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Ankündigungen. 





Braftiiien a 

Der Globe and Traveller enthält Briefe aus Rlo— 
Janeiro bis zum 20 April, mac welden bie brafilifche Armee 
zu St. Paulo und im ber Umgegend bed Rio Grande ſteht. 
Man fürchtet, die Getreldezufuhr für die Hauptftadt und die 
nörbiichen Provinzen möchte aufgefangen werden. Auch ver- 
breitere man das Gericht, .bie Armee von Buenos -ayres pro: 
Elamire die Freiheit der Stlaven, und man waͤre in biefem Fall für 
die Sicherheit- ber Regierung beforgt. Der SKalfer fey Inzwi: 
ſchen rubig zu Rio⸗-Janelro, und ſchelne wegen des Vorruͤ— 
tens der republitantfhen Armee. unbeforgt. Ein Schreiben 
vom 46 April fagt, die Friedensunterhandiungen mit der Re— 


glerung von Buenos -apres hätten eine günftige Wendung ge- 


ammmen. 
Yortugal 
- Der Eonftitutionnet meldet aus UAſſabon vom 9 Yun. : 
„Mumifteibar nach dem Konſeil, in welchem die neuen Mint: 
fter ernannt worden waren, ging eines von den Im Zajo He: 
genden engtifhen Schlffen umter Segel, wie man glaubt, um 
die Nachricht von jener Mintjterlalveränderung- nach London zu 
bringen. An dem Tage des Konfeils, das der Abdankung ber 
Minifter voranging, war General Saldauba mit allen feinen 
Kollegen, fo wie Sir W. Acourt buch den Kommandanten 
der englifhen Eſskadre Im Talo zur Tafel geladen. Sie be- 
gaben ſich auf das Abmltalſchlf. Nah ben frübern Worgäns 
gen war natürlich die Stimmung beim Fejte fehr kalt. Den: 
noch glaubte Sir W. Acourt am Ende ber Tafel fih an den 
Stiegsminifier wenden zu könen, um ihm mit Ironie die 
Worte zu fagen: „General, es ſchelnt, daß Sie den Sturm: 
fhritt lieben, um das Mintiterium zu ſtuͤrzen.“ Der Mini: 
fer foll trofen erwiebert haben: „Es iſt mir nicht erlaubt, 
mid über das zu erkläre, was in dem Kabinette der Prin: 
zeſſin Regentin vorgeht. Wenn einige meiner Kollegen (bie: 
bei bitte er auf Hrn. v. Almelda, Minfiter der auswärtigen 
Angelegenheiten) Ste bavon in Kenntniß zu ſezen beileben, 
fo beachte Ich das nicht. Uebrigens fan ih Sie, Hr. Bot: 
fhafter, verfihern, daß man mir in mieinem Betragen ald 
Minifter niemals niedrige diplomatifhe Intriguen vorwerfen 
Pan, und daß bie Grade, die ich erhielt, und die Deforatio: 
en, bdieich trage, mir auf dem Schlachtfeide ertheilt, und 
ut durch Krieherelen In Vorzimmern erbettelt wurden.” 
*Liſfſabon, 9 Jun. Seit Vertreibung der Rebellen 
ven unſerem Boden iſt die Ruhe in unfern noͤrdllchen Provin- 
jet, troz aller Umtriebe der Apoftolifchen, wieder völlig her: 
eſftellt. — Bei dem ber lezten Mintiterlalveränderung vor: 


ausgegangenen Mintiterrathe beflagte ih General Saldanha, 
mit der Freimütbigfelt eines braven Militärd, der feine In: 
triguen kennt, bauptfählich über bie Miniſter des Iunern, 
ber auswärtigen Angelegenheiten und der Finanzen, und ver: 
langte, im Fall man eine’ Aenderung bes Soſtems von ber 
Hand weifen follte, feine Pälle nah Mio: Janeiro, Dex Ju: 
ſtlzmlniſter unterſtuͤzte ihn, indem er beifügte, aud er {ehe 
fi in allen feinen, die Ruhe und das Wohl des Landes be⸗ 
zwelenden Maafregeln gehindert umd befchräntt. Nun reich- 
ten bie drei übrigen Miniſter ihre Entlaffung ein, bie ange: 
nommen, und hierauf bad (bereits bekannte) Minljterium ge: 
bildet wurbe, 


BSrofbritannien 

London, 23 Jun. Konfol. 3Proz. 86'/4. 

Die Fonds waren durch falfhe Gerüchte, die die Abreife 
bed Hrn. Stratford Eanning von Konjtantinopel u. f. w. ver: 
fündeten, bis auf 85”/, gefallen, Abends aber wieder auf ben 
oben angegebenen Stand zurüfgefehrt, da Briefe von Hm. 
Stratforb Canning vom 30 Mal eingetroffen waren, bie aller: 
dings eine ungäntige Wendung ber Unterhandlungen meldeten, 

Die beiden Kammern des Parlaments hatten fih am 
25 Jun,, gegen die gewöhnliche Sitte, verfammelt, um noch 
einige dringende Geſchaͤfte vor der bevorftehenden Schließung 
der Seffion abzufertigen. Sie verhandelten aber nur Gegen: 
ftände von örtlihem Intereſſe. 

Das Schif Pacifique hat auf der Fahrt von Liverpool nad 
New: Pork ungeheure Eismaſſen bei der großen Sandbanf 
angetroffen; diefe ihwimmenden Infeln waren längs des dft- 
tihen Uferd der Bank, ungefähr unter 45 Graben Breite und 
zwiſchen 49 und 62 Gräben Länge. Mehrere berfelben fehle: 
nen anf dem Sande feitzufizen, aber die Bewegung. ber übrl: 
gen auf dem Waffer war fihtbar. Die Offiziere des Schiffes 
nahmen die Höhe einer diefer Els-Inſeln; fie war 244 Fuß 
außerhalb der Miceresflädhe in der Höhe, und glich einer fo- 
loffalen Ruine. Andere faben aus wie Kirchen, wie Häufer 
oder einzeln ſtehende Thürme, an deren Grundlage die Wogen 
mit Muth fi brachen. Cinigemal fah man nahe am Schiffe 
Meinere Eieftüte, welche wahrſcheinlich von den großen Maffen 
ich abgerifen hatten. Zum Gluͤk war die Atmofpbäre rein, 
und Tag und Nacht war man im den Mafttörben auf anter 
Hut, Zwei oder drei Tage lang blieb der Thermometer ım- 
ter Ruf, und die Strifwand war mit. Eid überzogen. Herr 
Eroder, der allerältefte Kapitain von denen bie im Suͤdmeer 
fahren, und ber 158mal über dag atlantifhe Meer gefommen 





ik, bemerkte: ee äh * ſo viele @isberge auf derſelben 
Bahrt zetchen. 


+2ondon, 19 Jun. Wenn irgend etwas im Stande iſt, 
die fo tief elngewurzelte Verehrung des englifhen Volkes ge: 
gen "feine Artftofratie völlig zu untergraben, nachdem fie be: 
reitö durch bie Nachwirkungen der franzöfifhen Mevolutioh 
und die Bemühungen unferer Radikalen fo manden Stoß er: 
halten hat, fo muß die durch die Stellung geiheben, In welche 
fih in diefem Augenblit das Haus der Palrs — nicht mehr 
allein gegen die Miniſter, fondern zugleich gegen das Wolf und 
deffen Nepräfentanten im Haufe der Gemeinen und gegen bie 
verſon des Königs felbft gefegt hat. Das wictigfte Geheim- 
niß des Adels — daß er nicht ein wefentliher Beftandtheit 
des Throns und nothwendig zu dem Glanze beifelben fft, fon: 
dern elue Partei, die nleih andern Parteien aus einzelnen 
Individuen befteht und, im Beſize einer gewiffen Macht, biefe 
möglich zur Beförderung ihres Vorthells zu benuzen fucht, 
dis Geheimmiß iſt verrathen, der Nimbus, der mit bemfelben 
die Häupter der Großen umgab, herabgeriffen worden, und der 
Kampf, der einmal begonnen hat, zwiihen der Malfe des 
Volks, die zu der Gewalt jezt auch bie Auftorität, und der 
Ariftofratie, die nur die Macht ber Form für ſich hat, iſt da: 
durch eigentlich bereits entfhieden. Unverfihtiger hat von al: 
(en Mitgliedern der neuen DOppofitlon im Oberhauſe faum el: 
ner in diefer Hinficht fih benommen, ald der vor Kurzem noch 
liberale Earl Grey, eines der diteften Häupter der Whigs, der 
fich jept befanntiich mit den Higbtories vereinigt bat. „Wenn 
es zu einem Kampf (encounter) zwifhen biefem 
Haufe und einem größen Theil der Population 
des Königreihes fommen follte, fagte er ohne Müt- 
halt, fo It meine Partei bereits genommen: ich bin 
Mitglied eines Standes, mit dem ich entſchloſſen 
bim zu ſtehen oder zu fallen, und bis zur lezten 
Stunde meiner Eriftenz will id fein Jota von den 
Nehten und Privilegien beffelben aufgeben,” 
Omen prohibeant Dii! Mepnt denn der vornehme Earl wirt: 
lich, daß zwifhen einer Oligarchle, wie die der englifhen Palrs 
und der Mafle des Volkes, fobald es diefe Oligarchle nicht 
mehr anerkenne, nur an einen Kampf zu denken ſey? Und 
handelt es fih hier um Rechte? Hat die engllſche Ariftofratie 
ein Recht, dem englifhen Molke theures Brod zu verfaufen 
und den Berfauf von wohlfellem Brod zu verbieten ? — Daß dar: 
auf das befannte Umendement des Herzogs v. Wellington lediglich 
hinaus lief, darüber fan gegenwärtig fein Iweifel mehr ſeyn; 
wenn auch ber edle Herzog, ald er daſſelbe vorfchlug, erklärte: 
er ehre die Prinzipe der Kornbi und wolle diefe nicht angrel- 
fen, fondern nur verbeffern. Wenn er fein Amendement wirf: 
lich, wie er fagte, für eine Verbeſſerung und nicht vielmehr 
für eine Verwerfung der BIN gehalten hätte, fo hätte er fi 
unmöglich damit beruhigen können, daß die Blil zurüfgenom: 
men würde, Sondern barauf dringen müfen, daß an ihrer 
Statt fein Amendement angenommen werde, Die Ift das all: 
gemeine Urtheil, und wie der eble Herzog biefes Dilemma 
(öfen wird, flebt zu erwarten. Alles aber berechtigt ung ans 
zunehmen, daß die gegenwärtigen Scenen nur den erften ft 
eines großen Drama's bilden, deffen Ausgang ungewiß, aber 


doch, ſobald nicht ber Zufall den Knoten durdreit, ſtatt ihn 
zu loͤſen, leicht zu errathen iſt. 

London, 22 Jun, Die Lords Grey und Windefter 
haben zweimal von dem Angriffe des Hrn. Canning auf das 
Dberhaus Notlz genommen, und die in jenem Haufe fijenden 
Minifter geudthigt, diefelben auf den Gebrauch bes Haufes 
aufmerkfam zu mahen, von dem, was im Unterhaufe gefagt 
worden, feine Notiz zu nebmen, weil bie Palrs offizlell nichts 
bavon wiffen können. Lord Lansdown fagte inzwiſchen, wenn 
ja Jemand dort ſich anzuͤglicher Reden gegen biefes Haus be: 
diene, fo möge man fidy erinnern, daß mande edlen Lorde neur 
lich ſich ähnlicher Wergehungen gegen jenes Haus ſchuldig ges 
madt. Graf Grey aber wollte ſich dergleihen nicht erinnern, 
und brobete, wenn Aehnllches wieder gefheben follte, im Un— 
terhaufe eine ſoͤrmllche Anklage wegen Eiugrif in die Rechte 
bes Hauſes vorzubringen. Lord Londonderry verlangte vom 
Marquis v. Lansdown das Verfprehen, dab er Hrn. Canning 
vermögen wolle, feine Rede ohne Verftümmelung vorzutragen, 
ein Verfprehen, zu welchem fi diefer, wie billig, nicht ver⸗ 
ftand. — Die Bil wegen Zulafung des jczt aufgefpeicherten 
Getreibed, ift Im Unterhauſe zum zweitenmale verlefen wor: 
ben, und wird obne Sweifel durchgehn; befonders wenn es fid 
beftätigen follte, daß der Verluſt der Getreidebill bereits ein 
Stofen In einem Theil des Fabrilweſens zu Maucefter, ber 
fonders in denienigen Waaren, welche nah Deutfchland ver: 
fahren zu werden pflegen, zuwege gebracht bat; denn obglelch 
Lord Grey fagt, daß er für feinen Orden (den Wbelftand) 
leben und fterben wolle, fo glaube ich doch, daß die Mehrheit 
des brittifhen Adels nicht geneigt iſt, Ihre Vorthelle von ben 
Vortheilen der Nation zu trennen, und fih mit den übrigen 
Ständen In Oppofition zu fegen. Die würbe zu allen Zeiten ein 
gefährliches Spiel gewefen ſeyn, und gewiß noch mehr in diefen 
Tagen; auch wuͤrde es defwegen fhon hoͤchſt ehöricht feyn, weil 
den Laudelgenthümern weder durch biefe Bil, noch durch die 
eben verlorene, irgend ein Verluſt drohet, da, ebe ein elnzl⸗ 
ges Quarter Welzen eingeführt werben könnte, der Preis eine 


Höhe erreihen müßte, welche er feit ſieben Jahren im Durch⸗ 


fhnitte bei mehr als vier Shillingen nicht erreicht hat, Indefz 
fen läßt es ſich nicht fagen, wohin Yarteigeift führen fan. 
Frankrelch. 

Paris, 25 Jun. Konſol. 5Proz. 102, 20; 3Pros. 70, 95; 
Falconnet 76, 50; Guebhard 59/4; Hayti 680. 

Der Moniteur vom 25 Jun, enthält eine koͤnlgl. Ordon⸗ 
nanz, wegen Wiedereinführung der Cenſur vermöge der Ge: 
fege vom 31 März 1320 und 26 Jul, 1821. Diefelbe iſt vom 
24 Jun, datirt, und von ben HH. Mintftern Eorbiere, v. Vils 
iele und v. Peyronnet unterzeihnet. ine zweite Orbonnang 
des Könige von eben diefem Tage bejtellt ein Bureau, worin 
alle Journale und perlodlſche Schriften vorläufig unterfucht 
werden follen; es foll befteben aus fehs Eenforen; jedes 
Sournal und jede perfodlfhe Schrift fol vor dem Druf 
dem Bifa des Bureau verfehen werben; der Direkter dee 
Bureau iſt Hr. v. Lourboueir; das Viſa erthellt Hr. Sehen 
An den Departementen ernennen die Präfetten die Cenforen, 
Die Senfur felbit ftebt umter einem Nath von neun Mitglie= 
dern, welchem das Genfurbureau jede Woche einmal feinem 
Bericht erkattet; auch die Departementscenforen berichten 
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demfelben alle Monate einmal. Wenn vermöge bed Geſezes 
ein Journal provlſorlſch abgeſchaft, oder wenn ein Journal 
oder eine perlodlſche Schrift mach gefaͤlltem Urthell volltommen 
ſuspendirt oder aufgehoben werden foll, fo muß dabei bas Auf: 
fihte: oder Unterfuhungsbureau fein Gutachten, und der Juſtiz⸗ 
mintiter einen Bericht erftatten. Eine dritte königl. Ordonnanz 
von eben diefent Datum ernennt als Mitglieder des Auflichte: 
Bureau die HH. Staatsminifter v. Donald zum Präfidenten; 
den Margnis d'Herbouvllle zum Vicepräfidenten; fo wie den 
Grafen». Breteull, den Deputirten und Staatsrath de Freniily, 
die Deputirten Ollvler, Maquilid, den Staatsrath Baron Eu: 
wer; den Präfidenten bes Nechnungsgerichtehofs, de Gullher— 
mp, und den Generalabvofaten, be Bro. ine vierte und 
teste Ordonnanz ernennt zu Mitgliedern des Cenfurbureau die 
5H.: Levacher = Dupleffid, ehemaligen Advofaten; Fouguet, 
Kronarchlvtſten; Couvret⸗de⸗Beauregard, ehemaligen Unter- 
präfeften; Joſeph Paln, einen Litterator; die HH. Mio und 
Salr, beide Profefforen ber Geſchlchte. 

Die Etoite fagt in einem Artikel, worin fie hauptfädlich 
die Quotidienne auffordert, in Zukunft gegenfeltig alle frühere 
Feindfeligteit zu vergeffen und abzulegen, daf zu Meaur eben 
fo, wie früher zu Mamerd (mo befanntlih Hr. Dupin als 
Deputirter gewählt wurde), einige Stimmen die Wahl eut: 
fhleden hätten. Dis feven die Stimmen einiger Royallſten 
gewefen, die hartnäflg zu Mamers nicht für Hrn. Perrochet, 
und zu Meaur für ben General Courtler und nicht für den 
Hrn. Tronchon, geftimmt hätten, beffen Ernennung (obſchon 
er ein Ziberaler wäre) wenlgſtens bad Standal der Wahl 
Lafavette's befeitigt haben wuͤrde. 

Unter ben Lügen des Tags zählt daffelbe Blatt folgende 
Nachrichten auf: Aus dem Journal des Debats: „Man ver: 
fündet bie Räumung von Gadiz durch die franzöfifhen Trup⸗ 
ven; fie follen bie Befazungen von Gatalonlen verſtaͤrken.“ 
Aus ber Quotibienne: „Die englifhe Reglerung befteht auf 

“der Errihtung einer Mepräfentativ: Megierung in Spanien.’ 

Aus dem Memorial Borbelais: „Wir hören als gewiß, daß 
die fünf großen enropdifhen Mächte ſich entichleden haben, 
England und Franfreih als Schiedsrichter In den Angelegen: 
beiten der Halbinſel fprehen zu laſſen; der König habe dis 
amtlich feinem Minffterkonfeil angezeigt, und darauf ſey un: 
mittelbar das neue Megierungsfoftem in Portugal anerkannt 
worden,’ Endlich die Angabe eines deutfchen Blatts, die Sen: 
bung eines Sefretaird von ber frangöfifhen Station Im Archi- 
pel nach Nlerandria betreffend. (S. Allg. Zeit. Nr. 172.) 

Man fhreibt aus Marfeille vom 47 Jun.: „Die Ausrd: 
ftungen In Toulon dauern fort. Alles ldft vermuthen, daß 
in Zeit von Einem Monat von allen Nationen Streitkräfte im 
mitteländifchen Meere ſich befinden werden. Ein Kapitän behaup⸗ 
tet, am 7 Junt beim Kap Gates mehrere Schiffe gefehen zu 
haben, bie er für nordamerikaniſche bieft. Man ſprlcht auch 

nahen Ankunft einer fhwedifhen Schiffs-Abthellung. 

€6 wire bemerfenswerth, wenn zwifhen den verſchledenen 
Mächten die Ucbereinfunft getroffen worden wäre, daß alle, 
die Leine Niederlafung im Mittelmeere haben, eine Infet un: 
ger Ihre Herrſchaft befommen follten, um als Station für ihre 
Schiffe zu dienen. Ein folder Plan würde, mit den übrigen 
Ereignifen zuſammengehalten, nichts Außerordentliches haben.“ 


Beſchluß der Mede des Hrn. v. Chateanbriand. 

Iſt die Zahl der engliihen Palrs Immer wie jezt geweſen? 
Im Jahr 1215 find bios 42 Blſchoͤſe und 28 Baronen Zeugen 
der Ertheilung der Charta magne. Am Jahr 1265 zaͤhlt das 
Parlament, Leicejiter genannt, wo man zuerſt die Trennung 
in zwei Kammern wahrnimmt, 5 Grafen und 18 Baronen. 
Im Jahr 1377 bilden 1 Herzog, 13 Grafen, 47 Baronen, 
10 Blſchoͤfſe, 22 Abbis und 2 Prioren bie ganze hohe Kam— 
mer. Im J. 41539, nach der Neformatlon, findet man nur 41 
weltlihe und 20 gelitiihe Lords, Im Ganzen 61 Palrs. So, 
meine Herren, beftand die englifhe Palrie während drei Jahr: 
hunderten, von 1215 bis 1559, nie aus mehr ald 80 bis 100 
Pairs, und es bedurfte dreier Jahrhunderte, um fie auf ihre 
gegenwärtige Zahl zu bringen. Wir aber würden in fechs 
Yahren eben fo viele Palrs fhaffen ale England in ſechs Jahr: 
hunderten. Sind die Menfhen, die durch ihre Stellen au 
dag gegenwärtig befolgte Syſtem geknüpft find, zufrieden? Die 
Kleine Zahl ausgenommen, die durd Charakter oder Noth in 
reine Dienitbarfeit gefallen ift, werden alle anderen Beſorg— 
niſſe ausdräfen, Es ift natürlich, daß Alles leidet, da Alles in 
einer gezwungenen Stellung iſt. Die Mepräfentativregierung 
ftrebt, höhere Fählgkeiten mit der Macht zu verbinden; das ges 
genwärtige Syſtem aber ftößt fie zuräl. Daher fommt es, 
daß es gegeniwärtig feine wahrhafte gefellfhaftliche Superiori- 
tät, kein Talent von Werth gibt, das nicht Im offener oder 
geheimer Dppofitlon gegen die Adminiſtration ſteht. Traͤu—⸗ 
me mögen ihr Verbienft haben, aber.ung, ben Nusgewander: 
ten, kommt es nicht zu, aufs Neue von Träumen zu fpres 
hen. Wir haben oft genug in unfrer Jugend falfch geur— 
theilt, daher wir wohl In unfern alten Tagen vernünftig ſeyn 
fönnten, Wir fagten 1739 aud, daß kein Menſch etwas von 
‘der Revolution wolle, wie wir gewilfe Leute fagen hören, daß 
fein Menſch etwas von der Charte wolle. Auch wir rühmten 
ung, Geld und eine Armee zu befizen; auch wir fprachen von 
nichts, als von unfrer Standhaftigkeit, von unferm, über bie. 
Meynung zu erlangenden Sieg, von Staatsftreihen, um, ge: 
gen ihren Willen, die Unfinnigen zu retten, die nicht dadıten 
wie wir. Auf einmal fanden wir uns verbannt, geächtet, 
ausgezogen; wir fuchten unſre Träume in unſerm Relſebun⸗— 
dei: fie waren nicht mehr darin vorhanden; aber wir fanden 
noch die Ehre, die ein Franzoſe Immer bei ſich trägt. Die, welche 
geneigt ſeyn follten, bie gegenwärtige Ruhe oder vielmehr das 
falte Blut Frankreichs als cine Folge der Kraft und Geſchit— 
lichkeit der Admintftration zu betrachten, verfennen die Zeit, in 
ber fie leben. Sie fehen beitändig nur das, was vor 1789 
geſchah; fie zählen für nichts die erhaltenen Lehren, bie ge: 
machten Erfahrungen, bie erworbene Klarheit, den in alle 
Selfter gefommenen politifhen Werftand, und hauptfächlich die 
In den Generationen und Intereffen vorgegangenen Verände: 
rungen. Es iſt nicht mehr das Volf, das, von heftigen Lei- 
denfhaften bewegt, fi eine verworrene Idee von feinen Rech: 
ten bilder: es iſt der aufgelärte Theil der Matlon, der weis, 
was er, mit eben fo vlel Feftigkeit als Maͤßlgung, will. Die 
Eitten der unterrihteten Gefellfepaft, wenn ich diefen Ausdruk 
wagen darf, find in die Politif eingetreten, und nun hält 
man die Geduld und die Ruhe diefer Sitten für einen Beweis 
der Unmacht. Wie auch die Zukunft fi geftalten mag, auf 
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jeden Fall, wenn je, was Gott verbäten möge, wieberholte 
Fehler neues Ungläf erzeugen follten, würbe dieſes Ungluͤk mic 
abermals, troz ber Jahre, zu ben Füßen bes Königs finden, 
Würde ich dort auch die treffen, weiche gegenwärtig der Krone 
. fo gut zu biemen vorgeben, dadurch, daß fie die treueften 
Diener Sr. Majeftät verfolgen und die oͤffentlichen Freiheiten 
angreifen? Ich boffe es um Ihrer ſelbſt willen. Ich ſtimme, 
meine Herren, gegen das Budget. Ergriffe bie Kammer diefe 
Partei, fo wäre in einigen Tagen Alles beendigt. Entweber 
würden bie Minifter Ihr Syitem aͤndern, oder fie wären ge- 
zwungen, fi zu entfernen. Die Anwendung diefes großen 
konftitutionellen Mitteld würde das ohne große Anftrengung 
Idfen, was die Zeit mit Gewalt entjmei reifen fan. Ich babe 
übrigens, Inden Ich auf die Tribüne ſtleg, mir nicht einen Augen⸗ 
biit geſchmeichelt, ein ſolches Mefultat hervorzubringen; mein 
wet war fein anderer, ald meine Pflicht zu erfüllen. 
Ich werde von biefer Tribune aber and nicht berabfieigen, 
ohne das Gute mit derſelben Umpartellichtelt, wie das, mas 
mir als übel erfhelnt, zu bezeichnen. Ich richte meinen Danf 
an den Hrn. Mintfier der geiftlihen Angelegenheiten für die 
Toleranz in feinen politifhen Drepnungen — Edelmuth ift Im: 
mer mir dem Talente gepaart. Ich bringe denſelben Danf dem 
Hrn. Seerhinifter dar für die ben Chefs unferer Eskadre Im 
mittelländifhen Meer ertbeilten humanen Inftruftionen; fo 
wie dem Hrn. Miniiter der auswärtigen Angelegenheiten für 
die Gerüchte von einem, die Befreiung eines Volls begünfti- 
senden Vertrag, Mit reiner Freude vernabm ich, daß ber 
edie Baron glüfliher war als ih, indem er ein Gebäude 
vollenden Fonnte, zu dem mir kaum Zeit gegönnt war, deu 
eriten Stein zu legen, Zwar kommt die Einficht etwas Tpdt, 
wie gefäbrlih es fit, den mabomebanifchen Horden militatrifche 
Disziplin beizubringen; der Schrei der Meligion und der 
Menfchtihfeit hätte früher an dad Ohr der Könige dringen 
tönen; er war zu dem Herzen der Voͤller gelangt. Aber noch 
muß man ſich Gluͤk wünfden, wenn man, nach fünf Jahren 
des Mords und der Verwuͤſtung, finder, daß Griechenland num 
entvölfert genug iſt, daß bie Araber nun hier gehörig ihr 3el- 
tenlager und ibre Wuͤſte gegründer haben, Gott! eilt nur, 
daß ihr noch vor den Lelchenfelern anlangt! Meine Herren, 
vereinigen Sie fih mit mir, um ben ſchnellen Abflug eines 
Vertrags des Erbarmens zu erfieben. Die unglüflicen Helle: 
nen find Ihre Klienten geworden, da Ste ber einzige politiſche 
Körper Europa’s find, ber die Stimme des Mitleids hören 
lleß. Aber nicht ein Augenblik ift zu verlieren. Neue Weh: 
Hagen erfhallen; fie fonmen nicht von dem Peloponnes — 
dort ift Niemand mehr — fie erheben fi von den Ufern At: 
tita'ſs. Die Vorfehung bat den Kampf zu den Füßen ber 
Stadt gewälzt, magna parens virum, ale weun fie den gro— 


ben Anftrengungen eines Ruhms, der mit der Macht eines 


einfahen Namens gegen die Barbaren dreier Welttpeile fämpft, 
diefe große Zeugin hätte geben wollen. Wird «ber dag chrlſi⸗ 
lihe Athen, zu lange fchon preis gegeben von den Chriſten, 
die Mutter der Givilifation, und von dieſer felbit verrathen, 
wird es nicht unterliegen, eire die Huͤlfe erfheint? Der Schlag, 
- der das neue Griechenland vernichten Fan, dürfte auch den Reſt 
des alten gerträmmtern. Die nemlihe Erplofion, welde die 
beidenmätbige Befazung der Atropolis in die Luft ſprengt, 


mürde auch bie Rulnen des Tewrels der Minerva im bie 
Winde freuen. Merfwärbiged Schltſat! Sol der lejte Hand 
der Frelheilt Grlechenlands an dem lezten Trümmern feiner 
Meifterwerte verwehen? Steht es gefchrieben, daß er mit Ihe 
nen erlöfhen werde? Die Bölter wie die Individuen haben 
ihren Tag des Ungläfs. Möchte mein fhönes MWaterland die 
Frelhelt und den Geiſt Griechenlands, deſſen Tochter es f&eint, 
bewahren, und mödte es Im Stande fepn, das Umgläf abzus 
wenden! Aber wer von und würbe nicht zittern, Wenn er die 
ebene Bahn, bie zum Gluͤk führt, verlaffen ſieht, um ung auf 
die gefährlichen Wege zu ftürzen, deren Ziel der Abgrund it, 
Hängt biefe unnatürlihe Blindheit mit irgend einem verbor: 
genen Entwurfe der Vorſehung zufammen? Ich weiß es nicht; 
aber id kan mich für ben Thron, für bie öffentlichen Freibei- 
ten, für mein Vaterland, für Sie felbit, meine Herren, eis 
nes Gefühls der Unrube nicht erwebren, deifen Quelle ih Sie 
birte nirgends anders zu fuchen, als. in dem Herzen eines gu⸗ 
teu Franzofen und eines reblihen Mannes. 
Deftreid. 
Metalliques 90%/,; Bantattien 1089, 
Türtel, 

** Konftantinopel, 41 Jun. (Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) Die Bemühungen der Minliter von Oeſtrelch 
und Preußen, die Pforte zur Annahme der Anträge der ruf⸗ 
fifhen, englifhen und franzoͤſiſchen Minifter, im Wetref der 
YPackfifation Griedenlande, dem Petersburger Protofolle vom 
4 April 1826 gemäß, zu bewegen, find gänzlich gefceitert, 
Der Neid:Effendt bat endiih fämmtlicen Miniftern der ver: 
bündeten Höfe eine ſchriftliche Note in Form einer De: 
flaration übergeben, workn die oft erwähnten mündlichen 
Antworten bed Reis:Effendi wiederholt, und uͤberdis die lez⸗ 
ten Beſchluͤſſe des Kongreſſes in Verona, wobei befamntlic 
erklaͤrt wurde, daß man ſich In die grlechiſchen Angelegenbeiten 
nicht miſche, ins Gedaͤchtniß gerufen werden. Diefe Deklara⸗ 
tion des Divand foll ſchon am 9 den ruflifhen und englifchen 
Botſchaftern zugeitellt werden ſeyn; die Minliter der übrigen 
Mächte erhielten fie, wie es helßt, geilern und heute, — & 
it bemerfenswertb, daß die Pforte fid dennoch geneigt zeigt, 
die Anforderungen Nußlande, in Berref der Praliminarbebing- 
nife von Allermann zu erfüllen, wovon mebrere neue Chats 
fahen einen Beweis lieferten. Diefer Umitand war die Ber: 
anlafung, daß man noch in den lezten Tagen die Hofnung 
beste, die Pforte würde auch obige Vorfdhläge annehmen. Es 
iſt indeſſen nicht unwahrſcheinlich, daß die Greignife bei Athen 
und der nun verkündete Fal der Akropolis auch etwas zur 
Berwerfung beitrugen, obgleih kaum zu erwarten war, bat 
der Divan Vorfdläge annehmen würde, bie in mander Hin: 
fiht nadıtheiliger für die Pforte hätten ausfallen dürfen, als 
eine mannhafte Gegenwehr, — Die Nüftungen und Abſen— 
dungen von Truppen nach dem Kriegsſchauplaz In Attila dauern 
fort, und da ein Ferman nah Alten abgegangen fepn folk A 
die neuen Truppenfendungen nad Europa zu befdleunige#r ſo 
ce er ers Interventi eitigen 

nfurreftion rage der Intervention ganz zu ! 
Br — hr. v Hibeau ierre bat über Ddefla und Buchareſt 
Kourlere mit der fchriftiihen Verwerfung nad vetersburg er: 
pedirt und Aller Blite find nun dorthin aerichter- 
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forte dur eine fihnelle Unterdräfuma der . 
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portugal. gegen ihren ehemaligen Kollegen ſehr bitter und thätig. Im 


in im Eourler enthaltenes Schreiben aus Liſſabon macht, 
indem es von der dert vorgefallenen. Minijterlalveränderung 
foricht, die Bemerkung: „Die Liberalen haben in diefen Tagen ei: 
nen Sieg erfohten, der fie in die freudigfte Bewegung gefezt 
bat. Durch die Thaͤtigkelt des Krlegsminiſters, Saldanha, 
haben fie ein Minliterlum durchgeſezt, in welchem fie ein 
Wertzeug zu Verwirklichung ihrer Plane zu finden hoffen. Hr. 
v. Saldanha befizt Talente, fie müfen aber geleitet werben, 
denn in feinem ungeſtuͤmen Eifer, die neuen Inftitutlonen zu 
unterftügen, möchte er biefeiben leicht den größten Gefahren 
ausſezen.“ 

Spanien. 

Dad Journal bed Debats meldet aus Madrid vom 
14 Jun,: „Es fcheint, daß Hr, Lamb bie. bei,.unferer Armee 
ausgebrohene Aranfheit nicht als binreihenden Grund berrad- 
tet, um die räfgängige Bewegung derfelben aufzuhalten ; denn 
er beiteht hartnälig auf der Ausführung des in diefer Hinficht 
abgeſchloſſenen Vertrags; auch follen wirfiih neue Befehle in 
entfprehenbem Sinne an den General Sarsfield abgeben, doch 
glaubt man feine rüfsängige Bewegung dürfte fih nun nicht 
weiter als bis auf eine Entfernung von drei fpanifhen Mei: 
ien von der Graͤuze eritrefen.‘ 

Grofbritannienm 

Die englifhe Geſandtſchaft nah Ava bat die Vermehrung 
der. wiſſenſchaftlichen Kenntulfe nicht unbeadhtet gelaffen. Dr 
Wallich hat an 12 bis 13,000 Pflanzen gefammelt, von denen 
fat ein Dritthell new ſeyn fol. Auf den Bergen von Tona- 
Daong, 5 Meilen öflih von Ava, fand er mehrere unbefannte 
Gattungen vonfEihen:, Ruß: und Birnbäumen, Stahelbeer- 
fträuhernbie. Beſonders wird auch die Mineralogie durch 
feine zahlreiche Sammlung von Petrefatten und Foffilien ge: 
winnen, 

* London, 22 Jun. Die Tories hoffen, und die Whigs 
fürchten, die aUzugroße Empfindlichkeit und Melzbarfeit Can⸗ 
nings, in Betref der gegenwärtigen Oppofition, koͤnnte feine 
obmedis. ſchwaͤchliche Gefundbeit untergraben, und ibn vor Ende 
der naͤchſten Seffiom mit Ekel von feinem Amte treiben. Die 
Dppofition glaubt dann, daß die Whigs ſich gänzlich der Me: 
gierung bemeijiern werben, die fie num um fo leichter aus dem 
Sattel zu werfen hofft, weil fie durchaus feine Berührung 
mit ihnen bat, und, indem fie fie als gefährliche Neuerer bar: 
ſtellt, ihnen alle Volksklaſſen, welche etwas zu verlieren 
haben, entgegenzufezen hoffen fan. Indeſſen iſt ihre Preſſe 


ber Morning⸗ Poſt wird er jeden Morgen, in dem Standard 
jeden Abend, in dem Torvy, dem Mopal Dorf, und bem Watch⸗ 
man jeden Sonntag, und in dem neuen Anti⸗Jacobin⸗Revlew 
jeden, Monat, als ein Tafchenfpieler, ein Jeſuit, ein Revolu— 
tionalr, ein Experimentalift, ein Utiliterlaner, und was ber: 
gleihen Titelchen mehr find, bargeftelt. The New Anti Ja: 
cobin Review iſt eine, Monatichrift, welche fo eben erit gegen 
das Minkiterium angefangen worden iſt, und der Titel fchon 
fagt, in welchem Sinne, „Hat nicht das revolutiondre-Bift,“‘ 
beißt es in einer Stelle, „ſich ſeltdem (den; Zeiten Pitts) tief 
in des Volles Gefinnung und bis ins Allerheitigfte des britti- 
fhen Kabinets gedrängt? Macht nicht ein Zösling ber frangd- 
firhen jakobinifhen Schule, ein Jünger Turgots (Hustklifon) 


Verſuche wie jener mit unferem Handel, Fabriken und Alerbau? 


Iſt er nicht in diefem Augenblik ſtolz auf fein neulihes Ge- 
iingen; nicht weil die Nation Worthelle barand gezogen, fon- 
bern weil burch bie Unterſtuͤzung eines Heeres von Wölgs 
und Radikalen und Ltlliterianern und Defonomiften und If: 
traliberalen im Parlament, feine Grundfäze herrſchen, und 
feine Macht begründet it” Haben nidt Hr. Brougham und 
andere ähnliche ſelbſtſuchtloſe Patrloten Schulen, Univer: 
fitäten, Handwerfer- Inftitute, Büchergefellfchaften und Die: 
putationsgefellfichaften und Mereine jeder Art und Gattung 
errichtet, um Unglauben und Ultra-Liberalismus zu verbrei- 
ten?“ In einer Charakterſchllderung unter ber Form einer 
Prophezeiung beiftes unter anderm: „Und in biefen Tagen wird 
ein fonderbarer Menfch im Lande erfheinen, und er wirb dem 
Volke zurufen: Sebt ih bin vom Damon bes Ultra-Libera⸗ 
lismus beſeſſen. Ich habe die Gabe der Unverftändlichkeit em: 
pfangen, ih bin ein politifcher Philofopb und ein Profeſſor 
von Widerfprüchen. Und eine Menge wird ihm folgen, und 
viele werben ihm glauben. Und er wird zu ihnen fagen: Ihr 
fend alle Sklaven ber Finfterniß und des Aberglaubens, und 
eure Staatömänner und Gelſtlichen find Frömmlinge, und 
id) will über euch berrfhen; und er wird die natürliche Ein: 
falt des Volles durch feine Itftigen Reden berüfen ... Under 
foll zu der Welt fagen: Ich bin ein Guͤnſtling des Gluͤles, ich 
erihaffe und zerftöre Welrtheite; und die Welt wird Zeugin 
von feiner Anmaafungfenn,. Und er wird laut audrufen: Alle 
Whigs und Radicals find Feinde der Verfafung, aber mir ge— 
fallt das Lob der Whigs und Radicals! Und fie werden die Res 
sierung Sr. Mai. bie Quelle der Verderbtheit fhelten, und 
er wird viel von deren Waffer trinten -.. Und in feinen Schrif- 


{ 
tea wirb er fagen, daß das Yapftthum und ber Unglaube die 
Sitten verderben; und er wird bie Sache ber Papliten und 
Ungläubigen vertheibigen ... Und er wird fagen, um fich über 
die Bildung einer Regierung zu rechtfertigen, in der falſche 
Grundſaͤze das Lebergewicht haben, daß er In einer Zeit lebte, 
wo. Perfonen von gefunden Grundfägen niht unter ihm 
dienen wollten; und er wirb die Wahrbeit fagen.... Und bie 
Papiften und Ultra » 2iberaliften und Ungläubige werben Jo 
Pacan jauchzen. Aber tugendhafte Leute von allen Parteien 
werben feine Thorheit mit Mitlelden anfehen. Und man wird 
ihn nicht mehr einen pbllofopbifhen Staatsmann, fondern 
ben beredteiten aller Sophiften nennen. Und man wird ſich 
wundern, wie ein gehorfamer Untertban und Patriot eine fo 
revolutionafre und unpatriotifhe Reglerung bilden konnte. 
Und die da au Ihn glaubten, werden nicht mehr an ihn glau— 
ben u. ſ. w.“ — Hr. Brougham bat beieinem Effen, das man ihm 
zu Liverpool gab, eine lange Rede gehalten, worin er aufsNeue 
die Gründe auseinander feste, bie ihn bewogen, Hrn. Ganz 
nings Reglerung feinen Belftand zu geben. Das Merkwür- 
digfte darin war, daß er verfiherte, der neuliche Lordkanzler 
fey nicht fein perfönliher Feind gewefen, dab er Im Gegen: 
theil viele Verbindlichkeiten gegen ibn hätte, daß man ibm 
uod unter Lorb Liverpools Verwaltung ben Rang eines König: 
lichen Advokaten angeboten, und daß er den Wunfh aus: 
brüfte, Hr. Peel möge bald in das Mintiterlum zuruͤlkommen. 


Frankreich. 

Paris, 26 Jun. Konſol. 5Proz. 102, 15; 3Proz. 71; 
Banfaftien 2005; Falconnet 76, 50; Guebhard 597/. 

Die Etoile fast, In Bezug auf die Nachricht, baf ber 
nad Madrid beitimmte päpftlihe Nuncins von Irun wieder 
nah Bayonne zurüfgefommen fep, fie glaube an die Sache, 
aber ulcht an den angegebenen Grund, nemlih die Ernennung 
einiger Blſchoͤſe in Amerika. j 

Die erfte Kammer bes königliben Gerichtshofs und bie 
Appellationsfammer der Zuchtpolizei hatten am 265 Yun. eine 
gemeinfhaftlihe Stzung, wobel die Sahe der Beleidigungen 
und Schmähungen, bie fih die HH. Maubreull und Paulmler 
gegenfeltig vorwarfen, verhandelt werben folte. Hr. Mau: 
breull beſchwerte fi bei feinem Eintritt über die Gendarmen, 
die ihn gemwaltthätig hätten behandeln und unter dem Arme 
halten wollen. Die Genbarmen verfiherten, nur ihre Pflicht 
erfüllt zu haben. Paulmler konnte wegen Krankheit nicht er: 
feinen. Der Präfident verfhob daher bie Entfheidung bie 
zu beffen Genefung. 

Das Generaltonfeil der franzöfifben Banf hat die Divi: 
bende bes eriten Semeiters von 1827 auf 59 Fr. für jebe 
Aktie beftimmt. Die Meferve für jede Aktie beiteht In 4 Fr. 
50 Gent. 

Der Moniteur vom 26 Jum. enthält folgenden Artikel: 
Selt einem Monat Fündigten bie DOppofitionsjournale ihren 
Leſern an, bie Eenfur werbe unverzüglich eingeführt werden. Seit 
drei Jahren (deun man muß bie Zügellofigkeit der Preſſe vom 
Junins 1824 an rechnen) gaben fie fih alle Mühe, die Ergrel⸗ 
fung einer folhen Maafregel unvermeidlich zu machen. Noch 
war das entfcheidbende Wort nicht Ausgefprohen, ald es ſchon 
In ihrem Gewiſſen gefchrieben ftaud. Wenn die Kinder fühlen, daß 
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fie gefehlt haben, fo zittern fie vor lhrem Water, ſelbſt noch ehe 
biefer Ihnen Vorwürfe gemacht hat, Die väterliche Regierung 
des Königs hatte auch ſtrenge Vorwürfe den leichtſinnigen und 
unbefonnenen Geiftern zu machen, die fih felt drei Jahren 
ben Intereffen und dem Gluͤk des Landes fo unverftändig ent- 
gegengeftellt haben. Aber fie felbit ſchlenen für die Verur- 
theilung zu ftimmen, Indem fie biefe Cenſur ſeit langer Zeit 
vorausfahen und felt einem Monat voraudfagten, deren Dro- 
ben fie doch nur In der Frechheit ihrer Schriften erbliken 
fonnten. Hler ft ‚fie alfo fontrafignirt, vor dem Gefeze durch 
drei Minliter, vor Franfreih und Europa aber durch alle Redak— 
teurs ber Oppofitionsblätter. Es ift befannt, daß man Anfangs 
feineswegs unter denen, die an ber Sphze der Gewalt fteben, 
oder unter ihren aufgellärteiten Anhaͤngern die Vertbeibi- 
ger einer folhen Maafregel fand. Fünf Jahre der Preffrei- 
beit, während welcher die Behörde es beitändig von fich wies, 
an dem verftändigen Nationalfinne und an den Schriftitellern 
zu verzweifeln, die verpflihtet ſeyn follten, ihn zu beratben, 
um ihm zu gefallen; fünf Jahre mühfamer Arbeiten geaen- 
über den Schwieriafeiten, welche die Frechheit der Schriften 
unaufbörlich gegen die aufgeflärteften Entwürfe und gegen die 
gerechteſten Entfchliefungen erwelte; fünf Jahre der Aus: 
fhweifungen von ber einen, und ber Gebuld von ber andern 
Seite, fonnten jeden, deſſen Mepnung würbig iſt, bei der Be- 
ftimmung bes Schiffals eines Landes gezählt zu werden, Ich- 
ren, wo bie Feinde und wo die Freunde der Preßfreibeit mwa- 
ren; ihre Feinde haben gefiest; fie haben den Wibderftand ih— 
rer Freunde entwafnet; fie haben zu einer Genfurordnung bie 
Administration gezwungen, bie aus ber Deffentlichteit ber 
Tribune und ber Preffe entfprungen iſt, bie durch biefe 
Deffentlichfeit lebte, und die nun gendtbigt iſt, eime bie= 
fer Freiheiten zu beſchraͤnken, um bie andern, um alle zuſam⸗ 
men zu retten. Bel der eriten Erſcheluung ber Bon 
nanzen zu Vollzlehung des Eenfurgefezes wäre es zu voreilig, 
alle vorausfezlichen Urſachen beffelben zur Berathung zu brin⸗ 
gen, vor den Augen ber Lefer alle Beweggründe, welche feit 
41824 die Preſſe der Oppofition an bie Hand gab, zu entwir 
fein, und niht nur das durch ihre Zügellofigfeit begangene 
Uebel, fondern auch das durh fie verhinderte Gute wieder 
aufzuzaͤhlen. Das durd die Leldenſchaften begangene Uebel 
wurde buch die Kraft der Megierung unfhädlih gemacht; 
diefe Kraft wird ihr nie fehlen; aber das gehinderte Gute 
kan nur in ber Rube der Beratbung, im Interregnum ber 
Parteien, wieder aufgefaßt werden. Dis allein wird ber Mes 
glerung des Könige ihren Glanz wiedergeben, jenes Königs, 
des bejtgefinnten, der je auf einem Throne faß, und der viel- 
teiht am melften in feinen hochherzigen Abfihten ſich durch⸗ 
kreuzt fieht. Diefe Auselnanderfezung , nicht ber begangenen 
Unorduumgen, — denn bier mußte bie Kraft der Autorität 
Mittel zu fhaffen, — fondern der gehinderten Wohlthaten, 
wird der Moniteur zu geben willen. Er bat, um bis vor je⸗ 
des Auge zu ftellen, nichts nöthig, als feine Kolummen wies 
der zu eröfnen, um bier bie wohlthätigen Entwürfe, die licht⸗ 
vollen Berathungen, bie aufgeflärten Handlungen wieber bers 
vorzuheben, über welche die Preſſe, oder vielmehr die faktiofe 
Torannei, welche die Preffe unterjochte, weniger durch den 
Despotismus als durch bie Anarchie, feit drei Jahren ge— 
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Wolten verbreitet hat, in denen bie elnge nomme⸗ 
- pe Alles fahen, was eine aufgeregte Einblidungstraft 
in Wolten erbilfen tan. Nicht länger konnte der Thron ſich 
davon verbunfelt fehen. Während der Sitzung der Kammern 
überließ er der Tribume die Sorge, fie zu zerftreuen. Die 
Minifter haben hier nicht gefehlt,* aber wenn bie Tribune 
ſchweigt, würde es Unverftand feyn, den verläumderifhen und 
kügnerifhen Journallsm allein und ohne Zügel reden zu laffen. 
Der Thron biligt das Licht der Tribune: die Finſterniß oder 
das falfhe Licht der Journaliſtik aber weist er von fih. Def: 
wegen befiehlt er; niht Stiufhweigen, aber Ordnung der Be: 
rathungen; nicht Schweigen legt er den Journalen auf. Iſt 
es denn zu viel gefordert, wenn man ein wenig von jener be⸗ 
wundernswerthen Ordnung verlangt, bie in den parlamenta⸗ 
Aſchen Verhandlungen herrſcht? Wollten die Zeitungen ein 
Prlvilegium begehren, weniger-Fonftitutionnel, weniger geſezlich 
feon zu dürfen, als die Kammern? Ein folhes Begehren, wenn 
fie es zu geftehen wagten, wuͤrde mehr als alles andere bie 
Vorfihtsmaafregeln der Gewalt rechtfertigen. Aber wenn fie 
verftänbig oder flug genug find, Feine ſolchen Anfprühe zu ma⸗ 
en, fo braucht es nur das Eine: auf Ihre Forderungen nicht 
weiter zu bören, und ihnen die Ehre anzuthun, fie beinahe 
gleich mit den parlamentarifhen Gewalten zu behandeln, un 
geachtet fie ihrerfeits nie bie Gerechtigkeit oder die Gewandt: 
beit zeigten, die Königliche Gewalt, oder, falls fie einen went 
ger erhabenen Namen wollen, die Verwaltung, als eine fon= 
ftitutionelle Gewalt zu behandeln. 

(Fortfezung folgt.) 
Nieberlande. 

Die amtlihe Zeitung von Brüffel enthält folgenden Arti- 
kei: „Die Quotidienne gibt an, ber Graf von Eelles werde 
unverzüglich zu Paris erwartet, und begebe fih nach Bruͤſſel, 
Indem die zwifhen biefem Botſchafter und dem römifhen 
Hofe, wegen Abfchliefung eines Kontorbats für das König: 
reich der Niederlande angelnüpften Unterhandiungen abgebro: 
hen feven, Mehrere Journale unſerer Provinzen haben bie: 
fen Yrtitel wiederholt; andere haben daſſelbe unter verſchlede⸗ 
ner Form verfihert. Wir find zu der Erklärung bevollmaͤch⸗ 
tigt, dab biefe Gerüchte durchaus grundlos find, daß die Un— 
terbandlungen zu Rom zur Zufriedenheit der Niederlande und 
des heillgen Stuhls fortgefezt werben, und daß nie fo viel 
Grund vorhanden geweſen iſt, an einen ſchnellen Abſchluß ber: 
felben zu glauben.’ 


Deutfdland. 

Münden, 50 Zun. - Se. Mai. der König haben heute 
im Staatsrathe den Vorfiz zu führen gerubt. 

Bon Köln wird gemeldet: „Das Dampfihif Eriedrih Wil: 
beim hat den 21 db. auf ber Fahrt von Köin nah Mainz, bei 
Schwarz: Reindorf, an bem Dampfleſſel Schaden genommen, 
fe daß die Meife nicht. fortgefegt werben fonnte, und die Mel: 
fenben und das Gepäf zu Lande nach ihrem Beſtimmungsorte 
geführt werben mußten. Das Schif wurbe Abends 8 Uhr 
durch bas andere Dampffchlf, das auf der umgekehrten Fahrt 


* Man Iefe befonders die Rede des Hrn. Finanzmintiters, in 
ber Sitzung ber er —— 
Anm. d. Mon. 





begriffen war, mit dem Schlepptau an bie Stadt Köln ger 
bracht. Bei der Unterfuchung des Dampffeffeis fand ſich, daß 
der daran entftandene Riß von einer ſchadhaften Stelle im 
Elfen berfam, die man nicht hatte wahrnehmen koͤnnen.“ 


; Schweiz. 

28 Jun, Die in Innerrhoden des Kantons Ap— 
penzell ausgebrochenen Unruhen find von feiner Bedeutung, 
und die Erfheinung bes Cidgenöffiihen Neprafentanten wird 
die geftörte Ordnung ohne Zweifel In Baͤlde hergeftellt haben. 
Im großen Math, der am 18 Zum. verfammelt war, fanden 
tebhafte Erdrterungen über Incidenzfragen zweier, viel Aufs 
fehen im Lande mahenden Prozeſſe ftätt (der eine betrift einen 
Schelthandel, der andere bie Frage einer Appellatlonsbefug— 
ni); die Partelhaͤupter im Rath feinen fi populäre Wer: 
ftärkung außer der Verſammlung nöthigenfalls beftellt su ha⸗ 
ben, und ale gegen Abeud der Math fih anflöfen follte, dran: 
gen lärmend und wüthend 200 bis 500 Landleute aufs Math: 
baus und in den Mathfaal, und im milden Tumult ward 
ſelbſt der vorfigende Landammann befhimpft und, zwar unbebeus 
tend, verlegt. Die Regierung beforgte Wiederholung fo tus 
multuariſcher Auftritte. Sie fiellte ihre Gewalt ein, ver 
fammelte fi nicht weiter, rief die Dazwiſchenlunft der Buu— 
desbehörbe an, und ihre Häupter fchelnen die Mepnung ges 
faßt zu haben, der verlangte Eidgenöffiihe Repräfentant folle 
das Borgefallene unterfuhen, und zwifhen ber Reglerung 
und dem Haufen ber Tumultuanten entfcheiden. Am 24 Jun, 
Mittags traf der von Zürich abgeorduete Hr. Landammann 
Spdier im Appenzell ein, er fand die Landſchaft dem Anſchein 
nah ruhlg und beiehrte die Meglerung, daß er zur Handha⸗— 
bung Ihres Anſehens gelommen ſey, keineswegs aber für Un— 
terfuhungen und Eutſcheldungen zwifhen zwei Parteien Auf: 
träge vom Vorort erhalten babe; er verlangte eine befoͤtder⸗ 
liche Verſammlung bes großen Rathes. 


JItalien. 

Llvorno, 18 Jun. Geſtern iſt ber farbinifhe Schife- 
tapitain Morteo in 44 Tagen von Algier mit der Nachricht 
bier angefommen, daß bafelbit große Rüftungen, in Erwartung 
der Erfcheinung einer franzdfifhen Flotile, gemacht würden. 
Don lezterer ſeyen zwei Fregatten von Toulon gerade nah 
Bona abgegangen, wo bie Franzoſen ein Feines Fort mit un- 
gefähr 600 Mann haben follen, die nah und nad In Feiner 
Anzahl mit ben Fiiherbarfen dahin gebracht mworben feyen. 
Man glaubt, daß bis eine der Urfahen zu ben Mißhellligkel— 
ten zwifchen den beiden Reglerungen fey. Die ſchon von Tou⸗ 
Ion abgegangenen Krlegsſchiffe, fo wie diejenigen, bie nad 
ihrer Ausruͤſtung ihnen zu folgen beftimmt find, vereinigen 
fi auf der Rhede von Mahon. Indeſſen it noch Fein Kaper 
von Toulon ausgelaufen. — Die Tosfanifhe Reglerung hat 
der biefigen Handelskammer mittheilen laffen, daß bie von 
Tonlon zur Blokabe von Algier ausgelaufene franzoͤſiſche Es— 
tadre die tosfantfhen Fifcherbarfen ſchuͤzen würde, und daß 
die Agenten feiner allerchriftiichiten Majeſtaͤt beauftragt feven, 
bei den Unterhandlungen, welde vor ober nad den Zeindfe- 
ligteiten ftatt fänden, von dem Dep zu verlangen, bab er von 
feinen Forderungen an Toskana abftebe, und ſich den ſchou 
beftehenden Traktaten unterwerfe. 
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Rupland. 


Se. Mai. der Kälfer kamen am 9 und, um 7 Uhr Mor: 


gend, auf einem Kutter, der von dem Dampfſchiffe bugfirt 
wurde, aus Dranienbaum In Kronjtadt an. Im Angeſichte 
von Kronfchlot zog der Kuttet die kalſerliche Flagge auf, und 
wurde ſogleich von den Kauonen der Feftung, fo wie fänmt: 
lichet Schiffe, Fregatten und andern Fahrzeugen auf der Rhede, 
begrüßt. Se, Majeftät fuhren bie garze Linfe hinab und bes 
faben die Schlffe Afow; Hangbudd, Emanuel und die Fregafte 
Konſtantin. Sobald der kalſerliche Kutter die Flagge rich, 
erfolgte abetmals von den Schiffen und Feſtungswerken bie 
Salve aller Kaudnen, worduf Se. Majeität wieder nach Ora— 
nienbaum zuräffehrten, An folgenden Tage nahmen IF. MM. 
ber Kaälfer und die Kaiſerin auf ber Rhede von Kronſtadt bas 
Geſchwader Im Augenſchein, das ans 9 Linienfhiffen, 14 Fre: 
gatten und einer Menge anderer Fahrzeuge befteht, deren Be- 
fehl Se. Mai. dem Admiral D. N. Sendwin anvertraut ha⸗— 
ben. Schon am Abend zuvor trafen viele Gaͤſte In Aronftadt 
ein, Art Morgen folgte ein Dampfſchif auf bad andere. Wer 
beralf zeigte fid ein bewegtes Leben. Um 3 Uhr Nachmittags 
ftieß die faiferlihe Yacht Druſhba (Freundfhaft), vom Dampf: 
boote bugfirt, vom Peterhoffhen Ufer ab, und ſoglelch wand: 
ten ſich alle Blike dorthin. Als fie fih Kronſtadt näherte, 
wurde der Kalfer von dem lauten Frendengefhrei der frem— 
den Matrofen und des überall an den Ufern zufammtengeell- 
ten Volkes bewillfommt. Kaum fab man die Faiferliche Flagge 
weben, ald der Kanonendonner von Aronftadt, Arenfchlot, als 
len Feitungswerken, Schiffen und Fregatten begann. Ein im: 
pofanter Anblik: viermal begräßten 2000 Geſchuͤze vom großen 
Kaliber den ruſſiſchen Kalfer. Feſtung und Schiffe verfanfen 
im dichten Rauche, aus dem unaufbörlih Bllze leuchteten und 
auf dem Meere binjchimmerten; der Erdboden bebte. Wäh- 
rend ber Anwefenbeit der allerhöcften Perfonen am Bord des 
Afow, zog diefer die Falferliche Flagge auf, und ſaͤmmtliche Ka: 
nonen der Flotte und von den Willen erdröhnten aufs Neue. 
Allein das anmuthigſte Scaufpiel gewährte die Rhede, als 
933. EM. MM. auf der Yacht Drufbba den Ruͤlweg nach Pr: 
terhof antraten, die Fregatte Moffia die faiferlihe Standarte 
ſtrich, alle Schiffe fib für einen Augenblit in den dichten 
Rauch der Kanonen huͤllten, diefer aber allmaͤhlig zerfloß und 
vor den Blifen der Zufchauer bie ganze Flotte mit taufend 
vielfarbigen Flaggen geſchmuͤlt fand, „Hehre Erinnerungen 
— fagt hiebei ein St. Petersburger Blatt — erwelte_die dro: 
hende Schönheit diefer prachtvollen Scene: Peterider Große 
an der Spize der verbündeten Flotten von England, Däne: 
mark und Rußland; derBrand der türkifchen Flotte im Bufen 
von Tſchesme; die Siege Tſchitſchagow's im baltifhen Meere, 
uſchalow's und Nidas im ſchwarzen; Senäwins Großthaten 
auf dem mittelländifhen, dem adriatiihen Meere und dem 
Archipelagus. An ſolche Erinnerungen reiben ſich glaͤnzende 
Hofnungen, bei deren die Welt ihre Blike im die Zutunft 
richtet.‘ 
Deftreid. 
Wien, 27 Jun. Metalliques 903/55 Bankaktien 1086, 
Türfei 

+ Bon der Infel Porog vom 19 Mal. Das heutige 

Blatt der bier erfheinenden allgemeinen Zeitung von Gries 


chenland enthält eine Befanntmahung des Präfidenten ber 
dritten Natiowalverfammlung zu Troͤzen vom vorgeſtrigen 
Tage, worin erklärt wird, daß biefe Verſammlung, nad Been- 
digung ihrer Arbeiten, aufgelöst, und der Shz der Regle— 
rungstommiffion nad Napoli di Romania verlegt worden 
fep. Von ben legislativen Arbeiten ber Nationalverfammlung 
wird In jener Belanntmahung, außer der Mevifion der Kon: 
ftitution von Cpidaurus, nichts erwähnt; es follen jedod, wie 
verlautet, noch folgende Beſchluͤſſe gefaßt worden feyu: ber 
Alerus iſt von allen abminiitrativen und polltiſchen Stellen 
ausgeſchloſſen; kein Geiftliher fan zum Mitglied des Senats, 
oder zum Mepräfentanten in der Nationalverfammiung ae: 
wählt werden; — biejenigen, denen Öffenttihe Gelder zur Ver: 
mwaltung anvertraut waren, follen vor einer, eigens zu biefem 
BDebufe ernantten Unterfuhungsfommiffion Rechenſchaft über 
ihre Veraltung ablegen; — ber Präfident von Griechenlaub, 
Graf Johann Capo d' Iſtrias, iſt ermäctiget, eine Anleibe 
für die griechiſche Nation von fünf Millionen harten Thalern 
gegen Verpfändung von Staatsgütern zu kontrahlren; — dem 
Beneral Church wirt der Oberbefehl über alle Feitungen 
übertragen, mit Vollmacht, die Befazungen derfelben nah Ge: 
fallen zu bejtimmen, und die Kommandanten zu ernennen; — 
wegen Dringlichkeit der Umftände wird die Negierungstom:- 
mifiion ermächtigt, die Miniſter zu ernennen, noch vor An: 
funft des Präfidenten, welchem eigentlih das Ernennungs: 
Recht zuitcht; an Se. Mai. den König von Bayern, und an 
ben Präfidenten der Mereinigten Staaten von Nordamerifa 
wurden Dankſagungsſchreiben votirt, und dem Philbellenen 
Dr. Baillp und Ehevaller Ennard, fo wie den beiben 
Obriſten Fabvter ımd Heidegger, Naturalifationsbriefe 
ertheiſt; — zum Wräfidenten bed Senats wurde Hr. Ma- 
nierf, Bruder des in Ancona lebenden Hrn. Mauierl, er: 
nannt; auch wurde einftimmig und durch Afffamation befchlof: 
f u, ein Schreiben an den griehifhen Kapitain Paffano zu 
erlaffen, und ibn aufjuferdern, zur Vertheidlaung bes Vater: 
landes nad Griechenland zuräfzufeoren, um dieſem Lande feine 
nuͤzlichen Dientte zu widmen. — Was die Meformen und Zufäze 
zur Konftitution von Epidaurus anbelangt, werden folgende 
als die Hanptpunfte angegeben: Sicherſtellung und nähere 
Beſtimmung der Bürgerrechte; Beſchraͤnkung der Mepraͤſen— 
tanten der Nation einzig und allein auf legislative Arbeiten; 
Erweiterung der Macht und Rechte der erekutiven Gewalt; 
Abfhafung aller Titel und Auszeichnungen; Verantwortlich“ 
feit der Miniſter; Errichtung von Gerichtshöfen, und endlich 
volllommene und unbeihränfte Preßfrelheit. 

*. Ddeffa, 19 Jun. Nacrichten aus Konftantinopel vom 
43 dis zufolge hat die Pforte endlich eine formlihe Autworts: 
Deklaration an die enropäifhen Miniſter übergeben, worin 
gegen jede Intervention zu Gunſten ber Griechen feierlichit 
proteftirt iſt, umd alle in diefer Hlufiht gemachten Bor: 
ſchlaͤge abgewieſen find. Die Minitter von Rußland, Eng: 
fand und Franfreih endeten Kouriere mit bdiefer Erklärung 
an ihre Höfe ab. in Privatichreiben, das wir jedoch nicht 


verbirgen mögen, fezt binzu, es werde unverzuglich ein 
Ferman des Sultans erfheinen, und alle Mostims zur Mer: 
tbeidigung ibres Glaubens unter die Waffen rufen. 


Berantwortliher Niedafteur, E, J. Stegmann. 
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Grohbritannienm 
Sonden, 25 Jun. Konfol, 5Proz. 86"/4; merxicaniſche 
Bons 70%/.; columbiſche 30%/4; ruſſiſche 95"/4. 
Hr. Sanning hatte am 24 Jun. eine lange Audienz bei 
dem König. 
— Die Times ſagen: „Nah Briefen aus Holland ſcheint 
“die für das mitteländifhe Meer beitimmte ruffifche Flotte ab: 
fegeln und zu Yortömoufh anlegen zu wollen. Es find in 
"Diefer Woche beträchtliche Golbfendungen für den Dienſt biefer 
Flotte angefommen. Einige wohlunterrihtete Perfonen behaup⸗ 
ten, biefe Eskadre habe nicht ben Auftrag, feindlic gegen bie 
Türken zu verfahren, fondern fie begebe ſich unmittelbar In 
das ſchwarze Meer, um fi bafelbit in Seemanoͤvres zu üben. 
Sollten inzwifhen bie Türken auf ihrer Weigerung beiteben, 
fo dürfte die Nähe der ruffifhen Flotte fie zu günftigeren Ge⸗ 
finnungen veranlaffen. Das für bie Flotte uͤberſchltte Gold 
beſteht ganz in bolländifhen Dufaten, bie In Europa wegen 
der Reinheit ihrer Sufammenfezung berühmt find, da fie nur 
ein Achtundvierzigtheil Legirung haben, und deswegen auf als 
len Haubdelsplägen im Kurfe find,” 
Aus einen Urtifel ber Times über die neueiten Ober: 
Hausverhandiungen, rüfichtilh des Getreldegeſezes, heben wir 
Folgendes aus: „Der Vorfhlag, In ben Tabellen über den 
Mitteipreis des Getreibes dem auf ben irländifhen und fihot: 
eifhen Märkten geltenden Preis mit aufzunebmen, wird, falls 
er angenommen werden follte, zur nothwendlgen Folge haben, 
dag der Nominalprels bes Getreldes fällt und dadurch bie 
Einfuhr gehindert wird. Im Irland und Schottland tft das 
- etreibe weniger theuer als auf ben großen Seeplaͤzen Eng: 
lands, denn es wird aus jenen beiden Ländern regelmäßig In 

diefe Plaͤze eingeführt. Da aber gerade dieſe Plaͤze es find, 

»ie fremdes Getreide noͤthlg haben, fo kan auch nur der Preis 
ihrer Märkte zu Grund gelegt werben, wenn es fi um Ans: 
ſchließung oder Zulaflung des fremden Getreides handelt. 
Wenn man alfo verlangt, daß ber Preis, um welchen man in 
‚ London foll Brod effen Fönnen, nah ben frländifhen Markt⸗ 
. preifen bejtimmt werde, ſo verfhärft man noch bie Grauſam⸗ 
lelt unferes alten Getreldegeſez-Syſtems. Statt einer Erlelch⸗ 
terung, wie.die Dieglerung fie beabfihtigt, würde die Folge 
des Amendements vom Freitag, ruͤkſichtlich der Gctreidegefeze, 
sin wahres ‚Wunder fepn, Indem es fie noch fchlechter als ehe- 

mals machte. Uebrigend find wir über das, was In biefem 
Jaht in Hinſicht der entworfenen Geſeze geſchehen wird, 
ohne Sorgen. Alles, was den oͤffentlichen Haß gegen das un— 


vernünftige Syſtem des Gettelbemonopols, umter dem bie Na⸗ 
tion ſchon fo lange geſenjt Hat, aufs Neue flelgerte, würde fi 
mit Zinfen wieder erfezen, felbit wenn es um ben Preis einer 
Vermehrung der augenbiiklihen Noth geſchaͤhe; denn alsbann 
würde bad Uebel, troz aller faktibſen, feibitfüchtigen oder ei⸗ 
genfinnigen Verſuche, ed zu verlängern, bas Heilmittel in fich 
ſelbſt finden.’ 
grantreid. 

Baris, 27 Jun. Konfol. 5Proz. 102, 50; SPrez. 74, 30; 
Falconnet 76, 80; Quebhard 59, 

Der König batte am 26 eimen leichten Gichtanfall befom= 
men, und deswegen. bie Meffe in’ feinen Simmern gebört. 

Der Montteur enthält folgenben Artltel Aber bie Ver⸗ 
haͤltniſſe mit Algler: „Am 44 Jun. Morgens kam bie tönfg- 
(Ihe Goelette Torche, von dem Fregattenkapitaln Faure befeh⸗ 
gt, zu Alglet an, und übergab dem Hrn. Deval, frampöfis 
fhen Generaltonful daſelbſt, die Werhaltungsbefehle bes Mi: 
nifters der auswärtigen Angelegenheiten. Hr. Deval begab 
fih fogteidy an Bord der Torhe; auf feinen Befehl verliefen 
bie Mitglieder des Konſulats und die franzdfifhen Untertha- 
nen Algter, um fih auf einer franzöfifhen Brigg einzufhiffen, 
bie zu ber Goelette, auf welche fi der Konſul begab, ge: 
ftoßen war. Hr. Deval Fam bierauf mit dem Schifetapitain 
Eollet, ber bie nah Algler abgeſchitte Seediviſion befehligt, 
zufammen, und verabredete mit ihm ‚die Manfregein, um 
eine Genngthuung von dem Dev zu erhalten: Es wurbe eine 
Mote verfaßt; darin verlangte man, daß eine Depttation, 
an deren Spize der Veklisharbge (Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten uud des Secwefens der. Regierung) wäre, 
fihb an Bord des Kommandanten ber Erpebition begäbe, 
feine Entfchulbigungen bei dem Generaltonful in Betref des 
gegen Ihn beobachteten Betragens mahen, bie frangöfifche 
Flagge anf den Forts von Algler aufgepflangt und mit 
hundert Kanonenſchuͤſſen begrüßt werben follte, Im entgegen- 
gefezten Fall würden die Feindſellgkelten beginnen, Diefe 
Note wurde dem Dep durch den fardinifchen. Generaltonful 
zu Algier überreiht. Da bie verlangte Genugthuung mac 
Verfiuß von vier und zwanzig Stunden nicht erfolgte, fo wurbe 
die Unterhandlung abgebrochen. Die Korvette nahm nun die 
Dicelonfulg zu Bona und Im Fort Galle, ſo wie die in bie: 
fen Gegenden angefeffenen Franzgofen an Bord, Am 16 Jun. 
lag die ftanzbſiſche Diviſion vor-Wlgter; die in dem Hafen 
eingefchloffenen Korſaren koͤnnen dem Handel’ feinen Schaden 
zufügen.‘ 


Y, — 

Der Herzog bon EA. Lea lehat Imdeined Schrelben Kus 
Florenz an bie Medaktion bes Eonftituttonnel bie Anerkennung 
des Fac Simile eines Briefs-ab, der in einem Werte: „Brief: 
wechfel bes Johann Heinrih Bernarbin von St. Pierre,” Ihm 
be wird. Er macht dabei auf bie Unfhitlihteit auf: 
mierffam, emen ſolchen Brief, felbft wenn er Acht wäre, mit 
alten Fehlern abzudruten, bie einem-Anaben von 14 Jahren 
(ein Alter, das er damais, bem WWerte-zufoige, gehabt haben 


mare) entfäjtipfen koͤnuten. Auch beſchwert er fich über eluen . 


heftigen Ausfall des Verfaſſers (Hrn. Pone) einer Schrift: 
„Der Kongreß von Ehatillon,’ und fagt, daß er feit 1810 al: 
len äffentlihen Angelegenheiten fremd geblieben fey. Er würde, 
wenn er heute feine Laufbahn noch einmal beghınen folte, 

. eben fo handeln, wie er gehanbeit habe, ale ihm ber Ausgang 
der Erelgnlſſe noch nubefannt gewefen fey. Schlüftih befennt 
er fi, ausſchllehllch alfer fonft genannten, mur zu folgenden 
yon ihm verfaßten Schriften: 1. Marie om les Hollandaises; 
a. Recueil des odes; 3. Documens historigtes sur la Hol. 
lande; 4. Memoire sur la versification et essais divers, und 
5. Essai sur la Versifieatiöp. 

sr. Gambart in Marfellle-hat am 21 Yun. früb einen klel⸗ 
nen, dem biofen Auge nicht ſichtbaren, Kometen entbeit. Den 
21, 21a uhr früh, war ſeine gerade Auffteigung 2 St. 1 Min. 
und ndedl. Deftination 65" Grad. Die täglihe Bewegung 
in geräder'Auffteigung 40 50, in Deklination + 5°. 

Fortfezung des Artiteld aus dem Monitenr über 
die Eenfur. 

Diefe teztern Phraſen ſchlleßen eine Maſſe von Gtreitfra: 
den ein, auf weiche zurhfzufommen bie Zwlſchenzelt der Si- 
‚gunigemegeeignet ſeyn wird, um fie zu erfidren und dag politi- 
fe "Wörterbuch. feſtzuſtellen, das Frantreih und der Charte 
noch abgeht. Disaber iſt nicht der Gegenftand dieſes Arti- 
feld. Es handelt ſich hier davon, vorläufig Die Abficht der Een: 
ſur⸗Otdonnanzen zw erklären, und zu biefem Zwet kit nichts nö: 
thig, als deu allgemeinen Eindtut zu befragen, den ihre Ab» 
faffung in den rechtlichgeſinuten Gelſtern zurütgelaffen bat, ben 
einzigen, um deren Urthell man ſich zu kuͤmmern braucht, und 
die allein entſcheldenden Elufluß auf die Beſtimmung der In— 
fritutionen · haben. Wenn man bie. neuen Ordonnanzen mit 
den fruͤhern, ebenfalls auf die Geſeze vom 51 Maͤrz 1820 und 
26 Jul. 4621 ſich bezle henden Reglemens vergleicht, erlenut je: 
dermann in den Erlaſſen vom 24 Jun. 4827 mehrere befon: 
dere Merkmale, die der unter gebietenden Umſtaͤnden geſche⸗ 
henen Aus übung ber koͤniglichen Autorität einen mehr populairen, 
gäterikhen Charakter aufdrüfen, und die zur Gemüge zeigen, 
daß ‘bie Preßfrelheit niemals eine beffere Stuͤze gehabt hat, 
‚noch haben witd, als dem legitimen Thron. Man ninımt 
wirtlich wahr, daß bie oberfte Gewalt, indem fie durch die 
Ausfemwelfungen ber Frechhelt zu ber Genfur genoͤthigt iſt, 
dennoch in jeber Belle ihrer Ordonnanzen nur darauf bebacht 
ſcheint, Garantien gegen die Eenfur ſelbſt feſtzuſtellen. Es 
iſt die  Unterwelfung eines Vaters, der bei feiner Strenge 
stets feine Beforgniß, oder, beifer gefagt, feine Vorausſicht 
dutchbliten läßt, Wie fell man uͤberdis die Freiheit der Mit- 
tel och ‘weiter auseinander fegen, bie Bezeichnung der Per: 
fonen, die Deffentlichleit der Namen, den doppelten Grab von 
Jurlodittion, und die formelle Trennung ber politifhen ®e: 
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polizei gewidmet it? Diefe Geflitspunfte geben ben all: 
gemeinen Ueberblil über die Urfahen der Cenſur, über bie 
Mittel zu ihrer Ausführung, über die Garantien, weilche fie 
gewährt, und über die Früchte, die man fi davon verſprechen 
barf. Die Refultate, welde dle Cenſur, wie fie jest I, ben 
Intereffeu bes Laudes, ben wahrhaft fonftitutionellen Lehren, der 
Aufricptigleit der Derathungen über Prinzipien oder Thatſachen 
verfpricht , ſcheluen den wahren Freuuben ber Preffreiheit fo 
wenig umgewiß, daß für fie ber Triumph biefer Freiheit erſt 
von biefem Tage an zu rechnen It, weil erſt von biefem 
Tage an aus unfern politifhen Streitfhriften die Lügen ver: 
fhwinden werben, bie Niemand nüyen, die Beleidigungen, die 
aller Welt ſchaden, bie unmubigen Aufregungen, die alle dfz 
fentlihen und Privatintereffen flärgen, bie Verlaͤumdungen, 
bie gegen die Thatſachen fireiten, und bie Erbihtungen, bie 
an die Stelle der Wahrheit treten, zum Nactbeil ber Lefer 
und felbft der Verfafer. Die Neitauration fürdtet die Wahr: 
beit nicht ; die Frechheit lebte bios duch Betrug; bie Genfur 
wird nur das Wahre und Wirklihe beftehen laſſen. Noch ein: 
mal fen es gefagt, biefes Reſultat iſt fo augenfheintth fir 
die Autdentenden Geliter, es iſt fo notbwendig für bie Re— 
gierung, daß der Moniteur fi nicht ſcheut, gerade den Tag 
der Belanntmahung der Genfurordonnangen dazu zu waͤhlen, 
un der Oppofition gegenüber einen hochherzlgen und aufrichtigen 
Aufruf an die Freiheit der Berathungen ergeben zu laſſen. 
Die Ausforderung iſt kuͤhn, wenn man das Datum betrachtet, 
und diefes Datum felbit erprobt bie Freimätbigtelt. An bier 
ſem Tage erlaffen die Orgäue. der Verwaltung einen Anftuf 
an die Organe ber Oppofition, well fie glauben, daß es in 
der That von diefem Tage an möglich ſeyn wird, die oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten zu beſprechen, auſtatt bie Leidenfchaften 
aufzuregen, ſich zu berathen, ſtatt fih zu erbittern, zu urthel⸗ 
fen, ftatt fih hinrelßen zu laſſen, mit Einem Wort, an bie 


| Stelle der Namen die Thatſachen, an die der Vorausfezungen 


Der Monttenr it In dem, was 
von ihm abhängen kan, hiezu völlig vorbereitet. Die Stel⸗ 
(nung der Vertheldlger der Gewalt hat fi vereinfacht. Die 
Dppofition kan an ihnen ein Belſplel nehmen, und ebenfalls 
lernen, ibre Kräfte zu vereinigen, ihre verfchtedenen Far⸗ 
ben zu verfehmelzen, ihre Mittel zu prüfen. Uber wenn 
man die verfhiedenen Elemente betragtet, and denen ſie 
noch zufammengefezt iſt, fo moͤchte eine folder Wereinigung, 
die ihrerfelts leicht wäre, noch weit entfernt erſcheinen. Die 
Oppoſition iſt in Franfreih mehr durch Umſtaͤnde als durch 
Prinzipien, mehr durch Perſonen als durch Lehren geblidet: 
darüber dürften ſich die Vertheidiger der Macht nicht zu be⸗ 
tlagen haben, denn ſie werden den Vortheil aus den Wider⸗ 
forädhen ziehen, weiche ihre Gegner ſich gegen Ihre etgene 
Vartel zu Schulden fommen laſſen. Es albt fo viele geheime 
Sedanfen, die unter den dufern Worten verborgen tlegen, and 
die frangöfifhe Sprache ift fo durhfichtig! Wie Demand fepm 
mag, die wahre Liche der wahren Freiheit teht ſo feht auf 
der Seite der Gewalt, daß Ihre ehtenwertheſten Anhänger am 
eriten, am lebhafteften wänfgen, daß anter Beguͤnſtigung 
einer Genfur, die wachſam gegen die Treutoſigkeit, machflätis 
gegen die Zweifel, ftreng gegen bie Luͤge, tolerant ſelbſt ge: 


die Erklärungen zu fezen. 
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ben Irsthum If bie Dppofition die Werbindlichtelt und 
Ei: Hate a Beduffichtigung erfüule, die viel- 
it den Mertheiblaern der Gemais das Berhäft viet mühfe- 
mer macht, inden De,. fast ühanftäupfger Merkdumbdungen, 
bie fich ſelbſt In Miftsehit bringen, fünftig teblih gemeiute, 
und wnier anftändiger Form yorgebrahte Einreben zu beant: 
worten haben werben. Be 
GBeſchluß folgt.) 

»** naris, 37 Jun, Bir haben num die Eenſur, und 
‚die troͤſtlichen Aus ſichten auf Ihre großen Fünftigen Wohlthaten. 
Aber der Aublit unſerer Journale, groß und Mein, war geſtern 
früh, am eriten Tage ber Eenfur, wie das Schlachtfeld, auf 


welchem eime bisher fiegreihe Armee auf einmal durch die Nez 


berlegenhelt der Zahl Ihrer Gegner zu Grunde ging. Befon- 
ders matt famen die feinen Journale aus dem Kampfe zur; 
ba fie nur als leichte Truppen, gleihfam nur als Freiforps ge- 
fämpft hatten, fo war auch der lejte Tag ihr Tag des Todes. 


Geſtern erſchlenen einige gar nicht, und was geftern und heute 
erſchlen, trägt den Keim des baldigen Ablebens. Die erften 


Senfuren der großen Journale legen bar, daß künftig die Op⸗ 
‚pofitiondblätter das Mittel der Kritit der öffentlihen Verwal⸗ 


tung unbeſchraͤnkt anſprechen duͤrfen. Die Cenſur fol, fo faat 
‚man, nur die Form des Tadels befhränfen. Sum Ungläf- 


wirb man erſt bei einftiger Wicberabfhaffung der Eenfur er- 
fahren, in wiefern man bie Kritik ber Megterung um be: 


fhräuft zugegeben hat; denn wenn bie Beſchraͤnkung ſtatt 
haͤtte, fo würde das jezt ulcht bekannt werden, weil alle Ope⸗ 
rationen ber Eenfur Staassgeheimniffe blelben; man wirb nem⸗ 
lich in den Blaͤttern nur das ſehen, was man zugelaſſen, aber 
nicht das, was man ausgeſtrichen hat. Das ‚große Kapitel 
‚von dem Zwele der Confur wird nun von dem Moniteur, den: 
eigentlichen, von der Nation in der That als offizlell geach⸗ 
en Blatte mit Wirbe abgehandelt, und der Verſaſſer ſcheint 
dabel ganz befonders den Beſehl erhalten zu haben, fich in 
abgefonderten Zwellampf mit der Quotidienne elnzulaſſen. Sie 
hatte nemlich in ber legten! Zeit befonders den Sa; ausgeführt, 
daß der allgemeine Haß gegen dad Minifterium das Grab des 
Kovallsm ſey. Ihre Ueberlegenheit Aber ein Fleineres offi⸗ 


zielles Blatt als der Monitent war unlaͤugbar; fle batte.nicht 
nur mehr Kraft und. mehr Würde, fondern befonders war fie 
auch noch das Drgan der geheimen Oppofition, von melcher 
In den andern Blaͤttern bie Rede nicht ‚werden konnte, weil 
fie von einem hoͤhern Standpunft ausging, und dabei. eine 
ganz andere Sprade als die gewöhnlichen Journale führen 
mußte: Zwar hatte fi die Quotidlenne unter die Fahne des 
Apoſtolo ziom anwerben, und ſogar In: die haͤmiſchen Ausfälle 
gegen Hrn. Canning himeingiehen laſſen, wodurch fie, offenbar 
wur dem: franzöfifchen Minkterium zu Leibe gehen wollte, in- 
fofern es mit dem eusliſchen zuſammenhlug; allein in ihrem 
Kanrpfe für den Mopalisım Frankreichs grif fie biswelfen der 
‚Tegigen Verwaltung -wefenttich ans «Herz, weil fie einen Sa 
anffteilte, den man am Hefe, in dem Iumern Wefen ber Die: 
glerung, je- fogar-umter: den Mitgliedern der erhabe nen Faml⸗ 
Hen ſeibſt bewähren konnte, nemlich daß dad; Zutrauen ‚ge: 
ſehwaͤcht, Die Liebe erkaltet, die Hofnungen weniger lebendig 
feyen. Der Quotldlenne alſo wird in den Cenſurmanlfeſten 
aueſchlleßlich die Hand der Werſoͤhnung geboten ; ihr wird an 
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vertraut, „daß die Cenſur den Bet habe, zu bewelſen, daß 
wein nur einmal die Perjöntlhäeiten gegen Bas Minlſterium auf 
hörten, ber Friede auch Bald wieder erfheinen werde.’ ge If 
nun hu erwarten, ob.die Quotidienne dirſen Oelzwelg annimmt, 
Aber außerdem hat der Moniteur als Kriedeusbote einch andern 
groben Stein auf dem Herzen ; er gibt deutlich zu verftehen, der 


neue, vorzüglihe Plan. der Dregierung fe," dur Die Gefur 


die Allan; der Kontreoppofition mit der Op ofitiom gu zer 
fören. Es ſchelut, ein guter Geift malte fept Aber —* 
Seimen, Leitern der rovalittſchen Polktie, und er Habe the 
endllch Die Ueberzergung gegeben, daß in ber That in bem 
unſellgen Zuſtaud, wo nicht mur die Antiropaliften, Tondehi 
au die Royaliften, nicht nur die Abſolutiſten, fonbern Auch 
die Konftitutionellen, gegen die Organe der Meglerung find, 
Jedermann gegen die Megierung und die Regierung gegen Ges 
dermanı fen. Man ſieht beſonders mug dieſem gany neuen 
Gang, ben bie Sprecher der Werwaltung nehmen, nemllich 
infoferne fie auf dle Debatte felbit mit Gründen und Gegen⸗ 
gründen ohne Perſonlichkelten eingehen, daß man feineswegs 
einzig und allein mit Gewalt und: mit Staateſtrelchen es ver 
fuchen will, um fich fünftig beiicht zu mahen, fondern ver 
allen Dingen das Beduͤrfniß befriedigen mil, ſich wit feinen Apo: 
ſtaten wieder zu vereinigen. .E8 fragt fi nur, ob die Werfähs 
nungsplane mit bem abfäligen Ropalism leichter aus zufuͤhren 
ſeyn moͤchten, als die mit der eigeutlichen Oppofition, welde 
‚gegen bie Verlezungen ber Konftitution und gegen Jeſuiten, 
Kongregation und Intoleranz ſich aufgelehnt bat. Die Lejtere 
wäre vielleicht mit. geringerer Mühe zu gewinnen, - als bie 
Koutreoppofitton , und fo fheint es denn, ‚mau babe die Wie⸗ 
dervereinigung mit ber erftern als das fhwerere Merk zuerſt 
verfuchen wollen. Dabei Liegt vielleiht eine fchr. feine Krlegs· 
liſt zum Grunde; die Haͤupter der innern Politit wiſſen webl, 
daß bie Intereſſen der royaliſtiſchen Oppofition ſehr einfach 
und Eins find, dagegen unter der konftitutionellen- Oppofition 
eine Menge von verſchledenen Meynungen ftatt finden, Die 
Oppofition der Royaliſten Kt mit Einem Schlag abgethan, fie 
wird mit einer einzigen neuen, wichtigen Bewiligaung ge⸗ 
wonnen ſeyn, allein die konſtitutionelle Oppofitlon ift. be- 
—— immer bereit, in eine Menge meuer Anſpruͤche zu 
zerfallen. 


Deutſchland. 

** Granffurt a. M., 29 Jun. Es ging zwar auch, img 
Saufe dieſer Woche noch zlemlich lebhaft im Staatepapierhan- 
bei an unferem Plage zu; allein die meiſten Beitfäufe wurden 
über den naͤchſten Abrechnungstermin hinaus gemacht. Fuͤr 
dleſen ſowohl als gegen Baares haben die Kurfe einen Heingn 
Rüfgang erfahren, fo daß biefen Morgen die oͤſtre lchlſchen per 
talliques auf 90%, die Wiener Bautattlen aber auf 1510 dei 
unfer gegangen find. Partlale find zu 4205/; anzubringen, 
öftzeihifhe 400@uldenionfe von der erſten Lotterleanleihe zu 
158%/.; Darmıftäbter Loofe zu 7534. Der naͤchſte Grund biefer 
Konjunktur iſt in dem Umſtande zu ſuchen, bag gegen Ultime 
das baare Geld immer etwas theurer zu ſtehen kommt, ‚als 
Im Laufe des Monats, was denn auch jegt der Fall dit, Anders 
man in diefen Tagen öftreiihiihe Metalligues für den, vollen 
Slusgenuß auf einen Monat in Prolongation fir bingab, ‚Yu: 


Merbem mag auch wohl ber ftarke Kourler⸗ und Eſtaffettenwech⸗ 
el, ber in biefer Woche befonders lebhaft war, manderlei 
Beunrubigende Gebanfen hervorgerufen haben. Endllch iſt 
Melbit bie tönigl. franzbfifhe Ordonnanz, bie Genfur der Four: 
ansle betreffend, für unſere Börfe kein ganz gleihgältiges Er- 
igulß, Indem jene Ordonnanz, allem Vermuthen nad, auf 
Die Wententurfe einwirien wird, deren Steigen und Fallen 
aber aud bier nicht gang unberäffichtigt bleibt. — Bel gerin- 
gem Umfaze find alle Wechfel auf fremde Pläze mehr angebo- 
zen als begehrt: in f, ©. ift Amjterdam zu 139%,, Hamburg 
Aas'/e, Paris 79%/4, Wien 100° zu haben. London 2 M. 
Mabet zu 1505/; keine Nebmer. Der Diskonto iſt auf 314, 
Na geitiegen. 
gtallten 

Das Diario di Moma vom 20 Jun. llefert bie Anrede, 
welche der heil. Bater im geheimen Konfiftorilum vom 21 Mai 
An Lateinifher Sprache gehalten hat. Sie fit folgenden we: 
Kentlihen Inhaltes: „Ebrwürbige Brüder! Endlich können 
wer euch anfünden, daß dasjenige, was unfer Worgänger, 
us VII, zu einer gebeiblihen Einrichtung ber geiitlichen 
Mugelegenbeiten in Deutihland mit fo großer Weisheit be: 
vonuen und thätig befördert hat, unter göttlihem Beiftande 
wit Befiegung der entgegen geftandenen Schwierigkeiten gläf: 
Ucqch zu Ende geführt worden ift, indem bie bereits von um: 
germ glorreihen Vorfahrer mit feinem apoftolifhen Schreiben 
befchloſſenen Size, und zwar der erzbifhöflihe von Freiburg 
und die bifchdflihen von Mainz, Motbenburg, Limburg und 
Fulda, Suffraganen bes erſten Siyed, anf eine gebährende 
and dauernde Welfe errichtet, und mit Allem verfeben worden 
Mund, was zur Regierung berfelben und zur Verfhaffung au: 
wändiger Einkünfte für Biſchoͤſe, Kapitel, Seminaren, Ka: 
shebraifirhen und Pfarrer erforderlih fhien. Wir legen im 
Hentigen Konfiterium die lezte Hand and Werk, Indem mir 
den Alrchen von Freiburg und Limburg ihre Biſchoͤfe geben, 
ud ung bad Nemliche für die ürigen drei Kirchen zu thun an: 
gelegentlich vorbehalten. Wir glauben euch indeſſen nicht ver: 
bebten zu müffen, ehrwuͤrdige Brüder, dap uns über den zum 
Size von Limburg beftimmten geliebten Sohn, Jakob Brand, 
"Dinge berichtet worden find, welche ung in nicht geringen Kum⸗ 
zuer und Beforgnif verfesten, die um fo peinliher erfhlenen, als 
Se Gründe wichtig waren, welche ung beftimmt hatten, Ihn 
mit der bifhöflihen Würde zu zieren. Wir fühlten ung je= 
och erteihtert durch feine ausführliche Erklärung, mittels wel: 
Her er demuͤthig und unter der Helligkeit bes Eldes verfiher- 
“te, er fey niemals weder mit Worten nod in Schriften vom 
„erthoderen Glauben abgewihen, und habe nie in jene Grund: 
Häze gewilligt, welche damals in Deutfhland verbreitet und 
son unferm Borfahrer im Jahre 1819 als kezerlſch verworfen 
worden find; er habe fogar die Werwegenbeit und Thorbeit 
derjenigen getadeit, welche es wagten, biefelben zu vertheidiz 
zen, Allein nicht für die Kirchen Deutſchlands allein mußten 
"wir forgen. Unferm Gemuͤthe fhwebten vor und verurfachten 
aus ſtets einen bittern Kummer jene Kirchen in Wejtindien, 
Wwelche, wegen langer Entbehrung ihrer Hirten verwaifet, un— 
ser einer unfeligen Meibe geiſtlicher Uebel geſeufzt haben, Wir 
aben daber jenen Kirchen Bifchöfe, begabt mit der Klugheit 
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ber Hirten, durch beren Bemuͤhungen fie ſchleunlg von jedem 
Matel gereinigt werben, gläflih wicher aufblähen, und reich 
lie Früchte des ewigen Held tragen fünnen, Wir find über: 
zeugt, daß unferer Vorfiht alle jeme Ihren Belfau ſchenken 
werben, benen bie.@rhaltung der Meligion, die achte Disziplin 
In den Gebräuchen und die wohlrhätige Wachſamkelt des apo: 
ſtoliſchen Stuhles am Herzen liegen. Inzwiſchen flehen wir 
bemüthig zum Mater der Barmherzigkeit, chrwärdige Bra: 
ber, daß er geruben möge, mit feinem Segen diefe unfere, 
einzig zum Helle der Seelen gefaßten Beſchluͤſſe zu unter: 
ftügen. 
Deftreid. 

** Wien, 28 Jun. II. MM. ber Kaifer und bie Kal- 
ferin find heute früh bier eingetroffen, und begeben ſich Sam⸗ 
Rag nah Baden. Man erwartet Ihre Mai. die Erzberzogin 
Marie Loulfe von Parma Anfangs Auguft auf den Familien: 
Gütern Sr. Mai. des Kaifers in Oberbitreih, wohln fi un: 
fere erhabene Kalſerfamille mad einem kurzen Aufenthait Im 
Baden begibt. ‚Ihre Mai. die Frau Erzherzoglu Herzogin von 
Parma wird im Laufe des Septembers Ihre Müfreife über 
Wien antreten. — Se. k. H. ber Jufant Herzog von Lucca 
wird im Laufe des Septembers über Wien nah Dresden rei: 
fen, um feine erlauchte Schweiter zu befuchen, und, wie 
ed beißt, auf feiner Ruͤkrelſe den ganzen Winter bier zu: 
bringen, 

Wien, 28 Jun. Metalliques 905/16; Vankaktien 1087, 


Türtei, 

+ Konftantimopel, 11 Yun. . Der ruflifch : faiferliche 
Minifter hatte noch vor der foͤrmlichen, von Seite ber Pforte 
erfolgten fchrifttihen Abweifung jeder Intervention fremder 
Mächte in der griechiſchen Sache feine Audlenz im Pforten: 
Vall aſt gehabt, und dabei größere und Foftbarere Geſchenle an 
Pferden und Pelzen erbalten, als ſonſt uͤbllch ſeyn fol. Seine 
Audlenz bei dem Sultan iſt vorläufig auf den morgenden Tag 
angefezt. 

** Konftantinopel, 11 Jun. Aus ben neueſten Ans 
ftalten bes ruffich=faiferlihen Gefandten von Mibeaupierre 
wäre man berechtigt, anf einen langen Aufenthalt diefes Mi: 
nifters zu fließen. Allein nach der von Seite der Pforte ge: 
gebenen fchriftiihen, die Anträge zu Gunfien der Grliechen 
verwerfenden Erflärung zweifeln Biele daran, und glauben eher 
an eine nahe Entwilelung ber Kriſis. Die am 9 Jun. er- 
folgte Erklärung des Divans enthält im Wefen Folgendes: 
„Die Pforte mäffe die Vorſchlaͤge verwerfen: 4. Well bie 
Lehre des unbedingten Gehorfams der Unterthanen gegen ib: 
ren rechtmäßigen Megenten damit verlezt würde; 2. weil das 
Recht des Souveralns, feine Angelegenbeiten ſelbſt zu orb- 
nen, eben fo unverlejt erhalten werden muͤſſe, und der Re— 
aent fo wie das Volt der Mostims nie eine Intervention 
duldeten; 3. weit es den eigenen Erklärungen des ehemaligen 
englifhen Botſchafters Lord Strangford bei feiner Ruͤllehr aus 
Merona, daß er. fi im: diefe Angelegenheit nicht mifhen 
wolle, und 4, fogar den Konventionen von Ahjermanı entge= 
nen fen.‘ 


Derantwortiiher Redakteur, C. 3. Stegmann. 
| —— — 
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Srofbritannten 

2ondon, 26 Jun. Konfol. 5Proz. 863/5.. 

Der Eourter fast, man glaube, das Parlament werde 
nun nicht vor dem 3 Jul. vertagt werben. Ge. Majeität wür: 
den der Feierlichteit nicht in Perfon beimohnen. Für bie da: 
bei zu haltende Rede follte am 50 Jun. ein geheimer Rath 
gehalten werden. 

An ber Sitzung des Dberhaufes am 25 Jun. ſchlug Lord 
Goderlch die zweite Verleſung ber, das in Niederlage be- 
findlihe Getreide betreffenden BIN vor. Bei diefer Gelegen: 
beit erflärt der Herzog von Wellington, er halte fir rath⸗ 
fam, bie gegenwärtig von der Meglerung vorgefchlagene Maaß⸗ 
regel anzunehmen. Er fpriht hierauf von feinem Amende⸗ 
ment, verfihert geglaubt zu haben, es ſey der Anficht des fehr 
ehrenwerthen Präfidenten bes Handelsbüreau gemäß, und er- 

-Härt zugleich, es ſey nie feine Abficht gewefen, die Meglerung 
An Berlegenbeit zu ſezen. Der Graf Grey brüft ebenfalls 
‚feine Beiſtimmung zu ber gegenwärtig vorliegenden BIN aus, 
and legt wiederholt fein polttifhes Glaubensbefenntniä vor, 
bie Würbe der Krone, bie gerechten Anfprühe bes Volles, 
‚aber auch die Rechte und Privilegien des Adels, ald des Zwi- 
fhentörpers und der Schranke gegen die möglichen Angriffe fo: 
wol von Seite ber Krone als von Seite des Molts, zu verthel⸗ 
digen. Die Bil wurde bieranf zum zweitenmal verlefen, ohne 
daß das Haus abgeftimmt härte, Lord Goderich flug ſtatt 
der, In einer frühern Sitzung, ausgefhloffenen Worte in der 
BI zur Beftimmung der Ausfertigung der Tabellen nach dem 
Mittelpreife des Getreides einen Artikel vor. Darin heißt es, 
‚Se. Majejtät werben durd einen Geheimenrathsbefehl die 
Städte und Häfen in Großbritannien und Irland bejtimmen, 
wo die Tabellen bes Mittelpreifes gemacht werden follen. Lord 
Farnham ftimmte der Annahme dieſes Artikels bei, der nun 
ohne Widerrede angenommen wurde, 

In der Eizung des Oberhauſes am 26 Jun. gebt Lord Lon- 
donderrn, — nach vorausgefchlfter Bemerkung, bie gegen: 
wärtige Regierung handle nah feinem Prinzip, indem Lord 
Soderich erklärt habe, fie handle nad den Liverpool’ichen 
Srundfäzen, Lord Holland aber, das Miniſterium fey nicht 
nad den Grunbfäzen des Lord Liverpool gebildet, —in einige De: 
talls, die. nicht geheimen und die geheimen Ausgaben bei bem 
‚ Minkiterium der auswärtigen Angelegenheiten betreffend, ein. 
Die lejtern Hätten unter dem Minifterkum des verewigten Marz 
quls Londonderrp nur 30,000 Pf. St., unter Hm. Cauning 
aber 58,000 jährlih betragen. Lord Dudley and Ward 
seht In nähere Erörterung diefes Gegenftandı:6, beſonders auch 


— — —— — — — — ne 





bie in dieſer Hinſicht erſchlenene Bekanntmachung der Times 
betreffend, ein, bie zu gegenfeitigen Vorwuͤrfen in dieſer 
Beziehung Veranlaffung gibt. Außer dieſem Gegenjtande er- 
folgte in der Sizung nur noch eine lange Erörterung über 
die Bill, die Heirathen ber Diffenters betreffend, bie mit 
einer Mehrheit von fieben Stimmen angenommen wurde. 
** gondon, 25 Jun. Das Oberhaus hatte am 22 fi 
in der ibm vorgelegten Bill zur Aufnehmung der Getreide: 
durchfchnittspreife abermals einen Heinen Sieg über die Mi- 
nifter zu verfhaffen gewußt, der nicht wenig dazu beitragen 
würde, die Durchſchnittspreiſe zum Nachthell der Brodfonfu- 
menten und der Zulaffung bes wohlfeilern fremden Getreides 
viel niedriger zu beftimmen, Als es bisber ber Fall geweſen 
war, falls die Miniſter bei der naͤchſten Lefung der BEL nicht 
mehr Kraft fammelten, um bie Verſuche ihrer Gegner zu ver: 
eiteln. Nach dem vorigen Gefeze wurden nur bie in ben 
Städten und Seehaͤfen des eigentlihen Englands geltenden 
Getreidepreife zur Feſtſtellung des Durhfchnittsergebniffes zu: 
gezogen, weil England allein es fit, deifen Boden bisweilen 
das Brodbebürfniß der zablreihen Bevölkerung nicht ganz be: 
friedigen fan. Die Getreibepreife in dem Innern Irlands 
md Schottlands wurden aber dabei nicht beruͤkſichtigt. Erjle- 
res Land führt ohmebin fein überfüffigeg Getreide glelch auf 
die hiefigen Märkte, und die surüfgebtightnen geringern Qua: 
litaͤten für feinen Innern Verbrauch wurden .gluen auf Eng: 
land nicht anzuwendenden Maaßſtab geben. Schottland führt 
wenig Getreide aus, und hat hinfihtlih diefer Bodenerzeug⸗ 
nie feine unmittelbare Wirfung auf England. Indem aber 
num bie Preife im Innern beider Länder niedriger als in Eng: 
land ffeben, fo würde der aus ben Preifen des ganzen ver: 
einigten Königreihs gezogene Durchſchnittspreis ſich viel nie 
driger ftellen, als wenn er allein and den reifen Englands 
gezogen wäre. ine Folge hiervon ift, daß fogar bei einem 
eintretenden Brodmangel im lezteren Lande, ber hohe Preife 
verurfadht, fremdes Getreide, wegen des außer Verhaͤltniß zu 
dem Innern Bedarf jtehenden niedrigen Durchfchnittepreifed, gar 
nicht oder nur fpärlich zu Markte gebracht werben bürfte, ba 
der Zoll auf daſſelbe nur nah den Durchſchuittsprelſen erho— 
ben wird, Die Grumdbefizer würden dann für Ihr privlleglr⸗ 
tes Getreide einen unverbäftnifmäßig hoben Gewinn erbalten, 
während der Konfument fein Brod um 20 Proz. theurer würde‘ 
bezahlen muͤſſen, weit die Irländer in ben Heinen Marktplägen 
Irlands ihren wenigen Welzen (denn das Volk ift melftend Kar- 
toffeln jtatt Brod) mwohlfeiler Kaufen. Hoffentlich werben aber 
die Miniſter bei ber dritten Leſung vorſichtiger ſeyn, und fi 
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nicht undorbereltet wieder in die Minoritaͤt Bringen laſſen. 
Das Unterhaus ift bis zum 24 db. M. vertagt worden; bis 
dabin wird fih das Schltſal der neuen proviferlihen, auf ein 
Jahr geltenden, Getreibebil im Oberhauſe entſchelden. — Die 
Nachrichten aus Rorbamerifa geben keine Beranlaffung zu ber- 
mutben, daß das Aufbringen einer amerifanifhen Brigg durd 
die brafiliihen Behoͤrden in Mio-Janelro zu ernfibaften Zwi— 
filgtelten zwifhen dem Hofe von Brafilien und den DBereinigs» 
ten Staaten führen werde. Gin brafiliider Diplomat, Hr. 
Afider Dlivelra, bat fih eigens nah Waſhlugton begeben, 
die Schritte feiner Regierung zu erflären, und die Negierung 
der Vereinigten Staaten foll auch das MWerlangen ihres Kon— 
ſuls in Rio, daß man ihm feine Paͤſſe ausliefere, nicht gebil⸗ 
figt haben, da er biefen Beſchluß eigenmaͤchtig faßte, ohne 
vorher feinem Kabinette einen Bericht abgeftatter zu haben 
und deffen Verfügungen abzuwarten. Heute bieß es In der 
Gitn, daß an unfere, In Portugal befindlichen Truppen ber 
Befehl ergangen fen, ſich einzuſchiffen und zuräfzufehren,; wahr 
tft es, daß vor zwel Tagen wichtige Depeſchen nach Liſſabon durch 
eine Fregatte abgefhitt worden find, aber ſehr unwahrfhein: 
(ih, daß fie auf eine unmittelbare Räumung Bezug gehabt ba- 
ben follten. Portugal ift noch nicht fo feit in feiner gegenwär: 
tigen Regierungdform, daß eln Abzug ber britrifhen Trup⸗ 
pen ſchon raͤthlich ſeyn ſollle. Es find in diefem Lande der 
Elemente zu Spaltungen und Zwiſtigkeiten noch gar viele, und 
ohne eine Auseinanderſezung der auswärtigen Verhaͤltniſſe mit 
Spanien und Fränfreih werben bie brittifhen Truppen Life: 
bon nicht verlaffen. Eine zweite Gelegenheit, die Franzoſen 
auf mittelbarem Wege zur Raͤumung Spanlens zu zwingen, 
würde fi für die biefige Regierung nicht ſobald wieder zeigen. 
— Von Irland geben jest fehr viele fogenannte Koloniſten 
nach Brafitten, die aber gleich nah der Ankunft zu Soldaten 
umgewandelt werben. Irlaud wird auf dieſe Welfe zwei Tau— 
fend Andividuen feiner überflüffigen Bevoͤllerung hergeben, 
wahrfgeintich wird ber ein baldiger Frieden mit Buenos-ay: 
res die Anivending biefer neuen Truppen überflüffig machen. 
Frankreich. 
Paxls, 28 Jun. Konſol. 5Proz. 102, 55; 3Proj. 74, 20; 
Banltaktlen 2000 ; Falconnet 76, 55; Guebhard 59; Hapti 
677, 50. 

Der König war am 28 Jun. von feinem Gichtanfall ſchon 
wieder befreit, und jägte mit bem Dauphin In dem Forſte 
von Marly. 

Befhluf des Xrtifeis aus dem Moniteur über 
bie Cenſur. j 

Möchte das Vedärfulß, einem befannten und allen gemein: 
famen Gegner zu widerſtehen, die Oppofitionsbiätter vereint: 
gen, und fo die Sprade rechtfertigen, die der Mioniteur von 
heute an annimmt, den Aufruf, ben er fi nicht fheut erge⸗ 
‚ben zu laſſen, und die hodherzigen Wbfihten einer Mes 
gierung, ‚die die Freipeit der Preſſe will, indem fie die Fred: 
beit unterdrüft, und Die ihrerfeits und im Intereffe des 
Landes die Deffentiicfeit verfpriht, gerade In dem Augen: 
biit, wo fie die Cenſur gegen die Faltlonen zu Hütfe ruft. 
Tauſcht man fih, wenn man glaubt, daß eim folder Erfolg 
fi ſchnell erreihen laſſe? Es würde ein auffallender Fortfchritt 
zu Vollendung unferer Iuftitutionen ſeyn, deſſen Berdienft 


ebenfalls ber gegenwärtigen Verwaltung“ zugebären mirbe, 
So wird Franfreih, Schritt für Schritt, In der Bahn feiner 
Reftauration vorwärts ſchrelten; und fo außerordentlich es it, 
fo ruhmwürdig ift es für die Megierung, daß fie es fit, von 
ber man ſtets bie Lehre und das Beifpiel eines konſtitutienel⸗ 
len Betragens erhält. Die fit allerdings eine neue Erfcheiz 
nung, aber es fit zu gleiher Zelt eine Garantie; denn Die 
Freiheiten, die vom Throne ausgeben, find die ſicherſten, Die 
ftuchtbarſten. Ftantkreich bat auf eine doppelte Weite, feit 
fünfundawanzig Jahren, diefe Wahrheit erfahren. Wenn die 
Sppofition fie begreifen, oder vielmehr wenn fie fie zugejteben 
wird, fo wird fie den völlig gefegmäßigen Kampf annehmen, 
ber ihr bier auf dem Boden der Eharte angeboten wird, von 
dem ſich bie Organe der Gewalt fo wenig entfernen werden, 
als bie Gewalt felbit, und auf den fie die Oppofition zurüte 
zuleiten wünfhten. Die Zeit der Detlamationen iſt vorüber, 
Die Senfur, die nichts weiter ſuchen fol, als deröffentlichen Miß⸗ 
billigung zuvorzufommen, iſt nur gegen fie gerichtet. Ihre Ver: 
faffer hätten, im Gefühl Ihrer Unmacht, ſich ihrer ſchon Längft 
enthalten follen. Es Fit Zeit, von ihnen auf die Thatſachen 
zuräfzufommen. Nie wird eine ernite und anſtaͤndige Unter: 
fuchung über die Handlungen der Autorität, und über die, Die: 
fen Handlungen zu Grunde Ilegenden Motive zuruͤkgewieſen 
werben. Endlich wird vielleicht die Oppofition dazu gebracht 
werden, nur gleibe Waſſen zw gebrauchen, Man verfpricht ihr 
bie Befugnlß dazu, zu gleiher Belt als man ihr die Noth- 
wendigteit bavon auflest. Die Weisheit der Reglerung thut 
für die Oppoſitlon das, wozu Diefe laͤngſt ihr eigenes Jutereſſe 
hätte bringen follen. Bon dieſer Art iſt die geftern von dem 
Monitenr befannt gemachte Eenfur ; fie entfpricht unfern Ge—⸗ 
fegen, unfern Sitten, ber Weisheit der Megierung, der 
Güte des Königs, und biefer Artikel ſelbſt iſt davon mehr 
eine Probe ald ein Kommentar. Nicht Alles, was über bie: 
fen Gegenjtend zu fagen fit, iſt erfchöpft. Laſſen wir das Pu⸗ 
biifum und die Erfahrung lauter fprechen als unfere Worte; 
denn fpäter dürfte es nicht unpaffend ſeyn, bas durch die Frech: 
beit der Preife feit drei Jahren geitiftete Nebel. mit dem Gu: 
ten zu vergleihen , das die Freiheit weife geleiteter Dickuſ⸗ 
fionen bervorbringen wird. Die Eenfur wird ſich ſelbſt ver⸗ 
theidigen durch die Art, wie fie ausgeübt wird. Die Namen 
der Genforen find genannt; dis it ein bebentender Umſtand, 
denn dadurch Ift die perfönliche Ehre mir im Spiele, und in Fraut⸗ 
reich fit dis eine große Garantie. Eine Beauffihtigungstommif: 
fion iſt aufgeftellt; fie rechtfertigt, fie legitimirt ſich ſchon durch 
ihre Iufammenfezung, denn man findet bier mur Geſezge— 
ber und Gerihtsbeamte, die durch ihren Charakter bie Ach⸗ 
tung der Öffentlichen Freiheiten gewaͤhrleiſten: endlich geben 
diefe Ernennungen von der töniglichen Autorität aus, ber 
Quelle aller franzöfifhen Freihelten. Dis reiht bin, den 
wahrbaften Freunden ber Preffreiheit bie Gewißhelt zu yes 
ben, daß fle dur die Orbonnangen vom 34 Jun. von einer 
unerträglihen Torannei, die auf bem Lande rubte, beſteit 
find, und daß fie in der Cenſur der Freiheit nur bie ECman⸗ 
ztpation der Freiheit zu erbliken haben. 

+ Paris, 26 Jun. Die Sizung der Kammern iſt ges 
fhlofen. Die Dietuffion über das Budget in ber Yatrslam- 
mer bot nichts Intereffantes dar, und mit Ausnahme ber 
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Meseibes Hrn. v. Ehateaubtiand, war der ruhige Bang: ber 
unterſachung durch mat⸗ beſonders Hervottretendes bejeich⸗ 
Jet. Miulonen wurden in Minuten’ bewilllat, und ganze Ka⸗ 
pitel ohne Diskuſſion angenommen. Die Pairdtammer ſchlen 
ganz entmuthligt. ueberhaupt llegt etwas ſehr Schlimmes in 
Ber Entmuthigung der polltiſchen Körper, die glelchſam er: 
adet find, die Stimme der Wahrheit hören zu laſſen. Nur 
unverfrändige Mäthe ber Krone könnten biefe Ermattung ber 
@eifter, die nicht durch eine zu heftige Dppofition bie, ohne⸗ 
dis fihon fo grobe Vetlegenhelt der polltifhen Verwaltung ver⸗ 
mehren wollen, ats einen Triumph betrachten. Und dennoch, 
follten Sie es glauben ? fagen bie Miniſtet: um fo beffer! wir 
fienen nur um fo feſter; wir werden weniger Widerftand finden! 
Berftändige Leute aber, bie etwas weiter fehen, erbliten gerade In 
jener Niedergeichlagenheit der Geifter die Merkmale eines nahen 
Falles. Doch gehen wir von Betrachtungen zu ben Thatſachen 
über. Die Einführung der Genfur lleß fih in ber legten 
Zeit fait mit Gewißheit voransfehen. Der Klerus unterhielt 
die Erbitterung mit feinen großen Worten von der Gott: 
tofigteit der Preßfrehhelt; er wiederholte unaufhoͤrtich feine 
Kiagen über die freie Diskuffion der religidfen Mepnungen, 
Die er mehr als Alles fürdtet; und das Minifterium wurde 
zu diefer Maafregel ber Gewalt durch feine eigene Etellung 
hingerifen. Immer aber drängt fih hiebel die Frage auf: 
war bie Ergreifung diefer Maafregel von dem Mintjterium 
nicht ein großer Fehler? Es war in der That bereits Alles 
gegen bie Minifter gefagt, und die perlobifhe Preife konnte 
ihnen feinen großen Schaden mehr thun. Wollten fie-über: 
dis das nähfte Jahr hemmendere Gefeze vorfchlagen, fo hät- 
ten fie dle Preffe Ihren eigenen Ausjhweifungen überiaffen 
follen, um durch diefe ihre Klagen gegen biefelbe zu begräns 
den. Nun aber, da bie Eenfur eingeführt ift, wird fpdter, 
einen Monat nadı Erdfuung der Kammern, der Ausbrud, ber 
Sournale nur um fo heftiger fepn, und nad fünf ober ſechs 
Monaten der Gebundenheit durch die Eenfur werden die Gei- 
fter fo fehr das Beduͤrfniß der Freipeit der Mepnungen fuͤh⸗ 
fen, daß es aͤußerſt ſchwer fepn dürfte, alsdann bemmende 
Geſeze burdzufezen. Inbeſſen dachten bie Journale bereits 
auf Mittel, bie Genfur zu umgeben. Es fam dabei ber 
Vorſchlag zur Sprache: die Journale follten kuͤnftig einen 
Tag In der Woche nicht erſchelnen, und ftatt diefer fehlenden 
Blätter follten in unbeftimmten Zwiſchenraͤumen Flugſchriſten 
herausfommen, welche alle durch die Cenſur unterbrütten Artifel 
enthalten follten, fo daß die Oppofition mit allen ihren Maf: 
fen aufrecht bliebe, und bie ganze Veränderung nur bie Folge 
hätte, daß bie Schriften mehr Reife und Kraft erhielten, 
und daß, ba fie nur alle acht aber zehn Tage erfcheinen wir: 
den, fie eine viel größere Wirkung hervorbraͤchten, als jenes 
alltäglihe Leſen, bas ben Belt ermuͤdet und das Intereſſe 
laͤhmt. Würde aber erſtens bie Poſt ſolche Flugfehriften, gleich 
allen uͤbrigen Drukſchriften gegen Erlegung des geſezmaͤßigen 
Voſtgeldes zur Befoͤrderung übernehmen? und kLoͤnnte zweitens 
bas Miinitterium diefe Flugfhriften nicht als eine Ergänzung 
der Journale und in Folge beffen als eine Uebertretung der 
Ernfurgefege betrachten? Die erſte Frage bat wenig auf ſich, 
denn die Poft fan und barf nicht wiffen, mas bie ihr anver- 
tranten Pakete oder Briefe enthalten, und hat überhaupt feine 


weitere Anforderung zu. machen, nie daß ihre bie gefezlich bes 
ſtimmte Beforgungsgebühr entrichtet werde, Cine Weigerung 
von Seite ber Port würde alfo eine gerichtliche Klage volllom⸗ 
men rechtfertigen. Die zweite Frage iſt beiifater. Betrachtet 
man bie: Sache ihrem Geiſte nad, fo iſt das Verfahren, bie 
fu einem Journal unterbräften Artikel in der Form von Flug⸗ 
ſchriften herauszugeben, wirflih eine Ergänzung des Journals, 
Da nun jebe Ergänzung wie das Journal ſelbſt zu betrachten 
tft, fo müßte alfo auch fie der Cenſur unterworfen feyn. Run 
iſt aber die Stimmung der föniglichen Gerichtehöfe leineswegs 
günftig für das Miniſterlum, und fie können alfo, da alle 
Fragen biefer Art vor ihr Korum gehören, ſehr leicht das 
Gegentheil feitfegen. Da uͤberdis die Flugſchriften nicht in 
beitinmmten Perioden erſchelnen wuͤrden, fondern bald ben 
achten, bald den zehnten ober fünfzehnten Tag berausfds 
men, fo gäbe dis einen Scheingrund, fie nicht zur perlodiſchen 
eitteratur zu rechnen. Wenn man enblich erwägt, daß bie 
Sharte jedem Franzofen das Recht zugejteht, eine politifche 
Schrift herangzugeben, und mit allen diefen Stügpunften die 
Stimmung ber Gerihtshdfe zufammenhält, fo. glaube Id, daß 
es dem Mintfterium dußerft fhwer werden bürfte, eine auf 
Prinzipien und den Gebt der Sache gegründete Eutiheibung 
bei den Gerichtshoͤfen durchzuſezen. " 
Geſchluß folgt.) 
Deutſchland. 

Münden, 1 Jul. Ge. Mai. ber König haben geſtern 
nah dem Staatsrathe auch in einem Minifterrathe den Borfiz 
zu führen geruht. 

** Frankfurt a. M., 50 Zul. Nah den jüngft bier 
eingegangenen Berichten von ‚den nieberländifhen Seeplägen 
war man daſelbſt in fehr gefpannter Erwartung wegen ‚bes 
Schikſals, welches das im brittiſchen Unterhaufe bereits ges 
nehmigte Amendement bed Hrn. Eanning, bie Zulaſſung des 
unter Koͤnlgsſchloß befindlichen Getreides bezwekend, im Ober: 
baufe demnaͤchſt haben dürfte. In Erwägung ber großen Ka- 
pitatien, die In jenen Getreibevorrätben, welche über eine 
halbe Million Quarter betragen, ftefen, würde deren Wer: 
ſchlelß zum Werbraude auf brittifhen Markte zweifelsohne 
auf die Hanbelstonjunfturen überhaupt einen fehr bedeuten 
den Einfluß dußern, indem alsdann alle die großen Summen, 
weiche engiifhe und hollaͤnbiſche Kapitaliſten auf jemed Ge⸗ 
treibe deſſen Befigern vorgefhoffen, wiederum anderen Kaud: 
ten zuſtrͤmen und den Handel gar ſehr beieben würden. ‚Un 
ben hollänbifchen Seeplaͤzen felbft.waren die Getreidelager un⸗ 
gemeln- zuſammen geſchmolzen, fo daß felt lange ſolche nicht 
fo Hein, wie zur jeplaen Epoche, geweſen. So befanden. ſich 
au Rotterdam etwa nur noch 5—6000 Laiten von allen Fracht: 
gattungen, während, wie bemerkt wird, Baͤter, Brauer und 
Bremer unverfehen waren, Gerſte fehlte ganz; von Weizen 
aber waren, für franzdfifche Rechnung, an jenem Plaze ſowol 
wie zu Amfterbam, nicht unbetraͤchtliche Quantitäten aufge: - 
kauft worden. Es follen nemlich in mehreren Diſtrilten Frank⸗ 
reiche die Prelſe des Brodkorus bedeutend geſtiegen ſeyn, weil 
man daſelbſt beſorgt, mit den alten Vorraͤthen nicht bis zur 
Erndte aus zurelchen. Aus dieſen Müffichten num glaubte man, 
fogar ohne Ausfuhe nah England, für Weizen eine anbaltend 
gute Frage fih verſprechen zu dürfen. 


Rußland. 

Sr. Yetrröburg, 20 Jun. Nachdem ber General: 
adiutant Pastewitih mit den von Ihm befehligten Truppen: 
Corps am 16 (28) Mat bei bem Poften Atfebeutsty eingetrof: 
feu war, berichtete er über die weitern Ariegsoperatiomen hle⸗ 
Her Folgendes: „Um 4 Mal warb von ber Abtheilung bes 


Seneraladjutanten Bentendborf des 2ten ber Flägeladiutant 


Obriſt Friedrihs mit einem Kommando von einigen hundert 
Mann Kofaten, zur Auffuhung bes Feindes abgefhift; 15 
Werſte von dem Lager auf der Strafe nah Nahitfhewandt 
zu warb er von Haflan: Chan mit einer Meiterel von 2 bie 
3090 Dann angegriffen, was ihn indeſſen nicht verbinder: 
te, über den Fluß Gornitſchay zu fegen. Der Generaladju: 
tant Dentendorf der 2te erfuhr, daß bie feindliche Kavallerie 
ſich bier auf einem Punkte fonzentrirt hatte, und rüfte mit 
Caufend Mann Kofafen und einer Kompagnie Grenadiere am 
47 zum Angrif gegen fie aus, traf aber Haſſan-Chan nicht 
suche, der nach Sardar: Abad gegangen war, und ben Nagi: 


Shan mit 400 Mann Karapapadızen nachgelaſſen hatte. Leztre 


zogen fich beim Aubllk unfrer Aofaten aufs Eiligfte in bie Ge: 
birge zurüf. Der Generaladjutant Bentendorf fezte über den 
Sornitſchav, detafhirte von bier aus nad verfhledenen Mich: 
tungen Streiftruppen, die aber nirgends den Feind entdeften, 
und fehrte dann wieder nah Eriwan zurüfl, Am 20 Mai 
ward der Generaladiutant Benfendorf benachrichtigt, daß bie 
verſiſche Reiterei fih In großer Anzahl von Sardar: Abad nad) 
Ihrer fruͤhern Stellung am Fluß Sange fortbewege. Er ent: 
ſchloß fih nun, fie mit nähftem Tagesanbrude anzugreifen, 
Aud verlieh um zehn Uhr Abends Eriwan mit zwölfbundert Mann 
Kofaten, einem Theil bes Tifllsſchen Infanterie: und bes 
Seorgiſchen Grenadier⸗ Negiments. In ber Nacht fam er in 
Has Dorf Alachalt und erreichte mit ber Morgendämmerung 
den Fluß Sange. Hier bemerkten unfre Truppen, daß der 
Seind hinter demſelben, mit weit von feiner Mimdung in 
den Arares, Porto gefaßt hatte. Die heftige Austretung bes 
Fluſſes und der Widerftand, den die berbeieilenden feindlichen 
Echarfihüzen machten, erlaubte unfern Truppen nit, einen 
ſchleunigen Angrif zu machen; Deswegen nahm ber General: 
Adjutant Benkendorf feine Richtung oberhalb dem Fluſſe, 
Sawamm bei der Dorfihaft Sarbanlafcıt, mit der Kavallerie 
und einer Kompagnie des Tiflisſchen Infanterie Regiments, 
durch denfelben, und wollte bier den Feind in dem von ihm 
Hefezten Winfel aufreiben. Die Perfer zogen fidy eilig zuräf, 
fezten zwiſchen den Dörfern Senfhi und Scholl über das 
Zlüßhen Araban, und stellten fi bier in Maffe auf. Der 
Sbriſt Karpow befhoß fie eine kurze Zeit, ſezte baranf 
quit feinem Reglmente fhwimmend durch das Flüßchen, 
geif muthig die zahlreichen feindiihen Streitträfte au 
sub ſchlug fie völlig In die Flucht. Inzwiſchen hatten auch 
Ale Tichernomorftiihen Negimenter und zwei Pulls vom Don: 
den Kofaten: Regimente Andrejew über den Yraban gefest, 
and verfolgten den fliehenden Feind oberhalb dem linken Ufer des 
Arares bis zu den Mauern von Sarbar = Abad, wo ſich ein Theil 
Ser Meiterei verbarg, ber andere aber feine Flucht bie zur 
aartiſchen Gränge fortfete. Der Weg war auf eine Strefe 
on 25 Werften mir Leihnamen, todten Pferden, Gepaͤke, 3el: 
sen, allem möglichen Lagergeraͤthe, felbft einem großen Theil von 
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dem Hafſan⸗ Chan zugehorigen Eigenthume bebekt. Die Wei⸗ 
(en des Arares verſchlangen viele Reiter, die zum rechten Ufer uͤber⸗ 
ſchwimmen wollten, Der Feind verlor an Gefangenen 55 Mann, 
alle ſchwer verwundet. Unter ihnen befinden ſich ſechs aus dem 
Gefolge des Sarbar von Erlwan, auch Keleſch, Aga von Kur: 
tin, und Ali⸗Mirza⸗Ogli, Aga⸗Tſchebok von Karagh; außerdem 
hatte er bis auf 300 Mann Tobte, weihe theils im Arares 
umlfamen, theils auf dem Schlachtfelde niedergemacht wurden; 
unter Ihnen befanden fib Iſnaͤndar, Sultan von Tidebod: 
Karagh, Temirad Aga von Karapapagh und Muftapha Beg 
von Ehoiff._ Bon unfrer Seite wurden getödtet der Sornit 
IAljaſchenko, vom aten Kofafenregimente am ſchwarzen Meer, 
und ein Kofaf vom denifhen Regimente Andrejew; verwuns 
bet wurden zwei Kofafen vom iſten und aten reitenden Regi« 
mente vom ſchwarzen Meere. Haſſan-Chan verdanft feine 
Rettung allein der Schnelligkeit feines Pferdes. Aslan, Sul: 
tan der Schadlinen, lich erftären, dah er mit den ibm unter: 
worfenen Nomadenfamliien in die, von der perfifden Negierun 
beabfichtigte Verſezung hinter ben Arares nicht einwiülge un 
ſich in dem am Hottſchluſee belegenen Schloſſe Aslan-Kale 
befejtige, Der Sardar bat feine ſaͤmmtlichen Habſellgleiten 
und felbft den goldnen Halbmond von der Moſchee zu Eriwan 
nah der Stadt Kasbin abgefertigt, woraus das Volk flieht, 
daf auch der Sardar nicht boffe, die Feitung Eriwan für die 
Perfer zu erhalten. Es gebt fogar das Gerücht, daß er bie 
Abſicht babe, fie zu verlafen,. Auch fpriht man, daß Unruben 
In Ehoraſan und auf der afabanfhen Graͤnze ausgebroden 
wären. Der Generalmajor Panfratiew behauptet die frübern 
Pofitionen des Detafhements von Karabagb.’‘ 
DSeftreid. 

Banfaftien 1089'/a. 

Türtel. 

Der oͤſtreichiſcheBeobachte rvom 29 Yun. bringt folgende 
Nachrichten: Den nenejten Nachrichten aus Konjlanfinopel > 
folge batte die Pforte am 11 Jun. durch einen von bem Se— 
rastier Reſchld hr aus dem Lager von Athen abaeferrig- 
ten Katar bie of — Anzelge von der am 5 gedachten Mo⸗ 
nat, mittels Kapitulation, erfolgten Hebergabe der Eitadelle 
von Athen erhalten. Die Verhandlungen über diefe Kapitu⸗ 
fation (deren Inhalt wir nachſtehend, nad einer ung zugefom: 
menen italtenifdben Abichrift derfelben, mittbeilen werden. — ©. 
die heutige Beilage) wurden am 30 Mat, auf Begehren der 
Befazung der Afropotis und mit Zuftlmmung des Serasfiers, 
von dem kaiferl. öftreichifhen Korvetten- Kapitaln, Hru. Cor— 
ner, eröfner, und die Kapitulation felbit am 5 Aun., unter 
vermittiung des gedachten Difigierd und des frangdfiiben Kon: 
tre- Admirald de Rignv, der am 31 Mai in den dortigen Ge: 
wäffern angelommen war, abgefhlofen. Nod am nemlihen 
Tage wurde die Räumung der Cltadelle bewerkitelliget. Zwei: 
taufend Individuen jeden Alters und Geſchlechtes, wovon bie 
Hälfte frank oder von Hunger ah war, baben ben Play 
verlafen, und find am Word Öftreihiicher und frangdfiider 
Kriegsfabrzeuge eingerhift worden. — General Church bat mit 
den wenigen Truppen, welde nah der Schlacht von 6 Mat 
den Phalerus noch befezt hielten, diefe Stellung am 28 Mai 
verfaffen, und fih nad Salamis zurüfgezogen. Die Räumung 
diefer Pofition erfolgte mit folder Haft, DaB ſechs Kanonen 
von ſchwerem Kaliber von den Griechen In den Verfhanzun: 
gen zuräfgelaffen wurden. — Einer Schiffer: Nacrict, bie in 
Smorna eingelaufen war, zufolge, fol Lord Cochrane von fei: 
ner fruchtlofen Erpedition nah den jonifhen Gewäffern, in 
den erften Tagen des Junlus, nah Spezzia zurkfgetehrt feon. 
Cr ſcheint zur Abſicht gebabt zu haben, Gajtell Torneſe, 
weiches ſich bereits am 17 Mal an Ibrablm Paſcha erges 
ben bat, au retten, Äit aber zu fpät angefommen. 


Verantwortlicher Redakteur, €. I. Stegmann, 


Wien, 29 Jun. 
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Ankündigungen, 





Yortugal, 


* Liffabon, 13 um. Die Organlfation des Minlite: 
rinms hat einige Aenderungen erfahren, und fit num nad dem 
offiziellen Blatte folgende: Minifterlum des Kriegs: wie fruͤ— 
her, General Saldanba ; des Seeweſens: wie früher, Admiral 
Noronha; der Juſtiz und des Kultus: der Biſchof von Algar: 
bien; bes Junern: Vifomte von- Santarem ; der auswärtigen 
Angelegenheiten: Vilomte v. Palmella; der Finanzen: Mar- 
quls v. Montegro, welchem Interimiftifh, bis zur Ankunft 
des Ara. v. Palmella, auch das Portefeuilfe der auswärtigen 

Aungelegenheiten übergeben it. Der Graf Villareal, Pair des 
Köntgreihs, fommt an Hrn. v. Palmellas Stelle als Bot: 
ſchafter nah London. In gleicher Eigenſchaft geht Hr. Fran: 
eisco Almeida, Erminiſter der auswärtigen Angelegenbeiten, 
nach Paris. Alle Defrete diefer Ernennungen find von dem 
Seeminifter fontrafignirt. Der Striegaminifter, dem feine frü- 
heren Kollegen entgegen arbeiteten, hatte zwar hinrelchenden 
Elnfluß fie zu jürgen, aber er glaubte, fih von Bezelchnung 
ihrer Nachfolger entfernt halten zum men, die ganz im Ins 
tereffe Englands gewählt find. Man verfichert, daß Künftig bie 
Angelegenheiten einen aufrichtigeren Gang nebmen werben; ſchon 
glaubt man zu bemerten,, daß Sir W. Acourt, den man als 
eine Hauptquelle der Mißgriffe und des zweideutigen Betra— 
gens bes alten Minifteriums betrachtete, fein Benehmen ganz 
geändert babe. Man warf diefem Borfchafter vor, ein Anhaͤn— 
ger bes von Hrn. Eanning geſtuͤrzten Miniſterlums zu feon. 
Er tft in Liſſabon nicht belicht, ja man glaubt ſelbſt, daf er zu: 
rüfberufen werden dürfte. Es fheint, daß die Aenderung des 
Mintjteriume num auch die Bekanntmachung verfchiedener De- 
frete des Kalfers von Brafilien zur Folge haben werde, welche 
der Dr. Abrantes mitgebracht, und deren Belanntmachung dag 
vorige Miniſterlum verweigert hatte. Man erwartet dazu num, 
wie es beißt, die Ankunft des Hrn. v, Palmela, — Die Prin- 
zeffin Negentin iſt noch immer in Bemfika und feheint fich ge: 
genwärtig wohl zu befinden. Sie bat bei der Miniſterlalveraͤn⸗ 


derung viel Entſchledenheit gezeigt. — Seit einigen Tagen wer⸗ 


den bie gefluͤchteten Spanier mit mehr Schonung bebandelt, 
Doch wurden geitern vier verhaftet, die man beſchuldigt, fie 
hätten eine Guerilla errichten und damit In Spanien ein- 
fallen wollen, 


Spanten. 
Die Etoile meldet aus Madrid vom 18 Jun.: „In et: 
nem der festen Konfiftorien hat Se. Heiligkeit, nad dem Vor— 
fhlage Bolivars, mehreren Biſchoͤſen unferer amerlkaniſchen 





— Schreiben aus Syrna. — 








Kolonlen die Fanonifhe Einſezung erthellt. Dieſe Angelegen⸗ 
heit beſchaͤſtigt gegenwärtig das fpanifhe Kablnet In hohem 
Grade. Der Geicäftsträger Spaniens in Rom, Hr. Aparici, 
macht, bei Mittbeilung diefer Nachricht an feine Megterung, 
darauf aufmerkfam, daß jene Einfezung In Folge eines, wiſchen 
dem roͤmiſchen Hofe und Columbien, durch deſſen Bevollmaͤch⸗ 
tigten Texada, abgeſchloſſenen Konkordats ftatt gefunden habe. 
Sogleich wurden an alle Graͤnzbehoͤrden Befehle ausgefertigt, 
dem neuen päpfilidien Nunckus den @intritt in Spanien nicht 
zu geſtatten.“ 

” Madrid, 18 Zum. Der Hof wird erſt am 26 hleher zu⸗ 
ruͤllehren; ber Köntg und die Königin follen ſich aber nur drei 
Tage bier aufhalten, und hierauf bie Baͤder von Solar be Ga: 
bras befuhen. — Der Kardinal Erzblſchof von Toledo, auf def: 
fen Berzeihniß verbotener Schriften fi alle fremden Bücher 
und Journale befinden, bat dem König eine Vorftellung einge: 
reicht, daß, troz der getroffenen Maafregein, das Lefen der 
fremden Blaͤtter nicht habe verhätet werden innen, ba die Ge: 
faudten, Konfulm und fremden Kaufleute fie erbaften und mit: 
rheilen, und daß er daher den König bitte, jedem Fremben die 
Mittheilung, fo wie jedem Spanfer die Annahme und das 2er 
fen unter den ftrengften Strafen zu verbieten, und ihre Kon: 
fisfation, überall wo fie fid finden, zu befehlen, Der König 
hat diefe Vorſtellung dem Staatsrathe übergeben. Dem lez— 
tern wurde ferner auf Befehl des Königs von Hru. Salmon 
eine Note des ſpanlſchen Gefhäftsträgere am roͤmlſchen Hofe 
zugeſtellt, die von dem Papit vorgenommene Ernennung von 
Bifhöfen für die neuen ſuͤdamerikaniſchen Staaten betreffend. 
„Die Berathung darüber Im Staatsrath war duferft ſtuͤrmiſch. 
Am meiften eiferte der Erfinanzmfnifter Erro gegen dem heiti- 
gen Stubl, und ſchloß mit dem Antrag: die Bezahlung der 
Venfionen, der päpftlihen Rechte und überhaupt aller durch 
den Papft oder den römifhen Hof bisher aus Spanien bejoger 
nen Renten und Ginfänfte vorläufig zu fuspendiren. Andere 
Mitglieder riethen zu mildern Maaßregeln. Der Bifhof von 
Zeon ſchilderte die fchreflihen Folgen, die ein Anathem der 
Klirche gerade in diefem Augenblite haben müßte. General Ve— 
negos ſchlug vor, den König zu bitten, zu Veurtheilung diefer 
Frage eine Zunta von Theologen und Kanonikern zu ernennen, 
Lezterer Vorfhlag wurde angenommen, Dieſe Angelegenheit 
kit der Gegenftand aller Unterbaltungen in unfern diplomati: 
fhen Salons, 

Großbritannien 

London, 27 Jun. Konſol. 3Proz. 863/45; columbifche 

Bons 2934; merlcanifhe 70"/4 5 ruſſiſche 93, 


742 


Die Eimes.fagen: „Die Kriſe In Betref ber Getreide: | 
bin iſt im Oberhaufe noch nicht geemdigt, Lord Goderlch har 
in der lezten Sizung den gemäßigten und verföhnendften Vor: | 
trag gehalten, und die zweite Verleſung der Bill vorgefchla: 
gen, die ein temporäres und theilwelles Heilmittel für das 
aus ber Verwerfung ber eriten Maaßregel bervorgebende Uebel 
gewähren foll. Lord Malmesbury hat fih dagegen erklärt; da 
er aber indem Herzog von Wellington feinen Beiſtand fand, 
der fi den Minijtern zur Unterfuhung der neuen Maafregel 
anfchloß, fo bieibt über den endlichen Erfolg fein Zweifel übrig. 
Der Herzog von Wellington hat neue Auszüge feines: Brief: 
wechfels mit Hru. Husklſſon In Betref ſeines traurigen Amen- 
dements vorgelefen. Diefe Ergänzungsbricfe beweifen offen: 
bar die Nectlichleit des Herzogs, und zeigen, baf die Intelll⸗ 
genz Sr. Herrlichkeit ebenfo unzugänglih wie feine Ehre iſt. 
Die Hare und überzeugende Sprache des Hru. Husklſſon fcheint 
einen eben fo grofen Eindruf auf feinen militärifhen Korre: 
ipondenten gemaht u haben, wie eine Kanonenfugel auf den 
Wall einer Feſtung. Die Schwäche des Miniteriums im 

Oberhauſe zwingt baffelbe jedesmal, wenn von dem Getreibe: 

Preife die Rede iſt, gegen eine ihm widerſtehende ärgerliche 
und bartuäfige Majorität, ſich nach allen Richtungen zu fchmie- 
gen. Lord Goderich hat nun vorgefchlagen, bie Beſtimmung 
der Tabelle des Mittelpreifes auf die der Meglerung zweimd- 
fig erfheinende Art zu bewilligen, Lord Farnham war bamit 
einig, und fo wurde die Bill, auf diefe Art amenbirt, bei der 
dritten Zefung angenommen.‘ 

Die Nachricht von Einführung der Cenſur in Frankreich bat 
auf die Fonds feinen Einfluß gezeigt. Mehrere englifhe Blät: 
ter und Börfenmänner drüfen vielmehr die Anficht aus, daß 
dadurch ein Steigen veranlaft werden dürfte, indem die Een: 
fur eine neue Garantie für die Stabilität der Verhaͤltulſſe in 
Franfreich gewähre. 

Miß Turner, deren Helratb mit ©. Wakefield kuͤrzlich 
durch eine Parlamentsafte für ungültig erklärt wurde, foll 
num ihre Hand dem Ablömmling einer fehr alten Familie 
mit einer Mitgift von 600,000 Pf. St. reihen. Die Befizungen 
der beiden künftigen Epeleute in Cheſhlre grängen zufammen. 

»London, 26 Jun. Die Bill für Zulaffung des jejr auf- 
gefpeiherten Getreibes it im Unterhauſe ohne Widerfpruch, 
und im Oberhauſe, mit Inftimmung des Herzogs von Welling: 
ton und des Grafen Grey, zum Zweitenmale verlefen worden, 
und wird unitreitig durchgeben. Der Erftere las einen wei: 
tern Briefwechfel zwiſchen ihm und Hrn. Husklſſon vor, aus dem, 
fo wie aus feiner dabei gegebenen Erflärung, es offenbar hervor: 
seht, daß ber edle Herzog bei feinem vefannten Amendement 
feine andere Abfiht hatte, als die Berrägereien zur Aufitellung 
falfher Preife zu verhindern, welche er von der Leichtigkeit, 
Getreide in beliebiger Menge aus den Lagerbäufern auf den 
Markt zu bringen, befürdtet. Er behauptete, nur deswegen 
darauf bebarrt zu ſeyn, weil er von Seite der Minifter feinen 
Norfchlag gefehen hätte, der feine Beforgniß über diefen Punkt 
hätte heben fünnen. Man glaubt ihm diefes gern, weil es 
feinem Charakter angemeffener iſt; aber was man aud von 
ihm denlen mag, fo iſt gewiß, das die meiften Gegner ber 
Bill fih hinter ihn verteften, entweder um biefeibe zu er: 
ftören,, oder fie ihrem Intereſſe unſchaͤdlich zu machen. Es iſt 


inzwiſchen angenehm, „ale Parteich über dleſen Punkt zur 
Maͤßlgung surüffommen- zu feben. Die Miuliter haben deu 
Palrs fo weit nahaegeben, daß fie eingemilligt, die Durchs 
fhnittsrehnungen ber Preife alle 6 Wochen, ftatt jede Woche 
zu nebmen, und ſich nicht, wie vormals, auf die an die See 
grängenden Bezirfe zu beichränfen. Dagegen hat man ihnen 
eingeräumt, durch den geheimen Rath die Ortſchaften und Ge: 
genden zu wäblen, beren Getreidepreife in diefe Mechnung ge: 
jogen werben follen, damit die wahren Mitteipreife im Laube 
ausgefunden würden, Graf Gren, welcher zu welt gegangen 
zu feon glaubte, modifizirte Manches von feinen früberen Mer 
den, und wollte es nicht von fich gefaat haben, daß er die 
Vorthelle der Ariftotratie von den Vortbeilen der Nation 
trenne, und fie derfelben eutgegenfege. Er behauptete, diefe 
nur deswegen fo bartndfig zu vertbeidigen, weil er die Wohl: 
fabrt aller übrigen Stände mit dem Wohlitand des ſeinigen 
innig verbunden halte. Er bitte die Mechte des Volkes ver- 
theidigr, und würde es der Megierung Danf willen, wenn fie 
auf bie Abihaffung einiger Geſeze antrüge, welche diefelben 
fhmälerten. Kurz Alles deutet darauf bin, daß das Parla- 
ment fi in befferer Laune trennen werde, ald man erwartete. 
Mit welchem Geiſte es wieder zufammentreten wird, ft eine 
andere frage. — Troz dem Gefhrel, das die Freunde des 
Alten und Beſtehenden gegen jede Neuerung erbeben, dringt 
fih ſelbſt ihnen das Liherlihe und Widerfinnige in vielen uns 
ferer Geſeze und Anftalten von Zeit zu Zeit auf. Selbſt 
Hr. Peel, der Liebling jener Partei, bat durch feine vielen 
beilfamen Veränderungen in den Geſezen praktifh bewleſen, 
daß die „Weisheit unferer Vorfahren““ nicht unfehlbar gemwes 
fen. Hätte ein Wolgminijter gethan, was er bereits untere 
nommen bat, fo wäre er ale ein Zurgot, ein Meder ver— 
fegert worden. Bon Hru. Peel aber wird es geduldet, @r 
bat inzwiſchen nicht nur die Gefeze, die Im weitlihen Sachen 
entfhelden, tadelhaft gefunden, fondern auch das römlihe 
Recht, das unfere geiftlihen Gerichtshoͤſe beberrfht, bat er 
als eine Maſſe von Abgefhmaftheiten bezeichnet. Die Leute 
wollen es ihm faum glauben. Jezt aber bat daſſelbe aud 
ein Biſchof, und zwar im dffentlihen Parlamente gefagt, 
daß memlich dieſe Geſeze einer Reformation bedürfen, und num 
muß es doch wahr fern. Was den hochwuͤrdigen Geiſtll⸗— 
den zu dieſer Behauptung vermochte, fit Folgendes: In 
feinem Klrchſpreugel lebt ein Geiftliher, ein ſchamloſer 
Wolluͤſtllng, der feine Pfruͤnde mit loſen Welbsperſonen ver: 
ſchwendet, und ſeit 16 Jahren wicht mehr als zweimal das 
Abendmahl gereicht bat; er haͤlt keinen Gottesdleuſt und will 
feinem Kaplan erlauben, bdenfelben in feiner Kirche zu bal- 
ten — und die feltfamen Geſeze verhindern den Bifhof und 
das Konſiſtorlum, diefen Elenden abzufezen, und der Gemeln⸗ 
de, die, wie der Viſchof ſagt, ſeit Jahren keine geiſtliche Be: 
iehrung mebr erhält, wie wenn fie mitten in einem bheibni- 
fhen Lande lebte, einen Seelforger zu geben! 
$ranfreid. 

varis, 29 Jun. Konſol. 5Proz. 402, 30; 3Proj. 71, 36, 
Bankattien 2002, 50; Falconnet 76, 60. 

Der Moniteur vom 29 Jum, enthält das von dem Kb: 
nige am 24 d. fanftionirte Gefeg, die Bertimmung des Aus⸗ 
gaben: und Elnnahmenbudgets von 1828 betreffend. Den bie: 





fem Geſeze beigefügten Etats zufolge betragen bie muthmaaß⸗ 
lichen: Einnahmen 924,110,361; bie Ausgaben 922,711,602 Fr, 
Es bitebe demnach ein Ueberſchuß von 1,698,759 Franfen, 

Die Grundſteuer bed Departements der Seine fir das 
Jahr 18928 beträgt 8,999,690 Fr. 43 Cent. Die Yerfonen: 
und Mobiltenfteuer deffelben beträgt 5,172,394 Fr.; die Thuͤ— 
ren: und Fenfterjteuer 1,471,885 fr. 

Die Etofle gibt folgenden Auszug eines Schreibens eines 
zu Kigier wohnenden Franzofen, vom 18 Jun.: „Seit elnl- 
zen Tagen bat fih unfere Lage fehr geändert, und die Be— 
leldigungen, die der Dev gegen unſern Konful verübt, werden 
gericht werben. Am 11 Jun. kam die Goelette Torche und 
den folgenden Tag eine Divifion, aus einem Linienfchif, zwei 
Fregatten umd einer Korvette beſtehend, bier an, die fid vor dem 
Hafen aufftelre. Der diefe Abtbeilung befehligende Kapltain 
Sollet machte dem Dev Eräftige Vorftellungen, auf die bald 
eine Krlegserklaͤrung folgte, aus der zuerit der Umſtand her: 
vorgehn dürfte, daß fein Schif ohne die Erlaubniß des fran- 
zöfifhen Kommandanten in den Hafen von Algier einfahren 
oder daraus abfegeln fan. Unſer Generalfonful befindet ſich 
an Bord des Schifs, auf dem fih der Kommandant aufhält. 
Ein gluͤklicher Umſtand für den franzdfifhen Handel it, daß 

48 algieriſche Kriegeſchiffe nah Beute auszufahren bereit wa— 
ren, die jezt im Hafen bleiben müfen. Nur zwei Schiffe 
berfelben, cine Fregatte und eine Korvette, find in offener 
See. Man weiß aber, wohln fie gefegelt find. Ste werben 
von den Schiffen Sr. Majeftät verfolgt werden, und wahr: 
fheintih bald aufer Stande feyn, etwas gegen die franzöfi: 
fhen auf der See, befindlihen Schiffe zu unternehmen.’ 
Beſchluß des geitern abacbrohenen Schreibens aus Pa— 
ris vom 26 Jun. 

7 Melden Erfolg aber wuͤrde dann die Genfur haben? Denn 
auch abgefehen von folhen Umgebungen derfelben, wird, da fie 
nur gegen bie perlodifhen Blätter gerichtet iſt, nun die ganze 
Freiheit der Preſſe fih auf Brofchären, und ſelbſt auf Schriften 
von größerem Umfange werfen, und die Merfolgung vor den 
Zribunalen wird dann neue Schwierigkeiten darbieten, bef 
denen bie Freibeit der Preſſe meiſt die Oberhand behalten 
wird. Die Ordonnanz will glauben machen, dafi die Eenfur 
nicht in den Händen der Pollzel, fondern in denen der Admi— 
niftration fev. Die aber ift eine Täufhung, denn der Mann, 
der bie Cenſur leiten wird, ift Hr. de Sldge, der ganz ‚Hrn. 
Srandet und den Jefulten zugehört. So find die leztern den: 
noch in der Ordounanz, fo fehr man fih auch Muͤhe gab, ſie 
nicht fihtbar werben zu laſſen. Die übrigen Genforen be- 
ſtehen aus Männern ohne Feitigfeit, denen das Unglüf laͤngſt 
alle Unabhängigkeit geraubt bat. — Die Erwaͤhlung des Hrn, v. 
Lafayette bat einen großen Eindruk bei Hofe hervorgebracht. 
Lafayette iſt vorzugsweiſe ein Mann von 1789, Es ift bekannt, 
da alle Schrefen gegen dleſe Zeit fi richten. In Wahrheit 
aber iſt der arme General ein Mann, ber unter ben gegen: 
wärtigen Umftänden fehr wenig zu fürchten kit, und wenn wir eine 
Revolution zu beforgen haben, fo wird fie gewiß nicht wie dfe von 
1789 beginnen. Indeſſen offenbart die Erwählung des Herrn 
v. Lafapette ein großes Mißvergnügen der Gemüther, ja eine 
tiefe @rbitterung. Wenn man bedenft, daß der miniſterlelle 
Kandidat nur acht Stimmen erhalten bat, und daß Hr. v. La: 


743 


fapette feibit dem gemäßigt liberalen Mitbewerber vorgezogen 
wurde, fo verdient der Zuftand ber Gefellfhaft wohl beachtet 
zu werden, die auf jede Welfe ihr Mißvergnügen über ein 
Miniiterium an den Tag legen will, dad Alles verborben bat. 
Die Wahl von Angonleme fheint ebenfalls auf einen Kandi: 
daten der Oppofitton fallen zu wollen, und dieſe wird ſich be— 
fireben, wo möglih die Erwählung des Hru. de Lalot, eines 
erprobten Rovaliſten und glänzenden Redners, durchzuſezen. 
Auf einen Mann, wie biefer, könnte fie zählen, aber id 
glaube nicht, daß fie mit feiner Wahl durchdringen wird, ba 
gewiffe Geiſter noch zu fehr gegen biefen Kandidaten einge: 
nommen find, Man kan fih denken, daß die Wendung, welde 
die Wahlen nehmen, bei dem Miniſterlum ernfte Gedanfen 
in Hinſicht auf die gänzlihe Erneuerung der Kammer erwelen 
muß, die es nicht länger als ein, hoͤchſtens zwei Fahre 
verzögern fan. Schon im naͤchſten Jahr wird fi die Frage 
über die Geſezmaͤßigkelt der Bevollmaͤchtigung über das fünf: 
te Jahr, erbeben. Es wird baber nötbig fern, um eine 
geſezliche Verweigerung der Auflagen von Seite der 
Steuerpflichtigen zu vermeiden, die Kammer im fechdten Jahr 
aufzulöfen. Man darf nicht glauben, daß die Idee einer Ver: 
welgerung der Auflagen ein bloßes Traumbild, ein bloßer Tor: 
fchlag iſt. Diefe Art von Widerftand wird gegenwärtig eine 
allgemeine, eine Nationalider, Wenn nran heutzutage von 
Vernichtung der Charte, von Staatsjtreihen, von dem Re— 
gieren nah dem bon plaisir fpriht, fo ruft der unbedeu— 
tendfte Bürger aus der Strafe von St. Denis aus: Haben 
wir nicht das Mecht der Verweigerung der Abgaben? Dabei 
muß man bedenfen, daß ein paffiver Wiberftand dem Nolte 
der llebſte und zugleich das Leichtefte Mittel tft, das Umſichgreifen 
einer ungefesmäßigen Gewalt aufzuhalten. Das Mintiterium 
wird fich zulezt gendthigt fehen, auf die neuen Wahlen zuräf- 
sufommen, und um bei biefen feine Rechnung zu finden, wird 
es einen bejtimmten Entfhluß faſſen muͤſſen. Es bleibt Ihm 
hlezu num unter zwei Mitteln dle Wahl: entweder muß es das 
gegenwärtige Wahlgefez ändern und es zur bloßen Form machen, 
ober es muß wieder die öffentlihe Mevmung für fih zu gewinnen 
ſuchen. Eine Aenderung des Wahlgefezes böte viele Schwierigkeit: 
ten bar. Die Charte hat einmal die Wahlbeftimmungen feftgefest, 
und es laſſen fich bier ſchwer Ausfhltefungen vornehmen, Zudem 
find die, die man die Wähler von dreihundert Franken nennt, micht 
die, weiche am meiſten zu fürchten find. Die großen Eigenthümer 
Frankreichs Lieben Hrn. v. Villele nicht mehr als die Heinen. 
Melde Formen man auch wählen mag, und vorausgefezt, daf 
bie gegenwärtige Kammer diefelben annehme, fo wird dennoch 
bie DOppofition ſich einfchleihen, weit fie eben überall ift. 
Dabei muß man noch bemerken, daß ſelt Einführung des 
neueten Jurbgeſezes, fo wie es durch bie Palrdlammer 
mobifisirt worben iſt, die Umtriebe bei den Wahlen ſchwierlger 
geworden find, fo daß das Miniſterium ſich von ihnen nicht 
befonders viel verfprechen darf. Was aber das zweite Mitter, 
die Wiedergewinnung der Popularität betrift, fo ſcheint man 
wirklich von einigen Seiten einen folden Erfolg ganz ernft- 
haft fi zu verfprehen. Das Miniiterium, fagt man, wirb 
zu biefem wet 1) irgend eine Maaßregel gegen die Jeſuiten 
nehmen, die, wenn fie nicht Ihre vollftändige Ausſtoßung 
bewirkt, doch wenigſtens bewelſen wird, daß die Reglerung 
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and der Öffentliche Unterricht ihrem Elnfluß und ihren Lehren 
sanzlich fremd find, 3) Es wird die neuen fübameritanifchen 
Staaten ſoͤrmlich anerfennen, und 3) eine offenere und ent⸗ 
fheidendere Dazwiſchenkunft in der Sache Griechenlands ein- 
treten laſſen. Ran aber wohl das Miniſterium, felbit wenn 
es biefe Dinge ausführte, noch im Ernte glauben, Popularl⸗ 
rät bei den Wahlen zu erhalten? Es verzichte darauf! Seine 
Mole auf diefem Felde iſt ausgefpielt. 


Deutfdland. 

Das koͤnigl. baverlſche Negierungsblatt vom 3 Juli enthält 
Folgende Belauntmachungen. I. Die@in berufung der Stän- 
deverfammlung betreffend: Ludwig, von Gottes Gnaden 
König von Bavern ıc. ıc. Wir haben beſchloſſen, die Stände 
Unferes Reiches auf den zehnten November dieſes Jahre ein⸗ 
zuberufen, und befehlen demzufolge Unfern fämtlihen Krele— 
regierungen, alle in bie zweite Kammer aus ihrem reife er- 
wählten Abgeordueten fogleih durch auſchriftliche Mittbeilung 
diefer Öffentlihen Ausſchrelbung anzuweifen, daß fie ih au 
dem feftgefegten Tage unfehlbar in Unferer Haupt: und Me- 
ſidenzſtadt elnfinden, und nah ihrer Ankunft fih In dem 
Ständehaufe nad Vorfhrift der $$. 53 und 61, Tit. I. Abſchn. 
IH. des Editts über die Ständeverfammlung bei der Einwei— 
ſungslommiſſion perfönlic melden, Im Falle, dab ein Mit: 
glled durch unabwendbare Hinderniffe von der Erſcheinung ab: 
gebalten ſeyn follte, bat daſſelbe nah Vorſchrift der (4. aa, 
und 47 I., Zit. II. Abfchnitts das Erforderlihe zu beobachten, 
Der Tag, au welhem Wir die Sizung der Stände erdfnen 
werden, wird durch befondere Entfchliefung bekannt gemadt 
werden. Münden den 30 Jun. 1827. Ludwig. Gr, v. 
Thärheim, Frhr. v. Zentner. v. Malllot. Gr. v. Armand- 
perg. Nah dem Befehle Sr. Majeftät des Koͤnlge: Cold. 
v. Kobell. — IL Se. Maj. der König haben Allerhoͤchſt Ihren 
Feldmarſchall und erblihen Reichsrath, Hru, Fuͤrſten Karl von 
Wrede unterm 20 Jun. d. J. auch bei der auf den 10 Nov. 
d. J. einberufenen vierten Ständeverfammlung zum Praͤſiden— 
.ten der Kammer der Reichsraͤthe in Gemäfheit des Tit. I. 
$. 55. ber Xten Beilage zur Verfaſſungsurkunde, zu ernennen 
geruht. 

Rußland. 

St. Petersburg, 20 Junl. Von der Infpektion, welche 
Se. Maj, der Kaifer über die Flotte bei Kronftadt am 4, 9 
und 10 d. gehalten, werden Sie bereits durch öffentliche Blaͤt⸗ 
ser benachrichtigt feon. Immer bleibt die in wenigen Wochen 
vollzogene Ausruͤſtung diefer Flotte ein Beweis, was feſter 
und energifher Wille, mit umfichtiger Thaͤtigkeit burchgefübrt, 
in einem Zweige der Staatdverwaltung Gutes und Heilfames 
zu fchaffen vermögen, ber doch befanntlih eine lange Jahren: 
reihe bei und durd die geringe Fürforge, die die Reglerung 
auf ihn verwandte, ſehr In Verfall gerathen war. Anf welde 
blühende Epoche darf daher unfre Marine nicht ſchon in der 
naͤchſten Zukunft Anfpruch machen, wenn das forgfame Vater— 
auge des Kaiferd wit blefer ‚ausgezeichneten Vorliebe für ihr 
unaufhaltſames Worfcreiten, für ibre Adminijtration wacht. 
Diefe Estadre laͤuft noch zu Ende dieſes Monatd aus. 
Ihre eigentlihe Beſtimmung ift und bleibt aber noch Immer 
ein Geheimniß. Wenn ein Theil unferd Publilkums auch be- 











hauptet, fie gehe In ben Archlpel, um nötbigenfalld unferm 
Parififationsvorfchlägen in en Angelegenheiten Grlehenlande 
bei der ottomannifchen Pforte den gebörigen Nachdrut zu ge= 
ben, fo haben biefe Vermutbungen dennoch immer feine offi= 
slelle Gewißheit. Vielmehr find andre ber Mepnung, fie babe 
gar feinen polltifhen Zwek, fondern werde nur eine Uebungs⸗ 
fahrt In den Gewällern des baltifpen und deutſchen Meere 
balten. Die nächte Zufunft wird uns ja wohl bierüber dem 
Schleier lüften, Erſt vor drei Zagen find die beiden, im Df= 
tober vorigen Jahre unter den Beſehlen des Koutreadmirale 
Dellingebaufen in das mitteländifhe Meer abgegangenen 
Kriegsfährzeuge, das Linlenſchif Konftantin und die Fregatte 
Helena, nahdem fie gegen drei Wochen, widrigen Windes we⸗ 
gen, In der Djfee hatten kreuzen müfen, In der Kronſtaͤdt⸗ 
ſchen Rhede clagetroffen. — Ein am 12 Jun. d. 3. Allerhoͤch ſt 
ſanktlonkrter Beſchluß der Miniſterkomität enthält nachſte⸗ 
hende Verfügung: „Die Getreideausfubr wird für das lau⸗ 
fende Jahr aus St. Petersburg völlig frei gegeben, und es 
follen weder bei der Verladung, noch bei der Abfendung Gerti- 
fifate irgend einer Art gefordert werden.” Ein sweiter Be: 
ſchluß der Miniiterfomirdt, am legten 29 Mai Allerhoͤchſt be: 
ftätigt, ward auf die befondre Vorſtellung des Miniſters des 
Kultus, Admirals Schiſchkow, veranlaft, und fit des Inhalte : 
„Es werden zwölf Stipendien, jedes von 200 Rubel Suͤber, 
jährlich für diejenigen Studirenden der Theologie an der ini: 
verfität zu Dorpat gefliftet, welche ſich verbindtich machen, we: 
nigtens während vier Jahren, zufolge der Verfügfing der Be: 
hoͤrde, bei den evangelifhden Gemeinden in den Kolonien und 
Seeftädten Suͤdrußlands, in den innern und den polniſchen 
Sonvernements dem Predigeramte vorzuſtehn.“ 


DSeftreid. 

»* Wien, 50 Jun. II. MM. der Kalfer und die Rai: 
ferin befinden fih nun in Baden, von wo Allerbödiüdfefeiben 
fih nah Ober: Deftreih begeben werden. Se. Durchi. der 
Herzog von Reichſtadt bat vorläufig bis zur Ankunft feiner 
Durchl. Frau Mutter Schönbrenn bezogen, und wird fpdter 
ebenfalls mit Seiner erlauchten Mutter nad Ober : Deftreich 
abreifen. 

Bien, 50 Jun. Metalligues 90%, ; Banfaftien 1093, 


Türfei 


Der an der Stelle des vormaligen Spectateur orlental in 
Smyrua nun erfheinende Obfervateur Iimpartial vom 
1 Jun. fagt: „Der Serastier, Kutay Paſcha, aͤußerte naiv 
gegen den Major Corner: die Griechen beſtzen vielen @igen- 
duͤnkel, und veradten im Allgemeinen die Tuͤrken, wenn fie 
fern von ihnen find, gar zu fehr. Sie hielten mic für einen 
Dlödfinnigen, und dod babe ic fie auf ganz einfache Art in 
die Falle gebracht, die ich ihnen gejtellt hatte, Sie glaubten, 
I indem fie meine Truppen fi zufammenzichen ſahen, daß ber 
| Schrefen in meinem Lager berrfhe, während fie hätten einfe: 
ben follen, daß ich durch biefe Manfregel mich zu verjtärfen 
| 


ſuchte.“ 
Verantwortlicher Redakteur, C. J. Stegmann. 
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Portugal. 


+ 2iffabon, 11 Jun. Der entſcheldende Schritt jur Be- 
feftigung der Konftitutiom iſt geſchehen; die Feinde und lauen 
Sreunde derfeiben, die bisher die Hand am Ruder hatten, find 
endlich entfernt und durch Männer erfezt worden, die faft ohne 
Ausnahme bereits die ftärkiten Proben ihres Eifers und gu: 
ten Willens gegeben haben. Und was dag Wichtlgſte iſt, dieſe 
Veraͤnderung iſt ohne Zuthun von außen erfolgt; von diefem 
Moment erſt Finnen wir bie portugleſiſche Verfaſſung als das 

Merk und bie Wahl der Portugiefen betrachten, während fie 
und bidher immer nur als Machwerk bes engliſchen Kabinets 
erfheinen mußte. Unter allen bisherigen Miniſtern befaß bas 
Vertrauen der Liberalen nur Don Joſe Saldanha; dafür fah 
er alle feine Bemühungen durch feine Kollegen paralpfirt, nicht 
Zwei Züge find hinreichend, feine 
Bisherige Stellung zu charakterlſiren. Als Saldanha es noth⸗ 
wendig fand, um den guten Geiſt unter den Truppen an der 
nördlichen Graͤnze zu erhalten, ihren rüfftändigen Sold ang: 
zuzahlen, erflärte ber Finanzmintfter, die fep unmoͤglich, der 
Saldanha vermochte ei: 
nen Freund, fih zu einem Vorſchuß von 200 contos de rees 
(ungefähr 500,000 Gulden) bereit zu erklaͤren, fobald er das 
daß biefe Summe von der neuen Anz 
Teihe zurüfgezahlt werden folle; und fogleih war die Kaffe des 
Einanzminifters hinreichend mit Geld verfeben, um feines 


Felten ſchmachvoll vereitelt. 


Schaz fep von Geld völlig entbiößt, 
Verſprechen erhlelte, 


Vorſchuſſes zu beduͤrfen. Die verlangte Zahlung geſchah. 
Nicht immer war Saldanha ſo gläftih, Es wurde befanut, 
daß der Gomverneur von St. Ubes Don Alvaro felndlihe Ge: 
finnungen gegen die Konftitution gezeigt und mehrere Perſo⸗ 
nen hatte Infulticen laſſen, die auf den Strafen der Koniti: 
tution und Don Pedro ein Hoch gebracht hatten; Saldanha 
entileß ihn feines Amtes, feste in daſſelbe einen Kavallerie- 
Obrlſten, d'Ollvara, und berief Alvaro nach Liſſabon, un Re- 
chenſchaft über fein Benehmen abzulegen. Kaum bier ange: 
langt, bewirkte er ludeß durch die übrigen Minifter feine Wie: 
bereinfezung und die Entlafung Dlivaras, Aehnliche Fälle er- 
eigneten ſich mebr, als einmal; bagegen mußte Saldanha es 
ruhig mit anfehen, daß der Miulſter des Innern (der Blſchof 
von Viſeu) einen Mann in einem bedeutenden Staatsamte 
anftellte, der nach der Affaire von Villafranca die Fonftitutig: 
nelle Partei Öffentlich eine „Brut des Teufels“ genaunt hatte, 
— Nah langem Ausharren gab wahrfheintih der Mintiter: 


wehfel In England Saldanba den Gedanken zu einem aͤhnll⸗ 


Gen Schritt in Portugal. Nachdem durch eine Menge Adref: 


fen von ben verfchlebenen Armeeförps und durch dem perfön: 








lien Antritt einer Anzahl von Ober- Offizieren, die ſaͤmtlich 
ihr unbegrängtes Vertrauen In ben Kriegeminiiter ausfpra- 
hen, die kraͤnkliche Prinzeffin Regentin von der Nothwendig⸗ 
feit überzeugt. worden war, Saldanha beizubehalten, veran: 
laßte biefer eine Berfammlung bes Staatsraths unter dem 
verſoͤnlichen Vorſiz der Prinzeffin, und erklärte in derſelben, 
daß es ihm unmoͤglich ſey, neben ſejnen blsherigen Kollegen 
länger zu dienen. Dleſe boten ſoglelch Ihre Entlaſſung an; 
und bie Prinzeffin, ermübet durch die unaufhörlihen Klagen 
eines Minifterd wider den andern, und wahrſcheinlich beftimmt 
durch ben Kath des Staatsrathes Barados, eines gebornen 
Braſillers von fehr liberalen Gefinuungen, nahm die angebo⸗ 
tenen Entlaſſungen an, und bildete ein neues Mlniſterlum, 
in welchem von ben alten Minlſtern nur ber Krlegsmlniſter 
Saldanha und ber Marineminifter Don Antonio be Noronha 
blieben. Marquis Palmella, der Gefandte in London, be: 
währt durch die Freundſchaft Cannings und bie Verfolgung, 
bie er 1824 durch Don Miguel erlitten, wurbe zum Minister 
des Auswärtigen ernannt; bis zu feiner Ankunft verfprac der 
bisherige Miniſter Almelda, dem darauf eine Miſſion nad 
Paris anvertraut werden fol, das MPortefeuille zu behalten, 
Dem Grafen de Louza, -befannt durd liberale polltifhe An⸗ 
fihten, wurde das Portefeuille der Finanzen angeboten, das 
freitih gegenwärtig eben feine erfreuliche oder einlabende Aus⸗ 
fiht gewähren fan, da im Schaz Nichts iſt, bie Ausgaben fih 
vermehren, die Einnahmen fih vermindern, feibit die vor Kur- 
sem projeftirte Anleihe nicht von ftatten gehen will, uud doch 
fortwährend Beſoldungen an bie Staatsdiener und das Heer be: 
zahlt werden follen. Der Bicomte Santarem, der bas Miniſte⸗ 
rlum des Innern erhalten bat, war bisher nicht ald Staats: 
und Weltmann, fondern ald Gelehrter befannt, und, wle wir 
vernehmen, eben mit einem Werke über die alten Eortes von 
Lamego befchäftigt, das mit Naͤchſtem fm Druf erſcheinen foll, 
Der neue Minlſter der Juſtiz, der Biſchof von Algarbien, ift 
ein refpektabler Prälat und gelehrter Kanonifer; durch fein 
verftändiges Benehmen in der Kammer ber Pairs bat er die 
allgemeine Achtung gewonnen. — Unſere Liberalen find auch 
nad dem, was jest geſchehen iſt, noch Immer nicht mit der 
Regierung zufrleden; wahrſcheinlich, weil die Meiften ſich ſelbſt 
bie größte Fähigkeit zu Staatsdmtern äutrauen mögen. Kuͤrz⸗ 
Hd waren fie aufs Neue in großen Alarm gefezt worden, 
durch nichts Geringeres, ald — einen Beſuch der Königin Mut: 
ter bei Ihrer Tochter der Megentin. Mas biefe Frau im: 


mer thun mag, wird ihr auf das Uebelſte gedeutet. Die Prin: 
seffin Regentin iſt noch immer Frank, 


doch hat ihr Uebel jezt 


den Charakter einer In der Königlichen Famlile erbllchen Aranf: 
beit angenommen, bie ohne Gefahr fepn fol. Sle befindet 
fih bis jezt noch in bem Pallafte zu Bemfica, ber zu enge 
ift, um für bie übrigen Glleder ber königlichen Famllle Raum 
zu gewähren. Diefe haben fih daher nah Ajuda begeben, 
zwei junge Prinzeffinnen zur Königin Mutter nah Queluz und 
die alte Prinzeſſin von Braſillen, Donna Marla Beneditta, 
der im Fall des Abfterbens der Regentin die Regentſchaft zu: 
gedacht war, auf Ihren Landfi, Aurora am Taio. 


Großbritannien 

London, 28 Jun. Konſol. 5Proz. 86'/4 und '/s. 

Der König hat erflärt, er wolle die Addreſſe der Korpora: 
tion von London am 30 Jun, im Pallait St. James um4 Uhr 
Nachmittags empfangen. 

Das Oberhaus befchäftigte fih am 27 Jun. fortwährend 
mit der Bil, das aufgefpeicherte Getreide betreffend. Der 
Graf Malmesbury fdhlägt vor, die Bil nur für das Ge- 
treide, das vor bem 1 Zum. und nicht, wie es In ber Bil 
heiße, bis zum 4 Jul. aufgefpeihert worden ſey, gelten zu 
laffen. Der Marquis v. Saltsburp unterftäzt, und der Bi: 
comte Goderich beitreitet biefes Amendement, das alddann 
von der Kammer verworfen wird. Alle anderen Klauſeln der 
Bi werben angenommen, und bie dritte DVerlefung warb auf 
den folgenden Tag beftimmt. 

Bei einem Befuche in dem unterirdifhen Tunnel ſchlug 
ein leichtes Boot, das von ſechs Perfonen befezt war, um. 
Fünf derfeiben hielten fi über dem Waller, bis Hülfe ger 
fommenwar, aber ein fecheter, Namens Richardſon, hatte bad 
ungluͤt zu ertrinfen. 

Die Sun enthält folgenden Artikel: „Mor noch nicht lan⸗ 
ger Zeit hat Hr. Canning dem Gerücht einer Ernennung von 
zwanzig neuen Pair widerfprohen; aber ungeachtet wir weit 
entfernt find, folhe Maaßregeln im Allgemeinen gut zu beißen, 
fo fehen wir doch nicht ein, warum ber fehr ehrenwerthe Herr 
zaudern follte, Sr. Majeftdt die Ernennung von neuen Palrd 
vorzufchlagen, wenn das Oberhaus, von perfönlihem Haſſe be: 
feeit, wirklich ohne Scheu alle im Intereſſe des öffentiihen 
Wohls vorgefhlagenen Maaßregeln zuruͤkwelſen follte. Ihre 
Herrlichkelten haben wahrhaftig alle Urſache mit dem gegen: 
wärtigen Stand der Dinge zufrieden zu fepn, und wenn fie 
hierin noch eine Aenderung zu Ihrem Vortheile wänfhen, fo 
tan bios reine Selbftfuht fie dabef leiten. Ausgedehnte Län- 
dereien, prächtige Schlöffer, herrliche Luftgärten, alle Annehm⸗ 
lichtelten bes Lebens find ihre Erbthell, während einer großen 
Zahl ihrer Mitbürger blos eine reihe Veranlaffung zu Klagen 
und Mifverguägen zu Theil wird, Ein Dritthell der Bevoͤlle⸗ 
rungift, ald Kathollken gebrandmarft und außer dem Geſejz, aller 
Wohlthaten unferer Verfaffung beraubt. Ein anderes Drittheil, 
die Diffidenten, feufjt unter zahlrelchen, wenn aud weniger 
harten, Ausnahmsgeſezen. Unfere Gefaͤngniſſe find mit den 
ungläftlihen Opfern unfrer mittelalterlihen Jagdgefeje anges 
fält, und der Preis des Getreides iſt fo gewaltfamen Schwanz 
fungen unterworfen, daß Mannfalturen und Alerbau wecfels: 
weife in die größte Gefahr und Noch kommen, Wenn man 
unter Anführung von Autoritaͤten wle Burke, For und wohl 
auch Pitt, vorfhlägt, die Wohlthaten umfrer ruhmwuͤrdigen 
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Verfaffung auf alle, ungerechter Welle bavon ausgeſchloſſenen, 
ausjubehnen, fo ftellt ih das Dberbaus in den Weg, um es 
zu verhindern. Wil man die Jagdgeſeze verbeffern, fo ftößt 
man abermals auf biefe unüberfteiglihe Schranke von Borur: 
thelien, und es ſchelnt feibit, daß biefes arlitofratifhe Wer: 
gnügen in ben Augen gewiſſer Perfonen deſto mehr Werth er: 
hätt, je mehr Thränen es die Ungläftihen foftet, die wegen 
Jagdvergeben eingetertert werden. Es iſt alfo auch nicht auf: 
fallend, dab man wenig Eindruf auf die Selbſtſucht und bie 
Unwifenheit macht, wenn man fie in ihrer eigentlihiten Wer: 
fhanzung angreift, wie dis bei den Getreidegefegen der Fall 
war. Kurz, Ihren Herrllchlelten gebührt das Werdienft, ſich 
beharrlich jeder Art von Verbeſſerung entgegengefezt zu haben. 
Wir wiederholen es, wir würden eine Ernennung von neuen 
Palrs ungern feben, aber salus publica suprema ler, und 
ber fehr ehrenwerthe Herr, der gegenwärtig ber Bereinigunge- 
punft aller aufgeflärten Prinzipien und einer weifen Freiheit 
auf der ganzen Erde it, darf ulcht anfiehen, im Jutereſſe 
diefer Prinzipien Maafregein zu treffen, weiche, falls es fi 
blos um feln perſoͤnliches Intereffe handelte, nicht gerechtfer: 
tigt werden könnten.” ‚ 

+ 2Zondon, 25 Jun. Die Aufregung wegen Verwerfung 
ber Kornbid dauert fort, ungeachtet des neuen Vorſchlages, 
beifen Annahme im Oberbaufe nicht bezweifelt wird, und 
welher wenisfiens dem augenbliffihen Bebürfnif abhilft. Die 
Anſicht, welche fibh Immer allgemeiner auch unter dem Molte 
verbreitet, iſt, in unferer dermallgen Korngefezgebung nicht 
fowol Schuz für dem Landbau, als eine willkuͤhrliche Beiten- 
rung ber arbeitenden Klaffen zu Gunften der Grundbefizer zu 
feben; eine Anficht, die zwar ſchon längit In polltiſchen Streit- 
fhriften aufgefiellt war, aber lange Zeit bedurft hat, um auch 
bei den niedern Ständen — den Beſteuerten — Eingang zu 
finden, wo ihre Wirkung nicht anders als gefährlich fepyn kan. 
— Die Nahırihten von dem Minifterwechfel in Portugal ha= 
ben um fo größere Freude erregt, je sweideutiger bisher das 
Benehmen unſers Kabinets in den portugleſiſchen Angelegeu— 
beiten eriheinen mußte. Mit einem Heere, das zur Aufrecht⸗ 
haltung der Konftitution beftimmt war, wurde ein Diplomat 
gefandt, deſſen Name fchon als ein übles Vorzeihen für freie 
Verfaffungen betrachtet wird, Eben fo unerflärlih, ale bie 
Sendung des Sir Willamı Acourt, war die bisherige Zufame 
menfezung des portugiefifhen Minifterlums aus Männern, bie 
theils durch ihre Unentſchiedenhelt, theild durch ihre Abnel⸗ 
gung gegen bie Konftitution bekannt waren. Wozu England 
foiher Werkzeuge bedurfte — denn dis waren doch aud bie 
lezteren — möchte in der That völlig unbegreiflih feinen, 
wenn es nicht ein Grundzug in der Politit Cannings wäre, 
entfheidende Maaßregeln gegen Außen fo lange als möglich 
zu vermeiden, vor Allem aber in dleſem Augendiite Alles, was 
zu einem Kriege mit Spanien hätte führen muͤſſen. Dazu 
fommt das Ganning gleichfalls eigene Beſtreben, es — mo 
möglih — mit feiner Partei zu verberben; weshalb er — 
wie er felbit in England zwifhen Wblgs und Torles mitten 
Inne fteht — auch Im Portugal ein Minifterium wänfdte, das 
gegen Liberale und Moyaliften gleiche Neutralität beobachtete. 
— Aus Dftindien haben wir zwar Nachrichten bis Ende Fe— 
bruard, die aber feine Neulgkeiten von Bedeutung bringen. 
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Der Hufftand ber Taltens im Relche ber Birmanen (im alten 
Pegu), der nah Abzug ber Engländer ausgebrohen war, 
dauert fort. Der Heine Häuptling von Syrlam, Tumming, 
Hatte ſich unabhängig. erklärt und feine Landsleute zu dem 
Waffen gerufen. Nachdem er bie birmanifhen Abthellungen, 
die von Mangoon aus gegen Ihn gefandt wurden, geſchlagen 
hatte, nahm er den folgen Titel „König von Pegu, Herr des 
weisen Ciephanten und bes fliegenden Pferbes’’ an, Er for: 
derte alle benachbarten Häuptlinge auf, fih Ihm zu unterwer: 
fen, als ihrem rechtmäßigen Fürften, und gegen ihre alten 
Unterdrüfer aufzuftehen. Der Bebeutendite unter diefen Haͤupt⸗ 
Hingen, Ujima, der Anfangs den Birmanen Verſtaͤrkungen zu: 
gefandt, eutſchled ſich jezt dahin, den Ausgang bes Kampfes 
abzuwarten, da Tumming bereits bie ganze Dallafeite befezt 
hatte und fein Heer, das fih noch täglich dur neuen Zulauf 
mehrte, fih auf mehr ald 10,000 Mann belief, Der Etatt- 
halter von Rangoon hatte zwar, als bie englifhe Geſandtſchaft 
in Ava war, eben bie prahleriſchſten Slegesbotſchaften an ſel⸗ 
nen Hof geſaudt; man behauptete aber, daß der Wungle, ber 
gegen die Taliens ausgezogen ſey, ftatt fie zu fchlagen, eine 
Niederlage von ihnen erlitten habe, und dab Tumming bereits 
zu Waller und zu Laube Demonfirationen gegen Rangoon 
mache. — Auch aus Amerika wenig Neues. Ein Artilel im 
Waſhington National« Inteligencer fagt, ber ameritanifche 
Konful zu Rio be Janeiro, ber feine Paͤſſe vom brafilifhen 
Hofe verlangt und erhalten hatte, habe ohne Vollmacht ber 
Degierung gehandelt ; woraus man ſchlleßt, daß die Differen- 
zen zwifhen den Vereinigten Staaten und Brafilien, die durch 
franzöfifhe Blätter bereits zu einer völligen Kriegserffärung 
erweitert worben waren, bald ausgeglichen werben bürften. — 
Bollvar war am 9 Mal no zu Garaccas, wo er feine Funk⸗ 
tionen als oberfter Praͤſident unausgeſezt übte. Die Schluͤſſe, 
die man hieraus zieht, möchten indeß doc etwas zu voreilig 
fepn, da Bolivar niht nur das Mecht, fondern and bie Pflicht 
bat, feine Stellung beizubehalten, bis ber Senat feine Ent: 
fagung angenommen und ihm einen Nacfolger gegeben hat. 
Ob bis je geſchehen wird, ſteht freilich dahin. — Wie wentg 
Stabilität die füdamerlkanifhen Republifen noch befisen, und 
wie wenig bie meiften berfelben noch einer gewiſſen Bormund- 
ſchaft entbehren können, davon hat kuͤrzllch erft wieder Chill 
ein auffallendes Beifpiel gegeben. Berichten aus Eoquimbo 
vom 19 Febr. zu Folge war Im Gouvernement Sant Jago de 
Chile ein Aufftand gegen die Reglerung ausgebrochen; Wewaf: 
nete hatten die Minifter ploͤzlich verhaftet, als General Freire, 
der befanntlich nah D’Higgins Verbaunung (1823) Präfident ges 
worden war und noch jet große Autorität bei der Armee ge: 
noß, von berjelben Gebrauh machte, die neue Regierungsjunta 
ergreifen und In das Gefängnif werfen lief und die frühere 
wieder einfezte. Chill Ift feit den Schladhten von Chacabuco 
und Maypo (im Jahr 4817) von feinem Spanier betreten 
worden; aber ungeachtet einer gebnjährigen dußern Ruhe dauert 
der Revolutlons zuſtand noch immer fort, und es iſt fein Ende 
deſſelben abjufehen. Ale Macht iſt in den Händen weniger 
ariſtokratlſchen Familien, welt fi die übrigen Buͤrger nicht 
um Politit befümmern, Wo nicht Treue und Glauben ift und 
fein Ehrgefühl, ba gibt es auch keine Freiheit. Bevor dieSäb: 
ameritaner zu diefer reif werben, bedarf ihr morallſcher Cha⸗ 


rafter noch harter Lauterungen; und daß biefe ihnen werbem 
follen, ift fein Zweifel. 
Franfreid. 

Paris, 30 Jun. Konfol, 5Yroz. 102, 50; 5Proz. 17, 455 
Balconuet 76, 95; Hayti 675. i 

Die Lyoner Zeitung meldet aus Toufon vom 25 Jun., 
daß die Goclette Torche am 16 von Algier abgefegelt und am 
22 zu Toulon angefommen fey. Der Dey foll nicht geglaubt 
baben, daß der franzöfiihe Konful, Hr. Deval, feine Ber 
ſchwerden fo fchnell bei feiner Regierung anbringen und Aut— 
wort darauf erhalten würde. Deswegen habe lejterer auch 
ohne Bedenken Erlaubniß erhalten, einen Beſuch anf der Goe— 
lette zu madhen, von ber er aber niht mehr nah Algier zuräf 
gelehrt fen. Der Dep ſey nachher höct erbost gewefen, indem 
er den Konful gern als Geifel habe zurüt behalten wollen. — 
Auch wird aus Toulon von demfelben Datum gemelder, daß 
die Korverte Heffa am 23 von Ulerandria angefommen fey, 
und ben fraugöfifhen Generalfonful in Aegypten, Hrn. Dro= 
vetti, an Bord habe, 

Mehrere Parifer Blätter geben folgende Beſchwerden des 
Deys von Algler als die Urſache des Zwiltes an: 4. Die Sa= 
he bes Hrn. Nathan Bacry, die von Frankreich im Jahr 
1820 bezahlten fieben Milltonen betreffend, von denen der Dep 
und feine Unterthanen noch nichts erhalten hätten. 2. Die Fer 
ftungswerfe, die bie Franzoſen zu Gale (ein in der Nähe von 
Bona, zwifhen Algler und Tunis liegender, den Franzofen 
nach frähern Verträgen ſchon lange gehdrender, für die Ko— 
zallenfifherei dienender Hafen) errichteten. 3. Die Forderung 
bes Tributs, den bie von Frankreich beſchuͤzten Maͤchte nicht 
bezahlen. 4. Das ſtolze Betragen bes Hrn. Deval In feinen 
Geſchaͤften mit der algierifhen Regierung in Betref der franzö= 
fiigen und roͤmlſchen Angelegenheiten. Die dem Konful zuge⸗ 
fügte Beleidigung beteht, diefer Nachricht gemäß, darin, daß 
ihm der Dep In Folge einer Erdrterung feinen Windfäher ing 
Geſicht geworfen und ihn aus dem Zimmer gefhift habe, 

Deutfdhland. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin find am 3 Jun. 
Nachmittags um 3 Uhr, begleitet von ben heißeſten Segens— 
münfhen aller getreuen Bewohner der Hauptitadt, In das Bad 
Brüdenau abgereist. Das erſte Nachtlager iſt in Ingolftadt, 
das zweite in Ausbach beftimmt; in Würzburg werden Aller- 
hoͤchſtdleſelben am 5 anfommen, und am 7 Ihre Meife nad 
Brüdenau fortfezen. 

Tuͤrkel. 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter vom 4 Jul. enthält Folgendes 
aus Konftantinopel vom 44 Jum.: „Am verfloffenen Don— 
nerflage, den 7 d. M., hatte der Kalferl, ruffifche Gefandte, 
Hr. v. Mibeaupierre, feine felerlihe Audlenz bei dem Groß⸗ 
weſſir. Da dieſe Audlenz die erſte iſt, welche feit Aufhebung 
bes Janitſcharenkorps und Einführung der regulalren Truppen 
fattgefunden, und die dabei beobachtete Ordnung und Etifette 
In mehreren Punkten von der bisherigen Uebung abweicht, fo 
dürfte es nicht unintereffant fepn, das dabei beobachtete Geri- 
monlel, welches mwahrfheinti bei künftigen Yublenzen frem= 
ber Gefandten zur Norm dienen wird, näher fennen zu lernen: 
Um 6 Uhr Morgens verfainmelte fih das ganze Verſonal des 
Zuges In Gala im ruffiihen Gefandtfchaftspaufe. lm io Uhr 
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erſchlen der Salm "und Salachor Haffen-Aga, berfelbe, der 
Hru. v. Ribeaupierre als Mihmandar von ber Graͤnze hie het 
begleitet hatte, im Begleitung ‘von zwel Alal: Tfhaufcen, 
¶ Tſchauſche der Aufzüge), am Hm. v. Ribeauplerre zu benach⸗ 
rihtigen, daß der Großweſſir bereit few, fhn zu empfangen; 
der Mihmandar wurde nach türkifiher Sitte mit Kaffee unb 
Erftiſchungen bedient. tm 14 Uhr ſezte fih der Zug allmäblig 
in Bewegung, und paſſirte die Straße von Topchana fu fol 
gender Orduung: 4. Zwei Schwabronen berittener Artillerie, 
voran Ihre Trompeter, drei an der Zahl, und ihre Offiglere; 
zum Schluſſe ein Blubaſchl. Sie befifirten unter Trompeten⸗ 
ſtoß, zwei Mann hoc, im ‘Ganzen 160 Mann. 2. Die zwei 
Alal: Tfhanfhen zu Pferd. 3. Der Mihmandar⸗Aga; 4. 18 
rothe Tihofadare des Geſandten zu Fuß, Paarwelfe mit rothen 
fangen Kleidern, Pelzmaͤzen and Guͤrteln. 5. 18 2ivreebebiente 
des Gefandten, blau mit Stiberborten, - auf denen das Ge⸗ 
fandtfhaftswappen eingeftift war, zu Fuß. 6. 8 blau geflei- 
dete Tfholabäre. 7. 12 Kammerdiener, blau mit Goldborten, 
zu Fuß. 8. Der Portoffizlant Hr. Makedonsky und 9. der Pa: 
lalsdolmetſch Hr. Georg Kiriko, beide zu Pferd, als Ordner 
des Vorderzugs. 10. Zwei Gefandtichaftstonriere zu Pferd. 
44. Das Hanzleiperfonale zu Pferd. 12. Die Geſandtſchafts— 
Attachẽs zu Pferd, 13. Die Alde-Sefretaire zu Pferd. 14. Der 
erite Legationsfefretair Baron Rüdmann, bie Kreditive In 
wetßfeidenem, mit Silber durchwirktem Safe emmporbaltenb, 
Das Pferd reich gefhmüft umd von zwei Tſchokadaren geführt, 
45. Die Staateräthe Anton Fonton und Paul Plfant. 16. Die 
wirffihen Staatsräthe Hr. v. Minclaft und Bergk. 417. Herr 
v. Ribeaupierre in vollem Staate, mit Ordensbaud und Stern, 
das Pferd reich gefhmüft und von Tſchokadaren geführt. 17. 
Dicht hinter Hrn. v. Ribeauplerre der erſte Dolmetſch ber Le: 
gatlon Hr. Franchini. 18. Ein zablreiher Zug von Kanfleuten 
und Nationaien. Als der Zug ſich in der befhriebenen Orb: 
nung dem Plaze von Topdana iäberte, stellten fi bie 
zwei Artillerie: Esfadronen zu beiden Seiten in Spaller auf, 
dur welche der Gefandte ritt. Um Einfhiffungsplage be: 
ftieg Hr. v. Mibeanpierre das Geſandtſchafts-Schlf; ein 
zweites war für das uͤbrige Perfonat beftimmt; bie Kauf: 
leute aber und bie Dienerſchaft beftiegen theils gemtethete 
Kalte, tbeils Schaluppen der anwefenden Kauffahrteifchiffe, auf 
denen bie ruflifche Flagge wehte. Beim Landungdplage von 
Untapan (an der andern Seite des Hafens) ward ber Ge: 
fandte vom Tſchauſch-Baſchi oder Reichs-Marſchall und ober: 
ften Gerimontenmeljter empfangen. Nah genommenem Kaf: 
fee und Erfriſchungen bewegte fi der Zug weiter. Woran 
ritt eine Abtbeilung ber neuen Kavallerie von 100 Mann, 
und eine zweite Abthellung berittener Artillerie von 50 Mann. 
Die Orbuung bes übrigen Zuges wie oben; nur führten bie 
Tſchokadare von bier an 10 Hanbpferde mit reichem Sattel: 
zug und Gefdlrre; zur Linken des Hrn. v. Ribeaupierre ritt 
der Tſchauſch-Baſchl, wiewol er nad dem gewoͤhnlichen Geri: 
moniell Gefandten bes’ zweiten Ranges voranreitet; für das 
Gefolge waren 120 Pferbe in Bereitſchaft gehalten worden. Bei 
der Pforte bes Großweſſiers angelangt, ftellte fi bie Kavallerie 
anferbalb des Serails auf; der übrige Zug ritt ein; Sr. 
v. Mibeaupterre jtieg am Binektaſch (Abftelgftein) ber Wefflere, 
die übrigen nah Bequemlichkeit ab, Im Innern Hofraume 


fanden zwel Rompagnien nener Truppen von 250 Mann Im 
Dieret aufgeteilt, die Eten mit blanken Kanonen bejezt; fie 
ſalutirten den Seſandten mir Schulterung bes Gewehres. Der 
Empfang beim Groß: Weffir ſelbſt ‚bot nichts Meues oder Ber 
mertenswerthes im Gerimontell dar, außer daß Hru. v. Mibenu- 
pierre, als Merkmal einer befondern Auszeichnung, fiatt bes 
gewöhnlihen Tabourets, ein Lehnſtuhl zum. Sizen bingeellt 
war. — Nach einer feinen halben Stunde ‚begab ſich ber Zug 
zuräf. Für den Gefandten war ein relch aufgezäumtes Pferd 
nebit einem Säbel als GSeſchenk des Sroſweſſirs bereit; er 
mebit fieben anderen Individuen feines Gefolges waren mit 
Zobel=, zehn andere mit Hermelinpelzen, vierzehn andere Her⸗ 
ren ber Zegation mit Kerates befleider worben. Auf dem Rüf- 
mege dis: und jenielts bes Hafens, wohel der Mibmandar 
den Zug bis zum ruſſiſchen Gefandtfchaftebetel begleitete, ward 
diefeibe Ordnung -wie auf-bem Hlawege beobachtet. An Pera 
angelangt, ward ber Geſaudte mit milktärifiher Muſit bewill- 
fommt, und fo der Zug, der von dem beiterien Werter be 
günftigt geweſen, und durch die Meubelt des Schaufpiels eine 
zahlrelche Menge Zuſchauer auf die Straßen gelott batte, be: 
endigt. Das Pferd, welches Hr. v. Ribeauplerre vom Grof: 
weſſit zum Geſchente erhalten, wird auf 5000 Plaiter, das 
en Meitzeug, reich vergoldet, auf 10 Beutel oder 5000 


tafter, ber Säbel auf 1500 bis 2000 Piafter, der Pelz auf 6 
bis 7000 Plaſter geſchaͤzt. Als Erwlederung biefer Geſchenke 
bat der Mihmandar einen Handſchar von 10,000 Plaftern an 


Werth, das Bureau bes Gerimpmieweiens 2500 Plafter erbal- 
ten. Für den Großberen foll Hr. v. Ribeaupierre einen Pelz 
von 60,000 Piaftern im Werthe, als Geſchent des ruffifhen 
Kaifere, To wie für dad Minijterium andere Geſchente mit⸗ 
gebraht haben. Die felerlibe Audienz bes Hrn. v. Mibean- 
pierre beim Großberen bat heute Statt gefunden.’ 

Aus Morea berichtet dafelbe Blatt: „Noch vor dem Falle 
der Akropolls von Athen hatte der Serastier, Reſchid Pafıha, ein 
Korps von 3000 Mann gegen Megara abaefendet, um die in 
jener Gegend aufgeftellten Griechen zu vertreiben. Nachdem 
die Griehen in der Nacht von 27 auf den 28 Mai ihr ver: 
ſchanztes Lager im Phalerus gerdumt hatten, webte am folgen- 
den Morgen auf den Mauern des am 23 April von ben Tür: 
fen verlafenen Kloliere St. Sporiden ra iräus) wieder die 
türkifhe Fahne. Der Seraskler ſcheint fi diefes Poſteus ohne 
MWiderftand bemdchrigt zu haben, denn nur einige Nachhügler 
der Griehen, weiche die zu Ihrer Einfhlffung von Salamls 

eihikten Barten nicht mehr erreihen konnten, wurden von 
der berbei eilenden türkifhen Relterei nieder gehauen. Der 
Serastier erbält fortwährend Berfiärfungen ; unter audern war 
in den legten Tagen des Mai Ibrahlm Bel von Vallona mit 
5000 Mann im Yager bei Atben eingetroffen. Der Mari 
dleſes Korps batte vermuthlich zu dem Gerüchte von ber Un: 
kunft der Avantgarde Ibrahlm Paſcha's In der Näbe von Kos 
rintb Anlaß gegeben; allein diefer befand ſich den legten Nach— 
richten zufolge nod In Patras, machdem er die Wertkürte von 
Morea, befonders die Yandichaft Elis, durchzogen, und am 
17 Mai, wach mehreren abgofchlagenen Stärmen, ſich des Ka- 
ftelld Tornefe dur Kapitulation bemädtlat hatte. Die De: 
azung diefed Schlofes ward von Jbrabim Palda, nachdem er 
ie gefangen nah Patras abgeführt batte, Arge © in Frei: 
beit gefezt. — Seit der am 22 April erfotgten Ankunft in 
Modon einer aus 22 Segeln, nämlich 1 Fregatte, 5 Korvetten 
und 19. Briags beftehenden davptiihen Esfadre, bie jedoch 
feine Truppen, fondern bios Mundvorrätbe und Geld an Bord 
batte, ift auch die aus den Dardanellen auggelaufene Konitans 
tinopolitanifche Flotte, munter Anführung Table Paſcha's, 30 Se: 
ei ftark, In Navara angelommen,. Vier Tage vor. Mukun 
Beefeiben, am 10 Mal, batte die ägnptifhe Eskadre wieder 
die Raͤkfahrt nah Wlerandrien angetreten.” 


Verautwortiiher Mebafteur, €. 3. Gtegmann. 
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Yyortugal, über dem Katholichimus gewinnen; und um endlich überal, 
Die Etoile ſchreibt aus Lifaben vom 16 Jun.: „Noch ift | wo es nötbig ſeyn und das Hebel fich zeigen füllte, ſogleich 
das Mintfterkum nicht vollftändig, da das Portefeuille der Et: | die nöthigen Gegenvorkehrungen treffen zu koͤnnen.“ 
nanzen, das proviforiih dem Seeminiſter Norouha übergeben Von ber fpanifhen Graͤnze, 26 Jun. Briefe aus 
wurbe, mod nicht befezt fit. Graf Louzan und Marquis d’OI: | Madrid vom 25 Jun. melden, daß am 21 eine neue Note von 
hao haben es nicht angenommen. Jezt nennt man zwei Kan: | Nom durch unfern Geſchaͤftstraͤger, Aparick, eiugeſchitt warb. 
didaten dafür: F. Duante Coetha Dezem Borgador, der un: | Ste enthält die Forderung bes Papftes an ben König, den Er⸗ 
ter den Cortes von 1824 bereits Finanzmintfter war, und Au: | nennungsbullen der neuen Bifhöfe in Südamerika das Erequa⸗ 
tonio be Carvalho, Deputirter.“ tur zu erthellen. In ber ——— des ee 
“ offfabon, 16 Jun. Da der Marquis v. Montegro bad fuchte ein Mitglied zu bemweifen, daß der Papit in folhen An: 
FRE - angenommen ee fo wurde — gelegenheiten vollig unumſchraͤnkter Herr der fatholifhen Kirche 
proviforifeh dem Seeminijter anvertraut. Das Portefenitte ber | fe, und daß, fo wie ihm 1495 das Mecht zuerkannt werben 
auswärtigen Angelegenheiten, das ebenfalls Montegro über: fep, über die neue Welt zu beftinmen und fie zu vertheilen, 
tragen war, bat nun bie zur Mnkunft bes Marquis v. Pal: | *T noch mehr gegenwärtig das Recht haben muͤſſe, für ihre 
meilla der Kriegsminifter übernommen. geiftigen Beduͤrfniſſe zu forgen, damit die Religion, deren Ein 
Base erg bort fo = * —— er * in jenen nen 
ulcht untergehe, n anderes Mitglieb behauptete, 
Der Monfteur meldet aus Madrid vom 25 Jun. : | yey eigenttich blos Biſchof von Mom. Man fünnte einen Pas 
„Der Rath von Kaftillen und Indien, der aufgefordert Mor: | griarhen von Spanlei, Frankreich, von Iudien haben, wie es 
ben war, über die Ernennung von Bifhöfen in Sihdamerlta | Yarriarhen von Untiohien, von Jerufalem, von Alerandrien 


und über ein darauf ſich bezichendes Schreiben bes Papftes ebe, ine folhe M 
. eynung konnte aber natuͤrlich in einem 
an den König feine Mepnung abzugeben, bat die Berathungen : 

darüber gefchloffen und das Mefultat berfelben bem Könige WERNENE DO EIER Benin: Se NE 


Berathung wurden aucd die unter ben Eortes vorgefommenen 
———— au — I: er auch der Staatsrath fih | Srreitigfeiten und Differenzpunkte mit dem heiligen Stuhle 
" fegenbeit fo Fehr ie ae press hat feine Anges | wieder hervorgehoben, namentlich die Surüfnahnte einer päpft: 
’ geregt, fihen Bulle zu Gunften bes erwählten Biſchofs Munnos Kor: 
Der Eonfiitutionnel meldet unteß demfelben Datum | rero, die vermeigerte Annahme ‚des 1821 nach Rom gefand: 
- ebendaber:, „Der Erzbifhof, Kardinal Giuftinlani, Biſchof 


ten Botfchafters Villanneva, die Beratbungen über bie nad 
von Imola, kuͤrzlich noch päpftliher Nuncius in Madrid, f ießenden Dispenfationsgelder, ü 
nach den neueſten Nachrichten aus Rom, durch Leo XII . ERaen ———— 


über die Jurlsdiktlon bes Papſtes in Amerika. Drei Staate- 

fragt worden, bie amerifanifhe Kirche wiederherzuftellen, zu räthe trugen auf Berufung eines Natlonalkonckllums dur den 

. ordnen, ihr ben Frieden wieder zu geben und hauptfäclic dem König und den Kardinal Erzbifchof von Toledo an. Die St: 
feäbern päpftlihen Einfluß wo möglich wieder zu begründen, zung war wieder Außerft ſtuͤrmiſch, und bie Erbitterung der 

‚ Diefer Karbinal iſt daher im Begrif, unter dem Titel eines Ge | Hegierung fit aufs Hoͤchſte geftiegen. Man fagt, der roͤmlſche 
—— nad Mexico, Lima, Buenos⸗ aptes und Colum⸗Hof babe voh Columblen eine Milllon Franken erhalten, und 
* —— Er iſt uber ausgebehnteften Vollmachten | eine gleihe Summe ſey auch von jeder der übrigen konſolldir— 
— mi echt, die Organffationdgefeze-zu entwerfen, be | ten Neglerungen Südamerifa's verfprodhen. — In berMancha 
* er — find ihm dort alle Rechte, bie fonjt nur dem ſoll ſich eine neue konftitutionelle Bande gezeigt haben. — Der 
en Ein —— verliehen. Se, Heiligteit hat diefen | General Ozoͤrlo, Kommandant ber toͤniglichen Gardefavallerie, 
——— r h fendung eines General:Zegaten ergriffen, um | fft in Folge eines Sturzes vom Pferde geitorben. — Aus Pan: 
a le Vorlegung von, Mefolutionen und mit eier auf | peluma ſchrelbt man vom 25 Yun., daß wegen der fortdauern: 
un Pr — — een verz | den Unruhen in Gatalonien und Arragonlen am 21 eine Pro: 

en; um ferner bauptfächli t 
————— —— —— klamation an alle guten Spanler erlaſſen worden fey, ſich in 


Proteſtant Maſſe gegen jene Diebe, Raͤuber und Moͤrder zu erhe— 
die in Amerika ſchon fo verbreitet find, nicht das Uebergewicht | ben, Diefe Proffamation habe aber weber an Ort aA Stelle, 


> 


noch In Gätbuzcor und Blscaya einen beſondern Eindruk ge: 
macht. 
Großbritannien 

London, 50 Jun. Konſol. 3Proy. 86/.. 

Das Oberhaus hat am 28 Yun, bie, das aufgefpeicherte 
Getreide betreffende Bil nach der dritten Berlefung angenom: 
men. Die Seffion des Parlaments nähert ſich demnach ihrem 
Ende. In biefer Sizung vom 28 fragte der Marquis v. Lon⸗ 
donderrp den Marquls v. Lansdown, was cr in der naͤchſten 
Eizung In Nütfiht der katholiſchen Angelegenheiten zu thun 
gedaͤchte. Diefer antwortete, er würde alle ihm übergebenen 
Petitionen dem Haufe vorlegeu, in Allem aber, was er für 
die Katholiken thun dürfte, fi als blofer Privatmann und 
nicht als Kabiaetsminiier benchmen. Am 29 wurde die Ver: 
fefung der Bill, die Heiratben gewiffer Diffenters betreffend, 
auf acht Tage verihoben. Dadurch it fie auf die künftige 
Seffion vertagt, wozu ohne Zweifel dle Oppofition bes Gra— 
fen Eldon viel beigetragen bat. j 

Am Unterhaufe wurde am 29 Jun. nichts Wichtiges ver: 
banbelt. 

Frantreid. 


Der Moniteur enthält eine königliche Ordonnanz, nad. 


weicher die Vezirferäthe vom 1 Aug. an zufanmen berufen 
werden. Ihre Sizung foll nicht über zehn Tage dauern. Die 
Sizung der Generalfonfelis der Departements fol am 16 def: 
ſelben Monats erdfnet werden, und am 30 zu Ende geben. 

Die Etoile zeigt an, daß fie ſich mit der Gazette de 
France, die fchen feit der Regierung Zudwigs XIII beftebe, 
verbunden babe, und künftig unter dem Titel der leztern, je: 
doch wie zuvor als Abendblart, erfheinen würde. Cine zweite, 
Kunftprefle ſeze fie in den Stand, 20,000 Abonnenten zu bes 
friebigen. 

Am 29 Jun. wurde die Klage bed Generale Franceschetti 
gegen die Wittwe und die Erben des vormaligen Könige Murat 
bei der erfien Kammer des Gerichtshofs erfter Inſtanz vers 
bandelt, Der Abvofat des Generals legte bie Thatſachen 
vor. Der Abdvofat ber Wittwe und der Erben Murats foll 
nach acht Tagen gehört werben. 

*.. Haris, 30 Jun. Der Sturm unter den feinen 
Journalen iſt noch nicht ganz voräber; zwar erſcheinen jezt 
wieder alle, aber mit allen Zeichen, daß fie fi mir Mühe 
vom Scifbruc gerettet haben; der Figaro hatte zum Beifplel 
por einigen Wochen deu Aufwand gemacht, und eine ſeht gut 
geſtochene Vignette an die Stelle der alten gegeben, auf welcher 
er bisher nur allein auf dem Kuleen in der Stellung zu fehen 
war, wie er vor feinem Herrn eriheint; aber auf der neuen 


ftand er aufrecht, und drohte mit einem tüctigeu hölgernen 


Argument dem gegenüber ſtehenden Balil; der Bafil war aan 


das leibyafte Portrait eines Tartüf's, wie man ihn auf dem 


Theater vorftellt, und einige mepnten gar, ‚er gleihe einem 
Jefuiten. Seit der Cenfur erſchelut der arıne Figaro wieder 
ganz allen auf ben Knieen, unb fo lacht man auch jest nod, 
wenw er glei nicht mehr fo anziebend If, als vor der Gen: 
fur. — Morgen wird abermal ein minifterielles Blatt elu⸗ 
geben. Das Journal de Paris wird der Gazette de France 
einverleibt. Es find perfönlihe Gründe des hoͤhern Verdlenſts 
zu Gunſten der Gazette vorhanden gewefen, warum fie nicht 
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in das. Journal de Parls ‚eingefhmolzen wurde. Muh aus 
einer andern Raͤkſicht wollte man der Gazette ben Vorzug ge: 
ben; fie iſt nemlich ein wahres politifhes Alterthum, und 
beitebt fchom feit mehr als einem Jahrhundert. Elu befon: 
berer, vieleicht der wichtigere Grund diefer Verſchmelzungen 
liegt obne Zweifel in deu Erfparungen, die die Reglerung da: 
bei macht; denn alle Journale, die die Megierung an ſich 
faufte, verloren immer Ihre Abonnenten, fobaid das Publilum 
erfuhr, daß das Blatt minifteriel geworden war, und fo 
mußten benn fogleih Anftalten getroffen werden, dab das un: 
fruchtbare Feld, das mit einmal cinen Theil feiner Anbaufe: 
ſten ertrug, wie ein dem Tode maber, kranker Körper gendbrt 
würde, Die meiiten dieſer Fladeltlader foften jährlich jedes 
etwa himderttaufend Franken. — Zwiſchen dem Moniteur und 
der Etolle fcheint mun eine befondere Verfügung getroffen zu 
fen. Die Etofle bieibt Abendjonrnal, und erbäit alle ben 
Tag über, befonders die durch die Rothſchiid'ſchen Kouriere 
eingehenden Nachrichten, infofern man fie Ihr nemilch gerade 
anvertrauen wil, Dagesen wird jejt der Moniteur als eigent: 
liches offizielles Blatt zu den koͤniglichen DOrbonnangen und zu 
denjenigen polltifhen Mirtbeilungen gebraudt, wozu entweder 
eine beffer beforgte Redaftion und die Achtung gehört, welche die: 
ſes bedeutende Blatt and in dem lezten leidenfhaftlichen Zei: 
ten gerettet. bat, oder wenn die Regierung in den Gegenftand 
feibit eine gewiſſe Würbe legen will, oder endlih auch, wenn 
Nachrichten in der Nacht eingefbitt und fogleih mitgethellt 
werden muͤſſen. — An. unferer Börfe arbeitet man wenig auf 
Spefulation, aber defto mebr In politifhen Abſichten; leztere 
tongentriren fi einzig auf die Dreiprogente, und da fie auf den 
unnatürlihen Kurs von 71, 30 getrieben wurben, und daraus 
nothwendig folgt, haß dle Abſicht Ift, fie noch hoͤher zu treis 
ben, befonders da die Londoner Börfe mit den 36%, des Prei- 
feg der Konfols den armen Parlferprogents zu Hülfe kommt, 
fo bat ſich dabei aud für die Fünfprogents ein Vortheil erge— 
ben. Der Preis von 72 und mebr für Dreiprozente, denn 
darauf zählt man nun, ftellt die Fünfprojente weit böber ale 
ihren bisherigen Kurs, fin welden man fie ftlefmätterticer 
Welſe eingebannt batte; fie find nun der Sklaverel müde ge- 
worden, und haben ſich über 102 gehoben. Im Ganzen 
find aber die Papiergeſchaͤfte Immer flau, wegen bes Miß⸗ 
trauens in’ die Umitände, Die andern Geſchaͤfte, troz des 
großen Getbüberfiuffes, ſtoken ganz; man entfchlieht ſich jezt 
ſchwer zu irgend einer Operation. — Im naͤchſten Monate foll ber 
Yacht der Pariſer Spielpäufer, der mir Fänfrigem Januar zu 
Ende gebt, wieder vergeben werben; es ſcheint, bie Reglerung 
wole einige neue Bedingungen vorfehreiben, 3. Bi daf erſt um 
a Uhr Nachmittags gefpictt werden darf, weil es fo oft geſchah, 
daf junge Leute und auch Ältere das Grid verfpleiten, das fie für 
Rechnung Ihrer Kommittenten des Tags über eingenommen 
hatten; auch follen ein oder zwel Spielhäufer eingehen. Des 
fonders ſcheint auch die Behörde nicht jeden Paͤchter, auch wenn 
er mebr jahlungefätig feun follte als ein anderer, annehmen, 
fondern dabei anf die Moratität der Perfon Ruͤtſicht mebmen 
zu wollen. Die Oppofition hat alfo nicht ganz vergebene 
gefchrleen. j 
Deutfäland. 
“> Franffurta, M., 1 Jul, Die jängite Abrechnung 


fir Ende Juni gewährte eben nicht bie befriebigenditen Re—⸗ 
foltate, Zwar wurden vor der Vorſenſtunde ‚einige Verſuche 
Jemacht, durch ein kuͤnſillches Treiben hoͤhere Kurſe hervorzu— 
fen , aber ein geübtes, Auge lonnte bald einen lieberduf von 
ish nicht untergebrachten Effekten: ent delen, und ſo ſchelterte 
diefe Hoſnung volfommenz denn am ber. Börfe herrſchte nur 
Flaue, und anfatt des ſonſt fo geraͤuſchwollen nd bebhaſten 
Segehrs, der ſeit einer Reihe von Monaten deren Schluß 
aus zeichnete, uͤbe rſileg diemal das Angebot bei Weinen Die 
wirkſame Frage. Oeſtreichlſche Metalliques und Wiener Bant- 
attien wurden. in Prolongatlon ‚gegeben, und für erfiere,. die 
feitber befauntlih ein Benefig bei dergleichen Geſchaͤſten dem 
angehtihen Verkaͤufer ertrugen, nunmehr ein Report von "iss, 
für leztere aber 3'/5 fl. pr. Momat bewilligt, fo daß die Aa- 
pitafiftien für Geld auf dieſe Weiſe zu 6. Proz. anlegen fonnz | 
ten. Dod mittels diefer Operationen: befand ſich noch hei ' 
Meitem nidt alter -Ueberfluß von dleſen beiden Effettenforten 
abgeführt, zumal.da manche Spekulanten eine günfiigere Wen ı 
dung der Diuge erwarteten und. fo die Boͤrſenſtunde verſtrei⸗ 
chen liefen. Da fie nun zw wirktihen Verkäufen ihre Zuflucht 
“nehmen mußten, fo wurden durch bie Konkurrenz derſelhen 
bald fimtrihe Effetrenturfe um .ein Mertllches -gebrüft. 
Deftreihifhe Meralligues gingen aufı 90?/u herab; Wiener 
Banfattien auf 15013 Partiale 120'/4; öftreihifhe, 100@nl: 
den? Looſe von ber erften Notbichildifchen Lotterie: Anleihe 158; 
preußiihe Staatsfhuldfcheine 88% 5 . Aquidirte aprozentige 
baveriſche 93; badiſche doofe 633/45 darmſtaͤdter Loofe 755/z. 
— Forſcht man nah der. Alrfahe der vorbemerften, am 
jüngiten ultfms bwaltenben Konjunktur, ſo ſcheint biefelbe,. 
zum großen Thelle wenigſtens, in den ſtarken Auftäufen zu 
ilegen, welche gewiſſe Spelalanten in barmitibter Looſen ge: 
macht hatten: Der Angabe nach waͤren hlevon etwa 40,000 
Stüt, mithin faft "5 der ganzen Anleihe, von denſelben an- 
geſchaft, zu dieſem Behufe aber eine ihrem; Preife entfpre: 
ende Quantität’ zinstragender . Effeften von ben, Prolongan- 
' ten and ber Hand yegeben werben. Eben jeue Spekulanten, 
fügt man hinzu, fähen mit fo. großen Vertrauen einer dem 
nächfligen beffern Bufımft für bie genannten: Boofe entgegen, 
daß fie gern 6 Progent laufende. Zinſen nebft */, Prozent Pro: 
viſſon an dleſelben Kapitaliftenvergihteten , um nur ‚die Stüfe 
inzwiſchen in ſeſte Hände zu bringen und dem Umlaufe zu 
entziehen. — Außerdem aber fcheint es, nach allen Umſtaͤnden 
zu ſchließen, eine ausgemarhte Thatſache zu fepn, daß unfer 
Paz während des 'veriöffenen Monats einen ſtarken Abinf 
an baarem Geld, und umgẽekehrt, eimen beträchtlichen. Zufuß 
an’ Staatspapleren erfahren bat, fo daß denn erſtere Waare 
hberbaupt fm Preiſe gelegen, und ſelbſt im MWechfel-Diefontd 
gegenwärtig zu 4 Prog. unterzubrlugen iſt. — Allein biefer 
ungäntigen Ergebniſſe ungeachtet, melde der Monatsſchluß 
Tieferte, waren die Spekulationen, die wir waͤhrend dem ver: 
floſſenen Junins an ’umferer Boͤrſe serfebten,. im Gauzen ge- 
nommen, nit bebentend, Indem, mit Ausnahme der Yar- - 
tialen, bie indeſſen um etwa 134 Prey. grwichen, und der ; 
barmjtäbtifhen Loofe, ‚die um eben fo viel geſtlegen find, ‚die - 
Differenz bei feiner @ffeftenforte mehr als ungefähr %/a Pro: 
sent beträgt. — Die Darmitäbter so@uiden Loofe find ber 
Segenſtand einer beſondern Druffchrift geworden. Verfaſſer 
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| derfelben iſt ein Hr. Louls Druder. Er fucht den Umtauſch ber 


Looſe gegen„sprogentige Obligationen und Promelfenfhelne auf 
die srößern Praͤnlengewlanſte zu empfehlen; und durh Be— 
rehnungen Darzutbtin,. dab ſchon jezt die aus diefer Anleihe 
berrährenben.. Eifelten elien Handelswerth von mehr als 94 
Prozent baben,,, — Von Amſterdam baben wir heute etwas 
niedrigere Kurfe erhalten;. die Öftreihifhen Metalliques wa= 
xen daſelbſt auf 56%/ıs_ berabgegangen. Diefes Weichen fo- 
weh, wie auch die Nälfihisnabme auf die fo eben gemeldeten, 
beidem jängften Ahrecbnungstermine verwaltenden Konjuntturen 
find Urſache, daß ber neue Monate: Abſchnitt mit den nem: 
lihen Kurfen eröfnet worden ft, zu denen der vorige fchlofi, 
da font gemeingin nad jeder Liguidation die Kurfe zu felgen 
pilegen. Gegen Baares iſt jedoch wenfg gehandelt worden, 
und der heutige Verkehr beſchraͤnkte ſich auf einige Zeirtäufe in 
oͤſtre lchiſchen Meralligues, weiche zu 90% und Wiener Bantaftien, 
die zu 1507 für Ende Juti bedungen wurden. — Das nene Schau: 
ſpielhaus zu Wiesbaden it am vorigen Dienftage mit der Oper, 
‚bie Veſtallu, eröfnet worden. Man ſchmeichelt fih an diefem 
‚Babeorte mit einer auferordentlihen Frequenz; und In der 
That, wenn gleid bis jezt die Anzahl der daſelbſt anweſen— 
ben Kurgäfie eben noch nicht fehr beträchtlich It, fo find doch 
in den großen Gajt: und Badehäufern ſchon fo viele Beſtel— 
lungen gemacht worden, daß In den. meiſten alle Zimmer vom 


“ 


1 Zul, an ſchon beitellt find. 


Rußland, 

*Dbeffa, 24 Yun. Nach einer vorläufigen, jeboch nicht 
zu verbiirgenden Nachricht fit ber Friede mit Perfien feinem Ab- 
ſchluß nahe. Der Shah von Perfien fol zufolge derfeiben an 
unfern glerreih beginnenden Kaifer alle Länder bis an ben 
Araxes, worunter die Hauptfeitung Erivan mitbegriffen iſt, 
abtreten. Man ſchaͤzt den jaͤhrlichen Ertrag jenes Laudſtrichs 
an Selde allein auf 50 Millionen Franken. Diefe Nachrichten 


: haben hier fehr große Freude verurfaht, und man nimmt an, 


dab dem Abſchluß des Friedens enticheldende Waffenthaten 
vorangegangen ſeven. 
Deftreie. | 
Wlen, 2 Jul, Vorgeſtern wer, nad der Anfunft Ihre 
Majeftäten in Baden, Abends bie ganze Stadt auf das Bldı. 
zendſte beleuchtet, Vorzuͤglich zeichneten fih die Palldite des 
Erzherzogs Anton und bes portugiefifhen Miniſters von Villa: 
Secca, das Rathhaus, Kafino und Mitttairfpital aus. In 


dem reijenden Helenenthal ftrablte der Pallaſt des Erzherzogs 


Karl, das Schloß Weilburg, in voller Pracht. Um 10 uhr 
geruhten Se. Majeſtaͤt mit J. Mai. der Kalſerin und Er. 
kalſ. Hoh. dem Kronprinzen, bie Beleuchtung In Augenſcheln zu 
nehmen, und juerit beim Milltalrſpital zu verwellen. Won da 
fahren Ihre Majeftdren ſeibſt in das Helenenthat zum Pallaft 
bed Erzherzogs Karl, und hlerauf wieder nah Baden zurüf, 


ueberall ertönte der Iubelruf des Volle, Ge. Half. Hoh. ber 
Erzherzog Franz Kart wird fih von Larenburg mit feiner 


Durdl. Gemahlin naͤchſtens auch nah Baben begeben, 
wien, 2 Jul, Metalllques 905/45 Baunfaktien 1075. 
. Eirtel 
Der oͤſtreichlſche Beobachter vom 2 Zul, bringt Folgendes 
aus Griechenland: Elue Beilage zu Nro, 46. der allgemeinen 
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Zeitung Griechenlands vor 28 Mat, neuen Gtyid, enthält 
nachſtehenden Bericht bes Generals Church an die ftellvertre: 
tende Regierungstommiffion über die Räumung bes Phalerus: 
„An bie ftellvertretende NReglerungstommiffion Griechenlands. 
Wefentlihe Daten zeigten ung die Notbwendigfeit, die Art 
unferer Bewegungen gegen den Feind abzuänbern. Die ah: 
reszeit und die Lage bes Feindes, wegen Mangel an Mundbe⸗ 
dürfulfen Eritifh, erforberten als erften Schritt zu unfern 
neuen Bewegungen, daß wir ben Phalerus verliehen. Aus biefer 
Urfache alfo, und andern, die Hr. Johann Ambroßladl der erlauch⸗ 
ten Kommiffion überbringt, bereitete ich geftern gegen Abend 
alles Nötbige zur Trandlocirung des Lagers Im Phalerus, nach⸗ 
dem ich die verfhiedenen Kommandanten und Truppenkorpé 
angewiefen hatte, welche Stellungen fie behaupten und was 
jeder von ihnen thun follte. Nach Untergang ber Sonne beor- 
derte ich die Heine Flottille der Armee, fib der Kuͤſte mög- 
lichſt zu naͤhern, und ſchifte darauf unſre Heine Artitferie ein. 
Gegen bie zweite Stunde der Naht (10 Uhr Abends) begannen 
die Soldaten fib in ber größten Ordnung eingufcifen, aber 
megen Mangel au binlänglihen Transportfahrzeugen konnten 
nicht alle Truppen während der Dauer der Naht eingefchift 
werden; unfre vor ben feindlihen Verfhanzungen aufgefiellten 
Truppenkorps blleben, ob fie ſchon mit jeder Stunde fid ver: 
dünnten, doch die nöthige Seit fang In Ihren Pofitionen. Die 
Feuer waren angezündet, wie die Nädte vorber, und fo bile: 
ben die und von allen Selten ummingenden Felnde in ber 
aröften Unkenntniß deffen, was vorgine. Schon war ber 
Tag angebrohen, als noch nicht alle Soldaten eingeſchift wa: 
ren, und bie Feinde, mit Kavallerie und Infanterie, gegen unfre 
Stellungen fih in Bewegung festen. Ich berichte der er: 
lauchten Kommiffion mit der größten Zufriedenheit meines 
Herzens, daß, fowol wegen der vorläufig getroffenen Maaßre— 
nein, ald wegen ber Stanbhaftigteit der Soldaten, die Ein: 
ſchiffung ohne allen Verluft fratt hatte, obgleich ber Feind den 
infrigen fehr nabe gelommen und der Schuy unferer Flottille 
nur gering war, und obgleich die Kransportfahrgenge, die un: 
fere Truppen überführten, durch drei volle Stunden dem feind: 
chen Feuer ausgefegt waren. Erlauchte Kommiſſſon! Die 
ſchwierige Aufgabe der Einſchiffung der Truppen ift auf eine 
Art gelöst worden, bie ihnen große Ehre macht, wie es ber 
Kiutajer gefteben mag, der fid zu jener Zeit auf der Spize 
des Phalerus befand, und unfre mit Soldaten angefüllten Fahre 
zeuge ſchaute, wie fie mad einander von der Kuͤſte abfuhren, 
ohne daf feine Armee fie daran verhindern founte, Während 
der Einſchiffung unferer Truppen wurden mehrere von den 
Feinden getödtet oder verwundet, während von den Unfrigen 
nur Ein Mann verwundet wurde, Wir hatten dem Feinde nur 
einen Hügel überlaffen, auf dem, ba er weder Waller noch 
Bäume hat, die Sonnenhize unerträglich ift. Die Offiziere ber 
Arriergarde und ihre Truppen, und die den Transport ber Ar— 
tilferie und Munition auf fi ‚hatten, find der Achtung und 
Hochſchaͤzung ihrer Mitbürger würdig. Unter ihnen zeichneten 
fih die Generale Makrpianni, K. Vlachopulo, Bellſarlus Ka: 
logero, Jannuſſi und Diamandi Zerva aus. Die lezten der 
eingefhiften Generale, deren Truppen die Türen abhiel: 
ten, an die Küfte vorzurüfen, find der tapfere J. Eolocotroni 
und Nitita Stamatelopulo, Diefe zwei wahren Patrloten führ: 


ten Ihre Truppen mit Alegenben Bahnen in die Schiffe. Nas 
dem Dbigen Tan ich fermer nicht bem Eifer und bie Ausdauer 
der Kapitaine und Matrofen unfdrer Flottille, die umfere Sol: 
daten überführten, mit Stilfhwelgen übergeben. Der Kom: 
mandant der ſpezzlotiſchen Goelette, die Spartanerin, G. My: 
riatt und feine Kameraden Emmanuel Sande und Lazaro Pa: 
nagt, fo wie die fpeszlorifhe Schifsmannfhaft unter feinen 
Befehlen, haben die größte Vereitwilligfeit und Eifer bewie: 
fen, fowol bei biefer Gelegenbeit (der @infhiffung) als bie 
ganze Zeit über, feltbem ber erwähnte Myrlall von dem eriten 
Abmtral, Lord Cochrane, unter meine Leitung beordert worden, 
Ich verbanfe ibm viel, und empfehle ibn daher der defondern 
Sorgfalt der erlauchten Kommillion. Ich bebarre indeſſen mit 
der tiefften Ehrfurcht, Salamis am 28 Mal 1827. Der Ge: 
neraliſſimus: Church.“ 

Die neueſte Etoile bringt bereits die Nachricht von der 
Einnahme der Aropolis am 2 Jun., und fagt, fie fen durch 
einen von dem Gonvernenr, Sir Adams, am 20 von Gorfu 
abgefchitten und am 28 zu Paris. eingetroffenen Kourler ans 
gelommen. Sie ſezt hinzu, die wenigen Griechen, die noch 
mit bem General Church auf dem Piraͤus geblieben wären, 
hätten ſich zerſtreut oder entfernt; die bapriihen Offizlere 
fepen, mit Ausnahme des Obriſten Heidegger, abgereist, und 
Ihrabim Paſcha ſtehe zu Patras, wo er eine Verſtaͤrkuug 
von Kavallerie erhalten babe. 

+ Ddeffa, 2 Jun. Wir haben Nachrichten aus Kon- 
ftantinopel bis zum 16 dis. Die Pforte hatte fhou am 5 Jun. 
dem ruffifhen Gefandten Hrn. v. Rlbeauplerte die Audlenz beim 
Großweffir auf den 7, und bie feterlihe Aubdlenz bei dem Sul: 
tam auf den 12 Jun. anberaumt.  Leztere fand Indeilen erft 
am 14 ftart. Da ber Neid: Effendi nah der Audlenz beim 
Sroßwerfie befanntlich eine abſchlaͤglge Erklärung auf die ruf: 
fiiden Vorſchlage, Griechenlands Pacififation betreffend, er 
theitte, fo glaubten Manhe, die große Audienz bei bem 
Sultan, die indeſſen doch nur als diplomatiihe Foͤrmlichkeit 
zu betrachten fit, wirde nicht ftattfinden. Allein der Divan 
ſcheint auf dem Umitand ein großes Gewicht zu legen, daß der 
Abgefandte einer fo grofen Macht nach Erhaltung ciner fo 
energifhen abfchlägigen Antwort diefe feierlihe Audienz au— 
genommen bat, und es iſt ihm gelungen, bie obnebin ſchon 
ſehr herabgeſtimmten Hofnungen der Grlechen dadurch fait ganz 
zu vernichten. Wuch iſt nicht zu vertennen, daß bie Pforte, 
indem fie biefen Beitraum der Aublenyen anberaumte, dadurch 
den möralifhen @indruf einer Sage, dab ihr geratheu worden 
fen, De Infurreftion zu erbrüfen, ebe bie Intervention ein⸗ 
tritt, febr verftärkt bat. Diefes höchit gewandte Betragen 
von Seite der Pforte har auch feinen dußerit niederfhlagenden 
Eindrut auf die Griechen nicht verfehlt. Diefe fagen in ihrer 
Verzwelflung, die Abgefandten derjenigen Mächte, welche der 
Pforte den Math. gebem, die Vorſchlaͤge anzımehmen, hätten 
Nanusi Köpfe, und den andern wäre es noch weniger Ernit. 
Ruhlge Männer aber fagen, daß, fo unergruͤndlich die Politit 
auch ſeyn möge, man doch auf die Großherzigleit ber erbabe- 
nen Monarchen vertrauen dürfe, die bie Hofnungen der Menfch- 
beit fiber befriedigen würben. 


> 
Verantwortlicher Nedakteur, C. I. Etegmann. 
—— — — — — — 
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Yortugal, 

Der Eonftitutlonmel meldet aus Liffabon vom 16 Qun.: 
„Die feit geftern erfolgte Vereinigung des Krlegsminlſteriums 
mit dem Mintjterium der auswärtigen Angelegenheiten, in der 
Perſon des Generals Saldauba, iſt, wenn glei nur provifos 
riſch, unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden von grofer Beden- 
tung. ine engllihe Kriegsbrigg brachte ſoglelch diefe Nach— 
riht nah Plymouth, und eine Eſtafette von der fpanifchen 
Geſandtſchaft nah Madrid. Don Manvel be Lima Berredo 
Prapa, Major der Kavallerie und Adjutant Saldanha's, hat 
fih diefen Abend an Bord des portuglefihen Schiffes Canoa 
nah Rlo⸗Janelro eingeſchlft. Diefer Offizier überbringt De: 
peihen und vertraute Mittbeflungen bes neuen Minlſterlums 
an Don Pedro IV. Die Depefhen follen den König befonders 
von der Nothwendigteit feiner baldigen Ankunft in Portugal 
zu überzeugen fuhen. Zugleich foll diefe Mittheilung eine 
Note unterftügen, die mit einer großen Zahl achtungswerther 
Unterfohriften verfehen iſt, und fchon vorigen Monat auf drei 
verfchlebenen Wegen an Don Pedro abgefhitt wurbe, Es wird 
verfihert, bie erlangte Kenntnih bes Inhalts jener Note habe 
viel zur Beſchleunlgung der minifterfellen Kriſis beigetragen. — 
Man fpriht von ernitbaften Zwiſtigkeilten, melde neuer: 
ih wieder zwifhen Sir W, Acourt und General Clinton über 
Dienftfahen jtatt gefunden hätten, Ellnton fft auf einige 
Tage nah Eintra abgerelst. — Der Krlegsminiſter ſucht be: 
reits bie, im Folge ber Meaftion im Mal 1823 gegen viele 
ausgezeichnete Offiziere begangenen ſchrelenden Ungeredhtigfel- 
ten wieder gut zu machen. 

Spanien 

Der Eonftitutlonnel meldet aus Madrid vom 21 Jun., 
ein Trupp portuglefifher Flüchtlinge, vereinigt mit ſpanſſchen 
Freiwilligen und andern Apoftoltfhen, habe einen Angrif auf 
Eivas gemacht, fey aber gefchlagen und In die Flucht getrie- 
ben worden. Auch habe fih, nach demſelben Blatte, die Haut: 
Krankheit, die fi bei der Beobachtungsarnıee gezeigt, fo ſehr 
verbreitet, daß die Spitäler von Eſtramadura und Andatufien 
mit Kanten angefüllt feven, und die Reglerung die lebhafte: 
ten Beforguiffe bege. 

Daffelde Blatt meldet ebendaher, die Flskale des Raths 
von Kaftilien haben den Antrag gemadt, der König 
fole ah die Stelle der vom Papfte ernannten Bifchöre 
von Suͤdamerika feibft andere Vifhöfe für jene Finder er- 
nennen, Der Math von Gaftifien babe noch feine Entfchel- 
dung von fih gegeben, viele Mitglieder deffeiben riethen je: 
doch zu verföhnenden Maafregein, aus Furcht, daß font ein 
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Schlsma ber Kirche herbeigeführt werden möchte, Die Flskale 
des Raths von Indien, benen dle Sache ebenfalls vorgelegt 
worben, haben ihren Bericht noch nicht erſtattet. 

Der Eourrier:frangais fagt, der Rath von Saftilien 
babe dad Nefultat feiner Berarhungen bereits eingereicht, ſoll 
fi aber dabet mir wenig Nachdruf ausgefprochen haben. - Won 
allen Mitgliedern deſſelben habe ſich bios ber Fisfal Evla 
mit Fejtigfeit benommen. 

Die Einwohner der Provinz Gulpuzcoa überlaffen fi, neuern 
Berichten zufolge, ſeltdem man daſelbſt den gluͤkſichen Erfolg 
ber Vorjtellungen gegen die DOrganifation royaliſtiſcher Frei⸗ 
willigen vernommen, der lebhafteften Freude. Der von Er. 
Majeſtaͤt dem Generaltapltain ertheilte Befehl, ben abgefez: 
ten Alcaden von Vergara, Grafen bei Valle, ber wegen fel- 
ner, in der Vertheidlgung der Privilegien des Landes gezeigten 
Feſtigkelt beftraft werden follte, wieder in fein Amt einzu⸗ 
fegen, bat bie allgemeine Freude fehr erhöht, Im mehreren 
Gemeinden duferte ſich der dffentlihe Jubel durch das Laͤuten 
ber Gloken und Verthellungen von Wein, obgleich der Provin- 
ziatdeputirte, Graf v. Penna Florida, von Madrid aus ber 
Deputation gefhrieben hatte, Öffentliche Freudenbezeigungen 
zu vermelden. 

Orofbritannien. 

London, 50 Jun. Konſol. 3Proz. 86/5 mericanlſche 
Bons 703/45 columbifhe 31'/4 ; ruffifhe 95. 

Die beiden Parlamentshäufer hatten fih nur mit Gegen: 
ftänden von Örtlichem Intereſſe befchäftiat. 

Dem Globe and Traveller zufolge hat dad Kriegeichif, die 
Iſis, von 50 Kanonen den Befehl erhalten, nah den griedi- 
fhen Infeln abzufegeln. Sir Thomas Stains befindet fih an 
Bord derfeiben, und wird bie Commodors-Flagge aufziehen. 

Es iſt der berühmte Reiſende, Lelab, dem bie, durch bie 
Parlamentsafte von der Verbindung mit Ihrem Entführer ©. 
Wadefield befreite Miß Turner ihre Hand reichen wird, 

Dei dem Admtfralitätsgericht ift gegenwärtig ein Prozeh 
anhaͤngig, worin der frühere Herr einer mulattiſchen Sklavin 
fein Eigenthumsrecht auf diefe damit zu begründen fucht, daß 
jene Sklavin zwar durch die Berührung des brittifhen Bodens 
früber frei geworden, nun aber durch ihre Mükfehr in die Ko- 
lonie, wo fie Sklavin war, auch wieder in ihr früheres Ver— 
haͤltniß als Sklavin eingetreten fer. Man iſt auf die Ent: 
ſcheidung · des Gerichteg ſehr gefpannt. 

Man hatte in London das Diarlo Fluminenfe bis zum. 
25 April erhalten, Darin wird die nahe Verſammlung der 
Kammern verkündet, und zugleih enthält es amtliche Nach— 
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richten in Wetref ded Kriegẽ zwiſchen Brafillen und Buenos—⸗ 
avres. Die Niederlage ber brafiliihen Armee war felbft nah 
dem Berichte ihres Obergenerals vollſtaͤndig. Diefer fehreibt 
den ungläfliben Erfolg dem ſchlechten Betragen eines Theils 
ſelner Truppen au, 

Man fchreibt aus New: Nor! vom 16 Mai: „In Ober:Ea- 
nada, in der Nähe von Bellingten, am See Ontario, wirb 
eine neue Stadt, bie den Namen ber Guelphen erhalten foll, 
angelegt. Im Unfange Male kamen in Quchel 140 Fahr: 
zeuge aus England an, welche bie Meberfabrt In achtzehn, ja 
zum Theil In vierzehn und fünfzehn Tagen gemacht hatten, 
Diefe von der englifhen Megierung begünftigte Auswanderung 
machte großes Auffehen, da fie viel zu Verbefferung der Laͤn⸗ 
dereien in Amerila beitragen muß.’ 

Der Mandejter Guardian fagt: „Ald einen Bewels, 
welden Eindruk dad neue Benehmen bes Herzogs von Wel: 
lington auf die von ihm beim Wolfe genoffene Achtung hervor: 
gebracht bat, führen wir an, daß bei der lezten in Salferd 
gehaltenen Verſammlung des Wellington: Klubbs zur 
Feler der „ewig beufwärbigen Schlacht von Waterloo,’ wo ber 
Sitte gemäß die Gefundbeit ded Herzogs dreimal ausgebracht 
werden follte, dismal auch nicht Ein Mitglied fi fand, das 
gewagt bätte, diefen Toaſt vorzuſchlageu.“ 

** London, 28 Jun. Die neue Dill der Miunlſter, bie 
Emanzipation des fremden aufgefpeicherten Getreides betref- 
fend, hat endlih mehr Gnade im Oberhauſe gefunden, als 
die erjte, deren Abfaffung mehrere Jahre Zeit und Vorarbel— 
tem gefojtet hatte. Der Herzog von Wellington, der, feines 
gejeggebenden Talentes ungeachtet, den Inhalt eines elufachen 
DBriefes des Hru. Husklſſon nicht entziffern konnte, und In 
feinem Irethum von feinen vorigen Kollegen, ben Erminlitern, 
recht abfihtiich unteritägt worden war, bat nun wahrfheintic 
aus einiger Achtung für die Öffentlihe Mepnung der nenen 
Bil feine Zuftimmung gegeben; nad feiner Behauptung, zwar 
nur aus. dem Grumbe, weil biefeibe mit feinem früher. vorge: 
fhlagenen Zufage vollfommen übereluftimmt,. Die neue Bill 
erlaubt nemlich die gaͤnzlich freie Verfügung über alles jest 
bier fagernde fremde Getreide bis zum 4 Jul. 1828, das bie 
zu diefer Zeit täglich auf die Märkte des Landes gebracht wer: 
den fan; nad dem Werlangen bes Herzogs aber hätte ber 
Weizen erſt einen Durhfhnittspreis von 66 Ch. erreichen 
muͤſſen, bevor der fremde. aus den Speichern genommen. werz 
den durfte. Wie num die neue Bill mit dem Zuſaze des Her: 
zogs überrinftinunf, bleibt ‚allerdings eine Aufgabe, bie ber 
große Gefezgeber wohl allein zu loͤſen vermag, Das. biejige 
Yublitum laht ſich aber unter allen anderu Voͤllern der Erde 
am Wenigiien hinter das Licht führen, und fpottet mur folder 
mit Trug und Heuchelei durchwebten Anführungen. Der Ge: 
treidebill find nur aus Felndichafs gegen Hrn. Canulng zeritd: 
rende Hinderalffe entgegengefezt worden, deſſen einziges Ver— 
breden, wie der gegenwärtige Staatsfefretair der auswärtigen 
Angelegenbeiten neulich trefiich bemerkte, darin beſtehet, daß 
er an die Spige ber Reglerung ‚geitellt worden iſt. Aber alle 
Bemühungen feiner Gegner, ihn zu ſtuͤrzen, find vergeblich, 
und tragen nur dazu bei, feine Verwaltung voltsthümlicher zu 
maden, während die politifhe Abneigung gegen fie und ihre 
Fäpigteiten allgemeiner wird. Die Torvlords find ſich biefes 


Zußtandes der Diuge recht gut bewußtz daher gaben fie bei 
der lezten BIN etwas nad, und wagten auch nicht der dritten 
Leſung der die Beftimmung der Durdichnittspreife betreffen: 
den DIN eine ſtarke Oppofition entgegen zu fegen, die nad el: 
nem Zufaze des Miniftere, Lord Goderich, daß es ber Regle⸗ 
rung überlaffen werden möge, mande Etädte des Koͤulgreicht 
nah Gutbefinden des geheimen Rathes zur Regullrung der 
Durchſchnittspreiſe hinzu zum ziehen, angenommen wurde. Die 
ftarfe, aus feibftifhen Abſichten ſich beſtimmt ausfpresende 
Dppofition, die nah den derben Worten des Lerd Londonderrv 
„uncompromising hostility“ eine unverſoͤhnliche Feindſchaft 
gegen das beitebende Minifterlum fft, bat nun die gute Folge, 
daß baffelbe mit der gefpannteiten Aufmerffamteit auf das 
Volkswohl fehen, und Mißbraͤuche zu heben fuchen muß, 
deren Entfernung man ſich ſonſt widerſezt haben würde. Die 
ſtillſchwelgende Einwilligung der Mintfter, daß das Mepräfen: 
tatlonsreht von manchem Meinen Flefen auf die großen Städte 
übertragen werde, iſt ein merkwärdiger Beleg biervon, Bei 
ſolcher Eiferfuht einer ftarfen Torppartel gegen ein freifinni- 
ges Mintiterlum kan die Gefamtbeit des Volfes nur gewinnen. 
Ein vorgeftern ſtatt gehabter Debattenwechſel zwiſchen Lord 
Dudley and Ward und Lord Londonderrv, diplomatiſchen Anz 
benfene, batte einen Anftrih von Skandal, wie wir in unfern 
geſezgebenden Häufern felten wahrnehmen. Erflerer ale Staats: 
fetretair der auswaͤrtigen Angelegenheiten madte nämlich vor 
einigen Wochen dem Marquis befannt, daß bie auf fein zwei: 
tes Geſuch um eine Penfion verzeichnete fchriftliche lakoniſche 
Antwort des würdigen Lords Liverpool „das ft zu arg” ſich 
wirflih vorgefunden, und er, der Staatefelretair, fie ſelbſt 
gelefen habe. Der Erambafadeur über diefe offizielle Mit: 
thellung, bie er felbft veranlaft hatte, noch mehr aufgebracht, 
fprübete nun Feuer und Flamme, und erklärte, dem Hrn. Ganz 
ning den lezen Gnadenſtoß zu verſezen. Er klagte den Mint 
fier im Oberbaufe der Verfhwendung an, und machte vor 
Ihren Herrlicleiten mebrere Motiönen zur MWorlegung von 
Dokumenten über die Verwendung öffentliher und geheimer 
Dienftgeider Im auswärtigen Amte, Diele Papiere wurden 
vorgebracht, welhe die Ausgaben dieſes Departements unter 
beifen Bruder, dem Lord Eaftlereagb, und unter der Verwal: 
tung des Hrn. Ganning nahmiefen, und ber Marquls mußte 
fogar nad dem Rathe feiner. innigen Freunde befhämt abzle⸗ 
ben. Endlich Hagte er nun den Hrn. Sanning ber perfönlidhen 
Verſchwendung an, indem er zugegeben, daß die Ausſtattung 
feines neuen Haufes und Bureaus in Downing=Street 8000 Pf. 
St. gefoftet habe. Lord Dudley erwiederte ihm bierauf treten, 
daf, wenn auch Großbritannien von den 30 bis aujäbrigen 
Staatsdieniten des Hrn. Canning nicht fo viel Nuzen gezogen 
baben möge, als von der zehniaͤhrigen diplomatiſchen Laufbahn 
des edlen Marquis, Eriterer dem Staate während dieſer langen 
Zeit, zwiſchen 60,000 bis 70,000 Pf. St. geloftet babe, wo: 


‘gegen Lezterer für feine 10 Jahre niht weniger ald 160,000 


Pf. St. gezogen hätte. Diefe fo zeitgemäße Antwort rief eine 
allgemeine Beifalibezeugung, hervor, und der patriotiiche Anfldger, 
der fo viel Empfindfamkcht bei der Verwendung öffentlicher 


‚Gelder an den Tag gelegt hatte, verfiummte, mur auf, feine 


lahme Vertheidigung über die Worte: „Dis fit zu arg‘ fid 
beſchraͤnkend. So entitehen oft Miotionen, von welchen ber 
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Bewegungsgrand Partelhaß hit, die dem Gegner nur lnam. 
nehmilichtelten verutſachen. Der minder ‚Aundige hält fie für 
Heuperungen des Patriotiömmus. Inzwiſchen · haben fie ihre 
gute: Seite, fie laſſen mehr Licht. herein. — Ule unfre biefigen 
Zeitungen Itefern ſelt geſtern Kommentare- über das Wieder⸗ 
aufieben der franzöfifhenCenfur; « In dleſem freien Lande, 
wo:jeder- feine Mepnung über bie Verwaltung und Angelegen: 
heiten des Landes unverholen äußern darf, und bad Geſez ges 
gen’ das, von der intereffieten Einfeitigleit fo oft im Munde 
geführte Wort „Preßfrechheit“ ſtark genug iſt, fan jene Maaß⸗ 
regel der franzoͤſiſchen Reglerung keine Freunde finden: fie iſt 
eime Medichn, die bei einer, mit einer freien Verfaſſung ge: 
fegneten Nation „ wie die franzoͤſiſche es jezt it, der Staate- 
verwaltung ‚ die ſich der Ueberladung bingegeben, wohl einige 
Augenbiite Ruhe verfhaffen mag, aber den Kranfheitsftof nicht 
entfernt. — Die Nachrichten aus Hapti zeigen, wie einedtheils 
die Negterung ‚jener Juſel bemüht iſt, dem Akerbau feinen 
ebemaligen Glanz wiederzugeben, und anderntheils die Unab: 
Hängigteit derſelben auf das Aeußerſte zu vertheidigen. Am 
a Mat wurde bafelbft das erfte Aterbaufeft mit vieler Pracht 
gefeiert: ber Präfident Bover, alle egierungsbeamten, ber 
Senat. und die Deputirten der zweiten Kammer begaben ſich 
ſchon früh Morgens um 8 Uhr nah dem Plaze YPetion, und 
beitkegen den ‚‚Altar bes Baterlandes”, wo Reden an die Lands 
"bauer gehalten, Prämien vertheilt und darauf Gettesdienft 
gehalten wurde. Dagegen erfhlen am 8 April ein von ber 
Gefezgebung angenemmenes Gefez, nach welchem alle Haptier 
vom. i5ten bie zum: Hüften Lebendjahre als Nattonalgar: 
den zu den Waffen gerufen werden. Sie erhalten gebiente 
Dffiziere als Vorgeſezte. Die jüngern Bürger bliden bie @lite- 
Megimenter und ziehen, wie fih verfteht, an ber Spize ber 
Natinalgarde aus. Jeder muß fich felbft bewafnen, nur das 
Geſchuz gibt die Reglerung ber. Die Haptler handeln weiſe, 
auf ihrer Hut zu ſeyn. Mer birgt dafür, daß nicht bie:an: 
geblih gegen den Dey von. Algier ausge ruͤſtete franzöfifche 
$lotte ihren Weg zulezt nach den Antillen einſchlagen könnte? 
Seitdem ber Geſundheitskordon von 1822 In eine Eroberunqs⸗ 
Armee umgefchaffen worden iſt, fan feine Macht auf die Zu: 
fiherungen bes frangdfifchen Kabinettes mehr rechnen. Man 
nimmt bier an, die frangdüfhen Diplomaten gefallen ſich mehr 
als jemals In Befolgung ber alten Politit Ludwigs XIV. Won 
einer. Räumung Portugals ift es wieder ganz ſtill. Die neuen 
Miniſterlalveraͤnderungen dafelbit > verurſachen entſprechende 
Veraͤnderungen in den Anſichten des benachbarten Spanlens, 
und wir wuͤrden chen an eine Verſtaͤrlung ber brittiſchen Ar— 
mee in Portugal, als am ihren ſchnellen Abzug glauben. 
Frauntktreich 

Yaris, 2 Zul. Komfok: 5Proz. 102, 55; 3Proz. 72; 
Bantattien 2040; Falcannet 77; Guebharb 58; Havtt 640, 

Mit dem 5 Jul hat die Verſchmelzung der: Etolle mit der 
Gazette de France begonnen, Ste hat num dem Teytern Titel 
angenonrmen, über welchen ihr voriges Motto: Dieu, le Roi, 
la France jteht, 

Das Tournal des Debats hatte zwei Tage hinter einander 
große Eenfurläfen. An dem einen war der ganze litterarifche, 
an dem andern Tag der ganze polttifhe Thell leer geblieben, 
Das neueſte Stuͤt deſſelben ift wieder ohne Life, Die France 
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chretienne hatte mehrere Tage. fo große Cenſurluͤten, daß kaum 
ein Biertel.bes Blattes noch einige unbedeutende Artlkel ent⸗ 
bieit. Seit mehreren Tagen erfheint ſie gar nicht mehr, und 
bat: in. einem. Umlauffhreiben Ihren Abonnenten erklärt, die 
Senfurbehörbe . wolle ihr: Blatt gar nicht mehr cenfiren, und 
fie hoffe auf gerichtlihem Wege Abhilfe zu erhalten. 

Auf einen ‚Artikel Im Conſtitutiounel, der die Nothwendlg⸗ 
feit der Beibehaltung ber englifchen Truppen in Portugal dar: 
zulegen fucht, wenn England nicht die Intereſſen felues Han- 
dels und feiner Induſtrie gefährdet fehen wollte, erwiedert 
die Etolle, daß Fragen biefer Art viel zu zarte Intereſſen bes 
rührten, als daß fie im Öffentlichen Blättern abgehandeit wer- 
den könnten; a 

22* Yaris, 4 Jul. Die liberalen Blätter haben lelnes⸗ 
wege diefelbe gute Meynung von dem Anerbieten, das ber 
Monitenr feit der Einführung der Genfur gemacht hat, daß 
man ſich mit einander vergleichen folle; ber Gourriersfrangais 
wil nicht daran glauben, daß das, was der Monlteur ver: 
ſpricht, nemtich die Wiedervereintgung der Ropaliften durch bie 
Genfur, in Erfüllung geben werde; er finder es Iuftig, daß der 
Monteur meynt, wenn nur erit bie bisherige parfamentarlfhe 
Mebrzahl wieder unter ſich felber einig, das heißt, wenn nur 
erit die Kontreoppofition beſchwichtigt wire, man die Minder: 
zahl bald-überzeugt und gewonnen. haben würde, Der Con— 
ftirutionnel, der weniger mißtrauffh gegen den Monlteur, aber 
deſto mehr gegen das Miniſterlum auf der Hut zu ſeyn fcheint, 
fagt zwar auch, er merke wohl, daß man einen Plan gemacht 
babe, die liberalen Blätter durch ‚verfchledene verführerifhe 
Bewllligungen zu entzwelen; aber er hebt wenigiteus doch ben 
Handfhuh auf, und verfprict, ſich auf bie Debatte einzulaf- 
fen, dagegen der Eonrrier ihn aus Miftrauen liegen läßt. 
Unter allen biefen ſchoͤnen Ausſichten auf das goldene Zeit: 
alter, bas die Cenſur berbeibringen ſolle, hat blher die libe— 
tale Oppofition fowol als die ropaliftiiche nichts gefunden, ats 
ben Wunſch des Minlſterlums, daß bie Verfönlihkeiten auf: 
hören möchten, und man ſich auf abftratte. Verbandiungen . 
einlaffe, Die beiden Oppofitionen fühlen dabei fehr wohl, daß 
fie nicht auf Ihrem felbitgewählten Terrain find, ſondern auf 
demjenigen, auf welches fie. die Genfur ‚entweder mit Liſt 
bereinfoft ober .mit Gewalt bineinzieht. Am meiſten Muth 
bat übrigens noch die Quotidienne, und man weiß warum; 
fie. hat den Ruͤlen frei; fie hat das komifhe Wort erfunden, 
ber Moniteur habe bewiefen, die Genfur fey bie Freiheit: 
Ste fagt, die royaliitifhe DOppofition ſey nichts andere, als 
das Geſchrei des gefunden: Menfhenverftandes, der Seufger 
ber mißfannten Treue; diefe werde: die. Genfur nie ertiten 
können und auch nicht wollen, Und was die liberalen Blätter 
betreffe, fo könnte fie zwar bie Eenfur weniger beftig, weni— 
ger übertrieben mahen; aber indem. fie num wieder von den 
rovallſtiſchen Blaͤttern allein fpricht, fo bezieht fie fih-darauf, 
daß fie die eigenen Namen der Minifter nie genannt babe, 
und daß fie beinahe nicht einmal. die Namen ber Minkter 
fenne. Am Ende lenft dann die Quotidienne wieder auf eine 
ganz wizige Weife aufs Allgemeine ein, und fagt über Cenſur 
In Franfreih überhaupt, man muͤſſe den Natlonalgeiſt fehr 
wenig tennen, wenn man glaube, man könne die Mintiter 
nicht anders nennen, ale bei ihren Namen. Bor einiger Zeit 


— — — 
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babe die Etolle auf elue newe Art gekaͤmpft, nemtic, fie habe 
Marimen von Larochefoucault und Andern eingeräft. Allein 
die Oppofition könne es ja heute eben fo machen, und bdage: 
gen wäre es uumdglic, daß die Cenſur eiufchritte; die größte 
Beleldigung köune man gegenwärtig mit einem bloßen Auszug 
aus der Geſchlchte begehn; ein Fragment von Boſſuet brüfe 
einen wahren Aufruhr aus, und bie Predigten von Maffillon 
und Bourbaloue feven Acht revolutionaire Neben, Im Noth: 
falle fen noch ein Hälfsmittel in den Haffiihen Scriftitellern, 
und im Evangelium fteben zwar feine eigenen Namen, aber 
die Grunbideen zu einer weit wicdhtigern Oppofition als in ben 
vorübergehenden Mepnungen der politifhen Welt. Die Quo: 
tidlenne verfpriht fi unter der Genfur eine Entfhädlaung 
für die verlorne Freiheit; anftatt von den Miniſtern zu ſprechen, 
wolle fie vielmebr von ben Koͤnigthum, von der Treue und 
von den Opfern reden, bie man ibm gebradt habe, für Die 
"man aber ſchlecht belohnt worden ſey. 
—Deutſchland. 

* Stuttgart, 5 Jul, Die Verſammlung der wuͤrtem⸗ 
beraifhen Landitände wurde heute unter ben gewöhnlichen 
Felerlihkeiten , durch ben Minifter bes Innern, v. Schmid: 
iin, im Namen des Könige geſchloſſen. Beide Kammern wa: 
ren in dem Siyungsfaale der Kammer der Abgeordneten ver- 
fammelt, wo ihnen zuerit das Entlafungs:Mefeript eröfnet 
wurbe, deſſen Inhalt folgender kit: „Da diejenigen Angele: 
genbeiten, welche auf ben Haupt: Finang = Etat ſich beziehen, 
während des gegenwärtigen Landtags ihre Erledigung erhalten 
haben, und wir Uns vorbehalten, für andere Geſezgebungs⸗ 
Gegenftände, welde während der dismaligen Sizung nicht er: 
lebigt werden Fonnten, zu Anfang des künftigen Jahres einen 
außerordentlihen Landtag zu berufen, mithin nunmehr dem 
bereits gewählten ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe die Beforgung der ibm 
von einem Zandtage zum andern verfaffungsmäßig obliegenden 
Geſchaͤfte, ſo wie die Vorbereitung der für dem künftigen au: 
ferordentlihen Landtag bejtimmten Gegenitände der, von der 


Kammer der Abgeordneten hiezu ernannten Kommiffion über: . 


laffen werben kan; fo wollen Wir biemit die dermalige Stän- 
beverfammlung entlaifen haben.’ Nach Berlefung des Reſcripts 
hlelt dberMinifter folgende Rede an bie Verſammlung: „Durd: 
lauchtigfte, Durdlauctige, Hoch⸗ und Hodwohlgeborne, Hoch⸗ 
würdige, Hochzuverehrende Herren! Indem ich mic bes eh— 
renvollen Auftrags entledlge, im Namen Seiner königlichen 
Majeſtaͤt Ihnen den Schluß des gegenwärtigen Landtags zu 
verfünden, fchäze ich mich gluͤklich, Sie der Zufriedenheit, deg 
Wohlwollens, der Liebe unferes Königs verfibern zu dürfen. 
Der König dankt Ihnen für die Bereitwilligfeit, mit der Sie 
Seinen gerechten Wuͤnſchen entgegen gelommen find. Er 
dankt Ahnen insbefondere für die Aufmerffamkeit und für den 


Eifer, womit Sie fih vorzugsweife der feſtern Begruͤndung 


unferes Staatehaushalts gewidmet baben. Als wirdige Wer: 
treter eines biedern Volls fonnten Sie diefe Begründung 
nur in der Befeftigung des Staatskredits, in der Achtung 
wohlerworbener Rechte, in der Gewiffenbaftigkeit finden, mit 
der wir neben dem, was der laufende Dienft von und for: 
dert, noch die Schuld der Vergangenheit tilgen. Auf diefe 
fette und geſicherte Grundlage, auf die Feſtigkeit des Könige 
und den ımerfhitterlichen Rechtsſinn Seiner getreuen Stände 


baut das würtembergifhe Wolt feine Hofnungen, bie Hofnung 
auf noch größere Erleichterungen, als ihm in dem Laufe des 
legten Jahrzehends bereits zu Theil geworben find, Die Er: 
fparniffe im Öffentlichen Dienfte, welche die Megierung in Vor⸗ 
ſchlag gebracht bat, find von Ihnen für zuläffilg und nothwen- 
dig erkannt worden. Der König theilt mit Ihnen bie Ueber⸗ 
seugung, dab der einzig fihere Weg zu bleibenden Erfparnifs 
fen biefer Art In der Befeſtlgung, der Innern Ausbildung, der 
Vereinfachung des beitebenden Verwaltungsfoiteme, nicht in 
der Aufſuchung neuer und immer neuer Formen der Berwal: 
tung Ilege. Die Fortſchritte der Gefeggebung werden unferem 
Streben nah Vereinfahung zu Hülfe fommen. Ein auferor: 
bentliher Landtag, den Se. koͤnigl. Majeſtaͤt im Laufe des 
naͤchſten Winters einzuberufen gedenfen, iſt zur Beratbung 
und Verabſchledung der Gefezesentwürfe beftimmt, die bereits 
zu Ihrer vorläufigen Kenntnif gelangt find. Der umfaſſendſte 
derfeiben, ber Entwurf einer neuen Gewerbeordnung, wird eine 
neue Bedeutung durch die Vereinbarung mit unferem Nachbar: 
Staate erhalten, der auch feinerfeits dem Gewerbfleiße eine 
möglicht freie Bewegung zu fihern bemüht if. Mögen die 
Hofnungen, mit denen Sie von ung fheiden, recht bald im 
Erfüllung geben. Die beiten Wünfbe begleiten Sie In den 
Schoos Ihrer Familie, In den Arels Ihrer Mitbürger, deren 
Wohl das einzige Ziel unferes Strebend, der einzige Stolz 
unferes Könige iſt.“ Auf die Rede des Minifters erwiederte 
der Stellvertreter des (durch Krankheit verbinderten) Präfi: 
denten ber erften Kammer, ber Zürft von Waldburg : Zeil: 
Trauchburg, folgende Worte: „Was die verfammelten Stände 
fo eben vernommen baben: die Verfiherung derZufriebenbeit, 
des Wohlwollend und der Liebe Ihres Königs — kan ihre 
Herzen nur mit der größten Freude erfüllen. Sie finden das 
tin den fhönften Lohn ihrer Arbeiten. Gewiß fan feitere Ber 
aründung des Staatshaushalts nur in der Sicerftellung des 
Staatskredits, in der Achtung bergebracter und wohlerwor: 
bener Rechte und in der gewilfenbaften Erfüllung eingegange: 
ner oder beitebender Verbindlichkeiten gefunden werben. Das 
Wort des Königs und feine Liebe für feine Unterthenen gibt 
uns die Gewißheit künftiger Crleihterungen, die fein Herz 
jezt ſchon gerne in groͤßerem Maaße hätte eintreten laſſen. 
Seine Weisheit laͤßt und mit Vertrauen denjenigen Einrich— 
tungen eutgegen feben, bie zum Wohl des Landes uud zu Er— 
reichung diefes Zwets die geeignetiten find. Mit Eifer und 
Gewilfenbaftigfeit werden die verfammelten Stände die ihnen 
zur künftigen Berathung bezeihneten Gegenftände In Erwägung 
ziehen. Die erneuerte Verfiherung unerfchhtterliher Anbäng- 
lichkeit, feiter Treue und inniger Liebe legen die vereinigten 
treuen Kammern vor dem Throne nieder, und bitten den 
fönigl. Heren Bevollmächtigten, den Ausdruf diefer Geſinnun— 
gen Sr. Majeſtaͤt dem Könige darzubringen — und fo verlaf: 
fen wir nunmebr diefen Saal mit dem einftimmig aus Herz 
und Mund tönenden Nufe: Hoc lebe der König!” Die Sigung 
endete unter dem, von allen Seiten wiederbolten Rufe: Es 
lebe der König!- (Bon dem Inbalte der Verhandlungen des 
fo eben_aefhloffenen Landtags wird das Wefentlihe binnen 
fürzer Zeit folgen). 


Deftreid. 
Wien, 5 Jul. Metalliques 90%/ı6; Bankaktien 1075'/a. 
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Spaniſches Amerika. 

Aus Merico wird vom 15 Febr. berichtet: „Bu dem für 
den 41 März von Panama nad Tambaya verlegten General: 
fonareh der neuen amerikaniſchen Freiſtaaten befinden fid aus 
Ber ben zwei Abgeordneten von Merico fhon zwei von Guate⸗ 

- mala und Columbia dafelbit, und die von Peru werden jeden 
Yugenblit erwartet. — In der Deputirtenfammer von Merico 
wird gegenwärtig eine wichtige Frage beraten. Im Jahre 
1802 nahmen die Ruſſen den Hafen Bodega, an der Küfte 
von Ober:Californien, in Beil, errichteten dort für ihren Han: 
del mit Pelzwerf-eine Fattorei, und behielten ben Hafen feit: 
dem. Auf den Antrag. eines Abgeordneten hat ſich nun die 
Kammer über die Maafregeln berichten laſſen, die ergriffen 
worden feven, um ſich wieder in ben Beſiz bes, Merito gehö: 
rigen, Hafens zu fezen. Diefer Bericht iſt jezt an eine Kom: 
mifffen der Kammer gewiefen worden. 

Brafilien. 

Der Dativ Advertifcr jhreibt aus New-Vork vom 
ı Juni! „Das aus Nio-Janeiro angefommene Schif Flori: 
da, das den 16 April von bort abging, bringt folgende Nach: 
richten: Der Krleg zwifhen Brafilien und Buenes-ayres gibt 
noch wenig Hofnung zu einem naben Frieden. So fehr das 
brafitiihe Bolt eine Beendigung der Feindfeligteiten wuͤnſcht, 
fo wenig zeigt ſich der Kaiſer genelgt, in irgend einem der 
Streitpumfte nachzugeben, ebenfo wie auch die Nepublifaner 
feit Ihren beiden legten Siegen zu Land und zur See nichte mehr 
von Unterbandiungen wien wollen. Mit den Finanzen in Brafl: 
lien fiebt es traurig aus. Der Geldmangel war fo body geittegen, 
daß malt, wenige Tage vor der Abreife der Florida, fich genöthigt 
gefeben hatte, anf der Bank einen beträchtlichen Theil der 
Kronjuwelen Öffentlich zum Verkauf auszubleten, ohne daß ſlch 
Käufer gefunden hätten. Der Admkal Pinto Goddes, Be: 
fehlshaber der aus mehr als ſechzig Segeln beftebenden Tai: 
ſerlichen Flotte im Mio de la Plata, hatte Verſtaͤrkungen ver: 
kangt, Das Talent umd die Unerſchrokenheit des tapfern Abd: 
mirais Brown fiherten ber Mepublit troz der Uebermacht, die 
die kalferliche Fiotte hinſichtlich der Zahl und ded Materlals 
hatte, dennoch das Uebergewicht auf dem Fluſſe. Der Kaifer 
bat Truppen ans der Hauptftadt abgeſchitt, um feine Armee 
In der Provinz, Mio-Grande zu verftärken, deren Reihen durch 
das Treffen am 20 Febr. ſehr gelichtet worden find. Die von 
dem Befehlshaber jenes Heeres eingelaufenen Depefchen wur: 
den nicht befannt gemacht; Privatbriefe geben den Verluſt der 
talferlichen Truppen bei Pruzain go auf zweitaufend Mann 

‚am Die Eortes ſollten fih den 5 Mai verfammeln. Man er- 


’ 


wartete ſruͤrulſche Berathungen. Das Vetragen des Geſchaͤfts⸗ 
trägers ber Vereinigten Staaten von Nordamerifa, ber feine 
Paͤſſe forderte, hat bei dem Ddiplomatifhen Korps und bei al- 
len Fremden vielen Beifall gefunden. Auf eine dem Kaifer 
gemachte Woriellung, dem Gefhäftsträger einige Konzeflionen 
zu machen, foll jener geantwortet haben, er wuͤrde es vielleicht 
thun, wenn es der Mepräfentant einer monarchiſchen Regie— 
rung wäre, aber er liche weder die Nepublifen noch die Mes, 
publitaner.“ 
Großbritannien 

Der Antiiacobin fagt: „Der geſellſchaftliche Zuſtand iſt 
jest ganz anders ale früher. Die Lage Englands hat ſich gleich⸗ 
falls geändert. Wer Augen hat, muß feben, daß die Ideen 
des franzoͤſiſchen Jalobinlsmus bei und, unter der Benennung 
bes Liberalismus, eingeführt worden find. Die Turgot, die 
Galonne unferer Zeit machen diefelben Verſuche, wie die fran: 
söflfhen Philoſophen, die auch für geſchlkte Polititer ausgege— 
ben wurden, und ihr Land gu Grunde richteten. Hr, Husfiſ 
fon, ein Schäler des Jafobiniem, befaß ſchon feit feiner früher 
ſten Jugend den Ehrgeiz, den falfhen Verfuhen der franzd- 
ſiſchen Phlloſophen Cingang zu verſchaffen. Noch ſtehen ins 
zwiſchen genug erhaltende Grundſaͤze in der Welt aufrecht, um 
unſer Land gegen ſolche Ausfchweifungen zu retten, und wir 
erffären offen, dad wir allen Eifer für Aufrechthaltung der 
guten Sache anwenden werben, Es it nidhr in Abrede zu 
ſtellen, daß wir-unfere Vorfahren in vielen Punkten übertref- 
fen; was aber den prattiſchen Takt betrift, fo find fie uns 
weit überlegen. Es wäre hoͤchſt thöricht, das Alte unbedingt 
zu verehren, aber wahre Albernheit, diefe Erfahrung der 
Jahrhunderte zu verwerfen, und wie Arlitofratie zu jürgen, 


am auf den Trümmern berfelben eine fürmifhe Demofratie 


aufzuftellen. . 

Im 3. 1790 betrug die Handeldeinfuhr Englands nicht über 
16,487,997 Pf. St. Im J. 41800 ſtleg diefeibe auf-30,570,605 
Yf., umd die Ausfuhr auf 38,120,120 Pf. Iu den Jahren 
1524 und 1825 betrug 


1824 1825 
die Einfuhr 35,937,936 44,157,489 Pf. 
— Ausfuhr 57,545,150 56,335,514 — 


Die englifhen Manufakturen, die 1820 nicht mehr als 
32,000,000 Pf. Baumwolle 6,609,580 Pf. Wolle und 1,021,588 
Pf. Seide verbraucht, und an Waaren nur für einen Werth 
von 13,578,956 Pf. St, ausgeführt hatten, verarbeiteten vom 
10 Oft, 1824 bie 40 Oft. 1825, 222,457,616 Pf, Baummolle, 
38,705,689 Pf. Wolle, 3,234,673 Pf. Seide und führten ginen 
en 
? '% 
. « 
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Merth von 40 Millionen Manufalturerzeugnlfe aus, deren 
Verfertigung 2,500,000 Menſchen beſchaͤftigt hatte, ohne die 
große Zahl von Dampfmaſchinen zu rehnen, welde bie Arbeit 
von 35 Millionen Menfchen aufwlegen! Beim Anfang des fran- 
zoͤſiſchen Revolntlonskrieges beihäftigte” der englifhe Handel 
nur 16,079 Schiffe mit 1,546,145 Tonnengehalt. Am Jahr 
4815 betrug die Zabl 26,916 mit 3,171,256 Tonnen. Bon 
dleſer Zahl gehörten bios 1,160 Schiffe mit 624,502 Tonnen 
den andern Seemädhten Europas und Amerifad. Am Ende 
dee 9. 1921 war der Stand der Hanbelsmarine folgender: 


Fahrzeuge. Tonnen. Seeleute. 

England 16,466 1,981,685 123,332 
Schottland 2,961 266,975 19,034 
Irland 1,576 __73,295 6,779 
m Ganzen 20,803 2,521,953 149,742, 


Heberdis dienten 160 Dampffciffe zur Ueberfahrt von Waaren 
und Meifenden. Am J. 1826 erlitt biefe große Handelsbewe⸗ 
gung einigen Stillitand, aber alles weist daranf bin, daß un: 
ter der gegenwärtigen Adminiitration der bisherige fertfchreis 
tende Gang ſich raſch wieder entwikeln werde. 

Der Globe and Traveller fagt: „Von der Erpedition 
des Kapitains Franklin und feines Gefährten find Nachrichten 
aus St. Maria vom 29 April eingelaufen. Die Depeſchen fa: 
men am 12 März in der Meerenge an, und als der lieber: 
bringer derſelben das Fort Franklin verlieh, genoß vie ge= 
famte Mannfchaft der Unternehmung der vollflommenften Ge: 
fundheit. Die Erpebition ſcheint fi überzeugt zu baben, daß 
die Wafferfommunitation vom Ausflufe des Eoppermine bis 
zum Fluſſe M'Kenzie reiht. Die Korfhungen der Erpedi: 
tion erſtrelen fich bie zum 149ſten Grad 48 Minuten weit: 
licher Linge. In diefer Meerenge verbinderte die Dichtigkeit 
der Nebel, über das Nordiap In ben ſtillen Ocean vorzubdrin: 
sen. Der Kapitaln Franklin ward im Laufe des Julius zu 
Saulte St. Maria erwartet, von wo er unmittelbar nad Eng: 
land zurüffehren wird.‘ 

Franfreid. 

Varis, 3 Jul, Konſol. 5Proz. 102, 70; 3Proj. 72. 

Ein Schreiben aus Marfeille vom 25 Jun, fagt: „Die ge: 
gen Algier gefandten Steitkräfte find nicht binreihend, um 
alle Genugtbunng ſich zu verfhaffen, die wir fordern. Seit 
Lord Ermouths Beſuche lieh der Dep Algier befeitigen, beifen 
Eingang nun durch ſechshundert Feuerfhlände gedelt it. Man 
glaubt nicht, dab die Schiffe fib auf die zu einem Bombar- 
dement mötbige Stellung werben nähern fönnen. Es müß: 
ten alfo Truppen ans Land geſezt werden; aber biefe wurben 
nicht eingefbift. Das Sicherſte wäre, die Korvette und Fre: 
gatte wegzgunehmen, wenn es gelingt, ihnen zu begegnen.‘ 

Der verantwortlihe Herausgeber bed Journal du Com: 
merce ift auf 10 Zul. vor das Zuchtpolizeigericht geladen. Er 
tft beſchurdigt: des Angrifs auf die loͤnigliche Würde, auf bie 
Rechte, die dem Könige vermöge feiner Geburt zufteben, auf 
diejenigen, nad welchen er die Eharte verlieben bat, auf deſ⸗ 
fen konſtitutionelle Gewalt und auf die Unverlezlichteit feiner 
Yerfon. 

Die franzoͤſiſchen Briggs Ealife und Deitin, die Im Hafen 
von Nantes ausgeräjiet worden waren, find von der franzoͤſi— 
ſchen Seeſtation an der Hüfte von Afrika als des Sflavendan: 


dels verbähtig angehalten und nah Senegal abgeführt mor- 
den, um dort vor Gericht gezogen zu werben, 

Die Giraffe, die der König von Franfreih von dem Paſcha 

von Aezypten zum Gefhenf erhalten bat, it am 30 Jun, zu 
Paris angefommen, und maht ben Gegenftand allgemeiner 
Neuglerde aus, 
r,, Die Gazette be France fagt, es fen ein denfwürdiger me: 
teorologifher Umftand, daß negenwärtig eine fo große Trofen- 
heit in den nördlichen Ländern herrſche, Die für dem Ertrag 
der Erndten fürhten laſſe, während der Mittelpunft und 
der Süben von Guropa von Ueberſchwemmungen beimaefucht 
würden, die zum Theil bie furdtbariten Verbeerungen im Ge: 
folge bätten. 

Die längit gemachten Verfuhe, durch mechaniſche Dampf: 
wagen die Kraft der Pferde zu erfparen, fcheinen neuerdings 
zu einem gläflihen Mefultat führen zu wollen, fo daß biefe 
Wagen nicht nur auf Eifenbabnen, wie dis bereits In @ngland 
geſchah, ſondern auch auf gewöhnliden Straßen anwendbar 
werden dürften. Der neuerllch in London erfchlenene Dampf: 
wagen (ein ſchwerer Meifewagen mit einem Vorderſige für die 
denfeiben leitende Perfon) fuhr ſehr ſchnell durch verfchiedene 
Theile Londons, und machte, nad dem Belieben des Fuͤhrers, 
acht bis zehn engllſche Meilen in einer Stunde. Man bemerfte 
dabei weder Rauch noch Dampf. In Paris bat fih eine Gejell- 
f&aft vereinfat, um mac vorliegenden vollitändigen Zelchnun⸗ 
gen einen Trandportwagen als Modell bauen zu laſſen, ber 
nach beſtimmten Verechnungen die bisher gewöhnlichen Trans: 
portloften um 80 Prozent vermindern fol. Vorerſt beſteht 
das Kapital, das ſpaͤter bellebig vergrößert werden fan, nur 
in 10,000 Fr., in Aftien von 100 fr. Der General Dom— 
manget macht im Gourriersfrangais die Bemerlung, dab bie 
Ehre der Erfindumg von Dampfwagen nicht ausfhlieflih den 
Engländern gehöre. Er macht dabei auf biefen Attienverein 
aufmerkfam, fagt, daß in Paris deßhalb ein Erfindungspateat 
genommen worden fen, und daß man boffe, an die Stelle der 
Dampfmafhinen eine andere Bewegkraft, die neun Zehntheil 
weniger wiegen und ſehr wenig Unterhaltung foften werde, zu 
fegen. 

Deutfidland,. 

Se. Mejeität der König von Würtemberg, find am 5 Jul. 
von Stuttgart nach Friedrihsbafen abgereist, um einen Theil 
der fhönen Jahreszeit daſelbſt zuzubringen. 

Das Protokoll der hoben deutihen Bundesverfammlung, 
abgefaßt in der Sizung vom 21 Jun., enthält Folgendes: „Auf 
Antrag des Praidiums wurde der in der beutigen Sizung ge: 
faßte Beſchluß auf die Bitte der Prinzeſſin Berkeley zu Kon- 
don, Wittwe des lezten Markgrafen von Ansbach und Bal— 
reutb, die zwiſchen der königl. preußiſchen und fönigl. baveri- 
ſchen Regierung ftreitige Entrihtung ihres Witthums betrei- 
fend, aus den Separatverhandlungen In bas gegenwärtige of: 
fene Protofoll übertragen. Beſchluß: Nachdem der Verſuch 
der Güte zwifchen den beiden in Anfpruch genommenen aller: 
hoͤchſten Reglerungen für geſchloſſen erklärt wird, und ‚das 
Aufträgalverfahren in Gemäsbeit der, von den beiden aller hoͤchſt 
Bethelliaten getroffenen Verabredung ohne Weiteres elngelei: 
tet werden foll; von der Krone Bavern aber das könial. ſaͤchſi— 
che, das großherzoglich und herzogl. fächfifhe und das Ober: 
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Appellationsgericht ber freien Städte als Aufträgafgericht in 
Vorſchlag gebraht — und aus biefen von ber Krone Preußen 
das Dberappellationsgeriht ber freien Städte zu Luͤbeck ge- 
waͤhlt worden iſt, fo wird 1) der Hr. Bundestagögefandte der 
freien Städte erfucht, feinen hoben Kommittenten davon An: 
zeige zu machen, damit das DOberappellationsgericht zu Luͤbeck 
als Aufträgalinftanz über die fireitige Vorfrage: ob die Krone 
Preußen oder die Arone Bayern, und, wenn beide, in mel: 
chem Verhaͤltniſſe fie die von der frau Fürftin Berkeley, Wittwe 
des legten Markgrafen von Ansbah nud Balrentd, Im Anfpruch 
genommene Wittwenpenfion zu vertröten haben? in Gemäß: 
beit der Bundes- und Wiener Schlußafte, dann der Beſchluͤſſe 
vom 16 Jun. 4817, 5 Aug. 1820 und 19 Jun. 1823, im Na: 
men ber Bundesverfammlung ben Mecten gemaͤß erfenne; 
2) werden zu dem Ende die bei der Bundesverfammiung und 
dem Vermittiungsausfhufe gepflogenen Verhandlungen, mit 
Anfügung der erwähnten Befchläffe, dem Hrn. Bundestags: 
gefandten der freien Städte zugeftellt. Hierzu ein Geparat: 
Prototoll.“ 
Preußen. 

Die koͤnigliche Reglerung zu Duͤſſeldorf bat unterm 10 Juni 
folgende Bekantmachung erlaffen: „Des Königs Maj. baben 
Sich durch einen zu Allerhöchit- Ihrer Kenntniß gefommenen 
Fall veranlaßt gefehen, zu beieblen, daß auf dad Verbot der 
fogenannten Kontrovere-Predigten, fowohl in den evan— 
gelifhen als in den Fatholifhen Kirden ber Monarchie, firenge 
gehalten, und die Geiftlihen, welche fih der Uebertretung def: 
felben ſchuldig machen, unnachfihtlih zur Strafe gezogen wer: 
den follen. Indem wir dieſe allerhoͤchſte Willensmeinung hier: 
duch zur Kenntniß der Beiftlihen aller Konfeffionen bringen, 
erwarten wir von ihnen, daß fie in Ihren öffentlichen Vortraͤ— 
gen alle Ausdrüfe forafältig vermeiden werden, welche ben Frle— 
den und die @inigfeit der verfchlebenen Glaubensgenoffen ftd- 
ren, und die dem Geifte bes Evangeliums und der hriftlichen 
Duldung wibderjtreiten würden.” 

** Berlin, 50 Jun. Der bisidhrige Wollmarkt hat im 
Ganzen den Erwartungen nicht entfprohen, die man im An: 
finge von ihm hegte. Zwar iſt feine Wolfe zu welt höheren 
Preifen verkauft worden, als im vorigen Jahre, dagegen fit 
im Preife der Mittelwolle und ber fchlehteren Sorten feine 
guͤnſtige Veränderung eingetreten. WI man jedoch billig ſeyn, 
fo darf man mit den Nefultaten des Wollmarkts fih nicht un: 
zufrieden zeigen. Die Gutöbefijer haben nun vor einigen 
Jahren fih daran gewöhnt, in dem Wollerzeugnif ein Aequi— 
valent für alle Schäden zu fuhen, die fonft aus den unguͤn— 
fligen Verhaͤlt aiſſen hervorgehen, und fo fft füre Ungufrieden: 
heit nad) den befonderen Anfprücden, die jeder macht, zu beur: 
ehellen. Die Intervention der Königlichen Seehandlung iſt 
auc in dieſem Jahre dem Nichtverfaufenden hoͤchſt wohlthaͤtig 
geworden. — Unter die neueren gefellfhaftlihen, den Mangel 
dchter Geiftesenergie und Bildung beurfundenden, Plagen ge: 
bört auch die noch immer fortwirfende Sefte der Kopfhänger 
und Pietiften, die fib in allen Ständen refrutirt. Man 
ſagt, diefe Sefte wolle fi in einem Organe, nemlid in einer 
bier zu errichtenden Kirhenzeitung ausfpreden, die von 
einigen Profeforen und überfpannten Kandidaten redigirt wer: 
den foll. Daß die Pletiſten ein Organ ſuchen iſt eine gute Er: 
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fheinung. Da der Pletlsmus fonft nur in ber Myſtik des Her: 
zens und im bunten Gewebe der Gefühle lebt, fo muß er 
verſchwinden, fobald er es wagt, ſich druken zu lafen, nament⸗ 
(ih in einer Zeltung, bie nun einmal von Sehnen und Thrd- 
nen nicht leben fan. 

Rußlan'd. 

Die Warſchauer Zeitungen enthalten ein landesherrit- 
ches Defret vom 7 (19) April d. J., wonach das einberufene 
Reichstagsgericht angemwiefen wird, in der vor daffelbe gehört: 
gen Sache folgender Angefchuldigten, als: des Severin Krzy— 
zanowski, GStanist. Grafen Soltuf, Frauz Majewsti, bes 
Geifttihen Dembef, Stantslaus Zablodi, Adalb. Grzymala, 
Andr. Plichta, und des Roman Grafen Zalusti und anderer, 
die während des gnerihtlihen Verfahrens jenen anzureiben 
fenn möchten, das Urthell zu fällen. In Folge deffen iſt dad 
bobe Geriht am 15 d. M. niedergefest worben, wobei der 
Staatsminifter Graf Sobolewski unter andern fagte: „Sena- 
toren! Die Merordnung über die Organifatlon des Meichstags- 
Gerichts bindet Euch nicht firenge an die Vorfchriften der Kri— 
minal-Gerihtsorbnung, wenn es gilt, die Belege über das 
Vorhandenſeyn oder Nichtvorbandenfenn der Schuld zu würbi: 
gen. Es übergibt deren Prüfung Eurem eigenen Gewilfen, 
und gewährt dadurch einen unbeftrittenen Bewels des hoben 
Mertrauens Seiner Majeſtaͤt.“ Der Inhalt des Sr. kaiſerl. 
Hob. dem Großfuͤrſten Eonftantin, Ceſarewitſch, Chef der pol- 
nifhen Armee, erftatteten Berichts des Unterfucdungs = Comt- 
te’s, umfaßt Folgendes. „Mit Ende des Jahres 1814 beitand 
eine geheime Gefelihaft unter dem Namen „Achter Polen,” 
Ihr Zwet war Verbreitung eines nationalen Gelſtes; jedes 
Mitglied verpflichtete fih, neue Mitglieder zu werben und 
das Gehelmniß zu bewahren. Als aͤußeres Erfennungszeichen 
trugen fie Ringe mir den Nationalfarben, einer gewlſſen An— 
zabl von. Punkten, welhe an die Zahl der Grumdgefeze der 
Geſellſchaft erinnerten, und mit den Anfangsbuchſtaben des 
Namens der Gefellfhaft. Der Verein, welher niemals über 
12 Mitglieder zählte, gewann weniger Fortgang, und löste 
fih, etwa nach einem Jahre, von felbit auf, ohne daf von 
feiner Eriſtenz fonftige Merkmale, als der rege gewordene 
Geiſt unrublger Umtriebe, übrig geblieben wären. Bald bar: 
auf erhizte einige Gemüther aufs Nene eine beildufige Heu: 
ferung des verftorbenen Generald ber Kavallerie von Dom: 
browsfi gegen einen feiner früheren Untergebenen, worin dag 
Bedauern ausgebrüft war, daf die polnifche, fo tapfere Na: 
tion von ihrer Hingebung und ihren gebrachten Opfern für 
ſich ſelbſt ſo wenig Früchte davon getragen, daß die Erlitenz 
des von einander getrennten Volkes weniger gefichert erfcheine, 
und es ſomlt zu wünfhen fep, daß der Muth der Polen an: 
gefacht und das Vertrauen zur eigenen Kraft gewelt werde, 
um, obne Müffiht auf die Verſchledenhelt der Reglerungen, 
denen fie jezt angehören, mit vereinter Kraft ihr ganzes Wir: 
fen zu Gunſten des gegenwärtigen Landesherrn im Koͤnigreiche 
Polen zu Fonzentriren, und nah Umpftänden eigene Selbft: 
ftändigfeit und die Freiheit zu bewahren, einem Könige ſich 
unterwerfen zu dürfen, den das Bolt wählen möchte. Dleſe 
Aeußerungen blieben nicht ohne namhaften Eindruk und wur: 
den zu verfdiedenen Zeiten mitgethellt dem Fuͤrſten Anton 
Yablonowsil, fo wie den Obriſtlleutenants v. Krzyzanowsſi 
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und Pradzynsti und mehreren anderen Perfonen, ohne daß 
ſich jedoch in Folge deſſen ein befonderer Verein zur Verſol⸗ 
aung bes Zwels gebildet bätte,wenn bie angeregte Anſicht auch 
fonft Wurzel gefaßt, und die fpäteren geheimen Berbindun- 
gen Im Polen eingeleitet haben mag. Im Jahre 1824 
entitand, ungeachtet dle Schließung der Freimaurer : Lagen an- 
geordnet war, Verdacht wegen geheimer Vereine, und bie an: 
geordnete Unterfuchung fezte die Erifleuz eines folhen, unter 
dem Namen einer „National: Freinanrerei’’ außer Zweifel, 
deren Einrichtung der der Frelmaurer-Logen gteich kam. Der 
Sache. ward näher getreten und es: ergab fih, daß die Zwie⸗ 
tracht, welche ſich in derfreimaurerei entfpann, bedauern Ile, 
daß es in der poluiſchen Armee nicht, wie anderwärtd, Feld: 
gogen gebe. Der Major Lufafinstt vom Aten Infanterie: Me: 
giment, der mit Planen eines tiefer greifenden geheimen Ver: 
eins bereits umging, benuzte den Angenblif der Errichtung je: 
ner National: Freimaurerei, wobei er die Würbe eines Gros: 
meiſters annahm. Ohne andere Perfonen auszufcliefen, war 
es doc hefonders auf Offiziere und Beamten abgefeben, und 
als Zwel des Vereins ward bezeichnet: ſich aegenfeitig in al 
ten Ereignifen des Lebens unterfkigen, auf Erbaltung der 
Nationalität hinarbeiten und das Andenken au die ruhmvolleu 
Thaten des polnifhen Volkes bewahren zu wollen. Deshalb 
wurden als Wahlfpruch auch die berübmten Namen angenom: 
men: Boleslaus, Chrobry, Batorv, Zamovski, Doniatowsin ic. 
Der Verein zäblte bald eine nicht unbedeutende Anzahl von 
Mitgliedern; da Ibm aber Einheit der Geſinnung und des 
Wirtens abging, und der Major Lukaſinsti durch Mangel au 
Aufrichtigleit Mißtrauen, und durch eigenmäctiges Verfahren 
Unzufriedenheit erregt hatte, fo trennten fih die Mitolieder 
nad und nad von demfelben. Lukaſinsti lonnte fonach In dem 
Verein felbit das beabſichtigte Werkzeug zur Erreihung ande: 
ter Zwete, ale der ſchelnbar angegebenen, nicht weiter finden ; 
diefer ward daber Anfangs bes Jahrs 1820 für aufgelöst 
erklärt, und diefer Zeitvunft fan für den Schluß der Natio: 
nal=Freimaurerei unter dem Militair angefehen werden. Das 
Kapitel des Vereins, oder vielmehr der geheime Andichuf def: 
ſelben, deu Miraliedern des Vereins unbekannt, blieb Inder 
in voller Thätigteit beiteben und verfolgte, nachdem er bie 
Maste der Freimanrerei abgelegt, die eigentiihen Zwete fei- 
nes Gruͤnders. In Folge deſſen trat namentiih im Jahre 
4821 eine neue Verbindung Ind Leben. Der ehemalige polnis 
ſche Offigter von Szczanlecki, der, nachdem er aus dem Dienite 
geſchleden, im Großherzogthum Pofen ſich anſaͤßig machte, 
führte bier die National-Freimaurerei ein, ſelbſt darin in 
Warfhan aufgenommen. Der im Köntgreiche Polen aufgche: 
bene Verein dauerte in feiner früberen Einrichtung in Poſen 
bis in das Jahr 41820 fort. Ende Juni d. J. nahm bier der 
Obriftlientenant v. Pradzynski an einer Sizung Theil, wo ber 
General Uminski aufgenommen wurde. Ald Szeyantedt bald darauf 
nach Warfchau Fam, ward ibm geäußert, daf der Verein auf: 
gelöst fen, und daß man wohl thun würde, ein Gleiches auch 
in Pofen geſchehen zu Taffen, worauf er indeß entgegnet haben 
fol, wie dis infofern unthunlich ſey, als auf die Einwirkung 
des Pradinnsfi Zwek und Benennung des Vereins geändert 
feven, der. jejt den Namen „„Senfenträger’’ angenommen. 
(Fortfezung folgt.) 


Deitreid. 
Wien, 4 Inl. Metalllaues 90'?/,6; Banlaltien 1075, 
Kürtet, 

* Marfiille, 28 Jun. Nah dem erfolgten Ausbruch 
des Kriegs zwiſchen Frankreich und Algier werben jejt in Ton: 
Ion bie Bombarden ansgerüfter, welche zur Beſchleßung jener 
Raubſtadt mötbig find. — Die Goelette des Lords Godrane, 
VUntcorne, It von Zante bier angelommen, uud bat Depeſchen 
für Hrn. Evnard uͤberbracht. Sie belt zugleich neue Hülfs- 
mitzel für feine Klotte, die bis jezt im beiten Zuftande aus 
ber ſchoͤnen ameritaniihen Fregatte Hellas, der hier gebauten 
Brigg le Samveur, 1? griechiſchen Briggs, vormals Kauffahr: 
teifhiffen, 2 griechiſchen dreimafiigen Korvetten, und i Londoner 
Dampficif beitebt. Ihre Prifen befhränten fi bis jezt auf 
ein mit Pulver beladenes Schif. Zwei dguptifhe Fregatten 
und 1 Priga, auf mwelder Ibrahim Paſcha von Moden nad 
Patras fuhr, find ihnen im der Nacht eutwiſcht. Lezteret iſt 
dadurd fo geängnigt worben, daß er nicht warten wollte big 
die Briag-landete, ſondern bei Annäherung von Patras ins 
Warır fprang. Miaulis fommandirt ald Kapitain unter Cochrane 
das Admlralſchif Hellas, mit ibm find 500 Ipſarioten am 
Bord. — Die franzöfifhen und engliſchen Esfadern haben 
Lord Cochrane mit einer Urtigteit und einem Jubel empfangen, 
welche andeuten, daß fie nun den jegigen Entfhluß der hoben 
Mächte ſchon mußten. Der Admiral Rigny fol von dem Pa- 
ſcha von Aegypten verlangt haben, daß die zur Halle feines 
Sohnes in Morea beftimmie Esiedre roh 5 Monat mit ber 
Abfahrt zoͤgere. — Der Paſcha will auch eine Flotte auf dem 
zotben Meer haben, umd hat dazu 4 Schiffe in Schweden und 
6 In Venedig beſtellt. Leztere follen ſtuͤlwelſe nad Alerandrien 
tommen, und dann erft in aͤgyptiſchen Häfen zuſammengeſezt 
werden, Der biejige Schlibau wird ibm zu theuer, aud ftoft 
ber Bau ber zweiten Fregatte und die Bezahlımg dafür bleibt aus, 

* Ddeffa, 26 Im. Nach der von Seite des Divans er⸗ 
folgten Verwerfung der Vorfchläge Englands, Rußlands und 
Frankreichs zur Pactfikatton von Griechenland, zweifelt man hier 
niht, daß der zwlſchen den drei Mäcten geſchloſſeue Traftat, 
geftügt auf das Protokoll vom 4 April 1825, nad erfolgter 
ſchriftlicher Verwerfung als Ultimatum in Konftantinopel übers 
seben, und dabei der befchloffene Termin von 40 Zagen zur 
Annahme gefeze worden wird. Weigert fib die Pforte auch 
dann noch diefes Ultimatum anzunehmen, fo follen die Ge— 
fanbten diefer Mächte Konftantinopel’verlafen, und Konfuln 
nach Griechenland geſchilt werden, die ſich fogleih in Verbiu— 
dung mit den griechifchhen Bebörden zu fezen haben. Ueber: 
bis follen die Flotten diefer Mächte, aber ohne feindliche 
Manfreaein zu veräben, verhindern, daß die türlifhen 
und aͤghptiſchen Eefadern weitere Zufuhr an Truppen und 
Munition nah den infurairten Provinzen bringen koͤnnen. 
Von einem foͤrmlichen Kriegezuftand diefer Mächte, welche fich 
überdis verbindtich gemacht haben, feinen Groberungstrica zu 
führen, ift feine Nede,. Diefe Maasregeln werben aus acht: 
barer Quelle als diejenigen bezeichnet, die gegen die Pforte 
unabanderlih in Ausführung gebracht werden follen, und es 
laͤßt ſich nicht Idugnen, dab jie folgenreih werden fönnten. 
Uebrigens wird verfichert, daß Deftreib und Preußen biefem 
Zraftat big jest nicht beigerreten fenen. Herrn v. Ribeau— 
pierre's Benehmen in der lezten "Zeit und feine Audienzen 
werden nach diefen Entibläfen viel erklaͤrlicher. 


- Verantwortlicher Medafteur, C. 3. Stegmann. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhböhften Privilegien. 
Pro. 191. 
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Großfbritauntien. 

London, 2 Zul, Konfol. 3Proz. 86'/. 

Ym 2 wurde bad Parlament durch eine von Gr, Majeſtaͤt 
ernannte Kommiffion von Pairs prorögirt. Die Lords- Kom: 
mifläre waren ber Sorbfangler, der Etzblſchof von Eanterburn, 
der Sraf v. Shaftsburp, der Lord Goderih und ber Graf 
Harrowby. Um 2"/, Uhr wurden die Mitglieder des Inter: 
Haufes durch den Hulffier mit dem. ſchwarzen Stabe vor die 
Schranten Ihrer Herrlipteiten berufen. Nachdem der Lord— 
Fanzler die Ordonnanz zu Prorogation des Parlaments verle⸗ 
fen, bielt er folgende Rebe: „Ihre Herrlicfeiten und meine 
Herren, Bir haben von Sr. Majeftät den Befehl erhalten, 
onen die Anfriedenheit Fund zu neben, mit welder Se. Ma- 
jeftät, In Folge der Ausfertigung der öffentlichen Angelegenhel⸗ 
ten, Sie von ber Pfllcht entiedigen Fan, bei dem Parlamente 
gegenwärtig zu ſeyn. Se. Maijeität hat uns befohlen, Ste zu 
bestehrictisen, daß Sie fortwaͤhrend von ben fremden Mid: 
ten die Verſicherung ihrer innigen Wuͤnfche zur Unterhaltung 
der freundfchaftliken Verhaͤltniſſe mit Er. Majeſtaͤt empfan⸗ 
gen; und daß alle Beſtrebuungen und alle gegenſeitigen Mit: 
theilungen zwifhen Sr. Majeftät und ihren Verbuͤndeten im- 
mer den Zwei haben, die beſtehenden Keinbfeligfeiten zu en- 
digen und den allgemeinen Frieden zu erhalten. — Meine 
Herren von ber Kammer ber Gemeinen, Se. Maijeitdt hat 
uns befohlen, Ihnen für die Gubfidien, die Sie für den 
Dienjt des Jahres bewilligt babcı, zu banfen, und Sie zu 
verfihern, dab Se. Majeſtaͤt den Befehl ertbeiit haben, den 
Finanzzuftand des Landes mit Sorgfalt zu unterfuchen, um 
den Aufwand, fo weit es bie Erforbernife des öffentlichen 
Dienites, die Intereffen, bie Ehre und Redlichteit der Nation 
geftatten möchten, zu vermindern, — Ihre Herriickeiten und 
meine Herren, Se. Majeftdt haben das Vertrauen, daß Sie 
das Vergnügen theilen werden, das Diejelben bei den Anzʒel⸗ 
gen von dem allmaͤhligen Wiedereintritt der Arbeiten in den 
Sabritgegenden empfinden. Se. Majeftät hoffen, das, obſchon 
Ihre Berathſchlagungen in Bezug auf die Getreidegefeze wäh: 
send ber gegenwärtigen Seflion nicht zu einer endlichen Anz 
orduung In diefer wichtigen Frage geführt haben, diefe gleich 
mit dem Anfang der nächften Seffion wieder vorgenommen 
werden follen, und daß man dann eine definitive Anordnung 
treffen wird, die den vernünftigen Wuͤnſchen Genuͤge leiften, 
und bie wahren Intereſſen aller Klaffen von Unterthanen Sr. 
Majeftät ausgleihen dürfte, 

Am 30 Jun. empfing der König, zu ber früber von ihm 
Mefimmten Stunde, die ihm von der Stadt London dargebo 


tene Adreffe. Sie ift folgenden Inhalts: „„Buddlefter Gebler 
ter, Wir, Eurer Majeſtaͤt getreue und loyale lnterthanen, 
die Lord Maire , Aldermen und Gemeinen der Stadt London, 
als Konfeil verfammelt, bitten um bie Erlaubnis, Eurer Mai 
jeftät den Ausdruk unferer innlgſten Gefühle der Verehrung 
und der Hochachtung zu ernenen. Indem wir unfere grängens 
lofe Verehrung für die Konſtitution unfered Vaterlauds auds 
drufen, wovon dad Vorrecht ber Krone einen fehr betraͤchtil⸗ 
den und wefentlihen Theil ausmacht, freuen wir und zu 
fehn, daß Eure Majeftdt bei Bildung einer neuen Verwaltung 
jenes Vorrecht unter fehr ſchwierigen Umſtaͤnden, auf eine 
hoͤchſt würdige und ganz fonftituttowelle Art, in Anwendung ger 
bracht haben. Wir hoffen, die Minitter Eurer Majeftät wer: 
den, indem fie einer aufgeklärten und freifinnigen Politik ges 
maͤß bandeln, die Ihnen von Ew, Mai. auvertrauten Vollmach⸗ 
ten fo anwenden, daß bad Vorrecht ber Krone unverlegt bielbt, 
und dabei die Freiheiten und die Wohlfahrt des Volls auf: 
recht erhalten und beſchuͤzt werben können. Erlauben Sie ung, 
Ew. Majeſtaͤt die Verſicherung zu geben, dab wir mit allen 
unfern Siräften au jeder Maafregel beitragen wollen, bie zur 
Beförderung dieſer wichtigen Zweke weſentlich feyn konnte, 
nnd daß wir feinem der treuen Untertbanen Ew. Majeitdt in ber 
Unbänglicteit fiir Ihre königlihe Perfon und die königliche Fa⸗ 
mille nachjteben werden. Se, Majeſtaͤt gerubte Folgendes 
darauf zu antworten; „Ich empfange mit Vergnuͤgen bie loyale 
und unterwiärfige Adreſſe der Lorbmaire, Wldermen und Ge: 
meinen der Stadt London, Melde Schwierigkeiten ich auch 
bei der Ausuͤbung meined erbabenen Vorrechts unter den, in 
der Adreſſe angeführten Umſtaͤnden erfabren mochte, fo bat 
mie doch die Ueberzeugung, daß ich dabei blos bie öffentliche 
Wohlfahrt im Auge hatte, die Kraft ertheilt, diefen zu be: 
gegnen und fie zu uͤberſtelgen.“ Alle Mitglieder der Deputa« 
tioa wurden hierauf zum Handkuß zugelafen. 

Der Anti-Jacobin fagt: „Zwei große Partelen machen 
fih gegenwärtig die Gewalt fireitig, die eine, um das Gebäude 
der alten Sitten und der alten Geſetze zu zerfiören, die an: 
dere, um es zu vertheidlgen. Weun wir einen Peel, einen 
Eldon, einen Wellington im Kampfe fehen gegen einen Bur— 


‚dert, einen Ganning, einen Brougbam, einen Wilfon, können 


wir da einen Augenblit zaudern, ung unter das Bauner zu 
ftellen, das zur Vertheldigung unferer Natlonalintereffen ſich 
entfaltet? Gewiß könnten wir mit den Führern, die wir ge: 


‚wählt haben, mit der Sache, die wir vertheidigen und mit der 


Begeiſterung, die uns befeeit, und einen fihern Triumph vers 


ſprechen; wenn wir aber auf die hinterliftigen Runftgrlfe unf: _ 
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rer Gegner bitten, wenn wir die bereits entmifehten Intriguen 
fowohl als die nech verborgenen Matbfchläge des Liberalismus 
bebenfen, die gemacht werden, um bie Lüge aufjupuyen und 
bie Wahrheit zu entitelfen, fo zlebt eine achelme Furdt ung 
das Herz gufammen, und wir feufjen über das Ungläf, das 
dem Laterlande bereitet wird. Wir fegen indeſſen unjer gan—⸗ 
zes Vertrauen auf unfern gnädigen Monardhen. Ale Würde 
des Königs, alle Gefühle des Menſchen muͤſſen ihn in die Reihe 
feiner Vertheidiger ftellen, benen gegenüber, die in feinen Rath 
fit eingebrängt haben, Ge. Majefät muß erfahren, daß Hr. 
Ganning In völliger Abhängigkeit von dem veraͤchtlichſten Theile 
der Whigs ſich befindet, daß er genoͤthigt fit, ben Broughams 
und den Wilſons Bewllligungen zuzugeſtehen. Es it außer 
allem Sweifel, dab der König perföntih ben Hrn. Ganning 
überhaupt wicht liebt; und noch weniger fan er Ihn jet lies 
ben, nachdem cr der innigite Verbündete der Verthelbiger der 
Köntzin und des gefährlichſten Radikalismus geworben iſt. 
Es iſt Thatſache und recht gut befaunt, dab die Minifter 
förmlih die Abſicht hatten, neue Palrs zu ernennen, daß 
diefe hohe Würde bem Lord Blnalng und Hrn. Portmann ver: 
ſprochen ward, und dab Se. Majeſtaͤt zwiſchen feine Miniſter 
und das Dberhaus ſich geftelft hat, Se. Majeftät antwortete: 
„Man braucht Feine Ernennung;“ die find des Könige eigene 
Werte. Als wirt, der fühlte, dab feine Sache zugleich bie 
Englands war, zu jener Maaßregel grif, um eine fafttdfe 
Oppofition zu ſtuͤrzen, erhlelt er die unbefhränfte Sanktion 
Georg III; Georg IV aber verweigerte fie, und um die Unzu— 
frledenheit feines Eouverains zu verbergen, iſt der erſte Mis 
niter Englands gendthiat, feine laut ausgeſprochenen Abfihten 
zu verläugnen. Unter ben Pairs, die bei der Setreidebill ges 
aen Hrn. Ganning ftimmten, bemerkte man die vertraufeften 
Freunde des Konigs. Lord Abonne, Schwiegervater des Lord 
Cunvngham, Lord Großmeliter der Garderobe; Graf Errol, 
Eidam des Herzoss von Glarence; Lord Gywder, Lord Kim: 
merer; Lord Mancesfield, Gardefapftaln, und Lord Hertfort, 
Votſchaſter in Rußland. So murde alfo eine von dieſem ſelt⸗ 
famen Minifterium Sr. Majeftät vorgefihlagene Maafregel von 
dem lönialihen Haufe ſelbſt zuritgewiefen. Graf Errol und 
Lord Deward reichten ihre Entlafung ein, und der Herzog 
von Glarence lobte laut ihr Benehmen. Hat Hr. Canning 
{m Sinn, das ganze Haus des Könige zu verabfhieden, um 
fich feine Stelle zu fibern? Man verfibert, Lord Eteward 
babe unummunden feine Mevnung ausgefprocen, daß das Mi: 
niſterium ſich nicht halten fan. Auch iſt es bekannt, mit weis 
cher Guͤte Lord Eldon von Er. Maleſtaͤt aufgenommen wurde ; 
Se. Majeſtät beehrte ihn mit einer mehr als zweiſtuͤndlgen 
Audienz, ja, der Monarch wollte Ihm ein theures Andenken 
feiner @äte übergeben, und doch fit Kord Eidon einer der Füh: 
ver der Dpvofition; zu gleicher Zeit fhrieb Se. Majeſtaͤt an 
Lord Weilingten, indem er ihn mein lieber Freund 
nannte, um ibn zu bitten, fein Entlaſſuugsgeſuch zurätzuneb- 
men, Alles dis beweist, mehr ald man es fagen mag, die 
perfönlihe Abneigung des Königs gegen Hrn. Canning.“ 
Erantreid. 

Yaris, a Jul. Konfel. 5Yroz. 102, 69; 5Proz. 71, 9. 

Der Moniteur tyeilt eine Rechnung mit, nad welder 
son der zur Eatſchädigung der Ausgewanderten im Jahr 1835 


beitinmmten Milllarde Hereitd 550,498,6453 Fr. in Kapital ober 
16,517,115 Er. in Renten zu Mroz. In das arohe Buch ein: 
geſchrieben find. 

Am 2 Jul. brab in der Nähe von Paris und über Paris 
ſelbſt ein beftiges Gewitter mir Hagel aus, das grofe Ver: 
beerungen anrichtete, und bei welchem der Bliz In Paris und 
in St. Cloud mebrmals einfhlug. Der König war gerade mit 
dem Daupbin im obern Park von St. Eloud auf der Jagd, 
und fie mußten ih, wie ein Parlfer Vlatt anführt, während 
des beftigften Gemitters in den Wagen flühten, in welchem 
bas Wildpret gefahren wird. 


Die Gazette de france meldet: „Die am 24 Jun. von 
Algier abgefegelte Korvette Africalme iſt zu Toulon angekom⸗ 
men, Sie berichtet, dab das Aviſoſchif, der Vulkan, am 17 
vor Bona angelommen war, und Dafeibit die von Zumis ge: 
fommene Urtefienne angetroffen batte, wo ber Vorfall mit 
Algier ſchon befanur geweien war. Am 1Swaren die zu Bona 
wohnenden Franzofen mit ihrem Vermögen einzefbiit, und 
am 19 das Fort Gale geräumt worden. Die Gorallenfifder 
werden durd den Wullan und die Artefienne nach Liverno be- 
gleitet, die alsdanı nach Toulon fegeln, um dort bie aufge- 
nommenen Perſonen und ihre Effelten abzufegen. Bor der 
Anlunft der Africaine zu Algier ward die Maria Tberefia nad) 
Bona abgeſchilt; fie follte von da nad Tunis abgeben, um 
naczufeben, ob die von Alerandricn zurhtichrende alglcrifche 
Korvette dafelbit eingelaufen wäre. Wäre die Korveite noch 
nicht dort eingetroffen, fo ſollte bie Africaine fie auf ihrer 
Fahrt erwarten. Dir Hr. Gegenadbmirsi Rlanp wurde durch 
die Aurora von dem Zuftande der Verhaͤltniſſe mir Algier bes 
nachrichtiat.“ 

Der koͤnigliche Gerichtshef bat in der Sache bes Gourrier 
frangais uud ded Hrn. Keratro dad Urtbeil der erſten Juitany 
beftätiat. 

se Yaris, 5 Juli. Das Konfeil, In weihen der Beſchluß 
über die Wiedereinführung der Cenſur gefant wurde, dauerte 
am 21 Iun. fünf Stunden. Keine Stimme lautete für bie 
Freiheit der Preſſe. Nur Er, Majetät machten mehrere @in: 
würfe. Die Einftimmigteit des Konfeilt, die befonders aus 
der gerade befannt gewordenen Wall des Hen. Lafavette zum 
Dezutirtea entſprungen zu ſern ſcheint, bracte endlich den 
Entſchluß zu Stande. Auch Hr. v. Villele wurde dadurch von 


"feiner fräbern Abneigung befebrt, und ein ftarfer und einftim= 


miger Widerftand imponirte ihm auch dismal, wie ſonſt bei 
fruͤhern wichtigen Fällen. Man ſchlug vor, das Gebäffige der 
Genfur durch ein ſchilliches Verfahren debel zu mildern. Weber 
de Genforen wurde ein Konfell geſtellt, das gewlſſermaaßen 
für ihre Handlungsweiſe verantwortlich fepn follte. Dieſes 
Konfelt fezte man aus Palrs und Depitirten gufammen, tm 
ihm einen anzefehenen Ebarafter zu ertzeiten. Alles dis ge: 
ſchah aber mit folder Eile und Nachlaͤſſiakeit, daß die Cenſo⸗ 
ren und die Mitglieder des Cenſurkonſeils ohne die zuvor von 
innen nachgeſuchte Einwilligung ernannt wurden. 


Saber fas- 


men denn auch gleich mehrere Entlaſſungsgeſuche ein. In dem 


großen Konſell verweigerten die Annayme bie HH. Euvier, 
de Broẽ und Ollvler, In der Genfurfommiffion zwei junge Lit: 
teratoren; die HH. Cait und Nie. Die Eenfur erlaubte die 
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Bekanntmachung biefes Vorfalls nicht. Da man fo lange von 
der Genfur gefprochen hatte, und zulezt ganz darauf gefaßt 
war, fo bewirkte die Orbonnanz von 24 feine befondere Ueber: 
raſchung. Man vernahm nur Aeußerungen mitleidigen Uns 
muths, die in keiner Verwandtſchaft mit Achtung ftanden. 
Die Aufmertfamfeit des Publifums wandte fih nun befonderd 
auf die Art, wie die Journale fih dabei benehmen würden. 
An diefer Beziehung war man mit dem Gonfitutlonnel unzu— 
frieden, der in einem ziemlich taftios verfaßten Artitel aus 
der Feder eines font ehrenwerthen Mannes, unter dem Def: 
mantel von Lobſpruͤchen auf die erhabenſte Perſon, einige 
fühne Aeuferungen zu Tage fördern zu müffen glaubte, Da 
man unter folhen Umftänden Stilifhweigen für das einzige 
ſchitliche Benehmen bäft, fo wollte man in dieſem Artikel 
gleich eine Handlung der Unterwerfung fehen. Im Xerger 
fagte man dann, der Conftitutionnel fen für zwei Milionen 
verfauft; eine Ungereimtheit, die Inzwifhen beöwegen länger 
geglaubt wurde, weit die Ciferfucht ber andern Journale mit 
Widerlegung derſelben nicht eilte. Dazu kam noch, daß der 
Conſtitutionnel einwilllgte, die von ber Cenſur geſtrichene Stelle 
immer wieder durch unſchuldige Artikel auszufüllen. Man 
fagte, er ſchlleße feinen Vertrag, während er ſich doch nur der 
Nothwendiakeit fügte. Diefe blos aus Neid entiiandenen Ge: 
rächte haben fih nun aber wieder verloren. Die Einführung 
der Genfur hat uͤberhaupt die unglaublichiten Gerüchte her: 
vorgernfen. So fagte man, der König babe von dem 
Papfte eine Bulle erhalten, bie ihn von dem auf die 
Charte gefhwornen @ide frei ſpraͤche, die Königliche Ger 
wait als göttlichen Urfprunge, ımverdußerbar und kelne 
Modifikatlonen duldend erklärte. Der König würde nun im 
Lager von St. Omer, im Schoofe der Armee, bie abfolute Ge— 
wait ausrufen, bie beiden Kanımern buch ein Konfell ober 
einen Plenarhof, aus einigen Biſchoͤſen und Pairs beitebend, 
erſezen. Diefe Sache iſt fiher grundios, aber fie beweist, 
daß man im Publikum von ber Regierung nichts als Gewalt: 
ſtreiche erwartet. Dabei läßt ſich inzwiſchen doch mit Gewiß⸗ 
heit annehmen, daß nod Etwas vor der künftigen Sefjion 
gefheben muß, da man bie Genfur bei Eröfnung der Kam: 
mern nicht fallen laffen fan. Un den Gerüchten iſt nur fo 
viel wahr, daß der König nah St. Omer gehen wird. — Das 
Mintfterium bat in ben von ihm abhängigen Journalen, ber 
Gazette, dem Journal de Paris, dem Pilote und der Etolle, 
eine neue Einrihtung getroffen. Die Etolle gehörte dem Hrn. 
Genoude, der noch eine größere Vorllebe für die Kongregatich 
als für das Minifterium, das Ihn bezahlte, an den Tag legte. 
Es wurde eine Berfhmelzung beſchloſſen, und ber Titel der 
Gazette de France gewählt, weil eine hohe Perſon diefe feit 
ber Zeit gelefen hatte, wo die Quotidienue, durch ihr Ep: 
ſtem der Gegenoppofition, dieſe Gunjt verloren hatte. Es 
wird demnach nur noch ein einziges amtiiches Journal ge: 
ben, nemlih die Gazette de France, Der Moniteur iſt 
als ein Archiv für die Sizungen der Kammern, deu Tert 
der Ordonnanzen umd der Geſeze amsufeden. Für die 
Gegenoppofition wird es nur Ein Journal, die Qustidienne, 
und für die Oppoſition vier, nemlih den Gonftitutiennel, das 
Journal des Debats, den Gourrier und das Journal du Com— 
merce geben. Jezt komme bie Zeit für die Broſchuͤren. Hr, 


v. Shateaubriand bat die Reihe erdfnet. Er handelt von der 
Genfur, und bat nur mittelmäßigen Cindruf bervorgebradt. 
Man kit aller diefer Dietntionen müde, und mil elnige Mo- 
nate Ruhe haben. Künfilgen Winter diirfte der Elfer dann mit 
neuer Kraft wieberfchren. 

Deutfdhland, 

Muͤnchen, 9 Zul. Geftern iſt der eiffiäirige Sohn 
bes Helden Marco Bozzarls mit feinem Begleiter, einem Su: 
(toten und Aampfaenoffen feines unſterblichen Vater, hier ans 
sefommen. Seine Mutter, die er In Zante verlaffen, ſendet 
ihn an Se. Maj. unfern König, der für feine Erziehung zu 
forgen übernommen hat. Diefem Monarchen allein, bat fie 
erflärt, koͤnne fie ſich entſchlleßen, ihr Kind zu übergeben, 
nachdem ihr von mehrern Seiten, auch durch gefrönte Häupter, 
deshalb Anerbietungen waren gemacht worden. Der Knabe 
in von fehr angenehmem Aeußern, fehr liebenswuͤrdig im Be-' 
nehmen, und fein Begleiter an Haltung und Ausdruk eine 
wahre Heldengeftalt. Belde ziehen auch durch ihre nationale 
Kleidung umd ihr dunkelſchwarzes, über die Schultern fang 
herabbängendes Haar bie Aufmertfamkeit unfrer Mitbürger 
auf fi. Zugleich mit ihnen, wiewel auf andern Wegen, iſt 
endlich auch Nachricht von unfern Landsleuten in Griechenland 
dur Briefe, die mehrere derfelben am 16 Mal von Aeglna 
abgefhitt haben, angefommen, und bat den Gerüchten, von 
denen felt der Schlaht am Vorgedirge Kollas das Publikum 
in Bezug auf fic beunruhigt wurde, ein Ende gemacht. Sie 
find bei jener ungluͤlllchen Begebenheit nicht gegenwärtfg ge 
wefen. In Aegina durch den Drang feiner, gerade damals 
ſehr gehäuften und die Lieferung der Munition und des Pro- 
viants für die Armee und die Flotte betreffenden Geſchaͤfte 
bis den lezten Augenbiit zurüfgehalten, hatte der Obriſtlleute— 
nant v. Heidegger am Abend vor der Schlacht Feine Barfe für 
ſich und felne Gefährten zur Ueberſchlffung nah Attika geſun— 
den, und fhon am folgenden Tage fam die Nachricht von 
ber traurigen Kataftrophe, in der 1000 Griechen auf dem 
Schlachtfelde erlagen, 600 gefangen wurden. Auch diefen be- 
reitete der Klutacher dad Schiffal ihrer gefallenen Waffenbrüder. 
Er lieh ihnen die Hände feſſeln, fie in Ordnung aufſtellen 
und unter feinen Nugen ber Reihe nach enthaupten. Auch eine 
beträchtliche Anzahl von deurfhen, fehweizeriihen und fran- 
zoͤſiſchen Offizieren, bie in feine Hände fielen, traf dleſes Schit⸗ 
fat. Einer aus Korfifa, bekannt durd feine Tapferkeic, fpie 
noch dem Türken in das Geficht, der kam, um ihm deu Kopf 
abzufhneiden. Als Haupturſache der arlehifhen Niederlage 
wird in einem der angefommenen Briefe die Unvorfictiaieit 
angegeben, mit weicher die Griechen, in der Meynung, füre 
Ankunft fep den Türken unbefannt, vorrüften. Sie gerletheu 
dadurch in einen Hinterhalt, und ſahen ſich plöslih von der 
Reiterei im Ruͤken angegriffen, die ſich Ihnen zur Schte binter 
Felſen und Dltvenwäldern verborgen gehalten hatte. Der 
Entſchluß der baverifhen Offiziere, Grlechenland zu verlafen, 
hängt übrigens nılt Mefen Unfällen nicht zufammen, und wer 
ſchon früher gefaßt werden, nachdem fie fih überzeugten, daß 
ald Einzelne fie den Griechen von feinem Nuzen feon wür— 
ben. Hr. Dberlieutenant Schnitzlein von der Artillerle nebjt 
bem Feuerwerfer Ruprecht, die ſchon gute Dienfte geleiſtet 
baben, find nebſt Hra. v. Heidegger zuruͤtzebſteben, welcher ſich 
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in! diefem Augenbllte auf der Infel Milos befindet; dort hat Se. 
Maj. ber König felt zwölf Jahren bereits eine Beſizung, im 
deren Umtreis bie fchöne Ruine des alten Theaters liegt, bei 
dem jene berühmte Venusſtatue gefunden worden ift, bie jegt 
das Parlfer Mufeum fhmült. Hr. v. ‚Heidegger wird bert 
Rachgrabungen veranftalten, und dann nad Poros zu feinen 
Gefährten zurüffebren. 
Shweben. 

»Stocholm, 26 Juni. Auf Aulaß der am 18 Jul, er: 
folgten gluͤllichen Entbindung der Kroupringefiin von einem 
Prinzen, bat ber Koͤnig eine Gratififation von 25 Rthlt. Blo. 
für jede Wöchnerkn in duͤrftlgen Umſtaͤnden ausgeſezt, die im 
Laufe d. M. entbunden iſt oder wird. Der neugeborne Prinz 
fol bei der Taufe die Namen Franz, Guflav, Dscar, und 
den Titel ald Herzog von Upland erhalten. Der Kaifer und 
die Kaiferin von Oeſtreich find von dem Könige zu Patben 
gebeten, — Man hält fi bier überzeugt, daß der König den 
Beſchluß des norwegiſchen Stortbings, der den Gebalf des 
Relchsſtatthalters von Norwegen fo bedeutend ſchmaͤlert, nicht 
genehmigen wird, — Unter ben diefer Tage von bier an bie 
Negentfhaft von Tunis abgefandten Geihenten befinden fich 
an Bijouterlen für der Werth von 20,000 Nrhir. Dfo,, an 
Kancnen für den Werth von 12,000 Rthlr., Tuch ꝛc. — Zu 
uddevalla ft ein fonderbarer Diebſtahl vorgefallen. Man bat 
dort nämlih aus dem Stadtmagazin, vermittelt Einbruchs, 
eine ganze Pipe Cognac geftohlen. Die dortigen Kaufleute ha: 
ben eine Prämie von 1000 Rthlr. Blo. auf die Nachwelſung 
der Thäter ausgefezt. — Hr. Beragren, Almeſenler unferer 
Geſandtſchaft zu Konſtantinopel und feit einiger Zeit bier auf 
Urlaub, If nun nah Petersburg abgegangen, um dort in 
Verbindung mit einem Buchhaͤndler ein von Ihm verfaßtes 
arabifch = franzöfifhes Lexikon heraus zu geben, Die Gwe— 
difhe Regierung bat ibm eine Geldunterfrüguug, um biefe 
Reife unternehmen zu Lönnen, gegeben. — Wie man verfihert, 
wird fih Ihre Mai. die Königin gegen Ende bes näcjlen 
Monats nach Helfingborg und Ramloͤſe begeben, um die Eee: 
bäder zu gebrauchen. 

Deitreid. 

Metalligues 90''/ı8; Bantafrien 1071. 

Türfeit. 

Die Gazertcdefrance gibr aus einen franzöfifhen Jour: 
nal folgenden Brief aus Marfeille über die legte Erpebition des 
Lord Cochrane: „Ich habe die Fregatte Hellas den 51 Mal auf 
der Höhe von Galama verisfen, und kam nach einer Fahrt von 
drei Wochen auf dem Schroner Unicorn nah Marſeille zurät. 
Da ich in den legten drei Monaten, felt der Anfunft des Lord 
Sochrane, mich in Griechenlaud aufhlelt, und an Borb ver 
Fresatte des Lords als Offizier Dienft that, fo war ich thaͤti⸗ 
ger Zeuge der Ereiguiſſe während diefer Zeit, Lord Cochrane 
tam den 17 März auf dem Unlcorn in Grieheniand au. Das 
Land befand fi in der größten Unordnung. Die Anarhie der 
Regierung war aufs Hödite geftlegen; einen Monat ſpaͤter, 
und der bürgerliche Krieg brach in Grlechenland aus. Die Fe: 
ftialeit des Lords fezte den Unordnungen glüklicher Welfe ein 
Zlel. Die beiden Parteien hörten auf, ſich gegenfeitig anzu⸗ 
Hagen, und die Deputirten der verſchiedenen Provinzen vereis 
nigten ſich ju guter Harmonie den 2 April In Damala. Die 


wien, 5 Jul, 


erſte Maaßregel des Lorbs war, fi gegen bie Eitabelle von 
Athen zu wenden, um bie Belagerung aufzuheben unb den 
tapfern Kabvier zu befreien. Nichts, was nur irgend zu el⸗ 
nem guten Erfelg der linternehmung beitragen fonute, warb 
durch Diefen geſchlkten Offigter, der von GeneralGhurd unter: 
ftügt wurbe, verfäumt. Aber bie Griechen, obalelh von Ma: 
tur fehr tapfer, ermangeln doch jener Disziptin, weihe ben 
Steg lihert; das Mefultat jener Unternehmung it Ihnen be— 
kannt, Den 19 Mal verlieh der tapfere Admiral Speszla an 
Bord ver Tregatte Hellas, ber größten und ſchoͤnſten Fregatte, 
bie man keunt. Er wendete fi gegen bie weſtliche Küfte Mor 
rea's, und fam den 21 in Glarenza an. Wir bemertten zwei 
Beine tärfifhe Fregatten auf der Höhe diefer Stadt, denen 
wir uns jebob erit um halb neun Uhr Abends näbern fonn- 
ten. Der Kampf begann, aber ble Dunkelbeit der Nacht bin 
derte ung unfre Vorthelle zu benuͤzen. Während der Nacht 
retteten fi die beiden Fregatten, und wir erfuhren uachber 
durch ein jonlſches Fahrzeug, daß bie eine derſelben febr übel 
jugerichtet war; denn der Kapltain und dreiüig Maun waren 
getöbtet und fiebenzig verwundet. Den folgenden Tag ward 
eine ſchoͤne tuͤrliſche Brigg, mit Pulver und Mundvorrath fir 
das tuͤrkiſche Heer, durch Kriegsliſt genommen. Wir zogen an 
Bord unferer Fregatte die öftreihlihe Flagge auf. Der tür 
tiſche Kommandant beeilte fi zu uns an Vord zu fommen. 
Wir machten ibn zum Gefangenen. Mehrere höhere türkifche 
Offiziere, die ſich auf der Brigg befanden, ergaben ſich ohne 
Widerftand, fo wie fie börten, daß Lord Cochrane in Perfon 
an Bord der Frenatte fen. As die Mannſchaft ſich gefangen 
fah, zündere einer der türtifhen Soldaten ſchnell eine Luute 
an, nad mollte Feuer In das Yulver werfen, um ung in 
bie Luft zu fprengen, Indem er dachte, dab man wie font die 
Gefangenen niedermahen werde. Eben noch zu rechter Zeit 
bieit man ihn von der Ausführung feines Vorſazes zurüf, 
Die Türken wurden mit viefer. Menfchlichteit bebaudelt, und 
zwei Tage fpäter in Freibeit geſezt und auf die, Calama ent 


gegengefejte Seite Moreas übergeführt, Ihr Anführer er: 
hlelt von Lord Godrane zwei Briefe an bie beiden türfi: 
fden Befehlshaber, Ibrahlm Pafta und Kutay Para, wor: 
in er biefen anzeigte, daß, fo lange er dad Kommando der 
ariechifchen Flotte fübren würde, er alle Gefangene mach den 
bei den europaͤlſchen Möllern geltenden Kriegégeſezen beban: 
dein werde, und das Gleiche auch von deu beiden türtifden 
Befehlshabern bofe. Es in fehr zu bedauern, daß die Dampf: 
ſchiſſe aus England noch nicht angefommen find. Hätten wir 
fie noch zu unſerer Fregatte peba ‚ fo wäre die tuͤrtiſche Flot⸗ 
te, die aus einem Kriegsſchif, dreißig Aregatten und Korvet- 
ten mit eben fo vielen Briggs und Nuderbooten beſteht, ſchon 
mehreremale wiederholt angegriffen und vielleicht gänzlich zer: 
fiört werden. Es in zu boffen, daß bie europälfhen Grlechen⸗ 
vereine ihre Anftrengungen vereinigen werden, nm jene Dampf: 
fhiffe bemannen und nach Griehenland fenden zu können; 
denn font iſt es unmoͤglich, dab, fo groß aud ie Talente 
und die Tapferteit des Lord Cochrane ſeyn mögen, eine einzige 
Fregaite eine fo beträchtliche Flotte, zu der noch die glei 
jtarte davatifche zu rechnen Lit, beſiege.“ 
Beridhtiaung. 
Nro. 187, iſte Spalte, Zeile 9 von unter lies fatt: dage 


gen, — dabei, — Seite 747, Urtitel Deutfehlaud, Natt „tet 
Juntus“ lied Ster Julkus, 
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Spenienm 

«Madrid, 25 Yun. Don Luis Fernandez be. Cor: 
doba, zulezt eriter Selretair bei ber Geſandtſchaft in Pa— 
ris, gebt: ald bevollmädtigter Mintiter unferes Hofe nach 
Dinemart. Graf: ia Ferronnaps, gegenwärtig franpdfi- 
ſcher Wotfchafter in Petersburg, iſt zur Zufriedenheit Gr. 
- Inthellfhien Majeſtaͤt ald ſolcher nun nah Mabrid. er: 
suannt. — Unſere nah Liſſabon gehenden. Kabinetätonriere 
Klagen, daß fie in Portugal überall mit dem Nufe: Corcundas 
dSeroite) und mit bem revolutionairen Geſang: Tragala 
su Sersilon empfangen werben, Unſere Reglerung hat bem 
Liſſaboner Kabinet deshalb eine Note übergeben. — Noch im: 
mer find die mit Rom.entftandenen Swiitigteiten fait ber ein: 
zige Gegenftand der Beſchaͤftlgung muferer hoͤchſten Stellen. 
Mit Eifer ſucht man nun von Seite ber Meglerung bie Ver— 
handlungen, Blusfhriften ꝛc. aus ber Zeit ber Korte, den 
Alerus betreffend, wieder bewor, uud manche Schrift wird 
jezt mit ſchwerem Gelbe bezahlt, die noch vor einem Monat 
für deu, bei dem man fie gefunden hätte, "Werbaftung und 
Werfsigung mad) ı fich gezogen bitte. Dis iſt namentlich ber 
Ball mit Billannevas: Mi despedida de Roma (mein Abfd icd 
von Rom) und mit bem bekannten Journal et Zurlago (bie 
Gelfet). — Die Unverſchaͤmtheit und. Kuͤhnheit der Bettler unfe: 
ver Stadt geht gegenwiärkig fo weit, daß bie Pfarrgeiſtlichen 
fich heuer geweigert haben, wie font das am Namensiefte des 
Königs jedesmal von.ber Stadt den Armen beſtimmte Almo— 
fen anszutheilen. Es wurde baber eines der Bureaur der @e: 
metaidireftion des öffeutlihen Schazes bamit beäuftragt, aber 
bie Menge ber felt. einigen Tagen herbeitrömenden Armen 
iſt fo groß, daß lezthin die Garde, die den Zuſammenlauf für 
eine revolutiouaire Volksbewegung bielt, die Haufen ausein⸗ 
anber trieb .und die ‚Straßen fperrte. Nie war aber auch die 
Maffe der Bettler in Madrid fo.alles Mach überfteigend. — 
In Algefiras fol durch die Earliften die Ruhe aufs Neue 
geſchre worden ſeyn. — Den neweften. Briefen aus Saragoſſa 
zufelge haben fih die Grimbeigenthämer der Kirhfpiele von 
St. Paul und St. Michael geweigert, ferner dem Behnten zu 
eutridten; und beharrten auf biefer Weigerung, troz ber ih- 
men von den Vehoͤrden gemachten MWorftellungen, baf der Zehn⸗ 
te eine göttliche Ginfezung und für ihre heilige Mutter, die 
Kirche, beſtimmt fep.. Aus Mangel an Truppen wagte man 
nicht, firengere Maaßregeln zu ergreifen. — Ein in Saragoſſa 
angefommener Kourier foll den DOrtsbehbrden diefer Stadt den 
geheimen Befehl gebracht haben, bie Gemüther auf mehrere 
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bevorſte hende liberale Schritte ber Regierung, namentlich auf 
eine volltändige Ammeftie, vorzubereiten. ' u 
ö Brofbritannien .- 
London, 5 Zul. Konſol. 3Proz. 863/55 mexicanlſche 
Bons 68%/4; columbifhe 31; griedifche 15. l 
Die Times fagen: „Unerwartete Verzoͤgerungen, bie nicht 
genug bebanert werden fonnen, haben die fhrmiiche Vollzle⸗ 
Hung des Vertrags, vermbge beffen Griechenland, unter ber 
Sauftion Franfreihs, Rußlands und Englands, bereits zu dies 


-fer Stunde von dem türlifchen Joche hätte befreit. ſeyn follen, 


aufgefhoben. Seit langer Zeit ermwarter biefer Kraftat nur 
noch bie Unterzelchnung. Weber Frantreih, neh Rußland fan 
wegen dieſer Verzoͤgerung elue Schuld aufgebürdet werden. 
Mir Hoffen, bie Schuld lafte nicht anf Hrn. Canning. Bei 
Erwägung der Bangfamlelt, mit welher in Ausführung eines 
Gutmwurfs verfabren wird, ber fo viele Wuͤnſche und Hofnun- 
gen vereinigt, haben fi unter den achtungswertheſten Per: 
fouen Aeußerungen des Iebhafteften Bedauerns verbreitet; es 
würbe für dieſe eine weitere Bekuͤmmerniß ausmahen, wenn 
bie Mebe des Könige , bei Prorogation bes Parlaments, dem 
aufgeklaͤrteſten Theile bes Menfhengefhlehts Raum zu bem 
Gedanken geben, follte, daß die Mettung deſſen, wad noch von 
Griechenland Abrig iſt, von derſelben Autoritaͤt und bis anfel- 
nen ebeufalls entfernten Zeltraum vertagt wäre, Die Eng⸗ 
länder find nur zu fehr an den Glauben gewöhnt, daß bie 
edle Sache der Freiheit und der Eivilifation in keinem Lande 
von Europa fo viele Anhänger hätte, wie in England. Dieſes 
Vorurtbeil könnte leicht durh die Betrachtung erſchuͤttert wer: 
ben, daß feit dem bebauernewerthen Einfall der Barbaren in 
Griechenland gerade. bie brittiſchen Unterthanen ed nicht waren, 
die diefem ungluͤllichen Lande die eiftigſte und Eräftigfte Huͤlfe 
haben angebeiden laſſen.“ > 

Die. neneften engliſchen Journale enthalten bereits umſtaͤnd⸗ 


liche Auszüge ans Gir Walter Scott's Leben Napoleons. Der 


Gourier fagt davon: „Die Erſcheinung biefes Wertes hat 
überall große Neugierde erregt, had wir empfanden diefe an: 
fänglich ebenfalls; allein eine ſchnelle Durchſicht bes Inhalte 
batifeinen guͤuſtigen Eindruk bewirfen können. Wir vermus 
then daher, daß biefes neue Geiſtesprodult weber deu Ruf 
des Verfaſſers vermehren, noch irgend etwas zu ber Maſſe 
ber biftorifchen Thatfahen der Epoche, wovon ed handelt, hin⸗ 
zufügen wirb. Seit 30 Jahren iſt die Welt mit Schriften 
über Napoleon überfhwemmt worben, und wahriheintic iſt 
nichts Neues mehr. über ihn zu fagen. Auch fcheint und, es 
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ſey Sir Walter Scott nicht gelungen, den bereits befannten 
Thatfahen einen neuen Reiz zu geben.’ 

”* Sonden, 2 Yul. Das Parlament vom Jahre 182627 
ſchließt diefen Nadhmittag feine Sitzungen. So belangreid 
der Zeitraum feines Daſeyns wegen ber wichtigen Mlulſterlal⸗ 
"Veränderung auch gemwefen feun mag, fo war gerade biefed Er: 
eigniä binwieder Schuld, daß biefe große Nationalvcrfanımlung 
vlele der Öffentiihen Angelegenheiten In einem proviforifchen 
Zuftande barte zurüf laffen muͤſſen. Nur ein Schritt — ein 
fehr wichtiger aber — wurde mit einer beinahe volltommenen 
tebereinftimmung beider Häufer eben fo ſchnell genehmigt als 
ausgeführt — die Befezung Portugald; aber das war eine 
von der auswärtigen Politif bes Landes ungertrenuliche Anfor- 
derung, die bewilligt werden mußte, So wie aber der Zufall 
die Keitung bes ganzen Staates dem gegenwärtigen erjten Dil: 
niſter In die Hände gab, und mit dem Antritte zu feiner ho— 
hen Stelle eine Veränderung In der Immern Staatspolitit von 
mädtigen Parteien befürchtet wurde, wie er fie bei der Ueber: 
nahme der Leltung ber auswärtigen Angelegenbeiten eingeführt 
batte, da erhielt die oftmalige Meinungsverſchiedenhelt der 
beiden Häufer der Geſezgebung vom erwadten Parteigeifte 
neue Nahrung, und mande der wichtigſten, von den Minlſtern 
vorgefhlagenen Maaßregeln konnten nicht durchgeführt werben. 
Sie mußten zu proviforifhen Gefezen ihre Zuſtſucht nehmen. 
Der Pan, ein permanentes Getreide:Einfuhrfvitem elnzufäb- 
ren, fheiterte, und ein nur bie zum 4 Mal vaͤchſten Jahres 
dauernded Gefez trat an deffen Stelle, wobei beive Parteien 
fih den Sieg zufhreiben ; bie Miniftier, daß das furziebende 
Geſez doch wenlaftens auf ihre Prinzipien gesränder iſt; ihre 
Gegner, daß fie ſich einer arten Waffe gegen jene noch nicht 
entiedigt haben. Eine andere, noch wichtigere Angelegenheit — 
die der Katboliten — überging man mir Stitifihweigen.. Nie 
famen fo wenige Bittſchriften von diefem Theile der briitifchen 
Untertdanen, um Erlangung Ihrer ſtaatsbuͤrgerlichen Nechte, vor 
dag Parlament als biefesmal, deio mehr aber von ben profe: 
ftantifhen Diſſenters, die ebenfalls Klagen über voreuthaltene 
Rechte einzureichen haben. Diefes Manövre wird allgemein als 
eine Vorbereitung zur Gleihfellung alter Untertbanen angefe: 
ben; es Lit aber wahrſcheinlich, daß diefe Vorbereitungspertode 
ſich über die naͤchſtiäahrige Sizung binaus erfirelen werde. Mitt: 
terweile fhelnt die Wirkung der Zeit ſelbſt den zukuͤnſtigen 
Planen des Miniſters günftig werden zu wollen, Die Betrieb: 
famteit und die Anregung zu derfeiben hat fü im Volte ganz 
unerwartet wieder vermehrt — mir der Gewerkthaͤtigkeit tritt 
Aufriedenheit ein — bie befie Schuzwehr für die Etätigfeit 
der befiehenden Werwaltung; und wiewol nad ofiizieden Do: 
fumenten der Ausfuhrhaudel brittifher Aunfterzeugniffe feit 
den lezten drei Jahren fi beträchtlich vermindert hat, fo fan 
dis doch als kein Maaßſtab des Standpunftes brittiſcher Wohl: 
fahrt angenommen werben, indem der Glanz der Jahre 1825 
und 1824 durd eben fo ungewöhnliche Urfahen hereergerufen 
worden, als es bie Unfälle in ben darauf folgenden Jahren 
waren. Die gegenwärtige Verbeſſerung im Handel und den 
Gewerben bes Landes bat dagegen eine um fo feftere Grund⸗ 
lage, je weniger fle das Ergebniß - auferorbeutliher Anreizuns 
gen fit, die völig aufgehört haben. Im der Acciſe ſoll ſich We 
jet ein Ueberſchuß von 600,000 Pf. St. gegen die Einnahmen 
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in demfelbeh Zeitraume des vorigen Yahred, und von 100,000 
gegen bie bes Im Anfange fo glänzend gewefenen Jahres 1825 
vorfinden, Diefe Thatfahe, falls fie fih beſtaͤtigen follte, 
ift ein weit rihtigerer Maaßſtab von der unerfhöpflihen Kraft 
ber Nation, ale alle Nahwelfungen der vier vorhergegan— 
genen Jahre, — In der Audlenz, welde Se. Mal. vorgeilern 
vielen feiner Minifter gegeben hatte, warb auch ber Graf Dfa- 
lia, auferorbentliher Gefandter des Mönlgs von Spanien auf 
einer fpezlelen Miſſſon am biefigen Hofe, felerlih einge: 
ſahrt und Er. Majeſtaͤt vorgeftelt, Möge es von beiden Sef- 
ten gelingen, dieſe Miffion zu einem guten Ende gebracht zu 
feben! Die fhwlerlge Aufgabe, die verfdiedenartigen Uns 
fprühe auf Regierung und Theilnehmung in der berrfchenden 
Familie Portugats auszugleichen, erheiſcht befondere Ruhe von 
aufn ber, damit bie Uebertreibungen beider, fo febr von ein⸗ 
auder abweichenden Parteien im Innern mit Erfolg unſchad⸗ 
lich gemacht werben können. Der Marquis von Palmella hat 
die hieſige Hauptitadt zwar noch nicht verlaffen, es wirb aber 
wicht bezweifelt, dab er feine wichtige Stelle annehmen werbe, 
Er iſt jegt für Portugal, was ‚Hr. Canning nah dem Tode des 
Lord Caſtlereagh für Großbritannien wurde, Eriteres Leud muß 
ang der genaitigen Krifid gezogen werden, in weiwer es ſich 
jegt befindet, und nur biefer Staatsmann vermag es, nahen 
und eutferuten Stürmen auszuweichen. 
: Frautkreich. 

Paris, 5 Zul. Konſol. 5Ptoz. 102, 70; SYrog. 72, 15. 

Die Gazette ſcheint den fräbern ürtitel der Tages— 
lügen aufgegeben zu baben, und widerlegt jezt unter ber 
eloilifirtern einfachen Auffchrift von Parid die ihr unrichtig ſchel⸗ 
nenden Angaben anderer Blätter, So fagt fie in ihren: neues 
fion Blatte: der Courrier bätte fih, nad ber von {br darüber 
gegebenen Austunft, enthalten können, die Einfhifung von 
17,000 Mann aller Waffen auf der ruflifhen Flotte zu Krone 
ftadt zu verkünden. Ferner: das Journal du Commerce ſey 
nicht gut berichtet, indem es bie Abreiſe des oͤſtrelchiſchen Bot⸗ 
ſchafters, Grafen v. Appony, aukuͤndige. 

Daſſelbe Blatt ſagt, daß die aus Liſſabon zu Paris ange⸗ 
fommenen Zeitungen vom 18, 19 und 20 Jun. nichts Neues 
enthalten. 

** Yarle, 1 Jul. Hr. v. Chateaubrland fit nun ber 
Erfte, der an bie Stelle ber bedrängten Journale mit 
einer Broſchuͤre tritt. So lange die Reglerung fein Mittel fins 
den wird, was jedoch leicht kit, die Broſchuͤren zu vertilgen, fo 
iſt dabei für das Publikum nichts. verloren, Die Brofchäre 
wird freilich erft nad und nach befannt, weil bie Genfur auch 
bie Anzelgen freiht. Die Sade fieht nun folgendermaaßen, 
wie er unterm 1 Jul. ſchreibt: „Wenn ih auch unaufhoͤr⸗ 
lich ſchrelbe, fo lange kuͤnftig die Cenſur dauert, fo koͤnnte ich 
alle ihre Verfolgungen nicht darlegen. Am 29 Jun. gibt das 
Journal des Debats einen Litterarifhen Artifel; die Eenfur 
finder einige Worte, einige Phrafen daran zu tadein; fie 
ſtrelcht diefen ganzen Artifei und gibt den übrigen Theil des 
Journals Nachts um eitf Uhr zurüf, Den andern Tag, 50 Jun., 
ſchitt man wie gewöhnlich den doppelten erften Abzug in die 
Eenfur. Der Ueberbringer wartet bis Abends zehn Uhr, unb 
verlangt feinen Abzug, der ihm mit dem Viſa der Genfur zu: 
rüfgegeben werden folle; man gibt ihm den Einen der beiden 


abzuge unviſirt zuruͤt, und ſagt Ihm, die Genforen feben nach 
Haufe gegangen, Zum Gtät hatte das Journal einen Meit 
vor einem alten vifieten Artikel, und fo fan alsdann baffelbe 
erſcheinen, ohne daß feine Seiten alle leer find; fo erfchlen 
es alfo. mit einem Theil feiner Selten, wie jedermann ge: 
fehen hat. Iſt es nicht offenbar, daß man bei einem ſolchen 
Soſtem von Nihteenfur ein: Journal in ber That abſchaffen 
tan; denn wenn alle Spalten des Journals uncenfirt bleiben, 
fo muß das Journal entweder ganz weiß oder gar nidt er⸗ 
feinen, ober wenn ed mit nictcenfirten Artitein erſcheint, 
fo wird es vermöge des Geſezes abgeihaft. Gibt es eine ge: 
häffigere, eine abfheulichere Verfolgung der Preſſe? Wo find 
de Ausdrüte, mit welchen man ſtark und lebhaft genug dem 
unwillen über fie ausſprechen könnte? Wie? Ihr macht ein 
Genfurgefeg; ich gehorche, und ihr wollt mir nicht einmal 
euer unterdruͤlendes Geſez angebeipen laffen! Ihr verweigert 
mir die Getechtigfeit; ihr verweigert mir den Sflavenzuftand, 
um mich zu erbroffein! Mer mag ein ſolches Spitem leiten? 
Henn der Auffihtsrath In der That etwas werth iſt, fo muß er 
augenblitlich einen folden Menfhen fortiagen. Alfo ein Geiſt 
der Mache gegen die weiß gelaſſenen Spalten, bie Wuth ge: 
gen das Weiße, weil es die Schuld, die Verſtuͤmmlungen ber 
Genfur, beweist, biefe Wuth führt und biefe ganze Unordnung 
des Despotism herbei; man will die, die man verwundet hat, 
hintendrein aud noch töbten, aus Furcht, man laſſe Zeugen 
der Gewaltthat zuräf, und aus Beſorgniß, man möchte vor 
dem Tribunal der öffentlichen Meynung erfannt, gerichtet und 
verurthellt werden. Und bas will man und für Frelteit aus: 
geben; und das beißt eine Cenſut blos gegen bie Prehfred- 
heit! Die kleinen fubalternen Tprannen nehmen das Weſen 
der Niedrigfeit an, weiche fie erzeugt bat. Zwar gibt es ein 
Mittel gegen eine ſolche unredllchtelt: nemlich, wenn man bag 
Dournal uncenſirt erfheinen läßt, nachdem man vorher fo viel 
als möglih in gefegliher Form die Werweigerung der Eeufur 
bewiefen haben wird. Das. Journal wird nun fuspendirt: 
es kommt zum Prozeß. Wir wollen fehen, ob bie Tribunale 
ein Journal fuspendiren werben, weil es ein Geſez übergan- 
gen hat, dem es ſich jedoch unterworfen, aber dem man die 
traurige Wohlthat deifelben verfagt hatte. Um Ende war ja 
das Journal durch die Verweigerung In den Fall gefommen, 
daß es entweder uncenfirt erfheinen oder aufhören mußte! 
Doch tan, man nah Mechtsgrundfäzen weder einen Menſchen 
noh eine Sache zu ‚freiwilliger Selbitzerfiörung verbinden. 
Ya beeile mid, das mitzutheilen, was das engliſche Blatt 
der Eourler vom 27 Jun. über die Genfur in Franfreic fagt: 
„Eine Regierung gewinnt feine Stärfe dabel, wenn fie Be: 
fergniffe wahrnehmen läßt, und ein mißvergnügtes Bolt wird 
nit zufriedener, wenn neue Ketten auf Ibm lalten.... . 
Künftig wird Franfreih nicht mehr durch die franzoͤſiſchen 
Aournale erfahren, was man von uns in Europa bentt, 
Auch das iſt Eine der Wohlthaten der Genfur. Ich bitte 
bie 2efer, in deren Hände dieſe Broſchuͤre fallen möchte, fie 
aufzubewahren, nicht wegen ihres Verdienſtes, fondern wegen 
der darin enthaltenen Thatfahen. Sie kan ihnen beim Leſen 
ber unabhängigen Journale zum Schlüäffel dienen. @s fit 
möglich, daß biefe Journale in ihrer Unfählgfeit, gegen das 
Miniftertum, das den fhuöden Eifer der Knechte der Uebermacht 
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für ſich Hat, zu kaͤmſen, In bie Notbwendigkeit verſezt werben, ſich 


zu unterwerfen. Eile werben vieleicht, um ihre Eriſtenz zu ret⸗ 
ten, genoͤthlat ſeyn, den weißen Spalten zu entfagen, fidy mit⸗ 
bin auf irgend eine andere Art felbit zu vernichten ; denn bie 
Genfur laſtet jest eben. fo auf ber ſchoͤnwiſſenſchaftilchen 
Sihriftitellerei als auf der Politil. Die Leſer der unabhän- 
gigen Blätter mögen alsdann bedenken, daß fie von den wirf: 
lihen Meriungen diefer Blätter nichts mehr vor fih ſehen; 
allerdinje, wenn fie alle eluftinmig. Widerfiand leiſteten, fo 
würden fie ohue Zweifel die Cherhand behalten; aber es iſt 
nicht leicht, verfhledene Köpfe unter daſſelbe Suftem zu ſtel⸗ 
ten. Die Sefer follen dis Niemand zur Loft legen, als ben 
Unterdrüfern der Öffentlihen Mevnung. Folgendes iſt jezt 
ber Zuftand der pertodifhen Preſſe: Einerfeits. Stillſchweigen, 
anbererfsitd Lüge; wenn man jezt die Journale lefen will, fo 
muß man bdiefe doppelte Wahrbeit immer vor Augen haben.‘ 
GBGeſchluß folgt.) 
Schwelz. 

Voms Juli. Die orbentlihe eldgenoſſiſche Tag— 
ſazung iſt am 2 d. M. mit vieler Feierlichkelt zu Zürich 
eröfset worden. Das gefamte biplomatifhe Korps war aus 
Bern dafür elügetroffen, und der Cidedleiiung der Gefandten 
der XXI Kantone in ber Klrche des großen Muͤnſters wohn: 
ten der Botſchafter von Frankreich, die Gefandten, Minifter 
und Gefhdftsträger von Großbritannien, Rußland, Oeſtreich, 
Preußen, St,kien, Sardinien, der Niederlande, von Bavern 
und Baden bei. An ber kurzen und wohlgeſtellten Eroͤfnungs— 
rebe Sr. Erzellenz bes Präfidenten ber Tagſazung und Amts— 
bürgermeifters von Zürlh, Hrn. David v. Woß, lasen Df- 
fenbeit und republitaniſcher Geiſt zu Tage. Er pries bie gött- 
(ie Vorſehung, welche ber fchweizerifhen Eidgenoſſenſchaft 
gluͤtliche Wersältnfffe micderbergeftellt und erhalten bat, bie 
ihr im Genufe der Eeibfifiändigfeit, der Neutralität und eis 
nes befheidesen Wohlftandes, durch menfhenfreundlihe Ge— 
finaung irre Thellnahme an den Schlkſal des fortdauernd Im 
Kanıpfe gegen Varbaren mit Untergaug bedrohetei Volles der 
Griechen ausjudräfen geftatten, und nicht minder fromme 
Wuͤnſche für den Sieg der verbefferten Einrihtungen, deren 
die pyrenaͤiſche Halbinfel bedarf, und für bie gebeihlihe Ent: 
wiflung der Schöpfungen freier Staaten in einem andern Erbe 
theile. Er freuie fich des Wohlwollens, deſſen die Schweiz bet 
den europälfhen Mächten genießt und als deffen Bärgen ihre 
würdigen Stellvertreter dem Bundesſeſte belwohnen. Was dem 
Bunde ſeibſt (bemerfte er weiterhin), weihem Treue zu fhwb- 
ven die Abgeordneten aller Kantone beauftragt und verfan- 
meit find, an innerem Sufammenbang und Kraft mangeln 
möchte, das erfezt cin Gemelnfinn der Nation, der fih in er- 
freullchen Erſchelnungen mehr und mebr bewährt. Wo bie 
Mittel eines beſchraͤnkenden Staatshaushaltes nicht ausreichen, 
da lommt bad Privatvermögen der Bürger für die von ber df- 
feuttihen Meynung für nuͤzlich erachteten Elnrichtungen und 
Stiftungen jenem zw Hilfe, und durch viele freiwillige Ver— 
eine werden die mannichfahen und raſchen Fortfcritte In Kunft 
und Wilfenfhaft dem Vaterland zu Nuz gemacht, beincbens 
aber auch freundfhaftlihe Bande zwifhen allen Eldgenoffen 
vervielfaht und enger geknuͤpſt. Ein neues Geſchlecht lebt in 
ber Zukunft mehr als in der Vergangenheit; aber die vaterldus 


768 


diſche Geſchichte enthält Reiz genug um bie Erfahrungen ber 

Baͤter ihm vor Augen zu legen, unb wenn. es Hug iſt, können 

fie für dafelbe nicht verloren geben, (Beiäl. folgt.) 
JItalben. 

Die Austidbienne meldet aus Mom vom 22 Jun., bie 
Kränktichleit des Papſtes babe, namentlich feit feinen lezten 
frommen Anfirengungeg am Fronleihnamsfehte, wieder einen 
ſeht beunruhigenden Charakter angenommen. Der Entibiuß 
der Mächte binfichtiich Griechenlands babe in Mom eine freu: 
bige Bewegung hervorgebracht, und Leo X felbit wänfche nichts 
ſehnlicher, als fih am die Spize dieſes neuen Kreuzzugs fiel: 
ken zu können. Cr hoffe, die Vereinigung der beiden Kirchen 
zu Stande zu bringen, und das dem griechifchen Ritus unter: 
worfene MWolt mit feinem Klerus in ben Schoos ber Rechtglaͤu⸗ 
bigteit zuräfjuführen, 3u der Ernennung ber Biſchbſe in Süd: 
amerifa habe fih der Papit nur ſehr fchwer entſchlleßen koͤn⸗ 
nen, und blos bie ihm obliegende Pfllcht, überall den leldenden 
Gläubigen zu Hülfe zu fommen, babe ihn endlich zu jener 
Draafregel beitimmt. 

Rußland, 
Bortfegung bes Berichts der Warfhauer Unterfuchunge 
Komniffien. 

Ausgangs April 1821 kam Uminsfi nah Warſchau, und 
nahdem er erfahren, das Lukaſinski an der Spize eines alel: 
hen Vereins ftehe, trat er mit ibm in Verbindung, Man 
kam In Lazlenli zufammen, wobel zugegen waren: die Obrift- 
lleutenants Pradzvnskl, Kozakowski, der Staats: Meferendar 
MWierzbolowicz, der ehemalige Obriftlieutenaut Debrogondti, 
der ehemalige Beamte in der Finanzyartie Elchowski, der @in: 
faffe aus Volhynien Sobanski und Moramstl, ber fi der Un—⸗ 
terſuchung durch die Flucht entzogen. Aminsfi. trug vor, daß 
die National: Frelmanrerei im Großherzogthum Yofen ganz 
umgewandelt fey, daß der Verein eine ganz aubdere Geſtalt 
und eine politifhe Tendenz angenommen babe, meihem Bei: 
fpiel der Verein im Königreih Polen folgen möchte. Man 
ging darauf durd Stimmenmehrheit ein, und fam ben folgen- 
den Tag (am ı Maul) in Potok, eine Viertelmeile von War: 
fhau, zuſammen. Auch der ehemalige Obrlſt Alerander Oborskl 
wurbe durch timinsfi, dem darum zu thun war, die Babl der 
Mitglieder eines von ihm in Warfhau zu ſtiftenden Verelus 
zu vermebren, beftimmt, ſich hier mit einzufinden, unter dem 
Dorgeben, baß der Verein, von weichem berfelbe dur dem 
Dobrogopsti unterrichtet wurde, bie ausgezeidneriten Perſo— 
nen im Lande zu feinen Mitgliedern zähle, daß eine bedeu— 
tende Kaffe in Pofen zu feiner Difpofition fiebe, daß er wide 
tige Verbindungen im Auslande habe, und endiih, daß er 
felbjt in Kurzem nah Dresden reifen würde, um fid mit dem 
Miniſter einer großen Macht zu verftändigen, Außer Zutar 
fingfi waren bei der Zuſammenkunft gegenwärtig: Pradzunck, 
Kozafowsii, Oborsli, Morawstt, Sobanskl und der Abvofat 
Szreder. Umindti fam auf einem Schimntel in einer geitit- 
ten Miüze geritten. Um nicht die Aufmerkfamteit der Vor: 
übergebenden oder felbit der Polizei zu erregen, ging man un: 
ter dem Schein eines Duclis nach Blelanv, wo ſich Yordan * 
zuge ſellte. Eortſ. folgt.) 


— — 
* Diefer fand ſich zufaͤlliger Weiſe in Bielauy und wurde durch 





» St pet⸗raburg, 27 Yun. Die won dem Generäk 
Adiut anten Admiral Einiiawin en Chef befehliste Eskadre 
sing am 21 bie früh Morgens aus Kronftabt im bie Ger; 
Ein fo eben bier von dort eingebenbes offizielles Schreiben 
enthaͤlt in diefer Beziehung Nachſtehendes: „In biefen Tagen 
war unfre Stadt Zeuge einer ungewoͤhnlichen Begebenbeit, bie 
das Gemuͤth jedes Rufen mit neuen Hofmungen befeeien muß, 
weiche ſelbſt fremde Schiffer In Erſtaunen fegte, die gleich⸗ 
fam abfihtlih aus fernen Meeren berbeijueiten ſchienen, um 
Brugen einer neuen Epoche, eines meuen Blanzes für Rußlaude 
Flotte zu ſeyn. Am legten Mittwoch, ben 20 bis, gegen eilf 
Uhr Abends, trafen Ge. Maj. ber Kalfer gang unerwartet 
aus Yeterhof getade auf dem Admiraleſchlffe Aſow ein. Im 
ber Minute feiner Unfunft warb durch zwei Kanonenſchüſſe 
bad Signal gegeben, daß alle zu ber Flotte gehörenden Dffi- 
stere, Beamten und Matrofen, die fi irgend eines Gefhäfte 
wegen am lfer befauben, auf ibren Poſten erfchlenen. Am 
5 Uhr Morgens warb ber Catadre das Sigmal gegeben, bie 
Unter zu lichten und bie Segel auſzuzlehen. Um 4 Uhr ward 
vom Aſew die Abmiralsfiagge berabgelafen, und die Falferkiche 
Standarte aufgezogen. In demfeiben Moment wurde fie von 
Atonſtadt, Kronſchlott, der Riesbank, der Citabelle und der 
ganzen Eskadre mit zmweitaufend Kanonenſchüſſen ſalutirt. 
Darauf ſtach leztere unverzüglich bei ſtluem Suͤdoſtwinde im 
bie See. Am Donneritage vollzog fie In Gegenwart des Kal⸗ 
ſers, In einiger Entfernung von Aronftadt bei Krafıtagorfa, 
einige Seemanduvres. Abends erbielt die Esladre Befehl 
weiter zu fegeln, Se. Fafferlihe Majeſtaͤt geruhten um Melt: 
ternacht. auf der Jacht Torneo, buafirt von einem Dampf 
ſchiffe, auf unfre Rhede zuräfzutehren. Hier beittegen '&tt 
einen Kutter umd fegelten in dleſem nad Yeterbof zuräf, 
Jest befinden ſich nocd auf der kronſtaͤdt'ſchen Rhede die jängit 
unter dem Befehl bes Kapltain- Kommandanten Bellingsbaufen 
aus dem mittelländifchen Meer zuräfgefehrten, mit ber Garde⸗ 
Equlpage bemannten Fahrzeuge: das Kriegsſchif Konitantin 
und bie. Fregatte Helena. Auch biefe beiden werben in wei: 
sen Tagen, ſobald fie die noͤthlge Meparatur und neue Bes 
mannung erhalten haben, in See ftehen, und fi mit ber 
Eskadre des Admirals Sintjawin vereinigen, naͤchſt ihnen noch 
bie Fregatte: bie Ordonnanz, die In Diefen Tagen zu einer 
zweiten Fahrt mach Reval abzugehen im Begriffe iſt.“ 
Zwei Tage, ehe die Sinljawinſche Eskadre abging, wurden 
Ihr zur Beſtreitung ihrer erſten vorläufigen Ausgaben, von 
bier aus 15,000 Dufaten zugeftellt. Der Seebafen Breit foll 
Ihe als eriter Beftimmungsert angewiefen ſeyn. — Wie verfis 
chert wird, fol die Garde: Equlpage, urfpränglic aus Ger: 
foldaten formirt, die bisher einen Theil bes Garde: Korps 
ausmachte und für den Dienit der Landmacht beftand, ibre 
kinftigen Standquartiere in Aronftadt erhalten, um bafelbit, 
ihrer frähern Beſtimmung ‚gemäß, mur in der Marine zu 
dienen. 

Deftreid 
Bien, 6 It Wein Metalligues 903/16; Bankaktien 1073. 


Vradzongfi bineingeze kineing BRaen, obne jedoch in ber Folge au den 
fernern Umtrieben Im geringiten Theil ei zu a nehmen. 
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Spaniſches Amerika. 

Nachrichten aus Bogota vom 13 April zufolge, enthält der 
Bogota Conftltucional vom 12 April die Abdanfung Bolivars 
als Yräfident von Columbien, ohne ein Wort jur Erläuterung 
beizufügen. Daſſelbe Vlatt macht Vollvar firenge Vorwürfe 
wegen feiner Verſuche, die Freiheit der Preſſe zu beſchraͤnken, 
und fo die Freiheit der Diskuffion zu vernichten, die in ei: 
nem neu entjtebenden Staate eben fo nothwendig zur VBerbrei: 
tung der Bildung wie zur Berubigung der Gemütber fen. Ber 
fonders wäre es zu bedauern, wenn die öffentlibe Stimme in 
einem Staate unterdrüft würde, wo die Neform am lauteiten 
verfündiat und am eifrigiten vertbeidigt worden fen. 

Nach einem Dekrete des Prafidenten der Vereinigten Staa: 
ten von Merico vom 16 März, ift die Abgabe von Baumwolle: 
ftoffen, bis zur definitiven Regulirung von Seite des Handels: 
bureaus, um zwei Mealen für die ſchmalen, und um drei Rea— 
fen für die breiten Stoffe erhöht worden. 

Zeitungen aus New:Pord bis zum 9 Jun., die in London 
augefonmen waren, entbaiten umſtaͤndliche Nachrichten. über 
Aufitände und Mevofutionen, die täylih In den neuen Mey: 
bilten von Südamerika vorfalen. Die Republik Guatimala 
fep in vollfommener Unardie; die columbiihen Truppen in 
Peru hätten fih empört, weil das Wahlfollegium von Lima 
die boliviſche Kouſtitution angenommen und Bollvar zum ler 
benslänglihen Priiidenten ernannt babe, In Betref der 
Streitigteiten zwiſchen Braſilien und ben Vereinigten Staa: 
ten, fagen biefe Zeltungen, dab man an eine friedliche Aus: 
gleichung glaube, 

Brafilien 

Dad Memorlai Bordelais faat: „Die Friedenshofnun— 

gen verfdwinden Immer mehr. Der Kaiſer vereinigt auf der 
Inſel St. Katbarlna eine neue Armee aus den Dlvlſidnen 
des noͤrdlichen Mio Grande, von Paralva, Fernambuco, Babia, 
Rio Janeiro und Paraty, welche, vereinigt mit den fchon Im 
Süden von Mio Grande jiehenden Divifionen ein Heer von 
3,0 Mann bilden werben, eine für Amerika fehr bedeutende 
Streitmaſſe. An einem gluͤklichen Erfolg für den Kalfer wird 
nicht gezweifelt. Da Peru in Anarchie verfallen iſt, fo loͤnnte, 
nah dem eriten Siege, das bortige Volk ſich unter die brajili- 
ſchen Fahnen fluͤhten. Mit Paraguay lebt Brafilien jezt In 
gutem Einverftändnife. Dr. France hat nicht nur Borfchläge 
von Buenos: aures zu einer Föderativ:Mepublit mit Spott 
äuräfgeroiefen, fondern dürfte unter gewiſſen Umftänden felbit 
feine Streitkräfte zur See mit denen bes Kalferd gegen jene 
Macht vereinigen.’ j 


Portugal. 

Das Journal des Debats meldet aus Lifabon vom 
20 Jun.: „Die lejten Einkäufe zur Berprovlautfrung des eng- 
itfchen Armeelorps wurden nur für einen Monat gemadt. Der 
Atkord über die Welnlieferung für bie Flotte wurde zurüifge- 
nommen And durch einen andern von fürzerer Dauer erfezt.’ 

Der Conftitutionnel fchreibt unter demfelben Datum 
ebendaber: „Die Spannung zwifhen Hrn. Saldanha und Sir 
W. Acourt nimmt täglich zu; man ſpricht von neuen bittern 
Erklärungen, die gegenfeitig fiatt gefunden hätten, und glaubt, 
daß Hr. Acourt unter dem neuen konſtitutlonellen Syſtem ſich 
nicht werde halten können, ohne bie Interefen feiner Nation 
und das gegenfeltige Vertrauen aufs Spiel zu ſezen. — Das 
Mintjterlum foll der Negentin vorgefchlagen haben, eine außer: 
otdeutliche Verſammlung der Cortes, zur Annahme ber orga— 
nifchen Gefeze der Eharte, auf den 3 Sept, ju berufen. Man 
erkennt täglih mehr die dringende Nothwendigkeit der Aus: 
führung der durch die Charte vorgeihrichenen Geſeze, ruͤkſicht⸗ 
lich einer Meorganifarten der Verwaltungs- und Ortsbehörden, 
die durch Wahlfollegien ernannt werden muͤſſen. Die Munl: 
zipal-Camaras, beren Werridtungen jezt noch lebenslaͤnglich 
find, beſtehen aus Männern von 1825, die unter dem Ein— 
ſluſſe des Geiftes der heftigften Neaftion gewählt worden waren, 
Da dleſe Muniztpalbehörden in Portugal einen großen Einfluß 
auf das Wolf ausüben, fo werden fie als die Hauptquelle der 
Unruben und des Widerſtandes betrachtet, welde die Feinde 
des Fonititutionelen Syſtems in dea Provlızen zu unterbal- 
tea ftreben. — Die Stadt Yorto bar dem General Stubbs 
mittels freiwilliser Subftriptionen einen veich mit Brillanten 
befezten Ebrenfäbel, cine Staatsunifoerm und das ebenfalls 
mit Brillanten beſezte Kommandeurkreuz des Thurm- und 
Schwertordeus überreihen laſſen.“ 

Nah einem PFrivatfchreiben im Courier gäbe es in Rif- 
fabon vier Parteien außer derjenigen, die die Konftitution will, 
nemlih die Apoſtollſchen, die Abſolutiſten, die Liberalen, und 
die Brafilianer. Die Apoſſtoliſchen wellen Die Erhaltung der 
Religion, die Abfolutiftes dis cite Monarchie; beide Parteien 
feven Feinde der Charte, und komm als Eine betrachtet wer: 
den. Die Liberalen wellen nichte von Religlon, wie diefe auch 
ſeyn möge, wiſſen, und ſeren, während jie ſich fürfreunde der 
Charte erflären, kr der That nur die Apoftel des Jakobinks— 
mus und der Revolution. Ihre Zaul fen jedoch nicht bedeu— 


tend. Die Faktion der Braſillaner ehe mir den Liberalen In, 


engiter Verbindung, und zaͤhle fogar In itren Reifen. vlele ei⸗ 
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berale und Freimaurer. Iht Zwet fen, das Uebergewicht des 
brafiliihen Eindufes in Portugal aufrecht zu erbalten. 
Spanien. 

Das Journal des Debats meldet aus einem Screi- 
ben aus Madrid vom 25 Jun.: „Die Berichte der Mäthe von 
Caſtilien und von Indien über unfere Streitigfeiten mit dem 
beiligen Stubt find nun einer Kommiffion von Bifhöfen, Mön: 
hen und einigen Gerichtöperfonen zur Begutachtung überge: 
ben. Dann erjt wird die Sache wieder vor den Staaterath 
kommen, Indeſſen bemerkt man ſchon jest, dab die Meglerung 
einen gemaͤßigten Gang einfhlagen will, Es foll ein aufer: 
ordentliher Borfhafter nah Rom geſchilt werden; man nennt 
für diefen Zwet die HH. Labrador und Avallos. Der päpft: 
live Nuncius, Hr. Tiberi, fcheint die Erlaubniß zu erbaiten, 
wirklich nad Spanien zu kommen, etwa mit dem Vorbehalt, 
daß feine Zulafung den Klagen des ſpaniſchen Hofe Im jener 
Sache feinen Eintrag tbun folle. — In den lezten Tagen find 
mehrere Abtheilungschefs vom Miniiterium der auswärtigen An- 
gelegenheiten, die wegen Ihres Betragens zur Zeit der Konfli- 
tution bisher entfernt waren, plözlich gereinigt und zuritbern: 
fen worden. Es wurde fogar einer berielben, der den Gortes 
nad) Sevilla gefolgt war, als Botfdaftsfelretair des Herzogs 
von Ean Carlos gewählt. — Einige Geiſtliche und Mönde, 
die man als Mitſchuldige an den Unruben in Gatalonien ver: 
after batte, werden jezt in die Gefängniffe von Madrid ab: 
geführt.’ 

Der Sourrier:frangaid, der in elner Korrefpondenz 
aus Madrid vom 25 Yun. die aleihe Anſicht über dem neue— 
fien Schritt der ſpaniſchen Neglerung hinſichtlich der Verbält: 
nifie zu Mom auefpricht, fagt weiter: „Nach deu neuejien, dem 
General Sarsfieid zugefommenen Befehlen wird die Brigade 
des Generals Modil als Beobachtungskorps an der Grenze von 
Portugal bleiben. Die übrigen Truppen werden aus Mangel 
an ebengmitteln und aus Furcht vor anflefenden Krankheiten 
nacı Caceres, Zalavelra de la Meina, Oropeſa, Velada und 
die umliegenden Gegenden vertbeilt, obwol fie beitandig in 
Kantonnirung bleiben. Die Gefantzabt der Truppen foll zebn: 
taufend Main berragen. Man fagt, es follen viertaufend Mann 
nacı Gatalonien gefdift werden. Der Obergeneral bat aber 
noch feinen Beſehl dazu erbalten. — Hr. Villalba, vormals 
Gefandter zu Rio-Janelro, Ift zum Sefretair des neuen Bor: 
ſchafters nad Paris ernannt, findet aber bei den Chefs des 
NMinitteriumg der auswärtigen Angelegenbeiten Widerjtand, da 
er befchuldigt wird, ein Negro zu ſeyn, und dem Gortedmini: 
fer, Evariita San Miguel, Gaſtmahle gegeben zu haben.’ 

Grofbritanniten. 

London, 4 Jul. Konfol, 3Proz. 57°/4. 

Die Times fagen: „Man glaubt, es dürften in wenigen 
Zagen alle die minijteriellen Anordnungen getroffen werden, 
die der feste parlamentarifhe Kanıpf verzögert bat. Hr. 
Ganning fol nemlich wieder den Porten der auswärtigen 
Angelegenheiten übernehmen, aber die Würde und Vorrechte 
eines Premiermintfiers beibehalten. Man glaubt ferner, der 
Herzog von Portland werde die eriie Stelle bei der Schaz— 
farhmer, die gegenwärtig Hr. Canning befleider, erhalten, 
und der Marquis v. Lansdown Minijter des Innern werden. 
Nach dürfte Lord Holand eine Stelfe erbalten, Bei ber De: 


gierung von Irland möchte wohl vor Weihnachten feine Der: 
änderung eintreten,” 

Einem Schreiben aus Philadelphia zufolge feinen bie 
Unterzeihnungen zur Unterftäzung der Griechen febr bedeutend 
aus zufallen. Man glaubt, fie dürften 100,000 Piafter (500,000 
Franfen) betragen. Die Stadt New:Vord bat 55,000, Phlladel: 
pbia 20,000, -Boften 9000, Baliimore 5000 Dollars unterzeich⸗ 
net. Bereits war ein Echif mit Vorrächen nach Napoli di 
Romania von New=-Pork abgegangen, und zwei andere follten 
unverzüglih von Philadelpbia abgeben. Die Damen von Bal: 
timore verfauften mehrere Koſtbarkeiten öfentiib um einen 
ben Werth derfeiben weit überiteigenden Preis. Der Ertrag 
wurde zu nuͤzllchen Anfäufen verwendet. 

Die Arbeiten in dem Tunnel unter der Themſe haben am 
Ende des Junlusg wieder begonnen, beſchraͤuken fid aber vor: 
erit nur anf die Ausraͤnmung des Schlammes. 

** gondon, 28 Jun. Die brafilifhen Kammern follten 
fib am 53 Mal verfammeln; man alaubte In der Hauptitadt 
Rio de Janeiro, daß die Deputirten wagen werden, Dem 
Kalfer die Bitte vorzutragen, dem Arlege mit Bnenos⸗abres 
ein Ende zu machen. Obaleidh der Handel Brafiliens weit we: 
niger als der der Nepublif gelitten, fo baften doc, die Kriegd- 
fatten auf dem jungen Kalſerrelche eben fo drüfend, wie auf 
dem Freittaate. Die Finanzen beider find erfhöpft, und zu 
neuen Anleihen gibt es Feine Ausfiht, Vielmehr find die 
Opfer, welhe wegen der pünftliden Sinfenzablung der bereits 
bier aufgenommenen Aulelhen gemaht werben müfen, febr 
füblbar. Doch befisen beide benachbarten Staaten, vermöge 
ihrer aevarapbiihen Lage ſolche Mittel, Ihre unermeßlichen 
Huͤlſsauellen ſchnell in Wirkfamfeir treten zu laffen, daß nur 
wenige Jahre innerer und aͤußerer Ruhe binreihen würden, 
die Zerrättungen des Krieges zu entfernen, Mit Nordamerifa 
ſollen über die Gränzftreitigteiten am St. Johns-Fluſſe wie: 
der Unterbandlungen eingeleitet worden feon. Dieſe Megle— 
rung zeigt ſich geneigt, den Zwiſt auszugleihen, und das bie: 
fige Kabinet wird ſich gewiß bereitwillig finden laſſen, einen 
Streit beendigt zu feben, der Stof zu neuen Feindfellgteiten 
enthält. Ob aber die Vereinigten Staaten dadurch eine Mil: 
derung der jängiten Maaßregeln gegen ihren Handel mit dem 
brittifhen Weſtindlen erbalten werden, tft fehr zu bezweifeln. 
Berechnet man, daß dieſe Republit im Jahre 1525 nad ben 
Infeln allein 59064 Faß Mehl gefender habe, wogegen das 
brittifhe Feſtland in Nordamerika nur 1495 Faß abfenden 
konnte, und daf diefes Verhältnis In allen übrigen Landeserzeug: 
niſſen fih zelgte, fo iſt es Mar, daß beichränfende Maaßregeln 
notbwendig waren, um fowol die Wuͤſtenelen des ſonſt frucht⸗ 
baren Canada's zu lüften, als die wertindifhen Infeln aus 
der wirklichen Abhängigkeit von einem einzelnen fremden Lande 
zu befreien; Nordamerlta hat ohnehin ned Spielraum genug, 
feine Produkte in großer Menge dem mahen Havannah abzu- 
fafen. Der Handel mit diefer Infel iſt fo wichtig, daß es 
gewiß nicht anmaaßend fit, wiederholt auf die Vortheile def: 
feiben für Deutſchland aufmerkfam zu machen. Wir baben aus 
offiziellen Quellen den Betrag Ihres Handels von vorlgem Jahre 
4826 vor ums liegen. Es liefen in jenem Zeitraume ein: 95 
ſpanlſche Schiffe (unter weihen aber 67 mit fremder Flagge 
unter föniglicher Licenz) von 96,822 Tonnen; 94 engliihe von 
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45,361 Tonnen; 47 frauzoͤſifche von 9685 Tonnen; 720 unord⸗ 
ameritanifche von 117, 776'/ T.; 12 bremifhe von 2432 T.; 
44 hamburgiſche von 2710%, T.; 4 Xübeder von 147 T.; 
4 bannöverfhes von 172 T.; 16 daͤniſche von un: 2 ſchwe⸗ 
difhe von 601 T.; 5 portugiefifhe von 450 T.; 7 fardinifäe 
von 4328" 8. ; 1 tostanlfhes von 256, und 10 nieder: 
fändifhe von 2347 Z.; zufammen 1028 Schiffe vontsb,118 
Tonnen. Bel der Annahme, daf alle dahln gefegelten Schiffe 
des Nordens von Europa, fanıt den ſchwediſchen und dänifchen, 
in deutſchen Häfen Ladungen eingenommen baben, ergibt ſich 
ibre Zahl auf 46 Schiffe von 9092 Z., wogegen die Nordamerl: 
faner 720 Schiffe von 117,776 T. dahin braten, oder beinahe 
dreizehmmal fo viel Produkte, als der geſamte Norben Curo— 

pa's. Blitt man auf die Gattung und Quantität Iprer dahin 
gefandten Erzeugnife, fo finden wir mit Ausnahme eines ein: 
zigen Artikels nichts, was nicht Deutſchland ebenfalls dahin 
abjchifen könnte, Es waren 108,255 Faß Mehl, 38814 Faß 
gefalzenes Ochfenfteifh, 5662 dito Schweinefleiſch, 9100 Quiu⸗ 

tal Schinten, 33,767 dito Spei, 30,287 dito Stoffilh , 99,516 
dito Meis, 170,575 Pfund Spermazetliht und 55,515 dito 
Talglicht, und für diefe Erzeugniſſe nahm Nordamerika theild 
die werthvollen Produfte der Infeln, theils baares Geld zu: 
ruf. Wahrlib! ein ſolcher Handel verdient in Deutſchlaud die 
größte Aufmumterung, der fo wefentlih auf die Hebung des 
Aferbaues einwirkt, Zwar find die VBedürfnife diefer. Infel 
gerade in diefem Augeubliie ſehr groß; die dafelbit verfam: 
meite betraͤchtliche fpanifde Armee von beinahe 10,000 Mann, 
fo wie die fiete Verforgung des ebenfalls nicht unbeträchtiicen 
Geſchwaders, erheifhen eine große Anhaͤufung von Lebensmit: 
teln; mit ihrem Abzuge würde daher der grofe Bedarf aufhoͤ— 
ren. Dennoch wird diefe reihe Inſel fiers eine überaus grofe 
Menge Provifion gebrauden, und diefer Handel verdient von 
Europa aus diefelbe Anfmunterung, wie der der Leinwand 
und anderer Artifel bes deutſchen Kunſtfleißes. — Das Ge: 
ruͤcht, daß Kapitain Haflings mit feinem Dampfboote Perfe- 
verance von den Türfen genommen worden fen, bat fich nicht 
nur nicht beftätigt, ſondern iſt vielmehr durch die neueſten 
Nachrichten diefes trefihen Seeoffiziers, der der türkifhen 
Marine vielen Schaden zufügte und ihr fünf Krlegsſchiffe zer: 
jtörte, völlig wiberfprochen. Das hiefige Kabinet hat den auf 
das Protofol vom April v. J. abgeſchloſſenen Vertrag zur Be: 
freiung Griehenlauds noch nicht ratinyirt. Das Gleichgewicht 
Europa’s verlangt einige Rüffihten, die in dieſem Punkte viel- 

leicht unferen beiten Gefühlen widerftreiten. Es iſt nicht blos 
die Frage, ob Griechenland frei, fondern bis wie weit die tür- 

tiſche Herrſchaft aufhoͤren ſolle. 


Frankreich. 

Paris, 6 Jul. Konſol. 5Proz. 102, 80; 3Proz. 72, 25. 

Die Gazette meldet, die HH. Silan, Sekretair-Redat— 
teur der Deputirtenfammer, und l'Eveque, vormaliger Divt- 
fionschef im Kriegsbureau, fepen durch eine könfglihe Orden: 
nanz vom 4 Jul. zu Mitgliedern der Genfurbehörde, an die 
Stelle ber HH. Calr und Rio, ernannt worden. 

Daſſelbe Blatt fagt, die Angabe, daß der Könlg und der 
Dauphin bei dem Gewitter vor einigen Tagen fich in einen 
Jagbwagen gerettet hätten, fey unrichtig. Beide erlauchte 
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Yerfonen ſeyen ſchon vor Ausbruch des Gewitters wicder är 
ihren Simmern gewefen. 

Auch fast die Gazette: „Der Couftitutionnel ift der Mey— 
nung, daß die vor Algier gefandten Streitkräfte unzureichend 
feven , um bie geforderte Genugthuung ſich zu verſchaffen. 
Fuͤrchtet oder wänfdht er dis? Wie dem auch fern mag, fo 
freut es und, Ihn berubiaen zu Fönnen.  Duguesnels Flagge 
leunt man vor Algier. Sie wird. dort ſich nicht wieder eut— 
falten, ohne die Genugthuung zu empfangen, die dem Enlel 
Zudwig XIV gebührt.” 

++ Yaris, 1 Jul. GBeſchluß.) Im Eingang der Bro— 
ſchuͤte ſagt Hr. v. Ghateaubriand, was ſchon vor einigen Wo: 
I chen gefagt wurde, daß die nicht periodiſche Prefe nunmehr 
der perlodiſchen zu Hälfe fommen müfe,  Näcitend werbe 
der Erditige Hr. Salvandy über den gegenwärtigen Zuſtand 
ſchreiben. Hr. Alerls v. Juſſien werde dafelbe thun, Weit 
die Journale nicht einmal die Titel der Broſchüͤren ankündi— 
gen dürfen, fo werde Eine Brofbüre die andere anfündigen. 
Uebrigens mäfe bei ciner folhen Cenſur notwendig am Ende 
der Buchhandel zu Grunde geben. Er bietet ben Eigenthü— 
mern der Journale feine Feder zu ihrer Vertbeidigung, zu 
ihren Klagen an, ruft die Freunde des Throne uud der Charte 
von Einem Ende Franfreihs zum andern auf, fih gegen Die 
Feinde der Nationalfreiheiten zu vertheidigen, und predigt 
Geduld und Gemeingeiſt. Er erinnert an das, was er Inden 
lejten Tagen der Sizung der Pairsfammer gefagt batte, daß 
nemlic an die Stelle des Preßgeſezes die Genfur, bei der naͤchſten 
Sizung elu Prefgefez unter einer andern Form, und aus Beforg: 
niß, dafelbe werde in der Pairsfammer nicht durdachen, eine ° 
Vermehrung der Pailrgzahl fommen werde, Einzelne Züge aus 
ber Vrofchhre find auffallend, 3. B. folgende: „Während des 
Kaiſerreichs ſchlug man anfänglih Geld mit der Worten anf 
der Einen Selte: Napoleon, Kalfer, und auf der andern: 
Franzoͤſiſche Republik. Diefe Münze hatte das Gepräge des 
Ruhme und war gangbar, Uber unter viner Fonjtitutionellen 
Neglerung, vermöge der Genfur, könnte man Medaillen ſchla— 
gen, mit dem, Worte: Freibeit, und auf der Nüffeite: Volizei, 
Mer möchte diefe verfälfhte Münze mit dem Sepräge des Mi: 
niſterlums nehmen? — Man mil nun die Lampen, welche 
wegen der Suräfnahme des Vreßgefezes brannten, mit der 
Cenſur ausloͤſchen. — Das Geſez fdreibt vor, zur Genfur: 
Einführung gehoͤren wichtige Umſtaͤnde; aber wir wien nichts 
von wichtigen Umſtaͤnden, die in der Macht zwiſchen der Schlie— 
Bung der Sijung und der Ginführung der Cenſur eingetreten 
wären; oder warum bat man diefe wichtigen Umitände den 
Kammeru verbehlt, fo lange fie noch verfammelt waren? — 
Die Eonfur ift eine wahre Verfehwörung gegen den Thren un- 
ter den jegigen Umjtänden; offenbar iſt fie nur in dem einzt- 
gen Intereffe. derer eingeführt, die fein Talent haben, und 
darüber böfe find, und wegen einer ſolchen Urfache raubt man 
Rranfreih Rechte wieder, die es num feit 13 Jahren genoß. — 
Freilich ſieht der Genfor die wichtigen Umftände, weil es ihm 
zuftebt, daß die Freiheit verwaltet werde, wie Tabak; der 
Splon will Eenfur, weil man jejt Alles berausfagt, und da— 
bei nichts mebr heimlich anzugeben iſt; der Narr will dle Ceu— 
für, weil man über ihm lacht; der Heuchler, well man ihn 
eutlarot; ber ebriofe Menſch, weil man ihn ans Licht zicht. 
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Wovon leben Könige und Voͤller? Von Freiheit und Ehre; 
werft doch das Brod der Völker nnd der Könige nicht vor bie 
Hunde. — Die wichtigen Umſtaͤnde find die Beſorgniſſe für 
die Zufunft; die Beſorgniß rührt blos von dem Betragen der 
Verwaltung ber, Das Uebel llegt in ihr allein; aber um das 
uebel zu heilen, was thut fie? Sie fährt die Genfur ein; dag 
beißt Del ine Feuer gleßen. — In der neuen Genfurverord- 
nung ſteht, dab, wenn ein Journal fuspendirt werden mülfe, 
der König die Sufpenfion auf einen Bericht des Grofficgelbe- 
wahrers ausfpreben werde, Wie, fast Hr. v. C., der König 
ſoll eine Journal: Sufpenfion aucfpreben? Das Koͤnigthum 
foll eine ſolche niedrige Rolle übernehmen? Die Krone fol ich 

"zu folhen Dingen berunterbeugen? Die allerböhhe Gemelt 
ſoll mit der allerhoͤchſten unferer Freibeit ringen? Habt ihr dag 
bedacht, Minifter? Im Altern Gefeze beißt es: Die Regierung. 
Nun fezt Ihr: Der Könla. Nur in der Türkei ift der König 
die Regierung. Ihr wollt, die Krone foll den Spruch eines 
Haufens Genforen volljienen! Die Krone, die allein das Recht 
bat, zu beanadigen, fell ein Ausnabmegeſez noch fdärfen, 
dur eine Euspenfion. Und wenn dann im Prozeſſe, der nach 
der Suspenſion eutſtehen muß, das Gournal freigeſprochen 
würde, fo wäre ja der König verurtoeilt. Miniſter, noch Ein: 
mal, habt ihr daran gedacht? Man glaubt, man erwache aus 
fhwerem Traume. — In den Aufſſichtsrath find drei Pairs 
und drei Deputirte ernannt. Dazu find Pairs und Deputirte 
nicht fähig; fie haben geſchworen, die Charte zu handhaben; 
wie fönnten fie in einem Rathe eridieinen, der gegen das heillgſte 
Mecht, das die Eharte gab, zu Gerichte fähe? Frankreich wird 
doch das Skandal nicht erieben, daß für ein ſolches Gefhäft 
Palrs und Deputirte ſich bezahlen liefen. Wäre in England 
Genfur möglib, fo würden Genforen aus einem der beiden 
Häufer von ihren eigenen Kammern gewarit werden — 
Bereits haben die beiden Hrn, Galr und Mio ihren Abſchied 
genomnten. Hr. Gair dit nicht reid, er bat ſtatt deifen Geiſt. 
Er jest feine Stelle aufs Epiel gegen die öffentliche Achtung; 
Das beiür wenig wagen, um viel zu gewinnen. Der Anderelit 
ebenfalls ein junger talentvoller Proſeſſor; er bat feinen ganz 
befondern Ruhm. Während der hundert Tage erhob fid in 
der alten Vendee eine Urmee von Kludern; Die dlteften waren 
zwanzig Jahre alt, die jungen fünfgehm. Alles, was zwiſchen 
diefen beiden Wltern unter den Schülern des Kollegiums in 
Menned war (Bretagne), taufhte, was es von Merth hatte, 
gegen Waren aus und lief ins Feuer, Fünfzehn bie zwans 
zig diefer Zöglinge wurden getödtet; die Mütter erfuhren die 
Gefahr zugleich mit dem Tode und dem Ruhme ihrer Stinder. 
ueber diefe Thatfahen erſcheint eine füniglihe Ordonnanz; 
laut derfeiben wird die Großthat des Kinderalters alljäbriich 
in Crinnerung gebrabt, und zwar in der Näbe des Monu- 
ments von Quiberon. Die drei Offiziere jener fonderbaren 
Armee erbielten das Ehrenkreuz. Kr. Mio iſt Einer der 
Dreien. Einem folben Manne bot dad Ministerium eine 
Schande an; er bar fie von fiih geworfen. Man Fan Freu 
den Fürften, Rovaliſt bis zum Opfer, religiös bis zum Mars 
tyrthum feon und dod die oͤffentliche Freiheit lieben. Auch 
Hr. Euvier, Hr. Fouquet, Hr. v. Brod, Hr. Marauls von 
Herbouville find, wie man fagt, dleſem Beifplele geſolgt. 
Alſo gibt es nur noch drei Genforen und fieben Mitglieder des 


Senfurrathe; laßt ums hoffen, daß das Gute In Franfreich 
weiter um ſich greifen werdbei In 2oon konnte man feine 
Eenforen finden. — Der Geiſt unferer neuen Genfur iſt 
ganz zart, honigfäß, ſchleichend; fie ſieht gerade aus, wie eine 
Tochter des guten Hrn. Tarrüf. Sie jagt: Mein Gert, wir 
werden nur für den Thron, für bie Sitten, für die Rellglon 
wachen. Wir lichen dieſe fo fehr! Unfere Sitten find fo rein! 
Wir wien wohl, dab obne Preffreiheit fein Mepräfentatinfe: 
ſtem möglich iſt; ibr koͤnnt ja über Politif fagen, was ibr wollt, 
Ihr ſerd freu; Genfur iſt das goldene Zeitalter der Preſſe.“ 
— Inder Brofchäre werden dann noch die Artifel des Monte 
teurs beantwortet, worin er bebauptet bat, die Genfur fep 
die Preffreibeit. Am Ende fommen einige weiteren Zuͤge von 
der jegigen Genfur vor, worunter z. B., daß man einen Artis 
fel im Gonftitutiennel pafiren lieh, der dem Journal dee Dez 
bats geitrihen war. — Zwifhen dem feinen Journal Flgaro, 
dag dem Gonftitutionnel vorgeworfen batte, für ihn fen die 
oͤffentliche Meynung eine Waare und Handwerk, umd dem je: 
zigen Direftor des Vierteljahrs beim Gonftitutionnel, iſt ein 
heftiger perſoͤnllcher Streit entiianden, über welchen es zum 
Duell gefommen fen fol. Der Figaro ſcheint ſich ſeit eini: 
ger Zeit dadurch beben zu wollen, daß er den Conftitutionnet 
angreift. 
DSetreid. 

* wien, 7 Yul. Dem Vernehmen nah bat ber, dieſer 
Tage bier elagetroffene koͤnigl. ſchwediſche Adjutant v. Malm: 
burg eine Cintadung an Se. Maj. den Kalfer von Seite Sr. 
Maj. dei Aönige und Er. k. Hob. des Kronprinzen von Schwe- 
den überbracht, die Parbenftelle bei dem nen gebernen Prin— 
zen zu vertreten. — 2. k. H. die hochbetagte Frau Erzherzo— 
gin Maria Beatrir von Eſté waren einige Tage umpäslic, find 
aber bereits »Ihliich wieder bergefeilt. 

Wien, 7 Jul. Metalliaues 907/55 Bantaktlen 1073'/:. 

Tuͤrkel. 

Llvorno, 4 Aufl. Ein von Emprna bier angekommenes 
Schif ward Im Archidel von zwei griechiſchen Myſtiks angebat- 
ten und gepluͤndert. Später traf es anf ein franzoͤſiſches 
Kriegsſchif, das Ihm den Fall der Akropolis mittbeitte. — Bon 
Malta war cine enatifhe Csfadre von aht Schiffen nah Ale— 
randrfen abgeſegelt. Man vermutbet, fie babe den Auftrag 
in Gemeinſcheſt mit der ſchen dort befindlichen franzoͤſiſchen 
Flotte dag Auslaufen ber ottomanifch-Aguptifchen Flotte zu ver: 


hindern. Allen Angaben zufolge find wir auf dem Punkte, 
eine Entſcheldung der griechiſchen Kataftrophe zu ſehen; dat 
wie it indeß wohl felbit neh den bandeinden Tbeilen nicht 
recht Nar, beſonders madı dem lezten unglätlichen Ereigniſſen, 
die die Lage der Sachen fehr verändert haben. 

* Butarcıik, 27 Jun. Nach einem Privatihreiben aus 


Kourtantinopel vom 14° berrfchte dert das Gerüdt, der Sul—⸗ 


tan weile, much der befaanten Verwerfung der Pacinfations- 
vorfärläge osriehenlands und der Eroberung der Akropolis, die 
Griesen duch eine Amneſtie— —— zur Unterwerfung 
zu tringen jochen. Mit einer Unterwerfung würde natürlich 
aut zer Antorvention binmweg fallen. Inzwiſchen ldht fit nad 
fe sera Noraingen taum hoffen, daf die Griehen einer fir: 
tinben Ame ie, aud unter aunebmbaren Bedingnifen, Ber: 
trauen oenien wärden, befonders, da man wien wil, daß 
Se. Trajeftir der Kalter Nikolaus auf den gemachten Vorſchlaͤ— 
gen bebarre, 
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(Säret- 
Ueber Irland und feine Stimmführer Shiel und 





Yortugal. 

Die Quotidlenne meldet von der portugiefifhen Graͤnze 
vom 25 Jun.: „Der pertuglefiihe Obriſt Vasconcellos hat 
bei Melgago einen neuen Einfall in bie Provinz Entre Duero 
gemacht, und die konftitutionellen Behörden fehr in Schrefen 
sefezt. Die ropaliftifhen Guerlllas zeigen fih namentlich In 
Belra unter Mafarillas, fe wie in Tras- 08: Montes aufs 
Neue thätig. Die Ehefs ber Guerilla handeln im Namen 
Don Miguels und ber Junta, die ihn zum König ausgerufen 
bat. An der baldigen Einfhiffung der englifhen Truppen 
zweifelt man nidt länger, ba bie Lieferungsaftorbe nur noch 
für ganz kurze Zeit abgefchloffen worden find. General Sal: 
danha hingegen fol von Don Pebro den Befehl erhalten ha— 
ben, das Kommando ber neuen Erpedition gegen Buenos— 
ayres zu übernehmen.” 

Die Times geben folgendes Privatfchreiben aus Liſſabon: 
„Das Minifterlum iſt nun, nah Ernennung bes Hrn. Anto- 
nio Manvel de Carvalho zum Finanzminifier, vollſtaͤndig. Er 
fol In den Verbandlungen der lezten Sigung Proben feiner 
Kenntnife im Flnanzfache abgelegt haben. Aber feit vier oder 
fünf Tagen iſt der ibm übergebene Schaz leer; wie wird er 
ed anfangen, ihm wieber zu füllen? Die Unruhen in den Pro: 
vinzen und der ſchlechte Stand des Handels mit Brafiilen 
und andern Ländern haben für alle Zweige des öffentlichen Ein: 
lommens fo fdlimme Folgen hervorgebracht, daß bie den Kam: 
mern in der lezten Shzung vorgelegten Beredinungen nicht 
mehr auf den gegenwärtigen Zuftand der Einnahmen anwend⸗ 
bar find, In Folge deffen wird den Beamten ihre Befoldung 
nicht bezabit werben können, und wenn das Finanzminijterium 
fih nicht Geld von ber Bank verfchaft, oder ben Stein ber 
Welten findet, wird es genöthigt ſeyn, bie Gläubiger bes 
Schazes auf bie leeren Kaflen zu verweifen. Nichts iſt ftören- 
der für den Frieden des Landes und von fchlimmerer Worbedeu: 
tung für das Beſtehen des gegenwärtigen Syſtems, als ein 
ſolcher Zuftand der Dinge. Die neuen Steuern, die man aud: 
füreiben, und bie Strenge, mit der man fie wird eintreiben 

mäfen, werden als Beſtandthelle der neuen Inſtitutlonen be- 
tradtet werden. So wirb man dann bie Charte blos für eine 
große Dampfmafchine anfeben, um alle Reichthuͤmer bes Lan- 
des in Steuern zu verwandeln. Bereits haben bie neuen Stem- 
pelgeſeze großes Mißvergnuͤgen erregt. Sie haben bei mehre: 
ren Liberalen bie politiſche Hize abgekühlt, und In ben untern 
Klafen mehr als Einen Eorcunda (Servllen) gefhaffen. Alle 
Provinzen feinen höcft unzufrieden. Der Gelft der Empoͤ⸗ 


rung bewegt die Truppen. Die lezte Veränderung erfüllte bie 
Feinde der harte mit neuer Hofnung. Alles biitt aͤngſtlich 
auf die Zukunft. Unglätliher Welfe fpricht fih Niemand ober 
beinahe Niemand fräftig für eine Aenderung bed Epftems 
ans. Die Freunde des Don Miguel zeigen fib Im Norden 
fo thätig, daß mehrere Kaufleute von Oporto nach Liſſabon ge= 
fchrieben haben, was fie von diefem Gange ber öffentlichen 
Ungelegenbeiten denfen follen. Einige diefer Briefe enthalten 
ſchlimme Prophezeihungen. Was werden wir tbun, wenn eine 
Bewegung zu Gunften Don Miguels ftatt finder? Erſtens 
Können unfre Truppen einem Vollsausbruch nicht widerſtehen. 
Zweitens würden unfre Grundfäze und hindern, uns in einen 
rein nationalen Kampf zu mifhen, felbit wenn wir Macht 
genug befäßen, dis mit Erfolg zu thun. Ich fege über bem 
Zuftand des Landes nichts mehr bei, da bie beftunterrichteten 
Perfonen deufelben für zu aufgeregt halten, als daß eine ru= 
bige Betrachtung bier noch zugelaffen wuͤrde.“ 
Großbritannien. 

London, 5 Jul. Konſol. 5Proz. 87"/4;5 mexleanlſche 
Bons 68'/4; columbifhe 31'/4 ; ruflifhe 93%/4. 

Die Times fagen: „Bel einem neuerlich gehaltenen Feſte 
bat fi ein fonderbarer Vorfall ereignet, Man fagt, bie 
Mauern haben Ohren, und Leute, bie fih verfhwören, wuͤr⸗ 
den wohlthun, wenn fie um fi ſchauten, ebe fie von ihren 
Komplotten fprähen. Es fol nemlich ein fehr unſchilllches 
Gefpräc dabel vorgefallen feyn, das für den Premierminifter 
von hoher Wichtigkeit gewefen und ihm ſoglelch hluterbracht 
worden fey. Solche Geheimniffe find fehr wichtig. Zweltau— 
fend Pfund Sterling wären nicht zu viel für ein Geheimniß, 
wie das war, von dem es fi bier handelte.” 

Die Lords Stanhope, Malmesburp, Londonderrv, Salld- 
bury, Newcaſtle, Teynham, Mangfield, Medesdale, Colcheſter, 
Brownlow, Verulam und Lauderdale haben eine Proteftation 
gegen die BIN, das unter Schloß befindiidhe Getreide betrefz 
feud, erlafen. Sie motloiren biefelbe dadurch, daß 1. das 
gegenwärtig In Kraft befindliche Getreidegeſez durch die vorge: 
ſchlagene Maafregel, fo wie ſchon bei früheren Gelegenheiten 
der Fall gewefen fen, ohne einen zuläffiigen Vorwand und auf 
eine Art übertreten werden würde, die mit vollem Rechte und 
Im Ganzen das Miftrauen und die Unzufriedenheit ber @rund- 
eigenthämer erwelen müßte; 2. daß die vorgefhlagene Maaß⸗ 


regel ihnen den Schuz entziehen würde, der Ihnen burh das "" :. 
beitehende Getreidegefez fehr weife und gerecht gewährt wäre, " » 


und fie dadurch In ihren Rechten verlegt und In ber Sicherheit 
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" Ihres Eigenthums gefährbet wären; 3. daß bie Preife bed Ge⸗ 
treides, wie fie feit mehreren Monaten im Lande ftatt fäns 
deu, fehr niedrig feven, und durdiaus feinen Mangel an YPro- 
duftion oder fonjt Etwas andeuteten, was bie Abfährung einer 
großen Menge unter Schloß befindlihen Getreldes auf die 
Märkte notbwendig mahen könnte, Endlich, daß der Ver: 
kauf diefes Wetreides (wovon ein Theil un die Hälfte wohl: 
feiler eingeführt worden fen, als die Eigenthümer des Land— 
getreides damals gelöst hätten) ben Preis im Innern herab: 
drüten, und fomit, offenbar ungerehter Welfe, die Klaſſe der 
Alerbauern, und dadurch alle übrigen Klaffen im Staate be- 
einträchtigen würde. 

Die Times madhen über diefe Protefiatlon folgende Be— 
merkungen: Sie wundern fih, daß die Aterbauern, bie zur 
Vergrößerung ber, während des Kriegs gemachten Schuld am 
meijten beigetragen haben, jezt alle Huͤlfsquellen der andern 
erfhöpfen wollen, um fih in ihrer fruͤhern Lage des Reich— 
thums zu erhalten, Den erften und zweiten Artifet der Pro- 
tejtatton betreffend, erwicdern die Times, daß die Urheber der 
vermaligen Getreidebill darauf verzichten und daß das Wolf ver: 
bungere, obſchon der Weizen nur 60 Sh. gelte, während diefe 
BIN einen Preis von 80 Sh. dafür annehme. Auf die Be: 
bauptung, der Welzen ftehe niedrig, wird erwicdert, daß der 
Eingangezoll mit bem Sinken des Preifes verhättnifmdßtg und 
zwar In dem gedoppelten Verhaͤltulſſe des Sinkens, feige. 
Was die vierte Dehauptung betreffe, fo ſey es ſalſch, daß der 
Welzen mit einem, um bie Hälfte niedrigern, Preis als der 
englifhe Welzen gebabt habe, hätte eingeführt werden können. 
Sollte inzwiſchen diefer Fall ftatt gefunden haben, fo würde nur 
der Beweis hervorgehen, daß der englifhe Landbauer feinen 
Weizen nicht zu wohlfelt verkaufe, Uebrigeng, fezen die Times 
binzu, feven die Zölle Immer binreihend, den englifhen Land: 
bauer gegen fremde Konkurrenz in Schuz zu nehmen, 

Der Morning Chronlcle fast: „Es geht allgemeln 
das Gericht, daß ber zwifhen dem Agenten ber engliſchen 
Gläubiger und dem Mepräfentanten Sr. katholiſchen Majeität 
vor einigen Monaten in Paris entworfene Vertrag foͤrmlich 
für unguͤltig erklärt worden ift, und daß die gemifchte Kommif: 
fion aufs Neue deshalb zufanımen treten wird. Die gröfte Echwie: 
rigfeit bei diefer Sache ſchelnt nicht fowol dle Beſtimmung 
bes Betrages jeder von Spanien zu bezahlenden Schub, ale 
vielmehr bie Auffindung eines Auskunftsmittels zu feon, um 
den Papieren des Königs Ferdinand, mit denen bie ſchuldlgen 
Summen bezahlt werben follen, einen Werth zu verſchaffen.“ 

Nah den Globe and Traveller glaubt man, daß ber 
Marquis v. Anglefea an bie Stelle des Marguls v. Wellesiev 
als Statthalter nad Irland komme, und daß Lezterer eine be- 
beutende Stelle mit Si; und Etimme im Kabinet erhalten 
werde. 

Die Standard beklagt fih über bie vielen Bewilligun: 
gen, die Hr. Ganning nun flets ben Whlgs zu gewähren ge⸗ 
noͤthlgt fen. Statt des für das große Siegel von Schottland 
neu ernannten Herzogs von Urguie babe Hr. Eanning den 
Grafen Home ernennen wollen; Hr. Brougham babe aber bie 
Ernennung bes Erſtern durchgeſezt. Ebenſo verbalte es ſich 
mit Hm. Crolſer, Generalſchazmeiſter der Armee. Auch Lord 
Goderlch und Sir Georg Hill wuͤrden den Wolgs, die taͤglich 


are 


neue Anfprühe machen, geopfert werden. An die Stelle des 
Lezteru (heine Eir Names Newport beftimmt. 

Auh die Morning = Port foriht in aͤhnllchem Sinne 
von bevorjiehbenden Minifterlalveränderungen, nah welden 
unter andern der Marquis v. Lanebown die Stelle des Lords 
Dudiey and Ward, und Lord Holland das geheime Siegel 
des Lords Portiand erhalten follte. Lord Palmerſton ſollte 
als Gouverneur nah Jamaika abgehen, und Hr, Calcraft 
feine Stelle als Staatefetretair des Arlegswefens erhalten. 
Auch dem Grafen Morlep fellte eine hohe Stelle im Haufe des 
Königs beſtimmt feon. 

Dem lejten Parlament it eine Berechnung über die Aus: 
fuhr der wichtigſten engliihen Mannfatrurwaaren in den drei 
Jahren vom 5 Jan. 1821 bis dabin 1827 vorgelegt worden, 
Ausgeführt wurde mach derfelben, 1824: 344 Millionen Stäbe 
an baummollenen Waaren; 1826: nur 267 Mülionen, An ge: 
fponnener Baumwolle dagegen 1824: nur 35, 1826 aber: 42 
Miltenen Pf. An Wollenwaaren, dem Erüf nah: 1824: 
1,856,2015 4826: nur 1,618,1055 dem Stab nach 4824: 
7,549,977, 4826 aber: 4,941,707. Linnen dem Stab nad 
1824: 65, 1826: 39 Millionen. Eifen: und Mefferfhmidt: 
Waaren 1824: 214, 1826 aber nur noch 192 taufend Gentner., 
Mobes und verarbeitetes Leder 1824: 1,735,015, 1826; 
4,261,248 Pf, Auch an irdenen Gefäien, Glas und Hüten 
bat die Ausfuhr beträchtlich abgenommen, Dagegen bat die 
Ausfuhr an Stabl und Eifen von 1824 — 1526 von 851,578 
Pf. auf 1,107,724 Pf. zugenommen, 

* London, 3 Auf. Geſtern fit das Parlament durch eine 
föniglihe Kommiſſion (und nicht, wie man erwartet batte, 
durd den Koͤnlg in Perfon) für biefes Jahr vertagt worden, 
nachdem die Bil wegen der Zulaffung des, bis zum 30 Yun, 
eingeführten und unter koͤnigllchem Schloß liegenden Getrei: 
des vom Oberbaufe angenommen und zum Gefez erhoben ward. 
Die bei diefer Gelegenheit gehaltene Rede enthält nichts 
Auffallendes. — Die Antwort, die der König dem Lord Mapor 
nach Neberreihung ber Abdreife von der Etabt London ertheilte, 
fagt allerdings nicht fo viel, als fie hätte zum Lobe des neuen 
Minlſterlums fagen können, aber doch aud mehr, als bie Op⸗ 
pofition zu bören gewuͤnſcht hatte. Man muß Imzwifchen nie 
vergeffen, daß bergleihen Antworten nidt mehr fagen mwols 
len, als die Ausdrüfe der gnädigen Aufnahme anderer Adref- 
fen, bie blos in ber Hofzeitung erfheinen. in brittifcer 
König fan ſich freitih weigern, etwas zu fagen, was fein 
Minifierium ihn fagen laſſen will, und kan das fagen,. was 
das Minifterium nicht geſagt wuͤnſcht; dann flebt es aber auch 
dem Mintiterkum frei, zu jeder Zeit feinen Dienft zu verlaffen. 
Daher hält man den Monarchen auch nie durd das gebunden, 
(weder politifh noch moraliſch) was er Öffentlich fagt, und es 
bat fih wohl eher zugetragen, daß ein König heute einen 
Mintiter öffentlich belobt, den er morgen verabfhiedet. — 
Schon wieder haben zwei Lords von bes Königs Haus haltung Ihre 
Stellen niedergelegt, und man fpridt von mehreren andern 
Veränderungen im Minifterium und am Hofe, wodurch einige 
von den ditern fowol, als von den neueren Beamten ibre Stel: 
len an Whlgs würden überlaffen müfen, Auch fpriht man 
aufs Nene von der Erbebung mehrerer thätigen Anhänger ber 
Reglerung in den Adeltand, und 'man mennt beſonders deu 


Lord Binning, den Sohn eines fhottifhen Palrs, welcher un—⸗ 
ter dem Titel eines Lords Melrofe in den englifhen Palrftand 
erhoben werden fell. Uebrigens heißt es auch, daß das Par- 
lament bald aufgelöst werben würde, befonders, um dem Mi- 
niierium durch die Wahl von fhottifhen Pairs, die im In- 
tereffe beifeiben find, mehr Einfiug Im Oberhaus zu geben. 
Inzwiſchen it es angenehm zu bemerfen, daß das Parteiwe⸗ 
fen im gefelligen Leben feit einigen Wochen elnen Theil von 
feinem feindfeligen Einfluſſe verloren bat. Einige öffentliche 
Verfammlungen der vornehmen Melt von beiden Parteien 
haben Vieles bazu beigetragen; und es fft zu erwarten, daß 
man, wenn ber Parteigeift nicht durch eine allgemeine Parla- 
mentswahl aufs Neue angefact wird, In der nähften Stzung 
des. Parlaments zwar eine ftarfe DOppofition, aber weniger 
Bltterleit fehen wird, die bisher mehr aus Privatverbältnlfen 
als aus Öffentlichen Ruͤkſichten gefloſſen fit, wie dis befonders 
bei dem legten Auftritt mit dem Lord Londonderry ber Fall 
wer. Sonft haben wir wenig Neues hier — im Febritwefen 
tritt allmählig Beſſerung ein, und die Erndte iſt vielverfpre: 
hend, Im Handel it mehr Thätigkeit, und die Staatseln: 
fünfte find im Zunehmen — Alles Umſtaͤnde, welche dem neuen 
Minijierium vortpeithaft find. In Portugal ſieht es indeſſen 
bunt aus: dort feheinen die größte Unordnung, Mißtrauen 


des Din Miguel entfchleden und ausgemacht iſt, ob biefer 
Prinz nod wie ehemals ein Verfechter der Alleinherrſchaft ſey, 
oder fih zu mäßigeren Grundſaͤzen geuelgt zeigen wird, fit 
feine Beruhigung für jenes Land zu hoffen. Was aber aud 
der Ausgang feyu mag, fo erwartet man von der Welshelt 
unſers Minifterlume, daß es einen Krieg vermeiden wird, den 
bier wenigitens keine Partei zu wuͤnſchen fheint. — Die Schlfs⸗ 
eigenthämer haben wieder eine Verfammlung gehalten , worin 
fie die Angaben des Hrn. Husttffon wegen der Schiffahrt. als 
falſch darzuftellen fuhen. Wer Recht hat, fan ein Zus 
fchauer bei einer fo verwifelten Sache, ohne eine fehr lang- 
wierige Unterfuhung der vorhandenen Dofumente, nicht aus— 
zufprehen wagen. Im Allgemeinen aber fdeint es offenbar, 
daß der unparteilfbe, kluge, gelaffene Minlſter ſich nicht fo 
feiht wird irre führen laſſen, als Leute, welche unmöglich 
die umfalfende Sahlenntnif befizen können, weiche der Mint: 
fter ſich verfhaffen fan, oder als Leute, die nur aus eingelnen 
und einfeitigen Umftänden fchliefen, und, durch das Druͤlende 
ihrer gegenwärtigen Lage aufgebracht, gern der Negierung das: 
jenfge zur Laſt legen möchten, mas nicht von derfeiben her: 
rührt. Auch mag bei Leztern die Hofnung wirken, daß, wenn 
fie ihre Sache mit zur Parteifahe machen, fie vielleicht bei 
einem etwaigen Wechſel, der jezigen Verwaltung zum Troze, 
auf Untoften der andern Erwerbzweige wieder Worrechte erhal: 
ten dürften, die man ihnen fonft verweigern würde. Indeſ⸗ 
fen iſt und bleibt dis nur eine Mebenfrage, welche in dem 
Schitfale bes Miniſterlums nidts ändern fan. 
Frantreid, 

Paris, 7 Zul. Konſol. 5Prog. 105, 10; SProz. 73. 

Der König ertheilte am 7 Zul. dem Prinzen Leopold von 
Sachſen⸗ Koburg eine Privataudiens. 

t Partie, 5 Jul. So Ichen wir denn alfo unter dem 
Anfpizien der Eenfur! Laſſen Sie uns einige Einzelnhelten von 


umd Kabale zu herrfhen, und ehe bie Sache der Thronfolge 


> 


biefem Monopole ber Gedanken, das fih die Mintiter ver: 
ſchaft haben, betrachten. Wenn die Biſchoͤfe über die Gefahr 
ren der Preßfrechhelt Klage führten, wer wollte jezt in Frank: 
reih der Meynung diefer Diener der Kirche widerfiehen! Ue— 
brigens iſt es aud für die Minffter fo füß, jenen Zudringlid;= 
feiten der perlodiſchen Preffe, die jeden Abend ihr Portefeniile 
anfüöberten, Etille zu gebieten. Im Konfeil, ſcheint es, er: 
fuhr die Maafregel wenig Widerſtand. Dod) fol Hr. v. Cha— 
brot auf eine faft aͤngſtliche Art einige Einwürfe gemacht ba- 
ben. Auch der Hr. Daupbin war nicht dafür, Ihnen aber 
hiett die Beredtfamfeit der HH. Villele, Peyronnet und Gler- 
mont-Zonnerre das Gleichgewicht. Die Cenſur ward beſchloſ— 
fen. Welche Form aber follte gewählt werden? Die frühere 
Form eines geheimen Gerichts, deffen Glieder eine nmiieriöfe 
Gewalt über die ganze Gedankenwelt ausäbten, gefiel dem Mi⸗ 
niſterlum nicht übel, war jedoch zu ſehr Im Mißkredit gefom: 
nen, ald daß es rärblih gewefen wäre, fie wieder hervor zu 
rufen. Dagegen träumten Leute wie die HH. v. Frenlllo und 
v. St. Chamans ſchon laͤugſt von einer Art bejtändiger Geis 
fur, die einem obern Mathe anvertraut werben follte, zuſam— 
mengefezt aus Mitgliedern des Gerichts, aus Palrs und De- 
putirten, die die Auſſicht über alle veriodifhen Blaͤtter führen 
foilten. Damit nun eine folde Genfur bei der naͤchſten Slzung 
der Kammern, wo fie mittelft Vorlegung eines Gefezesent: 
wurfs gefordert werben muß, Cingang finden möchte, mufte 
bie jezige miniſterlelle Genfur ſchon deu ganzen Anitrich eines 
folhen erhabenen Tribunals erhalten. Daher in der Genfur: 
ordonnang ber große Lurus in Namen. Es ift bier dreierlei 
zu unterſcheiden: 1) bie Genforen, 2) die Aufjihtsfommifjion, 
3) das Genfurbureau,. 4) Bu Geuforen wurden ernamıt: bie 
HH. Levaher-Duplefiig, Nie, Eair, Joſeph Paln und Couvret 
be Beauregard. Hr. Levacher-Dupteſſis wurde gewählt, 
weil er als Gerihtsperfon einen Ramen hatte; er nahm die Stelle 
nur aus Noth an. Gr war ein Mitglied ber Gefellfchaft der 
bonnes lettres, welche biöher beinahe alle Genforen geliefert 
bat. Im Ganzen kit er ein unbcdeutender Mann. ie ift 
Profeflor der Geſchichte am Kollegium Ludwigs des Großen, 
ein junger Mann, früber liberal, nun Rovallſt. Sein Ebr: 
gel, war immer darauf gerichtet, in die Näbe des Herzogs 
von Bordeaur zu fommen, und Idnaft ſchon dachte man es 
ſich, daß ein Verſprechen diefer Art ihn verführen könnte, Ins 
beifen befaß er, fo wie Sr. Gair, ebenfalls Öffentlicher Leh— 
rer, Ehrgefübl genug, die Entlaſſung einzugeben, was aber 
die Genfur, wenigſtens Anfangs, befannt zu machen verbot, 
sr. Joſeph Paint it ein aus ber Mode gefommener Vau— 
beviltiit, der in Gemeinſchaft mit Boullly mehrere Stüfe ger 
fhrieben hat, und deffen Hauptwerk Fanchon das Leiermädchen 
it. Hr. Beauregard war vor der Neftauration Unterprä- 
fett, erhielt während der hundert Tage eine Präfektur, wurde 
fpäter Redakteur des Drapeau blanc, und fuchte nach dem Aufe 
hören dieſes Blattes Arbeit bei der Oppofition zu befommen. 
Man erzählt fich hlebei In allen Salons eine bübfche Anekdote, 
Hr. Veauregard hatte vor kurzer Zeit der Quoridienne einen 
Artikel vol der beftigften Oppofition über die Arlitofrattie 
eingefandt. Den Tag, ald er zum Eenfor ernannt wurde, fdif: 
ten die Redakteurs ber Quotidienne jenen Artikel In die Gene 
fur, und Sr. Veauregard war fehr erftaunt, ſich feinen Oppo⸗ 
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Aitionsartitel vorgelegt und burg die Cenſur geftrihen zu 


feben. 
. Geſchluß folgt.) 
: Deutfdland. 

** Frankfurt a. M., 9 Jul. Im der Wendung, welche, 
nah ben jüngiten biplomatifhen Vorgängen in Konftantinopel 
au fließen, die Angelegenheiten des Drients nehmen zu wol 
len feinen, erblifen zwar auch unfere Börfenmänner eine 
meue Buͤrgſchaft für die Aufrechthaltung des status quo, mit: 
bin die Befeltigung vieler, aus Rüffiht auf etwaige polltlſche 
Berwilelungen berrührenden Beforgulffe ; indeſſen ift der Auf: 
ſchwung, den bis jezt bierauf, fo wie in Folge bes fortdauern- 
den Stelgens der Kurfe zu London und Paris, der Effeften: 
handel an unferm Plage genommen bat, nur höcft unbedeu⸗ 
tend gewefen. In oͤſtrelchiſchen Metalligues wurde geftern @t: 
was zu 90%/ı6 baar, und zu 90%, für Ende Monats gethan, 
In Wiener Bantaftien zu 1505 und refp. 1308, und In Partia- 
len zu 1173/4 und refp. 118. Die allgemeine Urſache der jezt im 
Effettenbandel berrihenden Flauheit liegt hauptfählih in den 
Erinnerungen an die Vorgänge bes jüngften Liquidatlonster⸗ 
mins und ber noh Immer im Zunehmen begriffenen Then: 
rung des baaren Geldes, fo daß gegenwärtig der Meport bei 
öftreihlihen Metalliques gegen "ra Proz., bei Wiener Ban: 
altien aber 3 fl. pr. Stuͤt monatlich beträgt. — In Folge der 
Gerüchte, welche über den projektirten Kursbefferungsplan 
für die aus der Darmtddter Lotterie herrührenden 500ulden⸗ 
Looſe hier umlaufen und die nunmehr im Wefentlihen dabin 
geben, daß die Dieglerung einen Theil diefer Loofe gegen Hin: 
gabe Aprogentiger Obligationen zu 84 und Sprozentiger zu Part, 
ohne weltere Prämienfheine zurüfnehmen würde, find zwar 
diefe Loofe auf 783/4 geillegen, dagegen aber bie ditern Apro- 
zentigen Obligationen um 154 Proz. gewihen, Es gibt fogar 
Börfenfundige, welche behaupten, dieſe lezteren Effekten wir: 
den noch weiter zuräfgeben, wenn ber obenerwähnte Plan in 
der befragten Art ausgeführt werden follte, 

Stalten 

Den neueften Nahrihten aus Rom zufolge Ift ber beit. 
Vater In feiner Gefundbeit wleber vollftändig bergeftellt. Er 
ſchloß am 25 Jun, in einem geheimen Konfiftorium den im 
Konſiſtorlum vom 2 Dft. v. I. ernannten Kardinaͤlen Win: 
cenzo Macht und Tommafo Bernetti den Mund. Sodann 
ſchlugen Se. Heiligkeit folgende Kirchen vor: Die Bletbämer: 
Gaeta für Monſignor Parifio; Sebenlco für Pr. Filippo Bor: 
dini; Linz, für Monfign. Gregor Thomas Ziegler; Aire, für 
Pr. Dominique Marie Savp; Werfallles, für Pr, Etienne 
Jean Francois Borderies; Modelle für Pr. Joſeph Bernet; 
Urgel für Pr. Simon de Guardlola; Mondonedo für Pr. Fran- 
eisco Lopez Borrlcon; Tervel für Pr. Diego Garlon; San 
Paolo in Weltindien für Pr. Joachim Gonfaives de Andreade; 
St, Louis de Maragnano ebenfalls in Weſtindlen für Pr. 
Mare Antonlo de Souza. Hlerauf ernannte der heil. Water zu 
Kardinal Prieftern: Monfignor Ignazlo Nafallt, Erzbifchof von 
Cyrus und vormaligen päpftlihen Nuncius in der Schweiz, 
geboren zu Parma am 7 Dit. 1750; nnd Monfign, Joachim 
Sean Kavier Iſoard, Dekan ber h. Rota, geboren zu Alr am 
25 Dit. 1766. Der bh. Vater erflärte fodann feinen Beſchluß, 


für den verftorbenen König Johann VI von Portugal in der | 


päpftlihen Kapelle bie feierlichen Erequlen halten su laffen, 
und dfnete den Karbindien Michi und Wernetti den Mund, 
Er fette Ihnen den Karbinals: Ring an, und übergab Ihnen 
fobann in einer ertheilten Mudienz den Karbinalsput. 


Rußland, 
Gortfezung des Berichts der Warfchauer Unterfucungs: 
Kommiffion, 

„Umindel fprad bier die Anweienden, nachdem fie an et: 
nem entiegenen Orte einen Kreis gebildet, dahin an, daß bie 
Polen zerſtreut unter mehreren Regierungen und fomit des 
Vaterlandes entbebrend, ohne Maft traten müßten, alle 
Thelle des. chemaligen Polens wicder in ein Ganzes zu brin⸗ 
gen, und dem polnifhen Staate Selbſtſtaͤndigkeit zu fihern, 
und daß darauf durch Verbindungen in allen Thellen bes ehe⸗ 
maligen Polens binzuarbeiten wäre. lm den Zwel noch mehr 
zu verfolgen, ſchlage er einen Eid vor, in welchem dag Zlel 
ausgedruͤlt ſey, und der von dem Poſener Verein bereits an⸗ 
genommen worden. Pradzynskl zog den Degen, ſentte die 
Spize in die Erde, und nachdem In den Degengrif ein eifer: 
nes Medaillen, Kofciusto vorſtellend, bineingethan worden, 
erbob Uminsti die Hand, in der er ein Meſſer ftatt eineg 
Dolches bielt, und Moramwsti las laut folgende Eidesformer 
vor! „Ib N. N. ſchwoͤre im Ungefiht Gottes und des Va— 
terlandes und bürge mit meinem Cbrenwort, daß ich alle 
meine Kräfte zum MWiederaufrihten meiner unglüflihen ge: 
lebten Mutter aufbieten, daß Ic für ihre Freiheit und Seibft: 
Nändigfeit nicht nur mein Vermögen, fondern auch mein Le— 
ben hingeben, daß ih Niemanden die Gehelmniſſe verratben 
oder offenbaren werde, die mir anvertraut find und mod an: 
vertraut werden möchten, daß ich vielmehr den Fortgang des 
Verelns mir fräftig werde angelegen ſeyn laffen. Ih gelobe 
ben ftrengften Gehorfam den Gefezen bes Vereins, bie ſchon 
beftehen und fpäter ergeben möchten. Ohne MRüffiht irgend 
auf Umftände werde ich das Blut nicht nur des Verraͤthers, 
fondern auch jedes Andern nicht fchonen, der dem Wohle mel: 
nes Vaterlandes entgegenträte. Sollte Ich verratben oder 
entdett werden, fo will ich lieber das Leben verlieren, als das 
Gehelmniß und die Glieder des Vereins angeben. Auch ver: 
ſpreche ich, feine Papiere bei mir zu halten, weihe den Wer: 
ein betreffen, noch weniger aber dergleichen mit disfaͤllgen 
Namensverzeihnifen, es müßten mir denn folhe von meinen 
Oberen übertragen fen. Sollte ich mir einen Bruch dleſer 
heiligen, vor dem hoͤchſten Weſen eingegangenen Verpflichtung 
su Schulden kommen laffen, fo möge mich ald Verbrecher der 
fhreflihfte Tod treffen, möge mein Name von Mund zu 
Mund der Nachwelt überliefert und mein Körper wilden Thie— 
ren Preis gegeben werden. Elnen folhen Lohn möge meine 
Schandthat finden, damit Ih ein abſchrekendes Beifpiel für 
bie werde, bie es etwa wagen wollten, in meine Fußftapfen 
zu treten. Ich rufe Gott zum Zeugen, und ihr, Manen 
Zoltjewsti's, Ezarniedi's, Ponlatoweti'd und Kofclusko's, kraͤf⸗ 
tigt mic mit eurem Gelfte, damit ih ſtandhaft bebarre in 
meinem Vorhaben.‘ 

(Fortfezung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteut, C. 3. Stegmann. 
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Spanten. 

“Madrid, 28 Zum. Vorgeftern, Abends 7 uhr, Fehrten 
der König und die ganze koͤnigliche Familie nah Madrid zu— 
rüt. — Nach einem vom Obrift Miranda, Gouverneur von 
Algefiras, eritatteten offiziellen Berichte, bereitete ſich ſchon 
feit einigen Wohen in und um Algefiras eine Verſchwoͤrung, 
mit dem Zwete, die Negros zu ermorden, und Karl V. zum 
König auszurufen. Der Gouverneur wurbe davon unterrich- 
tet, und als bie Verfhwornen, einen ehemaligen Anführer 
der Glaubendarmee, Torre Alta, an ber Spize, bewafnet und 
mit dem Ruf: „Es lebe Karl V.“ wirflih dag Signal zum 
Aufitande gaben, wurden fie von den Truppen ber Garnifon 
angegriffen, und thells gefangen, theils zerftreut und verfolgt. 
— Vorgeſtern wurden bier fünf föniglihe Freiwillige von 
Aranjuez eingebracht die fih grobe Beleidigungen gegen einige 
Garde du Eorps erlaubt hatten. Die ftrengere Unterfuchung 
ergab, daß feit 1823 jeder derſelben einen oder mehrere 
Morde fi hatten zu Schulden kommen laffen, bie aber wegen 
ihres Rovallsmus unbeftraft geblieben waren, — Don Iſidro, 
Kommandant von Eludad de Meal, hatte dem König eine 
Morftellung wegen ber Ausfchweifungen der koͤniglichen Frelwll⸗ 
gen eingerelht, wurde aber nun durch eine Ordonnauz vom 
19 d. entlaffen. — Der Vater Eprilo bat von dem König 


ben Befehl erhalten, nah Endlgung feiner geiftlihen Unter: . 


fuchungsreffe in dem ihm unterworfenen Spreugel, nicht nach 
Madrid zuräfzufehren, fondern fih in elmem der ihm unter- 
gebenen Klöfter, dreißlz Stunden von Madrid und ben 
föniglihen Nefidenzen feinen Siz zu wählen. Diefer Befehl 
hat hier großes Aufſehen erregt. — Franfreih und England 
follen eine gemeinfhaftlihe Note wegen Aufloͤſung der fönig- 
tihen Freiwifigen übergeben, aber zur Antwort erhalten ba= 
ben, daß der Widerfiand des Klerus eine folhe Maafregel 
der Reglerung unmöglih made. — In allen Salons bemerkt 
man das polltifh=religtöfe Schisma, das durch die neuer: 
lihen Streitigfeiten mit dem römifhen Hofe herbeigeführt 
wurde, Man betradtet den von lezterem gefhehenen Schritt 
als eine wirfilhe Anerkennung der Unabhänglgkeit Suͤdamerl— 
ka's, und alfo als eine Santtion der Revolution. Da wir 
Indeffen eines der wirffamen Mittel befijen, um ein In: 
terdift oder eine Erfommunlkation zu vermeiden, und nit 
einer unüberwindlihen Waffe das Gefez zu geben, fo glaubt 
man, daß alles nach den Wuͤnſchen Sr. Heiltgteit fi ent: 
witeln wird. — Die Negierung foll fi mit dem Plane be: 
fhäftigen, die Harannah noch mehr zu befeftigen, und neue 
Truppen dahin abzufenden. Fehlte nur nicht das Nöthigſte: 


» — Bellage Niro. 195. 
Preufen. — Die Tiefe bes Bodenſees. — Schreiben aus Hannover, — Antündigungen. 


Statiſtiſche Nachrichten über ben Zuftand der Schafzucht in 
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Schlſſe und Geld! — Nah Briefen ans Salamanka vom 
27 d. baben bie berittenen Douanlers In Aldanueva dei Ca— 
mino bei einer nah Eſtramadura befilmmten Kontrebande eine 
revolutionafre Korrefpondenz der nah Portugal geflüchteten 
Spanfer mit den Konftitutfonellgefinnten jener Gegend ent: 
beft, in der ein förmliher Aufſtand vorbereitet wurde, 

Die Auotidienne gibt den Audzug eines Schreibens aus 
Madrid vom 25 Yun, folgenden Inbalts! „Nachdem man 
früber belebt hat, bie fpanifhe Beobahtungsarmee nach Vor: 
tugal deſertiren zu laffen, gefallen fih gewiſſe franzöfiihe 
Blätter nun darin, fie dur die Pet zu decimiren. Seyn 
Sie verfihert, dab weder an der Defertion noch an der Epi: 
demie etwas Wahres if. Die Kantenuirungen der Urmee 
werden blos aus Vorfiht geändert, was bei einer gröfern 
Anbäufung von Menſchen beim Eintreten der Hundstage na— 
tärlic iſt.“ 

Großbritannien 2 

gondon,.5 Jul. Die Konfol, 3Proz. ſchwankten von 885/, 
bis zu 883/4 und bileben am Ende auf 88"/4, 

Das Einiommen Großbritanniens betrug, ohne Irland mit 
zu rechnen, in dem Vlerteljahre bis zum 5 Jul.: 


1826 1827 Zunahme, Abnahme. 

Zoͤlle 3,708,828  3,911,394 202,566 _ 
Acclſe 1,198,915 4,148,806 — — 
Stempel 1,603, a98 1,584,721 — 18,777 
Poſten 374,000 331,000 — 43,000 
Zaren 1,375,160 1,922,983 47,325 _ 
Verſchledene 

Einnabmen 239,826 447,093 — 92,735 

12,000,227  12,045,997. 250,589 204,619 
Nach Abzug der Abnahme . 204,619 
Zunahme fir das Wierteljahr . 45,770 


Die englifhe Bank hat erklärt, daß fie zu 4 Progent bi: 
flontiren würde. 

** gondon, 5 Jul. est, nachdem dad Parlament ge: 
ſchloſſen iſt, und Hr. Ganning den aktiven kleinen Krieg nicht 
mehr zu leiten nötbig bat, ſcheint fich zu verwirklichen, was 
Hr. Canning gleih im Beginn der neuen Minijterlalanord: 
nung unverbolen gedufert bat, daß er nah einigen Monaten 
zu ſelnem Lieblingspoften, dem Staatsſekretarlat der auswär: 
tigen Ungelegenbeiten, zurüffehren werde. Hier ift feine rechte 
Stellung — hier fan er fich ale Repräfentant der brittifchen 
Nation in Ihren Verbältniffen zu der übrigen Welt zeigen. 
Als altiver Premierminifter und erfierkord des Schages hat er 
gegen. zu viele verfhiedenartige Intereffen und "Partelen im 
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Innern -anzufämpfen, und ſchwaͤcht dadurch feine politliſche 
Kraft. Als aktiver Minlſter ber auswärtigen Angelegenbeiten 
ſteht ihm der gefamte Natloualwille zu Gebote, mit wenig 
Ausnahmen der Dligarhie von ber Gaftlereaab'fhen Schule, 
die aber als völlig nuz⸗ und harmloſen Ueberbleibſel jener Po: 
titit betrachtet werden muͤſſen, deren Prototyp eben fo ent: 
fernt von einem Pitt ale von einem Canning ſtand, und ber 
Großbritannien an ben Wagen fremdartiger Meinungen ges 
fpannt haben würde. Hr. Ganning wird, wie ein Morgenblatt 
bereits angibt, feln voriges Amt wieder einnehmen, jedoch 
die mit der Würde cines erſten Miniſters verknuͤpften Gerecht⸗ 
fame beibehalten, während ber Herzog von Portland, fein 
Schwager, Ihn wahrfheintih in feiner gegenwärtigen Stelle 
erfezen wird. Diefe neue Anordnung zeigt die große Gewandt⸗ 
heit des Maunes. Durch ein ſchelubar freimilliges Herab: 
fteigen befeftigt er gerade feinen Einfiuß, und bie überwel: 
fen Polltiter, welche gern jeden Zuftand herbeigeführt zu fehen 
wuͤnfchen, wo der Finſterniß ein neues Licht aufgehen könnte, 
werden wahrfheiniih noch fehr lange auf bas Ende bes foge- 
nannten proviſorlſchen unftäten Minifterlums harren muͤſ— 
fen. Der Marauls v. Lansdomn wird an ber Stelle bes 
Hrn. Sturges Bourne das Minlſterlum des Junern über: 
nebmen. Gin ungemeiner Gewinn! Zange genug baben 
es die wahren Freunde des Landes bedauert, dab Talente fo 
ungewöhnlicher Art in einem fo ausgezeichneten Andividirum 
vereinkgt, wicht größern Spielraum erhalten batten, Diefer it 
ibm nun geworden, und bie ganze Nation freut fih hierüber 
um fo mehr, weil fein Nachfolger des Hrn. Peel den Aus: 
tritt diefes verdienitvollen Mannes weniger ſchmerzhaft machen 
würbe, als ber Marquis v. Lansdown. Die Whigs zeigten da- 
dur, daß fie auch den Waͤrdigſten Ihrer Gegner (im politi- 
tifhen Sinne) auf das Wuͤrdigſte erfezen können. Lord ‚Holz 
fand wird ald Mitglied des Kabinettes Ins Minifterlum tre: 
ten, und fo fan man mit Grund fagen, daß das brittifche Wii: 
nifterlum jezt (mit wenig Ausnahmen) einen Verein von Maͤn⸗ 
nern im ſich faßt, die zu dem Erleuchteiten gehören, welche 
jemats ein brittifhes Kabluet gezlert haben. Hr. Sanning bat 
die Erfüllung feines Innigften Herzenswunſches erreiht — er 
ift von einer Schaar umgeben, bie ſchon längft verdiente, an 
der Spige der brittifhen Nation zu ſtehen, weil dleſe vielleicht 
mehr als jede andere, großer politiihen Anführer bedarf, bie 
Erfahrung mit Freifinnigfeit, Weisheit mit Kraft verbinden, 
und Niemand wird im Abrede fepn, daß wir biefe Elgenſchaf⸗ 
ten bei Staatsmännern wie Eanning, Lausdomn, Mobiufen, 
Holland, Tierney, Huskiffon und Ihren unmittelbaren Freunden 
in vollem Maafe antreffen. — Die königl. Dede bei ber 
Säliefung des Parlaments enthielt wenig von Belange. We: 
ber die Mintiterialveränderung fonnte nichts erwähnt werben, 
weit die Mintfter nicht ſchlklich von ſich felbit ſprechen Können, 
und diefer Wet auch nicht zu den gefeggebenden gebört. Dafür 
erwiederte auch der Könlg am Tage vorber auf die an ihn 
überreichte Adreſſe des Magiſtrats und ber Bürgerfchaft Lon⸗ 
done, daß er in der Ausübung feiner Gerehtfame nur von 
dem Bewußtfepn geleitet worden fep, die Wohlfahrt ber Na: 
tion zu befördern. Hinſichtllch der auswärtigen Verhaͤltniſſe 
find die Mitthellungen Sr. Majeſtaͤt an ſelne Verbündeten 
auf die Erhaltung des allgemeinen Friedens gerichtet, Ob aber 


alle Mittheilungen au Ge. Maijeftät denſelben Geiſt bes Frie⸗ 
dens athmen, ob nicht das ditliche Europa eine Zeitlang vom 
allgemeinen Frieden ausgeſchloſſen werben wird, Ift eine Frage 
welche num die näcfte Zukunft löfen fan. Die eingetretenen 
Verbeſſerungen des Innern Zuftandes bed Landes wirb mit we: 
niger Worten berührt, als es eine fo wichtige und erfreuliche 
Sache verdient. Die Mintiter wollten fi vermutblih aus 
mehreren Urſachen jeder glänzenden Schilderung enthalten, 
und die Thatfahe, daß eine beifere Zeit erſchlenen fen, für 
ſich felbit ſprechen laſſen. In der königlichen Rede wurde auch 
die Hofnung ausgedruft, daß die Aufitellung eines neuen per: 
manenten Getreidegefeges endlich im naͤchſten Jahre von ftat- 
ten gehen möge. Da aber die biejährige Erndte im ganzen 
Lande fo aͤußerſt gefegnet ausfällt, fo wird es immer eine 
fhwierige Aufgabe für die Minifter bleiben, ibren Plan einer 
unbefhränften Zulafung bes fremden Getreides durchzuſezen. 
Dieiben die Getreidepreife im biefigen Lande mäßig, und die 
Gewerbe in gewohnter Thätigkeit, dann werden die Miniiter 
auf ihren Wunf nad einem gänzlich freien Getreldehandel auch 
in dem naͤchſten Parlamente verzichten müffen, und entweder 
ſelbſt Modifilatlonen vorſchlagen, oder das Gefez von 1815 
uch eine Welle länger leben laſſen. Schon gegen das neue 
Gefey, das nur den freiem Verkauf des bereite Im Lande auf- 
gebäuften fremden Getreibes bis zum 1 Mal 1828 gegen bie 
von den Miniftern urfprünglic vorgefchlagenen hohen Zölle er: 
faubt, haben zwölf der Palrs, als fen bis eine von feiner 
Nothwendigkeit bervorgerufene Maafregel, proteftirt; ein Bor: 
recht der Mitglieder des Oberhauſes, das übrigens ganz ver: 
fafungsmäßig, und bei Berufungen von einigem Einfluß ift. 
— Geſtern hatten die Botfhafter von Deftreih, Fraufreic, 
Rußland und Portugal ſowol mit Lord Dudley and Ward 
als mit Hrn. Ganning Verhandlungen. Die Augelegenhel— 
ten Griechenlands und Portugals können nicht anders als 
Gegenftände der wichtigſten @rörterungen für alle biebel 
betheiligten Staaten ſeyn. Lezteres Land erforbert jezt mehr 
als jemals die größte Anfmerkfamfelt und Sorafalt, felt: 
dem die Megentfchaft offenbar den Befehlen und Anordnungen 
des Don Pedro fid widerfezen mußte, was neuen Brennftof 
ins Land warf, das ſchon ohnehin von fo mannichfahen Ju: 
tereffen bewegt wird. So lange nur dad portuglefifhe Heer 
nicht feibit wieder ins Spiel gebraht wird, und ſich etwa für 
Don Miguel und feine, d. b. feiner Mutter und aͤlteren Schwe: 
fter Polltit erklärt, wird ſich auch die gegenwärtige Kriſis be 
fiegen laffen, indem die neuen Mlulſter mehr eigene Anfihten 
als die vorigen haben, und es für die biefige Regierung von 
der hoͤchſten Wichtigkeit fit, neue gewaltfame Schritte In Por: 
tugal vermieden zu ſehen. Unfere Fabriken find jest wieder 
im größten Flore; aus allen Selten des Landes geben gleich: 
ſtimmige Nachrichten über die vorthellbafte Wendung, welche 
die Lage der Dinge überall genommen hat, ein. Irland theilt 
nicht minder diefe neue Gewerbthätigleit, und die Verarbei: 
tung der Leinen: und Baummollenwaaren bat fi feit dem vo: 
rigen Jahre beträchtiid vermehrt. Irland erbält feine Baum: 
wolle aus England, und wetteifert Im Kleinen ſchon mit felz - 
nem Schweiterlande, indem es einen vortheilhaften Abſaz auf 
außereuropäifhen Märkten findet. So befdräntt es fih dem: 
nach nicht mehr auf Leinen allein, feitdem Schottland ale gro: 
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fer Nebenbuhler aufgetreten it. Es verdiente wohl in man: 
her Beziehung bekannt zu ſeyn, wie ſtark die Ausfuhr baum⸗ 
wollener Zeuge deutſchen Fabrikats mad ausländifhen Gegen- 
den war. Auch anbere Länder müffen bei der Verarbeitung 
fremder Urſtoffe mit England in bie Schranfen treten koͤnuen, 
wie diefer Staat die fremde Wolle und fremde Seide benuzt, 
um auch in Tüchern und Geidewaaren einen Vorfprung vor 
andern zu gewinnen. Man foilte auf das Wort „Stapelarti: 
tel“ tein zu großes Gewicht mehr legen. Je allfeitiger die 
Induſtrie der Wölter wird, deito mehr follte ein Volk auf fel: 
ner Hut feon, daß es ſich nicht auf die Verarbeitung eines 
Hauptartitels beichränte, 
Granfreid. 

Paris, 7 Zul. Am Schluß der Börfe: Konfol, 5Proj. 
405; 3Proj. 75; Falconnet 78, 20; Banfaktien 2015; Gueb: 
bard 60%/4. ” 

+ Paris, 5 Jul. Geſchluß.) 2) Die Yuffihtsfommiffion 
iſt nichts als ein ummüzer Lurus, Da an fie von Seite ber 
cenfirten Journale nicht appellirt werden fan, fo gewährt fie 
aud feine Buͤrgſchaft. Es iſt eine bloße Nameniifte, die das 
Miniſterium der Lite ber Eenforen gleihfam zur Veredlung 
angefhloffen bat. Ueberdis it die Kommiſſion fo gewählt, daß 
das Mintiterium nicht viel von ihr zu fürdten bat. Herr 
v. Bonald, der an ber Spize bed Merzeichniffes ſteht, hat 
fi ſelbſt überlebt. Er It erdräft unter dem Gewichte feiner 
abfoluten Jdeen, und man fan jezt wohl noch fagen, feiner 
minifierfellen Beſoldungen. Eritens zieht er als Staatsmil⸗ 
nijter einen Gehalt von 20,000 Franken; fobanı 24,000 Fr. 
als Präfident” einer der zur Entfhädigung ber Ausgewander: 
ten niedergefezten Sektionen; 12,000 Fr. Dotation von ber 
Pairstammer, und gegen 6000 Fr. von dem Minijterlum des 
Innern als Schriftfteller. Die it himreihend, ihn in Abhaͤn⸗ 
gigteit zu erhalten. Ueberdls läßt er ſich durch feinen Sohn, 
Helarich v. Donald, leiten, einen befchränkten jungen Mann, 
vol nihtsfagender auſpruchsvoller Phrafen, ber früber feine 
Gedanken in der Quotidienne niederlegte, Dann fommt 
der Marquis v. Herbouviile, während des Kaiferthums 
Sräfelt von Lyon, und noch einer jener Alten, bie, nachdem 
fie eine Zeitlang in den Reihen der Oppofition geftanden hat: 
ten, nun in ben Armen bes Miniiterlums ihre Tage be— 
ſchließen. Ich ſah Hrn. v. Herbouville mit vieler Heftigkelt 
das Mintiterilum des Hrn, v. Villele angreifen, in dem Salon 
ber Gefellfhaft der bonnes lettres, zu deren eifrigften Mit: 
gliedern er damals gehörte. Die Entfhädigung der Ausgewan- 
derten hatte aber eine fo zauberifhe Wirkung auf Herrn 
v. Herbouville, daß er jest einer der erkflärteiten Anhänger 
diefes Minifterd geworden iſt. Weber den ®rafen v. Breteull 
laͤßt fich wenig fagen; er ragt auf feine Weiſe hervor. Herr 
v. Freuilly, Mitglied ber Deputirtenfammer, Staaterath 
und Mitglied einer der Entfchädigungs -Seftionen, handelt 
gegenwärtig mehr aus Heberzeugung als aus Intereſſe. Er 
fit redlih und wicht ohne Gelft, träumt aber von nichts als 
von abjvluter Herrfhaft, von dem Glüf des Regime du bon 
plaisir. Sr. Dtivier de la Seine fit ein fehr reicer, 
ehemaliger Bankier, den man mit dem Verſprechen der Pairie 
geföbert hat. Er denft nur an biefe Ernennung, zu der Hr. 
v. Villele in Ihm die Hofnung immer lebendig erhält. Herr 
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Maquillé iſt eines ber folgſamſten Mitglieder der Depu⸗ 
tirtenfammer, und hat deswegen auch einen eigenen Beina— 
men erhalten, der zugleih die Sagacität eines Haus: und 
Jagdthiers bezeichnet. Man behauptet in der Kammer, er 
verſtehe fih unter allen Deputirten am beiten auf die Bewe— 
gungen, durch die das Minlfterlum feinen Freunden anbeutet, 
wenn fie zum Schluffe rufen follen. Der Name des Hru. 
v. Euvier fteht auf dem Verzeihniß, um ihm einigen Glanz 
zu verleihen. Ungeachtet er als Gelehrter vielleiht wenig 
geeignet fepn mag, dem minifteriellen Willen zu wiberftehen. 
fo heißt es doc, er habe feine Entlafung eingegeben. Gewiß 
tft wenigftend, daß er ohne feine Einwilligung ernannt wurde, 
und dab er nichts von ber ihm zugebahten neuen Würbe 
wußte, Hr. Brod It eine Serihtsperfon von einigem Ta: 
lent, aber in bie Ideen ber Jeſulten verfunfen, und zwar, wie 
man fagt, in der Abficht, fih emporgufhwingen. Die iſt ihm auch 
bereits gelungen, finden er zum Generaladbvofaten am fönig- 
lihen Gerlchtshofe zu Paris- und zum Maitre des Nequetes 
beim Staatsrath ernannt wurde. 5) Das Genfurbureau kit 
aus zwei Perfonen geblidet, Hrn. Lonrdoueir und Hru. 
be Liege als Sekretair. Hr. Lourdoue ir iſt auf der polls 
tifhen Bühne zuerft mit Karrifaturen und Brofhüren für das 
Mintiterlum de Eazes aufgetreten. Cr foll große Anfprüde 
maden, nur in Sentenzen fpreden, und den Grundfaz haben, 
bie Gewalt föune nicht irren; dabei fit er Ehef der Abthei: 
lung des Iunern und verbanft biefe Stelle Hrn. Roger. Man 
verzeiht ihm in Betracht feiner Schmiegfamteit feine früheren 
Irrthuͤmer. Jede Mittelmäfigkelt, jedes keine Talent, das 
bie Sewalten des Tags ihm empfehlen, nimmt er unter feinen 
Schuz und ba er über bie Penfionslifte beim Minlſterlum des 
Innern gebietet, fo fucht man ihn auf jede Art mit Aufmerf- 
famfeit zu behandeln. Kr. de Lilge war ehemals Advokat am 
Kaflationshofe, aber aus Mangel an Gefchäften genöthigt, 
feine Stelle zu verfaufen. Er erbleit nun bei ben lezten 
Wahlen eine Stelle In der Weifeltur der Seine, um bie Wah— 
len diefes Departements zu leiten. Jedermann in Parls er: 
innert fid jenes berüchtigten Bureaus Tourniquet St. Jean 
genannt, wo fo viele falfhe Wahlzettel verfertigt wurden. Hr, 
be Liege fol bei allen biefen Manduvern, auf eine etwas 
ungefhifte und Indisfrete Art prafidirt baben. Er war übri- 
gend fchon bei ber lezten Genfur thätig, und num fit ihm die 
Auffiht über die Journale in lezter Hand übertragen. Er iſt 
im Grunde ein guter Mann, nur trift Ihn leider ein befon- 
beres Geſchik, mit allen feinen Gefhäften am Ende die Re— 
gierung zu Fompromittiren. Dis wäre bie Organifation der 
Eenfur. Nun noch einige Worte über die erften Handlungen 
berfelben.. Am Tage, wo die Cenſur in Kraft treten follte, 
wurbe allen Journalen durch den Volizeipräfeften verkündigt, 
ihre Blätter von 1 bis 4 und von 7 bis 9 Uhr ind Genfur: 
Bureau zu fhilen. Die Journale geborhten. Nun beſchled 
Hr. de Liege bie Hauptrebafteurs zu fih. Hier entſpann fid 
folgendes Gefpräd, deſſen Nichtigkeit id Ihnen verbürge. Hr. 
d. 2.: „Ich habe Ihnen zu bemerken, daß bie Genfur keine 
weißen Stellen in dem Journale dulden wird.“ Med.: „Aber 
wenn Sie mir ftreihen, fo muß es wohl nothwendig weiße 
Stellen geben.” Hr. d. L.: „Machen Sie dä, wie Sie kön: 
nen. Schlken Sie einige Seiten mehr ein, um bie, die man 
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ftreicht, zu erfegen.” R.: „Aber Sie können mich nicht zwin⸗ 
gen, das zu erfezen, wad Sie unterdrüfen.” Ar. d. %: 
„Nicht eigentlich; aber id) erfläre Ihnen, daß, wenn Sie den 
mindeiten weißen Plaz laffen, ich den audern Tag alle Artikel 
des Journals ftreichen werde, fo daß ed gar nicht erfcheinen 
fan.’ R.: „Das ift alfo eine reine Turannel” Hr. db. L.: 
„Wie Ste wollen; aber die königlihe Ordonnanz bevollmaͤch⸗ 
tigt ung zu einer folhen Unterdrüfung, und wir werden fei- 
nen Anftand nehmen, fie auszuhben. Es wäre beifer, Sie 
verftänden fi mit und; Cie werden ans nachſichtig fin: 
den. M.: „Das muß ih wohl thun; Sie haben die Ge: 
malt In ber Hand. Thun Sie, mas Ihres Amtes iſt!“ 
Diefes fonderbare Gefpräch zeigt, welden Werth das Mi: 
niſterlum darauf fezt, daß durdans keine weißen Stellen in 
den Journalen vorlommen. Der Grund it folgender: Die 
weißen Stellen bezeihnen dem Leſer jeden Abend das Dafeon 
der Eenfur, und machen biefelbe mehr als ale Worte es thun 
könnten, dem Publikum verbaft, indem durch die Iceren Etel: 
len bie Neugier beftändig zugleich geſpannt und getaͤuſcht wird. 
Der Lefer fucht dem unterdrüften Gedanden zu erratben, und 
knuͤpft feine Betrachtungen daran. Alle Leidenfhaften werden 
dadurch in Bewegung gefezt, und nad fünf oder ſechs Mona— 
ten wäre die Genfur fo in Mißkredit, daß es unmöglidy wuͤr— 
de, durch die Kammern ihre Verlängerung zu erhalten. Sieht 
man aber feine leeren Stellen, fo verſchwinden die verhaften 
Spuren ber Genfur etwas mehr, und dadurch hoft man dag 
Publikum nah und nah ihr Dafenn vergeifen zu machen. Hr. 
v. Ehateanbriand macht in feiner neueſten Broſchuͤre haupt: 
fächlich auf diefen Punkt aufmerkfam, und zeigt wie das ganze 
Augenmerk des Minifterlums auf eine fpatere gefezlihe Ver: 
längerung der Genfur gerichtet iſt. Zugleich bezeichnet er den 
Journalen verſchledene Mirtel, der Genfur zu widerfteben. 
Italien 

Die Zeitungen aus Nom von 5 Zul. melden, daB am 
23 Jun. gegen 50 Korallenbarkfen, die nach der Krlegserklaͤrung 
an den Den von Algier von Vona unter dem Geleite einer 
frangöfifhen Goelette abgefegele waren, an Civita vechia In 
der Richtung gegen Livorno vorbeigefahren feven, — Am 27 Jun. 
ftarb zu Mom der Mitter von Italinski, ruffifher außerordent⸗ 
tiber Gefandter und bevollmaͤchtigter Miniſter beim b. Stuhl. 
Er war am 15 Mal 1715 geboren, und zweimal Gefandter in 
Konftantinopel und einmal am Hofe von Neapel gewefen, In 
Rom war er in diefer Cigenfhaft feit dem Wiener Kongreffe, 
Er zeichnete fih befonders auch als Kenner der morgenlandi: 
fhen und griechiſchen Litteratur aus, und unter den von Ibm 
herausgegebenen Schriften it vorzüglich die Fortſezung ber 
großen Sammlung betrurlfher Gefaͤſſe von Hancarville ſchaͤz⸗ 
bar. Sein Haus jtand allen gebildeten und gelebrten Perſo— 
nen offen-— Der Graf v. Luͤzow, kaiſ. k. geheimer Rath und 
auferordentiiher Botſchafter des öftreihifhen Hofe bei dem 
b. Stuhle iſt am 27 Jun. aus Turin zu Rom angefommen. 

Rußland + j 
Fortfezung des Berlchts der Warſchauer Unterſuchungs— 
Kommifiion. 

„Als auf die Frage des Uniingti: ob die Verpflichtung an- 
genommen werde? einige bejahende Stimmen ſich vernehmen 
ließen, erklärte derfelbe, daß der Eid als von Allen gelelitet 


anzufehen ſey, worauf man fich in der Abfiht, Abends bet 
Kozaloweti wieder zufammen zu fommen, trennte, Ueber die- 
fen Hergang laffen die Konfrontationen, die mit Uminstt im 
Beiſeyn des von Er. Majeät dem Könige von Preußen dazu 
ernannten Kommifalre, des Reglerungsraths Kraufe, ftart 
fanden, überall Telnen Zwelfel übrig. In ber bei Kozakowski 
unter dem Vorfiz des Uminsti fiatt gefundenen Verfammlung 
ward auf des leztern Einwirkung, der davon den Zutritt des 
Voſener Vereins abhängig machte, ein Central: Gomite in 
Warſchau beſchloſſen. Bis eine jede Provinz darin ibren Re: 
präfentanten würde haben Lönnen, ward für bie Niederfezung 
eines interimiſtlſchen Central = Comite's geſtimmt. Der 
Verein folte aus Gemeinden, nicht über 10 Mitglieder, be= 
fleben; einige folder Gemeinden folten einen Bezirk, mebrere 
Bezirke eine Provinz bilden. Da der Verein Alles umſaſſen 
follte, wo die polniſche Sprade im Gebraude fit, fo ward dag 
ehemalige Polen in folgende Provinzen eingetheilt: das König: 
reich Polen — dad Großberzogthbum Pofen, elnſchließlich der 
Wopwodſchaft Kaliſch — Gallzien — Lithauen — Volbonien — 
ber Freiſtaat Krakau. Die Armee follte als die Tte Provinz 
betraditer werden. Zu Mitgliedern des interimiftiihen Gen: 
tral= Comitd'6 wurden gewählt: Witrzbolowicz, Lulafinsti, 
Aozafowsti, Pradzvnsti, Kicinstkt, Moramsli und Sobansfi. 
Die Verbreitung des Vereins follte ſich angelegen fepn laſſen: 
Umfnsfi in der Provinz Pofen, Oborstt In Litbauen, Sobanskl 
in Volbonien. Dem ic. Jordan war ber disfällige Auftrag in 
Bezug auf Krakau zugedacht, wozu es. indeß nicht kam. Bet 
ber Wahl der Benennung des Verelus, ſtimmte Uminstt für 
„Senfenträger”, wie der Pofener Verein fie angeblid ange: 
nommen, und mit Nüffiht darauf, daß dergleichen im Jahre 
4791 ſich als kuͤhne Kämpfer erwiefen, und als der Vorfchlag 
nicht Eingang fand, ward die Bennung projeftirt: „National 
patriotifcher Verein.” Die leztere Bezelchnung fheint die all: 
gemein angenommene gewefen zu fern. Auf die Aeußerung 
des Uminski, den Grundgefezen des Poſener Vereins biejeni- 
gen des Warſchauer Vereins anzupaffen, ward der bisfällige 
Entwurf dem ıc. Zufafinsti, Morawskl und Kleinski übertra- 
gen. In deu folgenden Shzungen Fam es über die Grundla— 
gen des Vereins zu lebhaften Debatten. Pradzvnskl und Mor 
raweti, weiche fich hiebel befonders eifrig zeigten, erklärten 
ſich für eine repräfentative Form, wogegen Lufafinsti und 
Madınidi anderer Mevnung waren, und das Gomitd nur 
für das Organ des Chefs betrachteten. In Bezug auf diefen 
Chef war das Abjeben auf den General Kulaziewicz gerichtet, 
den Uminsfi zur Annahme der Stelle zu bewegen übernahm. 
Pradzonsli entgegnete, daß der, dem dleſe Pflichten überge= 
ben würden, da er für den Ehef der Revolution zu betrachten 
fep, ein nabmbafter, allgemeine Achtung genleßender Mann 
ſeyn muͤſſe; daß, da bie Generale Dombrometi und Kofindip 
nicht mehr lebten, es fcheine, daß in gegenwärtiger Ungewiß— 
beit es überfüffig wäre, etwas zu befhliefen, was vielleicht 
niemals ins Werk zu richten ſeyn möchte, Man beſchloß bier: 
auf, in dieſer Hinſicht das Reſultat der beabfichtigten Unter: 
redung mit Kniaziewicz vorerft abzuwarten. 
(Fortfezung folgt.) 
Deftreid. 
Wien, 9 Jul. Metalliques 90'3/ı6; Baulattlen 1074. 
Werantwortiücher Medafteur, €, 9. Stegmann, 
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Brafilien 

Am 53 Mal wurde die Sisung der Kammern von dem Kal- 
fer perföntich eröfnet. Ueber den firleg mit Buenos-avres fagte 
Se. Majeftät: „Diefer Krieg wird fo lange fortdauern, bie die 
cisplatiaiſche, uns gehörende Provinz von den eingedrungenen 
Feinden befreit kit, und VBuenossapres anerkennt, daß die cie- 
platinifhe Republik einen Integrirendeu Theit des brafilifhen 
Neihs ausmacht.‘ DerKalfer verkündet hierauf, daß die Ver: 
bältniffe Brafilieng zu den andern Nationen unverändert wären, 
und daß die Weisheit des Präfidenten und der amerifanifden 
Nation das Hervorgehen beunrubigender Folgen aus der nicht 
motlvirten Abreife des Geſandten der Vereinigten Staaten 
verhindern werde, Der Kalfer fagte ferner, daß er feinen 
Bruder Don Miguel bald an feinem Hofe erwarte, und fezt 
binzu, daß die Konftitution in Portugal den Eieg behaupte. — 
Um 10 Mai kam der Gefandte von Buenos-apres bei dem 
Könlge von Groftritannien, Don Garcia dei Mio, zu Nio:Ja: 
nciro an. Man erwies ihm bie gewöhnlichen Ehrenbezeugun: 
gen. Er hatte eine Konferenz mit dem Minijier der auswär: 
tigen Angelegenheiten, und blich darauf noch zu Nio:Janeiro. 
Dis machte, befonders nad der Rede des Kalfers, allgemei- 
nes Auffeben. — 

Eine englifhe Morgenzeltung ſagt, man bürfe mit allem 
Grund annehmen, daß die Unterhandlungen zwiſchen Buenos: 
avyres und Vraſillen, unter den Aufplzien des Lords Ponſonby, 
ſehr vorgeruͤtt ſeyen. Wahrſcheinlich werde die eisplatinifche 
Frovinz unter engliſchen Schuz geſtellt, und eine aͤhnliche Re: 
gierung wie-auf den jonifhen Infeln daſelbſt eingeſezt werden. 

Die mit diefen Nachrichten angelommenen Zeitungen mel: 
den, daß der Kriga zwiſchen den Brafiliern und den Buenos- 
auriern noch immẽr auf diefelbe Weife fortgeführt werde, Die 
beiderfeitigen Flotten hätten bei verſchiedenen Kleinen Geſech⸗ 
ten einigen Schaden erlitten, 

f Yyortugal, 

Der Conſtitutlonnel fihreibt aus Liſſabon vom 23 Jun. : 
„Seit einiger Zeit bemerkt man bier Diplomatifche Jutriguen, 
die mit denen in Madrid zu Ende des Jahres 1822 vlele 
Aehnllchtelt zu haben ſcheluen. Der Graf Villa-Real hat 
feine Abreiſe wieder verſchoben, um, wie er fagt, die Antwort 
des Hru. v. Palmella abzuwarten. Aufeinigen Punkten reiät unter 
den Truppen Defertion nach Spanien ein. Kleine Abtheilungen 
haben Gamıpo : Mavor verlaſſen, und in den lezten Tagen fanden 
ſelbſt in der Hauptſtadt einige Defertionen fiatt. Der zwei: 
deutige Gang, den man beobachtet, und die Ungewißheit über 
die politifhen Entwürfe, die im diefen Augenblik verhandelt 


werden, geben den beunruhigenden Gerüchten Beſtand, und 
erieihtern jene Unordnungen. Diefen Abend von Oporto ein- 
gelaufene Nachrichten melden, dab man in aller Eile Trup: 
pen und einen Park leichter Artillerie von ſechs Kanonen nach 
Shaves abgefendert habe. Man bat fehr verdbädtige Bewe— 
gungen au diefer Gränze Spaniens wahrgenommen, Es fft 
befannt, daß der lezte Einfall des Bandenführers Vasconcel— 
los beablichtigte, die Gaͤhrung unter den Landleuten zu unter: 
halten, und die Gemuͤther auf einen neuen allgemeinen An: 
grif der nah Spanien geflüchteten Mebellen vorzubereiten, 
Eine neue-Bande von Aufrührern It in Coa, an der aͤußer— 
jien Gränze, in der Nähe von Moncorvo, erihienen. in 
Pater Kapuziner des Klofters Pinhel, Namens Leonidio, ift 
ihr Anführer. Der General Villaftor foll dag Kommando 
der Hauptfiadt und der Provinz Eſtramadura an die Steile 
des Grafen Sanpayo, übernehmen, der nad der Charte jene 
Sunftionen, fo wie die auferordentiihen Gortes zufammen- 
treten, nicht mehr verfeben fan, da er Mitglied der Depu: 
tirtenfammer it. Gin auf den Vorſchlag des Krlegsminlſters 
erlaffenes Dekret der Prinzeflin Megentin ernennt eine Mi- 
litairfommiffien (von drei Generallleutenants und drei höberen 
Gerlchtsperſonen (desembargadar) unter dem Worfize des ob⸗ 
genannten Grafen Sanpavo) um bad unterm 5 Febr. 1824 
gegen den Generallieutenant Jorge de Avillez Jugarte de Souſa 
Tavares ausgeſprochene Urtheil zu revidiren, nach welchem diefer 
degradirt wurde, und auf dem Punkte wat, erſchoſſen zu wer- 
den, weil er bis zum Testen Augenblite dem der fonftitutionet- 
len Monarchie geſchwornen Eide treu geblieben war, Dieſer 
General war damals der Mina Portugals und ſteht in bober 
Achtung. Auch vom dem Kalfer foll er ſehr geſchaͤzt ſeyn. 
Er iſt zum Gouverneur von Elvas und zum Generalfomman- 
danten der Provinz Alentejo beftimmt, und wird fogleich nach 
feiner Wicdereinfegung feinen Poften antreten. Diefer uner: 
fhrofene und patrlotiſche Meilitair wird für einen der geſchit⸗ 
teſten portugleſiſchen Generale gehalten, — Die Brigg Car: 
lotta, von Santa = Cruz fommend, {ft geiiern Im Tajo ein⸗ 
gelanfen, und bat 44 Mann ausgeräfieter und bewafneter ſpa⸗ 
nlfder Truppen am Bord gehabt, bie fich von ber Garnifon 
von Teneriffa getrennt, und jene Hanbelsbrigg gemiethet hat⸗ 


‚ten. — Im Augeublik erfahre ih, daß ein außerordentticer 


Kourier bei dem frangöfifben Botſchafter angefommen ift, 
Die diplomatlſche Gefchäftigkeit, die man bemerkt, laͤßt auf 
wichtige Unterbandiungen ſchlleßen.“ 
Sroßbritannlen. 
London, 7 Zul. Konſol. 5Proj. 8734. 
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Am 6 Jul. wurde ber Vertrag, Griechenland betreffend, 
unterzeichnet. 

Lord Willem Bentint wird ald Generalgouverneur nach 
Dftindien geben. 

Die Geſundheit des Hrn. Huskiſſon iſt noch immer in el: 
nem wenig befriedigenden Zuftanbe, 

Die amtlihe Zeitung verlündet die Ernennung des Her: 
zogs von Argple zum Großfiegelbewahrer von Schottland, fo 
wie die Erhebung bes fehr ehrenwerthen Thomas Hamilton, 
Lord Binning genannt, zu der Pairswürbde unter dem Titel: 
Baron Melros. 

Folgendes iſt ein vergleichender Etat der belden Jahre 
1826 und 1827 bis zum 5 Jullus: 


1826 1827 Zunahme. Abnahme. 
Pf. St. Pf. Et. Pf. St. pr. St. 
Zölle 16,154,932 16,067, 164 — 67,778 
Acciſe 17,751,962 18, 289,471 — 462,491 
Stempel 6,650,198 6,219,297 _ 430,904 
Poſten 1,518,000 1,423, 000 _ 95,000 
Zaren 4,691,327 4,762,665 71,558 _ 
Verſchiedene 
Elnnahmen 631,297 4,651,297 _ 486,000 
47,597,726  46,228,894 71,558 1,243,170 
Nah Abzug der Zunabme . . ». .. . 11,358 


Abnahme auf das mit dem 5 ul, enbigende 
Zahr 18397 0 0 0 0 ee 0 5 41,170,832 
Der Entfhluß der Londner Banf zu 4 Prozent zu biefon- 
tiren, hat unter den Handelsleuten der Hauptitadt großes Auf: 
feben gemacht. Ueber die Folgen deffelben herrſchen fehr ver: 
fhledene Anfihten. Viele glauben, biefer Entſchluß bürfte 
viel dazu beitragen, den Flor des Handels wieder berzuftellen. 
Minder vermoͤgliche Kaufleute find dadurch In ben Stand ge- 
fezt, fi num wieder freier zu bewegen, was bis jezt bios bei 
den großen Kapitalbefizern der Fall gewefen fit. Inzwlſchen 
hat eine Verminderung im Zinsfuße der Banf Immer ihre els 
gene Bedenklichkeiten. Die Times hoffen, daß man zu Ver: 
meldung jeder Gefahr bei Annahme der Wechſel fehr vorſich— 
tig verfahren und nicht blos unterfuchen werde, ob biefe gut 
feven, fondern aud in mie weit die Kaufleute, von denen fie 
ausgeſtellt find, Klugheit In Ihren Gerchäften an den Tag le: 
gen und Hofmung zu fefter Dauer gewähren. Zwar werde da: 
durch die Menge des in Cirkulation befindlihen Papiergelds 
vermehrt werden und fomit der Preis der Lebensmittel felgen; 
dis fey alsdann aber nur ein weiterer Grund zur Aenderung 
der Getreidegefeze. 

“er ooudon, 6 Jul. Heute Abend verbreitete fih das 
Gerücht, daß alle von unferm Kabinette erhobenen Schwlerlg⸗ 
keiten gegen bie Unterzeichnung bes Dertrags über bie Be: 
frelung Griechenlands befeitige worden find, — ein Gericht 
das fehr viel Wahrſcheinlichtelt für fih hat. Es foll auch 
brittifchem Militair erlaubt werden, Dienite bei ben Grlechen 
zu nehmen. Die griehifhen Obligationen find am Ende ber 
Doͤrſe von 15"/, auf 48 geftlegen. 

Frankrelch. 

Paris, 9 Jul. Konſol. 5Proj. 102, 90; 3Proʒz. 72, 90. 

Hr. Tharln, vormaliger Biſchof von Straßburg, Lehrer 
Er. kön. Hobelt des Herzogs von Bonrdeaur, it am 7 Jul, 


von feiner Meife in das füdlihe Franfreih wieder in Paris 
eingetroffen und hatte am 8 eine Aublenz bei Sr. Majeftät. 

Die Gazette fagt: „Während der Gonftitutiennel Por: 
tugal mit den Entwürfen Spaniens in Schrefen fezen will, 
verkündet das Journal bu Commerce, übereinftimmend 
mit unfern Korrefpendenten, daß bie fpanifhe Armee fih im 
das Innere bes Koͤnigreichs zurütziehe. An demſelben Tage, 
wo ber Gourrier frangals erklärt, daß England die Unter: 
seihnung bes Traktats zu Gunften Griehenlands verweigert 
babe, zeigt der Gonftitutionnel Tag und Stunde der Un— 
terzelchnung mit Zuverfiht an. Während endlich das Jour- 
nal du Commerce einen Adjutanten des portugleſiſchen 
Kriegsminiſters nah Rio : Janeiro mit der Einladung an den 
Katfer Don Pedro abgeben läßt, den Zuftand der Dinge ſelbſt 
einzufeben, deutet die Anotidienne auf die Swiftigfeiten 
zwiſchen Brafilien und den Vereinigten Staaten, bie einen 
folhen Vorſchlag nicht zeitgemäß machen wuͤrden. So findet 
eine müzlihe gegenfeitige Kontrofe unter den Oppofitiongblät= 
tern ſtatt. Mir werden zur Unterſcheidung des Wahren von 
bem Falfhen nur das Verfahren beobachten, das wir zugleich 
allen unfern Lefern anratben, zum Voraus Alles zu verwer- 
fen, was nicht mit der Erhaltung des friedlihen Zuftandes 
und der feiten Verbindung der Kablnette Im Einklange wäre; 
bingegen Allem beizuftimmen, was dem Gedanken Raum gibt, 
daß Franfreih Immer einen thätigen und mädtigen Authell 
an den großberzigen Eutſchluͤſen nehmen wird, die in ben 
Konfeils von Europa gefaßt werben dürften.‘ 

Der Eonftitutlonnel fagt: Wir freuen uns, imfern Le— 
fern anzelgen zu fönnen, daß alle Schwierigleiten, bie das eng= 
tifhe Miniſterlum binfichtlih der Unterzeichnung ber Ueberein— 
Zunft zu Gunften Griechenlands machte, befeitigt find, und 
daß diefeibe am Freitag Abend ftatt haben ſollte. Man glaubt, 
daß der einzige Einwurf, den England machte, die Ernennung 
des Hrn. Capo d'Iſtrias zum Präfidenten der neuen griechlſchen 
Regierung gewefen fev. Hr. Sanning fehlen zu fürchten, Ruß⸗ 
land möchte dadurch ein zu großes Uebergewicht In Grieden- 
land erlangen. Wir glauben aber, daß Hr. Capo d'Iſtrlas ein 
zu aufrichtiger Vaterlandsfreund iſt, als daß jemals etwas au= 
beres ald das Wohl feines Vaterlandes bie Richtſchnur feines 
Handelns werden koͤnnte. Da biefer Haupteinwurf jejt befel= 
tigt und feine andere Einwendung von Belqgg gemacht wor= 
den fit, fo war es dadurch Leicht, ſich zu veriiändigen. 

“or mYaris, 8 Jul. Die Hrn. Merp und Barthelemp, 
junge politiibe Gelegenbeitsdichter, welche allein unter alle 
Tadlern des jezigen Zuſtandes in Verſen geſprochen und, ob⸗ 
ſchon gegenwärtig Ihre ellfte Satyre erſcheint, bisher noch ule 
in die Hände der Staatsprokuratur gerathen find, fagen, In 
ihrer Vorrede zu Ihrer: Eenfur, in Profa einige Worte, die 
man jezt nur noch In Fingfchriften wagen darf. Diefe Dichter 
find gleichſam Die Llebllngsſchriftſteler des Augenbilfs; fie ent⸗ 
fhädigen für die Gebaftiofigkeit der Heinen Journale und gefallen 
als Mufter einer neuen Art von polttifher Satyre, beren Vorbild 
in einigen Dichtern aus der Zeit des Verfalls des roͤmiſchen 
Relchs auf uns gekommen iſt. Auch It das Motto der wenl⸗ 
gen melſterhaften Verſe welche die hleſigen Buchhaͤndler den 
beiden Merfaffern Immer mit Gold aufwlegen, aus Juvenal: 
vezat censura. Diefe Borrede fit gewiſſermaaßen zuglelch ein 
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Sittengemälde; fie fagen: „„Die Freiheit der Preſſe und das lu— 
ftlge Lehen des Montteurs haben am 24 Junf 1827, bem Tage 
des Genfurdefrets, angefangen. Bor biefer Epoche waren die 
Journale ganz zügellos; fie meldeten bald, daß der Abbe 
Saladin feinen Pfarrer vergiftet hate; bald daß ein Pfarrer 
feinen Beictfindern in der Klrche Ohrfeigen gegeben, bald 
auch, daß der Abbe Mondp den König und feine Unterthanen 
verdammt hatte, Solche Sandale, nemlih von Selte der 
Sournale, mußten beftraft werden. Freilich wäre es viel nas 
türliher gewefen, wenn man vielmehr eine wachſame Genfur 
auf den Kanzeln und In den Safriftelen eingeführt hätte; aber 
man bat denſelben Zwek auf einem andern Wege erreiht. Man 
wollte dem Jgnaziusrof eine vollflommene Unverlegbarkeit ges 
währen, und die feinen Verirrungen oder Komplotte der Kon— 
gregation gegen die YPublizirät ſchuͤzen; alfo wurde die Cenſur 
eingeſezt. Es iſt ein Unglüf, daß die Herren vom gelſtlichen 
Stande folhe Handlungen nod während der Preffreiheit ver: 
übten, denn damals Fonnte fie die Polizei nicht mit dem 
Schilde der Cenſur deken; aber den Vortheil haben fie nun 
für die Zufunft. Mit der Eenfur hat bie Kongregation el- 
nen großen Schritt vorwärts gethan, denn eigentlich iſt fie 
nur für fie allein. Die guten Minlfter, gegen welche man feit 
ſechs Jahren zwanzigtaufend Verſe und dreißig Bände in 
Profa gefhrieben hat, find darüber längit hinweg; Ihnen lag 
wenig daran, ob Genfur war oder nicht. Aber die Jefuiten 
haben nicht dieſelbe politifhe Toleranz; fie leben ein welchll⸗— 
es, ruhiges Leben; die Publizitaͤt ift Ihnen zur Laſt, Wider: 
ftand reizt fie, Epigramme ftören Ihren Schlaf. So ſchlaft 
denn, heilige Männer, auf den Dumen eurer Oratorlen; 
treibt euch während der Sonneuhlze unter den heiligen Schat: 
ten zu Eonflans (ein geiftlihes Landhaus bei Paris) ober im 
wolläftigen Park von Montrouge umher. Chevet (ein Leler: 
biffenhäudler im Palais royal) hat für euch feine erften Baum: 
fruͤchte beifeite gelegt; eure Keller firogen von foftbaren Wein: 
flafhen; nur auf eure Erde fällt das Manna. Auch bie ans 
dern Freuden, bie etwas Vorſicht und Schatten heifhen, möchtet 
ihr genießen; genießt, Fofter! für euch iſt ein Frankreich gefchaf: 
fen; benuzt das gottlofe, reiche Land, ohne Scheu, ohne Vor: 
wurf eures Gewlſſens! die Cenſur fihert euch eine irdiſche Se: 
Ligfeit, die künftig feine ungeweihte Stimme mehr ftören fan,” 
Der Gegeuftand bes Heinen Gedichte ift die Veſtallung ber 
Genforen und eine Probe, welche der Vorfieher ber Cenſur 
mit ibnen vornimmt; er (fest ihnen namlich ein von Ihm er: 
bichtetes Journal artifelweife vor, und num muͤſſen fie ibr 
Genforgutachten geben; das Schlagwort iſt immer „geſtrichen!“ 
Am Ende verfpricht er Ihnen große Belohnungen, und daß fie ale: 
dann, wach Franz I Beifpiel, der nad der Schlacht von Par 
viarief: „Wir haben Alles verloren, nur die Ehre nicht,“ rufen 
werben: „Außer der Ehre haben wir nichts verloren.’ — Da 
jet gerade durchaus nichts Merkwürdiges in der polltiſchen 
Welt vorgeht, außer den Thatfahen, bie fi auf die Eenfur 
beziehen, fo führen wir, mit Vermeidung anftößlger Stellen, 
Auszüge an, in denen Nadhwelfungen zur Geſchichte des Tages 
enthalten find. Die Angriffe auf die Genforen und ihre Ober: 
behörden haben übrigens außer ihrem faktifhen Inhalte eine 
gewlſſe Farbe, die zurüffchrefend und In der That abfcheulich 
IR. Die Berfaffer find die Bethelligten in dem neuen Pro: 
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durchgegangen, 


zeſſe zwiſchen der Cenſur und der Preſſe; fle erlauben ſich alſo 
eine Sprache, die man ſich nur durch das Gefuͤhl des Unrechts 
erklären kan, das fie erlitten zu haben glauben, weit fie die 
Vernichtung ihrer Unternehmung vor fi ſehen. Sie ftrengen 
ihr ganzes Talent an, und veralften auch ihre Federfpize fo, 
daf der Angegriffene gleichſam einen Augenblik da ſteht, wie 
der Ungluͤkliche, den der vergiftete Pfeil getroffen bat und def: 
fen Blut bereits den Tod in fi einfchließt. Es wäre eine 
undanfbare Arbeit, dleſe Heftigkeiten ausführlich zu wiederhofen; 
benn fie geben von bem Stande der Dinge in Frankreich Feine 
neue Anſicht. Man fieht darin nur den Plan, den die Genfir- 
ten ber Genfur unterftellen, und die Klage, die man über bie 
Wirkung der Cenſur führt, fo graͤßlich aud Ihr Gefchrei In der 
Verzwelflung des Selbiterhaltungstriebe lautet. Aber die Mühe 
muß man fi dod geben, das malte Faltum von dem beiges 
fügten Malfonnement zu reinigen. So wird im Namen dee 
Direktors des Blattd, genannt die France Chretienne, erzählt: 
Hr. Marin, dis iſt fen Name, bat feine Artikel nad der 
Cenſur geſchilt; erſt um Mitternacht erhält er fie zurüf, 
ohne Erlaubnißſchein, aber auch ohne gejtrihen oder aus— 
gefhnitten zu fern. Er glaubt, weil man ibm bie Artifet 
ungeftrihen zuruͤk ſchllte, fo fen das fo viel als fie ſeyen 
und num druft er." Uber aus Miftrauen 
gibt er fein Blatt nicht aus. Nun gebt er Nachmittags auf 
bie Genfur, und bier fagt ihm Hr. de Liige, der das Viſa 
fhreibt, es fen entſchleden worden, die Direktoren der Jour: 
nale ſollten ſelbſt ſich vorläufig cenfiren, und nur folche Arti— 
fel einſchllen, bie fie für gut hielten, der Cenfur vorgelegt 
werben zu können, ohne Furcht vor dem Streihen. . Hr. Ma: 
rin erwiederte, er finde wiberfinnig, daß die Medaftoren ſich 
ſelbſt verftämmeln follten. Hr. de Lilge antwortete wiederum, 
der Conjtitutionnel, das Journal des Debats, alle an— 
bern Blätter hätten fi bereits unterworfen, und verwies Ihn 
num vor den Bureauchef des litterarifhen Bureau Im Meint: 
fterium. Hr. Marin fragte diefen, warum man ihm weder 
ausſtreichen noch vifiren wolle. Aber die Antwort war, die 
Cenfur babe feine Rechenſchaft zu geben. Jedoch fchilte Hr. 
Marin feine Artifel, und ein Theil derſelben wurde geneh— 
migt; aber da diefe nicht hinlänglih waren, fo erſchlen die 
France Chretienne mit weisen Stellen; denn alle übrigen Arz 
tifel waren geitrihen, und In der Erzählung wird behauptet, 
der größte Theil des Geftrihenen ſeyen unſchuldlge Titterarf: 
ſche Artikel gewefen. Hr. de Liege erklärte nun dem Hrn. Ma: 
tin, die Genfur werde nie weiße Stellen zugeben, und da 
alle anderen Blätter fi darein fügen, fo werde künftig die 
Trance Chretienne weder geitrihen noch genehmigt werden; 
und fo fhlft nım Hr. Marin feither alle Tage feine Artikel, 
und erhält fie um Mitternacht alle Tage ohne Genehmigung, 
aber auch ungeſtrichen zuruͤ. Hr. Pages, der Werfaffer der 
Flugſchrift, die diefe Erzählung enthält, behauptet, die an— 
bern Journale feven alle blos In einen Fallfirif der Genfur 
gefallen, indem fie fih ber Bedingung der Selbſt-Cenſur un: 
terwarſen; er mepnt, der Plan fen, in der naͤchſten Eljung 
ber Deputirtenfammer einen Entwurf einer allgemeinen und 
ewigen Cenſur vorzulegen. Darunter follte Alles, auch Flug: 
fhriften, Bücher, Muſik, Zithographien u. f. m. begriffen, und 
biefes Geſez Im erfien Monat der Sitzung, wo die Genfur noch 
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dauert, gemacht werden. Die Miniſter würden nemlich als— 
dann mit den Journalen in der Hand ohne Luͤlen und mit den 
Genfurbogen, worauf nichts geſtrichen fen, erſcheinen, aber da⸗ 
bei den den Journallſten auferlegten Zwang einer freiwilligen 
Genfur verfhweigen, und eben fo wenig davon fpreden, baf 
fie die weißen Stellen unter Drohung des Todes für dag our: 
nal verboten hatten. Hr. Pages glaubt, es fen die Pflicht 
eines guten Bürgers gewefen, zu widerſtehen; Hr. Marin 
babe dadurd, daß er widerftanden, die Genfur entlarot; er 
babe einen Beweis ihres gefezwidrigen Verfahrens In Händen ; 
und fie habe fein Recht, ihren Dienjt zu verfagen. Hr. Ma: 
rin bat auch in der That fhon den erſten Echritt zu einem 
gerichtlihen Verfahren gethan; er wandte fih nemllch an 
einen Gerichtsboten, um durch Ihn der Genfur einen Auffer: 
derungsaft zu ihrer Pflicht vorlegen zu laffen. Allein der Ge: 
richtsbote wies bie Bitte von fih ab; er fhrieb dem Hru. Ma: 
rin zurüt, es fen verboten, einer Behörde, die vom König 
eingefezt ift, ohne Erlaubniß des Miniſters des Innern, eine 
Vorladung zu maden. Nun fhrieb Hr. Marin an den Miniiter 
des Innern, um jene Erlaubniß zu erhalten. Allein er erbleit 
feine Antwort. Hr. Pages fagt, er werde nun einen 
zweiten Briefe an den Herrn Minifter fchreiben, und bie: 
fer werde aledann gewiß nicht in dem Bureau des Mini- 
ſterlums begraben bleiben; er werde auf biefe Art an allen 
Minifterthären anflopfen, zwar nicht In der Hofnung, Gerech— 
tigkeit zu erhalten, fondern um eine Sammlung zum Nizen 
des Publikums zu veranjlalten. Am Ende erklärt der Ver: 
faffer, Hr. Marin fen durch das Verfahren in fürmlihen Scha— 
den gelommen, fein Watt fev nun bereits völlig dem Uuter- 
gang ausgeſezt, und gegen eine foldhe Beſchaͤdilgung müfe kom 
Gerechtigkeit werden. 
Nufland. . 
Fortfezung des Berichts der Warſchauer Unterfuchungs- 
Kommifiion, 

„Oborski ging als Abgeordneter des Vereins nach Wilna ab, und 
fraf dort in Bezug auf den Zwek feiner Sendung zufammen mir 
Homer, Vialloedr, Stanislaus Soltan, Joſeph und Etaniel. Gru— 
jewsfi, Stan. und Theophil Miculicz, Stepban und Stanlsl. 
Mackiewicz, nabm von ihnen den vorgefchriebenen Eid ab und 
forderte fie auf, für ein Jahr den Vorftand zu wählen, wozu 
Romer befiimmt wurde. Diefer führte bald darauf eine an- 
dere Zufammenkunft herbei, wo er den Eid abnahm von Karl 
Progor, Aler. Pocici und Ignaz Zawiſza, und da nad der er: 
baltenen Inſtruktion jeder Prafident einer Provinz fi einen 
Provinzialrath aus vier Mitgliedern beiordnnen follte, fo be: 
flimmte er hiezu die in den Verein aufgenommenen: Fuͤrſten 
Konftantin Radzlwill, Woynillowiczy, Nowomlesti und Adam 
Eoltan. Der fo fonftitnirte Provinzlalrath 309 In Betracht, 
ob, ohne die Grundlagen des Vereins zu fenwen, man fchon 
mit deffen Einrichtung vorſchrelten fonne, und ba der Fürit 
Radziwill Auferte, „daß der Inhalt des Eides mit feiner 
Ueberzeugung feineswegs zufammentreffe, und daß, ehe ein 
fo unbedingrer Gehorfam eingegangen werde, der Geljt bes 
Vereins nothwendig näher fennen gelernt werden möchte”, 
ward die Bedingung diefes Gehorfamd aus der Eidesformel 
weggelaflen. Die Aufträge, welde Zawiſza, VBrillewicz, Faͤrſt 
Nadziwil und Gruzewsti zur Bildung der oben bezeichneten 
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Gemeinden erbielten, biichen ohne Fortaang; wohl aber warb 
eine derglelhen Gemeinde von Romer ın Wilna (Litthauen) 
eingerichtet, die fpäter nad crlangtem Zuwachs, in zwei ge: 
tbeilt ward. Worjtand ber zweiteu war Woynillowicz. Das 
Verfahren des interimiſtiſchen Central-Comite's überbaupt, 
und das Unangemeflene mehrerer von ihm getroffenen Maaf- 
regeln, wozu bie Unvorfichtigkelt Fam, daß Papiere, an den 
Wilnaer: Verein gerichtet, in Romers Abweſenheit an Chobdzfo 
abgegeben wurden, der, micwol font Mitglied des Kapitels 
der früberen Freimaurerei, doeh zu dem patriotifhen Verein 
nicht gebörte, und In Folge deffen zu demfelben, da auf dleſe 
Weiſe das Geheimulß gefährdet ſchien, zugezogen werden 
mußte, gaben einigen Mitglicdern jenes Vereins Anlaß zur 
Abgeneigtbeit, ſelbſt zu Miftrauen. Man wollte durchaus 
wien, wer an der Epije bes gefamten Vereins ſtehe, und 
gab zu erfennen, daß man geneigt fev, die gegebenen Vor: 
ſchriften nicht genau beachten zu wollen. Namentlich erklärt 
ſich der Fuͤrſt Madziwill gegen alle blinde Mitwirkung in einer 
Sache, deren Zwet nicht binlänglich befannt fen, wesbalb er 
auch, ohne die übrigen Mitatieder bewogen zu haben, feiner 
Anſicht ſich anzufchliefen, bald nachher aufsörte, an den Be— 
rathungen des Vereins Theil zu nehmen. Auf die von Po: 
mer nah Warfchau gerichtete Unfrage, wer den geſamten 
Verein leite, ward ibm von Wierzbolowlcz nur die Antwort, 
daß dis ein Gehelmniñ fev. Dborefi in Warfhbau, auf Ver: 
anlaffung Romers fpäter wlederholt befragt, welchen Fortgang 
der Verein machte, und ob er nichts dariber mitzutheilen 
hätte, ließ Im lezterer Hinfiht mit dem Hinzufügen veraeineud 
antworten, daß der ganze Patriotismus upd die Nereine zu 
nichts führen werden. Auf abermals wiederholte Anfrage lieh 
Kozafowsti entgegnen, daß die obere Behörde bes Verein 
für alle verfchleiert fen, daß der Verein nicht unbedeutende 
Fortſchritte made, und daß In bemfelben weder Magnaten 
noch Generale und Obriften aufgenommen werden. Bel die: 
fen Umftänden erfaltere der anfıngliche Eifer des Litthauer 
Vereins ganz, und es fit feine Spur von einem etwaigen 
weitern Verfahren defelben vorhanden, vom Schlufe dee Jah— 
res 1821 bis zu dem Verbote von geheimen Geſellſchaften, das 
in den polnifhen Provinzen des rufliihen Reichs im Juli 1822 
befannt gemacht wurde. Erſt im Auguſt 1825 gab der Verein 
wieder ein Zeichen feines Fortbeitebens infofern, daß Gru— 
zewsti zu einer Reiſe nah Warfhau, unter Vebändigung von 
1090 Fl. poln, zu den disfaͤlligen Reiſekloſten, veranlaßt wurde, 
Der Zwei der Sendung war, mit dem Warfhauer Vereine 
näbere Ruͤkſprache zu nebmen, der bei dem Firtbaner Vereine 
auf mehrere Wirkffamfeit drang. 
(Kortfezung folgt.) 


Setreid. 
Wien, 10 Jul. Metalliques 91'/,; Bankattlen 1076. 
Türkel. 
* Odeffa, 1Jul. Nacrichten aus Konſtantinopel vom 


21 dis entoalten nichts von Bedeutung. Die Gefandren von 
Frantreih, Rußland und England erwarteten weitere njtris 
tioaen. Man glaubt vier, daß, gleich nach der Aunkuaft der 
Nachricht von der ſcriftilche Verwerfung der Warräge zu 
Gunfen Griebenlands in Yetersburg, unfere Florte vers 
ziglid nah dem Arhipel abfegein dürfte. 


Verantwortilcher Redakteur, C. J. Steg nann. 
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Spanifhes Amerika, 

In einem im Conftitutionnel enthaltenen Schreiben aus 
Bera: Cruz vom 40 April helßt es unter anderm: „Der 
Handel diefes Plazes iſt völlig Im Stofen. Der durch die 
Fremden zugeführte Ueberfluß an MWaaren bat viele Verlufte 
veranlaft. Manche Waaren find mohlfeiler als in Europa zu 
befommen. Papler, Wein, Tücher, Seldenzeuge, Quin: 
eaitterie haben faſt feinen Werth. Ein großer Theil wurbe 
min ind Innere des Landes abgeführt. Die Zölle find unge: 
heuer, und feinen, troz des der lezten Kammer vorgelegten 
Reduktlonsgeſezes dieſelben bleiben zu follen. Kür die mel— 
ſten Waaren beftebt ein Schäyungstarif, ber aber zu einer 
Zeit entworfen wurde, wo die Waaren noch ſehr hoch im 
Preiſe ftanden. Nach diefem hohen Tarkf muͤſſen nun 26'/, Pro: 
zent Einfuhr für jede Waare bezahlt werden, ausgenommen 
die Weine, welhe 36' , und bie gebrannten Waſſer, welde 
Aa1'/a Prozent entrichten. Blos die von der Zollverwaltung be: 
günftigten Kaufleute erhalten einen Termin von drei Mona: 
ten, era: Gruz felbft, das nur 5 — 6000 Einwohner zählt, 
fiebt verfallen und dd aus. Es fehlt noch fait an allen Be: 
auemlichkeiten des Lebens. Die Umgebungen der Stadt find 
verfander und unfruchtbar. Eine große Menge Naubvsgel fpa= 
ziert von Dad zu Dad, von Thurm zu Thurm, und theilt 
brüderlih mit den. Hunden ben Unrath der Strafen und bie 
Meſte von Pferden und Maulthleren. Bon der Ungefundbeit 
des Nlimas fan das einen Beweis geben, daß in einem Zim— 
mer bed eriten Stots in 48 Stunden die Schuhe mit Schim⸗ 
mel bebdeft find. Das Eifen ift in wenigen Jahren vom Roſt 
zerfreifen. Das Volk iſt im Allgemeinen faul, Spiel ift ein 
Hanptlafier. Sehr ftark befucht iſt das Theater. Ich wohnte 
einer Vorftellung bee Tenipelberren bei, wo alle an die 
Gegenwart erinnernden Stellen mit Enthuſias mus aufgenom: 
men wurden. Diefe Empfänglichteit läßt hoffen, daß die Gi- 
villſatlon bald die wohlthätigften Fortſchritte machen wird. 
Die Garnlſon beſteht aus drei Kompagnien Artillerie und zwei 
Bataillonen- Linientruppen. Ste find fehr gut equipirt; die 
Bewafnung It englifh. Die Stiergefechte find fehr bellebt, 
und bei ihnen zeigt fi haͤufig die elgentbümlihe Araft und 
Gewandtheit der Einwohner.’ 

Englifhe Blätter geben nach offiziellen Aftenftülen im den 
merifanifhen Journalen den Betrag der vom 1 Jul. 1826 bis 
3# März 1827 in Vera-Cruz erhobenen Cinfuhrzölle auf 
4,600,000.barte Plajter, und feit bem April auf 465,000 an. 
Der Betrag der von Merico In Vera: Eruz durch die Eon: 
dbucta angefoımmenen, zur Ausfuhr beiiimmten Plaſter erhob 
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fi auf 1,767,000, Den Betrag der auf dem Primrofe 
nach England eingeſchiften Plafter gibt ein Privatfchreiben auf 
850,000, die Zeitung von Vera-Cruz aber auf 4,767,000 Pia: 
fter an. 

Der Senat von Merico bat die Vorfchläge ber lejten Des 
putirtenfammer über den neuen Zolltarif verworfen, und mit 
Hlnzufügung einiger Modifitationen das einfimeilige Fortbe- 
fteben des alten Tarife beſchloſſen. 

Ein Schreiben aus Cuba verfidiert, die mericanifhe Es— 
fadre fev aus KAev Weit, wo fie bofirt war, entwifht, obne 
daß die fpanifche Flotte es bemerkte. Die mericanifhen Schiffe 
hätten ſich hierauf längs den Kuͤſten der Infel zerfirent, und 
dort bereits genen zwanzig reich beladene Fahrzeuge wegge— 
nommen. 

Yortugel. — 

Der Eourrier-frangaisg ſchreibt aus Liſſabon vom 
23 Jun.: „Ein fpanifhes Schif, unter englifher Flagge, iſt 
auf unſerer Rhede mit der Beſazung der Inſel Gomera, einer 
der fanarkfhen Infeln, angekommen. Diefe Defazung wil ſich 
mit dem geflüchteten Spantern vereinigen. Man weiß noch 
nicht, ob fie in den Depots werben zugelaffen werben,’ (Hier- 
wach iſt die geſtern aus dem Gonjtitutionnel mitgetheilte Nadı- 
richt zu berichtigen.) 

Spanien 

In einem Im Eonftitutionnel enthaltenen Privatfchrei- 
ben ans Madrid vom 28 Sun. beißt es, der Grund der Un— 
gnade des Pater Cyrillo lege In den von bem fpanifdien Ge: 
fhaftsträger in Rom eingefandten Beweiſen, daß Cyrillo 
bauptfählih den Entfchluß des römiihen Hofe, rüffichtlich der 
füdamerifanifsen Bifhöfe, beftimmt habe, Gprillo foll des— 
bald nah Madrid zur Rechenſchaſft gefordert werden. Uebri— 
gens ſey ber, negenwartig in Paris befindliche Hr. Labrador zum 
auferordentlihen Botfhafter nadı Nom ernannt, um alle Dif: 
ferenzen beizulegen. 

Das Journal des Debats berichtet aus Madrid vom 
28 Jun: „Die Noth in unfern Finanzen fit noch immer fo 
groß, daß der öffentlihe Schaz bereits Anwelfungen auf das 
lezte Trimeſter des Jahrs ertheilt. Nach Briefen aus Gar: 
tbagena wurde daſelbſt wieder eine Verſchwoͤrung gegen bie 
Behörden und die Liberalen entdelt, die am Fronleichnams: 
feſte hätte ausbrechen follen, aber durch die Wachſamkeit ber 
Pollzel unterdrüft wurde. Dennoch wurden zwei Batalllone 
Infanterie von Valencka dahin abgeſchlkt.“ 

Großbritannien 
Der Vertrag, die Angelegenheiten Griechenlands betref: 
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ferd, wurde mit Einwilligung von Seite Deftreihs unterzeich: 
. net, obſchon lejtere Macht feinen tbätlgen Anthell an den 
Maafregeln nimmt, bie zu Gunften der Griechen getroffen 
werben follen, i 

Die Morning: Pot fagt aus Gelegenheit der Ernen- 
nung des Lords Binning zu der Palrswürde, daß in der Folge 
noc weitere Ernennungen ftattfinden würden. Zugleih warnt 
fie die Freunde ber Konftitution der Klrche und des Staats, 
gegen bie Beitrebungen jur Untergrabung des Proteftantismus 
auf der Hut zu ſeyn, indem Männer in die Palrdfammer 
eingeführt würden, bie bereit feven, in Bezug auf bie fatho: 
liſche Frage fo zu handeln, wie Hr. Canning und die Whlgs, 
felte Verbündeten, nur immer wuͤnſchen könnten, 

Aus Veranlaſſung der Schliehung des Parlaments fagt ber 
Globe and Traveller unter auderem: „Es lit wabrichein: 
th, daß die Wirkungen ber Verwaltung des Hrn. Gannina 
niht ganz ben Wuͤnſchen des engliihen Volkes entſprechen 
werben; wir felbit weichen in mehreren wichtigen Punkten von 
ibm ab, Uber man darf nicht vergeflen, daß nur bie Wahl 
biieb zwiſchen Hrn. Ganning (der mandes Gute vielleicht nicht 
tbun kounte, und mandes, was andere fo nennen, nicht thun 
mochte) und dem hartnäfigiten Theil der alten Torppartei, ber 
die mehr liberalen Mitglieder des Minlſteriums zu jürgen 
ſuchte. Diefer Sturz wäre gewiß ein Nationalunglüt gewefen. 
Dennoch aber mögen die Minifter wohl bedenken, daß bie 
meiften Menfhen mehr auf die getäufhten Hofnungen als auf 
bie vermiedenen Gefahren biiten. Wenn es auch wirflid vor: 
theilhaft für die Nation feun mas, dab Hr. Ganning in feiner 
Stelle bleibt, felbit Im Fall er nicht mehr leiter als feine 
Vorgänger, fo muß man doch zweifeln, daß das Molf eben 
fo denten wird. “Die Achtung, die der Minliter der auswär: 
tigen Angelegenheiten fih erworben hat, legt dem Premier: 
minffter eine gefährliche Verantwortlichkelt auf, Wir fezen vor- 
aus, daß Hr. Ganning dis recht qut weiß, und daß er nicht 
aufhören wird, hierauf fein Augenmerk zu ridhten, wenn auch 
die unvernänftigen Wünfhe einiger Leute Wunder ſehen woll: 
ten, noch ehe es Zeit war, and mur das Unbedeutendite zu 
Stande zu ringen.’ 

Der Anti: Jacobin enthält folgenden Artiteli „Aus: 
ftellung der Portraits der Patrioten. Das Publl- 
tum wird hiemit in Kenntniß gefezt, daß nach ber Wertagung 
des Parlaments ein hoͤchſt intereffantes Schauſplel eröfnet 
werben wird, nemlich eine treue Darftellung der vorzüglichften 
Mitglieder der gegenwärtigen Abmintftration und ihrer Haupt: 
frügen. Die Subferibenten find die Itallenifhen Garbonart, 
die deutſchen Iluminaten, die fpanifhen und portugleſiſchen 
Freimaurer und die franzöfifhen Zakobiner. Man bat ung 
das Manufeript der Aufſchriften, bie jedes Portrait tragen 
wird, mitgetheilt. Wir wollen heute das von Sir Francis 
Burbett geben. Es heißt: Altes Portrait, reftan- 
rirt durch einen neuen Jalobiner. Wenn man feinen 
Namen ausfpriht, bezeichnet man auch felnen Charakter. 
Nah dem Tode feines Bruders wurde Sir Francis Belizer 
eines ungeheuern Vermoͤgens. Um fih einen Namen zu 
machen, bekannte er fih zu ben Grundfägen der frangöfifhen 
Revolution, nahm an dem Klub der Jakobiner Theil, lobte 
Bonaparte, verband fih mit Sale Jone, Hunt und Earlisie, 


wurde der Abvokat der Mabitaireform, des einjährigen Para: 
ments, der Volksabſtimmung, bradte nur der Volksſouveral⸗ 
netät Toafte aus, und iſt nun die Stuze des Minlſterlums, 
das fih Torp nennt.‘ 

Nah dem Morning-Ehrontcle wurde in ben Manu: 
fatturdiftriften dur bie lezten Verbandlungen des Oberhau— 
fes über das Getreldegeſez die hoͤchſte Unzufriedendeit umter 
der ganzen Vollsmaſſe aufgeregt, die ſich namentlich in einer 
in Mangfield gedruften umd überalf im Ueberfluſſe vertheilten 
heftigen Schmaͤhſchrift ausfprede. 

Trantreid. 

Paris, 9 Jul, Konfol. 5Proj. 102, 80; 3Proz. 72, 85. 

Am 9 Jul. wurde zu St. Eloud Sr. Mai. dem Könige, 
der ganzen föniglihen Familie und dem Hofe die kürzlich im 
Yaris angefommene Giraffe durch eine Deputation bes Ju— 
ftituts, aus den 69. Euvier und Geoffroi beitebend, vorge⸗ 
ftellt. Hr. Geoffroi de St. Hliaire batte die Ehre, bei biefer 
Veranlafung feine über die Giraffe meuerlih verfaßte Heine 
Schrift Sr, Majetät zu uͤberreichen. Der König beobachtete 
den Gang und bie Vewegungen des Thiers, die fo viel Auf: 
fallendes zeigen, und unterbielt fich über eine halbe Stunde 
mit ben gelehrten Afabemitern. 

Der neuefie Monitenr enthält eine loͤnigliche Ordonnauz 
vom 27 Yun, zur DOrgankfation ber Jury, dem Gefeze vom 
2 Mat gemaͤß. Die allgemeine und jährliche Liſte fol in als 
leu Gemeinden am 15 Auquſt angebeftet werden. Nur wer 
die gehörigen bürgerlihen und politifhen echte befize, und 
bis zum 50 September 50 Jahre alt fen, könne auf diefer 
Lite ſtehen. Die Lifte werde am 30 Sept. gefchloffen, und 
alle Reflamationen gegen biefelbe ſeyen nur vor biefem End⸗ 
zeitrdum gültig. 

Eine zweite Orbonnanz vom 8 Jul. ernennt die HH. Dlalre, 
Staatsrath, und Olivier, Rath bei dem koͤnlglichen Kaſſatlons— 
bof, zu Mitgliedern des Auffihtstonfelld der Cenſur an bie 
Stelle der HH. Baron Euvier und v. Broe. 

Die Gazette fagt: „Die Quotidlennne gibt beute ih⸗ 
ren 2efern zwei widerfprebende Nachrichten. Sie verkündet, 
der Infant Don Miguel folle zu Liſſabon am 1 Aug. gekrönt 
werben, und die portugleſiſche Regierung babe den verzweifel 
ten Entſchluß gefaßt, alle ihr von allen Seiten zuftrömenden 
Ueberläufer in Korps zu organffiren. Wir glauben weder an 
die eine noch au die andere diefer Nachrichten.’ 

Das Journal du Eommerce meldet: „Die Douane 
von Marfeille wollte dem Hrn. Nicard:Ferrat von Montpellier 
nicht geftalten,, einen Artilfertetrain nah Griechenland auszu⸗ 
führen. Man wandte ſich darüber nad Paris, worauf ſoglelch 
durch den Telegrapben der Befehl ertheitt wurde, dleſe Artil- 
ferie paffiren zu laffen; fie wurde an Bord bes Pacifique ein 
geſchift, der unter Segel gegangen iſt.“ 

Deutſchland. 

Das in ber Slzung vom 13 Jun, aufgenommene Prototoll 
der hohen deutſchen Bundesverſammlung enthält über Rad: 
feuer: und Abzugsfreihelt folgenden MWortrag von Seite bes 
hoben Präfidtums: In dem Bundestagsbeſchluſſe vom 23 Jun. 
4847 über die Abzugs: und Nachſteuerfrelheit iſt unter andern 
Beftimmimgen auch feftgefegt worden, daß diefe Freibeit vom 
4 Jul. 1817 am ftatt finden, und dabei der Beitpunft ber 
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Vermoͤgens⸗Exportativn zur NRichtſchnur angenommen merben 
fol. Bereits in der vertraulihen Sizung vom 23 Febr. 1818 
wurde aber ber Zweifel zur Sprache gebracht, ob im Sinne 
des vorbemerften Befchluffes ein Abzugsgeld von demjenigen 
Vermoͤgen eingezogen werden koͤnne, welches zwar vor dem 
4 Qui 4817 einem Ausländer angefallen, hingegen erit nad 
diefem Zeitpunft wirtlich ausgeführt worden fen? Der kaiſerl. 
tönigt. präfibirende Geſandte fprady bei diefer Gelegenheit bie 
Anſicht aus, daß ber Bundesbeſchluß vom 23 Jun. 1847 bie 
reelle und nicht die fingirte Erportation, fo wie ben Zeitpunkt 
der wirflihen Ausfuhr des Vermögens, und nicht jenen des 
Anfall, als Richtſchnur vorgeftelt habe, und daß demnach je= 
des Vermögen, das bis zu dem Termine vom 1 Zul, 1817 
ans einem Bundesitdate in den andern noch nicht wirklich aus: 
geführt worden, von Abzug: undNachfteuer frei bleiben müffe. 
Diefer Anficht pflichteten damals auch bie übrigem verehrlichen 
Bundestagsgefandtfcaften bei; ein foͤrmlicher Beſchluß iit aber 
bls jezt hierüber nicht gefaßt worden, — Da fi nun feitdem 
bei mehreren vorgefommenen Exrportationefällen aͤhnliche Zwei: 
fet erhoben haben, und es daher wänfhenswerti iſt, daß durch 
einen förmlihen Beſchluß ‚jeder Ungleihheit der Behandlımg 
vorgebeugt werde; ſo gibt fih Prafiblum, in Folge eines von 
feinem allerhoͤchſten Hofe erhaltenen Auftrags, biemit die 
Ehre, darauf anzutragen, daß es der hohen Bundesverſamm⸗ 
lung gefällig feun wolle, der oben bemerften, in ber vertrau: 
lichen Sizung vom 23 Fehr. 1818 ausgeſprochenen Anficht der 
Gefandtfhaften durch einen eigenen Bundesbeſchluß die fürn 
liche Beſtaͤtigung zu ertheilen, mithin bejtimmt auszuſprechen, 
wienah bei Abfaſſung jenes Beſchluſſes die Abſicht bes deut⸗ 
ſchen Bundes dieſe geweſen ſey, daß bei Anwendung ber -uns 
ter den deutſchen Bundesſtaaten beſtehenden Bermögensfrelzär 
gigkelt ber Tag der reellen Erportatlon, ohne Ruͤkſicht auf den 
Tag des Unfalls, entſcheldend ſey. Hierauf vereinigten ſich 
nah dem Yräfidlalantrage fämtlihe Gefandtfchaften zu dem 
Beſchluſſe: bei ihren hoͤchſten und hoben Regierungen binnen 
laͤngſtens vier Wochen Inftruftionen hierüber einzuholen. 
Yreußem 
** Merlin, 7 Jul. Dem Vernehmen nah follen, 
in Folge einer koͤniglichen Kabinetsordre, bieienigen zwölf 
Prediger, melde den Brief gegen die Liturgie durch ben 
Drut bekannt gemaht haben, süffentlih vor dem Konfis 
ftorfum einen Verweis in Beziehung auf. biefes Benehmen 
erbalten. Da Hr. Shletermaher ald Verfafler bed 
Briefes genannt wird, In jedem Fall aber zu den Mitunter- 
ſchriebenen gehört, fo fit man auf fein Benehmen in biefer 
Angelegenheit gefpannt. Bekanntlich hat derfelbe ſchon früher 
in einer aͤhnlichen Ungelegenheit, nemlich in der Fehde mit 
dem Gehelmenraty Schmalz über den Tugendbund, mit 
einer ihm eigenen Gewandtheit den Forderungen der Regle— 
rung ®enäge geleiftet, uiid dadurch die unangenehmen Folgen 
abgewendet, die für ihn daraus hätten entitehen können. 
Seine Verehrer, und wer gehört hier nicht dazu, hoffen, daß 
er auch jest die Geradheit nicht außer Augen fezen werbe, bie 
jeder an ihm fennt. — Hr. Profelfor U. W. v. Schlegel bat 
am 4 Jul. feine Vorlefungen über die Theorie und Geſchlchte 
der bildenden Künfte gefchloffen. Da die Zeit, die biefen Vor: 
lefungen beftimmt war, ein tieferes Eingehen in ben Gegen: 
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ſtand nicht wohl geſtattete, fo wäre es viellelcht paſſender ges 
weſen, dieſe Vorleſungen nicht dem Druke zu übergeben, wie 
bis In einem hieſigen Blatte geſchehen iſt. — Mit wahrer 
Freude hat hier jeder das Zeichen der Achtung aufgenommen, 
womit Se. Maieftät ber König. den abgehenden öoͤſtrelchiſchen 
Geſandten Hm, v. Zihp durch Werleihung des ſchwarzen 
Adlerordens geehrt hat. Noch niemals bat man einen Di: 
plomaten mit fo vielem Bedauern fheiden fehen, als diefen 
hoͤchſt achtungswerthben Mann. — Der Prediger Ritſchl iſt 
zum Superintendenten und Bifchof für Pommern ernannt 
worden, Die Biſchofswuͤrde iſt hierbei ein blofer Titel, ba 
wir gar feine Episcopalverfalung befizen ; doc ſind taufend 
Thaler Einkimfte mit dleſem Titel verbunden, 
Shweben. 

+Stoahbolm, 3 Jul. Lezten Sonnabend wurde ber neu: 
geborne Herzog von Upland mit herkömmlicher Felerlichkeit in 
der Schloßfapelle getauft, und erbielt die Namen Franz 
Guſtav Oscar. Die Königin trug felbit das Kind von den 
föniglihen Zimmern an bie nah der Kapelle, und wieder 
zurüf. Zwei Reihsherren, die Grafen Mofenblad und Sköl: 
debrand, gingen an der Seite Ihrer Majeftdt. Der Kb: 
nig und die Königin waren bie gegenwärtigen Pathen. Ihre 
Mai. der Kalfer und die Kalferin von Defreih waren von 
ber königlihen Familie zur Aunahme der Pathenftelle bei bem 
nengebornen Prinzen eingeladen. Die Freude über die Geburt 
biefes Prinzen ift nicht weniger allgemein als im vorigen Jahre, 
und Auferte fih auch bei diefer Gelegenheit unter den im 
Schloßhofe verfammelten unzähligen Zufhauern der Prozeffion. 
Man fiebt in diefem jungen Prinzen einen neuen Bürger für 
die Unabhaͤnglgkeit und das künftige Gluͤk der fkandinavifchen 
Voͤller, und bie allgemeine herzliche Thellnahme an diefem 
gläffihen Ereigniß in der königlihen Familie bat fih aud in 
den Provinzen, nicht allein Öffentlich, fondern auch in Privat: 
Gefellihaften, zu erfennen gegeben. Um nemlihen Tage, 
als bie Taufe verrichtet wirrde, hatte eine große Deputation 
von der Provinz Upland Audlenz beim Könige, um ibre unter- 
thänigen Gluͤkwuͤnſche abzuftatten, und zugleih für die ber 
Provinz zu Theil gewordene Ehre zu danken, daß dem jungen 
Prinzen der Titel eines Herzogs von Upland beigelegt wurde. 
Geſtern Abend empfing der König, bie Königin und der Kron: 
prinz bie feierlichen Gluͤlwuͤnſche der Beamten des Reichs, der 
bürgerlihen und Mititairbehörden, und der ausländifhen 
Geſandten. 

Rubland. 

Nachrichten aus St. Petersburg vom 30 Jun. zuſolge iſt 
der Marquis von Hertford am 26 daſelbſt angelommen, um 
Sr. Maieftät dem Kalſer, als auferordentliher Gefandter 
von Seite Sr. Maj. des Königs von England, den Orden 
vom blauen Hofenbande zu überbringen. — Die Petersburger 
Zeitung enthält folgenden Kriegsberiht aus Gruflen: „Ein 
Raͤuberhaufe von 500 Mann, durch Vorforge des Miras:Chan, 
Verwefers in Lentoran, aus den unweit Arkewan hauſenden 
Bafalten des Haffan: Chan zufammengeraft, hatte fih zur 
Plünderung des Dorfes Lemberan in ber Provinz Karabagh, 
aufgemacht, ohne zu willen, dab fich dort ruſſiſche Truppen be: 
fanden. Sobald ber Obrift Matow, Kommandeur des weiß- 
ruffifhen Uhlanenregimente , biefe Bewegung erfuhr, rüfte er 
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mit einer Eskladron zu ihrer Verfolgung aus, und nachdem 
er bald darauf noch drei Halb-Eskadronen an ſich gezogen 


die von den Studenten Ind Werk zu richten wäre,” Romer 
fteift nicht in Abrede, dab ihm der Umſtand wegen des Zeug: 


hatte, attaauirte er ihre bedeutendften Häufhen, die mit ih⸗ baufes nicht fremd geblieben, und daß ein Gleiches aud von 


rer Beute eine vortheilhafte Stellung genommen batten, warf 
diefeiben, nahm ihnen alles den Einwohnern geraubte Vieh 
wieder ab, und verfclgte die zerfireuten Flüchtlinge bie 50 
Merfte vom Lager. In biefem Gefchte empfing der Lieute— 
nant Malow, deſſelben Regiments, am rechten Fuße cine ge— 
faͤhrllche Wunde von dem Dolche Beiranıs, eines wegen fei: 
ner ungebeuern Etärfe berüchtigten Raͤubers, bieb ibn aber 
auch dafür anf der Stelle zu Boden. Muſtapha-Beg, ber 
Bruder des Hafan-Eban, wurde zum Gefangenen gemadt. 
Die geſchikten Anordnungen und die Entfchloffenheit des Obri- 
ſten Makow machten den eriten feindlichen Angrif biefer Art 
fcheitern. Tom 13 bis zum 19 Mai (26 bie zum 31) wieder- 
holte die Garniſon von Erivan täglich ihre Aucfälle, größten: 
theils nad dem Herallius: Berge zu, wurde aber jedes: 
mal geſchlagen und bis unter die Mauern der Feſtung ver: 
folgt. Armenter, die aus Erivan flüchteten, berichten, daß die 
Einwohner, gegen 5000 an der Zahl, nicht ihre täalihe Nah— 
rung baben, und baf die verdborbene Luft dort Faulfieber er: 
zeuge. Nach den Ausſagen der Gefangenen befinden ſich fämt: 
liche Bewohner des Gebiets von Erivan jenfeits des Arares; 
Nagl⸗Chan und Wall Ismail Aga aber mit den Ihnen umter: 


gebenen Karapadıen in der Gegend des Ararat. Mehrere un: 


ter ihnen, denen es an Brod mangelt, näbren fi bios von 
Mild und Kdfe. Die Perfer haben ſich Mübe gegeben, fie 
weiter zu treiben, fie widerfegen ſich aber und wollen fid nicht 
von ihrer Heimath entfernen. Haſſan-Chan befindet fin in 
Ghedi⸗Bulak, jenfeits des Yrares, mit 5000 Mann Deiterei 
und Fufvolf, befichend aus neulich angelangten Truppen von 
Urmia und aus Aurden, die ſich ſchon früber bei ibm befan- 
dei. Die Kavallerie von Choi, die an dem Gefechte vom 9 
(21) Mat Anteil nahm, iſt völlig auseinander gefprengt. Uns 
fere Reiterpatrouillen, die jenfeits des Gornitſchal alle Rich— 
tungen durchſtreift haben, find nirgends auf den Feind gejlo: 
fen, und bie Sardar-Abad ift feine Epur von ibm anzutref- 
fen. Die vollfommene Sicherheit vor der feindlihen Kaval: 
Terie erlaubt unfern Fonrageurg, fih auf 15 Werfe vom Lager 
zu entfernen, Am 24 Mai (2 Jun.) begann der Generalad— 
jutant Paßkewitſch die Bewegungen jenfeits Besobdal. 

Fortfezung des Berichts der Warſchauer Unterſuchungs- 

Kommiflion. 

„Gruzewett kam in Warfhau mit dem Obrijtileute- 
nant Krzvzanowski zufammen, der dem Litthauer Wer: 
ein fagen lief, vor Allem auf Vermehrung der Mitgite: 
der bedacht, und dabei bemübt zu ſeyn, zu erforfdhen: 
ob es nicht geheime Vereine in Rußland, Kurland und Preu: 
fen gebe, und welcher Gewehrvorrath In dem Zeughaufe zu 
Wilna vorbanden ſey, deſſen fid die Einwohner dafelbit noͤ—⸗ 
tbigenfalls zu bemäctigen baben waͤrden. Auf der Müfreife 
nahm Gruzewski den ıc. Downarowicz in den Verein auf, uud 
empfahl ihm dabei die Verbreitung des leztern, die diefer 
au, wiewol ohne befondern Erfolg verfuhte. Als bei der 
von Gruzewsti bei der Ruͤkkunſt nah Wilna mirgerhellten 
Aeußerung in Bezug auf das Zeughaus, bedenklich gefragt 
ward, womit es einzunehmen fen, entgegnete Chodzko: daß 





ber Ausfage des Gruzewitz ‚„„balte den Säbel zum Frübjahr 
bereit‘ gelte, behauptet indeß, daß bierbei nur Scherz; zum 
Grunde gelegen. Während dis in Litthauen vorging, verfolgte 
Sobansti die Sade in Wolbonten und Podelien, In Verdper 
zow angefommen, war feine erite Sorge die Konjtituirung eis 
nes Provinzialratbe. Er war angewiefen, dazu den ebemali« 
gen Obriſten Tarnowsti, den Karl Dyietonsti und den gewe— 
fenen polnifhen Offizier Iwaſchtiewicz zu berufen, und da er 
biefe abweſend fand, fo lich er in ihre Etelle treten den ıc, 
Stibiei, den Bezirksmarſchal von Wolhynlen, Grafen Peter 
Mofjonsti, und den gewefenen Präfidenten des zweiten De: 
partements des bortigen Hauptgerichte, naddem fie von ibm 
zuvor in die Geſellſchaft aufgenommen worden. Bald darauf 
reibete er ibnen den ıc. Gifgeweli an, der jedod an deu Be: 
ratbungen des Provinzlalrards nicht Theil nahm. Zwei davon 
fanden in Berdyczow, bie dritte in Balez fiatt, und Haupt: 
gegenſtand ber Veratbfhlagungen war die Vermehrung der 
Mitglieder des Vereins. Im Berlaufe deifen uͤberbrachte der 
zum Verein in Warſchau beigerrerene Dziekonsli von bieder 
dem Sohansfi das Organiſations-Statut, mit Ausſchluß des 
Titel 1. über die obere Autorität, unter dem Hinzufigen, daß 
er feibit zum Vice = Prafidenten des Yrovinzialratos ernannt 
fey. Bald darauf erfuhr der legtere durch dem ebenfalls aus 
Warfhau gefommenen Tarnoweti, dab nad) neuera Beſtim⸗ 
mungen des einitweiligen Central » Comird's die Gouvernemente 
Wolbonien, Podolien und Kliow fünftig nicht meur nur eine, 
fondern drei Provinzen bilden und an der Spize haben foll- 
ten: Podolien den ac. Eobansfi, Wolbpnien aber den ıc. Tar⸗ 
nowsti. In der Provinz KAliow fam es zu keinem eigentlichen 
Borftande, obwol auf die Einrichtung der Provinz einwiriten 
erit Zapolsti, dann der gewefene Rath beim Hauptgericht dee 
Bezirts Kiiow, Joteylo, endiich der Rath bei diefem Gerichte, 
Grodeti. Der Math jener drei bis hicrzer vereint geweſenen 
Provinzen beſchloß, über fein Wirken an die Warſchauer Gens 
tralfomitd einen Bericht zu erfatten, der au ion auch in der 
Form eines gewöhnlichen Briefes, fo daß zwiſchen den Zeiten 
der eigentlihe Gegenſtand mit fompatbetifher Dinte einge: 
rüft war, ‚gelangte. In Wolbpnien, wo nichts eingerichtet war, 
berief Tarnowstt zu dem Provinziafrarbe den Stanlsl. Kar: 
witi und Joſ. Zalewsty, den eriten als Vicepräidenten zur 
Mitverwaitung der Geſchaͤfte des patriotifhen Vereins, deu 
andern ald Kaflirer. 
Gortſezung folgt.) 


Deftreid. 
Wien, 11 Jul, Metalliques 91'/,; Bankaktlen 1076'%, 


Turkel. 

Trleſt, 6 Jul. Ela heute von Smyrna In 36 Tagen 
angekommenes Schif begegnete am 19 vorigen Monats la den 
Gewälern von Gap St. Angelo der 37 Segel ſtarken griedi: 
fhen Flotte, wobei fih bie Fregarte Hellas und 6 Brander 
befanden. Die tuͤrkiſche Forte lag bei Patraſſo. 


BVerantwortliher Medakteur, C, I. Stegmann, 
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Spauiſches Amerifa. 

Engliſche Blätter enthalten aus ben von Buenos: aptes 
angefommenen Journalen bid zum 24 April Folgendes: „Den 
7 März wurde eine brafilifhe Eskadte von vier Kriegsfabrzeugen 
(nemlich die Korvette Itaparica, bie Vrigg-Goelette 1Es— 
eubdero, bie Goelette Conſtancha und endlich die Kor: 
vette Duguefa de Gopas), mit 654 Mann, bei den foge: 
nannten Patagones vollſtaͤndig geihlagen. Drei Fahrzeuge 
wurden genommen, und nur das vierte, die Duguefa de Gopas, 
entkam, ſchelterte aber fpäter. Der Kommandant der bra= 
ſillſchen Eskadre wurde getöbtet. Den nemlihen Tag warb 
der Admiral Brown mit vier Schiffen von 21 feindlihen 
Segeln angegriffen. Nah langem Widerftande murben zwei 
von feinen Schiffen in den Grund gebohrt, er ſelbſt ver: 
wunder, und. der Kapitain ber Inbepenbenclia, 
Drummond, fo wie ber Lieutenant Thomas getöbter, Das 
feste Armeebulletin gibt eine nähere Angabe über bie 
Folgen des Treffens bei Ituzalngo. Es fagt, daf die Leber: 
bleibſel der Ealferlihen Armee fih in die Umgebungen von 
Mio = Parbo, ober San Laurent, gezogen haben, Der Dbrift 
Beuto Manuel, ber noch nicht bei dem Treffen vom 20 Febr. 
geweien, hat fih mit taufend Mann Infanterie und einiger 
Kavallerie mit der Armee vereinigt. Die fämtlihen felnd- 
lihen Magazine, bie tür eine dreifach größere Armee zwei 
Yabre lang bingereicht hätten, wurden zeritört. Seit dem Tref⸗ 
fen von Ituzalngo iſt die ganze Bevölferung von Santa-Marla 
bis Tacuarembo wieder zu Ihrem Heerde zuräfgefehrt. Die: 
fer, durch feine Menge von Vleh duferft reihe Theil des Yan- 
Des wurde In vier Militairdiftritte eingethellt, und deren Ver— 
waltung vier ber angefebenten Cinwohner anvertraut, Cine 
won dem Bonverneur der Öftlihen Provinz an ben Mintiter 
des Innern eingefandte Depefhe zeigt an, daß bie Foniti: 
tufrende Generalverfammlung des öftlihen Uſers eluftimmig 
die Berfafung von Buenos-avres angenommen hat. In den 
erten Tagen bes Aprils ging fir Rechnung der Neglerung 
von Buenos -apres ein Schlf mit 32,000 Pfund Sterling 
nad Falmonth zur Bezahlung der Dividende der in London 
Fontrapirten Anleihe ab. 

DBrafiltien 

Die brafiltanifhe Fregatte la Paula iſt an der Spize von 
Baura gefheltert. Die Regierung von Monte-Video foll bei 
diefer Beranlaffung gegen vierhundert Fremde, die im Ber: 
dacht ftanden, an diefem Ereignife Schuld zu tragen, haben 
rerhaften lafen. Der Kapitain des Ranger forderte bie 
Freitaffung aller englifhen Unterthanen, 
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Nachrichten aus Brafilien vom 25 April berichten, daß der 
General Alvear, der im Begrif war, gegen die Hauptftabt 
der Pawvinz Milo: Grande zu ziehen, von der Reglerung von 
Buenos-avres Befehl erhalten habe, eilig zurüfzufehren, 
indem feine Gegenwart gegen einige Diſtrikte nöthig fey, bie 
die Union verließen, fo wie zur Bertbeidigung der Stabt ge: 
gen 3000 Judlaner unter dem Befehl des Frutuoſo-MRibeito, 
der fih ſchon früher in der Provinz Monte: Video gegen bie 
talſerliche Gewalt empört hatte. Beſtaͤtigt ſich diefe Nachricht, 
fo dürfte fie den Angelegenheiten fhnell eine andere Wendung 
geben, und mwahrfheinlih das Ende des verberblihen Kriegs 
herbelfuͤhten. 

Sroßbrhtannien. 

Am 3 Jul. faud zu Dublin eine große Verſammlung der 
Katholiten ftatt, worin eine Meihe von Beſchluͤſſen vorgelegt 
und angenommen wurde. Hr. O'Connel erklärte fid bei dies 
fer Gelegenhelt als Anhänger des gegenwärtigen Miuiſterlums. 
Die merkwuͤrdigſten Beſchluͤſſe dleſer Verſammlung find fol 
gende: Dem Parlamente eine Bittſchrift einzureihen, um 
die Zuräfnahme der Alte über ben Tefteld und über bie eng- 
liſchen Korporationen zu begehren; und eine andere Vittſchrift, 
um die volle Emanzipation der irländifhen Katholifen zu bes 
gehren,. Die Verſammlungen der Provinzen, Graffhaften, Ba: 
ronieen und Pfarreien müffen zu gleicher Zeit ſtatt finden, um 
jene Borftellungen abzufaſſen und zu unterzeihnen. Die Ver: 
fammlung wünfcht dem Volke von Irland und ganz Großbri: 
tannlen Gluͤk dazu, dab biejenigen Perfonen ihre Entlaffung 
nachgeſucht und erhalten haben, beren Benehmen die Veran 
laſſung ber Unfälle und die Unterdruͤlung des Landes gewefen 
ift, fo wie zu ber Erhebung derjenigen Verfonen, die jest das 
Ruder des Staats führen. 

Lord Liverpool fft noch immer in Combewood; er Fan zwar 
täglich eine Zeitlang Im Garten umbergeben, aber den Ge: 
brauch der Sprache hat er noch immer nicht wieder erhalten. 

Zu St. Helena iſt auf dem Berge lEchelle eine Stern: 
warte errichtet worden. Die Lage ber Inſel it für aftronomi- 
fhe Beobachtungen fehr guͤuſtig. 

Franftreid. 


Paris, 10 Jul. Schluß der Börfe: Konfol. 5Proz. 109, 


95; 5Proz. 73. 
Die Gazette de France fit uns heute nicht zuge: 
fommen, 
Eine Föniglihe Ordonnanz vom 3 Jul, verfügt, daß yom 


4 Jan. 1828 nene Stempelabdrüfe eintreten follen. Der Int: 





taufc des bieherigen Stempelpapiers wird vom 1 Jan. bis” 
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zum 1. April zugelaffen, und nad dem 4 April 1828 barf, mit 
Ausnahme der gedruften Formulare der Verwaltung und der 
angefangenen Megifter, fein Gebrauh mehr von bem vorheri⸗ 
gen’ Stempelpapier gemadt werden. 

22* Maris, 10 Jul. Es iſt ein fehr finnvoller Anblit, 
wie die zahllofen Zeitungsiefer in Paris noch alltäglich ine Le— 
fefabinet und in bie öffentlihen Gärten herbeiſtrimen, und 
die Blätter mit berfelben Mepmung, als fernen es Zeltungen, 
gierig durchſuchen. Vergebens wollen ihnen bie noch erfchel: 
nenden Oppofitiongblätter felbft die Augen öfnen, und erklaͤ— 
ten, baf das Journal, wie es jezt aus dem Feuer der Gen- 
furprobe hervorgeht, nihts mehr als eine gehaltlofe Schlafe 
iſt, und wie fogar die unfhuldig fheinende polttiihe Nachricht 
aus dem Auslande nur bas Faftum enthält, das die Behörde 
zu wiffen erlaubt. Die Seitungeliebhaber leſen immer fort, 
in der Hofnung, es werde ſich doc bigmellen ein aͤchtes Stuͤl 
Erz zwifchen dem tauben Geſtelne vorfinden, und Einige überreden 
ſich fogar in ihrer Täufhung, das leere Fantom von erzählen: 
den oder fommentirenden Artifeln enthalte dennoch einen reel- 
fen, etwa verfteften und vielleicht dem Spährrauge des Gen: 
ford entgangenen Sinn. Wer aber der Sade auf den Grund 
nachgeht, glaubt bie Gewißbeit vor fih zu haben, daß nicht 
nur die Sache, fo wie fie jezt In der periodifhen Scriftitelle: 
rei befteht, ein ganz vollfommiener Zuftand von Tod und Leb— 
Iofigteit fit, fondern dag auch dieſer Zufiand auf Immer der- 
felbe bfeiten, und der Fall der Preßfreiheit für Zeitungen und 
regelmäßig erfheinende politifhe Schriften nie wicder ein: 
treten wird. Schon weis man, daß bierüber der Entſchluß 
der Megterung gefaßt, und daß fie auch Ihres Erfolgs gewiß 
iſt; man hat In dem Terte der beftehenden Genfurgefege durch 
eregetifhen Behelf das Mittel gefunden, die Wieberauferite: 
hung der Todten zu verhindern, und die Cenſur wird auch 
nad dem MWiedereintritt der Kammern, unerachter bad Gefez 
diefeibe nach einem Monat ber Sitzung aufzuheben ſcheint, 
fortwährend beſtehen. — Mit den Broſchuͤren, die man als 
das Eurrogat der Tagblätter verfprochen hatte, gebt es ganz 
fangfam und fpärlich der. Die erſte Ankündigung berfelben 
war mit Leldenfhaft gemacht worden, und diefe ft zum Theil 
bereite erfaltet. Auch iſt nicht Jedermann mit biefer Art, den 
Krieg gegen die Gewalt zu führen, befannt, Eine Brofchüre 
erfordert einen befondern Gegenftand, und die Stoffe zu Arl: 
titen und Satoren müfen neu ſeyn, wenn das nunmehr ganz 
fonderbar gefiimmte Publitum feine Befriedigung darin finden 
fol; auch find die Materialien nicht leicht aufzufinden, weil 
jegt weder Kammern noch andere thätige Mittheitungen zwi: 
ſchen dem Publitum und der Behörde beiten. Dieſe fheint 
fogar feibit ſich ſehr in Acht zu nehmen, um feine Bloͤße zu 
geben, Man follte glauben, die leztern Zeiten dienen ihr zur 
Warnung, umd fie fehe num ſelbſt ein, daß auch fie fid be: 
fheiden muͤſſe, weil fie die Preſſe und dur fie das Publikum 
im Zaume bält, Freilih bat man die offiziellen Verſicherun⸗ 
gen, die Eenfur werde gar wicht fo bitter ſchmelen, als man 
fi die Sache vorfielle, nicht für baares Geld angenommen, 
und die Quotidieune, vor welder die Genfur eine gewiſſe, bei: 
nabe komiſch auffallende, unterthänlge Ehrfurdt bat, welche 
ſedoch die Quoridienne gar nicht mißbraucht, wahrſcheinlich 
weil ihr das Vorrecht der Ausnahme von dem Joche der Zwing⸗ 


berren bebagt, bie Auotidienne, fagen wir, bat ſelbſt fih um: 
verbolen über die knechtiſche Freiheit, welche die miniſterlellen 
Blätter in der Genfur finden wollten, als über eine Urt von 
Myſtifikatlon oder boshaftes Veriren luſtig gemacht. Was 
ben Druf ber Broſchüren betrift, fo fit derſelbe ebenfalls nicht 
fo leicht, als man fi vorfiellte. Die Verfaffer wollen feine 
Bloͤße, feine Gelegenheit zu einem Triumph ber Behörde geben; 
fie find burd das lebendige Bild der warnenden, mit bem 
drobenden Schwerte bdaftebenden Made vorfihtig gemacht, 
und die Buchbdrufer und Buchhändler fteben noch befonders un: 
ter einer Neben: Cenfur, nemlih unter der Furcht für ihr 
Gewerbe, daB ihnen ohme weitere Formalitaͤt, ohne Prozeß 


‚niedergelegt werben fan. Darum werben au vor der Erfcel: 


nung einer Flugſchrift ganz befondere Alugbeitsmaafregeln ge: 
nommen; das Merk wird mit Vorfiht in jedem Ausdrute ge: 
prüft, dur mehrere Sachlundige ängitlih abgewogen, und am 
Ende wird gleichſam noch über das Ganze das Gutachten eines 
Rechtsgelehrten eingebolt. 
. Beſchluß folgt.) 
Deutfdland, 

** Franffurt a. M., 13 Jul. Die fehr hoben Kurfe, 
welche wir feirher aus Paris, Londen und Amjterdam erbiet: 
ten, — am lejtern Plage find bie dftreihiihen Metalllques 
auf 87%/6 geitiegen, — würden bei der fortbauernden Epefu: 
lationsluft unfrer Börfenmännern, ihre Rüfwirfung auf biefigen 
Plaz nicht verfehlt haben, wären dieſelbe nicht andererfeits 
durch die Beſorgniß geläbmt, die für den Paplerhandel berei: 
ten Geldvorraͤthe möchten, bei größerer Ausdehnung deſſelben, 
immer unzureidiender, mitbin jeder Gewinn am Kurfe durch 
ben gleichzeitig fteigenden Report mehr als aufgewogen wer: 
ben, An der That iſt der Wechſeldislonto nicht nur anf 5 Proz. 
geitiegen, was wir im ganzen Laufe diefes Jahres noch nicht 
erlebt haben, fondern bei Hinterlegung von Staatspapieren 
müfen 6 Prozent Zinfen bezahlt, bei Prolongationen aber bie 
Ende Monat As Proz. vergütet werden, wiewol faft die Hälfte 
biefes Zeitabſchnittes bereits verfioffen it. Saͤmtliche Effel⸗ 
ten baben diefe Woche nicht nur feinen bemerkenswerthen Auf- 
fdwung genommen, foudern es find felbit einige, wie 5. B. 
Miener Banfaltien, auf bie geftern von Paris und London 
eingetroffenen, etwas nicdrigern Motirungen, — denen man 
ald Beweaurfahe bie Kunde von ber nunmehr englifcher 
Seits erfolgten Unterzelchnung des bie griechlifchetürfifchen Ans 
gelegenbeiten betreffenden Vertrags unteritellen will, — noch 
tiefer gegangen. Auch die Darmftädter Aprogentigen Obligatio: 
nen find abermaig um 4 Prozent gewihen und ſtehen jezt 
95145. Dod hat diefed Weiden, wie leicht zu erachten, un: 
abhängig von allen politiihen Konjunfturen, und ledigllch in 
Folge des Kurs-Verbeſſerungsplans der 50@uldenloofe ftatt 
gefunden, von dem bier bereits Abſchriften ber zu erwarten: 
den offiziellen Kundmachung unter ber Hand eirkuliren, und 
wonach Die Ummwandlung biefer 2oofe in 3 und Aprogentige Ob- 
Ilgationen bis zum 1 Dez. d. J., nah Wahl des Beſizers, 
geftattet wird. Man glaubt indeffen nicht, daß ſich unter dies 
fen eine nur etwas bedeutende Anzahl finden dürfte, welche 
für die SProgentigen fi entſchelden möchte, und bie Ruͤl⸗ 
ſichtsnahme auf dieſen Umſtand bat bereits Wetten veranlaßt, 
daß innerhalb der naͤchſten 2 Monate nah Emiſſion ber neuen 
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aprozentlgen biefe bis unter 90 fallen wuͤrden. Diefe Wetten 
find aber offenbar nur ein bloßes Manöver der Aglotage, und 
ſellde Spekulanten werben ſich dadurch nicht irre führen 
faffen, da eine ganz einfahe Berechnung darthut, daß, 
nach den gegenwaͤrtigen Kurſen der Looſe zu 78, die neuen 
aprozentigen etwa 9 Pro). über den Umtauſchprels biefer lez⸗ 
tern (gu 84) werth find, wie denn aud wirftic bereits dieſen 
Mormittag Zeitverfäufe zu 95 darin abgefhloffen worden find. 
— Der vorhin erwähnten Geldtheuerung wird, wie Alles er: 
warten läßt, demnaͤchſt abgeholfen werden. Diefelbe fit blos 
den Abfläfen des Baaren zupufchreiben, welche die anhaltende 
MWohlfeilheit des Geldes am hiefigen Plaze hervor rief, Nun: 
mehr aber follen anfehnlihe Quantitäten auf dem Müfwege 
begriffen feun, deren Beſizer, Kapitaliiten aus dem Bayerlichen 
und andern Gegenden Suͤddeutſchlands, bie günftigere Kon— 
junftur für den Artifel zu benuzen gebenfen.. Undrerfeits tft 
es Thatfache, daß die höhern Kurfe, worauf bie oͤſtrelchlſchen 
Effekten an andern beutfhen, fo wie auf den niederländifchen 
Plaͤzen geftiegen find, bedeutende Maſſen davon hier abgeführt 
haben, fo daß fhon aus dieſer Urſache die Börfenfundigen für 
die zweite Hälfte des Monats vortheilbaftere MWechfelfälle in 
Ausficht nebmen, als bie erfte Hälfte beifelben darbot. — In 
Devifen auf fremde Pläze fit wenig Umfaz gewefen und bie 
Kurfe der melſten find feit veriger Woche etwas gewihen. 
Sonden 2 M. ©. iſt auf 150 und k. ©, auf 149'/a zurüfge: 
gangen, wovon man bie Urſache vornemlih in den Verhaͤlt⸗ 
niſſen des dortigen Gelbmarftes zu fuhen hat, welder, allen 
Nachrichten zu Folge, fehr uͤberfluͤſſſg mit edlen Metallen ver: 
feben ift. Bel den übrigen Wechſeln beträgt, mit alleiniger 
Ausnahme von Augsburg, bas um */ geftiegen tft, das Wel: 
chen der Kurfe etwa "/4 Proz. — Dem vorläufigen Vernehmen 
nah dürften bei der hohen deutfhen Bundesverfammlung bie 
disjährigen Sommerferien wohl nicht vor Ablauf künftigen Med: 
nats ihren Anfang nehmen. Der Gehelmerath Freiherr von 
Lindenau, der befanntlih fhon vor längerer Zeit zum föntgl. 
faͤchſiſchen Bundestagsgefandten an die Stelle des zu andern 
hoben Funktionen zurüfberufenen Hrn. v. Carlowlz defignirt 
ward, wird, wie ed beißt, Innerhalb der nächften vierzehn 
Tage bierfelbit eintreffen. — Glaubwuͤrdlgen Angaben zu 
Folge bezweft die demnaͤchſtige Zuſammenkunft fämtliher Chefs 
der Häufer Rothſchild am biefigen Plage lediglich die Anord- 
nung verfhiedener Famillenangelegenbeiten, wiewol mans 
cherlei Gerüchte in Betref großer Finanzoperationen, woruͤber 
bier Müffprache genommen und Berathung gepflogen werden 
folften, bereits deshalb im Schwange geben, — N. ©. Der 
Anfang unferer beutigen Börfe, wo, wegen der näcfifolgens 
ben Feiertage, bereits heute Abrechnung für Mitte Monats 
gehalten wird, läßt ſich ziemlich vorthellhaft an. So eben ein- 
gegangene Handelsbriefe von Wien melden, daß man bort 
wiſſen wolle, die Pforte habe eine allgemeine Ammneftte zu Gun⸗ 
ſten der Griechen felerlichſt verkünden laffen. Diefe Nachricht, 
deren Authentizität man bier nicht bezweifelt, bat auch fofort 
auf die Kursbeweaungen Einfluß geäufert, was denn dem bei 
der Liquidation betheiligten Spekulanten & la hausse zu red: 
ter Zeit zu ſtatten kommt, 

Gtalten 


"Rom, 7 Jul. Selt einigen Wohen waren bier bie felt> 
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ſamſten, ja unſinnigſten Gerüchte über einen vorgeblichen Auf- 
rubr im biefigen Kapuzinerkloſter verbreitet, und bin und wies 
der mit fo viel umftändliher Nambaftmahung ber einzelnen 
Vorfaͤlle und der dabel thätigen und leldenden Perfonen, und 
mit fo viel fcheinbarer Glaubwürdigkeit erzdählt worden, daß 
das unbefangene Publikum nicht mußte, ob es die Geſchichte 
für ein wahres Erelgnif, oder für ein Maͤhrchen balten follte, 
Der einzige Umſtand, daß In dem Scharmügel, wie verfihert 
ward, fogar einige Kapuziner das Leben verloren ‚haben, und 
beimiih Im Kloſter begraben worden feon follten, warb von 
Allen geradezu für eine laͤcerliche Uebertreibung erflärt. Jezt 
bat dag biefige Diarlo di Roma dem Publikum die Ungewiß— 
beit Benommen, und das Gerücht für eine, von boshaften 
Menfhen mit Fleiß erfonnene Fabel erklärt. Da bemanntes 
Platt wenlgſtens mittelbar offiziell fit, und unter der Cenſur 
der Reglerung fteht, folglich nichts drufen darf, als was diefe 
für wahr hält; fo gibt es wahriheinlih Niemanden mehr, wel: 
her an jenen vorgeblihen Aufruhr im Kapuzinerfiofter glau— 
den möchte. Wahr iſt es, ımter allen hiefigen geiftlihen Dr: 
den wird feiner von den übrigen mehr angefeindet, als eben 
die Kapuziner, die Jefuiten allein ausgenommen. 
Shweden. 

* Stofholm, 3 Jul. Mad weder ſchon gegebene Ver— 
fprehungen, noch die Erlunerung an geleiftete Dienfte über 
den Geiſt der hoben ottomaniſchen Pforte andzurihten im 
Stande gewefen, bas hat nun Schweben endlih durch bie 
Krifis erlangt, in welcher fich jene gegenwärtig den großen 
Mächten von Europa gegenüber befindet. Schon por länger 
als vier Jahren hatte der Divan, mittels einer förmlichen 
Konventton, bie zwiſchen ihm und unſerm Gefandten zu Kons 
fantinopel, Hrn. v. Palin, abgefchloffen worden, der ſchwe— 
diſch⸗norwegiſchen Flagge eine freie Schiffahrt im ſchwarzen 
Meere zugeftanden; fobalb aber einige wenige ſchwediſche 
Schiffe davon Gebrauh mahen wollten, wurden ihnen tau— 
fenderlei Chlkanen gemacht und bedeutende Verlufte verurſacht. 
Die desfallfigen Vorftellungen des fchwedifhen Hofes bileben 
fämtiich ohne Erfolg, bls der König, einer folhen Treulofig: 
keit überbrüffig, feinem Gefandten bei der Pforte, dem Gra: 
fen v. Löwenbielm, den Befehl erthellte, Konftantinopel zu 
verlafen. Diefe Maafregel und die politifhen Umftände des 
Augenbliks, find von erwänfdhter Wirkung gewefen, und die 
Pforte bat mum, wie verfichert wird, freiwillig und aus elgnem 
Antriebe dasjenige zugeflanden, was noch jüngit ein Gegen: 
ftand ihrer Welgerung und ihrer Ausflüchte war. Unfer Ge: 
fandbtichaftefefretatr zu Konftantinopel, Hr. v. Ihre, iſt vor- 
gejtern mit einer Konvention hier eingetroffen, die beiden fcanz 
dinavffhen Voͤlkern die freie Schiffahrt im ſchwarzen Meere 
unter Bedingungen zufihert, bie fo vortheilbaft lauten, als 
fie je einer fremden Nation bewillfgt worden find. — Hier 
wollte man fchon vor drei Tagen den Ausbruch bes Krieges 
zwifhen Rußland und der Türkei willen, was jedod zu vor: 
eilig it; doch fchlldern Briefe and Finnland ein ſolches Ereig- 
niß als fer nahe bevorftehend. 

Rußland, 
Fortfezung bes Berichts der Warfchauer Unterfuhungs: 
Kommiflion, 
„Die Provinz Worhpnien ward biernächft in fehs Bezirte 
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eingetheilt, und wie folgt anvertrant: Movlen bem ıc. Worcell, 
Sonftantinow bem Joh. Pontatowett, Owruck dem ıc. Zalodi, 
Lutzt dem ıc. Lipsfi, Krzemienlee dem ıc. Stiblcki. Worcell 
hatte einige Individuen beftinimt, fid; dem Vereine anzufchlies 
fen, gegen die er bes Bebürfnifes: ben natlonalen Geift zu 
bewahren, nur beildufig gebadhte. Im Ganzen fand hier, wie 
in ben beiden andern Provinzen, bie Sache aͤußerſt geringen Fort⸗ 
gaug, fo daß bie Zahl ber in den patriotifhen Verein aufge: 
nommenen Perfonen 30 nicht überfteigt. Dis war die Lage des 
Vereins bis zum Jahre 1822, wo, ber mehreren Einförmigfeit 
halber, beabfichtigt ward, für Wolhpnien, Potollen und Kliow 
ein Gentral = Somite, gleih "dem Warſchauer, zu gründen. 
Wenn es zu deſſen förmlicher Konftitulrung auch nicht kam, 
fo waren doch die Gefchäfte bes Vereins in biefen 3 Provinzen 
ftets in den Händen der thätlgiten Mitglieder, wozu nament: 
lich Tarnowsti gehörte. Ein neuer Vereli trat nun ing ge: 
ben, und zwar der der „Tempelberren”, als deſſen Gründer der 
Kapitatn Malewskl vom eriien Ublanenregiment erfheiut. Als 
Gefangener war er nah Schottland geratben, und wi bier in 
die Loge der Tempelberren aufgenommen worden feon, In War: 
fchau hatte er im J. 1819, ohne alles Förmliche, den gewefenen 
polnifhen Stabsoffizier Lagowsll und ben Beamten des Be: 
Heidungsfommifartats Zahlodi aufgenommen, und fonnte bier 
feinen Zwek infofern nicht verfolgen, als er ald Remonteoffi— 
zier dauernd nad Wolhynien bdetafhirt war. Sein biefiges 
Verhaͤltniß gab feinen Abfihten Vorſchub, ben er forgfältig 
beuuzte, und fchon im Jahr 1820 jtellte er unter dem Mathe 
und Beiſtande v. Lagowski, ber in feinen Gegenden oft weil- 
te, die Grundſaͤze des neuen Wereind auf, dem man Anfangs, 
Mitleldsgefuͤhl vorfhüzend, den, bei Aufnahme von Mitglies 
dern ſchwachen Charafters auch fpater gebrauchten Namen 
„Wohlthätigleiteverein‘’ beilegte, ber jedoch bald dem „ber 
Tempelherren“ wich. Als Zwel bes Vereins ward Wohlthaͤ— 
tigteit, Moral und Tugend bezeihnet, und wer aufgenommen 
wurde, fhwur, daß er nad den Statuten bes Vereine ſorg— 
farm fi achten, feine Geheimniffe bewahren und bereit ſeyn wolle, 
für dad Vaterland Gut und Blut zu opfern, und im Kampfe 
den drei Feinden die Stirn zu bieten. Den Formen der Auf: 
nahme, womit eine Zahlung von wenigitens 100 polnifhen 
Gulden zu wohlthätigen Zweken verbugden war, warb ein al: 
terthuͤmlichet Unftrih gegeben, und die Zahl der Mitglieder 
vermehrte ſich anfehnlid auf den beiden Verfammlungen, bie 
im Januar 1821 in Kliom ftatt fanden. In der lejten wur: 
den die Großbeanten gewählt, Majewski nahm den Titel 
des Großmeliterd der Tempelberren an, Stanislaus Karwidi 
ward Stellvertreter des Großmelſters; Lagowski, Oberredner; 
Yulasti, Oberdeputirtermeliter, Ciſſewsli, Oberrichter; Za— 
gordtt, Dberguartiermeifter, Karpinsti, Oberfekretair, Im 
Anguft 4821 waren zivei Verſammlungen der Tempelherren 
in Berdyczew. In der eriten fand die Aufnahme bes Grafen 
Peter Mofjunsfi und mehrerer anderer Perſonen ſtatt; zu der 
anderen, viel zablreiheren ward Ludwig Sobansfi zugelaſſen. 
Hier bradıte Karwidi die Verbindung des Vereins der Tem: 
pelberren mit dem patriotifhen in Antrag. Mofzunett, Ei: 
fjwesti und Pulasff, auch dem leztern angehörig, waren ba- 
für, Tofzfomsti und Majewsti dagegen. Der lejtere fand da= 
bei, daß der Verein der Tempelberren, namentlih in Klein: 





und Welsrußland, viel zu verzweigt fep, als bafı er es nötbig 
bätte, mit andern Vereinen zuſammenzutteten. Diefe Heuße: 
rung ergab fi bei ber bisfälligen Unterfuhung als völlig ohne 
Grund, und bemeifet nur, daß die Mitglieder der geheimen 
Verbindungen, wenn fie es noͤthig fanden, ſich gegenfeitig 
täufhten. Indeſſen bileb für diesmal der Karwickiſche Vor— 
fhlag ohne Erfolg, wohl aber fand der Eingang, noch zwei 
untere Grabe zu bilden, und bier aus dem Eide bie Bebin- 
gung ‚‚für das Vaterland Gut und Blut zu opfern, und im 
Kampfe beu drei Feinden die Stirn zu bieten‘ weazulaffen. 
In jedem Gouvernement follte eine Loge, aus 12 Mitgliedern 
beitebend, gebildet werben; bie fpäter in Sotomirz unter Kar: 
wiei und in Podollen unter Mofponsti auch beftanden. Im 
Kliow, wo das Abſehen auf Polasfi und Eifgeweti gerichtet 
war, kam es dazu nit. Bon ben Mitgliedern, die zu jener 
Beit recipirt wurben, traten einige Tempelberren bem patrioti= 
fhen Verelne, und umgekehrt Mitglieder biefes wieder den 

Tempelberren bei; es folgten bieraus derſchledene Anfichten 
unb Richtungen, und der ſchwache und beforgte Karwidi, ber 
fi ſelbſt einem. ,„‚Poltron‘ nennt, brachte die Wereinigung 
abermals in Yuregung, wobei er aber bei Tarnoweali feften Wider: 
ftand fand. Auch Fürft Jablonowskl fand bie Vereinigung unthun⸗ 
lid, „da ber Zwek des patrietifhen Vereins ausſchlleßlich bie 

Miederberitellung und Unabhängigkeit Polens Ift, während bie 

Tempeiherren mit der Zeit allgemeinere Abfihten annehmen koͤn⸗ 

nen.’ Karwidl fiel fomit mit feinen Anträgen auch dismal durch. 

Die polltifhe Tendenz des patriotifhen Vereins fprach unru= 

bige Köpfe mebr an ald der Verein der Tempeiberren, unb 

es entftand für Malewstl die Beforgnit, daß bdiefe feine 
Schöpfung zumal bei den Zwiſtigkeiten, felbit Erbitterungen, 

die ſich entfponnen, jenem Vereine unterliegen würde. Um 

biefem vorzubeugen, befhloß er, ben drei beftehenden noch ei- 

nen vierten Grad binzugufügen, „in welchem die Mitglieder 

des Bereins der Tempelderren bas antreffen würden, was fie 

in dem patriotifhen Verein ſuchten.“ 

(Fortfezung folgt.) 
Deftreid. 

* Wien, it Jun. Heute Morgens trafen SI. MM. der 
Kalfer und die Kalferin bier ein, um Audlenzen zu ertheilen. 
JJ. tt. HH. der Erzherzog Franz Karl und feine Gemahlin 
befinden fih noch in Laxenburg. — Der fhwedifhe Geſſchaͤfts⸗ 
träger von Kronenburg bat das Gluͤk gehabt, den bier einges 
troffenen Hrn. v. Malmburg, Abjutanten des Kronprinzen 
Dicar, welcher befanntlih IF. MM. eintud, Pathenſtelle bei 
feinem neugebornen Prinzen zu vertreten, beiden MM. in 


Baden vorzuftellen. , 

wien, 12 Yul, Metalliques 913/36; Bankaltien 1078". 

ürkel. 

Odeſſa, Nul. A eingegangenen Befehlen aus Peters: 
burg muß die Flotte — Meere unverzüͤg— 
(ic in fegelfertigen Stand geſezt werden. Man arbeitet 
feitdem Tag uud Nacht an der Ausräftung von drei Linlenſchlffen 
und mehreren Fregatten, und hoft in wenigen Tagen Alles 
vollenden zu Finnen. Diefe Anftalten beleben die emütber 
der Griechen mit neuen Hofnungen. — Nach einem Avlſo gr 
Konftantinopel vom 26 Jun. it der ſchwedlſchen Flagge 
Durchgang durch die Dardanellen nun ebenfalls geſtattet. — 
Englifhe Handelsbäufer faufen viel Getreide auf, 
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Yyortugal, 

Die Auotidienne meldet: „Nah Nachrichten aus Lif- 
fabon vom 24 Jun, iſt bie-Regentin in Begleitung der Köni: 
gin ihrer Mutter und ihrer Schweitern in die Hanptitadt zu: 
rüfgefehrt. Am 22 fuhren fämtlihe Pringeffinnen in demfel: 
ben Wagen nach der Frauentirde von La Mode. Das Molt 
drängte fih In Maſſe auf dem Wege dabin. Die Königin, 
die man feit langer Zeit nicht gefeben hatte, wurde mit bem 
tebhaftejten Zuruf empfangen. Dieſelben Briefe fagen, bie 
royalifiifhen Guerillas vermehren fi fo ftark, daß man dar- 
auf verzichte, fie zurülfchlagen zu wollen. Auch fey beitänbig 
von Wiedereinfhiffung ber englifhen Truppen bie Rebe.’ 

Spanien. 

Die Duotidienne- fast: „General Gubin, Kommandant 
der frangdfifhen Truppen in Cadir, hatte bei den fpanifchen 
Behörden Vorſtellungen gemacht, das die franzöfifchen Solda⸗ 
ten zu Chiclana, auf ber Infel Leon und auf Porto: Santa: 

Maria, beffere Wohnungen erhalten möchten. Die Bebörben 
autworteten, das beſte Mittel wäre bie Erbaunug neuer Ka- 
fernen. Diefer Vorfchlag wurde angenommen, unb bie fran- 
zoͤſiſchen Angenieur Offiziere find mit dem Beginnen ber Ur: 
beiten beſchaͤftigt.“ 

Nah dem Echo du Midi vom 7 Jul. wurben bie Befehle, 
den päpftlichen Nuncius auf fpanifhem Gebiete zugulaffen, nun 
wirktih abgefhitt, und auch dem Nuncius ſelbſt desfalls von 
Madrid aus die gehörigen Mittheilungen gemacht. 

Großbritannien 

London, 9 Jul. Konfol. 3Proz. 875/,. 10 Zul, Konfol. 
3Proj. 873/,, "/a; Schazkammerſcheine 54 bis 55 Sh.; meri- 
sanifhe Bons 69/4; columbifhe 30'/a; griehifde 17°. 

Der Fürjt von Poliguae und fein erfter Geſandtſchaftsſetre⸗ 
tale arbeiteten am 9 Jul. auf dem Bureau der auswärtigen 
Angelegenheiten nait dem Lord Dudley and Ward, Auch der 
ſpaniſche Geſandte arbeitete bafelbft. 

Lord Holland hat verflofenen Sonntag ein großes Gaſt⸗ 
mahl gegeben, bei welhem der Marquis v. Lansdown, Lord 
John Rufel, Hr. Canning und andere angefehene Perfonen 
jugegen waren. 

Aud der fpanliche Botfchafter hat aus Gelegenheit der An: 
tunft des Grafen Ofalia ein großes Gaſtmahl gegeben. Die 
Morning Poſt fagt bei Ankündigung diefes Gaſtmahls, daf 

‚bie Sendung des Grafen, wenn fie gelinge, Spanien großen 
Vortheil gewähren würbe, 

Die Morning: Poit halt fih über die Ernennung dee 
Lords Binning zur Pairswuͤrde auf, und will darin eine Ver: 


lezung der nenern Erklärung des Hru. Eauning finden, daß 
feine newen Pairs ernannt werden follen. Der Courier 
antwortet fpöttelnd, Hr. Canning fep bier wirtlich auf der 
chat ertappt, eben fo wie derjenige, der auf die Frage, ob er 
ein Duzend Häufer bauen werde, mit nein antwortete und 
einige Zeit nachher eines baute; denn man muͤſſe feln Bert 
irgendwo beginnen. 

Die Times fagen: „Wir können unfern Zefern noch feine 
Abfhrift des Vertrags für die Erhaltung Griechenlands vor: 
iegen; aber wir können beitimmt fagen, daß die hohen kon- 
trabirenden Parteien ihn unverzüglich vollziehen werben. Die 
ruffiihe Flotte fit bereits nad dem mittelländifhen Meere 
abgefegelt, und bie Flotten Franfreihs und Englands werden 
eine Macht bilden, von der man wohl fagen fan, daß die Tür: 
ten nicht im Stande fepn dürften, ihr zu widerfichen. Wir 
hoffen, die Eintracht werde bei den Operationen diefer drei- 
farbigen Macht den Vorfiz führen; und die Thelinehmer 
bei dieſen Maafregein möchten von benfelben Beweggruͤnden 
ausgeben und daſſelbe Ziel verfolgen, Die Kommunttatiouen 
zwiſchen der Türkei und Aegppten können leicht abgeſchnitten 
und dadurch die türfifhen Truppen ber Lebensmittel und ber 
Munition beraubt werben. Defirelh hat ſich allerdings mit 
Kraft einer Anordnung widerſezt, mac welcher Griechenland, 
unter dem Schuze von drei großen Mächten, als unabhängig 
anerfaunt werben fol. Es beforgt durch biefe, den revolutio- 
nairen Grundfägen verliehene Aufmunterung eine Verbreitung 
berfelben nach Italien, und fagt, wir bitten für Griechenland 
mehr gethan als für die fübameritanifhen Republiken, die nur 
anerkannt worden feven, während die Unabhängigkeit Griechen: 
lands feitgefiellt und behauptet werde. Es hat darin Recht. 
Man bat aber für Griechenland aus dem Grunde mebr ge: 
than, weil es diefer thätigern Hülfe bedurfte. Die amerika: 
alſche Republiten haben ihre Unabhängigkeit felbjt durchgeſezt, 
und beburften feiner Huͤlfe.“ 

Der Anti: Jacobim enthält folgenden Artitel: „Hr. Peei 
und ber Herzog von Wellington find nun durd unauflösliche 
Bande vereinigt, überzeugt, daß fie, troz des augenbliktihen 
Vortheils ihres Geguers, noch Immer das Vertrauen Er. 
Majeitär befijen. Ja, fie bilden unter fid eine wahrbafte 
Koalition, eine Koalition der Prinzipien und der Gefühle, ge: 
leiter durd das oͤffentliche Wohl und nie von perfönlidhem In- 
tereife beileit. Aufs Innigite find fie mit Lord Eldon, Lord 
Meiville und fait allen Mitgliedern des legten Kabinets ver- 
eint. Hr, Peel gebieter über zweiyundert Stimmen in dem 
Haufe der Gemelnen. Der kurzen Beit unferes Beſteheus un: 
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geachtet, erhalten wir doc von allen Theilen des Königreichs 
großherzige Anerbletungen und Beweiſe von Intereſſe; es wur: 
den und Flugſchriften gegen Hrn. Ganning zugeſchltt, nicht 
von Soldfhriftftelern, fondern von unabhängigen Männern, 
die bios der Wunſch des öffentlichen Wohls befeelt. In vlelen 
Thellen bes Königreichs. haben fih die Gefühle der Achtung 
gegen bie lezten Minijter Sr. Majeftät fo lebhaft ausgedruͤkt, 
daß biefe nicht nötbig gebabt hätten, über iht Betragen Er- 
(äuterung zu geben. Diefe Gefühle haben fih aufs Hoͤchſte ge— 
fteigert, feitdem es an den Tag gefommen tft, dab Hr, Canning 
und die Whigs felt langer Zeit zu jener Revolution des Ka: 
binets fih verfchworen hatten, bie die Entfernung ber Torles 
berbeiführte. Man weiß jest, daß ſchon ſelt dem Dezember 
unter ben Vertrauten bes Lords Holland ziemlih laut von 
einer Veränderung des Miniſterlums die Mede war, nad wel⸗ 
her Hr. Ganning an bie Spize einer aus Whlas geblideten 
Verwaltung geftellt werden follte. Wir fordern Lord Holland 
auf, biefe Thatſache zu längnen. Die lezten Ereianlſſe haben 
jenes Komplott zur Relfe gebradt. Seit langer Zeit fasten 
viele Yerfonen das, was nun gefdieht, voraus; uͤberdis baben 
fi Brougbam und Wilſon öffentlich Ihrer Werrätherei geruͤhmt. 
Jezt, Gott fev Dank, kennen wir unfere Feinde, wir kennen 
aber auch unfre Freunde, Wir können verfigern, daß fie fiber, 
fejt und entſchleden find. Das unfinnige Gefhrei eines fals 
ſchen Liberalismus wirb den verftändigen Sinn der Britten 
nicht irre führen, und mit uerſchuͤtterllchem Vertrauen boffen 
wir, daß. Hr. Peel in kurzer Seit: von Sr. Majeftär mit Bil: 
bung eines neuen Torpminiftertums beauftragt, und fo Georg IV 
der. mächtigfte wie der populärfte ber Könige werben wied,’’ 
2London, 9 Jul. Die Fregatte Poramus, welche im 
Anfange der vorigen Woche mit wichtigen Depefhen nah Liſ⸗ 
fabon abgefegeit war, überbradgte dem im Tagus ‚befinbil- 
en befehishabenden Admiral Lord Beauclerck den Befehl, ſich 
mit den drei Linienfhiffen Spartiate, Genoa und Alblon, je 
des von 74 Kanonen, unverzüglih nach ben Gewällern Grie⸗ 
chenlands zu begeben. Bios eine Fregatte wird auf dem Ta: 
gus zuräfbleiben. Unfere Flotte In der Naͤhe der Darbanellen, 
die fon ohne jene MWerftärfung anfehnlih war, nimmt nan 
eine Ehrfürdt erregende Stellung ein. Der Vertrag zur Da: 
zwiſchentuuft in die griechiſchen Angelegenheiten it am vori- 
gen Freitage den 6 von Hrn. Ganning unterzeichnet und zur 
Ratifitation nad Paris gefendet worden. Möge das Einfchreiz 
ten der größern europaͤlſchen Mächte nicht zu ſpaͤt fomımen, 
und nicht bios dazu dienen, dem Ueberreſte bes griechlſchen 
Volles eine fogenannte annehmbare Kapitulation zu verfhaf: 
fen! Die Vertändigung Englands, Rußlands und Franfreidye, 
bei einem Schritte von fo großem Belange, gibt eine- neue 
Sarantie für die Erhaltung des europaͤlſchen Friedens unter 
den chriftlihen Mächten. Der auf einer außerordentlichen 
Miffion bier befindiihe Graf v. Dfalla, ben das Gerücht 
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſchon erhoben 
hatte, wird noch nicht von bier abreiſen. Es fdeint, ale ob 
der Augenblit herannabet, wo im ſpaniſchen Kabinette mildere 
Anfichten endlich die Oberhand gewinnen follen, und die Ju⸗ 
triguen ‚der apoftoilfchen Partei nicht mehr allmaͤchtig wirten 
werben. Sind Garautleen für die Innere Ruhe da, und wer: 
den ferner die Mächte einen revelutlonalren eigenmaͤchtig 


unternommenen Schritt billigen, dann wirb auch die Min» 
mung ber Halbinfel von allen fremden Truppen bald darauf 
erfolgen. — Die neueften Nachrichten aus Brafilien und vom 
la Platafirome laſſen die Hofuung übrig, daß der Friebe wi⸗ 
ſchen ben beiden friegführenden Staaten bald zu Stande ges 
bradt werden dürfte. Ge. Maj. der Kalfer von Brajiiien 
hatte am 3 Mai die Eizungen der brafilifden Kammern er: 
öfnet. Seine Rede iſt von wichtigem Inhalte; fie ſpricht die 
Eortfezung des Krieges aus, fo lange die Banda orientaf als 
einverleibte Provinz des brafilifhen Meihe von Buenos- aures 
nit anerkannt wird. Slie gibt aber auc glelch darauf den 
ſchlechten Zuftand des Finanzweſens fund, das in Brafilien 
beinahe eben fo zerrüttet, wie in Buenos: apree iſt. Nur 
bat das Kalferreih weit größere Huͤlfsquellen als der Nach⸗ 
barſtaat, und bei einer nur einigermaafen rechtlichen Wermwal- 
tung, die aber In Brafilien erſt gefhaffen werden muß (denn 
fein Laub in der Weit bietet wohl eine folde Verborbenheit 
ber niedern und mittiem Staatebeamten bar, wie bier ange⸗ 
troffen wird) fan eine ſchnelle Verbeſſerung bes finanziellen 
Zuftandes nicht ausbieiben. — Sechs Tage mach diefer Rede, 
die fo wenig Hofnung auf einen baldigen Frieden gab, Fam 
Don Yofe Garcia, nad dem Urtbelie der Buenos: anrier ihr 
ausgezeichnetfier Diplomat, mit dem engiifhen Paketboote zu 
Mio- Janeiro an, angeblich, um ſich mach London zu begeben, 
aber wahrſcheinlich, um Unterbandlungen wegen Herftelung eines 
Sriedens einzuleiten. Sein erſter Empfang von Seite Brafi- 
llens war fehr ſchmelchelhaft, und er hatte ſchon mehrere 
Konferenzen mit dem Gtaatsfelretair ber auswärtigen Angeles 
genbeiten. Was bie Ariegsoperationen anbetrift, fo fiehen 
beide Staaten faſt auf gleicher Stufe, Der Blofade von Bue⸗ 
nods apres wird die Invaſion bes brafitifchem Geblets entges 
gengefezt, umd bie größere Seemacht Brafiltens (Brafilten be: 
ſizt jezt 58 Kriegsſchlffe von 4127 Kanonen, morunter 4 Pi» 
nienfhlf von 74 Kanonen, 4 Fregatten von 64 Kanonen und 
5 Fregatten von 62 bis 38 Kanonen, während bie Republik 
nur Si Sriegsfchiffe von 186 Kanonen zählt) wiegt der ritter- 
liche Muth der Seeleute von Buenos -ayres auf. Aber Bues 
nod=apres bat Urſache den Frieden zu wuͤnſchen; die hebarr: 
lihe Verweigerung ber meiften, bie Republlik bildenden Pros 
vinzen, die Suprematie von Buenos-arres als eine Central⸗ 
Regierung anzuerfennen, oder Antheil an ihren Schritten zu 
nehmen, fo wie die außerordentliche Ausgabe bes Paptergel: 
des, bas bereite auf fünfzehn Millionen Plafter angeſchwollen, 
und auf 200 Prozent gegen Silber gefunfen tft, nöthigen end» 
lich die Meglerung, im die Zukunft zu biifen, und ſich nicht 
den unüberfehbaren Folgen einer langwierigen Anarchie im 
Innern Preis zu geben. Sie befizt jezt eine beträchtliche und 
mwohldisciplinirte Armee, die fie zu jeder Zeit aus dem braff- 
llſchen Geblete ziehen Fan, und vielleicht ſoll die Eroberung 
oder Einverleibung Paraguays im Einverftändniffe ‚nett Brafl- 
iten für die aufgegchenen Anfprühe auf die Banda oriental 
entſchaͤdlgen. Die Defnung bes la Plataftromes wird wieber 
dem europälfhen Handel nach dem Innern der Republik und 
den reihen Provinzen Ober: Perus einen lang entbehrten Auf⸗ 
ſchwung geben; aber die umnvermeibliche Herabfezung des Pa: 
piergeides in Vuenodzapres, und bie dadurch In der erften 
Zeit des Friedens unvermeidlich entitehende Werwirrung in 


der Handelswelt macht Vorſicht bei den europdifcgen Kaufleu: 
ten febr empfehlungswirdig. 
$ranfreid. 

Paris, 14 Zul. » Konfol. 5Proz. 105, 5; 3Proz. 73; Fal⸗ 
connet 79; Bankaktien 2040; Hapti 670; Guebhard 62, 
42 Jul. Konfol. 5Proz. 105; 5Proz. 72, 86. 

Die Gazette fagt, der König würbe anı 50 Auguſt, uud 
nicht am 15, wie andere Blätter behauptet hätten, zu St. 
Dmer eintreffen. 

Daſſelbe Blatt enthält unter ber Auffcrift Paris, 12 Zul. 
folgenden Artikel: „Der Eonjtitutionnel und die Quo: 
tidienne von heute ſchreiben beide Großbritannien die Ehre 
der Erfindung eines Planes zu, der nur ihnen ausſchlleßllch 
angehört. Der eine theilt Großbritannien das Proteltorat 
über die, zwiſchen Brafilien und Buenossapres im Streite ber 
findlihen Provinzen zu, und ruͤhmt bei diefer Gelegenheit die 
englifhe Macht aufs Hoͤchſte. Die andere nimmt ebenfals an, 
baf die cisplatinifhe Proviuz unter die engliihe Herrſchaft 
tommen werde, und erblift in dieſen Eingriffen die Folge von 
der ftillen Beiſtimmung Europa's zu dem Aufſtande der fpa= 
niſchen Kolonien, und zugleih die Strafe dafür, Wir wollen 
den beiden-Jonrnalen in ihren Schluͤſſen zu Gunften Englands 
und zum Nachthell für Europa nicht folgen, fondern und mit 
der Erfldrung begnügen, daß fie auf einer völlig falſchen That⸗ 
ſache beruhen. Vielleicht finder fi eine andere Gelegenheit, 
felbft den Irrthum und die Hebertreibungen dieſer Journale 
in diefer Beziehung zu berichtigen.‘ 

Die in unfern vorgefirigen Blatte angegebene Ordonnanz, 
die Organifation der Jury, dem Gefeze vom 2 Mat zufolge, 
betreffend, iſt um fo wichtiger, da das Verzeichnis ber Ge— 
fhwornen zugleich die Namen der Wähler enthalten, und for 
mit die Rechte der Leztern konſtatiren muß. Es tritt demnach 
dadurch gegen das frühere Syſtem zur Bildung ber Wabhlliſten 
ein weit ſeſteres neues Syſtem ein. 

”.> Maris, 10 Zul, (Beihluß.) Eine andere fehr merl- 
würdige Erſcheinung ift die Eingelubelt bes mluiſterlellen 
Blatts; ſtatt bed vormaligen Drapeau blanc, bes Pilote, bes 
Journal de Paris und ber Etoile ift nun bie einzige Gazette 
de France noch am Leben. An der Sache felbit iſt der plante 
Umjtand, daß das Eine dieſer Blätter, die Etolle, alle anderen 
verfchlungen bat, indem fie noch iezt In ber -Hauptfache be: 
ftept. Ihr Gelſt blieb zuruͤkt, obgleih ihr Name „Stern” 
wie eine Schnuppe erloſchen iſt, dagegen bat bie Gazette be 
France der neuen Geburt ben Namen geſchoͤpft; die Eine hat 
vier Andere getödtet, ganz allein ihr Dafepn gerettet, aber 
dabei ihren Kitel verloren. Gewonnen bat aber in bem Branbe 
dur ‚die Erſcheluung des neuen Phönir Niemand, : Die Ga: 
zette be France hatte fchon ald Morgenblatt feine Leſer, unb 
fie verliert nun als Abendblatt auch einen Thell der Aben- 
nenten unb Liebhaber, ‚die die Etolle als Abendblatt laſen. 
Das Bild des Brandes druͤkt auch noch In einer andern Mif- 
ficht die Nebenumftände bes Todes der minifteriellen Blätter 
aus. Die vielen Menfhen aller Art, bie bei den num aufs 
börenben Blättern ihre Nahrung gefunden hatten, und troz des 
Mangels an Abonnenten, ſehr reihlib und regelmäßig bezahlt 
waren, find nun brodlog, und man behauptet, bie Direltgren 
berfelben haben ſelbſt gegen bie Klagen ber armen Menfchen, 


bie am Ende auf bie Gazette de France ihre feste Hofitung 
gerichtet hatten, aber bei diefer ganz entbehrlih waren,. nicht 
einmal die Ausficht auf die Wicderherftellung irgend eines 
andern minffteriellen Blatts eröfnet. Es ſcheint alfo offenbar 
der feſte Entſchluß der Reglerung zu ſeyn, dem Jorrnalkdm 
ein Ende zu machen. Das Publifum tft allgemein bavon über: 
zeugt; aber auch ohne feine Leſeluſt zu befrlebigen, iſt es deu⸗ 
noch nicht beforgt für die Zufunft. Die beftändige, heftige 
Bewegung der Gemüther feit den lezten drei Jahren hat die 
ganz auffallende Folge gehabt, daß man, anitatt beforgt zu 
feyn, dem Gange ber Dinge mit Klugheit zufieht. Gewiſſe 
Ideen find dadurch bis unter das eigentliche Wolf gelommen, 
und es iſt nicht felten, einen Handwerfer fagen zu hören: 
„Die Zeiten find jest ganz andere, und ber Geiſt berfelben 
fhreitet auch ohne Zeitungen fort.‘ Auch bie Reden ber Men— 
fhen find bedentungsvoller, fo wie man weit mehr fpricht, 
als man je ſprach, fo lang man fo viel zu lefen hatte, So 
tft 3. 2. felt den drei Wochen, bie uum bie Genfur bereits 
dauert, Fein Wort mebr von Staatsſtreichen gedruft worden, 
und doc ift die Rede allgemein davon, es könnte wohl dahin 
formen, daß die Wahlen zu ber Deputirtenfammer, die ent» 
weder in einem ober in drei Jahren jtattbaben muͤſſen, je 
nachdem die Septenmalität von 1824 auf fünf Jahre oder auf 
fieben Jahre. zu verfieben fen, gar nie.mehr ftatthaben wer⸗ 
ben. Wer bie Sache mit einem ftarfen Namen bezeichnet, 
fagt, bie Charte werbe ganz abgefhaft; wer von ben Erſin⸗ 
bern ber Staatsftreihe noch mäßig, noch eintgermaafen gut 
denft, fagt, fie werde nur fuspendirt werben. Wer biefe 
feine Mepnung mit Gründen befegen will, ſchlleßt daraus, 
daß man gegenwärtig fehr rebliche Unftalten wegen ber Der: 
fertigung ber Wahlliiten für die Gefhwornengerichte macht; bie 
Reglerung denfe dabei an keine Deputirtenwahlen weder für 
jest, noch für die fpätere Zukunft, benn fie würde fich ja ſelbſt 
fhaden, wenn fie bie Liſten in einem Zeitpunfte, wo Jeber: 
mann gegen bie Minijter kit, in Ordnung braͤchte. Ja, man 
fest hinzu, gerade biefe Weranftaltung der Geſchwornenwahlen 
in ber jezigen regen Bewegung ber Mevnungen beweife, daß 
die Liſten nur allein für die Jury gebraudht, das heißt, daß 
die Wahlen ins gefeggebende Korps durch irgend eine höhere 
Verfügung ganz unterbleiben werben. Ein gan; ungewöhn- 
liches Zeichen von hoͤfllcher Adhtung für die Oppofition, an 
weiche diefe bisher nicht gewöhnt war, iſt vor einigen Tagen 
baburd gegeben worben, daß bie Regierung einen offiziellen 
Bericht über den Zuftaub des Kaualbaues in Frankrelch gab, 
und daß bie Eenfur die Rüge bes ganzen Kanalfpftems in 
einigen Zeitungen ungeftrihen durchgehen lief. Man bat gaiız 
ungehindert fagen bürfen, daß bie Arbeiten an ben fogenann- 
ten vier Kandien, welche gegenwärtig laut bes Geſezes und 
laut ber offiziellen Verſprechungen bis auf zwei Drittel vers 
fertigt ſeyn folten, kaum zu einem Drittel geendigt find. Man 
bemerfe, baß biefe vier Kandie biefelben find, wovon Die 
Altien ale Tage an der Voͤrſe vorkommen; man bat nemllch 
einer großen, reihen Kompagnie den Bau ber vier Kar 
näle, genannt Bretagne, NRivernals, Herzog von Berry, und 
Seltenkanal der Roire, gegen gewilfe Wortheile unter der Bes 
dingung aufgetragen, dab fie die nötbigen Kapitalien durch 
Atien dafür anſchaffen ſolle. Diefer Kapitalienbetrag war auf 
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63 Millionen Franken angeſchlagen, und nun ift bereits Herr 
Lafitte mit ber Bebauptung aufgetreten, man babe ſich dabel 
um die Hälfte verrechnet. 

Deutfidlanb. 

Se: Durchlaucht der Hr. Fürft von Thurn und Ta— 
sis it am 15 Jul. auf feinem Schloſſe Taris an den Folgen 
eines Schlaafufes Morgens gegen 3 Uhr verfchleben. 

In dem lejten großberzogl. mecklenburg⸗ ſchwerinſchen Land: 
tags: Abfchlede helßt es: „Die Erflärung ber Landtags: Ber: 
ſammlung über die dritte Landtags = Propofition bat der Er: 
wartung Sr. könlal. Hobeit nit entfproden, und nahbem 
Auerböchfibiefelben daraus, zu Ihrem wahren Leldwefen, ent: 
nommen baben, daß bie Landtags = Verfammiung biefer Pro: 
pofition nicht bie gehörige Folge gegeben und fortgefezte frei: 
willige Beiträge zur Unterhaltung bes Bundes = Kontingente 
in Friebengzeiten anhaltend abgelehnt bat, auch auf die fer- 
nern ausgleihenden Vorfchläge der großherzogl. Kommiſſarien 
nit hat eingeben wollen, welche daher aud von Sr. koͤnlal. 
Hoheit andurh zuräfgenommen werben; fo findet fih dieſe 
Angelegenheit nunmehr auf den Standpunft gebraht, daß, 
in Gemaͤßheit der betreffenden Bundesbefchläffe, wie zur Er: 
fällung der Zwede und Werpflitungen des deutfhen Bundes, 
ein landesherrlihes Einfehen getroffen und die Stände durch 
alle geeigneten Mittel angehalten werden muͤſſen, Ihre verfaf: 
fungsmäßigen Belträge zu den mehreren Koften, melde das 
Bundes: Kontingent, fo wie durch den beitimmten arößeren 
Friedenefuß überhaupt erforderlih machen, auch für’d Künftige 
mit Sicherheit zu leiten. Wei weiter fortgefegtem Wider: 
ſpruche werden Se. königl. Hoh., wiewol zu Ihrem aufricti: 
gen Bedauern, unvermeidlich in den unangenehmen Fall jich 
gefezt ſehen, durch landesherrlihe Verfügung und Maaßneh— 
mung die Stände zu ber gebührenden Theilnahme au ber Er- 
füllung folder Verpflichtungen ernftlih und nahdrüflih ans 
zubalten. 

Rußland, 

* St. Petersburg, 4 Jul. Das neueſte, aus Georgien 
bier eintreffende Airlegsbülletin meldet Folgendes: „Der Ge: 
neralabjutant Benlendorf betafhirte am 2 Jun. neuen Styls 
4 Kompagnien vom Aten Tſchernomorskiſchen Aofatenregimente, 
unter bem Befehl des Kofafenhauptmannd Werbizfo, in das 
am Flüßhen Kirk-Bulak gelegene Dorf, um bier die Tar: 
taren zu überfallen, die mit einer Bedekung aus Daaralages 
gekommen waren. Ym 3 früh bei Tagesanbruch naͤherten fich 
412 Mann mit 20 Zugochſen unverfehens einem ans 50 Mann 
Kofaten beitehenden Wadtpoften; ihre Ueberlegenbeit wahr: 
nehmend, ergaben fie fich ihnen ohne den minbdeiten Wider— 
fand, Der Hauptmann Werblzky floh ſich mit den ibm 
übriggebtiebenen Koſalen dieſem Pitet an, rüfte zum Fluß 
Karl: Bulaf vor, batte aber faum 4 Werſte gemacht, als er 
auf einen Feindeshanfen von Hundert Mann jtlef, ber eine 
beträchtliche Partie Schlachtvieh fonvonirte, In einer Schlucht 
fih poftirte und von bier ein lebhaftes Feuer zur unterhalten 
begann. Die herbeieilenden Kofaten umzingelten ibn aber 
ohne Verzug, worauf er fich auf die Ueberredung des Arme: 
niers Mortiros Welllew gefangen ergab. Bet biefer Ge: 
tegenheit erhielten wir 90 Gefangene und erbeuteten eine 
große Zadl Ochſen. Gleich darauf entdefte man noch bei dem 


Dorfe Tfchalfran gegen 50 feindlihe Relter, eben fo viel andre 
mit einem großen Transport Lafivieh, bie fih dem jenfeits 
dem Fluſſe Kar: Bulat gelegenen Dorfe Baſchkent nabten. 
Zwei zur Verfolgung ber Meiter nachgeſandte Kompaanien 
konnten fie nicht eimbolen, nahmen ihnen aber über hun— 
dert Stäf Ochſen und einige Pferde ab. Bel diefer Er: 
pebition wurben 116 Mann Gefangene gemaht, 241 Ode 
fen, 34 Pferde, 119 Säfte mit Welgen und andern Waaren, 
auch eine große Menge Gewehre erbeutet. Major Baſſow, 
der anı 5 Jun, zum Fouragiren nach Kirk-Bulatk geſaudt ward, 
fehrte glüfich mit 22 Gefangenen, 15 erbeuteten Pferden uud 
11 Stuͤk Hornvleh zurüf, Die am 3 Yun, bei der Erpebition 
bed Koſakenhauptmanns Werbiztp gefangenen Schadlinen find 
auf Befehl bed Generaladjutanten Beukendorf In Freiheit ge: 
fest, weil man bofte, ibre Landsleute dadurch aufzumuntern, 
fih unfern Waffen zu unterwerfen. Des Generaladiutanten 
Benkendorf Erwartungen find in Erfüllung gegangen. Aflom, 
Sultan von Schadlin, bat fi fchriftiih unter den Schuz Br. 
Mai. des Kaiſers geitellt, wozu er auch einige Agaleren des 
Eriwanfhen Chanats überredere, weswegen auf ihre gemein: 
ſchaftlichen Bitten der Generalabjutant Pastewitfh beſchloſſen 
bat, fie fämtlih mit Schuzbriefen zu verfeben. Laut dem 
eingelaufenen Bericht des Militairchefs der Provinz Kachetlen, 
Fuͤrſten Bekowitſch-Tſcherkasky, bört man nichts von feind⸗ 
lihen Unternehmungen, die die Tſcharzen und andre, dieſen 
Diftrift bewohnenden Bergvölfer beabſichtigten.“ 
Deftreid. 

Nah einem von ber Direltion der Nationalbank befannt 
gemachten Ausweis über die in Umlauf befindlichen Elnloͤſungs- 
und Antleipationsfheine waren laut Abſchluß vom 31 Decem: 
ber 1826 im Umlauf 118,069,852 fl. Dagegen wurden ver: 
brannt oder liegen zum Verbrennen bereit 20,044,119 fl. Mit: 
bin bleiben mit 50 Jun. 1827 im Umlauf 98,025,113 fl. — 
Nach der Ueberficht bed Banterträgniifes für das erfte Seme⸗ 
fter 1827 beträgt für die 50,621 Aftien bie halbjaͤhrlge Divi- 
bende 32 fl. und der Vortrag des Gewinns für das zweite 
Semefter 252,259 fl. 51. fr. 

Wien, 15 Jul. Metalliques 91'/s; Banlaktien 10815 
Abends: Metalliaues 915% ; Bantaftien 1086. : 

Tuͤrkel. 

* Triet, 11 Jul. Prlvatbriefe aus Ancona vom 7 d. 
und mehrere itallenlſche Zeitungen ſprechen von einer imLanfe 
des vorigen Monats erfolgten Ermorbung der in Smurna ber 
findtichen Griechen und Franken, fo wie der Konfuln mehrerer 
europäifben Nationen. Wir haben ſchon lange feine direften 
Nachrichten von daher, und halten diefe Angaben um fo mehr 


für bloße Gerüchte, da fie in ihren Details fehr von einander 
abwelchen. 

Mir erhalten beim Schluſſe der Zeitung die neueſten Blat— 
ter des Ohfervateur Impartial aus Smyraa die zum 
16 Jun. einſchließlich, in denen feine Spur von vorgefallenen 
Unruhen zu finden fit. Sie enthalten einen umftändlicen 
Vericht des Major Corner, Kommandanten der öftreichifhen 
Arigg Veneto, über die Vorfälle vor und bei der Uebergabe 
der Hfropolis, woraus wir vorläufig nur dem Umitand aushe 
ben, daß die Beſazung nur noch auf fünf Tage Yebenemittel 
hatte, die aber bios aus Haber, dem einzigen Nahrungs mit⸗ 
tel derſelben ſeit zwei Monaten, beitauden. 


Verantwortlicher Medakteur, C. J. Stegmann, 
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Vereinigte Staaten von Norbamerifa, 

Aus New-Dork wird vom io Jun. berichtet: Der National: 
tongreß ber Vereinigten Nordamerltanifhen Staaten bat durch 
eine eigene Alte, zu allmäbhliger Vermehrung der Seemadt 
ber Vereinigten Staaten, im Wefentlichen Folgendes verfügt: 
Es follen 6 Jahre fang zu dleſem Zwel jährlich 500,000 Dol⸗ 
lars verwendet werben. Das für bie Seemacht beftimmte Geld 
darf zu kelnem andern Gegenftande dienen, und es foll 
dem Kongreß jedes Jahr über bie bereits geſchehene Aus— 
gabe, fo wie über die übrige Vollziehung dieſes Beſchluſſes be: 
richtet werben. Der Präfident iſt ermächtigt, bas zur Erbauung 
ber verfchlebenen Arten von Schiffen erforberlihe Holz auzu— 
Taufen, au die möthigen Maafregeln zu deffen Erhaltung zu 
treffen. Er kit ferner ermächtigt, Maafregeln für die Bewah: 
zung ber, dem Gtante zugehörigen Waldungen, welche hoch— 
ftänımige Eichen m. ſ. w. enthalten, zu treffen. Er darf zwei 
Häfen. erbauen laſſen, den einen an der füdlihen Spize bes 
Fluſſes Potomac, ben andern im Norden beifeiben. Cr -fau 
unterfuchen laffen, ob es paſſend it, zu Penſacola in Florida 
eine Eifenbahn an der See für die Ausbeſſerung der Fleinen 
Schiffe zu bauen, und wenn bis der Fall ift, den Bau vor: 
nehmen laffen, Er kan die, zu Merbeffermg ber Seewerften 
vorgefälagenen Plane genehmigen, 

. Portugal, 

Die Gazette meldet aus Liſſabon vom 28 Jun.: „In der 
Naht vom 24 auf den 25 verfuchten 250 Mann vom fieben- 
ten Zinienregimente, deſſen Abneigung gegen bie Charte be: 
kannt iſt, and Liſſabon zu befertiren. Um dieſe Defertion zu 
bewerkitelligen, hatten ſich die Werber mit den Schiffern, bie 
den Gaſſenkoth von Liffabon auf die andere Seite des Tajo 
fhaffen, in Einverftändnig geſezt; eine Schildwache aber, die 
an einem der Quals ftand, wo die Einſchiffung vor fi gehen 
folte, bemerkte die ungewöhnlihe Menge von Fahrzeugen, 
ſchoͤpfte Verdacht und meldete ee. Man traf die gehörigen 
Anfalten zur Verhinderung ber Defertion , fo daß 44 Golba: 
sen auf verfhiebenen Punkten im dem Augenbilt verhaftet 
wurden, wo fie in bie Barken fteigen wollten,“ 

Spanien 

Die Gazette melber aus Madrid vom 2 Jul.: „Won el 
nem Tag zum andern erwartet man ben Befehl zu Muflöfung 
der Beobachtungsarmee. Bereits haben bie Korps der Garde: 
Infanterie, die einen Theil jener Mrmee ausmachen, Befehl 
ethalten, ihre alten Kantonnirungen von Mecala, Segovia und 
Enganez wieder zu beziehen. Die Meiterei wird zu Talavera 


bleiben; ebenfo bie Linlen= Infanterie; aber bie ganze leichte 
Infanterie wird fih nach Eatalonien, Valencia und Arrago— 
ulen wenden. Man fpriht noch immer von Bildung eines 
Nationaltonciliume. In Algeſiras follen bedeutende Unruhen 
ausgebrochen ſeyn. Der Thermometer itieg heute auf 30 Grad. 
Die töniglihe Famille wird den 10 oder 12 Madrid verlaifen, 
und fih nach Granja (St. Ildefonſo) begeben.‘ 
Großbritannien. 

Loͤndon, 11 Jul. Konfol. 5Proz. 87%/.. 

Man ſagte in der Elty, es werde am folgenden Tage eine 
Derfammlung der Banfdireftoren ftatt finden, worin eine 
Maafregel vorgefhlagen werben folle, die den von ber Bank 
gefaßten Entfhluß, zu 4 ftatt zu 5 Prozent zu biskontiren, 
großen Theils neutralifiren bürfte, 

Lord Liverpool befindet fih, nachdem er in ben legten Ta— 
gen Unzelgen eines neuen Schlaganfalls gehabt hatte, wieder 
etwas beffer. . 

Die Times fagen, fie wollen Kran. Gannlug gegen bie 
Berhuldigung eines großen Ehrgelzes nicht vertheidigen; nie 
hätte es einer großen Seele an biefer Leidenfchaft gefehlt. Die 
Feinde dleſes Staatsmannes fhrieben Ihm aber Anmaaßungen 
zu, deren ein Mann von gefundem Menfchenverftande unfähig 
wäre, indem fie behaupteten, er wolle zugleich eriter Lord der 
Schazkammer und Staatsſekretair der auswärtigen Angelegen- 
beiten, Kellermeifter und Vorrelter zugleih fepn. Der alte 
Gelzhals Elves habe einen Diener gehabt, der beide Verric- 
tungen beforgt hätte, ber König von England befinde ſich aber 
nicht in der Nothwentigteit, eine ſolche Anorduung zu treffen; 
auch fehle es der Nation noch nicht fo fehr an Talenten, daf man 
niht Männer gemug finden fönnte, die hinreichend mit frei: 
finniger und aufgeflärter Politik ausgeſtattet wären, um beide 
Poften verfehen zu Einnen, ohne fie deswegen in Einen zu 
vereinigen. 

Der Eourler enthält folgenden Artifel: „Wir haben be- 
reits angekündigt, daß zwiſchen England, Frankreich und Ruß— 
land ein Vertrag in der Abficht geſchloſſen worben tft, ben 
Kampf in Griehenland zu beendigen. Wir haben auch gefagt, 
daß ber Zwet dieſes Vertrags ſey, bie Grundfäge in Wolle: 
bung zu bringen, bie in dieſer Bezlehung bei der diplomati: 
fhen Sendung des Herzogs von Wellington nad Petersburg 
beſchloſſen worden feyen. Die auf diefe Art zu einem gemeln:, 
ſchaftlichen Zwele vereinigten Mächte erklaͤren hauptſaͤchlich, 
daß fie von einem innigen und aufrichtigen Wunſche beſeelt 
feyen, dem ſchon über fehs Jahre dauernden Blutvergießen, 
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das dem Weſen bes Streits zufolge noch eine ſehr lange Dauer 
drobe, ein Ende zu mahen. Die drei Mächte erfennen auch 
an, daß In Bezug auf ihre und Ihrer Untertbanen Handels: 
und Seeintereffen nothwendig einem Zuftande ber Dinge ab- 
geholfen werden müffe, der diefe Intereffen im mittelländifchen 
Meere fo bedenklich gefährdet. Wir glauben, daß darauf die 
Hauptbeweggründe ber drei Mächte bei ihrer gemeinfchaftlihen 
Dazwifhentunft beruhen, Die Urt biefer Dazwiſchenkunft 
dürfte, wie und fcheint, in einer bloßen Nemonftration oder 
Vorſtellung im Namen der drei Mächte an die ottomannifche 
Reglerung befteben, worin die verſchledenen Gründe, die eine 


Dazwirhentunft dringend gebieten, umftändiich dargelegt, und- 


zugleih ein Waffenſtillſtand von befhränfter Dauer vorgeſchla⸗ 
gen werben foll, während beffen die drei Maͤchte Alles anmwen- 
den würben, bie @riehenland und die Türkei betreffende Frage 
fo zu erledigen, daß der gegenwärtige Kampf für Immer auf: 
hörte, Man hält diefen Schritt allerdings für wichtig. Big: 
ber gefhah Alles in diefer Deziehung zu Konftantinopel nur 
von Seite einzelner Botſchafter. Diefe übereinftimmende De: 
monitration aber, die Folge eines feierlich abgeſchloſſenen Ver- 
trags, mit bem Gepräge ber Einheit in den Abfihten, muß 
mehr Autorität auf den Geiſt des Sultans ausuͤben. Man 
darf auch annehmen, daß Morfchläge, die auf eine ſolche Art 
gemadt werden, wo niht mit der ausdräftihen, boch mit ber 
darunter verfiandenen Verfiherung begleitet ſeyn dürften, dab, 
falls der Hauptzwef einer freundſchaftlichen Ausgleihung nicht 
erreicht werden follte, fein anderer Ausweg übrig bliebe, als 
zu Maaßregeln zu greifen, die ber Drang ber in Frage ſte— 
henden Sache erhelſchen möchte. Diefe Maafregein, wenn 
man ja gendthiat werbem follte, feine Zuflucht zu denfelben zu 
nehmen, würden fih ohne Zweifel auf irgend eine Zufammen= 
wirkung mit der Seemacht beihränfen, mit dem Erfolge, die 
Ankunft jeder Art von äußerer Hülfe bei ben kriegführenden 
Parteien von ber Seefeite ber zu verhindern. Da bie kontra⸗ 
birenden Parteien zu Vollziehung eines gemeinfhaftlihen und 
beftimmten Zwels verbindet find, fo darf man annehmen, daß 
fie fih auch gegenfeltiy verpflichtet haben, feinen befondern oder 
individuellen Vergrößerungeplan zu verfolgen. Wir willen, 
daß bie Pforte neuerlich den fetten Entſchluß, jede Dazwiſchen⸗ 
funft von Seite fremder Maͤchte abzumwelfen, förmlich erklärt 
bat; diefe Erflärung aber, was auch Immer ihr wirkliher Ur: 
fprung ſeyn mag, findet nur ihre Anwendung aufbie Ifolirten 
Memonftrationen, bie von Zeit zu Zeit burd die Votſchafter 
der europdifhen Mächte eingereicht worden find. Die Pforte 
konnte dabei durchaus nicht an jene einftimmige emonftration 
Englands, Franfreihs und Rußlands denken, weil biefe noch 
nicht ftatt gefunden hatte. Ohne Zweifel wird demnach bie 
ottomaniſche Regierung einen hinreihenden ‚Grund zur Xen: 
derung ihres Entſchluſſes dann finden, wenn man ihr die Als 
ternative vorlegen wird, bie ihr in dem Fall bevoritcht, wenn 
fie derfeiben nicht beitreten wuͤrde.“ 

* London, 9 Jul. Der dem Senate von Merico vorge: 
legte Gefezesentwurf, alle Beamten, bie geborne Spanier find, 
ihrer Stellen zw entlaffen, folange die Unabhängigkeit bes 
Staates von Seite Spaniens nicht anerfannt wird, tft in bie: 
fer Berfammlung angenommen worden, und wird ohne Zwel⸗ 
fel die Sanftion der beiden andern gefesgebeuden Gewalten 
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erhalten. „Diefe Maafregel eritreft ſich aud auf bie Kiofter- 
und Weltgeiſtlichkeit, binfihtlih ihrer öfonomifhen und admi- 
niftrativen Verrichtungen fo wie ihrer weltiiben Gerichtsbar— 
keit. Nur die Bifchdfe find blevon ausgenommen. Die Re: 
gierung behält ſich aber die Gewalt vor, die Pfarrer au Ihrer 
geiſtlichen Funktionen zu entfegen, falls fie zu gerechten Ahn⸗ 
dungen Veranlaflung geben. Uber das von der Staatspolitit 
gebotene Gefez, weihes gewiß viele Unfchuldige trift, athmet 
Menſchlichtelt In einem hohen Grade, da alle Benachtheiligten 
im Genufe ihres Gebaltes bleiben, Der Etaat bringt ein 
Dpfer, aber er ſichert fi auch dadurch die Auhaͤnglichteit derer, 
die im Amte ibm ſchaden Fönnten, ohne zu der graufamen 
Maafregel der Vertreibung zu ſchrelten. — Die englifhe Me: 
gierung bat wieber einen weifen Schritt getban, der beitragen 
wird, elmen andern Handelszweig nah England zu ziehen. 
Bisher durften die hiefigen Zukerkocher, zur Verfertigung ihres 
raffinirten Zulers, nur Zuler der brittifhen Kolonien und 
Belizungen beunzen. Die Zufer von der Havannab, Hapti ıc. 
geben baber nicht nah ben brittifhen Märkten, unb finden 
ihre Abnehmer nur fu Umerifa und auf dem Feitlande von Eu— 
ropa. Nach einem kürziih erlaſſenen Gehelmenratbebefeht fit 
es nunmehr den biefiaen Suferfiedern auch geſtattet worden, 
in brittiichen Schiffen jene fremden roben Zufer einzuführen, 
und fie fogar für den Bedarf des Landes ſelbſt zu taffiniren, 
wenn fie ſich nur anhelſchig machen, eine der Quantität ent: 
fprehende Maſſe raffinirter Iufer nahher wieder auszuführen. 
Obgleich diefe Erlaubniß nur auf ſechs Wochen befchränft worben 
it, fo wird fie doch, wie man glaubt, erweitert werben, und 
der brirtifche Zulerhandel muß fih dadurch ausbreiten, ba be= 
ranntlich der Engländer bei feinem Eiſer, gefhäfterbätig zu 
ſeyn, durch Gewährung größerer Vorthelle in Vorſchüſſen ıc. 
den Kaufleuten anderer Nationen fogleih als gluͤlllcher Meben- 
buhler entgegentritt. 
Franfreid, 

Paris, 13 Jul. Konſol. 5Prog. 109, 90; 3Pro;. 72, 65. 

Der Könte, der Danpbin, bie Frau Daupbine und bie Her: 
zogin von Berrv beſuchten am 9 Jul. die königliche Milltair⸗ 
ſchule, betrachteten die verſchiedenen Einrichtungen derfelben 
und liefen die Zoͤglinge mehrere Manduvres ausführen, 

Der Monitenr enthält einen umſtaͤndlichen vergleichen: 
den Etat über das Inbirefte Einfommen Fraufreihs und Eng: 
lands, woraus fih das Mefultat ergibt, daß felt dem 5 Okt. 
1825 bis zum 5 Jul. 1827 bie Einkünfte Englands fid um 
88,422,2500 Fr. vermindert haben; wo hingegen feit dem 
4 Dft. 1825 bis zum 5 Jum. 1827 in den Eintänften Zranf- 
reich® im Ganzen eine Zunahme von 9,051,000 Fr. eingetre: 
tem fen, fo daß daraus eine Differenz zu Gunften Ftautrelchs 
im Betrage von 97,475,250 Er. bervorgebe. 

Der Eonſtituttonnel ſchrelbt aus Caaitart vom 
19 Jun. „Unfer-Wicefönig ‚hat alle Küftengarnifonen verftdr: 
ten Tafen, und Befehl gegeben, alle Batterien, Thuͤrme und 
Wachtpoſten air ben fardinifhen Küften in Vertheidigunge: 
ftand zur fegen, auf denen die Varbaresten etwa Landung: 
verſuche machen möchten. - Auch die Magdaleneninfeln wur: 
den-gegen einen etwaigen Weberfall gedeft. Achnlihe Maaf: 
regein wurden von Seite Corſita's ergriffen, uud der Adel 
der Infel Afinara, die In dem Kanal llegt, ber die beiden In- 
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feln trennt, bat bie Aushebung mehrerer Kompagnien- be: 
fchloffen, welche, ſo lange es die Umitände erfordern, den 
Dienft verfehen werden. Man fpriht von gleihen Morfeh: 
rungen zum Schuze ber Balearen und felbit Sizillens. Der 
Lage der vor Algier liegenden franzöfifhen Esfadre nad zu 
urtheilen, ſcheinen bie Feindfeligfeiten fih auf eine ſehr ftrenge 
Blotade befhränfen-zu follen; denn zu einer Beſchleßung wäre 
eine größere Entwilelung von Streitkräften als der von Toulon 
ausgelaufenen erforderlich. Wir willen nicht, von weichen 
Erfolgen die franzöfifhe Erpedition begleitet feyn wird, aber 
es it zu wünfchen, daß fie ſchnell eintreten, denn der Kreuz: 
zug gegen Algier muß beim Anfange des Herbites aufhören; 
und wenn die franzöfifhe Handelsmarine unter Wedekung fe- 
geln muß, fo wird dis große Koften und zahlreihe Nachtheile 
veranlaffen. Die Zukunft wird den Bewels nicht fchuldig blei⸗ 
ben, daß die chriſtlichen Mächte ſchon längit den, dem Kon— 
greffe von Amlens gemachten Vorfhlag hätten annehmen fol: 
fen, bie Varbaresten auszurotten, und durch Bildung reicher 
und mächtiger Kolonien den nördlihen Theil Afrlka's der Ei: 
viltfation zurüfzugeben. Die Sache wäre nicht fo fchwierig, 
als man es fich vielleicht vorftellen mag, und Europa würde 
dort, neben einem gefunden Klima und einem fruchtbaren Bo— 
den, einen glüffihen Ausweg für feine uͤberfluͤßlge Bevölferung 
finden. Dann wäre das Mittelmeer von den Seerdubern ges 
relnigt, die es noch gefährliher machen als die Stürme des 
Ozeans. Die Geifel ber Peit könnte vertilgt werden, und bie 
Fahne des Kreuzes, aufgepflanzt von ben Ufern des Bospho— 
zus bis zu der Meerenge von Gibraltar, würde der Welt eine 
neue Zeit des Gluͤts verfüudigen, das unmöglich iſt, fo lange 
noch Mahometaner vor unfern Thoren ftehen.‘ 

Daſſelbe Blatt enthält folgenden Artifel: „Die Erfheinung 
der Gefhihte Napoleons von Walter Scott hat in Paris 
einiges Auffehen erregt. Wir haben die eriten Bände durch: 
gefehen, und nicht nur bie größte Unrichtigkeit in manchen 
Thatfahen, fondern auch eine völlige Talentlofigkeit in der Aus- 
führung gefunden, die uns von Seite eined Schriftitellers wie 
Walter Scott In einige Verwunderung gefezt bat. Er hat 
faft bios aus den während ber lezten Krlege geſchriebenen engs 
liſchen Zeitungen geihöpft, und getreu alle Diatriben und Ver: 
laͤumdungen gegen Frankreich gefanımelt, mit denen jene Btät- 
ter angefüllt find. Diefes Werk wirb vielleicht mit Vergnuͤ—⸗ 
gen in den Londner Bierhäufern gelefen werden, aber bei 
und nur Efel erregen. "Walter Scott hat die Pflichten eines 
Geſchichtſchrelbers nicht gehörig erfannt. Die erfte von allen 
tft: bie offiziellen Urkunden zu Rath zu ziehen, die Zeugniffe 
zu vergleihen, bie dunkeln Thatfahen mit unpartellfher Kris 
tit zu beleuchten, und dem Volksgeſchwaͤz zu mißtrauen. Diefe 
Arbeit aber bat ſich der fhottifhe Schriftiteller erfpart. Die 
befananteiten Ereigniffe find entftellt; er fchreibt unter dem 
Einfiufe jenes Natlonalhaſſes, ber glüfliher Weile von Tag 
zu Tag abnimmt, und nur noch in ber ungebildetiten Klaſſe 
der Gefellfhaft zu finden ift. Mir erwarteten, troz Pauls 
Briefen, mehr von Walter Scott, fanden ung aber vollftändig 
getäufcht. Wir fehen nicht ein, zu welchem Zwer er fi den 
Roltsvorurtheilen feines Landes zugefellt hat. Die beiden Staa: 
ten leben im $rieden, und ee fft Fein Grund mehr vorhanden, 
die Nationalabneigung aufzuregen ; das Belfpiel der fran- 


zoͤſiſchen Schriftiteller hätte ihm Urbanktät, Achtung des An: 
fandes und der Wahrheit lehren follen. Napoleon kit eine 
große hiſtorlſche Geftalt, deren Verhaͤltuiſſe zu ermeſſen nicht 
jedem Schriftfteller gegeben if. Sein Gang über die Erde 
hat tiefe Spuren zurüfgelaffen, und feine Geſchlchte, mit Un— 
partellihfeit und Talent geihrleben, würde ein Denfmal von 
langer Dauer ſeyn. Walter Scott aber wirb diefes Denkmal 
nicht aufrichten; er fehre zu feinen Vergſchotten-Anfaͤhrern zu- 
ruf, dort iſt er In feinem Element. Daß Napoleon Großes 
gethan, daß er dem franzoͤſiſchen Kunſtflelße eine heilſame Be— 
wegung gegeben, daß er den Ruhm unſerer Waffen auf die 
hoͤchſte Stufe gehoben hat, bis find Thatſachen, die ſelbſt von 
feinen Feinden nicht geläugnet werden. Wenn alles dieſes 
nur ſehr unvollfommen in feiner Gefhichte vorfommt, und 
wenn man darin handgreiftiihe Unrichtigkeiten findet, fo wird 
biefe Geſchlchte Feine Stelle in den Litterärifhen Produktionen 
ber Zeit einnehmen, . fondern vollitändig vergeffen werden. 
Diefes Schlkſal droht dem neuen Werke Walter Scotts; ſelbſt 
die, bie ihn ald Nomanenfchreiber bewunderten, werden ihn 
als Gefhichtfchrelber gering achten. Dis it nur ein vorlaͤufi— 
ges Urtheil, die Frucht des erften Eindruks; wir werden aber 
beides durch erfhöpfende Artikel rechtfertigen.” 
Oeſtreiſch. 

Wien, 14 Zul. Se. Durchl. der Fuͤrſt Metterulch reict 
künftige Woche nah feinen Gütern in Böhmen ab. — Dem 
Vernehmen nad iſt der ungarifche Landtag abermals auf um— 
beftimmte Zeit verlängert. — 

Bien, 14 Zul. Metalliques 917/; Bankaktien 1088. 

Tuͤrkel. 

+ Konftantinopel, 25 Jun. Hr. v. Ribeauplerre, deſ— 
fen Schritte in Gemeinfhaft mit den Minitern Englands und 
Frankreichs bemeſſen find, bat feine feierliche Antrittsaudienz 
beim Sultan gehabt, und fid feltdem wieder auf das Land 
zuräfgezogen. — Aus dem Krlegsſchauplaz iſt nicht? Gr: 
hebliches im Publikum befannt, — Die lejten Nachrichten 
aus Perfien ließen einen baldigen Abfchluß des Friedens hof— 
fen, da die Ruffen bis über Erivan hinaus vorgerüft waren; 
allein felt drei Tagen verbreiteten fih Gerüchte, melde jezt 
durch, aus der Gegend von Taurls eingetroffene Tataren be— 
ſtaͤtlgt werden, daß die Ruſſen eine große Niederlage erlitten 
haben follen, und fi gegen Tiflis zuruͤkzlehen. 

* Konftantinopel, 26 Jun. Seit der abſchlaͤgigen Ant- 
wort des Sultans, räffihtlih der Vorſchlaͤge der’ euröpdifchen 
Minifter, Griechenlands Packfifation betreffend, entwiteit fi 
die Abfiht des Divans immer mehr, und Alles zeigt an, daß 
der Sultan ſich mit allen ihm zu Gebote ftehenden Mittelu 
ben Beſchluͤſſen der europdifhen Mächte widerfesen wird, Ein 
german gebieter allen Paſcha's In den Provinzen, bie Bir- 
dung ber Truppen auf das Schnellſte und Machdruͤllichſte ohne 
Unterfhled bes Glaubensbelenntniffes, was etwas 
Umerbörtes ift, zu betreiben, Gleichzeitig erfhlen ein anderer 
Befehl an- die Chefs des Marine » Arfenals, an die Direktoren 
der Schifleute und an bie Befehlshaber In den Schlöffern längs 
des Bosphorus, ben Stand bes Perfonals und Mtaterfald un: 
verzäglich einzureihen, und mit Eifer darauf zu fehen, daß 
bie bereit begonnenen Arbeiten ſchnell ausgeführt werden. 
An die In Griechenland fommandirenden Paſcha's Redſchid 
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und Ibrahim Paſcha iſt ein Hattifheriff bes Sultans mit eige- 
nen Kourlerd abgegangen, worin ihnen befohlen wird, ihre 
errungenen Vortheile mit Nachtrıt zu bendzen, und die In: 
furrettton (wie es ausdruͤklich in dem Hattlſcheriff heißt) zu unter: 
driüfen, ebe andere Umftände, bie fie unterſtuͤzen wär: 
ben, eintreten. Zum Gluͤk für die Griechen fcheint aber bie: 
fer Befehl wenige Wirkung zu mahen, ba biefe Feldberren 
ihre Siege nicht verfolgen fönnen, weil die Griehen ſowol in 
Morea als Attika Alles verwuͤſteten und zeritörten, fo daß 
Mangel an Lebensmitteln fowol den Mebfhld als Ibrahlm 
Paſcha bei ihren Operationen hemmt. In Hfnfiht der Flotte 
fheinen alle Operationen ebenfalls wenig zu verfprechen. 
Cochrane fammelt bei Poros alle bis jest noch zerftreuten 
griehifhen Fahrzeuge, um ben längit erwarteten großen An: 
grif zu machen, und bie tärfifhe Flotte läßt aus Ihren bie- 
berigen Bewegungen anf Furht und Unruhe ſchlleßen. Aus 
Allem diefem zeigt ſich jedoch ber ernftlihe Vorfaz des Sul: 
tand, nicht nur dem bisherigen Krieg fortzufegen, fondern aud 
im Nothfall einen neuen zu beginnen. — Hr. v. Ribeau⸗ 
pierre lebt fehr zurüfgezogen, fchelnt aber mit allen Diploma 
ten fortwährend im beten Vernehmen zu fteben. 

+ Erieit, 9 Zul. Gejtern iſt das k. k. Paletboot in eilf 
Tagen von Eorfu bier eingetroffen. Die beute ausgegebenen 
Briefe find vom 26 Junlk und enthalten nichts Neues. Durch 
die Palagiere warden jedoch, wie gewöhnlih, eine Menge 
Neutgfeiten verbreitet, unter denen noch immer die Smprnaer 
Ermordungen aufgeführt werben, die aber nah ber Verſiche— 
rung des Kommandanten des Paletboots feinen Glauben vers 
dienen, So viel ift gewiß, baf die Scerdubereien aufs Höcite 
fortdauern und alle Gewaͤſſer der Levante damit beläftigt find. 
— Weber Ancona find Briefe aus Corfu vom 1 Jul. angefom: 
men, welche ebenfalls nichts Neues enthalten. 

* Trieft, 11 Jul. Einige Tage vor der Abfahrt eines 
geitern in 22 Tagen von Zimova In Morea angefommenen 
Schiftapltains erfuhr man bdafelbit durch Barlen aus Gerigo, 
daß die mehr als 100 Segel ftarfe Agyptifche Flotte bei diefer 
Infel gefehen worden fep, und man am 14 Jun, eine ſtarke 
Kanonade gehört habe, — Diefe Nachricht bedarf jedoch um 
fo mehr Betätigung, da die Briefe aus Ulerandrien vom 
42 Mat bie Abfahrt der Flotte bis Ende Aunins anzeigen und 
auch die folgenden vom 25 Mat nichts Weiteres darüber fa- 
gen. — Heute iſt ein Schif in 27 Tagen aus Smyrna ein- 
getroffen, bringt aber nichts Neues aus biefer Seeſtadt. Da— 
dur wurden die bei der Ankunft des legten Paketbootes von 
Gorfu verbreiteten Gerüchte vollfommen widerlegt. — Ihrabim 
Paſcha war gefonnen von Tripolisza gegen Napoli di Romanla 
zu ziehen, wie aus Zante vom 25 Jum. gemeldet wird. 

Der Obfervateur Impartial von Smyrna vom 16 Jum. 
enthält den (ſchon geftern erwähnten) ausführlichen Bericht des 
Major Eorner, Kommandanten der oͤſtreichiſchen Brigg Veneto, 
an den Befehlshaber ber öftreihifhen Seemacht im mittellän- 
difhen Meer, Obriſt Graf Danbolo, über die lebergabe der 
Atropolis, datirt aus Salamis vom 7 Jun. Er lautet im 
BWefentlihen wie folgt: „Die Goelette Henriette ging ben 
28 Mai unter Segel, um Ihnen die Nachricht von ber Raͤu⸗ 
mung bes Phalerus zu überbringen. Es herrſchte dabel bie 


größte Unordnung. Sieben Stäte 5 und Gpfünbigen Gefchäzes 
wurden eingefchtft, aber 6 Stäte von größerem Kaliber fielen 
ben Türfen In bie Hände. Am 29 Mai bemerkte man auf ber 
Akropolis mehrere Signale und eine Parlamentairfagge. Der 
Serastier lleß mir fagen, daß er bie Unterhandlungen wegen 
der Uebergabe mit Vergnügen unter meinen Auſplzien einge: 
leitet fehen werbe. Den von mir zu diefem Zwek abgeſaudten 
Kapltain Rocco, der mit Genehmigung bes Serastiers zu den 
griehifhen Vorpoſten fib begeben hatte, baten die Griechen 
ben folgenden Tag wieder zu fommen, bamit die Befehlshaber 
beratbfchlagen und ihm ein Schreiben an mih einbänbigen 
fönnten. Am 51 Mat Abends 9 Uhr fandte die Garnifon fol: 
gendes Schreiben: „Herr Kommandant! Die Beſazung der 
Alropolis dankt Ihnen für die für fie dbernommene Bemu— 
bung. Da wir von unferem Generaliffimus ben Befehl erbat- 
ten haben, bie Gitadelle zu übergeben, fo baben wir und ent: 
fhlofen, die uns von Ihnen vorgefhlagene Kapitulation anzu— 
nehmen. Die Befazung ift aufs Innigite überzeugt, ihre Bricht 
getban zu haben, und hoft daber eine ebrenvolle Kapitulation 
zu erhalten; denn ſonſt würde fie bie aufs Aeußerſte fich zu 
vertheidigen fortfahren. Der Kapltain des Schiffes, Hr. le 
Blanc, batte angefangen, unfere Kapitulation einzuleiten. Wir 
bitten Sie, biefelbe jezt wieder aufzunehmen, aber wir glau: 
ben, dab es paffend wäre, wenn biefe Kapitulation unter ber 
Mermittelung dreier neutraler Mächte, Franfreihs, Englands 
und Oeſtreichs ſtatt fände.’ Auf die Mittheilung diefes Schrei: 
bens ließ mir der Serastier fagen, daß er mit Vergnügen bie 
von mir im Namen Oeſtreichs angebotene Vermittlung anneb- 
men werde, fonit aber Feine weiteren Vermittler wuͤnſche. Die 
Erfheinung des franzoͤſiſchen Kontreadmirals fheint die Be— 
fazung aber vorzüglich beſtimmt zu haben, auf Ihrer frübern 
Forderung zu befteben, indem fie in einem weiteren Schreiben 
fagte, die Zwiſchenkunft von drei oder wenigſtens von zwei 
Mächten feine ihr unumgänglich, um fie fiber zu ftellen und 
alle Furcht zu zerſtreuen. Der Serasfier bemerkte, daß wenn 
der Beſazung die angebotene Vermittlung nicht gemüge, fie 
das bisher Verhandelte ald gar nicht geihehen betrachten moͤ— 
ge, und beitand troz meiner Ichhafteften Bitten auf biefem 
Entſchluſſe. Die Befazung bat mich num, weniaftens nur den 
frangdfifhen Kommandanten davon in Kenntulß zu fezen, daß 
fie es für ihre Pflicht gehalten habe, auch feine Vermittlung 
anzurufen. (Beſchluß folat.) 

Daffelbe Blatt ſchreibt aus Adrianopel vom 29 Mal: 
‚Die Aufloͤſung der Janitfharen und die Einführung des 
neuen Militairfoftems fit bier, wider Vermuthen, ganz leicht 
durchgeführt worden. Die Mefruten, die täglih anfom- 
men, werden den bereits auf europdifhe Art bisciplinir- 
ten Truppen elnverlelbt, und regelmäßig jeden Tag In ben 
Waffen geübt. Die Mebungen werben mit tebereinftimmung 
und Schnelligkeit ausgeführt. Man baut eine prächtige Ka: 
ferne, die gegen zehntaufend Mann faſſen fann. Ein Regi— 
ment von 1500 Mann fit nach Lvadlen abgegangen. Wir ge: 
niefen einer vollfommenen Ruhe, und die Seidenerndte er: 
regt die größten Hofnungen.“ 
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Portugal. 

Der Conſtitutlonnel meldet in einem Schreiben aus 
Hfabon vom 27 Jun.; „Die Megierung bat durch das am 24 
Abends nah Falmouth unter Segel gegangene englifhe Pa— 
fetboot Magnet für 15,000 Pf. St. Wehfelbriefe auf Zon- 
don abaefandt, weldhe Summe fogleih anf das in ber Rhede 
von Breit Ifegende portugiefiihe Schif Johann IV gebracht 
werben foll, um bie Koſten ber Ueberfahrt dleſes Kriegsſchlf⸗ 
fes nah Rio: Janeiro zu befen, das, fo wie ber Infant Don 
Miguel fih darauf eingeſchift haben wird, dahin unter Segel 
gehen fol. Die von Teneriffa gekommenen ſpanlſchen Solba- 
ten wurden den fpanifchen Militärdepots in Eascaes einver: 
lelbt, welche Manpregel aber einige Schwierigkeit erfuhr. Der 
Gouverneur von Tras⸗ os⸗ Montes, General Marquis Angeja, 
fol daſelbſt geftorben feyn. Das Dekret zu Zufammenberu: 
fung der auferorbenttihen Cortes iſt noch nicht erfchienen. 
Diefe Zufammenberufuug wird von dem beffern iCheile der 
Nation aufs Lebhaftefte gewuͤnſcht, da man erfennt, daß ohne 
die organifhen Geſeze bie Charte ein leerer Name it. Den 
noch verhehlt man ſich nicht, daß, wenn die minifteriellen Vor— 
fhläge In diefer Ruͤlſict ben Unfichten bes englifhen Bot: 
ſchafters widerfprehen, Ihnen von ber Regentim die Genchmi- 
gung verweigert werben dürfte, Man verliert fich bei diefer 
Beranlafung in Mutbmaafungen über die geheimen Gründe, 
die dem englifchen Einfuffe in Portugal mit einer bemerlens— 
wertben Hartnäfigkeit beitäindig die Richtung geben , die Ent: 
ſchluͤſe zu neutralifiren oder wenigitend hinauszuſchieben, durch 
weiche die konſtitutionelle Reglerung allein in bie Stellung ge- 
fezt werden fan, die Innern Bewegungen ihrer Feinde nieder 
zu halten, ohne dazu fremder Hülfe zu bedürfen, welde nur 
zu Zuruͤlweiſung der Angriffe von außen in Anſpruch genom: 
men wurde. Man fieht recht gut ein, daß, wenn man bie Frei: 
beit hätte, alle Vorſchriften ber Charte offen zur Ausführung 
zu bringen, bie phyſiſchen und moraliihen Nationalhülfsquel⸗ 
ten, bie man eröfnen könnte, ohne die Gränzen der Eharte 
im mindeften zu überfchreiten, eine binreihende Bürgfchaft für 
Befeſtigung des fonftitutionellen Syſtems gewähren würden. 
Dann würde nicht Strafloligkeit die Ruheſtoͤrer mehr aufmun⸗ 
tern; die alten Gamaras wirben durch Ortsbehoͤrden erfezt; 
deren Mitglieder beim Triumph der Sache bes Vaterlaudes 
interefürt wären; die richterlihen Behörden und der Mecas 
nismus des Verfahrens, ber traurige Gegenitand der ftärf: 
ften Reklamationen von Seite bed Volks, wuͤrden auf eine 
dem Öffentlichen Wohl entiprebende Weiſe gereinigt und ver: 

. beifert werben; emdlih würde man eine gut diselplinirte und 


vaterländifch gefinnte Armee befommen. Hoffentlich wird der 
englifhe Botſchafter emdlih einen andern Gang einfhlagen, 
und aufhören, diplomatifhen Intriguen noch ernithafterer Art 
eine mittelbare Stüge zu gewähren. Die lezten Nachrichten 
and Vila-Meal melden, daß der Aufruͤhrer Manoel dba Roſa 
Soelho eine Protlamation verbreitet habe, worin er den Ein— 
wohnern ber Provinz verfprohen, daß ber König Don Mi: 
guel I unverzäglih an der Spize einer fpanifhen Armee 
nah Portugal zuräffehren werde. Die dem Bandenführer 
Dasconcellos abgenommenen Gefangenen wurden In die Ge— 
fänguiffe von Oporto gebradt. Es befindet fih darunter Hr. 
$rio de Braga, ehemals Kavallerieoffigier, und zulezt Abu: 
tant der Margulfin v. Chaves.“ 

Yu einem zweiten Schreiben melbet daſſelbe Blatt aus Liſſabon 
vom 27 Jun.: „Ungeachtet ber zwifchen unferer und ber fpanifchen 
Regierung eingetretenen Annäherung hört doch eine gewiſſe Partei 
wicht auf, Alles anzuwenden, um ein befinitives Hebereinfommen zu 
verhindern. Die Gänftlinge der Königin, Graf Cintra, Ba- 
ron Sande, Don Pascual Moscofe (ein Spanier, der die Kö— 
nigin nie verläßt) find die Hanptleiter aller Plane, Die ge: 
ftern in Liſſabon felbft verfuchte Defertion einer Anzahl Sol- 
baten des Tten Megiments iſt eine Folge jener Umtriebe. In 
diefem Augenblit verfammeln fih bie Truppen an einem be- 
fiimmten Paze, mo jedes jener unglüflihen Opfer der Ver: 
führung zwelhundert Stokſtreiche erhalten fol. Auch vom 19ten 
Regiment vermißt man einige Soldaten. Aehnliche Defertio: 
nen fanden in ber Provinz Minho und im Norden ſtatt. Im 
Alentejo bat die Wachſamkelt der Behörden benfelben feit ei: 
nigen Tagen Einhalt gethan.“ 

Nah der Quotidienne fol am 23 Jun. auf bie Ankunft 
eines von dem portugiefifhen Botſchafter in Wien abgefand- 
ten außerorbentlihen Kourlers ſich fogleih ber Mintiterrarh 
verfammelt, und das Gerücht fi verbreitet haben, Don Mi: 
guel werde nicht nah Brafilien gehen, fondern vor Allem erſt 
feine Volljährigkeit, die mit dem naͤchſten Oktober eintritt, ab: 
warten. Auch die Depeihen eines von London angefommenen 
Paterboots ſollen ſich auf diefe Angelegenheit bezieben. 

Spanien 

Die Gazette meldet and Madrid vom 2 Jul.: „Der 
neue Nuncius bat in der Nähe von Bayonne ein Landhaus 
auf drei Wochen gemierbet, um bort bie Erledigung der vor: 
liegenden Streitfrage abzuwarten, Der Staatsrath hat über 
den von den Raͤthen von Gaitilien und von Indien eingereich- 
ten Bericht noch nicht berathſchlagt. — Eine koͤnlgliche Ver: 
ordnung vom 22 Jun, beitimmt Maaßregeln zur Hebung bes 
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Wollhandels. Der Ausfuhrzol von Merinomwolle wurde be— 
fannttih ſchon vor einigen Wochen aufgehoben. Die Einfuhr: 
zölle fremder Wollmanufatturen werben fih nad den im Aug: 
lande auf die Einfuhr der fpanlihen Merinowolle gelegten 
Zöllen rihten. Zu Verhuͤtung der Ausfuhr ber Merinos felbit 
aber wurden befondere Maafregeln Ind Strafen feſtgeſezt.“ 

Die Quotidienne fehreibt aus Madrid vom 2 Jul., die 
Gerüchte über den ſchllumen Geljt der Truppen bes Lagers 
von St. Moce zeigten fih nun theils als hoͤchſt übertrichen, 
theils ald ganz ungegründet. Neuen Unorduungen fep durch 
die vom General Miranda genommenen Maaßregeln vorge: 
beugt. Ungeachtet die Unruben in Eatalonien durchaus feine 
Beſorgniß mehr einflößen können, fo ſey doch der Entſchluß, 
auf die von Truppen entblößten Punkte einige Negimenter ab: 
zufchiten, fehr zu loben. Die portugiefiihe Regierung habe 
genug mit ihren innern Feinden zu thun. Doch werde bie 
Beobachtungsarmee vollftändig bleiben, 

Grossbritannien 

London, 12 Jul. Konſol. 3Proz. 87'/4, Sr. 

Mehrere Schiffe find von Liverpool an der frländiicen 
Kaͤſte angefommen, um bie für den Kaiſer von Brafilien ans 
geworbenen Truppen aufzunehmen. 

Der John: Bull fagt: „Die Ernennung bes Lords Mei: 
rofe brinat die Zahl der von Hrn. Eanning feit dem Junlus 
1826, alfo feit einem Jahre, nengefchaffenen Pairs auf ſechszehn, 
nemlih: Marquis v. TChomond, Marquis v. Elanvicorde, Graf 
Balcarras, Vicomte von Nortbland, Baron Farnborougb, 
v. Tabley Wharncliffe, Fevenhbam Eeaford, Gower, Londhurſt, 
Tenterden, Plunfett, Goderich, Fife, Bluning. Wir haben 
die größte Achtung vor der Prärogative Sr. Majeftdt, aber 
wir halten es nicht für weile, die gegenwärtige parlamentari- 
ſche Infammenfezung des Oberhaufes zu zerſtoͤren.“ 

Die New: Times enthalten ein Privatichreiben von 
Montevideo, nah welchem die Schlacht von Ituzaingo nicht 
entſcheidend geweſen fepn fol. Die Braſiller hätten wieder 
die Dffenfive ergriffen, und die Buenoszaprier viele Soldaten 
in Folge der Strapajen, des Mangels an Lebensmitteln und 
durch Defertionen verloren, 

Der Globe and Traveller fagt: „Nah Briefen und 
Journalen aus Gibraltar, die bid zum 18 Jun, gehen, find 
mehrere franzoͤſiſche Handelsſchiffe durch die Alglerer genom: 
men worden. Man glaubt in Gibraltar allgemein, daß bie 
franzöfifche Flotte bei einem Angrif auf den fehr befeſtigten 
Hafen von Algier zuräfgefhlagen werden wird.’ 

Nachrichten von der Goldkäfte von Afrika fagen, daß fih in 
Combaſſie, der Hauptftabt der Aſhantees, mehrere Weihe 
als Sklaven befinden, bie wahrſcheinlich in der von Sir C. 
M'Carthy dem König der Afhantees gelieferten Schlacht zu 
Gefangenen gemacht wurben. Der gegenwärtige Gouverneur 
der Goldkäfte hatte befchlofen, eine Deputation nah Com⸗ 
baffie zu ſchilen, um wegen ihrer Freilafung zu unterhans 
dein, aber fein Fanti wagt es, dieſe Miffion zu übernehmen, 
und den Weißen fit es befanntlih nicht erlaubt, das Gebiet 
des Königs der Afhantees zu betreten, 

Frantreid. 
Paris, 15 Jul, Konſol. 5Proz. 102, 90; 5Proz. 72, 80. 
Das Wahlfollegfum der untern Charente hat am 11 Jul. 


Hrn. Delalot, vormaligen Praͤfelten, mit 113 Stimmen uns 
ter 181 zum Deputirten gewählt. 

In der Naht vom 13 auf den 14 Jul. brach in dem 
Theater Ambigu Eomique Feuer aus, das in Kurzem ſolche 
Fortſchritte machte, daß nur bie vier Mauern noch übrig find. 
Der Auffeher des Theaters und einige anderen Perſonen, Die 
zum Loͤſchen berbeigeeilt waren, find dabei umgelommen, 

+ Paris, 15 Jul, Die Journale dürfen durchaus nichts 
von den Plafereien melden, denen fie felt Aufitellung der 
Eenfur unterworfen find. Diefe bat ihren Wobnfiz In den 
Dureaur des Minifterlums des Innern; dort verfammeln fi 
jeden Abend die Gebieter der Gedanken. Man fordert, daf 
die Drufproben zwifhen 2 und 4 Ubr eingefchift ſeyen. Nach— 
mittags oder Abends gmifhen 7 und 9 Ubr balten fi die 
Eenforen in einem Kabinette im zweiten Stofwerfe auf, Nle— 
mand erbätt den Zutritt bei ihnen, und mehrere Bureaudie- 
ner find beauftragt, jeben Neugierigen, der gern den Richter 
feiner Gedanken perfönlih lennen lernen möchte, zu ent- 
fernen. Die Eenforen lefen den Artifel, und fhnelden dann 
mit ungebeuren Sceeren nah ihrer Laune in den Artikeln 
aud, fo daß dieſe zuweilen allen Sinn verlieren, Alle @in- 
wendungen, die man dem Sefretair de Liege macht, werden 
von diefem mit Hlye, bie dur die Liebe zu den Gaben bes 
Bachus angefaht Hit, zuruͤlgewleſen. Sein Stihwort bleibt 
Immer: „Wenn Sie weiße Stellen laffen, fo verweigern wir 
Ahnen morgen bie Genfur, fo daß Sie mit acht welfen 
Spalten erſcheluen mögen, was Ihren Abonnenten bald alle 
Luft rauben wird.” Es blelbt alfo Fein anderes Mittel übria, 
als der Gewalt fih zu fügen; denn felbft bei einem Projeſſe, 
wenn man ihn anfangen wollte, könnte die Behörbe fo viele 
Schwierigfelten machen, daß Indeffen dad Blatt zu Grunde 
ginge, Neuerllch hat der Monlteur mebrere Artitel über die 
Genfur eingeräft, die nur Lächeln und Achſelzuken bervorge: 
bracht haben. Eine Behauptung ber Art, das Zeitalter ber 
Freiheit babe mit der Cenſur begonnen, und bie Diskuſſion 
beginne jezt erit, nachdem man fih das Recht vorbehält, alles 
Mipfällige zu ſtreichen, iſt doch etwas zu ftart, fo daß ſelbſt 
die Genforen über die Lehren fingen, die ber Moniteur als 
parlamentarifhe Wahrheiten ausgibt. „Dis bringt und ja In 
Verlegenheit,“ fagte Hr. de Liöge, „wir Können dann nicht 
mehr Alles nach unferm Gutdänfen ſtreichen.“ Dabei tit denn 
merkwürdig, dab doch die meiſten Antworten auf die Artikel 
bes Moniteurd unbarmherzig zufammengefhnitten worden 
find. Diefe Ansmerzungen gefheben öfters mit der größten 
Unbefonnenbeit, und ohne alle Unterfheidung der Wichtigkeit 
des Geftrihenen oder des Erlaubten. So bat man einem 
Journal das Votum eines Generalsfonfelld eines Departe: 
ments geftrihen, das aus ber amtlihen, von dem Mintite: 
rium befannt gemachten Urkunde gezogen war. Andern lieh 
man die unbedeutendften Artifel nicht durchgehen. Der Que— 
tidienne firih man die Phrafe: Hr. Deſaugiers fep unfer 
geiftwolfiter Lie derdichter, — ohne allen Grund. Manchmal ruͤh⸗ 
ren ſich dabel eferfächtige Betrachtungen oder Intereſſen, bie 
man fhonen wid. Auch fft es nicht jedem Genfor gegeben, 
die verfhledenen Echattirungen der-Gedanten und bie mannig= 
fattigen Formen in ihrer Darftellung aufzufaffen. Die Ingul- 
fition der Genforen verweilt aber nicht bios bei den Artikeln, 
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dad Innere betreffend, ſondern erſtrekt ſich auch auf bie Nach— 
richten vom Ausland; die Ueberſezungen ans englifhen und 
deutfchen Journalen, und fogar die (itterarifchen Artitel find 
dem allgemeinen Gefege unterworfen, Nicht nur die politifhen 
Broſchuͤren find geächtet, fondern auch die Bücher, die den Gen- 
foren nicht gefallen. So haben fie nicht einmal die Ankündt: 
gung der neuen Sprihmörter des Hru. Romieu geſtattet. Der 
Moniteur hatte angezeigt, die oberſte Cenfurtommiffion werde 
fich verfammeln. Es haben fih aber nur zwei oder drei Mite 
glieder in der Kanzlei eingefunden, und cs wurde nichts als 
ein unbedeutender Bericht uber das Verfahren der Genfur ver: 
lefen. Bon den beiden Herren, bie an die Stelle der Herren 
Guvier und Bro@ gefezt wurben, iſt ber eine, Hr. de Blaire, 
dur Alter im Geiſte befchränft, Hr. Ollivier aber eine aus: 
gezeichnete Geriätsperfon. Er hat im Jahre 1824 eine Bro: 
fhüre über die Nothwendigleit der Cenſur geſchrleben, bie 
ihn wahrfheintih jezt zu biefer Stelle befördert hat. Die 
meiſten Journale fammeln aufs Sorgfältigfte alle ihnen von der 
Genfur geftrihenen Stellen, um fie bei der Erörterung ber 
Kammern vorzulegen. Je härter und drüfender gegenwärtig 
das Gefez auf ihnen lajtet, um fo mehr Gerechtigtelt hoffen fie 
am Tage ber Publicität zu erhalten. 
Deutfdland, 

** Frankfurt a. M., 16 Jul. Dle Abrechnung für Mitte 
Monate lieferte für dle Spekulanten a la hausse über alle Er— 
wartung günftige Refultate, Nicht nur waren alle Bemuͤhun— 
gen ihrer Gegner, eine fünftlihe Geldverlegenheit hervorzuru: 
fen, fruchtlos, ſondern es zeigte ſich aud keinerlei Ueberfluß 
an fomptanten Stüfen, die am Sclufe der Börfe fogar ger 
fuht wurden. Cine am gejirigen Nahmittage eingetroffene 
Miener @itafette mit höhern Kurfen fam auch noch jenen Spe— 
Eulanten zu ftatten; und da bie Ausficht auf demnaͤchſtige Geld⸗ 
zufäfe von Aufen her immer mehr Wahrſcheinlichteit erhält, 
fo haben fid die Efſelten merklich gehoben. Deftreihifhe Me: 
talligques werben mit 907/16 baar bezahlt; Wiener Banfaftien 
mit 1507; Partiale 418'/;5 Deftreihifhe 1000uldenlooſe von 
der erſten Rothſchildiſchen Lotterleanleihe 139. Der Diefonto ift 
um "/s Proz. gewichen, für Banfaftien werden 2 fl. Report 
bezahlt, bei den oͤſtrelchiſchen Metalliques dagegen iſt derfelbe 
gänzlich verfhwunden, In Folge bes nunmehr amtlich publi- 
zirten Aursverbefferungspland, Betrefs der Darmftädter 50: 
Guldenloofe, find die ditern Aprozentigen Schulbverfchreitungen 
diefes Staats auf 95 herab gegangen, fo daß alfo diefe Effek— 
ten feit einem Monate mehr gewichen als die Loofe geftiegen 
find. Sacdfundige Perſonen behaupten indeſſen, daß biefer 
Zuftand nicht von Dauer ſeyn, vielweniger denn, daß zu befor- 
gen fiehe, diefelben Papiere dürften noch mehr heruntergeben, 
in fo fern nur von höherer Hand veranitaltete Ankaͤufe bie 
zum Berrage von '/ Millionen Gulden etwa ing Mittel tre- 
ten möchten, Und hierzu, meinen fie, fehle es der, betreffenden 
Staatöreglerung feinesweges an bereiten Hülfdquellen, da ſich 
dle Zilgungstaffe dbermalen im Befize anfehnliher Geldfum: 
men, — ber Angabe nad 1'/, Million fl. — befinde, deren 
Beitimmung freilich fen, die zu 4'/a Proz. verzinslihe Staate- 
ſchuld abzulöfen,, wovon aber, ohne alle Inkonvenlenz, ein 
Theil für jenen Zwek verwendet werden könne. Ron Um: 
fterdam haben wir etwas niedrigere Kurſe erhalten: bie 


Öftreihlihen Metalligues waren an biefem Plaze auf 86”/r 
berabgegangen. Diefer Preisfall wäre, wird gemeldet, ledig: 
lich eine Folge der jüngiten zu London und Paris jtatt gehal= 
ten Schwankungen. 

Yreußen, 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgenden Artiz 
fel aus Berlin vom 10 Jul.: „In Niro, 107. des Hamburger 
Korrefpondenten ftebt unter dem Artikel Frankfurt eine aus 
der Allgemeinen Zeitung entnommene Nachricht, von der Eut— 
laſſung des zur kathollſchen Kirhe ubergetretenen Geh. Ober: 
Neglerungsraths Beckendorff, welche einer Erläuterung bedarf, 
damit nicht Unkundige hieraus für die preufiihe Regierung 
einen Vorwurf von Unduldfamkeit herleiten können, von wel- 
her biefeibe eben fo weit entfernt iſt, als fie dem Geiſte der 
evangelifhhen Kirche überhaupt entgegen feun würde, Der ıc, 
Beckendorff jtand in dem Miniſterium der Geljtlichen und Un— 
terrihtsangelegenhbeiten dem evangelifhen Schulwefen vor und 
war Regierungsbevollmäctigter bei der evangellſchen Univerfitär 
zu Berlin, Daß er baher, nad feinem Webertritt zur römis 
fhen Kirche, diefe Stellen nicht mehr befleiden konnte, leuch— 
tet von felbit ein, und eine weniger tolerante Reglerung 
würde ihn, bei feiner fhon feit mehreren Jahren zu erfennen 
gegebenen Hinneigung zum katholiſchen Glauben unfehltar 
bereits früher entlafen haben.’ 

Dänemark, 

Der Hamburger Eorrefpondent meldet aus Copenhagen 
vom 7 Jul.: „Am Sonnabend ging die auf ber Rhede Hegende 
ruffifhe Fregatte, und Tags darauf ein ruffifhes Transport: 
fhlf nah der Norbfee ab. Die am 21 v. M. von Kronſtadt 
abgegangene Flotte fit bisher noch nicht eingetroffen, wahr: 
fcheintih von widrigem Winde aufgehalten,’ 

Rußland 
Gortfezung bes Berichts der Warfchauer Unterſuchuugs⸗ 
Kommiffion. 

„Die nähern Ermittelungen haben ergeben, daf der Siun 
abweidhend von der Tendenz des patriotifhen Vereins, „alle 
Theile Polens in ein Ganzes zu bringen,” nur dahin gegan- 
gen: „jedem um feine Unabhängigfelt fämpfenden Volke bei- 
zuſtehen,“ ein Fall, in dem Polen fid nicht befand, während 
die Tempelherren die Verpflichtung nicht hatten, bie Sage der 
Dinge durch eine Revolution dahin zu führen. Kaum der Br- 
forgniß entgangen, daß der Verein der Tempelherren ſich auf: 
Iöfen, oder In dem patriotifhen Verein untergeben würde, 
erblitte Malewstt die Möglichkeit, den Verein fernerhin nad) 
eigenem Gutfinden zu lenfen, aufs Neue gefährdet. Man 
traute Ihm nemlich zlemlih allgemein die Fähigkeiten zur 2ei- 
tung des Vereins mit Erfolg nicht zu, und nachdem der Graf 
Peter Moſzynskl dem Ciſzewski feine Anfihten bieräber mit- 
getheilt, entwarf diefer ein Organifationd Projekt, nach wel: 
chem der Verein der Tempelberren die vier bereits befteben- 
ben Grade beibehalten ſollte. Davon umfafte der erfte: Liche 
des Nächten und gegenfeltigen Beiſtand; der zweite: Erhal: 
tung ber Nationalität; der dritte fin allgemeinen Ausdrüfen 
£iebe feines Vaterlandes, und in dem vierten übernahm der 
Tempelberr die Verpflichtung, fih dem Vaterlande völlig zu 
opfern und bereit zu ſeyn, ihm Alles hinzugeben. Eifjewsti, 
ber damals bereits zum patriotiihen Merein gehörte, paßte 
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den Statuten bes Tezteren bie an, bie er bem Mereine der 
Tempelherren zsugebacht hatte. Den Autoritäten, beſtehend 
aus einem großen Mathe, den Großmeiſter an der Spige, Pre: 
vinzlal: und Bezirks : Abtheilungen, ſollten „Reiſende“ beige: 
ordnet werden, beitimmt, das Einverſtaͤndniß mit den ande: 
ren Autoritäten zu unterhalten. Auch follten in ben größeren 
zur Wachſamkelt über die Sicherheit des Vereins, fo wie über 
Alles, womit die Mitglieder im Einzelnen bedroht ſeyn fünn- 
ten, Wrofuratoren bejtellt werden, deren Wahrnehmungen 
durch jene Neifenden an ihre Beitimmung zu gelangen batten. 
Eifgewsti veranftaltete in demfelben Jahre bei Pulasti eine 
Zuſammenkunft mit Stan. Karwidi, Matewsti und Toſzkowskl, 
und fegte bier bad neue Projekt vor, das allgemeinen Beifall 
fand. Zur Ausführung kam es indeß nicht, da Malewsti, 
dem er ben größten Thell feiner Autorität benahm, auf Mit: 
teilung des Plans zur näheren Prüfung antrug, und ihn, als 
nicht Im Elnklange mit ben Grumdgefezen des Vereins, ver: 
nichtete. So ftanden bie Sachen big Ende 1822. Ed wurden 
inzwifhen nur einige minder bedentende Mitglieder aufgenom: 
men, und auch ber patriotifche Merein der Provinzen Wolbv- 
nien, Pobolien und Kllow hatte feinen größeren Fortgang, ale 
einige AUrretirungen in Warſchau zwifhen den Mitgliedern bei: 
der Vereine beforglihelinruhe erregten, die durch die Warnung, 
welche Mofzonsti im Jahre 1825 von bem Grafen Vict. Oſſo— 
zinski erbleit, weitere Aufnahmen einzuftellen und überall auf 
feiner Hut zu ſeyn, noch vermehrt wurde, Während ber pa- 
trlotifhe Verein durch feine Emilfarien In Littbauen und ben 
übrigen ruffifh=polnifhen Provinzen wirkſam war, blieb er 
auch in dem Königreihe Polen nicht ohne Fortgang, und wenn 
auch die Mehrzahl der Aufgenommenen ganz unbedeutfan er: 
ſcheint, ſo gab es doch auch einige, die hierbei Meafamfeit 
aus zeichnete. Der gewejene Obriftlieutenant Dobrogoysti, von 
Lukaſtnokl nah Kalifh zur Verfolgung des Zweles abgefandt, 
fand bier bei Ginigen williges Gebör, und zur Mitwirkung 
lebhafte Geneigtbeit in dem Wonwodfchaftd = Kaffen: Kontrol: 
leur Dobrzyckl und dem Tribunals-Aſſeſſor Kofzudi, der frü- 
ber die Univerfität Breslau befucht hatte. Noch ein gewichtl: 
gerer Mann trat hinzu, in der Perfon des gewefenen Majers 
Machnicki, Beiſtand des’ Lufafinstt In der Errichtung der Na: 
tional= Freimaurerei; ohne felbft bervorzutreten, leitete er auf 
aͤhnliche Welſe auch das Kapitel diefes Vereins und den ge: 
heimen Ausfhuß, der nad Auflöfung der National-Freimaure: 
rei in Tätigkeit blieb, und damit umging, eine neue geheime 
Derbindung ins Leben zu rufen. Als in Warfhau der Gene: 
rals Iminsti die Einführung des patrlotiihen Vereins in bie 
Wege leitete, war Machnickt nicht dort, er ſchenkte aber dem 
Geſchehenen, als es ihm von Lukafinsti mitgetheilt ward, überall 
feinen Beifall, und als er für die Stelle bes Sobandti, ber 
in den Abſichten des Vereins nah ruffifh Polen abgegangen 
war, in dem Gentral-Komitd beftimmt wurde, fand er, ge— 
wohnt fih im Hintergrunde zu halten, zu den VBerathungen 
fih nicht ein, (Fortf. folgt.) 
Tuͤrtei. 

* Dbeffa, 5 Jul. Den neueſten Nachrichten aus Konſtau— 
'tinopel vom 4 d. zufolge rüjter fi die Pforte endlich auf das 
Ernſtlichſte. Der fhon vor vier Wochen erwähnte Ferman 
des Sultans zur allgemeinen Bewafnung aller Moslims ift in 


bie Provinzen abgegangen, und alle Paſcha's find beauftragt, ſo— 
gar die Ravas, bie fih nicht zum Islam befennen, jur Ver— 
theidigung bes Reichs zu bemafnen. Wir werden den disfät- 
ligen Ferman einfenden. Miles deutet baranf bin, daß ber 
Sultan durchaus von feinem Vorſchlage, bie Griechen be- 
treffend, mehr bören wel. — Hier und in Neicolajef 
dauern die Räftungen fort. 

Beſchluß des Berichtes von Major Eorner über die Ue— 
bergabe der Afropolid: „Ich kehrte nun nah Salamis zuräf, 
und theilte dem gerade dort vor Anker Ikegenden franzoͤfiſchen 
Kontreadmiral Rignv am 1 Jull perfönlih alles bisher Mor: 
gefallene mit. Diefer fandte einen Abiutanten zu den griedi- 
fhen Borpoiten, reiste ſelbſt in Reſchid Paſchas Lager und 
bat mic, mit ihm dort zufammen zu treffen. Die Beſazung 
ber Afropolts fehricb dem Hrn. Kontreadmiral, daß fie ihm un- 
bedingtes Vertrauen ſchenke, und verlangte völlig freien ehren: 
vollen Abzug, mit Waffen und Gepäf, und allen Vorraͤthen, 
ertheilte dem Hrn. tontreadmiral übrigend unbefchränfte Moll: 
madt zu bandein, mie er es für gut finden würde. Meſchid 
VPaſcha machte bemerfiih, daß er nah einer eilfmonatlihen 
Delagerung und nach einem ſolchen VBerlufte an Menfben, un: 
möglich fo guͤnſtige Bedingungen Leuten zugeſteben könne, die 
er als Rebellen zu betrabten babe. Der Hr. Kontreadmirat 
zeigte num der Defazung als Antwort die von Mefchid Paſcha 
zugeftandenen Bedingungen an, deren wefentlichite Punkte 
darin beitanden, daß die Anführer und diejenigen Truppen ber 
Befazung, bie keine Atbentenfer feven, mit Waffen und Ge: 
päf abzieben, die Atbenienfer aber unbewafner, bios mit ib: 
rem Gepäf, ſich Im ihre Häufer oder Dörfer begeben follten, 
wo ihnen ber Paſcha für ihr Leben und Eigentum bürge. Die 
Befazung antwortete, daß fie dieAtbenienfer nicht preis geben 
fönne, und daß Anführer und Soldaten, die Befazung wie die 
Athenienfer, das gleihe Schiffal tbeilen müßten. Neberzeugt, 
daß es mir nicht zufomme, weitere Verſuche zu maden, 309 
id mich an Bord meines Schiffes zurät, Der Hr. Kontread- 
miral hingegen fezte ſeine Bemuͤhungen fort, ließ mehrere fran: 
zoͤſiſche Offiziere mit den Belagerten perfönlich unterbandeln, 
und begab ch ſelbſt zu den griechiſchen Vorpoſten. Dadurch 
fam endlih den 5 Auni die Karitulation (unter den bereits 
befannten Bedingungen) zu Stande. Die Raͤumung der Eita- 
belle und bie Einfhirfung der Beſazung hatte noch den nemli+ 
den Tag ſtatt. Zweitaufend Perfonen jedes Geſchlechts und 
iedes Alters verließen Die Akropolis, balb aufgerieben von 
Hunger und Kummer, Man fand nur noch für fünf Tage Le— 
bensmittel, und diefe beftanden nur aus Haber, feit zwei Mo: 
naten die einzige Nabrung der ungläktichen Defajuns. Noch 
vier Tage, und ihr Untergang waͤre unvermeidlich geweſen. 
Der Serastier zeigte bei dieſer Veranlafıng ausnchmend viel 
Milde und eine wahrhaft europäifhe Blederkelt. Blos ihm 
war es möglich, den wilden Aibanefen, die die Vorfälle bei St. 
Spirkdion zu rähen brannten, einen Zügel anzulegen. Gegen: 
märtig liegen wir alle in Salamid vor Unter. Der General 
Chutch ift in Aegina, und Lord Cochrane war vor einigen Ta: 
gen in Spezzia.“ 

Der Sbfervateur Impartial vom 16 Yun. meldet 
ferner, der Major Corner habe, ebe er das türfifhe Lager vor 
Atben verlieh, erfabren, daf ein ungarifher Philbellene unter 
den Gefangenen Nefhid Paſchas ſich befinde, der, weiler mit den 
Waffen in der Hand ergriffen worden war, bingerihtet werden 
follte, auf die Bitte des Majors aber begnadiat und In Frei: 
beit gefezt wurbe. 


Verantwortliher Redakteur, €. 3. Stegmann, 
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Yortugal. 

Die Quotidienne fagt, ein am 13 Jul. zu Paris ange: 
fommenes Schreiben aus Liſſabon melde, Hr. Palmella 
werbe das Portefeuilie der auswärtigen Angelegenheiten nicht 
annehmen, und diefes ſey nun bem Hrn. Willa Real anver: 
traut, was ein ganz anderes Spftem beweife, als das bei der 
lejten Ernennung ftatt gefunden babe, 

Spanien. 

* Madrid, 5 Jul. Die Megierung hat Befehl zu Bil: 
dung von fünf neuen Lintenregimentern ertbeilt, welde das 
Gerücht zu Garnifonen für die feſten Plaͤze beitimmt, die am 
4 Hft. von den Franzofen geräumt werden follen. — Nach Al: 
gefiras find neue, firengere Vefehle zu Beitrafung der dortigen 
Unrubigen abgegangen. Wenn man indeſſen bedenft, daß 
fhon felt mehr als zwei Jahren der Name bes Prinzen Don 
Carlos bei allen Empörungen an der Spize ftcht, ohne daß je 
durchgreiſende Maafregeln ergriffen worden wären, fo läßt 
ſich auch bier fein anderes Nefultat erwarten. — ‚Die Abreife 
des Herzogs von San Carlos nad Parls ſcheint von der Partei 
der Jefuiten und Earliften ungern gefeben, und baber verzd— 
gert zu werden. Hr. v. Dfalia foll um feine Entlaſſung and 
Lonbon gebeten haben, da das dortige Kabinet Me zur Eprache 
gefommenen Fragen für fo verwifeit zu haften feine, daß fie, 
hatt bios mit Spanien, vielmehr mit fäntlihen Hauptmaͤchten 
Europa's Ins Meine gebracht werden follten. — Der König 
bare fi faft den ganzen Tag in der Menagerle auf, wohl 
bios den koͤniglichen Freiwilligen der Zutritt geftattet fir. An: 
deſſen mehren fi Im Innern die Mäuberbanden, und an den 
Küften fan laum ein Schif von einem Hafen zum andern fe: 
gen, ohne Gefahr zu laufen, von den füdamerkfaulfchen Ka— 
pern genommen zu werden. — Hr. Tibert bat noch feine Er: 
laubniß erhalten, nah Spanien zu fommen. 

Großbritannien. 

London, 12 Jul. Konſol. 3Proz. 873/45 columblſche Bons 
32/5 mericauiſche 69/4; griechifche 167/,. 

Der Eourier macht folgende definitive Anordnung des 
engllſchen Mintjteriums befannt; „Se, Herrlichkeit, der Her: 
309 von Portiand, wird als geheimer Stegelbewahrer austre: 
ten, und durd Lord Garlicie erfezt, der feinen Poiten als 
Oberlommiſſalr der Forfien abgibt, aber feinen Ei; im Kabt: 
nette behält. Hr. Sturges Bourne iſt der Nachſoiger fu der 
Stelle des Hrn. Carlisle. Der Marguis von Lansdown folgt 
dem Hrn. Sturges Bourne ald Staatefekretair des Innern. 
Der Vicomte Dudley and Ward behaͤlt die auswärtigen Ange: 


(Schreiben aus Konftautinopel.) — a A - use 
2: — 


Rheinhandel in Monat Junind, — Schreiben aus 
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legenheiten. Hr. Canning blelbt erſter Lord und Kanzler der 
Schazkammet. Hr. Spring Mice erſezt Hrn, Spencer Perce⸗ 
val als Unterſtaatsſekretalr im Departement des Innern. Lord 
Holland tritt nicht in das Miniſterlum. Der Marguid von 
Wellestey fol noch Bid zum Schluſſe des Jahres das Gouver: 
nement von Irland beibehalten und zu Dublin bleiben, dann aber 
wahrfcheintih buch den Marquis Anglefen abgeldet werden.‘ 
Die neueften englifhen Blätter enthalten ben, zwiſchen 
ben drei boben Mächten, Mufland, ngland und Franfreich 
unterzeichneten Vertrag zur Pacifikatlon von Grlechenland. 
Derfeibe lautet folgendermaafen: „Im Namen der heilig- 
fien und umgertrennlihen Dreicinigkeit! Se. Maj. der Adnig 
von Großbritannien und Irland, Se. Mai. der König von 
Franfreid und Navarra und Se. Mai. der Aalfer aller Reuf— 
fon, von der Nothwendigkeit durhdrungen, dem biutigen 
Kampfe ein Ende zu machen, der, Indem er die grlechiſchen 
Provinzen und Inſeln des Archipels allen Unorduungen der 
Anarchie Preis gibt, täglich dem Hambet der europäifchen 
Etsaten neue Hiuderniſſe in den Weg legt, und zu feeriube: 
rlihen Handlungen Veranlaſſung gibt, die nicht nur die Un: 
terthanen ber hohen Fontrahlrenden Parteien beträchtlichen 
Verluſten ausfezen, Sondern überdis laͤſtige Maafregeln des 
Schuzes und der Einſchraͤnkung noͤthig machen; Ee, Maj. ber 
König von Großbritannien und Irland, und Se. Mai. ber 
König von Franfreih und Navarra, nachdem ſie überdie, von 
Seite Griehenfande, eine dringende Aufforderung erbalten ba- 
ben, ihre Vermittlung bei der ottemaniſchen Pforte einzulegen, 
und eben fo, wie Se, Mai. der Kaifer von Rußland, voa dem 
Wunſche befeelt find, dem Blutvergleßen ein Ende zu machen 
und bie Fortbauer des Ungemachs aller Ark zu hemmen, das aus 
der Fortſezung eines foihen Zuſtands der Dinge hervorgehen 
Eüunte, haben ſich entſchloſſen, ihre Beſtrebungen zu vereint: 
gen, und dur einen foͤrmlichen Traktat die Art ihrer Dazwi— 
ſchenkunſt fezufegen, deren Zwek iſt, den Frieden zwiſchen 
ben friegführenden Mächten mittels einer Ausgleichung wieder 
berzuftellen, die eben fo vom Intereſſe ber Menſchhelt als von 
den Bedürfufifen der Erhaltung der Ruhe von Europa erheiſcht 
wird, Sie haben demnach zu ihren bevollmaͤchtlgten Geſandten 
zur Erörterung, Abſchließung unb Unterzeichuung des gegen 
waͤrtlgen Vertrags ernannt: Ge. Maj. der König von Grof- 
britannien und Irland deu ſehr ebrenwerthen Vilomte Dudley 
u. ſ. w. SE. Mai. der Koͤnig von Frantrelch und Navarra 
den Fuͤrſten Julius von Pollanac, Ihren Votfhafter am brit- ° 
tifhen Hofe, u. f. w. und Se. Mai. der Kaifer von Rußland 


806 


ben General Fürften Lieven, ihren anferorbentiihen Botſchaf⸗ 
ter bei Er. brittifdien Majeftät u. f. w. Diefelben find, nach⸗ 
dem fie fih gegenfeitig ihre Vollmachten in guter und gebüh: 
render Form vorgelegt haben, über foigende Artifel eintg ge- 
worden: Art. 1. Die hoben kontrahltenden Partelen werben 
der ettomanifhen Pforte ihre Vermittlung in der Abficht aus 
bieten, eine MWiedberausfühnung zwifhen dleſer Macht und 
den Grichen zu Stande zu bringen. Das Anerbieten dies 
fir Vermittlung ſoll ber ottomanifhen Pforte gleih nah der 
Matiükation des Vertrags, mittels einer durd die Bevollmaͤch⸗ 
tisten der vorbünderen Höfe zu Konftantinopel unterzeichneten 
Erflärung, gemacht werden; und zu gleicher Zeit foll an bie 
jwei triegführenden Parteien bie Forderung genellt werden, 
als vorläufige und unausweidlice Bedingung für die Eröfnung 
der Unterbandiungen unverzüglich einen Waffenſtillſtaud ein: 
zugehen. 2, Die der ottomanifhen Pforte vorzufhlagende Aus: 
gieihung foll auf folgender Grundlage beruhen: die Griechen 
werden den Suitan als ihren Oberlehnsherrn anerfennen, und 
diefer Oberherrfcaft zufolge einen jährlichen Tribut bezahlen, defs 
fen Verrag ein für allemal duch eine gemeinfhaftlide Ueber: 
einfunfe befiimmt werden foll. Sie follen von Behörden, die 
fie ſelbſt zu wählen und zu ernennen haben, regiert werben, 
(Die Gazette bemerkt dabei, diefe Stelle fey nicht ganz Mar, 
man wife nicht, ob es fo viel heißen folle, das bie Pforte das 
Recht babe, ein Veto einzulegen, oder ob fie auf irgend eine 
andere rt auf die Wahlen einfliefen werde. Der Globe and 
Travelier verjiebe es ſo, daß für die Pforte das Recht des 
Veto fiipulirt fey.) Um eine vollitindige Trennung zwiſchen 
den Individuen der beiden Nationen zu Stande zu bringen, 
und Kollifionen, die unvermeldlihen Folgen eines fo langen 
Etreites, zu verbindern, werden die Griehen in den Beliz des 
auf dem Kontinente oder den griehliden Infeln gelegenen Ei: 
geuthums unter der Bedingung treten, die gegenwärtigen Ei— 
genthämer entweder durch Eutridtung einer jährlihen Eumme 
neben dem an die Pforte zu bezahlenden Tribut, oder durd 
irgend eine andere ähnliche Ausgleihung zu entihädigen. 5. Die 
Details diefer Anordnung, fo wie die Graͤnze des Gebiets auf 
dem Feftlande und die Bezeichnung der Inſeln des Archipels, 
auf welche dieſe Anordnung Anwendung finden foll, ‚werben 
durch weitere Unterbandlungen zwiſchen ben hohen Mächten 
und den zwei friegfährenden Parteien beſtimmt werden. 4. Die 
kontrabirenden Mächte verpflichten fi, das heilſame Werf der 
Paclfikatlon Griechenlands nah den, in den vorbergegangenen 
Qrtitein aufgetellten Grundbfäzen zu verfolgen, und ohne den 
gerlugiren Verzug ihren Meprafentanten zu Konftautinopel die 
nöthlgen Injiruftionen zur Vollziebung des jezt unterzei.bneten 
Vertrags zu überliefern. 5. Die fontrabirensen Mädte wer: 
den bei diefen Anordnungen weder eine Gebictövergröjerung, 
noch die Auffiellung eines ausſchließlichen Einſluſſes, noch an: 
dere Handelevortbeile fir Ihre Untertbanen als diejenigen ver: 
langen, welche jede andere Nation gleichfalls erhalten dürfte, 
6. Die Bertimmungen der Wiederverföhnung und des Friedens, 
die definitiv zwiſchen den jtreitigen Parteien ausgemacht wer: 
den därften, ſollen durd diejenigen ber untergeihnenben Mädte 
garantirt werden, die es für nuͤzlich oder möglich für ſich hal— 
ten möchten, eine folde Verpfliktung einzugehen. Die Be: 
ſchaffenheit diefer Garantie fol den Gegenitand nachfolgender 


Stipulation zwifhen den hohen Mächten ausmachen. 7. Der 

gegenwärtige Vertrag fol ratifichrt und die Natififationen fa 

einer Zeit von zwei Monaten, oder, wenn es moͤglich fit, noch 

früber, ausgewechfelt werden. Zur Beglaubigung deifen baben 

oben genannte Bevollmächtigten denfelben unterzeichnet und be 

fiegelt. Eo gefheben zu London den 6 Jul. 1827,” 
Gehelmer Zufazg: Xrtitet. 

„Im Falle, daß bie ottomannifhe Pforte in Zeit eines Mo: 
nate die vorgefhlagene Vermittelung nict annehmen folte 
fommen die hohen fontrabirenden Parteien überein, nachfoi- 
gende Maafregein zu ersreifen: 4. Es foll der Pforte durch 
Ihre betreffenden Mepräfentanten zu Kouſtantinopel erflärt 
werden, dab die In dem Vertrage angezeigten, von dem Zu: 
ftande der Dinge in den lezten ſechs Jahren Im Orient unzer⸗ 
treunlichen Nachtheile und Unfälle, — ein Zuſtand, dem die Pforte 
abzuheifen die gebörkgen Mittel nicht zu baben ſcheint, — den 
boben fontrabirenden Parteien die Verpflichtung auflegen, un: 
verzüglih Maafregeln zu ergreifen, um ſich den Griechen zu 
naͤhern. Dabei ift wohl verfianden, daß dieſe Annäberung 
durch Eingehung von Handelsverhältniffen mit den Griechen, 
durch Abſendung von Konſular-Agenten an fie und Annahme 
foiher von Ihrer Seite auf fo lange ftatt finden foll, ala un: 
ter Ionen Bebörden vorhanden ſeyn werden, De im Etande 
find, ſolche Verhaͤltniſſe zu unterhalten. 2. Sollte die Torte 
In Zeit eines Monats den in dem eriten Art. des öͤffentlichen 
Traktats vorgefchlagenen Waffenſtillſtand nicht annebmen, oder 
die Griechen Ihrerfeitd denfeiben verweigern , fo werden die 
boben kontrahirenden Mächte derjenigen der krlegführenden 
Partelen, die die Feindfeligkeiten fortfegen möchte, oder allen 
beiden, nötbigen Falle, erflären , daß die befagten hoben konz 
trabirenden Parteien die Abfiht haben, alle Mittel zu ergreis 
fen, melde die Umſtaͤnde als zwekmaͤßig anzeigen folten, um 
unmittelbar einen Waffenftillitand zu erhalten, indem fie, fo 
viel innen möglich iſt, jede Kolliion zwiſchen den friegführen- 
den Parteien verbindern; in der That werden auch, unmit: 
telbar nah obbefügter Erkiärung, die hoben fontrabirenden 
Parteien Im Verein alle, in Ihrer Gewalt ftebenden Mittel 
zur Grreihung des weis der befagten Erflärung anwenden, 
sone Inzwifhen an den, zwiſchen den fireitenden Parteien 
ftatt findenden Feindfellgfeiten irgend einen Thell zu nehmen, 
Die hohen Fontrabirenden Parteien werden demnach uumittel: 
bar nah Unterzeihnung biefes geheimen Zufaz: Aıriteis deu, 
ihre Estfadern in den levantlihen Meeren fonımandirenden 
Admiralen dem Inhalt diefes Artikels gemäse Injiruftionen 
zufenden. 3. Sollten endlich diefe Maafregeln nicht zureichen, 
die ottomannifhe Pforte zur Aunahme der Vorſchlaͤge der bo: 
ben fontrabirenden Parteien zu vermögen, oder follten ande: 
rer Seits die Griechen auf die zu Ihren Gunften fa dem heus 
tigen Vertrage ſtipullrten Bedingungen verzichten, fo werben 
die hoben fontrabirenden Parteien fortfahren, ihr Wert ber 
Pacififation nach den unter ihnen ausgemachten Grundſaͤzen 
zu verfolgen; und fie bevoflmächtigen demnach ihre Repraͤſen— 
tanten zu Londen, die weitern Maafregeln, deren Croreiiung 
notbwendig ſeyn dürfte, zu erörtern und zu beſtimmen. Der 
gegenwärtiae geheime Zuſaz-Artikel ſoll dieſelbe Kraft und 
Wirkung haben, ale wenn er dem beutigen Vertrage cinver— 
leibt wäre. Er foll ratifizirt und die Ratifikationen ia derfel- 
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ben Keit wie bie des befagten Vertrags ausgewechfelt werden. 
Zur Beglaublgung deifen u. f. w. Sonden, 6 Jul. 1827. 
Dubdiev, Pollanac, Lleven.“ 
Der Globe enthält folgende Betrachtungen über die grie— 
chiſche Angelegenheit: „Die Griechen find offenbar ſchwaͤcher 
als die Türfen, und nicht vlel nejitteter und gebildeter ald 
fie. Die Türken find unfre Verbiindeten, und haben fid bie 
jeyt fein Unrecht gegen und zu Schulden fommen lafen, Cs 
wäre daher ungerecht von ung, bie Griechen zu beſchuͤzen, ohne 
fie zugleih zu hindern, Ihre Offenfivoperationen fortzufezen. 
Maͤtſchtilch der Infeln Tiefe fih die Sache leicht ind Wert 
fielen. Man fan ohne Schwierigkeit die türtifhen Flotten 
bioffren, uud fie Innerhalb der Darbdanellen eingefhloffen hal: 
ten, fo wie auf der andern Geite die Grichen gehindert wer: 
den können, größere Erpebitionen als etwa ihre gewöhnlichen 
Seeräuberfchlife auslaufen zu lafen, die ohnedis von dem euro: 
paͤlſchen Estadern unterdräft werden. Hinſichtlich des grieci- 
ſchen Feittandes aber find die Schwierigteiten größer. Cs 
müste eine europäifhe Militalrmacht fih auf dem Iſthmus 
von Kortuth aufitellen, und fo den Durchzug fowol von türkl: 
ſchen als von grichifben Truppen fperren. Ibrahlm Paſcha, 
der Hätfe über das Meer beraubt, wäre dann bald genöthigt, 
nah Aegypten zuräßzufehren, und Moren könnte ein Zufluchte: 
ort für die Griechen des Feitlandes werden. Es wohnen in 
Morea keine Mohamedancr, außer In den Staͤdten Modon 
nad Coron und in der albanefifhen Kolonie Lala, die neuer: 
Dinge die Befazung von Patras gebitder hat. Diefe, deren 
Zahl einige taufend nicht überfteigen Fan, koͤnnten in Rumelien 
fid anfiedein, und dagegen die Numelien verlaffenden Griechen 
thre Stelle in Morea einnehmen,’ 

Der Globe and Traveller fagt: „Der Meconeillador 
von Earaccas macht einige Details über den Aufſtand von Peru 
gegen das Syſtem Vollvars befannt. 1800 Mann wurden un: 
ter dem Beſehle Buftamente’s zu Gallao eingefohlft, und nah: 
men Ihre Richtung nach den füdlihen Provinzen von Golunt: 
bien, in der Abſicht, diefe gegen Bolivar aufzuwlegeln, fie von 
Solumbien zu trennen und der Megierung bes Don Luis Lo— 
pe; Mendoz zu unterwerfen. — Nachrichten von Guatimala 
bis zum Ende Aprils jagen, es feven neue Unruhen ausgebro- 
hen; der Chef derfelben fey ber beruͤchtigte Heto Ordannos. — 
Nachrichten aus Caraccas Me zum Ende Mai’s zufolge befand 
ſich Bollvar dafeibit und Alles war ruhig.” 


Frantreid. 
Paris, 13 Jul. Schluß der Börfe: Konfol. 5Proz. 103, 
85; 5Proz. 72, 75. 
Nahrihten aus Toulon vom 8 Jul, zufolge it die Ga- 
barre, Vulcan, “unter dem Befehle des Scifslieutenante 
v. Laplace, von Bona, das fie am 20 Jun, verlaflen hatte, da- 
felbft elngelaufen, Sie hatte 28 franzöfifce Paſſaglere beider: 
tet Geſchlechts, und unter diefen die Familie des franzoͤſiſchen 
Konfuis zu Bona an Bord. Sie begegnete In der Nähe von 
Livorno der füniglihen Balancelle, Etincelle, die zwei Tage 
früher von Borna abgefegelt war, und 142 Korallenbarten dag 
Geleite gegeben batte. 
Der Eourriersfrangais fagt, bei der lezten Wahl von 
Angouleme baben die Freunde der HH. Keratıy und Gile- 


bert (Aberaler) ein großes Belfplel von Uneigennüzlgkeit gege- 
ben, Indem fie ihre Stimmen mit den Wählern der Kontre— 
oppofition. zu Gunften Hrn. Delalots vereintot hätten. Er 
boffe, daß In einem ähnlichen Falle die Wähler der Kontreop: 
pofition auf dieſelbe Art verfahren werden, 

Die Gazette fagt: „Die-von bedeutenden Pariſer Hand— 
(ungshäufern unterzeichnete Bittfhrift wegen Gründung eines 
Stapelplages in der Hauptftadbt wurde von efner Deputation 
dem Herzog von Blacas, eritem Kammerberrn, übergeben, und 
von dieſem dem Köntg überreicht, der den Birtiteilern wiſſen 
(ich, daß er biefeibe mit lebhaftem Intereffe erhalten habe.” 

Par ls, 15 Jul. Eine vollftändige Apathie bat ſich feit 
Einführung der Cenſur unferer bemädtigt.. Man darf bis 
jebod weniger dem Stillſchweigen der Journale als der Ab— 
fpannung der Geiſter und dem gewöhnlichen Einfluſſe des 
Sommers zufhreiben. Vor vierzehn Tagen waren die Ge: 
muͤther noch in Bewegung, indem man fih fragte, ob bie 
Genfur denn wirktih werde eingeführt werden. Uber fo wie 
die Sadye einmal entichieden war, fdlen jedermann Urlaub 
zu nehmen, um die Politit und alle Klagen auf deu Herhit 
aufzufhieben. Auch der Verfuh mit den Flugſchriften battz 
feinen Erfolg. Da man Niemand über die Motive jenes 
Schritts der Neglerung erit aufzuklaͤren brauchte, fo war es 
auch fhwer, etwas Anziebeudes darüber zu fagen, Hr. v. Cha— 
teaubriand konnte mit all feinem Talent nur eine höchſt ünbe— 
deutende Brofchäre zu Stande bringen, die kaum Ulfaz fand. 
Nah Ihm fhrieb ein junger Mann, ein wahrer Schüler, Hr. 
v. Zuſſieu, ein Pamphlet vol der größten Plattheiten. Herr 
Pages, ein Schriftiteller von einigem Verdienft, und Hr. Sal— 
vandy, fhon befannt durch feine matten und auſpruchsvollen 
Broſchuͤren, konnten ſich fait gleih wenig Erfolg verfchaffen, 
Alles, weil man ermüder iſt, und fi über den verkebtten 
Gang des Minijterlums nichts Neues mehr fagen laͤßt. Die 
mittelmäßigtie Schrift wird im November mehr Wirfung ber- 
vorbringen, als im Auguſt ein Melſterwerk. Daun wird man 
von der Stille ermüdet ſeyn, wie jezt von dem Geraͤuſch. 
Man wird Thatſachen geſammelt, und den lang verbalic- 
nen Unwillen in Einen Strom vereinigt haben, fo daß ber 
Ausbruch nur um fo beftiger werden dürfte, Jejt befchftiat 
man fich mit der Giraffe, und der acheime roll macht fi 
wenlgſtens in Calembourgs Luft, die auf die feierllche Praͤ⸗ 
fentation derſelben gemacht wurden. Das Wert Walter Scotts 
empoͤrt alle Welt durch bie darin herrſchende Flüchtigteit, 
Ignoranz und lingerechtigkeit, So find die Giraffe und Walter 
Scott die einzigen Gegenftände, die jejt ber Salong:Unterhal- 
fung Stof geben. Indeſſen gibt e8 cine Menge Muthmaaßun⸗ 
gen über die Entwaͤrſe des Minlſterlums. Man glaubt nicht, 
daß es ſich mit der Genfur begnuͤgen werde, da, wenn biefe 
bei Micdereröfuung der Kammern fiele, das Gegenmitter 
fhllmmer ale das Uebel felbit wäre. Man muß daher Etwas 
thun. Es iſt in dieſer Dinkficht viel von Yuflöfung der Wahl⸗ 
fanımer die Dede, welche Maafregel von verſchledenen Vor⸗ 
theilen begleitet wäre. Erſtens wärde damit die Schwierigkeit 
wegen der fünf und ſiebenjaͤhrigen Dauer gehoben. Die ge: 
genwärtigen Deputirten, die noch unter dem alten Gefer ge— 
wählt find, Können es nur für fünf Jahre ſeyn. Blos dir, 
die aus der naͤchſten Wahl hervorgehen, find es wirklich für 
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fieben Jahre. Mancen Perfonen follen, ſelbſt nad Allem, 
was man zu thum gewagt hat, doch hierüber Sweifel aufge: 
ſtoßen feun, die, wie gefagt, durch die Auflöfung ber Kam: 
mer befeitigt würden. Dadurch fiele die neue Wahl zugleich 
in eine Zeit, wo die oͤffentliche Meynung wenigſtens noch Im: 
ner nicht fo ſchllum wäre, als fie es noch werden fan, und 
fo gewänne man wieder fieben Jahre Friſt. Dann koͤnnte 
man auch bie vier und zwanzig Pairs erneunen, die man and 
der Deputirtenfammer nehmen muß. Nur Ein fchlimmer Um⸗ 
itand fände dabei ftatt. Nach dem gegenwärtigen Gefeze hört 
im Fall der Auföfung der Kammer auch bie Cenfur auf. Da: 
durch würde alfo bie Gefahr. herbeigeführt, die man gerade 
am meiften fürdtet. Wenn man aber Eorge trägt, daß bie 
öffentlihe Meynung in ben nachſten drei Monaten etwas ru: 
biger wird, wenn man zugleidı während diefer Zeit die Depar— 
temente bearbeitet, und die Ordonnanz zur Zufammenberufang 
der Kammer erit einige Tage vor der zur Zufammenberufung der 
Wahlkollegien beſtimmten Zeir erläft, fo bätten die Journale 
dann feine Zeit mehr, die Wähler im entgegenrefegten Sinne 
zu bearbeiten. Ein zweiter, wahrfheinliherer tan, ben man 
dem Miniſterium beilegt, würde in Folyendem bejichen, Die 
gegenwärtige Kammer hielt nur vier Sizungen; jie fan daher 
noch zu einer fünften zufammentreten,, ebe jene Echwierlgteit 
hinſichtlich ihrer Dauer fih erhebt. Man würde fie alfo das 
nähe Jahr noh einmal verfammeln, uud indeſen verſchie⸗ 
vene Gefezesentwürfe vorbereiten, bauptfählih ein ſolches 
Wahlgeſez, bei welchem man bie Öffentiine Mennung nie 
mehr zu fuͤrchten bitte, Man würde den Cenſus erhöhen, bie 
zwei Wablgrade auf eine neue Att einrichten, taufend Win: 
ielzüge machen und die Ceuſur durch ein neues Geſez verewi: 
ser. Um biefe Entwürfe In der Kammer durchzuſezen, wärde 
man die nöthige Anzahl neuer Pairs ernennen. Wärde die 
dadurch in der Deputirtenfammer entſteheude Luͤke ſelbſt 
durd lauter liberale Deputirte ausgefüllt, fo bitte bie 
doch infofern nice fo viel zu bedeuten, ald ja ſedzig Stim— 
mean noch Immer der Mejorirät nicht gefaͤhrlich werden könn: 
ten. Wäre alles das im Meinen, fo würde man Im darauf 
folgenden Jahre bie Kanımer aufiöfen. Der leztere Man waͤre 
zer ber beifere, und iſt auch der wahrſcheinlihere. Uber in 
der That ſchelat cs, aid ob man von Allem etwas thun wollte, 
und noch nicht wuͤßte, was zunaͤchſt geſchehen fol. Indeſſen 
ſpricht man nicht mehr fo viel von Staatsſtreichen und von 
vem Lager von St. Omer, wohin der König abgeben wird, 
aler nidt um die Charte aufzuheben. Zur Beruhigung der 
ereizten Gemiütber bat das Minljlerlum eine geſchikte Lit 
angewendet. Seit langer Belt forbert der Handeisftand von 
Yaris, daß ihm dafelbit das Recht eines Stapelplazes für die 
Kolonialwaaren ertheilt werde, Indem er behauptet, er würde 
dadurch den bidfalliigen Handel mit dem füdlichen Deutſchland 
in De Hände befommen. Nun bat man die erfien Handels: 
bäufer verfihert, da, wenn fie jest um die Sache elnkaͤmen, 
sie fogleich wirbe bewilligt werden. Die Bittfdirift wurde alfo 
entworfen. Nun aber verweigerten viele Kaufleute, welche die 
zu Grunde liegende Abſicht erfannten, ihre Unterfchrift, und 
zwar gerade die gewichtigſten Namen der Induſtrie und der 
Bank, mie Deleſſert, Ternaur, Lafitte, Gafimir Verter ıc. 
Zwar erhielt das Miniſterlum die Unterfhrift des Hrn, Roth: 


ſolen verzeblih geweſen ſeyn. 


ſchild, mas aber faft als laͤcherlich erſchlen, ba er ein Frem⸗ 
der fit, und ſich nur mit Boͤrſengeſchaften abgibt, alfo feine 
Veranlaſſung bat, fib in diefe Sache zu miſchen. Hr. Delefs 
fert antwortete geradezu: „Ich will. den Miniſtern nichts zu 
banfen haben.“ Indeſſen ſchueichelt fih das Miniſterium doch, 
durch Bewilligung des Niederlagsrechtes dem aufgeregten Geiſt 
ber Parifer etwas zu begütigen. — Sehr viel Auffeben bat 
Me Abdanfung des Eohnes des Hrn. v. Villele gemacht. Dies 
fer junge Mann, der feiten mit feinem Water einig war, befizt 
durchaus feine Ehrſucht. Er it eben fo verfländig und geifi— 
voll als beſcheiden. Er bewarb fib um Leine Stelle, und lich 
fih mur aus Gehorſam zum Darbsauditor beim königlichen 
Gerichtshof von Paris mahen. Bei allen Mitgliedern des 

Gerichts war er beliebt, und zog ſich jedesmal fogteich zurüt, 

fo wie eine Sade vorlam, Lei ber das Minierium betheiligt 

ſchien. Unmirtelbar nad Erfheinung der GCenfur : Ordonnanz 

gab er feine Eutlafung ein, und erklärte datei feinem Water, 

er könne feinen Gang nicht gut beiien, und da es anidfjig 

wire, einen Eohn feinen Vater verlängnen zu feben, fo fep 

er entſchloſen, ſich weit von Paris zu entfernen, und nad 

Toulouſe zuräfzutehren. Alle Bemübungen, ibn zuräfzubalten, 

Diefe Einzelheiten feinen 

unter den vieren, die das Geruͤcht herumtraͤgt, die wahrſchein⸗ 

lichſten. Gewis iii, dad der Sohn, ohne die dem Vater ſchul⸗ 

dige Achtung zu veridugnen, ſich von der gegenwärtigen Ber: 

waltung losmachen wollte, 


Deftreid. 
Wien, 16 Jul, Metalliques 915/45 Banlaftien 1083, 
Türfei 


* Konftantinopel, 26 Jun. Die Miniiier der Höfe 
von England, Frautreich und Rußlaud baben beim Reis— 
Effendi gegen die kuͤrkiſche Deitarstion, womit ibre Anträge, 
Griebenlands Pacifikation berreffend, verworfen wurden, weil 
fie mit gar feiner linterfhrift verfeben war, Beſcwerde ger 
fährt. Der franzbüſche Botſchaſter erflärte fie als alle For 
men verlejend. ‚Hr. v. Niberupierre proteſtirte ferner auf das 
Nachdraͤllichſite mittels einer Note, dap die Angabe, die Der: 
ſchlaͤge feven den Konferenzen in Aklerman entzegen, unrich⸗ 
tig fev, und forderte zum Beweis den Meis: Effendi auf, bie 
dort verhandelten fihriftlihen Protokolle nachzuſchlagen. — Die 
Pforte bat auf dieſe Vorkellungen keine Autwort gegeben, uad 
bie fremden Minifier feinen fi bis zu Erbaltung neuer In— 
firuftionen aud darauf zu beſchraͤnken. Uebrigens ſcheint es, 
wie bier bebaupter wird, doch nicht ohne Grund zu ſevn, daß 
der in Atjerman als rufſiſcher Kommlſſalt verhandelude Graf 
Weronzow wirfliih damals muͤndliche Verſorechungen gegen 
die türfifhen Bevollmächtigten gemacht hatte, weiche die 
Pforte berechtigten zu glauben, Rußland werde fi mit Aus: 
aleihung feiner Differenzen begnügen und die Sache ber Grie⸗ 
chen ſallen laſſen. — Unterdeſſen deuten die jezt vermehrten 
triegeriſchen Auſtalten alle daranf blu, daß die Pforte gefon: 
nen kit, den Berhläfen der europälfhen Maͤchte, Im Fall ie 
zur Ausfuͤhrung kommen ſollten, zu imponiren. — Vom Krieges 
ſchauplaze it nichts Sicheres bekannt. 


— — — — 


Verantwortlicher Redalteur, C. J. Stegmann. 
une. ch ee ee 
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Spaniſches Amerita. 

Engliſche Blätter enthalten Folgendes aus den Journalen 
von Mexico bis zum 10 Mal: „Das gegen den Pater Arenas 
wegen eines Verfhwörungsverfuhs ausgeſprochene Urtheil 
wurde noch nicht vollzogen, da die geiftlihen Behörden gegen 
das Verfahren bes Gerichtshofs Einſprache gethan haben. Der 
Vorfhlag, die Spanier von allen öffentlichen Stellen gu ent: 
fernen, bie der Madrider Hof Mertco anerkannt haben wird, 
geht wahrfheiulid, durch. Der Deputirtenfammer wurde ein 
Gejfezesentwurf vorgelegt, nad welhem es verboten werben 
fol, Benefizten, Majorate und gewiffe_andere bürgerliche und 
geiftlihe Inftitutionen zu errichten, fo wie es auch ben Kloͤ⸗ 
ſtern, Kongregationen und Brüderfchaften nicht mehr geſtattet 
fepn foll, teftamentarifhe Vermächtnife anzunehmen. Inder 
Einleitung zu dieſem Gefezesentwurf find bie verberblichen 
Folgen geſchlldert, die dergleichen Einrichtungen über Spanten 
gebracht haben.‘ 

Yortugal, 

Das Journal des Debats fhreibt aus Liſſabon vom 
30 Jun: „Seit geftern iſt viel von einer neuen Aenderung 
des Minifterlums die Rede. Graf Villa- Meal fol an bie 
Stelle des Marquis Palmella und Graf Villa: Flor an die des 
Kriegeminiiters Saldanba fommen. Gewiß fcheint, daß Mar- 
quls Palmella die Annahme des Portefeullles der auswärtigen 
Angelegenheiten verweigert bat. Würde bdiefes nun Hrn. 
v. Villa-Real übertragen, fo träte General Saldanha wohl 
ebenfalls zurüf; denn unmöglich fan er mit Villa: Real in Ei— 
nem Minifterlum fern. — Das den 29 Jun. bier eingelau- 
fene Handelsfchtf Prazered und Nlegria bringt die Nach: 
richt, daß In der brafilifhen Provinz Para die Mepubtifanifch: 
Gefinnten gegen Don Pedro IV fi erhoben bätten. Die Em: 
poͤrung ſey zwar fogleih unterdrüft worden, aber gegen zwei: 
hundert Menſchen bitten dabei ihr Zeben verloren. Eine neue 
Truppenaushebung fcheine die Veranlafung des Aufftandes ge- 
weſen zu ſeyn.“ 

Der Eonftitutionnel meldet aus Liſſabon vom 30 Jun.: 
‚Unter dem Mintiterium des Don Francisco d'Almeida wur: 
den mehrere, aus England gefommene geftüchtete Spanier in 
den Thurm von Belem gefangen gefezt, umd follten gezwun— 
gen werden, nah England zurüfzufehren. General Saldanlıa 
bat fie im Freiheit ſezen und mit ibren Landeleuten vereint: 
gen lafen. Ein auf den Vorſchlag des Arlegeminiters erlaf: 
fenes Defret der Negentin entfegt den Gouverneur von Abran: 
tet, Don Antonio de Rezende und Gontinhe, feiner Stelle, 
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weil er durch Nachlaͤſſigkelt die Flucht eines Staatsgefangenen 
erleichtert habe. Daſſelbe Dektet ſtellt den Unterlieutenant vom 
gten Infanterieregifnent, Don Joſe Maria de Lara und meh— 
tere andere Perfonen, welche jener Flucht Vorſchub leiſteten, 
vor ein Krlegsgericht. Die Defertion der Truppen in diefer 
Hauptitadt dauerte fort, ja in den lezten Tagen hatte man 
fogar die Kuͤhnheit, neue aufrähreriihe Proflamationen der 
nad Spanten geflüdteten Mebellenanführer zu verbreiten. Bet 
der am 27 auf dem Plaze Alcautara ftatt gehabten Befiras 
fung der, auf einem Entweihungsverfuche verhafteten Solda— 
ten, waren alle Truppen der Beſazung ausgeräft, und wurbem 
von dem Brigadegeneral Graf Lumlares, Pair des Königreichs, 
befebligt. Einige der Gefangenen follen wichtige Geitändniffe 
abgelegt, und in deren Folge bereits einige Verhaftungen ſtatt 
gefunden haben,’ 

Die Liſſaboner Zeitung vom 2 Jul. enthält ein Defret ges 
gen bie Offiziere der Miltzen, die den Ausreißern der Armee 
Aufenthalt in ihren Bezirken geftatten. Privatbriefe von Lif- 
fabon unter demfelben Datum in englifhen Blättern ſchildern 
den Zuftand ber portugiefifhen Armee fehr beunruhlgend. Die 
Defertionen ſeyen noch immer fehr zahlrelch. 

Spanien 

Der Eonititutlonnel und das Journal des Debats 
enthalten Schreiben aus Madrid vom 5 Jul., nad welchen 
am 3 Jul. zwei auferordentlihe Kourlere von Liffabon bei 
Hrn. Lamb und bei dem frangöfifhen Gefhäftsträger in Ma— 
drid angefonımen waren, worauf nadheinander drei Staate= 
rathefizungen tat fanden. Man behauptet, daß der Juhalt 
der Depefhen ein zwifhen England und Fraukreich abgefchlof- 
fener und von Portugal unterfhriebener Vertrag gewefen ſey, 
und bezeichnet als deſſen Hauptpunkte folgende: 1. Franfreic 
und England verbürgen die Nufrechthaltung des Fonftitutionel= 
len Syitems in Portugal. 2. England zieht feine Truppen 
zuruͤt, aber um jeden Empörungsverfuch der Faktlonen abzu= 
balten, bleiben 2500 Mann mit entfprechender Artillerie in 
Liſſabon, befezen das Fort von Belem, und dienen der Re— 
gentin auf Merlangen als Schuzwache. 5. Die framzöfifhe 
Armee räumt Gadiz und Barcelloun, behält aber Pampeluna und 
Rigueras befezt. Hinfichtlich der Koften werden die beiden Staa— 
ten unter ſich befonders übereinfommen. — Es ſcheint, das 
fpanifhe Miniſterlum wolle mit diefer Sache die Frage wegen 
Merico in Verbindung bringen ; das Gerücht von einer dabin 
beabfichtigten Reiſe des Don Francisco de Paula verbreitet 
fichb wieder mehr als je. Die Auräfzlehung der franzöfifchen 
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Truppen fcheint dem Minlſterlum befonders unthunlich, und 
vielleiht hat es felbit dabei die Hand im Spiele, daß bie 
Unruben.in Eatalonien und Arragonien gerade jest den hef— 
tigften Ausbruch drohen. Bon Kortofa, Barcellena, ja 
feibit von dem Madrid fo mahen Guenga und Siguenza 
laufen Nachrichten über bie tägliche Vermehrung der Garlliti: 
fhen Banden und ihrer Gemalttbätigfeiten ein. — Das Gerücht 
über bie Bildung von fünf neuen fpanifhen Reglmentern be: 
ftätigt ſich. 
Großbritannien. 

London, 13 Zul. Konſol. 3Proz. 873/,. 14 Jul. Konfol. 
3Proz. 87%/2; columbifhe Bond 32"/4; grliechlſche 16". 

Lord Palmerfton empfing am 12 Jul, zum erſtenmal feler: 
lihe Beſuche ald Staatsfefretair des Krlegsweſens. Um 
2 Ubr fuhr der Herzog von Wellington in feinem Staatswa— 
gen und In der Uniform als Obriſt ber Garde: Grenadiere 
vor, und wurde zuerit dem Lord vorgeitellt. 

Fuͤrſt Poliguae und Fürft Lieven arbeiteten am 13 Jul. 
lange mit dem Vicomte Dudley and Ward, 

Bei Mittbeilung des Traftats über Griechenland bemerken 
die Times: „Unfere Lefer werden aus unferm heutigen Blatt 
erfeben, daß die Hofnungen, bie wir vor einigen Tagen ver: 
fündigten, in Erfüllung gegangen find, und daß es ung nun 
möglich iſt, eine getreue und authentifche Abfchrift des wichti: 
gen Vertrages, rüffihtlih der Unabhängigkeit Griechenlands, 
mitzutbellen, der den 6 d. unterzeichnet wurde. Ungeachtet 
der gewöhnlichen dipfomatifhen Verwahrungen, bie Stipula— 
tionen diefer Urt begleiten, und die vieleicht nicht umgangen 
werden fonnten, glauben wir denfelben doch ald einen Ver: 
trag der Unabhängigkeit bezeichnen zu kͤnnen. Wenn man be: 
denkt, welche mächtige Intereffen bei der Ausführung jener 
Frage fpäter in Kolllſion gebradt werden fonunten, wenn man 
der @iferfucht gegen die Macht Rußlands, und ber Furcht ſich 
erinnert, daß jene Macht, unter dem Namen der Rellglon 
und ber Menſchlichkeit, ein zu großes Uebergewlcht in jenem 
Thelle Europa's erlangen möchte, gegen ben es mit fo be: 
barrlihem Ehrgelz binftrebt, fo wird man dis Aftenftät mit 
aller Beſtimmtheit und Feſtigkelt abagefaßt finden, bie bier 
möglih waren. Wenn man auf der andern Seite bebenft, 
wie fehr England den Vorwurf vermeiden mußte, troz feiner 
wiederholten Erklärungen eine Einmifhung in die Inneren Anges 
tegenheiten anderer Staaten fi zu erlauben, und wenn man 
endlich die Forderungen der berrfhenden Partei In Frankrelch 
nicht vergifr, fo wird jeder Unpartelifhe unferer Mevnung 
beiftimmen. Ge iſt gewiß, daß bie bloße Uebereinfunft der 
alliirten Mächte ben Sturm zerftreuen wird, der über Griechen: 
(and auszubrechen drohte, und daß biefelbe Ihm Im der Folge 
die Unabhaͤngigkelt verfhaffen fan. Denn nehmen wir erſtens 
an, (was die für Griehenland am wenigiten günftige Voraus— 
fezung it) daß bie Vermittlung der drei Mächte von ben Tür: 
fen angenommen werde, fo erhält Griechenland ipso facto 
eine nationale Meglerung, die mit der Pforte durch ein fo 
ihwahes Band verbunden ſeyn wird, daß die geringite An: 
ftrenaung, gefmüpft an das Recht oder den Vorwand einer 
Einmiſchung von Seite Rußlands, hinreichend iſt, es zu loͤſen. 
Nimmt man aber zweitens an, daß die Griehen die Der: 
wittlung zuruͤtwelſen, während die Pforte fie annähme, fo 


würde die Dazwiſchenkunft ber brei Mächte ben Griechen ale 
Schild dienen, und ihnen die Erbaltung deſſen fihern, was 
fie bereits gegen ihre Unterdrüfer fih erfämpft baben. Nimmt 
man endlich an, daß die Pforte, ihrer alten Politik und ihrer 
neuern Erklärung getreu, die Vermittiung verwirft, fo belehrt 
ung ber geheime Zufagartifel, daß unmittelbar darauf Maaf- 
regeln werben getroffen werden, um den Feindfeligfeiten zwi⸗ 
ſchen den kriegfuͤhrenden Parteien Einhalt zu thun, und mit 
ben Grieben, durch Zufendung fo wie durch Annahme von 
Konfularagenten, freundfhaftlibe Verhaͤltniſſe anzufnüpfen, 
Damit würde bie Unabhaͤnglgkeit der gegenwärtig in Griechen⸗ 
land beftebenden Megierung felerlih anerfaunt. Nachdem wir 
fo den Schleier gehoben haben, der ſonſt ſtets Altenitüle die- 
fer Urt bedeft, wünfden wir den Regierungen Gtüf, deren 
Bevollmächtigte diefen wichtigen Vertrag unterzeichneten, und 
begrüßen die MWiedererfheinung Griebenlands in der Relhe 
ber Staaten Europa's.“ 

Der John: Bull fagt: „Die Times verfündigen ung, 
daß fih der erſte Minliter das Gebeimniß einer Gefellfchaft 
um ben Preis von zweitaufend Pid, Eterl. verfchaft babe. 
Der Relz der engliihen Geſellſchaft hatte blöher in der Frei: 
beit des Vorfhlags und der Unterhaltung beitanden; mau 
konnte fih über die Verhaͤltniſſe wie über die Verfonen mit 
jener Unabhängigkeit ausdrüfen,, welche blos unter dem Ge— 
fez des Anftandes und ber Schiftihkeit ſteht. Noch haben 
wir bis jezt fein Poligeiminifterium gebabt, welches Familien: 
gehelmniſſe erfauft, und in den böbern Klaffen der Gefell- 
ſchaft Spione befoldet, um Worte und Medensarten aufzufan- 
gen und an den Thüren zu borden. Noch bat fid bie jezt 
fein Minifter zu biefem fir ibn unbegreiflihen Handwerk 
erniedrigt, oder es war wenlgſtens noch Feiner fo unver: 
ftändig, dem Publlkum zu fagen, daß er Geheimniffe für 
zweitaufend Pfund Sterling erkauſe. Eine ſolche öffent: 
lihe Aufmunterung zum Verrath it biefer liberalen 
3elten würdig.’ 

Die Times fagen, Hr. Eanning ergreife die wirkſamſten 
Maafregein, um die Ausgaben ber Neglerung zu vermindern. 
Er babe den Chefs ber verſchledenen Departements ben Be: 
fehl zugefcitt, ihm genaue Berehnungen über alle Ausgaben, 
Befoldungen ic. vorzulegen. Freilich würde ber ebrenwerthe 
Herr in biefem Punkt feine Anftrengungen nur um fo bitterer 
von einem Heer eigennäziger Gegner befämpft feben, bie, 
während fie die Macht dazu gebabt, nichts getban hätten, um 
foihe Erfparniffe herbeizuführen. 

Man wollte in der City die Nachricht haben, Bollvar fen 
zum beftändigen Präfidenten von Eolumbien gewäblt, und die 
Entlafung Santanders von der Stelle als Vicepräfldent an- 
genommen worden. 

+4 London, 13 Jul. Die Times liefern den Vertrag 
dreier Mächte über die Mittel zur Berublgung Griechenlands, 
und begleiten dleſes Aftentät mit Bemerkungen, welde ben 
Gfauben an die baldige Unabhängigkeit der Griechen ſtaͤrken follen. 
Schwerlich wirb ein befonnener und nachdenlender Leſer diefes 
Blatt der Times aus der Hand legen, ohne daß ibm bie 
Schuppen von deu Augen fallen. Das minitterielle Journal 
{ft vielleicht gefchift genug gewefen, Leuten von der Faſſungs- 
kraft des ehrlichen John Bull ganz genehme Argumente vor: 
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zulegen; ber Unbefangene erbilft aber unter dem Schleier das 
ganz gewöhnliche Antlliz englifher Politit. Die Freiheit 
fremder Wölfer erregt bei bem Gtofengländer nur In fofern 
Thellnahme, als er davon Handelsvorthelle erwartet; ba er 
nun unter Anderm fürchtet, es könnten die für den Seeblenft 
ſehr geſchllten Griehen mit der Zeit ein gefährlihes Volk 
werben, fo fiebt er inftinftartig mit Mißtrauen auf ihre mög- 
Uche Unabhängigfeit. Auch beſchleicht ihm ſtets die Sorge, es 
könnte Rußland eine neue Gelegenheit ber Vergrößerung fin: 
den. Seine Aufgabe, benft er, It fonah, bie Grlechen hin: 
zubalten, und, wenn es feon fönnte, Rußland zu lähmen, In 
Folge dieſer Denfungsart iſt er denn aud mit dem Traktat 
febr zufrieden, und glaubt, es fer Hrn. Canning gelungen, die 
Aufgabe zu löfen. Der Vertrag foll erft In zwei Monaten ra: 
tifichrt , und dann fol den Türken noch ein Monat Zeit gege: 
ben werben, fich über die Vorfchläge zu bedenken, So gewinnt 
man die fchlechte Jahreszeit, wo von Fräftigen Operationen 
nicht mehr die Rede ſeyn kan, und wo Intriguen hinreichend find, 
die Gemüther zu beſchaͤftlgen. Auch können ruflifhe Schiffe, 
deren Holz; und Bauart nicht für das Mittelmeer tauglich, im 
Herbit und Winter manderlei Avanle leiden, während Kron- 
ftadt, von Schiffen entblößt, gegen Englaud eine weniger im: 
ponirende Stellung erbielte. Es find nicht leere Hypotheſen, 
die ih bier ausſpreche; ich habe aus dem Munde eines vor: 
nehmen Britten, deffen fonftige Vorficht, in Folge einiger Fla- 
ſchen Portwein, nach der Tafel ihn verließ, die übrigens fo 
unverfhämte, ald prahlerifhe Behauptung gehört: eln junger 
phllanthropifher Monarch Eönne leicht durch alte Füchfe ge: 
täufcht werden; man werbe in Worten ihm nachgeben, um in 
der That brittifhe Ueberlegenheit fid) zu bewahren. Sie wer- 
den erratben, daß ich hier eine plumpe Redensart foviel als 
möglich ins Feine überfegen mußte. Wie wenig Werth man 
auch auf ſolche Aeußerungen feyen mag, fie find Immer zu beach: 
ten, wenn fi dabei eine gewiffe Nationalgefinnung ausfprict. 
Und in der That, worauf beſchraͤnkt fih die Thaͤtigkelt, zu 
welcher England durch den Traktat verpflichtet werden fan? 
Gibt er nicht vielmehr dem Kabinet von St. James Gelegen- 
heit, der Thätigkeit Anderer ein Gegengewicht anzuhaͤugen? 
Zugleich aber find bie Anfprüche der Menfchenfreunde fcheinbar 
befriedigt; zugleich ift ein neuer Beweis aufgeftellt, daß die 
liberalen Parteien leicht dur Worte zu täufchen find. Won 
den englifhen Blättern ift zu erwarten, daß fie als gute Pa- 
trioten die Nafen, die man Undern drebt, nicht beleuchten 
werden. Zwar koͤnnte in Franfreich irgend ein Publiziit das 
Ding anders verftehen; allein aläfliher Welſe wird dort die 
Senfur ihn möthigen, diskret zu feun. Gewiß, biefe Genfur 
fommt gerade iezt für mehr als ein Interefle fo zur gelege: 
nen Zeit, baß man geneigt wird, diejenigen als kurzſichtige 
Leute zu verfpotten, welche in ihe mur ein Kunftftäf der Je: 
fuiten, oder eine Furcht der Minifter, ihre Stellen zu verlie: 
ren, feben wollten. Auch außerhalb Franfreih konnte Hr. v. 
Villele fih dadurch beliebt machen, was in Franfreih noch im: 
mer nothwendig fit, wenn ed auch nicht offen am Tage liegt. 
Kombiniren Sie biefe flüchtigen Andeutungen, fo wirb es 
Ionen nicht fhwer feon, die Art von Stolz zu erratben, mit 
dem der Britte das Meifteritüf feines Minlſteriums betrach⸗ 
tet. Es bat fih allen Parteien verbindlich gemadt, und iſt 


dadurch dem Ziel, ber Schiedsrichter Curopa's zu feon, um fo 
näher gefommen. 
Frantreid. 

Paris, 17 Zul. Konfol, 5Proz. 102, 50; 3Proz. 72, 60. 

Der Moniteur enthält eine Ordonnanz, nah welder die in 
den Kolonlen zu befolgende Rechtspflege proviforifch beitimmt 
wird, bis bie vorgefchriebene Arbeit eines Gefezbuchs des pein- 
hen Verfahrens für Martinigue, Guadeloupe und die davon 
abhängenden Gebiete vollendet ſeyn werde. 

Der neueſte Moniteur widerlegt eine Nachricht in frem— 
den Blättern, daß einige franzöfifhe Schiffe von den Alglerern 
genommen worden feven, und fezt hinzu, daß noch kein einzl: 
ges Schif Die Beute diefer Seeräuber geworden wäre. 

Man bat aus Bilbao bie Nachricht erhalten, daß ein 
columbifcher Kaper fünf bie fehs fpanifhe Schiffe und eine 
franzöfifche Goelette, Gafimir, von Havre, mit einer Ladung 
von 300,000 Fr, am Werthe genommen, leztere nah Puerto 
Gabello ald gute Prife abgeſchiklt, und zwei darauf befindliche 
Paffagiere und zwei Matrofen, troz der in Ordnung geiwefenen 
Schifspapiere, an Bord zurüfbehalten habe. 

“Maris, 13 Jul. Man fieht gegenwärtig Im Hofe des 
Louvre die neu aufgefhlagenen Gallerlen, In welchen die Aunjl: 
fleifausjtellungen im naͤchſten Monate fiatt haben werden. Die 
Anlage berfeiben iſt allerdings geihhmatvoll, ber Raum fcheint 
aber für eine große Nation gar zu eng beredinet zu feun, und 
man iſt dußerft begierig, ob Hr. Ternaux, den man allgemein 
für den erſten Nepräfentanten ber franzöfifhen Induftrie hätt, 
fein trauriges Wort, daß er bei ber Austellung nicht erfchei: 
nen werde, halten wird. — An einem heute erſchlenenen 
Briefe der Giraffe an den Paſcha von Aegypten meldet biefe 
ihrem ehemaligen Herrn ihre Ankunft in Franfreih, und 
daß fie die Ehre gehabt babe, In St. Cloud vorgejtellt zu 
werden; fie fpridt darin viel von den Merkwürdigkeiten des 
Landes, und unter andern auch von der Genfur; auch will fie 
die Gelegenheit nicht verfäumen, S. H. einige Abfchriften von 
Journalen, die biefe nicht habe durchgeben laſſen, zuzuſchiken. 
Einer ihrer Führer, fagt fie, ſey franf geworben, weil man 
ihn als einen guten Sklaven babe mit Gewalt zum Genfor 
maden wollen, und er lieber Giraffenführer bleiben wollte; 
man babe feine Krankheit für das Heimweh ausgeben wollen, 
aber dem fen nicht fo; fonit müßte ja auch Frankreich das Heime 
web haben, denn auch Frankreich möchte gerne wieder den beis 
mifhen Boden der Eharte fehen, aud es ſeufze nach den arünen 
Auen der Freiheit. Die Giraffe hat erfahren, daf der Parka 
ein Journal In Alerandrien errichten wolle, und fie fchitt ibm 
alfo ein ganz fertiges Blatt. — Durch bie Giraffe erfährt 
man auch, daß die englifhen Blätter fich gegenwärtig über die 
Vorgänge In Franfreih mit einiger Strenge ausdrüfen, unb 
daß fogar bie Meglerung feibit In den Times wegen ber Eine 
führung der Genfur bitter getadelt, ja ganz unverbolen vor 
beren Gefahr gewarnt worden fen. Die Giraffe erzählt, daß ein 
Artitet über die VBerwerfung der Genfur im Kanton Tefiin dem 
Journal des Debats geſtrichen worden; daß im Departement 
Eharente Hr. Marquis von Villeneuve zum Deputirten er: 
wählt worden wäre, ja daß ihm der König felbit zum Voraus 
dazu Gluͤt gewünfct, daf aber die Kongregation feitber Beſebl 
gegeben babe, den Maire von Angouleme zu wäblen, weil er 
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ein Kongregauiſte fen; übrigens fen aber die größte Hefnung, 
daß ber Liberale Kandidat, Hr. Delalot, gewählt werde. — Sie 
meldet, daß die Genfur einen Brief des Hru. Herzogs von 
Cholſeul, worin er Abfchied von felnen Kameraden in der Na: 
tionalgarde nimmt, geftrihen; daß ber Hr. Genoube, geweſe⸗ 
ner Redakteur der Etolle, beim König eine Privataudienz ge: 
habt; daß beim Feſtmahl der Amerifaner ber Toaſt Frankrelchs 
geweien fen: Anf das Vaterland, und daß bie Kette, bie es 
fhleppt, nicht noch ſchwerer werde! daß In einem Journal 
die Worte: Es leben bie unabhängigen Deputirten! geſtrichen 
werden, dann bad Journal felbit die Worte: Es lebe ber 
König, geſtrichen und nım geſezt babe: Es lebe die Eharte! 
Die Eenfur babe eigentiih den Hru. Erzbiſchof von Straß: 
burg wieder nad Parls kommen laffen; auch der Kaffatlone- 
rath Olivier babe die Stelle im Genfurratb ausgeſchlagen; 
fogar der Sohn bes Hru. v. Villele habe fih aus politifchen 
Gründen von Parks und von feinem Plage eutfernr. 
Deutfdlanb. 

** Frankfurt, 17 Jul. Nach den jüngiten Berichten 
aus Eugland zu ſchließen, möchte die nene provfferifhe Korn: 
bill doch wohl nicht ganz ohne einige erfprießlihe Reſultate für 
die fruhtreihen Provinzen Deutfchland fern. Es waren fett 
jener Epoche bereits mehrere nicht unbetraͤchtliche Zufubren 
fremden Getreides in London eingetroffen, auch bedeutende 
Quantitäten davon, mit Ausnahme des Welzens jedoch, der 
zu feinen gegenwärtigen Marktpreife von etwas mehr als 
60 fl. die Abgabe nicht zu ertragen vermag, In den Verkehr 
getreten. Selbſt die Haber: Preife hatten fi etwas gehoben, 
weldes indeſſen wohl daher fommt, dab bis zum 15 Aug. der 
dafär zu entrichtende Zoll nur 4 D. beträgt, von dleſem Zeit: 
punfte an aber, nad dem neuerlihen Beſtimmungen, 3 Sb. 
SD. zu deffen gegenwärtigem Preife von 29 Sh. 7 D. bezahlt 
werden muͤſſen. Hinfichtiid mehrerer Koloniafwaaren feinen 
auch die Konjunfturen an den brittifhen Märkten günftiger 
aid an den hollaͤndiſchen und norddeutfhen Seeplaͤzen zu fepm. 
Wenn indeſſen bier Die Kaffee z. B. wenig oder gar keine der 
sorrätbigen Feilfhaft angemeflene Nachfrage finden, fo hatte ber 
Artifet in den lezten, daſelbſt abgchaltenen Auktionen doch raſchen 
Abſaz gehabt. Auch bie rafinirten Sufer waren um 1 Sb. 
geſtiegen, und Lumpen waren unter 85 Sh. nicht zu baten, fo wie 
in Muscowaden der Umſaz fortdauernd bedeutend war. Nicht 
fo aünitig lauten die Berichte in Betref der roben Fabrifftoffe; 
denn In Indigo fand dermalen gar fein Umfaz, in Baumwolle 
aber nur ein ſehr beſchraͤnkter ſtatt. 

Rußland. 
Fortſezuug des Bericts der Warſchauer Unterſuchungs— 
Kommiſſion. 

„Seilbſt die elfrigſten Glieder des patriotiſchen Vereins Im 
Köntgreih Polen fanden, daß, wlewol bie Zahl der Theilneh— 
ner jitaenommen, es doch an Männern von Bedeutung und 
Einfluß fehle, und Lufafinsfi, der hierbei auf das Militaie 
einwirfen follte, gab zu, „Daft die Grundfäze, um die es ſich 
bandeit, bei Generafen und Obriſten feinen Eingang finden,‘ 
Um dem Vereine Anſehen zu verſchaffen, bemuͤhten fid die 
vorzigfiheren Mitglieder, die Meynung auffommen zu laſſen, 
daß die alten polniſchen Militairs, deren Kriegsruhm befannt 
fon, dazu gehörten; man ſah indeß das Unhaltbare dleſer Aue: 


flucht fechit ein, und war baber auf einen Chef bedacht, def- 
fen Eharafter befanut und ber geeignet wäre, Vertrauen hers 
vorzurufen. Namentlih war bis Machnicki, der rund beraus 
erklärte, daß, wenn nicht General Knlazlewlcz, oder anderen 
Falles der inzwlſchen verſtorbene General Koſinsti ih an die 
Spize des Vereins ſtelle, ber lejtere nicht ferner beſtehen 
tnne. Diefe Auſicht fand zwar in dem einfimeiligen Centrals 
Eomire Gegner, indeſſen follte fie doeh dem General Aniea- 
ziewicz, der, aus dem Dienfie geſchleden, in Dresden ſich 
aufbieit, nah der Wahl des Machnickt, mit ber Lutafinsliein- 
verflanden mar, durch den Pamlliomweti mitgethellt werben. 
Diefer, auf folden Erwerb. hiugewieſen, verſicherte, ala das 
Nähere zu feiner Kenntnis kam, fi bes ganzen Wertrauens 
bes Generald Kniaziewicz zu erfreuen, und ginz, nılt Reife: 
geidern verfeben, angeblih nah Dresden ab, kam indeß nur 
bis Pofen, und meldete von bier aus, daß General Aniazie: 
wicg, da er fein Beglaublgungsſchreibtn vorzugeigen gehabt, 
fi mit Ihm nicht weiter babe cinlaffen wollen. Er bat dabet 
um neue \njtruftionen und vor Alein, um neue Geldmittel, 
die Ihm auch wurden. Auf dieſe Welſe hielt Pawllkowsti die 
Mitglieder bes Vereins eine Zeitlang bin, und wenn biefe 
auch die Uebergeugung davon, daß derſelbe mit dem General 
Kunlazlewicz geſprochen, nicht hatten, theilweife auch, dab es 
gefheben wäre, im Zweifel zogen, fo nahmen fie doc nicht 
Unfand, den General Kniaziewicz bald als den Chef bes 
Vereins, bald als den Präfidenten bes Komite's zu bezeld- 
nen, der Im Ausiande Verbindungen unterhieite, deren Ge: 
heimhaltung von ber hoͤchſten Wichtigleit wäre. Die eingelel- 
tete Unterſuchung in dieſer Hinſicht ergab Alles ale unrictig. 
General Antaziewicg mag von dem Verein nicht einmal ge: 
hört haben, an deſſen Sphze er aejiellt ward, Die angch- 
tihe Ruͤlſprache mit ibm war nur von Pawlikowski vorge: 
ſchuͤzt, um dem Vereine fo viel Geld abzulofen, als biefer herz 
zugeben fi geneigt finden möchte. Sp geheim der Verein ke 
feinen Operationen auch zu Werte ging, fo erregten dieſe dech 
die Aufmerffamteit der Reglerung, bie den x. Yuzafinsti, 
Macnidt, Dobrogopski, Dobryll, den Abvofaten Szreder, Ko: 
futefi und mehrere Glieder des Vereins von geringerem Bes 
lang einzieben ließ. Dis verfezte die Hebrigen in Schrek, &i: 
ner mied den Nudern, und fo war der patriotifhe Verein im 
Aönigreich Polen feinem Ende nahe, ald man, da fid das Un— 
terſuchungs geſchaͤft in bie Länge z0g, und man fi In Bezug 
auf die eigene Perfon wieder fiherer fühlte, einzeln, nameutlih 
in: ſaͤchſiſchen Garten, wieder zuſammen zu fommen anfiug, 
und bier beſchloß, dem Verein in Volhynlen an die Hand zu 
gehen, und neue Aufnahmen elnzuſtellen. Thätig blerbei blieben 
um diefe Zeit Im Königreihe Polen nur: der Obriftlientenant 
Krznzanowsfi, der Für Anton Jablonowsti, der Reſerenda— 
rius Grzymala, mad der Sefrerair Pilchta, die eine erwuͤnſchte 
Algulfition an dem Senator und Kajtellan Grafen Stanislaus 
Soltyk, in Bezug auf Namen, Stellung und Erfahrung — der 
Graf Soltok zaͤhlt über 30 Jahre — machten. 

(Sortfezung folgt.) = 

Setreid. 
Wien, 17 Jul. Metalllques 917”/ıc; Bankaltlen 3050. 
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. Portugal 

Der Globe and Traveller fagt: „Man hat durch ein 
zu Dartmouth angefommenes Dampffhif Nachrichten aus Gl— 
braltar und Cadlz vom 1 und aus Lifabon vom A Jul. erhal- 
ten. Briefe aus lezterer Stadt fagen, daß die Defertion un- 
ter den portugtefifhen Reglmentern noch immer fehr grofi fen, 
und die Ausreißer eine Zuflucht an der fpantiden Gränze fin- 
den. Auch follen bie Infurgenten in ftarker Zahl in der Pro⸗ 
vlnz Tras os Montes ſeyn. Dieſe Nachricht iſt inzwiſchen un: 
wahrſchelnlich, da Briefe von Oporto vom 27 Yun. nichts der 
Urt melden. Man fagte vor einigen Tagen, der Prramug 
hätte Befehle an die drei im Tajo aufgeftellten Kriegefchtffe 
gebracht, nach den Dardanellen abzufegein; wir finden aber in 
unfern Briefen von daher nichts, was auf bie Abfahrt diefer 
drei Schiffe Bezug hätte. Inzwiſchen können fie den Befehl, 
unter Segel zu geben, erhalten haben, da ein großer Theil 
der englifhen Flotte an der portugiefifhen Kuͤſte freust, und 
der Admiral ihnen eine andere Belimmung gegeben haben 
fan, als bie, im Taſo zu bleiben,“ 

Der Portuguez vom 5 Yul. fchreibt von Montfort de 
Liore vom 26, Jum.: „Unfere Bezirke ſind ned immer in der 
groͤßten Beforgnid wegen der vielen, am der Gränze des Na: 
barſtaats verbreiteten Infurgenten, von wo fie alle Arten von 
Ausfhweifungen gegen die wehriofen Dörfer verüben Cine 
‚Bande biefer Elenden kit heute nah Tufela arfommen, und 
hat in dem Haufe des Pfarrere, den fie als einen Negro be: 
zeichnete, alle Arten von Gewaltthätigkeiten begangen, und 
gedroht, bei ihrer Widerkunft ihn umbringen zır wollen. Wenn 
man diefe Leute nicht 140 Stunden weit von der Graͤnze zu: 
räffttt, fo dürfen wir feine Ruhe boffen.’’ 

Großbritannien. 

Der Herzog und die Herzogin von Wellington haben dem 
Grafen Dfalia, der mit einer ſpejlellen und wichtigen Sendung 
von Madrid Im London angefommen ift, ein großes Gaſtmahl 
gegeben. Man bemerfte unter den Gaͤſten den Fürften und 
die Fuͤrſtin von Yollgnac, den Fürften und die Fuͤrſtin von 
Efterhazn, den Marquis und die Marquifin von Palmella, den 
Marquis nnd die Marguifin von Alcudia, bie Geſandten 
Schwedens, Dänemarks, Preußens, Hannovers, Hollands 
2. ſ. w. Die gesenwärtigen Engländer waren: der Marguie 
und die Marguifin von Londonderrv, der Marquid von 
Douro, die Grafen Cidon und Weftmoreland, Bicomte Caſt⸗ 
lereagh, Lord Kari Wellesten, Hr. und Frau Arbuthnot, Sir 


Karl und Lady Elifaberh Stuart, der Obriſt Philipp Node und 
Lord Aſtlep. 


Lord Karl Sommerfet, der bisherige Gowerneur vom Vor: 
gebirg ber guten Hofnung, bat feine Entlaſſung von biefer 
Stelle eingegeben. Das Morning: Ehronicle fagt, er fen zu 
biefem Schritte durch bie öffeutlihe Meynung gemötbigt wor: 
den, die befanntiid fowol in England ale auf dem Kap gegen 
ihn fich fo auffallend ausgeſprochen babe, daß eine Klage über 
fein Betragen ſchon längere Zeit bei dem Unterbaufe vorlicge, 

Ueber die von den Times gefhehene Bekanntmachung 
des Vertrags, namentlich der geheimen Artifel deifelben, hat 
fih ein lebhafter Streit unter den engliſchen Journalen ent- 
fponnen. Buerft erflärt der Courier, daß es nur durd; einen 
böchit firafwärdigen Mißbrauch des Vertrauens babe geſchehen 
koͤnnen, daß Artikel bekannt gemacht werden, deren Beſtim— 
mung ſey, geheim zu bleiben, und deren Anwendung ſich nach 
ben erjt in der Folge eintretenden zufällisen Umjtänden richten 
muͤſſe. Die Times antworten hlerauf, die Artikel beißen 
bios um des bei folhen Werträgen hergebrachten Gebrauchs 
willen geheim, eigentlih aber ſey es in der Abficht der fon: 
trabirenden Partelen gelegen, fie mit den audern der Deffent: 
Uchleit zu übergeben, weit fie noch friedliher und zur Vermit: 
telung geeigneter feven, als bie Artifet des Vertrages feibe. 
Hätte man fie geheim gebalten, fo wäre dis ein Mittel zewe— 
fen, die Beforgniß der Pforte aufjuregen und fie glauben zu 
maden, daß fie in einem audern: Geijie- abgefaßr feven. Der 
Morning Herald beſchuldigt das Mialſterium geradezu, 
dab es ſelbſt jene Dokumente den Journaten mitgetheilt habe; 
der Courier aber tritt diefer Behauptuug entgegen, und be- 
barrt darauf, dab jene Bekanntmachung nur durch einen Miß⸗ 
brauch des Vertrauens ſich erklären laſſe. 

Die New-Times fagen: „Der Vertrag über Griechen— 
land muß nothweudig den Entwürfen Lord Cochranes ein Ziel 
ſezen. Da es bie Abſicht der drei Maͤchte iſt, die Feiudſelig⸗ 
feiten der beiden Parteien zu beendigen, fo würde Lord Go: 
Arane, falls er ein aftives Kommando beibebielte, mit der 
Seemacht feines Mutterfandes In DOppofition kommen. Zwar 
fan man nicht-annebmen, daß die Griechen werden aufgefer: 
dert werden, ihre Schiffe zu entwafnen, aber ie werden tel: 
nen Gebraud von ihnen machen fonnen, wenn nicht die Pforte 
nicht allein alle Bedingungen verwirft ,- ſondern aud Gewalt 
der Gewalt entgegeufest, was einen Krieg von Seite Enslande 
zur Folge haben würde,‘ 

Der Morning: Herald Auferte (no vor Bekanntwer— 
dung des Vertrags) In Beziehung auf den Abgang der rufi- 
ſchen Flotte: „Wir haben ſchon laͤngſt die Meynung auẽſge⸗ 
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drüft, dab Rußland ſich mit dem Gebaflen beſchaͤftige, die 
tuͤrkiſchen Provinzen zu unterwerfen. Es ſcheint jejt entfchlof: 
fen, fi wenlaftens einiger Punkte des ottomanniſchen Geblets 
zu bemäctigen, unter dem Vorwande, ſich wegen der Ausga— 
ben zu eutſchaͤdlgen, bie e6 zur Ausführung des Vertrags über 
die Räumung der Moldau und Wallahel machen mußte. Wir 
glauben auch, daß Rußland feine Augen auf Griechenland ric- 
ter, und wir wären nicht verwundert, wenn felne Eskadre 
dort elnige Seehäfen Im Befiz nähme. Zur Rechtfertigung 
eines folhen Schrittes brauchte ber Kaifer Nikolaus nur auf 
unfre Befezung der jonffhen Infeln binzuweifen. Es wäre 
dem Intereſſe Englands aber geradezu entgegen, wenn Ruf: 
land fih In unmittelbarer Beräbrung mit Klehnaſien, Perjien, 
Arabien und Mefopotamien befinde, denn von dort aus würde 
es Oſtindlen von allen Seiten bedrohen. Alle Nationen ſchel⸗ 
nen von dem Gedanken elngenommen, daß ber Befiz Ditin: 
dieng eine reihe Quelle für jedes Volt wäre, das fih denſel⸗ 
ben verfhaffen fönnte. Kranfreih, das bereits elue Eskadre 
in deu griechlſchen Gewärern bat, ſchilt unter dem Vorwande, 
Algier zu blotiren, noch eine zweite dahin ab. Die Vereinlg⸗ 
ten Staaten von Mordatiterita baben eine Scifftation im 
äyelfhen Meere. Selbſt Oeſtrelch unterhält eine gewilfe Zahl 
von Schiffen daſelbſt. So haben vier arofe Staaten Europas 
und die bedeutendfte Macht der neuen Weit Ihre Seemacht 
an den Küften Griedenlandee, bedeutend geuug, um fi einen 
N iederlagsort, einen Anhaltspunft zu fihern ; jeder von ihnen 
wänfcht fi eines Stätes von dem griechiſchen Boben zu be: 
mächtigen, obgleich fie über die Groͤße des Geblets ned nicht 
überelngetommen find.’ 

Das Morning: Ehroniele hebt aus General For's Ge— 
ſchichte des ſpaulſchen Ariegs die Etelle aus, In welcher ber: 
feibe auf eine wenig guͤnſtige Welfe von dem mititairlihen Ta: 
lente des Herzogs von Wellington fpricht, und macht dazu bie 
Bemerfung: „Es würbe von unferer Selte Eigendänfel ver: 
rathen, wenn wir über einen Gegenjiand aburtbeilen wollten, 
der ung fo fremd iſt; Indeffen war es ung immer raͤthſelhaft, 
wie ein Mann, dem es, anfer feinem Milttairitande, bei: 
nibe an allem Schatffinn zu fehlen fheint (almost destitute 
of penctration) In jenem Stande die hoͤchſten Talente beur: 
tundet baben fol. Dod wir Äberlaffen ben kompetenten Mich: 
tern die Entfheidung, ob Generat Kon diefes Mäthieküge: 
löst bat.’ 

* gondon, 15 Jul. Der Eintritt des Marquis v. Land: 
down in die Stelle. des Minlſters des Innern, weide Herr 
Burne für eine geringere verläßt, fit ein ſehr wichtiges @reig: 
nö; auch ward Hr. Spring Rice ‘für eine ber Unterfefre: 
taitſtellen genannt, welches, mit ber neulichen Ernennung bes 
Herzogs von Argyle zu einer hohen Ebrenftelle in Schottland, 
offenbar genug zeigt, daß ber Einfluß der Whlas im Ober: 
banfe die Oberhand gewinnt, Lord Duden behält vorerſt uoch 
die Stelte als Minifter der auswärtigen Angelegenhelten, aber 
wahrfcheintich unr für eine kurze Zeit, und am Ende dürfte 
wohl Hr. Ganning; wenn er ja im Minlſterlum bieibt, dleſe 
Stelle mit der des erfien Miniters vereinigen, Aber es gibt 
tele, die daran zweifeln, indem fie mennen, bie Whigs 
würden ihn anı Ende austreiben, und fi ſelbſt alle Gewalt 
anmaafen, um in weniger als einem Jahre felbit ausgetrie- 


‚ ben zu werben. 


Ja das Land If felt beitahe einem halben 
Jabräundert fo fehr daran gewöhnt, von den Tories beherrſcht 
zu werden, daß man dem Gedanken keinen Raum geben will, 
ald fonne eine andere Art von Verwaltung von Dauer fern. 
Die Erfahrung, die man Im Jabr 1806 gemacht, unterftdgt 
allerdings eine ſolche Vorausfezung. Indeffen thut Gr. Cänning 
das Einzige, was feine Verwaltung bei dem Volke beitebt 
machen fan; er fucht nemlich bie Mittel auf, Erfparniffe in 
berfelben berbeiguführen. Nur iſt zu befürchten, daß er ſolche 
nicht ausgedehnt genug wird machen können; denn jeder vor: 
nebme Mann, jedes Parlamentémitglied bat jüngere Söhne, 
Neffen, Vettern u. deral., durch deren Verforgung ber Di: 
niſter, er fep von weicher Partel er wolle, fih ihre Freunds 
{daft erfaufen muß — und wie läßt fihb das thun, wenn man 
zu viele Stellen ‚eingeben läßt, oder die Beſoldung berfelben 
zu ſehr vermindert? Die Stimme des Volles allein fan einen 
Mlulſter nicht lange erbalten. 2 thin am Vertheilhafteften 
ſeyn dürfte, it die allmälige Belferung im Handel, und die 
damit verknüpfte Vermehrung der Staatseintünfte. Schon In 
dem eben verflofenen Wierteljahbre war eine klelne Vermeh— 
rung bemerkbar, und es ſteht zu erwarten, daß biefelbe gegen 


das Ende des Jahres bedeutend feyn wird, — Die Witterung 


ift von der Art, daß wir eine frübe und reichliche Erndte er 
warten dürften, fo daß das neue temporäre Getreidegeſez wenig be: 
nuzt werden dürfte. — Bel dem fo eben bekannt gewordenen Vers 
trag zwifchen Rußland, Frantreih und England, bedauern bie 
Grlechenfreunde, dab man fo lange nezögert, daß man bie 
Türken bat fo vlele Vorthelle erfämpfen, und dadurch das 
Vertrauen derfelben auf ihre eigene Uebermacht fo fehr 
fteigern laſſen, daß jezt wenig Wahrſchelnlichtelt vorhauden 
feun dürfte, daß fie ſich gutwillig zur Nachgleblgleit verfteben 
werden, und ferner, daß In bdiefem fo ſehr zu erwartenden 
Meigerungsfall in dem Vertrage nicht mahdrüflih genug da⸗ 
für geforgt wurde, den Wünfhen der Chriſtenhelt bald Ge« 
nuͤge zu leiſten. Die Freunde der Zegitimität (nnd bie Geg⸗ 
ner unſeres Miniſterlums, und befondere die Morning: Poſt, 
weiche fonft fo fehr zu Gunften der Grieden war, find es jejt 
alle) beflagen fih deswegen, dab man In einem Augenbiife 
zu einen folhen, bem Bölferrechte unangemeffenen Schluffe gefom: 
men fev, da doch die Türken ſich mit Nachdrut erhoben bätten, 
und auf dem Yuntte ftinden, dem Kampfe auf lhrem eigenen 
Wege (d. h. wohl durd die Ausrottung der Griehen) ein 
Ende zu machen. Der Vorwand, daß die Seeraͤuberelen Im 
Archlpelagus dem europdifhen Handel nachtheilig wären, fen 
zu umwichtig, um die Cinmifhung in die Ungelegenbeiten eines 
fremden Staates zu entihuldigen, Indem es nur bei den hoben 
Mächten ftände, jenen Seeräubereien dur ihre Flotten ein 
Ende zu machen u, f. w. Auf ber Stotbörfe bat der Traftat im 
Gauzen Beruhlgung bervorgebraht; aber bie griehifhen Altien 
find um ein Prozent gefallen, und zwar darum , weil In bem 
Zraftat von einem Tribut und einer Entſchaͤdlgung bie 
Mede ft, welche die hohen Mächte fi zu verpflichten ſchel⸗ 
nen, die Griechen an die Tuͤrken bezahlen zu laſſen. — Pr. 
Eonard bat Bruchſtüte von Briefen von Lord Cochrane, dem 
Hru. Church, dem Obriſtlleutenant Heidegger, Hrn. Goſſe und 
Blacqutere mitgetbeilt, welche alle die Hofuung für Griechen: 
henland nicht aufgeben, aber auch Geld als das einzige Net: 
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tngemnittel nennen. Hr. Butarb erſucht daher das biefige 
Publitum, ſchnell zwei Subferiptionen, die eine für Lord Eo- 
ätane und die andere für General Chur, zu eröfnen, wozu 
erigroßmüthig ſelbſt 300 Pf. St. anbietet; aber bis jet fit 
fein Aufruf im Publilum unbeantwortet geblieben. Ob In: 
zwiſchen in der Stille etwas für die Griehen gethan worben, 
Habe Ab nicht ausmitteln koͤnnen. Es wurden geflern von 
Seite unferer Nenterung 44 große und Kleine Krlegsſchlffe df- 
fentilh verfteigert, und man verliert, es ſeyen 5 davon zum 
Behuſe des Lord Cochrane gekauft worden. — In Irland iſts 
zlemlich ruhig: man fagte aber, daß am Ende des Jahres Lord 
Wellesley vom Marquis von Angleſea abgelöst werben folle, 
Lord Angtefea fit befanntlich ftreng antikatholiſch, und bat fo: 
gar noch im Anfange diefer Seſſion fm Parlamente zu verjte: 
ben gegeben, daß er lleber das Schwert gegen feine katholl⸗ 
ſchen Mitbürger ziehen, als Ihnen ihre bürgerlichen Mechte zu: 
gefteben wolle. Ein folder Lorbiientenant könnte alfo unmoͤg⸗ 
lich bei den irländifhen Katholiken willlommen ſeyn; er würde 
aber bie proteftantifdien Schreier einlgermaaßen zum Schweigen 
Bringen; eine Sichetbeltsmaaßregel für die Miniiter, die, wie 
mich duͤnkt, da fie gegen bie beſſere Ueberzengung der Mebr: 
beit berfelben angenommen werben müßte, ihnen wenig Ehre 
machen würde. — Im Mio be la Plata fcheinen beide Theile 
einen Sieg erfochten zu haben; aber die Seemacht von Bra- 
ſillen wird nad und nach fo zahlreih, daß die der Mepublifa- 
ner am Ende der Menge brafilifher Schiffe, weun and nicht ber 
Geſchlklichkeit Ihrer Führer, unterliegen nınf, Auch fagen einige 
Berichte, daß die Mortheile, welche die Landmacht derfelben 
in Mio Grande errungen hatte, auf dem Punkte wären, verlo⸗ 
ven zu gehen, indem die Mepubliten des Innern fih von Bue- 
noß:apres los geriffen und bemfelben mit Krieg gebroht haben 
follen. Dabei ſchelut · Don Pebro, nad. feiner Mebe bei der 
Cröfnung der Ständefizung zu fehließen, feit entfchloffen, dem 
Krieg nicht eber ein Ende zu machen, ats bis bie Bnenos⸗Ay— 
rier auf die Terittige Provinz Verzicht geleiſtet. 
fih In ber That wundern, wie eine fo Meine Republit bisher 
einem Staate wie Vrafftien wiberftehen Eonnte. 
Fraukrelch. 

VParié, 17 Jul. Konſol. 5Proj. 102, 80; 3Proj. 72, 45, 

Die Gazette ſagt: „Das Journal des Debats und ber 
Conftitutionnel berichteten geftern bie vorgeblihen Grundlagen 
eines Vertrags zwifhen zwei großen Mächten über die Ange: 
Tegenheften ber Halbinfel. Wir können verfihern,- daß bie 
von ihrer Seite eine reine Erfindang war.’ 

Der Eourriersfrangals aͤußert in Beziehung auf den, 
Grlehenland betreffenden Vertrag: „Schon felt mehreren Mo- 
naten war man über bie Grundlagen einige. Wir enthalten 
uns jeder Bemerkung über dleſe biplomatifchen Zögerungen. 
Die Thatſachen fprehen. Während ber Zeit der Werbandlun: 
gen Ift die Akropolis gefallen. Auch über bie Unwirkſamkelt 
Und Umgulänglichfeit der, in dem geheimen Artifel des Wer: 
trags feitgefesten Maafregein haben wir ben, was wir ſchon 
früher daruͤber gedußert, nichts mehr beizufegen. Wir dürften 

. bald feben, welche Mefırltate die neuen Schritte der Botſchaf⸗ 
ter in Konftantinopel, unterftäzt durch bie vereinigten Flotten, 
baben werben, Wuc bier werden die Thatſachen ſprechen.“ — 
Die QAuotidienne dußert in der nemlichen Weziebung: 


‚Man muß j 
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„Derſentge Thell des Vertrags, ber die, die Musführung be> 
treffenden Maafregein enthält, dit böchrt unbeftinmt. Man 
bemerft hier nichts Sicheres über die Mittel, mit denen man 
bie Pforte im Fal einer Verwerfung zwingen will. Diefer 
Theil der Stipulationen ſchelnt einem fpdtern Vertrage aufs 
behalten, und man Fan fi nicht verhehlen, baf bier die zars 
teite Frage llegt.“ 

Der Eonftltutlonnel fast: „Es Leben ſich viele Des 
merfungen über den in Beziehung auf Griechenland abgeſchloſ⸗ 
fenen Vertrag machen; wir verfchleben fie aber auf eine andere 
Zeit, und beſchraͤnken uns bios auf einige allgemeinen Bes 
trachtungen. Wir glauben, daß biefer Vertrag nicht ganz 
den Hofnungen der Freunde Griechenlands entfpricht, und 
bauptfählih, daß er ulcht entſchieden genug der ungfäflichen 

“Rage und der dringenden Gefahr, bie ihm droht, entgegen- 
wirft. Wir fürdten, es möchte viel koͤſtliches Blut vergofen 
werben, und unerfezlihes Unglüf bereinbrechen, ehe bie Mer: 
mittiung gluͤkliche Reſultate berbeiführt. Man darf fich dare 
auf gefaßt machen, daß, jo wie man in Konftantinopel Kennt: 
niß von dem Vertrage erhält, fogleih dringende Vefehle au 
Abrabim und Reſchld Paſcha abgeben werden, um fid zu ver— 
einigen und einen Hauptfchlag auszuführen. Man weiß, daß 
Unterhandlungen mit ben Türfen ihre Mache nicht im Zaume 
halten, und daß fie haufig nur dazu dienen, ibr noch mebr 
Nachdruk und Verruchthelt zu geben. Wir glauben, daß tie 
Dazwiſchentunft ihren Zwet beffer erreicht hätte, wenn unver- 
‚züglihb ein proviforifher Waffenſtillſtand gefordert worden 
wäre, Nur mit Kraft und Entfhiedenheit fan man ein fanar 
tifches und barbarifches Wolf im Zügel halten, das, wenn es 
feinem Intereffe gemäß ift, mit ben feierlihiien Verträgen 
ſpielt. JIndeſſen bieibt Immer der Einfluß der öffentiihen 
Mepnung auf die Megierungen und ihr Fortſchreiten felt dein 
Erwachen Griechenlands merlwuͤrdig. Im Unfange des Kam— 
pfes zählte die Sache der Grlechen noch wenige Vertheidiser, 
num aber, da fie ihren Muth erprobt, ift die Theilnabhme 
allgemein. Der König von Bayern felbit ſtellte fih an bie 
Spize der Unterzeichner, und begünftigte den Enthuſias mus 
feines Wolle. infahe Bitraer, wie Hr. Epnarb und Hbrift 
Babvier, haben der Sache ihre Erlfteny geweiht. Endlich 
telumphirt die Öffentlige Mepnung Europa's, und bie Regie⸗ 
rungen feinen geneigt, fie zu umterftügen. Verelnigen wir 
unfere Bitten, daß die Hülfe nicht zu ſpaͤt kommen möchte, 
und daß, wenn bie Fahne des Kreuzes von Nenem an den 
Waͤtlen Athens vorüberfegelt, -fie In Griechenland noch etwas 
mehr als Aſche und Truͤmmer finde!‘ 

Dreußen. 

"+ Berlin, 18 Zul. Der Verweis, ben die zwölf Pre⸗ 
biger, welche einen Brief gegen die Liturgie drufen lichen, 
erhalten follten, Ift ihnen vor einigen Tagen, von dem Ober- 
präfidenten v. Baffewin ertheilt worden. — Se. Majeſtaͤt 
ber Abnig geben in wenigen Tagen nah Toͤplih ab. — Mas 
dame Gatalani hat geitern ihr leztes Konzert bei überfülltem 
Haufe gegeben, 

Rußland. 
Fortfezung bed Berichts der Warfchauer Unterfuhunge» 
Kommiffien. 
„uf den Worfhlag, an die Spise der Warfhauer Pro» 
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vinz, ober, was damals eins war, an bie Spije des Mereind. 
fih zu ftellen, ging derfelbe ein, und warb von da am für dem 
Shef bes patriotifhen Vereins betrachtet. Man kam bei ihm 
zufammen, Arpozanoweti und Fürft Jablonowskl, die fpäter 
feibitftändig handelten, erftatteten ibm über das Geſchehene 
Berlicht, und man legte in der Folge diefen Verſammlungen 
den Namen des „hohen Rathes des Vereins“ bei, der, glau- 
bend, daß der Moment da fey, alsbald leker bervortrat, als 
das interimiſtiſche Gentral:Comite, das zunddft „bie Wer: 
kindung der Polen durch Bande der Nationalität‘ nur be: 
zwelte, die Erreihung des Endzwels aber „der Vereinigung 
und Selbititändigfeit aller Theile Polens’ von günftigen Zeit: 
umftänden abhängig machte. Dffolinsfi und Fürft Jablononsti, 
die eigene Gefhäfte öfters nah Wolhynien und Kliow fübr- 
ten, bemerften unter den Offizieren der bort fiebenden Trup— 
yon Unzufriedenheit. Man äuferte mitunter unverbolen, daß 
die gegenwärtige Lane der Dinge nicht von Dauer fey; es ver: 
lautete felbit von einer geheimen Verbindung, deren Vorwurf 
cs fen, durch eine Mevolution in dem Gonvernement eine Ver: 
ünderung berbeizuführen. Die warb in Warfchau Lebhaft auf: 
gegriffen, und Krzvzanewski, Fürft Jablonowstl und Soltpf 
beſchloſſen, das Nähere über den ruſſiſchen Verein einzuboien, 
und mit ihm wo möglich im Verbindung zu treten. Don Seite 
des ruflifhen Vereins hegte man einen aleihartigen Wunſch, 
and führte eine Zuſammenkunft des Krzpzanoweri mit Bein: 
fhef und Murawief in Kliow zuerft bei dem Grafen Chodkle— 
wicz, den folgenden Tag aber bei Krzyzanowski berbei, ber 
erklärte, das von Verträgen noch nicht, nur von Annaͤherung 
und Einverſtaͤndniß die Mede ſeyn Fünne, Murawief und Be— 
ufcbef gingen hlerauf ein, und erſterer erflärte, daß der aus 
den Zeiten der Barbarei ſich herſchrelbende Nationalhaß auf: 
hoͤren muͤſſe, da die Sache aller Völter eine und dieſelbe ge: 
worden, und dag In biefem Betracht der ruſſiſche Verein dem 
polnifhen Staate die frühere Unabhaͤngigkeit anbiete, und be: 
reir fen, alle ihm zu Gebote jtebenden Mittel anzınvenben, um 
die Spuren jenes Haſſes auszurotten. Krauzanowsfl entgeg- 
sche, daß das disfällige Vorurtheil ſehr allgemein ſey und daf 
ot deshalb viel Zeit erfordern werde, die Vereinigung berbei: 
zuführen, und noch mehr, um Vertrauen in den Polen zu erwer 
fen, daß es übrigens immer gut waͤre, den Polen in ihren Geſchaͤf⸗ 
ton, weshalb man fich in Petersburg und Kilow befinde, beizuſtehn. 
Gegenſtand der Unterredung war biernadft die von den ruſſi— 
fhen Deputirten bevorwortete Cinwirfung des Vereins zu dem 
Zwele, dab das Eirbauifhe Armeeforps die Unternebmungen 
ihreg Vereins nicht ſtöre. Krzvzanowsli antwertete bierauf, 
daß, wenn ſich das gedachte Korps für Se. kaiſerl. Hoheit den 
Srößfürften Ceſarewitſch erklären sollte, ber Verein alsdann 
es auf fih nehmen wirde, dafeibe zu entwafıen, oder auf ir: 
gend eine andere Ark zur Untbhärigteit zu bringen. * — Auf | 
die ibm gewordene Bemerkung: wie e8 notbwendig fen, daß 
beim Ansbruche der inevolutlon der polnifhe Verein mit den 
Ruſſen gemeinfhaftlih bandein möge, entgegnete Krzyzanows— 





Ohne dis ausdrüfiih zu äußern, verfigte bier Ktzwzanows⸗ 
ti über bie polniſchen Truppen, bei denen er nicht den 
gerinafen Einfluß hatte, und weichen feine Umtriebe durd= 
aus fremd waren. 


Mi: dab, wenn dasienlge, was fie unter fi feſtſezen, von 
beiden Vereinen gut gehelßen würde, ber polnifhe Verein e6 
ſich aldbann angelegen laffen feum würde, mit dem ruffifchen 
Im Einverftändniffe zu handeln, nur müßte jener zeitia davon 
in Kenutniß gefezt werden. Diefer Umftand lleß die Frage 
entiteben, wann ber ruffiihe Verein entfheidende Maafregein 
zu ergreifen gebächte? Beſtuſchef meunte, dis würde wohl erft 
in fünf Jahren erfolgen können; Murawief hingegen bebaup- 
tete, daß hierzu ein weit längerer Zeitraum erforderlich fev. — 
Hlernaͤchſt beſprach man fih über die Graͤnzen Polens nad 
Vollendung des Revolutlonswerkes; Beſtuſchef erklärte aber, 
biefer Gegenftand würde In der Folge verbandelt werben fön- 
nen, indem die Mepnungen des ruſſiſchen Vereins darüber ge: 
tbeilt feven, und es fogar eine Partei gäbe, welche auf der 
Integrität der gegenwärtigen Gränzen des Relchs beitebe. — 
Unter den, dem Krzvzanowsti von den ruſſiſchen Deputirten 
vorgebaltenen Fragen lam auch die künftige Neglerungsform 
Polens zur Spradye, Arzpzanoweti bemerkte aber hierauf: daß 
er weder darüber zu ſprechen befugt fen, noch überhaupt einen 
Degrif von der disfälligen Abfiht des Vereins habe, indem 
über biefen Umstand nie gefprocen worden ſey. Bertufchef 
lleß ſich noch febr weitläufig darüber aus, und mennte, bas 
wohlverftandene Intereſſe der Polen müfe fie eben fo wie bie 
Ruſſen beftimmen, eine den Vereinigten Staaten von Norb- 
amerifa ähnliche Negierungsforn anzunehmen, Beſtuſchef fuchte 
den Sirguganowsti davon zu überzeugen, wie notbwendig es 
fey, dem rufliiben Wereine beitimmte Aufſchlüſſe darüber zu 
ertbeiien. Diefer, verlegen, ibm eine Antwort bierüber zu 
geben, machte ihm bemertiih, wie er in diefer Angelegenheit 
fih son einem zu großen Enthuſiasmus binreifen tiefe, worauf 
ibm Beſtuſcheſf entgeanete, dap man obne Enthuſtas mus nichts 
Großes bewirken koͤnne. Endllch berübrten bie rufifden De: 
putirten den wichtigſten Punkt, indem fie das Verlangen des 
ruſſiſchen Vereins vortrugen, daß die Polen mit allen Kräften 
dabin arheiten möchten, die Ruͤkllehr Sr. kaiferl, Hoheit nach 
Rußland zu verbindern, um eine Gegenrevolution dafelbit zu 
Stande zu bringen. — Nach Ausſage des Murawict foll Krzy⸗ 
zanowsli nur geantworter haben, daß die Polen dafür forgen 
würden, der Mitiehr Sr. taifert. Hoheit nah Rußland im An: 
genbiite des dort zu beginnenden Werts vorzubeugen, und daß 
man fodann von dieſem Gegenſtande abgebrochen babe, — In 
einer der erſten Ausfagen fünrt Beſtuſchef an, bap Krzwzanowe- 
fi geantwortet haben fol, daß nie ein Pole feine Hand mit 
dem Blute eines Monarchen befudelt habe, 
Gortſezung folat.) 


Setreii i 

* Wien, 18 Jul. 33. kt. HH. der Erzherzog Franz Karl 
und feine Frau Gemahlin bewohnen noch immer Larenburg. 
Sonnabend macten II. MM. der Kaifer und die Kuiferin 
einea Beſuch defelbii, und fpeisten in Geſellſchaſt J5. IE. HP. 
— Er. t. H. der Infaur Don Miguel von Portugal bat in 
Baden eine Wohnung bezogen. 

Wien, 185 Jul, Metalligues M’/ıs; Banfaftien 1081, 
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Braſilien. — Großbritannien. — kreich. — 


Frantreich. — Anfündigungen. 


Braillien 

Die neuefte Gazette meldet: „Dur eine von Monte: 
Video angefommene franzöfifhe Brigg erfährt man, daß der 
Gouverneur von Mato-Groſſo, unter kalſerlicher Bevollmäc: 
tigung, eine Konvention mit dem Kommandanten der Trup- 
pen von Paraguay abgeſchloſſen hat. Leztere follten Diefer aus 
folge das brafitifhe Gebiet ganz räumen. Der Kalfer von 
Bralilien erfennt die neuen Anftitutlonen an, die der Doktor 
Francia gegeben hat, und lezterer verflihtet ſich zu einer voll: 
fonımenen Neutralität zwiſchen Brafilien und Buenos: ayres. 
Auch wird die Kolonle dei Sacramento zu einem Freihafen für 
Paraguay erklärt. Der Kommandant von Paraguan hat fol: 
gende Proflamation an feine Truppen erlaffen: „‚Soldaten, 
Ihr babt dem Vertrauen volllommen entfprochen, das euer 
Vaterland auf euch fezte, indem es euch für die Stüzen feiner 
Sutegrität und feiner Unabhängigkeit gehalten bat. Der Dot: 
ter France, unfer hoͤchſter Gebleter, weiß, dab von dem Au: 
genblife, wo fib die Abrudagnos (oder Abendanoe) ang unfe: 
rer Mitre entfernt haben, auch die Tugenden wieder nen auf: 
lebten, die man erjiifen wollte, um die Anjtitutiomen zu ver: 
nichten, die durch die Umſtaͤnde für unſer Gebiet gerecht und 
unerlählich geworden find. Ich danke euch im Namen des Ba: 
terlandes für das von euch beobachtete gute Betragen In diefem 
Feldzuge, der übrigend fürzer gedauert bat, als wir vermue: 
theten. Diefe kurze Dauer war Inzwifhen hinrelchend, euch 
Gelegenheit zu verfhaffen, eure ausgezeichneten Eigeuſchaften 
zu beweifen, Soldaten, ich fage nur die Wahrheit, wenn ich 
behaupte, daf ihr die wahren Magnete des Spitems ſeyd, 
das ung fo wohlthaͤtig regiert; dieſes iſt welſe, gerecht und 
nuͤzlich. Won dieſen Wahrheiten überzeugt, haben wir auch 
geſchworen, es zu vertheldlgen. Soldaten, ich ſage euch jezt 
Lebewohl, da die Gerechtigkeit erheiſcht, daß ihr nunmehr zu 
euern Familien zurüffehrt, Zu einer andern Zeit werde ich 
euch wieder zurüfrufen, und dann derfeibe ſeyn, wie ihr mic 
Immer gefannt habt, ber erjie und immer unermüdete, euch 
in den Pflichten des Soldaten zu unterrichten. Ich werde im— 
mer euer Kamerad und euer Kommandant feon und ihr wer- 
det mid Immer bereit finden, euch Alles zu bewilligen, was 
fi mit der Gerechtigkeit verträgt, und möglich If. Im Haupt: 
quartier San Fernando, 10 April 1827. Der Brigadier Ge— 
neralfommandant, Peretra.“ 

Grohhbrirtannten 

£ondon, 16 Jul. Konfol, 5Proz. 873/, ; columbifche Bons 
32/2; mericaniſche 69; arlehifhe 16". 

Der Courier meldet, ber Marquls von Landdown habe 
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das Portefeullle des Departements bed Innern bereits uͤber⸗ 
nommen, und werde am 47 feine Werrihtungen antreten. 
Am 16 hätten fit alle Minifter nah Windfor begeben, um 
einem Konſell beizuwohnen, worin die befimmten Berfüguns 
gen über die minlſterlelen Veränderungen getroffen werben 
ollten. 
Lord Liverpool hat ſich von ſeinem neuern Anfall wieder ſo 
erholt, daß er faſt den ganzen Tag außer "dem Bette zubrin— 
gen Fan. Auch bat ſich die Sprache wieder eingeſtellt, und 
Lady Liverpool, die ihn keinen Augenblit verläßt, llest Ihm 
vor und unterhält fi mir ihm. Doktor Driver brachte ihn 
wieder aus dem ſchweren Unfall durch eine ftarfe Gabe Lauda- 
num zum Bewußtſeyn. 
Frankreich. 

Paris, 18 Jul. Konſol. 5Proz. 102, 905 3Proz. 72, 45. 

Der Monitenr enthält folgenden Artlkel: „Selt einiger 
Zett unterhalten ung die Londner Blätter von elnem zwlſcheu 
den drei großen Seemaͤchten Europa's in der Abfiht abgefhlof- 
fenen Vertrag, Griechenland den Frieden zu geben. Die Xi: 
mes haben diefen Vertrag mit allen feinen verborgenen und 
geheimen Klauſeln bekannt gemacht, Wir fhenfen aber dem von 
ben Times mitnetheilten Altenſtuͤle nur bedingten Glauben, 
Nicht als ob das Mefentlihe Ihrer Nachricht und verdächtig 
ſchiene. Wir wien beitimmt, daß die Kabinette biefes ſchrek⸗ 
liche Scaufpiel, fhon von dem Tage an, wo cd begann, zu 
beendigen geitrebt haben. Wie auch die Anfihten ber Staats: 
männer über die Rechte feun mögen, bie aus der Croberung ent⸗ 
fprungen find, und über diejenigen, weiche bie legtere überleben, 
ſo haben doch alle beftändig diefen Wunſch der Pacifikatlon getheitt, 
Wie alfo auch der Vertrag feun mag, fo können wir ohne An- 
fand verfihern, daß er der hoben Kontrahenten, der grofen 
und ganz neuen Lage, in der ſich die politiihe Welt befindet, 
und des Mölferrechts, das ſeit zwölf Jahren Europa regiert, 
würdig feyn wird. Da nun aber zwifchen dem Geiſt eines 
Vertrages und feinen wörtlihen Verfügungen einiger Unter— 
ſchled ſtatt findet, fo fchreibt uns, fo lange dleſe Verfügungen 
ung nicht offiziell mitgerheift werden, unfere Achtung vor dem 
Publikum das Gefez vor, uns bios auf die Unterfuchung der 
Wahrfheintichkeiten zu beſchraͤnken.“ Die von den Times ge: 
gebene Nachricht felbit iſt übrigens nicht blos wahrſcheinlich. 
Bir bürgen für ihre firenge Wahrheit in der Hinſicht, daf 
nur eine beitige Liebe für die Menfhheit den Vertrag leiten 
fonnte, ohne daß irgend ein perfönlihes Interefle der Ver— 
größerung jenen Gedanlen entheiligt Hätte. Die Können wir 
von Frankreich verfihern, im Namen der Tugenden feines 
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Königs, im Namen des von feinen Konſuln allen Unglüftihen 
„gewährten beidenmütbigen Schuzes, im Namen feiner Flagge, 
die In biefen von Blut gefirbten Meeren tete ald eine Lo— 
fung des Heils und des Mitleids entfaltet wurde. Wir kön: 
nen dis von den andern Kabinetten verfihern, im Namen 
Aleranders, der vier Sabre unbewestih an den Ufern dee 
Pruth aeblichen, im Namen Nifolaus, der die diplomatiſchen 
Unterbandlungen im Angefihte feiner rubmbeaterigen Armee 
fortfegte, im Namen Lord Etrangforde, der zu feinem andern 
wer eine Dazwifhenfunft verlangte, als um dad Recht zu er- 
halten, dem Divan über feine wahren Intereffen aufzuflären. 
Auch iſt ſehr wahrfheinlich, daß eine gemeinſchaftlich abgefaßte 
Note jeder krlegeriſchen Demonſtration vorausgehen duͤrfte, 
und daß eine Demonſtration dieſer Art, wenn man zu ihr 
feine Zuflucht nimmt, feinen andern Zwet haben wird, als 
die Streitenden zu trennen, zu verhindern, daß ein ganzes 
Volt aud dem Buche des Lebens geſtrichen werde, wad einer 
Verſtuͤmmelung des menſchlichen Geſchlechtes gleihen würde. 
Diefe Verfahrungsart, dieſer lanafame und ftnfenwelfe Gang 
liegt ganz in dem Geiſte einer ibrem Werfen nad erbaltenden 
Yolitif, die bei einem Brande fi nicht zu dem Zwele ein: 
miſcht, Die Flamme von einem Puntkt ab und auf elnen an: 
dern zu leiten, fondern fie zu loͤſchen fucht, die den Schwachen 
ide befchägt, um feine Made zu begünftigen, fondern ibn 
der Made des Staͤrkern zu entziehen ſucht. Wenn wir 
von Uneigennuͤzigkeit ſprechen, ſo muß man diefen Nusdruf in 
dem Sinne einer Gebiets: oder Mactvergrößerung veriteben ; 
denn es iſt nicht alles perfönlide Intereſſe aus biefer Kom: 
bination verbannt, Wenn es wahr it, daß der Vertilgunge: 
krieg, deſſen Schauplaz Griedenland iſt, vorzüglih unfern 
levantinifhen Handel ſtoͤrt, und das clvilffirte Europa zu druͤ— 
fenden Koften des Schuges und der Nepreffion nötbigt, fo durfte 
ein folbes Motiv nicht ohne Einfluß auf die Entſcheldung ber 
drei Mächte ſeyn; denn wen find fie ihre erfte Sorge ſchul⸗ 
dia, als den ihnen von der Vorſehung anvertrauten Voͤllern? 
Hier dürften wir vielleicht die Ertlaͤrung einer Thatſache fin- 
den, die etwas dunkel zu ſeyn fcbeint, obgleich es ihr nicht 
au frübern Vorgängen fehlt, Den Times zufolge würden 
nur drei der großen verbündeten Mäcıte die Pacififation ver- 
mitteln; der Grund davon liegt wahrfheintih darin, weil an 
einer See - Intervention nur die Seemaͤchte theilnehmen kön: 
nen. Nach dem, was man fon zweimal gefeben bat, fan 
dis nicht auffallen. Uebernahm es nicht 1820 Oeſtreich allein, 
Neapel den Frieden wieder zu geben? Uebernahm es nicht 
4523 Franfreih allein, in Spanien das Gleiche zu thun? 
Veide bandeiten ohne materielle Beihälfe ihrer Alllirten, 
aber unterſtuͤzt von den Arbeiten ihrer Diplomatie, So ver- 
einfachen fid bei der Innigen Bereinigung der Kabinette auch 
die Mittel der Ausfuͤhrung, und jedes nimmt den Poſten ein, 
den ihm feine entiprechende Lage und die Natur feiner Kräfte 
auwelst. Berhluß in der Beilage.) 
Niederlande, 

Das Journal von Gent enthält folgenden Artitel: „Der 
König hat durch einen Beſchluß vom 12 Junt 1824 für die re: 
Iiglöfen Kongregationen einen beſtimmte Baht feitgefest, die 
nicht überfchritten werden foll, und dabei den Grundſaz aufge: 
eilt, die noch nicht anerfannten und blos gebuldeten Gemelu— 


fhaften einitweilen in dem gegenwärtigen Zuſtande zu laffen, 
d. b. feine weiteren Mitglieder mebr unter irgend einem Vor— 
wande aufzunehmen. Da demungegchtet verſchiedene religidfe 
Brüderfchaften des Blethums Gent Novlgen annabmen, fo bat: 
ten die Debörden diejenigen aus den betreffenden Käufern wie: 
der binausgefhafft, weldhe den beitebenden Verordnungen zu: 
wider jih darin befanden, und bierin licat eine große Nach: 
fibt, inden die Kongregation, welche, vom Staat nur muter ge: 
wien Bedingungen geduldet, die leztern überfebreitet, eigentlich 
ihre Aufhebung verwirkt.“ 
Deutfdlan® 

* Frankfurt a. M., 20 Jul. Wäre nicht auf unſerer 
Boͤrſe ein entihiedener Skeptleismus gegen dle melſten politi— 
ſchen Nachrichten an die Stelle der frübern, wobl etwas gar 
zu groben Empfänglichteit für diefeiben getreten, fo bitte es 
in dieſer Woche nicht an Bewegaränden aefebit, eine jener 
arofen Schwanfangen bervorzurufen, welde Epoche in ber 
Geſchichte des Papierbaudeid mahen. So aber fit nicht bios 
der von mebreren biefigen Blättern mitgetbellte Bologneſer 
Artitel (Mord: und Gräuelfcenen in Konftantinopel verfündend) 
ganz wirkungslos an unferm Paplermarlte vorüberaesangen, 
fondern fogar die Thatſache des unter dem 6 d. M. zwiſchen 
England, Frankreich und Mufland abgeſchloſſenen Traktats iſt 
nicht einmal viel beachtet worden. Jenem Artikel wollten fo= 
gar Manche eine binterbaftige Abfiht zu Grunde legen, wie 
wol er ganz das Gepräge einer unfhuldigen Improvifation 
oder hoͤchſtens einer fchersbaften Moitifitation an ſich trägt, 
Und was diefen Traftat anbetrift, fo fit zwar deifen Dafeon, 
als diplomatiſche Urkunde, nicht zu bezweifeln; allein man fit 
weit entfernt, darin eine Veranlafung zu Beſorgulſſen wegen 
dereinfiiger Erdrung der Ruhe und der beftebenden Ordnung 
der Dinge zu gewahren. Ueberdis hält man großentbeils da: 
für, daß diefer Traftat, bevor der Zeitpunkt eingetreten, wo 
folder, feinen Beſtimmungen gemäß, zur Ausführung gebracht 
werden foll, bereits gegenſtandlos geworden ſeyn dürfte, und 
wahrſcheinlich noch vor Ablauf der naͤchſten drei Monate in 
Griechenland die Mube, und wäre es aud die des Grabes, 
obne alle fremde Dazwiſchenkunft, fi bergeitellt befinden 
möchte. — Fehlte es indeſſen an irgend einem Anlaſſe, um 
ein bedeutendes Weichen der Effekten zu erzeugen, fo man- 
gelte es aud an folden, um die gegentbeilige Wirfung ber- 
vorzubringen. Gegen die geſtern erbaltenen höheren Kursno⸗ 
tirungen von Wien waren die frangöfiihen Renten und die 
englifhen Stofs gefallen. Zudem find die unlängit verfünde- 
ten Geldzufubren bis jet noch nicht eingetroffen, wes halb ſich 
denn auch der Diskonto wieder auf 5 Prozent geboben bat, 
Daber find auch geſtern die Effetten gewlchen. Oeſtreichiſche 
Metallloues fonnten ſowol baar wie für Ende Monate zu 90°/; 
getauft werden, für Ende Auguſt aber zu 90'/.. Wiener 
Banfaftien bileben zu 1305 baar, und zu 1306 für mäd: 
fien Ultimo; Partiale zu 417°7, und 1177/4; Oeſtreichi⸗ 
ſche 100Gulden = Loofe von der eriten Rothſchildiſchen Lotterie: 
Anleihe zu 139. — Die Aprozentigen Darmftädter Obiigatio- 
nen find auf 92 und bie Loofe auf 77'/4 zurkfaegangen. — 
Der hoͤhere Diefonto macht ebenfalls den Umfaz in fremden 
Wechſein immer ſchwieriget. Amſterdam t. ©. war nicht über 
138°/, anzubringen; Hamburg f. S. 1452/43 Wien 99%/,. 
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Alle übrigen Devifen find verhältniämäßig gefallen und waren 
um */, Yroz. wohlfeiler als In der vorigen Woche zu haben. 
Italien. 

* Rom, 14 Jul, Die Nichtzulaſſung des paͤpſtlichen Nun- 
eius auf ſpaniſchem Grund und Boden nimmt bier die öffent: 
liche Thellnahme In hohem Grade In Anſpruch. Ulle Wohlge— 
ſinnten druͤten über diefem Uft einer ſich verlennenden und bes 
fangenen Politik ihr hoͤchſtes Mipfallen aus. Je friedfertiger 
und umfichtiger die Mäfigung gewefen iſt, mit welder der b. 
Vater ſchon vom erften Augenblite feiner Thronbefteigung an, 
um Spaniens Lage zu fchonen, dem Geſuche der ehemaligen 
franffhen Kolonden zu willfabren gezögert und ſtets In der 
Hofnung gelebt bat, durch eine Annäherung beider Theile und 
Ausgleibung ihrer Verhaltniſſe in den Stand gefezt zu wer: 
den, ten religidfen Beduͤrfniſſen jener Länder Genuͤge zu lei: 
fien, ohne gegen die Polltil des Mutterſtaats zu verſtoßen, 
um fo herzlicher if der Antheil, weihen das biejige Publikum, 
zu Gunfien des h. Vaters, an diefem Ereignife nimmt, Die 
Sade fan natärlih vor Müffehr des von ber hieſigen fpanl- 
fhen Legation nah Madrid abgefhltten Kouriers keine Aen— 
derung erleiden. Einige verfihern, es fen auch ein päpftiicer 
Kourler dabin abgegangen, welches aber andere bezweifeln, da, 
wie es heißt, die fyanifhe Meglerung erklärt habe, feine um: 
mittelbaren Depefhen annehmen zu wollen. Sollte lejterer Hof 
in feiner Anficht der Sache verbarren, fo wirde die gegenfei- 
tige Lage um fo verwilelter werden, als keiner der vier katho— 
liſchen Höfe (drei ihrer unmittelbaren Stellung zu Spanien, 
und einer feiner Grundfäze wegen) eine Vermittlung in ber 
Sache übernebmen fan. Das Mißlichſte dabei It, daß diefe 
Spaltung gerade In dem Augenblike entitanden iſt, wo ber 
vorige Nunchus fhon abgereist war; fo befindet fih der paͤpſt⸗ 
tihe Hof in der umangenehmen Lage, dort ohne Gefchäfteträ- 
ger zu fern. Man zweifelt bier daran, daß die fpanifche Re— 
glerung den früheren Nunclus fortzufhlien gewagt haben ſoll⸗ 
te, wenn fie auc feinen Anftand genommen bat, dem neuen 
den Zutritt zu verfagen. Eundlich wollen bier einige wiſſen, 
unter dem Mintiterium des Herzogs von Infantado fen diefe 
Angelegenheit bereits ausgeglichen und dem h. Vater zugeitanden 
geweſen, in ben amerltanffhen Provinzen feinen geiſtlichen Obtie: 
genheiten, welche ja ohnehin weder mittel: noch unmittelbar ei: 
nen politifhen At implicirten, Genüge zu leiſten; bei Veraͤnde⸗ 
rung des Minijieriums babe aber aud) biefe Sadye eine veränderte 
Gejtalt angenommen, Was die biefigen Spanier dem päpft: 
lichen Stuble vorwerfen, iſt der Umjtand, daß der heil, Vater 
nicht allein die Ernennung der dortigen Bifchöfe, fondern auch 
die Auswahl berfelben, aus eigener Macht vorgenommen, da 
doch leztere hätte vom fpanlfhen Hofe gemacht werden muͤſ— 
fen. Dis mag wahr feun; eben fo wahr aber auch, daß lez— 
terer ſich Feiner ber oft wiederholten Anfuhungen, die Bi: 
ſchoͤfe vorzufchlagen, gefügt hat, und daß daber der heil. Va— 
ter am Ende wider feinen Willen gezwungen worden ift, bie 
Wahl nah eigenem Gutduͤnken vorzunehmen. Endlich ver: 
fihert man, die fpanifhe Regierung babe, vor Ergreifung der 
befagten Maafregel, die Meynung ibrer höheren Geiſtlichkeit 
einholen, und erft dann, als fih die Majorität derſelben ne: 
gen den päpitlihen Hof entſchleden, dem Nundus den @in- 
tritt In Spanien verfagen laſſen. Die Wahrheit übrigens iſt, 
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daß noch vor einen Jahre die Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden 
Meglerungen das friediichfte Anfehn von der Welt, und daß 
mebrere Alte des heil. Vaters, zum Belfpiele die damaligen 
Kardinalewablen, befonders die Ernennung des Mſar. Marco, 
eines gebornen Spanlers, zu ber ausgezeichneten Würde eines 
Gomverneurs von Nom, den Beweis einer ungeſtoͤrten Ein: 
trat gegeben haben. 

*Livorno, 16 Jul, Das fardinifhe Schif Fortuna if 
am 14 dis in neun Zagen von Algier bier angefommen, Der 
Kapitain ward nicht am Auslaufen verhindert; er fab im wel: 
ter Entfernung ein Linienfchif und zwei Fregatten kreuzen. 
Die Alglerer Fregarte war ohne Hinderniß und mit ihr fünf 
Algierer Korſarenſchiffe ansgelanfen. Aus Aleraudrien 
wird unterm 28 Mai geſchrieben, daß das daſelbſt von Mar— 
feilfe angefommene Schif, Jean Bart, ausgepluͤndert worden 
fev. Es batte eine reihe Labnug amı Bord, Ein anderes 
franzöfifhes Schif, von Tunls kommend, hatte daſſelbe Schil⸗ 
fal. Auf der Höhe von Malta fand man eln mit Del bela- 
benes franzoͤſiſches Schif, das entmafiet war, und nur zwei 
todte Körper am Bord hatte. Man bat das Schlif nah Malta 
gebracht. — Heute lief bier das engliſche Schif Albion, in 
50 Tagen von Smorna kommend, cin. Auf der Höhe von 
Ipſara ward dajfelbe von zwei griecifhen- Böten gepländert; 
ber Kapitaln hatte nur ein Hemd und ein paar Belukleider 
behalten. 


Rußland. 

Die Vetersburger Zeitung vom 5 Jul. bringt folgende 
Nachrichten vom Kriegsſchauplaze in Grufien: Sobald der Gene- 
tal Bentendorf erfahren hatte, daß Haſſan-Chan fih mit einem 
Haͤuſchen Kavallerie an dem rechten Ufer bes Arares poftirt babe 
und die Bewohner des linfen Ufers abhalte, fi in ibre Woy- 
nungen zurüf zu begeben, rüfte er am-6 Jum, mit einem Ba— 
talllon Jäger, 100 Grenadieren, 2 Kanonen und 950 Kofaten 
gegen Sardar:Abad vor. Am 7 Morgens erfuhr er bei Feo— 
da, daß Haſſan-Chan mit feiner Relterei, 500 Mann Fufvolf 
und 3 Kanonen ſich bei Taaesanbruc fchleunig weg und am Araxes 
binab gezogen. General Benfendorff, der die Kräfte des Fein- 
des fennen zu fernen winfdte, nahm jih vor, eine Rekog— 
noschrung zu machen, und pafirte mir 100 Scharfſchuͤzen und 
den Kofafen den Arares, Zwei Werſte vom Ufer befezte er 
das Dorf Chan: Mamat und detafhirte den Major Werbitzty 
mit 300 Kofaten zur Veobahtung des Feinded. Auf die Bit-- 
ten biefes Offiziers erlaubte Ihm der General, eine ſich nd: 
bernde Schaar von 200 Verfern anzugreifen, wobei er ibm 
befahl, vorfichtig zu ſeyn und fih von dem Detafhement nicht 
zu entfernen, Zugleih gab er dem Obriſt Karpow II ben Be— 
fehl, fih mit den übrigen Kofaten in Bereitſchaft zu halten, 
Sobald er vernabm, dab Werbisfe vorgerüft fen, fertigte er 
auch jenen zu feiner Werftärfung ab. Der Feind retirirte in 
die Gebirge, am Dorfe Kaſſim-Dſchan vorbei, und zog bir 
Kofafen in Gegenden, die fteinig und von Hoblmegen burd- 
fhnitten waren. Hier jtürzte der Major Werbisto, durch feine 
Kuͤhnheit fortgerifen, auf die Perſer und hatte beinahe ihren 
rechten Flügel geworfen, als im eben ber Seit eine betradt- 
lihe Meiterei, die im Hinterhalre gelaufht, den Kofafen In 
die Flanke fiel. — An diefem Treffen wurden der Major Wer: 
binfy und der Sotnik Uſchakow netöbter, Die Koſaken verthei: 
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digten ſich aufs Aeuferfte, mußten fih aber, Ihres Chefs be- 
raubt und von der Uebermacht gedrüft, zurüfziehen. Die An: 
tunft des Obriften Karpow hielt die Perfer auf, und zwang 
fie zur Flucht in die Gebirge, Außer den obengenannten Dffi: 
jteren blieben noch 102 Koſalen; ber Feind verlor über 200 
Mann, unter diefen 10 Offiziere, deren Pferde in den Haͤu— 
den der Koſaken blieben, 

Se. Mai. der Kalfer bat dem Obriiten Sultau Achmet⸗ 
Shan von Ellſſouy für die unerfhürterlihe Treue und Erge— 
benbeit, mit welcher er im Jahre 1826, während des Ein: 
bruchs der Perſer in den mit Nufland vereinigten mufelmän: 
nifhen Provinzen fo jiandhafte Proben abgelegt bat, und die 
ihn vermochte, die Ruhe in feinen Befizungen, mitten unter 
den empörten Kesgiern, Tſcharen und Bewohnern der Provinz 
Scheki, zu erhalten, die Anfignien des Et. Annen-Ordeus 
ater Klafe mit Diamanten zu verleihen gerubt. — Das Ge: 
fuch des Grafen Mocentao um Entbindung von feinem Poſten 
als auferordentliher Gefandter und bevollmädtigter Miniiter 
am Hofe von Zurin, it von Er. Maj. den Kalfer mit Be: 
zeugung allerhöchſter Zufriedenheit angenommen und dem Gra— 
fen der Alerander: Newslo: Orden mit Diamanten verlieben 
worben. 

Fortfezung bed Berichts der Warfchauer Unterſuchungs⸗ 
Kommiffion. 

„Die fpätern disfäligen Ausſagen Beſtuſchefs bezeichnen 
den Anbalt der Antwort Krzyzanowsli's dabin: daß, wenn die 
Dbern des Vereins den vorläufigen Beſchluͤſſen eine traftaten- 
mäßige Sanftion verleihen würden, die Erfüllung der Haupt: 
bedinaung von Eeite bes Vereins feinem Zweifel unterworfen 
fen, fobald man nur den Tod Er. fair, Hoh. nicht verlange, 
Hierauf wurde von Serg. Murawlef und Beſtuſchef bemertt, 
daß fie nur verlanaten, die Polen möchten Maaßregeln erarei: 
fen, um den Großfürften daran zu verbindern, nah Mufland 
zurüfznfchren und cine Gegenrevolution zu bewirlen. Kryp⸗ 
zanowefl räumt feine diefer Aenferungen dort ein und behaup: 
tet, als man mit ihm von Sr. kaiſerl. Hoh. gefpreden, zur 
Antwort gegeben zu haben, dap Alles, was unter ihnen bes 
forochen worden wäre, nur Worte fenen, die zu nichts ver: 
pflichteten und feine Zufiherungen enthielten. Beſtuſchef 
gibt zu, Krzyzanewsli habe ihm geſagt: daß Alles, woruber 
fie Ruͤlſprache genommen, vor der erfolgten Genehmigung 
nicht ale etwas Beſtimmtes angeſehen werden tönne. Atzv⸗ 
zanowski ſchloß feine Unterredung mit der an bie ruſſiſchen 
Deputirten gerichteten Bitte, ale politifhen Verhaͤltniſſe mir 
dem Grafen vw. Chodkiewicz einzuftellen, und ihm, im Fall 
derſelbe nach etwas fragen folte, zu antworten, daß fie lic 
nad einen gegenfeitigen Gefpräc getrennt hätten, ohne ſich 
über etwas verfdndigt zu haben, Man kam jedoch vor ber 
Trennung moch überein, dab die übrigen Mitglieder der bei: 
derfeitigen Vereine den Deputirten des andern Theils unbe: 
kannt bleiben fellten, und daß, diefem gemäß, ihnen biejent: 
gen Verfonen bezeichnet werden würden, mit denen fie ſich in 
Angelegenbeiten des Vereins würden verſtändigen koͤnnen. 
Krzuzanewsti hatte zu dlieſem Behuf den Auton Gzarfowefl, 
Mitglied des patriotifhen Vereins, gemählt; und da ibm fein 
zweites Subjet befannt war, welches er als fähig für diefen 
Swer erachtet bätte, fo bat er den Jwaßklewicz, ebenfals ein 


Mitglied des gedachten Vereins, ihm Jemand nambaft zu 
maden, welchem man bie hierzu erforderlichen Eigenſchaften 
zutrauen koͤnnte. Lezterer begab ſich zum Grodeti, und fagte 
ibm, um feine Abneigung zu unterdräten, daß dad Wohl dee 
Vaterlandes von ihm ein Opfer umd eine wirkfame Huͤlſe for: 
dere, daß bie Ruſſen felbit die Abfiht hegten, den Polen wid: 
tige Umſtaͤnde zu entdefen, welche ihr Beſtes bezwetten, ihr 
unterbrüftes Vaterland aufzurichten, fo wie aauz Polen zu 
feiner alten Eriftenz zurüfufütren Im Stande wären; daß der 
zu Warfchau geblidete polnifhe parrietifhe Verein, von ſolchen 
Gefinnungen der Ruſſen in Kenutniß gejest, den Obriftifeute: 
nant Irzwzanowskl nah Allen mit dem Auftrage geſandt babe, 
mit den ibm bezelchneten ruffifben Dffigieren Bekanntſchaft zu 
machen und fie hierüber auszuforfhen; daß, da Krzvzanowsti 
ſich in Kiew nicht lange aufhalten fönnte, es nothwendig fer, 
dap Jemand anders dis Geſchäft Ins Meine bringen und die 
etwaigen ferneren Mittbeilungen entgegeuehmen möchte; daß 
er (Iwafzkiewicz) Niemand in Kllow wife, dem man eine fo 
wichtige Sadıe entdeten und anvertrauen könnte, außer lhm 
allein (Grodeckh), und dab derfeibe, ale von Anıtdwegen vers: 
bunden in diefer Stadt immer zu bieiben, ſich diefem Gefdäfte 
unterzieben müßte. Grodeti wurde durch dieſe verführerl: 
ſchen Worte gewonnen und Iwaſzkiewlcz fiellte ihn dem Krzv⸗— 
zauowski vor, weicher ihm erkiärte, daß er beitimmt fen, die 
Einverftändnife des patrlotifhen Vereins mit Muramief und 
Beſtuchef zu unterhalten, mit der Verpflichtung, die ibm auf 
diefem Wege zugebenden Nachrichten nah Warſchau gelangen 
zu laffen, und von dert aus die Entſcheidung derjenigen Fra— 
gen abzuwarten, die er feibit nicht löfen koͤnnte. Arzvza⸗ 
nowstl madte den Grededt mit den ruffiiben Deputirten bes 
fannt, und es wurde unter Ibnen verabredet, daß wenn biefe 
Lezteren ein Schreiben in Ungelegenbeiten des Vereins nah 
Warſchau zu befördern hätten, Beſtuſchef ftatt der Unterſchrift 
ſich des folgenden Verfes aus dem Trauerfpleie Tanered : 
„Moi toujours eprouve, moi qui suis mon ouvrage,* ber 
Murawief aber der Worte: Vive la joie! bedienen würde. 
Diefe Art des Briefwechfeld Fam nicht zur Ausführung. Une 
ton Ejarbowsti war ebenfalld zum Deputirten auserlforen; da 
er ſich aber damals nicht im der Näbe befand, und auch ein 
in der Folge von Beſtuſchef an ibn aerictetes Schreiben, wel— 
ches Ihm der Fuͤrſt Seralus Wolkonskl zuftellen follte, wicht 
erhalten bat, fo blieben ihm die zwifchen den beiden Vereinen 
ſtatt gefundenen Mittbeitungen völlig fremd, Bel dem lez— 
ten Verbör fagte Beſtuſchef aus, daß In der zwiſchen Ihm und 
dem Krzujanoweti fattgefundenen Unterredung nur zwei 
YPunfte definitiv verabredet worden wären, nemlich: daß, fobald 
der ruffifhe Verein beginne, offen zu handeln, die Polen Alles 
aufbieten würden, Se, faiferl. Hohelt den Groffüren Kon— 
ftantin an der Müffehr mac Rußland zu verhindern, und daß, 
im Falle fih das Litthauiſche Armeekorps für Se. kalſ. Hoheit 
erklären follte, fie fich verpflichteten, daſſelbe zu entwafnen 
oder auf irgend eine andere Art in die Lage zu bringen, der 
Vollfuͤhrung der Zwete des Vereins nicht nachthellig zu wer— 
ben. (Kortfezung folgt.) 


Deftreid. 
Wien, 19 Jul. _Metailiaues 915/; Bantaktien 1084. 


Derantwortiider Nedafteur, C. 3. Stegmann. 
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Spaniſches Umerita 


Einem Schreiben aus Karthagena vom 15 Mai zufolge 
erwartete man daſelbſt täglich die Ankunft Bolivars mit dem 
englifben Gefandten Cotburn an Bord der Fregatte Aurora, 
Beide ſollen aber fogleih wieder nah Bosota abreifen. Man 
glaubte daſelbſt algemein, Bollvar werde die Stelle des Praͤ— 
fibenten der Republik wieder annehmen, und feine Entwürfe 
in Betref der bollviſchen Konfiitution aufgeben. — Aus Ga- 
raccas wird vom 26 Mai gefchrieben: „‚Bolivar ift fo ſehr um 
die öffentliche Mepnung nicht nur In Amerika, fondern auch 
In dem von ibm fo bewunderten England beforgt, dah er faum 
wagt, die von ihm zur Mettung von Eolumbien für wefent: 
lich gehaltenen Maaßregeln zu ergreifen; allein die Vorfälle 
in Peru, der beabfichtere Angrif von Seite der Aufwiegler in 
Lima gegen die füdlihen Provinzen der Republik und endlich 
die Öffentliche Stimme haben feine Bedenklichkelten zerſtreut 
und ihn zum Entſchluſſe gebracht, ſich an die Spize der Yu: 
gelegenheiten zu ſtellen. Bei einem neuerlich dem Hrn. God: 
burn und dem enallfhen Konful, Hrn. Porter, gegebenen 
Gaſtmahle lieh ſich Bollvar die in der Haupttirche aufbewahrte 
Fahne Pizarros bringen, ſchnitt ein Stüt von derfeiben ab 
und übergab es Hrn. Godburn als eine koſtbare Reliquie mit 
der Bemerkung, daß der Geſandte als Englaͤuder ein ſolches 
Andenken bes Triumpbs der Freiheit über die Unterdräfung 
zu ſchaͤzen willen würde. Auch gab er ihm für den Koͤnig von 
England ein hilifhes Pferd, deſſen er ſich ale Schlachtpferb 
in dem peruanifhen Feldzuge bedient hatte.” 


Brafttiien 

Die Times enthalten folgendes Schreiben aus Monte: 
Video vom 20 April über die gegenwärtige Lage Brafiltens: 
„In dem am 20 Febr. gelieferten Treffen bei Itwmaingo biteb 
ber Sieg unentf&icden ; jedes ber beiden Deere hat ſich jurüf: 
gezogen. Indeſſen find nun die Braſiller aufs Neue vorge: 
rät, während die Truppen von Buenos -aures aus Mangel 
an Lebensmitteln ſehr durch Defertion zuſammenſchmelzen. 
Im Ganzen ſcheint dieſer Kampf noch keineswegs ſeinem Ende 
nahe, da die Wechſelfaͤlle des Krlegs ſich das Gleichgewicht 
halten, und die Unterhaundlungen ganz abgebrochen feon ſollen. 
Der Kalſer von Braſillen ſcheint überzeugt zu ſeyn, daß für 
Ihn die Hauptquelle der Sicherheit, des Meichtbums und der 
Macht In der Marine liege, Er bat deswegen auch mit der, 
f:lnem Charafter cigenen raſchen Entſchledenheit fein Haupt: 
angenmerf auf diefen, für einen Geeftaat fo wichtigen Zweig 
der oͤffentlichen Macht gerichtet. Natürlich gab es dabei An- 







— Deutfhland. — 





fangs große Schwierigkeiten zu überwinden, umd obgleih nun 


In Zeit von fünf Jahren eine, fcheinbar Achtung gebietende 
Seemacht gefhaffen wurde, fo iſt doch im Einzelnen noch Bie: 
(es mangelbaft, was nur durch Seit und Beharrlichfeit gehörig 
georbnet werden fan. Die geographifhe Lage Brafiliens, die 
große Ausdehnung feiner Kürten, feine fhönen Seehäfen, feine 
mächtigen Fluͤſſe, fein milder Himmel und fein fruchtbarer 
Boden, Alles fcheint fid zu vereinigen, um aus diefem Pande 
eine große See: und Handelsmacht zu bilden. Amar flegt ein 
Haupthinderniß in dem Charakter feiner Bewohner; da man 
aber weiß, welche außerordentliben Wirkungen ein von einem 
entihioffenen Gelſte gegebener Impuls bervorbringen fan, be- 
fonders wenn biefer an der Spije einer Reglerung ſteht, fo 
darf man auch nicht daran verzweifeln, daß die entarteten 
Nachkommen der einſt fo unternehmenden Vortugleſen die 
Kraft Ihrer Vorfahren wieder erlangen , umd ſich auf dem io: 
genden Element wieder zu jener Stufe der Größe erheben 
werden, die jene zum Gegenſtand des Neides und der Bewun 
derung Europa's machte. Ungluͤkllcher Weife iſt der Seebienft 
noch durch fehr nachtheilige Formen gebunden, Nachdem gegen: 
wärtigen Epftem follte ein Admiral eher ein Staatsmann ale 
ein Krlegemann fepn, gefchifter in Handhabung der Feder als 
bes Degens, und dazu gemacht, bie allerunbedentenditen De- 
talls zu willen und abzuwägen. Lord Gohrane, dem diefe 
Art des Dienftes ſehr zuwider war, vernachläffigte Ihn bierin 
fo, dab er, um wieder auf das Laufende zu fommen, oft ge: 
nörbigt war, ſich zwei oder drei Tage lang einzufcltefen, un 
die Derge von Papier wegzuarbeiten. Auf dag Gefühl mill⸗ 
talrifher Ehre legen die brafilifhen Dffiziere fein großes Ge: 
wicht, und zellen der Kuͤhnheit und Tapferfeit lelneswegs jene 
Achtung und Bewunderung, wie es Männern ihres Standes 
gezlemt. Sich mitten in das feindliche Feuer zu ſtuͤrzen, be: 
traten fie vielmehr als einen Mangel an Verftand. Gerne 
ihlagen fie fih nad gewiſſen bequemen, felbit gebildeten Re— 
gen, und weihen nicht leicht von einer Förmlichfeit ab, auch 
wenn dis ihnen den Sieg fiherte. Da die ZTapferfeit nirgends 
würdige Anerkennung findet, fo wird fie haͤuſig der Zeig: 
beit gleichgeſtellt, wovon ic merkwürdige Belfplele gefehen 
babe. Nicht felten verdunfelt auch die Intrigue den Ruhm 
des Tapfern und bringt ben Felgen su Ehren. Der Kaifer 
blilt mit Staunen und Bewunderung auf die ungeheure Heber- 
macht der englifhen Marine über die aller andern Nationen, 
aber diefe Bewunderung wird eftel ſeyn, fo lange er micht je: 
nes Spftem annimmt und burdhführt, dem England feine 
Superlorität verdanft; und fo lange wird er denn auch eine 
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bioge Yarade: Marine befisen, bie unfäbig it, dem Gtaate 
wirfiice Dlenſte ym leiſten.“ 
Yortugal, 

Der Worning Herald enthält folgendes Schreiben aus 
&fabon vom 3 Jull: „Man it bier aͤngſtlich darauf gefpannt, 
ob Marquis v. Palmella das ihm angebotene Minifterlum an: 
nehmen oder, an einem guten Erfolge verzwelfelnd, es ausſchla⸗ 
gen und fein Vaterland feinem Schlkſale überlaffen wird. M 
fezt nicht das geringite Vertrauen in dag gegenwärtige Minis 
fterium, und es fit felbit zweifelbaft, ob Marauis v. Palmella 
diefes Vertrauen berjtelen fünnte, Der neue Mintiter des 
Innern, Vicomte v. Santarem, bat im Namen der Negentin 
ein Defret bekannt gemacht, bas jede Diskuffion über foldye 
Doftrinen verbietet, deren Auslegung Sache der Geſezgebung 
it, fo wie bie Befanntmahuna jeder Schrift, welche die, durch 
den 92ien Artikel ber Eharte feitgeftellten Grundfäge angreift, 
Diefer Artikel bezleht fih auf die Regentſchaft. Wenn man 
an den Zuftand des Landes bdenft, an das Miävergnigen der 
Truppen und der Einwohner, an die Unmadt des Minifles 
riums und an bie Rechte Don Migueld, fo fan man mit le: 
berzengung fagen, daß fih die Verfaſſung feit ſechs Monaten 
in feiner fo stehen Gefahr, wie gegenmwärtin, befand. Ich 
glaube niht, daf Don Miguel übereitte Maaßregeln ergreifen 
dürfte, um zur Macht zu gelangen, aber man Faw nicht zwel⸗ 
feln, dab er mit dem Eintritt des Oltobers ſich damit beſchaͤf⸗ 
tigen wird. Iſt er einmal in Portugal, fo darf er bie Regent⸗ 
ſchaſt nur verlangen; Feln Mitalied des Adels und waäahrſchein— 
lich wenig andere Perfonen dürften fich Ibm dabei widerfegen. 
Thäten fie dis, fo brauchte er ſich nur den Truppen zu zeigen, 
die ſich bis auf den legten Mann mir ibm vereinigen würden. 
Yedermann fit befannt, wie ſchnell bei einer andern Gelegen: 
heit die Truppen wedfelten, zu einer Zeit, wo fie noch günftl- 
ger für die Verfafung gefiimmt ſchleuen, als gegenwärtig. 
Ein heute von Wien angefommener Kourier foll bie Nachricht 
gebracht haben, daß Don Miguel die Abreife nah Braſillen 
endlich beitimmt verweigert babe. Dis fit hoͤchſt glaubwürdig, 
und die Freude, welche die Apofiollfdien dabel bliken liefen, 
zeigte deutlih genug, daß fie qute Gründe baben, daran zu 
glauben. Heute fit ein Paketboot, der 25 Mai, nad Mio- 
Saneiro abgegangen, wahrſchelnlich, um biefe Nachricht dahin 
zu überbringen, Es war nichts auders zu erwarten. Don Mi: 
guet iſt nicht fo einfältig, ſich feibit den Strik um den Hals 
zu hängen. Indem ich alle diefe Umſtaͤnde betrachte, ſtehe 
ich nicht an, zu behaupten, daß die Fonititutionelle Reglerung 
ibrem Ende nabe ſey.“ 

* eiffabon, A Jul, Worgeitern Abend zeigte fih die Re— 
gentin zum erjtenmal wieder feit ihrer Arankheit im Publitum. 
Sie fuhr durch die Straßen von Liſſabon, und wurde von den 
Einwohnern überall mit dem freudigſten Zuruf empfangen. — 
Graf Willa:Neal kit geftern auf einem Dampfſchlffe nah Kon: 
don abgegangen, um feine neue Stelle als Botſchafter dafelbit 
anzutreten, — In ber festen Zeit wurden bier mehrere Spa— 
nler, die ſich thells fir Kaufleute, theils für Fluͤchtlinge aus- 
gaben, verbafter, ba die Bebörden fie als Spione der apo⸗ 
ſtoliſchen Partei in Spanien erfannt hatten. Man fand bei 
ibuen Proflamationen in fpanifdher und portugleſiſcher Sprache, 
worin die Verelnigung Portugals und Spauiens unter Karl V 


verfündigt wird. 


fabre haben der 


Bon der Im Teje Hesenden guallfhen Es⸗ 
Spyartlate und der Alblon Lebendmittef 
und Munition auf zehn Monate eingenommen. Mir Ausnahme 
bes Senoa llegt die ganze Eskadre auf der Höhe von Belem 
vor Unter und erwartet Befehle von England, 

Spanien, 

* Madrid, 9 Jul. Briefe aus Cabiz ſchlldern den dor- 
tigen Verfall alles Handels und Gewerbes als fo grof, dab in 
Folge deffeiben die Auswanderung, namentlih in den festen 
Monsten, ganz unglaublich zugenommen babe, und ganze Stra⸗ 
ben fat leer und verlaffen fiehen. An der Kauͤſte kreuzen fort: 
während columbiſche Korfaren, von denen gerade gesenwärtig 
zwei den aus der Havannab in Et. Ander erwarteten beiden 
fpanifgen Schlffen Phedad und Montezuma auflauern. 
Ueberhaupt börte man täglich von neuen Mapereien, wodurch 
nicht nur der Seehandel, fondern ſelbſt die Küfienfifherei bei= 
nabe völlig vernichter werden. — Die Unruben in Gatalonien 
nehmen zu, die bewafneten Banden vermebren ſich und durchzie: 
ben das Land, Dennod; ift die Diegierung rublg und unte: 
forgt, und thut nichtr, um einer der ſchönſten und mächtigften 
Provinzen des Königreichs den Fricden wieder zu geben. Die 
beweist, daß ihr diefe Unruhen bei den gegenwärtigen diplo— 
matifhen Verbaudlungen nicht ganz ungelegen fommen; aber 
es möchte doc einſt böfe Früchte tragen, wenn man, um Wins 
kelzüge des Augenbliks durdzufübren, Die Gemuͤther an Selbit: 
hülfe, Gewalt und Auſſtand gewöhnt, und unter dem Namen 
der Rellglon und des Koͤnigthums Unordnungen und Frevel— 
thaten jeder Art den Zügel ſchießen laͤßt. Was ſoll nament⸗ 
lich aus der ſaſt rellgidſen Achtung des Koͤnlgthums werden, 
wenn die Megterung felbit die Banden begünstigt, die ſich das 
Mecht beitegen, In Karl V einen neuen König zu proffamiren? 
Auf der andern Seite fährt man fort, die Unruben in den 
portugleſiſchen Grängprovinzen zu unterhalten. Erſt neuerlich 
brach ein Heines Depot portuglefifher Flüchtlinge, aus einem 
Brigadier, elnem Obrijten und 72 Soldaten bejichend, das bie: 
ber in la Riga ih aufpielt, über Die Graͤnze, und kehrte, nach⸗ 
dem es In mehreren Dörfern Don Miguel auggerufen hatte, 
am fünften Tage wicder nad Spanien zurüf, Die Unterhal— 
tung der königlichen Freimilligen koftet ungeheure Summen, fo 
dab die deswegen umgelegten Indireften Steuern zwei Drittel 
der gewöhnlihen Abgaben betragen follen. 

Grofbritanntiemn 

London, 17 Jul. Konfol. 3Proz. 87'/.. 

Am 16 Jul. hatte der König zu Windfor dem Hru. Stur: 
ges Bourne Audlenz ertbeilt, und das Siegel des Stuate: 
fefretairs für das Departement des Junern aus feinen Hän- 
den empfangen, Der König gab daranf dem Marquis v. Kans: 
down Hubdienz, und übereichte diefem das Slegel des Innern. 
Auch der Herzog von Yortland batte bie Ehre einer Audien; 
bei dem Könige, und überreichte Sr. Maieftät dad geheime 
Segel, das alddann dem Grafen GEarlisle verliehen wurde. 
Hierauf wurde unter dem Vorſize Sr. Majeſtaͤt ein geheimer 
Rath aehalten, dem die Mintiter und ber Lordſchazmeiſter 
de# königlichen Hauſes beiwohnten. Hr. Canning batte ſich 
wegen Unpaͤßlichtelt bei dieſem Konſell nicht einfinden loͤnnen. 

Am 17 arbeitete der Marauls v. Lansdown zum Erſten— 
mal auf dem Departement des Junern. 
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"ie Times fagen: „Es It natürlich, daß zu einer Seit, 
wo minifterlelle Veränderungen vorgeben, falfhe Gerüchte ſich 
verbreiten. So fagt man, der Marquis v. Anglefea babe, aus 
Gelegenbeit des Ihm gemachten Antrags zu der Stelle als 
ordiieutenant von Irland, die Bedingung der Beibehaltung 
antifatbotifher Meynungen ftipulirt. Gewiß iſt num aber, daf 
Se. Herrl. immer für die Emanzipation votirt bat. Eben fo 
gewiß fit, dab der Marquls, durch gewaltthätiges Betragen 
der Katbolifen ſelbſt aufgeregt, bei einer Gelegenheit in fehr 
ftarfen Ausdrifen gefagt bat, daß diefe von Gewaltthaten nichts 
zu erwarten hätten. Se. Herrl. bat nie daran gezweifelt, 
daß es nicht zwekmaͤßla ſeyn möchte, fie den übrigen Unter: 
tbanen Sr. Majeſtaͤt durch eine legislative Maafregel gleich: 
quellen, und mit diefer in ihm ganz feit gewordenen Anficht 
wird der Marquls die Stelle des Lordlleutenant von Irland 
übernebmen.‘ 

Der Eourier fagt: „Wir geben mit Bedauern die Nadı: 
richt, daß die Gefundheit des Hrn. Huskiſſon durch bie ans 
itrengenden Arbeiten der lejten Seſſion fo angegriffen fit, daß 
er fi jegt in einem bedenllichen Zuftande befindet, der die 
forafättigiie Pflege und ununterbrodene Rube erheiſcht. Bet 
der Nachricht von feiner Unpäflichkelt hat ſich unter allen Klafs 
fen der Gefelfihaft die größte Thellnahme gezeigt, und wir 
glauben, daß die Männer aller Parteien in dem Wunſche 
überelnfdimmen werden, feine Gefundbeit möchte doch in der 
Zeit zwiſchen der verjloffenen und künftigen Seffion wieder 
bergeftellt werden. Wir fennen den Werth feiner Talente, 
und fühlen, dad dem Lande kaum ein größeres Ungluͤt wieder: 
fahren könnte, als der Vortheile beraubt zu werden, bie es 
dur die Erfahrung und Geſchiklichkeit bes fehr ehrenwerthen 
Herrn gewinnt.’ 

2 Londou, 16 Jul. Graf Glanwilliam, unfer Gefandter 
am fönigt, preufifchen Hofe, iſt vorgeftern unerwartet bier ein: 
getroffen. Der berühmte Dermittiungsvertrag vom 6 Jul, 
wird nun die hiefige Hanptitabt zum Mittelpunfte der curo: 
päifchen Negotiationen mahen. Der $. 5 des adbditionellen 
und gebeimen Artifeis fagt ausdrätiik, daß die hohen Fontra- 
hirenden Mächte zur Vollendung des großen Pacifitationswerks 
ihre Repräfentanten in London von der Zeit der Abſchlleßung 
des Vertrages an bevellmäctigen, fernerhin alle Maafregein 
zu erörtern und zu entſcheiden, die in der Folge nothwendig 
werden dürften. Schon biefer Umftand Fan außer dem $. 5 
des Mertrages als eine Garantie gegen jede etwalge Furcht 
dienen, dab das fogenannte europdifhe Glelchgewicht durch 
diefen Traltat noch mehr erfchüttert werden könnte, Grlechen⸗ 
land wird nad dem Vertrage entweder einen ganz unabbän- 
gigen ober einen modifizirt felbititändigen Staat bilden, mit 
einer nominellen Abhängigkeit vom Sultan als Oberlehneherr, 
je nachdem bie Pforte fich entfchliefen follte, die Vermittelung 
der verbündeten Mächte anzunehmen oder zu verwerfen. Nie: 
mals wird- Griechenland das Erbrbeil eines der Schuzmaͤchte 
werben, die ſeine Selbüitändigkelt garantiren. Diefelbe Po— 
litik, Die bisher von Seite ber europälfhen Mächte gegen die 
"Pforte in Beziehung auf ihre Integrität beobachtet wurde, 
wird ſich num bei Grlechenland ausfpreten. Die erie Pflicht 
jedes brittifhen Miniſters wird ſeyn — fo fange nämlich der 
König von Großbritannien Schuzherr der jonifhen Infeln bleibt 


— bie Inabhänglgfeit Grlechenlands auch In der That erbals 
ten zu fehen, fo wie bei einer fernern Schwädhung der Pforte 
die Unabhaͤngigkelt Aeguptens als ein felbitftändiges Ganzes 
zu befördern. Mir werden bier neue Reiche entiteben ſehen 
die nad bergeitelltem Frieden ber europdifhen Kultur, dent 
Handel und den Gewerbe nene Wege bahnen werden. Meh— 
rere unferer Tagsblätter find — wohl befonders aus Neid — 
gegen die Times fehr böfe, den Vertrag ſamt den geheimen 
Artiteln befannt gemacht zu baben, Einige derfelben, nur von 
blindem Partelhaſſe bewegt, behaupten, es fen eine Verraͤthe— 
rei von Seite bes biefigen Departements der andwärtisen 
Angelegenheiten. Die iſt Verlaͤumdung und verdient kaum eis 
ner Erwiederung. Es gehört aber Immerhin zu dem feltenfien 
Fällen, die ſich wohl je ereignet batten, daß ein fo wichtiger 
Vertrag, ber das Sciffal eined neuen Landes und eines äl- 
tern Staates ausſpricht, vier Tage nach der Unterzeichnung 
famt den geheimen Artifeln feinen Weg ſchon in die üffentli- 
hen Blätter finden fonnte. Man darf aber nicht vergeffen, 
daß die Prälimindrverbandlungen über Griechenland, bei dem 
noch febr ungeordueten Zuftande feiner hoͤchſten Verwaltungs: 
form, nicht fo geheim wie bei andern Staaten gewöhnlich zu 
gefheben pilegt, gehalten werben fonnten. Die griehifche 
Sache hat eine Anzahl thätiger und durch ihre Anſtrengungen 
hoͤchſt wichtig gewordener Freunde gefunden, beren Verhaͤltniſſe 
fie in dieſer Angelegenbeit den biplomatifhen Verhandlun— 
gen näher bringen, die aber doch keine Staatsdlener und zu 
unabhängig find, dab fie nicht Alles, was fie zur Beförderung 
ber guten Sache befannt zu maden für gut finden, der Welt 
mitthellen follten. Hre eigene Zeitung batin 
der Chat fhon mehrere Tage fräber als die 
Times In einer Korrefpondenznachricht aus Odeſſa von 26 Jun., 
alfo gar ellf Tage vor der wirklichen Unterzeid- 
nung des Vertrags, bie widhtigften Hauptzüge deffeiben, 
einige Heine Abweichungen abgerechnet, geliefert: Im biefi- 
gen Kabinette berrſcht nun bie größte Thärlafeit, und die Bot- 
fhafter der beiden andern fontrahirenden Hauptmäcte haben 
öfters vereinigt lange Konferenzen mit dem Staatsfefretair 
ber auswärtigen Angelegenheiten, das fernere Schlkſal Grie— 
chenlands betreffend. Die Minifter waren am 12 bie Mitter- 
macht belſammen, und am folgenden Tage glugen fehr wich— 
tige Deyefchen nah den jonifhen Infeln ab. In unfern Hds 
fen werden noch mebrere Schiffe ausgerüftet, die ſich nah dem 
mitteländifchen Meere begeben. Dad Geſchwader im Zajo 
laa ſchon Anfangs Julius fegelfertig, und wartete nur auf 
Befehle von bier, um nad dem mittelländifhen Meere abzu: 
fegeln. Bis zur Mitte des naͤchſten Monate, ungefähr vier: 
zehn Tage vor dem Ablaufe des der Pforte vorgelegten Ultl— 
matumd, wird die ganze vereinigte Seemacht ber drei ver 
biindeten Mächte in den griechiſchen Gewaͤſſern verſammelt 
fern, Wie weit Lord Cochrane ald Oberbefehlshaber der grie- 
chiſchen Seemacht dent Verlangen eines unverzäglihen Waf— 
fenſtillſtandes Gehör geben mag, wird die Zeit Ichren. Der 
Charakter biefes Mannes tritt aus der Reihe der gewöhnlichen 
beraus. Iſt er ſich des Gelingens ſeines Planes, der Ver: 
brennung ber feindliben Flotte, bewußt, dann kehrt er fig 
auch an die Befehle der proviſoriſchen griechiſchen Regierung 
nicht uud verfolgt benfelben. . 


B.4 


Frankreich. 

Vvarls, 19 Jul. Konſol. 5Pro;j. 102, 95; 3Pro;. 72, 50. 

Die Gazette ſagt: „Die franzoͤſiſchen Drelprozents ſtan— 
den gleich nad Ihrer Emiffion etwas unter 75; die engllſchen 
3 Proz. zu derfelben Zeit auf 92; bis macht eine Differenz 
von 17. Betrachtet man den heutigen Stand, nemlich für die 
erften 75, für bie zweiten 88, fo beträgt die Differeng nur 
noch 15 ftatt 17. Daraus ergibt fib, alle übrigen Betrac: 
tungen bei Seite gefezt, daß unfer Kredit fih in Vergleihung 
mit dem englifhen um 2 Prozent gebeffert bat. Das “our: 
nal du Commerce behauptet daher mit Unrecht, die franzoͤſiſchen 
Dreiprozents feven gegen die englifhen nie tiefer geitanden als 
gegenwärtig. Eben fo falſch it, daf diefes Journal ang politifchen 
Gründen zu erfiären fucht, wie die brittifhen Einfünfte feit 1825 
fih um 88 Miitlonen vermindert baben, wäbrend feit derfeiben 
Zeit die frangöfifhen Einfünfte um 9 Millionen zugenommen 
haben. Der Grund diefer Thatſache ift ein blos finanzieller 
und Handeldarund, und wenn das Journal du Commerce bar: 
über nachdenken wollte, fo wird es finden, daß die Beſſerung 
um 2 Prozent in unferem Kredite feit 1825 fa Vergleich mit 
Grofbritanuten ungefätr die Abweichungen repräfentirt, die 
feit jener Zeit in den Einfünften beider Länder fib eingeftellt 
haben.” 

Die fhon längere Zeit angekündigte Echrift des Hrn, Bar: 
the: „Widerlegung des Berichts des Kapitain Maitland, Kom: 
mandanten des Bellerophon, über Napoleons Einſchlffung an 
Bord deſſelben,“ it nun erſchlenen. Hr. Barthe bat diefelbe 
nad den ihm vom Grafen Las Cafes mitgetbeilten Bemerkun— 
gen und autheutiſcheu Attenſtuͤlen ausgegrbeiter, 

»** Yarid, 185 Jul. In ben lejten Wochen fonnte 
man an unferer Vörfe nicht mißlennen, dab bie alte, fo 
febr ſchwindelhaft fcheinende Hofnung, die man mit dem 
Yublifum von Paris und mitunter aud dem übrigen Cu: 
ropa mahen wollte, noch nicht aufgegeben iſt, nemlic 
die Dreiprogents auf 75 zu treiben. Der Börfenzertel 
hatte vor wenigen Tagen fie zu 75 angefegt, und fo 
galten fie auch In ben Ausgleidiungen der Spieler. Frei: 
Lich find fie vor zwei Tagen wieder bis nahe an 72 berun- 
tergegangen; aber diefe Erichelnungen, die an deu andern 
Börfen Europens reelle Zeihen eines vorberrfhenden Umſtan— 
des in der Politik find, muß man in Parid nur für vorüber: 
gebende, leere Worfpiegelungen nehmen; denn das Wefent: 
lihe und Wirkliche gebt bier nicht an der Börfe, fondern im 
Kabinerte vor. Es fcheint nemlich beſchloſſen zu feon, daß 
die Dreiprogents, unerachtet fie einen Halt gemacht baben, nun 
im Kurzem einen abermaligen Sprung bis 75 und darüber ma= 
dien werden. Das Mittel Dazu Fit unfeblbar, nemlich die 
Geldmadht wird dag, was jezt zu 72, 40 oder 50 ſteht, mor⸗ 
gen zu 75, 15 nebmen, bald nachher bis auf 73 foreiten ma— 
chen, und mit 75 das ganze Poſſenſplel ibrer Milllonen und 
Milliarden endigen. Bon Millierden foll denn nun in allem 
Ernite die Rede werden, nemlih von der Ausführung des 
großen Nüfzablungsplaus der franzöſiſchen Fünfprogents vers 
mittelſt verfchledener Aulelhen in Dreiprogents zu dem Preife 
von 75 und darüber. Mit dem Relze des Anleihens, wobel 
befanntlih die anfänglihen Gewinne immer unaustieiblic 
und in grofen Maſſen ſehr reizend find, wird man allerdings 


bie bidber fo verachteten Dreiprogents aus Ihrem Unwerthe 
herausheben, und das Wenigſte, was dabei für bie Geldmacht 
fib ergeben muß, beitebt in dent @ewinne aus den vielen Mit: 
lionen der Dreiprojente, die fie felt zwei Jahren zu geringen 
Preifen an ſich getauft bat, und wovon fie die ungebeuern 
Differenzen von 59, 60, 62 — 65, bis zu dem jezigen 72, 50 
und dem in künftigen wenigen Börfentagen vollends zu Tage 
geförderten Pari von 75 und darkber einftreichen wird. Da: 
bei it es vielleicht nicht übertrieben, wenn man ihr auf dem 
Anleiben felbit, wenn es auch nur zur allmäligen Maffe von 
25 Millionen Renten fih belaufen follte, wiederum nur zu 
5Progent Gewinn zum Voraus Gluͤk wänfht; denn fie weiß 
zum Voraus, dab es nur von ihr feibit und nicht von den 
Nehmern abhängt, die 75 auf 80 zu treiben. Dis macht 23 
Millionen Gewinn. Alsdann bat fie die in Dreiprogents um⸗ 
gewandelten Flnfprogents, die man wenigitend auf 29 Millie: 
nen Renten ſchaͤzt, noch ganz in Kaffa, und gewinnt davon 
vermöge obiger Differenz von etwa 60 bis 80, alfe ein Mit: 
telpreis zu 70, wieder 10 Prozent; alfo wieder ein Gewinn 
von etwa 50 Millionen. Auserdem müffen biezu die Emi— 
granten: Indenmitdten, wovon bereitd an Kapital etwa 500 
Millionen liquidirt, und welche alle durch die Geldmacht auf: 
gefauft worden find, geſchlagen werben, und der Gewinn bie: 
von iſt derfelbe, welcher dur die Differenzen der zwei lezten 
Tahre bis jezt ſich ergibt, nemlih 10 Prozent, oder auf 500 
Millionen 50. Der einzige Einwurf gegen dieſe glänzenden 
Reſultate, die aleich Aladins Zauberlampe mäbrcenbaft ſchel— 
nen, möchte etwa ſeyn, woher deun die Kapitalien gefommen 
ſeyn follten, womit man alle diefe unermeßlihen Werthe 
an ſich getauft haben könnte? Allein aus der eigenen Angabe 
der Hauptperfon, bie ohne ihren wirklichen Kapitalbeſtand ſich 
feibjt einen Kredit von 100 Millionen durch bie öffentlichen 
Zeitungen vor Kurzem zugeichrieben bat, erflärt es fi, daß 
fie ganz leicht für 1500 oder 2000 Milllonen Geſchaͤſte machen 
fan. Auch bat fie dabei die Gewißheit, dab fie gedekt iſt. 
Außerdem fommt der unermeßiihen Spekulation der todten- 
aͤhnliche Zuſtand aller Gewerbe und das verheerende Zufam: 
menfirömen aller arofen Kapitallen in wenigen Händen, bie 
noch frob daran find, ihren Heberttuß In die arofe Hand bes 
europäiihen Bankiers zu legen, noch ganz befonders zu ſtat⸗ 
ten. So iſt denn in der That das umerfchöpflihe Frankreich 
zum geiobten Lande geworden, wo Milch und Honig flieht. — 
Einen einen ſpaniſchen Rothſchild haben wir jezt an dem 
Hrn. Aguado, der noch vor wenigen Jahren mit der ſpanl⸗ 
ſchen Cortesreglerung Geſchaͤfte machte, an ihr Millionen in 
Lieferungen verdiente, weil er in ihr damals ganz werthlos 
gewordenes Papier noch einige Prozente Zutrauen batte, und 
ſich Diefes fpäterbin zu einigen bundert Prozenten Gewinn wies 
der vom Halfe ſchafte, nachher wiederum der fpanifhen Re: 
gierung zu Hilfe fam, und an ihren beinabe zu Luft und 
Schaum dabin geſchwundenen Vales und Staatsrenten aber: 


mal Millionen arwann, 
Sefreid. 
Wien, 20 Jul. Metalligues 913/;; Banfaktien 10841'/ı. 


Verantwortlicher Mebatteur, C. 3. Stegmann, 
— ——— 
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Morbamerilanifhe Freistaaten. 

Die nerdameritanifhen Zeitungen erzählen voneinemmwieder: 
holtenSteinregen, der am Mal zu Naſhville gefallen fev. 
Zuerft wäre nur cine tleine Quantität folder Meteoriteine 
gefallen, nachher aber hätten fich diefe wie ein Plazregen ber: 
abgeftärzt, Mehrere diefer Steine, heißt es in diefem Be: 
richte, drangen durch den Fall zwölf Zoll tief in die Erde ein, 
und zeigten ein Gewicht von 11%/a Pfund. Die amerifanifhen 
Blätter fagen, das dabei fattgefundene Geraͤuſch in ber Luft 
ſey dem Kanonen» und Pelotonfeuer bei elner Schlacht und 
dem begleitenden Wirbeln der Trommeln völlig aͤhnlich ger 
weien. (Diefe Umſtaͤnde find als beftändige Veglelter des 
Steinregens überall bekannt.) Das Journal von Philadel— 
pbia macht aber ben ſehr feltfamen Zuſaz: „Diß iſt bier ein 
fehr gewöhntiches@reigniß, und es iſt deswegen hödit gefähr- 
lich, In ber Provinz Tenneffee zu leben.’ 

Portugal. 

Der Ssurrier:frangals ſchreibt aus Liſſabon vom a Jul., 
die neueren, aus Wien angelommenen Depeſchen ſprechen von 
dem ſchlechten Geſundheitszuſtande des Infanten Don Miguel, 
der ihn bindere, die Reife nah Brafilien anzutreten. Zugleich 
feine darin ber Wunfh ausgedrüft gewefen zu feun, daß 
bem Infanten beim Antritt feines fünfundzwanzigiten Jahres 
die Regentſchaft übergeben werden möchte, Zu dem darauf in 
Liffabon gebaltenen Miniſterrath ſeyen auch die Gefandten der 
hoben Maͤchte geladen worden, wobei ſich die Motfchafter von 
Deftreih und Frankreich gegen die Einſchlffung nah Brafilien 
audgefproden, ber englifhe Botfchafter aber erflärt habe, er 
fehlleße fih der Meynung bes Lifatoner Kabinets an, dem 
bierin allein die Entfcheidung zufomme. Die Miniſter hätten 
nun auseinandergeſezt, wie die Regentin bereit fen, zu Gun: 
jten ihres Bruders zuräfzutreten, dis aber obne ausdruͤklichen 
Befehl des Kaifers nicht thun könne. In Folge deifen fen 
dann eine Arlegäbrigg nach Mio: Janeiro unter Segel gegan- 
gen. Zugleich fcheine man In Spanien einen Schatten von 
Verfaffung neben, bingegen das Lilfaboner Kabinet beftimmen 
zu wollen, einige Modifitationen in ber portugleſiſchen Charte 

‘ eintreten zu laflen. Wirklich feinen in Spanien ernftlichere 
Anftelten gerroffen zu werden, um bie portugiefifchen Fluͤcht— 
linge gang von der Gränze zu entfernen, j 

Der Eomftirutionnel meldet aus Liſſabon vom 3 Jul., 
der Minifter Saldanha babe dem Defrete, das den Don Fran- 
eisco b’Almelda zum Votſchafter In Parls ernennt, feine Un: 
terfchrift verweigert, well dieſer legtere Mitglied ber Depu: 
tirtenfammer und zugleich in dem von feinem Kolegen Ma: 





(Schreiben aus London.) — Franfreic. 
Türkei. (Schreiben aus Bukareſt.) — 
Außerordentliche 


galhaes felerlihb angekündigten Anklagafte gegen das dama— 

lige Miniſterium mitbegriffen fen, das bei der naͤchſten Zu— 

fammenberufung ber Gorted werde vorgelegt werben. 
Spanten. 

Das Journal des Debats meldet aus Madrid vom 
9 Jul., nah einem vom General Monet an den Kriegsmini— 
fter abgefandten Kourler feven von ber Divifion diefes Gene: 
rals ungefäbr 200 Mann mit Waffen und Gepät nad Yortu: 
gal defertirt. Die nachſezenden fpanifhen Truppen bätten da— 
bei auf zwei Punkten die Gränze überfhritten. 

Nah dem Conjtitutionnel wären mit dem roͤmlſchen 
Hofe aufs Neue einige Streltigteien, aus Veranlafung einer 
von dem leztern vorgenommenen Befezung von vier Kommen: 
tburien des Malthefer = Ordens ausgebroden, Indem das ſpa— 
nifhe Kabinet erkläre, daß Feine anderen Perfonen für jene 
Kommentäurien, die auf ſpanlſchem Gebiete fi befinden, er: 
nannt werden fünnen, als die Spanien hiezu vorſchlage. 

Nah der Quotidienne werben der Koͤnig und bie Kö: 
nigin am 10 Abends auf den koͤniglichen Landſiz von Grania 
abgeben, und blog von Hrn. Calomarde begleitet werden. 
Doch habe auch der Herzog San Garlog, den der Monardı be: 
fouders zu lleben fcheine, ein Haus in Granja gemietbet, Zu: 
gleich ſpricht dieſes Blatt von Ausrhftung zweier Regimenter 
nach Euba, von wo aus man aufs Neue eine Erpebition nadı 
dem ſpaniſchen Amerifa beabfichtige. 

Großbritannien 

London, 18 Jul, Konfol, 3Proz. ST'/a. 

Hr. Sanning befand ſich am 17 etwas beffer. Der Graf 
Garlisie, Hr. Stourges Bourne, Hr. Husklſſon, Hr. Grant 
und andere befuchten ihn an diefem Tage. Dod war er nicht 
im Stande, an den öffentlihen Geſchaͤften Theil zu nehmen, 
Hr. Hustiffon, der fih bedeutend gebeffert bat, wird in we— 
nigen Tagen nad Calais abreifen. 

Fournale von New: Birk enthalten eine amtlihe Urfunde 
über die Niederlage ber Infurgenten in Guatimala am 25 März. 
Der Praͤſident hoft, die Nube wieder ganz herftellen zu 
fönnen, 

** Sondon, 16 Jul. Graf Villa Neal, der neue portu: 
gleſiſche Botſchafter am biefigen Hofe, iſt geitern bier einge: 
troffen. Die Abreife des Marquis v. Palmella nah Portugal 
iſt num nahe, und fein Eintritt Ins portugiefifhe Miniſterium 
fan als ein Triumph der guten Sache angefeben werden. 
Unerfabrne und unrubige Köpfe mochten mit dem daſelbſt 
beobachteten Temporlſirungsſoſteme unzufrieden ſeyn; fie ver: 
gaßen aber, daß die Charte nicht gegeben wurde, den geſell— 


ſchaftlichen Zujtand, wie er im Portugal beſteht, gewaltfam und 
plöyiih umguftofen. Gerade das — eine Revolution — follte 
fie auf ignuer verbiten, und eben fo wenig darf durch zu 
rafche Mianpregeln eimem nicht minder großen Uebelſtande, einer 
Meaktion, Nahrung gegeben werden, Prinz Miguel wird nun 
moht fürs Erfte nicht nah Liſſabon geben, fo febr auch feine 
abfoluten Anhänger diefen Zeitpunkt beſchleunigt feben möc- 
ten. Ohne in Begleitung der gefeslihen Königin, deren Hand 
er nur mit feiner Abreife nad Brafilien erhalten fan, würde 
er in Portugal nur ein Werkzeug der fpanifhen Ultra⸗Partel 
werden, wie er ſich ſchon einmal bei dem Verfuche, ben ehr: 
würdigen alten Vater des Thrones zu entfezen, gezeigt hatte. 
Doch erleidet jene Vorausfezung Modififationen, und es find 
hintänglihe Gründe vorbanden, die Vermuthung bler auszu: 
ſprechen, daß Binnen Kurzem eine ſolche Auordnung 
zu Stande gebradht werden wird, welche die Megie: 
rung Vortugale dem Don Miguel fihert, obne 
Gefahr bes Umfurzes der Verfaffung und der be: 
üchenden Ordnung der Dinge. Iſt diefer Zeitpuntt 
eingetroffen, daun bleibt der Herrſchaft der apoſtoliſchen In: 
triguen fein Echlupfwinfel mehr ofen, und die volltiſche Ruhe 
Portugals iſt gefichert, wie fehr aud das verdorbene Minds: 
und Beamtenweien — beide der größte Fluch Portugals — bie 
alte Zeit zurätwänfhen möchten. Es ſehlt lhuen dann eine 
Yuppe, die dem Don Miguel — ihrem gegenwärtigen Idol — 
entgegenzufezen wäre, weil Portugal feinen Don Carlos mehr 
bat. Hr. Hustifen, dem Großbritannien erft nad feinem 
Tode volle Gerechtigkeit, was er dem Lande war, wird wie: 
derfasren laſſen, iſt, durch feine angenreugten Arbeiten fo 
ſehr erfäjöpft worden, daß die Aerzte auf eine Reife nad 
Italien gedrungen haben, die er, wie es beißt, bald antreten 
wird. Hr. Huskiſſon ift nicht bios Handelsminiſter, fondern auch 
Hrn. Cannings, als Kanzlers der Schazlammer, rechte Hand. 
Die ganze Handelspolitit des Landes, und die darauf ſich be: 
ziehenden diplomatifhen Berbandiungen im Kabinette fteben 
unter feiner Yelrung. Arbeiten, die die Kräfte eines Mames, 
der das ſechs zigſte Jahr bereits erreicht bat, allerdings über: 
fteigen. 

“* gondon, 15 Jul. Geſtern Nachts iſt elne ruſſiſche Fre⸗ 
gatte zu Portsmouth angekommen; fie iſt beſtlumt, die Kriegs⸗ 
daſſe für die ruſſiſche Heeresmacht an Vord zu nehmen, bie 
ſchon feit einiger Zeit In die Hände des Rothſchlldiſchen 
Haufes biefeibit niedergelegt worden, Acht Linienſchiffe der 
vereinigten Flotte werden ſich ſogleich nad dem mittelländifchen 
Meere begeben, 22 Schiffe derfelben jedoch fernere Befehle von bier 
and, wo ale Verhandlungen geleitet werden, abwarten. Wel: 
de Schwierlgleiten auch ber Vollziebung des Vermittelungs⸗ 
vertrages in den Weg gefezt werden möchten — und deren 
find, wie man fagt, nidt wenige — fo werden die fontrabis 
venden Mächte dennoch mit aller Kraft ihr Ziel verfolgen. 
Der Marquis v. Lansdown hat geftern In einem, vom Könige 
gehaltenen Hoflager das Amtefiegel als Mintiter der Innern 
Angelegenheiten erhalten. Dei diefer Beräuderung fan das 
Land fid) Gluͤk wuͤnſchen, und jeder freut ſich, die Stelle eines 
io ausgezeichneten Maunes, wie Hr. Peel als Minlſter des 
“mern war, durch einen fo würdigen Nachfolger befezt zu fe: 
ken. Hr. Ganning bat feine minifterielle Lage als Kanzler 
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ber Schazlammer (außer feiner hohen Stellung als Premier: 
miniſter) nicht gegen die des Departements der auswärtigen 
Ungelegenbeiten vertauſcht. Urſachen, bie wohl mehr in dem 
verfönlihen Befinden beffelben liegen, follen beſonders zu die⸗ 
fer Stetigfeit beigetragen baben. Das Mintiterlum it nun 
fejt geordnet. Dennoch wird der Herzog von Mel- 
lington die DOberbefchisbaberftelle der Urmee 
wieder übernebmen, obne jedoch einen Si; im Ka— 
binette zu erlangen. Er fiebt in diefer Beziehung gang 
auf derfeiben Etufe zum Staate wie der Herzog von Clarence, 
DOberbefeblshaber der bewafneten Madır des Reichs paſſen In 
einer freien Monarchie nicht In den gebeimen Rath, wo bie 
Hoheit des Geſezes auch midt im entfernteften Grade von 
Waffenglanz beberricht werben darf, Ammerbin bleiben aber 
die Dienste eines Heiden wie des Herzogs von Wellington in 
diefen bochwichtigen Augenbliten von größtem Nuzen für Groß: 
britanuien, und fein Wiedereintritt in den Staatsbienft wird 
gewis von den Parteien aller farben mit Aubel vernommen wer: 
den. — MN. S. Us eine faufıninnifhe Nachricht bemerke 
ih Ihnen, daß Zufer beute beträchtlich im Preife geſtiegen 
find; es follen 5500 Faß mit 2'/ Shilling per Gentner hoͤhe ⸗ 
ren Preifen als geitern verkauft worden fern. 


Frantreid. 

Parie, 20 Jul. Konſol. 3Proz. . . .; 3Prog. 72, 25, 
Die Gazette faat, die Geihäfre auf der Börfe feven fo wer 
nig lebhaft, daß den Tag zuvor nicht Ein Aurs in den 5Proz. 
auf Monatfcluß gemacht werden wäre. An der Londner Voͤrſe 
fev es aber ebenfo. 

Die Gazette bemerft in einem Artilel: „Das Journal 
du Commerce bedauert, daß die Kapitalien aus einigen Ins 
dujtriestinternehmungen zurüfgesogen worden find, um fie in 
die Fonds zu legen. Wahrſcheinlich boten dieſe Unternehmuu⸗ 
gen nicht bie erwänfchte Sicherbeit dar, während bie Fouds 
eine größere gewährten. Es rechnet auf ein nabes Steigen 
der Fonde, um die Kapitaliften zu veranlaſſen, ihr Geld wie: 
der auf diefe Unternehmungen zuräf zu verwenden, Indem fie 
theils fein fo großes Intereſſe mebr bei der Nente erheben, 
thells Ihren Gewinn realifiren würden. Es fagt dabel, wenn 
die 5Progents z. B. über 75 steigen follten, fe würde dieſer 
Vortheil dann ſtatt finden. Die bewelet und, daß biefes Your: 
nal auf das Gedeiben unfers Kredits rechner. Glaubt es denn 
aber auch feit daran, dab ſich alle Kapiralien felbit bei diefem 
greife beeiten wihrden, and den Öffenttichen Fonds ſich zurüfs 
zuzlehen?“ 

*2** Marie, 18 Jul. Wenn auch die Zeitungen ihweigen, 
fo verftunmt doc der lebendige Geiſt der ſranzoͤſiſchen Nas 
tion nicht , weit man fie nicht am Wirken bindern, weil man 
ihre Werte nicht mit einem Schleier bedeten fan. Nur and 
diefen fan man erfennen, wie die Zeit dutchaus nicht darum 
fortfchreitet, weil man fie in den periodlihen Blättern vorau⸗ 
trieb, fondern daß der Trieb zur Veredlung und die Luſt bes 
BWirtens Indem freigewordenen Sinne der Frangofen liegen; Ihre 
Schöpfungen ſprechen laut, wenn auch die Journale nur ſchwache 
Tine von fih geben. Die Geſelſcaft der riftiihen Moral 
hat fih vor einigen Tagen wiederum In einem Berlchte über 
ihre Geſchaͤſte endgefprehen. Man fient darin die Araft ber 


Starken, die ſich alles Gute zum Ziele nehmen, und bie Na: 
men, die in diefem Vereine, gleihfam wie an einer Gedächt: 
alßſaͤule, aufgezeichnet find, ftehen als eine furchtbare Oppofi- 
tion da, bie, um zu fagen, wad man thun follte, um Franf- 
reich gluͤklich zu machen, nicht der Worte bedarf, fondern nur 
{pre Handlungen erzählt. Eine Menge ihrer Mitglieder, die 
von der Regierung nicht unabhaͤngig find, erfheinen jedoch in 
den Xereine unverholen. Da derfelbe feine politifhe Anficht, 
teine anderen als blos morallfhesweie hat, fo gebt er muthig 
voran, weil es die Verwaltung nicht wagen darf, die Zahl 
oder den Wirfungstreis der Edleren zu beſchraͤnken, wenn 
auch die Beſtandtheile, aus weichen ihr Cirlel gebildet it, ihr 
slgfallen ſollten. Der Verein der riitlihen Moral durfte 
es ſich erfauben, in einer öffentlihen Erwähnung den Edelften 
aller franzöfifhen Zeitgeneffen, den kürzlich ins Grab gegan: 
genen Herzog von Larechefoucault-Liancourt, mit einem Danfe 
und einer Würdigung zu nennen, die notbwendig einen um 
fo größeren Eindrut machten, als man das, was In den 
legten Zeiten der Gegenftand einer fo heftigen, ſchmerzlichen 
Beſchwerde war, jezt nicht mehr In den Tagblättern ſagt. — 
Wenn auf dleſe Art eine fehr fühlbare Sonderung zwifchen 
der Regierung und einer fo fehr bedeutenden Abtheilung der 
Geſellſchaft eriheint, fo naͤhert dagegen der Zwei und das 
Beſtreben bieweilen auch die beterogenften Theile derfelben ; 
was offenbar beweist, daß cd Verlaͤumdung iſt, wenn man 
der Oppoſitlon nur die Abliht des Widerſtrebens vorwirft. 
Seit furzer Zeit find zweibundert und fünfzig Aktien des 
neuen könfgiichen Aferbauvereing, der in dem Staatsdbomain: 
gut Grignon, in der Nähe von Paris, eine Mufterfhule für 
Aferbau errichten will, olme alle Schwierigkeit augebracht wor: 
ben. Unter ben Afrieninhbabern fit die huntefte Miſchung der 
Stände und der Mennungen; nah dem Hrn. Marauls v. Bou— 
thillers und dem Hr. Generaldirektor Becquey ſteht auf der 
Lite der Hr. Baron Ternaur; die franzoͤſiſchen Pairs, Her: 
zoge von Mortemar und d’Escars, der Hr. Morin, Unterneh: 
mer eines großen Erzlehungshauſes, der Herzog von Monte: 
beilo und fein Bruder, die Frau Gräfin Ducapla, der Herzog 
von Decazed, die Herren Lafitte, Mailet, Baron Oberfamp, 
haben ibre Namen in den patriotifhen Kranz gewunden. An 
der Splze ſieht man den Bevollmächtigten des Heren Daupbin, 
Hrn. Gouverna, ber fein Schajmeifter, und aus Auftrag 
ber Frau Herzogin von Berry, den Hrn. Marauis v. Saffenav, 
ber ihr Sefretalr des Commendemens it. — Was den Be— 
fand des Vereins ſelbſt betrift, fo find bie jezt aufer den 
250 Altien feine weiteren ausgegeben; auch iſt es unbekannt, 
ob dergleihen fa Zukunft zu vermehren die Abficht Kit; jedoch 
können bie Aktien, gleich den Menten, dur Wechfelagenten 
von einem Namen auf den andern negozirt werden, Die Kron— 
Domaine bat dad große Krongut Grignon, das in der Nähe 
von Paris In der Gegend von Malmalfon liegt, auf 40 Jahre 
an den Verein um eine geringe Summe von 300,000 Franfen 
für den ganzen Beitraun, oder für 73500 gr. jährlich, und zwar 
unter der weitern vortbeilhaften Bedingung verpachtet, daß 
die jäbrlihe Summe immer zu Verbefferungen des Gute ver: 
wendet werden muß, Her können alfo die entgegenge: 
ſezteſten politifhen Meynungen am Pfluge zufammentreffen, 
und Me Alerbauſchule fan der Puntt werden, wo man, ohne 
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einander beitellt zu haben, ſich gegenfeitig critaten wird, we— 
von jeder Einzelne in feinem böhern Stanbpunfte ben augen- 
bilflihen Webelftand berzuleiten habe, . 
Rußland. 
Fortfezung des Berichts der Warfchauer Unterfichunge= 
Kommiffion. 

„Krzvzanowskl babe übrigens gleich nach diefer Unter- 
redung Kilow verlaffen, und dasjenige, was jener Im 
Folge derfelben zu Papier gebracht und dem Jufzniewsfi jur 
Beförderung an das Tuitferiner Direftoret anvertraut, nie zu 
Geſicht belommen. Serglus Murawief befätigte die, und 
Juſzulewski will die ibm von Beſtuſchef übergebene Schriſt, 
den Entwurf einer Konvention enthaltend, da fie von Nie— 
mand unterzeichnet war, in Gegenwart mehrerer Mitglicber 
des ruflifben Vereins vernichtet baben, Krzvzanowsli 
theitte die Mefultate felner Miffion dem Fuͤrſten Jablonowsft 
mit, und ftattete bei feiner Zuräffunfe dem von Goltyf fei= 
nen Vericht darüber ab. Obgleich die vorzäglideren Mitglie— 
der des patrlotifchen Vereins zu Warſchau fi von dem Schre— 
fen etwas erbolten, welden bie Verbaftung mehrerer Theil— 
baber ihnen verurfächt batte, fo waren fie body nicht ohne Be— 
forgnip wegen ber Ungewißbeit über dad Mefultat der ange 
ordnet gewefenen Unterfuhung Sie wurden jedoch alsbald 
beruhigt, indem bei der Verftoftheit der Verbündeten man 
nur einen Theil der Umtriebe des Vereins auszumitteln im 
Stande war. Nur Lufafinstl, Dobrogonsti und Dobrzudi 
wurden zur Strafe aezonen, die übrigen, als Madnidi, 
Kofzusfi und Szreder wegen Mangel an binlänglihen Bewel— 
fen aber in Freibeit gefezt und unter Polizei: Auffiht geſtellt. 
Se. Mai. der Katfer Alerander lich Begnadigung allen deu— 
jenfgen angedeiben, welhe, obgleich in den Verein aufgeuom— 
men, feinen thätigen Antbeil daran hatten. Der Verein ent— 
aing demnach der Gefahr, völlig verrathen zu werden. — 
Mittierweile hatten ſich Murawief und Beſtuſchef gegen Gre= 
dei befhwert, daß die Polen fie zu melden fuchten und fein 
Zutrauen hatten. Hierauf fagte ihm Beſtuſchef, daß die Ruf— 
fen, einer fouverainen Reglerung maͤde, geſonnen feven, eine 
fonftitutlonelle Verfaſſung einzuführen, und daß die Polen nur 
auf fie bauen und nur mit ihrer Hülfe fogar ibre alten, im 
dem Beſize anderer Mächte befindlihen Provinzen wieder er- 
langen fönnten. Grodedl follte did dem patrlotifdhen Vereine 
binterbringen, bdiefer überließ es aber dem Grafen Mofjunstt, 
da er ſelbſt feine Gelegenheit batte, diefem Anfinnen Folge 
zu leiften. Troz felnem Verfpreden that dis Moſzynsli je— 
bob nicht. — Nah der Ausſage des Beſtuſchef foll derfeibe, 
nad) der mir Krzyzanowslkl abgehaltenen Konferenz, den Gro— 
dei benachrichtigt haben, daß der ruſſiſche Verein verlange, 
die Polen follten im Laufe defielben Jahres (1824) Se. k. 9. 
den Großfürften Konftantin ums Leben bringen. Grodedt ſoll 
die Mittheilung -diefes Verlangens feinem Vereine verſprochen 
und hinzugefügt haben, wie er glaube, daß man ihm willfah- 
ren werde. Grodeck bat diefes beitritten, und feine Ausfase 
hat es im Laufe der Unterſuchung beſtaͤtigt. Beſtuſcheſ hat 
zwar im Jahre 1824 ein Schreiben an den patrlotifchen Ver— 
ein unter Grodbeti's Adreſſe gerichter und baffelbe dem Für- 
ten Woltonsti behändigt, diefer aber die Beforgung mit bem 
Bemerfen: jede fhriftlihe Mittheilung fen unerlaubt, abac- 
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tehnt. In dieſem Schreiben hat Beſtuſchef, wie er dis ſelbſt 
einräumte, dem patriotifhen Verein Unthaͤtigleit vorgeworfen, 
und bemerkt, wie die von dem ruffifhen Verein übernommene 
Verpflichtung, den Polen in Rußland feinen Schuz angedeiben 
zu laſſen, genau erfüllt fen, auch rieth er dem polnifhen Ver: 
ein, die erforberlihen Maaßregeln zu ergreifen, um ſich der 
Derfon Sr. k. H. des Groffürften Konftantin zu bemädtigen, 
oder deufelben ums Leben zu bringen, übrigens aber den Zeit: 
puntt abzuwarten, wo ber ruſſiſche Verein das Zeichen geben 
würde, das beabſichtigte Werf’zur Ausführung zu bringen. 
Veſtuſchef will diefen Brief nur aus dem Grunde gefebrieben 
haben, meil er bemerft, daß Grodeei, und befonders Gzar: 
fowsti alle Berührung mit den Rufen zu vermeiden fuchten, 
und weil Peſtel, dem die Unthätigfeit des polnifhen Vereins 
aufgefallen, daraus folgerte, derfelbe fünnte fie verrathen und 
beim Ausbrade ber Revolution in Rußland Se. k. 9. unter: 
fügen, den ruſſiſchen Thron zu beiteigen, und demnaͤchſt von 
ihm die Selbftftändigfeit feines Waterlandes zu erzwingen, 
oder deufelben auf Grund der Konjtitution vom 5 Mal, für 
welde, wie er mennte, die Pelen große Vorliebe hätten, zum 
Koͤnig von Polen zu wählen. Krzrzanowski Antwort: Kein 
Pole habe feine Hand mit dem Blute eines Monarchen be ſu⸗ 
delt, ſei Peſtel Veranlaſſung geweſen, fo zu urtheilen. Zu Ans 
fange des Jahres 1825 hatte Grodedi Gelegenheit, im Haufe des 
Fuͤrſten Wolkonsli mir Peſtel über die Angelegenheiten der Ver: 
eine gu ſprechen. Als Fürft Jabſonowsti bald nad der Unter: 
redung Peſtels mit Grodedi anfam, traf er durch Vermittelung des 
Fürften Woltonsti beidiefem mit jenem zufammen ; Grodedi, ob: 
wol ind Vertrauen gezogen, wohnte der Konferenz nicht bei, indem 
er nicht formiich dazu eingeladen war. Der Obrlſt Peſtel begann 
de Unterredung Damit, dem Türken Jablonowskl Die großen 
Kräfte des ruffifhen Vereins dabin zu Fildern, daß nicht nur 
das ganze Land fondern auch die Armee das Joch bes Des: 
potismus abfchättein wollten, daß hierbei auf Mitwirkungaller 
Theite des Relchs zu rechnen wäre, und dab es mod darauf 
antäme, die Abfihten der Polen fennen zu lernen, die früber 
eine eigene Nation gebilder haͤtten. „Es it fein Mittelweg,‘ 
fagte Peſtel, „br muͤßt mit und oder gegen und. Wir köns 
nen ohne euern Belftand frei werden, für euch aber geht, 
wenn der gegenwärtige Augenblit nicht wahrgenommen wird, 
alle Hofuung verloren, eure nationale Criftenz irgend wieder 
zu gewinnen.“ Er drang auf offene Erklärung, zugleich dar: 
über, welche Menlerungsform der Verein einzuführen beab- 
ſichtige. Fuͤrſt Jablonomsti erwiederte, daß der einzige Zwel 
des patrlotiſchen Vereins die Wiederherſtellung der Selbſt⸗ 
jändigfelt Polens in den Grängen fep, wie fie vor der zwei: 
ten Theilung des Landes beitanden, daß er demnach vor Allem 
auf der unummundenen Erklärung barüber bebarren mie, ob 
der ruffiihe Werein in die Selbftitändigleit willige. Peſtel 
verficherte, daß’ dis Feiner Schwierigfeit unterliegen würde, 
und feines Anpreifens einer republitanifhen Verfafung nad 
Art der Vereinigten Staaten Amerika's ungeachtet, blieb Fürft 
Jablonowsti bei der Erklaͤrung, dab feiner individuellen Ans 
fiht nad eine monarchiſche konſtitutionelle Megierung für 
Polen die zwefentfpredendite fen. Peſtels Verlangen ging 
hlernaͤchſt dahin, daß der polniihe Verein nichts unternehme, 
bis von dem ruffifben Verein die Mevolution begonnen und 
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ben Polen davon Aenntnis gegeben wuͤrde. Er fügte bin- 
zu, dab, wenn der polnifche Verein Hilfe bebürfe, er darauf 
durch aufrichtige und erfelgreibe Mitwirkung ſich Anſpruch zu 
erwerben babe, worauf Fuͤrſt Jablonomsti entgegnete, dab das 
Intereffe des Vereins die Aufrichtigkeit bes Mitwirtens ver- 
bürge. Die weiteren diefälligen Erörterungen wurden ausgeſezt, 
da nad Peſtels Meynung definitive Maaßnehmungen vor drei 
Jahren nicht eintreten wuͤrden. Aufden Wunfc des Füriten Jablo- 
nowsti, die Verfonen zu bezeichnen, welche an der Epije des 
ruſſiſchen Vereins fih befänden, ward nit eingegangen, und 
was dem polnifhen Verein von gebeimen Verbindungen im 
Auslande etwa befannt werden wärde, follte dem ruſſiſchen 
Vereine mitgerheilt werden, Nach Peftels Audfage foll man 
dahin überein gefommen fern: „daß die Polen mit Er. kaif. 
Hoheit dem Groffürten Kontantin eben fo verfahren würden, 
mie die Rufen mit den übrigen Großfuͤrſten,“ und nach Fuͤrſt 
Wollklonski's Anfuͤhren „follten von dem polnifchen Vereine 
zweldienliche Maaßnehmungen getroffen werden, um fit der 
Mitglieder der kalſerlichen Familie zu verfibern, die ſich beim 
Ausbruche der Revolution in Polen befinden möchten,‘ weiches 
beides indeß auf das Beſtimmteſte von dem Fürften Jablo— 
nomwefi in Abrede geftellt worden, nah defen Bebauprung man 
nur verlangte, daf beim Ausbruche der Mevolution die Polen 
nicht von- den Werbeifungen vortbeilen, die ibnen von dem 
Großfuͤrſten Gefsrewitih gemacht werden dürften. m wei- 
tern Verfolge der Konferenz fan man überein, daß weder die 
Polen Rufen, noch diefe gegenfeits Polen in bie reſp. Ver- 
eine aufnebmen follten, auch, daß es gut wäre, den Verein in 
den litthaulſchen Urmeeforps, der fo viei Polen als Ruſſen 
zaͤhle, zu verpflanzen, wobei die Wirkfamfeit dem Grafen 
Mofzondti und dem Obriſten Symenfowsti zugedacht ward. 
Man fand es ferner für nötbig, zwiſchen den beiden Vereinen 
eine dauerude Kommunikation zu unterbalten, und auf ben 
Wunſch des Fürften Jablonowski, bierzu in Warſchau ein In: 
dividuum zu beitellen, ward von Peſtel erwiedert, daß der 
Obriſtlleutenaut Lunia dazu werde ermächtigt werden. Die 
Konferenz ſchloh damit, dab man gegenfeitig verabredere, aufs 
Neue 1526 in Klow zur Kontraltszeit zufammen zu treten. 
Die Kommmmitation follte einftweiien durch Wermittlung bes 
Groderi über die Beziehungen ſtatt finden, welde ber Graf 
Peter Mofzonsii und der Obriſt Szwenfowsti berbeiführen 
wuͤrden. GFortſezung fölgt. 


Oeſtreich. 

Wien, 21 Jul. 99. MW. der Kalfer und die Kaiſerin 
bleiben bis zum 10 Auguſt In Baden. — I. M. die Erzher⸗ 
zogin Marie Loulſe wird ebenfalls etwas fodter eintreffen. 9. 
t. H. die Erzberzogin Sophie befindet ſich etwas unpäßtich in 
Larenburg. 

Wien, 21 Jul. Metalliques 91°/s; Bantaktlen 1081, 

Türtei. 

Buchareſt, 11 Jul. Am 9 d. kam ein englifher Kou— 
tier aus Konftantinopel dur unfere Stadt. Es verbreiter ſich 
feitdem das Gerücht, daß troz früherer amtlichen Verſicherun— 
gen Hr. v. Ribeaupierre Anftalten zur Abreiſe treffe. 


Verantwortliher Redakteur, C. 3. Stegmann, 


Yllgemein 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


e Zeitung. 


Freitag Nro. 208. 27 Sulius 1 
al. — Großbritannien. (Säreiben aus Sonden.) — Sranfteih. (Eireiben aus Paris.) — Schweiz. (Schreiben 
. Senf.) — Deutfehland. (Schreiben ans Franffurt.) Schweden. Echrelben aus Stocholm.) — Nußland. — 


Bellage Nro. 208. Bilfe auf die Folgen von erweiterten Handelsverbindungen zwiſchen Aſſen und Europa. — Wollmarft 


zu Nürnberg, — Schreiben aus Paris. — Ankundigungen. 
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Portugal. 

Der Globe and Traveller enthält folgenden Artifel: 
„Das Morning: Ehronicle verfihert, es fen in Portugal von 
einem Plane die Mede, den Prinzen Don Miguel mit dem 
Tutel ald Megent an die Spize der Meglerung zu ftellen, in 
Gemaͤßheit des orſten Artikels der Verfaſſung, nah welchem, 
Im Fall der Minderjäprigfeit des Könlas oder der Königin, 
die Megentfchaft den naͤchſten Verwandten des Koͤnigs mac 
der Erbfolgeordnumg zufaͤllt. Die Schwierigfeiten, welche bie 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſe in Portugal darbieten, betreffen 
theils die Form, theils das Weſen felbft. Die formelle Schwie: 
rigfeit liegt In der Frage, ob der Kalfer von Brafilien aufge: 
hört habe, Eomverain von Portugal zu fern; die wefentlice 
Schwierigkeit aber iſt, in Portugal eine feſte Negierung einzu: 
richten, unter ber Autorität eines Gliedes der königlihen Fa- 
mitie, das weder bie Verfaſſung umftürgen noch das Land In 
einen bürgerlihen Krieg verwifeln will. Der Kalfer von Bra: 
fitten ſcheint nicht aufgehört zu haben, König zu feun, da die 
@reigniffe, von denen er feine Abdankung abhaͤngig machte, 
noch nicht flatt gefunden haben, 
feine Abdanfung und Abtretung als nicht gefcheben zu betrach— 
ten feyen, wenn bie daran gefmipften Vedingungen nicht er— 
füht würden. ine diefer Bedingungen ift die Verheirathung 
Don Miguels mit der Tochter des Kakfers. Auf dieſe Bedin— 
gung wird der Kaiſer wahrfheintih nicht verzichten, und 
wenn Don Miguel fit dennoch. der Regentſchaft bemädhtigte, 
fo fönnte dis mur durch eine Verlegung der Rechte des legi: 
timen Souverains gefhehen. Unſireitig ft die Lage der 
Dinge in Portugal ſehr bedenklich, hauptſaͤchlich weil es 
an den Elementen einer guten Verwaltung feblt. Die 
Verpflihtungen Englands aber find fehr Mar. Die portugie: 
ſiſche Verfaſſung wurde nicht von uns gemacht, und es fit 
nicht unfre Sache, fie gegen das Volk zu vertbeidigen. Don 
Yedro hat uns feine Souverainetaͤtsrechte weder übertragen, 
noch find wir berufen, fie gegen feine eigene Familie in Schuz 
zu neymen; aber es ijt unfere Pilicht, ibm gegen fremde Ge— 
walt zu beifen, und ihn vor Betrug zu warnen. Man fast, 
Graf Ofatia habe muter Anderm den Auftrag, mit England 
über den Plan zu unterhandeln, Don Miguel an die Spize 
ber Regierung zu ftellen. Dis biefe unfern Verbündeten ver: 

rathea. Wenn wir es von uns weifen, mus felbit zum Schuze 
ber fegitimen Rechte des Souverains und der Verfaflung in 
die faneren Angeiegeabeiten Fortugals zu mifhen, wie fan 
man glauten, daß wir uns cinmifben werden, um diefe zu 
zerſtoͤren?“ 


Er erklaͤrte ausdruͤtlich, daß 
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Die Times ſagen: „Die Zahl der in Liſſabon vorfallenden 
Ermordungen dit feit Kurzem außerordentlich groß. Ju jeder 
Woche zähle man acht oder neun. Dis iſt nicht ſowol der Ver⸗ 
wilderung bed Volks, als vielmehr dem Mangel an Pollzel 
und gefezliber Ordnung zuzuſchreiben. Zwel Weiber haben ihre 
Männer umgebradt. Auf einem Markte erftah cin Mann ei- 
nen andern, vor wenlgitens zweibundert Zengen, die feine 
Flucht begünftigten. Aehnliche Verbrechen, ohne befondere Ver— 
anlaffung, werden In Menge begangen.’ 


Großbritannien 

London, 18 Jul. Konfol. 5Proz. 87'/.. 

Hr. Canning, in deffen Wohnung am 17 Jul. ein Kabl- 
netö: Konfeil nehalten ward, wollte am 418 Jul. nah dem 
Schloſſe des Herzogs von Devonſhire zu Chiswick abreifen. 
Hr. Hustifon war bereits auf das Feftland zur Wiederherr 
ftellung. feiner Gefundheit abgegangen. 

Am 17 Jul. wurde Lord William Bentink von dem Dirck- 
torium ber oftindifhen Kompagnie zum Generalgouverneur von. 
Bengaien ernannt, und man glaubt, er werde. am au.d.- feis 
nen @id in diefer Eigenfchait-ablegen. 

Der Marquis v. Unglefean ward von der Infel Wight nach 
London berufen , umd begab ſich gleich nad feiner Ankunft zu 
London nach Windfor: Pari, mo ihm der König eine Audienz 
ertheilte. Am 17 Abends wohnte er bem bei Hrn. Ganning 
schaltenen Kabinetsfonfeil bei. 

Die Korverte Primrofe, die von Veracruz und der Havan- 
nah fommt, und Hrn. Ward, den merlcanifhen Geſchäfts— 
träger Englands, und Hrn. Mocafuerte, mericanifhen Gefaud: 
ten an den englifhen Hof, an Bord bat, iſt zu Spithead ein- 
gelaufen. Sie bringt 4,200,000 Dollard baar, und etwas Cor 
chenille mit. Die Ankunft diefes Schifs bat feine günjtige 
Wirkung auf die mericanifhen Fonds hervorgebracht, 

Das Schif Bloom, das nad der Beringsſtraße abgegan— 
gen war, um den Kapitain Franklin aufzunehmen, iſt bie zu 
ber Bucht Kotzebue und ſelbſt 120 Etunden über das Eistap 
des Kapitain Cook gelangt. Der Bloſſom blieb bis zum 
14 Dit. dafelbit. Hätte daher Kapitain Franklin ausgeharrt, 
fo wärde er den Zwek feiner Ervedition vollidudig erreicht 
haben. 

"+ VBLondon, 18 Jul. Seitdem die Mehrheit der Banf- 
direitorea den Beſchluß gefaft batte, den Zinsfuß auf Wed 
fet von 5 auf 4 Procent berabzufezen, bat ſich eine fidrbare 
Beſſerung -in dem Waarenhandel eingeſtelt, und es herrſcht 
nach dem gültigen Zeugniſſe angefesener" Kaufleute ka ala 
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Zweigen bes Produktenverkehrs eine größere L2ebbaftlatelt. 
Diefe wohlthätige Veränderung ber Dinge zeigt abermals, mie 
fogar eine Maapregel, welche ber befichende Zuftand ber Dinge 
beinahe überflüffig macht, dennoch hoͤchſt nuͤzllch für den Ver: 
kehr und Handelsbetrieb werden fan, weil die aus ihr mittel: 
bar hervorgehenden Folgen als eine wirkliche Aufmunterung 
des Handels dienen. Bor jenem Beſchluſſe didfontirte die 
Bank nur zu 5 Proz. Uber die Direktoren ſaßen in ihren 
Direftiondzimmern mit leeren Händen — es brachte ihnen 
niemand Wechſel, weil jeder Inhaber fie bei den Privatbanten 
und andern Kapitaliften zu 4 Proz, auch zu einem noch gerin- 
gern Zinsſuße von 3 und 2*/, Prozent verzinfen fonnte, und 
noch obendrein einen Dank erbleit, da ſichere Wechfeibriefe bei 
dem Ueterflufe an Sapitatien febr viele Abnehmer fanden, 
Indem die Bank dem Errome der Handeleverhältnife nachge⸗ 
den und ihren Zinefuß berabfegen mußte, machen ihr bie Pri: 
vatfapitalifien wieder die Palme fireitig und biefontiren ein 
für allemal zu 3 Prog. Uber num entjicher durch den Wert: 
eifer beider dad Wohlthätige, daß Wechſel von fogenannten 
Mirtelbäufern ebenfalls einen Abzug finden, und ein tbätiger 
und redliher Kaufmann manches müzlihe Geſchaͤft wieder un: 
ternebmen fan, auf weldhes er aus Furdt, feinen Kredit zu 
erhalten, verzichten mußte. Der Kapitalift gltt ſich wieder 
der Spefulation auf Waaren ftatt dem trägern Disfontiren 
bin, und fo entjieber ein reges Leben, das hoͤchſt heilſam für 
den Handel und die Wohlfahrt des Landes ſich zeigt. Diefe 
Bewegung mit forgenvollen Bliken betrachten, aus Furcht, daß 
man fidy überhandeln werde, biefe In dem Echlendrian der 
Verzagtheit beharren zu wollen, und im Verkehre Ratſchritte 
maden, Alles Gute it der Uebertrelbung unterworfen, fo auch 
der Handel der von ewigen Zeiten ber feine Fieberepochen hat: 
te, aber nad deren Verſchwinden ſich gewöhnti frafivoller als 
vorher zeigt. Traͤgt der leichtere Papiertredbit bier mehr zur 
ſchnellern Eutwikelung einer Handelstrifis bei, fo darf man 
dagegen nicht vergeffen, daß d.efes Enitem das bauptjädtichlie 
Mittel war, der Handelsgröße Englands ihren Erftaunen erre— 
genden hohen Standpunft zu geben; ohne daſſelbe bärten alle 
Fiotten nicht vermocht, die Nation zum größten Haudelt volle 
der Welt zu machen. Daß aber jedes Gute auch manches Ue⸗ 
bei in feinem Gefolge bat, wird niemand laͤugnen, und die 
Erfahrung bat nun der brittifhen Gefezgebung den Weg ge: 
zeigt, wie den größern Mißbraͤuchen bee Privatbantſoſtems aus: 
zuweichen fit, ohne dieſe große Quelle der Nationalthätigieit 
ka ihrem urfpränalihen Laufe zu verjtopfen. 
Srantreid. 

Paris, 21 Jul. Konfol. 5Proz. 102,90; 5Proy. 72, 50, 

Die Gazette fagt, fie halte es für Pflicht, Ihre Leſer zu 
benachrichtigen, daß ihre von Madrid und Liſſabon eingerroffe: 
nen Nachriäten weit entfernt feven, die von andern Journa— 
fen erdadıten oder verbreiteten Beſorgniſſe zu rechtfertigen. 
Sie wolle nichts Berimmtes über die zu treffenden Auordnun— 
gen auf der Halbinfel fagen, glaube aber den, von den Blaͤt⸗ 
tern verſchledener Farben angeführten Behauptungen In Allem 
widerſprechen zu können, was den gerechten Hofnungen zur 
Erhaltung des Friedene und der Ordnung in ben beiden Kb: 
nigreiben der Hatbinfel durch gegenſeitige Garantie entge— 
gen fin. 


Das Zuchtpoltzeigeriht bat In der Sahe des Journal bu 
Commerce am 20 Jul. das Urtheil gefällt, daß Gardon durch 
Einräfung bes betreffenden Artlteis ald verantwortlicher Me: 
bafteur ſich des Vergehens des Angrifs gegen die königliche 
Würde und die Unverlezlichkeit der Perfon des Mönigs, elnes 
durch den i. Urt. des Geſezes vom 17 Mal 1819 und 2, Art, 
des Geſezes vom 25 Mal 1322 vorausgeſehenen Vergehens, 
ſchuldig gemacht babe. Es verurtbeilt demnach Gardon zu 
dreimonatliher Haft, 500 Fr. Geldſtrafe und den Prozeßlo— 
ften, und befiebit die Cinräfung des Urtbells in eines der 
Blätter des befagten Journals. : 

t Parie, 19 Jul, Die Erwäblung des Hrn. Delalot in 
die Kammer der Deputirten if cin für die Megierung ſehr 
ernjtes Ereigniß. Nie bat das Minikerium und befonderg 
Hr. v. Villele ein fo peinlihes Gefühl empfunden. Man 
muß zuerit bemerfen, daß das Kollegium, das biefen Depu⸗ 
tirten wäblte, ein Vezirie-, ſondern cin Departcniendfolle: 
alum iſt, d. b. aus den bedeutenditen Grundeigentbümern 
und deu Hoͤchſtbeſteuerten beitebt; fodanı, daß Angouleme zu 
den am melſien ropalifiiich = gefianten Städten Aranfreice ge: 
bört; und endlich, daß die Wahl das Reſultat der Verelalgung 
ber Rovaliften und Liberalen gegen das Minifterlum war. In 
jeden diefer drei Umſtaͤnde ſpricht ſich die öffentiihe Mepnung 
gleih ſtark aus. Wäre die Wahl des Hra. Delalot von einem 
Bezirtslolleglum ausgegangen, das aus Wählern von 500 fr. 
beitebt, fo bätte das Minifterium hoffen können, durd eine 
Modinifation des Wahlgeſezes, namentlich durch cine größere 
Beguͤnſtigung des ariſtokratiſchen Elemente, feine Abſicht zu 
erreichen. Da num aber die Wahl des Hrn. Delalot gerade 
aus dem Schooſe dleſer Ariſtokratie bervoralug, fo verſprechen 
Modifilatlonen des Wahlgeſezes wenig Erfolg, denn immer 
wird man doch die Wahlen den Notabeln des Landes anver— 
trauen müfen. Das Miniferium ſieht um fo mehr ein, wie 
ſchwlerig es it, das Mefultat der Wahlen für fich zu gewins 
nen, da es bemerff, daß jene Wahl keineswegs in einem je: 
ner Departemeng vorfiel, die ſich durch Aufllärung und libe- 
rale Mepnungen auszeichnen, Angouleme ijt vielmehr durch— 
aus religiös und monarchiſch gefinnt, und gerade die Wahl 
des Hrn. Delalor iſt cin Beweis davon. Aber chen deswegen 
war die Vereinigung der ropaliſtiſhen Stimmen mit denen 
der Liberalen um fo fchmerzlider und zugleich um fo auffaf- 
fender. Wer den Hab und die NVorurtbeile kennt, wodurch 
beide Parteica von cinander getrennt werden, fir den iſt diefe 
Vereinigung cin ganz neues Schaufpiel, das nur der mod 
größere Haß gegen das Mintiterium bervorrufen fonite, und 
wahrlich ein Haf, der vereinigen konnte, was ſich font ewig 
trennt, muß groß ſeyn! Hr. Delalot jeibit iſt ein Royallſt 
voll Talent, den Hr. v. Villele perföntich febr fuͤrchtet, weil 
in feiner Sprade etwas Hinreifendes und jener Ton ber 
Ueberzeugung liegt, der von der Tribüne herunter Befehle er: 
tbeilt. Er war befanntlich ciner jener Deputirten, die am 
melien zum Sturz des lezten Miniferlums beirrugen, nnd 
Hr, v. Tillele wußte feine Wiederernennung fowol bei den 
lezten fiebenjäbrigen Wahlen als bei allen nachfolgenden zu 
bintertreiben. Diemal aber betrug die Majeritär des Hrn. De- 
falot über den minifteriellen Kandidaten beinahe zwei Drittel 
der Stimmen. — Die Genfur eatwikelt immer mehr Ihre 
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Härte und ihre Wilführ. Geſtern wurden fogar bie öffent: 
lichen Debatten und Verhandlungen in der Anklageſache des 
Sourrier, des Journal du Commerce und des Gonititutionnel 
unterdräft. Das Gefez fagt: Die Verhandlungen follen oͤſſent⸗ 
lich ſeyn! Die Eenforen aber vernichten mit einem Schnitt der 
Scheere jedes Mittel der Deffentlihtelt. Die Freunde der 
Preffreiheit, weit entfernt, ſich über dieſe Willfübr zu betrüben, 
freuen fi vielmehr darüber, ine gemäßlgte Cenſur koͤnnte 
nah und nah die oͤffentliche Meynung mit ſich ausfühnen, 
und dadurch in der Folge gefezlih und fortdauernd werben. 
Eine drüfende Genfur aber hindert felbit ihre fpätere Annah: 
me durd die Deputirtenfammer. Sie gleiht dem menſch— 
then Körver, der durch Mißbrauch feiner Kraft ih nur um 
fo ſchneller den Tod bereitet. — Der Vertrag über die Pacifir 

‚ fation Griehenlands hat bier nicht viel Auffehen erregt. Man 
findet ihn im Allgemeinen der großen Frage wenig würdig, 
und glaubt, dab noch ein zweiter geheimer Vertrag von wei: 
terer Grundlage und thätigerer Politik erinire. Was foll diefe 
gezwungene Ammweitie, zu der man die Zürfen wie die Griechen 
nörbigen wi? Welche Mittel bat man, falls die Grlechen ſich 
weigern, mit den durd den Vertrag vorgefchriebenen Grunds 
lagen ſich zu begnägen? Sezt die Pforte den Krieg fort, wird 
man dann mit ihr felbit die Feindfeligkeiten beginnen, um fie 
zum Frieden zu zwingen ? — Man fpridt von einem Gefechte, 
welches zwiſchen der franzoͤſiſchen Estadre und einigen algieri- 
fhen Schiffen ftatt gefunden und nicht zum Vortheil der er: 
ftern geendigt haben foil; diefes Geruͤcht läft ſich jedoch nicht 
verbürgen. Das Miniterium behandelt diefe Erpebdition als 
wichtig, um durch Vertheidigung der Ehre der frangöliihen 
Flagge ſich Popularität zu virfhaffen, 


Shwei,. 

»* Senf, 20 Zul. Es iſt jezt die für unfere kleine Me: 
publik intereffante Zeit der Wahlen für den repräfentativen 
Math. Die Wahl iſt bei ung nicht direkt, fondern balbmittel: 
bar. Es bejieben zwei Wahlkorps. Das erſte bilden die Wit: 
ter, welche jährlih Finfundzwangig Genfer Gulden direfte Ab: 
gaben zahlen. Das andere Wahllorps beilcht aus den ſoge— 
nannten Metenteurs oder denjenigen Wihlern, welde Mitglie: 
der des repräfentativen oder des Staatsraths find, weide ein 
Aiter von 60 Jahren haben, und welche im vergangenen Jahre 
im repräfentativen Rath ſaßen. Dis bat allerdings viel Mit: 
liches und führt haufig zu Wahlen, aus denen der Goteriengeiit 
fpricht, und auf welche die oberſte Behörde einen bedeutenden 
direiten Einfluß bat. Dis bat freilich jegt in Genf feine üble 
Folgen, da ber repräfentative und der Staatsrath von trefi: 
chem Seife befeeit find. Aber wer bürgt dafür, daf die im: 
mer daure? Möge man doch nicht verachen, was im Jahr 1820 
der Herzog von Vroglio In der Pairsfammer in Beziehung 
auf das neue franzoͤſiſce Wahlgeſez fagte: ohne direfte Wab- 
ten gibt es fo wenig wahre Mepräfentation als wahrhaft Ne: 
präfentirte . . . Auch unfere Wahlen haben ſchon einige Frit: 
tionen veranlaßt, die jedoch bef uns von gar feinen übeln Folgen 
find, und nur neue Adeen zu Tage fördern, In denen die Ver: 
ſchledenhelt der Anfichten fih obne Hize und Leidenſchaft aus— 
fpicht. — Der am 21 Jun. auf der Sternwarte zu Marfellle 
entdefte, mit blofem Muse nicht ſichtbare neue Komet im 


Fuße des Pegaſus, kit auch auf der biefigen Sternwarte beob- 
achtet worden. 


Deutfdland. 

Aus Bremen wird gemeldet: „Am 41 Jul. wurbe hice 
ein bettelnder Schneldergefelfe von der Armenpolizel verhaftet, 
worauf mehrere fremde Gefellen und Lehrlinge berfeiben Pros 
feffion nebſt einigen Menfhen aus den nletrigiten Moftöflafs 
fen den Verbafteten des Abends gewaltfam zu befreien vers 
fuhten. Der Auflauf mußte dur militalriſche Hälfe aus eln- 
ander getrichen werden, Da am folgenden Tage Abende bie 
nemlichen Auftritte, obwol ebenfalls vergebllch, wiederholt wur⸗ 
den, fo erließ unfer Senat am 13 ein ſehr ſtrenges Proklam 
in acht Paragrapben, um bie vollfonmene Wicderherftellung 
der Ruhe zu befördern. Demfelben zufolge find fämtiiche 
Handwerls: Herbergen und Kruͤge bie auf Weiteres geſchloſſen 
worden, und dürfen auch die übrigen Scenten, bei Verluſt 
der Schenfgerechtigfeit, wicht länger als bie 7 Uhr Abende of: 
fen ſeyn. Die Meiſter find für das PVetragen der Gefellen 
und Lehrlinge nah Sonnenuntergang verantwortlich, oder har 
ben es, wenn es Fremde find, fofort der Polizei anzuzeigen. 
Alles Zufammentreten von mehr als ſechs Perfonen auf den 
Straßen fit verboten; alle Nebertreter dürfen mir Gewalt aus 
einander getrieben werden, und wenn fie Widerstand leiten, 
find die Fommandirenden Offiziere ermächtigt, ſcharf feuern 
zu laſſen. Alle Mitbeifer bei folhem Frevel follen ebenfalls 
nach aller Strenge der Gefeze behandelt, und bie Bär— 
ger aufgefordert werden, fih von Auftritten der Art eniferat 
zu balten.’’ 


»*Frankfurt a. M., 25 Jul, Mit Ausnahme ber 
Wiener Bankaktien, bie neuerdings um einige Gulden das 
Stüf gewihen find, baben fih in den festen Tagen keine bes 
merfenswertben Beränderungen in den Kurſen der oͤſtrelchiſchen 
Staatspapiere zugetragen. Deito bedeutender war die Bewe— 
gung, weiche die Darmſtaͤdter Effekten erfubren. Die 5uGul: 
den-Looſe ſtiegen in Folge eines Anfaufs von 4000 Sri, der 
für Rechnung eines auswärtigen Spefulanten — man fagt aus 
Darmjtadt ſelbſt — bewirkt wurde, auf 784 Prozent; und 
auch die Aprozentigen Obligationen hoben fich glelchzeltiz wie: 
der auf 95'%, Der Auſſchwung dleſer legteren warb durd die 
Meynung veranlaßt, die Frage nach dieſen VPapleren werde 
fit) demnaͤchſt von Seite derjenigen Kapitaliitien vermeb- 
ren, denen die höher verzindlihen Fonds zurüfgezahlt werden 
follen, wozu, ıyle es beißt, die Tilgungskaſſe erwa zwei Mil: 
Ikonen In Bereitfchaft babe, Und in der That erſcheint dieſe 
Schlußzlehung vollfommen begründet, wenn man erwägt, daß 
jene Kapitaliſten arößtentbeils Einwohner des Großherzog— 
thums find, die bei der Schwierlafeit, die zuruͤkgezahlten Kapi— 
talien fofort wieder im Lande anzulegen, ſich wohl dem Zins— 
abzuge werden fügen müſſen. Ueberhaupt herrſcht jezt große 
Flauheit in unſerm Boͤrſenverlehre, wozu, außer ber bereits 
öfter erwähnten relativen Theuerung des baaren Geldes, ber 
Umjtand viel beiträgt, daß ſich ein guter Theil unfrer anſehn— 
chſten Spekulanten gegenwärtig in den benachbarten Bädern 
des Taunus befindet. — J. J. ka k. H. H. der Prinz Wilhelm 
von Preußen, zweiter Sohn Sr. Maſeſtat, und die Frau Prin- 
zeffin Frirdeich der Niederlande, werden diefen Nachmittag hier 
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erwartet. Höchitdiefeiben werben jedoch nicht bier verweilen, 
fondern noch heute nach Blberich geben, von mo ſich das durch⸗ 


lauchtigſte Geſchwiſterpaar nah Brüffel begibt, — Dem Ver: 


nebmen nah wird im Laufe des naͤchſten Monats Se. fünlal. 
Hob. der Prinz Wilhelm von Preußen, Bruder Sr. Maieſtaͤt, 
zu Mainz erwartet. Die Frau Prinzeffin wird Ihren durch⸗ 
laucht igſten Gemahl beglelten, um zu Homburg einen Beſuch 
abzuſtatten. — Der Banklet, Hr. Salomon v. Rothſchild, gebt 
morgen nach Paris ab, wird aber nah einigen Wochen In Be: 
gleitung der übrigen v. Rothſchild'ſchen Brüder wieder bieher 
zurütfommen, um einige Zeit bei dem Aelteſten ber Famille 
zuzubrlngen. — Es wlederholt ſich das Geruͤcht, Ihre koͤnigl. 
Hoh. die Frau Kurfüritiu von Heſſen werde {n dem benadı: 
barten Hanau ihre Reſiden; auffclagen. 


Shweden 


*Stocholm, 15 Jul, Ein fehr heftiger Sturm aus 
Suͤdweſt, der ſchon felt drei Tagen anhält, läht fürdten, daß 
viel ungluͤt in der Oſtſee md an unſern Küften geſchehen iſt. 
In der umgegend von Upſal haben ſchwere Hagelſchauer die 
Gärten und Felder verwuͤſtet und felbit mehrere Schafe er: 
ſchlagen. Wenn bie, diefer Tage von Aronftadt ausgelaufene 
ruſſiſche Flotte nicht ſchon vor jegtem Montag die Kopenhage: 
ner Nihede erreicht hat, dürfte ihr diefer Sturm mit wibrigem 
Minde wohl gefährlich geworden feon. Das Fahrzeug, an deſ— 
fen Bord fi der General Graf v. Suchtelen diefer Tage für 
Abo eingefchift bat, von wo er weiter nach Petersburg gebt, 
hatte den Wind für ſich, aber wohl ftärter, als es ihm tieb 
gewefen feun Mag. Der Geſandtſchaftsrath und Kammerhert 
v. Vodisto wird während der Abwefenbeit des Grafen die Ge— 
ſchäfte ber Begation beforgen. — Die Ernennung unfere vor: 
maligen Gefandten bei ber ottomanlſchen Pforte, des Grafen 
y. Löwenbielm, für einen gleichen Poſten am Wiener Hofe, 
gibt ung die angenehme Gewißhelt, dab wir ben Grafen von 
Woyna, der [hen verfhiedentiih und feit mehreren Jahren 
als Gefhäftsträger Sr. Mai. des Kalferd von Oeſtrelch bier 
angeſtellt geweſen, als Geſandten hier behalten werden. — 
Selt Anfang der Schiffahrt bie jezt find von bier nur 123,000 
Schiſofund Eiſen verfandt worden; es find aber in ber vori⸗ 
gen Woche fünf amerilaniſche Schiffe bier angefommen, bie 
famtlich mit Eifen beladen werden. — Aus Gothenturg fhreitt 
man, bie Erndte in jener Provinz habe in mehr als einem 
halten Jahrhundert feine fo günfiigen Ausſichten gewährt, als 
diefesmal. — Vorigen Dienftag it der Kpiegsrath Roͤtlein 
von Gelliwari bier eingetroffen. Der andre, vom König dert: 
bin gefanbte Kommifarius, der Generaltonful Debe, fit dert 
geblieben. — Der Baron v. Sprengporten, Schwager des 
Oberſtalmeiſt ers Grafen v. Brahe, iſt zum Oberhoſlaͤgermei⸗ 
fier ernannt worden, — Der Obriſt Baron €, de Cederſtroͤm 
und der Obriſilleutenant Baron v. Kostul wurden zu Adiu— 
tanten Er, Majenät ernannt. 


Rußland 


Fortſezung des Berichts der Warſchauer Unterfuchnnge: 


Kommiffion, 
„Bel der Raͤkkehr von Kliow fezte der Fürft Jablonowsli 
ten Grafen Moſzynski von dem in Kenutniß, wozu cr aufcr: 





fehen ſeyv, biefer aber, welcher dem Vereine nur noch ange⸗ 
börte, weil er nicht wuhte, wie ſich davon zu trennen, entle⸗ 
digte fich des Auftrags gar wicht, dachte auch nicht daran, mit 
dem Luthauiſchen Korps in Verhaͤltniſſe zu treten, wiewel er 
mit dem Obriſt Sywentowsrl fpärer zuſammen kam. Cinige 
andere Mitglieder des patriotiſchen Vereins in Bolbenien, 
ale Karwiti, Maieweli, Worceh, Tarnowstt und Jwafjfie: 
wicz, bie von den Werbanbiungen Krzvzanowelkl's und Jablo⸗ 
nowstl's mit den ruſſiſchen Deputirten Kenntnis batten, und 
tbeitweife ihren Gegenitand fannten, vermieden Allee, was 
darauf hinausgehen möchte, fi ihnen zu nähern. Zu einer 
Kommuntkatlon dur Lunin, auf deu Fürft Jablonoweti bins 
gewiefen war, fam es nicht, ba dieſer die Schritte, mit de: 
nen ihm entaegengefommen ward, nicht fo erwiederte, daß bar- 
aus eine erbaltene Infiruftion dervorgeleuchtet bätte. Karwickt, 
von Neugierde getrieben, wollte gern bas Näbere über die 
mit den ruſſiſchen Delegirten ftatt gebabten VBerbandiungen 
fennen fernen, und da ihm dis nicht gelingen wellte, trat cr 
wieder mit feiner Lieblings: Idee, der Verbindung des patrio⸗ 
tiſchen Verelns mit dem Verein der Tempelherren, auf, Um 
Krzvzaneweri zur Einwilligung In dieſe Verbindung zu beſtim⸗ 
men ließ er ſich prahleriſch über die große Zahl der Mit atle⸗ 
der und die namhaften Fonds aus, über weiche der Verein 
zu bieponiren hätte, und wenn Krzvzanowstl auch für die 
Merbindung nicht war, fo fagte er doch zu dem Karwidl, 
gleichſam um ihn auf. die Probe zu flellen, daß, wenn cr 
10,000 fl. poln. zu den Ausgaben einfende, und ein Mitglied 
des Mereind der Tempelberren überweife, deifen man lich als 
Vermittler bedienen könne, die Aommumnifetion ſtatt finden 
follte, worauf Karmidi einging. Dad Beſremdliche, daß lez⸗ 
terer derglelchen Bedingungen, ſelbſt ohne Raͤtfrage bel Malewe⸗ 
ti, einzuſchleben ſuchte, bebt ſich dadurch, daß der leztere bei 
den damaligen beſorglichen Umſtaͤnden fir den Verein ale 
Vorſtand deffeiben nicht gelten wollte, und dieſe Stellung auf 
den Karwidi übergeben lief. Jener, obſchon lange Zeit der 
Verbindung des patrlotiſchen Vereins mit dem der Tenmels 
berren entgegen, änderte feine diefillige Anfiht und wirfte 
ſelbſt zur Anſchaffung der nörbigen Mittel bei, deren endliches 
Refultat war, daß 1000 Rubel aufgchradıt wurden, die Gar: 
towsti, wie auch gefheben, nah Warſchau bringen und bier 
dem patrlorifhen Vercine zu erkennen gehen follte, daß Kar: 
wicki und Maiewski zwiſchen den beiden Vereinen genaue Vrr: 
bindung unterhalten würden, eine Merfiherung, die Graf Sol⸗ 
tut erwiederte, an den das Geld, mir deſſen Abnahme ſich 
Niemand befaffen wollte, endlich gelangte. Als Arzojanomstt 
erfuhr, daß die eingebradte Summe nicht aus Fonds dee 
Vereias der Tempelberren berrühre,, fondern daß fie mittels 
freiwilliger Beiträge nur einiger Mitglieder aufgefommen, 
machte er darauf aufmerkſam, wie wenig anf die übertrickc: 
nen Schilderungen dee Karwidi zu geben, und wie bedenftid 
es fen, darauf zu bauen, daß deshalb anf einem beitinmten 
Nachweis darüber zu beiehen ſeyn würde, wie viel Menſchen, 
Pferde und Gewehre der Merein der Tempel;crren liefern 
tönne. GBGeſchluß folgt.) 


Berantwortiider Medafteur, C. I. Steamann. 
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Spantfhes Amertta. 

Die New: Times enthalten folgendes (ſchon in Nro. 206. 

der Allgem. Seitung erwähnte) Schreiben aus Garaccas vom 
25 Mat: „Bollvar Hit noch immer bier, und erwartet die 
Entfheidung des Kongreffes, der am 2 d. zufammentrat. Yes 
dermann iſt überzeugt, dab Bolivar allein unferer Nepubiit 
die Ruhe wieder ſchenken fan; aber fein perſoͤnlicher Elnfluß 
allein wird nicht hinreihen, wenn er nicht mit einer außeror⸗ 
dentiihen Gewalt bekleidet wird, die ihm In Stand fest, die 
ftreitenden Intereſſen auszugleihen und dem Spitem ber 
Nahe Einhalt zu thun, das unanslöfhlihen Haß aufregen 
und zulezt das Verderben bes Landes herbeiführen würde. 
Der Kongreß will die große Nationalverfammlung zufammenz: 
berufen, deren Beſtimmung es iſt, Me verſchledenen Meynun⸗ 
gen über die von dem Departemens fo lebhaft geforderten 
Reformen zu fammeln. Die gewiffenhafte Achtung ber öfz 
fentlihen Meynung Shdamerita's und Englands machte Bo: 
tivar zweifelhaft über die für das Wohl Columblens von ihm 
für dienkich erachteten Maaßregeln; indeſſen haben die Mor: 

" fälle in Peru umd die allgemeinen Wuͤnſche feiner Mitbürger 
ihn beftimmt, zu Wieberheritellung der -Orbnung und unter 
Beitimmung des Kongreſſes fih aufs Neue an die Spize der 
Erelgulſſe zu ſtellen, big der große Vatlonalrath zufammenbe: 
rufen fern wird, um über das Scilfal des Landes zu ent: 
fheiden. Durch diefen patriotiihen Entfchluß fan man Go: 
Iumbien als bereits wieder beruhigt anfeben. In Peru hat 
General Santa: Erus, ber bem Befreier und feinem ide 
treu blieb, bie Ordnung aufrecht erhalten. Auch die Finan: 
gen kamen daſelbſt nicht im Unordnung, da Hr. Lavrea, ein 
Mann von höchft achtungswertbem Charakter, feinen beabfic: 
teten Ruͤttritt vom Fimangminiiterium wieder zurütnahm. 
Die Aufwiegler der Hülfsarmee, welche in jener hoͤchſt ver: 
dorbenen Hauptitadt gänzlich demoralifirt wurde, find andge: 
flofen und in Callao eingefhift worden. Die Eimwohner 
von Lima bradten große Dpfer, um die Einſchiffung biefer 
1800 Mann ftarten Divifion durchzuſezen. Don Louis Lopez 
Mendez follte Direktor und Buftamente Befehlshaber der 
Truppen und Generalfapitain werden, im Fall es Ihnen ge- 
lungen wäre, fi des Südens von Golumbien zu bemaͤchtigen, 
und daraus von Pafta bis Euenga einen unabhängigen Staat 
zu bilden. Die Behörden von Guayaquil und Quito, von 
Lima aus davon in Kenntniß gefezt, erklärten die Verfaffung 
des Landes bedroht. Der oberfte Chef, General Perez, 
fhitte den General Illington mit zwei Kriegsfahrzeugen ab, 


um die Erpedition abzufchneiden, und der tapfere und erfahrne 
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General Flores ruͤtte mit überlegenen Streittraͤften aus, um 
die Aufwlegler bei ihrer Landung anzugreifen. Nach geheimen, 
von den Soldaten von Venezuela vor Ihrer Einfhiffung nad 
Sallao gemachten Mitthellungen hatte man aber allen Grund 
zu vermutben, daß blos das Blut ihrer treulofen Faͤhret ver: 
gofen werden dürfte. So wie die Nachricht von der Empd- 
rung der Truppen in Lina mach Arequipa kam, z0g ſich ein 
Regiment columbifber Infanterie und eine Estadron Meiterei 
nad Puno zurüf, und vereinigte ſich fpäter mit ber Divifion 
des General Cordova in Bolivia, wo unter der verſtaͤndigen 
und gerechten Verwaltung des Präfidenten, General Sucre, 
volffommene Ruhe herrſcht. — Die Regierung von Peru bat in 
Folge der beharrlihen Welgerung des Papites, mit den neuen 
füdamerifanifhen Republiken Unterhandlungen anzufmäpfen, 
es über fih genommen, die erledigten Visthuͤmer umd Erz: 
bisthumer ſeibſt zu befegen, und die Aufhebung aller Klöfter 
zu befeblen, in welchen zur Zeit ber Bekanntmachung bes De- 
frets nur wenige Mönche ſich befanden. Sie hat überdis be: 
ſtimmt, daß künftig in jeder Stadt nicht mehr als Ein Klo: 
fer ſevn därfe. Durch biefen Schritt erlltt die päpfliche Ger 
wait in Südamerika einen bedeutenden Stof, und zugleich er: 
fpart man dadurch eime aroße Malle von Fonds, die auf 
den Öffentlichen Unterricht und auf Gründung verfhledener nuͤzli⸗ 
hen Iuftitute, die bereits durch ein befonderes Geſe; darauf ange: 
wiefen find, verwendet werbenfolten, Auch in ber Republit Bollvla 
wurde die Säfutarifatton der Moͤnche beſchloſſen. In Bollvia und 
Peru wurde zwar die kathollſche Religion zur Staatsrellglon 
erklärt, aber die dfentlihe Ausubung der andern Religionen 
nicht unterfagt, und die Undersglaubigen find von keiner öffentil- 
den Stelle ausgeſchloſſen. Diefe Toleranz mahnt auch an das auf 
Veranlaſſung Bolivars erlaſſene Geſez hinſichtlich der allmäb- 
ligen Beftelung der Stlaven in Eolumbia, und daran, dab er 
ſeibſt fonleih anf feinen ausgedehnten Ghrern allen Sklaven 
die Freiheit fhenfte. Die ihm vom Staate als Entſchaͤdlgung 
angebotene Million Piafter flug er aus — lauter Beweife 
von Bolivars Humanitaͤt, Uneigennäzigteit, Auftlärung und 
moralifcher Gewalt über die Gemüther feiner Mitbürger. Die 
Verfonen, von denen zu vermuthen iſt, daß fie namentlich bei 
den Anleihen und Lieferungen fi auf unerlaubte Weiſe berei- 
chert haben, und die nun’ eine Unterfuhung ihrer Handlungs: 
weife fürdten, wenden Alles an, um die Provinzen in Aufre- 
gung zu erhalten. Bolivar aber hat die Ausgaben der Repu— 
blit auf weniger als bie Hälfte herumter geſezt, (von 17,478,719 


auf 8,550,027 Dollars, mir Einfchluß der Sinfen der oͤffentll⸗ 


den Schuld, im. Betrage von 2,100,000 Dollars), und ba er 


entſchloſen iſt, ieben Mlibralch und jeden Unerſchleif in Er⸗ 
hebung der Steuern aufs Strengſte zu beſtrafen, ſo wird dis 
zu Erlelchterung bes Volkes ſeht viel beltragen. Die auf ben 
Tabat gelegten Abgaben, bie auf eine wenig drätende Weiſe 
erhaben werden,. durften allein die öffentlichen Elunahmen fo 
vermebren, daß fie zu Bezablung der Zinſen der fremden 
Schuld, biureihen werden, Zwar baben einige Hanbetstente 
ſich über die Finanzmaakregein Bolivard beihwert, durch welche 
ihre Spekulationen anf diePapiere der Regierung geftört wur: 
den, beren geringer Werth ihnen bedeutende Vortheile ver: 
fhafte; aber ſeit der Einführung jener Maafregeln lebt der 
Handel wieder auf und gewährt befriedigende Ausſichten. In 
Cumana und Barcellona fielen. zu Guniten der farbigen Leute 
einige Unruben vor; da aber der Hauptanfübrer, Obriſt Renos, 
von feiner eigenen Partei erſchlagen, und der zweite Anfüb- 
ter, Santos, aefangen wurde, jo ward baburd die Ruhe wie: 
der bergeftellt. Bollvars ſtrenge Vollziehung der Gefeze 
bringt überall die gläflihfien Wirkungen bervor, und ein 
nenerlich zu Caraccas gegebenes Beiſplel zeigte dem Volle, daß 
ed unter Ghefezen lebe, bie zum Wohl und zum Schu; aller 
Klaffen gerecht und ftrenge gebandbabt werden... Ein junger 
Mann, Namens V., aus einer ber eriten Familien von Ca— 
raccad, hatte einen jangen Franzofen ermordet, wm ihn zu 
berauben. Das Verbrechen war um fo größer, aid der Ermor: 
dete der Gaſtfreund des Haufes war. Der Mörder wurde un- 
terfucht, überwiefen und zum Tod verurthellt. Nun aber fa: 
men alle Mitalieber bes Gerichtebofs, der Ihn verurthellt hat: 
te, alle Stiftäherren der Hanptfirde, alle Mönde nnd Non: 
nen und bie eriten Damen von Caraccas, aus Theiluabme an 
dem Schmerz der Mutter und der. Familie biefed Verbrechers, 
bei dem Liberador um Gnade ein, Diefer aber, uͤberzeugt, daß 
es feine Pflicht fen, das Geſez zu vollziehen, war jedem andern 
Fre ale dem der Gerechtigkeit unzugaͤnglich, und befabt die 
Hlurlchtuug dee Schuldigen, zum nit geringem Erſtaunen des 
Molke, das hier zum erftenmal recht deutlich fab, daß die Ge: 
fee, die bis dabin nur dem Namen nah beitanden, künftig 
obne Anfeben der Petſon aufrecht ‘erhalten. werden ſollen. 
Außer Bolivar hätte in ganz Suͤdamerika niemand gewagt, bei 
diefer Gelegenheit diefe unerſchuͤtterliche Feitigkeit zu zeigen. 
Dabei bat dieſer Beſieger Amerika's, wie allgemein belannt iſt, 
gegenwärtig nicht 200 Pf. St., die er ſein Elgenthum nennen 
Könnte. Sein eluſt außerordentlich großes. Privaryermögen_ hat 
er unter feine Verwandte vertheilt, um feinen Grundſaz durch⸗ 
führen zu können, feinem derfelben ein gewinnbringendes Amt 
zu geben. Ueberdis bat er. von ſelnem, 36,000 Plaſter betras 
genden Einkommen als Präfident, jäbrlih.14,000 Plafter Pen: 
fionen an Wittwen und Walfen der in Vertheidlgung des Va— 
terlandes Gefallenen angewiefen.‘ 
Portugal. — 

» offfabon, 7 Jul. Am a d., als am Geburtsfeſte der 
Regentin, war große Aufwartung in der Nefidenz d'Alfarro— 
beira. Die im der Rhede llegenden Schiffe gaben Die gewoͤhn— 
{den Salven, und die engllſchen Truppen, ihren Oberbefehls— 
haber an) der Soije, defilirten vor. dem Pallaſte der Negen- 
tin. — Ein Bürger von Liſſabon hat ſich erboten, zwoͤlf Indi- 
vidnen, die freiwillig unter die. Zinientruppen treten würden, 
auf längere Zeit iedem 15 Fr. monatlich zu bezablen, und die 
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injtöper haben ſich aud’gefunden. Ebenſo baben die Heraus 
geber des Journals, el Portuguez, und mehrere andere 
Bürger den jungen Männern, die ſich unter das aftive Mill— 
talr einreiben lafen wirden, Belohnungen zur Aufmunterung 
proben. — Der Bandenführer, Obriſt Wasconcellog, Bat 
fih wieder nab Spanien geflüchtet. 

Spanten. 

Madrid, 12 Jul. Die tönfglihen Freiwiufgein von 
Madrid werden num regelmäßig In den Waffen geübt und ae- 
muſtert; es bärfte aber ſchwer halten, biefe ſpaniſchen Janit⸗ 
ſcharen der milltaͤriſhen Disciplin zu unterwerfen. Als newer- 
ih einige Korſaren dem Hafen von Malaga ſich naͤherten, 
verließen faſt alle Poren ihren Plaj, und die ganze Garuiſon, 
bios aus föniglihen Freiwilligen beftebend, zeigte bie völligite 
Muthlofigtelt. — Unfere Regierung bat dur vertraute Perfo- 
nen in alle Provinzen Ausihreiben ſchilen laſſen, dab fie ent: 
ſchloſen fep, eine volftändige Amneitie zu erlaſſen, das neue 
Spitem in Portugal, die Anleiben der Kortes und die Staa— 
ten von Südamerika gegen eine von den hoben Mächten zu 
beitimmende Geldfumme anzuerleunen. Augeuſchelnlich iſt dis 
nur ein Aungigeif, um die offentlihe Meynung zu erforfchen, 
benn ſchwerlich dürfte mau jest Shen an Konzeffionen denten, 
die man am Ende doch wird machen muͤſſen. — Zwei DOberof- 
fiziere, der Obriſt eines Kavallerieregiments, de la Vartbe, 
ein frangöfifher Ausgewanderter, und der ebemaligc Chef des 
Generaliiabe der GHanbendarmer, Nunnez Abreu, wurden 
verbaftet. Man beſchuldigt fie des Einverjtändnifes mit den 
Karliten in Eatalonien. — Die unregelmäfßige und unvollſtaͤn⸗ 
dige Abreihung des Solds und der Ratlonen an bie Ma: 
drider Beſazuug veranlaft mande unmwillige Aeußerung und 
Vergleichung mit der Eönlaliben Menagerie, wo die wilden 
Tbiere im Ieberiind gefüttert werben. — Der Generalfapitain 
von Gatalonien, Gampp Sagrado, ſchikt Kourlere über Kon: 
tiere, und bittet um —— von Truppen, um bie Orb: 
nung aufrecht erbalten Ju können. Auch in Caſtilien und ſelbſt 
in Galtzien zeigen ſich nun Spmptome des Karlismus. — Die 
Nachrichten von den GSeeküften iind noch immer hoͤchſt nieder: 
f&blagend, da Spanien von den Korſaren eigentlich blokirt iſt. 

Großbritannien. 

tondon, 20 Jul, Konſol. 5Proz. 87'/a; merlcaniſche Bons 
63”/4; columbiſche 52"/,; arlehlihe 16'/. 

Hr, Eanutng beſſerte fi In feiner Geſundheit. Hr. Hus: 
Eifon war auf einem Dampfboote nah Calais abaereist; er 
woilte drei Monate abweſend bleiben, und Deutſchland und 
Stalien befurben. 

Hr. Mocafuerte, der fhon früher Gefandrer von Merico 
bei England geweien, und mir dem Schiffe Primrefe angetom- 
men iſt, wird diefe Verrichtungen wieder übernehmen, Er bat 
ben von dem Kongreſſe fürmlih ratifigirten Handelsvertrag 
zwiſchen England und Merico mitgebrabt, und man glaubt, 
diefer werde, gleich nad erbaltener Matinfation von Seite Eng: 
lands, durb Hrn. Camacho in fein Vaterland surälgebraht 
werben, da Lezterer gefonnen iſt, wegen feiner Gefundbeir, bie 
das engliſche Klima nicht ertragen kan, unverzüglich wieder 
nah Merico zurhfzufehren. 

Frankreich. 
Paris, A Zul. Schluß der Boͤrſe: Konſol, 5Proz. 102,85; 
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3progı 72, 35; Falconnet 78, 40; Bankaftien 2012, 50; Gueb⸗ 
barb 61'/.5 Hapti 675. 

Einem Schreiben aus Tonlon vom 12 Jul. zufolge waren 
vie Briaas Muarfouln und Faune, die erſte von Mlerandrien, 
die zweite von Algier, dafelbit eingelaufen. Die Blokade von 
aAigier, heißt es darin, wird noch immer jireng beobachtet; Die 
beiden von Breſt abgegangenen Fregatten und bie Bellona bat: 
‚temibte Grellung vor Algier und vor Bone genommen. 

*2*2vParis, 21 Jul. Jezt iſt der Zeitpunkt zu den all: 
jährigen zweimallgen Berfammlungen ber Beratbungskonfeils, 
wovon das eine Departementallonſell ift, und das andere bie 
arofen Mundzipalisäten ber eimgelnen Departemente in fi 
berreift, Bekanntlich ſtehen fie ganz unter der Ablängigteit 
ber Präfetten, und Infofern wi fie die Oppofition keineswegs 
für eine Voltsſtimme gelten laſſen. Uber bei allem Cinfluf 
der. Regterung fan man es doch nicht verbindern, daß nicht 
blswellen von. den Generalfonjeils. aus einzelne Beſchwerden 
erſchallen, und beſonders auffallend ift, daß gerade gegenwär: 
tig mebrere derfelben auftreten, und fih gegen das berücd- 
tiate Eentralifationsfpftem beflagen, nemlich über die feit 
einigen Jahren bis auf den jezigen höchſten Grad geileigerte 
Tendenz der Megierung, die Munlzipal: und Departemental- 
Verwaltung vollends ganz ausfchlieflib im den Büreaus der 
Mintfterien zur konzentriren, Gewiß fit dleſer Pulsſchlag des 
franzöfifhen Staatstörpers noch ein Beweis des Lebens, und 
dab “man dieſes gerade während der Genfur, bie die Anzeigen 
von den. Berathſchlagungen ber Konfells nicht wohl ſtrelchen 
fan, ſein obgleich unter dem Zwang ſtehendes Spiel offen- 
baren läßt, wenn auch andere baräber ſchrelen, daß Alles 
fi zum Tode neige, dis iſt offenbar ein wichtiges Zeichen. 
Gewiß darf man daraus die Hofnung fchöpfen, daß we— 
nigſtens das ſe oft angekündigte Muntzlpalverwaltungégeſe; 
endlich einmal werde bearbeitet werden. — Die feit der Ein⸗ 
. führung der Ceuſur im Umlauf lommenden Beſorgnlſſe wegen 
einer, wo nicht gänziihen Abſchaffung aber doch Suspendirung 
der: Konſtitutlon auf. zehn Jahre werden nun zur Wolksfage. 
Man hört baven auf Öffentlicher Straße ſprechen. Die duperft 
gebeimnibvollen, beinahe unverftändlichen Winfe, weiche hierüber 
die einzige Quotidlenne bem Genfurftriche zu entrüfen gewußt 
bat, benten auf nichts anderes. Da fie das Organ der ſich 
ausſchließllch fo nennenden Ropaliſten fit, fo Legt ein gar 
nicht unbedeutenber Werth in ihrer foͤrmlichen Erklaͤrung, daf 
bem reinen Rovalism das reine alte. Spftem des Despotism 
in Franfreich durchaus nicht zuſtehe. Dis fällt um fo mehr 
von Seite ber Rovaliften, deren Organ biefes mächtige Oppo— 
fitionsblatt iſt, anf, als daffelbe ‚gewöhnlich den Abfolutism 
der Halbinſel ausſpricht. Alfo auch die SKontreoppofition, für 
weiche man behaupten darf, daß bie neulihe Wahl des Herrn 
Detalot zum Depntirten in Angouleme, einer font bekannten, 
ſe hr rovaliſtiſch geſinnten Stadt, gemadt worben fen, will 
die ihr von dem Minifterlum angebotene Verführung nicht 
annehmen. Auch fie behauptet, aus den jezigen Trümmern der 
veralteten, laͤngſt zufammengejtärzten franzöfiihen Monarchie 
tönne nie wieder ein anderes Gebäude errichtet werden, das 
dem alten monardiifchen Staatsgebände gleihfomme, oder au 
die Stelle des befichenden gefezt werden möge. — Hieher ae: 
dort tm and die jezt allgemein berrfhende Vermuthung, die 


Kammer ber Deputirten werde. naͤchſtens aufgeldät werben 
Man erklärt fi die Sache auf folgende Art: das Mlulſterlum 
fol nemlih die Gewlßheit erhalten baben, daß es auf bie 
Mehrzahl der Deputirten nicht mehr zählen könne. Einmal 
beſteht allerdings noch in ihrer großen Kraft die bisherige 
Kontreoppofition; dann hat fih in den lezten Zeiten der Sizung 
eine bedeutende Abtbeilung von Männern gebildet, Die in In- 
tenfität und im der Zahl noch wichtiger fich darjtellte, als Ble 
bisherige Oppoſition ber linken Seite, mit welder fie in je- 
dem Fall ſtimmte, unerachtet fie cine beftimmtere Scattirung 
von Eonftitutionellem Novalldm darftellt, nemlih die HH. Bean: 
mount, Gambon, Prepffac, Bourdeau, Xezarbieres, Leoval, 
Gautbier von Bordeaus, Bertin de Baur und Noailles. Hlezu 
darf man nun auch den Hrn. Delalot reinen, Die furdtbare 
Wabrbeit, daß die Zeit immer rafcher vorrüft ale die Men- 
fhen, läßt dabei mit Gewißheit vorausfehen, daß das neue, 
für die Meinifter noch vor zwei Monaten kaum mit dem Fern- 
glafe fichtbare Oppofitionggelirn Immer höber am Horizonte 
auffteigen wird. Es wäre moͤglich, daß in einer naͤchſten Si— 
zung auf Einmal ein vollfommenes Spiem da ſtünde, mit 
Sonne, Mond, Planeten und Kometen, die zivar gegenwärtig 
noch nicht formtih in demfelben Syſteme vereinigt fteben, aber 
auf welche die allmaͤchtige Attraktion bereits wirft, Damit, 
und dann zugleich mit der Gewlßheit, welche die Mintiter ba: 
ben, daß bie Fünftigen Wahlen ganz gegen das beftebende 
Spitem ausfallen würden, fan man fih jene beiden Sagen 
von Suspenfion der Charte auf eine gewiſſe Zeit und von Auf: 
(öfung der Kammer der Deputirten erklären. Aber zugleich 
ftebt nun auch troz alles Widerjtandes, den die Oppofition von 
Seite der Genfur zu befürchten hat, dieſe dennod mit ihren 
Warnungen und mit ihrem Aufruf an die Wahlmänner auf, 
die betanntlich diefeiben Bedingungen zu erfüllen haben, wie 
diejenigen Bürger, welche fäblg find, zu Geſchwornen aufge- 
nommen zu werden. Die Bildung der Gefchwornenititen, bie 
gegenwärtig vorgenommen wird, it in der That eine wahre 
Parallele der Deputirtenwahlen. ‚Die Oppofition, welche fi 
noch immer für mächtiger bilt als die Minlſter, legt einen 
ganz befondern Werth darauf, daß bie Bürger ja nicht ver- 
fäumen, ibre Rechte bei der Bildung ber Gefchwornenfiten 
zu bewahren. Sie glaubt nemiicd zwar an die Auflöſung der 
Kammer, entweber burd die Reglerung felbit aus Noch, oder 
vermöge bes Grundfages, daß bie gegenwärtige Kammer. fih 
ſelbſt die Septennalität nicht zueiguen konnte, und alfe ndd: 
tens auseinander geben müfe, aber die Suspenfion der Eharte 
halt die Oppofition für unmdalih. Auch wiederholt fie nun 
in ihren Brofhürem Ihren Aufruf um fo ernitbafter, als bie 
Genfur jeit den lezten Tagen in den Journalen das Melite 
geiteihen batte, was von der nahen Auflöfung der Kammer 
und wegen der Geichwornenlifte aefagt worden war; fie bemerkt, 
die Franzoſen würden die Gelßel der jezigen Neaftion vollfom- 
men verdienen, wenn ſie bei der Gefhwornenoperation nad- 
(äffta bileben. . 
j Jtalienm 

Das Diario di Roma meldet aus Kom vom 18 Jul.: 
„Wir willen nicht, woher mehrere franzöfifhe Blätter die 
Nachricht genommen haben, daß Se. Heillgleit den Hru. Kar- 
dinal Giuſtinlani, Biſchof von Zmola, zum Legaten a Latere 
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in dem Tpantfhen Amerkta ernannt babe. Wir koͤnnen verfi- 
dern, daß die Sache völlig grundtos Fit.” 
Rußland. 
Befhlus dei Berichts der Warfchauer Unterſuchunge- 
Kommiffion. 

Czarkowoll machte hierauf von der ihm von Malewsti mit: 
gegebenen Benerfung Gebrauch, dab im der Armee Mente- 
refen vorgfugen, worauf Graf Soltyl entgegnet haben fell: moͤ— 
gen die Ruſſen maden, was fie wollen, der Kapltain Malewsti 
möge ſich indeß mit dergleichen nicht befallen, weiches von un: 
ferer Seite ein Uebermaaß von Unfiugbeit wäre. Am Schluſſe 
der Berfammlung ward befhloffen, daß das von Czarkowski 
gebrahte Geld bei dem Gelſtlichen Demdet zu deponiren fcv, 
der, von Ofolinsft in den patrlotifhen Verein aufgenommen, 
obfhen er fein Mitglied des hohen Rathé deſſelben war, 
doc; zumellen deifen Sitzungen beimohnte, und dadurch mit ſei— 
nem Wirken, fo wie dem Verbältnife zu dem ruffiihen Ver: 
eine vertraut war. Er fand fi, von Zablogi von der Abſen— 
dung des Grarfowsfi umterrichter, zur Annabme des Geldes 
bereit, und da der patriorifche Verein davon fpdter feinen Ge— 
brauch machte, fo bezeichnete er bei einem ber Verböre den 
Ort, wo ed niedergelegt war und unangeruͤhrt gefunden wur: 
de. Hiermit fehlieit die Wirkſamteit bed patriotiihen Vereins 
im Königreihe Polen und feibit in den andern ruſſiſch-polni⸗ 
fhen Provinzen; nur in dem der Hauptichmiede der verbre— 
cheriſchen Umtriebe näher gelegenen Volhonien zelgte ſich noch 
im Laufe des Monats Dezember 1825 eine Spur von Kommu— 
nifation zwifhen dem ruſſiſhen und polnifcen Vereine. ©. 
Muramwief kam nämlich zu jener Zeit zum Grafen Moſzonskh, 
und richtete an ihn, nachdem er ihm von ben Ereigniſſen am 
13/26 deſſelben Monats Mittheilung gemacht, die Frage: „ob 
die Polen, falls das Ste und Ate Korvs aufitände, zu Huͤlfe 
fommen würden,’ worauf Mofjonsfi antwortete, Dat er zwar 
deshalb mit Weifung nicht verfehen fen, daß er indeß alaube, 
daß der patriotifhe Verein in den ruffiich-polniihen Vrovin- 
zen überall dem folgen werde, was der Warfhaner Verein un: 
ternehmen würbe. Dabei lehnte er zugleich die Beförderung ei: 
nes Briefed, den Murawief durch ihn an den Warſchauer Ver 
ein unter Adreſſe des Fuͤrſten Nablonoweti gelangen laſſen 
wollte, ab, da die Vorſchriften des Vereins ſchriftliche Mit: 
tbeilungen unterfagten, überdis die Ankunft des Füriten Jablo— 
nowert, da die Kontraftsgeit berannahe, in ganz Kurzem be: 
vorjiände. Nah der Ausfage Muranieis will er bei diefer 
Interredung dem Mofinndti auch gefagt baben, daf, „wenn 
gleid, der polnifhe Verein es zugeſagt, in Warſchau den Giroj- 
färften Ceſarewitſch für den Fall des Ausbruches der Revolu— 
tion in Rußland feitzubalten, der füdliche Verein doch finde, 
daß ein Angrif auf das Leben Sr. kaiſerl. Hoh. vorzuziehen 
fen.” Moſzynökl aibt es Inden nicht zu, daß eine Aeußerung 
der Art hatt gefunden hätte. Den Bericht ſchlleßt das Inter: 
fuhungstemir mit Aufſtellung der verfbiedenen Kategorien 
in Bezug anf diejenigen, die bei den Umtrieben betheiltat er: 
funden worden find. 
patriotifhen Vereins oder ber Tempeiberren, deren man fich 
bediente, um mit dem geheimen Vereine in Rußland in Bezie: 
hungen zu treten, mit näherer Kenntnig des Zwekes deffeiben oder 
nicht; die zweite: Mitglieder des patrlotifchen Vereins oder der 


Tempelberren, beuen jene Beziehungen befannt wären, mit 
Ruͤkſicht darauf, ob fie von dem Zweke der Verbindung unter: 
richtet waren oder nicht; die dritte: Mitalieder jemer Wereine, 
weile, aufgenommen zu welder Zeit es wolle, ſelbſt nicht 
förmiich aufgenommen, nah dem ergangenen Werbote gehei- 
mer Verfammlungen fortfubren, fo zu handeln, als wenn 
fie deren Mitglieder wären; die vierte: Diejenigen, bie, auf: 
genommen nah dem fragliden Verbote, als Mitglieder ber 
sedahren Vereine ſich wicht wirtfam zeigten; die fünfte: Mit: 
alteder des Vereind der Tempelherren, aufgenommen vor bem 
ergangenen Verbote geheimer Geſellſchaften, die feitdem dabei 
feinen weitern Anthell hatten; bie ſechſste: Diejenigen, »ie 
aufgenommen wurden in die Verelne aͤchter Polen, bes pa- 
trotifhen oder der Tempelberren,, vor dem Verbote geheimer 
Geſellſchaften, und die feitdenm ohne Theilnahme dabel bite: 
ben, fofern Ihnen die augenſcheinlich verbrecheriſche Tendenz 
fremd blleb; die fiebente: diejenigen, die unbeſtimmt bezeich⸗ 
net find, als hätten fie zu den mehrerwähnten Verdinen ge- 
bört, ohne dan jedoch der Jeitpunft der Aufnahme fefiftände 
oder fonftige Beweisthümer beigehraht wären. Der Bericht 
it übrigens batirt vom 22 Dec. (5 Jan.) 1826/27, und 
unterzeihnet von Stanidlaus Graf Zamonstt, Prafident des 
Senats. Nowoſilzoff, wirklicher Gehelmerath. Stanist. Graf 
Grabowett, Senator: Wormwode. Franz Grabowstl, Senator- 
Wopwode. Haufe, General der Artillerie, Staatsrath und 
Dirigent des Ariegeminifterlums. Graf Auruta, Generallteu- 
tenant. Rautenſtrauch, Divffionsgeneral. Baron v. Mohren: 
beim, wirfl. Staatsrath. Kriwtzow I, Generalmajor. Kol: 
zakoff, Kapitain-Kommeoder. 
Deftreic. 

—Wien, 3 Intl. Die Meife Er. Durchl. des Fürften 
Metternich auf feine Güter nach Bohnen wird erü Ende die— 
fed Monats oder Anfangs des nähit beginnenden ſtatt finden. 
— Se. Durchl. der Herzog von Braunſchwelg, weiber Ihren 
Maieftäten In Baden aufwartete, batte geitern die Ehre mit 
Aller hoͤchſtdenſelben zu fpeifen. Ihre f. k. Hoh. die Fran Erz: 
herzeain Sophie bezieht diefer Tage ebenfalls Baden. 

Wien, 23 Auf. Metalliques 91°/;; Vanfaftien 1082". 

tiertel 

* Sdeifa, 15 Jul. Nachrichten ans Konitantinopel vom 
7 Dis zufolae harte die Porte auf mehrere Anforderungen 
des ruſſiſchen Miniſters v. Mibeaupierre, die Atjermanlſche 
Sonventionen berreifend, Antworten ertheilt, die offenbar bewel⸗ 
fon, daß der Divan diefe Konventionen unter den jezigen 
ummtänden puuttlide au erfüllen bemüht It. Man bofte daber 
in Pera, dad, wenn Die Klotten Englands, Mublande und 
Kranfreihs im Archlpelagus erfheinen würden, ber Divan 


' auch die Vorſchlaͤge, Griehenlands Pacififation betreffend, an: 
' nehmen werde. Es ft jezt feinem Zwelfel mehr unterworfen, 
daß das zum Kraftat erhobene Peteräburger Konferenz Pro: 


totoll vom IH Aprit 1826 nach erfolgter Mattfitatien der drei 


’ Höfe gemeinſchaftlich als Ultimatum mit einem yeremtorifchen 


Davon umfaßt die erfie: Mitalieder des | 


Termin von 50 Tagen nebſt den befibloflenen Erefurio-Maah: 
regeln dem Divan zur Annahme vorgelegt wird. Binnen Pr 
SRonaten bürften daber die Begebenbeiten des Orieunts eine 
entichiedene Gefalt gewonnen haben. 


Derantwortlicer Nedafteur, ©. 3. Steamant. 
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portugal. 

Der Conſtituttonnel berichtet aus Liſſabon vom 7 Jul., 
Don Joao Candido, ehemaliger Direktor der geheimen Poli: 
zei In Portugal, fey ſchon vor längerer Zeit nach Rio-Janelro 
abgegangen, und werde daſelbſt etwa zu Ende Junlus einge: 
troffen ſeyn. Hr. Candido fey aufs Genauſte mit der ganzen 


Lage der Dinge in Portugal vertraut, und habe den Auftrag, 


Don Pedro IV aufs Dringendjie aufzufordern, noch vor dem 
25 Oktober nah Portugal zuräfzufehren. — Lord Varborough, 
fagt dieſes Dlatt ferner, fen mit vier Freunden in Liſſabon 
angekommen, jedod), wie er verfihere, als blofer Neifender. 

Das Journal des Debats melder aus Lifabon unter 
demfelben Datum: „Zwel englifhe Kriegsichiffe, Albion und 
Genoa, baben heute unfern Hafen verlaffen, um, wie man 
fagt, fi Ins Mittelmeer zu begeben. Dagegen iſt bie Fre- 
gatte Ppramus eingelaufen, um eine andere Fregatte zu er: 
fegen, bie ſchon vor einiger Zeit die Station verlaffen hat. 
Die Gränge iſt ruhlg. Die fpanifhen Bebörden haben die 
Flüchtlinge entwafnet und nad Salamanca gebracht,” 

Grossbritannien, 

London, 21 Jul. Konfol. 3Proz. 87'/. 

Hr. Sanning, der mit feiner Gattin nah Chiswick, dem 
Landjiz des Herzogs von Devonfbire, abgereist iſt, wirb fich vier 
bis ſechs Wochen bafelbit aufhalten. Der Herzog von Port: 
land hatte noch vor der Abrelfe des Hrn. Ganning eine Zu: 
fammenfunft mit bemfelben. 

Die Morning-Poſt fagt, man höre mit Vergnuͤgen, 
daß der Herzog von Wellington bei dem Könige, in Folge ei- 
ner ausdrüllihen Cinladung von Seite Sr. Majeftät, eine 
Privataudienz gehabt babe, Sie wolle über bie unmittelbare 
Urſache biefer Zufammenfunft fein vorelliged Urthell fällen, 
hoffe aber, dab damit bie eifrigſten Wuͤnſche und zugleich bie 
theuerften Intereffen des Landes befriedigt werden dürften, 

Der Eourier erwiebert, bie Gegner der Megierung bes 
Königs beftrebten fih, die einfahften Umſtaͤnde zum Vorthell 
der Partei, der fie dienten, auszulegen, und zu dieſem Zweke 
ſelbſt zur Luͤge ihre Zuflucht zu nehmen. Daß der Herzog von 
Wellington es für fhiklih gehalten habe, am Jahrestage der 
Krönung Sr. Majeftät feine Aufwartung zu mahen, ſey ganz 
in der Ordnung, aber es verleze die Wahrheit, wenn man 
behaupte, Se. Herrlichkeit fen von Er. Majeftät eingeladen 
worden, oder der König habe den Beſuch des Herzogs er— 
wartet. 

Die Sun-fagt, Sir Humphrey Davy habe feine Entlafung 
als Präfident der Fönigliben Sorietät eingegeben, und ſezt 


hinzu, man fage, Hr. Peel würde zu diefer Stelle ernannt 


werben, 

Nah dem Globe and Traveller follen zwifhen dem 
Paſcha von Aegypten und dem englifhen Generaltonful fo 
ernfthafte Mißverftändntffe jtatt gefunden haben, daß ber Kon: 
ful den Schuz des Admirals der Station von Malta angeru: 
fen hätte, 

** London, 19 Zul. Außer ben Spanien unmittelbar 
betreffenden Gegenftänden, welche Hr. v. Dfalia bier zu ver- 
handeln hat, foll feine Miffion fih auch auf die Anfprüde des 
Prinzen Miguel zur Regentſchaft Portugald nach deſſen er: 
langter gefezliher Wolljähriateit ausdehnen. Seitdem die Ge: 
walt zue Durchführung einer andern Ordnung der Dinge In 
jenem Lande nichts gefruchter, alle Verfuhe der Ehaves und 
ihrer in Madrid befindlichen Beſchuͤzer vereitelt worden, und 
die bin und wieder fi zeigende Thätlgfeit der apoftolifchen 
Partei nur die Kraft ihrer Gegner gehoben, und die Aufld- 
fung des vorigen fhmwantenden und unentſchloſſenen Minlfte: 
riums um fo viel fehneller herbeigeführt hatte, fahen die be= 
fonnenen und höher ftehenden Anwälte jener Partei wohl ein, 
wie blog auf diplomatiihem Wege das zu erlangen fen, wozu 
andere Mittel fih unzulaͤnglich ermiefen hatten. And gewiß 
kit dis einzig und allein der rechte Weg, weil nur vermittelft 
beffeiben eine Mittelftrafe zwifhen ben fih widerſtrebenden 
politifhen Martmen finden läßt, welche jezt bie Haibinfel that⸗ 
fächlih bewegen. Die portugiefifhe Charte enthält durchaus 
nichts, das irgend eine gerechte Furcht wegen einer Nevolu: 
tion — diefem Schrefworte aller Heaftioniften — erregen könnte ; 
fie hat alle großen Vorrechte der hoͤhern Klaffen und ber Gelſt— 
lichfeit vielmehr fanktionirt, nur ſollte die heruntergefommene 
Nation, das tief erniedrigte Volt wieder gehoben werden, und 
zu diefem Endzweke wurden ihm von feinem Könige aus fernen 


Landen die alten Gerechtſame wieder erneuert, die Verfaſſung 


gegeben, weiche Portugal ohne Brafillen ftärker und geadhte: 
ter machen follte, als es je Portugal mit Brafilten geweſen 
war, Ob nun Don Miguel nah MRio- Janeiro gehen mag oder 
nicht, feine Reiſe nah Portugal, felne Hebernahme der Re: 
gentfhaft, oder feine Thellnahme an der höcdften Verwaltung 
als König und Gemabl der erblihen Königin, an bie ihr Va— 
ter fein Chronrecht abgetreten, koͤnnen nur In Webereinftim:- 
mung mit lesterem Monarhen und allen dabei betheiligten 
Höfen ftatt finden. Iſt es 5. B. Spanlens oder anderer Staa: 
ten Wunfch; Don Miguel an die Spize der Reglerung Portu— 
gals jezt geftellt zu fehen, und nimmt ein foiher Hof Partei 
für ihn, fo iſt uichts natuͤrlicher, ats daß es auch andere Höfe 
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geben follte, welche Partel für bie Gerechtſame bed abwefen: 
den Don Pedro und feiner Tochter nehmen, ohne deſſen Ein: 
willigung jeder elgenmäctige Schritt hoͤchſt gefegwidrig ſeyn 
würde, Die ftreitige Sahe und bie erhobenen Anfprüche wer: 
den alfo ein Gegenftand ruhlger Verhandlungen, und bei die: 
fer Wendung der Dinge können die Freunde der Wiedergeburt 
gefunfener Nationen fich volllommen berubigen. - Die Diplo: 
matle bat jest die Ausbildung erlangt, dab es für einen Staat 
nicht mebr fo leicht wird, ben andern zu bintergeben; es wird 
Alles gar zu genau erwogen. Don Miguel, nah gefhehener 
Berftändigung aller datei Bethelligten nah Portugal zurüfge: 
fehrt, wird dann weder die Kraft haben, die Verfaflung zu 
ftärzen,, noch die Neigung, ein folhes Zerftörungswert zu un: 
ternehmen. Ohne Verſaſſung, ohne Kolonien, mit ber nahen Aus: 
fihr auf die Feindfhaft Braſillens und Englands wurde Por: 
tugal nur ein erbärmliches Anhaͤngſel Spaniens bilden, ein 
Zuftand, dem das Möndtbum, die vortugleſiſch-ſpaulſchen Prin: 
zefinnen zu Madrid und die Schweſter König Ferbinands zu: 
getban feon mögen, den aber Fein portuglefifher Staatsmann 
berbeimänfden tan, dem das Wohl feines Landes am Herzen 
liegt. Auch iſt die Partei einer freien Verſaſſung ſchon zu 
ſtark, als dab fie fih ganz unterdrüfen laffen follte, Was für 
Portugal am wänfhenswertheften wäre, ift ein fteres Miniſte— 
rium unter der Leitung eines fo ausgezeichneten Mannes wie 
VPalmella. Nur eine folhe Verwaltung würde es vermögen, 
den ſchaͤdlichen Anfprühen der Heftigen beider Parteien im 
Innern fih kraͤftig entgegenzuftellen, und dem Staate die Ad: 
tung nah Außen zu verfhaffen, die er vermifen muß, fo 
lange er der Spielball feindfeitger Leidenſchaften bleibt, worin 
au fremde Staaten ihre eigene Sache erfennen wollen. Die 
Diplomatie war in der lezten Zeit in Liffabon für die Au— 
fpriche des Don Miguel fehr thätig, und mögen auch viele 
Eiferer gegen jeden Antrag, jede Note, die nicht gleich mit 
ihren Anſichten äbereintimmt, heftig Hagen und Verrath träu- 
men, fo bleibt es dennoch wahr, daß im dleſer delilaten An: 
gelegenheit die Feder mehr Nuzen als das Schwert ftifter. 
Uebrigens wird fich bald verwirflihen, was ſchon früher erwähnt 
worden war, daß kein Theil der beittifchen Truppen eber Por: 
tugal verläßt, bls die Franzofen Cadlz geräumt haben werden. 
Der Meiſterſtrelch Eannings in der ſchnellen Befezung Por: 
tugals, wodurch bie ganze Politik für die pyrenaͤlſche Halbin- 
ſel erfchärtert wurde, entwifeit fih nun auch vor den Augen 
derieigenfinnigften Ultra's. — Hr. Moccafuerte, Gefandter von 
Merico, und unfer biöheriger Sefandte bei diefem Staate, find 
diefen Morgen auf ber Eregatte Primrofe bier angelommen. 
Der Freundfchafte: und Handeisvertrag mit Großbritannien 
wird num ebeftens die Matififation erhalten. Die Freundfhaft 
Englands iſt Merlco befonders wichtig, feltdem In Spanien 
der Verſuch als die ultima ratio ber frübern Hertſchaft 
noch nicht aufgegeben iſt, jenem Lande einen befondern König 
oder Kalfer aus der Familie der gegenwärtigen Donaftie des 
Haufes Bourbon zu geben. Diele ſpanlſch gefinnten Mericaner 
außerhalb und in Europa find diefem Plane fehr held; bie 
merieanifhe Regierung zelat ſich aber ſehr wachſam, bie Wer: 
breitung dieſer politifhen Lehre zu bemmen, fo wie ſehr thaͤ— 
tig, den Staatshaushalt in völliger Ordnung. zu halten, um 
feine Veranlafung zu Mihvergnägen au geben. Auf Nord⸗ 
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amerlfa Fan fie nicht rechnen; ihre Verbaͤltniſſe mit biefer 
Nachbarrepublik find in diefem Augenblife nicht von der freund: 
fbaftlihiten Art. Der Verſuch, Merico aus dem Schifbruche 
der aus einem mehr als halben Weltthelle beftandenen Befl- 
jungen Spaniend zu retten und der fönlgl. Famllle zu erhal: 
ten, fommt zu fpät; was früher gerne angenommen werden 
wäre, iſt jezt auf Immer verloren. Das größte Gluͤt Spa: 
niens wäre, an einen Frieden mit den neuen Staaten ernſtilch 
zu denfen, Tauſende und Tauſende der verarmten Nation 
würden nad) den in Sitten, Sprade und Glauben mit ihnen 
verwandten neuen Republlken auswandern, diefe allerdings be: 
völfern und beben, aber zuglelch auch den unmittelbaren Ver: 
febr mir dem vorigen Mutterlaude wieder berftellen und feb- 
baft unterbalten, von welchem Spanien allein Hellung für die 
vielen Wunden hoffen fan, die ihm das ſchlechte Mesierunge: 
ſoſtem ſchon feit fo vielen Jahren verſezt hat. 
Frantreid. 

Paris, 25 Jul. Konfel. 5Proj. 102, 95; 3Proj. 72, 55. 

Der König begab fi am 22 Jul. von St. Cloud nad 
Verſallles, und bieit dafelbit Heerſchau uber die dritte Kom- 
pagnie der HH. Gardes du Corps, die Nationalgarde zu Fuß 
und zu Pferd, und die Sapeurd : Pompiers von Verfaillee, ein 
Schweizer: Regiment der koͤniglichen Garde und zwei Regl— 
menter Kavallerie derfeiben Wale. Der Zulauf dee Volks 
war troz des Regens fehr bedentend, Der Reiſeſtallmeiſter 
Sr, Majeſtaͤt, Hr. Marquis v. Martel, der vor dem Wagen 
des Könige ritt, batte Im der Nähe von Verfailes das Un: 
glät, von dem Pferde zu ſtuͤrzen, einige Zeit auf dem Straf: 
fenpflafter geſchleift und rödtiih am Kopfe verwundet zu wer: 
den, Der König lich anhalten, und den Berwundeten in eine 
Wohnung bei der Barriere bringen. Leider war alle ange: 
wandte Hülfe vergeblich. 

Der Moniteur vertbeibigt in einen langen Artikel bie 
Cenſur und das gegenwärtige Verwaltungefoftem überhaupt. 
Er fagt: „Um zu beweiten, daß die Preffe unterbrüft ift, druft 
man fo eilig als moͤgllch Flugfhriften, Memoiren, Verfe 
und Profa, welde jene Wahrbeit beweifen, hängt fie an jede 
Strafenefe und bieter fie auf allen Plaͤzen fell.” Der Arti: 
tel ſchlleßt: „Die nicht periodiihe Preſſe kündigt an, daß fie 
fi mit dem Verluſte der Journale bereihern werde. Sen 
es! Das Publlkum iſt fhon im Srande, die Natur dleſer 
Meichthuͤmer richtig zu würdigen. Mögen fie bod jeden Tag 
zunehmen; mögen doch die Brofhüren der ausfclieflihe Zu: 
fluuchtsort der Detlamationen, der Perfönlichteiten, der erdid- 
teten Thatfachen, der verläumberifhen Vorausſezungen werden, 
während die Fontrolirte Preſſe nüzlihe Unterfuhungen, begrün: 
bete Retlamationen, fo wie alle zur Aufllärung über die Lage 
Frankreichs und Europas dienenden Thatfadien und Dofumen- 
te enthalten wird. So wird, durd eine von unferer Geſezge— 
bung begünftigte Anomalle, das Publitum den Gebrauch und 
den Mißbrauch neben einander erblifen, unb fein Urthell bar- 
nad bilden, wobel bas Recht am Ende doch Recht behalten 
dürfte. Die Genfur wird Ihre Vertheidigung Ihren Gegnern 
überlafen können; biefe werden befannt machen, was fie vers 
wirft,’ 

Der Meniteur euthäft auch eine Mitteilung von der fage: 
nannten dufern Station von Afrika, nach welcher bereite in 
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den erften Monaten biefed Jahrs act Schiffe am der afrifants 


fhen Kuͤſte durch die framgöfiihe Station wegen unerlaubten 
Negerhandels angehalten, und: durch Urtheil zu Gore für kon⸗ 
fischrt erklärt worden waren, Es find die Amazone von Gt. 
Plerre (Martinique), Creole von Guadeloupe, Diane, Deur 
freres, Louife von St. Thomas (Antillen), Elife, Deſtin und 
die Goelette Hermione. 

Die Quotidienne prüft in Ihrem neueften Blatte den 
Vertrag zur Pacifikation Griechenlands. Sie findet Englands 
Betragen im Widerſpruch mit feinen früheren Erflärungen, 
deuter auf die übermächtige Stellung Rußlands, weist zulezt 
auf die Gefahren bin, die für Griechenland felbit aus der lan: 
gen Zögerung hervorgehen, und fhlieft: „Wenn man ben 
Barbaren lauge Zeit voraus verfündigt, daß man ihnen die 
Beute, die fie in den Händen balten, entreigen wolle, heißt 
die nicht gerade fo viel, als wenn man ihnen fagte: beeitt 
euch fie zu verfchlingen ?“ 

Der Varifer Griehenverein hat an die europäifhe Kom: 
miſſion in Napoli eine neue Sendung von 40,000 Franfen ge: 
macht, woevon bie Häfte von dem Parifer Komitd und bie 
andere Hälfte von den deutſchen und fchweizerifhen Vereinen 
geliefert wurde. Hr. Alerander Lameth- bat dem Komit In 
feiner festen Sijung 7000 Fr. übergeben, nemlich 2000 Fr, 
von dem Herzog von Orleans, 2000 von ber Herzogin von Or: 
leans, 2000 Fr. von Mademolfelle d'Orleans und 1000 Fr. 
von dem Herzog von Chartres. 

*+* Harte, 22 Jul, Man hatte die Mißhelligkeiten zii: 
fhen der Genfur und dem Herrn Herzog von Cholſeul bereits 
vergeſſen; fein Brief an das Journal des Debats über die Ab: 
ſchledsſchreiben, weiche Ihm als gewefenem Oberoffiglere ber 
Nationalgarde mehrere Mitglieder derfelben gefhrieben hatten, 
war nemlich geftrihen worden. Aber num erfährt man, daß 
diefe Sache feither eine ganz ernftbafte Wendung genommen 
hat. Der Hr. v. Ehoifeul fhrieb nemlid an den Hrn. v. Bo: 
nald, Mitglied des Genfur: Ratbes, um ibn ald feinen Kollegen 
in der Pairdfammer wegen des Streihens feines Briefe in 
das Journal des Debats zu Mathe zu ziehen, umb bat ibm, 
ein folhes Standal, daß man bei der Eenfur ſich eine ſolche 
Nüge eines Palrs von Franfreih erlaube, zu beben. Hr. 
v. Bonald antwortete Ihm, er werde bie Sache dem Eenfur: 
Rath vorlegen. Die Unzelge von dleſem Schritte des Herzogs 
wurde dem Conjtitutionnel geftrihen. Die Antwort des Hrn. 
v. Bonald fam nun auch vor acht Tagen dem Hrn. v. Ehol: 
ſeul zu, dahin gebend, daß ber Genfurrath das Betragen des 
Genfurbureaus gegen den Brief bes Hrn. v. Cholſeul einſtim⸗ 
mig gebilligt habe. Diefer hat nun abermal an Hrn. v. Bo— 
nald als Präfidenten des Eenfur-Mathes erwiebert, die Uns 
fchlflichteit der Beſtaͤtigung fey die matürliche Folge der Un: 
ſchitlichtelt des erſten Schrittes; er ald Patr von Frankrelch 
koͤnne in einem Cenſurbuͤreau kein Tribunal anerfennen, er 
als Pair fen feinem Urtheil in außerordentlichen Faͤllen, als 
dem ber Pairdfammer unterworfen, und in den orbentliden 
den Zribunalen; er könne die Verlezung der Rechte der Pair 
nicht zugeben, und protejtire hiemit förmlich gegen biefelbe. 
Man-hat nun erfahren, daß der Herzog den Math von Rechte: 
verftändigen über die Art, wie er als Pair Genngthuung zu 
verlangen habe, einholt, Schon aus biefem einzigen Umſtande, 


daß en Pair In Frankreich nicht einmal ein paar Zelten in 
ein dffentiiches Blatt eimnräfen laſſen darf, zieht die Oppofition 
den wichtigen Schluß, daß Eharte und Genfur von num an, 
entweder bie eine oder bie andere, weichen müfe, und fie 
erlanbt ſich, das traurige Bild eines franzöfifhen Pairs, der 
ein Mann von Talent, ein Greis fit, barzuftellen, wie er 
einft feinem Mit-Palr, deffen unbedeutende Artitel er ald Mit: 
glied bes Genfuramts hatte ftreichen laſſen, begegnen, und 
vor ihm in Werlegenheit ſeyn werde, um fo mehr, als bie 
hohe Kammer ſelbſt während der Beratbfchlagung über das 
verunglüfte Preßgeſez foͤrmlich erklärt hatte, daß feines ihrer 
Mitglieder es fid erlauben könnte, in der darin vorgefchlages 
nen Cenſurkommiſſion als Mitglied zu ſizen. Auch bringt 
bie Oppofition dabei in Grinnerung, daß berfelbe Hr. v. Bo: 
nald, der jezt gegen bie Einrüfungen in das Journal des De: 
bate, und gegen bie Artikel des Hrn. v. Ehateaubrland ent: 
fcheide, einft der Mitarbeiter des Hrn, v. Ehateaubriand, fein 
Mitvertheidiger der Preffreipeit war, und daß num die Genfur 
bereits gegen drei Pairs, den Hrn. v. Chateaubriand, deu Herzog 
von Eholfeul und gegen ben Hrn. Herzog von Daiberg feind- 
felig aufgetreten ſey. Diefer leztere hatte ſich nemlich gegen 
die Behauptung In dem Buche des Hrn. v. Montgalllard, als 
ob er einit aus Auftrag Napoleons bie fpanifchen Prinzen nach 
Valencay gebracht hätte, da es doch der Kammerherr v. Dar: 
berg gewefen war, im Gourrier francais als gegen eine Un— 
wahrheit verwahren wollen, der Artitel war aber geitrihen 
worden. — Die Oppofition fhreit in ihren jezigen cenfurfrefen 
Produkten barüber, daß in dem Traktat zu Gunften ber Grie- 
chen ber König von Franfreih nur namentlih genannt, aber 
der König von England als derienige, von weihem die Grie- 
hen Hülfe erfieht, und der Kalfer von Rußland als Gegner 
des tuͤrliſch⸗ griechlſchen Blutvergleßens bezeichnet fen; fie 
fagt bei diefer Gelegenheit, auch wenn die Griehen noch eine 
Art von oberherriihem Rechte des Divans vermöge des Tri— 
buts anerkennen müßten, fo fen doch Immer ber Rok des 
Freigelaffenen noch leiter als bie Kette des Sklaven. — Als 
Eenfurmerfwürbigtelt erfährt man mod ganz neu, daß Here 
Cuwier no In derfelben Naht, in welcher ihm feine Ernen- 
nung als Genfur- Math Fund geworden, dagegen eingelommen, 
— In Havre hat fi der Herr Unterpraͤfelt ſelbſt entfliehen 
muͤſſen, den Cenſor zu machen; er Ift ein ditficher, würdiger 
Mann, mußte aber mit felner eigenen Hand alle Stellen eines 
Artiteis ftreihen, worin das Journal von Havre gegen das 
Projekt aufgetreten war, aus Paris einen großen Waaren- 
Entrepot für ganz Frankreich zu machen, was alle franzoͤſiſchen 
Seeſtaͤdte, die biöherallein Entrepots hatten, vollfommen zu Grum: 
de richten würde. Der Plan für Paris ſcheint von ber großen Geld⸗ 
macht beſonders betrieben zu werben. — Ein Departemental: 
blatt bemerkt, daß überall entweder Geiſtliche oder Poltzet- 
tommifarien die Eenforftellen übernommen haben. — Im Des 
partement bu Pas⸗de⸗ Calals iſt gar fein Eenfor. — Dem 
Lponer Blatt, Presurfeur, Ift der lomlſche Streich begegnet, daß 
es eine. Wertheidigung der neuen Phlloſophie gegen bie Ein- 
wiürfe ‚thver Gegner, und dabel biefe Cinwürfe ganz ausführ: 
lich elugeruͤtt hatte; aber bie Eenfur ſtrich die Vertheidigungs⸗ 
ſtellen, und lleß blos die Stellen der Gegner ftehn, bie babef 
In fehr berbem zone abgefaßt' waren: — Die ſchon mehrmals 
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erwähnte France Chretleune Fan es noch Immer nicht babin 
bringen, daß man fie ceufirt; fie hat die in ber franzoͤſiſchen 
Yrozefordnung eingeführte Vorladung au refere, wo ber Prd- 
fident des Tribunals erſter Inſtanz über bie Frage wegen Boll: 
zlehung von Nectstiteln im mündlichen Verfahren entſcheidet, 
gegen die Genfur brauchen wollen, ber Hr. Prafident Moreau 
bat jedoch entſchleden, die Sache eigne fi nicht zum refere, 
und nun bat das Blatt die weitere Inſtanz vor den Hrn. Ober: 
Präfidenten v. Seguier ergriffen, fo dab die Sache bier einer 
befondern Entſcheidung gewärtig iit. — Als merkwürdige ge: 
ftrihene Artikel werden befaunt gemacht: eine Anzeige, daf 
der König bei feiner nähiten Reiſe nad Verſallles die dortige 
Natlonalgarde mufern werde; die Nachricht, daß es in Eata: 
lonlen fehr zweibeutig ausſehe; ber Auszug aus einer Bro: 
ſchuͤre, nach welchem es Scheint, ats ob die franydfifhe Regie⸗ 
rung fih während der Bildung des jezigen englifhen Mint: 
fterlums tbätig gegen Hru. Cauning verwendet, und ald ob 
es am Ende bis zu einem Briefe des Königs von England 
gefommen wäre, worin biefer foͤrmllch erklärt babe, daß bie 
engliſche Krone durdaus feine fremde Einwirkung auf ihre in: 
nere Organiſation zulaſſen fönne; weiter wurbe geſtrichen 
die nähere Erzählung über den Gang des Prozeſſes Kerarın, 
des Prozefies gegen den Eonftitutionnel und den Gourrier 
frangais, fo daß heute der Gonjtiturionnel die Vertheidigung 
des Hrn. Dupin befonderd abgedruft unentgeldlih austheilt; 
auch von dem Prozeffe zwiſchen dem Hrn. Marſchall Raguſa 
und feiner Gattin darf nicht mebr gefprohen werben, Ge: 
firihen wurde, das in Marfeille die Kapuziner ein Haus ges 
gen 20,000 Franfen und dreitaufend Seelenmeſſen zu Gunften 
des Verkäufers an fich gebracht haben; daß die großen Schu: 
len in Franfreid, Kollegien genannt, ben Befehl erhalten ha— 
ben, zu beiten, wen vormals ihre Häufer gehört haben; 
das vor einigen Tagen in einem großen Speife: und Tanz: 
baufe ein biutiger Streit zwiſchen jungen Leuten und Gens 
darmen ftatt hatte; endlich, daß einen Journal bes Buchhan⸗ 
deis die Anzeigen von neuen Auflagen von Büchern, welde 
als zweldeutig im Inder von Paris fliehen, unterfagt find. 

* Marfeille, 18 Jul. Die franzöfifhe Flotte vor Algier 
bat ungeſchilter Weiſe 4 Korfaren auslaufen lafen, welche 
nun die franzoͤſiſche Schiffahrt und unfere Verfiherungsgefell: 
ſchaften ſehr in Angit fegen. — Die Aſſekuranzen find heut 
nur ſchwer und tbeuer zu madhen. — Es helft, 3 Dellabungen, 
von Tunis fommend, feven fhon genommen. — Es ift einiges 
Geld, für Lord Cochrane beftimmt, eingegangen, aber nicht fo 
viel, als er durch den Unicorn verlangt hatte. Es iſt nun die 
Frage, ob diefes Schlf ſich begnügen und damit wieder abge— 
ben wird, 

Yreußen. 

** Berlin, 31 Jul. Sr. Majeftät der König bat die 
Meife nach Töpliz angetreten, und wird dem Vernehmen nad 
diefes Jahr feinen Geburtstag, wie dleſes font zu geſchehen 
pflegte, nicht auf der Pfaueninfel zubringen, fondern bis Enbe 
August von feinen Ländern entfernt fepn. uch bie verfchle: 
denen Miniiter haben ihre Badereifen bereits angetreten. — 
Der Traftat wegen ber griechlſchen Pacififation, obgleich er 
feit lange erwartet wurbe, bat bier viel Wuffehen erregt. Wenn 
Preußen nicht zu den Mächten gehört, die Ihm geſchloſſen ha: 


ben, fo liegt biefed bios darin, daß Yreufen feine Seemacht 
iſt. So viel ift gewiß, daß das biefige Kabinet die Grundfäze 
bes Traktats voliftdändig billlgt, und, wenn au nicht mitwir- 
fend, bed anerkennend beigetreten it. — Die Franffurter 
Meſſe it, wie biefes fon mebreremal geſchehen, recht befrie: 
digend ausgefallen. Es kan keinem Zweifel unterworfen fepn, 
daß mit einiger Konfequenz man es bald dahin bringen Fan, 
die Franffurter Meffe weit über bie Leipziger bervorragen zu 
laſſen. Im vielen Artikeln It fie ſchon jezt bedeutender, und 
wenn fib die Seldenhändier erſt entſchließen werden, dahin zu 
sehen, fo iſt ber Vorrang auf jede Weiſe entfchleden, 
Rußland. 

* St. Petersburg, 14 Jul. in hier angefommener 
Meifeberiht von unferer, aus Kronſtadt ausgelaufenen Eskadre 
fließt mit folgenden Worten: „Am 24 Jun. um 9 Uhr Abends 
trafen wir auf der Rhede von Reval ein, legten bier vor Ans 
fer, und werden am 28 diefen Hafen verlaffen, um vorerit 
nah Sweaborg zu geben.” — Geitern war das Geburtsfeft Ih: 
rer Majeftät der regierenden Kalferin. Der hoͤchſte Kalſerhof 
beging daffeibe zu Zarfloiefelo, wo er ſchon feit dem Ausgange 
des Mai fortdauernd refidirt, aufs Feſtlichſte. Des überaus 
übeln Wetters ungeachtet, fand dennoch die an dieſem Tage 
begründete Jahrspromenade auf den beiden Inſeln Kamenop: 
Ditrow und Ielagin ſtatt, wobei wiederum alle in unferm nor: 
diſchen Materlaude üblihen, und von Alters ber belichten 
Volksvergnuͤgen dem umtern Klaffen freigegeben wurden. Auch 
ward das in diefem Frübiahr zu Kamenop : Oftrow neuerbaute 
Theater am geftrigen Tage dem Publikum für die gewoͤhnll⸗ 
chen Eintrittspreife zum eritenmal eröfnet. Vormittags ward 
das beilebte Veaudevllle: der Kofaf ald Dichter, und eim Luft: 
fptet; Abends ein großes ländliches Divertiffement und darauf 
ein Vokal: und InftrumentalsKonzert gegeben ; in leztern de— 
bütirten auch mebrere, in diefen Tagen bier eingetroffenen fta- 
lienifben Operitten. Nah dem Theater fand in demfelben Lo— 
fal ein Maskenball ſtatt. — Am lezten Mittwoch hatten wir 
bier einen überaus beftigen Sturm, mit einem unaufbörlichen 
Plazregen begleitet, Da er gegen Abend ploͤzlich eine füdwelt: 
liche Richtung nahm, fo bedrohte er abermals unfre niedrigern 
Stadtthelle und naͤchſten Umgegenden mit arofer Gefahr, doch 
alng die Naht, von vielen mit banger Furcht verbracht, obne 
bedeutende Unfälle vorüber. Der Sturm bfelt auch den ganz 
zen folgenden Tag an. Sehr arofe Verwältungen richtete 
aber eine fogenannte Windhofe zu Zarffojefelo am 4 db. M. 
an; mehrere Häufer wurden dabei völlig abgedacht, im kalſer⸗ 
lihen Schloßgarten eine Menge Bäume entwurzelt, Buͤſten 
zertruͤmmert, felbit im faiferlihen Pallaſte einige Verwuͤſtun⸗ 
gen angerichtet, die Erndten der naͤchſten Dorfihaften zerilört; 
auch einige Meuſchen find bei dleſem Meteor getödtet worden, ° 
— Yın 9. d. wurden Se. Mai. der Kalfer zu Zarskojeſelo von 
den dazu ernannten Bevollmächtigten Sr. Maj. des Königs 
von Grofbritannien, dem Marquls v. Hertford und bem Wap- 
pentönlg des Hofenband-Ordens, Ritter Georg Napier, mit 
den Infignten diefes Ordens feterlich bekleldet. 

Deftreich. 
Wien, 24 Jul. Metalliaues 913/ı; Bankaltien 1082. 
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Spaniſches Amerite 

Korbameritanifhe Zeitungen enthalten folgendes Schrei: 
ben der HH. Beaufort und T. Watts von der Gefandtfhaft 
der nordameritanifhen Freiftaaten zu Bogota an den Be: 
freier vom ı5 März d. I. von Bogota: „Mein Herr, als 
Repräfentant meines Landes habe ich die Ehre, mid an Em. 
Ercellenz zu wenden, Sie werden von den Ereigniffen in Peru 
wiffen, bei jener Nation, die Ew. Ercellenz allein gefhaffen 
haben, und die im Frieden war, als Sie nad Columbia be- 
zufen wurden, um durch Ihre moralifhe Kraft die Aufrel— 
jung der unzufriedenen Völker von Venezuela zu befhwicti: 
gen. Erlauben Sie mir, als Repräfentant meines Landes, 
ber Republit Waſhingtons, Em. Erc. zu bitten nad Bogota, 
der Hauptitabt von Columbia, zuräfgufommen, um das Land 
au reiten. Ohne Ew, Ere. fit Alles verloren. Die drei Na: 
tionen, die Ew. Erc. allein gefchaffen haben, Columbia, Peru 
und Bollvia, die Sie aus einem dem Choas nahe kommenden 
Zuftande gerettet haben, werden bald wieder in ihr voriges 
Dunfel zurüffinfen, wenn Ew. Exc. nicht fortfahren, dieſe 
Repubtiten duch Ihre Dienfte zu retten.’ _ Er 

Briefen aus Bogora und Garthagena Zufoige war Joſeph 
Sancafter, nachdem er ſich vergeblich bemüht hatte, den wech: 
felfeltigen Unterricht in Columbia einzuführen, ſehr mißver: 
gnügt von dort wieder abgereist. 

Ein Schreiben von Veracruz vom ıı Mai in der Zeitung 
von Baltimore fagt: „Ich verkünde Ihnen mit Bedauern, 
daß diefes Land durch innere Verfhwörungen und fremde 
Intriguen fi in folher Berrüttung befindet, daß zu befürd- 
ten iſt, ſelbſt die Iuftitutionen des Landes möchten in Kurzem 
durch irgend eine ernfthafte Volksbewegung gefährdet werden.’ 

Portugal. 

Es wurde früher ſchon erwähnt, dab Hr. W. A’Court die 
Veranlaffung gewefen, warum der ehemalige fpanifhe Depus 
tirtd Romero Alpuente, der mit mehreren andern geflücteten 
ESpantern aus England nach Portugal gelommen war, nebit 
feinen Gefährten genöthigt wurde, Portugal zu verlaffen. 
Nunmehr geben franzöfifhe Blätter die Note, die Hr. A'Court 
damals in Bezug auf jenen Sojährigen Greis an den Miniſter 
Almeida erlaſſen haben fol. „Liſſabon, 17 April 1827. Der 
unterzeichnete außerordentlihe Gefandte und bevollmädhtigte 
Minlſtet Sr. Allergetr. M. bat die Ehre, Sr. Erc, dem Don 
Francisco Almeida, Miniiter der auswärtigen Angelegenheiten, 
mitzuthellen, wie zu feiner Kenntniß gefommen, daß ein In⸗ 
divlduum, Namens Romero Alpuente, In dieſer Hauptſtadt 
angelangt iſt, wo man ihm erlaubt hat, ſich quszuſchiffen, ob: 


wol es weder mit einem fpanifchen noch portugiefifhen Paſſe 
verfehen iſt. Da bie Anweſenhelt diefes Indlvlduums zu Lif- 
fabon in dem gegenwärtigen Augenblik fehr wichtige Folgen 
haben fan, fohält es der Unterzelchnete für feine Pflicht, fowoL. 
gegen Portugal ald gegen England und ganz Europa, bie für 
bie Beibehaltung des Friedens und ber Ruhe alle gleich in— 
tereffirt find, zu verlangen, daß berfelbe unmittelbar wieder 
entfernt werde. Er ſpricht zugleich feine Ueberzeugung aus, 
daf, wenn England Portugal feinen Schuz angedeihen läft, 
es nie beabfichtigen konnte, zugugeben, dab baffelbe ald Ber: 
einigungspunft für die Unzufriedenen aller Länder diene, um 
ihre Anfchläge gegen den Frieden und bie Muhe ber benach— 
barten Staaten auszuführen. Der Unterzelchnete bittet Se. 
Exc. diefe Note der Prinzeffin Regentin vorzulegen, und von 
Shrer E, Hob. den Befehl zu Entfernung dleſes gefährlichen 
Manues zu verlangen.’ 

Der CEonrriersfrangais meldet aus Liſſabon vom 5 Jul.: 
Es ſcheint nun gewiß, daß die außerordentlichen Kortes fpdte- 
ſtens bis zum Monat Dftober werben zufanımenberufen wer: 
den. Den ſchlimmſten @inftuf übt ber General Intendant ber 
Polizei aus, der die Negentin beitändig mit Unruhen und Ver- 
ſchwoͤrungen ſchrelt, und fi dadurd eine große, ſelbſt von den 
Miniftern unabhängige Wichtigkeit verfhaft hat. Auf der an- 
bern Seite wird der Klerus nicht müde, ſtets aufs Meue bie 
nahe Ankunft des Don Miguel zu verfünden. Im Innern 
haben einige Truppenverlegungen ftatt gehabt, wie es fcheint, 
durch die immer ſich erneuernden Aufitände antikonftitutioneller 
Guerilla veranlaft. Das 18te Megiment begibt fih von 
Dporto nah Mirandela in Trad:od:monted; das Bataillon 
Nr. 10, gebt nah Vifeu, und das 12te zieht gegen Walenga, 
In Oporto bleibt das fehste Infanterie:Megiment und meh: 
rere Milizen. Diefe Feſtung foll in Vertheidigungsitand gefezt 
und mit Truppen verftärft werden,’ 

General Saldanha bringt diejenigen von den Defreten, 
welde Dr. Abrantes von Rio: Janeiro uͤberbracht hatte, die 
In fein Minifterium einfhlagen, nun zur Ausführung. In 
Folge derſelben wurde der Marechal de Camp Don Luiz do 
Nego, der 1823 in Trad:08: Montes die konftitutionellen 
Truppen gegen ben Grafen Amarante, jezigen Marquis v. Cha— 
ves, befebligte, zum Generallieutenant und Gouvernenr der 
Provinz Minbo ernannt. - 

Ein auf den Vorfhlag des Krlegsminiſtetrs erlaſſenes De— 
fret der Regentin enthält eine bedeutende Anzahl Meformen 
binfichtlich des Perfonals der Obriften der Provinzial: Mitigre- 
oimenter und der Capitaod moz, Beamten von großem 
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Enſfluß, die namentlich bie Rekrutirung in den Provinzen zu 
feiten haben. 

Die Gazette fhreibt aus Liſſabon vom 7 Jul.: „Briefe 
aus Eivas melden, daß die Behörden von Badajoz Befehl 
erhalten baben, allen Perfonen, die Pille nah Portugal ver: 
langen follten, dieſelben augzuftellen und die Kommunitarion 
überbaupt durchaus frei zu geben, Zwei Krlegsſchiffe verlafen 
den Tajo, um fin das Mittelmeer zu fegeln. Man fagt, noch 
einige andere im Tajo liegende Ariegsfabrzeuge werben ihnen 
folgen, wogegen man ein Kegiment Infanterie aus Gibraltar 
und einige englifhe Kavallerie erwarte.” 

Spanien. 

Die Quotidienne fagt, es fen lächerlich, beitändig von 
Spanlens Geldverlegenheiten zu fprehen, wäbrend es ſchon 
feit ſechs Monaten eine zahlreiche, richtig bezahlte und mit Al- 
lem aufs Beſte verforgte Armee an der Gränge balte, und faſt 
täglih Schiffe, zum Theil mit Truppen beladen, nad feinen 
Kolonien, namentiih nah Euba unter Segel geben laſſe. Die 
beite Widerlegung des Gefhreis fev aber folgender Artikel 
eines Madrider Blatts: „Direktlon der koͤnlgl. Schuldentil- 
dungskaſſe. Die Fonfolidirten und nicht konfolidirten Wales, 
die der Direktion zur Anerkennung vorgelegt wurden, um da: 


mit die Jutereffen bis zum 2 Dft. 1826 zu tligen, liegen be: ! 


reit, daber man fib vom 10 Anl. an auf dem Bürcau der 
Schuldentilgungsfaffe von neun Uhr bis Mittag melden Fan,’ 
Der CEourrier:frangaig fahreibt aus Madrid vom 
12 Zul.: „ine Geſellſchaft Aauflente von der Havannab bat 
die Meranftaltung getroffen, daß fünftig bie Kommunikation 
mit Spanfen durh regelmäßige Paketboote erhalten wird. 
Bereits iſt das erfte Fahrzeug biefer Art in Coronna ange: 
fommen. Die Briefe und Depefhen deffelben gehen bis zum 
4 Juni. Ungeachtet ber Thaͤtigkelt des Admirals Laborde war 
ed dem Commodore Porter gelungen, einige Handelsſchiffe 
megjunehmen. Wegen der nötbig gewordenen Ausbefferung 
des Linlenſchifs Guerrero und ber Fregatte Sabina 
mußte dad Areuzen eingeftellt werden. Da man die Mate: 
tialien zur Ausbefferung aus den Vereinigten Staaten fom: 
men laffen muß, fo wird es gegen zwei Monate dauern, bie 
jene Schiffe wieder zum Auslaufen tauglich feun werden. Der 
Gereralkapitain der Infel Cuba, Vives, iſt zum fünftenmal 
um feine Gntlafung eingefommen. — Briefe aus Badajez 
melden, dab die portugiefifben Gränzbewohner den Befehl 
erhalten haben, ihre Heerden ind Innere des Landes zu trei- 
ben, An der Grgend von Zamora follen in einem Streite 
zwiſchen den Portugleſen und den Spaniern auf beiden Sel- 
ten mehrere verwundet und getödter worden feon. — Die Po— 
Lizet bat fib mehrerer in Paris gedruften und für Catalonien 
beitimmten Pröflamarionen bemaäͤchtigt.“ 
Grofbritannien. - 
Der Globe and Traveller meldet: Die Loge der Dran- 
giſten in Tipperarp, aus Soldaten des zaſten Negiments be: 
ftebend, feierte den 12 d. den Jahrestag des Treffens von 
Anaheim. Als ihnen der Wein’in die Köpfe geftiegen war, 
zeritreuten fih die Soldaten in der Stadt mit den Zeichen ih: 
rer Partei. Da gerade Marfttag und baber eine große Zahl 
Landleute in der Stadt war, fo erhob ſich bald Streit, wobel 
bie Soldaten gezwungen wurden, fib In bie Kafernen zu 


rer — — — — — —— — — — — 


fluͤhten. Bald aber erſchlenen fie bewafnet wieder, und mach⸗ 
ten Miene Feuer zu geben. Die Landleute, vom Poͤbel un- 
terftägt, trieben fie aufs Neue zurüt, bis endlich die Yoliyei 
mit den Waffen in der Hand dem Kampfe ein Ende machte, 
bei weldem mehrere Perfonen tbeils getödtet, theils gefähr: 
lic verwundet worden waren.‘ n 

Aus einem auf Befehl des Unterbaufes gedruften Akten- 
auszuge erfieht man die Zahl der feit 56 Jahren geftempelten 
Journaldrukbogen. Während diefer Zeit war bie Zahl dieſet 
Bogen im Jahr 1802 am ſchwaͤchſten, wo fie 15,232,020 Bo: 
gen betrug, im Jahr 1825 aber am ftärfften, wo fie, dem’ 
Aftenauszuge zufolge, bis auf 26,980,552 fHeg, wobei der 
Courier jedod die Bemerkung beifägr, daß Diefe Angabe au- 
genſcheinlich unvollftändig fer. 

Der Handeisftaud in Dublin batte am den Herzog von 
Wellington, Lord Eidon und Hru. Peel bei ihrem Austritte 
aus dem Miniſterlum Adreſſen eingereicht, worauf leztere un: 
term 16 und 19 Juni answorteten. Lord Wellington ſagt da: 
bei: „Durch Gründe bewogen, die jest dem Publikum befannt 
find, hielt ih es für beſſer, wenn ich nicht mehr an dem 
Konfell Sr. M. Theil naͤhme, aber ich habe der gegenwärtigen 
Adminiſtration meine Unterftägung nie verweigert, und werde 
fie nie verweigern, fo oft dieſe Maaßregeln vorfdhlagen wird, 
bie zur Ehre, zum Frieden und zum Wohl des Landes gerei- 
chen werden.” Korb Eldon bemerft: „Man darf nicht zwei: 
fein, dab ih den Meit meines Lebens der Vertheldlgung und 
Aufrechtbaltung der Grundfäge weiben werde, die ih immer 
befolgte, der Vertbeidigung der alten Verfaffung der Kirche 
und des Staate.”’ Hr. Peel äußert: „Ich werde ſtets den 
gleichen Eifer beweifen, um zu Allem mitzwwirken, was die 
Ehre der Krone und das Wohl bes Landes betrifft.” 

Sranftreid. 

Paris, 24 Zul. Konfol. 5Proz. 105; 3Proj. 72, 75. 

Im der legten Sisung der geograpbifsen Geſellſchaft im 
Paris haben die HH. Tailleler und Peproneau ihre bevor: 
ftebende Abreife nah Südamerifa angelündigt, und dabei 
von der Gentralfommiffion geographiſche Inftruftionen ver: 
langt. Ihre Abfiht it, Cumana, Earaccas, den See Mara- 
calbo, Santa-Fe und Popavan zu unterfuchen, den Lauf des 
Magdalenenfuffes von der Quelle bis zur Mündung zu ver: 
folgen, Gartbagena, Porto:belo, Panama zu befuchen und fib 
von da nad Guavaguil einzuſchiffen. Sodann werden fie die 
Anden beſuchen, und nab dem Ueberiteigen berfeiben bie 
ufer des Drinofo bis zu feiner Mündung bereifen. 

** Yaris, 25 Jul. Die Cenſur iſt thaͤtig, aber ziemlich 
fanft, und bei verdeftem Spiel. Man bat fogar die Jour- 
nale unter der Hand aufgefordert, kuͤhne Artikel einzufenden, 
und ihnen verfprodben, fie zu dulden, wenn fie nicht zu 
ſehr die Schranfen überfhreiten. Der Grund biefer Hand: 
lungsweiſe it nicht ſchwer zu errathen. Das Journal des De: 
bats trogt, und will nichts ſchrelben. Der Conſtitutionnel 
bat ein anderes Spftem angenommen, und verfucht von Zeit 
zu Zeit einise Wahrheiten zu fagen. Die gegen ibn verbreis 
teten ungereimten Gerücte verlieren fi wieder, aber erit 
nachdem fie fich vorher im ganzen Lande Babn gemacht hatten. 
— Nah der Mennung mehrerer angefebenen und mwoblunter: 
richteten Pairs ift die Aurldfung der Kammer ſo wie die Er- 
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nennung von ſechszig neuen Pairs beſchloſſen. Die Hofnung 
bes Miniſteriums rülfihtlih der neuen Wablen beruht darauf, 
daß es auf die Sorgloſigkeit der Wähler, ihre Wahlanfprüce 
geltend zu machen, rechnet. Das heue Jurpgefez legt nemlich 
iedem Wähler die Pflicht auf, fih alle Jahre neu einſchreiben 
zu laſſen und feine Rechtsauſpruͤche vorzuweifen. Das Mi: 
niſterlum boft nun, daß die meiſten durch Trägbeit und Gleich⸗ 
güftigteit fib werden abhalten laffen, auf dieſe Weiſe ihre 
Eigenſchaft rechtsfräftig zu machen. Dabei rechnet es auf die 
Genfur, wodurd die Jourmale gehindert werden, bie Nach— 
fäffigen aufgumumtern, — Zu ber Abreife des Königs mad 
St. Dmer werden noch feine Anftalten getroffen. Da ber 
Sommer bei uns die Gelfter in Schlaf gewiegt hat, fo ſcheint 
die Megierung gegenwärtig mehr mit der Sorge um die dußere 
Volltit beſchaͤſtigt. Die Nachrichten aus Portugal haben un: 
fere Ultras ſebr befriedigt. Man ſpricht von neuen Unruben, 
von neuen Gefahren für die portugiefiihe Charte. Man hoft 
England endlich zu ermäden, und ihm den, Yortugal gege: 
benen Schuz zu entleiden. Dabei biift man nicht ohne Freu: 
de auf Hrn. Eannings unfihere Stellung, und auf bie Wech— 
felfälle, die die Eröfnung des Parlaments herbeiführen könnte. 
Aengſtlicher find: die Ausfihten auf die Angelegenheiten bes 
Drients, weil bier die Ereigniffe, einmal begonnen, zu maͤch⸗ 
tig find, als dab fie durch Intriguen bemeiftert werben. konn— 
ten. Das Minijterium fürchtet, England möchte die Abficht 
baben, dort einen von feinem Willen abhängigen Staat zu 
gründen, wodurd Rußland unwillig gemacht und bewogen wer- 
ben könnte, ben Streit mit einigem fünfzigtaufend Mann zu 
entfcheiden. Welche Rolle foll dabei Franfreih ergreifen? 
Doch, wie die Sachen ftehen, iſt es leicht möglich, daß bie 
Furcht wegen des Orlens nicht tiefer begründet iſt, als bie 
binfihtlih Portugals geſchoͤpfte Hofnung, bei weich lezterer 
man die bei uns im Augenblif berrfhende Schlaffucht auch 
gar zu gern anf das enalifhe Ministerium übergetragen 
feben möhte. — Die von Hrn. Dupin herausgegebene 
Vertbeidlgung der Dourmale, in welcher er den Conſtitu— 
tionnel gegen die über ihn verbreiteten widerfinnigen Ge— 
ruͤchte raͤchte, bat allein einiges Aufſehen erregt. Er bat 
darin bie Genforen hart mitgenommen, die umter dem 
Vorwande ihm ihre Erlaubniß ber Cinräfung verweigerten, daß 
fie fi doch unmöglich fo ſchmaͤhlich Fönnten behandeln laſſen. 
Hr. Dupin hatte nemlich geſagt, die Cenſoren hätten ſelbſt 
das Gerücht verbreitet, dab der Conſtitutionnel erkauft fen, 
und hätten ihm nachher gehindert, fih zu vertheidigen. Be: 
fonders it eine Wendung dleſer Schuzſchrift aufgefallen, wo 
es beißt, die Journale fptehen nur noch von der Giraffe, 
und könnten von nichts Anderm mehr reden. Hier fagt Pr. 
Dupin: „Wenn ihr ein gutes Buch oder eine fhöne Handlung 
verfündet, fo reiht man euch dem Artilel; wenn ibr aber 
von ber Giraffe ſprecht, fo ift euch Alles erlaubt. Die Gen: 
fur fagt alfo zu Franfreih: faites comme la «our, allez 
voir la bte.“ 
Deutfdland. 

In der am 12 Zul, gehaltenen Sizung der hoben deut: 
ſchen VBundesverfammlung gab der großherzogl. und berzogl. 
fähfiihe Gefandte, Hr. Graf v. Beuſt, in feiner Cigenfchaft 
als berzogl. ſaͤchſiſcher Gefandte, folgende Erklärung zum Pre- 


totoll: Als die Geſandtſchaft in ber eriten diesjährigen Slzung 
hoher Bundesverſammlung von der — munter. weilaud Gr, 
Majeitdt, des zu allgemeinem Bedauern jüngit verewigten 
Koͤnigs Friedrih Auguſt von Sachſen, glorwuͤrdigſten Ge: 
bächtniffes, hohen Vermittlung — zwiſchen den durchlauchtig⸗ 
ſten Herzogen von Sachſen, Erneſtiniſcher Linie, über bie 
Nachfolge in die herzogl. Sachſen-⸗Gotha⸗Alteuburgiſchen Lande 
am 12 Nov. vorigen Jahrs zu Hildburghauſen zu Stande ge— 
fommenen Vereinigung die Anzeige machte, bebieir fie fi zu⸗ 
glei wegen der Matrikular- und, einiger andern, mit dem 
Eriöfhen der berzogl. Sachſen-Gothaiſchen Speziallinie und 
nur gedachter Vereinbarung in Verbindung ftebeuden Verhaͤlt⸗ 
sniffe weitere Mittheilungen und Anträge vor. Die Gefanbdt: 
ſchaft Hehe fi bierzu dermalen in Anſehung der Matrikular: 
verbäitniffe im Stande, und bat in dieſer Hinficyt die Ehre, 
bober Bumdesverfammlung Folgendes anzuzeigen: Die Wolke: 
zabt der fämtlihen Beſizungen des herzogl. Sachſen-Gothaiſchen 
Gefamthanfes beträgt nach der proviforifhen Matrilel in run: 
der Zahl 349,800 Seelen, Es war auf biefe Zahl ein Mill— 
tärfontingent von 5498 Mann zugetheilt und davon waren 250 
Mann auf 25,000 Seelen für das Fürftenthum Lichtenberg ge: 
rechnet worden. Bei ber Theilung ber herzoglich Sadfen- 
Gotha⸗ Altenburgifchen Lande durch den oberwähnten Vergleich, 
d. d. Hildburgbaufen am 12 Wov. 1826, bat man die, durch 
Bundestagsbeſchluß für das berzogl. Sachſen-Gothaiſche Ge: 
famtbaus berechnete, ganze Zahl der Kontingentsmannfhaft 
nadr dem Verhaͤltniſſe der Summe der einem jeden der fucce- 
direnden berzogl. Häufer von den Gotha = Aitenburgifhen Lanz 
den zugefalleuen und feinen eigenen zurütbehaltenen Landes: 
tbeilen verthellt und ſich dabei folgendes Verhaͤltniß ergeben: 
1. Sadfen = Altenburg wegen 93,200 S. — 982 M. Kont, 
2. Sahfen = Koburg = Gotha, 


obne die 25,000 Seelen bes 
Fuͤrſteuthums Lichtenberg, 
wegen . . E 111,600 — — 1116 — — 
3. Sacfen : Meiningen = Hilb: 
burghaufen, wegen . 115,000 — — 1150 — — _ 
a) obne Lichtenberg 324,800 ©. — 3248 M. Kont. 
. b) mit Lichtenberg 349,800 — — 318 — — 


Nach demfelben Verhaͤltniſſe find auch die Matrifularbeiträge, 
weiche für das ganze berzoglihe Geſamthaus Gotha auf jede 
von dem ganzen burclambtigiten Bunde zufammen zu brin- 
geriden 30,000 fl., ohne die auf das Fürftenthum Lichtenberg 
mit 24 fl. 52%ı3 fr. gerechnete Quote, 325 fl. S/ıs fr, betra- 
gen, für bie Zukunft angenommen worben: 
1. bei Sachfen Altenburg . . 
2. — Sahfen: Koburg: Gotha . 
3. — Gacfen : Meiningen : Hildburg- 
baufen . . . . 


974.39 Er. 
110 — 595/16 — 


144 — 22 — 

323 fl. —Yıslr. 
Die Geſandtſchaft hat mir diefer Anzeige die Bitte zu verbin- 
ben, hlernach das Noͤthlge in der proviforifhen Bundesma- 
teitel bemerken zu (affen, und fib die Anzeigen und Anträge ı 
wegen einiger andern Gegenftände vorzubehalten. Hierauf 
murde, nach dem Antrage des Praͤſidiums, beſchloſſen: Bon 
den Augaben der berzogi. ſaͤchſiſchen Geſandtſchaft in ber pro: 
viforifhen Bundesmatritet die angemeffene Wormertung, und 
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der Milltalrkommiſſion ſowol als det Bumbedmatritular:Kaffe: 
verwaltung biervon Mittheilung zu machen, im Webrigen aber 
diefe Erklärung an die zur Begutachtung einer definitiven Ma— 
trifel beitehende Bundestagskommiſſion abzugeben. 

+ Franffurta. M., 25 Jul. - Die Freude in unferer 
Gegend über das zu Stand gefommene dreifahe Buͤndniß zu 
Gunften der Griehen und ihrer Seibfiftändigfeit iſt gro. 
Sie fönnte durch die Bemerkung getrübt werden, daß unter 
diefen Mächten allein die Deutfhen mit den Niederlänbern 
fehlen, wenn nicht andre Rüffihten beruhigten und tröfteten. 
Man bringt nemlich Deftreihs ungemeinee und unverfennba- 
res Intereffe dabei in Auſchlag; fein lang beitebendes und 
gewiß verftändiges gutes Vernehmen mis den Türken; folg- 
lich nım den günftigen Standpunft: zu vermitteln und 
die Pforte zum Unvermeidlihben zu bewegen. Als 
dann achter man die Eintracht auch in re ardua zwilgen den 
drei fo fchwer wiegenden Höfen zu Wien, Berlin und Brüf: 
fel ungemein hoch, und befriebigt oder ſtolz bleibt man in 
der Erinnerung, was die deutfhe Nation, von König Ludwig 
angefangen, durch Wort und That dabel am Frübeften und 
Bebarrlihften gethan bat. Daber waͤchſt die politifhe Zuver: 
fiht ungemein, und hat felbit auf die öffentlichen Fonds Ein: 
fiuß, Man fft überzeugt, dab nach dieſer Schonung, Weile 
oder Frift, dle Energie werde entwitelt und alddann ber ein: 
zige fittlihe Gefichtepunft werbe genommen werden: Was 
frommt Griechenland und Europa, wer ift zum 
Fübrer und Oberbanpt,der Würdigfte und Aräf: 
tiafte? So groß Ift auch das Zutrauen auf Capo d’Yitria und 
feine Gigenfhaften, daß man es gern von feinem Ausſpruch 
und Math wollte abhängig fern laffen, wenn er in der Nähe 
Alles wird geprüft haben. Zu diefem Oberhaupt und Fürften 
wird es fommen, wie aud bie Verträge lauten mögen. Er 
allein wird verfühnen, Ordnung handhaben, und zugleich mit 
dem ditliben Europa in Konkordanz und mit der Pforte in 
anftändigem Vernehmen bleiben. Sein richtiget Takt wird 
die Form des Tributs veredein; Republit, fo urthellt man, 
zlemt dort nicht. 

DSefreid. 

" Wien, 24 Jul. Ihre Mai. die Kaiferin Königin nebit 
JJ. k. k. Hohelten der Erzherzogin Henriette und die Erzher— 
zoge Kronprinz Franz Karl, Karl und Anton wohnten vorge: 
ftern dem in Baden von der Gefellfhaft adellcher Damen ge: 
gebenen Ballfeit bei, und vermweilten gegen eine Stunde. Es 
iſt entſchleden, daß der allerhoͤchſte Hof nicht vor dem 10 Ang. 
Baden verlaͤßt. 

* wien, 25 Jul. IJ. MM. der Kalfer und die Kaife: 
tin trafen beute Vormittags um 7 Uhr bier ein, und werden 
bis Morgen bier verweilen. — Dem Vernehmen nach bat bie 
Meife Sr. Durchl. des Herzogs von Braunfchweig zum Iwel, 
die mit dem König von Hannover entitändenen befaunten 
Zwifte durch Se, Mai. den Kalfer und Koͤnlg vermitteln zu 
laffen, und es iſt daher zu erwarten, dab diefe Angelegenheit bald 
ausgeglichen fenn werde. Ge. Durchl. der Herzog ift von 
II MM. mit vieler Auszeichnung aufgenommen worden. 

Wien, 25 Jul. Metalliaued 91°/,; Banfaftien 1078, 

Türtei 


* Spra, 24 Juni, Die durch Vermirtiung des Admirals 


Rland zu Stande gelommme ehrenvolle Uebergabe der Akte: 
polls an Autap Paſcha It Ihnen wahrkheiniih ſchon früber 
befannt. Es find 1900 Menfhen mit Waffen und Gepäf aus: 
gezogen, bie durch & koͤnlgl. franz. und 2 f. F. öfter. Schiffe 
nach ber Infel Salamis gebraht wurden. Die Belagerten 
hatten nur noch etwas verborbene Gerſte ıc., wenig Mailer, 
übrigens waren fie von Allem entblößt. Auch hatten fie fon 
alle Thiere verzehrt. Wenige Stunden nah Unterzeichnung 
der Kapitulation erhielt Autap Paſcha die Nachricht, daf ſich 
8000 Mann regulaire Truppen 14 Stunden von ihm entfernt 
befänden. Er fol darauf in großem Werger geäußert haben, 
er würde, wenn bie Kapitulation nicht ſchon geſchloſſen gewe⸗ 
fen wäre, fie nicht mebr unterzeichnet baden. Kutan Vaſcha 
marſchirt num mit 8000 Mann gegen Korinth. Von Sala— 
mis fliehen Viele aus Furt, die Türken fönnten bei Macht: 
zeit eine Landung machen. Obriit Kabvier iſt noch bei der 
griehlfhen Reglerung angeftellt, und befehligt 1000 Mann bei 
Megara, wo er einige Befeitigungen errihtete, — Vor 20 
Tagen ſah man bie zulezt von Konitantinopel abgegangene 
Estadre außerhalb Navarino, um dem Lord Cochrane entgegen 
zu geben, ber fi bei Bante, Gefalonia und im Golf von Pas 
traffo befand, wo er eine von Prevefa nach Patraſſo mit 2er 
bensmitteln beladene Brigg genommen hatte. Xor 10 Tagen 
wurde Lord Cochrane mit 28 griehifhen Schiffen bei dem Kap 
St. Angelo gefehen, und diefer Tage erbieit Ich aus Narla vom 
47 Juni Anzeige, dab man in Karabufa durch eine Kandlotti- 
ſche Golette Nachricht von Lord Eochrane hatte, ber ſich mit 
den griehifhen Schiffen bei Kandia befand und bie öftrels 
chiſche Flagge aufgezogen hatte. Der k. f. Konful in Ganea 
war dadurch getäufcht worden, und batte fich In ber Meinung, 
es fenen oͤſtreich. Schiffe, am feinen Bord begeben. Mor 
einigen Tagen bat eine tärtifhe Korvette verfhiedene griecht⸗ 
ſche Barten bei Patmos, ein anderes griehifhes Schiff von Ca— 
rifto und mehrere bei Sea genommen. — Vor einigen Wo: 
ben iſt eine ruffifhe Briag mit Weizen und Roggen von O— 
deſſa an den franzoͤſiſchen Konful in Spra gefommen, welder 
die Ladung, auf DOrdre bes Hrn. Ennard, der griechiſchen Ver— 
proviantirungssKommiffion übergab, — Ibrahim Paſcha It In 
Tripoligza angefommen, und bat den Griechen in Argos wiſ— 
fen laffen, fie follten Wohnungen und Lebensmittel für 12000 
Mann bereiten. Wer fih ergeben wolle, folle ſich auf die eine, 
und wer fi ſchlagen wolle, auf die andere Seite fielen. Diefe 
Nachricht bat arofe Beſtürzung vwerbreiter, und Xiele ichen. 
— Griva, der Kommandant des Forts Palamidi, It im gro— 
bem Swift mit Colocotreni, und verlangt von der Reglerung 


eine Milton Plajter zur Bezahlung feiner Truppen, mit dem 
Belfaz, daß, — —* Geid nicht von den Griechen erhlelte, 
er ed von Abrabim Paſcha annehmen würde. Diele Kauf: 
leute, die von Napoli di Romania mwegjtehen wollten, wurden 
von Griva aufgehalten, und ihnen bedeutet, daß fie bezahlen 
müßten, wenn er von der Reglerung nicht befriedigt würde. 
Auch den Kaufleuten in Spra wurde von ber Meglerung ger 
droht, daß, wenn fie nicht 5000 fpan. Thaler bezabiten, man 
den Vaſo ſchlten würde, fie mit Gewalt zu nehmen. Do 
fheint ed, dah die Infeln Hodra und Spezia Spra (digen 
wollen. Graf Paro hat Griehenland verlafen, und iſt, nad 
Sante gegangen. Golocotront foll fih nad. Zakonla zuräfgezo- 
gen baben. 


— — — — — — — 
Verantwortucher Rebdatteur, E. I. Stegmaun. 
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Yortugal 

Ein In den Times enthaltenes Privatfchreiben aus Liſſa— 
bon fucht zu bewelfen, daß Don Miguel fein MRecht auf bie 
Megentichaft habe, und fügt bei, die Freunde der Konititution 
dringen darauf, daß Don Pedro nah Portugal fomme, von 
der Krone Beſiz ergreife, die Mube bed Landes wieder her: 
frelfe, die Werfaffung befefiige und dann zu Gunften Don 
Miguel's abdanfe, wenn dleſer vorher geſchworen habe, nie ei: 
nen Verfuch zum Umſturz der Berfaffung zu machen. Dis hal: 
ten In Portugal die aufgefldrtefien Männer für das einzige 
Mittel, die Verſaſſung zu retten. 

Der Conſtltutlonnel gibt, unter dem Datum: Lon— 
don 7 Jul., folgenden Brief bes Staatsraths Abrantes an Sir 
W. Acourt über die Regentfchaft Portugals und über die Aus 
torität Don Pedro IV, In feiner Eigenfhaft als König von 
Portugal und als Water ber Dona Marla II. „Sehr be: 
rühmter und febr vortrefliher Herr! Seit dem Zage, an bem 
J. 9. bie durchlauchtigſie Infantin Dona Ifabella Marla fi 
zur Megentin Portugals erklärte, hat Ew. Exc. angefangen, 
überall das Geräht auszuſtreuen, daß bie Negentihaft 3. H. 
nicht länger dauern könnte, als bis ©. 9. ber Infant Don 
Miguel jeln fünfundzwanzigites Jahr erreicht haben werde. 
Ew. Erxc. werben ſich erinnern, daß wir in Ihrem eigenen 
Kabinette diefe Frage miteinander befpraben, und daß id Ih: 
nen folgendes Dilemma ftellte: Eutweder befhwört ber In: 
fant die fonflitutionelle Eharte, oder er beſchwoͤrt fie nicht, 
Beſchwoͤrt er fie, fo wie man es von feiner Treue und feinem 
Gehorſam gegen bie Befehle feines erhabenen Brubers und 
Königs nicht anders erwarten barf, fo fan er nicht Megent 
von Portugal werden, weil bie die Charte wicht zuläht; bes 
ſchwoͤrt er die Charte nicht, fo hört er auf, ald Portugiefe be- 
trahtet zu werben, und muß alio mod viel mehr von dere: 
gentfchaft eines Königreihe ausgeſchloſſen werden, deſſen 
Grundgefez anzuerfennen er fi weigert. Ich fuchte Damals 
Ew. Ere. den wahren Sinn der verfhiedenen Artifel der Ver: 
faſſung begreifih zu mahen, um ‘onen zu zeigen, daß Sie 
fih in dem volltändigiten Irrthum befänden; aber id war 
nicht fo glüflih Sie zu überreden, und noch weniger Sie zu 
überzeugen. Cs ſchien mir im Gegentheil, daß Sie unfere 
fonftitntionelle Charte nicht veriichen, weil Sie bes Portu: 
gieſiſchen nicht mächtig find, und überdis die zu einer ſolchen 
Unterfuchung nörbigen Elementarkeuntniſſe des öffentlichen 
Rechts fo wie der Grfezgebung Portugals nicht beſtzen. . Ich 
glaubte zu bemerken, wie der Grund Ihrer Mißbllligung des 


anfreih. — Deutichland. 
nanzzuftand des —— Wurtemberg. — Schreiben aus Rom 
Ueber die Unruhen im chlneſiſchen Reiche. — Anfündiungen, 


(Schreiben ans Franffurt.) — Diner. — 


unerwarteten Eutfchluffes 9. H. vorzüglih barin beitand, daß 
man Sie babei nicht um Math gefragt hatte. Die Zelt bat 
meine Vermuthung beftdrft. Wollte Gott, ich hätte mic ge- 
täufht! Ew. Erc, baben mich damals mit Recht darauf auf: 
merffarsgemadt, daß die Proflamatlon J. H. vom 10 Aug, nicht, 
wie e8 fepn follte, durch den Minifler Staatsſetretair des Ju⸗ 
nern vifirt war. Sch antwortete darauf, daß bier-niht Ihre 
Hoheit, fondern den Miniiter die Verantwortung treffe, ber 
mwegen dleſer Verlezung der gefezliben Form in Anklage: 
ftand bätte geſezt werben follen. or Allen aber iſt möthig, 
daß Ew. Ere. und das portugiefifhe Mole von den Gründen 
unterrichtet werben, welhe 3. H. bie Infantin Dona Maria 
Iſabella beitimmten, fi zur Megentin des Königreichs zu er: 
tlaͤren. Durch das Defret vom 6 März hatte König Jobann VI 
eine Megierungsjunta ernannt, aus vier Mitgliedern beitehend, 
unter dem Morfize ber Infantin Dona Maria Afabella, um 
über alle Angelegenheiten zu entfcheiben, indem fie jeden Mi- 
alter mit der Ausführung der in fein betreffendes Miniite- 
rium einfchlagenden Geſchaͤfte beauftragen ſollte. Die Ra- 
tion zeigte fi über diefe Reglerung beunrubigt, ulcht allein 
weit im Allgemeinen alle Kolleitivregterungen ſchlecht find, fon: 
bern auch weil die Mitglieder, aus denen biefe beitand, mit 
Ausnahme des Herzogs don Cadaval die öffentlihe Mepmung 
nicht fär ſich hatten, und überbis ale Minifter, Varradas aus: 
genommen, durchaus verabfhent wurben. J. k. H. die In: 
fantin Dons Maria Iſabella hatte fi durch ihre natürliche 
Leutfeligteit, dur ihr einnehmendes Betragen und dur Ihre 
ausgezeichneten Gigenfhaften und Tugenden bie Xiebe der 
Hauptitadt und der ganzen Mation erworben; ba fie aber 
die bloße Praäfidventin der Regierung und an die Majori: 


tät der Meinungen von Menfhen gebunden war, die bei 
dem Bolte fein Vertrauen genofen, fo war ihr Wir 
fungsireis. für das Gute ſehr befhränft, Dis war bie 


allgemeine Stimme des Volks, und dieſe taͤuſcht fich feiten, 
Gleich die erſte Maaßregel ber Junta erregte In der Hauptitadt 
tebhaftes Mipfallen, nämlich die Verlegung der Reſidenz der 
Infantin von Liſſabon nad Ajuda, Diefe Maafregel mihfiel, 
welt dur fie die Iufantin von den Angelegenhelten entferne 
wurde, die fie doch feunen lernen follte, und weil die Bewoh⸗ 
ner der Hauptjtadt fürdhteten, in Ajuda möchte ihr Leben ia 
Gefahr fen. Der allgemeine Wunfh war daher, daß J. H. 
im Pallafte Drocho, Im Mittelpunkt der Hauptſtadt, «bleiben 
möchte, wo fih I. H., zum Wenigiten in den Wintermonaten, 
beffer befinden müßte, als in Ajuda, und wo, im Fall die Um— 


% 


} 


846 


ftände es nöthlg machen follten, alle Bewohner Liſſabons ſich 
um fie verfammelm Könnten, um ihr koſtbares Leben zu ver: 
theidigen, Aber der Graf von Murga, durch eine eben fo eng: 
berzige als falfhe und unpolitifhe Verehnung bewogen, wagte 
nicht die Entfheidungen der Junta Im Gerlngſten zu ändern. 
3. H. gehorchte, während das Publitum den Grafen von Murga 
und die Mitglieder ber Junta täglich mehr verwänfdte. Es 
vernahm, dab I. H. das Belſplel Ihres erhabenen Baters 
nahabmen und allen Perfonen Audienz geben wollte, daß aber 
die Junta ſich diefem Entfchlufe mwiderfeht hatte, Dadurch 
vermehrte fib, wie zu erwarten war, bie Öffentiihe Unruhe 
über die Abfihten der Junta und der Miniſter. J. H. erbleit 
blevon Kenntnif, und fing an, Indem fie fi über die Oppo- 
fitlon der Megentfchaft hinwegfezte, ihre Audlenzen zu geben, 
woburd; fie fih je mehr und mehr die Sımeigung der Haupt: 
ſtadt verfhäflte, Bet Weiten die meiften, bie zu der erften 
Audlenz berbeiftrömten, hatten feinen andern Zwet, alt 
J. H. zu begrüßen,-und ihr für die durch dieſen Entſchluß 
dem Pubiikum erwiefene Wohlthat zu banken.‘ 
+ (Kortfezung folgt.) 

Spanien 

Dad Memortal bordelais albt aus St. Sehaftian vom 
46 Jull die Nachricht, die es aber nicht verbürgen will, daß 
die fpantfhe Regierung das neue Spftem in Portugal’ fe wie, 
gegen eine von den hoben Mähren zu befiimmende Geldſum⸗—⸗ 
me, die fübamerifanifhen Staaten anerkannt, babei eine voll- 
ftändige Ammeftie audgefproden, und im Sinn habe, die Kor: 
tes por Eftamentos zu berufen. Die Quotidienne widerſpricht 
diefer Nachricht, die nur dann möglich wäre, wenn In Spanlen 
eine Revolution ausgebroden, und Ferdinand VTI aufs Neue 
unter das Noch der Kortes gefallen wäre. (S. auch d. Art. 
Franfreih.) ' 

i Großbritannien. 

London, 23 Tul. Konfol. 5Proj. 873/4. Die fremden 
Fonds ftanden unverändert/ umd es wurden teine Geſchaͤfte 
darin gemacht. won 

Der Courher fagt: „Nah Briefen aus dem mittelländi: 
fhen Meere iſt der Admlral Sir E. Codrington auf dent 2i- 
nlenſchiffe Afia von 84 Kanonen mit bem größern Theil felner 
Flotte nah den Dardanellen und Nlerandrien abgefegelt. — 
Die gu Spithead angelangte ruffifbe Fregatte Konftantine iſt 
die Avantgarde einer Flotte von 9 Linlenfchiffen, 8 Fregatten und 
3 Kordetten unter dem Befehle des Admirals Seniavin, bie 
von der ruſſiſchen Regierung In-bas mittelkändifche Meer abge: 
ſchiat wird, um die fm Verein mit Franfeeih und England zur 
Pacifitatton ven-Gricchentand gemachten Vorſchlaͤge zu umterftü- 
gen. Der Admlral iſt am 23 von Kronffadt abge ſegelt, und 
die Flotte wurde, wenn ſie nicht durch widrige Winde zuruckge 
halten worden waͤre, bereits bel Spithead vor Anfer liegen, 
Sle ſoll ſich nur zehn Tage daſelbſt aufhalten. 

Det Marquls von Lausdown iſt am 22d nach ſelnem Land⸗ 
fig Riche mont abgereist· We a 

Die Eimes enthalten folgende Artikel: „Wir haben al: 
ten Grund zu glanbeny daß die Meynung, bie unfer'Rotre- 


ſpondeat als im Pertugal herrſchend 'unealbt, daß man wert: 


iich dem‘ Inſanten Don Miguel geſtatten werde, wach "Portit: 


gal zurüfgufehwen)' othtie mon Anordnuungen zw treffen, und 
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ohne daß bie Hauptmaͤchte von Europa dleſe Anordnungen ge- 
nehmigen, ungegruͤndet it.” Dieſes Gerücht wurde allerdings 
durch die Inſurgenten verbreitet, bie als Gewaͤhr dafür den 
D. Miguel ſelbſt anführen, aber biefes Gericht und die vor⸗ 
gegebene Kommunifation des Infanten haben durchaus feinen 


Grund.“ — „Die Macht der nicht angewandten Kapitalicn wirft 


auf die Meglerungs - Effekten fo, daß ein Fallen derfeiben uns 
wahrfheintih iſt; aber einige Wechſelagenten glauben nicht 
mebr fo ſtart an die Wahrſcheinlichteit eines weltern Stel— 
gene, als dis noch vor einigen Tagen der Fall geweſen war, 
Es find zwei Gründe zu Diefem Miftrauen vorbanden. Per 
erſte liegt In dem Zuftande der portugiefifben Angelegendel- 
ten, und obſchon die Gefahr nicht unmittelbar drohend iſt, 
fo verbreiter ſich doch die Meynung, daß eine geheime Gefahr 
vorhanden ſey, die im naͤchſten Augenblit einen Ausbruch 
veranlaffen kͤnne. Dann find Me Seiſter auch durch Gerüchte 
beunrublgt, die ſich täglich In Bezug anf bie Intriguen der 
Feinde des Hrn. Ganning verbreiten, nad melden diefe den 
Zwel baben, feine Gunſt bei dem Könige zu vermindern und 
feinen Einfluß auf Das Parlament zu ſcwaͤchen. Man bört 
von Zelt zu Zelt davon forechen, diefer oder jener Lord habe 
die miniſterlelle Partei verlafen; Diejenigen, De ned fein: 
bar diefer Partei zugerban wären, fpleiten die Verraͤther, 
und Andere hätten fib offen als Feinde erflärt, die bisher 
an dem potitifhen Streite feinen Theil genommen. Dazu 
fommt noch ein Umſtand, der oberflaͤchllchen Beobachtern uns 
bedeutend fihelnen därfte, nemlich das Mertrauen einer an: 
derm Klaſſe, die nicht die ummwidtigfte ift, wird durch dem 
Ruͤttritt des Hru. Herries erfhärtert. Die Beſiger öffentif: 
Ser Fonds Haben eine Art Inftinft für jede Wenderung im 
Soſtem der Finanzen ımd der oͤffentlichen Schuld, und wiſſen, 
daß das gegenwärtige Spftem großentheits von den elfrigen 
Bemuͤhungen dee Hm. Herrles herrühtt, der alle Verrichtum: 
gen des Kanzlers der Schazkammer, mit Ausnahme der Dar: 
teilung des Budeets, beforat bat. Es lit daher ſchwer, el: 
nen Mann zu finden, der ihn erfesen koͤnnte.“ 


Frantreid. 

Paris, 25 Sul. Koufol, 5Proz. 103, 5; 3Proj. 72, 55. 

Die Gazette fagt: „Die von einigen Journalen aus Pera 
gegebenen Nachrichten verdienen ebenfo wenig Jutrauen, ale 
die aus dem Memorial borbelais entiehnten und Spanien be: 
treffenden Angaben.‘ 

An 21 Jul. ftarb zu Dijon der Graf Maret, Staaterath 
und Generaldirekter der Lebensmittel unter der Falferlihen 
Reglerung, ber ältere Bruder des Herzogs von Vaſſauo. 

Die Duotidtenne elfert gegen die Uebermact und die 
Votttif Englands. Nah allen Thellen der Melt ſtreke es 
felne Urne aus, um ſelnen Elufluß geltend zu machen und 
ſelnen Handel zu vergrößern. Nachdem Holland ud Spa— 
nieht vor ihm hedeutungdioß geworben, fen es blos Frank: 
relch moͤgllch/ durch Weratöferuiiig Telner Seemacht Ihm das 


Gleichgewicht zu halten, Spaunlen zu Then, ſeinen Kolo 


nen Rahen ‘nd Frieden zu geben, fie in gtuttiche Haudets⸗ 
verbfrduinnen mit ganz Eurbpaeun briugen und Vortugat von 


dem umgldtficheh Einiuffe der doutie Eanlande zu veſtelen 


J 
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Kampf ı neue Orbnung der Dinge zu einem gluͤtllchen 
zn Ar „aber — sallept De Quotidlenne — wer 
wige Jahre gehen vorüber, einige Menfhen fterben oder ver: 
khywinden von dent polltiihen Schauplaze, und wir hören bie 
Männer, die auf der höcften Stufe des Staates fichen, bie 
gehren der Revolution verfündigen.‘ Alblon! Alblon! In 
deffen Mathe kaum noch die Wels heit berrfäte, wie beißt die 
Gottheit, die jest darin den Vorſig führt?“ 

Daſſelle Blatt enthält “folgenden Artikel: „Es wird 
täglich flarer, daß die diplomatifchen Usenten der Vereintaten 
Etaoten Alles anwenden, um einen bedeutenden Einfluß In 
dein neuen Mepubiifen Amerikas zu erhalten, Der von dem 
Geſandten der Vereinigten Staaten in Bogota an Bollvar er: 
tafene Brief beweist, daß diefe fih zu Gunſten der Ent: 
wilrfe des Aberadors entfhieben haben, Entwürfe, die in Säb- 
amerita ſelbſt farten Widerfiand finden, und die auch das 
enplifhe Kabinet gegen fih zu haben feinen. Hr. Godburn 
geht Volivar nicht von ber Seite und hat ihn in Venezuela 
überall bin begleitet. Moͤchte nicht der Wunſch, ihn dieſem 
Einfluſſe zu entrelßen, ber Grund ſeyn, warum bie Gefand: 
ten der Vereinigten Staaten die Gegenwart Bolivard in Bo: 
gota ſo dringend fordern? Auf der aubern Seite ſieht man, 
daß der @efandte der Vereinigten Staaten bei der merlcanifhen 
Regierung jedes in feiner Gewalt ftehende Mittel anmwenbet, 
um nicht nur den enalifhen Einfiuß zu vernichten, ſondern 
auch der eraltirteften Partei von Merico die Macht In bie 
Hände zu ſplelen, nemlich ber Freimanrerloge der Yorkins, 
die ber Botfchafter praͤſidirt und mach Gutduͤnken Teitet.’ 

Am 13 Jul. warb der Prozeß des Generals Franceschetti 
gegen die Gräfin v. Lipona (Wittwe des Ertoͤnligs Murat) 
bel dem Tribunal erfter Inſtanz fortgefegt. Hr. Barthe trat 
als Auwalt ber fegteren auf. Die Geſqlchte, fagte er, ger 
denft der großen Kataffropben, bie auf das Schiffal ber Relche 
Elnfluß haben; fie bejtdtigt bie Thatſachen und Reſultate, 
ſchließt aber gern die Augen bei den kleinlichen Intereſſen, die 
ſich unter jene großen Erelgniffe miſchen. General Frances: 
chettl beruft fi auf feine elgne Schrift über das ungläftihe 
Ende von Joachlm Murat, worin er vor allem felne Gaſt⸗ 
freundfchaft hervorhebt, und fib feiner Treue gegen feinen 
gewefenen Herrn rübmt. Und doch bat er nur um eined Pro: 
zeifes willen die Feber ergriffen, und ſelbſt Die angeſprochene 
Achtung vernichtet, indem er eine Fran und eine Verbannte 
zu verläumden fucht! Der General behauptet, Murat habe 
nur unter feinem Dache Aufnahme finden können. Wahrlich, 
es wäre eine bittere Satore auf korſiſche Gaſtfreundſchaft, 
wenn fie bei dem wohlwollendſten Korfen auf 86,000 Fr. zu 
fteben fommt! Aber Murat war F's. Wohlthaͤter; Er. ver: 
dankte. felnen Rang mehr ber Gunſt des Königs als felner 
Tapferkeit. : #. bebanbeite Murat ald Monarch, und bald faßt 
diefer bem Gedanlen, Neapel wieber. zu erohein. Gessatdt, 
bei Generals Schwiegervater, war. Maire von Vescovate und 
ein alter Anhänger ‚der Wourbons,. der auch ‚nicht ermangelte, 
dem Milltairiommandanten M's. Ankunft anzuzeigen. Die 
Regierung wurde beforgt, und erlich ſchon am 15 Sept, 1815 
eine Proklämation wegen einiger ftattgefunbenen Aufdufe, gez 
gen bie Murats Sefretair eine Antwort verfaßte, melde ber 
General felbit überfandte. Diefe Proflamation - fol zum Be: 


welöftüt dienen, und berin heißt ed: „Es war nicht mehr als 
Schuldigkelt, daß er (F.) ben Unteroffzieren und Solbaten 
Lebensmittel, austbeilen lich, damit fie der Gemeinde. nicht 
zur Laft fielen.” Murat iſt in Ajacclo wie im Triumpbauge 
angelommen, fchreibt der General, und jest will er bie Koſten 
für dieſen Empfang getragen haben. Alles dis iſt nichts ale 
Trug und Wahn, Murat war weder jemals fo arm, ald man 
ihn ſchlldert, noch F. und Eecsaldi im Stande, ihn zu unters 
fügen. Geccaldi ift zu Vescovato nur wegen feiner Schulden 
befannt, und F. batte nie Vermögen, ba er nebit zwel Schwe- 
tern und einem Bruder ald Erbgut nichts als bad zweite Ge— 
ſchoß eines Hauſes beſaß. F., ein. blofer Batalllonschef in 
neapolltaniſchen Dienſten, den die franzoͤſiſche Regierung am 
18 Jun. 1848 als Obriſt anerkannte, iſt erſt zu Vescovato 
zum General ernannt worden, zum Lohn für ben gaſtfreund⸗ 
lihen Empfang des Kobulgs Joachim. Der ſchaͤndliche Ver⸗ 
luſt von 120,000 Fr. iſt gegruͤndet; doch hatte Murat noch 
40,000 Fraufen in Golde bei ſich, bie er ſoglelch Hrn. F. ein: 
haͤndigte. Außerdem befaß er Diamanten sum Wertb vor 
200,000 Fr., von benen indeß der eine für a0,000 Fr. ver: 
pfändet wurde, wie $. in feiner Schrift felbft anerfannt bat. 
Den 2 Sept. jog Murat mitteilt bes von F. ibm empfohlmen 
Banklers Gregori einen Wechſel von 250,000 Fr. auf ben 
Bankier Baulllon zu Paris, wovon er nur 172,000 Fr. erhielt, 
Am 285 Sept. 1815 fam Macerone aus Paris mir Gelelts- 
briefen für Murat und Zuſicherung eines ungeftörten Aufent- 
halte in Deftreich an, wo er uüter bem Namen eines Grafen 
v. Lipona leben follte, Aber Murat-war durch feine Aufnahme 
zu Alaccko bethoͤrt und erklärte, Neapel wieder erobern. oder 
frerben zu wollen, Hleruͤber hat ſich der Gegner fehr um: 
ſtaͤndlich verbreitet; ich begnuͤge mich, das lezte Schreiben bee 
Ertönigs an felne Gemahlin mitzuthellen, das er wenige Au— 
genblite vor. ſelnem Tode niederfchrieb: „Liebe Karoline! Meine 
legte Stunde. ift gefommen. In wenig Augenbiiten bin ich 
niht mebr; in wenig Augenbliten halt Du keinen Gatten mehr. 
Vergiß mich nicht! Keine Ungerechtigkeit. beflekt mein Leben, 
Lebt wohl, mein Achilles, meine Läritia, mein 2uchen und 
meine Louiſe! Zeigt euch meiner würdig in ber Welt. Ich laſſe 
euch ohne Thron und Wermögen mitten unter zahlreichen Fein: 
ben. Gebenkt, was ihr ſeyd und gewefen ſeyd, und Gott wirb 
euch fegnen. Verwuͤnſcht mein Andenken nicht, und wißt, daß 
mic in biefen lezten Augenbillen meines Lebens nichts mehr 
fhmerzt, als fern von molnen Kindern ſterben zu müͤſſen. 
Empfangt ben väterlihen: Segen, empfangt meine Chränen und: 
Umarmungen und gedentt ewig eures ungluͤklichen Waters 
Joachim.“ Die Familie wurde hlerauf nad vielen und man: 
cherlei Beiden zerſtreut. Wittwe und Tochter leben In Deft: 
rei, ein Sohn iſt nach dem Wereinigten Staaten gegangen 
und hat eine Nichte von Waſhington gehelrathet. Weder F. 
noch ein Hr, Armand, ben man ebenfalls anführt, haben ſich 
indeſſen über Undank zu befhweren. Macerone bat eine vom 
General Murat unterfhriebene Auweiſung von 40,000 fr, 
uͤberbracht, bie and von der Wittwe aus ihrem Privatvermd:' 
gen berihtigt ‚wurde, Hr. Armand dagegen, dem eine Penſion 
zuge ſichert werben, ſchreibt wie folgt: „Mit tiefem: Bedauern 
babe ih. erfahren, dab man ſich meines Namens zur Anſcu⸗ 
bigung. gegen die Yrinzeflin Karoline bedient bat, Ich wire 


8,9 


Der undanfbarite aller Menſchen, wenn ich biefe ſchaͤndliche Ver: 
Admmbdung nicht vom mir wiefe.” Wie in aller Welt kann ſich 
$. betlagen! Der Erfönig bedurfte feiner Vorſchuͤſſe nicht. Als 
der Marquis von Miviere nah Korfita fam und Namens ber 
Regierung dem Banquier Gregori feine Rechnung abforderte, 
erHärte biefer, noch 93,000 Fr. von oben gedachten Wechſeln 
in Händen zu haben. Folalih find F's Bebauptungen fämt- 
uch grundlos und geben nicht einmal zu einer Unterfuchung 
Anlaß. 


Deutſchlaud. 


** Frankfurt a M., 27 Jul. Mit Ausnahme der 
Darmftädter Lotterie: @felten waren im Laufe diefer Woche 
die Umſaͤze unbedeutend und die Kursbewegungen unmerflic. 
In jenen Effetten dagegen bewirkten die beträchtlichen Aukaͤufe 
eines befannten großen Haufes ein fernerweitiges Steigen, fo 
das ſolche gegenwärtig zu 79'/. baar, und 79/4 für Auguſt 
geſucht werden, Es iſt felbft für den Augenblik Mangel an 
fomptanten Stüfen davon eingetreten, weshalb denn aud der 
Report auf */s Proz. monatlich für biefeiben berabgegangen fit. 
Die preußifhen Staatsſchuldſcheine find ebenfalls neuerdings 
auf 88%4 In die Höhe gegangen, und zwar in Folge des Ge— 
rüchts von einem fehr umfaflenden Finanzplan, wovon die 
näheren Angaben noch nicht befannt geworden find, deſſen 
Abſehen jedoch, wie es helßt, auf eine ſollde Verbeſſerung des 
Staatskredits gerichtet feon fol. In fremden Devifen war 
während diefer Woche nicht nur wenig Umſaz, fondern es find 
diefeiben fogar zum Theil noch weiter gefallen, London zwei 
Monat Sicht iſt zu 199%, zu haben; Paris k. &. 78”; 
Bien }. S. 99%,. Der Diskonto ſteht 4°/,. — Kan man für 
jegt auch noch nicht mit einiger Beſtimmtheit angeben, 
wie unter dea oben gemeldeten Umftänden der bevorftehende 

Abrechnungstermin für Jullus ausfallen möchte, fo kit es doc 
ald cin günftiges Erelgniß für die Paplerſpekulanten & la 
hausse im Alfgemeinen zu betrachten, daß fürzlic ziemlich be: 
trächriihe Summen in Wechfeln auf hiefigen Play gezogen 
worden find. Hierdurch nemlich treten bedeutende Quantitd- 
ten baaren Geldes in die Cirkulatlon, bie zeither In den Na: 
freu unferer großen Bankiers, die fih von dem Effeltenver: 
ehr entfernt hatten, ruheten, und dienen fomit dazu, biefen 
Merfehr ald Umtriebsmirtel zu beleben. — Die zeitber aller: 
erit bis Mainz hergeſtellte Dampfſchiffahrt auf dem Rheine 
wird, aid Transportmittel für Perfonen, ganz befonbers von 
reiſenden Engländern fehr fleißig benuzt. Man kennt ben bei 
diefen Infelbewohnern berrihenden MWanderungstrieb nad bem 
europäifhen Feilande, das Ihnen für bdiefelben Geldmittel 
eine ungleich größere Maſſe von Verbrauchs- und Genußge: 
gentänden aller Art als ihr Eiland darbietet, wo befannt- 
uͤch nicht nur alle diefe Gegenftände weit theurer find, fondern 
wo auch die Komvenienz die höheren Klaſſen der Geſellſchaft 
zu manden Anfwande noͤthigt, den fie als Reiſende im Aus— 
dande nicht zu machen brauden. Die Schneiligteit und Bes 
quemlichteit der Beförderung , welche bie Dampfibifahrt ge: 
währt, leiſtet bereits jezt jenem Wanderungstriebe großen 
Vorſchub, indem man fi innerhalb weniger Tage von den 
drittiſchen Käten bis in das Herz von Deutſchland, durch Be⸗ 
anzung dieſer Anſtalt, verſezen fan, Allein es iſt nicht zu 


bezweifeln, daß wie bald noch eine ungleich größere Auzahl 
reifender Written auf der Waflerftraße bes Mbeinftroms er: 
biifen würden, wäre nur erſt bie Idee, biefeibe bis Baſel 
bin auf Dampffhifen zu Sefabren, volltändig ausgeführt. 
Denn man kennt bie befonder* Borliche der Engländer für 
die Schweiz, und es Ift daher leicht zu erachten, daß fo Man- 
che unter ibnen, welche die Ruͤtſocht auf den mit der Land- 
reife verfnüpften böberen Zeit: und Koitenaufwanb bisher ab: 
hielt, Diefes mit fo vielen Vorzägen ber Natur und ber Givi- 
(Hfation ausgeftattete Land zu befuhen, alsdann um fo eber 
fi veranlaßt finden würden, ibrer Reifeluft babin nachzuhän— 
gen, da mit der Erleichterung und Ubfürzumg des Verbin: 
dungsweges verſchiedene Abbaltungsyründe wegfallen. Schon 
unter diefem Gefichtspunfte die Dampffchifabrt auf dem 
Rheine betrachtet, iſt es In der That fehr zu bedauern, daß 
bie oben erwähnte Idee bisber neh nicht völlig realiſirt warb, 
und daß es fogar fhelnt, als bärten aleich Anfangs nicht in 
Rechnung gefiellte Hindernife ben disfäligen Zeitpunkt weiter 
hlnausgeſchoben, da man dod nod vor Kurzem beifen batbi- 
gem Eintritt entgegen fah. Man erfährt nemlich fo eben, daß 
das für die Etrafenfahrt von Mainz bis Mannheim vorläufig 
beſtimmte Dampfſchlf, der Ludwig, am erſteren Orte eluſt⸗ 
weilen unbenuzt verharren wird, weil ſich bei deſſen neulicher 
Proberelſe ausgewieſen, daß ſelches feiner Zweimdfigtelt nicht 
in dem etforderlichen Grade eutſpricht. Auch das Mainihif, 
deifen ganz nahe Ankunft ſchon vor mehreren Monaten und 
verkündet ward, bat fih bis heute noch immer vergebens er— 
warten laſſen. Es wird fogar In Zweifel gezogen, ob ſolches 
bis zur Epoche der Herbſimeſſe feine Beiimmmng werde er: 
füllen fönnen, und ob überhaupt genommen vor dem mäd-: 
ften Frübiabre die Dampfisiffartb auf dem Rhein- uud 
Mainjirome die ihr längit zugedachte Ausdehnung erhaiten 
dürfte. 
Danemarf. 

Die neueften Hamburger Zeitungen cathalten foigende 
Nachricht and Kübed von 22 Juli: „Mit dem Dampfſchiffe von 
Kopenhagen iſt die Nacricht eingegangen, dap am 18 einige! 
Schiffe der faif. ruſſiſhen Flotte des Admirals Senjawin auf 
der Rhede eingetroffen waren, Freitag Morgens aber bei Ab: 
gang ded Dampfſchiſs ih (son firben Linleuſchlffe und ſechs 
Fregatten daſelbſt eingefunden hatten. Transportſchiſfe waren 
nach Helſingoͤt abgigangen, um Waller einzunehmen.“ 

Oeſtrelch. 

Bien, 26 Jul. Metalllques 91'a; Banfaftien 1079. 

zürfet 

Der Gonttitutionnel gibt in einem Briefe aus Konitan: 
tinopel an, der perlifche Botſchafter, der voriges Jahr In Kon: 
jtantinopel erfchienen war, und den man feiertih zuruͤkgeſchllt 
hatte, halte firb Im Gehelm zu Scutari auf, und fcheine bier 
incognito atfredidirt zu ſeyn. Von ihm geben die Bulletins aus, 
die von dem Erfolge der NRuſſen fo nachtheillg ſpraͤhen u. ſ. w. 
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, Brafilitten 
Englifhe Blätter enthalten folgende Nachrichten and Ba: 
hla bis zum 14 Mal: „In den Zuferpflanzungen des Junern 
droßte ein Negeraufſtand, der aber durch Verthellung von 
Miltzdetafhemens unterdräft wurde. Diefe Empörungsver: 
fuche der Neger werden immer häufiger, weil man weder von 
Seite der Regierung, noch von Seite ber Eigeutbämer Feftig- 
teilt und Entfciebenheit genug zeigt. — In den leiten Ta— 
en it ein Korfar von Buenos -ayres vor der Rhede von Bas 
fa erihlenen, und hat bereits vor den Augen der Elnwoh⸗ 
ner 14 Fahrzeuge von jeder Größe mweggenommen. Es fit 
eine in den Vereinigten Staaten gebaute Goelette mit vier 
Kanonen und einer Bemannung von achtzig Norbamerifanern, 
Ein anderer Korfar hat fehr reihe Prifen vor Fernambuco 
gemacht; der bebeutendfte aber fit bie Goelette, bie vor Rio- 
Janelro frenzt. Sie führen melſt portugiefifhe und brafill- 
ſche Flaggen. Kuͤrzlich wurde von einem bderfelben bie amerl- 
Fanifche Brigg Ontario angehalten, und mehrere darauf be: 
findfihe Depntirte von Bahia, die nah Mio: Janeiro gingen, 
rein ausgepluͤndert. Es tft bemerkenswerth, daß es vorzüglich 
die Fremben find, die fi In die Vortheile fowol, als in die 
Gefahren ber kriegerifhen Unternehmungen Brafiliens theilen. 
Die brafilifhe Marine iſt größtentheils aus Engländern, Ame⸗ 
rifanern, Portugiefen und Frangofen zufammengefejt. Die 
Landarmee zählt viele Deutfhe, und Einem derfelben verdankt 
fiped, daß fie in Rio» Grande nicht vernichtet wurde. Da 
die feindlichen Streitträfte aus eben fo verfahledenartigen Ele: 
menten gebiiber find, fo vertaufchen bie gegenfeitigen Gefan— 
genen fogleih den Dienit ihrer bisherigen Partel mit bem ber 
andern, und fehren, wenn fie in einem fpätern Treffen wie: 
der gefangen werden, auch eben fo fchuell wieder unter ihre 
alten Fahnen zuräf, Die Korfaren, bie von den Vereinlgten 
Staaten unter amerlfanifcher Flagge auslaufen, erft auf hoher 
See die Flagge von Buenossanres aufziehen und nur mit 
Fremden bemannt find, Fönnten eigentlih als Seeräuber be- 
handelt werben, wenn bie brafilifhe Meglerung nicht durch die 
Schwähe ihrer Seemacht und durd die Furcht vor Mepreffa- 
ken von einer folhen Maaßregel abgehalten würde. Sind 
dleſe Korfaren einmal von den Verelnigten Staaten ausge: 
laufen, fo können fie, da fie derem Seſeze verlegten, mict 
mehr dahin zuräffehren, und fehen fi gezwungen, ihre Ladun⸗ 
sen In Euba und St. Thomas zu verkaufen.’ 
ö Portugal. 
Die Times fagen: „Die Quostidienne gibt die beftinmte 
Berficherung, dab Maranis v. Palmella das Portefeullle ber 
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auswärtigen Angelegenheiten nicht angenommen habe. Bir 
fönnen über die Wahrheit oder Unmahrheit biefer Angabe 
nicht entfheiden; doch glauben wir, daß Se. Erc. fih nicht 
fehr beeilt zeigen kan, einen fo wichtigen und mit fo großer 
Verantwortlichkelt verbundenen Poften anzunehmen, ohne flare 
und ausführliche Verfiberungen rüffihtiih des Syſtems er: 
halten zu haben, das bei der Organiſation des neuen Kabinets 
zu Grund gelegt werden fol. Es fheint und, daß In ber 
tritifhen Lage, im der fih gegemmärtig die Angelegenheiten 
Yortugats befinden, der Marquis feinem ungläflihen Lande 
viel wirffamer in London als In Liffabon dienen fan.‘ 
Fortfezung des Briefs des Staatsraths Abrantes am 
Sir W. Aconrt. „Alles, was in den Junten vorging, wurde, 
durch die Indiskretlon eines Megterungsmitglieds, unmittelbar 
darauf in Quelnz fowohl als im Yublltum befannt. Man 
wußte, dab 3. H. in den Unsgaben des königlichen Haufes ef: 
nige Reformen vornehmen wollte, und daß fie bie @roßoffiziere 
ihres Haufes und den Grafen v. Murga, als Präfidenten bes 
Schazes, damit beauftragt hatte. Diefer wollte bie Meformen 
fo weit ausdehnen, daß eine große Zahl von Familien au den 
Bettelftab wäre gebraht worden. Die Negentin erſchrak vor 
einer folhen Reform, und gab den Gedanken daran auf. Sie 
behielt Alles bei, was ihr Water angeorbnet hafte, und befahl 
nur, weil bie Zahl der Angeftellten zu groß war, daß manche 
in Erledigung kommende Stellen wicht mehr beſezt würden, 
wollte aber, daß man die bereits befezten erft nad dem Tode 
ihrer Beſizer abſchaffen follte. Ste wußte, daß zu einer fol- 
hen Reform der Zeitpunft geeignet war, und erfparte dadurch 
in den Ausgaben ihres Haufes mehr als 150 Contos be reis. 
So ging 3. 9. allen andern Verwaltungen mit gutem Bei: 
fpiele voran, aber Niemand folgte ihr. Das Publitum mußte, 
daß die Junta dem Wunfhe J. H., das Mefultat jener Re— 
formen möchte in der Zeitung von Liſſabon befannt gemacht 
werben, fi wiberfest hatte. 93. H. aber, gutem Matbe fol: 
gend, ordnete nun die Bekanntmachung durch einen ausbrüffi- 
hen Befehl an. So ftleg ber Haß gegen bie Junta zu glei- 
her Zeit mit der Liebe und Hochachtung gegen 9. H. Barra: 
das fchlug der Junta vor, alle Perfonen, welche an bem un: 
glüffihen 50 April 1824 mehr oder weniger kompromittirt 
wurben, nach Liffabon zurüfzurufen. Die Junta willigte ein: 
ftimmig ein, da Barrabas verfiherte, daß der König jenen 
Entſchluß habe unverzüglich zur Ausführung bringen wollen. 
Diefe Maafregel erregte den allgemeinen Unmwillen fo fehr, 
daß Barrabad von biefem Augenblit an bie öffentliche Achtung 
verlor. Auch fah er felbit nah wenigen Tagen ein, welch 
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großen politiſchen Mißgrif er gethan Hatte, Er fah ſich ſchen 
nah Verfluß von ein paar Tagen genoͤthigt, ben Großprlor 
bes Shriftusorbens, bem er doch fo große Lobfprüce ertheilt 
batte, verbaften zu laffen. Bon num an wurben Barrabas und 
die Junta verwänfhe Das Yublifum erfuhr, bab Lacerda, 
dem Belfpiele Barradas folgend, der Junta den Vorſchlag ge 
macht hatte, einige Gmabenbezeigungen befannt zu machen, 
weiche ber König ebenfalls die Abficht gehabt haben follte, an 
feinem Geburtöfefte zu ertbeiten. Die Junta billigte den Bor: 
ſchlag, das Publitum aber fah darin einen förmlichen Angrif 
auf die Föniglihe Autorität Don Pedro IV, und verabfcheute 
die Junta nur um fo mehr. Das Publikum wußte, daß am 
Ende Mais ber Graf dos. Arcos in voller Sizung der Junta 
die Regentin mit fehr wenig Achtung behandelt hatte, und 
daß 3. H. buch biefen Auftritt fo beftig erſchuͤttert ward, 
daß fie am Arme und an dem rechten Schenfel geläbmt wut- 
de. Der Unwille, der Haß und die Aufregung des Publlkums 
gegen ben Grafen des Arcos jtieg auf den hoͤchſten Grad; 
und wenn 3. H. nicht fhuell wieder bergejtellt worden wäre, 
fo hätte das Leben des Grafen dos Arcos In der größten Ge— 
fahr ſchweben können. Dis fheinen Ew. Excellenz vergeffen 
zu haben. (Fortfezung folgt.) 

* giffabon, 11 Jul, Der Marquis v. Walenga wurde 
zum Gouverneur von Trad: 08: Montes, und Graf Lumtares 
zum Gouverneur von Minho ernannt, Borgeitern bat die Me: 
gentin ihren Pallat von Ajuda wieder bezogen. Sie fit voll: 
kommen hergeſtellt, unb bat dem bei diefer Gelegenheit abge- 
baltenen Tedeum beigewohnt. Geitern um 5 Uhr Abende be: 
gab fie fi mit ihren erlauchten Schweitern ins Arfenal, um 
bie Arlegsbrigg Don Pedro in Eee jtechen zu ſehen. — Die 
englifhen Kriegsihiffe Albion und Genoa liegen noch im 
Tajo vor Anfer. Das englifhe Armeelommifariat bat einen 
Lieferungsallord befaunt gemacht, der vom 6 Aug. an gerech— 
net ſechs Monate dauern foll, doch fo, daß bie Kontrahenten 
den Afford gegen einmonatlihe Auftündigung wieber aufheben 
Können. 

Spanlen 

* Spanifhe Graͤnze, 21 Jul. Briefe aus Madrid bie 
zum 16 fprehen aufs Neue von einer zu erlaffenden Amneftie, 
zu ber bie Mebrzahl der Minifter geratben haben, und zu der 
auch der König geneigt feon foll, deren Befanntmahung aber 
der cajtilifhe und der Staatsrath entgegenarbeiten. Die Ent⸗ 
mwürfe wegen Unerfennung ber Kortesauleiben und Südameri- 
ta's fcheinen noch ftrengere Quarantaine halten zu müfen. — 
Graf Dfalla fol angezeigt haben, daß ber Zwek feiner Miffion 
mißlungen und er im Begrif ſey, zuruͤlzukehren. — In Ga: 
talonien fieht es fo unruhig als je aus. Kürzlich wurde zu 
Gunften Karl V eine Prollamation an alle Unzufriedenen, 
Verlezten und Verfolgten, kurz ein wahrer Nevolutionsanfruf 
erlaffen. — Der Finanzminifter Ballafteros fol am meiften 
für bie Amneſtie fpreben, weil er hoft, daß bie Regierung 
dadurch ſich wieder Krebit verfhaffen, und die Ruͤtlehrenden 
aus Dankbarkeit fi beeilen werden, die Lieferungen ıc. für 
die Armee zu übernehmen, für bie fi, wegen der unfihern 
Bezahlung, fein Menfch mehr finden wil. Auch bereichen 
darüber bie größten Klagen bei der Armee, und Graf Cipanna 
wurde deshalb dahin zur Unterſuchung abgeſchikt. — Das Haus 
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Urionoguefa Hat mit 3 Milllonen Frauken fallirt, wobel die 
Jefuiten 300,000 Ft. verlieren ſollen. — Die Provinzen Bis: 
capa und Gulpuzcoa wollten einige Kanonierboote zum Schu 
der Küftenfabrt ausrüften, aber aus Furcht vor den columbi: 
ſchen Korfaren fan man die noͤthlge Bemannung nicht zuſam⸗ 
men bringen. — General Morillo fam diefer Tage mit feiner 
Familie durh Bavoune. Er beaibt ſich in die Baͤder von 
Bareges. Bei feiner Abreiſe von Bordeaur fangen ihm Spa 
nier und viele junge Leute der Stadt das Tragala. — Ein 
Fahrzeug aus Bavonne, der Arleauin, das von Gette nad 
Gabiz fegelte, wurbe durch die Aigierer genommen; doch ret- 
tete fi die Mannſchaft auf einer Schaluppe nah Spanien, — 
Hr. Tiberi bat von dem Minitterium eine Cinladung nad Ma- 
drid erhalten, aber geantwortet, daß er die Befehle des Vap⸗ 
ſtes abwarten müͤſſe. 
Großbritannien, 

kondon, 24 Jul. Konfol. 3Proz. flanden am Morgen 
etwas niederer, als den Abend zuvor, wo fie 875/, geweien 
maren. 

Der Hampfbire Telegrapb fagt über dem zwiſchen 
England und Mertco abgefchlofenen, von lezterem Staate jezt 
ratifizirten Vertrag Folgendes: „Hr. Canning foll anfänglich 
feit darauf beftauden feun, daß der Traftat Die Ausuübung des 
proteftantifhen Kultus in Merico auf eben die Art, wie man 
mit Columbia überein gefommen war, auerlenne. Diefer 
Punft wurde aber fpäter nach langer Weberlegung aufgeachen, 
nicht in Folge der DOppofition von Seite eines Mitglieds ber 
merlcanifhen Meglerung, fondern aus der Ueberzeugung, baß 
es unndz und ſelbſt gefährlich fern würde, fi über biefen 
Punkt förmiih in einem Traktat mit einer fremden Nation 
auszubrüfen, wo ber @influß der Priefter und Moͤnche auf bie 
Stimmung bes niedern Volks noch immer fo mächtig it. Man 
wird daher dieſer Sache ihren natuͤrlichen Lauf lafen, und 
Lord Orford, der unverzüglib als bevollmaͤchtigter Minifter 
nach Merico abgeben werde, foll einen Kaplan mitnehmen, der 
in einem der Zimmer des Gefaudtichaftsbaufes ben Gottes— 
dienſt zu verſehen habe, dem alsdann die englifhen Untertha— 
wen ohne alles Hinderniß beimohnen könnten. Wir bören mit 
Verguügen, dad fih Hr. Warb die Achtung aller Mitglieder 
der mericaniſchen Reglerung und aller aufgellärten Männer 
bes Landes erworben babe. Bei feiner Abreife bot Ihm ber 
Pralident Vittoria eine Stufe gediegenen Silbers von betraͤcht⸗ 
(ibem Umfang und eine der ardften, die man je von ben Gru⸗ 
ben Südamerifa’s ausgebeutet bat, zum Geſchenke an. Sr. 
Ward hat auf das ausdrüklihe Anfuchen des Hru. Canning 
alle peruanifchen Gruben befucht, und einen umſtaͤndllchen Be: 
richt über ihren jährlichen Ertrag, und die Hofnungen, die fie 
für die Zukunft gewähren, erftattet. Die Schluffolgen des Be: 
richts des Hrn. Ward find nicht nur ſehr ermutbigend für die 
bei Ausbeutung der Gruben intereffirten Kapitaliiten, ſondern es 
erbeilt auch noch daraus, dab ſich die mericaulſche Meglerung 
die ebrenvollie Mühe gibt, Ihren Gelduerpflihtungen Genuͤge 
zu leiſten, ibre Handelsverbindungen zu vergrößern und bie 
innere Lage des Landes zu verbeſſern. Der Handelstraftat, 
den Hr. Poinſett, Gefandter der Vereinigten Staaten, mit 
Merieo unterbandelt, ſcheint noch nicht ſobald zum Ziele zu 
fommen. Man weiß, daß der Kongreß und ber Senat alle 
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Vorſchlage verwerfen werben, bie bem-englifchen Intereffe ent» 
gegew ſeyn könnten; in den gegenwärtigen Augemblif ift aber 
dem Traftate der Umſtand eutgegen, daß bie Amerikaner eine 
Sränpiinie verlangen, wodurch fie die Provinz Texas gewinnen 
würden.” 

Frankreich. 

Yaris, 26 Jul. Konſol. 5Proz. 105, 10; 3Pro;. 72, 55. 

Nach dem Journal bed Norbdepartements iſt num bie Relſe 
des Königs nah St. Omer feſtgeſezt. Ge. Majejtät werben 
St. Elend am 3 Sept. verlaflen, nad dem Beſuche bes Lagers 
nad Dünfirhen geben, und zu Lille am 7 eintreffen. Die 
Abwefenheit Sr. Majetät wirb zwanzig Tage dauern. Der 
König wird gleich darauf wieder die Tulllerlen beziehen, wo 
alddanı alle Bauausbeſſerungen vollendet fern werben. 

Die Quotidtenne fagt: „Man fpricht immer von dem 
Dertrag der drei Mächte zu Gunſten Griehenlands, und wird 
noch lange davon fprehen, ebe er zur Ausführung kommt. 
Die Geſchichte belehrt und, daß man während bes 16ten Jahr: 
hunderts mehr ald dreißig Kreuzzüge gegen bie Türken verab- 
redete, die niemals ausgeführt wurden. Sollte es eben fo 
mit dem geben, den man gegenwärtig vorbereitet? Bis jezt 
feben wir blos Kabinette, die über die Rettung Griecheulands 
beratbfchlagen, und Comlte's, die ihnen in thätiger Hilfe 
fhon voraus geellt find. Sollte ed möglich ſeyn, daß 
Europa in derfelben Sache die Augen zugleich auf die Mächte 
der Erbe und auf einen einfahen Bürger von Genf richtete, 
der mit feinem Belſpiele voraugeht? Diefe geſellſchaftliche 
Anomalie gebört unter die charakteriſtiſchen Züge des Jahrhun⸗ 
derts, bie keineswegs am wenigſten bezeihnend und bemer: 
kenswerth find.’’ 

”** Maris, 25 Zul. Gin abermaliger Beweis, daß bie 
Prozeſſe gegen bie Jourualiften eine ſehr unpolitifhe Unter- 
nebmung find, wobei der Bellagte, fogar wenn er verliert, 
doch gewinnt, und wobei bie öffentliche Behoͤrde allein verlie: 
ren muß, wurde in ber Appellation des Eonftitutlonnel und 
des Eourrier: frangals vor acht Tagen gegeben. Bekanntlich 
bat die Cenſur nicht erlaubt, die Erzählung des gerichtlichen 
Verfahrens in die öffentlichen Blätter einzurüfen, fo dab man 
erft durch Broſchuͤren, die feit drei Tagen in Umlauf find, 
erfährt, wie übel dabei dle Anfläger weggelommen find, uner: 
achtet die Richter der zweiten Inftanz anerkannt haben, daß die 
beiden Journalitten fih in der That einiger Verlaͤumdung ge: 
gen bie difentlihe Verwaltung ſchuldig gemacht, indem fie fich 
des Ausdruks bedient hatten, fie unterbrüfe die Nation, 
Uebrlgens war ein Punkt der Klage, daß ber Conſtitutlonnel 
die festen Wahlen für verfälfht ausgegeben hatte, und in 
der That fagt das Urthell der ziyeiten Inſtanz nichts, woraus 
erbeilte, daß biefer Vorwurf für eine Verlaͤumdung angefehen 
werde. — Der Vertheidiger, ber berühmte Hr. Dupin, war 
bei biefer Gelegenheit gan; eigentlih in feinem Fade. Er 
berief fih auf bie allgemeinen Klagen bes Publikums gegen 
die Verfälfhung ber Wahlen, ald auf eine notorifhe Sache. 
Er bebanptete fogar, noch jezt daure das Verfaͤlſchungsſpſtem 
fort, unb führte zum Beweife an, daß bei der lezten Wahl 
in Meaur, wo am Ende deunoch ‚Hr. Lafapette erwaͤhlt wur: 
de, der Sohn bes berühmten ehemaligen Pollzeiminiſters 


Herzog von Otranto hatte einfchreiben laſſen, ausgeſchloſſen 
wurbe, well fein Zauffhein ben Namen Fouché auswelſe, fo 
daß bie Identitaͤt der Perſon nicht bargethan fev. Hr. Dupin 
mußte ſich übrigens auf alle andern Klagepuulte ausdehnen, 
Der Gonftitutionnel batte von den Pollzelagenten geſprochen, 
welche fih unter das Publikum einfchleihen, um bie Leute 
durch ihre Reden gegen bie Reglerung aufzurelzen. Hr. Dupin 
vergleicht diefe Menfchen gar wizig mit den zahmen Clephan- 
ten, mit welchen man in Dftindien bie wilden Glephanten - 
fängt. Auch hatte der Eonftitutionnel viel gegen die damals 
bereits angedrohte Genfur gefproden, und nun läft fih Hr, 
Dupin über den Gegenftand fowol im Allgemeinen als befon- 
dern rülfichtlich bes Conjtitutlonnel ein. Er behauptet, die 
Eenfur werbe gegen diefed Journal auf eine ganz feltfame 
MWelfe vollgogen. Alle polirifhen Artifet werben ibm entwe— 
ber ganz geitrihen, ober menfgftend in den weſentlichſten 
Thellen abgeändert; was nur einigermaapen ftart iſt, wird 
ibm geſchwaͤcht; man verſtuͤmmelt feine Thatfachen oder nimmt 
die Neuigkeiten ganz beraus; fogar was den andern Journa— 
fen erlaubt wird, verbietet man dem Gonflitutlonnel, als wäre 
er der Helote der Preffe. Hierüber frobloten dann der Mont: 
teur und das andere noch übrige minifterielle Journal, und 
fagen, er fen nun ganz ein anderer, er babe ſich gebeffert, er 
ſpreche nun vernünftig und_voll Ueberzeugung, obne Drohung, 
obne Heftigteit. Diefes beuclerifhe Lob wird fogar in den 
Departemengionrnalen wiederholt. Der Moniteur befonders 
hat baffelbe in Umlauf gebracht. Dabei aber ftreut man das 
Geräht aus, der Sonftitutionnel babe fih an die Regierung 
verfauft, und man follte glauben, es liege ber befaunten Be: 
hörde befonders daran, biefe Behauptung in bie Welt zu brin: 
gen. Mein, gewiß nicht, rief Hr. Dupin aus, der Conſti— 
tutionnel iſt nicht verfauft; man fan ibn für den Augenbiit in 
das Joch zwingen, aber nie wird er ein Unfreler werden, — 
Bei diefem Prozeß war, wie jezt gewöhnlich in den Siyungen 
ber Zuchtpollzeitrlbunale in ganz Frankreich, ein zahlreiches 
Publifum gegenwärtig; und einzelne Züge, welde ber gelſt— 
volle Advofat befonders heraushob, machten einen auferordent: 
lihen Eindruf, fogar bisweilen auf dic Herren Appellatlond- 
richter ſelbſt; der Eonftitutionnel hatte aus dem Moniteur 
folgende Stelle entlehnt: „Der Entfhluß der arofen Mächte 
zu Gunſten ber Grieben bat fehr viel Gutes gewirkt, und der 
Papft fogar, der ſchon längft den Kampf zwiſchen Halbmond 
und Kreuz mit Kummer Tab, wird fich vielleicht einft an die 
Spize eines Kreuzzugs gegen die Mufelmänner ſtellen.“ Der 
erite Theil biefed Artifels ging durd, aber Dad, was vom 
Papſt gefagt ft, wurde dem Gonftitutionnel geftrihen. Die 
Quotidlenne hatte die Nachricht von der Abbrennung des Thea- 
ters Ambigu ben andern Morgen allein gegeben und den Ar: 
titel von Mitternacht datirt. Da die Cenſur Abends um zehn 
Uhr auseinander geht, fo war berfeibe offenbar nicht cenfirt 
worden, woraus man ſchließt, bad die Quotidienue cenfurfref 
iſt; der Eonftitutionnel ſchrieb den andern Tag den Artifeı ab, 
und lieh dad Wort Mitternacht, aber nun wurde ibm der Ar— 
tifet, den die Quotlbienne fih erlaubt hatte, geſtrichen. — 
Hr. Dupin wollte den Richtern und den Zuhdrern einen Be: 
weis gegeben, wie die Genfur mit dem Gonftitutionnel ver: 


Fouchẽ, der fih unter ben Wahlmännern unter dem Namen | fährt, und zeigte mehrere Blätter, die von allen Selten durch 
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die Scheere verftänmelt waren. Da feben Sie, fagte er, iſt 
ein Blatt, das fiebt gerade ans mit den Einfchnitten, wie ein 
Reben. (Im ganzen Saale entitand daburch das ſchallendſte 
Gelaͤchter.) Hier ift ein anderes, das man für feine Spizen 
halten fönnte; bie Einfchnitte gefheben, der Sinn mag ba- 
durch entitellt werben oder nicht. Endlich feben Sie ba eins, 
woran man gar nichts gelaffen bat, als bie weiße Einfaſſung 
des Rande, fo dab es nun einem Model zu Balſteinen glelcht. 
Und doch hat ber Genfor oben auf biefes ganz durchgeftrichene 
Blatt geſchrieben: „Umzuarbelten!“ In biefem Zuftande be: 
findet fi der Eonititutionnel, von welchem man num fagen 
will, er babe fi verkauft. Offenbar will man nur die Eigen: 
thämer des Blatts zu Grunde richten, und bie Mebaftoren 
um ihren guten Namen bringen. Die Journale In ben De: 
partementen, fährt ber Abvofat fort, bürfen wenlaſtens er: 
feinen mit den ausgeftrichenen weißen Stellen, aber in Paris, 
wo die Mufterfhule der Genfur it, muß ber Journallſt bie 
Stellen ausfüllen; er muß feine Wunden verheblen. Der Eon: 
ſtitutlonuel ließ fih in feiner traurigen Lage ein Rechtsgutach⸗ 
ten von verftändigen Mänuerngeben, allein er durfte nicht einmal 
anzeigen, dab er biefes gethan habe. Als Hr. Dupin erzählte, daß 
man dem Gonjtituttonnel nicht erlaubt hatte, bie Beſchwerden 
des Hrn. Herzogs von Eholfeul gegen die Cenſur einzuräten, 
bemerfte man, dab fogar die Herrn Richter darüber befrem: 
det waren. Wenn man ber Genfur felbit ins Augeſicht ihre 
Ungerechtigfeit vorbalte, fo vertheidige fie fih nicht einmal, 
fondern antworte nur: die Jonrnaliften können thun, was fie 
wollen, aber fobald fie nur eine einzige weiße Stelle laffen, 
fo werde Fünftig das Journal nicht mehr cenfirt, alfo auch 
nicht mehr erfhelnen können. Wir willen wohl, bab das Ty— 
rannel und Wilführ iſt, aber wir find jet die Herren. — In 
der Vertheidigung bed Eourrier=frangais oder vielmehr des Hrn. 
Karatry hatte biefer gefagt, daß der Richter am höchſten Ge: 
richtähofe, den man zum Genfurrath ernannt hatte, diefe feine 
Stelle ausgefhlagen, weil er fie unter der Würde der Juſthz ge: 
halten habe; aber der Artifel, ben deshalb der Eourrier:: fran- 
cats enthalten follte, wurbe geftrihen, und der Moniteur, ber 
tod gewöhnlich nicht luͤgt, mußte verfibern, daß Diefes Fat: 
tun unrichtig fen. — Die Yarlfer Eenfur bat dem Eonjtitu: 
tionnel eine Stelle geſtrichen, worin er von ben Eenforen in 
Marfellle faate, fie haben verſprochen, fie werben nie unge: 
recht fenn und nur Perſoͤnlichkelten frreihen. — Ein Heines 
Journal hatte zwei Artifel, nemlich einen von der Giraffe und 
den andern von den Borlefungen des Hrn. Vlllemain; der 
Artifel von Hrn. Villemain wurde geitrihen, aber die Giraffe 
aing dur, gleihfam als ob die Genfur hätte fagen wollen: 
„geht immerbin und befhaut das Vieh, aber nehmt euch in 
Acht vor dem Profeſſor.“ (Belächter.) — Das Wort der BI- 
bei: Send unterwürfig den Großen und Mächtigen, iſt geftri- 
chen; die Anzeige des Hrn. Lemercier, daß er feinen Antbell 
an einem feiner neuen Stuͤte als Geſchenk an bie unglüflichen 
Schaufpleler bes Theaters Ambigu überlaffen, iſt geſtrichen. 
Die Rede bes Hrn. Herzogs von Broglio in der Sizung ber 
Geſellſchaft der hriftlihen Moral zu Ehren des Hrn. Herzogs 
von Larochefoucault⸗Llaucourt fit ebenfalls geftrihen. — Am 
Ende erzählt ald geftrihenen Artitel Hr. Dupin folgende Chat- 
fahe: „In einer Garmifonsftadt wurde ein franzöfifher Sol⸗ 


bat an ber Fauft mit Striten gebunden und fo an den beiden 
Händen an die Mauer befeftigt; der Befehl kam vom Obriiten ; 
der Divlfionsgeneral erfuhr die Sache, und es war bödite Zeit, 
ben Menfhen zu retten, benn man traf ihn wie er bereite 
Blut audwarf.”’ 

Nleberlande, 

Engllſche Blätter geben Nachrichten aus Batania bie 
zum 11 März. Nach bdenfelben find die Rebellen zahlreich und 
bedrohen Samarang. Sie vermeiden ein allgemeines Gefecht 
mit den Holändern, aber fie fuchen fie zu ermüden und Feine 
Abthellungen aufzuheben. Man batte dafeibit erfahren, daß 
eine Divlfion von dreitaufend Mann von Holland abgegangen 
fen, und hofte, fie werde noch zeitig genug eintreffen, um bie 
völlige Eroberung der Inſel durch die @ingebermen zu vers 
hindern. 

Rußland. 

“St. Petersburg, 18 Jul. Durch einen Allerbödhiten 
Ufas vom 15 Inn, d. J. war dem birigirenden Senat ber 
Auftrag geworben, unter den Gliedern des Ariminal: Depar- 
tements bieienigen Senateure zu ermwäblen, die fih nah War- 
ſchau zur Faͤllung des Urtheils über diejenigen hochverraͤthe— 
rifhen Individuen des Königreichs Polen, welche aus dem ruf- 
ſiſch⸗ polnifhen Gouvernements ſtammen, zu begeben haben, 
Diefe Wahl beendete der Senat In ber vergangenen Woche ; 
die Stimmenmehrbeit fiel auf nacftehende vier Senateure: 
den Generaladiutanten Fuͤrſten Trubezkoy, ben Generallieute- 
nant Stawizko, die Geheimenräthe Sumarofow und Wafflit- 
ſchlkow. Durd ein fo eben erlaffenes Dekret beftätigen Se, 
talſerl. Maieftät diefe getroffene Wahl bes Senats, beuten 
aber dem Hrn. Juſtlzminiſter Fuͤrſten Lobanow-Roſtowſty zu: 
aleih an, daß genannte vier Senateure zur Erfüllung des ih: 
nen gewordenen Auftrags fi nicht eher nah Warſchau zu be⸗ 
geben haben, bis fie darüber nad) einer hoͤchſten Werfügung durch 
diefen Minifter benachrichtigt worden find. — Aus der Gou: 
vernementeftadt Orenburg mieldet man uns in einem offiziel⸗ 
fen Schreiben vom 20 Jun. Folgendes: „Nah fo eben von 
der chineſiſchen Graͤnze hier eingehenden Nachrichten hatte Al: 
Chodſcha, bad Haupt einer Anfnrrektion, einen febr bedeuten: 
den Anhang erhalten, mit ihm feine Eroberungen gluͤklich fort: 
gefezt; in mehreren Kämpfen mit ben Bewohnern der Mel- 
ven Bucharel hatten die Ehinefer den Kürzern gezogen. End- 
lich batte aber die chineſiſche Megterung eine furdhtbare Armee 
in diefe Provinz abgefandt, die die buchariſche Meillz völlig 
aufs Haupt flug und fi ihrer Artillerie bemäctigte. Bel 
diefer Gelegenbeit ward All-Chodſcha geröbtet, und Kun-Chod- 
ſcha, fein Bruder, flüchtete fih zu den Kirgifen. Die vier 
Städte, die fib den Empörgen batten ergeben muͤſſen, wurben 
von den Siegern wieder genommen, bie ben Tribut verdop⸗ 
pelten, den deren Bewobner jährlich erlegen muͤſſen. Die Ebl- 
nefen baben das Gerücht verbreitet, All-Ehodfha habe in fei- 
nem Gefolge einige Europder. Der Handel hat wieder feine 
gewöhnliche Lebhaftigkeit erhalten, und ſchon find bie Vucharl⸗ 
fhen Karavanen nah den Handelsplaͤzen auf dem Wege, bie 
den Erzeuanlfen diefes Landitrichs zum Abſaze dienen.‘ 


Deftrei. 
Wien, 27 Jul. Metalliques 91’/ıc; Bantaftien 1077 4. 
Verantwortlicher Mebakteur, €. I. Stegmann. 





Allgemeine Zeitung * 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Nro. 214. 


Yortugal, — Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus Sonden.) — 
burg (Schreiben aus Wien.) — Kirtei. 


Donnerftag 


— 





) — Beſtrelch. 
Hand bes Königreihs Würtemberg. 


P — — nn nn nn 





Yortugal. 

Das Journal des Debats und der Conftitutionnel 
enthalten Schreiben aus Lifabon vom 11 Jul., nah welchen 
der oͤſtrelchiſche Botſchafter bei der Regentin angefragt haben 
fol, ob Don Miguel, nach Antritt feines 25ften Jahres, nad 
Yortugal zurüffehren und, der Konftitution gemäß, die Zügel 
der Neglierung ergreifen fönne, Die Regentin fol darauf ge: 
antwortet haben: Sie wuͤnſchte, als die Schweiter des Infan- 
ten, feinen Wänfhen entfprecben, und den Frieden der Kamille 
und des Landes erbalten zu koͤnnen, um fo mehr, als bie Lait 
der Megierung über Ihre Kräfte gebe, aber die gegenwärtige 
Negentfchaft fen nicht durch die Eharte beftimmt, es fey darin 
nichts von der Minderjäbrigkeit gefagt werden, und die Megie: 
rung bes Königreichs fey Ihr durch Ihren Vater übertragen und 
durch Ihren Bruber und König beftätigt worden, Slie könne 
demnach für ſich felbit hierin nichts entfheiden, fondern man 
mie fib damit an Don Pedro wenden, ber bier allein zu 
befehlen babe. 

Der Morning: Herald fhreibt aus Liſſabon vom 7 Jul.: 
„Txigoſo und Bartadas find die thaͤtigſten Hauptperfonen im 
AJutereffe Don Miguels und der Apoſtollſchen. Durch bäufige 
Veränderungen fuchen fie das Bolt zu überzeugen, daß Alles 
ſchwankend und unfiher iſt, und bringen zugleih Männer in 
Aemter, bie ihre Abfihten begünftigen, Alle neuern Anftellungen 
in den obrigfeitiihen Hemtern und beim Heere sefhaben zu 
Gunften der Felude der Konftitution, und wollte Palmella fein 
Miniterium antreten, fo muͤßte er eine Totalreſorm vorneh— 
men, ober er würde von bem Strudel der apoſtollſchen Politik 
fortgerifen werden.’ 

Die Times enthalten folgendes Privatichreiben aus Liffa: 
bon vom 7 Jul.: „Don Miguel weigert fih, der Einladung 
feines Brubers zu folgen, und beſteht auf feinem Rechte, nach 
Portugal zurüfzufebren, bas ihm in Gemäßbelt der Eharte 
und ald Gemahl feiner Nichte zufomme,. Er fast, daß er der 
erite Palr Portugals ſey, daß er ein bereits auf die Einnah— 
men ber Caſa d'Infantado verfihertes Cinfommen beſize, daß 
er die durch idle Verfaſſung vorsefchriebenen Eide ſchon ab- 
gelegt habe, und daß er, Im Fall felne Mechte auf die Re: 
geutſchaft noch zweifelhaft wären, bereit fen, die Entfiheidung 
der Frage einer außerordentiihen Sizung der Kammern zu un: 

termerfen. Da die Aillirten nicht feine Kerfermeilter feven, 
fe ſehe er nicht ein, wie man fich feiner Ruͤkkehr widerfezen 
une, befonders feltdem er fo Löhlihe Abſichten an den Tag 
lege, Der Fürft von Metternich foll erfiärt haben, er ſey von 
der edein Gefinnung des Infanten überpeugt, und könne ihm 
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die Paͤſſe nicht verweigern. Der Aufenthalt in Wien und die 
dafelbit erhaltenen Lehren haben auf Se. fon. Hoh. einen fehr 
guten Einfluß gehabt; er fen von feinen frühern Irrthuͤmern 
zurüfgefommen, nnd werde daher bie Zugel einer Fonftitutio- 
nellen Regierung wohl zu führen wiſſen. Auf jeden Fall foll 
ber Fuͤrſt dafür halten, daß bie Alllirten ihn nicht zurüfhalten 
fönnen. Die franzöfifche Regierung theilt diefe Anfihten und 
führt die nemliche Sprache. Und in der That, wennder Prinz 
frei it und über Franfreih nah Spanfen geht, was ſollen dann 
das Schif von Don Pedro fn Breft und die enalifhe Eskadre 
im Tajo nizen? Die Megentin und die Minliter ſprechen es 
als ihre innigſte Heberzeugung aus, daß, fo wie der Prinz au 
der Graͤnze erfheint, fie nicht über ein einziges Negiment 
mehr Meiſter ſeyn werden; fie fügen bei, daß, wenn man die 
Kammern zufammenberufen und ihnen den Vorſchlag machen 
wollte, deu Prinzen von der Regentſchaft auszuſchlleßen, man 
darin feine zur Durdyfezung bes Vorſchlags hinreihende Ma: 
jorität erhalten würde, und Ihnen alfo nichts übrig bliebe, als ſich 
zu unterwerfen. Die arme Regierung weiß, mit den beiten Ab— 
fibten von der Weit, nicht, was fie thun fol. Sle wartet 
auf die Eutſcheldung Englands und der Kontinentalmächte. 
Die alltirten Mächte werden, um fid aus der Verlegenhelt zu 
sieben, dem Prinzen gejtatten, nah Portugal zurätzukehren, 
gegen Gewährung von Garantien, daß er die Rechte der Na: 
tion und bie feines Bruders achten werde. Man braucht aber 
gerabe kein Zauberer zu ſeyn, um voraus zu wiſſen, welce 
Auslegung der Iufant und feine Anbänger jenen Garantlen 
geben werden. Möglich it, dab man eine plözlihe Realtlou 
verhindert, aber ſchwer iſt es zu erlangen, daß die Verfaſſung 
unverlegt bleibe. — Bekanntlich wurden lezthin mehrere De: 
ferteurs Öffentlich befiraft; den folgenden Tag aber defertir- 
ten jhon wieder 20 Maun. In den Provinzen kit man höoͤchſt 
beforgt. Mehrere ſpanlſche Dffigiere, bie fih als Deferteurg 
meideten, fo wie einige, die zu dem Geflüchteien gehören, 
machen nun bie Spione Ihrer Regierung. — Ned lit das Ya: 
fetboot nicht angelommen, daher der englifche Botfchafter feine 
Infruftionen noch nicht empfing, aber den umlaufenden Ge: 
rähten nad follen die Votſchafter der heiligen Alliang die ih: 
rigen erhalten, und deswegen der öftreldhifche, franzoͤſiſche und 
franifhe bereits der Megierung erfidrt haben, dab, da Don 
Miguel den Wunſch bezeige, nad Portugal zurüfzufehren und 
bie ibm vermöge der harte zuſtehenden Rechte auszuüben, 
ihre Souveraine Ihm die nöthigen Paͤſſe zur Relſe nicht ver 
weigern Können. Der englifhe Botſchafter foll jede Thellnahme 
an biefem Schritte verweigert haben. Die Vrigg Treze de 
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Mayo fol mit dieſer Nachricht nad Mio: Janeiro unter Se: 
gel gegangen ſeyn.“ 
Spanien, 

Die Quotidienne gibt einen Bericht des Kapitain Fran: 
clsco Morilla an Don Franciico Serafin, worin jener meldet, 
daß er mit zwei Schiffen andgelaufen fen, um bie DOperatio- 
nen der feindlichen Kaper zu beobachten, und daß er bereits 
ein mit Tabak beladenes Fahrzeug genommen, fo wie die von 
einem columbifhen Korfaren aufgebrachte fpanifhe Brigg-Goet 
lette la Perla wieder erobert babe. 

Großbritannien. 

London, 25 Jul. Konfol, 3Proz. 87”/,; merlcanifhe Bons 
693/,. 5; columblſche 33"/4. 

Der franzdfifhe Votſchafter, Fürft Poliguac, reiste am 25 
mit feiner Familie nah Parls ab. Im feiner Abwefenheit 
wird der erfie Gefandtfcaftsietretair, Hr. Roth, fein Amt 
verſehen. 

Hr. Canning war am 24 wieder nah London zurüfge: 
kommen. 

Nah Briefen, die zu London aus Bahla eingetroffen find, 
follen die Buenossaprier neue Vortbeile über die Brafilier 
errungen haben. Man glaubte deswegen, daß ber zu Rlo au: 
gefommmene Buenos:anrifhe Gefandte, unter ber Vermitte— 
lung des Lorb Ponfonbs und Hrn, Gordon, felne Unterband- 
lungen bald zu einem glüflihen Ende bringen würde, 

Die Times fagen: „Der lezte Befud bes Herzogs von 
Wellington zu Windfor (und diefes Wort lezte kan, im Vor⸗ 
beigchen zu bemerfen, In mehrfahem Sinne genommen wer: 
den) ward der Gegenftand tiefer und vielfaher Erdrterungen. 
Wurde Se. Herrl. berufen? Nein, Ste wurbe nicht berufen! 
War Sie erwartet? Nein, Sie war nicht erwartet! Wir glau: 
ben eine Auflöfung diefer wichtigen Frage anf bem Wege ber 
Schlußfolgerung geben zu fünnen. Warum war denn ber eble 
Herzog fo lange nicht mehr zu Windfor? Man burfte aller: 
dings nicht erwarten, dab Se. Herrlichkeit die einzige Perfon 
feon follte, die ben Unterſchled nicht auffahte, der zwiſchen den 
zwei Handlungen des Souverains befteht: fein politiihes Ver: 
trauen einer Verwaltung zu entziehen, und feine perfönliche 
Achtung den Mitgliedern diefer Verwaltung, oder wenlgſtens 
denen zu entzieben, bie biefe nicht verdienten, unter welde 
gewiß der Herzog von Wellington nicht gehört. Diele von den 
alten Minitern verdienten ohne Zweifel weder bie Achtung 
Sr. Majefidt, noch die irgend einer andern Perfon. Es könnte 
wobl das Schmollen Sr. Herrlichkeit zu einer verbindlihen 
Frage von Seite Sr. Majefidt, z. B. warum iſt der Herzog 
von Wellington noch nicht gefommen? Weranlafung gegeben 
haben, @ine ſolche Aeußerung würde wohl fogleih der betref: 
fenden Perfon durch einen ibrer Verwandten, wahrfheintic 
den Lord Marpborougb, Üüberbracht worden feyu. Der Herzog 
tönnte fi) daburd verpflichtet gehalten haben, biefer Art von 
Wunſch zu entfpreben. In diefem Sinne allein tan man alfo 
fagen, der Herzog ſey berufen worden, Der Beſuch war, wie 
fih erwarten lief, kurz, da er gejwungen war. Er fan zehn 
Minuten oder eine Wiertelftunde gedauert haben. Der Her: 
zog wird den König verfihert haben, daß er an ihm einen ge: 
treuen Untertbanen hätte, und dafür einige wohlwollende Neu: 
ferungen von Selte Sr. Maj. empfangen haben. Die It Al- 


les! Mögen biefe gegenfeitigen Verſicherungen lange dauern ! 
Befinder fih aber die Partei, die babin gebracht iſt, fie als 
Beweis ihrer Nüftehr zur Gewalt anzufübren, nicht in efner 
bedauernswertben Lage?’ 

Zeitungen und Briefen aus Neufundiand vom 27 Jun, zu: 
folge wurden Die franzöfifhen Flſcher von Engländern gröblid 
mißhandelt. Ihre Hütten wurden derbrannt und ihr @igen: 
thum geraubt. Der Gouverneur Cochrane bat am 6 Yun. in 
biefer Beziehung eine Proflamation erlaffen und befohten, die 
Beleldiger vor Gericht zu ziehen. 

Ein durch ben Generalinfpeitor der Ein: und Ausfuhr be- 
fannt gemachter Altenauszug bezeichnet die von 1790 bie 1826 
In England ein- und ausgeführten Artifel, Die Einfuhr des 
Weine biieb fih ungefähr glei. Im Jahr 1790 betrug fie 
5,778,068 Oallonen, 1826 über 5,310,677. Eben fo verbält es 
fich mit dem Branntwein, von dem 1790—1,483,513, und 1826 — 
1,412,251 Gallonen eingeführt wurden. Hingegen wurden 1790 
nur 346 Eentner Butter, 1826 aber 201,708 Genther einge: 
führt. Die Einfuhr des Kaffes bar fi auferordeutiich ver: 
mebrt, denn Im I. 1790 betrug fie blos 973,110 Pf., während 
fie 1826 bie 12,728,227 Pf. fileg. Baummolle wurde 1790 — 
39/, Miltonen Pf., Im 3. 1826 — 160 Millionen eingeführt ; 
Schafwolle 1790 — 3,120,000, und 1826 nahe an 18 MI. 
Die Einfuhr des Zukers If feit 1790 beinahe um das Doppelte 
geftiegen; bie des Rums von 1,545,429 ©. auf 3,417,391 ©, ; 
bie der Seide (rohe und Flokſeide) von 449,151 Pf. auf 
1,963,577 Pf. 

** Sonbon, 25 Jul. Die biefigen, nah Columblen han: 
beinben Kaufleute erwarten mit Ungeduld Nachrichten aus Bo: 
gota und andern Gegenden’ biefes Landes. Die in Lima an: 
wefend gewefenen columbifhen Truppen, welche zum Umſturze 
ber bolivarifchen Partei In Niederperu gebraucht wurden, hat: 
ten ih, 2500 Mann ftarf, unter Anführung ihres Anführers 
Buftamente von Callao elngefhlft, um das füdlihe Columbien 
zu revolutioniren und Guvaqull nebit Qulto von der Mepubite 
zu trennen. So thörkht diefer Plan auch war, fo mußte man 
doch felhe Unternehmungen von Militairperfonen erwarten, 
bie zur Hervorbringung von Innern Unruhen und Anfitänden 
gebrauht werden; bie columbiihen Soldaten In Lima finden 
In diefer Hinſicht in Europa ihre Brüder in den portuglefifhen 
Nebellen und In den fpanifhen Freimilligen und Karliſten wie: 
ber. Alle werben burch einige Silberlinge erfauft, und find 
blinde Werkzeuge von höher ftebenden Intriganten. Den colum⸗ 
bifhen Mebellen war es aber nah den meuellen Nachrichten 
nicht gegläft, Ihren Plan durchzuſezen. Sowol zu Guyaqull 
als Quito traf man Anjtalten, fie als Feinde zu empfangen; 
der Kommandant der erften Stadt, Obrift Perez, war entſchloſ⸗ 
fen die Stadt zu vertbeidigen; er hatte aber faum 500 Mann 
unter feinen Befehlen, und da 14100 Mann der Mebellen zu 
Monte Eprifil, zwölf Leguas von Guvaquil, gelandet waren, fo 
mie 300 zu Papta In der Abfiht auf Quito zu marſchlren, fo 
tunen uns erft fpätere Nachrichten über den Ausgang dleſes 
Unternehmens befriedigen. Diefe neue Wendung wird aber 
wohl bie Befchleunigung einer Webernahme ber Regierung von 
Seite Bollvars berbeiführen. Er wird feinen Plan, die boli- 
vifhe Verfaſſung einzuführen, fürs Erie nicht durchzuſezen fu: 
den, und die Annahme oder Verwerfung berfeiben der großen 
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Verſammlung überlaffen, die aber wohl auch erſt nad) der Ber: 
faffung von 1821 nah vier Jahren zufammen gerufen werden 
wird. Mittlerweile wird er fid mit allen Attributen ber hoͤch⸗ 
ften Staatsgewalt bekleldet ſehen, und, wie alle Freunde Co— 
Inmbtens hoffen, folde zur Stilfung und Beilegung leibden- 
ſchaftlicher Zwilte und Meynungsverſchledenhelten gebrauchen. — 
Jr Merkco bereitet man ſich fhon auf die naͤchſte Wahl eines 
präfidenten der Republik vor. Die Haupttandidaten find: Ge— 
neral Guerrero, ein fehr belichter Mann, Gomez Pebriffa, 
Staatsfekretair des Krieges, und Eſtero, Finanzfekretalr. Diefe 
Republik geht allen andern neuen Staaten in Ihrer Entwike— 
fung ald Mufter voran. Der gegenwärtige Präfident, General 
Dittorka, hat fih als einer ber weifeiten und ausgezeichnetiten 
Staatömänner des fpanifhen Ameritas bewiefen, und hatte 
auch Merico keinen fo furdtbaren Arleg wie Eolumbien, Peru 
und Buenos-ayres zu führen, iſt aud das Land von dem 
Fluche der Negerfkiaverei verihont geblieben, fo waren hin: 
wieder Schwierigkeiten eines andern Charakters gegen die ru: 
bige Ausbildung des neuen Syſtems, die befiedt und ausgefähnt 
werben mußten, nemlich der große Einfluß der gebornen fpani- 
fhen Kaufleute und Beamten im Innern, und die polltlſche 
Gewalt der Geiſtlichteit. Leztere wirkt noch fo fehr auf die 
Gemüther bed Molfed, daß in dem nunmehr zur Matifitation 
gereiften Vertrag zwifhen Großbritannien und Merico beide 
Parteien freimiliig ben Punkt über Freiheit des dffentlihen 
Gottesdlenſtes für die proteftantifchen Glaubensgenoffen im 
Vertrage übergangen haben, well man einfab, dab es beffer 
ſey, biefen Punkt den Fortfhritten der Aufklärung im Volke 
ſelbſt zu überlafen, als ihn dem Buchitaben nad In einem 
Augenblife zu erzwingen, wo er der Geiftlichfeit als eine Waffe 
gegen die Meglerung bienen könnte. Unfer neuer und eriter 
auferorbentliher Gefandter bei der merlcanifhen Republik, 
Lord Orford, der naͤchſtens nad feinem Beſtimmungsorte ab: 
gebet, wird bemjufolge Privatgottedblenft In feinem Gefandt: 
ſchaftshauſe für alle brittiſchen Kaufleute halten; ein Bel: 
fpiel, das hoffentlich von dem Mepräfentanten deutſcher prote: 
ftantifher Mächte in jenem Staate befolgt werden wird, da 
der Zufuß von Individuen diefer Nation, befonders aus ben 
nörblihen Gegenden, in Merico fehr groß iſt. 
Frantreid. 

Paris, 26 Jul. Konfol. 5Proz. 105, 20;. 5Prog. 72, 80, 

Der Monteur enthält folgenden Artitel: „Nach Berk: 
ten, auf deren Genauigkeit wir glauben zählen zu Fönnen, 
verfammelt Franfreih In biefem Augenblik ungewoͤhnlich be: 
trächtiiche Streitkräfte im Mittelmeere. - Diefe Streitträfte 
find vorzüglich vertheilt zwifchen der Eötabre der Levante, der 
Abtheilung, weiche die alglerifhen Seehäfen bioffrt und den 
nöthigen Arenzern, um bie Korfaren zu bewachen, bie, troj 
ber Wachſamkelt der Schiffe des Königs, aus jenen Häfen 
entwifht ſeyn follen. Die levantifhe Eskadre wird aus 23 
Schiffen befteben, unter welhen man vier Linlenſchlfſe zaͤhlt, 
den Scipio, den Bresfau, den Trident und die Pro- 
vence, jedes von 74 Kanonen; eine Fregatte, De Sprene, 
von 58 Kanonen; brei Fregatten von 41 Sanonen, die Armi: 
de, die Juno und bie Magiclceune; vier Korvetten und 
eilf kleinere Schiffe. Diefe Esfadre wird gegen Mitte Au- 
guftse unter dem Befehle des Hrn. Kontreadmirais, Wit: 
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ters v. Migny, vollſtaͤndig berelt ſeyn. Die Zahl ber vor 
den algleriſchen Seehaͤfen liegenden Schiffe beträgt bereits 
fieben, Bald jedoch wird fie auf zwBlf gebracht ſeyn, morun- 
ter zwei Fregatten von 58 Kanonen, die Amphltryte und 
die Veſtalinz drei Fregatten von 44 Kanonen, Die Kon— 
ftanze, bie Cybele und bie Galathee; eine Korvette 
und ſechs Kleinere Schiffe. Sechs weitere Schiffe find zum 
Kreuzen auf verſchledenen Punkten bes Mittelmeeres beftimmt, 
3. DB. beim Kap Bona, an ben Kürten Italiens, den baleari- 
fhen Infeln ꝛc. Unter biefen Schiffen find zwei Fregatten 
von 58 und 44 Aanonen, jene bie Marla Therefia, dieſe 
die Aurora. Endlich find vier Briggs und einige Goeletten 
beitimmt, bie Hanbelsfahrzeuge auf den beiden Hauptlinien, 
von Marfellle nad Cadiz und von Marfellle nah dem Archi— 
pel, zu begleiten. So werben auf bem Mittelmeere allein ge: 
gen fünfzig Schiffe der koͤniglichen Marine fih befinden, unab- 
bängig von der Station von Barcellone. In dem Dean neh: 
men mehr als ſechszig Schiffe, wornnter neun Fregatten, bie 
Stationen von Eadiz, der weſtlichen Kälte von Afrifa, Indiens, 
Suͤdamerlkas, der Antillen und Neufundlands ein, inige 
kreuzen längs der fpanifhen Hüfte, um die amerifanifhen 
Korfaren aufjufuhen, die, unter dem Vorwande, dem fpani- 
fen Handel zu fhaden, auch ſchon an Bord franzoͤſiſcher Fahr: 
zeuge Raub und Erpreſſung ſich erlaubt haben. Nie, zu Feiner 
Zeit des Friedens, herrſchte in den Seehaͤfen bes Königreichs 
eine folhe Thätigkeit. Die legten Ausrüftungen geſchahen mit 
bemertenswerther Schnelligkeit. Bon 24 Fahrzeugen, worun⸗ 
ter vier Linlenfchlffe und act Fregatten, zu deren Ausruͤſtung 
für den auferordentlihen Dienft in der lezten Zeit der Befeht 
gegeben wurde, find blos vier oder fünf Briggs noch nicht In 
die See geſtochen, von denen aber bie lezte noch vor dem 
10. Aug. eingerichtet feyn wird.’ 

Der Monitene enthält noch einen Artikel über die gegen- 
wärtige Lage der Halbinfel, aus dem wir vorerft folgende 
Stelle anführen: ‚„‚@inige Journale haben von ber Küffehr des 
Don Pedro nah Europa geſprochen. Was follte er bier thun? 
Melde Macht würde er feinen -vormaligen Unterthanen mit: 
dringen? und wer würde ihm während feiner Abwefenheit für 
Brafillen eben? Wer wuͤrde ihm die Unbeweglichfeit der ar- 
gentinifhen Republik, die Treue der Republlkauer von Fer: 
nambuco, bie Unpartellichkelt der Mereinigten Staaten, die 
mehr Beweiſe Ihres Uebergewlchts als ihres Wohlwollens ge- 
geben haben, verbürgen? Elnen wirkiihen Beſiz wegen einer 
fhwierigen Zurüfforberung oder wegen einer kizlichen und ſelbſt 
fruchtloſen Vermlttelung verlaſſen; eine allerdings noch ſchwach 
befeſtlgte Lage, deren größere Sicherung indeſſen für die Zu> 
funft nicht unmöglich kit, gegen offenbare Gefahr austaufhen; 
die Meere durcfegeln, um auf der andern Halbfugel Wider: 
fprähe und Miderftand aufsufuhen; kit bis wohl ein des 
Ningens wertber Preis? Don Pedro bat abgedanft; er hat 
ſelbſt die Bedingungen für dieſe Abdanfung aufgefielt; diefe 
find erfüllt. Don Miguel hat den Eid auf die Eharte abae- 
legt; er bat, dem Wunfche des Kalfers gemäß, fein Verloͤb⸗ 
niß zu Wien gefeiert; dis bat Don Pedro felbft amtlich dem 
brafilifhen Parlamente angezeigt. Was follte noch weiter nö- 
tbig feun? Etwa eine Erläuterung des Art. 92 der Charte? 
Dtefer Artifei bedarf feiner Erläuterung.” 
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Eine telegraphifhe Depeſche meldet, daß am 23 Jul, zwei 
Linleuſchiffe, zwei Fregatten und zwei Korverten bei günfiigem 
Winde von ber Rhede von Breit abgefegeit fenen. Sie bege- 
ben fih nach dem mıittellänbifchen. Meere. 

Die Quotidlenne fast: „Mie hat der Monteur einen 
friegerifhern Humor gezeigt, als feit einigen Tagen. Jeden 
Abend antwortet er benen, bie kom nichte geſagt, replicirt 
denen, bie ibm nicht acantwortet baben. MWergebens bebarrt 
bie ropalifiifche Oppofition auf ihrem Schweigen; er antwortet 
dem Schweigen der Oppofition, wie man einft das Stillſchwel⸗ 
gen bes Hru. v. Fontenelle beantwortete: Hat die nicht ein 
wenig Aebnlichkeit mir dem Betragen des guten Ritters Don 
Quirote, der auf Windmüplen einhieb und feiner Tapferfeit 
feine Ruhe gönnte, wenn man ihm nicht fntefällg geſtand, 
daß die Dame feines Herzens eine unverglelchliche Schönheit 
fen?’ 

Rußland, 

* St. Petersburg, den 18 Jul, Se. Mai. der Kalfer 
wird mit Seiner durchlauchtigen Familie, welche ſchon feit dem 
Ausgange bed Mal's zu Zarefoje: Selo refidirt, nicht vor dem 
eriten des naͤchſten Monate bieber zurüf erwarter, dann aber, wie 
es beißt, für den Meit des Sommers feinen ununterbrochenen 
Aufenthalt auf der Jelagius: nfel nehmen. Das nahe bevor: 
ftebende Geburtefeit der Kalferin Mutter wird, wie man ver: 
nimmt, bdismal auf Be feſtlichſte Welfe auf dem Luft: 
ſchloſſe zu Ielagin — und nidt wie bisher auf dem zu Peter: 
bof begangen werden. — Eheitens ſehen wir einer neuen Der: 
mehrung der erlauchten Sproͤßlinge unfers erbabenen Kaifer: 
baufes entgegen. Die erwartete Nicderfunft Ihrer Mai. der 
Kaiferin Alerandra dürfte im naͤchſten September, die der Grof- 
fürftin Helena aber ſchon früher eintreten, — Die Garnifon der 
Mefidenz wird das, mehrere Werfie im Umfange haltende ftatt: 
lich ſchoͤne Lager, dag fich In den weitläufigen Ebenen der gro: 
ber Krondomaine von Krasnoje-Selo befindet, noch bis zum 
Schluß diefes Monate beſezt halten. Sein Anblik und bie 
vielen intereſſanten Mandvres, weiche größtentheils Im Bei: 
fepn bes Monarben, der das darin fantonnirende Heer fat 
täglich aus Zarskoje⸗ Selo befudt, vollzogen werden, jiehn 
eine Menge Neugierlger aus der Reſidenz dahln. Leztere 
ſcheint in dieſem Augenblik, wo fämtliche Garbderegimenter ab: 
wefend find, und ein großer Shell ihrer Bevoͤllerung ſich auf 
das nahe und ferne Land zurüfgezogen bat, fait verödet. — 
Man follte glauben, daß biefe Kandfampagne unferm Soldaten 
eine erbolende Ruhe gewährte, gewiß iſt er aber während 
ihrer Dauer größern Dienftitrapagen, als zu irgend einer au: 
dern Zeit Im Jahre unterworfen; oft muß er felbit zur tiefen 
Nachtzeit gefaßt feon, zum Dlenſt aufgefordert zu werben, fi 
die ihm fo wohlthuende Ruhe verfagen und ſich wach und ge: 
rüfter erbalten. Um ſich zu überzeugen, in weldem Grabe 
man dis von ibm Im Moment einer vorgefpiegeiten feindlichen 
Veberrumpelung erwarten dürfe, ward plözlih in der Nacht 
vom a auf den 10 diefes im Lager Allarm gefchlagen; doch 
fäntlihe Truppenabtheilungen des Garde-Korps traten in völ- 
liger Ordnung beraus, wußten fib mit ungewöhnliher Schnel- 
llgleit und in vollfommenfter Negelmäßigfeit zu formiren, und 
in dem unmittelbar darauf unter perfönliber Anweſenheit bed 
Katfers statt gefundenen Mandvre alle ihnen aufgegebenen 
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Evolutlonen überaus behende und mit ber größten Nıhnktiiceir 
zu vollziehn. In biefer Beziehung verdienten fie fi bag volle 
Wohlwollen Sr, kalferl. Majeſtaͤt, das, Sie ihnen in ihrem 
hoͤchſiten, an bemfelben Tage erlaffenen Tagsbeſehle zu bezeigen 
gerubten. — Am 1 Zul. diefes Jahre erhielt der See minlſier 
einen hoͤchſten Ukas, der, die vervollommuete Organiſation des 
Marlneweſens bezwetend, ſehr umſtaͤndilche Vorſchriften ent 
haͤlt. — Die vervolllommnetere Schafzucht gewinnt in allen 
Theilen unfers Kalſerſtaats eine immer größere Ausbreitung. 
In diefen Tagen haben Er. Mai. der Kalfer den Grundbefis 
zern der drei Oſtſee- Gomyernements Efth-, Lief- und Autland, 
zur Degründung einer auslaͤndiſchen Stammſchaͤferel in jedem 
berfeiben, ein Darlehn von 100,000 Rubeln Silber auf 18 
Jahre ohne alle Mentenzahlung zu bewilligen gerubt. Bon 
diefem nambaften Kapital falen auf den Antbeil Ehſtlands, 
als dem Kcinfien der drei Gouvernements, 24,000 Rubel, auf 
ben Lledands 13,000 Rubel, auf den von Kurlaud 33,000 Mus 
bei. Zur Unterhaltung diefer Schäfereten weist die Reglerung 
ben ntereflenten jedes Gouvernemente, die fih auf Aktien, 
jede zu 500 Rubel angefchlagen, begründen, ein eignes Kron— 
gut thells mit, theils ohne Sablung der Urrbende an. Webns 
lihe arofmätbige Unterftdgungen gewährt bie Negterung Unters 
nebmungen biefer Art auch In andern Bezirfen des Reichs. 
Als der Schöpfer derfelben, ber fie bei uns zuerft in's Leben 
rief, und moͤglichſt zu vervolllommimnen fuchte, dit unfer ver- 
ebrungswerther Herr Finanzminifter anzufehn, der überhaupt 
mit unermuͤdetem Eifer alle Zweige unfrer Natlonalinduitrie zu 
weien und zur praftifchen Ausführung zu bringen fuht. Den 
Grundbejljern der DOflfee- Provinzen wird ber elfrige Betrieb 
der veredeiten Schafzucht reiche Entfbädigung für die großen 
Verluſte gewähren, die fie fchom feit mehreren Jahren in ib: 
rem Gewerbe durch den mangelhaften Abſaz des Branntweins, 
ber Ihnen bisher Ihr Haupteinfommen gab, die anhaltenden 
Miserndten des Getreides und den hohen Zinsſuß erfahren. 
Defireid. 

* Wien, 25 Jul. Ueber die Aufidfunga des Landtags in 
Preßburg It noch Immer nichts Beſtimmtes befannt. Man 
fagt aber neuerlih, er würde in der Mitte bes Auguſt aus—⸗ 
einander geben. — Gore Majejtdten der Kaiſer und bie Kai— 
ferin fuhren vorgejtern bei ihrer Mülfehr nah Baden über 
garenburg, und fpeisten bei 3. k. H. ber Frau Erzherzogin 
Sopbie zu Mittag. Den Tag ber Ubreife Er. Durdi. des 
Fürten Staatsfanziers Metternich nah feinen Gütern. in 
Böhmen fit noch nicht beitimmt. 

Wien, 28 Jul. Metalligues 91°; Banfaftien 1077'%. 

Türfei. 

* Buchareji, 16 J Bir baben aus Kouſtantinopel 
feine neuen Nachrichtem. Die lezten machten eine klaͤgliche 
Shlidberung des Zuftande Griebenlandd nah dem Fall der 
Aropolie, An Napoli di Romantia foll Uneinigleit unter 
den Mitgliedern der Reglerung und Mutblofigfeit unter dem 
Volle berrfhen. Der Giaube au Lord Cochranes Unternehmen 
war febr geihwäct. Ueber feine bisherigen Operationen frägt 
man fib in Bezug auf feine Nationalität und mutymaapliben 

ebeimen Aufträge mit den feltfamfien Gerüchten. Er batte 
eit befoblen, die feit Monaten auszu— 
rüftende Scife - Erpedition auf deni’nfein. zu befhleunigen, 
und Poros zum Vereinigungspunft angewiefen. 
Veraut wortlicher Medakteur, C. I. Stegmann. 
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Yortugal, 

Der Eourrier: frangais melder aus Liſſabon vom 
41 Zul, Hr.v. Palmella habe ber Regierung angezeigt, daß er 
Anſtalten treffe, nad Portugal zurüfzufehren und das Minlſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten anzutreten. Auch feine 
Famille habe er von feiner Rüffehr benachrichtigt. — Daffelbe 
Blatt fagt ferner, das In Breit liegende Schif Johann VI, 
das von Mio: Janeiro gefommen, um Don Miguel dahin über: 
zuführen, werde naͤchſtens nah Brafilien zuräftehren, ba alle 
Unftalten zur naben Abfahrt getroffen fepen. 

Fortfezung bed Schreibene bed Staatsraths Abrantes 
an Eir W. Acourt. 

Das Yublitum wußte, daß in Folge eines falſchen Ge— 
rüchtes (dad gegen Ende Mal's ber Kapltain eines von Bahla 
nach Liſſabon gefommenen Schiffes ausgeftreut hatte, mac 
welchem ber König. Don Pedro IV erflärt haben follte, daß er 
nichts mehr von Portugal wolle) der Graf dog Nrcos ber Re— 

‚ glerung den Vorſchlag gemacht hatte, den Marquls b’Abran: 
tes umb alle anberen Perfönen nach Lifabon zurüffommen zu 
laſſen, die ber König, dem Gott fu feinem Ruhm erhalten 
wolle! in Folge des fehreflihen und traurigen 30 Aprils 1824 
aus dem Kömigreiche entfernt hatte. Das Publikum wußte, 
dab bicfer Vorfchlag, den nur bie Unverftändigften macen 
Zonnten, ben Beifall ber Junta erhielt, daß aber 3. Hobelt 
förmiich erklärte, Sie werde, ohne ausdrütlihen Befehl Ihres 
erhabenen Bruders und Königs, nie in bie Rüftehr jener Per- 
fonen nad Liſſabon willigen. Während I. H. In den Bädern 
von Caldas war, erbielt der Graf Porto: Santo, Ew. Erreil, 
vertrauter Freund, zu Anfang Julius einen Kourier unfere 
Gefandten in Paris, der Ihm mitthellte, bie franzoͤſiſche Me: 
gierung babe burd ein den 16 Jul. zu Breit aus Mio-Janelro 
angelommenes Schif die Nachricht erhalten, daß Don Pebro IV 
auf bie portuglefiihe Krone Verzicht geleifter habe, Pedro 
de Mello gab die Nachricht fo, wie fie hinterliftiger Weiſe die 
franzöfifche Deglerung ibm mitgethellt hatte, ich fage binterli- 
ſtiger Weiſe, weil die frangdfifhe Regierung wußte, daß. Don 
Yedro IV bie Krone Portugals nur zu Gunften feiner erhabe: 
nen Tochter abgetreten hatte, und well ie die Bedingungen 
Zannte, unter denen dis gefhab; weil fie ferner, während fie 
wußte, dad Don Yebro IV feinen getrenen Unterthanen eine 
Eonftitutionelle Eharte gegeben hatte, beunod alle jene wid: 
tigen und bedeutenden Umjtände dem portuglefifhen Gefandten 
nicht mittheilte. Hr. Meilo theilte, wie gefagt, dem Grafen 
wporto⸗ Saunto dleſe Nachrichten mit, empfahl fie ihm aber 
als jtrenges Gehelmniß, bis umſtaͤndlichere, offizlelle Berichte 
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eingegangen ſeyn würden. Der Graf Porto: Santo, Kat das 
Gebeimniß zu bewahren, that gerabe das Gegentbell. Es 
wäre feine Pflicht gewefen, unverzüglich bie Megierung davon 
in Keuntniß zu fezen, die bamals in Ealdas ihren Siz hatte. 
Statt deſſen aber thellte er die Nachrichten bem Generaliı= 
tendanten ber Polizei mit, der fie ſoglelch den Mitgliederm 
ber Polizei in Lifabon, fo wie dem Krlegsminifter, Grafen 
Barbacena, ſchrieb, welcher leztere num feinerfeits dem Gou⸗ 
verneur bed Plazes, Grafen d'Alhandra, den Befehl gab, alle 
Chefs der Truppen ber Hanptitadbt davon In Kenntulß zu fes 
zen, dab von num am ber Infant Don Miguel der legirime 
König Portugals fern werbe. Der General gehorchte feinen 
Befehlen, und Liffabon und bas ganze Königreich jtanden auf 
dem Punkt, ſich im Blut zu baden. Der öffentliche Hab fiel 
mit nener Gewalt auf bie Grafen Porto: Santo (Saldanha) 


und Barbacena, fo wie auf bie Junta, bie ein ſolches Betra⸗ 


gen mit Stillſchwelgen Übergangen hatte. Das Yublikum 
weiß, daß erit, nachdem biefe ftrafwärbigen Mitthellungen ge⸗ 
ſchehen waren, ber Graf Porto⸗Santo bie von Paris erhal: 
senen Nachrichten nach Caldas ba Ralnha ſchitte, wo man fie 
bereits durch Privarbriefe aus Lifaben erfahren hatte, die die 
Beſtuͤrzung der Hauptitadbt und den gegen bie Grafen Worte: 
Santo und Barbacena herrſchenden Unwillen ſchilderten. Gtüf: 
licher Weiſe traf endlih den 8 Jul. Sir Charles Stuart in 
Ealdas ein, und uͤberbrachte die fonftitutionelle Eharte, meh: 
tere Dekrete, fo wie ein Schreiben Don Pedro's IV an feine 
Schweiter, bie Infantin Iſabella Maria. Aber das Publikum 
weiß, daß, fo groß als das Vergmigen und bie Genugthunng 
3.9. war, fo Im bie Augen fallend zugleich die Gleihgättigkeit 
oder vielmehr der Widerwillen war, mit bem die Junta Diefe 
Nachricht, fo wie bie Eonftitutionelle Charte und die Defrete 
bes Königs Don Pedro empfing. 3. H. verließ damals die 
Bäder von Ealdas, benen fie bie Erhaltung ihres Lebens ver: 
banft und die fie noch wenigſtens zwanzig Tage länger hätte 
gebrauchen follen. Sie kehrte In die Hauptſtadt zuräf, um 
bie Befehle ihres erbabenen Bruders auszuführen und in 
Vollzug fezen zu laffen. Aber die ganze Hauptitadt wußte, 
daß, fo groß bie Thätigkeit und der gute Willen 9. H. war, 
um die Befehle ihres Souveralus zur Ausführung zu bringen, 
in gleihem Grabe die Indolenz und der ſchlechte Willen der 
Junta und fämtlicher Mintiter groß war. 
(Fortfezung folgt.) . 
Spanien. 
Der Eonftitutionnel meldet aus Madrid vom 16 Jul., 
daß mit großer Thätigkeit ein nah Cuba beitimmtes Met: 
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ment von 2500 Mann audgeräftet-werbe, zu deffen Ueberſahrt 


der Soͤberano befimmt ſey. Zugleih ſchreibte der Courrier:' 


frangais aus Cadiz vom 11 Yul., daß bie beiden fpanifchen 
Linienfäife, San Pablo und Aigefirad, wieder zum 
Dienft tauglich gemaht würden, daß die Behörden von Ha: 
vannah die auf woͤlf Milllonen Realen geſchaͤzten Kofen zu 
tragen hätten, dab der San Pablo, ein Linlenſchlf von 74 
Kanonen, den Namen Soberano erhalten babe, unb feine 
Abfahrt fo bald als möglich antreten werbe, um bie Eöfabre 
des Admirals Laborde zu verftärten. Die merlcanlifhe Flo: 
title foll dem Handel der Havannab bedeutenden Schaden zu: 
fügen. 
Großbritannien 

London, 25 Jul. Die Konfol. SProz. ftanden anfänglich 
auf 883/4, und blieben fpäter auf 883/,; merkcanifhe Bons 
70'/,; columbifche 33%4; grlechiſche 15. Die Ankündigung 
der Sablungsunfähigteit des Hrn. Henty mir einer Differenz 
von 70 bis 80,000 Pf. St. hatte anf der Börfe arofes Auf⸗ 
fehen gemadt, und man fürdtere mod mehrere andere ber 
deutenbe Fallimente. 

“Sonden, 24 Jul. m Ermanglung wichtiger politifhen 
Ereigulſſe bafhen unfere mäßigen Polltiler mah ben unbe: 
deutendften Kleinigkeiten, um nur bie Gelegenheit zu baben, 
etwas zu fagen. So bat ein Befud bed Herzogs von Mel: 
lington beim Könige den Oppofitionszeitungen Gelegenheit vers 
ſchaft, mancherlel Winte über bevorftehende politiſche Veraͤn⸗ 
derungen, Schrelen unter ben Minlſtern u, ſ. w. zu geben. 
Die miuiſteriellen Journale haben bei dem ohnehin jest feh⸗ 
lenden Stof den Worthelt, daß fie num Antworten verfaffen 
tönen, indem Itmen für den Augenbiit die Oppofition feibit 
nichts zu fagen gibt, da diefeibe für jezt nichts Beſſeres thun 
fan, als In ber Stille ihre Kräfte zu fammeln, und ſich ru: 
hig zu verhalten. Im Irland aber zeigt fi ber Yarteigeiit, 
wo er fan: zu Tipperary 5. DB. verfammelten fih am 12 Jul. 
einige Soldaten und Pollzeidiener mit den Dranienahzelden, 
und braten durch Partelauerufungen und Lieber ben katho⸗ 
uiſchen Poͤbel fo auf, daß es zu einer ernfihaften Balgerel 
tam, wobei mehrere Perfonen. verwundet und eine Menge 
Fenſter zerbrochen wurden, und das Militair den Kürzern 509. 
Zu Dublin verweigerte man dem Hrn. Lamb das Bürgerrecht, 
womit die Buͤrgerſchaft fonft alle diejenigen, welde als Staat: 
Sekretalre nach Irland gefhift worden, zu beehren pflegte, felbit 
Hrn. Grant nicht ausgenommen, ber doch ebenfalls ein Begün: 
fliger der Cmanzipatlon, aber freitid nicht durh Hrn. Can: 
ing ermannt worden war. — Es fol bereits etwas von dem 
anfgefpeiherten Getreide anf ben Markt gebracht werben ſeyn, 
und alter Waphrfhhelnlichfelt nad wird mit dem übrigen fort: 
gefahren werben; aber die Erndte fit fo viel verſprechend, daß 
man einem Durhfchnittspreis des Weizens von 56 Shilliugen 
entgegenfeben darf — ein Umftand, welcher die Eutſcheidung 
der Frage über die Getreide Einfuhr weniger dringend macht, 
und den anbeigentbämern bei ben bevorjiehenden Verband: 
lungen darüber den Vorthell geben wird, daß Ihnen das Weit, 
welches Immer nur von gegenwärtigen Beweggränden ge: 
teiter wird, freien Spielraum -täßt. — Die engiifden Stocks 
behaupten noch immer lhre hohen Yreife, welches tbells baber 
rührt, daß die Kapltaliden weniger Zutrauen In Die auslaͤu⸗ 


bifhen hegen, und thella and daher, der Handel 
Immier hr dad ganze Kapital der — SR ehe in — 
nlmmt, obgleich es fih mit bemfelben Immer mebr und mebe 
beffert. Dazu bat befonders der Beichluß der Banf, für 
4 Propent zu diefontiren, beigetragen. — Der Weg unter der 
Themfe ift wieder ganz wallerfrei, aber bis das Gewölbe 3 
bis 4 Fuß weiter geführt iſt, welches ungefähr die Breite der 
loſen Erdlage ausmacht, durch welche der Weg bindurd muß, 
It das Gellugen ungemiß ; nachher aber ſchelnt nichts mehr zu 
befürdten, Indem ber Grund jenfeits fehr fett it, — Die 
Nahrihten aus Portugal find traurig, das Land iſt noch im⸗ 
mer cin Raub der Parteien und der Unmwiflenbeit, ohne Mit⸗ 
tel, ohne Zutrauen, und mit Autfihten für die Zukunft, die 
noch ſchllmmer find. Der Krlegsminiiter Saldanha, welcher 
für einen ebrlihen Mann gilt, ſcheint zu glauben, daß Alles 
bamit gewonnen fen, wenn man nur viele Soldaten bat. Er 
läßt daher, wäbrend es dem Lande an Mitteln fehlt, bie al- 
ten Truppen zu befoldben, immer mehr neue werben, und 
macht dur diefes gewaltfame Verfabren der Verfaflung nur 
noch mebr Feinde, Die Lage der Halbinfel fcheint überhaupt 
verzweifelt, und das Hellmittel nicht Im Bereiche der Polltit. 
Die Seit wirb fommen, wo bie europdifhen Mächte fi wer: 
den entfliehen muͤſſen, die Erſchuͤtterungen, weiche ben bei- 
den Ländern fo lange gedrobet, wirktich ftatt finden und bie 
böfen Säfte Im Innern derfeiben ausgähren zu faffen. 


Grantreid. 


Yarld, 28 Jul. Monfol. SProz. . . .; Sfrog. 72, 90; 
die 5Proz. waren am Tag zuvor beim Schluffe der Boͤrſe 105, 
25 geweien. 

Der Wrtitel bes Monlteurs, aus dem wir im .nferm 
geitrigen Blatte eine Stelle angeführt baben, lautet volljtän: 
dig folgendermaaßen: „Die Lage der Haibinfel beſchaͤftigt die 
Gelſter ganz beſonders. Da fie einmal an Muthmaaßungen 
gewöhnt find, fo biendet und hindert fie jede klare und be: 
Almmte Politil. Sie haben Geſchmak für Beforguife und 
wollen Erſtaunen erregen. Wir aber, die wir vorzugswelfe 
alles Schwantende fliehen und die Aufloͤſung der Aufgaben 
nicht unabhängig von den gegebenen Thatfadhen ſuchen, glaus 
ben verfihern zu können, daß alle duͤſtern Prophezelhungen, 
die man zu verbreiten fucht, unerfüllt Bleiben dürften, unb der 
aus dleſer Werwillung hervorgehende Erfolg nur Beruhigung 
für alle Intereffen bervorbriugen wird. Werfen wir zuerit el: 
nen Blik auf den gegenwärtigen 3eitpuntt. Wer biefen aus ben 
vorausgegangenen Zeiträumen beurthellen wollte, wuͤrde fi 
den befremdendften Täufchuingen ausſezen. Nichte gleicht In der 
Geſchichte der Nation derjenigen Zeit, worin wir un befins 
deu. Die Polltit geheimer Intriguen und Meinfiher Eifer: 
fucht Ift als ein Werkjeug der Schmach und des Untergangs 
aufgegeben. Der genenwärtige Eharafter der europaͤlſchen Po: 


-firfe defteht darin, dieiem doppelten Beduͤrfniß der Voͤller Ge: 


nüge zu’ telften, bad zwar die Lelbenſchaften verfennen fan, 
Das ſich aber aus dem Bewuhtfeun des Menſchengeſchlechts of: 
fenbart; memtih dem Wedärfnife der Ruhe und dem Bedürf: 
niſſe der Todtigtelt, die beide aus berfeiben Urfade hervor: 
schen, und aus einer unordentlichen Gaͤhrnng and einem alls 
demelaem dorſchungotrlebe erzeugt Mad, Es wirde vieleicht 


ſower evn, Aewmu una, der aeganmaͤrtige Augendiit 
das legte Biel des Fortſchreitens ſey. Wie es ſich aber auch 
damit verhalten mag, fo tan man den Reglerungen von Eu: 

‚ropa ben Ruhm nicht verfagen, dab fie Schwierigleiten, die 
‚unäberftelglich ſchlenen, zu überwinden gewußt haben. Man 
betrachte :nur Frankreichs ‚Frieden mit Hayti. Oberflaͤchliche 
Beobachter urtheilten, ed würde feine Ehre oder ſein Geld da⸗ 

„bei verlieren. Seine Ehre bat nicht dabel gelitten, und bie 
Tribute dürften eben fo wenig vergebens ftipulirt worden ſeyn. 

Man bite auf England, nah dem Krlege der Halbinfel, wie 

es fih fein Schujreht bei einer unfeligen Vermillung vorbes 

hält, ohne dadurch Europa einem Stoße auszuſezen. Seit 

der Revolution haben alle Reglerungen diefe Prüfungen beftan: 

den, Alle ſchlften zmwifhen ber Scolla und der Charvbdis. 

-Dffenbar mochte der Einzug unferer Legionen In Spanien fein 
wohlwollendes Gefühl bei unfern vormaligen Rivalen erweten. 
Sie konnten leicht einen auferordentlihen Zuwachs von Ein— 

fluffe beforgen ; der Schatten des großen Königs konnte Ihnen 

erſchelnen und fagen: Auf meinen Ruf gibt es keine Prrenden 

mehr; auf deu Muf meines Nachfolgers wird es feine canta- 

brifhen Gebirge mehr geben. Sie konnten fürdten, Bande 

ber Natur und ber Familie, von Hebereinftimmung ber Anſich⸗ 

ten beitärkt, möchten einer Partei, die nicht zu Ihren Gunften 

gefinnt it, eine große Macht ertbeilen. Die war die unver: 
meildliche nachthellige Seite des an fih doch fo nothwendig 

gewefenen Feldzugs von 1823; denn Nichts In ber Welt, fo 
gut ed auch an ſich ſelbſt ſeyn mag, hat nicht aud feine nach⸗ 

theilige Seite; das Böfe folgt dem Guten, wie der Schatten 

dem Körper, 
zwifhen. zwei Einfüffe; des Slelchgewicht mußte fih wieder 
her ſtellen. Keidenfchaftlihe Menſchen faben dieſe Nothwen: 
bigtelt ein, und bebienten ſich ihrer als Werkzeug. Sie 
trämmten ſchon von einem großen Brande: fie ſahen ſchon 
Spanien von England angegriffen, von Frankreich unterſtüzt; 
einen Krieg zwifhen zwei rivalifirenden Schuzherren, der 
ſich hinter die Scharmüzel von Beyra und Kras=:od: Montes, 
fo wie den weitern allgemeinen Krieg, der fi hinter diefem 
Kriege zwiſchen zwei Mädıten verftette, Wie ber Erfolg bie: 

fen Propbezeipungen entfprohen bat, iſt befannt. Spanien 

” und Portugal leben in gutem Einverſtaͤndulß, troz der natür: 
lichen Rloalitaͤt biefer Möller, troz der Verſchledenhelt der 

Reglerungen und endlich troz aller Vorgänge und übrigen Um⸗ 

fände. Die Gomverneurs ber fpaniihen Gränzen weifen die 

portugkefifhen Flüchtlinge zurüt und befeblen felbit ihre Wer: 

haftung. Ein verwegener Streid von vier Tagen, ein Abfall 
von adatzig Mann, ift der legte Erfolg der Intrigue. Portugal 
und Spanien werben ben Frieden bewahren, benn England 
und Eranfreih verbünden fich gegen den Krieg. Cie werden 
ion bewahren, wie auch der Ausgang eines Konfliftd von For: 

deriingen ſeyn mag, wenn überhaupt ein foicher Konflilt vor: 

handen If, und troz reiner Echmierigteit, die die Politik der 

Mächte mit löfen bürfte, die man aber auch dem Schwerte 

nicht geſt atten wird, zu durchhauen. Aus Braſulien wurde 

eine. Charte nad Portugal geworfen. War bis eine Diverfion, 

oder eine Verführung; mar es gegebenes- Unterpfand für den 

In Amerika berrfhenden republlkaniſchen Gelft, der die neue 

Monarchie belagert, und bereit iſt, fie ald auslaͤndiſch zu ver: 


Eine ftille Webereinkunft thellte die Halbinſel 
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bannen, aber <hne, den Rh nech immer iaufıder Hutbinfel 
ruͤhrenden Geiſte der Neuerung dargebrachte Huldiguug? Hat⸗ 
ten bie Furcht ober der Ehrgeiz dieſe große Veraͤnderung ein⸗ 
gegeben? Deutet fie auf ein Verlangen fi zu vergrößern vder 
au ıbefeftigen, fich mit den neuen Nachbarn freundlich zu vers 
tragen, ober die alten Nachbarn zu erfchrefen? Diefe, dem 
Anſcheine mac fehr ernten Fragen bieten uns kein höheres In⸗ 
tereffe dar, als das, zu wiffen, bis zu welchem Puntte diefe 
Sharte zeitgemäß war, uud ob fie jemals gopuldr werden fan. 
Wir wollen dem Koufell ded Don Pebro überlaffen, dieſe 
Frage zu erörtern und aufzulöfen. Uns lag bios bie Frage 
vor, ob England an biefem Werle Theil genommen batte. 
England bat aber biefed Werk von ſich abgewiefen, ſelbſt Au 
dem Augenblik, wo es Ihm Belſtand zu lelften ſchien. Es 
weist noch heute baffelbe zurüf, und erklärt, daß es fih nie 
in bie Innere Gefezgebung feiner Verbündeten gemifcht hat. 
DIE erhellt deutlich aus ber, von einem Mlulſter der Regent— 
ſchaft kuͤrzllch gegen den brittifhen Borfhafter aufgefellten 
Thefis.” «(Darauf folgt bie in den: geftrigen Blatte bereits 
mitgethellte Stelle.) Der Schluß lautet alsdann folgenders 
maaßen: „Man berubige fi) daher im Vertrauen auf die beir 
den Ginflüffe, deren Mivalität allein ben Feinden der Unruben 
Hofnung gewähren fonnte, denen aber nichts widerſteht, fe 
wie fie verbünder find; im Mertrauen auf Spanien, bas zu 
friedfihen Gefinnungen zurüfgefehrt iſt, und deffen Verfahren 
nihts Zweideutiges mebr bat; im MWertrauen auf Portugal, 
bag mebr um bie Sorge für feine Ruhe, ald um eltle Spiz- 
findfgteiten befümmert iſt; Im Mertrauen auf alle europäifchen 
Kabinette, die ſich nicht der oͤſſentlichen Meynung nachſchlep⸗ 
pen, die aber auch biefer nicht den Krleg erklären wollen, und 
wohl einfehen, daß es für fie und die öffentlihe Meynung ei: 
nen gemelnfhaftlihen Leltſtern albt, nemlih das Intereffe 
ber Voͤller, bie fie beherrſchen.“ 

Die Gazette fagt: „Wir haben bereits angezeigt, daß 
die Abreife Sr. Majeftdt nach dem Lager von St. Omer ber 
ſtimmt auf Montag den 3 Sept. feftgefest fev. Diefe Meife 
ift, ben Ansdröfen eines Morgenblatts zufolge, die wir mit 
Vergnügen wiederholen, der Gegenſtand aller Unterbaltungen, 
Wir wollen hier nicht alle zum voraus darüber gemachten Nette 
berungen vortragen. Und ſchelnt das Gefühl ropaliftifher Herz 
sen hinreichend zu feon, um uns bie Sufunft ahnen, und ſchon 
von heute an den Feierlichkeiten beimohnen zu laſſen, welde 
bie Gegenwart bed Vaters ber großen Famlile In der Mitte 
feiner zahlreichen Kinder beglelten werben. Ueberall die Wohl⸗ 
thaten eines väterlichen Koͤnlg:hums verbreiten, den Frankrelch 
durch die loͤnigliche Welsheit verlichenen Inſtltutionen Achtung 
verfhafen, fih nah den Bidbärfnifen der Völker erfundigen, 
In allen Herjen die Liche zur Eintracht, zur Oteltaton und dem 
Gefeze beleben, Ailen Gercch igf it fihern, Akerbau und Kunſt⸗ 
field aufmumtern,. allen. Leldenden beiſtehn, den Eifer ,-dle 
Treue und die: @ugend beiohnen, darin beſteht die Politit der 
Bourbous, dieſe Crolgniſfſe werd 'w wir während der Reiſe des 
Koͤnlgs zu berichten habım, Auch werden wir die Hummneribre 
oͤffentilhen Danke, md den auft ch gen Auedrut der Liebe der 
Voͤltet, die unfer wintgeilebeer Mon arch befuchen wird, zu wie⸗ 
derholen haben," 

Oeffe ntilchen Racheichten aus Wird aur zufolge fud zwei fran⸗ 


860 


zoͤſiſche Krlegsbrlgga von Rocheſort audgelaufen, um auf ben 
columbiſchen Korfaren, der kürzlich die franzoͤſiſche Brigg Ca: 
fimir genommen bat, Jagb zu machen. Im Golf von Bid: 
cava foll ein anderer Korfar, LAlerte, liegen, mit 24 Scüf 
Geſchuͤz und einer zahlreichen Bemannung, befebligt von bem 
Bitcayer Gotaro, von dem man glaubt, baf er aud ein al- 
gieriihes Patent bei fi führe. Er iſt durd feine Kuͤhnheit 
fhon aus früherer Zeit befannt. 

Der Yarlfer Gerichtshof eriter Iuſtanz, erfte Kammer, 
bat am 27 Jul. bie Forderung bes Generals Francescerti 
an bie Gräfin Lipano unb ihre Kinder abgewiefen. 

Riedberlande 

Die niederländifhe Zeitung enthält in Ihrem amtlichen 
Theile folgenden Artifel: „Die zu Rom am verflofenen 18. Jun. 
zwifsen den Bevollmächtigten Sr. Maieftät des Königs und 
des heil. Stuhls unterzeichnete Konvention wurde zu Brüffel 
durb Se, Majeftdt am 25 Auf. 1927 ratifijirt. Durd einen 
Beſchluß vom.25 Jul. 1827 bat Se. Mai. den Grafen v. Gel: 
les, Botfchafter des Königs bei dem heil. Stuble, zum Kom: 
mandeur des beigifhen Ordens, und Hrn, Germain, Rath des 
Botichaftere bei dem heil. Stuble, zum Ritter beifelben Dr: 
dens ernannt.’ 

Schwelz. 

Genf, 27 Jul. Die Bewegungen wegen ber Wahlen 
zum repräfentativen Rath dauern fort. Es iſt ein erfreulices 
Zeichen für die Fertigkeit unferer Regierung, daß man ſich im 
diefer Angelegenheit fo frei und ungebunden gegen mande 
Maafregein bderfeiben ausſpricht, und daß fie es für nötbig 
bält, dur ihre Drgane gegen mande Beihulbigungen zu ant⸗ 
werten, die nicht ganz gerecht find, oder bie fih wenlgſtens 
vertheidigen laſſen. — Die wöchentlibe Sammlung für die Grie: 
en, welche vom 1 Dec. vorigen Jahrs bis 1 März d. 3. in 
Thätigfelt war, hat nad der Nehnungsablage bes Präfidenten 
Dümont ein fehr glüflihes Mefultat gehabt, Im Ganzen 
waren 5645 Eubferibenten, welche für Genf und bie benachbar: 
ten Gemeinden 27,248 Genfer Gulden, oder ungefäbr 12,000 
franzdfirhe Franfen beträgt. Der wöchentlihe Beitrag jedes 
Eubferibenten durfte die Eumme von 3 Sous (3 Ir, rhein.) 
nicht überfohreiten. 

Deutfdhlanb. 

Se, Maj. der König von Bavern haben zu befehlen geru- 
bet, daß die Münchner wiſſenſchaftllchen und Kunftfammlungen 
den zum Beſuche berfelben fi einfindenden Mitgliedern der 
deutfchen Naturforfher und Aerzte bei ihrer diesjährigen, Im 
Kaufe bes Monats September, in Münden jkattfindeuden Ber: 
fammlung auf die Dauer ihrer Anmwefenheit täglih In ben 
Nahmittagsjiunden von 3 bis’ Uhr geöffnet ſeyn follen. 

** Frankfurt a. M., 30 Jul. Noch immer find bie 
Darmitädter 300uldenlooſe fait ausſchlleßlicher Gegenſtand ber 
Operationen umferer Vörfe und nunmehr auf 80'/, Proz. In 
die Höhe getrieben worden, Deftreihifhe Metalligues ſtehen 
anf 901/45 Wiener Bankattien 1505; Partiale 117'/s; Roth- 
ſchildiſche 100@uldenloofe 139. — Der Distonte iſt wieder auf 
5 geſtlegen, wenn gleich die umlaufende und für ben Yapier: 
handel befeite Baarſchaft durd die ſchon meulih erwähnten 
Beziehungen auf biefige Hänfer. bedeutend vermehrt worden 


if. — Zu Amſterbam waren, had ben legten Notlrungen, bie 
ditreihifhen Metalligues auf 87'/4 geſtlegen. — Am nähften 
Mittwoch wird für welland Se. Durchl. den Fuͤrſten Karl 
Alerander von Thurn und Taris ein Trauergottesdienit im 
ber biefigen Domfirhe gebalten werben, — Der Anitifter ei- 
nes in der Naht vom jüngitverfloffenen Donneritage zu Sach: 
fenbaufen ausgebrocenen Brandſchadens fit ausgemittelt und 
zur gefänglichen Haft gebracht worden. Diefes Individuum biente 
früber als Haustuecht in dem nemllchen Haufe, und fol feine 
verruchte That aus Rachſucht gegen die Beſizerin beffeiben ver: 
übt haben. 

* Hamburg, 26 Jul. Im unferer, fonft immer fo rubis 
gen Nahbanadt Altona, wo man feit länger als 30 Jahren 
nichts von Tumulten gehört hatte, Ift es vorgeitern Abend arg 
bergegangen. Das Innere bed Haufes des oberften Polizei— 
bireftord, eines Hrn. v. Aspern, wurbe gänzlich geplündert 


- und vernichtet, nahdem er felbit fi gläfliher Welſe der Wurb 


der empörten Menge durch ein Hinterpfoͤrtchen auf das in ber 
Elbe ftationirte daͤniſche Arlegsfahrzeug batte entziehen fön- 
nen. Die niederen Pollzeidiener und die wenigen Stabtfolba- 
ten waren bald überwältigt, und der allgemein verehrte Prafis 
bent, Graf v. Bluͤcher-Altona, der berbeigeeilt war, um bie 
Mube wieder berzujtellen, wurde, weit man Ihn nicht erfannte, 
mit Steinwärfen empfangen und am Kopfe verwundet, doc) 
zu Dedermanns Freude nicht lebensgefährlich. Die Veranlaſſung 
zu biefen Erzeffen wird in ben Nebenumftänden verfieden 
erzählt. In der Hanptfahe lag fie In einer allgemeinen In— 
dignation Aber ben Tod eines zmölfiährigen Knaben, der, wie 
es beißt, bie Folge einer demfeiben von bem genannten Pe— 
lizeidireftor zuerfannten Auspeitfbung war. Diefer Knabe, ber 
Sohn eines Hausmalerd, hatte nämlih Muthwillen mit einem 
Blaſerohr getrieben, und war deshalb vor die Polizei gebracht 
worden. Als biefe ibn mun nah Ertheilung eines Verweifes 
entlaffen wollte, fol er dad Corpus delieti, fein Blaſerohr, 
zuruͤt verlangt, und als man ibm diefes verweigerte, ſich unar- 
tig gegen den Polizeichef geäußert, dieſer aber bierauf einem 
Polizeidiener den Befehl ertheilt haben, dem Knaben eine ges 
wife Anzahl Hiebe mit einer Art von Kantihub anfzuzählen. 
Diefen Auftraa foll der Polfzeidiener nun fo graufam ausgt⸗ 
richtet haben, daß der Knabe 15 Stunden nachher in ber Be— 
baufung feines Vaters den Gelt bat aufgeben müfen. Die 
Beerdigung des Opfers einer — wenn ſich die Sache fo ver⸗ 
balt — allerdings graͤullchen Mißhandlung it jedoch geitern 
ruhig vor fih gegangen, nachdem man ſowol in Altona durch 
Aufitellung der Vürgerwehr, als auch durch eimen für den 
Nothfall bier erbetenen und in Wereitfchaft gehaltenen mili> 
tairifhen Belſtand fräftige Vorkehrungen zur Abwendung 
neuer Unordnungen getroffen hatte. — MNahfhrift vom 
27 Jul. So eben erfheint In der biefigen Abendzeitung ein 
Bericht über den Vorfall im Altona, der aber mit dem, was 
allgemein Im Publitum darüber verlautet hat, im Widerſpruche 
ſteht. Die dort erwähnte ärztliche Unterfuhung ſoll ſeht oben⸗ 
bin, ohne Obduktion der Leiche, geſchehen ſeyn, und. bie Ur⸗ 
tbeile von Hamburger Werzten, bie ſolche privatiım gefeben, 
über bie Urfache des Todes anders lauten. 


ie 
Verantwortliher Nedalteur, €, I. Stegmann, 
ie 
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Brafiliien 

Englifhe Blätter enthalten Nachrichten aus Rio- Janeiro 
bis zum 19 Mat. Hlenach hatten die Truppen von Buenos: 
apres neue Vorthelle über die Brafilier erfohten, und man 
hofte, dab dis einen günftigen Einfiuß auf die durch den Ab— 
geordneten von Buenos⸗avres in Mio» Janeiro angelmüpften 
Eriedendunterhandlungen haben werde. Die brafiliihen Effet: 
ten waren in Folge diefer Hofnung geftiegen. In dem lezten 
Verhandlungen der beiden Kammern hatte viele Lebhaftigteit 
geberrfht; bie Leglslatur ftand im heftigem Zwleſpalt mit den 
Minittern, da’ diefen lepern bie ungläflihde Wendung zum 
Vorwurf gemacht warb, die unter ihrer Leitung die Arlegsan- 
legenbeiten im Süden genommen haben. 

Yyortugal, 

Die Times enthalten eine von den nah Spanien geflüd- 
teten portuglefifhen Rebellen erlaffene Proflamation, worin 
fie fagen, ſie hätten durch ihren Ruͤkzug nah Spanien bios 
das weitere Vergleßen umnfchuldigen Blutes verbindern wollen, 
hätten aber badurh die Sache Portugals und Don Mi- 
guels I nicht aufgeacehen, ugland allein, das bie Mationen 
ausfauge und verdberbe, ſey Schuld an allem Ungluͤk des Lan- 
bes, Nur furze Zeit ſey noch auszuharren. Wald werde der 
König Don Miguel feine Mechte zurüffordern, und in ihrer 
Mitte feinen fiegreihen Einzug in Portugal halten, 

* £iffaben, 14 Jul. Die Medaktion der Gayetta de Lis: 
boa, unferes miniſterlellen Journals, wurde einem verdienſt⸗ 
vollen Schriftteller, Don Jofe Liberato Freire de Earvaltıo, 
ebemaligem Gortesmitgliede, übergeben. Diefed Blatt war 
bisher fehr arm an Nachrichten über den Innern Zuftand bed 
Sandes, fol aber Fünftig dazu beftimmt ſeyn, die Untlarheit 
der Begriffe über bie wahren Intereilen des Volks fo wie die 
Sopbismen der Gegner zu zeritreuen. Bereits dag heutige 
Blatt enthält zwei folhe Artikel: über die Nothwendigteit, das 
Volt zu belehren, und uber bie politiſche und religtöfe Heu: 
chelei. — Die Megentin, begleitet von ihrer erlaudten Schwe: 
fer, {ft nad den Bädern von Galdas da Nainha abgereist. 
— Briefe aus Villavicioſa vom 9 die fprechen von einem in 
der Naht vom 7 auf den 8 ausgebrochenen Aufitande eines 
Thells des 5ten Kavallerieregiments, wobei einige Offiziere, 
welche die Unrubigen zur Ordnung zurüfbringen wollten, verwun= 
det wurden. ine Abthellung des A5ten Infanterieregiments 
gab Feuer auf die Empörer, die ſich mad kurzem Gefecht auf 
die Flucht begaben. Gie nahmen ihren Weg nah Babaioz, 
wo fie den, von dem fpanffchen General San Juau dem Gou— 
verneur von Elvas gegebenen Nachrichten zufolge, ſogleich ent: 





wafnet wurden. Im Ganzen beitanden bie Mebellen aus a1 
Mann, von einem Unteroffiziere angeführt. — Der Ermini- 
ſter, Don Pedro de Melo Brepner, foll zum Präfidenten des ober- 
ften Gerlchtshofs, und Hr. Leytao, Gchwiegerfohn des Gene: 
rals Caula, zum Generalintendanten der Polizei ernannt 
werden. 

Fortfezung des Schreibens des Staatsraths Abrautes 

an Sir W. Acourt. 

Mit Schrefen und Unwilen fah das Publifum, daß man 
bie Sharte nur Im Auszug und ganz entſtellt befannt machte, 
um das Volt zu täufhen und es gegen bie Verfaſſung feibit 
einzunehmen. 9. H. verlangte firenge Beſtrafung des Ber- 
faſſers und bes Eenfors, aber weder die Junta noch der Staats- 
minifter, und namentlih Barrabas (in deſſen Gefhäftstreis 
biefe Sache gehörte, da er Minifter der Juſtiz und des Kultus 
war) thaten einen Schritt, um den Verfaffer, den Genfor oder 
den Herausgeber zu entdefen. Die Einwohner von Liſſabon 
und DOporto wilfen, daß die Junta und die Miniſter Alles an- 
gewendet haben, um die Eldesleiſtung auf die Fonftirutionelle 
Sharte zu verhindern, bie indeß doc den 51 Jul. ftatt fand; 
fie wiffen, dad man Tag und Naht Verfhwörungen anget- 
teilte, gegen die Verfalung ſowol als gegen bie Befehle Don 
Pedro IV, beffen unbeftreitbare Rechte die Feinde des öffent: 
lichen Wohls umd der Gefeze bereits in Zweifel zu zieben an— 
fingen. Das Publikum weiß, daß die Junta über diefes Alles 
täglich fehr genaue Berichte erhielt; dab In Alentejo das 17te 
Sufanterleregiment, fo wie ein Reglment Kavallerle und bie 
Garnifon von Elvas zur Empörung aufgefordert wurden ; daß 
der niederträchtige Brigadler Mageffi, und der Generalfapl: 
tain d'allandroal die Hauptleiter diefer Empörung waren; daß 
Siiveira die unglüfliche Provinz, Tras- os⸗ Montes in Aufftand 
zu bringen füchte, und daß das 21fte Infanterieregiment auf 
dem Punkte ftand, nah Spanien zu befertiren, fals nicht die 
Regierung fhnell Gegenmaapregeln erariffe. Die Regierung 
war von Allem unterrihtet. Vergebens ſchlug die Infantin 
taufend = und aber taufendmal vor, fo großen Uebeln raſch 
und entfchleden zuvorzufommen. Die Zunta und bie Mini: 
fier, befonbers die Grafen Barbacena und Barradag, die un: 
verzüglih und in Gemeinfhaft hätten einfchreiten follen, ſchie⸗ 
nen eingefchlafen und thaten feinen Schritt. Ergriffen fie je 
eine Maafregel, fo geſchah es zu ſpaͤt und unzureichend. Ma— 
geffi und d'Allandroal fluͤchteten fih, und mit ihnen das 17te 
Infanterie: und das 2te Kavallerie: Megiment.. Das Gleiche 
that in Tras:08:Montes das ꝛaſte Infanterleregiment mir 
dem Vicomte v, Monte: Alegre, feinem Water und vielen au: 
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bern Stivelritten. Die Einwohner Aſſabons waren in Wer: 
zwelflung. Sie fahen die Nation verratben. Sie waren über: 
zeugt, daß die Aunta und die Minifter gegen den König Don 
Pedro IV verfhmworen waren, und daß bicfe, um zu ihrem 
Zwer zu fommen, fich in ber durch das Detret vom 6 März 
beitimmten Negentfchaft behaupten wollten. Die Einwohner 
beſchloſſen daher, die Infantin Donna Maria Ifabella den 
4 Auguft zur Regentin auszurufen, und fie fo wie bie Charte 
mit Gefahr ihres Lebens zu vertheidigen. Man batte bereite 
eine Protlamatlon gebruft, die ben Morgen des 1 Auguſts an 
den Straßen von Liffabon angebeftet werben follte, und meh— 
rere taufend Bürger und Militaire follten fih vor dem Pallaſt 
von Ajuda verfammeln, um bier wie in ganz Liſſabon bie In— 
fantin als Regentin auszjurufen. Die erwähnte Proklamation 
lautete: „Portugiefen! Don Pebro IV, unfer legirimer Son: 
verafn, bat burd ein Dekret vom 26 April bie von feinem 
erhabenen Vater aufgeftellte Regentſchaft beftätigt, aber bios 
bis zur Einfezung derjenigen, bie bie fonftitutionelle Charte 
vorfhrieb. Diefe Megentfhaft kommt einzig ber Infantin 
Donna Ifabella Maria zu, und biefe muß ben 31 bie einge: 
fezt werden, ba von diefem Tage an bie Charte in Wirkfam: 
keit tritt. Aber Menfhen, Hein an Zahl, doch groß an 
Macht, dba fie an ber Spize ber Gefchäfte jteben, wollen bie 
Rechte der Infantin ufurpiren, und fich, vlellelcht noch Schlim⸗ 
meres im Schilde führend, im Befiz der Regentſchaft bebaup: 
ten, bie die allgemeinen Gortes fi verfammeln werben, Por: 
tugiefen, Pairs des Königreihs, Klerus, Adel und Boll, Mi: 
litairs und Gerichtsperfonen! bulder ihr, daß man fo bie 
Tochter, die Schweiter, bie Tante unferes Souveraind be: 
fhimpft? Ihe wäret der Fonftitutionelen Charte unwuͤrdig, 
wenn ihr bie fhlmpflihe Schwachhelt begingt, euch berfelben 
auf eine fo niederträchtige Art berauben zu laffen, an dem 
nemlihen Tage, mo man ihr Gehorfam fchwören fol. Es 
lebe unfer Herr, Don Pedro IV, und feine erhabene Tochter 
Donna Maria! Es lebe die Infantin Donna Ifabela Marla, 
die einzige Regentin! Es lebe die Verfaſſung! Es zittern die 
Rebellen uud Verraͤther!“ 
(Fortfezung folgt.) 
Spanien, 

* Mabrid, 19 Yul. Die Nahrihten aus Eatalonien wer: 
den Inımer beunrublgender. Dem Unmwillen gegen bie Franzo: 
fen, deren Gegenwart bisher noch an manden Orten ben Aus: 
bruch von öffentlihen Unordnungen zurüfhielt, geſellt ſich nun 
vorzüäglih ber Hab gegen die Polizei bei, weil diefe allen 
Schlihen ber. Ruhejtörer auf die Spur kommt. Berelts wur: 
de eine große Menge von Bittfhriften um ihre Aufhebung bei 
Hofe eingereicht, weiche Maafregel aber gewiß jezt vom höd- 
ften Nachthell für das Land ſeyn würde. Cine bedeutende 
Zahl Truppen iſt zur Befezung von Eatalonien beitimmt. Man 
fagt, daß den dazu bezeichneten ſechs Negimentern noch einige 
taufend Mann beigefügt werden follen. Die Hauptmacht ber 
Karliften befindet fi in Mequlnenza. — Der Abfendung des 
Grafen Efpanna zur Beobahtungsarmee legt man verſchledene 
Merive unter, Einige ſprechen von einem Aufitande der Trup⸗ 
pen, andere von einer ernithaftern Stellung gegen Portugal. 
Eins aber iſt fo unverbärgt als das Andere. Um ber häufigen 
Defertion entgegen zu wirten, befiehit ein koͤnigliches Detret 


vom 12 d,, daß künftig ber Geburtsort des Deferteurd einen 
neuen Dann für ihn zu ftellen habe. 
Großbritannien 

+ London, 17 Jul, Eines der achtbarſten biefigen Blaͤt⸗ 
ter äußert fi, nachdem es von dem pekunidren Verbäitniffen 
Großbritanniens und deſſen Huͤlfemitteln eine Ueberſicht gege⸗ 
ben, über bie mericanlſchen Bergwerksunternehmungen folgen- 
dergeftalt: „Elne andere Quelle, von welcher wir uns binnen 
Kurzem einen ungebeuern Zuwachs von Kapital verfpresen 
bürfen, find die fübamerlfanifhen und namentlich die merica— 
nifhen Bergwertsunternehmungen, welche ſtill, aber raſch und 
unaufdaltfam einer großen Ergleblgteit entgegen (dreiten. 
Die allgemeine Krlſis und Geldfiemme hat während einiger Zeit 
biefen wichtigen Operationen die öffentliche Aufmerkfamteit ent: 
sogen, bie Arbeiten find aber barum jenfelts nicht eingeſteut 
worden, und aller Wahrſchelulichtelt mad iſt ber Augenblit 
nicht fern, wo der Wendepunft und mir ihm ein Zuftand ber 
Dinge eintritt, welcher felbit die kühnften Erwartungen bes 
Spekulanten befriedigen wird, Wir haben Briefe von Hru. 
Alaman and Merlco an bie Direktion eines ber wicdtlaften 
biefigen Bergwerfävereine gefeben, welche die Fortſchritte jener 
Unternehmungen auf eine bödyjibefriedigende Weiſe dartbun 
umd die Mepnung, welche man vor zwei Jahren davon begte, 
vollfommen rechtfertigen. Diefe Briefe find vom 8 und 10 Mat 
batirt, mithin neuer als der lezte General: Bericht des Hrn. 
Alaman an die unirte Bergwerkskompagnle, der befanntiih 
ſehr befriedigend ausfiel. Der Erfolg wird demnach täglich 
fiberer, und wenn erft alle die verſchledenen Werte In Aus: 
beute fommen, fo fan es nicht ausbiciben, daß eine ungeheure 
Maffe von Siiber nah dem nördlihen Europa fliehen, Das 
Geld in felnem Werth fallen, und wirkliches Eigenthum in 
bemfelben DVerbältniß felgen wird. Dis aber wird auf bie 
bürgerliche Geſellſchaft, wie fie jezt geftaltet it, einen boͤchſt 
wohlthaͤtigen Einfluß haben, Indem es die Staatsſchulden, die 
überall nach einem feiten Quantum von Metall fontrabirt find, 
minder drüfend für die Völter mahen muß und wird. Da nun 
bie Bergwerkdunternebmungen ihr Biel, wenn auch fpäter 
als Aufangs geboft, fiher erreihen werben, fo fan jene 
wünfhenswertbe Wirkung, als nothwendige Folge, eben fo 
wenig ausbleiben,. und eröfnet uns mithin eine angenehme 
Zukunft.“ — Ein Meifender, welcher nah einem zweliährigen 
Aufenthalte in Merico kuͤrzlich von baber zurüffehrte, gibt 
auch überhaupt über den Zuftand dieſes Landes fehr günfilge 
Berichte. Er war auf einer Strete von 500 engliſchen Mel: 
ten in das Innere gelommen, und batte bie Bewohner überall 
in volllommener politifher Ruhe und mäzliher Thätigtelt ge: 
funden. Die Kultur umd mit ihr der Geſchmak für Etzeug⸗ 
niſſe der europäifhen Induftrie verbreitete ſich ſichtllch. We: 
fonders der Bergban machte, fagt auch biefer Melfende, gute 
Fortfchritte. Die Ausbeute des englifch : mertcanifchen Bereind 
betrug: 

Im Jahre Plaſter. 
1825 vom Mai bie December 13,238 
1826 vom Yan. bis December 26,258 
41827 vom Yan, bis März 48,958 

Eranftreid. 

Dur eine koͤnigliche Ordonnanz vom 48 Jul. werden bet 
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Hisherige Präfelt der Vendee, Hr. de Eurzan, in bie Ile 
und Vilalne, der bisherige Präfelt der Vaucluſe, Hr. de Su: 
leau, im die Vendee, der bisherige Präfelt des Tarn und ber 
Garonne, Hr. de Limalrac, in die Vaucluſe, der bisherige 
Präfert der Ile und Wilalne, Hr. de Vendeuvre, in den Tarn 
und die Garonne, der bisherige Präfelt der Ande, Hr. de Beau: 
mont, in die obern Alpen, und ber bisherige Präfeft ber 
obern Alpen, Hr. Aſſelln, In die Aude verfest. 

Der König ertheilte vor Kurzem dem Mitter Weber, Mil: 
bruder der Königin Marie Antoinette, und Verfaſſer der be: 
kannten Dentwürdigfeiten über das Leben biefer Fürftin, eine 
Yrivataudienz. 

Der mit Urlaub nach Frankreich zurüfgefommene Votſchafter 
beim englifhen Hofe, Fürft Pollgnac, wurde am 25 Jul. auf 
feinen: Landgute Beaumont, bei Verfallled, erwartet. 

Die Gazette fhreibt unterm 29 Yul.: „Eine Morgen: 
Zeitung meldet, es wären zwei franzöfifhe Schiffe im mittel: 
Ländifhen Meere geplündert worden, Nach unfrer Korreipon: 
denz zu urthellen, liegt hierin ein. unwillfübrliher Ittthum. 
Vermuthllich meynt gedachte Zeitung die Wegnahme von zwei 
algleriſchen Korfaren, die durch unfer Kreuzgeſchwader in bem 
Augenblite, wo fie den Hafen verlaffen wollten, angehalten 
worden find, Diefe Thatfahe widerlegt zugleih die Nach— 
richt eines andern Blattes, daß 14 Korſaren zu Beunrublgung 
unfers Handels von Algier ausgelaufen wären. Wir fündigten 
bereits an, daß alle Maafregeln getroffen wären, um unfern 
Handel gegen dergleihen Seeräubereien zu fügen, und wir 
freuen-uns heute durch bie That beweifen zu können, daß diefe 
Maafregein nicht unwirkfam geblieben find.” 


Nliedberlande., 

Nachrichten aus Brüffel melden aus ber Zeltung von Wa: 
tavla vom 7 März: „Der Gouverneur, Generaillentenant 
v. Kod, hatte erfahren, daß ein Korps von 5000 Mebellen ſich 
im Difirift von Pabiang verfammelt habe, Er grif fie den 
23 Febr. an, zerftreute fie, und ba fie feine Miene machten, 
fih aufs Nene zu fammeln, ließ er feine Truppen In die Kan- 
tonnirungen zurüffehren, Das Mefultat dieſes Treffens bat 
einen guten Einfluß auf bie niedern Chefs des Dijtrlfte von 
Yadjang hervorgebracht, und einige von ihnen haben ſich bereits 
unterworfen. Won Diorjofarta geben günftige Berichte ein. 
Blog die Lebensmittel find wieder feltener geworden. In der 
Nefidenz von Kadoe hat Obriſt Cleerens eine feine Demon: 
ftration von der Seite von Bagelleen gemacht, in Folge deren 
mehrere Chefs fih unterwarfen. Der Mebellen - Anführer 
Diepo Negoro hat fi, begleitet von mehreren feiner Anhaͤn⸗ 
ger, von Benjon Derip in bie Nähe von Padiang begeben, 
nachdem er in erfterem Orte eine kleine Beſazung gelaffen. 
Die Kolonne des Obriſten van ber Word, in dem Bezirk von 


VProbollugo, beobachtete alle Wewegungen bes Feindes, und. 


hatte kürzlich einen Trupp Nebellen, bie Miene machten, ſich 
in Bligo feitzufegen, geſchlagen. Uebrlgens herrfcht In diefem 
Bezirte Ruhe. Mehrere Chefs batten fih ben 27 Febr. in 
Blabak verfammelt, und dem Mefidenten von Kadoe Berfi- 
herungen ihrer erneuerten Treue gegeben. In Batavla hatte 
man die Abfahrt beträchtliher Streitträfte aus dem Mutter: 
lande erfahren,’ 


Deutfhlandb, 

Se. Maj. der Koͤnlg von Würtemberg iſt von Friebrihs= 
bafen am 1 Aug, für einige Wochen nah Livorno abgereist, 
um dort Seebaͤder zu gebrauchen. 

3. Mai. die -verwittwere Königin von Bavern befanden ſich 
noch zu Brucfal, wollten aber von dort nächitens Ihre Meife 
nad Tegernfee antreten. (Ihre Majeftät werben am 5 Hug. 
ju Augsburg erwartet.) 

Se. fün. Hob. der Prinz Wilhelm von Preußen traf von 
Darmitadt am 28 Jul. unter dem Namen eines Grafen von 
Lingen zu Karlsruhe ein, und wollte von ba über Baden 
feine Reife nad) der Schweiz fortfezen. 

Zu Baden befanden ſich neuerlich, nebft andern ausgezeldh= 
neten Verfonen, die Frau Herzogin von Rovigo, ber General 
Sebaftlant und Hr. Caſimir Perrier,; Hr. Benjamin Conſtaut 
wurde erwartet. Auch der engiifhe Handelsminiſter, Hr. Hug 
fifon, war mit feiner Familie dafeibit angefommen; (er paf: 
firte auf felnem fernern Wege nah Italien am 1 Aug. durch 
Augeburg.) 

** Frankfurt a, M., 30 Jul. Die benachbarten Bäder 
bes Taunus erfreuen fih auch in diefem Jahre einer ausge— 
zeichneten Frequenz; ja was das numerifhe Werbältniß der 
Kurgäfte betrift, fo fheint das gegenwärtige Jahr fait alle 
früheren zu übertreffen. Zu Wiesbaden allein gaben die Liften 
vom 23 d. M. die Zahl der Kuradite auf 3552 an, bie der 
burchgereisten Fremben aber auf 3352. Im ber That find 
dort nicht blog die großen Gaſt- und Babehäufer fo ftark be: 
fezt, daß es, ihrer Geräumigkeit ungeachtet, dem neu ankom⸗ 
menden Fremden faft unmöglich fällt, ohne vorhergegangene 
Beſtellung, ein Unterlommen zu finden, fondern auch in Pri: 
vathäufern iſt mitpleler Muͤhe nur noch bin und wieder ein 
Zimmer zu erhalten. Deſſen ungeachtet vernimmt man doch 
häufig Aeußerumgen ber Unzufriedenheit von Seite berienfgen 
Einwohner in den Taunusbädern, die binfihts ihres Erwerbes 
vornemlih auf den Verzehr: und Lurusaufwand der Babegäite 
bingewiefen find. Es zelgt fih nemlich unter biefen eine aufs 
fallende Maͤßlgkeit, beſonders im Genuſſe der Freuden der Ta— 
fel und ben koſtſpiellgen gefellfhaftliben Unterhaltungen, fo 
baf die Lebensweiſe Immer mehr Idullenartig zu werden ſcheint. 
Auch vermißt man bei der perfönlihen Zufammenfezung der‘ 
dieiährigen Gefelfhaft viele jener hoͤchſten Herrſchaften, die 
fonft wohl unfre Baͤder zu befuhen pflegten, und bie ſowol 
dur eignen Standesaufwand, als durch die manderlei Aus— 
gaben, wozu ihre Anwefenheit die übrige Babewelt veranlafte, 
bedeutende Geldfummen in Umlauf festen. Naͤchſt den Gaft- 
wirtben, Meftaurateurs und andern Gewerbsleuten haben aber 
auch bie Unternehmer ber Spielbanken Urſache, mit der heurl: 
gen Salſon mifvergnägt zu ſeyn. Ihr Lofale Ift häufig ſelbſt 
zu ben Stunden verödet, wo man font Mühe hatte, bie zu 
den grünen Tifche vorzudringen, und nur felten fieht man die 
wenigen Polnteurs mit Goldftäfen fpielen. Was endlich noch 
die diesjährige Salfon In den Bädern des Taunus befondere 
charakteriſirt, iſt die fat gänzliche Abweſenhelt der nordiſchen 
Gaͤſte, vornemlich ber Rufen und Polen, die In frühern Jah: 
ren einen In vielen Beziehungen ſehr Intereffanten Thell der 
vornehmen Welt dafelbft bildeten, und weiche die allerbinge: 
ftärfere Anzahl der Dritten mur fehr unvollfommen er— 
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fest. Diefer Ausfall wird zu ihmerzlih empfunden, als daß 
man nicht nach deſſen Urſache forfhen ſollte. Da hört man 
denn, neben andern Hppothefen, auc bie Ausſicht auf nahen 
Krieg als folhe angeben. Diefer Grund bürfte inbeffen wohl 
um fo weniger die Thatſache erflären, als de nur allenfalls 
ein Türtenfrieg damit gemeint ſeyn fan, es ſich aber nicht 
wohl begreifen laͤßt, daß ein ſolcher, wäre beifen Eintritt auch 
wirfli nahe, andere Klafen von Gaͤſten, als eben Mititalre, 
vom Befuche der Taunusbäder abzuhalten vermöcte, 

Deffentiihen Nachrichten zufolge wird In Sadfen die Eides— 
lelftung und Huldigung für den neuen König im Laufe des 
Augufts, und zwar zu Leipzig am 13 Auguſt, ſtatt finden, Per: 
föntich nimmt der König die Huldigung an in Dresden, Leip: 
zig, Freiburg und Bauzen; in den übrigen Städten gefchleht 
ſolches durch Abgeordnete, 

Die vier Aerzte, Niſſen, Henop, Jenſen und Nagel, welche 
mit der legalen Sektion des Auaben Jakob Friedrih Lubwig 
Lindrop zu Altona beauftragt gewefen, zeigen in den Ham: 
burger Zeitungen an, ba fie ben von ibnen aufgenommenen 
Leihenbefund, nebit dem abgegeberen Gutachten, mit der Zeit 
befannt mahen werben, 

* Hamburg, 23 Jul. Eine befondere Senfatlon bat bier 
ber Vorſall gemacht, daf einer der Diener Fortunens in dem 
Tempel ber biefigen großen Lotterie, ein Hr. F., Leinenhaͤnd⸗ 
ler in Sachfen, dem In ber lejtbeendigten Ziehung das aroße 
Loos von 400,000 Mark zugefallen war, fib von ben Ober: 
Priejiern diefes Kultus mit 140,000 Markt hat abfpeifen lafs 
fen, nachdem fie ibm das Ganze hatten ftreitig machen wollen, 
weil er den Kauffchilling für das Loos nicht fräbzeitig genug 
entrichtet gehabt. Im Allgemeinen begreift man bie Nach— 
giebigfeit des gläflihen Unglülllchen niht, und ment, er 
muͤſſe Recht — und dann das Gange, — oder Unrecht, — und 
dann Nichts befommen haben, welches lejtere, wenn nicht 
eriteres ber Fall gewefen, ſicherlich fein Loos geweſen ſeyn 
würde, — Der Theil ber biefigen Lifte der Börfenhalle (iezt 
Dörfen: Halle, oder bamburglide Abendzeltung betitelt), der 
von anfommenden ober abgehenden Schiffen, von Seeſchaͤ— 
den und dergl. handelt, iſt feit dem 1 bis von jener geſchle— 
deu worden, und biidet nım, unter Redaktlon bes Mitrebaf- 
teurs ber Abendzeitung und der Litterarifhen Blätter der 
Börfen: Halle, des Hrn. F. Niebour, ein für fi beftebendes 
merkantilifches Blatt, betitelt: See: Berichte und Schifs— 
lite der Börfen- Halle, und fan nun in feiner neuen 
Form vollitändiger negeben werben, als früher, — Seit chi: 
gen Tagen Ift bie biefige Börfen= Halle, durch Erdfuuug bed 
daneben aufgeführten, und mit dem diteren in Verbindung 
gefegten Gebäudes, anfehnlic erweitert worden, wodurch ſich 
der verbienftwolle Begründer dieſes Intereffanten Etabllſſe— 
ments, Hr. v. Hostrup, neue Anfprüde auf den Dank feiner 
Mitbürger erworben bat. — Als ein Beweis von dem iezigen 
Wertbe des Grundes in einer gutgselegenen Gegend dieſer 
Stadt, und zugleih von der fortbeftehenden Bauluft, dient ber 
Umftand, daß ein in der Naͤhe des neuen Jungferuftiege 
befindiiher Garten, der von dem bisherigen Eigenthuͤmer, einem 
Gemüfehändier, vor etwa 30 Jahren, mit zwanzig und einigen 
Tauſend Mark bezabit worden war, fürzlih für 210,000 Mart 
verkauft worden iſt, um Häufer darauf zu bauen. 
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Schweben. 

Stogholm, 20 Zul. Geſtern hatte der Hr. Graf 
v. Montalembert die Ehre, Gr. Mei. fein Beglaubigungs: 
ſchreiben als franzbfifher Gefanbter zu überreichen. — Der 
uorbamerifanifhe Legationsfefretair Hr. Cucheval dit als 
Ueberbringer des dleſer Tage zwiſchen deu vereinigten König- 
reihen Schweden und Norwegen und den Vereinigten Gtaa- 
ten abgefhloffenen Hanbelstraftate von bier nah Wafbingten 
abgegangen. Zu dem Abſchluß biefes Traftats hatte Ge, ſchwe⸗ 
diſche Majeftät dem Grafen Merterfiedt, und der Präfident 
ber Vereinigten Staaten dem Hrn. Appleton Vollmachten er: 
theilt. — Vorgeſtern famen die ruſſiſchen gebeimen Nähe, Gra— 
fen v. Mannerbeim und v. Aminoff aus Finnland bier au, Der 
General Graf v. Euctelen bat die Fahrt von bier nah Abo 
in weniger ald 40 Stunden zuräfgelegt, und man bat ſchon 
Nachricht von feiner gläffihen Ankunft in Petersburg. — Der 
befannte Parifer Bankler Hr. Hageman bat uns, nabdem er 
fih eine kurze Felt bier anufgebalten, um fein Vaterland ein: 
mal wieber zu feben, geitern wieder verlaffen, um nach Parls 
zuruͤtzukebren; er hatte fi bier fomwol am Hofe ale beim Pubtt- 
fum einer fremmdiihen Aufnabnıe zu erfreuen. Noch vor feiner 
Ankunft batte er dem Hofmarſchall Grafen v. Bernekow das 
fa Schoonen, zwiſchen Ehriſtianſtad und Vſtad gelegene Gut 
Wits klioͤſle abgefauft, dem er, als den Ort feiner Geburt, ſchon 
längft nachgetrachtet haben fol. — Da der norwegiſche Storthing 
beim Könige nicht um eine Verlängerung feiner Sizungen an: 
gehalten bat, fo iſt es nun gewiß, daß folche mit Ende biefes 
Monats aufhören. Cine ans feiner Mitte gewählte Deputa- 
tion, ben Grafen v. Wedel-Jarlsberg an der Spige, wird 
am 2 oder 3 Aug. bier eintreffen, um dem Köntge die Gluͤt⸗ 
wuͤnſche :des Stortbings wegen ber Geburt bes Herzogs von 
Upland darzubringen. — Von einer Veränderung In dem Pos 
ten des norweglihen Meichsftatthalters iſt keine Dede mehr, 
aber der Grafv. Sandels wird nah dem Schluffe bes Storthings 
nah Schweden fommen, um einige Privarangelegenbeiten zu 
ordnen. — MUebermorgen baͤlt Ihre königl. Hoheit Die iron: 
prinzeffin Kirdgang, und Abends wird fie die Gtäfwänfhe ber 
Miniter, des biplomatifhen Korps, des Hofſtaats ıc. an: 
nehmen. 

Oeſtrelch. 
Metalliques 91!4; Bankaltien 1078. 
Tüurfei. 

* Konitantinopel, 10 Jul. In der Hauptitadr herrſcht 
Ruhe, während die Einführung der Milltairreformen und Mü- 
fiungen aller Art raſch fortfchreitet. Die Gefandten von Muf- 
land, England und Franfreih erwarten, wie man verfibern 
will, weitere entfcheidende Anftruftionen in Bezug auf die 
von der Pforte erhaltene abſchlaͤglge Antwort. — Aus Aleran: 
dria wirb berichtet, Lord Cochrane fen mit einer in Poros 
ausgerüfteten Erpedition von 19 Schiffen in der erften Häffte 
des Junius vor dem dortigen Hafen erſchienen, babe fid aber, 
als die vom Pafda In Perfon angefährte äguptifche Flotte aus: 
gelaufen und ihm entzgegen gegangen, unverridteter Dinge 
‚ wieder entfernt. Die Taͤrken find fo unhoͤflich, bis eine Flucht 

zu nennen. 


Bien, 50 Jul. 


Verantwortliher Redakteur, C. 3. Stesmana, 


Sonntag 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Pro. 217. 


5 Auguft 


‚Umerife, — Portugal, — Spanien, — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreib, (Schreiben aus 
ar — Deftreid. => Türtel. — Bellage Nro. 217, Kapitalu Frautlins Norbpei: Erpedition.. — Nachtlchteu aus. 


- Sriehenland. — Antündigungen. 





Spyantfhes Amerika. 

New: Yorker Blätter geben folgendes Schreiben aus Ca: 
raccas vom 1 Jun.: „Ic wollte Sie von ben neuern politi- 
ſchen Ereigniffen bdiefed Landes unterhalten; aber es fft un: 
möglich jezt ſchon zu fagen, was in näcfter Zukunft erfolgen 
wird. Alles beruht auf Vermuthungen, und aus den Thatfa: 
hen werden Sie felbit fi am Beten Ihre Anſicht bilden kön: 
nen. General Bollvar bat, wie ich glaube, ein fo tief ange: 
legtes Spiel gefplelt, daß er jezt einige Schwierigfeit erfährt 
es fortzufezen, um zu felnem Zweke zu gelangen. Als er von 
Peru nach Bogota und von Bogota hieher fih begab, trug er 
Sorge, in den Orten die er durcreiste, die zum Kongreife 
gewaͤhlten Misglieder auf indirekte Art wiffen zu laffen, daß 
fein Kongress ftatt finden werde. Obgleich feine in diefer Ruͤl⸗ 
fiht gegebenen Verfiherungen unbeſtimmt waren, dienten fie 
doc den meliten Kongrefmitgliedern ald Vorwand, zu Haufe 
zu bieiben, fo daß die Zahl der Mitglieder, die fich wirklich 
einfanden, zu ber gefezlih erforderlichen Zahl nicht hinreichte, 
Nun leß ſich Bolivar mit einer anferordentiihen Gewalt be: 
Heiden, nahm viele Meränderungen vor und legte dann, mit: 
ten in ber allgemeinen Verwirrung, bie Praͤſidentſchaft nieder, 
überzeugt, daß Niemand fie annehmen werde. Indeffen ſcheiut 
es, daß General Santander Alles aufbieter, um den Kongreß 
vollſtaͤndig zu verfammein. Gelingt Ihm bis, fo glauben Diele, 
daß alsdanır die Abdankfung Bollvars angenommen werden 
wird. Zn jedem Falle dürfte die Konjtitutlon einige Modifi- 
kationen erfahren. Als Vollvar nadı Venezuela kan, glaubte 
er, daſelbſt Fein anderes Hinderniß zu finden, als den Gene: 
ral Vaez und feine Partei. Seine erfte Sorge war, dleſe mit 
fih zu vereinigen, und nun glaubte er, daß feinem Plaue 
nichts mehr im Wege ftände, die Mepubliten Bolivia, Pern 
und Eolumbien unter Cine Meglerung zu vereinigen und fich 
an deren Spize zu jtellen. Aber troz der wohlverdienten allge: 
meinen Achtung für die jenen Ländern gelekiteten wichtigen Dienfte, 
gelang es ihm doc nicht, eine bedeutende Partei für feine 
Plane zu gewinnen. General Zara iſt von Peru bier ange: 
fommen. Bolivar hatte ibn in Lima an der Spie des Hee— 
res gelaffen; er wurde von feinen Offizleren zurüfgefhift. Bo: 
livar hat ihm heftige Vorwürfe. gemacht, das er fih gegen 
eine folhe Behandlung nicht ſicher geſtellt babe. Die Art, wie 
er fih über die Revolution in Peru ausdrüft, zelgt feinen tie- 
fen Unmwilten. Mat glaubt, daß Bollvar In einem ober zwei 
Mmaten von hier nach Bogota abgehen werde, doch iſt dis noch 
bloße Bermuthung. Selue Abreiſe möchte wohl nicht erfolgen, 
devor er weiß, wie es binfichtiich ſelner Abdankung enden wird. 


General Paez wird das Kommando behalten, In kurzer Zeit 
dürfte Venezuela elne eigene Regierung bilden,‘ 
Portugal. 
Fortfezung des Schreibens des Staatsraths Abrantes 
au Sir W. Xconrt. . 

„J. H. wurde durch mid von Allem unterrichtet, was am 
Abend des 1Auguſts zur Ausführung kommen follte. Ich über: 
gab 3. H. ein Eremplar der gebrutten Proffamation, das jest 
in ben Händen Sr. Maj. Don Pedro IV fid befindet, Ein 
erflärter Feind von Mevolutionen, ftellte Ih 3. H. die trau: 
rigen Folgen vor, bie folhe tumultuarifhe Berfammlungen 
namentlich für die Miniſter und die Mitglieder der Junta ha— 
ben könnten, die, mit Ausnahme bed Herzogs von Gabaval, 
als die Urheber alles Ungluͤls betrachtet wurden, Ich bat J. 
5. eine Revolution, die fie nicht berechnen könnte, ſchon im 
Keime zu erititen. Ich zeigte Ihr, wie die Kabinette Europa’s 
fie mißbilligen, und gerade darauf ihre Einfprüdhe gegen die 
Charte ftügen wärben. Ich zeigte ihr, daß nach diefer Charte 
ihr die Negentfchaft Niemand ſtreltig machen koͤnne, daber fie 
fih zur Megentin erklären und ihren erbabenen Bruder und 
König ſoglelch von den Gründen dieſer Maaßregel in Kennt: 
nis ſezen fol. Ich enthalte mich bier, bie von J. H. bei 
biefer Gelegenheit gefällten lenntnißreichen Urthelle zu berich- 
ten. Ich fage Ew. Erc. blos, daß I. H., von meinen Gruͤn⸗ 
den jo wie von meiner Treue überzeugt, mir befahl, eine Pro: 
Hamatlon zu entwerfen und Ihr vorzulegen. Um ber erwähn- 
ten tumultuariſchen Proflamation zuvorzufommen, follte Ich in 
ihrem Namen überall die Verfiberung geben, baf fie alle noͤ— 
tbigen Manfregeln ergreifen werde, um am 1 Auguſt die Be: 
forgnife Liſabons gänzlich zu zerſtreuen. Ich gehorcte ben 
Befehlen der Prinzeifin, der id den 30 Abends bie, zu ihrer 
Zufriedenheit abgefaßte Proflamation überreichte, ‚Den 31 
Abends vier Uhr fchifte fie diefelbe dem Minifter des Innern, 
mit dem Befehle, unverzüglich fechstaufend Eremplare davon 
drufen und einen Theil derfeiben den 4 Auguſt in den Gtra- 
ben von Liſſabon anbeften zu laffen. Der Minifter antwortete: 
„Madame! Die ſchoͤne Proflamation I. H. hatte Ich bie Ehre 
zu empfangen, und das Vergmägen zu lefen. Sie wird Alle, 
bie die Charte beihwören wollen, überreden. Ich werde die 
Befehie 3. H. Punkt für Puult befolgen, und nie aufbörenic. 
Den 31 Zul, 3", Uber Abends. Joſe Joachlm d’Ameida 
Aranjo Gorrea de Lacerda.“ Em. Erc. wirb mit mir gefte: 
ben, dab 3. H. es wohl unterlafen fonnte, biefe Proflama: 
tion durch Ihren Minliter Staatsſekretalr unterzeichnen zu laf- 
fen. Es war feine Pflicht, fie zu unterzeichnen, beſonders 
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nachdem er, wie biefer. Brief beweist, fie gebilligt hatte. BH- 
ligre aber das Miniiterlum weder die Maafregel noch die Pro: 
Hamation, fo war es feine Pfliht, fih unverzäglih zu I. H. 
zu begeben, und ihr bie Gründe ber Mifbilligung vorzulegen, 
Aus Allem aber erfieht man, daß nicht Ehrſucht, fondern nur 
der Wunfh einer Revolutlon zuvorzukommen, 9%. H. zu je 
nem Schritte beitimmte. Hätte fie die Ehrſucht, bie die 
fhändiihfte Verlaͤumdung ihr beilegt, wirklich beſeſſen, fo 
würbe fie nicht mit Unwillen und Schreien die Vorfchläge zu: 
züfgewiefen haben, bie man ihr machte, und bie jeden andern 
Fürften geblendet und bingerkffen haben würden. Kehren wir 
nun zu der Frage zurüf, ob die Regentſchaft wirklich der In: 
fantin Iſabella Maria, oder ob fie nicht vielmehr von Rechts— 
wegen bem Infanten Don Miguel gebühre. Diefem Lezteren 
fan dag, was ich fage, nicht befonders gefallen; aber Ib bes 
zeichne die Dinge fo mie id fie febe, und fürdtet Se, Hob. 
die Wahrheit nicht, fo fürchte Ich meinerfeits mich nicht, fie 
zu fagen. Dabei leiter mich fein perfönlidher Grund gegen ben 
Prinzen. Ich habe ihn, fo lange er in Portugal mar, ftets 
mit hoͤchſter Achtung behandelt, und er wird fid erinnern, daß, 
als er fih an Bord des englifhen Schiffes Windſor-Caſtle 
befand, wo feln ganzes Haus Ihn flob, ich nicht ermangelte ihn 
zu befuchen, um, indem ih Ihm die Haud füßte, mich nad 
den Zujtand feiner Gefundheit zu erkundigen. Der Infant Don 
Miguel har die Eharte befhworen. Er muß daher Ihre Gebote 
befolgen und dem Gefeze geboren. Thäte er bie nicht, fo wäre 
er ein Ufurpator. Elnes folben Vergehens iſt aber Se. Hob. 
unfähig. Dis muß man wentgftens voranffegen, und darf 
noch weniger glauben, daß es Somveraine geben fönnte, bie 
fo fehr ihrer felbit vergeffen, die fo gleihgültig gegen Recht 
und Geredtigfeit fepn follten, daß fie fih durch eine fo faliche 
und gefährliche Polltik Leiten laſſen könnten, ben Infanten 
mit dem Eintritt feines 25ten Jahres mit Gewalt zum 
Negenten Portugals machen zu wollen, Der 92fte Artikel der 
Berfafung, die durd die Tegitime Autorität ertbeilt, und 
durch das Voll, wie Ew. Ercellenz felbft erflärte, mit Enthu: 
ſiasmus befhworen wurde, fagt: „Während der Minderjäb: 
rigfeit des Königs wird das Königreich durch eine Regeutſchaft 
regiert, die von Rechtswegen dem naͤchſten Verwandten des 
Könige nach der Erbfolgeorbuung, ber 25 Jahre alt ift, ge— 
bäbrt.” Die Infantin war, im Augenblif der Eldesleiſtung 
auf die Eharte, die nächte Werwandte, und zugleld die ein- 
zige, bie über fünf und zwanzig Fahre alt war; bie Negent: 
ſchaft gebührt ihr alfo von Rechtswegen. Uber Ew. Erc. und 
die übrigen in Lifabon refidirenden Diplomaten behaupten, 
daß dis nur auf fo lange zu verftchen fey, bis ber Infant 
Don Miguel fein 25fted Jahr erreicht habe. Wer kan biefe 
Frage entfcheiden ? Offenbar nur die Charte, fo wie das Recht 
und der Wille des Könige Don Pebro IV, kelneswegs aber 
dipfomatifhe Intriguen. Zeigen mir Ew. Erc., auf welchen 
Artikel der Charte jene Lehre fih ftügt. Der bier ausgeho— 
bene 92fte Artitel fagt nichts davon, unb macht keine folde 
Unterfheldung. Was aber das Gefez nicht vorfhreibt, das 
darf Niemand vorfchreiben. Dis Ift ein unbeftreitbares Rechts— 
prinzip. (Kortfezung folnt.) 
Spyanienm 
Die Times behaupten, fo lange das frantihe Kabiner bie 


‚ nah Spanien fallen werbe. 


von ihm verfprochene Neutralität nur irgend beobachte, werde 
England den fpantihen Gefluͤchteten nicht geſtatten, auf bie 
Halbinfel zurüfzufebren. Wenn daſſelbe aber die Gefeze der 
Neutralität durchaus verlege, fo erklären fie ibm, dafi auch 
England die ausgewanderten Konftitutionellen und Liberalen 
Ale Schwierigkeiten koͤnnten 
durch das Zurätziehben der frangöfiihen Truppen geldst wer: 
ben, da ber Friede nie gänzlich geſichert fen, fo lange die eng: 
liſchen und die franzöfifhen Waffen als die Vertreter der bei: 
den entgegengefezten Prinzipien und Parteien betrachtet wer: 
den könnten. 

Die Gazette fagt in einem Schreiben aus Madrid vom 
18 Jul, man glaube die fpanifhe Regierung befchäftige ſich 
febr ernftbaft mit einer neuen Erpedition nah Südamerika, 
die, vereinigt mit ber bereits auf Euba befindlihen Armee 
von etwa 18,000 Mann, glüflihe Erfolge gegen jene ſchwan— 
fenden Republiten verfpräce. 

Das Journal des Debats fhreibt aus Madrid vom 
19 Julius: „Mehrere Regimenter von ber VBeobachtungsar- 
mee, bie in das Innere zurüfverlegt waren und In Calelra 
und deffen Umgebungen in Kautonntrung lagen, baben Befehl 
erbalten, wieder nah der portugleſiſchen Graͤnze aufzubrechen. 
Einige Vorſchriften zur Verproviantirung des Heeres, die in der 
lezten Zeit zurüfgenommen waren, find num wieder in Wirkfams 
feit getreten; überhaupt ficht Alles, was man feit acht Ta: 
gen fiebt, ſehr wenig im Einklang mit der in der lezten Zeit 
gehegten Mennung von einer uaben gluͤlllchen Vollendung ber 
Unterbandlungen mit Portugal. General O’Donnel It zum 
Befehlshaber des nah Gatalonien beitimmten Meinen Trup— 
penforps ernannt worden. Man weiß nicht, foll bie deu ber: 
tigen Aufruhr nicderfhlagen oder ermutbigen, denn DO’Donnel 
wird fait allgemein für eimen treuen Anhänger der Garliten 
gehalten.“ 

Das Echo du Midi ſchrelbt von der ſpaniſchen Graͤnze 
vom 20 Jul.: „Wir vernehmen von Caſtel Ruiz, der Bicomte 
v. Montalegre babe von dem Könige Befehl erbaiten, jene 
Stadt zu verlaffen und fib nach Miranda bei Ebro zu bege- 
ben. Die neue Stellung diefes befannten portugleſiſchen Ropa: 
liſtencheſs, den portugleſiſchen Armeedepots gegenüber, verleiht 
blefer Maafregel einige polirifhe Wichtigkeit. Der Baron Por: 
tella und der Brigadier Garreti befinden fih unter den Perfo: 
nen von Auszeihnung, bie in den legten Tagen über bie por: 
tugiefifhe Gränze gingen, um nah Spanien auszuwandern. 
Im Allgemeinen bat die Andwanderung nicht aufgehört, was 
auch liberale franzoͤſiſche umd engllſche Blätter dagegen fagen 
mögen, und bis beweist, daß In Portugal für alle Menſchen 
von hochherziger Gefinnung das Jod unerträglich iſt.“ 

Grofbritanniem 

2ondon, 27 Iul. Konfol. 3Proz. (nad abgelöstem Cou⸗ 
pon) 863/, ; merlcanifhe Bons 70%/, ; columbifhe 33"/2; 
griehlihe 15"/.. 

Der Streit unter den englifhen Journaliften über ben neu⸗ 
lihen Beſuch bes Herzogs von Wellington beim Könige dauert 
fort. Die Times beharren bei ihrer Bebanptung, daß Se. 
Mai. den Herzog weder eingeladen noch erwartet babe. Auch 
feven feitbem (bemerken fie) fo wenig Aenderungen im Mint: 
fterfum, oder Abfälle unter deffen Anbängern vorgelommen, 
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daß vielmehr zwei ausgezeichnete Mitglieder der Oppofition, 
der Herzog von Bucingham und Lord Hopeton, zur Minifte: 
tialfeite übergegangen wären. — DieNew: Times erzäblen, 
der Herzog von Wellington habe feinen erſten Lafalen (footınan) 
fortgefhift, weil cr vertrauliche Privatgefprähe über Staats⸗ 
ſachen, die er anzuhören Gelegenhelt gehabt, gewiffen Your: 
nalen mitgetheilt habe. 

“*oondon, 26 Jul. Seitdem der Marquis v. Land: 
down fein Amt, als Staatsfelretair bed Innern angetreten 
hat, fan unfer gegenwärtiges Minfiterlum als völlig konſti⸗ 
tuirt angefehen werben. Die Grundfäze der Whigs — d. b. 
die Grundſaͤze, welhe zeitgemäße Verbeſſerungen und billige 
Reformen ausſprechen, baben jezt bie Oberhand und ben 
Schuz der Regierung ; fie werden bald ihre Wirkungen im In— 
nern des Landes nicht verfeblen. Denn auch unfre fhönften 
Juſtitute konnten dem ſchaͤdllchen Einfluſſe der Torppartel nicht 
enrgehen; fie war es, bie fih aller Stellen als Friedens: 
richter oder Magiſtratsperſonen Im Lande bemädtigte; und bie 
Folge davon war, daß fih Mißbraͤuche in dem Gemeindewefen, 
in der Verwaltung des Armenwefens verewigten, denen zu 
fteuern Niemand mächtig genug war, weil die Torvelgenthü— 
mer das Monopol der Herrfhaft hatten. Unter ihrem Megi: 
mente bat das Land die betrübende und wahrhaft fehrefbare 
Erſcheinung gefehn, daß die Armentare fih mit jedem Frie⸗ 
densjabre vermehrte und zu einer Höhe anfhwoll, die ge: 
gründete Veſorgniß erweien mußte, Diefe Monopolregle⸗ 
rung hoͤrt nun auf, und unter ber Leitung eines Miniſters bes 
Innern, wie Lord Lausdown, werben wieder freifinnige Land: 
eigenthümer denjenigen ebrenvollen Antheil an der Geibftre: 
glerung des Volkes erhalten, welcher ihre trägen und ſorg— 
ofen politifhen Gegner nöthlgen wird, aus ihrem Schlummer 
zu erwacen, und nicht blos auf Ihren ausſchlleßllchen Vorthell 
zu feben, ihren politifhen Einfluß zur Erlangung wohlfeller 
Arbeit won deu zu Bettlern erniedrigten Agrikulturklaſſen zu be: 
nuzen. — Hr. Canning, welcher in der vorigen Woche erufthaft 
unpaͤßlich war, it wieder bergeftellt. Vorgeſtern hatten ber 
Marquis v. Palmella und der Graf v. Billa Neal, ber neu er— 
nannte portuglefifhe Minifter, eine Zufammenkunft mit ib. 
Die Verbättnife Portugals find jezt fo verwilelter Art, daß 
mur bie befonnenften Verhandfungen, ohne Beimifhung irgend 
eines feibenfchaftlihen Gefühle, im Stande feyn bürften, ein 
befriedigendes Ergebniß herbeizuführen. Cs iſt befaunt, daß 
in demfelben Augenblik, wo Don Miguel feine Anfprübe auf 
die portugiefiihe Regentſchaft vermittelt feiner Abreife nad 
Portugal in Ausführung bringen will, und offiziell feine Mel: 
gerung, ſich nad Brafilien zu begeben, zu erfeunen gab, bie 
apoſtoliſche Partei In Spanien und Portugal wieder ihr Haupt 
erhebt, und ihr „Nieder mit ber Verſaſſung!“ lauter als je 
mals ausruft. Die Verfuhe, die Truppen zur Untreue zu 
verleiten, hören nicht auf, und troz aller eremplariihen Be: 
firafung übt das Gold der Kirhe eine größere Gewalt aus. 
Don Miguel könnte demnach ſchou bei feinem Eintrittt auf 
portugiefifhen Boden, um vermöge ber Charte, worauf er ſich 
jtügt, die Regentſchaft zu übernehmen, dieſelbe Charte bereits 
umgeftärgt finden. So wenig wie Großbritannien ſich auch In 


die Innern Zwiſtigkeiten Portugals miſchen darf, kann es doch 


nicht einwilligen, daß frembe Intrignen dabei thaͤtig ſeyn fol 


len, ober dab bie Mechte Don Pedro's und feiner Tochter, ber 
jungen Königin, verlegt werden. Die portugiefifhe Reglerung 
batte im Anfange dieſes Monats ein Ertrafchif mit den aus 
Wien eingerroffenen Nachrichten von Don Miguel nah Brafi: 
lien abgefenbet, und es fit nicht wabrfheinlih, daß Don Mi: 
guel vor der Anlunft einer Antwort aus Rio-Jaueiro fih nah 
Lſſabon begeben werde, Das üble Beifptel, daß die Solda— 
ten ibn zum Megenten erklären, bürfte doch kaum von dem 
Mächten geduldet werden. Portugal fühlt jezt ben großen 
Nachthell des Krieges zwifhen Brafilien und Buenos apres. 
Ohne diefen wire der Kalfer laͤugſt in feinen europäifchen Be— 
fijungen angelangt, und hätte mit Eräftiger Hand feine Inſti— 
tutionen zu befenigen gefuht. Man boft indeſſen daf der 
Friede in Südamerlia bald hergeſtellt werden wird, ba bie 
Derbandiungen des Ubgefandten von Buenos-ayres, Don Mar: 
tin Garcla, zu No guten Fortgang zu haben ſchlenen, die bra— 
filtfehe Deputirtenfammer fih für eine Beendigung des Krie— 
ges ausſprach, und unfere Reglerung ihr Vermittlungswerlk thaͤ— 
tig fortſezt. Beide brittiſche Miniſter bei den Kabiuetten von 
Mio und Buenos⸗ayres, Hr. Gordon und Korb Ponſonby, find 
biebel wirkſam. Der Friede mit Buenos- ayres muß unmit: 
teilbar auf die Angelcgenbeiten Portugals zurüfwirfen, und 
die erſte Nachricht hiervon wird ein Donnerfchlag für die Ob: 
ren der fpanlfch = apoftolffhen Partei fen. — Die ruſſiſche 
Flotte, welche in Portsmouth erwartet wird, war bie geftern 
noch nit angefommen; fie wird aber naͤchſtens erwartet und 
fol angebiih ſchon zwifhen dem 6 und 9 Auguſt mach dem 
mittelländifchen Meere abfegeln. — An bem heutigen Abrech- 
nungsſtage haben ſich mehrere Spekulanten, ſeltdem die Fonds 
mebrere Prozente geitlegen find, für zahlungsunfaͤhlg erklärt. 
Zu welcher Höhe die Spekulatlouswuth Elnzelner getrieben 
werben Fan, fiebt man aus dem Umijtande, daß ein Ginziger 
diefer Unglükllchen, bei einer dod nur mäßigen Steigerung 
von 5 Prozent, über 110,000,Pf. St. an fogenannten Differenzen 
zu zahlen hatte. 
Granfreid. 

Paris, 30 Jul. Konfol, 5Proz. 105, 25; 3 Prog. 72, 85, 

Der König empfing zu St. Cloud am 29 Jul. ben von 
London angelommenen Fürften von Pollgnac in einer Privat: 
Audlenz, und machte am 50 eine Spazierfahrt nah Ram— 
bouillet. 

Elne koͤnigliche Ordonnanz vom 25 Jul. kaſſirt elnen Be— 
ſchluß des Praͤfekturraths vom Lot- und Garonnedepartement, 
wodurch den Proteftanten, mittels falfher Auslegung eines 
ältern Beſchluſſes vom 25 Febr. 1804, zu Nerac eine Kirche 
weggenommen worden war, 

""* Yarid, 29 Jul, Man fieht aus einer Belanntma- 
hung der nicht periodifhen Preſſe, dab aus ber anfänglichen 
einfahen Ankündigung von bloßen Flugfchriften zum Erſaz der 
Journale, nah und nad ein foͤrmlicher Verein entitanden fit, 
deſſen Zwel dem Stiufchweigen, das die Genfur einzuführen 
beabfichtigte, dlametral entgegeniteht. Etwa hundert Perfonen 
bilden unter dem Namen der Freunde ber Preßfreihelt einen 
Kern; es find lauter Männer, die, der gegenwärtigen Dona- 
fite in Rüffiht der Mepnung unverbädtig, dur öffentlide 
Dienfte fih ausgezeichnet haben, Auf diefe Art it nun für 
den Augenblif die Merbreitung von ganzen Ausgaben ber Bro: 
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ſchuͤren zu 10 bis 10,000 Eremplarien, zum Theil gauz unent- 
geldlich, zum Theil febr mwohlfell, gefihert. Dex Vortheil 
den; nach Ihrer Behauptung, fogar die Reglerung babel genleßt, 
llegt in dem Eharafter der Perfouen bed Vereins; bei Ihnen 
find keine verwegenen Streiche, feine tollen Verſuche oder Ver: 
irrungen zu befürdten; es find vernünftige Whigs, die vorher 
Tories waren; bie franzdfifhe neue Ariftofratie nah Geburt, 
Talenten und Reichthum, bie nur ein erhaltendes Defenfiofe- 
jtem ſich vorgefezt bat, und bie Gewifheit zu haben glaubt, 
ihre Aufgabe ohne Sturur, ohne Erfhütterung, durch Kraft 
und Beharrlichtelt zu erfüllen. Darunter befinden fich vorzüg: 
fih auch junge Männer von hohem Range oder bedeutenden 
Gluͤlsumſtaͤnden. Die Geſellſchaft It öffentlich, ohne Sizungs: 
ort, ohme Loſung, und man erfeunt einander blos durch note: 
rifche, von jeber ausgeſprochene Mepnungen. So wird fih nad 
und nad Alles beifammen finden, was feit einigen Jahren in 
ben Fall fam, in allen Ständen und Meynungen über das 
Bedürfuih des Kunftfleifes, der Litteratur und des Alerbaus 
mit den Miniftern in Reibung zu geratben, Es fheint, dbn- 
lihe Vereine, bie fi zu dem allgemeinen Iwete befennen, 
und vielleicht auch zu der Merbreitung der fllegenden Schriften 
beitragen, baben fih unter ben Deputirten, die in Paris ge: 
blieben, oder mit Paris in täglibem Verkehr fteben, gebildet, 
Sie wollen Alle, fagt jene Anzeige, die Kinder ber Nacht in 
ganzen Flutb@h von Licht ertränfen, und Alle haben in der Aus: 
- führung diefeibe Anficht, nemlih daß die Vertbeidigung der 
Zandesfreiheiten immer von der Vertheidlgung des Throns ge: 
gen neue Erfähhtterungen ausgehen muͤſſe. So wird z. ®. in 
einigen Tagen Hr. Hode de Nemville auftreten; fo fprad be: 
reits in eigenen Namen oder durch das Organ von Andern 
Hr. v. Ehateaubriand; ein Hr. la Gervefais, Deputirter eines 
wejtlihen Departements, u. ſ. w.; diefer leztere hat nicht nur 
über den Plan der Minifter, den hohen Adel durch meue Erz 
nennnugen zu vermehren, gefchrieben, fondern aud über die 
Cenſur, und dann noch befondere Borftellungen an den Een: 
furratb. — Man bat feit einigen Wochen Vielerlel über den 
Zwei der Reife des Könige nah St. Omer geſchwazt, als ob 
von dort ans die Majeſtaͤt ſelbſt fih dazu gebrauden laſſen 
werde, ein Manifeit gegen die Charte ergeben zu laſſen; eine 
Flugſchrift legt die Abgeſchmaltheit eines ſolchen Plans, und 
Das Deleidigende einer folben Borausiezung gegen ben 
Thron felbit dar, Es ſchelnt, dleſe Erfidrung fen dem 
Verfaſſer der Schrift von oben berab zugefommen. — Un: 
ter den Planen, die aus der allgemeinen Lage der Dinge 
hervorgegangen find, ſteht oben an die Vereinigung der bei: 
den Oppoſillonen, feitden die Ausſoͤhnung des Minijteriums 
mit der Kontreoppofition misiungen dit. Jene Bereinigung 
fit zum Theil ſchon in MWerftbätigkelt übergegangen; das 
Mahllollegium des Eharentedepartements bat in einem Briefe 
an feinen neuen Deputirten foͤrmlich anerfannt, dab die bei: 
den Dppofitienen ſich babel einveritanden hätten. Die font 
fo ſchwer zu vereinigenden Köpfe haben fogar bereits den Say 
aufgeſtellt, dab fünftig bei jeder Wahl die beiden Oppofitionen 
töre Stimmen auf denjenigen Kandidaten vereinigen würden, 
der in Einer derfelben, fen es num In der Oppolition oder in 
der Kontreoppofition, die melſten Stimmen für ſich haben 
werde; oder, mit einem einfachen arithmetiſchen Sage, dere: 


nige Oppoſitlonslandidat, der in feiner Oppofition die melften 
Stimmen für fih bat, zicht von Rechtswegen bie Stimmen 
ber andern Oppofition an ſich. Dffeubar wird daraus felgen, 
daß, wenn das jezige Miniterium es zugeben follte, dah man. , 
noch einmal Deputirte wählt, bie größere Majorktät für Op⸗ 
pofitionsdeputirte ftimmt. — Ein anderer Plan ſchelnt fol: 
gender zu ſeyn. Nach ber nähiten Stzung ber Leglslatur fol 
die Deputirtenfammıer, da fie. alsdann Ihre fünf kouftitutionellen 
Jahre vollendet haben wird, aufhören; wo nit, fo würden 
die Deputirten ber beiden Oppofitionen felbit ihren Abſchied 
nehmen, Man berechnet, dab fie wenlaſtens das Drittel ber 
Kammer ausmaben. Hieraus folgt, baf etwa hundert Wahl: 
follegien zufammenberufen werden müßten. Zwiſchen den 
neuen und alten Deputirten will man baus eine Spaltung 
voraus berechnen; dab memlih die neuen, die Unterſuchung 
ihrer Rechte nicht der Entſcheldung der alten zu unterwerfen 
fih entſchließen, und daß die alten nicht nachgeben würden. 
Da nun beide Abſchnitte ohne einander nicht rechtsgültig ftim- 
men können, weil der Eine allein wicht die hinlaͤngliche Zahl 
von Deputirten darſtellte, und der Andere nur zweideurige 
Vollmahten bätte, fo wäre dann ein fürmlihes Schlsma 
vorbanden. Das Budget würde große Schwierigteiteu er— 
leiden, und überhaupt ein unauflösliher Anoten In dem ganz 
zen Staatsgewebe ſich ergeben. 


Deftreid. 
Wien, 31 Jul. Metalliques 913/343. Bantaltien 1078, 


Tuͤrkei. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter ſchrelbt unterm 50 Jul.: „Die 
neueſten Berichte ans Konitantimopel vom 10 Jul, brin— 
gen wenig Erhebllches aus dieſer Hauptſtadt. Das Feſt bes 
Kurban: Balram it am 4 d, M. mit den herloͤmmlichen Eerl: 
monien, und dem Zuge bes Sultant, feines Hofitaates und 
Miniſterlums nah der Moſchee Sultan Ahmeds gefeiert wor: 
den. Auſtatt der font gewöhnlichen Spiele und Euftbarfeiten 
wurden dismal auf der Wiefe von Dotmabagbihe große Trup⸗ 
penmandvers ausgeführt, Die Gemahlin und Familie des 
faiferl, ruffifben Gefaudtern, Hrn. v. Mibeanplerre find am 
29 Jun. von Ddefla, wo fie fid an Bord einer kalſerl. Yacht 
einfälften, in Konftantinopel angelangt, Die Pforte hatte 
zur Weberfahrt derfelben mit vieler Bereitwilligfeit einer ruffi= 
fen Fregatte den Eingang aus dem ſchwatzen Meere in den 
Bosphorus gejtattet, woven jedoch fein Gebraub gemacht 
wurde. — Am 7 Jul. beging Hr. v. Nibeanpierre in feinem 
Sandbaufe zu Bujukdere das Geburtsfeft feines Monarhen 
mit einem felerliben Tedeum, weldem, außer den In Kon: 
fantinopel befindiihen Rufen, auch ber koͤnlgl preußlſche und 
der könial. miederländirhe Gefandte, ale Repraͤſentanten 
zweier, dem ruſſiſchen Kalſerhauſe durch Famillenbaunde eng ver: 
bundener Höfe, belwohuten. Die Feier diefes Tags wurde durch 
ein glänzendes Ballfeſt, zu welchem fämtiihe Mitglieder des 
dipfomatifhen Korps geladen waren, beſchloſſen. Das Ge: 
jandefchaftshotel, weiches feit der Ankunft des Hrn. v. Mibeaus 
plerre durch verfhledene meue Bauten und Anlagen vergrößert 
und verfhönert worden, war dußerft geſchmakvoll beleuchtet.“ 


Berantwortlih er RNedattenr, E. I. Stegmann. 


Allgemeine Zeitun 
Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 218. 
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kündigungen. 


Spaniſches Amerifa, 

Ein Schreiben aus Lima vom 12 März fagt: „In Europe 
wird man vermuthlich unfere leztere Umwaͤlzung aus efmem 
falſchen Gefihtspuntte betrachten, und es ald Undank und Hu: 
Hugbeit anfeben, daß bie Regierung von Peru durch Sendung 
einer Erpebition nach Guayayuii den Bürgerkrieg in den füb- 
lichen Provinzen von Eolumbien entzünden will. Diefe, ganz 
aus columbifhen Truppen beftehende Erpebition ift allerbinge 
abgegangen, allein unfere Regierung hat feinen Anthell daran, 
fondern fie iſt nur eine Folge ber Stellung, die Buftamente 
im Bezug auf feln Vaterland Eolumbien angenommen hat. 
Diefer General, ein beftändiger Feind von Sucre, hat es dem 
Bollvar nie verzeihen können, daß er jenen als Sieger 
von Yyacucho proffamirt hat; feitdbem bat er nur auf Mittel 
gefonnen, um Beide zu ftürzen. In dleſer Abſicht hat er fich 
ftets bemüht, bie Armee glauben zu machen, Bollvar trachte 
nah einer Krone und nah dem Umſturz der columbifhen Kon= 
ftitution. Unfere Reglerung, der fremden Truppen müde, und 
um zugleih ben Auforderungen ber Koften des lezten Kriegs 
von Selte Bolivars za entgehen, bat gefchitt die Gefinnungen 
des Hülfstorps bemuzt, um biefen boppelten Zwek zu erreihen. 
Demnah erflärte Santa Cruz dem Buftamente, unmittelbar 
nach den Ereigniffen vom 25 Jan., die Lage Peru's erforbere 
die Anmwefenheit frember Truppen nicht mehr, und fie möchten 
unfer Gebiet verlaffen. Buſtamente, ber alfo weder in Peru 
bieiben, noch nah Bogota zurüffehren Konnte, fand für gut, 
ſich nah Guapaquil zu begeben, um die fühlichen Provinzen 
von dem columbifhen Verein zu trennen, und einen befondern 
Staat daraus zu bilden. Welches Mefultat dleſe Unterneh: 
mung haben wird, laͤßt ſich noch nicht vorausfagen, fiber aber 
tft, daß bie Nachricht von unferer Umwaͤlzung und von dem 
Sturz; der bolivifhen Konftitutfon in ganz Säübamerlfa und 
felbft in Columblen mit Freudendbezeugungen aufgenommen 
worden if. In DOberperu hat General Suere feine Truppen 
bei La Pas zufammengezogen, fobald er von ben Erelgniſſen in 
Lima Kunde erhielt, und man fast, er beabfihtige, dahin zu= 
ruͤtzukehren. Geftern langte von Guavaquil ein Schif an, 
welches zwei Dffiziere mit Depefhen von Bollvar an Borb 
hatte. Die Negierung ließ die Depefhen wegnehmen. Man 
fpricht davon, Bolivar wolle fih aus Menezuela hleher bege- 
ben. Diefes würbe große Unruhen veranlaffen, Indem er wohl 
nicht ohne Blutvergiehen es dahin bringen wird, Alles auf den 
Fuß zuruͤtzuſezen, worin es fich vor feiner Abreife befand.’ 

Briefe aus Sarthagena vom 19 Mai melden: „Sant: 
— bat feine Entlafung als Bicepräfident nicht gegeben, 


Vertheldigungszuſtand zu fezen. 
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mie das Geruͤcht ging. Man glaubt allgemein, die Entlaffung 
Bollvars werde nicht angenommen werben. Zugleich wird ver⸗ 
fihert, (was doch ziemlich unwahrſchelnlich Ift,) Hr. Eanning 
fen Wiens, die englifhe Geſandtſchaft zurüfzugiehen, wenn 
ein Anderer ald Boltvar an die Spize ber Geſchaͤfte gelange.‘’ 

Nordameritanifhe Bidtter fhreiben aus Guapaquil vom 
4 April: „Unfere politifhe Zage iſt jegt weit entfernt, berubl» 
gend zu ſeyn. Ein Korps von 2800 Mann iſt am 19 bes ve 
rigen Monats von Gallao nah unferm Hafen abgefegelt und 
muß In diefem Augenblik ſchon In ber Nähe fen. Es beiteht 
aus Eolumbiern, und zwar aus denſelben Leuten, die ſich ge= 
gen ihre Obern in Peru empört haben. Ihre Abfiht fit, bie 
Macht Vollvars zu ftürgen, den fie zwar als einen MWefreler 
anfeben, aber den fie auch als einen Defpoten haſſen.“ — Bom 
42 April. „Alle Geſchaͤfte find gänzlich eingeitellt, und ic 
fürdte fehr, daß diefer Zuftand der Dinge eine Zeitlang 
dauern werde, Die aus Peru kommende columbifhe Divi- 
fion it am ı d. bei Mintiefti (?) gelandet, und jezt in Marſch 
gegen uufere Stadt. Man Ift eifrig damit befhäftigt, fie in 
Die vornehmiien Familien 
der Stadt find mweggerelst, alle Buben find gefhloffen und 
an Gefchäfte iſt gar nicht zu denfen. Es wird jedoch ſchwer⸗ 
tich viel Blut vergoffen werden; jedenfalls iſt es aber fo gut 
wie gewiß, daß bie Sache ber Konftitution (db. h. das antibo- 
Livarifhe Syftem) ben Sieg davon tragen wird.” 

Portugal. 

Die Times fließen einen Artikel über die Zurüfziehung 
der englifhen und franzöfifhen Truppen aus der Halbinfel 
mit folgenden Worten: „Man könnte und entgeguen, daß, 
menn beide Mächte ihre Hülfetruppen zurüfruften, fogleih ein 
Krieg zwiihen ben GServilen und Konftitutfonellen ausbrechen 
würde. Wir ermwiedern hierauf, daß die nicht unfre Sache iſt. 
Franfreih und England haben eine bewaffnete Vermlttlung 
verfucht; feinem von beiden aber tft fie gelungen. Die ftrei: 
tendben Parteien find in diefem Augenblife von einer gegenfel- 
gen Annäherung noch fo weit entfernt, ald fie es zur Zeit des 
Einmarfches ber frangdfifhen Truppen in Spanien waren, ia 
was noch Mebr it, der ungluͤlliche Zuftand bat-elnen ſolchen 
Grad erreiht, daß die Summe ber daraus bervorgebenden 
Uebel viel größer ſeyn bürfte, als diejenigen, bie ein offener, 
feeimüthiger Krieg beiber Parteien, ohne Elnmlſchung frem- 
ber Truppen, nad fi ziehen würde,” 

Der Standard macht biezu folgende —— 
„Dieſe Worte der Times ſcheinen und ein trauriger Kommentar j 
der Rede des Htn. Canning. Alſo nach all dem Geld, das wir aus; » 
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gegeben, nad all den Gefahren, denen wir und ausgefegt haben, 
möüffen wir nun erfabren, daß die Sache ung elgentllch nichts au: 
gebt, , Nachdem wir vor dem Angefihte Europa's laut erklärt 
haben, daß wir die Schiedsrichter über Krieg uud Frieden 
fepen, daß wir zu beitimmen haben, ob ein Land liberal oder 
despotifh regiert werben folle, muͤſſen wir nun geiteben, daß 
unfre bewafnete Vermittlung nicht einmal den Frieden bes 
Heinften Könlgreihs In Enropa fihern fonnte, beffen Bevoͤl⸗ 
terung nicht viel beträchtliher als die ber Graffhaft Lancafter 
iſt. Wir haben umfer Geld, unfern biplomatiihen Einfluf 
verfchwendet, um das portugleſiſche Volt mit feiner Negierung 
zu verföhnen, und muͤſſen nun zugeben, daß wir von einer 
Beruhigung des Landes weiter entfernt find, als zur Belt bee 
Einmarſches der Franzofen In Spanten. Die wahre Auslegung 
biefer Worte It, daß wir ımfer Geld binausgeworfen umd 
unfern Nationalcharafter fompromittirt haben. Man kan dem 
Dilemma nicht ausweisen: entweder kannte Hr. Canning, als 
er feine ftolge Mede bieit, ben Stand der Dinge, und ſagte 
alfo bie Unwahrheit; oder er kannte Ihn nicht, und war alfo 
ein Ignorant.“ 


Die Quotidienne fagt in einem Wrtifel über bie gegen: 
wärtige Lage Spaniens und Portugals unter Anderem: „Die 
Stellung der englifhen Truppen an ben Ufern des Tajo bie- 
tet gegemoÄrtig. eimen feltfamen Anblit dar, Hleher geſchitt, 
um genen die Spanier zu kämpfen, fehen fie nun, das Ge: 
wehr im Yrm, bem Sturze einer Konftitution zw, dle recht 
gut aud ohne fie hätte verſchelden können, Diefe Soldaten 
tönnen fih mit Recht fragen: was follen wir hier machen, 
wenn wir nicht zum Schuze ber Revolution bier find? Die 
nemliche Frage rihter Europa an England. Was bie Zurüf- 
ziehung ber franzöfifhen Truppen aus Spanien betrift, in 
Folge des Abgangs ber engllihen Truppen aus Portugal, 
fo [heint es, daß bie Dinge wenlgſtens vorher wieder In den 
Stand geftellt werden follten, im bem fie, näher betrachtet, 


& .. x ' 
Artikel 92 fagt fogar: „Wenn ber minderjägrig? König keinen 
Verwandten bat, der die dazu erforderlichen @igenfhaften 
vereinigt, fo wird das Könlgreih durch eine permanente 
Regentſchaft verwaltet, die von den allgemeinen Gortes er: 
nannt, und aus drei Mitgliedern befichen wird, deren Aelte— 
ftes jedesmal Präfident iſt.“ Wie? eine von den Gertes er- 
nannte Regentſchaft follte permanent, die der Infantin Ya: 
bella Marla aber, ber die Charte umnbeitreitber dieſe habe 
Stelle verleiht, nur temporär feyn? Wäre be Regentſchaft 
nur temporär, meld großes Feld wäre damit den Jutriguen, 
Kabalen, Unruhen und Partelungen geöfnet, deren Opfer nur 
au oft das Wolf werben müßte! Em. Ercelleny ſehen daraus, 
wenn Sle aufrihtig ſeyn wollen, daß nach der vom Infanten 
ohne allen Vorbehalt beſchwornen Charte Se. Hohelt als bie: 
ber Infant nicht Regent von Portugal werben fan. Noch wer 
niger aber fan er cd werden als Merlobter der legltimen 
Königin. Nah dem Ioften Artikel ber Verfaſſung kan ber 
Infant Don Miguel nicht eber Theil an ber Megierung bes 
Königreihs nebmen und ben Titel König führen, als bis 
ihm die Koͤnigin, feine Gattin, einen Sohn oder eine Tochter 
geſcheult hat. Darf der Jufant alfo ſelbſt dann, wenn feine 
Gattin bereits die Reglerung übernommen bat, noch feinen 
Antheil an der Reglerung nehmen, wie dürfte er die Regle— 
rung. während der Minderjäbrigkeit der Königin verlangen? 
Diefe Ungerelmtheit wäre In bem vorliegenden Falle um fo 
größer, als bier die Minorirät noch zehn Jahre dauert. Don 
Pebro IV wurde von allen Kabinetten Europa's als legltimer 
König Portugals anerkannt. Nach ber Eltkularnote des Für: 
ſten von Metternib an, bie Botſchafter und Gefandten Er. 
f. £. apoftel. Majeſtaͤt, datirt aus Wien, vom 97 März 
1826, Eonnte blos noch eln durch Gold und Yutriguen des Ma: 
drider Kabinets und ber apoftslifchen Junta gewonnener Haufe 
von Empoͤreru felne Legitimität Iäugnen. Den Pedro konnte 


‚als legitimer König, felbit nah den Lehren ber beil. Wllianz, 


waren, ebe die Engländer dazwiſchen famen, und daß beswer ' 
gen General Elinton das Melfterwerf, das Sir Ch, Stuart 


In feinem Portefewille brachte, mit in ſelne Bagage paten muß.“ 


Fortſezung bes Schrelbens des Staatsraths Abrantes 
an Sir W. acourt. mit dee pre 
„der Artikel 97 der Eharte ſagt fehr befkimmt: Der Ro 
ent und die Regentſchaft ſchwoͤren dem Im Wrtitel: 76 er— 
„wähnten Eid, unter Belfügung der Flauſel der Treue gegen 
den Köulg, und des We 4, De Negletung In ſeine Haͤnde 
—9— en, ſobald er ten Vothaͤhrigtelt · erreicht haben oder 
da . &rnif gehobeh ſeyn wird, das iten von "ber Verwal⸗ 
Hfernt hitlt. Es gehtohttraus far hervor, daß ber, 
belgem einmal ste Regentſchaft Abertragen Ridieſelde beiz 
"behalten muß, und fie narti Die! Hände des tegltinen Sou · 
ri: juräfjeben darf. Von dleſer Art war ber ven Ihrer: 
Hohell abgelegte Eid“ &te machte Mi alſo eines Meineide 
fQuldig, wenn fie die Reglerung jemand‘ andere als der ah· 
alglu Dona Maria MI übergäße, ° In ketnemn Ursitel ber Ver⸗ 
faſſung febt geihrleben und As kelaem derſelben kau man. 
folgern, daß elne Infantin, die nach zuräßgelegtem"25(ten Jahre 
die Regentſchaft erhalten bat, dieſe Megentfchaft wieberlegen 
muß, im Fall ein Iufant mac Ihe jenes Alter errelcht. Der 


‚feinen Untertdanen reine fonititurionelle Charte verleihen. 


Judem Se. Majeftdt dis that, ſtelte Sie bios bie Inftirutios 
nen wieder ber, dle fo alt find, als die portugiefifhe Mo— 


-naschle, und unter deren Schuze das an Zahl fo gerluge por- 


tugleſiſche Molt Europa und die Welt mit bem Ruhme feiner 
„ Thaten erfült hatte,. Se. Majeftät gab und Bios das wieder 


zusät, was der Despotismus und falſch geleitete Politit uns 
feit 4698. vorenthalten hatten, und was uns auch jet Despe: 
tismus, Aberglaube und, Heuchelel wieder entreifen wollen. 
Don Pebro,has die Krone Vortugals und Wigarblend ju Guns 
fen feiner. erlauchten Tochter abgetreten, abet unter folgen: 
den Bedingungen: 4) daß vorher der Eld auf Ele Charte ge— 


leiſtet werde; 2) daß vor Allem das Beriöönig gefelert und 


die. Vermaͤhlung vollzogen werde. Der Eouverain ſelbſt fügte 
bei: „meine Abdenkuug iſt als nicht geiheben zu dettachten, 
falls eine diefex- Bedingungen nicht erfüllt wird.” Der Eid 
wurbegeleiftet, das Verloͤbnlß gefeiert; iſt aber die Wermäh: 
kung vollzogen ? ‚Sie. it es fo wenig, daß Don Mikliel fih 


nd: heute mit, jeder andern Yrinzeifin vermählen, Und die 


‚Königin Marja U noch icder anderen Wahl Ihres erhabenen Da: 


ser: ſolgen fan. Dieier Schluß It vielleicht ner diplomattſch, 
aber er Ift loalſch und nothwendlg. 
(Fortfegung folgt.) 


8 


—Sbanlben. 

Franzbſiſche Blätter thellen einige Detalls über bie Defer: 
Non der Truppenabthellung mit, welche auf der Infel Gomera 
in Garnifon lag, und die kuͤrzlich auf einem englifhen Schiffe 
nach VPortugal Abergegangen iſt; die Nachrichten follen aus, el- 
“ner Reglerungsdepeſche genommen fen: „Don Yantaleon 
Guerta, Lieutenant des Regiments von Albuera, welches ſelt 
"wenigen Monaten von Ceuta nad ben canarifhen Infeln ver: 
legt worden war, befand ſich mit ungefäbr 40 Mann von fei- 
: nem Megiment abgefondert auf ber Infel Gomera. Es gelang 

ihm, feine Untergebenen zum Aufſtaud zu bewegen; er begab 
ſich mit einigen Soldaten zum reichten Bewohner der JInſel, 
und ed fi ungefähr 3000 harte Plafter (15,000 Fr.) geben. 
Darauf eilte er mit feinen Leuten nach dem Hafen, wo er ſich, 
ohne zu fragen, eines dort vor Auker llegenden englifhen 
Fahrzeugs bemäctigte. Auf dleſe Welfe fegelten Guerra, ein 
Sergent, vier Korpprale und eine Handooll Soldaten nad 
eifäbon ab. Was es dem Chef befonbers leicht machte, bie 
Soldaten zu diefem Schritt zu bewegen, war, daß ber größte 
CTheil von ihnen, felt ihrer Ankunft auf ben canarlihen In: 
ſeln, umgufrieden mit Wohnung und - Nahrungsmitteln war, 
Ste hatten feine Betten, das Brod und alle Lebensmittel, die 
fie erbleiten, waren ſchlecht, und dabei hattem fie noch vieler: 
fet Unannehmlichkelten von ben Einwohnern auszuſtehen, bie 
keine fpanifhen Truppen bei fich leiden wollen. Die Regle— 
zung begt die Hofnung, daß Alles ein auderes Anfehen gewin- 
"nen werbe, fobald der neue Befehlshaber auf den canarifhen 
ufeln, General Don Thomas Morales, angelangt fen.‘ 
Großbritannien 
— London, 28 Zul, Konfol. 5Proz. 87; mericanliche Bons 
70 ; "eolumbifche 33°%/4; griehlihe 15"/.; Gortes 10. — In 
Folge ber Unzabibarkeits = Erflärung bes 3. Henty waren fun 
der Elty noch nenn Fallimente ausgebrochen; doch meift unbe: 
bentend. Hentv’s Gläubiger batten in einer Verſammlung 
beſchloſſen, ibn wegen trügerifhen Bankerotts gerichtlich zu 
"yerfolgen, da er bis zum lezten Uugenbiife die größten 2ie- 
“ ferungstontrafte abgefhloffen hatte, ohne, mehr als 5 ober 
' 4000 Pf. St. baar zu deren Reallſitung zu befizen, 
Nach einigen Journalen befchäftigt man. ſich mit einer Re- 
duttion ber Armee. Sir Robert Taplor fol nah Windfor ab- 
gegangen feun, «um ben Plan dem, Könige vorzulegen. 

Die Times fagen bel dleſem ‚Anlaß: „Die Gerüchte von 
Verminderung der Stantsaudgaben nehmen: zu, Mir hoffen 
daß biefe Redultionen nicht, wie gewille, Empfindungen von 
' Meue, zu fodt kommen werden. . Wenn indeffen einmal 
vom Meue:die Rede ſeyn fol, ſo iſt eg. Immer beifer, fie 
komme fpät, als fie fommt.gar niht; kenn wenn au eben 
‚jest Beine fonderliche Verbeſſerung zu erwarten fteht, fo zeigt 

Ach doch wenigſtens eine Neilgung dazu, und man fan fagen, 
etwas, was Lünftigen Erſparniſſen aͤhnllich fieht. 
es ſolledie Zahl der. Pferde der Kavallerieregimenter vermin- 
wert:werben. Hro Canning thut wohl daran, mit den Pfer- 
" Mn anzufangen; biefe können weder murren nad fabaliren. 
Mit andern Thleren (other. brutes) wird, er mehr zu thun 


% findenz’befonders mit-denen, die parfampntarlihe Jutereſſen 


befigen, und noch mehr mit denen, bie kürzlich Ihre Stellen 
abgaben, Indem Immer noch mehrere Ihrer Anhänger übrig 


Man fagt, 


1 


l 
bleiben, die im Stande find, die Reduktionsplane im Elm 
zelnen zu heinmen uͤnd zu vereftelm, eben fo-wie ſie der Po: 
(ftit der Reglerung in Beziehung auf das Ausland.und den 
Handel entgegenarbeiten Fünnen. Warum z. B. den Sit 
Heury Wellesley an einem Hofe dulden, deſſen Rath und 
deffen Betragen In diefem Augenblik einen fo mächtigen Ein: 
Aus, in gutem oder nachtheiligem Sinne, auf die Angelegen: 
beiten Portugals haben fan? Daſſelbe kan man von gewiffen 
andern Poſten fagen, die wie bisher befezt geblieben find 
Bonaparte hielt es für nörhig, einen Bourbon hlurichten zu 
laſſen, um feinen Anhängern zu bewelfen, daß es Uhm Ernſt 
fen, und daß er bie alte Dpnaftie weder herſtellen, noch 
{be dienen wolle. Wir empfehlen Hrn. Canning zwar fel- 
nen fo blutigen Schritt, aber er könnte, ohne fich mit 
einem Verbrechen zu beflefen, in gewlſſer Art Bonaparte 
nahakmen, indem er bie Männer auf wichtigen Poſten, die 
fit überlebt haben, opferte, um zu beweifen, daß er mit 
denen, die ihn und feinen königlichen Herrn fo- gröblich be: 
fhimpft haben, keinerlei Verſoͤhnung beabfihtige. Wir wollen 
indeß damit nicht fagen, daß es dem eriten Minifter an Muth 
gefehlt Habe, oder daß er einige Furcht vor feinen Feinden 
babe bliken laſſen. Man laffe ihn nur machen. Er iſt ber 
Vertraute und bie Stüze feines fönlglihen Herrn, und von 
diefem perſoͤnlich beguͤnſtigt, muß er noch tiefer die unwürbige 
Behandfung fühlen, die man Se. Maieftät erfahren lieh. . . 
Und wer find diefe Männer? Es find weder Jakoblner noch 
Gleichheltsmacher, denen jede Souveraluetät verhaßt iſt, ſon⸗ 
dern Männer, von ber koͤniglichen Gunſt bedelt, Männer, die 
behauptet haben, daß ber königliche Wille keinen Widerſpruch 
erfahren -bärfe, und bie num ben gegenwärtigen Souverain 
dazu auserfehen haben, mit ibm ben erſten Verſuch ihrer 
übeln Laune zu machen, indem fie alle zu gleiher Zelt erflär- 
ten, daß er wicht befugt fen, felne Mintiter zu wählen. Denn 
man muß wohl bemerfen, daß fie nicht gegen Hrn. Eanning 
aufgebracht find, weil biefer die ibm angebotene Stelle an— 
nahm, ba fie wußten, baf er diefelbe nicht ausfchlagen fonnte, 
obne offen die Sache felned Souveraind zu verlaffen. Jeder 
fan, ohne befonal zu fen; ſich weigern, unter Hrn; Gauning 
zu dienen; aber, wie koͤunte Hr. Ganning fi weigern, den 
Befehlen des Koͤnigs zu gehorchen? Alſo gegen den König, In 
der Ausübung feiner Fönigiihen Funktionen, haben ‚jene Men- 
fhen ihren Unwillen und ihre Feindfeligkelten gerichtet.‘ 
Frantreid. * 

Paris, 51 Jul. Konfol, 5Yroz. 105, 555 3Proz. 72, 80. 

Es hieß, der Minifteri des Innern werde ben — auf 
feiner Mufterungsreife nach Lille begieiten, 

Die Wayetre enthaͤtt einen Auffaz, worin vorgefälagen 
wird, dem neu zu bauenden Saale ber Deputistenfammer eine 
eillptiſche, vder, mach dent Muſter des ———— — 
eine Rektangulatſorm zugeben. Dr Tr 

Hr. Drvverti / Generaltonful zu Alerandrien, ift, nahbem 
er in Marſellle bie Quarantalne gehalten, nad Paris: abge- 
reidt.  Frangdfirhe Blaͤtter bringen, jedoch ohne ‚alle nähere 
Angaben, feine Metfe in -Bufammenhang' mit dem zuerſt von 
englifheh Blaͤttern gegebenen, fpäter aberrwieder von Ihnen 
ſelbſt zuruͤſgenemmenen Gerichte daß der Pafcha won. Hegpp- 
ten beabfiditige, ſich mabhaͤngig zu erfläten. 


* 24% 
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Sorb Dudley, Bruder bes Lords Dubley and Warb, engli- 
fhen Minifters ber auswärtigen Wngeiegenbeiten, war am 
419 Jul, zu Lyon eingetroffen. Er. fam aus Italien und hatte 
feine Gattin bei fi, bie eine Tochter von Luclau Bonaparte 
it. Am 25 fezte er feine Meife nah London fort. 

Sqchwelz. 

Genf, 51 Jul. Die ausnehmende Trokenheit, worüber 
vor nicht langer Zeit das nörblihe Europa Hlagte, herrſcht nun 
in den füblihen Gegenden, wo nur Wolkenbruͤche, ungeheure 
Waſſerguͤſſe, Gewitter und zerftdrende Hagelwetter fie von 
Beit zu Zeit unterbreden. So find zeither bie füdlichen Theile‘ 
der Schweiz und Frantreihs, fo wie das noͤrdliche Itallen 
oft von Gewittern beimgefucht worden, die überall entfezliche 
Verwuͤſtungen anrihten und fib mit einer Heftigkeit entlas 
den, von ber man bléher kaum Beiſpiele kannte. Ein fo 
furhtbares Wetter fiel ganz vor Kurzem über bie plemonte- 
ſiſche Gemeinde Bufuengo ber, wo die Einwohner Alles ver- 
Ioren haben. Am 13 betraf auch Turin und die Umgegend 
ein fo wuͤthendes Hagelwerter mit Sturm, daß Weinrcehen 
und Erndte faft ganz verwäftet, und große Bäume audgerif: 
fen wurden, — Wir vernehnten aus Genua, daß vor Kurzem 
Hr. Riccardi dort die Hlerogiophen einer Mumie ausgelegt 
bat, welche ber Unlverſitaͤt geſchenkt worden iſt. Aus biefen 
fol hervorgehn, daß die Mumle eine Aflepriefterin, 45 Jahr 
5 Monat alt war, bie erft im erjten oder zweiten Jahrhun— 
dert der qriſtlichen Zeitrechnung ſtarb. 

Deutſchland. 

Ihre Majeſtaͤt bie verwittwete Koniglu von Bayern haben, 
nebſt Hoͤchſtihren Prinzeſſinnen Töchtern Marie und Ludovile, 
auf Ihrer Reiſe nach Tegernſee, die Nacht vom 3 auf den 
4 Auguſt In Augsburg zugebracht. 

Das großherzoglich badiſche Juſtijminiſterlum bat unterm 
17 Jul. folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Da, ungeachtet 
ber In fruͤhern Jahren wiederholt ergangenen Warnungen, bie 
Zahl der Kandidaten ber Rechte noch immer unverbältnifmä- 
Fig zunimmt, fo fieht man ſich veranfaft, zur Ruͤkſichtsnahme 
für Eltern und Vorminder hiermit befannt zu machen, daß 
die Zahl der noch nicht angeftellten Mechtspraftifanten am 
Schluſſe des v. I. einhundert und vierzig betrug, daß feitdem 
wieder fechs und zwanzig aufgenommen, und im Laufe d. 9, 
bisher nur ſechs Nechtspraftifanten theils als DObergerihte:Ad: 
volaten, thells als wirklihe Staatsdiener angeftellt worden 
find. Dabei wird weiter bemerkt, daß fich zur naͤchſt bevor: 
ſtehenden Prüfung wieder acht und zwanzig Nechtsfandidaten 
angemeldet haben.“ 

Eine Belanutmahung des großherzoglihen Finanzminiſte⸗ 
riums vom 26 Jullus lautet alfo: „In Erwägung, daß von 
Seite ber koͤnligl. würtembergifchen Reglerung der bieher ge: 
gen das Großherzogthum beftandene Weinzoll von 6 fl. per 
würtemberalihen Eimer, oder circa 3 fl. per Ohm auf 2 fl. 
30 fr. per Gentner oder 9 fl. per Ohm babifhen Maaßes cr: 
hoͤht worden iſt, wird andurch mit allerhoͤchſter Genehmigung 
Er. köntal. Hoh. des Großherzogs verordnet: 1. Der Eingangs: 
zoll von 6 fl. per Ohm, welcher nach dem beftehenden Tarlf 
nur an ber MRheingränze von Waldshut abwärts und am ber 
noͤrdlichen Gränze vom Rhein bis an die Eintrittsitation 
Wertheim erhoben werden foll, iſt nunmehr aud an der übri- 


gen Lanbesgränge, wo ber geminberte Zollſaz von 1 fl. 30 fr. 
yer Ohm vorgefhrieben war; von allen in Faͤſſern eingehenden 
Beinen zu erheben. 2. Mälfihtlih der Schweiz hat es bei 
den vertragsmäßigen Zollſaͤzen fein Bewenden.“ 

©. koͤnigl. Hoh. ber Großherzog von Meflenburg 
Schwerin bat, zum Imwel der endlichen Megulirung bes Bel: 
frags zu den vermehrten Koften des Bundes: Kontingents, ef- 
nen am 3 Sept. d. J. zu eröfnenden, in der Stadt Roſtoc 
zu baltenden, allgemeinen Konvolationstag der Landſtaͤnde aus⸗ 
gefhrieben. Der wefentlihe Inhalt des bemfelben vorzulegen: 
den Caput proponendum fit folgender: „Die endilche Berich⸗ 
tigung ber vermehrtenKloften der Haltung des Bundes - ons 
tingents, durch gütlihe Ausgleihung und Bewilligung, oder 
durch rechtliche Eutſcheldung der dabei obwaltenden Differenzen 
unter Anwendung der Kompromiß-Inſtanz nah ber Verord⸗ 
nung vom 28 Nov. 1826,’ 

Preußen. 

Am 26 Jul. wurde in dem koͤnlglichen Schloſſe Schoͤnhau⸗ 
fen die Vermaͤhlung ber Prinzeſſin Auguſte zu Solms-Braun- 
fels, Tochter der Frau Herzogin von Cumberland, mit dem 
Prinzen Albert zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, im Kreife der kö— 
niglihen Familie volljogen. Die Trauer um den verftorbenen 
Fürften von Thurn und Taris, Schwager der Fran Herzogin, 
verbinderte alle Feitlichkeiten. 

Nah Berlhten aus Berlin befanden fih im Gefolge 
bes Königs bei deffen Reiſe nah Toͤpliz der Fürft von MWitt- 
genſteln, der Generalmajor v. Wipleben und der geb. Kabi- 
netsrath Albrecht. 

Der englifhe Gefandte zu Berlin, Lorb Clanwilllam, fit 
abberufen und gebt In gleiher Eigenfhaft nah Kopenhagen, 
von wo der Graf Fitzgerald nah Berlin verfezt wird, Korb 
Clanwilllam befindet fi in dieſem Augenblife zu London. 

Deftretid. 

Metalligques 91'/4; Bankattien 1078. 

Türtet 

+ Konftantinopel, 10 Jul. Nachrichten vom Krlegs— 
ſchauplaze zufolge bat fich dort feit dem Fall der Afropolis we: 
nig Erhebliches zugetragen; die Angelegenheiten der Griechen 
feinen immer vermwifelter zu werden. Zwletracht, biefe ge: 
woͤhnliche Gelßel der Grieden, nimmt bei ihren Infällen ge: 
wöhntich zu, und fo gefcbiebt ed auch dismal. Gluͤklicher Weife 
find die Operationen ber Paſcha's Reſchid und Ibrahlm, durch 
Mangel an Lebensmitteln und Munftion febr gehemmt, und 
fie Haben den errungenen Sieg nicht fo benuzt, wie fi er: 
warten lief. — Die vor zehn Tagen erfolgte Ankunft der 
Gattin bes Hrn. v. Mibenupierre bat, In Betracht ber jejigen 
Umjtände, einiges Aufiehen erregt. 

* Alerandria, 5 Yun. In der nähften Woche foll, wie 
man vernimmt, die aͤgyptiſche Flotte, 68 Segel ſtark, worun: 
ter fein einziges europaͤlſches Schif, unfern Hafen verlaſſen 
und nach Morea abgehn. In der Zwiihenzeit wird die Ver: 
bindung durch kleine ſchnellſegelnde Kriegsihiffe unterhalten. — 
Man fpricht davon, dab unfer Paſcha eine Anleihe von vier 

Milllonen ſpanlſcher Thaler, binnen vier Jahren in glelchen 
Raten zurüfzuzahlen, unter Garantie der Pforte, in Europa 
fontrabiren wolle, 


Werantworkilder Nebatteur, €. 3. Stegmann, 


Wien, 1 Aug. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika, 

Die New-Vorker Zeitungen bis zum 30 Juulus find an: 
gefüllt mit Unterfuhungen und Altenſtuͤten über das Leben, 
den Charakter und das Vetragen bed Generals Jackſon wäh: 
rend der festen 56 Jahre, Einige im Intereſſe der gegenwär: 

tigen Verwaltung ſchreibende Journaliſten haben in ihrem El— 
fer, den Bewerbungen bes Generald um bie Präfidentichaft 
entgegen zu arbeiten, eine ganze Maſſe Heinlicher und ſchmaͤh⸗ 
füchtiger Anekdoten zufammengebracht, um ben Kandidaten in der 
Öffentlichen Achtung herabzufegen. Gerade biefe Leidenfchaft: 
lichkeit aber ſchelnt ihren Gegnern genügt zu haben, indem fie 
die Partel des Generals zu den größten Anftrengungen trieb, 
um ihren Günftling zu vertbeldigen, wobei alle Berlaumbuns 
gen vollftändig zurüfgewiefen und faft allgemein eine für Jad- 
fon fo günftige Stimmung verbreitet wurde, daß bderfelbe fi 
von ber nähften Wahl viel ſcheint verfprehen zu dürfen. 
(In ben Bell, Nro. 189 und 190. jur Allg. Zeitung haben 
wir die ausführlihe Charaktteriftiif eines Ameritanerd von 
Adams und Jackſon geliefert.) 

Spaniſches Amerika. 

In Nahrihten aus Veracruz vom 20 Mai beißt es: 
„Geitern Abend iſt Commodore Porter aus dem Hafen von 
Key: Weit bier angelangt. Er wollte fogleich wieder mit der 
Brigg Guerrero in See fiehen, um ben fpanifhen Kaper 
Conquiſtador zu verfolgen, den er im wenigitens 10 Tagen in 
unfern Hafen einzubringen verfprah. Es wurbe indeſſen be— 
ſchloſſen, dañ die Brigg morgen, aber obne ibn, auslaufen 
wird, fudem er ein größeres Unternehmen ausfuͤhren fol. Der 
Commodore ſah auf feiner Hicherfahrt das Gefhwaber des 
Admirald Laborde, fo wie einen Kaper, ber fünf, unſter Me: 
publlk gehörige Schiffe, weggenommen hatte. — Unterm 
14 Mat wurde in Merico das neue Geſez, das die Spanier 
von allen Staatsdleniten ausſchlleßt, unter großem Jubel des 
Volks Öffentlich befannt gemacht. Es wurde dabei mit allen 
Glolken geldutet. — Die Bezirke von Sonfonate und Satanha 
find der Megierung von Guatimala getreu geblieben; eben fo 
die Bezirte von Graclas, Mantabara, Nacaome und Olancho, 
die den Staat von Honduras bilden. In dem Staate von Ni: 
caragua aber herrſcht große Unordnung, und die Mehrzahl des 
Volkes denkt auf nichts als Raub und Pluͤnderung. Die Ei: 
nigfeit und Feftigtelt ber Staaten von Guatimala und Coſta— 
tica haben dad Land gerettet, und werben boffentlih das Ans 
ſehen der Regierung batd wieder herſtellen.“ 

Nachſtehender Artikel aus Zeitungen von Jamaica zeigt, 
daß die aus Peru fommenden Golumbier die Behörden von 
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Guavaqull, bie man als Gegner ber gegenwaͤrtigen Konſtitutlon 
betrachtete, ohne Blutvergleßen abgeſezt haben, Diefe Krups: 
ven, die, wie man ſagt, im Einverſtaͤndniß mit Santander 
und feiner Partei handeln, ziehen gegen Bogota. Die Stadt 
Guavaquil fheint ſehr für den Frieden zu ſeyn, denn felt 
Anfang der Revolutlon fielen auf ihrem Gebiete keine Unruhen 
vor. In Folge deſſen iſt fie auch fehr blͤhend. „Kingſton, 
42 Jun. Geſtern erbielten wir über Carthagena bie Zeituns 
gen von Panama und Guayaquil bis zum 5 Mat. Die Hülfe- 
tenppen von Peru, an ihrer Spize General Buftamente, fa- 
men am 6 April in Guayaquil an, Ste beftanden aus ben 
Batalllonen von Vencedor, Caraccas, Saramarca und vier Esfa- 
dronen Hufaren. Der fommandirende Offizier, fo wie bie 
erften Behörden von Guayaqull wurden fogleich abgefezt, und 
General 2a Mar zum Kommandanten en Ehef ernannt. Da die 
Ruhe ſchnell wieder hergeftellt war, fo machten fih die Trup— 
pen bereit, gegen Bogota zu ziehen,’ 

Den neueſten Nachrichten aus Bogota zufolge hatte ber 
Kongreß bis zum 17 Mai über die Abdankung Bollvars noch 
Nichts entfhleben. Den General Santander, ber als Vice: 
Präfident aufs Neue in Thärigkeft getreten iſt, bezeichnet das 
Geruͤcht Immer mehr ald erklärten Feind Bollvars. 

Der Eonjtitutional von Bogota enthält einen weit 
läufigen Artikel, um zu zeigen, daß bie Entlafung Bollvars 
nicht angenommen werben Fünne. 

Die Staatsausgaben von Golumbien für 1827 find auf 
5,495,821 Dollars geſchaͤzt, nemllich auswärtige Angelegenhei- 
ten 69,569; Inneres 526,886; Krlieg 4,507,797; Marine 
912,721; Finanzen 579,047 ; Sinfen der Staatsſchuld 1,800,000; 
Tilaungsfaffe 300,000, 

R Yortugal, 
Fortfezung des Schreibens des Staatsraths Abrantes 
an Sir W. Acourt. 

„Ew. Ercellenz welf, daß man den Morten ihren Haren 
und natärlihen Sinn geben muß, und im Allgemeinen den— 
jenigen, den ihnen ber, der redet oder fpricht, ſelbſt gibt. 
Wenn aber au in dem gegenwärtigen Fall Aber die Erläute- 
rung der von Don Pedro IV an feine Abdanfung gelmüpften 
Bedingungen noch ein Zweifel ftatt finden follte (obwol für 
ben, ber Portuglefifh verſteht, keiner jtatt finden kan), wem 
fomme es dann zu, ben wahren Sinn berfelben feitzufegen? 
Etwa dem Fürften von Metternich? oder Ew. Erc., Ihnen, 
die Sie, wenn wir einer Menge Lifaboner Briefe Glauben 
fhenfen dürfen, ſchon taufendmal gefast haben, dat Don 
Pedro felt der Verleihung der Charte aufgehört habe, König 


BE ; 


e: 

“a8 
von Portugal zu ſeyn? Oder kommt rs den Diplomaten, Iren 
Kollegen in Liſabon, zu, bie fo vi 'ifer gezeigt haben, bie 
Verfafung zu Grunde richten zu feiT« Gewiß feinem von Al⸗ 
fen! fondern ausſchließlich dem, ber die Abdanfungsakte er: 
taffen bat, und der, zu Portugals und Brafitiens Glüf, ned 
am geben fit. Sind die Bedingungen, unter denen bie Ab— 
danfung geſchah, nicht erfüllt, mie die denn wirklich ohne 
Widerrede der Fall iſt, fo ſpriugt im die Augen, daß Don 
Wedro IV noch König von Portugal fit, und daß er ald ſolchet 
bis zu dem Augenblit betrachtet werben muß, wo die Vermaͤh—⸗ 
fiiiig voſſzogen ſeyn mird. Der Fall der Minderjährigteit tam 
bier gar nicht zur Sprade fommen, ba der wirkliche Koͤnlg 
noch da iſt. Diefer, der Vormund feiner erlauchten Tochter, 
Don Pedro IV allein iſt es, der die Perſon ernennen kan, bie 
feine Stelle verfeben, d. b. fein Generallieutenant in Por: 
tugal ſeyn fol. Wenn ein fremdes Kabinet in biefer Sache 
einfhreiten oder die Praͤrogative des Königs zurüfweifen woll⸗ 
te, fo würde es ein unverantwortlides und umbeilvolles Bel— 
fpiel geben, das eines Tags Ihm felbt gefährlich werben könnte. 
Durch alle diefe Gründe bewogen, erklärte ih I. H. die In— 
fantin Iſabella Maria zur Negentin, und Ew. Ere, war bei 
diefer Gelegenheit Augenzeuge des Jubels ber ganzen Haupt: 
fladt. Ew. Erc. weiß zuglelch, mit welchem Beifall jener Ent 
ſchluß 3. H. von allen obrigkeitiihen Stellen und allen Stäb- 
ten des Koͤnigrelchs aufgenommen wurde. Unzählige Glüf: 
wunfchadreffen wurden eingereicht und verbreitet, und Ew. re. 
weiß, dab 3. H. den Beifall nie erfauft hat. Ich bin ſicher, 
daß feiner von Ew. Erc. Spionen, trog ber biefer Art Men: 
ſchen eigenen Vertehrtheit, Cw. Erc. je eine ſolche Züge bes 
richten konnte. Em. Exc. welß zugleid, daß troz ber ſtrafbar⸗ 
ſten Intriguen, der ſchwaͤrzeſten Verlaͤumdungen und der ſchaͤnd⸗ 
lichſten Erdichtungen von Seite der Felnde des Königs und 
der Eharfe, 3. H. nichts defto weniger die Hochachtung und 
die Liebe aller Portuglefen befizt. So wie fih J. H. zur Die: 
gentin erklärt hatte, legte fie darüber Ihrem erlauchten Bru— 
der und König Rechenſchaft ab, der Altes, was fie getban, bil- 
ligte. Won diefem Augenblite an betrachtete Don Pedro feine 
erlauchte Schweiter als feinen Delegirten in Portugal, feines 
wege aber als den Reptaͤſentanten feiner erlaucten Tochter, 
wäsrend ihrer Minderjährigtelt ; denn von diefer fan nicht bie 
Dede fepn, fo lange Don Pedro nod lebt, oder wenigitens fo 
fange die Bedingungen der Abdankung nicht volltändig erfült 
find. 9. H. leiftete dem Öffenttihen Wohl und der Sache ber 
gegitimität einen weſentlichen Dienft, indem fe durd Ihre Er⸗ 
Härung dem Unglüf einer fonft unvermeiblihen Revolution vor: 
beugte. Ob Ew. Exc. und Ihre Kollegen diefes Werdienft ans 
erfennen, daran llegt wenig. Es genügt, daß Don Pedro ihre 
ganze Handlungswelfe laut gebilligt bat. 

Geſchluß folgt.) 


Großbritanwien 
eundon, 28 Jul. a uhr Nachmittags Konſol. Ste. 
87%/4; merlcanifhe Bons 70'/4 ; eolttimbifhe 35/2; art his 
ſche 15'/,; Gortes 9%/.. 
Der König wird Brighton In diefem Jahre wahrſcheln⸗ 
fi nicht beſuchen. Der dortige Föniglihe Pavilion wird für 
die verwittwere Königin von Wärtemberg In Bereitſchaft ge: 
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ſezt, weil biefefbe vor Ifrer Abrelſe aus England Seehäder zu 
nehmen gebenft. 

Der Courlher befhwert fib über die Bemühungen der 
Torvpartel, Hrn. Ganning und fein Minifterlum als Gegner 
ber berrfchenden Kirhe barzuftellen. Er behauptet, Hr. Em: 
ning habe wihrend der drei Monate feiner Amtsführung erſt 
zwei kirchliche Stellen von einiger Bedeutung, umd zwar an 
fehr wärbige Männer, vergeben. 


Franfreic. 

Paris, 1 Aug. Konſol. 5Proz. 103, 655 5Pt0). 72, 85; 
Bantattien 2010; Falconnet 78, 65. 

Die Gazette de France fagt: „Die Reglerung verfolgt 
mit Bebarrlichfeit die Reviſſon und Verroulommnung aller 
Theile unferer, die Verwaltung betreffenden Gefezgebung, bes 
ren Unordnung und Nlchtzuſammenhang man mit Recht rügen 
fonnte. Jedes Jahr vergrößert fih die Maſſe der zu diefem 
Zwete entworfenen Arbeiten. Vom 9. 1825 an wurde eine 
Kommiffion eingefezt, um zu der allgemeinen Mevifion unfeter 
Geſeze zu fhreiten, und fie unter fi zu koordiniren, indem 
man aus den bändereihen Sammlungen, worin fie niederge- 
legt find, die Verfügungen wegftrih, deren Gegenitand bios 
temporair war, fo wie auch diejenigen, welche bie Zeit oder bes 
ftimmte Geſeze abgeſchaft oder todifigirt haben, Mir faben 
feltdein den Kammern zwei befoudere Gefezbüher (den Forft = 
md den Militaiefoder) vorlegen, wovon ber eine ſchon ihre 
Zuſtimmung nnd die Sanktlon des Monarchen erhalten bat, 
und wovon Der andere, zum Thell angenommen, Zwelfelsohne 
Bei der naͤchſten Seffion wird versölfftändiget werben. Endlich 
iſt ein Eutwurf zu einem Koder ber Flußflſcherel in der 
lichtvollen Gründedarftellung des Forſtgeſezbuches angefün- 
digt, um dem General-Departementsrätben mitgetheilt zu mer 
den, die eingeladen find, ihre Beobachtungen und den Tribut 
fbrer Efhfiihten zu liefern. Beſagter Entwurf fell unverzügtic 
auf an die koͤniglichen Gerichtshöfe, fo wie an bie Mitglieder 
der beiden Kammern ausgetheilt werden. Durch derartige Ur: 
beiten und durch die ihrer Prufung gegebene Oeffentlichtelt bes 
maht ſich die Verwaltung taͤglich, das Vertrauen bes Monar⸗ 
chen zu rechtſertigen ımd den Bedarfulſſen des Landes Genüge 
zu leiſten.“ 

Mittels Kontratts vom 12 Tut. iſt die Handelsgeſelſſchaſt 
Jacques Lufitfe und Komp. vorm 1 Jan. 1828 an auf weis 
tere fünf Jahre verfängert worden. Die game Einlage ber 
ntereffenten beträgt 15 DAL. Fr., wovon Hr. Jacques Lafitte 
7 Min. einlegt. 

Deutſchland. 

Ihre Mai. die verwittwete Kdulglu von Vapern nebſt den 
Vrinzeffiinen Marie und Ludonife trafen am 4 Aug. um 
3 The zu Münden ein, nahmen bei 9. k. H. der Frau Her: 
jogin von Leuchtenberg das Mittagmahl ein, und fezten nad 
der Tafel Ihre Reiſe nah Tegernfee fort. 

Das Königl. baperifhe Regierungsblatt enthält eine, von 
Sr. Mai. dem Könige unterm 20 v. M. genehmigte Landes: 
und Hoftrawerordiung. Die Trauer bei dem Ableben des 
Königs, der Königin und der verwittweten Landesregentinnen 
von Vavern wird anf drei Monate, bei dem Ableben eines 
Kronprinzen oder einer Kronpringefiin auf ſechs Wochen, bei 


dem Ableben won andern Prinzen oder Prinzeffinnen des koͤnig⸗ 
lichen Haufes auf vier Wochen befchräntt ıc. 

Der new ernannte baverlihe Bevollmäctigte bei der Mill: 
tairfommiffion des deutichen Bundes, Fürft Auguſt von Thurn 
und Taris, Obriſt und koͤniglicher Fluͤgeladjutant, iſt zu 
Fraukfurt eingetroffen. — Auch ber Herzog von Holiteln- 
Glütsburg kam aus Holfteln, und ber kalſerl. ruffifhe Gene: 
zaladjutant Fuͤrſt Barclay de Tolly aus Petersburg, zu Frank: 
furt an. 

“+ Erankfurt a. M., 2 Aug. Die Mefultate ber jüng- 
fien Abrechnung find ziemlich befriedigend ausgefallen. In 
Müferinnerung an bie Vorgänge vom lezten Ultimo beforgte 
man zwar Anfangs, daß die anf Prämien gekauften Partien 
nicht gekündigt und fomit ein Heberfluß von Stäfen, vornem⸗ 
ih Bankaltlen, fi zeigen möchte. JInzwiſchen kam ed an: 
ders, als bie Spekulanten a la.baisse und die Beſizer bes 
basren Geldes gehoft; denn als gegen Ende der’ Boͤrſe die 
Kündigungen erfolgten, fo hoben fih die am Vormittage bes 
trächtiich gefunfenen Kurfe wieder auf einen Stanbpunft, ber 
fait demjenigen glei war, womit fie am 1 did Monats erdfne: 
ten. Geftern und heute nun bat fih die Konjumktur noch 
merflih verbeſſert; es zeigt fih für alle Paplerforten viel 
Kaufluft, und die Tendenz zum fernerweitigen Steigen {ft un- 
verteunbar. Deitreichifche Metalllques werben zu 90'3/ı« baar 
und zu 903/4 für Ultimo fir gefauft; Wiener Bantaftien find 
auf 1296 (Erbividend), feit der Abrechnung alfo um 11 fl. das 
Stuͤt, geftiegen; Partiale find nicht unter 118 baar zu haben, 
und für die oͤſtreichlſchen 1000ulden-Looſe von ber eriien Roth⸗ 
ſchlld'ſchen Lotterie Anleihe zahlt man 1397/, baar und 140 
für Ende Auguſt. Außer den Darmftädter Loofen, die wäh: 
rend bes verfioifenen Monats um etwa- 4 Prozent geftiegen 
find, und deren Preis fih auf 30 firiren zu wollen fcheint, 
haben bie königt. baveriſchen Aprogent. Liquidirten die ſtaͤrkſte 
Kursbefferung erfahren. Diefelbe beträgt mehr ald 2 Proz., 
fo daß biefe Papiere gegenwärtig zu 95%, Gegenftand einer 
febr lebhaften Frage find. Der erwähnte, feit der Liguida- 
tton eingetretene Aufſchwung verfpricdht aber, nad der Mep- 
nung ber dabei intereffirten Spekulanten, um fo mehr Nach⸗ 
baftigleit, ba derfelbe unabhängig von den Schwankungen der 
@ffektenturfe zu Wien, wo foldhe etwas gefallen find, erfolgte, 
und das Geld gleichzeitig überflüffiger, mithin wohlfeller ge: 
worden fit. Denn nicht mar ift feit Ultimo ber Diefonto wie: 
der um "/, Proz. (anf 3'/,) gewihen, fondern auch der Me- 
port für öftreichifche Metalliques iſt fo gänzlich verfchwunben, 
daß bei Profongationen bie Courtage dem Beflzer bed Effekte 
vergütet, bei Bankaktien aber nur 5 fl. pr. Stuͤt monatlich 
bezahlt werben. Fernermweitige Geldzufläffe werben aus Karls 
ruhe, in Folge der Umwandlung der 4'aprogentigen badiſchen 
Efletten iu Aprogentige, erwartet; und auch aus Darmſtadt 
follen bereits Baarfendungen für nicht unbedeutende Partien 
von Loofen, bie bier für dortige Rechnung eingefauft wurden, 
eingetroffen fepn. 

Der Altonaer Merkur vom 50 Jul. enthält Folgendes; 
„Da der Hr. Etaterath und Pollzeimelfter v. Aspern, wegen 
feiner ſchon felt längerer Zeit geſchwaͤchten Gefundheit, am 
ehegeftrigen Tage eine Vabereife angetreten bat; fo baben 
Se, Erc. der Hr. Dberpräfident, Graf Bluͤcher von Altona, 
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an bemfelben Tage bem Hrn. Senator Gäbler in feiner Ab: 
wefenbeit bie einftweillge Verwaltung ber Polizeigeſchaͤfte auf: 
getragen.’ 

Yreußen 

”* Berlin, 28 Jul. Seit einigen Tagen cirfulirten in 
ber Stadt Gerüchte, daß Se. Majeftät der König in Toͤplitz 
ſich nicht in erwuͤnſchtem Wohlſeyn befinden. Diefe Gerüchte 
baben ſich aber zur Freude aller Einwohner als völlig unge⸗ 
gründet ausgewleſen. — Hr. U. W. v. Schlegel bat ung 
nad) einem fait dreimonatlihen Aufenthalte, der ficherlich zu 
feiner Zufriedenheit ausgefallen ift, verlaffen, und iſt direft 
nach Bonn zuruͤlgegaugen. — Der Prozeß zwifhen dem Ma: 
giſtrate und dem Konfitorlum wegen Beftdtigung zweier Pre— 
diger ft auf Befehl Sr. Majeftdt des Königs nledergeſchla⸗ 
gen worden. — Man fpricht davon, daß die Stelle eines Re— 
gierungsbevollmäctigten an der biefigen Univerfität, bie durch 
ben Abgang bes Hru. Bedendorf vakant geworden, nicht 
wieder befezt werben folle. Da es jezt an Werarbeitung de— 
magogifhen Stoffes fehlt, fo fcheint namentlich bier, wo ſich 
die Uniiverfitdt unter den Augen des Minifteriums befindet, 
eine folche blos bindernde Stelle Äberfläffig. Cinfge meynen, 
biefe Stelle könnte von einem der Profeforen verwaltet werben. 
— Die evangelifhe Kirbenzeitung, von der fchon früber 
gefprochen wurbe, iſt mummehr erfhienen, Daß Profefforen, 
ftatt für die Wiſſenſchaft zu arbeiten, fi ‚‚gottfellge Schnet- 
dergeſellen“ zu Leferm wünfden, fan recht erbaulich ſeyn, 
möchte aber doch wohl unfruchtbar genannt werben. 

Shweben. 

» Stodholm, 21 Yul. Die Vermutbung, dab die Si- 
sungen bes norwegifchen Stortbings dismal in der zuerit feitge: 
fejten Zeit würben beendigt werben, hat ſich nicht betätigt ; 
vorgeitern traf ein Kourier von Ehrijtiania mit einer Bittfchrift 
jener Berfammlung ein: daß der König geruben wolle, bie 
Zeit Ihrer Slhzungen bid zum 9 Auauft zu verlängern. Der 
König bat diefem Wunſche gemillfahret. — Der Graf v. Wet: 
terftedt hat anf einige Wochen Urlaub erhalten, um Yrivatan- 
gelegenheiten auf feinem Gute Finspang zu ordnen, Der Hof: 
kauzler v. Schulzenhelm verwaltet während feiner Abweſenheit 
das Portefeuille des Minifterlums ber auswärtigen Angelegen- 
heiten, Morgen Febrt unfer Legationsfefretair zu Konftantt: 
nopel, Hr. v. Ihre, auf feinen Poſten zuräf, und überbringt 
zugleich die Einwilligung des Königs zu der Hebereinfunft, die 
der fchwebifch = norwegifhen Flagge freie Fahrt im ſchwarzen 
Meere geitattet, — Der Sönig bat deu Abgebrannten der 
Stadt Boraͤs aus feiner Privatkaſſe ein Gefhenf von 10,000 
Rtbirn. Bko. gemacht. Die Verfiherungsfaffe erleidet durch 
jene Feuersbrunſt einen Verluft von mehr ald 300,000 Rthirn. 
Bo. — Seit geftern gebt die Mebe, der König wolle ſich mad 
Chriftiania begeben, um in Perfon die Sizungen bes Storthinge 
zu ſchließen. 

Diänemart. 

* Kopenhagen, 28 Zul.  Privatbriefe aus Stodbolm 
fprehen von einer aufergewöhnlihen Berufung des norwegl⸗ 
fhen Stortbings für das nächte Jahr, um gewiſſe, auf dem 
jezigen genommene Beſchluͤſſe einer neuen Berathung zu un: 
terwerfen. — Am 25 Jul. fegelte die bier in der Nönne ge: 
fegene ruſſiſche Krlegsflotte nordwaͤrts ab. 
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Detreid. 

Die dftrelbifhe National: Handelsfompagnie bat nunmehr, 
durch den Beitritt mehrerer angeichenen Fabrikeigenthuͤmer, 
eine neue Befeftiaung erhalten. Diefe Kompagnie, welche den 
Abſaz vaterländifher Erzeugnife mit zureihenden und wohl 
geleiteten Geldfräften beleben fol, unterſcheidet fih von allen 
bisherigen Unternehmungen dlefer Art dadurch, daß fie, zwar 
durchaus merfantilifch organifirt umd auf die möglichften Vor: 
tbeile der Aftionalre berechnet, dennoch einen Theil ihres Er: 
trages ber direften patriotiſchen Unterſtuͤzung der vorzüglic- 
ften Nationalgewerbe widmet ; und daß fomit die Kommpagnie 
dem Notbitande der Zeiten nicht nur durch bie große Wohl: 
that des vermehrten Abſazes, fondern and noch durch unmit- 
teibare Handreichung zu Hülfe kommt. 


Wien, 2 Aug. Metalllques 91; Bankaftien 1075. 


Türkei 

* Konjtautinopel, 410 Jul. Die Miniter der Höfe von 
England, Rußland und Franfreid erwarten noch weitere In— 
firuftionen auf bie nenliche verwelgernde Deklaration der Pfor- 
te, Unterdeffen bat der MNeis:Effendi dem Hrn. v. Ribeau— 
pierre, welcher befauntlich mitteld einer Note die von ber 
Pforte in der Deklaration gemachte Beſchuldigung, daß bie Pa— 
ehfifationsvorfchläge der Aljermaniſchen Konvention entgegen 
feyen, mittels einer Verbalnote erwiedert: es fey dem Divan 
fehr aufgefallen, daß Hr. v. Wibeaupierre diefe Proteftatlon 
zur Yublizität gebracht babe. Hr. v. Nibeaupierre erwiederte, 
die Pforte fen ibm hierin durch die Bekanntmachung ihrer ver- 
weigernden Deklaration vorangegangen, und er habe fih nur 
nad ihrem Beifpiele gerichtet. Webrigens iſt, wie man aus 
Allem fiebt, der Divan bereits benachrichtigt, daß bie Höfe von 
London, Paris und Petersburg nähreng mit Erefutiomitteln 
zu Geltendmachung Ihrer Intervention beginnen wollen. Don 
einer Abreife der Geſandten fcheint jedod dabei feine Rede 
mehr zu fen, weil die Gemablin bes Hra. v. Mibeaupierre 
eben jezt erit eintraf, Man verliert, in den Petersburger 
Konferenzen vom April 1326 fen für den aͤußerſten Fall die Ab: 
reife der Gefandten jtipulirt werden; allein England und 
Frankreich, beſorgt wegen der Gaͤhrung, die dadurd in der 
ottomanifhen Hauptitadt entiteben, und den Chriſten Ge: 
fahr droben könnte, bätten ſich fpäter gegen diefe Maafregel 
erklärt. 

* Trief, 50 Jul. Durch ein Schif, welches Alerandrien 
vor 51 Tagen und Rhodns ver 34 Tagcıı verlief, erfährt man, 
daf eine Abtbeilung von 19 Ariegsiciffen von Rhodus ausge- 
laufen war, um in jenen Gewällern zu frengen, Auch wußte 
man in Rhodus, daß fih Lord Cochrane mit einer gleichen Au—⸗ 
zahl Schiffe in der Naͤhe von Gozo befand. 

Der ditreihifhe Beobachter bringt aus dem zu Smorna 
erfheinenden Obsersateur Impartial folgende Nachrichten aus 
Tino vom 18 gedachten Monate, die mit den vorgeftern mitge- 
tbeilten Berichten aus Smprua im Weſentlichen übereinfimmen : 
„Die Uebergabe der Akropolis bat die Griechen fehr niederge— 
ſchlagen. Die Taufhungen zerrinnen troz den Imtrieben des 
Philhellenismus, und der an den Namen Korb Cochrane's ge: 
tnuͤpfte Zauber iſt heute gänzlich verfhmwunden. Die Verwir— 


‚ forte diefer Soldaten auf der Strafe. — 
' nicht über die Sandioren zu beflagen. 


rung {ft größer als je. Man bat das Gerücht audgefprengt, 
daß die griechlihe Meglerung, emtrüftet über die Uebergabe 
der Afropolis, befohlen habe, bie Kommandanten gedachter 
Eitadelle, und darunter ſelbſt Fabvier, vor ein Krlegegericht 
zu ftellen, um beren Verfahren zu unterſuchen; es ſcheint aber 
völlig grundios zu fern. Ausgemacht iſt es jedoch, daß diefe 
Kommandanten, welche fo lebhaft und der Meibe nah, bie 
HH. de Rlanv, Le Blanc und Corner um deren Verwendung 
bei dem Serastier angegangen, und dleſelben erfucht batten, 
Ihnen eine Kapitulation auszumwirten, mun vor allen Andern 
barüber freien. Sie ſuchen fogar überall, wo fie dinfommen, 
böslicher Welfe auszuftreuen, daß fie bintergangen worden 
feven; daß man Ihnen die Gefahr, worin fie ſich befanden, 
zu gr geihlldert und den Verluſt der Griechen in dein Kref: 
fen am 6 Mai übertrichen, dagegen die ottomannifhen Streit- 
fräfre viel beträchtiiher dargeſtellt babe, als fie wirtlich feven. 
So find die Griechen; als fie in der Akropolls elngeſchloſſen 
waren, baten fie die Europder, ihnen hülfrelche Hand zu lel- 
fen; nun da fie der Gefahr entronnen find, fpreden fie aus 
einem andern Tone, umd ſchleben, um fi in den Augen Ib: 
rer Mitbürger zu rechtfertigen, die Schuld ihres Mißgeſchits 
auf ihre Wohithäter. Und doch, welche Kapitulation für eine 
Befazung, die fich nie auf der Breſche gezeigt bat! Mir ba- 
ben das Brod gefehen , wovon diefeibe lebte, Seine ſpezlſiſche 
Schwere glich ohne Uebertreibung der des Bleles, und man 
wirb dis leicht begreifen, wenn man erfährt, daß es aus grob 
gemahlenem Habermehl, ohne Sauerteig und in der Aſche 
gebafen wurde, Alle waren jedoch nicht auf diefe Nahrung be- 
ſchraͤnkt; denn eine gewiſſe Anzahl, und vorzüglich die Befehls— 
baber, hatten etwas Beſſeres im Hinterbalte. — Die Ordnung 
und die gute Polizei, welche auf Eandia zu berrfhen anfan- 
gen, feit der Scrastier Sollman Aga das Kommando bdiefer 
Infel übernommen, hat eine Menge Gandioten veranlaft, 
nad dem Urcipel ausjumandern, wo fie auf verfchledenen In⸗ 
feln Unordnungen ſtiften. Sie baben ſich gewiſſermaaßen zu 
Herren von Narla gemacht, wo fiedespotiih falten. Unter den 
nichtigften Vorwänden bemächtigen fie ſich ber Erndte dleſes 
ober jenes Grundbeſizers, und behalten, je nahbem es Ihnen 
gutduͤntt, bie Hälfte oder das Drittbeil bavon für ſich. Die- 
jenigen, welche Geld befigen, brandſchazen fie, indem fie ih- 
nen ihre Frauen, Töchter oder Kleineren Kinder rauben, die fie 
dann losfaufen mäfen. Inirte und nicht : unirte ®richen find 
ben Gemwalttbaten biefer Gandioten auf gleiche Weife ausge: 
fezt. — Auf Milo mußte der franzoͤſiſhe Vicekonſul den Eon: 
treadmiral de Rigny um eine Schuzwache von fehs Mann er: 
fuhren, Jezt zeigt fich gedachter Wicefonful nur unter der Es— 
Tino bat ſich noch 
Es iſt zu vermuthen, 
daß fie uns in Ruhe laſſen werden, weil fie ſehr wohl einſe⸗ 
hen, daß Ihnen unfere Palikaren nicht das Felb frei laſſen 
dürften. — Zu Hydra find zwei mit Mund: und Kriegsvorri: 
then befrachtete Schiffe eingelaufen ; fie find ein Geſchent ber 
nordamerilanifhen Philhellenen-Comités.“ 
(GBeſchluß in der Beilage.) 


Verantwortliher Redakteur, E, I. Stegmann. 
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Yortugal, 

Die Bazette de Framece meldet aus Liſſabon vom 
19 Jul., durch ein Dekret des Kriegsminifters vom 12 fen 
eine große Zahl Spanier, die in ber portugieflihen Armee 
Dienjt thaten, verabihlebet worden. 

Ein Korrefpondent ber Times fchreibt aus Liffabon, man 
zweifte mit Recht daran, daß bie gegen bie Defertion genom⸗ 
menen Maafregelu ihren Zwei erreihen würden. General 
Saula, Kommandant von Elvas, melde, daß wenn bie Gerüchte 
von ber nahen Ankunft Don Miguels fih erhielten, er für feine 
Befazung nicht ſtehen könne. Kaum habe er diefen Brief ge- 
ſchrieben gehabt,. fo fep elne ganze Esladron Kavallerie von 
biefer Befazung befertirt. 

Befhluf des Schreibens bes Staats raths Abrantes 
an Sir W. Acourt. 

„als legitimer König von Portugal konnte Don WPebro 
feinem Stellvertreter dafelbit volle oder befchränfte Wollmadı: 
ten ertbeilen. Kein Pubitziit, -Tein Mechtsgelehrter von Por: 
tugal wird die bejtreiten, und diefe möchten zur Löfung jener 
Frage doch wohl eher geeiguet ſeyn, als Sie und Ihre Kol: 
iegen, bie dazu nicht bie nöthigen Kenntniffe zu befigen fcheinen, 
oder, wenn jie fie befizen, treulos und gegen ihre Ueberzeugung 
handeln. Hätte Don Pedro feinem Stellvertreter unbedingte 
Vollmachten ertbeilt, jo wäre dis nicht gerade an und für fich 
eine Gunjtbezeugung gewefen. Ihre Hobeit hat; ſeitdem fie 
als Regentin anerkannt wurde, beren von ibm nur wenige 
empfangen. Wie konnten deſſen ungeachtet die portugiefifhen 
Mintiter, von Em, Ercellenz unterſtuͤzt (wie dis die New: 
Times und der KGourier vom 25 Mai berichten), es wagen, 
fih biefen fo feltenen Gunftbezeugungen des Souverains zu 
wiberfezen? Helät dis nicht eine Ermunterung zu Verbrechen 
und Aufruhr? Aus glaubwärbigen Veiefen von Liſſabon weiß 
id, dab Ew. Erc. behauptet und ausgeitreut haben, Don Pe: 
bro regiere ſeit Ertheilung der Charte nicht mehr in Portu— 
galt, indem bis der durch England gemährleifteten Treunung 
von Brafilieu widerfpräbe. Aber was bat die Trennung von 
Brafilien mit den Defreten gemein, die der König Don Pedro 
nah Portugal ſchikt? Inwiefern gefhiebt dadurch der Tren- 
nung Portugals von Brafillen Eintrag? Ich erwarte Ihre Ant: 
wort. Em. Exc. bebaupteten and, durch Zufendung folder 

 Defrete würde Portugal eine Kolonie Braſillens werben. 
Welch eigene Logik! Fürdten Sie nihts! Das wird fo wenig 
geſchehen, als Brafilien jemals wieder eine portugiefifche Kos 
lonie werben wird. Beide Länder find auf ewig getrennt, in 
Ihrer Diplomatie, Armee, Marine, ihrem Schaz und Ihren 
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Beamten, kurz In Allem, Welß Ew. Exc. nicht, daß, wer 
nicht portugleſiſcher Bürger iſt, zu keinem oͤſſentlichen Amte 
zugelaffen werden barf? Bedarf es weiterer Beweife, daß bier 
nicht von einem Kolonialverbältniffe die Rede fern fan? Kan 
ein Souverain nicht zwei von elmander völlig unabhängige 
Staaten befizen, ohne daß eines bdiefer Länder eine Kolonie 
des audern würde? Iſt England eine Kolonle Hannovers, oder 
ift diefes die Kolonie Englands? Unſere eigene Geſchlchte gibt 
mir eine Menge Bewelfe in die Hand. Ew. Erc. welß ohne 
Zwelfel nicht, daß Alphons III zugleich fouveralner Graf von 
Boulogne und König von Portugal war, ohne daß eines bie 
Kolonie des andern geworden wäre. Em. Erc. welß ohne Zwel⸗ 
fel ebenfowenig, daß Alphons König von Eaftilien und Leon 
wurde, und diefe Staaten fogar in Perfon regierte, ohne des— 
halb die Ausübung feiner Souverafnetät in Portugal zu verlie: 
ren, und baf das Gleiche mit König Don Manuel der Fall war, ber 
Caſtillen, Leon und Nrragonien ebenfalls in Perfon reglerte. 
En. Erc. ſcheint nicht zu willen, daß zwei Nationen, die Einen 
König haben, deshalb noch nicht vereinigt find. Don Pebro bleibt, 
fo lange die an feine Abdanfung gefnäpften Bebinaungen nicht 
erfüllt find, König. Aber ſelbſt dann, mern dieſe Bebingun- 
gen erfüllt find, und er, feinem eigenen Willen gemäß, aufs 
bört König zu ſeyn, bört er deswegen alsdann auch auf, Wa: , 
ter, Vormund und Eurator feiner Kinder zu feyn? Wer fan 
Don Pedro das Recht ftreitig machen, denjenigen zu eruennen, 
ber die Rechte feiner erlauchten Tochter, während ihrer Min— 
derjäprigfeit, in Portugal verwalten folle? Wollten es Diplo: 
maten oder ein fremdes Kabinet, fo wäre bis eine Ufurpation 
der helllgſten Rechte, deren Ich keinen Souverain Europas für 
faͤhig halte. Nah allen diefen Haren Beweifen wird fein 
Menſch von gefunden Verſtande, kein Freumb der Wahrheit, 
Ordnung und Legitimität läugnen, daß Don Pedro nicht auf: 
gehört bar, König vou Portugal zu fern, und allein feinen 
Stellvertreter in Portugal ernennen kan; daß die Infantin Dona 
Maria Afabella Megentin iſt und bleibt, weil die Negentichaft 
permanent ſeyn muß und Don Miguel keinerlei Unſprache dar- 
an zu machen bat. Wenn Don Miguel den feinem erlaudhten 
Bruder und König fhuldigen Gehorfam und feinen Eid für 
nichts achtet, -weru man Das öffentlihe Recht Europas und 
Portugals verlezt, die vom Throne verliebene und mit Jubel 
befhworne Charte mir Füßen tritt, an die Stelle der Vernunft, 
des Rechts und der Legitimitaͤt, die Gewalt, die Intriguen 
und den Betrug fest, dann freilich wird die Frage anderd ent: 
fhieden. Alles dis wärbe ich, eben fo freimätbig wie Ew. Erc., 
auh Sr. Hoh. dem Infanten Don Miguel jagen, ynd.-gewik 


8 
ſtatt Vorwärfen nur 2ob von Ihm erhalten, ba er erfennen 
wuͤrde, daß ich es redlich mit feiner Ehre und feinem Ruhme 
meyne. Möchte ber Infant mit dem Weifplele der Treue und 
des Gehorſams vorangehen, damit durd ein fo ehrenwertbes 
Benehmen Miftrauen und Merdacht fih verlieren, und bie 
Portugiefen erkennen, daß Don Miguel würdig ift, eines Tags 
an der Seite feiner erbabenen Könlgin und Gemahlin eine 
tapfere und getrene Natlon zu regieren. Ich habe bie Ehre ıc. 
der Staatsratb Bernarb Joze d'ubrantes e Caſtro.“ 


Spanien, 

* Madrid, 23 Jul. Am 20 kam in St. Jldefonfo Alles 
in Bewegung. Es fand nemtih In dem nur drei Stunden ba: 
von gelegenen Eleinen Dorfe Tres Caſas ein beftiger Kampf 
zwiſchen einer Bande Schmuggler und ben Zollſoldaten ftatt, wo 
eriiere, felbft ald mehrere Detaſchemens der könlgliben Garde 
gegen fie augräften, erſt nah dem hartnäffgften Wibderftand, 
und nachdem fie Ihren Gegnern zehn Mann getöbtet hatten, 
bas Feld räumten. — Briefe aus Vigo in Galizien vom 16 d. 
melden, daß an der Gränze die Truppen gegenfeltig zur De: 
fertion ermuntert werden. Am 10 foll von der Befazung jener 
Stadt eine ganze Kompagıte mit ihren Offizieren nach Portu: 
gal übergegangen ſeyn, troz ber ſtreugen Maafregeln bes Ge: 
neralfapitaind Egula, welche durch bie an der Gränze zirkull⸗ 
renben ſchoͤnen englifhen Guineen oft in Vergeſſenhelt ge: 
bracht werben. Auch von Ulgefiras foll beute dem Krlegs— 
minitterium die Nachricht zugefommen ſeyn, daß ein Theil 
des Reglments der Prinzeſſin fih dort empört und nad Por: 
tugal eingefchift babe, 


Grohhbritannien 

London, 50 Jul. um 4 Uhr Nachmittags, Konfol. 5Proz. 
88'/a; merkcanlihe Bons 697/45; columbifhe 32; griechiſche 
46; Cortes 10'/.. 

Der Eonrier enthält Folgendes: „Zwiſchen dem Kalfer 
von Brafilien und ber Republik Buenos-ayres fit der Fricbe 
abgefchloffen worben. Diefe Nachricht bat ein koͤnigl. Ariege- 
ſchif, der Warfpite, das am 9 Jun. Mio: Janeiro verlief, mit: 
gebracht. Der Gefandte von Buenos- avres, Don 3. Garcta, 
der auf einem englifhen Paketboot nad Mio gefommen war, 
batte diefe Hauptſtadt am 7 Jun., mit bem ratifizirten Ver: 
trage, auf der Brigg.Heron wieder verlaſſen.“ — „Briefe aus 
Nio-Ianeiro vom 8 Jun. melben gleichfalls, bat bie Prä- 
liminarien nad Buenos = apres gefchlft werben feven, mo fie 
erſt bei Unterzeichnung des Vertrags befanut gemacht werden 
follten. Da bie Präliminarien jedoch gemeinfhaftlih mit dem 
Gefandten von Buenos: apred entworfen wurden, fo zwelfelte 
man nicht an der Beendigung des Kriege.’ 

Die Times vom 31 Jul. fhreiben: „Man bat ſeit einer 
Bode viel von den kriegeriſchen Ruͤſtungen der Pforte gefpro: 
hen, von der feindlihen Stellung, die fie den zum Schuze 
Griechenlands num vereinigten Mächten gegenüber annehme, 
von dem bochtrabenden Aufruf, den fie an alle unter ihrem 
Einfluſſe ftebenden Mufelmänner erlaſſen babe. Diefe durch 
die Vermittelung der oͤſtreichiſchen Diplomatie ung zugefom: 
menen Drobnugen verloren ohne Zweifel nichts von Ihrer Kraft. 
Man kan, ohne lächerlich zu werden, feitten Augenbiif anneh⸗ 
men, daß ein Staat wie der tuͤrtiſche der bewafneten Dazwi⸗ 
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ſchenkunft der bie großen Maͤchte Eifropa'® wlberſtehen könne, 
die in der Sache Griechenlands vereinigt, und entſchloſſen find, 
beffen Trennung von der Pforte zu bewerkſtelllgen. Es wäre 
bis gerade fo, ald wenn man behaupten wollte, Spanien würde 
Frautreich und England wiberftehen können, falls biefe beiden 
Mächte die Juſel Cuba unabhängig vom Mutterlande machen 
wollten. Nein, zum Gluͤt für bie Welt, befist ein folder 
Deſpotlsmus nur wenig wirflide Kraft. Es wäre moͤgllch daß, 
im Augenblik feines Untergangs, er noch einmal aufflammte, 
gleich dem heilen, aber vorüberfiegenden Lichte einer erldfchen: 
den Lampe. Alleln die wird nur auf Feige und Unverftändige 
Eindruf machen. Seine Lebenskraft iſt babin, und wird nie 
wieberfehren. Im Gegentheit freuen wir uns über die Somp⸗ 
tome einer blinden und unmäctigen Wutb von Seite ber Mu: 
felmäuner, da bis die Verwerfung der durch die verbändeten 
Mächte angebotenen Bermittelung wabrfchelntiher macht. Man 
erinnert fih, daß für diefen Fall beſilmmt iR, Konſuln nach 
Grlechenland zu ſchilen, und mit feiner Megierung Verbin: 
dungen der Freundſchaft und des Wohlwollens anzufnüpfen, 
fo daß, wie wir gezeigt haben, die Anerfennung einer voll: 
ftändigen Unabhängigtelt Griechenlands die Folge davon fern 
wird. Aber ald Antwort auf bie übertriebenen und laͤcherll⸗ 
hen Behauptungen, bie man über die Widerftandsmittel der 
Türtet aufgeftellt hat, baben wir auf eine Thatfache hinzu⸗ 
welfen, die gewiß nicht unwichtig It, da fie Die Zeritütelung des 
ottomannifhen Reiches zeigt — fie iſt nichts Geringeres, als die 
Trennung Hegppteng von der türfifchen Herrſchaft. Wir 
können jezt aufs Bertimmteite verſichern, daß der Paſcha von 
Aegopten feinen Entſchluß an den Tag gelegt hat, Fünftig an 
bem, nur zu lange fhon dauernden biutigen Kampfe zwifchen 
Sriehenland und feinen Unterdrüfern feinen Theil mehr zu 
nehmen. Diefed mächtige und furdtbare Werkzeug der türfl- 
ſchen Torannei fällt daher gerade zu guter Stunde von ihr 
ab, und bis möchte ein enticheidender Bewels von dem Er— 
folge ſeyn, den die bobe Pforte von dem Aufruf an ihre Was 
fallen fi verfpreden darf. Der aufmerkfame Beobachter wird 
obne Mühe die außerordentliche Wichtigkeit erfennen, die ges 
rade jest ein folder Schritt bed mächtigen und geſchikten Be- 
berrfchers von Aegrpten haben muß. Er wird nicht unbemerkt 
laffen, dab Griechenland und Wegupten fich gegenfeitig als 
Stüze dlenen werden; aber er wird auch auf ben eriten Diff 
ertennen, wie febr dieſes @reigniß die ichom zır lange erwar- 
tete vollſtaͤndige Befreiung Grlechenlands erleichtern und be= 
fchleunigen muß. Mir wiffen daß der Paſcha bereite, durch 
den engliſchen Konful in Alerandrien, feinen Eutſchluß und 
feine Abfibten an den Tag geleat bat, um zu erfahren, In 
wie weit er dabei auf die Unterſtuͤzung der verbündeten Mächte 
zäblen Fönnte, Man Fan die Antwort leiht ahnen, die man 
auf diefe Erbfnung gegeben bat, die fo zu rechter Stunde und 
gerade in dem Augenblike Fommt, wo die Flotten Englands, 
Franfreihs und Rußlands zur Vertbeidigung Griechenlands 
geräftet ſtehen. Diefer Fall Ike nur Eine Antwort zu, und 
wir hören, daß die engliſche Reglerung bet diefer Veranlaſſuug 
mit aller bier nothwendigen Schnelligkeit zu Werte ging. Wir 
faben ung mehreremale ſchon im Fall, und über Zögerungen zu 
beffagen, ia felbft fie zu tadeim; aber hier fan der Erfolg we⸗ 
der zweifelhaft noch von langer Dauer fen, und umd wirglaus 
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ben, daß er nicht unter ber Hofnung ber Freunde ber grlechl⸗ 
ſchen Unabhängigkeit ansfallen wird,” 

** London, 50 Auf. Zwei Wermutbungen — hoͤchſt wid: 
tig in Ihren Rüfwirkungen auf Europa — die vor Kurzem In 
diefen Briefen geäußert wurden, haben fi verwirklicht: Friede | 
gwifhen Brafilien und Buenos > apres, und bie faltiſche Unab⸗ 
bängigteltserflärung des Paſcha's von Aegypten, mittelſt ſel⸗ 
ner Weigerung ferner an der Bekrieguug Griechenlands Theil 
zu nehmen. Nichts zeigt fihtbarer, wie die Politik ber Staa: 
ten andrer Welttheile — und wir haben bier ein Ereignis in 
Amerita und eins in Afrika vor und — jest fo unmittelbar 
foren Einfluß auf die Verhaͤltniſſe des europälihen Staaten: 
Soſtems und felbit auf deſſen inneres Lehen ausübt, als die 
zwei erwähnten gropen Erelgniſſe. Groß darf man fie beide 
nennen. Iſt dag Leztere glänzender beim eriten Anbfit; führt 
es vermutbllch die Befreiung eines unterjochten Volles fchnel: 
fer herbel, und ruft es zuglelch die Selbſtſtaͤndigkeit einer Ne: 
publit, und bie einer auf europälfhe Eivitifation gegründeten 
neuen Monarchie in dem Mutteriande ber Gefchichte, in Aegypten, 
hervor, fo muß Erfteres dem, der bie innere Lage des europäl- 
ſchen Feitlandes zu beurtbellen weiß, nicht minder wichtig er- 
fheinen. Es raubt dem fogenannten Apoſtoliemus die Hofs 
nung, felnen elfernen, allen Volfsgeift und alle Voltswohl: | 
fahrt lähmenden Arm wieder über dem ganzen weſtlichen Eu: j 
ropa zu ſchwingen. Schon wähnte derfeibe, mit der Ankunft 
feines Abgottes In Portugal dafelbft die von dem rechtimäßt: 
gen Könige gegebene Verfaſſung umzuftofen; alle feine Bes 
ſtrebungen zieiten darauf hin; Anfwiegelung des Volkes, Bes 
fiehung der Soldaten, und jedes andere unerlaubte Mittel, 
wurden und werden noch für biefen Zwei angewendet, Der 
Friede des Kalfers von Brafillen mit Buenos =anres dämpft 
aber bie Erwartungen biefer Partei, die fo gern ihren finfiern 
Schiupfwintel anf ber purendifchen Halbinfet dem Cindringen 
des Lichtes auf ewig verfchließen möchte. Don Pedro, benach⸗ 
richtigt daß fein Bruder bie Bedingungen nicht erfüllen will, 
unter welchen demfelben Thellnabme an ber konftitutionellen 
Krone Portugals angeboten worden iſt, 


fheinen, um angeblih zufolge der Verfaffung Attribute zu 
übernehmen, bie ihm weder biefe Verfafung, nod ein anderes 
koͤnigliches Hausgefez zufprehen,; wird zweifeldohne mit ber: 
felben Energfe handeln, die er bisher in allen Angelegenbeiten 
feiner thätigen Laufbahn gezeigt hatte. Im Frieden mit bem 
Nahbarftaate, wird er mahrfcheintih durch die Inneren 
Verhaͤltniſſe feines Relches nicht gebindert ſeyn, ſelbſt nad 
Europa zu fommen, um feine unb feiner Tochter Rechte zu 
wahren. Schon In der Mitte Augufts wird bie Nachricht von 
ben neuen Umtrieben In Portugal zu Mio angelommen fepn, 
und es ift von da bis zum Wblanfe des Dftobers Zeit genug, 
un in Europa die Willensmeynung des Kalferd zu kennen. 
Ohne feine Uebertragung und Einwilllgung fan Don Miguel 
feine Regentfhaft übernehmen; Gewalt zu brauchen iſt ihm uns 
moͤgllch, mag er audy das von dem Klerus erfaufte Gefindel für 
ſich Haben, er kan ſich in feinen foͤrmlichen Krieg mit Brafl: 
lien, mit feinem Bruder einfallen, für eine Sache, für welche 
er ule bie Sanftion ber großen Mächte erlangen wird, fo 
lange der rechtmäßige Fuͤrſt fie nicht billigt, und biefer wird 


daß er fih vielmehr 
geneigt zeigt, im Oktober dleſes Jahre in Portugal zu er- 


hinwleder nichts billigen, mas unmittelbar auf bie Zerſtoͤrung 
feines königlihen Werts hinzlelt. — Die ottomannifhe Pforte 
ſcheint entfhloffen, ben ihr zur Ausgleichung mit ben Grlechen 
gefezten Termin unbenuzt vorübergebn zu laffen; in ihrem 
Eigenfinne Ilegt der Keim zur gänzlihen Trennung Grlechen⸗ 
lands vom türfifhen Joche. Sie nötbigt die großen Mädte, 
ihr zu zeigen, daß ihr gemeinfamer Wille, dem Blutver- 
giehen und dem Vertilgungswerte ein Ende zu machen, auch 
für den Drient Gefez ſey. Aber welch großes Erelgniß: ber 
Abfall des mächtigen aͤgyptiſchen Vaſallen von der Oberberr: 
ſchaft bes Türken! Aegypten, ein neues felbititändiges König: 
reich, von Großbritannien zuerft anerfannt, und batd auch von 
den andern europdifhen Staaten! Wie folgenreih vielleicht für 
Europa, für Dftindien, für Afrika und für ben Welthandel! 
Der Keim zu Tünftigen Kriegen bei der einftigen Aufdfung 
bes tuͤrliſchen Neichs fit bier In der Geburt erſtilt. Die erſte 
Hälfte unfers Jahrhunderts iſt beinahe reicher an Begeben- 
heiten, als die zehen ihr vorangegangenen Jahrhunderte! — 
Die Staatäpapiere fowel von Braſilien als von Buenos: 
apres find heute beinahe um fünf Prozente geitiegen. Auch 
aus Portugal find die heute angefommenen Derichte von der 
Mitte diefes Monats berubigender; der Flnanzminiſter hatte 
einen vortbeilbaften Kontrakt mit der Bank von Liffabon über 
einen großen Theil der neuen Anleihe abgefhlofen, und bie 
Regierung erhäft dadurch Mittel, ihre Maafregein Eräftiger 
zu verfolgen. — Auch uufre Konfols find heute auf 88%, ge= 
ſtlegen. 
Frankrelch. 

Paris, 2 Aug. Konſol. 5Proz. 105, 55; 3Proz. 73. 

Der Monlteur enthaͤlt eine koͤnlgliche Ordonnanz von 12 Ti⸗ 
teln und 197 Paragraphen, in Bezug auf bie Einfuͤhrung des 
von den Kammern während ihrer legten Siyung bdefretirten 
Forſtgeſezbuchs. 

Nah einer Bekanntmachung bes Fluanzminiſterlums betrug 
die game Sunme der Emigranten-Entfhäbigung, deren Ein- 
fhreibung Ins große Buch von der Kommiſſion bis zum 1 Aus 
guft d. J. autorifirt werden war, 569,5135,097 Fr. In Kapital, 
17,085,522 in Renten. 

Der Herzog von Rlviere bat nun feinen Dienft bei dem 
Herzog von Bordeaur wieder angetreten. 

Die frauzdfifhe Akademie ertheilte am 1 Aug. den Preis 
fn der Dichttunſt einem Hrn. Lemaire, Yrofeffor am Gollege 
St. Lonid. Das aufgegebene Thema war die Befrelung von 
Sriehenland, 

Bel dem großen Zuwachs, den bie königlichen Mufeen unter 
Auffict des Wicomte Soſthene de la Rochefoucault erhalten 
baben, war diefes Jahr im Louvre Fein Plaz für bie am 1 An: 
guft zu eröfnende Induftrleausftellung. Man bat deshalb im 
Innern Hofe vier große bölzerne Galerien aufgeführt, beren 
Länge zufammen 170 Tolſen beträgt. Diefe Galerien werben 
buch große Defnungen in ben Wänden, die bios dur Moll: 
vorbänge von Wachstaffent gefhloffen find, erleuchtet, was ein 
reichliches aber fanftes Licht glbt. Jede Galerie iſt 50 Fuß 
breit, und bat zu beiden Seiten eine Reihe von Buben, bie 
73/4 Buß tief find, Die übrigen 15 Fuß find fir das be— 
ſchauende Yublltum beftimmt. Im Ganzen bieten bie vier 
Galerien nicht fo viel Plaz dar, als man bei ber legten Aus: 


ftellung Im Gebadͤude bed Louvte felbit hatte; beifen ungeach⸗ 

tet kit Die Zahl der Ausstellenden ungefähr biefelbe,. Das Ber: 

zeichniß von 1823 enthielt 1648 Namen, das biejährige 1631. 
Deutſchland. 

Ihre koͤnlgl. Hoheiten die Prinzeſſinnen Amalle und Caͤ— 
cille von Schweden üͤbernachteten am 5 Aug. auf Ihrer FRelſe 
nach Tegernſee zu Augsburg. 

* Frantfurt a, M., 2 Aug. Geſtern wurde hier das 
Todtenamt für den verſtorbenen Hrn. Fuͤrſten von Thurn und 
Taris in der kathollſchen Hauptlirhe gefeiertt. Außer einem 
anfehnlihen, aus allen Klaſſen der Gefellfhaft beftebenden Pu⸗ 
biifum wohnten diefer Felerlichkeit der größte Theil der hoben 
Gefandtihaften, eine Deputation unfers Senats und das ac: 
famte, bei den fürftlihen Poren angeftellte Perfonate, mit 
Ausnahme des Hrn. General:Direftord Frhru. v. Wrinte: Ber: 
berich, der von feiner Reiſe nah Schloß Tarid noch nicht zu: 
rüfgetebrt fit, bei. Das Hochamt wurde von dem geiſtlichen 
Math Mart, In Abwefenheit des Stadtpfarrers Orth, began- 
gen, die Trauermuſik aber von einem zablreihen Eher, unter 
Leitung des Kapellmeiſters Gubr, ausgeführt. — Am naͤchſten 
Dienftag wird die Grundfteinlegung des neuen Krankenhauſes 
der biefigen Ifraelitifhen Bürgergemeinde, zur Unterfheldung 
von dem allgemeinen juͤdiſchen Hofpitale die Arantenfafle ge: 
nannt, ftatt finden. Der biefige Bankler Frhr. Anſelm von 
MRothſchild wird diefer Handlung als Seulor feiner Familie, 
welche bie Fonds zu dem neuen Gebaͤude und deſſen Einrib: 
tung hergibt, beiwohnen und dabei die üblihen Förmlihteiten 
als Stifter vollgieben. Nah dem Plane des Neubaucs ſoll in: 
nerbalb feinem Umſchluſſe auch noch ein Bethaus errichtet wer: 
den, worin, zur fteten Grinnerung an den verftorbenen Mater 
der jezt lebenden HH. Brüder Rothſchlld, und eriten Stifter 
diefes Banklerbaufes, ein fogenanntes ewiges Licht brennen 
wird. — Mit dem 1 d. M. iſt für alle im Großberzogthum 
Helen auf Lagern befindlichen ausländifhen Tücher Stempelung 
angeordnet worden. Veraulaſſung zu dieſer Maafregel fol die 
Wahrnehmung gegeben haben, das feit der jüngflen Mautber: 
böbung für dleſen Artikel nur etwa drei Stüfe folder Tücher 
in der Provinz Rheinheſſen zur Berzolung angegeben wurden, 
was dann freiiih gegen dle Quantität der frübern Importe 
dleſes Fabrikats, während eines gleichen Zeitabſchnitts, zu aufs 
fallend fontraftirt, als daß man bis Ergebnis ledigllch elmem 
verminderten Verbrauche deſſelben zufhreiben fünnte, Als Anas 
fogen diefer Erſchelunng wird noch angeführt, daß In der Mefl: 
benz Darmitadt eine unglelch größere Quantität Kaffe von 
Mainz aus während der Sommermonate eingebracht worden 
it, als an legterem Handelsplaze während beifeiben Zeitraums 
zur Vermanthung angegeben ward. Möchten doch dieſe Erfah: 
rungen die Webergeugung von der Unzuträglicfeit der partiel- 
{en und ifolfrten Mauthſoſteme in dem deutſchen Bundesſtaa— 
ten endlich bis zu dem Grade itelgern, daß dem ſtets wachſen⸗ 
der Hebel auf eine wirffame Weife, d. b. durch Vereinfgung 
zur Gemeinfaft, ein für allemal geſteuert würde, 

Der Gegenftand, womit fi der auf den 4 Sept. ausge: 
ichriebene Medlenburg: Schwerinifhe Landtag beichäftigen foll 
(Alg. Zeitung Nro. 218.), Fit ſelt einigen Jahren ein jirelti: 
ger Puntt zwifhen dem Großherzoge und den Ständen gewor- 
den. Leztere behaupten, daß die 85 Quabdrarmeilen Domal- 


nen als Staatselgenthum tonfitutlondmählg zur Erheitung 
des Milltalrs beftimmt wären, und daß der Großherzog lau— 
besvertragsgemäß dleſe Verpflichtung übernommen. Lezterer 
wi diefe nur auf die frübere Truppenzahl ausgedehnt wiſſen, 
nit aber auf Me Mehrzahl, die er bundesmählg gejwungen 
fep zu halten. Der Großherzog Lich in dem lezten Landtage- 
Abſchlede erfidren: Diefe Angeleaenbeit fey nunmehr auf den 
Standpunft gebracht, daß, In Gemaͤßtzelt der betreffenden 
Bundesbefhläffe, wie zur Erfüllung der Iwele und Verpflih: 
tungen des beutihen Bundes, cin landesherrlihes Einſehen 
getroffen und die Stände dur alle geelaneten Mittel ange: 
balteu werben müßten, Ihre verfafungsmähigen Beiträge zu 
den mebreren Koften des Bundes» Aontingents zu leliten. Bet 
meiter fortgefegtem Widerfprudh werde Se. koͤnigl. Hoheit Im 
den unangenehmen Fall ſich gefezt ſehen, durch landesherrliche 
Verfügung und Maaßnehmung die Stände zu ber gebühren- 
beu Theilnahme an der Erfüllung felder Verpflichtungen ernit= 
lich und nachdrüklich anzubalten. Diefe Erklärung ſchloß da⸗ 
mit: Se. f. H., überzeugt nur gerechter Welfe zu verfahren, 
fep kereit, wenn die Stände fih durch ſolche Ausübung der 
landesberrlihen Gewalt für beſchwert bielten, diefen ftreitigen 
Fall, fobatd die Landftände daranf antragen würden, nad der, 
durd die Verordnung vom 28 Nov. 1817 zugeitandenen Koms 
promiß = Anftanz zur rechtlichen Entfheldung bringen zu laffen, 
nachdem, wie dafeibit beſtimmt worben, vorber gütlihe Un— 
terhandlung verfucht worden. Den Ständen wurde denmach 
aufgegeben, den engern Ausſchuß zu bevollmaͤchtigen, ſich bier: 
über bald nach beendlatem Landtage näher zu erflären. 
Rußlaud. 

Die Fregatte Vaſtoron von 44 Kanonen, welche zu ber vom 
Gronftadt abgefegsiten Flotte gebörte, iſt im Angefiht bes Ha⸗ 
fend von Reval an einem Felfen gefheitert; die Mannſchaft 
und Gffeften wurben gerettet. Dex SKalfer batte fie dem 
Grafen v. Kotſchubey und deſſen Familie zur Ueberfahrt nad 
Meval bewilligt; aläflicher Weife hatten biefelben aber ſchon 
fräber ſtuͤrmiſchen Wetters balber das Schif verlaffen und 
Ihre Reiſe zu Lande fortgefejt. 

Oeſtreich. 

Metalliques H’/ıs; Baulattien 1076. 

Tuͤrke i. 

” Ddeffa, Jul. Briefe aus Konitantinopel vom 17 b. 
lafen wenig Hofnung übrig, daß der Sultan ſich entfliehen 
möchte, den Vorichlägen der Interoenirenden Mächte zu will: 
fahren. Es wurde vielmehr in Vera erzählt, der Sultan habe 
feinen Unwillen darüber auf das Nachdruüͤlllchſte zu etlennen 
gegeben, und im Eluklang mit feiner frübern verwerfenden 
Deklaration dem Reis-⸗Efſendl ausdrätlich verboten, in weitere 
Unterbandlungen über biefen Gegentand eingugehn. Die Ri: 
ftungen der Pforte werben zugleich Immer ernitbafter, ob lie 
aleih bis jezt durchaus nur die Wuterdrüfung der griechiſchen 
Anfurreftion zum oftenfibein Zwek haben. Außer einem Korps 
von 3 bis 10,000 Mann bei Adriamopel find keine Anitalten 
nad der Donau hin ergriffen, woraus ſich dann ſchlleßen läßt, 
daß bie Pforte ſich won diefer Seite vor aller Gefahr fider 
wein. 


zur en —— 
Berantwortliber Redakteur, €. I. Stegmaun, 


Wien, 5 Aus. 
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Spaniſches Nmerita, 


Eine Zeitung von Bogota vom 17 Mal enthält mehrere 
Details über die Erdfnung des Kongreffed, und über die von 
Bolivar und Santander eingereihte Entlaffung. Die des Lez⸗ 
tern wurde unter dem Vorwande zurüfgewiefen,, daß er waͤh— 
rend ber Abwefenheit des Präfidenten von feinen Funktionen 
nicht geſezlich zuräftreten könne; aber in ber von Santander 
gehaltenen Rede, worin er wiederholt feine Entlaſſung anbot, 
ſprach ſich ein großer Widerwille gegen Beibehaltung der Stelle 
eines Vicepräfidenten aus. (Späteren Nachrichten zufolge hat 
er dem Wunfhe bes Kongreſſes dennoch nadgegeben.) Er 
ſprach heftig gegen die neuerlich vorgefommenen Berlejungen 
der Verfaffung, worin er ohne Zweifel bas Betragen von Paez 
und die zwifhen ihm und Bolivar getroffene Uebereinkunft ver: 
ftand. Er machte babei darauf aufmerkſam, wie er, wenn er 
feine Stelle beibebtelte, In Oppofition mit Männern kommen 
würde, bie ebrgeizige Abfichten hegten. Auch die von Bolt: 
var eingegebene Entlaffung hat der Senat zurüfgerwiefen, aber 
die Anhänger deſſelben find der Meynung, daß, nach der von 
Santander abgelegten Erklärung, er dieſen nicht als feinen 
Kollegen werde neben ſich dulden wollen. 


Ein Korrefpondent dee Jamaica Eourant fchreibt aus 
Bogota vom 47 Mal: „Der Kongreß hat ſich bis jest beinahe 
bios mit der Abdankung Bollvars befhäftigt. Wir find über: 
zeugt, daß das Schlkſal Columblens fait ausſchlleßlich an bie 
Eutſcheldung biefer großen Frage geknuͤpft iſt, und geben das 
folgende Urtheil barüber als das Mefultat einer unparteliſchen 
Unterfuchung des gegenwärtigen Zuftandes der Dinge. Die 
Frage muß unter den beiden Gefichtöpunften, nemlic ber Ver: 
fon Bollvars und der Antereffen des Landes, aufgefaßt wer: 
den. Es iſt unläugbar, daß während der lezten Gaͤhrung der 
Gemäther Im ganzen Umkreis der Nepublif, wobei man fürd: 
tete, dab der Streit der Parteien nur dur die Waffen ent: 
fchleden werben fönnte, allein der Name Bollvars es war, ber 
auf die von Zwietraht bewegten Geifter, die Geſeze und Ver: 
feffung verachteten, nod Einfluß ausübte, und über die Ach: 
tung Aller gebot. Die Nepräfentanten haben geihworen, die 
nie zu vergeffen. Der columbliche Staat, von innerer Yar- 
telung zerriffen, verlangt einen Mann an der Splze feiner 
Regierung, ber die öffentlihe Mevnung für fi hat.“ (Hier 
führt der Korrefpondent alles an, was Bollver Im Norden 
getban, und zeigt, wie nothwendlg es fen, dab er diefelbe Fe: 
ftlgteit auch im Süden entwilele,) „Man bat gezwelfelt, ob 
ber Liberabor, im Fall feine Entlaffıng vom Konarefle ver- 
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worfen werden ſollte, ſich elner Aufforderung deſſelben fuͤgen, 


und den durch die Verfaſſung vorgeſchriebenen Eid leiſten wuͤrde. 
Wir wiſſen in der That uicht, auf was dieſe Zweifel ſich ſtuͤ— 
zen. Nichts im ganzen Lebenslauf Bollvars rechtfertigt ſie. 
Jede ſelner ganzen Handlungen zeigt feine tiefe Achtung vor 
den gefezlihen Behörden, und auch die von ihm eingereichte 
Entlafung tft in. ben für den Kongreß fhmeichelbafteften Aus— 
drüfen abgefaßt. Zwar iſt die Vorausfezung narürlih, daß 
der Liberador nit ohne Innere Bewegung ben Meft felnes Les 
bens in zurüfgegogener Mube werde zubringen wollen; aber ge- 
wiß wird die Betrachtung des allgemeinen Wohle jedem andern 
Gebanfen vorangehen,’’ 

Die neueften Rahrichten aus Bogota find vom 21 Mai. 
Denfelben zufolge hatte der columbifhe Senat rüffihtlih ber 


Entlafung Bolivars noch feinen Entſchluß gefaßt. Die Die: _ 


tuffion darüber war auf den 6 Jun, feſtgeſezt. Indeſſen 
frand eine Deputation des Senats im Begriffe nah Eartba- 
gena, wo Bollvar erwartet wurde, abzureifen, um ihn eln- 
zuladen, die Leitung ber Öffentlichen Angelegenbeiten wieder 
zu übernehmen. 

Die Sum enthält ein Schreiben aus Santa Marta 
vom 21 Mai, nach welchem daſelbſt ben Abend vorher ein 
Adjutent Bollvars angelommen war, mit dem Befehl, Bor- 
bereitungen zu deſſen Empfang zu treffen. Bollvar gab vor, 
in Perfon ale Douanen in den verſchiedenen Gechäfen der 
Mepublif in Angenfhein nehmen zu wollen, um dem über: 
handnehmenden Schleihhandel ein Ziel zu ſezen und Regle— 
ments zu verfaffen, bie bem Einkommen des Landes günfti- 
gere Ausfihten verfprähen. Er wollte fih von Santa Marta 
aus nah Carthagena begeben. Belm Abgang des gedachten 
Briefes herrichte äußerlich überall Mube. 

Brafitlen. 

In englifhen Blätterm findet man jezt oͤfters Bruchſtuͤke 
aus den Verbandiungen ber brafilifhen Legisiatur. In der 
Eizung ber Deputirtenlammer am 10 Mat wurde von einem 
Hrn. Ledo, als Berichterftatter der dazu niedergeſezten Kom- 
miffion, der Entwurf der Antwort auf die Thronrede verlefen. 
Sie war, namentlich in Bezug auf den Krieg gegen Buenos— 
apres, in allgemeinen Ausdrüfen abgefaßt: daß man dabei der 
Weisheit und Gerechtigkeit der Reglerung vertraue ıc, Die 
Berathung darüber fand erft am 11 ftatt, wobei der Abgeord- 
nete Enftoblo Dias fi zuerft gegen den Entwurf erhob. Er 
fagte: Man muß dem Thron die Wahrheit ohne Zweldeutlg⸗ 
felt fagen. 


Hat die Kommiffion, wenn fie von MWelsheit und _- - 
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Gerechtigkeit, bie Im Rathe ber Regierung herrſchen, ſpricht, 
die Gerechtigkeit biefes Kriegs auch geprüft? Das brafilifce 
Blut fließt, und ich bin nicht gewiß, ob für.eine gerechte Sache. 
Die Nationalehre iſt verlezt; das Defizit der Finanzen nimmt 
von Tag zu Tag su; bie Unſittlichteit und Verdorbenhelt 
fteigen auf den boͤchſten Grad; endllch kreuzen bie Worläufer 
der Aufldfung ber Reiche. vor unfern Häfen. Nur durch wirf- 
lihe Ausführung ber Verfaffung fau der Staat gerettet wer: 
den. Dulden wir feinen ungerechten Krleg! Sagen wir deu 
Mintftern, daß man eine Nation nidt ungeitraft mir ihren 
Nachbarn fompromittirt!”" Hr. Lino Continho, Mitglied 
der Kommiifion: „Die Antwort auf eine Tbronrede kan 
nur in allgemeinen, ehrerbletigen Ausdrüfen abgefaht feon. 
Der Krieg ward, der Ungeſchitlichkeit der Reglerung mes 
gen, felt zwei Jahren unglüllich geführt, Man ſchilte lau: 
ter undiszipiiniete Truppen, forgte micht für ihre Gefund- 
beit und gab ihmen die unerfabrenften Generale. Wir haben 
zu Land und zur See große Verlufte erlitten. Unfer Handel 
iſt vernichtet, unfre Kürten find mir Korſaren bedeft, Don 
der Gerechtigkeit dieſes Kriegs fan jedoch erſt dann bie Rede 
ſeyn, wenn bie Regierung von uns Gelb. ober Truppen ver: 
tangt. Dann ziehe man die Miniſter über ihr Betragen zur 
Merantwortung. Der Thron aber iſt unverlezlich und heilig.“ 
Hr. Teirelra do Governo wuͤnſcht gleichfalls, daß bie nähere 
Berathung bis zu Verlegung der betreffenden Altenftäfe ver: 
fchoben werde. Hr. Cuſtodio Dias bebarrt auf feinem Autrag. 
Hr. Cunha Malte glaubt, der Krieg, ſey rechtmäßig, aber 
ſchlecht geleitet. Hr. Souza Francio hält die Untwort für 
bloße Etilette. Hr. Verguerro lit der entgegengefesten Mep: 
nung, daß nemlich bie Thronrebe die Gefinnungen der Regie: 
rung.und die Antwort die der Kammer ausſpreche. Da aber 
die Megierung über Krieg und Frieden zu entfcheiben habe, Te 
muͤſſe man auch iyrer Weisheit vertrauen. Hr. Arsaio Lima 
fagt, hier ſey der Ort, wo bie Gründe der Mißbilligung er⸗ 
wogen werben müßten. Hr. Lulz Gawalcante bemerkt, daß ‚bie 
Regierung für dad, war die Kammer billige, vow diefer auch 
die nötbige Unterftägung verlangen werde, Man. müfe daber 
bis zu weiterer Aufkldeung jede Antwort in diefer Rätlicht 
verweigern. Hr. Cunha Maltos wundert ih, daß man an 
Braſiliens Hülfsmitteln zu gluͤtlicher Fortſezung des Kriegs 
zweifle. Hr. Clement Pereira ſtimmt ihm bei, Un Allem fen 
bios. die ſchlechte Leitung Schuld, Breafilten ſey fonft ein. Rleſe 
gegen Buenos-avres. Hr, Ealmon findet ben Krieg. nereht, 
und wird darin von mehrern Mitgliedern unterftügt, die blos 
die angewandten Mittel radeln. Am Schluſſe wurde der 
Entwurf der Kommiffion angenommen. 

Der Korrefpondent eines englifhen Blattes theilt demfel: 
sen folgende Notizen über Don Pedro und deſſen Toter, 
Portugals künftige Königin, mit: „Es iſt nicht allgemein be= 
tannt, welche phoſiſche Kraft der Kalfer von Brafitten beſizt, 
und-wie fehr er fie in Gegenwart Anderer zu zeigen fucht, In 
dem er große Maffen in die Höhe hebt. Selten findet er bar: 
in feines Gleihen. Seine Tochter Donna: Marla da Sioria, 
geboren Im April 1849,. glelcht Ihrem Water in Hinfiht auf 
Körperfraft, und der Staifer macht den Höflingen und Frem— 
den, die feinen Pallaſt befuchen, biefes gern bemertiid, So 
3. ®. wäfcht der Kaifer fi In einem filbernen Belen, wel- 


des, mit Waſſer augefüllt, für den ftärfften ber Diener eine 
ſchwere Laſt fit. Die junge Prinzeffin hebt baffelbe mit Leih- 
tigfeit auf und fezt es ihrem Water vor. Alle Kinder bes 
Kalfers baden etwas Merkwürbiges in ihrer Geftalt. Braun, 
mit den marfirten Zügen ber Familie Braganya, zeigt ihr Ger 
fiht bie fanfte Güte der oͤſtreichiſchen Prinzeffinnen. Die Mut⸗ 
ter war eine. große fchlante Frau; der Vater ift Fein aber 
unterfezt, gleicht viel Johann VI, und trägt feiner bifen, ber: 
vorſtehenden Kule baiber gewoͤhnlich Küraffierjtiefel A Ta Frie- 
drich. Die künftige Rönigin von Portugal verfpriht eine Füb- 
ne, thätige und rüfige Frau, kurz eine wahre Königin für ein 
ritterlihes Volt zu werben. Lebhaft, eindringend und feit, er- 
ſcheint fie über die Hof: Etikette erhaben, und nur den aufer- 
ordentlichen Begebenbeiten zu leben, befonders wenn fie ſelbſt 
eine Rolle darin einnimmt. Sie beluſtigt ſich an Nekerelen, 
bie jedoch gewoͤhnlich von Much und Genie zeugen. Ihr Ge- 
dächtniß ft, wie bei deu meiſten Mitgliedern des Haufes Bra: 
ganza, vorzüglid, fie lerut außerordentlich leicht, und gewiß 
wird Dom Pedro fie mitnehmen, wenn er nad Portugal geht, 
worauf fie vermutblich Arankreih, Deftreib und England befu- 
hen werden, indem der Kalſer öfters von Belehrungen ſpricht, 
die er in diefen Ländern zum Wobl feines Volkes zu fchöpfen 
wünfde. Die junge Königin ſchreibt ſchon ſeht gut, überfezt 
und fpricht Franzoͤſiſch, und fennt die portugieſiſche Geſchichte. 
Der Kalfer wohnt oft den Unterrihtsitunden- feiner Kinder bei, 
um ibre Fortfchritte felbit zu beobachten. Er bat einen befon- 
bern Geſchmal für die Mechanil, und bat mebrere fehr ge: 
ſchllte Dredslerarbeiten verfersigt. Es freut ibn, die Haare 
feiner Kinder abzufhneiden, und als neulich der Öftreichifche 
Gefandte, Baron Neumann, ibm bei diefem Geichdfte traf, 
bat ihn ber Kalfer um Erlaubnis, daffelbe erft zu vollenden. 
Dis erinnert an einen Zug aus bem Leben Heinrichs IV. Der 
Kaifer ſteht früb auf, umd Lest, bis der Miniſterrath fid vers 
fammelt; nad deſſen Beendigung fezt er fih In bürgerli- 
er Kleidung mit rundem Hut zu Pferde. Er ſieht felbit die 
öffentlihen Arbeiten ein, und unterfucht, ob die Uuternehmer 
den Traftaten nahlommen. Oefters unterhält er fih mit ben 
Voräbergebenden, und. fpeist mit bloßen Privatperfonen. Er 
(lebt befonbers, was auf das Militeir Bezug bat, it ein auter 
Meiter und Schüje, und weiß geſchilt den Säbel zu führen, Er 
hat den Gipfel des üben Berges Corcobado, unweit Rio, feibit 
beitiegen, und Poften, Signale nebit einem zugängliben Weg 
dorthin angeordnet. Er lebt mäßig, und gibt öfters Beiſplele 
von Leutſeligkelt und Herzens zuͤte. In felner legten Rede an 
die verfammelten Kammern flefen ibm Thraͤnen über die 
Wangen, ald er anf feine verewigte Gemablin zu ſprechen 
tam, deren Tugenden er immer bodgeihäpt bat. 
Portugal. 

Der Courier ſchrelbt aus Liſſabon vom 14 Jul.: „Die 
von dem Freunden der Konſtitutlon gemachten Verfprehungen 
waren berrlich, aber fie gingen nicht in Erfüllung, und bie 
wabrgenommene Taͤuſchung har unter den Landleuten bald 
Haß und den Wunſch der Rache erzeugt. Aus dieſer Quelle 
muß man ihr Mifverguägen berleiten. Auch bie Soldaten, 
die glauben, das Gläf beftebe darin, daß man nichts thur 
und einen guten Sold erhalte, waren vol Hoffnung; auch für 
Mifvergnügen it daher begreiftih , da fie mebr thun mußten 
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umd weniger erhielten. Die Defertionen werben burh Emil: 
farien veraulaft, bie das Land durchſtreifen. Man fagt dem 
Solbaten, daß er in Spanien’gut gehalten werde, und itatt 
ber vier. Sous und ber fchlechten Mationen, bie er in Portu- 
gal erbaite, dort acht Sons und gute Nationen bekomme, 
Man verfichert, daß die Zahl ber: portugiefifhen Soldaten in 
Spanien gegenwärtig auf 15,000 Mann ſtelge.“ 


Spanten. 

Die Gazette fchreibt aus Madrid vom 26 Yul.: „Die 
in Guernica verfammelte Generaljunta von Blscaya hat fich 
dur einen am 14 gefaßten Beſchluß, unter Werufung auf 
die Privilenien der Provinz, geweigert, zu der Mekrutirung ber 
Armee an Geld oder Manufchaft etwas beizutragen. — Die 
Kriegsforvette Descubierta bat am 19 In der Nähe von Kra- 
falgar die columbifche Goelette genommen, die ſchon mehrere 
fpanifhe Rabrzeuge und kuͤrzlich auch das franzoͤſiſche Schlf Ca— 
ſimir gefapert hatte. — Der Herzog San Lorenzo hat die Er: 
taubnih zur Müftehr nah Spanien erhalten, ohne ſich jedoch 
in Madrid oder den übrigen koͤniglichen Reſidenzen aufhalten 
zu dürfen. Graf Noblejas, Erbmarfhall von Gaftilien, der 
nah Barcellona verwiefen war, darf nah Madrid zurüf: 
kehren. 

Der Eonftiturionnel melder aus Madrid vom 235 Zul, : 

„Der Herzog von San Carlos wendet, unterſtüzt von dem 
frangöfifhen Gefandten, feinen ganzen Einfluß an, um ein ver- 
föhnendes Syſtem herbeizuführen. Man fprict von Zurüfbe: 
rufung des Hın. Martinez de la Roſa. General D’Farill iſt 
in feine frübern Grade und Ehren wieder eingefest, und bie 
Apoſtollſchen fürdten fhon, ihn und Almenara an der Sptze 
ber Minifterien des Kriegs und der Finanzen zu ſehen. Der 
ſpaniſche Botfchafter im Neapel, Don Vallejo, iſt zurütberufen, 
und an feine Stelle ein Schwiegerfohn des Herzogs von San 
Garlos, der Marquis v. Zraitamara, ernannt. 


Großbritannien 

London, 51 Jul, um 4 Uhr Nachmittags. Konfol. 3 Proz. 
89%/, ; mericanifhe Bond 70; columbifche 32°/4; Cortes 93/., 

Die neueften Times vom 1 Aug. enthalten folgenden Ar- 
titels „Wir kuͤndigten geftern unfern Lefern zwei wichtige Er: 
eigniffe an: dem Abfall des Paſcha's von Aegypten von der 
Pforte, und den Abſchluß ‚des Friedens zwiihen Brafitien und 
Buenoes- apres.“ Die erfte diefer Thatſachen iſt gewiß, und 
fie, it von einer zu augenfheinlihei Wictigteit, als daß es 
nötig wäre, fih weiter dabei aufzuhalten. Die zweite Nac: 
richt hingegen fit nicht ganz fo gewiß; aber es iſt wahriceintic, 
dab die Bemühungen des englifhen Botſchafters in Buenos: 
Apres und die Erwägung der Nuplofigkeit diefes laͤſtigen Krlegs 
zu dem Mefultate führen werben, das offenbar bie Intereffen 
der beiden Friegführenden Mächte fordern. Der Vortheil bie: 
fes Friedens würde nicht bios in Amerlka gefübit werben. 
Indem er Don Pebro geitattete, nah Curopa zu kommen, 








” Die Gazette be France macht bierzu folgende Anmer— 
kung: „Wir äußerten geftern ſchon, daß wir die Nachricht 
hinfichtlih des Friedens swipgen Brafilien und Burnod- 
ayres für zu voreilig hielten. Die Times nebmen fie beute 
zuräf, Mit der Nacricht von ber Unabbängigfeit Aeguptens 
wird es, wie wir glauben, In einigen Tagen eben fo gehn,’’ 


mürbe er bie Hofnungen der aufrbrerifchen Vortugieſen ver- 
mindern, bie, überzeugt, baß ber Kalfer wegen ber fort- 
bauernden Feindfeligkeiten Brafilien nicht verlaffen könne, 
feine Charte mit Füßen getreten und ibm ale einen abge: 
dauften Monarchen betrachtet haben, während doc die Bedin- 
gungen feiner Abdankung noch nicht erfüllt find. Der Moni- 
teur gibt zu verfichen, Don Pedro werde nicht raͤthlich fin- 
den, fein brafiliihes Reich dadurch aufs Spiel zu fezen, da 
er fih davon entferne um die portugiefiihe Charte zu befe- 
ſtlgen. Das Betragen des Kaifers hängt ohne Zweifel von 
feinen eigenen Anfihten über die Stellung beider Länder ab. 
Er beſizt Energie genug, um fi nicht von gewöhnlichen Ge— 
fahren und Schwierigfeiten ſchreken zw laſſen, und die Mor: 
Itebe für bie von ihm erteilte Charte wird die Feftigfeit fet- 
nes Charakters noch unterjiügen. Wir ſprachen hinſichtlich 
Vortugals ſchon früher die Anficht aus, daß die Ruͤkkehr Don 
Pedro's in fein Geburtsiand viel dazu beitragen würde, den 
Aufruhr zu dämpfen und alle Volksklaſſen zu Gunjten je: 
nes Spftems politifher Verbefferung zu vereinigen, das 
man blos deswegen zurüfitößt, weil der böfe Wille des Par: 
teigeiftes fein Verſtaäͤndniß und feine Entwillung nicht ge: 
ftatter. Zugleich geben wir jedoch zu, daß das brafitifche Bolt 
vielleicht nicht gerade geneigt wäre, durch eigene Anjtrengun: 
gen die Entwüsfe zur Wohlfahrt ihrer überfeeifhen Brüder zu 
unterftügen, und dad man die Abweienbeit des Fürften zu ef: 
nem Berfuhe benuzen könnte, die braſillſche Regierungsform 
der ber umliegenden Republifen gleich zu machen, Aber dis 
gebt nur den Kalfer und feine Unterthanen an. Wie auch 
das Problem gelöst werden möge, fo würde das von dem Mo- 
ulteur bezeichnete Reſultat nichts ſeyn im Vergleich des Vor: 
thells, In Portugal eine ruhige Regierung zu gründen; denn 
die Zerrüttung diefes Landes ſchadet nicht blos ihm felbit, fon- 
bern drobt auch einen großen Theil Europas in Krieg zu ver: 
wifein. An diefe Angelegenbeit knupft ſich noch ein anderer 
Punkt, nemlic die gleichzeitige Räumung Spaniens und Vor: 
tugals durch die franzöfishen und englifhen Truppen. Wir 
haben indeſſen fchon fo oft auf die Wichtigkeit oder vielmehr 
auf die Nothwendigkeit biefer Maafregel bingewiefen, daß wir 
jezt nicht weiter davon ſprechen wollen.” 

Ueber die Nachrichten von dem Friedensabfchluffe zwiſchen 
Braſillen und Buenos-avres ſagen die Times noch beſon⸗ 
ders: „Keiner der durch den Warfpite mitgebrachten Briefe 
fpriht auf, fihere Welfe von dem Frieden zwiſchen Brafitien 
und ber Nepublit Mio de la Plate. Die Kaufleute glaubten, 
daß dem Botfcdafter von Buenos: aured, Don Garcia, Wor- 
fhläge gemacht worden feven, daß er diefelben aber ohne nette 
Inftruftionen feiner’ Regierung nicht babe annehmen wollen, 
Um den Entſchluß berfelben Eennen zu fernen, feo er dann 
auf dem Heron nach Buenos-ayres abgefegelt. in Brief 
verfichert, ber Kalfer wolle Montevideo nicht abtreten; in die: 
ſem Falle begreift man nicht, wie Buenos - avres Frieden ſchlie⸗ 
ben fonne.“ 

** Londen, 30 Jul. Aus Columblen haben wir einige 
futereffante Nachrichten. Der Vicepräfident Santander bat 
auf das wiederholte dringende Anſuchen beider Häufer des 
Kongreffed, bie zulezt eine Deputatlon aus ihrer Mitte an 
Ihn abfiften, feine Reſignation zurüfgenommen und barauf 


feinen Amtseid erneuert. In feiner Mebe bei ber Wiederer: 
dfnung des Kongreffes zu Bogota am 12 Mai, gibt er einen 
allgemeinen Weberbiit ber Lage Eolumbiens im feinen auswär- 
tigen und Innern Beziehungen, die in feiner fräheren Bot: 
ſchaft bei Erdfuung bes Kongreffes zu Tunja einzeln entwi- 
teilt worden waren. Die Annahme oder Schritte der fremden 
Staaten zur Anerfennung der Mepublif geſchahen häufiger. 
Der Generaltonful und die Konfuln der Niederlande haben 
ihre Funftlonen angetreten, Die Erequatur für den frangöfi 
fhen Hanbelsagenten in Bogota iſt dagegen von der volljies 
benden Gewalt neh aufgeſchoben worden; fie will ihre Ber: 
haͤltniſſe mit Franfreih nad dem oͤffentlichen Staatsrechte und 
nicht anders begründet wiffen. „Dle Könige von Dänemarf, 
„Bayern und Preußen‘, fagt der Vicepräfident, ‚‚baben ein 

Intereife gezeigt, Verhältnife mit der Republik anzutnüpfen, 
„und zum Wohle der beiderfeitigen Staaten auf immer zu 
‚„‚befeiiigen. Die volziehende Gewalt iſt diefer Stimmung 
„auf das Günftigfte entgegen gefommen, ohne jedoch die Na: 
„tonalwürde zu fompromittiren, oder von dem erfahren 
„abzuwelhen, welches In Betref der Nationen beobadıtet 
„wurde, mit weldhen wir bereits öffentlihe Verträge abae: 
„ſchloſſen haben.” Es iſt lobenswerthb wahrzunehmen, daß die 
jungen Mepubfiten, ungeachtet ihrer Innern Zwiltigfeiten, de— 
ren Beendigung wir überhaupt noch nicht fobald srwarten duͤr— 
fen, Nichte von ihrer Nationalmürde vergeben wollen. Nur 
diefes Gefühl iſt ed, mas ihnen hoffentlih über alle Schwie- 
rigtelten, mit denen fie noch zu fämpfen baben, den Sieg ver: 
fhaffen wird. Der Nicepräfident fchildert dann die Innere 
Zage der Nepublif, und fellt davon Fein guͤnſtiges Bild auf. 
Die Gemätber find noch nicht berublgt und die Ordnung iſt nur 
proviſoriſch. Mertwärdig it, dab feine Mede bad Betragen 
der Offiziere zu rechtfertigen ſucht, die in Lima alle höheren 
columbifhen Offiziere, welche Anhänger ber boltoifhen Ver: 
fafung waren, verbafteren, und der Konftitution von Co— 
Iunıbien neuerdings Treue ſchweren; wir wien, daß 
ein Theil diefer Truppen bereits zu Guavaauli angelom: 
men iſt, die Autoritäten, welche für einen Diktator ge: 
fimmt batten, ibter Stellen entſezt bat, und fih auf dem 
Marie mac Bogota befand. Der Schluß der Mede enthält 
folgende, für die Republik inhaltsſchwere Worte. „Ihre Be: 
„ſchluͤſſe iind ber Tod oder das Leben Eolumblens. Europa 
‚und Amerika biifen auf&ie, und die Nachwelt erwartet Sie, 
„um Ihr Andenten zu werabichenen oder zu fegnen. Was mid 
„‚beteiit, erſter Kepräfentant der Republit von Eolumbien, ihre 
„erite Magiftrarsperfon in der wirkliben Ausübung der Re— 
„gierungsangelegenbeiren, ein alter Soldat der Freiheit und 
„treuer Unterthan der Gefeze, fo kan und will ich nie den 
„Ruhm meines Xaterlandes und deſſen Inſtitutionen gegen 
„Serrättung und Anarchie vertauſchen.“ — Es waͤre wohl zu 
waͤnſchen, dab PVolivar um der Ruhe Golumbiene willen feine 
Reſignatlon zucht nahme, und fih den Anfichten Santandere 
anfchlöffe. Eine ſolche Ausföhnung fü aber nicht wahrſcheinlich. 
Die Spaltung iſt ſchon zu groß, und beide Parteien feinen 
ſich auf das Schllumſte vorzubereiten. Boltvar beging neulich 
den groben Fehler, einen MWerräther, Paez, zu beſchuͤzen und 
ihm zu verzeihen. Dadurd nahm er den ohnedis ſchwachen 
Geſezen Ihre Helligkeit, — Der Friedensvertrag zwlſchen Bue⸗ 
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nos· avres und Brafilien fol am, 6 Junlus unterzeichnet werden 
ſeyn; Dow Jofe Garcia hatte nicht hinreichende Vollmachten, 
um alle bariu ſtipulltten Wrtitel, (die übrigens in Rio noch 
geheim bileben) zu unterzelchnen, er äußerte aber nicht den 
mindeften Zweifel an ihrer Annahme und Matififation von 
Seite der volljiehenden Gewalt ju Buenos:apres. Wahrſchein⸗ 
lich bielbt Montevideo ein neutrales felbftftändiges Gebiet, 
auch {ft wohl etwas über Paraguay fefigefezt worden, wenn 
die aud nicht fobald zur oͤffentlichen Kunde kommen follte. In 
Janeiro Äberlieh man ſich ſchon einer allgemeinen Freude; denn 
der Handel Braſillens bat durch diefen Krieg nicht minder ale 
ber von Buenod:apres gelitten, 


FGrantreicd, 

Varis, 3 Aug. um 2"/, Uhr. Konfel. 5Proj. 105, 90; 
39ros. 75, 55. 

Zu Cambrav, Eile, St. Omer ic. werben bereits große 
Vorbereitungen zum Empfang des Königs getroffen. Die Her: 
sogen von Berry wollte am 6 Aug. nad Dieppe abgebn, um 
Seebaͤder zu gebrauden. 

Die Gazette meldet, die Schaluppen des frampöfiichen Bis: 
ladegeſchwaders vor Algier hätten am 13 Jul. an der Müfte 
zwei alglerifhe Schiffe weggenommen. 


In einem Schreiben aud Toulon beißt es: „„Die Zeitun: 
gen reden von einem Plane des Paſcha's von Negppten, ſich 
unabhängig zu machen. Hleräber wurden mir ſchon ſelt einiger 
Zeit vertrauliche Mittheilungen gemacht, und mehrmals war 
ih in Verfuhung, fie Ihnen zu erdfnen, aber ih fürdtere, 
eine alzufrübe Bekanntmachung könnte dieſem Plane ſchabden, 
uad fo der danptifhen wie der griehtihen Sache (denn 
beide werden ſich künftig gegenfeitig unterftügen) nachtheilig 
ſeyn. General Lloron muß ſich jest In London befinden, 
wenn die franzöfiihe Regierung den Planen des Paſcha's guͤn—⸗ 
ftig iſt.“ — Zu Paris wurde bebaupter, dab die Ankunft der 
vereinigten Flotten der drei großen Scemädte iu ben Gewaͤſ⸗ 
fern der Levante dag Signal zur Unabhängigteitd : Erflärumng 
von Mebemet:Ali feon mwerbe. 


RNicdberlande, 

Brüffeler Zeitungen vom 3 Aug. zufolge harte die Könlaln 
zwei Tage vorber das Unglüf gehabr, auf dem Schleife Laeken 
in ihrem Zimmer zu fallen, und auf der rechten Selte eine 
Nippe zu breden. Doch gab nach ben befannt gemahten Bul- 
letind der Zuſtand der erlauchten Kranten feine Urfache zur 
Beforanik. 

Diänemart. 

Ehe die ruffifhe Flotte am 25 Jul. von Kopenhagen unter 
Segel alng, war ihr Oberbefehlshaber, Admiral Senlavin, 
mit vielen Offizieren ans Land geftlegen, und halte mehrere 
gefchlfre Steuerleute angenommen, um ale Lootfen die Flotte 
dur das Kattegat und die Nordſee nah Dover zu führen. 
Zu Helfingoer hatte man’ zu ihrer Merprovlantirung 400 Od: 
fen in Bereitfchaft gebalren. 

Deitreid. 
Wien, 4 Hug. Metalllaues 94’/ıs; Bantattien 1077. 


Verantwortlicher Nedakeur, €, I. Gteamann. 
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, (Schreiben aus Parls.) — Deutfhland. 


Frankfurt.) — Dänemark, — Rußland. (Schreiben aus Petersburg.) — Deitreib. (Schreiben aus Wien.) 


Freitag Nro. 222. 
— — Spanlen. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 
(Schreiben aus 
— Türkei. (Schreiben aus Ddefla.) — Bellage Nro. 222. 


Schreiben aus Hannover. — Unkuͤndigungen. 
. Yortugal. 

Der Biſchof von Gaftello Branco hat in einem unterm 
43 Jul. erlaffenen Hirtenbrief bie ihm untergebenen Diener 
der Kirche aufgefordert, ber ſchon fräher erlaffenen Verordnung 
zu gehorchen, bie Gläubigen mit der Charte näher befaunt zu 
machen und ihnen zu zeigen, wie von dem Gehorfam gegen 
fie die Ruhe und das Hell des Volles abhange. Die Zumwl: 
derhandelnden follen von Ihren Zunftionen entfernt und ger 
ftraft werben. 

Der Sonftitutionmnel ſchrelbt ausLifabon vom 18 Jul., 
die in den Provingen befindlichen englifhen Truppen näherten 
fib der Hauptitabt, im deren Umgebungen fie in Kantonni: 
zungsquartiere vertheilt werben follten. 

Spanten. 

Die Auotidienne fagt, ber Herzog von Sm Carlos 
treffe noch Feine Unitalten zur Abrelſe. Er babe eine Woh⸗ 
nung in der königlichen Mefldenz bezogen, und ftehe bei dem 
Monarchen fehr In Gnaden. Die ftrengen Maaßregeln gegen 
Perfonen, welche politiihe Briefe oder aufrährerifhe Prokla⸗ 
mationen zugeſendet erhielten, ſeyen fehr gemildert worben. 

Sroßbritanniem 

London, 1 Aug. Konfol. 5Proz. 893/,; merlcanifhe Bons 
703/45; brafiliihe 67'/,; columbifhe 39"/2; griehlihe 153/45; 
Eorted 10. 

London, 2 Hug. Konfol. 5Proz. 887/,;5 merlcanifhe Bons 
70°/a; columbifhe 32"/,; grlechiſche 15"/a; Gortes 10. — 
Nachmittags um A Uhr konfol. 5Proz. 89*/%. 

Die neuetten Times fagen: „Die Zweifel, die einige Hans 
delsleute binfihtlih ber Nachricht von einem Frieden swifchen 
Brafilien und Buenos-apres erhoben haben, find zeritrent, 
und wir find überzeugt, daß die, welche bie Vortheile dleſes 
Friedens in ben ftärkiten Ausdräfen ſchilderten, bie Wichtig: 
keit diefes neuen Bewelfes ber Freundfchaft Englands gegen 
die beiden Friesführenden Parteien uiht übertrieben haben. 
Es iſt nicht noͤthig, ja es wäre vieleicht nicht Ming, alle Ge: 
banten zu entwileln, bie ſich über die politifhen Bortheile an: 
ftellen laſſen, welche aus jenem Frieden erwachſen werben. 
Hr. Sanning, ber die Verhandlungen mit Eifer und Thätig- 
keit zu einem giäflihen Ende gebracht hat, wirb zuerſt bie un: 
ſchaͤzbaren Vorteile einfehen, welche aus dem von ihm erziel⸗ 
ten Erfolge bervorgehen werben, Indem fie Don Pedro geitat: 
ten, in fein Mutterland zuräfzufehren. Wir dürfen bie Hof: 
nung näbren, die aufrührerifhe Partei Don Miguels zerſtaͤu⸗ 
ben zu feben, wenn es uns aud nicht geftattet fit, zu biefem 
Zei auf fihtbare Weife mitzuwirken, Die Ereigniß wird 


Rede bes columbifchen Vicepräfidenten, — Schweiz. — 
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England in den Staub ſezen, ſeine Truppen mit Ehre und 
Sicherheit zuruͤt zu ziehen, und dadurch Franfreih mötbi: 
gen, entweder der (oyalen Nation die Vertheibigung ihrer ei⸗ 
genen Feitungen umd die Sorge für Ihren gellebten König felbit 
anzuvertrauen, ober zu geitehen, daß es Plane ber Vergroͤße⸗ 
rung und des Ehrgeizes mähre, die mit ber Ehre der fpani- 
fhen Krone, mit der Unabhängigkeit ber Monarchie und dem 
Frieden Europas unvereinbar find. Wir haben das Recht und 
die Pflicht, dis der engliſchen Nation als die rehtmäßige Folge 
der Befreiung Don Pedro's von bem Kampfe darzulegen, ber 
ihn zu einem entfernten Zufhauer der Empörumgen und Cin- 
fäle machte, bie fein altes Erbtönigreih zerriffen und be- 
ſchimpften.“ 

Der belannte deutſche Schriftſteller, Hofrath Murbarb, iſt 
au London angefommen, 4 
“per Warſplte, von 74 Kauonen,' der die neueſten Nach- 
richten aus Braſillen gebraht hat, iſt das erfte Anlenſchif, 
das je die Fahrt um die Erbe gemacht hat. Als es den 1Boften 
Grad weitliher Länge von Greenwich paffirte, mußte es zwei: 
mal deufelben Tag datiren, d. h. eine Woche von acht Tagen 
machen, In welcher fi zwei Dienftage fanden. Es fuhr von 
Port Jackſon (Neuholland) nah Balparalfo (Chili), durchſegelte 
bei diefer Gelegenheit die Coolsſtraße, welche die beiden gro— 
fen neufeeländifhen Infeln trennt. Diefe Straße war noch 
niht gemau erforfcht ; da man bisher blos den von Coof gege- 
benen Nachrichten folgte, fo fanden fih auf den Karten meh— 
tere Punkte falſch bezeihuet. Es erforderte alfo nicht nur 
eine große Kuͤhnheit, fondern auch die Auferfte Geſchitlichtelt 
und Wachſamkeit, mit einem. Linienfhiffe eine fo wenig be: 
fannte Straße zu durchfegeln, die an mehreren Stellen nur 
wenige Meilen breit it. Die Schwierlgkeit wurde durch 
ben gerade entgegengefesten Winb noch vermehrt, ber ben 
Warſpite nöthigte, während der ſechs Tage und ſechs Nächte, 
melde die Durchfahrt dauerte, bald links bald rechts zu lavi: 
ren. Hingegen mar bie Ueberfahrt von Rio: Janeiro fo fehr 
vom Wetter begünitigt, daß man fie mit voller Sicherheit im 
feinften Boote hätte machen können. Bon den Azoren nad 
Portsmouth brauchte der Warfpite nur fieben Tage. , 

t London, 1 Aug. (us einem Handeldfchreiben.) Die 
muthmaaplihen Hauptbebingungen des Friedens zwiſchen Bra: 
filien und Buenos-apres find nah den .glaubwürbigiten Brie: 
fen aus Rio- Janeiro: 1. Daß Buenos-ayres und Brafliien 
fig In bie eisplatinifhen Länder theilen. 2. Daß Montevideo 
sum Sreihafen erklärt wird, und eine englifche Beſazung 
erhält. Don Garcia verfigerte feine beiteu Freunde vor fel- 


880 


ner Abreife von Rice, daß an der Matifilation von Seite ber 

Heglerung von Buenoſs- ayres nicht zu zweifeln fer. Dom 

Kalfer Don Pedro nahm er bie Ratifikation befanntlic mit. 
Franftreid. 

Paris, 4 Aug. Konfol, 5Proz. 105, 80; 3Proz. 73, 45. 

Nach den bisher befannt gewordenen Nachrichten wird der 
König am 3 Sept. St. Eloud verlafen, am 4 zu Gambrai, 
am 5 zu Balenciennes, am 6 zu Donal, am 7 zu Lille, am 
9 zu Dünfirhen und am 10 oder 11 zu St. Omer eintreffen. 
Hier wird er fünf Tage beim Lager verweilen, und dann über 
Arras gegen den 19 nah Paris zurüffehren. 

Die Daupbine und die Herzogin von Berry befuchten am 
2 Aug. die Indufirie-Ansftellung im Louvre, 

Der Moniteur enthält einen weitläuftigen Artifel über 
die Frage der gleichzeitigen Räumung der Halbinfel von den 
englifhen und ben franzöfifhen Truppen, deffen weſentlicher 
Inhalt folgender ift: „Der wahre Grund der Dazwlſchenkunft 
Englands war keineswegs Eifer für die Fonftitutionellen Ideen, 
fondern die Sorge für das Gleichgewicht des politifhen Ein: 
flaffes. Der Rath, den es und gegenwärtig gibt, laͤßt ſich 
durch den nemlichen Grund rechtfertigen, da der Grund der 
gegenfeitigen Befezung auch eben fo die gleichzeitige Raͤumung 
anzurathen ſcheint. Doch muͤſſen wir die Sache aus einem bö- 
hern, mehr nationalen Geſichtspunkte betrachten, ba bie u: 
tereſſen Englands wohl zuwellen mit den unfrigen zufammen: 
treffen, fie aber nie beberrfhen können. Die Anarchie Portu— 
gald iſt das Einzige, was Spanien gegenwärtig zu fürchten 
hraudt. Die Drohung, einen Aufruf an die Mevolutlonaire 
zu erlaffen, iſt bios eines jener Schrefbilder, welche die Poli: 
tie nur dann anwenbet, wenn es Ihr nicht In ben Sinn fommt, 
wirklichen Gebrauch davon zu mahen. Die wahre Gefahr liegt, 
wie gefagt, nur barin daß das Nachbarland der Unordnung 
preis gegeben iſt. Diefes Land befindet fih In der fonderbar: 
ten Lage; einem Könige gehorchend, der weder regieren fan 
noch will; einer Charte unterworfen, die jeder nach feinem In— 
tereffe, nah feiner Stellung auslegt; getrennt In zwei Par: 
teien, von denen bie eine mit Ungeduld nah der Stunde fid 


ſehnt, deren Folgen im &efez bezeichnet find, während bie an: 


‚fer enthalte fi, fie erweitern zu wollen. 


dere wuͤnſcht, daß jene Stunde nie ſchlagen möge, Iſt bie 
nicht ein neuer Beweis, daß eine bedingte Abdanfung ein Land 
gewlſſermaaßen fo lange ohne Regierung laͤßt, bis fie definitiv 
wird? Diefe Gefahr iſt ed offenbar, bie beide Dffupationen 
verlängert. Iſt fie einmal verfhmwunden, fo kit es beinahe ge: 
wis, daß die Intereffen beider Länder die Räumung fordern, 
Welches Mittel gibt ed, bdiefe Gefahr zu beihwören? Man 
braucht es nicht außer der Eharte zu ſuchen. Man laffe bie 
Wege frei, die Don Miguel zur Megentfchaft führen, und bie: 
Der Dr. Abrantes 
ſchlaͤgt Im feiner Schufchrift der Eharte, ‚bie er vertheidigen 
will, felbft bie tieffte Wunde. 
eine Perfon, die alle durch das Grundgefez vorgefchriebeuen 
Eigenfhaften in fi vereinigt, um mit der Regentſchaft be: 
fleidet zu werben, ſich bavon ausgeſchloſſen findet, ober wo 
man, die Eharte In ber Hand, ber Perfon, die mit der Re— 
gentfchaft befleibet it, beweifen Fan, daß ihr eine nothwen— 
bige Bedingung zu deren Ausübung abgebt, wird eine offen: 
bare Verlegung ber Charte ftatt finden, Gewiß hingegen if, 


Bon dem Hugenblife an, wo. 


baf, wenn Don Miguel an bem von ber Verfaſſung beitimm: 
ten Tage von der Megentichaft Beliz ergreift, er durch dieſen 
einzigen Schritt Alles beruhigt und befeftiget. Er bat bas 
Grundgefez beſchworen, er leitet aus ihm fein Recht her, und 
kan daher die Rechte, bie es andern verleiht, nicht zurüfwel: 
fen. ine freimüthige und lopale Ausuͤbung der Eharte wür: 
de der Politik des Degenten zu Grunde liegen. So iſt Den 
Pedro über das Schiffal des von ibm verliehenen Gefeges be: 
rubhigt; ber Meife der jungen Königin ftebt nichts mehr im 


Wege, und die Abbankung wird unmibderruflih. Zugleich vers _ 


fhwinder bas Mißtrauen zwifhen Spanien und Portugal; es 
bat keinen Vorwand mehr. Der 25 Dftober wird bie zur Er— 
fülung bringen, wenn Don Miguel, unterrichtet in der Schule 
der Könige, fich lebhaſt überzeugt, welche Vortheile und Mer: 
pflihtungen ihm feine Lage bierer. Bls jezt fpricht Alles da⸗ 
für, daß jene Hofnung fih erfüllen werde, Wreimilig und 
entfernt von dem Schauplaz ber Unruben bat er bie Eharte 
befhworen; feierlib bat er durch fein WVerlöbnik jenen Uft 
vorbereitet, der jeder Ungewiäheit ein Ende machen wird; 
man fiebt nicht, dab er den Augenblik der Erfüllung feiner 
gerechten Wünfche widerrechtlih zu beſchleunigen ſuchte. El⸗ 
nige eigenfinnige Untipathien werben ber Ausübung eines fon 
ftitutionellen Rechts fein Hinderniß in den Weg legen; die Völker 
werben ſich nicht von jenen Menfhen täufhen laffen, welche bie 
Gefeze Ihres Landes auslegen, wie einſt die Prätorlaner bie 
Geſeze Roms. Sind diefe Bedingungen einmal in Erfüluug 
gegangen, fo wird auch geftattet fen zu fragen, zu was eine 
längere Okkupation nägen fole. Ihr Zwei fällt weg mit der 
Herftellung des Fricdend und der Ruhe; denn nur der Frle— 
dem iſt unfer Zwek. Ein englifhes Journal, weniger dis wir 
berubigt über die Lage Spaniens, ſchelnt Unruhen zu befürds 
ten, im Falle daß wir es verlaffen; aber es tröftet fi mit dem 
Gedanken, daß England vor Gegenftößen ſicher ſey. Wir 
werden diefe ftolfhe Fübllofigkeit niht nahahmen; wir haben 
davon bereits Bewelſe gegeben.’ 

Man hatte Nachricht daß die Fregatte Eirce und bie Kor— 
vette Spipbide, beide von Breit ausgelaufen, am 11 Jun. zu 
Port au Prince augelommen waren, 

Yarifer Journale melden: „Hr. Willem Danfort, Sekre⸗ 
tafr des brittifchen Generallonſulats zu Algier, iſt auf feiner 
Reife nach London am 19 ul. zu Perpignan angelommen. 
Man vermutbet, daß er feiner Reglerung Konſulatsdepeſchen 
{n Betref der neulihen @reigniffe überbringe., Er war erft 
vor zehn Tagen von Algier abgereist. Der Hafen wurde von 
der franzöfifhen Flotte eng biofirt; allein der Dey bezeugte 
nicht die mindefte Neigung, Genugthuung zu geben, Ohne Ins 
tereſſe für den Handel, liegt dleſem Despoten wenig baran bio: 
firt zu fepn, und feine Freibeuter in den Grund bohren zu fe: 
ben. Nur zu Lande könnte man ihm zu gemäßigteren Gefin: 
nungen und zur endlichen Anerkennung ber Rechte gefitteter 
Länder bewegen.’ 

Der Seeminiiter hat die Marlnekommiſſairs In ben fran: 
zöfifhen Häfen zur Warnung des Handelsftandes benahric: 
tigt, daß drei algierifhe Korfaren dur die Meerenge von 
Gibraltar nah dem Dyean gefegelt wären. Außer ihnen hät: 
ten noch drei bie vier andere Meine Korfaren, unter Begünfti- 
gung der Nacht und der geringen Tiefe, deren fie bedurften, 
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de Wachfamtelt des frangdfiihen Bloladegeſchwaders 2. 
gler getäufht, und ſchleuen fih nad Oſten hin gewendet zu 

ben. 
- ** Parls, 3 Ang. Kaum vor einem Momate noch ſprach 
das Minifterium von nichts als von Maafregein der Strenge 
und von Staatsftreihen, Gegenwärtig nun wecfelt ed, we— 
nigftens ſcheinbar, die Farbe, und ſucht fi Popularität zu er: 
werben. Man weiß niht, foll man biefe Veränderung dem 
glüflihen Elnfluſſe der matürlihen Güte des Monarchen zu: 
ſchrelben, oder der ſchwankenden Yolitit des Minlſterlums, 
das ohne beftimmte Prinzipien vorwärts fehreitet, und, wenn 
es anbält, bios von dem Wunfche, am Ruder zu bleiben, ge: 
feitet wird. Zür den Augenbiit feinen die vlelbeſprochenen 
Entwürfe alle aufgegeben, fowol die Ernennung neuer Palrs 
und die Errichtung von Prevotalgerichtshöfen, als die Auflds 
fung der Kammern und eine Regierung durch Drdounanzen. 
Man wird auf gefezlihem Wege, obne Gewalt und Aufregung 
feinen Gang verfolgen. Mögen auch geſchilte Staatsmänner 
es für unmdgli halten, daß der allgemeine Unwillen ſich ie 
wieder mit dem gegenwärtigen Miniſterlum verfühnen fünne — 
genug, das lejtere glaubt, die öffentlihe Stimme laſſe fih mit 
derfelben Leichtigkeit wieber gewinnen als man fie verloren 
bat, Hr. v. Vlllele bat dabei viel auf den Vertrag binficht- 
ih Griechenlands gerechnet, umd auf das Zufammentreffen 
deffeiben mit der Reiſe des Königs nad St. Omer. Bon die: 
fer Reife, von der perfönlichen Erfcheinung bed Könige In ben 
Provinzen, verfpricht fih das Minifterium einen fehr günftl- 
gen Einfluß. Alle früher damit in Merbindung gebrachten 
Gerüchte, von Abfhaffung ber Eharte ic. find völlig ungegrüns 
det. Der König felbft fol über ein, von einem Journale an 
feine Abonnenten vertheiltes Rundfchreiben, worin jene Reife 
als ein großes Creignif bezeichnet war, geäußert haben, er 
fürchte, folhe Redensarten möchten nicht dazu beitragen, bie 
über biefe Relſe verbreiteten Gerüchte zu zerftreuen. Dem 
Hrn. v. Billele legt man bie Worte in den Mund: „Es iſt fo 
leicht mit der Eharte zu regieren, daß es ſich nicht der Mühe 
lohnt, fih durch Staatsitreihe einer Volksbewegung auszu⸗ 
ſezen. Mit Deputirten befommt man Geld, und mit Geld 
Deputirte.”’ Auch bie Gewährung eines Entrepots, d. h. eines 
Stapelplages In Paris für Waaren, für die bis zu ihrer Konz 
fumtion keine Einfuhrzöle bezahlt werden dürften, fol das 
Minifterinm bei feinem Bearbeiten ber öffentlichen Meynung 
mit in Rechnung gezogen haben. Da ein folder Stapelplay 
boͤchſt vortheilhaft für die Hauptſtadt wäre, und eine große 
Menge Waaren dahin ziehen müßte, fo wird man vielleicht 
mit der Erlaubniß bis zur Eröfnung der Hauptwablen zögern. 
Sodann bat man fih alle Mühe gegeben, bie Juduſtrle⸗ 
Ausftelung fo glänzend als möglich zu mahen. Man wird bie 
Belsbnungen erhöhen und alled anwenden, die Aufmerkfam- 
keit von den öffentlihen Angelegenheiten abzulenten, um befto 
freieres Spiel bei den Wahlen zu haben. Es fcheint nemlic, 
als ob das Minifterlum für das naͤchſte Jahr eine allgemeine 
Wahl beabfihtigte. Belanntlih gebt mit biefer Sitzung 
das fünfte Jahr der Kammer, das heißt die ganze fonjtitu: 
tionelle Vollmacht der Deputirten, zu Ende. Da es nun bie 
gegenwärtige Kammer felbit iſt, weiche die Geptennalität an- 
genommen bat, fo halten fich viele Deputirten In ibrem Ge— 


wien nicht für berechtigt, länger als fünf Jahre zu bleiben, 
da fie font felbit ihre Gewalt verlängert hätten. Mau bes 
fürdtet daber, die nächte Slzung möchte nicht vollſtaͤndig wer⸗ 
ben, und will, um biefe Werlegenheit zu vermeiden, elne neue 
allgemeine Wahl anordnen. Das Minifterlum zählt dabei Im- 
mer auf eine, wenn gleich vielleiht nur Heine, Maiorität, 
Es glaubt, es werbe etwa ein Drittel Liberaler und eine Heine 
Anzabl unabhängiger Royallſten ernannt werden; bie Staͤrke 
der Liberalen würde bie Moyaliiten abhalten, fih mit Ihnen 
zu vereinigen, weil fie die Revolution doch noch mehr halfen, 
als das Minifterium, Sie würden ben Liberallsmus befäm: 
pfen, und darüber das Minifterlum vergeffen, an das fie blos 
deuten fünnen, wenn bie Zahl ber Liberalen zu unbedentend 
tft, um Furcht einzufößen. So rechnet das Miniſterlum. 
Indeſſen bat die Wahl des Hru. Delalot die Möglichkeit einer 
Bereinigung der Moyaliiten und Liberalen gezelgt, und mies 
derholt fi dleſes Belfplel, ſo moͤchte es mılt der minliterlet: 
fen Majorität zweifelhaft ausfehen. Dabei find dur die Er: 
lafung des neuen Jurpgeſezes die Wahlumtriebe ſehr er- 
fhwert. Wenn font die Praͤfekten fat ungehindert unbered: 
tigte Wähler auf die Liſten fegen, und wirkiich berechtigte 
davon freien fonnten, fo. iſt die Künftig unmöglih, ba 
bie Liften jährlich gefertigt, zugleich für die Bildung ber 
Jury und der Wahlfollegien entworfen, und nicht bis auf den 
legten Augenblit der Wahl werden verfhoben werden, wo—⸗ 
durch bie Rechte der Eluzelnen in jeder Hinfiht mehr gefihert 
und geſchuͤzt ſind. Zwar zählt das Minifterium auf bie Nach⸗ 
laͤßiglelt der Wähler, ſich einfchreiben zu laffen, aber biefe 
Nachlaͤßlgteit möchte bei den Mintiteriellen noch größer fepn, 
als bei einer in Ihren Intereſſen fo lebhaft aufgeregten Op— 
pofition, 
Deutfdland. 

** Franffurta. M., 6 Aug. Das bedeutende Stel: 
gen, welches neuerdings die franzöflfhe Mente und die engli- 
fhen Stods erfuhren, iſt auch an unferer Börfe nicht unbe: 
achtet geblieben, wenn ſchon fih ihre Meynung babin aus— 
ſpricht, es fen jene Bewegung lediglich als eine Rükwirkung 
ber Eontremine an ben refpeftiven Plägen zu betrachten, Mit 
entfchledener Tendenz zum fernerweiten Steigen find denn 
auch die Öftreichifhen Metalllques auf 91°/4 baar in die Höhe 
gegangen; bie Wiener Bankaktlen auf 1302; dftreichifde 
1008ulden=Loofe von ber erften Rotbihilbifchen Lotterie: Ans 
leihe, 140'/a; Partiale 1 /.. Bel Zeittäufen auf fire Lies 
ferung für Ende Monats wird für oͤſtreichiſche Metalliques "/ıs 
weniger, bei Zeittäufen aber, wo bie Ablieferung täglich in 
Wahl des Beziehers gefordert werben fan, "/s mehr als ge: 
gen Baargeld bezahlt. Auch Praͤmlenkaͤufe find wieder häufig 
an der Tagesordnung, befonders für entferntere Epochen, Die 
preußifhen Staats ſchuldſchelne haben fih auf 89*/, baar ger 
boben, und möchten wohl bald 90 erreihen, ba die Frage 
nach diefem Effekt ſehr anhaltend iſt. — Mit Gelbmitteln Ift 
ber Plaz nunmehr im Ueberfluß verfeben, da fowol der zeit- 
weilige niedrigere Kurs der Staatspapiere, als auch die rela= 
tive Wohlfellheit der fremden Devifen bedeutende Baarfendun- 
gen aus Bayern und Sacfen veranlaft haben. Von Leipzig 
befonders find beträchtiihe Summen in Wechſelgeld, d. h. in 
Konventlongmänge und Kronentbalern, gegen preußlfh Kou— 
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rant eingegangen, weshalb Lezteres hier theurer geworben, 
und auf 104°/4 geftiegen iſt. Auch die fremden Wechſelbriefe 
find feit einigen Tagen im Durchſchnitte wohl um */, Pros. 
böber gegangen, und ber ſeit geraumer Zeit mur nominelle 
Kurs berfeiben hat Feitigfeit und Mealität erhalten. London 
2 M. S. wird mit 199°/, bezahlt; Paris f. S., 79; Am: 
ſterdam f. S. 139. Es kit von biefen Leztern jedoeh nur we: 
nig am Plaze, weshalb denn und weil Staatdeffeften von dort 
ber ziemlich gut rentiren, diefe Briefe in Kurzem wohl noch 
hoͤher gehen dürften, Berlin k. ©. lebt 1053/,, alfo fait ein 
Prozent niedriger ald das preußifhe Eourant. Die Urſache 
davon liegt in den Koften bie mit ber Verführung dieſer Geld⸗ 
forte verfnäpft find, ba fm Folge der in Preußen beitehenben 
Verfügungen alle Baarfendungen buch ben Poſtwagen bewirkt 
werben mäfen, wodurch beun der Transport ungleich höher 
zu ſtehen fommt, als wäre es geftattet fi hierzu des Mit: 
tels ber Frachtfuhrleute zu bedienen, 
Dänemark, 

Ein zu Helfingoer eingelaufener engliiher Schiffer erzählte, 
er fey am 27 Jul. Abends ber ruſſiſchen Flotte unter Schagen 
begegnet; es babe aber fo heftig aus N. W. z. W. geftürmt, 
daß er vermuthe fie werde ſich entfliehen nah Wingoe, oder 
auch nad der Rhede von Helfingoer zuräfzufehren. 

Rußland, 

* St. Veterdburg, 25 Jul. Bon einem eheitend zwi: 
fhen uns und Perfien abzufchliefenden Frieden, den einige aus: 
wärtige Blätter von Odeſſa aus ankündigen, veruehmen wir 
bier noch nichts; wenlgſtens fiheinen alle dahln abzielenden 
Maahregeln ber Megierung und bie Weiſe, wie der perfifche 
Krieg bisher geführt warb, noch auf eine lange Dauer beifel: 
ben binzudeuten. Es iſt wohl feinem Zweifel mehr unterwors 
fen, daß die nur langfam vorgefhrittenen Operationen dieſes 
Feldzugs mwährend des lezten Winters, und die wenigen glän: 
zenden Mefultate die aus demſelben bis jest, ungeachtet er 
fhon ein volles Jahr dauert, für ums hervorgegangen find, 
noch den vom General Dermotow ergriffenen Disvoſitlonen zu: 
zuſchreiben find. Wirkllch foll, wie fachkundige Augenzeugen 
verfihern wollen, ber legte Winterfeldzug dadurch auferordent: 
lich erſchwert worden fen, daß beim Ausbruche der Feindfetig: 
feiten in den das Kriegstheater bildenden Diftrikten der Pro— 
vinz Georgien nirgends die erforderlichen Fürforge-Anftalten 
zu Verpflegung bes Heers getroffen waren. Diefer Umftand, 
fo wie bes Generals oftmallges eigenmaͤchtiges Eingreifen in 
die Verwaltung der ihm anvertrauten Provinzen fcheinen den, 
feine erſten Reglerungsjahre fchon fo glorreich als weife begin: 
nenden Monarchen, ber überall, als vorberrfchendes Prinzip fei: 
nes Megentenlebend, Gerechtigteit mit Milde gepaart biifen 
läßt, wefentiich zu beffen Entlaffung vom Kommando bewogen 
zu haben. Unterdeſſen bat der feit vier Monaten dort anwe⸗ 
fendbe General Graf Diebltfh, Ehef vom eigenen kaiſerlichen 
Generalftabe, in Tinis, fo wie die feit dem April für die Pro: 
vinzen jemfeits des Kaukaſus und das dertige Armeeforps neu: 
eingefezten Verwaltungsbeamten, diefe Uebelſtaͤnde fogleich durch 
träftige Gegenmaafregeln gehoben. Das in Georgien operl⸗ 
rende Armeekorps foll in diefem Augenblik mufterhaft gut die- 
öiplinivt und organifirt, fo wie für die Aufftellung von Maga- 
sinen im Ruͤken deffelben aufs Beſte geforgt ſeyn. Bei diefer 


Hinwegräumung ber frübern Jalonvenlenzen darf man mit 
Zuver ſicht in Kurzem emtiheibenden Erföigen entgegen fehen, 
befonders da ber talentvolle Korps : Befehlshaber Generalabiu: 
tant Paslewitſch auch (den, dem geſtrigen Bulletin zufolge, 
mit feiner ganzen, noch ung Hauptwmacht auf Erlvan 
losgebt. uebrigens zweifelt bier Niemand, daß der künftige 
Friedensihluß mlt Perfien unfere Graͤnze von dieſer Seite bis 
an das linte Ufer bes Mrares, mit Einfluß der wichtigen Fe— 
ftung und ber Provinz von Erivan, erweitern ‚werde. Wie 
fehr dann bas Loos ber ‚vielem Wölterfchaften, bie bisher unter 
dem despotiſchen Joche der perſiſchen Statthalter ſeufzten, und 
bei diefer neuen Grängbeitimmung unter Rußlands Botmaͤßig⸗ 
keit kämen, in phofifher und moraliſcher Hinficht gewinnen 
würde, ergibt fib aus ber Matur der Sache, und darf ſchon 
ans den Schliberungen ber neueren Krlegsbulletins abgenom: 
men werden, nad melden fid freiwillig ibre Deputationen zu 
unferen Feldberren drängen und um den Schuz des ruſſiſchen 
Thrones Heben. 
Deftreid. 

* Wien, 4 Aug. Webermorgen tritt Se. Durchl. ber 
Fürft Staatskanzler die Meife nah feinen Gütern in Böhmen 
an. — Ihre falferlihe Majeſtaͤten begeben fi dem Werneb: 
men nah gegen die Mitte diefes Monats über Larenburg nah 
Schloßhof, woraus man fließt, daß der ungarifhe Landtag 
fi feinem Ende nähere, und daß ber Monarch in Perfon die 
Schlußrede halten werde, Ihre Mai. die Erzherzogin Marie 
Lonife von Parma wird in biefem Monat bier erwartet. 

Türkel. 

* Dbeffa, 26 Jul. Die Angelegenheiten im Orient ge- 
winnen jezt eine ernftere Geftalt, ſeltdem die (von uns ſchon 
vor zwei Monaten der Allg. Zeitung im Auszug mitgetbeilte) 
Pacifitationd = Webereinfunft zwifhen Mufland, England md 
Frankreich ihrem ganzen Inhalte nach befamnt fit. Der erfte 
Zwer diefes Vertrags ift: dem Blutvergleßen in Griehenland 
Einhalt zu tbum, umd wir nähern und daher dem Augenblite, 
wo biefes edle Ziel auf dem feftgefesten Wege und troz ber 
Proteftation des Divans erreicht werden fol. Im Konitanti- 
nopel hegt man feine Hofnung, dab die Pforte die ihr vorzu⸗ 
legenden definitiven Bebingnife annehmen mwerbe, obgleich 
fränfifhe Agenten in Pera fih noch damit zu ſchmeicheln fehei: 
nen. Die Stipulationen in Atjerman, bie fih anf frühere 
Verträge ſtuͤzten, greifen unfers Erachtens bei Weitem nicht 
fo tief In das Innere Weſen der Souverainetät ein, als ber 
Traftat vom 6 Jul. 1827. Es iſt baher nicht zu verwundern, 
wenn der Divan unter den jezigen Umftänden fih gemeigt 
zeigt, die Koivention von Atjerman zu erfüllen, Allein der 
Vertrag zur Packfitatton Griechenlands, der dabel doch dem 
großen Vortheit für bie europäiihen Mächte bat, daß ein Land⸗ 
frieg vermieden werben fol, berührt bie theneriten Intereſſen 
der Pforte und die alten Vorurtheile des Jslams dermaaßen, 
das die Pforte fih gewiß fo lange nid möglich dagegen ſtraͤu⸗ 
ben wird. Ob fie aber hinlaͤngliche Kräfte zu einem fol: 
chen Widerftande hat, iſt fehr zu bezweifeln. Jedermann blitt 
alfo mit Neugierde auf den Ausgang einer Unternehmung bin, 
wobei ber gordifhe Knoten obne Schwertfehlag gelöst wer: 
ben foll. 





Mit allerböhften Privilegien. 
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Yortugal, —— aus Liſſabon.) — Spanien. 
eich. — Niederlande. 
(Brief aus Odeſſa.) 
— Echmwelj. — Briefe aus Petersburg und Braunſchweig. — Ankündigungen. 


Sonnabend 


Spanifhes Amerika. 
(Shreiben aus Sonden.) — $rante 
Schweden. (Brief) — Oeſtreich. 
columbifhen Wicepräfidenten. 


Spanifh:-Amerifa. 

Englifhe Blätter schen folgende Auszüge als das Wictlafte 
aus der am 21 Mal beim Schluffe des Kongreſſes gehaltenen 
Mede des Präfidenten von Merico, Guadelupe Vitto- 
ria: „Unſere, felt einiger Zelt mit England beftehenden Ver- 
bindungen wurden im lezten Jahre noch feſter geichloffen. Der 
am 26 Der. in London unterzeihnete Freundfhafte:, Schif⸗ 
fahrte- und Handeldvertrag tft, nachdem er die Genehmigung 
der Kammern erhalten, zur Auswecfelung ber Ratifitationen 
dabin zuruͤkgeſandt worden, und wird auf unfern Kredit In 
der ganzen clvlliſirten Welt einen mächtigen Einfluß ausüben, 
Man hat und einen bevollmäctigten Gefandten zugefagt, und 
der Geſandte ber mericantfchen Republlt wird diefen ehrenvol- 
fen Zitel in der Hauptitadt bes Volkes führen, das fo großen 
Einfluß in Europa befist. Cinftwellen befindet ſich der Sefre: 
tair der englifhen Geſandtſchaft als Gefchäftsträger bier, wäh: 
rend die. mericaniſche Meglerung denfelben Titel ihrem Ugen: 
ten in London verlichen hat.‘ Der Präfident-geht dann auf 
die Verbindungen mit Frankreich über, mit welchem bekannt: 
lich indeſſen ein Hanbdelsvertrag abgefhloffen wurde, der num 
in Merico angefommen feon muß. Sodann verkündigt er, daß 
auch von Hannover efn Konfularagent in Merico ernannt wor: 
den fen. Mit den Wereinigten Staaten von Norbamerifa be: 
ſtehe die vollfommenfte Harmonie, und der Grängvertragwerbe 
fo ſchnell als möglich beendigt werden. Mit allen übrigen 
amerltanifhen Staaten ſey Merlco durch die Gleichheit ber 
Qntereffen gtüftich vereint, und Spanlen werde feine vergeb- 
lichen Verſuche gegen Amerika mohl nie wieder erneuern. Der 
Kredit Merico's, dem Auslande gegenüber, fcheint groͤßer, ald 
der aller übrigen neuen Republiken, und der von bem Finanz: 
minifter bei Eröfnung der Kammern vorgelegte Bericht zeigt, 
dad die Bobenerzeuaniffe zu den ordentlihen Ausgaben der 
Nation binreiben. Der Schluß der Botfchaft berührt blos 
Zofalintereifen. Ueber die entdefte Verſchwoͤrung fagt der 
Praäfident: „Während der festen ſechs Monate find die weni: 
gen Feinde, die die Freiheit von mehr als fehs Millionen 
Mericaner zerfidren wollten, entdett worden. Die Beſtrafung 
der Schuldigen wird der oͤffentllchen Gerechtigkeit Genngthuung 
verfhaffen.” Ungeachtet diefer Erklärung aber fheint bie Un— 
terfuchung des Pater Arenas noch nicht nefhlofen. Mehrere 
Einwohner von Toluca wurden als Mitfchuldige des Komplots 
verhaftet und nach Merico abgeführt, Die Gattin des Gene: 
rald Megrete batte eine Klage gegen den Kirlegeminifter ange: 


ftellt, weil er In jener Verſchwoͤrungsſache ihren Gatten babe | gewefen. 


— Deutfchland. 


11 Augu 





(Schreiben von ber Sräne.) == Großbritannien, 
— Preußen, änemart, (Brief) — 
— Bellage Nro. 223, Beſchluß ber Mebe bes 


Am 16 Mal batte aber bie große Jurv dei 
daß der Klage feine Folge gegeben werben 


verbaften laffen. 
Senats erflärt, 
tönne. 
Yyortugal 

* giffabon, 21 Zul. Die offizlelle Zeitung gibt ein Ver: 
zeichniß von 36 Offizieren, auf weiche bie, am 13 April erlaf: 
fene Ammeftie angewendet wurde. Die Fit die beite Antwort 
auf die gegen jenen Alt der Gnade erhobenen Zweifel. Briefe 
aus Mio: Qanetro fprehen von wichtigen Defreten bed Kal- 
fers, die vielleicht noch vor feiner Ankunft in Europa erfdei- 
nen birften. Die öffentlihen Angelegenheiten gehen jejt zwar 
etwas beffer; übrigens bleibt das neue Miniiterium, mit Aus⸗ 
nahme des Kriegsminiſters, noch fehr hinter den Hofnungen 
zurüf, weiche die Freunde der Charte fih von ihm gemacht 
hatten. Die Miqueliften find dußerlih etwas ruhlger gewor- 
den, fezen aber im Geheimen ihre Chätigfeit nur um fo eifri- 
ger fort, und fparen weder Geld noch Intriguen, um de 
Truppen zur Defertion zu vermögen. Man ſchmelchelt ſich, 


daß Str Willem Aconrt, milder ſich hier das Mißtrauen als 


fer Parteien zugezogen bat, in feinem Gefandtichaftspoften 
durch Sir Eharles Stuart, welcher bekanntlich die Charte nach 
Europa brachte, erfezt werden dürfte. — Borgeitern fit eine 
englifhe Eskadre in den Tajo ringelaufen, fie beſteht aus 
ben Fregatten Galathee, Challenge, Tone und Sapbir, und 
den Kuttern Wolf, Alerte, Satellite, Colombine und Acorn. 
Der Kontreadmirat Sir Thomas Hardy befehligt diefes Ge— 
ſchwader, deſſen Beitimmung man nicht fennt. 
Spanien 

* Von ber fpanifhen Gränze, 31 Jul. Meueren Be: 
feblen der Reglerung zu Folge müffen die Milzen (Tercios) 
der Provinz Guipuzcoa auf ben Kriegsfuß geftellt werden. Sie 
werden acht Batalllone, im Ganzen von’ 4660 Mann, bilden, 
Das 400 Mann betragende Bataillon der Stadt St. Schajtian 
wird für fih allein ein Bataillon formiren. Oberfter Befehle: 
baber ift der Graf bei Valle, gegenwärtig Alcalde von Verga— 
ra, der ſich neuerlich den Befehlen bed Generalfapitains Blas— 
Fournas, die den Privilenlen der Provinz widerfpradhen, am 
Heftlgften widerfezt hatte. Der Seemintiter Salazar iſt iu dem 
lesten Tagen nach Biscava gefommen, wie man glaubt um 
die Kuͤſten in Augeuſchein zu nehmen. — Madrider Briefen 
vom 26 zu Folge wurde das von dem Generaltapitain Quefa: 
da in Sevilla bewohnte Hotel am 17 cin Raub der Flammen. 
Mehrere Umftände forehen dafür, dab das Feuer eingelegt 
Queſada in wegen felner gemäßlgten Grundfäze bef 
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den Apoftolifhen fehr verhaßt. — Graf be la Ferronang fol 
die ihm angetragene Stelle eines franzöfifhen Botfhafters in 
Sparten ausgefhlagen haben. — General Graf Efpanna Ift, 
nahdem er überall bie Kantonnirungsquartiere ber Beobach⸗ 
tungsarmee in genauen Augenſcheln genommen, nun zu dem 
gleichen Zwek an bie aͤußerſte Graͤnze abgerelst. — Nach el: 
nem Girfular des Juſtizminiſters au alle Gerichtshoͤſe und 
Tribunale follen vorerſt ale Unterſuchungen wegen politiidher 
Mevnungen eingertellt werden, mit Ausnahme derer, bei be: 
nen faltifhe Verſuche zur Untergrabung ber abfoluten Gewalt 
des Koͤnlgs an den Tag gefommen find. — Die neue Aushe: 
bung wird ſehr thätig betrieben. Bis zu Ende Septembers 
follen fünf neue Regimenter vwollftändig ausgerüftet fern. Auch 
fpriht man wieder von Aufhebung der ropallſtiſchen Freiwilli⸗ 
gen. — Ein Schreiben aus Gabi; vom 20 Jul. fagt: Be: 
tanntlich har die ſpaniſche Korvette la Descnbierta einen 
columbifhen Korfaren genommen und bieber aufgebracht. Die 
Mannfchaft deſſelben beftandb jedoh nur noch aus 25 Mann, 
ba bie übrigen an Bord feiner Prifen gefhitt worden waren. 
Der Korfar beißt der General Urmorie. Er freuzte beim 
Kap Trafalgar, und näherte fih einem der frangöfifhen Kreuz: 
fie, um es um Waffer zu bitten. Diefes wies Ibn an bie 
Korverte Descubierta, bie es ibm geben fönne, Yeichtäläubiger 
Weiſe fegelte der Columbler auf die leztere zu, welche die frau: 
zoͤſiſche Flagge aufgezogen batte, wurde aber, ſtatt mit Waſſer 
mit Kugeln empfangen, und mußte fich, obgleich ein treflicher 
Scaler, dody ergeben, dba er ganz in ber Schufweite der Kor: 
verte war umd! blefe ihn In den Grund bohren konnte, Lebri: 
gens wird das Betragen des frangdfifhen Kapitalns biebel 
feibft von den Spaniern nicht gebilligt. 

Franzoͤſiſche Blaͤtter erzählen: „Die Befazungen der beiden 
eanerifhen Inſeln Teneriffa und Lanzarote hatten feit zwei 
Monaten ihre Mationen auf Kredit nehmen mülfen (wie bie: 
ſes jet auch in Madrid der Fall if), und ba fie Niemand 
mehr fanden, der fidy zu deren Lieferung verſtehen wollte, (it: 
ten fie Mangel an Lebensmitteln, Indem ihnen and feit vier 
Monaten fein Sold bezahlt worden. Alſo empörten fie fi 
endiih, und fprachen von Freiheit, Unabhängigteit und Kon: 
flitution; da aber bie Behörden umd das Volt nicht mit ih: 
nen eluverftanden waren, plünderten fie Ihre Garniſons— 
jiddte vier Stunden hindurch, und ſchiften ſich ſodann nad 
Portugal ein.‘ 

Großbritannien. 

Am 29 Jul, ftand zu London der Reaumurſche Thermome⸗ 
ter im Schatten auf 29"/5, In ber Sonne auf 31'/; Grab. 
Die Sun meynt, eine ſolche Hize fen eine fhlinnme Zeit für 
die Zeitungefchreiber, weil fih dann Niemand mit Politit ab: 
gebe. Auch der Korrefpondent der Times zu Liſſabon verfis 
chert, bie Hize babe dort für den Augenblit die Erbitterung 
der Parteien erftift. \ 

* Bonbon, 1 Aug. Alle Nachrichten aus Columbien jind 
traurigen Inhalte; das Land fcheint der größten Verwirrung 
preis gegeben und einem Staatsbanferot nahe, Die Statt: 
halter in den Provinzen handeln überall fo, als wären fie Nie: 
mandem verantwortlih; und um das Uebel aufs Hödite zu 
treiben, miſchen ſich auch die von Peru nah Haufe geicitten 
Hülfstruppen in die Reglerungsangelegenhelten. Sobald bie: 


felben unter General Buftamente zu Guavaquil bas Land be— 
treten hatten, war es ihr erfies Geſchaͤft, die dertigen oberen 
Behörden zu wecfeln, und fib dann nah der Hauptitadt Bo— 
gota in Marfch zu fegen. Der Kongreß, welchen Santander 
am 2 Mal zu Zunia eröfnet batte, begab fich mittlerweile 
gleihfalls nah Bogota, wo der Vicepräfident am 12 deſſelben 
Monats eine zweite Botſchaft an denfelben erlleß, welde von 
dem Zuſtande der Landesfinanzen das traurigfie Bild entwirft, 
Die Deftgnation dleſes Beamten wurde zweimal abgefchlagen, 
und nach Privatbriefen It auch Bollvar's Reſignatlon nicht anz 
genommen worden. Diefer Leztere befand fib damald, von 
dem brittifhen Miniiier Cochurn begleitet, auf dem Wege 
nad der Hanptitadt, und nur bie Feinde der Republik wänfd: 
ten daß er auf dem Eutſchluß, feine Würde niederzulegen, be- 
fieben möchte, indem alsdann die Republik in eben fo viele 
Staaten zerfallen müßte, als es jezt Statthalter in den Pro: 
vinzen gibt. — In Merico ſchelut die volltommenfe Ruhe zu 
berrihen, und wenn man ber beim Schluſſe des legten Kon: 
greifes, am 21 Mal, vom Präfidenten gehaltenen Rede trauen 
darf, fo find auch die Finanzen In einem viel verſprechenden 
Zuftande. Der Yräfident lobt auch die Revolution In Peru, 
welche dem Anfehn Bolivar's dort ein Ende machte; er zeigt 
badurh, das biefer font fo geachtete Mann auch In den ans 
deren Staaten au felner Popularität verloren hat. — Ale 
Briefe von Rio: Janeiro ſtimmen darin überein, daß der Aal: 
fer dem Frieden nicht abgenelat it. Don Garcia, der Abge— 
ordnete von Buenos⸗ayres, war nad dleſer Stabt zuruͤlgeſe⸗ 
gelt, wie Einige wollen, mit einem vorläufigen Friebendtraf: 
tate in der Tafche, oder, wie Andere behaupten, mit Worfchlds 
sen dazu an feine Megierung, welche er anzunehmen ober zu 
verwerfen nicht auf fi nehmen konnte. Man fiebt bier ber 
Entfheidung diefer Sache mit um fo größerer Theilnahme ent: 
gegen, als man die Melfe des Kalfers nah Europa davon ab» 
bängig glaubt, eine Reiſe, die allein Portugal von einer furcht⸗ 
baren polltiſchen Erſchütterung retten fan. Ohne dleſelbe 
werben die Apoſtoliſchen zuverläffig nicht ruben, bie fie die Ver⸗ 
faffung umgeftoßen baben, da fie, auf den Prinzen Miguel 
und Spanien als Ruͤkhalt zählend, immer thaͤtlg find, während 
die Freunde der Verfaſſung vor der Zukunft zittern, und ohne 
irgend einen UAnbaltepunft nichts Entfheldendes zu thun was 
gen. Die Mönche predigen den Aufrubr von der Kanzel, und 
beſtechen fait öffentlich die Soldaten, um fie zum Abfalle von 
einer Regierung zu reizen, ber ed an Muth und Kraft ober 
am Willen gebricht, die Unrubeitifter zu beftrafen. 


Frantreid. 

Paris, 4 Aug. beim Schluffe der Börfe Kouſol. 5Proj. 
103, 95; 3Proj. 73, 70; Falconnet 78, 85; Guebhard 64'/,. 

Das neuefte Gefezbulletin enthält drei koͤnlgl. Orbonnan: 
zen zur Ermächtigung eben fo vieler Frauen = Kongregationen, 
zu Breft (Finisterre), Lautrac (Tarı und Garonne) und Aval- 
ion (Donne). Ferner zwölf Ermächtigungen zur Annahme von 
Schenkungen und Vermächtniffen für Seminarien und Kirchen. 

Da der Beſazungsdienſt zu Paris für vier Infanterleregl⸗ 
menter zu beſchwerlich iſt, fo ſoll ihnen ein fünftes beigefellt 
werben. 

Am 25 Jul. ftarb der Generallieutenant Sorbier, in ſel⸗ 
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nem 65ſten Jahre, auf einem kleinen Gute In ber Nähe von 
Mevers. 

Zu Lyon ftand am 30 Jul, der Reaumurſche Thermometer 
im Schatten auf 29, zu Straßburg auf 273/45 zu Bordeaux 
auf 55°. Zu Paris überftieg er nicht 25*/5. 

Der Monltenr vom 5 Aug. antwortet einem Journale, 
das gegen den binfichtlih Griechenlands abgeſchloſſenen Packfi: 
tatlonsvertrag tadelnde Bemerkungen gerichtet hatte. Das 
Journal hatte das Recht der Vermittlung anerkannt, und auch 
den erften Artilel des Vertrags nicht angegriffen, wohl aber 
die einzelnen Beitimmungen des zweiten, Der Moniteur fagt 
bierüber: „Die Baſis des Vertrags it nun zwiefah: die Be: 
freiung Griechenlands und die Aufrechthaltung der Rechte des 
Großherrn. Um beide Anforderungen zu befrledigen, möchte 
es mehrere Mittel geben. Griedenland z. B. könnte die Kan— 
didaten vorſchlagen und die Pforte unter ihnen wählen, oder 
umgekehrt. Es wäre felbit nicht unmöglich, drei Wahlgrade 
feftzufegen, Indem bem Garanten das Mecht des Vorſchlags 
ober der Verwerfung mitverlichen würde. Moͤchte eine Hos— 
podar⸗Reglerung nicht auch auf Griechenland anwendbar fenn? 
Gleichen fih niht Sitten, Antereffen, Weberlieferungen und 
Glauben? Alles bie, das wir jedoch nur beifpfelsweife anfüh— 
ren, mag bemeifen, daß die Hinderniffe nicht unäberfteiglid 
find, Das Journal macht den weitern Einwurf: „..Kan es 
ben neutralen und vermitteinden Mächten zufommen, bie 
Grundlagen eines Vertrags zwifhen den beiden Erlegführenden 
Mächten feſtzuſtellen?““ Was wäre aber ohme biefes Recht das 
doc zugeftandene Recht der Vermittlung? Ueberhaupt fließt 
ber Einwurf fo viele Irrthuͤmer als Worte in ſich. Zuerſt 
paßt das Belwort neutral nicht ganz auf bie vermitteinden 
Mächte, weil fie, Indem fie ihren Handel und die Ehre Ihrer 
Flagge ſchuͤzen, auch in ihrem eigenen Intereffe handeln. Zwei⸗ 
tens iſt der Uusdrut Erlegführende Macht, auf Griechenland 
angewandt, noch unpailender, weil Griehenland weder jezt noch 
künftig als folhe anerfannt werben fan, ohne bas Mölfer: 
recht jowol, als die Beilimmungen des Vertrags zu verlezen. 
Der dritte Einwurf kit gegen die Klaufel gerichtet, hinſichtlich 
einer Entihäbigung ber Mufelmänner, bie in Folge der Pact- 
fitation Griechenlands ihr Cigenthum verlieren follten; Indem 
felbft das Souverafnetätsreht nicht in das Privatelgenthum 
eingreffen dürfe. Hier ift aber die Weränderung ber bürgerli: 
hen Ordnung nothwendig bedingt dur die Meränberung ber 
politifhen. Wie verträgen fit griehifhe Behörden mit tür: 
fifhen Eigentbämern, befonderd wenn jene noch der Oberlehns⸗ 
berrlichfeit des Großherrn unterworfen wären? Empoͤrte ſich 
niht der ganze Islamismus gegen ein folhes Verhaͤltniß? 
Würde rellglöfe Duldung ftatt finden? Wie vereinigten fi Vlel⸗ 
weiberei und Eunuchen mit Chriſtenthum und enropätfcher Ge: 
fittung? Die türtifche Gefezgebung verwirft Die Anleihen ges 
gen Binfen, mwelder Art und wie gemäfigt lejtere auch ſeyn 
mögen. Wie könnte aber die neue griechifhe Reglerung ohne 
Anleihen ſich aufrecht halten? Der Boden, einft fo fruchtbar an 
föftlichen Weinen, wird er von den Anhängern Muhameds mit 
Neben bepflanzt werden? Kam die griechifhe Regierung, die, 
wie jede regelmäfige Reglerung, bei der Helligkeit der Eben 
Intereffirt iſt, geitatten können, ba der Sohn eines Sklaven 
mit dem legitimen Sohn die vaͤterllche Erbihaft theile? Bel 
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den Muſelmaͤnnern hat bas Haupt der Famille das Recht, über 
das @igentbum berfelben ganz frei, ſelbſt zu Gunften von 
Fremden zu verfügen, Noch wibderftreitender werben die Ver— 
hättniffe in der Krimimalgefezgebung. Häufig treten hier blos 
Seldbußen ein; in welhe Kaffe follen biefe fllehen? Selbſt 
wenn bie Voͤlker ſich mit einander vertrügen, fo verträgen 
fi die Geſeze nicht. Ueberall würden zwei Syſteme hervor: 
reten, in jeder Stadt wuͤrden zwei Städte ſich bliden. Das 
religiöfe Gefez duldet feine Mobififatlonen, und die Rechte der 
Türlken hängen alle mir dem Koran zuſammen. Die bereits 
beitebenden Thatſachen fpreden für die Unmoͤglichkelt einer 
Vereinigung. Ein den Hpdrioten und andern Ortſchaften 
verliehenes Privileglum verbot den Mufelmännern fogar den 
Eintritt in die befreiten Städte. Ueberall in den Staaten 
bes Großberru, wo ber Grieche nicht Sflave fit, darf ſich fein 
Türfe aufhalten,” 
Geſchluß folgt.) 
Niederlande 

Der König verlieh, auf die Nachricht von dem, feiner Ger 
mablin zugeftoßenen Unfalle am 2 Aug. Abends Haag, und 
traf am folgenden Tage auf Schloß Laeken ein. Die Bulle 
tins über dad Befinden der erlaucdten Kranten lauten fort: 
während berubigend. 


Deutſchland. 

Einer Bekanntmachung vom 8.Nug., im koͤnigl. baperl: 
fhen Reglerungsblatte, zufolge, wird bie breisehnte Verloo— 
fung des verzinslihen und umnverzinslichen Lotterie: Anlehns 
am 22 und 25 Auguft vorgenommen werden. 


Die meiſten beutfhen Seitungen, zuerſt die Zwickauer 
Biene, hatten der Pariſer deutfchen Zeitung nadgefhrieben, 
dad Se, Hell. der Papſt dem Fönigl. fählifhen Edikte vom 
19 Febr. d. %., „die Ausübung der kathollſch-geiſtlichen Ge= 
rihtsbarteit und die Grundfäze zu Negultrung ber gegenfeitis 
gen Verhaͤltuiſſe ber Fatholifhen und cevangelifhen Glaubens: 
genoffen betreffend” feine Beftätigung verweigert habe, Dis 
wird im Auzeiger der Deutfchen für eine reine Erbichtung er= 
Elärt und dabei bemerkt: daß die koͤnigl. Landesregierung mit: 
telit Verfügung an bie Behörden, die ſtreugſten Maafregeln 
zur Erforfhung des Verfaſſers diefes, „eine boshafte 
Tendenz verratbenben Artikels“, mie fih 
das Mefeript ausdrüfe, bereits ergriffen babe. 


Preußen. 

tr Berlin, 351 Jul, Der Zraktat wegen ber Griechen 
bat bier wieder Gelegenheit gegeben zu politifiren, oder aben- 
tenerlihe Kombinationen zu machen, und die abgefhmafteften 
Neuigkeiten zu verbreiten. Dis geſchleht vorzüslih in dem 
mittlern und niedern Volksklaſſen. Es tft wahrbaftig gut, 
daß die, welche am Staatsruder ſizen, bis Kannegießern fels 
ten hören; fie möchten oft anftehen, meue und zwekmaͤßlge 
Maaßregeln zu beſchlleßen und auszuführen. Die höheren 
Stände befümmern fi um Politit wenig oder gar nicht. Ent- 
weder wollen fie Kunſtrichter vorftellen in den äfthetifchen 
Theezirfeln, oder fie wollen Philofopben fern, und das Ewige 
und Wahre fu ber Wirklichkeit ergründet haben, und nur da— 
von reden, ober fie wizeln aus Verzweiflung, die Wahrheit 
in den politifhen Nachrichten nicht erfahren und nicht felbft in 
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der Politik mitwirfen zu loͤnnen. — Man verfichert, die Annah⸗ 
me unferd Gefandten am Turlner Hofe, Baron v. Marteng, 
finde dort Schwierigfeiten, weil er einmal über bie Politit 
biefes Staates ungünftig geurtbeilt baben folle. Er kit Inder: 
fen aud am Toskaniſchen Hofe aftrebitirt. — Der Vorfall in 
Bremen mit dem Scneidergefellen bat bier Aufſehen erregt. 
Die Berliner, an fraftvolle Polizei gewöhnt, können fi 
nicht vorftellen, wie gleih eine Aufrubrafte verlefen, und fo 
firenge Maafregeln ergriffen werben mußten! — Hler erſcheint 
jezt eine preußiſche Handlungszeltung, welche wobl verdient, 
mehr gekanunt zu werben, Der Redakteur, Hr. Kühn, Getre: 
tair ber biefigen Börfenhalle, hat von den drei verfchledenen 
Handelsfoftemen, in die ſich der preufifhe Staat thellt, nem: 
ih Rheinpreußen und Weſtphalen, die Lande um bie Eibe 
und Oder, umd endlih Oft: und Weitpreußen, ſich das mitt: 
lere erwäblt, um den Gang beifen Handels zu beobachten. 
Berlin, Stettin, Breslau und Magdeburg find die Orte, über 
welche und Handelsberichte geliefert werden; dann thellt er 
aus Städten, die anf diefe Gegend Einfluß haben, bie Han: 
deisereigniffe mit. So fehlen nie Berichte aus Danzig, Koͤ— 
nigsberg, Hamburg und London. Möge er rüjtig fortarbeiten, 
und das preuflfhe Handelsinterefe noch lebendiger auffaſſen 
und wahren, auf Mängel aufmerffam machen und die preu- 
gifhe Handelspolltik forgfättiger beobadhten! — Die Gewerbe: 
treibenden bier koͤnnen ſich noch gar nicht in die Gewerbefrei- 
beit finden. So quälen die Kauflente das Mintiterlum wie: 
der, es folle Krämer und Groffiten treunen; jeder folle ſich 
erklären, zu weichen er gehören wolle; ber Krämer dürfe ſodann 
nicht fommittiren; man folle auch alle auswärtigen Relfenden 
fortfchaffen, Das Leztere wird von Manden wirklich für zwek⸗ 
mäßig gehalten. Der prenfifhe Kaufmann Fan deſto leichter 
bie 2aiten tragen, und wird, wie der Fabrikant, natlonaler, 
und mehr an feiner Meglerung bangen. Den vorlejten Vor— 
fhlag muß man jedoch fehr bart finden, Wie Fan man genau 
beftimmen, ber und ber fommittire, der nicht. Warum fol 
jemand nicht von auswärts direft beziehen, bat er auch wenig 
Kapital, wenn er Verwandte und Freunde zäbft, die ibm 
anfbelfen und wohl wollen? — Zum Auguft werben bier auf 
drei Wochen 20,000 Mann Landwehr bei Teltow in einem La— 
ger zufammen gezogen. Sie folen gegen die Garde mandvriren. 
Diefesmal därfen biejenigen nicht dazu fommen, welche drei 
Jahr im regulairen Militair gedient haben. Unſer König will 
feine Krlegsreferve, fondern dchte Landwehr, die in vier Wo— 
hen Ihren Dienft erlernt bat, ſehen. 
Diänemart. 

* Kopenbagen, 13 Jul. Die Befazung ber am 25 d. 
von unferer Rhede abgefegeiten rufjifhen Flotte von 15 Schlf⸗ 
fen belief fih auf ungefähr 10,006 Mann. 
dentlich, welches Leben umd welche Bewegung die Gegenwart 
diefer vielen ftarfbemannten Krlegsſchlſſe in der hleſigen Refi- 
denz hervorbrachte. Auf den Straßen, auf den Pläzen und in 
den Laͤden wimmeite es von rufliihen Seeoffizieren, Popen und 
Matrofen. Eine große Menge Neugleriger begab fih in Boo— 
ten und Fabrzengen nad ber Flotte, wo Viele am Bord ver: 
ſchledener Schiffe auf's Zuvorfommendfte aufgenommen wurden. 
Kenner bewunderten die darauf berrihende Ordnung und Nein: 
lichkeit. Am 24 machte das Dampfſchif Caledonia eine Luft: 


Es war außeror⸗ 


fahrt mitten durch die Flotte. Dom Admiralſchiſfe Aſow wurde 
daſelbe durch ein Mufiftorps begruͤßt, und als das Dampf⸗ 
ſchif zuruͤtſegelte, brachten die Paſſaglere dem Aſow ein Hur⸗ 
rah, welches von dieſem erwledert ward, wozu bie ganze 
Beſazung auf das Verdel kommandirt war. Cinige Tage vor: 
ber ftattete der biefige ruffifhe Gefandte, Baron v. Nicolap, 
einen Beſuch auf dem Admiralſchiffe ab. 

Shweben., 

* Stodbolm, 27 Aul. Es iſt nun ausgemacht, daß 
Ihre Maj. die Koͤnigin nachſten Dienſtag nach Ramidfa ab— 
reist, begleitet von ber Gräfin Taſcher, dem Ehrenftaͤulein 
Baronin v. Raͤlamb, dem Fräulein Gräfin v. Tafder, dem 
Hofmarfhall des Könige, Obriſten Baron Naudoff, dem Kam: 
merberrn v. Dove und dem Arzte Dr. Siöbid. Nach einem 
10 bis 12taͤglgen Aufenthalt zu Mamidfa wollen Ihre Majeftät 
ſich nad Garlscrona, zu Ihrem Sohn, dem Kronprinzen bes 
geben, der naͤchſten Dienftag dahin abgeht. Im Gefolge Er. 
toͤnigl. Hohelt befinden fih der Kammerberr Baron v. Mund, 
ber Kammerberr und norwegifhe Marinefapitain v. Heifel: 
berg und der Arzt Delwig. — Ein von Ehriftianfa augefom- 
mener Kourier überbringt die Nachricht, daß der königliche 
Antrag auf eine Vermehrung bes. Fonds für den Dienit bes 
Departements ber auswärtigen Angelegenbeiten vom Stor⸗ 
thing verworfen worden iſt, obgleich die Finanzfommittee da⸗ 
zu einen Zufchuß von 10,000 norweglſchen Spezies angeboten 
hatte. Wie man verfichert, hat der königliche Antrag wegen 
ber Feftfezung einer Uppanage für den Herzog von Schoonen 
ein gleiches Schiffal gehabt. Ueberhaupt bemerkt man, daß 
der jezige Storthing die Defonomie aufs Aenperfte treibt. — 
Der neue frangöfifche Gefandte an unferm Hofe, Graf v. Mon⸗ 
tafembert, bat nicht fehr geeltt, bie perfönlihe Bekanntſchaft 
feiner Kollegen und der Mitglieder des biefigen diplomatiſchen 
Korpe zu mahen; er bat es bis jezt bei der Zufendung von 
Bifitenfarten bewenden lafen, was bdiefe dann in gleicher 
Weiſe erwiedert haben, und ſich nun ganz von ihm entfernt 
balten zu wollen fheinen. — Unſer Gefandter am Londoner 
Hofe, der Baron v. Stierneld, wird ſtuͤndlich bier erwartet, 
Wie man fagt, will er ſich ganz auf fein ſchoͤnes Gut Forsby, 
dad er vor zwei Jahren gekauft bat, zuräßjieden. — Seit 
3 oder 4 Tagen fit der König ein wenig unpäßlic. 

Defttreid. 

Metalligues 913/55 Banfaftien 1080. 

Türfet, 

* Obdeffa, 27 Jul. Privatbriefe aus Konftantinopel vom 
21 bis, deren Inbalt wir aber nicht verbürgen mögen, vers 
fihern, daß der Reis-Effendi nah Eingang der Nachticht vom 
Auslaufen der ruffifhen Flotte, und von dem naben Abſchluß 
des zum Traktat erhobenen Perersburger Konferenzprotofols 
vom 4 April 18326, ſich gegen einen europäifhen Diplomaten 
geäußert babe: „Das Leben der Franten in Vera, befonders 
alter Engländer, ftehe In Gefahr, wenn ein Traktat erijtire, 
durch welchen dem Operationen der türfifhen Flotte Hinder— 
nife in den Weg gelcat wärden.” So fehr das Gerücht von 
diefer Drohung verbreitet fit, fo fünnen wir doch nicht umbin, 
es zu bezweifeln. 


Verantwortliher Redakteur, C. I. Stegmann, 
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Sroßbritaunien. 
London, 3 Ang. Konfol. 3Proz. 88%/4- 

London, 4 Aug. Konfol. 5Proz. 883/.; merlcanifche Bons 
69'/4; brafiliihe 66*/.; Wuenos-apres 64"/, ; columbifhe 32, 

Nach dem Artikel, weichen die Zeitungen unter ber Ueber: 
ſchrift: Hofzirkular, zu liefern pflegen, hatte fih der Gefund: 
beitszuftand des Hrn. Ganning, welcher ſich fortwährend zu 
Chlswid aufhält, verfhlimmert; er mußte dad Zimmer hüten, 
und es waren, außer dem Doktor Holland, mehrere Londoner 
Herzte, Behufs einer Konfultation, zuihm berufen worden. Einige 
Journale hatten von einer chirurgifhen Operation gefprocen, 
bie er ansgeftanden; der Courier läugnet bis aber, man müßte 
denn eine Aberlaß fo nennen wollen. Hrn. Eanninge Kranf: 
beit (fagt er) fen das Nufenweh (lumbago), gegen welches 
feine chirurgiſche Operation etwas helfe. 

Ein, für zuverläffig ausgegebenes Schreiben aus London 
in Parifer Blättern fagt: „Der Warfplte, welder Mio am 
9 Jun, verlief, überbringt einen Brief von einem Mitgliede 
der braſiliſchen Reglerung. Nah deſſen Berfiherung iſt ber 
Sriedenstraftat zwifhen Buenos: ayres und Brafilien zu Rio: 
Janeiro am 13 Mal unterzeichnet und ratifizirt worden; am 
2 Jun. It der Bevollmächtigte Garcia, In Begleitung eines 
braſiliſchen Ungeftellten beim auswärtigen Departement, da: 
mir nah Buenos apres abgereist, und foll binnen 50 Tagen 
die Matifitation der Republik zuräfbringen. Mach diefem 
Traftat behält Braſillen die cisplatinifhe Provinz, und be: 
kommt einige Entfhäblgungen. Die Schiffahrt auf dem la 
Plataftrome wird für alle Nationen frei erklärt; doc follen ei: 
nige derfelben, durch einen nähftend abzuſchlleßenden Bundes-, 
Schiffahbrtd: und Handelötraftat, befondere Begünftigungen er: 
augen. Der Marquls v. Aracatis (v. DOpenbaufen) iſt zum 
Prafidenten der eleplatinifhen Provinz ernannt. Das Palet: 
boot follte am 15 Jun, abfegeln, und wird ung nähere Nach: 
richten Bringen. Die brafilifhen Bevollmächtigten waren ber 
Marquis v. Queluz, Minliter der auswärtigen Angelegenbets 
ten, und Hr. v. Macego, Seemintiter. Durch Briefe aus 
Waſhlugton vom 15 Jun, erhält man Gewifheit, daß zwiſchen 
Brafilien und den Vereinigten Staaten das gute Elnverſtaͤnd⸗ 
ni$ nicht gefiört werben wird, Man fcheint die übereiite Ab: 
reife des nordamerlkaniſchen Gefchäftöträgers von Rio zu miß: 
billigen,” 

** Bonbon, 2 Aug, Anfer Gefandter am Hofe von Rlo— 
Janeiro, Hr. Gordon, hat ben Miniitern die offizielle Nach: 
tiht von der Unterzelchnung ber Friedenspräliminarien zwi: 
ſchen den beiden krlegführenden Staaten mitgetheilt, und Lord 


Ponfonbp wird in Buenos-avres eben fo thätig fen, die Ra— 
tififation des Vertrags berbeisuführen, als es Hr. Gordon 
bei der Abfchllefung war. Der Einfluß Großbritanniens In den 
neuen amerlfanifhen Kabinetten zeigt fi bier im günftigiten 
Lichte, und es ſcheint unferm Lande unter der Leitung feines 
gegenwärtigen eriien Mintiters beſchleden zu ſeyn, ausſchlleß⸗ 
Ih als Wermittier zwiſchen den neuen Staaten, in ihren 
Streitigkeiten unter einander und In fi felbit, aufzutreten, 
Norbamerifa, das vermöge feiner Lage, ber Aehnllchkeit ſei⸗ 
ner Regierungsform und In andern Beziehungen biefe Stelle 
eigentlih einnehmen follte, bleibt dabei im Hintergrunde. 
Eigentlich bitten die Natur und Umſtaͤnde diefe Republit ans 
gewiefen, fib au die Spize der ameritantihen Staaten zu 
ftellen, und ihre Politlk zu fetten; bis iſt aber bis jezt nicht 
geihehen, und der Worfprung Englands iſt ein Werk der Politit 
feines Canniug. Wohl bat baber ein amerifanifber Publlziſt 
in feiner Behauptung Recht, daß Englands Anerkennung der 
neuen Staaten beinahe einer geograpbifhen Verſezung aus 
einem Welttheile in dem andern gleihfomme, In Betracht der 
daraus entftehenden wichtigen Folgen. Das Intereffe des hie: 
figen Kabinettes wird es aber auch noch lange mit fi brin- 
gen, Frieden In den nenen Republiken berrfchen zu feben, 
befonbers auch damit das Anerkennungswert von Seite des 
vormaligen Mutterlanbes ſchnellet und mit mehr Wahrfcein- 
lichfeit des Erfolgs betrieben werden, und die jungen Staa: 
ten fi fonfolidiren fönnen. Daber haben and die columbi- 
fhen Angefegenbeiten bie Aufmerkfamfeit unſers Kabinets 
ernſtlich auf fich gezogen, und unfer Minijter bei diefer Re— 
publit, Hr. Coctburn, der ſich in ber Näbe Bollvard aufhält, 
kit thaͤtig befchäftiat, eine Ausſoͤhnung der Parteien zu Stande 
zu bringen. Ohue die freundfchaftliben Bemühungen Eng: 
lands würde Columbien eine geramme Zeit in Anarchie zerfal- 
len. Diefe Gefahr fit aber hoffentlich ſchon voruͤbergegangen; 
Bolivar wird fih nachgiebig zeigen, feinen zu früdzeitigen 
Plan, Golumbien, Peru und Bolivia unter eine neue fhein: 
bar republitanifhe Verfaſſung zu vereinigen, aufgeben, und 
fih die Zuneigung wieder gewinnen, die er in einem großen 
Theile Suͤdamerika's, das ihn mit Recht Befreler wennt, 
beinahe verfcherzt hatte. Auch iſt fein Vorhaben jezt völlig 
unandführbar, ſeitdem Peru fih der. ihn aufgebürdeten Der: 
fafung zu entiedigen wußte; ein Creiguiß, das bei allen 
Schweſter-Republiken die freudigite Thellnahme erregte, we— 
der der Vicepräfident Sautander, nocd der Präfldent der ver: 
einigten merlcauiſchen Staaten, Guadelupe Virterla, konnten 
fi) enthalten, in ihren Votſchaften am Ihre Koungreſſe mit 
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Menſchen berbeifährten, bie unfähig waren, alle jene Bewelſe 
von Wohlwollen zu ertennen. Den Täufhungen einer erhlz⸗ 
ten Einbildungstraft nachgebend, wagten fie das Panter der 
Empörung zu erheben, nicht allein gegen Ihren Wohlthäter und 
rehtmäßigen Somverain, fondern aud gegen das mufelmänni: 
ſche Rolf, Indem fie die gräßlihiien Ausfhweifungen verüb: 
ten, und mit beifpiellofer Wilbbeit ſchuzloſe Weiber und Ku: 
ber ihrer Mache opferten. Wie nun jede Macht ihr eigenes 
Strafgefegbuh und Ihre eigenen politifhen Anordnungen bat, 
die der Ausübung ihrer Sowverainetät zu Grunde liegen, fo 
ſtuͤzt fih die hohe Pforte in dieſer Rükſicht ganz auf ihre 
heilige Geſezgebung, in der das Schitſal der Mebellen be: 
ftimmt it. Zu gleiher Seit aber, dab die bobe Pforte 
den einen, um fie zu beffern, die nöthige Strafe auflegt, 
verſchmaͤht fie es niemald, denen, bie ihr Mitieid anru- 
fen, zu vergeben und fie wieder - aufzunehmen unter bie 
Wegide ihres Schuzes. Eben fo hat die hohe Pforte, ſtets 
den Morfchriften ibrer heiligen Gefeggebung folgend, es nie: 
mals vernachläffigt, die Werbindungen der Freundfchaft mit den 
{hr befreundeten Mächten zu unterhalten, ungeadtet fie mit 
ihren innern Angelegenheiten fo febr befcaftigt war. Stets 
war die hohe Pforte zu dem bereit, wad die Verträge und bie 
Pflichten ber Freundihaft von ibr fordern. Ihre aufrichtigften 
Gebete wurden dargebracht, um jenen Frieden und jene allge: 
meine Ruhe zu erhalten, weiche, unter dem Belitande des All⸗ 
mächtigen auf die nemliche Art werben wieberbergeftellt wer: 
den, wie alle Eroberungen der hoben Pforte gemaht wurden, 
nemlich durch Scheidung ber getreuen Untertbanen von den 
übelgefinnten, und durch Beendigung ber gegenwärtigen Un: 
ruhen mittels ihrer eigenen Hälfsmittel, ohne Zulaſſung von 
Unterhandlungen und Diellamationen von Seite der ihr befreun: 
beten Mächte. Alle Unfirengungen der hoben Pforte haben 
nur Einen Swet, die Wiederberitellung der allgemeinen Ruhe, 
während die fremde Einmiſchung die Mebelllen nur verlängern 
kau. Der fefte und beftändige Entſchluß, ihre Intereffen, bie 
aus ihren heiligen Gefegen fliegen, zu wahren, verdient Aner- 
fennung und Achtung, währeud die fremde Eiumifchung nur 
Tadel verdienen fan. Augenſcheinlich iſt es auch, dab, wenn 
man au diefem Grundfaze ſeſtgehalten hätte, und ohne bie 
übel begründeten Morfchläge, die gemacht wurden, indem man 
die Glelchheit der. Neligion vorfhüzte, Alles längit geendigt 
wäre, fowol der ungläflihe Einfluß, dem jener Zuftand det 
Dinge auf ganz Europa ausübte, als die Nachtheile, denen der 
Seehandel ausgeſezt wurde. Zu gleicher Zeit wurden die Hof: 
nungen der Webelgefinnten ſtets durch das fhlehte Betragen 
derer aufrecht erhalten, die Ihnen Hilfe angedeihen liefen, ein 
Betragen, das dem Wölterrehte entgegen iſt und das man 
hätte betrafen follen. Man muß bemerken, daß die Verträge, 
die zwiſchen ber Pforte und ben ihr befreundeten Mächten be: 
iteben, blos mir den Souverainen und den Mintitern dieſer 
Mächte abgeſchloſſen wurden, und dba jede Macht die Verpflich⸗ 
tung hat, ihre Unterthanen ſelbſt zu regieren, fo unterlieh es 
die bobe Pforte nicht, am einige befreundete Mächte Klagen 
über jene, den nfurgenten geleitete Hülfe zu richten. Die 
einzige, auf Ihre Voritellungen erhaltene Antwort beabfichtigte 
aber, den Imtrieben, die den Umſturz der Gefege und Verträge 
bezewefen, den Namen der Freiheit zu geben, und die, den 


beftehenden Verpflichtungen widerfprehenden Schritte burd den 
Ausdruf Neutralität zu erfidren, mit dem Belfaze, daß 
es kein Mittel gebe, das Volk zuräf zu halten. Indem man 
ben Mangel gegenfeitiger Sicherheit für die Unterthanen ber 
verſchledenen Mächte, der notbwendig zulezt aus einem ſolchen 
Auftande der Dinge entfpringen muf, bei Seite Idft, kan bie 
bobe Pforte nicht zugeben, daß folhe Schritte mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen werben. Deswegen bat die Pforte aud nie 
unterlaffen, auf die gemachten verfhiedenen Unfprücde zu ant- 
werten, indem fie bie Gerechtigkeit und bie Billigtelt ber be- 
freundeten Mächte aufrief, ihre Klagen über deu, den Infurgen: 
ten geleifteten Belitand wiederholte, und in den Mittheilungen 
an ihre Freunde die möthigen Antworten ertheilte. Nun end: 
lich flägt man eine Vermittlung vor. Aber es kit natuͤrlich, 
baf eine. bios auf Einen Gegenftand befchränfte Antwort we: 
ber durch den Fortſchritt der Zeit, noh durch Veränderungen 
in der Sprache anders geftellt werden fan. Die Antwort, welche 
die hobe Pforte gleich Anfangs gab, wird ftets diefelbe bleiben, 
db. b. diejenige, welche fie im Angeſicht der ganzen Weit wie: 
derholt und die das lezte Ergebniß Ihrer Art, die Dinge zu 
beurtheilen, kit. Denjenigen, welche von den @inzeinbeiten ber 
Begebenheiten unterrichter find, iſt es nicht unbekannt, daß 
beim Beginne der Infurreftion einige Minlſter der befreun— 
beten Mächte wirkffame Hülfe angeboten haben, um die Em: 
pörer zu züchtigen. Da aber biefe Angelegenheit blos in den 
aus ſchlleßlichen Bereih der hoben Pforte gehört, fo befchränfte 
fih diefe, in Folge wichtiger Vetrachtungen fowel über bie 
Gegenwart als über die Zukunft, auf bie eimfahe Antwort, 
daß, ungeachtet jenes Unerbleten zum Zwet babe, der otto- 
mannifchen Reglerung beizuitehen, fie doch eine fremde Ein: 
mifhung nicht zulaſſen könne, Selbſt dann, als der Botſchaf⸗ 
ter der befreundeten Macht, zur Zeit feiner Reife zum Kon- 
greffe von Verona, In feinen Konferenzen mit dem ottoman- 
nifhen Minifter in ausführlichere Erfiärungen über die angebotene 
Vermittlung eingina, erflärte die bobe Pforte auf die unzwel— 
deutigſte Weite, daß fie einen ſolchen Vorfhlag nicht anneb- 
men könne. Sie wiederholte aud, fo oft diefer Gegenftaudb 
wieder vorgebracht wurde, jedesmal, daß ſowol politiſche 
als nationale und religiöfe Gründe die Iurüfweifung bef- 
felben unwiderruflihb machten. Diefen Gründen nacdgebend, 
und mebr als einmal zugeitebend, daß das Recht auf Selte 
der Pforte fen, erklärte der erwähnte Botſchafter, nad feiner 
Ruͤlkehr von Verona, auf Befehl feines Hofes und im Na: 
men der andern Mäcte, in mehreren Konferenzen Har und 
offiziell, man babe anerfannt, daß die griechiſche Frage zu den 
Innern Angelegenheiten der hoben Pforte gehöre; daß fie als 
ſolche nur durch die Pforte zu Ende gebracht werden könne; 
daß in der Folge feine andere Macht mehr ſich einmiihen 
werde, und dab endlich, falls irgend eine Macht fih dennoch 


einmiſchen follte, alle übrigen Mächte ben Orunbfägen bed 
Bölterrents gemäß handeln würden. Die Agenten einer ber 
arofen Mächte, die fo eben Ihre Nerbindungen der Freuud⸗ 
Haft und des auten Einverſtaͤndulffes mit der hoben Pforte 
befeitigt bat, erflärten in ihren Konferenzen mit den otfoman- 
nifhen Agenten ebenfalls offiziell und ausführlich, es werde 
rüfiichtlich Diefer Frage feine Einmiſchung Matt finden. 
(Berhluß in der Beilage.) 


Verantwortlicher Medatteur, €. I. Stegmann. 
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Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Die neueften, bis zum 8 Zul, gehenden Journale von Rem: 
Dort bringen folgende Nachrichten: Am 4 Jul. wurde bie 
Stiaverei im dieſem Staate abgeſchaft. Den folgenden Tag 
veranftalteten die Farbigen deshalb ein großes Fell. Der 
a Jul. war ber 5ifte Jahrestag der Unabhängigkeit der Ver: 
einigten Staaten, Die in New-Vork babel ftatt gefundenen 
Selerlichteiten wurden durh das Betragen eines Milizregl⸗ 
ments geſtoͤrt, das zu glauben ſchlen, es ſey an diefem Tage 
von ber Suborbination gegen feine Offiziere entbunden. Das 
ganze Negiment wurde in Arreſt geihift. — John Mandolph, 
vormals einer der wärmjten Anhänger und geſchikteſten Mer: 
theidiger der ameritanifhen Freiheit, iſt geftorben. 

Spaniſch-Amerika. 

Nah Briefen aus Buenos:apres vom 15 Mat hatte 
der Präfident Rivadavia, auf die Nachricht von dem Siege bei 
Ituzalngo, eine allgemeine Amneftie für die Deferteurs fo wie 
für die zu Forreftionellen Strafen verurtheilten Milltalré er- 
laſſen; der Generalfongreb hingegen bemwilligte Jeben, ber an 
bem Treffen Antheil hatte, einen auf dem linfen Arme zu 
tragenden Ebrenſchlld, und verfprach noch weitere Belohnun⸗ 
gen. Die nemiihe Auszeihnung wurbe den fämtlihen Mart- 
netrnuppen bes feinen Gefhwaders zu Theil, das ben 8 und 
9 Febr. auf dem Uruguay und dem Patana die brafilifhe See: 
macht gefhlagen hatte. Ueberdis erbielt Admiral Brown eine 
Gratifitation von 20,000 Peſos, jeder Kapitain zwei Monate 
and bie Seeſoldaten einen doppelten Sold. 

Yortugal 

Aus Anlaß ber Fehde über Don Miguels Recht zur Ne: 
gentſchaft, bringe der Eonftitutlonnel die Entfagunges 
Alte Don Pedro's in Crinnerung, die er mit gemwiffenhaftefler 
Treue aus einem offiziellen Journale von Mio: Janeiro über: 
fezt zu haben verfibert. Sie lautet: „Don Pedro, von 
Gottes Gnaden König von Portugal und Algarbien u. Daes 
mit den Intereffen des Kalſerreichs Brafilien und jenen des 
Königreihs Yortugal unvertraͤglich iſt, daß ich länger fort: 
fahre , König von Portugal, Algerbien und anderer damit ver: 
tnuͤpften Vefizungen zu feon, und da id das Glüf jener Koͤ— 
nigreide zu machen mich befirebe, fo viel an mir bit, fo habe 
lch aus eigenem Anttleb und völllg freiem Willen beſchloſſen, 
alten meinen unbefireitbaren und unvergaͤuglichen Rechten, bie 
Id an die Krone der portugiefifhen Monarchie, ımd an bie 
Souweralnetaͤt befagter Königreiche habe, zu Gunften der Per: 
fon meiner wor Allen geliebten, geehrten und geſchaͤten Tod: 


ter, ber Pringeffin von Groß: Para, Donna Marla da Gloria 
zu entſagen, und fie ihr abzutreten, bamit fie in der Eigen- 
ſchaft einer regierenden Königin folhe ald von biefem Kal⸗ 
ferreiche unabhängige Staaten beherriche, und zwar nad ber 
Konttitution, die es mir beileht hat zu befchließen, zu verlel⸗ 
ben, und In Folge der Gefezed - Urkunde vom 29 April (, 9. 
beſchwoͤren zu laffen. Ich erkläre ferner, daß gedachte meine 
Tochter, bie regierende Königin von Portugal, das Kalfer- 
thum Braſillen nit verlaffen wirb, bevor ich auf offiziellem 
Wege In Kenntniß gefezt mworben fepn werde, daß, meinen 
Befehlen gemäß, bie Konftitution befchmworen werben fen, fe 
wie, bevor das Cheverloͤbniß, welches ich fie mit meinem vielge- 
lebten und gefchäzten Bruber, bem AInfanten Don Miguel, 
eingehen zu laſſen gefonnen bin, gefetert, und bie Ehe wir 
lich vollgogen worden; und diefe Entfagung und Abtretung fol 
fi nicht verwirflihen, wenn eine ober die andere dleſer bei- 
den Bedingungen nicht erfüllt würde. Aus biefem Grunde be- 
fehle ih allen Behörden, denen es zukommt, von biefer Geſe⸗ 
zes-Urkunde Kenntniß zu nehmen, folche Öffentlich befannt zu 
mahen, bamit allen meinen portugiefifhen Unterthanen ber 
Euntſchluß fund werbe, ben ich geſaßt habe. Die Megentfhaft 
meiner gedachten Meiche und Staaten bat fih hiernach zu ach⸗ 
ten, und gegenwärtige Urkunde in vollfommenfter Authentizi- 
tät drufen und befaunt machen zu laffen, damit ihr Inhalt 
in feinem ganzen Umfange volljogen werke. Gegeben im Pal- 
lafte zu Mio- Janeiro, am zweiten Tage ded Monats Mal, 
im Jahre nah ber Geburt unfered Herrn Jeſus Chriſtus 1826, 
Der König.” 

Der Eonftirutionnelfcreibt auch aus Liſſabon vom 21 Jul. ; 
„Mintiter Saldauha Ift zur Megentin nah Caldas da Raluha 
abgereist, wie mıan glaubt um bie Schwierigkeiten zu heben, 
die dur Intriguen der Belanntmahung der Anftellungsde- 
frete der HH. Pedro de Mello Breyner und Gravlito eutge= 


„gengeftellt wurden. Die Meglerungszeitung macht fortwährenb 


zahlreiche Beförderungen und Reformen im Perſonal der Ar⸗ 
mee betaunt. Die Umtriebe der Apoftollihen, um bie Trup⸗ 
pen zur Defertion zu verleiten, find wieder thätiger ale je, fo 
daß neuerdings mehrere Verhaftungen flatt fanden, — Eben: 
baher meldet bas Journal des Debatd: „Das 16te Bi- 
nien= Iufanterteregiment, das in Vlfeu zu Brfazung lag, war 
den 15 von dort nad Goimbra aufgebrogen, aber laum bier 
angelangt, als die Nachricht einitef, daß In jener Stadt zum 
zweitenmale Unruhen ausgebrochen wären, bauptfädhli von 
denen peranlaft, die In Folge ber lezten Amgeſtle nach Hanfe 
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guräfgefommen waren. Das Megiment lehrte, zu Herſtellung 
der Ordnung, fogleih nah Viſen zurät,” — Enblich ſchreibt 
der Gourrler:frangais aus Liſſabon unterm 26 Jul.: 
Das englifhe Truppentorps zieht fih in ber Nähe biefer 
Hauptſtadt zufammen, doch deutet biebei nichts auf einen 
politiſchen Grund hin, Uebrigens glaubt man, daß ruͤlſichtilch 
Diefes Korps vor 5 oder 4 Monaten feine Aeuderung eintre: 
tem duͤrſte.“ 
Syanlen. 

Der Sonftitutlonnel meldet in einem Schreiben aus 
Mabrid vom 236 Jul: „Wegen der gegenwärtig fo bäufigen 
Unterbandiungen zwifhen St. Ildefonſo und ber englifhen 
Gefandtfbaft bat Hr. Lamb ſich entſchloſſen, fi auf längere 
geit dabin zu begeben. Der lejte Wericht bes Generalfapi: 
talus von Gatalonien, Marquis v. Canıpo Sagrabo, Lünbigt an, 
dab es ihm, weniger durch Gewalt als durch Ueberredung ge: 
lungen fey, die meiſten Banden ber Garlijien zu Nieberlegung 
ber Waffen zu bewegen. Doch daute bie Nelgung zum Auf: 
ruhr in ihrer ganzen Gewalt fort, und es ſtehe zw befürchten, 
daß nah Beendigung der Erndte bie Unruhen aufs Neue aus: 
brechen. Wegen ber überbanbnehmenden Zabl von Näubern 
wurden auf ber Straße von Madrid nah Andalufien überall 
Kavallerieabtbeilungen aufgeſtellt.“ — Daffelbe Journal fhreibt 
aus Perpignan vom 50 Jul., am 27 babe in der Naͤhe von 
Birona ela lebhaftes Gefecht zwilhen einer Infurgentenfhaar 
und einer Abtheilung königliher Truppen ftatt gefunden, wobel 
jene nach hartnaͤllgem Widerflande endlich in die Flucht geichlagen 
und zerfireut worden fegen. — DieQuotidlenne meldet aus 
Barcellona vom 28 Jul.: „Die Bandenführer ei Sarnicero (der 
Fleiſcher) und Jep⸗del⸗Eſtacoys, burchftreifen mit einer Hand» 
voll Leute, jener bie Umgegend von Girona, biefer den Bezirf 
von Varga. Sie haben die Amneſtle verworfen, In ber Hof: 
nung, der fpanifhen Regierung Bedingungen verfhreiben zu 
fönnen. Im einem deshalb am 27 Jul. in Barcellona jtatt 
gefundenen Kriegsratb wurbe befchloffen, daß das zweite Li⸗ 
uienregiment mit einer Abtbellung Löniglicher Freiwilliger zur 
Verfolgung jener Banden unter bie Befehle des Generals 
Dranfo geſtellt werben folle,’ 

Großbritannien. 

Chlewid, we Hr. Ganning frank legt, iſt ein, fünf Stun: 
den von London an der Themfe gelegenes Dorf, wo fid, au: 
her dem fhönen Schloſſe und Park des Herzogs von De: 
vonfhire und andern Landhaͤuſern, auch die botanifhen Gär: 
ten, Baumfhulen und Gewähshäufer der großen englifhen 
Sartenbaugefellfhaft befinden. 

Die Morning: Poft enthaͤlt folgenden rtitel: „Die 
Vertheidiger des Miniſterlums find entzüft über die Nachricht, 
daß der Paſcha von Wegppten bie Baude ber Unterwürfigfeit 
unter die Pforte gelöst habe, und daß man der brittifhen Ne- 
sierung die Ehre verdaufe, feine Abtrännigfeit ermuthigt und 
vorbereitet zu haben. Diefe Nachricht fit blog auf Geruͤchte 
gegründet, und unwahrſchelullch oder wenigftens vorellig. Fol⸗ 
gendes iſt bie Geſchichte jener Uaterhandlungen. Den Organen 
der Mlulſterlalpartei zu Folge ſchelut es, daß der Vaſcha ſchon 
ſeit langer Zelt mit dem Gedanken umging, ſich von feiner 
Unterwürfigteit (od zw fagen; daß er vor einiger Zeit biefen 
Cutſchluß dem Hru, Ganning mittbeilte, der ihm Aufmunte⸗ 


rung und Beifall fhentte, und daß enbiid ber ehrenwerthe 
Herr, im Namen Großbritanniens, eines ber diteiten und vers 
trauteften Bundesgenoffen der Pforte, Leinen Auftand nahm, 
mit ber größten Eile dem rebelliihen Paſcha bie Sanftion und 
bie Unterftügung Großbritanniens zw verſprechen.“ Der Ueber—⸗ 
reſt blefes Artiteis belebt aus Dellamationen gegen bas Wis 
nifterium bes Hrn. Sanning, deſſen Treulofigteit, Immorait- 
tät und Beſchraͤnktheit fi bei dleſem Schritte ſtaͤrker als ie 
ausgeſprochen bätten. 

Ueber bie Note des Divans an die eurupdifhen Mächte 
dußern die Times, neben febr bittern Ausfälen auf Die Pos 
litit einiger Kabinette, unter Anderem: „Das türfifhe Mauts 
feſt iſt febr gut mit Beweiſen ausgejtattet. Man ftelgt darin 
bis zu den erften Prinzipien ber Geſellſchaft auf und befeunt 
ſich zu jenem Grundfaze aller Regierungen des chriſtlichen Eue 

ropa's, daß die Megierten Alles ihren Herren zu danfen baben 
und ihnen für die vaͤterliche Eorge, deren Gegenftand fie 
find, die ausgedehnteſte Dantbarkeit und Liebe ſchutdi⸗ feven. 
Uebrigens enthält diefes Dokument einige auffallende That: 
ſachen. Es behauptet, daß beim Beginn des griechlſchen Auf⸗ 
ſtandes einige der großen europäifhen Mächte der Türlel Ihr 
ren Beiltand angeboten haben, um die verwegenen chriſtlichen 
Sklaven zu zuͤchtigen, die ſich gegen ihren fo milden und wohl: 
wollenden ‚Herrn empört hatten, ja, daß fpäter, bei Gelegen⸗ 
beit des Kongreſſes von Verona, ein Botſchafter fich noch in 
nähere und beitimmtere Erklärungen über jene Hülfe eingelafs 
fen, ber türkifhe Miniſter aber aus nationalen und religiöfen 
Gründen das Anerbietem abgelehnt habe. Der chriſtliche Dir 
nifter alfo bieter dem muhamedanifhen die Hand, um bie 
Ehrlſten auszurotten, biefer aber weist aus Gründen ber Res 
ligion die Hülfe des Chriſten zurüf, und bewahrt fo feine 
empörten chriſtllchen Unterthanen vor der ſchrekllchen Elumi⸗ 
(hung ihrer Mitchtiſten. Wir fagen nicht, daf der verjtorbene 
Caſtlereagh bie Perſon fep, von der bier bie Rede iſt; er hatte 
ih ſchon vor der Werfammlung des Kongrefles den Tod gege— 
ben. Wir wollen auch nicht fagen, daß der Herzog von Wels 
lington, fein Deiegirter, jener Mann fey; denn es iſt augen- 
ſcheialich, dab der bezelchuete Diplomat Gefandter in Konftanz 
tinopel war. Uber wir fagen mit Bejtimmthelt wind ohne 
einen Widerſpruch zu befürchten, daß jeuer Vorſchlag das Re: 
fultat ber von ben Lords Caſtlereagh und Bellington auge: 
nommenen Grundfäge war, welde num bie liberale Politik des 
Hrn. Sanning zu ſtuͤrzen fucht. Unter jener Verwaltung wurde 
Huͤlfe zur Vertilgung ber Grlechen angeboten, unter biefem 
aber ein Vertrag abgefchloffen, um bie Türfen und Grliechen 
zu bindern, fi wechfelfeitig abzuſchlachten.“ 

Der Eourler fagt: „Wir haben Urſache zu glauben, baf 
das türfifhe Manifet Im Voraus abgefaßt wurde, gleihfam 
als eine antichpirte Antwort auf bie Unterhaudlungen, die ge: 
rade damals In Bezug auf den neulich abgeſchloſſenen Vertrag 
beginnen folten, wovon bie Pforte, wir wolldn nicht eutſchel⸗ 
den auf welchem Wege, unterrichtet war. Uebrigens fonnten 
uns bie Gruͤnde, bie bie Pforte vorbringt, ulcht überzeugen; 
auf jeden Fall glauben wir, daß ein Bilt auf diefen Theil des 
Attenſtuͤts hinreihen wird, um die melften, bie es lefen, zu 
überzeugen, daß jeue Brände nicht aus ber Feder eines türkis 
fhen Diplomaten geſloſſen find.” 
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Der Globe and Eraneller erzäblt ans einem, von dem 
Kapitain eines neapolltanifchen Paletboots erhaltenen Briefe, 
es fen zwiſchen Licata und Mazzarena ehe, vermuthlic um 
Schwefel zu laden bingelommene englifhe Briag, vor Anker 
Uegend gefunden worden, deren ganje Maunfchaft ermordet, 
der Kapitain aber an dem großen Mait aufgehängt gemwefen. 
Ein Kourier habe diefe Nachricht nah Palermo gebracht. 

Der Weg umter der Tbemfe fit wieder ganz wailerfrei; al: 
lein bis das Gewölbe 3 bie 4 Fuß weiter geführt fit, als fo 
weit noch die loſe Erdlage reiht, burd welche der Meg bin: 
durh muß, iſt das Gelingen uugewlß. Machher wirb ber 
Grund mwieber fett. 

Das Morning-Ehrontele enthält in einem Schreiben 
aus Algier vom 5 Jul. folgende Angaben über die bertigen 

- Vorgänge: „Sobald bie franzöfifhe Estadre, beftehend aus 
einem Lintenfhif und fünf Fregatten, am 12 Jun. vor Algier 
erichlenen war, forderte ber fie befenligende Admiral von bem 
Dey Genugtbuung für die feiner Nation, in der Perfon ihres Kon: 
ſuls, zugefügte Beleldigung. Er verlangte, es follte einer ber 
Mintfier des Deys unverzäglib an Bord feines Schlffes er: 
feinen, und im Namen des Devs, fo wie in Gegenwart des 
franzöfiihen Konſuls ſowol als der andern europdifchen Konfuln, 
eine welttänftige Entfhulbigung jener Beleidigung vorbriugen. 
Der Dey wies biefe Borfchaft mit Unmillen zurüf und er: 
Härte, daß die Unverfchämtheit derfeiben die Beleidigung, über 
die man fi befiage, mehr ald aufwiege, Zugleich lieh er je: 
doch den franzdfifhen Admiral in feinen Pallaft einladen, nm 
dort die ftreitigen Puntte näher zu befpreden, mit der Et: 
Härung, daß, wenn binuen 48 Stunden keine genügende Leber: 
einfunft getroffen wäre, bie Megentichaft auf jede andere 
Maaßregel gefaßt ſeyn werde, Go begannen bie Feindſelig⸗ 
keiten. Die Franzofen blofirten den Hafen mir einem Linlens 
ſchiffe und bald zwei, bald fünf Fregatten. Diefe Blokade iſt 
jedoch bis jet ziemlich ummirffam gebileben; wenlgitens find 
mehrere Handelsfchiffe obne Schwierigteir ein: und ausgelau⸗ 
fen.’ Die ausgefprohene Abfiht, Ulgler zur See und zu Land 
anzugreifen, bat keine andere Wirkung bervorgebracht, als bie 
algierifhe Reglerung vorfichtig zu mahen. Niemand fcheint 
bier ungeneigt,. mit dem mäctigen Gegner in bie Schranfen 
zu treten. Im Gegenthell befchloffen die Alglerer, dem Bio: 
kadegeſchwader zum Troz, drei Arlegdihiffe in die Meerenge 
von Gibraltar zu fenden, um ben franzbfifben Kauffahrteis 
ſchiſſen aufjulauern, von denen bald einige Im ihre Hände fal- 
len dürften. Die Drohung eines Ungrifs bat Alles aufgeregt 
und zu ben größten Anfirengungen aufgerufen. - Bereits haben 
ſich jahlrelche Stämme der mächtigen Araber und Kobpien der 
Megentichaft angefchleffen und gelobt, alles zur Vertheidigung 
der Meilgion und bes Landes zu wagen. Die europälfhen 
Konfuin haben, auf den Fall, daß die Feindſeligkelten ſich fu 
die Länge zieben follten, beſchloſſen, iyre Familien nah Mahon 
zu fenden, bda es zweifelhaft iſt, ab, wenn eine große Zahl 
Bewaffneter In ihrer Mäbe ſich zufammenzöge, ihre Würde 
ſtets geachtet werben würde,‘ 
Fraukreilch. 

Varis, 7 Aug. Konſol. 5Prez. 403, 85; 3Proj. 75, 555 
Bantaltien 2007, 50; Balconnet 79, 40; Guebhard 63%/,; 
Haptl 708, 
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Die Herzogin von Berry reiste am 26 Aug. nah Dieppe ab. 

Mehrere Journale wollen wien, Graf Dfalia habe in Lon⸗ 
bon die Aufpebung des In Paris mit den euglifhen Glaͤubl⸗ 
gern abgefhloffenen Vertrags, wegen beffen der Herzog von 
Villa Hermofa in Ungnade fiel, bewirkt; es follten aber num 
unverzüglich neue Unterhandlungen auf audern Grundlagen dede 
halb eröfnet werden. 

Von Toulon gingen am 31 Jul. das Linlenſchif Schpie 
nad den Darbanellei, die bemafneren Briggs Dromedar und 
Avanture nah Smyrna und Alerandrien unter Segel. Die 
Belimmung ber beiden Lezten iſt, Kauffahrteifchiffe zu geleiten. 

Der Kalfer Don Pedro von Brafilien nimmt vielen Autbeil 
an Wiſſenſchaft und Kunft. Gegenwärtig wird eins der gröften 
tupograpbifcgen Unternehmen für feine Rechnung in Paris ber 
trieben. Zwanzig lithographiſche Preſſen find bei Senefelder 
mit der Ausfuͤhrung ber vom Kalfer beftellten Flora Aumi- 
nensis beſchaͤftigt. Sie wird in 1700 Zeichnungen beftehen, 
wovon auf groß Follo 5000 Abdruͤke gezogen werden follen, 
was im Ganzen über 5 Millionen Erempiarlen ausmacht. Der 
Drufer liefert deren momatlih ungefähr 100,000; das Werk 
fol ſechzig Lieferungen ausmachen, wovon 15 bereits erſchle⸗ 
nen find. Sie kommen erſt in den Buchhandel, nachdem der 
Tert, welcher In Mio gebruft wird, angelangt, oder wenn das 
ganze Werk vollenbet feyn wird. Das foloflale Unternehmen 
erfordert 5000 Nies Jefus: Vellnpapier. 

Ytalien 

Am 2 Aug. bat Profeifor Pons zu Florenz bei dem Stern: 

bilde bes Luchs einen fehr Heimen Kometen entdeft, 
Deutſhland. 

Se. Maj. der König von Preußen, welcher ſich ſelt dem 
16 Jul. zu Toͤpliz befindet, machte am 2 Aug., um dem Ce— 
rimontel Seines am folgenden Tage eintretenden Geburtsta— 
ges auszuwelhen, über Außig eine Meife nach der ſaͤchſiſchen 
Schweiz, fpeiste am 4 zu Pillnitz bei dem Könige von Sachſen, 
und kehrte dann nah Coͤplitz zurüf. 

Die Annahme der Huldigung Im Könlgreihe Sachſen Ift, 
wegen verſchledener, noch zu treffender Anordnungen, bie zum 
6 und 8 Ott. d. J. verfhoben worden. — Es hieß, die ſaͤchſi⸗ 
ſche Armee folle, ftatt der weißen, grüne Uniform erhalten, 

Nah einer zu Braunſchwelg erfhlenenen herzoglichen 
Verordnung fol, „da fi durch allgemeinere Verbreitung des 
Ehrgefuͤhls bie Auſicht über das Verhältniß der Strafe der df- 
fentligen Nusftellung zu andern verändert hat,“ diefe 
Strafe von nun an allein bei Beftrafung des Meinelds ftatt 
finden, und wird ſodann die Natur einer Ausftellung am 
Shandpfahl annehmen. In allen übrigen Fällen, wo nad 
ber bisherigen Gefezgebung auf dergleichen zu erfeunen gewer 
fen wäre, bat der Richter eine andere angemeffene körperliche 
Strafe, als verlängerte Gefängniß-, oder Mrbeitsitrafe, oder 
Erſchwerung derfelben dur Beföftigung mit Waffer und Brod, 
au bie Stelle der verorbneten Ausftellung zu fezen. Eben fe 
fol körperliche Züctigung bei erwachſenen Perſonen gänzlid 
binwegfallen und in bem Strafertenntniffe auf andere Welfe 
erfejt werben. Was bingegen die Disziplinarzüctigungen der 
Kinder betrift, fo fol es bei ber folherbalb beſtehenden Ob— 
fervany und Gefezgebung fein Verbleiben haben. 


Der Herzog Guſtav von Medlenburg: Schwerin, jüngerer Jmehr zu ertragen find. 


Sohn des Sroßherzogs, iſt, nah mehrjährigem Aufenthalte 
In Fallen, in Ludwigsluſt bei Schwerin wieber eingetroffen. 
Preußen. 

Bon den, von dem Landtage ber Provinz Sachſen vorgeleg- 
ten Peritionen betrift bie erite das Beduͤrfuiß einer Gemein: 
beordnung für das platte Land; da aber bis zum Erfceinen 
tined folhen Geſezes moh mehrere Jahre vergehen bärften, 
baten die Stände, bis dahin ein Interimiſtleum reguliren zu 
taffen. Se. Mai. baben dem Staatsmintiterium Anweifung er: 
theilt, eine den Anträgen der Stände im Wefentlihen ent: 
fprehende Verordnung zu entwerfen. Die zweite Petition war 
anf ein Gefez gegen bie allzugroße Bodenzeritüfelung gerichtet. 
©. Mai. haben die deshalb vorgetragene Anfiht der Stände 
gebilligt und die Ausarbeitung eines bedfallfigen Geſezesent⸗ 
wurfs anbefohlen. Die dritte Petition betraf die Gewerbe. 
Die Provinz leidet. in deren Hinfiht an zwei Ertremen, thells 
am einer unbefchränften Gewerbfreihelt, thells an den Uebeln 
eimes- übertriebenen und veralteten Innungezwangs; bie Staͤn⸗ 
de glanbten in der Mittelſtraße zwiſchen beiden das für die 
Provinz Wünfhenswertbe zu finden, und baten deshalb: bie 
diefallſigen Gefeze revidiren und dabei bie in dem herzoglich 
fachſiſchen Thelle der Provinz betenenden gefezlihen Vorſchrif⸗ 
ten beräffihtigen zu laſſen. Nah dem Laubtagsabſchled haben 
Se. Maj. eine befondere Kommiſſion niebergefejt, um bie ge= 
werbpolizeilihe Gefezgebung zu revldiren und eine Gewerbe: 
poitzelordunng zu entwerfen, Die vierte Wetition betraf das 
Armen, Bettler: und WBagabundeuwefen, indbefondere aber 
die Frage über das Helmatherecht. Nah dem Landtagdab: 
fhtede befindet. fi bereits cin allgemeines Gefez über jenen 
Gegenfiand in Bearbeltung, durch deſſen Publlfation der An— 
trag. erledigt werben wird. In ber fünften legen die Stände 
den Wunſch vor, daß ed Sr, Mai, gefallen möge, gleich ber 
großherzogl. meflenburgsfhmwerinifhen Reglerung, mit ber bra⸗ 
filifhen Regierung Unterhaudlungen wegen Deportation der In 
Strafanftalten detinisten Verbrecher und beimatblofer, dem 
Gemeinwefen gefährlicher Perfonen nah Brafilieu, infofern 
diefeiben fich freiwillig dazu entfchllefen, anzufnipfen. Im 
Landtagsabſchiede wird den Ständen darauf eröfnet, daß erft 
nach Beendigung ber jezt ImMerfe fependen Mevifion der Gr: 
ſezgebung, und nach welreren Erfahrungen über die anderwaͤrts 
mit der fragiihen Maafregel gemachten Verſuche, ſich beitim- 
men laſſen werde, fu wie mweit es zufäffig fen, dem von dem 
Etinden ausgeſprochenen Wunſche ſtatt zu geben. 

22 Berlin, 1Aug. Gefterm Ift das Geburtsſeſt Er. Mei. 
des Königs auf die hergebtachte herzliche Welfe gefeiert wor: 
den, Zu bedauern war, daß die Gedichte und Reden, welche 
dleſes Feſt zu Tage ‘förderte, fo ſehr ſchlecht waren, und daß 
die Lebe für den Kbulg umd fen Haus feinen eine poetifchere 
Etimmang zu geben vermochte, Der Kodnig ſelbſt ſoll fich, dem 
Vernedmen nad, mährend feines Geburtstage zu Dur In 
— 5* aufgehalten haben. — Man fieht mit Geſpanntheit 

er erfien Staͤndeverſammlung fm Großherzogthum Poſen ent⸗ 

egen. Seit einiger Zeit wird die Unelutgteir zwiſchen Deut: 
* und Polen inmrer gröfer, Ad dußert ſich namentlich da, 
wo beide zufanimenfonmen müfen, nentlih in den Schulen. 
Schuͤter und Leyrer biiden fich hler zu Parteien, die nicht 


— — — — 


Vor einiger Zeit bat ein polnkfcher 
Lehrer, der mir feinen Schuͤlern in geheimem Einveritändnig 
gegen die deutfchen Mitlehrer war, abgefezt werben müffen, 


Deftreid. 
Bien, 8 Ang. Metaliques 913/,; Bankaktien 1078'/,. 
Turkel. 

Die Gazette de France enthält folgendes Schreiben 
aus Hlerandrien: „Am 16 Jun. Nahmittags erfhlien Ab: 
miral Lord Cochrane mit 25 Fabrzeugen vor Alerandrien. Eine 
türfifhe Brlag, die vor bem Hafen freugte, wollte ſchnell ein: 
laufen, aber ftrandete. Elu auf fie losgelaffener Brander ver: 
febite feine Wirkung, durd einen zweiten «ber, den man auf 
fie richtete, wurde fie bald In Brand gefest. Um 17 Abende 
ticf der Paſcha mit 15 Schiffen aus dem Hafen aus, entfhlofs 
fen, ein entf&eldenbes Treffen anzubieten; jejt aber hatte man 
bie Griechen aus dem Geſicht verloren. Der Paſcha, der ih 
nur auf ein oder zwei Srunden entfernt hatte, kehrte zuräf, 
und bald zeigten fih bie Griehen wieder in zlemtid großer 
Entfernung. Mebrere Äregatten und Korvetten bes Paſcha's, 
die am 17 ſich nicht fegelfertig hatten machen können, maren 
indeß gerüftet, und am 18 Abends llefen 23 Fahrzeuge aus 
dem Hafen, um ſich ber grichifhen Eskadre zu näbern, die 
abermals verfhwand. Der Paſcha lief wieder ein, felne Flotte 
aber erbielt Befehl, den Feind bis Rhodus zu verfolgen.” 

Aus Leipzig fhreibt man: „Nach Verfiherung eines Rei: 
fenden, ber in Handelsgeſchaͤften kürzlich zu Buchareſt war, iſt 
man man fowol an dleſem Plazc, ald zu Jaffo, nicht ohne Bes 
forgnife wegen der Kütfehr tuͤrllſcher Truppen In die Fürjten- 
tbümer. Bojaren und andere vermögende Leute trafen Anſtal⸗ 
ten, ihre Famillen und bewegliche Habe über die Gränze zu 
flüchten. Eine kürzlich von den Hofpodaren Ghlfa und Stourbza 
fat gleichzeitig erlaffene Verfügung legte indeſſen der Ausfäh- 
rung diefes Vorhabens große Hinderniffe In den Weg, Indem 
dadurch fowol Perfonen als Kaufmannsgüter, die über die 
Gränze geben, einer firengen Kontrolle unterworfen werben,’ 

+ Konftantinopel, 10 Jul. Man fagt, daß eine eng—⸗ 
lifhe Estadre, mir 6000 Mann Truppen an Bord, im mit: 
telländifhen Meere erwartet werde, um In Eorfu die Gar: 
niſon zu wechſeln. — Vergangenen Sonnabend wurde bas Ge: 
burtefeit des Kalfers Nikolaus 1 von Rußland In Bujutdere 
gefelert. Der ruflifhe Botſchafter begab ſich mit feiner Fa— 
mitte an Bord eines armirten ruflifhen Trausportſchiffes. 
Zwiſchen den ruſſiſchen, englifhen, franzoͤſiſchen, oͤſtrelchiſchen 
und preußiſchen Minlſtern finden häufige Konferenzen ſtatt, 
und täglich kommen und geben Kourlere. Der erjt kuͤrzlich 
von Wleu gefommene erjte kalſerl. öftreihifhe Dragoman, Pr, 
Huszar, bat fait täglich Unterredungen mit dem türkifgen Mi: 
nlitern. 

* Trieit, 3 Mg. Durch ein in vierundzwanzig Tagen 
von Patraild angelangtes. Schif erfägrt man, daß bie tuͤrtlſche 
Flotte dieſen Hafen am 12: Jul. verläffen habe, um nach Mo⸗ 
don zu geben, und dafeibit die aͤgvptiſche Flotte zu erwarten, 
In Patrafo waren -2000. Maulthiere aus Albanlen anze— 
fommen. ‚ ' 


Berantwortliger Rcdak:cur, €. 9. Stegnane, 
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eondon, 6 Aug. Ber Geldmarkt war, in Folge der 
ſchlimmen Nachrichten von Hrn. Eannings Gefundheit, fehr 
ſtuͤrmiſch. Die Konfol. 5Proz. ftanden zulezt 867/,; ruſſiſche 
Bons 95; portugleſiſche 75"/4;5 merkcanlfhe 68; columbifche 
30; Cortes 10, 

Hr. Eanning war nemlih von einer Gedärmentzindung 
befallen, deren nothwendige Ärztliche Behandlung ihm In einem 
ſolchen Grade geſchwaͤcht hatte, daß man am 5 Aug. Mbende 
faft alle Hofnung ihm zu retten aufgab, und dab auch bis 
sum 6 Abends um 6 Uhr noch feine Beſſerung eingetreten 
war, 

Folgendes waren bie neneiten, in feiner Wohnung im der 
Downingitrafe angelommenen Bulletins: „Chiswid 5 Aug. 
Morgend. Wir zeigen mit Bedauern an, daß Hr. Eanning 
von einer heftigen Entzündung befallen worden iſt. Er hat in 
der Nacht weniger gelitten, und bie Gefahr der Somptome 
bat ſich in dieſem Augenblik etwas gemindert. (Umterz.) M. 9. 
Tlerney; I. B. Farre; H. Holland.” — „Ehiswid 5 Aug. 
8 Uhr Abends. Wir melden mit VBerrübnif, daß die Symp⸗ 
tome ſelt heute Morgen fo beunruhigend geworben find, daß 
wir fein Leben als hoͤchſt bedroht anfehn.“ (Unterfchriften wie 
vorher.) „Chlöwid 6 Aug. Morgens um 8 Uhr, Hr. Can 
ning hat während der verfloffenen Nacht in Swifhenräumen 
gefhlafen; aber die Gefahr iſt fortdawernd ſehr drohend.“ — 
Nah fpätern Berichten vom 6 Aug. Nachmittags um 2'/, 
Uhr mepnten die Aerzte, daß ſich fein Zuftand felt dem Mor: 
gen nicht verfhlimmert habe. Indeſſen war nach Privatbries 
fen zu Ehiswit die Mepnung allgemein, daß ber Krante den 
Abend nicht überleben würde. Die Aerzte hatten fih uoch Sir 
B. Knighton zugefelt,. Man publizirte am 6 kein neues Buls 
ietin mehr, und beantwortete alle Erkundigungen mit größter 
Aurüfhaltung, was vieleicht Anlaf gab, daß manche fi die 
Gefahr noch größer als fie wirklich feyn mochte, voritellten. 

Die Minifter hielten in Bezug auf Hrn. Eannings Krank: 
heit am 5 Ang, Nachmittags um 5 Uhr in Downingftreet eine 
Kabinetsverfammiung. 

Der John Bull ſchreibt: „Mit dem aufrichtigſten Be: 
dauern zeigen wir an, daß Hr. Eanning veitern Abend ſich in 
einem fo beunrubigenden Zuftande befand, daß feine Aerzte 
ihn in fehr bedeutender Gefahr hielten. Es famen und über 
biefen traurigen Gegenftand folgende näheren Mittheilungen zu. 
Die Krankheit des Hrn, Canning nahm ftnfenweife von Dien- 
flag bis Freitag (31 Jul, bie 3 Aug.) zu, an meld lejterem 
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Tage fie ernſthaft wurde. An diefem Tage wurde ein Staats⸗ 
beste an Hrn: Planta gefhift, der damals auf feinem Landfiz 
Falrlamn bei Haftings fih befand, Er begab fih unverzüglich 
nah London und von ba nah Ehiswid. Mehrere Aerzte 
wurden zur Konfultation berufen, unb vier derfeiben blieben 
die Nacht in Chiswick. Am Sonnabend (4 Aug.) wurden haͤu⸗ 
fige Botſchaften an Se. Mai. fowol ald an den Lordkanzler 
und bie Mintfter geſchilt. Am Abend jenes Tags wurben 
die Symptome beunruhlgend; ſechs Werzte brachten bie Nacht 
am Bette bes Kranken zu, und machten bie verfchlebenen in 
die Journale eingeräften Buͤlletins befannt. Die lezten Rache 
richten, bie wir vor den Schluffe unferes Blatts empfingen, 
enthleiten nichts, was wir ben obigen ſchmerzlichen Nachrich⸗ 
ten noch beifügen könnten, als daß der fehr ehrenwerthe Herr 
ſich ftets in demfelben beunruhlgenden Zuftande befindet. 

Daſſelbe Blatt fagt an einer andern Stelle: „Die Krant: 
beit des Hrn. Sanning wird vielleicht die Entiaffung bes Lords 
Dudley and Ward verzögern, ber feine Abſicht erklärt hat 
das Portefeuilie der ‚auswärtigen Angelegenheiten nicht über 
einen gewiffen feſtgeſezten Zeitpunkt binans zu behalten, Lord 
Holland iſt als Nachfolger dieſes Miniſters bezeichnet, und 
auf diefe Urt werden die Ernennungen der Whigs, eine nad 
der anbern, von der Krone, ohne baf fie fie billiate, fanftio- 
nirt werden, bis unfere Vorherſagungen eingetroffen find. 
Wenn wir behaupten, daß dieſe Ernenmungen ohne Billigung 
ber Krone geiheben, fo wollen wir damit fagen, daß Se. 
Mai. den Empfehlungen des Hrn. Eanning, deſſen Stellung 
berüffitigend, gnaͤdig nachgibt, aber daß der König durch 
nichts, als durch den Akt der Sanftion feibft, je feine Bill: 
gung oder feine Mißbilligung rükfihtlih ber neuen Mintfters 
Ernennungen ausgedruͤlt hat.’ 

Die Times enthalten auch einen weitläuftigen Nreifet über 
Hrn. Cannings Krankyeit, und die Folgen, die fih an feinen 
Tod fnipfen würden. Wir heben das MWefentlichfte aus: „Die 
Boͤs artigkelt, mit der Hr. Sanning verläumdet wurde, tft ohne 
Beiſplel in der Geſchichte. Nichts fehlen zu niedrig, nichts zu 
lügenhaft, um als Waffe gegen ihn zu dienen. Dennoch ver: 
einigten fih die edelſten Männer der Nation um ihn, zufrie- 
ben, bie Gefahren der wichtigen Krife mit ihm zu theilen, und 
fih der Boͤsartigkeit eines verdorbenen Haufens audzufezen, 
ber ſelt 40 Jahren den Namen einer Fattion verdient hat, Die 
durch Hrn. Canning und feine Freunde, bie MWbigs, unter frei: 
williger und entfhiedener Billigung des Monarchen verfolgte * 
Politit, war Recht und Freiheit in England und Im Auslande. ' 
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Biel hat dieſes Miniſterium gethan, um die Wunden zu helfen, und 
die Feffeln zu brechen, die Folgen des Caſtlereaghſchen Mintite- 
riume, das von bem ganzen menſchlichen Geſchlechte verwuͤnſcht 
wurde. Sein Tob würbe baber bie Welt in Beſtuͤrzung fegen. Alles 
würde eine veränderte Geftalt gewinnen, wenn bie Torles wies 
ber zur Macht gelangten. Im DOften und Werten würden bie 
Entwärfe der Vergrößerung und der Unterbräfung ohne Scheu 
bervortreten. Griechenland würde vernichtet; bie Türkei und 
Perfien eine Beute Ruflande; Spanien und Vortugal Frank: 
reldy unterworfen; Irland das Schlachtfeld, wo fid die Apo— 
ftoltfhen des Haufe Bourbon und die bigotten Partelgdänger 
von Londonderrv und Peel befämpften; die Armee, ftatt ver: 
mindert, würde verdoppelt werden. Die Verminderung ber 
Ausgaben würde man für unansführbar erklären ; den Handel 
und Kunſtfleiß durch die Wieberberftellung des Verbotfofteme 
niederbalten. Der Kredit würde finfen, unfer Gewicht bei 
ben Nölfern verfhmwinden. Der Köufgvon England, Georg IV, 
iſt für jenen unalüflihen Fall, ben Gott verhuͤten möge, bie ein- 
zige Zuflucht feines Volks, für das er ſchon fo viel gethan und 
nelitten bat. Se. Mai, würde zu entſcheiden haben zwiſchen 
ben natürlichen Macfolgern Cannings, feinen aufgellärten und 
ehrfurctsvollen Dienern, von denen mehrere jezt mit am Ru: 
der fieben, und jenen vorurthellsvollen, undanfbaren und felbit= 
füchtigen Menſchen, die, Indem fie erklärt, das fie fein Mini: 
fterlum bilden könnten, ihren Souveraln aleihfam herausfor: 
derten, und ibm zu verfteben gaben, daß er noch ſchwaͤcher fen 
als fie. Wenn die Vorſehung Seine Majeftät durch ben 
Tod bes Hrn, Sanning beimfuchte, fo würde er auf ber 
Stelle zwifhen einem Minifterium Efdon und einem Mint: 
fterium Lansdown zu entfhelden haben. Ehrfurchtsvoll 
bringen wir dem Könige die Bitte und bie Wuͤnſche fel: 
ned treuen Volkls dar, damit er, die Intereſſen feines 
Volles und feiner Kinder erwägend, ſich burd jenen unab: 
haͤngigen und fcharffihtigen Gelft führen laſſen möge, unter 
Beihuͤlfe der Morfebung, der er ihn verdanft, durch ben 
er fhon einmal auf eine fo weife und für das Land fo vor: 
thellhafte Art fid bei feiner Wabl leiten ließ.“ 

Die Zeitung von Ealcutta macht einen zwifchen ber oft: 
indifben Kompagnie und dem Könige von Siam abgeihloffe: 
nen Freundfebafte: und Handelsvertrag bekannt. Mad den 


Hauptbeſtimmungen blefes Vertrags foll zwiſchen den Eugläns | 


dern und Siamefen Friede und Freundſchaft befieben. Der 
Handel zwifhen beiden Wölfern fol ftatt finden auf der Prinz 
von Wales: Infel, auf Malacca und Sincapore, in dem Lande 
der Sinmefen aber in Serdilong, Singora ıc. Die Birmanen 
und die Bewohner von Pegu find von diefem Handel ausge: 
ſchloſſen. Wenn ein Engländer einem Siameien und ein Sla— 
mefe einem Englaͤnder ſchrelbt, fol den Brief Niemand, als 
die Perfon, an die er gerichtet it, oͤfnen dürfen. Die der 
englifben Regierung gebdrigen Schiffe dürfen nah Bankok 
fommen, und müffen fih nach den bort geltenden Geſezen 
richten, doch dürfen fie Kanonen und Pulver bios der Megie: 
rung überbringen. Gegen Entrihtung auferordentliher Zölle 
können fie alle Gattungen von Waareı ausführen, mit Aus— 
nabme des Melfee. Wenn ein englifhbes Handelsfchif in el 
nem Hafen von Slam anlangt, fo fait co bem Gouverneur 
einen Eiltsten, um ibn davon zu beradrihtigen, jener alter 


fenber einen Lootsmann und einen Dolmetſcher zur Erfidrung 
ber Geſeze und Morfhriften des Landes. Mor dem Einlaufen 
in Bankok muß der englifhe Kapitain das Pulver und bie 
Kanonen in Palnam niederlegen laffen ıc. Der Vertrag mit 
Siam Ift auch gegen die Virmanen gerichtet, welchen Siam 
lange unterworfen war. Der Handel mit diefem reihen Kb: 
nigreihe verfpriht England große Vorthelle, deſſen Handel von 
bier aus bald den von China an fi sieben Fan. 


granfreid. 

Vvarls, 8 Ang. Konfel. 5Proz. 103, 25; SProz. 74, 90; 
Bankaftien 2000; Falconnet 78, 40, 

Der König bielt am 8 Aug. zu St. Cloud einen Miniiter: 
rath, welchem auch der Daupbin beimohnte. 

Eine königliche Ordonnang vom 29 Auf. befieblt die Rech— 
nungen über die, zum Ankauf des Gutes Chambord eingegan— 
genen Gelder dem Mechnungsbofe vorzulegen, und das Mieful: 
tat ber Unterſuchung befannt zu machen. 


Nah Anzeige der Gazette iſt die ruſſiſche Flotte, aus 13 
Linlenſchlffen, Tregatten und dreimaltigen Korvetten bejtebend, 
am G Ang. Morgens um 8 Uhr bei Calals, nab Weiten 
ftenernd,, vorbei gefommen. 

Nah berfeiben Gazette beftritten Briefe aus Schweden, 
namentlich von Garlscrona, die Nachricht mehrerer Zeitungen, 
daß ſich ſchwediſche Krlegsſchlffe der ruffifihen Flotte im mit: 
teländifhen Meere anfchiiehen würden. 

Der Herzog von Buckingham war zu Havre angelangt. 

Der Moniteur enthält folgenden Artifel: „Die Angele: 
genbeit Portugals befchäftigt fortwährend den Scharfiinn ber 
englifhen und franzöfifhen Journale. Nichts fit natuürlicher; 
die wichtiaften Fragen, alle Fragen des Tage, knuͤpfen ſich an 
jene Frage. Was die Loͤſung derfelben banptfächlich befördern 
muß, iſt daß alle Welt in dem weſentlichen Punkte übereingu: 
ſtimmen fcheint, daß nemlich die in diefem Theile der Halb: 
infel berrfchende Anarchie bie einzige Quelle der Unruben fit, 
Nur über die Gegenunttel weihen die Mennungen von reinans 
der ab. Die Times und unfere ganze liberale Oppofition be: 
barren darauf, daß jenes Gcaenmittel bios in der Nüffehr 
Don Pebro’s nah Portugal Tiege; wir, im Gegentheil, fezen 
es In die Gelangung ded Don Miguel zur Megentfchaft. Un— 
ter diefen beiden Manfregein bleibt num die Wahl. Die Ti: 
mes ftügen ſich auf den neuerlichen Abſchluß des Friedens zwi— 
fhen Buenos⸗avres und Braſillen. Wenn dis num auch bie 
Meife, die fie wuͤnſchen, crleichterte, fo wuͤrde ed fie noch 
nicht rechtfertigen, und ungluͤtlicher Welfe für die Loall der 
Times findet weder das Fine noch das Andere jtatt. Bemer: 
fen wir zuerſt, daß ein Krieg nicht obne Bedingungen geendigt 
wird, die nur zu häufig ſelbſt eine Quelle von neuen Kriegen 
find; daß im der alten wie in der neuen Welt am Ende ei: 
neg politiihen Streits, wie am Ende eines gerichtlichen, im: 
mer noch der Artitel des Schadenerfages übrig bleibt, und daß 
gewöhnlich die Beſiegten die Koſten des Kampfes zu bezahlen 
baben. Hier muB ma dann die Huͤlfsquellen des Landes zu 
Rathe ziehen und zu Befriedigung der Gegenwart neut erfins 
den; fommt ein erworbenes ober abgetretenes Gebiet mit Ins 
Spiel, fo bat die Näumung und die Befigergreifung auch Ihre 
Schwlerlgkelten. Dabei reden wir ned nicht die Menge 
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bie der Vertrag nicht vorberfehen konnte, bie 


Streitfragen, 
ern n Beiegenteit ſich zeigen. Wir fragen, ob bei einem 
ſoichen Zuſtande der Dinge dem Don Pedro eine Reiſe von, die 


Raͤttehr mit eingerechnet, viertaufend Stunden anzurathen fen? 


rend diefer langen Abweſenheit Brafilien regle— 
— * Prater it immer etwas Gefaͤhrliches, felbit 
in feitgegründeten Monarchien; wie wird dis erft in eimer 
jungen Monarchie der Fall ſeyn, die der Geiſt des Nepublita: 
nfemus umgibt, ja vielleicht behertſcht? Es It eine phyſiſche 
Unmolichteit, die Gewalt in einer einzigen Perfon des kal⸗ 
feriihen Bluts zu fongentriren, da der Kalfer feine Gemab: 
kin mehr bat, und feine Kinder'nod zu jung find. So wir: 
de alfo ein Frledensſchluß die Reiſe des Kalfers nicht erlelch⸗ 
tern. Nehmen wir num aber au, die Schwierigkeiten bin- 
fihtlich Braſiliens ſeven gehoben, und betrachten wir bios die, 
dfe Don Pedro in Europa erwarten. Er bat feierlich erHärt, 
„daß es unverträglic mir den Intereffen Brafillens und Vor: 
tugals fev, daß er, Don Pedro, fortfahre, König von Portu: 
gat zu ſeyn.“ Man bemerfe wohl, daß jene Unverträglichteit 
nice auf der Verfhiedenheit der Geſezgebungen unbe, die ich 
im Gegenthell ſehr aͤhnllch find, fondern auf der Nothwendig⸗ 
feit eines unterſchieds zwiſchen den Herrſchern. Nicht alſo, 
um Portugal zu regieren, wuͤrde er dabin kommen. Mad 
würde er denn bafelbit machen? Welchen Vortheil brädte er 
den Portugiefen? Wie lange wiürbe er unter ihnen bleiben? 
Was würde während feiner Abwefenbeit aus Brafilien wer: 
den? was, wenn er es wieder verlleße, aus Vortugal? Wem 
hätte jene Meife genügt? Brafilien? Nein! benn während bie: 
fer Zeit ſaͤhe es ſich eines Souverains beraubt, beifen Gegen: 
wart bis jezt unumgänglich mothwendig zur Aufrecht haltung 
der Ruhe ſchien. Hätte fie Portugal genuͤzt? Eben fo wenig! 
denn was könnte ihm die temporaire Gegenwart eines Son: 
veraing helfen, der zu Gunſten eines Kindes von acht Jahren 
abdanft, und der nad wie vor feiner Reiſe, ſich genoͤthigt 
ſaͤhe, bie Negentfchaft entweder in denjenigen Händen zu 
taffen, in denen fie die Folgen, die wir erblifen, hervorge— 
bracht hat, oder In den Händen deffen, deffen Gelangung da— 
zu jene Neife unnuͤz machen würde. Die Frage: Wem wird 
die Meife nügen ? drängt fi Immer wieder auf; gewis foll 
fie doch Jemand nuͤzen; und in der That glanben wir, daß 
fie denen nuͤzen wird, die eine Nevolution in Brafilien und 
neue Unordnungen in Portugal wänfgen. Der Conftitw 
tlonnel gebt in die Frage ein, und wirft uns einen Wi: 
derfpruh vor. Wenn man aber citirt, muß man redt eiti: 
ven, Wir haben nicht gefagt, daß bie portugiefifhe Ebarte 
niemals werde populär werden; wir fagten nur, cs ſtehe uns 
nicht zu, zu unterfuchen, ob jie es je werde; denn gewiß muß 
man doc zugeben, daß fie ed Im biefem Augenblit wenig iſt. 
Was man als eine von unferer Seite gegebene Entſchel⸗ 
dung ausgibt, Hit vielmehr das Verweigern ciner folhen 
Gutfeidung. Uber auch vorausgeſezt, dab, mach unſe— 
rer Einfiht, die Eharte nicht für Portugal paffe, würde bis 
denn ein Grund feun, ihre Beobachtung dem Prinzen nidt zu 
empfehlen, ber im ihrem Namen die Zügel des Staats Im An— 
fpruch nimmt, ud ber, um fie zu ergreifen, wartel, ble bie 
von ihr bezeichnete Stunde geihlagen bat? Iſt die Gharte un: 
vollfonimen, fo trägt fie das Gegenmittel in ſich ſelbſt, weil 
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fie die Repraͤſentativregierung feſtſtellt. Fordern die Sitten 
des Molke, für das fie entworfen fit, einjt eine Mobififation, 
fo bezeichnet fie felbit den Weg, den man einfchlagen muß, um 
zu einer folhen Mobififation zu gelangen. Bis dahin ift fie 
dad Geſez des Landes, der Rechtsgrund bes Negenten und ein 
heitiges, feinen Händen anvertrautes Gut.’ 

(Befhluß folgt.) 

+ Paris, 6 Aug. Die Eenfur fan in diefem Augenblit 
dem Publikum wenig vorenthalten, denn es gebt nichts vor, 
deffen Verſchweigung man bedauern fönnte. Die heiße Jahrs— 
zeit übt ihren ganzen Cinfluß; die Menſchen find unaufmert: 
fam und gleichguͤltig. Die einzige Frage, die noch einiged 
Intereſſe erregt, betrift die Auflöfung der Deputirtenfammer. 
Die Anfihten find ſehr getheilt. Die aanze Gefellfhhaft des 
Hrn. Pasquier, d. h. die der alten Minifter in der Palrdtammer, 
glaubt an die Aufoͤſung. ine andere Partei, der Zahl und 
der Stellung nad eben fo gewichtig, hält fie fuͤr durchaus un: 
wahrfheintih. Hier find die Thatſachen, auf die beide Mev- 
unngen fich ſtuͤen. Es iſt dringend nothwendig, für das 
nächte Jahr neue Palrs zu freiren, wenn man in dlefer Aanı- 
mer etwas durchfezen will. Es foll deswegen auch die Er- 
nennung von 80 bis 100 befchloffen fern.  Angefäbr 60 De: 
putirten wurde bie Pairle verfprochen, und biefe dringen nun 
auf Erfüllung, Gewährt man ibnen aber diefe, wie man es 
denn nicht wohl wird umgeben können, fo verliert die Wat: 
fammer einen Theil ihrer Mitglieder. in zweiter dringen— 
ger Grund zur Auflöfung liegt in einer, erſt jezt befannt ge: 
wordenen Thatfahe. Die Kontreoppofition ſoll nemlich mit 
vielen Mitgliedern der liberalen in Einverftändnif getreten 
feon, wobet, wie es helßt, beſchloſſen wurde, bei der naͤchſten 
Sizung genen 60 Entlafungen einzureichen, weil die gegen: 
wärtige Kammer noch nicht das Recht der Septennalität. be: 
fie. Da die Einreihung jener Entlafungen die verdrießlich- 
fen Scenen herbeiführen würde, fo febeint das Miniſterlum 
von diefer Drobung fehr erſchrett. Nun ſoll über die Frage 
ber Aufldfung zwifhen Hrn. v. Villele und Hrnu. v. Corbiere 
ein lebhafter Zwieſpalt ftart finden. Jener ift daflır, um neue 
Pairs ernennen zu fünnen, die Schwierigkeit wegen der Sep: 
tennalität zu (fen, umd durch die neue Kammer wieder auf 
fieben Jahr Ruhe zu erlangen. Einer feiner Vertrauten fol 
in biefer Hinficht folgendes Raiſonnement ausgeſprochen haben: 
Die Oppofitlon Fan bei einer nenen allgemeinen Wabl 100 big 
150 Mitglieder gewinnen. Iſt fr fiark, fo begeht fie die 
nemlichen Febler, wie vor at Jahren. Die entferut die 
Kontreoppofition von ihr, die zum Miniſterium zuräffebren, 
und die Partei der Ropaliſten wieder ergansen wird. Ginge 
die Sache aber einen andern Gang, und erbielte bie Oppo— 
fition, ſtatt etwa bundert Mitgliedern, vielmehr Me Majorität, 
fhifte man und dreibundert Manuels (die foll der von jenem 
Vertrauten gebrauchte Ausdruk feon) „dann würde der König 
wieder in feine volle Gewalt eintreten, und die Monarchie tet: 
ten.’ Diefes Raiſonnement beweist, dat Hr. v. Vllleie ae: 
neigt fheint, die Schwierigkeit gleich jezt zu befimpfen. Hr, 
v. Gorbiere hingegen foll es für hoͤchſt unflug halten, ſich einer 
allgemeinen Wahl auszufezen. Die Aunbänger feiner Mernung 
glauben, man follte mit der gegenwärtigen Kammer noch eine 
Sizung balten, neue Palrd ernennen und ein Wahigefez vor: 


tegen, dad die alte Art der Erneuerung buch ein Fänftheit 
wieder einführte. Dann erft follte die Aufloͤſung ſtatt finden, 
Alle diefe Gerüchte geben wir, weil fie in Jedermaund Munde- 


find, glauben uͤbrigens, daß das Miniſterlum noch zu gar nichts N 


ſeſt entſchloſſen it. Der Koͤnig gebt nah St. Dmer: alles 
macht fib auf Enthufiasmusfeenen gefaßt, und der König 
ſelbſt ſcheint nicht gleichgültig gegen den Belfall des Heeres. 
Deswegen verfpriht man fich davon einen fo günftigen Ein: 
druf, daß nach feiner Rüffehr nahtbeilige Entwürfe, felbit wenn 
fie jezt gefaßt wären, wieder zuräfgenommen werben bärften. 
Jene Entwürfe übrigene, mit denen dad Gerücht ſich trug, 
von Auflöfung der Eharte ıc, waren durchaus ungegründet, 
und der Koͤnlg felbit fol fih mehrmald perföntih über die Ab: 
geſchmaltheit jener Gerüchte geäußert haben. Auf dem Wege 
nah St. Omer hat man große Vorbereitungen getroffen. Die 
Malres befahlen den Einwohnern, deren Käufer an deu Stra: 
sen liegen, fie anſtrelchen zu laffen, bie einen weiß, die an: 
dern gelb. Manche Eigentbümer haben ſich geweigert, wobel 
dann allerlei komiſche Streitigfeiten vorlamen. — Heute bat 
bier ein ziemlich lebhafter Auflauf jtatt gefunden, wozu ein 
Pfarroifar Veranlafung gab, der angeblih eines ſchaͤndlichen 
Verbrechens angeflagt, vor den Richter geftellt, aber wieder 
in Freiheit gefegt worden ſeyn follte. Bel einem demnädjt 
entftandenen Laͤtmen liefen alle Bewohner bed Quartiers zu: 
fammen, der Pöbel mifchte fi ein, man zog den verdaͤchtigen 
Mann im Kothe herum, bis ihn endlih die Gendarmerie 
biutend der Menge entriß. Es hatten fih mehrere tauſend 
Menfhen verfammelt, und felbit bie Soldaten fonnten ihre 
Verahtung gegen den Urheber des Auflaufs nicht unterbdrüfen. 
Deutfdland, 

Heffentlihen Nachrichten aus Würzburg zufolge werben 
Se. Maj. der König von Bayern am 25 d., als an Aller: 
hoͤchſtlhrem Geburts- und Namenstage, zu Bad PVBrädenau 
den Grunbditeln zu dem neuen arofen Kurfaale zu legen geru— 
ben, und am Tage darauf Sich mir dem fönigliben Hofe 
nah Afhaffenburg begeben, um bort bis Ende Septemberd 
zu verweilen. 

** Frauffurt a. M., 10 Aug. Die Kurfe ber öftreicht: 
fhen Staatseffeften baben in Verlaufe diefer Woche elne fer: 
nere Beſſerung erfahren; vornemlich ſcheint fih die Spefula: 
tion auf Metalligues geworfen zu haben. Diefes Effelt war 
bereitö auf 913/, geitiegen und wird noch jezt zu 915/, baar 
lebhaft gefucht, wenn fhon an den hollaͤndiſchen Pläzen, fo wie 
zu London und Paris, die daſelbſt Im Börfenverfehr unılaufen: 
den Staatspapiere etwas gewichen find. Wiener Bantfaftien 
find zu 1506 gefucht, oͤſtreichiſche 100Guldenloofe von der er: 
fon Rothſchlldiſchen Lotterieanleihe zu 141*/25 Partiale 1183/55 
Darmitädter Loofe 793/4. Mitwirkende Urfache zur vergleiche« 
weife ftärfern Frage nah Mietalliques und Ihres hoͤhern Auf: 
ſchwungs lit auch wohl der Umſtand, daß mehrere Banklers, 
um ihre, zu den etwa vorfommenden Meßzablungen, deren 
Betrag fih niemals vorher mit einiger Genauigkeit angeben 
läßt, benörhigten Fonds niht ganz muͤßlg ruhen zu laſſen, Ibre 
Kapitalvorräthe zum Theil in jener Effeftenforte anzulegen 
pflegen, welche ſich, als der furrentejte Artifel am Papier: 
marfte, am Leichteften wieder In Wechfelgeld umwandeln läßt. 
Daß dagegen die Darmitddter Loofe etwas gewichen find, rührt 


vornemlih baber, dab manche Beſizer berieben bedeutende 
Quantitäten davon kürzlih weggegeben haben, um die darin 
ftefenden. Fonds andern Gegenſtaͤnden ber Spefulation, Insbe- 
fondere den oͤſtreichiſchen Effekten, zuzuwenden. Der Diskonto 
iſt auf 4 Prozent herabgegaugen. Aus dieſem Grunde find 
denn auch die zinstragenden Paplere auf fire Lieferung wohl: 
feller als gegen Baares zu haben, fo daß Öftreichifche Metall: 
ques dem Käufer "/ıs Prozent Benefiz bis Eude Monate er: 
tragen. Die anfebnlichften Lieferungsgefhäfte find indeſſen ges 
gen Prämie auf längere Zeit hinaus gemacht worden. &o ber 
willigte man für Metalligues, zum Kurs von 92 nah Wahl 
des Käufers bis Ende Dezembers zu haben, '/. bis 5/, Proz; 
und 50 fl. per Stüf für Bantaftien zum Kurs von 1300, Für 
die Öftreihifhen 100Guldenloofe hat man pr. Februar 1828, 
zum Kurs von 114, 3", Proz. Prämie gegeben, auch für 


Bethmaͤnnlſche 4°/, progentige Obligationen, welche heute 753/4 


fteben, find Prämien von "a Prozent, bie Ende Desembers zu 
78 zu haben, bezahlt worden, Die fremden Devifen find aröf- 
tentheils im Steigen begriffen. Die nod vor Kurzem an un: 
ferm Plaze berrihende Flaue im Wechſelhandel bat bedeutende 
Quantitäten davon abgeführt, fo daß jezt wirklicher Mangel 
für mehrere Sorten eingetreten iſt. Aus diefem Grunde tft 
befonders London 2 M. S. auf 1491/4 gegangen, In Folge der 
wirkfamen und nicht ſogleich binlänglihe Befriedigung finden⸗ 
den Frage von Seite englifher Waarenbändler. Wient. ©, 
wirb zu 100'/, gebalten; Parls 79'/. — Bemerfenswerth 
it, daß bie Briefe auf leztern Play felbft zu ber oben er- 
waͤhnten Epoche fait die einzigen waren, bie Immer Fragen 
fanden, was denn angenfheinlid für den ftarfen Verfehr Franf- 
furts mit biefer Hauptitadt zeugt. 

Deffentlihe Blätter melden aus Braunfhweig: „Won 
einer kuͤrzllch in Umlauf gefezten Flugſchtrift unter dem Titel: 
Hr. v0. Shmidbt:Phbifeldet und die dffent 
ide Mepnung, Ik binnen 24 Stunden bie erite Auf: 
{age verkauft worden, und ſchon eine neue erſchlenen. Zu 
dleſem reifenden Abfage der in der That fehr Interefanten 
und beredten Broſchuͤre trägt auch die Ueberzeugung nicht we⸗ 
nig bei, daß biefelbe nicht, wie bie früberen, von Brauns 
fhweig aus verbreiteten Schriften, aus ber Feder eines 
Beamten geflofen iſt, indem fie ſich vlelmehr als die Dar- 
jtellung eines unparteltihen Privatmannes anfündigt. Der 
Verfaſſer bat ſich nicht genannt; man glaubt jedoch allges 
mein, der Angegriffene werde die Antwort darauf nicht ſchul⸗ 
dig bleiben.’ 

Deftreid. 
Bien, 9 Aug. Metalliques 91°/ı; Bankaktien 1081'/.. 
Kürtel. 

Buchareſt, 29 Jul. Man erwartet mit großer Neu 
gierde die naͤchſte Poſt aus Konftantinspel, weil wir durch dies 
felbe erfahren dürften, welhen Eindruf das Auslaufen ber 
ruffifchen Flotte aus Kronjtatt, und ber nun befannte Zraf: 
tat zwifhen England, Rußland und Franfreih, auf den DI: 
van gemacht baden. So viel man aus ben legten Berichten 
fhtiefen darf, wird fi die Pforte dagegen anflchnen , und €6 
iſt fogar zu fürchten, daß ſich der Nat onalunmilfe der Mos⸗ 
(ims anf irgend eine Welfe Luft machen dürfte. 


Perantwortliher Mebaiteur, €. 3. Stegmann, 
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Yortugeal. 

* giffabon, 25 Jul, General Salbanha bat feit geftern 
Abend aufgehört Miniſter zu ſeyn. Die bentigen Journale 
ſchwelgen noch darüber, aber die Sache iſt gewiß. Alle Freunde 
des neuen Spitems find darüber in Beſtuͤrzung. Belanntlic 
war Saldanha nadı Caldas gereist, um bei ber Regentin bie 

Beftätigung des Hru. Mello be Brenner zum egebor ber 
Juſtiz, fo wie des neu vorgeſchlagenen Polizel- Intendanten 
zu erhalten. Die Eorcundas (Servilen) fürdteten Alles vom die⸗ 
fen beiden Männern. Als nun vorgeftern Saldanha der Regentlu 
die im Minifterratbe befchloffenen Ernennungsbefrete vorlegte, 
fol die Regentin geäußert haben, er möge bie Sache nod auf 
ſich beruhen laſſen; fie wolle fie erſt in weitere Ueberlegung 
ziehen. General Saldanha, überzengt daß bie Umtriebe ſei⸗ 
ner Gegner gefiegt hatten, bat num um feine Entlaſſung, und 
erhielt fie. Noch kennt man felmen Nachfolger nicht. Aber 
ſelbſt wenn die Wahl auf einen Konftitutionellen fiele, möchte 
taum ein Mann zu finden ſeyn, ber ihn erfete. Geitern 
Abends um fieben Uhr, im Augenbiit ats ſich die Nachricht 
hiervon In der Stadt verbreitete, verfammelten fi auf ver⸗ 
ſchledenen Punkten, namentlich in der Straße Emenda, uns 
rubige Haufen, die dem General und bem gegenwärtigen 
Minifterium, fo wie der Verfaſſung ein Lebehoc brachten, ben 
Corcundas aber ben Tob wuͤnſchten, und noch auf andere 
Weiſe ihren Unwillen über die Gerächte von Mlulſterialveraͤn⸗ 
berungen zu erfennen gaben. Das hoͤchſte Mißtrauen iſt ge 
gen bie Engländer und ihre Politit erwacht, daher auch meh⸗ 
rere jener unruhlgen Haufen fih vor das Hotel bed Sit W. 
Acourt begaben, ihren Ruf dort wiederholten und ihn frag: 
ten, ob die Vernichtung der Eharte beichloffen fen? 

Großbritannien 

London, 6 Aug. am Schluſſe der Börfe Konfol. 3Proz. 
87%; mericanifhe Bons 68° 5 columbifhe 501/45 griecht· 
ſche 15'/.. — Nach der Börfe Konſol. 3Pros, 87. 

London, 7 Aug. Konſol. 5Proz. 8674; ruffiihe Bond 
953/45 merlcanifhe 687/55; brafiltfche 65"/a5 columbifhe 303/4. 

Der Courier enthält folgenden Artilel: „Wir wuͤnſchten 
daß es In unferer Macht ftände, ein Wort ber Beruhlgung 
über den Krautheitszuſtand umferes großen Staatömannes zu 
fagen. Aber unfere und bes Landes Hofnungen befchränten 
fib daranf, dab wenlgſtens noch einige Reſte bes Lebens übrig 
find, . Der Zuftand von Erfhöpfung, in bem fi der Kranfe 
befindet, ſowol in Folge der heftigen Schmerzen, bie er erbuls 
bet, als ber gegen bie; Entzändung angewendeten Mittel, läßt 
Ihm fehr wenig Kraft übrig, um den Kampf auszuhalten, Die 
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game Nacht über war der Schmerz ſo groß, daß die Aerzte 
zwifhen zwei und fieben Uhr jeden Augenbilf das Enbe erwar- 
teten; daun aber erholte ſich ber Kranke ein wenig, und blieb 
den Morgen über in dem menslihen Suftanbe. Um acht Uhr 
wurbe folgendes Bulletin bekannt gemacht: „Ebiswie, act 
uhr Morgens. Die Gefahr des Zuftandes des Hrn. Canning 
tft noch drohender als im Augenblit ber Belanntmahung bes 
Bulletins von geftern Abend.” Der allgemeine Schmerz bat 
feit geftern etwas. nachgelaffen, umb ber Kraute beflagt ſich 
bios über die auferorbeutiihe Aufreizung an ber Stelle, wo 
ſich bas Uebel mit ber größten Gewalt fühlbar machte. Die 
innerlihe Entzündung iſt fo allgemein, dab es beu Merten 
unmöglich war, ben Hauptfiz bes Uebels zu beftimmen und zu 
fagen, ob die Entzündung hauptfählich bie Lungen, bas Mip- 
penfell, bie Leber oder bie Gebärme ergriffen habe. Hr. Ean- 
ning felbft war der Lezte, ber bie Gefahr erkannte. Am Dou: 
nerftag (2 Auguſt) war ein Arzt feiner Freunde nah Ehiswie 
In Gefhäften gefommen, und wurbe fo beftärzt von bem völ- 
Lig veränderten Aus ſehen bes fehr ehrenwerthen Herrn, baf er un- 
verzäglih auf Herbeirufung aͤrztiicher Hulfe drang. Der Math 
wurde befolgt, und noch benfelben Abend fand eine Konfulte- 
tion ftatt, in Folge deren bie Merzte Hrn. Canniugs Krankheit 
für hoͤchſt gefährlih”erfiärten. Das Hebel machte, troz aller 
Gegenanftrengungen ber Aerzte, reißende Fortſchritte. Bei el⸗ 
nem ſolchen Zuſtande des Koͤrpers lan man ſich leicht vorſtel⸗ 
ten, daß der Geiſt mit leibdet. Unſere Leſer werben daher nicht 
ohne Ruͤhtung und Intereſſe erfahren, daß In ben Mugen- 
biiten, wo ber Geiſt des berühmten Aranfen ſich verirrt, ihm 
Worte. entfallen, die anzeigen, baf ſtets biefelben GSedanken 
und diefeibe Unruhe ihn beſchaͤftigen. Die abgeriffenen Meden, 
bie über feine Lippen gehen, beweifen, daß die Öffentlichen Anz 
gelegenheiten und das Wohl ſeines Landes die Gegenftände 
find, die fi ganz befonders feinem Geiſte barbieten, und felbit 
feiner geſchwaͤchten Aufmerkfamkeit ſich aufbränugen. Diefe un« 
veraͤnderliche Unruhe ſpricht ſich auch in den Augenbllken aus, 
wo ber Kranke ruhlger iſt und weniger leibet. In einem die⸗ 
fer Zwiſchenraͤume der; Erholung druͤkte er ſich auf die ruͤh⸗ 
rendfte und edelſte Art über. feine und feines Souveralns Stel⸗ 
lung aus. Der König nimmt mit hochherzigem Gefühl und 
aller Bärtlichfeit der Freundfhaft Theil an dem fchmerzlichen 
Zuftande eines Miniſters, ben er in einer Krife, bie fo große 
Feſtigkeit forderte, feines vollen Vertrauens würbig fand. Wh! 
find es nicht wahrſcheinlich bie Sorgen, die Anfttengungen, 


die inzube der vier legten Monate, die ihm auf dieſes Schmer- 


sensbett, von dem er vielleicht nie mehr fich erheben wird, ger 
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worfen haben; denn —BR———— n, Me 
am geeignetſten waren, die Kraft eined € ers wie ber 

fiinige zu brechen: eine treulofe, niedrige und gebäffige Ver: 

folgung. Die Beleidigungen, die feilen 'Ungebereien, bie fre- 

den Verldumbdbungen, beren Gegenſtand Hr. Ganning war, 

finden fein Seitenſtut in ber Geſchichte des Parteihaſſes. Dach 

wir wollen den Kummer, den ung bad Unglütk einfößt, nicht 

mit dem Unwlllen über die, bie es veranlaßten, vermifchen. 

Wir wollen lieber unfere flehenden Hände gegen den aufbe: 

ben, der der Herr aller Dinge It, damit er von bem Lande 

eines der größten Uebel abwenden möge, das es in biefem 

Augenblit betreffen könnte. Beim Schluß diefes Artitels er: 

Halten wir neue Nachrichten von Chiswict, von halb zweh Uhr. 

Mach denfeiben befindet ſich Hr. Eanning nicht ſchlimmer als 

diefem Morgen, b. h. ſeit dem Augenblit, wo er, wie wir 

gemeldet, einige Linderung füblte,’’ 

Während die Miniſter am 6 Aug. Nachmittags in Bezug 
auf Hrn. Eannings Krankheit eine Zufammenfunft bieiren, 
fand, wie die Times ſich ausbrafen, noch eine Kabinetsver: 


ſammlung anderer. Art. ſtatt, Indem. Kr. Peel mit bem Her: 


sog von Wellington eine Unterrebung batte. 

: Die neueſte Gazette de France macht mun durch fol- 
gende Nachſchrift aller Ungewißheit ein Ende: „Der franzbii- 
ſche Geſchaͤſtstraͤger meldet aus London unterm 8 Aug., daß 
Hr. Cauntug am 8 um 3Uhr so Minuten zu Chie⸗ 
wie geſt or ben iſt.“ 

Mach dem Morning⸗ Herald beſand ſich auch Hr. Broug: 
ham fo krant, daß er ſeine Sachwaltergeſchaͤſte zu verſehen 
außer Stande war, 

Frantreid. 

MHarid,9 Aug. Machmittags um .2'/. Uhr, Konſol. Sproz. 
105, 30;3 5Prop 72. Mm 4 Uhr 5Pro;. 72, 10, 

Der braſillſche Kammerherr, Kommandeur Rocca Pluto, 
welder den Auftrag batte, den Infanten Don Miguel: nah 
Mio⸗ Janeiro zu begleiten, iſt, nach. Fehlſchlagung diefer Sen: 
dung, von Paris nach Breſt abgerelst, wo das braſtliſche Li: 
nlenſchif Jehann VI auf ihn wartet. 

Die Beitung von Kouruay ſpricht von einem Gerüchte, daß 
der Abnig der Niederlande, und vieleicht auch der König von 
Preufen ; Das Lager bet St. Dmer befuchen wärben. 

Defhluß des Artikels über die portugteſtſchen 

‚Berbälrniffe, aus dem Monitenr. - 

„Die Feinde des Don Miguel halten ſich nicht für geſchla— 
gen. Es iſt unglaublich, ‚wie viel Wolfen fie zujammen hin: 
fen um ein Met zu verbefen, das augenſcheinlich fit, mag 
man es nach nationalen EOruͤnden oder von Seite ſelner lon⸗ 
ftitutionellen Nothwendigkeit beurtheilen. Der Korreſpondent 
bes vom amd angefuͤhrten Journals unterſcheidet ſich unter al⸗ 
len andern durch die Spizfindigkelt feiner Kunſtgriffe. Ihm 
zufolge dürfte: der ze Artitel ber Charte niemaldı auf Don 
Miguel augewendet werben, meil-er noch auf Niemand als 
auf Dona Iſabella anwendbar fep, Dis bit gerade als wenn 
man behauptete, ein Minderjäbriger werde. niemals über fein 
Gigenthum verfügen können, weil er jest noch nicht zur Boll: 
iährigfeit gelangt ſey. Aber, fagt man und, der Beweis, daß 
Don, Miguel die Wohlthat des Artikels 92 nicht in Auſpruch 
nehmen kan, legt darin, dab der Artifei 90 dem Gemahl ber 
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wenn er ſich uicht in Acht nimmt, 
den Servilis mus fallen. Dieſer iſt es, der, nachdem er bie 
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bie bie 
ganz ver⸗ 
ſchledene Dinge mit einander verwechfeln? Wenn. Don Miguel 
ber Gatte feiner Nichte geworben feyn wird, fo wird biefe 
ihre Boljäbrigteit erreicht haben ; es wird daher keine Regent: 
ſchaft mehr beftehen. Bis fie aber ihre Volldprigkeit erlangt, 
it eine Regentſchaft norbwenbig, und die Perfon, die damit 
befieidet wird, muß alle durch die Charte erforderten Bebin- 
gungen fm ſich vereinigen. Hier fan wicht im Mindeften von 
einem Dilemma die Rede fen. Don Miguel, als Regent, 
muß alle durch die Charte dem Regenten zugewiefene Macht 
ausüben, als Gemabi der jungen Königin muß er fi auf die 
Ehre befhränfen, melde die Charte ben Gemabl der jungen 
Königin vorbehätt. Dis find alfo zwei verſchiedene Petſonen, 
durch eine Graͤnje getrennt, die fo Mar wie der Tag iſt Man 
führt bie Worte der Abbanfung an. Sie lauten: „Ich erttd 
re, daß meine Tochter, reglerende Königin von Portugal, Bra— 
ſillen wicht verlaſſen wird, bevor nicht auf offiziellem Wege be: 
kannt iſt, dad bie Komftitution meinen Befehlen gemäß be 
ſchworen worben fen, fo wie bevor das Eheverlöbniß, welches ich 
fie mir meinem vwieigeltebten und geſchaͤſten Bruder, dem Ihfam- 
ten Don Miguel, eingeben zu laffen gefonnen bin, gefeiert 
und die Ehe volljegen worden; und diefe Entſagung und Ab— 
tretung fol ſich nicht verwirklichen, wenn eine oder bie andere 
biefer beiden Bedingungen nicht erfüllt -würde."” Wir können 
den unerſchrokenſten Schüler von Scotus herausfordern, In diefer 
Stelle irgend etwas aufjufinden, was Don Miguel von ber 
Megentfchaft ausſchließt. Alles was man darein legen Fünnte, 
wäre, daß die Abdantung nichtig feun follte, wein die Werche- 
lichung Don Miguels zu ber Belt, wo es moͤglich feun wird, 
fie- zu volljlehen, mict vollgogen wurde. Lediglich auf biefem 
Vuntte bieibt die Frage fleben. Iſt es aber fogar nicht ſehr 
wahrſchein lich daß der Ausbruf „die Ehe fol vollgogen ſevn“ 
(mariage accompli) bios eine Medendart fit umd dem Geban-: 
tem nichts bimgufügt? Da man die Eutſcheidung der politiſchen 
Jutere ſſen der Grammatit überläft, fo geſtehen wir, daß die 
Spracblehre dem Worte zwei nicht die Bebentmg drei ver- 
leiht. Nach dei Gennern des Don Miguel aber wären es 
drei Bedingungen, welche Don Pedro auferleat hätte, damit 
feine Abbantung definitiv wuͤrde: der Eid, das Eheverlobniß 
und die Vollziehung der Ehe. In jedem Fall, fagt man, hat 
Don Pedro zu entſcheiden. Da er der Schöpfer der Ebarte 
ift, fo fennt er allein den wahren Sinn berfeiben. Vergleicht 
ntan biefe, In den Eonſtitutlonnel aufgenommene Behauptung 
mit ſo vielen andern, von denen es ibm ſelbſt verbriefen- wür- 
de, wenn bie Erinnerung daran fich verwiſchte, fo fan nam 
fih- der Bemerkung nicht enthalten, daß eine große Revolution 
in feinen Ideen vorgegangen feon muß. In Wabrbeit, er wird, 
aus dem Aberalismus in 


Megentfeaft, eine umveränderiiche Autoritaͤt, defintrt bar, dem 
Don Pedro das Recht zugeſteht fie zu otdnen, wie es ibm ge: 
falt, indem er-chtweder die Infantin, feine Schwerter, In 
deren Befize erhdit, oder fie dem überträgt, dem es Ihm 
gut Bünfen wird, Die Uniefdifrkichtelt der Feinde Don 
Migueis'tit groß, und der Kaifer it ihnen wenig Dank faul: 
dig für de teidenfhafttihen, ja fat fattlensmaͤßigen Eharaf: 


ter den ſie feiner. Charte leiten. Kommen wir zum Schluß! 
Dex Geiſt und ber Wortlaut ber Charte, bas Intereffe Bra⸗ 
fittens und das Portugals, Europas und Amerifas Ruhe, end: 

ich das gemeine Recht der Nationen, Alles widerfeit ſich her 


—3 bes Don Pedro, alles weist die Autorität eines Schte de⸗ 


richters ab, ber ſchon ſich felbit verworfen hat. Bir wieder: 
holen es, sr hat abgedanft, Gr erklärt felbft, daß dieſe Ub- 
danfung niet. die Frucht eines Widerwillens ober einer gehei⸗ 
men Eingebung, fonbern die Folge einer vollfommenen Unver⸗ 
träglicfelt fen, welche alfo mad feiner Ruͤkkehr dieſelbe biel- 
ben muß, wie vor feiner Abreiſe. Diefes Prinzip verfündi- 
gen, und aleich uachher in ſich zwei einander ausſchließende 
Sewalten vereinigen, wäre kein Merlmal von geſunder Polis 
tif, Europa und Umerita wuͤrden ſich für getaͤuſcht halten, 
Aus diefer Werlegung der Eharte durch ihren Urheber, aus 
diefer. Verachtung einer Nothwenbigkeit durch ben, ber fie 
fetertih anerfannt hat, wuͤrden Verwitelungen und Konflitte 
Hervorgehn, deren Ausgang menfhlihe Weisheit nicht vorher: 
fehen könnte. Es iſt ein zu allen Zeiten anerkanntes Prinzip, 
Dad. man nicht wieder auf den Thron jtelgt, von bem man 
freiwilig herunter geitlegen it, und daß das Gluͤt der Ma: 
tionen unabhängig von einer Laune fern muß. Go fand Eu: 
ropa nicht, daß der Nachfolger von Victor Amadeus deswegen 
ein ſchlechter Sohn geweien fey, weil er den wieberaufleben- 
den Ehrgeiz feines Waters unterdnälte, Die Gegenwart Don 
Yedro's in Portugal würde nur bie Parteien wieber erwelen, 
den Bürgerkrieg nen anfahen, felnen in Amerika. zumit: 
bleibenden Feinden Grund oder Vorwand leihen, jene Eharte, 
die. er als ein Pfand des Friedens verliehen, zu vernichten, 
mit Einem Wort, fowol den Thron, dem er zurufmelst, als 
den, den er vorzieht, bie Ruhe der Halbinfel und Braſillens 
aufs Empfinbiihfte zu fompromittiren. Alle Stürme ſcheinen 
uns In dieſem Entwurfe eingefchloffen, bereit, zum Unglüt 
der Welt barans hervorzubrehen. Hoffen wir mit den Freun: 
den der Dıdnung und ded Friedens, daß er wicht zur Aus: 
fuͤhtung fomme,“ 

Der neueſte Moniteur enthält folgenden Artitel: „Nicht 
ohne Verwunderung bat man ben offiziellen Dollmetſcher der 
Pforte ſich im Abſtrattionen verlieren fehen. Dis kit nicht der 
gewohnte Charafter feiner Noten. Das Prinzip, das er auf: 
feuer, iſt zu gleicher Zeit ein Prinzip der Felndſellgkeit gegen 
Europa und der Anklage gegen bie Pforte feibit. Wenn Gott 
die Nationen unter mehrere Souverains vertheilt hat, mit 
befoudern @efezen und unveränderiichen Grängen, fo bat bie 
Dfotte, indem fie die alten griechlſchen Kalfer vom Throne 
ftieß, das göttliche Geſez verlezt. Wenn bie Pforte ihre Po- 
litit einzig auf religiöfe Dogmen gränder, fo fezt fie ſich alfo 
in eine Stellung beitändiger Felndfefigfeit gegen jeden, der 
nicht Mufelmann If. Denn eine durchaus religtöfe Politik 
ferebt die ganze Welt unter das Joch einer einzigen Rellgion 
zu beugen. Und in der That fit bis auch der Geiſt des Ko- 
rand. Alles darin arhmet fo durchaus den Gelſt der @robe: 
rung, daß fih in demſelben ausdrüftihe Vorſchriften für die 
Thellung der Beute finden. Iſt es nicht wirklich eine Maxime 
ihrer verehrteiten Lehrer, daß das Schwert ber Schlüffel des 
Himmels it? Da man ſich nicht enthalten fan, in den Fol: 
gerungen diefes Prinzips etwas Drobendes fir die Menſchdeit, 
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unb eine durch das Geſez ber Natur verliehene Berechtigung 
für alle Staaten zu finden, fih gegen ben zu vereinigen, ber 
zu jenem Grundſaz ohne Vorbehalt fih befenuen wuͤrde, fo 
fab fih der Jolamismus ſchon in mehreren Fällen gezwungen, 
ſich ſelbſt zu modifiziren. Wir wollen hiefär kein anderes Bel⸗ 
fpiel als die Sklaverei der durch das Schwert unterworfenen 
Dölfer anführen. Diefe Sklaverei widerfpriht bem Gefez bes 
Dropbeten, welches das Blut der Ungläubigen fordert, und 
nicht Ihre Gefangenihaft. Nach ber hohen Sprade, bie ber 
Rels⸗Effendi führt, follte mau glauben, daß die Pforte ſich 
nie von den Grundſaͤzen entfernt babe, bie fie ausſpricht; das 
fie 5! B. nie das Mehr der Vermittelung. zwifhen fib und 
ihren Unterthanen anerkannt babe. Die Antwort auf dleſe 
Behauptung liegt in dem Vertrage von Garlowis, der ben 
Venerianerm Morea überlieferte; im dem Wertrage von Kai- 
nardgy, der bie Tataren der Krimm befreite; in ber Maſſe 
von fpäfern Verträgen, die Rußland ein Schuztecht über ganze 
Provinzen zufihern; endlich in bem Protokolle ber Konferenzen 
von Aljerntan. Ueberdis iſt das Recht der Einmiſchung nicht 
die einzige Grumdlage bes Vertrags; auch das perfönliche In— 
tereffe der Verbündeten hat daran Theil. Gewlß bürfen Mächte, 
die den Weg ihrer Schiffe durch Lelchname gefperrt und von 
Seeräubern unfiher gemacht erblifen, ohne ſich ſelbſt zu verläug- 
nen; bie Quelle eines fo traurigen Zuftandes der Dinge nicht 
mit gleichgültigen Augen anfehen. Vergebens verfibert ber 
Wortführer der hohen Pforte, daß bie durch die griechlſche In⸗ 
furreftion veranlaßten Webel nur auf die Pforte fallen: bie 
Thatfahen fprechen lauter ald die Noten.’ 

“tr Maris, 8 Aug. Aus dem Werbof, das bie Eenfur 
mit fo vieler Strenge handhabt, daß in den Tournalen bie 
Geiſtlichlelt nicht genannt werde, find durch Zufall einige Mach⸗ 
thelle entffanden, wobel eben ſowol die gute Sache als bie 
Cenſur ſelbſt in ein zweideutiges Licht gefiellt wurden. Noch 
aus ber Zeit vor ber Einführung der Genfur fannte das Pu— 
biitum den furdhtbaren Verdacht , der. in einem frangöfifchen 
Departemente auf einen Wilar gefallen war, daß er felnen 
Pfarrer mit dem Nachtmalwein zu vergiften unternommen 
babe; der Vilar helßt Abbé Saladin; feir der Cenſur it nun 
biefer Prozeß vor dem Wififengericht in Valence, Dromede⸗ 
partement, ganz zu Gunften des Angeklagten entfchieden wor— 
den. Die Genfur bat die ganze Gabe unterdräft, und dars 
aus fit eine Flugſchrift entftanden, woraus erbeilt, daß fie 
niht einmal die Freiſprechung des Hrn. Saladin anzuzeigen 
erlaubt har. Die Fingichrift fagt alfo: „Man bat mir dleſem 
Verfahren den Michter beleidigt, dag Mecht der Vertheldigung 
verlezt, und In die Publlzitaͤt der gerihtliden Handlungen 
eingearkffen; Alles dis blos, um eine Klafe der Nation zu be: 
günftigen. In dem Verfahren wurde dargerban, dad zwiſchen 
dem Pfarrer und feinem Vikar Mißverhaͤltniſſe herrſchten, und 
daß aller Wahrſcheinllchkeit nach der Pfarrer feldit den Wein 
mit Aupferfäure vermiſcht hatte, um feinen Vikar ins Unglüt 
zu bringen. Die Brofhäre erinnert dabei, daß die Cenſur, 
anftatt dem Mifar und der Religion einen Dienit zu leiten, 
vielmehr beiden Schaden getban hat; und man bebaupter 
fie, der eigentliche Urheber dieſes Verfahrens der Genfur fen 
Hr. v. Bonald; biefer babe ſchon bei der Sache von Benfeld 
als Präfident des Cenſurraths verordnet, daß dergleichen 
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Skandale künftig nie mehr bekannt gemacht werden follen; | 


man ſehe hieraus wol, daß Hr. v. B. ſich bereits über die 
Polizei felbit erbebe. Schr merkwürdig It, was ber Präfi 
bent bes Affifengerichts in feiner Anrede an bie Geſchwornen 
zu Balence fagte: „„Diefer Prozeß beweist abermals die Mor: 
„treflichteit unferer Juftizanftalten, Der Beklagte, er mag 
ſchuldig oder unfhuldig ſeyn, bat fein Mecht ausüben können, 
gegen feinen Geguer, ber in einem ehrwürbigen Amte ftebt, 
ald Gegenantläger aufzutreten. Die Publizität har ihm ihre 
Huͤlfe geleitet. Man glanbe ja nicht, baf das Skandal hätte 
geheim gehalten werden follen, well es ſich von zwei Prieftern 
handelte. Man laffe doch der äffentlihen Meymung ihren 
freten Lauf. Unfere Priefter, weil ihr Weich nicht von diefer 
Welt ift, können darum bie Öffentliche Achtung nicht entbeh: 
ren. Im Gegentheit, diefe würde ihnen gerabe darum verfagt 
werben, wenn man fie ber öffentlichen Prüfung entzreben wollte,’ 
Während das Yublitum biefe Flugſchrift mit der Begierde 
verſchlang, welche bas Stillfhweigen darüber feit ber Cenſur 
nur noch miehr angefacht hatte, trug fih in Paris felbft ein 
bedauernswürdiges Seitenftüt zu jenem andern Stanbal zu, 
bas vor einigen Wochen vor der Juftiz im niederrheinifhen 
Departemente (Sache bes Pfarrers zu Benfeld) vorfam, und 
damals noch ausführlih durch die Zeitungen befaunt wurbe, 
Diefe Sache ift bisher nur mit den Worten: es habe fi Im 
einer Borftabt von- Paris ein unangenehmer Vorfall ereignet, 
angezeigt worden; aber bergleihen Dinge bedürfen in Paris 
nicht der Journale, um in 24 Stunden in allen Häufern und 
in jeder Familte befaunt zu werben. Die Erzaͤhlung wird 
durch das Verbot ber Publizitaͤt nur entitellt, aber nicht ge: 
hemmt; und auch von ben manderlei Zuthaten, die biefeibe 
in der unaufhörliben Wiederholung nothwendig erbält, gerei- 
nigt, fagt fie dennoch im Wefentlihen, daß Einer der berühm: 
ten Pfarrer von Paris, deſſen Kirche nahe bei den Tulllerien, 
In dem reicheren Theile ber Stabt liegt, Einen feiner Vila: 
rien vor einiger Zeit plözlih habe entfernen müffen, weil eine 
Famiite ſich über ihn beflagt hatte, dab burd ihn ihre un: 
mündige Tochter auf diefelbe Art gemifbraudt worden fen, wie 
die unſchuldigen Bauernmaͤdchen im Dorfe Venfeld. Am lez⸗ 
ten Sonntage ereignete es fih nun, daß In einer Vorſtadt in 
einer weniger befuchten Kirche eines einfamen Quartiers ſich 
eine Frau in der Meile befand, bie ploͤzlich mit jtörendem Lärs 
men und wütbenden Vorwürfen fid dem Altar näherte, und 
in Gegenwart aller Anmwefenden ſich heftig barüber beflagte, 
daß Einer der Geiftlihen des Meßbienftes derfelbe Boͤſewicht 
fep, den der obenbenannte Pfarrer aus feiner Kirche unter 
dem Vorwand, er werde ihn anderwärts in ber Stille fir 
das Verbreben beftrafen laffen, ihren Augen enträft habe. 
Diefer Auftrirt erregte nothwendig im Augenblif einen zahlrei: 
hen Zulauf aus der Nachbarſchaft, ber jedoch in dem ftillen 
Quartiere gluͤtlicher Welſe weniger Auffehn erregte, und fo 
die nöthigen Anftaiten möglich machte, um felinimere Mor: 
fälle zu verhindern. ine binlängiihe Anzahl Gendarmen 
fam nemlich noch zur rechten Zeit, um den Geiftlien in el 
nen Mietbwagen zu fördern, und mit Ihm fi in Eile zu 
flüchten. Was dabel befonders die Wuth des Pöbels anfachte, 
war der wahre oder erbichtefe Umftand, daß bas mißbrauchte 
Kind erkranlt oder gar geftorben ſeyn ſollte. 


0 Vartls, 9 Aug. Man erbleit heute bie gewiſſe Nach⸗ 
richt, dab Hr. Eanning geſtern früh um 5 Uhr geitorben in; 
bie telegraphifhe Kunde davon kan natürlich DIS jezt, Mache 
mittags um 4 Uhr, mit feinem andern Zufaz begleitet Fey. 
Un Kommentarien unferer Börfenmänmer fehlt es nicht. Der 
Kurs, ber gefterm bei der bloßen Wahrſcheinllchteit des wich⸗ 
tigen Todesfall fhon auf 71, 95 (fogar für Ende Monats, 
was Immer höher ſteht, als das Comptant) gefallen war, if 
beute Im Comptant wieder auf 72, 10 und Im Zeittauf für 
Ende Monats auf 72, 50 getrieben worben. Jeder erklärte 
bie für das Mefultat der Bemuͤhung der Geldmacht, im’ bem 
wichtigen Augenblite auf fetem Fuße ftehen zu bleiben, und 
feine Blöße zu geben, Was die Senfation im biefigen Publl⸗ 
fum betrift, fo frobloft die Partei, welche es mit der englis 
ſchen Ariſtotratle und dem fpamifhen Abfolutiem bält; bie an—⸗ 
bere, die frauzoͤſiſch-grlechtſch⸗liberale, ſcheint auch nicht tiefe 
Trauer anlegen zu wollen; beibe Theile hoffen, daß die allge: 
meine Yolitit nun aufrihtiger und entſcheidender werden wer: 
be. Die Gegner des Hru. v. Villele glauben, unter allen 
Staatsmännern der ganzen Welt babe er am melſten an Hrn. 
Eanning verloren; fie zweifeln, ob er feinen abgeriffenen Fa: 
den fo lelcht an den Marquis v. Lansdown werde antmüpfen 
können, als in welhem man ben Nachfolger des Hru. Can⸗ 
ning erbliten will. 

Deutfhland. 

Zu Stuttgart hatte man Nachricht, daf Se. Mei. der 
König von Würtemberg am 5 Aug. Mittags zu Livorno ange 
fommen war, und fich bei erwuͤuſchtem Wohlfeon befand. 

*Bom Rheine, 11 Aug. Gerüchten aus Heidelberg 
zufolge bitte daſelbſt kuͤrzlich unter ben Stubfrenden ein tu—⸗ 
multuarifher Auftritt ſtatt gebabt, wodurch bie akademiſche 
Behoͤrde veranlaßt worden, bie Borlefungen auf acht Tage 


aus zuſe zen. 
Deftreid. 


+Mien, 9 Aug. Der Haud: Hof: und Staatdl r 
gurk von Metternich bat in ber Nacht vom Moutag auf den 
lenftag die Delfe nach feinen Herrihaften In Böhmen ange: 
treten. Dem Vernehmen nah wird fi berfelbe, nad einem 
furzen Aufenthalte zu Königswarth, zu Sr. Mai. bem Könige 
von Preußen nah Töplig, und von da nah Dresben ber 
geben, um Er. Maj. dem Könige von Sahfen die Aufwar: 
m. zu machen. Won ba febrt der Fürft nach feinen Gütern 
urüf, wo er bis gegen Ende September zu verweilen ge: 
euft. In der Begleitung des Fürften befinden fih der f. E 
wirft. Hofrath Graf v. Mercy, der f. k. Staatsfanzleirath 
Freiherr be Pont, und der k. k. wirkt. Hoffonzipfit, Freih. 
Karl v. Sieber. — Verfiofenen Sonntag batte der aus 
Petersburg bier angefommene Marquis v. Hertford, ber 
befanntlih beauftragt war, Sr. Maj. dem Kalfer Nikolaus die 
nfiguien des Hofenband:DOrbens zu überbringen, bie Ehre; 
bren Majeftäten dem Kalfer und der Kalferin in Baben 
vorgeftelt zu werben. Der eble Lord bat vorgeitern feine 
Meife nach England über Salzburg und Inusbruf fortgefest. 
— Eine fo eben and Jar fv eingebende Stafette, vom 
1 Ang. Nahmitmittags, bringt bie traurige Nachricht, daß 
ein ar er, und zwar der fchönite Theil diefer Stadt, mebit 
ber Reſidenz der Hospodare, mehrern Pallditen ber vor: 
nebmften Bojaren, Kirben, Klöftern ıc. am 51 Zul. ein 
Raub der Flammen geworben iſt. Bel Abgange bes Berich⸗ 
tes brannte es noch. 


Wien, 10 Aug. Metalliques 913/4; Wantaftien 1082, 
Berantwortlier Mebatteur, €, 3. Gtesmann, 
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Yyortugal. 

Der Eouftitutlonnel berichtet aus Liffabon vom 
25 Jul., das Eutlaffungsdefret des Minlſters Saldanha fey 
von feinem Neffen, dem Vicomte v. Santarem, Minlitier des 
Innern, fontrafignirt gervefen. Der General ſey fogleidh nad 
«intra abgereiet, nm den Hebelwollenden jeden Vorwand zur 
Verldumdung zu entziehen. In Liſſabon felbit hätten fih große 
Mailen von Einwohnern auf ben Straßen und Öffentlichen Plaͤ⸗ 
zen verfammelt, und feyen bis ein Ihr Nachts beffammen ge- 
blieben, jedoch ohne Irgend eine Unordnung fi zu Schulden 
tommen zu laffen. Bios die Auhdnglichleit an den entlaffenen 
Mintiter ſey der Gegenftand ihrer Ausrufungen gewefen. Die 
vatrouillen der Nationalgarde und ber Linientruppen hätten 
fih mit ben Maffen vereinigt, und in ihren Ruf mit einge: 
ſtimmt. Am 25 fev das Mißvergnügen geſtlegen. An biefem 
Tage fey ein Dampfihif nah Oporto abgegangen, wo jene 
Nachricht auch eine große Bewegung hervorbringen werbe. Die 
Mintiter der Marine umd der Juſtiz, fo wie bie Generale Bil: 
tafloe und Sampapp,. follten entfchloffen ſeyn, das Schiffal Ib: 
res Kollegen zu thellen. General Glinton habe gerade vor ber 
Ankunft bes Dekrets die Generale Villaflor und Salbanha 
noch zur Tafel geladen, Er fen In Lifabon fehr beliebt, und 
fiebe mit ben beiden Leztern auf dem freundfchaftlichften 
Fuße.“ 

Die Gazette de France enthält ſolgendes Schreiben 
aus Liffabon vom 28 Jul.: „Ach beeile mich, Ihnen einige 
Details über das mitzutbeilen, was ſich in Folge der Entlaf: 
fung bed Krlegsminifterd, Generald Salbanha, ereignete, 
Seine Stelle wurde Anfangs proviforifih dem Finanzminifter 
übertragen. Uber den 25 und 26 verfammelte fi aus Ber: 
anlafung jener Abfezung, welde die Uebelwollenden frem: 
dem Ginfluffe zufchreiben zu müffen glaubten, unrubige Hau: 
fen in ben Straßen der Hauptftadt, unter dem Gefhrel: Es 
lebe Saldanha! Tod dem Pollgelintendanten! Die öffentliche 
Ruhe wurde durch diefe Zufammenrottungen fehr erufthaft ge— 
fiört, die aus mehreren taufend Menfhen beftanden und am 
27 ſich wiederholten. Im diefem Augenblid (den 28 Morgens) 
find fie noch nicht zerſtreut. Republitanifhe Ausrufungen laf: 
fen fih von Zeit zu Zeit unter dem oben bemerften Rufe ver: 
nehmen. Die jur Berfireuung der Zufammenrottungen, frei- 
lich Im Meiner Zabl, ausgefandten Militairs nahmen die Par: 
tei der Unruhigen. Die Handwerfszänfte, der Richter des 
Volts, fo wie Deputationen einiger Regimenter, begaben 
fd, dem dringenden Volkswunſche fi fügend, zu der Re: 
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gentin, um fie um bie Wiebereinfezung Saldanha's zu bitten. 
Man glaubt, die Negentin werbe biefelbe verweigern. 93.9. 
baste den 19 Hrn. Candido zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenbeiten ernannt, der die Stelle aber nicht annahm; 
am 27 ernannte fie dann ſowol zu jenem Departement als 
proviforkfdp auch zum Krlegsminifterium den Obriſten Grafen 
d'Aponte; aber man glaubt, daß auch diefer die beiden Por- 
tefeuilles balb wieder zurkfgeben werde. Der Graf Willaflor 
wurbe zum militairifhen Befehlshaber von Liffabon ernannt. 
Die Unruhe ift allgemein, und man weiß nicht, wie bie en=- 
den wird. Die ſich fo widerfprehenden Nachrichten aus 
Mien und Brafilien laffen und nichts Sicheres über den Aus—⸗ 
gang der Erelanife fließen, und die Anarchie, bie ung ver- 
beert, entfpringt hauprfächlih ans der Ungewißheit, fa der 
ſich alle Parteien ruͤkſichtllch der Zukunft befinden.” 
Spanien. 

* Madrid, 50 Jul. Alle Briefe aus Cadiz ſprechen von 
ben fortbauernden Kapereien ber columbifhen Korfaren in der 
Meerenge und am allen unfern Küften. Kaͤrzlich wurde der 
Miſtit Sarmen genommten, von beim Korfarenfapitain aber wie⸗ 
ber freigegeben, weil fat blos Frauen au Bord waren. El— 
gentlih haben die Kaper ben Befehl, alle bieienigen Fahr: 
seuge, bie ihnen unnuͤz find, zu verbrennen. — Neuerdings 
fol zwifhen unferm und dem Londoner Kabinet wieder eine 
gröhere Spannung eingetreten ſeyn, Indem lezteres drohende 
Hinweifungen auf die in London befindlihen gefluͤchteten Spa: 
nier gemacht habe, Cs, gibt fogar Leute, welche das antifom- 
ftitutfonell fcheinende Betragen bed englifhen Botſchafters in 


Liſſabon bios darauf berechnet glauben, die tiefer liegenden 


Plane deito beffer zu verſchlelern. — Der Miniiterrath ver: 
fammelt fi fait täglih. Der Hanptgegenftand feiner Wera: 
thungen ſcheint die Finanznoth zu ſeyn. — Unfere Verhaͤltniſſe 
mit Rom wollen noch immer nicht vorwärts rüfen, Der päpft: 
liche Nunchus iſt noch In Baponne, und nichts laͤßt auf eine 
nabe Mbreife deſſelben ſchlleßen. Der heilige Water fol ſelbſt 
an ben König gefhrieben und ihm vorgeitellt haben, daß er 
nur zur Rettung ber Religion jene Ernennungen in Suͤbame⸗ 
rifa vorgenommen habe; der caftilifhe und ber Staatsrath 
aber, denen jenes Schreiben mitgetheilt worden, hätten dar—⸗ 
auf angetragen, es gar nicht zu beantworten. 
Grofbritannien 
London, 7 Aug. Nachmittags um 4 Uhr, Konfol. SProz. 
872/4; merlcaniihe Bons 68%; columbifhe 30'/.; griedl- 
ſche 15"/4; Eortes 10%. j 
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Am 6 Aug. Abende gab bie verwittwete Königin von Wir: 
temberg zu Frogmore ein großes Diner, welchem der König 
beimohnte. Am 7 Mahmittags fuhr der König von ber Moyal 
Lodge and nach dem Virginia: Water, wo er fid zwei Stun: 
ben mit Angeln unterbielt. Hlerauf fpelste man unter einem 
Seite am Waller; bie Hofmufit befand fih In einem benad: 
barten Zelte. 

Während Hr. Cauning zu Ehiswit krank lag, herrſchte da—⸗ 
ſelbſt die größte Traurigkeit und Stille. Alle Augenblile fa: 
men Kourlere und eilten mit den eingezogenen Nachrichten 
wieder fort. Der König und alle Mitglieder der königlichen Fa: 
mitte fchlften von Windfor und Kenfington aus täglich Im kurzen 
Zwifhenrdumen Kourlere. Auch fah man von allen Seiten ber 
AKutſchen eintreffen. Die Mitglieder des biplomatiihen Korps, 
der Sprecher bes Unterhaufes, die Präfidenten der oftiudiihen 
KAompagnie, und eine Menge angefehener Perfonen (worunter 
auch Graf Weiimoreland, Lorb Eldon und Hr. Peel, Hru. 
Gannings Hauptgegner) kamen in Perfon, um fib nah dem 
Befinden bes Kranken zu erkundigen. 

Mit Einbruch der Naht am 7 Aug. genoß Hr. Ganning 
einen Schlummer von mebrern Stunden, welcher ben Per: 
fonen ‘die ihn umgaben, einige Hofıng und viel Erleichtes 
rung gewährte; denn bie babim litt der Kranke oft ſolche 
Schmerzen, daß man fein Gefchrei felbit in entfernten Zim⸗ 
mern hörte. 

London, 7 Aug. Hrn. Gannings Längit beſprochene 
Unpaͤßlichkeit hat fi in eine Kraukhelt umgeſtaltet, von wel— 
her, ohne ein Wunder, kein Auflommen zu boffen iſt. Er ii 
nemiich von einer fo heftigen Gedärmentzändung befallen, daß 
man jeden Augenblik den Hinzutritt des Brandes befürdten 
mus. Hr. Eanning foll fhon felt mehreren Jabren an Unver— 
daulichlelt gelitten haben, bie fchnelle Weberbandnahme bes 
uebels aber ſchrelbt man beu vielen Kraͤukungen zu, bie er 
feit Kurzem von ben Torles ‚erfahren bat, und weiche fein 
reljbares Gemuͤth beftiger angriffen, ale er fi außerllch mer: 
ten lief. Die Thellnahme, welche ber gefahrvolle Zuſtaud bes 
Mintfters in London und im ganzen Lande bervorruft, Ift un: 
beſchreiblich; auf allen Zungen ſchwebt die Frage: wer fan Ihn 
erfezen? Ih für meinen Theil wage es nicht, dem Laufe ber 
Begebenheiten durd Wermutbungen vorzugrelfen. Doch muß 
ih freimäthig sneinen Zwelfel geitebn, daß bie jezige Verwal: 
tung ſich ohme ihm ſollte haften können. Erſtlich glaube ic, 
daß mehrere von den diteren, und einer von den neuen Mi: 
nijtern, nicht werden, ohne bie Stüge bie Hrn. Cannings Ge: 
nie ihren gemäßigteren Anſichten gewährte, unter ben Whlgs 
dienen. wollen; zweitens ſcheint es mir aud nicht, als ob die 
Whlgs allein folten eine fefte Verwaltung bilden koͤnnen. 
Nicht als ob es der Partel an Männern von Talent, Mang 
und großem Vermögen feble; fie bat deren eine große Men: 
ge; aber in den vielen Jahren, während beren dieſe Männer 
fi) in der Oppofitlon befanden, haben fie fo vieleriet Refor⸗ 
men in Kirde und Staat, fo viele Veränderungen, fo man: 
nigfaltige Erfparniffe verlangt und für das Landeswohl unent⸗ 
behrlich erklärt, fie haben fih auf fo mancherlel Weiſe mit der 
Demofratie verbunden und an biefelbe verpflichtet, daß alle 
privilegirten Stände vor ihrer Herrſchaft zittern, ob fie gleich 
wohl willen, daß die Whigs nichr dem zehnten Theil von allen 


den angebrobten Veränderungen ausführen Tönnen, ober nur 
ausführen wollen. Während fie alfo die zabl: und elnfluß⸗ 
reihe Arkitofratie größtentheils gegen fih haben, müllen fie 
auch mit der Herrſchaft allmaͤlig die Anhaͤnglichkeit bes gro- 
fen Haufens verlieren, dem fie als Verraͤther erſchelnen, weil 
fie nicht Alles ausführen, was fie als Oppofition vertheidige 
baben, und wovon Wieled, wenn es ausgeführt würde, fie 
ſelbſt und alle ihre Etandesgenoffen zu Grunde richten müfte. 
Sonft baben wir hier nichts Neues. — Aus Portugal lauten 
bie Nachrichten nicht befriedigender. Die Liberalen ſehen der 
Anfunft des Don Pedro, die Servilen dem Regentſchaftsan— 
tritt des Don Miguel entgegen, um ihre Partei triumpbiren 
zu maden. Unfre Kaufleute, welde mit Rio = Janeiro In 
Verbindung ftehen, erkiären fih von dem Friedensfchluffe 
zwlſchen Brafillen und Buenos -anres völlig überzeugt, und 
feben baber ber baldigen Ankunft des Kalfers In Europa 
mit Zuverfiht entgegen. Was mir aber ihre Angabe zweifel: 
baft macht, int die Behauptung, daß bie Republikaner allen 
Anfprüden auf die ftreitige Banda oriental entfagt haben fol: 
len. Es it mir nicht wahrfcheintich, daß fie dieſes nad einer 
gewonnenen Schlacht, und bei ber unfebibaren Ueberzeugung, 
baf der Kalfer ſehr ernftlih den Frieden wünfcht, follten ge— 
than haben, 

** gondon, 7 Aug In dem Hugenbiif wo Sie biefes 
erhalten, lebt fehr vermuthlich Grofbritanniene eriter Mini: 
fter nicht mehr. Georg Ganning wirb in der Geſchlchte bes 
Kampfes ber Freiheit gegen Despotlsmus bei feinem plöslicen 
Abtreten mitten in dem Gewuͤhle der gefchäftigen Leldenſchaf⸗ 
ten ben unverwelflihen Ruhm mit ind Grab nehmen, nädit 
Chatam und Pirt der größte Staatsmann gewefen zu ſeyn, ben 
England je befeffen; er bat nicht nur die Größe feines Bater- 
lands unverfebrt erhalten, fondern biefelbe von dem erften 
Tage felner neuen Verwaltung an unermuͤdet erhöht, Groß: 
britannien von Neuem an bie Spize ber Weltangelegenbeiten 
geſtellt, und ſich als ein mächtiger Sahmwalter der Anforderungen 
unfrer Zeit gezeigt, fo daf man ihm mit Recht den Titel ei- 
nes Freundes des Menfhengefchlechts beilegte. Seln gefahr: 
voller Zuftand erregt eine Thellnahme, bie man im Auslande 
kaum ahnen fan: auch der Geringite im Wolfe fheint von 
dem Merlufte burchbrungen, welchen das Zand durch das Able— 


ben dleſes Minifters in dem Augenblife, wo es feiner noch fo 


febr bedarf, erleiden wird. Seine förperlihe Konitttution war 
ſchon ſeit längerer Zelt durch feine hoͤchſt gefhwächten Ber: 
dauungsorgane gefährdet; als Beweit, in welchem bedenklichen 
Anftande er ſich ſchon lange befunden hat, mag ber Umſtand 
dienen, baf einer feiner Verwandten vor drei Momaten fein 
Leben verfihern wollte, (denn Hr. Canning ſtirbt, wie Pitt 
und For, ohne Vermoͤgen) aber dis nicht bewertſtelllgen konn⸗ 
te, weil feine Verfiherungsanftalt nach eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen das werthvolle Leben verfichern mochte. Daf die großen 
Auftrengungen feines Geiſtes, gepaart mit dem Merbdruffe 
über die hoͤchſt Leidenfchaftlihen perſoͤnlichen Angriffe unfrer 
Ultrapartel, die Kriſis befhleunigten, iſt fehr wahrſcheinlich. 

London, 3 Aug., Mahmittags um 4 hr. Konſol. 5Pro). 
8774; ruffiihe Bons 96; portuglefifhe (um 2 Proz. gefallen) 
75; merlcauiſche 69; buenss:anrifhe 65; columbiſche 30%/:; 
chiliſche 30; grlechtſche 15, 
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Nah Hrn. Cannings, am 8 Aug. Morgend um 3 ihr 
so Minuten erfolgten Tobe berief der König eine Kablnets— 
verfammlung nah Windfor, zu welder der Marquls v. Land: 
down um 23/4 Uhr (ed wird nicht angegeben, ob Morgens oder 
Nachmittags) abging. Man glaubte zu London, daß bie Er: 
nennung eines Premierminifters ſich nicht lange verzögern 
bürfte. - 

ji Times fagten fhon am 7 Aug.: „Nie hat ein Staats: 
mann in England eine größere und allgemeinere Bekuͤmmerulß 
erreat, als gegenwärtig der erfte Minifter des Könige. Seibit 
die Elenden, die während der legten drei Monate nur lebten, 
um bie öffentliche Achtung des Hrn. Canning auf eine eben 
fo feige als boshafte Art anzugreifen, machen jezt von ihrer 
Heuchelel Gebrauch, und fprehen von ber Verehrung, bie fie 
beftändig für ihm gehegt hätten. Die alten Zorn: Intriganten 
des Riverpoolfhen Kablnets find In London. Kaum fehlt auch 
nur Einer von ihnen, Sle find bier, bie Großſprecher; fie 
bereiten ſich ſchon, Aber die Erbſchaft deſſen berzuftärgen, ben 
frehe Verlaͤumdung hauptfächlih morben half. Aber noch lebt 
@iner, ber ihre Manduvres bewacht, und ben fie auch noch 
durch Verldumdung des Lebens berauben müfen, ehe Ihr 
Triumph vollfommen fit. Der Koͤnig lebt noch, und lebt, um 
das brittifhe Volk mit ber Aeglde feiner Weisheit zu befen. 
Der König hat, zur Erleichterung feiner Unterthanen, und zu 
feinem wie zu Ihrem Ruhm im Auslande, ein politifches Sy: 
ftem beftätigt und durch feine offiziellen Diener ausführen laf: 
fen, deifen Aufgeben mur Unehre bringen koͤnnte. Ge. Mai. 
bat Beleidigungen erfahren, bie noch jezt wieberholt werben 
würden, wenn er nicht fein hohes Mißfallen gegen die an ben 
Tag gelegt hätte, bie die Urheber und Anfifter jener Unwuͤr⸗ 
digkelten waren. Sollen die Torles, ſchon einmal von ber 
Gewalt entferut, aufs Meue Ihren Souverain umlagern, und 
durch den Mißbrauch feiner Prärogative ihre efelerregenden 
Drgien auf ber Afche eines Kollegen felern, den fie verwuͤnſch⸗ 
ten, indem fie ſich zugleich über den beieidigten Monarchen, 
fo wie über das von Ihnen verachtete Volk Iuftig machten?’ 

Die Times vom 8 Aug. ftellen bierauf folgende Betrach⸗ 
tungen an: „Einige Worte werben künftig, wie wir fürdren, 
binreihen, um die traurige Erzählung, deren Gegenfland ber 
erite Minifter Großbritanniens feit einigen Tagen ft, zu vol: 
lenden; und dleſe Ergänzungen zur Gefchichte felner Krank: 
beit wird man In allen Bulletins, fo wie fie erfcheinen, finden. 
Wenn man fagt, daß Hr. Canning feine glänzende polltiſche 
Laufbahn nicht beſchlleßt, bevor er bie feit langer Zeit in ſel⸗ 
nem Geljte gereiften Prinzipfen entwifelt und dem Nachden- 
ken feiner Mitbürger überliefert Hat; baß er die Ehre hatte, 
bie hochherzigſten unb fn ihren Folgen größten Plane einer na⸗ 
tionalen, europäifhen und felbft einer Weltpofitit wicht nur 
zu entwerfen, fonbern bdiefelben aud unter dem Beifall al- 
ler aufgellärten Staatömänner zur Ausführung zu bringen — 
fo heißt das jagen, daß er für feinen eigenen Ruhm genug 
gefebt habe. Aber je mehr das Andenken eines fo glorreichen 
Lebens denen zum Troſte gereicht, die durch Freundfchaft cber 
Familienbande an ihn gefnäpft find, deſto tiefer müffen ber 
Souveraln und bas Land den, wenlgſtens für fie zu frübyeiti: 
gen Werluft eines Staatsmanns fühlen, der, wenn er noch 
länger gelebt hätte, feine patrlotifihen lnternehmungen hätte 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 


* 


1 


vollenden, das Gelingen berfelben fihern und fie benen bätte 
überlicfern können, für deren Wohl fie unternommen wurden, 
während man fürdten muß, daß in weniger geſchlkten und fe: 
ren Händen jene hochherzige Polltik nur bazu dienen bürfte, 
die Achtung für Ihren Urheber wieder zu verwifhen. Diefes Ge⸗ 
fuͤhl ber Trauer und Beunrubigung muß nothwendig Im gan: 
zen Meiche ſich verbreiten, und auf allen Punkten der Erbe die 
Freunde der Freiheit, oder wenigftengs einer gefegmäßigen, der 
fpotifher Gewalt entgegenftrebenden Reglermug, ergreifen. 
Die gegenwärtige Stellung ber Parteien in England gibt eint: 
gen Grund zu vermuthen, daß binzulommegbe Umſtände viel: 
leicht in kurzer Beit Beſorgniſſe folder Art noch vermehren 
fönnten. Der Augenblik des Todes bed Hrn, Ganning wird 
als Hugenbiif einer günftigen Kriſe betrachtet werden, um eine 
neue Anftrengung zu verfuchen, ber geitürzten Faltion wieder 
bie Macht zu verfhaffen. Die Anführer diefer Faftion wer: 
den ohne Zweifel den Koͤnig umlagern, und, durch eine ange: 
mefene Mifhung von Drobungen und Schmeicpeleien, verfuchen, 
noch elumal auf die Vorurtheile und Befürdtungen Sr. Ma- 
jeftät zu wirken. Nach der beitändigen Belümmernik und der 
großherzigen und rübrenden Güte aber, die Se. Maj. gegen 
Hru. Ganning während des ganzen Werlaufs der traurigen 
Krankheit an ben Tag gelegt hat, darf man auf der andern 
Seite ſchlleßen, daß fo viel perfönlihe. Rürfiht einem Mint: 
fter nicht, unabhängig von einem großen Vertrauen und einer 
innigen Bereinigung, geichentt werben wäre. Gin Freund, ja 
ber zaͤrtlichſte Bruder hätte Feine lebhaftere Theilnahme zeis 
gen können, als diejenige war, bie ber König binfichttich ſel— 
nes fterbenden Mintiters zu zeigen geruhte. Eine Perfon, die 
bei Sr. Mai. in großer Achtung ftebt, war, bem Schmerzens⸗ 
lager gegenüber, bie beitändige Mittelsperſon ber königlichen 
Belümmerhif. In einigen Iwifhenrdumen, lu denen bie 
Verminderung der Schmerzen den Geiſt des Stranfen wieder 
frei gemacht hatte, rief er ſich nicht nur unter Eorgen die 
Yuntte eines oͤffentllchen Iutereffe, mit dem er ſich vorzugs— 
weife befchäftigte, zurüß, fondern bat auch, Sr, Mai. als 
feinen lezten Wunſch die Bitte zu binterbringen, dad gegen: 
wärtige Syſlem ber Innern und aͤußern Polltik zu verfolgen, 
Nichts fan die Ruhe übertreffen, mit der Hr. Ganning' fein 
Ende erwartete. Er bebauerte nichts als die Möglichkeit bes 
Unglüfs einer Veraͤnderung In dem Mathe des Könige, und 
ein Verlaſſen deffen, was das Refultat der von ihm genomz 
menen Maafregeln war, von denen bie Ehre und das Oldie 
Großbritanniens und das Wohl der Welt abhingen. In furzer 
Zeit muß man erfahren, ob er Se. Mai. gebeten bat, ihm 
rüffihtlih diefer Frage cin Werfprehen zu maden, und ob 
biefes Werfptehen gnädig ertbellt wurde; aber bie große 
Aengfilichfeit bes Hrn. Ganning in Hinfiht der Gegenjtände, 
bie feine eigenen Glüfumftände nicht berährten, iſt ein ehr 
renvoller Bewels feines reinen VPatriotismus und jenes 
Charafters eincd ebleu Ehrgelzes, den er bis and Enbe bes 
wahrt hat,’ 
Sranfreid. 

Paris, 10 Aug. Machmittagd um 2'/, Ubr. 
5Proz. 103, 70; 3Pro;. 72, 45. 

Der Köulg erlbellte am 9 Aug. zu St. Cloud dem Fürften 
v, Talleyrand und dem Fürften v. Polignac Privataubienzen. 
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Am 10 beaaben Se. Majeftät ſich nad Perls, um bie Indu⸗ 
frieausftellung In Augenfhein zu nehmen. — Die Herzogin 
von Berry war am 6 Angnit Abends zu Dieppe augelommen. 

Die Zeitung von Dünfirhen will wien, ber König werde 
nah Aufhebung des Luftlagerd von St. Omer die Feftungen 
der Morbgränge berelfen; bie Minifter des Kriegs und des 
Innern würden ihn begleiten. 

Die Gazette widerfpricht der Nachricht einiger Blätter, daß 
Sir Willem Acourt zu Lifabon durch Eir Charles Stuart 
erfezt werben folle, 

Nah einem Briefe aus Cette follen bie, in ber Näte 
diefes Hafens ftatlonirten franzoͤſiſchen Krlegsſchlife zwei algies 
riſche Korfaren genommen baben. 

Der Sourrier:frangats bemerft: „Wir erbalten von 
allen Seiten her Rachricht von der Abfahrt oder dem Vorbei⸗ 
ſegeln der ruffifhen, englifhen und franzblifhen Geſchwader. 
Wie es ſchelnt, wird diefe ganze Macht laͤngſt im mittelländi- 
fen Meere vereinigt ſeyn, ebe man bie definitive Antwort 
der Pforte auf den zwiſchen den drei großen Mächten abge: 
ſchloſſenen ZTraftat erhalten fan, Es iſt befannt, daß der Di: 
van immer erit im lezten Augenblile auf diplomatifhe Mit: 
theilungen zu antworten pflegt. Da mun der Traftat zweb 
Monate Bedentzelt geitattet, fo wird ſchwerlich vor dem fünf: 
zigſten Tage an eine Antwort von Seite der Pforte zu benfen 
ſeyn, fo dab man erſt in dem lezten Tagen des Geptembers 
bejtimmt erfahren koͤnnte, weihen Gang die Sachen nehmen 
werben ; falld man die Zeit von ber Unterzeichnung bes Zraf- 
tats an bereduet. Aber mac dem diplomatiſchen Herfommen 
rechnet man erit vom Tage der Lebergabe an den Meis-Effen- 
di an, was die Sache dann nod einen Monat länger binziebt. 
Bedentt man nun auch, daß es doch wenlaftend 14 Tage 
dauert, bis hier die Nachricht von der Annahme oder Zuräfs 
weifung der vorgefchlagenen Bedingungen eingeht, fo muͤſſen 
wir une wohl noch bie Mitte Novembers gedulden, ehe wir 
Gewißheit erhalten, ob die Mächte fih mit Erfolg der Aus: 
rottung der hrijtlichen Bevoͤllerung bes Orients widerſezt haben 
werden.‘ 

Deutfdhland. 

Se. könlgl. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preufen It, nad 
einer Meife durd die Schweiz, am 7 Aug. zu Tegernfee an: 
gefommen, um einen Beſuch bei Ihrer Mai. ber verwittwe⸗ 
ten Koͤnlgin von Bayern abzuſtatten. 

”* Frankfurt a. M., 10 Aug. Die Bethmannſchen 
4% progentigen Obligationen waren fbon lange nicht Gegen: 
ſtand einer fpestelfen Spekulation; allein ihr gegemwärtiger, 
vergleichswelſe zu den Metalllques ziemllch niedriger Kurs, fo 
mie die Hofuung, daß diefelben in der naͤchſten Serten-Ziehung 
herauskommen können, hat die Aufmerkfamteit mehrerer Bör: 
fenmänner um fo mebr auf fie gelenft, als man fi noch gar 
wohl erinnert, daß bis Papier zur Zeit des fogenannten Fie— 
bers & la hausse, wo die Metalligues 96 ftanden, auf 89 In 
die Höhe gegangen war. Und es ſcheint In der That, als 
rechneten manche Spekulanten ach zur gegenwärtigen Stunde 
auf den Wiedereintritt einer aͤhnllchen Konjunktur für den 
Papierbandel, befonders-da man noch auf bedeutende Geld: 
zufläffe won auswärts zählt, und daher ein fernerweites Gin: 


fen bes Diskonto's erwartet. — Wie es heißt, find bereits 
anfehnliche Beſtelungen für Wolle vom Seite nieberländifcher 
Fabritanten zur bevorfiehenden Meſſe gemacht worden. Das 
Mübdt ft an unſerm Plaze beträchtlich geſtiegen. Es iſt bie 
angenfcheintih eine Ruͤkwirkung der für diefen Artltel in Hol- 
(and jezt ſtatt findenden Konjunfturen und der ftarten Wer: 
fendungen von Samen, bie ben Rhein herunter gemacht 
mwurben, und weiche ben Preis beifelben bis auf 11"'/, fl. den 
Gentner in die Höbe getrieben haben. Im Handel mit Kolo: 
nialwaaren macht fi eben feine fonderliche Veränderung der 
greife bemerklich; doch haben die Zuker etwas anfgefhlagen: 
bolländifche Meliſſe bezahlt man jegt bier mit 22',. bi 24 Rthlr. 
ben Gent. — Dem Vernehmen nad bat bie hohe deutſche 
Bundesverfammlung geſtern ihre lezte Shzung vor Eintritt 
der Sommerferien gehalten, und fie wird fi, wie man bins 
zufügt, bis zu Anfang des neuen Jahres vertagen. — In der 
Nähe des zum Staatsgebiet von Frankfurt gehörigen Ortes 
Boruhelm IR man, bei Anlegung einer Wafferleitung, auf bie 
Grundmauern eines wahrfheintih noch aus ber Römerzeit 
herruͤhrenden Gebäubes geftofen und bat darin antife Mänz 
zen und andere intereffante Alterthümer, 3. B. gemalte Ta— 
feigefchirre, Vaſen u. f. w., gefunden. — In mehrern Bezir- 
ten der Wetterau, befonders in der limgegend von Friedberg, 
macht fi der Waſſermangel fo fühlbar, daß die Mühlen fill 
fieben und daher eine plözlihe Theurung bes Mehls einge: 
treten iſt. 

Man hatte zu Hamburg Nachricht, daß bie außererbent- 
lihe Gefandtfhaft der freien Hanfeftädte nah Brafilien (&e- 
nator Gildemeiter von Bremen und Sondikus Sieveling von 
Hamburg) am 1 Yun. glüͤklich in Mio: Janeiro angelom= 
men war. 

Der Eonftitutionnel fchreibt aus Dresden, ber felt fei- 
ner Entlaſſung dort anwefende Fürft Alerander Ppfilanti folle 
nımmebr Erlaubniß zur Müftehr nah Rußland erhalten 
haben. 

Rußland. 

Se, Mai. der Kalfer hat nachſtehenden Ufas an den birigiren= 
den Senat erlaffen: „Nah dem Uns von Unſerm geheimen 
Math, Grafen Eapo d’Iftria, dargelegten Wunſche, haben Wir 
darein gemilligt, ihm die völlige und gängliche Entlaſſung aus 
Unferem Dienſte zu erthellen. Es it Uns angenehm, ihm bei 
diefer Gelegenbeit Unfere ganze Erkenntlichlelt für den ein 
fihtevollen Eifer, womit er feine Funktionen erfüllt hat, für 
feine Ergebeuheit gegen de Intereffen und den Rubm Ruf 
(ande und für feine Anhaͤnglichkelt am die erlaubte Perſon 
Unferes vielgeltebten Bruders, des verewigten Kalfers Aleran= 
der glorreichen Andenkens, deffen Vertrauen er jeberzeit voll- 
ftändig gerechtfertigt hat, zu bezeugen. Es gereicht Und zum 
Vergnügen, ihn durch Gegenmwärtiges Unfered unveränderlicen 
Wohlwollens zu verfihern. Gyarstojefelo, den 1 (15) Jul. 
1827. Von Sr. fatferl. Majeftät eigenhändig unterzeichnet, 
Nikolaus.” — (Nah den neueften Berichten iſt Graf Capo 
d'Iſtria von Berlin nah Hamburg abgerelst.) 

Deftreid,. 
Bien, 11 Aug. Metalllgues 92; Bankattlen 1085. 


Verantwortlicher Mebattenr, €. 3. Stegmann. 
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Yyortugal. 

Die Ga,eta di Lieben vertheibigt, bei Erzählung der 
neuern, in Folge von Saldanha's Entlaffung ftatt gehabten 
Vorfaͤlle, die Unrubeftifter, und behauptet, daß fie die Ord⸗ 
nung nicht gefört, fondern bios gerufen hätten: Es lebe die 
Charte! Es lebe General Saldanha! Daſſelbe Blatt enthielt 
am 26 Jul, zwei Defrete, melde ben Grafen Ponte zum 
Krlegsminlſter, und, Interimiftifh, zum Minlfter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten ernennen, Unterm 27 enthielt jenes 
Blatt eine Erzählung der unrubigen Auftritte am 26 Abends. 
Das Bolt habe mit großem Gefchrei die Wiebereinfegung Sat: 
danha's verlangt. MUebrigens, fezt die Gazeta hinzu, hätten 
die Verläumbder des Voltd bei dieſem Auftritte fehen koͤnnen, 
wie verftändig es fih benommen habe ! 

Spanien. 

Das Journal bes Debats ſchrelbt aus Mabrib vom 
30 Jul.; „In dem Millgregimente von Cludad wurde ein De: 
fertionstompiott eutdert, in Folge heifen eine Anzahl Unterof⸗ 
fijtere und Soldaten zu den Galeeren verurtheilt wurden. 
Die Befazung von Penon, einem ber brei feiten Piäze, bie 
Spanien an der Küfte von Afrika befize, iſt defertirt, und 
zwar, wie man verfihert, an Bord eines columbiſchen Fahr: 
zeugs. Da Penon ein Galeerenfklavengefängniß fit, fo find 
viete Galeerenſtlaven mit defertirt; aber es ſcheint, daß bie 
Beſazung, die fie mitnahm, blos die wesen polltifher Ver: 
gehen Werurtheliten bei fih aufnahm.” 

Grehbritanunien, 

London, 7 Ang. Konſol. 5Proz. 88'/,; ruffiihe Bons 
96'/,; yortuglefifhe 75; mericaniſche 69%/,; columbifche 31'/a; 
Cortes 10. 

Sir Matthew Tiernep und Doktor Holland befanden fi 
bei Hr. Eanning, als er feinen legten Arhemzug that. Gleich 
darauf fertigte des Werewigten erfter Sefretair, Hr. Gtaple: 
ton, folgendes Bulletin aus: „Chlswick 8 Aug. 4 Uhr des 
Morgens. Hr; Canning iſt heute früh, ohne ſchmerzhaften 
Tobestampf, um 3 Uhr 50 Minuten verfchleben.“ Diefes 
Bulletin wurde dem Marguls von Lansdown, als erftem 
Staatsfelretatr fürs Innere, zugefihit. Pr. Barre, der fid 
nach 2onden hatte begeben mäffen, war bei Hrn. Eanninge 
lezten Augenbiiten nicht zugegen. Außer den drei ersten, 
weihe bie Bulletins unterzeichneten, wurbe Hr. Canning auch 
von zwei Wunbärzten, den HH. Shuter umd Vance, beſucht. 
Alle aber hatten feit dem a Aug. jede Hofnung der Mettung 
aufgegeben, und die Gefahr fehlen Ihnen fo groß, daß Sr. 
Tierney, der am 6 zu Chiswick über Nacht biieb, fi am 
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folgenden Morgen wunderte, daß ber Kranke noch lebe, — 
Der Matquls v. Lansdewn fuhr am 8 Vormittags um 40’/z 
Uhr von London nah Windfor, um dem Könige bie traurige: 
Nachricht zu überbringen. Auch Viscount Goderih md Hr. 
Sturges Bourne begaben fih, auf ausdruͤklichen Befehl des 
Könige, um 2'/, Uhr von London nah Windfer. Marquis 
v. Lansdown fam um 4 ihr nach London zurüf, Um biefe 
Stunde verfammelten fih die Minifter in Hrn. Eannings 
Wohnung (im Hotel ber auswärtigen Angelegenheiten, Dow: 
ningftraße) zu einem Kabinetsrathe. Anweſend waren: ber 
Herzog von Portland, Marquis v. Lansdown, Marquis v, Anz 
gleſea, Graf Harrowby, Graf Earlisie, Viscount Dudley and 
Ward, Wiscount Palmerfton, Lord Berley, Hr. Tierney ıc, 
Der Lordkanzler erfhlen um 5 Uhr und die Werathung 
dauerte bis 6 Uhr. Abends kam auch Wiscount Goberic, 
nachdem er eine lange Audienz beim Könige gehabt, nad Lon- 
don zuräf, 

Ein Artikel im Morning Herald vom 3 Aug. Abends 
fagt: „Hen. Canntugs Tab bat im der Eitp nicht bie Wirfung 
bervorgebracht , ble er gehabt hätte, wenn man durch den ge: 
firlgen Zuftand felner Gefundheit nicht ſchon jeder Hofnung 
beraubt gewefen wäre. Die Börfe war Anfangs bewegt, aber 
batd erhlelt fie ihre Diuhe wieder, wie bei gewöhnlichen Fällen, 
Alles was man fragt, iſt: wer wird num umfer Premlerminl⸗ 
iter werben? Die Einwohner der City fheinen alle darüber einig, 
baß feiner der alten Minliter ihm erfezen werde. - Sie fprechen 
von Lorb Goderich, von dem Marquis v. Lansdown und von 
dem Herzog von Portland, Heute Nahmittag ſtand der Lez⸗ 
tere in größerer Gunſt als die Uebrigen, man weiß nicht war 
rum, Uebrlgens glaubt man, daß die Wahl des Nachfolgers bes 
fehr ehrenwerthen Herrn bereits getroffen it. Wie dem auch fen, 
bie Ernennung wird ohne Echwierigfeit und ohne Wergug ftatt 
finden, Man fügt biefe Anfihten auf gewiſſe Börfenopera- 
tionen. @in Spefulant, ber viele Geſchaͤfte gemacht, und der, 
wie es heißt, mit Perfonen des Hofs in Verbindung fteht, kam 
auf bie Börfe, während die Fonde, wie man fagt, frank wa- 
ren, und faufte für 150,000 Pf, Sterl. Konſols. — Im Jahre 
1806 ſprach For, nachdem er ein Minifterium gebiidet hatte, 
beffen Chef er war, zum fejtenmal in der Kammer im Monat 
Juntus, und ftarb Im Auguft zu Ehiswid, Im Jahre 1827 
ſptach Hr, Eanning, nachdem er ein Minifterium gebildet 
hatte, beffen Chef er war, im Junlus zum festenmal in der 
Kammer, und ftarb zu Chiswid in dem nemlihen Monat und 
in bemfelben Zimmer wie For, Beide waren 57 Jahre alt.‘ 

Die Times fagen: „Die oͤffentliche Neugier zeigt fi fehr 
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thaͤtig in Aufſuchung aller Anzeichen, bie auf bie Art ber Er⸗ 
fezung des Hrn. Ganning fchließen laffen; doch fit es bis jest 
noch nicht möglich, ſich auf beitimmte Thatſachen zu ſtuzen. 
Der Beſuch des Lords Lansdown in Winbfer hatte einen offi- 


zielen Charalten Gelner Stellung nah war er verpflichtet, 


dem Könige über ben Tod des Premierminifters Bericht zu 
erftatten; Se. Majeftät aber lleß ben Lorb Goberih und Hrn. 
Sturged Bourne rufen. Marquls v. Lansbewn, obgleich nicht 
berufen, fan doch wohl mit dem Könige über Die zu treffen: 
ben Maaßnahmen gefprohen baben, und Lorb Goberih fo wie 
Hr. Bourne find Mitglieder der Merwaltung bes Hrn. Can: 
ning. Hauptſaͤchlich ber. Leztere hatte eine befonbere Anhaͤng⸗ 
Uchkeit au ihn, und befaß fein ganzes Vertrauen. Wir eritat- 
ten von diefen Umſtaͤnden blos einfachen Beriht; mögen Anz 
dere erwägen, in wie weit fie eine Vermuthung begründen 
tönnen.!!- 

* gonbdon, 7 Aug. Die Nachrichten aus Columbia find 
wichtigz. Man weiß, dab die columbifhen Hälfstruppen In 
Ama, unter General Buftamente, auf bad Gerücht (Einige wol⸗ 
len, auf einen heimlichen Wink ‚ihrer Meglerung zu Bogota), 
daß Bollvar deu Umſturz ber vepublitanifhen Berfaffung Ihres 
Vaterlandes beabfihtige, ihre Bollvarn ergebenen Chefs ab» 
sefezt und gefangen nah Eolumbia geſchilt, dann bie Verfaſ— 
fung von Perm für aufgehoben erklärt, und ſich endlich nad 
ihrem, Vaterlande eingefhift haben, wo ihr erſtes Geſchaͤft 
war, zu Guayaqull andere Beamten einzufezen und bie Pro: 
vinz für unabhängig. zu erflären. Buftamente erließ aud ei: 
nen Aufruf, worin Bollvar für einen Verraͤther erklärt ſeyn 
fol. Inzwifhen biieben dleſe Bewegungen in Eolumbien nicht 
nubefannt, und man Ilest In bem bortigen Zeitungen elm 
Schreiben von dem Wicepräfidenten Santander an. Bollvarı, 
worin er ihn aufs Freundſchaftlichſte und Dringenbfte bittet, 
nah Bogota zuräfzulommen und feine Stelle als Präfident 
ſelbſt zu verwalten, Indem er allein es vermöge, Eolumbia als 
einen einzigen Staat zufammen zu halten. Diefer Brief (wel 
cher freilich ſchon im Wpril geichrieben worden) trägt durchaus 
das Gepräge dee Aufrichtigkelt, und zeigt (meun anders biefer 
Santander nicht der veraͤchtlichſte Heucler oder, wenn es 
“wahr, daß Bollvar mac der oberiten Gewalt firebt, ulcht ei: 
ner ‚feiner Mitverſchworenen iſt), bap bie Meglerung Bollvarn 
noch immer ihr ganzes Zutrauen ſchenkte. Am 19 Junlus aber 
zeigte der. Miniſter des Innern dem Micepräfideuten an, daß 
der Libertador dem Rufe feiner Landsleute Gehör gegeben 
und ſich aufs Neue entſchloſſen babe, fih an bie Spize ber 
Regierung zu fiellen. Eine Proklamation vom folgenden Tage 
von: ihm felbit beſtaͤtigt biefes; er neunt darin Buſtamente 
und. deſſen Gefährten Werräther und fordert alle guten Bär 
ger auf, unter ihm gegen biefeiben auszuzie hen. Ein Privat: 
brief vom Garaccas verſichert, bie dortigen Einwohner hatten, 
ſtatt {hm zu geborchen, fein Bilduiß und feine Proflamation öf: 
fentlich verbrannt. Dis ift um fo weniger glaublih, ald Wo: 
ilvar ſich zur Zeit noch in biefer Stadt befand. Ueberhaupt iſt 
es bemerfenswerth,. daß bie faufmännifhen Briefe aus Yera 
fowol als aus Columbia fait durchaus eine Bitterkelt gegen 
Bollvar verrathen, melde ihre Nachrichten verdächtig macht. 
Indeſſen it es gewiß, daß ber Bürgerkrieg in Eolumbla nabe, 
wo nicht ausgebrochen iſt, und ed wäre nicht zu verwundern, 


wenn Bollvar am Ende, wenn er anders ſiegrelch aus bem 
Kampfe tritt, fih wirtiih zum Herrn eines Landes aufmürfe, 
deſſen Bewohner nicht fäblg feinen fi felbft zu beherrſchen, 
bie nur er hatte vom auswärtigen Joch befreien Finnen, und 
bie nur ſeln Genie gegen Anarchie und Innere Aufdfung ber 
fhüzen zu können fheint. Die Finanzen dee Landes follen in⸗ 
zwiſchen in einem hoͤchſt betrübten Zuftande ſeyn, und werden 
bei dleſer Berwirrung fih nur noch mehr verfchllmmern. Es 
iſt zu bezweifeln daß er werde diefem Uebel begegnen fün- 
nen; das Soſtem ber Plünderung, Werfhwendung und nad 
läffigen Verwaltung bat zu lange gewaltet, und ein durchgrei⸗ 
fender Krieger iſt nicht immer der befte Staatswirth. Auch 
machen. bie biefigen Inhaber. columbifdher Staatsfcheine die 
verbrieflihften Gefidter. 
Granfreid. 

Paris, 11 Aug. Kouſol. 5Proz. 103, 85; 5Proj. 72, 85, 

Die Gazette enthält eine ausführliche Erzäblung von dem 
Befuhe, ben der König in Begleitung des Dauphins am 
10 Yug. ber Yubuftrleausftellung im Louvre machte. Der Mor 
nach. verweilte barin fehs Stunden, und bezeigte wiederholt 
feine. Zufriedenheit mit dem Fortſchritten des franzdfiicen 
Kunftfleißes felt 4825. 

Die Gazette de France fagt: „‚Ald Antwort auf unfre 
Bemerkungen über das wabrbafte Mittel, bie Anarchie Por: 
tugals zu beenbigen, läßt fih ein Journal einen Brief zuſchl⸗ 
fen, worin es heißt, daß Don Miguel, zu konftitutionell in 
ben Augen der neuen Partei, zu wenig fonftitutionell In den 
Augen ber andern, niemals bie Gemüther werde vereinigen koͤn⸗ 
nen. Der Korrefpondent vergiät, daß Don Migueis Nechte 
genau bie ber Konſtitutlon find; daß In dem Augen eines wahr: 
baften Freundes der Konfitution Don Miguel kein Indlol⸗ 
duum, fondern ein Prinzip it; daß, wenn man einen Pringen, 
ich welũ nit aus welchem Argwohn, ausfhlieft, man das 
Grundgeie; ummwanbelt, indem man bie Wahl an bie Stelle 
der Erblichkelt ſezt. Dis biehe, wir. haben ed ſchon geſagt, bie 
vortuglefifhe Charte verfiehen, mie die Prätorlaner bie Ges 
ſeze Roms,” 

Der Precurfeur de Lyon fchreibt aud Marfeille vom 
2 Auguſt: „Den neueften Nachrichten aus Algier zufolge lieh 
ber Dep alle zu la Eale durch bie Franzofen aufgeworfenen 
Verſchanzungen zeritören. Das Schif die Provence, von 74 
Kanonen, bas bisher gefreut ‚hatte, wird zu ber unter ben 
Befehlen des Hrn. de Rigup ftebenden Eskadre ftoßen; ber 
die Blokade befebligendbe Kommandant Collet wird dafür eine 
Fregatte von 60 Kanonen beftelgen, und feine Station wird 
nur aus Korvetten und Briggs beſtehen. Der Ungrif auf Al: 
gier. ſcheint alſo verfhoben, und wird ſſch bios auf eine Blo⸗ 
tabe beſchraͤnken, weiche aber während der.Zeit ber Tag: und 
Nachtgleihe nicht fireng ſeyn dürfte, Der Dep zeigt ſich ſtets 
zu Unterhaudlungen; geneigt, allelu unter ber Bedingung, daß 
dabei des Hrn. Deval nicht erwähnt werde.“ 

Das Journal des Debats enthält folgendes Schrelben 
aus Marfeille vom 2 Auguft: „Die Gazette de France bat 
in Marfellle feinen großen Glauben am ihre Wahrbaftigfeit er= 
weit, da fie in ihrem Blatt vom 30 Juli die Wegnahme fran 
söfifger Schiffe durch Seerduber oder Aigierer laͤugnete. Kel- 
nen gröfern Glauben hat man der Nachricht von der Weg: 


ı 


tabze: geichenkty die fie gehindert haben foll aus Algler auszu- 
laufen. Und doch brachte derſelbe Kourler dem hiefigen Ma: 
rinetommifalr eine Depeſche des Miniſters, mit der Nach: 
richt, dab. nach Berichten der framzoͤſiſchen Konſuln in Cabi; 
und "Gibraltar: drei: alglerifche Korfaren, gut bewafnet und 
ausgeräftet. und ſchnelle Segler, dur bie Meerenge gegangen 
wären, um in dem Ozean zu kreujen, und daß alfo die franzd- 
ſiſchen Schiffe auf Ihrer Hut ſeyn moͤchten. Diefe drei Korfa- 
ren fepen in bem Hafen: von Dran ausgeräftet worden, wo 
man nod mehrere bewafne, 
Der Eonftitutionmel bricht num das Stillſchwelgen über 
den, von unferm Korreſpondenten ſchon einigemale erwähnten 
aͤrgerlichen Vorfall zu Paris. Der Abbé Eontrefato (fagt er), 


Priefter, war wegen eines Attentats auf bie Schambaftigteit 
eines Mädchens von fünf Jahren angeflagt. Seine Werbaf: 


tung erfolgte am 3 Aug. auf Requiſitlon des oͤfſentilchen Mi: 


nifterlums. Am 4 Aug. entſchiled die. Anklage- Kammer, auf 
ben Bericht des Inftruftionsrihters 'und bie damit überein: 
ftimmenben Schluͤſſe des koͤniglichen Prokurators, daß keine 


gerichtliche Verfolgung ſtatt finden kinne; der Augellagte 
wurde daher in Freiheit geſezt. Am 5 begegnete bie Mutter 
des jungen Mädchens dem Abbe Gontrefato: fie wohnen nem: 
Lich In demfelben Haufe. Es entficht ein Streit, es fallen 
von beiden Seiten Fauftfhläge, bie Nachbarn laufen herbei, 
ber Abbe Aüchtet fih in eime Kirche; es erſcheint bemafnete 
Macht, Hr. Eontrefato wirk in einen Flafre und unter Be: 
gleitung von zwölf Gendarmen auf bie VPollzelpraͤfektur ge⸗ 
bracht. Den felgenden Tag ſtellt Abbe Contrefato eine Klage 
gegen Fran 2., Wittwe des Obriften diefes Mamtens, Nichte 
bes Erzbifhofs von T. und Mutter des jungen Mäbcheng, 
an. Yu bemfelben Tage Hlagt dieſe Dame auch ihrerfeits ge- 
gen ben Abbe. Diefe Sache hatte, zuerſt in dem Quartier, 
bann in ganz Paris, großes Aufſehen gemacht. Der koͤnigllche 
Gerichtshof erhlelt davon Kenntniß und lleß ſich darüber, in 
Se maͤßhelt des Artikels 235 des Geſezbuchs über das Krimi: 
nalverfahren, Bericht erſtatten. Er ernannte einen feiner 
Raͤthe zum Inſtruktlonsrichter. Diefer erließ nun geftern ei- 
nen Verbaftsbefehl gegen den Abbe Coutrefato,‘ 

Pr. Dupla ſchlaͤgt in den Parifer Zeitungen vor, zu Ehren 
bes verftorbenen Canning eine Medaille prägen zu laffen. Auf 
die eine Seite wäre feine Devtfe, mit der Umfchrift zu ſezen: 
Liberte ecivile et religieuse dans tout l'univers ; auf die 
andere fein Vilbniß mit den Worten: Au nom des peuples, 
les Frangais à George Canning. 

Deutfhland 

Se. kön. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen bat von 
Zegernfee feine Reife nach Italien fortgefest. 

** Franffurt a. M.; 15 Aug. Die erſte Nachricht von 
ber Agonie des Hrn. ©. Canning, die fih hier bereite: vorge: 
ftern Morgens verbreitete, erregte viel Beftürzung unter un⸗ 
fern Börfenmännern, Sleichzeltlg verlautbarten einige be: 
trächtiihe Verkäufe, die ein sroßed Haus, das jene Nachricht 
zuerſt verhalten, bewirkt haben ſollte; auch wollte man willen, 
daß zu Paris die Rente um mehrere Franke gefallen fev. Wie 
es indeſſen bei dergleichen Dingen zu geben pflegt, der wir: 
Ihe Eintritt des vorhergefebenen Falles brachte bei Weltem 
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nicht die ſchllumen Folgen zu Wege, als bie zuvor gehegten 
Beſorgniſſe es hatten erwarten laſſen. Die oͤſtreichiſchen Me 
talllaues, welche auf bie obenerwaͤhnte Kunde bereits mter 
91 herabgegangen waren, hoben ſich, Im Laufe des geftrigen 
Tages, an deſſen Morgen ein biefiges Seitungsblatt das Ab: 
leben bes brittiſchen Premlermlniſters meldete, wleder auf 
91'/a, ?/s; Wiener Bankaftien auf 1302; Partlate11gt/., 3/,. 
Was zunaͤchſt diefen Aufſchwung hervorrief, waren die be- 
träctlihen Käufe, welhe von der Kontremine auf das erſte 
Fallen der Paplere gemacht wurden; denn da dleſe, lurz vor 
ber Kataflrophe, bedeutende Lleferungs-Verblndlichkelten ein: 
gegangen war, fo glaubte fie nunmehr den erften, ihr günſtl⸗ 
gen Moment benuzen zu müfen, um fih durch fehnelle De: 
fung vor Verluften zu bewahren, Inzwiſchen trug auch bie 
Berüffihtigung des Ganges, den die Effeltenkurſe an den Bör: 
fen zu Parls und London genommen, bas Ihrlige bei, unſere 
Paplerhänbier bei gutem Muthe zu erhalten; fo wie es denn 
endlich eine ausgemachte Sache it, daß bie große Mehrheit 
ein zu gutes Vertrauen Im die feit zwölf Jahren ſich bewaͤh⸗ 
rende Stabilität des Prinzips ſezt, als daß fie ernſtllch bes 
fürhten follte, eine Veränderung in ber Perfönlichfeit der 
Haunptträger bed Syſtems werde daſſelbe weſentlich erſchuͤttern. 

Gluge es nad ihren Anſichten, fo ftände nicht einmal zu er⸗ 
warten, daß Hrn. Cannings Ableben hinſichtlich der organl⸗ 
ſchen Zuſammenſezung des brittiſchen Miniſterlums ſelbſt Fol⸗ 
gen vom Wichtlgkelt mach ſich zlehen dürfte; denn nach ihrer 
Mepnung koͤnnte Georg IV niht umbin, biefen berühmten 
Staatsmann durh ein Individuum von ber nenrlichen politi- 
fhen Nuance zw erſezen. Immerhin jedoch möchten &t. 
bristifepe Maieſtaͤt ſchwerllch Ihren Lönfglichen Willen durch 
bie an einem deutſchen Vörfenplaze geänferte Meynung beitkug: 
men laſſen. Es dürfte daher auch die in einem vielleicht kom⸗ 
petentern Publikum, als die Boͤrſe es ift, fi benterfitch ma⸗ 
Sende Spannung um fo gegrändeter erſcheinen, als fih an die 
Erfezung ber Perſon des erſten Gtaatsmintfters eines ber 
maͤchtigſten Reiche der Erde bie fernerweitige Löfung fo man- 

ches Knotens Inüpft, wobei nicht bios bie Intereffen der Po⸗ 

litik, fondern felbft die der Menſchhelt innig verfichten flub. 

— In andern Cffeftenforten, wie ben obenerwähnten, fanb 

In biefen Tagen keln Umſaz ftatt, Der Dis konto iſt zu 4Proj. 

geblleben, und im Wechſelhandel hat ſich ebenfalls Feine Ber: 

änderung bemerflih gemacht. 

Rußland, 

" Warfhau, 5 Aug. Wir erfahren bier zu unferer größ« 
ten Freunde, daß der Graf Capo d'Atrla mit Genehmigung 
Sr. Mai. des Kalfers die ihm angetragene Stelle eines Praͤ⸗ 
fidenten von Griechenland angenommen, und den ruſſiſchen 
Staatsblenft verlaffen hat. Odgleih der Verluſt eiues ſolchen 
Staatsmannes für Rußland ſchmerzlich ſeyn muß, fo Fan man 
fih doch der Hofnung bingeben, daß Gewohnheit und Lebe 
für die alten Verhättniffe den Grafen In feiner wenen Sphaͤre 
beglelten werden, und daß er als Praͤſident von Grlechenland 
nicht aufhören wird, für das Intereffe Ruflande, von dem das 
Wohl Griechenlands ausſchlleßllch abzubängen ſchelnt, zu wa⸗ 


den. Graf Capo d’Yftria hat Petersburg am 26 v. M. ver: 
laſſen, und begibt ſich über Berlin nad London. Er wird das 


felbft die Zuſtimmung des englifhen Kabinets für feine Präff 
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Bentenftelle nachſuchen. Er ſoll eine bedeutende Summe In 
Wechſeln auf London bei fih führen, um feine neue Stelle 
mit Würbe antreten zu koͤnnen. 


Turkel. 

Alexandrla, 418 Jun. Am 16 d, gegen Mittag er: 
fhien im Angefiht biefer Stadt eine Flotile von ungefähr 
20 Bid 24 Segeln, mit oͤſtrelchiſcher Flagge. Man hielt fie 
zuerft allgemein für ein dftreihifhes Konvoy, welches eben 
aus Smyrna erwartet wurde, Gegen fieben Uhr Abende aber, 
als Me fih etwas genähert hatte, floh man aus einigen 
verbächtigen Bewegungen, es mödten Griechen ſeyn. Der 
Vaſcha befand fi gerade In einem feiner Palldfte, ungefähr 
eine halbe Stunde von der Stadt, von welhem man feine 
Ausfiht auf das Meer bat, ine dgpptifhe Brigg, bie Xi- 
granne, bie beitändig vor dem Hafen kreuzt, verfuchte fchmell 
einzulaufen, gerieth aber auf den Grund, Gegen neun Uhr 
erbiifte man zwei angezündete Brander, welche gegen bie Mün: 
dung bes alten Hafens gerichtet waren, jedoch, ſchlecht gelel: 
tet, ben in bdemfelben vor Anfer liegenden Schiffen durchaus 
keinen Schaden brachten. Nur die gejtrandete Brigg, welde 
feit zwei Stunden vergebens Signale gemacht hatte, wurde 
von ihnen ergriffen und verbrannt. in Theil ber Mann: 
ſchaft warb jedoch gerettet. Natürlih war in ber Stadt und 
im Hafen alles in Alarm gelommen. Ich felbit begab mich 
zur Quelle der Neuiglelten, ins Serall. Der ganze Palaft 
war in Bewegung, die Wachen verdoppelt, und jeden Augens 
blil erwartete man ben Paſcha. Enblih kam er an, nahm 
bie Batterien der Forts in Augenſchein, und ertbeilte In ber 
Stadt die nöthigen Befehle. Mit Einbruch der Nacht ſchlfte 
er fih fodann auf einem Boot ein, mit einem gewiffen Sabitl 
Effendt und feinem Cibukgl, begab ſich felbit an Bord mehre: 
rer Schiffe, namentiid der erit fürzlih aus Marfeille gelom⸗ 
menen Kriegebriag Krofodil, und traf überall die gehörigen 
Anordnungen. Nachdem ber erite Lärm vorüber war, kehrte 
bie vollfommenfte Ruhe und Ordnung zuräf, und man be: 
fuͤrchtete, nachdem die beiden Brander gegen Mitternacht völ- 
lig verlöfht waren, bie Nacht über feine weiteren inter: 
nebmungen bes Feludes. Mit Unbruh bes Tages er: 
blilte man, in geringer Entfernung von ber Stadt, 22 
arlechiſche Fahrzeuge, und darunter eine ſchoͤne Fregatte, 
auf der man Lord Cochrane vermuthete, elne Molafre, 
zwei Briggs und der Meit MHeinere Fahrzeuge, Die Fre: 
gatte hatte In einiger Entfernung von dem Hafen, dem 
Pallafte des Paſcha's gegenüber, Anker geworfen, Die Grie⸗ 
hen ſchlenen berausfordern zu wollen, Indem fie dem Hafen 
immer näber rüften. Endlich gewannen bie ägpptifhen Schiffe 
den Wind, und liefen, dreizehn an der Zahl, aus dem Hafen, 
Der Paſcha und alle feine Großen befanden ſich an Bord ber: 
feiben. Nun fegelten die Griechen nordwaͤrts und verfhwan- 
den in kurzer Zeit aus dem Gefiht, fo daß die tuͤrllſchen 
Schiffe gegen fieben Uhr Abends umverrihteter Dinge zurüf: 
fehrten, und, indem fie eine Linte bitdeten, beim Elngange 
bes Hafens Unter warfen. Bald darauf, beim Untergang ber 
Sonne, erbiifte man, jedoch In ziemlicher Entfernung, wieder 
einen Theil des grlechlſchen? Geſchwaders, ;;welhes, wie es 
ſchlen, ſich während der Nacht der Stadt nähern wollte, 


Zugleich Tief von Mofette die Nachricht ein, daß an jener 
Küfte ebenfalls gegen 20 bis 24 andere griehifhen Fahrzeuge 
erbiift worden feven. Heute früb find bie Griechen. wies 
ber verfhwunden. Mier und zwanzig dguptifde und tärfifce 
Schiffe find nun heute unter Segel gegangen, und auch der 
Vaſcha ſchifte ſich wieder mit ein, troz ber ihm gemachten Ger 
genvoritellungen und Bitten, daß er am Land bleiben möchte, 
Eine engilfhe Krlegsbrigg, bie vor wenigen Stunden aus 
Swmyrna bier angefommen iſt, bat brei Fahrzeuge bemertt, 
wovon zwei ihre Richtung bieber nahmen, bas britte aber ein 
griehlfhes zu ſeyn ſchlen. Der Paſcha, als er fab, ba bie 
Griechen nicht wieder zum Vorſcheln famen und baf man 
biefelben erit aufſuchen müßte, gab enblih den Wünfhen und 
Bitten der Seinigen nah und kehrte bieber zuräft, inbem 
er dem Mobarrem: Bey und dem Kapuban: Ben bie Sorge 
überließ, bie Griechen zu verfolgen. Ich will Ihnen bie vielen 
Dermuthungen nicht wiederholen, zu denen bier bie Erſchel⸗ 
nung des griechiſchen Geſchwaders Anlaß gab, Manche glau—⸗ 
ben, bie Griechen haͤtten bie Abſicht gehabt, bie tuͤrtiſche 
Eskadre im einige Entfernung zu lolen und fie dann anzu⸗ 
greifen; Andere aber meynen, falls die Griechen bis im Sinn 
gebabt hätten, wäre geitern eine pallende Gelegenbeit dazu 
gewefen. Allgemein it man jedoch der Meynung, daß Lorb 
Cochrane entweder gar nicht bei jener Expedition ſich befun- 
den babe, ober daß felne Unternehmungen fi nicht darauf 
beihränfen werben, nuzlos einige Brander abgeſchilt, und eben 
fo vergeblich die äguptifhe Flotte aus der Ferne beobachtet zu 
baben. 


*Llvorno, 8 Ang. in heute bier angefommenes Schif 
iſt in den Gewaͤſſern von Candla einer türfifhen Flotte, und 
ienfelts Malta ber, für ben Paſcha von Aegypten bier gebau⸗ 
ten Fregatte von 60 Kanonen begegnet. — Gerüchten zufolge 
fol Alerandria am 20 Yun. von den Griechen biofirt gewes 
fen ſeyn. Inzwiſchen iſt noh am 19 ein, nad Llvorno und 
Marfellle beitimmtes Konvop ungehindert von dort ausge 
laufen. 

* Sorfu, 24 Jul. Ueber die Plane und Erfolge von Co: 
chrane und der unter feiner Führung ſtehenden Macht willen 
wir noch nichts mit Beſtimmtheit. Im Peloponnes bat durch 
die entſchloſſene Stellung und Thätigteit der Unfrigen Ybra: 
him Vaſcha überall Hindernife getroffen, auf die er nicht ge= 
rechnet hatte. Zuerit grif er Megalofpeleon, das feitete Klo: 
fter im Peloponnes, an, und warb zurüfgefhlagen. Dann wen: 
dete er fich in das Gebiet von Kerlteas, und traf dort auf Mitl« 
tas und Genalos Kolpfotroni. Ihr mannhafter Wideritaud ver⸗ 
eiteite fein Vorhaben, das dabin ging, die reifen Feld fruͤchte 
und das Vieh aus der Gegend nah Tripollza = entführen, 
wo wegen der Unfiberheit und Verbdung des Landes großer 
Mangel berrfht. Der unfriegerifhe Theil der Einwohner ver: 
(dßt, wo er vordeingt, die Landitrafen, und was er trift, iſt 
bewafnet. Kiutacht hat ſich nad dem Inuern von Grlechenland 
gewendet, um es zu unterwerfen. Es wird von 1000 entfdlof: 
fenen Leuten vertheldigt, umd Ihnen Zeit, Anftrengung und 
Mannfcaft genug foiten. Die buzantiniihe Flotte ft vn 
zweitenmal nah Navarino —— — und bat ben vier ° e⸗ 
hifhen Brigge das Meer uͤberlaſſen, die Lord Cochrane dort 
aufgeitet bat, den korinthiſchen Meerbufen zu fperren. 


— — — —— 
Verantwortlicher Redakteur, €. 3. Stegmana. 
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(Schreiben and Liffabon.) — Gpanten. (Schreiben aus Madrid.) — Grofbritannien. 


(Berimmung gord Goderihd zum eriien Mintfter.) — Frankreich. (Schreiben aus Paris.) — Itallen. — Deutſchland. 


(Bundestagsprototoll.) — Deftreih, — Beilage Nro. 250, 


puente,. — Ankuündlgungen. 


Die Sommerneffe zu’ Braunfhweis. — Den Romero 





Syanifhes Am erifa 

Englifhe Blätter enthalten Folgendes aus Eartbagena 
vom 8 Jun.: „Dur den fo eben angelommenen Kourler aus 
dem Innern erhält man das Schreiben, das wir unten mitzu⸗ 
thellen das Vergnügen haben. Endllch bat die wahre Mev: 
nung alfer, die dem berühmten Namen Columbier tragen, aller, 
die ſich ihrem MWaterland mweihten, vollftändig gefiegt. Eine 
Truppendivlſion, verführt durch einige lafterhafte und unge: 
ſchitte Offiziere, hatte fih gegen Ihre Chefs aufgelehnt, fie ab: 
gefegt und verhaftet, und fam In Ihr Vaterland, hingerlſſen 
dur die, bie fein Werderben wollten; aber fo wie fie 
durch die Nahrihten aus Guayaquil den Abgrund entdelt, 
in dem man fie ſtürzen wollte, und bie gegen den Präfibent 
Sibertador ansgefchütteten Shmähungen und Verlaͤumdungen 
demertt, kehrt fie Im Augeublit zu Ihrer Pflicht zurät, und 
macht ihren Fehler durch bie nemlichen Mittel gut, durch bie 
fie ihn beging: fie bemächtigt ſich der Verführer, und liefert 
fie dem General. Flores aus, Der Irrthum dauerte nur kurze 
Zeit Die Entutnbter find zu verſtaͤadig, als daß fie nicht die 
Gründe erwogen hätten, die den Partelungen zum Grunde sites 
gen. Ste riefen ſich bie Thaten bes Libertadors zuruͤt, feine 
Tugenden, feine blutigen Opfer für die Freihelt; fo eutfchleden 
fie fih für die gerechte Sache und verwänfhten die Empdter. 
Der oben bemerkte Brief lautet: „DBogete, 38 Mak: Heute 
iſt ein von dem General Flores abgeſchilter Eilbote aus Quito 
angelangt, mit der Macricht, dab ſich die von Buſtamente bes 
fehtigte Divifion gegen benfelben empört babe; daß fie bereits 
auf dem Marſche begriffen fen, un ſich mit ihm (Flores) zu 
vereinigen, und die verbafteren Offigiere, worunter Kopes- Men: 
dez, ihm auszulieſern; daß er ſich nad Enengm begebe, um 
ſich mit der Diviſion des Buſtamente zu vereinigen, und dann 
gemeinfhaftlih dem General Barreto entgegen zu gieben, ber 
von Guapaqull mit der Zruppentolonne kam, welche bier. un: 
ter dem Kommando von Erlſalde gelaudet hatte, Perez muß 
bereits in Quito feum.” . 

Portugal. 

Liſſabonz, 28,Jul. Zw dem lezten brei Tagen dauer⸗ 
ten bie Zuſammenrottungen fort. Die Einwohner aus allen 
Klaffen legten ihr Mifvergnügen an den Tag, und Haufen 
von Unruhigen, die ſich jedesmal mir Einbruch der Macht fams 
melten, durchzogen die Stabt nah allen Richtungen, ohne ſich 
jedoch größere Erzeſſe, als das Einwerfen einiger Fenfter, zu 
erlauben. Sie zogen meift vor die Käufer der erfien Regle— 
tungebeamten, und forderten fie auf, bei der Megentin die 
Wiedereinfezuig Saldanha's zu bewirten. Das Haus des Po: 


izel⸗ Intendanten wurde mit dem Mufe „Verraͤther“ unbähn- 
lihen Beiworten begrüßt, Bahlreihe Kavallerie: und Yufan- 
terle⸗ Patroulllen durhftreiften die Stadt, zeigten jedoch viele- 
Maͤßlgung, und baten Die Bürger, rubig zu ſeyn und fi zus 
ruͤtzuziehen. Geftern Abend wlederholten fih die Zufammens 
rottungen zahlreicher ald je. Mehrere taufend Menſchen ver: 
fammelten fih auf dem Handelsplaze. Die von den, au bie: 
fem Tage noch verfiärften Patrouillen gegebenen Welfungen, 
auseinander zu gehen, waren fruchtlos. Zu gleicher Zelt ver 
breitete fi das Gerücht, Graf da Vonte fen zum Sriegemi: 
nifter ernannt. Man zeigte fi nicht unzufrieden über bie 
Wahl. Der Gräfin ein Schivager bes Generals Saldanba, 
und fol feine Grundfdge thellen, nur weniger Energie und 
Entſchloſſenhelt haben. So betrachtete man feine Ernennung 
gleihfam als ein dem Wunſche des Wolls gemachtes Zuge: 
ſtaͤndniß. Dennoch dauerte der Ruf: Es Iche Saldanba! fort, 
bis enblih eine Kavallerleabthellung Miene machte, einzu: 
fprengen und Gewalt zu gebrauchen, warauf dann im Mugen _ 
blit Alles ausehnenderiief. Die beutige Gazeta enthält nun 
dad ErnennungssDefret des Gräfen ba Ponte, moräber die 
Apoſtollſchen und die Gorcundas fehr uuzufrieden find, der 
nen überhaupt die von ben Truppen und dem Volle an den 
Tag gelegte Anbdugfihteit an die Männer der Konftitution 
etwas unerwartet war, fo wie auf der andern Seite bie Kon: 
ftitutionellen Einigfelt und Maͤßlgung zeigten. Man iprict 
von mebreren Adteffen, melde der Megentin ſowol von den 
achtbarften Bürgern als von Seite ber Armee, zu Bunften 
Saldauha's, eingereicht werden ſollen. Nanıentlih haben bie 
Offiziere des 19ten Linleureglments bereits eine folhe Adreſſe 
eingefandt. Auf ber andern Seite hat der neue Krlegsmiul⸗ 
jter eluen Tagebeſehl erlafen, worin er die Unzufrledenbeit 
der Regentin auedrükt, daß manche Offiziere fi In bie Grup: 
pen ber Unruheſtifter gemifht und die Entſchlleßungen ber 
Negentiu getabelt haben. Man hat bemerkt, daß unter den 
zu Ehren Don Pedro's, der Konſtltutlon und Saldanha's fo 
jabireih ausgebrachten Lebehoch, ber Ruf; Es lebe die Ne: 
gentin! auch nicht Elamal vernommen wurde, — Mach— 
fhrifr vom 29 Jul. Ich benüze bie Gelegenheit eines 
Reifenden, un Ihnen zu meinem geflrigen Briefe noch fols 
genden Nachtrag zu fenden: Alle Megimenter wollen Adreſſen 
an bie Negentin entwerfen. Das erſte und vierte Kavallerie: 
regiment, welche diefe Nacht zur Zeritreuung der Unruhlgen 
ausruͤlen mußten, haben gemeinjhaftlihe Sache mit ihren 
gemacht. Unter dem Gefchrei ſoll felbit ber Ruf: Es lebe bie 
Freiheit! Es lebe der erſte Konful Saldanpa! zehört worden 
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feyn. Salbdanha felbft, der fi, vom Augenbiif felner Entlaf: 
fung an nach Gintra zurüfgezogen batte, foll heute Abend auf 
dem Dampfboote nah London, und von da nah Mio 
Janeiro zu gehn entſchloſſen ſeyn. Fünf Kriegsfahrzeuge von 
der englifgen Station im Tajo haben die Unter gelictet, 
um, wie das Gerücht glauben maden will, nah Trieſt zu 
geben, und von dort den Infanten Don Miguel nad Braſi⸗ 
Hen uͤberzufuͤhren. 

Die Gazette de France ſagt: „Offizlellen Nachrichten aus 
Liſſabon vom 1 Aug. melden, daß in dieſer Hauptſtadt bie 
Ruhe wieder hergeſtellt iſt. Man ‚hatte energlfhe Maafregeln 
ergriffen, um bie Zufammenrottungen zu zeritreuen. Das bi: 
plomatifhe Korps erhielt eine Note in Bezug auf jene Erelg: 
ulfe. Privatbriefe berihten, daß man die Mütfehr ber Orb: 
nung der Fefligfeit der Megentin verdanke, und ben dur den 
Krlegsminlſter da Ponte genommenen Maafregeln, um die 
Aavallerieregimenter Nr. 1 und 4 zu Ihrer Pflicht zurüfzufüb: 
‚en. Ungeachtet aber unter dem portuglefifhen Truppen ber 
Befazung die Disciplin wieder bergeftellt feon fell, fagt man 
doch, bie Negentin habe von Caldas eine Estadron engliſcher 
Lanclers zu Ihrer perfdnlihen Bewachung kommen laſſen.“ 

Spanien. 

"Madrid, 2 Hug. General Graf b’Efpanna, der mit 
feinen Truppenmufterungen fortfährt, erbält fehr häufig Kou— 
riere von der Reglerung, beren Depefhen aber, fatt von dem 
Kriegeminifter , blos von Hrn. Ealomarde ausgefertigt fen 
follen. Auch mit General Egula, Generaltapltaln von Gall: 
zien, findet ein lebhafter Kourlerwechſel ftatt. Der engllſche 
Botſchafter, der ſich nah San Ildefonſo begeben hatte, um 
mit dem Könige ſelbſt zu fprehen, ſoll bie Autwort erhalten 
haben, daß Se. Mai. Niemand bei ſich empfangen könne, 
Der portugiefifhe Geihäftsträger, der fon vor mehr als 
ſechs Wochen Genugthuung für Die Verlezung des yortuglefi: 
ſiſchen Gebiets durch ſpaniſche Soldaten verlangt hatte, bie 
zwei Häufer daſelbſt plünderten, lonute noch nicht einmal eine 
Vefheinfgung bes Empfangs feiner Note erhalten. Unſere 
Apoſtoliſchen fangen an, das Haupt höher zu heben. Sie be: 
baupten, Oeſtreich, Franfreih und Spanien hätten fi ver: 
eint, um Don Miguel auf den portugleſiſchen Thron zu fe: 
zen. — Aus Gelegenheit der eingelelteten Unterfuhung gegen 
die Urheber der Feuersbrunſt, weiche den Pallaſt bes Gene: 
raltapltalns Quefada zerftörte, find in mehreren Städten An— 
baluflens, namentlih in Sevilla, Unruhen ausgebrochen, 
wobel felbit Blut gefloffen fen fol. Man bezeichnet den Ale: 
rus und die rovallitifhen Freiwilligen, ja felbit den Erzblſchof 
von Sevilla, Hrn. v. Clenfugos, als die Auſtlſter jenes Bran: 
des, bei dem Quefada bekanntlich verwundet wurde, und faum 
noch ſich retten founte. Man erinnert fih, daß In einer, vor 
einiger Zeit dem Könige eingereihten Vorftellung gegen ben 
General Quefada und die erite Maglitratsperfon jener Pro— 
vinz, Hrn. Arjona, die Stelle vorfam: „Wenn biefe, des 
Vertrauens Ew. Mai. unmürbdigen Diener fortdauernd au ber 
Spije der Geihäfte In Sevilla bleiben, fo möchten Ew. Mai. 
eines Tags das ſchmerzliche Schaufplel erleben, ganz Andalu— 
fien In Flammen gefezt zu ſehen.“ Iſt bie gegründet, fo 
wäre das freilich eine eigene Art von Petitionsredt, bie fonft 
nur in Konftantinopel gebräuchlich war. 


Die Gazette be France fhreibt aus Perpignan vom 
6 Aug.: „Die Unruben in Eatatonien breden aufs Neue aus. 
Yep des Etangs, Anführer einer Bande, bie Anfangs aus 
bundert Mann beftand, ift in ben Umgebungen von Ribes, und 
durchftreift die Berge über d'Oſſeva, wo er bie Heerben raubt. 
Die fpanifhen Schultter dieſer Gegend haben ihre Abſicht 
verkündigt, fid mit jener Bande zu vereinigen. Ein Korpo- 
ral und vier Mann von ber Befazung von Puycerda, bie nad 
Glrona gezogen waren, um Gold zu bolen, wurden verbaf: 
tet, entwafnet und einer Summe von 2,500 Franlen beraubt. 
Diefelbe Bande nahm auch eine Heerbe von 306 Schafen weg. 
Bereits iſt fie bie auf zweitaufend Mann angewachfen, unb 
vermehrt fi noch täglih. Won einer andern Seite erfahren 
wir, baß eine zweite Bande von 200 Manı, die man Gar: 
Iiiten nennt, den 30 Jul. Im Ripol angelommen war, fib 
auf ihrem Wege mit 200 Vagabunden vermehrt, eine ftarfe 
Abtbeilung nah Sau: Yuan de Laſabadaſſa geſchlit und ein 
Gefecht mit den Eöniglihen Truppen gebabt hatte. Die At: 
tbeilung von San: Juan de Lafabadafla batte den 2 Aug. 13 
oder 14 Mann nah Campredon gefbift, wohln ihnen obne Zwei: 
ſel bald andere folgten, Man fagt, fie entwafnen, doc ohne 
fonftige Gewaltthätigfeiten, die @inwohner der Drte, die fie 
durchziehen, Doch fheint es, bie Gemeinde von San: Juan 
babe fi diefer Maaßregel wiberfegt. Ihr Felbgefhrei kit: 
Es lebe der König! Nieder mit den Mintitern! Tod ber Pos 
fijel und ben Kiberalen! Der Anführer der nab San: Juan 
gelommenen Bande war am 15 April einmal auf franzoͤſiſchem 
Gebiete verhaftet worden.” 


Srofbritannien. 

London, 9 Aug. Beim Schiuffe der Börfe Konſol. 3Proz. 
88" merlcaniſche Bons 69*/.; columbiſche 51'/4; griechiſche 
15; Gortes 4. 

Hr. Canning binterläßt drei Kinder, zwei Söhne und eine 
Tochter. Leztere fit mit dem Marquis v. Elanricarbe vereh⸗ 
Het; der Ältefte Sohn iſt Kapitaln in der königlichen Marne; 
ber zweite, Karl, kam aus ber Grafſchaft Dort am 6 Auguſt 
Abends zu Ehiewit an, und fonnte mod vom felnem Water 
Abſchled nehmen. Hr. Ganning war 1771 zu London geboren. 
(Die Allg. Zeitung leferte bereits In ihren Nummern 113 
und 414 vom laufenden Jahre ausführliche Notizen über bas 
Leben diefes ausgezeichneten Mannes.) 

Der frangdfifhe Monlteur meldet aus dem Eourler vom 
10 Aug., der König babe den Lord Soderlch beauf— 
tragt, bag newe Miniſterlum zufammen zu fejen, 
deſſen Chef er vermuthlich werden folle. (Hr. Mobinfon, vor 
den lezten Veränderungen Kanzler der Schapfammer, wurde 
befanntlih mit dem Titel Lord Goberih Ins Oberhaus ger 
bracht, um dem Grafen Liverpool ald Wortführer der Degie: 
tung zu erfegen.) 

Granfreid. 

Varis, it Ang. Belm Schlufe der Börfe Konfol. s Proj. 
105, 90; 3Proz. 72, 80; Bantaftien 2010; Falconnet 79; 
Guebhard 63*/2; Havtl 695. 

Die Atademie der Wilfenfhaften hat am Volta's Stelle 
Hrn. Thomas Young in London zu ihrem auswärtigen Aſſocle 
gewählt. Er erhleit von 44 Stimmen 50. Neben ihm waren 
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die HH. Belfel, Blumenbach, Mobert Brown, Dalton, Leopold 
v. Bud, Dibers, Derfted, Plana, Soͤmmering ıc. In Vorſchlag. 

Die Gazette fagt: „Wir bitten den. Redalteur bes Mor: 
ning⸗ Herald, der verfiherte, daß bie ruſſiſche Flotte zehntau⸗ 
fend Mann an Bord habe, er wolle ſich bie Muͤhe geben, ſich 
einen Augenbiit feinen wichtigen Geſchaͤften zu entreißen, um 
im Portsmouth, wo jeme Flotte angelommen if, ſelbſt nachzu⸗ 
ſehen. Die Entfernung iſt nicht groß, und das Zaͤhlen der 
Truppen, welche die Bemannung bilden, wird ibn nicht fo 
lange aufhalten, als er glaubt.’ 

Der Monttenr enthält folgenden Artitel: „„Der Tod bes 
Hrn. Eanning iſt fehr Vielen mehr wie ein öffentliches Erelg⸗ 
ni als wie ein Privatunglüf erſchlenen. Man glaubte nicht 
einen Menfben, -fondern ein Soſtem babinfinfen zu fehen. 
Wir fühlen das Bedürfniß, die Auſicht über die unmittelbaren 
Folgen diefes fruͤhzeltigen Todes zu berichtigen. Ohne Zweifel 
(und es drängt uns, unfer Herz über diefen Gegenftand zu 
erleichtern) fiebt man nicht obme lebhafte Bewegung von dem 
Gipfel der Macht und von der noch perfönlicheren Erhebung 
eines großen Talents ploͤzllch elmen Staatsmann herunter: 
ftärgen, ber ftets dur feine, auf der Tribüne erlangten Er: 
folge glängte, und in neuerer Zeit mit dem Vertrauen feines 
Souveralns und der Guͤte bes unfern beehrt war. Schöne 
parlamentarifhe Erinnerungen fo wie ſchoͤne Hofnungen knuͤpf⸗ 
ten fih an den Namen des Hrn. Ganning. Sein Land ver- 
ſprach fih große Dinge bavon, und bie Interefen der Clvlll⸗ 
fation in den beiden Weltthellen find gegenwärtig fo befeſtigt, 
dab kein Mann von Hodfinn und Talent auf irgend einem 
wantte der Welt ftirbt, ohne daß fein Tod allgemeine Trauer 
veranlaft. Man muß aber, um die Bewegungen bes eriten 
Augenblils richtig zu beurtheilen, an das Beduͤrfulß deuten, 
das fo viele unrubige Geifter fühlen, bei Allem, was geſchleht, 
inbaltfchwere Folgen voranszufehen unb herauszufinden. Der 
Friede, der Europa zum Troſie gereicht, Fit für mande De: 
firebungen des Ehrgeizes drüfend. Diefe laffen alfo feinen 
Vorwand entfchläpfen, ſich über die Folgen eines jeden Ereig: 
niſſes Iluſionen zu mahen, und fi ihrer ſtets als einer 
Kbfung zu ihren Gunften zu bemächtigen. Daber jene, beinahe 
allgemeine Neigung, die Wichtigkeit eines jeden Eteignlſſes, 
das in dem gewöhnlichen Laufe der Dinge ſich zurrägt, zu über: 
treiben, und eine vollftändige Nevolution darin zu erbliten. 
Wie fehr und oft hat man nicht, felt dreißlg Jahren, die 
Medensarten: Alles iſt verloren; Alles iſt gerettet! miäbraucht. 
Die menfhlihen Dinge gehen nicht biefen Gang. Sie folgen 
ihrem Lauf, ohne unaufhoͤrlich zu ihrer Quelle wieder aufzu⸗ 
freigen. Die erften Grundbbedinguugen find felten; nur bie 
Schwachheit unfers Bliks iſt ed, die und als folhe diejenigen 
Urſachen betrachten läßt, die rein felundär find. Beur— 
theilen wir die Ereigniſſe weder als fo gut, noch als fo 
ſchlimm; das Jahrhundert duldet nichts Abſolutes. Welches 
Syſtem glaubt man denn nun, daß mit Hru. Sanuing ins 
Grab geitiegen fey? Bel keinem Menſchen iſt es nöthiger als 
bei diefem Staatsmanne, daß man fein politiihes Leben in 
mehrere Epochen trenne, und Niemand bat fi lebhafter mit ſel⸗ 
wen eigenen Widerfprüchen gegen ihn bewafnet, als bie neuen 
Sreunde, auf die er fi in England und auf dem Kontinent 
fügte, Schliefen wir aber bie parlamentarifhen Jahrbücher 
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und die politifhen Blographlen, um bie neue Laufbahn bes 
Hrn. Eanninzg vom Tage feines MWicbereintritts Ins Kabl- 
met an zu batiren. Hier aber fehen wir ihn Anfangs unter 
ber Präfidentfcyaft bes Lorbs Liverpool figen, ſich ganz beffen. 
Politik anſchließen und ſich in felnem Benehmen durch nichts 
von dem Syſteme biefes welfen Minifters trennen, Die Mes 
den bes Einen und des Audern in ben beiden Häufern ant- 
worteten ſich gegenfeltig, blos mit Nüancen, die mehr durch 
bie Berfhledenheit derer, an die fie gerichtet waren, als durch 
bie Verſchledenheit der Anficht ber beiden Medner veranlaht 
waren. Mit einem Wort, die beiden großen Entſchluͤſſe Eng⸗ 
Lande, die die legten Jahre begeihneten, nemlih: die often- 
file Trennung Großbritanniens von. einem Kontinentalfpitem, 
das man ber heiligen Alllanz zufhrich, und die Anerkennung 
der füdamerltanifhen Staaten, biefe beiden Maafregein, fa- 
gen wir, waren fie nicht, bie erfte eine bloße Sanftion des 
Benebmens bes Lords Gajtlereagb, zur Zeit des Kongreffes 
von Lapbach, uud desjenigen des Herzogs von Welllngton auf 
dem Kongrefle von Verona; und bie zweite eine Nothwendig⸗ 
feit, die Lord Londonderrp felbit lange Zeit vorausgefehen, 
und Lord Liverpool nah ibm, unb vor Hrn. Ganning, vers 
kündigt hatte? Wenn man nad einem neuen Spfteme fragt, 
bad von dem Tage, wo Hr. Caunlug Miniiierpräfident wur: 
be, begonnen babe, fo fit ſchwer zu fagen, in welchen Hand: 
ungen man jene Neuerungen erbilten fol? Wir finden feine 
weiteren Merkmale, als blos Kenderungen der Perfonen, die 
fein anderes Mefultat hatten, als zablreihe und verwilelte 
Schwierigkeiten bervorzurufen, ble (wenn man ben, dem An- 
benfen bes ehrenwerthen MBerftorbenen ergebeuften Schrift: 
ftellern Glauben fchenfen barf) nicht wenig. dazu ‚beitzugen, 
fein Ende zu beidleunigen,” 
Geſchluß folgt) 

** Darts, 11 Aug. Der plözlihe Tod des Hrn. Ganning 
hat bier eine lebhafte Bewegung hervorgebracht, und veranlaßt 
mid, mit einigen Zügen bie allgemeine Stellung unſerer Di: 
plomatie, und bie für fie aus dem Tode jenes Staatsmannes 
hervorgehenden Folgen zu bezeichnen. Betrachtet man die per- 
fönlihen Mepnungen des Hoſs und des Minifteriums, fo 
dürften fie wohl weder Hrn. Canning noch ber gegenwärtigen 
englifchen Politik überhaupt befonders günftig ſeyn. Einen rich- 
tigen Thermometer für die Unfihten bes Hofes Liefert hierin 
vlellelcht die Quotidienne. Daneben aber ftebt nun die mini: 
fteriele Noth, die In eine Maffe von Finanzoperationen ver 
flochten iſt, bauptfählih um durch Gefellfbaften und Spndi- 
fate die 53Prozent aufrecht zu erhalten. Da zittert man nun 
vor der Meinften europdifchen Bewegung; fo wurde Hr. v. Vil⸗ 
lele Hrn. Cannlng genäbert, ja mit ihm vereint, in Folge defe 
fen bie englifhe Polttit den mächtigen Einfluß auf unfere ei— 
genen Angelegenheiten erbielt. Die erfte biefer Angelegenhel⸗ 
ten war bie Beſezuug Spaniens, bie durch die portugleſiſche 
Eharte mod verwitelter wurde. Belaunt ft, welche Reſultate 
wir aus einer fo koftipleligen Expedition zogen, und weide 
Stellung unfere Diplomatie in Spanien einnahm. Ungeachtet 
bie Partei ber Kongregation aufs Eifrigfte die Sache der ſpa⸗ 
niſchen Apoſtollſchen und der portuglefiiben Rovallſten zu un⸗ 
terftügen wuͤnſchte, ging Hr. v. Willele doch ganz in den Wil⸗ 
len des Hrn. Ganning ein. Als er es wänfchte, wurde unfer 
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Botſchafter von Madrid zurätberufen; gemeinſchaftlich mit Eng- 
Sand reihten wir Noten ein, in denen wir ſeine Sprache führ: 
tem, und feine Intereffen vertheibigtem Noch jest macht ber 
Moniteur Artikel zu Gunſten der Eharte bes Don Pedro. Den- 
noch fdhehren num bie meuerlihen Symptome in den Sourna- 
ien, weiche ald bie gegenfeitigen Organe ber beiden Regierimgen 
zu betrachten find, eine allmählig Harer berausgerretene Schwier 
rigkeit zu bezeichnen, Alles [äft vermutben, daß Hr. Canning ben 
Erfolg feiner Politik rüffichtlich Portugals anf die Ankunft Don 
Pedro's grimbdere. Hr. v. Villele neigte fi immer mebr auf 
Don Miguels Seite, aber fo allmählig und mit fo abgemeſſe⸗ 
nem Schritt, dab nur der Tod des Hrn. Canning und eine 
Aenderung des engllſchen Kabinets vlellelcht einen rirfbaltiofer 
ren; völlig offenen Gang vom unſerer Seite hervor rufen dürfte, 
In Verbindung damit ſteht die Frage wegen gleichzeitiger Mäu: 
mung der Halbinfel, in welcher man ebenfalls dem enaltichen 
Kabinette allmaͤhlig nachgab, ja zulezt fie fo gut ats befchloffen 
zu haben fheint, ungeachtet bie beiden Dffupationen fowel der 
zeit ald den Gründen mach durchaus von einander verſchleden 
find. In dem Vertrage wegen der Pacififation Griechenlands 
ſcheint Hr. v. Billele ein Mittel, ſich Popularität zu erwerben, 
erbiift zu haben, fo daß in allgemeinen Betrachtungen die fpe: 
jiellern Fragen verfhmwanden, z. B. ob, wenn Griechenland 
frei und mmabbängtg wird, nicht Die ganze Feine Küftenfchif: 
fahrt Franfreichs auf dem Mittelmeere nach und nach von ben 
Griechen an ſich geriffen werben würde, wie die auch mit ber öftrel- 
hifch = ftatientfhen zum Theil der Fall ſeyn dürfte, während Eng- 
lands Seemacht und überwiegenden Huͤlfemittel feiner Phllans 
thropie Immer aud die gehörigen Zinfen und Intereffen ſichern. 
Die Emanzipation Griechenlands fteht zu unferem levantiſchen 
Handel etwa In dem nemliben Verhältniſſe, wie die Abſchaf⸗ 
fung des Sklavenhandels zu uufern Kolonien. Gewlß wird 
Jedermann die Menſchlichkelt rüäbmen, bie jene großen Ent: 
ſchlüſſe In ſich faſſen. Aber vom Standpunkte des engli— 
ſchen JIntereſſe betrachtet, zerſtoͤrt jene Emanzipation einen 
Theil muferes Handels, während die Abſchaffung des Neger: 
bandeld dem Gedeihen der Antillen die tieffte Wunde ſchlaͤgt, 
und ber Produktion Drtindiens einen ungebenern Wortbeil ver: 
ſchaft. Dennoch wurde in beiden dem Impulfe Englands ge: 
folgt; und Hr. Ganning, indem er die Mädte In einem Wer: 
trag vereinigte, deffen Grundzüge liberal genannt werden fön: 
nen, löste mehr und mehr und unbemerkt die Bande der heiligen 
Autanz. Welchen Einfiuf die Anerfemung der fübamerifani: 
fden Staaten von Seite Englands auch auf unfere Stellung 
zu jenen Staaten hatte, iſt bekam. Betrachtet man 
alle diefe Werbditnife, fo wird mam einſehen, daß ber Tod 
des Hm. Canning den Hm, v. Villele manden Berlegen: 
beiten vielleicht entreift, die für ibm aus feiner Innigen Berei: 
nigung mit genannten Minifter erwacfen waren. Ich fage Ver: 
fegenheitem; denn zu gleicher Zeit umgeben von einer Partei, 
die England nicht Itebt, und ven Finanzintereflen, welche bie 
Erhaltung eines vollfommenen Einklangs mit jener Macht 
forderit, mußten die Schwierigkeiten deſto mehr machen, ie 
mehr die Erelanlſſe fi entwifelten,, und bie verborgene Poll: 
tie noͤthigten, fich zu entſchlelern. Wenn der Tod des Hrn. 
Saming die Gewalt wieder in die Hände der Tories legt, fo 
wird Hrn. v. Villeles Stellung viel einfaer. Da bie englis 


ſche Politit ſich daun wieber der Vertel nähern wärbe, an be- 
ren Spije im Eranfreid Hr. v. Billele ſteht, fo wirb dieſer 
weniger mehr von den Vorwürfen derer verfolgt werben, bes 
nen bas Slaubensbekenntniß bes bisberlacn enaliſchen Minis 
fteriums ein Gegenfiand des Gräueld und der Furdt war; 


"Wenn aber die Macht Cannings Händen blos entfallen wäre, 


um in be bes Marquls Lansdewn überjugeben, dann moͤchten 
bie Berlegenbeiten unſeres Miniſterlume mit jedem Tage ftei« 
gen. In mebrern Angelegenheiten gemeinfhafrtih mit Emgs 
land verwitelt, müßte entweder ber künftige Gegenſaz ober 
ber künftige Einflang Har bervortreren; und Eines wäre fo 
ſchwierig als das Andere. Kurz, je weiter auf diefe oder jene 
Art die Erelaniffe in den Vordergrund rüfen, defto mehr wers 
den fie zu einer Entſcheidung für Mefe oder jene Partei drän- 
gen. Die 3Prozents laſſen ſich nicht mir dem Yerultiemus 
erhalten, und noch weniger erhält man diefen mit jenen, 
Man fan nicht zu gleicher Zeit die Süsigkeiren der Gewalt 
und die Wohlthaten einer Mepräfentativ: Regierung genießen. 
Jtallem 

Am 5 Aug. batte Hr. v. Bunfen, felt 1825 Böntgl, preu⸗ 
ßiſchet Gefhäftöträger beim päpftlichen Stuhle, die Ebre, dem 
beil. Vater fein Beglaublgungsfhrelben als Meinifter - Mefi: 
dent zu überreichen. 

Das Diarto di Roma widerruft feine neullche Nachricht, 
daß zu Gabi; das gelbe Fieber ausgebrochen few, 

Deutfdlanmd. 

An der am 2 Hug. gehaltenen 2aſten Sitzung der hoben 
deutfchen Bundesverſammlung zeigte der Königlich baveriſche 
Bundestagsgeſandte an, daß Se. Maj. der Könfg von Bapern 
an bie Stelle bes verfiorbenen Obriſten, Grafen v. Selbotte— 
dorf, den Obriſten und Flügeladjutanten, Fürften Auguſt von 
Thurn und Zarls, zum Bevollmächtigten bei der Mititahr: 
fommiffion der deutfhen Bunbesverfammiung ernannt baben, 
Die Tollmact, d. d. Brüdenau den 15 Jul, 1827, wurde ver: 
(efen und bierauf befchloflen: 1) dab der Militairfommifften 
der deutſcheu Bundeeverfammlung von der Ernennung des Eh 
nigliben Obriſten und Fihgeladjutanten, Hrn. Auguf Fürften 
von Thurn und Taris, zum Bönigi, baverifchen Abgeordneten 
bei der Mititalrfommiffion, unter abichriftiiher Meittbeitung 
der Fönfeliben Vollmacht, Nachricht zu ertbeilen; 2) die Boll: 
macht aber ku das Bundesarchiv zu binteriegen und den Hrn. 
Fürfien von Thurn und Taris bavon beglaubigte Abfchriit zus 
zufteilen fen. — Der k. k. präfibirende Hr. Gefandte, reis 
berr v. Mund: Bellingbaufen, übergibt eine Schrift unter dem 
Titel: „Unterrichtende Beſchrelbung der Gefundbeitd: und zu: 
glei Erfvarımgsöfen, unter dem Namen ber neuen Mainzer 
Oefen. Frauffurt 1327° mit dem Bemerlen, daß fie ihm ber 
Verfaſſer, welcher nicht genannt ſeyn wolle, zugeſtellt babe, 
um folde der hoben Verſammlung zu überreihen, und daß 
diefe Schrift ihres gemeinnüzigen Inbalis wegen mit Danf 
angenommen zu werden verdiene. Es wurde befchloffen: ers 
wäßnte Schrift in die Bibllothet der hohen Bunbesverfanms 
(ung aufjzunedmien. Es wurde hoc ein Separatptotofell auf« 
genommen. 


Deftreid. 
Wien, 10 Aug. Metalliques 91/16; Bankaftien 108142, 


Werantmorsiier Nebateur, &, 3. Stegmann. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien.. 
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wort bed Königs. — Türtel. — Ankündigungen. 





Portugal, 

Die Times enthalten folgenden Artikel: „Die Nachrih- 
ten and Liſſabon räffihtiih der Entlafung des Kriegsminl⸗ 
ſters Saldanba find Intereffant, wenn auch wicht befriedigend, 
Diefer Minlſter befist vielleiht weber viel Talent noch viel 
Kingheit des Benehmens, aber er verftand es, ſich gut mit 
der Armee zu ftellen und unter dem Volke Fonftitutlonel: 
len Seiſt zu verbreiten. Es erfchelnt uns alfo als ein Un: 
gluͤt für die Sache Don Pebro’s und der Charte, daß ein red⸗ 
licher Mann auf dleſe Art auf bie Selte gefegt wurde. Un— 
gtuͤtlichet Weiſe ſahen diejenigen, bie man jezt die Camarilla 
der Megentin nennt, dab Salbanha ein thätiger Anhänger der 
Sharte war, und dis genügte dann Ihnen, die man für Krea⸗ 
turen ber Königin Mutter hält, um die Megentin zu überrte: 
den, daß fie fi feiner entledigte. Der Pollzel- Intendant 
Baſtos, deſſen politifhe Mennungen den Vorzug vor demen 
Saldauha's erhielten, wird für einen Gegner der Ebarte ge: 
baltem. Alles bis gibt ein trauxiges Blid von ben Gefahren, 
die die portugiefifhe Konſtitution umlagern, und zeigt, wie 
ſehr fih Don Pedro täufhte, wenn er voraudfezte, daß feine, 
jenfeitd Des Ozeans gegebenen Befehle fo viel Gewicht haben 
würden, als wenn er fie perfönlih gegenwärtig in einem 
Lande erthellt hätte, Im welhem fo viele Vorurthelle, Ins 
tereffen und Leidenfchaften, fo viele fremde und einhelmifche 
Intrigen gegen die Freipelten Portugals fi verſchwoͤren. 
Da Don Pedro’s Ruͤkkehr am geeignetiten ift, die Konftitution 
zu retten, fo werden bie Freunde der gemäßigten Reglerun— 
gen mit Beforgniß vernehmen, daß Don Miguel fih auf dem 
Wege nad Liffabon befindet. (Diefe Nachricht, bemerft die 
Gazette de France, iſt durchaus falfh.) Augenſcheinlich wur: 
den bie Bewegungen des Don Miguel durch die Furcht, fein 
Someraln möchte in Lifaton ankommen, befdleunigt. Es 
fheint alfo, daß Don Miguel keine Zeit zu verlieren bat; 
und die englifhe Regierung, wenn -fie weile genug ift, in 
der äußern. Polirif den von Ihrem bisherigen Chef vorgezeid: 
neten Gang zu verfolgen, befindet fih nun in einer widti: 
gen und entfcheidenden Lage, fo dab felbit der geſchikteſte 
Minifter Feine wichtigere ſich wünſchen könnte, um feinen 
Ruf und die Größe feines Landes zu begründen,” 

Der erft kürzlich angeftellte Hauptredafteur der Gazeta di 
Lisboa, (der in diefem Blatte die Partei der Nubeitörer er- 
griffen, und die Ordnung und Harmonie, womit diefelben ges 
tufen hätten: Es lebe die Charte! Es lebe Saldanha! ge: 
ruhmt hatte) iſt auf Befehl der Regentin von diefem Gefchäft 
wieder entfernt worden. 


udreffe des norwegiſchen Storthiugs und Aut⸗ 


Grehbritannien. 

London, 11 Aug. Konfol. 35Proz. 883/.. 

Die aus der Oſtſee fommende rufifhe Flotte, ans 8 2: 
nienfhiffen, 7 Fregatten und 1 Korvette bejichend, llef am 
8 Aug. zu Portsmouth ein, wo ſich bereits eine Fregatte von 
diefer Nation befand. Alle Schiffe fchlenen im beiten Zu— 
ftande. Der eben zu Portsmouth auweſende Großadmiral, 
Herzog von Clarence, befuchte den ruſſiſchen Abmiral an Bord 
feines Schifs. 

In den Times lest man Folgendes: „Wir haben eine 
wichtige Neuigkeit zu verkünden, nämlich, daß Lord Goderlch 
von Sr. Maj. den Befehl erhalten hat, mir fagen nidt ein 
neues Kablnet zu bilden, fondern mitrels ber gegenwärtigen 
Mitglieder des Kabinets den Verluſt des verfiorbenen Mini: 
fterd zu erfegen. Die Schnelligteit, mit der man bei biefer 
Ernennung zu Werk geht, beweist, daß man bie Bebürfnäffe 
nit allein des brittiſchen Meiche, ſondern aud bes ganzen 
Europa’s fennt; denn ber Gang der Ereigniffe, die Angelegen- 
beiten Griechenlands und Portugals warten nicht, bie man bin: 
zutritt, fie zw leiten: Alles fhreitet vorwärts, Alles drängt 
fi, und wenn Niemand Kraft genug hat, fie mit völliger 
Genautgfelt zu beberrfhen, fo werben doch mäßige Talente hin- 
reichen, fie zu einem glüdlichen Refultate zu führen. Wir fegen 
voraus, daß man jezt fi nicht In Disluſſionen einlaſſen 
werde, um zu unterfuchen, wer der Chef des Minifterlums 
fevn wird, mit deffen Bildung Lorb Goderid beauftragt Fit. 
Niemand aufer dem Miniterium hat das Recht an der Weit⸗ 
beit der Wahl zu zweifeln, ja man kann nicht elumal daran 
zweifeln, wenn diejenigen, deren Stellung mit jener Wahl 
verknuͤpft iſt, mit Vergnuͤgen ihre Beltimmung geben. In 
der That ward auch jene Würde weder von Sr. Herriicteit, 
noch von feinen Kollegen geſucht. Die Wahl fiel anf ihn, 
weil fie auf irgend eine Seite fallen mußte, und fie legt viel 
mebr eine Arbeit auf, die Jedermann gern vermeiden möchte, 
als fie eine Ehre verlelht, Die zu beneiden wäre; Die Per- 
fonen außer dem Miniiterkem hingegen finden fih in einer 
andern Stellung. Wir wollen nicht fagen, daß man bis über 
daffelbe hinaus gegangen it. Se. Majeftdt gelangte nicht bis 
zu Ihnen, Und da es andere Verfonen gibt, mit politifhen 
Anfichten, die von den ihrigen verſchleden find, die Sr. Mai. Anf: 
merffamteit anziehen koͤnnen, fo iſt es wahrſcheinlich, daß bieie 
niemals bis zu ihnen gelangen wird. Was die Zulaflung 
des Hru, Peel zum Minlſterlum betrift, fo iſt es ſonderbar, 
daß die Sprache, die man zur Zeit der@rbebung bed Hrn. Can— 
ning als ehrenvoll für ion betrachtete, jest dahln führt, Ihn von 
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dem Minifterlum auszuſchlleßen. Warum wollte er keinen 
Thell am Minifterlum nehmen? Wir koͤnnten hier feine ganze 
Uede anführen; aber es genügt und an ber Bemerkung, daß 
er feine Belgerung darauf gründete, daß ber ganze Einfluß 
bespremiermintiterkums auf elnen elfrigen Freund jener Maap- 
regel übertragen worben wäre, deren entſchledener Gegner er 
von jeher gemwefen fen.” 


Die Times vom folgenden Tage fagen ferner: „In ber 
lezten Nummer unfers Journals bemerften wir, daß Lord 
Goderlch zu dem Könige berufen worden fen; beute haben wir 
nichts beizufügen, als daß der Lordfanzier ebenfalls zu Gr. 
Majeftät berufen, und nah feiner Surätfunft von Windfor 
ein Kabinetsrarh gehalten wurde. Die getroffenen Maafnab: 
men bleiben, wie bie Beſtimmungen eines Vertragé, gebeim, 
bis alles im Meinen iſt. Indeſſen fan man doch bejtimmt 
fagen, daß ber Geiſt der Regierung feine Aeuderung erfahren 
wird, Es wäre paffend, das Benehmen der Whigs und der 
Torles zu umterfuhen, wenn man biefen Namen noch Par⸗ 
telen geben fan, von denen weder bie eine noch die andere 
ber urfprünglihen Bedeutung jener Namen mehr entfprict. 
Die Whlgs faben fih felt mehrern Jahren von der Reglerung 
ausgefhlofen, und doch war ihre Sprache fonitirutionell und 
ihr Benehmen ebrerbletig. Erft feit DOflern war Hr. Ganning 
zur Gewalt erhoben worden, und doch wäre es unmöglich, alle 
Sarkasmen zu wiederholen, welche num bie Torles gegen Se. 
Majeität ſchleuderten, jene Faktion, über welde jede Urt von 
Kufgliher Gunſt ausgefchättet geweien war. Jede Woe, fat 
jeder Tag fah ein neues Journal auskriechen, um ben König, 
feine Freunde, und den Eirfel der ihn umglbt, zu Infuitiren. 
Sir Willlam KAnigthon und eine Dame, beren Unterhaltung 
und Manieren, wie man glaubt, dem Könige ſehr angenehm 
find, wurden ber Gegenftand der gemeinften Verläumdung. 
Das gegenwärtige Minifterium it kein Wbigminifterium. Lord 
Goderth iſt fein Whig, ber Kanzler iſt es niht mehr, und 
Lord Lausdown It ein Mann, dem Graf Liverpool gar oft und 
viel die Laft der Regierung zu übertragen gewünfcht haͤtte.“ 


Der Morning Herald ift ber Meynung, daß man Lorb 
Eldon, Hrn. Peel und den Herzog von Wellington ind neue 
Mintktertum berufen folle. Die Sun macht bereits Lord El: 
don zum Präfidenten des geheimen Mathe, neben dem Mar: 
quis v. Lausdowun, ber Premierminiter werden könne, Die 
Morningpoft fucht im einem ausfübrlihen Urtitel zu be: 
welfen, daß der Haupt: und einzige Punkt, ber bei Zuſam⸗ 
menfegimg des neuen Minlſterlums die englifhe Nation ins 
tereffice, die Erhaltung des Uebergewichts ber proteſtantiſchen 
Religion fen. Zu den Ende müßten die antikatholiſchen Mi: 
nifter die Mebrbeit im Kabinet bilden. 

** London, 9 Aug. Hr. Cauning It nicht mehr; In ihm 
hat Großbritannien felnen wahrhaft erften Minttter, das Men: 
fhengefhleht eimen feiner mäctigften Freunde verloren. Er 
farb {m Zenith feines Ruhmes, aber leider zu früh für die 
Theft, die eines Mannes von fo hobem ®enle, von fo wohl- 
thätigem Einuffe noch bedurfte, der von ber erſten Mebner- 
bühne Europa's fih ald Vertheldiger alles Guten, ald Freund 
vernünftiger Freiheit, als aufrihtiger Feind der Finfternif 
zeigte, weile die Welt in neue Banden zu ſchlagen waͤhnt; 


er führte Mehreres aus, was kelner vor Ihm vermochte. Um 
feinem Grabe weint das ganze Volt; ſelbſt feine politifchenz 
Gegner affeftiren tiefe Trauer, well das Bolt feinen Liebllug 
verloren, und fen Mame wird, wie jezt noch der eines Cha— 
tamı, fegendvoll auf die Fünftigen Gefchlechter der Beitten wir- 
fen; er bat bie Umfterbiichleit verdient, well er ale Etaate- 
mann In der Geſchlchte rein und unbeflett daftehen wird. Der 
Ausdruk: fein Tod If ein Nationalunglüt (a public cala- 

mity) wird bier aus dem Munde eines Jeden gebört. Gr 

ſchled aber von der polltifhen Schaubuͤhne mit dem Bewußt⸗ 

feon, daß der Inniafte Wunſch, ben er feit fo vielen Jahren 
gebegt hatte, — durch beilfame Meformen In der Verwaltung 
feines Vaterlandes deſſen Kräfte zu verjängen — endiih in 
Erfülung zu geben anfing, Der gute Stern Großbritanniens 
moilte, daß er, wenn aud nur kurze Zeit, doch lange genug 
an bie Sphze im Rathe bes Volles geftellt wurde, um den 
Samen des Guten mit Iräftiger Hand ausftreuen zu kon⸗ 

nen. Er bat fein Vaterland der Leitung von Männern Hfir 
terlaffen, deren Grundfäze nicht einer befonders begünftigten 

Klaffe angehören, fondern Gemeingut ber ganzen Nation, ja 

der gefamten Menſchheit find; und es muß jeden Freund der 

bürgeriihen Frelhelt funig freuen, daß allem Auſcheln nad 

dleſe Gefinnungen, biefe neue Staatspolitik auch nad feinem 

Tode Im bristifhen Kabinette verwalten werden. Seine lejten 

Worte auf feinem Krantenberte waren dem Vaterlande gewld⸗ 

met, es war feine legte Bitte an feinen Fürften, auf der Bahn 

su verbarren, bie er, nah fo vielen Müben, eingeichlagen, 

und biefe Bitte des. fterbenden Miniſters, dem Färften unmit: 

teibar überbracht, wurbe nicht vergebens gethan. Der Mar: 

quis von Lansdewu, welcher vermöge feines Amtes als Mini: 

fier des Innern, dem Könige die Nachricht von dem Ableben 

des Premierminifters meitzutbeilen batte, erbieit von demſel⸗ 

ben Befehl, bie beiden vorzäglihen Freunde und Kollegen des 

Hingefhledenen, Lord Gorerih und Hr. Sturges Bourne, 

nach Windfor einzuladen, wohin fie ſich aud noch geiteru bes 

gaben, Lezterer war befonderd Gannings vertrauter Freund 

und man kan biefen Wunſch bes Königs, fib über alle Ans 

fihten feines verftorbenen Dieners die genauefte Auskunft zu 

verfhaffen, als ein günftiges Zeigen feiner Bereitwilligteit-an- 

feben, die Zußftapfen des grofen Mannes zu verfolgen, und 

für fein Reich diefeibe Politik noch fernerhin walten zu laſſen. 

Der Wille der großen Mehrheit der Nation kit für die Auf⸗ 

rechthaltung des gegenwärtigen Spitems, und es bleibt dem 

Mitgliedern des alten Minifterlums wenig Hofnung, wieder 

in's Kablnet zu kommen. Das hieige Land bedarf In diefem 

Augenbilt einer feiten Hand; Konfequenz Ift ber rettende Stern 

deffeiben, Eine Abweihung von Eannings Politik bei ber ges 

genwärtigen Geltaltung der Welt wäre eine traurige Vorbe⸗ 

deutung für Großbritannien, das dann wieder mit noch ra⸗ 

fderen Schritten finfen würde, als ſolches unter Caſtlereagh In 

den lezten Jahren feiner unheilbringenden Verwaltung nad 

wiederbergefielltem europäifchen Frleden der Fall war. Die 

Nation ift ſich aber diefer Alternative bewußt, und iſt auch 

das Gente des heimgegangenen Minlſters unerſezbar, fo wird 

fie doch ſchwerlich geftatten, daß man feln begennenes Wert 

aufgebe, und fih von der Bahn, die er mit fo vielem Ruhme 

vorgezeihnet bat, entferne. 


grankreid: 

Yaris, 18 Aug. Nachmittags um 2*/, Uhr: Konſol. 5Proz. 
4104; 3Proz. 73. 

Der Könlg ertheilte am 45 Aug. unter Andern bem von 
Alerandrien‘ zurüfgefommenen franzöfiihen Konful Drovetti 
eine Yrivatanbienz. 

Her Graf Debrian b’Agler, Palr von Franfreih, iſt am 
4 Yug. auf feinm Landgute geftorben. — Auch ber beliebte 
Stederbichter and Direltor des Wauderille - Theaters, ' Mare 
Antoine Nsauglers, (geb. 1772 zu Frejus) Ift zu Parts mit 
Tode algegangen, 

zus Journal von Borbeaur meldet, nah einem Mriefe 

ars Port au Prince vom 27 Jul. fen am Abend des 25 Yul, 
ein Verſuch gemacht worden, ben Präfidenten Bonver zu er: 
morden. Zehn GSardeoffiziere follten an dem Komplotte Theil 
genommen haben, und fieben von Ihnen noch an demfelben 
Abend verhaftet worben ſeyn. 

Ein englifher Staatöbote paffirte durh Parls, um Hrn. 
Hustiſſon In Dentfhland aufzuſuchen. Das Gerücht beitimmte 
ihm die Stelle eines Kanzlerd der Schazkammer. 

Obrlſtlleutenant v. Heidegger ſchrleb an Hrn. Eynard: 
„Da die Grlechen ſehen, daß fie in Maſſe und ohne Taktik 
die Tuͤrlen nicht beſiegen können, fo find fie entſchloſſen, ben 
Krieg In Meinen Haufen, wie es ihnen bie jest am Vorthell: 
bafteiten war, wieder anzufangen. Den Türken fehlt es fort: 
während an Lebensmitteln, und die Griehen werden, indem 
fie, ſich ‚auf bie felndlichen Verbindungslinien werfen, bie An: 
kunft der Konvols hindern.’ 

Die Gazette be France fagt: „Das Journal bes De: 
bats will von den zehntaufend Soldaten, die es auf die ruffis 
ſche Flotte einſchlſſen lieh, keinen Mann nachlaſſen. Diefe 
Flotte, mit Ausnahme von vier Linienfchiffen und einigen Fre: 
gatten, die zu Operationen im Mittelmeer beftimmt find, be: 
ſteht übrigens aus elnem Webungsgefhwader, das blos die 
Bildung der Mannfhaft bezwelt. Die Schiffe muͤſſen von 
Zeit zu Zeit bie Gewaͤſſer der Dftfee verlaffen, deren Wir: 
fung bekannt iſt. Man benüzt diefe Nothwendigkelt, um 
die Mannfhaft einzmäben, und ſchift daher eine fo große Zahl 
von Leuten ein, ald man unterbringen fan. Daher die gahl: 
reihe Bemannuug, die nicht ausihliefllh aus Matrofen ge: 
blidet iſt, wie wir diefen Ausdruk verftehen. Wenn man übri- 
gend bie Fahrzeuge zählt, und die Menfchen beredinet, die de: 
ten Bemannung bilden können, fo iſt es augenſcheinlich, daß 
man fich von der durch das Jonrnal des Debats gemachten 
Rechnung noch weit entfernt. befindet,‘ 

Die Gazette de France weist auch bie Eriegerifhen Winke 
bes Eourrier-frangais zuruͤkl, der die fpanifhe Armee durchaus 
gegen bie pertugtefiihe Graͤnze vorräfen laffen wolle; fie ver: 
fihert die Ruhe ber Halbinfel werde, ungeachtet, und nielteicht 
eben wegen der Wuͤnſche des Eonrrier, nicht geftört werden. — 
Endlich fpottet fie über das Journal du Commerce, welches nicht 
an bie. Klugheit des Divans glauben will, fondern den Sultan, 
mit Zuräfwelfung aller Vorfchläge, fih zum Widerſtande rüften 
laͤßt. Gerade fo, meynt die Gazette, babe man zur Zelt der 
Konferenzen von Afjermann gefproden, und bed habe bie 
Horte damals nur mit einer der drei Mächte zu thun gehabt, 
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Beſchlaß bes Metitels aus dem Monkteur ber Can⸗ 
ninge Tod, 

„Es wäre nah allem Geſagten fehr gewagt, jezt berech⸗ 
nen zu wollen, welches zulezt der Ausgang der lezten Arran⸗ 
gemens geweſen ſeyn wuͤrde, die in England begonnen, aber 
nicht vollſtaͤndig beendigt waren. Wir geftchen, daß es ung 
nicht moͤgllch war, and bier, wie andere Yubliziften, ein bes 
ſtimmtes Spitem zu erbliten ; wir wollen einftweilen zuwar⸗ 
ten, jedoch biebei nicht umnterlaffen daran zu erinnern, daf 
das Frantreich der Neitauration, rüffichtlic feiner ſelbſt, durch die 
frühern, Handlungen des Hrn, Canning nicht anders als beruhigt 
feun fan. Eine Stadt, die wegen ihrer Auhaͤngllchkelt an die 
töniglihe Sache mit Recht berühmt iſt, hatte von ihm ſchon 
1816 die achtungswertheſten Gefinnungen zu Ehren unferer legl⸗ 
timen Könige vernommen. In jedem Falle fan man zu Gun⸗ 
fen der Erhaltung des guten Einverſtaͤndniſſes der Reglerun⸗ 
gen, auf welchem das Glaͤl der Nationen ruht, ein ganz ein⸗ 
fahes Dilemma ftellen: Falls England in der Perfon des 
Hrn. Sauning ein neues Softem angenommen hatte, das es 
zu Hellung feiner Innerlihen Uebel und zur Erhaltung feines 
aͤußern Einfiuffes für unumgänglich nothwendig bielt, fo 
fan man nicht annehmen, dab die Nothwendigfeit diefes Sp- 
fkems, das ber europälfhen Ordnung auf keine Weiſe zu wis 
derfprechen fehlen, mit eluem Maune verfhwunden fe, der 
berufen war, es zur Ausführung zu bringen; es lit nicht vor 
aus zuſezen, daß man von der lange in Ueberlegung gezogenen 
Annahme jenes Soſtems fih durch ein natürliches Zwlſchen⸗ 
ereiguiß foßte entmuthigen laſſen, durch ein Ereigniß, das ſich 
su leicht vorausfehen lieh, als daß es bei den entiheibenden 
Berathſchlagungen nicht bitte mit in Berechnung fommen 
follen. Sah man im Gegeuthell in Hrn. Canning nichts 
als einen Mann von Talent, berufen, das englifhe Soſtem, 
wie es Europa feit fünfzehn Jahren Eennt, zu vervollfommmen, 
Indem er es fortfeste, fo braucht man in diefem Kalle, um 
bie oͤffentllche Meynung zu berublgen, nur zu fagen, daf Eng- 
land zu allen legitimen Deitaurationen, felbit zu der von 
1835 mitgewirkt hat. Wie dem auch fen — wenn wir bie 
mehr blos auf England bezüglichen Betrachtungen bei Seite 
Iaffen, um allein den Einfluß zu betrachten, der von Außen 
auf unfer Land fi eritrefen kan, fo empfinden wir einen ge: 
echten Stolz über die Stellung, in die Franfreih durch felne 
legitimen Fürften wieder gebracht wurde, Frantrelch hat, 
bauptfächlih in diefer leztern Beit, wieder eine franzöfifhe 
Volitit gefunden, die ihm erlaubt, von der ganzen Politit des 
Auslandes das anzunehmen, was fih Gutes darin findet, 
ohne das allfällige Schlimme berfelben fürchten zu dürfen, 
Es fompatbifirt mit jedem hochherzlgen und frieblihen Elu⸗ 
fluſſe, obne mit Jemand auf eine unrechte und ausſchlle⸗ 
bende Welle Verträge einzugeben. So fab man es neuerlich, 
Im Intereffe feines Handels, die Wege einfchlagen, die Eng—⸗ 
land in Amerlfa gebahnt hatte, und deunoch jede Vorſicht 
beobachten, die feine Verbindungen mit Spanien räthlih mach⸗ 
ten. Einig mit Rußland über die Mittel, bie weitere Ver⸗ 
glefung des Blutes Im Orlent aufzuhalten, mit England über 
die Erhaltung des Friedens auf der Halbinfel, mit Oeſtreich 
über bie Rechte der Könlgin Dona Marla und bes Infenten 
Don Miguel, geht feine Politik ihren eigenen Gang, well es 
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wechfeldweife mit den Mächten geht, deren -Unfihten man als 
die miteinander unverträglihften betrachtet, oder vielmehr 
jede jener Maͤchte gebt mit ibm, je nach Bebürfniß und Stel: 
lung, unter weichen es fi Immer bie Wahl vorbehält. Diefe 
ganz nationale und, wenn ber Ausdruk erlaubt ift, ganz gee- 
graphiſche Politik, (indem fie aus ber boppeiten Stellung einer 
Macht entfpringt, die zugleih Ser- und Landmacht iſt,) ver: 
lelht Franfreih wohl bad Recht, fi ziemlich gleichgüͤltig über 
äußere Creigniffe zu zeigen, die ohne feinen Hinzutritt ober 
gegen feine Dppofition niemals bedeutend werben dürften. 
Die find Wahrheiten, bie von ber biinden Leidenſchaft lange 
verfannt wurden. Nun aber antworten bie Mefultate, unb 
die biplomatifhe Geſchichte Frantreihs feit fünf Jahren wis 
berlegt mit beredter Stimme bie beflamatorifhen Anklagen 
feiner falfhen Freunde, die oft noch gefährlicher für daſſeibe 
find, als feine wahren Feinde. Alles dis ſchelut wenig Be: 
itreben von unfrer Seite anzuzeigen, bie wahrfheinlihen Re⸗ 
fultate des Todes des englifhen Minifters ober bie Kombi: 
mationen aufzufuchen, bie In dem Mathe Er. großbrit. Maje: 
ftät fih geltend machen können. Wuc darf man nicht aufer 
Acht laſſen, daß eine tiefe Achtung für bie Umabbängigtelt der 
Megierungen, eine Achtung, bie auf das Gefühl unfrer eigenen 
Unabhängfgfeit gegründet iſt, dieſe delllaten Unterfuhungen 
über die möglichen Entfchliefungen eines Souveralus verble⸗ 
tet, der unfer Freund und Verbündeter it, und beifen Weid- 
beit Europa, und befonders Frankreich, laͤngſt lennt. Dur 
fie berubigt, muͤſſen wir mit ®ertrauen das Ende eines 
Streited erwarten, im welchem wir nichts erbiiten können, als 
eine NMivalität von Männern und Beſtrebungen, um zu bem 
nemlihen Ziele zu gelangen. Diefes Ziel if in England das 
gleiche, wie es gegenwärtig in allen Ländern ſeyn muß: bie 
Bereinigung der verftändigen und gemäßigten Männer, um 
durch gute Leitung der Gewalt die Befriedigung ber allgemeinen 
Interefien zu erzwefen, Es findet hiebei felu Grund zur Beun: 
ruhlgung Frankreichs hatt, welches feinerfeits nicht aufhört, nach 
demfeiben Ziele zu fireben, und welches, um es vollitänbig zu 
erreihen, auch diefeibe Mitwirkung mötbig bat, welche die 
Leldenſchaften der Parteien Ihm umaufbörlih zu rauben ſuchen. 
Nebrigens wird eine zweite Probe der böditen koͤnlgllchen Prä- 
rogative, ausgeuͤbt von dem Könige von England, die Anficht 
feines Voltes über feinen Wilen fetftelen. Branfreih bat 
von Wahlen, die der englifhe Monarch trifr, nichts zu fuͤrch⸗ 
ten; es weiß, daß ein gemeluſames Beduͤrfniß gegenwärtig 
alle Kabinette beherrfht: die Aufrechthaitung des Friedens, 
gegründet auf die Achtung der legitimen Mecdte der Negierun: 
gen, auf die gefegmähige Ordnung ber Staaten, auf bie wec- 
feifeitigen Freibelten der Wölfer, und endlih auf jenen all: 
gemeinen Patriotismug, der alle tyrannlſchen Anſpruͤhe aus: 
fließt, und alle großberzigen Allianzen zulaͤßt.“ 
Deutſchland. 

Se. Maj. der Koͤnig von Bavern haben zu dem Denkmale 
für Albrecht Dürer in Nürnberg, zu welhem am 6 April 
f. 3. der Grundfiein gelegt werden foll, 5000 A, zu bewilll: 
gen geruht. 

Der Prinz Wilhelm von Preufen it von Tegernfee am 
9 Aug. nicht (wie wir vorgeftern meldeten) nah Itallen, fons 
dern über Münden, wo aber Se. königl. Hoh. fich mur einige 


Stunden bei dem koͤnlal. preußifhen Gefanbten aufhlelten, 
nach Töplis abgereist. 

Ihre Durchl. die Fuͤrſtin von Cfterhapp kam auf Ihrer 
Müfreife von Schloß Taris nah London, und der neuernannte 
Fönigl. franpbfighe Gefandte beim Mebrider Hofe, Wicomte 
v. St. Prieft, auf feiner Relſe von Berlin nah Parlo, am 
15 Aug. zu Frankfurt an. 

** Grantfurt, 15 Aug. Nach ben jüngften Berichten 
aus Amſterdam waren die oͤſtreichlſchen Metaltinnes daſelbſt 
um fait ein ganzes Prozent gewihen. Diefe Berichts erwähnen 
zwar noch nicht Caunlugs Tod; indeſſen iſt voraus zuſezen, dap me: 
nigftens feine todesgefährlihe Krankheit {how befannt wer, _ 
In Kolonial- und Apotbeferwaaren batte ſich daſelbſt kürzip 
einige Frage. für das Ausland gezeigt, weshalb denn auch fürs 
Erite fein fernerweitiges Sinten ihrer Preiſe befürdter wur: 
de. — Man bat Grund zu glauben, daß fi vornemlich für 
feine Wollen eine günftige Aonjunktur an unferm bevorjteben- 
den Wollmarkte zeigen werde, Auch beift es, daß ih aus 
Franfreih dismal zahlreihere Einfäufer, als je zuvor, auf 
demfelben einfinden werben, Indem bie Vorzüglichfeit der ver: 
edeiten deutſchen Wollen bei den frangbfifhen Fabrifanten im: 
mer mehr Anertennung finden. 

Deftreid,. 
Wien, 14 Aug. Metalllgues 913/45; Bankaftlen 1080, 
Türtel, 

“* Konftantinopel, 25 Jul. Der In London am 6 Jul. 
in Betref der Pachfifation Griechenlands geſchloſſene Traftat 
ber Höfe von London, Paris umd Petersburg it num feinem 
* Inhalte nach der Pforte kein Geheimniß mehr. Allein 

e kit dadurch nicht geneigter geworden, die Grundfäge dieſes 
Vertrags anzuerfennen, und man verfihert daß, febald die 
Bollziebung deffeiben beginnen werde, der Divan den Mint: 
ftern dieſer drei Höfe ihre Pie zufenden wolle. Belanntlid 
bätte die Ahberufung der Gefandten, vermöge des Petersbur⸗ 
ger Protofolls vom 4 April 1826, von Seite der Höfe erfolgen 
follen, falls die Pforte die Bermittlungsanträge verwarf, allein 
England und Franfreih nahmen in der Folge dieſe Klaufel 
zuräf, In Smytna bat der Traftat nod mebr Senfatlon als 
bier mug und die engliſchen Kaufleute ſehr beunrubigt. — 
Hr. v. Mibeaupierre hatte von dem Meis-Effendi eine Konfes 
renz in Müffibt des, Servien betreffenden Artitels der Kon: 
ventlon von Aljerman begebrt; aber der Rels-Effendl bezeugte 
feinen Wunſch, diefe Berbandiung nur durch Dragomans ge— 
fübrt zu feben; vermutbiich weil fih Hr. v. Mibeaupierre ge: 
gen die Heuferungen des ‚Neis:Effendi, Rußland babe in At⸗ 
jerman verfprocden, die griechiſche Frage fallen zu laſſen, feier: 
lich verwabrte. Demzufolge ſcheint noch feine Konferenz ſtatt 
gefunden zu haben. — Man bemerkt, daß ein Zug Artillerie 
nach der Donau geführt worden it, um die dortigen Feftungen 
in beifern Vertbeidigungsftand zu ſezen. — In der Hauptitadt 
macht die Auföfung der Zopdfhis, welche troz ihrer der Re— 
form geleifteren Dienfte noch febr an den alten Korporationgs 
einristungen und Formen blengen, größes Auffehen. Site fols 
ten fämtlih in die übrigen regulairen Zruppenforps vers 
teilt werden. Ein Ereignip anderer Art befhäftige nicht wes 
niger die Gemätber. Der Sultan wollte fi, wegen ans 
gebliher Veruntrenungen, der Verwaltung des Klrchenguts 
bemäctigen. Allein die Ulema's vermocten die Sopbtas, ihr 
Mifvergnägen laut an den Tag zu legen, worauf der Suls 
tan e8 voridufig beim Alten ließ. Indeſſen glaubt man, daß 
die Maaßregel zu gelegener Stunde dennoch audgefübrt wer: 
den 11 EEE — 
Werantmortliber Mebalieur, C. I. Stegmant. 
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Spyanifhed Amerita, 
Die columbifhe Hülfsdivifien von Peru war am 18 März 


von Lima abgefegeit und hatte ſich im zwei Korps gethellt, von, 


denen das eine unter Kommando des Generals Bujtamente 
in der Provinz von Manati landete und den Weg nad Euenga 
und Quito einfehlug; das andere, befebligt von Erizalde, be: 
wertitelligte feine Landung bei Monte Ehriſti. Die ganze Di: 
vifion hatte befanntiih obme Befehl der columbiihen Diegie: 
rumg Lima verlaffen. Die von Erlzalde kommandirte Truppen: 
abtheilung marfchirte auf Guayaquil, der Chef bed General: 
ftabs beitach die Soldaten umb zwang das Volt, ſich für ihn 
aussnfprehen und den Grofmarfhall 2a Mar an die Splze 
ber Reglerung zu flellen. Um dem Bordringen der Divifion, 
die bei Manati gelandet war, Einhalt zu thum, hatte fidh ber Ge—⸗ 
neralfommanbant von Elfabor mit 5000 Mann bei Rio-Brambo 
yoftirt, um dem General Bollvar Zeit zu verſchaffen, durch 
feine perfönlihe Gegenwart die Friedensidrer aus einander zu 
treiben. (Daf fpiter General Buſtamente's Plane durch die 
Empdrung feiner Truppen vereitelt wurden, weiß man aus 
unferer vorgeftrigen Zeitung.) 
Yortugal. 

Der Eonfitutionnel führe in einem Schreiben aus 
Liſſabon vom 28 Jul, über die Unruhen daſelbſt noch folgende 
Umftände an: „Wenige Stunden nahdem man bie Nachricht 
von Saldanha's Entlafung erfahren hatte, eiferte ber Prior 
von Bareiro öffentlih auf dem Plaze Roclo gegen Saldanha, 
die Konftitution und ihre Anhänger, und verfündigte Don Mi: 
gueld nahe Ankunft. Das Volk führte ihn zu einem Polizei: 
Aommiſſalr, und, als diefer ihn heimlich wieder frei lief, zu 
einem zweiten, ber ihn dann In das Stadtgefängnib abführen 
le. Am 27 fiellten fih zwei Kavallerieregimenter auf dem 
Haudelsplaze in Linie, und forderten das Bolt auf, ſich zuruͤtzu⸗ 
sieben, wobei einige Unorbuungen vorfielen, weil Niemand 
auf eine fo plözliche Aenderung der Maaßregeln der Behörden 
vorbereitet war. Die Einwohner drängten ſich in ben Stra: 
sen, die Lebehoch dauerten fort, und man fchlen wicht unge: 
neigt, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Ploͤzlich ritt bie 
Kavallerie in fchnellem Trab vor die Kaferne der Nationalgarbe 
bes Hanbelsftandes, und verfuchte einzubringen; aber bie Frei: 
willigen kreuzten die Bajonette und bie Meiterel zog ſich zu: 
ruf. Da die Kaferne auf einer Keinen Erhöhung liegt, vor 
dem Hotel bes englifhen Botfchafters, fo konnte fie ein furcht- 
barer Sammelplaz für die Unruhlgen werben, Es erhielt nun 
das 16te Infanterleregiment Befehl, fih vor der Kaferne auf: 
zuſtellen, und that dis im geichloffenen Kolonnen. uf ber 


andern Seite fezte fich die Kavallerie der Handeisgarde inBe: 
megung, um fbren Kameraden zu Hülfe zu fommen, und 
die Artillerie jener Garde ließ zwei Stüfe Geſchuͤz vorrüfen. 
Indeß blieb es bei diefen Demonftrationen, da das Regiment 
um Ein Uhr Morgens fih wieder zuruͤtzog. Wis jest (dem 
28 fünf Uhr Abends) wurde die Ordnung nicht wieder geſtoͤrt. 
Dies englifhen Truppen blieben unbeweglih und durchaus neu⸗ 
traf. General Clinton betrug ſich mit einer Befonnenbeit und 
Umficht, die ihm zur Ehre gereihen.’ 

Am 28 Jul. Abends lieh die Megierung folgende Belaunt- 
machung als Beilage zu der Gazeta von jenem Tage erfheil: 
nen: „Offizieller Artitet. Minifterium der audmärtigen Ange 
tegenbeiten. Die Gazeta vom 25 Jul. enthält Artilel, die 
durch ihren Inhalt und ihre Unrichtigfeit zeigen, das ber Re— 
dafteur der Gazeta von einem, der guten Ordnung, der Mey: 
nung der Regierung, der Öffentlichen Ruhe und der fonftitutio- 
nellen Eharte fo widerfprehenden Gelſte beſeelt iſt, baf man es 
für unumgänglich nothwendig bäft, die Redaktion dleſes Blat⸗ 
tes einer Perfon zu übergeben, die das Vertrauen wicht miß⸗ 
braucht, das die Meglerung in den ſezt, dem fie ein fo wich⸗ 
tiges Geſchaͤft überträgt.” — „Hrn. Joſe Liberato Freire de 
Garvalho, Mein Herr! Da die Artikel, die Sie In bie Gazeta 
bi Asboa von geftern amd vorgeftern einrkfen liefen, der lon⸗ 
ftitutionelfen Charte widerfpreden, einen Angrif auf die Au: 
torität 3. fün. Hob. der Prinzeffin-Dtegentin enthalten, und 
überdis der Meynung ihrer Reglerung entgegen gefezt ſind, fo 
befiehlt 3. kͤn. Hoh., im Namen bed Könige, daß Sie von 
dem Gefchäfte des Redakteurs der Gazeta di Lisboa entlaffen 
feven, wovon ih Sie blemit in Kenntalß fege. Gott erhalte 
Sie in feinem heiligen Schnz! Saldas da Rainha 28 Jul, Uns 
terz. Graf da Ponte,’ 





Die Korrefpondenten ber New: Times und bes Eon: 


rier in Liffabon behaupten, Saldanha ſey Freimaurer und ber 
Suͤnſtling der geheimen Gefelffhaften, und man habe daher 
nichts gefpart, um dad MWolt zu feinen Gunften aufzuregen. 
Am 24 Jul. Abends hätten fich mehrere Perfonen In der Nähe 
bes Yollzelintendanten Baſtos aufgeſtellt, um dem Poͤbel zu ver- 
mögen, infnitirendes Gefchrei gegen ihn auszuſtoßen; man 
babe unter die Schreier Geld ausgetheilt, jedem zwblf Sons. 
Endlich fep auch, um acht Sous für ben Abend, eine große Menge 
Straßenjmgen angeworben geweſen, um bei ben ftatt gebab- 
ten Jufammenroftungen tichtig zu fchreien. — Die Morning: 
Port hingegen meynt, ber Patrivtismus, den die Portugleſen 
bei Gelegenheit von Saldanha's Entlaffung an den Tag gelegt, 
mwerbe die Plane der Feinde ber Eharte vereitein. 
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Spanien. 

Franzoͤſiſche Blätter melden aus Barcelona vom 4 Aug.: 
„In einer der lezten Nächte zeigte fih in dem Dorfe Granol- 
lers, drei Stunden von Barcelona, eine Bande von 5—600 
Mann, Selbſt in dem nur eine Stunde von Barcelona ent- 
fernten San-⸗Andrea de Beſos brach vorgeftern ein Feiner Auf: 
ftand aus. Mon der Seite von Vlch follen ſich zablreihe Zu: 
fammenrottungen bilden. Fr. v. Villemur, Plaztommandant 
von Barcelona, iſt biefer Tage an der Epize einiger Truppen 
ausgezogen, wie man glaubt gegen die unruhlgen Gebirgsbe⸗ 
wohner. est, nadı geendigter Erndte, vermehren fich bie be: 
wafneten Banden wieder taͤglich.“ 


Die Gazette de France fchreibt aus Perpignan vom 
7 Aug.: „Eine Bande von 6 bis 700 Mann, als Gariliten 
bezeichnet, erfhlen vor Olot und forberte, daß man ibnen 
Waffen, Kleidungsftäfe und hundert Quadrupel ausliefere. 
Man weigerte fih Anfangs fie aufzunehmen, aber nah einem 
ungefähr “ zweiftündigen Gewebrfener zogen fie ein. Zwei 
Handelsleute, welde in ber Nähe von Mipoll Heerden führ: 
ten, wurden durch jene Bande verhaftet, auf ihre Erklärung 
aber, daß fie für ihre eigene Rechnung' handelten, wieder frei 
gegeben, Die Heerden wären meggenommen worden, wenn 
fie eine andere Beſtimmung gebabt hätten.” 


Großbritannien, 

London, 11 Aug. Nachmittags um A Uhr; Konfol, 3Proz. 
88°/2; mericanifhe Bond 693/,; columbifhe 31; griechlſche 
15; Cortes 10'%. 

In ben Times llest man Folgendes: „Hr. Canning ift 
ber lejte von fünf Premierminiftern, bie ſeit 22 Jahren, mit 
Ausnahme des Hrn. Perceval, auf ihren Stellen, nieberge: 
beugt durch bie Lait Ihrer Geſchaͤfte oder bie damit ver: 
bundenen Verdrleßlichkelten, geitorben find, weil ihre ohne: 
hin ſchon gefhwächten Gefundhelts » Umftände fie nicht ertragen 
konnten. Die Namen Pitt, For, Liverpool und Ganning kön: 
nen als eine Warnung bes dem polltifhen Ehrgelze in biefem 
Lande nur zu oft aufbewahrten Loofes dienen. Man liest 
übrigens viele Notizen über die Erelaniffe, welche bie ver: 
fhledenen Perloden aus Cannings Leben bilden, Wir ge: 
ben einige Detalld, aber wie man ſich auf einer eiligen 
Meife nicht erft lange mit Zählung ber Meilenzeiger beſchaͤf⸗ 
tigt, um beito fchneller zum Ziele zu gelangen, fo wollen auch 
wir und bauptfählich mit der Perfon und bem Charakter bee: 
nigen beſchaͤftigen, ber fo fchnell die Lebensftufen burdlaufen, 
und zwar von dem Drte aus, wo unfere Blike Ihm zum legten: 
mal gefehen haben. Hr. Canning zeiste Im Verglelch mit fel: 
nen Jugendgefährten eine Weberlegenheit ber Anlagen, bie 
man nicht durch den gewöhnlichen Ausdruk einer fruͤhzeltigen 
Intelligenz zu bezeichnen vermag. Es lag Im feinen jungen 
Talenten nichts Unrelfes, nichts Falſches, nichts Uebertriebe⸗ 
nes, mit einem Worte nichts, was bie Zukunft eines Tags 
Lügen ftrafen konnte. Die Ueberlegenheit, welde Hr. Can⸗ 
ning In feiner Jugend bitten ließ, bewahrte er in ben littera⸗ 
rifhen Kaͤmpfen feines Früblingsiebens, fo wie In den ern: 
ften Schlachten bes Ehrgelzes und des männlichen Alters, bis 
er endlich, nach einigen Werduderungen und vorübergehenden 


Niederlagen, die mehr auf Mechnung ber tüfffhen Glüfsgät- 
tim als-auf feine eigene zu ſezen find, zu dem non plus ultra 
alles Ruhmes gelangte, ben ein englifder Untertban nur im— 
mer erreihen kan; ihn empfing das einftimmige Zujauchzen 
der chollifirten Welt. Der lebhaften und boben Melsbarfeit 
bes Hrn. Canning muß man dle Hinberniffe beimeſſen, welche 
feinen definitiven Triumph verzögerten, und mehr nod feine 
glübenden Anftrengungen zu vernichten bedrohten.‘ — Die Th⸗ 

mes erinnern bei diefer Gelegenheit an den Iweifampf, wel 
her zwifhen Hrn. Eanning und Lord Caſtlereagh zur Zeit ber 
Erpebition nad der Infel Walchern ftatt fand, und ſchrelben 
diefem Umftande felne Ernennung zur Gefandtfcaft nad Liſ— 
fabon zu, welchen Lebensabfhnitt des Hrn. Canning diefeiben 
bitter tadeln und alsdann fagen: „Wenn bie erften Seitab- 
fnitte des politiihen Lebens dieſes Staatsmanns nicht durch 
fo glängende Handlungen bezelhnet wurden, als bieienf- 
gen, welche jede Woche, jede Stunde bes fo eben verfloffenen 
Zeitraumd auszeihneten, und wenn dieſe eriten Jahre nichts 
barbieten, weiches als Grundlage zu dem unbeftrefthbaren Ruhm 

dienen könnte, ben ber Freund ber Freibeit ſeitdem fi er= 

worben bat, fo muß man den Grund in der Unbedeutenheit 

ber Stellen fuchen, bie derfelbe bis zu den lezten Jahren fel- 

ner Laufbahn befieider hatte. Man muß jedoch biervon dem 

Poften Im Kabinerte ausnehmen, dem er unter Pitt und dem 

Herzog von Portland voritand; aber damals überwog das In—⸗ 

tereife des Krleges alle Punkte, durch welche er ſehnen Ruf 
als Staatsmann hätte befejtigen fönnen. Alſo erjt ſelt dem 
Tobe des Lord Gaftlereagb, wo Hr. Ganning ins Minlſterlum 
der auswärtigen Ungelegenheiten berufen wurde, fand er Ge= 
legenbeit, feine Kräfte auf einem mweitern Felde zu ver⸗ 
ſuchen und zu entfalten. Erſt ſeitdem ſonderte ſich England 
von der heillgen Allan, ab. Der Eilufall In Spanien 
wurde durch die Geſchitllchleit des Herrn Canning etwas we— 
niger nachthellig in feinen Folgen, als er urſpruͤnglich uns 
gerecht war, und die Welt fab im Kontrafte Frankreich gegen 
Spanien eine Handlung fi erlauben, die zu gleicher Seit ihr 
Ende und ihre Strafe erhalten dürfte, während England Ame—⸗ 
rita eine Wohlthat erzeigte, bie zugleich Ihre Buͤrgſchaft und 
Ihre Belohnung empfangen wird. Die portugiefiide Konftitu- 
tion wurde durch die biplomarifche Geſchitlichkeit und durch bie 
milltaitiſche Feſtigkelt gefhügt, welche auf eine folhe Weiſe 
ins Werk gefezt wurden, daß die bürgerlichen Rechte des por- 

tuglefifhen Volles und die Unabhängigtelt von Don Yebro’s 

Krone dadurch gewahrt werben. — Hr. Canning fit nah un: 
ferer Anſicht nicht der erfie Mebner unter feinen Beitgenoffen 
gewefen, Brougbam weiß in feinen Vortraͤgen weit beffer den 
beifenden Spott anzuwenden, er iſt viel heftiger, relcher und 
lebhafter. Plunfert hat eine Eräftigere Logik, iſt originelier, 
binreißender und beredter. Im feinem Privatleben und feinen 

engern Verbindungen galt Hr. Canniug für einen achtungs— 
würdigen Mann von tabellofem Betragen. Seine Jugend: 
freunde waren ibm aufrihtig ergeben, und er wußte ſich ſchnel 

bet denen beliebt zu machen, die er fih fpäter erwarb.” 


* London, 10 Aug. Es wäre überfläffig, eine aus fuͤhr⸗ 
Ihe Schilderung von dem allgemeinen Bedauern machen zu 
wollen, welches Cannings unerwarteter Verluſt erregt bat. 


Die Engländer muͤßten die ſtumpfſinnigſten Menfhen ſeyn, 
wenn fie nicht tief empfänden, was fie ald Nation Hru. Can- 
ning zu danfen haben. Auch vereinigen ſich jezt alle Stimmen 
zu feinem Lobe; während die Liberalen ihm feine Geſandtſchaft 
nach Liſſabon vergeben, die früher Ihm fo bittern Zabel zuge: 
zogen, find die Tories gütig genug, Ihm früherer Verdienfte 
wegen feine neuere Freifinnigkeit, und befonders die ihm zur 
Abſchuͤttelung feiner vorigen Kollegen zugeihriebene Lift zu 
verzeiben. Der König fol den Verluft tief empfunden haben, 
und Anfangs aus Achtung für den Verftorbenen nicht geneigt 
gemwefen fen, deſſen Stelle vor dem Begräbniß auszufüllen, 
Indeſſen fheinen Se. Majeftdt dem Mathe der übrigen Mi: 
nifter nachgegeben zu haben, welder ohne Zweifel dahin ging, 
daß bie Lage der Dinge, befonders im Auslahde, in biefem 
Augenblite feine lange Unterbrechung In Beſezung dieſer hoͤchſt 
wichtigen und verantwortlihen Stelle zulaffe, dab ein Mint: 
fterium ohne Haupt feinen entfheidenden Schritt thun, 
und doch jeder kommende Tag einen folhen nothwendig mas 
chen koͤnne. Die Times, weldhe befanntlich von ber jezigen 
Merwaltung begünftigt find, berichten heute, und Alle, bie von 
bergleihen zu wiffen pflegen, beftätigen es, daß der Monarch 
den Lorb Goderih eine Werwaltung zu bilden beauftragt, 
ober in andern Morten, ihn zum erften Minifter ernannt 
babe. Sie fezen fogar hinzu, dad die übrigen Mintiter ſich 
gerne biefer Einrichtung unterwuͤrfen, und folglih In der Po— 
Utit Englands vor der Hand feine Veränderung zu erwarten 
wäre. Dabel verfihern die Times aber, daß man nicht an 
einen Beitritt des Hrn. Peel denken dürfe. Es wäre zu wuͤn⸗ 
fchen, daß fie fih hierin Irrten, denn das Minifterkum würde 
durch ihn einen Zuwachs au morallfher Stärke erhalten, ber 
es faft unerſchuͤtterllch machen müßte, Indem durch feine Theil: 
nahme an der Verwaltung ber antifatholifhen Partei, als 
folder, jeder Grund zur Oppofition benommen würde. Wahr⸗ 
ſchelnlich wird über fur; oder lang Hr. Peel doch wieder In 
ein Minifterium treten, mit dem er über alle Punkte außer 
über die Emanzipation einig iſt, und das er, feiner eigenen 
Erklärung nad, nur beswegen verlafen har, weil deſſen Haupt 
der entfhliebenfte Verfechter dieſer Maafregel war, und eigent- 
lich an ber Splje ber Emanzipationiften Hand, während er 
felbft an der Spije der Gegner war. Diefer Umſtand trift 
bei Lorb Goderich nit ein. Die Einrihrung Abrigens, welche 
der König durch die Ernennung des Lords Goderich getroffen, 
tft ganz fo wie jeder Patriot fie wünfhen mußte, benn fie 
macht uns gewiß, beſonders wenn ein Mann wie Lansdown 
fih derfelben unterwirft, daß bie gemäßigten liberalen Rath: 
fhlüfe in unferm Kabinette fortherrfhen werben, die man 
unter Hrn. Ganningse Verwaltung erwarten durfte. ine 
ſolche Verwaltung fhließt die Ultra's von beiden Parteien aus, 
und eröfnet den Männern von wahrem Werbienit und zeit- 
gemäßen Geſinnungen eine ebrenvolle Laufbahn. Warum mir 
eine ausfchließlihe Whigverwaltung unbaltbar fheint, habe ich 
in meinem Lejten entwilelt; es bedarf nur noch einiger Er: 
Härung, warum man ein Ultra: Torp- Miniiterium für eben 
fo unſtatthaft hält, obgleich es fi vermittelt bes großen Ein- 
fluſſes ber Episfopal: und Abelspartei wahrſcheinlich länger be: 
baupten würde. Diefe Erklärung ift in einem gebaltreihen 
Artikel fm lezten Stül des Edinburger Revlew: „Ueber bie 
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jezige Verwaltung“ gegeben: „Sie werden zuruͤllehren (beißt 
es darin unter Anderm), nicht wie vorher, als Kollegen von 
Männern, deren hohes Talent fie in Schranken hielt, und des 
ren woblthätigen Maaßregeln ſie oft wider Willen belſtimmen 
mußten. , . . fie werben zu Gtellen zurüffehren, bie fie 
weder ihren Talenten noh Zugenden, weder der Wahl 
bes Königs noch der Liebe Ihrer Mitbürger zu verdanken has 
ben; fonbern einzig und allein einer oligarchiſchen Faktion, 
weiche reichlich mit jeder Eigenfhaft begabt fit, die ihr dem 
Hab ber Natlon zuzlehen muß. ... fie werden zurüffehren, 
mit der Verbindlichkeit beladen, ſich jeder Verbeſſerung zu 
widerſezen, einen beftändigen Kampf gegen das Zeitalter zu 
unterhalten, Mißbraͤuche zu vertheibigen, welche die Nation 
jeden Tag beutliher einfehn lernt. Selbit Hr. Peel, wenn 
er fih unglütliher Welſe zulezt zu einem Mitglied biefer 
Partei machen follte, würde feine Liche zu Neuerungen bes 
ſchraͤnlen muͤſſen. . . Dann werden alle jene verzweifelten und 
sraufamen Hälfsmittel erfheinen, beren nur ſchlechte Regle— 
rungen bedürfen. Man muß dann neue Gefeze gegen bie Preife 
haben. Es bilden fih geheime Gefellihaften: man muß dad 
Gefez der perfönlichen Freiheit (Habeas:Eorpus-Afte) befeltt- 
gen. Das Volk iſt In Roth und ſtuͤrmiſch: man muß es durch 
Gewalt nieder halten. Man muß die Armee vermehren, und 
deshalb aud die Abgaben, Dadurch wachſen die Noth und bie 
Unruhen: dann muß die Armee noch weiter vermehrt werben. 
Sie werben das Land regieren, wie eine ſchlechte Wärterfn 
ein Kind regiert — fie ſchlaͤgt es bis es fchreit, und fchlägt 
es dann wieder, weil es ſchreit.“ Die fcheint dem Werfaffer 
jenes Artilels der Gang, welchen die Reglerung eines Ultre- 
Tory : Minifterlums nehmen mäfe, und er ſchelut nicht Un: 
recht zu haben, wenn man ſich erinnert, welhen Bang fie wäh- 
rend ber Herrſchaft ber Eaitlereagh: Partei wirkiih nahm; wie 
man jebe Annäherung zu Berbefferungen als gefährlihe Neue- 
rung befämpfte, und wie man das Wolf erft zum Aufruhr ans 
trieb (oder doch menigftens nicht vom Aufruhr abzuhalten 
wußte) und es. dann durch ein vergrößertes Heer und ftrenge 
Geſeze nieder zu halten ſuchte. Der Verfafler jenes Artikels 
bemerkt fehr richtig, daß der Mangel, welchem die niedrige 
Volksklaſſe immer mehr oder weniger ausgefezt fen, biefelbe 
zum Wechfel geneigt made, und wenn eine ſchlechte Verwal: 
tung am Staatsruder ſtehe, die nicht zur rechten Zeit nach⸗ 
zugeben wife, die fein Gefühl für deffen Leiden, keine Bereit: 
mwiligfeit zur Abhuͤlfe berfelben zeige, dieſelbe leicht zum Spiel: 
wert der gefhiften Demagogen mahe, deren es eine bedeu— 
tende Anzahl Im Lande gibt, die ihren Zwek niemals aus den 
Augen verlieren, und immer bereit find, von ben Umſtaͤnden 
für ihre Lieblingsplane Vorthell zu siehen. Er hält es für ge⸗ 
wiß, daß unter einer folhen Werwaltung die mittleren Stände 
fih zum gemeinen Volke fhlagen würben, wie fie zum Thell 
beim Prozeffe der Königin getban, und daf ed endlich zu el- 
ner allgemeinen furhtbaren Revolution kommen müffe, wie 
es wahrfheintih damals geſchehn ſeyn würde, wenn man 
jenen unfellgen Prozeß nicht aufgegeben hätte. Ob es wirk: 
ld bis dahin kommen würde, iſt mir freilich febr zweifel⸗ 
baft; benn ich glaube nicht, dab es bie aufgeflärtere Art- 
ftofratie würde fo welt kommen laffen. Sie hat gefehen, wozu 
eine mißverftandene Beharrlichkeit vor Caſtlereaghs Tode ge⸗ 


führt und was ein vernünftiges Nacgeben feltbem vermoct 
bat. Sie har gefehen, wie ganz anders die arbeitenden KAlaf: 
fen ihre Noth Im Jahre 1826 als im 3. 1818 getragen: wie fie 
biemal mit Vertrauen auf eine Megierung binbliften, welche 
fie an ihrem Elend Theil nehmen faben, während fie vor zehn 
Yabren fhrefiih zur Selbſthuͤlfe griffen, die beiten Geſeze be: 
feitiat und VBürgerbint vergoffen werben mußte, bamit ber 
Aufruhr nicht allgemeln wurde. Der Verfaſſer zeigt ferner, 
welche Wirkung eine folhe Verwaltung im fatbolifben Irland 
bervorbringen müßte, indem das Volk, überzeugt, daß unter 
derfeiben feine Winfhe nie erfüllt werben wuͤrden, ſich In el: 
nem allgemeinen Aufitand erbeben und ben Franzofen bie Ge: 
legenhelt zu einem Siriege mit England darbieten würbe, wel: 
der, unter den obwaltenden Imftänden, vielleicht glüflicher für 
diefelben ausfallen dürfte ale der vorige. — Dis find unge: 
fähr die Erwartungen die man von einer folhen Verwaltung 
best. Wenn fie Indeffen wirfiih zu Stande käme, würde fie 
meiner Mevunung mach nidt fange genun beiteben, um afle 
diefe Hebel herbelzuführen. 
Franfreid. 

Parlé, 14 Aug. (Der geftern angezeigte Kurs war vom 15.) 
Konfol. 5Proz. 164; 3Proz. 75, 10, 

Am 19 Aug. follen zu Malmalfon fowol das Mobillar, als 
die feltenen Gewaͤchſe und felbit die Baumaterialten ber gro: 
fen Zreibbäufer verſtelgert werden. 

Die Unterzeichnungen zu der von Hrn. Dupin vorgefchlage- 
nen Medallle auf Canning beitefen fih fhon auf 1000 Fr. 

Der Conftitutionnel meldet aus Port-au:-Prince 
vom 3 Jun.: „Der Präfident von Hayti war bedeutend franf. 
Bereits war die Gerücht davon Im alle Bezirke der Republlt 
gebrumgen, und hatte uͤberall Unruhe verbreitet. Der Wräfi- 
dent ſchwebte mehrere Tage lang In Gefahr. Er litt am Selten: 
ftehen, das ſich jedoch gluͤllicher Welfe nicht in zweideutigen 
Spmptomen ausſprach, und bie ohne Auffhub angewendete 
Huͤlfe war peinlich aber wirffam, Nach vierzehn Tagen bedeu⸗ 
tender Schmerzen ließ das Uebel mach, Indem es weniger der 
Kunft als ber Araft ber Natur wid.’ 

Deutſchland. 

Das kurfuͤrſtllche Schloß Phillppsruhe zu Keſſelſtadt bei 
Hanau wird auf das Glaͤnzendſte hergeſtellt und meublirt. 
Wie man vernimmt, wird daſſelbe zur Aufnahme Ihrer Fön, 
Hobeit der Frau Kurfürftin Im Bereltſchaft geſezt, und von 
derfeiben im bevorfiebeuden Oftober bezogen werden. 

Deffentlihen Nachrichten aus Hannover vom 9 Aug. zu: 
folge hatte Hr. v. Schmidt: Phifelded von London bie 
Ernennung zum Chef des koͤnigl. haundverſchen Juſtizdeparte⸗ 
mients erhalten. 

Rußland, 

Das kalſerliche Minlſterium ber auswärtigen Angelegen: 
heiten hat, mittelft eines Kourlere, der am 25 Jul. zu Pe: 
tersburg eintraf, ben am 6 Jul. zu London unterzeichneten 
Traktat zwifhen Rußland, England und Franfreih erhalten, 
in welhem bie Grundlagen des Arrangements beitimmt wor: 
ben, das einen glüflichen und banerbaften Frieden in dem 
Theile des Drients, dem feit 1821 elm unglülllcher Krieg ver- 
heert, herbeiführen fell. Se. MajeftätderKatfer haben 
biefen wichtigen Vertrag ratifizirt. (Das St. Pe: 
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teröburger Journal theilt bemfelben woͤrtlich mit; er iſt gan 
gleichtantend mit dem in England publizirten.) 
Deftreid. 

* Wien, 15 Aug. Morgen bricht eine Abtheilung der un: 
gariſchen adelihen Leibgarde nah Preßburg auf, um Ihren 
Majeſtaͤten dem Kalfer und der Kalferin beim Schluſſe des 
Landtags, welcher Freitags ftatt finden wird, ald Ehrenwache 
zu dienen, Allerhoͤchſtdieſelben verfügen ſich Morgen Nachmit- 
tag von Larenburg, wo fi der Hof feit brei Tagen befindet, 
nad Schloßhof und erheben fih Freitags in den Primatlalyat- 
laft, we Se. Mai. bie Abſchledsrede halten und die Stände 
entlaffen werden. 

Bien, 15 Ang. Metalllaues 913/, ; Bankaktien 1072*/,. 

Türkei. 

Der ditreihifhe Beobachter ſagt: „Die neueſten Berichte 
aus Konftantinopel vom 26 Jul. bringen aus biefer Haupt- 
ftabt felbit wenig von Belang. Die DOrganifatlon und Ein- 
übung der neuen Zruppen wurden ununterbrochen fortgefest ; 
bie Krlegs ſchaluppen aus dem Arfenale mandvrirten dreimas in 
ber Woche vor Beſchictaſch, dem Sommeraufentbalte bes Sul- 
tand. Es bieß mit Bertinmebelt, dab auch dem Korps ber 
Topdſchls (Artilleriiten) eine gänzliche Reform bevorſtehe; ein 
Theil derfeiben iſt bereits nah Art ber neuen Truppen geflei- 
bet, deren Hanptlennzeiben die melonenförmige Mize (Scho— 
bara) if. Won dem Kafernen, deren Bau im verfloffenen 
Jahre angeorbnet wurde, waren bie große Kaferne in Daud— 
Paſcha, und eine Kleinere für bie Kavallerie auf der Höhe von 
Dolmabagdſche vollendet, und drei andere, in Ramis-Paſcha, 
in Scutari und Tſchengelloj, ihrer Vollendung nahe; im In: 
nern bed Seralls wurde raſtlos an dem Bau einer neuen 
Kaferne für die Boſtandſchls gearbeitet, die bis zur Nüffehr 
bes Großberrn in feinen Winterpallaft fertig fern fol. Die 
Koften dieſer Bauten find leicht zu ermeilen; fie werden 
thells aus dem Staatefchaze beitritten, theild müfen die in 
der Hauptitadt befindlihen Griehen:, Urmenier: und Qubden- 
Gemeinden zur Erleichterung des Schazes täglih eine be— 
ftimmte Zahl von Arbeitdlenten hlezu ftelen. In Veſezung 
der Staatsämter hatte ſich feine andere Veränderung erge- 
ben, als die Ernennung Emin: Belt, Sohnes des befannten 
Erminifters Tfhelebi: Efendi, zum Iſtambol Efenbeffi (Rich: 
ter von Konitantinopel), weicher fein Amt am eriten Tage bes 
türfifhen Monats Mobarrem (5 Aug.) antreten ſollte. In 
Sprien richtete die Pet große Verbeerungen an; in Aleppo 
und Damaskus jterben die Einwohner zu Taufend an Einem 
Tage. Die Stadt Tokat, in der Statthalterfhaft Siwas in 
Kleinaflen (wegen der reichhaltigen, in ihrer Nähe liegenden 
Kupfergruben befannt,) iſt durch ein Erbbeben, welches feine 
Verwürtungen auch auf die Umgegend erjtrefte, großentheils 


zerſtoͤrt worden.“ 

Marſellle, 9 Aug. Der Umicorn if am 8 Aug. von 
bier wieder nach Griechenland abgefegelt. Das morbamerifa- 
niſche Schif, die ſechs Gebrüder, Kapitain Whkam Lee, welches 
Lebensmittel für Rechnung der Wereinigten Staaten nadı 
Griechenland gebraht hat, At bieber zurüfgelommen. Cs 
verlieh Poros am 18 Jul. und beriäter, die griechiſche Flotte 
ſey nach ihrer Rükkunft von Mlerandrien am 13 Zul. abgeta: 


teilt, und die Mannfchaft entlaffen worden, mit e der 
—— Hellas, auf weicher Lord Cochtane wieder in See 
ging. - 


Ber Redakteur, €. 3. Stegmann, 


Allgemeine Zeitu 


Mit allerhoͤchften Yrivilegtien. 





Dienftag Neo. 253. 21 Yuguft 1827. 
=“ land, ‚GSaneiben aus ) ee. — 832 Nro. = Arber Me Werwirrtung ver ylledmarn Sacht. — 
Tuͤrkel. > % * 





Spaniſqheg Umerita 
Die neullch mitgethellten Nachtichten über das Fehlſchla⸗ 


gen der Unternehmungen des Generals Buſtamente finden: 


ſich durch Briefe beftätigt, die mit dem miederländifchen Pa- 
tetboot von Guragao aus In Holland angelangt find. Der co: 
lumbiſche Agent in Euragao, Hr. Merlda, hatte in den eriten 
Tagen des Julius über Maracalbo einen eigenbändigen Brief 
von Santander erhalten, batirt Bogota ben 28 Mal, nach wel: 
chem bie Unternehmung des Buftamente durch deu Aufruhr 
feiner Truppen vereitelt, und er gefänglih nah Bogota ein- 
gebraht wurde, 
Yortugal 

Der Arfitel der Gazeta bi Lisbon, welder, wie geitern er: 
wähnt, die Abfezung des Redalteurs veranfaßte, war iin We: 
fentiihen folgenden Inhalts; „Ungeachtet es nundz fcheinen 
möchte, eine Erzählung deſſen zu liefern, was unter den Augen 
Aller vorgefallen ſey, fo möchten doc, wenn ein getreuer Ber 
richt unterlaffen wuͤrde, Betrug und böfer Wille den Provinzen 
das, was bios eine friedliche und gerechte Retlamation gewe⸗ 


fen, als einen Aufitand darſtellen wollen.“ Der Artifel erzählt - 


nun (mas größtentheils ſchon bekannt Ift), daß ein Priefter of⸗ 
fentith In Unsrufungen gegen Saldanha ausgebrochen, und 
hierauf verhaftet worden fey, daß das Volk mehrere ber erſten 
obrigfeitiihen Yerfonen, namentlich den Marineminfter, den 
Michter des Volts (Juiz do povo) uud den Generalbrigadier 
Biquer um Ihre Verwendung bei der Regentin zu Gunſten 
Saldanha's angegangen habe, daß überall Fonftitutionelle Lebe: 
hoch ausgebraht und Im: Theater San Carlos patriotiſche Lie- 
der gefungen worden feyen, und daß endlich Graf Sampayo 
der Diegentin bie Vorftellungen mehrerer Korps der Beſazung 
übergeben habe. Sodanu ſchließt der Artikel: „Wir Können 
verſichern, daß bel Allem nicht die mindeſte Unordnung ſtatt 
fand, und daß man ſich unmöglich eine fo große Ruhe und 
eine fo ſchoͤne Harmonie bei einer doch fo außerordentlich gro⸗ 
hen Verfammung des Voltes dbenfen kan. Nie haben bie Feinde 
der Ordnung und die Verldumder des Volks eine fo große 
Lehre von der Klugheit deſſelben erhalten, denn vier Tage vol 
Aufregung und allgemelner Gährung haben nit bie mindeſte 
Unordnung, nicht das tmindefte unangenehme Greigniß ver: 
anlaßt.“ 
Großbritannien. 

Der Courier fagt: „Miſtreß Canning erträgt ihren Ver: 
juſt mit allem Muth und aller Ergebung, bie man nach einem 
fo ploͤzlichen und fo ſchmerzlichen Ereigniffe erwarten Fan. Der 
Herzog von Devonfhlre hat ihr auf die zuworfommendfte Weife 


"s augeböten, in Ehlswla zu blelben, und ibahtend des mädlten 


ahrs, ober fo Lange fie es waͤnſchen folte, die Wohnung dis 
ganz zu ihrer Verfügung ſtehend zu betrachten; fie fehrte fer 
doch nad London zuräf und bewohnt num Harconrt Houfe, In 
Eavendifh Square, das gewöhnliche Hotel Ihres Schwagers, 
des Herzogs von Portland. Hr. Canning wird in ber Weſt⸗ 


minfterabtel_beigefejt werben, fobald die Umſtaͤnde feine Bei⸗ 


ſezung neben dem Grabe feines großen Muſters und Vorgaͤn⸗ 
gers Willam Pitt geftatten. Die Leichenfeler wird die eines 
Yrivammanns fern, im gewöhnlichen Sinne biefed Worte; aber 





nad der Zahl ber Yerfonen, die in Ihrem Eifer, dem Anden⸗ 


ten des berühmten Todten ben lezten Tribut der Achtung zu 
bezablen, ihre Namen bereits einfhreiben Ilefen, wirb bas 


Reihenbegängniß gewiß wie das von Eos und Londenberrp gang 


ben Impefanten Charakter einer öffentlihen Cerimonie erbal- 
ten. Der Herzog von Portland leitet die Anordnungen, und 
ift darüber bereits mit Dr. Irland, dem Dechaut von Weſt⸗ 
minfter, in Berathung getreten. Der Tag ber Lelchenfeler 
tft noch nicht beftimmt,” - 

Ueber die, Hrn. Canning fo oft zum: Vorwurf gemachte 
Verſchiedenhelt feiner früheren polktifhen Anſichten von feinen 
fpdtern, bemerkt ber Globe and Traveller: „Die doch 
fehr Mare Unterfheibung jenes Theils feines Öffentlichen Le— 
bens, in welchem er ſich durch Autoritäten und Umſtaͤnde lel- 
ten Ileß, von jenem Cheil, in welchem er blos dem Impulſe 
feines Genies folgte, wurde von feinen Beurthellerm midt Im 
mer feftgebalten. Unmittelbar vor dem Anfang bes Kriegs 
gegen die franzoͤſiſche Republik trat er in die Öffentliche Laufe 
bahn, zu einer Belt, wo die ganze Autorität des Staats, das 
Gewicht der Ariitofratte, (weiche die matürliche Einwirkung fel- 
ner Erziehung Ihn verehren ließ) Pitts Beredtfamleit, Bur— 
tes poetiſche Phlloſophle und bald nachher aud die Mationals 
Mepnung felbft gegen die Neuerungen in Fraufreidy gerichter 
waren, fo wie, durch eine gemeinfhaftlihe Antipathie, gegen 
jebe, wohlthaͤtige oder ſchaͤdliche, politifhe Aenderung in der 
ganzen Welt, In jener Zeit Fonnte ein junger Maun leichter 


ald in jeder andern dahin kommen, einen falihen Weg u 


wählen, und ihn, wenn er ihn einmal gewaͤhlt hatte, wit“ 


unäberlegtem Elſer zu verfolgen. Hr. Cauning wurde daher 
ein Feind der Reform, und, wie alle übrigen Unbänger feiner 
Partel, in die Angriffe gegen die Freiheit der Uutetthanen 
mit bineingezogen, bie aus der Nothwendigkeit hemorgingen, 
durch auferorbesitlihe Maaßregeln ber Verbreltung der bemo- 
tratiſchen Meynungen Schranken zu ſezen. 
in jenem Angriffe aus, weil äberan, wo De Urgitdude {pm ge- 


J 


Er, gelchnete ſich 
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ftatteten, ſich ſelbſt zu folgen, er fih durch den großherzigen 
Slnn ausjeichnete, mit dem er fih auf die Seite ber Gerech⸗ 
tigkelt und einer vernünftigen Freiheit ſtelte. Vom Anbeginn 
feines politifhen Lebens an war er ein erflärter Anhänger ber 
Abſchaffung des Negerbandels, fo wie ein Freund ber Freiheit 
und bes Friedens von Irland; und als ſpaͤter fein Worgänger 
duldete, daß ber Einfluß und ber Name Englands jur Unter: 
ftüzung bes Defpotismus gebraucht wurden, fo befreite er fein 
Rand von biefem Merfuche und vereinigte fi vor ben Augen 
der ganzen Welt mit der Sache einer verſtaͤndig begränzten 
Freihelt. Die Augen der Nation find nun auf feine Nachfol⸗ 
ger gerichtet, vor Allem auf bie Lords Lansdomn und Soderic. 
Wir fürdten nur, es möchte keiner Hru. Eanning in dem 
gleihlommen, was fein Hauptverdienft bildete: in jener um: 
fihtigen Kühnbeit und jenem politifhen Muth, der feit Cha— 
tam feinem Mintfter in ausgezeihneterm Grade eigen war, 
als ibm; doch befizen fie Tugenden aͤhnlicher Art, bie geelg: 
net find, fie ihrem Lande theuer zu machen.“ 

Der Standard (ein Torpiournal) fagt: „Alle Aufmert: 
famfeit in den Elrkeln richtet fi gegenwärtig auf die Perfon, 
die beftimmet iſt, die erfte Stelle in dem Mathe Er. Mai. 
einzunehmen. Bis jest können wir blos Wermutbungen auf: 
fielen; doch fit es gewiß, baf feines der Mitglieder der frü- 
heren Verwaltung, bie ber verftändige Theil ber Nation mit 
Freude in den Rath zuräffehren ſehen würbe, thätige Schritte 
thun wird, um bie Wahl des Königs zu befilmmen. Die Mi: 
nifterlellen (people ministerial) find getheilt zwifhen dem 
Marquis v. Lansdown und Lord Goderid, Dem Eritern ftei- 
len fih unuͤberſtelgliche Hinderniffe entgegen, denn er ift dem 
König als einer der eifrigften Verteidiger der Königin Karo: 
fine empfohlen, und als ber Begünftiger, wo nicht ber Ber: 
faffer der beleidigendſten Pamphlete gegen bie Perfon des Kö: 
nigs. Lord Goberich iſt Sr. Mai. weniger verhaßt, und darin 
legt wohl ber Grund, warum er von dem Könige berufen 
wurde; aber die Hubänger des Minliteriums fowol als die 
Mitglieder der DOppofition wiffen alle, daß er nicht Kraft ge: 
nug bat, wm eine ſolche Laſt zu tragen, Er weiß eine gute 
Rede zu mahen, aber ſtellt dabei ftere die Angelegenheiten 
feines Departements zu fehr in den Vordergrund. Wenn die 
auch oft zu guten Erfolgen führen mag, fo fit ed doch eine 
etwas zu gebehnte Art, die Öffentlihen Angelegenheiten zu ver: 
walten. Hr. Sturges Bourne wurde ebenfalls durch den Koͤnig 
berufen; aber ungeachtet der chrenwerthe Herr und Lord Berley 
die ätteften Mitglieder des Kabiners find, fo glauben wir doch 
nit, daß das Recht der Anciennität, anf das man bei der 
Erhebung des Hrn. Eanning fo großen Werth legte, In dem 
jezlgen Falle fehr in Rechnung fommen bürfte. Alte biefe Ber: 
muthungen find, wie man wohl fühlt, voreilig. Unmoͤglich 
tan fich der König bei diefer Wahl fo beeilen, indem dadurch 
nur die mit einer folhen Wahl ohnedis vertnäpften Schwierig: 
teiten noch gefteigert würden. Wir fennen die Folgen des To: 
des des Hrn. Canning nicht, aber man darf zweifeln, ob die 
Whlgs von 1827 die memlihe Beſcheidenheit haben würben, 
wie die Whigs, bie ſich nad For Tode zuräfjogen; fie find als 
Admintftratoren nod nicht fo verachtet, daß fie nicht wieder 
eine Oppofition bilden koͤunten.“ 

Der Globe and Traveller aͤußert über Lorb Goberih: 


ee — — — — — — —— —— — —— — 


„Die lange Erſahrung, welche Lord Soderlch In Handhabung 
der oͤſſentilchen Geſchaͤfte erlangt hat, und die hohe Achtung, 
deren er geaof, als er die Funftionen eines Kauziers der 
Schazkammer verwaltete, geben ihm große Vorthelle an die 
Hand, um feine neue Stelle als eriter Lord des Schazes zu 
befieiben. Auf der andern Seite macht ihn das Guöt, bas er 
hatte, fih bie Suuſt aller Klaſſen des Volls zu erwerben, ge- 
eignet, der Chef einer gemlihten, gemäflgten Verwaltung zu 
feyn, und faͤhlg, Verbefferungen in allen Zweigen der Regie: 
rung zu bewirten. Kein Staatsmann bat noch fo anhaltend 
die Bunt des Publitums befeffen, ober war perfönlic je we⸗ 
niger der Wuth ber Parteien ausgeſezt. Der Wahlſpruch fas 
est ab hoste doceri wurde von lüm auf eine Art angenom- 
men, welde die glälliditen Mefultate bervor bringt. Seine 
Redlichteit iſt allgemein anerkannt, fein Talent zur Führung 
ber Öffentlihen Ungelegenbeiten unbezweifelt, und feine Bes 
rebtfamfeit Mar und überzeugend. Zwar ift fie nicht Imponi: 
rend, glänzend und binreifeub, aber fie kit die eines rechtllchen 
Mannes, der eine rechtllche Sache vor einer Verſammlung 
rechtlicher Maͤuner vertbeibigt. Verbeblen darf man fi jedoch 
biebei nicht, daß er ſelt feinem Eintritt Ind Oberhand etwas 
von ber Öffentlihen Achtung verloren bat, nicht als ob man 
feine Redlichteit und fein gerades Urtbeil in Zwelfel gezogen 
bitte, fonbern weil man bemerkte, daß es ihm au Energie 
fehle; vielleiht geſchah die, weil er unterlleh, da Aufſehen 
erregen zu wollen, wo er es am wenigiten noͤthlg glaubte, und 
weil er einfach und often zu Leuten ſprach, bie an Einfachheit 
und Dffenheit niht gewöhnt waren. Wenn bie Regierung 
künftig nicht mebr noͤthla bat, eine ſchrelende Ariftofratie zu 
befhämen oder zum Schweigen zu bringen, ſondern vortheil⸗ 
bafte Maafregein aufzuftellen und mit Mube zw diskutiren, fo 
zweifeln wir nicht an einem volllommenen Erfolg.“ 

Der ruſſiſche Botſchaſter, Fuͤrſt Liewen, beſuchte mit fels 
nem ganzen Geſandtſchaftsperſonal die bei Portsmouth liegende 
ruffifhe Flotte. Es beftätigt fih, daß nur vier Lintenfchiffe 
und einige Fregatten von diefer Flotte nah dem mittelländi- 
(hen Meere gebn, die Abrigen Schiffe aber nah Kronjtadt zu⸗ 
räffehren werden. 

Das grlechiſche Dampfſchlf Enterprife hat nun, nach erhal: 
tenen bedeutenden Verbeferungen, feine Fahrt nah dem Ar: 
chlpel neuerdings angetreten. 

Bon Sidney: Cove aus fit vor Kurzem bei Weitern-Polnt, 
unweit Kangurub-Point, in ber Balled- Straße, eine neue 
Kolonie angelegt worben. 

Der englifche Gouverneur von Newſoundland bat aus Anlaf 
einiger gegen franzoͤſiſche Flſcher begangenen Gewaltthaͤtlgkelten 
Folgendes erlaffen: „Proklamatlon Sr. Erc. des Sir Thomas ©. 
Cochrane, Gowwverneurs und oberiten Befehlshabers, and Wice: 
abmirals der Infel Newfoundland. St. John, 8 Jun, Da 
mir Klagen zugelommen find, daß felt mehreren Jabren ver: 
ſchledene übelgefinnte Perfonen, welche mit ben engliſchen $i- 
ſcherelen befhäftigt find, auf ihrer Fahrt nah ben Fiſcherelen 
des Nordend und von Labrador, mit ihren Booten und Goelet: 
ten mehrere Häfen auf demjenigen Theile der Juſel be 
rübrten, welcher gewöhnlich bie frangdfifche Küfte gemannt wird, 
und wohln die franzdfiihen Untertanen auf den Flſchfang ſich 
begeben, und daß jene Perfonen ben leztern fogar verſchledene 
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Gegenftände, wie Salz, Fiſcherkaͤhne ic. weggenommen und 
ihr Eigenthum boshafterWelfe zerſtoͤrt haben, fo feze Ich hier: 
mit alle jeme-übelgefinnte Perfonen in Kenntniß, daß, im Fall 
der Wiederholung ſolcher Sewaltthaͤtigkelten, ich gegen bie 
Schuldigen bie firengfte gerichtliche Verfolgung werde elntre⸗ 
tem laffen, und daß, um dieſe Maaßregel ber Gerechtlgkeit 
noch wirtſamer zu machen, die franzoͤſiſchen Behörden ermaͤch⸗ 
tigt ſind, alle Uebertreter verhaften und zur Aburthellung nach 
St. John führen zu laſſen. Auf Befehl Sr. Exz.: W. A. 
Elarf, Setretalt.“ 
Frankrelch. 

Der Monttenr enthält num ebenfalls einen Artikel über 
den neueriih in Paris aus Weranlafung eines Abbes ftatt 
gefundenen Auflauf. Er fagt, bie von einigen Journalen 
der Handiungswelfe bes fremden Yrieiterd gegebene YPubil: 
zieät ſchelne ihm felbit in manden Bezlehungen nüzlic, 
und bios Achtung für Sittlichktelt habe ihn bewogen, jene 

 Hanblungsweife mit Stillfhweigen zu übergeben. Man dürfe 
nicht zweifeln, daß bie Megierung und ber Klerus den all: 
gemeinen Unwillen über Stanbale biefer Art thellten, dle 
ungluͤtilcher Weife in biefer Alaffe der Geſellſchaft nicht mehr 
als. in jeder andern zu vermeiden feyen. Indeſſen könne man 
ih Gluͤk wuͤnſchen, daß der Ungellagte ein Ausländer fey, 
und fein Mitglied des franzöfifhen Klerus, ben Frankreich 
täglich mehr verehre, je mehr er fi den Inſtitutlonen und 
Sitten bed Laubes anfchliefe. Uebrigens ſey eine firenge Un- 
terfuhung angeordnet, und es fen wichtig, daß alle Welt er: 
fahre, daß die Geſeze keinen Unterſchled der Perfonen kennen, 
und daß bie Verbrechen um fo ſchwerer ſeyen, wenn fie von 
Verfonen begangen würden, deren Stand die oͤffentliche Ach⸗ 
tung fordere. 

Um 15 Aug. wurbe auf dem Parifer Rathhauſe die Pacht 
der Hazarbfpiele In Paris, für ſechs oder neun Jahre, vom 
4 Jan, k. 3. angufangen, veriteigert. Das Wusgebot war 
fehs Millionen, ohne die Lafıen. Es hatten ſich fünf Lizitau— 
ten eingefunden, unter denen fie dem Hrn. Benazet, ale 
Meiftbietendem, für eine jährlihe Summe von 6,055,100 fr. 
sugefhlagen wurde, Die bisherigen Pächter hatten 6,526,500 
Fraulen bezahlt, Die Verminderung wurde dadurch berbeige: 
führt, daß nah dem neuen Kontrafte das Spielbaus in der 
Strafe St. Andre des Arch, wegen Nähe der Schulen, unter- 
drüft, in mehrern Käufern die Spielzeit um eine Stunde 
verkürzt, an zehn Tagen im Jahre alle Splelhaͤuſer geſchloſſen 
werben follen ıc, 

Hr. Eynard bat an bie Griehenvereine folgendes Schrei: 
ben in Betref der Unterftügungen, welche feit den Ungluͤks— 
fällen bei Athen in Griechenland werden angelangt ſeyn, er: 
laffen: „Loudon, 8 Aug. 1827. M. HH., unter den gegen: 
wörtigen Umftänden mäffen alle wohlthaätigen Herzen, bie ſich 
für das Shilfal der ungläflihen Grieben intereffiren, ihre 
gegenwärtigen Huͤlfequelen und Erlſtenzmittel fennen lernen, 
Die Freunde Griechenlands werden bei ber Anlangung der 
lezten Trauerbotſchaften über den verzweiflungsvolen Zuftand 
eines ganzen Boltes befümmert gewefen ſeyn; denn die um: 
gläfihe Unternehmung gegen Athen bat dem Lande nicht bios 
theures Blut gefojlet, fondern aud die Aufwendung des größ: 
ten Thells der überfaitten Unterfiägungen an Baarfchaft, Le: 


bensmitteln und Munition erforbert. Gläfliher Weiſe fit die 
chriſtliche Mildthaͤtlgkelt nicht ermuͤdet, es baben zahlreiche 
Edle auf dem Feſtlande den an fie gerichteten Aufrufen 
entfproden. Ich ftatte Ihnen meinen verbindlichen Dank da⸗ 
für ab, daß durch Ihr Zuthun die Sendungen haben fortge: 
fezt werben können, und beeile mic, genaue Detalis über bie 
feit den Unfällen in Griehenland angelommenen Spendungen 
mitzuthellen. Der Obrift Heidegger bat mir unterm 31 Mai 
geihrieben: „Alle unfere Quellen find erfhöpft, meine lezten 
Zalaris Habe ich hergegeben, bie Kommiffion kit verſchuldet 
und wir wien den Bedärfniffen, bie über und einbrechen, 
nicht zu feuern.’ — Am folgenden Tage ſchrieb er weiter: 
„In biefem Augenbilfe langen Ihre fiebenzehntanfend harte 
Piajter bei uns an, die übrigen 6000 find acceptirt, und fois 
len binnen 14 Tagen nachfolgen. Hätten wir feine Schulden, 
fo würben wir nie fo reich gewefen feyn, u. ſ. w.“ Den fris 
ber angelommenen Briefen zufolge fchlage ich die Schulden 
auf ungefähr 8000 Plafter an. Am 1 Jun. blieben demunach 
der Kommifiion, nad Abtragung derfeiben, noch an ſpaniſchen 
Plaſtern baar . . ve... 9800 
Dabei hatte fie ein Krebitfhreiden von. .». » . » 6090 
15,000 

Summen in Baarem und In Krebitbriefen, bie bei ber Kommiffion 
feit bem 1 Jun, eingegangen fepn werben. Bon Gorfu gingen 
ab im 7 7000 
Krebitbrief auf Smyrna, abgeſchlkt im Mai 10000 
Sendungen des Parifer Komite's in Krebitbriefen auf 
Smyrna, nad den Detalls In den öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern 125,000 Franfen, macht ungefähr . . .. 
Baar von Marfelle aus zu Ende Julius 40,000 Frans 
fen (halb von dem Parlfer Komite herrührend) unge: 
ee. Tr 

Baar durch ben Unicorn, welder zu Anfang diefes 


. .. * * 


. * [3 


24000 


Monats von Marfeile abfegeln fol . . . . 10000 
Abgegaugen von Genf am 14 Jul. in Kreditbriefen 

auf Smprna oe. Er ir 5 8 
Ein Ungenannter bat überdis fo eben 50,000 Franfen 

auf Eorfu angewielen » ı Hm 2 7 = 00 = 9500 
Eiu anderer Unbelannter ſchießt neuerdings 12,000 

Plafter vor, bie In-Kreditbriefen auf Smyrna, Gorfu 

oder Zante überfandt werden follen . . .. 12000 


Bufammen fpanifhe Piajier . .» 98,200 
Macht ungefähr 515,000 Franfen, worüber bie Kommiffion 
für die Subſiſtenzen vom 1 Jun. wird baben verfügen können. 
Lebensmittel und Munition, die erft feit dem 4 Jun. werden 
angelangt ſeyn: Sechs von Ancona abgegangene Schiffe mit 
Mais, Mehl und anderen Nudrungsmitteln; ein von Ode ſſa 
abgegangenes Schif mit Getreide, ein Schlf mit Pulver und 
Kohlen, abgegangen von London; ein Schlf mit Pulver, Au: 
gein und Segeltuch, abgegangen von Livorno; ein Schif mir 
Munition, Pulver und Kohlen, abgegangen von London. Fer⸗ 
ner find von Marſeille zu Ende Julius Haublzen, die durch 
Mauleſel fortgebradt werden können, und ein gefcifter Inge: 
nleur mir Materialien zur Pulverfabrikatlon, abgeſchitt worden, 
Hr. Gofie, ber hauptſaͤchllch mit der Verwaltung ber Flotte 
fi befäftiget, bat mir gefhrieben, in Gemaͤßheit der von 
ber Natlonalverſammlung ertheilten Vollmachten habe die 
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provlſoriſche arlediſce Oregierungstenimirfion beittnemt, die;  Unberne wurde gefagt / bie: Brennen; fep gegenwärtig fo geög, 


@intünfte der Pmfeln ſollten hauptfaͤchllch für dru Dleuſt 
ber von Lord "Eochrane Sommanbirten Flotte verwendet wer: 
den und ‚unmittelbar indie Hände einer, von dem Groß⸗ 
abmiral ernannten Kommiffion fliehen. Sr. Goſſe Sagt 
biebel: „Die Kusfiht auf biefe. weuen, won den Seudun⸗ 
gen von Quropa unabhängigen Hülfequellen, bat unfern Muth 
aufs Neue belebt.‘ Aus biefen Detalis werben Sie, meine 
Herren, erfehen, daß, weun Grlechenland fi diesmal in ber 
hoͤchſten Noth befunden hat, Ihm auch niemals fo raſche Hätfe 
zugelommen It. Die Getreibepreife waren zum Gluͤk in Gora 
beruntergegangen, unb bie Einfänfe werben dort mwohlfeller 
als zu Ancona gemacht. Ic benachrichtige die Wohlthaͤter 
mit Vergnügen, daß die Kommiffion für bie Nahrungsmittel 
ihre Fonds mit der genaueſten Sparfamteit verwendet. Kaum 
weiß ich Ihren Eifer, ihre Tätigkeit, fo wie ihre Ordnung und 
Feſtigkeit geung zu preifen. Es iſt ſehr tröflih für ung, 
meine Herren, daß unfere Borgefühle in Erfüllung geben, und 
baf bas Jahr 1827 nicht ablaufen wird, ohne daß bem Kampf, 
ber die Menſchhelt mit Eutfezen erfüllt, ein Biel gefegt wer: 
de. Seven Sie verfihert, meine Herren, ber Schus der drei 
Mächte wird umfaffend und vdterli feun; und wenn Umſtaͤnde 
die Wohlthat verzögert haben, fo wird biefelbe nur defto 
vollftändiger fepn. Die Monarchen, melde fih verbunden 
haben, wollen einftimmig, daß Griechenland mwicdergeboren 
werde, unb bie an ber Spize ihrer Uingelegenbeiten ftehenden 
Männer werben ihren Ruhm darein fegen, Europa zu bewei: 
fen, daß bie Verbindung der drei großen Mächte ben eluzigen 
Zwet hat, dem Unterdräften beizuftehen und ihm ſein Vater: 
land wieder zu geben. Gluͤtlich bie Minifter, bie zu die: 
fer fhönen Handinngswelfe beigetragen haben! Genehmigen 
Sie ic. 93. ©. Epnard.“ 
Deutſchland. 

Die in Grlechenland geweſenen baveriſchen Offizlere und 
Unteroffigiere find nun in Münden angelommen, mit Aus⸗ 
nahme des Dberlleutenants v. Schoͤnhammer und des Arztes, 
Dr. Schreiner, welche wegen Unpäflicteit in Bogen zurüfblie 
ben. Obriſtlleutenant v. Heldegger und Lientenant Schnigleln 
find noch in Griechenland, Die UAngelommenen haben vier 
griechifhe Knaben mitgebracht, welde in Münden ihre Erzie: 
hung erhalten werben. 

Aussburg, 418 Aug Nah den Beobachtungen bed 
Hrn. Domtapitular Stark jtand heute der Im Sternblide des 
Luchſes entdette neue Komet oberhalb dem Halfe des Luchſes, 
zwiſchen den Morberfühen des Kamelopards, nahe bei dem 
Stern h. Die gerade Aufitelgung diefes Meinen Kometen be: 
trug Nachts 10 Uhr 45’, 32°, mittlere Zeit 111%, 52‘, 27°, 5; 
und bie nördiiche Abweichung 59°, 20° 37”, Der Kern war 
ganz eingebüllt, und gab einen blaſſen, jeboc etwas leuch⸗ 
tenden Schein; er iſt ohne Schweif, und mur durch gute 
Fernroͤhre zu beobachten. Bon obenerwähnter Belt bie 


41 Ube 1%, 41“ Nachts hatte die gerade Wufiteigung um 


2‘, 26°, & zugenommen. 


* Baaden, 15 Aug. Mehrere deutſche Zeitungen enthal: 


ten, von Zelt zu Seit, über dieſen mit Recht berühmten und 
befuchten Kurort hoͤchſt übertriebene Nachrichten, bie In ber 
That geeignet find, einen weltern Beſuch abzuwehren. Unter 


daß viene Aritönrmilnge ’ keine Autertunft aschrrpätten "finden 
"tbnmen; daß man ſich Ubenbs-worber einfcreiben nıtffe, ' wma 
des andern Tages un elmer Wirchötafel ein Ydzben yır-fün- 
den, u. f. w. Diefes Alles iſt baare Ummahrbeit. Wir Iang- 
ten. bier mit Ende Julias an, alfo im Augenblite des yahı- 
relchſten Beſuchs, und’ hätten wir, getäufcht durch die falſchen 
Seruchte, und nicht mit der Wahl der Wohnung überellt, fo 
bärten wir leicht noch eime bequemere, ſchoͤnere und wohhl fellere 
finden tunen. Es war daran gan; und gar Teiln Mangel, denn 
bie meiſten Käufer bier. find, feit einigen Jahren, zur Auf⸗ 
nahme von Fremden eingerichtet, nur daß biefen freilich Feine 
Gelegenheit gegeben Hit, ſich desfalis bei ber Ankunft eine ue⸗ 
berſicht zu verſchaffen. In den Haupsgafthöfen iſt täglich zwei: 
mal, jm verfhledenen Stunden, Mittagstafel, und der Fremde 
finder immer feinen Plaz. Schon der Umitand, daß die Mieth⸗ 
preife der Wohnuugen (zum Theil bedeutend) gefallen find, 
und auch der Preis der Wirthstafein In einigen Gafthöfen ver⸗ 
mindert worden, fpridt laut gegen jene Mebertreibungen, Die 
neuejte Badeliſte gibt bie Zabl ber Fremden von diefer Sal: 
fon zu 6327 an. Über bas Bad iſt bereits Im Abnehmen, ob- 
gleid der Aufenthalt In Baaden jejt weit angenehmer if, als 
In deu beißern Sommertagen. Die glänzende Perlode währte 
nit viel über drei Wochen. 

Der großherzogl. bablihe Staats: und Kabinetsminifter, 
Ereiherr v. Berſtett, pafiirte auf feinem Ruͤlwege von Aachen 
durch Franffurt, 

Graf Eapo b’Ifiria lam von Berlin am 10 Ang. zu Ham: 
burg an, und faifte ſich am folgenden Tage auf dem engli- 
fen Dampfboote William Jolliffe nach London ein, von wo 
er feine Reife nah Grlechenland fortfegen wird. 

Bu Altona langte am 9 Aug., in Folge ber befannten 
Unrupen, eine aus mehreren —* alſchen Raͤthen be— 
ſteyeude Unterſuchungstommiſſion an; zuglelch räften zu Ihrem 
Sauze 260 Diann Infanterie von Leibregimente der Königin 
aus Gluͤkſtadt, und 200 Dragoner vom Megimente Holſtein 
aus Itzehoe ein. Auch kam der Etatsrath v. Aspern von fel- 
ner Reiſe Ins Hannöverihe am 8 Aug. nad Altona zurüt. 

Folgendes in ein —* aus dem Prototkoll der deutſchen 
Bundesverfammiung über die Siyung von 9 en Prä- 
fidlam: „Die bobe Bundesverfammlung bat In ibrer ver- 
traulihen Slzung vom 8 Febr. d. 3%. den Wunſch ausgefpra- 
hen, daß, nad deu in fa € bes Erloͤſcheas der berzoglich- 
Sachſen⸗Gothalſchen Speclallinle in den hoͤchſten Perfonen und 
dem Länderbefize der regierenden Hergoge von Sadfen einge= 
tretenen Veränderungen, auch bie Vollmacht des großherzog⸗ 
lich = und hertzoglich⸗Saͤchſiſchen Bundestagsgefandten , Pr. 
Grafen v. Beujt, erneuert werben möchte; bierauf habe er— 
wännter Hr. Gefandre vorläufig die von bes Grchberzoge von 
Sacfen : Weimar: @ifenah königl, Hoheit erbaltene Vollmacht 
überreicht und ſich vorbehalten, nädftens auch die der durch⸗ 
tandtigiten Herzoge von Sachſen nachzubringen.“ Die Voll 
macht, gegeben zu Weimar den 31 Jul. 1827, wurde vorge: 
liefen, und bierauf beſchloſſen: dleſelde In das Bunbesarhiv 

u binterlegen und beglaubigte Abfchrift davon dem Herrn 
Bunbesragegefandten + Grafen v. Beuft, zuzuſtellen. Auf 
Präfidlalautrag wurde bie Siermensstiäe Dertagung ber 
denen Bundesverfammiung umd die Wiedererdfuung iprer Sl: 
zungen im Monate Januar 1828 beſchloſſen. 

Defttretid. 
Wien, 16 Ang. Metalligues 97/ıs; Bankaktien 1074, 
Berautwortliber Nebakteur, €. 3. Stegmann, 


Mittwoch 


lage Nro. 234. 


Allgemeine Zeitung 
Mit allerböhften Privilegien 
Nero. 234. 


Yortua seihen aus Lifabon.) — Gpanten. (Schreiben von der Gränze.) — 
m (8° (Briefe aus Baden und Frankfurt.) — Oeſtrelch. 
Ueber die Vermittlung der griechlſchen Sache. — Spantihes Amerlla, — Rubland, — Türkei, — An⸗ 


22 Auguf 1 


Großbritannien. — 
(Scheiben aus Wien.) — Xürtel. (Briefe) — 


tantrelch. — 
Bei⸗ 


Tündigungen, — Außerordentllche Vellage Nro. 24, Klima in Rußland. — Ankündigungen, 
re EEE En N 


Portugal. 


Liffa bon, 4 Aug. Seit vorgeſtern iſt die Mube bier 
vouftandig wieder hergeſtelt. Die entſchledenen Maaßregeln 
SBillaftore und da Ponte's mußten dis um fo mebr bewirfen, 
als die Unruben, ohne weitern Zwet, bios die Öffentliche Mey: 
mug über Saldanha's Entlaffung ausfprehen ſolten, und nir- 
gends ein Yartelhaupt beraustrat, der zu größerem Mibbrauch 
und zur Leitung ber Bewegungen fi -an bie Spize geſtellt 
hätte. In einem von Gelte bes Minifterlums an das biplo: 
matiſche Korps erlaffenen Eirfular wird die ganze Sache als 
ziemtidh unbedeutend behandelt, und gefagt, baf bie Entlaf: 
fung Saldanba’s den lebelgefinnten, meiſt ans der untern 
Bolksklaſſe, bios als Vorwand zu Unorbnungen gedient habe. 
Die Engländer machten durchaus nur ruhige Zuſchauer, fonn- 
ten jedoch ihre geheime Freude über die. Vorfälle nicht verber⸗ 
gen: — Geftern wurde bier der erſte Jahrestag der Beſchwoͤ— 


rung ber Charte ‚gefeiert, Das: Fort St. Georg, fo wie die 


Schiffe im Tajo hatten Ihre Flaggen aufgezogen, Abeuba war 
große Parade auf dem Handelsplaze, wobel ſaͤmtliche Truppen 
gemuſtert würden. Graf-Willafor und der Kriegewiniſter da 
Ponte waren gegenwärtig. — Das Gefhwaber bes Admirals 
Hardy bat geitern bie. Segel gelichtet, wahrſcheinlich um nad 
dem Mittelmeere abzugeben. — Zwei Individuen, bie gerufen 
hatten; Es lebe ber Infant, der abſolute König! wurden fo- 
gleich verhaftet, und fellen den Gefegen gemäß. befiraft wer- 
den, Die Reglerungszeitung berichtet darüber in Ihrem offie 
ziellen Theile, die Reglerung Ihrer Hobelt verwerfe jede 
Partei, und wolle der portugiefiihen Nation zeigen, daß iht 
blog die Eharte die zu verfolgende Bahn vorzeichne, 


. Syanien 

* Mon der ſpauiſchen Gränze, 11 Aug. Der Haf 
der-Apoitolifchen gegen den Herzog von Sau⸗Carlos wächst, 
je mehr diefer in ber neuern Zeit zur Mäßlgung zu rathen, 
und nanıentiich die WAfrahcefados zu begünftigen ſcheint. — 
Saldanha's Eutlaſſung fol in Madrid eben fo große Freude 
als die darauf erfolgten Unruhen Verwnuderung veranlaßt ha= 
benz — Die Lintenregimenter Nr. 6 und 8 haben Befehl er: 
halten, ſich in Ellmaͤrſchen nach Eatalonien zu begeben, und 
folen in Andainfien durch vier Provinzial-Miligregimenter er: 
ſezt werben. Da auch in Arragonien fi neuerdings Unruhen 
gezeigt haben, fo wird das erſte Infanterie-Kegiment, das In 
Sautona und Santander liegt, dahlu aufbrehen. Die Provinz 
Gulpuzcoa hat Befehl erhalten, die Millzen moͤgllchſt ſchneu 
ausjuräften, damit namentlich die Küften gehörig gebeft wuͤr⸗ 


den. — Bor Corunna follen feit einigen Tagen algieriſche Kor: 
faren kreuzen; doch glaubt man daß auch Freibenter von an 
bern Nationen fi ber. algleriſchen Flagge gegen den franzöfl- 
fen Handel bedienen dürften. . 


Brohbritannien 
London, 43 Aug. Konſol. 3Proz. 88"/a. 
London, 44 Aug. Konſol. 3Proj. 885/,; mericanlſche 
Bons 68*/; columbifhe 31*/.; grlechiſche 15; Cortes 10%. 
Die. Times vom 13 Aug. fagen: „Wenn ein Minliterium 
fi in voller Thätigteis befindet, fo beiteben die Handlungen 
der Reglerung in dem Handlungen der Miniiter, d. b. biefe 
find dafür veramtwortiih, fihern-ihre Annahme, und leiten 
{pre Ausfuͤhrung. Aber bie Ergänzung eines Miniſterlums, 
oder die Schaffung eines neuen tft eine Handlung des Königs, 
und eine der hoͤchſten Prärogativen der Königlihen Gewalt, 
Als Hr. Canning dem Tode nabe war, hatte er nur Einen 


Wunſcht daß fen Nachfolger fobald als möglich ermanıt wer 


de, und wirklich baben Se. Majeftät germbt, diefe Pit mir al" 
der Schnelligkeit zu erfüllen, welche die Umftände erbelihen, 
Der König bat den Wünfchen des Wolks eutfproden und iſt 
den Beduͤrfniſſen bes Landes entgegen gelonmen: Lord Gobe- 
rih, bereits erfahren In Finanzangelegenheiten, bisheriger 
Kanzler der Schazlammer, wird eriter Lord des Schazes, und 
fo it ed faum noch noͤthlg, aud von den andern Arrangements, 
die ftatt finden, zu fpreden. Man wird fie bald feunen ler: 
nen, benn fie werden mit berfeiben Schnelligkeit getroffen wer: 
ben, von der Se, Mai. ſchon Bewelſe gegeben haben, Das 
Leichenbegaͤngniß des Hrn, Canning wird am 16 Auguſt ſtatt 
finden, und wayrſcheinlich werben dann bie Minifterernennun: 
gen den folgenden Tag bekannt gemaht werben.” — Daffelbe 
Journal dufert am 14 Auguſt: „Wir haben dem, mas 
wir hinfihtiih der Ernennung’ des Lords Goderich jum erften 
Lord des Schazes meldeten, nichts beizufügen. Marquis von 
Lansbown hat fogleich und von ganzem Herzen der Ernennung 
beigeftimmt, und ohne Zweifel werden nun vom deuen, welde, 


‚ohne ins Mintfterium einzutreten, Hrn. Canning mit ihrer 


unabhängigen Hülfe unteritügten, einige in die erledigten Stel- 
len berufen werden. Ein haͤuslicher Kummer, der Tod feiner 
Tochter Lady Ebringten, beitimmt Lord Hartombn von der 
VPraͤſidentſchaft des Konſeils zurüfzutreten. Das was man ge- 
fagt hat, um biefes Iurüftreten zu erflären, veritehen wie 
nicht. Hätte es zur Zelt ber Erhebung des Hrn. Ganning 
ftatt gefunden, fo hätte man behaupten können, es. gefchebe in 
Folge einer Verſchledenhelt der Mepnungen ; aber in. diefem 
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Augenblite fan eine folhe Erklärung nicht Plaz greifen, ba Se. 
Herrlichteit die Erbebung des Lords Goderih mit Vergnügen 


— geſehen hat. Man fagt, Kr. Peel fen, nachdem wir bie Be: 


eufung des Lords Goderih nah Windfor gemeldet hatten, den 
folgenden Tag von London nah Mansfield abgereist. Ein 
Jounrnal aber fpriht von einem komiſchen Umftande, ruͤkſichtllch 
eines edlen Lords, der, fo wie er Hrn. Gannings Tod erfab: 
ren hatte, nah London kam, wahrſchelnlich um bie valante 
Stelle zu erfegen. Die fit doch zu ftark (this is too bad) hätte 
bier Graf Liverpool gefagt.’’ 

Der SEourter fügt biefen Nahrihten ber Times bei, 
er glaube nicht zu weit zu geben, wenn er behaupte, daß 
man Hrn. Hustiffon bie Leitung des Unterhaufes und 
die durch die Erhebung des Lords Goderich erledigte Stelle 
eines Minliterd der Kolonien anbieten werde, . Die Zwiſchenzeit 
bis zur naͤchſten Parlamentefizung könnte der fehr ehrenwertbe 
Herr noch zu Herfiellung feiner Gefundheit auf dem feiten 
Sande bleiben. Im Handelsbäreau würde Hr. Hustklſſon durch 
Hrn. Karl Grant, der gegenwärtig Bicepräfident deſſelben It, 
erſezt. (Er war Staatsfetretair von Irland und fehr di bie 
Emanzipation geftimmt.) Die dffentlige Mepnung bat Hrn. 
Herries ald Kanzler ber Schaztammet bezelchnet, und wahr: 
ſcheinlich dürfte er diefe Stelle auch, troz des fhllmmen Zu: 
ftandes feiner Geſundheit annehmen. So wie er dann bei Er. 
Majeftät zum Handkuffe zugelaffen wäre, ‚würde er nah dem 
feften Lande abreifen. Lord Goderich hat die Präfidentfhaft 
des Konfelis, die durch den Müftritt bes Lords Harrowby er: 
ledigt iſt, dem Herzog von Portland, Schwager bes Hrn. 
Eanning angeboten, und Se. Gnaden wird fie nicht zuruͤtwel⸗ 
fen. So wird das Kabinet burd den ebien Viscount gebildet 
werben, ohne daß irgend jemand hineln berufen würde, ber 
ulcht unter ber Werwaltung des Hrn. Canning Theil daran 
gehabt hätte. Marquis v. Lansbown und feine Freunde biel- 
ben in ihren refpeftiven Stellungen, und man freut fib zu 
feben, daß fie nichts getban haben, um Lord Goderich In Ber: 
legenhelt zu ſejen.“ 

Die neullch zu Liſſabon eingelaufenen 4 englifhen Fre: 
gatten und 4 Briggs find das fogenannte Erperimentier : Ge: 
fawader, das fih felt einiger Zeit mit nautifhen Verſuchen 
befhäftigt. Ein Let, das bie Fregatte Sappbir befam, ver: 
mochte den Admiral Hardy im Tajo Anter zu werfen. Man 
wußte noch nicht, ob dieſes Geſchwader nah dem Mittelmeere 
weiter gehn, ober feine Verſuche fortfegen werde. 


Ein neuholländifhes Blatt, the Australian, vom 26 Aus, 
„guft 4826, meldet, daß ber Landmeſſer Florence und ber 
‚Aftronom Runder, vormals Begleiter des verftorbenen Gou— 


verneurs Sir Thomas Brisbane, im Begriffe ſtanden, eine 
wiſſenſchaftllche Reife Ins Innere von New:South:Wales an: 
zutreten. Ihre Iuftruktion beauftragt fie unter Anderm, einen 
oder mehrere Grabe des Meridlaus in der Breite von Liver⸗ 
pool Plains zu meſſen. Es find, ſezt das Blatt hinzu, noch 
feine Beobachtungen diefer Art in einer füdlihern Breite ale 
von 22 bis 23° befannt, 
Eranftreid. 
Paris, 16 Ang. Konfol. 5Proz. 104, 40; 3Proz. 75, 55. 
Der König fam am 15 Aug. mit dem Daupbin und befien 
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Gemahlin von St. Cloud nah Parls, um in der Kathebral⸗ 
Kirche der Prozeflion zu Ehren ber heil. Jungfrau, weiche Lud⸗ 
wig ATI in Folge eines Gelübbes einführte, beizumohnen. 
Er wurde bei der Ankunft und Abfahrt vom Volke mit lebhaf⸗ 


tem Bivatgefchrei begleitet. 


Der Courrier:frangais fagt: „Ein engliſches Journal 
(die Times) vertündigte, der Infant Dom Miguel fep bereits 
auf bem Wege nad Portugal. Diefe Nachricht iſt wenlgſtens 
zu voreilig. Erft am 27 Dft., an dem er feine Volljährigkeit 
erreicht, wird der Prinz nah Lifabon zurüffehren, wenn nicht 
irgend eln Ereigniß feine Entwürfe durchktreuzt. Die Ankunft 
Don Pedro's könnte feine und feiner Räthe Berechnungen in 
Unordnung bringen. Aehulihe Vorfälle, wie die, die fo eben in 
Portugal jtatt fanden, könnten feine Gelangung zur Megierung 
ebenfalls ſchwieriger machen. Was jebod biejenigen Hinder⸗ 
niffe betrift, bie bie jezt feine Ruͤtleht Im das Land verhin- 
berten, aus dem er fid unter, noch nicht In Vergeſſenheit ge⸗ 
fommenen Umftänden entfernte, fo feinen dieſelben feit einl⸗ 
gen Wochen vollitändig beſeitigt.“ 

Deutfdland. 

Der von Pong im Stermblide des Luchfes entdette Kleine 
Komet wurbe am 16 Auguft in Speyer aufgefunden, und 
den folgenden Abend am Meridiankreife der Sternwarse bes 
Lyzeums beobachtet, wie folgt: 

Auguſt 17 10 Uhr 59.’ 8” m. Sp. Bt. ger. Aufſt. 115.° 18.° 
0 nörbi. Abw. 59.° 17’, 39.” 

Seine tägliche Bewegung iſt + 3°/4° in ger. Aufftelgung und 
— 4° in Abwelchung. Er ift einem glänzenden runden Nebel⸗ 
fiet aͤhulich. } 

Mit Vergnügen nehmen wir folgende offizielle Berichtigung 
eines, im unferm Blatte vom 15 Aug. erwähnten Gerüchte 
auf: „Beidelberg, 48 Aug. Im Beziehung auf bie In 
Nro. 227. der Allg. Zeit. enthaltene Nachricht erklaͤrt bie un: 
terzelchnete atabemifhe Behörde, daß die Worlefungen auf 
biefiger Univerfität nur drei Tage audgefezt wurden, und 
daß zu biefer Ausſezung nicht ein tumultuariſcher Auftritt, 
ald von welchem man bier nichts weiß, Weranlafung gegeben 
bat. Das afademifhe Direlterium, Dr. @rharbt, b. 3. 
Prorettor.“ 

Baden, 17 Aug. Geſtern Abend iſt Hr. Benjamin 
Sonftant bier angefommen, und wird einen Monat bie biell- 
gen Bäder gebrauchen. Wei feinem erften Erſcheinen im bie: 
figen Kurfaafe fammelte fi eine Menge neugieriger Badegaͤſte 
um ibn und feine Gattin. Ueberall in Sranfreih, wo man 
von feiner Durdreife nur frühere -Runde erhalten hatte, fol 
tem fi viele Stadt: und Dorfbewohner verfammelt, und ihm 
die unzweldentigftien Neuerungen der Hochſchazung dargebtacht 
haben, Worzüglich fey dis in den von Proteftanten bewohnten 
Drten der Fall gewefen, wo die Geiftlihen mit der Bürger: 
ſchaft und der Schuliugend ihn zum hell mit Gefängen be 
willfommten. In Straßburg, wo er im Gafthofe zum Geift 
abitieg, waren in Zurger Seit Laufende auf der benachbarten 
Brüfe und den Quals verfanmmelt, die den beredten Bertdel: 
diger der Öffentlichen Freiheiten mit ihrem Zurufe begrüßten. 
Abends 9 Uhr fteliten fih drei mit Winmenträngen gezlerte 
Boote mit Muſit auf dem Fluſſe vor dem Gaſthoſe auf, und 
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fpielten mebrere Harmonie: und Milltalrſtuͤle. Hr. Eonftant 
tam mehrmald auf den Balfon, und beantwortete ben vielfa- 
en ſchmeichelhaften Zuruf. Er fagte: „Wenn ich etwas Nuͤz⸗ 
liches getban babe, fo werde ih es in der Folge noch mehr 
thun, da ich durch den ſchmelchelhaften Beifall ber Bevölkerung 
von Straßburg, der mir unvergeflich bleiben wird, aufgemun: 
tert bin. Es leben die Elſaſſer! Es lebe die elfaffiihe Ju: 
gend! Es lebe bie fonftitutionelle Monarchie! Es leben bie ge: 
fezlichen und fonftitutlonellen Freiheiten! Es lebe die Charte, 
die ganze Charte!“ Die Behörde betrug fi bei biefen Bor: 
gängen mit großer Mäßigung. Man fah nur wenige Polizei: 
beamte, die ſich ald Zufhauer In ber Menge verloren, Auch 
fiel feine Unordnung vor. Am folgenden Morgen bezeugte eine 
Deputation von 24 Straßburger Bürgern Hrn. Eonftant ihre 
Verehrung. Auch die findirende Jugend ſchilte eine Deputa: 
tion an ihn mit dem Ausdruf des Dauls für feine Vertheidl⸗ 
gung der franzdfifhen Jugend Im Laufe der lezten Seſſion. 
Bei feiner Abrelſe wurbe er von vielen Perfonen zu Wagen 
und zu Yferb bis nad Lampertheim begleitet, von wo er dann 
feine Reife über Bifhweller und Selz nad; Baben fortfezte. 
“* Frankfurt a. M., 16 Aug. Die Abrebnung für 
Mitte Monats, welche geftern ftatt fand, hat für die Spefu: 
lanten a la hausse fo günftige Mefultate geliefert, als unter 
den gegenwärtigen Umftänden vor wenigen Tagen noch faum 
zu erwarten war. Es wurden viele Papiere gekündigt und bie 
Kontreminenrs mußten, um ſolche anzufhaflen, höhere Preife 
Baar bewilligen, als fie folhe beim Wiederverfanf für Ende 
Monats zu erzielen vermochten. — Heute nun find zwar feine 
Bedeutenden Geſchaͤfte gemacht worden; doch fanden abermals 
mehrere Kündigungen ftatt, wobel es fih dann auswies, daß 
ein Mangel an effeftiven Stufen, beſonders an dfrreihifhen 
Metalliques, am Plage herriht; denn man konnte dleſe Par 
piere, welche 917/ıs baar fiehen, für Monatsihluß um 
2/4 Proz. wohlfeller haben. Aufs Jahr gerechnet, beträgt bis 
eine Differenz von 5 Proz., was denn nur einen Zinsgenuß 
von etwa 2°/, Proz. übrig läßt, und woraus ſich ergibt, daß 
bei derglelchen Operationen der Kapitalertrag bermalen noch 
bedeutend geringer Ift, als bei Geldanlagen im Disfonte, ber 
ſich auf 4 Proz. erhält. Wiener Bantaftien find bei weitem 
weniger gefragt als Metalliques, ober vielmehr es find Im 
Verhaͤltniſſe zum wirffamen Begehr größere Maffen davon am 
Plaze, weshalb fie denn auch auf 1298 herabgegangen find. 
Weberhaupt fan man die Bemerlung mahen, daß diefes Pa- 
pier, bei eintretenden @reignifen, ftärteren Schwankungen als 
alle übrigen öftreichifchen Effetten unterworfen ift, weshalb 
denn auch die größerm Kapitaliften, im Wechfelfalle ber Wahl, 
den Metalliques um fo eher den Vorzug geben, als bei diefen 
der Zindgenuß eln für allemal beftimmt it, bei jenen aber 
das Erträgnih ſich nah ber jedesmaligen Dividende modifizirt. 
Vartlale find zu 11324, bie oͤſtrelchlſchen 1000ulden Koofe 
aber von ber erften Rothſchildlſchen Lotterie «Anleihe zu 141”/4 
gefuht. Für preußifhe Staatsſchuldſcheine iſt zu 89%, und 
für Aprozentige bayerifhe Iquibirte zu 95%/4, 3/, viel Geld 
da. Dagegen find die Darmftädter Loofe auf 791/4 herab: 
Hegangen. Man glaubt jeboch, daß fih auch diefe Effekten ge: 
gen Ende Monats wieder heben werben, weil noch beträdt: 
liche Ablleferungen darin bis zu diefer Epoche zu bewirken find, 


Bel dem Auffhwunge, bem neuerllch bie Öffentlichen Fonds zu 
Paris und London genommen haben, bürfte man fi vielleiht 
wundern, daß ſolche an hiefigem Plaze nicht noch höher geſtie— 
gen find. Allein man .begt bier noch einige Bedenklichtelten 
wegen ber von Wien aus zu erwartenden Meaftion, da man 
bis heute noch Feine Nachricht haben konnte, welchen @indruf 
auf die dortige Börfe Hrn. Cannings Ableben gemacht haben 
dürfte. Außerdem gibt es auch wohl Manche, welche bie jejl- 
gen guten Kurfe der englifhen Konſols und der franzdͤſiſchen 
Rente vielmehr gemifen kuͤnſtllchen Manduvres der Leiter je- 
ner Boͤrſen zufchreiben, als daß fie glauben follten, jenes Be- 
gebniß werde daſelbſt mit fo großer Gleichgültigkeit betradtet,. 
als man nah den zeitherigen Erfolgen zu glauben verſucht 
ſeyn dürfte. Immerhln enthalten die Berichte, welche von 
ben Hauptpunften des Papterhandels hier eintreffen, die wie- 
berhofte WVerfiherung, daß weder die Angelegenhelten des 
Orients, noch bie Verwitelungen auf der pyrenaͤlſchen Halb- 
Infel Beforgniffe wegen mögliher Störung des Friedens de- 
feibit einfößten. Am lestern Gegenftande nehmen noch me h⸗ 
rere unſerer Paplerhändier ein ganz individuelles Iuterefe, 
weil bedeutende Quantitäten fpantfcher Effekten, aus der Ho— 
pefhen und dem Eortes- Anleihen berrührend, in ihren Haͤn⸗ 
den find, und fie ſich von der Hofnung nicht trennen Können, 
daß hei einer befinitiven Löfung der fpanifhen frage auch biefe 
Effeften wieder einen reellen Werth erhalten dürften. — Im 
Wechſelhandel des Plazes iſt für Berlln zu 103/., Hamburg 
146 und Wien 100'/4 in k. S. häufig Selb da. Wien befon- 
ders wird ſtart gefuht, weil in Folge der Wandkungen, 
welche bie Staatseffetten: Kurfe bier und bort während ber 
lezten Periode erfahren haben, wie auch dur bie Arbitrage, 
welche bie Bezüglihen Geldverhäituife veranlaften, nunmehe 
ſtarle Zahlungen nad jener Hauptitabt hin von Frankfurf aus 
zu leiſten find, 
Deftreid. 

” Wien, 17 Aug. Ihre f. k. Maijertäten find heute nad 
Schloßhof abgegangen, von wo der Monarch ſich in beu Vri⸗ 
matlal⸗Pallaſt nach Prefburg verfügen und den Landtag mit- 
tels einer Rede vom Throne ſchlleßen wird. Man erwartet 
bierauf beide Majeftäten hier, von wo Ste ſich unverzügllch 
nad Ober⸗ Deftreih auf Ihre Familiengäter begeben werben, 

Bien, 17 Aug. Metalliques 91''/ı6; Banfaftien 1077. 


Türfet, 

* Konftantinopel, 25 Jul. Der Serastler Meſchld 
Vaſcha hat den bisherigen Kriegsſchauplaz in Attika verlaffen, 
und fih nah Albanien gewendet, wo Unruhen ausgebrochen 
feon follen. Diefe Nachricht wird bier für fiher ausgegeben, 
— Man erwartet bier täglich bie Ueberrelchung des Ultima— 
tums ber drei Höfe; bie Pforte iſt bereits von dem Inhalte 
ber Konvention vom 6 Jul. unterrichtet. Alles zeigt an, daß 
fie darüber enträfter, aber doch auch beunruhigt fit. 

* Smorna, 18 Jul. Eine ftarfe Abthellung der franzd- 
fiihen Flotte befindet ſich bereits vor Algier, und ber franzb- 
ſiſche Admiral de Miguy erwartet täglich ein Avisfhif von dert, 
daß die Zmwiftigkeiten mit dem Dey ausgeglichen feven. Im 
biefem Falle wird fi die dortige feanzöfifhe Divifion un- 
verweilt in den Archlyel begeben, um fi mit dem erwarteten 
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und dem ſchon Im Archlyel ſtatlenirten engliſchen 

zu verelnigen, und das in Konſtantinopel vorzulg: 
‚gende Wtimatum ber drei Mächte zu mnterftägen, Der eug 
Afche Admiral war neulich in. Voros, wo er über eine Woche 
wermeltte; gegenwärtig befinder ex ſich in.Mapoli di Romania, 
on wa er auf unferer Rhede zurut erwarter wird, Zord God: 
zane befindet ih zu Poros, und bie ibm gefolgte dgnptiiche 
Flotte iſt nah Alexandrien zurüfgefehrt. Es beißt zwar, daß 
dleſe Flotte am 15 d. mit 6000 Mann Lanbungetruppen von 
Alerandıla nah Morca abgehen werde, um Hodra auzugrel⸗ 
fen, allein man zweifelt bier noch daran, und bält dis für 
ein gefliſſentlich ausgeftreutes Gericht, das die Ergebenhelt 
des a für die Worte bezeugen fol. — Aus Morea welf 
man nichts Neues, Ibrahim Paſcha wurde am 10 Jul. in 
Modoun erwartet. — Aus Poros erbäit man unterm 14 Jun, 
Folgende Aftenftüte. „Regierung von Griechenland. Provlſo⸗ 
ale Kommiffion. Am 18 Febr. bat die Kommifjion unter 
Ar. 5745 ihrer Defrete ben Cretrifhen und Mallakiſchen 
Meerbuſen, fo wie den ganzen Umfang der Juſel Negropoute 
in Blokadeſtand erflärt, weil die damaligen Umſtaͤnde es 
forderten. Da num aber bas Loos der Waffen auch die Zeitung 
»on Athen bat In bie Gewalt bes Feindes fallen laſſen, und 
die griechiſchen Heere die Schluchten bes dftlihen Grlechenlands 
‚ga ihrer Sicherheit befegen muͤſſen, fo erklärt die proviſorlſche 
‚Kommiffion, In der Abſicht, jene Vlofade welter auszudehnen, 
Durch Segenwaͤrtiges alle Hafen und Küften von Attika, des 
Eretriſchen Meerbufend, den ganzen Umfang der Infel Ne: 
geoponte und der benachbarten Juſeln, und endlich bie Küften 
des Mallakifhen Meerbufens, In Bloladeſtand. Es iſt der See: 
mant Befehl ertheilt, dieſe Blokade aufrecht zu erhalten, und 
gedachte Seemacht foll. nach Beduͤrfulß verfärft werden. Dem: 
nad wird an die Oberbefehlshaber der neutralen Mächte eine Be: 
Zauntmahung ergeben, damit fie ihren Kapitainen die nötbi: 
‚gen Befehle geben, daß fie die Rechte ber griehlihen Nation 
adten, und die Schranken ber Neutralität unverlezlich beob: 
achten follen. Poros, 9 Jun, Die proviforifche Kommiſſien. 
Seorg Mauromihall; Johann Mllalti; Jannuli Nalo; ber 
Marinefekterair, ©. Gtlanati,” — Girfularfareiben an alle 
europaͤlſchen Konfuln. „Mein Herr! Ich halte es für meine 
paicht, Ihnen ſchleunlgſt eine beglaubigte Abſchrift gegenwär: 
ziger Proffamation zu überfenden, um fie den betreffenden 
Pperfonen mitzutbeilen. Ich bin sc. Poros 11 Yunlus, G. 
Blanatl.’ 

Der Spectateur - Driental gibt In felnen neueſten 
"Nummern elae Zufammenftellung ber Ereiguiffe in Griechen: 
and ſeit ber Anfunft des Lords Cochrane am 16 Mär), wor: 
aus wir Folgendes ale Machträge zu dem früber Bekannten 
aushehen. „Lord Cochrane blieb bis zum 10 April beiändig an 
Bord feines Schiffed, und empfing nah einander die Deputa- 
sionen der drei Partelen, die fib damals um die Gewalt 
‚Arltten, Nach vielen vergeblihen Verſuchen einer Vereinigung 
erHlärte er, daß er In acht Tagen Griechenland wieder verlaf: 
se, wenn nicht der Streit aufhörte, die Deputirten fih ver: 
fammelten und bie Reglerung regelmäßig organlfirt wirbe. 
Die wirkte. 
Thefs zu ermorden, wenn fie nicht zu Ihrer Pflicht zurüffehr: 
zen. Am 83 April verfammelten ſich alle Deputirten in Trö: 


In Caſtris und Megina drohte das Wolf die | 


sen. Um 9 erfolgten bie Exgennungen von Cechrane und 
Church. Am 10 Abends ward eine Deputatlon an erſtern ab⸗ 
aeſchilt, ber feine Ernennung annahm, und an Borb der Hei: 
las ſoglelch die Grofadbmiraldflagge aufzienen lieh, Er felbft 
begab ſich In großer Uniform In die Nationaiverfammlung und 
ſchwur auf feinen Degen: Griedenland trem zu feon, fo lange 
es ſich ſelbſt trem biete (to be true to Grecce as long as 
she whould be true to herself),. Der id wurde fogleid 
Ins Grlechiſche verdoelmetſcht, und elu Briefier, ber ein Mit: 
gited der Verfammlung war, verlangte, Cochrane folle Ihn 
auf das Evangelium erneuern. Der Lord verweigerte es ſtolz, 
Indem er erwiederte, der @id auf feinen Degen fen beſſer ats 
alle Eibe der Grlechen auf das Evangelium. General Chaurch 
ſchwur benfelben @id, Die Berfammlung profiamirte nun in 
ber nemllchen Sizung den Grafen Jobann Capo d'Iſtria auf 
fieben Jahre zum Praͤſidenten der arlehifhen Republik, und 
ernannte bis zu feiner Ankunft eine proviioriihe Megierung 
von drei Mitgliedern: Georg Mauromihalt, Ditalti und Yan: 
null Naks. Am 12 April erlleß Cochrane jene Prollamatlen, 
worin er bie Griehen zur Vereinigung und Ausdauer auffer: 
derte. Diefe Proflamation brachte auf allen Infein eine fo 
giäftihe Wirkung hervor, daß die augefangenen Truppenaud: 
bebungen in wenigen Tagen einige taufend Menfhen zuſam— 
mentrabten. Nur Hpdra tbeilte mit ben allgemeinen 
Eauthuſſas mus. Gin Adjutant Cochraue's wurde durch bad 
Bolt laſultirt und entging nur mit Muͤhe größerer Gefahr, 
Cochrane ergrif, oder rierb weulgſtens einige Maafregeln zur 
Innern DOrganifarion an. Die Jufel Zea wurde ald Eee: 
Arſenal bezeichnet, und ber Sold der Matrofen auf monatiid 
80 Plaſter, der der Eridaten aber auf 50 ſeſtgeſezt. Am 20 
befretirte die Werfamminng in Trögen bie Aufnahme eines 
neuen (des dritten) Anleibend von 5 Millionen Talaris ober bar: 
ten Plaftern, gegen Verpfändung der Territorialgäter Grlechen⸗ 
lands. Graf Capo d’Yjiria wurde mir deſen Aufnahme beanf- 
tragt, und die Brdinguugen ibm uͤberlaſſen. An demſelben 
Tage langte die Erpedition von Cochrane, Church und Gorbon 
beim Phalerus an, wo Karalstati bereits eine vertheilhafte 
Steluug inne hatte. Die kleine türtlihe Beſazung einiger 
Uferverfhangungen auf dem Wege von Arben, verließ biefels 
ben, und vereinigte ſich mit der Beſazuag des am Piräus lie- 
genden Kiofters (St. Spiridion) welde badurd auf dreihuu⸗ 
dert Maun, faſt lauter Albanefer, ſtieg, Am 25 Ilefen fünf 
griedifbe Briggs, eine Gorlette und zwei Brander In den 
Piraͤus, fo daß nun das Kiofter von allen Seiten eingefolof: 
fen war, das von den Schiffen aus, fo wie durd eine Kanone 
von der Hoͤhe bes Phalerus beſchoſſen, dabei aber von ben 
Griechen felbit durch uungeſchikte Behandlung des Geſchüzes 
zwei getoͤdtet und acht verwundet wurden. Am 26 lief auch 
bie Fregatte Helias in den Hafen, und vereinigte ihr Feuer 
mit dem ber Brigas und des Phalerus. Erſt mir Anbruch 

| ber Nacht jrellten die Griechen das Feuer ein, Um 8 Ube 
‘ Abends umlagerten viertaufend Griechen. das ärmilde, durch 
| dad Geſchuͤz halb zerſtoͤrte, von allen Seiten offene Kloſtet, 
ohne es zu wagen einzudriugen.‘ 

| GBGeſchluß folgt) 


| Werentwortliger Mebattent, €. 3. ‚ Stegmann. 


Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nero. 235. 
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Yortugal 

Das Zournaldes Debate ſchrelbt aus Liffabon vom 
4 Aug.: „Eine am 28 Jul. erfchlenene Pollzelverordnung ver: 
bot das Zufammentreten von mehr als act ober zehen Per: 
fonen. So wie fie angebeftet war, hörten die Zuſammenrot⸗ 
tungen auf. Geftern am Jahrestage der Beihwörung ber 
Sharte braten die Grafen Villaflor und da Ponte bei ber 
Mufterung der ‚Truppen ſelbſt ein dreimallges Lebehoch ber 
Eharte, Don Pedro IV und ber Megentin aus. Die Trup⸗ 
pen antmworteten, aber bas Voll biteb ftil, Abends im Chen: 
ter hingegen ſprach fidh, troz der verftärften Wachen, der Ei: 
thufiasmus für die konſtitutlonelle Sahe um fo lebhafter aus. 
Heute lleß der Polizel: Intendant gegen dreißig Perfonen we: 
gen ihrer Theilnahme an den Zufammenrottungen verbaften, 
und nod mehrere follen nahfolgen. Die Verhafteten find 
meift Söhne von Kaufleuten oder Eigenthümern; auch iſt ein 
Priefter und ber föniglihe Hofprediger, Kanonffus Delgado 
darunter. Alle wurden von ihren Freunden in Wagen zum 
Gefaͤngniſſe begleitet. — Nachrichten aus Oporto zufolge, 
hat daſelbſt Saldanha's Entlaſſung die gleiche Bewegung wie 
in Liſſabon hervorgebracht. Am 29 verfammelten ſich mehr 
als fehstaufend Menfhen, die Freiwilligen und Millzen tra- 
ten unter die Waffen, die Zinientruppeu vereinigten fich mit 
ihnen, kurz alle Scenen von Lifabon wiederholten fih bier. 
Die auf das Jahresfet der Beſchwoͤrung der Eharte getroffe: 
nen Vorbereitungen wurden ſogleich eingeftellt, — Die Me: 
gentin iſt noch Im Caldas und nun wieder vollfommen herge: 
ftellt. Die portugieſiſchen Truppen fehen mit Mifvergnügen, 
daf den engliihen Truppen die Wache bei 3. H. übergeben 
wurde. ’’ 

Der Eonftitutionnel berichtet aus Liffabon vom 
1 Uug., das Benehmen des_Grafen da Ponte bei den lezten 
Unruben, die Art, wie er fich In einem an bie Militärgeuver: 
neurs erlafenen Mundfareiben über Saldanha, feinen nahen 
Verwandten, ausgedrüft, fo wie die von ibm in einem Girfu- 
lat an die portugleſiſchen Gefandten im Nuslande gebrauchten 
Ausdräfe von „Demagogen, aufrübrerifhen Banden, anarchl⸗ 
fhen Verſuchen 10.” hätten bei ßtelen großen Unwillen erregt, 
Auch Graf Villaflor fen in ber öffentlichen Mepuung gefunten, 
Das Boll ſuche den Befehl, nad weichen nicht über zehn Per: 
fonen ſich öffentlich verfammmeln folten, dadurch zu vereiteln, 
dad Immer Gruppen von acht bis neun Perfonen zuſammen⸗ 


—* und die früheren fonftitutionellen Lebehoch wlederhol⸗ 
en ic, ö 





(Schreib 
(Schreiben aus Odefla.) — 
Schweiz. — Schreiben aus 
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Großbritannien. 

London, 415 Aug. Konfol, 5Proz. 89'/,; mexicaniſche 
Bond 69; columbifhe 31; grlechiſche 15; Cortes 10. 

Lord Goderich, ber am 13 Aug. zu Wludſor eine lange 
Audienz beim Könige gehabt hatte, Fonferirte nad felner Ruͤl⸗ 
kehr mit dem Marquis v. Lansdown und Hrn. SHerries, 
Seitdem verlautete allgemein, und auch die Times betätigen 
es, daß der Herzog von Portland, an Lord Harrowby's Stelle, 
zum Präfidenten bes geheimen Raths, und Hr. Herried zum 
Kanzler ber Schaglammer ernannt fey. 

Es hieß der geheime Rath werbe fich naͤchſter Tage ver: 
fanmeln, um das Parlament, weldhes vermöge feiner lezten 
Prorogation am 21 Aug. wieder zufammentreten follte, neuer: 
dings zu vertagen, (Mach dem englifhen Staatsrehte Fan das 
Parlament jedesmal höhftens nur auf 40 Tage prorogirt 
werben.) 

Es bieß, Hr. Peel wolle zwei Monate bei Sir I. Shelley 
in Macclesfieid zubringen. 

Der Courler meldet, der Graf Cayo b’Yfiria fen, nach⸗ 
dem er aus ruffifhen in. griechlſche Dienite übergetreten, am 
15 Aug. Morgens von Hamburg auf dem Dampftoote zu Lon—⸗ 
bon angefommen. Sonderbarer Welfe fest er hinzu, es 
heiße, der Graf folle als griechiſcher Gefandter in England 
bieiben, 

Der Globe wil durch Briefe aus dem Orlent wiffen, daß 
ber Pafcha von Aegypten von Seite feiner alten Feinde, ber 
Wechabiten, mit ernftlihem Krlege bedroht fer. Zwel Megi- 
menter, die er gegen biefe fanatifhen Infurgenten ausgefcitt, 
feven zu ihnen übergegangen. 

Nah Verfiherung des Obſerver glaubte die ruffifche 
Flotte bei ihrer Ankunft zu Portsmouth noch, daß fie ganz 
nah dem mittelländifhen Meere beſtimmt fen, aber fie erhielt 
bier den Befehl, daß nur 4 Linienſchiffe, Azof, Bargowud, 
Ezeiel und Alerander Newstt, fo wie 4 Fregatten, Helena, 
Prevornie, Krulzer und Konitantin, mit dem erften günftigen 
Winde ihren Weg dahin fortfegen, die übrigen Schiffe aber 
nah Kronſtadt zurüffehren ſollten. 

Die Times enthalten (und bie offizielle Gazette de France 
wiederholt daraus) folgenden Artifel: „Die Parifer Journale 
haben Befehl befommen, rütfichtlih Portugals eine Sprache zu 
führen, die Niemand tdufhen fan, Wenn der Kalfer Don 
Pedro ſich erlaubt, den Fuß auf den Boden feiner Geburt zu 
fezen, fo wird man ihn angreifen und entthronen, weil feine 
Charte und die Megentfhaft feiner Schweiter die Anarchie ber: 
vorriefen, die, wie man fagt, in Portugal herrſcht. England 
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bat durchaus Fein Mecht, Don Pedro's Ruͤkkehr nah Quropa zu 
bewirken, ſelbſt nicht wenn berfelbe einmwilligt; und wenn bier 
fer Souverain es für angemeffen hält, daß bie künftige Krone 
feiner Tochter und die von Ihm gegebene Verfaſſung eine Beute 
des Ehrgelzes des Haufes Bourbon werben, fo gibt es kelne 
Macht, die, ſelbſt micht durch phpfifhe Mittel, einer ſolchen 
Kataftropbe zuvorlommen könnte, iInfofern feine und feiner 
Tochter Partitularintereffen dabei aufs Spiel gefezt ſeyn fünn- 
ten, Wie würbe eine ſolche Hanblungswelfe von andern Sou- 
verainen beurtheilt werden? Die if freilich eine etwas verſchle⸗ 
dene Frage. Uber jenen Drohungen gegenüber, bie durch ge- 
wife, in einem entferntern Theile Europa's ſich entwiteinde 
Umſtaͤnde noch verjtärft werden, fit es Har, daß nichts wichtl⸗ 
ger für den Erfolg unferer auswärtigen Politit ſeyn könnte, 
als ein raſcher Entſchluß unſers Sonveraind, die Zügel von 
Englands Verwaltung in bie Hände derer zu legen, die am 
meiften geneigt find, ben von Hrn. Eanning eingefchlagenen 
Weg zu verfolgen. Bir find nun gewiß, daß wir ein Minkite: 
rium erhalten, das Hrn. Cannlugs Audenken Gerectigteit wi: 
berfahren laffen wird, indem es mit derſelben Feſtlgkeit und 
in demfelben Geiſte die fchwierlge Frage löfen wird, deren Ge— 
genftaud allein Portugal iſt, deren Löfung aber bie Ehre und 
Würde Großbritanniens, fo wie alle Hofnungen umfaßt, daf 
die entartetjten Nationen Europens zur Auftlaͤrung und Frei: 
heit zurüffehren werden. Der Thatfahe, daß es ung, bios 
pbofifh genommen, mumdglih wäre, Don Pedro zu nötbigen 
nah Europa zurüfzufehren, muͤſſen wir noch das Geitändnif 
beifügen, daß es uns eben fo ſchwer wäre, Don Miguels 
Ruͤkkehr zu verhindern. Betrachtet man aber Don Miguels 
natürliche Hinneigung, fih ber abfoluten Gewalt in Portugal 
zu bemädtigen, fo muß man doc zugeben, daß wenn England 
die Worfihtsmanpregeln vernacläßigte, bie es bier treffen fan, 
dis geradezu ein freimilliges Aufopfern aller Intereffen wäre, 
die an bie Erhaltung Portugals als eines unabhängigen Staats 
geinäpft find, und ein Inbireftes Aufgeben des politifhen Sp: 
ftems, das Großbritannien ſeit länger als einem Jahrhunderte 
verfolgt, um Spanien felbft vor einer Einverleibung mit Frant: 
reich zu fihern. Offenbar betrachtet man in Paris die Frage 
ganz aus dem richtigen Gefichtspunfte, wenn man fie aud, 
wie gewöhnlich, nur von Einer Seite darftellt. Jene our: 
naliſten ſehen recht gut ein, daß man keinen Thell ber Halbs 
infel ald Vourbonifhe Provinzen erhalten fan, außer wenn 
man auch über Portugal den Despotismus ansbreitet, deſſen 
Mittelpunft Madrid ift, und den Paris unter feinen Schu 
nimmt; fie befhränfen fi daher auf dem Math, daß das Ges 
gengift gegen jene Verbreitung das, von England begänftigt, 
in Liſſabon fih zu entwikeln beginnt, zerjtört werde, bamit 
fi daffeibe nicht auch über die zwölf Millionen Spauler ver: 
dreite. Hlezu gibt es kein pallenderes Mittel, als fih Don 
Miguels zu bedienen. Nach ber Erziehung, bie dleſer Prinz 
genoffen, fan man es ihm nicht ald Verbreden anrehnen, 
wenn er fo guten Willen zeigt, das Werk, das man ihm auf: 
trägt, zu übernehmen. Gegen diefe Gefahr alſo muß fih Eng: 
land wahren, jedoch, wie wir hoffen, mehr auf bem Wege ber 
Diplomatie, als durch die Waffen. Wenn die übrigen Regie: 
rungen Europa’s die Krone Portugals der jungen Prinzeflin, 
fo wie die Charte gegen jeden Augrif von Seite Don Miguels 
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garantiren, ſo wuͤrde Alles, was biefer Garantie widerſpraͤche, 
ber brittifhen Regierung das Mecht einer augenblitlihen In— 
tervention geben. Dis iſt übrigens nur Eines von den zahl⸗ 
reihen Mitteln, durch welche eine für die Spanier wie für bie 
und verbündeten Portugleſen gleich vertheilhafte Garantie ger 
ſichert werben könnte. Die gegenwärtigen Minifter haben nicht 
nöthig, daß man fie auf die Leichtigkeit aufmerkfam made, 
mit welder der fonftirutionelle Gelft der Spanier dazu ange: 
menbet werben Fünnte, Vortugal gegen die Drobungen bes 
Haufes Bourbon zu ſchuͤzen.“ 

: Frantreid. 

Yaris, 17 Aug. Konfol. 5Proz. 104, 30; SProg. 75, 55, 

Der König fam am 17 Aug. von Gt. Cloud nah Paris, 
um bie Induftrieausftellung zum zweitenmale zu befuchen. 

Der Moniteur lobt die Quotidienne, daß fie gefagt babe: 
„Der Nachfolger des Hrn. Canning werde, aus welchen Mei- 
ben er auch gewählt werben möge, doch In Eurova nie die 
fhreftiihe Gewalt erlangen, die Hrn. Cauninge Name über 
die Mevolutionaire ausgeübt habe.’ 

Der Eonftitutionnel fagt: „Viele Kaufleute zu Havre 
ellen, ſich zu der Medaille auf Hrn. Cannling zu unterpeih- 
nen, da fie bie liberale Polltit diefes Meintiters ſowol in Bes 
zug auf Handel, als auf bürgerliche und religieufe Freiheit zu 
ſchaͤſen willen.” — Das Journal bu Eommerce meldet 
feinerfeits, die unterzeichnete Summe belaufe ih ſchon auf 
5000 Fr., und ber Vicomte Ehateaubriand befinde ſich unter 
ben Subferibenten, 

Die®azette befrance bringt bierauf folgende angebliche 
Zuſchrift eines Engländers: „Mein Herr! Ich höre zu Verfall: 
tes, wo ich mich jebes Jahr den Sommer über aufbalte, daß 
in Paris zu einer Medaille für Hrn. Eanniug eine Subferip: 
tion eröfnet worben iſt, mit der Auffhrift: Bürgerlihe und 
rellgieufe Freiheit auf der ganzen Erde. Meine Anbänglichteit 
an Ihr Land, von der ich ſchon einige Beweife gegeben habe, 
erlaubt mir nicht, Ihnen zu verfhweigen, daß Ich befürchte, 
diefe Sache möchte in England durchaus ihre Wirkung verfeh⸗ 
fen, und den Stolz meiner Landsleute ein wenig läheln ma— 
hen, bie fih der, mehr als herabfezenden Urt erinnern, mit 
der Hr. Sanning von Franfreih und felbit von den Journalen 
ſprach, bie jest feine Apologiiten find. Die Engländer, bie 
an ben Fremden dleſe Anglomanle nicht lieben, und fie auch 
nicht Immer theilen, werben ein wenig erftaunt ſeyn über 
das plöglihe Wohlwollen einer Partei für einen Mlulſter, der 
ein Gegner ber franzöfifhen Revolution zu einer Zelt war, me 
jene Partei nicht genug über die Treuloſigkeit jener „habgle⸗ 
rigen Infelbewohner‘ ſchrelen fonnte, fir einen Mintfter, den 
bie „wahren Franzoſen“ vor zwei Jahren inſultirten. Miel: 
lelcht mird man in London auh bie Bemerkung machen, ba 
man dort nie auf die großen Männer, bie Frankreich verlor, 
Medalllen gefchlagen babe, ſelbſt nicht auf General Foy und 
Hrn. Talma, die großen Warteigänger der bürgerlihen und 
religieufen Freibeit, die biefeibe auch gehörig gebrauchten, 
befonders ber leztere. Ich ſchenke hiebei ben Verſicherungen 
einiger Uebelwollenden feinen Glauben, welche behaupten, alle 
dleſe Subfertptionen feyen perſoͤnliche Spekulationen, wobel ein: 
zelne Leute ihre Rechnung fänden; dis beweife die Unterneh: 
mung für den Champ d’Afple, von der num fein Menſch mehr 


— Wen 


039 
etwas fprechen höre, ungeachtet fie mehr als 70,000 Granfen 1 gegenfehen, ald bie Drganffation der firhlihen Verhaͤlt⸗ 
eingebraht habe. Ich halte bis für eine Verldumdung, aber | niffe it. 
es ſcheint mir angemeffen, daß jebe Nation ſelbſt es über: Shweben 
nehme, ihre berühmten Männer zu feiern; daß eine ſolche f- * Stodhoim, 7 Aug. Der König iſt vorigen Sonnabend 
fentliche Anerkennung nur dann für einen Staatsmann ober nad Rydboholm, dem Landfize des Dberftalmeifters und Ge- 
fein Andenken Werth erhalte, wenn fie von feinen Mitbär: nerals Grafen v. Brahe abgegangen, um dort einige Tage zu 
gern ausgehe, und daß fie beinahe eine Beleidigung enthalte, verweilen. — Nach der vorausbeftimmten Meiferoute wirb Ihre 
wenn fie von einer rivalifirenden Macht dargebracht werde. Mai. bie Königin geftern zu Helfingborg angefommen feym — 
(Unter) Ein Engländer. — Nachſchrift: Ih möchte Der Kronprinz wil vor dem 20, hieber zurüffehren, um Theil 
Sie bitten, mir doch gefälligft zu fagen, ob sr. Dupin, der | an dem großen Fefte zu nehmen, das der Aönig zu Ehren 
den Vorſchlag zu ber Meballle gemaht bat, jenes Mitglied | des Namendtages der Kronprinzeffin (Iofephine) am 24 zu ge: 
des njtituts iſt, das biefen Namen trägt: der Lehrer mei: ben beabfihtigt. — Durch einen gejtern von Chriſtlania ange: 
mer Kinder behauptet nemlich, fein Brief fey nicht franzöfifh.“ | Fommenen Kourfer iſt Nachricht eingegangen, daf Hr. .Eollet, 
Die Gazette macht hlezu folgende Bemerkung: „Wir iefen in | eriter Staatsrath und Chef vom Finangdepartement in Nor: 
dem englifhen Courier vom 14 Aug., daß man ſich über bie wegen, vor bas Relchsgerlcht eitirt worden ift, weil er mebrere 
in Paris zu Gunften Hrn, Cannings eröfnete Subfeription Summen für Ausgaben, die nicht im Budget aufgeführt oder 
mwundere, Indem biefer Staatsmann mehr als einmal erflärt vom Storthing autorlfirt waren, auf den oͤffentllchen Schaz 
babe, es fep die Pflicht eines eugllſchen Minlſters, bios für angewiefen hat. Man verfihert, es fen bie (Rebe davon ges 
die ausſchlleßlichen Intereffen Englands zu wirfen, welder wefen, auch gegen miebrere andere Mitglieder des befagten 
Sebante ihm auch als Minifter der auswärtigen Angelegenbei: Staatsraths, Die Theil an dem Belclüffen binfihtliih der 
ten beftändig vorgeichwehr habe. Ueberdls habe Hr. anning | Verwendung diefer Summen genommen, in glelcher Weife fu 
bie Lobſpruͤche des Liberalismus ftets zurüfgewiefen, und nob | verfahren; doch habe man nachher geglaubt, ſich für diefesmal 
hören wir, fügt der Courier hinzu, feine von der Kribune auf eine partielle Mißbilligung beſchraͤnten zu muͤſſen. — Da 
geſprocheuen Worte: „England iſt der einzige Wahlfpruc mei: ber Dep von Tripolis wieder einige alte Forderungen wegen 
ner Politil,” Mäfftänden zur Sprade gebracht bat, fo wird man ihm Be: 
weife bringen gu. y daß er im Irrthum iſt; follte biefes 
aber auch nicht möglich fepn, fo fheint man bier doch ſchon 
auf Mittel gedacht zu haben, um unfere Schiffahrt gegen je- 
den Ueberfall zu ſchern. — Der Graf v. Wopna hat den Auf: 
frag erhalten, Namens feines Monarchen, des Kalfers von 
Oeſtrelch, anſerm neugebornen Prinzen, dem Herzoge von Upland, 
eine Diamanten-Agraffe, und dem Kapitaln Malmborg, der das 
Gefuh des Königs an Se. Falferl, Majeftdt, Pathenſtelle bet 
bem eben genannten Prinzen zu übernehmen, nah Wien über: 
bracht hat, einen Diamantring zu behändigen. — Geſtern ift 
ber koͤnigl. Adjutant Major Kielland als Kourier von Ehri- 
fHanla bier angelommen, und heute Abend gebt ber norwegi- 
fhe Gardelleutenant Hofgaard wieder als Kourier von hier 
dorthin ab. 


































Deutſchland. 

»Frankfurt a. M., 16 Aug. Die Meßbuden find hier 
bereits aufgeſchlagen, und für bie naͤchſte Bode fiebt man 
dem Eintreffen der faͤchſiſchen und anderer Manufakturwaa: 
ren⸗Haͤndler entgegen, wenn fchon ber eigentlihe Anfang ber 
Meſſe no fait drei Wochen hinaus liegt. — Ungeachtet bie 
zwiſchen der k. preußiſchen und £ niederländifchen Megierung, 
wegen Heritellung ber freien Rheinſchlffahrt nad billigen Grund: 
fügen, zu Aachen gepflogenen Unterhanblungen für ben Augen: 
biif, wie befannt, das beabfichtigte Reſultat nit gehabt ba- 
ben, fo ſchmeicheln ſich doc bie Anwohner des Niederrheing 
mit der Hofnung, daß innerhalb nicht langer Zeit ein, ihren 

und der übrigen Rheinuferländer Intereffen entfpredendes, 
Ablommen durch veränderte Argumente zu Stande gebracht 
werben dürfte. — Von eben daber vernfimmt man, daß bie 
bis jejt in Rheinpreußen geltende Geſezgebung wahrſchein⸗ 
lich bis zum Jahr 1832 unveraͤndert fortbeſtehen werde. 
Bls zu dieſem Zeltpunkte aber glaubt man, daß die Arbeiten 
der zur allgemeinen Reform ber preußlſchen Gefezgebung nie: 
bergefezten Kommiffion ihr großes Defultat erlangt haben 
würden, in Folge deſſen fobanı ber ganzen Monardie die 
Wohlthat einförmiger gefezliher umd gleicher gerichtlicher Ein⸗ 
richtungen gewährt werden dürfte. — Dem Vernehmen nadı 
möchte der Zeitpunkt nicht mebr fern fepn, wo die katholifche 
Kirhenprovinz des Oberrheing, nad ihrem früher beftimmten 
geographiigen Umriffe, hergeſtellt ſeyn wird. Wie es heit, 
haben nunmehr auch die übrigen, bei ben erften wegen 
biefer Angelegenheit mit dem roͤmiſchen Stuhle gepfiogenen 
Unterhandlungen betheiligten Regierungen die Grundlagen an⸗ 
genommen, melde Baden: und Naffau bereits genehmigten, 
und man dürfte Daher auch in jenen refpeftiven Staaten in Kur- 
zem der Abhuͤlfe eines fo wichtigen geiftigen Beduͤrfniſſes ent: 


Rußland. 

*St. Petersburg, 8 Aug. Die am 13 vergangenen 
Monats hoͤchſten Orts erfolgte Eutlafung des Gehelmenraths 
Grafen Capo d'Iſtria aus ruſſiſchen Staatsdienſten, laͤßt nun 
ulcht den mindeſten Zweifel übrig, daß derſelbe mit Cinwilli- 
gung Er. Majeſtaͤt unfere Kaiſers, die Ihm jezt in Grieden- 
land neuerdfnete ruhmvolle Laufbahn als Präfident der ober: 
ten Reglerungstommiffion antreten werde, — Das kaiferlice 
Staatsminkfterium bejteht im gegenwärtigen Augenbllke aus 
nachbenanuten Grofdignitarien bes Reihe: Präfident des Reichs⸗ 
raths und der Komität der Minifter iſt der wirkliche Geheime: 
rath Graf Wiltor Kotfhubel; Chef vom eigenen Stabe Er, 
Majeftät des Kaifers ber General der Infanterie Graf Die: 
bltſch; Minlſter des kalſetlichen Hauſes der General der In: 
fanterie Fürft Wolhonsty; Minlfter der auswärtigen Angele- 
genheiten der wirkllche Gehelmerath Graf Neflelrode; Krieges 
minffter der General der Infanterie Graf Tatitfhew; See: 
minifter und Chef vom Marineftabe der Wiceadmiral v. Mol: 
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fer; Mintiter bed Innern ber wirkliche Gebelmerath Landfon; 
Mintfter: Kollege deſſelben der Staatsfefretär wirkliche Staats: 
rath Dafhtow; Mintfter bes öffentlihen Unterrihts und Ge: 
neralbireftor! der Angelegenheiten aller fremden In Rußland 
tolerirten Konfeffionen der Admiral Alexander Schiſchlow; 
Minlſter⸗ollege deifelben der Staatsſekretaͤr wirkliche Staats: 
rath Blubow; Generalbireftor bes Poſtweſens der wirkliche 
Geheimerath Fürft Alerander Golüsin; Mintfter der Finanzen 
ber Generallieutenant Eaufrin; Meichefontrollenr der Gebei: 
merathb Chitrowo; Generaldireftor der Land: und Mailer: 
Kommunlfationen Se. kön. Hob. der Herzog Wlerander von 
Würtemberg, ruffifher General ber Kavallerie; Yuftlzmintiter 
der General ber Yufanterle Fuͤrſt Lobanow-Roſtowély; fein 
MinljtersKollege der erit im Mal biefes Jahrs aus dem mos⸗ 
tauifhen Senat zu biefem Amte bieber berufene Geheimerath 
Fürft Dolgoruky. — Seit zwei Wochen iſt bier eine ungewöhn: 
lich drüfende Hize eingetreten, bie gegen Mittag bis auf 26 
Grade Reaumur im Schatten gebt. Zuvor hatten wir meh: 
tere Wochen hindurch die anhaltenditen Degen. Im Ganzen 
genommen ift die bisidhrige Sommermitterung für bie ge: 
fammten Nordprovingen unfers Kalſerſtaats überaus fruchtbar, 
und gibt uns bie gewlſſe Ausficht zu einer arfegueten Erndte; 
dagegen follen die meiſten Südgomvernements im Ertrag Ihrer 
Boden:Erzeugulfie durch eine anhaltende Dürre ſehr gelitten 
baben. 
Deftreid, 
Wien, 18 Aug. Metalligues 913/,; Banfaltien 1076'/.. 
Türtel 

» Dbeffa, 8 Uug Nachrichten aus Konftantinopel vom 
2 d, zufolge ift die Pforte durch das Mefultat der Londoner 
Konferenzen, Griechenlands Pacififation betreffend, febr in 
Beſoraniß gefest; doch hielt man fih überzeugt, daß fie es 
aufs Aeußerſte anfommen lafen werde. Won Seite ber Ge- 
fandten der drei Höfe wäre jedoch das beſchloſſene, mit einem 
peremtorifhen Termin von 30 Tagen verbundene Ultimatum 
noch nicht übergeben worden, welches auch, da vorber die Ma: 
tififation der drei Souveralns abgewartet werben muß, ſchwer— 
(ich vor Ende diefes Monats gefheben dürfte. Graf Capo 
d'Iſtria gebt über London nah Griechenland, und fol, nad 
einem in Petersburg eirkulirenden Gerüchte, ſehr betraͤchtliche 
Geldſummen mitnehmen. 

Fortfezung ber Nahrihten aus dem Spectateur 

Sriental. 

„Die in dem Klofter eingefhloffenen 300 Albanefen, die 
fein Geſchuͤz batten, vertheidlsten fib aufs Hartnaͤkigſte 
blos mit ihren Flinten. Aue europdiihen Offiziere, die bei 
der Belagerung anwefend waren, fpreden ſich mit achtungs— 
voller Anerfennung über die von Ihnen bewieſene Tapferkeit 
and, Augenzeugen verfierten uns, daß, fo wie eine Gefchügs 
tugel eine Defuung in die Mauer geriſſen hatte, fih jedesmal 
mehrere Albanefen zu biefer Stelle ſtürzten, wo ein beinabe 
gewiller Tod fie erwartete, und day fie ſich fodann jener Def: 
nungen als Scieffharten bedienten, um Ihr Gewehrfeuer 
gegen die Velagerer nur deſto lebhafter fortzufegen. Am 26 
erließ Lord Cochtane eine Aufforderung an die Belagerten. 
Er bot ihnen an, fie ſollten fid an Bord feines Schlffes bes 
geben, dafelbit Waffen und Gepäf ablegen, worauf fie dann 


im das Lager dedSeradklers gebracht werben würden. Die Be- 
lagerten wollten aber von feiner Kapitulation böreu, wenn fie 
nit mit Waffen und Gepaͤt abziehen dürften. Den 27 Nach⸗ 
mittags nöthigte ein Sturm das Feuer einzuftellen. Bon dem 
Klofter waren nur noch Truͤmmer übrig, über welche während 
des Gefechts die Türken fprangen, um ftets Ihre Fahnen aufs 
Neue aufzupflanzen und das Kleingewebrfener fortzuſe zen. Um 
die Belagerer zu ermuthigen, verbreitete man bas Gerücht, 
ber Kiutap Paſcha befinde fih mit mod mehreren andern Chefs 

und einer betraͤchtlichen Geldfumme in dem Klofter; allein die 
Grlechen waren zu feinem Sturme zu bewegen, und als bie 
Phllhellenen ſich dazu erbeten, und 200 griechlſche Freiwillige 
forderten, trat auch nicht Ein Mann heraus. Indeſſen uns 
terbandelte die Beſazung mit Karaistall; ber ihr freien &b- 
zug mit Waffen und Gepät bewilligte. Sie war bis auf 250 
Mann zufammengefhmolzen, und erbielt fünf augefebene 
Griechen als Geifel. Als die Albaxefen nun Abends durch 
eine Reihe von 6000 Griechen zogen, wollte ein Pallfare ei- 
nem ber Albaneſen die Waren entreifen. Diefer wehrte ſich; 
der Grleche firefte ihn durch einen Piitolenfhuß gu Boden 
(nad andern Nachrichten ſchoß zuerit der Wibanefe), und gab 
damit das Zeichen zur Niedermezelung der Albanefen, von 
denen wur etwa adtzig in das Lager bes Klutap entlamen; 
die übrigen 165 fielen, jedod nur nachdem fie gegen vierzig 
ihrer Mörder erlegt und auch die fünf griedifhen Gelfeln ih⸗ 
rer gerechten Mache geopfert hatten. Alle Phllhellenen waren 
empoͤrt über diefe That. General Churd wollte Griehenland 
auf ber Stelle verlafen, und gab endlich nur Lord Gohrane's 
dringenden Bitten nah. Obriſt Gordon verlangte, man folle 
die Schuidigen decimiren, aber Karalskalt founte und wollte 
die Beftrafung nicht zugeben. (Man vergleihe mit biefer Er- 
zäblung bie in dem Blatt vom 7 Jun. ber Allg. Zeit. geges 
benen Nachrichten.) Mom 26 bis zum 28 April waren mehr 
als taufend Kanonenfhüfe gegen das Klofter gefallen. Noch 
am 23 Abends erlieh Cochrane folgende Proflamation: „See— 
foldaten! Ach babe an der heute mit den Türken abgeſchloſ— 
fenen Kapitulation feinen Theil. Die, welche Ich geftern vor: 
fhlug, nahmen die Türken nicht an; fie entbleit die Bedin— 
aung, dab ie ih an Bord unferer Schiffe begeben, und da— 
felbſt ihre Waffen und Fahnen abliefern follten. Wire man 
darauf eingegangen, fo barte man fi, fo lang Ih am Leben 
geweien wäre, nie dur die Handlungsweife entebrt, die ihr 
beute auf dem Lande fi erelgnen fabt. Da ich einen enteb- 
renden Anarif zum Voraus befürchtete, fo gab id eud den 

Befehl, auf eurem Poſten zu bleiben, und fühle nun eine leb⸗ 

bafte Genugthuung, daß ihr fo wenig als ih Mirfauldige 
eined Vorfals waret, der der ſchaͤndlichſte iſt, den Ich je ger 
feben babe, und der hoͤchſtens durch die Betrachtung entfchuls 
digt werden fan, daß die Türken ſchon oft ebenfo gegen euch 
ebandeit baben. Ich übergebe euch die taufend Zalaris, die 
ch euch verfprochen babe, ald Belohnung eurer Tapferkeit mad 
eurer Subordination unter meine Befehle, die ſtets mit der 

Ehre, der Menſchlichkelt und dem Intereſſe des Vaterlandes 

im Elnklange jieben werden. Seehafen Pirdus, 16 (23) April. 

Unter. Cochrane.“ 


Beridtisung. 
In dem Artikel über den zu Speyer beobachteten Kometen, 
in unferer geftrigen Zeitung, iſt zu lefen: Wug. 17, 9 Ubr, 
18% mittlerer Sy. Zeit. ger. Aufit. 115°, 18. 0 nördl. Abm, 
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Spanien 

Das Journal des Debats fhreibt aus Madrid vom 

6 Aug.: „Nach den neueften vom Generallapitain Campo Sa: 
grade eingefandten Berihten find die Garlitten in Glrona 
eingezogen, und haben ſich dort großen Ausfhweifungen umd 
Zügelofigteiten überlaffen. Ju einigen andern, klelnern Staͤd⸗ 
ten follen fie ähnliche Erzeſſe begangen und mehrere Perfonen 
ermordet haben, unter denen man namentlich einen audges 
zeichneten Militalr, einen Grafen von Negro (?) nennt. Ihre 
Fahnen tragen die Infignien der Inquifition. Die General: 
tapltalue von Valencia und Arragonien follen Befehl erhalten 
baben, fo viel Kruppen als fie in ben ihnen untergebenen 
Befazungen entbehren können, nah Catalonlen zu ſchlken.“ 

Das Memorial borbelats meldet von der portugfefi- 
fchen Bränze vom 3 Aug.: „Einige Megimenter der fpanifchen 
Dbfervationsarmee hatten vom Krlegsminiſterium Befehl er: 
halten, fih mach Catalonlen und Arragonien zu begeben, da 
die dafelbit herrſchenden Unruhen eine Merftärfung der Trup⸗ 
pen noͤthig machen; neuerdings aber hat der Oberbefehlshaber 
den Gegenbefehl erhalten, daß von der Beobahtungsarmer 
fein Reglment entfernt werden bürfe, fondern daß fie alle 
ſtreng in ben augemwiefenen Stellungen zu verbleiben haben.’ 
— Dafelbe Blatt fpriht von mehreren bewafneten Banden 
von vier bis fehshundert Maun, welche Gatatonien durchſtrel⸗ 
fen, Kontributionen eintreiben, Waffen und Pferde wegneb: 
men, nnd überall durch Gelb ueue Theilnehmer werben follen. 

Großfbritannten. 

Lonbon, 16 Aus. Konfol. 3Proz. 89’/4; ruflifche Bons 
971/15 merlcaniihe 63*/,; columbifhe 31°/,; griehifhe 15; 
Cortes 10, 

Der Leichnam des Hru. Caunlug wnrde am 16 Aug. In der 
Beitminfterabtei zu-den Füßen Pitts beigefejt. Dem Leiden: 
wagen folgten von ber Wohnung in ber Downingſtraße bis zur 
Abtei die Kutfhen ber bie Leichenbegleitung blidenden Perſonen. 
Unmittelbar hinter dem Leihenwagen kam ber eigene Wagen 
des Herzogs von Clarence, worin fi dleſer felbit mit dem 
Herzog von Suffer befand; dann folgten neun Trauerwagen 
mit dem jungen Charles Ganning, dem Marquis v. Elanri- 
carde, bem Herzog von Portland, den Miniftern und etwa 
dreißig Noblemen nnd Geutlemen. Nah dleſen Trauerwagen 
famen zwanzig Privatlutfchen, jebe mit ſechs Pferden beſpaunt. 
So wie ber Leichenzug bei der Abtel angelangt war, warb bie 
Reihe im den fogenannten Jerufalemsfaal gebracht, In welchem 
viele Perfonen zu ihrem Empfange verfanmelt waren. Um 
ein Uhr zwanzig Minuten war der Leihenzug beim großen Ein: 


gange in die Abtel augeloinmen, und begab fich daun an bie 
Stelle, wo der Körper beigefegt werben ſollte. Die Herzoge 
von Glarence nnd von Suſſer, bie den Zug führten, gingen 
unmittelbar hinter der Leiche; ’zwifhen ihnen der junge Char: 
led Sanning; bieranf die uͤbrige Leihenbegleitung, zuerit ber 
Marauls v. Glanricarbe, dann ber Lordfäugler, Lord Gode— 
ih, Herzog von Devonfbire, Marquis v. Anglefea, Wldcount 
Dubdlep aud Ward, Lord Garvagh, Sir I. Madintofh, Hr. 
Vllliers, Hr. Brodil, Marquis v. Cuningham, Graf'Mons 
ley, Hr. Tierney, Graf Spencer, Lord Berlep, Lord Palmer: 
fton, Hr. B. Bathurſt, Hr. Planta, Hr. Backhouſe und Ar. 
Stapleton. Nachdem der Dedant von Weſtminſter die übli: 
hen Gebete gefprohen, wurde‘ ber Körper in ber Gruft beige: 
fest, an deren @ingange die Herzoge von Elarence, von Suf: 
fer, von Portland und von Devonfhire, bie fremden Borfchaf- 
ter unb bie nahen MVerwandten bes Verſtorbenen ftanden, 
Nah vollenbetem iErauergottesbienfte begab man fi an den 
Rand ber Gruft, um zum lezteumale den Sarg zu betrachten, 
ber die irdiſchen Ueberreſte von Georg Canning einſchlleßt. 
Nah und mac zog ſich Alles zurüf, bis auf bie Perfonen, die 
den Stein zu legem hatten, der die ruft flieht. 
Die Morningpoft will wiſſen, ber König werde am 
17 Aus. nad London fommmen, und einen Kabinetsrath hal: 
ten, worin Sr. Majeſtaͤt die Proflamation zur Vertagung bes 
Parlaments, und vermutplih auch die neue definitive Einrlch— 
tung des Minffterlumg, zur Genehmigung vorgelegt werben 
würden. Beide follten fodann in einer auferordentlihen Hof: 
zeitung erfhelnen, Auch werde ber König bei biefer Gelegen- 
beit den Bericht des Recorders von London über die, In der 
lezten Gerichtöfizung zum Tode verurthellten Perfonen anbörem, 
- Das neue Minffterium fol folgendergejiait zuſammenge⸗ 
ſezt ſeyn: Lord Goderlch, erſter Miniſter; Hr. Husklſſon, Det: 
niſter der Kolonien; Hr. Herrles, Kanzler der Schaztammer; 
Hr. Charles Grant, Präfident des Handelsburean's; Herzog 
von Portland, Präfident des geheimen Raths (am Lord Har: 
rowby's Stelle); Lord Earlisie, geheimer Stegelbewahrer; sr. 
Ziernev, Muͤnzmeiſter; Marguls v. Anglefea, Großmeifter 
ber Artillerie, Hr. Sturges Bourne, Auffeher der Gewäller 
und Forſten; Lord Londhurſt, Lordkanzler; Lorb DBerlev, Kan: 
ter des Herzogthums Lancafter; Lorb Palmerfton, Kriegsmi- 
nifter; Lord Dudley and Ward, Staatefelretair für die aus— 
wärtigen Angelegenheiten; Marquis v. Lausdown, Staatsſe⸗ 
freralr fürd Junere. Das Kommando der Armee fit dem Her: 
309 von Wellington angeboten, der jedoch, wenn er es au: 


nahme, nicht im Kabinet Siz haben würde. In dem, vorer-' 
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waͤhntermaaßen geblibeten Kabfnette find nur vier Mitglieder 
Gegner der Emanzipation. 

» BLondon, 44 Aug. Die Stelle bes heimgegangenen 
großen Staatsmannes iſt wiederum zur allgemeinen Zufries 
denhelt erfezt. Lord Goberich, bem Auslande mehr unter fel- 
nem fräbern Familiennamen Robinfon befannt, wurde 
vom Könige zum Nachfolger des Hrn. Ganning als Premier: 
minifter und eriter Lord des Schazes ernannt, eine Wahl, 
die dem Koͤnlg ein Recht auf den Innigften Dank feines Bol: 
fes gibt. Als Freund und treuer Gefährte feines Vorgaͤn— 
gerd, wirb Lord Goberich auf dem, von Ienem gelegten Grunde 
am polltifigen Gebäude Englands zu arbeiten fortfahren, und 
bie Grundfäze noch mehr zu befeitigen ſuchen, welche einen 
Lansbown, einen Tierney und andere Verfechter der politifhen 
und religlöfen Freiheiten Ins brittifhe Kabinet gebracht haben. 
Lord Goderich bat fogar über fein großes poiitifhes Vorbild 
den Vortheil, dab er mit feinen Gegnern zu kämpfen bat, 
weldye perfönliche Abneigung oder Felndfchaft als den Grund 
oder Delmantel Ihres unpatrlotifhen Widerftandes gegen die 
Wuͤnſche des Volkes und der Reglerung aufitellen tönnten. 
Ueber den Charafter bed gegenwärtigen Premierminiiters 
herrſcht nur Eine Etimme, bie der Achtung für feine Aufrichtig: 
felt und Talente, Vermlſſen wir aud In ibm das Gigantifdye 
in der Auffafung, und den Muth in der ſchnellen Ausfuͤh⸗ 
rung großer Plane, burh bie Ganning ſich auszelchnete, fo 
nehmen wir dagegen bei ihm alle herrlichen Eigeuſchaften 
eines Lords Liverpool, mit einer noch größern Charafterfeitig: 
keit wahr. Schon ald Kanzler der Schazkammer wufte er ſich 
die Liebe und Achtung der Nation zu gewinnen, Indem er mit 
feinen Kollegen Cauning und Hustifon das fhönfle Kleeblatt 
in dem Dereine der brittifhen Miniſter unter der Adminl⸗ 
ftration des Lords Liverpool biidete, Den ausgetretenen Tory: 
Lords bleibt fhwerlih Hofuung übrig, je wieder and Ruder 
ber Öffentlihen Angelegenheiten zu fommen; der Wunfd von 
neun Zehnthellen der Nation und ber ſeſte Wille des Koͤnlgs 
ſtellen fih ihnen entgegen. Der einzige Taugliche unter Ibnen, 
sr. Peel, iſt duch den Marquis v. Lansdown volllommen im 
Miniterlum des Innern erſezt, und wenn er eine andere 
Stelle, wie etwa das erledigte Staatsfelretarlat der Kolonleu, 
unter einem Premierminifier annehmen wollte, ber, wie Ganz 
ning, ein Freund der Innern Ruhe Großbritannlens und fo: 
mit der politifhen Glelchſtelung der Kathollten iſt, fo würde 
er dadurch den Grundfäzen entfagen, welche ihn vermocdten, 
feine Stelle unter der Verwaltung des verftorbenen Miuiſters 
niederzulegen. Dis iſt die Strafe des falſchen Ehrgeljed, ber 
fih durch politifhe Heucelei rechtfertigen wild. _ Dem Hrn. 
Peel war eigentiih nur die Erhebung Cannkags im vorigen Jahre 
ein Dorn im Auge; beleidigter Stolz ließ ihn aus bem Mi: 
niſterium treten, nur durfte diefer nicht fo gezeigt werben, ald 
fen er arkiiofratifher Natur, weil ber Unzufriedene felbft feine 
hobe Stellung nur dem Relchthume verdankte, den fein Vater 
fin bürgerlihen Leben erworben hatte. Er mußte daher zu 
Prinzipien feine Zuflucht nehmen, bei welchen fein brittifher 
Staatsmann, der es gut mit feinem Wolfe meynt, elgenfin- 
nig bebarren fan.  Diefeiben vorgefhobenen Prinzipien find 
aber ebenfalls im Widerfpruche mit dem polltifhen Glaubens: 
befenntniffe des gegenwärtigen erſten Mintfters, der, wie fen 
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Vorgänger, ſich als Freund ber Emanzipation belenut; es 
bat fi daber nichts In den Verhaͤltulſſen bes Hrn. Peel zum 
dem jezigen Mintfterlum verändert, und fein Wiebereintrirt 
Konnte nur auf Untoften feines politiihen Charaktere geſche— 
ben; eln Schritt, ben ein brittifher Staatsmann ärger als 
die Sünde fürdtet. Es helßt, daß Hr. Herries zum Kangier 
ber Schazlanımer, und der fo eben aus Jamaica zuräfgelom- 
mene Herzog von Manceiter zum Staatsfelretair der Kole— 
nien ernannt werben würde; tauglichere Subjelte fonnte der 
König nicht wählen; Eriterer iſt für bas-Finanzwefen, was 
Hr. Hustifon im Hanbelsfahe It, und lezterer bat ſich In 
feinem ſchwlerlgen Poften als Generalgouverneur von Jamaica, 
troz aller Eiferfucht gegen bie Gewalt des Mutterlandes von 
Selte der Kolonlal:Legislaturen, die aufrihtige Achtung ber 
weitiudifhen Kolonien zu erwerben gewußt. Bon allen Ermi— 
nitern bat nur der Herzog von Wellington Hofnung fein Amt 
als Oberfeldherr der Armee wicder zu erhalten, aber nicht al 
das eines Kablnetsmiulſters; in dleſe Stellung würde er aber auch 
vieleicht getriten fepn, felbft wenn Ganning noch am Leben blieb, 
— Der Herzog von Glarence iſt von feiner Infpeltionsreife 
nad den Küftenhäfen wieder bier eingetroffen, und hat fi zu 
dem Könige feinen: Bruder nah Windſor begeben ; feine Ge— 
genwart In der Nähe bes Königs fit ein neuer Damm gegen 
bie erwachten Anſpruͤche der vorigen Miniſter und Ihrer Freuns 
be, Der Thronerbe bat feit feiner Ernennung zum Staatd- 
biener dur feine Maafregeln an Popularität fo fehr gewon- 
nen, daß fein Elnfluß anf die Beſchluſſe des Königs von größr 
tem Belange it. Er hatte In feinem eigenen Dienjtjwelge 
Gelegenheit, das Gehäffige der vorigen Verwaltung näher 
fennen zu lernen. Unſte Fonds baben wieder die Höbe er: 
reicht, anf welcher fie vor Cannings Tode geitanden, jeber- 
mann hält fib überzeugt, daß die Einfhränfungen, weiche 
diefer große Mintiter beabfichtigte, von feinem Nachfolger, ber 
befauntiih dem Finanzwefen mit fo vielem Ruhme vorftand, 
ebenfalls Ins Werk gefezt werden dürften; man lan fogar 
vermutben, daß im Falle bie Angelegenbeiten Portugals zu 
einem für die wahren Intereffen jenes Landes glüflichem 
Schlufe gebradt werden, der Öffentlihe Kredit noch einen hö— 
bern Schwung nehmen werde. Portugals gegenwärtige Lage 
fordert allerdings die böcdite Aufmerkfamteit unfers Ka: 
binets; es fit die erfte Pflicht Großbritanniens nicht zuzuge- 
ben, baß die Rechte Don Pedro's verlest, und daß der Ape- 
ſtoliclsmus der bourbouffhen Minifterien, unter dem Bor: 
wande der Parteinabme für Don Miguel, jenes Königreih In 
eine mittelbar franzöftfhe Provinz, wie es Spanlen jezt if, 
verwandle, und dadurch den brittifhen Einfluß vom Sonti: 
nente ganz verbanne. Moͤgen die Portugfefen und Spanler 
ihre Streitigkeiten unter fi felbit ſchlichten; nur ward Eng: 
fand feit der zweiten Groberung Spaunlens durch Franfreic, 
zur Aufrechthaltung feines cigenen Gewichtes gendtbiat, eine 
fihtbare Einmlſchung In die Angelegenheiten Portugals zu jei⸗ 
gen, Ohne diefen Schritt wärden dleſelben Intriguen, welche 
elnſt die Armee Napoleons nah Madrid führten, auch diemal 
die franzöfiihen Fahnen nach Liſſabon gebracht haben. — Die 
Nachrichten aus Columblen find bernbigender als Diele erwar: 
teten. Der Kongreß bat weder die Mefignation Volivars noch 
die ded Santander angenommen, und daß fi die Stimmen 
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jahtreider für Leztern ausſprachen, muß Bollvarn überzeugen, 
dab fein Plan, Columblen Im eine Monarchie zu verwandeln, 
Die jezt von ber Nation nicht gebilligt wird, Dagegen hat 
Santander durch feinen Entfhluß, ſich den fernern Schritten 
der columbifch=peruanifhen Truppen zu wiberfezen, einen Be: 
weis gegeben, daß er nicht geneigt If, die Konftitution mehr 
als die größte Dringlichteit erfordert, durch das Militair zu 
befcgägen. Der Anführer diefer Truppen, Obriſt Buſtamente, 
iſt auf Befehl Santanders verhaftet und nah Bogota gebracht 
worden. Doc verdient er gewiß in den Augen jedes Colum⸗ 
biers in böherm Grabe bie Begnadigung, bie einem Parz zu 
heil geworden war. 
Erantreid. 

Yaris, 13 Aug. Konfol. 5Proz. 104, 505 3Proz. 73, 60, 

Der König verweilte bei feinem zweiten Beſuche abermals 
ſechs Stunden In der Induftrieausftellung, und unterhielt ſich 
mit vielen Fabrifanten, namentlih auch mit Hrn. Ternaus, 
febr lange und gnaͤdig. Man legte Er. Majeftät Tücher vor, 
die zu Louvlers aus ſaͤchſiſcher und franzdfifher Wolle verfer- 
tigt waren, und es wird verfihert, daß bie lezteren den Mor: 
zug verbienten. 

Der neuefte Moniteur enthält einen Artitel, im Wer 
fentlihen folgenden Inhalte: „Wir haben gezeigt, daß, da die 
Anarchie, die Portugal zerreißt, ein beftändiger Gegenftand 
der Angft und ber Unruhe für Spanien ft, dle Sicherheit die⸗ 
fes Königreihs nur dann wieberhergeftellt werben könne, wenn 
dem Nachbarlande Ordnung und Frieden zurüfgegeben fepn 
werden. Wir haben gefagt, daß eine folhe Pacififation, nicht 
blos ber Dinge, fondern auch der Geifter, die erfte und un— 
erläßlihe Bedingung fey, welche in nahe beranräfender Zeit 
die vollſtaͤndlge Räumung der Halbinfel beftimmen, und bie 
lejten Spuren der Revolutionen, die Europa's Ruhe ftörten 
und gefährbeten, verwifchen mülfe. Die Gelangung Don Mi: 
guels zur Regentſchaft fhien und bag Mittel, um fiher und 
faft unmittelbar zu dem gewünfchten Zweke zu gelangen. In 
Der Chat würde biefer Prinz, wenn er volljährig geworden iſt 
und nah Portugal zurüffehrt, um bier in Gemäßbeit der 
durh Don Pedro verllehenen Charte die Gewalt auszuüben, 
In feiner Perfon und feiner Autorität die beiden Parteien, bie 
Portugal trennen, vereinigen. Dis iſt eine der feltenen Kom⸗ 
binationen, welche bier und da den Lauf der Dinge, felbit un: 
ter ben fhwierigten und verwileltften Umſtaͤnden, zum Ziel 
führen, und weiche die Politit um fo weniger imbeachtet laffen 
fan, da, je gläftiher fie find, man um fo weniger hoffen 
barf, daß fie fi wiederholen werden. in englifhes Jours 
nal, die Times, finder, ohne die Wahrfcheintichkelt unferer 
Aufihten geradezu zu beftreiten, barin Veraulaſſung zu An: 
Flagen, bie wir berechtigt find für ungerecht zu erklären, weil 
fie uns Motive und Abſichten unterfhieben, die uns fremd 
find. Die Times behaupten, daf, um die Empfindlichteit der 
abföluten Reglerung in Spanien zu fhonen, wir den Math 
geben, eine ſolche Megierung auch in Portugal zu errichten; 
und fie fragen, ob es fein anderes Mittel gebe, den Frieden 
in der Halbinfel aufrecht zu halten, als jeden Keim der Frei: 
beit zu vertilgen, und überail eine gehäffige Tyrannei zu gruͤn⸗ 
den? Die englifhen Journale find im Allgemeinen, wenn fie 
von fremden Meglerungen fprehen, ſehr verfhwenderifch mit 


folhen Ausbräfen von Tprammel und abfoluter Gewalt, aber 
bier befonders müfen diefe um fo auffallender erſchelnen, als 
bie von und gewuͤnſchte Regentſchaft (wie wir ausdrüfid ger 
fagt haben) nur auf eine Charte gegruͤndet ſeyn fan, die bis 
jest noch Niemand als den Despotismus begünftigeud anges 
Hagt hat. Dab Don Miguels Megentfchaft die Pacifikatlon 
Portugals vollenden würde, beftreitet bas englifhe Journal 
nicht, Uber feibft dad Intereffe ber Sache, zu deren Berthei- 
diger das englifhe Journal fi aufwirft, fordert die Mütfehr 
dleſes Prinzen. Bedeult man bie Stellung ber Parteien in 
Portugal, bie Rüferinuerungen an eine fo unpopnlaire Konftis 
tutlon, bie buch den bloßen Gegeuftoß im. benachbarten Lande 
zufammenftürgte: bringt man endlich alle Umſtaͤnde, welche 
die Verlelhung der gegenwärtigen Eharte begleiteten, In Uns 
flag, fo wirb man erkennen, daß biefe Eharte, mm ſich zu 
befeftigen,, die Gegenwart eines Prinzen nöthig bat, der, lu⸗ 
dem er aus ihr feine Gewalt herleitet, ihr feinerfeits die 
Stüze einer lebendigen unbeitrittenen Autorität verleiht, und 
fie in den Augen Aller heilige, indem er ihren Fönfglichen Ur- 
fprung zuräfruft, und durd fein Beifpiel alle Gelfter und alle 
Beitrebungen in die neue Bahn zieht, welche fie bem Lande 
eröfnet. Die befondern Unfihten, bie man Don Miguel 
unterfchleben fan, und bie er unter andern Umſtaͤnden 
an den Tag legen konnte, gehören bier nicht zur Bade, 
Man weiß, welhes Gewicht im Allgemeinen Mepnungen ba- 
ben, wenn fie mit der Zage der Dinge und mit neuen In— 
tereffen ins Gleichgewicht geftellt werden; und follte dis bei 
einem Prinzen der Fall ſeyn, ber feine Volljaͤhrigkelt noch 
nicht erreicht bat, beffen ganzes polltifches Leben in Worten 
oder Gefühlen befteht, die zu einer Zeit ausgebräft wurden, 
wo er noch nicht bie unbedeutendfte bürgerlihe Hanblung ge- 
fezlih vornehmen fonnte? Gewiß Liegt in der aluflihen Muss 
fiht, die fih ung rüffihtlih Don Miguels Gelangung zur Mer 
gentfhaft darftellt, nichts Chlmaͤriſches. Wie übrigens auch 
bad Loos fallen mag, das bie Zukunft ber Halbinfel bereitet, 
fo werben wir jedenfalls die Weberzeugung bewahren, baß 
überall, wo die Freiheit möglich iſt, fie nur durch folde Mit⸗ 
tel eingeführt und befeitigt werden fan. Nicht durch das 
Schwert follen wir unfere Inftitutionen erhalten. Große politt- 
fhe Bewegungen, der Kampf der Voͤlker gegen bie Könige, 
fönnten heutzutage nur zum Despotlsmus führen. Man nehme 
3. B. an, daß auf der Halbinfel bie Konftitutlonellen und die 
Abſolutiſten zu den Waffen griffen, und nun ein langer, er: 
bitterter Kampf beginne: wir wenden dad Auge ab, aber wir 
tennen im Boraus das Mefultat. Sieger und Beſiegte würden 
am Ende nichts als eine blutige Tyrannei ſich erfämpfen, mie 
allem Elend und aller Unwiſſenheit, die die natürliben Folgen 
bes Kampfes wären. Die neuere Freiheit iſt nur eine Tochter 
ber Eivilifation. Ehre daher der Politik, die jenen Gegenden 
vor Allem den Frieden ſcheult. Er tft an fi ein großes Gut, 
und fan allein alle andern zur Vollendung bringen,‘ 

Die Duotidienne fagt über den vom Moniteur beant- 
worteten Artifel ber Times unter anderm: „England fcheint 
in die Megentihaft Don Miguels einzumiligen, aber es fors 
bert Garantien, und namentlich die Konftitution, Und wie? 
in der Abficht, biefe Spanlen ald eine drohende Waffe entge- 
genzuhalten? Kan Franfreich, dem die Ablihten Englands nicht 
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whbefannt ſind, dulden, baß eine ſolche Polluit in Erfüllung 
sehe? Die portugteflfhe Konſtitution tft die Quelle von tau⸗ 
fend Inordnungen, und bad wnerfaunte Werkgeug jur Aus- 
breitung des @elftes ber evolution auf der Halbinfel; man 
darf daher das Wert nicht von feinen Folgen trennen. Das 
Geftinbriiß der Times fit beftimmt, und Tan eime große Lehre 
geben.’ 
Deutfdland, 

*® Frankfurt a. M., 20 Aug. Noch immer find die 
Beſorgniſſe wegen bed Eindrukes nit geboben, bem bie Rad: 
richt von Hrn. Eannings Ableben zu Wien hervorgebracht ba: 
ben duͤrfte. Nicht als glaubte man bier, daß bie dortige 
Boͤrfe, etwa wegen ihrer Stellung an einem ber Hauptpunfte 
der altiven Polltik, einen richtigeren Blit als bie blefige In 
die Zukunft zu thun vermödte, und eine Ruͤkſicht der Urt es 
erforderte, fi ihr Benehmen bei diefem Antaffe zur Micht: 
fhnur zu wählen; fondern mean fürchtet fi vor der Kontre- 
mine, welche den Umſtand leicht benuzen dürfte, um ein, 
wenn auch nur kuͤnſtliches, Fallen ber Kurfe zu bewirken. In 
diefer Erwartung ſiud fogar Ilmitirte Auftraͤge von bier 
nah Wien ertheilt worden, beren Ausführung freilich immer 
bie Folge mach fi ziehen wuͤrde, bie @ffefteuvorrätbe an ım: 
fern Plaze zu vergrößern, was benn aus ganz natirlichen Ur: 
fahen eime Preisminderung ber Waaren hervorrufen muß. 
Uns dbiefem Grumde nun find aud die Kurfe der oͤſtreichiſchen 
Effekten fait ſtatlonaͤr geblieben; mas in Metalligques gegen 
Baares gethan wurde, ging zu 91%/ıs um; Wanfattien aber 
wurden mit 3302 bezahlt. Hinſichtlich dleſer lezteru haben 
Spefnianten a la hausse: die Meynung zu beglaubigen gewußt, 
der demn aͤchſtige Dividenb werde meniger beträchtlich als bie 
früheren ausfallen, weil die Bank jezt weniger als fonft, Ver: 
fazgefhdfte zu machen Gelegenheit babe, Mehreres wurde 
noch in Metalllaues auf Prämie für Ende Decembers gemacht, 
jedoch nicht im der zeither Ablihen Weife, fondern fo daß man 
"/, Proz. zablte, um zu jedem beitebigen Tage bis zu jenem 
Beltpunfte biefe Efſelten zum Kurfe von 91 abliefern zu koͤu⸗ 
wen. — Die Darmftäbter Looſe haben fit auf 793/, gehoben. 
Auch wurden bedeutende Tauſchhandel darin gegen Aprozentige 
Obligationen gemacht, eine Operation, deren Beweggründe fi, 
bei der jezt geftatteten Ummanblung-ber 2oofe in zinstragende 
@ffeften, lediglich and den fräbern Zeittäufen und bem Wer: 
trauen der Beſizer erflären laffen, daß ſich jene Obligationen 
in der. Folge über ihren gegenwärtigen Durchſchnittsprels von 
94 erheben möchten. — Im Wechſelhandel iſt feine Verdn: 
derung vorgefallen; auch iſt der Diskonto zu 4 Prozent ge- 
blieben. 

Bu Haunover wurde am 14 Aug. auf dem Schloffe zu 
sHerrenbhaufen, unter: Borfig bes Staats: und Kabinetsmini: 
ters Hrn. v. Bremer, als Nellverteetenden Großmelfters, das 
fatutenmäßige Kapitel des Guelphemordens ‚gehalten, Seit 
dem 12 Aug. v. J. wurden ernannt, zu Großfreuzgen 
9 Perfonen, worunter Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen, ber Hofmarfchall v. Wangenheim, der Landbroft 
v. Schrader zu Harburg, die großbritannifhen Generallieute- 
nants: Sir Th. Hammond, Sir Hllgrove Turner, Sir Jof. 
Fuller und Sir Wr. Houfton; gu Kommandeure 10, 
4a Rittern 18 Imbividuen. 


uhr 

In dem zu Petersburg in franzdfifher Sprache befannt ge: 
machten Traftate vom 6 “ul. wegen ber Pachfifation Griechen⸗ 
laude trägt ber Bufazartifel nicht (mie in ben Times) bie 
Ueberſchrift: „Seh em er Bmfagartitel;” woraus man fiebt, 
daß er nicht beitimmt mar, geheim gehalten zu werben. Ber: 
ner lautet bie (mie bie Gazette de France bei ihrer Ueberſe⸗ 
fegung bes Traftats bemerkte, im Englifhen etwas bunkie) 
Stelle, worin von dem Antheile bie Mede kit, ben bie Worte 
bei Ernennung der griechlſchen Behörden haben foll, im fan: 
zoͤſſchen Original dahin: daß bie Pforte an diefer Ernennung 
einen beftimmten Anthell (une part dotermimee), 
und nicht, wie es im Engllſchen hieß, eine entfheidende 
Stimme haben folle. 

Türkel. 

Der Spectateur orlental euthaͤlt folgende Betrachtun: 
gen: „Ein Artikel der „Times“, eines halboffiziellen, eng: 
fen Journals, den bie „Etoile”, ein franybfifihes Mini: 
ſterlalblatt, abfhreibt, läßt glauben, daß ein Wertrag, die Par 
elfitation der griechifhen Angelegenheiten betreffend, abgefchlofs 
fen worben fev. Man gebt fogar fo weit, die Manfregein ans 
zugeben, weiche getroffen werben follen, weun die Pforte bie 
Dermittefung ausſchlagen follte, die ihr von den Foutrabiren- 
den Mächten angeboten worden. — Nachdem bie Pforte durch 
ein Danifeit auf offijielem Wege Ihre abſchlaͤglge Antwort er- 
theilt hat, fhweben die europäifhen Haudelsteute in 
der Levante über einem Abgrunde. Die Unterthanen ber ver: 
mitteinden Mächte, die nach Berträgen und Hanbelsftipufatio: 
nen, gegen welche Die Pforte ſich nie auflehnte, in ber Türtet 
anfäßlg find, glaubten ſich burh den Schu; dieſer Werträge 
dort in Sicherhelt. Wir koͤnnen baber nicht denken, daß man 
die Sache fo weit treiben werde, daß ihr Leben und Ihr Eſ—— 
genthum baburd In Gefahr käme. Die refp-. Regierungen, 
weiche bie Pachfifation Griedenlands beendigen wollen, Fon: 
nen nicht bie Abſicht haben dieſen Zwel auf Unfoften ihrer 
eigenen Unterthanen zu erreiben. Bas Me Menſchlich⸗ 
feit und die Religlon zu Gunften der Elnen ratben, fordern 
fie gebieterifch zu Gunſten der Audern. Wir wollen nicht daran 
erinnern, daß wir bier als Geifeln ben Türken im bie Hände 
gegeben find. Gtlüfliderweife für ung thellen wir vielleicht dle⸗ 
feg Loos mit Millionen Griechen, bie in allen Provinzen dee 
ottomannifchen Meicbes zerſtreut ieben. Diefe Betradtung läft 
uns zuverſichtlich hoffen, daß man, um den infurgirten Pro- 
vinzen ben Frieden wieder zu geben, keine Maafregeln er rel: 
fen wird, weiche diejenigen in Gefahr fezen, bie rwbig geblie: 
ben find. Das Intereffe der ottomannifhen Regierung erbeifät 
offenbar, daf fie die vorgefhlagene Dazwiſchenkunft aus einem 
andern Gefichtspuntt betrachte, als fie es bisber getban bat, 
Diefe Intervention fol gleihmäßig auf die Grieden wirken, 
und ihren Forderungen Grängen fezen. Sie können feine 
rechtliche Umabhänalgfeit in Anfprud nehmen, da fie nicht ein 
mal die Nnabbängigfeit de facto auf irgend elnem Punkte bes 
fireitigen Bodens zu erringen vermoht haben. bre Wie: 
beransföhnung mit der Pforte It für beide Theile ein Bedärf- 
nig, wie fie für die Mube von ganz Europa eine Nothwendig- 
keit it. Ein Schwert, In die Wagſchaale geworfen, bewelſet 
noch nicht, daß man Me Medte und die Werhättuiffe der frieg: 

übrenden Theile mit Unparteilichfeit gewogen bat, Und doch 
6 diefes hier die ilicht; und, wie wir gern glauben wollen, 
die Abſicht der Vermittelung.“ 


Bersutwortiiher Medatteur, C. I. Stegmanı. 
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Brafilien 

Bir tragen bier den Inhalt der von beiden Kammern, ald 
Antwort auf die Eröfnunge: Thronrede, an ben Kalfer ge— 
fandten Botfhaften nah: Der Spreder ber von der Wahl: 
fammer abgefhiften Deputation brüfte zuerſt bie Freude und 
den Entbufiasmus aus, mit welhem bie Kammer den Kalfer 
fi) dem Geſez habe anſchlleßen, und durch biefes hellſame Bel— 
fptel des Gehorſams gegen die Konftitution das Zeugnlß habe 
ablegen fehen, mie nothwendig biefelbe zur Erhaltung des 
Meihe fen. Hierauf erwähnte der Redner den Schmerz, den 
ber Tod ber Kalſerin bei der Kammer erwekt habe, und fuhr 
dann fort: „Sire! die Kammer ber Deputirten bat der Thron- 
rede bie angefirengtefte Aufmerffamfeit gewidmet, und ung be: 
auftragt Em. Faiferl, Maj. auszudruͤlen, daß, in voller Aner— 
fennung bes Rechts der Entfheidung über Krieg und Frieden, 
als eines Attributes ber Meglerung, fle zugleich erfenne, daß 
ftets Weisheit und Gerechtigkeit bei dem Berathungen ber lez— 
tern den Vorfiz führen und ihre Entſcheidungen beftimmen 
müfen, damit der Ruhm, die Hofnungen und das Gluͤk des 
Volks nie In Gefahr gefezt werden. In der ſchmelchelhaften 
Vorausfezung, dab ber Gang der Reglerung biefen Grundfd: 
zen gemäß war, verbürgt die Kammer Ew. Falferl. Majefidt, 
wie früher, daß fie beharrlich fortfahren werde, die Reglerung 
mit allen In ihrer Gewalt ftehenden Mitteln zu unterftüzen, 
fo oft die Nationalehre fih verlezt zeigen follte. Die Kam: 
mer, überzeugt von der Mangelbaftigkeit bes gegenwärtigen 
Sinanzfofiems, hätte bereits ihre Sorge auf die Merbefferung 
diefes wichtigen Gegenftandes gewendet, wenn ihr die zu die: 
fer Unterfuhung nöthigen Materialien zu gehöriger Zeit über: 
geben worden wären, was fie nun aber boffen darf, Die am: 
mer der Deputirten kennt recht gut das Maaß und bie ganze 
Ausdehnung Ihrer Rechte und ihrer Pflichten; die Gegenitände, 
deren notwendige Reform fie zeigen muß, find zahlrelch; es 
iſt aber auch dringend noͤthig, daß die Kammer alle jene Punkte 
in bie reiflichtte Ueberlegung ziehe, ja vielleicht muß fie dabet 
eine weife Zdgerung beobachten, um bie Hinneigung zur Ver: 
äuderlichteit zu vermeiden, die Im einem folchen Falle ftete ge: 
fahrlich iſt, und der wir das Labyrinth verdanken, welches in 
diefem Augenblik unfere Gefezgebung darbietet, Deſſen unge- 
achtet aber verfpricht die Kammer, von dem aufrichtigen Wun- 
ſche des öffentlihen Wohls und der Beſtaͤndlgkeit des beſchwor⸗ 
uen Spitems befeelt, Ew. Maj. die größte Sorgfalt auf die 
Verbefferung der Finanzen und ber Gerichtsordnung zu wen- 
den, zwei Zweige, an bie das Wohl des Staats und fein Be- 





ftand hauptſaͤchlich geknuͤpft find. Dabei iſt die Kammer überzeugt, 
baf, bis zu Vollendung jener wichtigen Arbeit, eine weife Wahl 
ber Staatebeamten und elu ftrenger Gehorfam gegen bie Gefeje 
der größten Zahl der Mifbrauhe, auf bie Ew. k. Mai. bie 
Kammer aufmerffam gemacht haben, fräftig entgegenwirken 
fan. Mit großer Freude bat die Kammer der Deputirten von 
Em. f. Mai. die Verfiherung von ber unerſchuͤtterlichen Fort: 
fezung der freundfchaftiihen DBerbältniffe mit den fremben 
Mächten vernommen, und flattet Ew. k. Maj. mit berfeiben 
Freude ihren Dank dafür ab, überzeugt, daß ber Friede, ftets 
ein Geſchent des Himmels, befonders für Braſillen unumgaͤng⸗ 
lich nothwendig fit, da von ihm bie Entwiklung feiner uner— 
mehlihen Kräfte, bie Vermehrung feines Handels, die Ver: 
volfommnnng feines Aferbau's, die Zunahme feiner Bevoͤlle⸗ 
rung, der Beitand felmer Inſtitutionen und die Fortfchritte 
feiner Bildung abhängen. Geleitet von jener allgemeinen Men: 
ſchenllebe, die das Wefen Fonftitutioneller Wölter ift, hat bie 
Kammer mit nicht minderem Intereffe bie Verfiherung ver: 
nommen, daß bie Sade der Konftitution in Portugal trium: 
phirt, fo wie wir gerne hoffen, daß fie in ber ganzen gebilde- 
ten Welt triumphiren werde, troz des Kampfes, ben die Tyrau— 
net ber Leldeuſchaften und alter Vorurtheile beitändig gegen 
fie zu führen bemüht iſt. Endlich, Sire, bat die Kammer une 
befonders aufgetragen, Ew. Maj. zu verfichern, daß fie mit al: 
fer möglichen Umſicht die Vorfchläge prüfen werde, welche bie 
Megierung vortragen wird, und Ew. Maj.zu betheuern, daß 
fie fih nie von der Verfaffung entfernen und nie den Kampf 
gegen die Nichtbefolgung diefes heiligen Geſezbuchs aufgeben 
werde, überzeugt, daß der Gründer fein Werk liebt und daf 
bie Nation nur bei feiner buchſtaͤbllchen Befolgung gluͤklich ſeyn 
fan. Unerfütteriih In den durch. die Konftitution gebotenen 
Pflichten, rechnet es fi die Kammer zum Ruhme an, vor dem 





Throne, ohne Furcht eines Wlderſpruchs, zu betbeuern, daß, 


fo wie fie mit den Gefühlen Ew. Maj. ruͤtſichtllch der Ber: 
tbeidigung des Fonftitutionellen Thrones übereinfiimmt, fie 
auch jiets ihre entſchledenſten Anftrengungen mit benen der 
Regierung vereinigen werde, um die verfappten Ungeheher 
niederzubalten, die im Sinu haben follten dag zu verlejen, was 
die Konftitution heilige.” — Der Kalfer erwiederte auf biefe 
Rede: „Ich habe die Denfungsart der Kammer der Deputir- 
ten vollkommen verſtanden.“ 
Geſchluß folgt.) 
Spanien 
” Madrid, 9 Aug. Man fpricht von einer neuen Trup— 
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yenaudbebung, ungeachtet bie 24,000 Mann ber legten noch 
alcht ale gefleidet find. — Das Gerücht gebt, der Infant 
Dean Carlos wolle ein Manifeft erlaffen, worin er bie 
auf feinen Namen begonnenen Unruhen und Yurriguen laut 
‚zuräfweifen und mißbiüigen werde, wobei nichts zu verwun⸗ 
dern iſt, als daß diefe Maaßregel nicht früher ergriffen wurde. 
Es iſt Befehl ergangen, fünf Provinzialmiltsregimenter und alle 
Bifponibeln Linlentruppen nah Katalonien zu ſenden. In die: 
fer Provinz herrſcht die größte Anarchie. Nach ber Reihe wird 
Karl V, Ferdinand VII, die Meligion, die AInquifition und 
die Konftitutlon ausgerufen; in Einem Punfte aber treffen alle 
bewafneten Banden zufammen: dem Gefeze nicht zu geboren, 
und ben, ber etwas bat, zu berauben, mag er eine Farbe tra- 
geu welde er wil. Die fehr zahlrelche Bande eines gewiſ⸗ 
fen Eortante foll unter ben Mauern von Glrona mit einem 
Aavallerlereglment elu biziges Gefecht beftanden und dabei eine 
beträchtlihe Anzahl von Todten und Werwundeten verloren has 
ben. Die von dem Generalfapitain-von Gatalonien, Marquls 
». Campo Sagrado wlederholt eingereihte Entlaſſung iſt, wie 
verfihert wird, angenommen und an feine Stelle General 
Gardfield ernannt worden, ſtatt deſſen Graf d’Efpanna dann 
den Oberbefehl über bie Beobachtungsarmee überuehmen wür: 
de. Man fagt fogar, ber König hätte ruͤkſichtllch Catalonlens 
die fircngiien Maafregeln angeorbnet, und namentlich befob: 
den, alle die mit den Waffen in der Hand ergriffen würden, 
ohue Schonung nah dem Sirlegegefeze zu verurtbeilen. — Die 
Streitigkeiten mit Nom follen der Beendigung nabe fepn, und 
Monfignor Tiberi unverzüglih nah Madrid kommen. — Briefe 
‚aus Gabi; vom 5 Auguſt melden, daß die befanntlih von zwei 
alglerlſchen Korfaren genommene franzoͤſiſche Brigg Arlequln 
nach Dran geführt und die Ladung dort verkauft wurde. Die 
Kaper folen bierauf nah Algier zuruͤlgelehrt fen, mas auf 
‚eine wenig ftrenge Blokade ſchlleßen läßt. Die franzoͤſiſche 
Fregatte die Dran blofirte, , war ſchon felt mehreren Tagen 
abge mehr dafelbit gefehen worden. In Ulgler ſelbſt foll cine 
außerordentlich große Zahl Araber aus dem Innern angelom 
wien fen und ihre Hülfe angeboten haben. 


Großbritannien. 

Boenden, 47 Aug. Konſol. 3Proz. 887/,; ruffiihe Bons 
97; merlcanifhe 68'/2; brafilifche 67; columbifhe 31/4; grle⸗ 
ie 15°/4. 

Die Organkfation des neuen Minifterlums war noch nicht 
wifiziell bekannt; indeſſen batte der König am 17 Aug. eine 
Kabinetsverfammlung nad Windfor berufen, zu welder alle 
dermaligen Minifter von London abgegangen waren, und wo— 
rin die neuen Einrichtungen definitiv feitgefezt werben ſollten. 
Yuh Hr. Herries hatte fih nach Wiudfor begeben, welches ber 
Sonrier als den beiten Beweis der Falfhheit des Gerüchte an: 
führt, daß derfelbe wegen feiner ſchwachen Gefunbheit den Po: 
en eines Kanzlerd der Schazkammer ausgefhlagen habe. 

In unferm gejtrigen Verzelchniſſe der vermuthlichen Mint: 
ſter fehlt Hr. Wonn, Praͤſident des Kontrollamts der oſiludl⸗ 
ſcheu Angelegenhelten. Die Stelle eines erſten Lords der Ab- 
‚miralltät it beianntlicd aufgehoben; der Herzog von Clarence 
AR zwar Grofadmirat von England, fizt aber nicht im Ka— 
Sinette. 
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Ueber bie Leiche nfeler des Hrn. Canning am 16 Aug. tra- 
gen wir noch Einiges zad. Schon von früh am batte fi eine 
große Menge Volle in ber Domningftrafe und den benachbar- 
ten Straßen verfammelt, um bie Anjtalten zu ſehen. Am 
Hotel felbit war kein dußeres Zeichen bemerkbar, außer dag 
Alles verfhloffen war, und zwei Leihendlener an jeder Seite 
bes Eingangs ftanden. Gegen Mittag war bie Wollmenge 
fo angewahfen, daß bie Polizeioffiziere und der Conſtabel von 
Meitminfter, die zu Pferbe waren, ſich gemdtbigt fahen, die 
Neugierigen etwas entfernen zu laffen. Der Leihenwagen, 
gezogen von ſechs fhmarzen Pferden, und neun Trauerwagen 
mit vier Pferden, fo wie bie zur Begleitung des Zuges zuge: 
laffenen Privattutihen fuhren num vor, und ber Zug nahm 
feine Richtung nah Weſtminſter. Um der Abtel angefommen, 
wurbe der Sarg unter folgender Begleitung getragen: eines 
der Mitglieder des Urmenbaufes (Charity) von Weſtmluſter, 
ſchwarz gekleidet mit einer blauen Tunika und einem Leihen 
ftabe; zwei Leichendiener ebenfalls mit ſolchen Stäben; ein 
Leihendtener mit einem ungebeuern ſchwarzen Federbuſch; 
ſechs Lelchendlener, zu zwei und zwei, mit ſchwarzen Stäben ; 
bie Leiche, gefolgt von dem Herzogen von Glarence und von 
Suffer und zwiſchen Ihnen der jüngere Sohn des Hru. Can- 
ning; die übrigen dazu bezeichneten Perfonen ; die Domejilten 
des Verfiorbenen, zum Theil von hohem Alter und in Thraͤ— 
nen fhwimmend. Lord Goderih und ber Herzog von De— 
vonfhire ſchluchzten und ſchleuen in den tiefften Schmerz ver: 
funten. Der Debant von Weltminfter, (Dr. Ireland, der. 
feine Beförderung und feine gegenwärtige Stelle Hrn. Can: 
ning verbanft) fprah nun die übliden Gebete und vollzog bie 
gewöhnlihen Gerimonien. Als der Körper in die Gruft binab- 
gelaffen war, 309 fi die Leihenbegleitung zuräf, mit Aus: 
nahme der zwei Verfonen, die ihr Dienjt noch zuruͤkhielt. Die 
Herzöge von Suffer und von Glarence ergriffen, ludem fie ih 
entfernten, liebevoll die Hand des jungen Canning. Der wäh: 
rend des Lelchenzugs fallende heftige Megen Fonnte bie Neu: 
gterigen nicht entfernen; er hörte erit in dem Augenbiite auf, 
als man den Körper ia die Gruft fenfte. 

Sir John Frederit Roblufon, Nachfolger des Hm. Canning 
in der Stelle als erjier Miniſter, ift ein Sohn von Thomas 
Robinfon, dem Abkömmiing einer alten Famlile, ber Im 
Aprit 1761 unter dem Titel eines Baron Grantham zur Palrle 
erhoben wurde, Eir John Frederik iſt ber jüngere Sohn von 
Thomas Phil Wedel Robinſon (Lorb Grantham), geboren 
im Jahre 4781. Mitglied des Parlaments wurde er 1807, 
für den Flefen Rlpon, In der Graffchaft York, auf die Ernen- 
nung von Miſtreß Allanfon; wieder erwäblt 1815 und für die 
folgenden Parlamente, Im 9. 1815 vermäblte er fih mit der 
einzigen Tochter des Grafen Budingbam. Unter Lord Llver⸗ 
pool trat er in eine der fefundären Stellen des Mintiterlums. 
Beim Tode Lord Caſtlereaghs war er Präfibent des’ Handels: 
bureau's, und ale Hr. Wanfittart zum Lord Berley erhoben 
wurde, folgte ihm Hr. Nobinfon als Kanzler der Schazfam: 
mer. Als Hr. Cauning erfter Lord des Schazes ward, erhlelt 
Hohn Frederik den Lordstitel unter dem Namen eines Biscount 
Goderih, we er dann aus dem Haufe der Gemelnen in das 
Oberhaus übersing, und das Minliterium der Kolonien erhlelt. 
Er war es bauptfählic der feinem Freunde, Hrn. Hustifien, 
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in feinen Bemühungen zur Selte ſtand, um bad alte Mo- 
nopol = und Prohibitiv: Spftem des englifhen Haudels abzu: 
ſchaffen. 

Die Times fagen! „Dem Vernehmen nach iſt Graf Caps 
d'Iſtrla nicht als künftiger Mepräfentant ber griehlfhen De: 
glerung nach England gefommen, fonbern bios um ſich ber 
Gefinnungen bes brittifhen Minlſterlums hinſichtlich feiner 
Wahl zum Megenten von Griechenland zu vergewlſſern.“ 

Fraunkreich. 

Der Koͤnlg hlelt am 19 Aug. zu St. Cloud ein Minilſterlal⸗ 
tonſell, weichem aud der Dauphin belwohnte. 

Der Monfteur zeigt an, daß die, von Breit nad ber 
2evante abgefegeite franzöfifhe Flotte am 5 Aug. auf der. Höhe 
von Adra (einer fpanifhen Seeftadt, 15 Stunden von Gre— 
nada) gefehen worden ſey. Ebenſo ſey das, eine Furze Zeit 
im Tajo ftationirte englifche Geſchwader am 31 Jul. nah dem 
Drlent abgegangen. 

Die Gazette be France fagt: „Nah Behauptung bes 
Sourrier:frangals hat der aus Griechenland nah Schottland 
zuruͤktehrende Obriſt Gordon in Paris bei feiner Durchrelſe 
unangenehme Nachrichten über die griechlſchen Angelegenheiten, 
und befonders über die Stimmung der Grieden, welche ben 
Muth verlören, mitgethellt. Mir können den Courrler und 
alle Philhellenen über diefen Punkt beruhigen, Die Nachricht 
von dem Interventiondtraftate, welcher jezt mit allen Matifis 
tatlonen verfeben fit, bat Im Gegentheil den Grieden neuen 
Muth und Hofnung eingendft. Ibrahlms Truppen und die 
türtifhe Armee find unthaͤtig. Der Courrier erwähnt ehren: 
volle Zeugnife, welche die griehifhe Reglerung dem Obrlſten 
Gordon mitgegeben hat; fie find vom 25 Febr. und 9 April 
batirt. Wielfeiht hat er Griechenland zu einer Zeit verlaffen, 
wo ber Traftat noch nicht befannt war ?’’ 

Die Gazette de France ſchreibt auh: „Das Gerücht 
verbreitet fih, die Hugsburger A. Zeitung babe zu er: 
fcheinen aufgehört. Die lezte ung zugelommene Nummer iſt 
vom 15; man findet barin Nichts, was biefe Nachricht wahr: 
ſchelnllch machte.” (Mach Berichten von ber frangöfifchen 
Gränze, die man zu Augsburg erhält, iſt durch eine Merfü- 
gung aus dem Miniterlum des Innern der Allg, Zeitung der 
Eingang in Fraufreidy unterfagt worden. Wir wundern ung, 
daß bis ber Gazette unbekannt geblieben fit.) 

Hr. Manuel fol gefährlich krank liegen. 

Eine neue Auflage von Volney's Werken war von ber Po— 
Uzel mit Beſchlag belegt worden. Das Gericht eriter Inftanz 
bat biefen Befchlag für unzuläffig erklärt, der Kronanmwalb aber 
gegen diefe Eutſcheldung appellirt, 

* vParls, 17 Aug. Mus jedem auch unbedeutenden 
Lebens zelchen der franzoͤſiſchen Reglerung erſieht man gegen: 
waͤrtlg, wie ihre Haupttendenz Ruhe und Friede iſt. Sie 
hatte befönders durch die Cenſur eine felndlihe Stellung an: 
genonmien, und bie befannt gemachten Durchſtriche beweifen, 
daß Aufangs das neue Amt einen firengen Elfer zu zeigen Be: 
fehl hatte. Aber man bemerkt bereite, daß das Genfurficher 
nachlaͤßt, und daß der Arzt, ber durch daſſelbe in Ausführung 
feiner Heitpflichten feibft angefieft worden war, nun fühlt, daß 
die einzige Kur auf MWiederberitellung der Mube begründet 
werben muß. Man fan fait mit Gewißhelt behaupten, daß 
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In dem Epitem ber Senfur eine Veraͤnberung vorgegangen It; 
man hat zwar bie neuerlichen Inſtruktionen Nicht geleſen, die 
fie von oben herab erhalten hat, aber fie fteben fichtbar In 
jedem Blatte ber DOppofition, wo gewiſſe Artifet, bie noch vor 
vierzehn Tagen unbarmherzig vernichtet worben wären, jezt 
frei erſchelnen. Man will dis einem Driäverftändniffe gufchreis 
ben, bas zwifhen einzelnen Minfftern und dem Korps der 
Eenforen obgewaltet haben fell, und wo das Miniſterlum, dag 
vielleicht das Beduͤrfniß des Friedens ftärfer fühlte, über bie 
Cenſur die Oberhand erbalten zu haben ſcheint. Das minifte- 
rielle Organ hat ſelbſt anerkaunt, daß zwei der liberalen Blaͤt⸗ 
ter, nemlich der Gonftiturlonnel und bie Quotidlenne, ben Del: 
zwelg angenommen baben, beklagt fid aber aleidfam, daß 
der Gourrier-frangais allein In feiner Widerfpenitiateit be: 
barre, und dab ihm die bewilligten Erleichterungen, welche 
bie beiden Andern angenommen haben, nicht ‘genigen. Es 
fheint, es gehe dem Courrier mit der Genfur, wie den Grle— 
hen mit ben Türfen; fie trauen feiner Kapitulation. Dem 
Gourrier » frangals fit ſogar eine materielle Weuferung der 
Maͤßlgung der Genfurgrundfäzge gegeben worden; man bat ihm 
das Wort, Jeſulte, erlaubt, mas feit Deginn des neuen Am- 
tes durchaus verboten war. Zwar hatte er ſich des Worte fo 
bedient, daß es zum Lobe der pofitifhen Mönche andfiel, aber 
es hatte anfänglich gefhbienen, als ob man fie nicht einmal zu 
ihrem Lobe nennen duͤrfe. — Wir haben feit der Austellung 
der Erzeugniſſe des frauzoͤſiſchen Kunftfleifes ſchon bemertt, 
daß der Yarteigelit fih ausfchließlih das Verdienſt des Guten, 
bag biefelbe geftiftet haben mıng, zuguelgnen ſucht; bald will bas 
offiziele Blatt die Fortfchritte des Landes allein der jezigen 
Reglerung zuſchrelben, bald gehen die Kririter der Erzeugniſſe 
in die erften Zeiten nad der Befänftigung der wilden Revoln- 
tion zurüf, und behaupten, ſchon damals ſey ber Kelm ber 
jezigen Vollkommenhelt gelegt worden, und nichts davon ge— 
böre der jezigen Regierung zu. — Immer auffalender wird 
der offenberzige Ton, den jest bad minijtertelle, offizielle Or- 
gan im Angeſichte von England und Europa In Ruͤkſicht auf bie 
ganze Kontinentalpplitit annimmt, nahdem es Fürzlich ſich 
über Portugal und Spanten ausgefprohen hatte. Vorgeſtern 
fagte es ganz ohne Scheu über Hrn. Canning: In feinem Eha- 
after babe etmwaß Feindfeliges, und In feiner Sprache eine 
furchtbare, überwiegende Aumaaßung geberrfht. Es erflärt 
dabei in Maren Worten, daß Franfreih im Falle einer Veraͤn— 
derung bes engllfhen Kabinets, wodurch Korb Goderich die 
Stelle Hrn. Cannings uͤbernaͤhme, fich welt bedagllicher befin: 
ben würde, Die Gegenäuferungen ber Times find biemit 
aber gar nicht im Einklang, und würden allerdings beunruhl⸗ 
gend werben, wenn man nicht in Erwägung zöge, daß die Ti— 
mes Im gegenwärtigen Interimiftifhen Zuftande nicht mebr ale 
minifteriell anzuſehen find, fondern daß fie bie zur neuen ent- 
ſcheldenden Drganifation des enalifhen Mintiteriums bios bie 
Sprache ihres bisherigen Spiteme führen mäfen. — Enbiicd 
iſt eine Flugſchrift, die man längft von Hrn. Hyde de Neu— 
vide erwartete, erſchlenen; fie bat wenig Intereffe, well jie 
feiner perfönlichen Verbäftniffe zu dem Minlſterium nicht er: 
mwähnt, Sie berührt blos den großen Gegenſtand ber Wahl: 
(iten, mit welchem alfe Flugſchriften arigefült find, und dann 
handelt er, in Gemaͤßhelt des Titels feiner Broſchuͤre: „Won 
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den minlſterlellen Inkonſequenzen“, bie Frage über bie Ceuſut 
in lauter Stellen aus ehemaligen Reden und Schriften ab, 
weiche von dem Hrn. v. V. und Hrn. v. E, herruͤhren. Be: 
tanntlich waren biefe beiden Minitter einft als Deputirte bie 
größten Gegner des damaligen Minifterlums, und vertheidigten 
auf Tod und Leben dle Charte nebſt der Preßfreiheit. Aller: 
dings find dleſes Beweiſe von Inkonſequenz; aber fie baben 
beu Mel; ber Neuhelt verloren, weil bie Oppofitiongblätter 
und feibft bie Nebuer der Oppofitlon in beiden Kammern diefe 
Waffe längit abgeuuͤzt haben. — Eine pilante Bemerkung er: 
gibt fih aus dem fo eben befannt geworbenen Mefultate der 
Veritelgernng ber SHäzarbfplefe; man fiebt, daß in bem 
Quartier jenſelts bes Flufes fein Epielbaus mebr beiteben 
wird; die Urſache iſt, well dort feine Nelfenden, feine reihen 
geute, feine großen Gefhäfte zu Haufe find; auch bat man 
sehn Tage Im Jabre aufgewählt, an welchen nicht mehr ge: 
ſplelt werben darf; natürlich find die Die hoben Fefltage, wel: 
hen man mit Recht auch ohne Frömmelei dis Opfer bringen 
fonnte; außerdem follen in den Spielhäufern feine Gaftmale 
mehr gegeben werden, weiche offenbar gefäbriihe, ſchaͤndliche 
Sailtrife waren. Da die Megierung ober vielmehr bie Etabt- 
verwaltung wegen dieſer Veränderungen der Spielzeit und bes 
Splelreizes fih einen Ausfall von beinahe 500,000 Franken im 
Pachtgelde gefallen läßt, ſo fan man daraus berechnen, wie 
wichtig einzelne Tage, ja einzelne Stunden den Banfhal: 
teru find. 
Staltenm 

zu Neapel it am 15 Aug. Morgens die Könlgin von ei: 
nem Prinzen gluͤkllch entbunden werben, ber in der, burd den 
Kardinal Ruffo fogleih vollzogenen Taufe die Namen Franz 
Yaul Ludwig Emanuel erbielt. 

Das Diario di Roma zeigt, neben andern Befebrungen, 
die des Grafen Wilhelm Bernhard Grafen v. Limburg : Stv: 
rum (geb. 1795) und einer gebornen Engländerin, Vicomteſſe 
de Geraur an, die zu Parie in den Schoos der kathollſchen 
Kirche übergingen. 

Deutſchland. 

Zu Franffurt a. M. find, nah dortigen Blättern, am 
49 Aug. der Staatsminlfter Graf Ehriftian Ernft v. Bengel: 
Sternan (auch durd feine geiſtrelchen Schriften betaunt) und 
deſſen Bruder, zur evangeliſch proteſtantiſchen Kirde überge: 
treten. 

** Frankfurt a. M., 20 Aug. Bon uufern Meßgaͤſten 
haben ſich in den lezten Tagen bereits einige eingefunden, 
worunter englifhe Waarenhändier aus Hamburg. Nach dem 
Umftande zu ſchlleßen, dab nicht unbedeutende Veſtellungen 
für wiederländifhe Tücher aus dem Norden bier eingetroffen 
find, dürfte fih für diefen Artitel, mithla auch für Wolle, eine 
befonders gänftige Konjunftur erwarten laffen. — Bon Landes: 
yrodutten iſt Repsſamen noch Immer Gegenftand einer wirf: 
famen Frage und deſſen Preife find nahe an 12 fl. gelegen. 
Dagegen find die anfehnlihen Tabaklager, die ſich hier befin- 
den, dornemllch Bergſtraͤſſer Gewäcfes, noch Immer nicht auf: 
geräumt, weshalb ſich denn aud die Preife um fo weniger bes 
ven, da der Ertrag der disjährigen Erndte ebenfalls fehr 
reichlich ausgefallen iſt. — Es haben kürzlich nicht unbedeu— 
ende Verfendungen von Rheluweinen von bier aus nad dem 
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Norden ftatt gefunden, mo dleſes Gewaͤchs immer beliebter 
zu werden fheint. — Der zeitherige fönigt. ſaͤchſiſche Bundes⸗ 
tagsgefandte, Hr. v. Earlomig, if am verfiofenen Freitage 
von bier abgereist, um die hobe Stelle, die ihm von feinem 
durchlauchtigſten Monarchen uderrragen worden, anzutreten. — 
&e. Exc. der Faiferl, üftreihifhe Praͤſſdlalgeſandte Freiberr 
v. Münch: Belllnghaufen wird, wie man vernimmt, übermor: 
gen feine Meife nah Wien antreten. 


Deftreid. 

Der öftreihifhe Beobachter vom 20 Aug. enthält Folgen: 
des: „Die Staatsmänner, weiche feit einiger Zeit in den Ti: 
mes das große Wort führten, baben bie wichtige Entbefung 
gemacht, daf das Manifeft der Pforte vom 8 Ju, das Wert 
des Öfirelchifchhen Kabinets ſey, und biefes, mit bet ihnen ei: 
genen Sauclenntulf und Zuverfiht, in einem ihrer Artiter 
vom 4 Auguft augenſcheinlichſt dargethau. Werfchiedene frau: 
zoͤſſſche Journale haben diefem Artikel, Im welchem bie Unger 
reimtheit mit der Unverfhämtheit um den Rang jireitet, bie 
Ehre erjeigt, ibn aufzunehmen, und, anftatt ihn mit verbien: 
tem Spott zu behandeln, beinabe eruſthafte Betrachtungen 
darüber anzufiellen. Folgendes liest man 5. ®. In der Quos 
tidblenne vom 9: „Man befhäftist ib fortbauerudb mit der 
„Detlaration der Pforte, und dem von den Times baräber 
„gelieferten Artitel. Diefer iſt «in feiner Art allerdings!) 
„nicht weniger merkwürdig, als das Dokument, worauf er fi 
„‚beieht. Die Sprade des Divans athmet nichts als Frieden: 
„die des Liberallsmus ſcheint Krieg zu verfündigen. Weun bie 
„Erklärung des Divand vom Koran eingegeben war, fo find die 
„Bemerkungen des englifhen Aeolus ſicher nicht Im Gelfte bes 
‚‚Evangellums gefprieben. Wir erwarten mit Ungeduld 
„die Antwort des öfreihifhen Beobachters, und 
„begnügen ung, bie festen Worte der türfifhen Note zu wie: 
„derbolen: Heil und Frieden demienigen, ber auf 
„dem Wege der Gerechtigkeit wandelt.” — Wir bes 
dauern, die ungeduldige Erwartung der Quotidlenne 
nit anders befriedigen zu können, als Indem wir ben, in je 
der Bedeutung des Wortes radifalen Unfinn der Times 
feinem unvermeidiiben Schiffal rubig uͤberlaſſen. Denn mit 
Leſern — wenn es deren wirklich geben follte — die an fol- 
den diplomatifhen Entdefungen Geſchmak finden tönnten, uns 
in irgend eine Diskuffion einzulaffen, wäre nicht allein elu 
fructiofes, fondern auch ein unferer Stellung durchaus nit 
wärdiges Unternehmen.’ 

* Wien, 19 Aug. Ge Maj. der Kalfer, welcher fib am 
Freitag nach Schloßhof uud am Samſtag nad Yreßourg bege⸗ 
ben hatte, ſchloß am Samftag Abend um 5 Uhr mit einer ge⸗ 
baitvollen Rede den ungarifhen Landtag. Alterböcitdiefelben 
verfügten fich hierauf in die Innern Gemaͤcher des Primatial: 
yallafes, wo fih die Magnaten des Relchs von Sr. Mai. be: 
urlaubten, Sonntags früb verlieh der Mouarch Prefburg, und 
traf um Mittagszeit bier in Wien ein; kurz vorher war auch 
J. Maj. die Kaiſerln von Laxenburg bier augelommen. Belde 
Majeſtaͤten reisten heute nah Oberoͤſtreich ab. Der naͤchſte 
ungariſche Landtag iſt auf den 1 Nov, 1829 feitgefeit- 

Wien, 20 Hug. Metalllques 91*'/ıs; Bantattien 4077, 
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Braftitien. 
Beſchluß der Auntwortsadreffen ber Kammern. 

Die von ber Kammer ber Senatoren an ben Kalfer ge: 
fandte Botſchaft war im MWefentlihen folgenden Inhalts: 
„Der Senat fhäst, feiner Pfllcht gemäß, bie perſdulichen Opfer, 
denen Ew. koͤnlgl. Maj. fih unterwarfen, um ben Öffentlichen 
Geiſt zum Widerftande gegen bie limtriebe der Meglerung von 
Buenos:apres aufzuregen, fo wie bie von Em. k. Mai. abge: 
fegten Beweiſe von Vaterlandsllebe, und von dem Entfchluffe, 
der Gelßel bes Kriegs ein Biel zu fegen. Mit allen ihm zu 
Gebote fiehenden Mitteln wird ber Senat zu Verbefferung bes 
Finanzfoftems und ber Gerechtigkeitspflege mitwirken, welde 
Ew. k. Maj. mit viterliher Belüimmeralf wünfhen, und bag 
Auge vorzugsweife auf bie Organlſation eines Natlonalgeſezbuchs 
richten, das „‚frei” It von den Verwilelungen und Widerfprü- 
chen einer alten fremden Gefesgebung, und wodurd den Miß— 
bräuden ein Ziel gefezt werben fan, melde noch von ber 
der Regeneration Brafillens vorhergehenden Reglerung abſtam⸗ 
men unb noch vergrößert wurden durch die Verwirrung und 
das Verderben, bie ungeflraft in den richterlihen und ben Ber: 
waltungszwelgen bes Staats berrfhten, — wobei jedoch bie 
Ecjwierigteit bed Gefchäfts und die zu den Werathungen und 
den almäbligen Reformen nöthige Umficht nicht verfaunt wer: 
deu. Der Senat, voll Vertrauen auf die aufgeflärte Politik 
Ew. f. Maj. und In wahrhaft religlöfer Beobachtung der Kon- 
ftitution, boft, daß kraft der neuen gefezlihen Verfügungen 
über die Finanzen, die Juſtiz und die Staatsöfonomie, es nicht 
mehr notbwendig fepn wird, außerorbentlihe Maafregeln zu 
treffen, außer in ben von ber Konftitutiow ſelbſt begeichneten 
Fällen, und daß alfo die Regierung alle Mittel In Händen 
bat, um den großen Zwek ben fie ſich vorfezt, bas öffent: 
lihe Wohl, zu erreihen, Der Senat fit erfreut über die 
von Ew. Föniglihen Majeftät abgelegte authentifhe Erklaͤ— 
rung über bie Fortbauer ber freundfcaftliben Verhaͤltniſſe 
mit allen fremden Mähten, und theilt die Hofnung, daß 
das gute Vernehmen mit der Regierung der Vereinigten 
Staaten nicht geftört werben wird, troz der unerwarteten Ab: 
reife des amerifanifhen Gefhäftsträgers. Der Senat wünfdt 
fi mit Em. f. Maj. Gluͤt über die Feler des Eheverloͤbniſſes 
ber durchlauchtigen Tochter Ew. k. Maij., der Königin von 
Yortugal, mit dem durdlaudtigen Infanten, Ew. k. Mai. 
Bruder, fo mie über die nahe Yufuufr des kezteren an biefem 
Hofe; er wuͤuſcht fih Gluͤt zu der erfreulihen Mittbeilung, 
weine Cw. f. Mai. darüber dem geſezgebenden Körper zu ma⸗ 
Gen gerubten, die im Ganzen zur allgemeinen Zuftledenheit 
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beiträgt, weit fi fo bie Zeit Der Erfülung des ruhmwuͤrdl⸗ 
gen Altes der Abbanfung vom ber portuglefifhen Krone naͤ— 
bert; eim Aft, der die Lobſpruͤche aller Nationen verdient, und 
der das Gluͤt Brafiltens und Portugals kräftig verbirgt. Der 
Senat iſt erfremt in der portuglefiihen Monarchie bie Sache 
der Konftitution triumpbiren zu ſehen, troz ber elteln An— 
firengungen einiger Ehrſuͤchtigen, fo wie einiger Merirrten, 
die unglätlih genug find, Die unſchaͤzbare Wohlthat der frei: 
finnigen Charte nicht zu erfennen, melde Ew. k. Mai. dem 
portuglefifhen Wolfe zu verleihen geruhte, die felbit im emglis 
fhen Parlamente mit dem Zuruf des Belfals empfangen 
wurde, und bier ben Tribut ber Bewunderung erhielt, ben 
ein fo großherziges Gefhent verdiente.” Der Kalfer antwor: 
tete hierauf blos: „Ich babe es vollfommen verftanden.’’ 
Spanlen 

* Madrid, 9 Aug. Der Generalinfpeftor ber koͤniglichen 
Freiwilligen hat die Anordnung getroffen, daß bie Freiwilligen 
von Madrid neue Kleidung befommen; bie Freiwilligen der 
Provinzen folen biefelbe Bewilligung erhalten, Diele Mill⸗ 
zen uud die Jeſuiten befizen im Spanien faft allein noch Seid, 
da die Zölle und Erhebungsſteuern alle in ihre Kaffe flleßen. 
Um bie großen Ausgaben, bie ihre Unterhaltung nothwenbig 
macht, befireiten zu können, muͤſſen bie rüfftäudigen Abgaben 
mit größter Strenge beigetrieben werden, was die Noth fiets 
vermehrt. — Die Waldungen von Guadarama, fieben Stunden 
von bier, find ein Raub der Flammen geworden, Man fchdzt 
ben Verluſt auf ungefähr vier Milllonen Franken. — Von der 
etwa 12,000 Mann ftarfen DObfervationsarmee foll ein Drit: 
thell Eranf ſeyn, in Folge ber drüfenden Hlye, fo wie der we- 
nigen und ſchlechten Nahrungsmittel. — Biele Beſchluͤſſe ber 
Regierung werden durch bie berrfhende Geldnoth gehemmt. 
Kan man bei einer Maafregel nicht auf bie Unterftägung der 
apoftollfhen Partei rennen, fo bat die Megierung fein Meittel 
in Händen, fie durchzuſezen. Sie muß entweder auf halbem 
Wege ftehen bleiben, oder fih mit den Leldenfhaften jener 
Partei verbünden, und dadurh die Verwirrung, ber fie be: 
gegnen will, immer größer machen. So foll in einer ber le: 
ten Minlſterlalſizungen Hr. v. Calomarde vorgefchlagen ha— 
ben, bie royaliitifhen Freimiligen zu Beitrelbung der Steuern 
zu gebrauden, 

Nah einem im franzoͤſiſchen Momiteur enthaltenen 
Schrelben aus Barcellona vom 9 Aug. befanden ſich bie 
vier Hauptchefs ber Aufrübrer folgendermaaßen vertheilt: 
Earapol In den Bergen von Monferrat; Joſeph des Etangs 
In ben Bergen von Manrefa; Willela In der @eblrgsgegend 
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rar Diot, umb Pirola in ber um Girona. Natüuͤrllch muß bie 
ee Beſchaffe aheit Catalonlens diefe Banden fehr be: 


aänstigen. 
Grohbritannften 

Eondon, 13 Aug. Konſol. 5Proz. 83°/5; ruffifhe Bons- 
7; merlcanifhe 682/3; colimbifhe 31; Cortes 10. 

Das nenefte Hofcirfular lautet fo: „Geſtern (17. Aug.) 
But ber König feinen Hof in Windfor gehalten. Piscoukt Gr: 
Serich wurde Er. Mai. zu dem gewöhnlichen Handkuſſe vor: 
geteilt, auf Beraulaffung feiner Ernennung zu der Stelle bes 
Heemierminifters. Hr. Herries ward Er. Maj. durch Wis: 
amt Goberih vorgeſtellt, ald der ehrenwerthe Herr die 
Sirgel ald Kanzler ber Schazkammer erbielt, wobel er bie 
Gore hatte, Sr. Mai. die Hand zu kuͤſſen. Lord William 
Bentint wurde Er. Maj. durch den fehr ehrenwertben Char⸗ 
Gerd Bonn, Präfidenten des Kontrolbureaus der Indifhen Au: 
geiegenheiten, vorgefellt und bat die Hand Sr. Maj. gefüft, 
Bel Selegenbeit feiner Ernennung zum Generalgouverneur von 
Ddändien,. Hierauf hielt der König gehelmes Konfell, Hr. 
Secectles und Lord Willem Bentinf fhwuren den Eid als ge: 
Heime Räthe und nahmen Siz an ber Tafel. Mau glaubt, 
Be die Ernennung bes Herzogs von Vortland zum Konfell: 
sekäbenten dabei befannt gemacht wurde.“ 

Der Sourler, der Globe aud Traveller und bie 
Emm behaupten, dab ber Verfalfer bes Hofclrfulars ſchlecht 
angerrihtet fen, Indem Hr. Herries die Siegel als Kanyler 
Der Schajlammer nicht erhalten habe, und daß er fie auch 
nö erhalten werde, bevor bie Antwort des Hrn. Husklſſon 
eingelaufen. 

Die Times bemerken: „Die Aenderungen im Innern 
des Mluiſterlums find weder zahlreich nod wichtig. Wie konn⸗ 
2m ac es auch ſeyn, da Se. Maj. die Abfiht hat das gegen- 
anietige Minifterlum zu erbalten, und Hr. Eanning, obgleich 
Ebel deffeiben, im Ganzen doch nur ein Mitslieb bavon war? 
an <rfieht aus dem Hofelrkular, dab das dur die Times 
werfänbigte Arrangement fo weit aufgeführt wurde, als es 
Die Uenſtaͤnde geftatteten. Es war unmöglih, daß man bie 
Metwort des Hrn. Husklſſon fchon erhalten haben Fonnte, 
GeibR wenn er bie durd ben Tod feines Freundes mothwendig 
gemsorbenen Henderungen im Kabinet gebilligt bat.’ 

Der Sourier fagt: „Mit dem größten Verguägen mel 
Ben wir unferm Lande, dab Se. Gnaben der Herzog von 
Wellington bad ihſm von Er. Majeftät guädig angebotene 
Kummanbo der Armee übernommen bat. Wir hören, daf 
Marquis v. Augleſea dieſen Vorſchlag dem Herzog, ber ge: 
germärtig ſich auf dem Lande befindet, zu uͤberbringen hatte, 
and daß der edle Marquis geftern Abenb mit der bejabenden 
Yıtwert deſſelben zurüffehrte. Wir find überzeugt, daß dleſe 
Resrict mit elnitimmiger Freude aufgenommen werben wird; 
dern mau war ſtets darüber einig, daß ber Herzog der ein: 
gige Mann dit, in deſſen Hand dleſe hohe Stelle gelegt wer: 
sex Tan.” ; 

Während des Leichenbegängniffes des.Hrn. Canning jiellten 
Hg mehrere Leute in die Efen der Downingitrafe mit großen 
Zetsetn, worauf geſchrieben ftand: „„Parlamentsreform! Erin 
wert euch des 16 Auguſts 18191” Diefe Zettel, dazu beitimmt, 
dem Rolf? die Oppofition des Hrn. Canning gegen bie Par: 


0 


lamentsre forne ins Gedaͤchtalß zu rufem und ben Tag feines 
Leihenbegängniffes als einen Tag bes Trlumpbs für die An- 
bänger der Reform zu bezeichnen, wurden von ber Bollsmenge, 
fobaid fie fie gewahr wurde, in Stüfe zerriffen. 

Der Marquis v. Hertford, der aus Rußland zuräffehrt,- 
iR ſchneller als man erwartete, in Londen angelangt, aus 
Veranlaſſung von Hru. Cannings Tod, ben der Marquis in 
Deutfhland erfuhr. Eigentlich hatte derfeibe, nah Beendi— 
gung feiner Miffion, die Abficht, einige Zeit auf dem Feſtlaude 
zu bleiben. Mit dem Marquis kam Lord W. Ruſſel, Sohn 
bes Herzogs von Bedford. 

Der Atlas, ein Zorpiourmal, fagt: „Man fände fein 
Ende, wenn man alle Traueiklagen und Lobreden aufzählen 
wollte, die über den verftorbenen Minlfter feit zehen Tagen 
von den Preifen in London und den Provinzen angefiimmt wur: 
ben. Die Sache iſt In der That bis zur Ausfhwelfung getrie= 
ben, und ber Kufufsgefang iſt langweilig, nicht weil er unna⸗ 
türlih fondern well er eintönig iſt. Der Zribut der franöfi: 
fhen Preſſe, ober, wie Hr. Dupin will, „des franzöflfhen 
Volles," verdient faum, daf man Ihm ben nämlihen Einwurf 
entgegen ftelt, beun Uebertreibung iſt bie gewoͤbuliche Sprache 
ber Franzoſen. Wenn es übrigens felten kit, daß ein englis 
fher Premierminiiter eine Popularität wie Kr. Canning bes 
fijt, fo fiebt man noch weniger bänfig bie fremden Nationen 
fo tebhaften Antheil an dem Scitfale eines ſolchen Minifters 
nehmen,‘ 

In den New: Times liest man Folgendes: „Die melſten 
Briefe aus Portsmouth melden einftimmig, daß von der ba: 
felbit angefommenen ruffifhen Flotte ſich nur vier Lintenfhiffe 
und vier Fregatten In das Mittelmeer begeben, bie ührigen 
Schiffe aber nah Krouſtadt zuräffehren werben, Als Grund 
diefer Aenderung ihrer Beftimmung führt man an, daß von 
unfrer Negierung Vorftellungen gemacht worben feyen, welche 
fi der Verelnlgung fo beträdtlider Streitfräfte widerfejt, wie 
fie die ganze ruſſiſche Flotte In Verbindung mit ber Eskadre, 
die Frantreich in der Levante zufammenzieht, bilden wuͤrde. 
Wenn man bedenft, daß brei mächtige Staaten Schiffe In 
das Mittelmeer fehlten, und baf die Sefchwaber ber frieg- 
führenden Partelen, weldhe man an weltern Feludſellgkeiten 
hindern will, zu ſchwach find, um auch nur gegen eine Heine 
europäifhe Estadre den Kampf aufjunehmen, fo wird Mar, 
daf nicht mörbig iſt, daß jede der kontrahirenden Mächte eine 
fo betraͤchtliche Streitmacht abfende, die bas allein ausführen 
fönnte, was die Vereinigung der drei Kontingente zu Stande 
bringen fol. Die Verminderung eines jeden Geſchwaders ver 
anlaft eine große Verminderung in ben Ausgaben, ohne dem 
vorgefejten Ziele einen Nachthell zu bringen. Es wird Nie: 
mand in Abrede fteilen wollen, dab eine Flotte von zwölf 
Linlenſchlffen, zu gleichen Thellen aus der englifhen, franzöfi: 
ſchen und ruffifhen Marine gezogen, nit Im Stande wäre, 
die dreißig oder vierzig Fleinere bewafnete Fahrzeuge der grie: 
chiſchen Marine, fo wie bie drei oder vier unbeduͤlflichen 
Krlegeſchlffe der Pforte famt ihren und den ägpptifden Kor: 
faren, zu bindern aneinander zu gerathen. Cine DBerminde: 
rung der rufffchen Flotte bis auf die Hälfte, und die Abſen— 
dung einer gleihen Zahl engiifher und frauzoͤſiſcher Kriege: 
ſchiffe, wird die vereintgte Flotte auf die erwähnte Zahl brin: 
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gen. Wenn hingegen jede. Macht eine fo betraͤchtliche Flotte, 
wie bie in Portsmouth angefommene rufüfhe, fenden follte 
(und fowol die Gerechtigkeit als die Bedbahtung der Verträge 
fordern diefe Gfeidheit), fo würbesfih bie ganze Expedition. bie 
auf 24 Aintenfhiffeund 27 Fregatten erheben, bie Korvetten 
und andre Fabrzenge abgerechnet, eine Macht, welche hiurel⸗ 
hend: wäre, die Marine eines großen Reichs zu zeritören. 
Die Ankunft einer fo zahlreichen ruffifhen Flotte hätte, ruͤl⸗ 
fihtlich des elgentlihen Zwels ihrer Abſendung Ins Mittel: 
meer, einige Beforgnife erregen können, wenn man nicht ver- 
fihert wäre, daß unfre Regierung fi feine Bloͤße geben kan, 
umd fiets auf ihrer Hut if, Es fcheint, dab, als bie ruſſi⸗ 
ſche Flotte:von Kronftabt abfegelte, die Befehle bes Admltals 
bios dahin lauteten, ſich nah Portsmontb zu begeben; und 
daß er dann bier erfuhr, daß der Botſchafter Sr, Faiferlichen 
Majeſtaͤt in London: die. Flotte iu Augenfhein nehmen, und in 
uebereinftimmung mit ber englifhen Meglerung die zu Been⸗ 
digung des Kriegs zwifhen den Türken und Griechen abzu: 
fendende Seemacht beftimmen werde. In Folge biefes Ueber: 
eintonmsens begab ſich Fuͤrſt LUeven am 10 Aug. an Bord dee 
Azof, des Schifs des Admirals Sinjawin, und nachdem er 
daffeibe in Augenſcheln genommen hatte, befabl er dem Kon: 


treabmiral Graf Hayden, bie Linienfhiffe St. Andreas, Argos, 


Ezechlel und Wlerander: Newsky, fo wie bie Fregatten Hele: 
na, Prevornol, Krulzer und Konftantin zur Abſendung Ins 
Mittelmeer bereit zu. halten. Mit Unrecht hat man behaup- 
tet, daß die: ruſſiſchen Schiffe mehr Benannung au Borb 
hätten, als, fireng genommen, zur Zeitung und. Vertheldigung 
der Schiffe: noͤthlg ſey. Die Seeleute, welche bie Bemannung 
ber ruffifhen Flotte bilden, find zuglelch Matrofen und Sol: 
baten; fie find In Reglmenter eingetheilt und tragen bie Num- 
mer ihres Reglments auf einem weißen Schildchen Ihrer Uni- 
form. Die Linlenſchiffe haben 700 Mann an Bord, die großen 
Fregatten 508, und bie gewöhnlichen Fregatten 400 Mann, 
was elue Gefamtzahl von 10,000 Mann bildet. Die zu dies 
fer Miffion beftimmten englifhen Schiffe können feine gerin: 
gere Bemannung haben. Der Abgang bes Geſchwaders bed 
Kontreabmirals Hayden ift auf den 17 Aug. beitimmt, wenn 
feine Wieberverprovfantirung beenbigt ſeyn wird. Es iſt nicht 
gewiß, ob der Meit der Flotte unmittelbar nah Kronftabt zu: 
ruͤkkehrt; man verliert, bie befinitiven Befehle in biefer 
Nuͤtſicht würden erſt nach Ankunft der naͤchſten Depefchen aus 
Konftantinopel-ertheilt werben, woraus man- bann ben Ends 
entfchluß ber Pforte kennen lernen, und zugleich genau bie 
Groͤße der In ber Levante. nörhigen Seemacht wird beitimmen 
fonnen.“ 
Frankreich. 

Varie, 20 Aug. Konſol. Sfroj. 104, 50; 3Proj. 73, 50. 

Am 20 Aug, fuhr der Koͤnig nach Vlncennes. Tags vor: 
ber hatte. er dem, zu Paris angelommenen Fönigl.-würtember: 
sifhen Diniter der : auswärtigen: Angelegenheiten, Grafen 
v. Beroldingen, eine Privataudien; ertheilt. 

Der Moniteur enthält aufs Neue einen weitläuftigen Ar: 
titel gegen die Times, bie portuglefifchen Angelegenheiten be 
treffend, An deſſen Schluſſe heißt es: „Den Times liegt el⸗ 
gentlih weniger an dem Interefe, das Don Pedro an der Er: 
baltung der Charte nimmt, und noch weniger an bem, bad 


ſelbe. 


wir an der Ruhe ber Hatbinfel nehmen, als vielmehr an der 
Aufrechtbaltung des englifhen Einfluffes in Portugakı Die 
Times ‚dürfen diefen Zwek nicht in Abrede jtellen: er iſt eb: 
renwertb und patriotiſchz alle Megterungen @uropa’s werben 
ihn achten, fo lange man ulcht verfuhen wird ihn zu über 
ſchrelten. ber bie Times mögen. ſich doch beruhlgen; wir ba: 
ben ja zuerit bie Legitimität, d. b. die politifhe Nothwendig- 
feit jenes Cinfiuffes anerkannt; wir willen, bad er Werbält: 
niffe berübre, die ihn umverleglih machen, ſey's unter Don ı 
Pedro oder unter Don Miguel, mit der Eharte ober ohne bie: 
Nur Eins könnte ihn vernihten: Anarchie in Portu: 
gal; gerade diefe aber ziehen die Times vor. Ju den Rippen 
ſuchen fie, den Hafen, Wir haben feine Bürsfhafe nötbig, um 
im Voraus verfihert zu. fen, daß bie Staatsmaͤuner aller 
Parteien biefen traurigen Math zurüfwelfen werben. 

Die Gazette de France fagt: „Nach dem lejten Brie: 
fen aus Dporto iſt bafelbit Alles zur Ordnung zuräfgelehrt. 
Die Unruhen dauerten zwei Tage.’ 

Man erinnert fi, daß laut einem feitdem aufgehobenen 
Sefez von 1817 die fönigliche Ermächtigung zur Herausgabe 
ber Journale nicht mehr nöthig war. Damals erfhien zu 
Yaris ein Journal unter dem Titel: Le Spectateur re 
ligieur et politique; ba jeboch die fpätern. Geſeze von 
ben Sourmalen Bürgfhaft und einen verantwortlihen Heraus— 
geber fordern, fo fügte ſich befagtes Journal nicht in dleſe 
Foͤrmlichtelten, und börte auf zu erfheinen. Vor Kurzem bot 
bas Journal plözlih eine Buͤrgſchaft und einen verantworsiis 
hen Herausgeber an, und es erihienen einige Nummern; 
alsbald befangte ber Staatsanmwald die Eigenthämer. deſſelben 
und behauptete, ba ihr Blatt aufgehört habe, und das Gefez 
von 41817 feltdem aufgehoben worden , fo könnten ſie daſſelbe 
nur mit Genehmigung ber Regierung wieder bealunen, Das 
Parifer Polizelgeriht hat dieſen Grundſaz in einem Spruch 
verworfen, wovon bier die bedentenditen Beweggründe folger. 
„Daß die vom König feinen Völkern bewilllgte Verfaffungsurs 
kunde für Franfreih einen meuen Beitabfchnitt begonnen, we: 
bie Preßfreipeit ais eine der Grundlagen bes geſellſchaftlichen 
Vertrags aufgeftellt worden; — daß baber bie Gefeze zur. Re: 
gulirung ber Preßfreibeit, hinſichtlich der politifhen Tagblaͤt⸗ 
ter, jederzeit das feit ber. Verfaſſungsurlunde beſtehende As 
genthum in Ehren gehalten; — daß, ba bas Geſez vom 
25 Febr. 1817 erklärt bat, baf vom.i Jan. 4848 am bie für 
niglihe Genehmigung zur Herausgabe der Tagbidtter. nicht 
mebr nöthig iſt, mehrere Tagblaͤtter, unter aubern der Spec: 
tateur religieus et politigue, unter jenem Geſez erfchienen 
find, und rechtlichen und wirflihen Beſtand erhalten haben; — 
daß alle biefe Journale, bei Beobachtung der fpäterhin ‚ge 
ſezlich erforderten Foͤrmlichtellen, feitbem unſtreltig ohne kb: 
niglihe Ermächtigung fortgefezt werden Eonnten, als welcht 
nur für die künftig zu ftifremben erfordert wurde; — daß es 
ih biufihtih des Spectatrus religieur et polltique daher 
blos fragt, ob er feit 1818 fein damals augenfheinliches Recht - 
wegen Nichtleiſtung ber Bürsfchaft und bes verantwortiicen 
Herausgebers verloren; — daß jene durch ſpaͤtere Geſeze be⸗ 
foblenen Foͤrmlichkelten zum Beſtehen dieſes Journals nicht 
noͤthig waren, weil es bereits beſtand, ſondern nur bis zu 
Erfüllung derſelben feine Herausgabe naterbrechen konnten ;— 
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daß felt 1818 kein Geſez bie Erik feſtgeſezt bat, innerhalb 
weicher ein rehtmäßiges Journal erfcheinen fan 1c.’’ 

“Years, 19 Aug. ine biefige politiſche Flugſchrift 
fagt: „Die Untipathle der beiden Prinzipien und ber beiden 
Minkfterien in Franfreih und England iſt num offiziell ange: 
kündigt. Gchon bei Lebzeiten Hrn. Caunings batte ihn ber 
Monkteur angegriffen ; jezt aber iſt zwiihen den beiden Regle— 
rungen eine breitere Kluft befeitigt, als ber Kanal zwiſchen 
Galald und Dover. Cine Art von dffentliher Erflärung des 
englifhen Spitemd, weiche von einer einfiufvollen Hand ber: 
rährte, iſt in einem frangöfifhen Oppofitiondblatte genrichen 
worden; es war barin gefaat, Hr. Sanning babe, auch bei 
dem vorhabenden Kreuzzuge zu Sunften der Dellaton und der 
Siokltfation, Leine andere Abfiht, als England feinen Ein: 
fluß zu erhalten, ohne Europa in einen Krieg zu verwiteln, 
der leicht allgemein und eben fo gefährlich für die Voͤller als 
für die Throne werben könnte; er babe das ſicherſte Mittel 
gegen bieje Gefahr In bem Syſtem ber repräfentativen Regle— 
rung gefunden; und er hoffe, nad und nach alle anderen Ka— 
binette dazu zu bringen, daß fie biefe feine Politik annaͤhmen.“ 
— Auch in Aubalufien, befonders in Sevilla, herrſchen Un: 
ruben; man weiß jest, daß ber Brand bes Hotels bes Gene: 
ralfapitains von den koͤniglichen Freiwiligen berrübrte, und 
daß diefe durch die Mönde angetrieben waren, Jezt macht 
man Einzelnen deshalb ben Prozeh, und daraus find in meh: 
reren Städten große Unordnungen entitanden; es ift Blut 
vergoffen und fogar dem König In einer Vorſtellung von ben 
Apoſtoliſchen diefer Provinz gebroht werben, daß, wenn er 
ulcht den General Duefaba und beffen Gehülfen Don Arjona 
anderswohln verfese, ganz Unbalufien aufftehen werde. In 
Gatalonten fhlagen fih bereits die königlichen Truppen mit 
den Earliften, und ſchon fängt die Auswanderung aus Spas 
nien nah Franfreih wieder an. — Man forict In Briefen 
von Gabi; von Spuren des geiben Fiebers. — In ber Looner 
Gazette, die man für das Blatt der franzoͤſiſchen Kongregas 
tion bält, wird behauptet, der Traktat zu Gunften Griechen: 
lands werde nie vollzogen werden. — Eben biefes Blatt fpricht 
von der Verfezung des Hru. v. Garaman aus Stuttgart nah 
Dresden; nah Stuttgart befiimmt es ben Hrn. v. Fonte- 
nap, gegenwärtig erſten Geſandtſchaftsſekretalr in Rußland. — 
Man kündigt die Herausgabe der Korreſponden; Don Pedro's 
mit feinem verfiorbenen Vater während der brafilifhen Un— 
ruhen an. 

Deutiblanudb. 

Se. Mai. der König von Bapern haben zu genehmigen 
geruht, daß zu Ermmnterung ber Seldenzuht und Maulbeer: 
baum⸗; Pflanzung zwölf Preife ausgeſezt, und am bevorſtehen⸗ 
ben Ditoberfeite vertheitt werben. 

Augsburg, 25 Aug. Der Komet ſtand in der heutigen 
Naht zwiihen dem Stern 3 und dem Stern f bel deu Bor: 
derfühen des großen Bären. Um 141 Uhr 1, 47°, 5 mittlerer | 
Zeit betrug die gerabe Aufiteigung bed Kometen 156°, 42°, 7”, 
die nördliche Abweichung 51°, 50%, 14, Es nabm dbaber vom 
48 dis, wo um 10°, 45’, 32 Nachts bie gerade Auffteigung 
bes Kometen 148°, 52°, 27,5 (nicht 144°) war, bis beute 
um 28°, 9, 59° zu, und feine nörblihe Abweichung vermin- 
derte fi mi 7°, 50%, 23%, Sowol in der geftrigen, ale noch 








mehr in ber heutigen Nacht war ein Heiner und ſehr ſchwacher 
Schweif bemerlllch. 
Rufland. 

"Nah Privatnachtichten von ber aflatifhen Graͤnze hat es 
mit der Mebellion im Innern ber dincfifihen Tartarel ein 
Ende. Dſchangger, der den Titel His Kodfeu (Fürft des Mon⸗ 
des) angenommen batte, iſt aufs Haupt geſchlagen werben 
und im Treffen geblieben. 

Oeſtrelch. 

Am 20 Aug. Morgens reisten Se. Mai. ber Kalſer, von 
Ahrer Maj. der Kalferin begichtet, von Wien nah Ihrer 
Herrſchaft Perfenbeug ab. 

“Wien, 21 Aug. So eben eingehenden Nachrichten aus 
Iſchel zufolge war &e. f. H. und Eminenz, der burdlaudtige 
Erzherzog Rudolph, Kardinal und Erzbifcof von Ollmüß, deſ⸗ 
fen Schritte ſtets von Wohltbaten begleitet find, und der von 
dem Bolte beinahe ald ein Heiliger verehrt wird, von feinem 
Nervenübel wieder fo ernftlic befallen worben, daß man für 
fein Leben zitterte. &e, f. H. wurben mit den heil. Sterb⸗ 
faframenten verfeben, und die Krifis fehlen auf das Hoͤchſte 
geitiegen. Belm Abgang bes legten Berlchts batte man jedoch 
die Hofnung zur Erbaltung eines fo edeln Lebens noch nicht 
aufgegeben. 

Wien, 21 Aug. Metalligues 91°/,; Bantaltien 1076. 

Tuͤrkel. 

+ Konftantinopel, 25 Jul. In dieſer Hauptitadti herrſcht 
völlige Ruhe, fo wie große Thaͤtigkeit in der Organifation und 
Cinübung der tärfifchen Land» und Geetruppen. Bel ben eu: 
topdifhden Geſandten geben und fommen fat jeden Tag Kou— 
riere. Auch das ottomanifhe Minlterium bait beinahe täglich 
Berathſchlagungen. Das taͤrliſch- ägnptifhe Gefhwader iſt In 
den Grwällern von Gandia gefeven worden, und dürfte viel: 
leicht feine Mihtung gegen Hydra ober Napoli di Romania 
nehmen, Kürzlic wurden in den Dardanellen zwei grlechlſche 
Schiffe in Beſchlag genommen, das eine von Santorin, das 
andere von Mitone kommend, welde unter ruſſiſcher Flagge 
fegeiten, aber nicht mit der gewöhnlichen vorgefhriebenen 
Karte, fondern bios mit einem Durhgangapafle verfchen wa- 
ren, der von einem hierzu nicht bereihtigten Wizefonful eluer 
andern Nation ausgejtelit war. Der ruſſiſche Bothſchafter, Hr. 
v. Nibeaupierre, bat die Beſchlaguahme anerfaunt, und von 
jenen Fahrzeugen die ruffifhe Flagge abnehmen laſſen, mobel 
diefelben zugleid überwiefen wurden, bisher Geeräuberei ge: 
trieben zu baben. Die Schiffe wurden ins Arfenal gebracht, 
die Maunfhaft aber ind — 2 abge faͤhrt. 
Vor wenlgen Tagen ſollen noch drei andere Schiffe in ben 
Dardanellen angehalten worden feun. 

* Smprna, 18 Jul. Kürzlich ſah fi ber erfte öftrelhliche 
Konvol von Alerandria, muter dem Geleite ber Brigg Uſſaro 
und der Goelette Enrihetta, gemdtbigt, bei Naufa zu landen, 
wofelbit fi der befannte Sanaris mit zwei ariehlihen Briggs 
und einem Brander befand, der den Konvol durdfuchen laſſen 
wollte, Die Kommandanten des Ufaro und der Euricetta 
widerfejten ſich lebhaft, worauf Ganaris eine feiner Brigas 
an Lord Codrane um Werbaitungsbefehle abſchitte. Diefer gab 
den Veſcheid, dad man fein Nedt babe, die geleiteten Schiffe 
zu vljitiren. Ganaris fügte fid diefer Antwort und bileb zu 
bie. Die griehifche Befazungemannfhaft aber machte Miene, 
fih aufzulennen und die Durbfuhung mit Gewalt durcdzufe: 
jen, als unerwartet bie öftreichifche drig S, Marco erihlen 
Tr den Konvot woblbebalten in bie Gemäller von Naros 

brte. 
Seranworuliger Medaftenr, €. 3. Gtrgmann, 
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Spaniſches Amerifa. 
Nachrichten aus Merico vom 10 Jun. zufolge hat ba- 


felbft dad Haus Dfita, eines der wichtigften der Hauptſtadt, 


mit einer Summe von 900,000 Plaſtern fallirt. Der Pater 
Arenas, der, als einer Verſchwoͤrung gegen bie jezige Me: 
glerung überwiefen, ſchon felt mehreren Monaten zum Tode 
verurtheilt war, wurde, nachdem ihn ein gelitiihes Gericht 
feiner Priefterwärde entkleider, am 2 Jun. erfhofen. Aus 
Furdt, daß das Scaufpiel der Hinrichtung eines von ber 
weltlihen Obrigkeit gerihteten Moͤnchs unter der Menge el: 
nige Bewegung bervorbringen mödte, wurde die Hinrichtung 
nicht In der Stadt, fondern auf einer Brüfe auf dem Wege 
nah Tucubaya vollzogen. Es fcheint nicht, daß der Verur— 
thellte irgend ein bedeutendes Geftändnig gemacht habe; aber 
er hatte mehreremale eine Unterredung mit Hrn. Poinſett, 
dem Gefandten ber Wereinigten Staaten von Norbamerifa, 
verlangt, die ibm jedoch nicht bewilligt wurde, 


Briefe aud fa Guapra vom 4 Jul, erzählen: „Bolivar 
will morgen an Bord der emglifhen Fregatte ber Druide nach 
Sarthagena unter Segel gehen, begleitet von feinem Gene: 
talftabe und von 350 Mann feiner Garde. Der Libertador 
fheint Willens, ſich fogleih nad der Hauptſtadt Bogota zu 
begeben. Zwel Fahrzeuge mit einer großen Zahl columbiſcher 
Dffisiere, worunter Gen. Paez, werden den Druide begleiten. 
Da Bolivar ſich die Erhaltung der Zuneigung feiner Truppen be: 
fonders angelegen ſeyn ließ, fo hat er alles im Schaze befind- 
lihe Geld zu Bezahlung der Rükftände und zu ihrem fernern 
Unterbalt verwendet, fo daß weder In dem biefigen noch in 
den Öffentliben Kaffen von Garaccas auch nur ein Piafter 
mehr übrig blieb. Vollvar bat im Caraccas viel von feiner 
Vopularität verloren, theils wegen feines Benehmens gegen 
die Kaufleute, theils wegen des, vielleicht falſchen Verdachtes, 
daß er nach despotifher Gewalt ſtrebe.“ 

Portugal. 

In Faro, Elvas und Coimbra fol die Nachricht von Sal: 
dauha's Entlaffung aͤhnliche Scenen wie in Liffabon und Oporto 
veranlaft haben. Im lezterer Stadt fheint die Partei der An- 
bänger Saldanha's mit dem Betragen des Generals Stubbs 
fehr zufrieden gewefen zu ſeyn. In Liſſabon befand ſich un: 
ter den In dem lezten Tagen Verbafteten auch der bisherige 
Nedafteur ber Gazeta. Der Dbrift Plzzaro, erſter Direktor 
des Kriegsdepartements und ein Freund Saldanha's, dit von 
diefer Stelle entiaffen worden. Saldanha, der ſich befannt: 
lich in Cintra aufpält, fol Befehl erhalten haben, fih nad 
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Dneiras zu begeben, well bie Megentin nah Eintra kom⸗ 
men merbe. 
Spanien. 

* Mabrib, 9 Aug. Ein Vorfritt zum Beſſern tft, dab 
bei der Wahl der Beamten ihr früberes polltiſches Betragen 
nicht mehr fo hoch angefchlagen zu werben fheint, So follen 
neuerbings zwei Ufrancefadbos, Don Gebaftiani di Minano, 
bisher Direktor des geographiſchen Kabinets, und ber in Pa— 
ris fih aufhaltende Abvofat Don Vicente Gonzales Arnav, 
höhere Stellen in ben Büreaur des Staatsminiſterlums er: 
halten haben. Auch Generallieutenant O'Farill wird unmit- 
telbar nah Madrid zurüftehren, umb das Hotel des Marz 
fhalld Caſtannos bewohnen. Endlich hat ber aus ber Zeit 
ber Eortes bekannte Hr. Villalba, der neuerlich troj der Go— 
genintriguen der Apoftolifhen zum Sekretalt der Botſchaft in 
Paris ernannt wurde, aufs Neue Zeichen der koͤniglichen Gunft 
erhalten. Die Abreife des Botſchafters felbft, des Herzogs 
von San Carlos, wird noch immer verſchoben. 

Das Echo du Midi fchreibt aus Barcelona vom 11 Aug.: 
„Die Ugraviados, wie fi bie cataloniſchen Infurgenten nen- 
nen, ſezen ihre Verheerungen fort. Mor drei Tagen erfhof: 
fen fie einen reihen Privammann and Lampourdan, ber feine 
Heerden nicht weaführen laſſen wollte. Drei oder vierhundert 
berfeiben fchrieben in Dlot Kontributionen aus. In Pupcerda 
boten Emiffarien des Bandenführers Bozom Jedem, der unter 
feine Fahne treten wolle, taͤgllch Fr. 50 Gent. an. Man 
erwartet 10,000 Mann fpanifhe Truppen zur Unterbrüfung 
der Inſurrettion.“ 

Grossbritannien. 

Der Mornings Herald, ein Zorpblatt, fagt: „Einige 
Journale der Whigs rechnen es dem Lord Lansdown zum gro: 
hen DBerbienfte an, daß er es Lord Goderlch erleichtert habe, 
bie Stelle des Premierminiiters anzunehmen, und hauptfäd- 
ih daß er eimmilligte, unter biefem edeln Pair im Miniſte⸗ 
rlum zu bleiben. Mir find überzeugt, daß der edle Marquis 
feine Eiferſucht fühlt. Lord Goderid nahm die Stelle an, die 
ihm feln Sonverain beftimmt, und zu der er, eber als Ford 
Lansdown, durch neunundneunzig Hunderttheile des englifhen 
Volkes berufen war. Es kit daher nicht wahr, daß Marauis 
v. Lansdown dem Lord Goderich die Annahme erleichtert babe, 
Der Leztere fteht als Staatsmann feinem Mitbewerber aleich, 
und kennt vielleicht noch ein wenig beſſer als jener die Potitie 
ber Regierung, und die Prinzipien, nach denen fie bis jezt ge⸗ 
leitet wurde. Marquls v. Lausdown fit fogar als Minifter 
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nicht einmal fehr befannt, deun er faß nur Einmal im Print: 
fterlum, und das vor zwelundzwanzig Fahren, aid Kanzler der 
Schazkammer, unter einer Nermwaltung, bie weder fehr popus 
lär noch ſehr glüflih war. Als Staatefekretair des Innern, 
welche Stelle derfeibe erft felt fo kurzer Zeit inne bat, glau— 
ben wir nicht, daß Lord Lansdown den gefhiften Mann, ber 
vor ibm bie Siegel diefes Departements beſaß (Hm. Peel) 
wird vergefen mahen wollen.‘ 


Im Standard, ebenfalls einem Korpiournale, lest man: 
„Das Morning:Ehronicle Hagt ung noch heute, aleihfam auf 
dem Grabe des Hrn. Ganning, an, das Leben diefes Staate- 
mannes verkürzt zu baben, Wir find verlegen, wie wir fo 
Hindifhen Behauptungen über einen fo erniten Gegenſtand ant: 
worten follen; aber bis it der Fehler derer, die durch bie thö— 
richte Art, mit der fie die Frage behandeln, traurige Dinge 
ins Läcerliche ziehen. Wir glauben in der That an Hrn. Can: 
nings Tode wenlgſtens fo viel Thell zu haben, ald an Jullus 
Säfars Ermordung. Das Morning: Ehronicle ſtellt aber noch 
eine wichtigere Anklage auf, Indem fie die Perſon des Könige 
felbit berührt. Es wirft ung, fo wie dem Watchman, vor, 
den Schleier zerriffen zu haben, den der Gonverain zwiſchen 
ib und dem Publikum gezogen. Wir laͤugnen diefe Thatſache 
durchaus; doch könnten wir bas Morning: Ehroniele fragen, 
wober ibm gegenwärtig die Strupel fommien, bie es doc fonjt 
nicht an den Tag legte? Sollte man, um auf ber radikalen 
Bahn zum Ziel zu gelangen, noͤthig haben, das Privatleben 
der Souveraine zu verfhleiern ?! Wir wien, daß Die Chefs bes 
AUberallsmus einen auf eine frafwärdige Zuneigung ſich grün: 
denden Einfiuß benuzt haben; das aber gebt und nichts au. 
Die Partei, unter deren Fahnen wir ung gereibt haben, ftügt 
fih blos auf die ſittllchen und religiöfen Gefühle des Monar: 
den, und zum Gluͤt für Ihn, zum Gluͤt für das Land, iſt diefe 
Hofnung wohl begründet.’ 


Zu Edinburg wird an einer neuen Auflage von Walter 
Scotts Leben Napoleons gebruft, angebiih mit zahlreichen 
Aenderungen, Berihtigungen und Zufdzen. 

»London, 17 Aug. Geſtern fchloß fih das Grab über 
Georg Sanning, dem Manne, der noch vor wenigen Wochen, 
mit edeim Troze auf der Stirne, Im Unterhaufe ftand und 
diefe Verſammlung aufforderte, fich nicht dem Oberhauſe vor 
die Füße zu legen; ber noch vor wenigen Tagen der Gegen: 
itand der Hofnung oder Furcht, der Bewunderung und Liebe, 
eder ber Geringihdzung und des Haſſes von Taufenden war. 
Er ruht an ber Seite des großen Pitt, und fein Name wird 
ewig leben, wie der des großen Minifters, dem er in fo vie: 
fen Stüfen gllch. Ein unerwarteter Tod hat ihn dem über: 
triebenen Lobe feiner Unhänger, fo wie den unverdlenten Ver: 
ldumdungen feiner Gegner entzogen. Noch zwar toben bie 
Zeldenfhaften, die fein mächtiger Gelft aufgeregt; aber fie 
werden fi legen, und die Gefhichte, der er jegt angehört, 
wird ihm Gerechtigkeit widerfabren laſſen. Ganning, von ar: 
men @itern geboren, würde troz ber Vortheile einer guten 
Erziehung vielleicht feine Tage in Duntelbeit verlebt haben, 
hätte nicht fein frübzeitiges Genie ihn ſchon in der Schule 
emporgeboben, und ihn denjenigen unter feinen Mitſchuͤlern 
empfohlen, bie fpäter den Rath der Nation lenften, 


Shen. 
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felt 1705 brachte Pitt Ihm ind Parlament, wo er ein eifriger 
Vertheldieer feiner Ma⸗ſtegeln datd, and an aAUen ven Ver— 
folgungen des revolutionairen Gelftes Theil nahm, welcher 
damals Europa bewegte und England bedrohte. Witt war 
fein Tyrann, feln Kreuzzug gegen bie Freiheit entfprang niche 
aus natürliher Vorliebe für den Despotiemus, ſondern aus 
Liebe zur bürgerlichen Ordnung und and Furdt vor gemalt: 

famen Imwälzungen; — der Gegner des Sklavenhandeld und 

ber eifrige Verfechter der Sache feiner bedrüften kathollſchen 
Mitbürger mußte an die Vervollfommnung der Menſchheit 
glauben; und ich bin übergeugt, daß, bätte er in unfern Ta— 
gen gelebt, Caunings Wahlſpruch: Buͤrgerliche und rellgibſe 
Freihelt In der ganzen Welt! auch der ſeinige geweſen ſeyn 
würde, Dis war der Aufang von Cannings politifher Lauf: 
bahn. Von der Nothwendigteit, dem republifanifhen Schwin: 
delgelſte Schranfen zu fegen durddrungen, ſchloß er ſich der 
berrfhenden Partei in England an, welche fib dieſes zum 
Ziele geitelt hatte; ihr lleh er Zunge und Feder, wo fie es 

bedurfte, und warf das mit feinem glänzenden Wize und 

fharfer Satore barnieder, was Pitts ernſtere Beredtſamteit 

nicht zu überzeugen vermochte. Dft mag er bierin zu welt 
gegangen feun; fein Wiz war oft beifend, und feine Satore 
traf mandmal das Unglüf eben ſowol als dag Verbrechen; 
aber dis in der Fehler aller Männer von fübnem Geiſte und 
lebhafter Elubildungskraft; wenn fie fih einer Partei anſchlle— 
fen, geben fie oft weiter als es die jtrenge Pflicht erfordert. 
Auch muß man bedeufen, daß Ganning weder Reichthum noch 
Anfehen befaß, daß er ſich dis Alles erit erwerben mußte, und 
ſolches nur durch den fräftigen Belftand, den er feiner Partei 

leitete, erzielen konnte. Man fagt, es It leicht ehriich zu 

feon, wenn man reich fit; eben fo könnte man ſagen, es fit 
teihr für einen Mann von Vermögen und Geburt in der Po- 

tirtt unabhänglg zu ſeyn — dem armen aber ebrgeizigen Ple= 
bejer, der nichts bat als fein Talent um ſich zu beben, muß 
man Mances überfeben ; glüflich därfte die Weit ih nennen, 
wenn alle, die wie Ganning geitiegen, ihre Erbebung nicht 
tbeurer erfauft hätten. Auch fehen wir ihn, fobalb er es wa— 
gen zu dürfen glaubte, bie ſelbſt angelegte Feſſel abwerfen, 
und, indem er ſich weigerte an ber unpolitifchen und unter ob= 
waltenden Umftänden ungerechten Anfiage der Königin Theil, 
zu nehmen, feinem eigenen Gewiſſen und der Öffentlichen 
Meynung huldigen. Er war damals nicht unvermögend, denn 

er hatte eine reihe Erbin gehelrathet, und ſich vieleicht Man: 

des von felnen Befoldungen erfpart, aber für einen englifden 
Gentleman war er kelneswegs reich; er hatte Sitz im Mint: 
fterfum und einen hoben Ruf im Lande, aber er war nod 
weit von dem hoͤchſten Range entfernt und hatte fih noch 
nicht unentbehrlich zu mahen gewußt. Dennoc legte er feine 
Stelle nieder, und beleidigte feinen Monarhen und einen 
großen Theil der Ariftofratie Heber, als dab er die Regierung 
in einem Schritte unterftägt hätte, den fein Herz mißbilligte. 
Von diefem Augenblike an erſcheint er ald ein anderer Mann; 
mit Londenderrp’s Tode und Gannings Uebernehme feiner 
Stelle trat ein veränderter Geift ins brittiſche Minifterlum; zu 
Haufe wurden heilfame Neformen unternommen, bie Gefeze 
menſchlichet und vernünftiger, der Handel freier gemacht, bie 

Steuern wurden vermindert, und am die Stelle der Strenge 


gegen bie niederu Volfsrlafen trat Milde und Nachſicht, wodurch 
diefeiben bald aus unruhigen Republitanern im friedliche ge: 
horfame Bürger umgewandelt wurden. Die Veränderung in 
unferer Stellung gegen das Ausland war noch auffallender: 
die mitttatrifhe Einmiſchung In die Angelegenheiten fremder 
Staaten warb gemipbilligt, die Unabhängigkeit der amerifant: 
fen Nepublifen anerkannt, Portugal erhlelt unter brittiihem 
Schuze eine Verfafung, und ohne einen Schuß zu thun, 
machte fi England von ben Fürften Curopa's geachtet und 
von den Völkern geliebt. Ob dis wirklich Alles das Werk bes 
betrauerten Minifterd gewefen, oder ob es aus den Umitän- 
den der Zeit hervorgegangen und auch ohne ihn geſchehen 
wäre, und ob er ſich bios deutlicher darüber ausgeſprochen ald 
Andere, wird die Geſchichte entiheiden; wenigſtens bat er eis 
nen arofen, wo nicht den größten Antheil daran gehabt, und 
hat das Werbienit, durch die männliche Freiheit, womit er ſich 
über die Angelegenbeiten der Welt ausfprad, die Hofnungen 
der gebeugten Menfchheit gehoben, und bie Ausſicht auf bef: 
fere Zeiten eröfnet zu haben. Sein Wahlſpruch iſt der Wahl⸗ 
ſpruch von Millionen geworden, und bie berrlihen Worte 
find gewiß nicht umfonft erfiungen. England bat fid zu eis 
nem politifhen Laufe verpflichtet, von dem es nicht mit Ehre 
zurüftreten fan. Die wichtigſten Schritte geſchahen noch 
unter Lord Fiverpoold Verwaltung; der König bat fie nun durch 
die Ernennungen Eannings und Lord Goderichs zu erſten Mint: 
ftern beitätigt, die Torles haben fie früher gutgebeißen, und 
die Nation hat fie mit Jubel aufgenommen. England tritt 
nicht zurüt auf einer Laufbahn, die nur Ruhm und Ehre ver: 
ſpricht! — Manche mahen Hrn. Canning die Art, wie er ſich 
feiner vorigen Kollegen entledigt, zum Verbrechen, und be: 
baupten, er hätte fi dabei einer unerlaubten Lit bedient. 
Diefe Berhuldigungen kommen von parteiifhen Gegnern; und 
ebe wir darüber gerecht urtheilen können, müffen wir mit 
Thatfahen befannt fen, die vielleicht nie, oder erit nah dem 
Tode des Königs zu unfrer Kenntniß gelangen. Die Einmi- 
ſchung in die Angelegenheiten Portugals wird Ihm aud von 
manden Gegnern als eine Thorhelt zur Lajt gelegt; diefe ge= 
ſchah aber befanntlih mit Zuftimmung des ganzen vormallgen 
Kabinete, und der Herzog von Wellington felbit vertheidigte 
dieſelbe als unerlaͤßlich. War fie alfo wirklich thöricht, fo ba= 
ben jene die Thorhelt mitbegangen, ober fie waren nur blinde 
Werkzeuge In Eannings Händen, *und verdienten alfo nicht 
Minifter zu ſeyn. Aber dlefe Einmifhung war wohl nothwen= 
dig, alſo auch weiſe; ohne fie war das Gleichgewicht der 
Kräfte auf dem feiten Lande verloren, ohne fie herrſchte der 
Fanatlsmus, und Portugal ward eine fpanifche Provinz unter 
frangdfiihem Einfluß. Daß die Erpedition koſtſpiellg und die Lage 
des Lundes fchwierig iſt, verändert nichts an der Sade, fondern 
macht nur die Wahl eines Eräftigen und welfen Miniſterlums 
in England-um fo nothwendiger. Man verfihert, daß Hr, 
Herries, ein Mann von großem Talent als Financier, und 
weicher feit mehreren Jahren der That nah Schagminiiter ge- 
wefen, zum wirkllchen Scazminljter ernannt werben ſolle. 
Es iſt demnach wahrſcheinlich, daß Hr. Hustiffon, wenn feine 
Gefundheit es geftattet, mit dem Portefenile ber Kolonien 
die Zührerftelle Im Unterhaufe übernehmen wird, dg Hr. Her: 
ries nicht die hierzu erforderlihe Gewandthelt befizt. 


Frankrelch. 

Varis, 21 Aug. Konſol. 5Proz. 104, 20; 39x05. 73, 30. 

Die norbameritantfhen Inblaner aus ber Wölferfhaft ber 
Dfagen, bie felt ihrer Ankunft in Franfreich ben Zeitungen 
fo vielen Stof geltefert haben, wurden am 21 Aug. zu St. Eloub 
dem Könige und der königlihen Familie vorgeftelr. 

Auf Befehl der Megierung wird bes veritorbenen Denons 
PBruftbild aus Marmor im Mufeum aufgeftellt werben, um 
welches er ſich fo viele Verbienfte erworben hat. 

Hr. Manuel iſt auf Hrn. Laſitte's Landgute am 20 Aug. 
geftorben. 

Man fhreibt ans Toulon vom 15 Aug.: „So eben wirb 
ein ſchwediſcher Dreimafter fignalifirt, der durd das, Algier 
biotirende franzoͤſiſche Geſchwader genommen wurde. Er war 
mit Krlegsmunition beladen. Auch foll eine alglerlſche Kor— 
vette, die eine englifhe Korvette durchſuchen wollte, indem 
fie diefelbe für eine franzdfifche bielt, von der englifchen in 
den Grund gebohrt worden ſeyn.“ 

Der zu Straßburg gedrufte nmieberrheinifhe Kourler 
führt die neulihe Neußerung der Gazette de France über 
das Ausbleiben ber Allg. Zeitung an, und fügt. fodann bei: 
„Die Gazette wird nicht Das einzige Pariſer Tagblatt ſeyn, 
weiches jene Zeitung feit Kurzem nicht mehr erhält. Indeß 
glauben wir verfichern zu lönnen, daß dieſes Blatt fortwäh- 
rend in Augsburg erfhelut, und daß beifen... . . deutſche 
Abonnenten es regelmäßig erhalten.” 

Schwelz. 

Genf, 20 Aug. Meine unterm 17 d. mitgetheilte 
Nachricht, betreffend den Grafen Capo d’Iitria, kit dabin naͤ— 
ber zu beftimmen, daß berfelbe zur Zeit noch ohne irgend el⸗ 
nen Öffentlichen Charakter zu London aufgetreten it. Gebr 
wichtig fan aber gerabe In diefem Augeublik feine Gegenwart 
und Wirkfamfeit in London fepn, um die günftige Stimmung 
für bie Griechen bei dem neuen Mintfterkum zu erhalten. 

Yreufenm 

Se. f. H. der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Er, 
Mai. des Königs) war von feiner Meife durch die Schweiz 
und Bavern, über Töplls und Dresden nad Berlin zurüfges 
fommen, 

Das Finanzminiterium hat mittels Meferipts vom 25 Jul. 
bie Aufloͤſung der feit 1816 zu Machen beftandenen Generäl- 
Liquldations⸗Kommiſſſon der Forderungen an Frankreich für die 
Rheinprovinzen verfügt und gleichzeitig beſtimmt, daf die Been- 
digung ihrer Gefhäfte von der königlichen Regierung zu Aachen 
bewirkt werden fol. Die Liquidations-Kommiffion bat bei der 
@inftellung ihrer Funftionen am 31 Jul, eine Hauptuͤberſicht dee 
Liquldatlonsgeſchaͤſts der Forderungen an Franfreih aus den 
Rheinprovlnzen zur Kenntniß gebracht, woraus ſich Folgendes 
ergibt: Es ifind gegen Franfreih reffamirt und angemeldet 
worden, überhaupt 57,633,747 Fr. Hlervon find 1) vergütigt 
54,515,875 Fr.; 2) ausgefallen und verworfen 22,951,107 Fr. 
Zufammen 57,474,982 Fr., fo daß mithin nod 158,765 Fr. 
abzumachen bleiben, woräber die Verhandlungen bei ben höhern 
Behörden ſchweben. a 

* * Berlin, 18 Aug. Daß es jest die allgemeinen eu⸗ 
ropaͤlſchen Begebenheiten find, bie an bie Stelle der blos par: 
titulairen umd nationellen treten, bat man biefe Woche hier 
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empfinden konnen, — Der Tod Canninge mer ed, ber ale 
Semuͤther lebhaft beihäftigte. Nie hat man eine mächtigere 
Aufregung, eine ſchmerzhafter bewegte Stimmung bier bemer- 
Zen können. Als fey ein Mann in unferer Mitte hlawegge- 
zaft worden, von dem bie Beltimmung unferes naͤchſten Schit⸗ 
ſals abhängt, fo betradtete man überall diefe Begebenbeit. 
An der Börfe ftoften die Gefhäfte, auf den Straßen fand 
man Gruppen, bie fi bie traurige Nachricht zufläfterten, kurz 
niemals bat ber Tob eines fremden Staatsmannes biefen 
überrafhenden Eindruf gemadt. Seit einigen Tagen fpreben 
amnfere Zeltungen von nichts, als von feinem Leben und Wir: 
ten; feine früheren Gedichte werden mitgetbeilt, kurz fein 
Hinfhelden wird als eine allgemeine Kalamität betrachtet. In 
diefer Thellnabme liegt elwas Tröftendes; fie zeigt, daß bie 
gebildete Welt zu einem einzigen Staate erftarkt iſt, und daß 
die Intereffen der Menſchheit über alle heimiſche Phillſterei 
den Sieg davon tragen. — Se. Maleſtaͤt der König wird den 
25 d. bier zurüferwartet. Wie gewöhnlich verbreitet bie Nach⸗ 
zit davon uͤberall die höcfte Freude. Der Pallaſt bes Koͤ— 
nige, der mit ber edein Einfachheit deffeiben im beiten Ein: 
ang fiebt, iſt während feiner Abweſenhelt abgepuzt worden. 
Rußland. 

* St. Petersburg, 11 Aug. Se. Mai. ber Kaifer find 
am 8 d. in Begleitung bes Chefs Ihres Generaljftabes Gra- 
-fen Diebitfh, aus Zarskoje-Selo, auf einige Tage in das 
Gouvernement Newogorod zur Infpeftion ber daſelbſt errichtes 
ten Miltrairfolonien abgegangen. Am lejten Montage waren 
Hoͤchſtdie ſelben In Kronſtadt und befichtigten daſelbſt die in 
der Feitung und im Hafen vorfchreitenden neuen Bauten, mit 
deren regelmäßiger und gefhmafvoller Ausführung Sie befon- 
ders zufriedeu waren, und darüber in einem Tagsbefehle Ihr 
voltommenes Wohlwollen dem General: Direltor des Inge: 
nleurwefens, Großfürften Michael, dem Ingenleur-General 
Oppermann, dem das Materielle der Bauten leitenden Gene— 
ralmajor Trufon :c. bezeugten. — Belt dem Beginn dieſer 
Woche hat unfere Kalferitabt wieder ein belebteres Auſehn 
durch die Anmwefenbeit der Garden gewonnen, die zwifhen bem 
4 und 6 d. aus dem während fünf Wochen bei ber Kroudo— 
mäne ArasuojerSelo befezten Lager hierher juräfgelehrt find. 
— Aın 8 d. verfammelte fih, diemal unter dem Borfiz des Mi- 
nifters des kaiferlihen Haufes, Fürfien Woldonsiv, als fell: 
vertretenden Präfidenten des Relchsraths, da der Graf Bilter 
Kotſchubey ſich auf Urlaub während einiger Wochen im See— 
Hade bei Meval befinder, das Konfeil unferer Krebitangelegen: 
Heiten, um den neueften Beitand unfrer Finanzen zu revidl- 
ren. Der Finanzminifier erftattete In einer Rede Bericht von 
ihren wefentlihften Operationen im Laufe des vergangenen 
Jahres. — Der Ritter Gamba, ber durch feinen trefihen 
Meifeberiht über die Provinzen Kaufafien und Georgien ſich 
allgemeinen Beifall erworben bat, traf kürzlich wieder in Tif: 
Us ein, um dafeibft feinem Amte als franzoͤſiſcher Konful vor: 
zuſtehu. — Mit dem naͤchſten September wird unfre Atademie 

der Künfte, welche feit 1824 den Beſuchen des Publllums ges 
ſchloſſen war, denfeiben wieder geöfner feon. Im biefer Be: 
ziebung fordert fie alle ausgezeichneten biefigen Künftier auf, 
ale Erzeugniffe ihres Talentes ungefäumt in Ihre Säle zur 
sfentlihen Ausfteilung zu bringen. — Als das bedeutendite 
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Falliment, bas ſich bier in der neueſten Zeit unter unferm bo- 
ben Adel ereignete, fan das ber Färftin...wm. RM...» 
gelten, melde Inhaberin ſehr großer Güter fi freiwillig, 
wie man im YPublitum angibt, mit einem Wermögensbe- 
ftande von beinahe fieben Millionen Rubel, für luſolvent ge- 
gen Ihre Gläubiger erfiärte und böhern Ortes um die Erlaub⸗ 
niß nachſuchte, zur Megulirung ihrer zerrütteten Finanzen eine 
Kommtiffion niederzufegen. Der Relchsrath hat ihr biefe Witte 
mit hoͤchſter Einwilligung, bie am 5 v. M. erfolgte, zugeftan: 
den, zugleich aber für biefen Fall eine wichtige Supplemen⸗ 
tarverordbnung unferem Banfrot:Reglement beigefügt, Statt 
ber Konfurfe zur Schuldenberichtigung Infolventer Grundbefiger 
ſollen künftig Vermittelungs:Kommiffionen zuldffig ſeyn, wenn 
wenlaitens die Hälfte der Gläubiger, die bier nicht nad ihrer 
Anzahl, fondern nach der Größe Ihrer Forderungen zu berüfflchti- 
gen find, darein willigt. Die Erlaubniß dazu wirb allemal bei 
der Reglerung besienigen Gouvernements nachgeſucht, in bem 
des Geſamtſchulbners Vermögen befindlic iſtz diefe beſtaͤtigt 
auch alle zu diefen Kommiffiouen erwählten Glieder, die bei 
nachlaͤſſiger Erfüllung ihrer Pillhten, auf erbobene Klage ber 
Gläubiger durd die Anerkennung der Megierung oder des Se: 
nates von diefem Berufe entfernt werden fünnen, Die Ver: 
mittlungstommiflion übernimmt die alleinige ötonomifhe Wer: 
mögeneverwaltung des Gemeinfchulbners, und bemüht fich darin 
diejenige Ordnung berzuftellen, bie dem Intereſſe ber Kredi⸗ 
toren die entſprechendſte fit. 
Deftreid. 

” Wien, 22 Aug. 9.89. die Erzherzogin Sophie ik 
diefen Morgen nah Poravat, einem im Marchfelde liegenden 
Badeort, abgereist, wo Hoͤchſtbleſelbe einige Zelt zu verwel⸗ 
fen gedenkt. Es beißt daß Ihre durchlauchtigſte Schweiter, 
bie Prinzeffin Marie von Bayern, zum Beſuch bei Ihr ein- 
treffen werde. — Zu Venedig iſt die Fregatte Mebea von 
Stapel selaffen worden, und fol nädftens nad der Levante 
abfegeln. 

Wien, 22 Aug. Metalliques 91:'/ı5; Banfaftien 1076, 

zürtet, 

Buchare ſt, 10 Hug. Aus Konitantinopel find Briefe 
bis zum 53 d. bier, fie enthalten aber nichts als Gerüchte al- 
fer Art. Ein englifher Kourier foll Anzeige von der nahe be 
vorftebenden Uebergabe des Ultimatums der brei Interveniren- 
ben Maͤchte gebradıt haben. 

* Trieft, 20 Ang. Aus Gorfu meldet mau unterm 5 Aug., 
daß Lord Cochrane amı 1 d. M. bei Zante auf eine Abtheilung 
der türfifchen Flotte geftofen iſt, und diefeibe mit foldem Unge⸗ 
ſtüm angegriffen bat, daß der Feind ſich zur Flucht gezwun⸗ 
gen ſah und acht Krlegsſchlffe in Cochrane's Händen blieben. 
Am 2 fegelte bierauf Lord Cochrane mit den eroberten Schif⸗ 
fen nadı Eaftel Tornefe; die Brigg St. Georg, von einem 
Reffen des Lords befebtigt, erhielt den Auftrag, die fliehen: 
den türfifhen Schiffe zu verfolgen und wo möglich aufzubrin« 
gen. Man vermuthet, daß diefelben ſich mach dem Hafen von 
Patras geflüchtet haben. Diefer alutllche Vorſall wird hof— 
fentlih den Muth der griehiihen Marine neu beleben, und 
dem Lord Godrane das Vertrauen der griechiſchen Nation wies 
der verſchafefden. — 

Verantwortucher Redalteut, C. 3. Stegmann, 
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Großbritannien 

Londou, 20 Aug. Im Folge ber fchlimmen Nachrichten 
aus Portugal und des Sinfens ber fremden Wechſelkurſe gin- 
gen die Aonfol. SProz. von 88°‘, auf 87”/, herab; merlcant- 
ſche Bons 68*/43 columblſche 31. 

In dem lezten, vom Könige zu Windſor gehaltenen gehel⸗ 
men Rathe wurde die Prorogation des Parlamentd yom 21 Aug. 
bis zum 25 Okt. beſchloſſen. 

Die Times ſchreiben: „Endlich iſt der Hetſog von Wel: 
lington auf ſeiue natärlige Stelle, an die Spije des hritti- 
fhen Heeres, zuräfgefebrt. Lord Anglefea wurde vom Könige 
beauftragt, dem Herzog feine Ernennung zum Oberbefehlsha— 
ber der Armee befannt zu machen, und das Antworffcreiben 
deffelben , worin er augenbiittid feine Annahme erklärte, war, 
wie wir vernehmen, in Ausdruͤken atgefaßt, die Er. Maje⸗ 
tät befonders gefielen. Diefe Annahme, ohne bedungenen 
St; im Kabiner, muß allen Parteien angenehm feun ; zugleich 
entforicht diefe Einrichtung unferer Verfaſſung, welche wiſchen 
den berathe.iden und volljiebenden Gewalten einen gearänbe: 
ten Unterfaied macht. — Hr. Herries bat, obaleid das Hof: 
cirtular vom Freitage es verfiherte, das Elegel eines Kans: 

“ters der Schajtammer noch nicht erbalten; er legte blos den 
Eid als Mitalled des geheimen Matte ab. Wir wänfhen, 
feine Anſtelung möge fo wenig ald möglich verzögert werden, 
Das Gerüht von Ernennung des Lords Palmerjton zu den 
Finanzen iſt böcit lächerlich.” 

Die Times bringen auch folgendes Vrivatfchreiben aus 
Port = au: Prince vom 4 Jul: „Sie lefen ohne Zweifel 
In den amerifanifhen Blättern allerlei Dinge über eine auf 
biefer Anfel angefponnene Verfhwörung, über einen Verſuch 
den Präfidenten Boner zu ermorden ıc., aber die Alarmiiten, 
gröftentheils die Nofiberten, machen aus diefer Sache viel 
mebr Aufhebens als wahr oder mit den Intereffen unferes 
Handels verträglich it. Es foll eine Verſchwoͤrung zu Wende: 
rung ber Reglerung entdekt worden fern. Die Mädelsführer 
waren ein Kapltaln und ein Lieutenant aus der Garde bee 
Präfidenten, fo wie efn Unteroffizler und ein Gergent von 
einem andern Korps. Diefelsen wurden durch ein Krlegege⸗ 
richt verurthellt und geftern auf oͤffentlichem Plaze erſchoſſen, 
wobel alle Truppen unter den Waffen ſtanden.“ 

Das für den griechtiſchen Dienft beiiimmte Dampfſchif En- 
terprize fit am 7 Aug. nach dem Archipel abgegangen ; durch 
die Veränderungen, welhe mir demfelben vorgenommen wor: 
ben, bat es an Schnellkraft gewonnen, und fan num 8 
Knoten (ungefäte 8 Scemeilen) in der Stunde zuräffegen. 


en. — Rußland, (Schreiben aus Petersburg.) — Oeſtreich. — 
—— — Nachrichten des rlaları Berbaatne aus ber Türkei, — Ankündigungen, 


Franfreib. (Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. (Schreiben aus 
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Als es vor einiger Zeit die Abfahrt verſuchte, Fonnte es aufs 
Hoͤchſte vler Knoten in der Stunde zuräfiegen. 

Die Gazette be France gibt folgende, aus englifhen 
Blättern gezogene biograpbiich : politifche Notizen über das ge⸗ 
genwärtige engiifhe Miniſterlum. Minliter, die Mit: 
glieder bes Dberbaufes find: Lord Soderlch, eriter 
Lorb bes Schazes (früher unter dem Namen Hr. Robinfon 
befannt), 42 Jahre alt, jüngerer Sohn des Lords Grautham 
und Bruder bes gegenwärtigen Lords, vermählt mit ber 
Schwefter der Marqulfin v. Londonderrp, der Wittwe des Mi: 
niftere. Lord Goderlch begann feine politifhe Laufbahn im 
Jahre 1814, mo er ber Miſſion bes Lords Caſtlereagh zum 
Kongreffe von Chatillon beigegeben war. Später wurde er 
zum Marinefhagmeifter und zum Vicepräfidenten bes Hanz 
dels bureau's ernant, jedoch ohne Siz Im Kabinette. Im Jahr 
1822 ward er Kanzler der Schazkammer, und nad dem MRüf- 
tritt bes Lords Liverpool erhielt er die Palrswürde. Allgemein 
{ft feine Maͤßlgung anerkannt, was feine neue Stellung nur bes 
feiiigen fan, Er ſtimmte ftere für bie Emanzipation der Ka— 
tholilen. Lerd Dudley and Ward, Minifter ber auswär- 
tigen Angelegenheiten, 40 Jahre alt, Sonſt batten bie ge— 
mäßlgten Whigs feinen Namen auf Ihrer Liſte, feit dem vor 
vier Jahren eingetretenen Tode feines Waters aber nebmen 
ihn die Torles in Anfprud, Man rübmt feinen Gefhmat für 
2itteratur. Auch er ftimmte von jeber fir die Kathollken. 
Lord Lindhurſt, Großkanzler, zwiſchen 42 und 45 Jahren alt, 
fonft ein andgezeichneter Ubvofat. Er iſt in den Mereintgten 
Staaten von Nordamerika geboren, Sohn eines beräbmten 
Malers, Namens Copley. Erft zur Zeit feiner Ernennung zum 
Generafprofurator, unter Lord Gajtlereagb, begann er eine 
entſchiedene politifihe Mevnung an deu Tag zu lesen. Er 
ſtimmt gegen die Katholiten. Herzog von Portland, 
54 Jahre alt, Präfident des geheimen Raths, an Lord Har— 
rowby's Stelle. Er fit mit einer Schweſter der Wittwe Gan- 
ning verebliht. Man zahlte Ihn ſtets zu den gemäßigten 
Wolgs, Selu Water war mit Pitt, und fpäter mit Perceval 
Mintiter, Er ftimmt für die Katholiken. Lord Garliste, 
Siegelbewahrer, 47 Jahre alt, gemäßlgter Woig, vermählt 
mit ber Schweiter der Lady Granville, der Gattin des Bot— 
fhafters in Paris; erit ſeit ganz kurzer Zeit in der politifhen 
Laufbahn, Stimmt für die Katboliten. Lord Berlen, 
Kanzler von Lancafter, befannt unter bem Namen Wanfittart, 
64 Yabre alt. Sehr bewandert in den Finanzen trat er als 
Kanzler der Schazfammer an bie Stelle des im Jahre 1512, 
ermordeten Perceval, unb behielt diefen Pollen bis 1822, 
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wo Hr. Mobinfon, jest Lord Goberih, feine Stelle erhlelt. 
Hr. Vanfittert warb zum Pair gemacht, und behielt feinen 
Ylaz im Kabinet. Obglelch entibiebener Tory, bat er doch 
ftets für die Smanzipation gefimmt. Marquls v. Land: 
down, 47 Jabre alt, Minifter bes Innern, gemäßigter Whlg, 
Sohn des berühmten Marquis dleſes Nemens, der als Minifter 
im J. 1761, unter dem Namen Lord Shelburne befannt war, 
Marquis v. Lansdown war fhon In feinem 25ften Jabre Kanz⸗ 
ter der Shazkammer, während des furzen Minifterkums von 
For im Jahr 1806. Damals bie er Sir Heuty Pettn, weil 
fein diterer Bruder, ber den Marquisritel führte, noch lebte. 
Der negenwärtige Minlfier war ſtets ein MWertheibiger ber 
Emanzipation, Marquis v. Anglefea, 50 Jabre alt, 
Grofmeifter ber Artillerie, an ber Stelle bes Herzogs v. Wel: 
Ungton. Er iſt ein vorırefliher Kavalleriegeneral, man nennt 
ihn ken Murat des engilfhen Heeres. Ald entfdiedener Toro 
bat er fters gegen bir Karcoliten geftimmt. Minifter, Mit- 
glieder des Unterhaufed, Sr. Herries, Kanzler ber 
Schaztammer, 48 Jahre alt, entſchledener Torv, Neffe bes 
beröäbmten Bantlers diefed Namens. Er begann feine Lanf- 
bahn in dem Bureau des Schazes, und ward 1507 Petcevals 
geheimer Setretair. Nah dem Tode dleſes Minlfters wurbe 
er zum Armeeintendanten ernannt. Als, nad eingetretenem 
Grieden, diefe Stelle einging, ward Hr. Herrles Kommiffair 
der Eivillifte, und nah Marquls von Londonderrv's Tode el: 
ner der Schazferretaire fo wie Mitglied des Parlaments, Er 
tft ſeht bewandert In den Finanzen und der Natioualötonomie. 
Er machte feine Etudlen in Deutfhland, und überfejte alle 
Werte bed Hru. v. Genz über Englands Finanzen in bad Eng- 
AUſche, als Antwort auf das befannte Werk bes Hrn. v. Hau: 
terive: TEtat de la France ä la fin de l'an VIll. Sr. Her: 
ries ſtimmte im legten Parlamente gegen bie Emanzipation. 
Hr. Hustiffon, Miniſter der Kolonien, gemäßigter Whig, 
62 Jahre alt, von anerkannter Gewandtheit in allen Fächern 
ber Finanzen, des Haubels und der Natiomalöfonomie. Er 
iſt der Sohn eines Apotbeters zu Dover, und fam 1791 nach Paris, 
um feine chirurgiſchen Studien fortzufegen. Waͤhrend der Herr: 
ſchaſt der Jatobiner befand er fi nom In dieſer Hauptitadt, und 
konnte nüzlihe Beobachtungen anflellen. Zu jener Zeit wurde 
vitt auf ion aufmerkfam; er gab ihm, fo wie der Krieg aus: 
brach, eine oͤffentllehe Steile. Er wurde nah und nad Jinter: 
faatsfetretaic der Kolonien und ber auswärtigen Ungelegen- 
heiten. als Hr. Ganning, der ftet# fein Freund war, Im J. 
41307 ind Mintiterlum trat, warb Hr. Hustiffon eluer der Se: 
fretsire des Schazes, verlieh aber dieſe Stelle, als Hr. Ean- 
alug in Folge feines Zweitampfs mit Lord Eajtlereagh fi zu: 
rat zog. Der Gannings Wiebereintritt, im 3. 1816, als Praͤ⸗ 
fident des Bureau's für die ojlindifhen Angelegenheiten, wurde 
Hr. Hustilou zum Kommiffair der Kronwaldungen ernannt, 
jedoch ohne Sig im Kubinette, nah Gaftlereagb's Tode aber 
warb er Praͤſident des Handelsburcau's uud kam Ind Kabinet. 
Er ziinımte ſtets für die Katbollten. Hr. Wonn, Prälident 
des Durcau’s für die silindifpen Angelegenheiten, trat an bie 
Steie bes Hr Sanuing, ald biefer 1821 das Mintjterium 
serlies; er ift eln Berwandter ber Grenvllle, bie einen großen 
parlamentatiſchen Einfup-befizen. Obgleich entſchiedener Tory, 
diimme er dech für Die Katholiten. Lord PYalmerfion, Setre⸗ 
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talr für das Krlegsmaterlal und ſehr bewandert In biefem 
Theile der Verwaltung. Er iſt Toro, aber für die Emanzipa⸗ 
tion. Kr. Sturges Bourne, eln reicher Eigeuthämer, 
Freund des Hrn, Canning, entſchledener Torp, aber ein Yn- 
bänger der Emanzipation, gegenwärtig Kommilfatr der Kron⸗ 
walbungen. Er faß nie in einem Mlalſterlum. Seine Aufmerf- 
ſamtelt richtet ih vorzüglich auf die Angelegenheiten der Kirch⸗ 
fpielverwaltung, der irmen, und auf menihenfreundlihe Yaftl- 
tutionen. Hr. Tiernev, 64 Jahre alt, Mümgbirektor, feit 
dreißig Jahren Im Unterhaufe ſtets der Wortführer in allen 
Finanzangeiegenheiten. Im 93. 1787 buellirte er fi mit Hr. 
Pit. Hr. Ziernep ſaß damals In ben Melden der Woigs, 
ward aber, als Hr. Addington (Lord Eidmouth) im I. 1801 
an Pirts Stelle trat, zum Marineſchazmeiſter, jedoch obne eu 
im Kablnerte, ernannt. Bei Pirts Wiedereintritt ins Mini: 
fierium verlor er jenen Pollen, und ward durd Hrn. Ganning 
erfezt. Un dem Mintiterium von For nahm er keinen Theil, 
Er it ein ausgezeichneter Redner, ftimmte faſt Durdgdngig 
mit den Whigs, und Ift eln Anhaͤnger ber Emanzipation. Hr. 
Brant, zeisuer Vicepräfident, nun aber Yräjident des Han 
beisbureau's, eutſchledener Torv. Er war von 1817 bie 1822 
Staatefefretair für die Irländifgen Angeiegendeiten, und Ift 
eiu entfwiedener Anhänger der Kathollten. Man ruͤhmt feine 
Gewandtüeit in Finanzfahen. — Unter den fünfzehn Mit— 
gliedern des Kabinets find alfo nur vier, die gegen die Eman- 
siparion der Karhollten ſtimmen.“ 
Frautreich. 

Paris, 22 Aug. Konfel. 5Proz. 104, 10; 3Proj. 72, 90, 

Das Generaltonfeil des Maine: und Eoirebepartements bat 
Hrn. v. Labourdonnave zu felnem Präfidenten gewählt. 

Nah Briefen aus Toulon wird die ruflifhe Estadre ba- 
ſelbſt eintaufen, um frifhe Lebensmittel einzunehmen. 

Die Gazette de France meldet, ber befannte Pollzeidireftor von 
Madrid, H. Recacho, fen abgefezt und nachOvledo verwirfen worden, 

+ Paris, 21 Aug. Auf einmal bemaͤchtigt fi des Mo- 
uitenrs eine wahre Maunle zu polemifiren, Zu jedem Kampf, 
mir jeder Waffe, iſt er geräftet, als Kämpfer der Regierung 
alle Widerfacer vor die Schranken forbernd, ohne bemerken 
zu wollen, daß feine franzöifhen Gegner alle gebunden find. 
@iuft trat er nur bei bedeutenden Deranlaffungen und ſtets 
mit einer gewilfen feierlihen Sprade auf, wie kuͤrzlich ned 
bei den Gefezesentwürfen über das Erfigeburtsrecht und über 
Dadurch erhielt feine Polemit eine größere Be: 
deutung, indem man fie ſtets als die woblerwogene und zu⸗ 
fammenfalende Darlegung der-Gefinnungen der Neglerung bes 
teachtete. Gegenwärtig nun bat er eimen andern Gang einges 
ſchlagen. Er antwortet auf den geringften Eluwurf, er hält 
für jeden Fall große und Kleine Artikel bereit, balb ernſt und 
fireng, bald lelcht und ſcherzend. Elgentlich erforbert diefe 
täglihe Streitluſt mehr Muth und einen fiherern Blit als 
feine frühere ernithafte Einfpibigtelt. In ber Leibenfchaft des 
täglichen Gefechts verräch fi manche Bloͤze und entihläpft 
manches Wort, das tiefer im bie eigentliche Gefinnung des 
Kimpfers biiten Idft. Etwas auffallend iſt zwar, daß biefer 
Arlegsmuth dem Monlteur erit mit der Cenſur gelommen iſt, 
und daß fein Feuer fielgt, je mehr die Gegner zum Geil: 
ſchweigen gezwungen find, weshalb ihn auch bie Quotidienne 
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mit dem fpanifchen Mitter, ber auf Windmüäblen loshleb, zu 
vergleiben wagte. Indeſſen verräth biefer Gang doch mehr 
Dffenbeit, und hat das Verdlenſt, dab er auf die Nothwendig- 
feit einer gegenfeltig freien Unterfuchung ſlets von Neuem auf: 
mertſam macht. Nicht Jedermann in Frankreich iſt gegenden 
Srundfaz der Eenfur: Viele halten fie, mit Maͤßlgung aus— 
geübt, für eine gewile Garantie der gefelifhaftiihen DOrbnung. 
Run will man aud bemerten, daß wirktih in der lejten 
geit die Genfur etwas mlider geworden fen. Taͤglich antwor: 
tet der Woniteur dem Courrier, ber Quoridienne, dem Con⸗ 
fltutionnet ac., uud es muß biefen Ionrnalen alfo doch er: 
laubt ſeyn, Lnfihten aufzunehmen, die mit den burd bie 
Organe der Regierung vertheldigten in Widerſpruch fieben,ob- 
gieih man freilich auf der andern Seite zuweilen verſucht feyn 
fönnte, jene theilwelſe Milde blos als eine Krlegsllſt zu be 
traten, bie beitimmt wäre über den wahren Zuftand ber 
Preffe nur um fo ſicherer zu täufhen. Um zum Etreite beflo 
mehr geräflet zu ſeyn, bat das Minifierlum eine Konmiffion 
von Serriftſtellern um fi verfammeit, die ſich die Kommif: 
fion des dffentiihen Seiſtes nennen fol, uad aus ſecs Mit- 
gliedern bejtebt, nemlich dem HH. Linguet, Eauvean, Bena- 
den, Lanch, Mazure und Molard. - Hr. Kingner, ber Präfl: 
dent der Kommifiion, war geheimer Getretair bes Hrn, De: 
cage, fo wie Medafteur des Journals be Paris. Er iſt ein 
ausgezeichneter polltifher Schriftlieller, wobei mau ihm nur 
den Vorwurf matt, daß feine Gewaudtheit nicht durch einen 
feſten politifhen Enaratter geleiter werde. Man bezeichnet 
ihn als Verfaſſer der In englifhen Jourualen von 41817 bie 
1819 eingeräften betannten Privatrorrefpondenz yegen die Par⸗ 
tei der Ropaliien. Hr. Sauyean iſt erier Redaktteur bes Mo: 
niteur, ohne jedoch fonft ſich durch irgend Etwas beſonders 
bemertlich gemacht zu haben. Hr. Benaten, euemals Redal⸗ 
teur ber Minerva, iſt in die Redattion der Gazette be France 
übergetreten. Manden Leuten gefällt jeine Ewreibart; ans 
dern ſcheint fie dunfel. Hr. Lauch umd Hr. Mazure geybren 
noch dem Minifterium des Herzogs von Richeiieu an. Hr. 
Mazure it der Günfiling und Tiſchgenoſſe des Hrn. Pasquier. 
Betannt iſt feine Geſchichte der eugliigen Revolutlon. Hr. 
Lancy iſt Abtheilungschef im Minifterium des Innern, welche 
Stelle er mit noch aussedennterer Gewalt unter Hrn. Gi: 
meons Minifterium befap. Bon Hru. Molard endiich ſcheint 
nichts Beſonderes anjufibren. Hr. Linguer foll 24,000 Fran: 
Een Einfommen, jedes der übrigen Mitglieder aber 18,008 be⸗ 
ziehen. Es iſt nuu abzuwarten, ob diefe Kommiffion wirkllch 
die Aufgabe, den Moniteur Intereffaut und die Lehren ber 
Degierung beliebt zu machen, erfüllen wird, damit, wenn wie 
der einmal ftatt des ganzen nur ein balber Bogen des Moni: 
teurs eriheinen follte, der Couſiltutlonnel nicht wieder Gele: 
genhelt erhalte zu verfigern, ber Moniteur ſey noch nie fe 
intereffant als an biefem Tage geweſen. 
Deutſqdlaud. 

Nachrichten aus Brüfenau zufolge war die Abrelſe Ihrer 
tdulglichen Majeitäten von Bavern gegen bie Mitte bes Sep: 
tembers beftimmt, fo day Allernöcsibiefelben am 15 Sept. Im 
Mänden eintreffen würden. 

Der 35. Aus., das @eburis: und Namensfet Er, Mai. 
bes Rönigs, wurde zu Münden wie in gang Bayern auf 


manderlei Weife mit dem größten Enthuſiaemus gefeiert. 
Die Afabemie der Wiffenfhaften bielt eine äffenriihe Sitzung, 
melde der nen ernannte Vorſtand, geb. Hofratb v. Schel⸗— 
ling, mit einem Wortrage über die neuen Verhaͤltulſſe der 
Atademie eröfnete, 

** Eranlfurt a. M., 24 Aug Die Im Laufe biefer 
Woche von Wien eingegangenen Berichte über die Wirkungen, 
welche die Nachricht von Eanninge Tode an ber dortinen Börfe 
hervorgebracht, haben endlich alle Beforgnife unfrer Papler— 
bänbier geboben. Der Bemühungen eines nambaften Koutre- 
mineurs ungeachtet, find dort die Kurfe in die Höbe gegangen, 
und da auch zugleich günftige Berichte von Amjterdam, — mo 
bie öftreihifhen Metalligues auf 83" /. geſtlegen find, — bier 
eintrafen, fo beachtete man das Fallen der Stofd zu London 
um fo weniger, mell man die Urſache bavon lebiglih in ber 
monatlichen Liquidation fuhr, Die Aurfe der öͤſtreichlſcheu 
Staatscffetren haben demnach einen beirädtiihen Auſſchwung 
genommen: die Metallques find auf 92'/ geflegen, Wleuer 
Banfatilen 4306, Wartiale 118’/4, 100Gutdenloofe von ber 
erjien Rotbfhlidifchen Lotterleanleihe 1123/,. — Kange waren 
die Effetten nicht fo begehrt ald am geftrigen Tage. Nicht 
blos war die Spefulation a la hausse febr geſchaͤftig, fondern 
auch die Spekulanten a la haisse fauften viel, um fih für 
den bevorfiebenden Ultimo zu deken, ber nunmehr ganz andere 
Mefultate veripriht, ale man vor zehn Tagen noch bavon er: 
warten durfte, Es ergab ſich bieraus eine fo lebbafte Konkur— 
renz, daß bie Käufer auf lange Ablieferung alles Bencfiz muf- 
ten ſchwiuden taffen, fo daß ber Unterſchied zwifhen Baar: 
und Zeirtänfen für den Augenblit aufgehört hat. Was biefe 
Lebhaſtigkelt im Paplerhandel ſehr befördert, iſt bie Thatſache, 
daß ein großes Parlſer Haus auf der Amſterdamer Boͤrſe 500 
Stuͤt Metalllques für Rechnung einer fuͤrſtlicheu Perſon bat 
elufaufen laſſen. Hlerdurch nemllch iſt jede Beſorgniß ver: 
ſchwunden, daß und von jenem Plaze Eſſeltenſendungen zuge— 
ben und fomit ein Mifverhättmip zwiſchen den Vorraͤthen an 
Papieren, und denen an.bereiten Geldſummen zu deren Der: 
triebe, an biefigem Plage elütreten dürfte. Auch auf den Die- 
fonto dußerte diefer Umftand einen vortüellbaften Einfluß; 
diefer fit nunmehr auf 5'/, berunter gegangen, wenn er glelch 
fonft gegen den Zeitpunft der Meſſe zu felgen pflegt. — Für 
preußifhe Staateſchuldſcheine iſt ebenfalls viel Frage; man ble⸗ 
tet dafür 98", ohne jedoch Verkäufer um dleſen Preis zu fin- 
den, Im Wechſelhandel ging es in dleſer Woche file zu. 
Für Wien konnte man in f. S. zu 100'/, Geld haben; Ham⸗ 
burg f. &. wurde zu 146%, und Berllu f. S. zu 103”, ber 
gebrt, — Alle übrigen Devifen waren mehr angeboten, als 
gefragt. Die Urſache diefer jezt herrſchenden Flaue im Wech⸗ 
ſelhaudel wil man in dem auf allen Börfenplägen fait glei: 
ftehenden Kurs der Staatspapfere finden, in deſſen Folge bie 
Rimeffen feltener werden. 

preußen. ’ 

Der Hr. Bifhof von Paderborn, Freiherr v. Lebebur, ge: 
fattete dem (ungefähr 150) proteflantifhen Einwohnern zu - 
Büren ben Gebrauch ber ehemaligen Tefultenkiche, um darin 
bes Yabrs über brei bis viermal Gottesdienft zu halten und 
die Wohlthaten der Religion nah ben Gebraͤuchen ihrer Kirche 
zu empfangen, weil bie Alten, Kranlen und Gebrechlichen ipre 


Kirche zu Paderborn, molin fie gepfarrt find, micht befuchen 
tönnen. 
Rußland. 

* St. Petersburg, 11 Nug. Um ben vielfeltigen iman: 
nehmlichteiten vorzubeugen, denen bie Meifenden bisber bei 
fvrer Ankunft in Kronſtadt, thells durch die Unfunde ber 
Landeefprahe, tbeild wohl auch durch wlderrechtilche Bebrü- 
kungen ber Zollbeamten bei den WBijitationen ihrer Papiere 
und Habe auggefejt waren, bat bas Devartement bed aus: 
wärtigen Handels jezt eine umſtaͤndliche Inſtruktlon binficht: 
lich dieſes Gegenſtandes jur allgemeinen Kunde erlaffen, welche 
auffibriid anordnet, wie ſich bie Relſenden bei ihrer Ankunft 
im Hafen von Aronftadt, binfichtlic ihrer eigenen Perfon und 
der Angabe der mir fi führenden Effekten, zu verbalten ha— 
ben. Diefed Reglement kit In ruſſiſcher, engliſcher, deutſcher, 
ſowediſcher, franzdfifher und ftatlenifher Sprache geirmr. 
Der Zollbeamte auf der dußeriten Brandwache und der Schifs— 
auffever auf ber Zolbrandwache follen Gremplare deſſelben 
fu jeder der genannten Spraden bereit halten, damit fie fo: 
gleih jedem antommenden Fremden auf Verlangen vorgezeigt 
werden. Beygibt fih ber Zolbeamte auf ein ankommendes 
Schlf, fol er ein Eremplar biefes Reglements in derjenigen 
Sprabe mitnehmen, melde der Flagge des Schiffes nach nöd: 
tölg It; daſſelbe foll er dem Schiffer einhaͤndigen, damit die: 
fer feine Pafagiere von den Verfügungen unterrichten könne, 
die in Rakſicht ihrer erlafen find. Den Vorſchriften dieſes 
Reglements gemäß muß jeder Meifende dem Scifsauffeher 
auf der Zollbrandwace anzeigen, an welchem Orte Rußlands 
er feinen Aufentbalt zu nebmen gedenft. Bücher, die ber Biel: 
fende mit fich führt, werden ihm nicht andere als pliombirt 
zuräfgegeben, mit der Anwelſung, fi mit deufeiben in ber 
St. Petereburgſchen Genfurfomität zu melden, wo er feine 
Bücher wieder empfangen fan, wenn bie Benfurgefeze es ge: 
ftatten. Befinden ſich unter ben Effeften eines Reiſenden 
foihe, deren Einfuhr verboten it, fo werden fie ibm nicht 
zuräfgegehen, fondern dem Er. Petersburgiſchen Zoilamte zu: 
gefielir, das mir benfelben nah den bejienenden Zollgeſezen 
zu verfahren bat. Jeder in Kronftadt anfommende Reiſende 
iſt verpflicitet, Mich in der Kanzlei des dortigen Krlegsgouver— 
neurs zu meiden, um gegen feinen Reifepas einen Schein, 
zum Beonf feiner Nelfe nad dem von Ihm zum Aufenthalte 
im Reiche gewählten Der, zu erhalten, — Rußlands Handele- 
verwätutffe mit Perjien waren von Aſtrachan aus bisher über: 
aus lebhaft, im gegenwärtigen Sommer find fie aber bes 
Krieges wegen unbedeutend; dennoch verharrt darum Die 
arrachanfhe Kanffahrteifterte in Feiner nuz⸗ und gewinnlofen 
Untuärigieit, fie bat ſich eine andre, gleich eintraͤgllche und 
gleich thätige Beſchäftigung zu verfhbaffen gewußt. Alle ihre 
Faorzeuge ſind von unrer Neglerung gemietbet worden, um 
neben den in ibrem Dienft ſtehenden, die zur Unterbal: 
tung der genen Perſien operirenden Armee noͤthigen Lebens: 
und Kriegsbedaärfniſſe zum Kriegsſchauplaze zu verführen. Fir 
diefe Zweie beſteht feit dem Jahr 1517 In Aſtrachan eine be: 
foudre Komität, die den Transport des Kronpreviants zu bes 
forgen bar. In derfeiben führt der jedesmalige Clvllgouver— 
neur den Vorſiz; zwei andre Beamte, der eine von der Ma— 
rine, der andre vom Giviletat, find Mitglieder. Auf einem 


großen freien Plage vor ber Stadt am Zarewa-Fluffe befinden 
fi die zur Aufbewabrung bes Provlants befindiihen Magas 
sine, die In diefem Sommer und während der Krlegsopera⸗ 
tionen ein ſehenswerthes Scaufplel ber lebendigiten Regfam— 
feit darbleten. Man glaubt fih in eine befondre Stadt ver: 
fegt. Der Lantungsplaz vor ben Magazinen wimmelt von 
Fahrzeugen, die mit Getrelde beladen aus Saratow anfangen, 
andre nebmen die Zufuhr zur weitern Beförderung In Empfang. 
Menſchen und Pferde find dabel In voller'Arbeit, und auf allem 
Puntten diefes großen Plazes ſieht man eine Thätigkelt hert⸗ 
fben, bie vom Anbrude des Tages bis in bie tiefe Naht 
feine Unterbrebung leidet, und darum gerade dem Zuſchauer 
ein überaus lutereſſantes, an den mannichfaltiaſten Ubmwechss 
lungen reihe Gemälde darbieter, An befondern grofen Etabliſ⸗ 
fements (Bätereien) von fehr bequemer, ihrem Zwet entfpre= 
enden Bauart, wird cine Menge des herbelgeſfahrten Mehls 
zu Brod verbafen, zu Zwiebat getrofnet und fodann obne 
Verzug der Armee zugeführt. Einige taufend Arbeiter, In Par: 
tien und Scitioneu vertbeilt, haben dabei jede ihre angewie- 
fenen Geſchaͤte. Außer ihnen befhäftigen fih noch in der 
Stadt felbit eine Menge Privarperfonen, theils Abeliche, 
theils Bürger, thells Kaufleute mit diefem Gewerbe. Man 
fan im Durchſchnitt annchmen,, daß in Aſtrachan jezt taͤgllch 
in 24 Stunden über 250 Tſchetwert Iwiebat bereitet werden. 
Vor dem Ausbruche des gegenwärtigen Krieges waren bie 
Dperationen der gedachten Komirdt fehr unbedeutend; fie bes 
fhräntten ji darauf, den Unken Fiägel bes kaukaſiſchen Ar— 
meetorys mit Provlant zu verforgen. — Ein Tagsbefehl vom 
7 d. ermenat den Chef und die übrigen Offizlere der neuerlich 
In der Arlmm formirten Garde: Tartarenestadron und zwar 
sum erſtern den Dbrifilieutenant Fürfien Bolatufow den IT. 
Zugleid erbaiten durch denfelben fämtlihe dabei angeſtellten 
Dberoffiziere, die alle aus Tartarenfamilien abftammen, glelche 
Vorrechte mit den Megimentern der alten Garde, deren we 
ſeutlichſtes befauntlih das fit, das ihre Offtzlere, bis zum 
Srade bes Obriſten, zwei Grade vor deneu der Linienregi- 
meufer voraus baben. 
Defttreid. 

Metalligues 913/s 5 Bankaktien 1076*/2. 

Turfet, 

Die Florentiner Zeitung erzählt, nad Briefen aus 
Eorfu vom 6 Aug., den gejtern aus Trieſt gemeldeten (und 
wie es ſchelnt fehr vergrößerten Vorfall) nachſtehendermaaßen: 
„Lord Cochrane und Mlaull (7) begegneteu am 1 Aug. mit 
der Fregatte Hellas und der Brigg Salvatore in den Ge— 


Wien, 25 Aug. 


waͤſſern von Gefatsula und Miſſolunghi einer türtifwen 
Flottuile, griffen fie an und zeriireuten fie. Nur Eine 
Fregatte widerkand, wurde aber geuommen, fo wie ein 


Schooner und eine Kanonierfkaluppe, der lieberreit ret— 
tete fih in den Golf von Yepanto.” (Man veraieiche die 
in unferer beutigen Beilage eutbaltenen Nachrichten des dürel= 
chiſchen Beobachters.) — „Die Befazung von Napoli di Ro— 
mania, fährt die Fiorentiner Zeitung fort, fit abgelöer wor= 
den, wozu General Churd viel beigetragen haben fol. Man 
bat einen Briefwechſel zwiſchen Evterri uud dem Kia des 
Serastierd Reſchid-Paſcha entdett, aber die Mesierung bat 
nlcht gewagt, Goletti zu verhaften; er gebt in Poro frei 
herum.“ 
Verantu orlicer fKebatreur, E. J. Steamann. 


Allgemeine Zeitun 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 241. 


Mittwod 








Portugal. — —— (Schreiben aus Madrid.) — Grofbritaunien. — 
— Deitrei. (Schreiben aus Smyrna. 


Brief.) — Tuͤrtei. 


A 
29 Auguft 
Franfreih. — Deutſchland. — Rußland. (Brief.) 
Bellage Nro. 241. 


Grlechlſche Berfaffungsurfuube.) — 
Antuͤndigungen. 


Mbeinhandel tm Jullus. — Schreiben aus Franffurt. — Schweiz. — Rußland. 





Yortugal. 

Die Gazette be France fhreibt aus Liffabon vom 
5 Aug.: „Die Megentin hat ein Dekret erlaffen, daß In Ges 
mäfbeit des Gefezes vom 51 Mär, an der Banf von Liffaben 
eine Anleihe von viertaufend Contos de Reis (ungefähr 25 Mil: 
llonen Franten) erdfnet, und ber Finanzminifter Carvalho beauf: 
tragt fep, mit ben Kapitalliten deshalb zu unterhandeln, und 
ihnen die dur das genannte Geſez beitimmten Buͤrgſchaften 
zu geben. — Die Negentin hat befohlen, daß der Ertriegsmi- 
nifter Saldbanha die an biefen Titel gefnüpften Ehrenbezeugun- 
gen fortgenießen folle. — Der Generalpolizellntendant Baftos 
bat die Merordnung erlaffen, dab im Theater Niemand mehr 
ein Lebehoch gebracht werben bürfe, wenn bie obere Behörde 
nit felbit das Zeichen bazu-gebe. — Die offizielle Zeitung 
enthält über die lezten Unruhen folgende Betrachtungen: „Zu 
allen Zelten wurben bie Staatsrevolutionen unter dem Bor: 
wande bes oͤffentlichen Wohls unternommen. Man barf fi 
daher nicht wundern, wenn es auch unter ung Leute gibt, wel: 
che bie Meglerung ftürgen wollen, während fie ftets ihre Ach⸗ 
tung vor ben bejtehenden Geſezen betbeuern. Sie lefen In ber 
Charte, daß jeber Bürger fchrlftlihe Beſchwerden ober Re— 
Hamationen an ben gefesgebenden Körper einreihen fan, unb 
baraus fließen fie, daß fie auf den Öffentlichen Pläzen ſich 
zufammenrotten und aufruͤhrerlſches Geſchrel erheben bürfen, 
Aber fie folten in jener Charte auch lefen, daß der König, 
ober die Autorität die Ihn repräfentirt, mit dem Rechte beflel- 
det if, die Minifter nah freier Wahl zu ernenhen oder zu 
entlaffen. Wäre die Ausübung biefes Rechts frei, wenn bie 
Entlaffung oder bie Entſezung eines Minliters erſt vorher ber 
Sanftion jener Meufchen bebärfte, die fih kuͤhn als die Dot: 
metfher der Öffentiihen Mepnung geltend machen wollen ? 
Auf diefe Welfe koͤnnte fih jede Sufammenrottung eben fo gut 
als Organ ber oͤffentlichen Mennung bezeihnen wollen, und 
weihe Stimme follte dann In Mitten biefer anarhifhen Ver: 
twirrung vor den andern ben Sieg davon tragen? Die Anttif: 
ter des Aufruhrs, als fie durch bie bewafnete Macht auf: 
gegriffen wurden, errötheten micht zu fchreien, daß fie bios 
von dem Petitionsrecht Gebrauch machten. Bedarf es, 
wenn man bitten will, der Drohung? Muß man fi empören, 
wenn man fi beflagen wil? Muß man das Vaterland in Ge: 
fahr frürgen, wenn man es rettön wi? Es iſt wohl gut, den 
Unenbftiftern ins Gedaͤchtnlß zurüf zu rufen, daß die loͤnlg⸗ 
lihen DOrbonnanzen vom 21 Dftober 1757, welche über die 
Anführer von aufrührerifhen Infammenrottungen die Todes- 
firafe verhängen, noch in voller Kraft find. Der gleiche Fall 


ik es mit den Geſezen, bie zu verfhlebenen Seiten erlafen 
wurden, um die Kübnhelt der Unterthanen zurüfzumelfen, wel⸗ 
che einen Verfuch gegen die Rechte der legitimen Gouveralne: 
tät wagen follten. Diefe Souverainetät wird alle rewolutio- 
nafren Anmaafungen zu verelteln wiſſen, und bie Eharte 
ſelbſt gegen diejenigen in Schuz nehmen, bie fi Ihre Wer: 
theidiger nennen.’ 

Die Times fhreiben aus Liffabon vom 4 Aug.: „Die 
Verhaftungen bauern fort, und bie Gefaͤngniſſe füllen ſich, fo daß 
man glauben könnte, bie Regierung habe eine blutige Revo: 
fution unterbräft. Weunigſtens vierzig bis fünfzig Bürger fljen 
im Lamaeiro (Stabtgefängnig) weil fie ber Eharte, Don Pe— 
dro und Saldanha Lebehoch gerufen hatten. Wenn bis noch 
einige Zeit fo fortgeht, wird man bie alte Meglerungsart 
zunkfwünfhen müffen. Das Minifterkum ſcheint in vollftänbi- 
ger Anarchie. Selbſt die untergeordneten Beamten arbeiten 
nicht mehr, indem fie feine Iuftruftionen von ihren Chefs er: 
halten, und für ſich allein nicht handeln wollen. Die Mini: 
fter ſelbſt, obgleih durch bie Bande einer gemelnfhaftlihen 
Verantwortiichkeit vereinigt, find wie die Hände eines wahr: 
haft milbehätigen Mannes: bie ine Hand: weiß nicht, was bie 
andere thut, Seit drei Monaten haben wir drei Minlfter ber 
auswärtigen Üngelegenbeiten gehabt, kim Augenblit der für 
Portugal fo hoch wichtigen Unterhandlungen, Mit zweien diefer 
Mintfter konnte die auswärtigen Meglerungen nit einmal in 
irgend eine Mitteilung treten.’ 

Spanien, 

* Madrid, 13 Aug. Heute kam ein auferordentiicher 
Kourler von Barcellona bier an, deffen Depefchen fogleih nad 
St. Ildefonſo beförbert wurden. Die catalonifhen Infurgen- 
ten follen eine Regentſchaft gebildet haben, um biefe Provinz 
im Namen „Ferdinand des Gefangenen” zu verwalten. Da: 
bei fol dem Generaltapitain Campo Sagrado von fhnen an: 
gedeutet worden fepn, Barcellona zn-verlaffen. — Man ver: 
fihert, in ber vorgeftrigen Sizung des Mlulſterraths bätten 
bie meliten Minifter ihre Entlaffung angeboten, und fließt 
aus einer langen linterredung, bie der Herzog von San Gar: 
los nachher mit dem Könige hatte, den er fait nie verläßt, 
daß derſelbe vielleiht mit der Bildung eines neuen Miniſte— 
rlums beauftragt werben dürfte. — In einem kürzlich mwieber 
an ale Behörden erlaffenen Rundſchreiben wurden bdiefeiben 
neuerdings aufgefordert, auf die der Anhaͤnglichkelt an bie 
Eortes:Konfiktution Verdächtigen ein wachſames Auge zubaben, 
wobei zugleih auf das Benehmen der Engländer ruͤlſichtlich 
Portugald bingewiefen und angedeutet wurde, daß fie auch 


Spanien 'geläbriih werden könnten, Im einem vertraullchen 
irfular des Yultizmintfters foll diefe felndfellge Geſinnung 
‚gegen England fib noch offener ausgefprohen haben, worauf, 
wie man behauptet, Hr. Lamb, ber ſich beide Clirkulare gu ver: 
ſchaffen wußte, ſich bei bem Könige beflagt, aber nur auswei: 
ende Antworten erhalten habe. Diefer Meranlaffung will 
zuan nun auch den laͤngern Aufenthalt des Grafen Dfalta in 
ondon zufhreiben. — Der Staatérath befhäftigt fi gegen- 
waͤrtig mit Berathung des Budgets für das nächte Jahr. Der 
tat des Kriegsminiſterlums foll-fih auf 75 Millionen Franken 
belaufen, was eine auferorbentlihe Summe ift, wenn man 
bebentt, wie wenige Truppen wir unter ben Waffen haben, und 
das bie fo beträchtlichen Koften der Unterhaltung der koͤnlgll⸗ 
hen Freimilligen bier nicht mitgerechnet find. 

Ein Cadlzer Blatt erzählt, daß eine columbifhe Kriege: 
Erigg von Peru nah Panama columbifhe Dffiziere gebracht 
Habe, aber, nachdem fie diefeiben Im lesterm Hafen and Land 
gefezt, In der Nacht bavon gefegelt fev, den Gübojean 
durchtreuzt, und ſich unter bie Befehle des fpanifhen Gene: 
xzaltapitaing der Philippinen geftellt habe. Diefer babe das 
Schif, nahdem er es audbeffern laſſen, nah Europa gefchift, 
worauf es denn auch zu Corunna angefommen ſey. Briefe 
»on ben Pbllippinifhen Infeln vom 2 Febr., bie es mitbrimge, 
zerfiherten, daß daſelbſt die volllommenſte Ruhe herrſche. 

Sroßfbritanntien 

eondon, 21 Hug. Konfol. 3Proz. 873/45 ruffifche Bons 
S6r/4; portugiefifhe 75'/.; mertcanifhe 67'/,; brafitifche 
66°; Buenos: apres 63; columbifhe 30'/,; griechifche 15". 

Die Times meynen, ed werbe ruͤkſichtlich ber Stelle bes 
Sanzlers der Schaztammer wohl feine befinitive Manfregel 
getroffen werden, ehe Hr. Hustiffon entweber felbit zuruͤkge⸗ 
kommen ſeyn, oder eine Erklärung über feine Abſichten und 
Wuͤuſche eingefandt haben werde. Der Courier glaubt, 
Hr. Hustifon werde desbalb felbit zurükkehren. 

Der Morning: Herald mill wien, Hr. Herrled mwel- 
gere ih, mit einigen der jezt im Minlſterlum befindlichen 
Bhlgs zu dienen. Der Globe erwiedert, es fev möglich daß 
es auch Perfonen im Minifterum gäbe, die nicht geneigt waͤ— 
ren, mit ibm zu dienen. Hr. Canning habe früher den Por 
ften eines Kanzlers der Schazfammer im Notbfalle bem Lord 
Yalmeriton zugedacht; jezt babe man diefe Idee aufgegeben, 
amd molle lieber Hrn. Charles Grant bazu vorfchlagen. 

Die Morningpoft enthält elnen heftigen Artifel gegen 
die Partei der Whigs, aus dem wir einige Stellen ausheben: 
„Die Wbigs behaupten, die Torpadminiftration fen unfdbig 
geweſen. Waren fie aber unfäblg, jene Minifter, die unfere 
elorreihe Konftitution gesen die franzoͤſiſche Mepmblif und das 
Kalſerthum verrheidigten, deren Anertenuumg die Whigs ver: 
Langten? Waren fie unfähig, jene Minlſter, die alle Empoͤrun⸗ 
gen wieder zur Ruhe bradten? Alles bis geihah durch ein 
Torvtabinet, mäbrend bie Whlgs, ftatt fih durch das ber 
ehren zu laffen, was In Frankreich ben Triumph ber Tibera- 
ien Ideen begleitete, fortführen jene Lehren wuszubreiten, und 
in alle Herzen das Gift bes Republitantsmus zu gießen. Ber: 
gebens fuchen fie Ihr Benehmen zu rechtfertigen, und zu be 
weifen, daf nur das Wohl des Landes ihre Handlungen leite. 
Was kan man von der Aufrichtigkelt der Menſchen halten, deren 
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polltifhe Anſichten jedes Prinzips ermangeln? Man lobt ihre 
Mechtſchaffenheit, ihre ſtrengen Grundfäze. Wie? ftrenge Grund⸗ 
füge bei Menfchen, deren Iulonfequenz zum Sprihmworte gewor— 
ben ift; bie Im Kabinette Maaßregeln billigen, die fie außer dem: 
felben mißblligen; die einft die Cinfommentare für eine ſchaͤnd⸗ 
liche Unterdrüfung erklärten, und fie während ihres Mintiter 
ziums verboppelten; die die Emanzipation der Katboliten für 
eine ber edelſten Angelegenheiten bieiten, und fie, einmal ind 
Kabinet gelangt, verließen! Gewiß.find dis Feine Beifplele von 
politifer Untadeihaftigtelt, und diefen Namen haben fie fic 
noch weniger durch ibre legte Gelangung ind Minlſterlum ver: 
dient, da dieſe felbjt nur die Frucht einer ſchmachvollen Zutri- 
gue war, Wir haben fie gefeben, dleſe Staatemänner von ftrens 
gen Grumbfägen, fi mit denen vereinigen, die fie in unfern df: 
fentlihen Dieknffionen verachtet hatten; wir baben fie gefeben, 
bie Abvofaten der Parfamentsreform, wie fie diejenigen unter: 
ſtuͤzten, die fich öffentlih als deren Feinde erflärt hatten; wir 
haben fie geſehen, bie unerfhrofenen Gegner der Teitaf- 
te, wie fie unter denen dienten, die erflärt-batten, fie nie 
widerrufen zu wollen. Vergleichen wir den Gang der Torles 
und der Whigs feit dem Anfange der franzoͤſiſchen Revolution, 
fo fan man aus dem Gefchebenen leicht auf das Künftige 
ſchlleßen. Wir brauchen im Kabinette tugendbafte und lovale 
Männer, getreu dem Koͤnige und den Freiheiten ber Nation, 
Lord Lansdown und feine Fremde können biefen Forderungen 
nicht Genüge leiten.‘ 
Das unter Kommando des Grafen Hayden nad dem mit: 
teändifhen Meere beftimmte ruffifhe Geſchwader von 4 Li: 
ntenfhiffen, 4 Fregatten und 1 Korvette fit, nachdem Admiral 
Sintavin ed am 18 gemnftert, am 20 Aug. von Portsmouth 
abgefegelt. Admiral Sintavin wird mit bem 1eberrefte ber 
Flotte nah Kronftabt zurüffebren. — Das englifhe Geſchwa— 
der im Mittelmeere beiteht. bermalen aus 5 Linienfhiffen, 
5 großen und 2 Heinen Fregatten, 5 großen und 11 feinen 
Brigas; beifammen aus 26 Segeln. 
Durch einen weuerlihen Befchluß bed geheimen Rathes 
wurbe befaunt gemacht, daß nadfolgend benaunte Staaten 
die vorgefhriebenen Bedingungen erfüllt baben, um nunmehr 
zum bireften Handel unter ihrer eigenen Flagge mit allen eng- 
liſchen Kolonlen, und von dort aus mit allen anderen auswärti: 
gen ändern, zugelaffen zu werden: Preußen, Hannover, Schwe: 
den, Norwegen, bas Großberzogtbum Dldenburg, die freien 
Städte Lübet, Bremen und. Hamburg, Columblen, Bucnos- 
aures, Mexico und Rußland. Es beſtehen jedod einige, durch 
ben Freibrief der englifhen oitindifhen Kompagnle noͤthlg ge 
machte Ausnahmen jener Befugniß, In Bezug auf die engli- 
fheu Befizungen in Afien, 

granfreid. 
Yaris, 23 Mus. Kenfol. 5Proz. 404, 15; 3froz. 75, 10, 
In der Meifereute des Könige mach dem Lager von St. 
Omer find einige Veränderungen eingetreten, welche bie Ga: 
zette de France bekannt macht. Der Aönig wird am 5 Sept. 
St. Sloud verlaffen, über Cambray, Vatenciennes, Dowal 
und File am 9: Sept. nah St. Omer tommen, - bort bis zum 
46 verweilen, und am 20 in St. Eloud zurüf fen. Der Dau⸗ 
pbin verldft St. Cloud erit am 6 September: 


- 


Aria) 
Hr. .Hustiffon- war. and Deutſchland zu Parks ange: KNechtspflege und Polizei in zweiter Juſtanz durch eine Meafe- 


fommen. 

uUnweit Borbeanz It ein Dampfkoot, das einem aubern 
vorellen, und deshalb durch einen engen Paß fahren wollte, 
geiheltert. Doch taım Niemand ums Leben. 

Die Qustidienne will wien, es fen befchloffen, daß 
der Herzog von Wellington noch vor der Wiederverfammlung 
des englifhen Parlaments zugleich mit einigen feiner Freunde 
ins Kabiner treten, mithin bie gegenwärtige Zufammenfezung 

des Miniſterlums um biefe Zeit eine folhe Modlfikation er— 
leiden werde, daß felbiges in ein paſſendes Verhältnif zu ber 

herrſchenden Majprität in beiden Häufern fomme, Erhlelte ber 
Herzog felnen Play Im Kabinette, fo würde er, obglelch Dber: 
veſehlshaber bed Heeres, fortwährend mit der Oppofition im 
Hauſe der Lords jilmmen, 

Der verftorbene vormalige Deputirte Mannel war zu 
Barcelonerte, am Fuße der Alpen, geboren und in Nimes er: 
zogen, von wo er In dem Augenblite, wo bie franzoͤſiſche Repu— 
blit von allen Seiten mit Sirieg bedroht war, zum väterlichen 
Hanfe zurütfehrte. Bei der hierauf angeordneten allgemeinen 
Aushebung trat er in die Reihen der gegen die Graͤnze ges 

ſchilten Heere. In Italien war er unter ber Zahl der jungen 
Soldaten, bie brei Jahre lang mitten im Schnee bes Eol be 
Tende ohne Schuhe und Brod lebten. Als Bonaparte anfam, 
nabm er Theil an ben Siegen von Montenotte, Lonato, Ri— 
voll und am Tagllamento. Cr blieb bei ber Armee bis zum 

Frleden von Campo Formio, Ins bürgerliche Leben zurüfge- 
treten, widmete er fi ber Mechtsgelehrfamfeit, und zeichnete 
fih unter dem Advokatenſtande von Air ans. Ein Staatsamt 
befleidete er nie. Später wurbe er in die Kammer während 
der bundert Tage zum Deputirten gewählt. Seine darauf 
folgende Mole iu ber Deputirtenfammer, und feine Ausſtoßung 
durdy bie herrſchende Majorität derfeiben, find bekannt. 

Der Eourrier frangals enthält folgendes Schreiben 
aus Marfeille vom 14 Aug: „Briefe aus Genta vom 
9 Hug. melden die Beranbung von vier fardinifchen und zwei 
englifhen Schiffen, fo wie eines Fahrzeugs, deſſen Flagge man 
ulcht Fannte, dur die Seeräuber ber Levante. In London 
wurde, namentlih auf die Nachricht, dab ein algierlſcher 
Korfar in ber Bucht von Biscapa Freuze, die Verſicherungs⸗ 
prämie von "4, umb 4 Proz. auf 3, A und 5 Proz. für frangd« 
ſiſche Schiffe erhöht, Nah Briefen aus Gibraltar bat man 
die fihere Nachricht erhalten, daß zwei aus dieſem Hafen un: 
ter Estorte ausgelaufene franzöfifhe Fahrzeuge durch bie Al: 
gierer gefapert und nah Dran gebracht wurden. — Ueber 
Malta erhaltene Briefe aus Napoli di Romanla bejtätigen 
das Auslaufen Cochranes aus dem lejteren Hafen, ſprechen 
jedoch bios von einer theilmelfen Abtalelung der grlechlſchen 

FSlotte, und dagegen von einer neuen Erpedition, die in Po- 
ros und auf einigen andern Inſeln ausgerüftet werde.” 
Deutfdhland. 

Das neweite Reglerungsblatt für das Königreich Bayern 
enthält folgende Werorbnung: „Ludwig, von Gottes 
Bnaden Köulg von Bayern ıc- ıc. Wir haben auf das 
von dem Fürften von Leiningen am Uns geſtellte Seſuch be- 
ſchleſſen, bie von demfelben mit Zuftimmung feiner Ygnaten 
erklärte unbedingte Werzichtielftung auf die Ausübung ber 


zungs = und Juſtizkauzlel, zu genehmigen, und bewilligen bem= 
zufolge, daß bie bis jest zu Amorbach beitandene Juſtizkanzlei 
aufgelöst, und das dabei angeftellte, im Dieuftesaftivität fte- 
bende Perfonal mit den in ber BVoritellung bes Fürften vom 
22 Febr. 1826 angegebenen Bezügen — jedoch vorbehaltlich eis 
ner nähern Prüfung bes Rechtstitels und ber Ausfheldung 
ber in jener Vorſtellung zu Geld angeſchlagenen Naturalien, 
In den unmittelbaren Staatedienft übernommen werde. Ihr 
habt biernach das Weitere zu verfügen. Bad Brüdenau am 
31 Jul. 1827. Ludwig. — Graf v. Thuͤrheim. Graf v. 
Axmansperg. — Auf könlgl, Allerhoͤchſten Befehl: der Ge: 
neralfefretair: v. Geiger.” 
Rußland, 

” St. Petersburg, 15 Aug. Se. Majeität der Kalfer 
tchrten aus den Militairkolonien am 12 d. zurüf, und bezo— 
gen noch an demſelben Tage mit Ihrer durdlauchtigen Ge— 
mablin Ihr vor der Mefidenz gelegenes Lufifchloß auf der Se: 
laging = Infel. Einige Tage früber war die Frau Groß fuͤrſtin 
Helena auf Kamenop-Oſtrow elngetroffen; mit jedem Tage 
fiebt man dort der Niederkunft Ihrer f. H. entgegen. Am 
13 d. trift die Kalferin Mutter gleichfalls bier ein, und be: 
seht den jenen Luſtſchlöſſern benachbarten ehemaligen Graͤflich⸗ 
Littaſchen Pallaſt. 

Deftreid. 

” Wien, 24 Aug. Die Nachrichten aus Iſchel, in Betref 
des Befindens Sr. kalſerl. Hoh. des Erzherzogs Rudolph, Kar: 
dinals und Fürft:Erzbifchofs von Ollmuͤtz, lauten heute etwas 
beifer. Der durchl. Prinz war indeſſen durd den Anfall fo 
geſchwaͤcht, daß man für fein edles Lehen noch immer nicht 
ohne Sorge ft. Se, kalſerl. Hoh. der Erzherzog Johann ellte 
von Gaſteln zu feinem Bruder. Das Publikum zeigt das feb- 
haftefte Mitgefühl bei dleſer unferm erbabenen Kalferbaufe dro- 
benden Gefahr. — Ge. Durchl. der Herzog v. Reichſtadt 
it von einer leichten Unpaͤßllchkeit wieder bergejtellt. Sein 
Arzt, der Ritter v. Standenheim, befucht Ihn täglich in Schön: 
brunn. — Man will willen, Ihre Mai. die verwittwete K:- 
nigin von Bapern ſey von Ihren Maieftäten zu einem Fami: 
lienbefüuche eingeladen worden, und werde fi auch zu Ihrer 


durchl. Tochter, der Fran Erzherzogln Sophie nad Poravat 
begeben, | 
Wien, 24 Aug. Metalllques 9173/15; Bankaktien 1078. 


Türfei, 

T Smprna, a Aug. (Aus einem Handeldfchreiben.) Seit 
geitern iſt unfere Stadt in einer tumultuariſchen Bewegung, 
an, welher der uubefongenfte Zufhauer den aufgeregten jelft 
der Türken gegen die hriflihen Mächte, und vorzüglich ges 
gen. Rußland bemefen kan. Auf allen Pldzeu, in allen. Stra- 
den und Kaffpehänfern. hört man nichts als den froblpkenden 

‚Ruf: Sleg ber. Perfer über die Rufen! Freudig drütt man 
ſich gegenfeltig. die Hand, als ‚hätte bie Pforte felbit einen 
Sieg erfohten,. uud eine ſonſt unbekaunte Thellnahme der 
Ottomannen an, den oͤffentlichen Ungelegenbeiten zeigt fi im 
biefem Augenbllke bei alen MWoltsfiaffen. Mon Bagdad If 
nemlich geftern den 3 Morgens die angebliche Unzeige gefom- 
men, bie. Rufen feven am 12 Jul. unter den Manern von 
Erivan anf das Haupt sefklagen morben. Um der bie jegt 


neh zlemllich unwahrſchelnllchen Nachricht mehr Glauben zu 
verſchaffen, verbreitete man ſodann das Geruͤcht, es ſeven 
mehrere engliſche Relſende eingetroffen, die Erlvan am 16 Jul. 
verlaſſen, und durch ihre Ausſage in der Konſulatskanzlel 
dleſe Nachticht noch mit dem Zuſaze beſtaͤtigt hätten, baf 
50,000 Perſer die Ruſſen verfolgten, die fih In Ellmaͤrſchen 
zuräfzdgen. Nichts gleicht ber Freude, der fi bei biefer vor: 
geblihen Neuigkeit alle Türken hingaben. Die riftlihen Be: 
wohner Smprna's fehen bei biefer Gelegenheit nur zu deut: 
lich, was Ihnen bevorfteht, wenn durch Ihre Glaubensgenoffen 
ein ungluͤkliches Creignif die Pforte träfe. 2 
Franzöflfge Blätter bringen folgende, von ber srichiihen 
Nationalverfammiung, ungeachtet der Innern Zwiftigfelten, zu 
. Stande gebrachte „Werfaffungsurtunbe für Grleden: 
land. Im Namen ber heiligen untheilbaren Dreleintgfeit. 
Die griehifhe Nation, bereits zum bdrittenmal in nationaler 
Nerfammlung vereinigt, vertünder burd ihre geſezllchen Ber 
sollmädtigten, vor Gott und den Menfchen, Ihre polltlſche Erl⸗ 
ſtenz und ihre Unabhaͤngigkelt, und ſtellt folgende Fundamen⸗ 
talprinzipien auf, die Ihr als Konſtitutlon dienen folfen. Kap. I. 
Bon derMKeltigion. Art. 1. Jedermann übt in Grle⸗ 
chenland feine Religion frei aus, und erlangt für feinen Auls 
tus den glelchen Schuz; bie orthobore griechifche Kirche bildet 
jedoch die Staatsrellglon. — Kap. U. Bon dem griedi- 
fhen Staate. 2. Griehenland it eins und untbeilber. 
3. Es beftebt aus Eparchlen (Provinzen). 4. als grlechlſche 
Eparchlen werden alle diejenigen angefehen, welche die Waffen 
gegen bie bespotifhe Herrihaft ber Dttomannen ergriffen ha⸗ 
ben, oder noch ergreifen werben. — Kap. III. Deffentli: 
des Recht der Hellenen. 5. Die fouveralne Gewalt be 
ruht im der Nation: jede Macht gebt von (br aus, und bes 
fteht nur für fie. 6. Hellenen find: 4) Ale grlechiſchen Einges 
bornen, die an Jeſum Chriſtum glauben: 9) diejenigen, welche 
unter dem ottomannifchen Joche gebrüft, und an Jeſum Chri⸗ 
ftum glaubend nad Griechenland gefommen find, oder noch 
fommen werden, um bafelbit bie Waffen zu ergreifen, oder 
dort zu wohnen; 5) Diejenigen, welhe Im Nuslande von einem 
griehifhen Vater herſtammen; 4) diejenigen Ins ober Aus: 
länder, nebft ihren vor Verkündigung der gegenwärtigen Kon⸗ 
ftitution in fremden Staaten gebornen und naturallfirten Nach⸗ 
fümmlingen,, welche nah Grlechenland fommen, und den Eib 
feiften; 5) diejenigen Ausländer, welche nach Grlechenland 
fommen, und naturalifirt werben. 7. Ale Hellenen find 
gleih vor dem Geſeze. 8. Alle Hellenen werben, nad 
ihren perfönlihen Talenten, zu allen oͤffentlichen, politi- 
fen und militalriſchen Aemtern zugelaffen. 9. Diejent: 
gen Ausländer, melde auf immer oder für einige Zelt 
nah Griehenland fommen, ftehen den Hellenen vor dem büt: 
gerlichen Gefeze gleih. 10. Die Steuern werben unter ben 
fämtlihen Einwohnern des Staate nach Bllligkelt, und je nad 
dem Verbältnife des Vermoͤgens eines jeden vertheilt; allein 
feine Steuer Tan auferlegt werben ohne ein verkuͤndigtes 
Geſez, und kein Steuergefez darf auf mehr ald Ein Jahr ver: 
taͤndiget werben. 11. Das Geſez verbürgt die perfönliche Frei: 
heit eines jeden; Niemand darf angehalten ober verbaftet wer- 
den, als den aefezlihen Formen gemäß. 12. Das Leben, bie 
Ehre und die Gihter aller derienigen, welche ſich innerhalb des 


Staats befinden, ſtehen unter dem Schuze ber Geſeze. 15, 
Kein Verfotgungs: oder Verbaftungsbefehl gegen Perfonen ober 
Cigentbum darf ohne genägende Bewelfe erlaffen werben, und ohne 
Bezeichnung des Ortes der Nachſuchung, fo wie ber Perfonen 
und ber Gegenftände, die feftgehalten werben follen. 14, In 
allen gerichtlichen Prozeſſen bat eln jeder das Recht, nach ber 
Belhaffenbeit und dem Grunde der gegen ihn erhöbenen Ans 
tlage zu fragen, feinen Anflägern und deren Zeugen ju ent 
gegnen, Zeugen zu felner Vertheldlgung zu ftellen, Sachwalter 
zu mäblen, und eine rafhe Entſcheldung bes Gerichts zu ver: 
langen. 45. Niemand fan vor feiner Verdammung für ftrafs 
bar angefeben werden. 16. Niemand Tan wegen bed nem— 
lichen Verbrecens zweimal vor Gericht geitelt, noch ohne 
vorhergehenden Prozeß provlſoriſch ſelner Güter beraubt wer⸗ 
den. Ein Definitiverkenntniß fan feiner Berufung meht une 
terliegen. 17. Die Regierung fan die Abtretung eines Privat: 
elgenthums zu dem, vorher genügend zu erweifenden öffent: 
lien Beſten verlangen, jedoch mur nach vorgängiger Entſchaͤ—⸗ 
digung. 18. Die Folter und Konfisfation find abgeſchaft. 
419. Das Gefez Fan keine rüfwirfende Kraft haben. 20. Den 
Hellenen ſteht es frei, Unftalten jegliher Gattung für bie 
Wiſſenſchaft, für menfhenfreundlihe Zwete, für den Kunſt⸗ 
flelö und die Gewerbe zu errichten, und die dazu nöthligen 
Gehrer zu wählen. 24. Im Griechenland ift es nicht erlaubt, 
einen Menfhen zu faufen oder zu verkaufen; jeder Sflave, 
von welhem Woltsftamme und welcher Religion er ſeyn mag, 
fol, fobald er den Fuß auf griehifhen Boden fezt, feine 
Freiheit erlangen, und von feinem Herrn nicht zurüfgeforbert 
werben können. 22. Niemand fan feinen kompetenten Richter 
abiehnen, noch daran verbindert werben, fih an ihn zu wen⸗ 
den. 23. Niemand fan länger als 24 Stunden im Gefängniffe 
gebalten werden, obne daß man Ibm die Urſache felner Ver: 
baftung mittheitt, und nicht länger ale brei Tage, ohne daß 
man den Prozeß wider Ihn beginnt. 24. Die Gelſtlichkelt fan, 
in Gemaͤßhelt unferer beitlgen Religion, keln Staatdamt beflel: 
den; nur bie Presbpteren (verhelratbeten Prieiter) haben das 
Wahltecht. 25. in jeder fan fi ſchriftilch au ben Senat 
wenden, und feine Mevnung über jede öffentliche Augelegen⸗ 
heit mittbeiten. 26. Die Hellenen baben das Recht, frei zu 
fhreiben, und burd bie Preſſe oder auf was font Immer für 
einem Wege alle ihre Gedanken und Meynungen bekannt zu 
machen, ohne an irgend eine Cenſur gebunden zu ſevn; jedoch 
finden folgende Beſchraͤnkungen ſtatt: 4) die Grundſaͤze ber 
Arlitlihen Meliglon dürfen wicht angegriffen werden; 2) es 
darf nichts gefchrieben werden, was wider bie Schambaftigfeit 
ſtreitet; 3) müffen ale Beſchlmpfungen und perfönliben Bes 
feidfaungen unterbleiben. 27. Die grlechlſche Reglerung er⸗ 
theilt feine Adelstitel, und keln Hellene kan, ohne Zuftim- 
mung der Reglerung, Dienfte, Gefchente, Belobungen, Ans 
ſtellungen oder Titel irgend einer Art von einem fremden 
Monarchen, Fürften ober Staate annehmen, 23. Die Praͤdl⸗ 
tate, „Grbabener‘, „Wortrefihiter‘ u. ſ. w. ſollen feinem 
Hellenen, der im Lande felbft wohnt, mehr gegeben werben ; 
der Gouverneur allein führt den Titel Ercellenz, doch nur fo 
(ange er im Amte bleibt. (Fortfegung folgt.) 


2 — in 
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Yyortugal, 

Der Morning: Herald enthält ein Schreiben aus Lif: 
fabon vom 4 Auguſt, wortn es heißt: „Ich fan unmöglich 
"Yusdrüfe finden, um Ihnen die unverftändige Handlungsweife 
diefer Regierung zu ſchildern, fo wie die Werwirrung unb 
Hengftlichkeit, die ihr Benehmen In Liſſabon und Oporto ver: 
anlaßt hat. Man finder In ber Megierung nichts ale Zweldeu⸗ 
tigkeit, Heucelet und Graufamfeit, und tritt Feine Werdnde: 
rung ein, fo wird Portugal das ſtlavlſchſte Land in Europa 
werben. ‚Der bloße Name Konftitution wirb den Portugiefen 
verhaßt, und mit Nengitlichkeit feben fie einer neuen Menderung 
entgegen, Ein Kaufmann verfiherte mih, daß er feit zehn 
Tagen nichts mehr verkaufe, und daf es den in feiner Nähe 
wohnenden Hanbelsleuten eben fo gebe, Alles In Folge bes all: 

gemein herrfihenden Mißtrauens.“ 

Spanien 

Die Gazette be France fohreibt aus Mabrib vom 
47 Auguft: „Die Nachricht von dem zwiſchen Brafltien und 
Auenos-anres abgeſchloſſenen Vertrage hat bei ber fpanlfchen 
Reglernng großen Eindruf gemadt, was wir nicht anders als 
beklagen können. Die Furdt vor einer Ruͤkkehr Don Pedro's 
nah Portugal ſcheint die ſpaniſche Regierung veranlaßt zu ha— 
ben, fid der exaltirten Partei in die Arme zu werfen. Die 
Entſezung des Oberintendanten ber Poltzel, Recacho, den man 
ald Chef der gemäßigten Partei betrachten fonnte, gab bas 
Sianal. Er befah das Vertrauen des Könige, und hlelt bem 
Einfluß Calomarde's, ben man für den Ehef der eraltirten 
Partei hält, das Gleichgewlcht. Dr. Balboa, Intendant der 
Provinz Madrid, war gemeinfhaftliih mis ibm bemüht die 
Erzefe zu unterdrüfen. Nun aber wurde die Oberintendanz 
ber Polizei mit ber Juſtiz verbunden, Recacho nah Dviebo, 
und Balboa nach Grenada verwiefen. An bie Stelle bes Lez— 
tern, fam Lorlilla, ein Guͤnſtling der Abſolutiſten. Die Abreife 
ber beiden WVerbannten war auf ein Uhr Nachmittags feitges 
fejt. Hru. Balboa, auf den die öffentlihe Aufmerkfamfeit viel 
weniger gerfchtet war, als auf ben Oberintendanten der Poll- 


zei, gelang ed Madrid unbemerkt zu verlaffen. Hrn. Recacho's 


Wohnung aber war von einer großen Volkemenge umlagert; 
man rlethb ihm daher, felnen Wagen mit feinen Dienfiboten 
voransfahren zu laffen, um diejenigen zu täufhen, die ihn 
etwa infultiren wollten, und dann, indem er das Haus durch 
eine Hinterthüre verliehe, feinen Wagen zu Fuße zu folgen. 
Hr. Recacho befolgte ben Math, aber faum war er In Beglel— 
tung eines felner Freunde und eines Alcalden einige Schritte 
gegangen, fo fab er fih von einem Haufen Handwerksleute 





und rovallſtiſcher Freiwilliger eingeholt und umringt, welde 
ſchrien: „Es lebe der abfolute König! Tob den Negros! Tob 
dem Recacho!“ So kam er bis zur Puerta del Sol, we er, 
mebr und mehr gedrängt und bedrobt, genöthlat war In das 
Wachthaus zu fluͤchten und fih unter ben Schu; der Wache zu 
teilen. Der befehlhabende Offizier des Poſtens lleß fogleich 
die Gewehre laden, um bem Pöbel zu imponiren. Eine Trup⸗ 
penabtheilung teilte fih auf dem Plaze In Schlahterbnung 
auf; es bildeten ſich Patrouillen, die Meiterei zerftreute den 
Haufen, und gegen vier Uhr konnte Hr. Recacho, begleitet von 
dem Generalfapitain und einigen Kavallerliten, feinem Wagen 
folgen, der ihn in einiger Entfernung von ber Stadt ermwar- 
tete. Diefer Auftritt hat in Mabrid einen lebhaften Eindruk 
hervorgebracht, hauptfählich well man weitere Gewaltfhritte 
fürdtet, die diefer erite Verſuch anzukuͤndigen ſcheint. Man 
bemerft mit Schmerz, daß die Aufhebung ber Pollzel gerade 
in dem Augenbiife ausgefprochen wurde, wo bie cataloniſchen 
Banden diefe Aufhebung mit ben Waffen In ber Hand forder- 
ten. Die fit elns der beunruhlgendſten Symptome fir Spa- 
nien, Doch glaubt man an feine weitere Veränderung in ben 
höheren Stellen der Verwaltung. Die Obfervationsarmee be- 
ſteht bios aus acht bis zehntanfend Mann, Man will baber 
die fehstaufend Mann, bie gegen bie Banden geſchikt werden 
follen, welche Eatalonien verheeren, anderswoher nehmen.’ 
Großbritannien. 

London, 22 Aug In Folge eines Geruͤchtes, daß 
zwei Lintenfhiffe und 5 bis 10,000 Mann unverzägfih nad) 
Portugal gefhift werben follten, herrſchte große Bewegung 
auf der Boͤrſe; die Fonfol. 3Proz. fielen von 87”); 'aufiß7, 
gingen aber Nachmittags wieder bis 8754 binanf. Der Cou— 
rier erflärt die zweite Hälfte jenes Gerüchtes für ungereimt; 
zwei Krlegsfchiffe aber würden allerdings nah dem Tajo ab: 
gehn, um die zwei, welde lhn Fürzlich verlaffen hätten, 'zu 
erfezen. 

Die Hofzeltung kündigt die Ernennung des Herzogs 
von Portland zum Präfidenten des Kabinets, uud bie Auf- 
nabme Lord Bentints umd des Hrn. Herriee in den ge: 
beimen Math an. 

Hr. Canning it arm geitorben ; fein gefammtes —— 
vermögen beträgt unter 20,000 Pf. St. Er bat feine Frau 
zur Univerfaterbin, und, neben dem Marquls v. Titchfield und 
dem Herzog v. Portland, zur Bormänderfn feiner Kinder er- 
nen.ıt, 

Die Kolonlalverfammlung in Jamalka bat am 24 Der. be: 
ſchloſſen, dem Könige eine Vorftellung gegen die lejten Maaß— 


regeln bes Minkfteriums und bes Parlaments — 
melde bie Verbeſſerung ber Lage ber Sklaven in ben großbri- 
tannifhen Kolonien zum Zwek haben, Diefe Vorftelung it num 
durh ben Marquis v. Lansdown dem Könige vorgelegt wor: 


dem. Dbwol bie Koloniſten fi den Anſchein der Ehrfurcht ge- 


gen den Monarchen geben, fo Lit doch die Vorftellung Im Allge: 
meinen in einem wenig unterwärfigen und felbft oft drohen: 
den Tone abgefaht. Sie bemerken. daß, während alle Natio- 
nen Europa's fi In Gährung befunden hätten, und England 
ſelbſt mebrmald einer Revolinion nahe gemefen, bie Kolonie 
Jamalka ftets treu verblieben fen. Hleranf geben fie zu ben 
Werbefferungen über, bie bereits die Kolonialverfammlung 
ſelbſt rätfichtlih der Lage der Neger eingeführt habe, und fah— 
ren danu fort: „Hier muͤſſen wir fteben bleiben. Wir koͤnnen 
nicht einwilligen, einen Schritt welter zu thun, ohne daß das 
englifhe Parlament vorher ih beſtimmt anhelſchlg mache, ung 
eine binreihende Entſchaͤdlgung für den Nachtbeil zu verfhaf: 
fen, - ber für uns aus den von Ihm empfohlenen Maaßregeln 
entſteht.“ In der Folge fagen fie fogar: „Wir haben Em. 
Majeſtaͤt die nicht übertriebene Auseinanderfezung ber Uebel 
vorgelegt, die wir erdulden, und welche binnen kurzer Zeit bie 
Trennung biefer werthvollen Kolonie von Ihrem Reiche zu ber 
wirten droben. Wenn es der Wille Ew. Mai, lit, daß mir 
von Neuem zur Befolgung der Beihläffe bes Parlaments und 
der deuſelben glelchförmig von Ew. Maj. an Ihren hleſigen 
Repräfentanten erlaffenen Inftruftionen aufgefordert werden, 
ſo müfen wir Ew. Mai. bitten dabin zu wirken, daß dleſe Ur: 
kunden mit einer Parlamentsafte begleitet werben, bie und 
volle Eutfhädlgung verfihere, ohue weiche wir nie in dle Ans 
nahme jener Maaßregeln einftimmen werben,‘ 

⸗* London, 17 Aug. Die Irdifhen Neberrefie Cannings 
find geftern neben dem Grabe des großen Pitt In ber Welt: 
uifufterabtet beigefezt worden; einfach wie er Im Leben war, 

ſollte auch nad feinem aus druͤlllchen Wunfde ſeln Leichenbe⸗ 
gängnif erſcheinen. Das glaͤnzendſte Gepraͤnge In ſelnem Ge⸗ 
folge war die tiefe Stille der unzäbibaren Volksmenge, welche 
der Reiche bis zu der Halle des Krittifhen Pantheons folgte, 
fo wie die freiwillige Thellnahme ber ganzen Nation an bem 
großen Verluſt. In allen Gegenden, In allen Städten that 
fi daffelbe Trauergefuͤhl kund, überall deuteten bie halbge—⸗ 
‚ fenften Flaggen von ben Schiffen und den dffentlihen Gebaͤu⸗ 
deu an, daß ein großer Mann beimargangen fen. Selbſt feine 
Feinde wagen es nicht mehr ihre Gefinnungen laut werden zu 
laſſen, fo itark ſpricht fib die allgemeine Stimme für bie 
außerorbentiihen Verdienſte des Hingefhiedenen aus. Der 
ganze unabhängige Theil des Volls, und dleſer bildet haupt: 
fählich die Grundlage und das Bollwerk für die konſtitutlonel⸗ 
len Freiheiten des Landes, iſt jezt tief von ber Wahrheit 
duschdrungen, dab es Cannings großes Ziel war, bie Nation 
nicht unr unabhängig von allem auswärtigen Einflufe zu ma: 
hen, fondern fie auch allmaͤllch von allem Im Ihrer Mitte 
wirfenden fhadlihen Einfluffe zu befreien, um fie zu einem 
gefunden Zustande wieder berzuftellen, und bie Eutfaltung | 
neuer Kräfte In Ihr zu befördern. Daher feine Abſicht bedeu: 
tende Erfparnife in allen Staatsausgaben einzuführen, bie 
Armee zu vermindern, dieSinecureftellen aufzubeben, und an: 
dere Reformen herbeizuführen, welche die Energie des Bür- 


gerthums zu heben bezwelen. Wir dürfen nur den einen Fall 
erwähnen, daß er, obgleih erfiärter Gegner aller radikalen 
Parlamentsreformen, die fowol bie Heiligkeit des Eigenthums 
als andere beſtehende Rechte verlegen würden, es unter feiner 
lurzen Staatsverwaltung dennoch germ zugab, daß das Wahl: 
recht zweier Burgen, bie fih ihres alten Privilegiums, wie die 
meiften ihrer Schweiterburgen, durch Beitehung unmürbig ge: 
macht, auf zwei ber größten Städte Englands, auf Birmingham 
und Mancheſter, übertragean werben ſollten. Merminderter 
Einfluß der Krone ‚oder bes Adels, welcher leztere fih als 
vermittelndes Prinzip zwifhen der Arone und bem Molke an 
fiebt, obgleih unſfte Geſchichte eine andere Eprade führt, 
wäre das Gefchrei früherer Staatsmaͤnner gewefen, und halle 
noch in ber Bruft vieler Lords wieder. Aber Canning gehörte 
nicht mehr zu dieſer Schule; als treuer Anhänger ber fonfti- 
tutlonellen Monarhie, wuͤrde er ſich als der erflärteite Geg⸗ 
ner jebed Verſuchs gezelgt haben, auch nur das kleluſte Mor: 
recht ber Arone verlegen zu wollen, felne Erfabrung lehrte 
ihn aber binwieder, daß das fogenannte „vermitteinde Prinzip” 
nur ein Defmantel für den auffallendften Egoismus war, dem 
in der jezigen Innern Lage Englands durchaus entgegengear: 

beitet werben mußte. Ein König von England, mit ber freien 
Liebe feines Volkes begläft, befizt den fefteiten und vielleicht 
den mädhtigfien Thron der Erde. Diefer Grundſaz war das 
leitende Prinzip in der Canningſchen Verwaltung, daher Ihr 
Sharafter der Unabhaͤnglgkeit im Innern wie im Aeußern. 

Großbritannien Fan fi nun Gluͤk wänfhen, daß bie Sanninafhe 
Adminiftration mit dem Tode Ihres Stifters nicht aufhört, ja 
fogar mebr Feitlafeit gewinnt, weil die Privatrahe und Lei: 
denfchaft gegen ihren Urheber nun verftunmen muß. Seine 
freifinnige Politif, die ihm die Dankbarkeit bes aufgerlärten 
vublltums verfhaft hat, lebt fort, und das engherzige mono: 
poliftifhe Verwaltungsfpitem der vorigen Minifter, treuer 
Nachfolger Eajtlereagbs, dat jezt weniger ald je Hofnung 
wieber empor zu fommen; in ber Regel gilt jejt nur Taug⸗ 
lichkeit in. unferm Kabinette, und wir ſehen in bemfelben Maͤn⸗ 
ner zu den wichtigften Stellen gerufen, beren Unfprühe fi 
bios auf ihre perfönlihen Fähigkeiten befhränfen. Ein Canning, 
Robinfon, Hustifon, und neuerlih ein Herries und ein 
Grant, hatten feine andere Titel zu ihren wichtigen Lemtern. 
Das Abtreten des Erftern von ber Schaubühne ber Weltange: 
legenheiten wird wohl nirgende tiefer empfunden werden, als 
in den neuen Staaten Amerikas, da die meiſten berfelben 
ihn mit Recht ald ben Begründer ihres politiihen Dafepns 
betrachten. Er war ihnen nicht blos Beſchuͤzer, fondern auch 
treuer Ratbgeber, der aufrihrig wuͤnſchte, fie dem Chaos un: 

geordneter Kräfte zu entreißen, die jungen Sreiitaaten fo 
oft deu Untergang bringen. Die neueſten Nachrichten aus 
jenen Gegenden. geben abermals einen Beweis, wie viel biefe 
Staaten noch. zu tbun haben, bevor ihr gefellfhaftiihes Ge⸗ 

bäude in allen Thellen feit fteben wird. Ein wichtiges Nect, 
welches die Föderativregierung von Merlco zu haben vermeonf, 
nemlih Gouverneurs für die einzelnen Bundesſtaaten zu er— 
nennen, wird von Veracruz nicht anerfannt; bdiefer Staat bat 
dem neuen Gouverneur Eiteva, bisherigem Finangminfiter, nicht 
erlaubt feine Funktionen anzutreten, ſondern Ihn nah ber 
Hauptitadt zuruͤkgeſchikt, mit der Drobung fi von der Unlon 
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zu trennen. Die Ausführung diefer Drobung iſt wohl nicht 
zuibeforgen; indeſſen zeigt diefelbe, wie eiferfüchtig die befon- 
derew Staaten auf die vom ber. Berfaffung ihnen bewilligte 
Souveralnetaͤt find. - Der Generalfongreh des Bundes wird 
fi nun mit dleſer Angelegenheit befchäftigen muͤſſen. Merk⸗ 
würdig fit es, daß eine der angeführten Urſachen für die ver: 
weigerte Annahme Eſteva's ſeine Yarteilichfeit für bie nord: 
ameritanffche Polltit, und den Gefandten der Vereinigten 
Staaten, Yoinfert, iſt. Ob Nordamerika Hug handelt, bie 
Einführung: bes - bemofratifhen Prinzips bis zu demſelben 
SGrade, wie im eigenen Lande, in Merico zu ermuntern, und 
durch .diefes Mittel feinem Einfluſſe einen kuͤnſtllchen Haltpunft 
zu geben, iſt febr zu bezweifeln. Der gefelfcbaftiihe Zuſtand 
der neuen: Republilen ift aus ganz verſchledenen Elementen 
als ber ber ditern, zufammengefest: Nur große Feitiafeit und 
Wachſamkeit der Regierung können einem folhen neuen Staate 
ein georbnetes Beſtehen fiber. — Bolivar hat endlich zu 
Anfang Mal's Caraccas in Begleitung bes brittifhen Ge: 
fandten verlafen,. und fi mit felnem zahlreichen Stabe nad 
Sarthagena eingefchift, von wo er fih mach ber Hauptitabt 
Bogota begeben wollte. Die, infurgirten columbifhen Truppen 
. aus Peru haben. auf dem, Wege nah Qulto Ihren eigenen Anz 
- führer Bujlamente verhaftet, und mach Bogota abgeführt. 
Bollvar hat nun Leine Urfache gegen diefe Truppen zu Felbe 
zu ziehen, unb die Zucht vor einem Mürgerfriege iſt ver: 
ſchwunden. Indeſſen wird er vermuthlih den Gedanken auf: 
geben, Peru für fih zu erobern, da diefes Land unabhaͤn⸗ 
gig von Eolumbien feyn will, und Anftrengungen macht, um 
eine Armee zu organifiren. Golumbien hat übrigens feiner: 
feit®' auch fchon Beweiſe gegeben, daß es frei zu fern wünfdt, 
und wird barin von allen andern Mepubilten, mit Ausnahme 
Bollvla's, unterſtuͤzt. Leztgenannter Staat iſt nur elue Schoͤ— 
pfung Bollvars, und ſowol für Pern als für. Buenos- avres 
ein. Dorn Im Auge; beide wollen bie Eriſtenz biefed neuen 
!ı Staates nicht anerkennen. 


Grantreid. 
Paris, 24 Ang. Konfol. SProz. 104, 20; 5Proz. 72, 90. 
Der König und ber Dauphin begaben fih am 24 Aug. nach 
St. Germain, 
sr. Huskiffon befand fih dem Mernehmen nah ſchon 
felt dem 20 Yug, zu Paris, und hatte dem Hrn. v. Billele ei- 
nen Beſuch gemacht. 

Die Gazjette be France ſagt: „Mehrere Journale 
ſptachen dieſen Morgen, entweder weil fie ſchlecht unterrichtet 
ober zu.ungebuldig waren ihre Kolumnen zu füllen, von eruft- 
haften Unruhen und Bewegungen, welche am 45 Aug. In Ma: 
brib ftatt gefunden hätten. Wir bitten fie alle Detalis, die 
fie etwa geben möchten, auf das zu befcränfen, was in mn: 
ferm heutigen Briefe aus Madrid enthalten ift' So werben 
ihre 2efer nicht getäufcht; werben, und ihre Mevmung über ben 
wahren Zuftand der ‚Sachen wird die Wahrheit zum Führer 
haben. Eben fo falſch und unbegränder ift die von dem Tour: 
nal bes Debats und dem Gonjtitutionnel gegebene Nachricht 
von ber Abreiſe des Kalfers Don Pedro nach Liſſabon. Es 
wurde {m diefer Ruͤtſicht noch durchaus feine Vorbereitung ge: 
troffen, und bie englifhen Blaͤtter vom 22 Aug., die wir 


beute auf außerorbentlihem Wege erhielten, ſprechen ebenfalls 
fein Wort davon.” 

Zu Erläuterung dieſes Artikels iſt zu bemerken, daß ber 
Conſtitutlonnel gemeldet hatte, nah Londoner Briefen 
habe der Kalfer von Braſilien befohlen, Anſtalten zu. treffen, 
daß er am 10 oder 12 Jun. nach Portugal abfegeliu könne, 
Die Eanipagen des Kalſers ſeven ihon am 10 Abends auf 
brei Fregatten eingefhiit worden. Dad Journalbeg De: 
bats hatte, daſſelbe Gerücht mitgetheilt. Die Auoti: 
bieune fprah bios von ber Ausrüfung dreier Kriegsſchiffe 
In Rio = Janeiro, beren Befiimmung vermutblih Buenos: 


apres fey. 


Der berühmte Ingenieur Perkins bat der lejten Sijung 
der Alademle der Wiſſenſchaften beigewohnt, wo ein Bericht 
ber mit ben Werfuchen beauftragten Kommiſſion erjlattet wurde, 
welche eine Bafis für bie hinfichtlih der Dampfmafdhinen zu 
ergreifenden Maafregein feſtſezen fol. Die vorläufigen Arbel⸗ 
ten werden in ben Werkitätten der HH. Mandy und Wilfon 
zn Charenton vorgenommen. Die Temperatur bed großen 
Keſſels it bereits auf 200 Grade gebraht worden. 

Die Marfelller Unzeigeblätter über die Aulunft und Ab— 
fahrt von Schiffen enthaiten folgende Belauntmahung: „Die 
Kommifjion, weiche von den Verfiherern der Börfe von Mar: 
feilfe ernannt iſt, glaubt dem Handelsſtaude anzeigen zu müf- 
fen, daß fie bereit fit, die Erhöhungen der Prämien, die we: 
gen bes Kriegs mit Algier nothweudig find, gütlich zu regull⸗ 
ren. Die HH. Kaufleute find erſucht, dis Ihren Korrefpon= 
denten mitzuthellen, und die Kommiffion wirb alle Mitthei— 
lungen annehmen, die auf diefen Gegenftand Bezug haben‘ ıc. 
Nach diefer Anzeige wollen bie Verfiherer die Prämien nad 
den In den Ulfefuranz » Policen feitgefegten Bebingungen, welche 
auf deu Fall eines Krieges beigefügt find, reguliren ; alfo muß 
ber DVerfiherte, ber für die Gefahr auf der See nicht mehr 
als 1 oder 1'/. Proz. entrichten zu muͤſſen glaubte, jezt eine 
Prämie von 3, 4, ja von 5 Proz. bezahlen. 

Bir erhalten fo eben die angenehme Nachricht, daß das 
Eingangsverbot der Allgemeinen Zeitung in Frankreich wieder 
surüfgenommen worben fft. ‘ 

Deutfihleand, 

* Darmitadbt, 24 Aug. Es find zwei Monate, da die 
landfiändifhen Stjungen geſchloſſen find, aber noch lange nicht 
ſchelnt der Druf der landſtaͤndiſchen Verbandlungen geſchloſſen. 
Die Protofolle der erſten Kamımer find bis zum 24, die Pro- 
tofolle ber zweiten Kammer bis zum 22 März 1.9. im Drufe 
vorgerüt, mindeſtens bis dabin ausgegeben, und ein volles 
Vlerteljahr, wenn auch weniger reich an Bellagen zum Proto⸗ 


toll, doch gewiß das reichite an prorololarifcher Verhandlung, 


ſteht noch zurüf. Man hört häufige Klagen über die Theil: 
nabmlofigteit bes Volks bei den Werbandlungen ber Stände. 
Sollte aber nicht eln ſehr großes Mittel darlu liegen, diefe 
Theilnahmiofigteit zu mindern, wenn die Berhandiungen fhnell 
Im Publifam erfcienen, wenn ihm fo die Möglichkeit gegeben 
wäre, mit lebendiger raſcher Thelluahme dem eben Geſchehe— 
nen, dem eben Vorfeyenden zu folgen und nicht blog nach Mo- 
naten das Detail von dem zu erfahren, was ihm ſchon in fel- 
nen Hauptzügen laͤngſt bekaunt worden, mad nun definitiv ent 
ſchieden, was beinahe ſchon wieder vergeſſen it? Die Giyun: 
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gen der erften Kammer find micht Öffentlich; es iſt verboten, 
auf den Galerien ber zweiten Kammer bas Vorgekommene 
nachzuſchrelben, und fo find ja doch jene gebruften Verhand⸗ 
Iungen das Einzige, wodurch irgend umfangvoll von ber Eri: 
fienz, vom, Thun und Wirken der Stände eine Kunde Ind Yu: 
bliktum übergebt. Der Anfhaffungspreis ber einzelnen Bogen 
beträgt wenig; aber die Maffe der Bogen ſchwellt ben Preis 
zum bedeutenden, und nothwendig wirb ber Debit geringer 
werben, wenn des Intereſſe des Beſizes wegſaͤlt. Mon den 
im Landtags abſchlede verheifenen Verordnungen Ift bereits eine 
Meiye im Regierungsblatt erſchlenen, andere werben nachfol⸗ 
gen, und die alte politifhe Stille, zwar längere Zeit aber doch 
nur im einzelnen, fiärteren Pulsfchlägen durch die Werband- 
lungen ber Landſtaͤnde unterbrochen, fit wieder in unfern Staat 
zurütgefebrt. Die Kursfhwantungen, welchen bie Motbictid'- 
fen Roofe, und, in Folge deren beabfihtigter Verbeſſerung, 
bie Aprogentigen heſſiſchen Staatsobligationen unterlagen, ba= 
ben für Franffurt weit größere Bedeutung gehabt, als für 
Darmftadbt feldbir Die projektirte Umtaufhung ber erjteren 
geht bereits nad und mac vor fih, und die Untaufhung ges 
gen Aprozentige Obligationen bat bis jezt welt mehr Liebhaber 
gefunden, als gegen Sprogentige, obgleich die lezteren, in ge— 
wiſſer Hinfiht, größere Wortbeile zu bieten fheinen. — In 
diefen Tagen iſt eine ziemlich große Anzahl beutfcher Auswan- 
derer, meiſt aus dem Ddenwalde, bier burcpaffirt, um in Mord: 
amerita eine neue Heimat zu fuden, Dem Vernehmen nad 
gingen fie nach Mainz und follen dort Gefährten finden, 
Deftreid. 

Nachrichten aus Iſchel zufolge, die man am 24 Aug. zu 
Bien erhalten hatte, befand fih Se. falferl. H. der Erzher⸗ 
zog Rudolph etwas beifer. 

Wien, 25 Ang. Metalliques 917/.; Banfaktien 1079, 
Abends Metalllaues 913/55; Bantaftien 1074. 

Tuͤrkel. 

»Buchareſt, 13 Aug. Briefe aus Konſtantinopel vom 
7», ſprechen, nach angeblihen Berichten aus dem perfifden 
Lager, von bedeutenden Vortbellen, welche die Perfer über bie 
Ruſſen errungen haben follen. Da indeſſen weder Zeit noch 
Ort angegeben werden, und die Quelle überhaupt etwas ver 
dichtig iſt, fo ſcheinen biefe Gerüchte wohl mod fehr der Be: 
ſtaͤtlgung zu bedirfen. (Man veraleihe das Schreiben aus 
Smyrna in der gefirigen Alla. Zeltung.) 

Kortfegung der Verfaffungsurtunde für Grie— 
chenlaud. 

29, Kein eingeborner oder naturaliſirter Grieche, der in 
Griechenland wohnt, und feine bürgerlichen Rechte genteit, fan 
eine fremde Macht um Schuz erfuhen; im Webertretungsfalle 
hört er auf, arlechlſcher Bürger zu feun. — Kapitel IV. Bon 
der Ertheiluna des Bürgerrehts. 30, Die Meglerung 
wird allen Fremden das Bürgerrecht erthellen, die folgende 
Beſcheinigungen von griedifhen Beamten beibringen: 1) Dat 
fie drei volle Jabre im Lande gelebt, 2) daß fie während bie: 
fer Zeit feine beihimpfende Strafe eriitten haben, 3) daß fie 
im Lande unbeweglihe Güter von menigitens 100 Talarls 
(Kronenthaler) an Werth erworben haben, 51, Grofe Thaten 
„und notoriſche Dienftielftungen während der Bedraͤngniſſe des 
Raterlandes geben ebenfale ‚genägenden Anfpruc aufs Bür- 


gerrecht. 52. Die Meglerung bat auch das Met, demjenigen 
Fremden das Bürgerrecht zu ertbeilen, die in Griechenland 
Anftalten gründen möchten, bie auf das Fortihreiten ber Wiſ⸗ 
fenf&aften, ber Künfte, des Hanbeis und ber Juduſtrie abzle⸗ 
fen. Ste fan in diefem Falle die Beit, bie font zur Erlan- 
gung bes‘ Würgerrechtes erforderlich iſt, abtürgen. 355. Der 
Fremde, welcher Grlechenland zwei Jahre ald Soldat gedlent 
bat, oder bienen wird, und ber bierüber bie noͤthlgen Beweife 
vorlegen fan, iſt bierdur allein ſchon griechlſcher Bürger. 
54. Der Naturalifirte genießt unmittelbar alle feine Burger: 
rechte; aber das Mecht ber Repräfentation wirb noch in bem 
Wahlgeſeze, welſches der Senat pubitziren wird, näbere Be— 
fimmungen erbalten. 35. Der Naturallfirte leitet ben grie: 
chlſchen Eib. — Kap. V. Von der DOrganifation ber 
grkehifhen Reglerung. 36. Die GSomveralnetät bes 
Dolts theilt ſich in drei verfchledene Gewalten: Die gefegge- 
bende, bie erekutive und die richterlihe Gewalt. 537. Die ges 
fesgebende Gewalt entwirft die Geſeze. 38. Die eretutive Ge—⸗ 
walt fanktionirt fie, nad dem Artikel 74, und bringt fie in 
Ausübung. 39. Die rihterlibe Gewalt wendet fie au. 40. 
Die gefezgebende Gewalt gebört befonders bem Körper ber 
Repräfentanten des Volls, welcher den Namen Bulk (Rath) 
führen wird. 41. Die eretutive Gemalt ruht In einem Einzi- 
gen, der den Nanıen Gouverneur führt, und verfhiedene Se: 
fretaire unter fih bat. 42. Die richterlihe Gewalt gehört den 
Gerichtshoͤſen. — Kap. VI. Bom Senat, 45. Der Senat 
befteht aus den Mepräfentanten ber Provinzen Griechenlands. 
44, Jeder Mepräfentant Leiitet bei Einnehmung feines Styes 
ine Senate den für bdiefe Körperfchaft vorgefchriebenen Eid. 
45. Die Mepräfentanten werden von dem Veife, nad Maaß— 
gabe des Wablgefezed, erwählt. 46. Der Senat iſt als Koͤr⸗ 
perfihaft unverlezlich. 47. Der Senat bat einen Prälidenten, 
einen Vicepräfidenten, eluen erften und einen zweiten Sefre- 
tair und die nothwendigen Vicefefretarien. 48. Der Präfident 
fo wie der WVicepräfident werden von dem Senate nah Mehr: 
beit der Stimmen ernannt. Der Präfident fan in: und au: 
berhalb des Senatslörpers ermannt werden, ber Vicepraͤſident 
aber blos in demſelben. 49. Die beiden erſten Sekretairs wer— 
den außerhalb des Körpers nah Stimmenmehrhelt der Re: 
präfentanten erwäblt. 50. Der Praͤſident bat in den täglichen 
Sitzungen den Vorſiz; er beitimmt ben Tag Ihrer Eröfnung; 
er ſezt fie aus, und ruft erforderfihen Falls den Senat’ zu 
auferorbentiihen Sizungen zufammen. #1. Wenn es zwanzig 
anwefende Senatoren verlangen, muß der Präfident die Si- 
zung eröfnen. 52. Im Abweſenheit des Yräfidenten nimmt der 
Wicepräfident beffen Stelle ein; find beide nicht gegenwärtig, 
ſo beitelgt der Aftete unter den Mepräfentanten einteilen 
deu Stuhl des Präfidenten. 53. Im Fall einer von Beiden jtirdt, 
oder von einer natürlichen Krankheit befallen wird, wird er 
nad Unfeltung des Art. 48. erfegt. 51. Die Dauer der Pra- 
ſidentſchaft und Wiceprdfidentfchaft ift ein Jahr. 55. Um die 
Sitzung des Senats ald vollzählig anzufehen, It erforderlich, 
dab zwei Drirtheite der fämtlihen Nepräfentanten gegenwärtig 
feven. 56. Kein Repräfentant darf den Senat verlaffen, und 
abreifen, ohne des Senats fcriftlihe formgemähe Erlaubnlf. 
(Kortfezung folgt.) 
Berantwortilger Medatteur, ©. I. Stegmaur. 
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Spaniſches Amerifa, 

Die Times enthalten folgendes Schreiben aus Carac— 
cas vom 418 Jun.: „Die von bem Lihertador angeordnete Be- 
ſchraͤnkung der Preßfreiheit, die übrigens bios gegen die Miß— 
braͤuche gerichtet iſt, hat Benezuela vielleicht vor heftigen Meat: 
tionen bewahrt, Man kan folhe Dinge unmöglich richtig be: 
urtheilen, wenn man nit eine volllommene Kenntnig von 


dem Zujtande des Landes und von dem Charakter der Einwoh⸗ 


ner befist. — Bollvar Ift ein entihledener Bewunderer Ganz 
nings, und boft auch fiir die neue Welt Alles von der Politik 
Englands, Noch ift über feine nachgeſuchte Entlaſſung nicht ent: 
fchieden. (Mach neuern Nachrichten wurde fie bekanntlich nicht an⸗ 
genommen.) Der Zwek ber ibm entgegenftehenden Faktioniit, 
Ihm feine Zeit zu laffen, um nod vor Anflöfung des Kongref- 
ſes nad Bogota zu fommen, und bier ben Eid auf bie Kon: 
jtitution zu fhwören; zugleich will fie unverzüglich den Vor— 
ſchlag maden, daß alle Autoritäten fiir ungefezlich erklärt wer: 
den ſollen, die jene Foͤrmlichteit nicht erfüllt haben, fo daß 
alfo Santander die ausübende Gewalt in Händen bebielte. 
Die würde ohne Zweifel eine Zerfkikelung Eolumbiens nach 
ſich ziehn, Indem fih Venezuela einer auf diefe Welſe erlang- 
ten Autorität nie unterwerfen wird. — Die Hauptſtuͤzpunkte 
der Anarchle in Sädamerifa find die Gemelndeobrigkeiten, da 
fie die Werkzeuge find, mittelit deren bie übelgeſinnten Chefs 
ihren Intriguen und Konſpiratlonen ben Schein der Gefezlich: 
keit zu geben fuchen. Alle felt vierzehn Jahren gebildeten ober 
ausgebrochenen Verfhwörungen geſchahen unter ben Mufpizten 
diefer eben fo knechtiſchen als verborbenen Hırteritdten, und 
die neueiten Ereigniffe in Lima und Guapeauilugeben neue 
Belege dazu. Peru, durch eine Falnen beberrfat, winfhr au: 
genjcheinlih die Zerſtuͤlelung Columblens „und. wnrerühgt die 
Empoͤrer. Der Lihertabor glaubte ſich werpflihtekrfelnem Lande 
elle feine perfönlihen Gefiunungen zum: Opfer, zu bringen. Er 
hat eine Yroflamation befannt gemadt, in welcher er jenen 
Entſchluß ausfpriht, das oberfte Kommando bis zum Zuſam— 
mentritt der erten Natlonalverſammlung zu ergreifen, In de— 
ren Hände er dann feine konſtitutionelle Gewalt nieberlegen 
werde. Man betrachtet biefen Entſchluß als Columbleus 
Sl, Die Soldaten, obglelch gegenwärtig unter verſchiedenen 
Bahnen, werben gegen den Führer, den fie verehren, nie eine 
Waffe erbeben. Sie wurden durch Kunſtgriffe irre geführt, 
wie dis jezt alle Briefe aus Lima beftätigen, wo Widaure eine 
Konititutionsurkunde bekannt gemacht bat, bie man mit echt 
eine Beleidigung der gefunden Vernunft nennt. Schon berel⸗ 
ten fi in Peru Deaftionen, bie nur eine guͤnſtige Gelegen⸗ 





beit zum Ausbruch erwarten, Bollola hingegen, unter den 
Befehlen bes einſſchtsvollen Sucre, gebt mir ſchnellen Schrit- 
ten feinem Glüäfe entgegen. Bollvar wirb In einigen Tagen 
an Bord einer englifhen Fregatte nach Earthagena unter Se— 
gel geben. General Lara fit Gente nad Maracaibo abgegau— 
gen, wo er mit General Urdaneta fih vereinigen, und daun 
an bie Gränze von Venezuela, in die Nähe von Eucuta bege- 
ben wird, um bier weitere Befehle zu erwarten. General 
Paez marſchitt mit 8000 Mann nah Varlnas. Der tapfere 
und verftändige General Salem fchift fih mit mehrern Kom— 
pagnien von Yunin, Eallao und Granada, im Ganzen 900 
Mann, nach Carthagena ein, und vereinigt fih dort mit ben 
Bataillonen von Tiradored und Apure. Bolivar felbit wird mir 


‘ber Eskadron der Grenadiere von Junin und mit der erften 


Garde-Eskadron folgen. Man darf rüffihtlih des Mefultats 
teinerlel Beforgniffe hegen, fondern nur bie Beftrafung ber 
Verraͤther erwarten, bie einft ber Ruhm ihres Landes waren 
und num Ihm zur Schande gereihen. Während diefe Nachrich⸗ 
ten vielleicht mande Befürchtungen erregen möchten, wird fi 
dagegen ber, ber fie aufmerffam und verftändig in Erwägung 
zieht, überzeugen, daß dleſes Land mehr als je bie Wieber: 
berftellung der Mube und bes Wohlſtandes fih verfpreden 
darf.‘ 
., Vdortugal, 

Der Eonftitutlonnel enthält ein Privatfhreiben aus 
Liffabon von 8 Aug., worin Saldanha's Entlafung zunaͤchſt 
englifhem Elnfluſſe zugefhrieben wird, da ber entfchledene 
Gang Satbanha's in der Meform des Heeres zulezt bie laͤſtige 
brittiihe Haͤlfe entbehriih gemacht, und baburd ben diploma- 
tifhen Einfinß von diefer Seite vermindert hätte. Schon 


bie Wicbpreinfhiffung bes Marſchalls Beresford fen hauptfählih 


durch Saldauha's Feſtigkeit herbeigeführt worden. Man fprede 
von Vorbereitungen zu feierlicher Abdankung der Iufantin Ifabella 
Maris von ber Megentfchaft, da auf den Dftober doch Fein 
anderes Mittel übrig bleiben werde. Dem General Saldanba 
habe man die Päffe nah Mio- Janeiro verweigert. "Alle Be— 
hörden von Oporto hätten bei der Regentin Vorftellungen zu 
feinen Gunften eingereicht. Zugleich Habe General Stubbs 
bafelbit folgenden Tagsbefehl erlaffen: „Nach ber mir von 
Sr. Erc. dem Krlegeminifter Grafen ba Ponte zugekommenen 
Welſung bin ih Ihrer koͤnigl. Hoheit der Infantin Regentin 
verantwortiih für bie Erhaltung unfrer gegenwärtigen Jufti- 
tutionen, fo wie Se. Maj. der König Don Pedro fie verlie- 
ben bat, Diefer Berantwortlichkeit gemäß muß ich unfere 


Fonftitutionelle Eharte, fo wie fie iſt, ohne ein Mehr ober ein. 
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Minder, aufrecht erhalten und befchäzen. Feſt überzeugt, daß 
biefe Charte und diefe Inftitutionen dem einftimmigen Wil 
fen aller guten Vortugiefen entfprehen, die ih in biefer 
volfreihen Stabt beutiiche Beweiſe von ihrer Anbänglichkeit 
au diefe Anftitutionen an ben Tag legen febe, fo wie, nad 
den Nachrichten die ich erhalten, überzeugt, daß derſelbe 
Wille überall im Königreihe vorhanden tft, glaube ich den 
mir zugefandten minlſterlellen Welfungen gemäß zu bandeln, 
wenn id den Kommandanten bes erften und zweiten Korps 
der Linte blos einfach empfehle, mich in der Aufrechthaltung 
der guten Ordnung unter benen, bie unter ihren Befehlen 
ftehen, zu unterfiägen und fie blefen Tagsbefehl lefen zu laf- 
fen, wobei fie alle die Ueberzeugung werden theilen muͤſſen, daß 
die Megierung Sr. Maj. Don Pedro's und bie von ihm ver: 
llehene Sharte das einzige Gefez find, dem wir zu folgen 
haben , und ben Sielpunft bilden, ben jeder ehrenhafte Sol: 
dat ftetd im Auge behalten muß. (Unterz.) Thomas Wil: 
Ham Stubbs.“ 

Die Gazette de France ſchrelbt aus Liffabon vom 
8 Aug.: „Auf die von Seite Deftreihs gegen unfre Megie: 
rung förmlich ausgefprohene Abfiht, den Infanten Don Mir 
guel an bie Spize der Megentfchaft zu ftellen, verfammelten 
fid die Minlſter und Dberbehörden mehreremal, um über den 
biebei zu ergreifenden Entſchluß zu beratben, Wir erfahren 
nun heute, dab die Vorfchläge des Wiener Kabinets Ihre Zu: 
ſtimmung erbielten, und baß beſchloſſen wurde, der Prinz 
folle, nach Erreichung feines fünf und zwanzigiten Jahres, das 
Mecht haben, bie Zügel ber Reglerung in Anfpruc zu neh: 
men. Man behauptet, die drei Militairbefebishaber der Pro= 
vinz und der Stadt Liſſabon, fo wie der Stadt Oporto, Ge: 
neral Graf Sampayo, Graf Villafor und General Stubbs 
feyen ihrer Stellen eutſezt. Unter ben Perfonen, bie an ihre 
Stelle beſtimmt ſeyn follen, nennt man ben Wicomte Allende 
und ben General Palmerino.“ 

” Ein Privatfhreiben aus Liffabon fagt: „Die Bank bat 
die ganze Anleihe übernommen, was bie Staatspaplere In bie 
Höhe getrieben hat. In Lifabon iſt ein den 11 Jun, von 
Rio Janeiro abgegangenes brafilifhes Schif mit der Nachricht 
angefommen, baß ber Kalfer damals WUnftalten zur Abreiſe 
nah Europa getroffen habe.’ 

Spanien. 

Die Gazette be France fhreibt aus Mabrib: 
„Der Buftand von Catalonlen wird jeden Tag beunrubigender. 
Die Infurreftion breitet fih In den Bezirfen von Girona, Mid, 
Diot, Manrefa, und einem iChelle von Urgel aus. Wenn bie 
Rebellen in einer Stadt oder einem Dorfe einziehen, fo ver: 
eintat fi jedesmal ein Theil ber königlichen Freiwilligen mit 
ihnen; denen aber, die ſich weigern gemelnſchaftliche Sache 
mit ihnen zu machen, werben bie Waffen abgenommen. Unge: 
achtet fie bie jest blos in Heinen Abtheilungen agiren, bemerft 
man doch in ihren Operationen einen gewiffen Zufammenbang, 
Jep dels Eſtanys (der Obrifilieutenant Bofom) nennt fid Ge: 
neraifommanbdant der ropaliftifhen Divifionen; zum Intendan- 
ten feiner Truppen machte er einen gewiffen Gonzales, Da— 
bei ernennt er Obriften und andere Offiziere, und ſoll für fich 
felbft die Infignien eines Generalfapitaing tragen. Die In— 
furgenten zeigten in ben bis jest vorgefallenen verfhiedenen 


Gefechten viele Entſchloſſenhelt. Auf einer ihrer Erpebitionen 
hatten fie eineh Poitdireftor ergriffen und wollten ibn als Bel: 
fel behalten, lleßen Ihn jedoh aus Müffiht für fein hohes 
Alter wieder frei. Man verfihert, die Gräfin Melfet, bie un: 
ter einer Eslorte von fehzehn Gendarmen nach Frankreich zu⸗ 
rüffehrte, fen einer biefer Banden begegnet, weiche fie ohne 
irgend eine Beleidigung babe weiter ziehen laffen. Die Me: 
glerung bat dem Generalfapitain der Balearen Befehl ertheilt, 
ein auf Majorea in Befazung llegendes Batalllon nah Gata- 
lonien zu fenden. Aud von Grenada find einige Truppen ab- 
gegangen, man glaubt aber, daß fie In Valencia ftehn bleiben 
werden. — Die columbifhen Korfaren haben abermals einige 
Prifen im Meittelmeere gemacht. — Vor einigen Tagen wollte 
ber Generalfhagmeliter den Militalr » und Beamtenmwittwen 
eben einen Thell ihrer rüfftändigen Penfionen ausbezahlen, als 
er einen föniglihen Befehl erbielt, dem Ueberbringer deifeiben 
ſoglelch alle in feinen Händen befindlihen Fouds zu uͤberlle⸗ 
fern. Die unglüllihen Frauen wurben daher wieder abgewies 
fen und vertröfter. — Das beutige, In der offiziellen Zeitung 
befannt gemachte Defret, wodurd die Aufhebung der Oberin—⸗ 
tendanz der Polizei angeordnet wird, iſt au den Meinifter der 
Gnade und Yuftiz gerichtet und lautet: In Betracht wie nd- 
thlg es it, in allen Zweigen der Verwaltung Erfparungen ein= 
zuführen, fo wie baß bie Pollzet einer der koſtſplellgſten kit, 
will ich, daß künftig die Obliegenheiten derſelben mit den Ge: 
fhäften bes Mintfteriums vereint werden, das Ihnen anvers 
traut iſt, und befehle Ihnen mir in fürzefter Frift die Reform 
der Angeftellten und ber Ausgaben vorzulegen. — Die Ne: 
gterungszeitung macht noch ein zweites, am 14 erlaffenes De⸗ 
fret befaunt, woburd bie neue Form ber Pollzel befiimmt 
wird. Nicht allein die Oberintendanz, fondern aud die Inten- 
danzen find aufgehoben, und durch einfache Delegationen erfezt. 
Die Zahl der untergeordneten Angeftellten fit vermindert. Die 
durch das frühere Reglement dem Oberintendbanten und ben 
Intendanten, verllehene Gewalt kit in gewiffen Beziehungen 
beſchraͤnkt, und die von ihnen erhobenen Taren für Sicher: 
heitstarten und andere Gegenitäude um bie Hälfte oder ein 
Drittheil vermindert,’ 

Der Conititutionnel, der Gourriersfrangais und die Quo⸗ 
tidtenne wollen Briefe aus Madrid vom 18 Aug. haben, 
wornach fhon am 46 Aug. eine durch ben Haß der Apoftoll- 
fen gegen Mecaho veranlafte Molfdbewegung in Mabrid 
ftatt gefunden hätte, Im Folge deren dann der König die Ab: 
fegung und Werwelfung deſſelben ausgeſprochen babe. 


Srohhbritannien, 

London, 22 Aug. Lezter Kurs ber Konfol. 5Proz. am 
Schluſſe der Börfe 87'/,; merlcanifhe Bons 67'/,; colum⸗ 
bifhe 30/4. Die Börfe war an diefem Tage ftärmifcher als 
felt langer Zeit gewefen. Die Spekulanten verbreiteten eine 
Menge, angebiih durch Kouriere von Paris mitgebrahte Ge⸗ 
rähte. Der Kalfer Don Pedro follte mach Abſchlleßung des 
Friedens mit Vuenoszayres fm Begriffe ſtehn, nad Liſſabon 
abzufegein; Don Miguel follte auf feiner Melfe nad Epanien 
bereits in Frankreich angelangt, und der Krleg zwifhen Spa: 
mien und Portugal erklärt feun; die eutopaͤiſchen Botfhafter 
follten Konftantinopel verlafen haben, daher der Krieg mit der 
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Pforte unvermelblich, und die franzöfifihen Fonds um 2 bie 5 
Prozent gefallen ſeyn ꝛtc. 

Die Times wiederholen ihre Behauptung, daß die defint- 
tloe Konftttulrung des Minifteriums bie zu Hrn. Husklſſons 
MRuͤkkunft verfhoben fey. ö 

Die Times fagen aub: „Die Parlfer Journale machen jezt 
häufig Anfplelungen auf die Artifel der Times, wie es ſchelnt 
aus dem doppelten Grunde, thells um glauben zu machen, 
daß unfere Mepnungen und unfere Prinztplen bie des britti- 
fen Minifterlums feven, theils auch um die Meynung beider 
Nationen, oder vielmehr diejenige von ganz; Europa zu fon: 
diren, rüffihtlich der Maafregeln, bie man gegenwärtig ge: 
gen die Imabhängigfeit Portugals und Don Pebro's Krone 
nimmt. Was den erftern Punkt betrift, den Wunſch, die 
Times mit den englifhen Miniftern als Eins zu betrachten, 
fo wären mir — felbft wenn es den Parlfer Journaliſten ge: 
länge die Wahrheit von dem aufjzufinden, was fie ruͤlſichtlich 
einer Vereinigung der Prinziplen zwifhen und und dem Mi: 
nifterfum behaupten, fo lange diefes Minlfterlum der Repraͤ—⸗ 

fentant der Polltik bes Hrn. Canning feyn wird — doch we— 
nig genelgt zuzugeben, daß jene Vereinigung etwas Schimpf- 
IUches für ung enthalte, Indeſſen find wir den Mintftern 
des Königs die Erklärung fhuldig, dab fie auf feine Melfe, 
weder direft noch fndireft, als Indivlduen oder ald Mintiter, 
für die Lehren verantwortlich find, die fie, wie man fie ans 
Hagt, In dieſem Journal autorifiren follten. Uns ſelbſt aber 
find wir, den franzöfifhen Journallſten gegenüber, bie Erklaͤ— 
rung ſchuldig, daß wir allein für unſte Unfichten rüffichtlich 
der von Großbritaunien zu befolgenden Politik verantwortlich 
find, Wir unterfiägen das Minifterium, weit wir hoffen, daß 
feine Unfihten mit dem umfrigen übereinftimmen, aber Nies 
mand bat das Mecht vorauszuſezen, daß die Plane, die wir 
vorfchlagen, auch wirklich bie Plane der Regierung find. Wenn 
wir räffihtlih des Beſchluſſes einer milltalriſchen Erpedition 
nah Portugal Hrn. Sanning um 48 ‚Stunden vorausellten, 
fo bat nicht diefer, fondern jene Krife felbft und die Worte 
bittirt. Weder Hrn. Eanning noch feinen Nachfolgern ftand 
je ein Recht über uns zu. Wir find feine Sklaven,’ 

In Hrn. Caunlngs Teftament fol fih folgende Klaufel fin: 
den: „Ich binterlafe meiner Mutter 2000 Pf. Sterl., auf 
einmal zu bezahlen; doch würde ih 500 Pfund jaͤhrllch lies 
ber ſehn.“ 

Ein Dbrifilieutenant Lvons, im Dienfte der oftindifhen 
Kompagnie, bat in feinem KTeftamente 250 After Landes bei 
Loughrea In Irland zur Erziehung von 40 armen Knaben nach 
Eellenbergfhen Grundfägen beitimmt. 

Die Erndte in England hatte durch mnunterbrohenen und 
heftigen Regen in der lezten Zeit fehr gelitten; es war in 
manchen Graffhaften unmöglich geworben, das Getreide tro: 
fen einzubringen, 

Grantreid. 

Paris, 25 Aug. Konſol. 5Proz. 103, 90; 3Proz. 72, 70. 

Hr. Huskiſſon fol bald nah bem Befuhe, ben er in Ge: 
felfhaft des englifhen Botſchafters Lords Granville dem Hrn, 
v. Billele abftattete, nad London abgereist ſeyn. 

Die Gazettede france fagt; „Der Eourrier: 


francatd hoft, baß England die Entwärfe Europa's gegen 
Portugal vereiteln werde, und thut heiße Wuͤnſche für den 
Triumph der englifhen Politif ... bie er nicht ldennt. 
Die Times, die fie zu kennen glaubten, entfchuldigen fich 
felbft, ihre Prlvatmeynungen mit zu vieler Sicherheit ausge— 
ſprochen zu haben, und beeiten ſich zu erflären, daß fie ohne 
Auftrag, und blos für fih allein gefproden haben. Die 
Quotidblenne, die fich ibrerfeits für gut unterrichtet über 
die Politit des Madrider Kabinets hält, ſchrelbt die Abfezung 
des Hr. Recacho einem Volksauflaufe zu. Dis iſt eine rein 
wilftübrlihe Noransfezung, bie von wenig Achtung für die 
fpanifche Reglerung zeugt, und nicht möthig kt, um über jene 
Unordnungen ejn lebhaftes Bedauern zu erweken. Die Vor: 
fälle waren fo, wie fie die Gazette geftern erzählte. Mehrere 
Journale wiederholen biefen Morgen die Nachricht von Don 
Pedro’s Abrelſe. Diefe Nachricht iſt albern. Diefer Fürft, 
fagt man, wäre am 41 oder 42 Jun. abgereist. Gibt man 
auch, ba er, der Erzählung jener Journale zufolge, mit drei 
Kriegsfregatten fegelt, eine fo lange Ueberfahrt zu, fo läft 
ſich doh annehmen, daß feit dem 412 Jun. ſchnellſegelnde 
Fahrzeuge aller Art und mac allen Ländern von Rlo-Janelro 
abgegangen ſeyn werben, welche in der Regel die Ueberfahrt 
von Brafilfen nad Guropa in 45 Tagen machen. Selt dem 
25 oder 30 Jul, hätten mir alfo jeden Tag bie Beſtaͤtigung 
ber am 12 Yun. erfolgten Abreife erfahren fünnen; ſchon aber 
kit ber 25 Aug. da, ohne daß wir irgend eine Nachricht diefer 
Art erhielten. Das Publikum wird durch gewife Journale 
über ben Gang der auswärtigen Angelegenheiten fehr getäufcht. 
Gewoͤhnlich übernehmen wir die Sorge, die Thatfahen zu be: 
richtigen. Was foll man aber auf fo viele beträgliche Spfteme 
antworten, die auf dleſe Irrigen Thatfahen gebaut find? ‚Hier 
muß der gefunde Verſtand ber Lefer das Urtheil uͤbernehmen. 
Dod werden wir nichts unterlafen, was zu ibrer Aufklaͤrung 
dienen könnte, Wir müffen ihnen dabei empfehlen, zum Füb- 
rer Ihrer Intereffen fowol als Ihrer Lektuͤre die förmliche Vers 
fiherung zu empfangen von der beftändigen Eintracht aller 
Kabinette Europas, um Allem zuvorzulommen oder Allee zu 
unterdrüfen, was bie Ordnung und den Frieden, bie allem 
Staaten nöthlg und unter den Schuz aller Megierungen ge— 
ftelt find, in Gefahr fezen koͤnnte. Diefe Eintracht bat nie 
aufgehört, und etwanige Anfchläge dagegen könnten fie nur be= 
feftigen. Dis werben wir beweifen, und noch beffer als wir 
wird es ber Erfolg bewelſen.“ — Diefelbe Gazette enthält 
Folgendes: „Der Verfaffer einer Flugſchrift hat fi In derſel⸗ 
ben bie Behauptung erlaubt, die Mitglieder des Auffihtsraths 
der Eenfur empfingen eine Befoldung. Die Thatfache iſt falfch, 
und dis Ift die einzige Antwort, die jene Verlaͤumdung ver— 
dient.” — Endllch bemerkt die Gazette, daß während bie 
franzöfifhen Journale behaupten, daß Briefe aus London die 
Abrelſe des Kalfers Don Pedro melden , die englifhen Yours 
nale biefe Nachricht Briefen aus Paris zufchreiben. Man dürfe 
biefe beiden Thatfahen nur an einander halten, um fie zu 
harafterifiren, 

Hr. Gautier, Deputirter vom Girondedepartement, hat von 
ber Neglerung für die Abfendung von Paketbooten, die regel- 
mäßig jeden Monat von Vordeaur nach den franzoͤſiſchen Au— 
tillen und nah Veracruz abgehn follen, ein Privileglum, und 
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für zwei Jahre die Iufage einer Unterftägung von 10,000 Ft. 
bei jeder Relſe erhalten. 

Das Leihenbegänanif des Hrn. Manuel fand am 24 Aug. 
in Paris ftatt. Der Leichnam war Morgens von Malfons ab: 
geführt worben, und fam Mittags an der Barriere der Mär: 
torer an, wo er auf den Trauerwagen gefezt murbe, Ton ben 
dufern Boufevards bis zum Gottesafer des Pater Lachalſe 
ward er von einer außerordentlichen Menge Einwohner aus 
allen Klaffen, und von einer bedeutenden Zahl Genbarmen zu 
Fuß und zu Pferd begleitet. Sehr viele Privatfuticen fchlof 
fen fib dem Zune ber Trauerwagen an. Die jungen Leute, 
die dem Sarge folgten, nahmen bdenfelben von dem Trauer: 
magen herunter und trugen ihn einige Augenbilfe auf den 
Schultern, indem fie glauften, das Teste Pollzelverbot gelte 
blos innerhalb der Stadt. Da Ihnen aber die Clollbehoͤrde be— 
merflih machte, daß der Sarg unter feinem Vorwande getra- 
gen werden birfe, fo entaenneten fie, daß jene Ordonnanz Ih: 
nen wenlaſtens nicht verblete, felbjt den Trauerwagen zu zie— 
ben. Die Pferde wurden daher augaefpannt, und der Wagen 
ungefähr anderthalb Stunden lang von den jungen Leuten ge— 
zogen. Als aber der Zug auf ber Höhe der Barrfere von Bel- 
leville angekommen war, ftand bier ein anderer Trauerwagen 
mit vierYferden befvannt, den die Behoͤrde hierher hatte füh- 
ren laffen, und ein Oberoffizfer ber Gendarmerle thellte ben 
fo eben empfangenen fürmlihen Befehl mit, den Sara auf 
biefen neuen Wagen bringen zu laffen. Eine Menge Einwob: 
ner von Paris war dem Auge nach dem Kirchhofe bes Pater 
Lachalfe vorausgeellt, woſelbſt vom General Lafavette, fo wie 
von den HH. Laffitte, Berenger und v. Schonen Grabreden 
schalten wurden. Erſt um fünf Ubr war bie Cerlmonle ge— 
endigt. 

Deutſchland. 

Das Journal de Francfort ſchrelbt aus Würzburg vom 
22 Auq.: „AT. MM, der Koͤniq und die Könlaln von Bapern 
werben Fig zum 44 Sept, In Brüdenau bleiben, und am 17 
In Minden eintreffen, um dort I%. MM. ben König und 
die Köntafn von Würtemberg zu empfangen. 3. Mai. die Koͤ— 
nigin von Würtemberg reifen Höcftibrem erlauchten Gemahle 
bis Salzburg entgegen, wo 3%. MM, eine Zuſammenkunft 
mit 9. kalſerl. Hob. der Frau Erzherzogin Palatinus, Schwer 
fter J. M. der Könfgen, haben, und”dann über Münden In 
Ihre Staaten zuruͤkkehren werben.” 

** Frankfurt a. M., 27 Aug. Dem Vernebmen nad 
ift das biefine Banklerhaus Rothſchlld mit NMegockisung einer 
Anfeihe für Rechnung der berjoglihen Meglerung von Parma 
beauftragt. Der Betrag derfelben wird auf 5 Millionen Gul— 
den angegeben, wogegen Schuldeffeften nach ber form und un: 
ter den Debingungen ber öftreicifchen 5progentigen Metall: 
ques-Obligationen emittirt werben follen. Es bürften Indeffen, 
wird hinzugefügt, von dem Belange biefer Finanzoperation dem 
biefigen Plage nur wenige Effetten zuflleßen, fondern biefelben 
arößtentbeils In den Händen ber Wiener Häufer bleiben, die 
ſich, wie es heißt, zur Unterfchrift gedrängt haben. 

Eine Berliner Zeitung meldet: „Die Gebrüder Barone 
d. Rothſchlld werben im September in Frankfurt zufammens 
fommen, und dann bie Chefs der Banflerhäufer von Wien 
and Franffurt aus der Handlung treten. Das Frankfurter 


Haus wird ber Sohn bes Baron v. Rothſchlld in Wien, wel—⸗ 

er ſich jest ſchon länger In Frankfurt befindet, übernehmen ; 

das Wiener Haus aber aufhören, und mur eine Kommanbdite 

dort bleiben, Der Ehef des leztgenannten Haufes bat Güter 

in Frankreich angefauft, und wird fih in Parls niederlaſſen.“ 
Shwebdben. 

Aus Chriftiania fhreibt man unterm 14 Ung.: „Ger 
fiern Nachmittag fand bier ber felerlihe Schluß des Stor— 
things ſtatt. Der Relchsſtatthaltet, Graf Sandels, begab 
fi in Begleitung der Mitglieder des Staateratbe nad) dem 
Sizungsfanle, an deſſen Eingange er von einer Deputation 
bes Stortbings empfangen ward. Das Kadetteuforps und bie 
Garnifon bildeten Spaller. Nachdem ber Staatsrath Goller 
das Föniglibe Schreiben, wodurch dem Neichsitattbalter die 
Aufloͤſung des gegenwärtigen Storthlugs aubefoblen ward, ver: 
leſen batte, erklärte der Meichditattbalter in des Könige Na— 
men, daß der Storthing aufgelöst ſey. Hierauf antwortere 
der Präfident, Graf Wedel Iarlsberg, mit dem Ausrufe: 
„Es lebe der König und die vereinigten Reiche!’ welder von 
allen Anwefenden wiederholt wurde.” 

Deftreid. ö 

+ Bien, 25 Aug. Die öftreichiihe Armee, bie durch Ihre 
innere Organifation gewiß ald Mufter aufgefiellt zu werden 
verdient, welder fie in den ungläftihften Tagen ihre Erhal⸗ 
tung verdanfte, und in der fie immer einen ungerfiörbaren 
Wall gegen alle Zufälle des Krieges finden wird, foll im Laufe 
des künftigen Monats durch ein neues Rekrutlruugsſpſtem, 
das fowol dem Mititafrbienfte als aud dem Lande mehr als 
das bisherige angemeffen zu ſeyn fheint, ergänzt werben, Die 
Reſerve, die für den Militairpflichtigen feine Dienfterleicte- 
rung in dem Aftioftande barbot, da die bei der Reſerve zuge: 
brachte Zeit in die Kapitulation nicht eingerechnet wurde, wird 
nach der neuen Anordnung ganz aufgehoben. Die Jahre ber 
Milltairpftichtigfeit, die nah dem bisherigen Spitem mit dem 
1sten Lebenejabre anfıngen, und erit mit dem aoſten emdig: 
ten, erftrefem fich jet nur auf den Zwifchenraum vom 19ren 
bis zum 29ften Lebensjahre, wodurch ber Armee ein fräftiger 
Nahwact gefihert wird, umd der Induftrie die durd lange 
Jahre geäbten Hände nicht mehr entzogen werden. Die vielen 
Befreiungen, die gegenwärtig ftatt gefunden haben, und wos 
durch fart allein der Landmann und die gewerbrreibende Kaffe 
jur Vildung des Heeres beitimmt waren, find fehr beſchraͤult 
worden; fo 3. B. werden jest von ben Studierenden nur bie: 
jenioen befreit, die mit rt EP den Studien obliegen. 
Hierauf befhränfen ſich ungefähr bie Hauptabäuderungen des 
alten von dem neuen Mefrutirungefvitem, das Im Laufe des 
Monats September in Kraft treten wird, und nah welden 
die Ausbebung von 18000 Mann für den Aftivdienit bereits 
angeorbnet it. — Se, Maieftät der König von Preußen wol: 
ten bie zum 25 Aug. in ur — 

r 


et. 

* Budareit, 17 Aug. Nachrlchten aus Konftantinopel 
vom 9.d. zufolge bat die Pforte, in Bezug auf dem zu London 
abgeft!offenen Vertrag der Höfe von ngland, Franfreih und 
Muflaud, neuerdings und auf das Beltimmtefte erflärt, daß 
fie gegen jede Dazwirhentunft oder fogenannte Friedensver⸗ 
mittelung zu Gunften der Grlechen proteitire, und feinen * 
trag diefer Art mehr anhoͤren werde. Der a erz . 
fidh hierüber in fehr energifhen Ausdrüfen gegen Fe —* 
mans der fraͤntiſchen Geſandtſchaften ertlaͤrt. Alle 
num auf Konſtantlnopel gerichtet. 

Berantwortliger Medatteur, €. 3. Stegmann, 
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‘ ’ P ortugal. 

Die Times enthalten eine weitlaͤuftige Zuſammenſtellung 
der legten Ereigniſſe in Lifabon und Oporto, wovon wir Fol⸗ 
gendes ausheben: „Als ber Generalpolizef= Intendant Bajtos 
erfuhr, daß die Minifter auf feine Entlaſſung angetragen haͤt⸗ 
ten, begab er ſich ſogleich nach Caldas, wo er, wie das Ge- 
zücht gebt, durch Beſtechung einzelner Mitglieder des Hofe, 
vermittelt Gelder aus ben geheimen Fonds der Polizei, Ge- 
geufntriguen machte. Als Saldanha anfam, um bie Unter⸗ 
fchrift des Entlaſſungsdekrets des Poltzel= Intendanten fowol 
als des Chefs der Yuftiz perfönlic zu betreiben, empfing ibn 
die Regentin fehr gnädig und arbeitete mit ihm, ohne jedoch 
etwas von jenen Defreten zu erwähnen. Enblih wagte Sal: 
danha daran zu erinnern, erbielt aber zur Antwort, daß fie 
noch in Weberlegung zu ziehen feyen. Saldanha machte darauf 
anfmerkfam, baß die Nothwendigkeit der Maafregel von dem 
ganzen Mintfterium anerkannt worden fep, und daß, im Fall 
die Megentin bie Sache nicht von biefer Seite anfeben follte, 
er gendthigt wäre, um feine Eutlaſſung zu bitten. Die Ne- 
gentin verſprach ihm ihre Entſcheldung nach Liſſabon zu ſen— 
den, und bier erhielt Saldauha, ber fih des Slegs gewifi 
glaubte, von dem Kammerherrn ber Prinzeffin bie Anzeige 
feiner Entlafung. Bei dem Yahresfeite der Konftitution blieb 
das Wolf, als Billaflor: Es lebe die Megentin! rief, ſtumm, 
während es In das Lebehoch der Charte freudig mit einftimmte, 
In Dporto verfammelten fid die Chefs der verfchledenen Korps 
bei dem Gouverneur und ermeuerten ihren Eid für die Sache 
Don Pedro's und der Eharte. In Lifabon wurden Die Zufam: 
menrottungen von mehreren Behörden förmlich beguͤnſtigt. Der 
Graf Sampayo gab den Truppen Befehl, ihren Ruf mit dem 
des Wolfe zu vereinigen, Der engliſche Botfchafter und ber 
Befehlshaber der brittifhen Truppen hatten beſchloſſen, blos 
wenn es zu Maub oder Todtfchlag kommen follte, einzufchrel: 
ten, weil das Erftere auch zu einer Plünderung der englifchen 
Hanbdelsmagazine, das Leztere aber zu einen allgemeinen Ge: 
mezel hätte führen können.” — Die Times fließen ihren Ar- 
titel mit folgenden Worten: „Ein engliiher Botſchafter befin- 
det fih als Bevollmaͤchtigter bei der Regentin, welde Don 
Yebro, ben Verbünderen Großbritanniens, repräfentirt. Au— 
senfheintih find die Maaßregelu diefes Neprifentanten (der 
Negentin) von der Art, daß fie die Autorität ihres Manda— 
tars untergraben und umftürgen, und die Anftrengungen Don 
Miguels zur Ufurpation des Throns, fo wie die des Haufes 
Bourbon zur Yuflöfung der Allianz zwiſchen Portugal und Eng» 


fand, anf bie offenfte Weiſe begünitigen. Kanu bis ein eugli- 
fcher Botſchafter ruhig mit anfehen, ohne wenigftend durch 
freundfchaftfiche Begenvorftellungen dazwiſchen zu treten? Wenn 
die Krife, wie einige Perſonen überzeugt find, mit dem Triumph 
Spaniens und Don Miguels uber Don Pedro und feine eng: 
liſche Hütfe fi endigen folte, fo wird eine fhwere Merant: 
wortung auf denen laften, bie mit ber Ausführung ber Plane 
ber englifhen Diplomatie beauftragt waren. in fo unglüfli 
bes Reſultat biefer Krife wärbe übrigens nur vorübergehend 
fepn. Manches wirkt fort, dem man nicht ſtets wirb wider: 
ſtehen können. Wenn man ben Greigniffen ihren Lauf läßt, 
fo tan bie Kataftrophe verzögert werden, aber fie wird nur 
um fo fehreflicher feyn. Die Menfchlichkeit läßt uns wuͤnſchen, 
daß fie nicht mit Blut begleitet fey, und bie Wernunft, daß 
fie bald eintreten möge.” 

Die neueften Times bringen folgendes Schreiben aus 
Liffabon vom 15 Aug.: „Das Gerüdt von. ber baldigen 
Anfunft Don Pedro's erhält fih nur noch ſehr ſchwach, und 
gut Unterrichteft glauben nicht daran. Die Depeihen, melde 
die Regentin von ihrem Bruder befam, enthalten fein Wort, 
was fich auf biefe vorhabenbe Reiſe bezöge, und die Megentin 
zeigte ſich fehr erftaunt, als fie mit folder Zuverfiht von ſel⸗ 
ner nahen Ankunft fprehen hörte. Jene Depeihen find vom 
8 Jun. Ihre Hoheit iſt fehr unzufrieden über die Bekannt⸗ 
madhung der von Dr. Abrantes mitgebrahten Defrete. Rad) 
bem portugiefifhen Gefez darf fein Defrer ber Regierung an: 
bere befannt gemacht werden, als durch bie Gazeta bi Lis— 
boa; die Publikation jener Defrete ift alfo ungeſezlich. Ueber: 
bis jind die Defrete infonftitutionel, ba fein verantwortlicher 
Miniiter fie unterzeichnet bat; endlich greifen fie In die Rechte 
ber Regentin ein. Da Ihre Hob. von ihrem Bruder Verfi- 
derungen bed Bedauernd erhalten bat, welches die Bekannt: 
machung feiner Dekrete in Ihm erwekt habe, fo fchreibt fie nun 
jene Yublifation der Partei zu, über bie fie in biefem Augen: 
blit aufgebracht it. Die legten Ereiguife und das Betragen 
der Partei, von der Saldanha unteritügt wurde, haben fie ge: 
reist. Sie fpriht von den Liberalen mit großer Bitterfeit, 
und Alles zeigt wie fehr fie durch deren Benehmen verlegt iſt. 
Eine Entfhulbigung eriftirt für Saldanha's Entfezung, welche. 
die Anhänger diefes Miniſters forgfäitig zu verbergen ſuchen. 
Er bat bei der Negentin um ‚eine Audienz; biefe verbot 
ihm aber nach Galdas zu fommen, und gab fogar Befehl ihm 
feine Pferde zu llefern. 
danha auf feinem Vorſaz umd begab firh zur Regentin. Sure 


Tro) diefes Werbots beſtaad Sal; n. * 


r. Hoßelt {ft fehr unzufrieden mit Allen, die fih für Saldanha 
ertlaͤrten. Man muß befürchten, daß General Stubbs das 
Dpfer feiner bei diefer Gelegenheit bewiefenen Unklughelt feon, 
auh Graf Sampapo eutfezt werben wird, wenn die Prinzeffin 
auf ihrem Entſchluſſe bebarrt, Obgleich die Regentin fehr un- 
zufrieden mit den Aberalen it, fo fpricht fie doch ftets davon, 
daß fie die Eharte aufrecht halten wolle, Indeſſen hat fie fein 
Mintfterlum, und beſchaͤftigt fi blos mit ihren Schweitern 
mit der Politif, von denen bie eine mit einem Portrait Don 
Miguels In Eintra fpazleren gebt, und es aller Welt zu kuͤſ— 
fen gibt.’ 

* giffabon, 11 Aug. Geftern iſt bie Brigg Apollo nah 
einer Fahrt von 59 Tagen von Mio- Janeiro bier eingelanfen. 
Sie foll die wichtige Nachricht mitbringen, daß man damals 
am Hofe Vorbereitungen zur Abrelſe des Kalſers nach Yortu: 
gal getroffen hätte. Dem Bernehmen nah hate am Tage 
nach dem Abgange bed Schifs ben brafilifhen legidlativen 
Kammern elue auf diefe Reife bezuͤgliche Fatferlihe Botſchaft 
übderfendet werben follen. — Ein Defret des Kalferd vom 
23 Jan. befiehlt, daß, um ber dringend notwendigen Erſpa— 
rung In allen Verwaltungszwelgen Portugals willen, fünftig 
nur am braſiliſchen Hofe nod ein portugtefifcher Botſchafter 
bleiben, an ben Höfen von London, Madrid und Paris binge- 
gen bios außerordentliche Befandte, an denen von Wien, Brüf: 
ſel, Berlin, Petersburg, Rem, Turin, Neapel und Waſhington 
Gefhäftsttäger, und in Stokholm und Kopenhagen Konfular: 
Agenten angeftellt werben follen. Ein zweites Defret beſtimmt 
die Zahl der Mitglieder bes Staatsraths auf zehn, und er- 
nennt die fünf zur Ergänzung nöthigen Mitglieder, nemlic 
den Erzbiſchof von Elvas, ben Biſchof von Colmbra, fobaun 
die HH. Philipp Ferrefre de Uranjo e Caſtro, Bernardo Jofe 
de Abrantes © Eafire, und den Desembargador Gravito ba 
Veiga e Lima. 

Spanlten. 

"Madrid, 18 Aug. Der Generalpolizei- Intendant 
Mecacho hatte mehrere Umlaufſchrelben der neuen Regentſchaft 
in Eatafonien dem Könige vorgelegt. Die Umtriebe der Apo- 
ftoltfhen gegen Ihn verboppelten fih. In der Macht auf den 
46 Hug. fam nun ein Alcalde des Hofs zu den HH. Recacho 
uud Balboa, und zeigte elnen Föniglihen Befehl vor, wornach 
fie abgefezt und verwiefen, ihre fämtlihen Papiere und Zim⸗ 
mer aber unter Siegel gelegt wurden. Bei ihrer, ben andern 
Tag erfolgten Abreife entitand der bekannte Auflauf des Pb: 
beid. Recacho's Abfezung, und bie Vereinigung ber Pollzei 
mit der Juftiz mäfen Calomarde's Einfluß fehr vermehren. 
Diefe den Apoftollfhen zugeftandene Bewilllgung wird bie 
Infurgenten ermutbigen und dem Gtaatsrathe neue Hofnung 
geben, daß and die von ihm zur Beruhigung der Gemuͤther 
vorgefhlagene Inquifition endlih Cingang finden bürfte, 
Geſtern waren an ben Strafen mehrere aufrührerifhe Zettel 
zu Sunften Karls V angebeftet. Heute wurben in einem 
Welnhauſe drei kbulgliche Freiwillige verhaftet, weit fie mit 
Siiberftüten bezahlt hatten, bie das Bild von Don Garlos 
und bie Umſchrift: Karl V König von Spanien, trugen. — 
Den bisherigen Alcalde de Eafa e Eorte, Hrn. Zorilla, wurde 
proviforifh bie Polizei: Intendanz von Madrid, unter dem 
neuen Titel eines Subdelegaten, übertragen, Ju Gatalo: 
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nien find bie Pollzeibeamten überall die erften, bie fortge= 
iagt werben, daher fih alle nah Barcellona flüchteten. Die 
Nachricht von der Auflöfung der Generaigotigel = Intendanz 
wurde von bier ſogleich Im alle Provinzen durch außerorbdent- 
liche Kourlere befördert. — Briefen aus Tolofa zufolge wer- 
ben aud in der Provinz Gulpuscoa alle bifponiblen Truppen 


gegen Catalonten aufgeboten; in Santona folen nur 100 Mann 


bleiben. 
Großbritannien 


Der Eourier enthält folgenden Artikel ald Antwort auf 
die von einigen Journalen verfuhte Veweisführung der Rechte 
Don Miguels auf die Regentſchaft: „Die Kablnette des Konti— 
nents haben wenig oder gar feinen Grund fi In diefe Sache 
zu mifchen, Sie gebt durchaus bios Braſillen und Portugal 
an, da Portugal nicht durch einen Föderativaft der europäf- 
fhen Regierungen von Brafilien getrennt wurde. Die Sade 
it einfah bie: Da Brafilien fih unabhängig erklärt hatte, 
und Don Pedro mit feinem Water Im Streit begriffen war, 
fo wurde durch Englands Vermittelung der Streit geſchlichtet, 
wobel ſeſtgeſezt wurde, daß Don Pedro beim Tode feines Dar 
ters demfeiben auf dem portugiefifhen Thron folgen follte, 
Als diefer Ted erfolgte, erklärte der Kalfer, daß er Kaifer 
von Brafillen bleiben wolle, und fdlug vor, die Krone 
Portugals unter gewiſſen Bedingungen auf Don Miguel zu 
übertragen. Sein Recht fo zu handeln fan wohl nicht in weis 
fel gezogen werden. Werden die gemachten Bedingungen aber 
nicht angenommen, fo bleibt Don Pebro aud das Recht, eine 
neue Ernennung vorzunehmen. Dis alfo die Souverainetät 
Portugals von einem Audern angenommen It, muß fie, wie 
wir glauben, in den Händen Don Pedro's bleiben. In dem 
swifhen Don Pedro und dem verftorbemen Könige im Auguſt 
1825 abgefhloffenen Vertrag finden wir durdaus feine Be: 
ſtimmung, die den Kalfer In biefer Müffiht irgend binden 
fonnte, fo wie wir auch feine fpätere Konvention kennen, die 
Don Miguel die Rechte verleihen könnte, die man jezt zu fel- 
sen Gunſten in Anfpruch nimmt.’ 


FGranfreid. 

Paris, 25 Aug. Am Schluffe der Börfe Konfol. 5Proz. 
105, 80; 3Yroj. 72, 65; Falconnet 78, 70, 

Der Moniteur enthaͤlt folgenden Artikel: „Nach ben lez— 
ten Berihten aus Algier befanden fid die größern Kriegs: 
ſchiffe des Devs fortwährend im Hafen zuräfgebaiten, und 
noch keins hatte auszulaufen verfuht. Nur einigen Felufen 
war es, unter Begünftigung der Nacht, und der-geringen Waf- 
fertiefe deren fie bedürfen, gelungen, längs ber Küfte hinzus 
laufen und der Wachfamfeit des franzöfifhen Gefhwabers, 
ald es noch wenig zahlreich war, zu entgehn. Jezt iſt dafs 
feibe dur einige Schiffe verftärft worden, und Fan feine 
Beobahtungelinie öftlih bis Bona und weſtlich bis Dran aus: 
dehnen. Offenbar find diefe alglerifhen Felufen zu Mein, um 
in entfernten Gegenden zu kreuzen; aber fie Fönnten Schiffen, 
die einzeln zwiſchen Cadiz und den balearifhen Infeln fegel: 
ten, gefährlich werden. Deshalb hat man regelmäßige Kon- 
voyfahrten zwiſchen Marſellle und Gabi; eingerichtet, und von 
Zeit zu Zeit werden Föntgliche Kriegsſchlffe zwifhen Algefiras 
und Gartbagena zur Beobachtung kreuzen. Bis jezt fit bie 
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Wegnahme des Schifs Arlequin, auf der Höhe von Adra, 
durch zwei Felufen, bei beren Unblit die Mannfhaft fih aus 
Land flüchtete, der einzige bekannte, durch alglerifhe Korſa⸗ 
ren unferm Handel zugefügte Nachtheil. Da Indeilen die 
Handelskammern einiger Serftädte Beſorgulſſe wegen ber, 
von der Flſcherei bei Terreneuve nah Marfellle zurüffehren- 
den Schiffe geäußert Haben, fo wurden zu deren Benachrichtl— 
gung eine Fregatte und eine Brigg nach den Agoren gefhift, und 
eine Fregatte iſt zwiſchen Cadlz und ber Mecrenge aufgeftellt. 
Das mittelläudifhe Meer wird in allen Richtungen durch koͤ— 
nigliche Schiffe durchtreuzt, die fi mad den verſchledenen 
Punkten bin begeben, wo Korfaren auf die Handelsſchlffe lauern 
tönnten. Hoffentlich werden fo viele Vorſichtsmaaßregeln hlu— 
reihen, unferm Seehandel dasjenige Vertrauen wieder zu ges 
ben, ohne welches er fich feinen Operationen von einiger Wic- 
tigkeit überlaffen fan.’ i 

Die Gazette be France fagt: „Der Eonftitutlonnel bes 
harrt auf der Nachricht von der Neife Don Pedro's, ohne auf 
frgend eine Welfe die marerlellen Gründe zu widerlegen, 
die wir geflern dem Geruͤchte von biefer Meife entgegenges 
ſtellt haben, welche fon ſelt einem Monat ganz fiher befannt 
ſeyn müßte. Wir beharren auf unferm Unglauben:; ber Er: 
folg wird ibn rechtfertigen.’ 

** Maris, 23 Hug. Noch immer hört man von Verſiche⸗ 
rungen, die der König ſolchen Perfonen, bie ihn zu ſprechen 
Gelegenheit haben, häufig geben foll, daß aus dem Lager vom 
St. Dmer nichts hervorgehen werbe, was ber Eharte entge- 
gengefezt wäre. Namentlich, erzählt man fi, foll Hr. v. Tal: 
feprand diefe Verfiherung in den unzweldeutigſten Ausbrüfen 
erhalten, und darauf erwiebert haben: „Ich wieberhole es als 
ler Weit, daß Ew. Majeftät das den Franzofen gegenüber fa: 
gen könnten, was Georg Ul dem norbameritanlfhen Geſand— 
ten fagte: „Id war euer entfhledenfter Feind, aber ich bin 
euer befter Freund, feitbem ich eure Unabhängigkeit beſchworen 
habe.” Diefe Bemerkung, fügt man hinzu, foll fehr amädig 
aufgenommen worden feyn. Es fhelnt gewiß, daß man den 
Gedanfen an eine Auföfung der Kammer völlig aufgegeben 
hat. Hr. Rafitte Hatte eime lange Unterredung mit Ara, 
v. Villele. Als bie Sprache auf die Entlaſſung fam, welde 
eine Anzahl von Deputirten einzureihen Willens fey, foll Hr. 
v. Villele geäußert haben: „Machen Sie immerhin Lärm, 
meine Herren, wenn Sie bis amäfirt. Ihr Nüktritt wird bie 
Majorität nicht verändern; wahrſcheiulich werden Sie wieder 
gewählt; gut, um fo beffer; Sie werden willlommen ſeyn.“ 
Diefe Worte fcheinen zu beweifen, dab die gedrohten Dimif: 
fionen das Minifkterium viel weniger beunrubigen, als man 
behauptete. Das Verhaͤltulß des Minliteriums zu der Kam: 
mer der Pairs beſchaͤftigt noch Immer bie Aufmerffamfeit am 
ftärkften. In diefem Augenblit tft viel von einer Unterhand⸗ 
fung mit berfelben die Rede, deren Veranlaſſung man ſich 
auf folgende Weife erzaͤhlt: Der Dauphin habe in den lezten 
Tagen mit einem ber elunflußrelchſten Mitglieder der Partei 
der alten Mintjter in ber Palrskammer, d. b. der HH. Por: 
tal, Pas quier, Roy ic., geſprochen. Dabei habe biefes Mit: 
gited auseinandergeſezt, wie alles Uebel diefed Jahre ur: 
fprünglih aus dem Preßgeſez entitanden fer. „Das Pref: 
gefez, fagte es, war fo fchlecht, daß man ed zuruͤknehmen 


mußte. Diefe Zuruͤknahme veranlaßte einen Ausbruch ber 
freudig aufgeregten öffentlihen Meynung und eine Mujterung 
ber Nationalgarde. Diefe Muſterung veranlaßte einige zügel- 
fofe Auftritte; diefe jene ſtrenge Maafregeln, und biefe end- 
li bie Genfur, um das Gefchrei zu unterdrüfen. Die Quelle 
von Aileni alfo war dag unglükliche Preßgeſez.“ Dabet fol 
fih jenes Mitglied betlagt haben, daß man nicht einmal die 
von der Kommiffion der YPalrdfammer vorbereiteten Amende— 
mens babe abwarten wollen, Auf den Wunfh des Daupbing 
feyen Ihm nun diefe Amendemens mitgetheilt worden; fo fen 
bie Sache auch jezt noch bei höhern Perfonen zur Sprache ge- 
fommen, unb babe zu einer Unterbandlung mit ber mittiern 
Partei ber Palrskammer Weranlafung gegeben, um bet ber 
MWiedereröfuung der Kammern die Cenſur aufzubeben, und ein 
neues Preßgefez vorzufchlagen, über das man ſich im Voraus 
verftändigt hätte. — Der Tod bes Hrn. Manuel, dieſes bes 
ruͤhmten verftoßenen Redners, hat aufe Neue den Werth ei- 
ned Talents fuͤhlbar gemacht, deſſen dffentiiher Wirkfamteit 
man ſich feit laͤngerer Zeit felbft beraubt batte. Er ftarb an 
einem Blafenübel auf dem, Ken, Lafitte gebörigen Schloſſe 
Malſons. Die Polizei Iktt nicht, daß man ihn in feine Woh— 
nung in ber Stadt bradte, um ben Zeihenzug durch die 
Stadt zu vermeiden; ja felbit bie Anzeige der Stunde bes 
Leihenbegängniffes wurde von ber Cenſur geitrichen. 
Deutfhland. 

”* Frankfurt a. M., 27 Aug. Die Wandlungen, welche 
bie Kurfe der Staatöeffeften neuerlih zu Varis und London 
erfuhren, find auch bier nicht ganz unbeachtet geblieben. Manche 
Börfenmänner fuchen die Urfache davon in dem neullchen Un— 
ruhen zu Lifabon; und da num überhaupt bie portugtefiiche 
Frage noch mande Verwifelungen barzubieten fcheint, fo be= 
nuzen fie den Umftand, um ihren Wuͤnſchen entſprechende 
Aursbewegungen bervorzurufen. In berfeiben Abficht werben 
auch angeblihe Aeußerungen gewiffer Verfonen von Bedeutung 
In Betref der Angelegenheiten des Orients zu beglaubfgen ges 
fucht, in deren Gemäßheit das Erſcheinen der fombinfrten 
Flotten im Archlpel nicht hinrelchen möchte, um bie kaͤmpfenden 
Parteien zur Niederlegung der Waffen zu bewegen. Ueber⸗ 
baupt genommen, bat ſich mod zu feiner Zeit eine fo große 
Wanfelmüthigfeit der Mepnungen über politifhe Gegenftände 
im Börfenpublifum gezeigt, wie gegenwärtig; man ftößt nicht 
felten auf Individuen, die Innerhalb einer Woche mehrmals 
bie Farbe wechſeln. Bei fo bewandten Umſtaͤnden darf man 
ſich auch nicht wundern, daß die Kurfe zurüfgegangen find: 
Öftreihifhe Metalllques fielen auf 9113/15, Wiener Banf- 
aftien auf 1301; Partiale 118854; öftreihifhe 1000ulden⸗ 
Loofe von ber erften Rothſchlld'ſchen Lotterleanlelhe 142%/,. 
Der Diskonto blieb auf.5Y,,.. Im Bereihe des Wechfelban: 
dels haben ſich feine bemerflihen Veränderungen zugetragen, 
außer daß Amſterdam auf 138”/, zuräfgegangen ft, weil man 
bei dem neueften dortigen Kurfe der Metalliques (88) und der 
Im Kolonlalmaarenhandel obwaltenden Lähmung, feiner bedeu⸗ 
tenden Rimeffen dahin bebätftig it. — Unter eluem Theile 
ber biefigen firaelitiihen @inwohnerfhaft iſt, wie verlautet, 
von Herftellung eines Tempels bie Rede, worin nach dem Vor⸗ 
bilde Hamburgs Gebete und Predigten in deutfcher Sprache 
gehalten werden follen, Es bedürfte zu diefem Behufe viel: 
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leicht nur der Erweiterung bes Planes, welcher dem feit laͤn⸗ 
gerer Zeit bier ſchon beftebenden jübifhen Phllanthropin zu 
Grunde liegt, wo, außer bem darin ertheilten Unterricht, je= 
den Sonnabend beutfch gebetet und gepredigt wird. Da bie 
erfte materielle Bedingung ber Ausführung jenes Projefts bie 
Aufbringung der bendthigten Seldſummen iſt, fo follen, wie es 
beißt, vorläufig Subferiptionen gefammelt werben, worauf 
dann für den Fall, daß deren Ergebniß zureichen möchte, bie 
Erlaubniß der Staatöbebörde nacgefuht werben fol. Die 
Begünftiger biefes Projelts bezweifeln beifen Gelingen nicht, 
wlewol fie fi nicht verheblen können, daß baffelbe unter 
der ifraelitifhen Gemeinde felbit manchen Widerſpruch finden 
möchte. 
Yreußenm 

“Merlin, 24 Ang.” Wer am heutigen Tage nadı Ber: 
tin kommt, wuͤrde bie Stadt faum zu kennen glauben, Ein 
großer Theil der Vollsmenge befindet fih nemlich außerhalb 
der Mauern, um bie Wunder des Stralauer Fifhzuges 
anzuftaunen. Diefes Woltsfeft charakterifirt unfere Stadt, in 
den es nemlic gar feinen Gegenftand bat; der Fiſchzug fit 
gleihfam mur ein Mythos, und feiner befommt denſelben zu 
feben. Es wäre zu wünfhen, daß biefes leere Feſt in ein 
landwirthſchaftliches, wie das Münchner und Kaunjtadter, 
umgewandelt würde. — Ge. Mai. ber Koͤnig wird übermor: 
gen in Potsdam erwartet, Bald nach feiner Ankunft wird das 
große Herbftmandver beginnen, weldes großentheils von Land: 
wehr angeführt wird, die bei Teltow ihr Lager bezogen 
hat. — Se. Mai. der König hat eine gemeffene Kabinets: 
orbre gegen den Nachdruk erlaffen, fo daß berfelbe nunmehr 
{in jeder Form bei ung verihwinden wird. — Die Sängerin 
Demoifelle Sontag bereitet fi zur Abreiſe vor; vor einigen 
Tagen lleß fie ihre Sachen veranftioniren, welche, da bie Käu: 
fer Enthufiaften waren, über die Maaßen theuer bezablt wor: 
ben find, 

Deftreid. 

* Wien, 26 Aug. Heute fruͤh wurde auf bem biefigen 
Stadtgerihte dem Severin Jaroszinstv, Mörder des Abbe 
Plant, bad Tobesurtheil vorgelefen, welches Donnerftag voll- 
zogen werden wird. Er zeigte viele Feiligkelt. Der Zudrang 
des Volls war fehr groß. — er, Durchl. der Fuͤrſt Traut: 
mannsdorff, Obriftbofmeifter Se. Maj. des Kalferd, iſt vorge: 
fern von feinem Gut Walterskirchen, bei Baden, gefährlich 
tranf bierber gebracht, und heute Wormittag mit den heiligen 
Sterbfaframenten verfeben worben. — Die Nahrichten vom 
Erzherzog Rudolph lauten noch nicht ganz beruhigend. — Die In 
Folge der Nachrichten aus Konftantinspel auf unferer Boͤrſe 
eingetretene Tendenz & la baisse hat ſich nicht erhalten; Die 
Bankaktien gingen heut bis 1076°/, und festen fih am Enbe 
auf 1075'/; Metalliqued 91?/4. 

Türfel 

* Konitantinopel, 7 Aug. (Durch auferordentlihe Ge: 
legenhelt.) Der brittifhe Botſchafter, Hr. Stratford:Eanning, 
dat den am 6 Jul. zu London ahgefchloffenen Paclfifationsver- 
trag der drei Mächte, der aber der Pforte fhon zum Voraus 
befannt war, nebſt der Anitruftion feines Hofs barüber, durch 
einen auferordentlihen SKonrier erhalten. Die Botſchafter 
von Franfreih und Rußland erwarten noch ihre disfäfligen 


Inſtruktionen; man glaubt, baß fie mach deren Empfang ben 
ratifizirten Vertrag gemeinfhaftlih als Ultimatum übergeben 
werden. Unterdeffen fan man für jest als entſchleden anfehen, 
def die Pforte ſich dagegen iträuben wird; ſowol bie befann: 
ten Aeußerungen des türfifchen Minifters, als die Stimmung 
der Mostims laſſen vermuthen, daß ber Sultan wirklich im 
äußerten Falle den Gefandten ber drei Maͤchte Ihre Pälle zu: 
fenden könnte, — Unter den Europdern zu Smyrna Ift die 
Beforgnis wegen ber Londoner Konvention fehr groß; ſaͤmt⸗ 
liche englifhe Untertbanen haben dem Hrn, Stratford:Canufng 
eine Bittſchrift zugefandt, worin fie ihre gefährliche Lage fall: 
bern und um Merhaltumgsregein anfuchen. 

+ Konftantinopel, 8 Aug. Die Pforte ſcheint feit De: 
fanntwerdbung bes Interventionstraftats eine Impofante Stellung 
annehmen zu wollen, und alle mit den Bevollmächtigten der 
drei fontrabirenden Mächte ftatt findenden Beruͤhrungen deu— 
ten barauf bin, daß der Sultan feineswegs einen offenen 
Bruch ſcheut, vielmehr dadurch feine Nation zu eleftrifiren 
boft. Der Reis-Effendi erflärte öffentlich, die Zeit fey gekom⸗ 
men, wo ber Pforte nichts Anderes übrig bliebe, als Hand 
and Werk zu legen, um bie biplomatifchen Winfelzäge dur 
männtiches Auftreten in Ihrem ganzen Lichte fennen zu ler: 
nen, Die Pforte wife, was fie wolle, doch was bie fie beid- 
ftigende Vermittelung eigentlich beabſichtige, wäre vielleicht lu 
dem Mathe der Vermittler felbit noch unbefannt. Die Def: 
nung ber fieben Thuͤrme würde das Problem löfen, und ber 
Charakter bes Groffultans bürge bafür, daß fie gedfnet wär- 
den (2), ſobald die Bevollmächtigten den Traktat der Pforte 
offiziell mitzuthellen wagen follten. Die Bevollmaͤchtigten ber 
drei Höfe feinen wirklich einigermanfien eine Erneuerung des 
alten Gebrauchs der Türfen zu beforgen; wie man vernimmt 
fol Hr. Stratford:Canning ſchon feit einiger Zelt Im Befize 
des Zraftatd ſeyn, Hr. v. Mibeauplerre Ihn vor einigen Ta— 
gen erhalten haben, beide jedoch feinen Schritt zu thun geben: 
fen, bevor nicht auch Graf Guillemlnot Theil daran nehmen 
fan. Sie glauben durch gemeluſchaftliches Wirken die Ausfüh- 
rung der Drohungen des Sultans zu vermeiden, — Die For: 
mirung ber requlairen Truppen gebt ununterbroden fort; man 
verfibert, der Aftiviiand der regulairen Armee belaufe ſich ſchon 
auf 80,000 Mann. Der Sultau betreibt raſtlos die neuen An: 
erdnungen, und die früher gezeigte Abneigung der Türfen ges 
gen alles Neue ſcheint fi gelegt, und im eine Urt Neuerungs: 
fucht verwandelt zu haben. — Aus Griehenland erfährt man, 
daß Lord Cochrane mehrere türfifhe Kriegsſchiffe weggenom: 
men bat, daß aber alle Bemühungen deſſelben, die grlechiſche 
Marine kampfluſtig zu machen, fruchtlos find, und er fih auf 
feine eigene mitgebrachten Fahrzeuge befhräntt fieht, mit. wel: 
ben er dann nach Kräften zu wirken ſucht. Sonſt feinen alle 
Militairoperationen zu Waſſer und zu Lande zu ruhen; mur 
die Intriguen des Golocotront, der ſich durd die Einnahme 
des Forts Palamides den Beſiz von Napoli di Romania fihern 
wollte, aus welhem er auf Befehl ber Reglerungstommiffion 
durch den General Church vertrieben worden iſt, beidäftigen 
bie Neugierigen. Der Obriſt Heidegger foll zum Kommanban- 
ten jener Citadelle ernannt worden ſeyn. 


— EN nen gr — 
Verantwortlicher Nebatteur, ©. J. Stegmanu. 
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Portugal 

Die Times enthalten ein Privatichreiben aus Liffabon 
vom 15 Aug. , im Wefentlihen folgenden Inhalts: „Sogleich 
nach Ankunft des Schlfs Apollo verbreitete ſich das Gerücht 
von Don Pedro's naber Ankunft. Mile Perfonen, die Briefe 
aus Rio» Janeiro erhalten hatten, fo wie alle bffentlihen Blaͤt⸗ 
ter, die doch unter Cenſur fiehen, beitätigten es. Auch die von 
dem Apollo mitgebrachten Defrete des Kalfers ſchlenen dafür zu 
fprehen. Obwol mum jene Defrete vom Kalfer unterzeichnet 
wurden , fo erfehlenen fie doch nicht in den brafiliihen Blaͤt⸗ 
tern, fondern waren auf befondern halben Bogen gedruft, was 
vermuthen läßt, daß blos ein Privatintereſſe fie drufen und 
nach Liſſabon fchifen lief. Man bat offizielle Depefchen vom 
brittiſchen Botſchafter in Mio Janeiro, vom 8 Jun., alſo zwei 
ober drei Tage vor bem Abgang bes Apollo. Diefe Depefchen 
erwähnen kein Wort von Don Pebro’s Abrelſe, aber fie fagen, 
dab ber Kaifer die Nichtvollzlehung jener Defrete gebilligt 
babe, Der Vertrag mit Buenos: apres fol noch nicht vollzo⸗ 
gen und die Kammern wenig geneigt gewefen ſeyn, fm bes 
Katfers abfihten einzugeben. Diefer könnte alfo ber Gefahr 
einer Abreiſe aus Brafilien fih nur dann ausſezen wollen, 
wenn er Don Miguel Welgernug, nah Rio Janeiro fi ein- 
zuſchiffen, erführe. Nun iſt aber das Schif, das die Nachricht 
von biefer Weigerung nah Brafitien zu bringen hatte, erit in 
der Mitte Junius aus dem Tajo abgegangen, und konnte folg- 


lich erft im Auguft in Mio anfommen, alfo zwei Monate nadı “ 


ber Abfahrt des Apollo von bort. Indeſſen kan ich meine frü- 
bereu Bemerfimgen über die Wahrſcheinlichkelt, daß Don Pe- 
dro doch zuruͤkkehren, ſo wie über die Freude, mit der er auf- 
genommen werben, und über den gluͤlllchen Erfolg, von dem je- 
ner Schritt begleitet ſeyn würbe, nicht zurdfnehmen. Diefe 
Ruͤkkehr iſt Das einzige Mittel, bie Freiheit Portugals und 
die Krone feiner Tochter zu erhalten, England aber aus el: 
ner Lage zu zieben, die es weder länger mit Ehren beibehal- 
ten, no obne fih zu entehren verlaffen kan,‘ 
Syaniem 

Granzöfifhe Blaͤtter fhreiben aus Barcelloma vom 
47 Aug.: „Nah den lezten, von unferem Generalfapitain er 
haltenen Meglerungsdepefhen fcheint es, daß in wenigen Tas 
gen mebrere aus dem Innern kommende Regimenter in bie: 
fer Provinz eintreffen werden. Wahrfcheinlich wird das ſechste 
Zintenregiment zuerft anlangen, da diefes bie Stadt Grenada 
ſchon laͤngſt verlaffen bat, und jezt nicht mehr weit von Eata- 
fonien entfernt feon fan. Die aus Majorfa angefommenen 
Zruppen find noch in Mataro. General Manfo fit in Bar- 
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— Deutihland, (Schreiben ans 
Schrel⸗ 
— Tuͤrtel. (Nachrichten des ditr. 
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cellona angekemmen. Diefer General, ber eine große Popu—⸗ 
larität in unferm Lande genteht, und biefe Provinz, in der er 
geboren kit, volllommen kennt, wird wahrfheintih an bie 
Spije der catalontfhen Armee geftellt werben, und man zwei⸗ 
felt nicht, daß es ihm bald gelingen bärfte, bie Orbnung überall 
berzuftellen. General Carratala Eantonnirt in Mataro. Mar: 


auls Campo Sagrado ſcheint die Ankunft aller Truppen ab: - 


warten zu wollen, um fie dann alle zu gleicher Zeit gegen bie 
Mebellen agiren zu laffen. Cine Abtheilung Infanterie und 
Meiterei von. ungefähre vierzig Mann traf Fürzlih auf bem 
Wege von Dich mit einer Bande Carmagols zufammen, wobei 
auf beiden Seiten einige Mann 'getbdtet wırrden. Da bie Re⸗ 
been in mehreren Dörfern Erzeffe begingen, To haben ſich 
viele Familien im die feſten Plaͤze gefluͤchtet. Im der lesten 
Zelt fand Jep dels Eſtanys In Cacbevanol, Willela in Dior, 
Sarragoi in ben Umgebungen von Tarraho, Balleiter bei Bla⸗ 
ner. — Unterm 411 Aug. erließ bie Audlencla reale von Eata- 
tonien, an deren Spize ber Generaltapitain fteht, ein Imlauf- 
f&reiben, worin die Einwohner Eataloniens zur Wieberher- 
ftellung ber DOrbnung aufgefordert mb bie falſchen Gerüchte 
widerlegt werden, deren fich bie Empörer zur Ausbreitung der 
Unruhen bedienen, ald ob memlich der König nicht die nöthige 
Freihelt befize, als ob er dle Unruhen insgehelm unterſtuͤze ic.“ 

Madrid, 18 Aug. Die von den cataloniſchen Infur: 
genten errichtete Regentſchaft fol fait ganz aus ſpaniſchen 
Granden, unter der Präfidentfchaft des Marquis v. Mataflo- 
ride, beftehn. Ste bat fih in drei Abtheilungen getheltt, die 
ſich die drei Dominachonen nennen, fo wie fie auch Gatalonien 
ſelbſt in drei Mititairbezirfe getbelit hat; ja fie foll die Au- 
biencia reale in Barcellona aufgeforbert haben, künftig ihre 
Sitzungen in Vich zu halten, das von den Infurgenten befezt 
if. An alle Hauptitädte des Königreichs wurden Umlaufſchrel⸗ 
ben erlaffen,, worin fie aufgefordert werben, dem Beifpiele der 
MRegentſchaft zu folgen. Leztere bat bie Abſicht ausgeſprochen, 


in Dich ein permanentes Tribunal zu errichten, um mit ber. 


größten Strenge alle Anhänger geheimer Geſellſchaften zu rich⸗ 
ten. 
ſchwache Beiazung nur geringen Widerftand leiften konnte, Am 
ftärtiten find die Banden des Jen deis Eſtanps. "Er erbebt 
häufig farfe Kontributionen. Plxola, einer feiner Untercheff, 


nahm in Ripoll alle Gewehre weg. Cine bedeutende Zahl kbz,.! 


Die Infurgenten haben fi Pocaropas bemaͤchtigt, deſſen 


u... 


nigtiher Freiwilligen von Manrefa hat fih mit ihm vereint. - 


Seine Fahne tft roth, mit der Anfhrift: Es lebe Ferdi— 
nanb VII, der abfolute König! es lebe die römifch = katbolifch- 
apoſtollſche Reſiglon! Tod den Sektirern (sectarios)! und auf 
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der andern Seite: Ed lebe Jeſus und Maria! — Bon der 
Reglerung follen Befchle zum Ankauf einer beträchtlichen An: 
zahl Gewehre erlaſſen, und namentlih auch In Franfreich des: 
halb Beſtellungen gemadt worden ſeyn. Zu gleicher Zeit foll 
im ganzen Aönlareihe ein Verzeichnid der Königlichen Frelwil— 
iigen aufgenommen werden, und das Gerücht gebt, alle biefe 
Anftalten feven auf eine bedeutende Verftärtung der Beobad: 
tungsarmee am der portugieflihen Graͤnze berechnet. Seit 
dem 15 kennt man in St. Ildeſonſo Cannings Tod, ber den 
Muth und die Hofnungen der Apoſtoliſchen nicht wenig gebe: 
‚ben bat. . 

Die Quotidienne fhreibt aus Madrid vom 16 Anguft, 
General Sarsfield ziehe die Obfervationdarmee in dem Umge— 
bungen feines Hauptquartiers Arenas zufammen, wo mebrere 
Deferteurs, bie nach Portugal entfliehen wollten, erſchoſſen 
werden follten. 

Großbritannien 

London, 25 Aug. Die gewaltfamen Scwanfungen auf 
der Dörfe hatten etwas nachgelaffen; doch fuͤrchtete man die 
ſchlimmen Folgen derfeiben am wäciten Xiquibationstage 
(51 Aug.). Konfol. 3Proz. 87'/5;5 ruflifhe Bons 96; merica⸗ 
nifche 67; columbifhe 30; Cortes 10". 

Die Hofzeltung ' Fändigte am 24 Aug. die Ernennung 
des Herzogs von Wellington zum Oberlommando der Laud— 
armee an. 

Der vor Kurzem mit einem. Spezialauftrage zu London 
angefommene fpanifhe Minifter, Graf Ofalia, hatte am 24 
eine lange Konferenz mit Lord Dudley aud Ward, 

Die In Portsmouth zurüfgebiiebene Hälfte der ruſſiſchen 
Flotte fegeite von da, unter bes Admirals Siniawin Befehlen, 
am 24 ab, um nach Kronftabt zurüfzulchren. 

Das Morning: Chronicle hatte einen Artikel gegen 
Hrn. Herries enthalten, der mit folgenden Worten ſchleß: 
„Die Mitgitever des Kabinets giauben einjtinnmig, dab die, 
Herrn Herries entgegen ftehenden Hinderuiſſe unuͤberſteiglich 
find.” Als Autwort hierauf theilen die New: Times fol 
gendes Schreiben des Lords Goderlch an Hru. Herries mit: 
„Downingfrrafe, 28 Aug. Mein lieber Herries! An Folge 
des In dem heutigen Morning» Ehrenicle erſchlenenen Arti 
feis glaube ich mich verpfligter Ihnen in beilimmren Aus— 
drüfen zu erflären, daß die in diefem Urtifel vorgebrachten 
Srände der Verzögerung einer Ernennung des Kanzlers ber 
Schazfammer völlig unrlchtig find, und daß fie auf Ihre Red: 
nung eine Anſchuldigung enthalten, der ich jederzeit bereit 
kin auf die eutſchiedenſte Weife zu widerſprechen, welches auch 
die Yerfonen ſeyn mögen, die fie vorbringen. Stets, mein 
iteber Herries, x. (Untetz.) Lord Goderich.“ 

Der Globe milder: „Verſchledene Umſtaͤnde treten der 
Ausführung der Medaille auf Hrn. Canning, wozu man 
in Paris eine Subfeription eröfnet bat, in den Weg. Er: 
tens die Eenfur, welde ſich ber Ankündigung derfelben wider: 
fegte; (die Gazerte de France bemerkt bier: Alle liberalen 
Journale haben jie angekündigt, und ber Eonjtitutlonnel neuer⸗ 
Lich euch den Betrag derfeiben.) Zweitens fagten die Feinde 
des Hrn. Dupin (denn alle Männer, die eines großen Rufes 
genleßen, haben Feinde), daß der von ibm ausgegangene Vor— 
ſchlag nur feine Perſoͤnlichleit zum Zweke babe, Da ferner die 
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JZuſchrift Frankreich Im Namen aller Nationen ſprechen 
laͤßt, fo bemerft man, es wäre doch zu eitel, fi zum Organ 
des ganzen menſchlichen Geſchlechts aufzumwerfen; auferdem 
fänden es die Unterzeichner geeigneter und richtiger, fie in ih— 
zent Namen fprehen zu laſſen. Endllch if die Empbafe der 
Aufſchrift lächerlich geworben, und die Wirkung Adie das Laͤcher⸗ 
liche zu jeder Zelt in Fraukrelch batte, if befannt. Man hatte 
geſaat, Hr. v. Chateaubriand habe dazu unterzeichnet. Als 
ein Mitglied ber Nfademie den edeln Vicomte hierüber be— 
fragte, wurde derfelbe böfe, und fprad) eben nicht in ſchönen— 
den Ansdrüfen von Hrn, Dupin, Indem er fagte, man babe 
wahrſcheinlich blog, um Ibn laͤcherllch zu machen, feinen Namen 
unter die Subferibenten auf das Bild eines Minifters geſezt, 
der ihn im öffentlichen Parlamente beleidigt hätte. Sr. v. 
Chateaubriand bar die Mede, bie voriges Frühjahr fo großes 
Auffehen erregte, noch nicht vergeſſen.“ 

Die beiden Torvieurnale, die Morningpoſt und der 
Morning: Herald, mahen darauf aufmerkfam, wie fehr ee 
im engliſchen Intereffe liege, deß Graf Capo d'Iſtria nice 
an die Spize der griechiſchen Regierung geſtelt werde. Erſte— 
red Blatt ſagt unter anderm: „Die Relſe des Grafen nach 
London Lan nicht mir aleihgältigen Augen betrachtet werden, 
und wir hoffen, das fie mit all der Vorfiht behandelt werden 
wird, die der Gegeuſtand fordert. Die brittifhe Regierung 
wird nicht zugeben, daß ein Mann, der feinen Gefüblen und 
feinen Sitten nad Rußland angehört, und an dieſes Reich 
durch die Bande der Dantbarkeit geknüpft iſt, an die Spize 
der griedifhen Ungelegenheiten gejteit werde. Es wäre zu 
gefaͤhrlich Rußland einen neuen Vortheil im Mirteimeere zu 
gewähren. Wenn der Graf ſich an die brittifhe Regierung 
wendet, fo muß die Antwort ſchnell, furz und umſaſſend ſeyn. 
Wir befhuldigen den ruffiichen Hof feiner Entwürfe von ausfchweis 
fender Chrſucht, aber wir müffen genau die Mittel kennen, 
weiche durch den Grafen und durch Rußland angewendet wer: 
den, um ibn direft oder indirekt mit jener Angelegenbeit zu 
beauftragen. Menfclichfeit und Meligion unterfüzen die 
Sache Griechenlands ; wir würden jelne Unabhängigkeit, wenn 
fie ausfuͤhrbar iſt, mit Vergnügen ſehen; bie Politik fordert 
aber das Fortbeſtehen der Türkei, welche bie politifhen Mächte 
Europa's im Gleichgewicht erhält. Wir betrachten den Grafen 
Capo d'Iſtria als einen geſchikten Staatsmann; feine Ge: 
wandtheit in Leltung diplomatifher Intriguen war in Paris 
oft der Gegenſtand von Lobfprüdhen; er fan bodfinnig, ges 
recht, Uberal feyn; er fan Buͤrgſchaften anbieten, dab er bie 
In feine Hände gelegte Gewalt nicht mißbrauhen werde; aber 
man fan fich nicht verhehlen, daß er fkets unter einem wohl: 
befannten Einfluffe ſtehen würde, daher die Klugheit und der 
gefunde Menfchenveritand fordern, dab man Vorſichtsmaaß— 
regeln ergreife.” — Der Morning: Herald aͤußert untet 
Anderm: „Es fcheint, daß man Griechenland zum Raug eines 
unabhängigen Staates erheben, ihm eine Art von republifani: 
fher Regierung geben, und den Grafen Capo d’Iirie zum 
Chef derfeiben machen will. Diefed „unabbängige‘’ Grleden- 
land würde aber unter der Wutorität des Grafen nur eine 
Provinz Rußlands ſeyn, dereu Chef zum Kalfer in demfelben 
Verbäitnife fände, wie der Hospodar zum Sultan, Gngland 
muß bier, fo feibftfüchtig auch diefe Politik feinen mag, Dias 
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feine eigenen Intereffen zu Mathe ziehen. Won dem Eäbel 
des Sultans hat ed nichts zu fuͤrchten, deſto mehr aber von 
dem Ehrgeiz; Ruflends, Mufland, Oeſtreich und Frankreich 
fcheinen mit einem tombinirten Mane einer Territerlalver: 
größerung umzugehen. : Rußland möchts feine Macht von den 
‚@iöregionen Nova-Zembias bie zu dem griechiſchen Ardivel 
ausdehnen; Oeſtreichs Herrfhaft erfireft fi bereits von der 
tuͤrkiſchen Gränze bis zum adrlatiſchen Mecr, und Frankreich, 
fchon jezt als Seeſtaat groß und mächtig, wänfchte ſich aller 
Häfen von Marfeille bis Liſſabon zu bemaͤchtigen. Bei diefer 
Lage ber Diuge können wir feine Maafregel killigen, welde 
der ohnedis fhon zu ſtarken Konfüderatlon noch elnen neuen 
Zuwachs von Macht verleiben-fonnte. Diefem Prinzip gemäß 
muß fih das brittiſche Miniſterlum ber Erhebung des Grafen 
Capo d' Iſtria widerfegeu.’’ 
Frankreich. 

Parié, 27 Aug. Konſol. 5Proz. 105, 905, 3Proz. 72, 85. 

Die Gazette de France licfert eine Proflamation, weiche 
wihrend der lezten Unruhen in Liſſabon daſelbſt angefchlagen 
gewefen ſeyn foll. Die Portuglefen werden darin aufgefordert 
ſich zu erheben und Saldanha als eriten Konful an die Spltze 
ihrer Unabbängigleit zu ftellen. Die Spantier und Franjzoſen 
erwarteten mit Sehnſucht Die Wiederberitellung ber Freiheit; 
vor Allem aber ſey der brittifchen Treulofigleit uad Selbſt— 
fucht zu mißteauen. Die Proflamation (licht mit dem Aus— 
rufe: „Es lebe unfer erjter Konful! Cs leben. die Natlonen, 
weiche uns nachahmen werben! Es lebe die Republlt! Es lebe 
die Nationalunabhaͤngigkelt!“ — Die Gazette will diefes At: 
tenitüf von ihrem Korrefpondenten in Liſſabon erhalten haben. 
Die portugiefifhen Blätter erwähnten beifelben, wie es fcheint, 
bie jest noch nicht. 

Paris, 25 Aug. Geftern wurde Manuel zu Grabe ger 
tragen. Eine Krone von Eihenlaub und Immortellen ſchwebte 
über dem Krauerwagen, auf bem Garge felbit aber lag bie 
goldene Buͤrgerltone des Hrn, Mercler, jenes Sergenten ber 
Matlonalgarde, welcher bei der Verftofung Manuels aus der 
Deputirtenfammer fi weigerte, ihn mit Gewalt aus ben 
Saale bringen zu laffen, und weldher bei dieſer Gelegenheit 
von Mannels Verehrern jene Bürgerfroue zum Gefhente er: 
hielt. Hr. Mercker legte fie auf den Sarg, weil der Todte 
ed ſey, dem er fie verdante, Die Behörden erlaubten wicht, 
dab man ben Sarg trage; man fpannte alfo die Pferde auf, 
und z09 den Wasen bis nahe an beu Gottesaferr. Während 
anderthalb Stunden förte nichts den flillen Zug. An der Bar: 
riere von Belleville aber trat ein Gendarmerieoffizier berver 
und eröfnete den fo eben von Hm. Delavean erhaltenen Ber 
febl, ven Sarg auf einen bereits in der Nähe ſtehenden neuen, 
mit vier Pferden befpannten Trauerwagen fezen zu laſſen. Der 
Offizier tbeilte den Befehl bereitwillig jetem mit, ber ihn le— 
fen wollte; es war ihm darin, im Fall bet Widerflandes, Ge: 
walt zu gebrauchen vorgeſchrieben. Es erwachte eine lebhafte 
Oppoſition. Hr. Lafitte ſprach lauge mit zwel Polizelkommiſ— 
farien fo wie mit dem Gendarmeriefonimandanten. Die jun: 
gen Leute, die ben Krauerwagen zogen, wollten mit demfel: 
ben vorwärte fahren, aber eine Reihe von Gendbarmen zu 
Fuß und zu Pferd verfperrte den Weg nah feiner ganzen 
Lange. Nun rief man: „Wohlan! laßt ung den Wagen nad 


Maifone zuruͤkfuͤhren!“ Auf der Stelle warb der Wagex 
umgedreht; aber zablrefhe Haufen von Gendarmen, Die an 
Paris berbeiftrömten, ſtellten ſich zwiſchen dem Leichenwagen 
und den Trauerkutſchen auf, ſo daß jener von allen Seiten 
durch Kavallerie und Infauterle umſchloſſen war. Die unge— 
heure Menſchenmaſſe erwartete ſcill, was daraus werben ſollte. 
Auf einmal erſchien Hr. Lafitte auf deu Stye des Trauerwa- 
gend und bat bie jungen Yeure, bie durchaus den Wagen 
weiter zieben wollten, vor ihrem Vorhaben abzuftehen. Er 
fügte, dab Anfangs die Eivitbehörde nicht fo beſtimmte Vor— 
fönriften gehabt, daß aber die Mititairbehörde fo eben dem 
gemeſſenſten Befehl erbaften habe, der es ihr jur ſtrengen 
Pflicht mache, den Sarg auf einen neuer Leichenwagen ftellex 
zu laſſen. Er bat die jungen Leute, Im Namen der dem 
Tobten fehuldigen Achtung, im Namen der gegenwärtigen 
Deputirten und det Bruder von Manuel, einen Be— 
weis ihrer Anterwerfung unter das Geſez und unter die 
Gewalt zu geben, damit nicht länger die bisher fo er— 
hebende, ſtille Feler des Tedten geftört werde, Diefe 
Ermahnungen fanden Eingang und die Befehle der Beboͤr— 
den wurden befolst. Die Truspen, bie den Weg anf bei- 
ben Selten gefperrt Ratten, fteitten fi In den Seltenalleem 
des Voulevards auf, und dur diefe Spallere ging nun der 
Leihenzug in vollfommenfier Ordnung bie vor die Thore des 
Sottedaferd. Hier war der Zudrang ungebeuer. Vom fräben 
Morgen an war ber ganze Klrchhef mit Zufhanern angefüllt,.. 
unter welchen man fehr viele Damen bemerkte. Man behauy- 
tete, ed wären gegen bunderttaufend Menfhen beifanmen ge— 
wefer. Der Sarg ward nun vom den jungen Leuten bis zum 
Grabe getragen. Mit gefpannter Stille wurden die Reden der 
HH. Fafitte, Lafanette, v. Schoͤnen (Math am Föniglihen Ge— 
richtöhofe) und Berenger angebörr. Hr. Lafitte ſprach: „Ie: 
ben Tag hat Franfreih einen ſchmerzlichern Verluft zu bewel— 
nen, Kaum fit das Grab Fop's geſchloſſen, fo ruft une der 
Tod wieder hier zufammen, um bie lezte Pflicht gegen Ma- 
nuel zu erfüllen, Manuel war ein großer Redner, ein noch 
groͤßerer Bürger. Selue Vaterlandetiebe lieh Ihn die Uebet 
vorherfeben, bie man und bereitete; er batte ben Mutb fie 
voraus zu fagen, und wurbe von ber Tribüne aerifen, weil 
er diefen Muth hatte. Seit jener Zelt hätten unfere Stim— 
neu jedes Jahr gegen jene Verlegung der Nationafrepräfente= 
tion pretefiiren follen. Diefer Aft der Gerechtigkeit wurde un— 
terlaſſen, und boch lichte Manuel feine Mitbärger nichts beim - 
weniger. Nie klagte er fie an; er hörte Im Gegentheil nie 
auf fic in feiner ſtillen Zurütgezogenheit mit Ihnen zu befhäfs 
tigen, für ihr Wohl Gebete zum Himmel zu fchifen, und ſich 
durch nuͤzliche Arbeiten vorzubereiten, fie einit mit noch gre- 
herem Glanze zu vertheldigen. Nun werden wir ihn nie mehr 
auf der Tribuͤne erbtifen; aber wir wollen das augenblikliche 
Vergeſſen wenigſtens durch lange, dauernde Huldigung raͤchen. 
Lernen wir an feinem Grabe bie Liebe zur Freiheit, lernen wir 
for um Ihrer ſelbſt willen zu dienen, und nic an ihr zu ver- 
zweifein! Lebe wohl, Manuel! Genlefe im Frieden der an- 
dern Welt den Sohn, ber denen bereitet kit, bie fib um jbre 
Mitbürger verbient gemacht haben, Nie wird das bantbare 
Franfreich deine Affentlihen Tuzenden vergeffen. Könnte aber 
diefe Erinnerung je verloͤſchen, fo gibt ca eine, die Erinnerung 
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beiner Privattugenden, bie unauslöfhlih In ben Herzen beiner 
Freunde leben wird, bem Zeugen ber Ruhe, ber Araft, ber 
Güte deiner Seele. Edler Menſch, großer Bürger, nie wirft 
du aufhören, für uns ein Gegenitandb ber Bewunderung und 
der Trauer zu ſtyn.“ 

Deutfdlanb. 

Se. Maj. der König von Bavern reiste am 26 Aug. von 
Brüdenau nah Weimar, zu einem Beſuche bei der großber: 
zoglichen Familie ab, und ward zu Ende diefer Woche In 
Brüdenan zurüd erwartet. 

Se. Maj- der König von Preußen fam am 25 Aug. von 
Töplig zu Dresden an, und fehte nad gewechfelten Pier: 
den fogleich die Reife nah Berlin fort. Am 26 traf J. D. 
die Frau Fürfiin von Liegnig zu Dresden ein, wo Ste einige 
Tage verweilen wollte. Se. Durdl. der Fürjt von Metternich, 
weiber Sr. preußlfhen Majeſtaͤt zu Toͤplitz aufgewartet hatte, 
langte am 24 in bem königlichen Hoflager zu Pillultz an, fpeiste 
am 26 bei Er. f. Hob. dem Prinzen Friedrich auf deſſen Land: 
fie an der Eibe, und wollte nähitens auf feine Guter in Boͤh⸗ 
men zurüffehren. 

“* Frankfurt a. M., 27 Aug. Bei Gelegenheit ber 
vorgeftern jtatt gebabten Feier des Namendtages Sr. königl. 
Hob. des Großberzogs von Helen, bat biefer Souveraln den 
HH. geheimen Staatsrat Hoffmann und Hofgerihts-Präfiden- 
ten und Univerfitätsfangler Arens zu Gleſſen die Adelswürbe 
des Großherzogthums, In Anerkennung ihrer dem Staate ge: 
jeifteten Dienjte, verliehen, — Am naͤchſten 5September wird, 
auf Beraniafung des Geburtstages des Prinzen Emil, jüng- 
ſten Sohnes des Großherzogs, die neugebaute Kavalleriefaferne 
in Darmitadt zu ihrer Beſtimmung eingeweiht werben. — 
Nah Berichten von Kaffel wäre die dortige Meſſe eben nicht 
zum Beiten ausgefallen. In ausländifhen Tuchwaaren foll der 
größte Theil der zu Markte gebraten Worrätbe unverfauft 
liegen geblieben fepn. Als Urſache davon wird die Konkurrenz 
der Hersfelder Fabrikanten angegeben, weiche, vornemlich In 
Berfertigungen von Mittelwaaren, fo große Fortfäritte gemacht 
haben, daß Ihr Produkt ſowol binfihrlih der Innern Güte als 
der dufern Zubereitung dem niederländifhen Fabrifate an die 
Seite gefezt werben fan. Auch die engliihen Waarenhaͤndler 
ſollen ihre Rechnung nicht gefunden baben, weit fie Lager mit⸗ 
brachten, die in feinem Verhaͤltulſſe zu dem befhränften Be: 
dürfnife der Käufer fanden, Bänder und kurze Waaren haben 
noch die meliien Abnehmer gefunden; befonders erjtere, ohne 
Zweifel weil die Landieute in mehreren Gegenden des Kurfür: 
fteutbume viel davon zu Ihrem Puze verwenden, 

Schweden. 

Stocholm, 17 Aug. Naͤchſten Montag erwarten wir 
bier die Deputation des norwegifhen Storthings, der, wie 
verfihert wird, feine didmaligen Sitzungen ohne eine königliche 
Rede gefhloffen bat. inter ben Mitgliedern diefer Deputation 
befinden ſich drei, die ihre Ruͤklehr nad Chriftiania werden be: 
fleunigen muͤſſen, weil fie als Mitglieder bes Lagtbings na: 
tuͤrliche Richter beim MNeichegerichte find, und In ber Sadıe des 
Staatsratbs und Chefs vom Finanzdepartement, Hrn. Collett, 


ihre Urtheil abzugeben haben, — Hr. Blad, ein englifher Gros ; 


log, ber. die Kohlengruben von Hogends befucht und erklärt 
kat, fir feyen fo reichhaltig, daß ganz Schweden 500 Jahre 


lang daraus verforgt werben könne, bat aud eine fehr gün- 
ftige Mevnung von der Güte einer bort befindlichen Thonart 
und verfihert, man werde folde In England gern mit 600 Pf. St. 
bie Ladung bezahlen, wenn fie babin ausgeführt würde, — 
Am 20 v. M. rufte ber Befehlshaber eines der Schiffe von 
der ruffifhen Flotte, die auf der Rbede von Helfingdr vor 
Anter lag, dem Kapltain eines ſchwediſchen Kauffabrteifchtffes, 
das ihm feiner Meynung nad zu nahe fommen fonnte, zu, 
er folle feinen Kurs verändern. Als Diefer entgegnete, er 
miffe was er zu thun babe, und laſſe fi keine Lehren geben, 
lleß der ruffifbe Kommandant eine Ecaluppe ausfezen und 
ben fchwedifhen Lootſen in Werbaft nehmen. Als ber ſchwe— 
diſche Konful zu Helfingör bieferbalb nun bei dem Komman: 
danten ber Feitung Aronenburg Beſchwerde führte, fandte 
diefer ein daͤniſches Wachtſchif nah dem ruffifhen Schiffe unb 
drohte Gewalt zu gebrauden, falls ber ſchwedlſche Lootſe 
nicht wieber freigelaffen würde. (Die gefirige Dagligt Alle handa 
erzaͤhlt diefen Vorfall, fagt aber noch nicht, mie derfelbe abgelaufen 
fey.) — Während feines Aufenthalts zu Berlin wirb der Graf 
von Schwerin Erfundigung über bie Art der Zubereitung des 
Papiers einziehen, das man bei Ausfertigung des preußlſchen 
Papiergeibes anwendet, indem das unfrige wegen ſchlechter 
Fabrikation zu leicht nachzumachen iſt. — Der Baron Wetterſtedt, 
ein Bruder des Minifters ber auswärtigen Angelegenbeiten, 
wird diefer Tage eine wiſſenſchaftliche Meife nah England ans 
treten. Es iſt derſelbe, ber vor drei Jahren fi In Frank⸗ 
reich durch Anwelſung von Borfihtsmaafregeln gegen das gelbe 
Sieber verdient machte, 
Rußland. 

* St. Petersburg, 18 Ang. Geſtern wurbe in ber 
Kapelle des taurlfhen Pallaftes, In Gegenwart des Kalferd, 
der Kalferin Mutter und des Groffürften Michael, ein feler: 
liches Tedeum zum Danf für den am 5 (17) Jul. von umfern 
Truppen erfochtenen Sieg über die Perfer und bie Einnahme 
der Feitung Abbas-Abad gefungen. Die Mitglieder bes 
Reichsrathe, die Generalität, der Hof und das biplomatifche 
Korps wohnten der Felerlichtelt bei; während derfeiben wur- 
den vier dem Feinde abgenommene Fabnen durch die Stadt 
getragen. Ein in dem beutigen Blatte des Journal be St. 
Verersburg deſindiiches Buͤlletin des detaſchirten Urmectorpe 
vom Kanfafus enthält die ausführliche Nachricht über jenen 
Sieg. (Wir werden baffelbe mittbelten.) 

Oeſtreich. 

Wien, 28 Aug. Geftern Abend um 9 Uhr verſtarb ba: 
bier Se. Durch. der Fürft Ferdinaud von Trautmannsborf: 
Meindberg, Ritter des goldenen Vlleßes, — * des unga⸗ 
rifhen St. Stephansordeng und mebrerer auswärtigen Orden, 
t. f, Gebelmerath, Staats: und Konferenzminliter und erſtet 
Sberbofmeifter Sr. Mai. des Kalfers ıc., nachdem er gefiern 
fruͤh aufs Felerlichite mit ben heillgen Sterbfaframenten ver 
fehen worden. Das Vegrabniß If künftigen Freitag. Jedet⸗ 
mann läßt der Humanität des Verewlgten, namentllch gegen 
alle bei Hofe vorgeftellren Fremden, volle Gerechtigkelt wieder: 
fahren, und es iſt nur Cine Stimme über bie Schwierigfeit 
ihm zu erfezen. Der Monarch beebrte ihn mit befonderm Der- 
trauen, und verfühte das Ende Seines alten Dieners durch 
die huldvollſte, ihm wäbreud feiner lezten Frankhelt erwieſene 
— Die 5 ag gebt auf feinen Sohn, wel: 

er k. lk. Obriſt e ‚über. 
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Spaniſch-Amerika. 

Die Times publlziren nachſtehenden Auszug elnes Schrei- 
bens von Bollvar, und verſichern deſſen Aechtheit verbuͤrgen 
zu tinnen: „Caraccas, 10 Jun. Es ſchelut mir, als ob 
die Prinzipien einer weifen Freiheit in Europa durd das Schit- 
fal begänftigt würden, und als ob ber Augenblit niemals naͤ⸗ 
ber geweſen fep, mo England von den banfbaren Nationen 
als Beſchuͤzer der theuerften Jutereſſen der Menfhheit begrüßt 
werben folite, Columblens Angelegenbelten befinden ſich in fei- 
ner beruhigenden Sage; allein in Revolutlons- wie in Kriegs— 
zeiten gibt es unausweihbare Unfälle, die man zu ertragen 
wiffen mu. Ich bin durchaus bei allen diefen Ereignifen nicht 
beträbt, weil ich weiß, daf es unvermünftig wäre, einer voll: 
ftändigen und ungeträbten Zufriedenheit in menfhliden An: 
gelegenbeiten fih zu gewärtigen; allein ih babe auf die Praͤ— 
fibentfhaft verzichtet, und Ich werbe auf meiner Abjiht behar⸗ 
ren, um mid gegen die Verlaͤumdung zu vertheidigen, bie, 
wie ich hoffe, auf ben Lippen meiner Feinde eriterben wird, 
Ich werbe ihnen zeigen, daß ich nie durch jemen Ehrgeiz ge: 
leitet worben bin, deffen fie mich zeihen, und fie werden, wenn 
fie anders aufrichtige Freunde der Freiheit find, ihre ungerechte 
Grbitterung gegen mein polltifhes Syſtem bereuen. Ich will 
mir meine eigene Rache bereiten; inden id, bie Taktik ber 
Parther nahahmend vor ihnen fllehe, follen fie, auf meiner 
Verfolgung begriffen, zu Grunde gehen. Dann wird man ein- 
fehen, ob fh meinem Lande nüzlih war, und ob ich die Frei: 
beit über Alles gellebt habe. Seit vierzehn Jahren habe ich 
nicht anfgebört, mich der Präfidentfchaft entiedigen zu wollen; 
allein ih wurde ſtets gendthigt fie gegen meinen Willen, einf: 
gemal aus Nothwenbigfeit, einigemal aus Mitleiden, zu be: 
Yalten. Dis jezt habe ih den an mic gerichteten Bitten nach 
gegeben, allein ich febe mih aufer Stande auf diefe Weile 
fortzufabren, weil es mir unerträglich ift, mic länger als 
Ztelfheibe fo vieler Beihimpfungen zu feben, und mich einen 
Torannen und Ufurpator nennen zu bören, Ich bin bereit, 
Alles zu dulden, ausgenommen eine folhe Befhulbigung. Der 
abfhen, welchen ich gegen die Unterbrütung empfinde, raubt 
mir bie Kraft ein folhes Opfer zu bringen, Diefes iſt bie 
einzige mich behertſchende Leidenſchaft, deren Ih nicht Meifter 
werden fan, fo wie meine größte Schwäche meine Liebe für 
die Freibelt iſt. Diefe Liebe übertäubt jedes andere Gefühl 
in mir, feibit die Liebe zum Ruhm. Ich wirde cs vorzieben, 
aie Ungküfsfälle auf mid einftürmen, ale meine Hofnungen 
vereitelt zu feben, als für einen Tyrannen zu gelten, oder auch 
nur ben blofeu Verdacht eines folhen auf mic; zu zlehen. Mein 








einziger Ehrgeiz ift, mich zu ber Zahl ber Verebrer ber waß- 
ren Freiheit gerechnet zu fehn. Brutus Charakter iſt mein 
Vorbild, während jener des Sylla mir ein Gräuel ift, obgleich 
Lezterer gleichfalls der Metter ber römifhen Verfaffung war. 
Bollivla's Eharte iſt meine jüngfte Tochter; ich liebe fie mit 
Leidenfhaft noch In ihrem Todesfampfe, gerade wegen bes bef- 
tigen Verdruſſes, ben fie mir verurfacht hat, Wielleicht iſt fie 
nit volllommen, allein die Strafe it durch bie auferorbent- 
liche Strenge, mit welcher fie vollzogen wurde, ein Alt ber 
Graufamfeit geworden. Die Offenheit, welche fie bezeichnet, 
vermochte nicht diefelbe zu beſchuͤzen; ihre Unſchuld und ihre 
Reinheit haben fie zum Tode geführt; eilt zu ihrer Verthel— 
digung herbei. Kommt und entreift dieſes Opfer der Wuth 
feiner Mörder!‘ . 
Portugal 

Das Lifaboner Journal DO Portuguez fagt: „Der 
Exprior von Barreiro, der den 24 Jul. wegen aufrührerifcher 
Ausenfungen verhaftet war, befindet fih wieder in voller Frei- 
beit, Die Perfonen aber, die wegen Zufammenrottungen auf 
dem Handeisplaze Ind Gefängnif gebracht wurden, find noch 
bafelbft, und man hört nichts über das Urthell dag fie erwars 
tet. Die Unterfuhungen find noch weit zurät.” Ein im Con⸗ 
ftirutionnel enthaltenes Privatfchreiben aus Liſſabon vom 
141 Aug. fügt folgende Bemerkungen bei: „Es It allgemein 
belannt, daß die Mebellen, bie Ihr Vaterland mit den Waffen 
in der Sand anfielen, völlig unbeſtraft blieben, während man 
fih darin gefaͤlt, mit übertriebener Strenge leichte Vergehun: 
gen treuer Untertbanen zu verfolgen, die ihre Achtung ber le- 
gitimen Rechte ihres Könige an den Tag geleat haben. Un— 
ter den Verbafteten befinden ſich mehrere der reihften Kauf: 
leute, Milliondre, fo wie ein Bruder und ein Neffe des Bra- 
fen Sampayo. Man behauptet, in ben Verhoͤren feyen fie auf: 
gefordert wordeir,. den Namen des Präfidenten der Nepubtit 
zu bezeichnen, bie fie hätten ftiften wollen. Dis ift eine 2d- 
cherlichkeit, die nur Unwillen und Verachtung erwefen fan, da 
Jedermann weiß, daß die Unruhen nur aus Anhänglichteit 
an bie legitimen Mechte entitanden, Seit einigen Tagen läft 
ein Mönch Macedo (früher Mirredakteur der offiziellen Zei- 
tung, und wegen feiner eraltirten Artikel davon entfernt) uns 
ter der Billigung dber-Genfur, ja in ber koͤnigllchen Druferei 
feibit, bie beftigiten Briefe im Sinne der Kontrerevolution 
drulen, worin die bitterften perfönlihen Beleidigungen ver: 
fommen, die apoftolifhen Junten vertheidigt werden ı. — 
Nach Privatbriefen aus Mlo: Janeiro hat der Kalſer den Gra- 
fen Vlllafler zum Marquis, den General Saldanba zum Gra— 
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fen v. Ports, mub den General Stubbs zum Baron und Groß: 
freuz von Cruzelto ernannt,’ er 

. Die in Liſſabon erfhelinende Gazeta conftitucional 
fagt unterm 14 Aug.: „Man behauptet, cin geftern von der 
Inſel St. Michael angelommenes Fahrzeng habe die Nachrlcht 
mitgebracht, dab bei diefer Inſel ein am 50 Jun. von Mio: 
Janeiro abgegangenes engliſches Schif angefommen fen, def: 
fen Kapltaln verfihert babe, der König Don Pedro babe ſich 
zu Rio am 27 Jun. nach Portugal eingefhift. Zugleich heift 
ed, man babe aus dem königlichen See: Arfenale auf den 
Thurm von Belem bie zu Signallfirung des brafilifhen Linien: 
ſchifs beftimmten Flaggen geſchilt, welche früher nie daſelbſt 
waren.“ 

Ein Schreiben aus Liffabon vom 11 Aug. im Gonftitu: 
tionel bemerft: „Selt Anfang diefer Woche vervieifältigen ſich 
bie Portraits des Infanten Don Miguel; In allen Straßen 
bietet mıan fie zum Verkauf aus.’ 

Srohbritannien, 

Der Sourier fagt: „Nah unfern Briefen aus Liffa: 
bon ſchelnt ein, ben 50 Jun. von Rlo-Janeiro abgegangenes 
Fahrzeug bei St. Michael mit der Nachricht angefommen zu 
feon, dab ber Kalfer Don Pebro ſich brei Tage vorber (dem 
27) an Bord des Don Pedro eingefchift babe, begleitet von 
drei andern Schiffen, nemlih den beiden Fregatten la Con: 
ſtancia und el Rio de Prata, und der Brigg la Princefa da 
Para. Iſt diefe Nachricht gegründet, fo wäre, zur Zeit des 
Briefe unferes Korrefpondenten, den 15 Aug., ber Kalſer felt 49 
Tagen auf der See gewefen. Auch melbet man aus Liſſabon, 
es feyen Befehle zu feiner Aufnahme im Pallafte von Aiuba 
ertbeilt worden; man habe aud Signalflaggen auf das Schloß 
von Belem gefchitt, um zeitig Nachricht von der Ankunft bras 
ſulſcher Fahrzeuge zu bekommen. Dis iſt der Juhalt des Briefe 
unfers Korrefpondenten. Wir find geneigt ihm Glauben bei: 
zumeffen, und hoffen, daß Don Pedro fih in dleſem Augenblit 
der portugiefifhen Küfte nähert, falls er nicht bereits gelandet 
ſeyn follte, Unabhängig von den eutfheidenden Maafregeln, 
die man von feinem befannten Charakter erwarten darf, lit es 
gewiß, daß feine Gegenwart In einigen Wochen mehr für Her: 
ftellung des Vertrauens und ber Ruhe ausrichten kan, als es 
delegirten Gewalten ober einer freunbfchaftlihen Wermittiung 
von aufen In einem ganzen Jahre möglich wäre.’ 

Die Sun bemerkt: „Einlge Journale haben gemeldet, 
das Vermögen des Hru. Ganning betrage feine 20,000 Pf. 
Man könnte hieraus fliehen wollen, es belaufe ſich ungefähr 
auf biefe Summe, Diefes ift nicht der Fall, Nah dem Stem- 
peigefes mus eine ben Bruttowerth ber nacgelaffenen Mobi- 
ten um etwas überjtelgende Summe erildrt, und dann miüf- 
fen die Schulden bezahlt werben. Hlernach muͤſſen wir fürd- 
tea, daß die Erben des Hrn. Canning nicht dem zehnten Theil 
jenes Betrages übrig behalten werden. Gicder fit, daß bie 
Wirtwe bei ihrer Eye ein bedeutendes Vermögen einbrachte ; 
allein dle unvermeidlihen Ausgaben, welde die aͤußere Stet: 
lung des Hrn. Eanning notbwendig machte, haben biefes Ber: 
mögen fehr vermindert, Man wird ſich erinnern, daß er in 
der Kammer der Gemeinen vor einigen Jahren erklärte, wel: 
“es Opfer er dadurch gebracht, daß er bie einträglihe Stelle 


eines Generalgouverneurs von Indien ausgefhlagen, um dem 
Baterlande zu Hauſe zu dlenen.“ 

In den Times liest man folgenden, etwas raͤthſelhaften 
Artifel: „Ohne ums zu unterfangen, über bie Frage, in mwel- 
dem Verbältniffe das neue Kabinett zum Gonverain 
ſtehe, etwas zu eutſchelden, wird es uns doch erlaubt ſeyn, 
aus ben Jedermann befannten Thatfahen einige Folgerungen 
zu ziehen. Selbſt denjenigen, welde blos unaufmerffame Zur 
fhauer der Begebenheiten der lejten fünf Monate waren, iſt 
es nicht entgangen, daß die Whlas, melde, ben Lord Land: 
bown au der Spize, In dem Augenblike wo eine gewiſſen— 
Iofe Partel die gerechten Privilegien des Souveralns ju vers 
nichten trachtete, fi um ben König und fein frei gewähltes 
Minifterlum fammelten, weder bamals mod jest ein Zeichen 
perfönlichen Intereſſe's oder Ehrgelzes bilfen lleßen. Sie fihlef- 
fen fih nur deshalb au's Minlſterlum an, weil ihre auf bie 
auswärtige und Innere Politik Bezug habenden Grundfäze mit 
denjenigen eines großen Theils feiner Mitglieder Im Einklange 
fanden. Slie tradteten fo wenig nad Aemtern, daß fie nur 
auf das fehr dringende Anliegen des Hrn. Canning einwilligs 
ten, perfdnlihen Anthell an dem Spftem zu nehmen, das fie 
fange Zeit, außerhalb der Verwaltung ſtehend, unterftügt hat— 
ten. Als das traurige Erelgulß, Ganninge Tod, deu König 
zur Bildung eines neuen Minifteriums nöthlgte, enthielten 
fi die Whigs hoͤchſt gewiffenbaft aller Forderungen und Ans 
träge, welche ben könfglihen Willen nur Im Mindeiten in der 
Ausübung feiner unbeftreitbaren Vorrechte hätten beengen koͤn— 
nen. Sie zollten der Wahl des Königs die aufrihtigite Zus 
fimmung,. und gehorchten freublg dem Willen ihres Souve: 
ralus, well ber von ihnen verlangte Gehorſam felner Form 
und Natur nah fonftitutlonell war, und perfönlihe Abſtchten 
fie. nit über das, was fie den Staate fhuldig waren, ver 
blendeten. Nachdem alle Welt das unelgenndzige Benehmen 
der Whigs würdigen fonnte, fo halten wir, obſchon ohne bes 
fimmte Data über dle Wahrbelt der Gerädte, bie verbrei- 
tet werben, ſolche Männer für unfähig Entſchluͤſſe zu fallen, 
die dem Gange ber öffentlichen Angelegenheiten binderlid wer— 
den könnten, wenn nicht die hoͤchſten Nüffihten ber Ehre 
und der Grundfäze fie dazu treiben, und glauben, daß fie 
nichts bewegen fünne ihre Stellen zu verlaffen, außer bie Ges 
wißbelt, daß fie auf die Entfhliefungen des Souve— 
rain nicht jenen Umfang von Einfluß befizen, ohne wel⸗ 
hen kein Mintiter die Staatsangelegenbeiten vortbeilhaft lel- 
ten, und fein rechtliher Mann im Beflze eines Amtes von 
großer Wichtigkeit und Werantwortlichkeit zu bleiben einwilll- 
gen fan. Wäre wirtlih ein Umitand eingetreten, welder 
de Whigs Im der öffentlichen Mevnung berabwiirdigen fünnte, 
and die Mittel der Nation die Dienfte zu lelſten, wozu fie 
isre Verbindung mit dem Minifterkum nöthigt, ſchwaͤchen ober 
fie gar derfeiben berauben würde, fo würde fiherlic das ganze 
zand einem auf fo edlen Gründen beruhenden Surüfzieben 
feinen Beifall ſchenlen, und in diefem Betragen einen neuen 
Beweis jener Unelgennuͤzigtelt erbiiten, bie ihren Eintritt Ins 
Kabiuet bezeichnete und fie felt diefer Zeit leitete.’ 

Der Courier fagt- hierauf; „Die Times enthalten einen 
bin terliftigen Wrtifei über dad, was fie die zwiſchen dem 
messen Kabluette und dem Souverain beſtehenden Ver— 
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Hattulfe nennen. Wlir willen recht gut, worauf der Werfaffer 
binzieit, und fennen die Umftände, die diefen Miſchmaſch von 
Thraͤnen und Lobſpruͤchen veranlaßten, fo wie auch denjenigen, 
welcher diefen Artifel verfafen lleß oder felbit verfaßte. Wenn 
'man zu Jahren gefommen iſt, wo ber Ehrgeiz gemäßigt, wenn 
nicht eriofhen ſeyn foll, wo auch Gelfted: und Körperfräfte 
ſchwinden, da follte man mehr Diskretion erwarten. Wir 
wollen den Werth der Mählgung derjenigen, melde In einer 


beengenden Krifis das Mintjterium des Könlgs zu unterftügen 


einwilligten, nicht ſchmaͤlern, und glauben ung nidht zu einem 
Vergleiche zwiſchen der Zukunft und der Vergangenheit beru: 
fen. Nach dem, was wir willen, und (wie ſich die Times aud: 
brüfen) alle Welt welß, find wir überzeugt, daß bei der DOrga- 
nifatton, welche man für nöthig erachtete, um die durch Can⸗ 
ning’'s Tod entftandene Lüfe auszufüllen, kein Gefühl perſoͤn⸗ 
licher Abnelgung mitgewirkt habe. Die Rüffihten, mit benen 
man zu Werte gegangen, find von Sedermann anerkannt 
worden, und wir felbft haben, ais wir bie Organffation bes 
Minlſterlums meldeten, unfre Freude geäußert, daf der Mar: 
quis v. LZansdomm und feine Freunde ben Maafregeln, welche 
Lord Gobderih nahm, um 'unfern Verluſt zu erfegen, fein 
Hluderniß In den Weg legten. Wir wiederholen nur, was 
wir an Eonnabend fhon faaten, und die Times heute gleich— 
fans erklären, nemlih, daß man vor der Ruͤkkehr des Hrn. 
Hustifen feine definitiven Maafregeln zur Vervollſtaͤndigung 
des Minifteriums nehmen werde.’ 

Der Standard maht einen langen Kommentar zu vor: 
ftebenden beiden Artitein der Times und bes Courier, durch 
weichen biefeiben erit verftändlih werben. Mir heben einige 
Stellen aus: „Die Verlegenbeiten des Kabinetd, fagt das 
Torvblatt, Laffen fich nicht länger verbergen; dis zeigen bie 
Aenßerungen bes ehemaligen minifterlellen Journals, der Ti: 
med. Diefe geben fogar der fchrefliben KHopothefe Raum, 
der König möchte die filllen Bitten der berebten Tugenden der 
Whlgs überbören. Der wahre Sinn des ganzen Gefhwäzes 
der Times iſt folgender, Hr. Ganning verziähtete dafür, daß 
er an bie Spije bes Minifterlums gelangte, anf bad mit fei- 
ner neuen Stelle herloͤmmlich und wefentlih verbundene Pa— 
tronat der Kirche, und überileß diefes Sr. Majeftät perfönli- 
der Verfügung. Diefes Kirchenpatronat iſt in Zeiten des 
Friedens, und hauptſaͤchlich in einer Zeit der Erfparniife, bie 
Hauptquelle bes minifteriellen Einfluſſes. Beſonders für eine 
Regierung wie bie gegenwärtige fcheint baffelbe von unfhäzba: 
rem Werthe, fowol den Bifhöfen und dem Oberhauſe gegen- 
über, in welchem der Einfluß der Mintiter völlig gebrochen iſt, 
ald auch im Allgemeinen dem Klerus gegenüber, von bem fie 
mit Recht einen furhtbaren Widerftand beforgen, ob wir gleich 
nicht zweifeln, daß bie Minifter, wie alle Leute ohne Prinzip, 
fi feibfi über das Gefühl der Ehre und Unabhaͤnglgkelt berer 
täufgen, auf deren almäblige Verfhlehterung fie rechnen. Wie 
bemaber auch ſeyn mag, fo können die gegenwärtigen Minifter ohne 
Kirhenpatronatrecht nicht befiehen. Talente befizen fie zuver: 
Kdffig nicht. Mit Ausnahme etwa des Lords Lyndhurſt, der 
aber au nur als Advokat Proben von Geſchiklichkeit abgelegt 
hat, können wir nılt gutem Gewiffen erklären, daß wir nicht 
glauben, daß auch nur Sin Mitglied im Kabinet fije, bad, 
wenn es das Schiffal zum Schuhfllker gemacht hätte, je zur 


Würde eines Schuhmacers gelangt wäre, ober bad ed je vom 
Gemelnen zum Unteroffizier zebracht hätte. Wir fprechen bier 
mit vieler Sicherheit, und ohne den Vorwurf eines zu vorſchnel⸗ 
fen Urtheils befürchten zu dürfen, Die Männer find alle gar 
wohl befannt, und bie meiſten von ihnen bereits allgemein 
verurtheilt; möchten ja über zwei oder drei derfeiben einigen 
elnfältigen Leuten noch Zwelfel auffteigen, fo hat ihnen bie Na— 
tur das untrüglihe Siegel der Unfaͤhlgkelt zu deutlih auf 
die Stirne gedrüft. Noch weniger Ift auf ihren Charakter zu 
rechnen, denn wahrlih! ben haben fie fhon durch den Akt Ihres 
Zufammentritts unmwiberruflih verloren. Wie können fie aber 
ohne Talente und ohne Charakter mit ber Diegierung fertig 
werden, wenn fie noch dazu des Patronatrects beraubt find, 
das felbit die gefchiktefte und ebreuhaftefte Verwaltung nicht 
lelcht entbehten fan? Die Whlgs werden fagen: gebt ih: 
nen das Patronat, ba bie Entziehung deſſelben unfonftitu- 
tionell iſt! Die iſt aber etwas, vorfhnell geurtheilt, Wir ge 
ben zu, das Patronat iſt dem Minlſterlum noͤthlg, aber 
das Minijterlum iſt nicht dem Lande noͤthlg. Wir geben zu, 
bie Trennung bes Patronstsrehte von dem Minlſterium 
it unfonftitutionel ; wie aber iſt fie zu rechtfertigen ? 
Dadurch, daß die Minifter ſich felbit der Ausübung jenes 
Rechts verluftig gemacht haben, als „Verſchworne,“ die per 
fas et nefas die Konftitution verdudern wollen. Der König, 
als er ſich genoͤthlgt glaubte, Hrn. Ganning an die Epize dee. 
Kabinets zu ftellen, erkannte zugleich die Gefahr, womit die 
Grundfäze jenes Herrn die Kirche bedrohten, und beraubte 
Ihn ſelbſt, fo viel er konnte, der Macht Unheil zw ftiften,,, 
indem er Ihm das Patronatrecht entjog. Ge. Maieftät konn—⸗ 
ten dabei unmöglich die Abſicht haben, biefes Patronatredht 
auf immer ſich felbit vorzubehalten. Der König ſieht zu gut 
ein, wie die Ehre und das Intereſſe feiner Unterthanen es 
fordern, baß jene Gewalt In bie Hände verantwortiiher Rath— 
geber gelegt werde. Die Entziehung jenes Patronatsd war 
vielmehr nur eln neuer Beweis zu den hundert andern, daß 
Se. Majeftät felbt Hrn. Canninge Verwaltung nicht ale 
dauernd betrachteten. Der Tod des Lezteren muß die Sache 
nur befhleunigen. Die Mintiter können mit der Regierung 
nicht fertig werden, wenn fie das nicht erhalten, was man Ihe 
nen nicht geben fan, — folglich muͤſſen fie abtreten.” 
Franfreid. 

Parit, 28 Aug. Konſol. 5Proz. 103, 95; SProz. 72, 70, 
Falconnet 78, 33. 

Die Moniteur fage unterm 27 Auguſt: „Man 
las geitern in mehreren Journalen die Nachricht von der An- 
kunft des Schlfs Apollo in Lifaben, das den 20 Jun. von 
Ro: Janeiro abging, und die Ueberfahrt in fünfzig Tagen 
madte. Die Reifenden biefes Schifs, fagt man, hätten atı= 
gekündigt, daß der Kalfer Don Pedro Vorbereitungen zu .fels 
ner Abrelſe getroffen habe. Zudem dle Journale mit Eifer 
über biefe fogenannte Neulgkeit berfielen, bemerften fie nicht, 
dad fie ganz einfach eine formliche Widerlegung der zwei Tage 
vorher von ihnen gegebenen Nachricht von der Abrelfe jenes 
Fürften am 11 oder 13 Yun. aufnahmen. Die Londoner und 
Parifer Blätter haben fih bie Schuld der Falfhheit ber eriten 
Nachricht gegenfeltig zugefhoben; bie Meufgkeitsfabrifanten 
von Paris und Lifabon Fönnen ſich die Schuld der zweiten 
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einander zufleben; da fie eben fo wenig begründet ift. Zuerſt 
Hatte man die Abrelſe angeluͤndlgt; mut fpriht man bios 
zon Vorbereitungen, und zwar ehe wir offiziele Gewißheit 
won der Natifitation bes Vertrags zwifhen DBrafifien und 
Buenos :apres- haben. Wir wollen den Abfihten der Verbrel⸗ 
ter diefer falfhen Gerüchte nicht nachſpuͤren; wir begnügen 
und, ihre Widerfprüde unfern Leſern unter bie Augen zu 
ſtellen, um-fie vor einem eigennüzigen Spfteme des Betrugs 
zu warnen.“ 

Die Quotidienne bemerkt: „Kaum fft die ruffliche Flotte 
im Ozean erſchlenen fo erfährt man auch fhon, daß die Hälfte 
der Schiffe nah der Oftfee zuräftehrt, und während die andere 
Hälfte in England günftigen Wind zur Abfahrt ind Mittelmeer 
erwartet, Magen die brirtifhen Journale Rußland an, es wolle 
Griechenlaud erobern, und verfihern, daß Graf Eapo d’Iitria, 
an die Splze Griechenlands gefiellt, nur ber MWicelönig bes 
Kalfers Nitolaus ſeyn würde, Diefe drohenden Klagen, denen 
Das Kabinet von St. James nicht widerfprict, werben in Ge: 
genwart ber ruſſiſchen Seeleute vorgebradt, die, bem Vertrage 
wertranend, famen, um ſich mit ben engliſchen Eeeleuten zu 
vereinigen und dann gemeinfam zur Befreiung Griechenlands 
abzugeben. Sollte es wahr ſeyn, daß ber unter Sanninge Ein: 
Auf abgefhlofene Vertrag für diefen Mintfter nur ein Mit- 
zei war, fih Popularität zu erwerben, und Europa zu taͤuſchen?“ 

Aus Toulon fehreibt man unterm 17 Zuguft: Heute hat 
der Prifenfommiflalr, In Begleitung einiger Zolbeamten, mit 
dem Kapltain des ſchwediſchen Schifd Orpheus, welches am 
4». durch Die Korvette Bulfan in den Gewällern von Algier 
getapert wurde, ein Verhoͤr angeftellt. Aus den Antworten 
des Kapltains Bermann und des Marinelleutenants Eoivo, 
weicher die Prife fommanbirte, iſt das Schif am 5 Jun. von 
Stotbolm abgefegelt, und mit Pulver, Eifen, Kupfer, Tau: 
wert und andern Krlegsbeduͤrfniſſen beladen, die der König von 
Schweden bem Dep zufanbte, 

Deftreid. 

Der Erzherzog Palatinus war am 19 Ang, In erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn von Prefburg zu Dfen angelommen und am 21 mit 
Seiner durclauchtigften Gemahlin und Kindern nach dem Luft: 
ſchloſſe Al-Csüth abgereist. Von dort begeben fi Se. falferl. 
Hoheit mit Ihrer gefamten Familie über Weßprim und Sär:- 
var nah Fiume zum Gebrauche ber Geebäber, 

Wien, 29 Aug. Metalliques 91”/;; Baufaktien 1078'/.. 

Tuͤrtkei. 

* Konftantinopel, 9 Aug. Die Nachricht von einem 
Aufitande in Albanien beftätigt fih. Der Seraskler Reſchld 
Paſcha iſt dadurch veranlaßt worden, mit dem größten Theile 
seiner Truppen Attika zu verlaffen, und fi dorthin zu wen- 
den. Unterdeſſen dauert der unter den Griechen ausgebrochene 
bürgerlihe Krleg fort, und ftatt von obigem Ereignip ben 
SNuzen zu zieben, den es unter andern Umftänden baben 
muͤßte, Hagt jede Partei die andere ber Herrfchfucht an. Man 
San fagen, daß fih die Grlechen bis zu der dur die Mo— 
narchen wahrfcheintih zu bewirfenden Entwifelung ſtets gleich 
geblieben find; ſelbſt der fo erſehnte Graf Capo d’iiria wird 
arofe Mübe haben, den Partelhaß zu vernichten, und einen 
etwas geregelten Zuftand herzuſtellen. — Der zum Ultimatum 
gejicmpeite Traltat vom 6 Jul. d. J. iſt von den Geſandten 


Englands, Rußlanbe und Franfreihs noch nit gemeinfhaft- 
lich übergeben worden. Hr, Gtratford:Canning fol bis jezt 
allein die dazu nöthigen Inftruftionen erhalten haben. 

** Konftantimopel, 9 Aug. Bis beute IR die gemein 
fame Uebergabe des Ultlmatums ber drei Höfe an bie Pforte, 
deren Stimmung jedoch nod immer die in Ihrem Manlfeſte 
vom 9 Jun. an ben Tag gelegte Ift, nod nicht erfolgt. Pr. 
Stratford:Canning ſchelnt der erfte Gefandte zu ſeyn, ber 
die dazu nöthigen Inſtruktlonen erbieit. Unterdeifen laſſen 
die über Odeſſa aus Petersburg gelommenen Berichte in Hin: 
fiht des ernftliden Willens des Kalfers Nitolaus, die Pacifi- 
kation Griechenlands auf dem befanuten Wege, und in jedem 
Falle zu bewirken, feinen Zweifel mebr übrig; fie ſchelnen doch 
den Divan etwas zu beunrubigen. Die befannte Aeußerung 
bes Hrn, v. Ribeauplerre: lintervention se fera ou par 
cing, ou par trois, ou par deux, ou par Une Puissance, 
betrachtete man in Petersburg als im Namen des Kalſers ger 
macht, und die Aufuabme welche Graf Capo d'Iſtria In ber 
ruffifhen Hauptitabt gefunden, läßt auf eine fehr ernitilde 
und feſte Willenemennung des ruſſiſchen Monarchen ſchlleßen. 
Doch wie dem auch fey, Graf Capo d'Iſtria ſelbſt bat feine 
Abreife nad Grlechenland mittelſt eines lakoniſchen Vrliefes, 
weicher hier In Abſchriften cirfulirt, an ein bekauntes Ban— 
tierbaus In Odeſſa gemeldet und darin feinen Vorſaz angekündigt, 
in England eine große Anlelhe für Nehmung Griechenlands zu 
verfuhen. Er ſpricht in diefem Briefe, (deffen Aechthelt wir 
jedoch ganz zu verbürgen uns nicht getrauen) von feiner doppel⸗ 
ten Eigenſchaft: eines ruſſiſchen Minkiterd und eines griechiſchen 
Präfidenten, fordert den Bankier auf, feine griechifchen Glan: 
bensbräber dahln zu vermögen, daß fie an der Anfeihe Theil 
nebmen, und ftellt ibm frei, unter weichen von beiden Be: 
nennungen er bie Garantie begchre, Einige wollen noch bef: 
fen, daß die Erfhelnung diefes der Pforte fo gefährlichen 
Staatömannes In Griehenland im Augenblife der Entſcheldung 
vlellelcht noch eine Sinnesänderung des Divans herbei führen 
fönnte,. Allein bis heute iſt dazu febr geringe Wahrſchelnlich⸗ 
feit vorhanden. — Aus Alerandria melden bie legten Berichte, 
daß die Abfahrt der großen Erpedition nah Morea durch das 
Abrathen des englifhen und vielleiht auch dee franzdfifchen 
Konfuls bis jezt few verzögert worden. Es beißt zwar, fie 
ſey ſeitdem dennoch abgefegelt, allein der Paſcha ſchelnt 
von dem Pacififationsvertrage Kenntnip erbalten zu baben, 
und für feine Flotte zu fürdten. Won dem Eintreffen biefer 
Flotte hängt das lezte Mefuitat des diesjährigen Feldzugs ab, 
und es fit matärlich, dab die Pforte Alles anwendet, um dleſes 
Eintreffen vor Ausführung der von den Mächten beſchloſſenen 


Intervention zu bewirfen. Bleibt die Flotte aus, fo fan ſich 
Ibrahim vielleicht nicht einmal während des Winters In Mo: 
rea balten, oder er muß fih wenigſtens an Me Küften ziehen, 
und die beabfihrigte Waffenrube tritt in Morea von felbit ein, 
Der Zeltpunft der Entwilelung iſt alfo nahe bevorſtehend. 

Buchareſt, 18 Aug. Obwol übereinitimmende Be: 
tichte aus Konftantinopel verfihern, daß die Pforte auf den 
Grundfäzen ihrer bekannten Deklaration bebarren, und das 
Ultimarum der drei Mädte zuriüdwelien werde, fo glauben 
doch bier noch Mande, dag der’ Divan den Augenblif der 
Ausführung der befslofenen Maafregein abwarten, und ald: 
dann do den Paclfifationsvertrag annehmen dürfte. 


Berantiwortliger Dieraktcus, €, I. Sitgraaus. 
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Yortugal, 

Folgendes Dekret iſt vor Kurzem nachtraͤglich zu Liſſa⸗ 
bon befannt gemacht worden: „Auf das Begehren ber Ju: 
fantin, Dona Ifabella, meiner achtungswuͤrdigen und gelieb- 
ten Schweiter, und bei der für fie dringenden Notbwenbigfeft 
eines Kabinetsfefretaird, billige ich durch meine fönigliche Geneh⸗ 
migung das Vertrauen, weldes fie ſtets zu dem Rath Bernard 
Yofeph Abrantes de Caſtro gehegt hat, und finde für gut, den⸗ 
feiben zum Kabinetsfelretale zu eruennen. Die Infantin Mes 
gentin von Portugal und Algarbien wird über die Vollziehung 
diefer Maafregel wachen. Im Pallaſte von Rio» Janeiro, den 
28 Jan. 1827. Ge. Pedro IV.’ 

Franzoͤſiſche Vlätter meiden aus Lilfabon vom 15 Aug.: 
„Es geht das Gerät, die Engländer wuͤrden in zwei Mona⸗ 
ten Yortugal raͤumen; die von ber brittifhen Verwaltung in 
ben Kriegsbebürfniffen getroffenen. Anftalten geben bem Gerebe 
einiges Gewicht. Auf jeden Fall wirb ſtark daran gezweifelt, 
dag die Engläuder fih ſehr beeilen werden, bie beiden am 
@ingange der Bruftwehr von Liſſabon befezten Forts aufzuges 
ben, weiche den Talo beherrihen. Es würde überdis an Bor: 
wänden nicht mangeln, um eine Wache zum Dienfte der te: 
gentin zurüfzulaffen. . Borgeftern brachte eine englifhe Kriegs: 
brigg Depefhen an den brittifhen Admiral hleher. Lnmit- 
telbar darauf gingen drei Heine Kriegsfahrzeuge unter Segel; 
man glaubt, fie werden ſich zu einer Beobachtungskreuzfahrt 
in das Mittelmeer begeben, Sir W. U'Court und bie ſaͤmt⸗ 
lihen Gefandtfhaftsfefretarien haben ſich geitern nah Cintra 
begeben. Die übrigen Glieder des diplomatifhen Korps be: 
finden fih ebenfalls daſelbſt.“ 

Spyanten 

Im Echo du midi, einem gewöhnlichen Organe der apofioll- 
fhen Partei, finden fih folgende Details über Eatalonien: „Vor 
einigen Tagen ſtieß bie franzöfifhe Diligence um 11 Uht Mor: 
gens zwiſchen Pinaba und Gaftella auf eine berrähtiihe Ban- 
de , werunter fich mebrere Meiter befanden, die aber den Rei— 
femben nichts Boͤſes zufügten. Eile liefen jüngft dem Pollzel⸗ 
tommtfair zu Garcia (einem 20 Minuten von Barcellona ent= 
fernten Dorfe) ankündigen, er folle feinen Poften aufgeben, 
denn fie litten feine vonder Polizei abhängige Behörden über 
fi; derfelbe zog ſich nad Barcelona zurüf, wohin er auch 
feine Mobitten nachbringen lief. Der Gemeindenahtwähter 
wurbe mebreremale von ihnen angerufen; er erklaͤrt aber 
feinen darunter zu fennen. Man batte 45 Mann von dem 
sten Linienregiment in die Gemeinde verlegt. Die Mifver- 
gnuͤgten liefen nun fagen, es feyen deren zu wenig, und man 


möge noch mehrere nachfenben, damit ale Waffen mit einemmale 
tönnten weggenommen werden. in Detafhement von 25 
Reitern zog von Granollers nah Vich. In dem Gehoͤlz von 
Bongrot wurbe auf einmal Feuer auf fie gegeben, wobel ber 
Kapitain nebit 7 Mann fielen; bie übrigen mußten fih durch 
bie Flucht retten. Eine Stunde von Barcelona llegt St, An- 
brea de Palomar; diefen Morgen find daſelbſt ein Korporat 
nebft drei Mann in der Wachtſtube getöbtet worden, Die Agra- 
vlados legen ſchwere Steuern auf, und empfehlen dabei 
ben Regidors an, ja bie Armen zu verfchonen, und nur bei 
reihen Leuten Bablungen einzufodern, wenn fie nicht doppelt 
bezahlen wollten, Man verfidert, vor vier Tagen fe» von 
ben Infurgenten eine gehelme QAunta gehalten worden, wel: 
her Carrajol präfidirte und wo man befchloffen habe, falls es 
an anderthalb Piecetten auf ben Tag nicht genug ſey, um 
bie Unmerbungen zu befhleunigen, fo folle man zwei geben, 
Weiter beißt es, ber provfforifhe Intendant der Armee, Don 
Lopez, habe von biefer Junta eine Beiſtener von 15,000 cata: 
lonifhen Lipres (40,000 fr.) erbalten.‘ 

Die Auotidienne fchreibt aus Madrid vom 18 Aug, 
Hr. Recacho fen bie Stüze der Liberalen in Spanien geweſen. 
um ſich unentbehrlich zu maden und den Movaliiten zu ſcha— 
ben, babe er felbft bie Unruhen in Catalonlen aufgeregt, die 
nad). feinem Abgange num bald geitillt ſeyn wirden, Mor Al: 
lem ſey ein rein rovallſtiſches Miniſterium nötbig. Man glaube 
allgemein an eine nahe Veränderung bdeffeiben, und bezeichne 
folgende Männer als Mitglieder der neuen Verwaltung: 
den Herzog von Anfantado ald Premlerminiſter ohne Yorte- 
feullle, den Blfhof von Leon Don Joahim Abarca als Mint: 
fier der Gnade und Yuftiz, Johann Baptift von Erro als $i- 
nauzminijter, General Egula als Ariegeminifter, und Don Fe— 
lipe Lobrado als Gouverneur des oberſten Raths von Gaftitien, 

Groäbritannien 

London, 26 Aug. Konfol. 3Proz. 87'/4; ruffifhe Bons 
96*/4 ; merlcanifpe 67/4; columbifhe 26*/, ; griechiſche 1515 
Cortes 10'%. _ 

Der Morning: Herald fast: „Wie es heißt, wenden die 
Whigs Alles an, um die Ernennung des Hrn. Tlerney zum 
Kanzler der Schazkammer durchzuſezen. Iſt dis Gericht wahr, 
fo erklärt es den Artifel, den das Organ der Whlgs (das Mor: 
ning-Ehronlele) gegen einen ehrenwerthen Herrn (Herries) din⸗ 
fihttih feiner Verbindungen mit Hru. Rothſchild euthielt, Der 


Einwurf felbit it, wie man ſieht, hoͤchſt laͤcherlich, wle wir " | 


auc früher fchon zu bewelfen Gelegenheit hatten; man Fönnte 
ihn beinahe gegen alle Perfonen richten, in deren Händen die 
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öffentfihen Angelegenheiten, beſonders die Finanzen, waren. 
Ohne dag wir andere Namen anführen wollen, Ift es bekannt, 
daß Lord Liverpool und Hr. Sanning In Verbindung mit jenem 
Bantter ftanden, ohne daß man daraus irgend einen Einwurf 
gegen fie hergeleitet bitte. Die Wahrheit vielmehr it, daß 
die Whlgs die Ernennung bes Hrn. Herries zu der wichtigen 
Stelle eines Kanzlerd hoͤchſt ungern fehen, und baf fie daher 
binterliftiger Welfe jene Gefhichte vorbringen, um Hrn. Tier: 
nep an feine Stelle zu ſchleben.“ 

** Opnbon, 24 Hug. Hr. Herried wird, wie man mit Be: 
ftimmtheltverfichert, vor ber Ankunft einer Antwort von Hrn. Hut: 
tiſſon das Amt eines Kanzlers ber Schazfammer nicht annehmen. 
Eln Kanzler der Schazkammer, die ditefte und, naͤchſt dem Amte 
eines erften Lorbs des Schazes, bie wichtigſte und einfluf: 
reihite Stelle im Vereine des brittiihen Mintjterialrathe, 
da fih in ihr noch ganz andere Attribute als bei einem fi: 
nanzminifter auf dem feiten Lande vereinigen, darf bei wichtl: 
gen, bie innern Angelegenheiten bes Landes betreffenden Punk: 
ten, nicht füglich als ein Gegner der Grundfäze baftehen, nah 
welchen bie Mehrzahl felner Kollegen handelt, und die man 
das politifhe Spitem bed Kabinets nennt, Diefes Soſtem, 
von dem verftorbenen Minifier gepflegt unb erhoben, bat an 
zwei feiner ihn überlebenden Kollegen, Lord Goderich und Hru. 
Hustifen, die hauptfählichiten Stüzen. Die Gleichſtellung der 
Katholiken zu allen ftaatsbürgerlihen Rechten gehört unter ih⸗ 
re politifhen Glaubensartitel. Hr. Herries iſt aber ein Torv, 
vielfeiht eben nicht von ber gemäßigten Kategorie, und als 
folher ein Feind mancher im Kabinette vorwaltenden Prinzi- 
pien, deren Ausführung ihm nicht gleichgültig iſt, und für 
welche er nicht verantwortlich ſeyn will. Bisher hatte Hr. Her: 
tried nur eine untergeorbnete Stelle, und bie Staatspotitif fel: 
ner Obern konnte anf bie ibm zunaͤchſt obliegenden Pflichten 
eines Schazfekretairs Feine Einwirkung haben. Anders verhält 
es ſich aber mit feiner Stellung als Mintiter und berathendes 
Kabinetsmitglied; hier muß fo viel als möglich Einigkeit herr: 
fhen, und die Zuftimmung des Hrn. Husklſſon, der als Nadı- 
folger Eannings Im Unterhaufe auftreten fol, muß bei Befe- 
zung der dem Hru. Herricd zugedachten Stelle erlangt werben. 
Ohzue biefe Verftändigung könnte leicht ein Zwleſpalt im Ka: 
binette entſtehen, und das Laub von dem fonderbaren Schau: 
fptele Zeuge fepn, daß ein Miniſter ald das Haupt der frei- 
finnigen Partei aufträte, und ein anderer, im Unterhauſe ver: 
möge felnes Amtes eben fo elnflußreich, als ein Stuͤzpuntt ul 
tratorpfher Grundfäze ihm entgegen arbeitete. Es iſt möglich, 
daß Hr. Hustifon felbft die Stelle eines Kanzlers der Schaz⸗ 
fammer antritt, falls fein Gefundheitsjwftand ihm bie le: 
bernabme biefes mühevollen Amtes erlaubt, — Am 6 Auguſt 
befand ſich noch unſer Erperimentiergefhwabder, das — für einen 
undbnlihen Zwek zwar — eine Analogie mit dem berühmten 
Sanitätsfordon vom Jahre 1823 hat, auf der Höhe von Lilfa- 
kon. Der unruhige Zuftand, worin die Hauptitadt Portugals 
feit ber Entfernung Saldanha's aus dem Minifterlum durch 
bie Schritte feiner eraltirten Partei, zur nicht geringen Freude 
ber Konftitutionsfeinde, verfezt worden, macht die Wachfamteit 
der brittifhen Huͤlfs macht nothwendig. Daher die Konzentris 
rung ber Truppen In ber Nähe der Hauptitadr, fo wie bie 
Gegenwart bed erwähnten Geſchwaders, welche befonders feit ber. 
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Abfahrt zweier Lintenfchlfe aus dem Tajo nach bem mittellän- 
difhen Meere nothwendig wurde, So lange Portugal zur Ver— 
theibigung eines fpanifhen Cinfalles, und zur Beſchuͤjung der 
föniglihen Familie von brittiihen Truppen befezt bleibt, iſt 
die Nähe eines brittiihen Geſchwaders an deifen Küfte eine 
nnerläßlihe Bedingung. Die Verbaftungen dauerten in Liſſa⸗ 
bon fort, und mehr als 200 Individuen ſollen fi in den Ge- 
fängulffen befinden. Die Rube war aber nicht geftört, und 
mebrere Ultra's von beiden Parteien find laut den lezten 
Nachrichten ihrer Aemter entjest worden. 

Granfreid. 

Paris, 29 Aug. Kouſol. 5Yroz. 104; 3Proj. 72, 90; 
Falconuet 78, 55. 

Die Gazette be France fagt: „Nah einem englifhen 
Joutnal hatte fi zu London das Gerät verbreitet, daß die 
englifhe Fregatte Cambrian im Mittelmeer dur ein algies 
riſches Schif von 74 Kanonen weggenommen, und die ganze 
Mannfchaft von den Barbaren zufammen gebauen worden fep. 
Diefe Nachricht iſt durchaus unwahrſcheinlich, wie man aus 
folgenden Thatſachen folgern fan. Die Alglerer befizen nicht 
ein einziges Schif von 74 Kanonen. Auch ift von ihnen blos 
eine Fregatte und eine Korvette auswärts, bie ſchon vor dem 
Krieg ausgelaufen waren. Die Fregatte liefen fie in Aleran- 
dria abtafeln, da fie nicht wagten fie in diefem Augenblit zus 
rüffehren zu.laffen. Die Korvette bat vor zwei Monaten ei- 
nen ftarfen Windftoß erlitten, und fett biefer Zeit erhielt man 
feine Nachrichten mebr von ihr; fie war fin ſehr ſchlechtem 
Zuftande; man bält fie für verloren. Der Ueberreſt der 
Marine biefer Regierung iſt in Algier. Seit der Blokade 
bat fein Fahrzeug von einiger Bebeutung gewagt auszulaufen ; 
feines würbe entlommen.“ 

Diefelbe Gazette de France bemerkt: „Bollvar bar 
erklärt, bios aus Mitleiben mit dem Wolte habe er einge- 
willigr, bie Diktatur fo lange zu bebalten. Man bat es noch 
nicht vergeflen, wer ung zu fagen wagte, Franfreih habe ihn 
nöthider als er Franfreih. Stuͤrzt euch alfo, betrogene Voͤl⸗ 
ter, in Devointionen; entzweit eud mit euren Fürflen, die’ 
eure Väter find, mit euren leberlieferungen, ber Erbſchaft 
eurer Voreltern, damit nah Jahrhunderten voll Aufregung, 
Leiden und graufamen Kampfs, ein blos dur eud berühmter 
und mächtiger Soldat aufitehe und euch fage, ihr ſevet zu 
gluͤkllch, daß er euch zu befehlen geruhe. Verſchwendet euer 
Blut und euer Gold, um endlich fein Mitleib au er 
werben !‘’ 

Das Journal des Debats fagt: Der Moniteur vom 
28 Aug. fest der aus den englifhen Journalen gezogenen Nach⸗ 
richt von Don Pedro's Abreife einen fogenannten Widerſpruch 
in den Daten entgegen. Es beiteht jedoch fein folder Wider⸗ 
ſpruch: die auf St. Michael angefommenen Briefe, welche den 
Namen bes Fabrzengs nennen, auf dem ber Kaifer ſich ein 
fötfte, fo wie die Namen der drei andern, die ihn begleiten, 
find von fpdterem Datum als die Abreife des Apollo. Es wäre 
daber feineswegs zu verwundern, wenn bie Reifenden bes lez⸗ 
teren Schiffes nur von den Vorbereitungen zu jener Relſe 
hätten ſprechen koͤnnen. Es iſt leicht einzufehen, daß der Mo— 
nitenr die Ankunft des Kalſers nicht wuͤnſcht, aber es iſt noch 
feihter zu bemerken, daß er der Wahrſcheinlichteit feiner Ruͤl⸗ 


Tehr nichts entgegen zu ſezen weiß.” — Die Quotidienne 
fagt über diefen Gegenftand, fie wünfche blos, daß das franz 
zoͤſiſche Miniſterlum, ftatt jener Auszüge aus englifhen Kor: 
reſpondenzen, endlich felbft bie Berichte befaunt made, bie 
ihm zugefommen feyn müßten, denn es fen doch unmöglich, 
daß die franzdfifhen Gefandten In Brafilien und Portugal das 
nicht willen follten, was unter Ihren Augen vorgehe. 

Die Auotidienne bekfagt ſich über bag tumultuarifche, je: 
dem religloͤſen Gefühle widerfprehende Benehmen, bas man 
wieber bei Manuels Lelchenbegängnife wahrgenommen babe, 
wie bei jeder Feler diefer Art, wo bie Philofophie ihre Hel- 
ben ehre, und wo eine zügellofe Menge an den Ort ftürge, ber 
der Stille und der Erhebung des Beiftes beilig fev. Diele Grab: 
dentmäler fenen von ben Zuſchauern beftiegen, andere befchd: 
digt worden; Alles babe man umgeworfen und nledergetreten, 
was dem ungebulbigen Audrange im Wege geftanden., Der 
Sourrier:frangais antworter: Er wolle blos bas anführen, 
was über jene Letchenfeier ber Moniteur berichte, den bie Quo: 
tidienne doch gewiß nicht der Parteilihkeit für Manuels Ver: 
ehrer befhulbigen werbe, Diefer Artifel des Moniteurs, ber 
eine elnfahe Erzählung ber Vorfälle enthält, wie fie bereits 
befannt find, fchliebt fo: „Nachdem ber Sarg wieder uf ei- 
nen mit Pferden befpannten Trauerwagen gebracht war, ges 
langte er ohne weitere Störung an feinen Beſtimmungsort. 
Als man bier angefommen war, bielten bie HH. Lafavette, 
Lafitte und Schönen Reden am Grabe des Verfiorbenen, wor: 
auf fi die Malle der Umſtehenden friedlich verlief.‘ 

Zu St. Dmer find zwei Hotels, nur auf fünf Tage, für 
10,000 Er. jebes, vermierhet worden; man glaubte, daß zwei 
Brüder bes Königs von England fie während der Mufterung 
bewohnen würden, Die Zahl der zu verfammelnden Kruppen 
fol indeffen nicht über 16 bis 417,000 Mann betragen. 

Das am 29 Jan. zu Breft eingelaufene brafilifhe Linlen- 
ſchlf Johann VI, welches den Infanten Don Miguel nad) Rio: 
Janeiro hatte überführen follen, fand im Begrif am 25 Aug., 
‚ mit dem Kommandeur Mocca: Pinto an Bord, wieder nach 
Braſillen unter Segel zu gebn, 


Deutſchland. 

»Fraukfurt a. M., 50 Aug. Ungeachtet der an un: 
ferm Plaze felbft, für öftreichifche Metalliques befonders, ob- 
waltenden günftigen Konjunkturen, find doch bdiefe @ffeften 
von den jüngften Schwankungen an der Londoner Börfe nicht 
ganz unberührt geblieben. Sie find nemlich gegen Baares auf 
91°/, herabgegangen, wenn gleich für den nahe bevorftehenben 
Abrehnungstermin vielmehr effektiver Mangel, als Ueberfluß 
zu beforgen fieht, indem bedeutende Anantitäten davon im 
Laufe des nunmehr bald verfloffenen Monats nad andern Pid- 
zen, namentlih nah Wien, verfandt wurden. Ein biefiges 
Haus unter andern, behauptet man, babe allein wohl an 2500 
Stift dorthin. gefhlft, dafür aber, als Gegen: Nimelfe, größ- 
tentheild Bantaftien erhalten, Diefe Paplerforte iſt denn auch, 
fhon um bes barin herrſchenden Weberflufes willen, verbält: 
nigmdsig tiefer gefallen, fo daf fie heute um den Preis von 
1294 verfauft wurde. Partiale fan man zu 118"/4, Öfirelchl: 
fhe 100&ulden = Loofe von der erften Motbfchildifhen Lotterie: 
Anleihe zu 142 haben. Vayeriſche Aprozentige Ziquidirte wer: 
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ben zu 95/2 gefuht, und preußifhe Staatsfchuldfcheine zu 
89%/,. Immerhin fehen die Spekulanten a la hausse ohne 
weitere Beſorgniß der Abrechnung des morgenden Tages ent= 
gegen, weil denn doch im Ganzen genommen die im Laufe 
bes Monats ftatt gehabten Wanblungen für fie eben nicht un⸗ 
günftig waren. Ueberbis iſt baares Geld überfiäffig vorhan— 
ben, fo daß bei dem niedrigen Disfonto von 3°/, Proz. Pro— 
longationen um fo Ileber von den Kapitaliiten genommen wer— 
den, als noch immer Fein Benefiz vergütet wird, fie: ſich mit: 
bin, ohne fib den Chancen des Kurfes auszuſezen, fat 5"/ 
Proz. bei dergleihen Geldanlagen berechnen fönnen. Auch Prd- 
mien werben fehr gerne genommen; fiir Metalllques Ende De- 
cember zu 92 zu haben, zahlt man */, bie %/ıs Pro. — Im 
Wechſelverlehr bes Plages find. Hamburg f. ©. zu 146%, 
Augsburg zu 100%, und Berlin zu 103%, gefucht. Wien da— 
gegen iſt zu 1003/; ausgeboten. Waris In k. ©, iſt es eben— 
falls zu 78°/4, allein in 3 M. ©. wieder zu 78 geſucht. Mit 
London verhält es fi gerade umgekehrt; denn bier wirdf. S. 
zu 149*/. gefragt, wogegen I. ©. zu 149 fat nicht angubrin= 
gen iſt. Die Urſache dieſes Unterfchledes zwifhen Paris und 
Londen legt barin, dab im erfierer Hauptitadt der Plaz-Die- 
konto gefallen fit, es mithin Vorthell gewährt fange Wechſel 
dorthin zu ſchllen. Zu London dagegen iſt der Plaz⸗ Diskonto 
geftiegen, weshalb denn englifihe Waarenhändler oder Andere, 
die Mimeffen dahin zu machen haben, ſich mit kurzen Briefen 
zu verfehen ſuchen. — Diefe Woche war für den Meßverkehr 
noch ziemlih unbelebt. Die Verkäufer find zwar ſaͤmtlich ein- 
getroffen; allein von @inkäufern find noch nicht viele am Plaze. 
Ein der Zahl nad betraͤchtlicher Theil, nemllch die jhdifchen, 
duͤrſten ſich auch dismal wohl etwas fpäter einfinden, weil ihre 
Felertage, nemlich das Neujahr und der Verföhnungstag, zlem⸗ 
lich fpät fallen, erfteres zu Aufang der dritten Meßwoche, 
lezterer aber erſt nach Ablauf der Meſſe ſelbſt, fo daß ſich diefe 
Klaſſe von Einkaͤufern eben nicht mit ihren Mefgefchäften zu 
übereilen braucht. Im Großen, d. b. zwiſchen Fabrifanten 
und Großhändlern, find inzwiſchen doch ſchon manche Geſchaͤfte 
abgemacht worden; auch im Handel mit Seldenwaaren iſt 
ſchon Mehretes umgegangen. Unſere einhelmiſchen Seiden- 
waarenhaͤndler bezeugen ſich eben nicht unzuftleden mit den 
Anfängen, wenn ſchon fie im manchen Artiteln die Konfurreng 
mit vielen Pariſern Ju beſtehen haben, bie fi, wenn auch 
nicht gerade durch die vorzäglihere Beſchaffenhelt ihrer Fabrit- 
erzeugnife, doch aber durch billigere Preife zu empfeblen fu- 
eu. — Das neulich erwähnte Projekt der Gas beleuchtung für 
Privathäufer fheint feiner Ausführung raſch entgegen zu ge- 
ben. Heute geſchleht die Uebergabe des Plazed, worauf dag 
zur Bereitung des Gafes nothwendige Gebäude errichtet wer— 
den ſoll. Die Nöbrenleitung dürfte fürs Erfte etwa die Hälfte 
oder doch deu dritten Theil der Stadt umfaffen, jedoch bald 
eine größere Ausdehnung erhalten, wofern, wie man nicht be- 
zweifelt, das Unternegmen guten Erfolg bat. Auch wird, wie 
es beißt, eine kurze Serafeuftrefe im der fogenannten Neu= 
främ verſuchsweiſe Gasbeleuchtung erhalten. — Se. k. Hoh. der 
Herzog von Cambridge, der längere Zeit auf dem Schlofe Rum: 
perheim bei feinem Schwiegervater, bem Prinzen Friedrich ven 
Helen, zum Befuhe verweilte, bat dieſen Morgen feine Rif- 
telfe nach Hannover angetreten, 
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Preußben. 

Se. H. der Kurprinz von Heſſen iſt von Bruͤſſel über Ham: 
Burg zu Berlin eingetroffen, 

Die deutfche Parifer Zeitung iſt in ben preufifhen Etaa- 
ten verboten worden. 

Deftreid. 

*. Wien, 30 Aus. Severin Jaroczinsty hat heute fein 
Berbrechen mit bem Strang, unter ben Augen elner ungeheu— 
zen Volksmenge gebüßt. Er ftarb als ein verftolter Böfewict, 
über ben bie Tröfungen der Religion Nichts vermochten. Das 
Volt bedbauerte auf dem langen Zuge bis zur Nictitätte den 
würdigen Priefter, ber feine Pflicht, wlewol vergeblih, an ihm 
«rfüllen wollte. Der Verurtheilte glich beinahe einem Wahn⸗ 
Aunigen ; ein graͤßllches Lachen, mit elner-abwehrenden Miene 
gegen ben Prieſter, wechfelte mit Unfällen von Ohnmachten, 
Denen aber feine fräftige Natur zu widerfieben fehlen. 

Bien, 30 Aug. Metalliques 917/,; Bautattieu 1076, 

Tuͤrkel. 

7 Konftantinopel, 40 Aug. Unſere Stabt iſt ruhlg, 
"and bie DOrganifation der neuen Truppen, wie bie limfchaf: 
fung der ganzen Verwaltung bes Landes, gebt fhnell und 
ohne fernere Meattionen vorwärte, Die Arbeiten im Arfenal 
werden mit großer Chätigkeit betrieben, und die Nusräftung 
„nebrerer Kriegsſchlffe iſt von dem Großberrn angeordnet, der 
Befonbers biefem Dienftzweige feine Aufmerkſamkeit ſchenkt 
und feine Mittel (heut, um eine jtarfe Seemadt zur Ver: 
fügung zu haben. — Bon Alerandrien erfährt man, Daß der 
Paſcha dort eine bedeutende Anzahl Schiffe aller Größen, die 
ungefähr 5000 Mann an Bord nehmen können, ſammelt, und 
daß, fobald die beftimmte Truppenanzahl eingefhift iſt, fie 
unverzüglih nah Morea umter Segel gehen follen. Man 
glaubt, diefe Erpedition werde bis Ende Auguſts an ihre Be: 
flimmung gelangen, Die türfifhe Seemacht wird dur bie 
Huͤlfleiſtung der Wegpptier ungemein verfiärft, und bie Armee 
des Ibrahim Pafche, weihe durch Krankheiten fo viel gelitten 
hat, daß dieſer Feldberr in feinen Operationen gehemmt wur: 
de, ergänzt werden. Ibrahlm Paſcha zieht übrigens ungejtört 
duch die Halbinfel, und befhäftigt fid mit Einſammlung der 
Erndte. Er läßt allee Getreide, Zwiebeln und Wein in Me 
Magazine von Patras bringen. Seine früher gezeigten Ab: 
fihten auf Napoli di Romanla ſchelnt er für den Angenbilt 
aufgegeben, und auf günfligere Zeiten verfhoben zu baben, 
ob er gleih in ununterbrodenem Cinvertändniß mir einigen 
griechiſchen Chefs in Napoll fteben, und ein aufgefangenes 
Schreiben yon ihm an Eotertt die griechlfche Negierungsfom: 
miffion überzeugt haben fol, daß fie ſich auf einem Bulfan 
befinde. Um größeres Ungluͤt zu vermeiden, faßte General 
Church den Entſchluß, von Napoli und vorgüglih von der Ei: 
tabelle Palsınides Beſiz zu nehmen, fonnte aber nur durch bie 
Gewalt der Waffen dazu gelangen, da die Eulloten den Palami- 
des beſezt hlelten und fi felnen Befehlen, ob er gleih Ge— 

neral en Chef heißt, nicht fügen wollten, General Church be: 
fahl daher die Meuterer anzugreifen, und eine Kolonne un: 
alszipitnfrrer Soldaten wurden mit dem Angriffe beauftragt. 
Es gelang ihr wirklich, fih der Eitadelle zu bemaͤchtigen (?). 
Die Etadt Napoli hat bei diefem unglüklichen Auftritte viel 
elften; be Einwohner Anchteren ſich meiſtens nach dem Has 


fen, mo fie unter dem Schuz bes englifhen Mbmirald Sir 
Eduard Codringten gegen bie Gewaltthaͤtigkelt der zuͤgelloſen 
Soidateste Sicherheit fanden. Die Meglerungstonmmiffion 
batte fi in das Feine Schloß am Hafen begeben, und bie 
Lokalbehoͤrden von Hydra und Ipfara mm ſchleunlge Hülfe ge— 
beten. Mebrere Deputirte von Ipfara waren mit Vollmach⸗ 
ten zu Napoli angefommen, jedoch fürdtete man fehr bie 
Blutfcenen erneuert zu ſehen. Wis zum 20 Jul. war bie 
Stadt noch in Bewegung. Dieſes ſchelnt dad merfwärbiafte 
Ereignis, was ſich neuerlich in Griechenland jugetragen bat; 
benn Reſchid Pafıba It felt ber Einnahme von Athen In völ- 
ige Unt haͤtlgleit verfallen. 

tr Kounftantinopel, 10 Aug. Die Pforte zeigt einen 
foihen Widerwillen gegen alle Art von Unterhandlungen mit 
ben Geſaudten der Mächte, welche ben Londoner Traftat ums 
terzeichneten, daß fie feibit, wie es fheint, bie laufenden 
Geſchaͤfte unterbrochen feben will. Die über die freie Schif—⸗ 
fahrt In das fhwarze Meer angefangenen Berathungen, wor—⸗ 
über das Atjermaniſche Protokoll ſich nicht beutlih genug and: 
geſprochen bat, find dem Vernehmen nah gänzlih abgebrochen 
worden. Hr. v. Mibeaupierre bat ſich dadurch veranlaft ge= 
ſehen, feinem Hofe die Sade zu berichten, und Verbaltunge: 
befehle zu begeuren, Die übrigen Minifter und Gefchäftstrd- 
ger follen gleiwfalls an ihre Höfe darüber Mirtheitungen ges 
macht haben, — Bis jezt iſt von Seite der Bevollmächtigten 
MRußlands, Englands und Frankreichs, In Betref des Londoner 
Traftates, feine förmlihe Eröfnung der Pforte gemacht wor: 
den. — Von Odeſſa wirb gemeldet, Graf Eapo d'Iſtria babe 
die Stelle eines Präfidenten von Griedenland angenommen, 
und die dortige Kaufmaunfchaft in einem Schreiben um Wor— 
ſchuͤſſe, tbeils in Baarem, tbeils in Lebensmitteln, für bie 
grlechiſche Republit geberen, wobel er mit feinem neuen po⸗ 
(ieifhen Charakter für die Müferftatrung bärge, aber auch 
binzufege, dab, wenn fie es vorziehen folten, feine Unter: 
ſchrift mit beigefügter Eigenſchaft eines ruſſiſchen Minlſters 
zu erhalten, er glelchfalls berechtigt fen dieſe Unterſchtift zu 
leiſten. Es ſcheint jedoch, als ob diefes vorgeblide Schreiben, 
fo wie eine angekündigte Reiſe dee Grafen gangeron nach fon: 
ftantinopel, der zugleih mir dem Entwurfe eines Planes für 
dei nächiten Feldzug beauftragt ſeyn fol, unter die taufend 
feeren Erfindungen geböre, die hier täglich ausgehelt werden. 

* gferandria, 17 Jul. In Folge der aus Frankrelch 
erhaitenen Nachrichten ſchmeicheln fih die hiefigen Ehriften 
mit einer entfheidenden Vermittlung zu Gunften ber Griechen. 
Mehrere reinen fogar darauf, bie biefige Erpedition, obgleich 
der Ste des Neumonds zur Abfahrt berimmr Iit, werde zu: 
rüfgehalten werden, entweder auf böbern Befehl, ober durch 
Androhung von Gewalt, oder durch wirkliche Gewalt der 
vor dem Hafen befindiihen europälfhen Geſchwader. (Zu 
Trieft hatte fid am 27 Augujt durch Briefe von ben je: 
niften Infeln das Gerücht verbreitet, Lord Cochrane 
| habe die danptifhe Flotte in Alerandrien verbrannt. Es fand 
! aber wenig Glauben, fowol In Betracht ber gerlugen Huͤl fs⸗ 
mittel des grlechiſchen Admirals, als weil Schiffe, die = = 
Tagen von Alerandrien 7 Trieft angefommen waren, vo 
nem folhen Ereignifie nichts wußten.) 
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Befindbien, 

Die Times fagen: „Wir haben Zeitungen aus Hayti bie 
zum 16 Jul. Sie find mit Betrachtungen über bie legte Wer: 
ſchwoͤrung gegen ben Präfidenten angefült. Die Verfchwörer 
waren: J. F. Mathurin, Hauptmanu im Sten Infanterie 
Regiment; I. Michel, Lieutenant unter demſelben Regiment; 
Louis Cauchols und 2. P. Louis, Sergent, beide auf halbem 
Solid; endlich Lieutenant Bellegarde, von den Jaͤgern zu Pferd 
von ber Garde der Regierung. Die vier eriten wurden zum 
Tod verurtheilt und den 5 Jul. bingerihtet. Lieutenant 
Bellegarde ward In Eoutumaciamı verurtheilt, Die Unter: 
ſuchung hat feine Thatſache zu Tage gefördert, die ben Ver: 
dacht beitärken könnte, daß fie andre Mitfhuldige gehabt bit: 
ten. Praͤſident Boyer ſchreibt in einer nah dieſem Ereigniffe 
erlaffenen Proflamation den Verſchwoͤrern blos bie Abſicht zu, 
Anarchie und Unordnung herbeizuführen, die man dazu benußzt 
haben würde, die Einwohner zu pländern; er ſpricht ben übri- 
gen Theil bes Heeres von aller Theilnahme an dem Verbredien 
frei, Die Ruhe wurde in Port-aus Prince weber durch bie 
Verſchwoͤrung, neh burh bie Hinrichtung der Verſchwornen 
geitört. * 

Syanifdhes Amerita. 

Ein in englifhen Blättern enthaltenes Schreiben aus Bo⸗ 
gota vom 19 Mat behauptet, dab unter beu dortigen Kongrefmit- 
gliedern mande nur aus Furt vor der daſelbſt hertſchenden 
Faftion Ihre günftige Mepnung für Bolivar nicht offen au 
den Tag zu legen wagten. Die von Bollvar proflamirte Re— 
Uglons freihelt fey in deu Augen feiner Feinde fein Hauptver: 
brechen. Bogota ſey ber Mittelpunkt ber Intriguen, und auch 
bie Inſurreltion von Peru von bier ausgegangen. Blos des A⸗ 
bertabors perſoͤnliche Gegenwart könne Columblen retten. 

Srangdfifhe Journale bringen folgendes Schreiben aus Bue: 
noszayres vom 26 Mal: in biefiges Blatt enthält ein 
Schreiben ans Madrid, betreffend bie Sendung des fogenanns 
ten Marauis v. Guarann, ben befanntlih der Dr. France 
nah Spanien geſchilt hatte, um mit ber dortigen Regierung 
über bie Zurktgabe von Paraguap-zu unterbandein. Ich theile 
Ihnen einen Auszug deffeiben mit: „Der Dr. Forto, der fi 
den Titel Marquis v. Guarany belegt, ſchifte fi zu Mio: 
Janeiro unter dem Schuz des Kalferd Don Pedro ein, und 
landete in Liſſabon gerade bein Ausbruch der milltalrlſchen 
evolution. Er nahm fehr thätigen Authell daran, und ut: 
terftägte bie Aufrührer mit Geld. Da dis fpäter an den Tag 
tam, fo wurde er verhaftet und bie zum Monat März im Ge— 
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faͤngulß zuräfbebeiten, wo man ihn mit dem Befehle entlleß, 
Vortugal binnen zwei Tagen zu verlaſſen. Er begab ſich nad 
Badajoz, von wo er der ſpaniſchen Reglerung ſchrieb, er fen 
mit einer wichtigen Sendung bes Diltatord Fraucia beauftragt, 
von deren Erfolg bie Ruͤklehr ber fämtlichen fpanifhen Kolo« 
uien unter die Herrfchaft bes Mutterlandes-abbange ; Indeffen 
dürfe er nur mir dem Könige ſelbſt unterhandeln. Das Mi: 
niſterium ſchrleb Ihm zurät, er folle ohme Zeitverluft bie De: 
peſchen einſchllen, und zu Badajoz die Befehle des Königs er: 
warten. Dieſes verweigerte er, und fo entitand eine Korres 
ſpondenz, die bis zum Monat Mat 1526 dauerte, wo er bie 
Erlaubni$ erhielt, fi nah Madrid zu begeben, ohne jedoch 
über das Eskurial, wo der König fih damals befand, reifen 
zu dürfen. Bei feiner Ankunft zu Madrid begehrte er einen 
Vaß nad dem Eskurlal, und blieb in Madrid, ohne feine Des 
peſchen audzubändigen. Während feines bafigen Aufenthalte 
trat er in genaue Verbindung mit Beffieres und Mojas; er 
hatte am Tage ber Verhaftung biefes Leztern das nemllche 
Schiffe. Bel biefer Gelegenheit bemaͤchtigte man fi feiner 
Papiere, fomit auch ber Depefhen von Francia, bie auf blefe 
Weiſe befannt wurden, Es ergab fich daraus die Abficht bes Dil: 
tators, Paraguay der Herrſchaft Spaniens zurüfzullefern, und 
Gerdinand VII als Souverain anzuerfennen. Jedoch hatte er 
folgende Bedingungen beigefügt, die bie Genehmigung ber ſpa⸗ 
nifhen Reglerung, wie fie jest befteht, unmöglich erhalten 
fönnen: 4) Errichtung einer repräfentativen Negierung in Spa⸗ 
nien; 2) Genehmigung bes jest In Paraguay beitehenden Me- 
glerungsſpſtems; 5) Betätigung des Francla als Oberhaupts 
von Paraguay, unter jeder Benennung, welche bie fpanifche 
Regierung für gut finde; 4) Ausfchllefung der Fremden, ſelbſt 
ber Spanier, von allen Aemtern In Paraguay. Nah Au— 
nahme diefer Bedingungen will Francia feinen Schaz mit 12 
Milionen ſchweren Piafterm bem König übergeben, um ibm 
dadurch die Mittel zur Unterjodung der übrigen Kolonien zu 
verfhaffen. Guarany wurde fpäter freigelaffen; indeffen ha— 
beu noch Eeine Unterhandlungen zwifhen ibm uud der fpanf- 
ſchen Regierung begonnen. Er lebt ruhlg in Madrid, wo er 
ein bedeutendes Haus macht, welches auf ein beträctlices 
Einkommen fliehen läßt. Unter den Papieren bes Quaranp., 


befanden Äh unter Anderm: 1) das Manufertpt einer Geihidiee | 


der Mevolution von Paraguay, von einem Brafilier, ‚Antonio 
de Eosta, der jet in Paraguay wohnt; 2) eine auf Befehl _ 
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von Francia gedrufte Statiftit von Paraguan; 3)’ mehrere." ; 
Briefe des Diktators an Guarany, workn er ihm befonders * 


» 


900 


empfiehlt, ſich vor den Hofintriguen in Acht zu nehmen, und 
auf nichts einzugeben, fo fange er nicht bie feite Gewlßheit 
befize, daß feine Bedingungen In gutem Glauben angenommen 
und vollzogen würden. Zugleih bemerft er, Bolivar habe lhu 
eingeladen, Deputirte zu dem großen amerllanifhen Kongreß 
zu fchifen: auf deu Math feines Verbündeten und Beſchuͤzers, 
des Kalſers von Brafilien aber, babe er dem Bollvar eine fehr 
höflihe aber ausmweihende Antwort ertheilt.‘ 
Brafilien 

Der franzoͤſiſche Moniteur fhreibt aus Bahia vom 
5 Qun.: „Die Ruhe, beren diefe Provinz genießt, wäre gegen 
die Miltte des verflofenen Monats beinahe durch einen ‚Ber: 
ſuch zu Wiederberitellung der abfoluten Gewalt geſtoͤrt worden. 
Den 13 Mai Abends ſah man das Datalllon der Minen, das 
zabfreichite und befibleziplinirre ber Defazumg, zu ungewöbnti: 
her Zeit andrüfen. Den folgenden Tag erfuhr mau, baf eine 
Merfhwörung vereitelt worden fen, welche zur Abſicht hatte 
die konititutionelle Meglerung zu ſtuͤrzen, und bie Wlederher⸗ 
ftellung der unumfchräntten Gewalt in ben Händen des Kai: 
ferd Don Pebro zu proflamiren. Diefer Verfuh brachte eine 
große Aufreanng der Gemüther hervor, Die Repubiifaner find 
auf ihrer Hut und manövriren aug allen Kräften; auf ber 
andern Seite verfäumen auch bie Abfolutiften nichts. Bemer: 
fenswertö iſt, daß beide in der Unzufriedenbeit mit dem. jezl⸗ 
gen Spfiem übereinftimmen.” — Ein fpäteres Schreiben aus 
Babla vom 22 Jun, bemerkt, daß die franzdfifhe Fregatte 
la Survelllante von Rio-Janelro, bas fie am 6 Jun. verlaffen 
batte, daſelbſt angefommen ſey. Zu berfelben Zeit lag das 
brafiltfche Lintenfhif Dou Pedro von 74 Kanonen auf ber Rhe— 
de, und follte in zwei Tagen nach der Iufel St. Katharina un: 
ter Segel gehn, mit einem Bataillon von 400 Mann von der 
Befazung von Babla, die fomit auf weniger ald 600 Mann 
vermindert werden follte, 

Portugal. 

Ein in den Times entheltenes Prlvatſchrelben aus Lif- 
fabon fagt in Bezug auf Saldanha: „‚Diefer Erminijter Ift 
mit einigen der erften Famlllen Portugals verwandt. Er iſt 


ein Mann von ungefähr vierzig Jahren, von militairiihem 


Ausfehen, vornehmen Manleren, und einer Geſichtsbildung, 
die mehr eine gute Gemüthsart ald großen Verſtand ankuͤn— 
digt. Er hat in Brafilien und in Portugal gedient, und fid 
ſtets bie Liebe feiner Untergebencn erivorben, Er ſpricht und 
ſchreibt fertig Englifh. eine Gattin ift eine Engländerkn, 
die er, wie felne beiden Kinder, fchr liebt. Perfonen die ibn 
fennen, bezeichnen ihn als einen Mann, der in feinen Pri— 
vatverhaͤltniſſen eben fo fanft und freundlich fev, als er fi 
in felnem Öffentlihen Benehmen achtungswerth und unbeſtech— 
lich gezeigt bat,’ 
Spanien 

* Madrid, 20 Aug. Die Gerüchte von einer nahe bevor: 
fiebenden Wenderung des Minlſterlums erhalten fib. Der 
Herzog von Infantado fol das Minifterlum der auswärtigen 
Angelegenheiten erhalten; Hr. Erro das der Finanzen; Don 
Sarlos D’Donnel das bes Kriegs; die HH. Salomarbe und 
Salazar würden ihre Portefeuilles behalten. Die Berathun— 
gen über das Budget werden fortgefezt. Die Gehalte ber mel: 
ften Angeftelten follten vermindert werben, wodurch dle Zahl 
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ber Unzufriebemen noch ſtelgen duͤrfte. Graf Ofalla ſoll unter 
andern den Auftrag gebabt haben, die In London befindlichen 
fpanifhen Flüchtlinge auf Inbireftem Wege aufjufordern,, ſich 
an bie Gnade bes Königs zu wenden. Einige jener Berbeun- 
tem reichten nun auch wirklich elüe Blitſchrift ein, die dem 
Staats rathe zugemwiefen wurde, bem Webermuth der Apoitelf- 
fhen zur Belujtigung diente, und am Ende feine andere Aut— 
wort jur Folge hatte, als daß fic zurüffehren fünnten, wenn 
fie fih In Spanien der Purififation unterwerfen wollten. — 
Die Erenabiere und Jaͤger der Provinzlalmnitizen haben Befehl 
erhalten, fi nah Madrid und deffen Umgegend zu begeben. 
Seit einigen Wochen baben mehrere Offiziere der königlichen 
Freiwilligen von Madrid Ihre Entlaffungen eingereiht. Die 
Derlegenbeit des dffentiihen Schazes ftelgt Immer mehr. Seit 
vierzehn Tagen umlagrrten nun (con zum drittenmale die Mi⸗ 
(itairwittwen das Burcan des Schazmelfters, um einen Theil 
ihrer rüffiändigen Penfionen zu erbalten, aber ftete vergeblich, 
Auch der Math von Gaftillen bat die ſechsundſwanzigſte Bor: 
ſtellung um endllche Berichtigung feiner Befoldungen eingereicht. 
Die Infurrettion in Eatalonten breitet fich jeden Tag mebr aus. 
Schon haben ſich in Enenga, ja felbit auf den umllegenden 
Bergen von Garcha, einem von Madrid nur einige Stunden 
entfernten Dorfe, einzelne Infargenten biiten laſſen. In 
einer Proflamation verfpreben fie Jedem, der ſich unter Ihe 
re Fahnen reibt, wenn er zu den Blanco (Servilen) gehört, 
30 Sous, wenn es aber ein Negro (Liberaler) fit, 25. Ueber— 
haupt ſchelnen fie an Geld feinen Mangel zu leiden. Alle 
vormallgen Offizlere, deren fich bereits eine ziemliche Zahl unter 
itmen befinden fol, behalten ihren Grad und Gold. Ahr 
erfter Ruf, wenn fie in einen Ort einzichen, iſt: Es Iche 
der Glaube! Ueberall müäfen ihnen die Sicherheitsfarten der 
Polizei zur Vernichtung ausgellefert werden. Dagegen zwin— 
gen fie alle Wohlbabenden, eine Bulle zu Gunften der Inqul⸗ 
fition und der Erhaltung des Glaubens zu Faufen, und zwar 
ju demfelben Preis, um den man die Bullen des beiligen 
Kreussuges für Rechnung der Neglerung und bes römlihen 
Hofes verkauft. Faft bei jedem Infurgentenbaufen befinden 
ſich Griſtliche, einige In der Kleidung ihres Ordens, andere 
als Feldprebiger gekleidet. Drei neue Muͤnzſorten find In 
Gatalonien im Umlauf: die eine mit dem Bildniſſe bes Yus 
fanten Don Carlos, und der Umſchrift Karl V, König von 
Spanien; die andre mit einer Tiare und den Worten: Lund 
Carlos S. M. P.; die dritte endlich mit dem Zelchen der 
Inquifition und dem Bilde des Erzengeid. Auf Befehl des 
Kriegaminifterd wird ein Regiment unversäglib nad Glion 
und Santena aufbreden, die von ben Infurgenten fehr be: 
drobt find. Im Urragonien baben fie eine mächtige Partel 
für fig. Am 13 näberte ſich eine Bande der Stadt Mequi: 
nenza, und batten ein Feines Gefecht mit einer Abtheilung 
der dortigen Befazung, wobel von der leztern fieben Mann auf 
bem Plage biieben. In die Stadt ſelbſt wagten jedoch bie In⸗ 
furgenten nicht einzubringen. — Amı,.i Dft., dem Jahrestage 
der Befreiung bes Könige aus den Händen. ber Cortes, wet: 
den drei Kompagnien der koͤnlglichen Freiwilligen den Dienit 
im Padafte verfeben, aus Dank (wie ſich der disfällige Befehl 
ausbräft) für die beidenmüthigen Anitrenguugen und die uns 
erfehhtterlihe Irene ber koͤnlglichen Freimilligen.‘‘ 
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Ein im Moniteur enthaltenes Schreiben aus Perplgnau 
vom 22 Una. lantet: „General RNomagoſa ſchlug bei Ripoll eine 
Anfurgentenbande von etwa taufend Mann, bie aber, als er 
gegen Vich zog, wieder nach Rlpoll zuräftehrte. Sehr viele 
Famiiten flüchten fih nah Figueras und Barcelona. Die Na: 
tlönalgarben der beiden lezteren Orte follen fih mit ben In— 
furgenten vereinigt haben. Ihre Zahl jtelgt mit jedem Tage, 
was nicht zu verwundern fit, da der regelmaͤßige Gold 25 Sons 
täglich beträgt, und. fie außerdem noch Brod und eine Grati- 
fifation für die Waffen erhalten. Bezabit man ihnen Die Kon: 
tributfonen nicht freiwillig, fo nehmen fie Gelieln, und zwar, 
in Abwefenheit der Maͤuner, felbit Frauen,‘ 

Der Eonftirntionnel fhreibt aus Perpisuan vom 
23 Auguft: „Diefen Morgen iſt Generallleutenant Barbot nad 
Figueras abgereidt; eine Abthellung der Befazung dieſes Pla- 
Jes erwartet ihn am Perthus, um Ihn als Esforte zu dienen, 
fo wie die Hauptpunfte auf dem Wege nad Figueras von uns 
fern Truppen befezt find. Die Iufammenrottungen ber Agra⸗ 
plados dei rey werden jeden Tag betraͤchtllcher. Die koͤnlglli⸗ 
hen Truppen haben ſich Berga's bemächtigt, aber fie find eins 
geſchloſſen durd die Truppen des Herzogs von Berga, Gene: 
ralfapitains von Gatalouien (Bozoms, genannt Jep dels Eſta— 
nvs). Man fagt, Gencral Romagofa habe fi in Marfh ge: 
fezt, um jenen zu Hälfe zu fommen. Baga fit durch 400 Mann 
von ben Truppen des Herzogs von Berga befezt, fo wie alle 
Dörfer an unferer weſtlichen Gränze jenfeits der Gerbagne In 
ber Gewalt ber Truppen dieſer neuen Hoheit find.’ 

Grpohbritannien 

London, 23 Ang. Konſol. SYroz. 87; ruffifche Bous 
96*/,; portugtefifche' 75'/.;5 merlcanifche 68; columbiiche 50'/.. 
Ein Gerücht von wirklihem Abſchluß des Friedens zwiſchen 
Brafillen und Buenos- ayres verbreitete fih auf der Börfe, 
Außerte aber wenig Cinfiuß auf die Fonds. 

Hr. Husfifon traf am 28 Aug. Morgens in feinem Haufe 
am Sommerfetplaze an. Man verficherte, fein Gefundheitszu: 
ftand babe fi febr verbeffert. 

Das nah dem mittellämdifhen Meere unter Befehl bed 
Grafen Hayden abgefegelte ruffiihe Geſchwader wurde vorher 
zu Portsmouth aus dem Löniglihen Magazinen zum Marft: 
preife mit Schifszwiebat, Salzflelſch; Rum, Mehl ıc. ver: 
fehn, da In fo kurzer Zeit Privatperfonen nicht das Erforber: 
tiche berbeifhaffen konnten. 

Der John Bull behauptet, der König zeige eine ſolche 
Abneigung gegen die Whigs, daß fie unmöglih im Mintjte- 
tium mwürben bleiben können; er boft binnen ſehr furzer Zeit 
die Bildung eines neuen Minifteriums, in der Art wie das 
Land es bedürfe, ankündigen zu koͤnnen. 

Frantreic. 

Paris, Keuſol. 5Proz. 103, 955 3Ptoj. 75; 
Falconnet 79, 

Der Monitenr gibt eine, aus offiziellen Altenfrkfen ge 
zogene, vergleichende teberficht ber 1835 und 1896 von dem 
Auslande und von den’ frarzdfifchen Kolonien in deu Seehäfen 
Frankreichs eingelanfenen Schiffe, woraus hervor gebt, daf von 
1825 bis 1326 bie Einfuhr des franzöfifhen Seehandels aus 
dem Auslande um */5, aus den Kolonien aber um */s geſtie⸗ 
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fer Vermehrung in folgendem Verbältuife Chell genommen 
haben: Bordeaur bat feinen Handel um beinahe 3/, vermehrt, 
Nantes um mehr ald*/r, Havre beinahe um die Hälfte, Mars 
ſellle aber bat nur eine fait unmerkliche Zunahme erfahreı. 

Der Moniteur fagt aub: „Seit einiger Zeit wurden Mar 
noͤuvres aller Art angewendet, um durch Verbreitung ber 
Nachricht von Don Pedro's Ankunft in Lifabon Die Gemäther 
aufjzuregen. Wir erfabren aus Madrid vom 23 Aug., daß 
man dort allgemein geglaubt batte, Don Vebro wäre den 20 
mit felner Tochter Dona Merla da Gloria im Tajo einge: 
laufen. Man erlennt beutlih ben Zwek dieſer Manduvreg. 
Welch' ein Gluͤt für die Faltionen, wenn auf eine falſche Nach: 
richt bin die fpanifche Mesierung in die Falle ginge, bie fie 
ihr ſtellen!“ 

Es hieß, der Kronprinz der Niederlande und der Herzog 
von Wellington wollten ih iyı Lager von St. Omer ein: 
finden. 

Der Parifer Gerichtshof befchäftigte fh am 50 Ang. mit 
der Appellation des Hru. v. Maubrenil gegen den Sprud dee 
Zuchtpollzelgerichts, welcher ihn wegen feines thaͤtlichen An= 
griſs auf den Fürften von Talleyrand zu fünfjährlaer Gefäng: 
niöjtrafe verurtpeilte. Das obere Geriht verminderte die 
Strafe, wegen vorausgefezter Abmwefenbeit der Prameditation, 
anf zweljährige Befangenfcaft. 

Der koͤnlaliche Gerichtshof zu Lvon bat im feiner Sizung 
vom 48 Aug. über die Appellation erkannt, weiche ber Heraut- 
seber des Precurfeur gegen einen Spruch bes Zuchtpollzeige: 
richte, welches ihn zu drei Monaten Gefängniß verurtheilte, 
eingelegt harte. Nach dem Mortrage des Advolaten bed Her⸗ 
andgebers, Hrn. Guerre, und bes koͤnigl. Prokurators, zog ſich 
der Gerichtähof zuräf, Nah einer Berathung von 2%/, Stuns 
den fprah ber MPräfldent, Graf v. Baſtard d’Eftang, das 
Urtheil aus, wornach das Urtbeil der erſten Inſtanz für nich⸗ 
tig erflärt und der Herausgeber des Blattes, H. Luckner, von 
der Klage entbunden wurbe, 

tYarisd, 27 Aug Man könute fi, wenn man ben 
Stand‘unferer Angelegenheiten mit bem Stande unferer öf: 
fentliden Fonds vergleicht, über bie Höhe bes lejtern wun— 
bern, ba man gewöhnlich die Bewegung jener Fonbs als deu 
Thermometer bes Staats betrachtet. Dis wäre au ganz rich- 
tig, fobald jene Bewegung die Folge bes natürlihen Impulſes 
bes Öffentlihen Vertrauens iſt, d. b., ſobald die Fonds ſich 
ſelbſt überlaffen find; obwol man auch dabei bemerfen muß, 
daß, wenn die aufern Verbaͤltniſſe den Handel beginfiigen, 
bie Kapitallen fih aus den öffentlihen Fonds zurätzieben und 
fih auf den Handel werfen, fo daB ſelbſt ein glͤkllches Ereig- 
niB die Beranlaffung eines Fallens ber Fonds werden fan, 
wovon beim Abfchluffe der Friedengpräliminarien von Amlens 
ſowol die englifhen als die frangöjiihen Fonds ein merfwir- 
diges Beifpiel lieferten. Jeder Schluß von dem Etande ber 
Fonds auf die Lage der öffentlihen Angelegenbeiten muß aber 
fhwantend werden, fobaid außer dem gefellfchaftiihen Ver: 
trauen noch eine dufere Macht fih der Leitung ber Fonds bee 
mädtigt. Nah den VBerbeerungen von 1815, und mach dem 
Vertrage, der Franfreih einer Krlegskontribution von 700 Mile 
klonen unterwarf, fchien bie Wieberherjtellung des Öffentlihen 


gen kit, und daß die vier groden Seehafen Frankrelchs an die- | Kredite ein hoͤchſt ſchwleriges Werl. Die Staatsnänner, die 
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damals die ſen großen Auftrag übernahmen, fhellten ald Bafıs ; ſteken, und da fie diefelben doch bemüzen mellen, fo wählen 


deſſelben nicht allein bie vollſtaͤndige Abbezahlung des Mükitans 
bes auf, welche fehr geeignet war, ben öffentlihen Kredit 
wieder aufleben zu machen, fordern auch ein umſaſſendes 
Schuldentilguuge ſpſtem, wornach in etwa fünfzig Jahren bie 
ganze bisherige Staatsſchuld verfhwinden mußte. Mierzig 
Millionen Renten und alle Einkünfte der Staatswaldungen 
wurden ber Tilgungskaſſe zugewicien; biefe Maafregel, welche 
das englifhe Schuldentilgungsfvfiem um das fehsfahe über: 
fteigt, ward 1824 noch mehr ausgebehut, durch bie Nichtig⸗ 
feitserklärung ber zufammengefezten Intereffen, durch Die 
Vereinigung ber Konfisuationdkaffe, und bauptfählih durch bie 
beinahe 80 Millionen betragenden Einkünfte von den Gemein: 
den, Man fieht leicht ein, da diefe Maſſe von Fonds, zur 
rechten Zelt in Eirktulation gebracht und an der Wörfe gefchitt 
gehandhabt, bem öffentiihen Schaz wo nicht zum Meiſter, doch 
wenlgſtens zum größten Dentenfäufer auf bem Plage machen 
mußte. Much fah man 1824 den Kurs ber fünfprogentigea 
Rente auf 112, ja auf 115 fielgen. Damals entwarf Hr. 
v. Willele deu befannten Pau eluer Redultlon der Staate: 
ſchuld, der indeß Laid wieder aufgegeben wurde, Die Kapita- 
liften waren fo In Schreien gefommen, dab bie Rente fchnell 
unter Pari fiel. Im folgenden Jahr ward von beiden Kam: 
mern ber Entwurf der Umwandlung angenommen, weicher ber 
ungeheuren Tilgungskaſſe der Staatefhuld eine andere Mid: 
tung gab. Ungeachtet bie Umwandlung in Dreiprozent nicht 
über 30 Millionen Denten ftieg, fo ward doch die ganze Amor: 
tifation blerauf gewendet, während die Fuͤnſprozents ſich felbit 
überlaffen blieben. Sie fielen auf 88, bie 3 Progente aber, 
auf die der Schrefen ſich fortpflanzte, auf 59, Beſorgt gewor: 
den über bie Urſachen eines fo rafhen Falle, rief das Finanze 
miniſterlum alle ihn zu Gebote ſtehende Kraft und Einſicht 
zu Hilfe. Es wurde das Sondlfat der Generaleinnehmer ges 


fhaffen, und gebeime Konventionen mit einem europäifchen - 


Haufe abgefhlofen, deſſen finanzielle Kombinationen den Kre— 
dir aller Staaten umfafen, Ein Amortifement von 80 Mii: 
onen, für in Millionen Sprogentige Renten in Thaͤtiglelt ge— 
fezt, und burd die ganze finanzielle Kraft des Syndifats fo 
wie des bemerften Haufes unterfiügt, übte bald eine Ober: 
berefchaft über dein ſurs ber Dreiprogents aus. Die Eutfchd: 
digungsrenten ber Emigranten bradıten feine Störung, da fie 
auf eine andere Welfe in Umlauf gefegt wurben. Der Aurd 
der Dreiprogents war alfo in deu Händen der Mintiter. Bel 
diefem Zuſtande der Dinge fan zwar manchmal irgend cine 
Krife die Börfe überfallen; aber die folgenden Börfetage fteilt 
man fih daun mit vereinigter Kraft auf, verfährt methodiſch 
und kauft Alles, was prafentirt wird, auf, fo daß jede Unruhe 
bald wieder gejtillt it. Judeſſen fan man fich nicht verbeb: 
ten, daf, wenn einmal eine große Krife einträte, troz der 
Gegenanftrengungen alles mit fortgerlifen werden, und dann 
der Schreken nur um fo verberblidher wirfen würde. Aber, 
wird man fragen, wie erbalten ſich ohne Amortifement die 
Fanfprozents? Wie konnten ſſe über Pari fieigen? Die for: 
dert eine weltere Erklärung. Es herrſcht in Paris fowol als 
in ganz Frantreih eine gewife Furdt vor ber Zukunft, bie 
fih uͤberall ausſpricht. Die großen Kapltaliiten ſcheuen fid, 
ihre Fonds In Unternehmungen von entfernten Reſultat zu 


fie als vorübergebenden Nieberiagspiaz die öffentlichen Eonde, 
welche die meifte Sicherheit verſprechen, bis die Konfiellationen 
wieder eine paflendere Anwendung raͤthlich machen. Die Banf 
bietet mur 2"/., hoͤchſteus 5 Prozent ; bie Bons des Schages 
nur 5, bie Bons der Generaleinnehmer 5%/,, bie fünfprogen« 
tigen Fonds aber noch Immer wenigſtens 4%,,, Dazu kommt 
noch, daß ber größte Theil der Emigrirten dem gegenwärtigen 
hohen Werth ber Dreiprogents dazu bemäzt, um Fünfprogents 
dagegen einzutaufhen, auf bie fie mehr MWertrauen fegen, 
Ale biefe Umftände alfo wirken zufanımen, um die Fuͤnſpro⸗ 
zeuts zu heben. Daraus fo wie aus dem über die Dreipro⸗ 
zents Gefagten wirb erbellen, in wie weit bie Folgerungen 
richtig find, die das Miniiterium aus dem bohen Stande ber 
Öffentlichen Fonds zleht. " 


Deutſchland. 

Das koͤnigl. baveriſche Meglerungsblatt vom 4 Sept. ent: 
bält folgende Befanntmadung: „Nach dem Geſeze vom 41 Sept. 
1825 über das Stante-Schuldenwefen $. 13. erlöfhen alle For⸗ 
derungen an bie Staats: Schuldentilgungd » Kaffen für Kapitas 
lien, Zinſen, Lotterie: Gewinne und Prämien nach Ablauf 
von drei Jahren von dem Tage ber Zahlbarkelt au. Da biefe 
geſezliche Beſtimmung mit dem 4 Oft. I. 3. in Wirkung tritt, 
fo will man bie Staatsgläubiger noch insbefoudere wegen ber 
rechtzeitigen Zinserhebung anf biefelbe anfınerffam machen. 
Was die unerboben gebliebenen Kapltalien und Lotteriege— 
winnfte betrift, fo find biefeiben ſchon in der Bekanntmachung 
vom 14 März I. 3. (Megierungsblatt S. 179.) nad dem da= 
maligen Stande zur dffentlihen Kenntniß gebracht worden.‘ 

» Münden, 3 Sept. Mus Mon erhält man Nach— 
richt dab der koͤnlgl. baverifhe Sefaudte dafeibft, Kardinal von 
Häffelin, mit Tode abgegangen if. Er bat das hohe Alter 
von 94 Jahren erreiht,. — Der koͤnigl. geheime Rath, Mitter 
v. MWiebeling, kit von bier nach dem füblihen Franfreich abge— 
relöt, um bie Alterthämer und Aandle diefed Landes zu untere 


ſuchen. Er wirb über Itallen zuräfichren. 
Deftreid,. 
Bien, 51 Kug. Metalllques S61?/45 Bankaltlen 1076. 
Türfei, 


* Konftantinopel, 10 Aug. (Aus einem Hanbeisichreis 
ben.) Seit der lezten Poft hat fi hinſichtllch des Syſtems 
der Pforte nichts geändert. Sie befindet fi im Folge des Pa: 
cififationdvertrags zwiſchen England, Rubland und Frankreich 
mit den Gefandten diefer drei Höfe in größter Spannung, fo 
daß man fehr meugierig fit, was fie nad gemelnſchaftlicher 
Uebergabe jenes Vertrags thun wird. Won einer allgemeinen 
Bewafnung iſt indeſſen noch nichts befannt; nur weiß man, daß 
bie Pforte feir der Abfendung von Artillerie und Munition 
nah der Donau, aud an alle übrigen Feitungen Beſehl erlieh, 
einen Ausmwels über das vorhandene Kriegsmaterial einzufene 
den. — Briefen aus Syra zufolge war dort die Nachrtlcht 
vom Abfchluß des Vertrags von 6 Jul. durch den Befehlsha— 
ber des englifhen Geſchwaders mitgerheilt, und mit. großer 
Freude aufgenommen worben. 
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Spanien 

Die Gapette de France fhreibt aus Madrid vom 
20 Aug.: „Man glaubt, daß der Herzog von San Carlos ben 
45 Sept. nad Paris abgehen werde, In Madrid herrſcht bie 
größte Ruhe. Auf bie bei Recacho's Mbreife jtatt gefundenen 
Zufammenrottungen würde durchaus feine Wichtigtelt zu legen 
fegn, wenn nicht einige angefebene, wohlbefannte Perfonen 
‚unter ben Unruhſtiftern fich befunden hätten. Vom 22 Aug. 
Das ausgeftreute Gerücht von Don Pedro's Ankunft in Lilfe- 
‘bon bat bier fein Aufſehen erregt. Hr. Zabal wurde zum 
Zegatlongfekretaie in Madrid ernannt, Seit einigen Tagen 
ift der Staatsrath In voller Thaͤtigkeit; er hält täglich ſechs 
Stunden lange Styungen; mit der königlihen Reſidenz findet 
ein bejtändiger Kourierwechfel ftatt, Auf Befehl bes Könige 
find gegenwärtig fehstaufend Mann auf dem Marie nad 
GSatalonien. Zwar können bie dortigen Unruhen durchaus feine 
ernfibaften Beſorgniſſe erregen, aber es Ift nothwendig, daß die 
Unzufriedenen, unter weiches Panier fie ſich au ftellen moͤ— 
gen (und wir fürchten, es befinde ſich unter ben Agraviados 
mehr ald Ein Mevolutionair) die Gewohnheit Krieg zu führen 
verlieren. Dreitaufend Mann hätten hingereicht, um Alles 
zur Ordnung zuräfzubringen; bie fpanifhe Regierung handelt 
aber Hug, daß fie eine größere Zahl hinſchikt. Ganninge Tod 
Hat bier, wie fi erwarten ließ, den lebhafteften Eindruk ge- 
macht. Ber auch fein Nachfolger ſeyn mag, ‚fo kit es doch 
unmbglid, daß bie engliſche Politik nicht einige Mobifitationen 
erleide.’ 

Das Memorial borbelais meldet aus Barcellona 
vom 25 Aug. „Die Mifvergnügten vermehren fih. Wenn 
die Mebellen aub bie und da eine Schlappe erhalten, fo fin- 
den fie zumwellen auch wicder Gelegenheit ſich zu räden. 
Ohne die Gegenwart der Franzofen in Barcellona würde das 
tele Gatalonien ein allgemeiner Schauplaz von Unruhen wer: 
den. Das königlihe Defrer wegen Aufhebung der Polizei 
fam vor drei Tagen bier au, worauf geftern die biefige Pos 
Hzel Ihre Funktionen aufgab. An die Stelle des Pollzeilnten- 
danten Enriquez trat Hr. Uguarte, Präfident des Ariminal- 
tribunale. Mor der Wohnung des entfrzten Beamten fam- 
melte fi ein Haufe Pöbel, wurde aber dur bie Gegenwart 
einiger franzoͤſi ſchen Gendarmen bald zerftreut.” 

Grohbritannien 

London, 29 Aug. Die Fonds waren heut, an einem 
Abrechnungstage, außerordentlichen Schwankungen unterwor- 
fen; die Kouſol. 3Prez. fliegen von 86 zweimal bis 89" 
und wurden zu 867/, geſchloſſen. Alle Berpfiihtungen wurden 


jedoch treulich erfüt. Meslcanifhe Bons 675/,; columbiſche 
501/,; grlechiſche 15"/.; Cortes 10%/4. 

Ueber die Matififation des Friedendtraftats zwifhen Braſi— 
lien und Buenos: apres wußte man nichts Gewiſſes. Einlge 
verfiberten, die brafilifhe Geſandtſchaft zu London habe Des 
peſchen, nad welchen eine franzöfifhe Kriegsbrigg mit der 
Nachricht von der Natififation aus dem la Mataftrome In 
eilf Tagen zu Rio angefommen wäre, — Bel der Abfahrt 
bes Paketboots (fagt der Globe) glaubte man zu Rio nicht an 
die Meife bed Kalferd nach Europa. 

Bald nach felner Ankunft zu London begab fih Hr. Hus— 
fiffon zum Lord Goderich, und hatte mit ihm eine breiftündige 
Konferenz, bei welcher fi auch Lord Dudley und Hr. Stur⸗ 
ged Bourne einfanden. Nachmittags fertigte Lord Goderlch 
einen Kourier an den König ab. Am 29 fuhr Hr, Hustiffen 
felbit zu Sr. Maj. nah Windfor. 

Im John Bull las man am 23 Aug. Folgendes: „Es 
fängt almaͤhlig an, Jedermann Flar gu werden, daß bad Mi: 
nfiterium, fo wie es gegenwärtig zufammengefezt iſt, nicht 
fange mehr beftehen fan. Die offiziellen Blaͤtter laſſen fi 
daher auch in ber That fhon verlanten, daß ihre Herren ge: 
neigt feven, ein edles Opfer ihrer Macht zu bringen, oder mit 
andern Worten: daß fie ſich auf ihren Ruͤkzug vorbereiten. Es 
fheint, Hr. Brongbam fagt, er hätte, wenn er andere ge: 
wollt, fehr leicht master of the rolls oder General: Profura= 
tor werden fönnen; allein er fagt nicht Jedermann, wie er 
fih in eine weit höhere Stelle hätte ſchleichen follen, wenn 
nemlich der gegenwärtige Lordkauzler verbrängt wurde, was 
gewiß gefhehen wäre, wenn das Minkfterium fein maͤch⸗ 
tiges Oberhaupt behalten hätte. Hr. Herries bat ſich gewels 
gert, die Etelle eines Kanzlers der Schaglammer anzunehmen, 
fals Hr. Brougham Mitglied der Meglerung werben follte, 
Die Geſchichte der Verbindungen des Hrn. Herries mit Hrn. 
MRothſchild iſt ziemlich unterhaltend, obgleich fie fo unwahr It, 
als es noch je die Behauptung eines Whigs geweien. Einer 
ber Eutwürfe der Ultra-Whigs war, Hru. Brougham bem 
Poften eines Kanzlers des Herzogthums Lancaſter zu verfchafe 
fen; es iſt jedoch wabrfceinlih, daß Lord Lansdown auf 
feine Forderungen zu Guniten feines Freundes Brougham 
verzihten wird. Jedermann weiß, daß er. ſehr kalt 
von dem Könige empfangen, und mit der Bemerlung abges 
fertige wurde, es fep jejt nicht der Augenbiit, von Gefhäften 
zu ſprechen, und zwar drei Stunden nachher, als Lord Godes 
rich nad Windfor berufen worden war; dennoch glaubt man, 
daß Lord Goderih die wiederholten Angriffe nicht aushalten 
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werbe, beren Gegenitand er fm Oberhauſe feyn muß, fondern 
baf er eines Tags während der Dfterferien feine Entlaffung 
einreihen, und feinen Yoften Lorb Lansbown einräumen dürfte. 
Lord Goberich wird die Widerwärtigfeiten eines erften Mint: 
ters nicht ertragen können, deshalb duldet auch Lord Lang: 
down, daß man fomwol feinen Rang als auch feinen polttifhen 
Charakter befhimpft; bei einer oder zwei Wudlenzen foll er 
beauftragt worden feyn, bas Kiffen berbeizubringen und unter 
die Knlee eines neu ernannten Bifchofs zu ſchleben; bei einer 
andern Gelegenheit hat man ihm fortgefchlit, ohne feinen Rath 
zu vernehmen, ja ohne nur einmal von dem Geſchaͤfte zu fpre- 
den, welches Ihn am meiften intereffirte. Werfen wir aber 
einftweilen einen DIE auf den Zuftand bes Landee. Die Fonds 
find im Fallen, Truppen und Schiffe follen nah Portugal ge: 
fhttt, der Krieg im mitteländifhen Meere erklärt werben, 
Alles diefes muß eine Vermehrung ber Abgaben zur Folge ha— 
ben, und durch ein gläflihes Sufammentreffen Könnte Lord 
Lansdown, der im Jahre 1806 als Kanzler ber Schaglammer 
den Ruhm hatte, die Einfommentare von 6 auf 10 vom 100 
zu bringen, auf's Neue dazu beitragen, die Laften des Landes 
zu vermehren. Allein zum Erſaz bemüht fich Lord Lane: 
down, bie Katholifen zu befänftigen, Indem er eine gericht: 
liche Unterfuhung binfihtlih eines Tumultes zu Tipperarp 
angeorbuet bat. Denn obgleich Miplorb auf feinen eigenen 
Gütern nicht einmal zur Ausbeferung einer proteftantifhen 
Kirche beitragen will, fo macht er doch nidht die mindefle 
Schwierigkeit, feinen theuern Katholiten, die fo fanft und 
fo tlebenswärbig find, dadurch zu gefallen, daß er beu Staate: 
fetretalr von Irland mit der Unterfuhung des ſchaͤndllchen 
Benehmens einiger proteitantifhen Schurfen zu befdäftigen 
weiß, die niedrig und fhleht genug waren, auf bie Gefund- 
heit Wilhelms des III zu trinfen, und das fogenannte Bopne 
Water Lled zw fingen, Wahrheit it es, daß fi England in 
feiner angenehmen Lage befindet. Der Zuſtand unferer aus— 
wärtigen Angelegenheiten iſt außerordentlich verwilelt. Die 
franzoͤſiſchen Radilkalen fchlagen zur Ehre Cannings Medaillen, 
und ihre Blätter legen Trauer für benfelben an; biefes Alles 
ift ohne Zweifel fehr ebrenvoll für einen englifhen Staats: 
mann, Man rufe fih nur den Zeitpuntt ins Gebädtnif, wo 
Lord Lansbown und feine Partel am Brett waren, als unfere 
Armeen in Südamerifa und unfere Seemacht in ben Darda— 
nellen gefhlagen wurden. Es it einmal das Loos ber Whlgs, 
das alle ihre Unternehmungen fehlfchlagen. Die Ungelegen- 
beit der Katholiten brachte fie Im Jahre 13807 um ihre Stel: 
fen. Gegenwärtig, nachdem Lorb Goberih Hrn. Herries zum 
Poften eines Kanzlers ber Schazkammer empfohlen hat, erfin: 
den die Whigs eine ungeheure Verläumbung, und Lord Gobe: 
rich felbit fieht fih durch dieſelben genoͤthigt, feiner Ernennung 
ſich zu widerfegen.” 
Sranfreid 

Yaris, 31 Aug. Konſol. 5Proz. 105, 95; 5Proj. 72,75; 
Salconnet 78, 60, 

Der Minifter des Innern wird deu König auf feiner Reife 
nah St. Dmer begleiten, deſſen Portefeullle aber unterbeffen 
bem Großfiegelbewahrer anvertraut werben. 

Die Gazette de France fagt: „Unſere Leſer erinnern 
fid) der Hartnätigtelt, mit der die liberalen Blaͤtter, beſon⸗ 


ders ber Eonftitutionnel, behaupteten, bas im Liſſabon ver- 
breitete Gerücht von Don Pedro’s naher Ankunft in Portugal 
verdiene vellen Glauben; fie fündigten feibft an, der Kalfer 
ſey den 11 oder 12 Jun. von Rio» Janeiro abgerelst, und 
festen dieſe Abreife fpäter auf den 50 Jun. feft. Die Times 
und andere Journale machten Details befannt, welche bin- 
reihten, um die Falſchheit jener Nachricht zu jeigen; die U— 
beralen Blätter aber, gewöhnt ihre Abonnenten zu täufden, 
überfezten jenen Artifel nicht. Ohne Zweifel werden fie eben fo 
wenig melden, daß das Paketboot Counteß of ChHigefter, 
das den 29 Jun. von Nilo- Janeiro abging, und das Paket⸗ 
boot Klugsflſher, das den 6 Jul. von dort abſegelte, In 
England angefommen find, mit der Brlefpoſt von Buenoe- 
ayres, Montevideo, Mio» Janeiro, Babla und Fernambuco, 
Bis zum 6 Jul. war Don Pedro nicht abgereist. Die aus 
Rio» Janeiro bis zum 6 Jul. erhaltenen Journale ſprechen 
von feiner Abreiſe ſelbſt als nicht wahrfheintih, und der 
Globe and Traveller zeigt an, man habe In Rio von der Mög: 
lichfelt ber Abrelfe des Kalſers nad Europa geſprochen, aber 
Niemand habe daran geglaubt. Wir fügen bei, was darüber 
die Times vom 29 Aug. melden, die wir fo eben auf außer: 
ordentlichem Wege erhalten: „Die Verfiherungen der Liſſa— 
boner Briefe vom Anfang Jullus, daß der Kalfer den Ent- 
ſchluß gefaßt hätte, nad Europa zu fommen, find offenbar 
irrig. Bis zum 6 Qul. hatte der Monarch feine Erflärung 
gethan, die glauben laſſen könnte, daß er diefe Abſicht hät- 
te, und allgemein nimmt man an, daß wenn er jenen Ent- 
ſchluß auch gehabt, er Ihm mun aufgegeben habe. Man jagt 
auh, Don Pedro habe Vorfhläge nah Europa gefhikt, eine 
Bermählung mit einer deutfhen Prinzefiin betreffend.‘ 
Niederlande. 

Nah einem offiziellen Artitel In den Bräffeler Zeitungen 
hatte man aus Rom Nachricht, daß Se, päpftlihe Helligkeit 
das am 18 Jun. zwifhen den beiderfeitigen Bevollmächtigten 
abgeichloffene Konfordat am 17 Aug. ratifizirt hatte, und daß 
bie Auswechſelung der Matififationen unverzüglich erfolgen 
follte. 

Der Graf Hepden, welher das nach dem Mittelmeer ber 
ftimmte ruffifhe Gefchwader befebligt, iſt ein Niederländer, 
aus ber Provinz Drentbe. 

Deutſchland. 

Se. Maj. der Koͤnig von Bayern find von Welmar, Inder 
Nacht vom 30 auf den 31 Auguſt, Im erwänfcteften Wohlſeyn 
zu Brüdenau wieber eingetroffen. 

Ein aus Brätenau vom 21 Aug. batirter Armeebefehl 
verfügt in der königl. bayerffchen Armee viele Beförderungen 
und Verfezungen. 

Das Dampfboot Friedrihd Wilhelm bat am 29 Aug. auf 
feiner Bergfahrt bei Koblenz eine Walze gebrohen, wodurch 
es für einige Zeit aufer Thätigkeit gefezt ward, Die vPaſſa⸗ 
giere Famen mit Poſt zu Mainz an. 

Rußland. 

*» St. Petersburg, 23 Aug. in Tassbefehl, dar 
tirt aus Zarskoje⸗ Selo vom 5 biefes, gibt zu erkennen, mit 
welcher Sorgfalt die höhern Militatrantoritäten, während ber 
fehswöchentlihen Sagerzeit der biefigen Garnlſon In den Eder 
nen der Krondomaine ArasnsjerSelo, Ihrer fhmlerigen und 
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vlelumfaſſenden Pflicht nicht nur In ber Ordnung ber auszu " 
führenden Manduvres, fondern auch In ber Geſundheitspflege 
der Soldaten nachzukommen bemüht waren. Derfelbe lautet: 
„Se. talferl. Majeftät bezeugen Ihre befondre Zufriedenheit 
und berzlihe Dankbarkeit Er. f. Hoh. dem Großfürften Mi: 
chael für die muſterhaften und In aller Hinfiht wohlgelunge: 
nen Anordnungen während der ganzen Lagerzeit, wo Hoͤchſt⸗ 
diefeiben auch nicht zu der geringiten Bemerkung veranlaft 
worden find, vorzüglich für die unermüdete Sorge um das 
Wohlbefinden der Truppen, welches fowol ihr ausnehmend 
frifches und rüftiges Ausfehn bewährt, nachdem fie doch ſechs 
Wochen im Lager geftanden und Befchäftigungen und Ma: 
nönvres gehabt haben, als auch ber Umſtand, daß im ganzen 
Garde: Corps und unter ben fämtlihen Lagertruppen, beren 
Geſamtzahl fi auf 31,000 Mann beilef, nie über 131 Kranke 
waren, beren Anzahl bei Aufhebung des Lagers fid auf 104 
verringert hatte; geſtorben waren aber während ber ganzen 
Lagerzeit nur 6 Mann. Unter den 1900 Zöglingen der Mill- 
tair=Zehranftalten gab ed in Beziehung des Lagers nur brei 
Unpäftice, fo daß feiner von ihnen fm Lazareth zurüf zu blei- 
ben brauchte; ESchwerfranfe und Gejtorbene gab es aber im 
Verlaufe der ganzen Lagerzelt auch nicht einen einzigen. Für 
diefen fo erfreulihen Zuftend der Truppen erflären Se. Maje⸗ 
ftät gleichfalls ihr befondres Wohlwollen fämtlichen Herren Ge: 
neralen, Stabes: und DOberoffizieren der Truppen, welche bei 
Krasnoje⸗ Selo gelagert waren; beſonders aud; bem General- 
direftor der Milltatr: Erziehungsanftalten, den Direftoren ber 
Artillerie: und der Garbe-Junkerfchute, dem Chef des adelichen 
Regiments,” — Zwei Tagsbefehle vom 9 und 14 Aug. beitd: 
tigen die gegen zwei Offiziere, weiche fich gegen Disziplin unb 
Sittiichkeit vergingen, geſprochenen kriegsgerlchtlichen Urthelle. 
Das erſte verurthellt den im Korps ber innern Wache jtehen- 
den Faͤhndrich Parhomento wegen Wöllerei, frechem Benehmen, 
geleiteten Wiberftand gegen das zum feiner Ergreifung nachge: 
fandte Kommando, bei welcher Gelegenheit in Folge der ver: 
festen Schläge Einer geitorben ift, zum Werluft des Ranges 
und der Adelswuͤrde, und degradirt ihn zum Gemeinen, Der 
zweite fpriht gegen den Im Brzeſiſchen Infanterieregimente 
stehenden Fähndrih Nowofenfo, der durch Eriegsgerichtliche In: 
terfuchung einer entehrenden Haudlung überwiefen warb, beſtaͤn⸗ 
dige Dienftentfernung aus. — Seit der Hürtehr Ihrer Maje: 
täten auf die Jelaginsinſel fit diefe wieder, wie im lezten 
Frühling, in den Abenditunden der zahlreichſte Bereinigungs: 
punkt unfrer fhönen Welt, bie durch bie Muſik eines ausge: 
fuchten Mititalrorheiters ununterbrochen aufs Angenehmite bier 
unterhalten wird. Die Huld des allverehrten Herrfcherpaars, 
das vom Throne aus das ſchoͤne Bild des reinften und hoͤch⸗ 
fen Famillengluͤks gewährt, feifelt dabel Jedermann, Im bie: 
fen Stunden Fan man bier ungehindert die geliebten Mitglle⸗ 
ber ber erlauchten Kamille zu fehen befommen, wie fie einfach 
und prumfios entweder im Schloßgarten fpazleren gehen ober 
Luſtfahrten duch bie angenehmen Umgebungen der Inſel bal- 
ten, wobei ſie das fich im ihre Nähe drängende Publikum ailer 
Stände mit einem Sauber ber Anmuth, der herablaſſendſten 
Huld begrüßen, welcher zu fagen fheint: „Wir fühlen Une 
glürtich durch eure Nähe. — Unfer disjähriger Sommer fon= 
traftirt mit dem vorjährigen durch anhaltende Negen, wiewol 
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er uns nebenbel auch mit einer Menge ſchoͤner und uͤberaus 
milder Tage, und durch einen reichen Ueberfluß an den 
melften Feld: und Gartenfruͤchten, ber vorzuͤglich die Nord⸗ 
und Mittelprovinzen unſers Kalſerſtaats betraf, geſegnet bat. 
Das betätigen einftimmig die eingehenden offiziellen Berlichte 
aus jenen Gegenden. Nicht fo günftig für die allgemeine 
Fruchtbarkeit war bie Witterung in den meliten Suͤdgouver⸗ 
nements, in den neuruflifhen Provinzen mit Einfluß der 
Krimm. Hier haben anhaltende Dürre, übermäßige Hize und 
abermalige Heufcrelenplage bie Erndten mannlgfach fehr 
befhädigt; die erfiern Uebel haben wirkllch alle Erzeugniſſe 
bes Bodens vor der Reife völlig verfengt. Das Dbit und die 
meljten Beerenarten find in den IImgegenden ber Reſidenz 
reichlich gediehen, und werben zu ſehr mäßigen Preifen feilge: 
boten. Meteorologifh- merkwürdig wird biebei der Umitand, 
baf ihre dismalige Neife um mehrere Wochen früber ald in 
fonftigen Jahren eintraf, und man fi des Genuſſes der mei: 
ten Gartenerzeugniffe bei ung fhon um die Mitte des Yu: 
nfus erfrenen konnte, mo fie gewöhnlich kaum blühen. — 
Aus der polnifhen Wolwodſchaft Poblachien meldet man ung, 
daß die Gegend um Blala in biefem Sommer von einer über: 
großen Menge von Heufhrefen heimgefuht ward, die aller 
Mübe ungeachtet nicht ausgerottet werden konnten, Diefe 
Thlere bedelten einen Flähenraum von mehreren Quabrat: 
mellen in fo dichten Maffen, daß bie Erbflähe nicht mehr 
fihtbar war. Die größten Verheerungen richteten fie in den 
Geriten- und Roggenfelbern an. 
Deftreid. 
Bien, ı Sept, Metalllques 91:/ıs; Bankaktlen 1075, 
Türlhel. 

Der neueſte Spectateur Oriental vom 4 Aug, ſchrelbt 
aus Alexandrla vom 21 Jul.: „Der Vlcekoͤnig betreibt die 
Beſchleunigung ber Abfahrt der Flotte, und es ſchelnt faſt 
gewiß, daß fie zu Ende biefes Monats werde abfegeln können. 
Man ſchift Belngerungsgefhäz und Bomben ein. Das lang- 
fame Eintreffen ber Lebensmittel aus dem Innern bat bis 
jezt die Abreiſe verzögert. Dennoch beginnt ein Theil der 
Flotte auszulanfen. Sie beiteht bis jezt aus zwei Linlenfchif: 
fen, 4 Fregatten, 18 Korvetten und 17 kleineren Fahrzeugen, 
die Zransportfhiffe ungeredhnet. Eine alglerifche. Fregatte 
und Korvette werden In Folge der aus Algler angelangteu 
Nachrichten hier bleiben. Die eingefhiften Kruppen follen 
aus 4000 Mann beſtehn und der Schaz ber Eskadre and 
800,000 Talaris. Der Vicekoͤnig hat bei den Vorbereitungen 
zu biefer Erpebition ſich felbit übertroffen. Er genleßt einer 
guten Gefunbheit, und will unverzüglich nah Cairo abgehen, 
um bie Organifation der Verwaltung fortzufezen. Die Veit 
wurde biefes Jahr durch bie Vorſichtsmaaßregeln abgehalten, 
bie jedoch noch mander Werbefferungen fähig find, Diefer 
wichtige Gegenitaud wird von. Mebmed-Aly bei ber eriten 
freien Seit vorgenommen werben. Die griechlſche Seerduberei 
dauert fort. Faſt alle feit einem Monat von Trleſt, Livorne 
und Marfelle angelommenen Schiffe wurden durchſucht und 
ihrer Labungen ganz oder theliweife beraubt. Wann wird man 
enblih bagegen firengere Maafregeln treffen!. Der ruffifde 
Generalfonful it am 15 Jul, bier eingetroffen, hat aber, weil 
ihn ein Augenuͤbel in der Stadt zuruͤkhaͤlt, feinen Konfulate« 
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Antritt noch micht gehalten. Die franzoͤſſſche Fregatte Juno 
{ft vorgetern in unferm Hafen eingelaufen. Ste hat viel Geld 
mitgebracht, das fogleih in ben Schaz des MWicefönlas kam, 
der in biefem Augenblik ungeheure Ausgaben zu beitrei- 
ten hat.“ 

Der Spectatenr Oriental meldet ferner aus Smyr—⸗ 
navom 4. Aug.: „Hr. Scarlett, Sefretär des englifhen Bor: 
fchafters in Konftantinopel, ift als Kourler bier angefommen, 
mit Depefchen für den englifhen Admiral, — Dle franzoͤſiſche 
Fregatte Juno und zwei andere franzöfifche Krlegsſchiſſe bewa- 
hen in dem Hafen von Alerandrien die Bewegungen einer al⸗ 
gierifhen Fregatte von 58 Kanonen und einer Korvette von 56. 
Auf allen Punkten find Maaßregeln getroffen, baf der franzd- 
fifhe Handel durch algierliche Kaper nicht geftört werde. — Seit 
dem 16 Jul. bat man feine Nachrichten mehr aus Napoli bi 
Momanla. Es iſt wahrfheinlich, daß bie Sulloten, welche bie 
Gitadelle befezt hielten, endlich eingemilligt haben werben, fie 
gegen einiges Geld dem oberften Befehlshaber zu übergeben. 
Auch von Kutay Paſcha und von Ibrahlm hat man feine Nach: 
richt. Der Leztere ſchelnt, ehe er ferner etwas unternimmt, 
bie Berftärfung aus Agypten zu erwarten. 

* Konftantinppel, 11 Aug. Der Falferlich ruffifche Bot: 
fhafter Marquis v. Mibeauplerre hat, vermuthlih in Bezug 
auf die am 6 Zul. in London abgefhlofene Konvention, an 
alle Kapitains ber ruffiihen Schiffe ein Eirkular erlaffen, wor 
rin ihnen unterfagt wird, Munition oder Lebensmittel für bie 
friegführenden Partelen an Bord zu führen ober zu verladen, 
widrigenfalls Alles Eonfigzirt werden würde. Man betrachtet 
diefen Befehl als eine einleitende Mraafregel zu ben von den 
drei Mächten beſchloſſenen Crefutiomitteln zur Paclfifation 
Griechenlands. Das Ultimatum it übrigens von ben drei Minl⸗ 
tern noch nicht übergeben, und die Pforte zeigt durchaus Feine 
günjtige Stimmung zu beffen Annahme. — Die Hauptjtabt Ift 
ruhlg, und nichts deutet noch auf die Zufammenziehung einer 
Donauarmee bin, obgleich einige Artilerle nah der Donau 
abging. 

+Odeffa, 6. Aug. Der Handel, ber feit der griedi- 
fhen Infurreftion bier, wie in allen Häfen des mittelländi- 
fhen Meeres, darnieder lag, und völlig zu erlöfhen drohte, 
nimmt mit der Nachricht einen neuen Aufſchwung, daß bie 
verfchledenen, bereits. im Archlpel freuzenden Eskadern ber 
erften Seemaͤchte fi vereinen und vermehrt werben follen, 
um mit firengem Eruft dem Unweſen der Frelbeuterel zu ſteuern, 
und eine der Würde diefer Mächte gezlemende Neutralität zwi: 
fen den fämpfenden Partelen aufrecht zu halten, durch welche 
allein die Ruhe des Orlents fhleunig herbeigeführt werden 
tan. Die englifhen und franzöfifgen Estadern In jenen Ge: 
waͤſſern find faſt voljtändig; die rufifhe muß in Kurzem er: 
ſchelnen. Schon find die Afekurangprämien bedeutend herab⸗ 
gegangen, und die faſt zur Gewißheit geworbene Meinung, daf 
die blutigen Scenen In Griedhenland bald fi Ihrem Ende na- 
den und Ruhe und Ordnung dur bie beſprochene Neutralität 
ſich berfiellen, ohne zu Feindfeligkeiten gegen bie eine oder 
die andere der Friegführenden Parteien Veranlafung zu geben, 
dürfte fie noch niedriger notiren laſſen. Denn wenn gleich bei 
dem erfien Anblike wirflihe Gefahr in der vermutbeten Be: 
Harrithfeit der Pforte vorbanden zu ſeyn fheint, und die even⸗ 


tuell gebrobte Erklärung ber Allirten zu Gunften ber Griechen 
baburd Ins Lehen gerufen werben koͤnnte, fo muß man doc we: 
nig mit dem Zeichen ber Politik befannt ſeyn, um behaupten 
zu wollen, daß die Griehen mehr als diefe Gunſtbezeugung 
zu erwarten hätten, und daß bie hriftlihen Mächte, bei Fort- 
ſezung ber Erlegerlfchen Operationen ber Türken gegen die Grie: 
hen, das Schwert gegen die Umgläubigen ſchwingen waͤrden. 
Stud nicht alle philantbropiihen Bemühungen, Infofern fie das 
eigene Intereſſe vergeſſen, im politifichen Zeben gewiffermaafen 
ein Selbftmord? Und welches Intereife haben England, Frank⸗ 
reich, ſelbſt Rußland, die Pforte mit Krieg zu überziehen, 
wenn nicht eine dleſer Nationen bie Hoffnung hegen darf, ihren. 
Scepter In Griechenland herrfhen zu feben ? Ober glaubt mar 
durch Thellung türfifher Beſtzungen ben Fehler der Phllan— 
tbropie wieder gut zu machen? Wer wuͤrde dabel die Waagſchale 
halten ? Nein, es liegt In dem Antereffe Aller, die Veruhl⸗ 
gung des Drlents ohne Friegeriihe Maaßregeln berbeizuführen, 
und bie angeordneten Neutralltaͤts- Maafregein beweifen, wie 
tief man das Beduͤrfniß fühlt, die verwikelte Aufgabe ohne 
Schwertitreich zu löfen. — Wenn es in den, bier jezt allge 
mein befannten Inftruftionen des Aontreadmirals Graf Heyden 
beißt: Der Kontreadmiral bat fi In das mittelländifhe Meer 
zu begeben und wird bei feiner Ankunft im Archlpel In allen 
Häfen befannt maden, daß fein Erfcheinen daſelbſt 1. Protek⸗ 
tion bes ruffifchen Seehandele und 2. Aufrechtbaltung ber ſtreng⸗ 
fien Neutralität In Bezug der In Streit begriffenen Partelen 
lediglich bezweke, fo wird man bei diefer öffentlichen Werküns 
bigung des ruffiihen Kablnets die Abficht deſſelben erfennen, 
forgfam Ules zu vermeiden, was an eine bewaffnete Einmis 
fhung Mn den Kampf der Parteien erinnern loͤnnte. Wenn 
man ferner in Betracht zieht, daß der Kontreabmirat Graf 
Henden nur jene Schiffe als für feinen Schuz geeignet anfehen 
darf, welche ſich mit einem gehörigen Zeugnif der Faiferl, ruf 
fiihen Admlralltaͤt oder der Botſchaft zu Konſtantinopel wer: 
den auswelfen Finnen; daf den ruflihen Kaufahrern aufs 
Strengſte unterfagt iſt, irgend eine Ladung für Rechnung ber 
Türken, Grieben oder Aegyptier an Bord zu nehmen, und 
daß, im Fall einer Ueberſchreitung dieſes allerhoͤchſten Befehle, 
jedes ruſſiſche Schif, dad mit Truppen, Lebensmifteln oder 
frgend einer Gattung vag Waffen und Kriegsbedärfniffen, wel: 
che einer oder der’ andern in Streit begriffenen Parteien ange 
hören, beladen angetroffen wird, fonfigzirt und der Kapitalm bes 
Schiffes vor eln Kriegsgericht geftellt werden foll; fo wie denn 
in Folge diefer ftrengen Neutralttätsgrundfäge der ruſſiſche Ad⸗ 
miral nicht zugeben darf, daß ein unter dem Schuze ber rufs 
ſiſchen Flotte fegeindes Kauffahrzeug von einer ber In Streit 
begriffenen Parteien viſitirt werde, fo muß man geſtehen, dad 
{m dem Augenbiite, wo biefe Auordnungen getroffen worden, 
(die von denen der andern im Archipel kreuzenden allilrten @es 
fadern nicht abweichen können, nahdem fie gemelnſchaftlich han⸗ 
dein follen) der von den alliirten Mächten unterzeichnete Trat⸗ 
tat in feinem andern Slune abgefaßt ſeyn konnte, ale die Ruhe 
fm Orient durch alle erdenffidhen Mittel, die ſich mit dem 
firengen Neutralitätefoitem vereinbaren lafen, wieder herzu— 
ftellen, 
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Portugal. 

Die neueſte Gazette de France enthaͤlt, wie es ſcheint 
ans englifhen Blättern, Bolgeudes:; „Don Miguel Re: 
gent von Portugal, mit Einwilligung Don Pe: 
dro's. Geitern früh fit von Mio ein nah Wien beſtlmmter 
Kourler angefommen. Dem Vernehmen nach bringt er eine 
Depeſche des Kalferd Don Pedro an feinen Bruder Don Mi: 
guel, worin er Ihm anzeigt, daß er ihn zum Regenten von 
Portugal ernennt. Man weiß nidt, ob biefe Ernennung 
durch die Beſorgniſſe des Kalfers wegen der Krankheit feiner 
Schweſter herbeigeführt worden fit, — In dieſem Falle würde 
Don Miguel nur Megent unter ber Charte, und in Dona 
Maria’ Namen fern; — oder ob er zum Meidisverwefer von 
Yortugal und Stellvertreter feines Bruders ernannt ii. Da 
die Neihe Brafilien und Portugal förmlich durch einen Wer: 
trag getrennt find, fo würde leztere Einrichtung, wenn fie 

ſtatt hätte, nut provlſorlſch ſeyn, und aufhören, fobald bie 
Erfuͤlung der von der Verfaſſung geforderten Bedingungen 
deu Kalfer In den Fall feste, feinem Throne in Europa ganz 
zu entfagen.’ 
. Spanien 
Der Eonftitutionnel fchreibt aus Madrid vom 20 Au: 
guft: „Heute wurde nach St. Ildefonſo ein allgemeines Kon: 
fell der Minifter und des Staatsraths zufammenberufen. Hr. 
‚ Ealomarbe hat bei dem Mintjterium der Gnade und Justiz eine 
neue Abtheilung, unter bem Namen Pollzelfetion, errichtet. 
Hr. Vinuefa, Bruder bes befannten ermordeten Kanonifus 
Binuefa, "it Chef diefer neuen Seltion. Zwel carliſtiſche 
Banden von 700 Mann burchfireifen Navarra. Seit Recacho's 
Abfezung fcheint der Herzog von San Carlos etwas von feiner 
Gunſt bei dem Könige verloren zu haben, und foll defwegen 
fehr dringend um Grlaubniß zur Abreife nah Paris eingefom: 
men ſeyn. Der Herzog von Infantado bat, wie man verfi- 
chert, im Staatörathe laut feine Freude über Recacho's Abſe— 
zung geäußert, Unter dem MWoltshaufen, von dem Recacho 
verfolgt wurde, bemerfte man den Marquls v. Gardenar, den 
General Checa, Hrn. Galem, Artilleriefommandanten der koͤ— 
niglihen Freiwilligen von Madrid, Hru. Urbittonde, Büreau: 
Chef im Kriegsminiſterlum, den Advofaten Cabla und viele 
andere eraltirte Apoftolifhe. Unſere Apoftolifchen verbreiten 
eine Karifatur, welche den Don Miguel ald Erzengel Michael 
darjtellt , wie er, das Schwerdt In der Hand, auf eine Legion 
Teufel, d. h. die portugiefifhen Konftitutionellen, tritt. Diefe 
flleben, und Don Pedro, als Anhänger des böfen Feindes, 
fucht vergeblich fie zum Kampfe zu führen. St, Peter mit 





dem Himmelsfchläffel bittet den Don Miguel Inftändig Ins 
VYaradies einzugeben, biefer aber antwortet: Nein, großer 
Heiliger, nicht eher als bis ich mit dleſen Nichtswuͤrdigen fers 
tig bin!“ 

Der&onftitutlonnel meldet au aus Barcellona vom 
20 Aug.: „Bel einem Verfuhe auf ZTarrafa wurden bie Ju—⸗ 
futgenten zurüfgefhlagen, aber die zur Verfolgung ihnen nach⸗ 
gefhiften koͤnlglichen Freiwilligen vereinigten fih mit ihnen, 
General Carratala ſchlug bie Bande bes Garagol, deren Trüns 
mer fih danı wieder in Dlefa fammelten, Cine andere Bande 
zog in Martorell ein, erbob eine bedeutende Kontributlon, 
und wurde durch rovaliitiihe Freimillige verſtaͤrkt. Auh Na: 
vareled, zwei Stunden von Mantefa, bat fi erhoben, und 
man fürdtet alle Dörfer in dem Bezirke Pla de Vages moͤch⸗ 
ten biefes Beifpiel nahahmen, Die vierhundert in Rlpoll be- 
findiihen Infurgenten wurden fürzlih dur etwa 250 Mann 
Königliher Truppen, die von Berga kamen, überfalten und 
zerſtreut, bald aber fammelten fi die Banden bes Jep dets 
Eitanys, Villela, Caballer und Pirola, ſchloſſen bie koͤnlglichen 
Truppen, die fi In ein Klofter zurüfzogen, ein, bis es den 
lezteren gelang mit ben Waffen In ber Hand fi durch bie In- 
furgenten durchzuſchlagen. Der Bezirk von Villafranca gibt 
zu lebhaften Beforguiffen Anlaß. Die Unrubigen halten Im 
Franzisfanerflofter ber Stadt ihre Zuſammeukünfte. Wuc in 
Molles dei Rep ſchlugen fi die rovallſtiſchen Freiwilligen zu 
den Infurgenten. In Manrefa, wo mehrere koͤnlgliche reis 
willige im Verhaft fügen, ging die Wache famt den Gefange- 
nen davon.’ 

Undere Blätter geben einen von bem Polizel- Intenban= 
ten von Barcelona, Enrlquez, unterm 16 Auguft, alfo we: 
nige Tage vor feiner Eutlaſſung, nah Madrid eingefchitten 
Bericht über die catalonifhen Unruhen, Er enthätt Im Wefent: 
lihen Folgendes: „Zu den Hauptchefs gehören die Erobriften 
Naphael Dofh, Ballefter und Auguſtin Saperes, denen ſich 
eine große Zahl von Offizieren auf unbeſtimmtem Urlaube bei- 
gefellt hat. Mehrere Banden find über 200 Mann ſtark, und 
in Batalllone und Kompagnien eingetheilt. Dod gibt es auch 
Banden vom zehn bis zwanzig Mann, bie, ohne eigentlihen 
Chef, für fi agiren, und ſich bald biefem bald jenem Haufen 
anſchlleßen. Ueberall treten die ropaliftifchen Freiwilligen auf 
ihre Seite, Sie ftreuen ans, daß fie nah geheimen Befehlen 
bes Königs und unter ausdruͤtlicher Billigung des Papites hans 
beiten, daher auch nie eine hinrelchende Zabl von Truppen ge= 
gen fie werde ausgefchltt werden. Die bis jest aus Majorca 
angefomnıenen 376 Mann können nichts gegen bie Inſurgen— 





zen audrihten, bie überbis itetd den Vortheil ber genauen 
Terraintenntrig für fih haben. Das Zögern umd die Lauigfeit 
vieler Behörden verbreitet den Glauben, daß die Unruhen von 
oben begünftigt feyen. Längft rieth die Polizei zu enticheiden- 
den Gegenmaafregeln, die, zu-gehöriger Zeit befolgt, alle Un— 
zuben nieder gehalten hätten tc.“ 
BGrohbritannien. 

London, 530 Hug. Konfol. 3Proz. 86”; mertcanifche 
Bons 673/45 brafilifhe 66/4; columbifhe 30%/,. Es waren 
mancherlei Gerüchte im Bezug auf das Minifterium In Um: 
lauf, beffen definitiver Beſezung man mit großer Spannung 
entgegen fah. 

Die Times fagen: „Hr. Hustlſſon hatte geſtern (den 29) 
zu Windfer eine Audienz beim Könige, die von 4 bis 8 Uhr 
dauerte. Wenn es wahr iſt, daß zwiſchen dem Könige und ei- 
nigen feiner amtlihen Diener eine Mepnungsverichledenbeit 
obgewaltet hat, fo darf man aus der langen Dauer biefer Au: 
dienz wenigftens fließen, daß Ge. Mai. dem Hrn. Husflſſon 
feinen peremtorifchen Entſchluß, der nicht mehr zurüfzuneh: 
men wäre, angefündlgt bat. Wäre dis der Fall gewefen, fo 
hätte Hr. Hustiffon, ber unfere Verſaſſung fo verfteht, wie 
jeder Staatemann fie verfteben muß, fih bei Sr. Maj. in 
dem Augenblite beurlaubt, wo er gefchn hätte, daß man ei: 
nen föniglihen Kandidaten In Vorſchlag bringe, blos 
um bie Verantwortiichkeit der Minitter rein Iluforifch zu ma— 
«en, Die Länge der Zufammenfunft, wir wiederhoten es, iſt 
als ein günftiges Zeichen anzufehn, daß eine Schwierigfeit bes 
feitigt werden fan, die ſich nicht erhoben hätte, wenn nicht Je: 
mand, den das Publifum noch nicht Fennt, in einen großen 
Irrthum verfallen wäre. Daß ein Mißverſtaͤndulß ftatt gefuns 
den hat, few es nun das, auf welches die Torvjournale anfple- 
(en, ober fen es ein anderes, {ft fhon durch die Thatſeche bes 
wiefen, daß der König geglaubt hat, der Ermübung einer fo 
fangen Diskuſſion trogen zu muͤſſen. Hr. Hustiffon begibt 
fih, wie wir hören, heute wieder zum Könige. Hoffentlich 
wird die noch nicht ganz hergeſtellte Geſundhelt bes fehr eh— 
renwertben Herrn durch eine fo ermüdende Disfuffion nicht 
leiden. Der Lorblanzler war bei der geftrigen Audlenz gegen- 
wärtig; hingegen bören wir nicht, daß man Lord Goderichs 
Anwefenheit für nöthig gefunden habe,’ 

Nah dem Eourier hatten am 30 Aug. Morgens ber 
Lordkanzler, Hr. Huslifon, Hr. Sturges Bourne und Hr. 
Herries eine lange Konferenz mit dem Biscount Goderlch. 

Der Standard fagt: „Man weiß recht gut daß, als ber 
Köntg Hrn. Sauniag mit Bildung eines Minifteriums beauf: 
tragte, er ihm zugleich die Bedingung auflegte, es fo prote- 
ftantifh zu mahen als es bie Bereinigung.mit ben Whlgs ge= 
jtatten wiirde. Der König ruͤhmte ſich diefer Bedingung gegen 
den Erzbifhof von Canterbury und gegen zwanzig andere Per: 
fonen. Hr. Canning erfüllte jene Bedingung zum Schein, trug 
aber dabel Eorge, fie dem Wefen nad zu verlegen, Indem er 
alle proteftantifh gefinnten Staatemänner, die geneigt waren, 
lich mit der Verwaltung zu vereinigen, beleidigte. Wäre Hr. 
Canning am Leben geblieben, fo hätte biefe notorifhe Verle— 
jung ber ibm vom Könige auferlegten Bedingung bald eine 
Krife herbei geführt, bei der fih hätte zeigen muͤſſen, wer ben 
Sleg davon tragen folle, die Ehre des Könige, oder der Ehr— 
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geiz bes Miniſters. Ungeachtet man ed noch nicht öffentlich 
ausgeſprochen hat, fo Fan man doch nicht daran zweifeln, daß 
dem Lord Goderich bei Bildung bes Mintiterlums die nemllchen 
Bedingungen wie Hrn. Sanning auferlegt worden find, was 
fih dann in bem gegenwärtigen Streite deutlich zeigt. Der 
König fheint, aufmerkfam gemacht durch bie von Hru. Canniug 
zu Umgehung des gegebenen Verſprechens angewendeten Mit: 
tel, als Präliminairbebingung gefordert zu haben, dag man ſm 
Kabinette den protefiantifhen Einfluß feſt ftelle. Weigert ſich 
beifen Lord Goderich, fo verzichtet er bamit auf die hohe Würde, 
zu der er berufen wurde. Conditio praecedens adimpleri 
debet, priusquam sequatur effectus. Aus dieſem Geſichts— 
punkte betrachtet, Intereflirt die Ernennung bes Hru. Herries 
zu gleicher Zeit die Natlon und die Ehre des Könige. Der 
König forderte daß fein Premierminifter ein Minifterium bil: 
be, deſſen Mitgiteder nicht ausſchlleßllch Papiſten wären. Se. 
Majeſtaͤt bezelhneten Ihrem erfien Minlfter zur Stelle eines 
Kanzlers ber Schazfammer einen Gentleman, der alle dazu 
nöthigen Eigenfhaften befizt, und deſſen vorgefhlagene Ernen- 
nung den Lord Goderich In die Lage fezt, die Bedingung, von 
ber feine Erhebung abhängt, entweder zuräfzumelfen ober zu 
erfüllen, benn nach ber Lehre ber vier lezten Monate fit ber 
Premierminister die einzige hlebel Intereffirte Perfon, und er 
allein it der Schöpfer des Kablnets.“ 

Auf einen Artikel des Montteurs, In welchem es beißt, 
die Vorſchlaͤge Oeſtreichs rütfihtlih Don Miguels feven in Lifs 
fabon angenommen worden, und bie erften portugiefifhen Be— 
börden bitten anerfannt, daß Don Miguel das Recht habe, 
nah Errelchung felnes fuͤnſundzwanzigſten Jahres bie Zügel 
ber Meglerung zu ergreifen, antwortet der Courier: „Wir 
glauben daß man nicht verfuhen wird, bie Frage über das 
Recht zu unterfuhen; denn ehe man zeigt, daß Don Pebro 
nit von Rechts wegen König von Portugal it, fan man un 
möglih behaupten, daß feln Bruder die portugiefifhe Krone 
als Recht in Anfpruc nehmen könne, und wir wirben bie Nei- 
gung, einen folhen Grundſaz zu vertbeidigen, ſehr tadelns⸗ 
würdig finden; es könnten fich barans bie ſchwlerigſten Folge: 
rungen ergeben. Zu welcher Zeit Don Miguels Ruͤkkehr nach 
Portugal ftattfinden möge, — weldes Erelgnif wir abwarten 
wollen, — fo muß biefelbe von Bebingungen begleitet ſeyn, 
die geeignet find, unfer Land ſowol ald gang Europa zu über: 
zeugen, daß die beitehenden Grundlagen der portuglefifhen 
Monarchie nicht werden geändert werben.‘ 

Erantreid. 

Yarid, 1 Sept. Konſol. 5Proz. 105, 90; 3Proj. 72,75; 
Salconnet 78, 75. 

Der König wollte am 3 Sept. Morgens feine Melfe nad 
St. Omer antreten, 

Der Prinz Paul von Würtemberg befand ſich feit zwei Ta: 
gen zu Paris. 

Hr. Eynard war am 31 Aug. von London zu Paris ange: 
fommen. Graf Capo d’Iitrla wurde naͤchſter Tage erwartet. 

Das Journal du Commerce gibt ein, über Marfeile 
eingegangenes Schreiben aus Konftantinopel vom 26Jul, 
worin die Veberzeugung ausgebräft wird, daß, ſovlel Widernll: 
ien die Pforte gegen die Verglelchsvorſchlaͤge der hriitlihen 
Mächte aud an den Tag lege, fie doch ohne Schwertſchlag 
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wachgeben werbe, fobalb die chriſtlichen Geſchwader im Archlpel 
erfhienen, und baf daher bie Franten zu Konitantinopel keine 
Urſache hätten, für ihre Perfon oder Eigenthum beforgt zu 
fepn. 
Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., 2 Sept. Die Abrechnung für Au⸗ 
guſt hat die Reſultate geliefert, bie ſich bei den obwaltenden 
Konjunfturen davon erwarten liefen. Die Liquidation ging 
um fo leichter von flatten, ba bereits vor diefem Termine 
bedeutende Quantitäten öftreihifcher Metalllques, deren Ueber: 
gabe, zu Folge des Kaufvertrages aud früher zu verlangen in 
des Kdufers Wahl ftand, gekündigt waren, mithin nur no 
Zeittäufe auf fire Lieferung für Ende Monats zu vollziehen 
biteben. Nicht ganz fo gut ging es mit den Vanfaftien. Wie 
ſchon bemerkt, befindet fih der Plaz mit biefer Papterforte ge: 
wiſſermaaßen überführt. Nichts beitoweniger ſchmeichelten fich 
die Spekulanten a la hausse, es würde fich diefelbe, gleich den 
Metalliques, doch am Ende wieder heben; fie hielten daher 
bis zur lezten Stunde damit zurüf, und waren, als fie fid 
in ihren Hofnungen getäufht fahen, gendtbigt, die zu empfan- 
genden Stülfe entweber wohlfeller wieder wegzugeben ober in 
Prolongation unterzubringen. Bei Gefhäften lezterer Art wur: 
be 23/4 bie 3 fl. monatliher Meport bezahlt. 

Privatbriefen aus Dresden zufolge, fagt eine Berliner 
Zeltung, hätte der König von Sachſen den ganzen Betrag der 
bei jeder Thronveränderung eintretenden neuen Lehnsmuthung 
erlaffen. Da ein großer Theil fowol bes abelichen als bes ftäd- 
tifhen Grundbefizes in Sachſen koͤnigliches Lehen iſt, fo glaubt 
man ben Betrag diefes Geſchenkes auf 1°/, Millionen ſchaͤzen 
zu dürfen, 

Deftreid. 

* Wien, 1 Sept. Das Vertrauen, welhes ber Kalfer ben 
Dienften und der Perfon des verewigten Oberfthofmeliters Für: 
ften Trautmannsdorff geſchenkt hatte, bewährt fih auf das 
Muͤhrendſte. Se. Majeſtaͤt laffen heute in Ihrer Kapelle im 
Sclofe zu Perfenbeng einen Trauergottesbienft abhalten, bem 
Ste felbit beimohnen wollen. An der heutigen Wiener Zeitung 
tft ein Hanbdbillet des Monarchen abgedruft, nach welchem Se. 
Majeftät mehr ben Verluft eines Freundes als eines Dienerd 
zu beklagen feinen. Der Oberfttämmerer Graf v. Ejernin 
wohnte geitern Abend im Namen Er. Maj. ber Leihenfeler 
bei. — Se. k. H. ber Erzherzog Rudolph befindet ſich, nad 
den neuften Nachrichten, beifer; man glaubte daß Höchftderfelbe 
fi nach Linz bringen laffen werde. 

Türfet, 

Das in Hydra erfhelmende Blatt bie griehifde Biene 
enthält folgende Anklagefchrift gegen den Obriſten Fabvier, 
welde von dem mit demfelben in ber Akropolis belagert ge- 
wefenen griehifhen Kapktani's der griehifhen Megierungs: 
kommiffion überreiht wurde: „Die achtungswerthe Reglerung 
tennt die Antwort, bie wir auf ben erften und von außen ge: 
machten Vorſchlag, die Gitadelle dem Kiutay zu überge: 
ben, ertheilten; fie fennt unfern damals ausgefprohenen be: 
harrlihen Entfchluß, fie bis auf das lezte Gerftenforn zu hals 
ten, ungeachtet wir von Zeit zu Zeit gegen Meuterelen ber 
Soldaten zu kämpfen hatten, bie unter folben Umitänden na: 
türlih waren. So ftanden die Angelegenheiten, ald wir einen 


Guropder, ben Kommandanten eines dftreichiihen Fahrzeugs, 
erbliften (befanntih Major Eorner), ber und von dem Ureo- 
pag aus zutief, er wolle mit ung parlamentiren. Wir fehll- 
ten nach Ihm und erfuhren, dab er und feine Mermittlung an— 
biete, ba er eine weiße Fabne auf der Eitabelle erbiift habe. 
Die Antwort unfrer Leute flimmte mit unferm gemeinfamen 
Entſchluſſe überein, dab wir nemlich feine Fahne aufgeitekt, 
und eben fo wenig eine Vermittlung nötblg bätten. Da aber 
ſtampfte Obrift Fabvier in Mitte der Soldaten auf die Erbe, 
ſchtie laut auf, infultirte alle andre Chefs, und brachte es 
durch feine Drohungen gegen uns dahln, daß ber ditreihifche 
Kommandant und auch Hr. v. Migup berufen wurben, durch 
deren Veranftaltung dann die Kapftulation zu Stande ge: 
bracht und das Fort übergeben ward. Wir fordern daher, mit 
dem Obriſt Fabvier vor Gericht gejtellt zu werben, damit uns 
fer Volk und die ganze Welt erfahre, wer bie Uebergabe bes 
Schloſſes veranlafte, das feit einem Jahre vertheidiat und 
für das fo viel Blur vergoffen worden war. Um fich von der 
Mahrheit diefer patriotifhen Anklage gegen ben Urheber bes 
Falls der Citadelle zu überzeugen, kan die Reglerung die Hel⸗— 
lenen und bie unpartellfhen Phlibellenen befranen, fo wie bas 
Journal des dffentlihen Sefretairs lefen. Den 1 Jun, 1827, 
(Unterz.) Die Waffenfommandanten N. Krizliotes, D. Eumor— 
phopulo, Euft. Kazzikojanni, I. Mammurls, G. Phofas. Die 
Demogeronten: Stayrus Vlahopulo, Nitolas Zakkarlzzi.”” — 
Als Antwort hierauf gibt der Spectateur Oriental vom 
29 Zul. folgendes Schreiben bes Dbriften Fabvler, ebenfalls 
an bie proviforifhe Meolerung von Griechenland gerichtet: 
„Meine Herten! Da ih durch öffentlihe Gerüchte erfahren 
hatte, daß eine von ben Kapltanl’s der Akropolis eingereichte 
Denunzlation gegen mid eriftire, fo batte ich die Ehre Sie 
zu bitten, mir wegen diefer niedrigen Verläumbung Gerechtig- 
feit widerfahren zu laſſen. Sie autivorteten mir, Sie hätten 
nichts derglelchen erhalten, und das Gefhwd; müffe man ver: 
achten. Es war in Ihrem Intereffe, meine Herren, daß ih 
biefe gerechte Forderung machte; denn was mid betrift, fo 
würben alle Unterfchriften, bie man zufammen brädte, nicht 
zu Stande Bringen, daß auch nur Ein frangöfifher Bürger 
feine, Meynung über mic änderte. Wenn ih aber fortfahren 
fol zu kämpfen, fo kau ich nicht genug das Vertrauen bes 
Volks befizen, deffen Kinder Ih zum Treffen führe. Sle zu: 
naͤchſt find es, die bie Sache berührt. Bebenfen Sie, ob Sie 
ſich dadurch vor den Augen der Welt ehren, daß Sie einen 
Mann, ber feit drei Jahren fih für Sie geopfert bat, auf 
biefe Art belohnen. Ich babe bie Ehre ıc. Metbana, 25 Jun. 
Obriſt Fabvletr.“ — Der Spectateur Oriental macht hleza 
folgende Bemerkung: „Dbrift Fabvier bedarfunfrer Vertheldigung 
nicht; aber wir muͤſſen im Iutereffe der Wahrheit bemerken, 
daß, wenn er in einem Lande lebte, wo Recht und Gefez gälz 
ten, er ſelbſt ſchon laͤngſt auf bie Beftrafung derer hätte drin⸗ 
gen muͤſſen, die ibn bei Maratbon, Karpfto und Thebä ver: 
tierhen. Wie viele Chefs hätten mit ihrem Kopfe eine Flucht 
bezahlt, die dem Kiutay Attife preis gab, wenn man in Grie: 
Genland etwas auf die Ehre und das Intereffe des Landes 
bielte, Die, weiche ihm jezt anlagen, vergeffen ohne Zwelfel, 
daß fie feibit es waren, die an Hrn. v. Rigny jene Schreiben 
richteten, In denen fie fo inftändig feine Vermittlung anries 
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fen, und ihm für bie endlich zu Stand gebrachte Kapltnlation 
als für eine unverbofte Wohlthat danften- Es iſt gut ihnen 
ins Gedähtnig zuräfzurnfen, daß jene Aktenſtüke noch erlitt: 
ren. Bir haben felbit einen jener Briefe geliefert, (Auch in 
ber Allg. Zeitung vom 19 Jul. fteht eines jener Schreiben, 
an ben Major Corner gerichtet, bas In dem DObfervatenr Im: 
partial vom 16 Jun. ganz biefelben Namen als Unterfhrift 
trägt, bie jezt unter ber obigen Anklage ſtehen.) Kabvier 
möge keinen andern Dank für feine feltenen Opfer erwarten. 
Im Unglüte werben ihm die Grieken ihre Leiden zum Mor: 
wurfe machen; im Gluͤke werden fie ibm den Play an der ge: 
meinfhaftiihen Tafel verweigern und ibm fügen: du biſt ein 
Fremder! Die Griechen kennen feine Brüder, Alles, was 
font Menfhen vereinigt, der Krieg, feine gemeinfhaftlihen 
Gefahren, ber Wechſel des Gluͤts und des Unglüls ift für fie 
bios eine Gelegenheit ihre Unduldfamkeit und ihre Eiferfucht 
an Tag zu legen. Wergebens werben bie Maturallfations- 
aften in ihre Negifter eingetragen: ber Geiſt des Volls verwirft 
und vernichtet dieſe eitlen Foͤrmlichkeiten.“ 

Der Spectateur Driental vom 21 Jul. beridytete aus 
Konftantinopel vom 11 Jul: „Das Feſt des Kurbam Bal: 
ram wurbe mit ben gewöhnlichen Gerimonien gefeiert. Am 
zweiten Tage war eine Truppenübung in Dolmabakſche, wel: 
der der Sultan felbit beiwohnte. Sonft beftanden an ſolchen 
Tagen die Feite in Laugen, Ningen, und bauptiäclicd im dem 
durh die Eunuchen des Großherrn aufgeführten Spiele des 
Dierid; jezt aber find an die Stelle diefer Beluftigungen mi: 
liteirifpe Lebungen getreten, zu denen das Volk in Maffe 
berbeiftrömt. Alles hat fih geändert; Waffen und Taktik 
find das einzige Vergnügen der Türken geworden, Ein pie- 
montefifher Offizier wurde von dem Sultan zur Inftruttion 
der Kavallerie angeftellt. Es wurden ihm 400 Reiter zur Dr: 
ganifation anvertraut, bie einen Theil der berittenen Garde 
des Grofberrn bilden werben, Bereits bat diefer Offizier 
eine Gratififation und einen ſehr ſchoͤnen Kaſchemirſhawl er- 
halten.’ 

Aus Alerandria meldet daflelbe Blatt vom 2 Jul.: 
„Geftern find zwei Krlegs- und zwei Transporticiffe von 
Navarino fommend bier eingelanfen, mit 250 griechiſchen 
Sklaven, welde in dem Treffen bei Lemni in Ibrahim Pa- 
ſcha's Gewalt gefallen waren. Eie werden, wie bie früher 
fhon angefommenen Griechen, ins Innere des Landes ge— 
fhift, wo man ihmen ein Feld und alle Mittel zu deffen Be: 
bauung anweist, Ale Kommandanten und Kapitains ber 
Schiffe des Vicekoͤnigs haben die Uniform des Nizzam:p-diedid 
(der regulairen Truppen) angenommen, Die Marine feffelt 
gegenwärtig die ganze Aufmerkſamkelt des Viceföhige. Er 
bat eine Seeſchule, eine Schule für Medizin und Chirurgie, 
fo wie ein Hofpital und ein Depot anlegen laffen. Auch beſchaͤf⸗ 
tigt er ſich mit der Ausruͤſtung von Artillerie, und will eine In: 
genieurſchule einrichten. Aus Grlechenland famen feit kurzer 
Beit viele europälfhe Dffiziere an, welche In jene verſchlede⸗ 
nen Anftalten vertheilt werden. Die Seeſchule zählt bereits 
hundert Zöglinge, welche in den lezten Tagen an Bord der 
engliihen Fregatte Glasgow einen Beſuch abftatteten. Heute 
find Tataren aus Konftantinopel augefommen. Cs ſcheint daß 
die Befehle des Großherrn, ruͤkſichtlich der gegen Griechenland 


beftimmten @rpebition, fehr dringend find. Ste kan jedoch erit 
gegen Ende diefes Monats abgehen, und wirb aus 100 Krlegs— 
und Transportſchiffen befteben. (S. unfre geftrige Zeitung.) 
Geſtern Abend find von Eairo mehrere Batalllone des Niz- 
jam=Y=bjedid bier angelangt, bie zu diefer Erpedition be= 
ftimmt find.‘ 

Daffelbe Journal fhreibt aud Smyrna vom 21 Juli: „Wir 
können dem Handelsftande die wichtige Nachricht erthellen 
und verbärgen, daß die englifhe Fregatte Arladne und die 
Briggs Yellcan und Alacrity von Eorfu abgefegelt find, mit 
den Auftrage, Beſiz von bem Felfen Karabufa zu ergreifen, 
der feit langer Zeit der Auſenthalsott ber Seeräuber geworden 
war, welche jene Gemäfler verbeerten. Hr. v. Rouen, eriter 
Setretair der franzoͤſiſchen Botſchaft In Konflantinopel, ber 
den 16 Jul. von dort abging, iſt geftern bier augelommen, 
und bat fich ſogleich nah den Infeln von Vurla zum Kontreab- 
miral v. Rigny begeben.’ 

Der ditreihifhe Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
ffantinopel vom 10 Aug.: „Am 2 d. murde bie in Daub 
Vaſcha neu erbaute Kaferne feierlich erdfnet. Sechstauſend 
Mann neuer Truppen, unter Beſehl des Seraskiers Chostew⸗ 
Pafcha, waren auf der grofen Ebene vor derſelben aufgeftellt. 
Ale Minifter und Grofen des Weihe batten fib als Bu: 
ſchauer eingefunden. Gegen Mittag erſchlen ber Großweſſir, 
bald darauf der Sultan feibft In DObrift= Uniform. Nachdem 
Se. Hobeit die Truppen gemujtert hatten, ritten Ste an bag 
Haupttbor der Kaferne, wo die berfömmlihe Einwelhungsceri- 
monie von den Imam's (Vorſtehern beim Gebete) vorgenom: 
men wurde. Die Schlüffel der Kaferne wurden daun von bem 
Sultan dem fommandirenden Bin Baſcht (Dbriften) uͤberge— 
ben, bierauf großes Crercitium im Feuer gehalten, und bie 
Feierlichkelt mit einem Gaſtmale beſchloſſen. Cinitweilen find 
1500 Mann in diefe Kaferne einguartiert worden, welche für 
6000 Mann eingerichtet it. Un dem Baue der übrigen Kafer: 
nen, fo wie an Herftellung und Ausbeflerung der Batterien 
bes Borpborus wird unabläffig gearbeitet. Die unlängft be 
ſchloſſene Reform bes Korps der Tophſchl's und Gleichſtel⸗ 
lung deſſelben binfihtlich der Dieziplin mit den übrigen regu: 
lirten Truppen iſt bereits andgeführt worden, Bisher war 
es den Tophſchi's, als einem der aͤlteſten Korpe, geitattet, 
außer der Dienftzelt Gewerbe zu treiben und Nebenverbienft 


zu ſuchen; fo beftand ein großer Theil der Muberer und Bar: 
tenführer aus Kanonieren. Ein neuer Ferman verbietet —— 
oder andere Gewerbe zn treiben, und laͤßt allen Denen, * 
fi In das Korps der Topdial's und Vombardlere elnſchrelden 
liegen, die Wahl, entweder fih der Dieziplia der Kafernen: 
ordnung zu unterwerfen, oder ans dem Korps zu treten. Zu: 
gieih ward eine neue Uniformirumg vorgefhrieben. — Nacı: 
richten aus Adrianopel zufolge iſt in der legten Hälfte des 
Jullus ein bedeutender Theil diefer. Stadt md befondere bed 
dortigen Bazars, ein Raub der Flammen geworben.‘ un 

* Triefi, 29 Aug. GSciffernabrihten aus Zaute ur 
von nenen Bortheilen Gochrane's über die Türfen etwas w Die 
Allein fie feinen noch fehr der Beikirigung zu benärfen.. Tr 
Seeräuberel in den griewifhen und jonifhen Gewäflern —* 
auf eine fo furchtbare Weife überhaud, daß manche ger 
priefe den doch wohl grundlofen Argwohn äußern, es ſey Se 
Konnivenz von Seite mander Shiistapitaine einer gropen Sce⸗ 
madt Im Spiele, 
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Portugal. 

” eiffabon, 18 Aug. Nach zwel aus Clutra vom 14 Au- 
auſt datirten Dekreten der Regentin wurden bie von dem BI: 
ſchof von Algarbien, bisherigem Mintiter der kirchlichen Ange— 
legenheiten und der Juſtiz, fo wie von dem Seeminlſter Don 
Manuel v. Noronha eingereichten Entlaffungegefuche angenomz 
men, Erſterer hatte fi befanntlih amı melften gegen Sal: 
danha's Eutlaffung ausgeſprochen. Sein Vortefeuille erbielt 
proviforifh Den Manuel Antonio be Carvalbo, Finanz: 
minifter; das des Seemluiſteriums aber, ebeufalld prevlſo— 
riſch, der Minffier des Innern, Vleomte v. Sautarem. 
Alle vier darauf bezuͤglichen Defrete enthielt die Gazeta bi 

- Lisboa vom 16. db, Am 15 d., als am Namenefefie unferer 
jungen Königin, Marla II, zogen die Forts und alle im Ha: 
fen liegenden Schiffe die Flaggen auf, und begrüßten den Tag 
mit den gewöbnlihen Gefhüzfalven. Auch in ben iCheatern 
waren Felerlichkeiten. z 

Spanien. 

* Madrid, 235 Aug. Det neue Subbelegat der Polizel, 
Hr. Zorilla, hat allen oͤffentlichen und geheimen Agenten der 
Polizei neue Infiruftionen gegeben und Ihnen angedeutet, daf 
fie künftig blos auf Freimaurer und Koniitntionellgefinnte ihre 
Augen zu richten hätten. Zwanzig Batalllone Infanterie und 
zwölf Eskadronen Meiterei, im Ganzen gegen 10,000 Mann, 
follen nah Gatalonten beſtlmmt fern. Die Apoftolifhen ſchei— 
nen bie dortige Bewegung bisher hauptfählih deswegen be: 
günfligt zu haben, um, im Fall es mit Portugal zum Bruch 
tommen follte, bie ganze aufgeregte Maſſe der Bevdllerung 
auf portugiefifhen Boben zu werfen, und dadurch ſchnell den 
gewünfhten Erfolg herbeizuführen. Der Name Karl V, ber 
den Unrubigen lange ald Panter diente, verfhwinder nach und 
nach wieder, und macht dem Mufe bes Abſolutiemus und ber 
Ingulfition Plaz. Durch ein königlihes Defret vom 19 Au: 
auft wurde der Milltair- Intendant des nach Gatalonlen bes 
ffimmten Armeetorps ermächtigt, alle auf dem Wege befindii: 
en oͤffentlichen Kaffen zur Beilreltung ber Beduͤrfalſſe ber 
Truppen in Anfpruch zu nehmen. ine Huuptverwirrung iſt 
in den Öffentlihen Stellen in Catalonlen dadurch eingetreten, 
dab bie Infurgenten überall neue Milftair: und Civiibeamte 
ernennen, fo daß man nirgends weiß, wer zu befehlen bat. 
Am 18 fol zwiſchen Gervera und Balaguer ein Theil der nen: 
angelommenen Truppen mit den Infurgenten handgemeln ge: 
worden ſeyn, und diefeiben gefhlagen haben. — Großes Auffe: 
hen erregte unlängft bier die Hinrichtung eines Moͤnchs, der 
feit langer Zelt mit der Tochter einer Militairwittwe in ver: 
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botenem Umgang gelebt hatte, und biefeibe endlich, als fie 
fih mit einem jungen Mann verheirathen wollte, ermorbete, 
— Briefe aus Eadtz vom 17 melden, daß bie am 16 bafelbit 
eingelanfene engiifhe Brigg Leander In der Nähe des Aups- 
St. Vincent von einer alglerifhen Goelette von 12 Kanonen 
durchſucht worben fit. 

Großbritannien. 

Der Eonrier fagte fhon unterm 29 Auguft: „Man muß 
bemerfen, dad ungeachtet fih unüberfteiglihe Hluderniſſe dem 
in Weg ftellen, daß Don Miguel die Zügel der Gewalt in 
Vortugal ohne Bedingungen ergreife, es den alllirten Mächten 
doch vielleicht möglich wäre, eine @inridtung zu treffen, bie 
jede Furcht zerftreuen und Portugals Ruhe verbürgen würde, 
Wir dürften daher nicht erftaunen, wenn wir in furzer Zeit 
erführen, Don Miguel ſey auf dem Wege nah Liſſabon, um 
die Regentſchaft anzutreten unter Bedingungen, bie man jejt 
noch nicht anzugeben braucht, die aber bie ansihmweifenden Ent: 
wirfe der Apoſtollſchen vereiteln, und alle Gemäßigten mit den 
Konftitutionellen vereinigen würden, um dns gegenwärtige Sy⸗ 
ftem aufrecht zu halten. Wir können verfichert ſeyn, daß die 
ber Gegenſtand der reiflichfien Erwaͤgung von Eland, Franf- 
reich und Oeſtreich iſt.“ 

Fraufkreilch. 

Die Gazette de France ſagt: „Während der Conſtitu— 
tionnel meldet, daß ber Kalfer Dou Pedro einen Regentſchafts— 
rath in Braſillen ernennen und die Antorifation ber Kammern. 
zur Abreife nach Liſſabon einholen wolle, verfihern die Times, 
Don Pedro habe anerfannt, daß die Megentfchaft durch den 
Infanten Don Miguel, feinen Bruder, verwaltet werben müͤſſe. 
Diefer Wiberfpruc zwifchen ben beiden Journalen, ben Organen 
der Whigs und der Liberalen, den wie fhon mebreremale zum 
Vortheile ber engfifhen Preſſe wahrnahmen, tft bemertens- 
werth. Auf ber andern Seite bes Kanals glaubt mar fich 
nicht ermächtigt, die Thatſachen einer Meynung oder einem Miß⸗ 
vergnügen zu Lieb entitellen zu dürfen; ein Journal fucht dort vor 
Atem fie, fo wie fie find, darzuſtellen. Die liberalen Journale 
Frankrelchs, hervorgegangen aus ber Schule eines Mannes, der 
alle Taͤuſchung, die er über die Gelfter übte, der Kuͤhnhelt ver- 
baufte, mit ber er die Worte verfälfhte und bie Chatfachen 
entitellte (Woltaire), glauben dem Belfpiele ihres Melfters ge⸗ 
tteu bleiben zu muͤſſen. In England könnte ein Journal wie 
ber Eonftitutionnel nicht fortfommen. Man hat nicht vergefe 
fen, daß Hr. Canning im vollen Parlament erklärte, bie kibes 
rale franzöfifhe Prefie verdiene durdans feinen Glauben. Die 
Trage wegen der Ruͤtlehr Don Pedro's gab einen neuen. Bes 
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weishiehhr. Was uns betrift, fo find wir gleich ben englifhen 
Blaͤttern ber Mevnung, bie erfte Pflicht eines Journals fev, 
de Wahrheit kennen zu lebren, baber, wenn wir auch zuwel⸗ 
Jen in unfern Meldungen ungenau waren, wir doch ſogleich un: 
‚fern Jerthum berichtigen. Auch haben wir die Genugthuung, 
Daß man in fremden Ländern fowol ald in Frantreih, um zu 
wiffen, ob eine Sache wabr Ift, darauf Acht hat, ob fie auch 
durch uns erzählt und beitätigt wird. Hler iſt num dad, was 
wir heute in dem Globe and Traveller leſen, unter der 
Auffhrift: Den Miguel Regent von Portugal: „Wir erhlel⸗ 
ten folgende Nachricht, auf bie unfere Lefer zäbten können. 
Sie beftätigt die Ernennung Don Mizuels zum Regenten von 
Portugal, unter der Buͤrgſchaſt feiner Chre und feines Eldes 
für Erhaltung des lonfliturionellen Syſteme. Die beiden por: 
tugleſiſchen Minijier, Marquis v. Palmella und Graf Vlllareal 
hatten gefiern eine Zufammenfunft mir Viecount Dudley. Ein 
Portugleſe von Rang ift beauftragt, dem Don Miguel die 
Nachricht von feiner Ernennung zu überbringen.” Der Globe 
fägt einen Brief aus Rio-Tanelro vom 5 Jul. bei, von bem 
Hier ein Auszug folgt: „Nachdem der Kalfer die AKranfheit 
Der Prinzefiin Regentin erfahren batte, fafte er den Entſchluß, 
die Parteien zu vereinigen, durch Vernichtung aller Intriguen 
die Portugal beunrubigen. Gr beſchloß, feinen Bruber Don 
Miguel zum Megenten von Yortugal zu ernennen, falld bie 
Megentin erben würde ober fi zurüfzieben wollte. Schon 
läugit bräfte die Regentin den Wunſch aus, fid zuruͤk zu zie: 
ben; fie mag alfo fierben oder am Leben bleiben, fo wird Don 
Miguel auf jeden Fall und unverzüglich bie Regentſchaft an: 
treten, Die einzige dem Infanten aufgelegte Bedingung fit, 
de konftitutionelle Charte ſo zu erbalten, wie fie durch den 
Aaiſer verlieben wurde, oder wie fie durch die Cortes modlfi⸗ 
Zirt werden wird.’ (Der Globe enthält, kemerit bie Ga— 
zette, noch andere Nachrichten, die unrichtig find, und die wir 
Daher nicht wiederholen.) 

Zugleich erflärt die Gazette de France, daß fie Ihre (in 
Der geftrigen Allg. Zeitung unter ber Weberfhrift Portugal 
mitgethelite) Machriht von Don Miguels Ernennung zum Re: 
genten nicht aus englifhen Blättern gejogen, fondern auf aus 
Serorbentlibem Wege durch Ihre Privattorrefpondenz erbalten 
Habe. Der englifhe Courier vom 50 Aug. fage noch fein 
Wort davon. 

“er yaris,i Sept. Je näher die Reife des Koͤnlgs nach 
St. Dmer beranrüft, defto mehr wird davon im Publlkum ge: 
ſprochen; nicht allein die Vorbereitungen dazu find Gegenftand 
des Geſpraͤchs, fondern aud was man wuͤnſcht daß bei der 
Gelegenheit geſchehen möchte. Vor einiger Zeit hatten Uebel: 
geſinnte das Gerücht verbreitet, vom Lager aus folte bie 
Sparte auf eine gewiſſe Anzahl Jahre fuspendirt werden; und 
zum gehn Andere auf der entgegengeſezten Seite fo weit, daß 
Sie die Hofnung dufern, am Tage ber Abreife des Monarchen 
werde die Genfur abgefchaft werden. Gleihfam als ob in 
Frantreih bie Genfur die Frage über Leben und Lob bes 
ganzen Staats In ſich enthleite, gibt man auf jede, auch bie 
jeifeten Schritte derfeiben Act. Aus dem Umſtande 3. B., 
daß ſie bald etwas gelinder, bald etwas ſtrenger wird, zleht 
man den Schluß, daß die Vehoͤrde ſelbſt anfangen wolle, der 
Sache eine andere Form zu geben, aber die Broſchuͤren ges 
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ben nidtebeftomeniger Ihren Gang fort, merben mit jebem 
Tage bitterer, und fuchen durch allerlei geheime Mittel Ber: 
breitung zu gewinnen. Dazu fommt dann das dffeutlihe Ge: 
ſpraͤch, dem man bisher feinen Einhalt getban bat; und in 
ben Kaffeehäufern, in ben Fovers ber Theater uud in dem 
Buben der Kaufleute bört man laut behaupten, bie jezige Gen- 
fur ſey eine ganz ambere, als die der vorigen Jabre, auch 
babe fie durchaus nichts gemein mit der Genfur anderer Rän- 
der. Man erzählt, daß aud in Franfreih die jezige Genfur 
niht Jeden, und nicht bei jeder Gelegenheit mir demfeiben 
Mafe mist, dab z. DB. In Lvon Anfangs der Herr Präfelt, 
Marquis be Broſſes, nicht fogleih Jemand fand, der zum Gen: 
ſor taugte, daß er daber felbit das Eenforamt übte, und zwar 
ganz gellude; nun aber fey biefeibe proͤzlich ſtreager geworden, 
und da habe man erfahren, daß er auf Amtégeſchaͤften in 
feinem Departement reife, und das Amt einem Wndern 
übertragen hate. Man ficht, daß fa Paris doch wieder bie 
und da etwas gegen die Verwaltung und gegen die offiziellen 
Blätter gefhrieben werden darf, aber in Lyon iſt jezt durch⸗ 
aus verboten, von ber Lokalpollzel, von der Munizipaiverwals 
tung und gegen die befannte Gazette univerfelle zu ſchrelben, 
als weld;e eine Art von offizlellem Blatte der Gelſtlichtelt fit. 
Uchrigens hat man dem Lebelftand in &yon nicht abbeifen kön— 
nen, daß jezt alle Etüfe im dortigen Theater ausgepfiffen 
werden, well die Etadtverwaltung mit dem Theaterdireftor 
einen Kontraft bat; die ſchlechten Srüfe werben ausgepfffen, 
wenn die Stadtverwaltung fie ausgewählt bat, und die guten 
blog darum, well man die Verwaltung nicht llebt, Infofern 
fie ſich In das Theater mifht. In den Broſchuͤten left man übrl⸗ 
gens eine Menge durch die Genfur geftrihene Artikel, die nur 
ein Pofalintereffe haben. Eeltener find allgemeine europaͤlſche 
Fragen. — Der große Hauptgegenfiand naͤchſt der Cen— 
für, die Wahlliſten, wird noch täglich dur die beiden Gefell: 
fhaften der Freunde der Prefe und der Jugend, die ben 
Wahlſpruch führen: „Hilf dir, fo wird bir Gott beifen’’ bes 
trieben. Die jungen Leute haben einen Unterricht über bie 
Wahlrechte druken laſſen, und zwar eine Auflage von 120,000 
Eremplaren, fo daß auf jedes Dörfchen einige Eremplare kom: 
men. Die Preßfreunde haben eine ähnliche Flugſchriſt zu 50,000 
Eremplaren vertheilt. — Man beffagt ſich fehr über Walter 
Scott, und eben fo fehr über die Genfur, daß fie Die Recenſionen 
feines legten Werks nicht paffiren läßt, ohne gewiffe Erellen 
darin zu flreiben. — Aus Anlaß ber polemifhen Artitel, 
welche der Moniteur und bie Times, bisweilen auch ber eng: 
ilſche Sourier gegen einander wechſeiten, und bie jezt wieder 
anzufangen feinen, nachdem etwa fehs Tage lang der Mo: 
nitene und die Gazette de France gefhwiegen hatten, findet 
man in ben Brofchären die Haupsitellen, welche den Journalen 
geftriben wurden. 
Schwelz. 

GSGeuf, 31 Auguſt. Unſere Wahlen für deu repraͤſenta ⸗ 
tiven Rath find nun glükllch zu Stande gefommen, und man 
tan fagen, daß fie gut ausgefallen find. Auffallend fit, daß 
fo wenig Landbewohner aus den Gemeinden geftimmt haben. 
Da die der Woltswahl entgegengefezte Partel gerade bie Bor: 
nebmen der Stadt find, melde zahlreiche Landaüter befizen 
und damit fait dem ganzen Meinen Kanton bedefen; fo iſt man 
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nicht abgenelat, ihrem bireften unb Inbireften Elufluß die auf: 
fallend geringe Theilnahme ber Landbewohner zuzuſchrelben, 
da dleſeiden mehr oder weniger auf bie Wuͤnſche ber Land— 
gutöbefizer In lürer Gemeinde zu acdten haben. Das zweite 
Wahlkoueglum, das der Metention, bat bie im erſten Kolles 
gium vorgenonimenen Wahlen faft Ale bejtätigt, 21 von 23. 
An einigen Umtrleben bat es zwar nicht gefehlt, jedoch fiel 
datei nichts Unrechtlihes vor, und bergleihen find In Repu— 
pilten nicht gefährlich, fo lange die Megierung, wie bie jezige 
von Genf, dur ihren Geift und Ihre Nidtung das Vertrauen 
Des Volls verdient. Dergleihen Umtriche haben fogar ibr 
Gutes, denn fie regen den Vollsgeiſt, das Intereſſe am Def: 
fentlichen auf, das leider aud bei und Immer im Ginfchlafen 
it. — Der Generallieutenant Tſcharnet und der Dtrljt Gul⸗ 
guer, die militairifhen Inſpelteren ber Konfpderation, haben 
anı 28 unfere Artillerie und den Train, am 29 das Kriegs— 
material und am 50 bie Infanterle und Kavallerie inſpizirt. 
Sie fihlenen mit Allem zufrieden. Es lit ihnen alle erdenlll— 
he Ehre und Auszeichnung von ber&tadt erwiefen werden. — 
Die Unterfuhung des Aufflandes in der Kaſerne der Garni: 
fon tft nun zu Ende. Sie wurde mit befonderer Ziberalität 
vom Conseil militaire (efner adminiſtrativen Behörde) ge: 
fährt, und es ergab fib, daß eigentlich nur der Artllleriſt 
Moullller du Geſſenay der Hanpturbeber und Anflifter der Be: 
wegung und Infutordination gewefen. Deshalb wurde er zu 
einer Gefäugnißftrafe von Einen Jahre und zwei Jahre Ver— 
bannung, nebit Ansflofung aus dem Korpe, verurtheilt. Die 
andern Thelihaber famen mit kurzem Arreſt durch, weicher auf 
Interceſſion der milltalriſchen Infpeltoren ber Konföderation 
noch verfürgt worden if. — Wir erwarten in einigen Tagen 
hier den Grafen Capo d’Aftrias auf feiner Meife nah Grie: 
enland, Die bier Ichenden zahlrelichen Grieden haben dem 
neuen Präfidenten ihres Baterlands, in beffen Händen viel: 
lelcht Griechenlands kuͤnftiges Heil liegt, ein Feſt veranftaltet, 
Das aber der befiheidene Mann wahrſcheinlich nicht annehmen 
wird, So lange feh’e Bibliothek und fein alter Kammerbie- 
ner bier waren, glaubten wir den Grafen noch nit von uns 
geſchleden. Alle wohldenkenden Genfer werden ihn mit wab: 
rem Schmerz ganz von bier fheiden ſehen; aber der Danf un: 
feres Heinen Staats wird ibn in feinen neuen Wirkungskreis 
folgen. 
Gtaltien, 

Das Diario di Roma melder nun auch dem, am 27 Aus 
auft um 12 Uhr ftaltenifher Zeit, In Folge eines Nervenfie: 
ber, erfolgten Tod Sr. Em. bed Kardinals Kaſimir Freiberrn 
v. Häffelin, kön. bayerifhen außerordentlichen Gefandten und 
bevollmäctigten Minifterd beim beii. Stuhle. Er war 1737 
den 19 Januar zu Minfeld im damaligen Herzogthume Zwei: 
brüfen getoren, wurde königliher Bibliothekar, nachher Biſchof 
von Cherfones, und erblelt am 6 April 1818 von Plus VII 
bie Karbinalswärde, 

Die Florentiner Zeitung meldet, Se. Mai. der König von 
Würtemberg ſey, nah einem zwanzigtägigen Gebrauche von 
Geebädern bei Livorno, am 30 Aug. zu Florenz angefom: 
men, (Nachrichten vom Bodenfee zufolge hatte I. Maj. bie 
Königin von Würtemberg Friedrihabafen am 3 Sept. verlaf- 
fen, um Ihren erlauchten Semahl in Chlavenna zu treffen, 


mit Ihm Malland und Venedig zu befuhen, unb dann nad 
Salzburg,. Bebufs einer Zuſammenkunft mir Ihren kalf. Ho— 
beiten dem Erzherzog Palatinus und beffen Gemahlin, ab- 
zugehn.) 

Deutſchland. 

Se. Maj. der Koͤnlg von Bavern werden dem Vernehmen 
nah am 20 Eept. von Bridenau zu Minden eintreffen, 
wo Ihre königlihe Majeſtaͤten von Wirtemberg auf Ihrer 
Nüfrelfe nah Stuttgart am 23 Sept. erwartet werden. — 
Die Abrelſe 3. koͤn. Hoh. der Prinzeſſin Marie von Bayern 
nad dem Bade zu Poravat, auf dem Mardfeide bei Wien, 
um dafelbfi Ihre durchlauchtige Schweſter die Erzberzogin So: 
phle &, H. zu befuchen, iſt auf ben 10 Sept. beiimmt. 

*" Frankfurt a. M., 2 Sept. Ungeachtet wir im Laufe 
bes verfloſſenen Monate mehrere nicht unwichtige politiſche 
Erelgniſſe erlebten, unter denen das Hinfhelden des engli: 
fhen Prinzlpalminiſters, einer der Hauprftügen bes gegenwär- 
tigen Syſtems, und die veränderte Wendung, welde die Anz 
gelegenbeiten auf der purenaifhen Haibinfel nehmen zu wollen 
feinen, vorzäglih bemierfenswerty find, fo baben ſich doch 
bier ſaſt fÄmtlihe Staatspapfere wäbrend jenes Zeitraums 
gehoben, Die dftreihifhen Meralliques, welche mit 905/, 
eröfneten, ſchloſen mit 9154, indeſſen ihr höchſter Kurs 
tereitd 92 überfiiegen hatte, ihr uledrigier aber, die er: 
fen Tage des Monats umgerechnet, niemals unter 91 
war. Wiener Vantaftien, für welde die Chancen am 
nachtheiligften fhienen, begannen mit 1288, ſtiegen zu wie: 
derboitenmalen auf 1505 und fhlofen mit 1295. Da in 
deſſen bei biefem Effekt die laufenden Zinfen nicht beſon— 
ders beredpnet und dem Verkaͤuſer vergütet werden, fo iſt 
deren höherer Preid Ende Monats vielmehr ein Ergebniß der 
immittelft angewachfenen Zinfen, als eine wirkiite Verbeffes 
rung ihres Kurfed. Die öoͤſtrelchiſchen Lotterie: Effekten find 
dagegen wirklich geftiegen, Partlale um Proz., 100Gulden- 
Loofe um 1Y/,. So auch die Vethmaunnuſchen Obligationen, 
wovon bie At/,progentigen, nad ihrer relativen Kurserbdbung 
zu fhliefen, dermalen bie beliebteſten find; denn bei ihnen 
beträgt biefe Erhöhung 19. Prog, während fi foldhe bei den 
5progentigen nur auf 1'/4, bei den Aprogentigen aber auf 1'/, 
Prozent beläuft. Die preufifhen und bayerlſchen Aprogentigen 
Staatspapiere find im annaͤheraben Verhaͤltulſſe gertiegen; 
bie Staatsſchuldſchelne nemlich um *4 und die Liquibirten 
um 3/s Pro. Die Darmfiädter Loofe endlich find zwar wirf: 
ih im Laufe des Augniis von 797/: auf 79%, Proz. herunter: 
gegangen, allein fie haben ſich geftern wieder auf 30 gehoben, 
weil in der That kein Ueberfiuß an fomptanten Stüfen darin 
vorhanden iſt, ja ſelbſt manche Verkäufer am Abrechnungs⸗ 
tage dabin überein famen, biefelben maczuliefern, oder gegen 
Vergütung von 4 Proz, Zinfen prolongirten. Huch die oͤſtrelchl⸗ 
ſchen Metalliques haben feltbem wieder etwas angezogen, fo 
daß man fie heute nicht unter 91!’/ıs finden fan; und um 
Bankaktien zu 1500 haben zu fonnen, zahlt man für Ende 
biefes Monate 5 bis 6 fl., für Ende Dftobers aber 10 bie 
11 fl. Der Distonto it auf 3'/, geblieben. Nah den’jüng- 
ften Berichten aus Amſterdam hatten ſich bie Kurſe ber 
Staatspapiere au dieſem Plaze wieder gehoben: öͤſtrelchlſche 
Metalllques waren auf 88%, geſtlegen. 
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Schweden. 

Stockholm, 24 Aug. Die Deputation des norweglſchen 
Stortbings iſt hier angefommen und wird heute beim Könige 
zur Audlenz gelafen werben. — Obwol fi der norweglſche 
Staatsmintfter Hr. v. Sommerbjelm, der felt mehreren Mo: 
naten an Waflerfucht leider, einer Abzapfung bes Waſſers un— 
tergogen bat, fo ſcheint doch nur wenig Hofnung zu feiner Her: 
frellung vorhanden zu ſeyn. — Unfer Kronprinz iſt feit feiner 
Vermaͤhlung mit ber Prinzeffin von Leuchtenberg im Befiz des 
Palaſtes Gallera zu Vologna, ber eine fofibare Sammlung von 
Gemälden, aus der erften Zeit der Malerkunft big zur Mitte 
des 16ten Jahrhunderts, enthält; unter diefen mehrere von 
Guido Rent, den Garacct'd, Albano ıc. — Der lönigl. ſaͤch⸗ 
fifhe Legatlonsrath und Gefcäftsträger am daͤnlſchen Hofe, 
v. Merbis, der lu gleiher Eigenſchaſt auch bei dem unfrigen 
beglaubigt iſt, bat Befehl erhalten, ſich hierher zu begeben, 
wo er zum eritenmal den König, feinen neuen Herrn, repräs 
fentiren wird. Er foll am 51 d. bier eintreffen und unterwegs 
dem Grafen von Werterftäbt auf Fluspang einen Beſuch ab: 
ftatten. — Der Beſchluß des Stortbinge, der bie jezigen 
Gehalte des Reicheitattbalters und des zu Stocholm refidiren: 
den norwegifchen Staatsminlſters herunterſezt, fit von dem 
Könfge nicht genehmigt worden, der es ſich vorbehalten kat, 
foihe gegen Ende d. 2. nach feinem Gutbefinden zu beſtim— 
nen. Auf Anlaß einer der lezten Veſchluͤſſe des Storthinge, 
der dem Koͤnlge ein Elngrif in die Rechte der koͤnigl. Gewalt 
zu fern ſchlen, haben Se. Majeſtaͤt Ihrer Negentfhaft in 
Norwegen angedeutet: fie folle darüber wahen, daß 
die konftiturlonellen Gränzgen nicht überfdritten 
würden — Selt 14 Tagen haben wir ein der Ernte fehr 
unginftiges Wetter, 

Defttceid. 
Wien, 3 Sept. Metalliques 9?/ıs; Bankaftien 1074. 
Tuͤrkei. 

Der Spectateur Oriental vom 29 Jul. enthält fol—⸗ 
genden Artifel über Lord Cochrane: „Dieſer Manu ließ ſich 
lange bitten und erwarten, ebe er felue Beruͤhmthelt zur Ber: 
fägung der Griechen fteilte. Obgleich ihr neuer Meffiat, hat 
er doch das Mofterium ihrer Eriöfung noch nidt vollendet. 
Die fit nicht feine Shuld; man weiß, dab ihm weder Muth 
noch Geſchillichleit fehlen. Wenn er bis jet nicht mehr ge: 
‚teiftet, fo geſchah dis, well die Elemente, über die er zu ver: 
fügen bet, es ibm ner geftatteten. Vlellelcht iſt Niemand 
davon mehr überzeugt als er ſelbſt. Bei feiner Antunft in 
Griechenland fand er die Sachen ganz anders, als die Tour: 
nale ihm vorgefant hatten, Er mußte bamit beginnen, die 
Einigfelt zu predigen, und noch zu rechter Zeit ſah er ein, 
daß, möge er auf das Evangelium oder auf feinen Degen 
fhwören, es raͤthlich ſey, In feinen Eid für die Sade Grie- 
chenlands eine weite Einſchraͤnlung mit einflleßen zu lalfen. 
. Unter den Mauern Athens batte er die erite Gelegenheit, ſich 
zu diefer rednerlſchen Vorſicht Gluͤt zu wuͤnſchen. Er fab bier, 
wie ſich dreihundert Türen gegen zehntaufend Griehen wie 
Löwen wehrten, endlich Fapitulirten,” und nah ber Kapitula 
tion ermordet wurden. Cinige Tage nachher ergrif unter fel: 
nen Augen das ganze griehifhe Heer die Flucht und riß ihn 
mit fid fort, während mit ein wenig Muth Athen bätte bes 


Die grlechlſchen Krlegsſchlffe auf den Infeln waren 


freit werben fnnen, Nun wollte er bie Flotte heichen und 
in Bewegung ſezen. Man lleß ihn mit der Fregatte und drei 
oder vier Briggs In See ſtechen; ber ganze übrige Theil der 
Flotte verlangte Zeit zur Ueberlegung. In dem Golf von 
Elarenza hätte Ihm das Zufammentreffen mit zwei aͤgvptiſchen 
Korvetten Gelegendeit geben follen, feine befannten großen 
Talente als Seemann zu entwilelu; das Nefultat bed Kampfes 
war zum Vortheil ber Korvetten, benn fie entwifibten einer 
Fregatte von 64 Kanonen, Endiih erſchlen er mit zwanzig 
andern griehifhen Schiffen vor Alerandria, um vereint mit 
Sanaris die früheren Verſuche bes Leitern zu erneuern; er 
fand wenig Gehorſam und Crgebenheit, und fo wurde die 
Gelegenheit verfäumt, einen Theil der dapptifhen Flotte, die 
fi in ben Engpaͤſſen anhaͤufte, Indem fie ihm entgegen fes 
gelte, zu verbrennen. Hierauf verfolgten Ibn die Aegvptier 
fünf Tage lang, und die Grlechen eilten nad Hodra und Pe⸗ 
rod, wo fie noh find. Dis find die Operationen, an denen 
Se. Herrilchfeit bis jezt Thell nahm. Ihr Reſultat entfpricht 
den eriien Proflamationen wenla; doch muß man noch nicht 
zu ſchnel über bie Zutunft aburcheilen. Noch kamen bie 
Flotten nicht mit einander in Beruͤhrung, und ein bebentender 
Schlag fan niht mehr weit entfernt feyn. Wenn es wahr 
iſt, daß die Juſultatlon eines Öftreichifhen Konvoys gegen bes 
Lords ausdrüttiche Befehle geſchah, fo zelgt dis wenigftens den 
Willen, Griebenland wahre Dienite zu leiten, durch Eins 
ſchraͤnkung jener beifpiellofen Seerduberel.“ (Der Reſt des 
Artikels enthaͤlt die Im diefem Blatte gewöhnlihen Borwärfe 
gesen die Griechen, und den Math, daß, da num bie Micte 
einfhreiten würden, bie Männer, die Bis jegt zu einer 
oder ber andern der frienführenden Parteien ſich geſchlagen 
baben, fi zurüfziehen ſollteu.) 


* Trieft, 30 Aug. Der Kapltain Tomanovich von ber 
oͤſtreichiſchen Handelsbrigg Filadelfo, weicher von Evra In 20 


\ Tagen heute hier anfam, begegnete am 40 d. bei Gerigo zwei 


engiifhen Linienſchiffen und den Tag darauf zwei Fregatien 
und einem bewafneten Schiffe, welche rund Flagge aufgeftelt 
hatten. In den Gewällern von Zante wurde er von einer grie= 
chiſchen Goelette, die ſich ihm unter önreihifher Flagge näher 
te, angegriffen und befand mit ihr ein fänfitändiges Gefecht. 
Am Ende mufte er aber, wegen Mangel an Schiehpulver, uns 
terliegen und dem Korfaren 7 Ballen Schwaͤmme und einen 
Ballen Seide überlaffen, die derfelbe für den erlittenen Scha— 
den verlangte, und womit er fih nur begnügte, als ber ent= 
fehloffene Tomanovich drohte, Feuer In die Pulverfammer zu 
tegen und ſich famt dem, mit vier Mann an feinen Bord gefoms 
menen Korfarenfapitain in die Luft zu fprengen, In dem Ge— 
fechte wurden Kapltain Tomanovih und drei feiner Matrofen 
verwundet. — In Spra wollte man willen, daß drei von bier 
nach Wierandria gefegelte Schiffe von griedifgen Korfaren aus 
gehalten und nach Spezzia geführt, aber von der f. k. oͤſtrel⸗ 
chlſchen Fregatte Bellona mit Gewalt befreit worden feven. 
ſaͤmtlich 
entwafnet, mit Ausnahme der unter Lord Cochrane's Befehlen 
freugenden Divifion. - . 
ne 
Werantworilider Mebak:eur, C. J. Stegmann. 
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Spanien, 

* Madrid, 23 Aug. Die ben Sapeurs und der Xrtille: 
rie bisher eingeräumt gewefene prächtige Kaferne von Alcala 
gebörte fonft dem Zefulten, und wurbe erft bei der unter 
Karl III erfolgten Vertrelbung berfelben zur Kaferne umge: 
wandelt. Im neuerer Zeit aber ward fie, wie fo vieles An- 
dere, von der nen erftandenen Gefellfchaft Jeſu wieder in An— 
fpruch genommen; die Soldaten mußten, ungeachtet font feine 
ſchitliche Wohnung für fie da ift, die Kaferne räumen, und bie 
heiligen Vaͤter ſchilten bereits eine Menge Handwerksleute 
bin, um fo bald als möglich das alte Jeſultenkolleglum wie: 
der einzurichten. Auch ber bekannte königliche Golbſchmleb 
Martinez wirb fein glänzendes Etabllſſement im Prado, das frü- 
her ebenfalls den Jefuiten gehörte, und das fein Water un: 
ter Karl III erfauft und fehr verfhönert und erweitert hatte, 
wieder abtreten muͤſſen. Eine Seife die er felbit deshalb nad 
Et. Ildefonſo gemacht hatte, foll ihm feine Hofnung, es be: 
halten zu bürfen, gelaffen haben, — Eine gegeu mehrere bei 
Mecacho'd Abrelfe verhaftete Unruhejilfter eingeleitete Unterfus 
hung wurde auf höhern Befehl niedergefchlagen. Judeſſen be: 
merft man, daß ber König dem Offizier, ber bei Recacho's 
Abrelfe die an dem Polizeigebäude aufgeftellte Mache befeh— 
Iigte, fein Wohlgefallen darüber ausdrüfen lieh, daß durch 
fein Benehmen Recacho vor unangenehmeren Folgen befchüzt 
worben ſey. Im Kabinet follen befonders der Arlegsminiſter 
Zambrano und ber Mintiter der auswärtigen Angelegenheiten 
Hr. Salmon auf Ergreifung entſchledner Maafregeln gegen 
die Inſurreltion in Gatalonien gebrungen haben. Indeſſen ge 
"innen bie Gerüchte von naher Veränderung bes Mintiteriume 
immer mehr Wahrſcheinlichkelt, und gerade jene beiden Mi: 
nifter bezeichnet man als ſolche, die austreten werben. 

Der Indicateur be Bordeaux fchreibt aus Baponne 
vom 27 Aug.: „Ein geſtern Abend bier angefommener außer: 
ordentlicher Kourler bringt Nachricht von einer Weränderung 
des ſpaulſchen Miniſterlums, wornah daſſelbe nun aus fol 
genden Mitgliedern beitebt; Krlegsminiſter, Hr. Carvanal, 
Generalinfpeftor der königlichen Freiwilligen; Finanzmintiter, 
Hr. Erro; Seeminifter, Hr. Salazar; Miulſter des In— 
nern, Hr. Ealomarde, Der Herzog von Infantabo foll 
zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt wor: 
den ſeyn!“ — Die Gazettede france bemerkt, ihre 
Korrefpondenz melde nichts von einem ſolchen Minlſterwechſel. 

Großbritannien 
London, 31 Aug. Koufol. 3Proz. 87%/4.. 
London, 1 Sept, Konfol, 3Proz. 87°/.5 rufifche Bons 
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951/,; merlcauifhe 67°/45 braſiliſche 66'/s; columbifhe 30; 
Cortes 10%/,. 

Am 31 Aug. erfhlenen auf Befehl des Koͤnlgs der Lord- 
kanzler, Vlscount Goderich, und die HH. Husfiffen, Sturges 
Bourne und Herrics zu Wludſor, wo fie eine Aublenz hatten. 
Die HH. Hustifen und Sturges Bourne kehrten hierauf mit 
Lord Goderih nah London zuräf, wo Eriterer ſich ſogleich zu 
Lord Dublep and ‚Ward begab. 

In den Kimes liedt man Folgendes: „Man fieht aus 
bem Hofchrkular, daß Lorb Goderich, Hr. Hustiffon, Hr. Stur- 
ges Bourne und Hr. Herries fi zu Sr. Majeftät nah Wind⸗ 
for verfügten. Wir haben nicht gehört, daß bie Ernennung 
eines Kanzlerd der Schazfammer das Reſultat biefer Audlenz 
gewefen fey, ungeachtet man allgemein erwartete, einen ber 
beiden leztern Herren zu dieſer Stelle ernannt zu fehen, 
Man glaubt daber, daß weber Hr. Husklſſon, noch Hr. Stur⸗ 
ges Bourne ihre gegenwärtigen Stellen für die eines Kanzlers 
verlaffen wollen. Iſt dis wahr, fo kan bie Verminderung der 
Baht der Kandidaten die Verlegenheit des Miniſterlums nur 
vermehren. Hr. Tiernep iſt vieleicht der einzige Mann, ber 
fählg wäre bie Stelle auszufüllen, welde bie Welgerung ber 
HH. Huskiſſon und Vourne eriebigt laͤßt; aber fein vorge: 
rüftes Alter hat Ihn jeden Wunſch benommen, fid) einem fo 
ermädenden Amte zu unterziehen. Man hat fehr gegründete 
Hofnung, daß in 48 Stunden eine definitive Einrichtung zu 
Stande gebracht ſeyn wird, da geftern Abend ſich das Gerücht 
verbreitete, dab Marquis v. Lansdown durch den König nach 
Windfor berufen worden ſey. Wir wuͤnſchen, dis Gerücht 
möge wahr fern, denn der Koönig koͤnnte ſich am feinen ge: 
mäßigtern, aufgeflärtern, rechtlichern und Fonftitutionelferen 
Matbgeber wenden, Immer aber bleibt es gewiß, daß Se, 
Majeftät niemals auf die Mitglieder derjenigen Partei zu— 
ruͤllommen werben, bie, wenigſtens dur ibre Anhänger, das 
eifrigite Verlangen bliten He, aus Hrn. Cannings Tode eine 
Quelle der Zwletracht für die Reglerung und der Beſtuͤrzung 
für bas Land zu machen.’ — Der Standard bezeugt feine 
Zufriedenheit über die Ernennung des Hrm. Herries. Er 
fast, obiger Artikel der Times fen nur dazu beftimmt, ihre 
Zefer anf bie Niederlage ihrer Partei vorzubereltch, welche die 
Times in Ihrem naͤchſten Platte würden melden muͤſſen. 

Die New: Times fagen: „Mehrere Kablnetsminlſter, 
Lord Goderich, Lord Lyndhurſt, Hr. Husfiffon und Hr. Stur— 
ges Bourne, begaben ſich geflern (51 Ang.) zu Sr. Mei. nad) 
Windfer. Auch Hr, Herries verfügte fih dahin. Nachdem 
Sr, Mai. dem Viscount Gobderih und dem Kabinetsmininter 
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Audlenz erthellt hatten, ließen Diefelben durch Lord Goberich 
Hru. Herries wien, es fen Ahr Wunſch, daß er bie Stelle 
eines Kanzlere der Schazfammer annehme. Im Folge deifen 
warb hr. Herrles Sr. Maj. durch Lord Goderlch vorgeftellt. 
Mir find überzeugt, diefe Ernennung wird im Lande mit all 
gemeiner Bllligung aufgenommen werden, weil fie ruffichtiich 
ber finanziellen Maafregeln der Reglerung volles Vertrauen 
einflögen muß. Hr. Huskiſſon übernimmt alfo die Steile ei: 
nes Staatefefretaird für die Kolonien, fo wie die Zeitung der 
Verhandlungen im Unterbaufe. Hr. Grant it Hrn. Hustlf: 
ſons Nachfolger als Präfident des Handelsbuͤreau's, und fo 
tönnen die durh Hrn. Cannings Tod erledigten Hanptitellen 
ald wieder befezt betrachtet werben. Mükfichtlih der Perfonen, 
welche die fefundären Stellen einnehmen follen, find verfcie: 
dene Gerädte im Umlauf, ohne daß bis jejt etwas Beftimm- 
tes entſchleden wäre, Auch verbreitet man noch andere Ge— 
ruͤchte. Es iſt nicht nöthig jest davon zu ſprechen; es genügt 
und, darauf aufmerffam zu machen, dab Lorb Lansdown und 
Hr. Tiernep bei diefer Gelegenheit nicht, wie man gefagt 
hatte, berufen wurden. Doch erfahren wir, daß ber edle 
Marquis von Sr. Mai. ben Befehl erbieit, fi heute früh 
nah Windfor zu verfügen, Mehrere von ben Freunden des 
edlen Marquis verfammelten fih geftern Abeud in Landdown: 
Houfe und gingen erit nah Cin Uhr auseinander.‘ 

Die Sun und der Globe wiederholen nun auch bag, zu 
Konitantinopel verbreitete, augeblih durch Engländer, bie aus 
Dftindien famen, mitgebradhte Geruͤcht, nah weldem die ruf: 
ſiſche Kavallerie vor Erivan dur bie Perfer elne Niederlage 
erlitten, und bie durch Krankheiten geſchwaͤchte ruffifhe Armee 
hierauf in den Gebirgen eine fette Stellung genommen ha— 
ben follte. 

veLondon, 28 Aug, Mehrere ber wictigeren Städte 
des Reiches ſprechen jezt durch oͤffentliche Beweife der Achtung 
für das Andeufen des verftorbenen Canning auf das Unzwei— 
deutigfte Ihre Thellnahme an dem Verlufte aus, den das Land 
durch deſſen Tod erlitten. Liverpool, das bereits dem Ab: 
miral Nelfon ein Denkmal gefezt, wird nad einem Beſchluſſe 
einer öffentlihen Verfammiung ber Ginwohner auch feinem 
Sanning ein zweites wibmen._ Das Staubbild fol am beſuch⸗ 
teten Orte der Stadt, beim neuen Zollhaufe, errichtet wer: 
den. Die Einwohner Birmingbams beſchloſſen ebenfalls In 
einer von der erſten Maglfiratsperfon zufammenberufenen 
Verfammlung, dem Könige durch ben Marquis v. Lansdowu 
ein Beileidsſchrelben überreihen zu laſſen. Einige der Be: 
ſchluͤſſe lauten folgendermaaßen: „Dad Se. Mai. ehrerbletigſt 
„erſucht werden, unſere unterthaͤuige Beileidsbezeigung über 
„das betrübende Hinſchelden des juͤngſt verſtorbenen erſten 
„Lords-Kommiſſairs Sr. Majeſtaͤt Schazes, bes hochgeachteten 
„Georg Canuing, in welchem Se, Majeſtaͤt einen treuen, 
‚ausgezeichneten und eifrigen Miniſter, und das brlttlſche 
„Reich eluen weiſen und patriotiihen Staatsmann verloren 
„haben, guäbigft anzunehmen.’ Ferner: „Das wir, mit Gr. 
„Majefdt alle Schwierigkeiten und Beforguife tief empfin 
„dend, welhe Hoͤchſtdlefelben in der jüngfien Zelt erfahren 
„hatten, bdaufbar die Weisheit und vaͤterliche Fürforge erlen⸗ 
‚men, die Ste bei den neulihen Ernennungen entfaltet has 
„ben, wodurch Se, Majeſtaͤt Ihrem Wolke die vertrauensvolle 


„Berfiherung gegeben, baß Sie bei berfelben gerechten, fref= 
„ſinnigen und erleuchteten Politit verharren werben, welche 
„unlängit ben Math biefes Landes geleitet und deſſen Charaf- 
„tee erhöht bat.” Auf diefe Welfe zeigt fih der Mare Sinn 
und richtige Blik des brittifhen Volles in feinen öffentlichen 
Angelegenbeiten; wir glaubten kurzſichtige Fabrifanten oder 
Kaufleute vor und zu feben, bie fih nur um das ihnen zu= 
naͤchſt llegende Intereffe befümmern, und finden überall wahr- 
bafte Patrioten, bie den richtigen Standpunft aufgefaßt bar 

ben, welchen ihr Vaterland einnehmen muß, um groß zw 
bleiben. Das brittifhe Miniſterlum wird jezt von der allge= 
melnen Stimme, von ber Nation, nidt aber die Nation von 
ihren Mintitern geleitet. Hierin liegt das große Geheimnif 
ber allgemeinen Zufriedenheit bes Volles mit dem Könfge und 
feinen Dienern, wie wir fie jezt bier finden; Niemand tadelt, 

oder führt Klagen über Unreht, weil im wahren Wolfsgeifte 

regiert wird. Daß dis aber auch das einzige Mittel war, die 
Größe der Nation zu erbalten, und den Einfluß des Landes 
zu vermehren, ſah ber verftorbene Minifter wie viele andere 

feiner Kollegen ein; eine felner lezten beruͤhmten Dieden, 

gehalten bei einem Gaſtmahle, dem Sir John Matcolm bei 

deſſen Abreife nah Indien von ben Direktoren der oſtindiſchen 

Kompagnie gegeben, Liefert hlezu dem neueften Beleg; feine 
Nachfolger fahren fort, in demfelben Gelite dle Verwaltung 
des Landes aufzunehmen, und kein Britte wird In Zweifel 
ſtehn, daß fein Fürft, als die hoͤchſte Staatsperfon, in polls 

tifher Beziehung gegenwärtig glüfliher und ruhiger fev, ale 

er ed unter dem Spftem Gajtlereagbs feit bem Frieden war. 

Unfere Fonds haben fi wieder gehoben, feltdem ber paulſche 

Schreten über die angebliche Abfendung neuer Truppen nad 

Portugal, — ein Gerücht, das fi völlig ungegränder erwies — 

aufgehört bat; fie find von 86'/a auf 879 geftiegen, und 

werden fich nach der definitiven Ernennung des Kanjlers ber 

Schazkammer noch mehr heben. Die Unruben und Empdruns 

gen der Garliten In Spanien können nur dem beitebenden 

Spfteme in Yortugal Vorthelle bringen, ſtatt bemfelben zw 

fhaden; je anarchlſcher die Abfolutiten fih betragen, deſto 

aufgellärter muß das ſpaniſche Kabinett über feine wahre Lage 
werden, und endlich aufhören, durch Manduners nad Portugal 
hin die Partei feiner eigenen Aufrührer zu verftärfen. Die 

neueiten Nachrichten aus Mio: Janeiro find vom 7 Jul.; am 

der biefigen Börfe wollte man mit Beitimmtheit willen, baß 

der brafiiifcde Gefandte die Nachricht von ber Natifitarion bes 

Friedens von Seite Buenos- ayres erhalten habe. Werhält 

fi diefes fo, fo muß unfere Reglerung ebenfalls davon uuter= 

rigtet feun, und wir werden in wenigen Tagen Gewißhelt 

baräber erhalten. 

Erantreid. 

Die Gazette de France bringt beute, wegen eines 
ihrer Preife zugeitoßenen Unfalls, feine Kurfe. 

Der König empfing zu St. Cloud neben Aindern am 2 Sept. 
Se. t. Hob. den Prinzen Paul von Würtemberg, und am 
3 Sept. den ruffifhen Botſchafter Grafen Pozzo di Borse, im 
Yrivataudienzen. Am 2 Sept. wohnten auh Se. Majeftät In 
Begleitung Ihrer Familie dem großen Pferdereunen um die 
tduiglichen Preife auf dem Marsfelde bei. Den erften Preis 
erbieft ein dem Herzog von Guiche zugehöriges pferd Medea. 
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Es durchlief die Bahn von vier Kllometern einmal in 5 Mi: 
nuten 5% Sekunden, das zmeitemal in 5 Minuten 11'/5 
Sekunden. 

Die Gazette de France fagt: „Die Journale haben bie 
Wegnahme einer „Erzählung ber Leichenfeier des Hrn. Ma: 
nuel“ angezeigt, keines aber bemerkte bie wahrfheintihe Ur: 
ſache dieſet Manfregel. Könnte man fie nicht in der aufruͤh⸗ 
rerifhen Rede eines der Redner finden, bie fih an dad, um 
das Grab zufammen geftrömte Volt wendeten? - Wenn biefe 
Mede ftrafbar ii, was wir nicht zu entfheiden haben, fo wer: 
den fi in diefer Sache mehrere Fragen erheben, Zuerft, ob 
man fib auf die Perſonen befchränfen darf, welche ſich als 
Verfaſſer der Schrift angeben wollen, d. b. ob das Syſtem 
der verantwortlichen Herausgeber aud auf die Brofchüren, wie 
auf die Journale, Anwendung findet. Die Gerechtigkeit wird 
darüber entfheiden. Nah den zablreiben Neflamationen aber, 
bie gegen bie Verlezung der bei diefer Gelegenheit befdhäbigten 
Grabdentmäler erhoben wurden, bürfen wir auf jeden Fall den 
Wunſch ansfprehen, die Abminiftration möge dafür forgen, 
daß das Aſyl der Tobten nicht ein Kampfplaz der Parteien 
werde, was leicht zu vermeiden wäre, wenn man blos ber Fa- 
mille und den nahen Freunden des Verſtorbenen dem Zutritt 
auf dein Gottetafer geitattete. Man wird fi ohne Zweifel 
fragen, in wie weit das Grab oder der Leihenwagen eine Med: 
nerbähne werden fan, von welcher aud es gejtatter iſt bie Menge 
aufguregen. Es befteben gefezlihe Beſtimmungen über laute 
Anreden in Mitte von Zufammenrottungen, und es gibt Lei: 
henbegängniffe, die unglüfticher Weife diefen Charakter au: 
nehmen. Die der Meligion, dem Todten und dem Öffentlichen 
Frieden ſchuldige Achtung entfheidet Im Voraus alle biefe 
Fragen.“ 

Dleſelbe Gazette be France enthält Folgendes: Ein 
Seurnal gibt heute ben „Auszug eines Brief aus Smprna’ 
(Allg. Zeitung Niro, 241.), In welchem bie Furcht wegen Aus⸗ 
ihweifungen ausgebräft iſt, welde bie hrifilihen Einwohner 
jener Stadt von Seite ber Mufelmänner zu erbulben haben 
dürften, falls bie Heere oder Esfadren der europdifchen 
Mächte irgend einen Wortheil gegen die Pforte erringen foll- 
ten. Die möchte zu dem Schlufe Anlaß geben, daß Eu: 
topa gemöthigt feyn werde, es bis aufs Aeußerſte kommen zu 
faffen, um feine Intervention geltend zu machen, was wir 
nicht glauben. Aber ſelbſt die Sorgfalt, mit der In dem 
Bertrage Alles vorandgefehen wurde, und bie ſchnell erfolgte 
Ausführung durch bie Vereinigung ber Estabern Im Mittel: 
meere, läßt nicht vorausfezen, daß man weniger anfmerkfam 
auf alles Uebrlge geweſen ſeyn moͤchte, was fih an biefe linter- 
handlung Inäpft. In allen Handelsplaͤzen der Levante find 
hinrelchende Streitfräfte bereit, um bie riftlihen Eimohner 
der verfhledenen Orte gegen bie Ausſchweifungen eines blin- 
den Fanatlsmus zu beſchüzen.“ — Endllch wiberfpriht auch 
die Gazette der Nachricht, daß eine algieriſche Goelette auf 
ber Höhe des Kaps Saint Vincent freue. 

Die Auotidienne ſagt: „In London, in Mabrid und 
Aiſſabon find es überall nur die Prinzipien unferer Revolution, 
die einen mehr oder weniger gegen bie Grundpfeller ber alten 
Monarchien gerichteten Kampf unterhalten. Sie treten blos 
unter neuer Verwandlung auf; denn da fie gefchlft alle Ge: 


ſtalten anzunehmen wiſſen, fo find es nicht ftetd die neurc 
hen Mittel, durch bie fie Im ber Geſellſchaft fih geltend zu 
machen fuchen. Ginft fab man fie an bie Straßeneken ſich 
ſtellen, auf den öffentlihen Plaͤzen Tumult erregen, den PE- 
bei bearbeiten, Sufammenrottungen und Aufruhr erwelen, ebrr- 
fih in die Heerlager fchlelhen, um bas Dhr der Soldaten zum 
verführen. Nun aber find fie in ben Kabinetten angeftsiit, 
md haben fi ber Portefeuilles bemaͤchtigt. Da ihnen Mick 
recht fit, fo verfhmäben fie auch nicht die goldgeitifte Atei- 
bung und bie Staatsbefoldungen. Mit Freude welfen fie uf 
einen Koͤnig, der ihnen zur Beute geworden Ift. Cine Krene- 
leiſtet ihnen die gleihen Dienfte wie bie Demagogenmike. 
Seht hin, wie fie alem den Hof mahen, was Ihr Reid er— 
weitern fan; wie ihre Unabhängigkeit fih vor Minlſtern bexgt, 
und ihr Stolz zahm wird vor den Koͤnlgen, wenn fie von beum 
einen oder andern einige Gefälligkeiten ſich verfprehen ader- 
bereit& erbalten haben.‘ " 

*** Marie, 1 Sept. Unter dem Titel: „Ueber Franfrei 
and bie Cenſur“ iſt eine gut gefchriebene Broſchuͤre erfhienen. 
Sie ftellt den Saz auf, daß die Eenfur ald Vorbeugungsmit- 
tel nüglicher ſey als die Strafmittel. Diefe Schrift kit efgemt- 
ih gegen Hrn. Salvandy, den gelfivollen, royaltftifhen Seg⸗ 
ner des Miniſterlums, gerichtet, und dleſer hat auch berrft® 
geantwortet; er fagt, fhon bad, daß die Behörde einen Manz 
von Talent zu Ihrer Vertheidigung brauche, bewelfe ibre. fchiime-- 
me Sache; hierauf gebt er num fehr weitläufig In die Frage 
feibft ein. Im einer andern Broſchuͤre ſtellt Hr. Salvandy Bir 
traurige Behauptung auf, die gegenwärtige Strenge in Franf- 
reich habe zur Abliht, das Land für feine vormaligen Aus— 
ſchwelfungen, für die Wegnahme ber Baſtllle, für gemwiffe Yeti 
tionen u. f. w. zu beftrafen. Diefer Wine warb wirklich in 
ber für halb offiziell gehaltenen Gazette unfverfelle de yon ge-- 
geben. — Die ropalliiiihen Revolutlonalrs in Catalonlen loh 
nen es Frankreich übel, dab es fi bes Hells von Spanen 
annimmt, benn das Hauptgeſchrel ift dort: Tod dem Franze-- 
fen! Darum dufert aub von Zelt: zu Zeit das apoftelifihe- 
Journal von Paris den Verdacht, dab Englands Politif Me 
Eatalonier bewafnet habe, um durch fie die Franzofen and dem 
Lande zu treiben. Die übrigen Oppoſitlonsjournale in Paris weitem 
aus Spanien Korrefpondenznachrichten haben, baß ber Aufſtand 
in Catalonlen die Abfezung Ferdinande, die Wiedereinführung 
der Ingulfition und. bie Ausrottuug der Liberalen beabſicht ige 
— In einzelnen Departementen fordern die Advokaten Die 
Wahlmaͤnner auf, In Wahlſachen fih an fie zu wenden, und 
ihren unentgeldlihen Beiſtand anzunehmen. — Man verglelcht 
jezt bie Unabhaͤngigkelt der franzöfiihen Tribunale, die fi 
täglich In Sachen der Preffreipelt bewährt, mit dem Rechten 
ber Proteftanten in Meligionsfahen, und nennt die eine Me- 
polltifhe und bie andere bie reflgidfe Toleranz. — Dad Bud: 
Ueberſicht der franzöfifhen Revolution, von Rabaud St. Etirm- 


"ne, und dem General Zafayette gewidmet, wurde kuͤrzlich mit: 


Beſchlag belegt und vor die Zuchtpolizet gebracht, weit es dem 
Ausbruf enthält, ber Graf vom Artois, jeziger König, habe Hab 
gegen Frantreih gehabt. Mor dem Gerichte fagte der Abve 
fat Barthe zur Vertheldigung das Wort: „Haß gegen Franf- 
reich‘, heiße Im Sinne der Zeit, von welcher bie Rede Ift, nem- 
lich der Auswanderung, nichts anders, als Haß gegen die Re- 


volution. Das Urtheil ift noch nicht andgefprohen. — iu 
Geiſtlicher, Namens Molitor, iſt in Verfallles wegen Dieb: 
ſtahls, Verfaͤlſchung von Schriften, und Nothzucht, auf Lebens: 
zeit in die Elfen, zur Anstellung und Braubmarlung verur— 
thellt worden. — Das Theater Fepbeau war mit ſelnem Dis 
zeftor Pirerecourt im offener Fehde begriffen. Der königliche 
Kommiffale bei dem Theater, Herzog von Aumont, erarif bie 
Partei des Direktors, und eutfezte eine Menge Sänger und 
Sängerinnen ihrer Stellen, Nun iſt es ploͤzlich durch eine Vor: 
ſtellung der dramatlſchen Schriftiteller und Tonfezer bei dem 
befagten Kommiſſalr dahin gekommen, daß ber ganze Streit 
beigelegt und alle Schaufpieler wieder aufgenommen wurden, 
Dhne dieſes Mefultat würde bas ganze Theater aufgchört ha— 
ben. Diefe neue Entfcheldung bed Hru. Herzogd von Numont zu 
Gunſten der Schaufpieler macht auferorbentlihes Aufſehen, 
seit gegen feine vormaligen Verfügungen und gegen ben num 
abgefezten Direktor Plrerecourt eine ftarfe Vertheldigungsſchrift 
won Hrn. Dupin, dem jüngern, und eine noch Fräftigere, aber 
in gemelfenern Ausdruͤlen abgefaßte Rechtslonſultation von fünf 
Advofaten des koͤniglichen Raths ergangen war. Jedoch iſt bie 
Sache nicht burch den Drak befannt geworben. Dem Herrn 
Pirerecourt werden mehrere Graufamfeiten zur Laſt gelegt, 
unter andern daß er bie Sängerin Madam Gafimir gezwun⸗ 
gen hatte, zu fpielen, als fie gleihfam noch in den Woten 
lag, und in ber That wie eine Leihe auf der Bühne erſchlen. 
— Eine Befhreibung des Leihenbegängnifies des Hru. Ma: 
nuel {ft in Befchlag genommen worden, weil fie die zum Thell 
sehr anftößigen Leihenreden auf feinem Grabe enthielt, — 
Hr. Auger, der Akademiler, hatte in feiner Lohrebe auf Bof: 
ſuet dad Andenken Boltalred angegriffen, und Hr. Jouy bie: 
fen dagegen vertheidigt. Hr. Auger und Jouy waren nun über: 
ein gelommen, den Artikel mit Abänderungen zu rufen; aber 
die Eenfur verweigerte dis, Nun bar Hr. Jouy, ftatt ber im: 
terdrüften die Schilderung drufen laffen, welde Gocthe, der 
Patriarch der deutſcheu Zitteratur, von Moltalre gema.dt hat, er 
erklärt, fie ſey wohl eben fo viel werth, als die feinige und 
die des Hrn. Auger. — Ein Hr. v. Brin bat abermal eine 
Broſchuͤre über ben Plan, die Pairdfammer zu vermehren, ber: 
ausgegeben; der Verfaſſer it ein befannter Rovallſt. — Mar: 
feier Zeitungen erzählen, die algleriſchen Raubſchiffe eriaub: 
ten fich, die franzöfifhe Flagge zum Schlmpf anfzupilanzen. — 
Die DOppofitionsjournale dürfen von der Reiſe des Hru. Ben: 
jamin Eonjtant nur das einfache Faktum, aber nichts von feis 
ner Aufnahme an den beiden Ufern des Rheins erzaͤhlen. — 
Man liest jezt die Inſtruktionen, weihe Doktor France dem 
Marguld Guaranp zu feiner Reiſe nah Spaulen gab, aber es 
fand eine Stelle barin, die von der Eenfur geſtrichen wurde 
und alfo lautet: „Wenn die Spanier entbefen, daß 
wir in Paraguay baares Geld haben, ſy werden fie Alles. ver: 
fprechen, was wir fordern, aber nichts halten,“ — Man be— 
merkte, daß bei der Austheilung der. Preife in dem Kollegium 
son Karl dem Großen, als ber Name bes Profeford Gais ge⸗ 
nanıt wurde, im ganzen Saale fowol die Zöglinge ald ade au: 
hörer lauten Beifall klatſchten; bekanntlich bat Hr. Cait die 
Stelle eines Cenfors andgefhlagen. — Man finde jegt ſogat 
in deu Blättern des Journals von Isle de France Aneziige 
aus gewiſſen Satpren, die in Parka gebruft werben, — Der 
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Kronadvolat hatte gegen das TribunalJournal Courler, bas 
einen uubedeutenden Artikel in fein berelts aus ber Genfur zu: 
räfgefommenes Blatt aufgenommen hatte, ein Requiſitorlum 
eriaßen, nit wegen det Anbalte, fondern wegen bes Faktums 
ber Einräfung nach der Cenſur. Das Tribunal von Paris hat 
jedoch ben Saz aufgefiellt, daß ber Artikel an fi felbft firafz 
bar feyn müßte, um ein Urthell gegen den Journaliſten zu 
motiviren. 

Deutfdland, 
Deffentlihen Nachrichten zufolge find in mehrern Gegen: 
den von Bavern nnd Schwaben Fürzlic bie Getreideprelie ge: 
ſtlegen, nachdem auf der Donau eine zlemlich ftarte Ausfuhr 
angefangen bat. 
Se. f. H. ber Großherzog von Baden hat den Unlverſitaͤte⸗ 
Amtmann Häfelin in Heidelberg als Amtmann nach Borberg, 
und den Diechtepraktifanten Lang in Germersheim zum Unis 
verfitätdamtmann in Heidelberg zu ernennen gerubt. 
Der vormalige Oberbefehlshaber der rufifhen Armee am 
Kanlafus, General v. Permolof, welder bie Erlaubnif zu els 
ner Reiſe ins Ausland erhalten Hat, paflirte am 3 Sept. durch 
Nürnberg. 
** Srauffurt a. M., 5 Sept. Es heißt jest wieder, 
bas fir die Maintrefe von Mainz bis Frauffurt beftimmte 
Danıpffaif werde gegen Mitte Tünftiger Woche bier eintreffen. 
Allein man fit ſchon fo oft in diefer Erwartung getaͤuſcht wor— 
den, daß man diefer Sage jezt feinen Glauben ſcheutt, bee 
fonders da die Zahreszeit bereits fo weit vorgerüft ii. — Def: 
fenttiche Blätter haben zwar mit ziemlicher Beſcimunt heit un⸗ 
laͤngſt verkündet, die HH, Auſelm und Salomon v. Rothſchlld 
wärden, In Gemaͤßheit eines zu treffenden Familien= Arranges 
ments, ihren zeitherigen Gefchäftstrels verlaſſen; indeſſen bat 
biefigen Orts bis jezt darüber nod nichts verlautet, Die 
bevotſtehende Zufammenkunft der Chefs der Käufer Rothſchild 
bezwelt vielmehr, wie man verfihert, eine Handlung ber 
Frömmigkeit, in Fotze deren fie fi in gewiffen Zeltabſchnit⸗ 
ten an der Rubeitdtte ibres verebrten Vaters zu verfammeln 
pflegen. — Der k. preußifhe Bundestagsgefandte, Hr. General: 
Poftmeifter v. Nagler, bar bis jest feine Meife nah Berlin 
noch nicht angetreten, auf weiß man den Zeitpunft nod nicht 
mit Gewißhelt anzugeben. — Heute und gejtern haben ji 
viele Mebadite von der Klaffe ber Einkdufer eingefunden, und 
man ſieht für die nun beginnende Woche den Hauptgefhäften 


entgegen. — 
eſt relch. 

Wien, 5 Sept. Man erwartet Ihre Fatferlihen Ma— 
jeftäten ımd den ellerhöchften Hof erft zu Ende diefes Monate 
zuräl, — Die Nachrichten aus Iſchel über.das Befinden Sr. 
£.. Hob. des: Erzherzoge Mudolpb lauten Immer beruhigender. 
Se. kalferl, Hob. der Erzherzog Palatinus trafen nebft Ge⸗ 
mahſin "und Aindern am 24 Aug. ber Warasdin In Agram 
ein und fejten die Meife nah Flume fort. 

Wien, 4 Sept. Metallignes 91''/ı65 Bankaftien 1075. 

Türtet 
Buchureſt, 24 Aug. Die neueſten Nachrichten aus 
Konitantinopei vom 43 d. behaupten zwar, daß in den Gelin- 
mungen der forte in Betref der Intervention ber europdiz 
fhen Mächte oh feine Acnderung eingetreten fe; allein 
hier glaubt man immer mehr, dap der Divan im Augeublit 
der Entſcheidung doch nachgeben werde. Selbſt unter den Bo⸗ 
Jaren und am Hofe des Hofpodars iſt diefe Anſicht die vor⸗ 
herrſchende. 
E. J. 


Verantworticher Redalteur, Stegmann. 
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Brafilien. 

Mehrere franzoͤſiſche Blätter enthalten Folgendes: „Die 
neneften Briefe aus Rlo:-Jamelro reihen bis zum 5 Jullus. 
Die Kammern haben bie Dotatlon ber verfhledenen Glieder 
der kalſerlichen Familie befretirt. Die des Kalſers beträgt 
1000 Contos be Reis; bie der Kalferin 100; die bes Faiferli- 
hen Prinzen (Thronerben) während feiner Minderjaͤhrlgkelt 
42, und nach erreicter Molljährigfeit 24; die des Prinzen von 
Groß: Yara 6 während der Minorität, und nahher 12; jedes 
der übrigen Prinzen und Prinzeifinnen 4, fo lange fie minder: 
idprig find, und fpäter 8. (Ein Conto de Meis beträgt 6250 
Eranfen.) — Die Republif Buenos = ayres hat den Frledensver⸗ 
trag mit Brafilien ratifizfrt, die Ratifitation war aber damals 
noch nicht in Rio= Janeiro angelommen. Die Fregatte Iſa— 

7 hatte zwei Korfaren von Buenos: ayres, und die Brigg 
444 Schooner Gulllermine genommen. — Das Dia 
rio Fluminenfe vom 28 Jun. meldet, baf Admiral Brown 
die Dienfte von Buenos-ayres verlaffen babe, und daß bei 
diefer Gelegenheit mehrere bisher im Dienfte diefer Republik 
geftandene Engländer, "auf einen bewafneten Fahrzeuge mit 
3 Stäf Belagetungsgeſchüz und 24 Mann, ſich mit der brafis 
liſchen Eskadre vereinigt hätten. Der brafilifhe Admiral lieh 
das Schif tariren und den Werth denen, die es führten, aus— 
sablen. Der Baron v. Billabela berichtete unterm 24 Mat 
bem Kriegsminifter, daß er am 17 gedachten Monats die kal⸗ 
ferlichen Fahnen in Maldbonado aufgepflangt babe,’ 

Nah dem englifhen Eourier hatten bie Gefandten ber 
freien Städte Bremen und Hamburg am 16 Jun. beim Kat: 
ſer Aubienz erhalten, und bie gnaͤdigſte Aufnahme gefunden, 

Portugal. 
Der Eouftitutlonnel macht folgende Betrachtungen; 
Dle ſtets aufeinander folgenden Gerüchte, bald Don Pedro's 
Ankunft In Europa meldend, und bald widertegend, laſſen ſich 
ſeht lelcht durch die Hoffnungen der Einen und buch die Be: 
. forgnife ber Andern erklären. Wenn es möglich wäre, durch 
bloße Bermuthungen zu einer Thatfache zu gelangen, bie von 
dem Willen eines_ einzelnen Mannes abhängt, der fih im 
einer ganz verſchledenen Sphäre von jeuer befindet, in der 
ſich gegenwärtig die Leldenſchaften ber verfhiedenen Parteien 
Zuropa’s berumtummeln, fo würden wir fagen, daf uns Don 
Debro’s Ankunft in Portugal als gewiß erfcheint; aleln daß 
„ wir biefen Zeitpunkt micht fo nahe glauben, als ihn die Pers 
fonen in und außerhalb Portugal vermuthen, welche bie Meat: 
tionen befürchten, bie feine Abwefenheit zur Folge haben koͤnn⸗ 
ten, und durch feine Gegenwart das Fonjtitutionelle Spitem 
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geregelt zu ſehen wuͤnſchen, das fein Wille allein feinen Lan⸗ 
ben verlieben hat. Wir wollen hier die Grundlagen anfüb- 
ren, auf welche fi unfere Wermuthungen flägen: Der Kom— 
mandeur Node: Pinto, welcher fih durch feln ehrenvolles Ber 
nehmen ber Gunſt und des Wertrauens würdig gemacht hat, 
das ihm fein Monarh angebeihen ließ, kit an den Prinzen 
Don Miguel abgefendet worden, um ihm die Winfhe bes 
Kalfers vorzulegen , ber in feiner Perfon nicht nur die Rechte 
des ältern Bruders, fondern auch die des Waters und Son: 
veralns vereinigt. Der Kalfer hatte ih auf bloße Rathſchlaͤge 
bei Don Miguel befchränft ; er forberte ihn fogar auf, über 
bad Benehmen, welches der Prinz beobachten follte, den Kalfer 
von Deftreih, ald Verwandten feiner Familie, zu Mathe zu 
ziehen; er führte ihm bie Zärtlichkeit diefes Fürften für feine 
Kinder zu Gemätbe, um feinem Bruder ben Wunſch leichter 
begreifllch zu machen, ber ihn beſeelte, denfelben bei ſich und 
bei feiner Tochter zu ſehen, um für ihr gemeinſchaftliches 
Gluͤk beſſer forgen zu können. Politiſche Beweggruͤnde bes 
ſtimmten jeboh den Prinzen Don Miguel, diefe Familien- 
MRüffibten aufjuopfern; allein ber von Ihm gefaßte Entſchluß, 
fih nicht nach Brafilien zu verfügen, wurbe erft nach ber Müt: 
funft bes nah Rio: Janeiro abgefendeten öſtrelichlſchen Ge— 
fhäftsträgers, Hrn. v. Neumann, definitiv feitgefest. Wäre 
sr. v. Neumann in feiner Sendung glüffich gewefen, fo war 
jede Welgerung unndthig; allein fobald man erfuhr, daß ber 
oͤſtrelchlſche Abgefandte in feinen Auftrag gefheitert fey, trat 
man mit dem ſchon längit gefaften Befdyluffe hervor, Don Mi: 
guel iu Europa zuruͤkzubehalten. Erſt In ber zweiten Hälfte 
des Junlus ſchrieb Don Miguel an feinen Bruder, um ihn 
von dem Erfolg der Berathuugen in Kenntniß zu ſezen. Einige 
Tage fpäter, ungefähr vor dem Schluß deifelben Monats, 
unterrichtete das engliihe Minifierlum felnerfelts Don Pedro 
offiziell davon, und that ihm uͤberdis zu willen, das Oeſtrelch 
binfihtlih der Sendung Don Migueld nah Portugal Vor: 
fhläge gemacht babe, vermöge welcher berfelbe bei erlangter 
Vofljährigfeit dle Regentſchaft übernehmen follte, Indem bie 
projeftirte Abdanfung der Regentin alle gefegmäßigen Schiwie: 
tigleiten aus dem Wege räumen würde. Diefe Nachrichten 
gelangten nad Liffabon, und Hr. v. Saldanha fendete ohne 
Verzug einen feiner Adiutanten nah Rio— Janeiro ab, um 
dem Kalfer von dem was vorging, zu unterrichten und ihm 
bemerfbar zu machen, wie notbwendig feine Gegenwart Aus— 
gang Dftobers fey, zu bem Zeitpuntte neullch, wo Don Miguel 
fein fünf und zwanzigftes Jahr erreicht haben werde. Alle 
biefe Depeſchen, melde gegen Ende bes Junlus absingen, 
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konnten erft zu Anfang Auguſts in Mio anlangen, denn man 
braucht 45 bis 60 Tage zu biefer Meife. Es Ift fomit Har, 
daß ber Kalfer bis zu diefem Zeitpunkt noch mit ziemlicher 
Wahr ſcheinlichkeit darauf zählen konnte, daß auch ohne feine 
Anweſenhelt Alles zu Stande lommen könne; denn erſt von 
diefem Augenblike an vermochte er fi zu überzeugen, daß er ab: 
reifen, oder fein Spitem aufgeben müfe, Wenn er fi alfo 
entfhloffen bat, Rio zu verlaffen, fo fonnte er zum Frübeiten 
erfi In der zweiten Hälfte des Auguſts abreifen, und würde 
folglich erft gegen die Mitte Oftobers zu Lifabon eintreffen. 
Don Pedro iſt keiner von jenen Menfchen, die eine lange 
Ueberlegung zu irgend einem Entſchluſſe nötbig haben; feine 
durchdringende Beurtbeilungstraft hätte ihm bald denjenigen 
eingegeben, den er zu nehmen hatte, und bie Thätigfeit fel- 
ned Körpers kommt der feines Geiſtes auferordentlih zu ſtatten. 
Es gibt jedoch noch einen andern Beweggrund, der feine Reife 
bis zu dem Angenblit auffhieben fonnte, wo feine Gegen: 
wart ale unumgänglihes Dedärfniß für Portugals Wohlfahrt 
nothwendig war. Nach dem Art, 17 ber brafilifhen Gonftitu: 
tion dauert jede Sizung der Kammern vier Monate. Der 
Art, 18 fezt die Eröffnung der Sizungen auf den 3 Mal fett, 
"und der Art. 19 fagt, daß die Shließung fo wie die Eröf: 
nung der Verſammlung eine allgemeine und kalſerliche Si— 
jung, und beide Kammern babel vereint ſeyn muͤſſen. Die 
Schluß-⸗Slzung fan daher erſt am 5 September ftattfinden, 
nämlich vier Monate nad dem 5 Mal. Der Kalfer Fan fol: 
che zwar auf drei oder vier Tage früher beftimmen; allein er 
darf die Kammern ohne einen Gewaltfireih nicht vor Ende 
Augufis auflöfen, und er wird dleſes zuverläßlg auch nicht 
wagen. Da er felne Gemahlin verloren hat, fo würde er 
genöthigt fenu, einen Regentſchaſts-Rath zu ernennen, ber 
augenſchelnllchet Weife nicht die hinlaͤngliche Autorität während 
der Sitzung der Kammern haben dürfte. Wenn er jedoch im 
Gegentheil feine Reife bis Ausgang Augufts auffchlebt, fo 
wird Alles regelmäfig vorübergehen; er verlangt von den 
Kammern Ermächtigung, fi während der Zwifchenzeit ber 
Slzungen nah Liſſabon zu begeben. Er ernennt einen Dies 
gentfhafte:Nath, der dann um fo weniger Mühe haben wird, 
ſich Achtung zu verfhaffen, da Alles mit Buenos-avyres been: 
diat It, md die Brafitier ſich ſelbſt durch den Ruhm ges 
ſchmelchelt fühlen werden, ben ihr junger Souverain errins 
gen wird, während zu gleiher Zeit die Weishelt, welde er 
dadurch an ben Tag legt, Ihnen ein neues Pfand für bie Zu: 
Funft ſeyn muß. Zu Liſſabon Im DOftober angelommen, Fan 
er dann auf der Stelle die auferordentlihen Gortes zuſam⸗ 
menberufen, Ergänzungs:Gefeze zu feiner Konftitution vor: 
ſchlagen laffen, Alles ordnen, befeftigen, und zur feierlichen 
Eröfnungsfizung der Kammern für das Jahr 1828 wieder im 
Mio zuruͤk ſeyn. Wir fagen zwar nicht, daß dleſes Alles buch⸗ 
ſtaͤblich, und wie wir bios vermuthen, vor fi geben werde; 
allein da man einmal auf bloße Vermuthungen befhränft ift, 
fo fielen wir wenlgſtens nur folde auf, welche dle wahrfchein: 
lichſten find.” 

Das Journal bed Debats meldet aus Liffabon vom 
48 Aug.: „Auch der Finanzıminifkter Carvalho gab geftern feine 
Entlaffung ein, bie indeſſen noch nicht angenommen wurde, 
Das Ihm provlſoriſch übergebene Portefeullle der Archllchen 


Angelegenheiten und ber Juſtiz warb ben Defembargaboren 
Gulon und Mattes angeboten, aber von Beiden ausgeſchlagen. 
Beſteht der Finanzminifter auf feiner Entlafung, fo baden da 
Ponte und Santarem alle Portefeuilles miteinander. General 
Stubbs ift von Oporto zurüfberufen, und durch Billafler er- 
fest, dem General Eorrea be Mello als Militairfommandant 
von Liſſabon folgt. Auch ber Gouverneur Graf Sampapo fol 
entlaſſen ſeyn, und Baron b’Albufera an feine Stelle kom⸗ 
men. Endlich fol den Obriſten des 7ten und 19ten Infanter 
rieregiments wegen Ihrer zu Gunften Saldanha's eingereichten 
Borfiellungen das Kommando genommen werden, 

Der&onjtitutionnel fchreibt aus Liffabon vom 18 Xu: 
gut: „Don Joſe Wittorino Barreto Feio, Deputirter und 
DObriftileutenant des Sten Savallerleregimente, ein Mann von 
erprobtem Verdleuſt uud Patrlotismus, bat feine Entlaffung ein- 
gereicht. — Das Benehmen Englands während der ganzen Krife 
biefes Landes gibt mehr und mehr Anlaf zu Mißtrauen. An 
ben Graͤnzen ift Alles ruhlg, aber gerade diefe Unbeweglichkett 
von Geite Spaniens läft vermutben, daß bie diplomatifchen 
Intriguen defto thäriger find. In Dporto fanden wegen der 
lezten Ereigniffe feine Werbaftungen, wie bier, ftatt. Die dor: 
tigen Journale drüfen fi mit großer Freibelt aus. — Die eng: 
Ifhen Truppen find num in Eintra und Mafra Fonzentrirt. 
Jenes iſt vlerthalb Stunden von Liſſabon, Mafra aber eine 
balbe Etunde von Eintr. General Saldanba Ift lets noch 
auf felnem Landgute In Onelras.’’ 

Grofbritannien 

Der Herzog von Wellington kam von einer Relſe In die 
nördiihen Provinzen am 31 Aug. nah London zuräf, und 
arbeitete im Hotel der Gatden zum erftenmale feit feinez Wies 
derannahme bes Oberbefehls der Armee. 

Die Morningpoft verfihert, ber Marquis v. Land: 
domm werde feine Eutlafung nehmen, und Hrn. Sturges 
Bourne zum Nachfolger erhalten. 

Der Blobe and Traveller fagt: „Die Ernennung Don 
Miguel zur Regeutſchaft von Portugal iſt geeignet, großes 
Aufſehen in ganz Europa zu erregen, und vielleicht eine bedeu⸗ 
tende Veränderung in bdeffen polltifhen Verbältniffen hervor: 
jubringen. Wenn fie auf det einen Seite jede Beſorgulß wer 
gen eines Kampfs zwiſchen Spanien und Portugal nlederſchlaͤgt, 
wenn fie verhindert, daß ſich rüffihtlih der Halbinſel eine Uns 
einigfeit zwifhen England und Franfreih erhebe, fo Fan fie 
auf der andern Seite bie Ehre des engliſchen Nemens zu ver“ 
lezen fhelnen. Gerade well ein ſolches Mefultat ber Angeles 
gendeiten Vortngals möglich war, waren wit Immer bemüht, 
unfer eigentiihes Verhaͤtniß zu diefem Lande Mar darzuſtel⸗ 
fen, Stets wiefen wir die Vorausſezung zurät, daß wir Por: 
tugal eine Konftitutlon gegeben oder fie für daffeibe gefordert 
hätten, Da bdiefe Worausfezung falſch war, fo haben wie fie 
son Anfang an beftritten, weil es ber Ehre Englands entge- 
gen gewefen wäre, fie durch unfere Handlungen im Angenbiif 
der Gefahr zu verläugnen, wenn wir fie midt auch durch un⸗ 
fere Ertlaͤrungen fm Augenbllit des Triumphs verlaugnet 
ten. @ugland hat nie eine Komftitutton in Pottugal gegeben, 
and if daber auc nicht verpflichtet, fie zu verthelbigen. Möchte 
€8 indeffen Gottes Wie feyn, daß fie erhalten mirde! Es iſt 
für die Ehre der englifhen Megterung vom Bedeutung, daß 
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De Verautwortlichteit der Uebel, die ber Ernennung Don Mi- 
gueis folgen koͤnnen, nicht auf fie falle; ihre Ehre fordert den 
Beweis, baf ihre Diplomatie weder mittelbar noch unmittel⸗ 
bar zu diefem Mefultate beigetragen babe. Man muß darauf 
aufmertfant maden, daß Don Miguels Ernennung nur bie 
Folge der von Dom Pebro gehegten Meynung war, daß bie 
Vrinzeſſin Negentin fid von ihrer legten Krankheit nicht wie: 
der erholen koͤnne; dab im Liſſabon feibft die Behörden, ſtatt 
die Gefahr im der die Prinzeffin fhwebte, zu verhuͤllen, fie 
übertrieben; daß fie die lezte Delung erhielt, und daß man 
gerade in diefem Augenblik die Depeſchen nah Nio-Janeiro ab: 
gehen lleß, wodurch Don Pedro beſtimmt wurde, und welde 
das Mefultat hervorbrachten, das bie Gegner ber Konftitution 
mit Ungeduld erwarteten. Ungeachtet nun Ihre Wünfce in 
Erfülung gingen, werden fie ih doch in Ihrer Haupterwartung 
täufhen. Uber da die Krifis einmal eingetreten it, fo muß 
man bie erite Gelegenheit benügen, um das diplomatiſche Be: 
nehmen des englifhen Gefandten in Lifabon zu erftären, Schon 
längft iſt diefer der Gegenſtand bes Verdachts der Liberalen, 
fo daß ein großer Theil des Tadels wahrſchelullch auf ihn fals 
ten wird, obgleich er vielleicht an Allem was vorging fehr uns 
ſchuldig if. Man wird daher gut thun, nicht allein zu bemwel: 
fen, daß er unſchuldig iſt, fondern auch daß die Reglerung cd 
it die ihn beauftragt hat.’ 

Der&pvurter ſchrelbt: „Vor einigerZeit meldete ein Sour: 
mal, der Paſcha von Aegypten babe ſich für unabhängig von der 
Pforte erklärt. Mir erwiederten damals, daß die Megierung 
feine pffijiele Nachricht im diefer Hinfiht erhalten hätte, 
Zeither bat fie ſich auch nicht beftätigt. Wir beharren indeß auf 
dem Glauben, daß -fie zu der Zahl der wahrſchelullchen Ereig⸗ 
nie gehört. Die Frage iſt nur, ob die gegenwärtigen Schritte 
der drei großen Mächte bie Entfheidung bes Paſcha's beſchleu⸗ 
nigen oder verzögern mülfen ?‘ 

Die Morningpoft vom 51 Hug. meldet: „Heute Nacht traf 
eine nlederlaͤndiſche Poft ein. Den Briefen aus Petersburg 
zufolge hertſcht in den verfhledenen Mintiterlen die größte 
Thaͤtigklelt. Man verfihert, der ruffiihe Hof werbe an bie 
vier großen europätfhen Mächte eine neue Erklaͤrung erlaffen, 
rurſichtiich ber in Konftantinopel zu Beendigung ber griech: 
fen Angelegenheiten eröfneten Unterbandlungen. Man vers 
fihert babei als beitimmt, daß der Kalfer Nikolaus ſehr 
großes Mißvergnuͤgen über die beitändigen Zoͤgerungen und 
Wusttähte ber Pforte an bem Tag gelegt, und im Uebereln⸗ 
ſtinmung mit ben Wünfhen bes Volls und bes Klerus feit 
befäloffen habe, ber fernern Mergiefung bes Bluts Im Pe: 
lopennes ein Ziel zu ſezen. Es wird beigefügt, bie Testen 
von Graf Neffelrode an dem ruſſiſchen Botfchafter in Wien ge: 
fendten Depefhen wären in fehr dringenden Ausdräten abge: 
faßt, und labeten den Wiener Hof ein, dem Baiferlihen Ins 
ternuncius in Ronftantinepel, Baron Ditenfels, Inftzuftion 
ya ertheilen, damit biefer feinen Einfluß bei der Pforte an- 
wende, um ihr begreifiich zu maden, wie unendlich nachthel⸗ 
tig ihr Betragen für fie fepn Könnte. Es war in Wetersburg 
bie Nachricht eingegangen, daß einige auf europaͤlſche Weife 
vrgauifirte Truppenbosps im der Moldau amgelommen feyen; 
ia Folge deffen foll der Oberbefehtsbaber der ruffiihen Armee 
In Beſſarabien Befehl erhalten haben, feine Worten bis an 


die außerfte Graͤnze vorräfen zu laſſen, auf alle in ber Moldau 
ftattfindende Bewegungen zu adten, und falls die Tuͤrken 
ihre Streittraͤfte in biefem Fürftenthame vermehren follten, 
unverzüglich feinem Hofe davon Bericht zu eritatten. Graf 
Capo d'Iſtrias wurde in Berlin von den eriten Phllhellenen 
beſucht, die fich beeiferten, ihm ihre Ehrfurchtsbezeugung als 
tünftigem Praäfidenten der grlechlſchen Republik darzubringen. 
Briefe aus Corfu verſichern, Ihrabim Paſcha babe ploͤzlich ſei⸗ 
nen Marſch eingeſtellt, und befinde ſich gegenwärtig in volli⸗ 
ger Unthaͤtigkelt. Man vermutber, daß er fein Hauptquartier 
in Navarino nehmen, und bie Befehle des Miceköntge, feines 
Daters, abwarten werbe, Zugleich erbleit man bie Nachricht, 
dag von Aierandria aus eine Fregatre nah Morea unter Ge: 
gel gegangen ſey.“ 
Erantreid. 

Paris, 3 Sept. Konfol. 5Proz. 164, 50; 5Prog. 75, 30; 
Falconnet 79, 25.—4 Sept. Konfol, 5Proz. 104, 20; 3Proj. 
73, 20; Felconnet 79, 

Der König reiste am 3 Sept. um 5'/, Uhr Morgens, nad 
angebörter Meffe, von &t. Cloud ab. In dem Meifewagen 
Sr. Maj. befanden fi auch noch der Herzog von Pollgnac, 
eriter Stallmelſter, der Herzog von Blacas, erfter Kammer: 
herr, uud der Herzog von Ruremburg, Kapitain der Gardes du 
Gorpe. Im zweiten Wagen fuhren ber Graf Pradel, erfter 
Sarverobemeifter, der Herzog von Mortemart, Dbrift ber 
FZufgarden, und der Herjog von Mallld, eriter Wide de Camp 
Sr. Majeftdr. Der Krlegsminiſter und der Mintfter bes In- 
nern waren nad Solffons vorausgereiöt, wo der König bie 
Feſtungswerke beſichtigte und Die Macht zubrachte. 

General Gourgand hat in die Journale eine Autwort auf 
die, In unſerer gefirigen Bettage enthaltenen Anſchuldiguugen 
Sir Walter Seotts brufen laffen. Wir werden morgen einen 
Auszug davon Ilefern. 

Preußen. 

+ Berlin, 1 Sept. Der König Ift Sonntag den 26 Aug. 
Im erminfäteften Wohlfenn In Potsdam wieder eingetroffen. 
Se, Mai. haben bereits das Lager bei Templow beſucht, in 
welchem zu dem bisjährigen Herbiimandupre gegen 40,800 
Mann Truppen, gröftentbeils Landwehr, verfammelt find. — 
Ein Engländer hat kürzlich in feinen: „Notes and Reflexions 
of an Englishman during a ramble in Germany,’ von 
dem gegenwärtigen Zuftande des preußiſchen Heeres info 
fern unguͤnſtig geurtheilt, als er die Soldaten zu jung und zu 
ſchwaͤchllch findet. Der gute Engliſhman ſah midhts welter 
als eine Parade in Merlin, und hat Feine Kenntulß von ber 
preußifhen Landwehr - Werfaffung. Kennte er diefe, fo wärbe 
er ſich überzeugt haften, daß in ber Landwehr gegenwärtig ber 
Kern ber preupifhen Milltalrmacht befteht, und daß man bier 
die Mannſchaft ſuchen muß, die fich ben „old, brown, wea- 
ther - stained Austrians,“ welche ber Engländer beu preußl⸗ 
fen „‚youthful spirits’’ vorzieht, glelchſtellen können. — 
Naͤchſt dem Tode des Hrn, Camming hat die Berliner nichts 
fo lekhaft befhdftiget, als die. Auktion, welche Demolfelle 
Sontag mit Ihrem Nachlaß angeſtelt hat. Um ihren Mereh- 
rern Selegenheit zu geben, ih hinlaͤnglich mit Undenten an fie 
za verfehen, hatte fie, obwol fie noch einige: Monate ‚bier 
bleibt, ihre ſaͤmtlichen Geraͤthſchaften, das Wett und bie Waſch⸗ 
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toilette nicht ausgenommen, unter ben Hammer gegeben unb 
in ihren Zimmern losfchlagen laſſen. War bis eine Art von 
äronifher Braudfhazung der entflammten Herzen; genug bie 
Verehrer der ſchoͤnen Sängerin fanden ſich im großer Anzahl 
ein, befonders thewer ging das Bett weg, doch wurben auch 
einzelne Toltettenftäfe theuer bezahlt. — Graf Stroganof, 
vormals Balferl. ruffiiher Gefandter in Konftantinopel, iſt von 
Dresden nah Petersburg berufen worden, und bat ſich einige 
Wochen bier aufgehalten. Man glaubt, daß ber Kalfer bei 
den jezigen Angelegenheiten einen mit ber Lage ber Dinge in 
Konftantinopel genau befannten Mann, wie GrafStroganofift, 
in feiner Nähe zu haben wuͤnſcht. 
Deftreid. 

* Wien, 4 Sept. Der Effekten- oder Staatspapierhans 
dei anf unferer Börfe befindet fih in dleſem Augenblif in el: 
nem folhen Verfall, daß ſich wirklich wenig oder gar nichts bar- 
über fagen läßt; biefer Zuftand gleicht einer Agonte, fn der 
der Kranke weber leben noch fterben kan. Iſt es die wirklich 
anerfannte Solibitdt unferer Fonds, iſt es bie friedlihe Ten: 
denz ber Politik, tft es die allgemeine Geſchaͤftsloſigkeit, weiche 
ben Preis unferer Vapiere fo feft bält, kurz es if den Kon- 
tremineurs nicht mehr möglich, den Kurs um 2 Prozent fallen 
zu machen, aber eben fo unmöglich if es ben wenigen Llebha⸗ 
bern, ihn um fo viel zu heben, und fo haben wir bier weder 
an dem Steigen ber englifhen und franzöfifhen Fonds, noch 
an bem Tode Cannings Theil genommen. Käufe auf Liefe⸗ 
zung fommen hier beinahe gar nicht mehr vor; Alles was noch 
geſchleht befchränft fih auf Prämien oder auf fogenannte Stel: 
tagen, Käufe und Vertäufe mit noch, im welche man die Praͤ— 
mien verwandelt hat, um auch dabei nicht mehr und nicht eher 
Geld auszugeben als bis es unumgänglich nöthig ift. Größere 
Liebhaber gibt es bier gar nicht mehr, daher kommt es, daß 
ſelbſt ſchlechte Nachrichten, die früher wohl einen Fall von 2 
bis 3 Progent nach fich gezogen hätten, nichts mehr wirken. 
Die Heinern Spelulanten baben bei dem geringiten Anfchein 
von Gefahr in wenigen Minuten Alles reallfirt, und verkaufen 
nad den erften fünf Minuten fchon, was fie nicht haben; fo 
erzeugen fie felbit wieder Beduͤrfuiſſe, die den weitern Fall 
verhüten. In den Sprogentigen Metalliques wird beinahe nichts 
mehr gethan, da der Tilgungsfonde leicht Alles abforbiren fan, 
was davon auf den Markt kommt; man fprict daher auch 
nicht mehr von Pfandſchelnen der Banf, weil das Spiel ſich 
allein auf Bankaktien befdränft die man nicht bei der Bant 
verfegen kan. Auch von bedeutenden Wechfeloperationen zur 
Anshülfe, die font wenlgſteus das Escompte-Geſchaͤft beleb⸗ 
ten, hört man nichts mehr; doc iſt in dieſem Augenblik der 
Escompte von guten Papieren, aus mir unbefaunten Bebürf: 
niffen, wieder auf 5 Prozent geitiegen, fo dab auch bie Ban, 
die den Escompte noch nicht auf 4 Prozent hat herabfezen wols 
len, wohl wieder in Thätigkeit wird verfest werben. 

Wien, 5 Sept. Metalliques 917/,; Bantaltien 1080. 

zürtfel. 

+ Konftantinopel, 9 Ung. Die unterm 21 Jul. von 
Seite des kalſerl. ruffifhen Botſchafters erſchlenene Belannt: 
machung Ift zwar nur ald Ernewerung eines fräbern Publitan- 
dums anzufehen, aber In dem Augenblit, wo bie ruſſiſche 
Estadre Im Archipel erſcheinen fol, alerdings bemertenswerth. 


Diefe Bekanntmachung lautet fo: „Der kalſerl. ruſſiſche gebeitne 
Rath, außerordentlicher Botſchafter bei ber hoben Pforte Graf 
v. Mibeanpierre ıc. glaubt es feiner Pfllcht angemellen, den 
ruſſiſchen Schifstapitains ſowol der Kriegs: ald der Kauffahr: 
telfglffe in Erinnerung zu bringen, daß fie auf feine Weilſe 
bie bereits früher befannten unb eriflirenben Meglements für 
bie ruſſiſche Schiffahrt In ber Levante verlegen, und In nichts 
bie aufgeftellten Grundſaͤze der firengen Neutralität swlihen 
ben Eriegführenden Mächten ftören dürfen. Demnach it.allen 
ruſſiſchen Schifsbefehlshabern ſtreng verboten: 1) ſich mik d" 
Transport von Truppen, fepen es griechlihe, türfifhe oder 
ägvptifche, zu befaffen; 2) Lebensmittel oder fonft anderweitige 
Hülfsmittel ben belagerten feiten Pläzen und andern zuguf**». 

5) irgend eine Blofade, die burd Gegenwart von Krlegsfahrzeu- 
gen ber Ertegjährenden Mächte fonitatirt iſt, zu verlegen; 4) ir⸗ 
gend ein Eigenthum, fey es Griehen, Tuͤrlen oder Uegyptlern 
gehörig, an ihren Bord zu nehmen, noch weniger alle Gegen» 
fände, die unter bem Ramen‘Kriegstontrebande befannt find; 
5) die ruſſiſchen Schifsfommandanten find demnach verbunden, 
fih nur mit einfahen Hanbelsipefulationen zu befaffen, und 
fih unfern obenerwähnten Vorſchriften genau und unverlezlich 
zu fügen. Diejenigen, bie fib durch Zuwiderbanbeln biefer 
Verfügungen fhuldig machen, verlieren niht nur allen Ans 
ſpruch auf ben Schuz Ihrer Reglerung, fondern haben auch als 
fen Schaden zu tragen, ohne jemals Intervention von Ihrer 
Regierung zu ihren Gunften zu erwarten, auch keinen Anfpruch 
auf etwanige Wergätung. Gegenwärtiges foll in bie italieniſche 
und griechlſche Sprade überfezt, gedruft und befannt gemacht 
werben. Wllen Schifsfapitaindg, welde Ihre Fahrt nah der 
Levante richten, wirb ein Eremmplar biefer ernewerten Verord⸗ 
nung zu ihrer Richtſchnur und Benehmen mitgegeben. Vera, 
den 9 (21) Jul. 1827. Ribeanpierre, — Auf Verordnung 
er. Exe, des Borfchaftere, der Kolleglenrath Baron v, Rick— 
mann.‘ 

+ Konftautinopel, 21 Aug. Am 16 d. haben die Bot- 
ſchafter der Höfe von Nupland, England und Fraufreich durch 
ihre Dragomans ber Pforte den am 6 Jullus zu London 
unterzeihneten Traltat, mit Begleitungsnoten, überreihen 
taffen, worin der Termin zur Annahme der darin enthaltenen 
Qnerbierungen auf vierzehn Tage feitgefegt it. — Am 
4 Aug. fit die äguptifche Flotte, hundert Segel ftarf und mit 4000 
Mann Landtruppen au Bord, von Wlerandrien ausgelaufen, 
um fih nad Navarin zu begeben. 

* Konftantinopel 22 Aug. (Durch außerordentliche Ge⸗ 
(egenheit.) Die Verhandlungen, Griedenland betreffend, nie 
bern ſich ihrem Ende, und der Tag der Entfheibung ruft beran. 
Am 16 d. übergaben die Mintiter von England, Kufland und 
Srantreih — 6 die zum Ultimatum erbobene Konven⸗ 
tion vom 6 ul. 1827. Dei der liebergabe befragte der Nele: 
Effendi die Dragomang uber den Inhalt ihrer Note, worauf 
diefe erwiderten, dag fie ihn nicht wäßten.. Der Neis:@ffendt 
legte, ohne den Empfang zu beitdtigen, die Rote bei Geitr. 
Die Frifi zur Erfidrung, die früher auf dreißig Tage beſtimmt 
war, Ift su fünfjebn verkürzt, fo daß biefelbe heute über acht 
Tage abläuft. Man erzählt, Hr. Stratford-Eanning habe ben 
t. f. Internuncius v. Dttenfels erſucht, dem Divan bie Un: 
nahme der Vorfhläge der drei Mächte anzurathen, allein bie 
fer habe dleſen Antrag *5* Auf eine anrathende Vor⸗ 
ftellung_des preußiſchen Minlſters, Hrn. v. Mütlg ſoll der 
Reis Effendlgeſtern geantwortet haben, das Ultimatum ſey 
ein Wechfel, der nicht eingelöst werden würde. So ſtehen bie 
Sachen bis heute, und mit gefpannter Neugierde ſieht man 
dem 51 Mugujt ald dem Lage bes Mblaufs ber rift entgegen. 


Berantworiliher WKedakteur, E. I. Steamann. 
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* Spauiſches Amerita, 
F— "ökdameritanifce Zeitungen enthalten folgende Proklama— 
tion, welche Bollvar an die Einwohner von Venezuela erlief, 
bevor er fih auf der englifhen Fregatte Druide nah Cartha— 
gena einfchiite, von wo er fih zu Lande nach Bogota begeben 
wollte: „Simon Bollvar, Befreier, Präfident; Wenezuelaner ! 


Eure Wünfhe haben mih nah Eolumbien zuräfberufen, um 


Ordnung und Eintracht unter Euch wieder herzuſtellen. Es iſt 
mir ftets dle angenehmfte Pflicht gewefen, mic dem Lande, 
wo ich geboren ward, zu wibmen, uud es von feinen Feinden 
zu befreien. Ich babe mich bie Im die entfernteften Provinzen 
begeben. Alle meine Handlungen beswetten bie Freiheit und 
ben Muhm von Venezuela und Caraccas. Diefer Vorzug war 
gereht, beshalb geſtehe ich ihn ein. Indem ich Eolumbien 
diente, biente ich zugleich Amerifa, weil Ener Schikſal mit 
dem ber übrigen Halbkugel des Columbus verbunden war, 
Sauber nicht, daß Ich mich In ehrgelzigen Abfihten von Euch 
entferne, Nicht um den Umfang meines Kommando's zu ver: 
mehren, fondern um zu verhindern, baß der bürgerliche Krieg, 
der fie verheert, auch Euch erreiche, begebe ich mich in andere 
Departemente der Mepublit, Mir geläftet wenig nach ber Praͤ⸗ 
fidentfhaft von Columblen, wonach fo viele andere Columbier 
trachten. Ich verfprehe Euch, daß, ſobald die große Konven- 
tion verfammelt ſeyn, und zu EuermMortheit ihre wohlthätige 
Macht ausüben wird, Ihr mich in dem Lande meiner Wäter 
Eud zur Erleichterung der Uebel werdet beiftehen fehen, bie 
der Krieg unb die Mevolution Euch erleiden liefen. _Cinwob- 
ner von Caraccas, ald Bürger Eurer Stadt wird mein gröf- 
ter Ehrgeiz darin beſtehen, biefen koftbaren Titel zu bewah- 
ren; ein Privatieben mitten unter Cuch wird meine Luft und 
meinen Ruhm bilden. In meinem Hauptquartier Caraccas, 
ben 4 Jul. 1827. Bollvar,” . 

Die Times fagen: „Laut dem In Buenos: apres erfhel: 
nenden Journal Britifh Paket vom 26 Mat, hatten bie Trup⸗ 
ven der Republik unterm 22 Aprit bei Camacua einige Vor: 
theile über die braſiliſchen Truppen errungen, allein biefe 
Vortheile wurden dur die Einnahme ber Stadt Maldonado 
durh die Brafilier weit aufgewogen.’’ 

Spanien 

Das Memorial Bordelals fhreibt aus Wal de Carol 
‚vom 25 Aug.: „Man meldet daß ein Korps königliher Trup⸗ 
ven In Berga eingetroffen ft, ohne auf feinem Marfche Ir: 
gend einen MWiberftand gefunden zu haben. Doc foll Jep 
deis Eſtanys deshalb die Umgebungen der Stadt nicht verlaf: 
pen haben, und feine Truppen follen bie Brüfe von Mabenti 





—— 





auf dem Wege von Garbona und Bagua befezt halten, wel— 
en eine Kontribution von taufend Brodrationen und unge- 
fähr zwanzig Quabrupeln aufgelegt wurde, Wir wilfen nicht, 
ob man noch handgemeln geworden iſt. Auf beiden Seiten 
fhlen man völlg rubig. Die verſchiedenen Banden follen ſtets 
wachſen. Die jungen Männer, bie fi einreihen laffen, erhal— 
ten zwölf Piafter, bie Verhelratheten fünfzehn. Der tägliche 
Sold der lejtern iſt 55, der der erftern 25 Sous.“ 

Der Eonjtitutionnel berichtet aus Barcellona vom 27 Aug. : 
„Die Infurgenten find mit Abfhaffung der Polizei nicht zu: 
frieden; fie fordern nun die Wiederherftellung ber Inquffition. 
ep dels Eſtanys hält Berga eingefchloffen, und man fürds 
tet, er möchte fich des Plazes bemäcdtigen. Terraſa follte be— 
fejtigt werden, da aber in ber Stadt viele Manufafturen find, 
fo bat General Romagoſa bie Maaßregel zurüfgenommen. 
Die Bande bes Erobriften Saperes (Caragol) vermehrt ſich, troz 
bes Kleinen Werlufted, den er am 46 Aug. bei Plera erlitt, 
täglich. Don Vich bis Barcellona ſchwaͤrmt eine Menge Hei: 
ner Banden herum, Huch in Aragonien und Balencha zeigen 
ſich einzelne Haufen, die ſich vermehren dürften, jemehr jene 
Provinzen von Truppen entblößt werden.’ 

In einem ber Redaktion bes Journal bes Debats einge: 
fandten Schreiben aus Agen vom 29 Aug. widerſpricht der 
Marquis v. Matafloriba der von einigen franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
tern gegebenen Nachricht, daß er an der Spize ber von den 
eatalonifhen Infurgenten errichteten Regentſchaft fiche. Nach 
ber Treue und Anhaͤnglichkelt, bie er ftets bem Koͤnige bewier 
fen, wäre es ibm unmöglich, je ben geringiten Theil an der— 
gleihen aufrührerifhen Bewegungen zu nehmen. Die frühere 
Regentſchaft von Urgel habe nur aus drei Mitgliedern beitan- 
ben, von denen die zwei übrigen bereits geitorben feyen, 

Großbritannien 

London, 3 Sept. Konfol. 3Proz. 873/45 merlcanifche 
Bons 673/45 eolumbifche 30, 

Am 4 Sept. Morgens befuchte Hr. Husklſſon ben Mar: 
quls v. Landdown umd hatte eine lange Konferenz mit ihm. 
Nah derfelben fuhr der Marquis mit feiner Gattin nad Wind: 
for, wo er eine Audlenz beim Könige erhielt, und dann fel: 
nen Weg nah feinem Landſize in Wiltfhire fortfegte. Mm 3 
wollte der König zu Windfor eine geheime Natheverfammlung 
halten, 

Die Times vom 3 Sept. melden auch, an diefem Tage 
werde ein Kablnetsrath gehalten, und darin die Ernennung des 
Hrn. Herries zum Kanzler der Schaztammer betätigt wer- 
ben. Der König habe auf die entfchledenfte Art gezeigt, daf 


æs nicht fein Wille fen, feinen Miniftern efnen Kollegen anf: 
zudringen. Die Stelle eines Kanzlers der Schazkammer fen 
Htu. Huskiſſon, und, auf deſſen Weigerung, Hrn. Sturges 
Beurne angetragen worben, mas deutlich genug bewelſe, daß 
‚Die Tendenz des Königs mit den Wänfhen feiner offiziellen 
Raͤthe übereinftimme. Einlge Tage früber babe ſchon Hr. 
Tierney ſich geweigert, die Münze mit der Schazkammer zu 
vertanfhen. „Endlich“, fahren die Times fort, kam man 
auf die Anfprühe des Hrn, Herries, da er ein Mann fit, der 
in den Flnanzen mehr Kenntniffe befizt, als Verfonen, Die 
ziner höhern politifhen Achtung geniefen. Ohne jedoeh bier 
in eine Unterfuhung der Politit und der Anſpruͤche des Hrn. 
Herries einzugeben, nehmen wir es über und, auf das Be— 
ſtimmteſte zu erflären, daß, fo lange es noch ungewiß war, 
vb nicht einer der erwähnten drei Minifter einwilllgen würde, 
An bie erledigte Stelle zu treten, durchaus nicht bie Rede davon 
war, Hrn. Herrles als ibren Mitbewerber aufzuftellen, meder 
wou Selte des Kabinets ald Körperfhaft, noch von Seite des 
Könige, feitbem diefer die berrihende Meynung des Mintite: 
xiums fannte, Wäre bie ſchaͤndllche Beſchuldlgung ber Torles, 
daß ber König bie Ablicht gehabt habe, mit Gewalt einen 
„Kandidaten des Könige” In das Kabinet zu bringen, im 
Minbeften begründet gewefen, fo bätte das Minlſterfum fi 
jogleih aufgelöst, Wenn es fih nun davon handelt, daß ein 
Mann Ins Mintiterlum treten foll, den ein anderes Mitglied 
Des Kabinets nicht würde gewählt haben wollen, fo ldjt man 
ſich öfter von Privatanfihten leiten, ale von dem, was das all: 
‚gemeine Intereſſe fordert, und ein Mann ber ſehr befümmert 
Darüber fit, was bie Welt von feinen Beweggruͤnden benfen 
Zaun, geftattet oft, daß perfönlihe Raͤkſichten bei ihm das 
tebergemwicht über die Pflihten bed Bürgers erhalten. Auf 
dieſe Melfe hat lezten Sonnabend (1 Sept.) Lord Lansdomn 
„gehandelt, als er bem Könige feine Entlaffung über: 
reichte. Der edle Marquis ward, wie wir geftern meldeten, 
eingeladen, fib zu Sr. Majeftät zu verfügen. Man weiß 
zecht gut, daß Se. Herrlichkeit wenig Luft bezeugte, Hrn. Her: 
zies zum Kollegen zu haben, falls man einen andern Mintfter 
finden könnte, der, nad feiner Meynung, geeigneter wäre, bie 
‚Stelle eines Kanzlers auszufüllen. Man fonnte diefen andern 
Minlſter nicht finden; unter biefen Umftänden aber, in benen ge: 
wiß nichts lag, was ben edlen Marquis In Widerfpruch mit fetz 
nen Verpflichtungen bätte fezen Fönnen, glaubte er fo handeln zu 
müffen, „daß Caͤſars Gattin ſelbſt nicht einem Verdacht aus— 
geſezt würde.’ So wie er daher erfuhr, daß zu ber erledig- 
ten Stelle Niemand als. Hr. Herries ſich finde, legte Lord Lans— 
dowu die Siegel des Innern zu den Fühen Gr. Majeftät nie⸗ 
der. Der Souverain weigerte fi, die Entlaffung feines Mi- 
niſters anzunehmen; er bezeugte gnäbig feinen ausdrüflihen 
-MWunfh, daß der edle Marauls im Miniiterlum bleiben moͤch⸗ 
te, und fügte zugleich bei, „er gebe dem edlen Lord feine kö: 
Algliche Bevollmaͤchtigung, anzukuͤndigen, daß bie Beibehaltung 
Aeluer Stelle ein At der Pflicht ſey, zu dem Lord Lans— 
„down nur nach dem ausdruͤklichen Wunſche bes Königs feibit 
‚ch verftehe, damit die Auflöfung eines Minliterlums very: 
„tet werde, welches Se. Majeftät fomol aus dffentlihen als 
aus Privatgränden beizubehalten wuͤnſche.“ Wir nehmen es 
auf und, die Authentizität aller diefer Thatſachen zu verbär: 
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gen. Ste geben allen denen, bie fi für bie Ehre ber Staatt- 
männer interefliren, eine große Genuathuung; und allen denen 
eine Berublgung, die In den Prinzipien und Im den Folgerun: 
gen ber Politif des Hrn. Canning fowol die Elemente ale die 
Werkzeuge ber Nationalgröße erfennen. Kein redliher Dann 
fan obne Stolz diefen augenfheinliben Beweis erbliken, daß 
ber König von England entfchloffen it, In Beziehung auf de 
theuerſten Rechte der Geſellſchaft, fi in der Stellung zu et: 
balten, bie er bereits eingenonimen bat, und Diejenigen als 
feine erbittertften Feinde zurüfgumeifen, bie länaft von dem 
Molke verachtet wurden, jene ergrauten Schmeicler, die, felt: 
dem fich der König Ihrem Willen entgegen ftellte, die Verlaͤum—⸗ 
der feiner Politik und feiner Perfon wurden, und die Merfof: 
ger bie zum Tode, ja bie über den Tod biuaus, jenes Man: 
nes, ben der König mit feiner Freundſchaft beebrt hatte. Zu 
feiner Zeit, während biefer Verhandlungen, «(und wir fagen 
dis, weil wir den Grund kennen) bat ber König merken laſſen, 
daß es ibm je möglich wäre, auf bie veralteten Prinzipien der 
Politit Londonderrps und Eldons zuräfzufommen.‘ 

Das Morning = Ehronicie fat: „Don Miguels Er: 
nennung zur Regentſchaft wirb und aus ber falfhen Stellung 
befreien, in die wir durch bie Aufforderung Portugals gefezt 
wurben. Wir find für feine Konftirution nicht verantwortlid. 
Gefält es Don Pedro diefelbe zuräfjuncehmen, oder bie Me: 
gentfchaft einem Manne anzuvertrauen, dem die Konititutlo- 
nellen von jeher miftrauten, und deſſen Mame ibren Geg— 
nern als Feldgeſchrel gedient bat, fo ift dis eine Sache, bie 
nur die Portugiefen, nicht aber Die Engländer angeht. Groß: 
britaunien, als bie erfie Hanbdeldnation ber Welt, hat das 
größte Intereſſe bei der Wohlfahrt aller Mölter; in biefem 
Sinne ift es auch bei bem Gluͤke Portugals betbeitlgt; aber 
es kan durchaus fein Intereffe haben, die Megierung des lez⸗ 
term zu kontrolliren ober fich in feine Innern Augelegenheiten 
zu miſchen.“ 

In einer fehr zablreihen Verfammlung der Altionalre des 
Wegs unter der Themſe erftattete Hr. Brunel feinen Bericht 
über bie jezt volltdndig bewirkte Meinigung beffeiben von 
Schlamm und Erde und bie volllommene Ausführbarteit des 
Ganzen, worüber die neneften, ſehr ausgedehnten Bohrverſuche 
bie größte Beruhlgung gäben. Die Direktoren berichteren aber, 
daß fie nur noch bie fehr unzureihende Summe von 25,000 
Pf. St. In Händen hätten, und daß bie ganze Summe, welche 
fie nach der Parlatzents akte noch erheben könnten, zur Vollen⸗ 
dung des Werkes nicht zulangen würde, Sie hätten elue De: 
putatlon am die Lords der Schazkammer um Unterftägung von 
Seite der Meglerung fenden wollen, allein bie Kranfheit und 
der Tod bes Hru. Ganning hätten es verhindert, Es warb 
ein Ausſchuß ernannt, um mit den Direktoren bieräber zu bes 
rathſchlagen. 

Man hoͤrt auch wieder von dem großen Unternehmen, von 
London nad Portsmouth einen Kanal von folder Tiefe und 
Breite zu graben, daß es den größten Linlenſchlſfen moͤgllch 
iſt, ihm zu befahren. Hru. Cundy's Plan hat vor allen andern 
den Vorzug erhalten. Der Kanal wird von zwei Punkten ber 
Themfe beilondon ausgeben, der eine von ben Eaft:Country: 
Dos, der andere den Pondon-Dods gegenüber. Belde Zweige 
werben ſich unweit ber Kentſtraße wieder vereinigen. Der ganze, 
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78 englifhe Meilen lange Kanal wird nur vier Schlenfen be 

dürfen, um dem erforderlichen Wafferitand, nah Maaßgabe ber 

eintretenden Ebbe: und Fluthitände, zu reguliren. 
Grantreid. 

Paris, 5 Sept. Konfol. 6Proz. 104, 45; 3Proz. 75, 55; 
Falconnet 79, 25. 

Der König, welder am 3 Sept. zu Laon (nit zu Self: 
fon) übernachtet hatte, traf am 4 Abends zu Gambrai ein, 
wo er, wie auf dem ganzen Wege, mit vielen Feierlihfeiten 
und mit dem lebhafteften Enthufiasmus empfangen wurde, Es 
iſt jegt gewiß, daß der Aronpring der Niederlande, In Beglel⸗ 
tung bes Generals Fagel, der Muſterung bei St. Omer bel⸗ 
wohnen wird, fo mie es auch hieß, bie Botſchafter von Oeſtrelch, 
Neapel und England würden dem Könige zu Lille ihre Auf: 
wartung machen. 

Hr. v. Bilele hatte am 5 Sept. bie Ehre, zu St. Cloud 
mit dem. Daupbin zu arbeiten, 

DieBazette de France fast: „Man liest in einigen Jour⸗ 
nalen (and augzugsweife in der heutigen Beil, zur Allg.3.) eine 
energlſche Antwort des Generals Gourgaud auf bie Befchuldi- 
gung, die Walter Erott in feinem Werte, das ben Titel 
führt: „Leben Buonaparte's‘ gegen Hrn. Gourgaud vorge: 
bracht bat. Wir können den Unwillen bes Generals nicht ta= 
dein. Man befhuldigt ihn einer nieberträdhtigen Handlung; 
er muß die Beſchuldigung befhämen, oder er iſt entehrt. Wir 
tadein eben fo wenig feine Anbänglicfeit an das Andenfen 
eines Mannes, der fein Chef war, und ihn mit den Beloh— 
nungen des Muthes überbäufte. Indeſſen gibt es Vorſchrif⸗ 
ten, welche der Anjtand auferlegt: hat ber Hr. General Gour- 
gaud In feinem Briefe fie auszuüben gewußt? Ererinnert fid, 
daß die Thränen feiner alten Mutter ihm den Cingang In 
fein Baterland öfneten, und fpricht fein Wort von Demienl- 
gen, ber die Thränen feiner alten Mutter erhörte. Anbere 
Mütter haben auch geſeuſzt; andere haben fih zu den Füßen 
bes Mannes geworfen, der nod in dem Herzen bed Generale 
lebt, ohne etwas auszurichten. Es ziemte einem redlihen Ge- 
muͤthe, einem zart fühlenden Herzen, dieſen Kontraft, wenn 
nicht auszubräten, doch zu empfinden. Der Brief des Gene: 
rals ſchlen und unziemlicher der Auslaſſungen, ald der Lobes— 
erhebungen wegen. Er iſt darum nicht weniger, vielleicht ohne 
daß es ber Briefiteler ſelbſt weiß, ein für die Bourbone 
glorreihesZeugniß: denn er beweist, In mehr als einer Stelle, 
daß fie viel verziehen haben.” 

Die Gazette de France meldet auch, aus deutſchen Blaͤt⸗ 
teen, dab durch einen Beſchluß bes Präfekten von Straßburg 
am 26 Aug. das Verbot des Eingangs der Allg. Zeitung in 
Eranfreih wieder aufgehoben worden fer. 

Daffelbe Journal erfiärt bie Nahriht, daß zwei der Ges 
bruͤder Rothſchlld fih von ben Gefhäften des Haufes zuräfs 
ziehn wuͤrden, für ungegruͤndet. 

Die Qubtidienne fagt: „Seit achtzehn Monaten haben 
wir die Sache ber portuglefifhen Moyalliten vertheibigt; man 
nannte bis eine Verirrung des Geiſtes, eine große Ausſchwel⸗ 
fung. Indeſſen fheint die Politit Europa's zu unfern Grund: 
fäzen zuräfzufommen; jene Meuſchen find jejt feine Aufrührer 
mehr, wie man fie bisher nannte, Iſt es nicht fonderbar, daß 
man bie Monarchlen nicht retten Fan, ohne unſere Lehren an: 


zunehmen, und daß biefe Lehren dennoch ſtets ein Gegenſtand 
des Angriffes und ein Vorwand zu Vorwuͤrfen ſind? Wir 
wuͤnſchten nur daß man konſequent waͤre. Wenigſtens wird 
man uns erlauben zu glauben daß wir Recht haben, wenn dle 
Reglerungen denken wie wir.“ 

Der bei der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft zu Konſtantlnopel 
angeftellte Baron Gurlal be Gfrardin traf am 2 Sept. ale 
Kourier zu Paris ein. 

Das Gefez, weldes den Anlauf des Pallaſtes Bourbon für 
die Deputirtenfammer auf Staatefoften auterkfirt, iſt jest in 
Ausführung gefommen. Man hat das Gebäude für Millionen 
40,000 $r. erftanden. Der Kaufbrief iſt vom Grafen v. Gor- 
tiere, Minifter des Innern, unterzeichnet. 

Die Abellle de fa Miofelle und die Gazette de France be: 
richten Folgendes: „Die Dörfer Merten und Blbling, auf 
welche Preußen Anfpruh gemacht, und bie im vorigen Winter 
von preußlfhen Truppen befezt und gezwungen wurden, an 
Preußen die ruͤkſtändigen Ubgaben zu bezahlen, find jezt an 
Sranfreich zurüfgegeben worden. Der Hr. Unterpräfelt von 
Thlonvllle hat, auf Befehl des Präfeften, am 30 Aug. feier: 
ih davon Beſiz genommen.“ 

Ein Journal erzählt: „Der Graf v. Saint Cricg, Staate: 
minifter , it and den Pyrenaͤen-Baͤdern zu Vordeaur ange: 
fommen, Konferenzen von großem Intereſſe haben zwifchen 
dleſem Staatebeamten und ber Handelskammer jener Stadt 
über wichtige, den Handel betreffende Fragen ftatt gehabt, 
Insbefondere über das jüngftbin durch den Handelsftand von 
Paris erneuerte Begehren eines Entrepot’s von Kolonfalmaaren 
in der Hauptftadt, ein Gegenftand, weicher bie Intereſſen der 
Seepläge fo nahe berührt, Man verfihert, der Kerr Graf 
babe vor, bei feiner Ruͤklehr nah Paris den Weg über Mo: 
helle und Nantes zu nehmen, um Gelegenheit zu haben, auch 
die Handelskammern bdiefer zwei Seehäfen über jene wichtige 
Frage zu vernehmen.” 

Deutfdlanb. 

Der aus Rio-Janelro über London nah Wien an Se. f. 
5. den Infanten Don Miguel abgeorbnete Marquis v. Pe: 
reira, koͤnigl. portuglefifiher Miniſter in Braſillen, ber diefem 
Prinzen feine Ernennung zum Regenten von Portugal über: 
bringt, reiste am 7 Sept. durch Nürnberg. 

Frankfurt a. M,, 7 Sept. Die Kurfe haben im 
Laufe dleſer Woche fait feine Werändernugen erfahren. Nur 
bie Wiener Bankaktien gingen etwas zuräf, da man dleſes 
Papier für Ende Monate zu’1294 haben Fonnte. Die Urſache 
biefer Stofung, wenn auch nicht Im Gefchäfte, doch in der 
Kurebewegung, denn zu ben fm lezten Berichte bemerften 
Kurfen wurden befonders anf Längere Zeit hinaus bedeutende 
Käufe abgeſchloſſen, will man bier vornemlih in der über die 
Entmwitelung ber portugiefifhen Angelegenheiten noch immer 
berrfhenden Ungewißheit ſuchen. Was hingegen die griechlſch⸗ 
türfifhe Sache anbetrift, fo fchelnt man über deren Ausgang 
volfommen berublgt zu fepn, wlewol es, wenn man nicht zu 
den Eingewelhten in die Gehelmnife der Kabinette gehört, 
erften Biits einige Schwierigkeiten barbieren dürfte, fich 
einen Haren Begrif von der endlihen Löfung biefer fo vlel⸗ 
fältig Fompitjirten Frage zu mahen, Wie es Indeffen bebünz 
ten möchte, fo liegen hierbei den Anſichten der Börfenmän: 
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ner wenlgſtens gewiſſe Nülerinnerungen zu Grunde, in Folge 
deren fie fih, ohne weitere Erörterung der Nebenumftänbe, 
die inzwiſchen leicht Hauptumfiänbde werben können, dem Mer: 
trauen biäyelen, daß ein Gegenftand, ber felt ſechs oder fie: 
ben Jahren lediglich die Federn der Diplomaten und Publls 
zitten befchäftigte, aud nur auf dieſem Wege in enblihe Er: 
ledigung gebracht werden dürfte. Der Diskonto fit auf 5'/a 
Proz. geblieben; in fremden Devifen aber fand wenig Umgang 
ftatt. Mit Ausnahme von Parid, das In f. ©. auf 79 ge- 
ſtlegen iſt, find die meiften derfelben etwas zurüfgegangen 
und mehr ausgeboten als begehrt. — Mit Ausnahme Schwal: 
bachs, welches gänzlich geleert ift, findet man, ber weit vor: 
geräften Jahrszelt ungeachtet, In den Bädern des Taunus 
noch eine ziemlihe Menge von Gaͤſten, befonders viele Eng: 
länder, Die, nach der Sitte ihres Landes, auch In Deutfchland 
bis in den Herbit hinein ihre Badefalfon verlängern. Im 
Wiesbaden beträgt, nah ber jüngften Badellſte, die Zabl der 
biejährigen Kurgäfie au 6000, bie ber burdpaflirten Fremden 
aber etwa 500 mehr. Die großen Bälle im Kurfaale daſelbſt 
find am verfloffenen Sonntage gefhlofen worden; allein an 
der Spielbanf, bie bis zur Mitte diefes Monats gehalten 
werden darf, gebt ed noch munter zu; auch find bie Wirths— 
tafeln in den großen Gafthäufern mod ziemlich befegt, — Zu 
Bad: Ems bilden die Britten jest ben größten Thell der Ba: 
begefellfhaft, deren allmähliger Abgang durch jedes ben Rhelu 
berauf kommende Dampffhif neu erfezt wird, — Die im 
Großherzogthume Heſſen vor längerer Zeit angeordnete Maaß⸗ 
regel der Stempelung oder Verblelung der auf ben Lageru be- 
findtihen ausländifhen Manufatturwaaren Fit erft felt etwa 
zehn Tagen überall zur Ausführung gebracht worden. Man bat bei 
diefer Gelegenheit die Wahrnehmung machen können, daß die 
bezüglihen Vorraͤthe weit größer waren, als die Behörde er: 
wartete; in Steffen z. B. reichten die borthin von Darmſtadt 
geſchilten Diele nicht einmal für das Lager eines einzigen bor- 
tigen Waarenhändiers bin, To daß die Beamten genötbigt 
waren, inne zu halten, bis elne neue Sendung von Blelen aus 
der Hauptjtadt eingetroffen war. Diefe Thatſache, aus ſtaats— 
wirthſchaftllchem Gefihtspunfte betrachtet, bürfte für bie In— 
duftrie Deutſchlands ber Beachtung nicht unwürdig fen. 


Defttreid. 
Der jezt beendigte ungarifhe Landtag bat überhaupt 271 
Sitzungen gehalten; der hoͤchſten Orts fanktionirten Geſeze 


find 45. Der mäcfte Landtag iſt auf ben 1 Nov. 1829 
feitgefest. 
Wien, 6 Sept. Metalligued 917/,5 Bantaltlen 1079. 


Türtei, 

* Hpdeffa, 28 Aug. Nachrichten aus Konftantinopel vom 
235 d. zufolge war endlich ber Wertrag der brei Höfe am 16 ge⸗ 
meinſchaftlich übergeben worden. Der Termin zur Erklärung 
von Seite des Divans wurde auf den 31 Ang. feſtgeſezt. Der 
Keis-Effendi empfing die fraglibe Note mit folder Kälte, 
daß Manche fi für überzeugt halten, er werde fie nicht eln⸗ 
mal dem Divan vorlegen. Seitdem wurden hier die Rüftun- 
gen verdoppelt, und da bie große aͤgyptiſche Erpebition von 
hundert Segeln aus Alerandrien nah Motea wirklich abgefe- 
geit iſt, fo glaubt man, daß die Pforte es aufs Aeußerſte an: 
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kommen laſſen wird. Alle europaͤlſchen Miniſter ſandten Kou⸗ 
tiere an ihre Höfe. 

* Buharefi, 29 Aug. Täglich eilen Kouriere aus Kon: 
ftantinopel bier burd. Man verfihert, ber Rels-Efſendl habe 
es bie zum 24 Aug, nicht gewagt, das Ultimatum dem Groß— 
beren vorzulegen. 

* Epra, 6 Aug. Lord Cochrane, weicher ſich mit ber Fre 
gatte Hellas und drei griehlihen Briggs feit einigen Wochen 
theils bier, theils in der Nähe aufhielt, und bie Primaten von 
Hydra und Spezzla and Land fezte, bat durch diefelben eine 
Anleihe von 20,000 Talarl, gegen Verpfändung ber Zollein- 
fünfte, von dem biefigen Hanbelsitande erlangt, und bagegen 
deu Kaufleuten Alles bewilligt, was fie in Betref des Polizei: 
präfidinms und einiger Privilegien forderten, — Die Nachrich⸗ 
ten, bie wir täglih aus Napoli di Romania erhalten, lauten 
febr betrübend; bei dem bafelbit ausgebrohene Bürgerfrliege 
find fhon mehrere hundert Perfonen von beiden hellen ver: 
wundet oder getödtet worden. Die fu dem Fort Palamibi bes 
findlihen Kapitaul Griva, Delljanul und Zalni werden eines 
Einverftändnifes mit Ibrahlm Paſcha zu Uebergabe ber Fe— 
ſtung beſchuldigt, welches durch einen aufgefangenen Boten ent: 
deft wurde und zu Feindfeligkelten mit den der Reglerung 
tren gebliebenen Truppen führte, die, von Golocotront und Ge⸗ 
neral Church unterftügt, die Verbindung der Meuterer mit 
Ibrahim Paſcha abfhnitten und bie Stadt vertheldigten, welche 
leztere aber durch das Feuer der Forts und durch Pländerung 
fehr gelitten bat, Die Vermittlung Lord Cochrane's und des 
Generals Church brachte endlich eine Ueberelnkunft zu Einftels 
lung der Feindfeligteiten zu Stande, und man boft, Alles wies 
ber zur Ordnung zuräfgufükren, wenn die Neglerung, welche 
fih während der Unruhen auf den befeitigten Felfen Burd zu: 
rifgezogen hatte, das nöthige Geld zu Bezahlung des rüfftäns 
digen Soldes ber Truppen auftreiben fan. Mäbrend biefer 
Vorfälle tagen mehrere europälfhe Krlegsſchiffe bel Napoll und 
trugen, vorzuͤglich der euglifche Admiral, viel zum Schuze ber 
bedrängten Einwohner bei. Commodore Hamiiten befand ſich 
bei Poro und Spezzia, und bradte die Primaten der Infeln 
nach Napoli, um zu Bellegung der Streitigkeiten mitzumirfen. 
— Aus Alerandria, von wo eine engliihe Ariegebrigg mit Brie⸗ 
fen des englischen Konfuls und -einiger Kaufleute für Lord 
Eochtane bierher Fam, vernimmt man, dab bie aͤgyptliſche Flot= 
te, 80 Segel ftarf und mit 6000 Mahn regulärer Truppen an 
Bord, zur Abfahrt nach Modon bereit lag, und von dert aus 
augeblih Hydra angreifen ſollte. Die bierber in Nach⸗ 
richt, dab England, Franireich und Rußland der Pforte eine 
Note zu Gunften der Unabhängigkeit Griechenlands überrei⸗ 
chen wollten, bat unbefchreiblige Freude erregt, und man fprict 
num von nichts als von dem ung erwartenden golbnen Zeltal⸗ 
ter! Unter den europäifhen Gefhwadern berricht große Bewe— 
gung. Der englifde Admiral fft nah Smyrna gefegelt, und 
beute gingen eine englifhe Fregatte und eine Brigg, ebenfals 
nah Smyena beitimmt, bier vor Anfer. Won Ibrahim Paſcha 
hört man nichte. KiutaysPafha bat in Negroponte eine Zu— 
fammenfunft mit mehreren türkifhen Befehlshabern gehabt. 
— In Andro und Tremie mißhandeiten Grisiotto und Vaſſo 
mit ihrem Unbang die Einwohner, weshalb eine Abthellung 
regulalrer Truppen unter Anführung des Hrn, Goß zu Ihrem 
Schuz von bier nah Tremie gefhitt wurde. Indeſſen für: 
tet man auch bier aͤhnliche Unordnungen. 

® Det 9 Aug. Man fpricht bier davon, daß bie Srle⸗ 
hen Yatras und alle Häfen der Küfte bis Butrinto, Corſu ges 
genüber, in Blokadeftand erklärt haben follen. 


Veranitwortliher Mebakteur, €, 3. Stegmann, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Nro. 255. 


Portugal. (Schreiben aus Laden.) — Spanien, — Großbritannien. — Franfreic. 
(Aurede der norweglſchen Erorthingsdeputation.) — Mufland, 
ben aus Konftantinopel.) — Bellage Nro. 255. Mon ber Ber- 


Mittwoch 


Deutfbiand, (Schreiben aus Franffurt.) — Schweden. 


(Buͤlletin aus Georgien.) — Drftreih. — Türe. (Schrei 








12 September 1827. 


(Schreiben aus Parls.) — Itallen. — 


mittiung ber griehliden Sade. — Kürkel. — Ankündigungen, 





Yyortugal, 

* Liffabon, 22 Aug. Während unfere Abfolntifien ſtets 
ihre Erwartungen von Don Migueh höher fteigern, konnen 
ſich bie Konjtitutionellen von der Hofnung, Don Pedro möchte 
doch noch in Liffabon erfheinen, immer‘ nicht ganz trennen. 
Als vor vier Tagen einige Schlffe (die man nachher ir- 
zig für das nah dem Mittelmeer beftimmte ruffifihe Geſchwa— 
der ausgab) im Angeſichte unfers Hafens vorüberfegelten, ent: 
ftand ein allgemeiner Jubel, indem man fie Anfangs für dag 
mit fo großer Sehuſucht aus Braſilien erwartete Geſchwader 
hielt. — Heute iſt in Eintra ber Minifterrath verfammelt, 
Man glaubt, daß die noch immer fhwanfende Bildung des 
Meinifteriums der Gegenſtand der Verathungen fev. ge 
mehr Veränderungen daſſelbe nod erleiden dürfte, deſto be: 
ftimmter hoffen die Abſolutiſten durdzubringen, denn fie ma- 
nöpriren in geſchloſſener Reihe, mit beſtiumtem Siele, und 
mit dem Muth, den die durch die Ereigniſſe ſtets gejieigerte 
Hofnung, fo wie die Unentſchloſſenhelt und Rathiofigfeit der 
Megierung geben. — England fol fi geweigert haben ben Gra- 
fen Villareal als bevollmaͤchtigten Gefandten Portugals anzu⸗ 
nehmen. Marquis v. Valmella, der befanntlih zum Minfier 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt tft, und bistier jene 
Stelle nod verfah, gebt, wie man verfihert, von London nad 
Piemont, wo er beträchtliche Güter befizt. Die Entlaffung bes 
General Stubbs als Kommandant von Oporto, und die Ernen— 
nung des Grafen Willansr an feine Steile, beitätigen fi, 

Spanien 

Franzoͤſiſche Blätter bringen zwei, an den Kriegsmlniſter 
Zambrane gerichtete, königliche Defrete von 17 und 21 Auzuit, 
fo wie eine darauf bezüglihe Proffamation des Generalfapt: 
tafus an die Einwohner Garatonfend, vom 26 Auguft. Ju 
dem erfien Defrete wird Allen, die fi nicht anf die erite Auf: 
forderung der fönfglihen Truppen auf Gnade und Ungnade er: 
geben, fo wie allen, die mit den Waffen In der Hand gefan— 
gen werden, oder auf einem andern Punkte des Königreichs 
einen Aufſtand verſuchen follten, der Tod gedroht, Verzelhung 
hingegen ben Unteroffigferen und Soldaten angeboten, weide 
die Anführer der Mebeiion ausliefern würden. In dem zwel· 
ten Dettete wird der Marechalde Camp Georg Belfieres, 
als einer der Hanptanftifter der Iniurrektion, ak ein Berrd- 
ther des Vaterlandes, und aller feiner Grade und Würden ver- 
luſtig ertlaͤrt. Er und die Offiziere die ihn begleiten, fo wie 
alle die ihn mit den Waffen in der Hand unterſtuͤzen, follen, 
wenn man ſich ihrer bemaͤchtigt, unverzüglich erſchoſſen werden. 
Ulle, welche dirett oder Indireit, audı nur durch Nachtlchten und 





Korrefpondengen, der Imfurreftion Vorſchub leiten, follen 
ergriffen und ſummarlſch abgeurtheilt werden. Der Alcalde 
bes Ariminaltribunald, Don Matthlas Serrero Printo it mir ' 
ber ſummarlſchen Inſtrultion gegen bie Empörer ‚beauftragt. 
Diefe Dekrete folen überall angefhlagen und verbreitet 
werben, 

Großbritannien. 

London, A Sept. Konſol. 3Proz. 87°/,;5 merlcanifhe . 
Bons 67/4 ; columbifhe 50: grlechlſche 15°/4. 

An 5 Sept, bieit ber König ein Lever zu Windfor. Lord 
Soderih ſtellte Sr. Mai. die HH. Willlam Husfiffon 
und Sohn Herries vor, welche beide den vorgefhriebenen 
Eid ald Staatsfeiretairg leifteten, und aus den Händen des 
Könige, jener das Siegel des Minijteriums der Kolonien, biee 
fer das Siegel als Kanzler der Schazkammer, erhielten. So— 
dann hatte Hr. Charles Grant bie pre, aus Anlaß feiner 
Ernennung zum Präfidenten bes Handels buͤreau's und Schaze 
meljter der Marne, dem Könige die Hand zu kuͤſſen. Won 
den Mitgliedern des Kabinere, weiche Whigs find, war fein 
einziges zugegen, In einem nachher gehaltenen gebelmen 
Mathe führte Lord Dudiey and Ward, an des Herzogs von 
Vortland Steile, den Vorfiz. 

Die Times dufern dei diefer Gelegenheit: „Wir gefte- 
hen freimächig, daß wir dem Hrn. Herries andere Perfonen 
vorgezogen hätten, wenn die Wahl von uns abhinge, und diefe 
Verfonen dle Stelle eines Kanzlers der Schazkammer anneh- 
men wollten, Nun aber drüten wir unjern aufrichtigen Wunſch 
ans, dap er In der Finangverwaltung gluͤklich ſeyn möge; fie 
bildet einen höchſt wichtigen Theil der Obliegenheiten eines 
Minifterlums, das, im Allgemeinen betrachtet, mufer ganzes 
Vertrauen beſizt. Welchen aud die politifhen Meynungen 
des neuen Kanzlers der Schazkammer hlnſichtlich gewiſſer Fra⸗ 
gen von denen feiner meiſten Kellegen ab, fo wollen wir we— 
nigitens hoffen, daß er feine lange Erfahrung und praftifde 
Kenntnis von Geldſachen anwenden wird, um unfern Einange 
zuſtand zu verbeffern,” 

Daſſelbe Journal Hält es für zweifelhaft, ob Don Miquer 
feinen Weg nah Portugal über Spanien oder über England : 
nebmen werde. Die portugleſiſchen Kaufleute in London hof 
ten daß Leztere. 

Der Dublin: Evening: Por zufolge kam Marquis 
v. Lansdown, als er ins Minifterium trat, mit Hrn. Cannlug 
übereln, baf, wegen der feinen Zahl der im Kabinette befinde 
lichen Whigs, die erfie erledigte Stelle einem Manne ihrer 
Vartel gegebeu werden ſollte. Won diefem Ueberelnkommen 
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rühre bie Oppofition gegen Hrn. Herries ber, indem bie Whlgs 
behaupteten, fie hätten ein Ernennungsrecht zu der erlebigten 
Stelle. 


Der In Portsmoutb erfhelinende Hampfbire Tele: 
graph meldet die Ankunft ber Korvette Erlair, welche fie: 
Faneiro am 20 Jul. verlaffen hatte, und fügt bei, Don Pebro 
denfe nicht daran nach Europa zuruͤtzukehren. 

Der Standard gibt einige Details über ein von ben To: 
ries gebaltenes Gaſtmahl, wobel folgende Toaſts ausgebraht 
wurden: „Der König und bie proteftantifhe Konftitutlon I 
„Lord Eldon ; möge Ihn Gott erhalten!’ „Drange Robert Peel; 
möge ihn Gluͤk und Wohlfahrt überall begleiten!’ „Das glor: 
reiche, fromme und unfterblihe Andenfen an den großen und 
guten König Wilhelm, der und vom Papft und vom Paplsmus 
rettete!” „Moͤchte die proteftantifhe Herrſchaft ih über bie 
‚ ganze Erde ausbreiten!’ „Möchten der Papft und der Papis: 
mus in alleu Ländern der Erbe vertilgt werden!’ Das Tory: 
journal fezt bei, die Verſammlung babe ſich am Ende getrennt, 
voll Freude, daß es noch Menſchen gehe, die redlih und mutbig 
genug feven, um troz ber Demagogen ihre Gefühle an den Tag 
zu legen. — Die Gazette de France bemerft hiezu: „Iſt 
die Quotidienne immer noch für die altenglifhen Torles? 
Wird fie durch diefen antilatheilfhen Fanatlsmus nicht em: 
pört? Der Standard, ber dieje Toaſte mitthellt, gibt zugleich 
einige lateinifche Verſe über Hrn. O'Connell. Einen Vers, der 
den Wunſch ausdrüft, daß O'Connell zulezt In feinem Baterlan: 
de mit Lorbeeren bebeft fterben möchte, wuͤnſcht das Torvjour: 
nal dabin abgeändert, daß er unter Hentershänden ben Tod 
finde, Der wuͤrdige Bundesgenoffe der Quotidienne fügt bei, 
daß es auf der ganzen Melt feine ummiffendere, ungefchliffe: 
nere (rustichs) Menfchen gebe, als bie Fatholifhen Prleſter, 
und daß ſich alle ihre Kenntnife auf das barbariſche Latein ib: 
red Breviers befhränften. Dis fan ald eine Probe der Wuth 
gelten, welche die alten Torles gegen bie Katholifen befeelt. 
Es find diefelben, deren bellebteſter Trinkſpruch It: „Moͤge 
der P. an den Schandpfahl der Hölle fommen, und der Teu— 
fel {hm todt fehlagen famt allen feinen Prieftern !’ Die find 
die Gefühle der Medafteurs und der Abonnenten bes Stan: 
dard, deſſen fih die Quotidienne als einer Waffe gegen das 
gegenwärtige Miniſterlum bedient.“ 


Frankrelch. 

Paris, 6 Sept. Konſol. 5Proz. 104, 40; 3Proj. 73, 10, 

Die Dauphine reiste am 6 Sept. Vormittags von St. Cloud 
nah Cherbourg ab. Die Herzogin von Damas, bie Gräfin 
St. Maure und der Marquis v. Vlbraye begleiteten die Prin- 
zeffin. An demfelben Tage um Mittagszeit trat ber Dauphin 
in Begleitung des Herzogs von Guide und des Barond 
v. Montgascon feine Relſe nad Lille an. 

** Yaris, 6 Sept. Die Gerüchte von einer bevoriteben: 
den Wermebrung der Mitglieder ber Pairdfammer erneuern 
fi wieder; Hr. de la Gervalfais, ber über ben Gegenftand 
ſchon früher eine Flugſchriſt erfheinen lieh, tritt fo eben mit 
einer zweiten auf. Er behandelt ben Gegenftand aus bem 
hoͤhern Gefichtspunfte ber Beſtimmung der Palrswuͤrde; wie 
fie nemlich ſowol In England als in Franfreid nur entwär: 
digt werbe, fobald man fie zu Unterftizung eines Soſtems 


gegen ein anderes Spftem gebrauchen wolle; wie bem Throne 
bas Recht der Palrsernennung nur als Belohnung bober 
Dienfte, oder als Erhaltungsmittel einzelner Familien, auszu⸗ 
üben zuſtehe; aber wie dagegen ganze Maffen neuer Palrs 
nur die alte Maffe in verberblihe Gäbrung brachten, und Die 
neue Maffe nichts zum Zweke der Staatsanftalt, memlic zur 
Erhaltung, fondern vielmehr zur&törung der beitehenden wir⸗ 
ten koͤnne. — Bei der Reiſe des Königs machen unſere Staatd- 
tluͤgler vorzuͤglich auf drei Perfonen aufmerkſam, welche den 
König begleiten, und auf einige andere, welche ihn nicht be— 
gleiten. Was fhon früher daraus gefolgert werden wollte, 
baf ber Fürft v. Polignac, ber franzöfifhe Gefandte in Eng- 
land, von der Meife iſt, dagegen ift in unfern mluiſterlellen 
Blättern, die fid doch täglich mit Berichtigung falſcher Ge: 
ruͤchte abgeben, nichts bemerkt worden; es laͤßt fih aber dar: 
aus faum etwas Anderes fhliefen, als daß man den Gegen: 
ftand wezen feines zarten Verbältniffes nicht berühren will. 
Die zweite Hauptperfon in der Begleitung kit der Hr. Mint: 
fter des Innern; jede andere Betrachtung als die, daß feine 
Gegenwart bei einer königlihen Reiſe durch einen betraͤchtli— 
den Theil des Relchs eine amtlihe Nothwendigkeit it, wäre 
überfiäffig. Der allerwichtigfte Gefährte aber fit der Throus 
erbe; ibn ſehen die beiden Oppofitionen für Ihren Leitſtern 
an, der fie in ihren Beſorguiſſen, den wirklichen und den er- 
dichteten, immer wieder zurechtweiſen und beruhigen fan; in 
ibm vereinigen fib die beiden Meynungen des liberalen und 
des rovaliſtiſchen Konſtltutionallsmus; vorzüglich aber überzen- 
gen fi die Gemäßigten ganz von der Leere aller Gerüchte we⸗ 
gen konfiitutionswidriger Abfihten bei der Meife, weil eine fo 
große Anzahl Anderer, gegen weiche die aufgeregte äffentiiche 
Meynung argwöhnifh it, und ohne deren Gegenwart gewiß 
teine wichtige, allgemeine Verfügung getroffen werden würde, 
nit von der Meife find. Somit find alfo die Nichtbegleiten— 
ben in der Mepnung eben fo hoch geitellt als die Beglelten— 
den. Ueberhaupt iſt der öffentliche Blik gegenwärtig vom Ins 
nern wieder auf das Aeußere gelenkt, feitdem man aus den 
offiziellen frangöfiihen Blättern erfiebt, daß es zwifhen Eng- 
land, Defreih und Frankreich wegen Portugal zu einem aͤhn— 
lichen Einverftändniffe gefommen ift, wie wegen Griehentand 
zwiſchen Franfreih, Rußland und England, Zwar fuchen um: 
fere DOppofitionen noch einigermaaßen darauf zu beharren, daß 
Don Yebro dennod nah Europa fommen fönnte; aber fie ha— 
ben offenbar in den Mitthellungen, fowol von London als von 
Paris and, den Gang ber Verhandlung nicht aufmertfam ges 
nug beobadtet, wie zwar zu Lebzeiten Hrn. Cannings der eng: 
liſche Gefandte, Hr. W. A'Court, allein die jezige Wendung 
der Sache zum voraus repräfentirte, wie aber Franfreih bas 
ganze Gehelmulß des Einverftändnifes zwiſchen Oeſtrelch und 
England gerade eben fo befannt machte, wie kurz zuvor das 
englifhe Kabinet den Traktat zu Gunften der Griechen vorzel: 
tig, jedoch abſichtlich, in die Welt fhlfte. Die Billigeren un: 
ter unfern liberalen Politifern geben nun allerdings zu, daß 
dis Mittel zur Auselnanderfezung der verwifelten, gefährlichen 
portugiefifhen Frage das Einzige war, aber fie wollen benn 
doch nicht auf die Bemerkung Verzicht thun, daß man bereits 
bie Abwefenheit bes Hrn. Canning fühle, und daß das, was 
unter ihm ausſchlleßlich im englifhen Kablnette geleitet wur: 
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de, mum bereits gemeinſchaftlich zwlſchen aten Betheiligten 
entfehleden wird, 
Stalien. 

Der König beider Sizilien hat wegen ber erfrenilgen Ge: 
burt eines Prinzen zabireihe Beförderungen im Mitttair und 
Civil vorgenommen, und viele in Haft befindlihen Verbrecher 
theils begnadiat, theils die über fie verhängte Strafe gemil= 
dert. Diefer Prinz, bem ber Name D. Francesco de Paula 
beigelegt worden, ift der fehste Sohn Sr. Majeität, und hat 
den Titel Graf v. Trapani erhalten. 

Deutfhland. 

** Eranffurt a. M., 7 Sept. In mehreren Zweigen 
des Meßhandels, vornemlih an englifhen, Schweizer und deut: 
fhen Manufafturwaaren dürften nun die Hauptgeſchaͤfte be 
reits gemacht worden, oder doch ihrem Abfchluffe nahe fepn, da 
die großen Einkaͤufer, mit Ausnahme der jüblften, und zu 
Anfang nähfter Woche ſchon wieder verlaſſen. Mach den 
Yeuferungen, welche man über die Preisverbältalfe von Sel- 
te- ber Verkaͤufer vernimmt, hätten fie fih, weniger aus 
Mangel an wirffamer Frage, als wegen der Immer zunehmen: 
den Konkurrenz unter ihnen felbit, binfihrtlih mehrerer Arti: 
fel wohl noch nachthelligere Bedingungen, als in der vorigen 
Meſſe gefallen laſſen müfen. Doch find fie billig genug, um 
fih, unter Berätfihtigung der obwaltenden Umſtaͤnde, eben 
nicht unzufrieden mit dem Umfange der Gefchäfte zu bezeugen, 
was dann, Änfofern dieſe Waarenumfäze größtentheils in 
auslänbifhen Induftrieproduften bewirkt werden, bewelfen 
möchte, daß bie durch die ifolirten Mauthſyſteme der deut— 
fhen Bundesſtaaten beabjichtigten ſtaatswirthſchaftlichen Zweke 
bisher noch nicht nach Wunſch erreicht worden find, vielleicht 
auch auf dem bis heute eingefchlagenen Wege nicht fo bald er: 
zielt werden dürften. Cine erfreuliche Erſcheinung für mande 
Zweige bes beutfhen Gemwerbfleißes fit die Anweſenhelt meh- 
rerer Amerltaner, weiche man zur vorlgen Oftermeife fait ganz 
vermiste, und die nicht unbeträchtliche Einkaͤufe in Nürnberger 
Spiel: uud Holzwaaren, Schmalfalder Cifenwaaren, Pfelſen— 
föpfen ıc. gemacht, auch noch fernerweite Beltellungen darin 
aufgegeben haben. In beutfhen MWollenwaaren geringerer 
Gattung, wie wollene Strämpfe, Muͤzen u, dergl. haben jene 
Kundiente gleichfalls etwas Bedeutendes eingetban; auch find 
anfehnlihe Partien davon für hollaͤndiſche Rechnung eingekauft 
worden. In Schafwolle lit bis jest noch wenig oder gar nichts 
umgegangen. Die zelther zur Meile angebrachten Vorräthe 
werden auf 8 bis 9u00 Ballen angegeben; allein biefer für 
unfern Marftverfehr ziemlich beträchtlihen Quantität ungead- 
tet, werben die Preife, im Ganzen genommen, dennoch höher 
als zur jüngften Dftermeife gehalten. Inzwlſchen verſteht fic 
dis mehr von den feinen Sorten als von den Mittelgattungen, 
für die man fid, fo wie es zum Handel fommen follte, eben 
teine follde Beſſerung verſpricht. Auch für Landwollen werben 
im Durchſchnitte 15 bis 20 Proz. mehr gefordert, als zur lez⸗ 
ten Meſſe erzielt werben fonnten; und man ſchmelchelt fich 
um fo eher biefe Preife erlangen zu können, als fih für die 
fen Urtitel vom Seite beuticher Fabrlkanten ſelbſt eine ziemlich 
wirffame Frage bemerflih maht. Daß aber die feinen Wollen 
böber gehalten werden, erflärt fi aus der Analogie ber Mor: 


gänge an anderen deutſchen Wollmärften; denn wiewol fih bie 


jet noch feine Engländer an unferm Plage felbit zeigten, man 
auch auf biefe, mach den zeitherigen Erfahrungen, bier als 
direfte Käufer niemals zäblen fan, fo ift doch eine Meaftion 
von den, am brittifhen Markte für biefen Artikel herrfchenden, 
Konjunfturen, aub an unferm Plaze fait unausbleiblich. Was 
{m Laufe diefer Woche in niederländifhen Tuͤchern umging, 
folf; ruͤkſichtlich der bewilligten Yreife, den Fabrifanten eben 
nicht große Befriedigung gewährt haben, infofern fie auf hoͤ— 
bere Preife, ald zur DOftermeffe, rehneten. Doc halten bie: 
felben-fo viel als rätblich zuräf, In der Hofnung, daß bie 
Zeit noch Ihre Früchte tragen werbe, 
Shweben 

Am 25 Aug. hatte die Deputation des normegifhen Stor— 
things, welhe dem Aönige und der Eörigl, Familie deſſen 
Gluͤtwuͤnſche zu der Geburt bes Herzogs von Upland zu 
vberbringen beauftragt war, Audienz bei Sr. Majeſtaͤt 
Der Wortführer der Deputation, Graf Wedel: Jarlsberg, bielt 
bei diefer Gelegenheit folgende Mede: „Allergnaͤdigſter König! 
Das norwegifhe Volk, der Denkungsart feiner Vorfahren ges 
treu, fieht feines Könige Ruhm und Gluͤk als feinen eigenen 
Ruhm und fein eigenes Gluͤk an. Mit inniger Ergebenheit 
nimmt es jederzeit Theil am feines Königs Kummer und 
Freude; diefe Theillnahme aber gewinnt neues Leben und 
neue Herziichfeit, wenn der Normann in feinem rechtmäßigen 
Herefher zugleih, wie fa der erbabenen Perſon Ew. Maje⸗ 
fiät, feinen Wohltbäter und Freund erfennt. Der Stortbing 
des Koͤnigreichs Norweren bat uns deshalb die erfreuliche 
pfllicht auferlegt, nnd gleih nah dem Schlufe feiner Ver: 
handlungen zur Hauptitadt des Bruderlandes zu verfügen, um 
vor Em. f. Maj. die Gefühle des norwegifhen Volkes und 
bes Stortbings, bei Beranlaffung ber Geburt Sr. k. Hoh. bes 
Pringen Franz Guſtav Dfrar, an den Tag zu legen, Empfan: 
gen Sie hiermit, gnädigfter König, die Verſicherung, daß das 
norwegifhe Volt mit der Innigften Dankbarkeit die allgätige 
Vorfehung gepriefen, die Ew. k. Mai. eine neue Quelle haͤus— 
licher Freuden verliehen, und In Folge jenes erfreulihen Er: 
elgniſſes neue Buͤrgſchaften für die Seibftftändigteit, bie Frei: 
beit und den Frieden der brüderlich vereinten Relche gewährt 
hat, Vertrauensvoll fehen wir der Zukunft entgegen, und hof: 
fen, daß die zarten, aber freudigen Sprößlinge des edlen Koͤ— 
nigsjtammes zu berrlihen, allen Stuͤrmen trogenden Bäumen 
aufwachſen werden, unter beren Schatten ben Bewohnern ber 
Standinavifhen Halbinfel eine freie, aufgeklaͤrte, tugendhafte 
und glüfliche Lebenswelſe befchleden it. Würde ihre Sicher: 
heit jemals bedroht, fo werben die beiden Kämpfer, die nad 
langem, aber ehrlichem Kampfe, auf bie Stimme ber Wele- 
heit gehorcht, und aufrichtige, unzertrennlihe Bruͤderſchaft auf 
2eben und Tod (Fostbrödrelang) nah alter Welfe mit einan- 
der eingegangen, Mann an Mann und fräftigen Muths das 
gemeinfame Koͤnigshaus, nebit der gemeinfamen Selbſtſtaͤndig⸗ 
felt, Ehre nnd Freiheit befhirmen. Dis find bie Gefühle 
und Gefinnungen, von benen bas normwegifhe Voll gegenmär- 
tig beſeelt it und ſtets befeelt feyn wird, Wir bedauern 
berzlih, durch die Abwefenheit Ihrer Mai. ber Königin des 
Gluͤkes beraubt zu ſeyn, der huldvollen Landesmutter die Gluͤk⸗ 
mwünfche des norwegifhen Volks unmittelbar darbringen zu koͤn⸗ 
nen, tröften und jedoch mit der Hofnung, daß Ew. Mai. al- 
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lergnädigft geruben werben, SHöcfiblefelbe unferer unterthä= 
nigiten Ergebenhelt zu verfibern. Wir erfiehen den Gegen 
bes Hinmeld auf Ew. f. Mai. und bas ganze königliche 
Haus,” — Der König antwortete: „Meine Herren! Mit Ver: 
anügen empfange Ih die Verfiherung ber Gefinnungen, bie 
Sie mie Im Namen des Stortbings zu erkennen geben, Die 
neue Wohlthat, welde die Vorſehung den beiden Reichen durch 
dle Geburt meines zweiten Enfeld vor Kurzem erzeigt bat, 
muß uns alle zu dem Entfchlufe bewegen, ung ber Fortdauer 
ihres gbttlihen Schuzes würdig zu machen. Diefen Schuz kön: 
nen wir ung aber nicht zu erhalten hoffen, wenn nidt Jeder 
gewiffenhaft von der Pliht dur&bdrungen lit, die Rechte ber 
Andern zu adten, wie er bie feinigen geachtet zu fehen wer 
langt. Ihre Hofnung auf eine gluͤlliche und unabhaͤngige Zu: 
tunft Fan fih einzig und allein auf den feſten Entſchluß gränz 
den, nicht von bem Grundvertrage abzumweichen, den Ich ge: 
sehmigt habe. Obgleich Mir der Umfang der Bewilligungen, 
welche demfelben vorangingen, wohl gegenwartig Ijt, bebaure 
Ich doch nicht fie zugerianden zu baden. Mebr als zufrieden, 
eine Belegenbeit gefunden zu baben, vor den Singen ber Schwe: 
den und zum Vortbelle der Norweger Meine Achtung und Liebe 
zu den dffentlihen Garautien au den Tag gelegt zu haben, 
glaubte Ih, dab Dank die Folge davon fenn würde, 
oyne Ueberraſchung habe Ich daher einige Beſchluſſe der Ver⸗ 
fammlung wahrgenommen, von einem Gepräge, das nicht mit 
dem freiwillig zum Wohle des Wolls bewiilisten Grundgefeze 
übereinzgulommen fheint. Ich werde bald im Stande feun, 
Mich von ben Gelinnungen des Etortbings zu überzeugen; 
die der Nation kenne Jh Im Voraus, eben fo wie die Piliche 
ten, die Mir diefeiben auferlegen. Ich werde die Königin von 
Ihrem. Bedauern unterrichten, Sie ulcht gefeben zu, haben. 
Ihre Gefühle werden meine Gemahlin rühren. Sie willen, 
wie fehr fie au Norwegens Wohlfahrt Theil nimmt. Ich bitte 
bie Vorfehung, jederzeit die Handlungen des Storthings zu 
leiten, und über die Ruhe und den Ruhm beider Nationen zu 
waden. Ich fenne die Anſichten, die Jeder von Abnen im 
Laufe der Berathſchlagungen an den Tag gelegt bat. Da bie: 
feiben kein anderes Ziel gehabt haben, als Achtung vor Den 
Geſezen nud Liebe zu dem Wohle des Staars, fo Fan Ich nicht 
vmbin damit zufrieden zu ſeyn und eriheile Ihnen mit Wer: 
gnügen die Werliherung der Fortbauer Meines königlichen 
Wohlwolleus.‘ 
Rußland. 

» St. Petereburg, 29 Aug. Won dem DOberbefehlähe- 
ber unfers georgiſchen Urmeekorps, Generaladjutanten Pas: 
tewitfcd, erbäit man mit der ehegefern bier eingetroffenen 
befondern Poſt aus Tiflis nachſtehenden furzen Bericht: „Wis 
derſelbe am 21 Jul. vernabm, dab ich in einer Entfernung 
von 30 Werften jeufeits des Araxes In ben Gebirgen und in 
eluem Hoblwege anı Kiſil-Tſchav Flug an tauſend Familien 
befinden, bie zu mus überzugeon wünſchten, detaſchitte er den 
Generalmajor Baron Sacken den 2ten mit acht Kompagnien 
Iufanterie, dem Serpuchowſchhen Udlanen- uad dem Leonow⸗ 
ſchen Kofatenregimente vom Don, nebſt ſechs leichten Kano— 
nen dabin, um dleſen Uebergang zu unterſtüzen. Tags darauf 
tehrte der Generalmajer Baron Sackea zuruk, und brachte 
glutlich Die tauſend Famillen auf das diſſeltige Ufer des Ara— 


Nicht 


res. Yu zweimal 24 Stunden batte er über große Bergletten 
und Felfenukläfte gegen 80 Werſte zurüfgelegt, und war nur 
zwanzig Werite vom Lager des Abbas Mira bei Tſchorfe ent: 
fernt; fein einziger feinbliher Deiter wagte es, ibm auf dies 
fem Marſche Widerſtand zu leiſten. — Der Generalabjutant 
Sipägin berichter vom 3 Jul, daß zwei Boltsftämme von den 
Lesglern, namentlich die Krugen und Manachzen, die auf dem - 
hoͤchſten Vergipigen, Schell gegenüber, ibre Wohnungen haben, 
Er, kaiſerllchen Majeſtaͤt den Hulbigungseid dargebracht häte 
ten. Der neue Weg nah Tirjus ward am 53 Aug. völlig bes 
enbigt, und bie Transporte auf den in jenen Gegenden eige— 
nen hoben Wigen (Arben geuannt) , befuhren ihn feit diefem 
Tage, Am 25 Jul, erſchlen bei dem Generaladjutanten Pat- 
fewitfh einer der Vollsaͤlteſten aus dem Dorfe Hud, das auf 
dem Erlwanſchen Wege liegt, und zeiste an, daß deifen Ber 
wodner 600 Familien art, in ihre Wohnungen zuniigelehrt 
wären. Der Generailieutenant Kraſſowstky terihtere, dab er 
in Erfhmiadzin unter dem Befehle des Obriſtueutenants Line 
deufeid vier Kompagnien vom Sewaſtopolſchen Infanterieregi- 
mente mit fünf Anuonen und zwei Kompagnien wrmenier zus 
rutyelafien babe, mit feinen ubrigea Truppen babe cr fih in 
einer Ebene zwölf Werte von Dagent gelagert, um bis zur 
Aukunſt der Belagerungss Artillerie dea Soldaten die nörbige 
Kupe zu gewähren, ‘ 
Deftreid. 
Bien, 7 Sept. Metalliques 91”/,;5 Bankaltien 4081'/,. 
Kürten, 

+ Konftantinopel, 22 Aug. Es war, wie bereits ge= 
melder, am 16 Aug., dab bie Dolmerfiher der drei, dem In—⸗ 
terventionstraftate beigetretenen Höfe jih zum Meis- Effenbt 
begaben, um ibm auf offizielem Wege diefe Netunde, nebit 
einer Beyieitungsnore ihrer refpeitiven Mintjter, elnzubän: 
digen. Ich wiederhole das biebei NWorgegangene fo, _ wie das 
Gerucht es ea. ohne es verbärgen zu können. Der iReld- 
Efendt, von feinem erjten Doimetfher begleitet, empfing die 


‚Herren In dem fogenannten Spradyzimmer, und liey ſogleich 


bie Frage au fie ftelen, weiche Ati von Gefwäft fie zu ibm 
faure ? Auf die Antwort, das fie Sr. Ercelleny von Seite ihrer 
Evers fariftiihe Kummunltationen zw uͤberreichen den Befehl 
bitten, lieh ber Wels: Cıfe«:di ihnen erwiedern, daß er feine 
Art von ſchriſtlicher Mittheilung annehmen könne, bevor er 
nicht von deren \nbalte unterrichtet ſey; die Deimetfcher müͤß— 
ten daher zuerſt anzeigen, welcher Gegenitaud die geyenmwärs 
tige Mittheilung betreffe. Die Doimerfder erfiärten, dab 
Ionen ſeibſt deren Inhalt unbefaunt fen, und fie daber nicht 
im Stande wären dem Meis:Efendi Aufſchluß darüber zu Ye 
ben; fie kaͤten jedoch Se. Ercellenz ibnen zu erlauben, ſid 
fbrer Auftrags zu entledigen; zugleich fegten Nie bie verlegel- 
te Depeſche auf ein mabe ftevendes Sofa, uud entfernten 
fi unverzüglib, ode eine Antwort des Rels-Efſendl abzu: 
warten. Wenn biefer Hergang gegründer iſt, fo hat man Ur⸗ 
ſache, das Benehnen der Doimeiiher befremdiih zu finden. 
Einige vermutben, die Pforte werde deu drei Mintitern gar 
teine Antwort geben. Ein folmes Schweigen würbe Indeilen 
von feinem wefentiiben Einfiufe feva, da bie von ben 
Mintitern abgefaßte DBegleltungsuete folgende drei Haupt: 
punfte enthalten fol: 4. Anerdietung der Nermittinng; 
2. Aufforderung zur Einſtelung aler Felndfellgfelten gegen 
die Gliechen. 3. Beſummung einer Erin von 15 Tagen ,, in 
nerbalb weicher die Pforte jih über vie von deu drei ‚Höfen 
gemachten Eröfnungen zu erffären babe, und nach beren Verlauf⸗ 
bei einem genztihen Crmeigen oder einer auswelchenden Ant 
wert von Seite der Morte, ale Unterbandlung mit berfelben 
abgebrowen, und zu den Manfregein gefhritten werden folt, 
bie der Londoner Traktat vom 6 ‘ul. vorihreitt, 


— 


Verantwortuger Rebatteun, €. 5. Stegmann. 
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Spanien 

Die Gazette be France fhreibt aus Madrid vom 
27 Aug.: „Am 16 fhlug General Carratala die Bande des 
Exobriſten Saperes (Saragol), die aus mehr ald auu Mann 
beitand, und gegen 20 Tobte auf dem Plage lief. An ber 
Naͤhe von Rlpoll griffen die Guerilas des Jep deis Eitanng, 
des Carnicer und des Erobriften Vilella ein Korps von 200 
Mann Lönigliher Truppen an. Im und um Tortoſa ift Alles 
rubig. In den Gewällern ber canarifhen Juſeln find wieber 
einige Korfaren erfhlenen, und nahmen Tärzlich ein mit Del 
beiadenes Schif weg. Der Biſchof von Girona bezeichnet In 
einem wegen ber nfurceftion erlaſſenen Hirtenbriefe die: 
felbe als bie Frucht der geheimen Machlnationen bes Libe- 

rallsmus.“ 

* Mabrid, 27 Aug. Hr. Calomarde hat unterm 16 b. 
an bie Erzbifhöfe, Biſchoͤſe und die Ehefs der reiigiöfen Dr: 
den ein Rundſchreiben erlafen, worin er fie auffordert Alles 
anzuwenden, baß in die im Aufſtaude begriffenen Gegenden 
Ruhe und Ordnung zurüffehre, und fo ber fpanifhe Klerus 
von den Berläumbdungen gereinigt werbe, als begänjtige und 
leite er die Inſurrettion. Der Erfolg wird lehren in wie weit 
es mit diefem Eirfular Ernft it, und in wie weit die Hof: 
nungen gegründet find, die man auf den Klerus ſezt. Worge: 
ftern waren alle Minifter in St. Ildefonſo verfammelt, um 
einem großen Kabinetsrathe beizuwohnen, bem der König prä- 
fidiete, und bei dem die Prinzen fo wie ber Herzog von Sau 
Carlos gegenwärtig waren. Unmittelbar darauf gingen Kou- 
riere nach Liſſabon, Catalonien und Bavonne ab. Die Ange: 
legenheiten Catalonlens geben zu taufend falfhen Gerüchten 
Anlaß. Geſtern verbreitete man, bie Infurgenten fepen unter 
den Mauern von Barcelona, bas fie hätten mit Sturm ein: 
nehmen wollen, aufs Haupt geihlagen worden; die Apoftoli- 
fihen dagegen raunen fih in bie Obren, der König wolle ab: 
bauten, fih nad; Dresden zuräfziehen ıc. Jeder Tag geblert 
ein neues Gerät, und mit den Angelegenheiten fommen 
auch die Köpfe in Werwirrung. Der bisherige Obrift der fü: 
niglihen Freiwilligen, Don Villamil, iſt zum Generalinfpef: 
tor berfelben ermaunt worden, an die Stelle bes zum Gou— 
verneur von Madrid beförderten Generallientenants Carvayal. 
Der Generalfapitain von Gatalonien, Marquis v. Campo Sa: 
grade, wird durd den bisherigen Generaltapitaiu von Neuca: 
fitten, General Caro, erfest. 


Großbritannien 
London, 5 Sept. Konfol. 3Proz. 87%/45 ruffifche Bons 


Tuͤrtei. (Briefe) — Bellage 
Gränztraftat zwiſchen Franfreih und Baden. — 


931/,; portughefifche76'/. ; merlcaniihe 67; columbiihe 29°/4; 
griehlihe 157/45 Eorted 10°/,. 

Die Times vom 5 Sept. enthalten folgenden Artifels 
„Man hatte behauptet, Hr. Ganning babe die Augen bes 
Könige verblendet. Nun fft er tobt, und doch hat ber König 
weder Lord Eldon noch Lord Bathurft berufen, fondern bem 
Lord Goderlch, Cannings Kollegen, ber Niemand bie Augen 
verbienden und bios Eaunings Politik fortfegen wird. Lord 
Lansdown erfidrte, baf er unter diefer Bedingung bereit fey, 
zu bleiben, fügte aber zuglelch bei, es wäre ratbfam das Ka- 
binet durch den Zutritt des Lord Holland zu verftärten. Seine 
Empfehlung wurbe nicht zurüfgewtiefen, aber für deu Augen— 
blit befeitigt, als unverträgiich mit bem Prinzip, das bei BIl- 
dung des neuen Miniſterlums den Vorfiz führte, Einige Tage 
naher trug Lord Goderlch, ohne feine Kollegen zu Rath zu 
ziehen, die Stelle eines Kanzlers der Schaglammer Hrn. Her: 
ries an. Diefer lehnte, unter dem Vorwande feiner ſchlechten 
Sefundgelt, das Anerbieten ab. Lord Goberich erhielt num 
ein von Er. Majeftdt an Hrn. Herries gerihtetes Schreiben, 
woburd biefer beftimmt wurde, die Stelle anzunehmen. Lorb 
Goderich erfuhr diefen Entſchluß den Abend vor Hrn, ans 
nings Lelchenbegaͤngulß. Unterdeſſen hatten Lord Lansbown 
und die übrigen Mitglieder des Kabinets das dem Hrn. Her— 
ries gemachte Anerbieten zugleich mit deffen Weigerung er= 
fahren. Den Tag nach dem Leihenbegängnife ward ein Kon- 
feit nach Windfor berufen. Lord Goderid, der von Seite fei- 
ner Kollegen feinen Einwurf gegen Hrn. Herries Ernennung 
erwartete, hatte ihnen feine Mittheilung von feiner indeſſen 
erfolgten Beitimmung gemaht, und fie ihrerfeits hatten es 
nicht für mörbig gehalten, ibre Meynung deshalb audzubrüfen, 
da fie dad Anerbieten für zuräfgewiefen glaubten. Ws num 
bie übrigen Minifter nah Windſor kamen, fanden fie daſelbſt 
Hrn. Herrles, und erflärten, da ihnen 2ord Goderih den 
Grund auselnanderfezte, daß fie einer Ernennung nicht bei- 
ſtimmen könnten, von der fie auf diefe Meife in Kenntulß 
geſezt wuͤrden, und bie ganz deu Anſchein trage, als- wäre fie 
vom Könige unmittelbar, ohne Vermittlung feiner Mäthe, 
ausgegangen, Ueberdls hatten fie eine falfche Anfiht von 
„en. Herries polltifhen Geſinnungen. Aus diefem doppelten 
Grunde räbrte Ihre Oppofition gegen Hrn. Herries, und ihr 
bezuͤgllcher Eutſchluß, ihre Entlafung zu nehmen, Nun iſt es 
aber erwiefen, daß Hr. Herries dem Könige durch Lord Go— 
derlch empfohlen, und dab nicht der Koͤnig felbit es war, der 
ihn vorfhlug. Dadurch faͤllt alfo der Fonflitutionelle Einwurf weg. 
Der König, der feine Beiſtimmung zu der von Lord Goderih ge= 


machten Empfehlung gegeben hatte, williate ein, biefe Beiftim: 
. mung auf bie HH. Hudtifon und Sturges Bourne zu übertragen, 
(wobei wir wiederholen, daß Hr. Tiernev die ihm von feinen 
Kollegen gemachten Unerbietungen beitimmt zurüf gewiefen 
hatte) und Hr. Herried war ſelnerſeits erbötig unter einem 
diefer beiden Miniſter ald Selretair des Schazes zu bienen. 
Da aber dleſe beiben Herren allen Bitten beharrlich mideritan- 
ben, fol Se. Majeftät gefagt haben: „Ich habe Alles gethan, 
um eine Ernennung zu vermeiden, von der id vom eriten Ans 
genbtife an dafür hielt, daß fie einigen Mitgliedern des Kabl- 
nets nicht angenehm fepn werde. Meine Hälföquellen find er: 
ſchoͤpft; ich muß auf Hrn. Herries zurüffommen, und babe ba: 
bei volles Vertrauen, daß ein Manu wie Lord Lansdown, bef: 
fen Dienfte ich febr hoch ſchaͤze, bei den Umſtaͤnden in be: 
nen ich mic felbit befinde, eine Reglerung nicht wird auf: 
gelöst fehen wollen, die ich fehr zu erhalten wunſche.“ Ge. 
Majeftät fchrieb überdis noch am nemiihen Tage dem Lord 
Lansdown in den verbindlichjien Ausdrüfen, und gab ihm den 
Wunſch zu erfennen ibn bei fi zu fehen, um ihm vorzuftellen 
welche Verlegenhelten fein Zurkftreten in den innern und den 
äußeren Angelegenheiten nad ſich ziehen würde. Unterdeſſen 
wurde dem Lord Lansbomn audı gezeigt, wie er ruͤkſichtlich der 
politifhen Gefinnungen des Hrn. Herrles falfh unterrichtet 
fep. Diefer ebrenwerthe Herr wies einige zwiſchen ihm und 
Hrn. Sanning gewechfelte ſchriftliche Mitthellungen vor, welche 
bewiefen, daß er der Politik der Otegierung feinen vollftändigen 
Belfall gegeben, und ben öffentlihen Schaz bios aus Geſund⸗ 
beitgräffihten verlaſſen hatte, auch daß er unter Hrn. Eanning 
mit einer andern Stelle wieder eintreten follte. Da bie Ein- 
wuͤrfe der Whigs auf bdiefe Art befeitigt waren, fo fragt es 
fid nun, ob Lord Lansdown und feine Freunde ſich hätten recht: 
fertigen können, wenn fie troz der Bitten Gr. Majeftät die 
Regierung veriaffen, und das Land allen Folgen eines Torymi— 
nifteriums ausgeſezt hätten?“ 

Dem Vernehmen nah wollten, nah nunmehriger Vervoll⸗ 
ftändigung des Kabiners, die meiſten Minifter aufs Land, 
Hr. Hustiffon aber für einige Wochen nad Paris gehn. 

Die neuefte Poft aus Jamalka, fagt der Courier, bat 
Nachrichten aus Bogota bis zum 14 Jul. überbraht. Man 
war dort febr damit zufrieden, daß der Kongreß Boltvars Eut- 
laſſungsge ſuch nicht angenommen hatte. Lezterer foll ih zur 
Eidesteiftung in Bogota einfinden, wo man ihn mit Ungebuld 
erwartete, weil man hofte, feine Gegenwart werbe den polt- 
tifhen Parteiungen ein Ende mahen. Der Kongreß hatte ein 
allgemeines Amnejtiegefeg angenommen, und bie Herſtellung 
der Konftitution proflamirt. Das Anmeftiegefez begreift alle 
Greigniffe feit dem 27 April 1326, mithin auch die Empdrung 
der Hülfsarmee in Peru. Der Kongreß wollte fi naͤchſteus 
mit den Finanzangelegenheiten befchäftigen. 

Grantreid. 

Paris, 7 Sept. Konfol. 5Proz. (nad Abloͤſung des Cou⸗ 
pons) 102; 3Proz. 73, 10; Falconnet 78, 85. 

Der König begab fi am 5 Sept. von Cambrai über 
Bouchain nad Valenciennes, und von da am 6 über St. Amand 
und Orchles nah Douai. 

Laut einer in den Moniteur eingeräften Ordonnanz find 
vom Jahre 1828 an, die Unlverſitaͤts Mechnungsagenten dem 


102? 


Rechnungs hofe rechtspflichtig, unb muͤſſen ihm unter ihrer per- 
ſoͤnlichen Verantwortllchkelt von Ihrer jaͤhrlichen Gefhäftsfüh- 
rung Rechenſchaft ablegen. 

Eine königlihe Ordonnanz vom 1 Sept. fest genau bie be⸗ 
fonderen Kredite feit, innerhalb deren, vom Nechnungsjahre 1829 
an, die Minifter die Zablungsotdonnanzen geben follen, und 
fest deshalb im Budget befondere Setttonen feit, welche bie 
Ausgaben jeden Dienjtes befhränfen, und denen jaͤhrllch Ka: 
pitelabtheilungen zum Grunde liegen. Der Entwurf des allge: 
meinen Budgets fol beutlih bie Abihazung der Ausgaben, 
nah den Hauptdlenitzwelgen, einer beigefügten Tabelle gemäß, 
entbalten, deren Abfaflung jährlich feftgefezt wird. 

Dem Vernehmen nad wird dad vor Algler feitgehaltene 
ſchwediſche Schlf frel gegeben werden. Gelne Ladung beſteht 
aus Geſchenken für ben Dev; es befand fih In der See ehe 
die Blokade erflärt worden war, und fonnte feine Aenutnif 
davon haben, Nur wird der Dep die Gefchente entweder gar 
nicht oder erſt fpäter erhalten. 

Der Marineminifter bat folgende telegraphiihe Depeſche 
an den Präfeften in Bordeaut erlafen: „Ich babe Feine be: 
ftimmten Nachrichten über die Erliſtenz eines algleriſchen Ka— 
pers vor dem Kap St. Vincent, und nur fdwantende Erklaͤ⸗ 
rungen fprechen von einer alglerifhen Goelette, ftatt daß ans 
fänglih die Rede von einer Korvette gewefen war, Selt el: 
niger Zeit find eine bedeutende Zahl Aönigliher Schiffe durch 
den Dyean in's Mittelmeer an dem Kap St, Vincent vorbei 
gefegeit. Uebrigens iſt unfere Station vor Gabi; von biefen 
Gerüchten In Kenntnis geſezt; fie wird befonders jenen Punft 
bemahen, und eine Brigg freuzt zwifchen dem Kap Ortegal 
und ben Küften von Portugal,‘ 

“tt Maris, 6 Sept. Mn unfrer Börfe iſt auf die vor 
berige Verſchllmmerung des Kurfes der Dreiprogents wieder 
merkliche Verbefferung eingetreten; die Liquidation vom Aus 
guft hat, ſtatt zu brüfen, bie Preife wieber höher gebracht. 
Offenbar iſt der Grund davon nicht in der Lage der Dinge, 
ſondern in dem perfönlichen Verhaͤltniſſen zu ſuchen; denn bes 
kanntlich ſteht die Parifer Boͤrſe wicht, wie die von London, 
unter dem Einfluſfe der politifhen Ereigniſſe oder Beforgniffe, 
fondern unter der Leltung der großen Spefilanten. Man 
darf auch jezt als ganz wahrſcheintich annehmen, daß der zwi« 
fden dem Hrn. Herries in London und dem großen europdi« 
fen Vanthaufe keitehende Verband‘ für die Zufunft mächtig 
auf die Staatspaplere der beiden Länder einwirten wird, und 
die Folgen diefes perföntiden Werbättnifes find unberehen 
bar. Mob nie harte eim fo freundfchaftliher Zufamınens 
bang zwiſchen den beiden Meglerungen in Finanzfachen, bes 
fonders nit unter Hrn. Canning ftatt, obglelch feine elgent⸗ 
(ih felndfelige Reibung derſelben fihtbar wurde. Gewlß aber 
war Hr. Canning einſt dem großen Rüfgabtungsprojette ber 
fünfprogentigen Mente dur Geld fürmlih entgegengetreten. 
Vieüelot mag es das Wohl und der große Zwet der heutigen 
Politit der Mächte, nemlich die Erhaltung des Friedens, ge⸗ 
rade nicht weſentllch erfordern, weder daß die beiden Finanz“ 
fofteme Fraufreihs und Englands einander widerftreben, noch 
daß fie mitelnander freundſchaftlich zuſammenwirken. aber in 
ſpezleller Mätiht auf Franfreih fan es von hoͤchſter Wichtig: 
feit werden, wenn diefelbe Finanzpolitit die beiden miniſte⸗ 
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riellen Oberhäupter vermöge bes dritten Glledes einer Kette 
zufammenbäft; und daß eine neue Kombination fi bereitet, 
davon iſt vielleicht die feit Kurzem angekündigte Veränderung 
in der Familie biefes Dritten ein deutliches Zeichen, dem man 
in ber Gazette be France vielleicht bios darum wiberfprict, 
weil es eine vorzeitige Nachricht war, fo lange die Stelle des 
englifhen Flnanzmiulſters noch nicht befezt it. Wenn ſchon 
die bloße Mitteilung der Kurfe won London bieder auf Die 
Kurfe von Paris, und umgefehrt, einen fo mächtigen Einfluß 
hatte, was darf man nicht erwarten, wenn Fünftig die Kurfe 
der beiden Pläye felbit von zwei im Einklauge ftebenden Kräften 
bewegt und geregelt-würben, woven bie eine potitifcher und 
die andre pefuniairer Art ik! Am Ende würde man gar einen 
bisher nicht vermutbeten Kontaft zwiſchen den franzöfifchen 
Dreiprogents, ben englifhen Manufalturen und den Staate- 
papieren des Kontinents gewahr werden. — Ein fehr empfind: 
liches Merkmal der beitehenden Eenfur und der bamit verbun: 
denen Strenge der litterarifhen Polizei It der traurige Zu: 
ftand des Buchhandeld und der Buchdruferei. Auch aus den 
Departements lauten deshalb die Nachrichten fer beträbend; 
bei weitem mehr als die Hälfte der’ Preſſen ſteht ſtille. Ein 
Zeichen bes Verfalls ber Novelliſtik find bie nen erfhelnenden 
vielen Handlungs: und Litteraturgeitungen; fie gleichen den Pilzen, 
die heute aufſchleßen und In wenigen Tagen wieder verfhwinden. 
Im Buchhandel, fheint es, willen die Spekulanten fi auf 
nichts Beſtaͤndiges zu firiren; das fhöne Papier und bie vor: 
treflihen Lettern werben zu Kochbuͤchern, zur Kunft fein Hals: 
tuch zierlich zu knuͤpfen, oder zum Unterrichte, wie man reich 
werben koͤnne, verfhwendet. In langer Zeit bat man in ben 
Zeitungen nichts Wiziges mehr gefunden; gefiern waate eine 
einen Calembourg über die Ofagen; fie erzählt nemlih, eine 
erhabene Perfon habe beim Aublit diefer Indianer ausgeru— 
fen: O Sages!... mais il me semble quil yena 
tres- peu ici. 
gtatien 

Se, Mai. der Koͤnig von MWürtemberg verlieh, nachdem 
er von dem Großherzoge von Toscana einen’ Beſuch erbalten, 
und anf dem Landhaufe Pogglo Imperlale bei bemfelben ge: 
freist hatte, am 51 Aug. wiederum Florenz, und fezte feine 

"Mäfrelfe über Bologna fort. — Der Herzog vom Lucca paf— 
firte am 50 Aug. durch Florenz, um fih nach Venedig zu 
begeben. 

Deutfdland, 

"Dom Main, 7 Sept. Die Meife Sr. Mai. des Kb: 
nigs von Bayern nad Weimar, umd die Art und Weiſe wie 
dort der König dem Dichter: Greife eine Ueberrafhung zu 
feinem Geburtstage machte, indem Cr ihm das Groffreuz 
des Ordens der bayerifchen Krone felbjt überreichte, bat, wie 
wir hören, Im ganzen nördlichen Dentfchlaude, wo Böthe, wie 
überall, einer auferordentlihen Verehrung genieft, eine hoͤchſt 
angenehme Senfation gemacht, und wo moͤglich die hohe Ach⸗ 
tung für den Monarchen noch vermehrt, der Wiſſenſchaft und 
Kumft auf foihe Weiſe belohnt und aus zeichnet. — Man ver: 
nimmt zugleich, daß der König an feinem verfioffenen Geburts: 
und Namensfeite noch einen befondern Orden, den baperi- 
ſchen Ludwigs: Drden, für Staatsdlener gefliftet hat, 
welche 50 Jahre in Hofz, Staats, Kriegs: oder Eirchlihem 









Dienfte geitanden haben. Bel den Militairperfonen wird je: 
bes Jahr eines mitgemachten Feldzugs doppelt gerechnet. Das 
Drbenszeichen beiteht aus einem goldnen, mit der Koͤnlgs⸗ 
krone bedeften Kreuze, mit dem. Bruſtbllde des Königs auf 
weißem Email und dem Namen Sr. Majeftdt. Auf der Müf: 
felte befinder fi ein gruͤn emalllirter Eihenfranz.. Die Mit: 
glieder des Ordens von einem niederern ange erhalten eine 
goldene Ehrenmünze, Sowol das Kreuz als diefe Münze wer⸗ 
den an einem cramolfinrotben mad himmelblau eingefaften 
Bande im Knopfloche getragen. 


Rußland, 

* Et. Petersburg, 29 Aug. Gegen zwei Staatsbeamte 
wurde In diefen Tagen ein Mt verbienter Strenge verhängt. 
In den erſten Tagen des Yunius lieh der Kalfer dem Mint: 
ſter des öffentlichen Unterrichts unmittelbar einen Vefeht zu⸗ 
gehen, die Schulgebaͤude in Oranlenbaum und Kronſtadt un: 
verzuͤglich in gehoͤrlgen Ausbeſſerungsſtand zu ſezen. Nach 
Verlauf von zwei Monaten war dleſer Befehl noch nicht im 
Mindeſten vollzogen. Als Se. Majeſtaͤt darauf durch eine ein- 
geforderte Erklaͤrung des Minlſters vernahmen, dleſe fo Tang 
verzögerte Erfüllung ſey durch den Kurator des St. Peters: 
burgfchen Lehrbezirts und den Direktor vom Departement dee 
öffentlichen Unterrichts verſchuldet morden, befablen Sie, er: 
ſterm den firengften Verweis zu ertbeilen, festern aber indbe: 
fondere dafür, daß er den Minliter von ber Nichterfüllung des 
hoͤchſten Willens In Kenntnlß zu fegen unterfaffen hatte, eis 
nem 24ftindigen Arreft In der Senats hauptwache zu unterwer- 
fen. Die beiden Beamten widerfahrne Ahndung Ihrer Fahr: 
(dfigfeit fol in Ihren Dlenſtliſten bemerft werben; zugleich ift 
ber Yustizmintiter autorfüirt worden, Diefes Ereigniß durch 
Rundfchreiben allen Autoritäten des Neihs als Warnung mit: 
zuthellen. — Goeftern Vormittag verkändete Kanonendonner 
von den Willen der St. Peter⸗Paulsſeſtung den Bewohnern 
der Reſidenz die fo eben erfolgte gluͤkliche Niederkunft Ihrer 
faiferl. Hob. der Broffürftin Helena⸗ Pawlowna von einer Prin- 
seffin, die den Namen Katharina erbieit. In dleſer Beziehung 
ertönte am geftrigen und beutigen Tage Glokengelaͤute von 
allen Kirhen; am Abende war die ganze Reſidenz erleuchtet. 
Heute wird ein Tedenm in der Schloßlirche des taurkfhen 
Pallafts gefungen, dem Ihre Majeftäten der Kaifer und die 
Kalferin Mutter beimohnen werden, 


Deftreid, 

"Bien, 6 Sept. Ihre Maieitäten der Kalſer und bie 
Kaiferin baden Perfenbeug am 4 d. verlafen und fih nad 
Zuberet begeben, von wo Allerhöciidiefeiben gegen den 15 
oder 20 Sept. bier zurül erwartet werben. 3. M. bie Erz: 
berzogin Marte Louife kommt diefes Jahr nicht bieber. Ihr 
Sohn der Herzog von Reichitadt bewohnt Schönbrunn, und 
begibt fid nicht zu Ihren Majeftiten, da der Hof fo bald au: 
rät fommt, 

Tuͤrkel. 

Die Gazette de France meldet aus Konftantinopel 
vom 4 Aug.: „Neulich wurde ein Arenger Ferman publiziert, 
um bie Mufeimänner zur getreuen Beobachtuug ihrer religid: 
fen Pflichten anfzufordern; dis iſt ein Mittel das gewöhnlich 
bei öffentlichen Gefahren angewendet wird.” — Vom 3 Aug.: 
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Geflern fruͤh ritt ber ſchwediſche Miniiterrefident Graf 2b- 
wenbjelm über einen der Hügel in ber Näbe von Vera, und 
fhoß zum Vergnügen mit eluer Plſtole nah einem Vogel. 
Die Boſtandſchls, welche nahe babel in den Waffen geübt 
wurden, liefen fogleih herbei, umgaben ihn, zwangen ihn vom 
Pferde zu fteigen und mißhandelten ihn, glaubwürbigen Er- 
zäblungen zufolge, fowol mit Worten als thätlih, ohne auf 
die Rellamationen bes ihn ald Schuzwache begleitenden Sol: 
daten Müffiht zu nehmen, welcher ſchrie: es fen ber ſchwe⸗ 
difhe Gefandte! Sie führten ihn zu dem BoſtandſchleBaſchl; 
diefer meynte, bie Sache könnte ernftbaft werden, und madıte 
dem Sultan davon Meldung, der fogleih au ben Meis:Effendi 
Befehl ergeben lieh, die zugefigte Beleidigung entihuldigen 
zu laſſen. Mittierweile blieb Graf Löwenbielm bei dem Bo: 
ſtandſchi⸗Baſchi, der ihn aufs Zuvorfommendfte und Artigfte 
bebandelte. Nah Verlauf von einigen Stunden erfchlen der 
Dragoman ber Pforte, um ibm das große Bedauern der kal— 
ferlihen Regierung auszudruͤten, und ben vorgefallenen Irr— 
tbum fo wie bie üble Behandlung zu entfchuldigen, ber er 
ausgefezt gewefen. Heute ging ber ſchwediſche Gefandte 
mit dem Befehlshaber der Boſtandſchie, um biejenigen wieder 
zu erkennen, über bie er ſich zu beklagen hatte, Er fand fie, 
bat aber felbit, das fie nicht beftraft werden möcren. Blos 
zwei Offiziere mußten, weit fie ihre Soldaten nicht zurutge— 
halten hatten, in Arreſt wandern. Graf Löwenbjelm nahm 
die Anerbietungen nicht an, welche ihm von ben Botfchaftern 
Franfreihs und Englande, fo wie von den Gefandten Deit: 
reihs und Preußens gemacht wurden, um ibm Genugtbuung 
zu verfhaffen. Er antwortete, er babe blefeibe bereits. Diefer 
Vorfall hat die Unzulänglichkeit der bei den fremden Geſandten 
an die Stelle ber Tanitfbaren getretenen Echuzwaden In das 
hellſte Licht geteilt.” — „Vom 5 Aug. Man erneuert allc 
Pollzelverordnungen, die Mufelmänner betreffend. Ein fo eben 
erfhlenener Ferman befiehit Die Regiftrirung derjenigen von Konz 


ftantlnopel und ber Umgegend. Er lautet wie folgt: „Da Kos | 


ftantinopel, der Siz des allerhoͤchſten Kalifats, wie Jedermann 
weiß, gleich; dem Herzen des ganzen Reiches anzufehen fit, fo 
wirft die gute Ordnung, weiche daſelbſt berrfcht, auf alle ütris 
gen Theile der ottomanifhen Staaten zurüf, Diefe Betrag: 
tung batte vor alten Zelten den Gebrauch eingeführt, daß man 
die Namen alter Einwohner blefer Hauptfladt aufzeichnen Ich, 
und von jedem Buͤrgſchaftsleiſtung verlangte, Ulein allmablig 
waren durch verſchledene Umjtände Hinderuiffe gegen die ge: 
naue Befolgung diefer Megel eingetreten. Da nun befenderd 
feit lurzer Zelt eine unendlidie Zahl Perfonen aus allen Stän: 
den fih in die Hauptſtadt neworfen hatte, fo Fam cd, dat 
3. B. Ehen abgefhlofen wurden, ohne die dazu vorgefihriches 
nen Förmlichteiten zu beobachten; auf die Hinberniffe wegen 
Merwandtfchaft zwifhen Milhbrüdern wurde ger nicht mehr 
gefehen; die Eopbten und andere, deren Herkunft man gar 
nicht faunte, knuͤpften Heiratbebande mit den Emirs an, mit 
denen fie feine Gleichheit des Ranges auſwelſen lonnten; kurz, 
es traten febr viele Umftände ein, die fih gar nit mit der 
Eigenfchaft von Mufelmänzern vertragen, und denen abzuhel— 
fen dag göttliche Gefez, wie bie Ordnung bes Reichs, eine gleich 
ftarfe Verbindlichkeit auferlegen. Demgemäß follen nadı dem 
Willen und Befehl Er. Hoheit fämtlihe männlichen muſelmaͤn⸗ 
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uiſchen Elnwohner vom Konftantinopel, Scutarl und dem Ka: 
nal eingefärleben werben; und es find zu dieſem Behuſe Agen— 
ten angeſtellt worden.“ 

Hr. Epnardb bat unterm 6 Sept. von Paris aus an bie 
beutfchen nud fchweizeriihen Griedenvereine folgendes Schrei⸗ 
ben erlaflen: „Graf Viario Eapo b’Yftrlas ſchrelbt mir aus 
Sorfu vom 8 Aug.; „Seit die Griechen von bem Verträge 
vom 6 ji. gebört haben, fhöpfen fie wieder Hofnung. Das 
Volt iſt voll Freude, während die albanefiishen Türken 
ben Muth finten laſſen. Das Dampfboot, das Bante am 
5 Aug. verließ, überbracte bie offizielle Nachricht, daß Lord 
Cochrane eine prächtige Korvette von 24 Kanonen und eine 
Goelette genommen hat. Ibrahlm iſt nah einem fruchtlofen 
Streifzuge nah Modon zuräfgefebrt. Die Unorduumgen, die 
ſeit zehn Monaten In Napoli berrihten, haben endlich aufgehört, 
und bie Ruhe iſt wieder bergejiellt. General Church lieh bas 
Fort Palamıldi befezen, und der tapfre Obriſt Heldeuger wurde 
zum Kommandanten deffelben ernannt, Die frangöfifhe Flotte 
war bei Corfu fignalifirt worden; fie wird fi mit dem eugll⸗ 
ſchen Geſchwader vereinigt haben, und zu Ende Auguſts wers 
ben beide Esfadren Im Archipel angelommen fepn, Die ruffifhe 
Flotte wird cbenfalls bald in den Gewäflern der Levante er⸗ 
fheinen. Der Augenblit der Befreiung Griehenlands naht; 
Indeffen bürfen wir und nicht verhehlen, daß unter fo fchwie- 
rigen Umftänden noch immer Zögerungen zu befürchten find, 
und wenn die Wohlthätigkeit noch einige neue Auftrengungen 
machen fan, fo würde dieſe Hoͤlfe dazu beitragen das arledyifche 
Volk zu erbalten, bis fein Schilſal vollftändig beſtimmt feon 
wird. Ich kann Sie verfihern, meine Herren, daß die brei 
großen Mächte dieſes lezte Opfer der Meufchlichkeit mit Wer: 
gnugen fehen würden, Ich habe die Ehre ıc. (Unterz.) 9. 
&. Epnard.“ 

* fonftantinopel, 22 Aug, Wie man fagt hatte ber 
srefbritannifhe Wotfchafter, Hr. Stratford Ganning, einige 
Tage vor Heberreihung bes Ultimatumd die Minliter von 
Oeſtreich und Preußen aufgefordert, ihre früberen bona Ofh- 
cia, um die Pforte zur Unnahme zu vermögen, wieder eintre- 
ten zu laffen, Der preußifhe Miniter, Sr. v. Miltltz, foll 
hierauf in einer Note an den Neis:Effendt feine früheren Rath: 
ſchläge wiederholt, als er fih aber am 223 perfönlic zum Rels⸗ 
Effendi begab, von demfelben bie lafonifhe Antwort erhalten 
baten: dab feine Vorſchlaͤge einem Wechſel zu vergleichen 
feven, der nicht bezahlt würde, Man flieht hieraus und aus 
andern Umftänden, dad der Meis:Effendi das Witimatun bie 
jest weder dem Sultan noch dem Divan förmiid vorge: 
lest babe, 

** gonftantinopel, 22 Aug. Die Pforte fhelnt es 
aufs Aeuherſte ankommen faffen zu wollen; cs find Befehle 
zu großen Ariegsräftungen gegeben. — Die ägvptifche Armada, 
unndert Segel ſtark, iſt nad den neueften Nachrichten endlich 
am 51 Auf. ausgelaufen. Wermutblih ward biefer Grpebition 
baiber von den Minlſtern der drei Mächte der Termin zur Ans 
nahıne des Ultimatum auf 15 Tage verkürgt; allein fie dürfte 
die Küfte von Morea dennoh erreiben, ehe die Interven— 
tion eintreten kan. 
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Spanien, 

Der Eonftitutiönel fhreibt aus Madrid vom 31 Au— 
guft: „Recacho's Abfezung und die Aufldfung der Polizei wa- 
ren fhon am 1 Auguft unterzeichnet, obne daß Recacho, der 
Bis zum 15 Auguft, wo ihm die Defgete eröfnet wurden, drei- 
mal in St. Ildeſonſo gewefen war, ein Wort davon mußte, 
Seln Sturz It nicht blos der apoſtollſchen Partei, fondern 
auch ber, durch feinen großen Einfluß beim Könige erregten 
Eiferfuht der Mintfter zugufhreiben. Die oberftie Camarllla 
beſteht gegenwärtig ans dem Herzog von Infantado, Hrn. Ca: 
lomarde, dem Herzog von San Carlos, Hrn. Grijalva und 
Hru. Salcebo, wovon man bie beiden erften als zur eraltirten 
Partei gebörtg, die beiden folgenden als gemäßlgt, den Testen 
aber als dem berrfchenden Einflufe des Tags folgend, bezelch— 
net. Es möchte auffallen, wie Männer, die im ihren politifchen 
Anſichten fo verſchleden find, doch der gieihen Gunft beim Kö: 
nige genichen, und wechfelsweife zu Math gezogen werben. 
Die iſt aber eine Elgenthuͤmlichtelt des Königs, daß gerade 
auf diefer Abweichung der Anfihten und Beweggruͤnde ber ihn 
ungebenden Perfonen fein Vertrauen berußt. Hr. Ealomarbe 
bat zwei Etdfe erfahren, erſtens bie beſtimmte Verweigerung 
ber von Ihm angerathenen Inguifition, und; dann die Zurüf- 
welfung des Vorſchlags einer Beſoldungsverminderung ber di: 
plomtatlfchen Agenten, wobel ber König gegen Hrn. Calomarde 
aͤußerte, es wäre paffender, die große Befoldung der Staats— 
räthe berabzufezen. Hr. Ealomarde foll eutſchloſſen fepn, zu 
feinem Beiſtand Hrn. Ugarte aus Paris zu berufen.“ 


Großbritannien 

London, 6 Sept. Konfol, 5Proz. 87%/,; ruffiihe Bons 
95%/,5 portugleſiſche 76%/.;5 brafilifhe 67°/,; merlcanifce 
67*/4; columbifhe 50'/4. 

Folgendes iſt die nunmebrige Iufammenfezung des Meint: 
ſterlums: Kabinet: Erfter Lord der Schazkammer, Lord 
Goderib; Kanzler des Schazamtes, Hr. Herries; Staatsſe— 
kretaie für das Aeußere, Lord Dudley and Ward; für den 
Krieg’ und die Kolonien, Hr. Hustifon; für das Innere, 
Marquis v. Lansdown; Grofmeliter der Artillerie, Marquls 
». Angiefea ; Lordkanzler, Lord Londhurſt; Praͤſident des geb. 
Rathes, Herzog von Portland; Lord-Slegelbewahrer, Graf 
v. Garlisie; Präfident des Handelsrathes und Marknefchaz: 
melter, Hr. Charles Grant; Präfident des Aontrolbäreau's 
für Oftndien, Hr. €. W. Wynn; Kriegsfefretair, Lord Pal⸗ 
werſton; Kanzler des Herzogtbums Lancaſter, Lord Berlen; 
Muͤnzdiretter, Hr. Tiernev; Waller: und Foritinfpeftor, Hr. 


Eriunerungen an KAdnig Friedrich Auguſt von Sachſen. — Franfreid, — 
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Sturges Bourne — Ferner find: Sekretaire des Schazamtes, 
bie HH. Planta und Courtenay; untergeordnete Lords bes 
Schazanıtes: Graf Mount» Charles, Lord F. 2. Gomer, 2orb 
Eitot, Hr. Fitgerald und Hr. Macnaugthen; Abmiralitdte= 
Raͤthe: Sir ©. Cockburn, Hr. Devifon, Sir W. Hope, Hr. 
Keith Douglas; Grofadmiral von England, Herzog von Ela= 
rence; Dberbefehlshaber ber Landtruppen, Herzog von Mel- 
Iington. 

An ber neueften Hofzeltung wurde bios bie Ernennung bee 
Hrn. Huslifon zum, Staatsfelretalr für die Kolonien, und 
die des Hru. Grant zum Wräfidenten bes Handelsbuͤreau's 
angekündigt; aber nod nicht die des Hrn, Herried zum Kaugs 
ler der Schagfammer. Als Urfache dieſes Schweigens führen 
die Minffterlaiblätter au, es gebe jezt, durch bie Theilung 
ber Funftionen bes Hrn. Canning zwifhen Lord Goderih und 
Hrn. Herries, einen Lord ber Schazkammer zuviel, (ihre geſez⸗ 
liche Baht iſt ſechs) und man müſſe erſt Anftalt treffen, Einen 
davon anderwärts zu verforgen, ehe bie befinitive Organlſa— 
tion des Schazamtes in der Hofzeltung erfcheinen Fönne, 

Am 5 Sept. wurbe im Hotel ber auswärtigen Angelegen- 
heiten eine Kabinetsverfammiung gehalten, in welcher die 
HH. Herries und Grant zum erftenmale Siz nahmen, Man 
‚bemertte, daß alle Whlgmitglieber des Kabinets fehlten. 

Der Morning: Herald fast: „Das Wegbieiben bes 
Lord Landdown, der Hrn. Wynn und Tlerney, welche man als 
die Wülgpartei bes Minifteriums betrachten Fann, von bem 
am Montag (3 d.) zu Windfor gehaltenen Lever muß im Pu 
biifum nothwenbig als etwas Befonderes betrachtet werben, und 
beweist, wie wir glauben, eher alles Andere als eine vollfom- 
mene Einigkeit und Feſtigkelt deg Miniſterlums. Cine Mor— 
genzeitung, die, wie es heißt, bie Dolmetſcherin der Gebanfen 
und Handlungen des Lords Lansdown Ift (die Lines), erzählt, 
ber edle Marquls habe am 1 d. die Siegel des Minifterlume 
bes Innern niedergelegt, auf bie Bitte Sr. Maj. aber die 
Gefälligfeit gehabt, fie wieder anzunehmen. Ein anderes 
Blatt zeigt an, daß die bei der Münze Angeftellten damit be— 
fchäftigt find, auf ben Abgang des Hrn. Tierney ihre Rech⸗ 
nungen vorzubereiten. Auch wien wir, daß ein gewiſſer 
Kommiſſair des oftimbifchen Bureau's Fein Geheimulß daraus 
macht, daß er in der Stadt blelbt, um feine Stelle nle— 
berzuiegen und dem Schlkſale feines Chefs zu folgen.’ 
(Hr. Wonn iſt befanntlich Präfident des oftindifhen Kontrol— 
bureaud,) 

Eben fo heißt es im Standard; „Man verhebit eunik 
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mehr, daß bie Whlgminiſter peremtoriſche Forderungen wegen 
unverzuͤglicher Cinführung des Lorb Holland in das Kabinet 
machen. Erſtens behaupten fie, der König habe zweimal and: 

druͤlllch den Grundfaz anerkannt, daß er durch Ernennung el: 
aıcd- Premierminifters ſich jedes Rechts der Mitwirkung bei 
Bildung des Kabinets begebe, und zweitens, daß Lord Gode⸗ 
wid, indem er Arm. Sanning unter der Bedingung ber Fort: 
fezung feines Syſtems folgte, zur Berichtigung aller feiner po: 
Utiſchen Schulden verbunden fen, und zu bdiefen rechnen fie 
die Zulaffung des Lords Holland Ind Kabinet, welche nach ib: 
zer Behauptung verfprohen worden if. Den Beweis davon, 
jagt man, liefern fie duch Briefe von Hrn. Cannings Hand, 
und es foftet uns auch wenig Mäbe zu glauben, daß das Wer: 
ſprechen wirklich gegeben worden iſt.“ 

Dagegen fchreibt der Courier: Wir Fündigfen bereits 
an, und wir wiederholen es, nicht blos zur Belehrung unfrer 
engiifhen Leſer, ſondern aud der Polltik des Auslands, daß 
An allen Distuffionen über die paffendfte Art, die durch Hrn. 
Sannings Tod im Kabinet entitandene Luͤke audzufüllen, nie: 
mals auch nur. der Schein des Gedankens eriftirt bat, das 
politifhe Spftem biefes großen Staatsmannes zu ändern oder 
ſelbſt nur zu modifiziren. Es iſt nicht nur der fefte und auf: 
richtige Mille Sr. Mrajeftät, jene Grundfäze beizubehalten, 
ſondern es It aud die entfchledene Abſicht feiner Raͤthe, wer 
der In ben Innern noch In den dußern Verbäitniffen etwas an 
den Befclüffen Ihres gewefenen Kollegen zu ändern, Ungeach—⸗ 
tet die Vorſehung Hrn. Ganning nicht geftattete, das was er 
unternahm vollenden zu koͤnnen, fo hat er boc lange genug 
gelebt, mm den Weg vorzugeichnen, dem er weiter gefolgt 
wäre, fo daß In biefer Ruͤkſicht durchaus Feine Ungewlßheit 
obwaltet. Wir erfuhren mit dem lebhafteiten Vergnügen, daß 
unter ben Mitgliedern der Regierung die größte Harmonie 
herrſcht, und daß fie dem aufrihtigen Wunſch begen, zu ber 
Annahme aller Maafregeln mitzuwirken, welche geeignet find, 
unfre Innern Huͤlfsquellen zu befeftigen, und nach Außen unfre 
Würde und unfern Cinfiuß aufrecht zu erhalten. Der edle 
Lord an der Spize des Kabinets hat durch fein verföhnendes 
Benehmen und feine unbeugfame Medlichfeit perfönlih dazu 
beigetragen, auf eine fo befriedigende Art die Einrichtung zu 
Stande zu bringen, melde von ber ganzen Natlon mit vol: 
dem Vertrauen aufgenommen werben wird. Als einen ber 
Gründe dieſes Vertrauens bezelchnen wir die Wiedereinfezung 
des Herzogs von Wellington in die Stelle des Oberbefehläba- 
bers der Landarmee. Man konnte die Untruͤglichlelt der An= 
ſichten des edlen Herzogs als Staatsmanns beftreiten, aber ed 
gibt feinen Partelgeiſt ber bewirfen könnte, daß aud nur ein 
einziger Engländer den Helden ungern an ber Spize ber Ar: 
mee fähe, die er fo oft zum Glege geführt bat. Die Befegung 
der Stelle eines Großadmirals durch den prafumtiven Thron= 
‚erben gibt dem Lande die Bürgfchaft, daß auch biefer wichtige 
Zweig des oͤffentlichen Dienftes einer wuͤrdigen Hand anver: 
traut ft, von ber man nur die gluͤllichſten Reſultate ſich ver 
fpreden darf. Wenn wir unfere DBlite auf die Zeit der Un: 
gewißheit und der Schwierigkeiten, die wir überwunden haben, 
zurüfwerfen, fo wird das Gefühl unferer Sicherheit nur um 
fo lebhafter. Wir find num gewiß, daß die politifhe Aufregung 
der acht legten Monate auf Immer geſtillt iſt. Man erinnere 
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fih ber Zeit nah dem polltifhen Tode des Lords Piverpoot. - 
Kaum hatte Hr. Canning den erwahenden Kampf unterbrüft, 
faum hatte er das Geſchrel einer gewaltthätigen, aber gläflicher 
Belfe unmaͤchtigen Faktlon wirkungslos gemacht, fo entrif ibn 
uns bie Vorfebung, und aufs Neue mußte man am Werte bes 
Friedens arbeiten. Die Ift num vollender, und, wir fünnen e8 
verfihern, unter Umſtaͤnden welche die für bie Intereffen des 
Landes ſo nothwendige Einigkeit und Herziihteit verbürgen. 
In Mitte der und gefiberten Ruhe können wir England eine 
kraftvolle Verwaltung verfprehen, welche alle Zwelge der Nas 
tionalmwohlfahrt befeiligen wird.’ 
Grantreid, 

Yaris, 8 Sept. Konfol. 5Yroz. 104, 20; 3Prog. 73, 25, 

Der König ging am 7 Sept. von Doual, wo er uͤbernach⸗ 
tet batte, mac Eille ab, wo auch ber Kronprinz der Nieber- 
lande von Bräfel erwartet wurde, Der Daupbin wird am 
16 Sept. von St. Dmer nah St. Eloub zurüffommen, um 
am 17 ber Gebäctniffeler Ludwigs XVII zu St. Deuls bei: 
zuwohnen. 

Der franzoͤſiſche Geſandte beim niederländifhen Hofe, Graf 
d'Agoult, it zu dem nemlichen Poiten In Bertin, an die Stelle 
des zur Botſchafterſtelle iln Spanien berufenen Vicomte be 
St. Priet, ernannt. Der Marquis de la Mouſſaye erfezt 
den Grafen d'Agoult zu Brüffel. 

Der Arzt Parlfet, der im Jahr 1818, zur Zelt wo In Bar- 
celoua das gelbe Fieber wuͤthete, dahin ging, um bie Narur 
diefer Krankheit zu ſtudieren, will fih jest über Smyrua in 
diejenigen Theile Afiens begeben, wo die Cholera herrſcht, um 
dafelbit ben Gang diefer furdtbaren Krankheit zu beobadıten, 
die noch gefährlicher ſeyn fol, ale die levantiihe Peit. 

Der Montteur enthält abermals einen weitläuftigen Ar: 
tifel über die portugfefiihe Angelegenheit, im Weſentllchen 
folgenden Inhalts: „Der Erfolg überfteigt unfere Hofmmngen. 
Durch einen einzigen Aft hat Don Pedro bie Ruhe ber Halb: 
infel und Europa's befeitigt, und die Gegner fo wie bie Un: 
bänger der Eharte vereinigt. Cine handgreiflihe Thatſache iſt 
an die Stelle von Problemen getreten, eine Thatſache bie je: 
der deuten fan, wie er ed am beiten findet, entweder als Er: 
fülung des Vertrags binfihtlih der Trennung Portugals und 
Brafillend, oder des Altes der Ahdanfung, oder des Urtifeld 
92 der Eharte (der die Betimmungen wegen ber Regeutſchaft 
enthält); denn In der That fit alles die in der jezigen Ernen⸗ 
nung Don Miguels vereinigt. Der Prinz, ben bie Eorted 
von Lamego in biefem Falle wabrfheintic zum Throne beru- 
fen hätten, wird auf denfelben erſt fpäter fteigen, nachdem er 
vorber Regent gewefen Ift. Er wird darauf fteigen, ohne Don 
Pedro zu entthronen, der ſich feibit entihront hat, noch bie 
Nachtommenſchaft Don Pebro's, da biefe beſtimmt iſt, feine 
Macht mit Ihm zu thellen. In Don Migueld Kludern wer: 
den ſich damn beide Linlen vereinigt finden. Wir wuͤnſchen 
England zu einem Reſultate aufrichtig Gluͤt, bei dem es niht 
unmöglich iſt, daß ſeine guten Rathſchläͤge mit dazu beigetra: 
gen haben; denn es zieht natürlich die Raͤumung Lortugals 
nach fih, die feiner Politif fo fehr am Herzen lag. Was foll- 
ten die engliihen Truppen in Lifabon machen? Die Megie: 
rung fan fünftig gegen ihre Innern Unzufriedenen ſich feibit 
ſchuzen, auch hat England von jeber gegen jedes Patronat die: 
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FR Urt protefttet. Gegenüber von Spanien aber verſcheucht 
die Erhebung Don Miguels alle Wolfen. Zwar gelangt der 
neue Megent in Gemaͤßhelt der Eharte zur Gewalt. Aber der 
Schöpfer der Charte hat ſelbſt anerkannt, daß fie nicht untrüglich iſt; 
er bietet ſeibſt das von uns am 8 Aug. bezeichnete Gegen: 
mittel an, gegen bie Unvellfommenheiten biefes nothwendl⸗ 
gen, aber einer Modifitation fähigen Geſezes. (Mergl. Allg. 
Zeit. von 14 und 15 Aug.) Auch unferm Lande wänfhen wir 
zu einen Mefultate Gluͤ, das für uns eben fo vortbelihaft 
wie für England it. Die uns zumdcft berübrenden Folgen 
find: die vollfommene Sicherheit Spaniens; die Entbehriich- 
teit der franzöfiihen Offupation, kifo bie Räumung Spaniens ; 
eine Zunahme unfrer Armee um 20,000 friegegeübte, erprobte 
Soldaten; eine Erfparniß von zehn Milionen für ben öffent: 
ilchen Schaz; eine umferm Handel geöfnete erweiterte Bahn, 
wodurch mamentiih feine Verbindungen mit ber neuen Welt 
größere Freiseit gewinnen; endlich die Hufbebung jedes Grun- 
des und jedes Vorwands zu einem Zwiſte zwiſchen und und 
England. Es iſt did ein Ereigniß, bei dem Jedermann ge: 
winnt and Niemand verliert, wie es ftets der Fall fenn muß, 
wenn bie Jutereſſen ber Legitimität mir den Intereffen des 
Jahrhunderts fih In Ueberelnſtimmung ſezen.“ 

Die liberalen Pariſer Blaͤtter aͤußern ſich etwas ungläubig 
über bie in vorſtehendem Artikel bes Moniteurs bezeichneten 
glättihen Erfolge. Der Eonftituntionumel fagt unter 
Underm: „Wir wänfhen daß die Zukunft fo ſchoͤne Hofnungen 
verwirtlichen möge, aber wir können und nicht enthalten zu 
wiederholen, daß es vielerlei Arten gibt, eine Charte zu 
verfteben, zu erflären und auszuführen, Auch bebarrt ber 
Monitene auf feiner Anfiht, daß bei ber Eharte Don Pebro’'s 
unnmgängitiht Wobifitationen eintreten müßten. Man fan 
daraus fließen, daß wenn Don Miguel den MRathſchlaͤgen des 
Moniteurs folgt, bei feinem intritt- in Liſſabon feine erſte 
Sorge ſeyn wird, bie von feinem Bruder gegebenen Inſtltu⸗ 
sionen ia eine neue Form zu gießen. Sezt man aber ein 
Gebäude nicht der Beritbrung aus, wenn man Ihm neue Grund: 
lagen geben wii? Es gibt fo baufällige Gebäude, daß man nur 
die Hanb an fie legen darf, um fie zu vernichten.” — Der Con: 
ſtitutlonnel ſchlleßt: „Wir werben alfo, Danf der Internen: 
tion Don Miguels, bie Eharte getreu vollzogen, und alle Por—⸗ 
tugiefen vereinigt, gluͤlllch und frei fehen; England wird Por: 
tugal rdumen, noch ehe wir Spanlen räumen; Spanien wird 
den Bürgerkrieg verſchwinden fehen, und am Ende gar eine 
Charte betommen; bie große Angelegenheit wegen feiner alten 
Kolonien wird aufs Allerbeſte ins Meine fommen; nirgends 
mehr Haß, nirgends mehr Swietraht unter den Wöltern. und 
Meglerungen; überall Einigkeit, uͤberall Eintracht; endlich in 
allen Gegenden Aterbau, Handel und Induſtrie biühend; die 
Wohlthaten eines fangen, dauerhaften Friedens über alle Län- 
ber Europa’s ‚und der neuen Welt verbreitet, weich’ eine glaͤn⸗ 
sende Zukunft! Gebe der, Himmel, daß wir bald biefes großen 
Gluͤks thellbaftig werben mögen!’ 

Die Duotidienne ſtellt folgende Betrachtungen an: 
Es legt eine bewundernswuͤrdige Logik in dem Gang der 
Dinge. Der in Frankreich fi wieder erhebende Thron bat 
vermöge einer natäriichen Wechſelwirkung auch die-Chrone von 
Spanien, Portugat und Itallen wieder aufgerihter. Die in 
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Portugal einen Augenblik erfchätterte koͤnlallche Autoritaͤt bes 
feſtigt fih aufs Neue. Selbſt England, bas in ber Mitte der 
Nationen eine gefonderte Macht blidet, iſt genöthigt, der arl- 
ftofrarifchen Fluch zu weihen, bie in Europa ber bemofrati= 
ſchen Fluth folgte. Damit das Glelchgewicht vollfommen fer, 
iſt nichts mehr noͤthig, als daß die Whigs vollends fallen, und 
alle Symptome beuten auf bie Nähe biefed Erelgniſſes. Die 
Whigs find Neuerer, und daher liegt fhon In ihrem Prinzip 
ein Widerſpruch gegen bie brittifhe Konftitution, Gelangen 
fie Ind Kabinet und mollen ihre Grundfdze zur Ausführung 
bringen, fo geſchleht es fait Immer, bad ihr Chef, erfcrett 
von ber Gefahr der Unternehmung, fie veriäft, oder daß cr 
vor der Wrlftofratie, ber natuͤrllchen Schuzwache der Merfaf: 
fung, zuräfweicht. Ganning war zu ehrgeizig, um Partelmann 
zu feyn. Er bediente fih ber Whlge, um Popularität zu er: 
fangen, und ber Popularität, um Macht zu gewinnen, Er 
war Korg mit einem Portefeullle. So faben wir ibn, ber 
auf den Bänfen ber DOppofition ein fenriger Verfechter ber 
Emanzipation geweſen war, als Miniſter diefe Frage mit Nach— 
läffigfeit behandeln; wir ſahen Ihn, ald eraltirten Whlg, ganz 
Europa mit den Liberalen bedrohen, bie er in feinem Schoofe 
näbre, und dennoch Im Elnzelnen feiner Handlungen als Zorn, 
ber 3. B. einwilligte, daß Don Miguel nah Liſſabon zuräf- 
febre, und den Liberallsmus auf dieſem Punkte feines Trlumphs 
niederfchlage., Kurz, er bediente fih jener Partel, aber er 
diente für nicht, Seine Nachfolger find ohne Talent und nicht 
gefährlich. Die Whigs matten fi ab in vergeblihem Kampfe; 
Don Miguel kommt; bie Mitglleder der Regentſchaft von Ur— 
gel treten wieder in den Rath Ferbinande VIE Won ällen 
Selten fIreben bie Dinge ſich wieder in Einklang zu ſezen. 
Eine unwiderftehlihe Gewalt drängt uns vorwaͤrts. Es ban- 
deit fih um bie ganze gefellichaftlihe Organifatlon des alten 
Europa'd, Wer jener Bewegung folgt, wird flarf ſeyn; wer 
ſich zur Seite flellt, Kaum bemerft werben; wer ihr entgegen: 
tritt, verſchwinden.“ 

** Yarid, 6 Sept. Noch immer fheint das Miniſterlum 
in Beziehung auf die naͤchſte Seffion ber Kammern keine bes 
ſtimmte Partei ergriffen zu haben. Die Hauptaufmertfamteit 
richtet fi auf bie Kontreoppofition, und deshalb fit die felt 
einiger Zeit fo veränderte Sprache einiger der Korvphaͤen der= 
felben, bes Hrn. Delalot und bes Herzogs Yullus v. Po: 
lignac, ſeht bemerfenswerth. Hr. Deialot, dieſer ftrenge 
Kämpfer des Movalismus, war, ald er mit Graf Labourdon⸗ 
naye an die Spize ber Gegner des Hrn. v. Villele trat, Ans 
fangs nur ein, mit dem zu laugfamen Gange des Mini: 
ſterlums unzufriedener Mopyalift, Auf der Tribüne mußten 
fo unbeugfame, mit aller Gewalt der Dede und des morali- 
ſchen Einfluffes ausgeruͤſtete Gegner gefäbriih werden. Da 
alfo der Gewait gegenüber eine ber Hauptftügen ihrer Macht 
auf den Juftitutlonen beruht, fo waren fie genöthigt, dieſe 
Bafis der Kontitutionellen anzuerkennen, und wurden fo un: 
vermerkt und wider Willen den Liberalen gendbert. Hr. De: 
lalot bat es nicht vergeſſen, daß er feine lezte Erwaͤhlung der 
Verelulguug der Liberalen und Nopalliten verbaafte; er ſoll 
gegen einige Mitglieder der linken Seite geäußert haben, daß 
es vor Ulem die Verrbeidigung der Inſtitutlonen gelte, und 
daß fie deshalb bei der naͤchſten Seflion auf feine volle Mit: 


wirfung rechnen £ en. Noch auffallender aber ift, daß Hr. 
v. Yollgnac, diefer präfumtive Chef des Abſolutlſteumlulſte⸗ 
riums, welchen bie Kongregation zu Hru. v. Vlllele's Nachfol⸗ 
ger machen wollte, anfängt eine ähnliche Sprache zuführen. Er 
ſpricht ſich öffentlich und laut über das Spitem ber Reglerun⸗ 
gen aus, mwoburd bie reine Idee der Monarchle kompromits 
tirt würde; er tabelt bie Cenſur, kurz, er ftimmt mehr und 
mebr in den Ton bes Journal des Debatd, der HH. v. Cha— 
teaubriand, Labourdonnave uno Delalot ein. Ihnen allen 
leiht das gemeinfame Bedürfuiß nun dleſelbe Sprade, bie fie 
einft mit allen Waffen befämpften, und ber gemelnſchaftliche 
Gegner vereinigt Intereffen und Gefinnungen, bie fonft auf 
ewig gefchleden ſchlenen. Immer legt bierin ein Triumph 
fir die Grundlage der Gefellfhaft, bie Inftitutionen, auf 
welche fih zu Wahrung ihrer Eriftenz wechfelswelfe alle Par: 
teien berufen, und welche fo den Kampf ber Leibenfhaften 
wider Willen zu einem Kampfe um Recht und Seibititäudigteit 
umgejtalten. Der Wahlſpruch bes Journal des Debats und 
der Coterle bed Hrn. v. Chateaubrland: „Die Bourbond und 
die Frelhelt!“ iſt blefür Höcft begeichnend. Hr. v. Salvandy, 
der zu biefer Coterle gehört, bat öffentlich auf die neue Stel: 
lung des Herzogs von Polignac bingewiefen, indem er Ihn 
In einer feiner lejten Brofhüren mit Lob überbäufte, während 
alte biefe Broſchuͤren gegen bie Eeufur und das Minifterlum 
ſelbſt gerichter find. Hiernach wird es begreifiih, welches Ge: 
wicht man darauf legt, daß der Herzog ben König auf feiner 
jejigen Reife begleitet. Erjt bei der naͤchſten Stzung der Kammern 
aber dürften alle dieſe unvermerft fich geftaltenden Metamor: 
pbofen in deutlicheres Lit treten. — Der Bericht über Mas 
nuels Lelchenfeler wurde befanntlih mit Berhlag belegt. Er 
war ſoglelch nad gehaltenem Lelchenbegaͤngniß von Hrn, Mi: 
guet In Maifons bei Hrn. Lafitte entworfen worden, und 
ſollte in 20,000 Eremplaren ins Publitum kommen, Die 
Schrift ward aber vor dem Erfdeinen weggenommen und Hr. 
Mignet deshalb vor Geriät gezogen. Sogleich gaben fi die 
HH. Lafitte uud Manuel, des Verfiorbenen Bruder, als ſoll⸗ 
datiſch verbindlih mit Hrn. Migner an, wurden jedoch bie 
jet noch nicht vorgeladen. Da bie In der Schrift befindiichen 
Grabreden der HH. Lafaverte und v. Schonen ebenfalls als firaf: 
bar angegeben find, fo ſchrieb Lezterer an den Profurator des 
Könige und verlangte auch vor Gericht geitellt zu werben. 
Als Rath des königlichen Gerichtshofs könnte er jedoch nur 
dur den Kaffationshof abgeurthellt werben. Don ber Raths⸗ 
fammer wurden nur die HH. Mignet, Gautelet, Buchhänd: 
fer, und Guntbier:&aguyonie, Buchdruker, vor das Zuchtpollzel: 
gericht verwiefen. 
Deutfdland, 

Berichten aus Nürnberg zufolge werben Ihre Maieild: 
ten der König und die Königin von Bayern, auf Ihrer Rüls 
reife von Bruͤckenau nah Münden, am 19 Sept. daſelbſt er= 
wartet. 

** Frankfurt a. M., 10 Sept. Der Staatspapierhans 
del an unferer Börfe bot In diefen lezten Tagen wenig Be: 
mertenswertbes dar. Mit Ausnahme der Wiener Bantattien, 
die fih auf den Eingang befferer Notirungen von Bien um 
einige Gulden das Srüt hoben, blieben die uͤbrigen oͤſtrelchl⸗ 
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fen Effelten bei beſchraͤnktem Umfaz fait ftationair, fe daß 
das ohnehin wenig betraͤchtliche Steigen oder Fallen des einem 
Tages, nunmehr ſchon feit Länger als einer Woche durch die 
Bewegung des folgenden Tages wicher aufgewogen ward, Ei— 
ner ausgezeihneten Gunft hatten fib jedoch während dieſes 
Beitraums die preußiſchen Staatsſchulbſcheine zu erfreuen, bie 
auf 89”/,, unter wirkfamer Frage, allmählig ftiegen. Den 
Grund diefer Erfheinung findet man bier zum Theil in dem 
Immer mehr wachſenden Vertrauen, welches bie gegenwärtige 
Finanzverwaltung Preußens einfößt, zugleich aber auch in dem 
Umftande, daß, In Folge der Beziehungen fremder Plaͤze auf 
ben biefigen, bie Berliner Wechſel dermalen mit 1053/, bie 
104 bezahlt werben, ed demuach gute Rechnung gibt, Rimef- 
fen dorthin in Staatsefteften zu machen. Der Disfonto bieide 
unverändert 3'/, Pros. Aus biefer Chatfache, die deu fort» 
dauernden Gelduͤberfluß am Plaze bezeugt, wil man den Schluß 
berleiten, daß bie gegenwärtige Stile Im Staatepapierbandel 
nicht mehr zu lange anhalten dürfte, foudern dab die Malle 
ber vorrätbigen Kapltalien demfelben wieder zufliefen möde 
te, Sobald nur erit bie Beſizer derſelben zu einer kla⸗ 
ren Weberzeugung von dem Ungrunde aller noch bin und 
wieder bei ihnen obwaltenden Beforanife polltiſcher Natur 
gelangt wären, 
Preußen 

Aus Berlin fchreiben oͤſſentliche Blätter unterm 6 Sep⸗ 
tember: Am 35 v. M. rüften bie 21 Linlen= und Laudwehr⸗ 
Bataillone des von Gr. F. Hoh. dem Prinzen Wilhelm, Sohn 
Sr. Majeftät, befebligten dritten Armeekorps zu ihren Herbft- 
übungen in das Lager bei Teltow, Am 31 rütten ebendaſelbſt 
auch die 7 Linlen= und Landwehr: Kavallerleregimenter dieſes 
Korpé, jo wie die Fußartillerie ber britten Artiileriebrigade in 
das Lager. Se. Mai. des König waren an diefem Tage bei 
dem Ginmarfche der vom Ererziren In das Lager zuräffehren- 
ben Infanterie gegenwärtig, und gerubten fobanı das Ein- 
rüfen der Kavallerie in Augenfchein zu nehmen. Am 2 d. M. 
wohnten Se. Maj. der König mit den anwefenden Prinzen 
und Prinzefiinnen des königlichen Haufes dem Gottesdienſt Im 
Lager bei, Se. k. Iob. der Prinz Wilhelm haben Höcrtihe 
Hanptguartier in Teltow, die Kavallerie lagert auf der rechten, 
die Infanterie auf der Iinfen Selte des Teltower See's. Die 
ungefuuden Ausdünftungen dieſes See's ſowol als bie falten 
Nächte üben einen ſchaͤdlichen Einfluß anf die Truppen, fo daß 
ſchon mehrere am falten Fieber Erfranfte im die bieigen Laza⸗ 
rethe gebracht wurden. Das Lager iſt jezt der Wallfahrtsort 
aller Berliner; die eriten Rejtaurateurs Berlins haben ſich dert 
niedergelaffen, und ber Anbilf, den dag buntbewegte Leben 
und Getümmel im Lager, vom beiterften Wetter begänftigt, 
darbieten, fit ausnchmend ſchoͤu.“ 

Rußland. 

Oeffentlichen Nachrichten aus dem Innern Rußland's zu: 
folge find zur Verſtaͤrkung der gegen Verfien ftehenden Armee 
verſchledene Truppenabtbeilungen aus Ihren Kantonnirungen 
am Dneper aufgebrochen, und haben fi in ſuͤdoͤſtlichet Rich⸗ 
fung in Marſch geſezt. 


Verantwortlicher Redatteur, C. J. Stegmann. 
a m nn 
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Portugal. 
* Liffabon, 25 Aug. Die Eenfur duldet nicht, daß in 
ben Öffentlichen Blättern der bier noch Immer fortdanernden 
Berhaftungen Erwähnung gefhehe, die als Dpfer ber mebr 
und mehr ſich entwiteluden Reaktion zu betrachten find. Auch 
die Abfezungen dauern fort, und die von Saldanha organf- 
firte Armee wird wieder anders organifirt. Die geitrige Ga⸗ 
seta meldete die Entlafung des Grafen Sampavo ald Gouver— 
neurs vom Liſſabon, und bie Ernennung bes Generals Caula zu 
diefer Stelle. Des Lesteren entſchledenes Benehmen in Elvas 
iſt bekannt, aber die Lelchtiglkeit, mit der man ſchon mehrere 
Oberoffiziere In die Ihnen angebotene Erbſchaft ihrer Worgän: 
ger eintraten, vermehrt das Mißtrauen von der einen, und die 
Hofnung von der andern Eeite. Alle Bllke richten fi erwar- 
tungsvoll auf bie nahe Zufunft. Wollendet der naͤchſte Oftober 
den ſchon durch alle Vorzeichen ſich aukuͤndigenden Steg, fo 
feinen viele Konftitutionelle entſchloſſen, tm Brafiiien eine 
Zuflucht zu ſuchen. Was folen aber die thun, die feine Mit: 
tel befizen,umd die Soldaten, welche die Konſtltutlon mit ihrem 
Blute vertheldigten? Iſt die Reaktion einmal eingetreten, fo 
wird es dann felbit dem Herrſcher ſchwer, den durch fo viel: 
fahe funere Mevolutlonen aufgeregten Partelhaß im Schranfen 
zu halten. — Die Regentin befindet fi noch Immer in Ein 
tra, und bie englifhen Truppen bileben fn ihren bisherigen 
Stellungen. 
Spanlen. 

Das Echo du Mibdt enthält Folgendes aus Barcelona 
vom 1 Sept.: „In Maurefa, berühmt durch feine Baunımwol: 
fenmanufafturen, wurben von den Infurgenten gegen vier big 
fünfgundert Menfhen famt dem Gouverneur in Werhaft ge: 
nommen, umb eine Kontribution von 560,000 Franten erbor 
ben. Ein einziger Batrifant mußte 60,000 $r. bezahlen. Die 
Defertion ſoll feibft in den neu ankommenden koͤniglichen 
Truppen elnrelßen. Dleſe find ſchlecht bezahlt, während bie 
Juſurgenten anderthalb Piecetten täglich erhalten. Hätten fie 
Kanonen, fo würden fie gewiß Barcelona belageru. Diefe Stadt 
böre Ihnen zu günftige Gelegenheit zur Nahe dar. Taͤgllch 
flüchten fih zahlreiche Famllien vom Lande in die Stadt, Bor 
einigen Tagen duferten bier einige, von allen Nerzwelgungen 
der Infurrektion fehr gut unterrichtete Perfonen: „Wir wol: 
len eine gute Megierung, und werden unfern Zwet erreichen, 
glelhgäftig durch welche Mittel. Nur darin haben die Inſur— 
genten unrecht, daß fie rauben, da ſchon felt langer Zelt alles 
nördige Geld bereit und sur Verfügung ihrer Chefs geitellt 
MM. Graf Villemur gab Befeht, es follten fa den Dörfern 


sahlreiche Patrouillen gegen die Fleinern Infurgentenbanden 
ftreifen. Den andern Tag zog eine Patroullle von Sorla, 
eine Stunde von Barcelona, 25 Mann ſtark aus, und ver— 
einigte fih mit den Juſurgenten.“ 

Das Journal de Touloufe fhreibt ans den Umgebun—⸗ 
gen von Flgueras vom 1 Gept.: „Berga fit von dem Lönlglk 
hen Truppen gerdumt, und von den Agravlados unter Sep 
beis Eſtanys befezt, Caragol (Saperes) iſt feit dem 25 Aug. 
Melſter von Manrefa, wo er ſich ohne Widerftaub ber Öffente 
Ihen Kaſſen, Zebenemittel, Waffen und Munltlon beimächtigte, 
Die meliien Einwohner erklärten fih für ihn. Er befahl aber 


‚ viele Werbaftungen und legte auf die Anhänger des fonftitus 


tioneflen Spſtems große Kontributionen, im Ganzen, wie man 
fast, 450,000 Plaſter.“ 

Der Eonftitutionnel meldet in einem Schreiben aus 
Barcelona vom 2 Sept. unter Anderm: „Die Befazungen 
von Vich und Berga, jebe etwa 300 Mann ftark, mußten, da 
fie zu ſchwach waren, jene Pläge rͤumen, und fingen ſich 
durch die Infurgenten durch, jene nach Granollers, diefe nad 
Caldas, wurden aber auf dem ganzen Wege von den Infure 
senten und von dem überall aufgeftandenen Landvolf aufs Hefe: 
tigfte verfolgt. Die Garnifon von Tarragona hat Ihren Gou— 
verneur, General Eupigup, abgefezt, und den Brigadier Tome 
res an feine Stelle ernannt. In der lezten Zeit war das 
Hauptquartier ber Mebellen in Dlot.’’ 

Großbritannien 

London, 7 Sept. Konfol. 5Proj. 875%, ; ruffifhe Bong 
95%/.5 portugleflihe 75/4; merlcanifde 67; columbifde 30; 
griehifhe 15°/4; Eortes 10%. 

Der Courier vom 7 Sept. verfihert, 
des Vlscounts Goderich zum eriten, und des Kanzlers der 
Schazkammer, Hrn. Herries, zum äweiten Lord der Schar 
kammer, würden noch am nemlichen Abend in der Hofzeltung 
ericheinen. 

Man batte Zeitungen aus Jamalca bis sum 20 Yulfus, 
Die englifge Fregatte Druld, auf weicher fin zu la Guapra 
am 5 Jul, General Bolivar und ber engllfhe Geſandte bei 
ber columbifhen Republik, Alerander Cockburn, einichiften, 
hatte @ritern zu Garthagena, wo er mit großen Ehrenbezeu 
gungen empfangen wurde, and Land gefest, und hierauf Hrn. 
Cockburn am 15 Jul, nad Jamaica gebracht. 

Der Globe fagt: „Wir haben Zeitungen aus Calcutta Ele 
zum 9 April vor und, Sie enthalten kelne andere politifche 
Nachricht, aid die Erzäslung von einigen Scharmuͤzeln zwifden 
ben Truppen des Königs von Ava und den Peguanern (die ba 
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Tanntiic fi wiber ihm empört haben). Die Zahl bet Todten 
and Verwundeten erhob fi nicht über 500, obgleich beinahe 
20,000 Mann an ben Gefechten Theil nabmen. Die Pegua- 
ner wurden geichlagen, und zogen fih in bie englifhen Finien 
suräf, wo fie Schuz fanden. Zwei Botſchafter des Könige von 
Ava find zu Galcutta angefommen, In dem Handel mit 
Dfiindien iſt eine ſolche Revolutlon vorgegangen, daß jejt Eng⸗ 
land eine erſtauulliche Menge Baumwollenzeuge babin aus— 
führt. Wir feren aus den Zollllſten, daß beſonders von 
Olagzow. und Liverpoot eine ſehr beträbtlibe Menge Baum: 
wollwaaren dahin ausgeführt wurde, Die Nachfrage war fo 
ſtart, daß die Kaufleute große Gewinnſte machten. — Depe— 
fen aus Oſtindlen, die über Land zu London angelangt find, 
melden das Abieben des befannten Rajah Runieet Singh.“ 

Es iſt eine „politiſche Geſchichte der außerordentiihen 
Erelgniſſe, bie den Birmanenkrleg herbeigefaͤhrt““, von Kapl- 
taln W. White erfhlenen, worin er die größten Vorwuͤrfe 
über die frübere Reglerung des Marquis v. Haſtings zufam: 
menbäuft, deren „ſcheußliches Verfahren den Zuftand der 
Dinge veranlaßt babe, der den Feind gereizt,” bingenen dem 
Lord Amberit, der Kriegsertiärung, Führung und Beendigung 
bes Krleges balber alle Gerechtigkelt wiederfabren Iäft, und 
ſchließlich die Mintfter und das Parlament auffordert, ben 
oſtindſſchen Direktoren bie Macht zu nehmen, die fie, wie aus 
Ihrem Verfabren gegen die Birmanen erbelle, fo unwuͤrdlg 
führten. Falls nicht diefem entehrenden Verfabren, das bie 
Sabrbücher Indiens befudle, ein Ziel gefezt werde, würden 
früh oder fpdt die ſchllmmſten Folgen entfteben. „Entſchel— 
dende Maafregeln mäffen, und zwar fofort, aetroffen werben, 
Wenn wir nicht in Indien den lezteu Alt des Echaufpiele fe= 
ben wollen, deſſen erfie Scene in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika fi zutrug, und das als Epifode in der Ge— 
Fohlare aller Kolonien vorlommt.“ 

grantreid. 

Der König traf am 7 Sept. gegen Mittag zu Lille ein, 
wo er am 8 verweilen, und bierauf am 9 in Geſellſchaft des 
ringen von Oraulen Ind Lager bei St. Omer abgehn wollte, 
Der Mintiter des Innern, beffen Sohn zu Paris franf ge: 
worden, erbielt vom Könige Erlaubnlß dahin zurätzufehrem, 

Der Moniteur und bie Gazette de France enthalten 
folgenden wichtigen offiziellen Artikel: „Die königlichen Linien: 
ſchiffe Trident, Bresiau und Provence find am verfloffenen 
45 Aug. von Algier nach Milo abgeiegeit; das Linlenſchif Sei: 
plo, weiches die memiihe Betimmung bat, befand ſich am 
49 Aug. zwiſchen Siyitten und Malta. Das franzöfiihe Ge: 
ſawader wird fpätefiensd am 25 Aug. bei Milo verfammelt 
gewefen ſeyn. Das englifhe Gefhwader befand ſich fdhom In 
fenen Gewaͤſſern. Man hat das ruſſiſche Geſchwader gefeben, 
als ed durch die Meerenge fegeite. Man fan alfo berechnen, 
daß die Estadern der drei Mächte In den erftien Tagen bes 
Septembers In der Levante vereinigt, und zum Agiren bereit 
ſevn weiden. Man weiß, dab ſchon dem Paſcha von Aegypten 
befasnt gemacht worden iſt, fie würden die Verfiärtungen, bie 
er vlelleiht nad Griechenland werde ſchllen wollen, nidt mebr 
paffiren laffen, und daß Mufland feinerfelts der Pforte hat 
andeuten lafen, das gerlagſte, den Votſchaftern oder Unter: 
thanen der drei Mächte zugefiofene Ereigniß werde das Gig: 


nal zum @inräfen ber ruffifhen Armee ind ottomanniſche Ge- 
bier feun. ine ruffiibe Flotte kreuzt, vom der Geite bes 
fhwarzen Meeres, vor dem Boephorus.“ 

Der ruffiihe Fürft Barclay de Tolly und ber Fürit Rabzi: 
wil waren zu Paris eingetroffen, Man erwartete auch den Ge⸗ 
neral Vermoloff. 

Man fchreibt aus Toulon unterm 30 Aug.: „„Oeltern bat 
bie Fregatte Aurora, befebligt von Hrn. Villeret de Jopeufe, 
das Lazareth, wo fie Quarantaine hielt, vertaffen, umb if, 
mit einer geheimen Sendung beauftragt, unter Segel gegans 
gen. Vorgeſtern ift die Gabarre Mpinozeros aus der Levante 
angefommen. Heute werben bie verſchledenen, nach der Levante 
und Yesppten beftiimmten Konvold, unter dem @eleite ter 
Goeletten Torche und Comet, unter Segel gehn, 

Die liberalen Blaͤtter klagen ſeht über die Saumfeligteit 
der Stimmfäbigen in mehreren Departemiens, ſich auf die 
Wapliften eintragen zu laſſen. Bel diefer Gelegenheit bemerkt 
man, fagen fie, ben Fehler, ben bie Palrstammer, obwol in 
loͤbllcher Abſicht, dabdurch beging, daß fie In dem Geſchwornen⸗ 
Geſez eln Amendement anbrachte, nah welchem die Liſte der 
zu den Deputirtenwahlen Berechtigten zuglelch als jährliche 
Geſchwornenllſte dienen fol. Vlele Perfonen nemlih, welche 
die Laſt fürchten, die ihnen durch die Funktion der Jury's er: 
wachſen fan, vernachlaͤſſigen ihre Eintragung in bie Liſten, und 
find dem nach auch auf ein ganzes Jabr Ibrer Wahlrechte be: 
rauft, befonders da die Vebörden, ſelbſt wenn fie willen dag 
ein Bürger die gefezlime Cigenfhaft befizt, ihn — vorzüglich 
wenn er als Ziberaler bekannt iſt — nicht eher eintragen, als 
bis er fi ſelbſt mit feinen Bewelsſtuͤben meldet. Die libere- 
ten B:ätter laffen es freilich an Ermabnungen fir die Saum: 
feligen nicht fehlen; fie ſtellen ihnen vor, daß fie aus Furcht 
vor der Funktion ber Gefhwornen, die doch Im Durchſchultt 
Jeden mur alle 6 bis 8 Jahre treffen könne, Ihe fhönftes und 
foftbarited Recht, das der Wahl Ihrer Deputirten, opfern, zu 
deffen Ausübung fie jeden Augenbilf, mittelſt des der Krone 
zuftebenden Rechts, die Deputirtenfammer aufjuldfen, berufen 
werden fönnen u. f. w.; allein dieſe Gründe und Ermahnun: 
sen feinen nicht allenthalben zu fruhten, während dagegen 
in andern Departemens, befonders in ben noͤrdilchen und öft- 
then, bie Wähler fehr großen Eifer zur Wahrung ihrer Rechte 
zeigen, was ihnen um fo hoͤher anzuſchlagen ift, ald nah Be: 
banptung der Oppofitionsblätter es die Behörden bie unb ba 
an Hinderniffen und Ehicanen nicht feblen laffen. 

*2 mars, 8 Sept. Das Vorgeben war irrig, daß bei 
der Abreiſe des Königs der Fürft von Pollgnac mit im Wagen 
gefefen fen; der Herr Fürft iſt erft den zweiten Tag von Pa- 
ris aus dem Könige nachgerelst. Eben fo wird aud der Dans 
phin erft fpäter das Lager befuchen; elnftwellen ftand er gleich⸗ 
fam als eine ſtillſchweigend verordnete Regentſchaft an ber 
Spije der Verwaltung, und mit Ibm arbeiteten bie zuruͤkge⸗ 
pilebenen Minlſter. — Den endlichen unverwerfllchen Brweis, 
daß, fo fehr ſich auch die antlapoſtollſche Partel ſelbſt jezt 
ſchmelcheln mag, Don Pedro werde noch nad Europa kommen, 
doch bie ganze Tendenz der langen, ſchwlerigen Berbandlung 
zwifhen dem engllſchen und dem franzoͤſiſchen Kabiner nichts 
Anderes war als die Räumung der Haibinfel, welche diefe beis 
den Maͤchte zu bewirten wanſchen, gibt num zuerſt die franzoͤ⸗ 
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ide Reglerung. Sie beeilt fi, den Ausgang der Sache als 
einen Triumph für fich ſelbſt befannt zu machen, fo wie nun 
unfebibar hintennach auch die engiifhe Politit auftreten wird, 
um fi zu ruͤhmen, daß fie ihren von Cannluge Geule vorbe— 
reiteten, ımd durd) feine Nachfolger beharrii verfolgten Imef 
volfommen erreiht babe. Nemtich bie beiden Mächte wollen 
die Halbinfel räumen, Ganuing hatte Im der jezigen Richtung 
des frauzoͤſiſchen Syſtems den Wunſch entbeft, daß bie engil: 
ſchen Truppen Portugal rdumen folten, und num fand er ge: 
rade In diefem Wunfhe das Mittel, auch die Räumung ber 
ſpaniſchen Feitungen zu bewirten. Allerdings war es niat 
möglich, Raͤumung gegen Raͤumung gleichzeitig zu erhalten, 
weil für Franfreih In der Dffupation Spaniens ein viel grö- 
erer Werth lag, als für England In der beſchwerlichen Be: 
fegung des portuglefifhen Bodens. Die engiifhe Station auf 
der Rhede von Liffabon liegt dabei nicht In der Waagſchale, 
weil fie diteren Datums iſt als die neuerlihe Fehde Portugals 
mit Epanlen, und weil Enaland nie auf Behauptung diefer 
Station ausfchiieflibe Anſpruͤche machte. Hr. Sannlıg hatte 
erfahren, daß eine dritte Macht im frangbürten Kabinette 
eine Stüze für Don Miguel ſuchte, und daß diefes nicht ab: 
geneigt war, ſich zu diefer Stuͤze berzugeben; er wihte, daß 
diefe Gefinnungen Franfreihs mit dem Gelſte der Dppofitton 
gegen die englifhe Potitit im Elnktang ftanden, ber ſich feit 
einiger Zelt öffentiih ausgefproden hat. So lag alfo In ber 
einen Schale die Miumung Spaniens ald Uebergewicht, aber 
in die Schale der portugiefifhen Mdumung fellte zum Gleich— 
gewicht ein für Franfreid gar wichtiner Gegenfiand gelegt wer: 
ben; nun dachte Hr. Canning an Don Miguel; er willigte 
ein, dab bie englifhen Truppen zurüffebrten, und gefiund 
Franfreih zu, dab an bie Erelle ber Truppen Englands ber 
Schuzllug Franfreihs in Fortugat einruͤtte. Ju diefem fried- 
lichen Mefultäte des Kampfs um die Halbinfel tiegt eine er: 
freulihe Aus ſicht au für die andern Waͤuſche der Menſchheit; 
die materiellen Intereſſen gewinnen bie Oberhand über die 
Dottrinen; Frankreiche Handel, Frankreichs Kunſtflelß und auch 
feine befondern Waͤnſche wegen des künftigen Gangs felner 
Regierung wärben feinen Vorthell in einem feindlihen Sp: 
ſteme gegen England finden, und darin liegt ein überwiegen: 
der Widerftand gegen dieſes Soflem ſelbſt. Nichts würde fo 
hoͤchſt uupopnlalr ſeyn, als ein ernſtliches Mißverſtaͤndniß mit 
dem Lande, welches gegenwärtig alle Frangofen von Gelſt, wel 
her Meynung fie auch zugethau feyn mögen, bereifen. Alle 
franzöfifhen Kunftfielfvereine haben jezt beftändig einige Abge⸗ 
ordnete aufibre, oder Mitglieder auf eigene Stoften, unterwegs 
In Englands Provinzen; nah Hra. Duplus Beifpiele, der das 
Ganze zum Zwele feiner Meifen gemacht hatte, fucben fie nun 
das Einzelne auf. Zum Beifplel wegen bes einzigen Gegen: 
ftands, der langbaarigen Schaſe, haben die erfien Gütertefizer 
und Manufakturifien Frankreichs die großen engllſchen Landgii- 
ter In Diſhley In Perfon beſucht; da waren die HH. Morte: 
mart:Bolffe, Beauvals, b’Autremont, Salvert, Hemet u. f. w. 
Nun iſt au eine Anſtalt zu Erande getommen, an melde 
bie Antipathie der vorigen Jahrhunderte nicht einmal zu den- 
fen erlaubt batte; zwifhen London und Havre werden Patet: 
boote zum Waareutransport bin und ter fahren. Gejtern fit 


worden, und ohne Anſtaud wird bie Auitalt gelingen, fo wie 
jedes litterarifhe Unternehmen, bas auf die in Frankreich ber 
findlichen Brirten berechnet ift, gelingen muß. Einft, es find 
no nicht dreißig Jahre, wurde bier aud ein deutſches Thea⸗ 
ter verfucht; allein die wenigen Deutſchen In Franfreich, welche 
fih um Litteratur befümmern, fonnten e8 nicht halten, und für 
bie Dilettanten in Muflt und Gefang war das Perfonal zu 
ſchwach. Das englifhe Parifertheater wird dagegen beftäudig 
mit fehr ausgezeichneten englifhen Schaufpielera und Säugern 
abwechfeln. Auch gebt es jezt einem Theile unferd böbern 
YPublitums gerade fo wie dem Publikum der City und von Pie: 
cadillv; man hält es für eine Ehre, die Sprache des fremden 
Landes zu verjtchen, und barum bat man eine fehr zwermdfige 
Methode gewählt, nemllch diefelbe im Schauſplele zu erlernen, 
— Vor einigen Tagen trug fih an der Vörfe der unangenehme 
Zufall zu, daß zwei Perfonen in einer Kleldung erſchlenen, bie an 
dem Orte unbefannt fit, weshaib fie nun von einigen Schreiern 
für Jeſulten ausgegeben wurden. Es Fam barüber zu lauten 
Yenferungen, und nach und nach zu einem Zufammenlauf, ber 
der Pollzel auffiel, und diefe veranlafte, den beiden den Math 
zu geben, fich zu entfernen; die Scene war nicht lärmend, aber 
der Zufammenlauf bis an den Ausgang der Börfe ſehr zahl⸗ 
reih. — Man bemerkt mit Vergnügen, daß In mehreren De 
partementen bie Prafeften ſelbſt Maafregeln vorfhreiben, und 
Warnungen erth-iien, damit die Wahlmänner bei der Ein— 
fhreibung auf die Wablliiten nicht ihrer Rechte verlufig were 
den. Jedoch werden dadurch die Argwöhnifchen, welche ſich ge— 
genwärtig zu Wäctern ber Berechtigten aufgeworfen haben, 
nicht nachlaͤſſig gemacht. — Man glaubt, der von ber Staate- 
behörde gegen die Heranegeber und Druker des auf dem Grabe 
Manueld gehaltenen Reden eingeleitete Prozeß werde weit 
ausfebend werben. als biefe für ſchuldig gebalten und ver- 
urtheilt werben, fo bleibt dann die Frage wegen ber Redner 
feibft noch übrig. Man erfieht biefe Beforgniß aus dem Wiuf 
eines Blatts, das behauptete, Meden, bie gefproden werden, 
ohne zum Druf beſtimmt zu ſeyn, feyen Feiner Verantwortllch⸗ 
felt unterworfen. 

Baponne, 4 Sept. Der portugiefiihe General Sil- 
velra, Marquis v. Canellas, hat Beſehl erbalten, unfere 
Stadt zu verlaffen, und fi ind Innere von Frankreich zw be 
geben. inige fuben den Grund bievon in deu Bewegungen 
der In Spanien befindi,hen geflächteten Portuglefen, melde 
Miene machen follen, nah Madrid zu sieben, um, wie fie fa- 
gen, Don Miguel als Ehrenwache zu dienen. Von ber Atreife 
bes Marquis v. Chave⸗ ſcheint feine Rede zu ſeyn. — Das bier 
In Befazung liegende dritte leichte Jufanterleregiment gebt nad 
Bordeaus. Das Gerücht bringt diefe, an und für ſich unwihtige 
Verfezung mit einer, wie man fagt, in Breit beabfihtigtem 
Elnſchlffung von Truppen zu der Erpedition von Algier in 
Verbindung. — Man ſprach in den legten Tagen bier viel von 
unrublgen Bewegungen, bie fih auch in Navarra verbreiten, 
Neueren Briefen aus Pampeluna zufolge find diefe Gerichte 
jedoch völlig ungegränder. 

Niederlande, 

Der Prinz von Oraulen und der General Daron Fagel, 

(nieberländifher Miuifter am franzoͤſiſchen Hofe) reisten am 


auch In Paris Im Dveon das eriie englifge Schaufpiel erdfnet | 7 Sept. von Brüffet ins Lager bei Et, Dmer ab, 
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Deutſchland. 

A 7 Sept. lamen Se. Durchl. der Herzog von Naſſau 
zum Beſuch bei Ihren fönigliben Majeftäten von Bayern zu 
Brüdenanuan, und kehrten am 40 nah Ihren Staaten zu: 
gut, Am 17 Aug. reifen Ihre koͤnigl. Hobelten die Prinzen 
und Pringeffinnen, fo wie ber koͤnlgl. Kabinetsfefretair, Hof: 
rath v. Martin, über Motbenburg, und am 18 Ihre Majeſtaͤ— 
tem der König und bie Koͤnigin über Würzburg und Nürnberg, 
nah Maͤuchen ab, 

Das neuefte Meglerungsblart für das Koͤnlgreich Bavern 
enthält bie könfglihe Werorbuung vom 25 Aug. über die Er: 
richtung des Ludwigsordens. 

Daſſelbe Reglerungsblatt meldet: „Se. koͤnlallche Maieſtaͤt 
haben unterm 28 Aug. bei Gelegenheit eines, bei des Herrn 
Sroßherzogs von Sachfen: Weimar koͤnigl. Hoheit abgeftatte: 
ten Beſuchs, dem großberzogl. Staatsmlniſter v. Goͤt he, zum 
neuen Merkmale der huldvollſten Anerkennung feiner vielfeiti: 
gen Verbienfte um deutſche Kunjt und Litteratur, das Groß: 
frenz des Eivilverbienftordens ber baverifhen Krone zu ver: 
lelhen, und unterm 1 Sept. b. I. Allerhoöchſtihrem Oberft- 
ftalmeifter, Reichsrathe Freiberrn v. Keling, zu geftatten 
gerubt, das ihm von bes Herrn Großherzogs von Sachſeu⸗ 
Weimar koͤnigl. Hoheit verliehene Großfreug des Hausorbend 
vom welßen Falten annehmen und tragen zu duͤrfen.“ 

Nadrihten In der Stuttgarter Hofzeltung zufolge ba: 
ben Se, Mai. der König von Wirtemberg nah Beendigung 
der Badekur am 30 Aug. Avorno verlafen, und find, mad 
Hoͤchſtihret Zufammenkunft mit Ihrer Mai. der Königin am 
Eomer See, am 7 Sept. in erwänfdtem Woblſeyn in Mai: 
fand angelangt, von wo aus Ihre koͤnigliche Majeitäten, nad 
einem kurzen Unfenthalte, über Tyrol, Salzburg und Münden 
nad Stuttgart zurüfgufchren, und gegen Ende dieſes Monate 
wieder daſelbſt einzutreffen gedenfen. 

** Franffurta. M., 10 Sept. Seit einigen Tagen 
täuft bier ein Gericht um, deſſen Quele zwar notorlſch it, 
aber doch nicht fuͤgllch der Deffentlichtelt bingegeben werben 
tan. Die in lezter Inftanz von dem Oberappellatlons gerichte 
in Luͤbect an ein auswaͤrtiges Spruchkolleglum verſendeten Als 
ten in Sachen der Staͤdelfchen Juteſtaterben gegen das Staͤ— 
deiſche Kunftinititut folten zur Abfaſſung eines Enburtheils 
nach der Umiverfitdt H . . . gefommen ſeyn, und bie dortige 
Quritenfafultät foll, nah ben Yeußerungen mehrerer Mit: 
glieder, diefen Rechtsſtreit aus einem dem Städelfhen Inſtl⸗ 
tut nachtheillgen Gefihtspunfte anfehen. Indeſſen ſcheinen 
vworerit diefe Gerüchte, der Offenfändigleit ungeachtet, aus der 
fie liefen, hoͤchſt zweifelhaft, well bie obenerwähnten Aeußeruu⸗ 
gen mit der Würde uud den Pflichten eines Spruchlollegiume, 
das, mie dad Gericht felbft, das Aftengehelmuiß zu bewahren 
hat, im Wiberfpruch jteben würden. Auch bat das betheiligte 
Inſtitut bis jet um fo weniger wegen ber endlichen Eutfihel: 
dung eines fo wichtigen, bie Kapitalfumme von 1,500,000 fl. 
betreffenden Mechtöftrelted einige Veforgnife gebegt, da daſ— 
feibe, ander dem Urthelle der beiden eriten Inſtanzen, von 
zwanzig desbalb elngeholten Fafultätsgutachten ſechszehn für 
fi dat. Souten ſich Indelen jene Gerüchte durch bie Publi⸗ 
dation des Urtheils, die nicht lange ausbieiden fan, als ger 
gründet bewähren, und bie endlige Sentenz gegen das Staͤ⸗ 


beifhe Juſtitut, d. b. gegen bem erflirten- Willen bes 4816 
verftorbenen. biefigen Bürgers Johann Friedrich Städel aus: 
—* ſo waͤre dis ein neuer Kommentar zu. dem alten Kerne 
pruch: summum jus, summa injuria, und eine 
des Bötheihen Mephiſtopheles⸗ Spruchs: —— 

Es erben ſich Geſez' und Rechte 

a eine ew'ge Kraufbeit fort; 

e fchleppen von Geſchlecht fih zum 

Und rüfen ſacht von Ort zu = 

Vernunft wird Unfinn, Wohlthat Plage ıc. 
Auf die aus Kölm bier eingegangenen Nachrichten, daß 
fowol am preußifhen Niederrhein, als auch an ben bolländi« 
fhen Plaͤzen, bie Preife des Depfes, wie die bes Müböls, 
beruntergegangen fepen, haben bdiefelben auch in den Mainge- 
genden einigen Nülgang erfahren, da bier bie biejährige 
Ernbte überaus reichlich ausgefallen iſt. Zwar fteht ber Preis 
bes Samens noch Immer fu Mißverbältaiß zu dem des Dels; 
alleln aus eben biefer Ruͤkſicht find die Delfabrifanten nicht 
geneigt, beträchtlibe Vorraͤthe davon eher anzufaufen, bis fie 
zu ber Ueberzgeugung gelangt find, daß ber wirkliche Bedarf 
des Inlandes die Frage nad Del verſtaͤrlen, fomit aber beffen 
reellen Preis erhöhen, und ihnen einen billigen Nuzen ſichern 
werde, Die Preife der Brodfrähte, die bald nah ber Ermdte 
etwas gejtlegen waren, find, auch wieder berabgeganden, feitbem 
ber Begehr für die auslaͤndlſche Verfenbung fait gänzlich auf: 
gehört, die Spekulanten aber fih vom Markte zurüfgezogen 
haben, um fich nicht der mit einer längern Aufſpeicherung 
großer Vorräthe verfnüpften Gefahr auszufezen. 

Rußland. 

Am 22 Aug. erfhien der Kaifer im birigirenden Senat. 
Selt Kalſer Paul des Erften Negierung war legterm biefe Ehre 
night zu Theil geworden. Se, Maieftät verweilten eine halbe 
Stunde bafelbfi. 

Deftreid. 

“ Wien, 10 Sept. Ihre Majejtäten der Kalfer und die 
Kalferin treffen gegen ben 18 d. bier ein; bie angeordneten 
Bauten In der falferlihen Burg werden bis dahin beenbigt 
ſeyn. — Ge, f. H. der Erzherzog Franz Karl befindet fih za 
Proßnis in Mäbren, um bei der dort ftehenden Uhlauendlvi⸗ 
fion die Exerzlerzeit zugubringen, Selne Gemahlin bleibt mitt: 
termweile im Bade zu Pyravat. 

Wien, 10 Sept, Metalllqued 92; Banlaltien 1055. 

Sürtet, 

* Ddeffa, Si Ang. Wir haben Nachrichten aus Konſtan- 
tinopel bis zum 26 d. Obgleich die Ueberreihung des Traf- 
tats vom 6 Jul. 1897 von Seite der Minkiter ber drei Höfe, 
fo wie die Anberaumung einer Friſt bie zum 31 Aug., unter 
den Mosllms allgemein bekannt war, fo hertſchte doch bie 
größte Ruhe. Niemand wußte etwas von dem definitiven 
Entſchluſſe des Sultans; «allein man glaudte, daß er bei fei« 
ner befaunten Erfiärung vom 9 Junlus beharren werde. Die 
Minifier der allirten Höfe, welche täglich Konferenzen biel: 
ten, ſchienen jedoch bei ihren Maafregein diefen Fall ſchon 
vorgefeben zu haben. Gin fürmliher Friedensbruch ſoll Abri- 
gend, wenn irgend möglich, vermieden werben. 


ee U ei 
Berantwortliher Debefteur, €. I. Stegmaun. 
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Spaniſches Amerifa, 

Der Sourrier frangals gibt aus einem Hanbeldfchrei: 
ben von- Buensszayred aus ben eriten Tagen bed Monats 
Junlus folgende Nachrichten über den Friedensvertrag mit 
Brafiiien: „Der Friede darf als definitiv abgeſchloſſen be 
trachtet werben, nur find bie Ratififatlonen noch ulcht ausge: 
wechſelt. Es herrſcht über diefe frohe Ausficht In Buenos⸗ 
apres allgemeine Freude, Folgendes bezeichnet man als bie 
Bedingungen des Friedens: Montevideo und ein Thell ber 
Banda Hriental follen auf zwei Jahre von Brafilien beſezt 
werben, jedoch ohne daß dem leztern hierdurch ein ausſchlleßll⸗ 
ches Schiffahrtsredt auf dem la Plata efugerdumt würde: 
Nach Ablauf diefed Termine hört die Offupation auf, und bie 
Provinz Montevideo wird unabhängig. Diefe Unabhängigkeit 
der Banda Drlental würbe beiden Nationen bie freie Schif: 
fahrt auf dem la Plata fihern, bie vorzäglih für" Buenos: 
apres von hoͤchſtet Wichtigkeit it. Endlich foll das leztere 
an Brafilien eine Kriegstoften = Entfdiädigung bezaplen, Die: 
ſes etwas auffallende Reſultat des Krleges, das den gegenfel- 
tigen Forderungen beider Partelen widerfpricht, fol bauptfäc- 
lich durch die Furcht vor der englifhen Intervention herbelge— 
führt worden feun, Die von Lorb Ponſonby angetnäpften Uns 
terhandiungen bätten nemlich ftets zum Zwet gehabt, bie Banda 
Driental unter bie Protektion Englands zu ftellen, wo dann 
bie Unabhängigkeit jener Provinz, fo wie die Hauptintereifen 
der beiden Nachbarvoͤlker, namentlich der Handel, In ber Hand 
Großbritanniens gelegen wären, während es von dem höditen 
ntereffe für Südamerika ift, daß England dort nirgends fe: 
fien Fuß falle.‘ 

Brafitien. 


Der Artitei des Globe aus Rlo-Janelro vom 5 Jul., 
von welchen bie Gazette de France neulih nur ein Brucfiäf 
gab (Allg. Seltung Nro. 251.), lautet vollfiändig fo: „Alles iſt 
bier erftaumt, daß der Krieg mit Bucnos-apres fo plöglich 
beendigt worden ft, um fo mehr als ed hieß, der Kalfer 
wuͤrde fi Im naͤchſten Feldjuge, nemlich nach der Megengeit, 
an bie Spize des Heeres ftellen; denn diefe iſt hier zu Lande 
ber Winter, während deffen fih die Truppen in Ihre Quar- 
tiere zuruͤtzlehen, im Fall fie Quartiere finden fönnen. Alle 
faben alfo bem Fortgauge des Krieges entgegen, als unver: 
muthet eln Gefandter von Buenossapres erfhlen, und um 
Srieden bat. So unerwartet dis war, fo überrafhte es doch 
noh mehr, daß der Kalfer die Anerbigtungen von Buenos: 
FRes annahm; es wurde ein Vertrag umterzeichnet und nad 
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breitete fi das Geruͤcht, ber Kalfer hätte unangenehme Nach⸗ 
richten aus Liffabon erhalten, und bad, was felne Hand dort 
gebaut, drobe den Einfturz, Mehrere Tage lang fab der Kat 
fer fehr nachdentlich aus; ber Krieg mit Buenos-avres war 
ihm im Wege, und er bielt fich überzeugt; daß bie Eharte in 
Portugal fih unmöglich halten würde, wenn er ihr nicht un: 
verzüglich zu Hilfe käme. Unter dieſen Verhaͤltniſſen traf ber 
Gefandte aus Buenos- ayres ein, und fo wälzte ber Kalfer 
diefe Laſt fogleid von feinen Schultern. Bon bem Augenbiife 
an begann er bie elnflußrelchſten Männer In der Hauptitabt 
hinfichtiich feiner Meife nach Europa zu fondiren, und bald ge- 
wann der Kurze Ausflug einige Popularität. Much ging der 
Kalfer mit Felmbelt zu Werke. Um bie Gründe gegen feine 
Abreife zu befeitigen, erklärte er, nicht blos bie Eharte vom 
Untergang retten, fondern fih auch elne Gemahlin holen, und 
feinen brafilifhen Unterthanen eine Kalferin zuführen zu wol— 
len, wie denn wirklich Unterhandlungen wegen einer Vermaͤh— 
Inng mit einer deutfhen Prinzeffin angefnäpft worden find. 
Matı traf Anftalten, pafte Koffer, und rüftete fih mit einem 
Morte zum einem Abſtecher nach Lifabon, als eine portugle— 
ſiſche Brigg mit wichtigen Depefhen aus Lifabon in den Ha- 
fen eintief, die den Tod der Prinzeffin- Megentin, Sufantin 
fabella Drarla, verkündete, So lautete wenigſtens der erfie 
Bericht, der in Umlauf fam, und in der ganzen Stadt große 
Beſtuͤrzung erregte. Später erfuhr man, daß bie Prinzeffin 
nicht tobt wäre, daß fie aber vor dem Abfegeln der Brigg aus 
dem Tajo bie legte Delung erhalten hätte, und ihre Genefung 
gänziich aufgegeben wäre. Mit dem nemliden Schiffe famen 
viele Briefe und die Liffaboner Zeitungen, bie alle diefe troft- 
fofe Nachricht enthielten. Dis war eine neue MVerlegenheit 
für den Kaifer, dem feine Schweiter und Portugal über Alles 
tieb find. Er vergoß Thränen, rief aber bald feine gewöhnliche 
Gemütbsftärfe zuräf, und befhloß, alle feine Plane zu än: 
dern. Um die Leiden Portugals mit der Wurzel audzurotten, 
die Parteien zu vereinigen, ferneren Kabalen Einhalt zu thun, 
und zugleih den Brafliiern zu zeigen, daß er ihnen Wert bal- 
ten woile, fahte er einen ganz neuen Entfchluf. Er ließ die 
Unftalten zur Reiſe efnftelen, und befchloß feinen Bruber, 
ben Infanten Don Miguel, im Fall die Infantin ftürbe oder 
zu krank wäre und niederzulegen wänfhte, zum Negenten von 
Portugal zu ernennen. Die Prinzeffin bat ſchon längft ben 
Wunfd geäußert, ſich zurüfgugiehen; fo daß wir, fie mag le: 
ben oder todt feyn, In Folge ber getroffenen Schritte, den In— 
fanten Don Miguel mit Nähftem ald Regenten von Portugal 
fehen werden, Dem Infanten Ift bie einzige Bedingung auf: 
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erlegt, die konſtitutlonelle Charte aufrecht zu erhalten, wieder 
Kaiſer fie bemiiligt hat, oder diefelbe feiner Zeit von den Cor: 
tes noch modifiziert werben duͤrfte.“ 

.. Portugal. 

Der Eonttitutlonnel meldet aus Liſſabon vom 
25 Aug.: „Die Entlaffung bed Generallieutenants Sampayo 
von feinem Poften ald Gouverneur der Hauptitabt und Gene: 
raltommandaut der Provluz Eftremabura macht bei ber aner- 
Tanten Redlichkelt deffelben und der jirengen Beobachtung fei- 
ner Pflichten großes Aufſehen. Einigen feiner zahlreichen 
Freunde, bie Ihm ihr Bedauern bezeugten, foll er mit ftoifcher 
Faſſung geantwortet haben: „Bellagt nicht mic, fondern das 
Schitſal unferes unglüflihen Vaterlanded. Ich babe auf bie 
unvermutbetete Nachricht meiner Entlafung gut gefchlafen, 
weit mir mein Gewiſſen feinen Vorwurf macht. Das Glüf 
bat feine Launen. . General Caula, der Nachfolger bes 
Grafen Sampavo, iſt Übrigens ein ausgezeichneter Milltalt 
und eim achtungewertber Bürger, — Graf Tllaflor, ber die 
Stelle bes vom Kommando von Oporto entlaffenen Generals 
Stubbs erhalten bat, reidte am 24 auf dem portuglefifchen 
Dampfboote Reſtaurador Lufitano auf feinen neuen Pojlen ab. 
Der Graf da Ponte hat die Vorfiht beobachtet, einem großen 
Theile der Befagung von Oporto zu befehlen, fih nah Chaves 
zu begeben, und biefen alsdann durch Truppen von lezterer 
Stadt erfezen zu lafen; fo dab bei Anfunfe der Nachricht 
von Stubbs Entlafung diefer fait Feine Truppen um ſich fin- 
den wird. — Man findet fehr auffallend, dag der Gerichtshof 
Anfantado feit einigen Tagen befohlen bat, den Namen bes 
Qufanten Don Miguel an bie Stelle des Namens der Me: 
gentin feinen gerichtlichen Aften vorzuſezen. — Der Doltor 
Abrantes hat einem feiner hiefigen Freunde gefchrieben, er 
habe ſchon die Antwort bes Kaiſers auf die ihm zugeſchilten 
Depefhen in Betref der Art des Empfangs feiner Defrete zu 
Lifabon erhalten. Der Kalfer fey (damals) entfchloflen ges 
wefen, nach Portugal zu fommen, könne aber erſt nad dem 
Schluffe der Kammern, ber auf den dritten September feſt⸗ 
gefezt fen, abreifen.’’ 

Spanien. 

Die Gazette de France fhreibt aus Mabrid vom 
4 Sept.: „Der Staatsrat hat feine Berathungen über das 
Budget gefhlofen. Da man die Unmöglichleit erfannte, bie 
Ausgaben den Elnnahmen gleich zu ftellen, welche lezteren ber 
Finanzminifter nicht über 450 Millionen Realen jährlich trei- 
ben zu können erklärte, fo warb ber Beſchluß gefaßt, dem Er: 
meſſen jedes Mintfters die Eorge für die Neformen und mög: 
lichen Erfparntffe anhelmzuftellen. Der Marechal = de: Camp 
Monnet, welcher die militairifhe Linie von Altcaftiilen an ber 
portugiefifhen Graͤnze befekligte, wurde zum Oberbefehlshaber 
der gegen bie Mebellen geſchikten Etreitfräfte ernannt. Er 
tom vorgejtern von Zamora In Madrid an, nachdem er fi 
einige Stunden in St, Ildefonfo aufgehalten hatte, Die Zahl 
der catalonifhen Iufurgenten vermehrt fih unaufbörlih. Die 
royaliſtiſchen Freiwilligen und bie alten Offiziere der Glaubens⸗ 
armee irömen von allen Eeiten heibet, um ſich Im ihre Relhen 
zu ftellen. Acht von ibren Chefs haben ſich bereits mit den 
Generatsinfignien deforirt, Die Guerillas mehren ſich bei Gi: 
rona, Villafranca und ſeloſt bei Figuerad. Auch In Valencia 


ftreift eine Bande herum, und Alles befindet ſich dort in Auf— 
regung. Auf der andern Seite haben die Behörden von Ga— 
Itjien von dem proviforifhen Gouverneur des Raths von Ca⸗ 
ſtillen die Nachticht erbalten, daß die in Liſſabon und Gibrat- 
tar befindlichen ſpaniſchen Revolutlonalts, gegen 370 Mann 
ſtark, eine Expedltion gegen die Kuͤſte von Gantadrien verſu⸗ 
hen, und ſich auf ſechs columblſchen Korſarenkapern einfchlffen 
wollten, welche je nach Umſtaͤnden die engliſche oder franzb⸗ 
ſiſche Flagge aufpflanzen wuͤrden. Aehnllche Berichte ſollen 
nach Catalonien gekommen ſeyn. Dan ſchenkt aber der ganzen 
Sache wenig Glauben. In den Umgebungen von St. Ilde⸗ 
fonſo wurden in den lezten Tagen mehrere Beraubungen mit 
bewafneter Hand veruͤbt.“ 

Der Conſtitutlonnel meldet aus Madrid vom 
30 Ang.: „Unter den dem Könige von dem Etaatsrath vor⸗ 
gelegten Reformen für das Budget vom J. 1828 finder fich 
auch der Vorſchlag zu einer Verminderung der Föniglihen Garde 
auf drei Negimenter Infanterie, wovon eines aus Ausländern 
beftände, ein Negiment Karabinierd zu Pferd, eine Kompagnie 
Hellebardiere und vier Kompagnlen Gardes du Korps. Dem 
Budget iſt ferner eine Art von Memorandum des Hrn. Erro 
beigefügt, worin biefer Erfinangminifter behauptet, er habe bef 
feinem Austritt aus dem Minitterlum fehr beträchtliche Sum- 
men in den Kaffen bed Schazes hinterlaffen, von denen in den 
Rechnungen feines Nachfolgers Ballefteros feine befriedigende 
Nachwelſung vorlomme. — Der König bat nit nur die ihm 
von Hrn. Calomarde vorgeichlagene Wiedereinfezung der Ins 
quifition verweigert, fendern auch befohlen, daß die vormalfs 
gen Güter derfelben der Krondomaine einverleibt würden, je— 
doch mit der Verpfllchtung, bie darauf haftenden Lelbrenten 
zu entrihten. — Die am Tage des heil, Ludwigs nah St. 
Ildefonſo abgereldten Botfchafter find nicht, wie es font ge⸗ 
woͤhullch ift, am andern Tage nah den Gerimonien nach Madrid 
zurüfgefehrt, und man glaubt, es würden denfelben amtllche 
Eröfnungen über die Unruhen in Eatalonien gemacht werben, 
bie ſchon früher von Hrn. Lamb verlangt worden waren. — 
Ein auferorbeutliher Kourler hat die Antwort des beiligen 
Stubls auf die Befhwerden megen der Ernennung der ame: 
rifanifhen Biſchoͤſe überbraht, Diefe weist hauptſaͤchlich auf 
bie verfhledene Noten des heil. Stuhls an den ſpaulſchen 
Hof unter dem Minifterium des Herzogs von Iufantado bin, 
worin von ber Nothwendigkelt einer Webereinkunft zur Befrie⸗ 
digung der geiftlihen Intereffen der Amerifaner ohne Ver— 
lezung der zeltlihen Jutereffen Spaulens die Rede war, fo wie 
auf eine Antwort bes Herzogs, worin biefer dem beit. Vater 
diefe Fürforge ausſchllehllch und unbedingt zugeftanden hatte,‘ 

Grossbritannien 

London, 8 Sept. Konfol, 5Proz. 87/5 merlcanifdhe 
Bons 663/45 columbifhe 50%%4. Der Geldmartt war fehr flau, 

Die Hofjeitung vom 7 Abends kindigt nun bie Ernennuns 
gen bes Lord Goderich, des Hra. Herrles, bes Grafen Mounts 
Charles, des Lord Ellot, der HH. Moriz Fihgerald und Eduard 
Mac: Naughten, zu Kommiffarien der Schazlammer an, 

Die Times fagen: „Der Vorgang mit Hru. Herries war 
eine Epifode In der polltifhen Tagsgefhichte; aber dad Me: 
fultat deffeiben Liefert eine neue Buͤrgſchaft für die lange Daurr 
des Kabinets, deun es beweist, daß ſowol der König als bie 
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Mitgiteber des Miniſteriums, weber die Verfonen noch die 
Polltit der Torles zuruͤtwaͤnſchen. Jezt, da die Tories ſehn, 
daß das Publitum ihre Auklagen gegen bie Mitglieder des 
neuen Minifteriums zurüfftößt, nehmen fie ihre Zuflucht zu 
einem andern Mittel: fie breiten aus, das Kabiner fey durch 
Faktlonen zerriffen, und die Mintiter über feinen Punkt einig. 
Diefe Bebauptungen find eben fo abgefchmalt, als die Beweg— 
gründe dazu boshaft. Es gibt feinen Gegenftand, woräber das 
Kabinet uneinig wäre, im Gegentbeil kennt man felt Anfang 
der englifhen Geſchichte Fein Kabinet, das in feinen Anſichten 
übereinftiimmender gewefen wäre. Es It doch nicht fehr wahr: 
ſchelnlich, daß die Miniiter, nah Ueberwindung ber einzigen 
übrig gebliebenen Schwierigkeit, nun freiwillig andere ber: 
vorrufen follten, um dem gemelnfamen Feinde einen Gefallen 
zu thun.“ 
Frantreid. 

Paris, 10 Sept. Konfol, 5Proz. 101, 85; 3Proj. 72, 90. 

Der Prinz von Oranlen traf zu Lille am 8 Sept. Vormit— 
tags um 10 Ubr, der Dauphin eine Stunde fpäter ein. Der 
König befuchte in Gefellfpaft biefer beiden Prinzen mehrere 
Öffenttihe Anitalten, und Abends das Theater. Um folgen: 
den Tage begaben Se. Mai. fi in das Lager bei St. Omer. 

Die Stadt Dieppe, wo fih bei der Frau Herzogin von 
Berrv auch Ihre Prinzeflin Tochter und die Familie Orleans 
zum Beſuch befinden, war beinahe täglih der Schauplaz 
von Feiten. 

Der Minifter des Innern fam am 8 Sept. von Lille 
nach Paris zuräf; hingegen reiste der oͤſtreichlſche Botſchafter, 
Graf Appony, ind Lager bei St. Omer ab. 

Niederlande, 

Das Affifengerfht zu Antwerpen bat einen kathollfhen 
Priefter, Namens Buelens, wegen eines Gedlchts zu einjährl: 
ger Gefangenſchaft verurtheilt, worin die Zelte vorlam: 

Haereticum nescit Belga subire jugum. 
Eine Brüffeler Zeitung bemerkt, ber Gerichtshof babe hier 
nur fnterpretativ zu Werle geben können. Es fey eine brei- 
fahre Auslegung möglih: Der Niederländer koͤnne ein kezeri⸗ 
ſches Joh — oder bad Joch ber Kezerei — oder bas Joch 
eined Kezerd — nicht ertragen. Nur bie lestere Auslegung 
würde ben Dichter firafbar machen, koͤnne aber nicht durch 
Präfumtion herbeigesogen werben, ba immer dle milbdeite 
Auslegung In den Rechten beftändig fey. 
Deutſchland. 

Folgendes iſt bie geſtern erwähnte loͤnlgl. baveriſche, bie 
Errichtung des Ludwigs⸗Ordens betreſſende Verordnung: „Lu d⸗ 
wig, von Gottes Gnaden König von Bayern ıc. ıc. 
Nachdem Wir Uns entſchloſſen haben, zur Belohnung berient: 
gen Diener, die nach Unferem, in diefem Jahre eintretenden 
allerhöcften Geburts : und Namenstage das fünfzigite Dienft: 
jahr vollenden, einen Orden unter der Benennung „Ludwigs: 
Orden“ zu Niften, fo wollen Wir die hier nahftehenden nähern 
Beltimmungen erlafen: 1. Vom 25 Anguft (ale Unferem aller: 
hoͤchſten Geburts = und Namendtage) 1827 an, beftebt ein 
bayerifher Ludwigs-Orden. IT. Jeder Diener, weicher 50 Jahre 
In Unferem Hof-, Etaatd:, Kriegs- und kirchlichen Dienfte 
geitanden bat, kan in den Orden aufgenommen werden, III. Der 
Dewerber muß feine ganze Dienftzeit mit Flelß und Recht⸗ 


ſchaffenhelt und zu allerhoͤchſter Zufriedenheit zurkfgelegt haben. 
Es verfteht fich übrigens, daß die MWerleihung felbit von der 
Gnade des Königs abhaͤngt. IV. Zur Vollzaͤhllgmachung der 
Dienftjahre dürfen auch jene, welche früher in den — nachher 
dem Königreihe einverleibten Ländern geleitet worden ſtad 
mit in Anredinung fommen, und zwar eben fo, als wenn ſolche 
{m bayerifhen Staate ftatt gefunden hätten. V. Jedes Jahz 
eines mitgemachten Feldzuges darf doppelt angerechnet Werden. 
Dagegen wird VI. die im Quiescenz- oder Penfiondftande zu- 
gebrachte Zeit nicht gezaͤhlt. VIL Wir wollen indeffen au 
denjenigen Dienern, deren goldenes Jubeljabr bereits vor dem 
Stiftungstage eintrat, und die weder den Givilverdieufiorden 
ber bayerlihen Krone, noch das Ehrenzeichen ater Klaſſe aus 
dleſer Ruͤkſicht erhalten haben, aus befonderer Guade noch An 
ſpruͤche auf diefen Orden erlauben, wenn fie die ($. III. eut⸗ 
baltenen) Bedingungen erfüllt haben, VIIL Das Ehrenzeichen 
diefes Ordens beftebt: 4) für die Offiziere oder die im Offi- 
ztersrang beim Heere ſtehen, desgleihen für jene Hof= und 
Staatsdiener, fo wie für die Geiſtlichen, welche Natbherang ha— 
ben, aus einem aoldenen, mit ber Krone bedeiten Kreuze, auf 
welchem fih das Brufibild des Stifter in Gold, auf weiß 
emaillirtem Grunde befindet, und auf deifen vier @fen bie Um— 
frtft: „Ludwig König von Bayern‘ angebradt fjt, die Ruf 
felte aber einen grün emafllirten Elchenkranz zeiget, welder in 
Soldfhrift auf weißem Grunde die Worte „Für ehrenvolle 
fünfzig Dienstjahre** umfdlieft,. Die vier Efen diefer Ruͤk— 
feite zeigen mit den Worten: „am 25 Auguft 1827 den StiE 
tungstag an, 2) Für die Mitglieder niederen Ranges aus ef- 
ner goldenen Ehrenmuͤnze, welche übrigens auf beiden Seiten 
benfelben Inhalt wie das Kreuz vorftellt. 3) Sowol bad Kreug. 
als auch die Münze werden an einem karmoſinrothen und him— 
melblau eingefaften Bande getragen, welches nur bei jenem 
breiter, als bei diefer feyn wird, und im Knopfloche zu befe— 
fligen iſt. IX. Die DOrdengzeihen werden nah dem Tode el- 
nes Mitgliedes von den Erben an den Großfanzler Unferes 
Eioilverdienftorbens der baverlfhen Krone, oder in Ermang- 
fung beffen an ben Beforger diefed Amtes eingefhift. X. Ue— 
ber die Ordensmitglleder fol ein Verzelchniß gehalten werden, 
in welhem ber Name und Stand eines jeden nebft dem Tage 
ber Verleihung vorgetragen iſt, und welches nebſt allen auf 
ben Lubwigsorben Bezug habenden Urkunden und Papieren im 
Archive des Eivliverbienftordens zu bewahren iſt. Uebrigens 
bieibt uns die allenfallfige Erweiterung, Abänderung und Er— 
tlaͤrung biefer tnferer Beitimmungen hlerdurch vorbehalten. 
Unfer Staateminiterium des Haufes und des Aeußern iſt mit 
dem Vollzuge und der Aufrechthaltung biefer, den Lubwigser: 
den betreffenden Anordnungen beauftragt. Urkundlich Unferer 
eigenbändigen Unterſchrift und beigedruften geheimen Kanzleis 
fiegeld. Gegeten Bad Brüfenau, den 20 Aug. 1827, Zub 
wig. — Frhr. v. Zentner, 

Se. Mai. der König haben unterm 19 Jun, den Bantier 
Thleme zu Leipzig als dortigen bayerifhen Handeistonfuf 
zu beftellen gerubt, und deſſen Anerfennung iſt tönigl. ſaͤchſt⸗ 
ſcher Seits bereits erfolgt. 

Deftreid, 

Nah dem Öftreihifhen Beobachter ſchreltet die Geneſung 

Er. f. k. Hoh. des Erzherzogs und Kardinald Rudolph fo güm- 
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ſtig vor, daß Höcitbiefeiben gegen ben 21 Sept. bie Mütrelfe 
nach Wien antreten zu können hoften. Schon feit dem 3 Sept. 
hat bie Ausgebung von Bulletins aufgehört. 

+ Am ı1 Sept. iſt ber, bereits durch englifhe Blätter 
angefündigte portugiefiihe Minlſter in Brafilien, Marauis 
v. Pereira, welcher dem Infanten Don Miguel die Ernens 
nung zum Regenten von Portugal überbringt, zu Wien ans 
gelommen. 

Bien, il Sept. Metalligued 92" /ı6;5 Bankaktien 1088, 
Tuͤrkei. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter ſagt: „Ueber die neueſten Vor⸗ 
faͤle zu Nauplia, welche in-ben Nachrichten aus Konſtan— 
tinopel vom 9 Ang. nur kurz erwähnt, und im Spectateur 
Oriental, {im Observateur Impartial, und in der griehifhen 
Biene gleichfalls fehr umvolltändig und zum Theil unrichtig 
dargeftellt worden waren, enthalten nachſtehende zwei Schrei: 
ben aus Poro von einem, mit dem Parteienfampfe in Grie⸗ 
henland und den geheimen Zriebfedern beifelben fehr ver: 
trauten Korrefpondenten folgende nähere Angaben und Auf: 
ſchlüſſe: „Poro, 15 Jul. Die Händel, welche zu Nauplia 
zwifhen den Leuten Griva’s und ben Mumelloten von ber 
neuen Ligue* ausgebrochen find, baden einen ernithafteren 
Charakter angenommen ald je. Am Dienftag (10 Julius) 
Abends begegneten fi die Datrouillen der beiden Parteien in 
den Straßen der Stadt, und feuerten auf einander; bis ge⸗ 
ſchah fait In dem nemlihen Augenblik in zwei verfhiedenen 
Quartieren ; bald waren bie Straßen mit Leihen bedeft, Ins 
dem auch aus mehrern Hdufern, deren ſich bie Parteigänger 
bemächtigt hatten, gefhoffen wurde. Es waͤhrte nicht Lange, 
fo feuerten auch bie beiden Forts, ber Palamides (die obere 
Sitadelle), und die Albanitika oder Itſch-Kale (die untere El⸗ 
tabelle) auf einander; bie Angit und Beſtuͤrzung der unglüf: 
lihen Bewohner der Stabt erreichten den hoͤchſten Grad. 
Die Mesierung ſuchte vergebens Friede unter den Partelen 
zu. ftiften, und fab fihb am Ende, da das Feuer immer 
heftiger wurde, ihrer eigenen Sicherheit wegen genoͤthigt, 
fih nach Burtzi (dem Hafenfchloffe) zuräfzugieben. Eben fo 
vergeblich waren die Bemuͤhungen bes englifhen Ami: 
rals Sir E. Codrington (der damals auf der Rhede von 
Nauplla vor Anker lag), den Feindfeligkelten der Parteien ein 
Ziel zu fegen, Das Feuern dauerte, mit geringen Unter 
brechungen, bis zum Sonnabend (14 Jul.) Morgens, fo weit 
unfere lezten Nachrichten reihen, fort. Der Etreit ſcheint 
darüber entitanden zu feyn, daß Griva, feinen früheren Ver: 
fprehungen ungetreu, ſich weigerte, biejenigen In den Pala— 
mides aufzutehmen, bie mac den Abfichten der Ligue einen 
Theil der Beſazung biefes Schloffes ausmahen follten, wäh: 
rend Photomara, weicher die Albanltika beſezt hält, Im Ein: 
verſtaͤndniſſe mit jenen Vereine, den Culloten Kto Tfavella 
and andere Mumelioten, die von Korinth nah Nauplia ge: 
ſchitt worden waren, in bie feinem Kommando anvertraute 
Eitabelle aufgenommen batte. Der Hauptzwet ber Ligulften 
ſcheint zu feyn, fih In den Befiz der feften Pläze Im Pelo⸗ 
ponnes zu fegen, um den Moreoten, b; b. den ariftofratis 

* "Adeipızı) raspela (Brüder: Verein) nennt fi dleſe Ligue, 


deren Zwete und Tendenz ſich aus dem Inhalte obigen Schrel⸗ 
bens näher ergeben werden, (Anm. bes dftr. Beobachters.) 


ſchen ober oligarchlihen Archonten, weiche ftetd gegen bie Mi⸗ 
litairchefs zufanımen gehalten haben, Gefeze vorfhreiben, 
und felbe zwingen können, fie nicht von den Wortbeilen and: 
zuſchlleßen, welche vielleicht durch die Dazwiſchenkunft der 
Mächte für Morea erzielt werben dürften. Mittlerweile fihert 
Ihnen ber Befiz ber feiten Pläge die Gewalt, bie Regierung 
nöthigen zu Lönnen, ihnen Brod und Gold zu geben. Mau 
glaubt nicht ohne Grund, daß Coletti dem Urfprung und ber 
Leitung diefes Anſchlages keineswegs fremd fey. Ein gewiſſer 
Ehriſtodulo Hadſchl Petru, einer der Hanptführer des Gtreis 
bes, wodurch fi bie Rumelloten in ben Beſiz ber Akroko—⸗ 
rinth fezten* iſt einer ber vertrauteften Freunde Coletti's, 
ber befanntlih ftets eine der größten Stuͤzen ber rumellotis 
ſchen Kapitalne war, bie ihn Ihrerfeits nah Kräften in Amt 
und Kredit zu erhalten fuchten. Goletti hatte fi mach dem 
Schluſſe der Nationalverfammlung zu Troͤzen, wo er als einer 
der Bevollmächtigten des Karalsfarifhen Korps Sl; und Stim— 
me führte, nach Nauplia begeben. Man argwöhnt bei der 
rumeliotifhen Ligue febr ſchwarze Abfihten, vorzüglih gegen 
die moreotifhe Ariftofratie; auf diefe Art würde alfo die ans 
fänglihe Infurreftion (gegen bie Pforte) zu einer wahren Ins 
nern Mevolution fich geſtalten.“ 
Geſchluß In der beutigen Beilage.) 
Türtel 

+ Erieft, 7 Sept. Kürzlich ward bier die englifhe Brigg 
Seffie, Kapitaln Kennedy, mit einer Ladung Waaren nad 
Alerandria befrachtet, unterwegs von elnem griehifhen See— 
räuber weggenommen und ausgeplünbert, und bierauf von der 
englifhen Fregatte Arladne wieder genommen, welche aber 
ben Korfaren blos anhlelt, dem Kapitain Kennedy bas 
Schlfsmlethgeld zu bezahlen, obne die von biefem in Trieſt 
übernommene Labung zu reflamiren. Diefe von ber Arladne 
gebuldete Verlczung der englifhen Flagge, dieſes Preisgeben 
einer ihr anvertrauten Ladung bat bier allgemeines Auffehen 
erregt, und jene Flagge fehr in Mißtredit gefezt. Da Wlerans 
dria nicht in Blokadeſtand erklärt It, fo bätte bie dem enge 
fen Schuze übergebene Ladung felbft dann, wenn fie türfl- 
ſches Eigenthum geweſen wäre, was fie indeſſen nicht war, 
von dem Kapitafn der Arladne gefchigt werden müffen, und 
fein Benehmen rechtfertigt die Reklamationen, weide von den 
Eigenthämern der Ladung Im Intereffe des ganzen Haudels- 
ftandes werben erhoben werden. 





* Dis geihab anf 20 Jun. Bekanntlich war der von der Re⸗ 
gierung (nad) der Räumung des Pyalerus) dabin gefendete 
Kommandant, Motara Arhandopnlo, von der Befazung, 

. die einen räfftändigen Sold von 150 bis 130,000 Piaftern 
forderte, nicht angenommen worden. Gieiches Scwitfal 
widerfuhr dem zweiten, von der Negierumg geſchltten Phru⸗ 
rarhen, Georg Kite, der ebenfals zurüfgemwiefen wurde. 
Unter diefen Umftdnden fuchte Kolofotroni, der von Argos 
gegen Korinth aufgebroden war, fi In den Beflz ber der: 
tigen Gitadelle zu fegen; allein die Rumelloten des vormals 
Karalstatifhen Korps waren ibm bierin **1** 
Der obenerwaͤhnte Kapltain Chriſtodulo Haͤd ſchi zen, 
zabite den Soid, rütte in das Scioß, und berlchtete bar: 
über an Griva, den die rumeliotifhe Ligue damals noch zu 
deu ihrigen zählte. (Anm. des ditr. Beodachters.) 
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Großbritannien 

Der Globe aud Traveller meldet nah einem Schrei- 
ben aus Hamburg, Hr. Jacob bereife noch immer den Kon— 
tinent auf Koften ber englifhen Negierung, um für biefelbe 
Erfundigungen über ben Zuftand bes Akerbau's einzuziehen, 
Andrerſelts feven aber nod andere englifhe Agronomen auf 
einer aͤhnlichen Reiſe begriffen, um ſich in den Stand zu fegen, 
Hrn. Jacob's Angaben zu widerlegen, und man dürfe ſich da- 
ber auf einen lebhaften Kampf in beiden Parlamentehäu: 
fern bei der naͤchſten Diekuffion über die Korngefeze gefaßt 
maden, 

Franfreid. 

Paris, 11 Sept. Konfol, 5Proz. 101, 80; 3Proz. 72, 90, 

Die Parlfer Zeitungen find fortwährend fat nur mit Nach— 
richten über die Nelfe des Königs angefült, Ge, Mai. wa: 
ten am 9 Sept. zu St. Dmer angelommen, und wollten am 
40 die erfie Mufterung halten. Die Truppen follten auf der 
Ebene aux Bruyeres große Manduures ausführen. 

Der Monteur enthielt vor einigen Tagen einen Artikel 
sus Mior Janeiro vom 5 Jul., worin es beißt: „Die Mar: 
aulfin Santos Hit In Ungnade, Der Kalfer hat freiwillig feine 
Bande zerrifen. Das Andenken an die Kalferin und die Sorge 
für feinen Ruhm baben ihm eine Neigung befiegen beifen, 
weiche bie Hochachtung der Brafilier für felne hohe Elgenſchaf⸗ 
ten vermindern fonnte, Das ganze Verdlenſt diefes Opfers 
gebührt dem Kalſer.“ 


Die Gazette de France fagt: „Die deutfchen Zeitungen 
ſuchen feit einiger Zeit gefliſſentlich alle Schwierigfeiten her- 
vorzubeben, bie in der Angelegenheit des Orients eintreten 
innen, Es wäre genug ihnen zu bemerken, daß ſich eben fo 

« viele Schwierigfeiten in ber portugiefiihen Sache fanden, und 
daß jest, troz aller nachtheiligen Prophezelhungen, Don Mi: 
guels Regentſchaft feſtſteht. Wir wollen fie aber llebet an das 
erinnern, was fie über die Unmöglichkeit der Vollzlehung des 
Protofolg von St. Petersburg gefagt haben, und doch fehen 
wir jest ſchon 50 ruſſiſche, englifhe und franzdfifhe Kriege: 
ſchiffe Im Mitteimeere verfammelt, Die Vereinigung der drei 
Mächte fan alle Beſorgniſſe ftillen, alle Hindernife heben, 
Alfo loͤnnen wir denen Muth einfprehen, denen es mit ibren 
Deforgnifen Ernſt iſt; bei den andern märe jedes Wort 
mehr verloren.’ 

Det Sohn des Minifterd des Innern, deifen Krankheit 
(ejtern veranfafte, von Lille nad Paris zurüfzueilen, ft in 
einem Yiter von 24 Jahren geftorben. 


Auch der Erzblihof von Befangon iſt auf einer Vifitationg- 
reife in feinem Sprengel mit Tode abgegangen. Er war 73 
Jahre alt. 

Ihre Hoheiten die Prinzen von Heffendarmjtadt find zu 
Paris angefommen, 

Die Frechheit der Diebe zu Paris ging fo welt, daß fie 
neulich verfucht hatten, bie eifernen Stangen des Gitter um 
bie Säule des Vendomeplazes zu ſtehlen. Man wird feben, 
ruft ein Journal aus, daß es nöthig ſeyn wird, die Säule 
jeden Abend in das Wachhaus zu ftellen ! 

Das Journal des Debats meldet aus Marfeilie 
vom 4 Sept.: „Den durch Handelsfhife eingetrofenen Nach— 
richten zufolge fhelnen die Alglerer bie jezt nur ſechs frangöfi: 
ſche Schiffe aufgefangen zu haben, Inzwiſchen gibt es viele 
Korfaren, und es findet die gegründete Veſorgniß ftatt, daß 
ber Handel bei fortgerüfter Jahreszeit, befonders gegen die 
Tag: und Nahtgleihe bin, große Verluſte erleiden möchte, 
Es tritt oft der Fall elm, daß bei den monatlich zweimat ab- 
gehenden Konvop's die Handelsſchiffe nicht folgen fönnen, 
und ſich bei der Nacht verlieren, oder durch einen Windftog 
von Ihnen getrennt werden, Am läftigiten aber für den Hans 
dei iſt Die gewöhnliche Quarantalne, der alle Fahrzeuge unter: 
worfen find, die nad Cadiz fegelm, um fich dafeldft unter das 
Geleite zu begeben. Die einzige Hofnung fit, daß ber Krleg 
mit Algier bald zu Ende gehen werde. Im dleſer Hinſicht 
herrſchen folgende Gerüchte: Man ıumterhandelt mit der Re— 
gentfhaft und wird ſolche Vorkehrungen treffen, daß bie fieben 
Millionen Franken fo fchnell als möglich bezahlt werden; man 
wird fi nad vorausgegangener Werbürgung der Intereffen 
ber franzdfiihen Untertdanen u. f. w. gütlih mit dem Dep und 
feinen Unterthanen zu vertragen fuchen. Hr. Deval foll zum 
frangöfifhen Konful zu Tunis ernannt werden; noc fit aber 
nicht befannt, wer feine Stelle zu Algler erhalten fol... . 
Hr. Guys, Generalfonful zu Tunis, kommt nad Marfeille als 
Agent für die auswärtigen Angelegenheiten, an die Stelle des 
verjtorbenen Hru. Bottu.“ 

»VParls, 8 Sept. Die HH. v. Chateaubrland und 
Salvandy fahren unter des Leztern Namen fort, die Preffreis 
beit für die Broſchuͤren zu benuzen. Im einer kürzlich erſchle— 
nenen Nummer Sechs behaupten fie, in ben hoͤhern Reglo— 
nen, gegen welde die Winfche des Volls fih erheben, fen 
abermals die Rede von einer Veränderung im Mintiterkum, 
und erflären die Sache fo: „Der Hr. Fürit von Pollgnac habe 
ben Befehl erhalten, dem König Ins Lager bei St. DOmer zu 
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folgen; in bem Munde eines folhes Mannes laute bie Wahr: 
heit weber wie Tadel noch wie Rath; er habe die Befugnlß 
des Freundes, fein Herz dem edlen Herzen zu eröfnen; ber 
Fuͤrſt müfe bei jeder Müftehr zu feinem erlauchten Gebieter 
mit Schmerzen fühlen, wie immer Einer feiner alten Gefähr: 
ten im ergebenften Dientte nah dem Aubdern in die minlfte- 
rielle Ungnabde falle; davon fprehe man bereits bei Hofe; und 
nun habe man auch als einen Beweis, dab diefe Schritte auf 
die miniftertelle Macht Eindruf gemaht, entdeft, daß biefe 
fih gegenwärtig bemübe, Die Hauptperfon ber Mebaftion ei- 
nes gewiffen Blattes au fih zu ziehen, deſſen Oppoſitlon roya= 
Uftifher Natur fen. Die Anwefenheit des Hrn. v. Polignac 
babe offenbar eine politifhe Farbe, und fen nicht blos anzu⸗ 
feben, wie der Befuh, ben dabei der nicderländifche Kron- 
priny im Namen feines Eöniglihen Waters, oder wie die Auf: 
wartung, bie der Hr. Baron v. Kagel abftatten werde. Bel 
den gegenwärtigen wichtigen Umftänden koͤnne der franzoͤſiſche 
Sefandte in England nicht blog die Mole eines Flügelabjutan- 
ten bei feinem Könige fplelen, und das Yublitum werde im: 
merbin in ihm den Staatsmanı ſehen. Webrigens könne man 
fih noch nicht vorftelen, welde Stelle Hr. v. P. im Mintfte: 
rium einnehmen möchte. Die möglihen Bedingungen oder 
die Vorthelle, die fih aus einer dem Hrn, v. Vlllele unterge: 
benen Stellung ergeben möchten, liefen fih nicht einfehen. 
Offenbar werde die Lage dieſes Minifters Immer Ifolteter, und 
er müffe bereits fühlen, daß eine folhe Vereinzelung kein 
Eirg fev. Die Gefahren der naͤchſten Sizung der Kammern 
kaͤmen täglich näher, und er müffe Immer darauf finnen, ent: 
weber bie Zahl der Pair mit Mitgliedern der Deputirten- 
fammer zu verftärfen und dadurch feine Mehrzahl in diefer 
leztern zu ſchwaͤchen, oder aber das Minditerium mit fraftvol: 
lern auggefuchtern Männern zu verftärfen. Uber getade die 
Konkurrenten fürchte er am meiften, und nur bie Beforgniß, 
feibft zu fallen, könnte ihn zu diefem lezten Opfer beftimmen. 
Nur fey alsdann die Frage, ob Here v. Polignac fih ent: 
fhließen werde, eine Stelle neben Hrn. v. Billele anzuneh: 
men, und ob Hr. v. Villele eine folde einrdumen wolle? Hr. 
v. Shabrol, ber Miniter des Seewefens, habe fih nah und 
nah unabhängig gemacht; er gehöre jest ſchon beinahe zur 
Dppofition, und Frantreih wife, daß es Ihm einiges Gute 
zu verdanken habe. ber bei Hrn. v. Polignac träten andere 
Verhältniffe ein; er werde in feiner paffiven Unabhängigkeit 
teben wollen; ba er ſich nicht als Trabant bewegen könne, fo 
muͤſſe er Rival werben, und bei feiner Meblichteit, Liebens: 
würdigfeit und dem Wertbe feiner geleliteten Dienite, muͤſſe 
fi mothwendig ein Wettkampf des Einflufes ergeben, und 
dann Jaffe fih das Diefultat Leicht vorausfehen. Wollte man 
auch annehmen, Hr. v. P. mwürbe bios feinen Namen bazu 
bergeben,, das baufällige Wrak zu retten, fo wuͤrden bie Kam⸗ 
mern jezt nicht mehr einer einzigen Autorität, dem Krebit 
eines Einzelnen auch noch fo tugendhaften und ängefebenen 
Mannes huldigen. Hr. v. Pollgnac muͤſſe daher vor allen 
Dingen feine Bedingungen machen. Nun wife man aber, daf 
er über das repräfentative Syſtem gerabe fo benfe, wie bie 
vorzüglihften Arkftofraten Englands, deren Belfpiel er dort 
perfönlich vor fi gehabt. Er fey eben fo aufgeflärt In feiner 
Politit wie in feiner Frömmigkeit, nnd gehöre zu der ſich 


Immer vergroͤßernden Babl der großen Herren, die bie einzige 
Stüze Ihrer großen wieder eritehenden, wieder fi befeftigenden 
Eriftenz in ber Charte ſuchten. Darunter geböre nun aber 
auch die Preffreipeit, bingegen lebe das Miniterlum efn- 
zig in der Genfur, biefem feinem Gentauren: Note, der 
bereits angefangen babe, es mit feinem Feuer zu fengen, 
und in weldem es nothwendig zu Grunde geben muüffe, Gewif 
werde in keinem Falle Hr. v. Pollguac zur Abfaſſung eines 
ewigen Genfurgefezed, und zu dem Plane, die Pairsfammer 
durch Vermehrung der Pairszahl zu zeritören, mitwirfen, Ge— 
wlß werde er nicht dazu beitragen, diefen edlen, lezten Eh— 
renſiz der vornehmen Familien In Franfreid zu entwärdigen. 
Die jungen Pairs fänden in ber obern Kammer den Erfaz für 
ibre vaͤterlichen Ritterſize, ihre alten Rechte; jede Entehrung 
Ihrer Size im hoben Mathe würde fie auf's Meue demäthigen, 
Dis wäre denn nur eine neue Revolutlon, ein neuer gewaltfa= 
mer Schritt, um fie ganz unter das Ebenmaaf der Gleichheit 
zu beugen, Heutzutage wäre es dahin gefommen, daß die Mi- 
nifter zu Demagogen geworben feyen; bie Nation wolle Stu- 
fen in der Gewalt; dagegen wollten die Minifter die Superlos 
ritäten der Charte hinwegſchaffen. Gewiß, dazu werde Hr. 
v. Pollgnac ſich nicht brauchen laffen, und fo fep alfo die Frage 
wegen ber fünftigen Genfur gelöst.” — ine andere Neulg⸗ 
kelt aus dieſet Quelle iſt, daß ſeit einiger Zeit alle Liberalen 
Journale aus den Niederlanden, und bie meiſten engllſchen, 
namentlich die Times, in Paris verboten ſeyen. 
Deutfdlandb, . 

* Mainz, 10 Sept. Am 2 d, reiste der niederlaͤndiſch 
Bevollmaͤchtigte bei der Mhelufhiffahrtstommiffien von bier 
ab, um fih nach Brüffel zu begeben, wo gegenwärtig Preußen 
und Holland in Unterhandlung find, um einen Handelsvertrag 
abzuſchlleßen. Nachdem man fi über die Grundſaͤze deſſelben 
vereinigt haben wird, fol neuerdings zur Megulirung der 
Rheinſchiffahrtsangelegenheiten geſchritten werben. Da Holland 
feit dem 4 April die Schlffahrt des Lets, und mithin zum 
hell auch die des Rheins, wenn auch nicht faltiſch bach wer 
nigfteng dem Grundfage nad, freigegeben bat, fo ſchelnt die 
Haupturfahe verfhwunden zu fepn, weshalb ber preußilſche 
Bevollmaͤchtigte feinen Anthell mehr an ben Beratungen der 
Sentraltommiffion nahm, und feine Ruͤkkeht nah Mainz bald 
erfolgen zu dürfen. Die von Preußen in allen Angelegenbeie 
ten ber Rheinfhlffahrt bewiefene Fertigkeit iſt eine fichere 
Bürgfhaft, daß weder In dem abzufhliefenden Handelsver⸗ 
trage, noch in dem ſpaͤter zu entwerfenden Schiffahrtsregles 
ment für den Rhein, die Freiheit ber Schiffahrt die mindefte 
Beeinträchtigung erleiden, und daß fie Im Gegenteil in Ihrer 
größten Ausdehnung, wie es bie Verträge und das Yntereffe 
Deutſchlands erfordern, eingeführt werben wird. Denn bever 
man den Holländern die Befugniß einrdumte, den deutſchen 
Rheln frei zu befhiffen, während bie Mündungen nicht volls 
fommen frei find, wäre es weit vortheilbafter, den jejigen 
Zuftand, infofern er die Transporte ber Niederländer auf Köln 
befchränft, aufrecht zu erhalten. Mit ihrer Zulafung auf dem 
deutfchen, In Holland aber gefperrten Rheln, würde ber ganze 
Handel Im ihre Hände gerathen, weil wir unfere Probufte 
nur an fie verfaufen können, und die überfeeifhen Waaren, 
vermöge unferer geographiſchen Lage, von Ihmen beziehen müf: 
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fen; wir hängen folglich in allen Stüten von ihnen ab, Wird 

aber die Mündung des Rheins gedfnet, fo erlangen wir den 

Vorthell, unfere Erzeugniſſe auf andere Märkte als bie bol- 

(äudifhen bringen, und von dort die nötbigen Waaren bezle⸗ 

ben zu innen, und wir find nicht mehr den willkuͤhrlichen 

Forderungen Hollands preis gegeben. Diefe belaufen ſich nur 

an folben Staatsunfoften, unter welchen die Zoll: und Tran: 

fitgebühren nicht begriffen find, für ein fremdes Schif von 

420 Tonnen, weldes im Hafen von Antwerpen einldäuft, auf 

nicht weniger als 313 Gulden. (S. Ueber die Handels: 

ſchiffahtt auf dem Rheluſtrome, Helibronn 1827.) m Dort: 
recht, wo die Lokalfpefen der Spebiteurs geringer als auf 
andern Plägen fepn follen, betragen dleſelben, ohne bie 
Frabt und ohne jene vom Staat geforderten Gelber, etwa 
9 Gulden für eine Tonne Kaffee, bis nemlich dieſelbe zum 
Zranfit verladen werden fan. Diefen Erpreffungen "dürfte 
am wirkfamften dadurch abgeholfen werben, baß bei Eins 
führung ber freien Schiffahrt In Holand Freibäfen errichtet 
würden, fo mie deren in Kö» und Mainz beftehen, von 
welchen ſchon jest der eritere von den Holländern benuzt 
wird, und der zweite nach eingerdumter Befugniß den Rhein 
zu befahren, Ihnen gleihfals wefentlide Dienite lelften wir: 
de. Ohne Freipäfen, bereu Errichtung der bayeriihe Hr. Be: 
vollmädhtigte bei der Eentralfommiffion zuerft In Anregung ge⸗ 
hracht hat, iſt für die durch die firengen Mauthſoſteme ge: 
drüfte Handelsſchiffahrt kein Hell zu erwarten. Erſt nach de: 
ren Errichtung wird ber Tranfithandel In Deutfchland und Hol: 
and frei genannt werden fünnen, — „Von ber aufgeflärten 
Handelspolitit ber Rheinuferftaaten,“ heißt es In dem oben an⸗ 
geführten Werke, „Insbefondere von ber koͤniglich preußlihen 
Regierung, deren Mauthfoftem nicht bios auf Füllung bes 
Staatsbenteld berechnet ift, glauben wir bie Errichtung von 
Sreihäfen vor allen anderen erwarten zu dürfen. Sie fhelnt 
wenigitend immer mehr den zarten Ruͤkſichten für ben Handel 
den Vorzug einräumen und alle nicht unausweichlich gebote- 
nen, oder mit ben Staatsverträgen nicht übereinftimmenden 
Belaftungen, die Formen und Kontrollen mitbegriffen, immer 
mehr befeitigen zu wollen, — Die Errihtung von Freibdfen 
fheint feibit im Gelfte der Wiener Navigationsafte zu Ilegen. 
Sie befilmmt Art. 20, daß Vollzeimaafregein getroffen wer: 
den follen, um allem Unterfchleife vorzubeugen, welde in ben 
Ein: und Ausladbungsorten ftatt haben koͤnnten. Sie ſchreibt 
rt. 22 vor, daß bas befinitive Reglement Beftimmungen ent- 
halten fol, um zu verhäten, daß bie Auffiht der Mauthbeam: 
ten der Schiffahrt feine Hinderniffe in ben Weg lege. Sie 
wil (Art. 52), daß Alles, was bie Konvention von 1904 
weihe die Freipäfen in Köln und Mainz anordnet, Gutes und 
Nuͤzllches enthält, beibehalten werde, — Geht nicht baraus 
hervor, bad der Wiener Schiffahrtötommiffien bie Idee der 
Errihtung von Frelhaͤfen kelneswegs fremb geweſen fey? 
Welche Pollzelmaaßregel iſt einfacher und fihernder gegen Un: 
terſchleife, als bie Beitimmung von Landungsplaͤzen außer der 
Douanenlinie? Durch fie wird am kürzeften und vollftändigften 
verhuͤtet, daß die Aufliht der Mauthbeamten ber Schiffahrt 
keln Hinderniß in ben Weg lege. Da nicht blos dasjenige was 
die Konvention von 1804 wörtlich ausfpricht, fondern überhaupt 
Alles, was fi auch In deren Anwendung Nüzlihes bewährt 


bat, beibehalten werben foll, fo meinen wir, daß es dem Geiſte 
und Zweke ber Wiener Alte um fo mehr angemelfen it, bie 
Freibäfen unter bie gefezlihen Beſtimmungen in dem bdefiniti- 
ven Reglement aufjunehmen, ale der Art. 27 derſelben hletzu 
freien Spielraum gibt, und bie Art. 25 — 32 ber Konvention 
von 4804 eine ganz analoge Anwendung auf Freihäfen zulaf- 
fen.” Dleſe richtigen Bemerkungen verdienen, Im Intereſſe 
bes Handels und der Induftrie, von allen Wferftaaten forgfäl- 
tig in Erwägung gezogen zu werben. 

Deffentlihen Nadhrichten aus Mio: Janeiro zufolge hat der 
Kalfer von Brafilien beidloffen, den Kommandeur v. Schäf- 
fer, der ſchon als brafilifher Gefchäftsträger bei den - Höfen 
von Hannover, Medlenburg und Oldenburg, fo wie bei ben 
freten Hanfeftäbten angeftellt ift, in gleiher Eigenſchaft auch 
bei dem Bundestage in Frankfurt zu alfreditiren. 

Yreußen 

+ Berlin, 8 Sept. Nod immer find die zur Mevifion 
ber Geſezbuͤcher einberufenen Juriſten bier beifammen, ohne 
daß von ihren Arbeiten viel verlautet, Im vergangenen Jahre 
bielten fie wenigſtens wöcentlih eine gemeinfchaftlihe Ver— 
fammlung im Thlergarten, allein diefe Maifelder fcheinen die 
Jahr eingeftellt worden zu ſeyn. Mit gleicher rühmlihen Ans 
ftrengung werden die Arbeiten der Kommifiion fortgeſezt, 
weiche zur Abfaffung eines Gutachtens über die Frage einbe: 
rufen worden fit: ob es thunlich fey, das preußifche Landrecht 
in den Rheinprovinzen einzuführen? Daß dem Mheinlande 
eine beffere Gerihtsordnuung und Gerihtspflege Roth thut, 
ſehen die beiferen Köpfe unter den Mheinläudern, bei aller 
Einbildung auf ihren Code und ihre fehlerhaften Geſchwornen— 
Gerichte ein; allein nicht zu verbenten war es ihnen, wenn 
fie nicht zu große Bereitwiligfelt zeigten, die disjecta mem- 
bra .der altpreußifhen Gefeggebung bei ſich eingeführt zu ſehn. 
— Ge, Mai. ber König, der ben Künften und Wiffenfchaften 
fortwährend mit freigebiger Huld den erwuͤnſchteſten Vorſchub 
feiftet, bat neuerdings das Muſeum dgpptifher Alterthämer 
des Hrn. Paſſalaqua gekauft, und baffelbe In dem Sarteır- 
ſchloſſe Monbiiou in Berlin aufitellen laffen. Die Mufeum 
war faft zwei Qahre lang in Paris ausgeſtellt, und wir ver- 
danken es den Bemühungen bes Hrn. Alerander v, Humboldt, 
daß wir es, und zwar für den fehr mäßigen Preis von 100,000 
Franten gewonnen haben. — Der Oberpräfident von Buͤlow, 
ber ſchon ſechs Jahre lang, vom Schlag geläbmt, ohne Hof: 
nung darnieber lag, iſt kürzlich In Potsdam geitorben, 

Defkreid, 

Dur eine MVerorbnung bes Landesgouverneurs in Trleſt 
wurde am 25 Aug. die allerhoͤchſte Entfhliefung Sr. Mai. 
bes Kalferd vom 25 Jun, d. J., das Verbot des Handels 
mit. Stlaven und ber Mifhandlung berfelben betreffend, er— 
neuert. Hlernach wird, unter Anberm, jeder Sklave in dem 
Augenbiite frei, wo er bas k. k. Gebiet, oder auch nur ein 
ditreichtfhes Schif betritt m. f. w. Im Zuwlderhaudeln tre- 
ten die Strafen des allgemeinen Strafgeſezbuchs ein, 

Wien, 12 Sept. Metalliques 92; Bantaltieu 1087, 

Tuͤrbeil. 

Die Gazette de France meldet aus Konſtantinopel 
vom 6 Hug.: „Im Paſchallk von Mofful haben einige Miß— 
vergnägte einen Melnen Aufruhr erregt; fie wurden geſchla— 
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gen, und bie Köpfe mehrerer Chefs waren biefer Tage vor 
dem Serall zur Schau geftellt. — Eine Verfügung beitimmt, 
daß in Zukunft bie Kapidſchi-Baſchis und andere Beamte, 
wenn fie fih auf Miffionen befinden, nirgends von den Ort: 
ſchaften verköftigt werben, fondern Alles baar bezahlen follen, 
— Die Paſcha's dürfen nur noch 20 Bebiente für ihre Per: 
fon und den Dienft um fih haben. Die Wlbanefer, Deblis 
and andere Truppen, welche ihre Begleitung bildeten, wer: 
den durch Soldaten von der neuen Armee erſezt. — Es ver: 
reitet fi eine Nachricht, welche mehrere angefebene Faml- 
ien in große Beftürzung verfest bat. Die Albanefer haben 
ſich geweigert, den Karatſch (Solid) anzunehmen, ben man 
ibwen jährlich fit. Sie erflärten, daß fie feine von den 
neuen Steuern anzuerkennen brauchten, Die Siavonier ba- 
ben fi gleichfalls empört und machen mit deu Albaneferu 
gemeinfame Sache.“ 

Der neueſte öftreichifche Beobach ter ſagt: „Nach zuverläfs 
ſigen Prlvatbrlefen aus Konftantinopel vom 22 Auguſt iſt die 
tauͤrliſch⸗ agyptiſche Flotte, 89 Segel ſtark, am 51 Jul, aus dem 
Hafen von Alerandria ausgelaufen. Mit den bereits In 
Navarin liegenden Schiffen wird diefe Flotte bis auf 140 Se: 
gel anwachſen. Sie hatte 5 bis 6000 Mann Truppen an Bord.’ 

+ Konftantinopel, 22 Ang. Die dguptifhe Flotte, 
welche am 31 Jul, von Alerandrien auslief, um nad Navarin 
zu ſegeln, beſtand aus dreiertet Krlegsſchiiſfen, Konitantinopo- 
titanffchen, Tunffifhen und Aegvptiſchen. Die leztern find 
auf europälfche Art gebaut und ausgeräftet. Bemerkenswerth 
iſt, daß ſich auf den danprifhen Schiffen der franzöflfhe Ge: 
neraf Letelller und die franzöfifhen Offiziere befanden, weiche 
von Marfeille auf der daſelbſt gebauten Korvette anfamen. 

Buchareſt, 1 Sept. Die aus Alerandrien andgelaufene 
agyptiſche Erpedition foll In fo ſchlechtem Zuftande ſeyn, daß 
man glaubte, ſie werde auf jeden Fall vor zwei Monaten feine 
miltteirifhen Operationen beginnen können. Uebrigens war in 
Konitantinopel die Meynung allgemein, daß die Pforte auf 
das vorgelegte Ultimatum der drei Höfe entweber gar feine 
oder abermals eine abfchlägige Antwort ertbeilen, daß aber 
der Friede mit ben Mächten dadurch nit geitört werden würde. 

China 

Nachrichten In englifhen Blättern verfünden den Tod bes 
Sung-Tajin, Minifierd zur Zeit der Geſandtſchaft des Lord 
SRacartney, Diefer Staatemann wurde für eine der Haupt: 
ftägen des Reichs gehalten. Die Kriegsverheerungen dauern 
in der Heinen Bucharel fort. Cashgar war In die Haͤnde der 
Rebellen gefallen, und man fürdtete daffeibe Schiffal für Var: 
send. Der fünfte Staateminifier, Ghan lung, wurde zum 
Dbergeneral der den Anfurgenten entgegen geitellten Armee 
ernannt. — Der Beobachter von Malacca vom 15 Febr. 
gibt folgende Details: Den neueften Nachrichten über bie ta- 
tarifhe Angelegenheiten zufolge fheint Alles vor den Mebellen 
zu weihen, Ein amtliher Bericht aus Canton vom 2 Jan. 
meldet und den Fall von Ele, Keu:Chang und Cashgar. Der 
tapfere Feldberr King: Tfeang iſt geblieben und die kalſerliche 
Armee aufgerieben. Die Mebellen find ſehr zabireih. Sie 
Haben über 100,000 Mann unter den Waflen. Der Kaifer hat 
Hei Gelegenheit des Todes bes King: Tfeang folgendes Edilt 
erlaffen: „King⸗Tſeang, Kommandant von Ele, wurbe zwei 


mal nah Caſhgar gefchitt, um bafelbit das Betragen bed Re— 
beilen Chang⸗Klh-Urh zu beobachten. Er zeigte bei diefem Auf- 
trage fo wenig Geſchlklichkelt, daß er ber Sache nicht auf den 
Grund fommen fonnte, und uns einen Irrisen Berlcht erftat- 
tete. Wir hatten unfere Wahl auf den Cifer gegründet, mit 
bem er immer feine Plihten zu Cie erfüllt hatte; aus biefer 
Mütfiht wurde er auch zum Mefidenten zu Gafdgar ernannt, 
Es verfioffen ſechs Monate, ohne daß er irgend eine Nachfot⸗ 
ſchung angeftellt und uns irgend einen Bericht über die hoͤchſt 
bedenklihen Umftände, In denen fih damals Chang-Kib-Urb, 
obne Armee umberirrend, befand, abgejtatter hätte, Nach Ver— 
fluß biefes Zeitraums haben ſich die Rebellen auf einmal der 
Stade bemaͤchtigt. Den Bulletins des Chang-Ting zufolge 
feinen die Jufurgenten Eafbgar umringt und angegriffen zu 
baben, King:Tfeang darauf mit feinen Truppen ausgezogen zu 
ſeyn, und den muthlgſten Widerftand geleitet zu haben. Die 
Rebellen bradıten nach zwei Monaten einen unterirdifhen Gang 
bis in die Stadt zu Stande, und drangen dur denfelben ein, 
Die Fatferliben Truppen griffen fie bierauf au und madten 
eine große Zahl berfeiben nieder. Obſchen zulezt alle Muni: 
tion der faiferliben Armee verbraucht war, und dem Reſiden— 
ten feine weitere Huͤlfemittel mebr übrig blieben, fo faßte 
boch King-Tfeang den Entſchluß, fein Leben für fein Vaterland 
durch die aͤußerſte Verteidigung ber yeingenommenen Stel: 
fung zu opfern, Wir bedauern ihn aufrihtig, und bes 
meinen fein Gefhlf. Wir befehlen auch ihm nachtraͤglich 
den Titel eines Beſchͤzers des Prinzen während dej- 
fen Minderjährigfeit zu erthellen. Auch befehlen wir, daß 
das Konfeil über die Urt, wie unfere kaiſerliche Gnabe ange- 
wendet werden foll, vernommen und uns darüber bezelchnet 
werde. Ueberdls ift unfer falferliher Wille, daß der ältefte 
Sohn des Refidenten an unfern Hof berufen und feiner Fa— 
mitie erlaubt werde, nah Verfluß der bunderträgigen Trauer 
in die Hauptſtadt zurüfzufehren, Ferner befehlen wir, daß der 
Gouverneur der vier Provinzen Kan-Seuh, Heen:Pe, Ho— 
Pan und Chlh-Tae Beamte ernennen, die für feine Famille 
Corge tragen; und da wir unfere ganze Großmuth bewäh- 
ren wollen, fo befehlen wir auch ſchlleßlich, feinen Alndern 
taufend Taels Silber einzubändigen. Dis foll unferm Kon— 
ſeil fund gemacht, und unfer Wille befolgt werben.” Diefe 
Afte gibt zwar nichts Näheres über dem Tod des Mefidenten, 
es fheinen aber bei diefem Kampfe mit den Nebellen alle Ofz 
fijiere und Eofdaten umgelommen zu fepn. Andere Nach— 
richten verfünden die Cinnabme der Stadt und ben Unter: 
gang mehrerer zu ihrer Hülfe berbeigefommenen Truppen. 
Nach laͤßt ſich der Ausgang diefer ſtuͤrmiſchen Vorfälle im 
Nordweiten des Reichs nicht vorausfehen. Der Kalfer ſchelnt 
entfchlofen, die Infurgenten mit Gewalt zu unterwerfen, bie 
ihterſelts ebenfalls entfchlofen find, das ihnen aufgelegte Jod 
zu breden. (Die Heine Bucharel, der Sij diefer Empörung, 
bat nah Danvilfe eine Bevölkerung von etwas mebr als einer 
Million Seelen. Bewilligt der Kaifer diefem Volk die Un: 
abhängigteit, fo dürfte der Streit ausgeglihen fern. Im 
Gegentbeil aber könnte ein hartnaͤtig ferrgefester Arieg die 
Hüfsmittel Thina's erfböpfen, und Aufftand im elgentlichen 
China zur Folge haben.) 
Verantwortliser Medatteur, E. 3. Stegmann, 
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Grohbbritannien 

Sondon, 10 Sept. Konfol. 3Proz. 873/5. 

Die Times verfibern, bie Höfe vom Mufland, England 
und Franfreih hätten dem Grafen Eapo d’Ifiria elnftimmig 
ihren Wunſch zu erfennen gegeben, daß er bie Präfidenten- 
ftelle von Griegenland annehmen möchte, 

Der ®lobe meldet aus Smyrna, bie dort wohnenden 
Engländer feyen wegen der Folgen der europäifchen Interven⸗ 
tion in der griehifhen Sache fehr beunrubigt. Dabei herrſch⸗ 
ten in Smyrna Krankheiten, die fhon einen der angefehen- 
ften engliſchen Kaufleute bingeraft hätten, 

Frantreid. 

Paris, 12 Sept. Konfol. 5Proz. 104, 80; 3Proz. 72,85. 

Die Trappenmanduvres, welchen der König am 10 Sept. 
im Lager bei &t. Dmer beimohnte, waren fehr glänzend, und 
Er. Maj. bezeugten Ihre Zufriedenheit darüber, Um 12 follte 
die Einnahme einer Feſtung vorgeftellt werben, und am 14 
wellte der Koͤnig nah Dänfirhen abgehn. 

Der Monitenr erflärt, nad Briefen franzöfifher Seeof⸗ 
fiiere aus Vigo und Cadlz vom 21 und 24 Aug. fey feine 
Spur von der Anmwefenheit algierifher Kaper auf der Weit: 
Lüfte von Spanien vorhanden. Die angeblich algierifche Kor: 
vette vom 22 Kanonen, die ein englifher Schiffer bei Kap&t. 
Vincent geſehn baben wolle, fep vermuthlic eine ſpaniſche ge- 
wefen, die gegen bie columbifhen Korfaren freute. Gewilfe 
auslaͤndiſche Kapitains machten fi ein Vergnügen, und viel 
Teicht auch eine Spekulation daraus, ben franzdfifhen Han⸗ 
deisftand durch falfhe Berichte in Schreken zu ſezen. Auch 
vergrößere man den bisher durch die algierifhen Barfen zuge: 
fügten Schaden; nicht ſechs, fondern zwei franzöfifhe Schiffe 
wären ihnen bis jezt in bie Hände gefallen, bag eine bei Adra, 
das andere beim Kap Bon. 

Die Aunotidienne enthält im einem umitind- 
lihen Artifel unter audern folgende Aeußerungen: „Waͤh— 
rend das Königthum durch feine edlen Beräbrungen mit fei- 
nem Volke In neuem Glanze ftrahlt, triumphiren In Europa 
bie Srundfäge, die das Werfen deſſelben ausmachen. Portugal 
wird feinen legltimen Fürften begrüßen, und die Konftitution, 
bie ein benachbartes Land in Schreten feste und: Europa be: 
drohte, wird ohne Zweifel Modifitationen erfahren, die durch 
die Eitten des Landes und den Frieden der Welt geboten 
find, In Spanien wird eine, in ihren Anfichten fefter zuſam⸗ 
menbaltende (plus compacte), in ihren Grundfäzen entſchle— 
benere Verwaltung alle jene Bewegungen unterbrüfen, die ber 
Liherallem übertreibt, und derem Urſache er vielleicht lennt. 


. —  Deitr 
Blite auf die böhmifchen Bäder. 





(Schreiben aus Wien.) — Taͤrtel. (Briefe. Mer: 
Karlsbad, — Briefe aus Genf und 


Selbſt in England fteben die Torles wieder nahe am Ru— 
der, wenn fie es ulcht vielleicht fogar ſchon gefaht haben; 
in Kurzem werden die einflußreihen Männer des Liverpool’ 
fen Kabinets wieder die Leitung bes Staats übernommen 
haben. Diefes Mefultat wird ihr edles Betragen kroͤnen. 
Denn für Staatsmänner iſt es wichtig, bie rechte Zeit. zu vers 
ftehen, um fih von den Gefchäften zuräfguziehen. Man möchte 
fagen, daß darin das einzige Mittel liege, wieder in biefelben 
einzutreten. Das Eintreffen folber Mefultate mußte nothwen⸗ 
dig die Beſorgniſſe des Liberalism aufregen. Die Journale, 
die feine Organe darſtellen, mußten fih ganz natuͤrllch In 
Schmähungen gegen die Quotidienne auslaffen. Sie hatte bef 
den großen, den Ropalismus betreffenden Fragen bie Bahn 
gebrochen, und unfere Staatsmänner waren erft nad langen 
Ummegen zu denfelben Anfichten zurhfgefehrt. Auch haben der 
Sourrier und der Gonftitutionnel bie ganze Woche hin— 
durch täglich unfere Prinzipien angegriffen. Wir hätten ge« 
wuͤnſcht, fie moͤchten bie Frage fo eingeleitet haben, daß eine 
vernünftige Erörterung möglich gewefen wäre. ‚Leider befallen 
fie ſich faft nur mit jenen Einfluͤſterungen bes Parteigelites, 
die feine ruhige und regelmäßige Polemik geftatten, Wenn 
die portugiefiihe Angelegenheit giäffich beendigt fit, fo ſteht 
bie der Griechen kaum im Beginnen, und diefe Sache iſt, wie 
man wohl fagen darf, nicht weniger verwitelt als die vorige. 
Große Flottenbewegungen haben im mittelländifhen Meere 
fratt gefunden; dem Moniteur zufolge follen fih die drei were 
bündeten Eskadern vereinigen. Was werden fie aber thun, 
wenn fie einmal vereinigt find? Werden fie bis nah Konitan« 
tinopel vordringen, um die ottomanifche Macht in ihrer Haupte 
ftadt zu bedrohen? Wenn der Divan biefer bewafneten Diplo« 
matie widerftebt, wird man ihm wohl dem Krleg erklären ? 
Dürften diefe Felndſeliglelten politiſch zuträglich feyn,' wenn 
wir unfern Einfluß und unfern levantifhen Handel bewahren 
wollen? Wir wollen bier nicht in alle Betrachtungen eingehn, 
die aus der Berätfichtigung der Alllanz von drei, dem Wefen nad 
rivatifirenden Mächten hervorgehen können. Nur die Zukunft 
kan uns lehren, ob diefe Alltanz auf dauerhaften Elementen 
und aufrihtigen Beweggruͤnden beruht. Inzwiſchen muß die 
Menſchlichkelt dieſem Eutfchluffe der Kabinette Beifall zollen, 
Die Rettung eines Volks von Chriſten ift ein edler Zwei, und 
wir theilen in diefer Beziehung alle großberzigen Gefühle det 
Staatömänner. Wir hatten und darüber beflagt, feit langer 
Zeit kein ruffifhes Bulletin mehr erhalten zu haben, als uns 
auf einmal ein Te Deum zu Petersburg einen Sieg über die 
Yerfer vertändete, Die Weberlegenbeit der Rufen bewaͤhrt 
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fih auf dem Schlachtfelde; aber man muß auch befennen, daß 
man fi über ben Zuftand der Schwäche, in bem fi Perfien 
befinden follte, wenigiteng übertriebene Vorftellungen madte. 
Diefe Truppen, die fi umaufpörlih zum Kampfe wieder ein: 
ftelen, zeigen, daß biefes fonit fo mächtige Reih noch einige 
Hütfequellen bewahrt, und baf der Kirleg am Kaufafus von 
Geite des Petersburger Kabinets einer ernflern Aufmerffam: 
feit und vieleicht einer beträdtiihern Madtentwillung bedarf. 
Auch wir haben unfern Arleg, aber wenige Bulletins: unfre 
fleine Estadre vor Algier beſchraͤnkt fih auf dle Beobachtung 
einer Blofade, die der Winter wohl bald unmöglih machen 
wird. Die Gazette be France laͤugnet bad Auslaufen el- 
ned Korfaren aus dem Hafen von Algier, ber Seeminiiter be: 
zweifelt dafelbe; aber das ſchnelle Steigen der Geeaffeluran: 
zen von Marfellle nach Havre von */, auf 4 Prozent beweist, 
dab der Handel noch etwas anders als Klippen und Stürme 
fürdtet. Webrigens foden Unterhandlungen eröfnet ſeyn ic.“ 
Deutſchland. 

0* rfFrantfurt a. M., 14 Sept. Schon lange erfuhr 
man im ®Papierhandel bier nicht fo bedeutende Wandlungen, 
als im Laufe diefer Woche. Anlaß dazu gaben bie über den 
Stand der griechifch = türkifhen Angelegenheiten hier eintreffen= 
den und einander widerſprechenden Zeitungs: und Privatnad- 
richten, in Folge deren fi die Meynung ber Spekulanten im 
entgegengefezten Sinne betimmte, und fomit eine ſchwankende 
Bewegung der Kurſe hervorgerufen ward, Am auffalleuditen 
tieß ſich diefe Bewegung bei den öjireihifhen Metalligues wahr: 
nehmen, weiche von 91’"/ıs auf 90/5 fielen, um ſich zulezt 
wieder auf 913/16 zu heben; auch die Partiale find auf 1175/s 
gefallen; Wiener Bankaltien dagegen nur auf 1292 baar und 
4294 bis Ultimo; Rothſchlidiſche 100Gulden =Lonfe von ber er: 
ften Lotterfe- Anleihe 142°/.. — Die Kurfe anderer Staate- 
Effetten blieben von dem Etofe theild unberäbrt, theils ſtie⸗ 
gen fie fogar, wie 3. B. die preußlſchen Staatsſchuldſcheine, 
die inzwifhen auf 90'/; in die Höhe gegangen find. Diefer 
Preis überftelgt den der Berliner Boͤrſe zwar bereits um 4 
Proz.; demungeachtet gibt der Ankauf diefer Effekten zur Der: 
fendung dahin gute Rechnung, weil Berliner Wechſel hier 104 
ftehen, bei Staatsfhulbfheinen aber der preuflfhe Courant⸗ 
Thaler nur zu 103 berechnet wird, wobel man noch den Bor: 
thell bat, daß bei diefer Art von Rimeſſen die Zinfen fortlau: 
fen. Man fiebt fhon aus vorftehenden Angaben, daß in Me: 
tref der Angelegenheiten des Drients die Mepnung, es werbe 
die disfaͤllige definitive Entfheldung anf friedlihem Wege er: 
folgen, Im unferer Börfenwelt das Uebergewicht behalten bat. 
Biele Spekulanten glauben nemlih, daß, fände eine andere 
Entfheldungsart zu befürdten, bie Wiener Boͤrſe von den 
Thatſachen früber, als jeder andere Plaz, unterrichtet feun 
würde, Da aber num bie Privatbriefe von dert, wlewol in 
allgemeinen Ausdruͤken, wiederholt verfihern, man koͤnne we: 
gen der Löfung der griechifchen Frage ganz rublg ſeyn, fo ge: 
wabren Viele in der Stätigfeit der Papierkurfe au jeuer Börfe 
fediglih die Beglaubigung biefer Berfiherungen, und bemeilen 
fi hlernach In ihren Operationen. — In biefen Tagen fam 
auch ein Papier an unferer Börfe zum Borfheln, wovon lange 
feine Rede gewefen war, Cine Partie fpanifher Obilgationen 
von der Hopefhen Anleihe nemiih wurde zu 20 Proz. Ihres 


Nennwertbed, bie Zinfen vom 1 Jan. b. %. am unger 
verkauft, wahrfheinlih um nah Amfterbam — * — 
den, wo dieſe Effelten 4 bis 1'/. Proz. hoͤher ſtehen. Nach 
diefem Vorgange zu ſchlleßen, hegen die Beſizer jener Papiere 
eben nicht fonderlihe Erwartungen von den neueften Berdu= 
berungen zu Madrid. Das baare Geld fängt an etwas felte- 
ner am Plaze zu werden; denn der Distonto iſt auf 4 Pros. 
geſtlegen. Indeſſen liegt bie Urfahe davon weniger in Gerd- 
abfläffen, als in der Zurüfhaltung der Banklers, welde jeder: 
zeit für den Zeitpunkt der Zahlwoche bedeutende Summen yur 
Verfügung bereit halten müfen. — Von den Wenfeibriefen 
auf fremde Plaͤze haben faft nur Berlin und Wien einige Ber: 
Änderungen erfabren. Erſteres it auf 104 geftiegen, ſowol 
weil die öftreihifhen Staatspaplere dafelbit niedriger fiepen, 
als aud well viel fremde Devifen von dort hleher gefommen 
find, was dann häufige Rimeſſen nothwendig madt, melde 
indeffen, wie ſchon bemerlt ward, zum Theil mittelit Etaate- 
ſchuldſchelnen bewirkt werden. Wien aber iſt auf 100 herab- 
gegangen, well dort bie Staatseffeften höher fichen, als hier, 
auch die Wollhaͤndler aus dem Deitreihifhen es vorziehen, ihre 
Bezahlung in diefer Valuta, als In Wechſeln entgegen zu neh 
men, — Nachſchrift: Bei Erdfnung der heutigen Börfe find, 
in Folge der günjtigen, durch Eſtafette eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten von Wien, bie ditreihifhen Metalliques wieder auf 913/,, 
die Wiener Bankaltien aber auf 1500 geftiegen. 


Yreußen. 

** Berlin, 8 Sept. Selten bat wohl bie Ankündigung 
einer Vorlefung größeres Auffehen erregt, als bie, welde der 
berähmte Meifende, Hr. Alerander v. Humboldt, über 
phyſitaliſche Erdbeſchrelbung im naͤchſten Winter an der biefl: 
gen Univerfität balten wird, Der Muf, der bemfeiben voran- 
gebt, bat aud eine Menge Privatleute nad dleſer Mor: 
fefung beglerig gemacht, und das liniverfitätdiofal wird, feibft 
wenn Hr. v. Humboldt ben großen Hörfaal waͤhlt, nicht Im 
Stande ſeyn, die Wuͤnſche aller Hörenwollenden zu befrledl⸗ 
gen. Da dem berübiaten Reifenden die Gabe ber Rede mehr 
als irgend einem Profeffor zu Gebote ftebt, fo iſt aud von 
biefer Seite ber Ausgezeichnetes zu erwarten. — Ja blefem 
Augeublite find bie Manduvres Im Lager dasjenige, was bie 
meifte Aufmertfamteit auf fi ziebt. So wenig ih am der 
Geſchlklichkeit aller Ausführungen zweifeln läßt, fo wenig bie: 
tet doc daſſelbe irgend einen andern ermiten Gegenſtand ber 
Betrachtung dar, als böcftens ben taftifhen, und auch von 
biefer Seite ber find die Manduvres ſchon angegriffen wer: 
den. Der große Melſter neuerer Ariegstunft, Napoleon, bes 
guägte ſich mit einfahen Mujterungen, und wollte ben Krieg 
nicht in ein Kriegsfpiel verwandelt willen. Frelllch machte 
bei ihm ber fortwäprende Krieg die theoretlſche Uebung we: 
nuͤz; daf aber diefe im Krlege bedeutend vorbalte, bedarf ned 
des Beweifes. — Die berlinifhen Enthuflaften haben bei dem 
legten Auftreten ber Demoifele Sonntag In ber Köulgsftabt 
wiederum Zelchen ihrer fteigenden Fortſchritte In der Be geiſte⸗ 
rungslehte gegeben. Des Beifalls war fo wenig ein Ziel oder 
Ende, daf bie Antwort der Demolfelle Eonntag: „ſ ie babe 
Berlin Alles zu danken”, wie bie berabiaffende Antwort 
eines Yotentaten auf die Dankaddreife feines Volles erſchlen. 


1043 


shweben. 
* Stodboim, 4 Sept. Das Eonverfationd Wiabet zieht 
‚aus der Antwort, welche der König der Deputation des norwegi- 
fhen Stortpings (die mum wieder abgereifet iſt) gegeben hat, den 
Schluß, daß batd wieber eine Berfammlung des Storthinas jtatt 
werbe, und daß ber Keim dazu In ber eben be= 
endigten gelegen babe. — Seit dem 1 Jul. d. 9. erfreuen 
fi; die Einwohner von Norwegen einer Verminderung der Ab: 
gaben von 420,000 Species. Im Verhättnip gibt es wohl kein 
Zand in Europa, wo die direlten Steuern unbebeutender waͤ— 
‚ren, al® in Mormegen. — Auf ber Rhede von Gotbenburg 
iſt eins der ſchoͤnſten und zugleih größten Schiffe, die man 
dort gefehen, angefommen. Es trägt 600 Tonnen, iſt eben 
fo elegant als ſolld gebaut, und von dem Eigeuthämer, einem 
Kaufmanne zu New: Bedford In Nordamerika, nad feinem viel- 
jäprigen Korrefpondenten und Geſchaͤftsfreunde zu Gothenburg, 
Hrn. Alexander Barclay, genannt worden. Diefer bat, ald Ans 
ertennung diefer Auszeibnung, dem Schiffe nun eine Menge 
feidener Flaggen zum Gefhenfe gemacht. — m ber lezten 
Ziehung der hiefigen Bablenlotterie find den Abgebranuten zu 
Doräs 7 Ternen zu hell geworden. — Madame Eatalani 
und ihr Garte find von Berlin über Greifswalde hier einge: 
troffen. (Das Gerücht, daß fie durch Schifbruch umgekom⸗ 
men, zeigt ſich demuach als ungegründet.) 
Rußland. 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt von ber polni- 
{dem Gränze unterm 6 Sept.: „Nach einem Privatbriefe 
aus St, Petersburg dürfte Se. Maj. ber Kaifer noch in die: 
fem Herbie eine Meife in bie ſuͤdllchen Provinzen des Reichs 
machen, beren Zwei vornemlich babin ginge, Mufterung über 
die unter den Befehlen der Marſtchaͤle Saten und Wittgen- 
ftein ftebenden Truppen zu balten. Auch beißt es, daß fi 
der Hof, nach ber Niederfunft Ihrer Maj. der Kalferin Ale: 
zandra, auf mehrere Monate nah Moskau begeben werbe, 
woſelbſt bereits Anftalten zu beffen Aufnahme anbefohlen wer: 
den find, Meifende aus den füblihen Provinzen des Reichs 
verfibern wiederholt, daß das Armeetorps in Veſſarablen 
während der Gommermonate große Verſtaͤrkungen erhalten 
habe, und wohl auf das Zweifache feines frübern Beitandes 
gebracht worden fepn dürfte. Zu Choczym, Atjerman, Kifcpe: 
new und an anbern Punkten berfeiben Provinz befinden ſich 
ungeheure Borräthe von Fourage, Getreide und andern Mund: 
bebürfuiffen angebduft, auf deren Vermehrung von dem Er: 
trägnife der neuen Erndte fortdauernd Bedacht gemom: 
men wird. Much bie Musräftung ber Kriegöflotte zu Seba— 
ſtopol wird mit großer Toätigtelt betrieben. Mon Zeit zu 
Beit verlaſſen einzelne Abtheliungen berfelben ben Hafen, um 
an ben eutopaͤlſchen Kuͤſten des ſchwarzen Meeres zu kreuzen.“ 

Oef rei q. 

Wlen, 15 Sept. Eben elagehenden Nachrichten ans 
Kouftantinopel vom 31 Aug. zufolge bat die Pforte die An- 
träge zur Paclfitation Griechenlands von Seite der drei Mächte 
ulcht angenommen, — Ge. f. Hoh. ber Infant Don Miguel 
bat einen Aourier aus Rio-Janeiro erhalten und feitbem bes 
merkt man In feiner Bebaufung Auftalten zur Abreiſe. Es 
beißt daß er, nach einer Beinen Erkurfion in bie Umgegend 
und nad Marla Zeil, einem berühmten Wanfahrtsorte, nur noch 


wenige Tage bier verweilen, und vom unferm ehemallgen Bot- 
ſchafter am Petersburger Hof, Grafen v. Lebjeltern, nach Liſ⸗ 
fabon begleitet werben folle, 
Tuürkel. 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten ein Privatſchrelben aus Ce: 
falonia vom 9 Aug., worin es unter Anberm beißt: „Die 
im Welten ded Peloponnes fih befindenden tuͤrklſchen Echiffe 
beianfen fih dermalen mit Einfluß der ägpptifhen auf 27, 
und zwar lauter Kriegsſchiffe; allein bie fie befehligenden Kapi⸗ 
taine, meiſtens Europder, vermögen die türkifhen Offiziere 
und ben übrigen Theil ber Mannſchaft, gleihfals aus Türken 
beitehend, nicht dahln zu bringen, bie Segel aufzufpannen 
und auszulaufen, um dem Abmiral Cochrane entgegen zu fab: 
ren, deſſen Namen die Mufelmänner Cachreman ausſprechen, 
weiches fo viel fagen will, als der ausnehmenb Tapfere. Sie 
wollen unter Anderm bemerkt haben, daß biefer tapfere See: 
mann fat Immer allein, ober hoͤchſtens nur In Begleitung 
eines oder zweier andern Perſonen, auf dem Verdele feines 
Schiffes erfcheine, und fie halten dleſes Benehmen für eine 
Falle, um fie zu vermögen, fih mit ihm In ein Gefecht ein: 
zulaffen. Die von Redſchid Paſcha in der Provinz Livadien 
zuruͤkgelaſſenen Tuͤrlen haben ſich In bie Stadt Salona zuruͤk⸗ 
gezogen, wo bie Grlechen fie von allen Seiten eingeſchloſſen 
halten; und ba es in Livadien feinen feſten Plaz gibt, fo 
fahen fih die Mufelmänner genöthigt, die Anhbhen in der 
Umgegend von Salona zu gewinnen, ein Landftrih, ber auf 
einer Selte ans Meer ſtoͤßt, und auf ber andern von fiellen 
Bergen umgeben iſt. Ueberdlis bat das ganze weſtliche Grle⸗ 
cheniand die Waffen wieder ergriffen. Die Nachricht, daß bie 


europaͤlſchen Mächte fid endlich In die griedifben Angelegen- 


beiten gemifht haben, welche ber Flnanzminlſter Mavroms 
matis in einem an feine Landsleute erlaffenen Umlauffcreis 
ben beitätigte, hat ben Muth der Anführer aufs Meue belebt, 
die bisher blos die Gebirge bewachten ; fie find bereits 
Ale wieder in die Ebenen berabgefommen. Es befinden ſich 
daber im ganzen weitlihen Theile Grlecheulands Leine anderen 
Türfen, als die, weiche In ben Zeitungen Lepanto unb 
Miſſolunghi eingefhloffen find.’ 

* Konftantinopel, 24 Aug Nachrichten aus Aleran— 
dria vom 7 Aug. zufolge war bie aͤgyptlſch-tuͤrllſche Flotte, 
troz des Abrathens des englifhen Konfuls, am 51 ul. nah 
Morea unter Segel gegangen. Bie beitand aus 85 Segeln, 
worunter fünf europaͤlſche Transportſchiffe. Diefe Abfahrt 
ſcheint in der legten Zeit auf bie Beſchlüſſe der mir ber Paci- 
fifation Griechenlands beauftragten Botſchafter von Rußland, 
England und Fraufreih einigen Einfiub gehabt zu haben; 
deun diefe fejten, fobalb fie Gewiähelt Darüber hatten, bie 
Friſt zur Autwort von Seite ber Pforte, weile früher auf so 
Tage beftimmt gewefen, auf 15 herab. So unerwartet bie 
Yufunft einer neuen Urmada in Griechtnland bei den obwal⸗ 
tenden Umftänden, wo man über den fänftigen Zuſtand der 
Dinge noch feine Haren Ideen hat, auch Wielen erfcheinen 
wird, fo iſt doch fo viel zur Beruhlgung ber Griechen: 
freunde gewiß, dab von Seite der drei Mächte Maafregeln 
eingeleiter- find, wodurch Napoli bi Romanla und die übrigen 
feften Pläze ber Stiechen vor einer Eroberung durch die 
Tuͤrken gefihert werden, Man weiß, daß bie Admlrale und 
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Kommandanten der dort ftatlonfrtem Estabern Ihre Bisfälligen 
Inftruftionen von den Minkftern ihrer Höfe bereits erhalten 
haben. Sonach wird bie dguptifhe Flotte in ihren weltern 
Dperationen bald paralpfirt ſeyn, und Ibrahlm Paſcha wird 
es faum wagen, einen nuzlofen Zug, und noch bazu fu ber 
ſchlechten Jahreszeit, gegen Napoli di Nomanla zu machen, wo 
in den Stunden der Gefahr europdifhe Hälfe erfheinen Tan, 
Diefer Beſchluß der europaͤlſchen Höfe, ber bier bereits be- 
kannt iſt, bürfte der Wollziehung bes Vertrags vom 6 Aul. 
den meiſten Nachdruk verleihen. Die Hauptitabt genießt 
Nude, und mit gefpannter Neugierde fieht man ben fi ge: 
ftaltenden neuen Verbältniffen entgegen. 

** Konftantinopel, 25 Aug. Am 16 d. überreichten be: 
tanntlich die Minifter von England, Franfreih und Rußlaud 
den Bertrag vom 6 Jul. 1827, mit einer begleitenden Note, 
worin neuerbinge ein Waffenftillitand vorgefhlagen, und 
der Termin zur Antwort auf 15 Tage beflimmt wurde, bem 
Reis: Effendi. Als die Dragomans bei der Uebergabe befragt 
wurden, ob fie den Anhalt ihrer Depefhen wuͤßten, fuchten fie 
einer weltern Erklärung auszuwelchen und entfernten ſich. El: 
nige Tage nachber begab fih ber Dragoman bes preußifhen 
Minifters zum Neis: Effendi, um ihm eine zur Annahme an: 
ratbende Note feines Hofs zuzuftellen, welche aber der Reis— 
Effendi anzunehmen ſich weigerte, weil der Divan nichts von 
der Konvention wiſſen wolle. Auf die bezeugte Verwunderung 
des preußifhen Dragomans erwiederte der Meid- Effendi, er 
habe den Dragomand erlaubt, die Mote der drei Höfe auf ſel⸗ 
nem Sofa Ilegen zu laffen, weil fie vorgegeben, deren Inhalt 
nicht zu kennen; übrigens fey die Note einem Wechſel zu ver: 
gleichen, deffen Zahlung nicht erfolge. Diefe muͤndliche Er- 
wlederung iſt allgemein befannt und zuverläfig. Man iſt num 
fehr auf das Benehmen der drei Minitter gefpannt, im Fall 
die Pforte am 31 Aug., als dem Wblanfstage des Terming, 
Alles verwirft, unb es entiteht die Frage, ob die Pforte deren 
längere Auweſenheit wünfchen Fan, da fie nad ber Konvention 
vom 6 Jul, 1827 von bem Tage der Verwerfung an, ein eu: 
ropäifhes Mlnlſterial⸗ Erefutiv- Eomitd bilden würden, wel: 
ches unter ben Augen bed Souveraind Anorbnungen über feine, 
rechtlich noch anerkannten Unterthauen ertheilte, unb fo zu ja: 
gen, eine Zerſtuͤlelung bes ottomannifhen Reichs berbeisuführ 
ren ſuchte. Wir gefteben, daß wir in den Annalen der Ge— 
fhichte fein aͤhnliches Beiſpiel eines Eingrifs in die Sou: 
veralnetäts- Rechte gefunden haben, und es wäre für das 
Jutereſſe der Pforte vieleicht erfprießliher, wenn fie den 
Miniftern der drei Höfe wirklich ihre Paͤſſe zufendete. 
Man erklärt, keinen Krieg zu wollen, stellt aber dem 
Divan das Dilemma zwifhen. früberem oder fpäterem Un: 
tergang bes Reihe. Die Unwefendeit der Miniter von 
England, Zranfreih und Rußland bat nah Werwerfung 
ber Pacifilation von Seite ber Pforte uur noch Nuzen für 
die Mebellen gegen den Sultan. So stellt fih bie Frage ber 
Intervention nach bem Stande des Rechts bar, ſobald ber 
Sultan von den Mächten als legitimer Herrſcher anerfaunt 
war, Mir find nicht-gefonnen, als Sahmalter bes Divans 
aufzutreten, und beflagen fogar ben Zuftand der muterwor: 
fenen chriſtllchen Voltsftämme,  welde von ben Moslims un: 
serjodt wurden; alleln nah der unferm Jahrhundert vorbe⸗ 
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haltenen Anerfennung. ber tuͤrkiſchen Legitimitaͤt erfchelnen al: 
terdings die Interventionsmaapregeln der Mächte als ein Ein⸗ 
geif in jene Legltimltaͤt. In Yera ficht man mit Unruhe dem 
51 Aug. entgegen. 

+ Konftantinopel, 51 ng. Geſtern wurden bie Doll⸗ 
metſcher ber drei Botſchafter von England, Rußland und Frant- 
reich bei dem Reis» Effendi eingeführt, um eine Untwert auf 
die der Pforte unterm 16 übergebene Note in Empfang zu 
nehmen. Sie wurden mit dem Beſchelde entlaffen Adaß die 
Pforte feine Antwort zu geben vermöge, und da 
Ihr früberes befanntes Manlfeft Miles enthalte, 
mas über den in Frage ſtehenden Gegenftand zu 
fagen ſey. Heute haben nun bie brei Botfchafter eine neue 
Dellaration ergeben laffen, beren Inhalt, wie man. vernimmt, 
bie jezt von ibren Höfen zur Beruhlgung des Orients zu er- 
greifenden Maafregein betrift. Zugleih gingen an bie im 
mittelländifben Meere kreuzenden Estadern der drei Mächte 
neue Verbaltungsbefeble ab. Die Familien einiger Botſchaf— 
ter baben ſich eingefhift. 

* Konftantinopel, 31 Aug. (Durch außerordentliche Ge⸗ 
legenhelt.) Geftern, als kurz vor Ablauf des ber Pforte ge— 
festen Termin zur Annahme ber Paclfifationsvorfhläge, be: 
gaben fih gegen bie eilfte Stunde die Dragomans ber rufli- 
ſchen, englifhen und franzöfifhen Miffionen zum Rels-Effendi, 
um die Antwort auf ihre, am 16 Aug. übergebene Note abzu— 
boien, Der Neis:Effendi erwiederte ihnen in uͤbermuͤthig ftol- 
zem Tone, die Pforte habe durch Ihre Deklaration vom 9 Jun. 
ſchon Ihre Antwort ertbeilt, und werbe nie eine audere geben. 
Die Dragomans begaben ſich bieranf In ein benachbartes Zim⸗ 
mer, um ein Protokoll über diefe Antwort aufzuſezen, und 
als fie mit diefem Inftrumente zuruͤkkehrten, erklärte ber Reis⸗ 
Effenbi nochmals, dis fep ber feite Wille bes Großheren, So 
enbigte diefe Konferenz. Die drei Minifter, über ben Ent⸗ 
fchluß der Pforte bemnrubigt, haben fih dem Vernehmen nah 
entſchloſſen, noch eine gemelinihaftlihe Note abzufaſſen, um 
ben Divan auf die wahrſcheinlichen Felgen feiner abſchlaͤglichen 
Antwort aufmerkſam zu machen. Zuglelch werben fie binnen 
wenigen Tagen alle Erefutivmanfregeln,, bie bereits gemein. 
fayaftiich verabredet find, anorbuen Ju Betracht der aufge 
reisten Stimmung der türkifhen ‚Megierung aber baben fi 
die drei Miniiter entſchloſſen, ihre Gemahlinnen und Kinder 
in Sicherheit zu bringen. Demzufolge befinden ſich bereits in 
diefem Augenblit die Marguifin v. Ribeaupierre, bie Gräfin 
Guileminot und Lady Stratford:Cauning, webft ihren Famillen, 
an Bord von Schiffen. Leztere it von Hru. Turner, erſtem 
Boticaftsratt, und feiner Gattin, begleitet, Man glaubt, 
daf fie fih nach Odeſſa wenden werden. Graf Guilleminet 
fandte feinen Schwager deu Gem, Fernig als Kourier nah Paritı 
und Hrn, v. Valmy nad Smyrna, um den Admiral be Mignp 
von dem Worgefallenen zu unterrichten. Die Gauptitadf ge⸗ 
nießt fortwährend der Ruhe, indeſſen wird mnftreitig die Abſahtt 
jener Damen eine große Gäbrung erregen. — Nachrichten aus 
Spra bis zum 22 Aug. melden noch nichts von einer Ankunft 
der aͤgyptifch⸗ tuͤrtiſchen Flotte. Einige fangen an zu glauben, 
daß die engliſche Siotte fie (don vor dem Eintritt ber eigent 
(idjem exefuriven Maapregeln zurügewiefen haben ldunte. 


Derantwortliger Rebatteur, €. I. Stegmann. 
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— Brofbritaunien 

London, 11 Sept. Konfol, 3Proy. 873/45 merlcanffde 
Bons 66; columbifhe 297/4; griechlſche 15'/.; Cortes 10'/4. 

Der ftanzoͤſiſche Gefnäftsträger, Hr. Roth, hatte am 
40 Sept. eine Konferenz mit Lord Dudley and Ward, 

Zu Liffabon follen unter den englifhen Truppen bösartige 
ieber berrfaen, bie man dem unmaͤßigen Gebraude bes dort 
fear wohlfeilen Welns zufchrich. 

Der Globe will-fihere Nachricht haben, daß bie Algierer 
alle Schiffe unter ben Flaggen von Preußen und den Hanfeftäd: 
sen, denen fie begegnen, wegnehmen, 

Die Times enthalten folgenden, auf dem feiten Lande 
nicht ganz verftändiihen Urtifel: „Wenn ben verbreiteten 
Gerüchten Glauben beizumeffen kit, fo dürfte fi die Regie— 
zung Sr, Majeſtaͤt oyne den Krieg, welder mit deu öffent: 
lichen Blaͤttern geführt wird, aud noch bald in einen andern 
verwifelt feben. Die Toried:Magnaten heben Mefruten aus, 
die unter ihren Bannern fechten follen, während fie ihre alten 
Truppen als unbrauchbar ihrer Pfliht gemäß verabſchleden. 
Eo bat z. DB. eln gemiiler Herzog (der Herzog von New⸗-Caſtle) 
febe betannt burd feine Eiufinten, bie ubliar geäußert, zehn 
bis zwoͤrf gut disziplinirte Schweizer In feine Dienjte zu nebs 
men, weiche geeigaet ſeyn darften, die Stellen derjenigen zu 
vertreten, bie feine Burgen repräfentiren; fie werden beauf⸗ 
tragt, gegen Hrn. Hustifon in der Kapelle bes heil, Ste— 
pbans (dem Verfammiungsorte des Unterhauſes) zu beilen 
(bark),. Es fit traurig, daß Se. Herrlichkeit fremder Einfiche 
ten. bedarf, um jih dena Erfolg feiner Unternehmungen zu 
fivern. Wir bätren vermucbet, daß eluem fo aufgeflärten 
Manne eine Verfärtung dieſer Art zu gewähren, Steinfohlen 
nah New-Caſtle tragen biche’ (eine Stadt, von weider man 
belamntlih eine ungeheure Menge Steintohlen bezieht). 

Sranfreid. 
Paris, 13 Sept. Konfol, 5Proj. 101, 90; 3Proz. 72, 60. 


Der Koͤnlg wonnte am il Sept. im Lager bei Et. Omer 


einem Angriffe auf die Außenwerle des im vorigen und in die: 
ſem Jahre von den Truppen gebauten Forts Earighem bei, und 
börte nachher eine von allem militsirifchen Pompe begleitete 
Meile. Am 12 befihtigte er in Begleitung des Dauphins die 
Eeftungsmwerte und mehrere öffentlihe Anftalten der Stadt St, 
Diner, 

Die Daupbine, welhe am 10 Sept. zu Cherbourg angelom- 
‚men war, fezte am 12 über Et. Lo Ihre Reiſe weiter fort. 

Kirby Cochrane reiste am 12 Sept. von Paris nad Londen 
ab, m’ eins ihrer Kinder frank geworden war. Hr. Epnard 





ging von Paris nah Genf ab. Graf Capo d'Iſtria wurbe am 
43 oder 44 Sept. von London zu Paris erwartet; man glaubte, 
daß er in Kurzem fih zu Marſellle nah Griechenland einſchif— 
fen würbe, 

Der Montteur fchreift unterm 12 Gept.: „In biefem 
Augenbiite werden bie kombinirten Flotten berelts Ihre Stel— 
lung im Archipel genommen baben. Die Nolle der Dipioma= 
ten fcheint geendigt; wenn bie der Krless-Befenishaber ans 
fängt, wird fie fürzer fen; wir bezmweifein aber febr, daß fie 
anfangen wird. Alle Biite find jezt auf Konftantinopel gerich- 
tet. Man fuht In das Geyeimniß der Natbeverfammiungen 
einzubringen. Eigentlih wäre es nicht winndglich, daß irgend 
eine folge Antwort gegeben würde. So laſultirte Bajazet am 
Tage vor der Schlacht bei Ancora Tumerlan; fo ftritten ſich 
am Tage vor dem Seetreffen bei Lepanto Ochiali und All 
VPerthau, wem von Ihnen Doa Juan ats Sklave zufailen follte; _ 
fo verfprah Cara Muftapba, In Sotlesky's Gegenwart, feinen 
Janitſchaten die Plünderung von Wien. Aber fon oft ſah 
man auch biefe Ausbruche des muſelmaͤnniſchen Hochmuths 
vor bem perfönlicen Intereffe verfhwinden; mebr als einmal 
verwanbeire ſich der Troz in Nachgleblakeit. Düne im ent: 
fernte Zeiten zurüfzugehn, weiß Jedermann,‘ weisen Wi: 
berjtand ganz neueriih die Lift des Divand dem Willen 
MRußlands entgegenfezie, und welche Gefchmeibigteit nachher 
bie tuͤrkiſhen Unterhäudier bei den Konferenzen von Akjerman 
zeigten. Ohne Zweifel fibpe der Charatter der eutopälſchen 
Politit dem Divan Muth ein; die Mäpiguug der Souveralns 
reizt ihn, ihrer Macht Troz zw bieten, Wie fan er uber ver: 
geilen, daß biefer dtt prifilihe Charakter fi nicht mit der 
Ausrottuug von Ebrijien vereinbaren List, daß eben diefe Maͤ— 
Piyuag den Unzufriedenbeirdbegenguagen mehr Gewicht gibt, 
und daß die furchtbarſte Gewaıt diejenige fit, weise ſich am 
längiten zurüfgehatren dat? Der Divan wird die Sache näyer 
überlegen. Schon gehört tom Afrifa nur noch dem Namen 
nad. Doc iſt diefe Nontinalfonverainetär bereiner Krife noch 
von Gewicht, und er bat diefen Umjtand gut benuzt. Worauf 
berubt fie aber? Was die Grieden aus Rellgioſitat oder Rate 
wagten, tönnea andere aus Ehrgelz wagen, Hart der Divan die 
telpte Gelegenheit erwogen, die jezt deu Pafıya von Aegypten in 
Verfusung fezen fan? Und ift Wegvpren einmal unabhängig, 
glaubt er, daß Sprien lange zögern wird? Auer Numelier, 
weise Beſizung in Europa fan er wohl mit Wehrheit als die 
feinige betrachten? Geſtern hörten wir, Aubanleu fieve uurer 
ben Walfen, morgen hören wir vielletar, bad Theſſalien einen 
All Paſcha wieder gefnaden hat. Mitten unter biefen Provin- 


zen von wankenber Kreue, mitten unter bieten auf cindüner 
folgenden Abfällen, wenn brei mähtige Geſchwader die Ans 
Zunft jeder erwarteten Verftärkung hindern, wenn eine furdt- 
bare Armee bie Zubrten des Pruths unterfucht, und die Ho— 
ben des Ballans mißt, welcher Natbgeber wird wohl treulos 
oder tböricht genug feyn, um Ihm eine Kübnbeit einzuflößen, 
durch die fein Unglät fogar lächerlich würde? Morea und ber 
Arcipel find unmlederbringlih für Ibn verloren, Alles läßt 
glauben, daß er ſich In diefe Notbwenbigkeit, fo wie früher in 
mance andere, zu fügen willen, und daß er feine ganze Politik 
darein fezen wird, den unvermeidlichen Zeitpunft eines tiefern 
Sturzes welter hinaus zu fchleben, den bie Dazwiſchentunft 
der drei verbündeten Mächte zu entfernen beabfihtigt, ber 
aber durch die Befolgung unfluger Rathſchlaͤge beſchleunlgt wer: 
den würde.” . 

“Maris, 12 Sept. Herr Graf von Pollgnar, einer ber 
erfien Echafzüdhter in Franfreib, bedroht Deutfchland, Inden 
er in einer Bittfhrift an deu Hrn. Minister v. Gorbiere auf ein 
Verbot der deutſchen Wolle anträgt. Zuglelch fchlägt er ein 
Privilegium für die Feintubfabritanten vor, um bie frangöfl: 
fe feine Wolle zu begänfligen. Der edie Graf fit vielleicht 
der einzige große Schafhalter, ber wieder auf die alten Ideen 
von zunftmäßiger Tuchfabrik zurüffommt; daran dent bie frau— 
zoͤſiſche fo anfgellärte Wollverbefferungs:Gefellfhaft 
nicht, und elu Mitglied derfeiben iſt, neben fo vielen Männern 
von Aus zelchnung, aud ber andere Pollgnac, der Prinz und Ge: 
fandte in London, der gegenwärtig den König auf feiner Reife 
begleitet. Die Unfihten der Woll⸗Geſellſchaft gehen nur babin, 
durd eigene vollfommene Probuftion fi von ber Zinsbarfeit 
an das Ausland (os zu machen; aber fie hat noch vor Kurzem 
ausgefproden, daß bei biefem großen Gegenftande der Staats: 
wirtufpaft es nicht bios auf den Vortheil ber Schafherren an 
fomme, fondern auch eben fo fehr auf das Beduͤrfniß des Fa— 
britanten; umd dabei gefteht fie ganz aufrihtig, daß die Schaf: 
zucht in Granfreich noch nicht fo weit Im Großen verebeit fey, 
dag man die Wolle bed Auslands entbehren fönne; fie beſtimmt 
die Anzahl Millionen, die für fremde Wolle noch Immer erfor: 
dert werden, und erfennt es am, daß bie frangöfifhe Fabrit 
noch nicht auf Die deutfche Zubuße verzichten könne, Ueberhaupt, 
wenn ber Produftionsfleiß In Frantreih babin abzweit, nach 
und nah den eigenen Bedarf ausfhliehlih aus eigenen 
Mitteln befriedigen zu können, fo iſt biefe Tendenz eine ganz 
untichtige. Frantrelchs Lage zwifhen Deutſchland und England 
und an feinen Meeren im Norden, Weſten und Suͤden bringt es 
mit ſich, daß, wenn es auch nah und nad den Zwef ber voll: 
fommenen Wollvereblung erreicht, ja, wenn es fein Quantum 
an Schafen und allen Arten von Wolle fo weit vermehrt ba- 
ben wird, daß es das Quantum ber gegenwärtigen Einfuhr aus 
Deutſchland noch überfteigen follte, damit doch das Beduͤrfniß 
diefer Einfuhr nie aufpören, fogar daß es noch fid vergrößern 
wird. Schon jezt würde nämlich England gewiſſe franzöfifhe 
Tuͤcher au troz der noch beitehenden Abgabe kaufen, wenn 
Frankreich fie fabricirte; ſchon jezt wuͤrde Frankreich ſelbſt mehr 
Abſaz an Tühern über Land und über See haben, wenn ber 
Handelsgelft mit dem fo rege gewordenen Fabrifgeifte gleichen 
Säritt bieite, und wenn nicht ber Krämergeift, neben dem 
veralteten Zunftgelfte, fi den reinen Grundfägen ber Frelhelt 
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entgegenfegte. fiber die Vevoͤllerung aller Länder nimmt tdgs 
llch zu, und mit ihr die Bebürfulife an Werfztritaten; der Friede 
wird allgemeiner und gefiberter auf der Erde, nad feine Wohl⸗ 
that wird immer unberehenbarer; die frauzoͤſiſchen Tücder 
werben Immer wolfeller; die Melt wird Immer gıdier. Auch 
lebt der unſichtbare Geiſt mod, der des Geſez in das Buch der 
Natur geihrieben hat, dab das Schaf und das Kern nie ige 
ſtehen, nie in zu großer Anzabl erzeugt werden können; denn 
Korn und Schaf find die zwei erften Bedingungen des Fort: 
ſchrittes der Menſchhelt. Deutſchland wird no lange feine 
feine und mittelſelne Wolle, die ihm Eagland und Frankreich 
abnehmen, an England und Frantreih verkaufen, fogar werden 
bie Quantiräten fi mehren. Das ſagt auch noch heute aus vols 
ler Ueberzeugung unfer großer Etaatewirtd Charles Dupin; er 
zeigt auf die mittäglihen Departemente Fraufreihs bin, wie 
fie zwar produciren, aber wenig in Wolle fatriciren, und den 
Marit der Levante faſt ganz verlaffen haben mit der mittel: 
feinen Waare; er entdeit, dab im größten Theile diefer rei- 
hen Departemente der innere Vertraud ber feinen Tücher erft 
wieder beieht werden muß. Herrn Dupfus Eprud kit: Nicht 
verbieten, fondern verbeffern. — Im Moniteur iſt 
einmal wieder ein Manlfeit, und zwar gegen bie Quotidienne 
erſchlenen, die darüber ganz demuͤthig geworden zu ſeyn ſchelnt. 
Der Moniteur bat näm.ich In einem ziemiich abfolut lautenden 
Urtitel der Quotidienne Veranlafung gefunden, die Lehre zu 
befennen, daß bie Mevolutlon felbft an ſich nichts Neues, und 
daß fogar die jezige neue Revolution, welche die Quotidienne 
predige, nämlich zu Gunften der reinen Monarchie, unaudführ- 
bar bieibe, darum, well der Geiſt ber Zeit nichts Anderes fey, 
als das, was fhon vormals beitanden habe, naͤmlich die un« 
widerſtehllche Tendenz zur Verbeſſerung der Staatsverfaffun: 
gen. tinfere Oppofitionsblätter won der Liberalen Seite ſtellen 
fih über diefes Zugeftändnih des Moniteurs ganz erftaunt. — 
Man bemerkt feit einigen Tagen, daß bie offiziellen Blätter 
plͤzlich felbft die Berichte von den Fortfchritten der Abfoluti- 
jien in Gatalonien, weiche über einen Monat lang in ben Op: 
pofitionsblättern geftrihen worben waren, nun aͤußerſt umftänd- 
(ip geben, und fogar die Gefahr biefer wilden Bewegungen 
noch lebhafter ſchildern, ald jene gethan hatten. Wenn alle 
diefe Nachrichten gegründet find, fo iſt es unmoͤglich, daß bie 
übrigen Mächte die Räumung Spantens durch die franzöfifhen 
Truppen zugeben, obglelch fie fo eben förmlich zwifhen England 
und Franfreic fiipulirt wurde, Die Frage iſt dabei nur, ob 
diefeibe Gefahr für die Völker, welhe aus dem Abmarſche 
der feangbfifgen Truppen aus Spanten entftehen würde, ſich 
nicht auch aus der Entfernung der englifhen Landmacht aus 
Vortugal ergeben müßte. Damit würde bann die Anfiht der 
Dinge in der Hatbinfel plözlic wieder diefeibe werben, bie fie 
feit mehreren Jahren war, und wie auch Canning fie hatte. 
Was die beiden Mächte fih bei dem Raͤumungstraktate vers 
fprohen haben, nemlich die Beförderung der Mitteilungen 
jwifhen der alten und der neuen Welt, müßte alfo wieder 
vertagt werden; diefe Mächte müßten denn den Muth haben, 
durch das Beiſpiel von Catalonlen felbft zu beweifen, daß ber 
Abſolutlem In Spanien nit beftehen könne, und daf bie ein 
zige Gewäbrfchaft Curopens in einem feſten Rechtezuſtande ftatt 
der Willtäpr llege. Zu Paris vermuthen tiefer ſehende Kenner 
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mer Wrtifel beigefügt fen, welcher die Nethwendigkeit einer 
regelmäßigen Verfaſſung in Spanien anerfenne, und fogar die 
gemeinfsaftiihe Mitwirkung zu berfelben verfprede. — Zwifhen 
unfern offiziellen und DOppofitiongblättern befteht gegenwärtig eine 
Urt neuer Polemik über eine faktifhe Frage, nemlich, ob es 
wahr fey, dab eine gewifle Anzabl algierifher Raubdſchlffe in 
See feu; leider erſcheluen beinahe immer unmittelbar na 
den Verfiherungen des Gegentheils. die Berichte der Hans 
deidfammern in den fübliben Handelsitddten, ald Warnung 
far den frangdfsen und ſpanlſchen Handel. Auch fit es eine 
traurige Thatſache, dab bie Affefurangprämien, wo nicht 
immer febr hoch, doch fehr umbeitändig find. — Eine unferer 
gemeinnüzigfien litterarifhen Unftalten war feit ihrer Gut: 
ſtehung das Journal bed Buchhandels, das eine ausführlice, 
bändige aber einfache Anzeige der erfhelnenden Probutte der 
Buchdrukerel und Kunftpreffe enthält. Man bemerkt, daß 
diefes gewoͤhhnlich äußert vollfiändige Verzeichniß nun unvoll⸗ 
tkommen wird, indem viele Bücher nicht mehr angezeigt wer: 
den, und gewöhnlich die neuen Ausgaben, bie oft fo große 
Auslagen erfordern, gar niht erwähnt werben, fobalb bie 
Werte auf einem gewiſſen Inder ftehen, 

*Bavonne, 8 Sept. Die Nachrichten aus Eatalonfen 
lauten fortwährend beunrubigend. Die gegen die Infurgenten 
ausgeſchikten könlge. Truppen follen, in dem Maafe wie fie 
vorrüfen, großenthells zu denfelben übergehn, wo fie beffere 
Bezahlung und Verpflegung zu finden hoffen. General Manſo's 
Plan zu einem Angriffe auf die Infurgenten ft theild durch 
diefes Ausreißen, tbeils durch den Mülzug der Befazung von 
Berga vereitelt worden; er ftand zulezt mit 1500 Infanterls 
ften und 200 Meitern bei Esparagueren. Navarra iſt noch 
ruhig. — Recacho iſt glätlih zu Obledo angelommen, und 
bat feine Funktionen als Präfident des koͤnlglichen Gerichts: 
bofs wieder angetreten, — Zu 2iffabon baben bie fo 
genannten unabhängigen Journale zu erfheinen aufgehört, wie 
es bieß, weil fih Niemand zu dem Amte eines Ceuſors fand. 
Die Prinzeffin Regentin fam den 28 Aug. Abends unerwartet 
von Gäntra in dem Pallafte von Ajuda an, General Billaflor 
war bei feiner Ankunft zu Oporto von bem Wolfe mit bem Du: 
fe: Es lebe: General Stubbs! (Namen feines Vorgängers) 
empfangen worden. 

Deutſchland. 

Zu Langenburg wurde am 11 Sept. bie ehellche Wer: 
bindung des Herzogs Eugen von Würtemberg, kaiſ. ruffifchen 
Benerals en Chef, mit der Prinzeffn Helene zu Hohenlohe: 
Langenburg, jüngften Schwefter des Fürften Ernft zu Hohenlohe: 
Zangenburg, vollzogen. ' 

J. 8, 9. die Großherzogin Stephanie verlieh am 13 Sept. 
mit der Prinzeffin Louife Ihr Gut Umlirch bei Freiburg, um 
9. 8 9. der Fürftin von Leuchtenberg zu Elchftädt einen Be: 
ſuch abzuftatten, und nachher über Bruchfal nah Mannheim zus 
rüfgufebren. Die beiden jüngeren Pringeffinnen blieben noch 
zu Umllrch. 

Die Zahl der in biefem Jahre zu Baden bis zum 12 
Sept. angefommenen Babegäfte beitef fih auf 7723. 

** Sranffurt, 44 Sept. Der Mefverfehr Im Klelnhan— 

el war Im diefer Woche ziemlich lebhaft, und übertraf ver: 


fand. Auch treffen noch täglich viele fremben Einkäufer aus 
ben Kategorien der Landfrämer und Einzelhaͤndler bier em, fo 
daß, was die Bewegung auf ben Strafen und bie Frequenz 
der Gaſthaͤuſer betrift, die Kennzeichen einer wenigfien zabl- 
reich befuchten Meſſe fich nicht vermiflen laffen. Im Handel 
mit Pandesproduften babeu fürzlich die Bergſtraͤßer Zabate ei: 
nen guten Abſaz gefunden. Bedeutende Quantitäten wurden 
nach den Niederlanden und nah Sahfen bin verkauft. — Mach 
einem Hanbelsbriefe aus Antwerpen behaupteten ſich daſelbſt 
die rohen Zuker noch immer zu guten Preifen, wiewol die am 
Plage befindiihen Vorrärbe die das Jahr 1826 zu bderfeiben 
Zeit fat um *z überfiegen. Die raffinirte Waare wurde, 
bei gutem Abfaze, die Spfündigen Mellſſen der Eentner zu 29 
bis 32 fl., die 5pfündigen aber zu 27 bie 29'/, fl. abgegeben, 
Man hatte Nachricht, daß die lezte Zutererndte auf den An 
tilen nur mittelmäßig ausgefallen fen, weshalb denn. auch in 
Loudon die rohe Waare geitlegen war. Die Kaffzepreife wa: 
ren fait unverändert, obwol bedeutende Wertäufe ftatt ger 
funden batten, Die bermallgen Borrätbe betrugen etwa-ı/r 
mehr als im vorigen Jahre um biefe Zeit. Im Kaufe bes 
vorigen Monats waren bedeutende Quantitäten amerikaniſcher 
Häute an diefem Handelsplaze eingeführt worden; allein wies 
wol der zeitherige Abſaz davon in feinem Verhaͤltniſſe ſtand, 
indem noch fait bie Hälfte der Zufubren unverkauft gebileben 
war, fo hlelten fi doch die Preife. Mio- Grande wurde dag 
boldäudifhe Pfund mit 55°, bie 57 Eent., Montevideo aber 
mit 51/2 Gent. thells In Auktionen theils im Privarverfehre 
bezahlt. Die bermaligen Vorrätbe betrugen faum das Drittel 
von dem, was fie 1826 zu berfelben Zeit waren, mas denn 
zu einer nicht unvorthellhaften Schlußfolgerung auf die Lehhaf- 
tigteit bes fin diefem Jahre im dem fraglichen Sweige ftatt- 
findenden Verkehrs Anlap gibt. In Gewürzen war der Um— 
fo; anhaltend fehr ſchwach. 
Rußland. 

*» St. Petersburg, 5 Sept. Die neuerlich von bem 
biriglrenden Senate zur Urtheilsfällung über die ruſſiſch- polni⸗ 
fhen Verfhwörer aus feiner Mitte erwählten, und von Er, 
faiferl. Majeftät beftätigten vier Senatoren, find erit vor el⸗ 
nigen Tagen von bier nah Warfchau abgegangen. — Durch 
einen an den dirigirenden Senat erlaffenen Uklas vom 5 Aug. 
ernannten Se. Maj. ber Kalfer unfern bisher an dem Manch— 
ner Hofe aktrebitirten Gefandten, Gehelmenrath Grafen Wo— 
ronzow = Dafhlow, zu bemfeiben, jüngft burd den Abgang des 
Grafen Mocenigo eriedigten, Poften am Turiner Hofe und bei 
Ihrer Mai. der Herzogin von Parma. Ibm find die gleichen 
etatsmaͤßlgen Gehalte und Emolumente wie feinem Vorgänger 
ausgefezt: ein Jahrgehalt von 12,000 Rubeln, zur Beitreitung 
feiner Dienftreifen und der Kanzlei 2500 Rub.; fär. die Relſe⸗ 
foften hat Ihm ber Reichsrath 5000 Mubel zu verabfolgen, 
Dur denfelben Ukas warb auch der, durch den Tod bes wirf- 
lihen Gehelmenraths Itallnsky, am heil. Stuhl erledigte Ge— 
ſaudtſchaftspoſten durch den, bei biefer Miſſion bisher als Le— 
gatlonsrath angeftellten Staatsrath Füriten Gregor Gagarin 
mit 15,500 Rub. Jahrgebalt und übrigen Emolumenten, wie: 
der befezt. Kur vorläufigen Einrichtung bat ibm der Reiche: 
ſchaz 5000 Rubel ohme Abzug auszuzahlen; beiden Gefaudten 
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wirb ber Rubel zu 250 nieberlänbifchen Cenſen berechnet, — 
.. @in ebegeftern bier eingetroffener Bericht vom Oberbeſehls ha⸗ 
ber des abgefosiderten Kautaſiſchen Armeelorps befagt: „Am 
29 Jul. berichtete der von dem Generalabiutanten Paskewitſch 
eingeſezte Maib von Urdabad, daß eine zahlreiche perſiſche Ka— 
paullerieabthellung ſich anſchite ihn anzugreifen. Der Oberge⸗ 
neral detaſchirte ſoglelch, ſowol zur Mertpeibigung der Bewoh⸗ 
ner dleſes Landſtrichs, als auch um die für feine Poſition noth⸗ 
wendigen Maaßregeln zu ergreifen, den Generalmajor Fuͤrſten 
Wadbolsky mit dem Tiflisfhen Infanterieregimente, zwei Ko: 
fateuregimentern vom ſchwarzen Meere und ſechs Kanonen von 
der reitenden Dounſchen Wrtiderie babin ab. Er gab ihm den 
Befehl, den 51 Jul. in Urdabad einzutreffen, den Tag des 
4 ug. dazu zu verwenden, die Angelegenbeiten In Orduung 
zu bringen, und den 2 zurut zu kehren. Der Nalb von Nahitſche⸗ 
wan, Eiſan⸗Chan, verſprach von feiner Seite Urdabad gegen jeden 
feindlihen Angrif zu ſicern, er wollte dabin einen Thell des Sar: 
bazenbatalllons von Nabitfhewan verlegen, für deſſen Bewafnung 
der Generaladiutant Paskewliſch mit dem Zürjlen Wadtolsty 
400 den Perfern abgenommene Flinten und eine 4';. pfündige 
in Abbad-Abad vorgefundene Kanone abſchilte. An demfeiben 
Tage kamen Im Hauptquartier 55 Georgier, alled Wagenknechte 
an. ie waren entwihen, von Abbas-All aber, Sultan von 
Jaldſchilln, einem ber Anführer der Scharuler, aufgefangen 
worden, der fie dem Dberbefehlshaber wieder zufandte. Die 
fer Umland beweist wie ergeben diefer Sultan Rußland ift, 
Mit Ausſchiuß des Cherſonſchea Grenadierregiments, vler leich⸗ 
ter Kanonen und 120 Mann Koſaten, die zur Beſazung von 
Abbas⸗ Abad zurüt blieben, find alle übrigen Ernppenabtbeiluns 
gen des detaſchltten Hauptlorps am 4 Auguſt nach Karababa 
übergebract worden, wo das Klima unferm Heere unweit zus 
träglicher Ift, was man ſchon aus der täglich ſich vermindern: 
den Zahl von Kanten abnehmen fan, Am 5 Auguft feyrte 
das Detafbement des Generalmajor Fürften Wublolsty von 
Urdabad zuräf, uud vereinigte fi wieder mir dem Haupttorps.“ 
Defireic. 

* Wien,1sSert. Es beißt, Se. #. H. der Infant Dou Miguel 
werden binnen 14 Tagen unfere Kaiſerſtadt verlaſſen. Er hat ſich 
bier während feines einſaͤhrigen Aufenthalts durd; feine Anſpruch⸗ 
fofigfeit augemein bellebt zemacht. — Gejlern Mittag reiste 
3.8, H. die Priugeffin Marle von Bavern bier durch nach Py⸗ 
ranat, um Ihrer durchl. Schweiter einen Beſuch abzuſtatten. 
Beide Prinzeſſinnen wollen dem Veruehmen nach gegen vier 
Wochen dert verweilen, 

Wien, 14 Sept. Metalliques 92; Bantfaftien 1088. 

Tuͤrtel. 

Die Bremer Zeitung ſagt: Wir entlehnen aus dem 
Schrelben eines febr gut unterrichteten Mannes, der lange ia 
Konftantinopel Tebre, folgende Notizen, die ihres neuen Das 
tums (9 Auguſt) und Inbalts wegen Bemerkung zu verdienen 
ſcheinen: „Ich febe aus deurfhen und frangbfifpen Blättern, 
dap man in Deutftland und Frantreid (und alfo auch wohl 
in mehreren Thellen Europa's) der Mepnung fft, die Pforte 
werde, ungeachtet aller Maapregein und ſelbſt Drobungen der 
hoben alllirten Mächte, :von ihrem bisherigen Eyn eme nicht ab: 
weiben, und fie werde ſelbſt einen Krieg aufs Grrathemohl 
jeder Fügung unter die ihr gemachten Bedingungen vorzlehen. 
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Diefe Meynung ſcheint auf Anſichten gegrͤndet zu ſeyn, bie, 
wie mit wohl befannt iſt, groͤßtentheils von bier aus ſich nach 
bem übrigen Europa verpflanzen, dort für untruͤgllch angenom⸗ 
men werben, und fo zum allgemeinen Glauben übergeben. Wenn 
aber auch alle biefigen, zum größten Thelle mur ſehr ſchlecht 
unterrlchteten Europaͤer die eben bemertte Unfiht baben, fo 
nebme ih es mir doch beraus eine andere aufzuitellen und ge- 
rabezu zu bebaupten, daß die Pforte nicht fs baisftarrig ſeyn 
wird als man ſich einblibet. Ic beweife dieſen Say ans ber 
Erfahrung und aus ber Lage der Dinge, wie fie it. Um fi 
von diefer Lage einen deutiihen Begrif zu mahen, muß man 
vor allen Dingen eine genaue Vorſtellung von einem Staate: 
körper haben, ber In reellen Dingen den größten Einftuß auf 
alle Staatsangelegenbeiten bat, und ohme ben nichts geſchlebt. 
Ich fprewe von dem Divan und feiner Zufammenfezung. Als 
ein Corpus betrachtet, erſchelut der Divan wie ein ungelenf- 
fames Toter, das, nah der Art eines flörrifben oder ſtaͤtiſchen 
Pferdes, nicht aus feiner Stellung zu bringen ift. Gebt man 
indeffen zu den Ginzeindeiten über, fo entdelt man in dem 
Corpus mande beifenenden und richtig fühlenden Köpfe, denen 
bie Natur auch ſeibſt das Talent der Staatskunſt (wenn Ich 
mic eines ſolchen Ausdruts bedienen darf) und deifen Anwen⸗ 
dung nicht verfagt bat. Schiller fagt Irgendwo von einem Kol- 
legium: „‚Stebt man fie einzein, find fie kiug und verfidabig ! 
Sind fie in Corpore, gieich wird ein Dummtopf daraus!’ und 
diefer Say liepe ſich in der Chat auf den Divan anwenden, 
Die bierla anfheinend liegende Anomaite Ir Leit ertidrt, 
wenn man bedeutt, wo der Divan ſein Wefen uud Wirten 
treibt. Wir leben vier in einem despotifhen Staate, in dem 
‘Jedermann auf den Despoten fieut, wo Jedermann auf den Gaug 
feiner Ideen borht, wo Jedermann welß, wie leicht ber Kopf 
vom Numpfe gerreunt werden fan, wenn man ſich berauss 
nimmt, fa feiner Nahe anders als der Despot ſelbſt benten 
zu woden. j 
GBeſchluß In ber beutigen Beilage.) 

+ Koufanfinopel, 25 Yay. Bor einigen Tagen find 
3 bis 4000 Maun Jufanterıe uad Yrtiuerie von bier nad den 
Dardanellen abgegangen. Indeſſen bleibt ales In ber volfoms 
meagen Ruhe, und unter den veriändigen Leuten in Die Meis 
nung vorverrichend, daß es aicht zu einem förnliben Bruce 
fonımen werd‘, Ju einem Monate wılea wir uanteltig meor. — 
Eine Depeiwe des englifwen Geftäftsträgers am perſiſchen 
Hofe an Hrn. Stratford Canntag beriarer, wie man bört, bie 
danz iche Nieveriage des perſiſchen Heeres am rechten Ufer des 
Hrarge. Der Veriut der perſer an Todten und Verwundeten 
wird auf 30,000, der der Ruſſen auf 11,000, beides wahrſchelin⸗ 
lich fetr übertrieben, angegeben, 

* Konjtantinopet, 5t.u. Dem Vernehmen nah war 
in der die Konve.ırion vom 6 Juit begleitenden Note, welche 
die Draaomans der heirefferden Höfe am 16 Aug. dem Meig: 
Effendi abergaben, ein Waffenfilltend voraefbiagen, und die 
Drobung beigefugt,’ dap bie drei Machte fin genoͤthigt feben 
wurden, ale Mittel anzuwenden, um ihren Zwei zu erreichen. 
Sefiern nad abyeıaufenen Termin erwlederte der Reis @ffeudl 
mit jteolgem Tone, daß die Pforte, ſich auf ihre Defaration vom 
9 Aunius beziebeud, ſich in teine weitere Unterhandlung über 
diefen Gegenſtand einiaſſen könne. Es wird. verliert, daß der 
Sultan es auf das Weuberiie, feibt auf eisen Brud, anfom- 
men laffen wolle, Die Wanriceiniicteit diefes Eutſchluſſes 
fweint das Einſchiffea der Familen der drei Botſchafter ver: 
aniapt zu baten. Heute befinden fie fi bereite au Bord, 
Unterderen kit die. Hauptitadt runlg. An den Dardanelien wer⸗ 
den grobe Vertbeidiaungsaniimten getroffen, _ 


Verantwortlicher Medakreur, C. I. Stegmann, 
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Antündigungen. 


Yyortugal, 

Franzöfifhe Blätter melden aus Liffabon vom 29 Aug.: 
„Unfere Hefzeltung vom 27 d. enthält folgendes Dekret: „Da 
die Störer der öffentlihen Ordnung Cingriffe in die uns laut 
Art. 74. der Konftitution zuftehenden Befugniffe gemacht ha— 
ben, und da es meiner Würde als Megentin diefed Aönigreihs 
nicht anfteben würde, wenn ich unteriieße, durch große Bel: 
ſplele zu bewelſen, mit welchem Elſer ic auf die Handhabung 
der Verfügungen bdiefer Charte wache; In Erwägung, daß— 
einige Qournale, ſowol der Hanptitadt als der Stadt Porto, 
nicht allein mit der ungemeffenften Heuchelel die Testen auf: 
rübrerifhen Greigniffe haben rechtfertigen wollen, indem fie 
der Bewahrung der Öffentlihen Ruhe entgegengefezte Lehren 
aufitellten, fondern aud mit der ſchaͤndlichſten Frechheit bie 
Meglerung zu verläumden wagten, indem jie Die Vertheidt- 
gung derAnarchie und ber Feinde der Charte übernahmen — fo 
babe ich für gut gefunden, Im Namen bes Königs, und fo 
lange feine andern Maafregeln ergriffen werden, die Genfo: 
ren der gedachten Journale abzufezen, welche. bie in einigen 
Nummern biefer Blätter zur Zeit jener Crelgnife und auch 
noch fpäter enthaltenen Lehren haben paffiren und in Umlauf 
fommen laſſen. Bugleih habe ich für geeignet erachtet, dem 
Grrihte des Defambargo do Paco (Dbergeriht) aufzugeben, 
mir unmirtelpar zum Erſaze der entlaffenen Genforen ſolche 
Perfonen vorzufhlagen, bie Geſchitlickelt mit feiten &rund- 
fägen vereinigen, und die als ihre helllgſte Pflicht Die Hand: 
habung folder Lehren anfehen, die mit der Würbe der Krone, 
mit ber öffentlichen Mube, mit der Vefeftigung unferer Infti- 
tutlonen und mit der Achtung der Behoͤrden im Cinflange fte: 
ben. Das Gericht bes Defambargo do Paco wird gegenwärti- 
gen Befehl verftanden haben und Ihn in Vollzug fegen. Im 
Palaft von Cintra, 47 Aug. 1827. Unterzelchnet von der 
Hand der erlaubten Prinzeſſin Regentin. (Gezeichnet) Bl: 
comte v. Santarem.“ — Wir nähern und endlich der Entwile: 
lung des Knotens, fie mag nun ausfallen wie fie will. Die 
Fielbelt der Preſſe ift für die Anhänger ber Gegenrevolution 
erlaubt; den Mertbeidigern des konſtitutlonellen Syoſtems iſt 
Eriufhwelgen auferlegt. Als Folge des Defrers der Degen: 
tin vom 27d., find die beiden Iourmale O Portuguez und O Pe⸗ 
tlodico dos Potres gefiern und heute nicht mehr erſchlenen. 
Da die Cenſoren abgeſezt, und noch kelne neuen ernannt ſind, 
fo tönnen diefe Blaͤtter micht cenfirt werden, und mithin nicht 
erfheinen, indem fie font von Rechtswegen aufgeboben wis 
ten, Lezteres beatjihtigen gerade der Graf Ponte und der 
Viromte Santarem durch die Verpdyerung der Ernennung 
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der Genforen, bie das Obergerlcht bereits vorgefhlagen hat. 
Auf indirette Welfe werden fie diefen Zwel erreihen, Inden 
jene liberalen Journale dur die einftweilige Sufpenfion Ibre 
Abonnenten verlieren, und nachher nicht mehr beftehen kön- 
nen. Die einziae Hofzeltung erfheint nod. — Am 25 d. iſt der 
Graf Billaflor in Porto angelangt, und hat das Kommando 
diefer Stabt übernommen. Zugleich bat er dem General 
Stubbs den Beſehl überbradt, binnen 24 Stunden Porto zu 
verlaffen und fih nah Liſſabon zu begeben. — Uufere heutige 
Hofzeitung enthält einen Auffaz aus der fervilen Zeitung von 
Porto, mwoerin über die Bemerkungen der liberalen Journale, 
in Hinſicht der früheren Ereignirfe, fehr bitter fommentirt wird. 
Vorgeſtern Abend iſt die Pringeffin Regentin unerwartet wie— 
der im Palaft Ajuda eingetroffen. Man fagt, es fey biefes 
{m Folge der Ankunft eines beim englifhen Geſandten ein- 
getroffenen Eonriers geſchehen, der bie Nachricht der Ernen— 
nung Don Migueis zum Statthalter In Portugal uͤberbracht 
babe, Die Esforte der Prinzeſſin beftand aus einer Abtbei- 
lung portugiefifher Aavallerie und einer Eskadron englifcher 
Hufaren. Heute will die Prinzeſſin wieder nad Caſias zum 
Gebrauche der Seebäder abzehn. Worgejiern wurde ein Detret 
der Megentin befannt gemacht, weldes die Auflöjung der vom 
General Villaflor befehligten Obſervations armee verfigt. — 
Der fpanifhe Gefchäftsträger, Hr. Zea⸗Bermudez, hat bei un: 
ferer Reglerung darauf angetragen, daß der ehemalige ſpaniſche 
Dberoffizier, Don Joſeph de Coba, der früber das Depot von 
Santarem beſehligt und naher ſich In die Provinz Algarblen zu 
einer achtbaren Familie zurüfgezogen batte, aus dem Reiche 
gewiefen werde, Hierauf hat die Rezlerung fogleih dieſe 
Ausweliung verordnet, ohne daß irgend ein gefezliher Grund 
vorhanden war. Geit wir die Gewißhelt baten, baf der 
Kalfer Don Pedro nicht bierbin kommen wird, fest man nur 
noch einige Hofnung auf bie Ankunft des Marguis von Pal⸗ 
mella. Laut Briefen aus London, die das lezte Patetboot users 
brachte, ftand er im Begriſ, Eugland zu vertafen. Wenn es 
ber englifhen Megierung mit der Handyabung unfers lonſtitu⸗ 
tionellen Syitems Eruſt wäre, fo mußte fie ſich wohl bier= 
über mit dem edein Marquis befproden haben,’ 
GSpaulen, 

Granzöfifihe Journale enthalten Folgendes aus Madrid 
vom 3 Sept.: Bei feinem Lever am 28 v. M. erbieit der Ki» 
nig einen Bericht vom 23 über den Zuftaıd der Dinge la Ca⸗ 
talonlen, und Se. Majeſtaͤt, die bisder gar kein Gewſcht auf 
diefe Angelegenheit gelegt batten, erfuhren zu Ihrem großen 
Mibfalten, daß die Zapl der Mebeilen ſich auf i4,000.gößfe ee 
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firefe, umb um fo"mebr. zu fürchten fey, als Ihnen In den Ge- 
birgen nicht leicht beizufommen, und ihre Kaſſen ganz gefüllt 
find. Sep dels Eſtanys und Garagol find beredte, gewandte 
and tapfere Männer. Ahnen ftebt die ganze Einwohnerſchaft 
auf dem Lande fo wie die Mebrzabl der rovaliftifchen Freiwil- 
tigen zu Gebote, und ibre Partei wächst, fen es dur Furcht, 
ober durch Ihr Geld, täglich an, fo daß die Macht der Infur- 
reftion ſich mit auferordentliher Schnelligkeit entwilelt. Der 
König fandte einen Erprefien nah Zamora, um den General 
Monet zur ungefdumten Einftellung an feinen Poften bei der 
töntglihen Refidenz zu befchelden. Der General langte am 30 
an; er hatte eine lange Unterredung mit Sr, Majeftät unter 
vier Augen, und erbielt muͤndlich die erforderlichen Aufträge. 
Am folgenden Morgen, welches ber verfloffene Freitag war, 
fam er mit der Pot nach der Hauptitadt, und iſt geitern wie: 
ber mweggeellt, um ſich nad Gatalonien zu begeben, wo er 
410,000 Mann befehligen wird, die beitimmt find, die Inſurgen— 
ten zu fchlagen, und bie bereits meiſtens dort eingetroffen feun 
muͤſſen. Wie man verfihert, iſt der Marechal de Camp Don Juan 
Antonio Monet bei dieſer Gelegenhelt zu dem Grabe eines 
Generallientenants erhoben worden. — Unſer Korrefpondent 
zu Ovledo fchreibt unterm 28 Auguft: „Unter dem verfchlede: 
nen Feitlichfeiten, welche die Apoftolifhen bei Gelegenbeit bed 
Falles des Hrn. Recacho im ganzen Köntgreihe anitellten, 
zeichnet fib die in unferer Stadt aufgeführte Poſſe wohl fehr 
aus. Sie batten erfahren, berfelbe fen anf dem Wege von 
Madrid hierhin begriffen, um die Stelle als Regent ber Au: 
dlenz zu Ovledo einzunehmen, beren Titel er während feiner 
Anftellung als Generalpolizei-Intendant bes Königreiches fort: 
während geführt hatte. Sie verbreiteten bemnac zwei Tage 
vor feiner Ankunft bas Gerücht, er fen In Madrid ermordet, 
und auf einer Schleife in den Strafen umber geſchleppt wor: 
den. Diefer Lärm veranlafte bei einigen Trunfenbolden einen 
ärgerlihen Auftritt; fie vereinigten fih nemlich mit einer An: 
zahl freimiliger Rovaliſten und fämtlihem Pöbel, es wurde 
ein Galgen errichtet, ungeachtet die Behörden und einige Sol: 
daten bawider waren; man verfertigte einen Strohmann, 
hing ihm ein Magiftratögewand um, und auf beiden Schul: 
tern ftand mit großen Buchſtaben gefchrieben: Recacho, man 
hing ihn fobann auf, und er wurde zulezt verbrannt. Am zwel⸗ 
ten Tage nachher langte Hr. Recacho unter guter Bebelung 
an, um fein Amt als erfter Präfident des Obergerichtes ein: 
zunehmen, Gr erfuhr alsbald was vorgegangen war. Be: 
reits befanden fih bie melften Mubeftörer auf der Flucht; fie 
werden nun von den Behörben verfolgt.‘ — Geftern ver: 
fammelten fib die Minifter bei dem Mathepräfidenten Sala: 
zar, und unmittelbar nah Beendigung ber Sitzung, bie tafige 
waͤhrte, ging der General Monet, unter bem Titel eines Ober: 
befehlshabers der Dperationsarmee in Eatalonlen, mit ber 
Poſt nach diefer Provinz ab, In Folge des in derfelben Berfamm: 
lung gefaßten Beſchluſſes ſoll den Erzbifhöfen, Bliſchoͤſen und 
geiſtlichen Kapiteln regulalrer und weltlicher Orden ein zwei⸗ 
tes Rundſchrelben zugefertiget werden, weiches fie in Hirten- 
riefen mit Ermahnungen ihrer Heerden zur Ruhe und Treue, 
zur Eintracht und Gehorfam gegen den Koͤnlg, verbreiten fol: 
len. Nach den in den drei Generatiufpeltionen der Infante: 
tie, Meiterel, und der Millzen angeftelten Zaͤhlungen müſſen 
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in verſchiedenen Yuntten Tataioniens 5000 Marz ſehen, bie 


zu der Armee unter dem Kommando des Generals Monet be- 
fimme find. Die Minifter haben weiter beſchloſſen, daß fämt- 
liche Offiziere mit Indefinitem Urlaub, weiche fih in Gatalonien 
befinden, nah Standorten In Gallijien, den eutfernteiten im 
Reiche, verfezt werden follen, und zwar darum, weil viele un- 
ter ihnen ſich mit den Infurgenten verbunden, und in ibren 
Reihen Stellen erhalten haben. Der Aufruhr bat fi, wie es 
beißt, über mehrere Städte und Dörfer in der Provinz Va⸗ 
lencia verbreitet. Merkwürbig fit, dab unter den Gefangenen, 
welche die Reglerungstruppeu von den Infurgenten gemacht ha— 
ben, faft die Hälfte Ausländer, nemlich Frangofen, Italiener 
und Deutfhe, find. — Es iſt bier eine Vorſtellung des Hrn. 
Recacho an dem König angelangt, welcher zufolge dag Leben 
biefes Magiſtrats In der Halbinfel der größten Gefahr ausge— 
ſezt iſt; er fagt darin, er wolle fih gern aufopfern, wenn da- 
burh für das gemeine Delle etwas gewonnen werden könn— 
te; allein feine Ermordung werde nur zur Befrledlgung ge— 
häffiger Parteiwuth dienen; er bittet daher Se. Majeftät un- 
terthänigjt um die Erlaubniß, nach Franfreih oder Atallen 
geben zu dürfen. Es fol ein Defret verfündigt werden, dem 
zufolge alle diejenigen, weiche unter des Hrn, Recacho Pollzet 
ein Amt befleidet baben, auf Feine Befoldung Auſpruch zu mar 
hen hätten; man ſchlaͤgt ihre Anzahl auf 1000 an, 

Die Gazette be France ſchreibt aus Madrid vom 
6 Sept.: „Hr. Necaho hat ſich gendthlgt gefehn nad Por— 
tugal zu entfliehen, um nicht ermorbder zu werden, Die Nach— 
richten aus Gatalonien baben die Regierung beftimmt, die Bil- 
dung einer Armee von 18,000 Mann anzuordnen, deren Kom— 
mande dem Grafen Espanna anvertraut iſt, und welche gegen 
bie Anfurgenten in Bewegung gefezt wird.” Die Gazette bes 
merft biebei:. „Wir haben nicht unterlaffen, unfern 2efern 
alle, umgläflicherweife nur zu gewiſſe Thatfahen vor Augen 
zu ftellen, welde dazu dienen mögen, fie über Catalonlens 
wahre Lage aufzuflären. Wir beeilen uns ihnen beute die 
durch die Meglerung ergriffenen Maafregein anzuzeigen, um 
jenen beffagenswertben Ausfhwelfungen erdlich ein Ziel au fe: 
zen. Die moralifhe Nuzanwendung diefer Ereigniffe wird für 
Niemand verloren geben. Man fieht bier was aus der Be: 
wegung ber Maflen ſich ergibt: Anfangs für einen beftimmten 
Zwet aufgeregt, fezen fie ſich felbit bald einen andern, und 
werfen fi darauf mit demſelben Ungeftäm, ohne auf Ihre an- 
faͤnglichen Aufwlegler mehr zu achten. So werden bie Parteien 
durch ihre Fortfchritte entflammt, und ihre erften Ehefs wer— 
ben oft ihre zweiten Opfer.” 

Grohbritanntien 

London, 12 Sept. Konfol. 5Proz. 33; merlcantfce 
Bons 66'/4; columbifche 50; griehifhe 15"/; Cortes 1014. 

Der Globe fagt: „Graf Darlington hat vom Könfge den 
Titel eines Marauis v. Cleveland erhalten, und Hr. Stanfer, 
Parlamentedeputirter für Preiton, erfezt Hrn. Wilmet Horton 
als Unterſtaatsſekretair für die Kolonlen. Diefe Thatſachen 
find aus zwei Gefihtspunften wichtig. Sie beweifen daß det 
König die Mitglleder der Whigpartel, die ihn unterſtüzten ale 
die Prärogative und die Feitgfeit feiner Reglerung bedroht. 
waren, begünftigen will, und fie zeigen zugleich die Einigtelt, 
welche unter den Mitgliedern des Kablnets herrſcht; denn Sr. 
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Anv Werer her mintiteriellen Torles Im Unterhaufe, | haben fell. Auf bie Vorſtellung der Nothwendigkeit einer 


Husten, unuyaes * 

bat zu feinem Unterſtaatsſelretalt einen Mann gewählt, ber 

einer der mäctigften Whigfamlllen angehört,‘ 
granftreid. 

Paris, 1a Sept. Konſol. 5Yrog. 104, 70, 3Proj. 72,70; 
Banfaftien 2010; Falconnet 78, 55; Haptl 700, 

Der König wohnte am 13 Sept. bei St. Omer abermals 
einem Truppenmandupre bei, und bezeugte feine volle Zufrie: 
denheit damit, Er 

Der Herzog von Orleans traf am 12 Sept, mit feiner Fa: 
mitte zu Havre ein. 

Der franzöfifhe Gefandte beim ruffiihen Hofe, Graf be la 
Fertonays, war am 12 Sept. zu Paris angefommen, 

Ein Journal, nachdem es den geftern in ber Allg. Zeitung 
gelieferten Artitel des Moniteur über die griedifhen Angele: 
genheiten gegeben, fügt hinzu: „Wie vieles Uebel würde biefe 
Sprade, wenn man fie vor drei Jahren geführt hätte, dem 
Wolfe erfpart haben, deſſen Unabhängigkeit fie nunmehr offis 
ziel prollamirt. Ohne bie Handlungen der Vergangenheit zu 
fritifiren, wänfchen wir und Gluͤk, daß endlich die griechiſche 
Frage dem Schlendrian ber Diplomatifer entwunden fit. Der: 
malen berubt diefe Frage in ben Händen unferer Seeleute 
und unferer Flagge. Diefes war das einzige Mittel um über 
das Hell eines Volkes zu unterhandeln, welches feit fünf Jah—⸗ 
ren für die heillgite aller Angelegenheiten fein Blut vergleßt.“ 

* Darts, 15 Sept. Die Relſe des Könige, die man 
früber als die Inftitutionen des Landes bedrohend daritellen 
wollte, iſt nun Gegenjtand. einiger Veforgnif von Seite des 
Minifteriums geworden. Das leztere ſcheint zu fürdten, Hr. 
v. Pollgnac möchte, ald Organ der Mopaliftenpartei, die Op: 
pofition diefer Farbe mit auf die Nelfe genommen haben, was 
dem perfönlihen Cinflufe Hrn. v. Vlllele's vielleicht einen 
bedeutenden Stoß beibringen koͤnnte. Ferner befürdtet man, 
ed möchte zwifhen Hrn. v. Pollgnac und den Hauptchefs der 
Dppofition in der Palrsfammer ein gehelmes Buͤndniß anges 
knuͤpft worden fern. Wenigſtens haben Hr. Portal, Pasquier, 
und Portalis felbft laut erflärt, daß fie ihn mit Ihrem per- 
fönlihen Kredit unterftägen würden, Im Fal man fich ernſt⸗ 
baft mit den Intereffen des Landes befhäftigen follte. Auch 
den Marineminifter, Hrn. v. Chabrol, bezeichnet man ald Theil⸗ 
nehmer an biefer neuen Kombination. Man erzählt fich In 
biefer Düffiht folgende Anekdote, Bei Gelegenheit der Aranf- 
beit des Sohnes des Hrn. v. Gorbiere, den er feitdem verlo- 
ren bat, dußerten Se. Majeftät gegen Ihn, einige Tage vor 
Ihrer Abreife, Sie feven von ber Krankheit feines Sohnes 
unterrichtet, und wollten ihn daher der Begleltung entheben. 
Da Ste einige Serehäfen in Augenfhein nehmen wollten, fo 
werde Hr. v. Chabrol Ihnen folgen. Als Hr. v. Villele da: 
von hörte, fol er dem Hr. v. Gorblere vorgeftellt haben, 
wie durchaus nothwendig es fen, daf er den König begleite, 
ber font von den HH. v. Chabrol und v. Polignac umgeben 
ſeyn würde. Hr. v. Corblere gab nad, und konute, da ein: 
mal Hr. v. Chabrol befeitigt worden war, fpäter zu feinem 
Sohne zurüffchren, wozu er befanntlih einen Urlaub vom 
Könige erhielt. Man ſpricht auch von einer Konferenz die 
zwiſchen Hrn. v. Villele und einem der einflußreichſten Chefs 
der rovaliftifihen Oppofition, Hrn. Michaud, ftatt gefunden 


Vereinigung, um den revolutionairen Mernungen zu wider 
ftehen, fell Hr. Michaud geantwortet haben, eine folhe Als 
lianz könne nur dann ſtatt finden, wenn eine Modifikation 
des Minifteriums eintrete, denn das gegenwärtige ſey zu fehr 
gefunfen, Sr. v. Willele habe hierauf mit dem ihm eige- 
nen Inſtinkte der Gewalt erwicdert: „Ich will nicht in die 
Schlinge fallen, in die vor mir Hr. v. Richelieun fiel. Ich will 
feine Oppofition In das Konfeil einführen, wenn es fid davon 
bandelt, ein Minlſterlum zu bilden. Ludwig XVIII hatte 
mich und Eorblere gefunden, und mid beauftragt es zu bils 
den, Wären wir nicht da gemwefen, wer weiß, an wen man ge: 
fommen wäre!’ Auf diefe Art fol dieſe Konferenz durdaus 
zu feinem Refultate geführt baben. 
Deutfhland, 

* Münden, 18 Sept. Heute bat bier die erfte Ver: 
fammlung der dbeutfhen Naturforfher.und Aerzte 
in diefem Jahre ftatt gefunden, Ge. Mai. der König, ein 
erhabener Freund und Beſchuͤzer ber Stubien, deren Intereſſe 
in diefen VBerfammlungen gefördert werben fol, hatte zu be= 
fehlen geruht, day den fremden Mitaliedern der Geſellſchaft, 
welche Münden beſuchen würden, bie vielfeitigite Gelegenheit 
zur Benuͤzung der biefigen Natur: und Kunftfhäze gegeben 
werde, und fowol diefer Umftand als bie jugendlich aufblübende 
Untverfität hatte eine große Zabl von Gelehrten aus allen Län 
bern deutſcher Zunge herbeigeführt. Wiele glänzende Namen 
verberrlihten bie erite Sizung, deren Lofal in dem ſchoͤn defo- 
rirten, von dem Magiitrate der Stadt zu dieſem Ende bewll⸗ 
Higten Rathhausſaale, ber Würde ber Verfammlung entſprach. 
Hofrath Dr. Döllinger, Geſchaͤftsfuͤhrer der Geſellſchaft, eröf: 
nete die Sizung mit einer bem Gegenitande entfprehenden 
Rede; dann wurden, berfümmlicher Weife, die Zwetke der 
DBerfammlung dem Publikum dargelegt, indem ber Sefretair 
Prof, Dr. v. Martins die Statuten des, im Jahre 1822 ge: 
ftifteten Vereines, ablas. Der erſte Vortrag ward von Prof. 
Dr. Wilbrand aus Gleßen gehalten; er handelte von der Auf- 
gabe der Phyſiologle als Willenfhaft, und von der Art und 
Weiſe, wie diefeibe zu loͤſen wäre. Diefer Abhandlung folgte 
ein fpezieller Gegenſtand: Hr. Prof. Glocker fprad über den 
ſchleſiſchen Hyalilt. Er zeigte die verfhledenen ſphaͤroldiſchen 
Bildungen beffelben in Natura vor, erörterte ihre Merfchledene. 
beiten und die DVerhättniffe des Vorfommeng auf Gerpentin: 
und Quarz: Feld, und wies bie neptunifhe und finterartige 
Geneſis beifelben befonders durch den Umſtaud nad, daß der 
Hvalit bisweilen auf Wegetabilien d. b., anf Fleinen Flechten 
einen Ueberzug über dem Serpentin ausmahe, wodurch eine 
neuere Entfichung biefes Foriils augenfällig werde,“ Ihm folgte 
im Vortrag Hr. Dr. Meven aus Bonn, welcher bie Exriſtenz 
eines wahren Gefäßfpitemes, und in demfelben einer wahren 
Eirkulatlon des Lebensfaftes bei den Pflanzen nachzuweiſen 
verfucte, Er wird unter andern cine bieber gebörige Zelch⸗ 
nung vor, und erbot fih zu ferneren Nachwelfungen In der 
Natur. Mach diefen Vorträgen, welchen, nebit einem zahl: 
reihen Publlfum, auch Se. Erc. der Hr, Staarenıntiter Graf 
v. Urmansperg Thellnahme fchenfte, begab ſich die Geſellſchaft 
in das Zofale, weldes for von der hiefigen Geſellſchaft des 
Frohſinns zum Gebraudhe für das Mittagsmahl angeboten 
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worden. Mehr als 140 Gelehrte und Freunde ber Willen: 
fhaft waren bier in heiterer Stimmung vereinigt. Mit 
Freude ſah man alte Freundſchaft fib Im neuer Begegnung 
erwärmen, neue Bande ſchlleßen, und ber ſchoͤne Zwei der 
Geſellſchaft, ſich durch perfönlihe Bekanntſchaft näher zu tre— 
ten, zu gelſtiger Thaͤtigkelt zu erregen und zu ſtaͤrken, ward 
auf eine allgemein erfreuliche Weife erfüllt. Morgen wird die 
zweite Sizung ftatt haben, 
Rußland 
* St. Petersburg, 5 Sept. Allen Mintitern Ift bie 
gemeflene Vorfhrift geworben, no in biefem Monate genaue 
Berihtangaben über die Beamtenzabl einzufenden, welche fie 
künftig in den ihnen untergeordneten Ditafterien beizubebat- 
ten beabfihtigen.. Dis dürfte überall eine bebeutende Me: 
duftion der Leztern zur Folge haben. — In allen Bebörden, 
nicht nur der Hauptjtäbte, ſondern auh bes Innern Relchs, 
find nun naͤchſt den Gallas, befondre Dice: Uniformen einge: 
führt, die mit rundem Hute und obne Degen getragen, fich 
von dem bürgerlihen Fraf nur durd bie nach den Minifierien 
und Dienfihargen verſchledentlich folorirten Kragen und Auf: 
fhläge unterfheiden. Geber Dienende ft ſtreng angewiefen, 
fih öffentiih an allen Dienfttagen nur fin diefer Uniform zu 
zeigen. Auch fpriht man von ber nahen Erſchelnung einer 
hoͤchſtea Werordnung, die allen Etaatsbeamten bie Tagesſtun⸗ 
den vorfhreiben wird, warn fie fid) im den Bureau's zu ver: 
fammeln und waun fie biefeiben zu verlaffen haben. — Ehe: 
eſtern am 53 d. warb bier die Arönungsfeier des Kalfers Ni: 
folaus und ber Kaiferin Alcrandra aufs Feſtlichſte begangen, 
In der Kafanfchen Kathedrale und allen übrigen Alrchen ber 
Reſidenz fand eine auf diefe Feſtesfeler fih beziebende Meſſe 
und Tedeum jratt. Dem in der Kathedrale, von bem Metro: 
politen Seraphin gehaltenen, wohnten der Kalfer, die erſten 
Hof: und Etaatsbeamten bei. Abends war bie ganze Nefidenz 
mit Dellampen erleuchtet, weiche freilich micdt mit jener fo 
überaus prachtvollen Beleuchtung, bie vor einem Jahre an bie: 
fem Fefitage ſtatt fand, verglichen werben Darf. Auf ber Jela— 
gindinfel, der gegenwärtigen Reſiden; Ihrer Majejläten, fand 
wiederum das glänzende Feſt einer Vollspromenade, fhon das 
dritte im Laufe diejes Sommers, ftatt; es war überaud zahl: 
reich beſucht. Die Arme der Newa mimmelten von Kähnen, 
von denen aus fib Sänger in den alten beiletten Narlonal- 
Liedern bören tiefen, zu denen Milltairorcheſer auf meßrern 
Puntten ber Inſel aflompagnirten. Abends war die ganze 
Zandgegend überaus ſchoͤn illuminirt. — Durch ein vorgeitern 
am Krönungsfejie felbit erfhienenes hoͤchſtes Munifeit wird 
für die Etaatdbeamten aller Nangllafen und Chargen im 
Miiltair: und Eivlifabe ein neues Ehrenzeihen, bie Medaille 
für Audzgeihnung durch untadelhaſte Dienite benannt, begruͤn⸗ 
bet. Sie bejiebt aus einer quadramformigen auf filbernem 
Grunde vergoldeten Schnalle, auf der ein Eihenfranz darge: 
fieltt iſt, in deſſen Mitre deuten roͤmlſche Ziffern die Zubt der 
Dienfjabre an, für weiche fie vertleven wird, Sie zerfälr in 
verſchiedene Grade; ihr unterer beglnut für 151aͤhrige mutar 
deibaft juräfgelegte Dienfijahre Im Ofüglererange, und fo geht 
fie von 5 zu 5 Jahren immer böber hinauf. Cie wird im 
Kuopfloche getragen, von Mititairbeamten am Georgen⸗, von 
Sivitiien am Wiadimirtande, Der Zwet ihrer Gründung iſt 
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gewiä überaus loͤbllch und allgemein wohlthaͤtig; er fol mem: 
lich ben rechtilchen, mit untadelbhaftem Eifer geführten df: 
fentlihen Staatsdienft (für deſſen vollfommene Erweiſung 
durch bie Dienitiliten fie auch allein veriieben wird) aller 
Zweige und Grade, auf die moͤgllchſte Weiſe befördern 
und aufmuntern. Um dleſe Ibre treflihe Tendenz, bie 
Begründung der Mectiicfeit, Sittllchhkeit und eines un 
eigennüäzigen Dienfieifers unter allen unfern &taatöbienern, 
bier ganz anzudeuten, mwiederhofen wir bie eigenen, ſich un— 
mittelbar darauf beziebenden Worte des kalſerlichen Mani: 
fettes: „Das Jutereffe und bie Wortbeile jedes Standes 
Unfrer treugefinnten Untert bauen mit wäteriicher Fuͤrſorge um: 
faſſend, wuͤnſchen Wir den Wertb eines beharriich untadelbaft 
verwalteten Dienftes zu Unſrer und des ganzen Baterlandes 
offenen Auerfennung zu bringen, und baben es demnach für 
gerecht erachtet, für deſſen Belohnung ein neues Zelchen der 
Auszeihnung fetzufegen; möge biefes zum Bewelſe dienen, 
mie ſehr Wir immer bie befheldenen, dennoch nicht minder 
wefenttihen Verbienfte Unfrer Gtaatsdiener achten und ebren 
werden.‘ Der Stiftungstag diefes neuen Verdlenſtzeichens 
wird zur Müferinnerung der Rrönungsfeler Ihrer kalſerllchen 
Majertdten der Ste Sept. 1827 feyn. Seine jedesmatige Ver— 
lelhung unter bie feiner für würdig Befundenen, nach ben bar: 
über feſtgeſezten Statuten, wird fünftig nur immer an die- 
fem Tage feiner Begründung ftatt finden, Seibit die höchſten 
DOrdendritter find von feiner Tragung niht ausgenommen, 
Nur fireng erwiefener Fleiß und Dienfteifer Im Laufe der ganz 
zen, für feine verfhiedenen Grade feitgefegten Dienſtfriſt, ge— 
ziert durd einen reinfittiicen Lebenswandel, geben Anfprüde 
zu feiner Erhaltung. Aue File aber die diefen Erforberniilen 
widerſprechen, vorzüglich Dieniivernadläffigung, wiedertoit bes 
zeuzte Unzufriedenheit der Chefs, erwieiene Unmoralität und 
den Staatsbeamten entebrende Handiungen, entziehen alle 
Rechte auf ihn. Diefe neue Verdienfimedallte, allein durch 
fo große Opfer vieljiprigen bebarrlihen Dienjtelfers und firen= 
ger Sittlichteſt errungen , barf ihren Beſtzern, welche fie feltft 
fu ihre Wappen und Siegeiringe zu ſezeu berechtigt find, nie 
abgenommen werden, — Aus Mortau wird offiziell gemeldet, 
baß der Lehrſtuhl für bie phtloſoppiſchen Diszipti- 
nen an der dortigen Univerfitär, mit Dem Beglune des gegen- 
wärtigen Jahrs auf boͤchſten Befehl gefhloffen worden fev. 
Es iſt fait zu vermuthen, dab eine ähnliche Verfügung auch für- 
bie übrigen ruffifhen Unfverfitäten ergangen fit. — Der Leibe 
arzt des verlorbenen Königs von Sachſen, Koleglentath Dof- 
tor Erdmann, iſt zum Zweitenmal as Profeſſor Ordinarius 
der Poofisiogie, Parnotogie und Semiorit an der Univeriitär 
zu Dorpat beitätigt worden, wobel iym feine frünerea Dieuſte 
jabre an dieier und der Univerfität Kafan angerechnet, und 
ihm zum Reiſegelde biever 200 Dutaten angewiejen worden. 
Deftreid. 

* Wien, 15 Sept. Dem Vernebmen nah wird Se.t.9. 
der Sufant Don Minmel erit nad der in der lezten Hune 
diefed Monats nate findenden Mättuift Ihrer Majeidten und 
des Fürften Metternich feine Weile, nam Liſſadon autreten, 
Unterdefen werden alle Anaiten zur Ubreife actteffeu. Se. 
. 9. der Crpoerzog Kari uud deifen dimatauntige Familie 
wercen In der nadıtea Wowe loren Winteraufentyalt In ber 
Etadr wieder nehmen. 


nme —— — — 
Verrcur E. J. Steamann. 
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Portugal, 

Die Times melden aus Lilfabon vom 25 Aug. „Die 
ufantin wird noch immer von der Furdt vor bem Mepubii- 
tanlsmus beberrfht, Sie betrachtet den Intendanten Baſtos 
ale den Metter ber Monarhie. Es heißt daß General Stubbs, 
aufgeregt durch Deputirte des Pöbels, bie Megentin aufgefor- 
dert bat, einige von ihren Ehrendamen fortzufchiten. Er fol 
beigefügt haben, daß wenn Ihre Hoheit nicht Energie genug 
befize, um Saldanha zurüfzuberufen, er (Stubbe) mit feinen 
Truppen nah Liſſabon marfhiren wolle, um fie bei jenem 
Schritte zu unterſtuͤzen. Abrantes Brief an Sir Willlam 
Acourt wurde bier im Ueberfluß vertheilt, aber ohneeine Wir: 
tung bervorzubringen.’ 

Die Gazette be France fast: „Wir erhlelten beute 
die Journale von Liſſabon bis zum 1 Sept. Sie enthalten 
teine Neulgkeit als die Abreife der Negentin von Eintra nah 
bem Pallaft von Ajuda, und die Ernennung bes Brigadler 
Joao de Wadroncellos e Sa, ehemaligen Gouverneurs von 
Abrantes, zum Gouverneur von Elvas. Seine Stelle im 
Abrantes wurde durch dem Brigabier Antonio Azevedo de Cou⸗ 
tinho erſezt.“ 

Spanien 

Die Gazettede France fhreibt aus Mabrid vom 
sSept.: „Der in den legten Tagen gemachte Verfuch, von dem 
Könige bie Wiederberfielung der Juquiſition zu erlangen, iſt 
vollſtaͤndig geſcheltert. General Monet reidte vorgeftern früh 
mir Poſtpferden nach Gatalonien ab. Er wird fein Komman⸗ 
do unter den Befehlen des Gencraltapitaine Marquis v, Cam: 
po Sagrado führen. Man ſpricht von der nahen Bekanntiua— 
dung eines Defreie, welches alle zur Beruhigung Catalonlens 
ergriffenen Maafregein enthalten fol. — Am 24 Hug. nabmen 
die fpanifhen Kuͤſteawachtſchiffe bei Gibraltar elu Kontrebande- 
fahrzeug weg, weldes, wie es ſcheint, bereits in den Gewäf: 
fern des Hafens und unter den Sunonen der Batterien ſich 
befand. Während :mıan die Befehle des Gouverneurs einholte, 
und die Kanonen gegen die Küftenwadticiffe richtete, führten 
diefe dad Schmugglerſchif mir ih fort. Wenige Stunden nad: 


ber wurde ber Handelsſtaud durch einen in fehr heftigen Aus: 


beüfen abgefaßten äffentlihen Anſchlag zu einer allgemeinen 
Verſammlung zuſammen berufei, bie noch an demfelben Tage 
ei fand. Man glaubt, dad bie Priſe zurüfgegeben werben 
wird. 

Das Echo du Midi nıelder aus Wich vom 4 Sept.: 
„Die Ugraviados bei Rey zogen den 29 Aug. in diefe Stadt, 
und zwar ohne Wiberfand, well die zur Vertheidigung bear: 








derten Fompagnlen der ropaliftifchen Freiwilligen ſich mit Ih: 
nen vereinigten, dle armen Linientruppen aber, die ohmebid " 
nur gering au Zahl waren, fi zum Müfzug gezwungen ſahen. 
Wir wilfen nicht, was daraus erfolgen foll. — Daifelte Bieit 
meldet ans Puycerda vom 5 Sept.: „Die Ugraviados ver 
mebren fib mit jedem Tag. Sie find In Manrefa eingezogen 
und haben den Gouvernene fo wie bie Eoldaten der Beſazung 
zu Gefangenen gemacht. Mehrere reihe Einwohner, unter au: 
dern Paul Miralda, wurden verhaftet. Die aufgelegte Kriegs— 
fontelbution betrug 500,000 Franfen, wovon Miralda allein 
60,000 bezahlen muß. Man rechnet In wenigen Tagen auf große 
Erelgniſſe.“ 

Das Echo du Midi berichtet ferner aus Barcelona 
vom 5 Sept.: „Die Beſazung von Berga, bie genöthlat war 
ſich durch die Infurgenten durchzuſchlagen, führte eine betraͤcht⸗ 
liche Zahl von Famillen mit fib. Sie war von Berga bis 
Saldas von den Tönen der Sturmglote begleltet. In allen 
Gemeinden, bie fie durchzlehen mußte, empfing die game Des 
vditerung fie mit Fllutenſchüſſen. Während bes ganzen langen 
Wegs empfing fie durchaus feine -Nahrung, und Fam batlver: 
bungert an. Die Unglütlihen, die bem Marſche ber Truppen 
nicht folgen konnten, wurden ſchrelllch mißhaudelt. Geſtern 
Abend um 11 Uhr räften 500 Mann ber Unzufrledenen in 
Mataro ein, eine Stadt von ungefäur 12 bie 15,000 Grelen, 
fünf Stunden von Barcelona. Es wurde ber Stadt eine den 
folgenden Tag zu bezablende Kontributlon von 500,000 Ft. 
aufgelegt.’ j 

Andre Blätter ſchrelben aus Barcelona vom 6 Gep: 
tember: „Die ganze Ebene von Tarragona hat fi) empoͤrt. 
Der Generalmajor Romagoſa, der für den Adnig zu Mataro 
fommandirte, fjt mit einem Mönd;e, Pater Puanal, zu dem 
Rebellen übergegiugen;. er wurde ſogleich von der Provinzial: 
Junta beauftragt, fi Tarragona's zu bemädtigen. Dieſes 
Kompfott fcheiterte indeffen durch die Wachſamkelt ber Offiziere 
und Truppen der Garnifon, die den Gouverneur Goplgup ab: 
ſezten, welt fie ibn beſchuldigten, mit den Verſchwornen ein 
verftanden zu fern, Sobald bie köntglihen Freiwilligen faben, 
dab die Verftwörung entdeit war und die Garnifon treu blleb, 
jtärgten fie ſich mach den Gefäugniffen und befreiten alle gefan: - 
genen Mebellen, bie man von Kortofa dahln gebracht harte, 
worauf fie zu den Rebellen zogen. Die Truppen der Provin- 
jaljunta organifiren ſich volltändig. Die Jufanterle bilder ſich 
in Batallfone; die Reiterei, fehr wohl beritten und ausyeräfier, 
wandelt fih iu regulaire Korps um. Das Kommando der Pro- . 
vinz iſt unter mehrern Befehishabern verthelit, die den Befeh: 
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len ber Zunta gehorchen. Saperes, genannt Carragol, komman⸗ 
dirt zu Manrefa, Nomagofa In der Ebene von Tarragona, Jep 
dels Eſtanys zu Berga, Ballefter von Girona bis Mataro, 
und Hvazinth Caſtan zu Diot. Die Junta bat ihre Cinfezung 
durch gedrufte Proffamationen angezeigt, die in allen Gemein: 
den vertheift wurden. Eben fo hat auch jeder Chef Proflama: 
tionen erlaſſen.“ 
Grobbritanufen 

London, 415 Sept. Konfol, 3Proz. 87”/,; mericantiche 
Bond 65:/4, (biefes farle Fallen wurde durch das Gerücht 
veranlaßt, daß die am 1 Oft fällige Dividende nicht bezahlt 
werden wärde); columbifdhe Bons 293/,. 

Man batte Nachrichten aus Merico bie zum 45 Jullus, 
nach welchen die dortige Reglerung eine neue Anleihe zu uns 
terbandeln ſuchte. e 

Der Morning: Herald meldet aus Lima, ed fen in Ober: 
yeru (Bolivia) eine Verfhwörung gesen deu General Sucre 
entdeft worden, weiche aber biefer durch das Erſchleßen meh— 
rerer feiner beiten Dffisiere, die an ben Umtrieben Thell ge: 
nommen, erjiift babe, General Corbova, den Sucre nad Lima 
gefchitt hatte, ohne von der dortigen legten Ummälgung etwas 
zu wiffen, fen dort verbaftet, und nebit Bolivars zwei Maltref: 
fen nach Guayaqull deportirt worden. 

Das London: Magazine fagt: „Zu Anfang des Jahre 
4825 beftand die Handelsmarkne der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika aus 1,589,165 Tonnen Kracht, biejenise von 
Großbritannien und Irland aus 2,298,836, die bes ganzen 
brittifhen Reichs aus 2,542,216 Tonnen Tracht. Die Ton: 
nentracht der Handelsmarlue der Vereinigten Staaten It da= 
ber einer als die unfrige, aber größer in Verhaͤltulß der Ber 
völferung und noch welt groͤßer in Verbältnif des Reihtbume, 
verglichen mit der bes brittifhen Relchs.“ 

Eranfreid. 

varis, 15 Sept. Konfol. 5Proz. 101, 50; 5Proz. 72, 45. 

Der König reiste am 14 Sept. Morgens von St. Omer 
nad Dünfirhen ab, wollte aber am nemlichen Abende nach 
St. Omer zuräffehren. Als ibm Tags vorber der Präfelt des 
Pas de Ealald » Departements anzeigte, ein Sturm babe meh- 
tere, auf der Straße nab Dinfirhen errichtete Triumphbogen 
umgeworfen, antwortete ber Monarh: D! das thut nichts; 
mir liegt nur an ben Kerzen etwas, bie fie mir errichten, 
und ih behaupte, dab Nichts Im Stande ſeyn wird, dieſe ums 
zuftürgen. Nicht wahr, mein Herr? 

Der Monitenr enthielt, und die Gazette be France 
entlebnte daraus folgenden merkwürdigen Artifel: „Man llest 
in der Quotidienne nachſtehende auffallende Worte: „Dle Whigs 
matten fih ab. Don Miguel kommt; bie Mitglieder der Re- 
gentfchaft von Urgel treten wieder In den Math Ferdinands. 
Bon allen Seiten itreben die Dinge fi wieder in Einklang zu 
fegen. Eine unwiderlichliche Gewalt drängt und vorwärts. 
Es handelt ih um die ganze gefellfhaftlihde Organiſatlon des 
alten Europa’s, Wer jener Bewegung folgt, wird ſtark ſeyn; 
wer fih zur Seite fteilt, wird faum bemerkt werden; wer ihr 
entgegentritt, verſchwinden.“ (Mergl. Allg. Zeit. vom 14 b.) 


bie Anbäuger Beſſieres und des Trapiften die Hauptrolle ſple— 
len, und der man es verdanfen wärde, dad alle Vervolllomm⸗ 
nungen, welche ber Stolz der Givilifation find, ohne Wieder: 
febr verihwinden würden. Wir halten es für unfre Pflicht, 
eine folhe Welffagung zuräfzumelfen. Das was die Quott: 
dienne uns vorberzubeitimmen fhelnt, oder was fie wid, 
daß man es für ihre Vorberbeitimmung annebme, wäre eine 
wahre Revolution; denn eine Revolutlon fit, was aud Ihre 
Motive ſeyn mögen, das, was feſtgeſtellte Rechte über 
den Haufen fiößt, und die Gewalt an die Stelle der Ordnung 
ſezt. Verſtaͤndige Leute machen wenig Unterſchled zwiſchen der 
Ligue und ber Jaquerie, und Marcel würde Senaults Meden 
nicht von ſich gewleſen baben, Gluͤtlicher Weiſe gibt die Quo—⸗ 
tidlenne ald Beweis für die Zukunft, die fie vorausſieht, die 
Gegenwart, die fie nicht zu erfennen vermag. Würde jie bie 
definitive Bildung des englifhen Miniiteriums prüfen, fo 
würde fie finden, daß die Partei, die ihr todt fcheint, noch 
voll Leben it. Würde fie die diplomatiſchen Dokumente zu 
Mathe ziehen, fo würde fie daraus erfehen, daß Don Mir 
guels Erhebung zugleich der Triumph der Charte und ber Le— 
glitimitaͤt ift. Ueber bie, übrigens ehrenwerthen Mitglieder der 
Megentfhaft von Urgel haben wir nichts zu fagen, als daß bie 
Quotidienne erit ganz neuerlich eine Protejtation aufnehmen 
mußte, weiche beweist, daß der ehemalige Chef diefer Regent: 
fhaft niht allein von dem Mathe, fondern auch von feinem 
Geburtslande feibit entfernt fit. Man bemerfe wohl, daß bei 
diefen Widerlegungen es nicht unfre Abſicht iſt, weder eine 
Vertheldlgung noch einen Angrif auf Perfonen zu liefern. Wir 
wollen bios zelgen, baß die von ber Quotidlenne angeführten 
Thatfahen unrichtig find; und da fie ihre Borberfagungen 
auf folhe Thatſachen fhügt, fo finden wir In der Widerlegung 
der einen eine natürliche Antwort auf die Drobungen, welche 
bie andern einfließen. Wir wien niht, was bie Quoti- 
bienne unter der Erhebung des alten Europa's verftebt. 
Entweber bat ber Ausdruk gar feinen Sinn, oder be Anwen 
dung bes Ausdrufes fit nicht glüflih. Denn wenn es ein 
alted Europa gibt, weiches fih der Gewalt wieder zu bemäd= 
tigen ſtrebt, fo gibt es auch ein junges Europa, welches fid 
Ihrer bemädtigt hat, und im Kampfe bes entwafneten Alters 
mit der mächtigen- Jugend iſt es gewöhnlich nicht das erite, 
welchem ber Sieg bleibt. Aber die Quotiblenne trennt dag, 
was vereinigt iſt, und unterſcheldet feibit das, was Identifc- 
iſt; ludem fie zwei Feinde gegeneinander aufjuregen glaubt, 
thut fie nichts, als dab fie Europa ſich unter fi ſelbſt entge- 
genftellt. Im Grund eriftirte Ales, was gegenwärtig wirklich 
befteht, ſchon feit undenklicher Zeit im Keime. Es gibt unter 
unfern Inſtitutlonen nicht eine einzige, deren Anfang nicht 
in der Naht der Jahrhunderte ſich verlöre. Die Mepräfen- 
tatioregierung war fchon bei den Mätern unferer Vaͤter in 
Kraft. Karls des Großen Meid zeigt ihre regelmäßige Ent- 
witelung; die Feubalität hatte ihre Spuren nicht ganz vers 
wifcht; in einem benachbarten Reihe hat fie ſich fogar noch 
mit ihr vereinfat. So hat alfo bas junge Europa ulchts er: 
funden; man fan nicht einmal fagen, daß c# das, was vor 


Es fcheint erlaubt zu ſeyn, dleſe feierliche Ankündigung umb | ihm beftand, vervolllommmet babe: es iſt ein Samt, der auf: 
biefe geheimnifvollen Drohungen fo zu überfegen, dab fie die | gegangen fit und. ſich verbreitet hat, ſtuſenwelſe kräftiger 


Annäherung einer großen Kriſis bezeichnen follen, bei ber 


wurde, und unter dem wohlthaͤtigen Einfluffe der Sonne des 
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Koͤnlgthums bie Entwifelungen ans Licht treten lleß, die wir 
heute bewundern. Das junge Europa wäre undanfbar, wenn 
es dem alten Europa bie Inſiltutionen entgegenftellte, weiche 
diefes Ibm vermachte; das aite Europa wäre blind, wenu es 
fa diefen Inftitutionen fein eigenes Werk vertennen würde. 
Geſchah ed nicht In dieſem Sinne, daß der unfierblihe Ver: 
faffer der Charte von ber Höhe feines Throns feinen DBölfern 
verfündigte, er fen gelommen, „bie Kette der Seiten wieder 
anznreiben‘’? Auffallend indeſſen iſt, daß au die Times 
und alle engliſſchen und frangdfifhen Journale, welde unter 
{br Panter ſich ſtellen, glelch der Quotidlenne auf eine uner: 
warfete Kriſis anfplelen, gleich Ihr auf die unwiderfiehlice 
Gewalt der Dinge hinwelfen, gleich Ihr ben Megierungen ra— 
tben, nadzugeben, ſich zu verldugnen und dem Strome zu 
weichen. Laßt euch tragen, ſagen fie, laßt euch leiten! Und 
durch wen, großer Gott! Durch zwei entgegengefezte Partelen ? 
Das {it matsematifh unmoͤglich. Durd eine einzige? Uber 
eine einzige Partei, bem Namen nad, find mehrere Parteien 
der That nah. Wenn es wirftih zwei verfhiedene Bewegun: 
gen gäbe, fo müßte die Stelle der Etaatsmänner zwiſchen bei: 
den oder vielmehr über ihnen ſeyn. Es verhält fih aber nicht 
fo. Die Bewegung iſt nur Eine. Es fit eine natuͤrliche und 
fortfhreitende Entwitlung. Diefe Bewegung wird von ben Ka- 
binetten geleitet, ohne daß die Parteien barım wiſſen. Wire 
der Irrthum nicht dazu verdammt, Augen zu haben und den: 
noch blind zu feyn, fo würde bie Natur ber Thatfahen felbit, 
die er altäglih in feine Blätter ſchrelbt, hinreihen, um Ihn 
zu überzeugen.’’ 

Die Goeletten:Brigg, la Railleuſe, iſt zu Breft angefom- 
men, nachdem fie nadelnander alle Häfen von Newſoundland 
befucht, und allen Kapktains von franzoͤſiſchen Schiffen, bie 
dort auf dem Stoffifhfang find, angezeigt bat, daß Franfreich 
dem Dey von Aigler ben Krieg erklärt habe, Diejenigen, welche 
nadı dem mittelländifhen Meere befilmmt find, werben In Ga: 
di; Escorten nah Marfellle treffen. Die föniglihen Wadıt: 
fhiffe zu Newfoundland werben die Schlffe, weihe bis zu Ende 
des Sommers warten wollen, nah Frankreich gelelten. 

Das Echo bu Midi fagt: „Briefe aus Marfellle fpre: 
hen von einer Webereinfunft, welche auf dem Punkte ſtehe, 
zwiſchen Fraufreih und dem Dey von Algler abgeſchloſſen zu 
werben. Die für Frankreich erlangte Genugthuung wäre ehren: 
vol und vortheilhaft.‘ 

* BParis, 12 Sept, Noch bat man vor Algier feinen 
Kanpnenfhuß gebört, und doch unterhandelt man ſchon. Sie 
fennen die Veraulaſſung biefeer Sache. Der Dey von Algier 
hatte beträchtlihe Summen an Nathan Bacrd zu fordern, und 
wendete fih an bie franzöfffhe Meglerung, um ungefähr eine 
Million Piafter zu reffamiren, welde als Eutfhädigung für 
gemachte Prifen Im Jahr 1820 zu Gunften Baerds liquidirt 
wurden. Aus Veranlafung diefer Zahlungs verwelgerung fuhr 
der Dey von Algler den franzoͤſiſchen Konſul heftig an, und 
warf ihm feinen Fächer ins Gefiht. Hr. v. Villele ſuchte An- 
fangs biefer Sache einigen Glanz zu leihen. Er rechnete auf 
wenig Widerftand von Seite bes Deys, und fprach daher fon 
von einer Beſchleßung Algier und von einer Wiederholung 
der Sceuen von Admiral du Quesne und Lord Ermonth. Aber 
foäter fheint fi doch einige Beforgufg wegen des Erfolgs ein: 


gerhlihen zu haben, und feitbem unterhaubelt man, ja man 
ſcheint fogar den Konful preis geben zu wollen. Diefe Sade 
bat zu cinem lebhaften Wortwechfel zwifhen Hrn. v. Damas, 
Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten, und Hru. v. Cha— 
brot Beranlafung gegeben, Indem Hr. v. Damas das, nie 
man ſagt, etwas zu ſtolze Benehmen des Konfuls billigte, 
Hr. v. Chabrol aber es mißbllligte. Ueberall fpriht man num 
von algierifhen Korfaren, und fon find die Seeprämien um 
drei Prozent geftiegen. 
Deutfdhland, 

Münden, 19 Sept. In ber heutigen zweiten Si- 
zung der Gefellfhaft der beutfhen Naturſorſcher und Aerzte 
trug Hr. Prof. Hapne von Berlin eine Abhandlung über die 
Plangengattung Hymenda, welche vorzugsweife ben brajills 
fhen Kopal liefert, vor. Darauf machte Hr, Leopold 
v. Bud, aus Berlin, die Gefellfchaft auf das neuerlich ent— 
befte Vorfommen ber Hippurlten in den baverifchen Alpen, 
bei Neichenhall, aufmertfam, und verglich dleſes Vorlommen 
mit bem ähnlichen fu der Provence, Prof, Dr. Jäger aus 
Stuttgart fprad über die Meite von Säugeibleren und Repti— 
ken, welche im Würtembergifhen gefunden werben, Prof. 
Dr. Hoppe aus Megensburg zeigte feine vortreflch getrotne— 
ten Pflanzen vor. D. Med. R. Dr. v. Koch las die Geſchichte 
einer Krankheit, In welcher fünfmalige Trepanatlon vorgenom— 
men wurde. Prof. Dr. Schulz aus Berlin ſprach über dag 
Geſchlecht der Pflanzen, was zu ber freien Disfuffion einiger 
Mitglieder Veranlaſſung gab. 

** Frankfurt a. M., 17 Sept. Die fhwanfenden Be- 
megungen in ben Kurfen bauern an unferm Plaze fort, wenn 
ſchon die Mefultate, weil fie nicht bedeutend find, weder ben 
Spefulanten a la hausse noch Ihren Gegnern fonbderlihe Be— 
friedigung gewähren. Zwar gewann es kürzlich auf einen Au: 
genblit ben Anſchein, als dürften erjtere abermals ein ent- 
ſcheldendes Webergewicht erlangen; denn auf das Eintreffen el— 
ner Eitafette von Wien kaufte ein biefiged, wegen feiner um— 
fihtigen Unternehmungen großes Vertrauen genlefendes Haus 
betraͤchtliche Quantitäten Bantaftien, in Wien felbft zum 
reife von 1086 abzuliefern, was, mad ber hiefigen Berech— 
nung, nocd etwas mehr ale 1503 beträgt. Indeſſen ein Kiel: 
nes allen der frangöfifben Mente, wovon man gleichzeitig 
bier Kunde erhielt, reihte um fo eher bin, dem Auf: 
fhwunge nicht blos Gränzen zu fezen, fonbern fogar bie Kurfe 
wieder zu brüfen, als bei den gegenwärtig an unferer Börfe 
berrfhenden Konjunfturen das Ansbieten irgend eines unbe- 
mittelten Agloteurs ober ein Zeitfauf, dem alle Bedingungen 
ber Dealität abgeben, genügt, um fogar angefehene Papfer: 
haͤndler fortzurelßen, oder Ihnen doch Bedenklichkelten elnzu— 
floͤßen. Dabei werden denn auch biswellen Manduvres vers 
ſucht, bie eigentlih bem Effektenhandel gang fremd bleiben 
folten, und bie, wie ſich wohl erachten läft, von allen benen 
gemifbilligt werden, die aus Gefühlen der Rechtlichkelt und ſelbſt 
aus Mükficten ber Klugheit diefen Handel in möglihiter So— 
ſiditaͤt aufrecht zu erhalten wünfhen. So wurden eben bei 
Eingang der oben erwähnten Mentenfurfe, die ein namhafter 
Agloteur zuerft durch Citafette erhalten hatte, von eben dem⸗ 
feiben Individunm Wetten gemaht, welche zwar an ſich nicht 
von Bedeutung waren, jedoch Ihren Zwet, bie biefigen Kurſe 
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zu breüfen, nicht verfehlten, außerdem aber bem Einen Be— 
theitigten einen Ertra: Gewinnt ertrugen, ber fi vor dem 
Forum des Rechtsgeſezes wohl um fo weniger bürfte verthets 
digen laffen, da fein einfeltig unzweifelhaftes Erelgniß mehr 
Gegenftand einer Werte ſeyn fan. Auch aus Holland haben 
wir die jüngfien Kursnottrungen wieber um etwas niedriger 
erhalten. Die Metalltques waren auf 87%/, bheruntergegan- 
gen. Diefer Umftand wirkte ebenfalls nachtheillg auf unfere 
Boͤrſe, obglelch man wuhte, daß biefes Fallen in Folge von 
Lokalurſachen daſelbſt jtatt gehabt hatte, Und fo fam es, baf 
der Auffhwung, den am Enbe ber vorigen Woche bie Effelten: 
kurfe an unferer Mrfe nehmen zu wollen ſchlenen, nicht nur 
von feiner Dauer war, fonbern bef dleſelben fogar wieder ger 
wien find. Deftreihifhe Mretalligues fteben biefen Morgen 
913/45 Wiener Banfaktien 1298; Partiale 1177/,;5 Oeſttelchi⸗ 
fhe 1000ulden⸗Looſe von der erſten Rothſchildiſchen Lotterie: 
Aulelhe 112°/.. Die baaren Eirfulationsmittel für den Ef: 
feftenverfehr find auch nod nicht häufiger geworden. Der 
Die konto bleibt zum A Prozent und bürfte nicht mieder fallen, 
bis die großen Banklers mit ihren Meßabſchluͤſſen aufs Reine 
gelommen find. — Wegen der häufigen Zeitkäufe, wovon fo 
manche eben nicht das Gepräge der Solibität an fi tragen, 
ift ber Meport für Metalligues auf-*/ıs Proz. bis Ende Mo- 
nats gefitegen; doch für entferntere Zeitpunkte wird, vornemlich 
unter follden Spekulanten, zu gleihen reifen baar und auf 
Lieferung gehandelt, 
Yreufen 

Deffenrtihe Blätter fagen: „Der Hr. Generalpoftmeiiter 
v. Nagler, auf einer Iunfpeittonsreife in ber preufifhen Rheln⸗ 
Provinz begriffen, iſt zu Nahen angefommen, und wird fid, 
wie man veruimmt, nach Belgien begeben. Wlewol allem 
Anfheine nad ber Hauptzwek biefer legtern Reiſe unfere Poſt⸗ 
verbindungen mir dem Königreih ber Niederlande betrift, fo 
hört man doc and die Vermuthung dufern, Hr. v. Nagler 
habe fernerweitige Aufträge, die bereits feit längerer Zeit at: 
gebrochenen Uuterhandinngen wegen der Rhelnſchiffahrt wieder 
anzufnäpfen.’ 

zürtel 

Der Spectateur Driental vom 11 Aug. meldet: „Der 
Befehtsbater der englifhen Fregatte Ariadne, Weiher von Ca: 
rabuſa, In der Naͤhe von Gandia, Beſiz nehmen follte, fah ein, 
daß Diefer Felſen unmögiih durch einen Ueberfall erobert 
werden Eiune, da er von einer betraͤchtillchen Anzahl von 
Sreräubern vertheidigt wird, und man baher viele Leute opfern 
müßte, wena man fi feiner mit Gewalt bemäctigen wollte. 
Der Angrif wurde alfo für jezt wieder aufgegeben.” — Daf: 
feite Blatt beflazt ſich über die beſtaͤndig fortdauernden Ueber⸗ 
treibungen der franzöfifhen Journale, welde bie Türkei als 
im Zuſtande der volftäudigiten Unordnung und Anarcle fall 
derten; er ſchlleßt mit folgenden Worten: „Auf allen Yunf- 
ten bes ottomannifchen Meichs erhalten die Behörden bie 
Ordnung und deu Frieden, und überall bewegt fid ber Hans 
dei mir völliger Freihelt. Die politiſchen Diskuffionen In 
Konftantinopel, deren endlihes Mefultat auf jeden Fall blos 
das Schitfal Einer Provinz berührt, werden im Ganzen In 
dem gegenwärtigen Zuftende der Dinge nichts aͤndern. 
Die Reglerung, melde feit Ergreifung ihres neuen Ep: 


ftems In alle ihre Rechte und Gewalt wieder eingetreten Hit, 
wird nicht dulden, daß bie Soldateska auf Ihre Entſcheldun— 
gen Elafuß babe, und wird ihrem Willen überal Achtung zu 
verſchaffen wiffen, fo daß, wer Me jezige Organtfation dee 
Landes kennt, verfihern fan, daß, wie au die Unterband:- 
lungen hinſichtlich Griechenlands ansfhlagen mögen, die Innere 
Nude nicht geftört werden wird.’ 

Der Spertateur Oriental vom 18 Aug. bringt folgende 
Nachtichten: Aus Konftantinopel vom 13 Auguft. „Der 
Ausgang der Unterhandlungen wird gewiß dem allgemeinen In— 
tereife günftig ſeyu, felbit für die Pforte, welche gern einſe— 
ben wird, daß das Ende eines verheerenden Kriegs, feibjt 
wenn es auf Kofien einiger Korzeffionen der Eigenliche ein- 
tritt, für fie eine wirflihe Erleichterung wird, und ein Mitter, 
lich der Innern Verbefferungen mit der Ruhe und Energie an— 
zunehmen, welde fie dringend fordern. — Der Grofberr lieg 
eine große Partie Krlegsmunitlon in bas Serail bringen, welche 
bisher in der Kanonengleperel von Topbana und In ten Echlöf- 
fern des Bosphorus lag, Man verfihert allgemein, diefe Maaß⸗ 
regel fep zur Vereitlung eines von der Meglerung entdelten 
Aufrabiverfuhs genommen worden.” — Aus Voros vom 
50 Jul.: „„Belanutlich wurde Eolettl Im September v. 3. mit 
ber Erpebition nah Talanta beauftragt. Mebrere nach einans 
ber zu Tage gekommene Beweife zeigen daß ih Eoletti Damals 
an den Kutay Paſcha wandte und ihm anzeigte, daß er es 
müde ſey, ber griebifben Sade zu dienen, und als erfien 
Beweis feiner Sininesänderung Alles anwenden werde, um 
bie von ibm befebligte Expedition fruchtlos zu machen, was 
denn auch wirkiih geſchah. In dem Treffen bei Arakova fiel 
das Felleifen des Klutay in die Hände ber Grichen, die Au— 
fangs die darin befindlichen Papiere nicht achteten, fpäter 
aber bob es ber Megleruug übergaben, wo fib denn zwel 
Schreiten von Reſchid Paſcha vorfinden, welde über Eolettis 
Treuloſigkelt feinen Zweifei mebr übrig laſſen. Bekanntlich war 
Coletti jters ein Hauptgeguer der Partel Maurscordato's, die 
er am Ende auch ſtuͤrzte.“ 

* givorno, 7 Sept. Nach einer Fahrt von 85 Tagen Hit 
ber ſchon für verloren geachtete Kapitalu A. Berberovih, auf 
der oͤſtrelchiſchen Handelöbrigg Baron Dttenfeld, mit einer 
Befagung von 17 Maun und einer Ladung Galläpfel, aus Ep: 
pern bier angefommen. Er hatte am 27 Jun. ein Gefecht 
mit einer griedifhen Seeräuber-Goelette umd einem Miſtit, 
gegen deren Angriffe er fih ſechs Stunden lang mutig vers: 
theidigte und dem Feinde viele Lente tödtete. Kapltain Ber: 
berovich ift verwundet, und einem Matrofen wurde bie Bruſt 
durch eine Kugel durchbohrt; doc iſt er noch am geben. Der 
Steuermann aber biieb im Gefecht, und wurde felbit von Lord 
Cochrane bedauert, der aleich mac diefem Worfal, mit einem 
grlechlſchen Geſchwader von 12 Gegen, bie tärfifhe Flaggen 
aufgefteft hatten, berbeilam, 

® riet, 14 Sept. Das kürzlich aus Corfu eingetrofene 
Patetboot bringt nichts Neues mit; überhanpt bar mm bier 
feine weiteren Nachrichten über bie griechiſchen Augelegen⸗ 
heiten. 


Werantwortlicher Redakteur, C. 3. Stegmann. 
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Spaniſches Amerita, 

Die Times fügen: „Nachtichten aus Lima bis zum 
24 Mai in New: Porter Blättern melden, daß der Kongreh 
fi den 4 Mal verfammelte, und daß die Sizung mit Vorle⸗ 
fung der Borfhafr des Generald Santa: Eruz, Präfidenten 
des Ütegierungsratbs, erdfner wurde, Es helßt in diefer Rede, 
die columbifhen Truppen fepen wegen ihrer Infuberdination 
von dem perwanifhen Gebier entfernt worden. Der Präfident 
ſezt hinzu, es befinde ſich jezt im ganzen Umfange der Repu— 
bit fein einziger fremder Soldat mehr, ein Vortheil, beifen 
Peru nun zum erftenmal feit Pizzaro's Zeiten geniefe. Hinz 
ſichtlich der aͤußern Verhaͤltulſſe macht der Präfident darauf 
aufmertjam, daß fih allein noch Spanien der Anerkennung 
der Unabhängigkeit Peru's entgegenfeze, daß bie Republit mit 
allen übrigen Freiftnaten Nord: und Gübamerifa’s auf dem 
freundfchaftlihften Fuße ſtehe, und daß ein Gefchäfteträger 
nah Brafitien gefandt wurde, als ein Beweis der friedlichen 
Geſinnungen der Reglerung. Der ſchlechte Zuftand des öffent: 
lidyen Kredits iſt in diefer che anerfannt, uad die Urſache 
deſſelben erfiärt. Der Betrag ber fremden Schuld fieigt auf 
neun Millionen Dollars, und der der einheimifhen auf fünf 
Miliionen. Es wurde ein Tilgungsfonds gefhaffen. Es te: 
fteben zwei öffentlihe Münzen; die von Lima wird dleſes 
Jahr 400,000 Dollars, und die von Eusco 200,000 liefern. 
Die Stellung bes Klerus wurde in Betracht gezogen. Die Ar: 
mee und die Mitizen find auf einen adhtungswürdigen Fuß ge: 
ſtellt, und die Arfenale werben ausgeräftet. Die Nationalfee- 
macht beiieht aus vier Siriegsfalffen. Die Hambelsmarine 
verbeffert ih. Endlich verfihert der Präfident, baf Im Allge— 
meinen bie Lage ber Republik als befriedigend betrachtet wer: 
den könne, Er empfiehit dringend die Erlaſſung einer allge: 
meinen Amneftie, und fchließt: „Meine Werantwortlidfeit hat 
aufgehört, und meln Bewußtſeyn fagt mir, dab ich meine 
Pflicht erfüllt habe, Beide Welten haben die Blike auf euch 
gerichtet; von euch allein erwartet unfer Land fein Heil. 
. Möge der Allmäctige euch den Geift der Weisheit verlei— 
hen !’" — Die erſte vorbereitende Junta hatte fid) den 15 Mat 
in Lima verfammelt, um ihre Dignitarien zu wählen. Die 
Deputirten Valdiviefa und Dieguez wurden, erflerer zum 
Präfidenten, lezterer zum WWicepräfidenten gewählt. Man ent: 
wirft einen neuen Tarif, nach welchem die Auflagen auf Mid: 
bei und andere Artikel, die, biöber 80 Prozent betrugen, 
vermindert werben füllen.  Bolivard Betragen in Peru und 
fpäter In Columblen wird fa: den Journalen von Lima bit: 
ser getadeit, Es ſcheint abeir, daß biefe Angriffe aus der: 
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ſelben Quelle flleßen, wie dlejenlgen, welche beinahe ſelne 
Achtung in Columbien geſtuͤrzt haben, aber ſpaͤter als verlaͤum⸗ 
deriſch ertannt wurden.“ 
Spanien 

Die Regierungs Zeitung von Madrid enthält unterm 
4 Sept. folgendes offizielle Aktenftül, weiches über bie Lage 
Gataloniene und die gegenwärtige Stellung der fpanlfhen Re— 
glerung, den Apoſtollſchen gegenüber, grobes Licht verbreitet: 
„Se, Excellenz ber Miunlſter Staatefetretair Im Ariegsdepar- 
tement bat, anf Befehl Er. Majeftät, an den Generalfapitain 
von Gatalonien, Grafen Campo-Sagrado, folgenden Erlaf 
gerichtet: „Sehr vortrefliher Herr! Die zufammenfaffende 
Veterfiht der Berichte, welde Ew. Excellenz feit bem Monat 
Auguft 1825 bie auf biefen Tag elngefandt haben, die benfel- 
ben In Bezug auf bie Erelgniſſe in Catalonlen beigelegten Ur- 
kunden, und eben fo bie über die Berichte der Generalfapi- 
tains von Valencia und Arragonlen gemachte Ueberſicht, Alten 
ſtüke, weiche ſaͤmtlich im Orlginat dem Könige vor Augen ge= 
legt wurden, eben fo wie die im Staatsſekretarlat bes Depar⸗ 
tements der Gnaden und Yufliz eingegangenen Mitthellungen, 
— alle diefe Uriunden fellen eine Reihe von Thatſachen dar, 
in denen man einen Geift der Mupefiörung entdeit, welcher, 
entfprungen an den Ufern bed untern Ebro, bdiefes Jahr den 
oͤſtlichen Theil Gataloniens bewegt bat. Tortoſa zog zuerſt 
und hauptſaͤchllch die Aufmerkfamfeit der Untuheſtifter auf ſich, 
welche, nah ben Berichten vom Auguft und September 1825, 
Miene machten, fich diefed Plages mir Gewalt zu beinähtigen 
(den 27 Yng.), um bier den Mittelpunft der Verführung zu 
bliden. Ihre Anfhlage wurden noch zu rechter Zelt vereitelt, 
und es ward eine Unterſuchung angejtellt, welde wach einem 
töntglihen Dekrete vom 18 Jul, 1826, nach vorheriger Beratb- 
ſchlagung des Staatsraths, In moͤglichſt kuͤrzeſter Friſt beendigt 
werben ſollte. Aber weder bie ſeltdem verſtrichene Zeit noch 
die genommenen Muafregeln oͤfneten den Aufruͤhrern die Au— 
gen. Gelt Ende Auguſts und September vorigen Jahre zeig: 
ten fi) neue Spuren von Aufitand. Es wurden nene Verſuche 
angeftelt, fi Tortoſa's zu bemäctigen, und bald erjtreften 
fih die Auſchlaͤge der Faktionifien auch auf Peniscola. Die 
von Em, Ercellenz eingefandten Berichte, fo wie bie Mittheis 
lungen der untern Behörden, des UnterfuhungesFistald und 
des Gencralfapitaind von Walenela beitätigten mehr und mehr 
bag Beſtehen der Infurreftion, und die Mepnung, die mau 
fih von ihren Entwürfen gebildet hatte. Dicfes Jahr traten 
die Unrubeftifter noch offener hervor. Zu Anfang März fah 
man fie unter der Anführung Lloberas plözlich vor Lorta und 
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gende Berlchte meldeten ber Reglerung einen dritten Verſuch 
auf Tortoſa; fie bezeichneten ‚zugleih die Mittel, deren ſich 
die Aufrährer bedienen wollten, um ihren Plan durchzuſezen, 
deffen Ausführung fie den Chefs Llobera und Zrillas anver: 
traut hatten, Die von dem Könige eingefesten Behörden fo 
wie mehrere Perfonen ber Stadt follteu ermordet werden; 
dann wollten fie fi des Forts bemäctigen, und dort fich ber 
Unordnung und dem Maube überlaffen. Baid zeigten fi neue, 
obgleih nur feine Banden. Die von Zrilas und Llobera ber 
fehligten wuchſen an, und ber leztere erlieh einen Aufruf an 
die Rovaliſten, worin er fie unter die Waffen rief, ba ber 
Sturz des Thrones Habe, und bie geheimen Gefellfhaf: 
ten noch fo mädtig wie früber feyen. Diefer Profiamation 
folgten mehrere andere, unter andern eine, angeblich im 
Yerpiguan gedrutte, In ber die Verſchwornen erflärten, 
bah fie Se. Majeftät aus der Gefangenfhaft befreien wollten, 
in der Sie fi befinden. Sie riefen zu den Waffen und fpra- 
den von der Nothwendigkeit, dap Blut vergofen werben mäſſe. 
Es war In jener Profiamation aud angekündigt, am 1 April 
werde eine Hauptbewegung ausbrechen, Lieutenaut Plauas, 
der eben erſt im 7ten Zinieninfanterieregimente angeftellt wor: 
ben war, follte jene Bewegung gegen Manrefa und Vich lei: 
ten, wäbre.:d fie auf andern Punkten duch Balleiter, Dinat, 
Eornicer, Gabaueria, Boffil, DOrrifttieutenant Buſſons (ge: 
nanat Jep dels Eſtanys) und YPulgto befeuligt werden follte. 
Wirtlich erſchleuen auch alle diefe Menſchen an der Epije von 
bemwafieten Banden, madten verfärledene Proflamationen bes 
taunt, uud beftätigten fo die in den frähern Profiamationen 
geze enen Vorberfagungen, Die zur Unterbräfung biefer Be: 
wegungen und zu Befirafung der Zattioniien ergriffenen Maaf- 
regeln haften die Zerfireuung ber Banden umd die Verhaftung 
meirerer Chefs zur Folge, von denen einige, unfern Geſezen 
gemaß, eribofen wurden. Wenn auf der einen Seite das 
Zusammentreffen der aufruͤhreriſhen Bewegungen den Verdacht 
zu beitär:gen ſchlen, daß eine fürmlihe Verſchwoͤrung erifire, 
fo tiep auf der andern Selte die Verfchiedenbeit in dem Ge: 
föret, den Schmähfgriften und den Profiamarionen der Auf: 
rahrer, fo wie ber Mangel an Einheit in ihren Operationen 
versuchen, daß Ihe wahrer Zwek kein anderer fen, ale bie 
Unordnung zu beudzen, um daraus Vortheit für fi zu ziehen, 
und diefe Meynung theilte auch ein ehrwuͤrdiger Prälat, wel: 
cher die Bewegungen ald bas Werk von „„mittel- und talent: 
lofen Zeuten, die fein Geld und große Bebürfniffe haben,’ 
beurtheilt. Da nun die Hauptchefs beitraft, und dle bewaf: 
neten Banden zerfireut waren, fo gerubten Se. Maj., ge: 
ruͤhrt von der Befirafung ber Schuidigen und nod mehr von 
dem dadurch über Ihre Familien gebrachten Ungläf, unterm 
30 April eine Amneftie zu ertheilen, für diejenigen, die die Re— 
beilfon verlafen und fih in ibre Heimat zuräfbegeben wär: 
den. Spärer wurde dleſe Amneftie feibit auf mehrere Offiziere 
und andere Perfonen ausgedehnt, wie Boſch, Balleiter, Boffil, 
Dinat, Diivares ıc., melde die königlihe Gnade anflebten. 
Der Gelſt des Volkes wurde ruhiger. Die königlichen Frei: 
willigen hatten bei der Unterdräfung der Unordnungen wirf: 
fam mitgeholfen; die Lintentruppen batten benfelben Muth, 
und die Civilbehoͤrden alten Eifer gezeigt, fo dab man fi 
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wuͤrden allen dieſen Bewegungen ein Ziel ſezen. 
(Fortfezung folgt.) 

* Madrid, 6 Sept. Während bei der furdtbar anwach⸗ 
fenden Macht der Infurrektion die wahren Anhaͤuger des Throne 
darauf bedacht fern follten, ihn durch alle Mittel in eine Ach— 
tung gebletende Stellung zu ſezen, wußte fih die herrſchende 
Varttel die Unterfchrift des Königs zur Meduftion der Garden 
fo wie des Elitenforps der Nationalmitizen zu verfhaffen. Die 
Infanterleregimenter der Garde werden um bie Hälfte vermin— 
bert, von der Meiterei bieibt aber blos das Küurafjierregiment 
ald Gardefavallerie beitchen, So tt ein Korps bedeutunasios 
gemacht, das durd felnen guten Gelft faft bei allen Gelegen- 
beiten Vertrauen für fih erweft batte, Aus Catalonlen fom= 
men Kourlere über Konriere. Die Zabl der Infurgenten, de 
vor wenigen Tagen auf 14,000 angegeben wurde, foll bereits 
anf 17 bis 18,000 gefiiegen fron. Man fagt, General Manſo 
fen verwunder und mit einer beträdtiihen Zahl Linientruppen 
fo wie mit den rovaliitifiben Freisi:ligen von Igualada zum 
Gefangenen gemadt, Die Infurgenten schen den fönigliwen 
Frelwilllgen, die nicht zu ihnen übergebeu, keinen Pardon, und 
follen vorzäslih ſchon viele Offiziere erfhoffen haben. Das 
zweite Linieainfanterferesiment fo wie bag vierte Kavallerie: 
reglment haben fehr gelitten. Bon dem erften leichten Infan— 
terieregimente bar fih ein ganzes Bataillon mit den Infurgen= 
ten vereinigt. Lerida und Tortofa find in der Gewait ber Nebel: 
fen. Ganz Eataloaien iſt von Ihnen überfhwenmt, und der 
Schrelen vor Ihrer Anfunft verbreitet fih bis Madrid, Hier 
ſpricht fi der Gelft des Aufruhrs hauptſaͤchlich in oͤffentlichen 
Anſchlagzetteln immer frecber aus, Mor einigen Tagen ftand 
an allen Straßenefen: „Die Franzofen In den Ebro; die Eng— 
länder in den Tajo; die Konftitutionelen zum Teufel, und den 
RK... In die Hölle!" — „Es lebe Don Carlos, die Moͤnche 
und die heilige Inqulſitlon!“ — Ju einem, an der fönlgiihen 
Menagerle angebefteten Zettel wurde die leztere ald ein Denk⸗ 
mal der Wopithätigfeit dee Königs bezeichnet, „ben Gott zum 
Hell der Tpiere erhalten möge!’ Und diefe Meafhen neunen 
fih die Kämpfer für Thron und Altar! 

Großbritannien 

Um die Mitte des Yunius befanden fi In Rio: Janeiro 
bie beiden engtifchen, zur Aufnahme der Küften von Suͤdame⸗ 
rifa ausgefandten Echiffe, Adventure, Kapitaln King, und 
Beagle, Kapltain Pringle Stokes, und fanden im Begrif, zu 
Ihrem Geſchaͤfte aufs Neue, erfteres nach Staten⸗Land, das andere 
nach der Magellanifchen Etrafie, abzugeben, um dann den Winter 
von 41828 (dort Mal bis Auguft) In Valparalſo zupubringen, 
Kapitain Stofes hatte gefunden, daß die Magellanifhe Straße 
eine fehr fibere Durchfahrt von Weſten nah Dften gewährt, 
die aber von Dften nah Weiten, weil fowol Etrömung als 
Wind gemeinhin von Welten her einfegen, aͤußerſt langwlerlg 
nach dem großen Drean bin wird, Die Straße fit, wie bie 
Süd: Spize Amerlta’s überhaupt, an trefiihen Häfen relch, 
mit einer Fülle von Holz, Waſſer, Flſchen und Gulanihos 
(deren Fleif die Stelle des Hammelfleiſches vertreten fan 
und einen Wildpretsgeſchmak hat), Die Adventure wird Im 
Jahre 1829 um De Erde fegeind nah Haufe kehren und dabei 
in Neu: Säd:- Wales einlaufen; der Beagle auf dem naͤchſten 


Wege nah England lommen. Belde Schiffe haben. viel Ver— 
kehr mit den Eingebornen gehabt, und find Immer freundlich 
von ihnen behandelt worben. 

granftreid. 

Die Gazette be France widerfpriht einer Webauptung 
des Gourrier-frangais, daß die Verbindung zwifhen der fran- 
zöfifhen Graͤnze und Barcelona unterbrochen ſey. Nirgend hät 
ten noch die Infurgenten einen Franzofen Infultirt. 

Nah demfeiben Journal iſt das von Marfeille ohne Kon: 
vol abgefegeite Handelsfhif le Mahabie am 3 Sept. bei Ul: 
meria durch einen felnen algierlihen Korfaren genommen, am 
folgenden Tage aber durch das franzoͤſiſche Krlegsſchif le Eul- 
eaflier wieder genommen worden. Der Madabee kehrte nach 
Toulon zuräf, der Eufraflier verfolgte den Korſaren. 

*+9 paris, 15 Sept. In den Berichten von der Meife 
des Könige fallen befonderd dem Militair diejenigen Stellen 
auf, worin die Manövers befhrichen find. Schon feit langen 
Jahren, ſeitdem die vorige militairifhe Reglerung dahingegan- 
gen kit, hat man feine beiehrende aueführlide Darftellungen 
diefer Art mehr geleſen; auch das, was im fpanifhen Feld: 
zuge vorgefonmen fit, wurde bis jezt weder von der Feder eis 
nes Gelehrten nod eines Milltalrs beſchrieben. Man behaup- 
tet, es feven bei den Manövern In St. Dmer fehr viele Eng: 
länder, (unter andern der Graf Fisclarence, Sohn bes Her- 
3098 von Glarence) aber weulge Deutſche und nicht viel mehr 
Niederländer zugegen, und man fhreibt diefe Glelchgzͤltigkelt 
gegen einen für die Wiſſenſchaften fo wichtigen Gegenftand ber 
allgugeringen Zahl der Truppen bei St. Omer zu, melde ſich 
faum auf 17,000 Mann belauft. In der That war der Zwel 
bes Lagers vielmehr bie Feier der Reife des Könige; es wirb 
dort nit bios manderirr, fondern auch getanzt; bie Solda— 
ten bilden dabei den koͤnlgllchen Namen mit Blumenfrängen. 
Aber eine eben fo mertwurdisne Erſchelaung war dad, was In 
ber Näbe von Dieppe in Gegenwart der Frau Herzogin von 
Berry vorging; fie dadıre wohl an den milltairiihen Zwek 
nicht, der vielleicht feibik ohne diefe Abficht fih Im einem klei: 
nen Manöver von hoͤchſt intereſſanter biitorifher Tendenz aud- 
ſprach, das vor einigen Tagen fin ihrer Gegenwart gegeben 
wurde, Der geiftvolle Zeiwuer dleſer anfheinenden Belufti- 
gung wird vlellelcht nicht elimal genannt werden, allein offen- 
bar lebt in feiner Efkizge der aͤchte Gelit, der in ben Mand- 
vern nicht nur die Künfte der Strategie, fondern auch die Na- 
tionalbenfmäler darzulegen weiß, Er gab nemllch mit weniger 
Mannfhaft das Biid der Schladt bei Arques, bie ein tafti- 
ſches Meiſterwert des ediea Heinribs IV war. Es fit zu ver: 
muthen, daß einſt diefe finnige Darjtellung auf eben biefem 
Terrain nicht blos im Gerippe, fondern mit voller Zahl, wie 
es bie Geſchlhte beſchreibt, wiederholt werben wird. Aber Im: 
mer iſt es auffallend, daf gerade in Frankreich, wo die Augen: 
zeugen und Thelibaber an den großen Schlachten der neuen 
Krlegsfunft noch leben, diefe Mufler nicht in alljaͤhrllchen gro: 
fen Mandvern, wäre es aud nur der wiffenfhaftlihen Trabi: 
tlon wegen, gegeben werden. Seitdem man ohne Gefahr und 
ohne Rüge die bronzenen Büften Napoleons verkauft, könnte 
man gewiß and obne Beſorgniß, und vielleicht fogar mit mo: 
ralifhem Vorthelle, die Tage von Marengo und Friedland wie: 
derholen. — Für heute wird die erſte Lieferung der Geſchlchte 
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Napoleons von Hrn. v. Norvins angekündigt; das Ganze ſoll 
in 16 2ieferungen, wovon je eine alle vierzehn Tage erfcheint, 
alſo in vier Bänden gegeben werben, jeder Band zu etwa 450 
Seiten. Diefes Wert fheint mit vielem Fleiße abgefaft ; vor⸗ 
zuͤglich aber hat es jezt das Verdlenſt bes Apropos, weil es 
als Gegenftät der Walter Scott'ſchen Arbeiten erfchelnt.. ;,Wal- 
ter Scott, fagt die Anzeige, macht fih cin Geſchaͤft daraus, 
den Schmerz in Napoleon zu entwürbigen, well er gefangen 
war; aber Hr. v. Norvins ficht iu ihm vielmehr ben Gefan- 
genen von St. Helena als den Sieger bei Auflerlis. Herr 
Score fchreibt für den Gefängnißwärter, Hr. v. Norvins für 
ben’Grfangenen, und für bie Mechte des Ungläfliben; Scott 
ſpricht für bei DOpferpriefter, Hr. v. Norvind für das Opfer,’ 
Non der Arbeit bes neuen franzöfifhen Gefhichtfchreibers wirb 
gefagt, man werde in derſelben das Wild des großen, eben ſo— 
wol antiten als modernen Namens vollitändig und in großen 
Zigen gezeidnet finden, wie er bei feiner aus Wlerander, 
Hannibal, Edfar und Auguſt, aus einigen Berandthellen bes 
riefenhaften Charakters eines Tamerlan und Tſchengle-Chan 
sufammengefezten Natur, dennoch beſtändig gemildert und be— 
kaͤmpft wurde durch die Auftlaͤrung des Jahrhunderts, und durch 
den Widerftand der europäifhen Givilifation. Die Wert wirb 
von Planen, Landkarten und Portraits begleitet ſeyn. — 
Unfere Börfe gerieth vorgeftern in große Bewegung durch beit 
Artlikel, worin der Monlteur in peremiorlfhen Ausdruͤken 
das Ultimatum gegen den türfifchen Divan gibt; man kom— 
mentirte einen Paragraphen deffelben nad dem ander, und 
die Griechenfreunde, bie über den Zeitfäufen und Prämien 
ihre religlöfen und menfhlihen Gefähle nicht ganz vergeffen 
baben, tröfteten fih damit, daß bie alllirten Reglerungen 
Fünftig unmöglich wieder rüfwärts gehen koͤnnten, naddem fie 
Im offiziellen Blatte bes frauzoͤſiſchen Kablnets bie foltdarifche 
Erklärung In den Worten gemacht hätten: „der aͤchte Geiſt 
bes Chrliſtenthums fev unvereinbar mit ber Ausrottung ber 
Ehriften, und das türfifhe Kabinet follte doch bedenten, daß 
die Kraft die furchtbarſte ſey, welhe ſich am längfien zuräfges 
halten babe,’ Aber einen entgegengeſezten Eindruf machte 
die Zufiherung, daß die brei vereinigten Flotten ſich Künftig 
bem Transporte von Merftärfungen für die friegführenben 
Theile widerfegen wirben, megen ber beigefügten Worte: 
„Wie treulos ober thoͤrlcht müfte ber Mathgeber feyn, ver 
die Tollfühnbeit des Divans noch anfahen und ibn am Ende 
lächerlich machen wollte.” Man folgerte bierand, es muͤſſe 
denn dech noch nicht ganz zuverlaͤſſig ſeyn, daß die Pforte fi 
fügen, und daß der Paſcha von Aegypten ſich befchelden wär: 
be, und fin biefem Falle wäre dann zw fürdten, daß bie 
beiden Shriftenfeinde fih Im Vertrauen auf eine fremde Hilfe 
noch lange gegen bie Packfifation des Orients fträuben koͤnnten. 
Die bdreiprogentige Nente, welche noh vor wenigen Tagen 
dem Kurfe von 74 zuellte, fing num an zu fallen, und troz aller 
Bemühungen hat man fie noch nicht wieder höher gebracht, ale 
72, 50; ja man bot geftern Insgeheim zu 72 auf Zeit an. 
Unfere Börfe fängt alfo ebenfalls an, einen Gelft bes Wider⸗ 
ftands zu dußern, und fie fheint für ben Impuls bes politi- 
fhen Ganges ber Dinge reijbar zu werden, gegen melden. 
man ihr fo lange jedes Gefühl abgeſprochen bat. 


* Bon der fpanifhen Bränze, 11 Sept. Schon feit 
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Aängerer Zelt gingen unbeftinmmte Gerüchte, daß Navarra ben 
Welfpiete Cataloniens folgen werbe. Endlich iſt auch wirklich 
Aa Tudela ein Empdrungsverfuh zum Ausbruch gekommen, 
der aber fogleid -durd die raſche Einfchreitung ber Behörden 
mb ber treugebllebenen rovaliftifben Freiwilligen wieder un- 
xerbrüft wurde. Die Aufruͤhrer wurden auseinander gejagt, 
amd bie Hauptchefs, einige Dffislere der ehemaligen Blau: 
bensarmee, und Freunde von Juanlto und Santos Labren, 
werbaftet. Briefe aus Valladolid melden, in Toro und feis 
men Umgebungen babe fih das Volk, von Mönden aufgeregt, 
erhoben, und die Wiederelnſezung der Inguifition verlangt. 
Bald aber habe ein dahin geſchlktes Megiment die Ordnung 
wieder bergeftellt. — Der bieber in Baronne gewefene por: 
tugiefifhe General Stivelra bat durch den Telegraphen bie 
erbetene Erlaubniß erhalten, Fünftig in Paris wohnen ju duͤr⸗ 
fen, und iſt auch bereits dahin abgereist. — Briefen aus Lif: 
faben vom 1 Sept. zufolge wurde durch ein Dekret der Me: 
gentin vom 29 Aug. Don Francisco de Paula Riguez, Obriit 
des Tten Linten: Infanterieregiments, vor ein Kriegsgericht 
geſtellt, welt er eine, ber mititafrifhen Subordination wider: 
ſprechende Vorſtellung Ihrer Hoheit“ eingereicht hatte. 


$talien, 

* 2ivorno, 14 Sept, Ueber Malta haben wir Berichte 
aus Alerandrien erhalten, welche aber nur bis zum 26 Jul. reis 
hen. Un biefem Tage war ein Tbell ber Flotte ausgelaufen, 
und ber Weberreit im Begrif zu folgen. (Bekanntlich fegelte 
am 51 Jul, die ganze Flotte ab.) Sie beſtand überhaupt aus 
30 Segeln und hatte 5000 Mann Landtruppen am Bord, Die 
Meynungen über ihre Beſtimmung waren verſchleden; einige 
glaubten, fie folte einen Angrif auf Hydra machen. — Von 
Mio-Janelre traf heute in 85 Tagen die Kriegebrigg Ducheſſa 
di Gojaz mit Depeſchen für Wien ein, Das geſtern von 
Neapel eingelanfene Dampfboot bringt das jedoch roch unver 
bürgfe Gerücht mit, das ruſſiſche Geſchwader ſey bei Meflina 
augelommen, 


Deutſchland. 

Ihre Majeſtaͤten der König und die Koͤnlgin von Bayern 
irbernad;teten auf Hoͤchſtihrer Nüfreife von Brüdenau am 
:48 September im Poſthauſe zu Langenfeld, beſuchten am fol 
- genden Tage auf der Durcreife die zu Fürth neu erbaute ka— 
choliſche Kirche, fpeisten in Nürnberg zu Mittag, wo Se. Mai. 
ber König das vor dem Gymnaſiumsgebaͤude aufzeſtellte Stand: 
Hlid Meilauchtone und die Werkikdtte des Kuünfilers Burgſchmid 
befihtigten, und fezten um 3 Uhr über Weißenburg die Reiſe 
nach Minden fort, wo Ihre Majeſtaͤten am 20 Abends einzu: 
xreffen gebauten. 

* Münden, 26 Sept. Im der heutigen dritten Sizuug 
ſpricht man über deu künftigen Ort der Berfammiung ; Berlin 

ird gewäbit; Frelh. Alexander v. Humboidt ale Geſchaͤſts⸗ 
Fahrer und Prof. Lichtenjtein als Sekretalr. Verleſen wird: 
aber den Deifeverein in Würtemberg, dann: Auszug eines 
Seudſchreibens von Schweigger in Halle, worin unter andern 
‚einer Cement: Kupfer: Vegetation erwähnt wird, deren Pro: 
pen beilagen ; ferner eine Abhandlung über Krofall: Eleftrizi: 
taͤt ıc. Hr. v. Meyer aus Frankfurt ſprach über die Licht: 
Sphäre an Sonne und Mond, erläuternd durch Abbildungen. 


Hr. Yrof. v. Kobell ſprach über Glimmer, Chlorlt und Kalt; 
Hr. Klippiteln aus Darmftadt über vultanifirten Saudſteln. 

Der Baron v. Loͤwenſtern ift, als koͤnlgl. daͤniſcher außer: 
orbentliher Gefandter und bevollmäctigter Mintiter am faif, 
brafitiiben Hofe, ben 5 Sept. von Hamburg nad Rio: Janeiro 
abgereidt, 

Deftreic, 

"Wien, 17 Sept. Binnen wenigen Tagen wird Se. 
Durchl. ber Fuͤrſt von Metternich, weicher am 16 Könlgewarth 
verlaffen wollte, wieder bier erwartet, Dem Vernehmen nad 
bat ſich biefer hochberuͤhmte Fürft vor Kurzem mit dem lle— 
bengwärbigen Fräulein v. Leykam, aus einer altadellchen 
Helen = Darmitädrifhen Famllle, verlobt, ufb die Vermaͤhlung 
wird im Laufe des Ditobers vollzogen werden. — Ihre Maje- 
ftäten der Kalfer und bie Kalferin werben gegen ben 25 Sept. 
nab Wien zuruͤkkommen. — Die in auswärtigen Zeltungen 
geftandene Nachricht von elner bebenflihen Krankheit des Her- 
3098 von Reichſtadt iſt eine reine Erdichtung. — Se. koͤnigl. 
Hobeit der Anfant Don Miguel bat bei feiner Erkurfion an 
bie fteorifhe Gränge feinen Weg über Luberet genommen, 
und Ihren Majeftäten daſelbſt aufgewartet.  Höcitderfelbe 
trift heute oder morgen wieder bier ein, 

Wien, 17 Sept. Metalllques 917/45 Banfaftien 1085. 

Tuͤrkei. 

Der Spertateur Oriental vom 18 Aug. bringt ned 
folgende Nachtrichtea: „Die Estabre bes zum Oberbefehlshaber 
ber ganzen franzöfifben Seemacht Im Mittelmeere ernannten 
Kontresdmirals v. Rigny wird auf gleihen Fuß mie bie von 
England uud Rußland geftelt, und mit fünf Linlenſchiffen 
vermebrt, wovon drei in Breit auggeräjtet wurden: le Con— 
querant von 80 Kanonen, auf welchem Hr. Nignp ohne Zwels 
fel felne Admtralt flagge aufitefen wird, daun die Schiffe 
Breslau und Amphitrite, jebes von 74 Kanonen; die zwei 
andern Schiffe, Provence und Ecipfo, wurden in Toulon aus: 
geräftet, Der Sciplo ift, unter den Kommando des Schifs— 
Kapitains Baron Myliud, bereits bei Milo angelommen, in 
deifen Hafen auch zwei englifhe Schiffe elngelaufen find, — 
am 5 Auguft wurde cin Kouvol von 16 Kriegefabrzjeugen 20 
Meilen in ſuͤdweſtlicher Richtung von Kap Matapau gefeben. 
Man glaubt, daß es elne Abtheilung ber von Aleraudria nad 
Navarino abgefegeiten ägpptifchen Flotie war, 

* Smprua, 20 Aug. Ein Thell des franzöfiihen Blo— 
Fadegefhwaders vor Algier, welches, wie bereits vor vier Wo⸗ 
hen gemeldet, in unfera Gewaͤſſern zur Merftärkung ber Flotte 
unter Admiral Nigny erwartet wurde, kit nach eben eingeben: 
den Berichten bei Milo eingetroffen, wo nah allem Anſchein 
der Sammelplag der zur Ausfährung der Konvention vom 
6 Zuf. bejtimmten vereinigten Estadern It. Admiral Codring: 
tom fol in Napoli di Romania durch felne Wermittelung bie 
Gemuͤther befänftigt haben, und wird das Oberfommande ber 
vereinigten Fiorte führen. Man erwartet In Kurzem bie An: 
kunft des ruffifhen Geſchwaders (das aber befannrild erit am 
20 Aug. Portemouth verlieh). Hier iſt Alles ruhig, aber die 
Spannung über die fernere, Eutwillung iſt groß. 


Verantwortucher Redatteur, ẽ. J.Stegmann. 
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Portugal 

Der Conftitutionmel berichtet aus Liſſabon vom 
4 Sept: „Noch immer iſt bie Reglerung blos drei Mintftern 
anvertraut: da Ponte, Santarem und Earvalho, unter welden 
erfterer eigentlih Diktator It, indem der junge Santarem 
nur ald Bureauchef betrachtet werden fan, und Garvalho, mit 
ber Finanznoth befäftigt, feine Zeit für die politlſchen Ange: 
tegenbeiten übrig bebält. Dabei iſt da Ponte, der ſchon feine 
Ernennung dem Einflufe Acourts verbanfte, in Allem aufs 
Entſchledenſte unterftügt von dem mächtigen, fait ſouveraluen 
Kredite biefes Botſchafters. So it durch englifhen Elnfluß bie 
DReglerung ein Paar pafliven Menfchen, gelehrigen Inſtrumen— 
ten der fremden Politik, anvertraut, während entfchledeuere 
und patrlotifhe Staatsmänner von aller Wirkfamteit entfernt 
werden. Dbrift Biquer iſt, weil er fih bei der. Megentin für 
Saldauha verwenbete, famt ben zwei Offizieren, welche bie 
disfälige Vorſtellung überreicht haben, vor ein Krlegsgericht 
getellt. Das mit diefem Befehl erlaffene Dekret it von da 
Yonte miterzeichnet, der In jenem bekannten Eirfular an das 
diplomarifche Korps behauptet hatte, mur ber Pöbel babe ſich 
mit Anthell über Saldanha's Entlafung ausgeſprochen, wäh: 
rend damals bie erfien Behörden Adreffen elnreichten, und 
nun bie angefebenften und actungswertheiten Perfonen bes: 
halb verfolgt werden, Man klagt fie republilanifher Entwürfe 
an, bezeihnet Sampayo und Saldanda als die für diefe Re— 
publit auserfehen gemwefene Konfuls, ja man ſchmledet Prokla⸗ 
matlonen, die dis Alles beweifen follen, während alle biefe Um⸗ 
triebe ihre Widerlegung in ſich felbit tragen, Die Verräter 
aber, bie die Waſſen ‚gegen Ihr Waterland erhoben nud bie 
Mechte des anerkannten Souverains mit Füßen getreten haben, 
geben frei aus. Zuerſt wollte man beweifen, daß bie Portu: 
giefen die Charte nicht lieben. Als fie ihre Anhänglichteit dafür 
unwiderlegiih an Tag legten, ſchob man diefer Anhänglic- 
teit für die konſtitutlouelle Monarchie geheime republifani: 
ſche Plane unter, um fie frafdar finden zu können, und auf 
den Ditober der Mache defto gewiffer zu ſeyn. Und diefe 
treulofe Polltit wird durch England wenigitens ſtillſchwelgend 
begünftigt. General Stubbs fam am 50 Aug. fu Liſſabon au, 
nachdem er In Oporto, wo fein Abgang febr bedauert wird, 
noch den rährendiien Abfhied von den Einwohnern und ben 
Truppen genommen batte, Als er fih In Liſſabon dem Kriege: 
minlfter vorftellte, kuͤndigte ihm diefer an, er babe Stadtar: 
reſt, werde vor eim Arlegsgericht geftellt werden und dürfe, 
vor erfolgtem Urtheil, nicht ia den Pallaft der Megentin ſich 
begeben; die Anflage feibft werde er vor dem Kriegsgerichte 





erfahren. Graf VBillaflor, fein Nachfolger in Oporto, wurde 
daſelbſt äußert fait aufgenommen. in einziger Einwohner 
bot ihm feinen Wagen an, während General Stubbs von ber 
Hälfte der Bevölkerung begleitet wurde, — Schnell nah eln=- 
ander find der Erzbifchof von Braga und der Marquls v. Ea- 
ftello Melhor geſtorben.“ 

Der Courrler-franfals meldet aus Liſſabon gleichfalls 
vom 1 Sept., es ſey noch lmmer zwelfelhaft, ob Marquis v. Pal⸗ 
mella zuruͤlkehren werde. Ein Brief des Dr. Abrantes ſage, 
Palmella werde nicht zuräftommen, weil ber Infant Don Mi— 
guel ihn stets für feinen perfönlihen Feind gebalten habe. 
Doch fen mit dem lezten Palerboot dem Marquis eine Summe 
von 1,500 Pf. St. zur Reiſe überfandt worden. Graf Billa- 
flor babe, ehe er nah Dporto abgegangen, bie Regentin auf 
feine delifate Stellung aufmerffam gemadt, indem er früher 
einmal verbaftet gewefen, well er fib den Entwürfen jenes- 
Prinzen widerſezt hätte. Die Megentin habe ihm jedoch des— 
bald beruhigende Zufiherungen gegeben. 

Syaniem 
Fortfezung des geſtern abgebrochenen offiziellen Ars 
tifele. 

„Die Geſchlchte aller Mevolutionen zelat, daß bie von dem 
Gelft ber Unruhe und Habfucht ergriffenen Gemüther ihre Un: 
ſtrengungen zu Fortfegung ber Unordnungen deſto mehr ver: 
boppeln, je näher fie die Wicherberitellung ber Ordnung und 
bes Friedens rüfen ſehen. So erneuerte ih im Julius die— 
fed Jahrs die Infurreftion von Gatalonlen; fie machte fhnelle 
Fortfhritte und flug endlich ihren Hauptſchauplaz In ben Be: 
zirken von Manrefa, Bid und Girona auf. Kinige von den 
in der Ammerie mitbegriffen gewefenen Chefs organlſirten 
neue Banden. Dbrijtlieutenant Buſſons, ftart wie vorher in 
ben Gebirgen umberzuftreifen, erſchlen im freien Felde, nahm 
ben Titel eines Generalfommandanten der fogenannten ropa= 
Liftifchen Divifionen an, uud befabi die Erkebung von Gelb: 
und Naturalfontributionen aller Art, Die Erfahrung bat ge: 
zeigt, daß man wohl ben Maſſen gegenüber eine Milderung 
ber Strafgefeze eintreten. laffen fan, daß aber, wenn biefe 
Milde aud auf die Chefs ausgedehnt wird, bie dem Fönigli- 
hen Anfehen nur Schaden bringt, indem diefe bie Gnade Gr. 
Maj. dazu mißbrauchen, ihren Komplotten einen güuftigen 
Schein zu leihen. So geſchah es denn auch daß die Empörer, 
auf die Nahfiht der Megierung fih berufend, erfahrungsloſe 
£eute glauben machten, bie Infurreftion gefhehe im Intereſſe 
des Königs unferes Heren, ja ber verfiorbene Baron Ersies 
fey ber Leiter aller diefer Bewegungen gewefen. Menfdıen, 


die von ber Armuth gebrungen ober von dem Laiter bes Mi: 
Flggangs zu jedem Wechſel geneigt gemacht waren, murben 
durch Geld gewonnen, und fchon melden die festen Berichte, 
‚hab bie Banden ber Mebellen dur einige Detafhemens ber 
rovallſtiſchen Freiwilligen verfiärft wurden. Menn auch bie 
jest die Zahl und die Art der Empörer keine große Wichtigkeit 
auf diefe Unruhen legen lieh, fo zeigt fih doch num die Fort: 
dauer berfelben ald ein Uebel, das die urfprüngliche Unwichtig- 
Felt aufbebt. Das Anwachſen ber aufrübrerifhen Banden, die 
Verfhlimmerung bes öffentlihen Gelſtes in einzelnen Bezir: 
fen, bie Untbätigkeit oder Furcht der Lofalbehörben, und end: 
lch die Beftärzung ber friediihen Einwohner, fordern brin- 
gend die Abfendung neuer Truppen, was auch bereits geſchah, 
ohne jedoh die Mlilltalrmacht an den Gränzen Portugals zu 
vermindern, welche früher dur bie aus Gatalonien gezogenen 
Truppen vermehrt wurbe, beren Abwefenheit alsdann bier bie 
Empörung begänftigte. Die Vorwände, welche bie Empoͤrer 
gebrauchen, um ihre Revolution zu befhönigen , laffen ſich nur 
mit den Dranafalen vergleichen, bie fie herbeiführen. Sie ge: 
ben fih den Namen Movaliiten, während fie biefen fchönen 
und berühmten Namen entweihen. Aus dem Pöbel entfprungen, 
maaßen fie fih den Rang von Offizieren an, und erniedrigen 
biefen edlen Charakter, indem fie, die Waffen in der Hand, 
Belohnung Ihrer früheren Dienfte fordern, und fi beflagen, 
daß fie in die von ihnen bisher befleideten Stellen eingefezt 
wurden, während doch biefe Klaffifitation Sr. Majefiät durch 
eine Junta von Generalen und Oberoffisieren vorgelegt ward, 
deren Namen oben am ftehen in den Jahrbuͤchern des König: 
thums, wobei überbis ftets die Verdienſte des Einzeinen eher 
zu hoch als zu niedrig angefhlagen wurden. Ungeachtet bie 
Zahl der dffentlihen Stellen begrängt ward, fo wurden biefel- 
ben boch feit der Meftauration ausschließlich ben Rovaliſten an- 
vertraut, Alle bie im Kampfe fürs Vaterlaud, ober durch ihr 
Öffentiihes Betragen, oder durch ihre Leiden und Aufopferums 
gen während der Mevolution Ihre Treue bewährt hatten, wur: 
ben, jeder nah feinen Faͤhlgkeiten, mit dffentlihen Nemtern 
beffeidet. Beitändig waren bie Entfheldungen Sr. Mai. da— 
hin gerichtet, daß den Offizieren der royaliitifhen Truppen ein 
Vorzug gegeben wurde, und befonders behielten die von ben 
eatalonifhen Truppen nicht nur ihre Stellen bei, fondern bile- 
ben auch in Dienftthätigkeit, Troz all bem begreifen bie Fak— 
tioniften in ihren Anflagen gegen die geheimen Gefellfaften 
und Freimaurer auch die öffentlihen Behörben mit, verläum: 
den die Abfihten der Hanptagenten ber fouveralinen Gewalt, 
bezeihnen die Meglerung Sr. Maieität ale ſchlecht, und 
bereiten ihr Hindernife und Störungen in dem Augenblite, 
wo fie der Unterftägung gerade am melften bedarf; ja, 
fie treiben die Ungereimtheit fo weit, daß fie das Ge— 
rüht verbreiten, Se. Majeftät werde von benen, bie Sie 
umgeben, in Abhängigkeit und Unterbrütung gehalten, ein 
plumper Kunftgrif, wodurch fie bie Unabhängigkeit und bie 
Wuͤrde des Königs zu vernichten ftreben, und Verwirrung 
verbreiten, um die Kraft ber Freunde des Throns zu ſchwaͤ— 
hen. Wie fan man die Bebaupfung wagen, der König unfer 
Here fen unterdrüft, während die volle Macht feiner Sou— 
veralnetät wieder hergefiellt ift, während die alten Geſeze und 
Gewohnheiten gehandhabt werden, die Körperfchaften In Ihre 
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Privilegien wieder eingefezt find, ben Eigenthämern ihre zur 
Belt der Nevolution erworbenen Güter wieder genommen wur— 
ben, während Se, Majeftät ferner mit der lebhafteiten Be— 
fümmerniß über bie Aufrehtbaltung ber Fundamentalgeſe ze 
bes Reichs wachen, waͤhrend die ſtrengſten Maaßregeln ge- 
nommen werben, um fie vor jeder Neuerung zu bewahren, 
und enbiih eine fhnell auf die Stimme des Königs verſam— 
melte Obfervationdarmee die Gränzen ſchuͤzt, und die Würde 
ber Krone, die Geſeze der Monarchie und die Ehre Spanlens 
aufrecht erhält! Die koͤnigllche Garde erfült um die Perfon 
bes Königs mit Begelfterung bie Luͤte, welche der Mülzug der 
frangdfifhen Truppen gelaffen bat. Die Organifation des 
Heeres befeitigt fih, und überall zelgt ſich biefe Armee getreu. 
Die legte Aushebung kam fchneller als je zu Stande; fie ver: 
mehrt den Effeltivfiandb aller Walfengattungen. Die dem 
Mutterlande treugebliebenen überfeelihen Beſizungen find in 
ftets wachſendem Wohlitande begriffen, durch Streitfräfte zu 
Lande und zur See befhüzt, bie beträchtlicher als je find. 
Die ropaliftifhen Freimiligen, die ihre Organifation uns 
mittelbar von ber Hand des Königs empfangen, werben 
von allen Minlſterlen beguͤnſtigt. Der mweltiihe und Or— 
densklerus, dem bie Mevolution ben Öffentlichen Unterricht 
entzogen batte, bat bdenfelben mit beilfamen, durch bie 
Zeit vervolllommneten Regfements zurüferhalten. Die Polizei 
wurde verbeffert und aufs Neue ben Autoritäten überges 
ben, die einft damit beauftragt waren. Melfe Inftruftionen 
haben Ordnung in die Einfünfte der Krone, fo wie in alle 
Zweige der Werwaltung gebracht. Endlich iſt bie Zeit nicht 
mehr ferne, wo bie Reformen geenbigt fern werben, um bie 
Staatsauggaben mit den Einkünften gleih zu ftellen; bereits 
ift der Krebit wieber gehoben, troz ber Hanbeldfrife, wodurch 
ganz Europa heimgefucht wurde, Und dis nun iſt ber Auge 
blik, in welhem man einen unfinnigen Aufftand entwirft, jdm- 
merlich in feinem Urfprung, dann aufrührerlſch, und endlich 
rebellifh. Während man fih auf ben Dienft ber Rellglon und 
des Königs beruft, verachtet man bie von Sr. Maieftät in der 
vollen Macht Ihrer Souverafnetät eingefezten Behörden. Man 
führt Unordnungen herbei, reizt zur Made, regt das Volk auf, 
mettelfert in bem, was dem Staate das meiſte Uebel bringen 
möchte, und unter dem Mufe: Es lebe die Mellgion und ber 
abſolute König! kürzt man die Grundpfeiler der Rellglon und 
der Monarchie.” 
(Beihluß folgt.) 

Der Eourrier = frangals fhrelbt aus Mabrib vom 
8 Sept.: „Nach einem vom Generalfapitain Marquis v. Campo 
Sagrado eingefandten Berichte geſchah bie Befizergreifung von 
Manrefa von Seite ber Infurgenten erſt In Folge eines bort 
ausgebrodenen Aufitandes, im welhem ber Gomverneur Beza 
und der DOpriftlieutenant Conti von ben ropaliftifhen Freiwil: 
ilgen verhaftet, die Sturmgloke gezogen und bie Truppen ber 
Befazung nach zweiſtuͤndigem Feuern endlich zu Niederlegung 
der Waffen gezwungen wurden. Hierauf z0g bie Bande Ca: 
ragols berbei und befezte bie Stadt. Mehrere Offiziere der 
Befazung (eines Theiles des 2ten Megimente) waren mit In 
das Komplott verwifelt. — Hr. Recacho hat an ben König 
zwei Briefe vom 21 und 27 Aug. gefchrleben, worin er Ihm 
meldet, daß er, um einem Auſchlage auf fein Leben zu entgehen, 
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fi nach Portugal haben flüchten mäffen, und vom Oporto ſich 
nah Franfreih einfhiffen wolle. — Bon Valencia iſt ein 
Kourier mit: Depefhen vom General Longa angelangt. Es 
ſcheint daß die rovaliftifhen Freiwilligen daſelbſt Unruben er: 
regen wollten, ihre Entwürfe aber vereitelt fahen. Doc find 
zwei bewafnete Banden In ben Umgebungen von Allcante er— 
ſchlenen. Auch in Murcia zeigen fih Mebellen. Von Sara: 
goſſa meldet man, daß ein Kavallerledetafhement vom unge: 
fähr 60 Mann zu den Infurgenten überging. Auch bag fie: 
bente leichte Kavallerleregiment foll fih auf dem Marfhe nad 
Satalonten empört haben, durch bie Feitigfeit des fommandi- 
renden Offizlers aber wieder zur Ordnung zurüfgebracht wor: 
den ſeyn.“ 

Der Conftitutionmel berichte aud Madrid vom 
6 Sept.: „Ein kürzlich von Saragoſſa nah Gatalonien aufge 
brochenes Kavallerieregiment hat fih ber Megtmentsfaffe be: 
mädtigt, fich alddann aufgelödt und mit den Infurgenten ver: 
eintgt. Blog bie Offiziere und einige Unteroffizlere biieben- zu: 
ruf. In Burgos, In los Pinares de Soria find zwei Banden 
Agravlados erſchlenen. Es follen beshalb die Provinzlalmillz⸗ 
zegimenter von Segovla und Cludad-Rodrigo nach Burgos ge: 
fendet werben.” 

Die Quotidienne meldet aus Madrid vom 6 Sept.: 
«Die Befezung von Manrefa iſt den Mebellen dur ben ta— 
pfern Widerftand bes 2ten Reglments theuer zu ftehen gefom: 
men. Einige Eirfulare haben bereits den glüflichen Erfolg ge: 
habt, daß zahlreiche Infurgentenhaufen nah Haufe zuräffehren. 
Die Gegenwart der Truppen mirb ſchnell das Nebrige thun. 
Es iſt augenfheinlic, daß die Unruhen nur von den Konftitu: 
tionellen berrübrten. — Die Obfervationsarmee hat eine Bes 
wegung gegen bie portugiefifhe Gränge gemaht. Das fünfte 
leichte Infanterieregiment, das bisher in Welade war, iſt num 
in Oropeſa. Man glaubt allgemein, dab biefe Bewegung ber 
nahen Meife des Infanten Don Miguel nicht fremd fit. — 
"Die föniglihe Familie, deren Abreife von Granja auf ben 14 
d. feitgefezt war, wirb noch einige Tage länger bafelbit ver: 
wellen, fih dann nach dem Escurial und fpäter nah bem Pra: 
do begeben.’ 

Die Gazette be France fhreibt von der ſpanlſchen 
Gränze vom 8 Sept.: „Der blöherige Gouvernenr von Ma: 
taro, General Nomagofa, batte fih fhon vor einiger Zeit von 
feinem Gouvernement entfernt, und iſt num förmlich zu den 
Infurgenten übergetreten. Gr foll feinen Delegirten gefchrie: 
ben haben, er fey mit einer wichtigen Miffion im Dieniten 
Des Königs beauftragt. Diefer Abfall bat allgemeines Auf: 
ſehen erregt. Romagoſa hatte fih in dee Glaubensarmee 
großen Ruf erworben, Man kennt feinen Grund, den er zur 
Unzufriebenheit hätte haben koͤnnen. Dabei galt er für einen 
befonnenen Mann, eben fo verftändig in der Heberlegung, als 
kalt und entfieben bei der Ausführung. Won Manrefa, wo 
die Infurgenten in der Nacht vom 3 d, ungefähr 500 Mann 
farf eingogen, haben fie ſich nach der durch ihre Tuchfabrifen 
befannten Stadt Terrapa gewendet. Die Korps der Agravla— 
dos, bie in ber Gegend des Lampourdan einzeln agirten, baben 
Befehl erhalten, fi im Manrefa zu vereinigen.‘ 

Großbritannien. 

Sondon, 44 Sept, Konfol. zProz. 875/. 


London, 45 Sept. Konfol. 3Proz. 87; merlcanifhe 
Bons 47; columbifhe 27; griechiſche 15'/a; Cortes 10. 

Die Urfache diefes allgemeinen Fallens war eine Anzelge, 
bie ber merlcanifhe Gefandte zu London, Hr. Moccafuerte, in 
die Zeitungen einrüfen ließ, daß bie am 1 Dft. fällige Divi⸗ 
benbe der mericanifhen Schuld nicht bezahlt werden fünne, und 
bie unter allen Befizern ausländifher Staatspapiere einen pa= 
nifhen Schrefen verbreitete. Die Times erklären, bie merl⸗ 
canifche Negierung habe vergeblich alles Mögliche getban, um 
fih Geld zu verfhaffen; Hr. Noccafuerte habe ſich felbit nach 
Holland begeben, um eine Anleihe zu unterhandeln; er habe 
fih an die HH. Varing, bisherige Agenten der merlcanifchen 
Regierung, gewendet, er habe andern Häufern bie Agentfchaft 
von Merico angeboten, aber Niemand habe ſich einlaffen wol: 
fen, — Die Sun meint, biefer Vorgang werde bem Kredite 
aller neuen Republlken einen töbtlichen Stoß beibringen. 

Hr. Husklſſon, der dur die Annahme eines neuen Megie- 
rungspoſtens aufhört, Mitglied des Unterhaufes zu ſeyn, hat 
an den Mayor von Liverpool gefchrieben, daß cr bei ber neuen 
Wahl wieder ald Kandidat auftreten werde, 

Der englifhe Gefandte in Spanien, Hr. Lamb, wurde auf 
Urlaub zu London erwartet. 

Frankreich. 

Paris, 17 Sept. Konfol. 5Proz. 101, 60; 3Proz. 72, 20. 

Nah ſelner Ruͤkkunſt von Duͤnkirchen wohnte der König 
am 15 Sept. bei St. Dmer wieder einem großen Manduvre 
bei, das über ſechs Stunden dauerte, und nah welchem der Kron⸗ 
prinz der Niederlande fih bei Sr. Majeſtaͤt beurlaubte, um 
nah Brüffel zuräfzufehren. Am 16 des Morgens reiste auch 
der Daupbin ab, um fih nah St. Cloud zu begebeu, wo er 
am 17 Abends eintreffen, und daun am 18 zu St. Denis 
dem Trauergottesdienfte für Ludwig XVIII beimohnen wollte, 
Die Dauphine, welche am 47 zu Laval, am 18 zu Mans 
übernachten wollte, wurde am 49, ber Könlg am 20 Nachmit⸗ 
tags zu St. Cloud erwartet. Lezterer hat unter jebes Korps, 
welches am Webungslager Theil nahm, eine gewiſſe Anzahl 
Dekorationen vertheilen laffen, 

Der Hafen von Diüntirhen, einer ber befuchteften in Frank: 
reih, iſt am Eingang dur eine Sandbank verftopft, welde 
die Schiffe zwingt, die Fluth abzuwarten, um einzulaufen; fie 
find folglich allen Sefahren ausgefezt, welche das fchlechte Wet: 
ter verurfahen fan. Um bdiefem Uebel abzubelfen, erbaute 
man neulich ein großes Bassin de retenue, das die Gewäller 
während ber Fluth empfängt, und fie durch fünf Schleufens 
Pforten während der Ebbe mit Heftigkeit iu das enge Fahr- 
waſſer giebt. Das Gewicht biefer heranſtuͤrzenden Gewaͤſſer 
fol die Säuberung des Fahrwaſſers bewirken, dle Sandbauk 
wegſchwemmen, und fo den Hafen ben großen Handels: und 
felbft den Kriegsſchiffen zugänglid machen. Als der König bie 
erfte Wirkung des Waſſers, das mit auferordentlicher Heftig- 
feit aus den Scleufenpforten ftürzte, gefehen hatte, verfügte 
er fib an das Ende des Dammes, wo er ben langen Sand: 
fireifen, den ber Waſſerſtrom welt ins Meer hinein fortrif, 
beutlih wahrnehmen fonnte. 

** Maris, 15 Sept. Hr. Salvandy fährt fort, In feiner 
blumenreihen Sprade die Meifen der fönigliben Familie 
außerhalb Paris als eine Widerlegung deffen zu ſchlldern, was 
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im April biefes Jahre gerufen wurde, und dann bie Urſache 
ber Abſchaffung ber Natlonalgarde der Hauptftabt war; er 
wagt e6 dabei, an bie Meile ber großen Karbarina nad ber 
Krimm mit Potemkin zu erinnern. — Durch den Tod bes 
Sohns des Hrn. Minifters v. Eorbiere iſt nun biefer gang 
aus dem Gefolge bes Königs bei der Meife entfernt. Man 
bemerft and, daß kein einziger Marfchall von Franfreich, fondern 
nur eine Menge Generallieutenants zu St. Omer find. — In den- 
jenlgen niederländifhen Blättern, bie bis jezt In Frankreich nicht 
verboten find, ſtehn einzelne Behauptungen, die mit ben Erzaͤhlun⸗ 
gen der offiziellen Parifer Blätter nicht ganz übereinftimmen. 
In einigen Städten, felbit in Life, foll man einige Ehren: 
garden nur mit genauer Notb zufammen gebracht haben; ein 
Fabrifant aus Moubair fchrieb deshalb an den Matre, was 
etwa bie Parifer Nationalgarde am befannten Bage ihrer Mb: 
fhaffung gefhrieen hatte, und wuͤnſchte dabei, der König 
möchte die Ermanglung einer Garde von Bürgern nur auf diefe 
Art fih erfidren, und gerade in derfeiben einen Beweis ber 
Hingebung an feine königliche Perfon finden. Auch behauptet 
man, daß zu Lille im Theater, umd auch noch in einigen an- 
bern Städten außer bem: es lebe ber König! auch bad: es 
lebe die Eharte! in Gegenwart des Monarchen gerufen wor: 
den ſey. Im Allgemeinen meynt unfere Oppoſitlon, es fen 
wenlgſtens unter ben vielen Belfallszurufen im nördlichen 
Frankreich fein einziger für die Cenſur beftimmt gewefen; fle 
glaubt verfihern zu koͤnnen, daß fhon felt der Abrelſe des 
Königs einige Veränderungen in dem Verwaltungsſyſtem vor: 
gingen, und daß befonders an bie Geiftlichteit eine gebeime 
Meifung ergangen fer, fih iu Ihren Auſprüchen zu mäßigen; 
der auffalendite Beweis bievon ſey bie liberale, rein gallifa: 
nifdpe Art, wie fid fo eben der Syuodus in Lyon ausgefproden 
babe. — Die Stadt Bordeaus zeichnet fi bei der gegeniwär: 
tigen Sizung ihres Departementalraths, und ber Bezirk Bazan 
des nemlihen Departementd, burd den Geiſt Ihrer Berath- 
fhlagungen vor allen aus, fo wie einft die Gironde fhon zur 
Zelt der blutigen Werfolgung Ihrer Abgeordneten that; bie 
Mitglieder äußern ihre Wuͤnſche, man möchte bod zu Gunſten bes 
franzoͤſiſchen Handels die Blike aumerffamer auf die nothwendi⸗ 
gen näheren Verbindungen mit dem englifhen Handel, dann bes 
fonders auch auf ben Handel mit dem Norden, und chen fo 
mit den neuen amerifanifhen Republiken richten. Vorzuͤglich 
auffallend ift dabei der Vorſchlag zur Wiederberitellung ber 
Preffreiheit. Es fit zu bemerten, daß Hr. Ravez, Präfident 
der Deputirtenfammer, als Mitglied des Departementalratbe 
in Bordeaur anwefend iſt. 
Deutſchland. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin von Bapern 
find am 20 September Abends in erwuͤuſchteſtem Wohlſeyn wie: 
der ju München angelommen. 

Preußen 

Die Staatszeitung fast: „Die in mehreren frangöfifhen 
und beutfchen Blättern erwähnte Abtretung ber Ortfhaften 
Merten uud Bihlingen von Seite Preußens an Frantreih It 
gegen Verzichtleiſtung der franzöfifhen Megierung auf den 
gevenfhen, zwifhen der Saar und Biles gelegenen Diitritt, 
in Gemäfpeit eines disfaͤligen beiderfeitigen Einverftändniffes, 


erfolgt.” 


Rußlaudb. 

Durch einen kalſetllchen Ukas wird eine temporaire Erpe- 
bitfon bei der Nowgorodſchen Gouvernementsregierung errich⸗ 
tet, um bie unbeendlgten Sachen aus dem vergangenen Jah 
ten, welche laut bem Bericht des Mevifors In Nomgorod, Ser 
nators Baranow, durch die Nachlaͤſſigkeit und Verwahrloſung 
des vormaligen Elvllgouverneurs daſelbſt, Sherebjow, ſich im 
Unordnung und Verwirrung befinden, durchzugeben und juent- 
fpeiden. Die Erpedition muß ihr Gefchäft unfehlbar in brei 
Jahren beendigen. Und da jene Unordnung und Vernachlaͤſſi⸗ 
gung durch die Sorgloſigkelt des Gouverneurs elngeriſſen, ſo 
find die Unkoſten für beſagte Erpedition nach Beendigung ber: 
feiben von ihm einzutreiben. Diefe Prozedur wird für alle 
fonmenden Fälle biefer Art gleichfalls feſtgeſezt, und ſolches 
ben Gouverneurs vorläufig eröfuet. 

Der bdirigirende Senar bat einige mildernde Verfügungen 
binfihtiih der Verbrecher erlaffen, die fünftig zur Verban— 
nung nah Sibirien verurthellt werden. Eo follen feine 70jäh: 
rigen Verbrecher, vor ihrem Transporte dahin, eine Nörper: 
frafe, und überhaupt feine an Gebrechen feldenden Individuen, 
der Difertion wegen, wenn fie keines andern Verbrehens 
überwiefen find, der Verbannung nah Sibirien unterworfen 
werben. 

Tuͤrkel. 

Das Journal de Francfort vom 17 Sept. gibt zu 
dem wichtigen Artikel der Gazette de France über bie 
griechifche Wermittelung (der aber zuerft ald balboffiziell im 
Montteur erfhlen, Vergl. Allg. Zeitung vom 19 Sept,) 
folgende Einleitung: „Die Gazette fährt fort, fih zu 
fhmeiheln, die Pforte werbe auf die Vortheile verzichten, 
welche Ihre Militetrftellung in Griechenland und die Zeictig- 
felt, Ihre Urmee in einigen Monaten bedeutend zu vermeh— 
ren, ihr gewähren; fie werde deu Grieden die Befizungen der 
Mufelmänner in Morea auf eine Garantie bin überlaffen, die 
nicht einmal In dem Traftate ftipulirt iſt, und weicher ſich jede 
ber drei Mächte wird entziehen fünnen, während doch im Ge- 
genthell alle drei ſich derſelben bätten unterwerfen follen, weil 
fie ſich alle drei vereinigten, um diefe Abtretungen von ber 
Pforte zu fordern. Beſagte Garantie würde übrigens nicht das 
Beſtehen der grlechlſchen Megierung In fi begreifen, welde 
mit der Pforte unterbandelt hätte, und man weis doch, wie 
wenig Stabilität die Negierung dieſes unglüflihen Landes bar- 
bietet, weihes allen Gräueln der Geſezloſiglelt hingegeben fit, 
und deffen Zuftand ſich nur verfhlimmern dürfte, fobald es 
feine dußern Feinde mehr haben wird; dann werden fid die 
Griechen, welche zu feiner Zeit unter fi einig werben konn— 
ten, unter einander aufreiben. Aber man begreift, daß die 
Gazette fih ſchmeichelt, Alles werde gut geben. Denn in der 
That, wenn, gegen ihr Erwarten, bie Pforte die Maͤchte nd- 
thigte, feindlic gegen fie zu handeln, würde es Franfreid und 
England bitter reuen, zu einer Intervention gefhritten zu 
ſeyn, welche durch nichts autorifirt, durch nichts gerechtfertigt 
wird, und fomel den, felt der Wejtauration von Franfreih 
ausgefprodyenen Grundfägen, als den Stipulationen bed Kon⸗ 
greffes von Verona, ſchnurſtraks entgegen iſt.“ 5 

Verantwortiiher Redakteur, C. I. Stegmann. 
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Spanien 
Beſchluß bes offiziellen Artikels 
Hofyeltung. 

„Unrubige, neuerungsfüchtige Gemuͤther erbliten überall 
nur Boͤſes, nirgends das Gute. Die Neligion und der König 
können aber nur dann ſich zufrieden geben, wenn zu deu Für 
ben bes Altars und des Thrones Gehorfam und Treue fi 
ſtellen, mit den aufrihtigen Gelinnungen des Dante, der Un: 
terwürfigfeit umb des Friedens, Se. Majejtät ſchmerzt bie 
Nothwendlgkelt, die Rebellen befirafen zu müſſen, aber es 
ſchmerzt Sie auch nicht weniger die Betrachtung, daß die Un- 
ordbuung zunimmt, ohne daß man ihr eln Ende zu fezen ver: 
mag, oder fpäter noch die Folgen zu verhindern im Stande 
wäre. Dis ift die getrene Darlegung ber Creignife in Cata— 
lonlen und ihrer Mefultate. Se. Majefidt verlangen deren 
Befanntmahung, bamit Jedermann die Wahrheit fennen 
lerne; damit nicht böfer Wille oder Unkenntniß den Eifer ber 
getreuen Unterthanen laͤhmen; damit endiih die ungerathenen 
Kinder bes Vaterlanded und die Feinde Spaniens jeden Mor: 
wand zur Berfdumbung verlieren, und feine Hofnungen mehr 
auf die Unrube des Staats und auf bie Unkenntniß der wab- 
ren Quelle feiner Kraft bauen. Der König unfer Herr fit 
entſchleden, nicht länger mehr zu dulden, dab Gewalt bie 
Stelle ber legitimen Autorität nfürpfre; er ift entſchleden, bie 
Reinheit der monarhifhen Gefinnungen und die Wohlthaten 
der Reftauration aufrecht zu erhalten, dich Beendigung ber 
tumultuariihen Ecenen, welche einige Bezirfe Catalonlens 
beunrubigen, und bat zu biefen Ende Folgendes verordnet: 
rl. Die Befazungen von Eatalonien werden durch eine bedeu— 
tende Zahl von Linientruppen vermehrt werben, ohne daß jer 
doch die milltairifhen Streitträfte auf andern wichtigen Punf- 
ten des Relchs irgend vermindert werben bürfen. 2. Um ben 
Generaltapitatn in feinen zahlreichen Berufepflihten zu erleich: 
tern, wird ein unter feinen unmittelbaren Befehlen ſtehender 
General ernannt werden, welcher befonders mit dem militairi: 
ſchen Operationen beauftragt fit, und die zur Verfolgung ber 
Mebellen beftimmten Streitkräfte befebligen wird. 3. Diefer 
General wird den Debellen feinen Muftrag und die ihm von 
Sr. Majetät verliepene Gewalt zu willen thun. Mit Aus: 
nahme ber Chefs fan er denjenigen Amneſtle bewilligen, welche 
in ber vom ihm beftimmten Friſt bie Waffen niederlegen. Die: 
jenigen aber, welche diefe Friſt wicht bemäzen, follen ohne 
Gnade erfhoffen werden, gemäß dem Dekrete vom 21 ug. 
1825. 4. Der General wird die Rebellen unabläffig verfolgen, 
dis er fie zum Gehorfam zurütgebraht bat. 5. Er fan über 
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alle königlichen Freimiligen, deren er benoͤthigt ſeyn wird, ver: 
fügen. 6. Ber von diefen Freiwilligen den Befehlen des Ge: 
nerals nicht gehorcht, oder wer aus Furcht, Nachſicht oder 
andern Gründen zur Belampfung der Debellen ſich nicht ein- 
ftelt, wird entwafnet und auf immer der Ehre, unter den kös 
niglichen Truppen dienen zu dürfen, beraubt. 7. Man wird 
fie zur Erfüllung ihrer Pflihten, des Schuzes und der Auf: 
rechtbaltung des Friedens und ber Innern Ordnung, dadurch 
ermuntern, daß man fie Sr. Majeftät zu den von ihnen ver: 
dienten Belohnungen vorfhlägt. 8) Endlich iſt der erwähnte 
General von Sr. Majeftät bevollmädtigt, je nach feinem Er⸗ 
meifen, diejenigen getreuen Unterthanen, weiche ſich freiwillig 
zur Verfolgung der Rebellen anbieten, bewafnen zu laſſen.“ — 
Auf Befehl des Königs überfende ih Em. Exc. diefen Erlaß, 
damit Sie die gehörigen Verfügungen zu felner Ausführung 
treffen, und ihn allen Gouverneurs und Behörden der Provinz 
Satälonien mittheilen. Gr. Majeftät, voll Vertrauen in die 
Ew. Ere; auszeichnende Klugheit, find überzeugt, daß mittelit 
energifcher Ausführung ber getroffenen Maafregein, und mit: 
teljt wirffamer Belhälfe der Gouverneurs, Milltaltchefs und 
Eivilbehörden, Ew. Ere. in den im Aufftande begriffenen Bezit⸗ 
fen die fouveraine Gewalt des Koͤnigs unſers Herru wieder 
befeitigen, und den Frieden wieder heritellen werben, den das 
Land fo noͤthig hat, und der ber Gegenftand der beißen Win: 
fhe Sr. Majeftät ift. Gott nehme Ew. Exc. in feinen heili: 
gen Schu. Mabrid 31 Aug. 1827, (Unterʒ.) Marquis 
v. Bambrano.” 

Trangdfifhe Journale melden aus Madrid vom 3 GSept.: 
„Es iſt von einer zwifhen Hrn. Galle, dem Plazintendanten., 
zu Barcelona, und den dortigen frangöfifhen Behörden einge: 
tretenen Miöhelligteit bie Dede. Die lezteren behaupten, 
die Sicherheit des Plazes fey ihnen auvertraut, und laſſen 
fi, der Nellamationen des Hrn. Gallo ungeachtet, fortwäh: 
rend genauen Bericht über die jeden Tag eingebenden Indlol⸗ 
buen, Effelten und Waaren abſtatten. — Ju ber Zeitung vom 
tünftigen Dienftag fol ein Manifeft des Königs erfcheinen, 
welches eine geſchichtliche Weberficht ber ſeit 1823 jtatt gehab— 
ten Verfhwörungen und darauf ben Beweis enthalten würde, 
daß alle, die vom Catalonien nicht ausgenommen, von Libera- 
len angezettelt worben feyen. — Nah einem Gabizer Blatte 
vom 28 find bie Kuͤſtenwachtſchiffe Infant Don Carlos, Don 
Fran; von Paula und UHeureus, von @itepanto kommend, In 
ben Hafen eingelaufen; fie führten eine englifche Kontrebande: 
Drigg, genannt Lord Raundon, von 6 Kanonen mit fih, bie. 
fie nad einem mörberifhen Gefechte zwifhen Gibraltar und 
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Algefiras genommen batten; von Gibraltar aus war Feuer auf 
bie Küftenbewahrer gegeben worden.” 

Der Eonftitutionnmel bringt folgende Nadrihten: 

„Bon ber fpanifhen Gränze vom 8 Sept. Ein Batall: 
ton des Schweizerregiments Bleuler, bisher In Perplgnan zur 
Befazung, wird In Figueras erwartet, ba das dort liegende 
aofte Linienregiment fehr durch Krankheiten geſchwaͤcht fit. 
Die Ereigntffe In Gatalonien haben feinen Thell an diefer 
Verſezung.“ — Aus Barcelona vom 9 Sept.: „Bereits 
find die Rebellen bie Mongat, anderthalb Stunden von Bar: 
celona, vorgerüft. Auffallend iſt, daß, während fie ſich gegen 
ihre Mitbürger die furchtbarſten Gewaltthaͤtigkelten eriauben, 
fie gegen die Franzofen ein durchaus entgegengefejtes Bench- 
men beobadhten. Am 5 d. rüfte eine nad Figueras zur Ab: 
löfung beorderte Kompaguie franzöfifher Kanoniere zu gleicher 
Zeit In Mataro ein, als die Nebellen dafelbit eindraugen, 
ohne daß weder bei diefem unerwarteten Aufammentreffen irgend 
ein Streit, noch in der Nacht eine Störung vorgefallen wäre, 
Den andern Tag fezte die Kompagnie rubig ihren Marſch wel: 
ter fort, Palancos iſt In Vertheidigungeftand geſezt worden, 
fo daß man glaukt, es werde ben Rebellen widerfiehen können. 
Der Gouverneur von Girona und der Kommandant Baza fol: 
ten fih mit ungefähr 700 Mann und 100 Pferden In diefen 
Plaz geworfen haben, Die von Valencia fommende Dillgence 
it den heranzlehenden fpanifhen Truppen begegnet.” — Aus 
Perptgnan vom 11 Sept.: „Es ſcheint, daß der Rebellenchef 
Ballefier fehr ernſtlich fich befirebt, bie Kommunlfationen vor 
jeder Störung zu ſchuͤzen. Da er erfahren hatte, daß mehrere 
Individuen In ber Megel die Diligence anzuhalten pflegten, fo 
ließ er fie verhaften und brei davon erſchleßen. Die franzdfie 
fhen Generale fhelnen ben Infurgenten nicht ganz zu frauen, 
Es wurbe Befehl gegeben, Feine vereingelten ober Heinen franz 
zöfifhen Detafhemens mehr auszufhlfen. Der Gouverneur 
von Figuerad hat bie rovaliftifchen Freiwilligen vergebens zu 
Grgrelfung der Waffen zu bewegen geſucht. Drei bis vier tau⸗ 
fend Mann der Infurgenten find vor Girona gerüft, und ba- 
ben geftern ben Gouverneur zur Uebergabe aufgeforbert, der 
aber den mit einem Trompeter abgefhiften Offizier gefangen 
zurüf behleit, Der Marquls von Campo Sagrabo hat unterm 
8 Sept. folgendes Cirkular erlaffen: „Der König unfer Herr 
bat befchloffen, daß in diefem Fürftentbum eine für ben Aus 
genblik aus zwei Brigaden beitebende Divlfion geblidet wer: 
de, und bat zum Oberbefehlshaber der Truppen unter meinen 
Befehlen den Marechal de Camp Don Juan Antonio Monet 
ernannt, zum Chef bes Generalftabs den Marehal de Camp 
Don Joſe Carratala, und zu Brligadbehefs die Brigablers Don 
Joſe Torres und Don Joſe Manſo.“ 

“ Mon ber fpanifhen Bränze, 10 Sept. Wenn man 
die Hülfsmittel und die Verzweigungen ber Infurreftion nd= 
ber ius Auge faht, fo begreift man, wie der Glaube fih ver: 
breitem fonnte, dab die Bewegungen durch höhere geheime Be: 
fehle umterfiizt würden. Der Erzblſchof von Tarragona be: 
muͤht fi in einem, unterm 24 Aug. erlaffenen Hirtenbriefe, 
wenlgftens den König von diefem Verbachte zu befreien. Er 
fagt: „Es tft nicht glaublih, daß der König unfer Herr ge: 
heime Befehle erlaffen babe, um die Unrubeflifter zu Ergreis 
fung der Waffen und zur Bebräfung des Wolfes zu autoriſi⸗ 
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ren; bis widerſpraͤche der Froͤmmigkelt, der Gerechtigkelt und 
der koͤnigllchen Würde. Wollte der König geheime Befehle er- 
theilen, fo würde er zu pünftliher Volljiebung derfeiben ge: 
treue Diener genug unter ben Generaltapftaing, den Juſtiz⸗ 
beamten, Gouverneurs, Corregidoren ıc. finden, ohne noͤthig 
zu haben, ſich an Leute ohne Namen und Mang zu wenden.‘ 
Judeſſen fteigt die Infurreftion, troz aller Proffamationen und 
Hirtenbriefe, auf ihren Gipfel, die fpanifhen Behörden wiſſen 

ſich nit zu helfen, und die franzoͤſiſchen Truppen kommen in 

die ſchwlerigſte Stellung. Die vor den Infurgenten Geflüd: 
teten erzäblen folgenden Vorfall: ine der fleinen Banden, 
von denen es In Gatalonien wimmelt, ſtleß auf Ihrem Wege 
auf einen fogenannten Negro, den feine Frau begleitete. Wan 
fiel über die Ungluͤtllchen ber, knebelte den Mann, fhändete 
bie Frau, und verbraunte erſteren eudlich lebendig auf einem 

Schelterhaufen. — Jacinto Catan verfündete fhon früher fm 

einer feiner Proftamationen, die Juqulſitlon werde bios die 

fünftigen Schuldigen zu ftrafen haben, denn die gegeumwärtigen, 

Negros, Freimaurer ıc. follten gleich jezt bis auf den le zten 

Mann ausgerottet werden. 

Großbritannien 

Die Times fagen: „Wir erfahren, daß die Juſel San 
Gernando Po neuerlich von Spanien au die englifhe Regierung 
abgetreten wurde. Diefe, an ber Küſte von Gulnen gelegene 
Anfel Ih 30 Meilen lang und ungefähr eben fo breit. Als 
Kolonie hatte fie für Spanien nie großen Werth, und iſt ge— 
genwärtig, wo nicht ganz verlafen, bod febr wenig bevöl- 
tert. Wir kennen weder deu Grund ber Abtıetung genau, 
noch die dafür gegebene Entfhädigung, noch auch die von 
der Degierung beabfihtigte Benuzung der Iufel. Cinige 
Perfonen behaupten, was wir jedoch für eine bloße Vermu— 
tbung halten, England wolle feine Niederlafungen auf der 
Goldkuͤſte von Afrika aufgeben, und biefe Juſel follte dann 
als Zufluchtsort für die mit Unterbrüfung des Negerbandels 
beauftragten Schiffe dienen. Uebrigens betrachten wir die Ab: 
tretung felbit als gewiß, da wir fie aus einer Quelle haben, 
bie volles Vertrauen verdlent.“ 

raufreid, 

Paris, 18 Sept. Konfol. 5Prog. 104, 55; 3 Proz. 72, 25, 

Der König reiete am 16 Sept. von St. Omer, über Alre 
und Berhune nah Arras ab, wo er übernadtete. Der Daus 
pbin fam von St. Omer am 17 Abends nah St. Cloud, und 
ber Herzog von Drleans mit feiner Familie won feiner Reife 
nad Havre und Mouen, nah Neuilio zurüf. Die Daupbine 
wurde am.19, der König am 20 in St. Cloud erwartet, 

Das Journal du Commerce und das Journal des De bats 
ſprachen von einer angebliden Zuſchrift des Paſcha's von Negup- 
ten an den Großherrn, worin er ipm anratbe, die Wermittelung 
ber drei Maͤchte anzunehmen. Die Gazette de France ber 


‚sjweifelt die Aechthelt dleſes Briefee. 


Hr. de Schonen, Mitalled des Pariſer Appellationdge: 
richts, iſt wegen feiner Rede bei Manuels Begräbnife von 
dem Grofliegelbewahrer am 12 Sept. beim Kaſſationshofe de: 
nunzilrt worden. 

Noch Immer befämpfen fi In fait täglihen Antworten und 
Gegenantworten der Moniteur und die Quotidbienne, 
und entfchleiern fo die verſchledenen Richtungen der Politik bes 
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Minlſterlums und der Contreoppoſitlon. Auf die von bem Mo: 
niteur der Quotidienne gegebene Zurechtweiſung, daß fie, ohne 
die neue Gejtaltung der Zeit zu berüffichtigen, das alte Europa 
wieder beraufführen und gleihfam rüfwärts tevolutioniren 
wolle (vergl. Alg. Zeit. v. 21 d.), antwortet die Quotidlenne 
unter andern: „Die Lehre von ber goldnen Mittelftraße wider: 
foriht dem gefunden Menfhenverftande, der Mepräfentativre: 
gierung und dem Gelfte der Reftauration. Kan man unentſchle— 
den bleiben zwifhen ber Legitimirät und der Ufurpation, zwi⸗ 
fhen ber Religlon und dem Atheismus, zwiſchen der Bolte- 
fouverainetät und der koͤniglichen Gewalt? Die Reftauration iſt 
der Triumph der ropaliftifhen Doftrinen über die revolutional- 
ren. Stellt ihr euch zwiſchen beide, fo ſeyd ihr weber für bie 
Krone, noch für die Volfsverfammlungen, nod für die Bour— 
bong, noch fir font was Anderes — ihr fend fir Nichts. Mi: 
ßigung gegen Perfonen kit eine Tugend. Maͤßlgung zwiſchen 
entgegengefezten Prinzipien aber iſt nichts ale Gleihgültigfeit. 
Wahrheit und Vernunft find aud der Leidenihaft fähig, wie 
der Irrthum und das Lafter, und einer noch viel lebendigeren 
Reidenfhaft. Auf den beiden Endpunften ber Parteien wirken 
diefe Leidenfhaften, wo jeder, nad feiner Art, die Wahrheit 
erfaßt zu haben glaubt, während in der Mitte nur Furt, 
Traͤgheit, Selbſtſucht, Unmacht und Unentfhiedenheit wohnen, 
weder Wahrheit noch Irrthum, fondern das leere Nichts, wo 
Wahrheit und Irrtbum ſich gegenfeitig aufheben. In der Mio: 
tal zerfiört man die Tugend, wenn man nur halb tugendhaft 
ſeyn will; in der Politik fommt man zulezt In die furchtbarſte 
Berwirrung, wenn man anf halbem Wege ſiehen blelben will. 
Man hat Portugal eine völlig antimonardhifhe Konftktution 
aufgedrungen. Glaubt man durch gleichzeitige Begänftigung 
des rovaliftifhen Gelftes in Madrid ein Gleichgewicht herzu⸗ 
ftellen? Muß nicht in furzer Zeit eines von beiden Prinzipien 
das andere überwältigen ? Die Monarchie ift ber wet und bas 
Hell der Geſellſchaft. Blitt hieher, und dann werbet ihr be- 
greifen, was wir unter dem alten Europa verſtehen. br wer: 
det es begreifen, beim Anblik dieſer Menge alter, ftets auf: 
rechtitehender Scepter; ihr werdet es begreifen unter dem 
Schatten diefes alten Kreuzes fo vieler Jahrhunderte, das 
doch fo jung tft, der Ewigkeit gegenüber, in weicher esieben wird.“ 
Der Monkteur antwortet hierauf im Weſentlichen: „Wir 
haben nicht gefagt, die Reglerung folle zwifhen zwei Meynun⸗ 
gen mitten inne fteben, fondern fie foll vielmehr der Mittel: 
puntt und der natürliche Leiter ber Meynung fepn. Deswe: 
gen mißfallen wir den Parteien, bie von dem Augenblike an 
bedeutungsios werden, wo bie öffentlihe Meynung einen ein= 
zigen Gentrafpunft erhält. Das gerade briht den Moyaliiien 
dei Stab, daß fie diefen Namen jich, ganz Franfreih gegen- 
über, allein anmaafen. Der monardifche Geiſt beurfunder 
ſich sicht durch Oppofition gegen die monardifhe Neglerung, 
und noch weniger dur bie Aufurreftion ber Malen. Wir 
ſchwanken nicht zwifhen der Fronde und der Ligue; wir miß- 
billigen beide, weit fie im Grunde beide aus derfelben Quelle 
fliegen.” Die Quotidienne entgegnet: „Sind wir in’ Op: 
pofition gegen die monarchiſche Regierung, weil wir die Mini: 
fer angreifen? Waren bie gegenwärtigen Miniter wicht lange 
Zeit ſelbſt in der Oppofition? Die Monarchie beiteht außer 
dem Miniiterium, fie lebt unabhängig von ihm in ben mo: 


narhifhen Grundſaͤzen. Diefe Grundfäze vertbeidigen, beißt 
die Monarchie aufrecht erhalten. Und wo baben wir bie be: 
mwafneten Unruhen gebilligt ? England und bie Liberalen kennen 
vielleicht beſſer als wir ben Urfprung berfeiben. Nie haben 
wir uns an die Menge gewendet, als um in ihr das beilige 
Feuer des Ropalismus zu naͤhren. Der Conſtitutlonnel 
möchte auf der andern Seite gern glauben machen, wir feyen 
bie Feinde jeder politifhen Freipeit, Wir haben, zum Minde- 
fien, fo viel als er, Beweife unferer Liebe zur wahren Unabhaͤn⸗ 
gigfeit gegebeu, aber wir glauben, daß fie nicht beftehen kan 
ohne eine feite Fonfiitulrte Gewalt, ohne eine ſtarke Arifto: 
fratie, mächtig durch ihre Erinnerungen uad ihren Einfluß. 
Man madıt die Freiheit niht mit der Demofratie, denn wenn 
diefe nit unruhig und unterdrüfend iſt, fo ift fie unterwor- 
fen und friehend, Man macht bie Freiheit nur mit vermits 
teinden Körperfhaften. Die Menge gleicht dem Sand der 
Wuͤſte: aufgeregt, verfalingt er Allee, was In feinem Wege 
legt; morgen tritt ibn ein ſchwacher Relſender unter feine 
Füße.” (Beſchluß folgt.) 

** Yarle, 16 Sept. Noch Immer will die Stagnation 
oder wenigftens die Ungewißheit in ber Politik nicht weichen. 
Unfre Ultra's, bie in der Quotidienne das Wort führen, ba= 
ben fih der Freude überlafen, und friſchwez die Ruͤklehr des 
alten Europa’s verkuͤndigt. Der Moulteur bat diefe Hof: 
nungen als eitel, ia fat unummwunden ale revolutionafr bes 
zeihnet. Hr. v. Mitrolleg war es, ber in der Quotidienne 
ſprach, Hr. Beugnot, ber in dem Moniteur autwortete, Er: 
fierer für Hrn. v. Pollgnac, Lezterer für Hra. v. Villele. 
Die kit ſtets der Kampf der beiden Eoterien um das Minis 
fterium, die in den Grelguifen ihre Beforgnife oder ihre 
Hofnungen finden. Die Angelegenheiten des Orients Gaben 
das Zutereffe an dem näher liegenden Portugal für den Au— 
genblit verdrängt, ſeltdem der Moniteur In einem fo entſchel— 
benden Tone auf bie Wahrfheinlichkeit des Ausbruchs der Feind: 
feligteiten binwies, einem Tone, ber zu beweifen fcheint, daß 
ber Regierung bei diefer Sache Feinerlei Beſorgniſſe oder Swei: 
fel auffteigen.. Woher follten diefe auch kommen? Wäre der 
Zwei des Kriegs eine Thellung des türtiihen Reichs, fo 
ftände dle Einigkeit der Kabinette und das Band der heiligen 
Allianz auf dem Spiel. Hier aber kan nicht wohl eine Bes 
forgniß biefer Art Raum gewinnen. Die drei Mächte fordern 
bie Befreiung Griedenlands und die Abfiellung einiger Klas 
gen. Llehe es die Pforte bis zum Aeußerſten kommen, fo würden 
eine Blokade von Konftantinopel und ein Paar Kauonenſchüſſe 
am Pruth hinrelhen, um bie Erfülung jeder Forderung zu 
erlangen. Rußland erbleite einige feite Plaͤze, vielleicht eine 
Provinz weiter; Griechenland würde frei, unter englifhem 
Einfluß; das türkifhe Relch bliebe beiichen ; eine gefährliche 
Frage wäre vertagt, und man bitte die Ehre, den Huͤlferuf 
Griechenlands erbört und Ehrljten gerettet zu haben. Es 
legt diefer Handlungsweife der Mächte cine tiefe, forgfältig 
erwogene Polltif zu Grunde, der freilich die Wege am mel 
ten burd die Unmacht bes Gegners geebnet find. Rußland 
wird an Gebiet oder an Einfluß auf die benachbarten Provlu— 
zen gewinnen; England erlangt vielleicht das Proteftorat Grier 
chenlands; für Frankreich allein fcyeint weder an Gebiet. noch an 
Einfiuß bier erwag zu erholen. Es muß fi mir dem Ruhme be- 
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gnügen, einen neuen Kampf In Europa gehindert, und zu Gun- 
ſten Griebenlands mit das chriſtliche Panler erboben zu haben. 
Der Muf wirb ibm fo viel werth ſeyn, als alle möglihen Vor: 
tbeile. Einige Kanonenihäfe vor Konftantinopel werden eine 
Parade machen, gleih ber vom Trocadero oder dem Lager von 
St. Dmer. Man wird fagen, die weiße Fabne gehe allen gro: 
fen Ereigniſſen des Jahrhunderts voran; man wird ber öf: 
fentliben Meynung eine näzlihe Ablenkung geben; endlich 
wird man fih ruͤhmen, im glüflihiten Momente Grichenlaud 
und dem Chriſtenthum beigefprungen zu ſeyn, und ein füblen: 
bes Herz für das Unglüf der Menſchheit bewährt zu baben. 
So belohnt jede aute That fih von felbit, und der Moniteur 
iſt als Herold beim Feſte beftellt, ber nicht genug bemeifen 
fan, wie vortreflih gegenwärtig Alles in der Weit ſich geital- 
te, — Der König fezt feine Meife In den nörblihen Depar: 
tementen fort. Reiſen dleſer Art find ein Lieblingsſoſtem bei 
den Bourbon. Cin König von Franfreih, ber jährlich feine 
dreißig Millionen zu verzehren bat, findet überall Popularität 
und Begeifterung. Auch bei den erflärtefien Liberalen mifcht 
fih die Eirelfeit mit ins Spiel. Keiner tft unempfindlich ge: 
gen die Ehre, den König in einer Manufaktur zu empfangen, 
{pm die Schläffel der Stabt überreihen zu dürfen, oder zu ei: 
nem Diner geladen zu werden, das der gütige Monarch mit 
feiner Gegenwart beebrt; die Damen wollen dem von ber 
Stabt gegebenen Balle beimohnen, Fury, Alles beeifert ſich, eine 
in die Augen fallende Stelle bei den Zeiten einzunehmen, 
welche die Durchreife veranlaßt, Im Paris iſt das Alles ganz 
anders; dort ift man an Feſte und dem Glanz der großen Welt 
gewöhnt; in der Provinz aber, In den Heinen Städten, gehört 
eine Aufnahme, ein Ball, eine königlihe Meile zu den Ereigs 
niffen. Leute, bie den andern Tag vielleicht für den liberal: 
fien Deputirten ſtimmen, find nicht die lezten, die berbeilaus 
fen, wenn's was zu fehen gibt, und durch Schmeiheln die Ei: 
telfeit und die Neugier zw befriedigen find. Wichtiger als 
diefe,von der menfhliben Schwachhelt dargebrachten Huldigun: 
gen war dem Könige vielleicht die Freimüthigfeit eines Maire's, 
der zu dem Monarchen, welcher fonımt um auc das minder 
Günftige mit eigenen Augen zu fehen, über die Stimmung der 
öffentlihen Mevnung und die Bebürfniffe der Induſtrie mit 
vertrauensvoller Offenheit geſprochen haben fol, 
Italien. 

Am 12 Sept. trafen Ihre Majeftäten der König und bie 
Königin von Würtemberg, unter dem Namen eines Grafen 
und einer Gräfin von Ted, zu Venedig ein. An demfelben 
Tage verweilten Ihre k. k. Hoheiten der Erzherzog Palatinus 
und beifen Gemablin, von Fiume fommend, zu Pola In Tiirien, 
wo Sie bie berühmten Alterthämer befichtigten. (Um 18 Sept. 
langten der König und die Königin von Würtemberg zu Inns⸗ 
bruf an, und festen am 19 Morgens Ihre Reife nah Sal z⸗ 
burg fort.) 

Deutſchlaunud. 

Münden, 22 Sept. Se. Maj. der König haben heute 

im Staatsrathe den Vorfiz zu führen gerubt. 


Am 22 Sept. Abends gerubten Ihre königlihe Majeſtaͤten 


zum erftenmale, felt Ihrer Zurüffunft von Brüdenau, das 
Hoftheater zu Münden zu befuchen, wo Paers Sargines auf: 
geführt wurde, und Sie von dem zahlreich verfammelten Pu⸗ 


— ——— — — — — — — — — —— — — — 


biifum mit den lauteſten Aeußerungen ber Freude bewilltonmet ° 
wurden, 

* Münden, 21 Sept. Im ber heutigen Sizung der Ge— 
ſellſhaft deutfher Naturforfher und Aerzte wurde eine eins 
gefendete Abhandlung von Seller in Dresden: Bemerkungen 
über bie erſte Geburt des Kangurn: Embryo, und feine Er— 
näbrung in dem Beutel, von Abblidungen begleitet, vergetras 
gen. Ferner ein Bericht des Profeffors Carus in Dresden: 
über den Blutumlauf in den Infelten, befonders in den Käfern, 
(in den Flügelbelen). Yiefer, auch ſchon früber dur Gruit- 
hulſen im Gryllus viridissimus beobachtete Blutumlauf, deffen 
Naturgeſchichte Dr. Carus 1826 beſonders erläutert bat, nahm 
die Aufmerffamteit ber Geſellſchaft ſeht In Anfprud. Daun lag 
Graf Kaspar v. Sternberg aus Prag einen Auffaz über 
die Knocenbreccien von Koͤſtrih. Es folgten zwei chemlſche Ab⸗ 
bandiungen von fampadius und Hermbjtädt, legtere über 
das Vorkommen und wahrfheinlihe Abitammung des Bronie. 
Dann Nitgen: über die Aufeinanderfolge des erfien Auftre— 
tens ber verſchledenen organifhen Geftalten. Breithbaupt: 
elufahe Daritellung des rhombifhen Krpftalfufteme, mit Ans 
wendung auf ben Krenziteln. Tertor über fünftiide Lippen- 
bildung. Friedreih Einiges über das Genitalfpftiem (von 
enormer Größe) der Kretinen; erläutert durch Abbildungen, 
v. Froriep zeigte Abbildungen eines bödit merfwürbigen 
Hypoſpadlaͤus. Hapme über die Bildung des Zellgewebes im 
den Pflanzen, dur Abbildungen und Modelle erläutert. — 
Der Gefellfhaft wurde befannt gemadt, dab Se. Maj. der 
König die beiden dermaligen Vorſtaͤnde der Gefelfhaft zu ſich 
berufen babe, um ſich Nachricht von dem zeitherigen Mer: 
bandiungen In der Gefellfhaft ertheilen zu laſſen. — Die Mits 
glieder haben kürzlich den neuen v. Utzſchnelderſchen Refrattor 
beſichtigt. Er glelht in allen feinen Einrihrungen genau 
demjenigen, welder nach Dorpat fam, aufer daß er für die 
Polhöbe von 51,° 31, 50 eingerichtet ift, und daß feine Thelle 
noch der äußern Politur bedürfen. 

Se. königl. Hob. der reglerende Herzog von Lucca, Jufant 
von Spanien, traf am 22 Abends mit Gefolge in Rugstarı 
ein, und nahm fein Abitelgquartier im Gaſthofe zu den dre 
Mohren. Se. tönigl. Hob. wollten am 23 die Meife nah dem 
fönigl. fähfifhen Hoflager zu Dresden fortfezen. 

Oeſtrel q. 

Wien, 20 Sept. Se. k. Hob. ber Infant Don Miguel 
it von feiner kleinen Reife au die Steiermärkifhe Gränze 
noch nicht zuräf, wird aber täglich erwarter. Er bat feinen 
Weg nicht, wie irriger Welfe gemeldet wurde, über Zubered 
genommen. — Der Tag der Rülfunft des Hofes iſt noch 
nicht feſt beitimmt; er ſcheint mit von der Witterung abzu- 
bängen. Nach den legten Berichten aus Iſchel wird Se. kalſ. 
H. der Erjberzog Mudolph einige Tage fpäter, als er Ans 


ange Willens war, feine Rüfreife antreten. 
Bien, 19 Sept. Metalliques 9°/s; Banfaltlen 1056, 
zürtei, 

Trleſt, 17 Sept. Nach Briefen aus Konſtantinopel ging 
bafelbit das Gerücht, daß Napoli bi Romania von dem Eng: 
Ländern im Namen der drei Mächte In Bells genommen wer: 
den folle. Der Großherr bat befamntilch bie Intervention bie: 
fer Mächte, zu Gunften der Griehen, verworfen. Die Hanpf: 
ftadt war nicht ſehr ruhlg und in ubler Stimmung. &s# folls 
tem türfifhe Truppen gegen die mördlihe Gränze marfairen. 
— Von ber am 1 Auguft mit Landbungstruppen yon Ale ran⸗ 
dria abgefegelten agrytiſchen Flotte hat man noch feine Nachtlicht. 


—A— 
Berantwortiiber MNedakteur, €. J Sitegmann. 
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digungen. 


Spyanten. 
Dad Eho du Midi fhreibt aus Bonrg: Madame vom 
414 Sept: „Briefe aus Puycerda vom 8 d. fagen: Wenn bie 
Unruhen der Agravlados nicht bald durch bedeutende Gtreit- 
fräfte unterdrüft werden, fo muß Eatalonlen ganz unterlie: 


gen. Schon bat die Mevolution ganz Ohercatalonien ergrif- 
fen. Bald dürfte die Kommunikation mit Barcelona gefperrt 
fepn. Am meiſten find die Handelstransporte und bie Hrer: 


den gefährdet Die Nebellen haben eine Negentfhaft in Mans 
refa errichtet, und werden nun wohl ein Manifeit über ihre 
Entwürfe ausgeben lafen. Der Gouverneur Diefes Plazes 
bat fih nah Montblanc geflühtet. Man glaubt nit, daß 
die Infurgenten fih Puypcerda's bemädhtigen werben, ba ber in 
Mont-Louis und Sen d’urgel befehligende General In beftän- 
diger Verbindung mit diefem Plage ſteht, und es baber dann 
zu einer entſcheldenden Erklärung fommen müßte, — Nadı: 
fhrift: Die Megentfchaft in Manreſa bat nun wirkllch zwei 
Bekanntmachungen erlaffen. Die eine, von Jacinto Eajtan 
unterzeichnet, enthält einen Bericht über die Wegnahme von 
Vich und die Korrefpondenz eines von den Agravlados getöb: 
teten Kapitalus, welche bemweifen foll, dag Spanien in ben 
Händen der Feinde des Königs fi befinde. Die zweite Be: 
kanntmachung, aus Manrefa vom 29 Aug. datirt, enthält eine 
Darftellung der bie jezt von den Agravlados erfochtenen Siege 
und ber Cinuabme von Manrefa, und ift von neun Regldo— 
ren, von vier Dipubados, einem Sindico Procurabor, einem 
"Siudleo perfonare und einem Sefretair unterzeichnet.” 


Der Eonftitutionnel meldet ans Perpignan vom 
12 Sept.: „Der zum Oberbefehlshaber ber gegen Gatalonien ge: 
fendeten Truppen ernannte General Monet fam am 10 in Barce- 
lonaan, Er konnte feine Reife nicht mehr zu Laube fortfegen, und 
war daber genöthlat fih In Tarragona einzufchlffen. Die Truppen 
der Yunta von Manrefa halten ‚Billafranca und Reus befezt. 
Der Pater Pugnal (der mitt Romagoſa zu ben Infurgenten 
überging) zog an der Splze einer ſtarlen Truppenabtbeilung 
in lejterer Stadt ein, auf einem weißen Pferde und deu Saͤ— 
bei In der Hand. Die Infurgenten biokiren noch immer Gis 
rona. An bie Stelle von Romagofa wurde Dbrit Manuel 
Breton zum Gouverneur von Mataro ermannt, weicher un: 
term 9 d. einen Auftuf zur Orbuung und Treue an die Ein: 
wohner feines Gonvernements erließ. — Die Agravlades fol- 
“ ten bereits 3000 Mann Kavallerie und 44,000 Mann Infanr 
terie unter Ihren Fabnen haben.‘ 





@rohbrftannten 

London, 17 Sept. Konfol. 3Proz. 87°/,5 merlcanifche 
Bons 50; columbifhe 28; griechiſche 15°/.. 

Der neue Kanzler der Schazfammer, Hr, Herrles, hatte 
ſich fhem am 12 Sept. zu Dover nah Frankreich elngeſchlft. 

Nah Berichten aus Rio: Janeiro vom 23 Jul, wußte man. 
damals noch Nihts von einer Natifitation des Friedens von 
Seite der Republik Buenod-ayred. Man fing an zu vermu— 
then, daß felbige gar nicht erfolgen würbe, well die Buenos: 
aprier den größten Widerwillen empfinden, ber cisplatinifchen. 
Provinz zu entfagen, 

Bollvar befand fih noh am 23 Jul. zu Gartbagena; es 
hleß er wolle mit allen Streitiräften, die er zufammenbringen 
könne, gegen Bogota marfchiren, wohin auch Paez mit feinen. 
Truppen von einer andern Seite ber aufbrechen ſolle. In Bor 
gota war zwar bei Abgang der legten Nachrichten, am 13 Qul., 
Alles ruhig, aber das Land in großer Verwirrung. Der Dis 
ſtrilt Paſto war in Folge der Intriguen ber neuen Regierung 
von Peru in vollem Aufftande; der nemlichen Urſache fihriek 
man auch Buſtamente's Betragen zu. 

In dem von Hrn. Huskiſſon unterm 5 Sept. an den Ma: 
vor von Liverpool erlaſſenen Schreiben, worin er fid darum 
bewirbt, in Liverpool aufs Neue ind Parlament gewählt zu 
werden, helft cd unter Auderm: „Wie ſchwer auch bie Arbei- 
ten fepn mögen, die meine neue Stelle mir auflegt, fo konnte 
doc in Mitte der Erinnerungen, welche in der Vertretung ki: 
verpools meinen Namen mit der Freundſchaft des Hrn. Eans 
ning vereinen, nichts mid beitimmen, Verhaͤltniſſe aufzugeben, 
welche, unter feinen Aufpizien geknüpft, mir fchen fo. viel Gele—⸗ 
genbeit verfheften, mid von dem tiefen Eindruk zu überzeugen, 
welchen in biefer Stadt Die ausgezeichneten Verdleuſte diefes 
großen Mannes zurütgelaifen baben.. Wenn daher bie Wähler 
von Liverpool, welche nun Hr. Cannings Tod beweinen und 
fein Andenten ebren, geneigt feyu könnten, mic zu der ehren- 
werthen Stelle ihres Mepräfentanten in dem Haufe der Ge— 
meinen zu ernennen, fo würde ich auf dleſe Wiederholung ih⸗ 
tes Vertrauens um fo ftolger jenn, als die ein neuer Beweis 
ihrer Anhaͤuglichkeit au das politifhe Syſtem des Hrn. Gan: 
ning wäre, .fo.ıwie ihrer Ueberzeugung, daß ich diefes Spften 
zum Führer und zum Mufter meines eigenen Benehmens wäh: 
len werde. Ach babe die Ehre ıc, (ilntery) W. Huskifſon.“ 

Frantreid. 
Parid, 18 Sept, Kouſol. 5Prog. 101, 50; 3Proj. 71, 95. 
Der König wollte fih am 18 Sept. von Arras nach Amfene 
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Gegeben. Unter ben Orbendertheilungen , welche ber Monarch 
im Lager bei St. Omer vorgenommen bat, befinden fich fol- 
gende: Die Generallieutenants Stlllard, VPelleport und Vaſſe— 
rot erhielten das rothe Band (Großfreuz bed St. Ludwigsordens), 
die Generale Lauriton und Druault dad Groffreuz der Ehren: 
legion ic. Zu Lille ſchikte ber König dem Präfekten 50,000 Fr. 
für die Armee. Man rechnete daß der König dem Norddepar: 
tement auf biefe Art mehr ald 30,000 Er. jugewendet babe. 

Der Daupbin wohnte am 18 Sept, in Begleitung des Her: 
3096 von DOrleand, bes Herzogs von Chartres, der Grofoffir 
ziere der Krone, ber Gefandten, des Hofitaats ıc. der Tod— 
tenfeler Ludwigs XVIII bei, 

Die Equipagen der Herzogin von Berry waren fchon zum 
Theil nad Paris zurüfgefommen. 

Fortfezung der Zufammenftellung der poiemifchen Jour: 
nalartitel, 

Die Quotidienne greift fobann den befannten Artikel des 
Moniteur (vergl. Allg, Zeit vom 19.) über bie griechiichen Angele⸗ 
genheiten an, indem fie u. U. fagt: „Fordern die Intereſſen 
unfers levantiihen Handels nicht dringend die Erhaltung des 
sttomanifhen Reichs? Diplomatifhe Noten werden nicht bin- 
reihen, und bie Türken fi nicht unterwerfen, ohne zu den 
Waffen zu greifen, Man fpriht von Maͤßlgung in dem Au— 
genbiif, wo man von der unmdßigiten Intervention Gebraud 
madt. England mag die Unabhaͤngigkelt Aegyptens und Sy: 
riend, Mufland die Empörung einiger türkifhen Provinzen 
winfhen. Was foll aber dabei der politifhe Einfluß und ber 
Handel Franfreihe gewinnen? Mehr aus Elferſucht gegen diefe 
intervenirt England, ald aus wahrem Antereife für die Griechen. 
Wir rabren fort in unſern Gebeten für das chriſtliche Grie⸗ 
henland; aber man huͤte fib dieſe Frage nur als einen Ge: 
genftand für polltifhe Deflamationen und Journalartitel oder 
als ein Mittel zur Popularität zu betradten.” Der Moni: 
teur erwiedert: „Während die Regierung ale rubiger aber 
nicht theilnahmlofer Zufhaner ein Mittel ber Pacififation 
füchte, warf ihr die Quotidienne ſchlpfliche Neutralität vor. 
Seit aber aus dem Schoofe des langen Schweigens eine im: 
pofante Stimme fi erhebt, welche die Menfhheit zur Hof: 
nung aufruft, verlaͤßt die Quotidienne plözlich die Partei dee 
Unterdrüften, und vertheldigt das Recht bes Schwerte, bes 
Korans, und bie Intereſſen unſers Handels, welche ihr be: 
tanntlich ſehr am Herzen llegen. Sie vergaß, daß bie Frage 
wegen ber Intervention am ſich durch ben Vertrag laͤngſt ent⸗ 
fhieden fit. Ihre VBedenklifelten fommen zu fpdt. Wenn 
wir ung recht erinnern, fo zeigte fi bie Quotidienne bei 
Betanntwerbung des Vertrags nicht felndlih gegen das Prin- 
zip. Mber, fagt fie, er iſt für euch nur ein Mittel zur Popu—⸗ 
larität. Wie? ein Mittel zur Popularität das den Intereſſen 
unferes Handels widerfpräbe? Könnten wir nicht mit einem 
noch viel härtern Ausdruf die Doktrin belegen, welde eine 
bereits entichiedene Frage noch einmal zur Erörterung bringt, 
und die edeifte Ausübung der föniglichen Prärogative dem Kri- 
bunal der Mepnung übergibt? Die Quotidienne meynt, bie 
Unabbängigteit Spriens und Aegyptens würde blos unfern 
Nebenbuhlern nuͤzen. Wir wollen fein Syitem auf Hppotbefen 
bauen, die vielleicht nie in Erfüllung gehen; wir wollen felbit 
einmal zugeben, der berühmte All Ben, diefer große Freund 


Frankrelchs, babe die Intereffen und Gefinnungen feines Lan: 
des ſchlecht veritanden; wir wollen zugeben, die feit Uli Bey 
in Negupten vorgefallenen Ereigniſſe baben unfern Einfluß ge: 
ſchwaͤcht, ja wir wollen ſelbſt glauben, die Unabhängigkeit Sp— 
rlens würde den Beherrſchern Dftindlens nuͤzen — wird aber 
dis Alles unſern Artikel nicht nur noch mehr beitärfen, ba 
diefer wörtlich auffpricht, die Intervention habe zum Zwet, den 
Zeitpunft diefer Unabhängigkeit binauszuräfen? Wenn wir fer: 
ner fagten, der monarchiſche Geift ſpreche ſich weder durch 
Dppofition gegen die monarchiſche Megierung, noch durch In: 
furreftion der Mailen aus, fo verftanden wir darunter offen- 
bar zwei Spiteme, zwei verfaiedene Parteien. Die Quoti- 
dienne wird doch wohl keinen Anfpruch auf Ullgegenwart ma— 
den. Gewiß wird fie fih freuen, wenn die durch die falſchen 
Freunde des Königs von Spanien fo fhmadhvell verlejte kd- 
niglihe Autorltär gerächt wird, Menn wir aber die Quotl— 
bienne von ber Anklage freifpreben wollten, daß fie nicht In 
DOppofition gegen die monarhifhe Regierung ftebe, fo bliebe 
und nur bie Wabl zwiſchen zwei Ungereimtheiten: entweder 
müßten wir fagen, die Quotidienne ſtehe wirklich nicht in Op— 
pefition, oder die Regierung des Könige fen nicht monarchiſch.“ — 
In einem andern Artifei fagt die Quotidienne: „Die 8: 
beralen fangen an, fich in die Ruͤkkehr Don Miguels zu ſchi— 
ten, ja fie ſcheinen geneigt, Ihn wo möglih durch einige 
Schmeiheleien in ihr Spitem zu ziehen, Wir glauben aber, 
daß ber erhabene Prinz, der fhon im zarten Alter mit fo viel 
Muth den Antriguen mwiderftand, feit zwei Jahren bie Fat: 
tionen genug fennen geiernmfhaben wird, um ihren Fallitrifen 
zu entgeben. Mor Allem zu fürdten find die Schmeichler, und 
befonders jene Politifer, welche unaufbörlih zur Maͤßigung 
ratben, und eben fo fehr die Wahrbeit als bie Lüge ſcheuen. 
Es gibt viele Liberale, welche zu biefer Halbmweisheit ihre Zu: 
fluht nehmen. Wir zweifeln nicht, daf man fie Don Miguel 
als ein Mittel der Verföhnung und des Friedens in feinem 
Königreihe darjtellen wird. Der Prinz aber, ber fein Fand 
fennt, und recht gut weiß, dab die Geiſter daſelbſt nicht ge— 
neigt find, unentfchieden zwifhen dem Guten und dem Böfen 
zu ſchwanken, wird Ratbfchlägen dieſer Art fein Ohr ver: 
fliegen. Seine Müftehr wird das Signal zur Reftauration 
fepn, und feine Politit wird vielleiht denen zur Lehre dienen, 
welche jezt Ermahnungen und Schmeichelelen an ihn richten.” 
Der Eourriers:frangais antwortet: „Bitber hatte bie 
Quotidienne mod nicht gewagt, Don Miguel zu ratben, bie 
Gewalt bie er von feinem Bruder zur Vertheldigung der In: 
ftitutionen bes Landes erhält, zu ihrer Vernichtung anzuwen⸗ 
den. Jezt ändert fie die Sprade. Sie wuͤnſcht, daß Don 
Miquel die Fonjtitutionelle Megentfhaft annehme und bie 
Charte anerfenne, aber hur damit er fie deſto gewiſſer zer: 
ftöre. Sie gibt Ihm Lehren und Verbaltungsregeln, und hoft, 
daß der Prinz die Hinderniffe von vorne angreifen werbe. 
Wenn die Quotidienne wirklich die Seele der Intriguen auf 
der Halbinfel wäre, wie die Drgane bes Mintiteriums fie 
kuͤrzlich beſchuldigten; wenn ihre Manifefte die einer organifir- 
ten Faftion wären, fo dürfte ihre jezige Sprache nicht allein 
die Anhänger des konftitutionellen Spitems, fondern auch bie 
Eiferer eines rein monarhifhen Regiments beunruhigen. es 
gibt eine Art von Ergebenhelt und Treue, weicher die Regie, 
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tungen mißtrauen duͤrfen. Die Drangſale Spaniens geben 
bier aller Welt eine große Lehre.’ 

sn Paris, 18 Sept. Es liegt fhon in dem National: 
charalter der Franzofen, dab Vorgänge, die ein allgemeines 
Intereſſe darbieten, nicht mit laltem Vllle angefehen werben, 
fondern entweder ein feidenihaftlihes Mißfallen oder einen 
enthuſiaſtiſchen Beifall erregen. Eine ſolche Begebenhelt it 
die Meife des Koͤnigs, und alerbings iſt ihm der Weg überall 
mit Blumen beftreut worden, zum offenbaren Beweiſe, daß 
man ſehr Unrecht hatte, wenn man glaubte, gewiſſe Unzufrie: 
denbeiten des Augenbiits würden ſich in feiner Gegenwart 
augjufprehen wagen. Im Gegentheile wurde ihm allgemein in 
frobem Sinne gehuldigt, und in ber Freude darüber leerte er 
die Goldfäfe täglich auf der Landitraße fo wie in den Städten 
geſchwinder aus, als er zuvor berechnet hatte, ohne daß des— 
halb die Armen und die bedürftigen Anſtalten unter feiner 
freigebigen Gutmuͤthiglelt an einem einzigen Orte, wo er 
durchlam, vergeffen worden wären. Der König hatte immer 
noch mehr Wohlthaͤtiglelt ald Geld; fhon In der erfien Woche 
mußte Zufhuß aus Paris nachgefaitt werden. Einen Beweis, 
wie man ſich ibm fogar mit Gegenftänden nahen durfte, welche 
man als kränfend für fein Wohlwollen hätte ausgeben können, 
gab er in St. Quentin, ale Ibm einer der erjien Fabrikanten Im 
Namen des dortigen Fabrifitandes eine Bittſchrift überreichte, 
worin geradezu erflärt war, daß der Handel der Stadt durch⸗ 
aus dahin, und es bereitk fo weit gefommen fep, daß eine 
Menge Arbeiter brodlos geworben, und vielleicht ohne ſchleu— 
nige Huͤlfe die übrigen alle es ebenfalls werden müßten. Der 
Aönig war bierüber unmöglich zum voraus unterrichtet; barum 
war auch feine Antwort gang unbefangen und voll Edelmuths 
ohne Unwillen; er werde ben Zuftand ſich genau berichten laf- 
fen, und gewiß für ben Gegenftand forgen. Diefer Vorfall 
wurbe fin das Feine Unzeigeblatt von St. Quentin eingerüft, 
und fam von ba unter den Augen der Genfur in bie Parifer 
Blätter. Man bat feitber die Kunde, daß aͤhnllche Beforg- 
niſſe in andern Theilen Franfreichs öffentlich geaͤußert zu wer: 
den anfangen. — Unfere Börfe genieft gegenwärtig einer ge: 
wiffen Unabhaͤngigkelt; der nactheilige Kurs der Staatspa— 
piere in London, der eine ganz materlelle, mithin um fo druͤ— 
fendere Urſache hat, nemlic die Einftellung der Zahlungen der 
merlcanifhen Reglerung an ihre Staatsgläubiger, wirkt auf 
den Kurs der franzgöfifhen Dreiprogents. Wenn man biezu 
noch die Ungemifheit des Publitums wegen ber Lage der Dinge 
in der Halbinfel, und feine Zweifel in den guten Ausgang ber 
Dinge in Griechenland legt, und fiebt, daß bie vormali- 
gen erjwungenen hohen Kurſe nun ganz aufhören, fi zu hal- 
ten, fo läßt fi allerdings behaupten, daß man an der Parl- 
fer Boͤrſe die bisherige Operationdart entweder nicht mehr 
handhaben fan oder nicht mehr will. Wir haben geitern die 
Kurfe unter 72 gefehn, bie noch vor ein Paar Wochen In prä: 
mien auf 75 getrieben wurden, Im Allgemeinen erwartet 
man jezt neue Kombinationen und Komplikationen, bie fi 
aus der jezigen Beſezung des englifhen Minifterlums ergeben 
muͤſſen. So erflärt man ſich aud die vielen Bewegungen in 
ber Famille eines gewlſſen europäifhen Bankhauſes, und die 
—— Ankunft des engliſchen Miniſters Hrn. Herrles in 

arie, 


Deutfäland, 

Se. Majeität ber König von Bayern haben abermals einen 
Beweis gegeben, wie jehr Sie die Männer fchäzen, welche ſich 
un die Fortfehritte der Wilfenfdraften verdient machen. Als 
am 22 Sept. bie Gefellfhhaft der Naturforfiher und Aerzte zu 
München ihre legte Sizung bielt, wurde deren Geſchaͤfts— 
führer, Hofratb Dillinger, benachrichtigt, daß Se. Majeität 
der König die Mitglieder diefer Geſellſchaft auf Sonntag den 
25 bei einem Gaſtmahle In der Föniglichen Reſidenz zu verei- 
ulgen beabfichtisten, wozu der Herr Hofmarfhall von Er. Ma: 
jeftät die Einladung ergehn zu laſſen beauftragt war. 

Ihre koͤnigl. Majefidten von Wirtemberg wurden am 25 
in Minden erwartet. 

** Frankfurt a M., 21 Sept. Die Kunde dab bie 
Pforte die ihr juͤngſthin überreichten Paciñkatlonsvorſchlaͤge der 
chriſtlichen Mächte, an dem zu ihrer bisfäligen Erklaͤrung feit: 
gefezten Termine, wiederholt und mit Bejtimmtbeit verworfen 
bat, verlautbarte auf unzwelfelhafte Welfe Im Boͤrſenpublikum 
erſt vorgeftern, wiewol es wahrfheintih fit, Daß ein bekanntes 
großes Baullierhaus biefelbe bereits zwei oder drei Tage frü— 
ber erbieit. Der erfte Eindruf, den diefeg zwar wichtige, allein 
wohl unſchwer vorauszuſehende Ereigniß auf unfere Papfer: 
händter machte, war bei Weitem nicht fo ſtark, als bei ihrer 
fonjtigen Empfaͤnglichkelt für bdergleiben Dinge fich vielleicht 
erwarten ließ. Ueberdis verbreitete fich fat aleichzeitig Die bes 
rubigende Nachricht, die aus berfelben guten Quelle, woher 
jene Kunbe fam, zu filefen fchlen, und baber um fo leichter 
Glauben fand, es hätten bie zu Konftantinopel affreditirten 
Gefandten von Deftreih und Preußen ihre Vermittelung ange: 
tragen, wovon man fih um fo eher gute Mefultate verfprechen 
dürfe, als dieſes Anerbieten fo von der Pforte, wie von den 
Gefandten ber intervenirenden Mächte bereitwillig angenom- 
men worben ſey. Endlich aber waren zu Wien an bemfelben 
Tage, mo bort nad einer biefall® angeftellten Zeitberehnung 
bie fraglihe Kunde befannt geworben ſeyn mußte, die Kurfe 
ber Staatseffelten wenig oder gar nicht gefallen, mas dann 
jede Beſorgniß wegen ber Folgen, welche bie ftarre Konſe— 
quenz der Pforte etwa nad fi ziehen möchte, In ber Meife 
zu befeltigen ſchien, daß felbit das unbedeutende Weichen, wel: 
ches bier bie Effekten in ben Morgenftunden erfuhren, im 
Lanfe der Börfe faft ganz wieder ausgegliben ward, Inzwi⸗ 
fhen war biefer ſcheinbare Gleichmuth nicht von langer Dauer. 
Die näheren Nachrichten, welde man hier gejtern über die 
Vorgänge zu Konftantinopel in öffentlihen Blättern lag, beftd- 
tigten eben nicht das, was man über die angeblihe Vermitte— 
fung Tages zuvor zu beglaubigen geſucht hatte; und eine Efta- 
fette von Wien, bie ein hier zur Meile anwefender öfireici- 
fher Wollhändler erhielt, gab den Spekulanten ä la baisse An: 
laß, mancherlei beunruhlgende Gerüchte In Umlauf zu fezen, 
weiche, bei ber nun einmal anfgeregten Stimmung, Eingang 
fanden, obfhon eben dleſer Wollbändler auf ben Eingang der 
Eftafette, deren Depefhen unbefannt blieben, mehrere nit 
unbedeutende Ankaͤufe in Staatspapieren machen lief. Kurz 
es zeigte fich elne entfchlebene Tendenz a la baisse, fn Ge: 
maͤßhelt deren die oͤſtreichlſhen Metalliques auf 907/, berun- 
tergegangen find; Wiener Banfaftien auf 12915 Partlale 117; 
dfireibifche 100Guldenlonfe von der erften Rothſchildiſchen Lot: 
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terleanlelhe 441?/.. — Mehrere Umſtaͤnde, bie ſouſt entweder 
gar nicht eingetreten wären, oder bie ſich doch nicht In dem 
Grade wirkfan bezelgt hätten, trugen auch noch das Ihrige da— 
zu bei, der Kontremine das Webergewicht zu verfhaffen. Da: 
bin gehört 5. B. ber ſchwache Kredit, ben bie klelnen Spelu— 
fanten genleßen, und in Betracht deifen fie, bei Konjunfturen 
die einige Bedenklichkeit erregen, nicht nur außer Stande 
find, durch frifhe Ankaͤufe die Kurfe zu erhalten, fondern fi 
fogar oftmals genötbigt ſehen, ihre Effekten zu den gedrüften 
Preifen zu verdufern, Sodann find auch die bermalen noch 
fortbeſtehenden und durch die Meffe hervorgerufenen Geldver— 
haͤttniſſe dem Verkehr In Staatspapieren nicht guͤnſtig. Mande 
Summe, bie fonjt wohl darauf verwendet werben dürfte, den 
Effeftenumlauf zu befördern, rubt aus ſchon erwähnten Beweg⸗ 
gründen in den Kaffen der Banklers, indefen andere Kaplta: 
lüften, bei dem Anſcheine daß der Dislonto, der feitber noch 
immer 4 Prozent war, fielgen dürfte, mit Ihren baaren Mor: 
räthen um fo lieber zurüfbalten, weil fie fih ſchmelcheln, am 
bevorfiebenden Abrechnungstage folhen mit größerem Vortheile 
benuzen zu können, Aus diefem Grunde ift denn auch gegen 
Hinterlegung von Staatspapieren nur mit Mühe Geld zu 5 
Prozent zu haben, und bei Zeittäufen auf tägliche Lieferung 
ift der Report für Metalllques auf 4 Prozent per Monat 
geftlegen. 

Der Hamburger Korrefpondent fchreibt: „Wir haben 
nach andern bdeutfhen Zeitungen bed Rechtsſtrelts der Inte— 
ftaterben des vertorbenen Kaufmanns Stäbel zu Frank: 
furt wider die Abminfjtrateren des dortigen Stäbelfhen 
Kunft: Inftituts gedacht, und in Betref derſelben aus Luͤbeck 
folgende Berichtigung erhalten: ,„,1) Die endlihe Enutſchel— 
dung des befagten Rechtsſtrelts iſt noch zur Zeit gar nicht er: 
folgt; 2) wird diefe Entiheidung auch nicht vom Oberappella: 
tionggerichte ber vier freien Städte felbit, ſondern, da bie 
Städelfhen Inteſtaterben auch in dritter Inſtanz auf Aften- 
verfendung angetragen haben, von einem auswärtigen Spruch⸗ 
folleglum erfolgen; übrigeng lauter 3) das in ber obenerwähn- 
ten Nachricht gedachte Gutachten ber Göttinger Juriſtenfalul— 
tät nicht für, fondern gegen das Kunſt-Inſtitut.“ 
Deftreid. 

Metalllgues 91?/s; Bankaltien 1086. 
Türtei, 

Der Spectatenr Driental vom 11 Auguſt melder: 
„Die öftreihifhe Fregatte erften Nanges, Bellona, kom: 
mandirt- von dem Gontreadmiral Grafen Dandolo, iſt von 
einer Kreuzfahrt nah den Gewäfern von Atheu und Nauplla 
hleher (nah Smyrua) zurüfgelehre. Mean hatte hier, aber 
nur ſebr unbeſtiumt, gehört, daß vier oͤſtrelchlſche Han 
delsfahrzeuge, die von ſpezziotiſchen Korſaren im adriatiſchen 
Meere genommen und nad Spezzla geführt worden waren, 
wieder befreit worden feven. Diefe Fahrzeuge ſind am 5 d. M., 
unter Gonvoi der kaiſerl. koͤnigl. Kriegsbrigg il Veneto, auf 
der Rhede von Smorna angelangt. — Ein Schreiben aus 
Hydra vom 1 Wuguft erzaͤhlt die Sache folgendermaa: 
fen: Die Wegnahme der vier Fahrzeuge gelangte bald zur 
Kenutniß des öͤſtteichiſchen Admirald, der fid) damals in Nau⸗ 
plia beſaud; fie wurde von Lord Cochrane ſelbſt gemißbiliget, 
der, aleih und, die Spejsloten ermahnte, ulcht daranf zu 


Wien, 20 Sept. 


beitehen, diefe Fahrzeuge zuruͤtzuhalten. Wir mußten übri- 
gend, daß Ihre Ladung aus Holz und Papier beftand; die 
Spezzioten fteiften fih darauf, das Holz könne zum Bau 
tuͤrkiſcher Schiffe, und das Papier zur Verfertigung von 
Patronen gebrauht werden; aber bergleihen Gründe dürften 
wohl midt ausreihen, um eine Prife zu Fondemniren. Auf 
die von Seite des Admirald erfolgte Aufforderung, die Schiffe 
beraus zu geben, gaben fie eine verneinende Antwort. Es 
wurde eine Schaluppe der Bellona abgefhlft, um eine Viſi— 
tation an Bord der gefaperten Schiffe vorzunehmen; die 
Griehen wiberfesten fih dem mit bewaffneter Hand; und 
doch verfibert man, daß fie keinen andern Zwek hatte, als 
ſich zu überzeugen, ob ſich Ariegsfontrebande an Bord befinde 
oder nicht. — Die Spezzloten, welde die Gebuld und Nach: 
fiht des Admirals für Schwäche hlelten, machten fi daran, 
die Ladungen and Land zu ſchaffen, und erfiärten am Abend 
(ded 50 Zul.) fogar ſchriftlich, dab fie nichts berausgeben 
würden; zu gleiher Zeit trafen fie Vertheidigungsanftalten. — 
Am folgenden Tage, den 51 Jul., gab ihnen der Admiral 
noch eine Stunde Bedenkzeit, worauf die Bellona einige Ka: 
nonenfhüfe nah dem Hafen fenerte; ein Gleiches that der 
Veneto. Nun legte ſich das Boll ins Mirtel, und wollte die 
SKorfaren zwingen, die Fahrzeuge heraus zu geben; leztere 
fegten fih zur Wehr, umd liefen es zu Thaͤtlichkeiten kom— 
men, um ihre Anmaafungen zu unterftüpen. Ciner der 
Primaten, der fih Bemerkungen über die Unrehtmäßigkeit 
diefer Prien erlaubte, ward in dem Rathsſaale durd einen 
Piſtolenſchuß tobt zur Erde gefireft. Nachdem auf der Inſel 
Alles in größten Aufrubr gerathen war, wurden die Schiffe 
herausgegeben, und der bereits and Land gefhaffte Thell der 
Ladung von den Korfaren felbit an Vord derfeiben zurüfge: 
bracht. — Diefe Zeftion wird ohne Zweifel nicht ohne Wir: 
fung bleiben, und dazu beitragen, die Sicherheit der Schif⸗ 
fahrt in dieſen Gewaͤſſern herzuſtellen.“ 

+ Gorfu, 11 Sept. Noch nie ſah man eine ſolche Lebhaf: 
feit auf unferer Rhede, und eine fo geregelte Poſtverbludung 
mit den griehifhen Nachbar: Infeln, als im gegenwärtigen 
Augenbiite, wo die Geſchwader ber drei verbünderen Mächte 
ſich vereinigen folen. Gertern trafen zwei ruffiihe Fregatten 
ein, die zu der Arriergarde des ruffiihen Geſchwaders gehoͤ— 
ren, da, wie man erfährt, Admiral Heiden ſich durch Oftwinde 
genötyigt fand, rechts von Corfu zu fteuern, und ſich bei Stei- 
valiund Kap Spatbi vorbeigegen Milo bewegte, um felne Vereini: 
gung mit den engliſchen und frangöfifhen Geſchwaderun zu bemert: 
fielligen. Die davptiihe Flotte, die am 1 Aug. von Aleran: 
drien ausgelaufen war, bat wie es fhelnt von der bevorite: 
benden Vereinigung der drei Estadren Aunde erhalten, und 
iſt bemuüht geweſen, Ihnen auszuweihen; denn unfere neueſten 
Nachrichten aus Navarin vom 6 d. ſtimmen darin überein, 
dab bis zu dieſer Beir fein einziger vom Alerandria fommen: 
des türfifches oder dapptiiches Fahrzeug In jenen Gewaͤßern 
zu feben war; man ſchloß daraus, die dguptifche Flotte Ten 
entweder nach Alerandrien zurüfgefebrt, ober babe eine andere 
Nichtung genommen, um Mores oder eine ber Inſeln des Ar- 
chlpels zu erreichen. 


Verantwortiliger Medakteur, €. % j Stegmann. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die Sun fagt: „Die Marine ber Vereinigten Staaten 
beitest, wenn alle Schiffe, deren Bau befohlen fit, vollendet 
ſeyn werden, (und beinahe alle würden bald bereit feyn, In 
See zu ftehen, wofern es noͤthlg wäre) aus zwölf Linlenſchlffen, 
Zwanzig Fregatten, fechzehn Kriegsſloope und fieben andern 
Fahrzeugen, ohne diejenigen, welche ſich ſchon in See befinden. 
Zur Bemannung diefer Marine wären 20,000 Mann, worun: 
ter bie Halfte Seeleute, erforderlich." 

In ber Mitte Julius war der Commodore Porter In Neu: 
Drieans angelommen, nahdemer, wie man verfichert, auf fels 
ner Erpebition gegen dreißig fpanifhe Schiffe genommen oder 
zerftört hatte.” Es wurde ihm von den erften Einwohnern der 
Stadt ein Zeit gegeben. — In Neu:Drleand hat fih das gelbe 
Bieber gezeigt. In dem Untenbdijirift und in dem Tiger wur: 
den Goldminen entdekt, welche außerorbentlih reichhaltig ſeyn 
follen. 

Spauiſches Amerika. 

Eine Zeitung aus Lima meldet unterm 1 Mai, zu Ebi- 
quiſaca In Ober: Bern ſey eine Verfhmwörung entdelt, ein co 
lumbiſcher Offizier, Namens Fenar, erfhoffen, und mehrere 
verhaftet, auch bieranf der Provinz eine Kontribution von 
4 Million Dollars auferlegt worden. — Die Times ſezen bin- 
zu, General Sucre wolle bem Vernehmen nah aus Ober⸗Peru 
nach Columbla zurüffehren, 

Die Repubiit Mittelamerila (Guatimala) iſt fortwährend 
der Schauplaz eines bürgerlihen Arleged. Der Yrälfident 
Arce, welcher von ben fünf Provinzen, aus denen fie befteht, 
vier (St. Salvador, Nicaragua, Honduras und Eoftarica) ge= 
gen fid) bat, iſt in zwei Treffen, bei Apopa und Santa-Auna, 
gefhlagen worden, und die feindiihe Armee näherte fih der 
Hauptftadt. Die Hauptitägen des Prafidenten ſollen bisher 
die Mönche gewejen fepn. Den Kongreß und den Senat hatte 
er, da fich die Mehrheit darin gegen ihn erklärte, aufgelöst. 

Portugal, 

* Liffabon, 5 Sept. General Stubbs, bei deifen Abgang 
von Dporto bie ganze Bevölterung der Stadt zufammengejirömt 
war, um ihm zum leztenmal ihren Dank und ihr Lebe— 
wohl nahzurufen, iſt nun bier vor ein Kriegsgericht geftellt, 
geblidet aus bem Generallieutenant Fonfeca, als Prafidenten, 
fodann ben Generallieutenants Palmenrim, da Silva, Coſta, 
Mego, dem Vlcomte v. Bepra, und endlich dem Generalaudi: 
tor Francisco Luls da Silva. — Cs fiheint, daß bie bei 
Saldanha’s Entfezung jtatt gefundenen Unruhen den Euglaͤndern 
den Vorwand gegeben haben, ihre Station im Tajo zu ver: 


— — — — — —— — — — —— 


mehren. Bereits find zwei neue Schiffe eingelaufen, und Al— 


les ſchelut darauf hinzudeuten, daß die Räumung der Halbin- 


fel durd die beiden Mächte noch kelueswegs fo nabe und ſe 
gewiß if, — Wie fehr die Händel mit Algier dem frangöfi- 
{hen Handel fhaden, bemerkt man bier befonders an dem 
Aufbören der früher fo häufigen Kommunikationen zwiſchen Lif- 
fabon und Havre, Bor einigen Tagen kamen zwanzig franzd- 
ſiſche Meifende von dort auf einem amerlkaniſchen Schiffe an. 
Man erwartet bier täglich die Anfımjt des Dampfſchifs Her- 
309 von Keut aus London, welches bie feit einiger Zeit wieder 
umlaufenden Gerüchte von Sir Willlam Acourt's Zuräfberufung 
beſtaͤtigen oder widerlegen wird. Auch hoſt man burch daſſelbe 
neue Nachrichten aus Brafilien zu erhalten. — Die beiden Blaͤt⸗ 
ter O Portuguez und die Gazeta conſtitucional haben aufge— 
hört, und mit ihnen ſchwelgt nun jede Stimme der Oppofition. 
Um fo freieres Feld hat die Bazeta bi Lisbon, welche ſelt ei- 
niger Zeit angeblihe Briefe aus Oporto enthält, werin bie 
jest berrfihende Partei mehr und mehr ihre Aufihten und 
Plane offen datlegt. 
Spanien 

* Madrid, 10 Sept. Die heutige offizielle Zeltung eut- 
hält folgende Defrete: 4) Die Verfaſſer des Manifefts der 
Municipalität von Manrefa fo wie der Proflamation von Sa: 
peres (Earagol) follen, gemäß den Gefezen, gerichtet, und 2) 
bie Urheber der Infurreftion von Manrefa follen nah dem. 
Dekrete vom 7/45 Auguft 1825 ſummarlſch abgeurtheilt wer: 
ben. 3) Das Batalllon der royaliftifhen Freiwilligen von Manz 
refa iſt aufgelöst. 4) Der Gouverneur von Manrefa, fo wie 
bie Chefs des Negiments der Königin, welches daſelbſt in Be— 
fazung lag, werben vor ein Kriegsgericht geftellt. 5) Die glei: 
hen Maaßregeln find gegen die Anftifter der Empörung von 
Vich getroffen, und die dortigen königlichen Freiwilligen eben: 
fans verabſchledet. Endlich befiebit ein Dekret bes Koͤnigs 
vom 7 Sept., daß bie Gouverneurs der feſten Plaͤze und Cita— 
dellen, welche zu wenig Wachſamtelt und Fertigkeit im ihrer 
Pflicht zeigen follten, abgeſezt, diejenigen aber, die bei einem 
wirklichen Angriffe die Ihnen anvertrauten Pläge nicht bis aufs 
Aeuperfie verteidigen wuͤrden, ſummariſch gerichtet, endlich die 
Beamten aller Klaffen, weiche in Unterdräfung des Aufſtandes 
und in Unterftügung bee töniglihen Truppen irgend ſich nad- 
laͤſſſg ober pflichtvergeſſen zeigen dürften, ohne Weiteres von- 
Ipren Stellen entfernt werben follen. Eine Bellage zur heuti— 
gen ofjizlellen Zeitung entpdit einen Etlaß des Königs an dem 
Staatsrath, in welchem ausgedrüft iſt, wie bisher vergebeng- 
alle Mittel der Guͤte erfhöpft worden feyen, und wie fih Ge. 
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eajeität nun genoͤthigt fähen, ſtrengere Maafregein anzuord⸗ 
sen, die unmittelbar zur Ausführung fommen ſollen, wenn bie 
Rebellen fih nicht auf bie erite an fie gerichtete Aufforberung 
ergeben. Indeſſen machen alle biefe Dekrete hier wenig Ein: 
"ruf, und bürften es noch weniger in Catalonlen machen, mo 
ie wohl an manden Orten nicht einmal befannt werben. Bor 
«elnigen Tagen präfidirte der König Im Staatsrath, wo bie er⸗ 
Aten, von General Monet eingefandten Depefhen vorgelegt wur: 
den, in denen fi diefer über bie, In jeber Ruͤkſicht unzuläng- 
“chen Mittel zur Unterbrüfung ber Mevolution beflagen fol. 
Zugleich liefen ähnliche Berichte von dem oberften Vefehlsha⸗— 
Her in Arragonien, General San Marco, ein. Es mangelt an 
Atem: an Waffen, Geld, Kleidung, und ver Allem an Eifer 
-and Treue, während auf Seite der Infurgenten alle Hülfsmit: 
sei im Ueberfluß fih zeigen. Morgen Abend follen in Folge 
jener Berichte zwei Garberegimenter, das eine nad Catalo⸗— 
-isnten, das andere nah Wrragonien abgehn. Der von Hru, 
Reracho an den König, von Portugal aus, geſchriebene Brief, wor: 
‘in er um Erthellung regelmäßiger Paͤſſe bitter, fol auf Ge. 
Maejeftät ſichtbaren Eindruk gemacht haben. Man fpriht von 
der nahen Abreife des Hrn. Lamb nad London, wohln ihn an: 
geblich Familienangelegenheiten rufen. Ein Legatlens ſekretalt 
Foll indeſſen die Geſchaͤſte beſorgen. Zugleich iſt davon bie Re— 
De, daß Hr. Calomarde feine Entlafung einreihen wolle, und 
Hab Hr, Salazar proviforifh fein Portefeuille erhalten werde. 
“ Non der fpanifhen Bränze, 15 Sept. Wir erhal: 
ten fo eben einen Brief aus Madrid vom 41 Morgens, 
Es verbreiteten fi dort auf einmal bie fonderbarften Ge- 
rachte von Abdankung des Königs zu Gunften feines Bruders 
Don Carlos, von Verſammlung der Obfervationsarmee in der 
Naͤhe von Madrid ic.; doch iſt mehr als wahrſcheinlich, daß 
all dis Gerede bios dem aufgeregten Zuſtande ber Gemüthet 
-feinen Urfprung verbanft. Der König hatte die Verhaftung 
des Prieſters Merino befohlen, ber aber bereits in ber 
Mana fi an die Spize einer aufrührerifhen Partei geftellt 
Haben fol, Auch in Valencia und Navarra befärdtet man 
Ammer mehr und mehr bie gleichen Scenen wie in Catalenlen. 
Aus Pampeluna foll fi der bekannte Kanonitus Zacarra mit 
einem Dominitanermönde entfernt haben, um ſich an bie 
-Gpige einer Bande Unzufriedener zu fiellen. In Arragonien 
macht die Infurreftion ftarke Fortſchritte. Bis nad run bin 
iR Alles in Aufregung. Diefe Woche kamen von ber Regle⸗ 
rung zwei außerordentliche Kourlere an ben Generaltapitain 
von Gulpuzcoa, General Blasfournas, in deren Zolge bie De: 
utation der Provinz zufammenberufen wurde. In biefem 
Augenblike gebt bas Gerücht, daß in Vittoria ein Aufitanb im 
Ausbruch fen, und daß mehrere Einwohner fih nad Gt. Se: 
Saſtlan unter den Schuz der Franzofen fluͤchten. Briefe aus 
wPerpignan vom 15 melden: Die Kommunikation zwifhen Bar— 
‚ebene und Figueras iſt dur die Inſurgenten, weiche Girona 
:umlageen, unterbrohen. Am 11 d. famen einige Infurgen: 
ten auf das Gebiet von Collloure, und fielen über einen auf 
she Gränze gelegenen Meierhof her. Auf die davon in Col⸗ 
Aeure erbaltenen Nachricht ſchikte ber franzoͤſiſche Komman- 
-Bant-eine Abthellung des eriten Schweizerregimente und einige 
Gendarmen ab, weiche act Individuen verhafteten und in bie 
Mefaͤngniſſe von Eerat braten. 


Großbritannien, 

London, 18 Sept. Konfol. 3Proz. 87"/,; braſillſche 
Bond 64; merlcanifhe49*/, ; columbifhe 29; griechiſche 15%, ; 
Cortes 10. Die Unterbredung der Zahlungen ber merlcani- 
ſchen Reglerung hatte fehr traurige Folgen, da ſich eine Menge 
Yerfonen durch die hoben Zinfen diefer Staatspapfere hatten 
verleiten laffen, ihr Vermögen darin anzulegen. Man ſprach 
bavon, daß eine Gefellihaft Spekulanten, welche feit einigen 
Tagen eine große Quantität zu den gefunfenen Preifen zufam: 
mengefauft, nun Willens ſey, bie. zur Dividendezahlung no⸗ 
tbige Summe (kaum 100,000 Pf. St.) vorzufhießen, um dann 
durch das zu erwartende Steigen einen unermeflihen Gewinnt 
zu machen. 

Der John Bull fast: „Das Gefpräh des Tags iſt die 
Erhebung des Lorb Darlington zum Marquis v. Cleveland, 
was nad gewiſſen Schriftftellern der ftärkite Beweis bes feiten 
Beftandes des gegenwärtigen Kabinets ſeyn fol. Was ung 
betrift, fo können wir ung nicht vorftellen, wie biefe weifen 
Leute Hofnungen und Berehnungen bauen fönnen auf biefe 
halbe Erfülung bes von einem Torp, dem eriten Miniiter, 
einem Tory-Grafen gegebenen Verſprechens einer Gunfibe- 
zelaung, welche biefer feit vielen Jahren mit unermäbliher 
Beharriichkeit nachſuchte. Wernünftiger Welſe fan Niemand 
über die Folgen diefer angeblihen Erhebung (man batte ihm 
nemlich den Herzogstitel verfprohen) ein Urtheit fällen, ehe 
man gefehen bat, auf welcher Selte ber neue Marquis und 
feine Freunde ftimmen werden. Unterftägt Lord Gieveland bag 
Mintfterlum, fo wird er ein Apoftat, benn die gegenwärtige 
Adıniniftration it in jeder Ruͤlſicht eine Torpadminiftration, 
in bie fi zwei Whigs eingefhlihen haben, welche fih nun 
durch keinerlei Beſchimpfung mehr daraus vertreiben laffen. 
Wir wollen uns bemühen, die Täufhung derer aufzuheben, bie 
es fattiöfen Schriftftelern aufs Wort geglaubt haben, daß ein 
Whigminiſterlum auf dem Lande lafte, Wenn wir das Mini: 
ſterlum aber nicht Stuͤt für Stuͤt durchgehen, fo werben es 
uns jene Leute niemals glauben, daß Se. Majeſtaͤt, weit ent⸗ 
fernt ein Wölgminifterium zu bilden, im Gegentheil eine 
Torpverwaltung augeorbnet babe, fo wie wir fie eben. Die 
veritoblene Einſchlelchung zweier Whigs macht bie gegemmwär- 
tige Adminifiration eben fo wenig zu einer Wblgadmintitra- 
tion, als die Gegenwart zweier Vlpern In einem Waller alle 
darin befindlichen Male zu Schlangen machte. Der Premier: 
minifter, Lord Goderich, iſt Toro und es aud vom jeher ge: 
wefen. Seit er unter Perceval in die Verwaltung trat, tft 
er, was die fatbolifhe Frage betrift, nie feinen Prinzipien 
ungetreu geworben. Lord Lindhurit Fit ebenfalls Tory, und 
ein wahrbafter, proteftantifher Tory. Auch Hr. Husktiſſon 
{ft Torp, und, wie wir aufrihtig glauben, gegenwärtig mehr 
als jemals. Dur den fhlimmen Erfolg einiger feiner großen 
Verſuche fit er wohl weniger als je geneigt, an die Stelle 
der feititehenden Ordnung der Dinge himärifhe Plane zu fe: 
gen. Hr. Hustifon muß um fo mehr Toro fepn, als er ber 
vertraute Freund Gannings, eines unzweldeutigen Torvs, war, 
Lord Dudiev and Ward war ehemals, wir gefteben es, ein 
Wolg; jet aber iſt er eim zwiefacher Torp. Wit erinnern an 
die Heftigfeit, mit der Se. Herrlichteit im Jahre 1810, damals 
noh Whig, Im Umnterhaufe die Abminttration des Herzogs 
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von Portland angrif. Es iſt daher angenfcheintih, daß Lorb 
Dubley, als er ſich unter das Panler einer der Parteien ftell: 
te, deren Benehmen er damals fo energlih darafterifirte, 
Tory war, und folglih es noch immer iſt. Niemand würbe 
ferner (dugnen, daß Lord Berlev Torp iſt. Eben fo wenig 
wird Jemand den Torpem des Marquis v. Anglefea in Zwei⸗ 
fel ziehen. Was Lord Paimerfton betrift, fo erfhlen er unter 
wercevals Mintiterlum,. Hr. Sturges Bourne war nie des 
Whiglsm verbächtie. Won der Gefinnung des Hrn. Herries 
Braucht man gar nicht zu reden. Eben fo Iit Hr. Velen Fitz⸗ 
Gerald Tory. Folglich find, obwol einige Subalterne zu den 
Whigs gebören, unter ben Miniſtern felbit nur zwei Whlgs: 
Korb Lansdown und Hr. Tierney. Wir erfidren nun, daß, 
wenn Lorb Gleveland das gegenwärtige Minifterium unter: 
ftügte, er als Renegat handelte, denn obaleih das Minifte: 
rium binfichtlih der kathollſchen Frage getbeilt iſt, fo fit es 
doch, als Mintfterlum, von ber Torppartel,’ 
Franfreid. 

Paris, 20 Sept. Konfol. 5Proz. 104, 45; 3Proz. 71, 5. 

Der Könlg wohnte am 18 Sept. bei Amiens der Erdfnung 
eines neuen Kanals bei, welcher Canal du duc d’Angouleme 
beißen wird, und mit Paris durch den Kanal von Erozal, und 
mit der Schelbe durh den von St. Qufntin in Verbindung 
ſteht. Er befuhr dbenfelben eine halbe Stunde weit, und fah 
zwei Schiffe, aufwärts und abwärts, die Haupticleufe paſſi⸗ 
ren. Am 19 fezten Se. Majeftät die Reife nah Beauvals 
fort, und wurden am 20 Abends zu St. Cloud erwartet, 

“er maris, 19 Sept. Die Polemik zwifhen unfern minlſte⸗ 
riellen und Oppofitiongblättern hat feit ein Paar Tagen bie Frage 
zum Gegenftand, ob, wie bie leztern behaupten, der Paſcha von 
Aegypten dem Sultan den Math gegeben habe, bie Wermitte: 
fung der drei Mächte anzunehmen. Das minfitertelfe Abend- 
blatt bemerkt, die danptifche Flotte fen nach den eigenen Nach- 
richten der DOppofitiondblätter dennoch ausgelaufen, mas fie 
gewiß nicht gethan baden würde, wenn ber Paſcha felbft deu 
Sultan zum Frieden aufgefordert hätte, Vor einigen Tagen 
war bie Spradhe unferer Mintiterialblätter weit beitimmter ; 
in ber jezigen Kontroverfe will man wieder einige Zweifel fin 
den. — Man bat in bem Hefte bes Memorlal Gatholigue vom 
Monat Auguft mit Befremden eine Belobung der Politik ge: 
funden, welche bie einftige Krönung Napoleons durch den Papit 
Pius VII für nothwendig anerkannte; biefer Auffaz ift von 
dem befannten P. Ventura. Da gewife Mepnungen dahin 
geben, es fen eine große Weränderung in dem bisherigen Een: 
furfoftem eingetreten, fo wollen biefelben aud die Freiheit des 
Memorial Sathollgue auf diefe Art erflären. In einer Fing: 
fchrift ftebt fogar der Traum eines neuen Minlſterlums, und 
man fiebt ſchon aus folgenden Namen, daß fie nur Pia Defide: 
ria find, nemiih die HB. v. Laferronaye, Doudeauville, Cha: 
brol, Martignac, Broglle, Pasquler, Moll, Soult, Portal, 
Zaisnd , Chateaubriand, Portals, Roy und Mollien; darun⸗ 
ter wären alfo nicht nur Portefeuilles, ſondern auch bie Ge: 
neraldireftionen. — Aus Spanien führt man an, daß in Ma- 
brid alle Morgen aufrährerifhe Zettel angellebt find; daß bie | 
eatalonifhen Infurgenten zwar gegen bie Franzoſen ganz fried⸗ 
lich handeln, aber dagegen bie fpanifhen Seefoldaten in ber | 
Infel Leon fih mit der frangöfifben Garniſon entzweit haben, 
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und daß man in Barcelona bie franzöfifhen Offiziere warnt, 
fi 5. B. wegen ber Yagb aus der Stadt zu entfernen. — 
Auch die engliſchen Blätter find nicht immer mit den frangd- 
ſiſchen offiziellen einig, wenn von Dow Miguel bie Rede iſt; 
der englifhe Courler zieht in Zweifel, ob Portugal fid mit 
den Gewaͤhrſchaften begnügen werde, die er angeboten haben 
ſolle. — Es iſt nun ernftlih von einer friedlihen Hebereinfunft 
mit Algler die Rede. Dabel erlaubt fih denn die Oppofition 
die Anmerkung, daß bie Ehriftenheit gegen die Mujelmanner 
nicht viel Giüf babe, Indem die Ruſſen vor den Verfern zuröf 
wichen, und die drei Scemädte noch nicht zganz entfchloffen zu 
feun-fhienen, ob fie im eintretenden Fall mit Sewalt elnſchrel⸗ 
ten ſollten. — Noch Immer dauert in ben Departemienten die 
Fehde wegen der Wahlliften. Man bemerkt," daß in einigen 
Drepartementen die Präfetten ſelbſt für bie genaue Beobach⸗ 
tung der Wahlgefeze forgen; im andern ſcheint der Eifer der 
Wahlberechtigten erfaltet, wiederum in andern fehr feurig zu 
ſeyn. Die öffentlihe Meynung darüber, ob denn der Zeit: 
punft zur Ausäbung der Wahlrehte fo nahe fen, iſt verſchie— 
den; eine dieſer Meynurgen gebt dahin, daß, da bie gegen: 
wärtige Merfertigung der Wablliſten fid) eluſtwellen nur auf 
die Gefhmwornengeridite bezlest, obgleſch Wapliiften und Ger 
fhwornenliflen eins find, die Megierung aus dem Refultdte 
der jezigen Liſten zum Voraus urtbelien wolle, ob fie ſich auf 
die kuͤnftlgen Deputirtenwahlen verlaffen fönne, und daß fie 
die gegenwärtige Depntirtenfammer gewiß nicht aufldfen wers 
be, fobald fie aus bem Inhalte ber Gefhwornentifte erſehe, 
baf die Wahlen nicht zu ihren Gunſten ausfallen würden. — Dof- 
tor Untommarchi beklagt ih über den Grafen las Caſes, daß er in 
feiner kürzlich erfchlenenen Note gegen den Kapltain Maitland eine 
Behauptung eines Sefretaird des befannten Doltors Brauf— 
ſais anführt, worin biefer fagt, Napoleon fen nicht dur die 
Schuld ber englifhen Meintiter, fondern durch die Schuld 
ber Aerzte geftorben. — Ueber die nordamerikanlſchen In: 
bianer, die anfänglich in unferer großen Welt entgegenfom- 
mende Aufnahme fanden, iſt jezt bie Mennung gefunfen, feit 
bem fie fich dazu verieyn,’gegen Bezahlung in den verfdiede- 
nen Schaufpielen und Beluftigungsorten aufzutreten. Die An— 
merfungen gegen fie werden um fo haͤmlſcher, als fie von el: 
nigen Perfonen, die im einem gewiffen Range ftehen, ald Ober: 
bäupter von Wilden in bie Kategorie der Souveraine ge: 
ftellt worden waren. 

Deutſchland. 

* Münden, 22 Sept. Heute eröfnete der Gefcäftsführer 
bie Verſammlung der Naturforfcher damit, daß er fie im Allerhoͤch⸗ 
ſten Auftrage der Huld und Gnade Sr. Mai. des Königs verſicher— 
te, welhe Gefiunungen Se. Mai. Tags zuvor bei der Aufwar— 
tung ber beiden Beamten gegen biefelben auszuſprechen ges 
ruht hatten. Der Sefretair legt ein der Gefellfhaft gewidme— 
tes Buch bes Dr. Greiner in Eifenberg, betitelt die Heit- 
fraft im Menfher, vor, uud fordert zur Thellnahme an dem 
Reifeverein in Würtemberg auf. Ueber einen ornithologifhen 
Verein, der ih in Deutſchland gebildet hat, berichtet Dr. 
Eresfhmar. Derfeibe bittet um Thellnahme an der 
Unterfuhung über den Krelslauf in den Fangarmen der Plu- 
matella eristata. Glocker fpricht über den Galalt (Türfis) 
aus Schleſien, und trägt einen Aufſaz des Dr. Möppert im 
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Breslau über den Elnfluß des Quelſilbers auf dle Pflanzen vor. 
Dr. Schnelder von Münden Ilest über die Endlgung der Ner— 
venhaut des Auges, bie nad feiner Entbefung bis an bie Lin- 
fenfapfel fortfest. — Nach diefen Vortrage erfhlen eine Ein: 
fabung des königlihen Hofmarfhallamted, nah welcher Se. 
Maijeftät die Glieder der Gefellfchaft zu einem Mittagemahle 
in der Reſidenz am folgenden Tage zu verfammeln ge: | 
ruben wollten: Dr. Schnurrer liest über Verbreitung ber 
Krankheiten, und zeigt Karten darüber vor. Geh. Hofrath 
Harles aus Bonn: über den ſtehenden Kranfbeitscharafter. | 
Dr. Schübler, über Kallfroftalle in einem noch unbeſchrle⸗ 
benen frpptogamifhen Wallergewädfe, Hydrurus cerysiallo- 
phorus. Dr. v. Marthus, Selretalr der Gefellfhaft, fpricht 
über die Geſeze bes fplraligen Umlaufes in der Architeltonit 
der Blütben und erläutert durch ein Modell. Dr. Vogel, 
Akademiter von Münden, fpribt über Verbrennen des Wein: 
geifted, Dr. Wagler, Prof, von Münden, legt feine amı- 
phibiologifhen Hefte vor, und entwileit feine Anfichten über 
dag Epjiem der Ampbiblen. Dr. Prof. Röfhlaub: voı dem 
Gebrauche, welder von der Naturgefhichte zur Erweiterung 
ber medizinifhen Theorle zu machen. Dr. Reiner zeigt 
einen Fall von glüflich gelungener Nafeublidung. Dr. Heu: 
ler: neue Theorie über die Beſtimmung des Nervonſyſtems. 
Med. Dr. Weißbrod zeigt einen merkwürdigen Fall von | 
Trepanation vor. Prof, Benned über Sternſchnuppen⸗ 
materie und über bas Krapproth. — Die Sijungen werben 
num für diefes Jahr auf üblihe Welfe nad Anreden won Hof: 
rath Dfen, Prof. Reum und einer Antwort des Sefretairs 
ber Geſellſchaft, geſchloſſen. 

Am 23 Sept, Abends nah 5 Uhr trafen Ihre königlichen 
Maojeftäten von Würtemberg In Münden ela, und nahmen 
Ahr Abflelgquartier im dem Hotel Ihres - Geſandten am ton. 
bayerifken Hofe, Freiberen v. Schmiz : Grolleuburg Ercellenz. 

+’ Rranffurta. M. 21Sept. In andern Staatdpapieren, 
als in oͤſtreichiſchen, fit in diefen Tagen nur wenig umgegangen, und 
ihre Kurfe biteben fait unverändert. Preufifhe Staatsſchuldſcheine | 
werden zu 00 noch immer ſehr gefucht; liquidirte bayerifdje Apros ; 
zentige zu 95, Darmjtädter Looſe zu 79.4. Im Handel mit frem⸗ 
den Devifen herrſcht Flauhelt, wie ſolches gewöhnlih unter 
Verhaͤltniſſen, wle die gegenwärtigen find, ftatt zu haben pflegt. 
Amplerdam jedoch war In diefen Tagen geſucht und wurbe in. 
f. ©. mit 1387/, beyablt. London dagegen iſt gu 149'/, zwei 
M. S. ausgeboten, was zum Theil daher rührt, daß ein jtar: 
ter Poſten (der Angabe nah 24,000 Pf. St. auf diefen Plaz 
von Fremden abgegeben worden ift, bie eine große Erbſchaft In 
England gemacht haben. Unter den am Plaze befindlichen 
Miänzforten find vornemllch Friedrihsd'or dermalen Gegenfiand 
einer ftarten Frage. Diefe Goldſtüke find nicht unter 9 fl. 
51 fr. effeltiv zu haben, wenn fchon der Kurszettel fie 5 fr. 
niedriger notiert, Mehfremde, welche, der leihtern Verführung 
wegen, den Betrag ihres Waarenerlöfes gern in Gold mit nad 
Haufe nehmen, haben zwelſelsohne diefen hoben Kurs hervor: 
gerufen, Huch preupifches Kourant, das font In der Meile 
bäufig zu ſeyn pflegt, wird ſtark begehrt und hoch gehalten. 
Ein Handeldmann aus Rheinpreußen nahm bei Diskontirung 
eines Poſtens von 50,000 fl. den preußifhen Thaler zu 104'/, Er, 
an, — Zu Amſterdam find, nah den lejten Berichten von 





biefem Plage, die Staatspapiere wieder etwas geitiegen. Die 
oͤſtreichiſchen Metalligues waren auf 873,4 in bie Höhe gegan⸗ 
gen, was man ben Ankaͤufen zufhreiben zu dürfen glaubt, die 
durch Spekulanten, welche kurz vor der jüngiten Kataftrophe 
am biefigen Plaze verkauft hatten, bewirkt werden find. — Un- 
fere Gaftbäufer find noch immer mit Fremden angefüllt, de— 
ren Anwefenbeit ludeſſen dem Mefvertchr wenig nuͤzt, da fie 
nur um des Vergnuͤgens willen bier find, — Die Wolle wird 
fortdauernd hoch im Preife gebalten, was wohl zum Theti dem 

Umſtande zuzuſchreiben it, daß man ſich demnaäͤchſt einen ſtar⸗ 
fen Abſaz nach Franfreih bin verſprechen darf, Indem daſelbſt, 
dem Vernehmen nach, die Ausfubr- Prämien für wollene Tür 
der erhoͤhet werden follen, wodurch dann bie Fabrikation eine 
beträctlice Erweiterung erbalten würde. — Einem unverbärg: 
ten Gerüchte zufolge würde, in Gemäfbeit einer deshalb ge— 
troffenen Webereinfunft, 3. k. H. die Kurfürftin von Heffen 
in Kurzem nebit ihrer Pringeflin Tochter das Luſtſchloß Phi— 
lippsrube zu Keſſelſtadt bei Hanau, Se. H. der Kurprinz aber 
dag Mefidenzfhloß zu Fulda beziehen. — Wiesbaden zählt noch 
immer mehr Badezäjte, als font im diefer Jahreszeit, Erit 

vor eluigen Tagen war bafelbit der renierende Hr. Herzog von 

Didenburg eingetroffen, weider drei Wochen dort zu verweilen 
gedachte. — Aus Dberheffen wird gemeldet, daß bie Getrelde— 
preife bafelbit ganz unverbäituiimdsig zu den Maingegenden 
niedrig fteben. Im keinerlei Gattung von Brodfrühten fand 
die mindejie, durch Spekulation veranlaßte Frage ſtatt, fo daß 
ſich die Landwirtbe, einen großen Theil zur Wiebfütterung zu 

verwenden, gendtbigt feben. 


Yreußem 

»Berlin, 17 Eept. Die neue Kabinetdorbre, welde 
Se. Majeſtaͤt der König in Beziehung auf die Jeſultenſchulen 
erlafen, und das Verbot, daß inländifhe Eltern nicht ihre 
Kinder in auständifbe Jeſultenſchulen (denn preußlſche Qefuls 
tenſchulen gibt es nicht) ſchiken folen, it wiederum eine von 
jenen weifen Verordnungen, die dem Gelite des preußlſchen 
Staates augemeſſen find. Wenn unfere ultramontanen Nach- 
baren ihre Grundfäze auch dahin verbreiten wollen, wo der 
preußffche Adier ſchuͤzt, fo dürfte ihnen diefeibe Kraͤnkung wie 
derfabren, die ihnen fhon die niederländifhe Regierung be: 
reitet bat. — Dad Mandunre It diefesmal befonders glänzend 
ausgefallen. Alle Truppengattungen baben ſich ausgezeihnet. 
Niemals ſah man bier fo viele Fremde, bie fih des Ma- 
nöuvres wegen bier aufhielten, als dieſesmal. — Die Ein- 
führung des preufifhen Laudrechts in bie Rheinprovluzen fit 
nummebr auf unbeftimmte Zeit ausgeſezt worden. Zum Theil 
haben die Kemonftrationen der rheinifhen Stände diefe Aus— 
fezung veranlaft, zum hell bat die Betrachtung mitgewirft, 
daß ein eben der Dievifion unterworfenes Recht nicht das gt: 
eignetfte zur Einführung ſey. Man darf von den Eluſichten 
ber niedergefezten Kommiffion hoffen, daß ihre Vorſchlaͤge die 
Tendenz haben werben, weder das Brauchbare abzuſchafſen, 
weil es der franzdſiſchen Zeit angehört, noch das Unbrauch⸗ 
bare beizubehalten, weil es mit beſtehenden Rorurtbeilen zus 
fammenbängt. s 


Werantwortiiher Mebatteur, E. 3. Stegmann. 
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Yortugal, 
Der Eonftitutlonnel meldet aus Llffabon vom 
5 Sept.: „Das am 2 Abends angelommene enalifhe Dampf: 
boot hat endlih die wichtige Nachricht uͤberbracht, daß ber 
Kaifer den Infanten Don Miguel zu felnem Steilvertrerer in 
Yortugal ernannt habe, Sir W. Aconrt begab fib um 6 Uhr 
Adends In den Palaft Ajuda, wo er eine zweiiiändige Unter: 
zedung mit ber Negentin hatte. Am folgenden Morgen wie: 
derboite er feinen Beſuch, und Abends fand ein Minlſterkon— 
Zeit ſtatt. — Man fagt, eine Brigade engllſcher Truppen folfe 
ſich nach Elvas und eine andere nah Oporto begeben. — Am 
2 mar zu Villareal ein Auflauf, wo man den Ruf börte: Es 
lebe der Anfant Don Miguel, ber abfoiute König! Der Kom: 
manbant ließ denfelben durch Truppen zerjireuen, unb vier 
Aufwiegier, unter biefen einen Kapitaln vom 2often Aufantes 
rieregimente, der In Folge der Amneſtie nah Portugal zurüf- 
gekehrt war, fefifegen. — Am 3 liefen die zwei engliſchen Ei: 
nienſchiffe Welesley und Warspite In unferm Hafen ein, und 
jezten gegen 660 Mann engiifher Anfanterle zu Belem ans 
Land.“ 
Spanien. 
Der Eonfitutionnel berichtet aus Madrid vom 
10 Sept.: „Der König bar feinen Guͤnſtiing, Ealomarbde, 
entlaffen, und das Minifterium ber Gnaden und der Juſthz 
dem Hrn. v. Salazar proviforifd übertragen, Hr. v. Zam— 
brauo hat zu gleiher Zeit den Befehl erbeiten, eilig mir drei 
Megimentern, bie noch in Madrid lagen, nah Arragonien ab- 
zugehen, Das dritte Garberegiment und die Jaͤger der Pro: 
vinzlafmitizen derfeiben Garde find um fieben Uhr, das eine 
nad Lerlda, das andere nah Saragoſſa ausgezogen. Man 
harte lhnen Blog zwel Stunden zur Vorbereitung ihres Abzugs 
geſtattet. In der Naar vom 8 auf den 9 hat ein Kourier 
von London die Nachricht von dem Abſchluſſe ber Unrerbandiuns 
gen zwiftten England und Epanten In Betref Portugals über: 
dradt. Don Miquel fo fih nad Liſſabon begeten; die eng- 
liſchen Truppen im naͤchſten Janıtar Portugal taͤumen und nur 
bie zu Erbaitung der Ordnung noͤthige Mannſchaft zurütiaf: 
fen. — Derſelbe Kourler har auch dem engliften Gefandten, 
Hrn. Lamb, einen Urlaub gebracht, in deffen Folge derfeite 
geiterm abgerelst iſt. Diefes Erelgnlß bat einen großen Ein: 
drut gemacht, da Hr. Lamb vor feiner Abreife feine Geraͤth— 
ſchaften verfaufe.n tief, woraus die Abfihr von feiner Seite 
hervorgeren Därfte, ulcht mehr nah Spanlen zuräfzufchren, 
— Dean testen Nachtichtea a ns Gatalonien zufolge, die immer 
weitere Fortſchritte der Jnfın genten melden, haben der Bifchof 
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von Vich nnd der Marquis Puerto⸗Bueno, Schwager des ver: 
ftorbenen Bardus Eroles, Steiten bei dea voa den Infurgenten 
eingefesten Behörden angenommen. Mehrere reiche cataloulſche 
Privatieute und einige ausgezeihnere Advotaten baben daſſelbe 
gerhan. — Die von Saragoffa eingerroffene Nachricht, dag bie 
Infurgenten zu Hueſca, das nur zwoͤtf Stunden von jener 
Etadt entfernt fit, eingerüft find, hat großes Aufſehen gemacht. 
Aus Brivieeca wird gemeldet, daß ber Prieſter Merino ſich 
von da entfernt uud über bie Gebirge nad Alteaſtilien bege— 
ben habe,’ 

Die Gazette gibt unterm 11 Sept. aus Madrid die 
Stärke der unter dem General Grafen Efpanna nad Catalo— 
niem bejtimmten Armee, ganz aus alten Soldaten ber Regl— 
menter zuſammengeſezt, anf 20,000 Mann an. Diefer Ge: 
neral ift, nach demifelben Blatte, zugieih zum Generaitapitain 
von Gatalonien am die Stelle des Murguid von Campo Ga: 
grade, der nah Madrid berufen ift, ernannt. Auch meidet jie, 
dap ein Dffizier der Provinzialmitizen, Namens Gaceres, in ei- 
nem Anfale von Wahnſſun auf der Straße mit einem Artiile- 
rieoffijiere Srreit angefangen und ihn mir felnem Degen durch⸗ 
ſtochen babe. 

Das Echd du Midi bringt DM, bereits erwähnte Manifeit, 
das die Anfurgenten von Manrefa aus eriiefen, woraug 
bervorgebt, daß der Auebruch des Aufrubrs, welcher diefe 
Eradt ben Inſurgenten in die Hände lieferte, durch die Be- 
hörden der Stadt ſerbſt, fo wie dur bie ropallſtiſchen Frei- 
willigen und einige Offiztere bes zweiten Yinienregimentd vor- 
bereitet, und die treugebtiehenen Truppen nach drei Etunden 
genörbigt wurben, Itre Waffen niederzulegen. Das Manffeſt 
ſchließt: „Spanter, bie ihr dieſes Namens würdig ſerd, blelbt 
elnig und ſtaudhaft, Daun werden wir nlemals an der Epize 
der Gefhäfte Menſchen erbiiten, welche nech unter alten Um— 
ftänden den König verrierben. Erd einig und ftandbaft, ta- 
pfere Mopatiften, dann werdet Ihr eure Etelfen nie von denen 
eingenommen feren, weiche nur auf eine gänftlge Gelegenbelt 
lauern, um gegen den Körig ſelbſt die von Ihm empfangenen 
Wohlthaten zu tebren.‘ Das Edio du Midl fünr bei: „Wir 
gaten diefes Manifeft woͤrtlich, weit In diefem neuen Kampfe, 
ber taͤglich unerkäriicher wird, Alles der Aufmeriſamtelt wär: 
big it. Kaum war der wtfall bes Generals Romagoſa be: 
faunt, fo ſah man Ibn auch fon In ben Ebenen von Tarra= 
gona, und mußte befürditen, die Tore dieſer Stadt mödren 
den Truppen ber Partei, zu ber er überging, geöfser werten, 
nicht dur die Behoͤrden, fondern durch bie Cinwobner feibp, 
Aues Kit In Unordaung und Verwirrun,, ia mas begnupter, 
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General Romagoſa werde ald Abgefandter ber Junta von 
Manrefa zu dem Könige nah St, Ildefonſo gefhlft werben.’ 

Das Journal de Touloufe ſchreibt aus Dal de Ea: 
rot vom 12 Sept.: „Die Umzufriedenen biofiren Garbona. 
Sie feinen viel Werth auf die Befezung biefed Plazes zu le: 
gen, um einen Stügpunft In Obercaralonlen zu haben. Man 
verfihert als beftimmt, dab Reus In die Hände der Agravia- 
dos gefallen ft. In Pupcerda herrſcht noch immer große Un: 
tube. Die Cigenthämer bringen ihre Effeften in Sicherheit, 
und die Kaufleute haben ihre Buben geſchloſſen.“ 

Srohbritannien 

London, 19 Sept. Konſol. 3Proj. 87'/,; merlcanifdhe 
Bons 50'/2 5 columbifche 28%, ; griehifche 15*/,; Eortes 10, _ 

Hr. F. Ellis, Sohn des Lords Seaforb, iſt von ber Stabt 
Drford, an Gannings Stelle, zu ihrem Mepräfentanten imlin: 
terhaufe gewählt worden. 

Der portugiefifhe Gefandte, Marquis v. Palmella, und 
der frangöfifhe Gefhäftsträger, Hr. v. Roth, hatten am 
48 Sept. im Hotel ber auswärtigen Angelegenheiten mit Lord 
Dudley Konferenzen. i 

Un demfeiben Tage gingen bei Lord Dudley Depefchen von 
dem englifhen Gefandten zu Konftantinopel, Sir Stratfort 
Ganning, ein. Der Globe verfihert, ſelt Kurzem nähmen 
die Kapitains ber englifhen Krlegsſchiſſe im Mittelmeere feine 
Schiffe mehr unter ihr Geleit, auf denen fih tuͤrllſches oder 
griehifhes Eigentbum befinde. Als ein mit Krlegsmunition 
beladenes, mit bem lezten Konvol zu Malta angefommenes 
tuͤrliſches Schif durch ein grieifhes Kriegsfchif entdelt, und 
dem englifhen Kapitain beuunzlirt worden, babe biefer geant- 
wortet, das Schif ftehe nicht unter feinem Schuze, worauf fi 
daun der Grieche deffelben fogleih bemaͤchtigt habe. 

Der Globe fagt auch: „Es kit nun augenſchelulich, daß bie 
gegen Ende ber vorigen Parlamentsfizung auf ben Vorſchlag 
des Hrn. Sanning angenommene Bd, welche die Einführung 
des ausländifhen Getreibed erlaubt, eine ber ergiebigften 
Quellen der Solleinnahmen abgeben wird. Selt drei Wochen 
find zu Liverpool allein mehr ald 250,000 Pf. St. Eingangs: 
gebühren für folhes Getreide bezahlt worden, Yu ben andern 
Seehäfen zufammen, jeboch London nicht einbegriffen, iſt un: 
gefahr eine gleihe Summe eingegangen.’ 

* London, 18 Sept. Bei uns fiebt man jezt faum fr: 
gend eine Bewegung, ald an der Stodbörfe; dort aber hat 
bie Nichtbezablung der eben fälligen Zinfen der merlcanlſchen 
Staats ſchuldſchelne, und ber darauf gefolgte Fall bes Preifes 
diefer Papiere, nur zu viel Regſamkelt bervorgebraht. Der 
Schlag kam unerwartet; Merico bat wenig Innern, fait gar 
feinen auswärtigen Krleg gehabt, iſt in biefem Augenblite 
durchaus ruhig, und bat eine für feine Hülfsmittel nur mäßige 
öffentlihe Schuld ; auch befinden fi die Staatsfhuldfcheine größ- 
tentheild in ben Händen yon Privatperfonen, bie fie ber vers 
ſprochenen befferen Zinfen wegen gelauft haben; daher iſt bas 
Ausbleiben der Fonds zur Bezahlung der Zinfen im Ganzen 
ein wahrhaftes Ungluͤt, wovon bie jezigen Machthaber in Me: 
xico die Schuld tragen, Indem das Defizit nur von Ihrer nach⸗ 
läffigen Verwaltung herrübren fan. Indeſſen glaube ich, daß ber 
Fall der Scheine nur temporair feyn wird, welches auch bie 
Meynung des Publlklums feyn muß, indem fie Immer noch 
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fat einmal fo viel gelten ald bie columbifhen, obgleich bie 
Nachrichten aus Columbia jezt etwas tröftliher ausfallen. Es 
fheint, daß die aus Peru zurüfgefebrten Truppen ben Plan, 
Guapaqull mit jenem Lande zu vereinigen, aufgegeben haben, 
und bie anderwärts entftandenen Mifbelligteiten auf einem 
allgemeinen Kongreſſe, welcher naͤchſtens einberufen werben 
fol, ausgeglichen werden dürften; beſonders da die meiſten 
Provinzen fih in dem Wunſche einer Föderativ: Mepubilt zw 
begegnen feinen. Bollvar war ben lejten Nachrichten nad 
noch immer in den Küftenprovinzgen (namentiih zu Garthas 
gena), Indem er den Kongreß zu Bogota durch feine Gegen: 
wert nicht fiören wollte. Es bief, er würde fi im Auguft 
nad der Hauptfiadt und fobann (mas jebdoch nicht wahrſchein⸗ 
lich) nah Peru begeben. Auch foll Generat Eucre, ein 
Mann welcher in Columbia vielen Einfiuß befizt, und welden 
Bollvar als Präfidenten von Bolivia in Ober:Peru gelaffen bat, 
auf dem Heimwege begriffen ſeyn. — Der Friede zwiſchen Bra— 
fillen und Buenossapres war im Anfange bes vorigen Mor 
nats zu Rio de Janeiro no nicht ratiſizirt; man glaubte 
auch nicht, daß es dazu kommen würde, indem beide Theile 
auf ihren Anſpruͤchen binfichtiih des Beſſzes von Montevideo 
beharren. Bon einer Reife des Kalfers nad) Europa war 
feine Dede. In London aber erfährt man, er babe wirklich 
feinen Bruder Don Miguel zu feinem Statthalter in Portus 
gal ernannt, zugleich aber den König von England dringend 
erfucht, fi die Aufrebtbaltung der neuen Verfaſſung angele- 
gen ſeyn zu laffen. Es iſt alfo kaum wahrſcheinlich, dab Don 
Miguel ohne eine hlulaͤngllche Gewährleiftung werde nach Por: 
tugal gelaffen werben. — Unfre Zeitungen befcäftigen ſich 
jezt täglich mit Klagen über unfre ſchlechte Pollzel, und Bor: 
fhlägen zu deren Verbeſſerung; au beißt es, Korb Lansdown 
als Mintiter des Iunern ſey ernithaft mit biefem Gegenftande 
beſchaͤftigt. Die Zeitungen ftrelten fih auch unter einander 
über die fonderbare Frage, ob wir dermalen ein Whig- oder ein 
Torpminifterium haben ? 
Frantreid. 

Paris, 21 Sept. Konfol. 5Proz. 104, 75; 5Pro;. 72, 30, 

Die Dauphine traf am 19 Sept. um 4%, Uhr Nachmittags 
zu St. Cloud ein. Am 20 um 5 Uhr Nachmittags kamen 
bie Herzogin von Berrv und Ihre Prinzeffin Tochter, und eine 
balbe Stunde fpäter auch ber Köulg daſelbſt an. Lezterer 
wurde beim Ausfleigen aus bem Wagen von der ganzen kd- 
niglihen Familie und ben bienftthuenden Großoffizleren ber 
Krone empfangen. Am 21 befuchte bie Familie Drieans dem 
König und bie übrigen zurüfgefehrten Glleder der königlihen 
Familie, welche blerauf einem Requiem für Ludwig XVII bei: 
wohnten. Der König hielt mit Zuziehung bes Dauphind eis 
nen Minifterrath. Am 22 wollte der König und feine Fami- 
lie ben Kalvarlenberg befuchen. 

Die im Lager bei St. Dmer verfammelt gemwefenen Kaval: 
lerieregimenter find am 16 Sept. wieder in ihre Garnifonen 
aufgebrohen. Die Infanterie follte noch bis zum 25 im La: 
ger bleiben. 

Die in Alrchlichen Fatholifhen "Angelegenheiten für offiziell 
geltende Gazette univerfelle de Lyon fagt in Betref der dortigen 
Didcefan: Synode; „Ein Mitglied (ein Prokurator) hatte mit 
Beziehung auf eine Bulle Beneditts XIV ſich zu den Grundfä: 
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gen ber gallltaniſchen Kirche bekannt, und es ertönten einige 
Belfallöbezeigungen ans einer Efe des Gaald; allein ploͤzlich 
unterbrach fie eine allgemeine Bewegung der übrigen Mer: 
ſammlung.“ 

Nach Berichten aus Port au Prince auf Hapti vom 
28 Jul. wurbe dort an dleſem Tage ber neue Zolltarif befannt 
gemacht, durch zwelchen vom 20 Nov. an die Einfubrzöle auf 
46 Proz. gefezt werben. Die Regierung befiimmt die Preis: 
Unfäze der Waaren. Man Magte über Mangel an baarem 


Beide. Das neue Papiergeld cirkulirte ohne Schwierigkeit, und " 


genoß Kredit. Die Megierung fendet zu Abtragung Ihrer 
Schuld an Frankreich eifrig Ladungen von Kaffee, Zufer ıc. 
babin ab. 

+ Paris, 19 Sept. Die Manufakturifien von Doual ha: 
den dem Könige bei feiner Durchrelſe eine ähnliche Adreſſe 
wie der Handeldftand von Saint Quentin überreicht. Fol— 
gendes find die Hauptitellen: „„Ew. Majetät leben die Wahr: 
heit, weil das väterlihe Herz unfers Königs nicht will, daß 
man ibm. die Leiden feiner Untertbanen verberge, vielmehr 
gluͤklich iſt, daß ihm bie Macht bleibt, fie zu lindern. Die 
Uebel, welche feit einigen Jahren die Manufakturiften Franf: 
reihe trafen, baben ſich bier ſchmerzlich fühlbar gemacht. 
Mebrere von und fahen fi genöthigt, bie Zahl Ihrer Arbeiter 
zu vermindern, und nur dur zablreihe Opfer, mur dadurch, 
dag wir vielleicht die Zutunft für bie Gegenwart aufs Spiel 
fegen, iſt es uns möglich, unfre Etabliffements aufrecht zu er: 
halten. Sollte diefer Zuſtand fertbauern, fo fäben wir ung, 
um einem gewifen Ruin zu entgehen, gezwungen, unfre Fa— 
Briten zu ſchlleßen. Möchten wir zu biefem Aeußerſten nicht 
beim Herannaben des Winterd gemöthigt feyn! Sie werben, 
Sire, In Ihrer tiefen Weisheit Gegenmittel gegen die Nebel 
finden, bie wir mit Bedauern bezeihnen. Zu dem, auf was 
wir Ew. Majeftät hinzumelfen wagen, gebört: bie ftrenge 
Ausführung der Verbotgefeze gegen die ausländifhen Fabri: 
Tate; die Mittel zu Erleichterung der Ausfuhr, durch Gewaͤh⸗ 
rung einer beträctliheren Ausgangsprämie, melde zuglelch 
mehr nad dem Werth als nah dem Gewicht berechnet wäre, 
endiih die Einführung entfchlebener Maaßregeln gegen ben 
Schlelchhandel, und hauptfächlich gegen bie Wiedereinführung 
in Franfreih von folden fremden Waaren, weile, weggenom⸗ 
men und verfauft wurden, um wieder ausgeführt zu werben. 
Die Eröfuung der Handelsmärfte der neuen Welt wäre eines 
der galäftihften Ereigniffe für unfre Fabriten. Wir würden 
dle Konkurrenz anderer Nationen nicht fürdten, wenn wir In 
Amerika die gleihen Vorthelle wie fie genöffen. Diefe Bor: 
theile, Sire, dürfen wir von dem väterlihen Wohlwollen, von 
der unbegrängten Güte eines Königs hoffen, welder ber Be: 
ſchuͤzer des Handels, des Wterbaues, der Inbuftrle und der 
Öffentlichen Freipeiten iſt.“ 

Deutfdhland. 

Am 24 Sept. Mittags machten zu Münden Ihre Maje: 
ftäten der König und die Königin von Würtemberg, nebft ber 
Prinzeffin Pauline kin, H., Ihren Majeftäten dem Könige 
und der Königin von Bayern Ihren erften Beſuch, und ſpels⸗ 
ten mit Allerhoͤchſtdenſelben zu Mittag. Nach aufgehobener 
Tafel verfügten fih die hoͤchſten Herrfhaften Ins Theater, wo 
bei beleuchtetem Saale Bellfar aufgeführt wurde, 


Ihre koͤnigliche Majefläten von Würtemberg werben mit 
Ahrem Gefolge am 27 Vormittags um 11 Uhr In Augsburg 
eintreffen, und nah eingenommenem Mirtagemabl die Meife 
nah Stuttgart fortfegen. 

Prinz Biltor von Metternich ift, von Wien fommend, am 
19 Sept. durch Franffurt gereisr. 

gu Hannover iſt am 10 Sept. der geheime Rath 
v. Schmidt: Phiſeldek ald Chef des Juſtizdepartements für da& 
Königreih Hannover In Eid und Prliht genommen worden. 

Preuben. 

Oeffentliche Nachrichten aus Berlin erzaͤhlen: „Das Las 
ger bei Templow fit am 7 Sept. abgebrochen worden, und die 
Truppen rüfen in Kantonnirungen in das Havelland, wohln 
aud die Garberegimenter aufgebroden find. Un ben Nuhetar 
gen wurden unter bie Truppen Freibtllete zu den Vorſtellun—⸗ 
gen in dem großen Opernhauſe ausgerhellt; biefe Vorſtellun—⸗ 
gen wurden Mittags von 1 Uhr bis 3 Uhr gegeben, damit bie 
Soldaten zeitig genug wieder in dem zwei Stunden entfern- 
ten 2ager eintreffen fonnten.’’ 

Nachrichten aus Elberfeld zufolge haben Se. Mai, der 
König von Preufen geruht, 500 Aktlen ber rheinifch: weſtin⸗ 
difhen Kompagnte (jede zu 500 Thlru.) für den vollen Emifs 
fionswerth von 250,000 Thalern zu übernehmen. 

"Dom Niederrhein, 16 Sept. Der fönlat. preußl⸗ 
fche geheime Staats: und Finanzminliter Freiherr v. Motz bat 
fo eben eine Bereifung bed weftlihen Thells der Monardie, 
und namentlih ber preußifhen Rhelnprovinzen, beenbigt. 
Er bat fih auf berfelben durch fein humanes Benehmen, durch 
das lebendige Jutereſſe, welches er an bem Wohl der Rhein— 
fänder überall bethätigte, durch die Bereitwiliigfeit, laͤſtige, 
dem wahren Gelit der Geſeze oft zumwiderlaufende Formen im 
ber Anwendung derfeiben aus bem Weg zu räumen, und durch 
fo vieles Andere, in der Biederfeit feines Charakters begrün= 
bete, alle Herzen zugewendet und dadurd bie Loyalität der Be— 
wohner biefer Prozingen gegen ben Monarchen — ber folhe Maͤn⸗ 
ner zu feinem engeren Mathe beruft — wo möglich noch ver- 
mehrt. Es iſt von der größten Wichtigkeit, daß die dem 
Throne nahe ftebenden Männer, die es — wie Hr. v. Motz — 
verftehen, dem Volke Achtung, Liebe und Vertrauen zugleich 
einzuftößen, von Zeit zu Zeit das Land bereifen, um mit ei- 
genen Augen zu fehen und mit eigenen Ohren zu hören. Auf 
dleſe Weife allein erfährt ein Monarch die wahren Geſinnun— 
gen feiner Wölter, und nur dadurch fan er, wie es in Preus 
ben geſchleht, ihr Wohl durch zwekmaͤßlge Gefege auf eine 
Weiſe begründen, .bie alle befriedigt. — Wir find überzeugt, 
Hr. v. Motz wird unferm geliebten König ein gefäliges Bild - 
von bem weitlihen Theile feines Reihe entwerfen; er wirb 
ihm zu berichten haben, daß er überall ein freifinniges, aber: 
aud ein lovales, dem preußifhen Herrſcherhaus treu ergebe⸗ 
ned Volk gefunden hat, ein Wolf, weldes auf einer hohen 
Stufe ber Kultur und Intelligenz ftebt, und eine Betriebfam- 
telt entwilelt, die felnen Wohlftand mit jedem Jahr fteigert,. 
und dadurch die kühnften Erwartungen der Finanz übertrift, 
mithin weſentlich dazu beiträgt, diefen, unter dem jezigen Fi- 
nanzminifter fo vorzüglich gut verwalteten Zweig bes preu= 
oͤlſchen Staatshaushalts zu befeſtigen. — Preußen gewinnt 
jaͤhrllch an Wichtigkeit als probuzirender Staat, und verdankt 


en 


dis zum großen Theil den ſwetmaͤßlgen, die Innere Induftrie 
füyigenden Manfregeln feiner väterlichen Reglerung. 


Rußland, 

Am 9 Sept. Vormittags erfolgte zw Petersburg im tau: 
riſchen Pallaſte die feterlihe Taufe der Großfärftin Katharine; 
vathen waren: Ihre Mai. bie Kalferin Mutter, Se. Maj. der 
Katfer, Se. Mai. der König von Würtemberg, IJbre Mai. bie 
verwirtwere Königin von Wiürtemberg und Se. kalſerl. Hobelt 
der Gyarewitihb Gropfürft Konflantin. Mittags war große 
Tafel im taurifhen Pallafie, wozu die Ehrendamen unb bie 
zu dem brei eriten Klaſſen gehörigen Herren und Damen eins 
geladen waren. Abends wurde bie ganze Stadt erleudtet. — 
Se. Mai. ber Kalſer haben dem General der Anfanrerle, 
Grafen Tatitihefi, bie, feiner Sefundbeittumfiände wegen 
nachgefuchte Entlaſſung von dem Siriegemtnifterium bewilligt, 
und die Funftionen biefes Miniſterlums bis auf Weiteres dem 
Generaladiutanten Grafen Tſcernltſcheff übertragen, mwelder 
zuglelch zum Adjunften des Chefs des Generalſtabs Gr. Majes 
fiät ernannt wurde. N 

Hr. v. Dbrestom, gegenwärtig mit einer Sendung bei ber 
Armee in Georgien beauftragt, Ift dem Vernebmen nad zum 
faiferlihen Grfandten und bevollimächtigten Mialſter bei dem 
Hoflager in Muͤnchen ernaunt. 

In der Nacht vom 24 — 35 Aug. a, St. It Abo, bie 
Hauptſtadt von Fiuntand, völlig abgebrannt, Als Ruinen rags 
ten nur noch der uralte Dom, das Univerlitätd: und einige 
andere Gebaͤude aus den rauchenden Schutthaufen hervor. 

+ Ddeffa, 10 Sept. Ein Theil der ftebenden Magazine 
in unfrer Statthalterſchaſt it In fliegende umgewandelt wor: 
den, und bie bisher aus Elvilbeamren beſtehenden Admlul⸗ 
ſtratlonen ber Verpflegung und ber Hospitäter haben Mill: 
tairchefs erhalten. Es beißt, daß das Wirtgenftelnifbe Korps 
fin konzentrlten und mehrere Verftärfungen von leichter Kar 
yatlerie und reitenden Batterien im Zaufe des Monats erbal: 
ten folle. Eine Huſaren- Diviften, bie eigentli zu dem 
Sadenfben Korps gebört, it von Drei nad Klſchenew aufge: 
broden. So wenig man bier auch an Krleg glauben wii, ba 
die Erfahrung ſchon einigemale gelebrt hat, dag alle Anital: 
ten und Wortereltumgen zu mittairifhen Bewegungen nicht 
{mmer Feindferigkeiten zur Folge haben, fo ſehr ſcheint doch 
diemal ein ernſtlicher Bruch mit der Pforte bevorzuitebn, Da, wie 
mawerfährt, die Turten torerfeitd bedeutende Berliärkungen an 
KEruppen und Kriegematertal nad ihren Donanfefiungen fenden, 
was früher, beider drobendjien Stellung unferer Armeen, nie der 
Fall wor, Privartriefe aus Yerersburg fpreteu von der nahen 
Abreiſe unferes geiiebten Kaiſers aus der Hauptitatt, um ſich 
sah Beſſarablen zu begeben. Mir beffen alsdann auch das 
Grat zu genleßen, den erbäbenen Monarchen in unſern Mauern 
zu ſehen. — Ein Theil der Flotte von Sewaftopel, 2 Fregat ⸗ 
ten and 3 Briggs, liegt In unſerm Hafen vor Anter; die Bau: 
art der Schiffe, wie das Materiel feibit, entſprechen ganz der 
davon gehegten Erwartung. Sie find nad nordamerifan'fcer 
rt, von hartem Heiz gebaut, und fheinen für die Ewigkeit 
beirimmmt. Man berradtet mir Recht die Flotte des fhwarjen 
Meeres ald umfere eigentliche Seemacht, da die In ben mer 
diſchen Häfen angefertigten Schiffe aus Nadeldotz deſtehen, und 


niit für einen yehhjähelaen Diet berechnet Jud. Der Graf 
Yablea, unfer Elvligeuverneur, welder ſich lange In Amerlta 
aufhlelt, bat die vor Anker tlegenden Schiffe in Augenſchelu 
genommen und der Schifsbau-Adminiftrarion feine ganze Zus 
friebenheit zu erfennen gegeben. Das Werter fängt an ſtuͤr⸗ 
miſch zu werden, und man müßte eilen, zu ernſtilchen Operas 

tionen zu fhreften, wenn man dleſes Jahr no mit Erfolg 

etwas gegen die Pforte thun wid. 


Oeſtreich. 
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Türtlel 

Der Genfer Sriehenverein erbieit von Hrn. Ennarbd nads 
ftebende Zuſchrift: „Partie, 8 Eept. Meine Herren! Die 
Briefe, weibe mir aus Zante und Poros zugeven, befaͤtigen 
die Wiederherſtelung der Rube zu Napoll. Lord Codrane 
hatte noch einige Transportfaiffe weggenommen. Eeit ber 
@innabme von Athen war nichts militafriih Wichtiges vorge: 
gangen: die Türfen und Aeanptier waren untdaͤtla. Elulge 
Perſonen In Griechenland hatten das Benehmen des Obriſten 
Fabvler im einem übeln Lichte darſtellen wollen, allein recht: 
uͤche Männer, welche die Vorgänge genauer prüften, baden ſich 
über diefe Uudantbarfeit eutſezt. Ich erfapre blerüber Folgen» 
des: Kabvier wird vom Volk und deu Soldaten geiardjt; Ihe 
nen fit befaunt, daß der brave Krieger ſeit drei Jahren fein 
Leben Griechenland gewelht hat; kein Phllhellene bat eine fo 
werfthätige Hiagebuag wie er bewiefen ; die wider ihn aufge: 
ftreuten Verlaͤumdungen ſiad daber alebald widerlegt worden. . 
Meifen Sie dem, was über die Nänte der englifhen und der 
framdſiſchen Partei aefhriebea werden möchte, nicht ju lelcht 
Glauben bei; die Kabalen beruben einzig In den Kbofen eini- 
ger Philhellenen und Hepbriihen Auführer, Die Griewen müf: 
fen fib nur Glät wünfhen wegen ber Meniheufreundiicteit 
des Gontreadmirais Rignv uud des Commotore Hamliton ıc. 
Es freut mich um fo vielmehr, Ihnen diefe Berlchte in Ber 
tref des Obriſten Fatvier geben zu. fdanen, ale feine Aufdauer 
mir große Bewunderung abgewlunt. Ich fäge eine Abſchrift 
deifen bei, was Ih an die. Kommlſſſou der Subfiftengen unterm 
24 Auguft von London aus farleb: „Haben Sie bie Güte, die 
Elntage dem Obriſtea Fabvier zu bebändigen; ich empfehle Ih⸗ 
nen blermit dieſen ausgezelchneten Soldaten, der Grletenland 
zu fo grofem Nuzen gereihen fan, gang befenders, fein 
Murb, feine Ergebenbeit, feine Ausdauer, und dle Art, mit 
weicher cr fib allen Eutbehrungen glei den gemeinen Solda⸗ 
ten unterzogen bat, verdienen die größten Ratſichten; Männer 
diefer Art find felten; man muß Ihnen teipfligten, und eine 
vorabergebende Laune Ihrer hervörfpringenden Elgenſchaften 
halber zu gute hatten, Belleben Sie, meine Herren, Ihn durch 
einen Tpeil Ihrer Mittel zu unterjtilgen, damit er die unter 
fih babenden Truppen diezipliniren könne, es hit fir Griechen⸗ 
fand, felbit von Feinden abgefeben, von der gröpten Wlarig: 
teit, daß eine milktatelfhe Eintichtunz befiebe 16.“ Iu elnl: 
gen Tagen werde ih ben Rakweg zu Ihnea antirten. Bruch: 
migen Sie ic. 3. C. Ebnard.“ 


Wien, 22 Eept. 


Berantwortiicher Medakieur, E. J. Stegmann. 
— Mn 
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Spaniſches Amerika. 

Eugliſche Blätter bringen folgenden Auszug aus dem Berichte 
bes Minlſters des Innern von Solumbien bei Eröfnung des bisjäh- 
rigen Kongrefles: „Vorzüglich bat die Nationalerziehung bie Auf⸗ 
mertſamtelt der Regierung auf fi gezogen. Die Univerfitäten, Kol⸗ 
leglen, Akademlen und Schulen, welde der Krieg theils geftört 
thells vernichtet hatte, find bereits melſt wieder bergeftellt. 
An jedem Kirhfpiele wurden Primärfhulen für bie Kinder 
von beiden Geſchlechtern gegründet, Smwelundfünfzig befolgen 
In diefem Augenblif das Lancafterfhe Syſtem. Nach ber frü: 
bern Methode wird in 434 Schulen Unterricht erthelit; täglich 
aber gewiunt die ncue Methode mehr Anhänger. Im Ganzen 
werben gegenwärtig in diefen verſchledenen Schulen 19,700 
Kinder unterrichtet. Im jeder Provinz wird ein Kollegium er: 
richtet werben. Zu ihrer Unterhaltung wirb das Eigenthum 
der Kloͤſter eingezogen, bie nicht wenlgſteus zwanzig Mönche 
enthalten. Diefe Maafregei verfhaft ber Meglerung einen 
Einnahmeäberfhuß von jährliden 20,000 Dollars, Gegenwärtig 
befteben in der Republik drei Unkverfitäten und zwanzig Kolle⸗ 
gien, Zur nahen Errihtung von vierzig weitern Kolleglen 
werben die Fonds gegründet, Kolumbien it in 12 Departe: 
mente, 37 Provinzen und 256 Kantone getbeilt, Man zählt 
95 Städte, 153 Flefen, 1330 Klrchfpiele und 846 Filiale oder 
feinere Dörfer. Die Bevölferung beträgt 2,800,000 Seelen, 
unter denen 103,592 Sklaven. Außerdem leben in ben Waͤl⸗ 
dern und auf den Gebirgen noch gegen 204,000 Individuen un: 
abbängig von den Gefezen ber Nepublif. Die lezte Zählung 
dewieh, dab die Venölferung ſeit 1821, wo bie gegenwaͤttige 
Konftitution angenommen wurde, merkllch zugenommen hat. 
Der Klerus hat fih, mit fehr wenig Ausnahmen, der neuen 
Ordnung der Dinge beſtaͤndig günftig gezelat, und gegen dleje⸗ 
nigen feiner Mitglieder, bie durch Schriften oder auf der Kan- 
get die den Anftitutionen des Landes fhuldige Achtung verlegt 
haben, wurden bie Gefeze ftreng zur Anwendung gebracht. Die 
Weltgelſtlichkeit beftebt In 2 Bifhöfen, 84 Praͤbendarlen, 892 
Pfarrern und vielen andern Geiftlihen, im Ganzen aus 1694 
Mitgliedern. Es beftehen in der Republik 51 Mannsklöfter, 
worin man 915 Mönche und 132 Novizen zählt, Die Zahl der 
Frauenflöfter beträgt 53, mit 750 Nonnen und 1136 Novizen. 
Aferbau und Handel, welhe der Krieg geſtoͤrt hatte, leben 
wieder auf und machen betraͤchtliche Forifchritte. Die Manu: 
fatturen haben durch die Einfuhren bedeutend gelitten, ber 
Minifter empfiehlt fie der nanzen Aufmerkſamleit des Kongrefs 
ſes. Die Einführung von fremden Künfitern und Handwerfe- 
geräthen bat dle mechanifhen Kuünſte fehr empor gehoben. 


Rbeluhaudel während bes Auguſts. — 
lung ber Naturforfher, — Schreiben aus Florenz. — Ankuͤndigungen. 


Schreiben über die Berfamm- 


Doch war bie Einwanderung in Golumbien unbedeutend. Seit 
fünf Jahren haben fi blos 193 Fremde auf dem Gebiete ber 
Republit niederselaffen. Der Mintiter beklagt die Lüfen, 
welche noch in dem Gerichtsfpitem fi vorfinden; aber .er 
macht barauf aufmerkfam, wie dieſe Mängel eine nothwentige 
Folge der Umftände feven, in beuen fi Eolumbien bis jezt 
befand, Wufgellärte Männer haben achtungswertbe Anftren- 
gungen gemadt, um bie Indler ‚für bie Elolllſatlon zu ge— 
winnen, aber bis biefen Augenblik baben alle ihre Bemuͤhun— 
gen noch durchaus keinen Erfolg gehabt. Im Laufe des lezten 
Jahres wurden bie legten Spuren ber fpanifchen Inftitutionen 
vollends vernichtet. Cine Bande von vierzig Mann, von 
Benavldes angeführt, welche fi in bie Gebirge von Pa— 
ſtos geworfen hatte, wurde fürzlich gefangen genonımen, und 
fämtiich niit dem Tode beſtraft. Der Minlſter fließt feinen 
Bericht mit ber Bemerkung, bad während ber lezten Erelg⸗ 
nie, weiche die Ruhe in einigen Theilen Columblens ſtoͤr⸗ 
ten, fi doc durchaus keine Stimme gegen die Freiheit oder 
zu Gunſten der alten mongrchlſchen Herrſchaft erhoben babe, 
Spyanten, 

Der Sonfiltutionmel enthält folgendes Schreiben 
aus Perplanan vom 15 Sept.: „Der fpanifhe Kourler Lit 
geitern ‚Abende hier angefommen. Die Infurgenten haben 
ihm alle amtlichen, an die fpanifchen Behörden gerichteten De— 
pefchen abgenommen, Die Briefe an bie frauzoͤſiſchen Behoͤr⸗ 
ben wurden geöfnet, und nah genommener Elnfiht zuruͤlge⸗ 
geben, Am 11 wurde zu Ampoſta der Kourler von Balencia 
nah Barcelona angehalten; ber nad lezter Stadt von Madrid 
abgeſchikte Kourier hatte bei Lerlda daſſelbe Schiffal. Im Pı= 
ger bei Tarragona herrſcht die größte Beſtuͤrzung. Zu Neus 
Hagt man Aber Minderung und Unorbuungen aller Art. Die 
Juſurgenten baben. bei der Nachricht von ber Ankunft eines 
Batalllons aus Valencia unter bem General Monet den Col 
von Dalaguer, eine ſehr jchwierige Stellung zwiſchen Tortofe- 
unb Tarragona, woburh bie Kommundifation zwiſchen biefen 
beiden Städten beberrfcht wird, beſezt. General Monet 
hat mit großer Gefahr Barcelona auf einer frauzoͤſiſchen Goe= 
fette am 10 Gept, erreiht, bie er zu Tarragona getroffen 
hatte, Er entdelte eine Verſchwoͤrung gegen feln Leben, 
die zwei Offiziere von der Glaubensarmee augeniftet hats 
ten. Diefe haben ſich mit ihren zablreihen Mitverſchwor— 
neun dur die Flucht gerettet. General Manfo rüft in Eil— 
maͤrſchen gegen Girona, wo er heute eiutreffen fol. Cr wird 
dort außer der Befazung 600 Maun bed erien leihten Infan— 
terieregiments unter dem Obrlüen Baſſa, bie ſich ſeit fünf 
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Tagen dahin zuräfgezogen haben, antreffen. Bei ber Nah: 
richt von der nahen Ankunft bes Generals Manſo wurben bie 
Infurgenten vor Girona von Schreken ergriffen, und haben 
ſich diefen Morgen in bie Gebirge zurüfge,ogen.’ 


* Madrid, 14 Sept, Hr. Galomarbe, der allen Angriffen | 
der gemäßlgten Partei widerftanden hatte, fit num das Opfer | 


der apoftolifhen Partei, die, Meifter von Catalonien, bald auch 


in den Provinzen Valenela, Arragonien und Navarra zu herr— 
fhen boft. Sie will jezt nichts mehr von Hru. Ealomarde, 
der fie fo mächtig gemacht bat, und beſchuldigt ihn, er ſey ben 
Mitaltedern der alten geheimen Geſellſchaſten eben jo ergeben, 
wie feine Kollegen. Diefer Miniſter wollte deu Sturm da— 
durch befhmören, das er dem Könige vorſchlug, einige Anfuͤh— 
rer der Infurgenten durch Nerfprehungen und Gnaden zu ges 
winnen, um alddann durdy fie die übrigen zu einem Vertrage 
zu veranlaffen. Die Apoftolifchen find aber, bei der Ueberzeu— 
gung, daß feine fremde Macht fih In diefen Kampf mifhen 
wird, und dad fie durch Gewalt alle ihre Abſichten durchſezen 
fönnen, zu keiner Ausgleihung geneigt. Die Pallaftintriguen 
werden täglich gefchäftiger. - Auch im Staatsrathe har fih eine 
furchtbare Oppofition gegen das Minijterium erhoben. Die fi: 
nanzverwaltung des Hrn. Ballefterod wird als beſonders ver: 
beerend geſchildert; fie habe, fagen feine Gegner, nur zum 
Vortheile Einzelner gereicht, auch mit ungeheurem Aufwande 
die Zinfen audwärtiger Anleihen ohne gültigen Grund für die- 
fen Vorzug bezablt. Hr. Zorllla und feine Mitarbeiter haben 
in den Archlven des Hrn. Mecaho eine Menge Briefe vorneh- 
mer Verfonen gefunden, die bewelfen, daß Se. Maieftät die 
Abfihten der apoftolifhen Partei kannten. Die Agenten ber 
Poltzel waren fo mächtig und gahlreih, daß Hr. Zorllla ſich 
großer Gefahr ausſezen würde, wenn er alle Umtriebe enthül— 
len wollte, Er würde ſich dadurch die Denunzlanten und die 
Denunziirten auf den Hals laden. 
BGrohbritannien 

London, 20 Sept. Konfol. 3Proz. 87; merlcanifche Bons 
541'"/,5 columbifche 29; griehifhe 15%.. 

Die Hofzeitung kündigt die Ernennung des Grafen Dar- 
Iington zum Marquis v. Cleveland, und die des Lords Elinton 
zum Kanımerberrn (Lord of the bedchamber) des Königs an, 

Nah Briefen aus Gibraltar bat der dortige Befehlshaber, 
Gen. Don, einen Offizier nah Cadlz geſchlkt, um bie Surüfgabe 
des Schifs Lord Rawdon zu verlangen, welches bie Spauler 
unter den Kanonen von Gibraltar weggenommen haben. 

Briefe aus Carthagena berichten, die dort von Bollvar 
verfammelte Truppenmadt belaufe ſich auf beinahe 10,000 
Mann. Niemand aber weiß, beißt es darin, wer die Koften 
diefer Erpedition aufbringen wird, Der Schay befindet fich in 
folher Verlegenhelt, daß man von den Kaufleuten das Gelb 
zu den dringendften Bedürfnifen, gegen Anmwelfungen auf das 
Zollamt, borgen mußte. Die Hofaungen der englifhen Glaͤu⸗ 
biger auf Sinfenzahlung find unſicherer ale je. Die engllſchen 
Kaufleute zu Carthagena machten dem euglifgen Gefandten, 
Hm. Cockburne, während feines dortigen Aufenthalts einen 
Beſuch. Er win fih, ebe er feinen Poften zu Bogota wieder 
antritt, nach England begeben, vermuthlib um in Hinſicht der 
verfhledenen, in Columbia vorgegangenen Veränderungen neue 
Infteuftionen beim Minifterlum einzuholen. 


Der Standard verfihert, auf den Glauben der Zeitung 
von Brighton, das Parlament werde fhon im Monat Rovem- 
ber db. 3%. zufammentreten. 

Der Eourter fagt: „Wir können, bios auf Privatbriefe ge- 
fügt, unfre Unfiht über die Politit des Wiener Kabinets In Bejug 
auf den Drient, nicht füglih auspräfen. Sollte Rußland im Wege 
der Unterbandlungen, oder auf Irgend eine audere Xrt, feinen 
Einfup und feine Gewalt über jenen Theil von Europa aus: 
dehnen wollen, fo wärde der Grund der Beforgniffe Deftreihs 
febr begreifih fern. Eine Frage aber, die nicht nur bie 
Santtion Englands, fondern auch feine thätige Mitwirkung 
für fih bat, fan durdans feinen andern Zwet haben, ale die 
allgemeine Ruhe von Europa, und das wohl berechnete Aus 
tereffe aller Nationen. Der Moniteur enthält über diefen 
Gegenſtaud einen Artitel, den wir nicht für ein amtliches Aiten- 
ſtuͤt anfeben können, Dazu iſt er viel zu unbeſtimmt und 
beflamatorifh. Er verkünder in zu eutfhelbenden Ausdräfem 
bie Folgen der Weigerung bed DVeitritts der Pforte zu den 
Bedingungen des Vertrag. Wir fürdten durchaus 
tein Mefultat von Friegerifher Befhaffenbeit, 
Sicher werden die drei großen Mächte der Tuͤrkel den Krieg 
nicht erflären;, denn fo feſt fie auch eutſchloſſen find, alle eins 
gegangenen Verpflichtungen auezufähren, fo werben fie doch ih: 
ren Zwei nicht durch Eriegerifbe Maaßregeln zu erreichen ſu— 
wen. Iſt es bei diefem Sufiande der Dinge wohl wahrſchein— 
(ih, daß fih die Tuͤrkel Feindfeligfeiten von Selte der ver: 
einigten Florten Englands, Franfreihs und Rußlands ausſe— 
zen folte? Die Folgen eines folhen Schrittes würden auf fie 
zurüffallen; fie wird aber wohl die Gefahren ihrer Lage zu 
würbigen willen, und nah einigen eitlen Deflamationen bie 
Bedingungen annehmen, die fie nicht Im Stande iſt zu ver— 
weigern.“ (Das Journal des Debats bemerft zu dieſen 
Heuferungen des Courier: „Wir können nicht umbin, unfre 
Lefer auf den offenbaren Widerfpruh aufmerffam zu machen, 
ber zwiſchen mebreren Steilen diefes Artikels obwaltet. Wie 
fan man verfihern, es werde im Orlent zu feinem Krlege 
fommen, oder die hoben Mächte werben Ihren vorgeſezten 
Zwet nicht durch Waffengewalt erreihen? Warum wurde denn 
ein Ultimatum übergeben? Warum ein Zeitpunkt zu beffen 
Annahme beitimmt? Mit einem Worte, warum befinden ſich 
Flotten In dem Archlpel? Man mag Immerhin an eine Unter: 
werfung bed Divand glauben; daß man aber einen Bruch mit 
der Pforte nicht als eine unvermeldliche Folge ibrer Welge— 
rung anfiebt, würde wie ein Zugeſtaͤndniß erfheinen, daß der 
Londoner Vertrag für die Unterzeichner deſſelben, und für bie 
Macht, gegen welche die Hauptverfügungen deſſelben gerichter 
find, ein bloßes Spiel geweien fen.’ 

Aus Anlaß der Freubensduferungen des franzöfifhen Mo— 
niteurs über die Ernennung Don Miguels zum Regenten 
von Portugal, fagen die Times: „Der Artikel über Portu— 
gal, oder Spanlen, oder beides zufammen, ben wir aus dem 
Moniteur anführten, erfordert des Commentars nur wenig. 
Die Cenſur, das nehmen wir für ausgemacht an, zwingt jes 
den, der unter ihrem firengen Scepter ſchreibt, zu einer ges 
wiffen Spredart über alle Gegenitände, die, auch noch jo ent- 
fernt, die Tendenz haben, eine Diskuſſion über Natlonalrechte 
ober königliche Gewalt im ſich zu ſchlleßen. Iſt demnach bie 
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Materie eine zarte für unſern Nachbar jenſelts des Kanals, 
Fo gezlemt 06 auch und, ihm zw Liebe fie nur zart zu berüb: 
zen, Der Moniteur Fan feine Freude über die Ausſicht zur 
Ankunft eines gewiſſen portugiefiihen Prinzen in Liſſabon und 
deſſen Uebernahme des Ziteld und der Gewalt eines Megen- 
ten nicht verbergen. Aus Liebe zur portugiefiihen Charte? 
Oder in der Zuverfiht, daß Don Miguel, er verfpreche was er 
wolle, nur fcheinbar als Delegirter feines Bruders auftreten, 
in der That aber deffen Werk zeritören werde? Es Liegt Feine 
Nothwendigkeit vor, bedenkliche Schiüffe aus ben, von dem 
Moniteur aufgettelten Prämien herauszupreſſen, mir wollen 
daher unfere Benterfungen nur auf eine ruhige Abbörung über 
das feltfame Geſtaͤndniß begründen: „Wir (der Moniteur) Lie: 
fen bie Erhaltung bes Friedens von der Gelangung Don Mi: 
guels zur Megentfchaft in Kraft des Rechts, welches die Charte 
und feine Geburt ibm verlieben, abhängen.” Des Friedens! 
Zwlſchen wen? Sollen wir verfiehen, daß der Hof der Tullle— 
rien Krieg wider Don Pedro, in deſſen Elgenſchaft als Könlg 
von Portugal, habe anfangen wollen, wenn er bie Megentfchaft 
niht dem Don Miguel übertragen bätte? Sonft wäre bie 
Sprache des Moniteurs etwas ſchwer zu begreifen. Fällt bie 
Antwort bejabend aus, wird fie dann micht nuͤzlich ſeyn, alle 
die, welche Gefhebenes aus den Augen verloren haben, zu 
erinnern, daß ein folher Schritt nichts Geringeres ſeyn wiirde, 
als Anwendung deſſelben Spitems ber gewaltfamen Einmi— 
hung auch auf Portugal, welhes den König Karl X in mi: 
litaltiſchen Beſiz bes fpanifhen Bodens gefezt hat, und dent: 
noch eine Vergrößerung deſſen, was Hr. Canning als „Belei⸗ 
dlgung der Gefühle Englands“ bezeichnet hat; zu einem un: 
mittelbaren Angrif auf den Verbündeten und auf die Ehre 
Englands? Schlägt etwa der Moniteur bios auf den Buſch, 
um fih zu vergewiffern, wie weit er wohl mit Bedacht möchte 
vorwärts gehen können, fo find wir nicht abgenelgt, ihm in 
feinem Berfuhen etwas weiter zu Hülfe zu fommen. Er 
wänfht England Glüt zu einem Nusgange, von welhem ee 
nicht unmöglich fen, daß deifen guter Rath dazu beigetragen has 
ben möge, da berfelbe natürlich die Räumung Portugals, die 
den englifhen Polititern fo fehr am Herzen gelegen, herbei: 
führen muͤſſe. Ohne Zweifel bat es allen nuͤchternen Politltern 
Englands fehr am Herzen gelegen, die Nothwendigfelt der 
Sendung brittifher Truppen nach Liſſabon abzuwenden; zu 
welchem Behuf Hr. Ganning Alles gethan, was Gründe, was 
Rath, was Vorftelung, was Warnung vermocdten, um ben 
König Ferdinand von Bourbon von einem Angriffe auf Portu: 
gal (das ihm Feine gerechte Urſache, fi verlezt zu fühlen, ges 
geben hatte) abzuhalten, welches arundfazwidrige Benehmen 
des Bonrbonfhen Haufes in Spanien die Urfahe, und die 
einzige Urfahe der unferm Verbündeten zu Hülfe gefandten 
brittifhen Verftärfung war. Auch find wir nicht gefiimmt, 
bie Faſſung zu verlieren bei Beantwortung der Frage: Wozu 
noch die engliihen Truppen in Liſſabon, Im Falle der Gelan- 
gung Don Miguels zur Megentfchaft? Willlg geſtehen wir ein: 
Zu nichts. Tritt Don Miguel die Regierung an und verwal- 
tet fie, fo wie er dazu durch feinen Souveraln, unfern Ver: 
buͤndeten, ermächtigt worden, und macht er dadurd) aller Be: 
forgniß für einen Anfall von Außen ber ein Ende, fo haben 
die Truppen Englands englifhen Grumdfägen gemäß nichte 


mehr in Liſſabon zu verrichten, und kein Mecht, dort zu blel— 
ben, es wäre denn auf Merlangen des Souverains oder feines 
anerkannten Nepräfentanten. Freillch nimmt bie Sache eine 
andere Farbe nah den Grundfäsen des Hauſes Bourbon am, 
Wenn wir darnach nefragt werben: Was eine englifhe Garnl- 
fon in Liſſabon nah Don Miguels Gelangung zur Reglerung 
zu thum habe? wäre da nicht die natärlide Antwort: Grade 
foviel, als die Truppen des franzoͤſiſchen Haufes Bourbon In 
Cadlz, Varcelona, Pamplına, St. Sebaſtlan jezt zu thun ha— 
ben, nachdem ſie vor laͤnger als vler Jahren Spanlen in Be— 
ſiz genommen haben. Angenommen, wir ſagten: Es fit der 
Wille und das Gefallen Großbritanniens, daß feine Truppen 
in Portugal bleiben, wenn gleih Miguel in Monatefriit die 
vorgegebenen, (obgleich nicht fihtlihen) Zerrüttungen jenes Kb- 
nigrelchs gedämpft haben würde. Kommt ed wohl dem Haufe 
Bourbon zu, dazu: Nein! zu fagen? Durchgebends wird von 
allen Legitimitätöfreunden bezeugt: ſelbſt ber von Franfreich 
angegebene Grund zu feiner vollführten Invaſion Spautens ſey 
nicht mehr vorhanden; die Wirthfchaft, oder, wie Ginfge wol: 
ien, dem blos verftellten und abfichtlih angeſchürten Aufftand 
der Garliften audgenemmen, ſey ganz Spanien ruhig, Ferdi: 
nand augebetet, und an die Fonftirutionelle Partei werde gar 
nicht mehr gedacht, außer als an ein Ding, das geweſen und 
ausgeftorben fer. Demnach muß es ung erlaubt ſeyn, den 
Moniteur zu fragen: Wozu, fürwahr, noch die franzöfifchen 
Truppen in Spanien? — Es ſchelut, ihr Abzug wirb von der 
Ankunft Den Miguels in Portugal abhangig gemacht, denn es 
wird hinzugefügt: es dürfe doch nicht angenommen werden, daß 
das biofe Wort: Charte, Spanien einen Anfall von Waſſer— 
ſcheu zuzichen werde. "Nein, das Wort iſt es nicht, es lit dag 
wirlliche Vorhandenfenn einer Charte, das ſolche fchreflihe Bes 
fürdtungen erregt. Könnte man der Sache nur einmal [os 
werden, der Name möchte gern felbft einer Regierungsart wie 
ber fpanifhen angeheftet werden, und würde natürlich gang 
harmlos erſchelnen. Warum aber bie Räumung Spanlens durch 
Karls X Truppen von einem folhen Creignif, wie ein bioßer 
Perfonenwechfel in der portugiefifben Reglerung ift, abhängig 
machen, wenn feln Wechfel in dem Megierungsprincip ſelbſt 
dabei bedacht wird? oder vielmehr, warum wird ber Abzug der 
franzöfifhen Garnifon mit irgend einer Komblnatlon In Portugal 
überhaupt zufammengebängt ? Nicht um eine portugtefifche Verfaf⸗ 
fung zu ftärgen, geſchah doch der Einfall in Spanten 1823. Nicht, 
um einen Einfall Ferdlnands In Portugal 1826 zu unterſtuͤzen, 
find, hoffen wir, die Truppen feines Blutsverwandten Im Lanz 
de geblieben? Iſt dem fo, warum ziehen fie denn nicht fogleich 
ab? Sie haben wahrlic das Land lauge genug befezt gebalten, 
um Alles auszurichten, was die Urheber diefes Elnfalls nur Im: 
mer zu bezweken vorgegeben haben. Ihr Bleiben fi anerfann- 
ter Welſe eine Laſt für Franfreich ſelbſt. Niemand bedroht def- 
fen Verbündeten, wie dod der Verbündete Englands angegrif- 
fen murde und noch Immer bedroht wird. Allein die brittifchen 
Minifter, wir find deffen gewiß, werden weder von einer red- 
lichen Polltik abgehen, noch ein ganz verfhiedenes Belſplel be: 
folgen ; fie werben ſich nicht durch gelegentliche oder vorüberge: 
bende Werleitung bewegen laſſen, irgend eine Verpflichtung, 
die fie gegen Europa eingegangen, In die Schanze zu ſchlagen; 
fie werden, es fomme was da wolle, gerecht handeln. ’’ 
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Grantreid 

Paris, 22 Sept. Koyfol. 5proz. 101, 70; 3Proj. 72, 20; 
Bantaltien 2000; Falconnet 77, 80, 

Der König begab fih am 22 Sept. In Begleitung des 
Dauphins nah Marlp. Die Herzogin von Berry beſuchte bie 
Aubuftrleausftellung. 

Der Courrler⸗francals behauptet, wir willen nicht 
mit welchem Grunde, es würben nähftend aus England zwrl 
Negimenter zur Verſtaͤrkung ber Huͤlfgarmee nach Portugal 
abgehn. Auch follten Truppenfendungen nah Gibraltar ge: 
macht, und das englifhe Geſchwader im Archipel durch eiulge 
Arlegsſchlffe verftärkt werben, Inter andern hätten die kuͤrz⸗ 
lich im Tajo vor Anker gegangenen Linleufhiffe Wellesley und 
Warſpite diefe Beiiimmung. 

Graf Vilareal war von London zu Paris angefommen, wie 
es bieß, um von bier aus dem Anfanten Don Miguel eutge: 
gen zu reifen. 

Der fpanifhe General Morillo, 
fangte am 17 Sept. zu £von an, 
aufhalten will, 

Ein Journal will miffen, ber vor Kurzem nach Petersburg 
berufene Graf Stroganof, vormaliger ruſſiſchet Botſchafter 
bei der Pforte, fey zum Nachfolger des Grafen Capo b’\jiria 
im Staatefelretariat ber auswärtigen Ungelegenheiten be: 
ftimmt. 


Graf von Gartbageng, 
wo er ſich eine Zeitlang 


Schwelz. 

* Genf, 21 Sept. Wir haben neue Nachrichten von Dr. 
Gofe bis zum 2 Sept. aus Spra, wo er überhäuft mit Ge— 
fwäften aller Art war. Diefe hinderten ihn auch wohl, an die 
Anwendung der ihm überiragenen Gimbernat'ſchen Vorſchlaͤge 
zu denfen, oder wenigitend darüber zu ſchrelben. Was er über 
die Griechen und ihre Lage überhaupt fagt, iſt fo nieberfihla: 
gend als die öffentlihen Nachrichten, 

Deutſchland. 

Ihre Majeſtaͤten der König und bie Königin von Wuͤrtem⸗ 
berg trafen, mit einem zailreihen Gefoige, am 27 Sept. 
Vormittags nach 10 Uhr zu Augsburg ein, ftiegen im Gaſt⸗ 
bofe zu den drei Mobren ab, und fezten, nach eingenommenem 
Fruͤhſtük, gegen 12 Uhr Ihre Reliſe nad Stuttgart fort. 

’* Frantfurta M., 24 Sept Spekulationen iu 
Staatseffeften find zwar dem chriſtlichen Handelsſtande unfers 
Plazes keineswegs fremd, und es gibt unter demfelben manche 
Indlviduen, die binfibili der Bedeutſamteit ihrer Operatie: 
nen zu den Matadorg der VBörfe gerechnet werden müllen. 
Gleichwol bleibt es Thatſache, daß, bei geeigneten Anläſſen, 
der Hauptimpuls gemeinhin von dem Ifraclitifhen Theile des 
Börfenpublifumg ausgebt. Ga man hat bereits feit längerer 
Zeit die Wahrnehmung machen fünnen, daß es unter diejen 
nicht felten vielmehr die Dii minorum gentium, als bie Geld— 
mächtigfien find, welche in vorfommenden Fallen der Kriſis 
am Lauteſten ihre Stimmen erbeben. Aus biefen Rülſichten 
wird ed denn natürlich erſchelnen, daß wahrend der jüngit 
verfloffenen drei Tage, wo die Bekenner bes miefalfhen Glan: 
bens ihr Nemjahrfeit tegingen, eine wirt Warenftilitand im 
Bereiche des Papierhandeis fiatt fand. Was inzwiſchen ge— 
macht wurde, geſchah auf Lieferung und im Sinne der ſoge— 
nannten Gontremine, wenn ſchon bie Berichte von allen aus— 
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wärtigen Börfen ber ziemlich guͤnſtig lauteten, und unter anbern 
Verhaͤltniſſen wohl dazu geführt baden dürften, das Phantom 
bes Schreteus zu verſcheuchen, weiches die oft erwähnten die 
plomarifhen Vorgänge zu Konftantlügpel ins Dafepn gerufen 
hatte, Auch heute In den Fruͤhſtunden find noch feine reellen 
Baarkaͤufe zu Stande gefommen, wiewol mehrere Mätter, 
vermutblic In Folge bisfälliger Aufträge, etwas böhere Ge— 
bote auf oͤſtreichlſche Metalliqgues und Wiener Bantaftien 
machten. Die Notirungen für erſtere zu 90'846 und für lege 
tere zu 1290 dürfen daher füglih nur als nomineh betrachtet 
werden, denn ein feier Kurs bat fi zeither noch nicht wie 
ber gehlibet, umgeschtet ſich la dem Lofale der fogenannten 
Handelstammer bie fonft gewöhnlihe Frequenz keineswegs 
vermifen läßt, Der Preis des baaren Geldes Hit noch immer 
im Steigea, fo daß der Distonte auf 4'/, Prozent in bie 
Höhe gegangen iſt. — Es find In biefen Tagen bedeutende aus 
fubren roher Baumwolle bier eingetroffen. Ein großes Hand 
lungshaus erbieit deren an Lie 150 Ballen, welche größten- 
tbells für die Fabriken des füdlihen Deutſchlands beſtimmt 
fin, — In biefen legten Tagen paflirte dur unfre Stabt 
ein perſiſcher Dffigier von Rang, Sanet-Beg, deſſen Meife, 
wie es beift, deu Zwei bat, bie Intervention der engllſchen 
Üteglerung im Kriege Perfiens gegen Rußland anzurufen. 
Schweden. 

*Stocholm, 14 Sept, Der König iſt auf einige Tage 
nach dem Schloſſe Noferöberg abgegangen. 9. Mai. die Kö- 
nigin wird gegen ben 20 b. bier zurüf erwartet, — Widrige 
Winde find ſchuld, daß wir das der Stadt Abo in Finnland 
am 4 d. zugejloßene große Ungläf erſt geitern erfahren haben. 
Außer dem, was unfre heutigen Blätter darüber meiben, er- 
fährt man auch durch Meifende, die fih an Drt und Stelle be— 
fanden, folgende Nadrichten in Betref einzelner Verfonen. Der 
Buchdrnier Frenfel bat an Käufern, Typen, Büchern ıc, einen 
Verluſt von mehr ald 400,000 Nubeln eriitten; der Gerber 
Richter einen von 300,000 Rubeln; ber Kommerzienrath Trapp 
verliert ebenfalls elne Bedeutende Summe, und außer ibm find 
viele anderen Kaufleute und Detallliſten gänzlich zu Grunde ge: 
richtet. Unter deu Au VPerfonen, bie in den Flammen umge— 
fonımen ud, befinder fi ein Kaufmann Hieimerus, Won den 
oͤffeatlicen und ausgezeichneten Gebauden iſt nur das Schlof, 
das Dtfervatorium und Das Klubbhaus, genannt Sociereten, 
ſtehen geblleben, doc iſt von lejterem auch das Dach befhd- 
dDigt. — Diefes traurige Ereignis bat aud auf den hleſigen 
Handelejtand einen fülımmen Einfiup, indem derfeibe ftets in 
Geſchaſteverhaͤltulſſen mit Finnland geſtanden har. Der ſchwe⸗ 
diſchen Verſicherungsgeſellſhaft CAlmena Braud Forfätringd 
Eaffan) tojtet diefes Fener gegen 500,000 Rehlr. Bko.; fle bat 
alfo mit den 270,000 Mthir., bie fie an Boras zablen mußte, 
diefes Jahr über eine balbe Million Rthlr. eingebußt, Der 
füwediihe Gencraitonful zu Abo, Hr. v. Forfellee, war in 
Schweden und von feiner Zumitie abwefend, als er fein Eigeu— 


thum verlor, 
Rußland. 
Am 7 Sept., dem Jabredtage der Schlacht von Borodin, 
legte der Kaifer, begleitet von der Kalferin Maria Feodorowna, 
dem Tirvufolger Alerander Nliviajewirfh, und tem Groß— 
fuͤrſten Micpsei Pawlowitfk, binter der Norwafhen Grad 
barriere den Gruudftein einer neuen Triumphpforte zu Ebren 
des Gardeforpe, We Militalre der Garden, welde den 
Feidzügen von 1812 — 14 beigewohint, über 9000 an der Zahl, 
paradırten Lei der Gerimonie. 


Verantwortlicher Redalteur, C. J. Stegmaun. 
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Yortugal. 

* giffabon, 8 Sept. Das. am 5 Abende aus London 
bier eingetroffene Dampfboot hat Depeihen aus Brafiiten 
und England mitgebracht, die dismal ein ſchnelles Mefultat 
berbeiführten. Die Megentin verfammelte am 6 ihr Konfell, 
und an bemfelben Tage wurben noch faſt alle Perfonen, bie 
in Folge der Unruben zu Ende Julius verhaftet worden wa— 
ren, ohne Urtbell oder andere Formalitäten in Freiheit gefezt. 
Der Befehl, ben General Stubbs vor ein Arlegsgeriht zu 
ftelen, wurde zuräfgenommen, auch ber Vleomte von Gaunta- 
rem, Mintiter des Innern, entlaffen, und durh Hrn, Carlos 
Honorlo de Gouvea Durao erfezt, dem auch provfforifch das 
Seeminifterlum erthellt wurde. Diefe Nachrichten find offi⸗ 
ziell. Die Konftitutlond Anhänger behaupten außerdem: 1. 
Der General Saldanha, dem verboten war, fich Liſſabon zu 
nähern, habe am 6 ben Befehl erhalten, dem Stastsrathe 
beizumohnen, und das Kriegsminiiterinm wieder zu übernehs 
men. 2. Die Depefhen Don Pedro’s an bie englifhe Regie: 
zung bätten bittere Klagen gegen die von Hrn. W. Acourt zu 
Liſſabon geſplelte Relle enthalten. 5. Die Abbernfung diefes 
Botfchafters ſey jezt gewiß. Die Corcundas rühmen ſich Ihrer: 
felts ſchon, Branfreich habe fi offen für Don Miguel erklaͤrt, 
und eine frangdjifhe Urmee werde, unter dem Vorwande, bie 
Unruhen in Eatalonien beizulegen, diefen Prinzen begleiten, 
und die Engländer’ aus Portugal vertreiben. — Der König von 
England foll durch den In London angelommenen brafiliihen 
Botihafter, Don Autonio Luls da Cunha, einen eigenbändt: 
gen Brief von dem Kalfer Don Pedro erhalten, und das eng: 
liſche Kabiner in deſſen Folge der Regeutin eröfnet baben, 
daß es feine Urmee unverzüglich zurüfzieben, den Geſaud— 
ten abrufen und ale Verbindung mit Portugal aufheben 
würde, wenn man die Dekrete des Kalfers von Brafilien 
nicht in Vollzlehung braͤchte. Im der That wohnte auch Hr. 
Mello de Brepuer geftern zum erfienmal wieder dem Staate: 
tathe bei; Dona Marla do Resgates, erfte Ehreudanıe der 
Regentin, die bisher Immer die der Charte ergebenen Perfo: 
nen von ihrer Perfon zu entfernen wußte, zog fih auf das 
Landhaus ihres Bruders, bes Marquis de Torred Novas, zit: 
ruͤt. Der Marauis von Palmella fol unverzüglich zu Liſſabon 
eintreffen und das Miniſterlum organffiren. Der General Can- 
dido Joſe Kavler wurde proviforiich zum Krlegsminiſter er: 
nannt; man glaubt aber, er werde diefe Stelle nicht anneh— 
men. Der neue Waffentommandant ber Provinz Eſtramadura 
und von Liſſabon iſt der General Georg b’Avlier, ein eutſchie⸗ 
dener Konftitutioneller. Noch beute foll der Generalintendant 
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Bılte auf die boͤhmiſchen 


der Polizei erfezt werden. Sir Willlam Acourt hat fhon feine 
Pferde zum Verkauf ausgeboten, unb foll durch Sir Charles 
Stuart erfezt werben. 

Spanien 

* Madrid, 15 Sept. Den, in ber Naht vom 10 auf 
ben 11 nach Gatalonien abgegangenen zwei Garberegimentern 
find nun die Küraffiere ber Garde und ein Infanterieregi- 
ment gefolgt. Diefen Morgen iſt auch Graf d’Efpanıta ab- 
gereist. Die Beobahtungsarmee am Tajo foil ebenfalls auf: 
breden und fi dem Heerde des Aufitandes auf einige Tag: 
maͤrſche näbern. Die Junta von Manreza, bie fi die Gen: 
traljunta der Megierung nennt, ſchilt Befehle in alle Provin- 
zen, die noch nicht im Aufitande find. In einem derfelten er- 
tlaͤrt fie alle Defrete bes Könige vom 1 Dftober 1823 an für 
ungültig. Die öffentlihen Beamten follen proviforifh ihre 
‚Stellen behalten, mit Ausnahme berer, die zur Zeit ber Kon— 
ftitutlon gedient haben. Mit Einem Worte, es Ift von einer 
Umwälzung die Rebe, die unbegreiflich it. Die Infurgenten 
In Eatalonien find fo gut mit Geib verfehen, daß fie schem 
Soldaten, der mit feiner Flinte zu ihnen übergeht, eine Unze 
Gold und jedem Lieutenant 300 Fr. ıc. geben. Barcellona ijt 
fo mit Flüchtlingen angefüllt, dab man viele nah Majorca und 
Minorca abfchilen mußte. Der König foll ih fehr unbeforgt 
zeigen, und vor einigen Tagen erklärt haben, er wolle, wenn 
‚ser Aufitand in Gatalonien nicht bald aufböre, felbit dabin 
gehen, und fi den Infurgenten auf Diefretion fielen, um ib: 
nen zu zeigen, daß er volle Freiheit genieße. — Die Entlaf: 
fung des Minifterd Ealomarde und die provfforifhe llebertra: 
gung feines Poſtens an den Seeminifter Salazar hat nur un: 
gefäbr zwei Stunden gedauert. Der König bat auf die Vitte 
bes Don Carlos, feiner Gemahlin, der Prinzeffin von Venra, 
und feines Beichtvaters das Dekret wieder zerrifen. — Die: 
fen Augenblif geht ein Zug von act Kanonen nach Gatalo: 
nien ab, 

Der Constitutionmel enthält folgende Berrachtungen: 
Die (damals geglaubte) Entlaffung des Hrn. Calomarde und die 
Abrelſe bes Hrn. Lamb find zwei Creignlife von Wichtigkeit. Man 
fan mit zlemliher Beſtimmthelt behaupten, daß die eine die 
Folge der andern ft. Bisher war die Gewalt bes Hrn. Ga: 
lomarde, den bie Abfoiutiiten für die fefteite Stüge ihrer Par- 
tel betrachteten, in einiger Beziehung burh die Gegenwart 
oder bie Bemuͤhungen feiner weniger überfpaunten Kollegen 
gemaͤßlgt. Diefes ſchwankende Spftem mochte England zufa- 
gen, das hanfig im fremden Ländern bald ben Deſpotlsmus, 
bald die Freibelt begünftigt; aber diefe unentfchledene Voririf 
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Theint nun in dem Konſell des Königs Ferdinaud Ihr Ende 
erreicht zu haben. Die Abfolutiften werden jezt burch fein Ge⸗ 
gengewicht mehr gehindert. Wahrſchelnlich leiftete Hr. Lamb 
der Partei des Hrn, Ealomarbe feinen Vorfhub. Diefe Par: 
tet fiegt nun, und der brittifche Botſchafter hat ſich entfernt. 
Man hatte Anfangs gefagt, bie umvermutbete Abrelfe bed 
Hn. Lamb fey nur die Folge eines gewöhnlichen Urlaubs ; jezt 
welß man aber, dab der brittifhe Botſchafter mit ſelner Fa⸗ 
milie und feinem Haufe abgereldt it, und felbit feine Mobil: 
lien verftelgern lieh. Daraus geht offenbar hervor, daß er 
nicht im Sinne hat, auf feinen Poſten zuräfzufehren. Inzwi— 
fdien hört man noch nichts von der Wieberbefegung feiner 
Stelle. Fragt man, wie es möglich it, daß Hr. Calomarde, 
ber bisher der maͤchtigſte Mann feiner Partei zu ſeyn fehlen, 
in dem Augenblik In Ungnade fommen konnte, wo feine Par— 
tet vollfommen fiegt, fo dürfte die Antwort darauf für dleje⸗ 
nigen leicht fern, welche bie Ucherfpannung und Wuth der 
Parteien iennen. Wenn diefe fiegen, fo werben die Männer, 
die den Erfolg entſchleden haben, zuräfgefest, und ald Wert: 
zenge betrachtet, die man zerbrechen muß, well man fie fürd: 
tet. Diejenigen, die Hrn. Calomarde antrieben, und durch 
ihn ihr Stel erreiht zu haben glauben, halten ihn wahrſchein— 
lich für einen zu gemäßigten Mann; fie entfernen ihn, um 
fi in feine Beute zu theilen. Die iſt die Geſchlchte aller 
Paertelen, zu der man nit in Spanien allein Belfptele auf: 
finden fan.” 
Brofbritaunten 

London, 21 Sept. Konfol. 3Proz. 87. (Auf die Nach: 
richt von der Berwerfung bes Ultlmatums durch bie Pforte 
waren fie heute eine Zeitlang bis 86 herabgegangen.) 

Der Gloͤhe fagt: „Am 20 find zwei Handelsfouriere und 
ein Meglerungsiourier von Konftantinopel angelommen. Die 
Unterbandiungen mit der Pforte find definitiv abgebrochen. 
Der Rels-Effendl antwortete deu Dragomans der drei Mächte, 
Desgrange, Plfani und Frandini, als fie am 30 Aug, die Antwort 
ber Pforte auf die am 16 Aug. übergebene Note abholen wollten, 
der Suitan werde nie zugeben, daß irgend eine Macht fih In 
die Angelegenheiten feiner griehifhen Unterthanen milde. 
Am 30 Aug. Abends verfammelten fi alle europälfhen Ge: 
fandten, und man überfhlfte dem Meis-Effendi eine zweite 
Note, worin erflärt wurbe, ber Traftat werde auch ohne 
die Sanftion des Sultans vollzogen werden. Auf dleſe zweite 
Mittdeilung lautete die peremitorifche Antwort: der Sultan 
werde ſich nie dazu verſtehn, den europäifhen Mächten eine 
andere, als bie fhon gegebene Antwort zu erthellen. Nach 
Empfang diefer Erklaͤrung verfammelten die Gefandten fi 
wieder, und beratbfihlagten im WUugenblite ber Abreiſe ber 
Kourlere, ob fie nicht ihre Paͤſſe fordern ſollten.“ 

Lord Dudley fam am 21 Sept. von feinem Landſize nad) 
ver Stadt, und hatte eine fange Konferenz mit dem ditreict- 
ſchen Botſchafter, Fürften Eſterhazv. 

Alle eagliſchen Journale enthalten ein Schreiben Sir Wal: 
ter Scotts in Bezug anf den General Gourgand, mit einigen 
ofiziellen Beilagen: 4) Noten über die Verbindungen bes 
Generals Gourgaud mit Sir Hudfon Lowe, und den zu Et. 
Helena wohnenden Kommiſſarlen der heiligen Alllanz. 2) Be: 
ribt bes Freiberen v, Stürmer an Se. Durchl. den Fuͤrſten 


von Metternich, über die vom Gen. Bourgaub gemachten Mit⸗ 
theilungen. 3) Bericht bes Grafen Balmaln an Major Bor: 
requer, in Bezug auf Gen. Gourgaud. 4) Schreiben des Hrn. 
Gonlburn, Unterſtaatsſelretalts im Kolonlaldepartement, an 
ben Grafen Bathurft, erfien Staatsfekretair in biefem Depar- 
tement, über bie von Gen. Gourgaud dem Hrn. Goulburn 
gemachten Mittbeilungen. 
EGrantreid, 

Der Monteur vom 23 Sept. fagt: „Das Journal des 
Dedars wundert und beunruhigt ih über unfer Stillſchwelgen 
binfihtlih der Angelegenhelten des Orients, bie es reif wer: 
ben zu laſſen nicht die Gebuld bat. Wir danken ihm für die 
Gerechtigkeit, die es uns wieberfahren läßt. Unſere Sprache 
über die portugiefifhe Angelegenheit, bie nachher durch den Er- 
fotg fo fehr betätigte wurde, wird es überzeugt haben, daß wir 
nur zu rechter Zeit zu ſprechen pflegen. Die öffentlihe Mep- 
nung weiß jezt, wo fie Aufflärung zu fuchen hat, und wir halz 
ten es für unnöthig, alle Fragen der Zeitungen zu beantwor— 
ten, und alle ihre falfhen Nachrichten oder gewagten Ver— 
muthungen zu widerlegen, bis wir es mit Nuzen thun föns 
nen c. Das Publikum muß gelernt haben, bei den Nach— 
richten ber Zeitungen, die ihm vor drei Jahren ben Leber: 
gang der ruffifhen Armee über ben Pruth fürmilh ankuͤn⸗ 
digten, mißtrauiſch zu ſeyn. Wir find unferer Seite ſtets bes 
muͤht, es über Angelegenbeiten wie die jest obſchwebenden 
nur mit Sicherheit und Ueberzeugung zu unterhalten.‘ 

Die Gazette be France erflärt, fie glaube nicht, daß 
das engliihe Parlament vor dem Februar zufammentreten 
werde. Gegen diemnemlihe Zeit werbe vermuthlich auch in 
Franfreih bie Seſſton der Kammern eröfuet werden, 

2** parls, 22 Sept. Unvertennbar iſt die Abſicht ber 
Vehörbe, die Zügel der Cenfur künftig weniger ſtreng anzu⸗ 
ziehen, und man will daraus fhllefen, baf fie die Unsfüh- 
nung mit denen wänfcht, die mit ihr fo fehr entzweit waren. 
Wir find zwar noch ſehr entfernt von der Wiederberitellung 
der Publizität, und ein neuer Beweis bavon iſt, daß von dem 
eigentlihen Faftum, wegen deſſen Hr. Mignet und die Buch- 
haͤndler und Buchdruker des Berihts über Manueld Beerdi- 
gung gegenwärtig vor Gericht ftehen, gar nichts befannt wird, 
Die Gazette des Tribunaur bat davon nur eine oberflädlide 
Anzeige geben dürfen, daß die Herren Lafitte, Schonen und 
Manuel (der Bruder) verlangen, als diejenigen, welde die 
Reden auf dem Grabe gehalten, unter den Ungeflagten mitz 
begriffen zu werden; aber die Stellen ber Reben ſelbſt, welche 
die Staatsbehörde bei dem muͤndlichen Verfahren aufführen 
mußte, durfte die Gazette nicht drufen, und fomit bleibt be= 
ren Juhalt für jeden, der niht am Grabe ftanb ober ber ge= 
rihtlihen Stzung beigewohnt bat, ein Gehelmniß; die Druf: 
fehrift, wegen welcher der Prozeß ſtatt findet, war fhon bei 
ihrem Erſcheinen mit größter Sorgfalt mit Beſchlag belegt 
worden, Mit dem Urthell, das das Zuchtpolizelgeriht erfter 
Inſtanz in der Sache ausſprechen wird, iſt jedoch die Sache 
nicht ganz abgethan; denn der Hr. Minlſter der Juſtlz bat 
noch außerdem den Hru. Schonen, der als Eines der Mit⸗ 
glieder des Lönlgl. Appellationsgerichtshoft noch unter einer 
befondern Diezipiinariihen Gerichtsbarkeit febt, dem af: 
fationsgerichtehof überantwortet. Dadurch wird die Sadıe 
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noch weitausfehender, und ber Fall könnte fogar eine verſchle⸗ 
dene Unficht bei ber nledern und der hoͤchſten Juſtanz darbies 
ten. Die unläugbarenBeweife eines gelinderen Syftems legen 
aber befonders in der Gefllſſenhelt des offizielen Blatts, bie 
Berathſchlagungen der Departements: und Gemeinderäthe, bie 
noch immer ihre Sizungen nicht geendigt haben, zur Kunde 
des Yublitums zu bringen, fie mögen mit bem bisherigen 
Regierungsfoftem im Einklang itehen oder niht. Man darf 
daraus mit Wahrfcheinlichteit ſchlleſen, daß in ber Fünftigen 
Slzung der Kammern gewlſſe Gefezesvorihläge von Seite ber 
Megierung gemacht werben dürften, welche bie öffentliche Mey: 
nung ſchon lange vergebens herbeigefehnt hat. Dahin gebört 
befonders ein Gemeindeverwaltungsgeſez. Bekanntlich klagt 
man ſchon lange über die Aumaaßung der Praͤfekten, daß fie 
in Sachen der Präfefturalverwaltung eben fo wie in Gemeinde: 
gegenftänden ausſchlleßlich verfügen, und was fie nicht ſelbſt ent: 
fhelden, gewoͤhnlich an bie Miniiterien in Parts verweifen. 
Diefe Eintichtung wird nun wahrfheinfih mehr dem allge 
meinen Wunſche gemäß abgeändert werben, weil die befannt: 
gemadten Gutachten und Beſchwerden von denfelten Raͤthen 
berrühren, melde von ben Präfekten und ber Reglerung felbit 
abhängen, Man glaubt memlih, daß dleſe Mitglieder ſich 
ſolche nicht erlauben würden, wenn fie dazu nicht von oben 
herab ermächtigt, vieleicht fogar aufgefordert wären. — Ein 
großer Unfug wird in Franfreih mit dem Gefeze über gericht: 
lihen Verkauf des Grundeigenthumsd und mit ber Behandlung 
ber Fallimente getrieben. Sehr oft dauern dleſe Prozeſſe Jahre 
lang zum gänzlihen Ruin von Gldubigern und Schuldnern, 
ohne daß dabei etwas Anders gethan würde, als was das 
Geſez ſeibſt vorfcreibt. Pruͤft man aber das beitebende Ge: 
ſez, fo follte man glauben, nicht bas Bejle der Betheiligten 
fen bei feiner Abfaſſung zu Mathe gesogen werden, fondern es 
ſcheint vielmehr, der Fistus habe fih mit den Unwälden und 
Gerichtsboten zu feiner und ihrer Bereicherung verbunden. 
Eine Menge überfiäffiger fchriftliher Formalitäten ſchelat nur 
in der Abſicht vorgefchrieben zu fepn, um die Gelegenheiten 
zu Erhebung von Cinregiftrirabgaben zu vervielfältigen. Die 
Regierung ſelbſt bat dieſes Jahr auch bei ben Gerlchtsbehoͤr⸗ 
den um Gutachten gegen das beftebende Uebel angefragt. — 
Ein merkwuͤrdiges Zeichen des Staudpunktes, auf welchem in 
Erantreic die praftiihe Staatswirthſchaft ſteht, erſchelnt in 
eben diefen Beſchwerden ber Verwaltungsräthe über bie Gefez: 
gebung wegen der Einführung des fremden Getreides, In einer 
Menge Departemente verlangen fie, man folle bie Mauthab: 
gabe auf daffelbe noch böber anlegen; fie vergeffen aber, daß 
mebrere andere Departemente gewöhnlih das Brod beinabe 
um 50 Prozent thenrer bezahlen. Franfreih bat elue tref: 
Ihe, ſeht unterrichtete Aferbaugefelfchaft, und die Meglerung 
felbft bat ihren großen Verwaltungsrath In biefem Fade; 
aber noch iſt man weit entfernt von dem Grabe ber Bervolls 
fommuung des Getreibebaues, auf weldhen man gefommen 
ſeyn muß, wenn man den Ueberfluß bes fremden Landes unge: 
fraft von fih weiten will, Frankreich. bat„eine große An: 
zahl wohlmennender, einſichtsvoller Landmwirthe, aber, einige 
wenige Departemente ausgenommen, hat es feinen befrledi: 
genden Aferbau, Da feine fiskaliſche Geſezgebung eben fo wie 
das Intereffe ſelues Weinbanes, der Brannteweinbrennerel aus 


Getreide aller Art entgegen find, fo wird es Immer ber Ge— 
fahr ausgefezt bleiben, für feine firengeun Mautbverordnungen 
hart zu büßen. Im Grunde büßt es fchom jezt für fie durch 
die Unmöglichkeit, fih einen reihlihern Vlehſtand zu vers 
fhaffen, dadurch feine Erndten zu vermehren, und feine 
Fleiſchmaͤrkte hinlänglih zu verfehen. Man foilte glauben, bie 
ganze Politik der Produktion beſchraͤnke fich bier auf Verbote. 
Wenn auf einem Korumarfte an der Gränge ber Abfaz nicht 
rafch genug von ftatten gebt, fo wirft man die Schuld auf ben 
Preis, zu welchem das frembe Getreide erlaubt ſeyn würbe, noch 
lange vorher, ehe diefer Preis eingetreten ; und einfiwellen gehen 
die zabllofen Stüfe Hammel troz der Fünffranfen= Abgabe auf 
dad Stüf, und bas Hornvieh zu Hunderten und Taufenden 
über bie Gränze nah dem Markte bei paris, obgleich auf diefes 
gleichfalls die ungeheuerfte Abgabe gelegt iſt. An die Berech⸗ 
nung benfen fie gar nicht, daß ber frangöfifhe Käufer troz ber 
hoben Abgabe das fremde Vieh kaufte, daß er es kaufen muß, 
weit er Im Lande felbit nicht feinen ganzen Bebarf. findet, und 
dab er Ihn darum nie finden wird, well nicht einmal geung 
Vieh Im Lande ift, nur um zu büngen, geſchwelge um zu 
ſchlachten, unb weil ohne Dünger fein Getreide erzielt wird, 
um woblfeiler Brob zu effen, geichweige um damit Vieh zu 
mäften. Verbote feinen fo ſeht zur Tagesordnung der fran= 
zoͤſiſchen Staatswirthfchaft zu gehören, daß, obfchon fie feit el⸗ 
nigen Jahren einige Ausficht hatte, -einen Theil ihrer Felder 
wenigitens mit dem Pferd zu bereihern,, doch ſchon bie 
Schafzuͤchter wegen der vielen Schafe für den Preis Ihrer thenren 
Widder und für den Abſaz ihrer feinen kurzen Wolle bangen; fie 
bringen vielmehr auf bie Vermehrung ihrer neu eingebrachten 
Langwolligen, well fie glauben, das Mittel, ben Preis ihrer 
Kurzwolligen zu erhalten, fey die Erfchwerung des binlängli: 
hen Vorraths, obglelch fie den Beweis vor fi haben, baf 
nicht die Quantität den Preis beftimmt, fondern die Qualltaͤt. 

* Bon ber fpanlfhen Graͤnze, 18 Sept. Morge- 
tern iſt ber brittiſche Botſchafter zu Madrid, Hr. Lamb, an 
der Gränze angelommen, und bat ſich nah Bagneres bege: 
ben, wo er einige Wochen zu verweilen gefonnen it. Es 
fhelnt, der General Silveira wurde auf die Forderung biefes 
Diplomaten von Bavonne entfernt, well man Bewelfe von 
fortbauernden Intriguen von feiner Seite mit den Abſolutl⸗ 
ften in Spanfen und Portugal zu haben glaubte. Der Infant 
Don Miguel wird, feiner Aeuferung zufolge, nicht durch Spa: 
nien, fondbern entweder über Zrieft oder London nah Liffabon 
reifen. Der Infant fol feinem erlauchten Bruder verfproden 
haben, bie durch bie Eharte verlichenen Inſtitutlonen aufs 
Kräftigite zu vertheidigen. — Nah Briefen aus Saragofla 
vom 12 wurde bafeibit eine Verſchwoͤrung zu Gunften der ca: 
talonifhen Infurgenten entbet, und gegen zwanzig Perfonen 
verhaftet, unter denen ſich ber Marechal de Camp ran 
Trujlllo, ein Banbenanführer zur Seit ber Konfiltution, der 
Obriſt Leon und zwei Dominitanermönce, der eine ein Bru- 
ber des Generals Eapape, der andere des Generals Frevre, 
befinden. Aus Panıpeluna ſchrelbt man vom 15, bie ſpanl⸗ 
(hen Behörden hätten gemeiufhaftlih mit tem franzöfifchen 
General alle Anftalten zu Aufrechthaltung der Mube getroffen. 
Mehrere Guerillashefs und Mönche wolten zu Eſtella einen 
Aufſtand einleiten, und wuͤnſchten Santos: 2adron zum Ans 
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führer, ber vor Kurzem eime reihe Erbin geheirathet hat. 
Diefer verweigerte ihnen aber feinen Beiſtand. 


Deutfhlanb. 

Ihre königlihe Majefidten von Würtemberg und die Prin- 
zeſſin Pauline hatten, bevor Sie am 27 Sept. Morgens Mün- 
hen verliefen, die vorzüglihern Merkwuͤrdiglkeiten blefer Haupt: 
ſtadt befichtigt, täglich bei Hofe gefpeist, und das Theater 
beſucht. 

Ihre Maijeftäten der König und bie Könlgin von Bayern 
begaben ſich am 27 nah Tegernſee, um Ihrer Mai. ber 
verwirtweten Königin einen Beſuch abzuftatten, und dann in 
Berchtesgaden einer großen Jagd beizumohnen. 


Yreußen 

Der Hamburger Korrefpondent fhreibt aus Berlin vom 
419 Sept.: „Die von mehreren beutfhen Zeitungen gemeldete 
Nachricht, daß ber geheime Ober-Reglerungsrath Beckendorff 
Stublenbireftor in Wien geworden fen, iſt durchaus eben fo 
unrichtig, als die vor einiger 3eit gegebene Nachricht, daß ber: 
ſelbe aleich nach feinem Ausfhelden aus dem Unterrichts⸗Mi— 
ulfterium nah Wien gegangen ſey. Er iſt nie in Wien ge: 
wefen und bat felt jenem Ausſchelden Berlin nicht anders ale 
auf 14 Tage zu eimer Relſe auf fein Gut in Hinterponimern 
verlaſſen.“ — „Das von dem Pleno des Oberlandesgerichts 
zu Naumburg gefprohene Urthell wider die zu Koͤpenick in Un: 
terfuchung gewefenen Mitglieder bes geheimen Bundes iſt nun- 
mehr eingegangen und publizirt; es betätigt lediglich das Er⸗ 
kenntulß des Oberlandesgerihts zu Breslau, wodurch jene Mit: 
glieder zu 15 bie 18 Jahren Feftungsitrafe verurtheilt und ih⸗ 
rer Aemter, des Rechts der Nationalfolarde ıc. für verluitig 
erklärt werben,‘ 

7 Berlin, 13 Sept. Meuerlich iſt ein böchftwichtiges 
Wallenſteiniſches Archiv mir mehreren hundert Briefen 
von des großen Friedländers eigener Hand aufgefunden worden, 
in welchem ſich Die ganze Korreſpondeuz Wallenfteind mit dem, 
erit in Faiferliben, dann in furfächlifben Dienften ftebenden 
Feldbmarfhall Arnheim (v. Arnim) befindet. In dem Ber: 
Liner Konverfationsblatte, weiches ſich bereits durch 
die Mittbeilung der Schlegelfhen Vorleſungen über bie 
Theorie und Gefhichte ber Kunit, durch Auszüge aus Briefen 
von Goethe und andere Intereifante Mittheilungen audac: 
zeichnet bat, wird von dem Dr. $r. Föriter, der dis Archiv 
zur Bearbeitung erbalten bat, in einer Relhe fortlaufenden 
Artifel Bericht erſtattet und Briefe mitgerbelit, welche noch 
ganz neue Aufſchlüſſe über das Leben und das Eude diefes 
mertwuͤrdigen Mannes erwarten laflen. — Das Tenplower 
Lage: der preußifhen Landwehr, welches bier zufällig neben 
Waltenftein zu ſtehen kommt, iſt bereits abgebrochen. Es wurde 
fo zahlreich von den Berlinern befucht, dab man, feibjt wenn 
man bie. Pferde mit zu dem Zruppen zäblte, oft mebr Berli: 
ner Bürgersleute ald Soldaten daſelbſt fand, obwol die lezte⸗ 
ren 40,000 Köpfe itarf waren. Die Gegend — und es fev 
auch den Märfern erlaubt von Gegenden zu fpreben — war 
gut gewählt, Das Kavallerielager wurde von dem Infanterie 
lager durch einen See, ber ungefähr eine Meile im Umfang 
bat, getrennt, ber linfe Flügel der Meiterei lehnte fih an ein 
Gehdlz und eben fo der rechte bes Fußvolld, Die Zelte von 


Leinwand, hinter denen fih verfhiebene Reſtauratoren, Weln- 
händler, Garkoͤche ic. angefiedelt hatten, bedekten bas geb. 
Beſonders Inftig ging es in dem Infanterlelager zu; man 
merfte daß es niht mehr das alte preußiſche Milltair wer, 
welches täglich 15 Pfennige — wovon zwei zu Puder und po— 
mabe verwendet werben mußten — nebit einigem anderweitt- 
gen Zufhuß erhielt; die Leute find gut bekleldet, gut bejahlt, 
gut behandelt, bringen einige Mutterpfeunige mit, und die 
Offiziere führen nicht bios Karten umd Würfel, fondern auch 
wohl den Tacitus oder wenlgſtens Walter Scott bei fic, 


Shmweben, 

”Stodbolm, 14 Sept. Es iſt bier auf Aktien ein 
Dampfihlf, Herkules genannt, gebaut worden, um Schiffe 
einzubringen, die dur widrigen Wind in den Häfen von Da- 
lard, Sandhamn und Washolm zuräfgehalten werden. Es iſt 
fhon in voller Thätigkeit — Der König bat einem bier an- 
fähigen Frangofen, Hrn, Pocher, der eine Anjtalt angelegt bat, 
aus Kartoffeln Grüze zu bereiten, die auch Polenta genannt 
wird, und bie möthigenfalls als Erfagmittel für jede Nahrung 
bienen fan, eine Anleihe aus dem öffentlihen Schaze bewil: 
tigt. Diefe Erfindung iſt fhon von Hrm Ternaur zu Paris 
in Ausführung gebracht were. — Die norwegifben Dampf: 
ſchiffe Eonftitution und Prinz Garl, die während des Som: 
mers die Verbindung zwifhen Chriſtlanla, Gotbenburg und 
Kopenhagen unterhalten baben, werden Laut koͤnlgl. Beſchluß 
vom 11 d. mit Ende d, M. ihre Fahrten bis auf die Häfen 
im Innern von Norwegen, zwifhen weichen fie bis Ende Ot— 
tobers noch in Thatigkeit bleiben, einftellen. Die Netto: Ein- 
fünfte des dffentlihen Schazes von Norwegen baben durch 
gedachte Unternehmung diefes Jahr einen Ueberſchuß von 14,000 
norwegiihen Species. — 3. M. bie Königin haben die Städte 
Lund, Malmoe, Calmar und Garlecrona mit ihrer Gegen- 
wart beebrt. — Der Argus von Wisby fit von der gegen ihn 
durh den Hoffanzler erhobenen Anklage, daß ein in feinem 
Blatte aufgenommen geweiener Artikel dem Gefeze über bie 
Preffreigelt zumider fen, von der deshalb nichergefejten Zur 
losgefptocden worden. 

Deftreid. 
Metalliaues 9°/4; Bankaltien 1082, 
Türkel. 

* vorne, 21 Sept. Geſtern kam die engliſche Brigg 
Prodper In 31 Tagen vom Ulesandrien bier an; fie ward vom 
einem grlechlſchen Korfaren genommen, der fechs Mann bar: 
auf fezte, um fie nach Napoll di Romania zu führen; kurz 
daranf aber Fam fie der aͤgyptiſchen Flotte Ind Geſicht, ber 
Korfar nahm die Flucht, der englifhe Kapktain übermältigte 
die ſechs Griehen, und ſteuerte nach Malta, wo er fie aus 
Land ſezte. — Ju den eriten Tagen bes Auguſts war bie ge⸗ 
famte Flotte des Wicefönigs von Wlerandrien unter Gegel ge: 
gangen; am 6 lief hierauf eine englifhe Krlegsbrigg von Lon⸗ 
don dafelbft ein, mit Aufträgen, die wo möglich diefes Aus: 
(aufen verhindern follten. — Auf dem obenerwähnten bier ange: 
fommenen Schiffe befindet fih der verdiente Meifende und 
Naturforfher Hr. Eduard Müppel ans Frankfurt am Mayr. 


Berantwortiiber Nebatteur, C. 3. Stegmanu. 
— — — — —— — — 


Wien, 24 Sept. 
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Yyortugal. 

· oiffabon, 8 Sept. Man weiß nicht genau, ob bie 
amtlich erfolgte Entlaffung des Vlisconde v. Santarem bie Folge 
einer Kofintrigue iſt, oder ob bie Regentin ſich entfchloffen 
bat, das ganze Mintfterium zu ändern. Man verfiherte ge: 
fern, der Graf da Ponte ſey entlaffen, und der General 
Caula würde das Kriegsmlulſterlum erhalten. — Die apoſto— 
liſchen Btätter greifen fortwährend alle ausgezeidmeten Werfo: 
nen, die jich konſtitutionnell gezeigt haben, an; auch ber Erz: 
biichof von Elvas wurde nicht von ihnen gefdhont, und bat fi 
darüber bei dem Juſtizminiſter befhwert. — Die neuere Zen: 
benz der Reglerung hat in den Provinzen die Folgen gehabt, 
die man davon erwarten mußte. Cine Bande Infurgenten 
bat am 21 Aug. die Stadt Melgaco angegriffen; fie wurbe 
endlih nah lebhaftem Kampfe zurüfgefhlagen und bis an die 
Gränze verfolgt. MWpoftolifche Emiſſarien hatten einen großen 
Theil bes 20fen AInfauteriegimentd, das zu Campo: Mayor 


liegt, zur Defertion verfäber, es gelaus aber dem Eiler der 
ie Faftion Silvelra 


Dfjiziere, dieſes Komplott zu vereiteln. 
war neuerdings fo kühn, aufruͤhreriſche Proklamatlonen zu 
Shaves, Billareal, Brayanza u. f. mw. im Mamen bes vor: 
geblichen abfolnsen Königs Don Miguel I zu verbreiten. Die 
Folgen können bei ber gegenwärtigen Stimmung ſehr bedent- 
Ikh ſeyn, und die Reglerung fab ſich gendtbigt, bagegen ein- 
zufhreiten. — Die Ernennung des Grafen Willeflor zum Gou— 
verneur von Dporto war ſchon felt längerer Zeit eingeleitet. 
Unter dem Minliierlum des Grafen Saldanha war biefes Ber: 
langen als ein Indidfretes abgewiefen worden. Der alte por: 
tugleſiſche Adel gibt fih alle Mühe, vie militairiſchen Haupt: 
poften in den Provinzen zu erhalten, um dann bie Natlon, 
die der Maffe nadı fonflitutionell gefinne it, zu beherrſchen. 
Er verjihert zwar ‚bei jeder Gelegenheit, daß er dem Könige 
diene, nur gegen die vorgeblihen Repnblifaner und Drmago- 
sen kaͤmpfe, und nichts als die Charte im Auge babe; biefe 
fonderbaren Vertheidiger der Charite können aber dem auf: 
merlfamern Beobachter ihrer Schritte nicht verbergen, daß fie 
in der That blos die Abfiht haben, bieCharte zu einem Phan— 
tom, und jede wirkliche Anwendung bderfelben unmöglich zu 
machen, nahdem fie alle bei Aufrechthaltung derſelben interef: 
firren Verfonen von den öffentiichen Aemtern entfernt haben. 
Ele erhalten dadurd dag Mittel, fowol dem Infanten Don 
Miguel bei feiner Ankunft in Portugal alle Bedingungen zu 
Ihrem Vorthelle aufzulegen, ald auch von der Perfon des Kö— 
nigs Don Pedro IV felbit, wenn er nach Portugal kommen 
follte, alle aufrichtigen Freunde der Konjtitution zu entfernen. 





30 September 1827. 


Angefündigte Weife des Königs, Manklfeſt von 
— Türfel. (Mote der drei Boticafter vom 16 Aug.) — 





— Hr. Recacho, vormaliger Pollzei-Intendant von Madrid, kit 
am 2 b. zu Braganza angefommen, und von zwei portugleji- 
ſchen Meitern begleitet nah Oporto weiter gereist. 
‚ Spanlien 

Der Conſtitutbonnel enthält folnende Nachrichten 
aus Madrid vom 15 Sept.: „Mau verfihert, ber Befehl 
zur Aufloͤſung der Beobahtungsarmee am Zajo fep zwar ge: 
geben, dieſe würde aber allmälig erfolgen, fo daß ein Regl⸗ 
ment nah dem andern abzöge. — Die Junta der Infurgens 
ten von Eatalonien zu Manrefa bat ben Titel: römifhe Gen: 
tral: Neglerunge -Iunta angenommen. Sle fertigt alle Arten 
von Befehlen nicht nur in Gatalonien fondern auch in andern 
Provinzen im’ Namen bes gefangenen Königs aus, und bat 
unter anderm erklärt, daß alle Spanier, bie unter ber konſti— 
tutionellen Regierung gedient hätten, fih von diefem Fleken 
reinigen könnten, und ald gute und (ovale Spanier anerfamtt 
werden wuͤrden, wenn fie dazu helfen; den König aus ber 


Beinugeufhaft.zu sieben, In der er von feinen gegenwärtige 
Minlſtern und mehreren Offizieren - und Angeſteüten ſchnes 


Hauſes, die geheime Agenten ber liberalen Partei feven, se: 
halten würde.’ 

* Perpignan, 17 Sept. Der Eourier von Barcelona, 
ber gejtern ankommen folte, iſt ausgeblleben. Man weis 
aber gewiß, daß er vorgeftern in Girona und Figueras war. 
Der Poſtwagen von Barcelona it heute augefommen, und bat 
bie Depefhen von Flgueras mitgebracdt, die ber Courler bätte 
bringen folen. Die Gegend um Girona Ik ganz frei, und die 
Infurgenten haben ſich in die Gebirge zuruͤtgezogen. Bagnol— 
les iſt von Ihnen befest, Die Bekanntmachungen des Gene: 
rals Monet und feln Dekret vom 15 d. ſcheinen auf Die Inſur— 
genten feinen Eindruk gemacht zu haben. Die Anführer der: 
felben fagen vielmehr ganz offen, daß fie in den erilen Ta— 
gen des Dftobers Im Stande ſeyn würden, gegen bie Franzo— 
fen zu agiren. Die Nachrichten von ber Pluͤnderung umd an: 
dern großen Ausfchweifungen zu Mens beſtaͤtlgen ſich. Barce: 
lona iſt mit Flüchtlingen fo überfüllt, daf der Generalfapitain 
ſich veraulaßt gefeben bat, zur Erhaltung der öffentlichen Ge— 
fundheit jirenge Verordnungen in Betref ber Beobachtung der 
Reinlichtelt auf den Strafen und gegen die zu große Anhaͤu— 
fung von Perfonen in engen, der Luft wenig ausgeſezten Häu: 
fern und Straßen zu erlafen. 

Der franzoͤſiſche Moniteur und die Gazette enthalten 
folgendes ſehr nene Schreiben aus Madrid vom 20 Sept.: 
„Der König von Spanien fol übermorgen auf der Strafe von 
Valencia in Begleitung des Hrn. Ealonrarde, ded Bardetavf- 
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taind und einiger untergeordneten Perfonen nah Tarragona 
abreifen. Se. Maieftät will, einem an das Konſeil von Ga- 
filien gerichteten Defrete zufolge, felbft die Urſachen des be: 
unrubigten Zuftandes unterfuchen, in dem ſich Satalouten be- 
findet. Die Beobahtungsarmee nimmt ihre Richtung nad 
Arragonien und in der Richtung von Ouabalajara. Der Ge: 
neral Sarsfield hat fein Hauptauartier zu Daroca genommen, 
Der Generalfapitain des Koͤnlgreichs Walencha bat eine Ban- | 





de Aufwlegler, die aus Catalonien gefommen war, zerſtreut.“ 
— Der Moniteur fagt ferner: „Man fhreibt aus Baponne, | 
bie Ubreife bes Königs von Spanien nad; Gatalonien fen am 
20 zu Madrid amtlih angefündigt worden. Ge, Majeftät wür: 
de am 22 mit Poftpferden, von einem einzigen Minifter und 
einem geringen Gefolge begleitet, abreifen. Man hat gegen 
diefe Provinz 25,000 Mann von allen Waffen in Bewegung 
geſezt. Die Königin it während der Abwefenheit des Königs 
zur Megentin beitellt. Der Infant Don Carlos war bereits 
von Madrid abgerelst, und ging dem Könige voraus, um In 
eigener Perſon an Ort und Stelle die von den Infurgenten 
über ihn verbreiteten falfhen Gerüchte zu widerlegen.“ 

* Barcelona, 15 Sept. Wir lafen vor einiger Zeit in 
franzöfiihen Blättern eine Erflärung des Marquis v. Mata- 
florida, daß er an den Morfällen von Catalonien keinen 
Theil habe. Inzwiſchen iſt ausgemacht, daß die Befdrderer 
der Unruhen in dleſer Provinz bei ihren Jutriguen feinen 
Namen mipbrauhen Wirklich trägt eine In mehreren tau: 
fend Eremplaren in der ganzen Provinz verbreitete Proflama: 
tion feine Namensunterfhrift. Sie IR an alle Spanier ge: 
richtet und lautet folgendermaaßen: „Wenn ihr einen Blit 
auf dem fchreflichen Zuſtand werft, in dem ſich biefe ungluͤlllche 
Nation befindet; wenn Ihr die Urſachen erwägt, bie ſolches 
Unglüf herbeigeführt haben, fo müßt ibr mit Schaubder durch⸗ 
drungen werden. Schon iſt der Buͤrgerkrieg ausgebrochen; 
ſchon hört man Kauonendonner, der lange geſchwiegen hatte; 
das Blut des Vaters wird burc die Hand des Sohns vergof: 
fen; die Gattin lebt verlaffen von ihrem Gatten; die Melt: 
gion, der heilige Gegenftand unferer Anbetung, wird ge: 
ſchmaͤht; die achtungewerthen Diener des Altars werden ver: 
folgt, gehaßt und verfpettet; mit Einem Worte, der Abgrund, 
in den ihr fürgem folt, wenn ihr unferer und der Stimme 
des ehrwürbigen Klerus nicht Gehör gebt, iſt geöfnet. Ihr habt 
in dem Kriege der Unabhängigkeit eure Felder verbeert, eure 
Käufer geplündert, eure Weiber und Kinder der Verfolgung 
einer zügellofen Armee ausgeſezt, gefehen; ihr habt in dem 
lezten Konftitutionstriege biefeiben graͤuelhaften Auftritte, von 
einer lafterhaften Soldatesla und von ehrgeizigen Anführern 
verübt, erlebt; al diefes Ungläf laͤßt fi aber nicht mit dem 
vergleichen, das euch jezt bedroht, wenn ihr nicht aus eurem 
Schlafe erwacht, und unferem Aufruf, zu den Waffen zu eflen, 
nicht geborht. Glaubt ben unverſchaͤmten und ſchlechtgeſtun⸗ 
ten Menſchen nicht, die behaupten, der König verftehe nicht 
zu regieren, und der gegenwärtige Krieg habe feinen andern 
Zwei, ald ihn zu enfthronen um feinen erlaucdten Bruder zu 
frönen. Der König iſt verehrungswürdig; er iſt der zärtliche 
Vater felner Voͤller, und handelt vereint mit uns, die wir 
feine Organe find, und die in Geheim und zu feinem Kum: 
mer von ihm feibft berufen worden find, um ihn dem grau: 

















ſamen Händen der Freimaurer, jener teufllſchen Gelfter, 
jener von ber Hölle ausgeworfenen Zurien zu entreißen, bie 
bie einzige Urſache alles angeführten Ungemachs find. Glaubt 
mir, Spanier, alle Lelden Spanlens find das Wert biefer 
Kezer, die in ihren finftern Klubs bie abſcheulichſten Intrfe 
guen ſchmieden, und nicht ruben werden, als bis fie den Altar 
und deu Thron, das einzige Ziel ihrer Wuth, zerträmmert, 

und die ganze Nation dahin gebracht baben, feinen andern 

Gott als die Gefeze der Natur, feinen andern Prieſter ald die 

Vernunft und die Tugend, beilige Worte, die fie mir ihrem 

unreinen Munde entweihen, anzuerfennen. Durch unfere 
tapfere von der Geiſtlichlelt ermannten Krieger haben wir Na- 
poleon bezwungen, den Anführer diefer frevelhaften Seftirer, 
Ihr babt gegen die Kegerei gefohten; Ihr habt die Religion 
angerufen, und feine unzähligen Armeen wurden wie Mauch 
vor euch verweht. Daſſelbe Betragen habt Ihr gegen Die 
Kezer des lezten Kriegs, den man den Sreiheitäfrieg nannte, 
beobachtet. Schon damals fahen fharffinnige Männer, das 
Uebel ſey noch nicht vertiigt, da die Urfahen no vorhanden 
waren. Unſer thätiger und wachſamer Klerus machte eine 
Vorfiellung an Se, Maieftät, ſchliderte die neuejten Unfälle 
und verlangte bie Wiederberftellung ber Iuquffition, den ein- 
slgen Mettungsanfer In dem und umgebenden ftürmifchen 
Meere der Kezerei. Sein väterlihes Herz erfannte febr wohl 
das Beduͤrfnlß diefer Maafregel, aber die Greimaurer um: 
gaben den Thron, und es gelang Ihren hinteritftigen uud bölz 
liſchen Yutriguen, umfere Abſichten zu vereftein. Wie wir 
glaubten unfere Ruhe wieder zu finden, wurden wir vor 
neuem Ungluͤk helmgeſucht. Unermübder in ihren Entwürfen, 
weil fie ihre Verkehrthelt mit dem ebrenbaften Namen ber 
Standbaftigfeit befegen, fingen fie damit an, von der 
ropallitiihen Armee alle treuen Unterthanen des Könige unter 
dem Vorwande zu entfernen, daß fie zwar vermöge ihres @f- 
fers Auſpruch auf Belohnung hätten » aber aus Mangel an 
Keuntniſſen zum Befehle unfähig feven, Ste ſuchten die Per⸗ 
ſonen, welche die Regentſchaft angeſtellt hatte, von lhren Stellen 
zu entfernen, und verſtaͤrkten im Einverſtaͤndulſſe mit ihren Bri- 
bern zu Paris, London und in andern Hauptjlädten die Macht der 
Revolution des für ung verlornen Amerika's, bereiteten bie Re⸗ 
volution von Portugal vor, fo daß es ihnen gelang, fie zu Stande 
zu dringen, und riefen mit ſchmaͤhllchem Hohn: „Europa iſt 
unfere Beute, bie Gefeze werden ftürzgen; die Gewalt der 
Geiſtllchleit wird gebrochen werben, und es wird fein anderes 
Geſez mebr beitehen, als unfere Laune und unfere Verkehrt⸗ 
beit,“ Derienige, der unfere VBorftellung au unfern Souverafn 
richten fonnte und mußte, bat diefe PRicht mit Nahdruf er- 
fült, und im Wugefihte des Abgrundes, der fi unter feinen 
Süßen eröfner, bat er der Vernunft Gehör gegeben und wollte, 
daf wir ihn der Unterbräfung entreifen, im ber er ſich ges 
genmwärtig befindet. Können wir bei dem Rufe eines vielges 
lebten Aöuigs gleichgültig bleiben? Mein! dis laͤßt ſich nicht 
von fo Acht Fatholifhen Gemüthern wie die eurigen find, er- 
warten, Die Vertiigung aller geheimen Gefeltfhaften muß 
euer erftes Ziel fern. Glaubt aber nicht, daß diejenigen, bie 
fh Communeros und Carbonarl nennen, eure Entrüftung in 
demfelben Grade verbienen, wie die Freimaurer, da mehrere 
derfelben, die verführt waren, ſich ſchon ſelbſt angegeben, und 
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ihre Jrrthuͤmer abgeſchworen haben, und ba endlich ihre Ju— 
ftitutfon fi blos auf Gegenftände bezog, die, obſchon ver: 
werflich, doch bios politifch waren, und ba fie nur dad, was 
man Freiheit nennt, oder vielmehr die Derirrungen einiger 
überfpannten Köpfe, Im Auge hatten. 
(Befhluß in der heutigen Beilage.) 
Broßbritanniten. 

London, 22 Sept. Konfol. 5Proz. 87; merlcanifhe Bons 
493/45 columbifche 28*/25 griechiſche 15"/4. 

Graf Capo d’Iftria verlief am 22 Sept. Morgens London, 
um fi nach Dftende, und von da vermuthlich nah Griechen: 
land zu begeben. 

Die Times machen über das neulice, fogenannte Manifeit 
des Königs Ferdinand (Allg. Zeit. Nro. 265 — 67) folgende Be: 
trachtungen: „Eine Infurreftion bleibt jederzeit ein bedenkliches 
Greignif. Die in Spanten bietet in diefem Augenblite für 
die Engländer ein wichtiges und beſonderes Intereſſe dar. 
Allein die Infurreftion, welche wirkiih ausgebrochen, iſt nicht 
eigentlich diejenige, welche unfere Mitbürger lieber gefehen hät: 
ten. Man fast, Satalonien fey im offenen Aufruhr begriffen, 
und diefe Nebelllon das Ergebuiß zweijähriger aufwlegletiſchet 
Umtriebe. Städte find eingenommen, Braudſchazungen erbo- 
ben und eine weilte Sirefe Landes durch bie Mebellen befezt, 
welche ſchon zweimal den Verfuch gemacht haben, fich ber wich: 
tigen Feftung Tortofa zu bemäctigen, und bie fogar fait vor 
den Thoren von Barcelona bewafnet erfchelnen, das von adıt 
bis zehntaufend Mann franzöfifher Truppen befezt ift. Sehr 
gerne wollen wir der Schilderung Glauben fhenten, welche 
der Kriegsminlſter von den Streitkräften ber Nebellen und 
dem Suftande entwirft, in welchem ſich die königliche Regie— 
zung befindet; allein man ſieht fib dann auch zu der Frage 
veranlaft, welches benn ber Zwek ber Infurreftion ſey? Es 
fezt in Erjtaunen, und iſt bennodh nur Wahrheit, wenn man 
fagt, daß biefe Infurreftion nicht den Zwek hat, bie Freiheit 
zu erlangen, fondern fie immer mehr zu befchränfen, und er: 
dinand noch abfoluter zu machen, als er es bereits burch ben 
Einfall der franzöfifhen Armee geworden It — eine Lage, in 
welcer er fih durch die anhaltende Beſezung Spaniens fort: 

‚ während befindet. Diefes, oder wag gleichbedeutend fit, ber 
völlige Abfolutismug, iſt ber eingeftandene Zwek ber neuen Em: 
pörung; und man darf nicht zweifeln, dab ſich unter ben Dffis 
zieren und Parteigängern, welde mit ber Zeitung berfelben bes 
auftragt find, zahlrelche Indivlduen befinden, die in der That 
die Abſichten hegen, beren man fie zeibt. Doc wird es ung 
hoffentlich erlaubt feyn, zu wiederholen, was Engländer — und 
man weiß, dab die Engländer frelmuͤthlg find — über dleſe 
Infurreftion ſagen. Man wird ſich vieleicht noch erinnern, 
baf, vor ungefähr drei oder vier Jahren, als der König Fer: 
dinand zum Erftenmal den Herzog von Angouleme nach der 
Einnahme von Cadlz empfing, man während diefer Zufammen- 
lunft fowol in der Stadt als unter den Fenftern bes Könige 
felbit ben wieberhoften Ruf: Es lebe der abfolute König! ver: 
nahm. Em. Lönigl. Hoheit hören nun felbit, fagte der König 
Ferdinand ganz ernfthaft zu dem Herzog, bis auf welchen 
Grab meine Untertbanen ben Namen eines Fonftitutionellen 
Königs verabfheuen. Diefes Geſchrei Fam ihm gerade zu rech⸗ 


den. Gegenwärtig. welß man fo ziemlich allgemein, daß Un— 
terhandlungen im Werke find, und daß fich diefe eine geraume 
Zeit um zwei wichtige Yunfte gedreht haben: 1) Zu willen, ob 
der König Ferbinand dem Beifpiele Don Pedro’s und Lud⸗ 
wigd XVII folgen fole, Indem er feinem Mol irgend eine 
Art von Konititution verliebe, und 2) ob die frangöfifche 
Armee Spanien räumen werbe oder nicht. Indem wir übrle 
gens gegen alle ärgerlihen Beſchuldigungen protejtiren, welche 
man gegen die Höfe von Madrid und der Tuflerien richtet, 
und fogar zugeben, daß diefe Anfurreftion eine wirkliche In— 
furreftion der Spanter ſey, die fi in einem zu freien Zuftan- 
be befinden, gegen den König Ferdinand, weil er nicht abfolut 
genug iſt; fo können wir doch unſer Erftaunen nicht ganz ver- 
bergen, wenn wir fehen bie zu weldem Punfte diefe Empörung 
Ferdinand Argumente gegen irgend eine Konftitution an die 
Hand gift, und KarlX Gründe barbietet, gegen die Räumung 
Spanlens zu protefiiren. Unter diefen Beziehtingen haben die 
apoftollfhen Infurgenten in ber That auf eine fehr bequeme 
Weiſe ihnen In die Hände gearbeitet. Ohne eines fehr ber 
fremdlihen Umjtandes zu erwähnen, daß nemlih ein Kriege- 
minifter fid damit befaßt, einem Generaifapitaine eine Menge 
von Einzelnheiten zu wiederholen, melde berfelbe Generalfa- 
fapitain dem Krlegsmlulſter früher felbft mitgetheilt hatte, 
wollen wir doch bie Bemerkung wagen, daß fih In biefer De 
pefhe, oder, um bei dem rechten Ausdruke zu bleiben, in bie= 
fem Manlfefte, durchaus feine Bitterfeit gegen die Aufrügter 
ausfpriht. Man beklagt fie, allein man will nicht, — ſie 
verfolgt oder gar geächtet werden. Sie nahen ſich Barcelona’s 
Toren, allein die frangöfifhe Befazung denft nicht daran, fie 
anzugrelfen; im Gegentheil, beißt es vielmehr in Briefen, 
welde man aus der Nahbarfhaft dieſer Stadt erhalten hat, 
die franzoͤſiſchen Generale haben ihren Truppen den Befehl 
ertbeilt, die Infurgenten ja nicht zu beidftigen. Auf diefe 
Weife verfuhr man nicht, als Waldes im Jahre 1824 mit ei: 
ner Meinen Schaar foanifher Infurgenten bei Tarifa lanbete; 
dle franzöfifhe Vefazung zu Cadiz fowol als die in der Bucht 
gelegene franzöfifhe Flotte eilten fehr, fih darein zu mifchen! 
Es iſt ohne Zwelfel ziemlih fonderbar, um und eines bes 
fhönigenden Ausdrufs zu bedienen, daf, während eine Empoͤ— 
rung mit erhobenem Haupte einher ſchreitet, die Truppen 
Karla X ruhige Zuſchauer bei dem Schaufpiele bleiben. Wenn 
biefer Aufruhr feinen Charakter wechfeln, und der Despotis= - 
mus fonftitutiouell werden folte; fo würde man hödit wahr: 
ſcheinlich zu dem franzöfifhen Truppen fagen, es fey gleichfalls 
ihre Pflicht, Ihe Betragen zu wechfeln, und, ftatt ein ruhiges 
Aubitorium bei diefem Aufruhre zu bilden, hätten fie vielmehr 
die gewaltfamiten Maafregeln als die einzigen Mittel zu ergrel- 
fen, den öffentlihen Frieden aufrecht zu erhalten.‘ 


Frankreich. 

Paris, 24 Sept. Konſol. 5Proz. 104, 65; 3Proy. 72, 105 
Banfaftien 2005; Falconnet 77, 50, 

Am 25 Sept. empfing ber König zu St. Eloud In Privat: 
Audienzen den Fuͤrſten von Polignac, franzoͤſiſchen Botſchafter 
In England, ben Grafen de la Ferronays, franzoͤſſſchen Bot⸗ 
fhafter in Rufland, und den Staatsminifter Grafen v. St. 


ter Zeit, und Don Ferdinand hat fih recht wohl dabei befun- | Erica, hielt auch nachher einen Miniſterrath. Am 24 machte 
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Er. Mai. in Begleltung ber ganzen koͤniglichen Familie eine | gen, daß eine neue Weigerung, eine auswelchende ober kugu- 


GSpazierfahrt nah Meubon. 
Deftreid. 

Der I. f. Haus-⸗, Hof: und Staatskanzler, Fürft von Met: 
ternih, fam von feinen böhmifhen Herrfchaften über Wein: 
jlerl, wo Se. Durchl. anderthalb Tage bei Er. Mai. dem 
Kalfer verweilten, am 24 Sept. zu Wien an. 

Wien, 25 Sept. Metalllques 91:!/ı6; Banfaftien 1033'/,. 

Türfel, 

Die Times bringen nun die Note, welde die Botſchafter 
der drei Mächte am 16 Aug. dem Rels-Effendi übergeben 
haben. Sie lautete fo: „Die Unterzeichneten find von ihren 
refpeltiven Neglerungen beauftragt, Er. Ercellenz dem Rels⸗ 
Effendl folgende Erklärung zu machen: Sechs Jahre hindurch 
haben die großen europdifhen Mächte ununterbrochen ſich bes 
muͤht, die hobe Pforte zu Herſtellung friedliher Werhältniffe 
mit Griekenlaud zu vermögen. Allein diefe — 5* 
ſtets fruchtios geblieben, und man ſah zwifhen der hoben 
Pforte und Griechenland einen Ausrottungsfrieg fortdauern, 
deſſen Mefultate von der einen Seite Unglülgfälle waren, bie 
einen für die Menſchheit herzzerreifenden Aublik gewährten, 
und von der andern Seite unermehlihe und unertraͤgliche Ver: 
luſte für den Handel aller Nationen, ohne daß man während 
diefer ganzen Zeit jemals hätte behaupten können, Grieden: 
lands Saiffal liege In der Gewalt der ottomannifchen Regie: 
rung. Die europälften Mächte haben demnach ihren Eifer 
verdoppeit, und ihre früheren Verſuche erneuert, um bie ofto= 
mannifhe Pforte dahln zu vermögen, daß fie, mit Hälfe ihrer 
DVermitteiung, einem Kampfe ein Ende made, deſſen Aufhoͤ— 
ren ihre eigenen mwefentiichten Intereſſen forderten. Die 
europälften Mächte ſchmelchelten fih mit der Hofnung, zu 
einem gläflihen Schlufe zu gelangen, als jie die Griechen 
ſelbſt den Wunſch, fih Ihrer Vernittelung anzuvertrauen, zei 
gen faben; allein die Lobe Pforte hat ſich bis jezt geweigert 
Rathſchlaͤge, die von wohlwollender und freundfehaftiiher Ge: 
finnung eingegeben waren, anzubdren. Bei einem ſolchen Zu: 
ſtande der Dinge haben die Höfe von Franfreih, England und 
Mudland es für Ihre Pflicht geachtet, durch einen beſondern 
Mertrag die Linie des Verfahrens zu befimmen, die fie zu 
befolgen entfchtoffen find, um zu dem Ziele zu gelangen, wels 
bes den chriſtlichen Mächten ihre Wuͤnſche und ibre Jutereſſen 
vorſtelen. In Vollziehung einer der Klaufeln dieſes Vertrags 
find nun die Unterzelhneten beauftragt, ber Reglerung ber 
hoben Pforte zu erklären, daß die europälfhen Mächte neuer 
dings vnd foͤrmlich Ihre Vermittelung anbieten, um dem Kriege 
ein Ende zu machen, und durch eine freundfchaftlihe Unter: 
handlung die Verhaͤltniſſe, welche künftig zwiſchen den beiden 
Voͤllern beftehen folen, zu reguliren. Daß fie ferner, und 
um den guten Erfolg biefer Vermittelung zu ſichern, ber 
Negierung der hoben Pforte einen Waffenſtillſtand vorſchlagen, 
durch weichen alle Feindfeligfeiten gegen die Griechen ſuspen— 
dirt wurden. An bie leztern ergeht im dieſem Augenblite ein 
ähnlicher Vorſchlag. Endlich hoffen fie, daß ihnen der Divan 
in einer Friſt von 15 Tagen feinen Entſchluß auf peremtorl- 
{che Art befannt machen wird. Die Unterzeichneten fhmel- 
bel fich, dab er den Wuͤnſchen der verbändeten Hoͤfe gemäß 
fern wird; aber fie dirfen dem Reis-Effendi nicht verfhwel: 
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reihende Antwort, ſelbſt ein gaͤnzliches Schweigen von Seite 
feiner Regierung, die verbändeten Höfe in bie Nothwendig⸗ 
kelt verſezen würde, zu denjenigen Maaßregeln ihre Zu flucht 
zu nehmen, Die fie für geeignet halten werden, einem Zu⸗ 
ftande der Dinge ein Eude zu machen, ber mit den wahren 
Intereffen ber hoben Pforte felbt, mit der Siäerbeit dee 
Handels im Ulgemeinen, und mit ber vollfoinmenen Ruhe 

Europa's unvereinbar geworden iſt. (Unters.)- E. Guilte: 

minst; ©. Ganning; Ribeaupierre.” 

Als bie anberaumte Friit (fahren die Times fort) verlau: 
fen war, forderten bie drei Botſchafter am 30 Aug. eine Ant: 
wort vom Dels-Effendi. Diefer gab fie muͤndlich und bezoz 
fih auf das lezte tuͤrliſche Manifeit, weiches den Entſchluß des 
Sultans verkündigte, alle Intervention der fremden Mächte 
swifhen ber Pforte und ihren aufrührerifhen Unterthauen zu: 
rüfjgumelfen. Eine Wiederboiung der Botfchaft am 31 Auguſt 
bradte nur bie Beſtaͤtlgung des türfifhen Entfchlufes, Am 
a Sept. verfammelten fi die Botſchafter der Ulllirren, und 
entſchloſſen ih, da fie von der Pforte Feine befriedigendere 
Antwort erhalten hatten, Ihre Paͤſſe zu fordern und bie Haupt: 
ftadt zu verlaſſen. Diefe Nachricht bedarf indeſſen der Beitd- 
tigung. (Die Gazette de France erflärt, dap fie biefeibe nicht 
glaube). Bis jezt fehlen alfo der Zwiſt mit der Türkei nichts 
weniger als beigelegt zu feun, und man muß nım abwarten, 
ob der von den Botſchaftern angenommene entihledene Ton 
vielleicht die ottomanifhe Megierung zu einem Schritte ver- 
mot bat, der zu Wiederanfaüpfung der Unterhandlungen füb: 
ren könnte? Man ſchien zu erwartet daß Doflreih und Preu- 
hen, bie bis jezt an dem Streite kelnen Thell genommen ha— 
ben, und fih demnach ſehr zu der Mole von Vermittlern lg: 
nen, zur Erbaltung des Friedens In Europa zum Eritenmal da: 
zwifhen treten, und dur ihe hona oflicia den drohenden 
Bruch veröindern möchten, Die verbündeten Mädte werben 
ſich ohme Zweifel an den Zwet des Vertragg, den fie unter 
ſich geſchloſſen. erinnern, nemiih daß in dem Falle der Bebarr- 
iichfeit der Pforte bei ihren Anfpräcen, ober der Fruchtiofig- 
teit der Vermitteiung der meutraien Staaten, Die Gewalt nur 
fo weit angewender werden fol, als Ne zu Erreihume 
des in der Note angegebenen Zweis nöthlg wirde, aber 
nicht weiter, Diefer Zwet iſt nun die Annahme der Ver: 
mittelung, der Abſchluß eines Warenftiiltandes, und dir 
Elnwilligung der Pforte in den Worfbtag, daß fie zu Her: 
ſtellung ihrer Verdaltniſſe mir Griechenland auf einer andern 
Brundlage unterhaudeln fol, als diejenige kit, welche bisher 
fo viel Unglüf uber die beiden kriegſübrenden Staaten, über 
den europaͤiſchen Handel, und über das_allgemeine Jutereſſe 
der Menfchbeir bradre, Die Aliirten find verpflichtet Brie: 
chenland zu beſchuzen; aber deshalb darfen, pe ſich nice un- 
beftimmten Angriisplancn gegen Die Türkei bingeben. Gr 
fäwader, die im Ardipel und im fihwargen Meere agiren, 
werden binreichen der Pforte die Unmöglichkeit, den gegen 
fie ausgefandten Streitiräfren zu widerſteha, und die groie 
üntlughtit ihrer Herausforderung der verbünderen Mächte, 
fühlbat zu machen. Das anerlaunte Kriegstegt legt dem 
Kriegführenden die moraliſche Pflicht auf, feine Feindſeligkei— 
ten nur fo weit zu treiben, als nörhig If, um den Zwet, ber 
den Streit veranlafte, zu erreichen, aber nicht weiter. Alleb 
was über jenen Punkt hinaus geht, it Uagerehtigkeit 
und Unterdrüfung Wir wiederholen es, re, wad 
über dic noͤthlgen Mittel zum Same Griechenlands gegen 
feinen Untergang hinaus gehn Fhante, wird feine eigene Be— 
rrafumg herbelfuͤhrenu gn — 

Verantwortlicher Redakteur, 8. I. Stegmann. 
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Spanifhbes Amerika. 

Am 27 Jul., dem Tage 'vor Bolivars Abreife von Car: 
tbagena, erfhien von ibm folgende Proflamation: „„Einwoh: 
ner von Sarthagena! Die Aufnahme, die ich bei euch fand, hat 
mein Herz mit Freude erfüllt; euer Wohlwollen gab mir eine 
Menge Deweife ber reiniten Zuneigung. Ich erwartete nicht 
fo Biel; denn ihr jeyd mir Nichte, ic hingegen end Alles 
fhuldig. Wenn Caracas mid mit bem Leben befhentte, fo 
verbante Ich euch meinen Ruhm. Bei euch nahm Columbiend 
Freipeit ihren Urfprung; die Tapferkeit der Einwohner von 
Carthagena und Mompoz dfnete mir im Jahre 1812 die There 
von Venezuela. Diefe Beweggründe zur Dantbarteit würden 
allein binreihen, meine Vorliebe für euch zu rechtfertigen, 
allein ihr erwarbt euch neue Anfprühe: im diefer Zeit von 
Wortbrücigteit und Verbrechen diente mir eure Treue als 
Vollwert gegen bie Verraͤther, weiche Eolumbien mis Schande 
zu bedelen drohen. Eure watere Stadt bat bas Vaterland ge: 
rettet; ihr fepb feine Befreier. Kolumbien wird euch eines 
Tages zurufen: Salve Carthagena redentora! (Unter. :) 
Bolivar.” 

Zugleich lad man ein Schreiben des Generals, aus Car: 
tbagena vom 25 Jul., woraus man feine Abſicht entnehnten 
tan, bei der gegenwärtigen fhwierigen Lage von Columbien 
das Ruder der Megierung fortwährend zu führen. Er fagrda: 
tin: „Meine Abdankung iſt, zu meinem perföniichen Bedauern, 
nicht angenommen worben, und ich bin genöthiat, in den ſchwie⸗ 
rigfien Augenbliten der Laufbahn der Nepubilf an der Spije ber 
Verwaltung zu bleiben. Kan aber Erwas mir Muth einflößen, 
fo find es eben diefe Schwierigkeiten und das Vertrauen, wel: 
ches bad Volt mir bezeugt. Dieſes waren meine Hauptbe: 
weggrände, und ich kan nicht jo undantbar ſeyn, mein Ba: 
terland bei diefen Umitänden zu verlaffen. Zu dieſem Behuf 
bin. ich hleher gefommen und im Begrif, nad Bogota weiter 
zu gehn, wo ich fehr bald einzutreffen gedenke. An die Spize 
der Reglerung geflellt, hoffe ich einiges Gute bewirfen zu 
können. (ünterz.) Bollvar.“ 

Spanlen. 

Die Quotidienne fhreibt aus Madrid vom 13 Sept.: 
„Der Eifer und die Thaͤtigkelt des Hrn. Zorilla find über als 
les Lob erhaten. Er verbindet Strenge mit Schonung in feis 
nem wichtigen Amte. Die Schlechtgeſinnten haben feinen Au: 
genbiit Rube; das Auge der Polizei verfolgt fie überall. — 
Einer der ergebenjten Diener des Monarchen, Hr. Romagoſa, 
batte in den Umgebungen bes Generaltapitains von Catalonlen 
Feinde/ ‚die den Augenbiif für guͤnſtig hielten, ihm zu ver: 
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(Proflamation Bollvars zu Garthagena.) 
(Schreiben aus Brüfel.) — Deutfhland. — Daͤnemark. — Deftreih, 
Bilte auf die böhmifchen Bäder. 


ı Dftober 1827. 


Franfreic. 
(Schrei: 
Briefe aus Berlin unb 


— Spanlen. (Manifelt des Sanıperes.): — 


Mariendad. — 
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ldumden. Hr. MRomagoſa war Gouverneur von Mataro. Cr 
hoͤrt, daß luͤgenhafte Geruͤchte über ein Einverſtaͤndniß von 
feiner Seite mit den Rebellen verbreitet find, und daß feine 
Verhaftung beſchloſſen ſey. Im der Ueberzeugung, eine voll: 
ftändige Rechtfertigung nur in der Hauptitadt erhalten zu boͤn⸗ 
nen, reist er babin ab, erbält bei bem Monarchen eine Pri- 
vataudienz, und von diefem die Verſicherung, daß er nie au 
feiner Treue gezweifelt babe, zugleich aber auch die Auffor- 
berung, nad Catalonien zuräfzureifen, und In feinen Bemü- 
bungen, bie Nebellen zum Gehorſam zu bringen, fortzufah- 
ren.. Hr. Romagoſa hatte auch mehrere Konferenzen mit dem 
Kriegsmintfter. — Der Graf Eipeletta, Dbrift des Atem 
Garbe » Infanterieregiments, folgt dem Grafen Efpanna als 
Shef des Generaljtabs nach Gatalonien. Hr. v. St. Roman, 
General der Provinzialtorps der Garde, verfiebt in Abwefen- 
beit des Srafen Efpanna den Dienft deſſelben.“ 

Die Gazette meldet aus Madrid vom 13 Sept.: „Die 
königliche Familie hat St. Ildefonfo verlafen, und fih nah 
bem Escuriat begeben, — Bon Mom iſt ein Kourler mit De: 
peſchen der verſoͤhnendſten Art eingetroffen, bie wohl bald eine 
Wiederannäherung zwiſchen beiden Höfen herbeiführen bürf- 
ten. — Geitern wurde ein Mann, ber auf der Straße den 
uf: Es lebe die Inquiſition! hören ließ, von der Pollgeiverbaf: 
tet. — Der Kriegeminifter hatte an feinen Kollegen, den See— 
miniiter, aus Berfireuung ein Billet mit der Addreſſe: An 
Hrn. v, Salazar, Etaatsferetär der Gnaden und ber Juſtiz, 
überfhrieben. Der Aufwärter, ber das Miller zu beforgen 
hatte, ſchloß daraus, Hr. v. Calomarde ſey entlaffen, ſprach 
darüber, und fo verbreitete ſich die Nachricht In ganz Madrid; 
enbtid erfuhr man-bie Quelle berfelben und der Irrtum wurde 
aufgeHärt. — Der Brigadier Manfo hat einige Stunden nörd- 
li von Varsellona gegen 2000 Manu verfammelt, mit denen 
er aber auper Etande it, etwas von Bedeutung auszurichten, 
Die Infurgenten find im Gegentheil Meiſter des ganzen offe⸗ 
nen Landes, — Earagol bat zu Manrefa eine Provinzial-Junta 
unter feinem Worfiz organifirt. Diefe Stadt enthält noch drei 
andere Junta's: eine fogenannte Bezirls⸗, eine Anshälfe: 
und eine Aufſichts-Junta. Caragol hat auch allen Maire's, 
unser Androhung der Todesitrafe, befohlen, bei Annäherung 
ber töniglihen Truppen die Sturmglofe zu länten, und fie 
mit» allen möglichen Mitteln zurälzufhlagen. Zu bem Ende 
ließ er Munition verthellen. Er bat alle Soldaten des Regi- 
ments ber Königin, die fi gemweigert hatten, unter feinen 
Truppen zu bienen, ‚wieder in Freiheit gefest, und nut bie 
Dffisiere in Haft behalten. — Der oberfte Anführer des Auf: 
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ftandes, Jep dei Etanys, ift zu Berge, und will die Provin- 
zlal: Junta dahin verlegen. Zu Ignalada, zu Meus find bie 
Unzufriebenen Meifter; eine Bande hat Salfona befejt; eine 
andere Buerilla iſt In Mataro eingezogen, bat dort Lebens: 
mittel und Kleidungen genommen, und ſich dann zurüfgezo: 
gen. Kurz barauf fit der Gouverneur Momagofa in Gehelm 
abgereist. Zu Cardona ließ ber Gouverneur bie rovallſtiſchen 
Freiwiligen entwaffnen, und zog ſich in das Schloß zurüf. — 
Der Gouverneur von Gerveza, der Alcabe von Agramon u. f. w. 
haben ihren Poſten verlafen, und fih nah Barcelona geflüc- 
tet. — Der Biſchof von Lerlda bat in einem Hirtenbriefe feine 
Untergebenen zum Gehorfam und zur Beobachtung ihrer Pflicht 
ermahnt. — Zu Valencia wollte der Generalgouverneur nad) 
dem Abgang der Linientruppen die ronaliftifhen Freiwilligen 
auffordern, den Dienft in der Stabt zu thun. Diefe follen 
fi) aber geweigert haben, wenn man ihnen feinen Sold be: 
willlge. — Es fheint, daß zu Vich und in mehreren andern 
Orten bie koͤnlglichen Freiwilligen den aufrühreriihen Banden 
den Eintritt verweigern, um nicht von Ausfhweifungen beim: 
gefucht zu werden, die an mehreren andern Orten ftatt gefun: 
ben haben.“ 

* Madrid, 14 Sept. Folgendes Manifeft bed Sampéres, 
Anführerd ber Megierung der Anfurgenten, dürfte für Ihre 
Leſer um fo Intereffanter fenn, ba es die Abfichten ber In— 
furgenten näher enthält, und gleih nad Befanntwerbung ber 
Maafregein, welche die Regierung zur Erſtikung des Kufitan: 
des ergreifen Itef, bekannt gemacht wurde. Diefes Altenſtül 
wurde vorzäglih zu Saragoffa in großer Menge verbreitet: 
„Soldaten, eim Theil der Armee der Rebellen ber Inſel Leon, 
unter dem Befehle der unreinften Menfhen, rüft gegen uns 
vor; erwarten wir fie feiten Fußes, und mit ber unferm Cha: 
ratter geziemenden Ruhe. Cine fogenannte Regierung, ober 
vielmehr die Ummoralität unter der Maste der Tugend und 
der Treue; Männer, die bie Souverainetät ufurpirten, baben 
fi gegen uns ausgefprochen und unfre Dertilgung geſchwo⸗ 
ten. Wir kümmern uns nicht darum, und werben unfere 
Waffen nicht nlederlegen; iene Waffen, bie wir zu Erhaltung 
der Grundfäze einer ewigen Wahrheit und zur Vertheidlgung 
einer heiligen Sache ergriffen haben, am bie unfer Gelübde 
ung jeden Augenblik erinnern muß. Wir werden undurd- 
dringtiche Mauern darſtellen, gegen bie fih alle Umtriebe ruch⸗ 
loſer Menſchen, die ſich an ihrem Gott, an Ihrem Könige, an ih⸗ 
ren Wohithätern verfündigen, und ihren Born gern an und aus: 
faffen möchten, brechen werden. Sie mögen fommen, und bie 
verdiente Zuͤchtigung empfangen. Bier Automaten (eine Ans 
ſplelung auf die vier Miniiter; Hr. Galomarbe lit ber Manda⸗ 
rin, der weiter unten vorfommt) fezen fi zum großen Standal 
der Nation, zu der fie unfeliger Welfe gehören, auf den Ruf 
eines Mandarins, dem fie, fo fehr fie ihm auch verachten, 
dennoch gehorchen, über Gott, bie Mellgion, den König, die 
Geſeze und das Wolf binand. Diefe Menfhen behandeln 
und als Feige, als Abtrännige, ald Veraͤchter ber heiligen 
Namen, die wir anrufen; fie überfhätten uns auch noch mit 
andern folhen Namen, wie -die find, die ber Hirtenbrief ded 
Biſchofs von Girona enthält. Nein, wir find weder Felge 
no Abtrünnige, noch Religlonsveraͤchter; wir hören auf den 
Ruf unferer Gewiſſen, wir vertheidigen das Gebot von Jeſus 


Ehriftus, wir wollen, baf der König frei fey, und in ben ab- 
foluten Genuß feiner fouverainen Rechte eintrete. Wir wol- 
len auch bie Gerechtigkeit; wir ſuchen unfere Pflichten gegen 
Gott zu erfüllen; er wird mit ung ſeyn und ung beſchüjen. 
Möge man immer Verwünfhungen, Dekrete der Bertilgung 
und bed Bluts gegen uns ausſtoßen; fie werden auf ihre Ur- 
beber zurüffallen, die die Opfer Ihrer lang geübten Wuth wer: 
den durften. Wir fennen feine andere Wahrbeit als die des 
Evangeliums und Feine andere Theorie als die der Handlun- 
gen. Leben wir baber im Frieden! Wir haben von 1814 bis 
1820 ſechs Jabre der Vitterfeit, der Leiden, der Ungerec- 
tigkeit und ber Unordnungen verlebt. Wier andere vom Jahre 
1823 bie 1827 find unter zahllofen Uebeln verfloffen: bier be- 
weint die Witwe ibren auf dem Felde ber Ehre gefallenen 
Gatten; dort bat der Vater felnen Sohn verloren, ohne daß 
ihnen Jemand eine Thräne weiht, ober ihren Jammer hört. Wenn 
wir unfere Blike auf die Vorgänge im Mittelpunkte der Regle—⸗ 
rung werfen, fo finden wir ein Heer von Verbündeten, beſchaͤf⸗ 
tigt, die Beute eines ehrgeizigen Niebrrrächtigeu zu vergrößern. 
Wir fehen Richter, vom Gelfte ber Reuerung eingefezt, und buch 
die Mebellion beſchuͤt. Wir feben den Staat In einem Zus 
ftande der Auflöfung, an bie Fremben verkauft; wir fehen das 
Verbreben an ber Spige ber Macht, bas Verdlenſt und bie 
Tugend im Elend und in der Verzweiflung. Alles zeigt nur 
Anarchie umd Ungluͤt, und Alles fit Republik. Die iſt das 
traurige Bild des ungläflihen Spaniene. Man neunt bieje- 
nigen Aufrährer, die dem Uebel feuern und dem politifhen 
Körper die Ihm mangelnde Gefundhelt wieder geben wollen. 
Wir willen, daß Ferdinand unſchuldig Ift, und daß wir ihm 
nie fein Anfehen rauben wollten; aber wir fchwören, bie Suc- 
ceffionsgefege in Kraft zu fegen, wenn er nicht aus dem To— 
desſchlafe, In ben er eingefunfen iſt, erwacht. Wenn einmal 
ber ſtolze Gatalonier ſich auf Meligion und Medptlichteit geftäzt 
bat, fo weicht er vor feinen Intriguen, vor feiner Todesfurcht 
zuräf: wollten auch einige andere Provingen unter jener ephe⸗ 
meren Macht bielben, und fib als Sklaven zeigen, fo wirb 
Satalonien eher ruhmwol ſich eimäfchern laſſen, als fi ber 
Erniedrigung und der Schande unterwerfen. Möge ber Fluch 
des Himmels ung und unfere Kinder treffen, wenn wir ans 
dere Abfichten haben, wenn nit bie der Zwel unferer Au— 
firengungen iſt! Da achtungsvolle und gemäßigte Vorftellungen 
vergeblich waren, fo mußten wir durchaus Gewalt brauden, 
um den König wieder in die Wahn feiner vflichten einzuleiten, 
Soldaten, Sieg oder Tod auf den Feldern der Meligion! Man- 
refa, 30 Aug. 1527. (Unter) Sampered.” 
grantreid. 

Yaris, 25 Sept. Konfol. 6Proj. 101, 80; 3Proj. 72, 35; 
Falconnet 77, 65. R 

Der König bielt am 24 Ang. bei Meudon eine Hlrſchiagd. 
Die Dauphine, die Herzogin. von Berry und bie Fürftin von 
Eſterhazy folgten der Jagd. in einer Kaleſche. 

Der Fürft Victor vom Mettermih war als Kourier zu Pa⸗ 
ris angefommen. Bald nachher fertigte der Öftreihifhe Bot: 
ſchafter einen Kourler nah Wien ab. 

Die Gazette de France fagt: „Der Confkitution- 
nel beharrt mit Anführung vieler romanbaften Nebenumftände, 
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darauf, ben Kaiſer Don Pedro In Liffabon zu erwarten. m: 
deſſen läßt ein andres Oppoſitlonsjournal alen biefen Sagen 
Gerechtigkelt wieberfahren, iudem es fie alberne Erbichtungen 
nennt.“ 

...maris, 20 Sept. Es ſcheint, man werde künftig bie 
Verbeſſerung des Zuſtandes ber niedera Geiftlichkeit auf dem 
Wege der Billigkeit und zugleich des Öffentlihen Intereffes zu 
bewirken fuchen; man. wird nemlich ein Geſez verlangen, daß 
die Gehuͤlfen ber Pfarrer eine Erhöhung in ihrer Befolbung, 
die meiſtens kaum 700 Franken beträgt, bis. auf 1000 $r. er: 
halten, jedoch unter der Bedingung, daß die Gemeinden alds 
dann von ber Zulage, bie fie ihnen bisher zu ihrem Unterhalt 
Teltten mußten, befreit werben. ine größere Schwierigteit 
möchte der Wunfch finden, daß man im Franfreic bie furcht⸗ 
baren Zuchtbäufer, genannt Bagnes, worin die Galeereniträf: 
linge eingeſchloſſen find, abſchaffe. Es ſcheint, bie Idee eines 
Ahnlihen Werbannungsorts wie Sidnev-Eove oder Hobarts- 
town fen der Regierung zuwider; aber die Moritellungen, mel: 
che das Publlkum gegen bie Gefahr der MWiedererfheinung der 
Sträftinge tm Innern des Landes nah ausgeftandener Straf: 
zeit macht, feinen mur allzugegruͤndet. Endlich beiteht eine 
Hanptllage gegen bie große Anzahl Erlaubniffheine, Schleß- 
gewehte zw tragen. Man behauptet, eine unmäßlge Menge 
Menfchen, bie weder Eigenthuͤmer, noch auf eine follde Art an- 
faͤßlg find, feven damit verfehen, und es entitehe daraus eine 
wirkliche Gefahr für die oͤffentliche Sicherheit. — Durch ben, 
vor dem Zuchtpolizelgericht anbängigen Prozeß iſt nun die Ge- 
ſchichte der Weerbigung Manuels aufs Neue vor bad Yubli- 
Zum gefommen, unb man fieht, dab ber Vorgang in ber 
That gefährlider gewefen it, als man bamals erfuhr. Da 
M. auf dem Lanbhaufe bes Hrn. Lafitte gefiorben mar, fo 
machte diefer bei Hrn. Delavan, Volizeipräfeften, bie noͤthlgen 
Schritte um die Erlaubniß, daß ber Leichnam In die Wohnung 
des Verftorbenen vor ber Stabt gebracht werben dürfte, um 
von da nach bem Begräbniß gefördert zu werben. Einige Schwie- 
rigfeiten wegen der Beltimmung bes Beerbigungstages wurden 
zwiſchen ihm und ber Behörde befeitigt. Man war am 24 Aug. 
von dem Landhauſe unter Vegleitung einiger Freunde, 3. B. 
der HH. Lafitte, Mignet u. f. w. mit der Leiche Morgens um 
9 Uhr abgegangen. Junge Bauern aus dem Orte trugen zuerft 
biefeibe, daun brachte man fie in einiger Entfernung in einen 
Meifewagen, und fuhr fo in der Stile bie Paris. Un der 
. Barriere ftunden eine Menge Menfhen, befonders junge Leute; 

biefe wollten den Sarg tragen; man rief: Ehre dem Merthei: 
diger unferer Rechte! Die gemöhnlich bei folhen Beerbigun: 
gen anwefenden Gensd'armen wollten nun den Zug nicht auf 
‚biefe Art vorangeben laſſen; dagegen rief man: Zurüf mitben 
Säteln! Manuel's Bruder und die naͤchſtſtehenden Freunde 
‚machten bem Publikum Vorftellungen, und fo erhielt man, daß 
bie Leiche auf den Leihenmagen gebracht wurde. Die jungen 
Leute hatten nemlich behauptet, die neulihe Merfügung wegen 
der Beerdigung babe nur innerhalb der Stabt,' aber nicht anfer- 
halb berfelben Gültigkeit. Eadlich willigten ber Poltzeltommif: 
fair, bie Gensb’armen und eim Dffisier vom Stab an ihrer 
Svljze ein, daß die jungen Leute ben Wagen ziehen durften, 
Der Wagen war elnſtwellen durch verfhiebene Perfonen mit 
Eichentronen, bie auf einige Vorgänge Im Deputirten » Lebens: 


faufe des Verftorbenen Bezug hatten, geihmäft worben. Un—⸗ 
ter andern legte ber Sergent Mercier die Bürgerfrone bin, 
die ihm-ein Theil der Parifer Natlonalgarde zuerfannt hatte, 
weil er fi gewelgert, den Deputirten Manuel aus dem Saale 
zu führen. Um 1 Uhr räfte man welter; Hr. Lafitte und Hr. 
Lafayette fuhren in ihren Wagen voraus. Ed wurde viel Bei: 
fall zugerufen. Die Menge nahm immer gu. Endlich näherte 
man fi ber Gegend bes Begräbnifortes ; aber in der Bwi- 
ſchenzelt hatte bie Behörde einen andern Leichenwagen mit 
Pferden dahin gefhift, und num entdefte man biefen unter 
einer beträchtlichen bewafneten Begleitung. Hier fam es zu 
mündfihen Erfldrungen zwifhen Perfonen des vieleicht aus 
mehr ald 25,000 Menfhen beitehbenden Gefolge und dem Mi⸗ 
Iitair, Der Auftritt fchlen gefährlich zu werben. Die Eluen 
wollten ſich ben Sarg nicht abnehmen laffen, und bie Andern 
wollten ihre Befehle vollziehen. Endlich verſuchte Hr. Lafitte 
eine gütlihe Unterhandlung, aber vergebens; als er ſich aber 
an die Menge wandte, und als einen Bewels bes Zutrauens 
zu ihm von den Umſtehenden Nachgiebigkeit verlangte, gelang 
es ihm nach und nach, und fo wurde ber Leichenwagen zugleich 
von den Pferden und auch von ben Umſtehenden gezogen. Beim 
Eintritt in den Begräbnifort fing jedoch dic Gefahr wieder 
an, man wollte wenigitens bier den. Wagen ohne Pferbe zie- 
ben; die Wache wiberfezte fih abermals, und fo brachte man 
die Leiche mit Mühe an Ihren Beftimmungsort. In den bref 
Neben auf bem Grabe rühmte Hr. Lafitte Mauuels Mater: 
landsllebe, fiberte Ihm Frankreichs ewigen Danf zu, und bden- 
tete barauf, daß er bie jezige Lage der Dinge vorbergefagt, 
und nur beehalb aus der Deputirtentammer vertrieben worben 
fev. Hr. Lafayette rühmte ihm als ben Freund ber Freiheit, 
und prophezeihte bie Wiederherftellung ber Natlomalgarbe von 
Paris. Hr. Schoonen fagte, vom Tage ber Vertreibung M. 
aus ber Kammer fange bie Epeche der jesigen Werwaltung an, 
Er mente, ganz Franfreih hätte damals für ihn auftreten 
follen, aber er hoffe, daß Fünftig dergleichen Gleichguͤltigkelt 
nicht mehr ftatt haben werde. Hier riefen viele Stimmen: 
Nein! Nein! Die ganze Eerimonte dauerte bis 6 Uhr Abende, 
am Ende waren mehr ald 50,000 Perfonen beifammen, aber 
man gins mit Ordnung aus einander. 


Nteberlande 

* Brüffel, 18 Sept. Miele ber hiefigen hoͤhern Staate- 
beamten bereiten fib fhon zur Abreife -nah dem ‚Haag. vor, 
in welher Stabt am 15 F. M. die Eröfnung ber General: 
ftaaten durch ben König ftatt haben wird. Inter den Doku: 
menten, weihe man ben Molfsrepräfentanten vorlegen will, 
wird das mit dem päpftlihen Stuble abgeſchloſſene Kon— 
forbat ein beſonderes Intereffe erregen. Man weiß ſchon, 
dab das neue philoſophiſche Kollegium zu Löwen zur Ausbil⸗ 
bung junger Geiſtlichen der katholiſchen Kirche, das fo wiel 


| Wibderfacher in ber fhom mit Würden und Stellen verfehenen 


höhern Hierarchle des biefigen Landes gefunden hatte, "unver: 
lezt erhalten werben fol. Auch wird ber Theil der katholl⸗ 
fhen Kirche in den nörbikhen Provinzen, der fi zu ben.jan- 
feniftifchen Grundſaͤzen bekennt, und der fo lange bie Hanb zur 
Aus ſoͤhnung umd zum Frieden dargeboten hat, ihn, Dank fey es 
dem vermittelnden Auftreten bes Königs, erhalten. Ein an- 
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derer ebenfalls wichtiger Gegenftand, welcher bei ben General: 
ftaaten zur Sprade fommen wird, fit ber bereits ber Publ: 
gität übergebene Entwurf des neuen pelullchen Geſezbuches. 
Zum Gluͤt für das hieſige Wolf ſpricht fih die allgemeine Mey: 
nung fo entſchleden gegen bjefes, von allen Mängeln ber Un: 
vollfommenbeit wimmelnde Geſezwert aus, dab man wahr: 
ſchelnlich für gut achten wird, es nicht einmal zur Erörterung 
den Kammıern vorzulegen. Daflelbe entbebrt Allee, was man 
im neunzehnten Jahrhunderte bei dem Standpunfte, worauf 
die Rechtswiſſenſchaft in ihren mannigfahen Richtungen ftebt, 
in einem pelnllchen Geſezbuche zu finden berechtigt it. Nur 
Strafen in allen Gattungen trift man in großer Anzabl au, 
von allen übrigen Eigenfchaften einer welſen, ſoſtematiſchen 
und ſchulgerechten Gefeggebung fit feine Spur. — Der Ge: 
ſchaͤftstrager der merlcaniihen Reglerung am römifchen Hofe, 
Hr. Vasquez, welcher ſich bier aufgehalten hatte, iſt nad Rom 
abgereist. Wahrſchelnlich wird er, wie fein coiumbifher Kol: 
fege, gleich den Konfuln mac ihren Siegen, außerbalb der Ring: 
mauern ber berähniten Weltſtadt verweilen muͤſſen, weil bei 
allen väterlic: freundfhaftlihen Gefühlen Sr. Heiligkeit für 
die amerifanifhe Kirche die Verbältniffe noch nicht erlauben, 
daß ſich In ihrer Mefidenz bie Gefandten der neuen Staaten 
neben dem Mepräfentanten Er. kathol. Majeftdr aufhalten, 
der jenen Männern fehr verfhiedene Namen beitegen muß. 
_. Se. tönigl. Hoh. der Prinz von Oranlen iſt bei feinem er⸗ 
ften Zufammentreffen mit dem Könige Karl X mit der Urba: 
nität und Freundfcaft empfangen worden, wie fie einem Koͤ⸗ 
nige von Franfreich ziemt. Ge. kön. Hoheit ward von dem 
Mintfter Hru. Fagel und feinen Abjutanten Grafen Monceau 
und 2imburg begleitet. Die Abfiht einer beträdtiihen Au⸗ 
zahl angefehener Männer und junger Leute ans Lille, dem 
Prinzen vor feinem Eintritte in die Stadt in einfacher ſchwar⸗ 
zer Kleidung entgegen zu reiten, und ihn mit einer, das Lob 
feines durdlauchtigen Waters begeihnenden Anrede zu empfans 
gen, der mit fo viel Milde als Weisheit regiert, unterblieb 
auf das verföhnende Einfhreiten eines ftanzoͤſiſchen Staats⸗ 
deamten. in ſolcher Schritt hätte den Bewilllommten nur 
in Verlegenheit fegen müffen, und wäre eben fo unbefheiden 
gewefen, als ber Ausdrut, deifen ſich ber Präfelt des Nord: 
departements Graf Merat bei ber Aurede an feinen König 
bediente, als er bie Einwohner des Norbbepartementsd vos 
bons Flamands nennt, und gerade bad bervorbebt, was zu 
umterdrüfen geſucht wird, da man im ganzen Departement 
nicht einmal in den untern Boltsfhulen noch ein flamaͤndl⸗ 
fhes Wort ausfpreden hört, und die Sprade ſich nur durch 
Ueberlieferung erhält. Diefe Verſtoͤße dienen nur, Unzufriedenheit 
rege zu machen. — In mehreren Städten unferer nördlichen Pro: 
vinzen iſt die Sterbiihteit wieder aufer Verhaͤltniß zu ben Ge: 
burten; Fieberfrantbeiten raffen Diele weg. Nurvom 3 bis zum 
8». M. fiarben in Amſterdam 219 Perfonen bei einer Zahl 
der Geburten von 120. Nah einem Reglerungsbefehle darf 
teine Leiche nach dem Jahre 1539 im ganzen Umfange bes 
Königreichs in den Kirchen mebr begraben werden. Der bie: 
fige Stabtmaglitrat foll bie Abſicht haben, eine zweite Anleihe 
zue Werfhönerung und Erweiterung der Stadt aufzunehmen. 
Der Nugen der erſten Anlelhe tewäbrte fi volllemmen. 
Diefe Reſidenz bat ſich auf eine kaum geahmete Weiſe ver: 
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ſchoͤnert, und das Finanzweſen der Stadt gewinnt durch ben 
Verkauf der im reife geſtiegenen Graͤudſtuͤle beträchtlich. 
Gent folgt dem Beifplele Brüfels und findet Geld im Ueber- 
flufe; auch wird der feiner Vollendung nabe neue Kanal, auf 
welchem bie größten Seeſchiffe bls nah Gent werden fahren 
tönnen, zur Handelsthaͤtigkelt diefer großen Stabt nicht we- 
nig beitragen. 
Deutfdland,. 

Das großherzol. badifhe Staate- und Negierungsblatt vom 
22 Sept., Nro. XX, enthält folgenden Beihluß: „Lud⸗ 
wig ıc. Auf die unterthänigite Anzeige Unferes Flnanzmiul⸗ 
fteriums, daß bie Staatsfhulden Tilgungslaffe Ihre Rechnung 
für das Gtatejabr 1826 (1 Jun. 1826 bis dahln 1827) der 
Oberrehnungstammer bereits übergeben babe; nah Anſicht 
des dritten Artikels des Gefeges vom 14 Mal 1825, lautend: 
„Der itändifhe Ausſchuß wird am Ende eines jeden Rech— 
nungsjahre im Herbit einberufen, und demfelben bie Rechnung 
und Bilanz der Amortifationstaffe mit allen Beilagen zur Un= 
terfuchung und Prüfung vorgelegt werden, Der Ausſchuß wirb 
feine Erinnerungen dur die Regierungs = Kommiflarien dem 
Staatsminiſterlum vorlegen, und über bie Reſultate dem naͤch⸗ 
ſten Landtage Bericht erſtatten““ ernennen Wir die Staate- 
raͤthe Freiherrn v. Iolinbardt und v. Boͤch zu Unſeren 
Reglerungslommlſſarlen, und laden den Präfidenten und die 
gewählten Mitglieder des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes ein, ih auf 
den 17 Dt. d. 3. dabier einzufinden, bei Unferer Reglerungs⸗ 
Kommiffion zu melden, und die gefezlich vorgefchriebene Pruͤ⸗ 
fung ber Rechnung der Staatsfchulden : Tilgungslaflfe vorzu: 
nehmen. Gegeben zu Karlsruhe in Unferem großberzoglicen 
Staatsminifierium , den 6 Sept. 1827. Lu dwig. — Vdt. 
v. Böch. Auf Befehl Sr. koͤnigl. Hohelt ECichrodt.“ 


Dinemark. 

Nah Berichten aus Kopenhagen vom 13 Sept, mar das 
von Portsmouth zurüffehrende ruſſiſche Gefhmaber unter Un: 
führung des Abmirals Sinlaͤvin bereits bei Helfingoer ange: 
fommen, wo ed aber durch wibrige Südmweitwinde aufgebal: 
ten wurde. Die war aub der Fall mit einer großen 
Menge von Kauffahrern, die in dem Gewäffern der Infel 
Hween lagen. 

Deftreid. 

+ Wien, 26 Sept. Nah und nach treffen die hoͤchſten 
und hoben Herrfhaften wieder im diefer Hauptſtadt elu. Ihre 
Majeſtaͤten der Kalſer und die Kalſerin werden bis zum 
4 Dft. erwartet. 9. kaiſerl. Hoheit die Erzberzogin Sophie 
iſt dieſen Mittag von Prorawant im beiten Wohlſeyn bier an- 
gelangt und in der k. k. Hofburg abgeftiegen; eben fo Se. f. 
Hoh. der Erzherzog Ferdinand von Eſte, welchet von Peſth 
bier ankam. Se. Durchlaucht der Fürit von Metternich be: 
finder ſich feit vorgeftern bier. Graf Bombelles, der bisher 
ald Gefhäftsträger zu Petersburg verweilte, iſt zurüfgefom: 
men und foll, wie es heiät, Se. koͤnigl. Hoh. den Infanten 
Don Miguel nad Liſſabon begleiten. 

Wien, 26 Sept. Metaliques 919/16; Bantaltlen 1081, 
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Syantenm 

Die Gazette meldet aus Gatalonien bie zum 20 Sept., 
man babe eine Kommunitation zur See aus Frankreich nad 
Barcelona eingerichtet, um regelmdfig Briefe und Truppen 
verfenden zu könucn. Der Kufftand babe nun aud die hoͤhern 
Gegenden bis Seu b’ürgel erreicht, bie Fefte aber ſey gegen 
einen rafchen Ueberfall gefihert. Die Rebellen hätten den Ka— 
nal, der das Waller nah Glroua führt, abgeleitet. Die Be: 
fazung bdiefer Stadt fey weniger energifh geftimmt, als ihr 
Gouverneur; doch fürlenen fpärer die Infurgenten auf die Ein- 
nahme verzichter zu haben. Die Zabl ber Aufrührer nehme 
täglid; zu, wozu die gewaltfamen Maapregein beitrügen, da 
viele, aus Furcht geplündert zu werben, Leber felbit pluͤnder⸗ 
ten, Diefe Revolutlon habe daher das Eigene, daß man unter 
ihren Fahnen Föniglihe Freiwillige, gemäßigte Konftitutionelle, 
und eine Menge Leute ohne alle beitimmte politifhe Mey— 
nung, finde, Die Stadt Earbona ſey In ber Gewalt ber De: 
beien, bie Eitabelle balte fih aber fortwährend. Ueber bie 
Beſchang der Etadt Tremp babe man noch feine beſtimmte 
Nachricht. 

Brohbritannuien, 

London, 24 Sept, Konfol. 3Prez. 87; ruſſiſche Bons 
923/,;5 merlcanifhe 43°/2; columbifhe 27°/,; griechiſche 15%. 

Man hatte nordamerifanifhe Zeitungen bis zum 25 Aug. 
Es fand fich darin Nichts in Bezug auf eine Matifitation bes 
Friedens zwiſchen Brafilien und Buenodsapres. Zu Lima 
war der neue Keugreß von Peru am 15 Mai eröfnet, Hr. Bal- 
diviefo zum Präfidenten des Kongreffes, und General Santa: 
eruz zum Praͤſidenten ber Mepubiif gewählt worden. Bollvar's 
erbittertiter Feind, Hr. Vidaure, hatte das Portefeuille eines 
Miniſteriums erhalten. 

Die Times fagen in einem Artifel über. Portugal, nad: 
dem fie in der Einleltung die Nachthelle einer, unter der Lei: 
tung von Frauen ftebenden Reglerung einleuditend zu mahen 
geſucht harten, Folgendes: „Die Regierung fan bei dem ge: 
genwärtigen Zuftande des Landes nur einem Maune auver: 
traut werden, und da Niemaud jenfeits des atlautifhen Mee— 
res biefe Leitung übernehmen kan, fo bleibt nur übrie, die 
Regentſchaft dem Bruder des Kalfers zu übertragen. Wir ge: 
fieben, daß dadurch die Freiheiten Portugals großen Gefah— 
ren ausgefezt find; allein die dem Zürjten durch die Bedingun- 
gen feiner Heirath, durch bie etwas dunkeln Ausdrüte der 
Charte, und durch bie Gefühle eines großen Theils ber Nation 
übertragenen Rechte find von der Art, daß es wahrſcheinlich 
unmöglich gewefen wäre, die in Frage fiehende Ernennung zu 
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verzögern ober zu verhindern. Bei diefem Zuſtande der Dinge 
war. die einzige übrige Frage, wie wir bereits bemerften, 
die, zu wiſſen, ob der Prinz die Erlaubniß erhalten würde, 
Wien zu verlaffen und nad Liſſabon zu kommen, ohne auf ir: 
gend eine Weiſe neue Verpflichtungen zur Erhaltung ber In— 
flitutionen feines Bruders auf fi zu nebmen, und ohne ſich 
von Neuem zu binden, fie dur Alles, was politifche Wer: 
pflihtungen impoſant und dauerhaft machen fan, aufrecht au 
erhalten. Man bat fih an die legte Alternative gebalten, und 
obgleich wir nicht in die Detalls des Planes eingehen können, durch 
den bie verbünderen Mächte und vorzüglich bie brittifche Regierung 
erwarten, felne Rüftehr nach Portugal zuträglic und unbebenflih 
zumachen, fo fönnen wir unfere Zefer verfihern, daß man alle Vor: 
fit beobachtet hat, feine Anhaͤnglichkeit an die Charte zu fihern,, 
und jebeKeaktion gegen bie Freunde ber Konftitution zu verhindern. 
Bet feiner Landung in dem Königreiche, bas er verwalten folk, 
kommt er ald Statthalter feines Bruders und mit der Ber- 
pflihtung, bie Schöpfung deffelben aufredt zu erhalten, Der 
Kalfer dat nicht nur, den: Prinzen fehriftlich ermahnt, dem 
nenen Syſteme trem zu feyn und die Rechte des Volks zu be: 
wahren, fendern er bat aub in Briefen au ben Abnig von 
England uud einige ber verbündeten Souveraime biefe aufge: 
fordert, ihren Elnfluß bei dem Infanten zu bemfelben Zwele 
zu verwenden. Er foll kei feiner Meife nah Liſſabon ulcht 
durch Spanien fommen, um nicht von deu Mebellen, bie bei 
dem lezten Aufſtande feinen Namen miöbrauht hatten, be— 
grüßt zu werden, oder Kehren von ber Prinzeflin von Beira 
oder andern königlihen Belennern des Abfoiutidm an dem 
Madrider Hofe zu empfangen. Bel feiner Ankunft im Taio 
ober vor feiner Landung, wird er ein Manlfeſt erlaffen, um 
das Betragen, das er beobachten will, bie Eigenſchaft, in der 
er erfcheiut, nemlic als ber Statthalter feines Bruders, und ſei⸗ 
nen Beitrltt zu ber Eharte kund zu geben, alle Widerfacher der 
Ebarte für Mebellen zu erklären, und feine Unterthauen auf: 
zufordern, dieſe als das Grundgefez bes Koͤnigrelchs zu ach⸗ 
ten. Bel der erften Verſammlung der Cortes foll fein Eid 
für die Charte erneuert werden. Die Silveira's und an- 
bere Feinde der Eharte follen eutfernt bleiben, und Me Mer: 
bündeten feines Bruders werden ibm zu der Auswahl der 
tauglichſten Minijter ratben. Man tan demnach mit altern 
Grunde erwarten, daß feine Reattion ftatt finden wird, daß 
ſchon bie Schitlichteit erfordern dürfte, bie Charte nicht fo: 
gleih umzuſtuͤrzen, daß ber Buͤrgerkrieg nicht ſoglelch wieder 
beginuen, dab mau bie Konftitutionelen nicht ermorden, bas 
Land nicht von dem Blute feiner beiten Bürger überfhwenmt 
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werben, unb bie Freibeit noch Ausfihten zu einem Erfolge 
baben wird. Es dürfte nicht fchwer ſeyn, voraus zu fagen, 
mas dann gefheben wärbe, wenn ber Prinz in feine alten 
Gewohnheiten zurüffalen und feinen Freunden befehlen wir: 
de, durch bie Truppen und die Munizipalltäten Adreſſen 
machen und Ihn darauf auffordern zu laffen, die Kammern auf: 
zuloͤſen und bie abfolute Gewalt wieder zu ergreifen. Das 
Vorberfagen des Uuglüts iſt aber von feinem Nuzen, wenn 
man es unmöglich verhindern fan.’ 

Der Eourier vom 22 Sept. fagt: „Unſere Unterbandiun: 
gen mit ber Pforte naben fich ihrer Kriſis. Die naͤchſten Berichte 
and Konflantinopel werben uns anzeigen, ob der Sultan auf 
feinem Eutſchluß, jede Intervention von ſich zu weifen, bebarrt, 
und ob bie drei Bundesgenoſſen die nöthigen Befehle zur Voll: 
siehung des Traktats vom 6 Jul. ertbelit baben. Wir glau- 
ben nicht, daß die Gefandten neue Unterbandlungen anzuknuͤ— 
pfen ſuchen werben. Da jedoch ber Zwet Ihrer Meglerungen fit, 
zu einem gütlihen Abfommen zu gelangen, fo iſt natürlich, daß 
wenn In bem Augenblike, wo fie fih zur Abreife von Konftan- 
tinopel anfhifen, der Sultan einige Eröfnungen machen follte, 
fie diefelben annehmen werben. Es fcheint, daß ein befonde: 
rer Umjtand Schnelligkeit und Kraft erbeifht bat. Dem Zu: 
fagartifel des Traftats zufolge follte der Pforte eine Frift von 
Einem Monat zur Annahme der vorgeſchlagenen Vermittelung 
gelaffen werben. Diefe Friit hat man auf 15 Tage reduzirt. 
Meldes auch immer der Beweggrund biervon war, fo liegt 
am Tage, daß biefe Abfärzumg dahin zielte, bie Kunſtgriffe 
der tuͤrkiſchen Diplomatit zu bintertreiben und fie zu verbins 
dern, neue Frift zu erhalten. Es fit daber wahrſchelnlich, bdaß 
am 3 oder 4 September entweder die Gefanbten werben Kons 
ftantinopel verlaffen haben, oder daß bie Pforte, um biefes zu 
hindern, ihren Begehren nahgegeben bat. Der lezte Abſaz 
der dem Meld:Effendi am 16 Aug, eingehaͤndigten Note kit 
entfheibend und peremtorifch, und wenn es fih von jeder an: 
dern Regierung als von der Pforte handelte, fo würden wir 
fagen, das Loos fen geworfen, weil zu vermuthen flebe, daß 
man bie Entfheibung nur mac einer reifliben Ueberlegung 
gefaßt haben werde, und daß bas Gefühl der Natlonalwürde fo: 
wol ald die Ehre zuruͤtzuweichen nicht erlaube. Bedenten wir 
aber, daß man hier mit der Pforte zu fchaffen bat, daß Bes 
trachtungen, die von andern Staaten beräffichtigt werben, kel⸗ 
nen Einfluß auf bdiefe haben, und daß bie Pforte ſich außer 
Stand befindet, mit Erfolg gegen die drei verbündeten Mächte 
zu fämpfen, fo können wir uns nicht überzeugen, daß fie fo 
gehandelt habe, wie fie bisher gethan hat, wenn fie einzig an 
ihre geringen Kräfte und am ihre Hälfsquellen gedacht bätte. 
In einigen Tagen werben wir über ben wirklichen Zuſtand der 
Frage genauer abfprechen können.” ö 

Die Sun macht über denfelben Gegenftand folgende Be: 
trachtungen: „Die Sade, beren ſich die verbändeten Mächte 
angenommen haben, iſt unbefiritten eine heilige Sache; allein 
die Deweggründe des Selbſtherrſchers aller Reuſſen, fih mit 
Großbritannien und Franfreih zur Begründung der Unabhaͤn⸗ 
gigfeit Grlechenlands zu verbinden, möchten wohl, im Fall daß 
es ju Feindfellgteiten fommt, fo viele bisher zuräfgehaltene 
Empfindungen wieder beleben, fo viele feit langen Jahren nur 
im Stillen genährten Plane und Hofuungen wieder hervorzle⸗ 


ben, baf wir unfere Beſorgniß nicht verbergen Fonnen, es 
möchte die Befreiung Griechenlands nicht das einzige Reſultat 
ber nunmehr zu beginnenden Operationen ſeyn. Doc werden 
wir diefe Betradtungen nicht weiter treiben, bie elnmal ber 
Säbel gezogen if, und die Pforte fi wirklich entſchloſſen bat, 
ben furdtbaren Mächten zu trozen, bie ſich bemuͤhten, fie auf dem 
Wege bes guten Raths und der Ueberredung zu ihre Anfic- 
ten zu beflimmen, um weiterem Blutvergleßen zuvor zu kom: 
men, und der intereffautefien Nation unferes Erbdfreifes ihre 
Freiheit und bürgerlichen Rechte zurüf zu geben.‘ 

Am 24 Sept. entbält der Courier eine Fortfegung fet- 
ner obigen Bemerkungen. „Ehnige Sournaliften, ſchreitt er, 
baben bebauptet, im Falle eines Bruchs mit der Pforte wer- 
be Rußland eine zablreihe Armee über den Pruth ſchiken. 
Wir wiſſen nicht, auf was biefe Meinung fib gründet. Der 
Tripel-Traktat beitimmt genau das Verfahren, das bei be- 
barrliher Zuräfweifung der angebotenen Vermittelung beobach⸗ 
tet werben fol; aber nirgend it in dieſem Traftate von eis 
ner milltairifhen Demonftration von Seite Rußlands die Re— 
de. Rußlands unveränderlihe Volitik in Bezug auf die Tär- 
kei it für die europdifhen Staatemänner kein Gehelmulß, 
und es wäre möglih, daß Enaland und Frantreig fih mir 
ibm zur Herftellung des Friedens in Griechenland aus zwei 
Gründen verbunden hätten: 1) um jeden Vergroͤßerungsplan 
von Seite irgend einer Macht zu verhindern; 2) um jeden 
Vorwand zu einer Intervention zu befeitigen, die zu einer 
Vergrößerung einer der Partelen führen kͤnnte. Wenn man 
nur die Sprache des Traktats In Erwägung zieht, — und wir 
maafen und nit an, mehr zu willen, als was man durch 
diefe Sprache lernen fan — möchten wir fagen, ber lieber: 
gang einer rufüifhen Armee über den Prutb wuͤrde eine 
Verlezung nicht nur bes Geiſtes, fondern auch bes Buchſta— 
bens des Kraftats feun, und Rußland wilrbe ihn auf keine 
für feine Bundsgenoffen befriedigende Weiſe erklaͤren können. 
Mittlerweile ſcheint Mußland über die Plane ſelnes mächtigen 
Nachbars nicht ganz rubla zu feon, und eine Beobachtungs- 
Armee an felner Oſtgraͤnze auffteifer zu wollen. Ein Privat: 
brief aus Wien, deffen Verfaffer fib das Anfehn geben mödte, 
als ob er in bie SGehelmniffe des ruſſiſchen Kabinets einge: 
weiht ſey, druͤkt fi fo and: „Unſere Ütegierung beobachtet 
forgfältig Die Fortfchritte der Unterbandiungen zu Ronftantino- 
yel; man glaubt, Rußland wurde nicht ungern In ben tärkf- 
fhen Angelegenheiten Intervenkten, und ob es ſich gield mit 
England und Franfreich zu einem gemelnfamen Zwet verbun- 
beu hat, fo wärbe es doc die Gelegenheit, wenn fie fi dar- 
böte, nicht verfäumen, die Plane der Kaiferin Katbarina, die 
man eigentlich nie aufgegeben hat, zu verfolgen. Oeſtreich har 
darum an dem Traktate vom 6 Jul. feinen Antbeli genom— 
men; es wänfcht freie Hand zu behalten, um mach ben Um— 
ftäuden zu handeln.“ — Dis find die Mennungen des Brief: 
ſtellers. Wir geben fie als bloße polltifhe Spefulationen. 
Wir, unfererfeits, begen feinen Argwohn gegen bie reblihen 
Abſichten Rußlands, und find überzeugt, daß ber Erfolg unfer 
Vertrauen rechtfertigen wird.” 

grantreid. 

Bari, 26 Sept. Konfol. 5ros. 101, 80; 3Yroz. 72, 60; 

Falconnet 77, 95. 
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Am 25 Sept. arbeitete ber König mit dem Generalinten- 
danten feines Hofſtaats, Baron be la Bouillerie. Am 26 
fuhr er mir dem Daupbin nad Verfallles. — Während feines 
Aufenthalts Im Lager bat der Monarch jedem der dort anwe⸗ 
fenden Reglmenter at Ordensdekorationen bewilligt. 

Der englifhe Geſandte beim Madrider Hofe, Hr. Lamb, 
befand fich feit dem 24 Sept. zu Parls. — Eben fo ber por: 
tugyfifhe General da Silva-Pinto, Chef des Generalfiabes 
des Marauid v. Chaves, mit feinem Adjutanten Silvelra, 

Der zum portugiefifhen Votſchafter In London ernannte 
Graf Villareal wollte am 26 September von Parid nah Wien 
abreifen, 

Die Bazette be France bemerit, die neulich von allen 
Sournalen (und von Ihre felbit) aus den Times gelieferte 
Mote der europaͤlſchen Botſchafter an den Mei: Effendt (Allg. 
Zeitung Nro. 273.) enthalte einige Nedaftionefebler, die man 
jedoch heim Durdiefen leicht bemerfe. Die Gazette findet 
aber nicht für gut diefe Fehler naͤher zu bezeichnen. 

Der Moniteur vom 25 Sept. weist be Behauptung 
des brittifhen Courleré zuräf, daf die Unruhen in Gatalo: 
nien der franzififhen DMegierung einen bequemen Worwand 
darböten, bie Näumung Spaniens zu verzögern. Die befannte 
Rovalitär dieſer Megierung, ihr Abſcheu vor Verbrechen, ſchon 
der Name Bourbon und Frankrelch, ſeyen hlureichende Ant: 
worten auf folhe Behauptungen. Ueber beu Angrif ber Ti— 
mes im aͤhnlichen Sinne (S. Allg, Zelt. Nro. 273.) erflärt 
fih der Monitenr folgendermaafen: „Die Times würden bei 
ruhiger Ueberlegung ben Unterfhieb ber zwei angeführten La: 
gen Leicht eingefeben haben. Der Angrif der Flüchtlinge hatte 
alle Seien des Einfalls; der König von Spanien hatte feine 
Armee, fe zuruͤtzuſchlagen, und reflamirte feibft unfere In— 
tervention. Die Bewegung ber Mebellen in Gatalonien trägt 
aber alle Zeichen des Aufitands an fih. Es gebörte zu unfern 
Verpflichtungen, unfern Verbündeten gegen bie Trümmer ber 
Armee zu ſchuͤzen, bie wir geholfen hatten zu überwinden. 
Unfere Belbälfe im Jahr 1824 war bie unmittelbare Folge 
der Beihülfe vom Jahr 1823. Ein Entwurf zu einem Einfalle 
laͤßt fih aber, ohne ungerecht zu ſeyn, nicht mit bäuslidhen 
Zwiftgfeiten verglelchen. Der eine Fall iſt ein Fall für bie 
Politik, der andere für die Adminiſtratlon. Die fpanifche Ne: 
gierung hat unfern Beiſtand nicht gefordert; Ihre Armee fit 
organifirt und wird ben Aufftand übermältigen. Was bie Sol- 
baten nicht vollbringen follten, wird durch die Gegenwart des 
Königs ſelbſt in Ordnung kommen. Webrigend darf man weder 
Frantreih noch England die unfeligen Ereigniffe in Gatalonien 
zuſchrelben, fondern der Revolutlon, die diefes Land, wie fo viele 
anbre, umgewälzt bat. Solche Erfhätterungen dauern, wie wir and) 
in Franfreic erfahren haben, lange fort. Nur die endiihe Ermat: 
tung, die Vermittelung rechtfchaffener Männer, Feftigfeit und 
Maͤßlgung der Reglerung bringen zulezt eine Bereinigung der 
Gemüther hervor. Früber oder fpäter entleiben ben Wöltern ſolche 
Erſchuͤtterungen, die feinen Nuzen und feinen Zwei haben. 
Ste find glüffic zu preifen, wenn fie diefe Erfahrung nicht zu 
theuer ertaufen mußten.‘ 

Die Auptibiemmne enthält, unter der Ueberſchrliſt: 
Trier, folgenden Artitel: „Wir leben bier in der gefpann- 
teten Erwartung, wie fib bie Ungelegeuheiten im Orient 


entwiteln werben. Es kit jezt bekannt, baß bie Pforte ent- 
ſchloſſen ift, Griechenland nicht gutwilig abzutreten, und auf 
bie Note der drei verbündeten Kabinerte nicht einzugehen, 
ohne das Gluͤkt ber Waffen verfucht zu haben. Man hätte diefe 
Entſchlleßung der ottomannifhen Pforte vorausſehen follen. 
Mau überlleß fih im Ganzen ein wenig zu ſehr der Idee, 
daß die Pforte nichts mehr vermdge, und dab das Reich bes 
Halbmondes mehr durch die Toleranz ber übrigen Kabinette 
als aus elguer Kraft fortbeftehe. Wenn der Krieg befchloifen 
it, fo können folgende Hauptſchwlerigkelten elutreten, und 
man barf nicht glauben, fie fchon befeitigt zu haben, wel man 
fie nicht voraus ſah. Mau muß vorerit die fortdauernde und 
innige Uebereinftimmung der drei Maͤchte, weiche ben Vertrag 
unterzeichneten, voraue ſezen. Che man fih fm einen wirfif- 
den Krieg elntäßt, wird ohne Zweifel Vieles überlegt werben, 
und dleſe Weberlegungen fönnen ben Gifer eines oder mehre— 
rer Kabinette abtüblen, Mon einer auderen Seite betrachtet, 
mußte man eine volltommene Zuftimmung von Seite Deftreid;s 
vorausſezen. Ungenonmen, dab Defreih dem Krattate bei- 
fiimmt, Daß es ſich ſelbſt bei der Pforte für die Audführung 
deffeiben verwendet, darf man daraus folgern, daß es auch 
zu einem Kriege einſtlmmen werbe, in welchem eine der Mächte, 
fo furdtbar bereits durch ihren Länderbejiz, noch einen fo gro: 
ben Eluflus eriangen könnte? Deftreih fan dem Wertrage 
felue Belftinimung geben, weil es deſſen Ziel kennt und zum 
Voraus die Mefultate würdigen fan, Allein man kennt nie die 
Gränzen eines Kriegs, man fan nicht wiffen, welches feine 
Folgen feun werben, befonbers wenn ed wahr fit, was die 
Sjournale behaupten, daß die Aufldfung des ottomannifcen 
Reiches bie Folge des Widerftandes ber Pforte ſeyn könnte, 
Die Erhaltung dleſes Meides ift jezt für bie Macht, von wel: 
her bier bie Rede fit, von einem fo hoben Jutereſſe, daß 
fehr zu zweifeln iſt, ob fie je in eine Maaßnahme willigen werde, 
weiche das vorgedachte Mefultat zur Folge haben könnte, Die: 
fes find zwel wefentlihe Punkte, deren man erft fiber fevu 
muß: der Fortbeſtaud ein und derfelben Anfichten bei den drei 
Mächten, welche den Traktat unterzeichneten, und daun die 
Zuftimmung Oeſtrelchs. — Wir wollen jest die befonderen 
Schwierigkeiten beleuchten , welche den Mächten fi eutgeyen- 
fezten , bie ben Krieg wollen. Jedermann fit überzeugt, Daß 
man nicht mit Flotten von 10 oder 12 Linienfhiffen das otro- 
mannlfhe Reich bandigen fan. Vor allen Dingen muß bie 
ruffifhe Armee, wenn mit einiger Hofmung auf einen günfti: 
gen Erfolg agirt werden fol, über den Pruch gehen. Stau fie 
fih ohne einen Subfidienverirag In Bewegung fegen? Min 
weiß, daß bierin die größte Schwierigtelt für Rußland legt; 
es fan feine Hälfsmitrei nur durch Anlelhen vermehren, Eiun 
Subfidienvertrag wärde vortheilhafter fepn, allein werden Eng: 
laud und Franfreid die drüfende Laſt eines ſolchen Vertrags 
übernehmen wollen ? Und nun noch, wie wir glauben, eine weitere 
Schwierigteit. Die Hofnung, mehrere Provluzen des otto— 
mannifhen Relches gegen die Pforte in Aufruhr zu bringen, 
ſchelnt und eine ſehr ſchwierige, um nicht zu fagen, eine chlmaͤ⸗ 
tifhe Sache zu ſeyn. Alsdann müßte man darauf bedacht 
feon, eine noch fiärfere Streitmafe gegen die in Aufſtand ver⸗ 
fezten Voͤlkerſchaften zu verwenden, als die jezlge ruflifhe Ar: 
mee am Prutb zählt. Man kan aus den Unftrengungen ber 
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Perſer abnehmen, zu mad bie Moslims fäblg find, Man 
wärbe fi ſeht irren, wenn man glauben wollte, daß bie @in- 
nahme von Konſtantinopel fir die ruffifhe Armee nur ein mi: 
lirärifcher Spaziergang fev. Wir hoffen auf jeden Fall, daß 
Borfihtsmaafregein getroffen worben find, um den Hanbel 
der drei Mädıte Im ber Kevante, vorzäglih an ben Käfen von 
Sprien und Aegypten, zu ſchuͤzen. Unfere Unrube iſt groß; 
viele Kapltatien find in jenen Stapelplägen angelegt, und eine 
übereilte Artegderklärung löunte in diefem Betracht einen 
traurigen Einfluß haben.‘ 
Deutſchland. 

Am 28 Sept. trafen Ihre Majeſtaͤten der König und die 
Königin von Würtemberg von Ihrer Meife über Tirol, Salz: 
burg und Münden in erwinfhtem Mohlfenn in Stuttgart 
wieber ein, 

** Grankfurt a. M., 27 Sept. Man hat fon oͤfter 
bemerten wollen, daß gewöhnlich zu folden Epochen, mo eine 
wichtige politifhe Frage ihrem Entfheidungspunkt nate iſt, in 
den Gefhditen des Staatepapierhandels eine Stofung elutritt, 
in Folge deren dann auch bie Kurfe wenig Wandlungen erfah- 
ren. Dieſes Phänomen erklärt ſich ganz natürlich, infofern 
man bdiefen Handel aus dem Geſichtspunkte einer Werte be: 
trachtet, wo daun entweder viele font dabei fouturrirende 
Yerfonen, unvermögend ſich für eine beftimmte Anficht über 
die lommenden Dinge zu entiheiden, gänzlih theilnahmlos 
bleiben, oder wo ſich bie entgegengefegten Mepnungen auf bei 
den Seiten dergeftalt die Waage halten, daß fie fih hinfiht- 
lich Ihrer thatfählihen Wirkungen paraipfiren. In biefem 
Zuftande, trägt nicht aller Augenſchein, befindet ſich auch ber- 
malen unſre Boͤrſe, weshalb denn die Kurſe im Laufe biefer 
Woche fait unverändert geblieben find, obſchon es nicht an 
Gerüchten fehlte, die als Beſtimmungsgruͤnde ber Meynung 
über die jezt vorliegende Frage, — ben Mobus ber Pacifila- 
tion des Drientt, — bätten wirken können. Unter diefen 
Gerüchten ſcheinen zwei einer fpeziellen Anfuͤhrung nicht um: 
werth, wäre ed aud nur, weil ſolche, aus deu relativen 
Gefihtspunften ihres Einfuffes auf jene Meynung betrachtet, 
abſichtlich oder nicht, einander dad Gleichgewicht zu halten ſuch⸗ 
ten, Nach dem Einen diefer Gerüchte, zu deſſen Beglaubigung 
man ſich auf achtungswuͤrdige Quellen aus dem Bereiche ber 
Handelsweit fiüzt, feilten die äguptifhen Truppen Anftalten 
zur Raͤumung der griechiſchen Halbinfel treffen, was man 
denn, infofern man diefe Truppen als das vornehmſte Werk⸗ 
zeug der Pforte zut Fortſezung bes Krieges Im dleſen Gegen: 
den betrachten muß, als eine Vegebenhelt anſehen fönnte, 
weiche das Paclfifationegefhdft der verbänderen Mächte ſehr 
befördern würde. Ein anderes Gerücht dagegen, für dad man 
eine diplomatiſche Quelle angibt, befagt, es babe bie Pforte 
fbre bereits angebii früher ansgefioiene Drohung wahr ge: 
macht, und fen demnach zu ihrem alten, vom europaͤlſchen 
Böiterret abweichenden Gebrauch, den Ftledensbruch mit Ein⸗ 
tbürmung der refpeftiven Geſandten zu tegianen, zuräfgelebtt, 
Doch bate dis Schitſal fürs Erſte nur deu englifhen Botſchaf⸗ 
ter betroffen, ohne Zweifel, weil fein Kabinet für den Haupt: 
urheber der vorfevenden Dazwifbenfunft gebalten wird. — 
Unter den näber liegenden Urfahen der vorerwähnten Stofung 
iſt die Rüffihr auf den nahe bevorfiebenden Abrehnungeter: 
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min die wichtigſte, zumal da bie Kapitalliten mit ihren Fonde 
zuräfpalten, weshalb beun and, feibit für die beiten Briefe 
faum zu 4'/. Proz. Distonto willig Geld gegeben wird, Meide 
Spefulanten & Ja hause, welche viele Ankaͤufe in Wiener 
Banfattien, befonders auf naͤchſten Uitimo gemacht, haben fi 
bas Gelb bazu größtentbelld mittelt Prolongatlonen Ns 
5 Prozent verfchaft, und zwar In der Urt, daß die genannten 
Effeften zu 1100 bis 1200 Al. , ditreibifhe Metaligues aber zu 
1000 fi. im 24@ulden-Fuß das Staͤl In reellen Depot gendi- 
men wurden. Diefe Operation iſt gar febr von berienigen 
verfdleden, zu welcher minder bemittelte Spefulanten und 
ſoldde, die feines fo großen Kredite genießen, fhre Zuflucht 
nehmen mußten. Denn fie vermochten fih nur durch Ver— 
fauf und Ruͤkkauf, wobel ihnen der Report für Metalllques 
Y/ıs bie *. Proz., für Wiener Banfaftien aber 4 bie 5 fl, das 
Stüf monatiih zu fieben kommt, Geid zu verihaffen. Gegen 
Baares wird wenlz gebandelt, doch iſt für öftreihifhe Me- 
talliques zu 90'%/ı5 Geld dba; für Vanfaktien zu 1389, Par 
tiale 117% a, nrelchlſche 100@uldeu-Roofe von der erjien Moth⸗ 
ſchildiſchen Lotterie-Aulelhe 142, preußlſche Staatsſchulbſchelne 
89”/;, Aprozentige baverlſche Liquidirte 99%,, Parmftädter 
Looſe 795%. Außer einem ſtarken Poſten London à vista, ben 
ein hleſiges großes Haus zu 119'/, an ſich laufte, iſt im 
Wechſelhandel auf fremde Päze diefe Wohe wenig umgegan- 
gen. Der Betrag dlieſes Poſtens wird auf 15000 Pf. Sterf, 
angegeben, und da berfelbe für fremde Rechnung traffirt wur: 
be, fo bat durch dleſes Gefchäft die Maffe des umlaufenden 
Geldes eine, unter den jezigen Verhaͤltniſſen zlemlich bedeu- 
tende Vermladerung erlitten, die fihb um fo empfindlicher 
wahrnehmbar mahen dürfte, ba eben daffelbe Haus gemöhn- 
lich am Bereitwillgfien If, den Papierfpefulanten, beröthigten 
Falle, mit feiner Kae zu Hülfe zu fommen, Hamburg furje 
Sicht wird zu 146'/, Bis °/; gefuht; in Paris 5 M. ©. It 
zu 78%, gemacht worden. Alle übrigen Deviſen werben ange: 
boten. Die jänsften Kursnotirungen von Umfterbam fauten 
etwas miedriger ; bie Öftreichlihen WMetalliaues waren auf 
87%/,, in Folge der an der Loudoner Börfe ftatt gebabten 
Echwanfnugen, herabgegangen. 
Oeſtrelch. 

»Salzburg, 28 Sept. Heute Mittags nad tUhr trafen 
J. Majeftät die Kalferin von Deftreich bier ein; dad Milt- 
tale paradirte und dad Volk firömte haufenweig herbei; Ihre 
Majeftät fuhren huldreich grüßend durch die Menge. Gegen 
Abend langten auch Ihre Maiefidten der König und die Ad: 


uigen von Bapcern bier an, ftiegen im Schloffe ab, und wur: 
den von Ihrer Majeflät der Kalferin auf das Herzlicite em⸗ 
pfangen, Se. Majeftät der König verweilten aber faum eine 
Stunde, und febrten ju der großen Jagd, die Morgen ftatr 
haben wird, nad Berchtesgaden zurüf, Die Einwohner unf: 


-ter Stadt, welche die treflihen @igenfhaften des Könige Lud: 


wig und feiner hohberzigen Gemahlin, die einft bier refidir- 
ten, noch nicht vergeflen haben, drängten ſich ehrfurdtevell 
in's Schloß, um die Allerhöchiten fremden Gäfte in der Nähe 
zu fhauen, Se. Majeitdt der König waren aͤußerſt berablafs 
fend, und follen fi felbft der Namen mehrerer alten Ange: 
ftellten im Schloſſe erinnert haben. Ihre Majeftät die Kat: 
ferin hatte alle Feierlichkeiten, fo wie die Suumination, we: 
zu ſchon große Anftalten gemacht waren, verbeten. 


Berautwortiiher Dedatteur, €. 3. Stegmann. 


Allgemeine Zeitun 
Mit allerböcften Privilegien, 
Neo. 270. 
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Nre, 276, Nachtichten aus Griechenland, — Schreiben aus Mainz. — Ankändiaung 


Spaulſches Umerifta 


Nachrichten aus Carthagena melden: „Der Sturm, 
welcher zu LAma beohte, bat ſich endlich gelegt; allein er hat 
Spuren feiner Verwuͤſtungen zurüfgelaffen, und ber Schrefen 
beunruhigt nod die Gemuͤther aller Vaterlandsfreunde. Zwei 
columbiſche Batallloue find bereits, eines zu Panama das au: 
dere zu Carthagena eingetroffen; fie beftanden aus 8 bis 900 
Mann, ald der’ Präfldeut Volivar Lima verlieh, find aber ge- 
gemwärtig auf 150 bis 137 Maun zufaumen geſchmolzen. Es 
tit biefes eine Folge ihrer Inſubordinatlon. Die Plänkter und 
das Regiment Caraccas, fo wie die Hufaren, haben dur ihre 
Unterwerfung unter die Befehle des General Flores, um Bu: 
ftamente und deffen Mitſchuldige, gegen 40 Dffiztere, zu ver: 
haften, zum Theil ihr Verbrechen wieder gut gemacht und in 
Vergeſſenhelt gebrabt. General Flores ift an der Spize bie: 
fer Batallone In Guayaquil eingerätt, von wo aus Buſta— 
mente und 20 Offigiere,, die Berbindungen zerreifeud, welche 
fie geſchloſſen hatten, fih mad Peru geflüchtet, wohin fie nichts 
weiter ald Beſtuͤt zung fowol ind Lager, als In den Rath ber 
Peruaner briugen werden, General Sucre hat feine Armee 
nach Puno, einer Provinz von Peru, vorrüfen laffen, um Ge— 
nugthuung wegen des Einfalld der Peruaner in Columbien zu 
verlangen, Indem fie den General Bufiamente In der Abſicht 
abgefwilr Kasten, Quito, Guapaquit und Euenga zum Abfall 
zu bewegen, Es fir wahrſchelnlich, dab, ehe noch ein Jahr 
vergangen fepn wird, der Libertabor die Anarchiſten ausgerot- 
tet haben dürfte, obgleich zweitaufend Stunden zwiſchen den 
Mauern von Garthagena und. dem Gipfel von Potofi (legen, 
Der Eenat hat ein Gefez angenommen, welches den National: 
Konvent zufammenberuft, und man glaubt, daß die Repräfen: 
tanten ein Gleiches thun werden. Der Senat bat fich eben- 
faus einftinnmig geweigert, dem General Santander die Macht: 
vollkommenhelt zu bewilligen, die er, in Folge der, von den 
Offizieren der Beſazung von Carthagena gemahten, und au 
den General Bollvar gegen die Urheber uud Genoflen der pe: 
ruanifhen Rebelllon gerichteten VWorftellungen verlangt hatte.“ 

Der Staatsfetretair des Innern der Mepublit Columbia 
hat dem General: Sefretalr des Präfidenten Bollvar folgen: 
des, aus Mogota vom 25 Jun. 1827 datirte Aftenftüf zugefer: 
tigt: „Mein Here! Ich habe die Ehre, Ihnen auliegend auf 
Befehl des mit der Vollzlehungsgewalt befieideten Wicepräfi- 
denten eine amtliche Abfchrift des Gefeges vom 20 d. M. zu 
übermahen, welches die Wiedereinführung der Eonftirutionellen 
Verfafung in fämtlihen Departementen des Freiftaate ver: 





en. 


fügt, wornach Ew. Exc. die nöthigen Anitalten zur genauen, 
völligen Vollziehung des Gefezes treffen werden. Der Art. 6, 
verordnet, dab das Gefez vermittelt Reglemens, Inftruftio: 
nen oder anderer Maafregein, bie der vollziebenden Gewalt 
zutraͤglich erſchelnen, In Unsführung gebracht werben fol. Der 
Vicepräfident bat mir demnach aufgegeben, Ihnen. folgende 
Anleitung miltzuthellen: 4. Es fit dringend nothwendig, daß 
die verfaffungsmäßige Ordnung In den Departementen von Ve— 
nezuela, Matura, Orinoco und Sulla wieder hergeftellt werde, 
Es iſt eben fo erforberlih, daß die von dem Befreier einge- 
fegten ftändigen Krlegsräthe, welche über die Stifter der Un— 
tuhen dem Kriegsrecht gemäß urtbeilen follen, aufgehoben 
werben, weil biefe dem Art. 166. ber Verfaſſungs- Urfunde 
zuwider beiteben, der feine befondern Kommiffionen zur Abur— 
tbeilung über irgend ein Judlviduum kennt; ferner dem Art. 
147., welder bie Krlegsgeſeze einzig auf die in dem Dienit 
der Marine und ber Heere begriffenen Judlolduen anwendbar 
erklärt. 2. Mit der Wledereinſezung ber Eonftitutionellen Ver⸗ 
faſſung müffen alle Beſchraͤnlungen der Preffreieit wegfallen. 
Es wird ben Echriftftellern ald gerecht, und babei ald Ber: 
bindiipfelt aufgegeben, daß fie dem Vergeſſenhelts-Geſeze 
folgend, diejenigen Perfonen unangefochten laſſen, die an der 
polltifhen Bewegung Anthell genommen haben, deren Grin- 
nerung jenes Geſez verbieret. 53. Es foll mit den Verdu— 
berungen und allen fonftigen Verwendungen der zur Erhaltung 
des oͤffentlichen Kredits in dem Geſeze vom 22 Mai 1826 
(welbes feinem ganzen Inhalte nad vollzogen werden fol) ans 
gewiefenen Hülfsmitteln eingehalten werden, indem fonft das 
Vertrauen und bie National: Ehre Columblens im Auslande 
zu verihwinden Gefahr laufen würden. Dieſes babe ih It: 
nen für jezt mitzutbellen, und ed werden nah und nad bie 
der vollziehenden Gewalt dleullch ſcheinenden Bemerkungen 
und Maapregein zur völligen Volziehung der Gefeze vom 20 b, 
nachgeſchilt werden. Joſe Manuel Neftrepo,” 

Ein Schreiben aus Bogota vom 3 Aug. im Globe and 
Traveller fagt, Bollvar babe nunmehr Gewißheit, daß die 
Quelle aller neuerlichen Komplotte und Aufſtaͤnde in Bogota 
fer. Man glaube bald von ber Hinrichtung von 20 bi 30 
der angefehenken Männer der Hauptftadt ſprechen zu hören, 

Portugal. 

* Liffabon, 12 Sept. Unſere Zeitung enthält in ihrem 
ofüzlellen Theile die Ermennung des Defembargador Jofe 
Freyte de Undrade zum Minifter der Juſtiz und ber geiftlichen 
Angelegenheiten, und bie des Joſe Zanter zum proviforifeben 





1 
SMinifter bes Kriegs umb ber auswärtigen Angelegenheiten an 
die Stelle des Grafen da Ponte. Der Leztere war zugleich 
Obriſt bes Tten Kavallerieregiments, und bat auch in biefer 
Elgenſchaft feine Entlaffung gegeben. — Der englifhe Admi: 
ral bat geitern Flaggen auf den Thurm Si. Yullen bringen 
laffen, um bamit die Signale bei dem Erfchelnen der aus 
Brafilien erwarteten (?) Estadre zu machen. — Die liberalen 
Zeitungen find noch nicht wieder erfbienen. Die Abfotutiften 
haben folgendes Motto aus Daniel Kap. 12. W. 1. ihrem 
Blatte, Trombeta Final, belgeſezt: In tempore illo con- 
surgel Michael princeps mägnus, qui stat ‘pro filiis po- 
puli tui: et veniet tempus, quale non fuit, ab eo ex quo 
tes esse cocperunt, usque ad tempus illud. Dieſes 
Journal enthält aud einen bittern Artitel gegen Franfreich 
und befonderd gegen bie gewefene Parifer Mationalgarbe. 
Spanlen. 

Die Gazette de France und andere Parlfer Zeitungen 
enthalten folgende Nachrichten aus Madrid vom 20 Sept.: 
„Die Megierung bat geftern Abend fu einer auferorbentiihen 
Bellage zur Zeitung folgende Urkunde befannt gemadt: Der 
Minifter- Staatsfefretair im Departement der Gnaden und 
der Yuftiz bat folgenden koͤniglichen Befehl dem provlſotiſchen 
erften Mintfter: Staatsfefretair der auswärtigen Angelegenbel: 
ten (Hru. Salmon) mitgerheilt: Excellenz, ber König, unfer 
Gebleter, hat unter dem heutigen Datum folgendes Defrer 
an das aͤlteſte Mitglied bes königlihen Konfells erlaffen: Da 
ih In eigener Perſon die Beweggründe fennen und unterfuchen 
wi, welche die in biefem Augenblik in der Provinz Gatalo- 
nien berrfhenden Unruhen veranlaft haben, und ba id über: 
zeugt bin, daß meine Gegenwart fehr wirkfam zur Wlederher— 
ftellung der öffentlihen Ruhe ber befagten Provinz beitragen 
muß, fo babe ich mich entfihloffen, am 22 db, nach ber Feftung 
Tarragona, mit einem nur geringen Gefolge, und blos in Be— 
gleitung meines Mintfters- Staatefefretaire der Gnaden und 
der Juſtiz (Salomarde) abzureifen, dem alsdann die Minifter 
der Hbrigen Departemend ihre Angelegenheiten zuſchlken wer: 
ben, damit der Gefhäftsgang während meiner Abwefenheit 
nicht unterbrochen werde und nicht leide. Die Königin, meine 
vielgellebte Gemahlin, und meine fehr theuren Brüder, bie 
Infanten von Spanien, werden in der Eöniglihen Reſidenz 
bes Escurial zurüfbleiben, und ih, der ich mic dahin bege: 
be, wohln mid bie Beduͤrfalſſe eines Thells meiner Unter: 
thanen berufen, ohne mid von irgend einer andern Betrach— 
tung abhalten zu laſſen, da mir fein Dpfer zu groß iſt, wenn 
es fih von Ihrem Gluͤke handeit, rechne dabei darauf, baf 
alle Behörden genau und vollftändig alle ihre Prlihten erfül: 
len, bie Ruhe des Volks erhalten und den den Geſezen gebüb- 
renden Gehorfam bewahren werben. Dis diene zur Kenntniß 
meines Staaterathd, der gegenwärtiges Dekret ſoglelch bekannt 
zu maden bat. Unterzelchnet von ber Hand bes Könige. — 
Auch benachrichtige Ih Em, Ercelleng, daß der König ansbrüf- 
lich jeden oͤffentlichen Empfang von Seite der Städte, durch 
welche Se. Majeftät reifen wirb, verbletet, indem er feine Un— 
terthanen in ihren Geſchaͤften weder fiören, nod fie zu Ausla— 
gen veranlaffen will. Gott erbalte Ew. Ercell. Im Escurlal, 
13 Sept. 1827. (Unterz.) Tadeo Ealomarde, — Der Mintiter 
Salomarde, der Sefretär der Sammer des Königs, Meras, 
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der Marquis Albudevte, Generalfapitän ber Garde, reifen fm 
dem Wagen des Könige. Darauf folgt ein Wagen mit zwei 
Divifionscels und einem Diener aus dem Yufttzminifterium, 
dem Arzt Gaftillo, einem Aporhefer, einem Koch nnd cinigen 
Bedienten. Die Gardes du Corps und 80 Orenadiere zu Pferd 
jur Aufftellung an den verſchlednen Milfeitationen fiad zeſtern 
abgegangen. Die Brigade leichter Gufanterie ber Garde, die 
bri der Armee ded Tajo war, iſt nah Arragonien abgezogen. 
Mit ihr find noch mehrere andere Negimenter, die fi zu 
Daroca und in der Umgegend fammeln follen. Die Truppen, 
die auf der Strafe von Valencia nah Gatalonien ziehen, ſol— 
fen fi bei Tortofa und Lerida vereinigen. Ohne Zweifel 
werben auf diefe Art gegen den 15 Oftobr, 20,000 Mann im 
Gatalonten angetommen ſeyn. — Der Gouverneur von Par 
larne bat, mit Hülfe der töniglihen Frelwilligen der Stadt, 
die Agraviados in feinem Bezirke gefiblagen. Diefe haben 
Manrefa fogleidı geräumt, wie fie die Ankunft von Truppen 
der Megierung erfubren. Ein Angriff auf Tarragona iſt ib- 
nen ebenfalld mißlungen. Sie wollten fih dur Einverſtaͤnd⸗ 
niffe in der Stabr des Generals Coupignv, Gommandanten 
ber Stadt, bemäctlgen, der aber Ihre Anſchlaͤge vereitelte, 
und fie noch fa eine betraͤchtilche Entfernung von der Stadt 
verfolgte. Unter den Bifhöfen von Catalonien bat ſich mur 
der von Lerlda offen zu Gunjten der Regierung ausgeſprochen. 
Bon den Difädfen von Tortoſa und Bid bat ſich der erjtere In 
einem Hirtenbriefe febr kalt ausgedrädt, der letztere aber gar 
feinen erlaſſen. — Se. Maj. werden am 22 zu Drana, am 
23 zu Qulntana, am 24 zu Albacete, am 25 zu Gluet, am 26 
zu Vinaroz, am 27 zu Tarragona uͤbernachten. Der ganze 
Meg beträgt 109°/, fpanifge Meilen oder 175 frangdfifwe 
Lieues.“ 

*Von der ſpanlſchen Graͤnze, 22 Sept. Die zu 
Saragoffa in Folge einer entdekten Verfhwörung verbafteten 
25 Perfonen wurden nad der Eitadelle von Earthagena abge⸗ 
führt. Die bundert Mann, die der Generaltapitain von Urs 
ragonien von Saragoffa nad Caſpe abgeſchllt hatte, um da— 
feibft einen Aufjtand zu dämpfen, mußten fi wieder zurüfs 
zlehen, Indem ſich die ganze Stadt zu Gunften der \nfurgens 
ten erflärt hatte. Juanlto bat zu Pampeluna die Wachſam— 
keit ber Behörden getäufcht, umd iſt zu ber Infurreitiongjunta 
von Eftella entwifht. Der Generaltapitain Fournas ift von 
dem Krlegsminiſter angewiefen, nicht nur die Wadfamteit 
auf die Konftitutionellen zu verdoppeln, fondern beſonders auch 
alle Schritte der Offiziere der vormallgen Glaubensarmzee, be 
fonders des Dbrlfien Franco Verrp, zu beobachten. Auch zu 
Irun fit fireng befohlen, auf alle aus: und eingeheuden Frem— 
den genau Acht zu baten. In Galizien iſt eine Aufforderung 
an alle Individuen, bie felt 1808 bis 1825, felbit zu deu 
Zeiten ber Konftitution, geblent haben, ergangen, ſich zu be: 
wafnen und am Hauptorte des Bezlrks einzufinden, um 
nah Catalonlen zu zlehen. Der Generaifapitain Egula bat 
aber durch fein früheres Verfahren die Eluwohner fo ſehr 
gegen fich aufgebradt, daß man dafelkit einen aͤhulichen 
Ausbruch wie in Catalonien fürchtet. Zu Logronno und 
in der gangen Provinz Rioja wurden bie Offiziere, die zur 
Zelt der Gonftitution gedient hatten, verſammelt und gefragt, 
ob fie dem Könige dienen und gegen die Infurgenten ziehen 


1103 


wollten. Sie haben alle freudig einwilligend geantwortet. — 
Mehrere der ausgewanderten höbern portugiefifihen Offizlere 
begeben fi aus Spanlen nad Paris, Im der Hofnung, dort 
dem Infanten Don Miguel vorgeftellt zu werden. Es war 
ihnen leid zu hören, daß Hr. Silveira fon vorausgegangen 
iſt, von dem fie weder In Beziehung auf feine Kenntniffe noch 
anf feinen Muth vorthellhaft ſprechen. 


Großbrltannien. 

London, 25 Sept, Konſol. 3Proz. 86/45 mexicaniſche 
Bons 50%a. : 

Die Times verfibern, das Ausbleiben aller Nachrichten 
aus Konftantinopel babe eine günftige Wirfung auf die Börfe 
gehabt, da es zu beweifen fcheine, daß die Botſchafter ihre 
Paͤſſe nit gefordert hätten. Bon einem folhen Schritte 
wärbe unftreitig durch Ellboten Nachricht eingegangen fen. 

Der Slobe meidet bie Ankunft der ägpptifhen Flotte zu 
Nhodus, 

Franfreid. 

Varié, 27 Sept, Konfol. 6Proz. 101, 90; 3Wroz, 72, 55; 
Falconnet 87, 95. 

An 29 Sept, wo ber Herzog von Borbeaur fein fiebentes 
Jabr erreiht, wollte ber König Ihm, in Gegenwart der zu 
einer allgemeinen Mujterung -verfammelten königlichen Garden 
und Befazungstruppen von Paris, das blaue Band ertheilen. 

Gegen eine auswärtige Zeitung, welche gemeldet hatte, 
bas franzöfifhe Geſchwader in der Levante folle noch mit 5 
Linlenſchiffen verftärkt werden, bemerkt die Gazette de France, 
bas frangbfifhe Geſchwader beſtehe, wie das ruffifche und eng- 
liſche, aus a Linlenſchiffen, und es ſey nicht wahrſcheinlich, 
daß eine ber drei Maͤchte ihr Kontingent zur verbündeten 
Flotte vergrößern ſollte. 

Graf Vlllareal reiste von Paris nah Wien ab. 

Aus Brüfel hatte man Nachricht, daß Graf Capo b’Iftria 
bafelbft angelommen war. 

“Maris, 26 Sept. Das Werl bes Sir Walter Scott über 
Napoleon hat bier durch bie litterarifhe Kritif, weiche mit 
ber ganzen Leibenfchaft des beleidigten Natlonalſtolzes gefährt 
wird, die politifche Unfiht der Sade, bie man längft zu 
Grabe getragen zu baben fehlen, wieder in Aufregung ge: 
bracht, und dazu iſt eben der gegenwärtige Augenbiif nict 
der beſtgewaͤhlte. Zwar wird durch Hru. Walter Scott der 
Neengang, ber bie Franzoſen in ihrem Freibeitsfofteme im: 
mer mebr den Engländern näbert, nicht geftört; aber man 
wirft Müfblife In das vorige Jahrzehend, die nothwendig 
„ Mmerziih und demüthigend find, und fo bat Hr. Scott nicht 
viel Gutes geftiftet. Er ſcheint auch bier feinen Gegenftand 
nicht genau gefannt zu baben, font hätte er das, was er für 
vernarbt hielt, nicht wieber zur Wunde aufgeriffen; die Wand: 
fieber von alten Wunden find Immer verderblicher als die von 
frifden. — Die Oppofition billigt zwar ben auffallenden Schritt; 
ben der Handelsftand von St. Quentin beim Könige In Perfon 
mit Alagen über den Zuftand des Haudeld gemacht bat, aber 
fie tadelt das Motiv derfeiben, nemlich die Unzufriedenheit 
über den Zuftand der Einfuhr und Ausfuhr; fie glaubt, bie 
alzuftrengen Verbote bes auswärtigen rohen Stoffe, und bie 
Meynung, das Ausland folle die franpöfifhen Fabrifate im: 


mer nur mit baarem Gelde, nie mit feinen Probuften bezah⸗ 
len dürfen, ſey der eigentliche Grund des Uebels, und auch im 
Handel muͤſſe Franfreih den Wink der Frelhelt erſt verſteben 
lernen; mit ftrengen Mautbverfigungen müſſe auch In Frant⸗ 
relch, fo wie überall, nur die Contrebaude emporkommen, und 
dabei ſey nichts laͤcherlicher als Prämien auf die Ausſuhr, wie 
die Herren von St. Quentin verlangen, weil bie Prämie 
doch nur vom ausführenden Lande und miht vom Auslande 
bezahlt werde, Diefen Gegenftand bat bereits ein miniite 
rlelles Blatt berührt, und es foll an ein neues Geſez in Sa- 
hen bes Handels und der Mautb gedacht werden. — Die Yo: 
lemit fit num wieder in vollem Gange; man bat fogar im, 
Algemeinen die Bemerkung gemacht, baf der Ton wwifchen 
ben Organen der offiziellen Mepnumg der Mächte neuerdings 
bitter werde. Man bdebattirt aus London gegen Paris die 
Frage, ob es möglich ſey, daß bei dem geheimen Traktate, in 
deſſen Konfidenz jedoch das Yublifum in allgemeinen Angaben 
gefezt worden iſt, vermöge deſſen Die englifchen Truppea Por: 
tugat und die frauzoͤſiſcheu Spanien rdumen follten, feiner 
von beiden Theilen es redii gemepnt babe, und ob aua bie 
Räumung wieder aufs Neue auf unbeftimmte Belten vertagt 
fepn fole. Man beklagt fogar den traurigen Umstand, daß 
offenbar die beiden Regierungen einander in offiziellen und 
halboffiziellen Aeuferungen für faͤhlg baiten, zu der jejigen 
neuen Verwillung, und fogar zu der Verwirrung des portugie- 
ſiſchen und fpanifhen Streits, werfthärig beigerragen zu haben, 
bios um ben Zwei des Traltats nicht erfallen zu mäflen. — 
In dem MWärmegrade der antiminifteriellen Teudenz Eines 
unferer beiden diteften Journale, das zur Eontreoppofition ge: 
börte, ſcheint eine Weränderung borgegangen zu ſeya; es bat 
auf feine polemifhen Artikel Verzicht geleiftet, und befchranft 
fid mehr auf einfahe Darfleilung von Thatfaden, Auch von 
ben bisherigen Hauptbrofchären, bie beinahe regelmäßig alle 
acht Tage gegen die Genfur erfchlenen, iſt zwar vor zehn Tagen 
wieder eine erſchlenen, aber nicht mehr unter bem vormallgen 
Schilde jenes Journals, fondern an ſtatt an deſſen Redatteur, 
worunter Sr, v. Eh, gemeynt war, gerichtet zu ſeyn, war ſie 
an einen Elnwohner der Provinz adreſſirt. &s feinen we: 
fentlihe perſoͤnliche Unterbandiungen ftatt gehabt zu haben, — 
Vor drei Tagen bat bie Gefeufdaft der Eigenthuͤmer bes 
Journal bes Debats durch die Öffentlichen Unzeigen, fo wie 
es durch das Gefez In Aſſoclatlonsſachen vorgeſchrieben iſt, fol: 
gende Veränderungen in ihrer Unternehmung befannt ge: 
macht. Bisher waren nemlich Hr. Ritter Bertin de Baur, 
Mitglied der Deputirtenfammer, Hr. Anton Athanas Zaborie, 
Grundeigenthuͤmer und Rechtsgelehrter, Hr. Lenormand, Buch: 
drufer, Hr. Chabaud-Latour, Deputirter, und Hr. Bertin 
ber Aeltere, Miteigenthämer gewefen; auch waren nicht alle 
Sormalitäten bei dem lezten Geſellſchaftsalte vom 25 Sept. 
1824 beobachtet worden. Nun macht die neue Geſellſchaft 
unter allen Formen betannt, daß Pr. Bertin der Aeltere ang 
der Geſellſchaft getreten iſt, und feinen Anthell, nemlich zwei 
Altlen, an bie HH. Bertin de Vau und Xenormand abge: 
treten bat; fünftig gehört das Ganze, nemlich 2 Aftien, je: 
doch nur lebenslaͤnglich, dem Hrn. Ehabaud-Latour, und nad) 
beffen Tode gehören drei Artien dem Hrn, Bertin de Baur, 
awei dem Hrn. Lenormand, und zwei bem Hrn. Laborie, — 
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Ueber den lezten Pachtkontrakt der Splelbaͤuſer in Paris iſt 
ein Prozeß eutlanden; bie von bemfelben ausgeſchloſſenen 
Kompetenten behaupten, ber Paͤchter, Hr. Beueſet, babe den 
Past ulcht auf legale Urt erhalten. — Zwei große Fragen 
werden gegenwärtig auf Einmal abgehandelt, nemllch, ob die 
Deputirrenfammer nach der bevorſteheuden Stzung werde auf: 
gelöst, und zweitens, wann die nähfte Siyung werde eröfner 
werden? In Betref ber Auflöfung har blöher die Oppofition unter 
beiten Geſtalten Feine entſcheldendere Gründe für dieſelbe an- 
gegeben, als Ihren Wunſch. Die eluzlge vorläufige Frage 
möchte aber feun, ob die Megferung bie Aufldfung überhaupt 
für nötbig batten wird; und der Zeitpunft möchte dann eine 
zwelte Beſtimmung erfordern, die wiederum manden Umſtaͤn⸗ 
den untergeorbnet ſeyn könnte, Co fit es offenbar feinem 
Zweifel unterworfen, daß die Auflöfung die unmittelbare Auf: 
bebung der Genfur zur Folge haben würde; das Geſez Ift 
bieräber entfheidend. Nun haben wir aber im gegenwärtigen 
Augenbilt auch nicht das geringite Zeichen vor une, daß dad 
Minifterium dieſelbe bereits für entbeprlih halte. Eben fo 
it lu Durfiche der Erdfnung der nädhften Sitzung aus zwei 
Gründen zu behaupten, daß biefelbe erſt fpät im Jahr 1828 
ftatt baten dürfte, - Sp lange nemllch die neue Kammerfizung 
nicht anfängt, tritt auch der Kall des Geſezes nit ein, daß 
die Genfur einen Monat ned der Eröfnung aufhoͤren ſolle. 
Man geht disfalls fo weit, "dab man behampter, Die ganze 
Stzung werde vielleicht kaum einen Monat lang dauern, und 
nichts in. derfelben verhandelt werben, als die Finanzgefeze. 
Der zweite Grund zu einer fehr ſpaͤten Sizung von 1828 fit, 
dab das Minlſterlum erſt fpäterhin fein neues Terrain fen- 
nen, und dann wiffen fan, ob Auflöfung oder frühere ober 
fpätere Berufung der Kammern nötblg ſeyn moͤhte. So wer: 
den zum Beiſplel die Mefultate der Wahlliten erft im Mo: 
mat Dfrober bekannt ſeyn; und zu. der Prüfung der künftigen 
Beitanbtheile der neuen Meynung unter den Palrs, den De: 
putirtea, den großen. Notabeln, am Hofe, und befonders audı 
in den Verwaltungen, Vehörden und andern moralifhen Ver: 
bindungen unter der Nation Im Allgemeinen, gehören meh: 
tere Monate, Das Ubendblatt mag alfo mit mehr Gewißhelt 
die Eigung erit auf dem Februar angefejt baten, als bie Op- 
pofition diefeite früher beftimmt. - 
DAanemart. 

Das aus England zuräffebrende ruffiihe Geſchwader unter 
Admirat Sintdwin, aus 4 Linſenſchiffen und 4 Fregatten bes 
itebend, fezte, nachdem es zu Helſingoer Lebensmittel und 
Waller eiugenommen, am 20 Sept. feine Fahrt nad ber 
Oſtſee fort. 

Rußland, : 
um 15 Sept. verliehen Se. Maj. ber Kalfer mit Ihrer 
Famille die Yelaginsinfel, und bezogen den Winterpallaft in 
ber Reſidenz. 

Ein kalſerliches Manifeit vom 7 Sept. verfügt eine, am 
4 Nov. beginnende, und binnen zwei Monaten zu beendigende 
altgemeine Refrutirung im ganzen Reihe. 

Ein Utas von demfelben Tage unterwirft alle im ruſſiſchen 
Reiche anfählgen Juden dem Kriegsbienfte. 

= Seftreid. 
Am 27 Sept, famen Se. Maj. der Kalfer und Ge, k. J. 
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Hoh. ber Erzhetzog Ferdinand, —— Im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn von Welnzterl In der kalſerllchen Hofburg zu Wlen 
an. Ihre Mai. bie Kalferin waren gleihfalls am 27 Sep. 
(wie geitern erwähnt) von Weinzlerl nah Salzburg, zu einer 
Zuſammenkunft mit Ihren Drajeftäten dem Könige und der 
Koͤnlgin von Bayern gereiet. Auch die Erzherzoge Unten und 
Ludwig waren von Weinzier! In Wien eingetroffen. 

Wien, 27 Sept, Melalllques 917/,; Wankaftien 1079”/,, 


TZürtei 

Buchareſt, 15 Sept. Dur bie ruſſiſche Pot haben 
wir Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 6 d., nad weis 
ben die Ankunfs ber dayptifhen Flotte in Morea noch fehr 
bezweifelt wurde. Der Stand der diplomatifhen Verhandlun— 
gen war ber alte, Das Gerücht von einem Gemezel auf Im: 
bros mwirb in biefen Briefen nicht erwähnt; es ſcheint alfo 
grundlos. 


»Buchareſt, 15 Sept. Seit der Nachricht von der am 
30 Aug. erfolgten neuen Verwerfung der Pacifilationd :Vor- 
fpläge der drei Mächte it Hr. v. Minciatp bier fehr beſchäͤf-⸗ 
tigt, und Gutunterriätete wollen wiſſen, es würden In der 
Konſulatswohnung Anftalten gerroffen, um die Papiere des 
Archive wieder über die Graͤnze zu ſchaffen. — Aus Konftau: 
tinopel melden Privatbriefe vom 7 Sept, bie am 51 Jul. von 
Alerandria abgefegelte ägpptifhe Erpebition habe fi, nachdem 
ihr durd ein englifhes Schif die beſchloſſene Vollzlehung der 
in der Konvention vom 6 Jul, 1527, verabredeten Erefutiv: 
Magßregeln angedeutet worden, nah Matri in Garamanien 
begeben, um dort bie Befehle des Paſcha's von Negppten ab- 
zuwarten, 

* Konftantinopel, 6 Sept, Seis dem 31 Ang. bat ſich 
nichts Weſentliches verändert, Die Konferenzen der europdi= 
fhen Gefandten dauern fort; die Familien der drei Intereni- 
venden Minifter find bie jezt nicht abgefegelt. Die Piorte be: 
harrt auf ihrer abfchläglihen Antwort und weigert fi, fernere 
Vorſchlaͤge anzuhören. An der Ankunft der ägpptifhen Erpe- 
dition in Morea zweifelt man allgemein. Sie bat ih, wie es 
beiht In Folge einer Botſchaft des Admirals Eodrington, nad 
den Kijten von Caramanien gewender, und fcheint bort bie 
Ereigniffe abwarten, und dann vielleicht beimiegren zu wollen. 
In der Hauptiiadt dauern dle Arlegsräftungen fort, und. bie 
Beforgulffe wegen der Zukunft haben, obglelh Ruhe herrſcht, 
allen Handel geläymt. Die englifgen Kaufleute fuhen ihre 
Waaren eilig loszuihlagen. Wuf eine Anfrage der ruſſiſchen 
Unterthanen bei ihrem Votſchafter, ob eine nahe Unterbre— 
dung der friedlichen Verbäitniffe zu beforgen fep, wurde eine 
auswelchende Antwort erthellt und Vorſicht in allen Geſchaͤf⸗ 
ten angerathen. Cinige wollen daraus folgern, daß bie. Mini- 
jter von England, Frantreih und Mußland erſt wieder Der 
baltungsbefehle im Betref der neuen Verwerfung ihrer Au— 
träge von ihren Höfen erwarten, und daß demnach abermals zwei 
Monate verließen dürften, ehe fi die meuen Verhältalſſe ber 
Mäcte und des Divans in Folge der Konvention vom 6 Zul, 
1827 geftalten werben. 

Berantwertiiher Rebafteur, C. 3. Stegmann. 
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Portugal. 

Der Globe enthält Nachtichten aus Liſſabon bis zum 
16 Sept., worin der Austritt des Grafen ba Ponte aus dem 
Minifterium als eine neue Anzeige des zunehmenden Cinfinf: 
fes der Königin und bes Zerfalld der Fonftiturionellen Partei 
betrachtet wird. Einige behaupteten, die Abfezung des Gra— 
fen Santarem fey deswegen erfolgt, weil er zu einer gehel⸗ 
men Einfuhr von 20,000 Mojos Gerreide bevollmächtigt habe, 
und dafür mit 20,000 Pf, Et, beſtochen worden fen. Die bält 
inzwiſchen ber Korrefpondent des Globe ſchon deswegen für un: 
wahrfeintih, well die Gerechtiglelt in Portugal fonft für 
zwei neue Erugaben (10 Fr.) fäufli fen. Er berichter ferner, 
daß die Adnigen kürzlich ein großes Gaſtmahl zur Feier der 
Gelangung Don Miguels zur Regentſchaft gegeben, und der 
um den Pallaft Quciuz verfammelte Pöbel dabei dem Prinzen 
ein Lebehoch gerufen babe. — Hr. Recacho war den neuejten 
Nachtichten zufolge In Liffabon angefonmen, uud wollte nach 
England reifen. 

Syanten 

* Madrid, 17 Erpt. Hr. v. Calomarde fit zwar wieder 
in feinem Miniſtexium befiätigt, aber, tie es beigt, nur der 
Korm nad), und um den Wünfcen des Infanten Don Garlos 
und der portugieſiſchen Prinzeflinnen zu eutfpreten. Mehrere 
wichtige Gefaäfte feines Minifteriums wurden nicht von ihm, 
fondern von Hın. Salazar auf Befehl bes Könige auegefer: 
tigt. — Bei dem legten Mintfterfonfeti gab ein aus Gatalo- 
nien bericteter Vorfall zu großen Debatten zwifchen zwei er: 
lauten Perfonen Aulaß. Wer Kurzem wurde eine Abthei— 
lung franzöfifger Truppen, die durch Mataro nach Barcelona 
309, zwei Tage lang von den Infurgenten bewirther, und man 
brachte datei mehrere aufrährerifhe Teafts aus, Es wurbe 
befchloffen, darüber eine Beſchwerde an die franzöfiihe Negte: 
rung zu richten. — Man fayt, bie Chefs der Apoſtollſchen 
bitten bauptfählih den König veranlaft, den Grafen Efpanna 
nah Katalonien abzuſchiken; dieſe könnten ipm nemlih den 
Tad des Beſſieres noch immer nicht verzeihen, und hoffen iom 
dort eine Falle legen zu können. Auch wunſchten jie ibn ſchon 
deswegen vom Könige entfernt, weil er der einzige gewefen, 
ber ihm offen feine Anfihten mitgerbeilt habe. — Die Rebel— 
len machen grose Fortfchritie, und baben ſich der Forts von 
Peulscola in Valencia und Mequinenza in Arregonien bemäc: 
tigt. — Man glaubt jezt ailgemein, ber General Nomagofa 
fey vielmehr mit Aufträgen von Seite der Hauptanjtifter der 
Unruhen in Eatalonien, als aus Furt, durch den Generals 
kapitain Campo Sagrado verhaftet zu werben, hier angeloms 
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men. Auch vermuthet man, er babe bei feiner ſchnellen Müf- 
reife wichtige Aufträge zu vorläufigen Unterhandlungen mit 
ben Infurgentenhäuptern erhalten. 

Die neuefte Gazette de France enthält folgenden Arti= 
fel: „Die amtlihe Zeitung von Madrid verfünder, daß ber 
Köntg am 22 Sept. Morgens um fuͤnf Uhr, vom Escurlal nach 
Satalonien abgerelst ſey. Am 24 herrſchte fortwährend bie 
größte Ruhe In Madrid.‘ 

Daſſelbe Blatt meldet aus Barcelona vom 17 Sept. : 
„Die Organifation von zwei koͤnlallchen Schügenbatafllond wirb 
in diefer Stadt fehr thaͤtlg betrieben; in zwei Tagen waren 
1800 Mann angeworben, Taͤgllch fommen Truppen von vers 
fhledenen Waffen In Eatalonien an, und man erwartet nad 
dem 25, dem Zeltpunkte des Patdons, große Reſultate.“ 
Brohbritraumnten, 

London, 25 Eept. Kouſol. 5Proz. 86”; mericanlſche 
Bons 491,4; columbifhe 28'/r. 

Die Hofzeitung meldet, daß es dem Könige gefallen habe, 
den Viecount Dudley aud Ward zum Grafen (Earl) von Dud⸗ 
fey, und den Lord Cawdor zum Grafen von Gambor zu ers 
heben, 

Fraukreich. 

Paris, 28 Sept. Konſol. 5Proz. 104, 805 5Yroz. 72, 45; 
Falconnet 77, 50. 

„Der Köntg und der Dauphin fuhren am 28 Sept, von St. 
Cloud na St. Germain en Lape, bie Herzogin von Berry 
aber nad Paris. 

Die Gazette erflärt, die vom Moniteur gegebene Nachricht, 
der Herzog von Dordeaur werde an ſeinem Geburtstage dag 
blaue Band erbalten, beruhe anf einen Irrthum. Einem al- 
ten Gebrauche zufolge, an dem nichts geändert fen, erhlelten 
die Söhne Fraufreihs das blaue Band bei ihrer Geburt, hin= 
gegen die Entel Franfreihs, welhen Rang der Herzog von 
Bordeaur babe, nach Ihrer erften Kommunion, und die Prise 
jen von Geblaͤt mir ihrem fünfzebuten Jabre, 

Der Sourriers-frangais fagt: „General Gourgaud Hit 
entſchloſſen, den Bricf des Sir Wilter Scott und bie ihn 
tegleitenden Bellagen, mit einer Antwort, Noten und berich— 
tigenden Urkunden berandjugeben. Dieje Publifatton, deren 
eriter Thelt in den enallfben IJouruaien erſchlenen ift, 'aber 
noch nicht von den franzoͤſiſchen Bidttern aufgenommen wer⸗ 
den fonnte, wird als elue Broſchüre in wenigen Tagen bei 
dem Buchhaͤndler Dupont zu haben ſeyn.“ 

Der Marfeller Meffager melder folgende, etwas roman 
haft Hingende Begebenhelt, die nach feiner Verfigerung Im 
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Marſeille das allgemeine Tagesgeſpraͤch iſt: Ein junger Menfch 
jagte auf einem der Familie Borelv d'Iſoard gehörigen Land⸗ 
güt, und erlegte einen Vogel von ber Gattung der Bachſtel⸗ 


zen. Wie groß war feine Verwunderung, als er unter ihrem | 


Flügel ein Stuͤlchen Papier fand, weldhes mit folgendem Qua⸗ 
train befhrieben war: 

Deja s’cteint pour nous la .derniere esperance ; 

Bientöt va succomber l'etendard de la foi; 

Oiseau, sois plus heureux que moi, 
Et puisses.tu revoir la France! 

Acropolis, le 2. avril 1827. 

Auf der RMuͤtſelte ſteht in griehliher Sprade folgender Aus— 
ruf: „Wandere bin, fliege, und lebe für die Freihelt; mir 
bier werben für fie deu Hungertob leiden. Akropolls, ben 
2 April 1827.” Das Biller wurbe alsbald bem Hrn, Borely, 
welcher ber Borftand des Griechenvereins kit, zugeſtellt, und 
gelangte mithin feiner natürlihen Abdreffe zu. Bel näherer 
Beaugenfheinigung der Schrift, die bes Fleinen Formate hal- 
ber kaum zu unterfhelden war, glaubte man die Hand bes 
jungen Philhellenen Mollere zu erfeunen, den ein ausgezelch⸗ 
heter General dem Bereln zu Marfellle empfohlen hatte, 

Das Memorial borbelais vom 23 Sept. erzaͤhlt nad 
dem trafilifhen Erpectabor, daß der Dictator von Paraguay, 
Doktor France, meulih eine Verfhwörung gegen fein Leben 
entdeft babe, welche mehrere europäifche Agenten, unter ans 
dern auch der berühmte Naturforſcher Bonpland, angezettelt 
haben folten. Franctia habe feine Strenge und feine Vor— 
fihtemanfregeln verdoppelt, bie Hauptverſchwoͤrer fepen ver: 
haftet, und In bem Heinen Dorfe Menbuco erſchoſſen worden. 
Bonpland, der fchon feine Paͤſſe erhalten hätte, um nad Eu: 
ropa abzureifen, ſey wieder in's Gefängniß geworfen, und man 
babe keine Hofnung mebr, daß biefer ausgezelchnete Gelehrte 
vor dem Tode Francia’s feine Freibeit erlangen werde, 

Die Gazette de France vom 28 Sept. enthält folgen: 
ben Urtitel: „Die Auotidlenne bat gefragt, ob bie hei: 
lige Allianz noch beſtehe? Wir haben der Quotidienne gera- 
tben, die Augen zu oͤfnen. Sie bat fie geöfnet und gefeben, 
daß bie erlaubte Verbündung der hriftlidben 
Mächte permanent wäre. Ihre Zweifel waren font 
grundios. Sie glaubte aber auch zu feben, daß eine der fünf 
grogen verbuͤndeten Mächte auf ben Bundesvertrag verzichtet 
hätte, Ihre heutige Verfiherung lit demnach nicht ganz durch⸗ 
greifend. Eine Verbändung It niht permanent, wenn fie 
der Auflöfung unterworfen it. Nun iſt aber eine Verbuͤn—⸗ 

bung durch ben Rüftritt eines ber Verbuͤndeten aufgelöst, ober 
nimmt wenigftens eine andere Form an, und es iſt nicht un: 
möglich, dab dieſer Ruͤktritt zu neuen Stipulationen Anlaß ge: 
ben könnte, Nachdem fie auf biefe Art das Daſeyn oder bie 
Kraft des erhaltenden Gelftes von Neuem in Zweifel 
gezogen bat, bemerkt fie, es wärbe fehr traurig ſeyn, 
ihn nicht loben zu können, obne daß biefe Lobrede 
ein Gegentand bes Tadels werden würbe, was 
ohne Zweifel fo viel heißen fol, als wir haben die Due: 
tidienne wegen ihrer Lobreden angegriffen. Unfer Ungrif war 
aber bios gegen ihre Zweifel gerihtet. Allerdings erſchel⸗ 
nen ihr die von uns angeführten Gründe nicht fehr über: 
zeugend, Wäre dem au fo, fo würden wir Immer das Ber: 


bienft gehabt baben, fe zu dem Zugeſtaͤndniſſe von einer 
Thatſache gebracht zu baben, bie fie vor angeitellter genauer 
ueberlegung beftritt, die fie aber mac reifer Prüfung aner- 
fennt; fie würde fi in dem Nactheile-befunden haben, die 
Evidenz zu laͤugnen. Sind denn aber wirtkllich dieſe Gründe 
fo ſchlecht? Es find deren zwei: Das Zufammenmirten der 
Mächte zur Parcifitation von Griechenland, und fhr 
Zufammenwirten zur Pacifikatlon von Portugal, Der 
Quotidlenne zufolge ift das erfte Zufammenwirfen nicht eure: 
pälfh, und ihre Behauptung gründet ſich darauf, daß die drei 
großen Seemädte allein bei ber Iuterventlonsafte genannt 
find. Bei einer Kombination von Seeoperationen fünnen aber 
doch nur Seemaͤchte eine Rolle fpleien. Saben etwa die Mit⸗ 
glieder ber heiligen Allianz unfre Expedition nah Spaulen mit 
Ungunft, well Gründe der Schiklichtelt und ber Zweimdäßig- 
feit uns verpflichteten, ben gemeinfhaftlihen Feind allein zu 
befämpfen? Wir liefern heute die authentifche Ueberfegung des 
Ultimatums. Darin beißt es: „Selt fait fechs Jahren 
haben die großen europdifhen Mächte fih bemüht, die 
Porte zu beftimmen, Griechenland zu pachfijiren. Da aber 
diefe Bemühungen fruchtlos geblieben find... ., fo haben die 
Mächte (immer die europdifhen Mächte) ihren @ifer verbop- 
pelt und ihre Verwendungen erneuert, um die Pforte zu wer: 
anlafen, den Kampf mit Hälfe ihrer Vermittelung durch 
eine zwelmaͤßige Uebereinkunft zu endigen.” Daraus erheilt, 
daß, wenn bie vermittelnden Mächte nicht im Nanten von 
ganz Europa und als Mepräfentanten der europaͤlſchen Konfö- 
deration handeln, fie doch im Intereſſe diefer Konföberation 
und nah ibren Grunbfäzen, und fomit nad ben fon felt 
ſechs Jahren geoffenbarten Wbfihten handeln. Die Quoti- 
dienne betrachtet zu eilig die Abmwefenbelt von zwei Unterfarif- 
ten als einen nicht erfolgten Beitritt. Man muß ſelner Sache 
fehr gewiß feyn, um auf biefe Art feine Oppofition an den 
Tag zu legen und den Ereigniffen vorzuellen. Diefelbe Loglk 
iſt auch in Betref des Don Miguel anwendbar. War es 
nicht die Allianz, die England beftimmt bat, eine Ar: 
mee nad Liffabon zu fhilen, fo können es wenigftend 
Rütfihten feon, bie aus den Grundfäzen der heiligen Allianz, 
und dem Inhalte des urfpränglihen Vertrags genommen find, 
bie alsdann die Anfihten Englands über diefen hochwichtlgen 
Gegenſtand modifiziert baden. Wir haben die europaͤlſche Kon: 
föderation unter ihrem wahren Gefihtspunfte dargeftellt, ein- 
ftimmig in ihren Grundfäzen, ohne In Ihren Bewegungen ge- 
hindert zu feyn, von demfelben Geiſte befeeit, ohne von einer 
einzigen Spanntraft abzubängen ; wir haben fie mit allen den 
Bedingungen bargeftellt, welde die Kraft bes Körpers und 
die Freiheit der Glieder unterhalten. Und bie fit in der 
That aud ber unterſcheidende Charakter aller Konföderationen. 
Die Quotidienne beſchwert fih, daß man in Auslegunzen 
Dinge von ihr fage, bie fie nicht behauptet habe. Wenn man 
fi aber in Mätbfein ausdrütt, fo berechtigt man dadurch zu 
Auslegungen.“ 
gtaltien 

Am 17 Sept. hlelt Se, Heiligkeit der Yapit Im Vatikan 
ein gehelmes Konfiterium, worln er ben Kardindien Giufti- 
niani, Vaſalll und Ifoard (Erfterer am 2 Dft. 1825, bie bei: 
den andern am 25 Jun. d. 3. ernannt) den Mund ſchloß und 
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öfnete, auch die MWieberbefezung von acht Blöthhmern (wovon 
drei in partibus infidelium) vortrug. Hlerauf hielt ber hei: 
tige Water In fateinifher Sprache eine Anrede, um dem Kar: 
Dinafstolegium den Abichluß eines Konkordats mit bem Ad: 
nige der Niederlande anzuzeigen, Gelbiges enthält drei Art: 
ke. Nach dem erfien umfaßt das neue Konfordat nicht blos 
(mie das unter Pius VII zu Stande gefommene) bie füdli- 
hen, fondern auch die nörblihen Provinzen bes Königreichs 
der Niederlande. Nach bem zweiten enthält jede belglſche Did: 
zefe ein Kapftel und ein Seminarlum. Nach bem dritten ſchreitet 
bei jeder Erledigung einer erzblſchoͤfllchen ober blſchoͤfllchen 
Kirche das Kapltel zur Wahl eines neuen Bifhofs; dleſe muß 
aber dem beil. Water zur Betätigung vorgelegt werben, der⸗ 
wenn bie Wahl oder der Gewählte nicht bie Fanonifden Ei: 
genſchaften baten, das Kapitel zu einer zweiten Wahl auffordert. 
Ferner werben in ben Niederlanden drei neue Blsthumsſize 
errichtet ; die zum Priefterftande befiimmten jungen Leute find 
nicht verpflichtet, ihren Unterricht im pbilofophifhen Kollegium 
zu nehmen Ic. 
Deutidland. 

Nachrichten aus Berchtesgaden zufolge fir bie am 
29 Sept. bei günftigem Wetter gehaltene Jagd fehr glüflich 
ansgefallen; es wurden über 60 Genifen geſchoſſen. Es bief, 
J. Mai. die Kalferin von Deftreih werde in den nächften Ta: 
gen nach Berchtesgaden fommen, um bem großen Holzſturze 
in den See, und andern Unterbaltungen beizuwohnen. 

** Erankfurta. M., 27 Sept. Zu ben Tagesbegeben: 
beiten unſerer Stadt, die jezt am Meiſten befprodien werden, 
gehört der. Webertritt eines kathollſchen Seiſtlichen und Mel: 
glonslehrers an den biefigen Schulen zur proteftantifgen Kir: 
de. — An die Stelle bes lebhaften Setuͤmmels, welches ſtets 
die Meile, iſt fie für den Handel auch noch fo ſchlecht, zu bes 
gleiten pflegt, iſt num die größte Stille eingetreten. Die mel: 
ften HH. Bundestags: Befandten find während der Ferlenzeit 
abmwefend, und auch viele reihe und angefehene Familien vom 
Handelöftande benuzen bie ſchoͤnen Herbfitage, um Ausflüge 
auf das Land und In die reisenden Gegenden des Rhein-— und 
Netarfiromes zu mahen. Won fremden Melienden treffen 
noch immer befonders viele Engländer ein, welche bie ihnen 
durch bie Dampffchiffahre bargebotene Bequemlichkeit bennzen, 
um, wenn auch nur kurze, Beſuche in Deutfchland abzuftat: 
ten. — Nah vorläufigen Berlichten über bie Leipziger Meile 
begte man feine fonderlihen Erwartungen von beren Refulta: 
ten, Man vermißte befonders auch mande bedeutende Ein: 
Käufer aus Polen, bie fih gewoͤhnlich am fruͤheſten elnzuſtellen 
pflegen, Unter den Handelswaaren, für welche ſich feither 
noch die melfte Frage gezeigt batte, werben wollene Tuͤchet 
und Biber nambaft gemacht, deren Preife auch verhaͤltnißmaͤßig 
zur Oflermeſſe etwas höher gehalten wurden. — Durd öffent: 
Ikhen Anfchlag wurde am verfloffenen Sonntage das hieſige 
Publikum zu einem Schauſplele eingeladen, das, wäre es In 
der angekündigten Weiſe zur Aufführung gefommen, wenig: 
fiens ein Scheinbild der alten Glabiatoren: Kämpfe darge: 
ſtellt hätte, Unfere Herbitmefle nemlich bat die Auweſenhelt 
zweier angebllcher Herkuleſſe veranlaft, wovon ber Eine, bas 
eutepaiſche Primat In diefer Beziehung anfprehend, jedweden 
und inshefondere „diejenigen, weiche fig Herkules nennen,” 


nah Wortlaut ber Anzeige, — aufferbiet, fih in bem dazu 
beſtimmten 2ofale, einem öffentlichen Garten vor der Stadt, 
einzufinden, um mit ibm einen Ringkampf zu befteben. Sel- 
nem Weberminder fihert der Herausforderer, ein Hr. Venl— 
tien aus Paris, eine Belohnung von 500 fl. zu. Wle man 
Indeffen vernimmt, fo bat ih, muthmaaßlich durch Fuͤrſorge 
ber öffentlihen Drbuungspflege, Hrn. Benitien’s Nival an 
Körperfiärfe, ein angebliher Toroler Herkules, bewogen ge: 
funden, jener Elnladung Feine Folge zu geben, und bag mit 
fo viel Emphafe angekündigte Kampfipiel hat dem durch bie 
Neuglerde herbeigelokten zahireihen Zufhauern nur wenig, — 
bem dabel betheillgten Schenfwirthe wahrſcheinlich aber beito 
mehr — Befriedigung gewährt. — Der koͤnigl. preußifge Ge— 
neral⸗Poſtmeiſter und bevollmaͤchtigte Miniter bei der hoben 
beutfhen Bunbesverfammiung, Hr. v. Nagler, iſt vor acht 
Tagen von feiner Infpektiongreife nad den Rheinlanden hie— 
ber zurüfgefebrr, und geftern über Würzburg und Nürnberg 
nah Berlin abgereidt. 

Die In dem Könfgreihe Hannover hluſichtlich des Buͤcher⸗ 
Nachdruks beitchenden Vorſchriften, nah welchen ber Nach— 
drut, fo sie der Verkauf der Nachdruͤke, bei Strafe der Kon— 
fiefarlon fämtliher Cremplare der nahgedruften Schriften, und 
einer Geldbuße von 10 Meblrn. in Anfehung aller derjenigen 
Schriften unterfagt iſt, welde eutweber von inlaͤndiſchen Buch: 
‚bandiungen oder Buchdruferelen verlegt, oder von einbeimt:- 
fen Verfaffern im-In= ober Unslande herausgegeben wor: 
den, find zufolge Ausſchreibens des koͤnigl. Kabinetsmintfte: 
tiums vom 17 Sept. bis auf Welteres ernenert. Selbige fol: 
ten in Gemaͤßhelt einer mit der Fönigl. preuß. Meglerung ge: 
troffenen Uebereinfunft vom 1 Nov. d. 2. in gleihem Maaße 
und zum Schuze aller derjenigen Echriften in Anwendung gi= 
bradt werden, melde von Vuchhaͤndlern oder Buchdrukern in 
den gefamten koͤnlgl. preuß. Staaten verlegt, oder von kön. 
preuß. Untertbanen verfaßt, In= und auferhalb der kön. preuf. 
Monarchie herausgegeben find, oder feruer verlegt oder ber: 
audgegeben werben follten; wogegen bie kön. hannoͤverſchen Un— 
terthanen für die von ihnen verfaßten oder bei ihnen verleg- 
ten Schriften, in ben Fön. preuß. Staaten einen gleihen 
Schu; wie bie Fön, preuß. Unterthanen zu gewärtigen haben. 
Eine gleihe Verabredung wider den Bücher-Nachdruk ift mit 
der herzogl. braunfhweigifhen Negierung bereits im Jahre 
1778 getroffen worden, beren Dispofirion aud gegenwärtig 
noch In Kraft ift. 

Dei der Eröfnung bes medienburgfhen Konvofationdtages 
zu Noftod trug der Staatsminiſter v. Pleffen die großber: 
zogliche Propofition den verſammelten Stäuden vor, Diefelbe 
enthält Folgendes: „Nachdem die vermehrten Koften bes beut- 
ſcheu Bundestfontingents durch die freiwilligen Beiträge ber 
Stände, feither und bis zu Johannis diefes Jahres 1827 Ihre 
zulänglihe Dekung und Befriedigung erhalten haben, die wei: 
tere Uebernahme folder Koften, mitteljt freiwilliger Beiträge, 
jebod von den Ständen auf dem lezten Landtage vorigen Jah: 
res beſtlmmt abgelehnt worden, fo fehen Se. f. H. die Frage 
von ber ftändifhen Werbindlihfelt dazu, wiederum auf den 
fruͤhern Standpunft zuräfgeführt. — Wenn nun, beißt es am 
Schluſſe, in Folge des lezten Landtags - Abfchlebes der loͤbliche 
engere Ausfhuß, Namens der Mitter: und Landſchaft, diefer: 
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bald auf Anwendung der Kompromiß-Inſtanz angetragen bat, 
fo wollen Se. f. 9. zu dim@ude auf gegenwärtig ausgeſchrie⸗ 
benem Konvofationdtage zuförberit den Weg der Befeitigung 
dur unmittelbare gütlihe Unterbandiungen verfuhen laſſen. 
Indem Höchftdiefelten Ihre Kommiffarlen dazu angemwiefen ba= 
ber, fo gewärtigen Höchnfie ein gleihes von Ihrer getreuen 
Ritter: und Landſchaft, und wollen berfeiben aufgeben, eine 
Deputation aus Ihrer Mitre zu ernennen, und in den Etand 
zu fegen, zwekmaͤßige Unterbandiungen dleſerhalb einzuleiten 
und zur allgemeinen ſtaͤnbdiſchen Beratbung vorzubereiten, 
Sollte dieſer endlihe gütlihe Verſuch jedoh wider Erwarten 
und Abfiht Sr. k. H. ein genuͤgendes Reſultat nicht berbet- 
führen, fo würden Se. f. 9. zu Ihrem innigſten Bedauern 
Sich In die Notuwendigfeit weiterer landesherrlicher Verfuͤ— 
gungen auf verfafungemäßigaem Wege gefezt feben, und wol: 
fen ferner zunaͤchſt dleſerhalb eine rechtliche Entfcheldung anf 
fompromifarifhem Wege fefort eintreten lafen. Auf biefen 
Fall ergener her zugleich die weitere laudesherrliche Propoſi⸗ 
tion dahin, daß über die Wahl unter den verfbiedenen Kom: 
promißzirten und den modum procedendi dabei, noch bie 
näbere Beſtimmung und Werabredung getroffen werben ſolle.“ 
— Men vernimme, wird fodann aus Roſtok unterm 17 Sept, 


geſchrieben, daß ſtatt eines Rechtsganges über die ftreitige 
Hauptfrage, ein Vergleich mittelft einer Averjional: Summe, 


{a einer gewifen Zabl von Jahren beiiebt worden iſt; nur 
wird noch über die Groͤße diefer Summe und die Zahl ber 
Yabre, in welchen fie bezahlt werden fol, debattirt, 

Der Hamburger Korrefpondeut fhreibt: „Ein Urtikel ded 
Journal de Francfort, worin den drei Miähten, melde 
die Konvention vom 6 Jul. zu Gunften ber Griechen geſchloſ— 
fen, zum Norwurf gemacht wurde: fie ſeyen durch nichts zu 
der Antervention berechtigt geweſen (Dergl. Allg. Zeitung 
Nro. 266.) hat am Orte feiner Erſchelnung um fo mehr Auf: 
ſehn erregt, da ein dagegen gerichtetet Arttkel nicht die Gen- 
für paſſirte. Man mennt dort auch, daß Oeſtreichs Einfuf 
auf den Divan wohltbätig wirlen werbe, und glaubt, wie an: 
derwaͤrte, bie Piorte werde fid im lezten Augenblife zur Nas 
g.etigfeit entfliehen.’ 

Deitreid. 

+ Wien, 39 Erpt. Se. Maj. der Kalfer, welche erji am 
4 Dft. einzutrefen gedachten, find vorgejiern Abends unver: 
mutbet zur Freude alter Einwohner in Begleitung Er. k. k. 
Hoheit dee Kronpringen nad Wien zurükgekommen. Itre Mai. 
die Keiferin, weihe Er, Maj. den Kalfer zu MWeinzieri ver: 
liefen, Laten fi zu Ihrem keniglichen Bruder nad Ealzlurg 
begeben. — Der Graſſv. Vwareal, zum portuglefiihen Ges 
fandten ‚In London beſtimmt, wire bier erwartet, um den In⸗ 
fanten Don Miguel nach Portugal zu begleiten. Se. köniyl. 
Hopeit dir Infont werden bis zu Ihrer Abreiſe Gemäcer 
in der £&, E. Burg beziehen. Der Marquis Deivzes fol, von 
oz Janeiro fommend, zu Lvorno ans Land gejliegen ſeyn. 
ea ſchelnt fi zu beftätigen, das Se. Mai. der Kaifer Don 
Pedro un: die Hand einer deutſchen Prinzefiin geworben bat. 

Wien, 29 Sept, Metalllques v1’, 15; Baulattlen 1081. 

Türtei 

°* Sonjtantinopel, 10 Sept. Im Zuſtande der Haupt: 

ſtadt und der Unterhandlungen der fremden Minifter bat ſich 


felt dem am 31 Aug. abgegangenen Kourler nichts verändert. 
Man erwartet mit Ungeduld die erſten Berichte aus dem Ar: 
chlpel über die ben Anfährern der drei Geſchwader, von Eng: 
fand, Rußland und Franfreib, von bier aus zugefältten Be— 
feble zu Vollzlehung der Konvention vom 6 Jul. 1827, um ben 
Eindruf zu beurthellen, den die wirtiihe gewaltfame Ausfübe 
rung ſolcher Vollziehungsmaafregeln auf den Divan und bie 
Hauptſtadt überhaupt machen wird. Cs läßt ſich nicht laͤug⸗ 
nen, baß troz ber anfheinenden Ruhe doch gegründete Be: 
forguiffe obwalten. Die Gäbrung, felbt unter den hoͤhern 
Klafen der Türten, iſt ſehr groß. 

+ Konitantinopel, 45 Sept. Die Unterbandlungen, 
weiche bier bis jezt über die griediihen Ungelegenbeiten, zwis 
ſchen dem Neis:Effendi und den Bevolmädtigten der Aliir- 
ten ftatt gefunden baten, feinen neuerdings ihres St; ver: 
dudern, und mad der Hauptſtadt Englands zuräffebren zu wol: 
len. So viel füelnt gewiß, daß ein mir ber Nachricht von 
Hrn. Caunings Tode aus London bier eingetroffeuer Kourier, 
zuglei dem engiifsen Gefaudten, Hru. Etratford: Sanning, 
einige Mitthellungen überbradt bat, die als Fingerziig dies 
nen, uad beweifen dürften, wie febr man den Wunſch beat, 
ale Mloͤhelligleiten im Drient durch friedlihe Munpregeln 
beigelegt zu feben. Es fol unter andern dem Hra. Stratford- 
Cauning infinuirt worden ſeyn, ben der Pforte zur Aunahme 
oder Verwerfung ber angebotenen VBermittelung za beſtlmmen- 
den Termin, fo viel als moͤglich hinauszuſcleben. Mittler— 
weile batte aber die Uebergabe ber Deilaration am 16 Aug. 
ſchon ftattgefunden, nnd konnte durd die Ankunft des beſag— 
ten Kourierd feine Abänderung mebr erleiden. Die Berathun— 
gen ber drei Bevollmächtigten dauern ununterbrochen fort. 
Einige wollen wiſſen, ber bisher fo herbe Ton des Hrn. 
Stratford: Canning babe fi gemildert, und fprede ſich in 
fanftern Formen and; die HH. Ribeauplerre und Guilleminot 
biteten hingegen ibrer bisherigen Erteilung treu, Hrn. Cau— 
nings Tod bat bier bei den Tarken die größte Freude erreit, 
und würde, obne die fait gleichzeltig eingerroffene Nachticht 
von der Unthaͤtigkeit der ägvptifhen Flotte, die id in ibrer 
Fabrt aufyalten Ley, und bei Matri vor Unter gegangen 
tt, zu deu größten Ausſchweifungen, womit ıman Lier jedes 
bedeutende Ereigniß felert, Anlaß gegeben baben. wllela jes 
ner unvermurbcie Schlan, der die größte Erpedition, die bis— 
ber von den Tiirken ausgerüftet gewefen, wetroffen, bat au 
die Kriegsanftsiten in der Hauptſtadt parainfirt, und iſt eben 


wicht greiguer, den Muth der Mufelmänner zu beieben. 
* Kivorno, 23 Sept. Uebereiniimmenden Nadribren 


' and Aierandflen-zufolge, war die zu Anfang Augufts ausge— 


laufene turtift> davptifhe Flotte üuberbaupt 89 Segel ftart, 
mir Inbegrif von 41 Transporifwiffen, die 4 bis 5000 Maun 
Truppen an Bord barren. — Das für den Paſcha von Negup- 
ten bier gebaute Krieuefhif von 64 Kanonen iſt in Beglei— 
tung zweier Briggs von Zierandriea nad Garamanlen abgeſe⸗ 
geit, um den Sohn des Nigel Effendt dahin zu bringen, der 
als Kourler nah Konjlaurinopel geot, um dem Suiten die 
Abfahrt der Florte nah Morea zu vertünden. Bald nah dies 
fer Abfahrt war fm Alerandria cin englifger Abgeordneter vor 
London nah einer 2irägigen Meife nder Corfut eiızerroffen, 
nnd hatte ſich mir ſelaen Depvefea perſönlich zum Para nay 
Gatro begeben, wohin ihm der Kapktala eines eugllſchen Arieges 
ſchifs und der englifbe Konfut folgten, 

* Trient, 27 Sept. Wir find bier ganz ohne Nachrichten 
aus ber Levante, da neuerlich keine Schiffe anfamen. 


Verantwortlicher Medalteur, C. I. Stegmaun. 


llgemeine Zeitun— 
Mit allerbödften Privilegien. 
Nro. 278. 


Freitag 





5 Dftober 1827: 


Spanien. — Großbritannien. (Artitel aus den Times.) — Franfreih. (Schreiben aus Barid.) — Deutfhland. — Rußland, 


(Seburt eines Großfuͤrſten. — Deitreid. 
ofmgialftände. — Schreiben aus London. — 
Schreiber aus Franffurt. — WUnfimbdigungen. 


(Briefe) — Tuͤrkel. 
urtheil in ber Manuelſchen Begräbnifangelegenbeit. — Nerdliht. — 


Briefe.) — Bellage Nro. 278. Sclleſiſche Pro- 





Spanlen. 

Die Bazette berichtet aus Cadiz vom 141 Sept., daß da: 
felbit am 9 Sept. 274 Mann auf der Corvette Selne von 
Hocyefort angelommen fepen, um eben fo viele verabſchiedete 
Soldaten zu erfegen. Die Provinzialmiligen von Andalufien 
wurden bewafnet, und follen die Beſtimmung nad Gatalonien 
haben. Aus Catalonien berichtet daſſelbe Blatt bis zum 22 
Sept., daß Barcelona Ruhe genieße; das Land aber Im vollen 
Aufitande ſey, und Fein Tag vergehe, wo man nicht bie 
Sturmglocke höre. Zu Urgel ſey die Ruhe noch nicht geftört, 
aber in der Nacht mehrere Proflamationen an die Afrhenthären 
augebeitet worden, worin die Agtaviados die Einwohner zum 
Aufftande etmahnen, und ein Dugend alter Miliclanos und 
einige Freimaurer, die In der Stadt wohnen, begeihnen, deren 
man fi entledigen muͤſſe; aud fol diefe Proklamatlon 
von der frangöfifhen Armee mit Lob ſprechen. Einer der In: 
furgenten-Anführer, Caſtan, fey zu Bagnols eingezögen, habe 
eine Eontriburion von 600 Ungen angefezt, fi aber mit 150 
hegnägt, und alle Waffen mitgenommen. Zu Gäralcero habe 
er bie jungen Leute von 18 bis 25 Jahre aufgefordert, Ihm 
zu folgen, und der Stadt die Plünderung gedroht; eine Men: 
ge Einwohner hätten ſich mit Ihren Koftbarteiten nad Barce— 
lona geflüchter. Der fpanifhe General Manfo habe übrigens 
den Feldzug begonnen, und die Gegend um Glrona von den 
Inſutgenten gereinigt, bie fi nad Tremp zurüfgezogen hät: 
ten. — Die Gazette meldet aud aus Bavonne, der päpft: 
fihe Nuncus babe nun die Ermächtigung zum Eintrirte in 
Spanien erbalten. 2 

Großbritannien. 

London, 27 Sept. Konfol. 3Ptoj. 867/4. 

Durch das königlihe Krlegsſchif Blanche hatte man Nach— 
richten aus Buenos⸗ayres bis zum 10 Jul. und aus Rio-Ja⸗ 
neiro big zum 1 Aug. Der Friede zwifchen beiden Staaten 

. war zu Buenos-abres nicht ratifizirt worden, Als Don Gar: 
cla von Bio: Janelro mit dem unterzeihneten Traftate an: 
fan, ward er von den Mitgliedern der Reglerung, melde be- 
haupteten, er habe feine Inftruftionen überfäritten, mit Un: 
willen, von dem Volle, auf weldes bie Rheder von Kaper— 
ſchiffen großen Eluſſuß haben, mit Wuth empfangen, und ges 
zwungen ſich aus Buenos- ayres zu flüchten. Auch der dor: 
tige englifhe Gefandte, Lord Ponſonbb, wurde vom Poͤbel 
inſultirt, fo daß es hieß, er ſey Willens feine Paͤſſe zu begehren. 
Die zu Buenos- aures wohnenden Engländer mußten nicht 
anfuder Beleidigungen erbulden. Der Praͤſident Rivadavla 
fab ſich genörhigt, feine Entlaffung zu nehmen, und wurde 


durch Don Bincente Lopez erfezt. — Der Befehlshaber ber eng⸗ 
liſchen Station zu Mio: Yanelro fhifte hierauf bie Fregatte 
Forte, zu Beſchuzung des Elgenthums und ber Werfonen ber 
Engländer, nah Buenos -apres. 

Die Times ftellen folgende Betrahtimgen an: „Die nene: 
ften Briefe von Paris melden nod nichts von einer Abreife 
der Botſchafter der verbändeten Mächte von Konſtautinopel. 
Es iſt außer Zweifel, daß man bei der dem Meis: Effendt 
am 46 Aug. übergebenen Mote zur Erhaltung einer kategorl⸗ 
fen Antwort einen fürgern Termin geſezt bat, als in dene 
DVertrage beftinimt if. Der Vertrag beitimmte dem Divan 
einen Monat; die Mote gab nur 15 Tage. Wir glauben, 
diefe Verduderumg mußte das Mefultat befonderer oder allge— 
meiner Infruftionen ſeyn, da fich nicht annehmen laͤßt, daß 
diplomatliſche Agenten offenbar einen feierlichen Vertrag über: 
ſchrutten hätten. Elnlge Perfonen glauben, das peremtorifche 
Verlangen einer Antwort in fünfzehn Tagen fey deswegen 
geftelt worden, um die Gefimmmgen des Divans zu fondiren, 
und im Verwelgerungsfalle die Abrigen 15 Tahe des Ver— 
trags zur Wufflärung und Befänftigung der Pforte zu Bent: 
zen. Auch verfihert man, bie Botſchafter wären nicht zu ent⸗ 
fhuldigen, wenn fie Konftantinopel, wie auch immer ber In— 
halt ihrer Mote vorm 16 Aug. befchaffen ſeyn mödte, früber 
ald nah den 50 im Mertrage feſtgeſezten Tagen verlaffen 
würden, Wir können ung weder für die eine noch für die an- 
dere biefer Anfichten ausfpreden, ba es ung am bejtitmmten 
Urkunden fehlt. Mir tönnen daher weder behaupten noch 
läugnen, daß die Note vom 16 Aug. den Zwek gehabt oder 
nicht gehabt babe, die Meynung des Großherrn zit fondiren. 
Wenn aber Hr. Stratford Canning und feine Kollegen dieſe 
Abficht hatten, fo muß man gefteben, daß fie mit einem ziem⸗ 
lich gewaltfamen Stoße gegen Se. Hoheit begonnen haben, 
Ueberdis wußte man zum Voraus und auf eine welt beftimm- 
tere Art, als bie orfentaliihe Diplomatie gewöhnlich ihre Ge: 
finnungen zu erfennen gibt, wie die Pforte über Die Inter: 
ventlon der briftildhen Mächte denke. Das Manifeit der Pforte 
war bereits erfhlenen, und hatte mit großer Geſchlklichtelt 
ber Gründe und Kraft dei Ausdruks das Syſtem der otto: 
mannifhen Pforte verfünder. Auch har ſich fpäter der türff- 
fbe Miniter auf dleſes Manifeik begogen. Die andere Vor: 
andfezung betreffend, fd geben wir gerne zu, daß, wenn vie 
Botſchafter glauben folten, durh ein Verwellen ſelbſt vou 
zwei Monaten In Konftautinopel den Zwei des Vertrags er: 
reihen zu können, ohue zu dem traurigen lezten Mittel des 
Kriegs ihre Zuflucht siebmen zu müſſen, und obme die Gefah— 
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ren zu wagen, die immer das Beginnen eines Kriegs mit fi 
fahrer, nemllch bie Furcht, er möchte fi verlängern und in 
der Folge unbeftimmbar ausdehnen, biefe Botſchafter ganz un: 
verzelhlich handeln würden, wenn fie ein fo leichtes Opfer 
nicht bringen wollten. Die für diefen Fall fih darbletenden 
zwei Fragen find demnad folgende: Wäre wohl ein Auffchub 
ein wahrſcheinliches Mittel des Erfolge? Und, wenn bis der 
Fall wäre, wiürben wohl die Botſchafter bie Erlaubniß zu el⸗ 
nem längern Verweilen haben? Wenn aber der brirtifhe Mi: 
niter, der allein Unfpruch darauf bat, von ung vertheidigt zu 
werben, darüber getadelt werden follte, daß er Konftantinopel 
cher früber als fpdter verlaffen zu müfen geglaubt bat, fo 
fönnte Hr. Canning nur etwa unter zwei Beziehungen geta: 
deit werden. 4. Daß er, feinen Anftruftionen entgegen, Kon- 
ftantinopel nad Werfluß von 15 oder 16 ſtatt nach 30 Tagen 
verlaffen habe. Diefer Punkt ift fehr einfah, Fan aber nur 
nach genauer Kenntalß ber amtlihen Yuitruftionen bei der 
Ueberfendung bes Traktats und nad berfeiben beurtheilt wer- 
deu. 2. Daß er fih einer Ungerechtigkeit gegen die türtifde 
Deglerung ſchuldig gemacht haͤtte. Man muß fih num aber 
erinnern, dad der Vertrag zwifhen Großbritannien, Rußland 
und Franfreih niht ein Vertrag zwiſchen Mäcten ift, bie 
beitimmte Forderungen haben, fondern ein Vertrag zwifchen 
Staaten, die fi zur@rreihung eines gemeinſchaftlichen Zwels 
vereinigt baben, und über bie befte Art, ihre Abfichten zu er: 
reihen, vollfommen einig find. Allerdings könnte ſich die 
Türfei zu der Klage über bie Unterzelchnung eines foren Ver: 
trage und über bie darin herrſchende Politik berechtigt glauben ; 
aber fie bat weder an den Unterbandlungen, deren Reſultat 
er it, noch an feiner Wollziehung Theil genommen, und fan 
daher auch an dem Wertrage felbit nicht das als Klagepunft 
ausheten, daß die Souveraine, bie Ihn unterzeichnet ba: 
ben, glaubten, ihn verändern oder modifiziren zu müſſen. 
Wenn ber” Dield-Effendi an einer Konvention mit den Ver: 
büudeten Theil genommen hätte, um feine Reglerung zu ver: 
anlaffen, auf ihre Vorſchlaͤge In einer beftimmten Zeit zu ant⸗ 
worten, und wenn die Minifter der verbündeten Mächte bie 
Antwort 15 Tage früher verlangten, als itipulirt worden war, 
fo tönnte ſich die Pforte über ein folhes Verfahren beſchwe— 
ren. Wenn aber, in dem gegenwärtigen Falle, die drei un- 
terzeihneten Mächte es für zuträgiih halten, ben Termin el⸗ 
ned Vertrags zu verändern, der nur aus ihrem Konfeil her- 
vorgeht, und an dem kein anderer Staat Theil nimmt, fo hat 
Niemand das Recht, bie Art, wie fie ihre Suprematle aus- 
üben, zu tadeln: ihre diplomatifhen Agenten haben fih nur 
bei ihnen, allein zu verantworten. Auch iſt zu bemerfen, daß 
der Termin von 30 Tagen nur In demjenigen Theile des Ver: 
trags angegeben war, der hätte geheim bleiben follen, und 
von dem die Pforte demnach nur durch eine amtliche Mitthei- 
lung von Seite der Minifter der verbündeten Mächte hätte 
Kenntniß haben köͤnnen. Wir wollen mit allem biefem nur 
die öffentlihe Aufmerkſamkelt wach erhalten, und andererfeits 
verbindern, daß das Betragen des brittifhen Minifterlums, 
in Ermangelung von Chatfahen, weder Gegenftand bes Lob, 
noch bes Tadels werde.“ 
Granltreid. 
Parid, 29 Sept. Konfol. 6Proz. 104, 75; 3Proj. 72, 25, 


Der fiebente Geburtstag „des Herzogs von Borbeaur wurbe 
am 29 Sept. zu St. Cloud auf verſchiedene Art feitlih began- 
gen. Der päpftlihe Nuncius war nah St. Cloud gefommen, 
um dem juugen Prinzen feine Aufwartung zu maden. 

+ Paris, 50 Sept. Der König Ift feit vorgeitern wieder 
In St. Cloud, Meine Aufgabe würde nun fen, die Meife 
Sr. Majeftät der Wahrbeit gemäß zu ſchildern. Seit Wieder: 
berftellung der Cenfur Ift es unmöglich, dieſe burd die Beitun- 
gen ganz zu erfahren; um fo paffender dürfte daher der Ver— 
ſuch ſeyn, die Wahrheit in einem Briefe darzuftellen. Der 
König wurde überall auf feiner Relſe auf das Beſte bewill— 
fommt; noch immer bat ein König von Fratfreic feinen Un— 
terthanen Enthuſiasmus eingeflößt. Allerdings muß bei biefer 
Vollsbewegung etwas auf Rechnung ber Neugierde und der 
Immer in den Provinzen fehr fräftigen, fogemannten adminf- 
ftrativen Thätigfeit gefezt werden. Davon gab es fhon unter 
dem Kalferreihe Belfplele. im Grunde aber war Alles rede 
gut; und Se. Majeftät fan und darf wohl zufrieden ſeyn. 
Man muß dabei auch fagen, daß der König felbft das Meiſte 
dazu beigetragen bat. Nicht leicht bat ein Souverain mebr 
Anmuth in feinem Benehmen und mehr gebührende Faſſung 
in feinen Handlungen gezeigt. Was bedarf es mehr, um im 
Frantreich populde zu fepn! Eoviel ben König betreffend, Was 
num das Minlſterlum beteift, fo glaubt fi diefes durch die 
bei der Reife Sr. Majeſtaͤt bervorgebradhte Wirkung gerettet: 
„Sie feben, fagen die Mintfter, wie man uns verläumbet; 
die Deflamationen einiger Pamphletſchrelber können nicht ges 
gen die Thatfahen auflommen;  Franfreih iſt glütiih und 
mächtig; Ew. Majeftät haben es mir eigenen Augen geſehen.“ 
Die Minifier follen bie Werblendung fo weit treiben, daß fie 
an neue Wahlen denfen; fo überzeugt find fie, daß fie guͤnſtig 
für fie ausfallen werden. Wir hörten vor Kurzem folgendes 
Urtheil eines Minifterielen: Die naͤchſte Stzung muß mande 
Verlegenhelten herbeiführen; das Minijterlum bedarf nothwen⸗ 
dig eines Genfurgefeges. Diefes iſt aber nicht zu erhalten, 
wenn es nicht zuvor In Betreff der Pairdfammer irgend eine 
Maafregel trifft. Undererfeits geht das durch die Eharte für 
die Dauer der Vollmachten beftimmte fünfte Jahr mit ber 
naͤchſten Sitzung zu Ende. Man verfihert, eine große Zahl 
Deputirte wollte ſich für Infompetent zur Fortfezung Ihres 
Mandats und ihres Stimmrechte erklären, woraus neue Ver: 
legenheiten entitehen müßten. Diefe werde man uun alle 
durch eine Auflöfung der Kammer und eine neue Zufammen- 
berufung der Wahltollegien befeitigen. In der That wird es 
möglih fepn, Paird aus den austretenden Deputirten zu mas 
hen, ohne die Kombinationen einer ermeuerten Kammer zu 
fören. Das Minifterium glaubt num mit Gewißhelt, bie Ma: 
iorftät bei den Wahlen zu erhalten. Man wird zwar ein gu 
tes Dritthell Liberaler erhalten; aber die Gegenwart einer 
fo großen liberalen Macht In der Kammer wird die Moyalifien 
um das Minlſterlum vereinigen, das dadurch mehr Kraft er— 
halten wird. So wrthellen die Miniiterlellen über ben Stand 
der Dinge. Die Liebe Franfreihe für dem König tft In ber 
That vorhanden; aber das Minifterium kam ſich nicht mit bis: 
fer erlauchten Majeftät verfhmelzen. Auf allen Punkten Frant: 
reiche findet, fen es num mit Met oder mit Unreht, eine 
unüberwindlihe Abneigung gegen biefe Adminlſtratlon fiatt, 
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und man darf ſich daher uͤber den wahren Zuſtand ber Mey⸗ 
nungen nicht taͤuſchen. Aus dem daß man: Es lebe der Ab: 
nig! gerufen bat, folgt noch nicht, baf man: Es lebe bas Mi⸗ 
nifterium! rufen wärbe. Diefelben vorgefaften Meynungen 
beitehen noch immer. Bel ber gegenwärtigen Stimmung ber 
Gemüther würden wir nothwendig eine tiberale Kammer baten. 
Neuerlich machte Jemand gegen Hrn. v. Billele felbit biefe 
Bemerkung, und er antwortete: „Habe ic dann aber nicht das 
Mittel ber Auflöfung? Sollte mir eine liberale Kammer fom= 
wen, fo würde ich fie nach Haufe ſchiken.“ — Sie müßten 
aber, Herr Miniiter, doch immer wieder eine neue berufen, — 
„Wlerbdings, fagte er, aber bie Franzofen machen Alles In Ei: 
nem Stüf, und würden, nachdem fie uns Liberale geſchitt hätten, 
nun lauter Royaliften nadfolgen laſſen.“ Sie fehen daraus, 
daß bie Umvorfichtigfeit etwas weit geht. Ich glaube, daß, 
jemebr die Mintfter über eine Auflöfung nachdenken werden, 
diefe um fo weniger erfolgen dürfte. Worauf follten fie ihren 
Erfolg gründen? Auf bie Zufammenfezung der Kommunalllſten 
für die Jurys und die Wahlen, für die man wenig @ifer 
zeigt? Welche Namen find aber bis jezt eingefchrieben? Offen⸗ 
bar bie Liberalen, Werden die Präfetten bie Royalliſten mit 
Gewalt daranf: fegen? Aber jwei Drittheile diefer Moyaltiten 
find von der DOppofition, und die Ernennung bes Hrn. Delalot 
bat bewiefen, daß eine Verbindung zwifchen ben beiden Par: 
telen ftatt finden koͤnne. So Eräftig und lebendig iſt ber Hab, 
den das Miulſterium einflößt! Um in Saden ber Wahl ſicher 
zu gehen, muß man beftimmte und pofitive Vorderſaͤze haben, 
von denen man ausgehen fan. Man lan die Wahlen nur 
dann zu felnem Vortheile bearbeiten, wenn man bes Stoffes 
Thon gewiß ift. Wenn aber biefer dem Minlſterlum nicht ges 
hört, fo wird man bei allen möglihen Kombinationdarten im⸗ 
mer bafeibe Reſultat, nemlich die Oppofition, erhalten. Im 
3. 1823 war bei den allgemeinen Wahlen das Minifterium 
der Ausbruf einer Partei; diefe Partei unteritägte ed, und fo 
biieb ihm der Sieg. Wo will es aber jezt eine Stüze finden ? 
Die Geſellſchaft ift ihm glelchſam fremb geworben, und die 
Wahlen werden, welde Künite es auch gebrauchen mag, ges 
gen daſſelbe ausfallen. 
Deutfdland. 

Briefe aus Mainz fagen: „Auf allen Seiten unferer 
Stadt fieht man Thürme und Mauerwerte aufrihten, und 
eine neue Feitung erhebt fich Hber die alte, und ſchelnt fie 
gleihfam in Schu; nehmen und vertheidigen zu wollen. An 
biefen mit ber größten Volllommenhelt ausgeführten Werken 
arbeiten fortwährend mehr als 5000 Menfhen, unb über 60 
bis 70 Schiffer waren bis vor kurzer Zeit mit Zufuhren von 
Baufteinen auf dem Nedar, Main und bein befchäftigt. ‘ 

RNufland 

Durch den als Kourier zu Berlin angefommenen Obriften 
und Flügelabiutanten Fürften Labanow erfuhr man, daß Ihre 
Mai. bie Kalferin zu Petersburg am 9 (21) Sept, von 
einem Prinzen glätlih entbunden worben fit. 

Deftreid. 

* Wien, 29 Sept. Se. k. Hob, der Infant Don Miguel 
bat fi) heute, vermuthlich um den Gratulationen zu feinem 
Namensfefte zu entgehen, nah Baden verfügt und bleibt bie 
Uelermorgen dort, Montag bezieht Ge, f. Hoheit, einer 


Cinfabung Sr. Mai. bed Kalferd zufolge, bie Gemäder fır 
der Amallenburg, welche während bes Kongreifes weiland Sr. 
Mai. ber König von Würtemberg bewohnte. Man ſchlleßt 
daraus, daß bie Abreife Sr. koͤnigl. Hoheit noch nicht ganz 
nahe fev. 

++ len, 29 Sept. Heute früb lit ber Faif. brafilifche Obtiſt 
Delbofte, welcher Mio be Danelro am 23 Jun. verlaffen 
bat, mit einem befondern Auftrage feines Monarhen an Se. 
Maj. unfern Kaffer, über Livorno hier angefommen. — Der 
Graf v. Billareal, ber mit einem fpeziellen Auftrage der por— 
tugtefifhen Regentſchaft an den großbritanntfhen Hof fih vor 
einiger Zelt nah England begeben hatte, wird nächter Tage 
über Paris bier erwartet. — So eben verlautet, daß ben neue: 
ften durh auferordentlihe Gelegenheit bier elnges 
laufenen Nachrichten aus Konftantinopel vom 15 d. M. zus 
folge, bie ägpptifhe Flotte ihre Fahrt am 22 Aug. von Mar: 
mariffa (mördlih von Rhodus) nah Morea fortgefezt babe. 
uebrigens war In Konftantinopel bei Abgang der legten Nach— 
richten Alles ruhlg, und es hatte ſich daſelbſt nichts von Be— 
deutung ereignet. 

Türtfet, 

** Konftantinopel, 1 Sept. Nachſtehendes iſt der voll⸗ 
ftändige und genaue Inhalt der Note, weldhe die Dolmetſcher 
der drei, dem Packfikatlons-Traktate beigetretenen Mächte, Nuß⸗ 
land, England und Franfreih am 16 v. M. dem Meis:Effendt 
übergeben haben. ‚‚Die Unterzeichneten find von ihren reſpel— 
tiven Meglerungen beauftragt, Sr. Exc. bem Reis-Effendl fol= 
gende Erflärung zu mahen: Selt beinahe fehs Jahren ha— 
ben bie großen europäifhen Maͤchte ſich bemüht, die Pforte da— 
bin zu bejtimmen, Griechenland zu paclfiziren. Ihre Bemü- 
bungen find fruchtlos gebileben, und ein Vertilgungstrieg zwi⸗ 
fen ber Pforte und den Griechen hat ſich verlängert, deſſen 
Nefultate einerfeits entfezlihe Drangfale für die Menfchheit 
und anbererfeits unleiblich gewordene Verluſte für den Hanbel 
aller Nationen gewefen find. Inter biefen Umſtaͤnden war es 
unmöglich zuzugeben, daß das Schikfal Griechenlands ausſchlie⸗ 
Gend die ottomannifhe Pforte angebe. Die Mächte haben 
baber ibren Eifer verboppelt, und bie dringenden Anträge, die 
fie bisher gemadt hatten, erneuert, um bie Pforte zu beſtim⸗ 
men, mit Huͤlfe ihrer Bermittelung und durch eine angemeffene 
Uebereinfunft einem Kampfe ein Zlel zu fezen, deſſen Beendi- 
gung ihr eigenes Intereffe ihr zum Gefe, machte. — Die 
Mächte fhmeihelten fih um fo mehr zu einem fo giüflihen 
Refultate zu gelangen, als die Griechen in der Zwiſchenzelt 
den Wunfch bezeugt haben, ſich dazu herbeizulaffen. Allein die 
bobe Pforte hat fih bisher geweigert,_ben von wohlwollenden 
und freundfhaftlihen Gefinnungen eingegebenen Rathſchlaͤgen 
Gehör zu geben. Bel bdiefer Lage der Dinge haben die Höfe 
von Großbritannien, Rußland und Franfreich geglaubt, durch 
einen eignen Traktat die Richtſchnur des Benehmens regullren 
zu mäfen, welches fie entfchloffen find einzuhalten, um den 
Zwei zu erreihen, nah welchem bie Wünfdhe und Jutereſſen 
aller chriſtlichen Mächte jireben. — In Vollzlehung einer ber 
Klaufeln jenes Traktats haben fie bie Unterzeichneten beauf- 
| tragt, ber Megierung der hoben Pforte zu erklären, daß fie Ihr 
| förmiid ihre Vermittelung zwifhen ihr und dem Griechen vor— 
lagen, um dem Kriege ein Ende zu machen, und burd eine 
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ffreundſchaftliche Unterbandlung bie Verhaͤltaiſſe "zu reguliren, 
weiche in Zukuuft zwiſchen Weiden beſtehen folen; — daß fie 
ferner, unb um ben Grfoig biefer Bermittelung zu erielhterm, 
der Megierung ber hoben Pforte vorfchlagen, durch einen Waf⸗ 
fenftilltand jede Urt von Zeindfeligfeit gegen die Griechen zu 


ſchlag gerichtet wurde, — bad fie endlich erwarten, daß die ot- 
tomannifhe Regierung binnen der Friit von vierzehn Tagen 
ihren befiimmten Entfchluß zu erlennen geben werde. — Die 
Unterzeichneten fchmeicheln fi zwar, daß dieſer Entſchluß den 
Wünfhen der verbündeten Höfe gemäß feyn werde; allein es 
At ihre Price, dem Reis-Effendi nicht zu verhehlen, daß eine 
neue Weigerung, eine auswelchende oder unzureichende Aut⸗ 
wort, ober ſelbſt ein volltommenes Stillſchweigen von Seite ſel⸗ 
ner Degierung, die verbündeten Höfe In die Nothwendigleit fer 
zen wird, zu den Maaßregeln ihre Zuflucht zu nehmen, weiche 
fie am wirtſamſten erachten werden, um einem Buftande ber 
Dinge ein Ende zu machen, welder fortan mit dem wahren 
Intereſſe ber Pforte, mit ber Sicherheit des Handels im Als 
gemeinen, und mit ber vollfommenen Ruhe von Europa unvers 
sräglih geworden iſt. «(Unterz.:) Stratforb Ganning, 
Ribeaupierre, Guilleminot.” — Der Aufnahme diefer 
Erklärung von Seite des Reis-Effendi ſowol bei der Webergabe 
derfeiben am 16 Auguſt, ald nah Wblauf des darin für die 
Antwort der Pforte feſtgeſezten Termins, am 51 deifeiben Mo: 
nats, iſt befannt, u 
* Konftantinopel, 11 Sept. Die Minifter ber drei 
Höfe baben, in Folge der Verwerfung ihrer neueften Pacifi- 
tationsvorfhläge, am bie Unterthauen igrer Sonverains in ber 
Levante Eirkularien erlaffen, um fie von ber Konvention vom 
4 Jul. 1827 jur Wabrung ihrer Intereffen in Keuntniß zu 
fezen. Obwol dabei die Hoinung ausgedruͤlt if, daß es nicht 
zum Aeußerſten foımmen werde, fo fiebt man diefe Belannt- 
machung dennoch, fin Verbindung mit dem Umſtande, daß bie 
Botſchafter endlich feibit Auſtalten zur Abreife treffen, als .el- 
nen Beweis an, daß ihre Drohungen ernfihafter Natur find. | 
Hr. v. Ribeaupierre bat am 8 d. allen rufiifhen Unterthanen 
erklärt, dab fie fih auf jede Wendung ber Angelegenheiten 
gefaßt machen müßten. — Die aͤgyptiſche Erpedition, weiche 
am 31 Jul. von Nierandrien abfegeite, it im Golf non Matti, 
nordoͤſtlich von Rhodus, eingelaufen. Man fagt, wlewol uns 
verbirgt, Adwiral Codrington babe ihrem Befehlshaber: die zu 
Ausführung der Konvention vom 6 Jul. 1827 beſchloſſenen 
Maafregelm mitgeiheilt, worauf fie In Mari eingelaufen- fey, 
an neue Inſtrultionen abzuwarten, Unterdeſſen iſt, wie man 
binzufügt, ein Theil der franzoͤſiſchen Eskadre aufgeſtellt, um 
die Bewegungen ber aͤgyptiſchen Flotte zu beobachten. 
vr Konftantinopel, 15 Sept. Die Pforte folk die Nach⸗ 
richt erhalten baden, daß die Agpptifhe Flotte auf der Höhe 
von Milo mit. deu fombinirten Eskadern zuſammen getroffen 
fev, und der Aufforderung des engiifhen Contreadmitals 
Eduard Eodrington, ſich zuruͤkzuzlehen, Folge geleitet ba= 
te. Die aͤgyptiſche Flotte foll hierauf bei Matri vor Anfer 
gegangen ſeyn. Diefe Nachricht hat hier große Senfation er: 
zegt, da man bisher feinen Augenblik zweifelte, daß bie Er- 
pedition uicht ungebludert ihren Weg fortfegen, und vor Ab: 
lauf des der Pforte gefegten Termins an ihren Beſtimmungs⸗ 


fuspenbiren, an welche in biefem Augenblite ein aͤhnlicher Bor: 


orte, Navarin, aufommen wirbt, Der Sultan foll ſoglelch 
nah dem Bospborus und bden Schloͤſſern der Darbanelien 
nene Berbaltungsbefehie gefhift haben, und ein Expreffer tft mit 
einem Rundfreiben an die Kommandanten ber verfchiedenen 
tärfifhen Stationen im Archipel abgegangen. Der franzöfifche 
Obriſt Demerp, der Im Dienfte bes Paſcha's von Aegppten 
fteht, und bier zur Erribtung regulirter Truppen ſich aufhieit, 
fol morgen mit geheimen Aufträgen nach Wierandrien abges 
ben, Der Divan verfammeite fi vorgeftern und geftern, mb 
bie Beratungen dauerten jedesmal mehrere Stunden. Die 
Anfiaiten, welche bie verſchiedenen fremden Botſchafter zur 
Abreiſe ihrer Famlllen getroffen hatten, find eingeftellt wor 
ben; man vermuthet daraus, daß bie Pforte eine gemäßigtere 
Sprache ald bisher angenommen babe, und eine Ausgleichung 
In den griebifhen Angelegenheiten noch zu hoffen Hehe. Ge— 
Ingt es der dawptifchen Flotte, nicht vielleiht duch einen 
günitigen Wind, oder font durch einen gläffihen Zufall, Mor 
ren zu erreichen, fo ift micht abzufehen,, wie Ihrabim Paſcha 
fi in der Halbinfel halten will, und wie er ohne Beibülfe 
einer Esfadre nur noch an militelrifhe Operationen denten 
tan. Diefes ſcheint ein wefentliher Grund zu ſeyn, daß bie 
Pforte ſich zur Nachgiebigteit entſchlleßen und die Bermittelung 
annehmen koͤnnte. Inzwiſchen werben mehrere Kolonnen re= 
gulatrer Infanterie mobil gemadt, um mit einem bebeuten- 
den Wrtilleriepart mac Livadlen aufjubrehen. Much iſt eine 
große Quantität Mundvorraͤthe nach den Donaufeftungen ab⸗ 
gegangen. 

* Semlin, 25 Sept. Nachrichten Aus bem Junern der 
Türkei zufolge ift bie Londoner Konvention vom 6 Jul. nun⸗ 
mebr überall unter Dürfen: und Griechen befaunt, Die Gries 
hen find unbantbar genug, ſich Aber Ihre Dunkelheit und Un: 
zulänglichfeit zu befhweren; einige geben fo weit zu behanps 
ten, ſie ſey von Seite Franfreihs und Englands nur abge: 
folofen worden, um Rußland von eimer elnfeitigen nachdrüt- 
lihern Intervention abzubalten. Die Türken hingegen nennen 
bie Kenvention einen Bonapartefhen Schritt, und meynen, 
bad ber Divan nichts AUnberes zu thun babe, als fich der Kon 
vention auf allen erbenfliben Wegen zu widerfegen.. Indeſſen 
herrſcht felbit in den gröfern Städten Rumeliens zwiſchen bei- 
den Parteien Muhe, und bie Grtechen haben fie bis jezt, tro5 
der ſcheluberen Anfmunterung bare die Konvention, noch nir= 
gend. zu jtören. verſucht. 

* Trieft, 23 Sept. Mach einer Ditägigen Fahrt it heute 
ein Schiffer aus Emyrna augelommen, weicher am 15:d, auf 
ber Höhe von Zante durch den Kapital eines: jonifhen Schif- 


fes erfuhr, daß die aͤgrptiſche Flotte mit allen Transportſchlffen 


in Navarino eimgelaufen: fen, und daß vor dleſem Hafen 
6 bis 3 aͤghptlſche Schiffe kreuzten. Der jonifhe Schiffer ver- 
ficherte ferner bei Enudta eine zahlreiche. emropdifche. Krlegsflotte 
geſehen zu baben. — Aus Ancona wird unterm 24 d. gleith-: 
falls gemeldet, daß eine im wenigen Tagen von Corfu daſelbſt 
eingetroffene englifhe Goelette die Nachricht von der. Aukunft. 
der aͤgvptiſchen Flotte bei Navarinp, und dem Ausfhifen ber 
Truppen überbract babe. — Ju Mefiina, von wo ein Schif 
in.9 Tagen einkief, erwartete man damals täglih von Gi: 
braltar ber das ruffifbe Geſchwader. 
Verantwortlicher Redalteut, €. 3. Stegmann. 
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Portugal. 

Liſſabon, 15 Sept. Durch ein Defret ber Regentin 
vom 13 d. find die Genforen bed neuen Journals: bie Trom⸗ 
pete, abgefezt worden, weil fie eine angebliche Proflamation 
der Republitaner nicht geſtrichen hatten, die nichts Anderes 
it, als diefeibe die von der Gazette de France, ohne Ans 
gabe bes Urfprungs, fruͤher aufgeführt worden war. Man 
wit dadurch allen Zeitungen ihr Dafeyn verfümmern, fo 
daß jezt nur noch die amtliche Zeitung befteht: Man trägt ſich 
von Neuem mit dem unwahrſchelnlichen Geruͤchte von ber Ab: 
fendung neuer engiifper Truppen, bie ſich am ber ſpaniſchen 
GSraͤnze aufiiellen folten. 

Spanien 

* Madrid, 30 Set. Die Nahriht von ber auf den 
22 d. beitimmmmen Wbreife des Konigs nach Catalonlen muß 
Im Auslande bereits befannt feon, da fie durch befondere Kon: 
riere nach Paris und an andere Höfe abgefchiff wurde, Die wah- 
ren Freunde des Königs find der Mepnung, die Gegenwart 
des Hrn. v. Calomarde und des Generals Eſpanna in Cata- 
fonten werde die Parkfikation diefer Provinz nicht befdleunt: 
gen, ba beide in derſelten fo verbaßt find, daß die Papier: 
fabrif, die der erfiere zu Dior beſizt, von ben Infürgenten 
verbrannt, von Grund and zerſtoͤrt, und ber Auſſeher derfel: 
ben erſchoſſen worden it, Mam glaubt, ber allgemein, und bes 
fonders in Catalonlen verehrte Genrral Caſtanuos würde beifer 
Dazu getaugt babe ; zweifelt inzwiſchen nicht, daß die Bauern 
auf die Gegenwart bes Königs zu ihrer Pflicht zurältehren, und 
die Staͤdte ihre Thore öfnen werben. Man ſareltt den von 
Er. Majeſtaͤt ergriffenen Eutſchluß ber utreife be Rathe des 
diploematiſchen Korps, mehrerer Minlſter, und haudtſaͤchllca der 
Ankunft fehe bedeniliber Nachrichten von jenem Schauplage 
feit zwei Tagen, au. Am 14 d. ſol nemikh bei Tremp, eine 
Stunde von Tarragena, ein lebhafter Kampf ſtatt gefnuden 
daben, wobei bie Fönigiiben Truppen gärziih geſchlagen wer: 
den feyen. Dem Gonerat Monet foilen dabei zwei Pferde na: 
ter dem Lelteerfaofen worben ſeyn. Zwei egimenter, die 
aus dent Kampfe entwifhten, ſeven in Tarragona elngefchlof: 
fen, und. koͤnnten fih-nur-auf der Seeſelte retten. Aach fiy 


eine Kolonne von 1200 Mann in dem bekannten Ergrafle Col 


de Balaguer durch 6600 Infurgenten, die von einem neuen Ges 
neral augeführt waren, deſſen Namen man richt fennt; und 
der ein Frender feon fol, angegriffen und adaziidh aufgerleben 
werben, Elne Frollamatlon wird dem Könige um zwei Tage vor: 
and geſchltt werden, woriu die Inſurrettlons- Junta won Maureza 
aufgefordert wird, dem Könfge entgegen zu fommen, und mit 





6 Dftober 1827. 


Scott gegen Gourgaud. — Briefe aus Darıns 


nn — — — —— — m nm on —— nn 


Sr, Majeffaͤt perföntih zu unterhandeln. Man zweifelt in: 
beffen ſehr, ob bdiefe Herren der Ginlabung folgen werben. 
Auch fpriht man von einer zu erlafenden völligen Amneſtle 
fir alte politifhen Nennungen und Vergeben der Spanler vom 
Monate März 1908 an, bie auf den heutigen Tag. Man bat 
die Bemerkung gemacht, daß der Koͤnlg noch nie von feiner 
Hanptſtadt oder feinen koͤnigllchen Landſizen eine Reife unter— 
nommen bat, ohne In die Gefangeufchaft zu geben, 3. B. im 
Jahr 1808 mac Baponne, und im Jahr 1525 nach Gabdi;. 
Mau finder fogar, daß das Dekret zu der Reiſe nach Gatalo- 
ulen in denfeiben Ausdrufen verfapt it, wie das vor 19 Jab⸗ 
ren kei Belegenbeit der Neife nadı Vaponne, — Hr. Baltoa, 
Erintendant der Polizei, der mit Hra. Recacho entlaffen wur: 
de, bat ſich mach Gitraltar geflüchtet. — Ein fo eben anac- 
fommener Kourier aus Gatalonien meldet, daß der Aufſtand 
ſich ganz allgemein verbreiter babe, und die Provinz fih unab⸗ 
haͤnglg von Spanien erklären wolle. Man glaubt, es köntr 
badin foınmen, daß ber König ſich unter den Schuz der Fran- 
zofem zu Barcelona oder anderwärtd begeben müßte. 

“Don ber fpanifhen Gränze, 25 Sept: Im ben lezteu 
Tagen war zu Tolofa in Gulpuscoa eine Verfammiung von 
Moͤnchen, Kandgeijtlichen, Bandenfährern und Apoſtollſchen, um 
fin über die bei dem Aufftande la Gatalonicn zu nehmenbe 
Partei zu berathen. Eine aͤduliche Veriammiang fand zu Sa— 
Iinas fit. Diefe beidlof, das am 20 (dein Michaelstage) 
bie Fahne des Aufiande erhoben werden ſeüte. Die Drtebe: 
börden willen biefen Beſchluß, baben aber feise Mittel, der 
Ausführung Hinbernife in den Weg zu legen. Zu Bilbad 
bat die Deputatlon bie Bewafaung aller Einwohner zum Wi 
derſtande gegen bie Iufurreition befohlen. Die iſt gang ma- 
türiih, da Blibao ein Grevafen und eine Handelsſtadt If, 
und überbaupf die bastifhen Provinzen durch itre Prlvlleglen 
noch einen Wohlſtand geuleßen, der In den übrigen Propinzen 
nicht zu finden it, mud ber bei einer Umwaͤlzung nur Gefahr 
laufen fan. Die Anführer der Juſutgeuten ſellen an Die Mi— 
nlier nah Madrid nefchrieben haben, fie würden fu die Haupt: 
ftabt fommen, und fie erwärgen, Mit ibrer Haut wollten fie 
die Seel ibrer Nachfelger aberziehen, damit biefe Immer 
das Schiffai der Miniter, bie dad Wolf plaaten und zu Gennde 
richteteu, vor Augen batten. 

Srefbritanaien, . 

Die Times ſagen in Bezlehung auf Ihren geſtern mit: 
getheitten Artikel: „Wir vernehmen aus auter Quelle, ba 
bie Antiwert des Meise -Efendi auf die Note der Miniſter ter 
verbuͤndeten Mächte von dleſen alk entſcheidend anfgeremwen 
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wurde, und die Vollzlehung bed Traktats In dem, was bie 
Botſchafter betrift, für begonnen angefeben werben fan. Diefe 
ſchltten gleich nach erhaltener Welgerung der Pforte Befehle 
an die vereinigten Flotten, um biefe handeln zu fallen, und 
man glaubte, ber erite Zwet dieſer Befehle werde ber ſeyn, 
die Flotte und Die Transportſchliffe des Paſcha's von Aegypten 
an der Ankunft in Griechenland zu verbindern. Man glaubt 
allgemein, bie den Vorbereitungen dieſer furdtbaren Armada 
gegebene Publizitaͤt, und die Ausfiht auf dag unerfezlihe Un— 
alt, das aus ber Landung der Truppen In Griechenland ent: 
ftepen würde, feven die Bewegarinde, bie die europaͤlſchen Di: 
plomaten veranlaßten, den urfprüngliden Termin auf 15 Zage 
zu verkürzen. Vielleicht iſt aud dem Paſcha von Kegupten da: 
mit gedient, nun einen Vorwand zur Untbätigkeit zu baben, 
da es nicht im felnem Intereffe Ikegen Lan, feine Madt für el: 
nen Sebieter aufzuopfern, deifen Joch er doch von ſich abfehät- 
tein wid. Es wollen fogar einige wohlunterrichtere Perfonen 
behaupten, der Paſcha habe den verbündeten Mächten fagen 
faffen, wo feine Flotte zu finden ſey, und feinen Offizieren 
befohlen, nur ber Form nach zu protefiiren. Wäre dis wahr, 
fo fände bier ein unnötbiger Aufwand von Heuchelel ftatt, 
Aber bie orlentaliſche Politik fhreibe unter manden Umftän: 
den, ſchon als Etikette und Ehrenſache, ein Werfabren vol 
Berflellung und Zweideutigfeit vor. Die weiter zu ergreifenden 
Maaßregeln von Seite Großbritanniens und feiner Verbin: 
deren fennt das Publikum aus dem Vertrage, nemlic bie 
wefendung von Konfuls nah Griehenland zur Anerfenuung 
der Unabhängigkeit dleſes Landes. Welche Maafregein auch 
die verbündeten Mächte beſchloſſen haben, fo fau man ohne 
Bedenken fagen, daß fie unverzüglich vollzogen werben muͤſſen. 
Je früher ein reiflih überlegtes Softem In Vollzug gefezt, 
uud je energlfher dabei virfahren wird, je näher werden auch 
bie Leiden, die dieſes Spftem nöthig gemacht haben, fhrem 
Ende gebradt. Wenn wir in einen Krieg verflochten werden, 
deſſen einziger Zwet iſt, den Zuftand der Ruhe fiherer und 
dauerhafter zu machen, fo werben wir um fo eber diefen Frie- 
den errelchen, je thätiger und Erdftiger wir In unfern Anorb: 
nungen und erfien Echldgen feun werden. Bir hoffen dem: 
nah, England werde fo welfe und fo rediich ſeyn, feine Der: 
pflichtungen ſaͤmtlich zu erfüllen, und ſich wohl hüten, fi we: 
ber die Verachtung derer, bie es bedroht, noch die Feindfelig: 
feit oder das Miftrauen derer, wit denen ed gemelnfhaftiich 
zu bandein verfproden hat, zuzuzlehen. Wenn Rußland den 
Beforgnifen md den Bitten Englands die wahrſchelullchen 
Vorthelle einer fehr impojanten miiltairifhen Stellang, und 
perſoͤnllche, obſchon riefenhafte, Eutwärfe, die es gefaßt bat: 
te, und deren Erfolg ibm, fo unangenehm er England feon 
muß, leicht und gewiß erfalen, aufgeopfert bat; wenn im der 
That die langen Unterbandinngen des Arm. Canniug bie Un: 
nabnıe der brirtifhen Allany zu einem großmärbigen und nuͤz⸗ 
lien Zwete zum Reſultate batten, und weun Rußland die 
Annahme diefer Allan; der Anwendung feiner Hfeilrten Mat 
zur GErreihung eines Zueks zu feinem befondern Intereſſe 
vorgezogen bat, fo ift unfer Land verbunden, alle Bedinann⸗— 
gzu zu erfüllen, Die Nufland zur Verzlchtleiſtung auf feine 
wotsibefonnten Vergrößerungepline veranlaßt haben, oder Eng- 
fand wirde feine Eyre aufs Spiel ſezen, und das rufjifhe 


Kabinet berechtigen, ſich der eingegangenen Beblugungen zu 
entledigen, ba biefe nur bei Brobahtu:g der Meciprozität 
gültig ſeyn können. Wir find überzeugt, Hr. Canuing, wenn 
er noch lebte, würde einſehen, das ein Zurüfrreten ebeu fo 
fhwierig ſeyn würde als ein Worfchreiten, und wer nur im: 
mer den Zuftand von Europa kennt, welß daß dis unmöglid 
it, Wir können nicht glauben, daß Rußland, wenn der Allianz: 
traftat fireng vollzogen wird, je Im Sinne haben fan, felne 
Truppen über ben Fruch geben zu lafen, well es dadurch 
bios ben ausfchliehlih ruſſiſchen Jutereſſen dienen wärbe, 
während bie drei Mächte dur ihren Vertrag erflärt baben, 
dab jeder perfönlihe Entwurf auf die Seite gefest werden 
fole. Der Kalfer von Rußland iſt ein zu gerechter Fürit, als 
daß er fo handeln fönnfe, wie mande Leute glauben wollen. 
Ein militairifher Angrif gegen die türtifchen Provinzen, Die von 
ben Nugelegenbelten und Intereſſea Grlechenlands durch Ihre 
Lage ſchon fo entfernt jiad, und der auf der andern Seite 
von den europälihen Mächten als das Beunrubigenbdite in der 
Polltit Rußlands von jeber angefeden worden fit, wüuͤr— 
de nihts Anderes ſeyn, als eine Auflöfung jener freund: 
ſchaftlichen Bande, die gegenwärtig die Verbiindeten zu einer 
beiligen Unternebmung jufammenbalten. Er würde noch eins 
mal Griechenland feinen eigenen Mitteln überlafen, und 
wahrſcheinlich die Genelgtbeit der großen Reglerungen im We⸗ 
fien und Sütoften von Europa wieder aufweten, fi dahln zu 
verbünden, eine Thelluag der Türkei zu verbüten. Laͤcher⸗ 
lie Gerüchte aber, vom Unwilfenden verbreitet, find nur 
Schatten, die feiner weltern Widerlegung bedürfen. Rußland hat 
durch den unelgennuͤzlgen Beitritt zu der englifhen und fran- 
zoͤſiſchen Alllanz das Recht, ‚von und bie Erfällumg unferer 
Verſprechungen zu fordern. Frantrelch iſt feinerfeits bereit, 
und Lord Dudley, ber Freund und Wertraute Ganninge, ver— 
ſpricht Alles, was man von einen ftandhaften und entſchiede— 
nen Manne erwarten lan.’ 
Erantreicd. 

Am beil. Michaelstage wurde, einer tönigl. Verordnung 
vom 16 Sept. 1826 gemäß, ein Kapltel des Ordens des heil, 
Michael unter dem Vorfize des Staatsraths und Gerimonlen- 
melſters ber königlihen Orden, Barons v, Ballainvidiers, ge: 
halten. Im biefer Verſammlung wurden folgende Mitter aufs 
genommen und beeidigt: bie HH. Keraudren, Oberarzt bei dem 
Seewefen; Bougeon, Doltor der Ebirurgie, d'Arcet, Mitglied 
der Atademie der Wiſſenſchafteu; Baron Dubols, Doktor der 
Medizin; Richerand, DOberwundargt Im Spital St. Louls; Ba- 
ron Kolland, Inſpettor des Seebauweſens; Baron le Gorbier, 
Malre des erften Bezirks von Paris; Huzard, Mitglled der 
Akademie der Willenfchaften; Vauquellu, Mitglied derfeiben 
Atademie; Parlfet, Arzt der Salpetriere; Chodron, Aelteſter 
bei der Kammer der Notaren, und Beautempe-Veaupré, Ins 
genieur: Hudrograpb bei dem Erewefen, Die Shzung wurde 
mit einer Rede des Prifidenten eröfner, 

Graf Capo d’Irtria war von Brüffel zu Paris angefom- 
nen, (Ein Privarfchreiben aus Bräffel erzaͤhlt, der Graf 
fey dort mit dem Freiperru v, Gagern zuſammengetroffen, und 
habe mit ibm mehrere Unterredungen gehalten.) 

Aus Turin wird die für den Handel wichtige Nachricht 
gemeider, dab die ſardiniſche Regierung den Ausfuhrzol von 
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zn «und ſſch dadurch ihren Beitritt fihern, 


eide aus dem Plemontefiihen win bie Hafte fein 3 Er. 
ent. für das Kllogramm auf 1 Fr. 75 Cent.) herabgefezt 
abc. 

Es iſt befannt, daß die Fremden in Franfreih in Schuld: 
achen efgenen Sefezen unterworfen find; während nemllch ein 
ranzoſe nad fünf Jahren gefängliher Haft von feinen Schul⸗ 
en befreit iſt, fan ein Fremder immer im Gefängnifle gebal- 
en werden, wenn er nicht zahlt. Im diefem Augenblife be— 
indet fich in demſelben Gefänanife, Sainte: Pelagie, wo Hr. 
Suvrardb' nur noch zwei oder drei Jahre zu fizen bat, ſeit 
ı9 Jahren ein Irländer, der eine Schuldenlaft von 1,800,000 
Franten hatte. Seit einer langen Relhe vor Jahren iſt er 
ber Wohlthaͤter von vielen Meinen Schulönern, bie er der 
Frelhelt und ihre Famllle zurüt gab, Indem er für fie Schul: 
ben von 3 bie 4000 Fr. bezablte. Seine lange Gefangenſchaft 
bört jezt endlich auf. H. Swan (fo heißt er) verläßt fein Ge: 
faͤnzulß mit Ende diefes Monats, Er bat nemlich In ben Ko: 
fonten einen Prozeß gewonnen, ber ibn zum Herrn von zehn 
ritionen madt. 

“* Yaris, 26 Sept. Der Elufluß der Jahreszeit auf die 
vpolitit iſt noch immer derſelbe. Inzwiſchen haben ſich doch 
einige Gerüchte über die Entwürfe des Minifteriums verbrei: 
tet. Man bat wiederholt von Unterbanblungen mit der Palre: 
kammer gefproden. Das Minifterium foll der Partei Nov, Portal, 
Pasquler und Portalis zwei Portefeullles angeboten, und eingemil: 
tigt haben, ein Prefgefez vorzulegen, bas die im verfloffenen 
Yabre von ber Palrskammer vorgefhlagenen Amendements zur 
Grundlage haben wärde. Diefe Gerüchte waren indeſſen nur fehr 
uabeſtimmt. Welt entſchledener ſpricht man gegenwärtig von 
einer Aufdfung der Kammer. Das Minifterium fcheint, ob- 
Ihon es niemals biefen Beſchluß mit Wertimmeheit gefaßt 
hatte, Doch auch nicht darauf verzichtet zu haben, und zu fel: 
wer Entfheibung bie Arbeit der Präfeften zu erwarten. Diefe 
ſſad beauftragt, die Verzeichniffe der Wähler vorzulegen und 
zu berechnen, ob die Mehrheit zu Guniten der Megierung ſeyn 
wirdbe, Man bat fi dismal bei Welten nicht der unrechtlichen 

Mittel bedient, mie früber, weil dleſe dur das neue Gefes 

über die Liften weit ſchwlerlger auszuführen waren; bingegen 

bat man auf ein anderes Reſtiltat gerechnet, das aus ber 

Yreiöverminderung des Grunbeigentbums bervorgebt. In 

Folge diefer Preisverminderung, bie durch die neueiten Finanz- 

gefege nah und nad eingetreten iſt, bat ungefähr ein Wiertel 

der Wähler aufgehört, dreihundert Franken zu bezahlen. Diefe 

Unsgefäloffenen, bie Heinen Eigenthämer, bält man aber ger 

tade für die unabbaͤngigſten. Diefer Umftand gewährt dem 

Minkertum große Hofnung. Uchrigens ſchwebt es In Müf: 

Nat auf die Wahrſchelinllchtelt eines Erfolge noch Im Dunteln, 

und foll fi erft, wenn die Arbeit der Präfelten vollendet Hit, 

entföllefen wollen. Man fagt, es habe bie Abfitt, ſich bei 

Aufifung der Kammer In eine ganz neue Lage zu verfegen, 

Es wärde uerit feine 60 oder 80 Palrs machen, wie man ge: 

glaubt bat, fondern hoͤchſtens 12 oder 15, und damit feine 

Verfprehungen an einige Depntirten erfülen: Durch eine zahl: 


zu ſofen, durch ſelde Mäftgurg aber viele Paire wieder zu 
gzewinnen. Zisdann würde es dleſer Kammer ehn neues, mil: 
dere, den Anſichten derſelben gemäferes Prefyefeg vorlegen, 
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vu och ein ande⸗ 
rer Umftand, durch Den es bie Palrdfammir wieder zu gewin- 
nen hoft. Eine allgemeine Wahl muß nemillch, felbft wenn 
fie dem Mulfterlum eine große Mebrbeit gewährt, der linken 
Seite 60 oder 80 Deslßhie zuführen. Wenn eine fo ftarfe 
DOppofition im ber Kammer vorhanden wäre, fo. würden wahr: 
fheinlih die rechte Seite und viele erfchrefte Rovallſten fi 
wieder zum Minifterlum fclagen, uud die Palrdfammer 
benfelben Entfchluß faſſen. Das Mintiterlum würde alfo durch 
diefe Kombination die Pairtlanımer wieder gewonnen, bie 
Mehrheit In der Deputirtenfammer bewahrt, und durch bie 
neue Wahl einen Zeitraum von fieben Jabren erworben haben, 
Sollte fih dieſe Berechnung wirkllch bewäbren, fo fan man 
nicht umbin, die Gewandtheit und das Gldf derfeiben zu ruͤh⸗ 
men. Gewih iſt, dab das Mintfterium, Falls die Kammer auf: 
gelöst werden follte, dleſe Ubfiht hat. — Die Meife nad 
St, Dmer iſt nun vorbei, Sie bat, mit Ausnahme von einl: 
gem Leben auf den Strafen und neugierigem Zudrang in den 
Städten, durch bie der fönigliche Zug fam, keine auferordent- 
Ihe Wirkung bervorgebradt. Bon Seite der Fakrititädte find 
mehrere Abdreffen übergeben worden, die den Zuftand dee Han: 
dels unverhuͤllt ſchlldern. Der König ruht num von feinen Un- 
frengungen zu St. Eloud aus. Man ſpricht jezt aber fo we- 
nig mehr von der Reiſe, ald ob fie gar nicht ftatt gefunden 
bitte, Die Aufmertjamteit ift auf den Orlent gerichtet, und 
man glaubt allgemein, die Mächte. hätten ihre Einrichtungen 
fo getroffen, daß fein Krieg entfichen könne. Die Türfen wir: 
den, beißt es, bald nachgeben. — Die Eenfur iſt ftrenger als 
jemald, Wnfangs. beobachtete fie noch einige Maͤßlgung; jezt 
aber hat fie dle Madte ganz abgeworfen, und ſtrelcht nemeriich 
Alles. Taͤglich Ift von den Journalen bie Härfte unbrauchbar, 
Man fagt, bad Journal des Debats habe bedeutend verloren; 
von 12,000 Ubnehmern ſey es auf 7,500 gefunfen. Davon muß 
man indeſſen bie 2000 Abonnenten abreanen, bie jedes große 
Journal im Sommer verliert, Unjtreitig wird es, hört bie 
Eenfur einmal auf, feine vorige Zahl wieder erreihen. Der 
Sonjtitutionnel bat mit Ruͤkſicht auf diefe Rechnung zwar nur 
200 gegen bas vorige Jahr verloren; bei längerer Dauer bes 
gegenwärtigen Syſtems wirb aber auch ihn gleiher Schaden 
treffen. 
Deutfdhland, 

Se. Maj. der König von Bayern begaben fih nad been: 
bigter Jagd am 29 Sept. Abends abermals nah Salzburg. 
Am 30 Morgens wohnten die allerböchften Herrfaafıen im 
Dome einer Mefie bei, fuhren nah dem Schloſſe Aigen, uud 
beebrten Abends das Theater mit Ihrer Gegenwart. Se, 
Mai. der König trugen die Uniform des kaiſerl. oͤſtreſchlſchen 
Dragoner: Regiments Nro. 2., deffen Inbater Eie find. 

Durch eine koͤnigl. bayerifhe Verordnung vom 27 Sept. 
wird probiforifeh der Eingaugszoll von den Malereien ohne 
Faſſung auf 12°, Kreuzer herabgefejt; wogegen der Cingange- 
zoll von ben Malereien mit Faſſung bei dem tarifmäßtigen 


! Saze von 10 Gulden vom Sporco-Ceatner beiaffen wird, 
teigere &rnentung fürdtet es, die Palrslammer vor den Kopf | 


Oeſtrelch. 
Bier, 1 Dt. Metaliques 91°; Bankattlex 1079. 
TZürtei 


* Konftautinspel, 11 Sept, Seit bem 31 Aus. dit 
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die Konventlen som £ Sul afremein unter ben Miodiima he: 
tannt, und bat unter dbenfelben die größte Gdhrung und Er: 
bitterung erzeugt, fo daß unter ben Chriſten Beforgniffe aller 
Art täglich überband nehmen. Die Verfügungen der Pforte 
laſſen nur zu dentiid wahrnehmen, Quiß fie auf Alles gefaßt, 
aber auch entfäloTen iſt, nicht den erſten Schup zu thun. 
Die eriten Keindfeligteiten von Selle der Alllirten im Ari: 
vel aber werden hoͤchſt vermuthllch den Krleg zur Feige ba: 
ben, da ber Divan ibn nicht zu fheuen ſcheint. Er fügt fich 
auf bie behauptete Uugerechtigfeit der Gnterwention, bie er 
den Mufeimännern als, den Umfturg des Yelams und bes 
Thrones ber Kdallfen bezwekend, darzuſtelen fucht: Die Ge: 
wishelt diefer Stimmung der Pforte vermehrt feit acht Tagen 
ungemein die Unrube der Unterthanen der drei Mächte, wes— 
balb fie inSchaaren zu den Hotels Ihrer Geſandtſchaſten firdm- 
ten, um fih Werbeitungsregeln zu erbitten. Am 6 wur: 
ben fie einigermaspen beruhigt, allein .‚feit drei Tagen wuchſen 
die Veforguife auch bei den Geſandtſchaften feibit dDermanfen, 
das fie am 8 und 9 Eept. Öffentlih den Unterthanen ihrer 
Souveraius belannt maaten, daß die eingetretenen Verbält: 
ale oder das Benehmen der Pforte fie veranlaffen könnten, 
Konfantinopel zu veriafen, und daß demnach Jeder feine 
Dispofitlonen daruach nehmen möchte, indem ein Bruch mit der 
Pforte nicht unmöglich fen. Zu gleicher Zeit wurden von den 
drei Miniftern Schiffe zur Abreife aller Unterthaänen ihrer 
Souverains gemietbet; dleſe Schiffe find zugleich beftinmt, 
die Botſchafter ſelbſt an Bord zu nehmen, Man kan ſich bie 
Beſtuͤrzuug, die in Pera herrſcht, vorſtellen, nnd nur der Ge- 
danfe fit noch troͤſtlich, daß der oͤſtreichiſche Internuneius, Hr. 
v. Ditenfels,, im hoͤchſten Mothfalle zum Schuze der zurüfblel- 
benden Franfen gewiß Alles aufbieten wird. 

7 Konkantinopel, 41 Sept. Die friegerifhen Ruͤſtun⸗ 
nen hindern Die türkifche Meaterung nicht, dle beuonneien 
Bauten zu vollenden, und ſogar zur Errichtung von neuen 
Pracht ſchloͤſern Beſehle ergehen zu laflen. So wurde vor ei: 
uigen Tagen der Grundjlein zu dem Pallaſt Stavros, den ber 
Sroÿſultan auf der aſiatiſchen Küfe erbauen will, gelegt. 
Dem Medgit Effendi, Capidſchlaga des Vicelönias von Aegyp⸗ 
ten, Intendanten ber Käufe und öffentlichen Bauten, iſt die 
geitung ber Arkeiten an bdiefem, im grösten Stol entwer- 
fenen Gebaͤude anvertraut werden. Die Anleite für bie 
Sriehen, welche Graf Capo d'Iſtria unter ſeiner Garauile 
aufnehmen wolte, ſoll bis jezt nur die Summe von 400,000 
Silberrubeln eingetragen baten. — Es laͤnft bier das unverbürgic 
Geruͤcht, es ſey zwiſchen einer franzöſiſchen Fregatte und zwei 


zu der aͤgoptiſchen Flotte gehoͤrigen Vriggs zu Thaͤtlichkeiten 


gelommen, und man babe. gegenſeitig auf einander ge: 
feuert. Die ftanzoͤſiſche Fregatte foll eine der Brigas gezwun: 
gen heben, die Ergel zu ſtreichen, der andern ſoll es ge: 
ungen ſeyn, Ihren Meg nah den Gewällern von Morea 
fortzufezen. — Auf der Rdede von Smyrna wor ein 5 Sept. 
eine ameriteniise Esiadre von 7 Krtegejaiffen angelomnıen. 
Sraf Ribeaupierte bat einen Exrprefien mic Depeſchen an ben 
eufüfen Befehlshaber Im mittelandifen Mieere, Eontreabmi- 
ral Braten Heiden, von deffen Ankunft man aber noch feine fihre 
Keuntulß bat, nach Smyrna gefhitt. — Die griechlſche Regie: 
sung foll den von den drei Mächten ihr angerdagenen Warten: 


| 
| 


fiſtand nen Werhilktefung inter den befannten Bedlagungen 
angenommen baben, 

rt ulerandria, 20 ug. Mor Kurzem traf bie engllſche 
Kriegebrigg, der Pelican, mit einem englifhen Ahgeordneten 
an den Paſcha bier ein, der bem Veraebmen nah Er, Hoh. 
wichtige Mittbeliungen zu machen hat, Gleich nach feiner An— 
fumft begab fich dieſer Abgeorbriete, von mehreren engliſchen 
Offizieren, von dein englliſcen Konful und von Hru. Bogbog, 
erftem Dollmetſcher des Paſcha's begieltet, nad Galre. Seit 
dem fareibt man von bort, dab had ber Erſchelnung diefes 
Engiändere, und dem Empfang mehrerer durch engliſche und 
franzöfifhe Kriegsſchiffe überdrachter Depefsen, der Paſcha 
ſehr nahdenfend geworden ſey, und eine bei ihm ſouſt nie ge: 
kaunte Ungeduld und Meizbarkeit zeige, De man durd deu 
Eindruf der ihm gewordenen Cröfaungen allein erilären will, 
Es herrſcht oroße Beſorgniß unter dem Handeleſtaude. 

T Milo, 27 Aug. Diefen Morgen gingen euf unferer 
Rhede drei franjoͤſiſche Kriegefchlffe, la Provence, le Krident 
und l'Amphltrite vor Anker. Täglich treffen bier neue Zrand- 
porte ein, und man iſt auf die Entulkelung der bevorjieben- 
ben Greigniffe febr gefpannt. Der englifae Admiral Eduard 
Codrington, der mit bem frangöfifden Fiottenfommandanten 
Rignv fib am 22 d. von bier nah Modon kegeben harte, 
wahrfheintih um mit Idrahim Paſcha Nüffprake zu nehmen, 
iR ohne Hrn. v. Nignp beute hiever zurüfgelener, Cs helßt, 
daß eln Thell der aͤgpptiſchen Fiotte, 15 Kriegefbiffe, ber 
bei Marmarifla vor inter lag, am 22 biefes unter. Se— 
gel gegangen fev, und feine Dichtung mac Moden genommen 
babe. — Die Kommiffion der proviforifsen griewifgen Degıes | 
rung ‚bat deu Golf von Patras und Gorinty, fo wie alle Kür 
iten der Juſel Candia, in Blokadeſtand erklärt. Auch bat Dies 
feibe ſich geudthigt gefegen, die blehderigen Mitglieder des 
Seettidugals zu entlafen und durch neue zu eriezen.. Sta— 
matos Maurocordato, Conſtautin Arlotes, Emanuel Metas 
youlo, Dionys Capo mad Epiridion Kypariſſi bilden jezt bles 
jes Tribunal. Sie find tefonders beauftragt, die Retlamatlo⸗— 
nen der neutralen Haudels ſalffe, welde von griebiiaen Kriegs- 
faiffen oder Korſaren aufzerracht werden, uaparteilfo zu as 
terſucen, über die Ladung, faule fie unter die Kategerie der 
Kriegstoutrebande gehört, ibt Urtbeit zu ſpregen, diefen 
Sprinb aber jedesmal der Megierung zur Wereinulgung zu un— 
teriegen. 

r grieft, 27 Sept. Briefe aut Modon vom 25 Aug. 
melden, die ägpptiſche (Fiorte werde dafeibft in 5 Tagen er _ 
wartet; fir fol bie Morde von Roedus am 22 verlaflen ba= 
ben, um HS nah Modon zu beachen, wo man zeitder giohe 
Vordereltungen zu einem wingriffe auf Hpbra und zur Blotade 
vo Napoli di Momanla traf. Bevor jedoch bie Ziette nie 
gan verfamimeit iſt, dürfte fie fürwerlich etwas unreruebmen, 
Ibrahim Paſcha, welcher der Esladre entgrgen gegaugen war, 
Ik frit einigen Tagen nach Modon zurälgeienimen, # 

“ Zriefi, 22Erpr. Nach Briefen aus Zaute vom 17 Sept. 
wurde die in Navarin und. Modon augetommene aͤgvpptiſche 
Fiorte feit fünf Tazen von einer engiifsen Esladre von drei 
Unlenſchiffen und vier Fregatten, bis auf weitere Befegle, bios 
firt, and befaud fih Zord Cochrane mit der Fregatte Helas 
in der Raͤhe. — Aus Smorna ſchreibt man unterm 5 Srpt.: 
Die previferiſche grieciſcee Reglerung bat dur Deirer vom 
ı9 Jui., Das aber erit am 25 wait hieher tamı, die ganze 
Jufel Candla in Blotadeſtaud erkidrt, und Kreuzer aus eſwitt, 
um das Ein: und Ansaufen lu deren Häfen zu verhindera. 
Athen und Negroponte find ebenfalls bietirt; in lezterem Ha⸗ 
few find drei enropaͤlſche Schiffe angehalten. 


——— ne 
Beranzwortiiher Redatteur, E. 3. Stegmann. 
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Yyortugal. 

Die neueſte Auotidienne fagt: „Unfere Nachrichten aus 
Liffabon melden, daß bie Regentin bei allen ihren Schrit- 
ten in Uebereinftimmäng mit der Königin Mutter handelt. 
Ale von ber Mißgunſt verfuhten Beſtrebungen zur Verbin: 
derung eines guten Einveritändniffes zwiſchen -beiden Prin- 
zeſſiunen haben ſich fruchtlos gezeigt. Vor einiger Zelt be 
trachtete man noch eine Relſe der Regentin nach dem Schloſſe 
Queluz als ein auffallendes Erelgniß; jezt ſehen ſich bie bel⸗ 
beu Prinzeſſinnen täglich, und jedesmal empfängt die Königin 
ihre Tochter mit Weußerungen, die ihr gegenfeitiges Vertrauen 
bezeugen. Man verfihert, es feyen mehrere verbächtige und 
der Wachſamkelt der Polizei angezeigte Perfonen in geheime 
Haft gebracht worden.” 

Spanlen 

Der Eonftitutionmel meldet aus Madrid vom 
20 Sept. die in unferm gefirfgen Briefe angeführte Nach— 
richt von einem für den General Monet bei Tremp vorgefal: 
(enen nadrdeiligen Treffen, und fezt hinzu, es ſey in deifen 
Folge ein Drittheil der königlichen Truppen zu den Infurgen: 
ten übergegangen. Der Gouverneur von Tarragona folle von 


dem Könige den Befeht erbalten haben, am 27 Morgens, als 


an dem Tage der Ankunft Sr. Majeftät, nah Barcelona ab: 
zureifen. Die Gentral: Junta ber Infurgenten zu Manrega 
ſey eingeladen worden, fih am 28 nah Tarragona zu bege: 
ben, und ſich perfönlich mit dem Könige zu beſprechen, deral- 
tein mit felnen Gefolge und einem ſchwachen Gelelte dahin 
foınmen werde, Auch meynt diefes Blatt, die Finauzmaaß- 
regeln bed Hrn. v. Ballefteros, die dem Handel und Kunjt- 
flelö von Catalonlen befonders madıtheilig geweſen, feven eine 
Hanptveranlaffung bes Aufitandes diefer Provinz, und die Ent: 
laffung dieſes Miuiſters wuͤrde ohne Zwelfel eine Folge ber 
Meife des Königs feon. Hr. Galomarde werde fi) dann audı 
nicht länger hatten fonnen. Die Verbrennung der dem legten 
sugehörigen Papierfabrlf zu Olot werde dem Umſtande zugefihrie: 
ben, da der Miniiter alles Papier für fein Minlſterium und 
die Kanzlelen feiner Kollegen blos auf ihr bezogen, und den 
vielen andern Fabriken nichts zu verdienen gegeben babe. 
Uebrigens habe Hr. Ealomarde vor der Ubrelfe des Königs 
noch dad Großfreu; des Karlsordens erhalten. Zu ber Melfe 
bes Könige babe die Poſtkaſſe eine Million, die Muntzipalität 
von Madrid 500,000 und die Tilgungskaſſe einen Vorſchuß 
von fünf Milllonen Realen geilefert. — Vom 22 Sept. meldet 
Daffelte Blatt: „Das bereits befannte Gefolge des Königs fit 
nun noch durch Hrn. Salcedo, ben geheimen Sefretalr Er. 
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Maje vermehrt worben. Man ſagt auch, ber Herzog von Ins 
fantado und der Biſchof von Leom wirkten dem Könige unver— 
zäglih folgen. Die Beobachtungsarmee an der portugiefifhen 
Gränze ift beinäbe aufgelöst, und auf bem Wege nach Arra— 
gonien, wo ein Lager Fri Dardca, 15 Stunden von Saragoſſa, 
verfammelt werben foll. Den-bei bem Krlegsminlſterlum ein- 
getroffenen Berichten zufolge Ichägte der Marquis v. Campo 
Sagrado die Macht der Iufurgenten Bid zum 14 Sept. auf 
22 bis 24,000 Maun, unter benen bereits 6000 regelmaͤßlg or⸗ 
gantfirt waren.’ 

Der Eourrier:frangald meldet aus Madrid vom 
20 Sept.: „‚Die ganze Armee am Tajo bricht nah Urtagonlen 
auf; die erſte Diviſſon follte heute Talavera de la Nelna ver- 
laffen. Diefe Armee dudert nun Ihren Namen, und beift 
Gentralarmee, Sie bleibt noch immer unter dem Befehle bes 
Generals Sarefield, und kommt bann, wenn fie mit ben übri— 
gen nah Eatalonien beſtlumten Tenppen verbunden iſt, un— 
ter bem oberften Befehl des Generals Cſpanna. — Nacric: 
ten aus Valencia vom 14% zufolge war ber Generalfapltain 
konga in der Dichtung von Meurvledro mir einem Batalllon 
Rovaliſten autgerüft. Es fheint, er wolle dem Könige ben 
Weg zu feiner Melfe In dieſe Provinz bahnen. Er verfammelte 
vor feiner Abreife alle hohen Gelſtlichen und Behörden, und 
erklärte ihren, daß er fie für bie Ruhe der Stadt In feiner 
Abmefenteit verantwortlih mache, — Der König fol den Eut- 
ſchluß zu feiner Abrelſe bauprfädtic auf die erhaltene Nach⸗ 
richt von ben verübten Grdueln zu Berga gefaßt baben.’’ (Der 
Eonfritutionnel will wiſſen, dieſer Entichtuß fep ſchon feir 
dem 1 Sept. gefaßt gewefen.) 

Brohbritannien, 

London, 28 Sept. Koufol. 3Proz. 86”/,; brafitifche Bons 
59'/2; mexicaniſche 19%/4 ; columblſche 28; grlechlſche 16; Gor- 
tes 93/4. 

Nah Briefen aus Rio: Janeiro in den Times hatte zu 
Buenoszapres niht nur der Präfident Divadavla, jondern 
das ganze Minifterium feine Entlaſſung genommen. Der neue 
Präfident, Don Vincente Lopez, war es nur proviforiih. Das 
Gericht befiimmte Rego, elnen heftigen Revolutlonait, zum 
Kriegeminifter, und Gomez, einen Gemäßigten, zum Minfz 
tter bes Innern. Das Volt befhuldigte dem von Rio+ Janeiro 
zuräfgefebrten Garcla, er habe ſich vom Kalſer Don Pedro und 
ben englifhen Gefandten Hru. Gordon und Lord Ponfonbp 
erfaufen laſſen. 5 

London, 28 Sept. Die früher ſchon als Gerähr er- 
wähnte Nachricht, daß ber von dem Gefandsen von Bueneg- 
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apres zu Rlo⸗Janelro unterzeichmete Fricbenspertrag von bef: 
fen Regierung nicht beitätiet worden, findet fih num durch 
Briefe und Zeitungen aus Die befräftigt. Don Garcia ſcheint 
teine Vollmacht gehabt zu haben, bie Anfprüce feiner Repu⸗ 
blit auf Drontevideo aufzugeben; und die Nachricht, daß er 
diefe Entfagung zur Grundlage feines Wertrags gemacht, fezte 
das Bolt in eine ſolche Wuth, daf er ſich durd bie Flucht ret- 
ten mußte. In biefer Gaͤhrung fab fi fogar der Präfident 
Rlvadavla gemdtbigt feine Stelle nlederzulegen; es wurde ela 
anderer Präfident gewählt, und die für den Krieg geſtlumte 
Partei erbleit gänzlich bie Oberhand; Sie bat dem General 
Alvear befoblen, den Kampf ganz nach eigenem Gutdünfen 
fortzufegen. Buenos⸗ayres foll zwar fehr erſchoͤpft ſeyn, aber 
bie Voltsbegeifterung, welche jejt feine Regierung unterſtuͤzt, 
kit vieleicht hinreichend, ſelbſt ohne Geld einer andern Megie: 
rung bie Spize zu bieten, bie nicht minder erfaöpft iſt, aber 
nicht die Wunſche ihrer Unterthanen auf ihrer Seite hat. &o 
raͤcht die Nemefis den Raub, welchen früher Portugal durch die 
Befiznabme von Montevideo au Spanten zu verüben gedachte; 
Indem fie den Monarchen Portugals zwingt, zur Vertheldlguug 
biefer Beute fein Mutterland der Anarchie Preis zu geben, 
bie es in feiner erzwungenen Abweſenhelt zerflelfht, und 
wozu Spanien bie Flamme anfadht. Die Laye Portugals 
ft In der That traurig. Die Verfaſſung fit der Chat 
nad vernichtet, und die fchwanfende, ſchwache Meglerung, 
welde jest das Land, noch einigermaafen unter den Formen 
der Verfafung, druͤlt, macht bie Ruͤklehr des Abfolutlemus 
beinahe mwünfcenewertb, indem berfeibe Boch wenlgſtens den 
Vorthell der Beftändigfeit bat. Daß diefer mit der Aukuuft 
bes Prinzen Don Miguel eintreten werbe, wird von Niemand 
bezweifelt, ber die dortige Lage der Dinge keunt; es gibt lel⸗ 
nen Mittelweg: Don Miguel muß entweder mir der Verfaf: 
fung berrfhen (was er hoͤchſt vermuthlich nicht wird), oder mit 
und dur die Abfolutiften, die feine Maͤßlzung duiden. Das 
Einzige was England noch bürfte auswirken tönen, iſt wohl, 
dab man denjenigen, welche am ber Einführung der Verfaſſung 
Theil genommen, erlaubt, ſich feibit aus Ihrem Baterlande 
zu verbannen. — Zu Bogota foll eine Verſchwoͤruug entdeit 
worden fepn, bie zwar vereltett worden, aber bed wichtig 
gewefen ſeyn muß, da der Bicepräjident Santander für mörhlg 
fand, öffentlich feine Unſchuld daran zu verſichern. Der Kon: 
greß fol einen Gefegervorfhlag zur Berufung einer Konven- 
tion zur Umgeftaltung der Verfaſſung, Santanders Mepnung 
entgegen, angenommen baben, und Volivar, dem fait alle 
Kruppen aus den Küftenprovinzen folgten, war auf dem Wege 
nad dem Innern. Er batte fich zwar entfäloflen, die Prafl- 
dentfhaft für jezt mod beizubehalten; es ſchien aber dennoch 
ungemiß, ob er nah Bogota geben würde; zu Carthagena 
glaudte man vielmehr, daß ſela Zug der Buſtamenteſchen Partei 
in Guapagnil und Perm gelte, welch Lezteres er wegen feines 
Angriffe auf die columbifhe Repubilt, mitterft Zuräffen: 
dung feiner Truppen zu elner rebellifnen Expedition, zu be 
firafen gedäcte. DIE Alles kit Indefleu wohl uoch febr proble: 
matifh. — Ein Theil der Dubliner Katbolllen hat beſchloſ⸗— 
fen, ohne Ruͤtſicht auf die Waͤuſche Ihrer Freunde in und 
außer dem Minijterlum, ihre Sache zeitig in ber naͤchſten Sef- 
fion dem Yarlamente fehr dringend vorzulegen, und zwar 


durch Bittichrlften von allem kathollſchen Drtihaften im 
Lande! — Ein gefährliches internehmen für das Minifterkum, 
weiches bie Wänfhe ber Kathollken binauszufhleben trach⸗ 
ten muß! 


Frankrelch. 

varis, 1 DE. Kouſol. 5Proj. 101, 85; 3Proʒ. 72, 20; 
Bankaktien 2005; Falconnet 77, 40. 

Am 50 Sept. empfing ber König die nenernannten St. 
Miihaelsritter auf feinem Wege zur Meſſe in der Gallerie. 
Um 1 Dft. jagte Se. Maj. mit dem Daupbin im Forite von 
Seuart. Die Herzogin von Berry ging nach Rosny ab, Am 
8 Okt. wollte ber Hof wieder bie Tulllerlen bezichen. 

Das Lager bei St. Dmer follte am 4 Dit. aufgehoben 
werben, 


Am 4 DOM. tritt ber Vertrag der Meciprojität zwiſchen Frank⸗ 
reih und den vereinigten Staaten von Norbamerifa in Kraft. 
In Gemaͤßhelt deffen werben alle roben Waaren gegen diefel- 
ben Eingangezölle zugelaffen, fie mögen auf franzoͤſiſchen oder 
amerifanifhen Schiffen eingeführt werben. 

Die Gazette de France vom 30 Sept. enthält folgenden 
Artitel, wozu Ihr wahrfeinlih das vorgeſtern angeführte Ur— 
theil über die Druffhrift In Betref des Manuelſchen Lelchen— 
begaͤngulſſes, mit Veranlaffung gab: „Won dem repubit: 
fanifhen und von den monardifhen Bette in 
Frankrelch. Der repubiltanifhe und der monarchlſche Gelft 
tbeifen unter fih bie beiden Welten. In ber neuen haben bie 
Wölfer, indem fie fih fonftituirten, die republitanifhen Mey: 
nungen angenommen. In ber alten behalten einige Reiche 
die monarchiſchen Grundfäzge, oder Fämpfen, um fie zu behal⸗ 
ten und zu bewahren; andere fm Gegenthell fuhen fie zuver: 
nihten, und ſtuͤrzen fih der Zufunft entgegen, ohne ſich ver: 
ſprechen zu können, daß fie nicht über das Ziel ihrer Neuerun: 
gen noch hinaus werben gerlffen werden. Die zwei Meynum: 
gen, die fi in die beiben Welten thellen, thellen auch Frank: 
relch unter ſich. Im Franfreih nahm ber republlkaniſche Gelft 
gern den Deſpotlemus des Mannes auf, welcher den Scepter 
des heiligen Ludwigs, im Blute liegend, wieder aufgehoben 
batte: Er ſchwieg vor dem Jubelgeſchrel, das die Ruͤkkehr des 
legitimen Königs begrüßte. Er hatte hundert Tage voll jträf: 
liher Hofnung, bileb aber fraftles ber zweiten Neitauration 
gegenüber. Gr fafte wieder Muth ih dem Augenbilfe, wo 
die Verwaltung Männern anvertraut wurde, weidhe, ihn als 
eine Macht betrachtend, ihn fhonen zu müffen glaubten, und 
ihm fo das Gebeimniä feiner Kräfte offenbarten. Cr ruͤhrte 
fit wieder: Saumur hatte feinen Berton, Rochelle feine un: 
ter ble Garbowarl Aufgerommenen und feine Alubbs, Paris 
feinen Iuniuemonat, endlich feinen 43 Febrmar! ... . Damals 
war der monarchiſche Gelft, was er Im Augenbiife ber Gefahr 
immer gewefen ift, was er In den Gebölzen der Vendee, ober 
in den Waldungen der Bretagne gewefen war, beren Bauern 
fhon allein ben Thron und das Kreuz wieder würden aufge 
richtet baten, hätte Gott ſich nicht das Recht vorbehalten, ber 
Weit elme große und ſchretllche Lehre zu geben, um deu Wöl- 
tern zu zeigen, was fie werden, wenn er zu ihnen in ſelnem 
Zorue fagt: Handelt ohne Mich! ... Der republltaniſche 
Gelſt, durch ein ropaiiftifhes Miniſterlum In Eranfreic wie: 
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ber zur Unthaͤtigkelt gezwungen, warf fi auf die fremden Na: 
tionen, Wie das Feuerkreuz, bas von Hand zu Hand ging, 
um-bie ſchottliſchen Elans zu ben Waffen zu rufen, wurde das 
Yanier bes giberalismus, worauf Konftitution gefchrieben ſtand, 
yon den Alpen bis zu ben Pprenden aufgepflanzt. Piemont 
hatte feine Earbenarl, Neapel feine Pepe's; und Spanien feine 
Dlego's und Quiroga's. Aber eine prophetifihe Marttihreieret 
zu Schanden machend, ging Oeſtrelch fiegreih ans den Abruz- 
zen, und ein Sohn Frankreichs richtete zu Cadiz die von Lud⸗ 
wig XIV gegründete Monarchie wieder auf. Der monardifde 
Geiſt Hat gelegt! Woher fommt es aber, daß er, Immer 
Sieger, ſich noch gezwungen fiebt zu fämpfen? (Wie beträbend 
aud die Wahrheit feyn mag, wenn fie nuͤzlich ſeyn fan, muß 
man fie fagen.) Daher rührt es, weil die Freuden Capua's 
Hannibal verderbt haben, und weil, nad der Niederlage am 
Traſimen, bie Republit ihren Generalen Glüf wünfhte, daß 
fie an ihrem Heli nicht verzweifelten. Ich ertlaͤre mid. Die 
Einigteit macht flart, Wie alt auch diefes Spruͤchwort iſt, 
weich’ Merimal von Wahrheit ihm auch durch die Erfahrung 
der Jahrhunderte aufgedrült wurde: es vermodte mod nicht 
die Grundlage bed Ropallsmus zu werden. Muthig, voller 
Seibfiverlängnung, einig Im Hugenbilte ber Gefahr, bilden ſich 
die Rovalifien ein, dab ihre ganze Pflicht ſich darauf beſchtaͤnte, 
zu kämpfen und zu fiegen; hierin jenen Völtern nahahmend, 
welche, nachdem fie die Feinde aus ihrem Gebiete verjagt ha- 
ben, auseinander gehen, ihre Waffen ablegen, und felne Ar: 
mee zuräftaffen, um die Gränzen zu bewachen. Sle falafen, 
im Vertranen auf ihre Triumpbe, ein, um beim Erwaden 
über bie neuen Gefahren zu erftaunen, bie ih ringe um fie 
gefammmelt haben. Während der Muße, bie ihnen der Sieg 
4aht, Treten die oͤffentlichen und augenbilllihen Intereffen an 
die Stelle bes Gemelnwohls von Frantreih und der Eotterle⸗ 
Geift tritt an die Stelle der Grundfäge, Jeder handelt nad 
den Yusdlegungen, bie er jenen Grundſaͤzen gitt; baber bie 
DOppofitionen,. Mitten unter biefen traurigen und kindlſchen 
Spaltungen wählt der republitanifhe Seit felne Stellungen, 
und ergreift feine Vorthelle. Geſchitt, unter ben Formen ber 
Sprade feine Gebanten und das Ziel feines Ganges zu ver: 
bergen, räumt er Mandes ein, was er fpäter zuräfuehmen 
wird, Er ſchmelchelt den Leidenfhaften, ben Individuen. Er 
macht fih zum gefälligen Zubdrer jedes Wehllagens und zum 
@inwindler aller verlezten @itelfeiten; alddann 
fiept man unnatärlihe Annäberungen: der Glaube und ber 
Unglaude, bie Drbnung und bie Anarchle, haben feinen Abs 
ftand mehr, der fie trennt. Man verbindet ſich mit den Fein: 
ben von geftern; um bie neue Alllanz zu verbürgen, bedleut man 
fich zur Belämpfung der Relhen, worin geſtern noch man zu ſterben 
fhwur, der Waffen, die man zu ihrer Wertbeibigung gerüjlet 
hatte. Alſo, ſtatt feine Leidenfhaften zu befämpfen zu ſuchen, 
um eine Ausſoͤhnung mit feinen ropaliitifhen- Brüdern zu be 
wirken, ſtrengt man fid aufs Aeußerſte an, um fih neue Ber- 
bindungen im feindiihen Lager zu verſchaſſen. Wo iſt denn 
jene Standbaftigkeit, jener Muth, womit man den Kertern, 
der Verbannung, bem Elend und dem Tode Troz bot, eber 


1119 


Liebe, bie jene des Gewlſſens erftift, und ben Manz fo treuer 
Hingebung und fo großer Dpfer verdunkelt!“ 
GBGeſchluß folgt.) 
Dentfdland. 

Die zu Salzburg anmwefenden hoͤchſten Herrſchaften befuch- 
ten am 1 Dft. Vormittags noch einmal das durch feine Waſſer⸗ 
werte und feinen Thlergatten befannte 8. k. Luſtſchloß Hell⸗ 
brunn. Hm 4 Uhr trat bierauf Ihre Maj. bie Kalſerin bie 
Müfreife nah Wien an, und wurde von Ihren koͤnigl. Maje- 
täten von Bayern bis Straß begleitet, Hoͤchſtwelche hierauf” 
den Marmorbrud am Intersberge befuchten, und dann nach 
Berchtesgaden zurüffebrten. Am 6 Olt. werden Ihre Majeflds 
ten in Münden zurüf erwartet, 

Rußland, 

Zugleih mit dem neulid mitgetbeilten Rekrutirungsmanl⸗ 
feſte erging an ben birigirenden Genat durch Ukas der Befehl, 
die Aushebung mit dem nädften 1 Movember zu beginnen, 
und mit Ausnabme der Provinzen Georgien und Beffarabien, 
für welche in biefer Hinfiht die früberen Verordnungen gelten, 
im Laufe von zwei Monaten zu beendigen, Die auszuhebende 
Mannfhafr darf nicht unter 48, nicht über 35 Jahr alt ſeyn, 
und müs das Maaß von zwei Arichinen drei Werfsof halten. 
Em zweiter Ukas, gleihfals am 7 an den dirigirenden Senat 
erlaffen, befiehit, alle im ruſſiſchen Meihe fehhaften Juden 
von nun an bem Krlegsdienſte zu unterwerfen. Es helßt un- 
ter Anderm darin: „Indem Wir für gerecht erachten, daß die 
Milltalrpflicht zur Erleichterung Unferer getreuen Unterthanen 
für alle Stände, bie diefer Dlenſtpflicht unterliegen, gleichför: 
mig eingerichtet werde, befehlen Wir: 1) Die Hebrier find der 
Rekrutenaus hebung in natura zu unterwerfen, 2) Die bisher 
für fie, ſtatt diefer allgemeinen Dienftpflicht, ausnahmsweiſe ge: 
ftattete Geidfteuer iſt auſzuheben. 3) Bel den aus biefem 
Volte auszubebenden Nefruten find bie Vorſchriften des Regle— 
ments zu beobachten, das in diefer Beziehung befonders er: 
laffen worden. Wir find überzeugt, daß die Bildung und die 
Gäbigteiten, welde die Juden durch den Kriegsdlenſt erlangen 
werbeu, bei ihrer Ruͤkkehr nad ben gefezlich zurüfgelegten 
Dienitjadren fih ihren Familien mitthellen, und fo von immer: 
wäbrenden Vorthellen fär die zu befdleunigenden Fortfchritte 
ihrer bürgerlihen Auſiedelung und ihres häuslichen Lebens 
fepı werben.‘ 

Deltreid. 

Se. Falferl, Hoheit und Eminenz, der Erzherzog Rudolph, 
Kardinal und Fuͤrſt-Erzblſchof von Dlmäs, find mad günftig 
vorgefhrittener Genefung am 29 Sept. von Iſchl nad) ber 
£. £, Hofburg in Wien zurüf aefommen. Ihre Mai. bie Ktal- 
ferin wurden am 3 Dft. erwartet. 

Wien, 2 Dft. Metalliques 915/15; Banfaktien 1076. 

Türfet, 

tt Konftantinopel, 11 Sept. Unter ben fränfifchen 
Kaufleuten berrfcht felt der, von ben Miniftern Rußlands, Eng: 
lands und Frankreichs an die refpeftiven Umtertbanen ‚ihrer 
Souveralns ergangenen Aufforberung, ihre Privatangelegen- 
beiten fo zu orbnen, daß bei einem möglihen Bruce mit ber 


als daß man feinen Gott verldäugnete, ober Vermögen unb N Pforte fie keine Gefahr liefen, große Beftärzung und Thaͤ— 


Leben Händen verbantte, bie man für unrein bielt. D ber 
traurigen Verblendung oder verführerifhen Stimme der Eigen: 


tigkeit. Jeder eilt, felne Gefhäfte zu ſchlleßen, und feine Hab: 
feligtelten in Sicherheit zu bringen. Die genanuten Gefandten 


haben alle Anftalten getroffen, um ben zur Abrelſe fi an- 
ſchikenden Individuen die noͤthlgen Transportmittel zu ſichern. 
Die biefige Regierung verabfäumt ihrerſelts nihte, um jebem 
Fremden den gebübrenden Schuz angebeiben zu laſſen. Sie 
bat zu biefem Ende Vorſichtsmaaßregeln gettoffen, und mit 
größter Strenge die Ordnung in der Hauptftadt zu handhaben 
befoblen. In den fränfifhen Auartieren find die Truppen ver 
ftärtt, eine eigene Pollzel und ein Intendant ernannt worden. 
uebrigens betreibt man bie Errihtung von neuen Lintentrups 
yon mit allem Nachdrute. Die Bertheidigungslinien längs 
des Bosphorus und des Hellesponts, die unter Leitung bes 
Muſtapha Paſcha außerordentlich veritärtt werben, find mit 
vielen Zruppen verfeben, und erhalten täglih neuen Zuwachs. 
Hufan Paſcha, deifen Hauptquartier zu Jenllol iſt, befehligt 
diefe Truppen; fie werden befonders zu dem Dienfle don Kuͤ— 
ſtenartilleriſten, Canonlers:&ardesEotes, wie zur Zeit von 
Napoleon, abgerihtet. Die Infel Tenedos, am Eingange des 
Hellesponts, iſt ringsum mit Nedouten und in ber Mitre mit 
einem grofen Blokhauſe verfehen worben. Die Bauart der 
Yulvermagszine auf dleſer Infel ſoll neu und änßerft finnreid 
ſeyn. Ueberhaupt hat In den Umgebungen der Hauptitadt Al: 
les das Anfehen, als ob der Feind bereits Im Angefihte ſtuͤn⸗ 
de, und cs fit gewiß eine ſeltſame Erſchelnung, daß unter 
diefen trlegeriſchen Zuräftungen die Pforte ben Kommunifs- 
tionen der europdifhen Minifier mit Ihren Estadern gleich: 
gültig zufieht, und ihnen ein Hinderniß in den Weg legt. 
Taglich gehn von hier Fahrzeuge nah Smytna, bie deu Be: 
-fibishabern der franzöfifhen und englifhen Esfadern In den 
dortigen Gewäfern Inftruftionen bringen, und kommen von 
da mit Nachrichten bieder zurüt. Hr. v. Mibeaupierre bat 
erit vorgeſtern einen Erpreſſen nad dem Archipel geſchltt, um 
dem dort neoch zu erwartenden ruffiiden Geſchwader Infleufs 
tionen zufommen zu laſſen. — Der Groffultan ſcheiat mit einer 
Art von Affeftarion das Vefireben der Bevollmächtigten, bie In 
dem Trattate verabredeten Maafregein mit green Farben 
hervorjubeben, zu verachten. Er bat befohlen, die Zimmer 
der fieben Thutnie zu reinigen und ‚anftändiger einzurichten. 
Zugleich hat er einen Hatti: Sherif ergeber laffen, worin er 
die Lauyeit des Divans unter ben gegenwärtigen Umftänden 
tabeit, und demſelben zu verftchn gibt, daß er bie Freunde 
des Friedens als Freunde ber Ungläubigen anfeben muͤſſe. 
Dem Relis-Efſſendl wird darin der Verwutf gemacht, dag er 
die Kommunilatlonea vom 16 md 51 Aug. angenommen ba= 
be, und er fireng gewarnt, ſich derglelchen Mißgrife nicht wies 
der zu Schulden kommen zw laſſen. — Der Statthalter von Halep, 
Jquſſuf Paſcha, iſt feines Poſtens entſezt, und durch den eher 
maligen Großweilier Neuf Paſcha erfejt worden. 

+ Konftantimopel, 15 Sept. Während bie Pforte alle 
Vorſchlaͤge über die griedifgen Angelegenheiten zuräfweist, 
und die Grlechen ihrerſeits ellen, bie ihnen angebotene Ber: 
mittelung und Wafenftiäftend anzunehmen, ſchelnt man in 
Aterandrien Verſuche zu machen, bei dem Paſcha bem Geban: 
ten an Unabhaͤnglgkelt Eingang zu verſchaſſen. Berichte bie 
zum 8 Aug. aus Ulerandrien geben zu verfteben, daß mebrere 
feanzöfifhe Abgeordnete ſich dafelbit aufhielten, und milt Dänen 
dleſer Art umzugehen ſchlenen. Bis jegt bat zwar der Pafıha 
tein Zelchen von Zweibeutigkeit In feinem Betragen gegen bie 
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Pforte bilten laſſen; allein der ſchlaue Satrape könnte in dle— 
fem Augenbilte noch Ruͤtſichten haben, nm nicht effen aufzu⸗ 
treten, Sondern dazu gänftigere Konjunfturen abzuwarten. 
Mehrere engiifhe Ariegsfahrzenge, die in dem Hafen von 
Alerandrien Ilegen, und and ihre Abzeordneten mit ih brach⸗ 
ten, bürften bie franzöfifhe Politit Im diefem Punkte wohl 
unterftügen. — Ws am 351 Wuguft bie Dolmetiher ber 
drei vermittelnben Höfe fih beim Reis: @ffendi einfanben,. 
um Ihm bie, von ihren Minlftern gemeinfhaftiih abge-- 
faßte, Note über die von nun an zu ergreifenden Maaß⸗ 
regeln zu übergeben, empfing fie, wie mau bört, der Mels- 
Effendi fehr fait, und richtete die gewöhnliche Frage am fie: 
mas fie zu Ibm führe? Er wiederboite zugleich feine @r: 
fiärung, daß er feine Mittbeilung über die griechlſchen Ange-- 
legenhelten anbören tönne, Inzwiſchen ließ er fib nachher. 
mit den Herren in ein langes Gefpräd ein, und gab den Wunſch 
zu erfennen, über die augedrohten Maafregein nähere Erläus- 
terung zu erhalten. Diefe fheint tum bierauf auch gegeben 
worden zu feyn, da er, tros aller DVerficherungen bes Gegen— 
thells von Seite der Dolmetſcher, die Maafregein eine firlege- 
erflärung, und umverträglich mit jener freundſchaftlichen Geſin⸗ 
nung nannte, von welder fo viel in den verſchledenen Kommu: 
nitationen der Gefandtfhaften die Rede ſey. Die Dolmetſchet 
verliehen ben Reis: Effendi, ohne Ihn dahin bringen zu tönnen, 
dad er die Mote in der gebräuchlichen Form übernahm. Sie 
faben fi gezwungen, dafeibe Verfahren, wie früher, zu beob- 
achten, und tie auf ein naheſtehendes Sofa hinzulegen. 

* Konftantinopel, 15 Sept. Die Stimmung bes Sal-- 
tans und Divans in Bettef der von den Maͤchten vorgefchla- 
genen Pacififation bleibe ſich Immer gleich; beide feinen be: 
timmet darauf zu rechnen, daß ein Bund, der nah Ihrer Uns 
icht aus fo heterogenen Beitandtbellen und Intereffen zufamz 
men gefejt, wand mit fo großer Mäbe uad wuter Umſtaͤnden 
bie vlelleicht nie wieder eintreren, durch einen Canulug endlich - 
zu Stande gebracht werden, nict lange beſtehen könne und fi 
von feibit auflöfen muͤſſe. Der Interveutionstraftat vom 6 Jul. 
1827 wird daher von dee Pforte wicht fo gefürchtet als man 
erwartet hatte, jı fie gidt deutlich zu verſtehen, daß fie auf 
Uneinigieit unter den Mächten rechner, nad bis heute noch 
nicht glaubt, daf die Erecutiomaaßregeln wirkih fo ausgeführt 
werden würden, wie es verabredet it. Die In den lejten Las 
gen getroffenen Anftalten zur Abreife der Gejandten und der 
Unterrpanen ihrer Länder find ihr aus dieien Gründen nur 
Demonſtrationea, und je mebr diefe Gefandten Miene zum 
Erajt machen, deſto fefter und entſchledener zeigt fin die Pfotte 
in ihren angenommenen Syſteme. Unterdeilen und troz Det 
angeordneten Nüftungen, detrachten Viele in Yera es als eine 
enticiedene Sache, daß wenn die Erefutiomaaßregeln ſchneu 
und eruftlich In Vollziebung gebracht würden, bie Pforte nicht 
im Stande fep, irgend gefährlichen Widerftand eatgegen zu 
ſezen. — Vermöge einer Anzeige der griechlſchen Regierung 
aus Napoii an dem brittifhen Botſchaftet, Hrn. Stratford 
Canning, bat fie den Waffenſtillſtand und die Wermittelung an- 
genommen; ba aber der Sultan nichts davon wiſſen will, fo 
int diefe Unnahme vor der Hand ohue Bedeutung. — Die 
Hauptitadt ift hörigens troy der Erbitterung der Mosiims ruhldr- 
und ſeibſt die Beſorgulſſe der franzöffhen, rufitfnen und ens- 
fen unterthauen daben etwas nadgelaffen, feitdem bie tuͤr⸗ 
ide Reglerung felbft dur mehrere Vererbnungen zu erien- 
nen gibt, daß fie das Eigenthum gu ſchäjen bemüht fey. — 
(Mahrihten and Konftantinopel vom 17 Sept., die man durch 
außerordentliche Gelegenheit erhait, melden, daß Ad bis zw 
diefen Tage nichts Wichtiges ereignet batte.) 


Werautwortiiher Mebakteur, €. I. "Btegmann, 
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Syaniem. 

Die Gazette meldet aus Mabrid vom 20 Sept.: „Man 
glaubt allfgemelu, der König babe den Grafen Espauna zum 
Borand vom feiner Abſicht, nach Eatalonien zu reifen, benach⸗ 
richtiat, und ihn mit Vollmachten zu Unterhandlungen mit den 
Infurgenten verfehen. Auch Hr. Romagoſa ſcheint bei feinem 
turzen Aufenthalte zu Madrid zu demfelben Zwete Inftruf: 
tionen erhalten zu haben, fo daß ſich hoffen Idft, daß wenige 
Tage nach der Ankunft des Königs eine allgemeine Pacififation 
eintreten wird, — Eine königl. Orbonnanz vom 24 Jul. das 
tirt, aber erft in bie heuefte Hofzeitung eingerüft, verordnet 
eine Verpachtung ber Decimal⸗Renten (ein Theil dee Zehnten, 
der unter verfehlebenen Titeln für den öffentlichen Dienft be— 
ſtimmt it). In der Einleitung heißt es, zur Erhöhung bes 
Ertrags diefer Menten und bes Getreidepreifes mittelft einer 
tafhern Zirkulation, zu Mereinfahung ber Berwaltung und 
Abſchneldung der babef ftattfindenden Mißbraͤuche, habe Se. 
Majeſtaͤt eine Junta niebergefest, bie folgende Mrtifel für 
zwekmaͤßlg erachtet hätte, die von Sr. Majeftät beitätigt wor- 
ben feven. Diefe Renten follten an Privatgeſellſchaften verpachtet 
werben, und zwar nach Bisthämern, Provinzen, Bezirken ober 
ſelbſt Gemeinden. Man -könne einer Gefeufhaft mehrere 
Bisthämer im dffentlihen Aufitreihe zufblagen. Der wreis 
müffe wenlaſtens den Wertb der Deeimal-Mente des lezten 
Jahres defen; bel einem Fünftel mehr koͤune der Pacht auf 
ein, bei einem hoͤhern Angebot auf zwei, bei einem Miertel 
mebr auf fünf, und bei der Hälfte mehr auf acht Jahre abge: 
ſchloſſen werden u, f. w.“ — Don der Gränze von Gatalonien 
vom 25 Sept. meldet diefes Dlatt: „Es ſcheint, der Krieg 
werde über das Schlkſal der fhönften ſpaniſchen Provinz ent: 
fheiden. Doc dürfte der Kampf nicht lange dauern, und die 
Verblendung bei dem Anbtite der Impofanten Macht der Die: 
glerung aufhören. Der General Moner fol an der Gpige el- 
ner farfen Kolonne königliher Truppen, fid der Statt Vic 
bemächtigt, und tie Agravlados, die ſich anfänglich tapfer ge: 
hatten hätten, gänzlich gefchlagen haben, Die Agravlados ba— 
den argen Girona einen neuen Verſuch gemacht, wurden aber 
mit einem Werfnfle von 15 Todten und 7 Verwundeten zurüfs 
gefhlagen. — Die füniglihen Freimiligen von Flgueras jind 
auggezogen, um die Kommunlkatlonen für die Eönlgliben Trup— 
pen zu fibern. — Die Beſazung von Lerida hat eine Berikär: 
fung von zwei Negimeniern erhalten, und mebrere Bataillone 
Linfentruppen find zu Tarragona angekommen. — An der Ge: 
gend von Urael herrſcht die größte Gaͤhruag; acht Brigaden 
Douaniers erhleiten den Befehl, fi zu Sen zu fammeln, aber 





bie Hälfte ift zu dem Infurgenten übergegangen. Ein Bande 
von 5 bis 600 Mann fieht zwiihen Biguerad und Girona, 
täßt aber die Kommmnflationen frei.” — Bon Barcelona wird 
vom 23 Sept. gemeldet: „Es find bereits könfglihe Truppen 
zu Tortoſa eingetroffen, einige zur Verſtaͤrkung der Beſazuug, 
andere um ins Feld zu rüfen. Cine Kolonne von 900 Maaıı, 
die eine Bewegung gegen Hoſtalrich gemacht hat, war hinrel: _ 
end, ohne einen Schuß die Blokade von Glrona aufjubeben.- 
Zwei Kompagnien Artillerie find bier ungehindert angelom: 
men. Sie zogen an Girona vorbei, das bereits nicht mehr 
biofirt war, Die Züge von Schlachtvich aus Frantreih kom⸗ 
men regelmäßig hier an, obſchon fie den Weg über die von den 
Unzufriednen befezten Höhen von Catalonien machen müſſen. 
Der geitern angelangte Kourier iſt nicht aufgehalten wor- 
ben, auch bie Poftmägen fommen regelmäßig au. Der Geue— 
rallieutenant Meiffet bat Befehl, zwei Negimenter ansrüfen zu 
laffen, wenn bie Umftände es erbeifhen follten, um unjere 


‚Kommunffationen zu fichern, und die Mgraviados In gehöriser 


Entfernung zu halten.” . 

Der Moniteur meldet vom 26 Sept. aus Madrid: 
„Der Graf Eſpanna har fih über Valencia unmittelbar nad 
Tarragona begeben; man bat bereits Nachrichten von ihm aug 
lejterer Stadt. Die Infargenten feinen in Folge neuer Be: 
mwegungen bes Generals Monet genöthigt worden zu fern, itre 
Stellung auf dem Col de Balaguer zu verlaffen.’ 

Der Eonftitutionnel eatbält aus Perpignan vom 
25 Eept. die wohl noch nicht zu verbürgende Nachricht, die 
Junta der Infurgenten hätte am 13 Sept. von Maurefa cus 
ein Manifeit erlafen, das die Abfezung Ferdinande VII und 
die Toronbejleigung feines Bruders Catls V ausfprewe, 


Gtoßsbritanniem 

London, 29 Sept. Konfol, 3Pre5& 867/,; ruſſiſche Bons 
921/45 brafilifhe 60; Buenos⸗-apres 51; mericanifhe A7°/.; 
columbiſche 27'/2; griechiſche 163 Gortes 10. 

Kapltain Parry fom am 29 Sept. zu London an, nachdem 
er feiner von Spitzbergen aus beabfichtigten Erpebitlon nah 
dein Nordpol bat entfagen müffen. — Zwei Tage vorber wa— 
ren Kapltain Franklin und Dr. Rlchardſon von Ihrer baltz 
gelungenen Norbypol:-Erpedition (auf weicher fie genigſtene eis 
nen Theil der Küften des arktiſchen Dacand unterfuchten? Aber 
New: dorf nad Liverpool zurtkgefehrt. 

Frankreich. 

Paris, 2 Dft. Konſol. 5Prez. 101, 85; 

Falconnet 77, 25, 


5Pro. 72; 


Der neue Generalgounernene‘ bes brittiſchen Oſtindleus, 
Zord Willam Beutink, war zu Paris angelommen, 

Beſchluß des Artitels der Bazette be France von 
bem republifanifhen und von dem monardiiden 
Btlfte In Franfreii: „Movaliften, bis babt ihr gefban ! 
Auch tritt der Aufruhr, neue Kräfte gewlunend durch fo viele 
Ehwahheiten, fo viele Febler, fo vlele Defertionen, — ich fage, 
der Auſruhr, cr mag fih nun unter bem Namen Liberallämug 
verſtelen, oder fi republikaniſcher Gelſt nennen, tritt wieber 
kübn anf. Vald bewafnet er ſich und macht Kronen ftreitig — 
bald folgt er dem Sarge felner Tribunen oder feiner Hiftelo: 
ne; er eröfner Subferiptionen, wo er feine Macht nad ber 
Zahl der Gaben fhäjt; er zenut unter Die Saͤulenhallen elues 
AZujtizpallafles, erwartend, bap ein Mitfchulbiger frei heraus: 
gebe; ber Aufruhr bat Dichter, um Ih zu befingen; Maler, 
um feine Hechthaten zu verewigen; er errichter Bildfäulen, 
oder prägt Denkmuͤnzen, zu Ehren derjenigen, welche die Em: 
porung als bie beitigite ber Pflichten betrachten. Der Aufruhr 
it alfo, was er Immer gewefen if; nur hat er fi mit ber 
polltiſchen Heuchelel bereichert, und bedroht unter der konſtl⸗ 
tutionellen Larve unaufgörlich die Altäre und die Aöuige. Die 
Dievolntion hat fih erhoben, und gleichwol verfammeln wir, 
wabre Atbenienfer, ums auf den öffentlichen Plägen, um und 
zu fragen: wer König fepn fol, Don Pedro oder Don Mi- 
guel? unb benfen nicht daran,’ die Mittel anzuwenden, bie 
ung übrig bleiben, um bad monarchlſche Syſtem zu retten! 
Bir fragen uns: Welcher Geift in Spanten bie Oberhand be: 
balten wird, ber Geift ber Orbnung oder ber Geiſt der Anar— 
ie? und denten nicht daran, daß von Uns die Loͤſung biefer 


Frage abhängt. Wir bedeuten nicht, daß die Kopallitewialler 


Pänver einer für alle, und alle für einen fteben folen, und 
das der Kopallömus la unferm Vaterlande durch unfre Spal: 
tungen geſchwaͤcht, auc In ben andern Königreihen bes aiten 
Europa’s atnebmen wird. Die Revolution hat fih erhoben... 
und Royaliiten treten über in Ihre Relhen! Geſchleht es etwa, 
um fie zu leiten und minder uuhellbringend zu machen? dr 
wollt fie leiten! Habt iir denn das Vermögen erhalten, bie 
Flamme der Leideuſchaften zu berechnen, und Ihre Heftigtelt 
abzuwägen? Und wenn die wäre, find ber Phnfifer und ber 
Chemiter nicht dfterd als Opfer der Produkte umgelommen, 
die jte hervoragebracht, und deren Stärle weiter glug als fie 
berechanet hatten, Go ſehr gefällt es Gott, den Hochmuthsduͤn⸗ 
tel der Menfhen zu befadmen! Ihr wollt dem aufuewiegeiten 
Poͤbel gebieten: bis hleher und nicht weiter! Aber fend Ihr 
Serjenfge, der, nahdem er die Stürme losgelaſſen, durch bie 
alleulge Macht feines Wilens fie wieder iur?! „Wir baden 
feinca Bund mit ber Empdrung gefhloffen, fagt ibr; aber 
des Minifteriums, welches bas Zutrauen Gr. Mejeftdt bat, 
ſiad wir müde, und wir wollen es ſtuͤrzen. Die Empörung 
wi die auch, und ohne mir ihr zu ziehen, treffen wir 
und auf dem nemlichen Wege au, und gehen dem nemlicen 
gieie zu.” Ja, Ih weiß ee, ber Empörung find unfre Mint: 
flex verbaßt; find aber Ipre Beweggründe die nemlisen, bie 
fur bast? Ihr wolt nur bie Jubividuen von ihren Stellen 
vertreiben; Sie finut auf den Sturz bed monarchlſchen Sp: 
fiems, von deifen Triumph biefe Indloiduen der Beweis find. 
wit einem folgen Alllirten, wer ſagt end, daß bie Speiche, 
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bie iht ju verſezen betuiich ſeyd, das Ziel alcht überſchreiten 
uud nicht die Throne treffen werben? Denn der Aufruhr vers 
bindet mit den Worten Freiheit, Mellgion, Köntgthum, Yrf- 
ftofratle, nicht ben nemlihen Sinn, wie Ihr! Das Marsferb, 
bie am Grabe Manuels gehaltenen Reben, ber 

ber liberalen Journale über bie Reife bes Königs, Haben fie 
euch ulcht genug gefagt, ob es nur der Sturz eines Minlite- 
riums kit, worauf eure Alliliten ſich beſchraͤnken wollen? Ad! 
noch Iit es Zelt: Kehrt zu eurem alten Glauben zurät; entſagt 
euren neuen Mepnungen, denn es find blejenigen, die ihr ehemals 
befämpft habt, Verllert nicht in @imem Tage die Frucht von 30 Yab: 
ten, zugebracht im Kampfe für bie Könige und die Altaͤre. Das 
rovaliſtiſche Grantreih kaͤmpft noch mit Vorthell gegen das re- 
yubilfanifhe Frankrelch; ſucht fein Meittelziel zwiſchen biefen 
beiden Meynungen, es gibt Feines. Im Augenbilt, wo ihr ei: 
nen Verſuch machen würbet, hätte der Liberafiömud euch über: 
flügelt, und alsdann ... . . weiche Reue erwartet euch! Bald 
würben eure gegenwärtigen Mepmungen veraitet und zu mo⸗ 
raliſch feinen; fo ſchaell ki der Aufruhr! Euch bllebe nichts, 
als Schande und Grwilfensblfe. Die getreuen Meiben find 
euch eröfner! Kehrt eure Blike gegen eure alten Panlere, mo 
eure Namen noch nicht ausgelöfht find, damit nicht eines Tas 
ges ber Athelömus und die Anarchie das auf die Trümmer des 
Thrones umgeftärgte Kreuz mit Füßen treten können I” 

Der Monitenr vom 4 DM. enthält Folgendes: „Ein 
Ionrnal, das zum Behufe feines Spitems die Umftände einer 
notorifchen Thatſache entjtellt, ſchreibt die Intervention Eng⸗ 
lands und Franfreihs in Sachen des Orlents dem Eifer zu, 
Rufland zu verhindern, baf es feine dem Gleichgewichte von 
Europa zu fehr widerſtrebenden Abfihten und Plane nicht voll« 
ziehe; und gründet nun auf diefe Hypotheſe eine für die Ruhe 
der Welt nicht fehr günftige Borausfezuag. Wollte man bier 
fem Journale glauben, fo mürbe dad, was und ald helle 
usbme erfhelnt, nur eine getroffene Vorfihtsmaafregel fepu; 
das Mißtrauen würde ben Schein iunigen Vertrauens annehe 
men, und zwei wiberfpregende Entwürfe würden fi unter 
einem gemelufhaftlihen Namen verbergen. Wir glauben bie 
erfte Pflicht eines Jeden, der fi Erdrterungen über einen 
Traktat erlaubt, ſey die, ben Traktat zu leſen. Wuͤrde das 
Journal, das uns zu unfern Bemerkungen Veranlaſſung gibt, 
dleſes Verfahren beobachtet haben, fo wuͤrde es gleich in det 
erſten Zelle eine fürmlihe Verpflihtung, feine Eroberungen. 
zu machen, eine ausdräfiche Verzichtlelſtung auf jede Urt von 
Vergroͤßerung gefunden baden. Dis iſt aber bier nicht blos 
eine einzelne Verfügung bes Trattats, ſondern es iſt bie 
Seele und das Weſen deſſelben. Mußland bat durch Unter: 
zeichnung dieſes Traftats alle Beſorgalſſe entfernt, die durch 
alte Erinnerungen bätten eingendpt werden können, Durch biefe 
Thellnahme hat es fi fo fehr ber Erhaltung bes Bleichges 
wichtes angeſchloſſen, daß es, ohne Wiberfprud mit fich ſelbſt, 
feine Vergröferungsabfihten hegen oder wieder auffallen Fönnte. 
Wie würde es auch bei feihen Abfihten an einem Vertrage Theil 
genommen baten, der jene verwirft? Allerdings find bie 
Klaufeln des Vertrags, die elne fehr klare Vorſchrift für das 
gemeinfhaftlihe Betragen im Fall einer Weigerung enthalten, 
bei ber Boransfezung eines bewafneten Wiberftandes gegen bie 
vermitteinden Streitfräfte nicht fo beftimmt,. Man fan aber im: 
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ner fagem daß biefes'weitere Betragen dem Beifte bes Ttattat⸗ 
yemäß ſeyn würde,’ und zwar ans dem Srunde, weitbie rt der 
Nusführung nicht dem Prinzip, mb eben fo wenig der Woll- 
e huug der Abſicht widerfireben fan. Da bie vermittelnden 
Mächte ertlaͤrt haben, daß Ehrgeiz den Wewragtänden: Ihrer 
Intervention völlig fremd ſey, fo kan and nichts, was deu 
gemeinfchaftiihen oder beſondern @hrgeiz begänftigen: möchte, 
unter den moͤglichen Faͤllen der Intervention enthalten ſeyn. 
Die Srundlage der europälfchen Pokitit — wir wieberhotendis 
um fo-vertrauensvoller, da wir biefe Wahrheit mehr als ein⸗ 
mal freudig an deu Tag gelegt haben — iſt die Erhaltung 
des Friedens. Iſt dis nicht aud in der That die natürliche 
Folge einer Ordnung der Dinge, wo die Wohlfahrt ber Staa: 
ten auf ben Kredit gegründet iſt? Denn die Nahrung für den 
Kredit iſt bie Arbeit, und die Garantie für die Arbeit kit der 
Eriede. Man tan, ohne Furcht von den Ereigniffen widerlegt 
zu werben, behaupten, daß jeder Gebante, der aud nur In 
einer entfernten Zutunft bieien fo koſtbaren Frieden fören 
tönnte, aus den Rathſchluͤſſen eines jeden Souverains auf das 
Gewiffenhaftefte verbannt werben wird. Menn demnach elne un⸗ 
ferer- beiden, gegen die Intervention aufgebrachten Oppofitionen 
den Mächten zuruft: Laßt den Großtärken deu Meiſter In 
feinem Lande fptelen, wenn Ihr bie Herren in euren eigenen 
Ländern ſeyn wollt! und bie andere DOppofition: Lelſtet ben 
Griechen kräftigen Beiſtand, wenn ihr wollt, daß man euch 
Ehriften nennen foll; fo ift Die Sprache beider Im Wiberforud 
mit ben Grundſaͤzen der europaͤlſchen Politit, da beide ſolche 
Gebanten hegen, bie ber Erhaltung des Friedens entgegen 
find, - Es beftept nicht nur zwifhen den Kabinetten, fondern 
auch zwifchen den europdifhen Wölferfhaften efne Allianz der 
Intereſſen und der Anfichten, bie bisher der Gefchichte ber Nas 
tionen fremb war. Die Volitit bat durch biefe Allanz gewiſ⸗ 
fermmafen eine Wiedergeburt erfahren. Sonft fonnte man 
von Ihr fagen, fie fep die Kunſt, Fallſtrike zu legen; jegt fan 
man fie die Kunft nennen, bie einzelnen Wlllen einem ge: 
meinfhaftlihen Willen umterguordnen. Die frühern gegenfel- 
tigen Beräbrungen waren wie ein Evften geheimer Felndſe⸗ 
ligfelten; bie jezigen beftehen In Indnftrlöfen Kombinationen 
zur Beſaͤnftigung und Milberung der MWiderftände, und zur 
Auftöfung derfeiben in @inem gemelnfhaftlien Gedanken. 
Damald war euer Nachbar euer natürlicher Feind, und man 
tonnte bie pofitifhe Freunbſchaft nach ben Graben des Merl: 
dlans abmeffen ; jezt It euer Nachbar euer Bundesgenoſſe und 
tbr der feinige. Wenn auch bei diefer Genoſſenſchaft der Ab: 
fihten und der Intereffen einige vorgugswelfe Auszeichnungen 
vorfommen, fo richten fi dleſe nur mach befondern günftigen 
Verhaͤltniſſen. Weurtheiten wir daher unfer Jahrhundert fo 
mie es beurtheift werben muß, nemlih nach feinen Bebärf: 
niffen und feinen Intereffen. Beurtheilen wir die Politik der 
Deglerungen nach den Eigenthuͤmlichteiten jeder vernünftigen 
volitit, nemlich nah den Beduͤrfniſſen und den Jutereſſen des 
Jehrhuuderts.“ 
Oeſtrelch. 
tBien, 2 Ott. Die milltatriſchen Uebungen, Die ge: 
nöhulih auf dem Ererzlerplaje, bie Schmelze genannt, gebal- 
ten werden, find vorgefterm durch ein großes Mandore im 
Geurr beenbigt worden. Ge. E. H. der Yrinz Guſtav von 


Eqhweden, ber ſich malt großen Eifer dem Dienite ibmmet, 


und dieſen tehungentbeiwohnte, wird ſich jezt auf einige Zeit 
nah:Böhmen begeben, — Se. k. H. der Yufant Don-Mi- 
guel will noch int Safe dieſes Monats Wien verlaſſen, um 
aber Paris und WBreft nach Liſſabon zu gehen. 

“wien, Ott. Dem VBernehmen ua wirb Ge, k. H. 
der Aufant Den Miguel‘ einige Tage vor feiner Abreiſe in ſel⸗ 
nen Appartements in der Burg feberlihe Audlenzen erthetien, 
bas biplomatifche Korps empfangen -und ‚überhaupt den She: 
rakter eines Megenten: vom Portugal mit: angemeſſenem Glauze 
entwifeln. — Ihre Mai. bie. Kaiſerin wird morgen als am 
Vorabende des Namens feſtes umferd aligeliebten Monarchen 
aus Salzburg zurkferwartet. Ge. Majeftät haben alle Feier: 
lichtelten verbeten, und werben biefen Tag im Krelſe Ihrer 
Famille zubringen. Abends werben jedoch alle Theater be: 
leuchtet werben. — Aünftigen Sonnabend reifen 33. El. HH. 
bie Erzher zogln Sophie umd die Priuzeffin Marie von Bayern 
nad Tegernſee zu Ihrer Maj. der verwittweten Königin yon 
Bayern, Ihrer Mutter. Erftere wirb gegen ben 18 Olt. zus 
räferwartet. 

* wien, 5 Oft. Ihre Mai. die Kalferin iſt biefen Mit: 
tag von Salzburg im beiten Wohlbefinden in ber kaiſerllchen 
Burg angelangt. A 

Wien, 5 Oft. Metalllques 919/165 Banfaltien 4078°/,. 

Türtei. 

+ Konftantinopel, 15 Sept. Dbgleid bie Unterhand: 
lungen mit ber Pforte über bie Pacififation Griechenlands yon 
ben Bevollmächtigten der drei Höfe als abgebrochen betrachtet 
werden, fo fiebt man doch bie Dollmetfher derfeiben ſich von 
Zeit zu Zeit zum Reis⸗Effendi begeben. Man ſchließt dar ⸗ 
and, baf fie noch nachtraͤgliche Inftruftionen mitzuthellen har 
ben, die troz der Weigerung der Pforte, keine Mittheilungen 
über die befprochene Frage zu empfangen, dennoch angehört 
werden. Auch verfammeln fi die Gefanbten der drei Mächte 
täglich bei Hrn. Stratford Canulng, und Perfonen, weiche fid 
für wohlunterrichtet ausgeben, verſichern, ber Hauptzwef die 
fer Berathungen fep bie Abfaſſung von Berichten an die reip. 
Höfe. Mehrere englifge und frangöfifhe Kouriere find auch 
wlrklich von hier erpedirt worden. — Der ruffiihe Botſchafter 
Hr. v. Rlbeauplerte fol dem oͤſtreichlſchen Juternuncius, Ba- 
son v. Ditenfels, ein Danffagungsfcreiten feines Hofes ein- 
gehänbigt haben, wotlu des, ben ruffiihen Kauffahrern bie 
jegt durch bie oͤſtreichlſchen Kriegsſchiſſe gewordenen Schuzes 
Im Archlpel mit den verbindlichſten Ausdruͤten gedacht wird. 
Hr. v. Nibeaupierte zeigt zugleich an, dab in Zukunft die ruſ⸗ 
fifhen Kauffahrer unter dem Schuze der Mationalflagge fegeln 
würden. Auch bat fi derfelbe veranlaft gefunden, einem bier 
allgemein verbreiteten Gerüchte, von dem Vorruͤlen ber ruffi- 
fen Armee in Beſſarablen, offiziel zu widerfpreben. Graf 
Gullleminot befhäftigt fih mit Ausarbeitung einer Geſchlchte 
ber lezten grlechiſchen Revolution; er iſt bemüht, bie mörhigen 
Belege barüber zu fammeln, und bat fi fogar am verſchledene 
Regierungen gewendet, um Beiträge zu erhalten. Auch bat 
er mehrere Zeitungs « Mebattionen um Zuſendung ihrer Jahr⸗ 
gänge aus diefem Zeitraume erſucht. 

* Ddeffa, 23 Sept. Wir haben Nachrichten ans Kon- 
ſtantinepel bie zum 18 d., nah welchen alle Auſtalten zur 
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Wrelſe der Wotfchafter von Frankreich, Rußland und England, 
und derjenigen Untertbanen biefer Mächte, die es wuͤnſchten, 
getroffen, auch bie dazu gemietheten Schiffe bereits größten: 
theils mit Effelten beladen waren. Die Hauptitabt ſchien ru: 
hig, und nad den won ber türfifhen Reglerung genommenen 
Maafregeln hatten viele englifhe und frauzoͤſiſche Unterthanen 
beſchloſſen, fih unter dem Schuz des öftreihlfhen Juternun⸗ 
ins, Freiberrn v. Ottenfels, zu begeben, und bie Hauptitabt 
im Fall eines Bruchs gar nicht zu verlaffen. Man betrachtet 
die Stellung des oͤſtreichlſchen Minifters unter den jezigen 
Umftänden, als dem Intereffe der Franken hoͤchſt erſprleß⸗ 
(ih. — Die ägpptifhe Flotte, auf bie im der lezten Zeit 
alle Blike gerichtet waren, bat bem Vernehmen mad ihre 
Fahrt nach Moren fortgefezt und wird vermuthlich In Navarin 
eingetroffen ſeyn, ebe ber Termin des 30 Auguſts abgelaufen 
war. Allein fie wirb dem Grieden ſchwerllch mehr Schaden 
zufügen, weit es offiziell erflärt ſeyn fol, daß bie eingeleiteten 
Erefutiomaafregein alle bedrohten Punkte bes Peloponnefes im 
Fall einer milltairiſchen Dperation ber Türken unter ben Schuz 
derMäcte ſtelten. Vergebene hatte ſchon früher der engllſche 
Konful in Wlerandria diefen Beſchluß als Drohung bei dem 
Micetönig geltend gemacht. Gebdrängt durch Mefhid:Efendi’s 
Drohungen aus Konftantinopel, und durd geheime Verſiche— 
zungen, daß die Konvention vom 6 Jul. illuſoriſch werben muͤſ⸗ 
fe, ef er feine Armada audlaufen, die er nun zu verlieren in 
Gefahr ſchwebt. Seine Schiffe fönnen in Navarin verfaulen, 
und feine Truppen feine Operation unternehmen. Mit Unge: 
duld fieht man den weitern Entwifelungen biefer Angelegen- 
Heiten enfgegen. 

* zrieft, 50 Sept. Zwei Schiffe aus Smyrna bringen 
das Gerücht, dad die am 31 Jul. von Alerandria abgegangene 
Erpedition gluͤlllch in Navarin eingelaufen fey. Unter ben 
Sriechen macht diefe Nachricht große Senfatlon, weil fie waͤhn⸗ 
ten, die Flotten der Mächte würden fie zurüd halten. 

+ Zrieft, 50 Sept. Aus Zante theilt man und folgendes 
von Modon erhaltene Schreiben vom 30 Unguft mit: „Das 
Ginfammeln der Erndte auf Morea ift mit außererdentlider 
Thätigtelt von Ibrahlm Paſcha betrieben worden. Die drütende 
Hlilze des Sommtere und ber Mangel an Transportmitteln er: 
Shwerten dleſes Geſchaͤft fehr, und verurfahten einen bedeuten: 
den Werluft an Leuten. Die Magazine von Tripotlza und Pa: 
tras find mit einen auſehnllchen Vorrath von Korinthen ans 
gefült; alle andern Lebensmittel aber nur färglic vorhanden; 
Henn Moren, ſo fruchtbar es auch fit, wird felbft bei rubigen 
Zetren nur für ben vothwendlgen Bedarf feiner Einwohner an: 
gebaut, und erzeugt, fett der Krieg es helmgeſucht bat, Nichte, 
As was die Natur ohne Belhuͤlſe menſchllcher Hand ſchenlen 
wid, Auch fiebt der Agnptifhe Defehläbaber mit Sehnſucht der 
Antnuft der Flotte entgegen, die ihm Werftärfungen an Trup- 
gen ud Lebensſsmittel aus der Heimath zuführen fol, Ohne 
deren Erſchelnung wären feine militeirifhen Operationen nicht 
allein gebenmmt, fondern felne Sicherheit in Griechenland fo: 
gar gefährdet. Er befand fih feit dem S v. M. zu Modon, 
oo er, durch die ihm gemachte Mirtheilung bes Londoner Tral⸗ 
tats beftätzt, mit ängftlidem Harren der Flotte feines Vaters 
bis zum 22 Aug. vergeblich entgegen ſah, mit fihtbarer Befergniß 
am 23 eine Ftegatte beſtleg, um He aufzuſuchen, und unverrichteter 


Sache am 26 mad Modon wieder zuruͤk lam, wo er feine aͤbl⸗ 
zaune durch Züchtigung einiger Menegaten ausließ. Der 29 
follte inde ein Tag der Freube für ihn werben; 2 Briggs und 
3 bewafnete Transportfhiffe wurben gegen Mittag von dem 
Wachtſchiffe ſignallſirt. Ibrahlm Vaſcha beſtleg ein Feines 
Bahrzeug, und ging den ſehnlichſt Erwarteten entgegen, Lanz 
aber minder verguügt gegen Abend zuruͤt. Es verlautete all 
gemein, bie Flotte, die anfänglich durch widrige Winde zu 
Marmariſſa zurütgebalten worden, fep fpäter auf der Höhe 
von Polpcandro mit den vereinigten chriſtlichen Estadern au: 
fammen getroffen, babe eine andre Richtung nehmen mäffen 

und es fey zweifelhaft, ob fie je Morea erreichen werde, Die 
angelommenen Fahrzeuge, die, nah @inigen, der BWachlamteit 
ber Europder entgangen find, nad Andern fi durch Proteftion 
ausnahmsmeife ben Weg gebabut haben follen, führen eine 
bedeutende Mannfhaft an Bord, bie meiftens dur franzöfifche 
Marine: und Landorfiziere befebligt fit. Einer diefer Offiziere, 
ueberbringer eines Schreibens von Mehemed All, wurde mit 
großer Auszeichnung von Ibrahim Paſcha aufgenommen. Er 
lleß ihn die Nacht In feiner Wohnung zubringen, und ſchitte 
Ihn biefen Morgen mit Aufträgen nad Milo, Es ſchelnt, bie 
dgyptifhen Truppen werben jezt iſollrt handeln, und Ibrat im 
Vaſcha, ber fruͤher mit Reſchid Paſcha in Gemelnſchaft operiren 
wollte, wird unter feinen Umſtaͤnden, es mag der dgpptifchen Flotte 
gelingen Morea zu erreihen oder nicht, ſich dem Seraskler 
anſchlleßen. Mit fo wenig Sicherheit man auch über die be- 
vorftebenden @reignife fprehen fan, fo darf man doch, ohne 
fernere bedeutende Vorgänge, den Kampf gegen die Griechen 
für bald beendigt anfehn, obgleich bier große Unftalten zur 
Eroberung von Hodra getroffen wurden, und bie Griehen ih— 
rerfelts in Voros Morbereitungen zu einem Angrif auf Scio 
trafen. Denn beide Partelen find paralpfirt, wenn es mit 
ber Antervention ernftlih gemeynt it. Ibrahim, ber noch 
einen Schatten von Urniee befehligt, verſchwindet ganz ohne 
die Ankunft der dgnptifen Flotte. Reſchid Paſcha zählt, feit 
ber Einnahme von Athen, beinabe für Nichts mebr, und 
die Griechen feben, obne fremde Hülfe, ihrem gewiſſen Un— 
tergang entgegen, 

Trieſt 1 Dit. Nah Privatbriefen aus Corfu vom 20 Sept. 
foll die dauptifhe Flotte von den Abmiralen der vereinigten 
Mächte bei ihrer Ankunft in Navarin aufgefordert worden fepn, 
ihre Truppen nicht auszufchiifen. Ob die Neunptier Diefer Auf— 
forderung Gemüge leifteten, ftebt zu erwarten, und wird auch 
in jenen Privattriefen nicht angegeben. 

+ Ancona, 25Gept. Folgende, freitih noch unverbürgte, 
Nachrichten empfing man hier durch Schlfegelegenbeit: 1. Die 
ägpprifhe Flotte jev, ungefähr 70 Segel ftart, den 28 Aug. 
auf der Höhe von Navarino erfüienen, von den dieſen Hafen 
blofirenden vereinigten Geſchwadern aber zurüfgehaiten, babe 
fie bis jezt feine Truppen and Land geſezt. 2, Ciulge Tage 
fpdter foliten bie Engländer mebrere Truppenkorps, De fie 
aus den joniſchen Anfein und aus Maita gezogen, in Moxea 
gelandet baben. ((77) 53. Die Admirale der vereinigten Ge⸗ 
ſchwader ſollten ver griechiſchen Regierung, die ihr Schitſal 
ganz in die Hände der drei Mächte gelegt, und fic allen ih: 
ren Beſchlaffen im Voraus unterworfen hätte, erilärt haben, 
daß, da die Pforte jede Vermittelung von fib gewiefen, bie 
Reaterung von Grlechenland jet biefe drei Mächte als ihre 
autirten berrahten Line. CD ___ — 

Berantworttiher Nebafteur, ©. I, Greginann, 
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Portugal. 

** otffabon, 15 Sept. In der geſtern ausgegebenen 
Nunımer der Trompete bes fuͤngſten Gerichts werben Nedhtuns 
gen verlangt; man ruft unmittelbar zum Bürgerfriege auf, 
und predigt ſchamlos Mord und Todtſchlag. Der fürdter: 
liche Ausdruf: Entledigen wir und ihrer! der in dem berüd- 
tigten patriarhalifhen Hirtenbriefe vom 50 April 1824 ent: 
balten war, fommt mehrmals fu der Trompete vor. Es ſchelnt 
demnah, daß biejeibe Faktion, die durch den Morb des Mar: 
quls v. Lould Ihre weiteren Entwürfe verkündete, noch am Enbe 
des Jahrs 1827 in biefen beharre. Der graufame, an bie 
Negentin gerfätete Anruf it um fo merfwürbiger, da Ieber: 
mann weiß, daß die Schriften ded Macedo und die Trompete 
die einzigen Kagesblätter find, die der Megentin vorgelegt 
werben. Bei Allem dieſem befteht cine Genfur, ein verant- 
wortliches, fogenanntes fonflitutioneles Minifterium, das ben 
liberalen Schriftftellern Stillfhweigen gebletet, und enbiic 
ein bewafneter englifher Schuz! 

Spyanutien 

Der Courrier:francats fhreikt aus Barcelona vom 
22 Sept.: „Man fennt nun bie Forderungen der Anfurgen: 
ten, von denen fie nicht abſtehen wollen, bis man ibuen Ges 
nüge geleiftet hat. Sie verlangen die Wiedereinfezung der 
Inauifition; die Entlaffung aller Ungejtellten, die zur Zeit der 
Konftitution gedient baden; die ausſgließliche Anftellung wah— 
zer Rovallſten, endlich bie gänzlihe Aufbebung der Polizei. 
Man boft noch immer, es werde dem General Romagofa ge: 
Hagen, eine Ausgleichung zu Staube zu bringen. Die Infur: 
genten beſchaͤſtigen fih mir ber Organtfation ihrer Negimen- 
ter, Brlgaden und Divifionen, Jedes neue Megiment bat ei: 
nen befondern Namen erhalten, 3. B. dad Regiment vom bei: 
ligen Geifte, vom beiligen Saframente u. ſ. w. Alımdblig 
fommen die föniglihen Truppen In ber Provinz an, und die 
Anführer der Inſurgenten fangen nun an, ibre Soldaten durch 
neue Proffamationen zu ermutbigen. Die Proklamatlon des 
Ballefter lauter folgendermaafen: „Gatalonier, der Kampf 
hat begonnen. Ihr habt die Waffen eruriffen und ſeyd ſchon 
Sieger. Wer dürfte kuͤhn gemug ſeyn euch de Waffen zu ent: 
reifen! Ganz Eureya it Zeuge eures Mutbes unb eurer 
Treue. Ihr kennt bereits den Zuſtand der Unterbräfung, wer: 
in ſich unfer erlauchter Souverain befindet, und die Mittel, 
beren ſich die Sektirer bedienen, die Rellglon unferer Väter 
und felne Diener zu Grunde zu rfhten, um baum in Mube 
ber Frucht ibred Raubs und der beſten Stellen des Kbnigreichs 
zu genlefen. Wus Furcht, ihre Gewalt zu verlieren, ſchlken 
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fie Truppen zu unferer Verfolgung nach Cataloulen, als wenn 
es möglich wäre, und von ber Bahn ber Ehre und unferem 
heiligen Pfllchten gegen König, Baterland und Dieligion abzu— 
fenten. Schon fiebt ganz Katalonien für unfere Sache unter 
ben Waffen, und die andern Provinzen werben dleſem Belfpiele 
fotgen. Fuͤrchtet feine Drohungen! Eure Anführer baten bis jezt 
die Vergleßung fpanifhen Blutes nur befwegen vermieden, um 
bei günftiger Gelegenheit bem Könige feine wahren Feinde zu 
zeigen. Er wird fie bald fennen lernen, und In feinem gerech— 
ten Zorue fie eremplarifh betrafen. Bald werden wir die Bes 
lohnung unferer Bemühungen durch den Tod derjenigen erhal— 
ten, bie unjere Vernichtung verlangen. Der Huge Galomarde, 
ber ebrwärbige Garvajal, bie guten, lopalen und abtungewerthen 
Jufantado, Alameda, Erro, Eligalde und taufend andere Ver- 
theibiger des Throns werben unfern vieigeliebten Ferdinand 
feiner Gefangenſchaft entreifen u. f. w.’ — Der Komiütan- 
dant Saperes hat auch einen Befehl erlaffen, die franzoͤſiſchen 
Dffiztere und Soldaten, fowol einzeln als in Abtheilungen, auf 
Ihren Reiſen und ihren Märfhen durch das Land auf feine 
Welſe zu hindern, foudern ihnen vielmehr auf Verlangen Vei— 
ftand zu Seiten. Wer diefem Befehle niht nachlomme, folle 
erihoffen werben. Die Anfurgenten baben in allen Stäbten, 
wo fie eingedrungen find, Die Gefdannffe mit Unglütlichen ane 
gefült, die gemeiniglich zu den wohlhabendſten Einwohner ge- 
hören. Der Präffdent ber Junta, Franz Part, bat am 12 Sept. 
zu Manreza eine gebrufte Bekauntmachung erlailen, dab wer 
gegen biefe Gefangenen ober andere Bemokner der Etabt oder 
des Bezirtd zu klagen babe, ſich Montag und Donnerjlag, 
Morgens von @ big 11 und Abende von 4 big 3 Uhr in Ein— 
gaben bei der Junta melden könne.” 

Der Eourrier:fraugais berichtet auch aus Saragoffa 
vom 24 Sep.: „Die tönigiihen Freiwilligen von Terruel und 
Alcaniz waren ſchon bereit, ſich zu Gunſten der Infurreftion 
su erfldren, find num aber, nachdem fie von der naben Ankzuft 
des Grafen Eipanna gehört, zu ihrem Herde zurüfgefehrt. 
Man glaubt hier, der Graf Eſpanna werde in der erften Hälfte 
bes Dftobers im Stande fern, an der Spije von 16 bis 17,000 
Mann feine Operationen zu beginnen. Doc beiteht der größte 
Toeil diefer Macht aus Miligen. Diefer General ſcheint übri= 
geas kein beſoaderes Vertrauen in feine Unternehmung zu 
feyen. Das Benehmen gewiſſer Perfonen auf höheren Poſten 
iſt ſehr zweidentig, und er fürdtet, den Intereſſen ciner maͤch⸗ 
tigen Partei aufgeopfert zu werben. — Gen. Romagoſa iſt auf 
feiner Rüftehe von Madrid hier burhgefommen, und hat meb> 
teren feiner Freunde  aefagt, daß er vom Könige bevoll: 


11.) 


mächtigt fey, mit ben Mebellen zu unterhandeln. Auch erhielt 
er gleich nach feiner Ankunft dur einen Kourler Depeſchen 
von Hrn. Calomarde.“ 

Die Gazette meldet aus Barcelona vom 22 Sept.: „Der 
General Monet wird am 25 d., als bem Tage, bie zu wel: 
Gem den Infurgenten, die fih unterworfen haben würden, Am- 
neſtie verfprochen fit, ſelne militatrifhen Operationen begin: 
nen, — Die Anfurgenten befeftigen Manreza; auch babem fie 
ſich einer Meinen fehr reihen Stadt, Villanueva de GSities, be- 
mädtigt, wo die meiſten Gatalonier wohnen, bie fih in Ame⸗ 
rifa bereichert haben, Die Gräuelfcenen, die bei der Einnahme 
son Reus ſtatt gefunden hatten, wurben bier wieberholt.’’ 

Großbritannien. 

Condon, I DE. Konſol. 3Proz. 87; Mericanifhe Bons 
38; columbifche 27'/,; griehifhe 16; Cortes 10, 

Die Times enthalten nun den zu Mio: QIaneiro zwiſchen 
der brafilifhen Meglerung und dem Gefandten von Buenos: 
apred, unter Vorbedalt der Matifitation, abgeſchloſſenen Praͤll⸗ 
minafrtraftat. Die ciöplatinifhe. Provinz ward dadurch an 
Brafilien abgetreten. Die Megierung von Buenos = apred 
wmachte ihn ſelbſt bekannt, mit bem Belfügen, daß fie ihn ver: 
worfen babe, nahden er einem Mintfterrath vorgelegt, und 
defunden worden ſey, daf Don Garcka fowol den Buchſtaben als 
den Gelft feiner Inftruftionen verlejt habe, und daß der In— 
halt des Traktats der Ehre, der Mationalunabhängigkeit und 
den weſentlichſten Antereffen der Republil zumider ſey. Zu: 
gleid wurde die dem Don Garcia mitgegebene Inftruftion be: 
taunt gemacht; fie befagte nusbräfiih, daß bie cisplatinlſche 
Provlnz nur eine unabhängige Provinz follte werben können. 

Aus Dftindien hatte man Nachricht von einem bebeuten- 
den Siege, welden die Truppen des Rajah Runjlt Sind, unter 
Auführung von Boodh Sind, und zweier franzöfifhen Offizlere, 
Allard und Ventura, über die Afghanen erfochten baben. Run: 
ilt Sinds Armee war kaum 20,000, die afghaniſche, mit Ein: 
ſchluß von 10,000 Neitern, 100,000 Mann ftarf. 

Der Globe aud Traveller theitt Folgendes über bie 
miölungene Nordpol = Erpeditton des Kapitains Parry mit: 
„Der Hella erreichte giäflih Hamerfeſt, an ber Küfte von 
Sappland, nabm dafelbit Menntbtere, Elsſchuhe und Elsboote 
ein, und fuhr min nach Spigbergen. Der Hafen ward nech 
mit Eid verſtopft angetroffen, und man kämpfte bie zum 
27 Mat mit demfelben, wo alsdann ein Werfuch mit ben Eid: 
dooten gemacht wurde, Das Eis brach aber und frömte, fo 
daß die Rennthlere und die Boote unnuͤz waren. Der Hella 
tonute fi erit am 8 Jun. frei machen, und füblih nad ben 
fiehen Infein fabren, wo nıan aber feinen Hafen fand, und 
wieder nad Spizbergen zurüffehren mußte. Ein zweiter Ver: 
fuch am 19 mit dem Cisbooten mißlang ebenfalls. Das Eid 
war überall in feine Maflen zerfprungen. Bei dem S2jten 
Breitengrad war das Eis durch vielen Kim biefer Gegend ſonſt 
fehr feltenen) Megen noch mehr zertrümmert. Das Haupt: 
bindernif aber, das endlich bie Meifenden zwang, auf jeden 
weitern Verſuch zu verzichten, war eine gewaltſame Strömung 
des Eiſes gegen Süden, fo daß man ſich, an einem Tage 
der beſchwerlichſten Fahrt von 18 Meilen, fünf Meilen mebr 
füdtib befand. Die Morräthe waren ſchou halt verbraudt, 
In den lejten Tagen wurden die Nationen auf acht Unzen 


Ochſenflelſch, neun Unzen Brod, eine halbe Ylnte Rum und 
eine Pinte Cocoa täglich herabgeſezt. Noch auber dem Cisge- 
biete hatte man mit befilgen Stuͤrmen und Schneegeitöber zu 
kämpfen. Der Storbut ftellte fih bereits ein, fo daß das 
einzige Mittel in siner fhuellen Müftehr beſtand. Der nönb- 
lihjte Breitengrad, zu dem bie Erpebition gelangte, war 
82° a5’, 
Granfreid. 

Paris, 5 Dit. Konſol. 5Proz. 101, 50; 3Proz. 71, 75; 
Falconnet 76, 85. 

um 3 Hft, vertbeilte der König In Perfon an 500 im 
Thronfaale der Tuillerien verfammelte Manufatturifien und 
Fabrifanten die Ihnen von der Turn zwerfaunten Preismedait- 
len, in Gold, Silber und Bronze. Hr. v. Willele verfab die 
Stelle des abwefenden Miniſters dee Junern, und ed wurden ° 
verfchiedene Neben gehalten. 

Der Staatsprofurator bat gegen das Urtheil des Zuchtpo— 
lizeigerichts, wegen der Schrift über das Manuelfhe Begräb: 
nis, Appellation eingelegt. 

Der Moniteur meldet aus Corfu vom 9 Sept,, man 
babe die türfifch-ägpptifhe Flotte, etwa 100 Segel frark, wo: 
von die Hälfte aus Trandporticifen beſtehe, In Navarin 
einlaufen ſehen. Auch erfahre man, daß die griehiihe Regle⸗ 
rung am 3 Sept, den ihr, in Folge der Konvention vom 6 Jul. 
gemachten Vorfhlag zu einem Waffenſtillſtande angenommen 
habe. 

“.r Yaris, 29 Sept. Man fpricht jest mehr von ber Reife 
des Königs mad, als vor und während berfelben. Gewiß iſt, 
daß der Monarch feine herzliche Zufriedenheit darüber bezeugt 
bat; auch die Fremden von Bedeutung follen über die Be— 
ftimmtheit der Mandupres und über die Gewandtheit der Sol: 
daten ihre Bewunderung etwa mit benfeiben Worten ausge— 
drüft haben, die einſt ber große Friedrich ſprach: Weun’er Kb- 
nis von Franfreih wäre, würde ohne feine Einwilligung kein 
Kanonenfhup In Quropa gefheben. Dagegen bat nun bie Op⸗ 
pofition, die Ihren Nationalſtolz deshalb nicht herunterftimmt, 
nichts einzuwenden, und ihr Tadel befhränfr ſich blos darauf, 
daß man jezt bei den Geweraiiiäben der franzöfifhen Armee 
Habnentedern auf den Huͤten eingeführt babe, und daß man 
übrigeng, ob man gleich einen Thell der Soldaten Im Lager auf 
Stelzen ererzirt babe, und mens man auch noch den Reitern 
Slebenmellenjtiefein geben wellre, dennoch nicht rafher vorzu⸗ 
rüfen feine, Unſte beiden Parteien fommentiren die an ben 
König gehaltenen Meden jede in ihrem Sinne; beide DOppofi- 
tionen legen kefenderd darauf viel Wertb, dab die Zufrieden- 
beit ber Redner fih ganz eigens allein für die Perfon des Kdr 
nigs ausgeſprochen hate, Worzäglih aber wird bemerkt, daß 
zwar feine großen Kaudeigenrbümer, feine unabhängigen Maͤn⸗ 
ner von Range vorgefommen, jedoch überall der Hanbelditand 
zugelaſſen worden fen, obgleich fit diefer mit häufig dagu 
bergegeben babe, Natlonalgardendleuſt ald Ehrenwache zu thun. 
Man erfährt jet, daß aufer der Deputation von St. Quen: 
tin auch noch die Stadt Doway erfhlenen iſt, und erflärt bat, 
daß, wenn der jezige Zuſtand fortdauern follte, die Fabrikan- 
ten ihre Werkfaͤtten fliehen müßten. Ste Hagte aud über 
den großen Webeltiand des Einfhwärzend englifker Waaren, 
über den Betrug, dab die weggenommenen und zur Wieber- 
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andfuhr verkauften Schmuggelmaaren dennoch Im Lande biie: 
ben, und über die Umzuldnglihfeit der Husfuhrprämie auf 
fraupöfifhe Waaren, befonders weil fie vom Gewicht und nicht 
vom Werth bezablt werde. Eben biefe Deputation duferte 
‚den Wunſch, daß bach eublih den franzoͤſiſchen Handeldleuten 
die Märkte in ben neuen fübamerktanffhen Freiftaaten, durch 
frmlihe Traktate, eröfnet werben möchten. Enblih wird als 
bie koftbarite Frucht der Reiſe bed Monarchen angefehen, baf 
er fehr oft die Berfiherung gab, er werde die Geſeze hand⸗ 
haben, durch welde Frankreich regiert werde; das Wort: Ge: 
fege, fen bei den Beſſorgniſſen, welche man für die Eharte ha— 
be, cin Beweis, daß ber gute König felbft den allgemeiner 
Ausdeuf, ſtatt des Auddrufs: harte, gewählt habe, um we: 
gen aller Staats- und Eivil = Grundgefege eine vollfommen 
burcgreifende Beruhigung zu geben. — Die Perfonen, welde 
in Parks am meiften fib mit der Frage beihäftigen, wer benn 
vorzüglich Antbeil an der Infurreftion von Gatalonien habe, 
find ausgewanderte Spanier; ſie mahen unter andern bie 
Bemerkung, daß, als vor einigen Jahren Konftitutionnelle im 
geringer Auzahl bei Tarifa landeten, 2000 Dann Franzofen 
aus Gabi; gegen fie gezogen feven; nadber habe man gegen 
die 70 Mann, welde unter einem Obriften Bazan ebenfalls ge- 
landet hatten, von allen Selten frangöfifhe Truppen in Bewegung 
gefezt; daſſelbe fen gefchehen, als einft Iglefia In Almeria ans Land 
ſtieg. Gegenwärtig ſtuͤnden die meiſten franzöflfhen Truppen In 
Gatalonien, und noch babe man feinen Diann gegen bie Infur: 
genten im Feide gefehen, Daraufläßt ſich aber richtig antworten, 
daß bie Umſtaͤnde bei jenen vorherigen Fällen ganz verſchleden 
waren. Auch müßte man der franzöfifhen Polltik eine heftige 
Leldenſchaft unterftellen, menu man behaupten wollte, fie habe 
von ben Plauen uub Mitteln der Infurgenten Wilfenfchaft ge: 
habt, welche noch vor wenigen Tagen Greuel begangen haben, 
vor welchen bie Menſchhelt zurüffhaudert ; man erzählt 3. B., 
dab als fie bie Stadt Derga weggenommen batten, fie einer 
von da geflüchteten Kolonne von Megros, nebft ihren Meibern 
und Kindern, vierzehn Stunden lang auf dem Fuße folgten, 
die Ankunft derfelben von Dorf zu Dorf dur bie Sturmglofe 
ankuͤndigten, und fie fo nah und nad dur Flintenſchüͤſſe auf: 
rieben ; cin Mann wurde in Gegenwart feiner zuvor aufs Yeu- 
ferfte gemißhandelten Frau verbrannt; man nennt als einen 
Anführer biefer Mörber einen Franziskaner- Mind, Namens 
Pugnal. — Es ſchelnt übrigens, daß der kritiſche Augenbilt in 
der gegenwärtigen Woche eingetreten fepn wird; am 22 war 
der König von Mabrid nah Gatalonien abgegangen. Dabei 
fragt man auch in Madrid, wie im übrigen Europa, was denn 
eigentlich die Agraviados wollen? Dan mennt fie würden es 
fhon deutlicher gefagt haben, wenn fie etwas hätten, was ihnen 
noch fehlt, nemlih Artillerie. — In Paris erwarten Mande, 
daß In Portugal noch vor der Ankunft Don Miguels eine neue 
Kriſe eintreten werde. Englifbe Blätter wiederholen die al- 
ten Vorwürfe: „daß, wenn einit der franzöfifche Gefandte 
Marquis Dumouftiers) fib nicht für den Einfall ber Infur: 
genten iu Portugat eifrig verwendet hätte, diefer auch nie 
ſtatt gehabt haben würde; Franfreih babe Spanien zu einer 
franzöfifhen Provinz gemacht, und mur den englifhen Trup⸗ 
pen babe man es zu danfen, daß Portugal noch nicht eine 
ſpanlſche Provinz geworben fep ; der franzbfifche Einfall in Spa- 


nien im Jahre 1825 habe doch nicht zur Abſicht gehabt, die WI- 
llanz zwifchen England und Portugal zu zerfiören, oder Portu- 
gals Eroberung durch Spanlen vorzubereiten; alfo koͤnne man 
auch jezt nicht von Seite Frankreichs fordern, daß England 
Yortugal räume, wenn Franfreih Spanien räumen folle, bie 
würde gerade fo heraus fommen, ald wenn man elngeſtaͤnde, 
man fep urfprünglih nur wegen der Eroberung Portugals In 
Spanien elugeräft und nun mollten die frangöfifhen Truppen 
erft dann Spanien räumen, wenn burch ben Abzug ber engli: 
fhen Truppen Portugal an Spanfen überliefert feon werde; 
bie angeblihe Furcht vor der portugiefifhen Charte fen läder- 
(ih, denn die’ drei Milllonen Portugiefen würben bo einer 
Nation von zwölf Millionen keine neue Verfaſſung aufzwingen 
wollen.” Die Times fohliefen aus der neuen Anfiht, welche 
das frangöfifche offizielle Blatt aufitellte, daß die Angelegen- 
beiten der Halbinfel zwar am Ende in Ordnung kommen, aber 
daß noch viele Jahre bis dahin vorübergeheu würden. Portu— 
giefifhe Privatbriefe brüfen über die Folgen der baldigen Au— 
kunft bed Don Miguel andere Anſichten aus, ald man nah 
den Merfiherungen bes Moniteurs ſowol ald ber englifhen 
Blätter gefaßt hatte; fie werfen nemlich Ihre Blike In Die Ver: 
gangenheit und auf die ehemaligen Verbindungen zwifchen ben 
Tobfeinden der Eharte und dem Prinzen. Daber halten fie 
es für unmöglich, dap der Prinz nicht wieder fin jene Verbin: 
dungen bineingezogen werbe. 
Deutfdland. 

* Münden, 7 Dt. Ihre Löniglihen Majeſtaͤten find am 
geftrigen Abend gegen 11 Uhr von Berchtesgaden wieder bier 
eingetroffen. — Heute hatte bas landwirtbfchaftlihe Felt auf 
ber Therefiens Wiefe und das Pferberennen mit ben gewoͤhn— 
lien Feierlichkeiten bei ſehr günftigem Wetter ftatt. Noch 
niemals wohnte bemfelben eine folhe Menge Menſchen bei, 
als dismal. Unſte Straßen waren beute mit (augen Zügen 
von Zandleuten und Fremden aus‘ ben benachbarten Städten 
bebeft, alle Sajthäufer voll und die Theater nicht minder. 
Unter bem mancherlel Vieh, welches preiswärdig erfannt ward, 
bemerkte man einige febr fhöne Pferde und mit Blumen be- 
Fränztes Rindvleh aus unfern Gebirgsgegenden. Die Anzahl 
ber Reunpferde betrug 32, welche fin 10 Minuten 38 Sem: 
den bie Renubahn viermal durchtiefen. Ihre Maijeſtaͤten, 
weihe Sich im beiten Wohlfenn befinden, wurden bei Ihrer 
Anfunft und Abfahrt von ber MWiefe mit dem Jubelruf der 
vielen Taufende empfangen und begleitet. Das Feit enbigte 
bismal erſt gegen 6 Uhr, 

** Münden, 7 DEt., Abends 5 Uhr. So eben fährt 
ber allerhoͤchſte Hof, von der berittenen Nationalgarde geleitet, 
unter dem donneräbnlihen Jubelrufe einer unermeßllchen Volfe- 
menge, bie auf der weithingedehnten Sendlinger-⸗Anhoͤhe bem 
Dftoberfeftrennen beiwohnte, in bie k. Mefidenz zurät, Mir 
benfelben berzlihen, tiefgefüblten Begrüfungen eines treuen 
und glüftihen Volfes, waren Allerhoͤchſtdleſelben nah 2 Uhr 
Nachmlttags im k. Pavillon auf der Therefien-Wiefe angefom- 
men, von den doͤchſten Hof-, Evil: und Militairbeamten, 
dann vom diplomatifhen Korps empfangen. Kinder in altwit- 
telsbachiſcher Tracht überrelhten Ihren koͤnlglichen Majeitdten 
auserlefene Blumenſtraͤuße auf goldenen Aredenztellern, jeder 
mit einem Atladbande ummwunden, und auf jedem Bande fpra- 
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en die Blumen Worte bes Innlgften Gefühles aus. Nachdem 
Se. Majeſtaͤt bie zur Schau ausgeftellten verfhiedenen Natur: 
and Aunfterzeugniffe, fo wie bie preiswerbenden Wiehgattun- 
gen angefeben hatten, und diefe mit ben felerllch erthellten Prei: 
fen abzogen, begaun das große Rennen von 32 inländbifhen 
Rennpferben auf ber, genau den vierten Theil einer deutſchen 
Meile betragenden Rennbahn. Noch nie, felt 17 Jahren, waren 
der Zuſchauer fo viele. Eipige fchäzten ibre Zaht auf 80,000, 

Die Gazette be France batte aus Frankfurt ge: 
fhrieben, es gebe daſelbſt das Gerücht, der Großherjog von 
Baden ſey vom Schlage gerührt worden. Hlegegen bemerkt 
die Karlsruher Zeitung: „Se. koͤnlgl. Hobelt find vollfom: 
men gefund, und von fo guter Leibesbefchaffenheit, daß das 
glüfihe Baden hoffen darf, biefen vortreftihen Fürften noch 
fange Jabre zu behalten.’ 

*"* Tranffurt a. M., 5 Dft. Glelch nah Monatéeſchluß 
ſchlen ed an unferer Börfe wieder lebhaft werden und der Kurs 
der Effelten Aufſchwung nehmen zu wollen. Iu der That ſtle— 
gen oͤſtrelchiſche Metalliaues auf 91?/, und Wiener Bantaftien 
auf 1500. Inzwiſchen iſt felt geftern eine merktihe Flauheit 
eingetreten, als man erfuhr, ein biefiger großer Bankler babe 
einen Kourler aus dem Oſten erhalten, und gleih darauf ei- 
ner biplomatifhen Perſon feine Aufwartung gemacht. Bls jezt 
ift noch nichts von dem Juhalte ber Depeſchen verlautbart, bie 
jener Eilbote überbracht haben dürfte. Allein ſchon felt meh: 
teren Tagen fiebt man ferneren Nachrichten über den Gang 
der Unterhandlungen in Konftantinopel ſtuͤndlich entaegen; und 
da nun der nemlihe Vanfier mit jeinen auf auferordentlichen 
Wegen erhaltenen Nachtichten, wenn ſolche aünftig lauten, 
nicht zurüfgubalten pflegt, fo genügt das von fm noch bie jezt 
beobachtete Stillfihweigen, um mancherlel nadtbellfgen Ver: 
mutbungen Naum au geben, In Folge hlevon find beun auch 
bie oͤſtreichlſchen Staatscheften um fo eher wieder zurüfgegans 
gen, als die Kontremine noch immer viel Kräfte bat, und uber: 
dis Zeitvertäufe auf entfernte Termine von ſolchen Kapltali— 
ften bewirdt wurden, denen es bei ibren Anlagen in Staate: 
papieren lediglich um dem Zinsgenuß zu thun it, bie ſich aber 
den Wedhfelfälten der Kursſchwankungen nicht ausfezen mögen, 
Hlerdurch geſchah es denn, daß önreihlfde Meralliques auf 
912/14 beruuter gingen; Wiener Bankaltien auf 1295; Par: 
tiale 1175/4; oͤſtreichlſche 1000uldenldoſe von der erjien Roth⸗ 
ſchildiſchen Lotterieanlelhe 132. Die Kurfe der Darinläbter 
Lotterie:Effeften ſcheluen nunmehr eine gewilfe Feſtigkeit er: 
reicht zu baden; ſie werden zu So für Ende Monats viel ges 
ſucht. Bei fortdauerndem Gelbüberfinife iſt der Diskonto zu 
1Prozeut geblieben. Im Handel mit fremden Wechfein Lerrfcht 
wenig Leben, was Indeffen batd nah der Meßepoche jederzeit 
der Fall zu ſeyn pflegt. London 2M. S. iſt auf 1193/% ber: 
nater gegangen; Parls f. 5. auf 78%,; Amjierdam 159; 
Hamburg 116'/.. Yen Amſterdam find die Kurfe der öſtrei⸗ 
olſchen Metalliones heute zu S7"3/ıc notirt gefemmen. 

An ber Naht vom 50 Sept. Ifr Se. k. Hob. der regle— 
rende Herzog von Lucca zu Dresden eingetroffen. Der 
Prinz Marimittan war ihm mit den Prinzefiinnen Loniſe und 
Amalle bie Frenberg entgegen gefahren. 

Oeſtrelch. 
Wien, 3 Okt. Metalllques 91575 Bankaltien 1081. 


Küärtel. 
* Konttantimopel, 15 Sept. Am 9 die begaben fich 
bie Dragemans der ruſſiſchen, englifhen und framzöfifchen- Bot- 
ſchafter noch einmal, wiewol vergeblich, zum Meis- Cffendt, um 
eine Aenderung bes Entihluffes der Yforte zu bewirken. Die 
Pforte bleibt bei ihrer Weigerung, und will nad ihren @rfld- 
rungen bie erfte feindliche Maaßregel als Friedensbruch an- 
feben. Allein In Pera zweifeln doch noch Einige, daß fie, im 
Gefühl Ihrer Schwäche, zum Aeußerſten gegen die drei Mächte 
f&hreiten werde. Cine Modifitatton der beſchloſſenen Erefutio- 
maaßregeln von Seite der drei Mächte tritt ſchwerlich ein, da 
Ruplands Erkidrung, die Pacifitation Griechenlands im Noth: 
falle auch allein zu bewirfen, In zw frifchem Andenken iſt, und 
England und Franfreid bewegen dürfte, bie Konvention vom 
6 Zul. ernftti zu handhaben. Mus biefem Grunde möchte 
fib die Pforte irren, wenn fie auf Zwietracht unter ben 
Mächten bei den nun begiunenden Erefutivmanfregeln rechner. 

* Triejt, 2 Olt. Nachtichten aus Zaute vom 25 Sept. 
zufolge befindet ſich bie engiiihe Eskadre des Admirals Eo- 
drington vor Navarln, und hat ben Ibrahim Paſcha aufge— 
fordert, vor der Hand keine Iriegerifhen Operationen mit ber 
von Wlerandria angelommenen @rpebition zu unternehmen, 
Obgleich Ibrahlm Paſcha und ber Kapudana Beg erfidrt ha— 
ben follen, baf fie ihre Befeble nur von Koufiantinopel zu 
empfangen hätten, fo hat Die Aufſtellung der engliſchen Flotte 
und ihre friegerifte Haltung doch unfireitig die Wirkung, 
daß die Erpedition nicht, wie es Im Plane lag, Hydra an— 
greifen wird. Ibrahlm Vaſcha ſandte vier Tataren mit der 
Nachricht von der engllfhen Aufforderung nad Konjtantinopel, 
und man iſt neugierig, welchen Eutfchluß die Pforte bei die- 
ſem Norgance, welcher den Anfang der Intervention auf eine 
ſehr eruſte Weife bezeichnet, ergreifen wird. 

* Triett, 5 Oft. Nachtichten aus Corſu vom 35 Sept. 
aus griechlſchen Quellen enthalten Folgendes: „Die verels 
ulsten englifhen und framgöfifhen Geſchwader liegen vor Na= 
varin und laflen nichts berand oder hinein. Cine tunffifche 
Fregatte woilte von Nevarln auflaufen, allein als Ihr nad 
vorhergegangener Warnung von einer enzlifben Fregatte eine 
volle Ladung zukam, kehrte fie zurüd. — Cochrane fest waͤh⸗ 
rend dem feine Operationen fort, und bat Anatoliko und Waſ— 
fifadi weggenommen. Am 18 Sept. traf das ruſſiſche Se— 
(hwader in Napoll di Momania ein, und wurde von den Grie— 
en mit unbefhreiblidem Entbuflarmus beuräßt.” So weit 
die griedyifhen Angaten, die fegr wichtig wären, wenn fie 
ſich bejtärigten; weil über die erniltiche Abſicht der drei Höfe 
tein Swelfel mehr obwatten könnte, und Feindfellgfeiten durch 
das Befdleßen der Fregarte ſchon vorgefallen wären, 

+ Aincoua, 25 Sept. Heute hit das Dampiſchif aus Corfu 
in 50 Stunden bier angefoinmen. Handelsbriefe bringen die 
Necrict, dap die aͤghpfiſche Fiotte In Navarln von der emall: 
hen Flotte, welche aus 4 Linlenſchiffen und 46 Fregatten vder 
Vrigas beftehn foll, elngeſchloſſen und jireug bewacht kit. — 
gerd Cochrane bat fi mit 28 grlechiſchen Fahrzeugen nach 
Hrifelunabi begeben, und Auatoiico und Wafiadi enges 
nommen. — In Janina ift ein Kourier uns ‚Konftentinopek 
vom 5 Sept. eingetroffen, welher die Nachricht: dorthin brachte, 
baf J Pforte die Vorfchläge der verdundeten Maͤchte verwor— 
fen babe. — — 
Verantwortlicher Redatteut, ©, I. Etegmann. 
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Yortugal, 

* oetffabon, 19 Sept. Der Generalfonful bes Königreichs 
beider Sicillen bat bier befanut gemacht, daß bie in Portugal 
befindlichen Unterthanen Sr. Majeſtaͤt, beren Verbannunge- 
frrafzett verfloffen wäre, zur Rüffebr in Ihr Vaterland Valle 
bei ihm erhalten fünnten. Man halt diefe Belanntmachung 
für bei Morboten einer vollftändigen Amneſtie. — Die eng- 
Uſchen Truppen üben ſich täglih im Feuer und in Manövree 
des fleinen Arlegs. — Die Dedaftoren der Journale bed Bol: 

kes und bed Portuglefen wurden verbaftet, und follen 
über gewiffe Artikel ihrer Blaͤtter Auslunſt geben. Die Un: 
zufriedenbeit über die jezige Regierung ſteigt taͤglich. Jeder: 
mann ſucht fein Papiergeld gegen Baares umzuraufhen, und 
der Distonto iſt auf 16 Prozent geftiegen. 
Spanien 
” Madrid, 24 Sept. Der König iſt vorgeftern früh um 
fünf Uhr abgereidt. Man verfihert, von dem zweiten Nadıt- 
lager aus werde ein Defret zu gänzliher Umaͤnderung bes 
Mrinifreriums anfommen, Es foll nemlich ganz aus Abfolntt: 
ften, mie Galomarbe, Erro u. ſ. w. zufanımengefezt werben, 
um dadurch ben Infurgenten ein Unterpfand der günftigen Ge— 
finnungen Sr. Majeftdt für fie zu geben. Nah ben im Es: 
curlal getroffenen Vorbereitungen iſt fein Zweifel, daß nicht 
von einer Reiſe der Königin und der andern Mitglieder der koͤ— 
nigiihen Familie die Rede ſey. Einige fagen, fie würden fich 
nad Barcelona, anberc, nad Pampeluna oder Bavonne bege—⸗ 
ben. — Seit zwei Tagen zirkullrt inegeheim eine, franzoͤ— 
ſiſch, engliſch, ſpaniſch nud portugiefifh gedrufte Proflamation, 
worin dad Berragen Ferdlnands felt feiner Jugend, vorzüglich 

tei ben Vorfällen von Escurial und Aranjuez im Jahr 1808, 

fein Aufeutbalt zu Valencap, und fofort bis auf die neueſte 

Belt burdurgangen wird. Sie it an alle Spanler und alle 

Enuveralne von Europa gerichtet, bie ald Zeugen aufgerufen 

werben, daß man fih auf den König nicht verlaffen könne, 

ber, felbft nadı den Aeußerungen der Infurgenten, feiner Art 
von Regierung, am wenlgften aber ber abfoluten vorite- 
ben könne. — Das Veobahtungsforps am Tajo iſt mum 
ganz aufgelöet, und es find nur noch ſchwache Beſazungen zu 

Cludad: Rodrigo uud Wabdajog. Im wenigen Tagen muß es fi 

nun entfKeiden, ob der König auf feinem Entſchluſſe, die 

Rebellen zu befämpfen, bebarren, oder ob er fi In bie 

ürme ber Iufurgenten werfen wird. Die Königin ſcheint febr 

ergriffen zu fepn. Vor 14 Tagen foll ein Wertrauter von ib: 
ter Selte verkleidet mit einer Perfon von einer fremden Ge— 
ſandtſchaft nach Dresden abgeſchllt worden fepn. Seit -der 
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Abrelſe ihres Gemahls bringt fie ſaſt den ganzen Tag in der 
Kirche des Eecurials zu, um Gott um Segen für ben Erfolg 
ber Meife ihres Gemahls zu bitten. 

* Yampeluna, 26 Sept. Der Vicefönlg von Navarra 
iſt biefen Morgen nah Sanguefa gereist, um zu fehen, welche 
Wirkung eine von dem Präfidenten der Inſurrektions-Junta 
von Vich an ben Fommandanten ber Miliz dieſer Gegend er— 
laſſene Aufforderung gemadht bat, mit feinem Bataillon ſich 
ben tremen Sarliften anzufließen, um bie Negros auver: 
titgen, die Gavachos (Franzofen) zu vertreiben und bie heil, 
Yrquffition einzufegen. Man hat nah Tudela, Tafalla, Lo— 
grono u. f. w. höhere Offizlere gefhitt, Die die Befehle Sr. 
Mai. nah der Ankunft in Tarragona erwarten, und bdiefen 
gemäß handeln follen. Auanito treibt fih in ben Klöftern 
umber und wirbt für die Apoftollihen. Das Voll fcheint aber 
nicht geneigt, felnen DMeben zu geborhen, fondern will bie 
weltern Erelgnife abwarten. — Die Agaraviabos find am 
24 in Purycerda eingezogen, Die 50 Miguelets zerftreuten ſich 
bei Annäherung der 500 AInfurgenten. Der Offizier der &i: 
nientruppen wurde getödtet, und ber Gouverneur hat eine 
Stellung bei einem Pachthoſe an bem Thore von Bourg⸗Ma— 
dame genommen, wo er aber keine Stunde fiber Ift. 

Nah Berichten aus Cadlz iſt das ruffiihe Geſchwader, ans 
a Linlenſchiffen und mehreren Fregarten ic. befichend, am s Erpt. 
burd) die Meerenge bei Gibraltar gefegelt. 

Großbritannien. 

kondon, 2 DE. Konfol. 3Proz. 87; merlcaniſche Bone 
48%/45 columbiihe 27'/,; griechlſche 16. 

Auf Ramaica hat am 19 Auguſt ein Orkan bedeutende Ver: 
heerungen angerichtet. 

Die Zeitung von Rlo-Janelro meldet: „Nach Berichten 
ans Buenos-apres hatte ſich dort feit der Reglerungsaͤu⸗ 
derung nichts Bedcutendes jugetragen. Lavallega war zum 
Obergeneral ber republitanlfhen Armee, und die HH. Barcarı 
und Ancorene zu Miulttern, an bie Stelle der abgetretenen 
HH. Mego und Aguero, ernannt worden. Troz aller Detlama— 
tionen der Journallſten, melde die Provinzen Tucuman, ©. 
Jago bei Ejtero, Salta, Aujun, Mendoza, S. Luis und Ar: 
rlaga einladen, dem Zöderatiofpften beizutreten, find dieſelben 

fortwährend ein Schauplaz des graufamften Bürgerfrieges. Es 
wird ſchwer balten die von Buenos⸗ayres gewuͤnſchte MWereini- 
gung zu Stande zu bringen,’ 

Der Eourier fagt: „Der Monlteur Hat unfern Arti- 
titel, die Inſurrettlon in Gatalonten betreffend, beantwortet. 
Er beſchuldigt uns einer heimlichen gehäffigen Anklage gegen 
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die franzöfifhe Meglerung. Wir Idugnen bie förmlich. Weit 
entfernt, Franfreich angellagt zu haben, drüften wir vielmehr 
unfer Vertrauen in feine Aufrichtigfeit und Redlichkelt aus. 
Bir haben bios bemerkiih gemacht, dab das Zufammentreffen 
einer furdtbaren Empörung in Spanien mit dem nahen Zeit- 
punfte der Räumung bes Gebiets durch bie frangölifhen Trups 
pen, denjenigen Waffen geben Fönnte, die nicht Immer unferer 
Ueberzengung gewefen find. Haben wir und etwa in unfern 
Muthmaaßungen getäufht? Hat man nicht gefragt, warum 
die franzdfifhen Truppen rubige Zufchauer bei Greigniffen biie: 
ben, bie fo unfelige Folgen drohen. Leute, bie fo urtheilen, 
fagen, Frankreich fev in Spanien eingefallen, und balte es noch 
befezt, um bdeifen Innere Ruhe zu bewahren, Deun wozu foll- 
ten franzöfifche Truppen fonft nach dem Sturze‘ der Cortes und 
der Miebereinfesung Ferdinands nur einen einzigen Monat 
bort bleiben ? Es war Fein fremder Einfall mehr zurüfzufchla- 
gen. Die Gefahren, die bie Ruhe Spaniens bedrohten, fonn- 
ten nur von den Spantern ſelbſt fommen. MWerum läßt man 
denn einen Aufſtand in Gatalonlen zwei Jahre bindurd reif 
werben, bis er fo weit gebiehen it, daß Städte belagert, 
Kontributionen erboben, Proflamationen erlaffen werden, obne 
bie gerinafte Bemuͤhung, diefe Fortfchritte zu bemmen? Diefe 
Fragen drängen fih unter bie Feder mebrerer unferer Kolle: 
gen. Der Monlteur ſucht einen Unterſchled zwifhen ben Be— 
wegungen der Rebellen in Eatalonien und dem Angriffe der 
Flüchtlinge im J. 1824 zu madhen. Er nennt bie eriteru einen 
innern Zwilt, den zweiten einen Entwurf zu einem Einfall. 
Wenn aber Franfreih die Beſezung Spaniens nur deßwegen 
fortgefezt hat, um im Falle eines Cinfalls bereit zu ſeyn, fo 
fragen wir, von welcher Seite es biefen Einfall gefürdtet hat? 
Welche von diefen Wahrfcheintichteiten eines Einfalle, die 'da- 
mals beftanden, könnten nun auch noch ein Duzend Jahre bin: 
durh dauern? Diefes Argument, bie auf die lezten Schluf- 
folgen getrieben, würde gerade fo viel beißen, als Spanien 
koͤnne durch Innern Zwilt von einem Enbe bis zum andern 
zerrüttet werden, ohne irgend einen Beiſtand zu erhalten, da 
Eranfreihs Rolle fi darauf befchräufen muͤſſe, die Entwürfe 
eines fremden Einfalls zu bewachen. Der Moniteur fagt an 
einer andern Stelle feiner Antwort, das wiedergeborne Spa: 
nien bedürfe des frangöfifhen Beiſtands weniger als im Jahre 
41824; dis werde die Vernichtung ber Empörung bald bewei- 
fen. Welcher Wlderſpruch liegt aber in diefen zwei Aeußerun— 
gen! Wenn die fpanifhe Reglerung ſtark genug fit, ihr Anſe— 
ben in den Kampfe gegen bie catalonlfhen Infurgenten zu 
vertbeldigen; fo muß man aud annehmen, daß fie im Stande 
fev, einen Einfall zurüfgufhlagen; wozu hält aber Franfreic 
dann. auch nur eine einzige fpanifhe Feſtung beſezt?“ 

+ London, 23 Sept. Graf Villareal bat London verlaf: 
fen, um über Paris dem Infanten Don Miguel nah Wien 
entgegen zu geben, und ihn nah Liffabon zu begleiten. Graf 
Palmella, ber auch Anſtalten zu feiner Abreife getroffen hatte, 
dürfte in Folge ber in Spanien eingetretenen Erelgnife noch 
‚hier verweilen, und deren Ausgang in England abwarten, bes 
vor er nach Liſſabon zuruͤkkehrt, und den Plaz eines erjten Mi: 
nifters übernimmt. Denn mit den Unruhen in Spanien ent: 
ftebt auch neuerdings Beſorgniß für die Rube Portugald, und 
das Intereſſe von England ift zu febr mit dem von Portugal 








verbunden, als baf man nicht ber Gegenwart eines Mannes 
bedürfte, ber mit den ansgezeichneteiten Talenten und ge- 
nauer Kenntniß felnes Landes, auch viel praftiihe Beurthei- 
lungsgabe befizt und geeignet fit, unter den gegenwärtigen Um= 
ſtaͤnden den Vorfiz im Rathe zu führen. Schen bas Minliterium 
Sanning, das Im Großen den Gefhäftsgang leitete, und jeden 
Reſſort zu benäzen wußte, bediente fih fn den portugleſiſchen 
Angelegenheiten des Grafen Palmella. Er war es hauptſaͤch 
li, ber während der Arankteit der Infantin Regentin, eine 
Annaͤherung mit dem Infanten Don Miguel winfhte, und 
mande Abnelgungen zu befiegen wußte, um ein für feine Na— 
tion mötkig gewordenes Buͤndulß bergeitellt zu feben. Der 
Kalfer von Brafilien war feinen Wuͤnſchen auvorsefommen, 
uud trat, auch obne gemeinfchaftlihe Verabredung, der Anſicht 
des Grafen, die englifhen Truppen aus Portugal nah An— 
funft des Infanten zurük zu enden, kei; in einen an den 
König von England gerichteten Schteiben bat er fih darüber 
ausgefproden. Ob die gegenwärtige Lage der Halbinfel bie 
Aufhebung der fremden Offupation erlaubt, dürfte eine fhwer 
zu loͤſende Frage ſeyn, und alle Konferenzen des Lord Dubiep 
mit bem Grafen v. Palmella und dem frangöfiihen Gefhäfts- 
träger, fo wie die nabe Ankunft des Hrn. Lamb zu London, 
baben auf biefen Gegenftand Bezug. Die MNeife des Könige 
von Spanien nah Catalonien, der nur mit einem kleinen Ge- 
folge Madrid verlafen hat, iſt eher geeignet Veforgniffe zu 
erregen als zu beſchwichtigen. Die gewiß auch wichtigen Un: 
gelegenheiten des Orlents, werden In diefem Augenblik nur 
als untergeordnete für die englifhe Politik betrachtet, und alle 
Augen find auf Franfreih und die Halbinfel gerichtet. 
Frankreich. 

Paris, 4 DM. Konſol. 5Proz. 101, 70; 3Proz. 71, 45. 

Außer den geitern erwähnten Preismebdalllen ertheilte der 
König am 5 Dit. auch noch zwölf Fabrifanten das Kreuz der 
Ehrenlegion. 

Der Minifter bes Innern, Graf Gorbiere, wurde am 5 Okt. 
in Paris zurüf erwartet. 

*" Bayonne, 29 Sept. In Folge eines von Mabrib 
angefommenen außererdentlihen Kourlers ift Monfigner Ti— 
bert, päpitiiher Nuncius bei dem Könige Ferdinand VII, der 
fih während der entitandenen Crörterungen zwiſchen beiden 
Höfen ſeit dem 18 Jun. bier aufgehalten hatte, geſtern früh 
von bier nad Madrid abgereist. Es ſchelnen demnach alle 
Mifverftändnife in diefer Beziehung gehoben zu ſeyn. — Ge: 
ftern und heute treffen bler eine Menge Spanier aus ben be- 
nachbarten Provinzen ein, die fih aus Furcht vor ungläffihen 
Ereigniffen bei dem gegenwärtigen Umjtänden nach Frankrelch 


7 flüchten, 


Deutfhland,. 

Münden, 8 DE. Se Maj. ber König haben heute im 
Staatsrathe den Vorfiz zu führen geruht. 

Zu Baden it am 50 Sept. das lejte Badwochenblatt er: 
fhienen. Nach demfelben betrug die Anzahl fämtliber in bie 
fem Jahre dort augefommenen Babegäfle 3364. 

“+ Sranffurt a.M., 5Dft. Dem Bernehmen nach wäre 
die Entfheidbung des wichtigen Prozeſſes, den das durch Hrn. 
Städel bier geſtiftete Kunftinitirut gegen bie Inteftaterben bes 
Verſtorbeuen zu führen bat, ned keineswegs fo bald zu er: 
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warten, ald vor Kurzem behauptet werben wollte; viel wenl⸗ 
ger ift fhon ein Sprud in biefer Sache erfolgt, deifen Publi⸗ 
fation nahe bevoritände. Es beißt jest, es babe kürzlich eine 
Unfverfität, an deren Juriftenfatultdt die Alten von dem Ober: 
Appellationsgerichte zu Luͤbect gefendet worden, bdiefe mit dem 
Bemerten zuruͤkgeſchitt, daß fie ſich gemuͤßigt finde, biefen 
Gegenſtand abzulehnen, — Nah den jüngiten Nachrichten von 
unferm berühmten Melfenden und Naturforfher, Hru, Eduard 
Ruͤppel, in deifen Raͤltunft in feine Vaterſtadt noch nicht 
ganz nahe. Er hat in Livorno nicht nur die gewoͤhnliche Qua: 
tantaine auszuhalten, fondern er muß darin auch noch vier 
zehn Tage länger verweilen, weil bei ber Beſchaffeuheit ber 
natuebiftorifhen Gegenftände, die er wmilt ſich führt, eine Ders 
längerung der Quarantainezeit durch bie Geſeze geboten fit. 
Auzwifhen wird Hr. Müppel biefe Mufe dazu verwenden, feine 
Kiften auszupafen, um ihren mannigfaltigen Inhalt zu orbnen, 
wozu ihm die Erlaubniß ertbeilt worden iſt. Der Wedel bes 
afritaniften Klima’ mit dem europälfhen hat, wie aus des 
Relſenden neueſtem Schreiben von Livorue hervorgeht, einigen 
Einfluß auf fein Phyſiſches geäußert, Seine Freunde haben 
{hm daher gerathen, feinen Aufenthalt unter dem milden 
Himmel Italiens bis zum Fruͤhlluge zu verlängern. 

Am 22 Sept. erfolgte zu Roſtok der Schluf des Meflen: 
burg = Schwerinfhen Konvofationstages, mitteld des In ber 
Sandesverfammiung publigirten Konvokationstags-Abſchiedes, 
welchem zufolge Se. koͤnigl. Hohelt fi In Guaden bewogen 
finden, die von Ritter: und Landſchaft bewilligte Belhuͤlfe von 
50,000 Nthlen,. N%ztel zu den Koften der Unterhaltung Ih— 
res Militairs und Bundesfontingents auf dem Friedensfuße 
anzunehmen; fo daß jene Summe jdhrlih 19 Jahre hindurch in 
balbjährigen Natem bezabit, und Johannis 1828 damit ber Au⸗ 
fang gemacht werden fol. Um dem einfiwelligen Bebürfniffe 
im laufenden Jahre abzuhelfen, geruhen Se. koͤnlgl. Hoheit 
das Anerbieten einer Summe von 20,000 Rthlru. N’/ztel zu 
genehmigen. 

Deftreid. 

Metalligued 91'"/ıs; Bankaktien 1082, 

Rußland. 

St. Petersburg, 26 Sept. Durd einen böditen 
Tagsbefehl vom lezten Sonnabend wird der neugeborne Groß— 
fürft Konftantin, Sohn Sr. Mai. des Kalfers, bei dem 38: 
mallowfhen Garberegimente angeitellt. — Der Ingenleurge: 
ueral Oppermann iſt zum Mitgliede des Reichſsraths ernannt. 
— Die Megierung publizierte ebegeftern wieder nachſtehenden 
Kriegsbericht von den weitern Operationen unfers Urmeelorps 
in Perfien: „Nachdem der Generaladjutant Sipägin am 
20 Aug. bei Dſchelal⸗Oglu (eine Paſſage über den Fluß Ta— 
beda, uufern bes zerfiörten Forts Lori) die Belagerungsartils 
lerle Fonzentrirt hatte, fchifte er Kofatenpartien nah Ahumri, 
Amamli und Karatiifi, um dem Webergang diefer Artillerie 
über den Beſobdal zu defen; am 24 hatte der Park ſchon über 
die Bergfette gefegt. Als der Generaladjutant Sipdgin ſich 
Subaghent näherte, erfuhr er, daß der Feind, an Kavallerie und 
Infanterie zwifhen 4 bis 5000 Mann ftark, biefe Straße be: 
ſezt halte, er räfte daher mit feiner Kavallerie vor und lleß 
feine Infanterie eine vorthellhafte Pofition einnehmen. Diefe 
ward darauf von zahlreichen feindlichen Reiterhaufen angegrif: 


Wien, 5 Dit. 


fen, das Feuer unfrer Batterlen zerftreute fie aber ſchnell, fie 
wlederholten zwar einigemale Ihre Angriffe, doch mit keinem 
günftigern Erfolge. Der Generaladiutant Sipdgin erreichte bar: 
auf ohne Hinderniffe das Lager des Generallfentenants Kraf: 
ſowsky. Als der Feind in beträchtlicher Stärfe (biefe wird auf 
4000 Mann angegeben) von Sudaghent retirirte, und zwiſchen 
dem Berge Alaghez und dem Lager von Dſchanghill Halt madı- 
te, fezte der Generallieutenant Kraſſowsly mit zwei Batalllo- 
nen Infanterie, 300 Kofafen und zwei Kanonen über den Ara— 
bom, und grif ihn in der ſchoͤnen Stellung an, bie er bei den 
Gedirgen Inne hatte, Der Feind bieit fo lange Stand gegen 
bie Kofaten, als er feine Infanterie gemahrte, aber fobald 
biefe vorrüfte, ergrif er die Flucht; er ward von den Kofafen 
und ber tartarifhen Melterei von Bartfchelt verfolgt, welche 
der Generslabjutant Sipägin berbeigeführt hatte. Gegen 
Abend kehrte dad Detaſchement ins Lager zuräf. Der Generals 
lleutenant Kraſſowsky erbleit die Nachricht, daß der Feind das 
Klofter Etſchmladzin belagere, und daß biefer Play jehr durch 
die gegen bdafleibe gerichteten Batterien beuntuhigt werde; 
diefe Nachricht ward durch eine Sebhafte Kanonade beftätigt- 
bie man am Morgen bed 25 hörte; am Abende befeiben Ta- 
ges verließ diefer General feln Lager bei Dſchanhlli mit vier 
Batalllonen Infanterie, 500 Kofafen und 12 Kanonen; als er 
am 29 auf den Höben zwifhen Afchtaraf und Utazan anlangte, 
entdefte er die perfifche Armee, die über 10000 Mann Infan- 
terie und 15,000 Mann Meiterei ftarf war; fie ward von Abs 
bag: Mirza befehligt, und hielt beide Ufer des Abaran befezt. 
Ihre Hauptbatterle beberrihte den Weg nah Etſchmladzin, 
der an biefer Stelle mit Stelnblöfen auf abfhüffigen Felfen 
belegt war; ihre in drei Linien gebildete Infanterte hatte 
ibren linken Flügel am Abaran ausgebreitet, der rechte durch: 
fhnitt bie Heerſtraße felbit, bie Im bedeutenden Maffen auf: 
geitellte Kavallerie befezte die benachbarten Höhen. Obgleich 
ber Generallleutenant Kraſſowely bie große Schwlerigkelt er: 
kannte, die das Vorruͤken auf diefem Wege mit einem Kom- 
mando von nur 5000 Mann hatte, entfchloß er ſich dennoch 
dazu, um nicht Etſchmladzin einzubüfen. Das überaus 
ſchnelle Aurüfen unfrer Kolonnen, von ber Artillerie unter: 
fügt, warf den Feind über den Haufen, der die Heerftrafe 
mit einem beträhtiihen Werlufte verlief. Ungeachtet die 
felndlihen Batterien unaufhörlih auf ung feuerten, erreich- 
ten unfre Truppen und ihr Gquipagen = Train, gefcügt 
von unfrer Artillerie, glüflih die von dem Verfern fo eben 
verlafene Stellung ; aber bie jaͤhen Abhaͤnge eines von 
Felfen durhfchnittenen Weges, unerwartete Zufälle, die die 
Konvolwägen trafen, binderten Ihr Weiterfommen. Diefen 
fhwierigen Augenblit benuzte der Feind, grif uns von allen 
Seiten an, und feine 22 Kanonen thaten vielen Schaden unter 
ben Equlpagen; zahlreiche Truppenkorps der Infanterie und 
Kavallerie griffen ung mir Heftigkeit an, fie wurden aber ſtets 
mit bem Bajonet zuruf getrieben, und unfre gefchit gerichtete 
Artillerie verurfahte ihnen fehr große Verlufte. Diefe über: 
aus biutige Schlacht dauerte von 7 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags. Zwei Werfte vor Etſchmiadzin wurden die Per: 
fer nochmals auf allen Punkten dur die unerfchäiterlice Tap- 
ferteit ber Offiziere und Soldaten zurüf gedrängt, ungeachtet 
ſich alle durch eine erftitende Hize aͤußerſt erfchöpft befanden, 
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feinen Tropfen Waller vom Lager bis zum Kloiter fluden long⸗ 
ten, und einen ununterbrohenen Kampf mit eigem an der Zahl 
zehnmal ftärkern Feind beftehen mußten. Unfre Artillerie rich: 
tete in den, Relhen bes Abbad-Mirza eine entfezlihe Verwüͤ— 
fung an. Un vielen Stellen war ber Boden mit feindlichen 
Leihnamen bis an bie Mündung unfrer Kanonen befät. Die 
Abtheilung des Generallicutenants Kraſſowsky befand fih un: 
aufhoͤrlich In einer ſolchen Nähe bei den feindlichen Streitträf: 
ten, daß am Eube bes Kampfes ihm fein einziger Aartätfhen- 
ſchuß, um denfelden ihnen nachzuſchilen, mehr übrig blleb. Der 
Verluſt der Feinde beträgt an Getödteten und Verwundeten 
3000 Mann, aber auch der unfrige war überaus empfindlich. 
Wir haben den Berluft zweler eben fo tapfrer als ausgezeich⸗ 
neter Staabsoffiziere zu bedauern, des Obriftlieutenants Go: 
lowin, Chefs von Krinım'fhen Infanterieregimente, und bes 
Maiors Belofer vom Eewaflopoifhen Infanterleregimente,. Au: 
ßerdem wurden von unferer Seite in dbiefem Kampfe 4 Subal- 
ternoffiziere und 679 Unteroffigiere und Soldaten getoͤdtet; ver: 
wundet wurben der Dbrijtlieutenant Schumsky, Chef des aoften 
Rügerregiments, drei Stabs- 15 Gubalternoffijlere und 518 
Gemeine; 131 Mann find verfhmwunden, von denen man feine 
Nacıriht hat. Der Generallleutenant Kraſſowsky felbit erbielt 
eine ftarfe Kontuflon im Arme, die den Knochen verlezt bat. 
Diefer General beiobt ganz vorzüglich die vom Obriſten Gil: 
lenſchmidt getroffenen Diepofitionen, ber an biefem Tage bie 
Artillerie fommandirte, Als der Generallientenant Kraſſowsky 
in Etfhmiabdzin einrüfte, erfuhr er, daß bie Belagerer während 
der Nacht ihre Batterien gerdumt hatten, und zum Hauptlorps 
der verlifhen Armee geſtoßen waren. Die Ortegarnifon hatte 
mit unerfhätterlihem Muthe die lebhaften Angriffe des Fein: 
des zuräfgedrängt und Ihm Eedeutende Verluſte zugefügt,” 


Türkei 


Der Conſtitutlonnel enthält folgendes Schreiben von 
Zante vom 10 Eept.; „Die Nachricht von der wiederholten 
Vertreibung ber Türfen aus dem Kloſter Tabiacht wird durch 
neuere Briefe beſtaͤtigt. Achmet Paſcha mußte ben Angriffe 
der Griechen weiten, und verlor alle feine Lebensmittel und 
fein Gepät. Auf beiden Seiten iſt der Verluſt an Menſcheu 
bedeutend, Die Griechen benüzten Ihre Vorthelle, und ver: 
folgten den Feind noch vier Stunden weit. Die amtlide 
Nachricht von der Vermittelung der europäifhen Mächte bat 
den gefuntenen Muth der Griechen wieder aufgerichter. Ge— 
neral Church fit mit den Mumelioten der Beſazung aus Nau: 
plia gezogen, und wil ji in bie Provinz Sichon begeben, 
um dort dem Unzuge der Türken zuvorgulommen. Der ait! 
Colocotroui iſt mit 3000 Moreoten von dem Berge von Gala: 
vrita wor Patras erſchlenen. Die Griehen haben im Golf von 
Korinth ein mit Lebensmitteln beiadenes tuͤrklſches Schif ge: 
nommen; bie Ladung deffeiben wurde den in der Gegend von 
Miſſolunghi ftependen Palikaren angeboten. Der größte Theil 
der Rumelloten ſteht auf der Seite ber Thermoppien, dem 
Hauptpunkte Grlechenlands. Die Generale Nicetad und G. Co: 
iscotroni, welde die fogenannten Engpäle von Deroenalta 
befezt bieiten, baben Im Verein mir den in ber Stadt Cala: 
mata befindlichen Mainotten, 1200 Araber überfallen, die 
Mund: und Arlegeverrätbe für die Beſazung von Tripoliza 


begieiteteu, und ch mad Zerſtreuung ber Araber aller dieſer 
Vorraͤthe bemaͤchtigt.“ 

Daſſelbe Journal ſchrelbt aus Corfu vom 16 Sept.: „Die 
agvptiſche Flotte iſt im Hafen von Navarin eiugelaufen; bie 
Ausfhiffung bat ſtatt gefunden, obue daß ſich auch nur ein 
Fahrzeug der eurspäifhen Seemacht hätte blilen laſſen, um 
fie daran zu verhindern. Wir können zwar den Tag und bie 
Stunde der Ankunft diefer Flotte nicht beitimmen, unglürll— 
her Weife iſt aber die Nachricht nur zu gewiß, denn unfere 
Regierung bat ſolche auf offizielem Wege erbalten. Zu was 
nügen alfo wohl De Leinen Vortheile, welche die Griechen 
bavon getragen haben? Ibrahlm Paſcha wird aufs Neue feine 
gewöhnlihen Märfhe Im Innern bes Landes beginnen, ver: 
beeren, was noch in den Gegenden bes Pelopounes übrig iſt, 
und das Blut einer chriſtlichen Bevoͤllerung vergiefen, Die, 
feit drei Jahren blos von Kräutern und Baumwurzeln ſich ndh= 
rend, faum bie Kraft bat, ihre Hände gegen den Himmel zu 
erheben, um den Velitand des Allerhoͤchſten anzuflehen. Ich 
fürdte wur zu fehr, daß ih Ahnen aufs Neue Graufamtleiten 
und Diobheiten zu melden haben dürfte, welche die Barbaren 
gegen ein ungluͤkliches Volk aueüben werben, bas eine wilbe 
Tprannei nöthigte, die Waffen zu ergreifen, um fib von dem 
Joche feiner blutdürftigen Unterdrüfer zu befreien, ober ein 
geben zu verlieren, das ihnen in Folge aller nur möglichen 
Gewaltthätigfeiten verbaßt werden mußte, bie fi ber nie= 
drigſte Türke gegen Jeden erlauben durfte, ber feinen Pro— 
pheten nicht anerfannte, Es iſt allerdings wahr, daß biefe 
Erpebitlon und noch viele Andere einzeln abgefendete nicht da⸗ 
bin gelangen werden, elne Nation gänzlich audzjurotten; allein 
es iſt betrübend zu ſehen, wie bie europaͤlſchen Voͤller mit 
dem Großherrn nur unterbandeln wolen, während biefer, als 
ob er fie verfpottete, bie drei Kontinente in Bewegung ſen, 
um zu feinem Zweke zu gelangen.’ 

* Smorne, 8 Sept. Die Erpebition aus Alerandrla iſt 
trez der wiederholten Warnungen der englifken Agenten von 
den Kuͤſten Caramaulens nah Morea abgefegelt. Vergeblich 
wurde dem Bicefönig angerathen, dieſes lezte Unternehmen 
ganz zu unterlaifen; er bat es gewagt, und ſenach feine ganze 
Seemacht den Werhfelfällen eines, unter den gegenwärtigen 
Umſtaͤnden abenteuerlichen Feidzugs ausgefezt. Die Ankunft 
ber Fiotte In Morea iſt daher für die Grieden Feine Urſache 
zur Futcht mehr, da durch die von den drei Mächten elugelel⸗ 
teten Maafregein jede milltalriſche Operation Ihrebim Par 
ſcha's zulezt dadurch nuglos wird, dab dem Vernebmen nad 
die griechiſchen Feitungen felt bem Augenklite der türklfchen 
Verwerfung der Wacifitationsvorfäldge, unter den Schuß ber 
drei Mädıte geiteut find. Diefer Beſcluß der Mädre foll der 
gtiechſfchen Regierung offizleit durd Hrn. Stratford Canning 
mitgerbelit worden feon, und bat alle Gemüther in Betref der 
Unternehmungen Ibrapim Paſcha's deruyigt. Die grlechſche 
Megierung eilte, durh den Admiral Godrington dem -Prn. 
Etrarford Canning mittels einer Note ausdrüttic anzuzeigen, 
daß fie den vorgeichlagenen Waffenſtlilſtand, fo wie die übrle 
sen auf bie — vom 6 Jul. geſtuͤzten Autraͤge ans 
nebme. Man erwartet mit Menglerde die erſten Naurihten 
von der Weftfüfte Morea’s, wohin Admiral Godringten, madı 
Vollne hung obigen Auftrags bei der griedifmen Deglerung, 
eilte, um die @rpedition aus Klerandıien von jeder Operation 
gegen die Griechen abzuhalten. 


Berantwortliher Redakteur, €. 3. Etegmenn, 
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Brafilien 

Journale ans Mio- Janeiro vom 20 Aug. erzählen: 
Die von der Kammer ber Deputirten ernannte Kommiffion 
ur Prüfung des zwifhen Braſillen und Englaud abgefchloffe: 
en Vertrags über die Abſchaffung bes Negerbandels bat ih: 
en Bericht erftattet, der aber für die Annahme biefer Maaß⸗ 
egel nicht günftig lautet, In der offiziellen Mitthellung, 
yelche der Mintiter der auswärtigen Angelegenheiten dem Se: 
retalr ber Kammer zuſandte, hatte ed gebeißen, daß auf bie 
Borftellungen, welche Se. Maj. ber Kalfer dem brittifhen 
Sefandten gemaht, um elue längere Berathung einer für ben 
rafitifhen Handel fo wichtigen Maafregel zu bewirken, biefer 
Bevollmächtigte geantwortet babe: er glaube, baf Se. Mai. 
‚er Katfer in Ihren fo oft geaͤußerten menfhenfreundlichen 
md gerechten Sefinnungen in Hinfict des Negerhanbels nie 
ich geändert hätten; er fen von feiner Regierung abgeſendet, 
ht um bie Frift zur Abfchaffung zu verlängern, fondern um 
ie abzufürzen; jeder Widerftand von Seite Er. Faiferl. Mai. 
särde außerdem völlig unndz werden, weil bie brittifhe Me: 
ferung entweder bie afrifanifchen Häfen ben braſillſchen Stla: 
enfhlffen durch Portugal fperren, oder durch Ihre Geſchwader 
as Einlaufen in biefelben verbindern laſſen würde. Hr. May 
md Hr. M. 3. v. Cunha-Mattor ſprachen fih nadhbrüflich ge: 
en die Ausführung biefes Vertrags aus. Lezterer proteftirte 
refonders gegen den Vertrag, weil er 1) in das Meihsgrund: 
jeſez eingreife, 2) dem Natlonalbandel ungeheuern Nachthell 
ringe, 3) ben Uferbau, die Grundlage des Beſtands ber Na: 
ion, verberbe, 4) die Schiffahrt vernihte, 5) ben Staatsein- 
ünften einen tödtiihen Stoß gebe, und 6) voreilla fe. Er 
chloß feine Rede fo: „Ich mißbillige die verfaffungswidrige 
Nufitellung eines Verbrechens ber Sereräuberet und aller bar- 
meifhen Folgen bavon, und ich erfläre, daß bie Regierung 
and die brafififhe Nation durch die englifhe Meglerung gend» 
higt, unterdrüft und gezwungen worben find, eine Läftige und 
jerabwürbigende Konvention In einer Innern, rein nationalen 
Angelegenheit, welche einzig und allein zur Kompetenz ber ge= 
feggebenden Gewalt und bes erhabenen Oberhaupts der Erafi: 
ifhen Nation gehört, einzugeben.‘ 

Ein Prlvatſchrelben aus Rio-Faneiro fagt: „Chill iſt ru⸗ 
dig. Der bort aftreditirte permanifche Gefandte bat Lima mit 
»em zwifhen beiden Republiken abgefchloffenen Handelstraf: 
sate verlaffen. Darin wird ſtipulitt, daß ber Kuͤſtenhandel 
wifhen beiden Ländern nur durch permanifche oder chillſche 
Schiffe fol geführt werben dürfen. Diefes wird den englifhen 
Schifschedern Schaben thun. Die frangöfifhe Seemacht Im 
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Hafen von Mio iſt bedeutend; es llegen dermalen zehn Kriegs: 
ſchiffe von diefer Nation bier.’ 
Yyortugal, 

Der Slobe and Traveller bringt aus Liffabon vom 
22 Sept. folgende amtlihe Mitthellung bes Miniſterlums der 
auswärtigen Angelegenheiten: „‚Eingetroffene Depefhen von 
dem pottugleſiſchen Botfhafter in England verkünden, daß 
Don Carlos Mathias Pereira mit Briefen bes Könige an Se. 
k. H. deu Infanten Don Miguel, an Se. Maj. ben Kaifer 
von Deftreih und Se. brittifde Majeftät von Rio - Janeiro am 
27 bes vorigen Monats zu London angelommen ft, und am 
1 db. nah Wien abreffen follte. Im Folge der von ihm über: 
brachten Urfunden und andern Nachrichten, benen man ver- 
trauen Fan, ift anerkannt, daß Ge. Mai. für zwekmaͤßlg er- 
achtet haben, Se. k. H. ben Infanten Don Miguel im Ne: 
men bes Könige unfers Gebleters zur Megierung des Koͤnig⸗ 
relchs Portugal zu berufen. Wir erwarten jeden Augenbtit 
unmittelbare, amtlihe und umftändlihe Mitthellungen über 
diefen wichtigen Gegenſtand.“ — Die Liffaboner Zeitung vom 
34 Sept, enthäft eine Orbonnanz der Regentin zur umverzüg- 
lichen Wusfertigung einer annähernden Berehnung ber Eins 
nahmen und Ausgaben für’das Jahr 1828, Auch follen bie 
Rechnungen bed laufenden Jahre zu Unfang Januars abgelegt 
werden, ba biefe zur Schäzung ber Ausgaben und Einnahmen 
für das naͤchſte Jahr befonders nuͤzlich fepn dürften. Auch pu⸗ 
biizirt diefe Zeltung eine Aufforderung zur Uebernahme der 
Lieferungen für bie englifhen Truppen zu Liſſabon und bis auf 
fünf Stunden von Liſſabon. Die Anträge muͤſſen vor dem 
4 Okt. gemacht ſeyn. Der Kontrakt foll mit dem 21 Oft. be: 
ginnen und fehs Monate dauern. Die zu llefernden Artilel 
beiteben iu Brod, Fleifh, Stroh und Holz. 

Spanien 

Das Journal des Debats enthält folgende Nachrichten 
aus. Madrid vom 25 Eept.: „Am 22 Morgens zeigten ſich 
Im Augenbiife der Abreife Sr, Majeftät vom Eccurlal einige 
ESpmptome ber Unzufriedenheit; das Wolf wurde aber wieder 
ruhig, ale es ſah, daß die königliche Familie zurüf blieb, weg 
es anfänglich nicht glauben wollte. — Der Math von Gafti: 
lien, der ben fpanifhen Gefezen zufolge berechtigt it, ber 
Meife des Könige, wenn er fie nicht für zwekmaͤßig hält, ſich 
zu wiberfezen, hat mit */; der Stimmen geger */z erflärt, daß 
er biefe Reife nicht für gut halten könne, und für bie unde: 
rechenbaren Folgen berfelben nicht verantwortlich feyn wolle, — 
Die Infurgenten haben auf bie Nachricht, baf General Efpan- 
na gegen fie ausgefchitt fey, einen Preis von 10,000 Plaſteru 





auf beffen Kopf geſezt. Die Regierung bat hierauf dem Ge: 
neral Befehl gefhift, In Valencka zu bleiben, und dort neue 
Yuftruftionen zu erwarten. — Der König bat am erften Tage 
zu Valdemoro, vier Stunden von Madrid, gefrüpftüft, und 
dort einen Priefter aus Eatalonien mit Depefchen der Infur: 
genten empfangen, ber bann eine Stunde lang mit Hrn. Car 
lomarde verhanbeite. — Die von der Beobachtungsarmee ab- 
gefhitten Truppen mwurben in brei Brigaben, jede zu 4000 
Mann vertbeilt, wovon aber nur zwei In das Lager von Daroca 
abgeben werden. Die dritte foll ſich in bie Provinz Ulcarria, 
den Echaupla; der Wagftüte Beffieres, begeben, wo man täg- 
ti einen eben fo großen Aufftand, wie in Eatalonien beforgt. 
— Der Seeminifier hat ben Seepräfetten von Cadiz und Gar: 
tbagena befohlen, bie Kriegsſchiffe jeder Größe, bie fegeifertig 
wären, fogleih nad den Gcwäflern von Tarragona abzuſchiken. 
— Hr. Carvajal, Generalinfpettor der königlihen Freiwilligen 
bat am 22 eine Proflamation an dle von Madrid erlaffen, 
Eie war kaum fu einige Hände gefommen, fo erſchlen ſoglelch 
ein Befehl, deffen Quelle man nicht Fennt, fie wegzunehmen. 
Yu diefer Proflamation fommt folgende Gtelle vor: „Ih 
hoffe, Ihr werdet treuer bleiben, als einige eurer Waffenbrü: 
der, die fi gegen die Meliglon verfehlt und Ihren Eid gebro: 
en haben;“ eine Etelle, woburd auf die Korps königlicher 
Greiminiger angefplelt wird, die zu Wih und Manreza zu dem 
Anfurgenten übergegangen, und bdefwegen aufgelöst worden 
find. — Hr. Ealomarde bat vor felner Abrelſe auf Befehl 
des Könige die Dberintendanz ber Polizei In der Hauptitadt 
dem Corregidor übertragen,’ 

Die Quotidlenue meldet eben baher vom 24 Sept.: 
„uuſere erlaugte Souverainin, ber wir fgon mehrere Erzeug⸗ 
nife eines feltenen und ausgezeichneten Talents verbanfen, 
bat auf die Abreife ihres Königlihen Gemahls ein Gedlcht ver: 
fertigt, im dem fie Ihre traurige Sthinmung In den rührenditen 
Ausdrüfen dariegt. — Die neusten Briefe aus Catalonien 
melden, der Dbrift Solar ſey von Tortofa ausgezogen, habe 
die Infurgenten von dem Eol de Balaguer, wo fie fih ver: 
f&anzt hatten, vertrieben, und gegen 1000 Gefangene gemadt. 
— Blei nad ber Ankunft des Generals Monet zu Barcelona 
verlieh General Giöneros, der im Verdachte ftand, mit den Ju⸗ 
furgenten ſich eingelaffen zu haben, diefe Stadt.“ 

». Madrid, 24 Sept. Man fagt, die Proflamation bie 
der König bei feiner Anfunft zu Tarragona erlaffen würde, 
fen bereits in der fönfglihen Druferel, und werbe In ber naͤch⸗ 
ſten Nummer der Hofjeltung erſchelnen. Jeder legt fie nad 
feinen Anfihten aus. Einlge feben darin den Umſturz bes 
ganzen Minifieriums, bie Wiederherſtellung der Inqulſit lon 
und der permanenten Milltalrlommiſſionen; die Audern binges 
gen eine allgemeine Ammeflie, bie Unerfennung ber Unabhän- 
gigfeit won Amerika, und die Verſammlung der Eortes por 
estamentos. Leztere ſtuͤzen ſich darauf, daß die Minliter, die 
ſich am-21 Abende zum Utfciede bei dem Könige einfanden, 
beim Eintritte (ehr traurig waren, und biefen Beſuch als ben 
Abſchled von ihren VPortefcullles betrachteten, hingegen voll 
Freude aus dem Zimmer Sr. Majeſtaͤt zuräf kehrten. Auch 
fagen fie, die Macht, die man gegen die catalonlſchen Inſur⸗ 
genten verfammie, fey dreimal größer als man fie zu Ihrer 
Bezwingung nöthig habe, — Die Ugraviados In der Nähe von 
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Sitona follen über bie Nachricht von ber naben Ankunft einer 
hohen Perſon große Freude ausgebrüft, und laut gefagt ha⸗ 
ben; Deito beffer, wenn... ... kommt; wir haben ihn 
bisher nur im Bilde füfilirt; jezt können wir ihn perfünlid 
füfllfren ! 

Großbritannien 

konbon, 3 Dt. Konfol, 5Proj. 87; merlcanifhe Bons 
48°/2;5 columbifhe 27'/,; griechiſche 16; Eortes 10. 

Es waren Depefhen von Sir Stratford Canning und aus 
Sorfu eingegangen, melde bie Iufammenberufung eines Kabt- 
netsraths veranlaßten. Man kannte deren Inhalt nicht genau ; 
Indeffen bieß es, fie meldeten das Einlaufen ber aͤgvptiſchen 
Flotte in Navarin, und bie Ankunft bes Major Eraddo auf 
bem Pellfan zu Ulerandrien, drei Tage nach der Abfahrt be— 
fagter Flotte. Major Craddoch fit beauftragt, ben Paſcha von 
Aegypten durch Unterbandlungen wo möglich zur Neutralität 
zu vermögen, Endlich ging auch bad Gerücht, bie drei Ge— 
fandten zu Konftantinopel hätten ber Pforte eine neue Be: 
dentzeit bis zum 415 September bemilligt. (Die Gazette 
be France ermahnt, bei Weberfegung dieſer Nachrichten, alle 


‚ Unbefangenen, fi ganz auf die Matbfäläffe der drei großen 


Mächte zu verlaffen, welche es übernommen bätten, bem Ver⸗ 
gießen des chriſtlichen Bluts in Griechenland ein Ende zu ma= 
hen. Sie würden gewiß Wlles erfüllen, was man Im Namen 
der Meligion und Dienfhhelt von ihrer mädtigen Dazwlſcheu⸗ 
funft erwarten könne.) 

Der Liverpool: Mercurp enthält Folgendes: „Die hier 
angefommenen Kapltain Franklin und Dofter RUchard— 
fon, find nah London abgereist. Die übrigen Mitglieder der 
@Erpebition, unter Befehl bes Kapltalus Bat und bes Lieutes 
nants Kenbell, werden auf einem Schiffe ber Hubfondbay:-&e- 
ſellſchaft zurüf fommen, und werben jeben Uugenbilf auf ben 
orfabifhen Infeln erwartet. Die Kapitalus Franklin und Bad 
fuhren zuerſt den Fluß Makenzle hinunter und folgten dann 
ber weitligen Küfte bis zum 150ften Grabe weſtlicher Länge. 
Sie fanden feinen tiefen Einfchnitt an ber Küfte, bemerkten 
aber, dab fie ſich almäbilg nördlih bis 70° 30° der Breite 
sog, wo fie fib nah Weiten zu wenden ſchlen. Wuf dem 
weiteften Punkte feiner Meife war Kapltain Franflin nur 
noch 150 Meilen von dem Schiffe Bioflom, unter Aufuͤh— 
rung des Kapltalns Beachy, entfernt, und wenn beide biefen 
Umſtand gewußt hätten, fo wäre es dem Kapitaln Frantiin 
möglich gewefen, durch ben ftillen Ozean nah England zuräf: 
zufehren. Die Ungewißhelt des Zufammentreffens bot aber 
bei der damals fchon fehr vorgeräften Jahreszeit folhe Se: 
fahren dar, daß er ſich einer umverzeiplihen Unvorſichtigkelt 
fhuldig gemacht haben würbe, wenn er felne Reiſe noch wei: 
ter weſtllch fortgefegt hätte. Kapitaln Franklin kehrte daher 
mit allem Grunde nah dem großen Baͤtenſee zuruk, wo er 
ben Winter mit feinen Freunden zubrachte, die unter Leitung 
bes Lientenants Kendell und bes Doktor Rlchardſon ihrer 
Selts die ganze Küfte zwiſchen dem Flufe Matenzie und dem 
Kupfergrubenfluß unterfucht hatten, Der lejtere Thell ber ames 
rltanlſchen Küfte zeigt mehr Einſchnitte und Buchten als der 
erftere, und beide wurden von ben kuͤhnen Melfenden aufs 
Sorgfältigite durchforſcht. Die große Kette der Felſengebirge, 
weitlih vom Makenzlefluſſe, endigt fi ungefähr 20 ober 50 
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Mellen vom ber Kuͤſte. Die Eskimos waren Anfangs miß- 
trauiſch und feindfellg, wurden aber bald freundiih, und die 
Agenten ber Kompagnie der Hubfonsbay Iieferten Lebensmit⸗ 
tet in Fülle und mit Großmurh. Bel diefer gefährlichen Er: 
pebition verlor fein einziger Menſch bas Leben, und die Ber 
fhwerben und Entbehrungen feinen auf die Gefundheit un: 
ſers braven und unermüdlihen Landsmanns Teine machtheilige 
Wirkung gemacht zu haben. Er befindet fi fehr wohl, Die 
naturhiſtoriſchen Sammlungen der MNeifenden find zahlreich, 
und vorzüglich rei: an Pflanzen, Die Erfahrungen über den 
Magnetiömus, und die Wirkungen des Nordlichts auf die 
Magnetnadel find von hoher Wichtigkeit, und dürften die Be- 
sbachtungen bes Lientenants Fofter beſtaͤtigen.“ 
- Frantreid. 

Paris, 5 DOM. Konfol, 5Proz. 101, 50; SPros. 71, 70; 
Balconnet 76, 30, 

Die Quotidienne vergleiht Don Miguel mit Ulnffes, 
ver nah langen Irrfahrten nad Ithaka zurkt kam, war 
verde feine junge Gattin bie Molle der Penelope nicht ſpielen 
Ömmen, (theils weil fie erft acht Jahre alt, theils weit fie 
n Amerita Ift), aber es würbe doch Fein Unglüf und kein Un— 
‚echt fepn, wenn ber Prinz bie der Krome feindlichen Faktionen 
n Portugal fo behandelte, wie Ulpß die Freier feiner Gran. 


„Mlöotoͤniges Roͤcheln erhob fi unter der Schädel Gekrach, 


and Blut umftrömte das Eſtrich!“ Dbpffee 22, 508) — Die 
Bazette de Erance ſtellt fih verwundert, und fragt die 
Quotidlenne, was fie damit fagen wolle ? 

Der Eonftitutlomnmel enthält ein angeblihes Schreiben 
us Berlin vom 25 Sept. worin es beißt: „Seit mehreren 
Tagen iſt Im biefer Hauptftadt von einer am die großen Kabi- 
vette Europa's burh den Petersburger Hof erlaffenen Eirku- 
arnste die Mede, melde ein ziemlich meues Datum fuͤhrt. 
dieſes Akltenſtuͤt bezleht ſich auf die Angelegenheiten bes 
rients und auf bie am beiten berechneten Maapregeln binficht: 
ich ber Pacififation diefer @egend. „Damit diefe Maafregeln, 
elßt es darin, nicht noch größere Leiden bervorbringen, als 
ve Wohlthat, weihe man baburch zu erzeigen ſich vorgenom= 
nen hatte, If es unumgänglich notbwendig, mit eben fo viel 
knergie ald Schnelllgkelt in deren Wollziehung zu verfahren, 
a jeder Verzug demjenigen, zu beren Bunften man dazwiſchen 
u treten überein gefommen iſt, Nachtheli bringen, und den 
wel der beſchloſſenen Dazwifhenkunft ſelbſt Fompromittiren 
an.’ Im Verlaufe diefes Rundſchreibens betheuert Rußland 
!ine Umeigennözigteit und ben lebhaften Wunſch, mit allen 
elnen Kraften bie Stlpulatlonen der Verträge aufrecht hal⸗ 
en zu wollen, an denen daſſelbe Antheil genommen, und zwar 
om Kongreffe zu Wien an bis zur Konvention vom 6 Sul. d. 9. 
Rihts befto weniger gibt die Note zu verſtehen, daß das ruſ⸗ 
ſche Kabinet immer auf den Hauptgegenftand der befagten 
derträge zielt, weicher offenkundig darauf abzwert, den Bau 
es polltifhen Syſtems Immer mehr zu befeftigen, fm deſſen 
lufrechthaltung Europa allein feine Rettung finden fan; ber 
rlauchte Souveraln, beffen Händen das Gefchlf eines fo maͤch⸗ 
Igeu Relches anvertraut iſt, glaubt ſich verpflichtet, Feine der⸗ 
enigen Mittel zu vernachläffigen, die ihm am geeignetiten ſchel⸗ 
en werben, den Hauptzwet ber befagten Konvention zu er: 
elchen. Se. Maietät haben es daher für gweimdfig erachtet, 


bie verbündeten Mächte in Kenntniß fegen laffen, daß Ihrer 
Flotte Im ſchwarzen Meere Befehle erthelit worden find, ſich 
bereit zu halten, im Wereine mit der Seemacht zu handeln, 
welche im mittell aͤndiſchen Meere agiren fol. Sie haben zu glei= 
her Zeit geglaubt, auch das Korps ber in Beffarabien Fantor 
nirenden Truppen verftärfen zu möüffen, um bei einem mögli- 
hen Fall im Stande zu ſeyn, eine Demonftration von ber 
Zandfeite machen zu fönnen, und äwar einzig, um auf biefe 
Weiſe bie Pforte zu veranlaffen, fo ſchnell als möglich die Bor: 
fehläge anzunehmen, welche die Miniſter ber drei, bei der Kon- 
vention vom 6 Jul. unterzeichneten Mächte den Auftrag hat⸗ 
ten, derſelben zu machen.” — Auf jeden Fall verwahre ich mid 
jedod gegen die Anmaafung, Ihnen hiermit die wörtliche Ab: 
forlft eines diplomatiſchen Dofuments von folher Wichtigteft 
mitgetheilt zu haben; die Angaben, welche Sie durch mid er- 
halten, find im Ganzen nur unvollſtaͤndig tc.“ 

Bei feiner Ruͤkkehr aus Deutſchland wurde bem Hrn. Ben⸗ 
jamin Eonftant zu Straßburg im Hotel zum Spiegel auf Un- 
terzeichnung ein Gaſtmahl gegeben, welchem 150 Perfonen 
(nahdbem man aus Mangel an Plaz fehr viele hatte ausſchlle— 
fen muͤſſen), beimohnten, Die drei erften ausgebrachten Toafts 
galten dem Könfge, der Verfaflungsurfunde, und dem Sm. 
Conſtant. 

Deutſchland. 

Eine koͤnigl. wuͤrtemberglſche Verorduung vom 4 Okt. (der 
das Forſtrathslolleglum auf, und überweist beffen bisherige 
Geſchaͤfte an verfchledene andere Stellen, 

Das großherzogl. badische Regierungsblatt vom 6 Dft,ent- 
haͤlt einen, aus 39 Artlkeln beſte henden Staatsvertrag mit 
dem Fuͤrſtenthume Hohenzollern» Sigmaringen, we: 
gen Feſtſezung der gegenfeltigen Juris diktlousverhaitniffe. 

preußen. 

Die neueſte Nummer der Geſezſammlung enthaͤlt folgende 
koͤnlgliche Kablnetsordre an be Miniſter gegen ben Buͤcher 
Nachdruk vom 16 Aug.: „Da zur Zeit die Verhandlungen am 
Bundestage in Frankfurt am Main, um in Folge des 48ten 
Artifeid der deutſchen Bırndedafte su gleihförmigen Beſtim⸗ 
mungen über die Sicherſtellung der Scriftfteler und Verle⸗ 
ger gegen den Nachdruk zu gelangen, noch nicht sum gewuͤnſch⸗ 
ten Refultate gelangt find; fo genehmige Ich die in Ihrem 
gemelnfhafttihen Verkhte vom 25 v. M. in Antrag gebrachte 
Einleitung einer Verhandlung mit denjenigen beutfchen Staa⸗ 
sen, In benen ber Bäcer- Nachruf verboten fit, um, mit 
Vorbehalt der weltern Griedigung biefes Gegenftandes durch 
gemeinfamen Bundesbeſchluß, ſich vorläufig über den Grund: 
faz zu vereinbaren, daß in Anwendung ber vorhandenen Ge- 
feze der Unterſchled zwiſchen Inländern und Ausländern in Ber 
Hehung auf die gegenfeitigen Unterthanen aufgehoben, und 
benfelben wegen ihrer Verlagsartikel ein gleiher Schu wie 
ben Inländern zu Theil werde. Auch genehmige Ich, daß die 
Vereinbarungen, ſobald fie durch Austauſch von Mintiteriat- 


. @rflärungen volljogen worden, durch bie Gefesfammlung zur 


Öffentiihen Kenntniß gebracht werden, um auf ben Grund 
Meiner gegenwärtigen, ebenfalls in die Geſezfammlung aufzu⸗ 
nehmenden, Ordre Gefezesfraft zu erhalten,” — Derglelchen 
Vereinbarungen ſind bereits abgeſchloſſen worden: 1. mit dem 
Koͤnlgrelche Hannover, 2. mit dem Großherzogthume Heffen 
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und“s. mit dem Herzogthume Dibenburg. Im allen biefen 
Staaten geniefen fortan bie preußlſchen Verleger ben Schuz 
der dort wider ben Nachdruk beftebenden Geſeze, fo wie bie 
dortigen Verleger den Schu; ber preufifhen Seſeze geniehen, 
Rußland, 

“St. Yetersburg, 26 Sept. Raſtlos verfolgt unfer 
verehrter Monarch das fi ſelt feinem erften Reglerungstage 
“ als unverlezliche Pflicht auferlegte fhöne Prinzip der Hanbha: 
bung einer ftrengen, ſchnellen und gerechten Rechtspflege, bie 
er in allen Thellen feines unermeplihen Staates mit gleich⸗ 
energifcher Feitigkeit dauernd zu begründen ſucht, und welche 
gewiß einft das fegenvollitie Zumel im Diadem feiner Katfer: 
Krone werden wird. So begründet ein hoͤchſter Ulas, durch 
den Yuftigminiiier dem birigirenden Senat am 7 dis zur un⸗ 
verzüglichften Vollzlehung mitgetpellt, eine befländige Kon⸗ 
trolle in alen böyern und untern Vewaltungsbehörben bed 
Reichs für die möglichft ſchnelle Ausführung der hoͤchſten Be: 
fehle, über beren Erfolge dem Kalfer im Verlaufe jedes Mo: 
nats Berichte durh die Miniſter eingefandt werben muͤſſen. 
Er lautet im dleſer Beziehung alfo: „Die Minifter wachen 
über die Erfüllung der hoͤchſten Befehle, und erhalten in den 
gemeflenften Friſten Berichte von denjenigen Perfouen, denen 
fie ſolche mittheilten; der Juſtizmlulſter verpflichtet Betrefs des 
dirigltenden Senats die Oberprofuratoren zu einer gleihen Ver: 
bindlichteit. Naͤchſtdem haben bie Minitter Sr. Maj, dem 
Katfer zum erſten jeden Monats ganz turze Memoiren, über 
die jedem von Ihnen für die feinem Minijterium untergeorb: 
neten Zweige zugefommenen hoͤchſten Ukaſen und Befehle, 
mit Angebung der Zeit, wann fie erlaſſen und wann fie wirt: 
kich vollzogen wurden, vorzulegen. Noch geruben Se. Maieftät 
zu befeblen, daß alle Tivligouverneure über jeden hoͤchſten 
ufas, der ihnen durch die Minfiter, ben Senat oder eine ans 
dre Autorität im Reiche zufommt, Allerhoͤchſtihnen berichten. 
Diefe Berichte follen auf ben Kouverts nur die einfache Ueber⸗ 
ſchrift tragen: Un bie erſte Settlon der eigenen Kanzlei Sr. Ma: 
jeftät. — Der Beſuch, den ber Kalſer neulich dem birigirenden 
Senate ganz umerwartet zu früher Tageszeit machte, und da⸗ 
rum erſt eine Heine Zahl feiner Mitglieder beifammen fand, 
bat nun zur Folge gehabt, daß den Senatoren, Dberprofura: 
toren und übrigen Chargen dur dem Juftizminijter bie Wei⸗ 
fung ward, gemäß ber Vorſchrift des Generalregiements Peters 
des Großen, fib um neun Uhr zu verfammeln, und um zwei ihr 
auseinander zu gehn; derſelben Vorſchrift werden fih auch 
num alle übrigen Minifterien für bie Abwartung bes Dienftes 
zu unterwerfen haben. Zugleich wird das Lokal biefes alten 
chrwürdigen Sizes der Themls neu aufgepuzt. Dem Snuern 
und Aeußern nach fol es eine gefällig: elegantere Form erhal 
ten, wobei dem Ameublement feiner Gerichtsſaͤle der wirklich 
in diefer Mütfiht muſterhaft bedachte falferlihe Generaljtab 
zum Worbilde dienen wird. — Neuerlich unterberihtete ber 
Generalfriegsgouverneur der Reſidenz, Geueralabiutant Gole- 
uitfhew = Kutufow, durch den Minifter des Junern bem Kalfer, 
dah, um ben Beſtand ber auferorbentlih vernachlaͤßigten 
Rechtspflege In der biefigen Gouvernementsreglerung, bie 
durch die Fahrläßigfeit des fruͤhern Clvllgouverneurs und ſel⸗ 
ner Mitverweſer herbelgefuͤhrt worden, und welche nach einer 
ne oberflächlich angeſtellten Revlſion, die Anhäufung von weit 


über 60,000 anhängig gebliebenen Medh'sfachen erzeugt habe, zu 
ordnen, er bie Erridtung einer temporairen Sektion in der⸗ 
felben für unumgängli nothwendig balte. Im einer andert- 
balbjährigen Frift follte fie alle biefe nicht beendeten Sachen 
geſchlichtet haben. Ihrem Interbaltungsetat ſchlug er während 
biefer Frift auf 46,950 Rubel an. Ge. Majeftät gerubten am 
14 vorigen Monats dleſen Doklad durch nachſtehenden hoͤchſt⸗ 
elgenhaͤndigen Beſchluß zu beftätigen: „Ich genehmige bie Er⸗ 
richtung dleſer Sektion ganz nach der angegebenen Meynung 
bes Generallriegs gouverneurs, aber nur unter ber Bedingung, 
daß Ich fie unter feine befondere Verantwortung ftelle, damit 
in der anberaumten anberthalbiährigen Frift alle Sachen been— 
bet werben. Um mid von bem vorfareitenden Gange der Ans 
gelegenheiten zu überzeugen, iſt Mir alle drei Monate durch 
bie Miniftertomität Bericht zu erſtatten.“ 
Defttreid. 

* Wien, 5 Dit. Worgeftern ift der beim englifchen Hofe, 
atkreditirte portugiefifhe Botſchaftet Graf Willareal mit aufer= \ 
ordentlihen Aufträgen Er. Mai. des Kalfers von Brafilien 
bier eingetroffen. Er überbringt dem Wernehmen nah In Bes 
tref der Regentſchaft Sr. k. Hoh. bes Infanten Don Miguel 
bie nöthigen Inftruftionen. Es helft indeſſen, daß der Ju— 
fant noch einen Kourler feines erbabenen Bruders abwarte, 
ebe er feine Reiſe nah Liſſabon antritt, Geftern, als am 
Ihrem Namensfefte erthellten Se. Mai. ber Kalfer zahlrelche 
Aubienzen, und nahmen die Gläfwänfhe der Hofhargen an. 
Schon am Borabende hatte die allerböchite Famille ihre Win 
fhe dargebracht. —— war Famitientafel, zu welcher aufer 
der erzberzoglichen Familie Ihre F. Hob. die Pringeffin Marie 
von Bapern und der Infant Don Miguel gezogen wurden. 
Abends erſchlenen beide Majeftäten im Burgtheater, und wur: 
den mit dem lebbafteiten Enthuflasmus empfangen. 

* wien, 6 Oft. Heute Morgens um 6 Uhr traten Thre 
t. Denen die Erzherzogln Sophie und ihre Schmweiter 
die Prinzeffin Marie von Bayern Ihre Meife nach Tegernfee 
an. Ihre Mai. die Kaiferin begleitete Ihre durchlauchtigſten 
Schweſtern bid nah Burfersdorff. 

zürfel 

Buchareſt, 24 Sept. Aus Konftautinopel reihen nuſte 
lezten Briefe nur bis zum 16 und enthalten nihts Neues. — 
Aus der Moldau wird gemeldet, daß ein neues ruſſiſches 
Korps In Bellarabien zur Verſtaͤrkung der dort ftebenden Ar- 
mee eingerüft se — Hr. v. Minciatp erwartet feine ferneren 
Merbaltungsbefeble von Hru. v. Mibeauplerre, 

+ Bante, 26 Sept. Die ganze tuͤrtiſche und ägpptifche 
Elotte liegt jezt im Golf von Navarin, und wird von dem Eng: 
ländern aufs Strenatte bewacht. Man verfihert fogar, eine 
türtifhe Korvette,. die, obne anf die Blokade zu achten, bem 
Golf babe verlaffen wollen, }fey mit jtarker Beſchadigung an 
Majten und Takeiwert genöthigt worden, zurüf zu febren. 
Navarin ift alfo wahrfteintih der Drt, wo fi die große 
Frage entfheiden, und woher man entweber einen Frieden, 
oder vielmehr nah türfifher Sitte einen Waffeuſtillſtaud, 
oder eine a Niederlage der ganzen türfifhen See⸗ 
macht batiren wird! in Drittes gibt ed faum; man müßte 
denn die Ehre 


ftellen. 

* Trieft, 3 Dft. Privatbriefe aus Corfu vom 26 Sept. 
beftätigen die neulich gemeldete Nachricht, daß die blofirende 
englifge Estadre eine tunififhe Fregatte, welche Mavarin ver⸗ 
{affen wollte, zurüfgufehren zwang, und daß die Engländer zu: 
erit feuerten. 
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Spanien. 

Der Eonftitutionnel fhreibt aus Barcelona vom 

26 Sept.: „Unſere bärgerliben und Militairbehörben find vor: 
geftern nach Tarragona gegangen, um bafelbit bei der Anfunft 
des Königs gegenwärtig zu feyn. Darunter war aud der Mar: 
quis von Campo Sagrado. Heute Ift aud eine Deputation der 
Munizipalttät mit allen bier anwefenden Grandes von Spanien 
Balin abgegangen. Vor einigen Tagen bat ein auferordentii: 
cher Kourler dem Generalfapitain und dem General Monet 
die Nachricht überbracht, daß der König den General Romagofa 
zu einer Unterhandlung mit den Yufurgenten bevollmädtigt 
babe, Diefer General befindet ſich bereits in Ihrer Mitte und 
es wird Ibm bei feinem großen Einfluffe vielleicht gelingen, eine 
Antglelhung zu Stande zu bringen, Die Entlaffung des Mar: 
quls von Campo Sagrabo und feine Erfezung durch den Gra— 
fen Efpanna ſchelnen eine Folge der Konferenzen des Hrn, Mo: 
magoſa mit Hrn. Salomarde in der koͤniglichen Reſidenz gewe: 
fen zu ſeyn. Derjenlge Theil der wohlgefiunten-Einwohnee 
der Provinz, der geneigt war, ſich ben koͤnlglichen Truppen an- 
zufchließen, iſt dadurch fehr entmuthigt worden. Die Abfezung 
des Intendanten Gavo, dem Hr. Barrafon, Antendant von 
Saragoſſa, und vormals Intendant des Baron Eroles, zum 
Nachfolger gegeben wurde, bat ebenfalls einen nadtbeillgen Ein: 
druf hervorgebradt. Das gute Einverfkändnif zwiſchen dem 
Minifter Calomarde und dem General Romagoſa fängt nun 
an, aud den Blindeſten bie Augen zu öfnen, und man fagt 
jezt ganz offen, daß noch vor einem MWierteljahre das Tribunal 
der beitigen Angulfiticn in voller Gewalt eingefezt fern werde, 
— Die Shildwahen anf den Wällen von Tarragona wech: 
fein täglich Flintenſchüſſe mit den Rebellen. Girona if noch 
immer von denfelben blofirt, und fie haben der Stadt das 
Mühlwaffer abgeleitet, Die bäufigen Nusfälle ermüden bie 
Truppen. Zar fliehen die Mebellen bei ibrem Erſcheinen, 
kehren aber immer wieder in ihre vorigen Stellungen zuräf, 
Bel einem neuerllchen Ausfalle haben die Rebellen 19 Soida- 
ten getdder und dreizehn gefangen gemacht. An demfelben 
Tage iſt ein Offizier von der Thorwache zu den Rebellen de: 
fertirt. — Das ganze von den Mebellen befezte Land iſt ein 
Schauplaz des Morde und der ſchaͤudllichſten Miöbandiungen. 
Sie haben auf die Nachricht von der nahen Ankunft des Kb: 
nigs ein allgemeines Aufgebot audgefhrieben, zum Beweiſe, 
daß fie fih zu einem biutigen Kampfe bereit halten.” Aus 
Yperpignan melder daſſelbe Blatt vom 29 Erpt.: „Der Ban: 
dDenanführer Vilella, Kommandant der Truppen der Aunta zu 
Puycerda, bat die bevorftchende — dee Königs auf den 27 au 


Tarragona bekannt gemacht, und babei gefagt, Se. Mai. würde ſich 
ihrer Partei anſchlleßen.“ — Die Rebellen haben den Marquis 
von Campo Sagrado auf dem Wege nah Tarragona angegriffen, fie 
wurden aber von dem ftarten Kavallerie: und Infanteriegefoige 
mit einem Verlufte von hundert Todten zurüf gefhlagen, Der 
Marquis it am 26 zu. Tarragona angelommen, fo wie auch 
der General Manfo mit felner Brigade. Die verfchtedenen 
Abrheilungen der Rebellen in der Umgegend von, Tarragona 
babe fich vereinigt, und find dem Könige entgegengezogen.‘' 
Großbritannien. 

gonbon, 3 Dit. Kouſol. 3Proz. 867/55; (diefed Sinten 
wurde der Ankunft ber dguptifhen Flotte zu Navarin zuge- 
fhhrieben ;) merlcanifhe Bons 48/5; columbifche 27/45 grier 
chiſche 153/4. Die englifhen Zeitungen find mit wahren uad 
irrigen Gerüchten aus Konftantinopel und Grlechenland ange— 
fällt, welche wir bier nicht wiederholen, da man auf dem fe— 
fien Lande In der Regel neuere Nahrihten hat. — Der Star 
wmeldet bereits, die Griechen härten die Mermittelung ber dief 
Mäcte angenommen, und Admiral Eodrington habe dem An 
führer der türfifhen Flotte erklärt, wenn er Hoden anariffe, 
fo würde er es auf elane Gefahr thun, 

Graf Dudley hatte am 2 Dt. mit dem öftreihifhen Bot: 
fbafter, Fuͤrſten Eiterbazn, und dem franzöfifhen Geſchaͤſte— 
träger, Hrn. Roth, Konferenzen, 

Die Nachrichten aus Merlco lauteten nicht berußigent. 
Der Zwiſt der Gentralregierung mit der Provinz Veracruz 
dauerte fort; es bien, eritere wolle den fortgeſchikten Gouver— 
neur Eilava mit Waffengewalt in Veracruz wieder einfeszz, 
Die Erfhelnung einiger ſpaniſcher Krlegsſchiffe vor Beracruz 
hatte große Berkärzung verbreitet, Die Aufträge eines aus 
Land gefommenen Parlamentaire betrafen dem Wernehnicn 
nad nur bie Auswechslung von Gefangnen. Der englifhe inrz 
fhäfrsträger zu Merico, Hr. Pacenham, war bei heilen: T 
In einer Vorſtadt ausgeraubt worden. 

Der oͤſtreichſſche Beobachter fagte in einem feiner lestea 
Blätter: „Die Anzeige bes merlcanifhen Agenten, Hrn, We: 
eafuerte, bat am 15 September die Londoner Börfe in die 
größte Beſtuͤrzung verfezt. Bekanntlich hat ſich dis jegt unter 
allen neuen amerifaniihen Staaten Merlco vorzugsweiſe eines 
erträglihen Kredite unter den Srodsmännern zu erfreuen ge— 
babt. Diefe duch den Muf bes Haufes Baring (welches mit 
Merico In einem aͤhnlichen Verhaͤltniſſe ſteht, wie Golbimirh 
fräger mit Columbia) unterjüägte Mevmung bat durch die Nas 
zeige, dab bie am ı Dit. fällige merleauffhe Zinsdivldende 
nicht aus zezahlt werden würde, einen empfindiihen Stoß er- 
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litten. Alle Sadhlenner behaupteten, daß es hiermit um ben 
Etaatöfredit der neuen amerilanifhen Republiten eben fo un- 
wiberruflih geſchehen fey, als früher um ben Privat: und 
Handelskredit derfeiben, ben bie Handelskriſe von 1825 zer: 
ftörte. So welt ſich alfo bis jest bie Folgen der Anerkennung 
der neuen amerlfanifhen Frelitaaten überfeben laſſen, bat bie- 
ſes fübhne Erperiment, beffen Urbeber fih räbmte, eine 
neue Welt in's Leben gerufen zu haben, und das nah ben 
fangutnifhen Hofnungen unferes Jahrhunderts bie alte Welt 
aus ihren Angeln heben follte, nichts bewirkt, als den Mer: 
fuft an Waaren, Anlelhen und Spekulationen von mehr als 
hundert Milltonen für bie alte, und die vermehrte Zerrättung 
aller politifhen Zuftände für die neue Welt. Selbft die Geg— 
ner ber legitimen und monarhifhen Grundſaͤze müffen nad 
folhen Erfahrungen anerfennen, daß man fih das Erſchaf— 
fen neuer Welten, Staaten und Handelswege als eine zu 
leichte und kurzwellige Sache vorgeitellt bat. Die Hunderte 
und Tauſende von Familien aber, welhe an biefen politiihen 
Traum eines bis zur Verwegenhelt talentvollen Miniſters ge: 
glaubt, und diefen Glauben gebüft haben, werben für bie hoͤ— 
bere Erkenntniß empfänglic gemacht ſeyn, daß jede polit iſche 
Unternebmung, wie groß und phllantropifh fie erfcheinen 
möge, für voreilig und unzeitig, alfo verberblih zu halten 
fen, wenn fie mit ben alten Grundfäzen ber voͤlkerrechtlichen 
Legitimitaͤt auch nur In dem leifeften Widerfpruche ſteht.“ 


Franuftreid. 

Paris, 6 Ott. Konfol. 5Prog. 101, 35; 5Prog. 71, 30. 

Die neuefte Gazette gibt folgende Berihtigungen: 
„Es iſt falſch, daß der König von Spanien nah Madrid zu: 
rüfgefehrt fen, wie der Conftitutionnel angibt; falſch, daß 
Spanien eine Erpebdition gegen Merico im Sinne und einen 
König für diefen Staat beitimmt habe, wie bas Journal des 
Debate fast; falſch, daß der Pforte eine neue Frift bie zum 
45 Sept. gefezt worden fen, wie die Quotidienne fagt; 
falfch, wie das meueite Blatt derfeiben angibt, daß die fran- 
zöfifhe Eskadre Im Mittelmeere noch mit einigen Kriegsſchif⸗ 
„fen verftärkt werben ſolle. Wahr aber it, daß Se. Majeität 
am Sonntag den 7 Oft. nah Paris zurüttommt; ferner: daß 
die franzöfifhen Soldaten und Relſenden von den Infurgenten 
an den Gränzen und auf allen Punkten von Eatalonien refpef: 
tirt werben. Es it wahr, daß die Gazette und bie Quo: 
tidtenne in der vorigen Woche mit Grund und in Ueberein- 
ftimmung die drohenden Kombinationen einer Partei fund gege: 
ben haben, melde die Demonjtrationen des Marsfeldes und 
die Neben bei dem Leichenbegaͤnguiſſe des Hrn. Manuel als 
eine gefezlihe Bewegung und eine rubiae Haltung dar— 
ſtellt. Es ift wahr, daß das allgemeine Intereſſe bes Welt: 
friedens und das befondere Intereſſe der Wohlfahrt der großen 
Mächte fie zu einem Ulllangfofteme verbuͤndet haben, das, mit 
Belfeltfezung alles Privat: Ehrgelzes, die großberzigiten Ideen 
zum Beweggrunde hat, welche zugleih mit der wahren Eivillfa: 
tion, die vor Allem auf der Achtung der legitimen Rechte und 
Antereffen beruht, am meiiten übereinftimmen.’ 

Der Monitenr fagt: „Wie es ſcheint, find der Courier 
nnd die Times mit unfern Erläuterungen in Betref der fpa- 
niſchen Angelegenheiten nicht zufrieden. Iſt die unfere oder 


ihre Schuld? Ale unfere Urthelle find ihnen anftöhle. Ste 
können weder ben Unterſchled begreifen, dem wir zwiſchen dem 
Angriffe von Tarifa durch die fpantfchen Gefluͤchteten im Jahre 
1824 und den Bewegungen in Gatalonien im J. 1827 auf: 
ftellten, noch den, der wenigftens in Ruͤkſicht feiner Einfiäffe 
auf unſere Politik zwifhen den Bewegungen von Gatalonien 
und denen von 1820 ftatt findet. Sie fragen, ob irgend ein 
Thell Spaniens mit einem Einfall überzogen worden fen, als 
wir bafeibft bewafnet erfchlenen; fie finden, baf, da wir da— 
mals über die Pprenden gegangen feyen, um den Bürgerfrieg 
zu beendigen, wir es auch bätten auf uns nehmen follen, ibm 
jezt wo wir und an Ort und Etelle befanden, zu erftifen, und 
die Agraviados mit berfeiben Energie zu befämpfen, Die 
wir gegen bie Descamtifabos bewiefen hatten. Ueber bles 
fen lezten Punkt erlauben wir und unfrer Seite bie Frage an 
die englifhen Journale, ob nit aus ganz übereinftimmenden 
Prinzipien mit denen, die wir geäußert und die das Betragen 
Frankreichs geleitet haben, die englifhen Truppen die volllom= 
mente Neutralität bei den neuerlichen Inneren Bewegungen zu 
Liſſabon beobachteten, während fie gebuͤhrende und felbit über: 
triebene Vorfihtsmaafregeln gegen angenommene dufere Ge— 
fahren trafen? Wir wollen auf das, mas den Felbzug von 
1823 betrift, antworten, daß Frankreich bei Ergreifung ber 
Waffen vielleicht eben fo fehr fein eigenes als fremdes Inte: 
reife, eben fo ſehr die Aufrechthaltung feiner eigenen Macht 
als die Wiederberftellung einer verbündeten Macht; eben fo 
fehr endlich feine eigenen Gefahren ald bie Gefahren Spaniens 
im Auge batte; bis beweist offenbar der an bem Pprenden 
lange zuvor aufgeftellte Beobachtungskordon, ehe diefe Ge: 
birge überfchritten wurden; dis bemweifen bie von Frankreich 
genommene Initlative, die Verweigerung jeder Mitwirkung, 
und. enblih taufend Anzelgen, die feinem Zweifel barüber 
Raum geben, dab es nicht jene Angelegenheit zum Theil als 
eine perfönliche, und das von ihm ausgeäbte Recht als ein 
natürliches Recht der Vertheidigung anſah. Was nun bie 
Schlußfolge betrift, welche die englifhen Publizkiten fo eilig 
anführen, daß ed nemlich jezt keinen Beweggrund mehr für 
und gebe, unfern Aufenthalt in der Halbinfel zu verlängern, 
fo fönnten wir antworten, Falls fie eine andere Meynung als 
ihre eigene ausgedruͤlt hätten, daß bier der Beweggrund jtatt 
finde, den uns die englifhe Reglerung felbit an die Hand ge= 
geben habe, indem es Portugal befezte, und feine Beſazungs- 
truppen fogar verftärfte. Hat nicht Hr. Canning binreihend 
zu verfichen gegeben, daß die Befezung von Portugal ein in 
die Wagſchale geworfenes Gegengewicht fen? Konnte biefes 
Gegengewicht nicht feinerfeits von folder Bedeutung gemorden 
ſeyn, daß das von ihm aufgewogene Gewicht nicht binwegge: 
nommen werben dürfte? Es finder bel Allem biefem eine notb- 
wendige Werfettung von Urfahen und Wirkungen ftatt, bie 
gleich wirkſam die Aufrechthaltung des Friedens und bes guten 
| Einverſtaͤndniſſes zwifhen den’ beiden Königreihen ber Halb⸗ 
Inſel beſchüzt. Es wäre übrigens uͤberfluͤſſig In elne längere 
Grörterung dleſer Frage einzugeben. Die Kabinerte werden 
ſchon dafür forgen, ihr Land von dem Drufe laͤſtiger Befezun: 


| gen zu befreien, fo wie Klughelt und Ehre dis geftatten dürf- 


| ten. Obne Zweifel werden unfere Artikel, eben fo wenig wie 
die des Courier und der Times, auf foren Entſchluß ein: 
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wirfen. Wir fuhen nur mit Redllchkelt bad Prinzip davon 
ansjuheben, und bie Folgen davon anzudeuten.“ 
“Marie, 6 Dit. Unſer pbilhelenifhes Publikum, das 
jest in den Journalen wenigen Troſt findet, und beſonders 
über bie Ankunft ber großen dgpptifhen Flotte am grlechiſchen 
Ufer in Verzweiflung geratben war, wurde wieder durch bie 
geftern verbreitete Nachricht ermutbigt, daß bie fombinirte 
eutopaͤlſche Flotte feitdem vor Navarin erfchlenen fey. Einige 
Griechen , bie natürlicher Weiſe lleber fih erfreuen als Ängfti- 
gen, wollen fogar in diefem Mandusre ein Meifterftüt ber 
Politik erbilten, und glauben, fie habe die Aegyptler abſichtlich 
in ben griehifhen Gemwäffern ankommen unb landen laffen, 
um nım auf einmal die ganze feindlihe Macht In ihrer Ge— 
walt zu haben, Diefer Vermuthung treten Manche darum 
bei, weit man bie allgemeine Heberzeugung bat, daß bie Mächte 
auf biefe Art die Frage wegen bes Kriegs zwiſchen den Tuͤrken 
und Grieben auf einmal gelöst zu ſehen wänfhen, um nicht 
durch diefeibe noch tiefer in die größere Frage zwiſchen ihnen 
ſelbſt verwitelt zu werben. Unfere Oppofition glaubt nemlich 
aus den verfhrobenen zweidentigen Artifein der englifhen mi- 
nifterfellen Blätter entnehmen zu können, daß bie engliſche 
Politit nur zum Schein fo vielen Werth auf bie DVerfiherung 
lege, das ruſſiſche Kabinet fey ia felbit beim Friedensſtiftungs— 
Projekte betpeiligt, und könne alfo feine Friegerifhe Abſicht 
gegen bie Türfel haben, daß biefe Yolitif aber gefllſſentlich 
davon ſchweigt, was zwifhen Rußland und den andern Mäd: 
ten ftreitig werben könnte, ober etwa insgeheim ſchon ftreitig 
wäre, In ber griechlſchen Sache iſt es indeſſen bie jest 
zwifhen den minffteriellen Blättern beider Länder noch nicht 
zu einer fo offenbaren Uneinigfelt gefommen, als noch im 
mer unter ihnen wegen ber fpanifch - portugleſiſchen Sache 
berrfcht, und bie nun der hleſigen Megterung felbit als dffent- 
liche Fehde zur Laft geworben zu ſeyn fheint; da ber Mont: 
teur erklärt, daß er über bie Sade feine Worte welter ver: 
tieren wolle. Wir haben übrigens aus der Halbinfei theits 
geheime, theils öffentliche Nachrichten folder Art, daß wenige 
Hofnung zu einer baldigen Bellegung der Fehbe übrig bleibt, 
Man bat beinahe Gewlßheit, daß ber englifhe Gefandte Hr, 
Lamb ſelbſt eine furdhtbare, weltausfehende Kriſe vorausſah, 
und daß dieſes die wahre Urſache feiner Entfernung von Ma: 
drid war. Briefe aus Bayonne, wo er durchkam, verfihern, 
daß er biefes ſelbſt bort geäußert habe. Die neuefte (irrige) Nach: 
tiht von den lezten Tagen bed Septembers, daß ber König 
Ferdinand bereits wieder in Madrid zurüf ſeyn folle, würde, 
wenn fie fi beftätigte, zu der Worausfezung berechtigen, baß 
entweder Alles bereits in Gute zwifchen ben Agraviados und 
dem Monarchen beigelegt worden, oder daß Feindfeligteiten 
gegen den König felbft noch vor der Ankunft deffeiben in Bar: 
celona vorgegangen feyen. Allein von Lezterm würden wir bier 
auf dem nähern Wege über Perpignan fhon Kunde erhalten 
haben. Was einen Frieden zwifhen dem König und den Miß— 
vergnügten betrift, fo iſt derfeibe laut aller Winfe, die man 
vom Size des Aufruhrs erhält, mur unter der Grundlage 
möglich, daß man den Mifvergnügten bie Inqulſitlon zugeſteht. 
Mber eine folhe Bedingung möchte wohl der Monarch felbit 
bei aller feiner Abſolutheit nicht wagen, weil er durch diefes 
Zugentändnig mit allen enropäifhen Mächten in neue Ver: 


wifelungen gerathen würde, Man bemerkt in biefer Müf- 
fiht einen Umftand, ber bis jezt noh von Niemand er- 
waͤhnt woden, nemlih daß Rußland fih von allem biplo- 
matlihen Anthell an ben fpanifhen WUngelegenbeiten los— 
gefagt bat, ſeltdem die apoftolifhe Tendenz ber dortigen 
Politit fih fo auffallend ausſprach. Wir haben in Frank: 
reih ben materiellen Beweis, daß die herrſchende Partei 
in Spanien unmöglih etwas Anderes wollen fan, als bie Apo= 
ftotifhen in Frankreich, indem biefe in ber bekannten allgemei- 
nen Zeitung von yon, welche von fpanifchen Apoftolifchen gelei= 
tet wird, folgende Erklärung gibt: „Hr. de Malftre und einer 
unferer ehrwuͤrdigſten Deputirten, Hr. Claufel de Eouffergueg, 
haben bem Inquifitionstribunal Gerechtigkeit wiberfahren Laf- 
fen, und mit Recht erflärt, daß es das gerechtefte, das reli- 
gidfete und das morallſchſte aller europäifhen Tribunale iſt.“ 
— fFrellih wäre das Traurigſte an ber ganzen catalonifchen 
Sahe, wenn folgende Prlvatnachricht aus Madrid gegründet 
wäre; ber neue Oberpolizeldireftor, Hr. Borilla, und feine Un—⸗ 
tergebenen follen nemlich bet ihrem Amtsantritte, nad der Ent: 
fernung des Hrn. Recacho, In die größte Merlegenheit gefom- 
men ſeyn, well fie in feinem Archiv eine Menge Briefe und 
andere Urkunden von Perfonen von hohem ange vorfanden, 
wonach es fchlene, daß der König von den Abfihten ber apofto= 
liſchen Partei Wiffenfchaft gehabt, und daß Manche, bie in die 
Intriguen ber Infurgenten verwikelt find, ſich in dieſelbe nicht 
nur mit feinem Vorwiſſen, ſondern auf feinen Befehl einge— 
laffen haben. Die apojtollfhen Ugenten wären fo zahlreich 
und fo mächtig, daß Hr. Zorlilla felbit jegt nicht ohne perfün- 
lihe Gefahr bie Wahrheit fagen dürfte, weil er die Denun- 
elanten und die Denuncirten fih zu Feinden machen würde, 
Deutfdland, 

Das neueſte Reglerungsblatt für das Koͤnigreich Bayern 
enthält eine koͤnigllche Verordnung vom 27 Sept. wegen Er: 
richtung einer polytehnifhen Centralſchule in Mün- 
Ken, unter provlforifher Zeitung bes Geheimenraths v. Up: 
ſchnelder. Als Lokal wird ihr bas Gebäude des ehemaligen 
Theaters am Iſar-Chore angewiefen, und bie Erdfnung foll 
am 1 Nov. d, J. ftatt finden. 

Das Dampffhif Concordia hat zur Ausbefferung nach Rot: 
terdam geſchlat werden müffen, weil zur Zeit noch das Schiffe- 
baumerft zu Köln nicht mir Vorrichtungen fär fo ſchwere Schiffe 
verfeben it. Das Schiff würde fhon wieder feinen regeimd: 
Bigen Dienft angetreten haben, wenn es nicht in Rotterdam 
aufgehalten würde, um bie Aufunft Ihrer Majeltät der ver: 
wittweten Königin von Wiürtemberg von London abzuwarten, 
welche auf der Concordia von Baz in den Schelde-Muͤndungen 
durch Seeland, die Waal und den Rhein herauf nah Mainz 
fahren wirb, 

Deffentlihe Blätter fprehen davon, daß bie befannten Miß— 
verftändniffe zwifhen Braunfhweig und Hannover (in Betref 
bes ehemaligen braunfhweigifhen Gehelmenraths und jezigen 
bannöverfhen Minifterd Hru. v. Schmidt» Phifeldet) im Be: 
grif ſtuͤnden, vollfommen ausgeglichen zu werben. 

Rußland, 

7 Barfhau, 50 Sept. Der Lieblingsplan des vereivig- 
ten Kalferd Alerander, die Kommunikatlonen im Lande mög: 
lichſt zu erleichtern, und zur Bequemlichkeit der Neifenden 
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nah Kräften beizutragen, mirb durch eine neue Werorbnung 
feines erbabenen Nacfolgers in Ausführung gebracht, Alle 
Yolt: mad Aommerziatftraßen, die bis jezt wicht chauſſeemaͤßlg 
angelegt find, follen auf diefe Art bergeftelt, auch auf jeder 
Voſtſtation bequeme Poſtchaiſen nach einem von der Reglerung 
vorgeſchrlebe nen Plane erbaut, und mit ber zur Bequemiih- 
geit der Meifenden nötbigen @inrihtung verfeben werben. 
Ya Kurland und Liefland iſt bereits der Anfang damit ge: 
macht, und obgleich bie Landbeſtzer bie Koflen dleſer Anlagen 
tragen müfen, fo bat die Krone fi doch vorbehalten, fie 
durch Nachlaſſung von einigen Steuern zu entfhäbigen. Auch 
den ruffifden Milltalrkolonlen ftebt eine'neue Geftaltung bes 
vor, die auf das ganze Reich einen günftigen Einfiuß haben 
dürfte. Es follen nemlich bie den Meititairkolonten zugehoͤrl⸗ 
gen Ländereien, nah demfelben Prinzip abminifirirt und an⸗ 
gebaut werden, wie nah Ungabe bes befannten Defonomen 
Albert mehrere im Herzogtbume Unbalt: Köthen befiehende 
Melerelen ſchon jezt bewirtbfdafter find, Ein in Beſſara— 
bien auf einer Kronherrſchaft bereits vorgenommener Verſuch, 
war von glüflihem Erfolge. Hr. Albert, welchet In Köthenfhen 
Dienften itebt, foll von der Reglerung nach Yetersburg beru- 
fen feon, da fie bei Ausführung Ihres Plans feine Sachlennt- 
nip zu benuzen wuͤnſcht. — Se. Mai. der Kalfer, welcer, 
wie es hleß, erſt Mitte Dezembers mach dem füblihen Ruß⸗ 
land reifen wollte, foll Willens fenn, bereits zu Anfang künf- 
tigen Monats dahin abzugehn. Der General Graf Alerander 
Bentendorf wird den Monarchen begleiten. Der General Wo— 
ronzow, ber in biefem Augenblik in London iſt, fol Befebl 
erhalten haben, bis zur Ankunft des Kalſers in Odeſſa dahin 
zuräfgufebren, Wir muͤſſen alfo biefes Jahr, wie es fheint, 
das Gluͤt entbehren, den geliebten Monarchen in Warſchau's 
Mauern zu ſehn. — Von politifhen Begebenbeiten erfährt 
man bier wenig, bie abfchlägige Antwort der Pforte, bie durch 
die oͤſſentlichen Blätter bei ung befannt wurbe, hat allgemein 
grofe Senfation erregt, und wird In Petersburg Ihre Wir: 
fung nicht verfeblen. Die Nachricht davon muß bie zum 15, 
fpäteftens bis zum 16 Sept, nad Petersburg gefommen feon, 
und man fan bisAnfang fünftigen Monats über die ferneren 
Entſchluͤſſe unferer Regierung etwas erfahren. 


DSeftreid. 

Wien, 7 Oft. Die früher augegebene Relſeroute Er. 
fönigl. Hoheit des Infanten Dou Miguel fol babin eine Abäns 
derung erlitten haben, daß bderfelbe nicht über Breit, ſondern 
über Paris und London nad feiner Beſtimmung reifen wird. 
In London dirfte ſich derfeibe alsdann einige Zeit aufhalten. 


Tuͤrkel. 

+ Buhareft, 22 Sept Man bat bier. Handelsbriefe 
aus Konftantinopel vom 17 Sept., weldhe die unverbuͤrgte 
Nachricht entpalten, daß der Grofberr bie Erneuerung ber 
Unterbandlung genehmigt habe, und den Vorſchlaͤgen ber drei 
Mächte Gehoͤr zu ſchenlen genelat fev. 

* grieft, 4 DM. Nah Handelsbriefen von Odeſſa vom 
21 Aug. neuen Stols waren daſelbſt viele Schiffe In fünf Ta— 
gen von Konftantinopei eingelaufen, mit der Nachricht, daß 
jene Hauptſtadt ruhlg fon, wodurch denn der Muth zu mer- 
Bantitifhen Unternehmungen wieder etwas auflebte, Man 


behauptete, daß bie Pforte ben Waffenftilftand angenommen 
babe, oder doch annehmen würde, 

* Triek, 5 DM. Nah unverbuͤrgten Briefen von griedhf- 
(den Kaufleuten folen die zwei jezt in der Levante fomman- 
birenden Abmirale von Franfreih und England der Regierung 
in Napoli di Romania folgende Erklärung gemacht haben: 
„1) Der Kraftat zwiſchen ben drei Mächten, Frankreich, Eng: 
land und Rußland, fit dem Botſchaftern in Konftantinopel zu: 
gefandt worden. 2) Sie haben den Auftrag benfelben dem 
Großfultan vorzulegen. 5) Welder von den drei Maͤchten es 
auch gelinge, die SGenehmigung ber Pforte zu erbalten, fo wird 
es fih verſtehen, daß fie einer jeden bewilligt worden ſey. 
4) Ein Waffenſtillſtand wird die Einleitung zu jeder Unter- 
handlung fepn. 5) Griehenland muß deutllch elufehen, daß 
die Mächte es begünftigen, 6) Der Vicekbulg von Aegypten 
ift von diefem Entf&lufe ber drel Maͤchte unterricter worden. 
7) Zwoͤlf Linleuſchlffe, vier von jeder Macht, find die Bürg- 
ſchaft bes Kraftates. 8) Die griechlſche Regierung muß fi 
von Napoit di Romanla fort begeben. 9) Die Stellvertreter 
ber drei Infeln Hydra, Spezzia und Ipfara, werden die Res 
gierung begleiten, um fie, aus was für Perſonen fie auch bes 
ftebe, zu unterftügen. 10) Die Stellvertreter der Katbolifen 
folen ebenfalls in die Reglerung berufen werden. 11) Die 
Megierung muß die Rube und gute Ordnung überall zu befeiti- 
gen fuhen, und welche Perſon, Inſel oder ver ihr nicht 
geborgen wollte, biefeibe fol zu feiner Zeit beitraft werben. 
12) Ale Gandisten, welde die Infeln des Arcipels beiäftigen, 
müfen biefeiben verlaffen, oder ſich den Geſezen unterwerfen, 
widrigenfalls werden fie dur bie Streitträfte der drei Maͤchte 
dazu gezwungen werden. 15) Die Neslerung muß Maapregein 
ergreifen, damit Lord Cochrane keine Feindfeligteiten begebe, 
während die Vermittlung und der Waffenſtillſtand fortdauern. 
14) Die zwei Admirale find bevollmaͤchtigt für den dritten, nemtid 
den ruffinhen, zu unterzeichnen,’ — Ein zu Trie ft angelommer 
nes Handelsfhreiben aus Kouftantinopel vom 10 Sept. 
erzählt unter Anderm: „In diefem Augenbtife iſt bier Alles ru: 
big, für Die Zukunft welß man aber nit, was vorfallen fan, 
und zittert vor dem Ausbruche fehrefliher Ecenen. Die Kon: 
ferenzen der drei Minister dauern fort. Der Tod von Gau: 
ning bat aber dem Eindrufe, den ihre Vorjlellungen bei ber 
Pforte gehabr hätten, fehr geſchadet. Jezt Kit nur von dem 
Operationen der Im Arcipel verfammelten Eskadren eine Er: 
neuerung jenes Eindruks zu erwarten, Die türfiice Kanzlei, 
welche die Paͤſſe zur Abfahrt der Schiffe erthellt, verweigerte 
ſolche ploͤzllch den nah dem weißen Meere .beiiimmten, und als 
der Morfizer nach der Urſache gefragt wurde, erflärte cr, des— 
balb Befehl von hoher Behörde erbalten zu_baben, machte 
aber Hofnung die Parfe zur Abfabre der Schiffe nachſter Tage 
wieder ausfertigen zu können. Gedachtes Verbor war allge 
mein für ale Flaggen. Zwei Tage nad der den drei Mint: 
tern am 31 Aug. von der Pforte gegebenen vernelnenden Ant: 
wort, fol diefeibe dem Gerüchte nach eine, wie man fagt gut 
geſchriebene, Erktärung erlaſſen haben, worin fie bie Gerechtig⸗ 
teit ihrer Same audzufünren funr, und einen in Wien zu hal» 
tenden Kongreb verlangt, wohin fie Bevollmaͤchtigte fenden 
wolle, um über die artedifhe Angelegendeit zu unterbandien; 
fie foll datei am Saluſſe bemerten, daß fic ben Srieden 
den Frleden bereitd vor zwei Jahren zu vorthelibafteren 
Bedingulten als die der drei Mächte angeboten babe, daß aber 
{br Morfblag verworfen worden fen. — Es iſt ein Firman ers 
färleuen, und geitern in allen Mofcheen verlefen worden, daß 
jeder Muſelmann Waffen in feinem Haufe bereit halten, aber 
Niemand bewafnet auf den Straßen erſcheluen ſolle.“ 

Verantwortlicher Medafteur, €. I. Stegmann. 
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Syahifhes Amerlta. 
Das. British: Pater, eine In engllſcher Sprache zu 
renos⸗ apres erſchelnende Zeitung,” macht folgende Miten: 
te befannt: ») Die Botſchaft bes Wernardino Mivadavia, 
ifidenten der Mepublit, um feine Abdanfung anzuzeigen. 
Ein an alle fremden Minlſter zu Buenos sapres von ber 
sierung von Gorbova erlaffenes Runbſchrelben, in welchem 
feibe ertlaͤrt; daß fie Teinen felt dem 3 Dft. 1826 durch bie 
enannte GentralsMeglerung von Buenos: apres abgeſchloſſe⸗ 
ı Wertrag anerkeunen werde, 5) Die Antwort bes Kongref: 
auf die Botſchaft bes Präfibenten, melde die Annahme 
ner Abbankaug und endlich verſchledene anf bie Wahl bes 
n Vincente Lopez ſich bezlehende Aftenftäfe enthält, 
Der Agent des amerikaulſchen Kaffechauſes in London macht 
einem: Schreiben aus Buenos-ayres unterm 23 Jul. aber 
a Vertrag mit Braſillen folgende Bemerkungen: „Selbſt wenn 
gegluͤtt wäre, Brafliiens Fahne auf die Waͤlle von Buenos⸗ 
res zu pflanzen, Hätte man biefem Sreiftaate feine härteren 
dingungen machen Finnen. Unſer Geſandter Lord Pon— 
(bp, und ber Geueral⸗Konſul Hr. Parieh, haben Garcla 
d ben von ihm abgeſchloſſenen Vertrag lebhaft vertheidigt: 
Folge dieſes Schrirtes iſt man ſehr gegen fie eingenommen, 
d ich geſtehe mit Bedauern, in biefer Republit ſpricht ſich 
allgemeine Mepnung aͤußerſt ungunſtig gegen die englliſchen 
vollmaͤchtlgten aus; die Urſache davon liegt nicht ſowol Ina 
trage ſelbſt, als im einer nicht ganz getreuen Darſtellung, 
(de fie davon gegeben haben, und woburd ſich mehrere 
länder fompromittirt fehen. — Garcia hat feine Verthei: 
ung oͤffentlich herausgegeben ; er geſteht feibit datin, feine 
firuftiohem etwas überfchritten gu haben; allein ‘er beruft 
auf die Nothwendigtelt, in welcher fih bie Republlk von 
euod =: ayres, — ihrer ſchwachen Huͤlfsquellen u. ſ. w., 
inde.“ 
Portu al : 

*Liffabon, 92 Sept. Seit miehrern Tagen war man 
gefpannter Erwartung, melde Mittheilungen die Meyie: 
9 über die von Hrn. Perepra ans Brafiilen gebrachten 
pefhen machen würde. Heute wird num durch eine amt: 
e Anzeige im der Zeitung (S. Allg. Zeit. Nro. 284.) ber 
leler gelüftet. Mehrere Perfonen, die allen Grund zu ber 
smuthung haben, daß der Prinz Miguel nicht zu ihren 
unden gehöre, wurden dadurch fo. fehr In Beſtuͤrzung ges 
daß fie Anjtalten mache, mach London oder anderwärts 

abjureifen, und den Ausgang aller dieſer Ereigniffe zu er: 
ten. Es gibt aber auch Lein'e, die von folder Anglomanie 


— —— 
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befeeit find, daß fie in ihrer Verblendung im dem neuen Be— 
ſchluͤſſen eine Falle fehen follen, bie England im Mereine mir 
Don Pedro dem Jufanten legen wolle, um fi feiner Perfon 
zu bemächtigen, und ihn nah Braſillen zu ſchilen. Der ganze 
Bang ber Regierungsangelegenbeiten widerſpricht ſolchen Chi: 
mdren, und fit den Jutereſſen der Miguelſchen Partei gemäß. 
— Seit drei Tagen Ift das gegen ben General Stubbs nieber- 
geſe jte Geriht wieder mit feiner Sache beſchaͤftigt. Man 
glaubt nicht, daß ibm eine andere Strafe zuerkannt werben 
wird, als bie Abfezung von feinem Kommando. — Die Abfo- 
futiften befuhen, nun in Menge und öffentlih den Pallaſt 
von Queluz, und begluͤkwuͤnſchen bie Königin zu ihrem nahen 
Trlumphe. — Täglich defertiren 20 bis 30 ber bier augelom⸗ 
menen fpanifhen Soldaten. Sie follen nah Spanien zurüf- 
tehren. — Die Brigg Therefa if aus Fernambuce in 31 Ta: 
gen bier angekommen. Am Iohannistage follte daſelbſt aber: 
mals eine Werfhwörung ausbrechen, um eine repubiifanifche 
Regierung elnzufegen; fie it aber durch Merbaftung ber Ber- 
ſchwornen vereitelt werben. 
Spanlten 

“ Mabrid, 27 Sept. Dan trägt ſich heute mit der Sage, 
der König Ferdinand habe die Unabhängigfeit der neuen ame: 
rifanifhen Republilen anertannt, Man nennt dabei nicht nur 
den Zag, 23 Aug., und den Drt, London, wo biefer Kraftat 
unterzeihuet worden, ſondern auch die Perfonen die dazu be- 
vollmächtigt gewefen, nemlih Don Dfalla, Lord Dudley and 
Ward, Fürt Pollgnac, und Graf Palmela. Es wird ſogar 





verſichert, ber König habe biefen Vertrag wenige Augenblite 
"vor feiner Abrelfe nach Catalonlen ratifizirr. 


Als Inhalt des 
Traktats wird angegeben; Art, 1. Spanien erfennt die Unab— 
bängigteit ber Nepubiifen Columbia, Peru, Chill, Buenos:ay: 
red, Paraguay und ber vereinigten meritanifhen Staaten an. 
2, Diefe verfhiedenen Staaten werden an Spanien zwölf Jabre 
hindurch einen jährlihen Tribut von 12 Millionen ſchweren 
Plaſtern, und fpaterbin einen beftändigen Tribut von 500,000 
fhweren Plaftern begablen. 3. In ben fechs erſten Jahren fol- 
ien die 12 Millionen im Hafen von Gadiz von drei Kommlifa- 
rien, einem fpanifchen, franzoͤſiſchen und englifhen, In Empfang 


‚genommen werben. Die zwei lejtern werben dem ſpaulſchen 


Komnilfalr 6 Millionen Piaſter einhändigen, und eine gleiche 
Summe zur Bezahlung ber Summen, die Spanien ihren Me: 
glerungen ſchuldet, zurut behalten, Sollten dleſe Summen 
vorher von ber fpanifchen Meglerung bezahlt worden fepn, fo 
werben bie englifhen und frauzoͤſiſchen Kommiffarlen Cadiz ver: 
laffen, und bie ſpauiſche Regierung wird die 12 Millionen allein 
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In Empfang nehmer. 4, Sraufreih und England 

deu vorigen Artikel. 5. Die amerikaniſchen Staaten begün 

gen die fpanifhen Schiffe und Ihren Handel mebr als bis bei 

_ jeder andern Nation der Fall it. 6. England und Franfreic 
garantiren Spanien den fibern Befiz aller feiner gegenwaͤrtl⸗ 
gen Kolonien. 7. Auch garantiren fie bie gegenwärtige Megie- 
zungsform in Spanten und im Portugal. 8. Sollte Spanien 
verfuchen, bie gegenwärtige portugleſiſche Neglerungsform zu 
ändern, fo würde eine vereinigte. engliihe und franzoͤſiſche 
Armee in Spanien einfallen, und ebenfo in Portugal, wenn 
diefes gegen die Meglerungsform in Spanien einen Verſuch 
machen follte. 9. Die englifbe und bie franzoͤſiſche Reglerung 
werben ihre Truppen nad Verfluß von ſechs Monaten nad 
der Matifitation biefes Traktats aus Spanien und Portugal 
zurüfzieben.” Unldugbar iſt der ganze Inhalt dieſes angebil- 
dien Traktats von der Art, daß man bödhlih an feiner echt: 
beit zweifeln muß. Auch fand man big jegt weder In englifhen 
nch franzöfifhen Blättern die geringfte Spur davon. — Die 
legten Berichte von Er. Majeftät find vom 25 Mittags aus 
Almanza. 

Die neueſte Gazette de France meldet: „Briefe aus 
Barcelona vom 29 Sept. verfünden die Aufunft des Könige 
Ferdinand zu Tarragona am 28. Die ganze Bevdlterung zog 
ihm entgegen, unb zeigte ben größten Entbuflasmus. Die 
Bauern übernahteten auf ben Felbern, um ihn zu fehn. Die 
Strafen waren mit fönfglihen Freiwilligen bedeft, die Spa: 
tier für dem König bildeten.’ 

Großbritannien 

London, 5 Dkt. Konſol. 53Proz. 863/,; brafilifihe Bons 
55; mericanifhe 48; columbifhe 271/25; griehlihe 13"/.. 

Mehrere Journale melden, nach Briefen von Rio-Jauelro, 
der Kalfer Don Pebro babe feine Abſicht erflärt, ſich in Per: 
fon an der Spije von 3000 Mann nah der cidplatinifchen 
Provinz zu begeben, und feinen Frieden zu unterzeichnen, be: 
vor er den Feind daraus vertrieben habe. 

Frankreich. 

Der König wollte ſich am 8 Olt. auf eine Woche nad Com: 
plegne begeben. 

Der Minifter des Innern, Graf Corblere, war nah Paris 
zuräfgetehrt, und hatte feln Portefeullle wieder übernommen, 

Auf der Boͤrſe hatte ſich am 6 Dit. das Gerücht verbreitet, 
der Divan babe einige Forderungen der alliierten Mächte be: 
willigt, worauf bie Fonds etwas fiiegen. Die Gazette be 
France erklärt jedoch diefes Gerücht für grumblos. (Der General 
Braf Fernig, Schwager bed Botfhafters Grafen Gullleminot, 
wer am 6 DEE. von Konftantinopel ald Kourler zu Paris au: 
gekommen.) 

Der Herzog von Vortlaud, Präfideut des euglifhen Kabi- 
uets, war zu Paris angefommen. 

Der franzöfifhe Gefandte beim Toscanifhen Hofe, Mat: 
auis v. Maifonfort, It auf felner Relſe nach Florenz zu Lon 
geſtorben. 

**Paris, 70lt. Man iſt etwas verwundert, daß auf eln⸗ 
mal, während man eine feſte Uebereinkunft wegen der Uebernahme 
ter Regentſchaft durch den Infanten Don Miguel voraus fest, 
und ein gaͤnzllder Frieden In Portugal verſprochen fit, die offi: 
zielle Zeitung von Liſſabon feibit meldet, daß aufs Neue in 


haves In Mille-Meal, in Braganza und im deren ningebun⸗ 
gen, aufrührerlihe Proflamarionen im Namen Don Miguels, 
als abfoluten Souverains, verbreitet worben find. Auch erhaͤlt 
man jezt Aufflärung über gewiſſe andere Vorfälle der lezten 
Zeiten, 5. B. über die Erfhelnung von demagogiſchen Aufrn- 
fen in einem apoftollfhen Liffaboner Blatte, Trompete ger 
nannt, das jedoeh mit Erlaubnif der Eenfur erfchlenen war, 
Es fol nemlih in bem hoben portugieflihen Adel eine geheime 
Partei vorhanden ſeyn, melde fowöl-bie fonftitutionelle Partei 
als die neue Regentſchaft In Furt vor einer angeblihen des 
magogifhen Partei zu fezen fuht, eben fo fehr gegen bie 
Eharte als gegen ben Abſolutiem des Don Miguel wirft, und 
den gegenwärtigen Zeitpunft benuzen wollte, um bie Oberberr= 
fhaft an fi zu ziehen. Man führt fogar als einen Beweis, 
daß biefe Entwürfe bereits In Vollzlehung zu gehn angefangen, 
an, daß alle bedeutende Stellen In ganz Portugal gegenwärtig 
in den Händen biefer Dligarhen feyen. Wirklich fol die 
abermalige Veränderung im Spiteme der Regentin, die erſt in 
ben lezten Tagen jihtbar geworben, durd die Entdefung ber 
ollgarchlſchen Intrigue veranfaßt worden ſtyn. Als Anhang zu 
dieſen neuen Berichten verſichert man nun auch, daß Sir Wil⸗ 
liam Acourt dur die lezten Vorfaͤlle bei allen Parteien feinen 
Kredit verloren habe. — Die franzblifhen minifterielen Blät- 
ter werden einigermaaßen freimäthiger bei Annäherung bes 
entfheidenden Augenbliks in der grlechiſchen Sade. Sie fan= 
gen an einzugeftchen, daß biefe mit jedem Tage wichtiger 
werde. Dagegen stellen bie englifhen Minifterialjournafe Ruß- 
land immer als bloßen Mittontrabenten bei dem Xraftate zur 
Friedensftiftung zwiſchen Türken und Griechen bar, und wollen 
es nicht herausfagen, dab Rußland bei ber Sache. felbit weit 
weſentllcher bethelligt iſt. Unfere Oppofitionsblätter genießen 
im biefem Punkte Freiheit genug, um ganz deutlich zu bebaups 
ten, daß Mufland fi bereits in einer felbftgewählten Stel 
lung zu zeigen beginne, unb fo zu handeln entfhloffen ſcheine, 
als erkenne es ſich nicht als den Alllirten der beiden andern 
Mächte, fonbern vielmehr ald ben Punkt, auf welhen bie Po⸗ 
litt der Andern bie Augen gerichtet halten muͤſſe. » 

Ntiedberlande. 

* Brüffel, 5 Ott. Der Eindruk, den bie Kundmachung 
ber am 18 Jun. mit bem römiihen Stuble abgeichloffenen 
Konvention, : über bie Angelegenheiten ber katholiſchen Kirche 
in den Nieberlanden, auf bie biefigen Kathollken im Allge⸗ 
meinen gemacht bat, konnte nicht anders als günftig feym; 
Nach fo langem Schwanfen, nah fo vielen, mitunter fehr 
barten Meibungen, barf man endlih hoffen, daß eine fefte 
Ordnung Ruhe und Eintracht berbeiführen wird. In ben 
nörblihen Provinzen treten zwei bifhöflihe Size an bie Stelle 
ber bisherigen Mirfionen, die nur unvolllommen die Bebürf- 
niffe der Kirche befriedigen konnten, und zu immerwährenden 
Kouffionen Veranlafung geben mußten. In den ſuͤdlichen 
Provinzen iſt den vier Sipen Namur, Lüttich, Tournap und 
Gent noch ein fünfter, Brügge, beigefügt, und fo die Ermar: 
tumg der Unterthanen beinahe aAbertroffen. Schon bezelchnet 
man einen blefigen, allgemein geſchaͤzten Pfarrer ald dem zu: 
fünftigen Blſchof von Namur; zu den andern Sipen wird es 
auch an würdigen Mädunern nicht fehlen, und ber neullch von 
Sr. Majeftät permanent erklärte Ausfhuß des Staatsraths 
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die Fatholifhen Angelegenheiten iſt durch zwel Mitglleber 
mehrt worden, bie biöher als Abgeordnete der Provinzen 
abant und Weſtflandern In den Generalſtaaten ſich immer 
aufgeklaͤrte Vertheldiger der Rechte, und Beſoͤrderer bes 
ohls ihrer Kommittenten bewährt haben. Eine Frage wird 
iſtwellen allgemein aufgeworfen: Wird bie Megierung bie 
choͤfllchen Kapitel und Seminarlen botiren? — Der Art. 11. 
8 Kontorbats von 4801, das ber neuen Konvention zum 
runde legt, fpriht fie von jeder Verbindlichkeit biefer Art frei; 
r 2te Artikel ber legten Konvention fchweigt ebenfalls hierüber, 
id der Papft, mo er von ber Dotirung der Kapitel und Se— 
inarten fpricht, beruft“ fih blos anf die Verſicherungen un: 
res Geſandten. Alſo ein foͤrmliches Verſprechen biefer Art 
m Selte ber Megierung iſt nicht vorhanden. Wenn man 
deſſen erwägt, wie väterlich bisher der Monarch den Bebärf: 
‚fen ber kathollſchen Kirchen, in Städten wie auf dem Lande, 
ich Schenfungen entgegen fam; wenn man überhaupt auf 
e Sorgfalt fiebt, die Allem zugewendet wird, was fi auf 
eförderung wiſſenſchaftlicher und morallſcher Yuftitute be- 
ht, fo kan man nicht baran zweifeln, daß auch von biefer 
eite Vieles geiheben werde. — Ein Umitand, ber allgemein 
serrafchte, und nicht etwa nur dem Gegnern der Fatholifchen 
irhe, ſondern auch fonft einem großen Theile des unpar- 
tifchen Publikums mißfiel, iſt die gänzlihe Nebergehung des in 
wen, vor mehr als zwei Jahren, für angehende Fatholifche 
beologen,, errichteten phlloſophiſchen Kolleglums; benn In 
m Stellen ber päpftlichen Bulle, in denen von der Erziehung 
er Gelfttichen die Rede kit, wird fowol ber wiſſenſchaftliche 
(6 der thedlogffhe Theil ausſchlleßlich den biſchoͤflichen Semi: 
arten überlaffen. Nach ber Beharrlichkeit, mit der die Regle⸗ 
ung biefes Inftitut gegen den Elnſpruch ber Geiftlichteit zu 
andhaben geftrebt; nach allen Beginftigungen, die fie demſel⸗ 
en, auf Koften der bifhöflihen Seminarien, zugewendet; 
ach. der Unterbräfung fo vieler Feiner Seminarlen, in denen 
super ber wiſſenſchaftliche Unterricht, als Vorbereitung zu ben 
iſchoͤſllchen Semtnarien, erthelit worden, ließ ſich erwarten, 
ab das philoſophiſche Kollegium, menigftens unter gewiſſen 
3ebingungen, In bie Konvention mit aufgenommen worden 
säre, und frübere Gerüchte hatten auch ſchon zu biefer Er: 
sartung berechtigt. Nun kit das Beſuchen deſſelben durch kei⸗ 
e Beſtimmung zur Verpflichtung gemacht; und die Anftatt, 
eren löbliher Iwet es war,’ den katholiſchen Gelſtlichen in 
tefiger Gegend auf eine höhere Stufe wiſſenſchaftlicher Kultur 
a bringen, und ihn dem Staate näher zu verbinden, wird 
ch nur durch fortwährende Begünftigungen- erhalten koͤnnen. 
Inermäder wird daher auch an Ihrer Erweiterung und an der 
eſtmoͤglichſten Innern @inrihtung gearbeitet, die Stublen 
serben ſehr emfig betrieben, man erwartet für den naͤchſten 
Binter bid an 500 Zöglinge, und der geblidete Katholife 
hmeicelte fi mit der Hofnung, daß eine Uebereinkunft zwi: 
hen den Bifhdfen und der Regierung zu Stande fomme, bie 
In fo trefliches Inftitut mit den Seminaren in regelmäßigen 
zuſammenhang bringe. — Mit ziemlicher Gewißheit laͤßt fi 
brigens muthmaafen, daß in keinem Theile fih die Megie: 
ug einer ftrengen Aufſicht über die dußere Disziplin der 
tirde begeben wird. Mor. einiger Zeit erfchlen eine kleine 
Schrift, deren Verfaifer, ein hollaͤndiſcher katholiſcher Prieiter, 


bas Konforbat von 1801 für mnverträglich mit den Rechten 
ber kathollihen Kirche erklärte, befonders aber bie fogenaun: . 
ten organifhen Wrtitel angrif, welche bie damalige franyöfl- 
fhe Regierung zur Beftimmung ber dufern Verhaͤltniſſe ber 
Klrche zum Staate für nöthlg erachtete, und gegen bie be— 
kanntllch der römifhe Stuhl umausgefezt proteftirte. Zur Er⸗ 
wieberung biefer Schrift trat in Brüffel ein. Ungenannter 
auf, und bewies in einer Brofhäre: „Observations sur les 
libertes de l’eglise belgique“* daß jene organifhen Nett: 
tel eigentlih dem Gtaate feine anderen als folde Rechte 
sugeftänden, bie die Megierung von jeher in deu Nieder: 
landen über die Kirche ausgeübt, und deren Ausubung auch 
zur Aufrechthaltung ber oͤffentlichen Ruhe und Ordnung uns 
umgänglih nothwendig ſey. Sicherm Veruehmen nah er 
hielt dieſe Schrift, bie auch gleih ins Holländifhe übertragen 
wärbe, bie Biligung der Meglerung, und erwägt man nun, 
daß ſchon In dem Beihlufe vom 16 Sept. 1815, ber zuerſt 
den Ausfhuß des Staatsraths für die katholiſchen Angeiegen⸗ 
heiten einſezte, biefem Ausfchuffe befonders empfohlen wird, ; 
über die Freiheiten der beigifhen Kirche zu wachen, und bap. 
auch feitbem, in mehreren Fällen, demgemaͤß gegen Gtleber 
der katholiſchen Geiſtlichtelt verfahren worden fit, fo wird nam. ° 
abnehmen können, was das koͤnigliche Placet mit den Wor- 
ten mepnt: „daß die päpfilihe Bulle, jedoch ohne Genehmi- 
„gung ber Klanfeln, Formeln oder Musdräfe, melde darin 
„mit ben Gefezen des Königreichs Im Widerſpruche ftehen oder 
„ſtehen könnten, befannt gemacht werden duͤrfe.“ 


Deutſchland. 

Münden, 11 Ott. Se. Maj. der König haben heute im 
Staatsrathe und dann in einem Minifterrathe den Vorſig zu 
führen geruht. ; s 

Se. Mai. ber König von Bayern haben dem fönigl. preu- 
ßiſchen Generalmufitdireftor Ritter Spontini das Kreuz des 
bayerlſchen Elvllverdlenſtordens verllehen. — Ihre Majeftäten 
ber König und die Königin geruhten am 9 Det, die Tags vor: 
ber zu Münden eröfnete Austellung iulaͤndiſcher Kunft: und 
Gewerbsprodukte zu befuchen. 

* Baaben, 9 Dft. Nach ber 7äften und festen Nummer 
ber disjäprigen Badeliſte betrug bie Frequenz 8364, bie boͤchſte 
Zahl, deren fi biefer Kurort bie jezt rühmen konnte. Dar: 
unter waren über 2000 $ranzofen und über 700 Engländer; 
bie Holländer, Italiener, Ruſſen, Polen und felbit Norbame: 
rifaner fehlten ebenfalls nicht. Die gedraͤngvollſten Monate 
waren ber Julius und Auguft, doc trat nie ein Mangel an 
Bohnungen ein, und feltit die Preife derfeiben blieben fehr 
mäßig. Gegenwärtig verweilen noch immer Fremde bier, 
denn befonders im DOftober und melſt bis Ende Novembers iſt 
bie Luft In dleſem Thale unbeſchrelblich mild, und zumal Per: 
fonen von ſchwaͤchllchet Konjtitution zutraͤgllch, weßwegen aud 
nit felten Brufttraufe den Winter in Baden zuzubringen 
pflegen. Die elgenthuͤmllche Lage und Bildung des Thale er: 
Härt biefe Verfhiedenheit der Atmofphäre, die auffallend fühl 
bar Lit, beim Eintritt Im das Thal aus der Ebene fowol, als 
bei einem Gang In die benachbarten Berge und Thäler, ö 

Das Dampfboot Concordia iſt, von feinem Unfalle vollkom⸗ 
men hergeiiellt, bereits am A Oft. zu Mainz eingetroffen, 





um den regelmaͤßlgen Dienftgwifden Malnz und Abla wieder 


anzutreten. 

Die Nachricht, daß durch eimen koͤnigl. faͤchſiſchen Erlaf 
vom 25 Aug. bie Lehenstraͤger, welche bei dem eingetretenen 
Veränberungsfalle der Megierung eigentlich die Lehen perfän- 
ki erneuern müßten, ſowol hlervon, als von ber Bablung ber 
"ogenannten Laubemlalgeider, entbunden worben find, beſtaͤtigt 
fi: Die Leiſtung ber Lehenspfliht kan durch gehörig Be: 
vollmaͤchtigte gefheben. 

Brauunſchweig, 37 Sept. Unſer burdlauchtigfter Her: 
209 iſt am 10 d. M. von feiner Meife nach Wien zuräfgetehrt, 
und hat feitbem bereits unter feinem Vorſije im Staatsmint: 
fterium mehrere wichtige Megierungsfahen jur Entſcheldung ge: 
bradt, mie 3. B. bie Thellung eines Gemelnangers von 
11,008 Morgen, ber leere Wald genannt, worüber lange ver: 
handelt und num alle Schwierigkeit durch lanbesherriiche Frei: 
gebigtelt beſeitigt worden. — "Der f, f. öftreichifche außerordent⸗ 
liche Gefanbte und bevolmädtigte Minifter Graf v. Spiegel 
hat fein Abberufungsfcpreiben überreicht, und wird ſich dem 
Vernehmen nad in gieiher Eigenfchaft an den Hof zu Muͤn⸗ 
chen uͤber Wien begeben. Sein hiefiger Nachfolger: wirb bald 
erwartet. 

preuben. 

*Berlin, 4 Ott. Es iſt Hier viel von elner Clirkular⸗ 
Note die Mede, welche eine große norbifhe Macht erlaſſen 
bat, und beten Tenden; babim gebt, bie Nothwendigkelt be- 
mertiih zu machen, bei ber beabfichtigten Pacifikation bes 
Drlents mit eben fo viel Nachdruk als Schnelligkeit zu Werte 
zu gehn, weil baburd allein noch ‚größerem Ungluͤle, als das: 
jenige, dem man ein Ziel zu fezen ftrebe, vorzubeugen fep, 

Shwebdben. 

Vor Kurzem überreichte ber kalſerl. oͤſtreichlſche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Graf Wodna, bei Hafe bie kofibare Nigreite, welche 
Ihre Majeſtaͤten der Kaifer und bie Kalferin von Oeſtrelch als 
Vathen, bem Herzoge von Upland als Geſchent überfanbt ba- 
ben. Se. Mai. ber König beehrten bei diefer Gelegenheit ben 
Grafen mit der Dekoration bed Schwertorbend iu Brillanten, 

Deftreid, 

J. k. 8. bie Herzogin von Lucca traf mit einem zahlrel: 
chen Gefolge am 4 Dit. zu Innsbrud eln, und feste am 6 
über München Ihre Reife nah Dresden fort. 

f Bien, 8 Ott. Die Vermählung Sr. Durdlaudt des 
Fürften von Metternich mit beim Fräulein Antoinette v. Ley: 
kam iſt heute bier offiziell bekannt gemacht worden. Ge. 
Mai. der 'Kalfer haben allergnäbiaft gerubt bie Baroneffe 
Antoinette v, Leykam zur Gräfin von Bellitein zu erheben. — 
Se. tönigl. Hoheit der Herzog von Lucca nebſt beifen durch— 
lauchtigfter Gemahlin werden von Dresden im Laufe biefes 
Monats zu Wien erwartet, und dürften vieleiht den Winter 
bier zubringen. 

Bien, 8 Oft. Metalllques 915/;; Bantkaltlen 1080'/.. 

Tuͤrkel. 

Brlefe aus Corfu vom 23 Sept, fm oͤſtreichiſchen Beobach⸗ 
ter melden Folgendes: „In der Naht vom 20 auf den 21 d. 
M. langten auf dieſer Rhede die beiden k. f. Sirlegsfahrzeuge, 
die Korvette Emo (jest Lipfia) und bie Goelette Arlana an; 
erftere vom Baron Sourdeau, leztere von Hru. Gnoato befeh⸗ 
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gt; beide Haben Simyrna vor 47 Tagen verlafen, und werz 
ben heute Vormittag nah Trieft unter Segel gehen. Durch 
biefe k. E. Fahrzeuge wird Alles betätigt, was in Hluſicht der 
Agyptifhen Erpedition umd bes engliihen Geſchwaders auf an⸗ 
deren Wegen bereits früher bier befannt war. Die Gtelung, 
welche Sir Eduard Eodrington vor Navarin genommen, und 
ber Umſtaud, daß eine engllihe Fregatte fi gerade bei der 
Einfahrt In den Hafen von Mavarin vor Anter gelegt. hatte, 
gaben ganz das Anfehen, als bioffre der englifhe .Wiceadimi- 
ral bie Ägnptifche Flotte, Das geftrige Blatt der biefigen Ze: . 
tung enthält über die dgpptifhe Flotte, und die Stellung bes 
enallſchen Admitals In der Naͤhe derſelben Folgendes: „Die 
neueften aus ber Levante eingetroffenen Nachrichten meiden, . 
daß bie Agnptifche Flotte, derem Ankunft in den Gewäflern 
von Morea bereits in unferem lezten Blatte angezeigt wurde, 

in dem Hafen von Navarin vor Anker gegangen if. Zu gleis 
cher Zeit erfahren wir, daß der größte Thell der englifchen 
lotte unter den Befehlen Er, Erc. bes -Biccahmirals Sir 
Eduard Eodrington vor gedactem Hafen treuzte.“ — Bon ber 
franzöflfhen Flotte weiß man hier nichts Wertimmtes, als daß 
bie vier Linlenſchlffe, Sciplo, Provence, Breslau uud Trident 


bei dem Eontre- Admiral de dilguy eingetroffen waren. Wie 


verlautet, fol ſich blos eine frangöfifhe Fregatte, bei Sir €. 
Codrington’s Gefhwader, vor Navarln befinden. — Lord 
Cochrane fol vor einigen Tagen mit ungefähr zwanzig Gegein 
In den Gewällern zwifhen Eephalonien und Miſſolunghl gefes 


ben worden ſeyn.“ 

* Dbeffa, 29 Sept, Hanbelsbriefen aus Konitantinopel 
vom 20 Sept. zufolge, ſoll der Sultan dur einen Hattl: 
Sheriff ben Beten! an ben Großwerfir erlaffeu haben: „einen 
außerorbentlihen Divan zuſammen zu rufen, und bemfelben 
die Paclſikatlousvorſchlaͤge der drei Mächte vorzulegen, um 
deifen Gutachten zu vernehmen; wobei aber wohl überlegt 
werden muͤſſe, ob jene Vorſchlaͤge nicht ein blofer Vorwand 
feven, um bie ganze Eriſten; bes vttomannifchen Relchs In 
Europa zu gefährben?” So weit die Handeisbrlefe. Uns 
ſchelut indeſſen diefe ganze Nachricht fehr der Beſtaͤtigung zu 
bebärfen. Viellelcht waltet dabei eine Verwechfelung mit eis 
nem andern an den Divan gerichteten Hatti-Scheriff ob, ber 
deſſen Mitglieder zu Feitigfeit und Muth aufforderte, 

t Bucareft, 22 Sept, SHandelsbriefe aus Konſtantino—⸗ 
pel vom 17 d. erzählen, ber Neis:&ffeudi habe die Doimet- 
ſcher ber drei Gefandtfchaften zu ſich befchleben, und denſelben 
einen Befehl des Großſultans, über die griechlice Frage in 
Unterhandlung einzutreten, fund gemacht. Obglelch mehreren 
augefebenen blefigen Handelshaͤuſern diefe Nachricht zugefom= 
men it, fo kan man derſelben doch nicht unbebingten Glan: 
ben fchenten, ba bis jezt auf offiziellem Wege durchaus nichts 
davon befannt ward, was gewiß der Fall gewefen wäre, wenn 
fih eine fo wichtige Aenderung zugetragen haͤtte. Daß die 

forte jedoch eine Ausgleichung Berbeigufäßren wuͤnſcht, leider 
atım einen Zweifel mehr, und foll dur einen, unterm 47 
aus Kouſtantinopel abgefertigten englifhen Kourler, ber vor 
mehreren Tagen durch unfre Stadt paffirte, von bem engil« 
[hen Botfhafter zu Konftantluopel nah London berichtet wor: 
den ſeyn. Uebrigens iſt Alles, mas man von friegerifchen Be— 
wegumgen ber ruffifchen Armee gegen den Prutb, oder von 
andern Irlegerifhen Anzelchen in unferer Gegend gefarleben 
bat, bie jezt reine Erbichtunn. 

Buchareſt, 30 Sept. Die neueſten bier elngegan: 
genen Briefe aus Konftantinopel vom 20 verfihern, daß bie 
Pforte fih etwas macglebiger zu zeigen anfange. 

Verantwortlicher Redakteur, C. 3. Stegmann. 
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Braftilien 

Der Sonftitutionnel enthält folgende Nachrichten aus 
0: Janeiro vom 17 Jun.: „Ju ber Item Sizung ber Depu- 
tenfammer las der Finanzminiſter feinen Bericht über die 
zanzen bes Reichs vor. Er fagte: „Man erwarte von mir 
ne umfaffenden’ Plane, die ich unmoͤgllch vorlegen Fönnte, 
ıdern eine Darftelung ber reinen Wabrbeit. Es iſt mir 
r leid, befennen zu mäfen, daß die Verwaltung unferer 
anzen fi In großer Unordnung befindet. Ein Bit auf 
e Seſchichte von dem legten Tagen der königlichen Regie⸗ 
ig bis auf ben heutigen Tag wird diefe Behauptung gehörig 
euchten.“ Der Mlalſter zaͤhlt nun bie verfchledenen Ereig⸗ 
fe jenes Zeitraums auf, bie nachtheilig auf die Finanzen 
virkt hatten, und bittet ſchlleßllch die Kammer, bie verſchle⸗ 
en Manfregeln in Erwägung zu zlehen, bie er zur Beſſe— 
ag derſelben vorfhlagen würde. Zugleich legte er folgenden 
at bed Schazes vor: 


dentliche Einnahmen von 1826 4,643,196,285 Reis. 
ıherorbentiihe Einnahmen von 1826 . 2,955,276,847 — 
Summe . 7,578,473,152 — 
dentliche Ausgaben von 1826 3,609%363,726 — 
ıberorbentliche Uusgaben von 1926 1,817,849,907 — 
Summe . . - 7,427,243,655 — 


Ueberfchreftende Differenz . 
tive Schuld am Ende bed Jahre 1326, 
ohne Inbegrif des Kaffenrefts zu Enbe 
des hefagten Yabrd . . ... 2,005,590,9112 — 
five Schuld zu Ende deſſelben Jahre 33,228.183,828 — 
efizlt aus ben beiden Schulden . . 531,223,593,016 — 
ınäbernde Schaͤzung der ordentlichen 
und außerorbentlihben Einnahme von 
— 6,500,000,000 — 
chaͤzung ber Ausgaben deſſelben Yatrs 11,219,088,669 — 
Defizit “200. 4,919,098,600 — 
ie Kammer befiebit den Druf diefes Etats, und feine Ablle— 
rung an bie Zinangfommiffion. Im derfeiben Shzung ver: 
ngte Hr. Aranio den Geſezentwurf, Die Aufhebung des Stia- 
nhandels betreffend, eilig in den Sektlonen zu erwägen, — 
r. Elemente legt den erften Theil eines Entwurfs zu einem 
inllchen Gefegbud vor, das der Kommiffion zur gleichzelti- 
n Prüfung mit dem Entwurfe bes Hrn. Vasconcellos über 
nfelben Gegenſtand überfcitt wurde. — Hr. Ferreira Frauca 
laͤgt vor, einen Freihafen In Brafilien zu beftimmen, und 
aubt, Babia wärbe alle erforderlichen Vorthelle dazu vereinigen. 
Die Vorlefung eines Brlefs aus der Provinz Mio: Grande, 


151,259,499 — 
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Zeitung. 


14 Oktober 1 


Schrelben aus 
ifhen Beob⸗ 


worin der Schrefen und bie Verwirrung über die Annaͤherung 
bes Feindes gefchltbert werden, gibt in ber breisehnten Gi: 
zung Anlaß zu einer fehr lebhaften Erörterung. Mebrere De- 
putirten erflärten, bie Ernennung bed Marquis Barbacena zum 
Obergeneral fey böchft unhelibtingend, und verlege durchaus bie 
öffentliche Meunung. Hr. Lino Cutinho fagte, die Armee lel- 
de an Ulem Mangel, an Kleidern, Spitdiern, Wunbärzten ıc. 
Den Marquis Barbacena nannte er einen welbifhen General. 
Der Brief wurde an die Konititutionstommiffion verwiefen 
mit dem Vorſchlage, die Negierung zu bitten, deu traurigen 
Zuftand der Provinz NiosGrande In ernſte Erwägung zu zie⸗ 
ben. — Ju den folgenden Sijungen nabm bie Kammer 49 Ar: 
titel eines Entwurfs zu einer Munlzipalverwaltung unb zu 
Friedensgerihten an. Auch befhäftigte fie fib mit Wieber- 
einfezung eines oberiten Gerichtshofs. — Der Erzbifhof von 
Bahla theilte ber Kammer einen Vorſchlag mit, aus bem öf: 
fentliben Schaze die von der verftorbenen Anlferin binterlaf- 
fenen Schuiden zu bezablen. Die Kalferin, die ben Urmen 
viele Interftäzungen reichte, lonnte mit 4000 Eruzaben mo» 
natlih (12,000 $r.) nicht fehr freigebig fepn. Man fand es 
aber doch auffallend, als ber Erzbiſchof 70 bis 80 Eontos Reis 
(mehr ald 500,000 Fr.) zur Bezahlung Ihrer Schulden verlangte. 
Die Kanmıer verwies den Vorfhlag zu einer zweiten Merle: 
fung. — In ber lezten Sizung wurde das wichtige Gefez der 
Berantwortiichkelt der Minifier und der Staatsräthe erörtert 
und angenommen. Jezt iſt der Senat mit demfelben Geſeze 
beſchaͤftigt, und hat bereits die 29 erften Artikel davon ange: 
nommen,” 

Ein zu Hamburg eingegangener Brief aus Mio- 
Janeiro vom 20 Ang. fagt: „Die unangenehme Nachricht, 
dab ber Friedenstraftat zu Buenod-apres verworfen wurde, 
bat bier, wo man auf die Herftellung bes Friedens fo große 
Hofnungen baute, großes Leibwefen und Beforgulffe erregt. 
Die Wechfellurfe find gefallen und die Banknoten Faum zu 
60 Proz. Disk. zu verwechfeln. Die Unzufriedenbeit nimmt 
überhand und bei dem gänzlihen Mangel an Hülfemittein it 
faum eine Fortfegung des Kriegs möglid. Die Bandiften und 
Argentiner, deren Kaper unfere Gewaͤſſer betäjtinen, werden 
von den Morbamerifanern mit Waffen und Munition relchlich 
verfehen, und es fcheint nun feinen Zweifel mehr unterwor- 
fen, bad fie auf ber Lanbfelte in die Provinz St. Paolo ein: 
dringen werben. ’’ 

j Yortugal. 

Das Journal des Debaté melber aus Liffabeon vom 

22 Sept.: „Man fpriht von einem neuen Mintiterlum ; was 
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laͤßt fih aber von fo vielem Menderungen erwarten, wenn bie 
Dieglerung fih nicht felbft ändert? Selt dem Auguſt 4820 hatte 
Fortugal 76 Minifter, unb öfters ward ein Minifter mit zwei 
und drei Portefeullles verſehen. Seit ber Bekanntmachung 
der Ernennung des Infanten Don Miguel zum Megenten bes 
Sönlgreichs begeben fih der Abel, die hoͤbern Gerichtsbeam⸗ 
ten und bie Gelſtlichkeit taͤgllch nach Queluz zum Handkuſſe bei 
der Königin. — Der Eraf Wilafior bat um Urlaub zu einer 
Relſe nach Frankreich angefucht, und man verfihert, ber Graf 
Alva werde ibn in feiner Stelle als Gouverneur von Oporto 
erſezen. Der Graf da Ponte bat einen Utlaub auf zwei Jahre 
erhalten.’ 

Der Eonftitutionnel meldet ebendaher: „Die Mill: 
tairfommifjion bat In dem Saale bes Pallaſts Palmella am 
20 und 22 in der Sache bes Generald Stubbs Sizungen ge: 
balten. Die öffentiihen Debatten wurden am 24 fortgefeit. 
Der General beantwortete mit Würde bie an ihn gerichteten 
Fragen. Er fielte fih In feiner Staatsuniform vor die Kom: 
miffien. Der General Palmelrin, einer feiner Richter, der 
vor einem Jahre die Stelle ais Gouverneur von Liffabon ver: 
loren hatte, fragte ihn mit Strenge, warum er feinen Degen 
nicht abgelegt babe? Stubbs antwortete mit Feſtigleit: weil 
er innigſt von feiner Unſchuld überzeugt fen. Die Kommiffion 
lleß ihm den Degen. Gene Bertheidigung iſt fehr einfach, 
uud gründet fi auf den $. 28, und Art. 145 ber Eharte, bie 
das Petltlonerecht einräumt. Der Advokat Moura, vormaliger 
Vräfivent der Eortes, fol feine Wertheibigung aufgefezt baben, 
die von einem jungen Mechtögelebrten abgelefen wurde. Die 
Berbandiung dleſes Prozeffes fällt in einen fehr kritiſchen Zeit⸗ 
punkt, — Die verwittwete Königin foll alle Perfonon, bie fid zum 
Handluſſe bei Ihr einfanden, mit Ausnahme bes Erzbifhofs von 
Elvas, des Generals Caula, und eines andern Blſchofs, ange⸗ 
nommen haben. — Der Graf Yarati, Mitgiied der Palrsfam: 
mer, and der Baron Renduff, Exintendant ber Polizei, bie 
beide feit der Sache von Bempofta perfönlich gegen ben Infans 
ten Don Miguel fompromittirt find, reifen heute mir dem eng: 
liſchen Dampfboote nah London ab, Sie wurden auf ibre 
Bitte ohne Gehalt, der erftere zu Rom, ber zweite zu Bruͤſſel 
den Gefandtſchaften beigegeben. Hr. Recacho relst mit dem⸗ 
ſelben Dampfboote ab. — Der Obriſt Pizarro, als Feind ber 
foxfiirutionellen Reglerung angellagt, der zur Defertlon unter 
dem Vorwande aufgefordert babe, dab Don Pedro IV nicht 
legitimer König von Portugal fey, wurde freigefprocen. Bei 
der gegenwärtigen Kriſe iſt biefe Entſcheldung fehr wichtig. 

Spanien, 

Das Journal bes Debats berihter aus Mabrid 
vom 27 Sept.: „Der Generalfapitain von Urragonien ver: 
kuͤndet In feinen geitern an den Kriegaminliter eingefhitten 
Berichte, daß die Verfuhe der Ugraviados zur Aufwiegelung 
diefer Provinz auf alen Punkten gefheitert, und einige nach 
Arragonien eingedrungenen Infurgentenbaufen nach Gatalonien 
zurätgeworfen worden ſeyen. — Man erwartet Morgen mehrere 
Generate, 3. B. Hrn. Eisneros, höbere Offiziere und bürgerliche 
Beawten, die, den Vefeblen des Marquis v. Campo Sagrado 
zufsige, aus Verdacht der Theilnahme an den Planen der In⸗ 
furgenten verbuftet worden find. — Hr, Regato, ein wegen 
feine fonjtiturionellen Unfigten befannter Mann, reldte ge: 


| 
| 


Kern auf Vefebl bed Könisd nach Barcelona ab, — Man welß 


jest, daß die HH. Recacho und Balboa das Königreih. nur 
deswegen verlafien haben, weil fie hoͤchſt wichtige Geheimnliſſe 
in Händen hatten, durch bie elme Menge Perfonen bei Hofe 
fompromittirt werben koͤnnen. (Nachrichten aus Marfellle zu⸗ 
folge vom 2 Dft., Ift Hr. Balboa mit einem Paſſe unter dem 
Namen Navarro, den er fi felbit ausgeftellt hatte, daſelbſt 
eingetroffen, und bat fi foglelb dem Präfeften zu erfen- 
nen. gegeben. Er will fib nah Borbeaur verfügen, wo ber 
General Eruz bereits It, und Hr. Recachs erwartet wurde.) 
— Der Juhalt bes Gedichtes der Königin aus Gelegenheit 
ber Relſe Ihres Gemahls lit folgender; „Lebe wohl Ferdinand! 
der verhängnifvolle Augenblik unfrer Treunung iſt gefommen; 
bringen wie der Nation muthig biefes Opfer! Meife, weil ihr 
Gluͤk es fo wid; befanftige die Wuth der Parteien, und möge 
Gort,"ber allein unfer Geſchlt regiert, Dich geleiten und be- 
fügen. Ich weine nicht über diefe traurige Wbwefendeit: 
meine Liebe würde unaͤcht ſeyn, wenn fie verfuden wollte, 
Did von dem zu trennen, was Dir unfterblihen Ruhm er: 
werben muß. Wie könnte Ih mid auch beilagen, ba Du 
Deinen Untertbanen zu Hilfe kommſt; Ein Tropfen Ihres 
Bluts iſt foftbarer als alle Chränen, die ic vergiefen könnte; 
Zieh" im Frieden dahin, wohln Did die Liebe, die Du ber 
Nation ſchuldig bit, beruft: made ihr Gluͤk, und bezähme, 
mit Gottes Hülfe, bie Aufruͤhrer. Wereinige unter Deinem 
fanften und ftarfen Ecepter bleienigen, die ſich aus ſalſchem 
Eifer ihm entjogen haben, und bei Deinem, Aublit möge ganz 
Gatalouten fagen, daß Du frei bit und frei handelt. Reife 
und kehre mit dem Delzwelg bes Friedens gekroͤnt zuruͤt; ich 
bleibe als ein Unterpfand Deiner vaͤterllchen Liebe für Deine 
Völfer zuräf. Ich bleibe im Gebete zu Gott, er möchte Deine 
Schritte leiten und beſchuͤzen; Dich unterfiägen und Dich zum 
Ruhme und zum Gtlüfe der Nation erleudten. Der Himmel 
wird mein Gebet erhören, und die verführten Voͤllet werden 
erfenuen lernen, daß ber Gehorfam der ſchoͤnſte aller Lorbee⸗ 
ren iſt. Du wirft mid bald glüfliher und ruhiger wieber fe= 
ben, und wir werden uns mit Eutzüfen ben Kummer etzaͤh⸗ 
ien, ben uns Dein Opfer für die Ruhe unferer Unterthanen 
verurfacht bat, Alsdann wird und nichts mehr auf der Welt 
zu wuͤnſchen übrig bleiben, ale zu Gott bis zu unferm Eade 
beten zw können. Möchte diefe Trennung bie lejte ſeyn!“ — 
Man fagt, die Königin werde zu Erfüllung eines Gelübbes 
an bie beit. Jungfrau von Pilar eine Reife nah Saragoſſa 
machen, wo der König zu Ende Oktobers, nad der Pacifile- 
tion von Cataloulen, mit ihr zufammentreffen wuͤrde. Schon 
fol Alles zu Ihrer Abreife vorbereitet feyn. — Die Abreife 
des Herzogs von Sau Carlos nah Paris ſchelnt fehr nahe,’ 
Großbritannien 

London, 6 Ott. Konfol. 3Proz. 863/3; ruffifhe Bons 
92'/45 brafilifhe 54; mericanifhe 47'/s; columbifhe 274/45 
grlechlſche 15°/4. 

Man hatte an der Börfe wiederholt behauptet, bad Yarla 
ment werde im November zufammentreten. Der Gourler 
verfihert, es werde erſt zur gewöhnlichen Zeit, im Januar, 
einberufen werden, 

Derfeibe Eourier fagt auch: „Wir find ohne neue Nach⸗ 
richten aus Konftantinepel. Die dägpptifhe Flotte iſt zu Na: 
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varin eingelaufen und hat, ohne Hinberniffe von dem verbuͤn⸗ 
deten Estadern zu erfahren, ihre Truppen ausgeſchift. Bel 
Verglelchung der Daten begreift man biefes leicht. Die Flotte 
hatte Alerandrien zu Anfang Auguſts verlaffen, und erſt nach 
dem 51 Auguſt, wo bie von den brei Mächten ber Pforte ge: 


ſezte Friſt abtief, Fonnte man Maafregeln zu Vollzlehung des 
Traftats vom 6 Jul, nehmen. Es iſt möglich daß durch diefe 


firenge Beobachtung deifen, was Treue und Glauben vorſchrle⸗ 
ben, größere Schwierlgfelten entſtehn; aber wer wird behaup⸗ 
ten wollen, daß fie um biefe Schwierigkeiten zu vermeiden, die 
Prinzipfen, die fie vor den Augen der Welt als die Grunbla- 
gen Ihres Bundes aufgeftellt hatten, hätten verlegen follen? 
Uebrigens erbiiten wir in ber neuen Lage der Dinge eben 
nit viel Gefahr. Eine dem Paſcha von Megypten gemachte 
Erflärung, daß er durch Fortfezung des Kriegs gegen die Grie⸗ 
chen fih Feindfeligfeiten von Seite Rußlands, Frankrelchs und 
Englands zuzlehen werde, muß feine Anſtrenguugen eben fo 
gut laͤhmen, als ob feine Verſtaͤrkungen nicht in Morea ange: 
fonımen wären. Eine aͤhnliche Erklärung ſcheint aber ber von 
Gorfu zu Alerandria angefommene Major Craddock uͤberbracht 
zu haben ic.“ 

Die Times verfihern daß nicht nur Preußen, fondern 
auch Deftreih, die Anträge ber drei Mächte bei ber Pforte mit 
Aufrichtigkeit unterftägten. 

Frantreid. 

Paris, 8 Ott. Konfol. 5Proz. 101, 60; 3Proj. 74, 70. 

Der König, welder am 7 Oft. Vormittags von St. Cloud 
nach dem Tulllerlen zuräfgefommen war, bort einen Miulfter: 
zath gehalten, und viele Audienzen ertheilt hatte, begab ſich 
am folgenden Morgen mit dem Dauphin, der Dauphine unb 
der Herzogin von Berry nah Eompfegne. 

Der Gouverneur ber Tulllerlen, Generallieutenant Mar: 
quls v. Bethiſo, iſt am 5 Dft. mit Tode abgegangen. 

Aus Anlaß des Aufenthalts Hm. Benjamin Eon: 
ftants in Straßburg macht eine bortige Zeitung einen 
heftigen Ungrif auf ihn. Unter Anderm fagt fie: „Wenn 
ein allen Intriguen fremder Maun dem Hrn. Benjamin 
Eonftant Fefte geben flieht, kan er fih nicht fragen, wel- 
cher Meynung man Welhrauch fireut: iſt es feiner Meynung 
von bdfefer oder jener Zeit? Iſt zum Belfplel ein Einziger 
unter und, ber ben 20 März 1815 vergeffen hätte, wo man 
Hrn. Benjamin Conſtant zu Gunften ber Bourbone gegen ben 
Mann, ber die Krone wieder au fich reifen wollte, ein ener: 
ziſches Mantfeft abfafen, und fünf Tage naher biefen nem: 
lichen Yubliziten im Mathe desienigen fizen fab, der fein Ta: 
lent und feine Feder mit ber Stelle eines Staatsraths zu 
lähmen wußte. Mas that auch zu jener Belt Hr. B. C. für 
die Charte, wofuͤr er jest fo viel Liebe und Zaͤrtlichkeit an- 
tündigt? er zerriß fie, er trat fie mit Füßen, um an die Stelle 
diefes Familiengefezes das biuttriefende Schwert bes Grobe: 
rers zu fezen. Aber bald verfchwindet der Mann, an deſſen Wa- 
gen er gesogen hatte. Hr. B. E. verläft die Fahnen des 
Defpotiemus, und tritt mit frecher Stimme als Apojtel der df- 
fentlichen Freiheit auf; im Augenblike, wo fie vollflommen feft 
ſteht.“ — „Slaubt denn Sr, B. C., ber um feine Erwäh- 
jung zu erhalten Ins Elſaß Tcmmt, diefe Provinz babe feine 
vernünftige, redlihe, unabhaͤngige Moyalliten, denen es eben 


fo fehr am Herzen liegt, uns bie Öffentlichen Freihelten zu 

erbalten, als Ihm, umb bie fählge find, eine rechtlihe, unel⸗ 
gennuͤzige und ebrenvolle Dppofition zu bilden, wenn bes Ran 

bes Wohl es erfordern follte? Glaubt er, wir ſeyen fo arm 

an Biedermännern, daß wir einen Auswärtigen ſuchen müf- 

fen, ber biefe Freiheiten vertheiblge? Mber, noch einmal, 

warum koͤmmt Hr. B. C. bieher? denn eines von beiben, ent- 

weber ift er noch des Zutrauens ber Wahlmänner, die ihn bei . 
ben lezten Wahlen ernannt haben, würdig, oder er iſt beifen 

nicht mehr wärbig: ift er deſſelben würdig, fo fan er fie ohne 

Undank nicht verlaffen; glaubt er fih deſſen nicht mehr wiür- 

big, mie getraut er fi bier unfere Stimmen erbetteln zu wol⸗ 

len? Meynt er endlich und zu gewinnen, indem er an ben 

Fenftern feines Gaſthauſes ausruft: Es lebe bie bürgerliche 

und religiöfe Freiheit! Wir haben zuverläffigere Garantien als 

feine Worte, und fie werben uns gan) gewiß ungeſchmaͤlert 
erhalten werben, biefe Freihelten; bie Eharte will es, ber 

König befiehlt es.’ 

»*»* Yaris, 7 DE. Im unfern Innern Angelegenheiten 
find. die Gegenftände, weiche am meliten die oͤffentliche Auf: 
merlfanleit befcäftigen, noch immer biefelben. Man fürchtet, 
der Eindruf, den bie vielen Zufiherungen der Unterthaͤnigkeit 
und Zufriedenheit auf ben König, während feiner Melfe ge- 
macht, ſey der Hauptitabt nachtheilig geworben, indem man 
bemerkte, daß an dem vor einigen Tagen eingetretenen Jahre: 
tage bes Einzugs des Monarchen in Parls nah dem Tobe Lub- 
wige XVII, Die bisher jedesmal ſtatt gefundenen Felerlichtei- 
ten nicht wiederholt worden ſind. Mecht königlich Gefinnte, da- 
ber gegen bie Stimmung der hoͤchſten Macht nicht gleichgültige 
Perfonen, bemerkten mit ſchmerzlichem Gefühle, daß au biefem 
Jahrstage die königliche Familie ein in der Zahl der Auweſen⸗ 
den ſehr befchränftes Mahl eingenommen hat; nicht einmal 
eine Mufterung von Truppen fab man, wahrfcheinlic weil bie 
Gutmuͤthigkelt bes Königs die Bemerkung vermeiden weilte, 
daß fonft an demfelben Tage die Parifer Natlonalgarbe einen 
Ehrentag hatte. — Die Bewegung in ben Departementen über 
bie Wablliſten ift nun vorüber, aber an deren Stelle tritt num 
eine eben fo allgemeine Beforgnif wegen der Melbung, die 
swifhen ben Wahlbetheiligten und ben königlichen Gerichtshö⸗ 
fen anf der einen Seite, und ber Reglerung auf ber andern 
Seite fih ergeben bat. Diefe bat nemli bie Frage wegen 
ber Gerichtsbarkelt in ftreitigen Wahlfahen bereits entfchleden, 
auch hat ber Staatsrath biefe Gerichtsbarkeit ſchon förmlich 
ausgeübt, indem er erklärte, daß in allen Fällen die Wittwen. 
ihre Portion Stewer nicht anf die Tochtermaͤnner übertragen 
fönnen, fobald Kinder vorhanden feyen, fie mögen nım das 
Alter oder fonftige Wahlfaͤhlgkeiten befizen oder nicht. Die 
Sache am fich feibit iſt nicht von folder Bedeutung, als bie 
Mißhelligkeit, die daraus zwifhen den Gerichtshöfen und der 
Meglerung felbft zu einer Zeit entitebt, wo ſchon zuvor Spal- 
tungen zwifchen der Juſtiz und ber minifterfellen Behoͤrde ob⸗ 
walteten, Das Urtheil in der Sache der Beerdigung Manuels 
it nun durch Mppellation an den Eöniglichen Gerlichtshof von 
Paris wieder ftreitig geworden; dazu fommt die befannte vor 
dem Kaffationdhofe anhängige Klage des Juſtizminiſters gegen 
Hrn. v. Schonen, Mitglied des Parifer Gerichtshofs, wegen 
feiner Rede auf Manueid Grabe, Der Kanıpf zwifhen Mini— 
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fterlum und Juſtiz hat baburch einen hoben Grab von Wich⸗ 
tigkeit erhalten. — Ju einer andern bisher unentſchiedenen 
Frage, wem bie Erflärung ber Gefeze im Falle mehrerer ein: 
anber wlderſprechender Urtheile zuſtehe, bat die Regierung be: 
reits dur eine königliche Orbonuang durchgegtiffen und ent: 
ſchleden, daß ber Staatsrarh allein diefed Recht habe, ohne Zu⸗ 
siehung bes geieggebenden Körpers. 
Deutfdland, 

WVom Nedar. Die Iuftallicung des neuen Erzblſchofs 
in Freiburg foll neuerbings einigen Unftand finden, obgleich 
Alles dazu vorbereitet it. Nach einer Gage, bie wir übrigens 
teineöwegs verbärgen wollen, wäre von einer der mitbetheilfg- 
ten Megierungen dad Unfinnen gefheben, bei Bildung dee 
Domlapiteld mitzuwirken, 

* Altona, 5 Ott. Das koͤnlgl. banifhe Militair iſt bis 
auf 100 Mann Infanterie und 40 Dragoner wieder In feine 
gewöhnlihen Standquartiere abgezogen, und mad föniglicer 
Refolution bat die biefige Bürgergarde, wegen bewiefener Er: 
gebenbeit und Disziplin bei Steuerung ber Unruhen, eine Be: 
fobung erbalten. Die verbafteten Nubejtörer wurden fehr milde 
behandelt und wieder frei gelaffen. Hr. v. Aspern kit noch Po⸗ 
lzeimeliter. — Die Erndte iſt im Holftelnlihen allgemein 
fehr gut ausgefallen und bei dem berriihen Graswuchſe iſt 
auch ber Buttergewinn ſehr reichlich. 

Deftreid. 
- Bien, 9 Oft, Metalliques 91'?/ı6;5 Bankaktien 1082, 
Türkei, 

Der Korrefponbent bes Morning Herald fchreibt aus Ma: 
poli di Romania, unterm 27 Yul:: „Den 16 d. murbe 
Hr. Washington, ein tapferer Amerikaner, bei ber Mühle 
dur eine aus dem Fort Palamides abgefeuerte Kanonenfugel 
toͤdtlich verwundet. Washington ließ keine Klage bören, fon: 
dern befahl mit vieler Kaltbluͤtigkelt Einigen von felnen Leu: 
ten, ibn an die Küfte zu tragen; bort legte many ihn In ein 
Boot, um ihn an Bord der Aſia zu bringen. Zwel Stunden 
nach feiner Einſchiffung farb er. Die Kugel hatte ihm bie 
rechte Hanb und einen ‘Theil der Hüfte weggerifen. Was— 
hingten war außerordentlich tapfer, und hat mehreremale fein 
Blut für die Griechen vergoſſen; zulezt wurbe er nicht durch 
die Tuͤrlen, fondern von ben Griechen felbft, für bie er fo 
viel gelitten batte, getoͤdtet.“ f 

Hr. Eonard bat aus Beaullen, bei Rolle, in der Schweiz, 
unterm ı Dt. d. I. an die europaͤlſchen Griechenvereine ein 
Schreiben erlaffen, worin es unter Anderm beißt: „Die Na: 
richten, welche ich aus Griechenland erhalten, lauten fortwäh: 
rend guͤnſtig. Die Hellenen baben alle Eugpaͤſſe beſezt. Die 
Erſcheinung der verbündeten Flotten hat den Griechen gezeigt, 
daß fie nicht gaͤnzllch von den chriſtlichen Mächten verlaffen 
feyen, und in den Kirchen bat man öffentliche Gebete ange: 
ftelt, um Gott für die Gnade der Dazwifchenfunft ber Mo- 
narhen zu danfen. Hier thelle ih Ihnen mit, was Graf 
Vlara Capo d'Iſtria aus Corfu unterm 28 Hug. uud 5 Sept. 
ihreibt: „Den Griehen ift es gelungen, die Aegyptler von 
Volltza zu veriagen, wodurch fieHerren einer reichlihen Erndte 
von Eoriuthen wurden, deren fi die Feinde bereits bemaͤch⸗ 
. tigt hatten. Niletas bat einen Transport von 1000 Stuͤl 
Pferden überfallen. Nachdem bie aus Aeguptiern beſtandene 


nen Männern nah Mobon gewendet; 


Bedekung einen ſchwachen MWiberitanb geleiſtet hatte, wurde 
fie zerſtreut, und ſaͤmtliche Pferde biteben den Griechen als 
Beute. Diefer tapfere Anführer bat fih mit 500 auserleſe⸗ 
er grif während ber 
Macht bie in ber Umgegend der Feftung gelagerten Aegyptier 
an, tödtete deren viele, und 308 ſich hierauf mit einer großen 
Unzabl Gefangener und einer reihen Beute beladen wieder 
zuruͤl. General Church bat feine Richtung gegen Patras ge- 
nommen; er befipt binlänglihe Streitfräfte, um bie Türten 
in ber Feftung eingeſchloſſen zu halten; ba es Leitern an Al—⸗ 
lem fehlt, fo werben fie fih, im Zall fie nicht aus Megppten 
Unterftüungen erhalten, in Kurzem zur Uebergabe genoͤthigt 
ſehen. Der Serastier iſt zu heben; alle feſten Stellungen 
bes griedifhen Zeitlandes find in der Gewalt ber Hellenen. 
Selt einem Monat iſt die Eintracht zu Napoli bergefiellt, und 
die Gewlßhelt ber Bermittelung hatte bie Anführer vereinigt.’ 
— „Meine Herren, wir fteben nunmehr am Ziele des großen 
Wertes hriftliher Wohlthaͤtigkelt, welches wir und auferlegt 
baben, Binnen Kurzem wird das Problem ber Emanzipation 
ber Griechen im Archlpel entſchleden feun; allein die Da: 
zwiihenfunft der Monarchen wird ſich Unfangs barauf bes 
fhränfen, die Unglütsfälle des Arleges zu bemmen, ohne noch 
die Wobithaten des Friedens zu verbreiten. Sie willen jedoch, 
meine Herren, daß GOrliehenland, bis auf diefen zu die 
große Schaubähne der Kimpfe, feine Kinder nicht zu nähren 
vermag; diefelben gegenwärtig aufzugeben, bieße em nicht, 
fie Im WAugenblif untergehen laffeu, wo ſie ben Hafen errei- 
en werden? Ach wage zu boffen, daß biefe Betrahtungen 
mächtig genug bei allen Pbilhellenen feyu werden. Griehen- 
fand erhelſcht eine legte Unterjtägung, und follte feine Stimme 
von denjenigen verlannt werben, bie fo bei deffen Noth⸗ 
ruf gerührt worden find!” — Die übrigen Neuigkeiten vom 
Kriegsfhauplaze, die Hr. Eynard feiner Zufchrift beifügt, ind 
alt nad ſchon befannt, 

t Konftantinopel, 17 Sept. Am 14 d. begaben ſich bie 
Dolmetſchet der Geſandtſchaften von Eugland, land und 
Frantreich abermals zum Rels-Effeundi, um, wie fie oſtenſibel 
angaben, über die, im der lezten Konferenz vom Meis:Effendi 
gemachte Aeußerung, daß bie Pforte die Freundfdaftsves- 
fiberungen ben hoben Mächte mit den von ihnen angedrohten 
felndlichen Maafregein nicht zufammen reimen fönne, uud nur 
friegerifche Abſichten barin erbilfen müffe, eine beftinuntere Ers 
lduterung zu fordern. Ihr wahrer Zwei mochte aber wohl feon, 
die Gefinnungen des Reis: Effendi nach genommener @inficht 
der Kommumifation vom 31 Aug. fennen zu lernen. Der Neid: 
Cffendi war biefesmal zurüfhaltender als je, teilte ſich völlig 
unwiffend über den Inhalt der ihm früher überreichten Voten, 
und fchlen dadurch zu verſtehn geben zu wollen, daß bie Depe- 
ſchen noch unentfirgelt wären. Indeifen hörte er mit Anfmerf- 
famfeit den MWortführer, Hru. Chabert, (englifhen Delmet⸗ 
ſcher) an, der die wahren Mbfichten der Yforte unter den ge- 
genmwärtigen Umjtänden zu erforfchen fuchte. Eudlich antwor⸗ 
tete der türfifche Minifier in einem fehr ruhigen Zone: „Dieu 
et mon Droit fit die Devife Englande; wie koͤnnten wir eine 
andere wählen, wenn man ums anzugreifen beabfichtigte ?”’ Er 
ließ fid im feine weitere Erörterung ein, und verabfledete 
die Dolmetfher unter dem Mormande, daß er zum Groß: 
fultan berufen ſey. Die Doimetiher wollen indeg bemerit 
baben, daß der Rels-Effendi im dlefer Konferenz fehr nahden: 
fendb umd weniger hochfahrend als bei frübern Gelegenbeften 
gewefen fev, und fie folgerm daraus, daß die Pforte nicht allein 
genaue Cinfiht von den überreihten Noten genommen babe, 
fondern daß fie and über itre Lage aufgeklärt worden, und daß 
es nicht uamdglich fey, fie In Kürzem nachgiebig zu finden. 

Verantwortlicher Mebafteur, €. I. Stegmann, 
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Portugal. 

Cin audwärtiges Blatt fchreibt aus Liffabon vom 
2 Sept.: „Der Schrefen iſt an ber Tagesordnung, bie 
Beſtuͤrzung allgemein, und die Verbaftungen wegen ber 
Vorfälle in den lezten Tagen des Jullus baben mit neuer 
Tpätigteit begonnen, Gerade wie In Frantreih zu ben 
verheerenden Zeiten van 41793 und 94, fo reden fich jest 
Verwandte und Freunde, wenn fie fih auf den Straßen 
begegnen, an; „Ich wuͤnſche die Gluͤk, daß bu wegen beiner 
Treue für den Könlg und deiner Ergebenbeit für die Intereffen 
des Vaterlandes noch nicht in bie Gefaͤngniſſe gefchleppt wor: 
den biſt.“ Die iſt das traurige Vorbild der Zukunft, die man 
Portugal. bereiten würde, wenn bie Faltion Glivelra am 
25 Dit. fiegen follte, Der Wille des Prinzen würbe nit bin- 
reihen, einen bintigen Einfall zu bemeliiern, der fi bereits 
durch drohende Symptome verkündet, Unter die feit zwei Ta— 
gen verhafteten Perſonen gebdren die HH. Almeida, Obriſt 
ber Provinzialmitizen von Liffabon, Im Bezirfe Carmo; Mi: 
bofi, Bureauchef bei den Miniiterium des Innern; beffen jnn« 
gerer Bruder, Buͤreauchef bei ben Finanzen; Garett, Büreau: 
chef bei dem Miniſterlum des Innern, alle vier Errebattoren 
bes Journals O Portugurz; der Erredacteur bed Journal dos 
Pobres Hr. Lopez Andrabe, Generalfefretalr der Tabalsabnıl: 
niftration u. ſ. w. Hr. Midofi ift ein llebenswärbiger unb 
gelſtvoler Mann, ber fih als Schriftſteller ausgezelchnet bat. 
Hr. Garett it Verfaifer mehrerer poetifhen Werte, 3. B. bes 
Bildes der Venus, das er während feines Aufenthalts in 
Paris verfaßt hat; des Gedihts Camoens oder bie Lufia- 
de; bes portugiefiihen Parnaffes; der Tragödie Eato ıc. 
Die Degeutin hatte noch vor einigen Monaten dem leztern 
ein ſehr fhmeiceihaftes Diplom wegen feiner poetifhen 
Schriften zugeihitt. Das Journal O Portugue; war übri- 
gens immer in dem beiten Geiſte, mit vieler Klughelt, Scho— 
nung und Mäflgung rebigirt, fo daß man zumwellen in Wer: 
fuhung kam, die Verfaffer als furdtfam zu bezeichnen. in 
fo vorfihtiges Betragen hätte, mau follre e# glauben, auf 
Schonung Auſpruch machen können; aber es hat im Gegen: 
shell zu giftigen Deklamatlonen von Seite des Moͤnchs Ma: 
cedo Veranlaſſung gegeben, der inımer nah Mache, Werhaf: 
tungen und Hiurichtuugen ſchreit. Der Erpbifhof von Elvas, 
ber Graf da Cunha und mehrere audere Mitglieder ber Palrs: 


und der Deputirteufammer, find mit Werhaftungen für die 


ſelbe Sache, die man treulofer Weife die republitaniſche nennt, 
bebrobt. Diefe Drobungen feinen üterhaupt au den Zwel 
zu baben, allgemeinen Schreien eluzuföfen, und dbaburd zahl⸗ 


(Profamation des Königs aus Tarragona.) — Franfreih. (Schreiben aus Paris.) — 
(Schreſden aus Wien.) — Tuͤrkel. 
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reihe Emigratlonen zu befördern. Alle verbafteten Perfonen 
ſtzen in dem für große Berbreher beftimmten geräumigen Ge: 
faͤngniſſe Limoeiro, und bie alten Strafgeſeze der abfoluten 
Gewalt haben in Portugal noch feine Veränderung erhalten, 
Anfangs durften die Gelehrten im ihrem Gefängniffe belſam⸗ 
men feon, jezt find fie aber auf das Strengiie getrennt. Man 
bat die portugleſiſchen KArlegefhiffe, die bei Belem vor Unter 
lagen, den Tajo herauflommen, und im Mittelpunfte ber 
Stadt antern laffen. Ihre, Stellung beberrfht jezt bie 
Plaͤze dos Nomulares und Terreiro bo Paco, fo daß die Ur- 
tillerie derfeiben nöthigenfalld die zwei großen Paralleiftrafen 
Aurea und Auguſta beftreihen könnte, Diefer Zuftand erin- 
nert an bie Lage von Neapel im Jahre 1799, wo der Admiral 
Nelſon unter feinen Augen den unglüfliben und berühmten 
Admiral Garaccioti, ben er vor ber Ward ber Faltionen retz 
ten ‚fonnte ‚ opfern lleß.“ i 
Spanien 

Der Eonilitutionnel mielbet aus Barcelona vom 
30. Gept.: „Der Souverneur, Graf Bifemar, bat eine Urkunde 
ans Madrid vom 14 Sept., von dem Kriegsminiftier Bambrano 
untergeihnet, in der Zeitung bekannt gemacht, nad welcher 
fih der König gendthigt gefehen babe, zu möglicher Ausdeh⸗ 
nung der militairifhen Mittel ein eigenes Armeeforps in bie- 
fer Provinz zu verfammeln, bem Grafen Efpanna die Anfüb- 
rung beffeiben zu übergeben, und ihm zugleich die Stelle eines 
Generalkapitalns der Provinz; anzuvertrauen. Dem Marquis 
v. Campe Sagrado wird darin bie Stelle eines Vorſtandes 
bes hoͤchſten Krlegsgerichts, die er ſchon früher befleider hat: 
te, wieder übertragen. Zugleich wird die erfolgte Ankunft des 
Grafen Efpanna in Gatalonlen angezeigt. Den Befehlen des 
neuen Generallapitains zufolge war das Sefretarlat der Se: 
neraltapitanerle am 30 Morgens zur See nah Tarragona ab- 
gereist. Die Junta der Handelstammer hatte eine Deputa- 
tion zu Lande an den König abgefhitt, die Mitglieder derfel: 
ben fielen aber In die Hände der Mebellen, und wurden in 
Sefangenfhaft behalten.’ 

Die Sazette de France bringt folgende Proflamation 
bes Königs aus Tarragona vom 28 Gept.: „Gatalonier! 
ih bin num bier im eurer Mitte, wie ich es euch durch ein 
Detret vom 18 d. verfproden hatte, Aber vermebmt nun, daf 
id zum Lestenmale an die Aufrührer die Sprache ber Gnade 
ergeben laſſen will, und moch geneigt bin, Die Forderungen der: 
feiben an mic Anzubören, wenn fie meiner Stimme geboren, 
und daß Ih als König bie Ordnung wieder herftellen, bie Pro: 
vinz beruhigen, die Perfonen und das Eigenthum meiner frieb: 
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tiben Untertbanen, die auf eine ſchauderhafte Art mißhandelt 
worden find, beſchuͤzen, und mit aller Etrenge der Geſeze bie 
Störer der dffentlihen Mube beftrafen will. Schlleßt eure Ob: 
ren den treulofen @infläfterungen berjenigen ®Perfonen, bie, 
von den Feinden eurer Wohlfahrt befoldet, unter dem Scheine 
des Ciferd für die Meligion, die fie entbelligen, und für den 
Thron, den fie verböhnen, nur ben Untergana biefer kunſtflel— 
flgen Provinz im Auge haben. br ſeht fhon durch meine 
Ankunft die eitlen und ungereilmten Wormände, durch melde 
fie bisher ihre Rebellion zu befhönigen fuchten, widerlegt. Ich 
bin nicht unterdrüft; die Perfonen die mein Zutrauen verdle— 
nen, find nicht gegen unfere heilige Religion verfhworen; das 
Vaterland iſt nicht In Gefahr; bie Ehre meiner Krone it nicht 
blos geſtellt, Zund mein hoͤchſtes Anfehen fit von Nleemandem 
beſchraͤnkt. Warum ergreifen daher diejenigen, die fih treue 
Unterthanen, reine Royallſten und eifrige Katboliten nennen, 
die Waffen? Gegen wen wollen fie diefe wenden? Gegen ihren 
König und Herrn! Ja, Catalonter, fih unter folhen Vorwaͤn⸗ 
den bewafnen, fih gegen melne Truppen fhlasen, die Beam— 
ten vertreiben, dis heißt ſich Öffentlih gegen meine Perfon em: 
pören, mein Anfehn bei Seite fezen, und bie Religion verad- 
ten, bie befiehlt, den gefezmäßigen Gemwalten zu gehorden; 
dis beißt das Betragen und felbit die Sprahe ber Mevolutio- 
näre von 1820 nabahmen; bie beißt endlich bie monardifhen 
Inftitutionen bis in ihre Grundfeften zerſtöͤren; denn wenn 
man die albernen Privilegien, die von den Empdrern angerufen 
werden, zugeſtehen könnte, fo wuͤrde es In der ganzen Welt 
feinen feften Thron mehr geben. Ich Fan nicht glauben, daß 
meine königliche Gegenwart nicht alle vorgefaften Mepnungen 
und alles Miötrauen zerftreuen follte, und ich werbe die Hof: 
nung nicht aufgeben, daß auf meinen Ruf die Umtriebe ber 
Verfuͤhrer und der Verſchwoͤrer vereitelt werden follen. Sollte 
aber, wider mein Hoffen, mein lezter Aufruf nicht gehört wer: 
deu; follten die Banden der Aufrührer nah ben erſten 24 
Stunden, wo fie von meinem fouverainen Willen Kunde erhal 
ten, die Waffen bei der naͤchſten Milltairbehoͤrde nicht nieder: 
fegem, und die Anführer von allen Klaffen meiner Verfügung 
überliefern, damit fie das Loos empfangen, das ic ihnen zu: 
dente; follten fie nicht am ihren Herb mit der Verpflichtung 
zurüffebren, fi bei den Beamtungen einzufinden, um won 
Neuem immatrikuliet zu werden; ſollten emdlih die in der 
Verwaltung und Regierung meiner Bölfer vorgenommenen Ber: 
änderungen in bemfelben Zeitraum nicht aufgehoben werden, fo 
märfen die Verfügungen meines föniglihen Defrets vom 10 b, 
unmittelbar In Vollzlehung gehn, und dann dürfte fih das An— 
denfen an bie eremplarifhe Zuͤchtigung, bie alle Werfioften er: 
wartet, auf ſehr lange Zeiten fortpflanzen. Gegeben in bem 
erzbifhöflihen Pallafte zu Tarragona den 28 Sept. 1827. Ich 
der König. — Der Setretalr der Gnaden und der Juftlz: 
Francisco Kabeo de Calomarde.“ 

Ken Sevilla meldet dafeibe Blatt vom 22 Sept., daß 
man bdafelbft am 21 den Bandenanführer Diego Limon, ei⸗ 
nen Offigler In unbeſtimmtem Urlaub, eingebracht, und um 
6 Ude Abends, als des Verbrechens der Rebellion überwle— 
fen, erſchoſſen habe. Der Generallapitain der Provinz lleß 
am 22 in einer Proflamation befannt machen, daß diefer 
Diego Limon dem Belfpiele der Nebellen von Catalonlen habe 


folgen mollen, und fib mit, Mann In der Nähe von Puebla 
de Gazella gezelgt habe, wo er dann aufgefangen worden fep. 
Trantreid. 

Paris, 9 Dt. Konſol. 6Proz. 101, 60; 5Preʒ. 71, 75. 

Der Moniteur meldet, dab die Botſchafter ſich am 
16 Sept. fortwäbrend zu Konftantinopel befunden, und mit 
ber Pforte unterbandelt härten; daß die grlechlſche Regierung 
am 3 Sept. bie Vermittelung angenommen babe; daß bir 
ägpptifhe Flotte am 9 Sept. zu Navarin eingelaufen fen, bie 
engilfhe Estadre aber felt dem 12 dieſen Hafen biefire, wäh- 
rend die franzoͤſiſche Eskadre chen fo Modon blofirt halte. 

Der Moniteur zeigt auch an, die Blokade von Aigier 
werde, troz der Annäherung der fhlimmen Jahreszeit, ftreng 
fortgefest; um bie Mitte Augufts fen ber Kommandant Eol- 
let von dem Linienfhiffe Provence auf das von Breft gefom- 
mene rafirte Schif Ampbitrite von 60 Kanonen übergegangen ; 
feine Divifion, welche noch ſechs Fregatten zähle, fey auch Durch 
verfchledene Korvetten und Moisfchiffe verftärft worden; eine 
Fregatte ſey zum Schuze ber von Kerreneuve zurüftebrenden 
Schiffe nah den Azoren, eine andere nad Alerandria, zur Blo— 
fabe ber dort liegenden algierifhen Fregatte und Korvette, ab- 
geſchilt worden; die Boͤte ber franzöfifhen Korvetten Cor— 
nelie, Faun und Hecla, bitten am 14 Sept. öftlih von 
Algier ein mit Getreide belabenes Schlf auf den Strand ge- 
trieben und verbrannt, auch am 16 ein auderes, mit Salz von 
Tunis fommendes Schif, troz des Feuers der zablreih am 
die Küfte geeilten Bebulnen, weggenommen, 

Ein andres Journal ſpricht (wohl noch ziemlich unverbärgt), 
von einem zweiten Vertrage, ber, Behufs der Pacifitation dee 
Orients, dermalen zu London unterhandelt werde, und an 
welchem nicht nur Oeſtrelch und Preußen, fondern auch Schwe- 
den und die Niederlande Thell haben würden. Ein großer 
Hof folle diefe Unterbandlungen durch bie Erflärung veran- 
faft haben: es werde fih durch die See-Operatlonen allein 
der burch den Vertrag vom .6 Aufl. beabfichtigte Zwek ſchwer— 
lic erreichen laffen, Falls derſelbe nicht ald Drobungsmaaßre- 
gel wirken follte. 

"Maris, 8 Dt. In ben legten Tagen waren mander= 
lei Neuigkeiten im Umlauf, befonder€ nahmen die Gerüchte 
von Auflöfung der Kammer fo überband, daß man jeden Au- 
genblif die Ordonnanz dazu im Moniteur zu feben erwartete. 
Bon einer Perfon, die ich für fehr glaubwürdig halten muß, 
babe ich. über diefen Gegenftand Folgendes gebört: Die er: 
warteten Berichte der Prafelten find num eingetroffen, und 
biefen zufolge würde die linke Selte 152 Deputirte erhalten, 
der Reglerung dürften aber immer 500 bleiben. Von biefen 
300 würde aber ein Theil von der Gegenoppöfition ſeyn, und 
die Zahl der entfhledenen Minifteriellen lleße fih noch nicht 
genau ſchaͤzen. Man mwarter daher mit der Ordonnanz mob 
bis auf. die Ankunft näherer und fiherer Angaben. Dabei 
tft aber große Eile nörbig, da bie Wahlllſten, dem Gefeze 
zufolge, in Zeit von zwei Monaten berlchtigt ſeyn muͤſſen. 
Loͤst man bie Kammer nicht bald auf, fo fan die Zufammen: 
berufung der Kolleglen vor Ende Novembers nicht ftatt fin: 
den, und alddann würde man neuen Wahlllſten unterworfen 
ſeyn, da die gegenwärtigen Grundlagen nicht mehr vorhanden 
wären. Man behauptet num, daß Im Falle der Auflöfung auf 
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die Ernennung neuer Palrs, und die Vorlegung eines neuen 
Preßgefezes erfolgen wuͤrde. Folgende Nachricht iſt aber mehr 
als bloßes Geruͤcht. Es find Unterhandlungen zu einer Yen: 
derung Im Minlſterlum im Gange. Hr. v. Corblere fft durch die 
Laſt feiner Gefhäfte ermüdet, von dem Tode feines Sohnes 
aufs Tiefite ergriffen, und will durchaus fein Portefeuille abge- 
ben, Ex bat ſich einige Zeit In feiner Vaterftadt Reunes auf: 
gehalten, und iſt nur aus Freundfchaft für Hrn. v. Villele 
wieder zurütgefebrt. Hr. v. Peyronnet möchte ſich ‚ebenfalls 
einen vorthellhaften und ehrenvollen Rukzug fihern, und un: 
terbandeit daber fehr thaͤtig mit Hrn, Defeze, Präfidenten des 
Kafationsyofs, und Hru. v. Barbé de Marboid, Prafidenten 
des Rechnungshofes, daß einer von beiden Ihm feine Stelle ab: 
trete. Er fuhr ihnen dafür andere Vorthelle zu verfprechen, 
Sein Zivet fit, ſich eine Freiftätte zu bereiten. Man fagt num, 
Hr. v. Ehabrol, der jest das Seewefen hat, würde alsdann in 
das Innere fommen, Die HH. Portal und Portalls, die eine 
fo wichtige Rolle In der Palrskammer fpielen, beides Freunde 
des Herzogs von Angonleme, follen ebenfalls ins Minlſterlum 
treten, und ber erftere dad Scewefen, ber zweite die Juſttz 
erhalten. Das Prefgefez würde nach dem im verflofenen Jahre 
vorbereiteten Amendemens der Palrdfammer bearbeitet wer: 
den. Diefe Vorfhläge follen von Hrn. v. Millele kommen, 
Dazu fieht er fib durd die dringenden Forderungen der 
teten Seite gendrbigt. Diefe fol nemlich eine Gehaltsver— 
mehrung und die Eivflregifter für die Geiſtlichkelt verlangen. 
Zu dieſen Zugeftändniffen iſt er aber nicht geneigt. Alfo denkt 
er daran, fi auf das linfe Gentrum zu fügen, und glaubt, 
auch bie HH. Portal und Portalis werden feine Anfiht thei— 
len. Man ſieht indeſſen noch nicht recht ein, wie bie Ent: 
würfe zu einer Auflöfung, und die Plane zu einer Mobdifife- 
tion des Minifterilums zufammenpaffen follen, Bei Allem bie: 
fem Liegen noch Geheimniffe im Hintergrunde, Gewlß fheint, 
daß Hr. v. Eorbiere ſich zurüßzichn, daß Hr. v. Peyronnet 
fih eine Freiftätte fibern will, daß die Präfeften in großer 
Arbeit find, daß eine Menge minifterieler Deputirter ihre 
Departemente bearbeiten, und daß endlih bie Gazette de 
Lyon, bas Organ der Kongregation, umverholen ein neues 
Preßgeſez und ein neued Wahlgefez verlangt. Alle biefe Ent- 
wuͤrfe find in gegenfeltiger Gährung. Die Erflärung zu dem 
Entwurfe, die Kammer auflöfen zu wollen, liegt darin, daß 
die Kammer fih in einer Stimmung befindet, bei der fie 
im nähen Jahre nicht mehr mit Sicherheit beherrſcht wer- 
den fünute., Wir glauben Ingwiihen niht, daß das Mi: 
niſterlum ſchon feit entfchlofen iſt; ſonſt wißte man bie 
Sade bereits. Es mögen noch Immer vierzehn Tage bis 
zur Entſcheidung vorübergehn. Die Genfur iſt noch im: 
mer zlemllch jeſuitiſch. Ste geftattet einige Freiheit gegen 
die Megierung, aber niemals gegen bie Priefter. Webrigens tft 
fie ungleih und launenhaft. An einem Tage erlaubt fie Vier 
les, an einem andern ftreicht fie Alles. 
Rußland. 

St. Petersburg, 24 Sept. Die Vice-Admirale 
Puſtoſchlla und Sanvtcheff find zu Senatoren ermannt wor- 
ben, bleiben aber Mitglieder bes Abmiralirdtöfollegiums bie 
zum Schiuffe der Verwaltung bdiefer Behörde, welche In Folge 
der neuen Drganifation des Marineminifteriums eingeht. 


Die hiefige Kaufmannſchafts-Korpotatlon bat ſich zu einem Pet: 
frage von 50,000 Nubeln Bebufs der Errichtung eines Trlumph⸗ 
bogens zu Ehren des Gardekorps erboten. — Diefer Tage tft 
bier von ber chlaeſiſchen Gränze die Nachricht eingelaufen, 
daß die Cholera, welche fi in der mongollfhen Stadt Ku: 
futboto gezeigt batte, ihre Verbeerungen nicht weiter ausge— 
breitet bat. Obſchon eine beträdttiche Anzahl Bewohner der 
genanuten Stadt Opfer jener Geißel geworben find, fo haben 
doch die Trokenheit und bie falte Luft In genannter Gegend, be: 
fonders aber bie heftigen Steppenwinde, welche eine Menge 
Schuee mitbringen, das Uebel fo getilgt, daß In der ganzen 
Mongolei ulcht mehr die mindeſte Spur davon ill. 

T Petersburg, 24 Sept. Die Nachricht, daß die Pforte 
die Vermlttelung ber Verbündeten fürmlic abgelehnt habe, 
fam durch einen Kourler, welcher Konftantinopel am 1 Sept, 
verlafen hatte, am 16 bier an. Man mar darüber feined- 
wege verwundert, vielmehr auf biefen Ausgang der Verband: 
langen fchon gefaßt, das Publikum befchäftigt fich jest vorzuͤg⸗ 
dh, die Zeit der Ankunft des Viceadmirals Grafen Heiden 
im Arcipel zu berechnen; bei deſſen Zufammentreffen mit den 
beiden andern Eskadern, wie man bier glaubt, die Wolle: 
bung der Maafregeln bes Londoner Traktats erſt anfangen 
wird, — Mit ber Reife Sr. Mai. des Kaiſers nach Moskau, 
bie wahrfcheintich Im Laufe fünftigen Monats ſtatt finden wird, 
dürfte der erbabene Monarc vielleicht auch eine Inſpektlone— 
Meife in die füblihen Provinzen verbinden; bie jezt fit bare 
über nichts feigggezt. — Aus Georgien lauten die Nachrichten 
fortwährend güdflig für umfere Truppen, obgleih der Krieg 
daſelbſt einen ernfcbaftern Charakter annimmt, als man bei 
beffen Beginn vermuthete. Der rellgiöfe Fanatlsm der Per: 
fer, das Klima bes Landes und der große Mangel au Lebens: 
mitteln find Hinderniſſe, die den gröften Muth, die erprob- 
tefte Ausdauer einer Armee in Anfpruch nehmen, und ſich nicht 
leicht befiegen lafen. Mir find jeboch berechtigt zu fagen, 
daß unfere Krleger diefe militalrifhen Tugenden im höͤchſten 
Grade befizen, und bie lezten Berichte vom Kriegsfchauplaze 
benachrichtigen und, daß es ihnen gelungen ft, neue Lorbee- 
ren einzufammeln. Der Generallieutenant Kraſſowsky, der 
befanntiich aus Mangel an Lebensmitteln die Belagerung von 
Erivan aufgegeben, und fih nah Diaugbi zurütgezogen hatte, 
zwang bie Perfer, bie Belagerung bes vorwirts von Erlvan 
gelegenen Klofiers Eihmiadzin mit großem Verlufte aufju= - 
beben. Ste zogen fih auf bie Hauptmaffe der perfifhen Ar- 
mee zurüf, und führten alles Belagerungsgefchäz mit fi fort, 
General Pastewitich fol um jene Zeit noch in feiner alten 
Stellung auf dem rechten Uſer des Araxes gewefen fepn, 

TDbeffa, 18 Sept. Man beſcäaͤftigt ſich bier, eine Tuchfabrif 
anf Altien anzulegen, bie nad bem vorliegenden Plane eine der 
größten in Curopa werben duͤrfte. Das Erzeugniß foll nur in 
Mitteltuͤchern beſtehen. Die Vermehrung und fortfhreitende 
Veredlung der ruſſiſchen Schafzucht liefern dazu ein dußerft 
wohifelles und zwekmaͤßiges Material. Es wäre nicht unmöglich, , 
baf die Regierung die Leltung des Ganzen übernäbime, und 
daß fpäter große Depots von Tühern in Amerifa, In ber 2e- 
vante, Itallen ıc. errihter würden. — Der Preis bed Getrei⸗ 
des bat fich gebefert; es fit aus den ltalieulſchen Häfen viel 
Nachfrage nah Welzen und Gerfie. Ulle andern Lanbespro- 


* 


‚139 ee 


dukte find aber wenig gefucht, und man bemerft mit Be: 
dauern, daß die Unficherbeit des Meeres in den lezten ſechs 
Jahren die Handeieverbindungen unfers Plazes mit dem Aus: 
laude febr vermindert bat. Der Moldau und Walachel fit der 
Verfall unferer Gefchäfte ferr zu Statten gefommen. Vlele 
engilihe uad frangdfifhe Häufer, die fore Einkaͤufe fonft bier 
machten, wenden ſich jezt nah Jaſſy, Buchareft und Brodp. 
— Uufer Eivilgeuverneur, Graf Pahlen, dürfte In Kurzem frei: 
neu proviforiiben Poren verlaffen, und einer hoͤhern Defiim: 
mung entgegen gehn. Der Graf Woronzow wird bie Mitte 
Movember bier zurülerwarret. Der General Graf Wittgen: 
ftein, ber ſich vor einiger Zeit dur einen Sturz vom Pferde 
am Arme beſchaͤdigt hatte, It völlig hergeſtellt. 


Deftreid. 

*"mien, 9 Dit. Die bevoritehende Wermäblung des 
Heren Haus-, Hof: und Staatskanzlers, Fürften von Metternich, 
mit Fräutein Antonia v. Lapkam, Toter bes großberzogl, 
badenfben Kammerherrn, Freiberen v. Layfam, iſt feit eint: 
gen Tagen oͤffentlich erklärt. Se. Mai. ber Kalfer baben Sich 
in Anbetracht diefer Verbindung bewogen gefunden, die fünf: 
tige Fuͤrſtin von Metternich unter ber Benennung einer Gräfin 
von Beitſteln in ben Grafenftand zu erheben, 

Wien, 10 Ott. Metalllques H1'"/ıs; Bankattien 1080'/,. 

Türtel, 

An dem geitern angeführten Areiefhreiben an bie euro: 
paͤlſchen Grietenvereine fagt Hr. Eynard auh neh: „Ich 
balte es für meine Pflicht, meine Herreu „eines, obue Zwel- 
fel zwar opne ſchillmme Abſicht, allein doch von einigen Jour— 
naliſten ein wenig zu leicht aufgenommenen Umſtandes zu er: 
wäbnen. Der Graf Johann Capo d'Iſtria fol, fagt man, eine 
beträchtliche Menge pefunlairer Mittel nah Grlechenland brin: 
gen. Mau fpriht fogar von mehreren Millionen, und man 
ſcheint abfihtlih die Quelle zu bezelchnen, aus welder biefe 
Unterftüzungen gefhöpft ſeyn ſolen. Ich will gern glauben, 
daß man dadurch nicht polltifhe Eiferfuht zwifhen deu Maͤch⸗ 
ten zu erwelen fucht, allein ich bin bevollmädtigt, dieſer Nach⸗ 
richt zu widerſprechen, deren Wirkung wenigſtens ſeyn würde, 
Griechenland der chriſtlichen Wohithätigkeit zu berauben. Graf 
Capo d’Yirla, deifen Vermögen nie bedeutend war, und beute 
fat gar nicht in Anſchlag zu bringen iſt, bat bei Uebernahme 
des Polens, zu welchem die Wünfce, feiner Mitbürger ihn 
berufen, auf jede Befoldung verzichtet; ja er bat bie Annabme 
des Ruhegehalts verweigert, das ihm der Kalfer angebeiben 
laffen wolte. Gr glaubte es feiner Ehre und feiner Würbe 
ſchuldig zu ſeyn, jeden Vorwand zu Mipdeutungen zu beſeitl⸗ 
gen, und auf dleſe Weiſe vor ganz Europa bie Buͤrgſchaft zu 
feiften, daß er in biefer Ungelegenbeit nichts Auderes ſeyn 
wolle und ſeyn könne, als Grleche. Zu Mostau und zu Ode ſſa 
bat er die Unteritägung der Philhellenen In Anſpruch genom: 
men, und er fhreibt und aus London, um ung aufzufordbern, 
unfere Anfrengungen mit den feinigen zu vereinen. Mit 
großer DVereitwißigfeit, meine Herren, wit ich fein Dolmet⸗ 
fer bei Ihnen ſeyn, überzeugt, daß fein Aufruf von allen 
Sreunden Grlechenlands berütfihtigt werben wird. Wenn bie 
Hellenen noch einige Zeit Unterftügung genießen, fo fönnten fie 
die Reſultate der Vermittelung abwarten, und da biefer Au⸗ 


genbiif eingetreten iſt, fo dürfen wir glauben, daß bie Mo- 
narden die Erlelchterung dieſer Unglütlichen ats eine Vervoll⸗ 
ftäudlgung Inrer Dazwiſchenkunft betrachten werben, bie fie 
deren poiltifhe Eriſtenz gefigert haben dürften, Ich hege fin 
diefer Bezlebung das volitändisfte Vertrauen, dab man Grie- 
henland fpäterbim beiitehen wird. Die Minliter der drei 
verbündeten Mächte mwiffen alle, daß die Meirdebärigfeit ber 
Privatperfonen auf dem Punkte fteht, erfböpft zu fen. Die 
Einzeinteiten von Griebenlands Ciend find ihnen nicht m: 
befannt, uad fir werden, even wir Deffen ver 
fidbert, alle Mittel ergreifen, um bie Unterftügungen 
fortzufegen, die wir demfeiben bald nicht mehr werden au: 
fommen lafen können.’ 


Voun ber molbaulfhen Sraͤnze, 3 DM. Die ruf: 
ſiſchen Etreitträfte vermehren fih in Beſſarablen. Seit vier: 
zehn Tagen find 22,000 Maun frifte Truppen eingerütt. Die 
Ausfuhr des Getreides fit verboten, und es werden beden- 
tende Magazine angeleat. . 

* Trief, 6 Dit. Lord Cocranes rätbfelhafted Betragen 
feit feiner Erfheluung in Grlechenland, das fogar auf Kojten 
feines Ruhms der Gegenfiand häufigen Tadels werden mußte, 
ſchelut ih fels dem Beglun ber Intervention der drei Mihte 
einigermaafen zu entbüllen. Nachdem er Monate lang in den 
Gewaͤſſern des Archlpels und feıbit Aeguptens berumgeftreift 
ift, und bie Marine der Grieben gleibfam paralpfirt hat, 
teltt er mach dem Unfange ber von den Mächten beſchloſſenen 
Intervention ,‚vermöge weicher befanntlich weder Griechen noch 
Türken den Krieg fortiegen follen, plözlih mir Energie auf 
den Schauplaz, erobert Anatolllo und Waſſiladl, wobei dem 
Vernehmen nah 1200 Türken gefangen wurden, unb der Fall 
ber Ueberreſte des unſterblichen Miſſolunghl's fand nach 
Briefen aus Corfu am 29 Sept. täglih zu erwarten. MWib- 
rend Admiral Godrington Navarin blofirt, beglunt alfo Co— 
Krane endlich feinen Arleg, und verbreitet Schreien au den 
feludlichen Küften, Patras, obwol gläflicherweife verprovlau⸗ 
tirt, iſt In Schreken, und Yhrabim Paſcha auch durch bie 
Blokade von Navarin aufer Stand, Nuzen aus feinen Mer: 
ftärfungen zu ziehen. Run wird Godrane von feinen Geg- 
nern beſchuidiat, er babe die Abficht gehabt, bie Anfangs fi 
weigernden Griechen zur Annahme der Intervention durch feine 
Nicht: Operationen zu drängen. Wirklich iſt, nachdem ber In= 
nere Zwlſt in Napoli diefen Plan noch beſonders heyüuftigte, 
der jezt eingefhlagene Dperationsweg wahrfheinlich ber zwek⸗ 
mäßigite, um bie Pforte zur Annahme ber Vermittelung ges 
neigt zu maden, und eine größere Kataftrophe für das ade 
manntfhe Reich zu verbindern. 

Trleſt, 8 Ott. Nah Briefen aus Konitantinepel 
vom 15 Sept. hleß es allgemein, daf man wegen elnes Waf—⸗ 
fenftiüftandes mit den Griechen uniirhanbie, und baf beifen 
Abſchluß nicht unwahrſchelnlich ſey. — Ein heute aus Catania 
in 9 Tagen angefommener neapolitanifher Schiſſet verſichert, 
daß man am Tage feiner Abrelſe dur Briefe die Ankunft 
des ruſſiſchen Geſchwaders zu Palermo erfahren hate. (Ju 
italleniſchen Zeitungen findet ſich hlevon bie jezt feine Spur.) 


Bee a re a a — 
Verantwortiläier Mebattenr, C. 3. Gtegmann, 
— — — — — —— 
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(Schreiben aus Trieſt.) — Bellage Rro. 289. Meg unter der Themſe. — Das Nordiigt. — Zeitſchrift In Tripoll. — 
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Spypantifhes Amerita, jurütgefehrt. Don Antonio Wilela, ein vormaliger Obrift, be: 
iu Schreiben aus Lima vom 19 Jun, enthält folgende | fchligt die Truppen der Unzufriedenen in unferem Bezirke,‘ 
Detalis: „Santa Cruz bat enblih am 4 d. bem Kongreß Inz | — AusBarcelona meldet baffelbe Blatt vom 29 Sept.: „Der 


fauirt, und felne Vollmacht in die Hände deſſelben niederge: | Generalfapitain Campo Sagrado hat von Tarragona am 26 d. 
legt. Man glaubte, bie Wahl zur Präfidentfhaft würde großen | an den Generallieutenant Meifet gefhrleben, ibn von ber Er— 
Streit zwifdsen Ihm und (a Mar veranlaffen, und ihn vielleiht | nennung des Grafen Eſpanna an feinen Poften in Kenutnif 
zu Gewaltfäritten verleiten, wenn ber Teztere mehr Stim: | gefezt, und ihm, ben Offizieren und Subalternen felner glän- 
men erhalten follte, Dis war aber nicht ber Fall, und fa Mar | zenden Divifion feinen Dank für bie empfangenen Achtungsbe: 

wurde mit 2/5 der&timmen gewählt. Auch von derPicepräfi: | geugungen ausgebrüft.” , 
dentfhaft wurde er ausgefhlofen, und Don Emanuel Salazar *"* Barcelona, 50 Sept. Wir befinden und am Bor: 
gewählt. Santa Cruz verhleit fi ganz ruhig, und zeigte zu | abend großer Ereigniſſe. Die Anführer der Mebellen verbrei- 
allgemeinem Vergnügen nicht bie geringfte Unzuftledenheit. ten über das ganze Land Proflamationen in Betref der Ans 
Luna Pizarro wurde Praͤſident bes Kongrefes, und verhin- | Eunft des Könige. Zur Ermuthlgung ihrer Soldaten geben fie 
derte vorzüglich die Wahl des Santa Ern; zum Vicepräfiden- | vor, nur Gewaltthat babe den König in die traurige Nothwen- 
ten ber Republik, was er doch gewiß verdient hätte, Der | bigfeit gefezt, die bie jezt befannt gemahten Befehle und De- 
Erminifter des Innern, Vldaure, fol ſich fehr befeidigt füb- | Erete gegen bie Royallften von Eatalonien zu erlaffen; er werde 
len, daß er nicht zum Präfidenten des Kongrefles gewählt | gegenwärtig von ben Freimaurern in demfelben Zußande der 
wurde, er bat aber durch feine übertriebenen Maafregeln und | Unterdräfung gebalten, in bem er früher unter den Konftitus 
feinen Stolz allen Kredit verloren, Er hätte gern alle hoben | tionellen geweſen. &o habe er auch fonit,- fagen fie, auf das 
Stellen des Staats fin feiner Perfon vereinigt, und verfieht | Werlangen ber Gortes, bie drohendſten Defrete gegen feine 
jegt felne mehr. Außer felnen öffentlihen Gefhäften redigirte | getreuen Untertbanen erlafen, und doch hätten biefe lopaleu 
er noch ein halb Dugend Iguensie, Die Indianer von Huanta, | Diener, obgleich virfannt und verfolgt, die Reglerung von Ur: 
die vor einem Jahre mit" Santa:-Eruz einen Vertrag gefchlof- | gef zufammengrfezt, und ibm gegen felne Befehle aus ſelner 
fen hatten, fih gegen Aufhebung des Tributs aller Feindfelig: | gendfligen Gefangenfchaft befreit. Nah feiner Wiederberitei- 
Selten gegen die Kreolen zu enthalten, haben wieder Arleg | lung auf dem Throne babe er alle Handlungen feiner getreuen 
und Werbeerungen angefangen, Dan fagt, es feven 200 aus | Unterthanen gebilligt, und fie mit Gunftbezeugungen und Be— 
der Schlacht bei Avacucho verfprengte Spanier unter ihnen. | lohnungen überhäuft, obfchon er früher gezwungen gewefen fen, 
Man will fie nun ganz vertiigen, kan aber fhwer Soldaten | fie Verräther zu nennen. Der Fall fep nun derſelbe; jezt er 
dazu befommen, da die Huantas alle Gefangenen ermorden, | führen die Rovaliſten zwar biefeiben Verfolgungen, morgen 
und ungeheure Steine von den Bergen auf ihre Verfolger | aber, wenn fie gefiegt hätten, würden fie auch biefelben Be: 
herabrollen. Auch follen fie jezt gut biejiplinirt ſeyn.“ . | lohnungen erhalten. — Die Yunta des Bezirks Campo be 
Syanien. i Tarragona hält ſich jezt zu Alforja, einem Dorfe 3'/. Stunden 
Die Gazette de France meldet aus Pupcerda vom | von Meus, anf. Sle beſteht faft bios aus Mönden und Geiſt⸗ 

2 DEE. : „Unſere Lage iſt noch Immer diefeibe, Mir find fehr | lichen. 

ruhig und Die Infurgenten haben ung noch nichts Boͤſes zuge: Der Eonftitutionnel meldet aus Perplanau vom 
fügt. Es fit die Frage, ob es fo fortgehen wird, Wir hoffen, | 3 Ott.: „Die Mebellen find fait bis unter die Mauern von 
die Ankunft Sr. Majeftät in Tarragona werde bald eine ent: | Barcelona vorgeräft, und haben das umgebende Sand ver- 
ſcheldende Wendung herbeiführen. Man glaubt allgemein, der | beert. Der General Reiſet lief am Sonntag dea 30 Sept., 
König werde fih nah Barcelona begeben, Indem die Behörden | zwei franzöfiihe Megimenter ausrüfen, die fih gegen bie 
und die franzöfifhe Kavallerie ihm entgegen gegangen find. | Seite des Fluſſes Bezos drei Vierteltunden von Barcelona 
Man fpriht bier In übertriebenen Ausdräfen von einem zwi: | auf der Straße von Frankreich wendeten. Drei Mezos be 
ſchen den Mignelets von Belver gegen die Agravindos jtattae: | lEscaudra, die mit Depefhen für die verfhiedenen Benörden 
fundenen lebhaften Flintenfeuer. Daran it aber nichts Wah: | von Gataloufen abgefhift, und zugleich mie Pälen von ber 
res. Eine Abrheilung der leztern war vorgeitern zu Delver, koͤniglichen Kanzlei verfehen waren, und mit dem Poſtwagen 
nd fit, ohne den gerlugſten Widerftand erfahren zu haben, | reisten, wurden wegen ihrer Depeſchen von den Rebellen, glelch 
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nachdem fie Girona verlafen batten, angebalten, gefangen 
nad gefeffelt. Der Gouverneur von Figueras hat gleich nad 
Ankunft des Poſtwagens daſelbſt cin Protofoll darüber aufge: 
nommen, In ber verflofenen Nacht machten bie Mebellen 
einigemal ein Flintenfeuer gegen die Wille von Girona.’ 
Großbritannien 

London, 8 Dt. Konfol. 5Prop 87; merlkcanifhe Vons 
a6'/s;5 columbifbe 26°/4; griedlidye 15°/. 

Der ruffiihe Botſchafter, Furſt Liewen, und der frangöfi: 
fbe Gefchäfteträger, Hr. Roth, batten am 6 Okt. wieder eine 
Konferenz mit dem Grafen Dudlev, nachdem In ber vorber: 
gebenden Nacht zwei Eliboten mit Depeſchen, dem Verneh— 
men nah von Hrn. Strarfordb: Ganning, und von dem Gou— 
verneur Adams, angelommen waren. Seltdem verbreitete ſich 
allgemein das Gerücht, bie Unterbandlungen zu Konftantino- 
pel hätten eine günfiigere Wendung genommen, Der Eou: 
tier verfiherr, das Berragen bes Sultans ſey durch die 
Fertigkeit, weiche die drei Borſchafter gezeigt, weit gemäßlg— 
ter geworden, Er babe feinen Minijtern befohlen, alle ange: 
meſſenen Mittel anzuwenden, um die Mube bes Relchs zu 
figern; fie follten die Unterhandlungen mit den verbündeten 
Meinten wieder anknüpfen, und er würde gern deren fernere 
Atſichten erfabren, um fi zu überzeugen, daß fie fonft lei⸗ 
nen Plan gegen bie Integrität des osmanulſchen Gebiete, 
die griedifwe Angelegenheit abgerechnet, hätten. — Nah 
dem Globe hat ber Großherr durch ben Reis-Effendl den 
Borfsaftern erklären laſſen, die Unterhandlung könne wieder 
angetnapft werben, und wenn es ſich wirkllch nur um Griechen⸗ 
laud bandie, fo fen eine Ueberelnkunft nicht unmöglih. — End» 
Lich ergäalt der Star, der Sultan habe feinen Minlſtern ges 
ſharleben: wenn fie die Ruhe des Meichs verbürgen könnten, 
u.d die Abſchließunz eines definitiven Abfommend durch Bes 
willigung ber gemachten Forderungen zu erzielen ſey, fo wolle 
er in Uutervandınnyen eintreten. Nur wünfde er zu willen, 
od bie Forderungen der Mächte fih auf die griechlſche Sache 
tefbrämten? 

Die Arbeiten an dem unterirbifhen Wege unter ber Themfe 
(vergl. unfre veutlge Be.lage) find jezt wieder angefangen, 
ader mitt geringer Thaͤtigkelt, dba Alles von dem Eutſchluſſe 
adbaͤnat, weichen bie Wktlomalrd über die Geldfrage nehmen 
werden. 

Frankreilch. 

Paris, 10 Ott. Konſol. 6Proj. 101, 75; 3Proj. 71, 90. 

Der gewefene Pollzel: Intendant von Spanlen, Hr. Ne: 
cawo, kit am 9 Dfr. zu Paris angefommen; er hatte ſich zu 
Kıfatoa nach Havre eingefhift. Auch Hr. Balboa wurde 
vor Maſeille zu Paris erwartet, 

Dir Eonjtıtutionnel meldet: „Lord Cochrane bat Mif: 
fo.u.igyt mir Sturm eingenommen, und ift hierauf ſoglelch zu 
Berayerung eines andern Plazes abgegangen, Lady Cochrane 
it heute «9 Dit.) zu Paris angelangt.‘ 

zer Wontteur enttält folgenden Artifel, „Der Werth 
ber Zeit iſt das, was die Parteien am wenigften fennen, und 
darin bat die Weisheit der Negierungen viel vor ihnen voraud, 
Die DOppofirionen ellen in ihrer Ungeduld wie Blinde alen 
Arrthaͤmern eutzegen; die Meglerung wartet aber mir Umſicht 
auf vie Melfe der Ereigalffe. Jeder follte inzwiſchen diefe 


Erfahrung gemacht kaben, ſelt ſich ber Geiſt ber Meitauration, 
ber die Angelegenbeiten von Europa beberriht, in ſelnen Fort: 
fhritten auf allen Punften durd ein finges Verfahren geoffen- 
bart bat, das dem Zufall miftraut, mund das biäber Immer 
durch die Diefultate gerechtferiigt ward, Melde Lehren bat 
nicht erit vor Kurzem den abentenerlihen Nenigleitsfamm- 
lern der Audgang der portugiefifben Angelegendelten gegeben? 
Ihnen zufolge war dort Alles unvorbergefeden, fhwanlend, 
unvertraͤglich. Sie mußten, ohne allen Zweifel, daß der Katfer 
Don Pedro, mit Verwerfung einer Kombination, die allein 
fäbig It vielfahe Intereſſen zu vereinigen, fi an einem be— 
ftimmten Tage, zu einer beftimmten Etunde, auf einem be— 
flimmten Fahrzeuge, troz feiner Zwiitigfeiten mit Buenos: 
apres eingefhift babe, um ſich der Aufiiellung einer Ordnung 
der Dinge zu widerſezen, die mit gemelnfhaftiihem Einver— 
ftändniffe zur Pacififarton dieſes Königreihs ausgefonnen war. 
Und doch brachte ein von Rio: Janeiro nah Europa abgefe- 
geited Schif von Seite des Kaiſers Don Pedro die Ernen- 
nung feines Bruders Don Miyuel zum Regenten von Portu— 
gal. Unfre Lefer werben uns das Zeugnip geben, daß wir fi 
beftäudig vor fo ungegrändeten Taͤuſchungen gewarnt baben. 
So haben wir auch gleih von dem erſten Tage der Bekannt— 
machung bes uterventiong = Kraktatd der drei Mäcte zu 
Gunften der Grieden feinen Zweifel mehr über das günftige 
Mefultat eines Schritts gehegt, bei welchem bie Pubtiziften 
nur deswegen bie Schwierlafeiten übertreiben, well fie den 
Sharafter deffelben entitellen, Einftelung des Blutverglehens 
Im Orlente, Verbürgung der gegenfeltigen Rechte, Befrelung 
ber Meere von einer fühnen Seeräuberel, Sicherung der Han: 
beieverbältniffe aller Voͤller mit der Levante, ohne dabei die 
Gränzen der Staaten oder bie Bedingungen ber Souveralne⸗ 
tät zu verrüfen, und endllch an bie Etelle bes Schwerte ber 
Tribut, au die Stelle der SHaverel das Buͤrgerthum; bie 
hatte fih Europa im Angefichte der Welt vorgenommen, und 
bis wird es auch volbringen. Bel einer folhen Kombination 
findet feine Art von perfönligem Ebrgeiz einen Spielraum; 
ein Ehrgelz von ganz chriſtllcher und friedfamer Urt befeeit 
die drei Mächte, deren Alllanz fon Uneigennuͤzigkelt beweist; 
denn der Ehrgeiz ſtellt fid, zur Vollziehung feiner verborgenen 
Abfihten, iſolirt, wäbrend die Großmuch-Wertrauen hegt, 
und Stüzen für Entwärfe ſucht, zu denen fie fih unummun- 
den befennt. Welche Bürgfchaften eines Erfolgs liegen 
aber nicht auch in einem Wertrage, ber von brei Maͤchten 
unterzeichnet iſt, beren Gewicht für das Schikſal ber Welt 
immer entfheidend ſeyn wird; ein fo edel aufgefafter, 
fo lange überdachter Traftat, der denen, bie er beſchüzt, bie 
Mettung barbietet, an der jie bereite verzweifelten, und denen, 
die er zu bedrohen fcheint, einen ehreuvollen Worwand, einen 
verheerenden und blutigen Kampf zu endigen, und das durch 
einen Kribut fib zu bewahren, was fie burh das Schwert 
nibt errangen! Man darf nicht glauben, daß die taͤrtiſche Res 
gierung den allgemeinen Ideen, welche die Politit auer Negles 
rungen umfaffen, fo fremd fev. Die Zeit lit voräder, wo fie 
ihr Dafeyn auf die Spaltungen der qriſtlichen Mähte grün- 
dete; fie fiebt jezt wohl ein, daß fie nur im Schatten dieſer 
Auianz ſelbſt feit fichen Fan. Man bar ſich feir einigen Ta: 
gen an Zwifhenvorfälle gehalten, die den Gang der Erelaniile 


* 
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nicht wefentiich unterbrechen, und Ihm fogarbefcleunigen koͤnuen. 
Die ueberfadrt der aͤgyptiſchen Flotte er Lirt ſich durch die Berüf: 
fiotigung des Datums, und aus der Achtung, womit bie Mächte 
ipre feierlichen Verpflichtungen beobachtet baten. Die am 
4 Auguſt von Alerandrien abgefegeite Flotte It am 9 Septem: 
ber in Navarin eingelaufen, Ste war daher einen Monat vor 
dem Abfluſſe des der Pforte zur Erbaltung einer, Antwort vor: 
gelegten Termin, und ehe die Vollzlehung der durch die Ber: 
werfung oder Annahme des Ultimatums noͤthig geworbenen 
Mittel beginnen fonnten, auf der See. Am 1 Sept. follten 
die Botſchaſter der drei Mädıte an die Admirale der verein: 
ten @ötadern ble fie betreffenden Infiruftionen abfenden, und 
die frübere Abfahrt der Aguptifhen Florte ließ keln anderes 
Mittel übrig, ald die vorausgefchenen Anzeigen in bem Hafen 
abzugeben, in den fie eingelaufen iſt. Der englifhe Admiral 
bar ibr und dem Kommandanten der türfifsen Flotte die aus 
dem Inhalte des Vertrags hervorgebenden Masfregeln, und ben 
von deu Grieden angenommenen Waffenſtillſand notifizirt. Es 
ift tein Zweifel, bad men diefen Anzeigen Achtung zu verfhaf- 
fen wien wird. Uedrlgens iſt es wohl mit Wegppten, von 
wo Europa die meiften Hindernife der ſchnellen Wollziehung 
feiner Abſichten zur Beendigung eines Kampfs zu befürchten 
bat, der der Regierung jenes Landes bis jezt nur Opfer ver— 
urſacht, und für die Zutunft nur noch etwa die Auskunft ges 
laſſen hat, zur Netiung von einer verbeereuden Erpebition eine 
vielleicht gefahrvolle Unabhängigkeit zu wagen. Die In Ruf: 
fand befoylenen Ausgebungen erfiären fih durch den Inhalt 
des Ukafes felbit, der fie, nad bdreijähriger Unterbrechung in 
der regelmäßigen Refrutirang, verordnet. Es iſt eine traurige, 
der öffentiihen Meynung dur die Lügen der Revolutlon auf: 
gedrungene Sitte, In den Neglerungsakten erwas Anderes zu 
lefen, als was darin fteht. Viele unbefangene Gemüther find 
neuerlich durch bie Achtung, mir der feir 15 Jahren das öffent: 
lc gegebene Wort gehalten wurde, yun dleſem Wahnfiun zu⸗ 
rüfgefommen. Der Maclaveiism dit In Die Oppofition über: 
gegangen, und beides ohne Nuzen; denn man bat feit ber 
Neftauration der legitimen Throne die Eutdefung gemacht und 
gefühlt, daß es einen nod feinen Machlavelism gebe, als den 
des Florentiners, nemlich bie Nedlichkeit. Die Redlichkeit wacht 
von der Höhe der Throne über dem Glüfe der Voͤller; fie for 
dert und verdient das Vertrauen aller Rechtſchaffenen.“ 
(Beihluß folgt.) 

“so Maris, 10 Dir. Noch wiffen wir nichts Entſchelden⸗ 
bes aus Epanien. Unſte Apoſtoltſchen fangen nun an feibft 
zu wuͤnſchen, daß die Meife des Königs ihren Zwek erreichen 
möge, und fie fhelnen ihm dabei feine Bedingung vorzu— 
ſchrelben, als daß biefer Erfolg dur die Araft der Nation 
allein und burd den Zauber der legirimen Regierung bewirft 
werde. Breili geben fie zu verftehen, daß die Parteien ſich 
zuvor noch mehr ermatten, und Ihre gegenfeitigen Kräfte noch 
etwas mebr aneinander erproben müßten. Gerade dleſe furcht⸗ 
bare Probe fol Hr. Lamb haben vermeiden wollen, und bios 
beshalb an der wilden Gegner Widerflanb geſcheltert feyn, 
weil er nur eine beſtimmte Eraateverfalfung für das Mittel 
der Verföhnung bieit. Die Times ſprechen zwar noch nicht 
von der Zurüftunft bed Hru. Lamb, aber fie fpotten über die 
rübrende Nalverät und uter das ea des franzöfifgen 
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Miniſterlalblatts, das dle Dinge in Epanten noch immer als 
leicht In Ordnung zu bringen anfehe, — Unfre gefamten heu— 
tigen Morgenzeitungen ſprechen nicht von Miffolungbi, deſſen 
Einnahme mit Sturm durch Lorb Cochrane feine Gemahlin 
dem Gonftitutionnel allein angezeigt haben muß. Merkwirs 
dig iſt die Art, mie die apoftolifhe Partei jih über die grie— 
chiſche Sache dußert. „Sie it ein Gewitter, fagt fie, das man 
mit dem Scalle der Giofen vertreiben ‚will, und deſſen Strahl 
man gerade badurd anzieht.” Ferner: „Der türtifhe Baum 
bat feine Wurzeln unter allen Thronen Europend. Mit dem 
Sultan ift nichts anzufangen; bie Mächte bitten ihn jet, er 
möchte doch die Grlechen nicht mehr morden. Darauf ant- 
mwortet er: Gott iſt Gott und Mahomet ift feln Prophet,’ — 
Noch Immer iſt Hr. v. Polignac nicht wieder auf feinen Ger 
fandtfchaftspoften nad London zurüfgefehrt, und man will ver: 
fihern, biefe Meife fen verfhoben bis das Mefultat des Ver— 
trage, ben er in ber griehifhen Sache am 6 Julius mit un 
terzeichnete, auf beitimmtere Weife fih entwifeln werde. — Wir 
haben das Monatsende an der Bürfe mit fallenden Kurfen ge- 
habt, obglelch die vorherigen Tage einen Anſchein von Gtei- 
gen zeigten. Noch hat man wenig Hofnung, die Kurfe fünf: 
tig ihrem natürlihen Sange und dem allgemeinen Einfiuffe des 
politifhen Zuftanbes und ber Finanzen wiedergegeben zu feben; 
man machte zu oft die Erfahrung, daß alle Berechnungen bes 
Spefulationsgeiftes leere Bemühungen waren, und gegen bie 
Allmacht der hoben Aursregulatoren nichts vermodten, Aber 
es mag denn doch wahr feon, was man wenigftens in ber Kou- 
life der Börfe dufert, daß jene Mächtigen auf das Mittel, 
gewiffe große Summen auf einmal zu Bewirkung erzwungener 
Kurfe zu verwenden, im gegenwärtigen Augenblit Verzicht ge: 
leitet haben, wo die Öffentliche Meynung mehr als je aufmerf: 
fam iſt, und wo es allzu auffallend wäre, wenn man gleihfam 
bem Strome der Zeit entgegen fhwimmen und bie Kurfe heben 
wollte, gerade wenn auf fie eine mächtige politifhe Kriſe in 
allen Thellen ber Welt drüft, ähnlich der lezten großen engli= 
fhen Handels = und Fabritkriſe. Huch würde eine oͤfſentliche 
Entgegenwirfung ber beiden Börfen von London und Paris 
eine foͤrmliche Unfhiflichfelt werben; wenn die Kurfe ber 
einen unter den. raſch aufeinander gefolsten Schlägen der 
columbifhen uud mericanifhen Zahlungsunfäbigkeiten, bei der 
ängftiich gefpaunten Erwartung auf den Ausfall der Dinge 
fm Drtent, bei der abermaligen Verwitlung der portugiefi- 
ſchen Frage durch das Mißlingen der Friedensunterbandlungen 
zwifhen Buenos: ayres und Brafillen, und bei dem endiofen 
Sturme in Spanien, täglid rüfwärts zu geben drohen, und 
wenn mun bie franzöfifben Dreiprogents ſich durch ein ganz 
und gar nicht motivirtes Steigen gleihfam mutbwillig über 
bie allgemeine Bektuͤmmerniß erheben wollten. Dis iſt wobl 
die wahre Bewandtnid der Sache; jede andere Art, das Fallen 
an ber frangöfifhen Börfe dur fangufuifhe Wuͤnſche erfiären 


zu wollen, wäre Irrig. 


Deutfdhlandb. 

Am 412 Dft. empfingen Se, königl. Hoheit ber Kronprinz 
Markmilian von Bayern die Glütwänfhe des Hofes und ber 
bei Hofe Zutritt habenden Perfonen, zu Ihrem Namensfeite. 
Am 13 ward für die verftorbenen Mister des Militair: Mar: 
Joſephordens in ber Hoflirhe zum heil. Michael das ge— 
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möhnliche feierliche Seelenamt gehalten, welchem auch Se, 
Maj. der König, Se. königl. Hob. der Prinz Karl ıc. beis 
wohnten. 

* Münden, 14 Olt. Wind und Degen hatten uns heute 
einen unfreundlichen Tag gebracht, ber jebod gegen vier Uhr 
Nachmittags fi erträglicher geftaltete, als Ihre königliche Maier 
ftäten und die allerböchfte Familie unter bem Donner ber Ka: 
nonen- und dem ubelrufe einer zabllofen Vollsmenge auf der 
Therefienwiefe anfamen, nnd im Pavilion dem fogenannten 
Nahrennen zuſahen, womit jähriih das Oktoberfeſt gefchlof- 
fen wird. Man batte biefed Nacrennen, bei welchem auc 
ausländifhe Pferbe mitrennen durften, dadurch intereffanter 
gemadht, daß man drei Menufnaben ald Griehen, drei alt 
Türken, in reich geſtiltem Nationalkoftäm Heidete; fie er- 
bielten durch das Roos. bie beiten Pferde. Den Grlechen blieb 
ber Hauptfieg. Hr. Sireufl von bier erhielt den erften Preis. 
Unter dem wiederholten herzlichſten Zurufe, wofür Ihre köntg: 
lihen Majeftäten auf das Huldvollfte dauften, verliefen Aller: 
böcitdiefeiben gleih nad bem Rennen den Pavillon, worin Ste 
biemal unter Leuten aus allen Ständen, denen freier Zutritt 
geftattet war, Sid befunden hatten, und fehrten in bie fönig- 
liche Reſidenz zuräf. 

Se. Durchl. ber regierende Herzog von Naſſau übernac: 
tete, auf Seiner Melfe nah Böhmen, am 40 Dftober zu 
Nürnberg. 

J. k. H. die Herzogin von Lucca verweilte, auf Ihrer Reife 
nach Dresden, am 12 DE. zu Regensburg. 

+ Sranlfurta. M., 12 Oft. Die Kurfe haben im 
Laufe biefer Wohe manderlei Schwankungen erfahren, je 
nad Beſcha ffenhelt der Nachrichten, die fi auf ber Börfe vers: 
breiteten, und, felbit oftmals ohne Ruͤlſicht auf ihre Quelle, 
mehr ober weniger Glauben fanden. So reihte ein, aus ei: 
ner fehr unbebeutenden Zeitung entlebnter, allein von andern 
bier viel gelefenen Blättern aufgenommener Artifel, der den 
Uebergang ber ruflifhen Truppen über den Pruth verkündiate, 
vorgeftern bin, die dftreihifhen Metalliques fait um */ Proz. 
weichen zu machen. Kamm batte man fich von dieſem pani« 
fhen Screen erboit, fo gab das Eintreffen einer Eſtafette 
bei einem befaunten Haufe abermals Anlaß zu ſchllmmen Mutb: 
maaßungen, wiewol man dazu feinen Grund batte, als etwa 
das Stillfhweigen, welches jenes Haus über den Anbalt der 
erbaltenen Nachrichten beobachtete. In Folge biefer Wechſel 
faft willkuͤhrlich gefchaffener Beweggruͤnde zu Deforaniffen oder 
Hofnungen konnte man diefen Morgen, nah dem Eintreffen 
etwas höherer Hure» Notirungen von Amjterdam und Wien, 
bie oͤſtrelchiſchen Metalioues nicht unter 91 haben; die Wie: 
ner Banfaktien zu 1289; Partiale zu 117'/4; ob diefe Effekten 
aber im Laufe der Börfenitunde fteigen oder fallen werden, 
dis laͤßt fi um fo weniger beftimmen, da noch zu feiner Zeit 
die Meynung wandelbarer war. Für preußtſche Staate: 
ſchuldſcheine zeigen fi zum Kurs von 897% folide Käufer am 
Maze. Unter diefen macht man einen großen Bankier nam— 
haft, deſſen betraͤchtlichen Kdufe In diefer Effeftenforte um fo 
mehr Senfation erregen, als man gewohnt fit, feinen Operas 
tionen ber Art welter hinaus liegeude Motive, ald andern 
Dörfenfpefulationen, zu unterlegen, — In den fogenannten 
Nebenpapieren, als Wiener Stadt : Banco, Domejtifal- und 


Aerarial⸗ Obtlgationen 1c. batte felt geraumer Zeit faſt gar 
feine Spekulation bier mehr ftatt gefunden, well, wie man 
fagte, zu viel Rifito damit verknüpft fen, und beträchtlihe Ver⸗ 
Iufte daran in fräbern Perioden ertitten worden waren. In— 
swifhen erfährt man, daß In dleſen Tagen eine nicht unbe: 
deutende Dperation in biefen Papieren gemacht worden, und 
zwar, in der Hofnung, bad von ber betreffenden Staateregie: 
rung Verfügungen zu deren Gunften getroffen werden würden, 
Wie dem aber auch fev, fo erfcheinen die heutigen Preisnoti= 
rungen berfelben ald befouders einiadend, zumal wenn man 
erwägt, daß Spekulationen in dem höher verzinslichen, alleim 
nicht weit von Part fichenden Effeften verhaͤltnißmaͤßlg zu dei 
Kapitalgeminnften, die man zu machen fi etwa verfpreden 
bürfte, bei Weltem größere Gelbauslagen erfordern, wogegen 
bei einem gluͤklichen Wechſelfalle jeder Kapftalgewinnfi an die— 
fen Nebenpapleren fi um bas Doppelte und felbit dag Vier— 
fache feines nominellen Betrags für den Kapitaliften berechnen 
läßt. — Der Dietonto bleibt unverändert zu 4 Propent. Im 
Handel mit Wechfeln auf fremde Plaͤze findet keinerlei Ver: 
änderung ftatt 5; es herrſcht fortdauernd darin die gröfte 
Stile, a 
Deftreid. 

* Wien, 11 Dit. Dem Vernehmen nad tritt Se. k. 9. 
ber Prinz Guſtav von Schweden, der feit feiner förmlidhen 
Aufnahme In biefige Dienfte ein großes Haus macht, eine Ur: 
laubsrelfe nah Karlsruhe, und von da nach Paris an. — Nah: 
richten aus Verona zufolge iſt unfer Kommandfrender kei der 
DObfervationdarmee am Po, Freiherr v. Frimont, gefaͤhrlich 
franf. — Heute Vormittags um 11 Uhr hatte ber on. portit= 
aleifhe Botſchafter am Londoner Hofe, Graf Vlllareal, wel- 
er bekanntlich dem Anfanten Don Miguel die Einladung 
zur Uebernahme der Megentfhaft überbrachte, Audlenz bei 
Sr. Maj. dem Kaiſer. Morgen wird er den Erzherzogen vor: 
geftelit werden. — Se, kaiſ. H. der Erzherzog Karl tritt mit 
Selner Gemahlin und Seinem durchl. Schwager, dem Prin- 
zen Friedrih von Nafau, diefer Tage eine Nelfe nah Bud— 
weis an, um mit des Herzogs von Naſſau Durchl. eine Zu: 
fammenfunft zu baben. 

Wien, 11 Dfr. Metalliques 915/.; Bankaltien 1079, 

Zürtel. 

* Trieft, 9 Oft. Durch einen heute in zwölf Tagen von 
Moden angefommenen Echifafapitain erhält nıan Beſtaͤtigung, 
daß fi die, aus 22 Segeln verſchledener Größe beitchenden 
enguſchen uad franzoͤſiſchen Geſchwader zur Beobachtung der 
davptifhen Flotte vor Navarin und Modon befanden. Ibra— 
bim Paſcha hatte foglein nach Ankunft dieſer Flotte die mit⸗ 
getrachten Truppen ausgeſchift, und durch andere ſchon bereit 
gebaltene erſezgt, um ſich damit gegen Hydra zu wenden. 
wis bereits einige Schiffe ausgelanfen waren, begabten fi 
die zwei Admirale von England und Franfreih zu ibm, 
worauf — in Foige der ftatrgefundenen Unrerredung — jene 
Solffe wieder In ben Hafen zurufgerufen wurden. brabim 
Paſcha fratrere dem framgdfiisen Adinlral einen Gegenbeſuch 
ab, und wurde mit einer Artiiieriefatve begrüßt. Bel Abreife 
des obigen Kapitains von Moden fuhren die Türfen deundch 
fort ihre Flotte zu verproviantiren, und die, wie ſie fasten, 
zum Angriffe auf Hydra beſtimmten Truppen einzufalffen. 

Das Diario di Roma vom 6 Dit, meider mun aud, 
daß die rufjifhe Estadre im Hafen von Palermo vor Anfer 
gegangen Dr. _ — 

Verantwortlicher Redalteut, €. 3. Stegmann. 


Allgemeine Seitun 


Mit allerböhften Privilegien. 
Pro. 290. 


Spanien. (Briefe) — Großbritannien. — Frantreich. (Be 
db. (Schreiben aus Fraut 
(Briefe) — Bellage Nro. 290. Weber die neuen ſpauiſch- amerikaniſchen Staaten. — Nordpol: Erpedition. — 


Mittwoch 


ben aus Neapel.) — Deutfchlan 
Tuͤrkel. 


Schweiz. — Ankuͤndigungen. 


— — 





Spyanten. 


” Madrid, ı DM. Die Nachricht von der Anfunft des 
Königs zu Tarragona kit bereits hier angelangt. Die Königin 
wid am 4 d. nah Saragoſſa abreifen, von wo fle fi alsdann 
nach Barcelona begeben und bafelbft mit Ihrem erlaudten Ge— 
mahl zufammen treffen wird. Es iſt memiich jezt beitimmt, 
daß Se. Majeſtaͤt fih In biefe Hauptſtadt Cataloniens begeben 
wird, und ein unwahrſcheinliches Gerücht behauptet fogar, daß 
Sie bis nad Perpignan gehen werde, wo gegen den 15 d. au: 
Gerordentlihe Gefandte von Seite Branfreichs, Englands, Por: 
tugals und des beil. Stuhls eintreffen wirden, — Den Die: 
tor Saez, Mintiter der auswärtigen Angelegenheiten im Jahre 
1823, jest Biſchof von Tortoſa, wurde von dem Könige mad 
Tarragona berufen, Dan glaubt nicht, daß es dabel auf neue 
Sunftbezengungen, fonbern vielmehr-auf Vorwürfe wegen fei: 
mes nenerlihen Betragens abgefehen fey. — Diejenigen, bie 
den König mit ben Infurgenten van Catalonlen einverſtanden 
glaubten, muͤſſen fih ſeht getaͤuſcht fühlen, wenn fie hoͤren, 
daß ein gewiller Simsnillo, ein. Offizier von der Bande bes 
Rambla, zu Valencia in Zeit von 24 Stunden vor Gericht ge: 
Welt, verurtheilt und hingerichtet wurde, Die Veranlaſſung 
dazu war folgende: Der König wurde in ber Nähe von Walen: 
ela Lange Zeit buch Haufen von Bauern und Leuten von ſchlech⸗ 
sem Aus ſehen verfolgt, die immer riefen: Es lebe ber abfe- 
lute König, es lebe die Inquifition, Tod den Megros! Der 
König befahl, dieſe Haufen zu zeritreuen und dem Gefchrei ein 
Ende zu machen. Dis gelang nur mit Mühe, und es bitde- 
ten fih Immer neue ähnliche Haufen. Simonillo war an ih: 
rer Spize. Der Generallapitain lieh ihn verhaften. Cr 
zeigte in ſelnen Antworten fo vielen anmaapenden Inge: 
Horfam, daß man ein altes außer Gewohnheit gefommenes 
Gefez, in Betref der fehlenden Achtung gegen den König und 
die Richter, an ihm In Anwendung brachte. Mor ber Hin⸗ 
richtung wurde noch die koͤnigliche Beſtaͤtlgung eingeholt, bie 
nit nur erfolgte, fondern es Fam zugleich der Befehl, auch 
die andern Verhafteten zu richten und zu beftrafen. Mit der: 
ſelben Etrenge iſt der Generalfapftain von Andaluſien gegen 
einen, In ımbeihränftem Urlaub befindlichen Offizier, Namens 
gimon, verfahren, ber wegen aufruͤhrerlſcher Umtriebe im 
Sinne ber catalonifhen Infurgenten in Sevilla eingebracht, 
and drei Stunden darauf erfhofen wurbe. Diefe Handlung 
hat Schrefen unter ben Aufwieglern verbreitet. - Hr. Quefaba 
befuchte darauf noch bemKarbinal Erzbiſchof, und erklärte Ihm, 
er kenue feine Umtriebe und bie feines Klerus, zur Wie: 
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berberftellung der Inqulſitlon und Revolutionirung von Anda⸗ 
Infien, er babe aber folhe Befehle und Vollmachten von Sr, 
Majeftät, dab er möthigenfans mit dem Prieitern fo wenig 
Umſtaͤnde machen würde, wie mit dem Offizier Linsen, 

* Von der fpanifhen Graͤnze, 5 Dt. Die Deputa— 
tion der Provinz Gulpuzcoa bat fi, zu Behauptung einer ge- 
nauen Neutralität bei den gegenwärtigen bürgerlichen Unruben, 
entihloffen, 4000 Mann der fogenannten Terclos mobil zu 
maden. — Juanito wurde in Navarra ergriffen, und ald Ge- 
fangener nach Madrid abgeführt. — Bei Abgang des Kourlers 
von Wittoria traf dafelbit die Nachricht ein, daß ein Theil der 
Provinz Alava im Sinne der Catalonier aufgeftauden fey, 
Schon wären aber Linientruppen und eifrige Vürger gegen 
biefen neuen Aufſtand ausgezogen. 

Die Bapette de France berichtet Folgendes ohne Da- 
tum aus Spanien :. „Die neueiten Briefe aus Madrid melden, 
daß die Autuͤndlgung der Ubreife des Königs nad Catalonlen 
einen unausfprehlihen Entbuflasmus In Arragonien and Was 
varta hervorgebracht habe. Der König wurde zu Walenchk mit 
unzäbligem Zurufe bewilltommt. Man hat befonders darauf ge: 
achtet, daß der König dem Kapltel von Valencla gefagt hat, 
er würde. der Armee von Eatalonien bad Geſchent zuftellen, 
bas Ihm dad Kapitel anbot. Man beichäftigt fih Immer mit 
wBorbereitungen zu ber Mbreife der Koͤuigln nad Saragoſſa. 
Die Armee vom Tajo hat ihre Bewegung. gegen Daroca fort- 
geſezt. Der Brigadier Manfo hat die Infurgenten bei.Hoftar- 
rich gefblagen. Der Brigadier Baga bat fie aus der Gegend 
von Glrona vertrieben. Auch von Eardona wurden fie zuräf- 
getrieben, Die beiden Hauptanführer der Empörung, Jeps 
dei Eſtanys und Carragol find unter fib In offenem Streite,“ 

Srofbritannien 

London, 9 DE. Konſol. 5Proz. 87; ruſſiſche Bong 
92°/4; merlcanlfhe A6'/a; columbiſche 25”/45 Cortes 93/4. 

Die Times wiederholen bie. geſtern mitgetheilten, für 
ben Frieden guͤnſtigen Nachrichten aus Komitantinopel, unge- 
füge mit den nemlichen Worten wie der Globe. Hingegen 
nehmen bie geftern genannten Journale jene Nachrichten ge- 
wiſſermaaßen wieder zuruͤ. Der Courier fagt: „Die Pri- 
vatbriefe aus Konftantinopel, welche mit fo grofer Zuverficht 
von der wahrfheinlihen. Belegung der griechiſchen Angelegen- 
beit ſprechen, verdienen offenbar wenig Glauben, wenn man 
nicht annehmen will, die Verfaſſer jener Briefe fepen von den 
Abſichten des Sultans und dem Stande der Unterhandlungen 
beſſer unterrichtet als unfer Botſchafter. Die Depeſchen bes Le;- 
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tern und bie Briefe find an Einem Tage gefärieben, fonit 
‘Hätte fie nicht derſelbe Kourler mitgebracht. Nun war aber 
nah ben Depeſchen bis zum 16 feine Uenderung in ben Be: 
ſchluͤſen des Divans eingetreten.” — Der Star fpridht im 
nemlihen Sinne. Er will fogar wiſſen, bie engliihe Meaie- 
rung babe am S Oft. Befehle an ihren Admiral abgefchlft, bie 
Dardanellen zu blofiren. (Die Gazette de France erflärt ib: 
ren Ilnglauben an dleſe Nachricht.) 

Ein älteres Schreiben aus Malta vom 1 Sept. meldet: 
„Man wartet mit großer Spannung auf Nachrichten aus dem 
Archipel. Hier iſt der beftimmte Vefehl an alle Krlegsſchlffe 
ergangen, nah dem Archlpel abzufegeln, wo bie vereinigten 
Fotten aus mehr ald hundert Segeln beftehn follen. Mau 
fagt, Lord Cochrane babe auf die Sache der Griechen verzlch⸗ 
ter; die fit aber falfh. Nah den neueften Nachrichten befand 
fih Se. Herrlichkeit mit der Fregatte Hellat, dem Dampffchif 
Perfeverance und dem Kutter Unicorn zu Poros. Es iſt fehr 
peintich, mit den Griechen zu thun zu haben; fie befchäfrigen 
ſich nur mit Pluͤndern, und morden fi unter einander, Unfere 
Zeitungen find mit Details von dieſen Gräueln angefüllt. Das 
engitfhe Geſchwader ift zu Smyrna und im Archtpel auf fol- 
gende Art vertbeilt: Die Afla von 84 Kanonen, Viceadmiral 
Godrington und Napitain Eurzon; Genua, 74 Kan., Kapl: 
tain Bathurſt; Albkon 74 Kan., Kapltain Ommanep; Cam: 
prian, 18 Kan,, Kapitaln Hamilton; Dartmoutb, 42 Kan., 
Kapltain Fellowes; Seringapatam, 46 Kan., Kapitaln 
Fitz-Clarence; Dryab, 42 Kan, Kapltain Erofton; Tal: 
bot, 28 Kan, Kapltaln Spencer; Zebra, 18 Kan., Kapitaln 
Cotton; Mifleman, 18 Kan., Rapltain Mitchell; Matelah, 
48 Kan., Kapltaln Dalling; Mofe, 13 Kan., Kapltaln De: 
vies; Brisk, 10 Kau., Kapitaln Anfon; Pb ilomel, 10 
Kan., Kapltaln Keith; Jasper, 10 Kan., Kapitaln Rooke, 
und zwei Meinere Schiffe Mastif und Macer. Bei ben 
jonlſchen Infeln: Die Artadne, 24 Kan., Kapitain Irbv; 
Peltcan, 18 Kan., Kapitain Hamilton; Alacrity, 10 gan., 
Kapitaln Baynes. Im Alerandrien: Glasgom, 50 Kan, 
Kapitain Mandl; Gannet, 18 Kan., Kapltaln Lord Inges: 
tv; Pelorus, 18 Kan., Kapitaln Richards; Chanticleer, 
18 Kan., Kapltaln Manwell, Bu Malta: Cameleon, 10 
Kan., Kapltain Weil; Mus quito, 10 Kan., Kapitain 
Martin. Diefe beiden werden aber unverzüglih nah Smyrna 
abfegeln. ine franzöfifhe Esfadre von drei Linienfhilfen, 
nach dem Archlpel beftimmt, fegelte am 28 Aug. an Malta 
vorbei. Heute ging bier eine große franzöfifhe Fregatte vor 
Anler.“ 

Das engliſche Geſchwader zu Liſſabon beſteht aus nach— 
benannten Schiffen: Spartiate 74, Viceadmiral Lord Bean: 
elert, Kapitain Warren; Wellesley, 74, Kapitaln Maftiand ; 
MWarspite, 74, Kapitain Dundas; Fregatte Ppramus, 
Kapitain Sartorind. 

Die Zeitung von Ealcutta, vom 19 April, zeigt den Tod 
des einzigen noch unabhängigen Mahrattenfuͤrſten Scinbiah auf 
folgende Welfe an: „Der Zürft war lange unwohl, aber fo 
wenig abnete er eine fo nahe Auflöfung, daß er noch Furz zus 
vor unferem Mefidenten ein Feſt geben wollte. Die Leiche 
wurde zum Sceiterhaufen gebracht, mit den eigenthuͤmlichen 
und Intereffanten Cerimonlen bei friegerlihen Kafte Indiens, 


bie, wie Major Tobb bewiefen bat, aud unter unfern gothl⸗ 
fhen Vorfahren üblih waren, Auf einem Palanfin fizend, wie 
im Leben, mit unbedektem Untliz, rei gefhmüft, wurde bie 
Reihe, unter Begleitung der Staatselepbanten und Gallapfer: 
de, vorwärts bewegt, Eine der Begleiterinnen wollte ſich durch⸗ 
aus mit verbrennen laſſen, doch ftand fie auf ernſtliche Mer- 
ftellungep unferes Mefidenten von ihrem Vorhaben ab. Schon 
In einem Alter von 15 Jahren war Scindiah Here von einem 
großen Thelle Hindoftans, Seine ungluͤklichen politifhen Wer: 
bindungen machten, daß er bamit endete, auf demfelben Schau: 
plaze, wo er früher ber Herriher war, eine unbedeutende Rolle 
zu fpielen. Doch bat er, während felne ungluͤklichen Aulirten, 
Peiſcowa, Holfar und der Rajah von Berar, von der Scene 
verfhwunden find, allein noch eine Art von polltiſcher Exiſtenz 
fih zu erhalten gewußt.‘‘ 
Franfreid. 

Paris, 11 Dft. Konſol. 5Proz. 101, 50; 3Proz. 71, 85; 
Bankaltien 2010; Falconnet 76, 85; Guebhard 62; Hay: 
tt 675. 

Der König wollte bis zum 18 Dft. wieder in Paris zu⸗ 
ruf ſeyn. 

Der Mintiter der auswärtigen Angelegenheiten gab am 
10 Ott. ein großes bipfomatlihes Mittagmahl. 

Graf Pozjo di Borgo erbielt kürzlich einen Kourier aus 
Yeteröburg, welcher Depeihen fiir ihn und den Grafen Gapo 
d’Yftela mitbrachte. Am folgenden Tage fchifte Iejterer einen 
Kourler nah Itallen ab. 

Die Gazette de France fagt: „Der Conſtitutionnel bat 
mit Unrecht aus der Augsburger Allg. Zeitung bad Gericht von 
einem Gefechte zwifhen einer frauzoͤſiſchen Fregatte und zwei 
ägpptifhen Briggs entlehnt; es fit völlig grundblod. Eben fr 
verhält es ſich mit der vorgeblihen Ankunft einer amerlfenf- 
ſchen Eskadre von fieben Schiffen zu Smyrna. — Das Jout- 
nal du Commerce tabelt mit Recht den Eonititutionnel, daß er 
uicht durch Angabe eines beſtimmten Tages, feiner Nachricht 
von ber Ein Miſſolunghl's mit Sturm durch Lorb Co— 
chrane, einigen Glauben zu verſchaffen gefuht habe. Miſſo— 
lunghi {ft gerftört, und man koͤnnte weder feine Einnahme durch 
Sturm, nod die Wichtigkeit feines Beſizes für irgend Jemand 


begreifen.’ 
h AP bes geftern abgebrocheuen Artikels aus dem 


Monitenr. 

„Spanien bietet den unrubigen Köpfen einen umfaſſen— 
den Schauplag zu abenteuerlichen Berechnungen bar. Die 
Aufmerkfamteit der Meglerungen mußte ſich auch dahin rich— 
ten; aber bie Mittel werben mit ben Orten, die Inftitutionen 
mit den Sitten, bie Hinderniffe mit ben Charaftern verſchle— 
den, Was bat man nicht über jenes fhöne und traurige Land 
geichrieben, das nicht durch die Ereigniſſe, deren Schauplaz es 
ift, bewährt wurbe; oder wielmebr, wie iſt nicht Allee, was 
bort vorgeht, von kundigen Publlzlſten und Staatsmdnnern 
vorausgefehen und vorausgefagt worden? Gerade wie es eine 
Natur gibt, die allen Bemühungen ber Kunſt miderfirebt, fo 
gibt es auch Umftände, die für die Politik fait nit zu über 
winden find, Indeſſen darf diefe doch ben Muth ulcht finten 
laffen, und nur Seit und Erfahrung zu Hülfe nehmen. Spa: 
nien wird ſich zwar langſam, ber doch Immer mehr Europa 


annäbern, Wenn fi bie Pprenden unter ben Schritten eines 
Sohns Ludwigs XIV und unter dem Degen eines feiner er- 
lauhten Nacbtömmlinge geebnet haben,. fo befieben fie auf 
der andern Seite vermöge ber Einfiäfe, die das Klima noch 
zurüfzumelfen ſchelnt. Die Parteien find bes Kampfes noch 
nicht hinreichend müde geworden, und die Megierung bat viel- 
leicht ihre gegenfeltigen Kräfte noch nicht genug geprüft, um 
ihr Recht und ihr Unrecht gegenfeitig abwägen zu können. Der 
jept beginnende Kampf dürfte diefe Prüfung beſchleunigen, uud 
die Gegenwart bes erlanchten Richters wird ſchon über legl⸗ 
time Forderungen entfhelden. Immer geben aus diefen Er- 
eigniffen zwei für bie Folge beruhigende Erfheinungen ber 
vor; nemllch bie Macht und ber Zauber, ben das Koͤnlgthum 
dafeibft genteht, und das fiarfe Gepräge bes Natlonaldarat- 
ters, das ihn unter gehöriger Leitung zu den größten Unter: 
nehmungen fäblg macht. Europa biikt auf diefe inneren Be: 
megungen ohne Unruhe über ihren Ausgang, well es weiß, 
daß es bei einer Tegitimen Reglerung und einer energifhen 
Nation unendliche Huͤlfsmittel gibt, Bereits erndtet auch 
Frankreich einen ſchmeichelhaften Lohn für das ſchoͤne Betragen 
feiner Truppen in dleſem Koͤnlgrelche, deſſen Unabhaͤngigkelt 
es verbuͤrgen mußte, und noch zu verbuͤrgen bat. Diefer llegt 
in der Achtung, die von den überfpannteften Parteien feinen 
Soldaten, feinen Relſenden, feinem Namen gezollt wird, An— 
dere waren weniger gluͤkllich, obfhon eben fo tapfer; aber fie 
vertheidigten eine ungerehte Sache. Wir brauchen bie ln: 
wahrfcheintihtelt der Angabe der englifhen Blätter, daß Spa: 
nien Erpebitionen über die See vorbereite, unter ben gegen- 
wärtigen Umftänden nicht bemerfiihher zu machen. Südame⸗ 
rifa befindet fich ebenfalls in einer Arbeit, bie dem Sturze 
einer alten Orbnung der Dinge folgt, und eine neue Orbnung 
vorbereitet. Die Mepublifen entiilegen aus dem Schoofe von 
Stärmen, und find dazu verurthelft, lange In Stürmen zu leben, 
Europa hat nicht ermangelt, feit fünfzehn Jahren ben neuen 
Staaten manden vortheilhaften Rath, und was noch mehr iſt, 
mandes gute Beifpiel vorzubalten. Der Friebe in unfern ge- 
mäßlgten Monarchlen bürfte ein bemeibenswerther Anbtik für 
fie fepn. Noch iſt aber die Zeit nicht gefommen biefe Math: 
fchläge und diefe Belſplele zu benuͤzen. Vorerſt haben fie nur 
Morbamerifa nahzuahmen, bad ben Namen Ludwigs XVI. 
fegner, mie fie felbit den Namen Karl X verebren werden! 
Die Politit darf nur noch aus der Ferne, und blos zum 
Schuze des Handels über dleſen Staaten wachen. Der fran- 
zoͤſiſche Handel macht bort täglich neue Fortfhritte, und er 
darf wohl glauben, daß Ihn feine Regierung nicht zweifelhaf- 
‚ ten Verbältniffen im biplomatifher Beziehung überlafen bat. 
Werfen wir umfre Blite nah Innen, fo beobachten wir eben- 
falls die Symptome jenes unüberlegten Gelftes, ber von jedem 
Tage, von jedem Augenblike eine Neulgkeit, ein Erelgniß er- 
wartet, wie wenn die fi Immermährend aus dem Frieden 
entwilelnden Wunder, die ſich täglich unter unfern Augen er: 
beben, nicht eben fo viele hinreichend auffalleude und fruct: 
bare Neufgfeiten wären. Man bat uns vor einiger Zeit über 
eine früäbere Aeußerung gelob® daß nemlich die Wölfer eben fo 
w bie Reglerungen miteinander verbündet feven. Ja! bie 
Voͤlter ſind dur die Bande, dur die Iutereffen jener Civt- 
Iifation vereinigt, die alle Schranfen der Intelligeny, des 
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Hanbeld und ber Litteratur zwiſchen ihnen aufbebt; bie Der 
glerungen find wieder durch bie politiſchen Intereſſen ihrer 
gegenfeltigen Nationen. miteinander verbündet, und zeigen 
ihre Macht und ihre Größe nur in einem gefchiften aber im⸗ 
mer gleihmäßigen Austauſche der Mittel, die eine ber au— 
dern mılttheilen Fan, um ihren Völkern bie Vortheile diefer 
Elvlliſation zu fihern. Hiermit wären biefe beide Allianzen 
Har bezelchnet; bieienige, die regiert und beſchuͤzt, fo 
wie bie andere, die genießt und gedeiht. Würden bie 
Mollen verwechfelt, dann wäre Gefahr und Ungluͤk vorhau— 
ben; bie Polltit wacht über ber Eiolltfation, und bie Megie- 
rungen erfüllen diefe Aufgabe, und vertbeidigen die Anſpruͤche, 
bie Ihnen ſchon dleſer Name auflegt. Sie geitatten feine Ver— 
rüfung ber Gewalt, weil. bis eine Pflicht für fie iſt. Als Quelle 
aller Gerechtigkeit, ald Bewahrer bes Friedens, als Befchizer 
ber allgemeinen Intereffen find fie der Geſellſchaft nötbigen 
Falls Energie ſchuldig; und die Wölfer werben ihnen einft 
Danf dafür willen; denn für bdiefe gibt es feine Wohlfahrt als 
im Frieden uub in der Gerechtigkeit, Die Früchte von allem 
dleſem entwiteln fib um uns ber. Auf die Austellung der 
Meichtbümer unferer Indufirle folgt unmittelbar die Aus- | 
ftelung des Luxus unferer Künfte. Das Louvre wechfelt mit 
feiner Pracht; aber es ift Immer biefelbe Hand, die bes Kö— 
nigs, die aufmuntert, die Alles das ehrt, was zum Glanze fel- 
ner Regierung und zur Wohlfahrt feiner Völker beiträgt. Wir 
dürfen im Schatten biefes Thrones Alles zu unternehmen was 
gen, benn er verbärgt uns bie Dauer bes Friedens und bie 
Aufrechthaltung unferer Inſtitutionen.“ 
Ftaltien 

+. Neapel, 25 Sept. Verſchiedene biefige angefehene Hans 
delshäufer haben von London aus Auftrag erbaiten, für den 
Bedarf bes ruflifhen Geſchwaders die nötbigen Gelber in Ber 
reltſchaft zu halten. Zu demfelben Zweke follen auch Unwel—⸗ 
fungen auf Genua abgegeben worden feon. Der ruflifiche Ad⸗ 
miral Graf Heiden wollte früher zu Gibraltar und Venedig 
feine Wechfel erheben; bie Abänderung barin fcheint durch nach⸗ 
trägiiche Inftruttionen von Seite der ruſſiſchen Reglerung ftatte 
gefunden zu haben. 

Deutſchland. 

Ihre kalſ. Hoh. bie Erzherzogin Sophle von Oeſtrelch iſt 
zum Beſuche bei Ihrer durchlauchtigſten Mutter, der verwitt⸗ 
weten Koͤnlgin von Bayern Majeſtaͤt, in Tegernfee elnge— 
troffen, von J. I. Hoh. ber Prinzeſſin Marle von Bayern be- 
gleitet, welche bekanntlich einige Wochen bei Ihrer Schweſter 
in Pprawart und Wien zugebracht hatte. 

Nah Anzeige der Stuttgarter Hofzeitung find Ihre Majes 
ftäten der König und bie Königin von Wirtemberg am 13 Ok: 
tober Morgens von Stuttgart nad Frankfurt abgerelst, um 
bort Ihre Majeftät die verwittwere Königin von Würtemberg 
bei Ihrer Rüftunft aus England zu empfangen, und geben- 
ten in einigen Tagen von Frankfurt zurük wieder in Stuttgart 
einzutreffen. 

”* Frankfurt a. M., 12 DM. Im Rheingau wird man 
am naͤchſten Miontage anfangen, die wenigen Trauben einzu—⸗ 
fammeln, die in dleſem Jahre der Weinſtok dafelbit trägt. 
Die lesten Regen foilen diefem, ohne bis fait Faum nennend- 
werthen Erzeugniffe noch Schaden zugefügt haben. Eben fo 
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wmergiebig fällt die Lefe in ben, dem Rheingau gegenüber auf 
der linken Rheinſeite ſich binziebenden Weinbergen aus. Dar 
gegen if man in denjenigen Bezirken, Rheinheſſens vornem⸗ 
Lich, weiche ſich im fübdlläher Lage von Malnz durch eine Berg⸗ 
wand gegen die Nordwlude gefchägt befinden, mit dem Ergeb: 
Hilfe des Herbftes nicht ungufrieben ; uud in dem obern Main: 
thale, jo wie überhaupt In Franken liefert bee Weinſtok einen 
eben fo guten als reichlihen Ertrag. — Nah Verſicherung ei: 
nes Fürziih aus Amerika bier eingetroffenen Meifenden bringt 
der Handel mit europälfhen Inbuftries Erzeuguiffen in jenen 
Gegenden noch bei Weltem nicht den Augen, welchen er vor 
der berufenen Krifis ertrug. Auch foll bermalen noch Fein 
Grund zu der Hofnung vorhanden feyn, es werbe fobald wie: 
der bie frühere günftige Zelt für bdenfelben eintreten. Beſon⸗ 
ders Hagen die an ben Hauptplaͤzen anſaͤßlgen Großhaͤndler 
über die geringen Profitfäge, mit denen fie fi begnügen müf- 
fen, wollen fie ihre @tabiifements, in Erwartung befferer 
Beiten, nur beftebend erhalten. Dabei haben fie langen Are: 
dit zu geben, und bie gefeslihe Sicherheit gegen fäumige 
Schuldner läßt auch noch Vleles vermiffen. Der Einzelbänd: 
ter in jenen Gegenden fcheint ebenfalls Feines beneldenswer— 
then Loofes zu genleßen. Denn erfährt auch die Handels— 
waare, wenn fie and feinen ‚Händen in bie bes Konfiımen- 
ten übergeht, einen ganz unverhaͤltnißmaͤßlgen Preisauffchlag, 
was deren Verbrauch fehr vermindert, fo verurfachen gleiche 
wol bie, wegen ber ungewiffen Dauer der Weberfahrt, san keine 
beſtimmte Zeit gefnüpften Zufuhren aus Europa, öfters fo 
außerordeutliche Prelsſchwankungen, daß biefe Einzelhändler 
ſich alsdaun genoͤthlgt fehen, ihre alten durch neue Moben 
außer Kurs geſezten Vorraͤthe um einen Spottprels wegzuge⸗ 
ben. Inzwiſchen wird wieberholt verſichert, daß manche Er— 
zeugniffe deutſchen Gewerbfleißes ſehr wirkſame Nachftage auf 
den amerikaniſchen Märkten finden; beſonders deutſche Lel- 
nenwaaren, bunte fowol als weiße, auch Creas. Ueber: 
Hanpt genommen fiebt man auf jenen: Märkten ſehr anf bie 
Soltdität bes Fabrlkats, eine Eigenfhaft, bie dem deutſchen 
in ber Diegel nicht abgeht, weshalb denn ſolches auch, in Kon- 
turrenz mit den gleichartigen Produkten anderer Nationen, 
fih daſelbſt eines entfhiebenen Vorzugs zu erfreuen bat. 


Dänemark, 

Der Hamburger SKorrefpondent meldet aus Helſingoer 
vom 6 Dft., eine ruffifhe Fregatte fen nach Kopenhagen ge: 
fommen, um dem Admiral Sinidwin den Befehl zu bringen, 
daß er umfehren und nah bem mittelländifhben Mee— 
re fegeln folle; das ruffiihe Gefchwaber fen aber bereits 
abgegangen gewefen. Inzwiſchen habe man zu Helſingoer Loot⸗ 
fen gemtethet, welche die Flotte erwarten, und nah England 
führen ſollten. — Eine auf der Rhede von Kopenhagen gele: 
‚gene Krlegsbrigg war ſchon am 30 Sept. nad der Nordfee 
abgeſegelt. 

— Defireid. 
+ Wien, 12 Dt. Graf v. Spiegel, bisheriger Falferl. 
oͤſtreichiſcher Gefandter bei den Höfen von Hannover, Kurbef: 
em te. iſt bier eingetroffen, wie es helßt, um in berfelben 
Bigenfchaft nah Münden zu gehn, Graf Spiegel foll buch 
Hrn. Hruby : Gelluf, dermalen am großherzogl. badiſchen Hofe, 


erfest, und biefer Yoften dem Hrn. Grafen Buol⸗ Schauen 
ftein, Botſchafts⸗ Selretafr zu London, übertragen werben. — 
Se. Talferl. Hoh. ber Erzherzog Franz Karl find vorgeftern 
von Ihrer Infpeftionsreife hierher zurüfgefehrt. — Heute gibt 
der Hr. Marquis v. Mezenda, Lalferiih brafilifher bevollmäd- 
tigter Miniter am biefigen Hofe, zu Ehren des Geburtsfeftes 
feines Monarchen, ein großes Mittagmabl, an weldem Se. tin. 
Hob. der Infant Don Miguel Theil nehmen wird, und zu dem 
bas ganze diplomatifhe Korps geladen iſt. Webermorgen wird 
obengenannter Jufant Don Miguel nah @ifenftadt abgehn, 
um den Jagden des Hrn. Fürften von Eſterhazy beizumohnen. 
Nah feiner Ruͤklluuft wird Se. k. H. Anſtalt zur Reife nad 
Liſſabon treffen. 
Wien, 12 Oft. Metalllques 91r'/ı6; Bankaktien 1082. 


TZürtfet, 

* Budhareit, 50 Sept. Aus Konftantinopel baben wir 
Nachrichten bis zum 21 Sept., mad welchen bie Botſchafter 
von England, Franfreih und Rufland durch ihre Dragomans 
fortwährend im Verkehr mit der Pforte fanden, Sie feinen, 
ba die Pforte fih bis jest rublg verhält, die Hofnung noch 
keineswegs aufgegeben zu haben, daß bie Wermitteiung, alles 
bisherigen Widerfirebend ungeachtet, noch angenommen wer: 
ben dürfte. Die Rüftungen In Konftantinopel find wohl zum 
Schuze ber Hauptitadt, allein nicht zu Führung eines ſchweren 
Kriegs mit einer Landmacht hinlänglih. — Aus Paris eilte 
ein Konrier nah Konftantinopel bier durch. 

* Konftantinopel, 283 Sept. (Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) Die Unterhandlungen ‚der drei Botſchafter mit 
bem Divan dauern fort, und feinen, nachdem fih die Pforte 
burh bie Greigniffe bei Navarin überzeugt bat, daß die 
Erekutivmaapregeln mit Ernſt In Vollzlehung gebracht wer: 
den, ein günitiges Nefultat zu verfprehen. Der brittiige 
Botſchafter, Hr. Stratford:Canning, fendete heute einen 
Kourier mit der Nachricht von diefer Wendung nad London 
ab. Die Hauptitabt ift rublg. 

+ £rieft, 8 DH. Ein Scifstapitain, welcher von 
Tihesme In fehr kurzer Zeit (8 Tagen) felne Fahrt zuräflegte, 
bringt die Veftätigung, daß Lord Cochrane Anatollco und Waf: 
filadv eingenommen babe, und Miffolungbi blofirt halte, Er 
verfichert ferner, eine Divifion von ſechs grlechlſchen Kriegsfhiffen 
fen vor dem ‚Hafen von Patras erfchlenen, In ber Abfiht, bie 
dort befindlichen türkifhen Fabrzeuge, 15 an ber Zahl, zu zer: 
ftören; auch feven auf ber Höhe von Eerigo zwei griechiſche 
Divifionen von 40 Segeln gefeben worden, welche man gegen 
Candia beſtimmt glaube. 

» Trleſt, 9 DM. Das Dampfboot aus Corfu iſt in 
drei Tagen von dort angekommen; bie mitgebrachten Bricfe 
melden über den Stand ber Dinge in Morea Folgendes. Ab- 
miral Eodrington bloffrt Navarin fortwährend, Während dern 
bat Lord Cochrane nah der Einnahme von Anatollfo und War- 
filadi Miſſolunghl eingefhloffen, und das griedirse Dampf: 
ſchif Verfeverance hat ſich bis in den Golf von Lepanto ge: 
wagt. Ibrahlm Paſcha zaubert, und iſt bald in Modon bald 
in Navarin. 
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vortugal. nem gefaͤhrlicheren Charakter, zu Braga ſtatt, wo das Ge- 

In Parifer Blättern llest man folgende Nachrichten aus | färel: „Es lebe der abfolute König! Nieder mit der Eharre! 
2iffabon vum 26 Sept.: „Die Regierung hat In der Hof | Tod den Pebreiros libres (Anhänger Don Pedro's)!“ das Sig: 
zeitung einen Aufſaz befannt maden laſſen, um der Öffentl: | mal zahlrelcher Verſammlungen wurde, deren öffentlich erklärte 
den Mepnung eine Ihren Anſichten entfprehende Wendung zu | Abfihten die Bürger bewogen, ſich mit ben Behörden zu vers 
geben. Folgendes iſt dbeffen Inhalt: „Im offiziellen Thelte | binden, um bie Ruheſtoͤrer zu zeriireuen. Diefe widerftanden, 
von Nro. 225. biefed Mattes haben wir angezeigt, daß Se. | wohurdh es zum Streit fam, der ſich nicht obue Biutvergiefen 
Mai. Don Pebro IV den durdlauctigiten Infanten Don Mi: | endigte. @ben fo ging es zu Linda und Welba, zwei Stun: 
guel zum Diegenten diefes Königreichs ernannt habe. Diefe | den von hier. Bel einem Volksſeſte, am 23 Sept., begann 
Beſtimmung Sr. Mai. beweist offenbar, daß weder ein Bolfs: | bie Muſit die patriotifhe Hymne, ein Theil der Zuſchauer 
aufrube noch die Schriften ber Publiziſten die Etaatsangele: | brach In die Worte aus: „„Morra, Morra (Tod)! Hieraus 
genbeiten regieren, unb bie großen Veränderungen in deu Me: | entfpann fi ein Streit, es wurden Steine auf die Muſikau— 
gierungen hervorbringen. Seit fünfzehn Monaten hat Portus | ten geworfen, und es entitand große Unordnung. Jubeſſen 
gal die Wirlungen biefer beiden Urſachen gefeben und erdul- | bradte man es zulezt dahln, bie Schreier zu zeritreuen und 
det, und es iſt offenbar, daß Eelne berfeiben auf die Löniglihe | die Mädelsführer zu verhaften. Um biefen Erceffen zu ſteuern, 
Beftimmung eingewirft bat, Militairifhe Korps, deren erfte | erließ die Regierung folgendes Rundſchreiben an bie Gorregis 
Pflicht ftets ein biinder Gehorſam gemefen iſt und feyn wird, | bores: „Es iſt zur Kenntniß ber Infantin Megentin gelangt, 
find im ein benahbartes Königreich ausgewandert, und baten | daß an einigen Orten aufrübrerifhes Geſchrei erhoben wor: 
dort eine Amternehmmmg- vorbereitet, bie ihrem Waterlande | den iſt, um Das Bolt in. Bewegung zu bringen, die öffentliche 
Unheil bringen follte., Won den Truppen der DMeglerung in | Nude zu ftören, und bie gefelichaftlihen Bande zu zerrelßen, 
die Flucht gefhlagen, begaben fie fi, mit Schande bebdeit, wies | welhe bie Wohlfahrt der Einwohner verbürgen, beren erite 
der über die Grängen, welche fie mit bem Hochmuth eines | Pflicht es binwieberum iſt, ber Megierung und den Gefezen 
fihern Trlumphes überfhritten hatten. Diefes mußte noth= | zu geborhen. Demnach befiehlt Ihre f. H. im Namen des 
wendig das Mefultat einer Unternehmung ſeyn, bie ohne Er: | Stönigs, daß Sle alle Kraft und Thätigkeit anwenden, um der- 
mächtigung desienigen begonnen worden (des Prinzen Don Mi: | gleihen Geſchrel zu beftrafen, welches auch Immer deffen Be- 
guet), welher dergleichen Mittel verweigerte, um zur Regierung | wegzrund oder Vorwand feyn möge, weil ed nur der Infan— 
diefes Landes zu gelangen; fondern der nur mit Urkunden fi | tin zuftebt, feierliche Freubensbezengungen auzuorduen, wenn 
barftellen wollte, die von ber wahren Kegitimfität ausgegangen, | die Zeit dazu vorhanden ſeyn wird, und fobann ben Gegen- 
und von deren Madıt unterftügt waren. Der Infant wird | ftand und die Art der Feler berfeiben zu beftimmen, Da 
nunmehr bie Zuͤgel der Gefchäfte nah den heitigitien Grund: | die Mebrzabt der Individuen, die fih folher Erceſſe ſchuldig 
fägen der Legltimität, bie er achtet und anerfennt, und in | machen, durch nihtswärdige Ginfläfterungen treuiofer Men: 
vollommener @intrachtmit dem Gange der vorzuͤgllchſten Mächte | Then verführt werden, bie unter heuchlerifhem Anſchein finz 
Europa’s übernehmen, mach den eluftimmigen Wänften der | tere Projekte verbergen, fo befiehlt Sie Ihnen auch, Ihre 
den Frieden liebenden Yortugiefen, weldhe die Entfseidungen | Untergebenen über die Achtung zu unterrichten, die fie dem 
ihres Könige, die Heillgkelr der Meligion, das Eigeutbum und | Somverain, der Infantin Regentin und den Inititutionen 
die individuelle Sicherhelt ahten, eine wohlverftandene Frei: | fchuldig find, die Se. Mai. der König Don Pedro geruht ha- 
beit wänfhen, die Aucgelaffenheit verabfhenen, und dle Aus- ben, Ihren Unterthanen zuzugefteben, Indem alle diefen bei- 
fhwelfungen der Parteien fürchten. Der Megent wird in die: | ligen Gegenftänden entgegenſtehende Handlungen Verbrechen 
fen Grundfäzen feine einzigen bürgerlichen Titel finden, die | biiben, und mit aller Strenge der Geſeze beftraft werden 
einzigen, welche ihn beflimmen konnten, bie Negierumg wäh: | miffen. Es It baber Ihre Pflicht, gegen jeden zu verfahren, 
rend der Minderjäbrigfeit feiner hoben Gattin, Donna Ma: | der es wagen würde, ſolche zu begeben. Da J. k. H. die 
ria IT, zu übernehmen.” — Zu Willavicofa it die Nube ge: | Infantin alle Mittel angewender bat, bie ihrer Welshelt zu 
ſtoͤrt worden. Als die Anhänger Don Miguels erfuhren, dab | Gebote fanden, um ben Frieden und die Eintracht unter den 
er naͤchſtens In Portugal aulangen werde, infultirten fie meb- | ihr untergeordneten Mölkern zu handhaben, fo wird fie uner— 
rere Konjtitutionelle. Die nemlihen Erceſſe fanden, mit ei: | bittlich gegen alle diejenigen feun, die mit einer nicht zu eutſchulbl⸗ 
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entſchuldigenden Hartmätigfelt mod Immer anf das Koͤnlgrelch 
die Gelfel der bärgerliben Smietracht zu zieben beabfihtigen. 
Yallaft Aſuda, 26 Sept. 4827. — Die Milltalrkommiſſion 
bat den General Stubbe frei gefprechen. 
jezt der Revlſion bes obern SAriminalbofes unterworfen, — 
Heute wurden ber Obriſt Walades, dann zwei Obriftlieutenante, 
zwel Majors und vier Hauptieute aufs Schloß geführt. — Ge: 
ſtern iſt ber Befehl aufgefertigt worden, die Mebafteurs ber 
Journale von Porto, nätullch Imperlal, Sol und Barboleta, 
dann des alten Kiberalen vom Douro, zu verbaften und In die 
Gefängniffe von Liffabon zu bringen. — Im Monat Auguſt 
wurde zu Porto elue Unterfuhung über die Verſammlungen 
angeorduet, die bei Gelegenheit ber Abfezung des Mintfters 
Saldanba dort Statt gefunden hatten. Nach der in den Ge: 
fezen vorgefchriebeuen Zeit von einem Monat wurde die Unter: 
ſuchung acfoloffen, obne daß man einen Schuldigen entbeft 
baͤtte. Der Pollzelinrendant von Liſſabon bat bei dem Ober: 
tribunal die Anordnung einer neuen Unterfuhung ausgewirkt. 
— Das englifhe Pafeiboot und das Dampffhif von London, 
die geftern von bier abfegelten, waren mit Portuglefen ange: 
füllt, Me das Land verlafen, — Die englifhe zu Mafra fie: 
bende Brigade bat Befehl erhalten, nah Liſſabon zu lommen. 
— Man gibt für gewiß aud, daß In Folge ber Bekanntmachung, 
welche im der Gazette vom 22 d. M. erlaffen iſt, und worauf 
fit) der vorbergebende Artikel belebt, der englifhe Gefandte 
Sir Willlam A’Court der portugiefifhen Deglerung eine Note 
zugeitellt bat, worin er fie befragt, welche Nachrichten fie über 
die Ankunft des Anfanten Don Miguel babe? Man behauptet, 
der Mintjter der auswärtigen Angelegenheiten babe ihm bar: 
auf geantwortet, fie babe keine, die fie ihm mittheilen könnte, 
Hr. Recacho hat neulich dleſe Hauptitabt verlafen, um nad 
Frantreich zu geben. Das Gerücht behauptet, S. W. WLourt 
babe, fi auf die Ungewißhelt der Beweggründe ftüzend, die 
Hru. Recacho zur Auswanderung gezwungen hätten, der Re: 
gierung eine Note übergeben, berfelbe möge aus Portugal ver: 
wiefen werben. In dieſes Begehren babe dann bie Megierung 
gewillgt. — Der Prozes über die Erelgnlife des Monats Ju: 
ilus wird mit vieler Thaͤtigkelt fortgeſezt.“ 
Spanien 

Der Eontitutionnel fhreibt aus Madrid vom 
2 Dit.: „Heute {nd Depefhen von Tarragona angelommen. 
Sie verfünden die Ankunft des Königs, und bringen bie von 
Er. Majeſtaͤt erlaſſene Proflamation. Es fcheint, der König 
wolle alle Biſchoͤſe, die gelftlihen Kapitel und die Morftände 
der Alditer aus ganz Gatalonien verfammeln, um von ihnen 
die Beſchwerden der Empörer zu vernehmen, um darnad feine 
Anftaiten zu treffen. Einige Privatbriefe melden, es ſey dem 
General Romagoſa gelungen, bie Anführer der Empödrer zu 
einer Art von Waffenftillftand zu vermögen, wozu nur der 
Aufübrer Garagols nicht babe einwilligen wollen. Diefer ſey 
bierauf verbaftet worden. WUnbdre Briefe fagen nur, er habe 
nicht einmwiligen wollen, obſchon Jeps dei Eitanys eingemils 
tigt baͤtte.“ j 

*»* Barcelona, 2 DM. Bis jegt bat die Anwefenheit 
des Königs zu Tarragona, und bie von daher erlaffene Pro- 
Hamation noch Feine große Wirfung gethan. Die Agravlados 
wurden bei Reus angegriffen, und haben fi tapfer verthei: 


big. Der Verluſt foll auf beiden Seiten bedeutend feyn, 
wiewol nur eine Heine Zahl Verwundeter nah Tarragona ge: 
bradt wurde. Der Kampf dauerte lange, und die Parteien 


Diefes Urtheit it | ſchlugen ſich bie muter die Mauern der Zeitung, fo daß der 


König das Flintenfeuer aus dem erzbifhöfichen Yallaite hören 
konnte. Der König ſchlen fehr erzärnt, und man ermwarter 
heute oder morgen ein Dekret mit den ſtrengſten Maafregein. 
Die Stadt Reus wurde inzwiſchen von ben Nebellen geräumt. 
Man bat hierauf die Einwohner bewafnet, bie verfproden ba- 
ben, ihr Eigentbum zu vertheidigen, und einen zweiten Beſuch 
abzuhalten. Die Mebellen haben ihre Richtung gegen Barce- 
lona eingefhlagen, und lezten Sonntag famen 3 bis 100 der: 
felben nad St. Andre de Polomar, einem Dorfe eine Stunde 


‚von der Stadt; eine Patrouflie berfeiben rüfte bis zu einem 


Heinen Fort vor der Stadt vor, umd unterhleit fi lange mit 
dem Kommandanten deſſelben. Am Abend lief der fomman- 
dirende General drei Batalllone Infanterle, eine Eskadron 
Kavalletle und zwei Kanonen nah dem obengenannten Dorfe 
und nad Sarria ausruͤten. Die Infurgenten hatten erfieres 
verlaffen, nachdem fie eine ftarfe Kontribution erhoben batz 
ten, und fteben nun zu Badalona und Masnou an der Ser, 
wo fie ebenfalls Kontributionen aufgelegt baten. Der Poſtwa— 
gen aus Frankrelch fam gerade durch biefe Dörfer. Die Ins 
furgenten liefen die Franzoſen paffiren, und boten ihnen fogar 
Erfrifhungen an. Sie ſuchen jest gegen Mataro vorzudrin- 
gen, wo aber die Einwohner gegen fie bewafnet find. Auch 
find daſelbſt einige Truppen. Da biefe Unzufriedenen ein zu: 
fammengeraftes Gefindel find, das weder Ordnung nob Die: 
siplin kennt, fo iſt für jene Stadt nichts zu fürdten. Wäre es 
nicht den Spaniern bei Todesſtrafe verboten, Waffen zu befizem, 
fo würden die Einwohner ber Städte allein im Stande 
gewefen fern, den Aufftand zu daͤmpfen. Zu Tarafa, ei 
ner Fabrikſtadt, widerſtanden bie Arbeiter und bie Fahri- 
fanten, fo daß kelin Gartiit eindringen fonnte, — Die 
au den König abgefhitten Deputirten von Barcelona wurben 
von ben Garliften wieder frei gelafen. — Der Maraule 
v. Campo Sagrabo foll von dem Könige febr gut aufyes 
nommen worden fen. Gr war zu wenig energlih für die 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſe. — Die Earliften betreiben die Be- 
lagerung von Cardona fehr lebhaft. Auch fit Girona neuerdings 
von allen Selten blofirt. Den neusten Nachrichten aus Tar- 
ragona zufolge, bie dleſen Abend bier angefommen find, ha— 
ben einige Rebellenhaufen die Waffen niedergelegt, z. B. zu 
las Borjag 500 Mann unter bem Befehle eines Kriegskom— 
miſſalts. Diefer foll dabel Erklärungen gemacht haben, bie 
fehr mächtige Perfonen kompromitticen. 

Der frangöfifhe Moniteur meldet aus Barcelona 
vom 2 Dft., daß 7 bis Son Mann, fait ganz aus vormallgen 
fönfglihen Freiwilligen beitehend, von dem Haufen unter dem 
Befehle von Bogue, auf ber Straße von Reus nah Vals, Bei 
Anndherung ber köntglihen Truppen unter dem Grafen Eipanz 
na die Waffen miedergelegt haben. Auch flelten fi felt dem 
4 Dft. mehrere Infurgenten bei den aufer ber Stadt Barce- 
lona aufgeftellten franzoͤſiſchen Poften ein, um Ihre Waffen 
abzulegen, umd die Amneſtie zu benüzen, Die Waffen wur: 
ben in dem Arſenal der Stadt aufbewahrt, die Maunfhaft 
aber ber fpanifhen Behörde übergeben. 
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Großbritannien 

Loudon, 10 DE. Konſol. 5Proz. 87%/.. 

Seit dem 8 Dt. waren aus Konftantinopel keine weiteren 
Nachrichten eingegangen; de Journale beſchaͤftigen ſich alfo 
fortwährend mit den menlihen. Der Courler behauptet, 
fie wären falfh, und der Sultan habe bei Abgang des lezten 
Eitboten in feinem Punkte nadhgegeben, Die Sun unb ber 
Srar find derfelben Meynung. Die Times und ber Slobe 
verfihern hingegen, die Nachricht von einer nahen Ausglel— 
ung fen zuverlaͤſſig; bie Quelle derfelben wären nicht gewoͤhn⸗ 
liche Handelsbriefe, fondern Briefe angefebener Handelshaͤuſer 
zu Konftautinopel, die zur Levantifhen Kompagnie gehörten ; 
diefe ernennten aber befauntlich die englifhen Kouſuls in der 
Levante, und trügen gewlſſermaaßen einen. dipfomatifhen Cha: 
rafter. Der Morning: Herald will nicht enticheiden, fon= 
bern ſtellt das Urtheil feinen Lefern anheim. 

Ihre Mai. die verwittwete Königin von Wärtemberg woll: 
te fib am 9 Dft. zu Deptford auf der Jacht Roval-Soverelgu 
nach Bas an der Mündung ber Scheide einfhiffen, von wo 
Sie Ehre Reife auf dem Dampfboote „die Stadt Nimwegen‘’ 
nah Mainz fortfezen wird, 

Frantreid. 

Varit, 12 Of. Konfol. 5Proz. 104, 955 5Proz. 70, 65; 

Lord Willlam Benfin! war am 10 Dft. von Parls nad 
Sondon zurüfgereist, um fih nah feinem Generalgouverne⸗ 
ment Bengalen einzuichiffen. 

Der fpanifche- General Morillo wurde zu Marfelle er: 
wartet. 

+ Paris, 10 DE. Das Gerüuͤcht von einer naben Auf: 
fung der Deputirtenfammer verbreitet fib mehr als je. 
Das Minifterlum fheint ſehr auf fein Gewicht in den Kolle— 
gien und auf die Wirkung ber Meife des Königs zu vertrauen. 
Hr. v. Villele laͤugnet auch die Mögiichteit einer Auflöfung 
nicht mehr, fondern fagt nur, daß er in bdiefem Falle ber 
Stimmenmehrheit gewiß feyn würde, und daß man, um eine 
neue Sicherheit auf fünf Jahre zu gewinnen, fhon etwas wa- 
gen bürfe. Man fpriht von einer Epaltung, die im Konſeil 
'zwifhen Hrn. v. Chabrol und feinen Kollegen eingetreten fey. 
Nach einer fehr lebhaften Erörterung mit Hrn. v. Villele foll 
Hr. v. Chabrol fogar um feine Entlajjung eingefommen feyn, 
der König ihn aber erfucht haben, fein Portefeullle zu behal⸗ 
ten, Bon einer Anordnung In dem Sinne, baß Hr. v. Por 
lignac in das Minifterlum treten würde, iſt nicht mehr bie 
Dede. Es ſcheint fogar Hr. v. Eorbiere werde ſich entfchlies 
Ben, fein Mintfterlum zu behalten, obfhon er unummunben 
erklärt hatte, daß er, im Fall fein Sohn fterben follte, aus— 
treten wuͤrde. Auch läßt fi nicht verfennen, daß Hr. v. Cor: 
biere für Hrn. v. Villele faft unentbehrilh Ift. Ste find fhon 
feit 1815 ungertrennlihe Kollegen; ihr Einfluß auf bie Kam- 
mer hat in gleihem Maafe zugenommen; fie wurden beide 
durch diefeibe Stimmenmehrheit zum Mintiterlum befördert. 
So viel fit entfhleden, daß die Sizung vor dem Februar nicht 
eröfnet werden wird. Man bat bis dahlu Zeit, noch mande 
günftige Einleltungen treffen zu können. Die Sitzung felbit 
foll übrigens nicht Tange dauern, und dürfte, mit Ausnahme 
eines Genfurgefeges, das man vorzulegen entſchloſſen fit, feine 
wichtigen Grörterungen, außer etwa bei dem Budget, darble⸗ 


ten. Die einfinfreihen Mitglieder, 5. B. die HH. Delalot, 
fe Bourbonnaye, machen fi viele Noten in Betref der Genfur, 
um fie durch Thatſachen anıugreifen, und fie In der Kammer 
ſelbſt zu ſtuͤrzen. Die Franzoſen begreifen und erdulden ben 
Despotismus big zu einem gewiffen Punkte, wenn er Fräftig 
und aufgeklärt iſt; er fit ihnen aber eine drüfende Laft, fo wie 
er das Gepräge bes Blzarren und ber Ignoranz bat. Dis 
will man nun bei der gegenwärtigen Genfur gefunden haben, 
Sie ftreicht heute bad, was fie morgen ſtehen Idft, und ums 
gekehrt. Sie geftattet einem Journale, was fie bem andern 
verbietet, mit Einem Worte, es fehlt ihr an einem feiten Be— 
nehmen, und an Grimbfägen, nad denen fie richtete. So 
batte 3. B. ein Journal einen Wrtifel über das Leben Napo— 
leons von Walter Scott ber Ceuſur eingefhift. Er wurde 
nicht erlaubt; Inzwifhen hatten die HH. Cenforen ben Artifel 
mit einem Meinen Blllet zurütgefhitt, worin förmlich ange: 
zeigt wurbe, daß man in der Folge nicht mehr geftatten wär: 
de, von biefem Merfe zu fprechen, Am folgenden Tage ſchrelbt 
der Genfur-Sefretalr an ben Diteltor des Journals, die Een: 
fur wolle ben Artifel noch einmal durchſehen. Diefer wird ab: 
gefhltt; die Eenfur umterbräft ibn wiederholt, und erlaubt 
endlich unterder Bebingung ben Druf, wenn. man in einer Note 
fagen wollte, ber Urtitel fey ſchon lange gefezt gewefen, bie 
Fülle anderer Artikel hätte aber den Abdruf früher nicht ges 
fattet. So will auch die Cenſur niht, daß man von ber 
ſchmaͤhlichen Geſchlchte von Algler fpriht. Auch ſtreicht fie 
Alles, was den wahren Geſichtspunkt in ber griechifchen Frage 
berührt, und erlaubt nur unbebeutende Artifel. — Das neuer: 
liche Urtheil bes Gerichtehofs der Seine über bie Vorfälle bet 
dem Leichenbegängnife bed Hrn. Manuel macht bier großes 
Auffehen. Die Brofchhre, bie von Hrn. Mignet pubitziet 
ward, und zu der ſich bie HH. Lafitte, Lafavette und v. Scho- 
nen ald Verfaffer erklärten, war eines ber beftigften Erzeug— 
niſſe bes Parteigeljtes, und doch wurden dieſe Herren elnſtim⸗ 
mig freigefproben, Diefes Urtheil hat den wahren Geiſt der 
Magiitratur geoffenbart. Der Generalprofurator hat nun an 
ben koͤnlglichen Gerichtshof apyelllit, man zweifelt aber, ob 
das Mintiterlum bei diefer Inftanz glüflicher feon werde, als 
bei der erften. Gegen Hr. v. Schonen iſt In feiner Elgenſchaft 
ald Rath bei dem königlichen Gerichtshofe von Paris ein be— 
fonderes Verfahren bei dem Kaffationshof eingeleitet. Der 
Kaffatlonshof Fan dem Geſeze über ben Gerichtsſtand vom 
April 1810 zufolge den inamoviblen Richter, der feine Pflich⸗ 
ten überfchreitet, tadeln, und felbit von feiner Stelle fuspen- 
biren. Hr. v. Schonen ift bei dleſem oberften Gerichtsbofe 
wegen einer unfchiflihen und bis zu einem gewiſſen Grabe 
aufräbrerifhen Mede am Grabe des Hrn. Manuel belangt. 
So mie jezt bie Sachen ftehen, wuͤrde Hr. v. Schonen freige: 
fproben werben. Man will num folgendes Auskunftsmittel 
ergreifen: Wenn alle Seftionen des Kaſſatlonshofs fih ver: 
fammeln, fo muß der Großfiegelbewahrer den Borfiz führen; 
biefer iſt aber fo fehr mit der Maglſtratur zerfallen, daß felne 
bloße Gegenwart die Sache für Hrn. v. Schonen günftig ent: 
fheiden wirde.- Hr. de Seze, ber erfte Vraͤſident, hat dem⸗ 
nah dem Miniiterlum eroͤfnet, Hr. v. Schonen follte einen 
ftarfen Verwels erbalten, wenn ber (Sroffiegelbewahrer 

gefamten Sektlouen nicht präfidiren würde, fonft aber fonne 
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er für Nihts ſtehen. Der Großfiegelbewahrer wid ſich nun 
dieſe Demütbigung nicht gefallen laſſen. Es fcheint aber, feine 
Kollegen wollen Ihn durch ben König felbit erfuchen laffen, da: 
mit ja nicht eine volle Freifprehung erfolge. Daraus laͤßt 
fih die Stellung beurthellen, im der fih das Minlfterlum ber 
Magiitratur gegenüber ‚befindet. Allerdings benuͤzt es aber 
auch ale Mittel, ſich bie Magiftratur, die Lebenstraft bes 
Staate, zu entfremden. Als Belfpiele dienen die vielen@on: 
flitte, die die Präfeften feit einiger Zeit im Intereffe des 
Minlſterlums aufgeworfen haben. in Eonflitt beißt befannt: 
Ih die Handlung, durch welche die Verwaltung einen vor dem 
Gerichtshoͤſen liegenden Prozeß zu eigener Entfheibung aus 
ſpricht. Der Eonflift wurde von bee konflituirenden Verſamm⸗ 
Kung als Mittel eingeführt, bie Eingriffe der Maglſtraturkoͤr⸗ 
perfhaften In ben aktiven Theil ber Verwaltung zu verbin: 
dern. Später wurde er von Napoleon gemißbraudt. Das ge: 
genwärtige Minijterkum wendet bie Gonflifte auf alle Fragen 
an, und daraus erklärt fi leicht, daß die Maglitratur über 
das Miftrauen gegen fie fehr befeldigt feon muß, Man bat 
in Franfreih immer gefagt, eine Gewalt ſey verloren, wenn 
fie die Juſtij nicht mehr für fih babe, und bie kit bei dem 
gegenwärtigen Minitterium der Fall. — Hr. v. Bonald bat eine 
neue Broſchuͤre herausgegeben, worin er die Genfur ritterlich 
vertheidigt. Sie iſt 190 Selten ftark, und wir können biefer 
Schrift feine große Wirkung verſprechen. Sie bürfte fogar 
der Regierung, der fie nuͤzen foll, eber Schaden bringen. 
Deutſchland. 

Dad am 15 Okt. eingetretene Namensfeſt Ihrer Majeſtaͤt 
der Könlgin von Bayern, wurde za Münden wie im gan: 
jen Lande mit den Innigften Gefühlen der Liebe und Mereb: 
zung felerlih begangen, 

Xpre £, H. bie verwittwete Frau Herzogin von Pfalz: Iwels 
prüfen ift von Dresden, im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn, mad 
Reuburg zuräfgefebrt, und J. k. H. bie verwittwete Frau 
GSroßherzogin von Baden am 1 Dft. von Eichſtaͤdt nah Te: 
gernfee gereist. 

Ihre Majeftdten ber König und die Königin von Würtem: 
dera trafen unter dem Namen Graf und Gräfin v. Ted am 
45 Oft. zu Frankfurt ein. 

Oeſtrelch. 

Wien, 13Olt. Heute Nachmittag verfügten ſich Ihre Ma- 
jeſtaͤten ber Kalſer und bie Kaiſerin auf das Glacis vor dem 
Burgthor, um einer großen Munerung der Garnifon beizuwoh⸗ 
nen. Se. Majeſtaͤt erſchlen zu Pferd, umgeben von allen an— 
wefenden Prinzen des Haufe, dem Infanten Don Miguel, 
dem Prinzen Guſtav von Schweden, dem Herzog von Relch⸗ 
ſtadt und einem glaͤnzenden Gefolge. I. Maj. die Kalferfn 
folgte zu Wagen, Das zahlreich verfammelte Volt erfreute 
fi des Anbiits feines wieder ganz bergeftellten Monarhen. — 
Morgen empfängt Se. Mai. bie grofe Deputation des über: 
morgen bier zu erdfnenden Landtags im Audienzſaal. 

Men, 15 Oft. Metalliques 913/45; Vankattlen 1081. 

Kürfei, 

* Genf, 12 Dt. In dem neueſten Schreiben Hru. Ev: 
nard's au das biefige Griechenkomité heißt es unter Anberm, 
in Bezug auf Die Landung ber aͤgpptiſchen Flotte fa Navarin: 
„Einige Briefe behaupten, die englifhe und franzoͤſiſche Eska— 


dren hätten fih ber Landung miberfest: ad andern wirb bie 
ägpptifhe Flotte vom ihnen blokirt gebalten, und fie hludern 
fie, fih nad Hydra zu wenden. Ich balte nur die lejtere Nach⸗ 
richt für wahr, Unglüfficherweife find die 5000 Araber und eine 
Menge Munition aller Art in Ibrahims Lager gelangt! — 
In bem Briefe, der mir dle Landung ber feindlichen Flotte ber 
richtet, findet fih nur etwas Zröftlibes in ben Worten: Die 
Nachricht von ber Ankunft ber aͤgyptiſchen Macht bat die Sri: 
hen nicht nur nicht entmutblgt, fondern fie find dadurch einig 
und mutbvoll geworben. Bon allen Seiten eilt man unter 
bie Waffen. Lord Cochrane wurde mit feiner kleinen Flotte 
vor Miffolungbi erwartet. Die Griechen haben Anatolicon 
wieder genommen und boften, daß Miſſolnnghl bald im ihre 
Hände fallen werde. Die Anfunft der Araber bat aber fhrer 
mititafrifhen Stellung eine gan, andere Richtung geben müf: 
fen. — Nah einem Briefe aus Trieit vom 29 Septembr 
weis man offiziell, daß bie dguptifhe Flotte nach Ausfchlifung 
ber Araber In Navarin wieber von dba auslaufen wollte. Dem 
wiberfegten fi aber bie Eugländer und erklärten, fie würden 
biefeibe bis auf weitere Ordre zurüfbalten,‘ 

Durch bie ruffifhe Poſt über Buchareſt erhalten wir nad: 
ftebende zwei Briefe. 

* Konftantinopel, 22 Sept. (Daſſelbe Datum hätte 
auch das, in ber geftrigen Allg. Zeitung abgebrufte Schreiben 
aus Konitantinopel tragen follen.) Der panifche Schrefen, der 
ſelt der Berwerfung bes Ultimatums und den begonnenen Rei: 
feanftalten der Miniſter der drei Höfe und ihrer Untertbanen 
berrfäte, hat in dem lezten Tagen wieder etwas nachgelaffen. 
Es ſcheint, die Pforte fey von ber, bei Mavarin angefangenen 
Bollziehung der Erefutivmaaßregeln der allirten Mächte be: 
reits unterrichtet, und darüber nicht wenig beunrubiget, Ge: 
wiß kit, daß ber Reis: Effendi mir den fränfifhen Dragoman's 
noch Immer in Verkehr fteht. In ber Hauptftabt iſt Alles ru: 
big, und der Glaube nimmt überband, daß es zu feinem Kriege 
fommen werde, wenn gleih der Sultan von ber vorgeſchlage— 
nen Packfitatton noch immer nichts bören will. 

“* Konjtantinopel, 22 Sept, Vor einigen Tagen find 
drei ruſſiſche Artegsichlife unter Handelsſlaggen aus Ddeffa bier 
angetommen, und haben fi bei Bujufdere vor Anler gelegt. 
Ste find bejtimmt, eintretenden Falls Die ruffifhe Ambaſſade 
und Kanzlei abzuholen. — Aus dem Archipel ſoll Nachtict 
eingegangen ſeyn, dag Ibrahim Paſcha, in Folge einer Inter 
handlung mit Admiral Eodrington, den Waffenſtillſtand ange: 
nommen babe. Diefes Gerücht, welches, obgleich unverbüͤrgt, 
von Mund zu Mund geht, bejtärkt bie Anſicht, daß nachdem 
auf diefe Art die ohmebid paralyſirte dguptifdhe Armada unthd- 
tig in Moren bleiben müßte, die Pforte fib der ferneren Vol: 
ziehung der Erefutivmaapregeln der Konvention vom 6 Julius 
1827 ebenfalls nicht ernfthaft widerfegen werde. Tataren aus 
Zariifa haben dem Divan die Nachricht von ber Landung der 
Aegoptier zu Navarin, und eine auf die Konvention po 
6 Jul, Bezug habende Kufforderung des engllſchen adwirals 
Codrington überbragt. Seitdem iſt der griechiſche pattlarch 
zur Audienz beim Sultan geführt worden; es ſchelnt bie Pforte 
wolle fi des Anfehens feiner Würde bedienen, um fd bei el: 
ner Konzeffion nicht zu fompromittiren. 


Verantwortlicher Mebaftenr, €. I. Gtegmann, 
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Spauiſches Amerifa, 

Der General Ramon Freyre bat ben Morfiz der Me: 
gierung in Coitt aufgegeben, und fatt feiner kit der Vicepraͤ⸗ 
fident General Pinto gewählt worden. In feinem Entlaf: 
fungsgefuche fagt erfterer unter anderm: er bitte zum Zwel⸗ 
tenmale ben Nationaifongres, Ihm zu erlauben, die Leitung 
ber Geſchaͤfte aufzugeben, und biefes ſchwlerlge Umt einem 
faͤhlgeren Birger zu übertragen. Nach mehrjähriger Erfab: 
zung in ber öffentlihes Verwaltung verzichte er auf die obere 
Gewalt, weil er ſich Überzeugt halte, es fen ihm unmöglich, 
amter den obwaltenden ſchwierigen Umftänden das Land zu or: 
ganifiren,, und dur Veidehaltung rines Amtes, dem er nicht 
voltommen gewarhfen wäre, hätte ex bie theuerſten Intereffen 
des Vaterlandes in Gefahr fezen Finnen. Geleltet von einer 
go wichtigen Mürfitt, habe er im Monat Jullus v. 3. feine 
Entlaſſung nachgeſucht und erhalten. Im Monat Januar bät- 
sen bie in der Hauptſtadt Eingetretenen tuinultuarifben Anf- 
tritte den Kongreh bewogen, ion von Neuem an bie Spije ber 
Geſchaͤfte zu rufen, Treu den Pflichten eines Soldaten habe 
er fib dem Wunſche des Kongreſſes gefügt; allem nılt bem 
Entſchluſſe, nah Befeitigung der Unruben ſoglelch Ins Privat: 
leben zuräfzufebren. Dem zufolge babe er ſoglelch feine Ent: 
faffung -eingefandt, der Kongred aber, ftatt fie anzunehmen, 

ihn felerlih im feiner Wärbe beitätigt. Wenn ion biefe Maaf: 
regel mit der aufrichtigften Erfenntiichtelt für bie ihm gemwor- 
dene Ehre erfüle, fo fdnne er fih von der andern Seite nur 
ſchmerzlich erinnern, wie wenig er Im Stande fey, eine folde 
Buͤrde zu tragen, Er babe fih einſtwellen zu neuen Anftren- 
gungen entſchloſſen, um dem Vertrauen bes Nongrefles zu 
entfprechen; allein er habe ſich wiederholt überzeugt, daß er 
dos Talent nicht befize, ohne Geſeze zu regieren, mod auch 
Ordnung in das Chaos zu bringen, worin Ehili fih bes 
finde, daher halte er es für feine Pflicht, dem Kongreß zu 
erfuben, ibn des ſchwlerlgſten Amtes zu entbinden, womit 
man ihn belaſtet habe, Dieeberzeugung, daß er nichts Ontes 
ftiften Fönne, mache es ihm zur hoͤchſten Pflicht, ſich zurüt zu 
sieben. 

Syanien. 

** Verpignan, 6 DM. Der Marehal de Camp Ar: 
band Jouques, und der Kapitaln ded Generalſtabs EChapeller, 
wurden von bem General Meifet. nach Tarragona an ben Kb- 
nig Ferdinand geihift. Der General Efpanna hatte ftrengen 
Befehl gegeben, das, fo wie der König über den Ebro gefom- 
men ſeyn würbe, der die beiden Provinzen Gatalonien und 


Valencka trennt, fein Menſch fih auf der Straße zeigen 
follte, Die Straße war baher ganz menfhenleer, und feibit 
die Schäfer hatten eine andere Richtung eingrfchlagen. Der 
König fam am 27 Sept. über den Fiuß. Seln Grfolge zog 
In folgender Orbrung: 5300 Mann Kavallerie bildeten die 
Avantgarde, und zogen eine Heine Stuade entfernt vor bem 
Wagen des Könige; die Höben und Engpaͤſſe waren fon den 
Tag zuvor von ben leichten Truppen des Befolges beſezt. Eine 
Batrerle leichter Artillerie fand auf bem Col de Balaguer; 
2000 Mann AYufanterfe, 100 Reiter und zwei Kanonen zogen 
vor dem Wagen bes Königs. Hinter demfelben ſchloſſen fih 
6000 Mann Infanterie, 600 Meiter und vier Stanonen an. 
Die Kolonne zog im Schnellfhritt, und der König fam unge- 
ftört zu Hofpiralet au, mo cr zu Mittan fpeifen wollte. Da 
die Truppen zu ermüdet waren, um an dieſem Tage noch Tar⸗ 
ragona zu erreichen, fo wurbe beſchloſſen, zu Hoſpitalet zu 
übernabten. Der Abalg lich De Avantgarde ſoglelch gegen 
Cambrils und Wille Seca vorruͤlen, und in ber Richtung nad 
Deus refognodeiren, auch befabl er, wenn man. deu Feind 
treffen follte, ſich gegen Cambrils zurüfgupiehen. Kaum wa— 
ren bie Truppen aus legterem Orte gezogen, fo erſchleuen die 
Rebellen. Die Truppen zogen fih, bem Befehle zufolge, auf 
diefen Ort zurüf, und die Mebellen befesten bas Ufer bes 
Fluffes diefes Namens. Zu gleiher Zeit ftellte fih das Ar: 
meeforps fchlagfertig zu Hoſpltalet auf, um auf jeden Unfall 
gefaßt zu ſeyn. Am folgenden Morgen, den 28, fezten fi 
die Truppen in Beweguag, und ble Mrriergarbe wurde vers 
fidett. Da ber Aduig unter Wegs bemerkte, daß die verſchle— 
denen Mebellenforvs in Muffe auf ber linken Seite ihm den 
tebergang über den Fluß Gamtrils ftreitig machen mellten, 
fo befabf er feinen gaugen Geleite,. fih gegen fie zu teilen, 
und bebielt wur wenige Leute bei ſich. Man ſchlug ſich in dem 
Dorfe Eannonge, während ber Wazen des Köntas den Col 
Blanc hinauffabr, auf deifen Höhe man die Stadt Tarragona 
ſieht. Auf diefer angefommen, befahl der Köntg dem Rut⸗ 
fer, eiffgit weiter zu fahren, und fangte fo im Augendiit un- 
ter ben Mauern von Tarragona an. Die Artitlerie fonnte 
kaum viermal fchleßen, fo war ber König ſchon im Pallafie, . 
Er befahl ſogleich bie Salven einzuftellen. Die Leute in ben 
Straßen hatten fein Vlvat ertönen laffen, woräber der König 
fein Mißfallen ausdräfte. Glelch nah feiner Ankunft erlleß 
der König die fchon bekannte Proffamation. Die Truppen las 
gerten fih außerhalb der Stadt und bivomacauirten. Dieier!s 
gen, bie in die Stadt Fanıen, wurben nicht kafernirt, fonbern 
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mabmen Quartier in ben Klöjtern. Um 29 Morgens war bie , Barcelona meldet daſſelbe Blatt vom 3 Oft, 


Yrollamation bei allem Mebelenforps befannt. Diefe glaubten 
wahrſcheinlich, den Kiniglihen Truppen Imponiren zu koͤnnen, 
und fie für Ihre Partei zu gewinnen, wenn fie einen tafchen Ans 
erif machten. Der Kampf dauerte drei Stunden lang. Der 
König beobachtete von dem Balkon bes Pallaftes alle Bewe- 
gungen. Die Hartudkigteit der Rebellen machte ihn ungebuls 
dig, und er befahl endlich ber Kavallerie einzubauen, und alle 
Bewafnete niederzumaden. Die Mebellen wurben num gewor: 
fen, und flüchteten fi auf die Höhen. Die königlichen Trup⸗ 
ven nabmen alsdann wieder ihre Stellung bei Tarragona. 
Der Pater Pugnal und ein anderer Franzisfanermönd wurden 
gefangen, Am 50 famen 14 Mebellemoffiziere, Kapitains und 
von niedern Graben, aus vornehmen Familien, um bie Am— 
neſtle anzurufen. Der Graf Eſpanna verlegte an biefem 
Tage feln Hauptquartier nah Balld, wo fih 2000 Mann Gar: 
den, bie zu Lerlda waren, und 2000, bie von Tortofa gefom- 
men waren, fammeln follten. Zu Igualdo und Billa Franca 
de Panades riefen die Priefter und Mönche bei Bekanntma— 
hung der Profiamation: Tod dem Könige! und befablen dem 
Volte nicht zu geboren. Am 2 Dftober ging ber König durch 
verſchie dene Zimmer des erzbifhöflhen Pallaſts, und fagte zu 
dem Erzbifhof: Du, und einige andere, ihr ſeyd die Urfache 
von dem Allem, Ugnate, ber Pollgeihef von Barcelona, wollte 
dem Könige aufwarten, der König ließ Ihm aber fagen, er 
tenne ſeln Betragen, und wolle ihn nur in Kanonenſchußwelte 
fehen. Auch der Blſchef von Tortofe, Gars, der zu Binarez 
aufwarten wollte, wurde nicht angenommen. Der Wlcabe von 
Mont⸗ Blanc, der ald Negro von Ugnate abgefezt worden war, 
wurde an felne Stelle zum Pollzei⸗Intendanten von Eatalonien 
ernannt. Man verfihert, ein Bandenanfihrer, Namens Di: 
dal, babe dem Könige die ganze Verfhwörung entbeft, und 
ibm Papiere von der größten Wichtigkeit eingehändigt. Taͤg⸗ 
lich fielen fih zu Tarragona Agravlados ein, die von ber Am⸗ 
neftle Gebrauch machen wollen. Derfelbe Fall findet zu Ber: 
celona ftatt. Die Blokade von Girona dauert noch fort. Die 
Aufährer der Infurgenten wollten nicht au bie Proffamation 
des Königs glauben, und fehlten Dffigiere nah Tarragona zu 
näberer Erfundiauag. Der franzoͤſiſche General tft lezten Sonn- 
tag mit 2000 Mann Infanterie, 500 Pferden und 2 Kanonen 
ausgezogen, und hat die Dörfer St. Andre, Sarria und Gra: 
cla befept. ine Diviion der Dperationsarmee hat ih nach 
Girona gerichtet; fie fol beute zu Granolierd übernachten. Zu 
Figueras hat der Gouverneur bie königlichen Ereiwilligen ent» 
wafnet. 

Die Gazette de France enthält Nachrichten aus Pup: 
cerdba bis zum 6 Okt., nad welden an diefem Tage dem 
Anführer der Rebellen, Bilela, von dem vormallgen Gou— 
verneur, der fi zu Bourg Madame aufbielt, das Defret bes 
Königs überfbitt wurde. Die Jnfurgenten hätten bierauf 
die Stadt geräumt, umd den Weg nah Bid ‚eingefchlagen, 
wo fie, wie man fagt, die Waffen niederlegen wollten. Alle 
gefücteten Einwohner feven alsbann wieder zurüfgelehrt. 
Nur der Alcade, der gemeinfhaftlihe Sade mit den Infur: 
genten gemacht, babe ſich an die franzöfifhe Gränze mir einer 
Beute von 12,000 Fr. geflüchtet, bie ihm aber von ben nad): 
geriiten Einwohnern wieder abgenommen werden fey, Aus 


daß die 
Junta von Manreza, wo ber Hauptberb der Infurreftion ges 
weſen ſey, ſich aufgelöst habe, und eine Deputation diefer 
Stabt nah Tarrogona abgegangen fey. 
Sroßbritannienm, 

London, 11 DM. Kouſol. 3Proz. 87"/.; ruffifihe Bons 
92/4; merlcanlfhe 51; columbifhe 25'/,; grlechlſche 15%/,. 
(Die merlcanlfgen waren auf die Nachricht, das Haus Baring 
erwarte eine Sendung Dollars von der mericaniiden Megle: 
rung, plözlih um 10 Proz. gejliegen.) 

Die öffentliden Einkünfte von Großbritannien während des 
legten Vlierteljahrs zeigten, Im Vergleiche mit demſelben Bier: 
teliahre 1826, eine Zunahme von 605,787 Pf. Et. 

Die Times fagen: „Von ber Gefahr, welche ben Kon- 
fitutionellen In Portugal drobt, kan man fi eine Idee ma 
hen, wenn man die täglihen Unreizungen ber Trombets 
liest, Dieſes Blatt, das ſich dafür ausgibt, im Intereffe 
Don Miguels gefhrieben zu ſeyn, athmet einen roheren Fa— 
natismus und dringt mehr auf Uebung biutiger Rache, als 
irgend etwas, was je aus Trompeten Jalobinifcher oder Anti- 
Yatobinifher Wuth erfhollen if. In der 1aten Nummer wirb 
ber fogenannten republifanifden Partei (morunter die Konfti- 
tutlonellen gemeynt find) ein förmlicher Morbplan gegen die 
Pringeffin Regentin und alle Slleder der koͤnlgl. Famlile ſchulb⸗ 
gegeben, und dann beißt ed: „Die Vorfehung hat ihre ſcheuß⸗ 
Iihen Pläne enthält, der Engel (Micael) kennt fie, und 
feine Pofaune wird, bie Böfen zu Gericht rufend, ihre 
Verurtheilung Innerhalb drei Monaten vollenden. Ja, ge= 
treue und tapfere Portugiefen! Im WUngefichte ber drohenden 
Gefahr, in welche unfere augebetete Regentin und Ihre erbe= 
bene Mutter — biefes gefrönte Schlachtopfer, fie, deren 
bimmiifhe Tugenden und edle Feſtiglelt fie hoch -über bie un⸗ 
gläffelige Stuart und die beweinte Marie Antoinette erhe⸗ 
bend, fie zum Muſter der Königinnen Europa’s und zur Bewun⸗ 
derung der ganzen Welt mahen — gejtellt worden, wer von 
euch wird nicht, ſieht er auf biefe theuerften Pfänber unferer 
Zuneigung und Verehrung, unerſchroken auf jene hoͤlllſchen 
Schaaren hinſtuͤrzen, welche bie Schwere bes Geſezes und der 
Gerechtigleit ſchon laͤngſt wegen ihrer ſchreklichen Rebelllon 
von 1820 hätte erbrüfen ſollen?“ — Im Verfolge dieſes Arti- 
kels wird der bleiche Schatten des unſterblichen Johann VI 
angerufen, deſſen unerſchoͤpfliche Güte jenes gerechte Erdruͤken 
leider unterlaffen habe. Im einer patbetifhen Anrede an feine 
theure Tochter befhwört fie ber Echatten: „kelnes jener Re— 
volutionaire zu fhonen, gegen welche er mehr menfchlih als 
gerecht geweſen.“ Er ſchlleßt mit den Worten: „Verzelhe 
biefen Ungebeuern nicht! Sichel wie viele Throne Europa’ 
mit Königsbtute befleft find! Sep, wie du früher gefagt, daß 
du ſeyn wollteit: umerbittliih! Gtrafe die Verbrechen, um 
beine Gnade zu zeigen! Dis laß beine Feuerleuchte, bie deis 
nen Leititern ſeyn! Blike auf ben Engel mit der legten Po: 
faune! Horde auf den achten Schall berfelben, und du wirft 
gerettet, unfere Familie, unfere heilige Religion, und das 
Rand Portugal — Alles wird gerettet ſeyn!“ 

FGrantreid,. 

Paris, 13 Dt. Konfol. 6Proz. 101, 65; 5Yroj. 70, 70; 

Banfaftien 2005; Falcounet 76, 70; Guebhard 62; Hayti 630. 
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Der König, ber Dauphin und dle Primgeifiunen kamen am 
413 Dft. um 1'/, Uber Mittags von Compiegne nach den Cull⸗ 
lerien zuruͤt. Cine Viertelſtunde nachher trafen auch der Her- 
309 von Borbeaur und. feine Schweſter von St. Cloud da- 
feibft ein. 

Der Herzog von San Carlos, ſpanlſchet Botſchafter am 
frangöfifhen Hofe, iſt auf feiner Meife von Madrid. am 
9 Ott. zu Bordeaur angelonmen, 

Die Gazette de France nennt ben, durch Privatbriefe 
aus Madrid gekommenen, angebiih zwiſchen Franfreid, Eng: 
land und Spanien in Bezug auf die neuen füdamerifanifchen 
Staaten gefhlofenen Traftat (Allg. Belt. Nro. 286.), wel: 
cher aud im Eourrier frangald erſchlenen war, eine laͤcherliche 
Fabrifation. (Die Allg. Zeitung druͤkte, gleich als fie Ihn aus 
ihrer Madrider Korrefpondenz gab, Ihre große Zweifel gegen 
deffen Aechthelt aus.) 

Deutſchland. 

Münden, 17 DE. Se. Maj. ber König haben heute im 
Staatsrathe und dann in einem Minlſterrathe, den Vorfiz zu 
führen geruht. 

”* Eranffurt a.M., 15 Dft. Günftige Zeitungsnachrich⸗ 
ten über bie muthmaaßllche Entwilelung des-orientällfchen Pro: 
blems, unb höhere Aursnotirungen von ben fremden Börfen: 
pläzen, haben auch bier ein Steigen ber Staatspapiere hervor: 
gerufen. Hiernach find die oͤſtreichiſchen Metalliques auf 915/15, 
die Wiener Bankaftien aber auf 1295 in bie Höhe gegangen. 
In andern Effekten ging nichts von Bedeutung um, und felbit 
in ken bier genannten Paplerforten konnte bie Frage eine 
nur umzulänglihe Befriedigung finden, weil es an bereiten 
Verkäufern fehlte. Der Distonto fiel auf 33/4, weil bie et: 

wanigen Vorräthe an Diskontowechſeln geringer find, als bie 
ber Baarſchaften, welche die Kapitaliſten darin anzulegen wün- 
fhen. — In ben Eirteln unferer Papterhändier wird ein Vor: 
fall viel beſprochen, ber, wie es heißt, Antab zu einem Rechts⸗ 
freite geben dürfte. Ein Spelulant verkaufte an einen andern 
eine betraͤchtliche Quantität von einer gewiflen Effektenforte, 
die wenig oder gar nicht am hiefigen Plaze Gegenitand des 
Geſchaͤftsverlehrs iſt, und wovon es, wie fib nachmals erwie: 
fen bat, verfhiebene Unterarten gibt, die binfichtlich ihres re: 
Iativen Werthes unb damaligen Börfenpreifes ſehr von efn- 
ander bifferiren. Der Käufer verfandte die Papiere nach dem 
ienigen Plage bin, welcher der eigentlihfte Markt für diefe Ef⸗ 
fettenforte ift, und erhielt mun die traurige Kunde, daß er fi 
getaͤuſcht, Indem er eine Species für die andere gehalten und 
folde um 46 Progent höher bezahlt hatte, als ihr dermaliger 
Durch ſchalttspreis an jenem Markte fit. Es iſt Kaum zu bezwei⸗ 
feln, daß beide Theile in gutem Glauben waren. Allein wäre 
bis aud nicht der Fall gewefen, fo bürfte der Käufer, wie es 
vielen Sahverftänbigen bebüntt, ſchwerlich eine gänftige rich⸗ 
terlihe Entiheldung zu erwarten haben, ba Staatseffelten le⸗ 
biglih aus bem Geſichtspunkte jeber andern Handelswaare zu 
betrachten find, bie bier vorgefallene Werlezung im Preife des 
Kaufobjetts aber nicht bedeutend genug iſt, um zu einer Klage 
auf Entfhäbigung oder Aufldfung des Handels jurkdifhen Gruud 
su geben. Meberdis hat der Käufer In dem vorliegenden Falle 
ulcht einmal den Einwand notoriiher Nichttenntuiß des eigent: 


lihen Werths des von ihm gekauften Objekts für ſich, da er 
nlcht weniger, als fein Verkäufer, zur Kategorie ber Sachfuns 
digen Im Fade des Paplerhandels gehört, beiderlei Species 
ber gedachten Effektenforte aber befondere Merkmale an fi 
tragen, und es mithin nur einem Mangel an Aufmerffamfeit 
felnerfeits zuzufchreiben hat, wenn er bie eine für die anbere 
hlunahm. — Nach einem Handelsfhreiben aus Amiterbam 
batte ein bedeutender holländifher Kaffeefärber feine Zah: 
lungen einftellen muͤſſen. Die Maffe bes dadurch in Eirkula- 
tion tretenden Kaffee's wird auf 9 Millionen Pfund angegeben, 
welche fi bei verfhiebenen Kapitaliften in Verſaz befinden. 
Diefes Erelgniß möchte einen nachtheillgen Einfluß auf bie 
ohnedis gedräften Preife dieſes Artikels duferm, zumal ba über: 

haupt der hollaͤndiſche Markt (dom damit überführt iſt. j 


Deftreid. 

+ Wien, 14 Oft. Ihre kalſ. Hob. die Fram Erzherzogin 
Henriette fit gefteru nah Böhmen abgereist, um mit ihrem 
durchl. Bruder, bem Herzoge von Naflau, eine Sufammenkunft 
zu haben, — Aus Salzburg erfährt man, daß Ihre kalſ. Hob. 
bie Ergberzogin Sopbie, in Gefellfhaft Ihrer kin, Hoh. der 
Prinzeffin Marla von Bavern, nahdem Sie das FF. Luſtſchloß 
Helbrunn, ben Moͤnchsberg, Algen, und die Altertbämer von 
Bürgelftein befihtigt hatten, am 8 Dft. Abends von da nad 
Tegernfee abgereist waren. — Briefe aus Konftantinopel mel: 
ben, daß ber griehlfhe Patriarch an der Spize feines Klerus 
am 18 Sept. bei dem Großherrn bie Begnadigung ber grlechl⸗ 
fen Infurgenten in 2ivadien, bie fih unterwerfen wollen, aus— 
gewirkt habe, welches mit. einem religlöfen Fefte begangen 
wurde. Mau fließt hieraus, daß bie Pforte, zu Abwendung 
ber fremden Intervention, mit den Infurgirten Griechen 
birefte Unterhaudlungen anzuknupfen wuͤnſcht. 


Tuͤrkel. 

* Konftantinopel, 26 Sept. (Aus einem Handels ſchrei⸗ 
ben.) Im Zuſtande der Hauptſtadt hat ſich ſeit dem 15 d. 
wenig verändert; die Veſorgniſſe der Franfen, In Betref der 
gebrohten Abreiſe Ihrer Gefandten, haben etwas nachgelaſſen, 
obgleich ſich aus Odeſſa einige Schiffe bei Bujukdere vor Anker 
gelegt haben, um im Nothfalle die Familie des Hrn. v. Ribeau⸗ 
pierre zu begleiten. Es beit baß ber Sultan, der gegen bie 
Intervention einen großen Widerwillen fühlt, mit dem Divan 
einen Plan verabrebet habe, der bie Herftellung des Friedens 
in Griechenland als eine Konzeſſion betrachten ließe. 


*" Konftantinopel, 25 Sept. Die Öffentliche Ruhe 
und Ordnung warb in biefer Hauptitabt fortwährend auf das 
Mufterbafteite gehandhabt. Die Beforgnife, welche noch vor 
Kurzem bie bier anfdpigen Franken geängftiget hatten, haben 
in den lejten vierzehn Tagen der Hofnung Pla; gemacht, daf, 
weihes aud immer die Wendung feyn dürfte, weiche bie Wer: 
handlungen nehmen werben, diefelbe dennoch die Erhaltung des 
Friedens ulcht unmöglich, und die Abrelſe der drei Gefandt- 
fhaften von Franfreih, Rußland und England nicht nothwen⸗ 
dig machen werde. Selbſt die hleher gelangten Nachrichten von 
Bewegungen der ruſſiſchen Truppen in Beflarabien, von Aus⸗ 
ruͤſtung ber ruffifhen Kriegsflotte in den Häfen des ſchwarzen 
Meeres, ja ſelbſt die Erſchelnung von zwei ruffiihen Krane: 
portſchlffen Im Bosphorus, um nöthigenfalls die Familie des 
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Hm. v. Mibeaupierre an Borb zu nehmen, baben Feine neuen 
lebhaften Beforgniffe erwelt. — Die Einwohner ber früher in 
Aufftande begriffenen Provinzen bes griehifhen Felt: 
Landes außer bem Meloponnes, hatten zwei von fämtlihen 
Kapitani's und Primaten der Diftrikte unterzeichnete Bittgefuche 
an den biefigen Patrlarhen ihrer Nation gelangen laffen, worin 
fie ihre Unterwerfung unter die Pforte anfändigten, umd um 
eine allgemeine Amneftie unb die Aufhebung bes von dem Pa: 
triarhen wegen ihrer Mebelllon gegen bie Pforte ausgeſproche⸗ 
nen Baunfluhes nachſuchten. Diefe Unterwerfungsafte wurbe 
beute vor act Tagen an den grlechlſchen Patriarhen Agathan⸗ 
gelos, In Begleitung von zwölf Mitgliedern bes höhern Klerus, 
feterlih ber Pforte uͤberbracht, und von’ bem Patrlarchen 
den Klaja Bel mit den Worten übergeben: „Möge der Aller- 
hoͤchſte die Binde von ben Mugen ber mod übrigen Verblende⸗ 
ten binwegnehmen, und fie die Gnade ber Pforte in ibrer vol- 
fen Klarheit erfennen laffen.” Der Klaja Bei nahm bie Afte 
an, und fügte bie Verfiherung bei, daß die Pforte, ben 
Grundfäzen und Vorſchriſten des Islams gemäß, ſiets 
bereit ſeyn werbe, bie Merirrten, melde Neue bezeugen, 
{n Gnaden aufjunehmen, und über, das Mergangene deu 
Schleler der Vergeſſenheit zu ziehen. Im Folge befen find 
auf der Stelle ſaͤmtliche Gelßeln, bie von dem griechlſchen Kon- 
tinent fih in Gewahrfam des Boſtaundſchi-Baſchl befanden, 
freigelaffen worden. 

+ Bante, 50 Sept. In der Nacht vom 21 zum 22 Sept. 
bemerften drei englifhe Kriegsbriggs, welche vor dem Eingange 
des Hafens von Navarin freuten, eine große Bewegung im 
Innern des Hafens, umd ſchloſſen daraut, daß man ſich dafelbit 
anſchlle, den gänftigen Wind, ber um dieſe Zeit Suͤdoſt war, 
zu benuzen, um in See zu geben. Der Eontreabmiral Eobring: 
ton ward von biefen Vermuthungen unterrichtet, und begab 
ſich ſoglelch auf eine der Briggs, um ſich felbft von deren Rich⸗ 
tigtelt zu überzeugen, Es entging Ihm nicht, daß Truppenein: 
fAlffungen flatt fänden, und daß die vielem am Lande bemerf: 
baren Wachtfener die Nähe der ganzen Agnptifhen Landmacht 
vermuthen lleßen. Mdmiral Codrington gab feiner Es tadre 
ſogleich die noͤthigen Befehle, und ba vorauczuſehen war, daß 
der Berſuch, den Hafen zu verlaſſen, hauptfählih gegen Suͤ— 
den bin gemacht werben dürfte, thells um mit günftigem Winde 
zu fegeln, thells um Die Richtung gegen Hydra nehmen zu fönnen, 
fo warb der rechte Flügel der engiifhen Seemacht verftärkt. Am 
22 Morgens um 6 Uhr fab man ſechs große KArlegsidife, auf 
deren einen bie Admiralitätsitagge wehte, gegen Norden zu 
jteuern, jedoch bel dem Ausgange des Hafens ſich nach Südoften 
wenden. Diefen Schiffen, die mie es ſchlen die Spize der gan: 
zen dgntifhen Flotte bildeten, nud denen 48 große Fahrzeuge 
folgten, fpannten hei ber Wendung alle Segel auf, und well 
ten mit vollem Winde die engliſche Linte durchſchneiden. Cod⸗ 
rington ließ ein Boot ausſezen, und ſchilte einen Offizler ge: 
gen das Agpptifche Admilralſchif, um den dguptifhen Befehlsha⸗ 
ber zu warnen, Dad Dont ward mit Kugeln bearäft, und mußte 
ohne ſich feines Anftrags entiedigen zu können, umfehren. Die 
engliſchen Kriegeſchlffe fhienen ſich darauf ſchlagfertig machen, 
und die Aegyptler zum Angrtiffe ſchreiten zu wollen, als auf 
der Höhe cine bedeutende Anzahl neuer Krlegsſchiffe erbittt 
wurde, welche die Ankunft der franzoͤſiſchen und ruffifchen Edfadren 


vermuthen lleßen. Das äguptifhe Abmiralſchlf fehrte hlerauf 
um, und gab allen uͤbrlgen Schiffen das &ignal zu einer glei⸗ 
ben Bewegung. Die ganze Flotte ging alfo in dem Hafen von 
Navarin mwieber vor Anfer. Um 12 Uhr Mittags warfen Ad— 
miral Eodrington und ber frangöfifge Admiral DMignp in offe-“ 
ner Ste Wufer, und nachdem die gewöhnlihen Grüße ge: 

wechſelt worben, begab ſich Riany an Borb des engiifhen Adnis 
ralſchiffes. Nah einiger Zeit warb ein Kutter mit Depefhen 
an Yhrabim Paſcha abgefertigt, und denfelben Abend fam ein 
Abgeordneter Idrahlms zum englifhen Admiral. Es ver 
lautete am andern Tage, daß Ibrahim Paſcha einen Waffen: 
ſtilſtand mit ben Sriechen abſchlleßen wolle, bis ihn neue 
Merbaltungsbefehle von feinem Vater zugelommen wären. — 
In dieſen Augenbiite find alfo die Feindfeligteiten auf Mor 
rea eingefielt; ja man Ean fie, da die Megnptier wohl ſchwer— 
lich mebr die Waffen gegen bie Griechen wieder ergreifen wer: 
ben, als beenbigt anfepn. Uebrigens fi bei der am 22 ſtatt 

gefundenen militafrifgen Demouftration, auber der Ladung, die 

dem englifben Beote zugefbitt wurde, fein Schuß gefallen. — 

Das Dampffüif Enterprize, von Kupitain Crosby beſehllgt, If 

am 25 bier vor Hafer gegangen, und bat fih Tags darauf u 

Lord Cochrane begeben. 

* Sorfu, 5 Dfr. Eine englifhe Kriegstriga bat bie Nach— 
richt bieder gebracht, daf am 23 Sepr. Ihrabim Paſcha einen 
Waffenſtilſſand mit ber griedifsen Meglerung eingegangen 
fen, und daß er fib gegen die fombinirten Eskadern das Recht 
vorbehalten babe, foratd Ihm mewe Mittheilungen zufdmen, 
ungebindert nach Alerandrien zuräfzufeoren. Der Waffenitill- 
ftand mit ben Grlehen fell unter Garantie der Befehlshaber 
der alltirten Estadern geſchloſſen, und Ibrahim der freie Wh- 
zug zugeitanden worden ſeyn. Die HH. Eulot von englifcer, 
Hulllier von franzöfifher, und der Staatsrath Alaskarv, mel: 
der fih als diplomatiſcher Agent bei dem rufüfhen Admiral 
Helden befinder, von ruflifber Seite, haben die Konvention 
mit Ikrahim Paſcha abgeſchloſſen. — Der Sohn des Fürften 
Canlno (Lucian Bonaparte) Namens Paul, welcher vor einiger 
Zeit mit dem Neffen des Lord Cochrane nah Griedeniand 
kant, foll ſich, ludem er mir ein Paar Piltolen fplelte, am 
Bord der Hellas am 5 Aug. den Tod gegeben haben. — Die 
bis jet bier auf Corfn zum Strafenbau verwendeten Sol: 
daten baten auf Befehl des Gouverneurs in Ihre Korps ein- 
rüfen muͤſſen. 

Der Offervatore Zrieftino vom 15 Oft. meiber aus 
Navarin von 4 Oft, da Ibrabim Paſcha, um ben form: 
lihen Auchrud von Feindſeligkelten zu vermeiden, mit dem 
englifhen Admiral einen Waffenſtillſtand von 20 Tagen ge: 
ſchloſen babe, um die Vefchte der beiderfeitigen Reglerun— 
gen einzuholen. Adıntrat Codrington habe hierauf ein Paket: 
boot mit Depeſchen für London nah Aucona abgeferrigt. 

Der Spectatenr Oriental vom 15 Sepr. berichtet, ‚Pr. 
Gradbbot, der neulich mit einem befondern Auftrage nom bet 
englifhen Regierung an den Nicekönig von Aegypten abgefandt 
werden war, fen am 9 in Smyrna angefommen, und am 
42 nad dem Ardipel abgereist. Der Wicetönig babe alle 
Anträge, feine Truppen und feine Flotte aus Merea zuruͤtzu⸗ 
zliehen, abgewieſen. 

Verantwortlicher Redakteur, €. I. Stegmann, 
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Spauiſches Amerikta. 

Nachrichten aus Carthagena vom 19 Aug. und von Bo: 
gota bie zum 28 Zul. melden Folgendes: „Wollvar begibt 
fi auf dem Magdalenenfirome nad Bogota; man hatte be 
reits von feiner Ankunft zu Mompoz Nahriht. Die Un: 
näherung Bollvard, an ber Spize eines zablreihen Truppen: 
torps, erwette Beſorgulſſe zu Wogota. Die Unruhen in dem 
Departement Guavaqull dauern fort, dieſe Provinz verweigert 
Die Anerkennung der von ber Negierung zu Bogota ernannten 
Behdrben. Nah dem Eonftiturlonnel von Bogota ſcheint 
die vollſtaͤndigſte Anarchle in den füdlihen Provinzen zu herr⸗ 
fen, Es ift wohl gewiß, daß Bollvar entſchloſſen It, Dit: 
tator von Columbia zu werben, und der Anarchie ein Ende zu 
machen. in Schreiben aus Carthagena fagt In diefer Ber 
slehung: „Wollvar Ift von Tanbaco am 9 Jul. nah Bogota 
abgereist. General Santander wird wohl gendtbigt ſeyn, lez⸗ 
tere Stadt zu verlafen, wenn er feine Perfon retten will, da 
Bollvar entſchloſſen kit, ibn aufs Strengfie zu bebanbein, 
Der Si; der Reglerung fol nah Dcanna verlegt werben, wo 
Bolivar einen Generallongreß verfammeln will. Gr bat ben 
Ton eines Diktatord angenommen, und will drei permanente 
Armeem zur Stüze feiner Gewalt errichten. Mögen andere 
von Freibeit ſprechen, bie fie verſtehen; mir ſind dazu um ei: 
nige Jahrhunderte zumil; uns kan nur der mächtige Arm eis 
nes Mannes wie Bollvar helfen, der, wie wir hoffen, uns vor 
den Folgen unferer Innern Zwiſte fchügen wird.‘ 

Spanien. ‚ 

Der Moniteur berichtet aus Madrid vom 8 Dft.: „Die 
Junta von Manreza bat ſich unterworfen, und bie Rebellen le: 
gen auf allen Seiten ihre Waffen nieder. — Der Aönig bat 
zwei höhere Dffiziere von den königlichen Freiwilligen, bie 
durch ihre überfpannten Unfichten belanut waren, aus Madrid 
verbannt. — Der Nundus Sr. Helilgkeit iſt geftern Abend 
zu Madrid angelommen.‘ 

* Mon ber fpantfhen Gränze, 9 Dft. Die Deputas 
tion der Provinz Gulpuscon Ift wachſam auf alle Umtriebe In 
jener Gegend, und hat mehrere Perfonen verbaften laſſen, bie 
einen aufrübreriihen Briefwechfel unterhaiten hatten, Auch 
wurde ein portugiefifher Emifair Aranio, Adjutant des Mar: 
quis v. Ch aves, am,7 Sept. in der Kirhe-wun Irun verhaf: 
tet. Er fol wichtige Dinge ausgefagt haben, — Die Bande 
der Empörer von Alava, die fih auf deu Bergen von Arans 
zatu aufhaͤlt, hatte ein Kleines Gefecht mit den fie verfolgen: 
den Millzen, wobei der seite Anführer beinahe gefangen wor: 
den wäre, ‚Drei von feinen Leuten, deren man ſich bemäd: 


tigte, wurden fogleich erſchoſſen. Diefe Bande war anfaͤnglich 
nur 80 Mann jtarf, batte fi aber vor drei Tagen bis auf 
300 Mann verftärkt. 
 BGrofbritanunnien 

London, 12 Dit. Konſol. 3Proz. 87*/,; zufliihe Bons 
95; portugiefifhe 74°/2; merlcanifhe 54; columbifhe 26'/.. 

Graf Dubley hatte am 14 Dft: abermals eine Konferenz 
mit dem ruflifhen Botſchaſter und dem franzoͤſiſchen Geſchaͤſts⸗ 
träger. Hierauf ging ein Staatsbote mit Depeſchen für Hrn. 
Stratford : Canning und Admiral Eodringten nad dem feſten 
Lande ab. 

Frankreich 

Beim Könige war am 14 Oft. in den Tulllerien zahlreiche 
Aufwartung, nah welcher Se. Majejtät einen Minifterrath 
bielt, welchem auch der Daupbin belwohnte. — Während fel- 
nes Aufenthalts zu Complegne harte der König beinahe täg- 
lich gejagt, und nachher immer 20 bis 50 höhere Beamten 


‚oder aubre angefehene Perfonen bes Departements zur Tafel 


— Bei feiner Abreiſe lleß er 12,000 Er. für Die Armen 
jurüf. 

Der Moniteur meldet: „Die am 10 DE. in Toulon ein— 
gelaufene Brigg Faun überbringt von Algier folgende Nach⸗ 
rihten: Am a Dft. mit Anbruch des Tages lag der Befehls: 
haber des dortigen franzoͤſiſchen Geſchwaders, 7 Meilen nörb- 
li von Algier, mit 5 frangöfiihen Kriegsſchiffen, als 11 algie: 
rifche, worunter eine große Fregatte, 4 Korvetten von 20 bie 
23 Stuͤken und 6 Briggs oder Goeletten von 16 bie 18 Stuͤ— 
fen, aus bem Hafen ausliefen. Der franzöfifhe Befehlshaber 
ging dem Feind fogleich entgegen, - ber buch feine Manduvres 
das Gefecht unter bie Küftenbatterien zu ziehen ſuchte. Um 
Mittag begaun ber Kampf mit großer Heftigkeit. Der Feind 
wich zweimal vollſtaͤndig. Nach 2 Uhr begab er fih unter der 
Schuz feiner Forts und mit Einbruch der Nacht kehrte er in 
den Hafen zusüf, worauf das franzöfifhe Geſchwader ihn aus 
bem Gefiht verlor. Am 5 llefen MWinditille und Fluth bie 
franzoͤſiſchen Schiffe dem Lande nicht näher kommen. Im 
dem Gefecht am 1 haben bie algierifhe Fregatte und 2 große 
Korvetten am meiſten gelitten. Nach ber Flagge, bie auf ei: 
nem derfelbe wehte, muß eine angefehene Perfon darauf gewe- 
fen ſeyn. Der franzöfifhe Kommandant, Hr. Gollet, behaup⸗ 
tet, er würde ohne die Fluth und die Nähe der Küfte die 
feindliche Divifion völlig anfgerieben haben. Er hoft In Sukunft 
gläflicher zu feon, umd von dem auferordentlihen Eifer und 
ber Hingebung, bie feine Offiziere und Mannſchaft bei biefer 
Gelegenheit gezeigt haben, beifern Vorthell ziehen zu fönnea, 
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Cr bat ſich feitbem verfihert, daß bie eilf algleriſchen Kriegs⸗ 
tie fämmtlih in den Hafen zuräfgelehrt find, und keines 
berfelben zu entwifhen vermochte, um auf bie franzoͤſiſchen 
Handelsſchiffe Jagd zu machen.“ 

Hr. Evnard fhrieb. an alle Griechenvereine Folgendes: 
„Ich babe das Vergnügen, Ihnen anzuzeigen, daß ſeltdem bie 
Kommiffion ber Lebensmittel bie 10,000 harten Plaſter em- 
pfangen bat, ihr anderweitige Mittel zugegangen find. Der 
Graf Vlarlo Capo d'Iſtrias zeigt mir unterm 12 Sept. bie 
Ankunft meiner Sendung an, beitebend in 12,000 harten 
Piartern; ferner 15,000 Fr., welche das Gomitd zu Genf abge: 
ſchikt hatte, und 17,000 harte Piafter, welche die Philhellenen in 
Mußland fandten. Auch diefe Summen wurben unverwellt an 
die Kommiffion uͤbermacht, und ber griecifhen Reglerung ge: 
ſchah Anzeige davon, Welter erwartete bie Kommiffion noch 
einen großen Theil der durch das Unleorn überbrachten 124,000 
Franfen. Diefe Hülfemittel langen in einem gelegenen Zelt: 
pınfte an, und ich vermag nicht genug, bie Freunde Griechen: 
lands aufsumuntern, benfelben mehr nachfolgen zu laſſen.“ 

Deutſchland. 

Vermoͤge einer koͤnigl. bayerifhen Bekanntmachung vom: 
6 Okt. iſt die Fürftt. Leiningenfhe Juſtizkanzlel zu Amorbach, 
mit Einwilligung des Hrn. Fürften, feit dem 1 Dft. d. J. anf: 
geldet. 

Oeſſentlichen Nachrichten zufolge bat der koͤnigl. hannd⸗ 
verſche Minifter zu London, Graf v. Muͤnſter, eine merlwuͤr⸗ 
dige Denkſchrift über die Verhältnife Sr. Durchl. des Herzogs 
von Braunfhweig zu Sr. Maj. bem Könige von England, mit 
Beifügung vieler Aktenſtuͤle, in franzdfifher Sprache brufen 
laſſen. 

Oeſtreich. 
Wien, 15 Dfr. Metalliques 91°/,; Bankattien 1086. 
Türkei. 

Der Spectateur oriental vom 15 Sept. enthält folgen: 
den Artifel: „Der durch bie vermitteinden Mächte zur Par 
eififation Griechenlands aufgelegte Waffenſtillſtand wurbe der 
proviforifhen Meglerungstommiffion vorgelegt. Sie erklärte 
ibren Beitritt dazu und ihre Werpflichtung, Befehle, dem In: 
halte deffeiben gemäß, zu ertbeilen. Wir könnten und baber 
darauf gefaßt mahen, in Kurzem jene Maffe bewafneter 
Schiffe, ble vereinzelt ben Archlpel durchzieht, und mit regel- 
mäßigen Paͤſſen verfehen iſt, ohne regelmäßig zu handeln, in 
die Häfen zuräffehren zu feben, wenn wir nicht müßten, daß 
diefe Kommiffion eben fo, wie alle bie ihr vorangegangen find, 
aufer Stande iſt ſich Gehorſam zu verfhaffen. Griva bietet 
ihr zu Napolt Troz, Cochrane und Church handeln, ohne fie 
zu befragen, Kolocotront, aus dem mweitlihen Griechenland 
zurütberufen, bleibt unbekämmert, und fheint dort ben Herrn 
fpleten zu wollen; endlich ohne Geld und ohne Kredit erläßt 
fie von Zeit zu Zeit, gleichſam der Form wegen, einige De: 
frete, die man kaum Hiest, und noch viel weniger vollzieht. 
Darf man wohl boffen, daß fie in biefer Lage bei den Ynfel: 
bewohnern, ben ungeborfamiten unter allen Griechen, Achtung 
für ihre Befehle erhalten werbe? Kan man glauben daß die 
Hydrloten, die Spezzioten und die noch übrigen Ipfariotem auf 
einmal; nah dem blofen Winf der Kommiffion, auf Ihr ein: 
trägliches Gewerbe des Umberfabrens verzichten werben, nach⸗ 


dem felt mebrern Jahren alle Mittel, fie zum Gehorfam zu 
bringen und fie zu einer Unterwerfung unter bie Leltung ber 
hoͤchſten Behoͤrde zu veranlaffen, vergeblich geweien find, Wir 
dürfen uns daher mit einer fo fchnellen und leichten Unter- 
werfung nicht ſchmeicheln, und glauben, baf die Belanntma- 
hung. des Waffenftilftands eine erfüllte Formalität it, ber 
man fein größeres Gewicht beilegen wird, als fie gerade ver— 
dient, und dab man fie als völlig unzureihend im der Bezle— 
hung anfeben wird, als könne fie dem Starrfinn und der Hab- 
ſucht ber Korfaren einen Zaum anlegen. Auch darf man ſich 
nicht verbergen, daß Hydra und Spezzla zwei Felfen find, Die 
für ſich fein Mittel des Lebendunterhaits für ihre Bevoͤlkerung 
darbieten. Diefe Mittel liegen ganz In der Schiffahrt. Mor 
bem franzöflihen Revolutionsfriege waren bie Einwohner 
nichts ald arme Flſcher; nah dem Ausbrude des Kriegs mad- 
ten fünf und zwanzig Jahre eines unermehlihen Handen 

durch bie Neutralität der Flagge begünftigt, die relchſten Ser: 
fahrer aus ihnen. » Seit 1824 bat diefe Kauffahrteiflotte Be: 
ſchaͤftlgung und Nahrung im dem Kriege ber griechifden Mevo- 
(utlon gefunden. Jezt ift der Handel zerſtoͤrt, der Krieg bört 

auf; was follen nun biefe Seeleute werben, bie nichts Anderes 
als Seeleute find und ſeyn können, und deren ganze Erlitenz 
auf ber größern oder geringern Gewandtbeit, womit fie aus 
Ihren Fahrzeugen Gewinn zu ziehen willen, beitebt? Hoft man 
etwa, fie werben wieber zu ihrem erften Fifhergewerbe zuräf- 
fehren? Dann müßte man bei ihnen jene friedlihen Sitten 
vorausfezen, bie man nicht wieder annimmt, wenn man fie 
einmal abgelegt hat. Kaum möchte felbft der Handel, wie er 
in Friebengzelten geführt wird, mit feinen befchränften und 
mäßigen Vortheilen ber unruhigen Chätigfeit dieſer Infulsner 

genügen. Welche neue Laufbahn will man ihnen num aber er: 

dfnen? Diefe Aufgabe It nicht von ben europälfchen Kaufen: 

ten zu löfen, ba bie ſich barbietenden Schwierigkeiten febr 
groß find; fondern biefe verlangen nur, nicht länger bie 
Beute der Korfaren:Induftrie zu ſeyn; fie ſprechen initäudig die 
Rechte an, bie ihnen der Vertrag zuerfannt, Lord Eochrane 
hat felbft vor wenigen Tagen gefagt: „Es handelt fih num 
nicht mehr von Griehenland; felne Mole iſt gefpielt.” Diefe 
Molle war, man muß es fagen, nicht gläuzend, und es gehörte 
aller Zauber klaſſiſcher Täufhungen dazu, um die Helden des 
Alterthums wieber auf dieſem Schauplage zu erbliten. Ye 
mehr man fi aber von ber Wahrheit entfernt hat, deſto mehr 
dürfte man, wenn man baranf zurüffommt, — und es {ft um: 
möglich jezt nicht darauf zurüf zu fommen, wo man Griecen- 
land an fih und ohme ben Zauber betrachten muß, den die Ihm 
unaufhörlich drohenden Gefahren über baffelbe verbreiteten, — 
au von bener fordern, bie die Öffentliche Memung fo guͤnſtig 
behandelt hat. Wielleicht dürften wir, — vermöge einer von 
jener ſchnell eintretenden Mevnungsveränderungen, die jebes- 
mal ſolche Idole treffen, und von dem Altare ſtuͤrzen, Die now 

einem blos ephemeren Enthuſſasmus dahin geftellt werden wa⸗ 

ten, — fogar erleben, daß dieſe Meynung von einer Hebertrei- 
bung in bie andere übergeht, und noch ftrenger wird, als fie 
vorher nachſichtig geweſen war. Es Läßt ſich nemlich kaum hof- 
fen, daß bie neuen Fragen mit der gebührenden Kaͤlte geprüft 
und erörtert werben, ba die Organlſation Griedenlands im 
böchften Grabe. die Eigentiebe und die Leidenfhaften anfregt, 


1171 


die burch feine Dievolution in Umſchwung geſezt worben find. 
Es laſſen fih unmöglih alle Hofnumgen befriedigen, und man 
fan fogar voraus fagen, daß das Mefultat der gegenwärtigen 
Verhaͤltniſſe viele Hofnungen täufhen wird. Alsdann wird 
man erit ben Griehen mit Bitterfeit vorwerfen, daß fie nicht 
verftanden haben, fi felbit zu helfen, und dadurch dahin ge⸗ 
bracht wurden, fremden Händen ben Bau des Gebäudes ihrer 
Freiheit überlaffen zu muͤſſen. Diefe Lage ber Dinge ſcheint 
uns nabe und unvermeidlich.‘ 
‚ (Beihluß folgt.) 

Der Spectateur Driental vom 15 Sept. meldet auch 
aus Nlerandien vom 26 Aug.: „Der englifhe Abgeorbnete an 
den Bicefönig, Hr. Craddock, reist heute ab. Er hatte wäh: 
rend feines Aufenthalts in Cairo häufige Konferenzen mit bem 
Vicelönig, ber alle glänzenden Anträge für den Fall, wenn er 
feine Truppen aus Morea zurätziehn, und fi unabhängig 
erflären wollte, zurüfgewiefen bat. Selt geitern kit ber erfte 
Dolmetfher Sr. Hoh., Hr. Bogbas, von Ealro wieder zuräf: 
gefommen. Der Bicefönig bat förmlich erklärt, daß, weichen 
Ausgang aud bie Unterhandlungen nehmen möchten, die ge: 
genwärtig. zwifhen der ottomannifhen Pforte und ben drei 
vermittelnden Mächten in der griehliben Sache angeknuͤpft 
find, die in Aegypten anfäpigen Europäer nichts darunter lel- 
den follten, rubig dafelbit bleiben, und «uf den fortbauernden 
Schuz für ihre Jutereſſen rechnen könnten. Die in Eairo und 
in den Umgebungen angelegten Fabriten find in einem fo ber: 
abgefuntenen Zuftande, bad der MWicekönig befohlen bat, meh— 
tere berfelben zu ſchlleßen, und alle nach und nach eingeben 
zu laſſen, weil fie ftatt Gewinn zu gewähren, nur Verluſt 
bringen. Die tt befonders mit den Tucfabriten der Ball. 
Die Handelsgefhäfte leiden durch die gegenwärtigen ungewiſ⸗ 
fen Verhaͤltalſſe nicht, aber durch die griechifchen Seeräuberelen, 
die immer die Abfahrt ber Schiffe verzögern. Das haare 
Geld iſt nicht felten, und es find neuerlich jtarfe Summen 
in den Schaz der Regierung gefloſſen.“ 

Daſſelbe Blatt ſchreibt aus Aegina vom 28 Aug.; „Die 
Stadt Athen iſt nur noch eine Maffe von Trümmern; die 
Häufer, die Gärten, bie ſchoͤnen Landhäufer, bie das Entzuͤ⸗ 
ten der Einwohner ausmachten, find verfhwunden. Da fie 
feit einigen Jahren wechfelsweife von den Griechen und Tür: 
ten verloren und wieder genommen wurbe, fo war Ihr Sit: 
fal, mit berfeiben Wuth von beiden Parteien verheert gu wer: 
den. Die Afropolis iſt noch fo wie fie von ben Grlechen ver: 
laffen wurde. Die tärfifhen Truppen, bie eine Stunde von 
Athen in ben Gärten bes vormaligen franzöfifhen Konfnlats 
gelagert find, wo fie gewlſſermaaßen ein neues Athen gebli- 
det haben, betragen 4000 Mann. Die Einwohner von Cacha 
und Menidi (die wie die alten Alarnloten fait fämtlih Kohlen⸗ 
brenner find, und noch immer ben alten rauhen Charakter, 
wie ihn fhon Ariſtophanes geſchlldert, beibehalten haben,) lies 
fern ihnen Lebensmittel im Ueberfluß. Cutay: Pafcha zieht ge: 
gen Janina als Weſſier diefer Provinz. Er wird wenig oder 
gar feinen MWiderftand erfahren, da er 10,000 Mann gut ges 
übter Truppen bei ſich bat, und feibit die Art des in biefer 
Gegend zu führenden Kriegs genau kennt, Dabei fucht er mit 
aller Sorgfalt Teine Verbindung mit Attika zu fibern, mober 
er feine Vorräthe bezieht.‘ 


Aus Smyrna felbit gibt biefes Blatt folgende Nachrich⸗ 
ten: „Haſſan Paſcha hat die Chefs der ariebifhen Gemeinde 
zu fich gerufen, und ihnen erflärt, baß er bie beunrublgenben 
Gerüchte fenne, bie in der Stadt herrſchten, daß nemlich bie 
Ruhe bes Landes bedroht wäre, weßmegen mehrere Kaufleute 
ihre Buden gefchloffen hätten. Gr ftellte ihnen hierauf vor, 
wie ungegrünbet biefe Angabe fey, und mwieberhofte ihnen 
mehrmals, daß er für die Erhaltung ber Ruhe ſtehe, und nicht 
die geringfte Beleidigung weder eines Franken noch eined 
Griechen dulden wuͤrde. Es fünnten demnach alle Einwohner 
biefer Stadt ruhig ihren Gefhäften nachgeben, und fi ganz 
auf feinen Schu; verlaffen. Seit biefem Augenblit ift wieder 
volles Vertrauen zuräfgelehrt. — Am 8 Sept. fft bie frangd- 
fifhe Fregatte Sprene aus dem Archlpel bei den Infeln Vonrla 
angelangt. Der Gegenabmiral Diigny und Hr. v. Rouen, er: 
fter Gefanbtfbaftsfekretair, begaben fihb an demfelben Tage 
nah Smyrna, dad fie am 41 wieder verliefen. Am 12 fer 
gelten fie von Voutla ab. — Graf la Borde und Hr. Ber 
der find von ihrer Reiſe im Archlpel zurüfgefehrt, Sie haben 
Athen mit allen Details beſucht, und felbit nah großen 
Schwierigkeiten die Erlaubniß erhalten, die Akropolis zu fehn. 
Sie wollen unverzüglich auf der franzoͤſiſchen Gabarre Dromes- 
dar in ihr Vaterland zurüffehren. — Hr. Timoni, Setretär 
der ruffifhen Gefandtfchaft zu Konftantinopel, It am 12 d. an 
Bord der franzöflfhen Goelette Eftafette nad Syra abgereist, 
wo er bie Ankunft der ruffiihen Eskadre erwarten fol. — Der 
Kommandant der englifhen Fregatte Seringapatam hat am 
41 einen feiner Offiziere ald Kourier nah Konftantinopel mit 
Depefhen des Admiral Sir E. Cobdringten, die burd bie 
Brigg Brist gebracht worben waren, abgefhitt. — In biefem 
Ungenblite herrſchen die verfchledenften Gerächte über die Lage 
ber tuͤrkiſch⸗ ägnptifhen Eskadre und ihre DOperarionen. @f- 
nige lauten ſehr friedlih, andere fprehen hingegen von eraft- 
lichen feinblihen Mbfihten gegen Hodra. Diefe Gerüchte, bie 
mit mehr oder minder unwahrſcheinlichen Detalls begleitet find, 
widerſprechen fi fo fehr, und beruhen fo wenig auf amtlichen 
Ungaben, daß wir eine Wiederholung berfelben für unniy 
halten.‘ ⁊* 

+ Konftantinopel, 25 Sept. Der Reis-Effendi, welcher 
feit einiger Zeit an Angenfchmerzen leldet, und durch ben Ala- 
ja:Bep (Miniiter bes Innern) in feinen Gefchäften vertreten 
wird, bat durch benfelben in einer am 18 d. ben Dolmetſchern 
der vermittelnden Höfe bewilligten Audienz fagen laffen, daß 
bie Pforte auf unbefchränfter Unterwerfung der Infurgenten 
beharre, und feine andere Bedingung eingebn werde. Sle 
würbe fo lange, als bie verbündeten Mächte fi Feine Ge- 
waltthätigfeit gegen bie ottomannliche Pforte erlaubten, bieje- ' 
ulge Mäßlgung zeigen, bie ihr ftets eigen fen, fie wuͤrde aber der 
Gewalt Gewalt entgegen fezen, fobald man fie dazu auffordern : 
ſollte. Diefe folge Sprade, die am 18 geführt wurde, follte 
jeboh am 419 auf eine feltfame Art erfhüttert werben, Es 
zeigten fih an biefem Tage zwei ruſſiſche Arlegsfahrgeuge Im 
Hafen von Konjtantinopel, die der Wachſamkeit ber Schlöffer 
am Bosphorus entgangen waren, und von Odeſſa zu fommen 
fhienen. Obgleich fie die Flaggen von Kauffahrern führten, - 
ihre Größe ganz dem für Kauffahrer traftatenmäßig beftinmten 
Magaße zum Einlaufen im Kanal entfpradı, auch die Mannſchaft 
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nit mitktalshich getleidet mar, fo tragen ſie doch alle Kenn: 
seien: von Ariegẽſchlſfen. Die ‚Bierte, weiche die ſes Erelgniß 


als Borboten- größerer Befahren auzuſehen fehlen, gerleth da⸗ 


durch in größere Beſtuͤrzung, als die Anweſenhelt zweier Kriege: 
beigas von 24 Kanonen billiger Weiſe verurſachen tan; fie er⸗ 
ileß fogleich eine Einladung an Hrn. v. Nibeampierre, ſich über 
ben. Zwet der Ankunft befagter Babrzeuge zu dußern. Hr. v. 
Mibeanpierre antwortete, biefe ‚zwei Fahrzeuge wären wohl 
nicht geeignet, der hohen Piorte Beforgniffe einzunößen, und 
da ‚fie auch die Flagge ber kaiferliben Marine nicht truͤgen, 
fo fep kein Recht vorhanden fie zurüfzumelfen; übrigens wür- 
de, ſelbſt wenn eine größere Aczahl wirktich: ruffifcher Kriege: 
ſchife ſich vor Konftantimepel zeigte, nur bas Betragen ber 
Pforte 26 ſeyn, weiches fie herbel riefe, Indem baffeibe ihn, 
feine Famitie und alle ruſſiſche Unterthanen zu bebrohen ſchei⸗ 
ne, Die Pforte empfing diefe Antwort mit Eirftaunen, ließ 
fie bem Divan vorlegen, ſcheint aber In Folge eines Vefehls 
des Großherrn die Sache nun auf fi beruhen zu laſſen. Man 
erwartet übrigens auch bie Ankunft von frauzoͤſiſchen und eng- 
ſchen Krlegsfahrzeugen, welche die Famillen ber Botſchafter 
abholen follen. Der Mels:Effendi weiher phyſiſch franf if, 
und durch die Wengftlihtelt der Reglerung bei den jezigen Iris 
tifchen Verhaͤltniſſen auch morallfch Leiden mag, fol ben Sul: 
tan um feine Entlaflung gebeten, allein zur Antwort erhalten 
baben: nur ein fchlechter Diener verlaffe feinen Poſten in den 
Tagen der Gefahr. Wie es fdeint hat ber engllſche Obrift 
Srabbot, weicher befanntlich nach Uegppten geſchikt warb, um 
den Vlceloͤnig zu bewegen, in dem Kampfe gegen die Griechen 
nentral zu bleiben, keinen @indrut auf das Gemuͤth bes dgup: 
tifhen Herrihers gemacht; Mebemeb All fährt fort die Pforte 
felner Treue su verfihern, und bat, bie Errichtung von 30,000 
Mann friiher Truppen, bie als Neferve dienen ſollen, anbe: 
foblen, In Aegypten ſoll man jedoch über biefe Beharrlich- 
feis nice ſeht erfreut fepn, und bie burh die Jauge Dauer 
des Kriegs verurfachten Auflagen kaum ned erichwingen kön: 
nen. Aus Bosnlen foll die Pforte Nachricht erhalten ha— 
ben, daß bie Einführung ber neuen regulalren Organijation 
der Truppen bafelbft große Unzufriedenheit verurſache, und 
mehrere Diſtrilte offenen Wiberftand Ieliteten. 

++ Konftautinopel, 25 Sept. Um 18 db, bat ſich ber 
griehifhe Patriarch, von feinem hohen Klerus begleitet, mac 
der Pforte begeben, um in die Hände bes Kiaja Ben zwei 
Bittgefuche zu legen, die die fämtlihen Kapitanl's und Wer: 
freber bes griehifchen Feitlandes an ihm gerichtet hatten, um 
die Begnabigung ber Einwohner diefer Diſtrilte, welche an 
dem grieifcen Aufſtaude Theil genommen, beim Großherrn 
aus zuwlirken. Der Patrlarch hielt bei diefer Gelegenheit eine 
Rede, die alle Anweſenden bis zu Thraͤnen gerübrt, und fo- 
gar auf den Minifter des Großherrn einen tiefen Eindruf ge- 
macht haben fol. Der Kiaja Bey nahm fogleich bie Unterwer- 
fungsafte au, verfiherte, baf den Reuigen Verzeihung ans 
gedelhen folle, und entließ den griechlſchen Klerus mit der Er- 
mahnung, er möchte feinen ganzen Einfluß anwenden, um auch 
bie übrigen Infurgenten zum Gehorſam zurüfjurufen. Der 
Patriarch verfprad Im Namen ber ganzen Gelftlichlelt, daß man 
Alles aufbieten werde, um den Wünfhen der Pforte zu ent: 
fpreden; er erlleß auch wirfiih noch an bdemfelben Tage 


‚gehn. 


einen Hirtenbrief, dem er bas Ihm zugeftellte Unmeitiebefret 
des Großherrn beifügte, und worin er Die grlechlſche Getfitic- 
feit aufforbert, Ihre verierten Schafe wieber zur Orbnung zu⸗ 
rüfguführen. -Diefe von ber Pforte bdewilligte Amneſtie bat 
große: Senfation erregt; Webelgefinnte wollen darin eiu bloßes 
Gaukelſplel fehn, und behaupten, die Unterwerfangsalte ſey 
in Kou ſelbſt abge faht, und das Game darauf berechnet, 
bie Intervendlon der Maͤchte auf eine ſchilliche Welſe zu um: 
Gewiß ift indeſſen, daß nachdem der: Pattlarch Die 
Amneſtie erhalten, bie bel dem Boſtangi Baſchl zurüfgehal- 
tenen Biſchoͤſe, fo mie alle andern ztiechſſchen Geißein, auf 
ftelen Fuß geſezt warden. Tataten eilten mit der Ammejtie 
nach Rumellen. Neſchid Paſcha, der die Unterwerfung ber 
griechiſchen Kapitani's angenommen baben fol, befindet fich 
zu Janina, — Die aͤgvrptiſche Flotte war am 9. Sept. zu Ma⸗ 
varin vor Anker gegangen, und wurde bei Abgang der lenen 
Nachrichten von der engliſchen Estadre, die ihr am 12 folgte, 
beobachtet. — Obriſt Fabvier befand ſich mit einigen tanfend 
Mann zu Methana, General Church mit einem Korps zu 
Alrotorintb, Demetrius Ypfilanty zu Syra. — Der griecht⸗ 
ſchen Regierung fol von Seite der Befehlshaber der tombi- 
nirten Estabern fund gemacht worben ſeyn, daß vom 14 (ober 
nad anbern Ungaben vom 24 Sept.) an, feine Feindfeligfeiten 
gegen die Türken mehr veräbt werben follten, und daß um 
die Mitternachtftunde ‚bes befagten Tages ber von ihr anges 
nommene Waſſenſtillſtand beginne. 

+ Eriett, 11 Dit. Wriefe aus Corfu behaupten, daß die 
im Hafen von Navarin liegende Agpptifhe Flotte beufelben 
verlaffen habe, und gegen Süden geftenert fen, ohne auf ih⸗ 
rem Wege von den vereinigten Estabren beunruhigt zu wer: 
den. Man will daraus fließen, daß eine Konvention zu 
fhen Admiral Eodrington uud Ibrahim Vaſcha geſchloſſen, und 
ber Flotte freier —— zur Mütlehe nah der Helmath bemil- 
ligt worden fev. Es Ift fhwer, ja oft unmöglich, bei den aus 
Sriehenland eingehenden Nachrichten fogleih bie Wahrheit 
augzufheiben. 

* Trieft, 12 Oft. Während greife Berichte die Ein- 
nahme von Waffltadi und Anatolifo als ſicher vertündeten, ver⸗ 
fidern neuere Berichte vom 3 DOfober, fie ſey ungegründer und 
Tochrane habe, nachdem eine Abthellung feiner Schiffe den 
Eingang vom Golf von Lepanto, wie berelts gemelder, foreitte, 
um im Meerbufen von Korinth in Zuſammeuwirkung mit 
Ehurch, der den Iſthmus von Korinth bewacht, und die Zufuhren 
für die Türken und Aegyptlet nach Moren zu demmen fuct, 
wieder die Gewäller von Mifolunghi verlaffen. Man vermuther 
alfo, daß der Ungrif auf die Umgebungen von Miffolungbi nur 
ſcheinbar gewefen, um während biefer Zelt die kleinen Darba= 
nellen bei Lepanto zu paſſiren. 

+“ Trbeft, 12 Dit. Ein Schiffer, welcher in 52 Tagen 
von Wleraudrien heute hier eintraf, wurde am 2 d., 150 
Miallen werlih von Mavarino, von einer. tripolltanifhen Kor: 
vette, bie zu einer 35 Segel ſtarten Divifion gebörte, ange: 
rufen, und um feine Herkunft und Beitimmung befragt, aud 
ihm der Math ertheilt, fih von der Infel Zante entfernt zu 
halten, weil fih Lord Cochrane, welchem die tärtifhe Estadre 
nachgehe, mit 20 grlechiſchen Schiffen dort befinde. 
Kommandant der Korvette erzählte dem Schiffer ferner, 6 
lägen mehrere englifhe Krlegefchiffe und aud die därelchlſche 
Goelette Arethufa bei Navarind. — Aus Alerandrien wird ge— 
meldet, der Paſcha babe deu Bilal Aga, Gouverneut von 
Alerandelen, nah Calto rufen und dort binrichten laſſen; es 
follten fi große Schäge bei ihm vorgefunden haben. 

Berantwortliher Debaftenr, €. I. Stegmanu. 
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Syanien Deus vernommen, lieb fie ben Eib wieberhofen, eher zu ter: 


Der Eonftitutionnel fhreibt aus Barcelona vom 

6 Dt. „Der König, der am 26 Gept. zu Winarez übermad: 
tet hatte, "feste am 27 Morgens bei Kortofa über ben Ehre, 
In dleſer Feftung und In Leriba waren 6000 Mann ropalifti- 
ſcher Truppen unter ben Generalen Eſpanna und Monet ver: 
fammelt. Ge, Majefiät feste unter Begleitung biefer Divt: 
fion ben Weg gegen den-Eol de Balaguer fort, ber von 4000 
Mebellen unter bem Anführer Raffi y Wibal befezt war. Der 
Marquis v. Camps Sagrado, von biefer für die Meife des 
Königs fo bedenflihen Befegung benachrichtigt, fammelte eine 
Kolonne von 1600 Mann, bie, von bem General Manfo be: 
fehligt, und von dem Marquld Campo Sagrado felbit, und 
‚mehrern Deputationen begleitet, am 24 gegen Tarragona in 
der Abfiht, die Meife des Königs zu beſchuͤzen, ſich richtete, 
Diefe Kolonne fand bei ihrer Ankunft zu Wille franca eine 
Kolonne Mebellen, bie ihr ben Weg verfperrte. Dis gab 
Veranlaſſung zu einem fehe mörberifhen Gefechte. Der Ge- 
meral Mauſo fab wohl-ein, daß von biefer Unternehmung nicht 
nur das Schikſal der -Anfunft des Könias in Catalonien, fon- 
dern felbit die Sicherheit feiner Perfon abhängen fünne, und 
trozte daher allen Gefahren von Seite ber Uebermacht ber 
Rebellen. Er grif fie mit dem Bajonette auf allen Sttafen 
an, zerfirente einen Theil derfeiben, und zwang die Meiften 
ſich in zwei großen Gebäuden von Vila franca einzufcließen. 
Da Inzwifchen fein Hauptzwek war, nach Tarragona zu kom: 
men, fo lieh er die Debellen in diefem Zuftande, - und fezte 
feinen Weg fort. Hierauf entfchloß fich der Mebellengeneral 
Naffi, von der Niederlage der Kolonne von Billa franca be: 
nachrichtigt , in der Fronte und in der Flanke von den Gene: 
ralen Eſpauna und Monet angegriffen, umb einen Augrif fel- 
ner Arriergarde, ber Ihn ben Müfzug abfehneiden könnte, be= 
forgend, zur Räumung ber Stellung auf dem Col de Bala- 
guer / und zog fih gegen Mens am-27 Abends zuräf. Det 
König zog befanntlih am 28 Morgens in Tarragona ein, An 
demfelben Tage erfchlen das Amnejtiedefret, bas der General 
Raffi und aegen zwanzig feiner Leute benüzten. Nah Verfluß 
der für die Amneſtie beſtimmten Zeit griffen die königlichen 
Truppen unter Eſpanna, Monet, Gartatala, Torres und Manfo 
die Stadt Reus an, und bemäctigten ſich derfeiben nah einem 
unter ben nfurgenten angerichteten großen Blutvergleßen, 
die, unter dem Befehle des Moͤuches Pugnal, fi mit unbe: 
füreibliher Hartnäfigteit vertheibigten. Nachdem die provffo- 

rifhe Junta der Infurgenten zu Manrega die @innabme von 


ben, als eine Kapitulation einzugeben, bie ihre Forderungen 
beeinträchtigen koͤnute. Am 1 Dit: kam eine Divifion von 
4000 Mann, unter bem Befehle Earajois, von Manreza faſt 
unter die Thore von Barcelona. Der franzöfiihe General 
eb deswegen Truppen ausmarfchiren, vie fih zu St. Andre 
aufftellten, während die Rebellen zu Babdelone, Mascon und 
Molins bei Rey ftanden. Seine biefer Divifionen binderte die 
andere an ibren Bewegungen. Am 4 zog Garajol von Nenen 
nadı Manreza ab, Nach Briefen aus Tarragona bat der Kb: 
nig bie brei Depntationen von Barcelona fehr gut empfangen, 
und foll entfchloffen feyn, die Mebellen zu vertilgen, wenn fie 
fih nicht unbedingt ergeben. Auch fol der König in ben cata= 
lonifhen Angelegenheiten mehr dem Mathe bed Marquis 
Campo Sagrado unb des Hrn. Defa, Flskals des Gerihte- 
bofs von Barcelona, als bem des Juſtizminiſters Calomarde 
folgen. Der Biichof von Barcelona, der wie alle Biſchoͤfe und 
Erzbifchöfe nah Tarragona berufen ift, bat ſich bereits dahin 
begeben. Man ſagt, die frangöfifgen Truppen würden fi, 


wenn der König nah Barcelona kommt, in das Fort Mont: 


Jeul zuräfziehn. Die Herzogin von St. Columba hat für 
ibren Gatten, der des Liberallsmus bezächtigt und verbannt fft, 
bei dem Könige in Tarragona gebeten; fie wurde fehr gnädig 
empfangen, und erhielt die Aufhebung der Verbannung ihres 
Gatten.’ 

Die Gazette be France meldet aus Barcelona vom 
6 Ott., daß man dafeldit den König von Spanien anf ben 17 
erwarte. Am 6 Morgens fegen 5 — 6000 Mann von allen 
BWaffengattungen, durch General Eſpanna angeführt, unter den 
Mauern dieſer Stabt gegen Girona vorbeigezogen. Der Kom: 
mandant leztgenannter Stadt leifte mit feinen 800 Mann ned 
Immer Wiberitand gegen die Mebellen, leide aber großen Man: 
gel am Lebensmitteln. Der General Monet umgebe jene Stel- 
lung, während der Graf Eſpauna gerade gegen fie herauzlehe. 
Man hoffe auf diefe Art, die Agraviados zwiſchen zwei Feuer 
zu bringen, wenn fie nicht ſchon vorher abzögen. 

Die amtlihe Zeitung von Madrid vom 7 DE. (umd aus 
berfelben der Moniteur) verkündet, daß bie infurgirte Urmee 
von Eatalonieu fi der Aufforderung des Köhige gefügt bat. 
Die Soldaten Fehren zu ihrem Herde zuruͤt. Einige Anführer 
find nad Haufe gegangen. Ein einziger, Don Pedro Morato, 
hat fih dem Könige vorgeftellt. Die Junta von Manreza bar, 
mit Ausnahme des Praͤſidenten Earajol, der ſich geflücter 
und mit der weggenommenen Beute eingefchlit bat, fi dem 
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Grafen Eſpanna unterworfen. In Gulpuscoa ft Miles beem- 
digt. Der Unführer Lauſa Gareta wurde bafelbft verbaftet. 
Grofbritannien. 

London, 13 DOM. Konfol, 3Prog. 37'/,; brafilifche Bons 
57; merlcanifhe 55'/4; columbifche 27'/.. 

Man hatte Nachrichten aus Rio-Janeiro big zum 20 Au⸗ 
guſt, nad welchen General Brand, welcher die lezte Anleihe 
abgefchloffen hat, Tags vorher mit einer Spezlaltommiffion 
nah @uropa abgefegelt war. Einige glaubten, er folle eine 
neue Anleihe unterhandeln, andere bezogen feine Sendung 
auf die beabfihtigte Vermaͤhlung des Kalſers. — Man ſprach 
auf der Börfe davon, baf Lord Gtrangford zu einem neuen 
Berfuhe ber Ariebensvermittelung mit Burnodsapres nach 
Mio-Yaneiro gefhift werben folle. 

Trantreid. 

Paris, 15 Dft. Kouſol. 5Proz. 101, 80; 3Proz. 71, 85. 

Der Moniteur enthält einen vergleichenden Etat ber Ein⸗ 
fünfte, welche die indirekten Steuern in den neun erften Moe- 
naten ber Jahre 1827 und 1826 eingetragen haben. Die indl⸗ 
reften Stenern trugen in ben neun erften Monaten bes Jahre 
4827 ein: 422,142,000 $r.; im Jahre 1826 beliefen fie ſich 
auf: 429,875,000 $r.; fie haben fih alfo gegen voriges Jahr 
vermindert um 7,733,000 Fr. Der ftärkfte Minderertrag zeigt 
fih bei den Bol: und Schiffahbrtsgebühren; dieſe allein brach: 
ten im Sabre 1827: 6,230,000 Fr. weniger, als im Jahre 1826. 
Belenntlich haben die Einkünfte des Jahrs 1325 bei dem Bud⸗ 
get von 1827 zur Bofis gebient. Wenn man nun den Betrag 
der indireften Steuern in den neun erftien Monaten von 1827 
mit bem Betrage biefer Steuern in den erften neun Monaten 
von 1825 vergleiht, fo ergibt fih für 1827 ein Mebrestrag 
von 856,000 Er. 

Da der mehrmals erwähnte, angeblich zu London gefchlof: 
fene Traktat, wodurch Spanien gegen einen jähriihen Tribut 
bie Unabhängigkeit feiner amerifanifhen Kolonien anerlannt 
baben follte, num auch in nieberländifhen Zeitungen erfchelnt, 
fo erflärt die Gazette wiederholt, daß fie ihn für erbichtet zu 
balten Urſache babe. 

Die Quotiblenne enthielt vor Kurzem Folgendes, ald 
Auszug aus einem Petersburger Privarbriefe: „Sie können 
fih feinen Begrif von ber Begeifterung. bed ruffifhen Volkes 
machen, ſeitdem unfer teeflicher. Kalfer den Entſchluß gefaßt 
bat, Griehenland zu retten. Mie war ein Krieg volklsthuͤm⸗ 
licher als diefer, denn er kuuͤpft ſich zugleich an unſere reitgid- 
fen Gefühle und an biftorifhe Erinnerungen; es bejteht nem⸗ 
ti. unter den Ruſſen eine alte Propbezeibung, in welder es 
beißt: der große heilige Nikolaus werde ihnen Jahre ber Wohl: 
fahrt und des Ueberfluffes fenden, wenn erit einmal bie Grie⸗ 
chen befreit feun würden; bas Volt iſt daher auch bereit, 
alle möglichen Opfer für dieſe Sache zu bringen, und id erin- 
nere mid nicht, einen ähnlichen Auffhwung unter ber Bevoͤl⸗ 
ferung gefehen zu haben, außer ber Im Siriege von 1812 1.” 
— Hierzu bemerkt ber Gourrier-frangals: „Diefen krie⸗ 
gerifhen Regungen gegenüber dürften ſich bie Kabinette von 
St, James und der Tuillerien allerbings einigem Mißtrauen 
und felbft einiger Furcht uͤberlaſſen. Für fie gibt es eine en: 
ropdifhe Frage, der bie Frage über die Griechen zur Seite 
ſteht; welche Buͤrgſchaften auch Immer der friedfertige Charaf- 


ter und die gemäßigten Anſichten bes Ralfers Nikolaus barbie- 
ten, fo wäre es boch zum Mindeſten gewagt, bewafugge Maf: 
fen fi in Bewegung ſezen zu laffen, bie heute eine religiöfe 
Begeifterung befeeit, und die morgen ber Gelft der Eroberung 
entflammen könnte; iſt diefer Gelſt einmal in feinem Laufe 
fosgelaffen, wer weiß, wo er daun fein Ziel finden bürfte? 
Was aber dann befhliefen? Was beginnen? Einige in ihren 
Anfihten befhränfte Polititer würden ohme Zweifel darans 
folgern, daß man den Vertrag vom London breden, und bie 
Griechen ſich felbft, oder, richtiger gefagt, ber Ausrottung preis 
sehen muͤſſe. ine folde Partei zu ergreifen, wäre weber 
ebrenvoll noch Flug. Ungetrieben durch unermeßlice Wölfer: 
fhaften, die ben Krieg gegen bie Türken mit großem GSeſchrei 
als einen Kreuzzug begehren, fründe es nicht mebr in der Ge: 
walt des ruſſiſchen Kalſers, fich dagegen zu ſtemmen, felbjt 
wenn er fih gern dazu verlieben wollte; er würde baber bins 
mit den Leidenfhaften feiner Völker, ohne Gegeugewicht, ohne 
mäßigenden Einfluß In bie Kampfbahn treten, und was fönnte 
baraus entjiehen, wenn man es wagen wollte, ibm Schranfen 
entgegen zu fegen? Wer würde es wohl unternehmen, 200,000 
NRuſſen ben Uebergang über beu Pruth, und den Weg nah Kon- 
ftantinopel zu verfperren? Eine mebr fihere und ehrenvolle Aus⸗ 
ſicht bleibt Franfreih und England. Je brobender Rußlands 
Stelung fbelnen fan, um fo wichtiger wird es, Griechenlands 
Befrelung zu befeleunigen, um einer Diverfion jeden Vor— 
wand zu nehmen, beren Folgen zu fürchten man alle Urſache 
hätte. Moͤgen diefe beiden Mächte daher den Kampf beſchleu⸗ 
nigen; mögen fie ſich mit Vollzlehung des Londoner Vertrags 
beeiten; mögen fie von ber Mitwirkung ber ruffiihen See— 
macht Vortheil ziehen, obne den ruffifhen Armeen Zeit zu Jaf- 
fen, das Signal zu vernehmen; feine Schwierigkeit wird daun 
ihren Gang aufjubalten vermögen; der Divan hat das Ulti- 
matum verworfen; Griechenland bat fib unter ihren Schw 
begeben; ihre Flotten find im mittelländifhen Meere vereinigt ; 
möge die Entwifelung der verbündeten Streitfräfte endlich die 
Unabhängigkeit der Griehen fihern; mögen Eräftige und ent: 
fheidende Maaßregeln die unhellbringendben Folgen ber Aus- 
ſchlffung befhwören, welche die Horben ber Türlen und Ura- 
ber in Morea fo eben verftärkt bat. Fünf bie fechstaufend 
Soldaten, an Hellas Küften audgefezt, wirben mit Ibrahim 
und Reſchld Paſcha's Eohorten bald im Meinen ſeyn. Es fit viel 
leiter, die Türken zu fchlagen, als fie zur Wernunft zu brin- 
gen. Griechenland würde auf dieſe Weiſe gerettet, und Euro- 
pa's Gleichgewicht vor jeder Störung bewahrt.“ 
Niederlande 

* Brüffel, 10 DM. Am vergangenen Sonntage erſchien 
unfere allverehrte Königin zum Eritenmale, felt ihrem vor 
einiger Zeit erlittenen Unfalle, wieder im Theater, und wurde 
mit den ungeheuchelteften Beweifen innlger Theilnahme an 
ihrer Wiederberitellung empfangen. Die Unwefenbeit aller 
Slieder ber königlichen Familie vermehrte bas Glut bet ver: 
fammelten Menge, und der Saal war glängender ald gewöhn- 
lich erleuchtet. Heute Morgen, um balb zwei Ubr, verlieh 
ber Hof das Schloß Laeten, und reiste nah dem Haag ab. 
Schon geitern bat uns Ihre königl. Hop, bie Kurfürftin von 
Heſſenkaſſel verlaffen, um nah Deutichland zuräfzufehren, mo 
fie auf einem ihrer Güter leben wird, Je näher wir ber Er: 
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öfnung ‚ber: Generalfinaten züfen, ie lauter aͤnfert ſich der 
Dunik, ie Tehr berechtigen auch einige Wine zu der Erwar: 
tung, daß ber vor mehreren Momaten durch den Druf befannt 
gemachte Entwurf eines neuen Strafgeſezbuchs in ber disjaͤh⸗ 
rigen Seffion nicht zur Sprache fommen, und man fich einft: 
weilen nur mit Feſtſtellung ber allgemeinen Grundfäge be: 
ſchaͤftlgen werde, bie bei ber Abfaſſung dieſes Wertes zur Richt: 
ſchnur dienen folen. Immerhin bat die weife Vorſicht der 
Regierung, durch vorläufige Befanntmahung bes Entwurfs alle 
denfenden Köpfe zur Wenferung Ihrer Anfihten aufzufordern, 
einige Schriften veranlaßt, und in ben Öffentlichen Blättern 
mebrere Erdrterungen herbeigeführt, die boffentiih für bie 
künftigen Debatten in ben Kammern nicht verloren fepn wer: 
den. Im anffallenditen Gegenfaze zu ber Rohheit jenes Ent: 
wurfs, und als ein erfreuliches Zeichen fortgefrittener Ein: 
ſicht und gereifterer Bildung, dringt man in fait allen biefen 
Schriften und Erdrterungen auf Abſchaffung ber Tobesitrafe, 
wünfht die groͤßtmoͤglichſte Milderung aller Leibes- und ent: 
ehrenden Strafen, und Ift der Mepnung, daß Zuchthäufer und 
Gefängnirfe, mit ihren verſchledenen Abftufungen, dem Zweke 
einer weiſen Gefezgebung binlänglih entfprehen wuͤrden. 
Dürfen wir ums num "auch ein fo gar humanes Mefultat von 
den Eiinftigen Verhandlungen nicht verfpreden, befonders ba 
wir noch fo eben erft mit Hängen, Ausitäupen, Brandmar⸗ 
ten u. f. w. in fo reihem Maafe find bedroht worden, fo ba- 
ben doc gewiß bie von Einigen mit energiſchem Unwillen, von 
Andern mit bebachtfamer, auf. Erfahrung gegruͤndeter Maͤßl⸗ 
gung geäußerten Anfihten und Wuͤnſche fih ben Weg zu man⸗ 
hen Köpfen gebahnt, bie Fury zuvor noch hartndfig an allen 
Borurtheilen der alten, hollaͤndiſchen Kriminalorduung bingen. 
So kilten wir denn num mit Zuverfiht auf unfre Deputirten, 
die ihre Stimmen für die Menſchheit erbeben werben, und 
vertrauen and befonders auf die Welshelt des Königs, ber 
den fhönen Titel eines menfhenfreundlihen Geſezgebers nicht 
von fi mweifen wird. Neuerbinge, wo mehrere Zel⸗ 
tungsfhreiber und Schriftiteller wegen gebrufter Wuffäze 
vor Gericht gezogen worden find, in denen fie fi mit 
mehr Freiheit als billig über religiöfe Streitpunfte geäußert 
hatten, iſt ebenfalls wieder ein zur peinfihen Legislation 
gehöriges Geſez mehrfach beſprochen und angegriffen worden, 
deffen Eriftenz man in einem Lande, das fich feiner Freihel⸗ 
ten rähmt, faum vermuthen follte, und das eigentlich nichts 
Anderes als ein Heiner, bier ſchon Längft in Wirkfamteit getre- 
tener, Beſtandthell des num wahrſcheinlich aufgegebenen Ge: 
fezwertes it. Nah biefem, aus den proviforifchen Zeitenvon 
4815 herruͤhrenden Gefeze fan Jeder, ber burh Merbreitung 
von Gerüchten und Newigfeiten bie Bürger zu erfchrefen und 
zu beunrubigen, Geber, der durch irgend eine mit ber 
guten Ordnung unverträglibe Handlung unter 
den Einwohnern Mißtrauen, Uneinigfeit und Zwletracht zu 
verbreiten fucht, zum Pranger , zur Deportation, zur Brand: 
marfung, zum Gefaͤngniſſe u. ſ. w. und zwar zu mehreren bie: 
fer Strafen zugleich verurtheift werden, Cine fo ungeheure, 
der Willführ fo vielen Raum geftattende Maaßregel lieh fi 
vieleicht in den damals nur allzu unrupigen Zeiten entfchuldi: 
„gen; blieb indeffen auch nachher in Araft, und ging im Jahre 
1818 In einen Gefegentwurf über, den der Juftizminifter ge: 


gen einige Deputirte der füblihen Provinzen mit der Aeu⸗ 
Perung vertheidigte: es ſey immer fo in Holland geweien. 
Bil man ein humaneres peinlihes Geſezbuch einführen, fo 
müßte billig auch diefes Geſez abgefchaft werden, wenn nicht 
bie durch das Grundgefez zugefiherte Freiheit der Preſſe nur 
noch bios bem Namen nach beftehen ſoll. 
Deutſchland. 

Die Karlsruher Zeitung meldet unterm 17 DHt.: „Se. 
tonigt. Hohelt ber Großherzog haben die In Freiburg ſtattfin⸗ 
bende feierliche Konfefration des dortigen Metropolitanerzbi- 
ſchofs, Hra. Dr. Bernard Boll, auf nähften Sonntag, den 
21 dis feftzufezen geruht. Geſtern ift der Erzbifchof von Köln, 
Hr. Graf v. Spiegel, welcher die Weihe vornehmen wird, bier 
eingetroffen.’ 

Rußland, 

* St. Petersburg, 6 Dft. Der Chilgouverneur von 
Olonetz, Staatsrath von der Fliet, hat bie, wegen feluer Ge— 
funbbeitsumftände nachgeſuchte Dienitentlafung erhalten. — 
Aus Odeſſa wirb unterm 44 (26) Sept. gemeldet: Die feit 
mehreren Tagen mit Ungebulb erwartete Konvol iſt in den 
Tagen vom 9 jum a1 d. M. eingelaufen; 56 Schiffe, von de= 
nen 8 ruffifhe, 20 öftreichifche, 9 englifhe und 19 farbinifche, 
find nah und nach angelangt. Der größte Theil diefer Schiffe: 
bat die Ueberfahrt In 7 Tagen gemacht. — Das biefige Journal 
enthält im heutigen Blatte ein Bülletin bed Armeeforps vom 
Kanfafus, worin von einer durd eine Abthellung diefed Korps, 
unter ben Befehlen bes Generalmajors Fuͤrſten Bagration; 
erfolgreich ausgeführten Erpedition nach tirbabad, und einem 
dabel fiegreih beitandenen Treffen mit einem an Anzahl weit 
überlegenen feindlihen Korps, Meldung geſchleht. (Mit wer: 
bem dieſes Buͤlletin nachtragen.) 

Underweite Privatnachrichten aus St. Petersburg In 
mehrern Zeitungen melden, bald nah Nufunft bes Kourlers, 
durch welchen Hr. v. Ribeauplerre die am 31 Ang. erhaltene 
abfhlägige Antwort der Pforte anzeigte, fen nicht nur an den 
Admiral Siulävin der Befehl ergangen, ſich mit dem Reſte 
der ruffiihen Flotte nah dem mittelländifhen Meere umju⸗ 
wenden, fonbern es wären auch Generalftabsoffizliere nach 
Zulczin und Mohilew am Dnepr, den Sauptquartieren ber 
Feldmarſchaͤlle Wittgenfteln und Saken, abgefertigt worden. 

Defttreid. 
Wien, 165 Dft. Metalliques 91'5/ı6; Bankaftien 1086, 
Tuͤrkel. 
Beſchluß des Artikels aus dem Spectateur orlental. 

„Griechenland hat jezt gegen die größten Schwierigfeiten zu 
kaͤmpfen, in die jemals eine Nation gerathen iſt; zur Ueber⸗ 
windung derfeiben bedarf es der ganzen Fülle feiner Anftren- 
gungen, bes ganzen Umfangs feiner Aufmerkſamkelt. Seine 
Rolle iſt allerdings in der Beziehung gefplelt, daß die Maͤchte 
es übernehmen, Griechenland vor den Schlägen eines taufend- 
mal flärfern Beindes zu ſchuͤzen: aber noch bleiben ihm dfe 
viel gefährlihern Innern Feinde, die ihm feine Ruhe laſſen 
werben; nemlich jener Durft nah Plünderung, jenes unmd- 
fige Streben nah Gewinn, jener hartnaͤlige Wiberftaud gegen 
jede Art von Ordnung und Zucht, jener Stolz, ber durd fo 
viele demuͤthlgende Ereigniffe noch nicht gebeugt werbeu fonnte, 
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endlich jene Verachtung und beſtaͤndige Verlezung fremder 
Rechte, die bei einem Volle, deſſen Schwaͤche eine Buͤrgſchaft 
für feine Demuth gewähren follte, fo anftößig iſt; die iſt die 
Hpber, bie, mit allen ihren Köpfen bewafnet, fin Griechen: 
land zuruͤk bleiben , und das Innere dieſes ungläflihen Lan⸗ 
des verfälingen wird, wenn es ben mit feiner Pachfitation 
beauftragten fremden Händen nicht gelingt, ihm Mettung ge: 
gen biefe Gefahren zu verfhaffen. Allerdings fit Griechen: 
chenlands Mole gefpielt, und es beginnt nun die Molle ber 
BVermittelung; aber wir fehen nicht, daß Griechenland baven 
überzeugt ift. Jene Erfldrungen von Blokaden, jenes beitän: 
dige Anhalten neutraler Kauffahrer, jene anf allen Punkten 
dur bie Korfaren ber Megierung ausgehbten Plündberungen, 
die Aufrechthaltung des laͤcherlichen Prifen: Tribunals zu Na- 
poll, Alles beweist, dad Srlechenland noch nicht gefonnen fit, 
fi in feine neue Lage zu finden; es will noch Immer jenes 
befrembenbe Spiel eines Volks von Kindern fortfezen, die bis 
auf den legten Augenblik den erwachfenen Böltern Europens 
trozen, ihre Rechte mit Füßen treten, ihre Befehle und ihre 
Drohungen verachten, und entſchloſſen feinen, nicht früher 
von bem Schauplaze abzutreten, als bis fie erfabren haben, 
mie weit wohl die Gebulb und Langmuth des Stärfern gehen 
möchte. Man kan Griechenland die allgemeine Enträftung und 
alle unfeligen Folgen berfelben vorausfagen, wenn es fortfährt, 
auf einer feinem wahren Iutereffe fo entgegengefezten Lauf: 
bahn zu beharren.. Der Waffenſtlllſtand iſt erfiärt; er muß 
vollzogen werden; und es wäre beffer, dis gefchähe gutwillig 
als gewaltfam, vorzäglih von Seite ber Partei, die allen 
Vortheil dabei hat. Die läßt fih aber, wie gefagt, kaum 
hoffen, und die Griechen werben, indem fie ben Krieg gegen 
die Türken ausſezen, nur vieleiht um fo elfriger und glühen: 
der den Krieg unterhalten, den fie felt mehreren Jahren dem 
europätfhen Handel erflärt haben, und der zugleich leichter 
und einträglicher ft. Dis ift aber nicht ber Wille der Der: 
mittelung; biefe verlangt vor Allem ben Unfällen bes Han— 
dels ein Ziel gefeft. Dis wird auh in ber That dann ge— 
fhehen, wenn fie es mit Ernft befeblen folte. Wir wuͤnſchen 
jezt, daß auf die Vollzlehung dleſes Verfprechend die ganze 
Aufmerkfamtelt ſowol ber Griehen als der vermittelnden 
Mächte gerichtet ſeyn möge.” 

Der franzöfiihe Moniteur enthält Folgendes: „Mad el: 
nem Schreiben aus Navarin vom 26 Sept. war Admiral be 
Migny am 22 vor diefem Hafen angefommen; 32 türflice 
Schiffe, mit türkifhen Truppen an Bord, freuzten vor dem 
Hafen, 80 andere lagen in demfelben. Um 25 um 19 Uhr des 
Morgens begaben fih die Abmirale Rignn und Eodringten in 
Ibrahlms Zeit, und erklärten ihm abwechfelnd In frangdfiiher 
und englifher Sprade, fie hätten in Folge der Weigerung der 
Plorte die Vermittelung anzunehmen, Befehl erhalten, einen 
fattifhen Waffenftilltand einzuführen, und die 
Streitträfte, die fih widerfezen würden, zu ver: 
nihten. Der Paſcha hörte fie mit ſoviel kaltem Blute als 
Anfmerkfamteit an, und antwortete: er fen Diener ber Pforte; 
er babe Befehl den Krieg in Moren nahbrüffih fortzuſezen, 
und bdurd eluen entſcheldenden Angrif auf Hydra zu beendl⸗ 
gen; er fen in feiner Art berechtigt, die ihm gemachten Mit: 
tbellungen anzubören, oder eigenmäctig einen Entfhlus bar- 


über zu ergreifen; ludeſſen wolle ex, da die Befehle der Pforte 
ben jegt eingetretenen außerorbentlihen Fall nicht voraus ger 
fehn hätten, Kourlere nach Konftantimopel und nad Megupten 
abfenden, und gebe fein Wort, daß bis zu deren Ruͤkkunft feine 
Flotte Navarin nicht verlaffen folle, fo hart es auch fir ihn 
fey, In dem Augenblilke, wo Alles beendigt wäre, aufgehalten 
zu werben, denn feine Erpebition, wie fie bier läge, wäre fo 
ftarf, daß die Grlechen Ihr offenbar nicht widerſtehen Fönnten,” 


* Eorfu, 6 Dit. lieber bie neueften Vorgaͤnge bei Navarin 
ſchwebt yoc ein großes Dunkel. Einige geben fo weit zu behaupten, 
daß die ägvptifhe Flotte, nachdem fie in Navarlu von der eng: 
liſchen Flotte blokltt geweſen, und hierauf mit derfelben unter: 
bandelt hatte, bes Widerſtrebens und Zornes Ibrahim Paſcha's 
ungeadtet, mit allen Ihren Truppen an Bord, mieder nad 
Nlerandria zurKf gefegelt fey. Mecarem Bern folle die Unter: 
baudlung eingeleitet haben, und obgleich Ibrahim Paſcha aus 
Born darüber unpäßlich geworden, fo glaube man doch, daß er 
von ben Unterhandlungen unterrichtet gewefen. Man fieht, daf 
biefes Alles noch ſehr ber Bertätigung bedarf. Die Müffehr 
der Flotte wird indeſſen bier für fiher angenommen, und ber 
Lord Oberkommiſſalt fheint darüber, fo wie daß fie bie Folge 
einer Uebereinkuuft It, kelnen Zweifel zu begen, ob er gleich 
fi weigerte, einem fremden Konful eine Abfchrift dieſer Ueber— 
einkunft mitzuthellen. 


+ Sante, 50 Sept. Seit bem 14 d. iſt der von der grie- 
chiſchen Reglerungskommiſſion angenommene Waffenſtillſtand 
{m Archlpel in Kraft getreten. Beſagte Kommiſſion bat den— 
ſelben in einer Proflamation allen Griechen bekannt gemacht, 
und fie gewarnt, ſich feine Verlezung deffelben zu Schulden 
fommen zu laffen. Zugleih ertieh fie an bie Stellvertreter 
ber vermistelnden Mäcte folgende Note: „Oriebifhe Repu— 
bite. Meine Herren! Die Unterzeihneten, im Namen bes 
Konfeild von fieben Mitgliedern, welches durch das Defret 
Nr. 16 der dritten Nationalverfammiung zu Troͤzen mit Al: 
tem beauftragt it, was die Sache der Unterhendlung zwiſchen 
der hohen Pforte und deu Griechen betrift, haben die Ehre 
auf bie Erklärung, welche Ew. Erzellengen und durch unfere de— 
legirten Kommiſſarlen zu machen die Güte hatten, Folgendes 
zu antworten. Wir erfennen mit Danf Im Namen von ganz 
Griechenland die wohlwollende Verfügung der drei großen 
Mächte, und nehmen dem vorgefhlagenen Waffenſtillſtand an. 
Diefer Entſchluß der griehifhen Nation iſt bereitd vor einigen 
Tagen durch die Regierung in einer Proffamation befaunt ge: 
macht worden, von ber wir bie Ehre haben, Ihnen beiliegend 
ein autbentifhes Eremplar und eine beglaubigte Abfchrift zu 
überfenden. Dreimal ausgefertigt zu Yegina ben 25 Aug. 
1827, Unterzeihnet: Nikol. Bent, Präfident bes geſe zgeben⸗ 
den Koͤrpers; ©. Glarafi, Staatseſetretalt für die auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenhelten. — An Ihre Excellenzen: Eir €. eo: 
drington, Viceadmiral und Oberbefehlshaber der Seemacht Sr. 
grofbritannifhen Majeftät; Hrn. be Rigny, Kontreadmiral und 
Oberbefehlshaber der Seemacht Sr. allerchriſtlichſten Maieität; 
Hrn. Timoni, delegirten Kommiſſair des Botſchafters Sr. lal⸗ 
fetl. tuſſiſchen Majeftät bei der hoben Pforte.‘ 
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Syanifhed Umerikla, 

Ein und mirgethelltes Handelsfreiben aus Veracruz 
vom 2 Aug. ſagt: „Es iſt bier Alles wieder ruhlg, auch Hit der 
Embargo der auf ale Saiffe gelegt war, aufgehoben. Man 
haste dieſe Maafregel ergriffen um zu "verhindern, daf ſich 
nachthellige Nachrichten über uns im übrigen Amerika und 
nach Europa verbreiteten. Die eigentliche Urfache der Unruhen 
war, daß ſich Generat Rincon den Befehlen des Gouverneurs 
Baragan nicht unterwerfen wollte, und zwar unter dem Bor: 
wande, daß fie antitonititutionell feyen. Er ward hierin von ei: 
nem Theile der Befazung unterftägt. Beide eriiehen nun Pro: 
amationen and Boll. Da inzwiſchen General Rincon fah, 
baß feine Partei die ſchwaͤchere war, fo hielt er es für beifer, 
ſich zu unterwerfen, was denn aud geftern Abend gefhab. — 
Die Wlt-Spanier waren biefer Tage In großer Beſorgniß and 
fpewrten ihre Magazine, fo wie auch überhaupt an Gefaäfte 
wicht gedacht wurde, Selbſt bie Douane blieb am 31 Jul. ge: 
ſchloſſen. Die Otdnung iſt mun, wie gefagt, hergeftellt, indef- 
fen iſt es möge uud ſegar wahrſcheinlich, daß hei der nahe 
bevorſtehenden Praͤſſdentenwahl neue Unruhen ausbrechen; fie 
werben ſich aber immer nur aufs Milltalr befhränfen, denn 
das Bolt iſt durchaus zu feiner neuen Nevolution geneigt, — 
In Gefhäften iſt es im ganzen merlcanifhen Reiche des gro: 
Sen Geldmangels wegen ſtill. Hingegen haben die Angelegen⸗ 
heiten ber Elberfelder Bergwerksunternehmung guten Fortgang.“ 

Syanien. 

Der Eonfkitutionmel meldet aus Perpianan vom 
« 9 Dft.: „Der König iſt noch immer In Tarragona; er ſcheint 
mit feinen alten Freunden, ſelbſt mit Hrn. Calomarde febr 
vorfichtig zu ſeyn. Der Marguis von Campo Sagrado genleht 
fein volles Zutrauen. Der König beforgt felbit alle Gefadfte, 
worüber die Apoſtoliſchen fehr beſtuͤrzt fheinen. Zu Tarragena 
haben ſich bereits mehrere taufend Individuen zur Benuͤzung 
der Amnejtie eingeitellt. Die Anführer find verhaftet, ohne 
daß bis jezt firengere Maaßregeln gegen fie getroffen wären. 
Man fagt, der Infent Don Carlos foile nad Stalten, md ber 
Infant Don Francisco de Panla nad Frankreich reifen. Man 
foricht am Hofe von Tarragona viel von einer geheimen De: 
veihe, die der König vor feiner Abreife ber Köntgin überge: 
ben habe, und die am 29 Sept. im Staaterathe unter dem 
Borjiz der Königin habe eröfner werden ſollen. Diefe ürknade 
werde In einer auferordentlihen Hofzeitung erielnen. (in 
Bruder bed Beflieres, der zu Yupcerda bei Willela eine An: 
ſtellung ſuchte, und ſich nach dem Abzuge des Leztern verfpätete, 
wurde bei der Zuruͤttuuft bed Gonverneurs verhaftet,’ 


gemeine Zeitun 
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Der Moniteur enthält als Auszug eines Schreibens von 
Barcelona folgende Nachrichten aus Tarragona vom 3 DI: 
toder: „Dle nah Reus allmaͤhllg zuruͤtlehrenden Juſurgenten 
legen ihre Waffen nieder. Zuerſt waren 400 angelangt; fpd- 
ter famen noch andere. Der Pater Pugnal hatte in verſchlebe⸗ 
nen Mictungen Boten an biejenigen Iufurgenten: Aolonnen 
ausgeſchitt, die er zur Uebergabe geneigt glaubte, fie verfis 
bern laffen, daß der König nicht zu Tarragona angefommer 
ſey, und fie auf die Untunft einer Divifion von 15,000 Mann 
ans Arragonien vertröftet. Man glaubt bier, daß feine Mor- 
fellungen nicht gauz ohne Erfolg gewefen find, Gejtern Nacht 
hieß es inzwiſchen, Uranete, einer der Anführer der Empbdrer 
aus ber Umgend von Tarragona, habe feine Untergebenen na 
Reus geſchift, werde ſich heute felbft einftellen, und der Pater 
Pugnal fey verhaftet. Der König ging geflern zu Fuß aus bem 
bifhöftigen Pallaſte in die Kathedraltirche, mo ein Tedeum 
gefungen wurde. Der Nufftand in der Gegend von Tarragona 
wird immer mehr gedämpft. Auf alleu Seiten werben die 
Baffen ausgeltefert, Geſtern Morgen hatte die Artiterie über 
1400 Fluten in Empfang genommen, Der König beit mit 
dem Maranis v. Campo Sagrado eine andertbalbftündige- Un⸗ 
terredbung, und es fcheint feine Abſicht, umverzüglich die nd- 
thigen Maaßrezeln zur Wieberberfieilung des Frledens Im Kb: 
nigreiche zu treffen.“ 

Großbritannien 

Londoner Blätter enthalten folgendes chineſiſche Editt: 
„Wan, tatfertiher Kommiffair der Zoligebühren im Hafen von 
Canton, Langehung, vom kalſerlichen Haufe, Kavallerieoffizler, 
Generaladiutant, der um 5 Grade befördert, und 47mal mit 
Ehren genannt worden iſt, ıc. Es ſchelnt, daß die Aus laͤnder 
ehemals nur ungefähr zehnmal im Jahre nah Canton und 
Macao kamen; damals konnte man fie genau beobachten, und 
Maaßregeln treffen, um Unterſchleif zu verbüten; jegt aber 
vernehme Ic, daß Die Auslaͤnder Paͤſſe verlangen, um wiſchen 
Canton hin und ber zu reifen, ſo oft, daß die Fußzehen ber 
einen die Ferfen ber andern berühren, Vorerft macht bie ben 
Öffentlichen Beamten unnuͤze Mühe; und dann iſt es unmög- 
lich, dap bie nicht zu Unterſchleif Anlaß gebe, Künftig kön- 
nen fie, wenn wichtige Nachrichten es erforbern, Pille verlan- 
gen; aber es fol Ihnen nicht freiftehen,, zu kommen und zu 
geben, wie fie wollen. Man darf dieſen Befehl nicht ald eine 


bloße Foͤrmlichtelt anfehen. Faͤrchtet bie. Ein befonberer Be- 
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Der König und bie Föniglihe Familie wohnten am 16 Dit. 
einem Tobtenamte für bie Königin Marle Antoinette bei. 

Der ſpanlſche Botfchafter beim franzoͤſiſchen Hofe, Herzog 
son St. Earlod, war zu Parld angefommen. 

Die Gazette de France erklärt ſich ermäctigt, einer 
aeulichen Korrefponbenzuahriht ber Alla. Zeitung, daß der 
franzoͤſiſche Botſchaſter zu Konftantinopel, Graf Gullleminst, 
fi mit Abfaffung einer Geſchichte ber griehifhen Revolution 
befchäftige, zu wiberfpreben. Graf Gullleminot könne, ver: 
möge felnes Amtes, von den Konſuln und andern diplomatifchen 
Agenten Aktenſtuͤle über den Zuftand Griechenlands begehrt 
haben ; allein er fen alcht Willens, darüber etwas zu publizi- 
ren. Dagegen benuze er feinen Aufentbait im Orient, um als 
Chef des Korps der Ingenieur-Geograpben, bie’ ohne Aus: 
nahme noch fehr feblerhaften Karten von ber Tuͤrkel und Grie⸗ 
chenland zu berichtigen. 

Das Fournal bes Debatte fagt: Folgende Unzelgen, 
deren Yünftiihtelt wir verbürgen können, wird man nicht obne 
Intereſſe lefen: Im Jahre 1826 wurden In Paris 29,970 Kin: 
Der, nemlich 15,187 Knaben und 14,785 Mädchen, geboren; 
darunter zählt man, mit einem fchmerzlihen Gefühle, 10,502 
unehliche Kinder, wovon 2604 anerfannt wurden. Es wurden 
7755 Ehen gefcloffen. Geſtorben find 12,562 Individuen maͤnn⸗ 
- Hchen und 12,779 weiblichen Geſchlechts; zufammen: 25,341. 
Die Zahl der Geburten überftieg alfo die Zahl der Todesfälle 
um 4629. m Jahre 4825 waren geboren worben 29,255; es 
wurden alfo im Jahre 1826 mehr geboren: 717. Im Yabre 
4825 wurden Eben gefäloffen 7959; im Jahre 1826 alfo we: 
alger: 204. Im Jahre 1825 find 26,895 geftorben; im Jahre 
41326 alfo 1552 weniger. Die Mebrzabl der Todesfälle im 
Jahre 1825 rührt von den natuͤrlichen Blattern ber. Im Jahre 
1325 ſtarben nemlich an den Menfchenblattern 2194; im Jabre 
4826 nur 290, mas man den Fortſchritten ber Vaccinatlon 
verbanft. 

_ Der Moniteur vom 15 Dft. enthielt folgenden Artikel: 
„Bon der rovaliſtiſchen Oppofition: Mit Bedauern 
ſchrleben wir die Aufſchrift diefes Artitels nieder, da er, aus 
einem vernünftigen Gefihtspunfte betrachtet, einen traurigen 
Widerfprud barbietet, ber eben fo unfern Inftitutionen wie un: 
fern Sitten und einer gefunden Logit entgegen fit. Diefe 
feltfame Wortfügung verbirgt nur eine befremdende been: 
Berwirrung. Der riktige Tatt einiger verirrten Rovaliſten 
wird die bald einfehen, uud ihr Gewillen bat es Ihnen ſchon 
mehr ale einmal zugerufen. Bir wollen verfuhen ihre Ideen 
mit ihren Gefühlen auszugleihen, indem wir die Werirrun: 
gen .enthällen, zu benen man fie verleiten wil, Durch genaue 
Beſtimmung des Worts Oppofition, durch Trennung ber Kam: 
mer von den Journalen, durch Angabe der Pfllchten ber 
Rovaltiien unter elnem Könige, dürfte binreihend erwiefen 
werden, dab bie Quotidienne bie fraugdfifde Sprache und 
das Dertrauen ihrer Lefer mißbraucht, Indem fie ihre Dppofi: 
tion unter dem ebrenvollen Defmantel ihres Royallsm vor 
trägt. Es kan In einer Monarchie feine andere Dvppofition, 
als eine demofratifhe geben. Der Auotidienne fteht frei, 
daran nah Belieben Theil zu nehmen; aber es fit nicht er 
taubt, diefe Oppofition eine rovaliftifhe zu uennen. Hier 
zin legt die ganze Frage, die von fo ernſter Beſchaffenheit if, 


daß man und wohl geftatten wird, fie mit ber verbientem 
Aufmerkfamfelt zu erörtern. Man muß die Sachen bei ih⸗ 
rem Namen nennen; jeder foll das Verdlenſt feiner Werke 
unb bie Fahne feiner Partei ausftellen; unter ber koͤnlgll⸗ 
hen Fabne gibt es feine Opponenten. Wir wiederbrien es, 
wir beftrelten der Auotidienme bas geſezliche Mecht, 
DOppofition zu maden, nicht; aber wir reiben fie unter bieje- 
nigen, bie eben fo gefezlih wie fie opponiren, ba es keine 
smweierlel Arten ber Oppofitton gibt. Ja, die Austidienne 
it von ber DOppofition, da fie einmal dis will; aber fie kit vom 
ber liberalen Oppofition, weil es feine andre gibt. Sie beruft 
ſich auf engliſche Beifplele, auf die parlamentariihe Sprawe, 
auf die biftorifhen Autoritäten. Woblan! wir wollen feben, 
was dis Ales heißt, Die gefezlihe Dppofition unter irgend 
einer Megierungsform, tft eine Verbindung von Männern, bie 
In Grundfägen einig find, dem Weſen biefer Regierung feiht 
nicht entgegen fteben, da fie nur unter Ihrem Schuze gefeziik 

verbünder find, bie aber dleſem oder jenem helle der Naties 
nal-Ynjtitutionen, im Widerfprud mit der Meglerung, die ber 
Entwitelung irgend eines andern Thells den Vorzug albt, mebr 
sugetban find. Im einer, durch irgend eine Eharte gemäßig- 
ten, legltimen Monarhie würben daher Männer, welde bie 
Legitimitaͤt der Dynaftie nicht zugeitänben, ober ſolche, welche 
die Detrofrung und ben Beliz diefer Charte beftritten, bie ei- 
nen wie bie andern zwel Faktionen bilden, bie fih außerhalb 
der gefezlihen Ordnung geftelt hätten; fie würden aber feine 
Dppofition ausmachen, felbit wenn fie fih zum völligen Um- 
ſtutze deffen, was fie verabfhenen, Ihren Lieblingeideen zu 
Gefallen vereinigen würden. Bel einer folhen Regierung wird 
bemnad bie gefezliche Oppofltion ans Männern beiteben, -bie im 

Namen ber Eharte andere Berwaltungsgrundfäge, als denen die 

Meglerung vorzugsweife huldigt; geltend zu machen ſuchen werben. 

Da bie Konftitution monarhifche, arijtofratiihe und demokta⸗ 

tifhe Prinzipien enthaͤlt, fo It Mar, daß die Oppoſition auf 
Vertheidigung derer balten wird, bie von der Verwaltung an= 
bern aufgeopfert zu werden fcheinen möchten. Auf diefe Art 
läßt fi unter einem der Entwifelung demokratiſcher Grundbfäze 
mebr geneigten Minifterium eine Oppofition begreifen, die fich 
ber monarchiſchen Grundfäge annähme, mährend unter einer 
monarhifhen Verwaltung feibft blos eine bemofratifhe Oppo⸗ 
fition denkbar it. Eine andere @igenfhaft jeder Oppofition, 
die gefezlih und vernünftig iſt, beitebt darin, fortfcreitend zu 
feon. Ste It Immer auf die Zeit elferfüctig; fie wid das zu 
fruͤh, was fpäter kommen wird, Da fie ſich hauptſaͤchllch an 
die Äußere Meynung wendet, obne weder bie Innern 
Schwierigteiten der Gewalt, noch bie weiſe Langfamteit 
der Konfeils in Betracht zu ziehen, fo It fie Immer beeilt; 

fie fiebt dad Gute voraus und fordert es, folte es auch 
nur deswegen feon, um ber Gewalt das Verdlenſt zu ent= 

sieben, es ausgedacht zu haben, und fih alddann, wenn es 

eintrift, ſelbſt die Ehre zugufhreiben, dazu aufgefordert zu 

baten. Diefer Charakter der Progreffion finder ſich aun aber 

blos bei dbemofratifhen Anfihten. Cine retrograde DOppofition, 

die niht der Gewalt vorausellen, fondern fie zurAfbalten 

weite, die die noͤthigen Zugeftändniffe für den Geiſt der Zeit 
und zum Beiten des Landes nicht verlangen, fondern fle zurüf: 
ſtoßen würde; die emdiich nicht ſuchen würde, fle auf bie 
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Bahn der allgemeinen Intereffen und ber öffentlichen Freihei⸗ 
ten einzuleiten, fondern fiein ber Sphäre ber Kaſten- Intereſſen 
und in dem Schlendrian der Willkuͤhr zuräfzuhalten; eine fol 
de Dppofition würde demnach ein unerhoͤrtes Schauſplel ge: 
währen. Die Oppofition in einem monarchlſchen Staate kit 
demnach ihrem Wefen nad liberal; fie ſchreitet vor; man op⸗ 
ponirt ih nicht, Indem man ſich rüfwärts ftelt. Daraus 
dürfte fib nun ergeben, ob bie fo bezeichnete Dppofition bie: 
jenige zuläßt, die ih die Auotidkenme vorzugsmwelfe 
zuſchrelbt.“ 
Gortſezung folgt.) 
Ytalten 

Rah Berichten ans Palermo hatte bas am 22 Sept. 
dort angefommene ruffiihe Geſchwader am 26 den Hafen wie: 
der verlafen. Der tönigl. Gemeralftatthalter gab den Offizle⸗ 
ren am 25 eine große Mahlzeit. 

+ Neapel, 30 Sept. Geſtern iſt ein ruffiiher Kutter 
bier vor Anfer gegangen. Er gehört zu ber ruſſiſchen Eska⸗ 
dre unter den Befehlen des Admirals Heiden, und bat deren 
Sapimeljter an Vord, der hier Gelber erheben fell, 

Shweben. . 

* Stodbolm, 5 Dftober. Der König, bie Köni- 
aln, der Kronprinz und die Kronprinzeffin haben das zweite 
Konzert, das Signora Gatalani in der Kirhe von Ladugaͤrde⸗ 
fandet gab, mit ihrer Gegenwart beehrt. Diefe berühmte 
Sängerin bentt uns noch zwei andre Konzerte am 8 und 15 
diefes im Dperufaale zu. — Der erfie Arzt des Könige, 
Vrofeſſor Afzellus, hat von Sr. Maieftdt bie Dekoration bes 
Polarftern:Drdens in Diamanten erhalten. Diefer ehrwär- 
dige Srels fteht ſelt ungefähre einem balben Jahrhundert 
als Profeffor am der Univerfität von Upfal. — Das Krlegs— 
kollegium hatte das Öffentlihe Miniſterlum bes Juſtizkanzlers 
wider den Redakteur bes Eonverfationd-Bladet angerufen, weil 
von biefem ein Schreiben bed Generals Grafen Bioͤrnſtierna 
an obbefagtes Kollegium publiziert worden, durch mweldes bie: 
fer General, in feiner Eigenfhaft als Generalabjutant der 
Armee, dem Krlegstollegium bie Sendung des Kapitalus von 
Mund nah den füblihen Provinzen, um bert Erkundigung 
über die Gemwaltthätigkeiten und Mordthaten einzuziehen, welde 
dur bie Gebrüder Guſtav und Niclas Earlsfönner verübt wor: 
ben, anzeigte. Beſagtes Schreiben fol verſtuͤmmelt feun, und 
in Mebrerem von bem Originale abweichen, Hr. v. Norden: 
ftoipe, der gegenwärtig bie Verrichtungen eines Juſthzkanzlers 
verfieht, hat aber auf bas Aufinnen bes Krlegskolleglums ge: 
antwortet, er fäbe ſich nicht veranlafßt, in biefer Sache einzu: 
ſchrelten. Der Redakteur des Eonverfationd-Bladet hat num 
bad Schreiben bes Krlegskolleglums mit der Antwort des Zus 
ftigfanzlers abdrufen laſſen, und empfiehlt in eimer beigefüg: 
ten Note allen obern Behörden ober Beamten ein fleifiges Le⸗ 
fen und Studlum ber Geſeze. — Die Kriegsfregatte Freya 
fol am 21 Des. d. 9. zu Carlscrona in dffentiiher Auftion 
verfauft werben, — Unſer Gefandter am Londoner Hofe, Ba⸗ 
ron v. Stierneld, führt feit einigen Monaten ein fehr einge: 
sogenes Leben auf feinem fhönen Gute Forsby In Südermann: 
land, — Das für Rechnung einiger Aktlonifen von Hrn, Owen 
bier erbaute Dampfſchif Oscar, beitimmt, die durh Dampf: 
böte eingerigtete Kommunlkationskette längs der flandinavi: 


fen Küfte zu vervollitändigen, iſt heute von unfrer Rhede 
nach Kopenhagen abgegangen, von wo es fih dann nach Ber: 
gen begibt. — Hr. v. Eramapel, franzdfifcher Legatlonsſekre⸗ 
tair zu Hannover, ber einige Wochen "zu feinem Bergnügen 
bier gewefen iſt, fit auf feinen Poften zuruͤlgekehrt. — Der 
Staatsrath Vogt, ber bier ein Jahr lang ſich aufhalten wird, 
tft von Ehriitlania bier angelommen. 
Deftreid. 

+ Bien, 17 Ott. Se. k. Hob. ber Infant Don Miguel 
ik gejtern von @ifenftabt zurüfgefommen, und wird fi mor⸗ 
gen nach Hollitſch begeben. Es helßt er werde gegen Ende bie: 
fes Monate über London nah Liffabon abreifen, Se. k. 9. 
ber Prinz Guftav von Schweden iſt auch von Eifenitabt zurüf, 
und wird Ende diefes Monats nah Böhmen gehn. 

wien, 17 Dft. Metalliqued 91"3/ı5; Bankaktlen 1085'/,. 

Türtei, 

Der Globe and Traveller enthält folgendes ditere 
Schreiben aus Eorfu vom 11 Sept.: „Am 7 b. iſt ber Se- 
Eretair des Weſſirs Omer: Brione, Paſcha's von Salonichl, in 
unfer Lazareth gebradt worben, Er hat ausgefagt, daß fo 
wie die Note in Beziehung auf den Mertrag des 6 Jul. ber 
sttomannifchen Pforte von Seite der Minlfter zu Konftanti: 
nopel übergeben worden fev, der Sultan davon alle feine Weſ— 
fire, Paſcha's von drei Roßſchwelfen, burd folgendes Doku: 
ment in Kenntnis babe fezen laſſen: „Da bie europaͤlſchen 
Mächte, felt bem Aufange der Empörung der Ungläubigen, un: 
ferer griehifhen Unterthanen, fih nicht nur neutral erklärt, 
fondern auch fogar zu wuͤnſchen gefhlenen baben, daß bie Re— 
beilen beitraft werben möchten, fo iſt es um ſo auffallender, 


daß fie gegenwärtig anfangen, in einem entgegengeſezten Siune 


zu handeln, Allein von allen Mächten Ift es gerabe England, 
welhes den Empörern am meljten und auf fo verſchledene 
MWelfe, bald auf bireften bald auf Nebenwegen Unterftäzung 
angebeiben lleß, und zwar ohne jemals auf biegerechten und billi- 
gen Klagen der hohen Pforte bören zu wollen. Unter andern bat 
England ſchon früher gewuͤnſcht, zu Guniten ber Mebellen da= 
zwifchen zu treten, und bauptfählih felt einigen Monaten, 
im Ginflang mit den andern Mächten. Meine königliche Ma— 
jeſtaͤt bat jederzeit durch das Drgan bes Meis:Effendi bie ge— 
ziemenden Antworten ertbeilen laffen; bie definitive Antwort 
wurde in dem fo eben abgefloffenen Monat Bei: chesze ertheilt. 
Allein, ftatt daß unfere Gruͤnde fo aufgenommen werben waͤ—⸗ 
ren, wie es ihre Kraft und Wichtigkeit erbeifhten, fo haben 
gegen alles Vermuthen bie in dieſer Hauptitadt befindlichen 
Gefandten von England, Franfreih und Rußland in den lez⸗ 
tern Tagen im Namen ihrer reſp. Höfe eine andere neue, noch 
abgefhmaltere, und zugleich hoͤchſt ungerechte Erklaͤrung über: 
geben. In dieſer Erklaͤrung fit geſagt, daß fie gebleteriſch bie 
Unabhängigkeit und Emanctpation der Aufruͤhrer, unſerer rebel⸗ 
lifhen Unterthanen, verlangten, und fie wollen burdans, daß 
meine tönigl. Majeität und unfere gläubigen Mufelmänner 
ben unglänbigen Grieben, die feit fo langen Jahrhunderten 
von unfern Vaͤtern auf Kofien fo vielen Blutes eroberten Guͤ— 
Per überlaflen follen, und thun zu wien, daß fie im Weiges 
rungsfall alle Mittel ergreifen werden, um Ihre Abſichlen obne 
unfere Zuftimmung in Vollzug zu ſezen. Nadden meine 
toͤnigl. Majetät den Gegenitand reigig einczen, un ihrer 
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Zwet eingefehen, babe Ich feſtgeſezt, was gm thun iſt, und, Im 
Webereinftimmung mit den Lehren unferer beitigen Meligion, 
mich entſchloſſen, noͤthlgenfalls eher mit den Waſſen in ber 
Hand meinen mächtigen Thron einem allgemeinen und gaͤnz⸗ 
lichen Untergang audjufegen (meldhes Bott ber Almaͤchtige ver: 
dindern möge), als in die uuhelibringenden, abgefhmatten ımd 
unbiligen Vorſchlaͤge biefer Mächte zu willigen. Dem zufolge 
bat meine köwiglihe Maieftät gerabt, euch bavon In Kenntniß 
zu fegen, fo wie auch -meine Weſſirs und Bevellmaͤchtigten, 
und euch einzulaben, aufrichtig eure Meynung über diefe wich⸗ 
tige Angelegenheit autzuſprechen; ich befeble zugleich, dab Ihr 
um fo vorfihtiger und forgfältiger als zu einer andern Zeit 
ſeyn moͤget, um mit Schnelligkeit jedem feindlichen Unfall von 
Seiten der unglaͤublgen Machte Wiberftand leiten zu Können; 
‚fo dab wir auf dieje Welle mit der Hilfe des Nlmdctigen 
und ber Omade bes Propheten unfere unmiderlegbaren Rechte 
gegen die Ungerechtigkeit. ber Andern zu vertbeidigen vermögen, 
or werdet In der Folge umſtaͤndliche Welfungen von Seite 
meiner könfglihen Majeſtaͤt erbalten. Friede und Geſundhelt 
den Gläubigen, das Gegentbeil ben Ungläublgen. Gegeben 
den 2ten bes Monate Safer 1827 (dem 12 Hug. alten Sipis.)” 

Der Spectateur oriental vom 8 Sept, Ikefert aus 
Nro. 15, der Grlechlſchen Biene bie Life der am 6 Mal 
vor Athen getödteten Philbelenen. Es find folgende: Beer, 
aus Wurtemberg, Kavallerlelleutenant; Dujourdhul, aus Ba⸗ 
den, Kapitaln; Reinhold, Wolf, von Heffentaffel, Lieutenants; 
Simmermann, von Hamburg; Brabader, von Kergenbeim; 
Doubier, Seyfert, von Konſtanz; Demetrewitſch, von Peſt; 
Ehriſtopulo, aus Servlen; die ſechs lezten Frehoillige ; Les 
febre, aus der Normandie, Gergent: Major; Garel, von Tour 
ion, Kapitain; Pascal, Palfani, Marfelefi, aus Aorſika; Mi: 
flator, aus Plemont, Kapiteln. — Daffeibe Blatt feat: „Wir 
vernehmen and ſicherer Quelle, daß man In diefem Augenblil 
zu Nieotajew, dem ruffiichen Rriegsfechafen an der noͤrdlichen 
Küfte des ſchwarzen Meeres, drei Krlegsſchiffe auerüſtet, wo: 
von eines bereits fegelfertig iſt.“ 

+ Budareft, 3 Dt. Seſtern traf ein ruſſiſcher Feldiäger 
Hier ein, der fi einige Stunden in dem ruſſtſchen Aonſulatge 
dande aufpielt, und dann nach Konſtantinopel welter: ging. Die 
beunrubigenden Gerüchte, welche jezt jeden von Peterdburs 

. oder ‚Konftantinopel kommeuden Meifenben begleiten, erbieiten 
auch durch bie Ammerenbeit dieſes ruffifhen Kouriers einen 
Suwaht. Er follte erzählt haben, oder nah Andern follten 
von Jaſſy eingelaufene Briefe meiden, daß ſich eine aroße Uns 

zahl Kofaten bein Stulenp gelagert habe, und ein bebeuten- 
der Qrtilteriepart daſelbſt erwartet werde, Huch bied es Sr. 
v. Mincdaty habe Nachricht erhalten, daß in Folge ber von 
der Pforte am 31 Aug. erteilten abſchlaͤglgen Antwort die 
ruſſiſche Armee Befehl bekommen ‚babe, über den Prutb zu 

- geben, und in. die Fuͤrſtenthumer einzuruͤlen. Handelsbrlefe 
amd Konitantinspel hatten ſchon einige Tage vorber gemeldet, 
dab im dem bertigen Kanal zwei ruſſiſche Arieasfchiffe ohme Er: 
laubuiß ber Pforte eimpelaufen fenen, um Den ruflifchen Bet: 
ſchafter anfjunchmen ic. - Das Zufammientreffen diefer Ih- 
ftände konnte den Imbefangeniten drre leiten, und Hr, v. Min- 
thafy felbft ſoll alle Ihm Im-diefer Bestebung gemachten Fragen 
mit einiger Verlegenheſt beantwortet haben. Der Yan von 


eh Erpreſſer nach London damit abgefertlat. 


Buchareſt begab ſich tubeffen auf Witte ber Handelsglide nach 
der ruſfffchen Konſalatekanzlel, um ſich über ben Staub ber 
Dinge zu erfundigen. Man fol fh dort geititwertät ba- 
ben, daß aus Petersburg nichte amgeko minen fer, was im Se— 
ringſten auf eine Bewegung der ruſſiſchen Armee Bezug habe, 
daf jedoch die Verhandlungen zu Konſtantluopel militafrkfihe 
Maaßregeln möttig machen fnnten, und daß die ungewöhn⸗ 
lichen Ruͤſtungen, werte Die Pforte in ben Donaufeſtungen au⸗ 
orbue, Rußland wohl vetanlaſſen folften, ſich auf ieden Fal 
vorzufehen. Es iſt ſehr möglih, dad Hr. von Minclaky wicht 
offiziell von ber neuen Dielotatlon der ruffifhen Armee in 
Beſſarablen unterrichtet, uub dab Ihm von Petersburg aus 
feine Mittheltung darüber zugekommen ift, aber nach dem, was 
wir aus Jaſſy erfahren, wo man im fteter Verbindumg mit der 
ruſſtſchen @ränze Ift, fol ſich die fogenennte Südarmee auf einem 
Flaͤchenraume von 50 Quabratmeiten fonzentrirt undin drei gerys 
getbelit haben. Diefe Armee, die der General Wittyenfiein en 
Chef befehligt, fol nad glaudwuͤrdigen Augaben aus 79,000 
Mann Infanterie und 12 Megimentern regulairer Kavallerle 
(4 Dragomer, 4 Huſaren-, 2 Ydger zu Pferb:, 2 Uhlanenregi- 
mentern) und 6 Pulke Kofafen, beifammen aus 84,000 Mann 
beftebn. Der General Sabanlew, Kommandant bes rechten 
Flügels fol zu Delz, der General Kreug, Kommandant bes 
titten Flügels zu Labufne, ber Obergeneral Graf Wittgenftein 
zu Kiſchenew das Hauptquartier daben. Das Armeelorps bes 
Generals Sabanlew fiebt dur eine Kette Ordonnanzen, die 
man berittene Telegrapben nennen fünnte, mit dem duferften 
Infen Fiägel der Armee bed Grafen Sacken in Verbindung. 
Diefer Flügel iſt von dem General Roth kommandirt. Die 
Armee des Grafen Sacken foll 250,000 () Mann betragen, 
und echelöndweife bis Mohllew aufgetellt feyn, wo Gref Sacken 
fein Hauptquartier bat. — Diefer beträchtlihen Wratt, bie 
auf ein Kommanbswort in Bewegung gefezt werben und den 
Feldzug beginnen fan, bat die Pforte für dem erſten Augen- 
biif ger feine Armee entgegen zu fielen, Erſt bie Feſtungen 
am der Donau, auf melde die Tuͤrlen allein Ihre Aufmerkfam⸗ 
feit verwendeten, Können einigen Widerſtand Ielften, und ma— 
dien durch ihre vortheittiafte Page ein bedeutendes Obſerva⸗ 
tiondtorps nörbig „ wenn die ruffifche Hauptermee ſchnell wei: 
ter vorzuruͤlen gedͤgte. So wenig ber ——— Soldat im 
e u en y t, fo furchtbar iſt er hlu⸗ 
alas ae ce 'eirher an & — 
find feit Kurzem mir bedeutenden Garnlſouen, Munitions- und 
Bebendmittelnorrätben verfehen worben. Da wo man fenft 400 
Mann zählte, befinden fi jegt 2000, und man fan bie ganze 
Stärke dieſet Befagungen anf 35,000 Mann annehmen, 

+ Eorfu, 3 Dt. Es fol ein Waſſenſtiuſtand zwichen 
bredim Paſcha uud ber griechlſchen —— auf 32 age 
abgeſchloſſen, und von den englifhen und fransöfiihen Befehls 
habern der vor bem Hafen von Navarin Freugenben. Eslabern 
——— worden ſeyn. Vou ber ruflifben Flotte ſolen Ib 

ſe jezt sur zwel Brigge bei Navarin befinden , die ſcon felt 
einiger Zeit im Archipet ſtatlonirt ſiund, und dem Beniehmen na 
den zuflifehen Staatsraty Atastarp (einen Griechen ais dipken- 
tifhen Agenten bei der ruflifwen Flotte, an ‚Werb-baden. — 
Ein emallfcher Ariegefurter überbrahte dem gorb.-Oberfommii- 
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Portugal 

Der Eonkitutlonnel meldet aus Liffabon vom 
29 Sept.: „Heute, am Namenstage bes Infanten Don Mii- 
guel, bat die Wrtilerie der Feſtung und der Schiffe ſalutirt. 
Dei Hofe iſt Sala. Das Theater wird heute eine neue Vor: 
ftellung geben. Mehrere Damen werben darin mit. Medaillen 
mit dem Bilde des Infanten Don Miguels geziert, die feit 
einiger Zeit unter der Haub verkauft wurden, In ihren Logen 
erſchelnen. — Mit dem lezten Dampfboote foll fehr viel Gold 
nad London ausgeführt worden feyn, was mit den durch die 
veränderten Umſtaͤnde bevorftehenden Auswanderungen zuſam⸗ 
mengebängt. — Die engliihe Gabarre Cuphrat ift von Cork, 
nach einer Ueberfahrt von acht Tagen, Im Tajo eingelaufen. 
Sie foll übermorgen nah Rio: Janeiro abfegeln. Sie bringt 
ungefäbt 500 Schottlänber oder Irlaͤnder, für bie auslaͤndiſche 
Legion, bie bie auf 4000 Mann verftärkt werben fol, nach 
Brafillen. Einige engtifhe Offiziere, die fih bier aufhalten, 
und Dienfie bei dleſem Korps genommen haben, werben ſich 
bier auſchlleßen. — Mehrere ſpaulſche Famlilen, die fi bei der 
in Eatalonien berrfhenden Anarchie gefluͤchtet haben, find-bier 
eingetroffen, und wllen fih nah England und Franfreid be: 
geben. — Die Diebaftoren des Journals der Portugiefe, bie 
wegen verbreiteter gefährlicher Lehren verhaftet find, haben bei 
dem Verhöre geantwortet, daß fie jene Artitei für unſchuidlg 
bleiten, und dab in jedem Falle die Ceuſoren dafür zu haften 
hätten. Man glaubt, fie werben auf die Entſcheidung bed 
Megidors, der alle Monate die Gefaͤngulſſe befudst, wieder 
freigelaffen werden.” 

Syanien, 

Einige franzöfifhe Blätter melden aus Madrid, der Kb- 
nig von Spanien babe fih bei dem Zufanmentreffen feines 
Gelelts mir den Infurgenten in der Gegend von Zarragena 
felbft mit dem Degen in der Fauft an die Spize feiner Truppen 
geſtellt, und fie gegen dem Feind geführt. Auch erzählen fie 
nahträglih, das Kapktel der Stadt Balencha fep dem - Könige 
entgegen gefommen, und babe ihm ein Geſchent von 400 Qus« 
drupeln überreicht. — Aus Grenada wird gemeldet, daf der 
tapfere Brigadier Joſeyh Abad e Amoro, der von bem pein- 
hen Serlchtshoſe zum Galgen verurthellt war, am 22 Sept. 
bingerichtet worden iſt. Er hatte ſich im Unabhaͤngigkeits⸗ 
kriege großen Ruhm erworben. Im Jahre 1825 fommanbirte 
er in der Mancha eine Guerilla, und machte mit einem fran: 
zoͤſiſchen Obrliten eine Kapitulation, die feine Micter nicht 
eutwafnen fonnte. Sein Kopf wurde auf das Thor bes Ho⸗ 
tels Buena: Viſta aufgeſtekt. 


23 Dftober 1 
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Die Gazette de Frauce meldet aus Madrid vom 
413 Dftob.: „Die Königin wird zu Anfang Novemters nah Va⸗ 
lencia abreijen, wohtn ihr der König entgegen kommen will. 
3I. MM. werden fih alsdaun nach Barcelona begeben, und 
bafelbft einige Zeit verweilen. Es heift, daß fie alsdann das 
noͤrdllche Spaulen durchrelſen wollen. — Mau bat zu Madrid 
einen relchen Lieferanten verhaftet, der durch feine überfpann- 
ten Meynungen befannt tft, und Im Verdachte ftebt, den Mebel- 


len Fonds geltefert zu haben, — Ju Eatalonien iſt nichts Wich⸗ x 


tiges vorgefallen; die Infurgenten ziehen ſich auf die Berge 
jurüf, 
Proyfuz eingefallenen Banden vernichtet.‘ 

Der neueſte Monltenz meldet aus Bayoune auf au— 
berotbentlihem Wege: „Die Anführer der Agravlados fahren 
fort, fi dem Aönfge von Spanien zu unterwerfen. Kourlere 
und Glofengeldute haben von allen Seiten dleſes gläflihe Er⸗ 
eiguiß verfündet. Man tan demnach bie Empörung als been⸗ 
digt aufehen. Lauſa Garreta iſt in Alava mit bem Ueberrefte 
feiner Bande verhaftet worden. Ju den freien Provinzen kit 
demuach Alles ruhig.“ 

Sroßbritannuten 

tondon, 15 Dft. Konfol, SPre 87; merlsanifhe Bons 
553 columbiſche 27; grlechlſche 15°/4; Eortes 93/,. 

Die verwittwete Königin von Wiärtemberg hatte Ihre Ab⸗ 
reife nach Deutſchland um einige Tage verſchoben. 

Man hatte Briefe aus Rio- Janeiro vom 25 Aug., 
welche für den Frieden guͤnſtig lauteten. Die Unterhandiun- 
gen waren wieder aufgenommen, und ein Kriegsſchlf als Par- 
lamentalr nad bem La Plataftrome abgefhitt worden, Der 
Courier will wiffen, bie Nachticht, daß zu Buenos:ayres die 
Innern Zwinligfeiten beigelegt wären, und dafelbit große An⸗ 
ftaiten zu einem neuen Feldzuge getroffen würben, habe ben 
Kalfer Don Pedro vermoct, feinen Auſpruchen auf Montevf- 
beo zu entfagen, und Lord Ponſonby um feine Bermittelung 
zu einem Friedensvertrage zu erſuchen, durch welchen bie cis⸗ 
platinffhe Provinz ein umabhängiger Staat (der Globe fügt 
hinzu; unter englifhem Schuze) werben folle, 

Die Times enthalten Nachrichten aus Col umbia, nah 
welchen Bollvars Partei zu Bogota ohne Schwertichlag die : 
Oberhand. behalten zu haben fcheint, Der Kongreß bat bie _ 
Bufammenberufung einer großen Rationalfonvention beſchloſ⸗ 
fen. Das dlsfaͤlige Gefez hatte Anfangs im Senate Wider⸗ 
fand gefunden, weil die Kammer der Repraͤſentanten in el: 
nem Artifel deſſelben jener Konvention das Recht zugeſprochen 


ai 


Der Generalfapitain von Valenckla hat bie in feine.” 
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Hatte, bie ganze Berfaffung abzuändern; ed wurde 
aber zulezt angenommen. Bollvar, welder fih am 16 Jul. zu 
Mompor befand, wollte fih nun ohne Eskorte nach Bogota 
begeben. Mor diefer Wendung ber Dinge waren feine Freunbe 
zu Bogota, die man ald Verſchwoͤret und Servlle bebaudelte, 
großen Gefahren ausgeſezt geweſen. 

Hr. Gropius, ſchon früher Hanbelstonful zu Athen, foll 
um großbritannifhen Agenten bei ber griedifhen Megieruug 
beftimmt ſeyn. 

Eranfreid. 

Varis, 17 Ott. Konfol. 6Proz. 101, 50; 3Proj. 71, 65; 
Falconnet 76, 55. 

Der König jagte am 17 Dit. in Gefellfchaft des Dauphins 
bei Verſallles. — Schon am 15 war ber newe Präfident ber 
griehlihen Megierung, Graf Eapo d' Iſtria, burh den 
Minifter der auswärtigen UAngelegenbeiten dem Könige und 
der königlihen Familie vorgeftellt worben. Der Eourrier fran- 
sals fügt hinzu, genannter Graf habe felt Kurzem, In Bolge 
der aus Petersburg erhaltenen Depefchen, Konferenzen mit 
mehrern Geſaudten gehabt. Man vermuthe die im ber Ange: 
iegenheit des Drients Intervenirenden Mächte wuͤrden bafür 
forgen, daß er feine Reife nah Griehenland mit angemeffe: 
ner Sicherheit und Würde antrete. 

Hr. v. Maubreuit, zu zweiläbriger Haft verurtbeilt, wurde 
am 42 db. in das Gentralgefängnis von Polſſo abgeführt, Er 
hatte gebeten, nad Mantes gebracht zu werden, bie Behörde 
bat aber feine Bitte nicht bewilligt. 

Der ſchon mehrmals in der Allg. Zeitung erwähnte ficltia 
nifhe Abbe, Joſeph Contrafatto, wurde am 15 Dftober von 
dem Parifer Affifengerichte zu lebenslänglicher Awangsarbeit, 
zum Pranger und zur Brandbmarkung verurtbeilt. Er bat ba- 
gegen das Rechtsmittel der Kaffation ergriffen. 

Fortfezung bes Artikels aus dem Moniteur. 

„Wir wollen num die gefezlihen Mittel ber Dppofition 
unterfuchen. Es gibt deren nur zwei: bie Tribune und die 
Preſſe. Man muß fih wohl hüten, beibe nicht mit einander 
zu verwechfeln, wie bie Quotidienne geneigt ift, wenn fie 

“die Oppofition der Journale ber parlamentarifhen Op— 
poſitlon gleichſtellt. Dieß kit im mehrfacher Beziebung ein be- 
frembender Mißbrauch des Worts. Unſere Geſchichte umfaßt 
Erinnerungen, die uns lehren ſollten, aus dem engliſchen 
Doͤrterbuche fein Wort zu entlebnen, das bei uns einer allzu 
zarten Auslegung faͤhig wäre. Im allen Fällen Fan fie ſich 
unter feinem Vorwande anf die Oppofition der Journale aus⸗ 
dehnen, nnd die Quotidlenne ſchloß ſelbſt zu einer beſſern 
Zeit, mo fie noch Diftinftionen im tlebermaafe aufftellte, — 
die fie jezt ganz bei Selte ſezt, — die Journaliſten nicht nur 
von jeder Vergleichung, jeder Znfammenftellung mit ben le 
gafen und fonfitutionellen Gewalten, fondern auch von jeber 
Theilmabme an der MWohlthat der Freibelt der Preſſe aus. 
Mac ihren damaligen Grundfäzen waren die Iournale nicht 
einmal Fenititutionelle Schriften von der Art, mie ihnen bie 
Charte Freiheit geitatter; jezt macht fie fonjtitnirte Gemalten 
aus ihnen; fie reibt fie demjenigen an, was fle parlamente- 
riſche Oppofition nennt. Diefer Widerſpruch erklärt fich jest, 
speil eg nemlich eine Zeit gab, wo die Redaktoren dieſes Blat⸗ 
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tes mehr Ropaliten als Journallſten waren. Allein bie Ro⸗ 
yallften Franfreihs haben das Anbenfen und die Liebe ber 
Grundſaͤze, bie bie Auotidienne bamals mit übergengender 
Berebtfamfeit befannte, bewahrt, und find nicht von benfelben 
Gründen, wie biefe, beherrſcht, um ihrer Ueberzeugung abträm- 
nig zu werden. Die Frage der Journale, In Beziehung auf 
bie fonftitutionellen Gewalten und die Freiheit ber Preſſe, ft 
(don zu häufig erörtert worben, als daß wir etwas Mens 
über biefen Gegenſtand zu fagen glauben Eönnten. Die Erfah: 
rung iſt überall gemaht. Wenn man bie Schwierigteit unb 
den Nachthell anerkennt, bie jet babei ftatt finden würden, 
wenn man fie, mie es noch im Jahre 18414 geſchehn konnte, 
von ben allgemeinen Bebingungen ber Preffreibeit ausuchmen 
wollte, fo iſt es doch auch offenbar lächerlich, wenn man fucen 
win, fie vorzugswelfe vor allen übrigen Arten von Schriften 
in ben leglslativen und abminiitrativen Wirfungefreis bes 

Staates einzuführen. Anh muß man zugeben, daß die Jeut⸗ 

nale In Vergleichung mit den polltiſchen Brofchären in oflen: 

barem Nactbeile find. Da bei lezteren fein Gedanfe an Spe— 
fufation ſtatt findet, fo fönnen fie gewiffermaafen als der auf- 
richtige Ausdrnf individueller Auſichten, bie fi im Intereffe 
deſſen, was fie als Wahrheit anfehen, offenbaren, betrachtet 
werben. Die Unternehmung eines Journals bat aber unver: 
fennbar merfantilifhe Mütfihten, Verpflihtungen gegen bie 
Farbe einer gewiffen Zahl von Abonnenten zu nehmen, und 
bietet fo der Mepnung ber Lefer nicht biefelben Buͤrgſchaften 
der Unabhängigkeit und der Unelgennuͤzigkelt bar, bie bei einer in- 
divlduellen Schrift ftatt finden Fhunen. Dis entzieht den Journe- 
len das politiſche Zutrauen der Staatslörper. Man begreift wohl, 
wie ein Patr oder ein Deputirter mit einigem Intereffe eine 
Brofhüre zu Mathe zieht, die aus ber Keuntniß oder aus der 

vorgefaßten Meynung eines Ifolirten Schrifttellers entkauben 

fit; und wie er fogar auf die Publifationen der Journale naht 

ben geringiten Werth legt. So iſt es wirklich in jenem Eng- 

fand, bas die Auotidienne nennt, wenn fie glaubt, das 
Belfpiel deſſelben zu ihrem Vortheil anführen zu fönnen. Die 
Staatsgewalten find dafelbit weit über ben Einfluß des Jour= 
naltsm erbaben, und die Journaliſten fuhen iht ganzes Ver⸗ 
dienft und ihre ganze Wichtigkelt in jenem Lande darin, daß 
fie unter einander wetteifern, ben Geiſt ber Fonftitutionellen | 
Gewalten immer beffer aufjufaffen und auszudrüten. Uebri- | 
gene baben die Journale Frankreichs ſich gegenfeltig Recht 
wieberfabren laſſen, indem fie ſich unter einander verbuͤnde⸗ 
ten. Die Stüge, die fonit gegen eimander feindfelige Blätter 
gegenfeitig bei einander fuchten, beweist, daß jedes für ſich 
von bem Gefühle feiner Schmwähe burhbrungen war. Mur 
fonunte leider diefe Verbuͤndung die Schwäche, bie fie beurfun: 
dete, blos verftärfen, da nun alle Leſer über den geringen Be 
itand, dem diefe Journale an fi genießen, über die Wandel: 
barfeit ihrer Prinziple, und endlich über die Unſicherheit Ihres 
Sangs und ihres Zweks aufgeklärt worden waren. Die Sefer 
des Eourrier müfen febr erſtaunt und mißtraulſch fern, 

wenn fie ihn die Grundfäge und die Kandidaten der Queti: 

dienne unterftägen -fehen, und eben fo bie genöhnlihen 2e- 
fer der Leztern, wenn fie die dem Coutrier wertd gewer- 
denen Grundfäze von Ihr befennen hoͤren. Wir wollen ihnen 
Dank willen, daß fie dem Publikum diefes Skandal gegeben 
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haben, Dadurch haben fie ben lezten Zauber des Journallem 
gelöst, einen Zauber, ber mit 1814 vor ber wirklichen Wich⸗ 
tigfeit der Tribüne und den möglichen Vorthellen einer, aller 
mertantlliſchen Berechnung entlebigten Freiheit der Preife hätte 
„verfhwinden follen, Ihre Alllanz war Ichrreicer ald ihre Po⸗ 
(emit; denn es wurbe dadurch ber Antheil bes Journallsm 
hinter Ihrem vorgeblihen Royallsm oder Liheralldm offenbar.“ 
Geſchluß folst.) 

“er maris, 17 Dit. Unfre Oppofition hält jegt bie ſpa⸗ 
nifche Fehde im offenen Felde für geendigt, glaubt aber, baf da: 
mit die apoftolifhe Intrigue noch kein Ende habe, daß aber auch 
mande untergeordnete Thellnebmer, benen es eigentlich um 
Unsrdmung und Raub zu thun war, ſich noch lange in ben Ge— 
birgen umbertreiben werden. In Spanien fan die Hülfe nicht 
eintreten, bte elnft Franfreich zu Theil wurde; mit Napoleon 
aing damals ein Licht auf, das bie Verſoͤhnung ber Vartelen 
zur Ehrenſache machte; aber in Spanien Ift die Anfiht ber 
Ehre eine Andere, und es gibt bort Ehren von gewlſſen Arten, 
die fih nie ausföhnen. Gewiß Ift nur Ein Mefultat: daß man 
jest, ohne eine Grauſamkeit zu begeben, die DOffupationdtrup- 
pen eben fo wenig aus Spanien zurüfziehen kan, als die Ad⸗ 
mirafe Mignp und Eobringten von Navarin abziehen können, 
fo lange feine Webereinfunft zu Stande gebraht it. — Es 
wird Immer mehr von ber Unvermeiblichfeit ber Aufloͤſung ber 
frangöfifhen Kammern bie Rede, Unter andern Gründen be: 
findet ſich aud die Berechnung, daß, da in ber jezigen Depu⸗ 
tirtenfammer Mitglieder fisen, bie bei Erflärung der Sieben- 
jährigteit ſchon mehrere Jahre barin waren, biefe Mitglieder 
bereits jezt weit länger ald fieben Jahre lang Deputirte ge: 
weſen find, — Der heutige Kranfheitsbericht von Hrn. Lafitte 
Ferrere, Neffen und Aſſoclé des Hrn. Lafitte, iſt hofnungslos. 
Man weiß jegt, daß er am Gingange ber großen Promenade 
nah dem Wäldchen von Bonlogne (bei Parks) in der Nähe ber 
fogenannten Porte-Malllot mit dem Pferde geftürzt it. Die: 
fes war fcheu geworben, und ber ungiäflihe Mann hatte ſich 
auf dem Pflafter am Kopfe gefährlich verwundet. Ein Euglaͤu⸗ 
der, der vorüber ritt, bat Ihn bewußtlos liegend gefunden, 
und um Hülfe gerufen. — Bel Gelegenheit eines Pollzeipro: 
jefes gegen das Handlumgs - Journal erfährt man, daß bisher 
eine wörtiih ertheilte Erlaubniß beitanden bat, die Artikel 
aus dem Moniteur und der Gazette de France In bie andern 
Journale ohne abermalige Cenſur einzuräfen, — Noch Immer 
freien bie Wahlmdnner oder Auſpruchmachenden auf das 
Wahlrecht in deu Departements, daß ihre Namen In ben Re— 
siftern unrichtig eingetragen, daß die Reglſter unregelmäßig 
gehalten und ihre Klagen dagegen nicht angehört würden. Cine 
Hauptbeſchwerde fit, daß benienigen, welche ihre Paplere über: 
geben, kein Empfaugſcheln darüber ertheilt werde. Es foll fos 
gar ein Präfeft beim Staatsrathe fich feibit beflagt haben, daß 
ihm bderfelbe genöthigt habe, die adminiſtrative Gerichtsbarfeit 
den Alageführern entgegenzufegen, da er doc überzeugt fen, 
die Sache gehöre nicht vor ihn, fondern vor bie Gerichtshoͤfe. 
— Hr. v. Montloſiet will abermals vor dem Publikum mit eis 
ner Schrift auftreten, unter dem Titel: Brief an ben Herrn 
Präfidenten des Minifterlums, 

Deutſchland. 
J. k. H. die verwittwete Frau Großberzogin von Baden 


iſt, von Tegernſee nach Mannheim zuruͤllehrend, burch Muͤn⸗ 
chen und Augsburg paſſirt. 

Nah ben Beſtimmungen ber großherzoglich badiſchen Mes 
gierung wird das erzblichhflihe Domkapitel in Freiburg noch 
vor bem 21 Ott., ald dem Tage ber feierlichen Welbe und Ein- 
führung des von Sr. päpftlihen Helligkeit beitätigten Hermm 
Erzbifhofs Bernard Boll, bie Einſezung erhalten. Es beſteht 
aus einem Dombefan und fehs Domkapitularen. Zum Dom: 
befan iſt ernannt Hr. Dr. Burg, bisheriger großherzoglicher 
Minlſterlalrath und bifhöfliher Kommiffarius in dem biffeiti- 
gen Antbeile des ehemaligen Bisthums Straßburg. a 

Das Wafler bes Rheins iſt gegenwärtig fo niedrig, daß 
die Dampficiffe nicht mehr bi Mainz berauffommen, fondern 
bios bis Koblenz. Aber felt bem 14 Olt. gebt num alle Tage, 
Morgens 6 Ihr, ein Dampfboot von Köln nah Koblenz, unb 
eben fo eines von Koblenz nach Köln ab. 

”* Franffurt a. M., 19 DE. Wlewol wegen ber ge: 
firigen Feler des Jahrestage der Schlacht von Leipzig bie Börfe 
geſchloſſen war, fo wurden doch im Privatverfehr mebrere nicht 
unbedentende Geſchaͤfte gemacht. Ju Folge ber beffern Kurs- 
notirungen, die man von Wien und Parls erhielt, zeigte ſich 
viel Kaufluft fowol unter den Spekulanten a la hausse, als 
feibit bei ber Gegenpartei, bie, fait die Hofuung aufgebend, 
ihren Operationsplan mit Konſequenz bis zur Liquidatlon durch⸗ 
zuführen, mac gerade darauf Bebaht nimmt, fich für den 
nähften Monatsfchluß zu defen. Aus denfelben Beweggränden 
wurden auch bereits heute früh mach dem Eintreffen der hol: 
ländifhen und Wiener Poften, beträchtliche Imfäge in Staats: 
effeften theils gegen Baares, theild anf Seit bewirkt, fo daß, 
in Folge ber dadurch veraufaßten Frage, die öffreihifhen Me: 
talllques anf 91’3/r5 geftiegen find; Wiener Bankaftien auf 
1501; Partiale 1173/45; öÖftreichifche 100Gulden :Loofe von der 
eriten Rothſchild'ſchen Lotterie - Anleihe 132". Auch für 
prenhifhe Staats ſchulbſchelne zeigten fi zum Preife von 90 
viele Käufer, deren Begebr jedoch aus Mangel an verfäuflihen 
Vorräthen diefer Effektenforte bei Weltem nicht volle Befrlebt- 
gung erblelt. Allein biefer Vorgänge ungeachtet, laͤßt fi 
nicht wohl verkennen, daß im Ganzen noch immer eine ge- 
wiffe Aengftlichteit bei den Paplerhaͤndlern vorherrſcht. Zwar 
enthalten fortwährend die Privasbriefe aus Wien und andern 
Hauptitäbten, wo man, nach der Mepnung unfrer Börfenmän- 
ner, beffer als bier über polltiſche Dinge unterrichtet iſt, die 
berubfgenditen Verfiherungen, und felbft nah Angabe Bf: 
fentliher Blätter fängt der noch vor Kurzem im Dften fo 
fehr getrübte Horizont an, ſich aufzuklären. Doc fehlt es 
noch immer am einer etwas fihern Bafis für Wahrfheintih- 
feitsberechnungen hinſichtlich eben diefer Zulunft, fo daß jeder 
betraͤchtllche Verkauf von Effelten, möge er auch feinen näd- 
ten Grund in dem Verlangen haben, etwalge Kursgewinnſte 
zu realificen, doftmals binreicht, die entgegengefezteften Schwan- 
fungen bervorzurufen. Der Disfonto bleibt, bei anhaltendem 
Gelduͤberfluſſe auf 33,4. Bei Verfaggeihäften in Staatseffet- 
ten zahle man 4%2 Proz. und erbält zu diefer Bedingung leicht 
Geld anf 6, 9 und 12 Monate binand. Im Wechſelhandel 
waltet gaͤnzliche Stile ob, mithin haben ſich au feine Kurs— 
veränderungen binfichtlich fremder Devifen bemerflich gemacht. 
— Bei ber geitern ſtattgefundenen Parabe unfers Linien: und 
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Buͤrgerwmllltalts hatten ſaͤmtllche Korps bie Ehte dor Er. Mai. 
dem Könige von Wiürtemberg ju befiliren, welcher biefe Trüp: 
pen von dem Balkon Im Gafthaufe zum römifchen Kalſer herab 
in Augenfhein zu nehmen. gerubte, 

Oeſtrelch. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes: „Der Mo: 
niteur behauptet, baß die bei ber türkifch = äguptifchen Flotte 
befindlichen Transportſchiffe fait lauter oͤſtrelch iſche geweſen 
ſeyen. Wir haben In unſerem Blatte, nah Briefen aus Ale— 
sandria, den genauen Beltand biefer Expedition angegeben, 
woraus erhellt, daß die Zahl ber dabei befindlichen Transport: 
ſchiffe fi überhaupt auf 31 befaufen habe, unter denen man 
nicht mehr als fünf europaͤlſche Kauffahrer zählte. Daß ih 
unter biefen fünfen öfreihifhe Hanbelsfährzenge befunden 
haben mögen, halten wir für nicht unmoͤglich.“ 

Wien, 18 Oft. Metalllques 91'5/ı6; Banfaftien 1087, 

Türtel. 

Die Gazette be France enthaͤlt folgendes Schreiben: 
„Bor Navarin den 27 Eept. Diefen Morgen iſt die Fregatte 
Armide bei der frangöfifben Estadre und der des Adwmlrals 
Codrington eingetroffen, umb hat Hrn. von Nigup Depeſchen 
von Konftantinopel uͤberbracht. Es ſchelnt ber Sultan babe 
die ihm gemachten Worfhläge bis jegt weder mit Ja noch mit 
Nein beantwortet; Imzwifchen glaubt man an eine nabe Aus: 
glelchuug. Die Franzofen und Eugläuder fegen indeſſen ei: 
nen Theil bes Vertrags in Vollzichung, und blotiren in dem 
Hafen von Navarin die vereinten Eskadren des Sultans, des 
Paſcha's von Aegppten und der Barbaresten, bie im Ganzen 
eine Flotte von mehr ald 120 Segeln bilden. Es ift merfwär- 
dig zu feben, wie zwanzig framgöfifhe oder englifhe Schlife 
ſich einer, dem Anfheln nach fo furdtbaren Macht widerfezen, 
deren fie allerdings bald Meifter werben würden, wenn es 
zum Kampfe fommen follte. Diefe Demonftrationen ſowohl 
als die vorgerüfte Jahreszeit geftatten den Türfen keine Un: 
ternehmung jur See mehr gegen die Sriehen. Diefe, ſtart 
durch die Klugheit der europaͤlſchen Mächte und durch ihren 
Beltritt zu dem Waffenſtillſtande, wenden alles Mögliche am, 
um fpäter günftige Bedingungen zu erhalten. Sie verfuhen 
demnach elne Landung in Sclo, eine andere in Candla, und 
dreißig Segel Freugen auf der hoben See vor Navarin, um 
das aus Aegypten erwartete, für die Armee Ihrabims be: 
ftimmmte Konvol von Lebensmitteln aufzufangen. Die ſchon 
lange erwarteten Nuffen find noch nicht angefommen, und es 
fehlt feibit an neuern Nachrichten über fie.‘ 

+ Buhareit, 5 Dft. Nah Handelsbriefen and Konſtan⸗ 
tinopel vom 30 Sept. ſieht man dort mit Aengftlichteit ie: 
der Nachricht aus dem Archlpel entgegen. Die lezte Note 
der drei Botſchaftet vom 31 Aug. fheint die Pforte fehr zu 
beunruhlgen, und die darin enthaltene Erklärung, daß nad: 
dem ‘die Pforte den vorgeichlagenen Waffenitiüftand und die 
Vermitteiung nicht aunehme, bie drei dem Kraftate von Lon⸗ 
bon beigetretenen Mächte fih veranlaßt fänden, alle Mittel 
anzuwenden, um die ftreitenden Parteien zu treunen, und ei: 
nen fattiſchen Waſſenſtillſtand (armistice de fait) herbeizufüh: 
ren, läßt fie um fo mehr einen ſchlechten Erfolg ihrer militai= 
zifgen Operationen ahuen, als Ibrahlm Paſcha, der allein 


noch Im Gtakbe It, has Feld mit Erfolg zu Halten, felt ber 
Cinahme son Mifolungbi elne Lauheit zeigte, die unter au⸗ 
dern Umftänden ihm die Ungnade des Großherru zugegogen haͤtte, 
und die auch jet deforgen läßt, daß er bie grofen Hofnungen, 
die man auf feine Operationen baute, taͤuſchen, und durch Mangel 
au @nergte wirkllch eine fattlihe Wafferiruhe herbeiführen möchte. 
Der Groffultan hat deshalb befohlen, daß fo ſchnell als mög: 
ich die Armee bes Reſchld Paſcha verftärft werden, unb ba 
diefer Setaskler unvergigfih bie Offenfive wieder ergreifen 
ſolle. Bevor jebodh die beorderten Verſtaͤrkungen eintreffen, 
und der Seradfler felne Operationen anfangen fan, iſt viel 
Tefcht das Schliſal Srlehenlands ſchon entſchleben. 


+ Konftantiuopel, 2 Olt. (dur außerordentliche Seile: 
genbeit.) Die Pforte ſcheint das Vertrauen zw ſich feibit zu 


werkieren, und weniger unblegfam in ihrem Benehmen zu wer: 


ben. Wenn fie glei noch keine Furcht zu zeigen bemübt if, 
fo muß es doch auffallen, daß während fie die günftigi. ....td- 
richten aus Morea zu baben verfihert, und bei jeder offigiel- 
len Kommunllation erflärt, nicht über bie griechiſche Frage 
ſprechen hören zu wollen, der erite Pfortendollmetſchet den⸗ 
noch fait täglih mit ben Dollmetſchern Englands und Eranf- 
reihs zufammen kommt, auch biefe beiden Individuen erft 
vor einigen Tagen eine Unterredbung mit bem Weis: Effendi 
hatten, der noch nicht völlig von feiner Krankheit genefen if. 
Wie ſchwer es der Pforte auch fallen mag, in eine Heberein- 
runft einzugehen, fo fönute doch der Aubllt der furchtbaren 
Armee in Beſſarablen fie dazu veranlaffen, und es ſcheint 
nicht unmoͤglich, daß bie Vorftellungen ber HH. v. Bulllemis 
not und Stratford Canning endlich noh Eingang fänden, 
Inzwiſchen fest die Pforte ihre Wertbeidigungsanftaltew mir 
größter Chätigteit fort , befonders gegen bie ruſſiſche Graͤuze 
bin; fo daß, wenn man nicht vielen Grund hätte, am di: 
ner ſolchen Abſicht zu zweifeln, man glauben müßte, bie 
Pforte wolle felbit einen Krieg herbeiführen. — In Bellaras 
bien find, nad glanbwürbigen Berichten, alle Vorkehrungen 
getroffen, um in die Fuͤrſtenthuͤmet auf den erfien Befehl ein: 
rüfen, und den Kriegsſchauplaz an bie Doman verlegen zu 
tönnen, Auch zu Ismall bemerkt man militalrifhe Anordnun: 
gen; es find zwei Kompagulen Pontonlers , eine Kompagnie 
Mineurs und zwei Negimenter leichte Infanterie, zu dem Korps 
des General Kreuz gehörig, dafelbft eingeräft. 


* zrleit, 16 Dit. Selt Cingang ber legten Nachrichten 
aus dem jonffhen Infelm über die Eteigniſſe bei Mavarkn, 
welche deutlich bewelfen, daß bie Konvention vom 6 Jul. 1897 
fein feered &aufelfpiel ift, find die Grlechen in einer froͤhll⸗ 
bern Stimmung, und uͤberlafſen fi, ihrem Charakter gemäß, 
wieder den übertriebenften Hofnungen. Man iſt nun begierig 
zu fehn, welchen Eindruf bie fo energlſche Anternention der eng- 
ilſchen und franzoͤſiſchen Admirale auf ben Divan machen wird. 
Dem Bernehmen mad) iſt der bereits auf dem Wege nad Eorfir 
begriffene falfert. ruſſiſche Kolleglentath Wiafopule In Folge 
der Konvention vom 6 Jul. zum ruffifhen Konful bei der grie⸗ 
chiſchen Gentralregierung in Aegina ernannt, 
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‚Das Journal von Toulouſe meldet, daß bie ſpanlſche 
Gerbagna am 9 Dft. neuerdings von einer zahlreichen Abthei⸗ 
Iung von Infurgenten unter dem Obrit Buſurs (Jey bes 
Ertangs) befezt warb, 
ſich vorher geflüchtet. 

Nachrloten aus Perpignan vom 14 Oft. im Eonftitm: 
tionnel bingegen verfihern, die Infurgenten, durch die Un: 
naͤherung det köulgliben Truppen gedrängt, bitten die Bier 
kade von Gitong aufgehoben. Der Gouvernene habe fogleih 
drei Kompagnien nach Pont Major und Sarria gefhilt, und 
die Malres dlefer beiden Orte verhaften Laffen. 

Der Moniteur fagt: „Ein Privatfcreiben aus Barce 
tona vom 8 db, mieldet, ber befannte Jofe Gampaua, der vor 


einiger Zeit Sarla verlaffen hatte und Stadtfommandant von 


Manreſa gewelen war, ed, zurütgelchrt und habe fi unter 
worfen. Die von den Dörfern un Gltona elleſerten Kontin⸗ 
gente für die Iufurgenten find ebenfalls nach Haufe gegangen, 
und haben Ihre Waffen niedergelegt. Werrigens dauert bie 
Bewegung der lönlaliden Truppen aus dem Innern In. biefe 
Provinz noch immer fort, und man fdugt an zu glauben, fie 
dürften bald eine größere Zahl ausmachen, als zur Dämpfung 

der Mebeilion nöthig feyn mochte,” 

*Bayvoune, 13 Dit. 
dete Bande unter den Befehlen bed Lauſa Garreta ſcheint 
ganz aufgeldet zu fen, Der zweite Anführer derſelben, Arana, 
bat fi mit zwei Mönchen bieber geflüchtet. 
von ber Beboͤrde Paͤſſe mach Eatalonien, die ihnen aber ver: 
weigert wurden. Der Generalfapitain von Gulpuscoa hat fei- 
ner Seite ihre Auslieferung verlangt, die Behörde hat_aber 
auf ihre Anfrage bei der Megierung die Weifung durch den 
Telegrapben erhalten, dieſe Individuen nah Auch muter Auf: 
fiht zu ſchllen. Diefe haben ſich darauf an den ſpanlſchen 
Konful gewendet, und Ihm angetragen, fie wollten von ber Am: 
neftle Gebrauch mahen, wenn Ihnen diefe von bem General: 
fapitalu Bias Tournas verbürgt würde. Sie erwarten nun 
‚die Untwort auf diefen Antrag, von St. Sebaftlan. 
Sropbritaunien. 
Rondon, 16 Ott. Kouſol. zMroz. 87%/ braſillſche Bons 
. 7; me xicaniſche 56;. Buenos = ayres 45. 


Graf Dubley hatte am 45 Oft, Konferenzen mit dem han: 


noͤverſchen Minlſter Grafen-Drünfter, ‚und. mit. dem frauzoͤſi⸗ 
ſchen Befhäftsträger Hrn. Roth. Muh fertigte er einen @il:. 
boten„an ben Lord : Oberfommilair der, jonifhen Inſeln ab. 


— (Schreib Per —— — 
Buchareſt.) — —— SI. ET, ywifhen ber Donau und dem —— — Tuͤrtei. 


Die meiſten Einwohner von Puycerda 


Die vor Kurzem in Blscaya gebil: 


Sie verlangten 


JKalle Grunbfäge-aufftellt, die mit Recht van ber:. 
‚4. verabfcheut, werben, 
. Konvention ben drei Mächte vom Jullus batirt, 





etilel- aus —3 lanb. 
— Türtel, ea aus 
digungen. 
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Aus KRlo-Janelro erdielt man vom 22 Aug. folgendes 
falferlihe Dekret; „Nah Anhörung meines Staatsraths habe 
ih. für angemeflen erachtet, bie allgemelue Legislative Verſamm⸗ 
lung bis zum 15 Dft. zu vertagen. Der Bicomte St. Leo- 
‚pold, Mitglied meines Staateratho und Miniſter⸗Staatsſe⸗ 
fretair, ift mit. Bollgiehung diefes Defrets beanftragt.” 

Eranfreid. 
Paris, 18 Olt. Kouſol. 6Proz. 101, 65; 3Proz, 74, 755 


Falconnet .76, 80. 


Der neuefte,Montteur euthält Folgendes: „Der Eour: 
ler wirft eine. wichsige Frage auf. . Zum zufolge muß ſich, 
Im Fall die P orte bas Ultimatum, nicht ‚aunehmen würde, 


„bie Lage ber. Griechen perheſſern; und ihnen jtatt einer Mu— 


„nizbpal=Unabhängigteit die, politifhe Unabhäugigteit zugefichert 
werden. Wir-wollen. für jest in bieie Frage, nicht tiefer eins 
geben, jonbern und. darauf ‚kefchränten, zu zeigen, nater wie 
»ielfohen Begiehungen fie „fähig Lit, aufefaßt zu werden. 
Weun bie Rauſel, die den Sriehen aur eine Munlzipaleriiteng 
‚sugeitent, „mad. ber Pforte eine ‚Spur oder einen Scheiun von 
Souveralmetät,bewabrt, bie.rafbe Packfifation diefer Länder 
‚sum einzigen Zwek hatte, ſo iſt wahr, daß das Mittel nicht 
„beibehalten-werben kan, -wenn der Zwei ſich nicht errelchen 
ließe, Es möchte, ſich aber wohl anders verhalten, wenn bie 
Mächte, bei Stipulation diefer Bedingung, Ihre Vllte über Die 
 Pacifitation ſelbſt hinaus gerichter. hätten; „wenn die Bedin—⸗ 
gung, von der es ſich bier. handelt, das Ergebniß einer reifen 
Srüfung. aller wahrfbeiniihen Folgen der griechlſchen Seu⸗ 
verafnetät wäre; . wenn z. B. dir Mehrheit der kontrahlren— 
ben Mächte bei ber Erfhelmung einer neuen Macht, der es frei 
fände, ihre, Verbündeten zu wählen, und dadurch ein Ueberge— 
wicht zu veranlaſſen, das unentſchleden bleiben muß, Beforgs 


niſſe fuͤr das europälfhe Gleichgewicht aufgeftiegen wären; 


wenn ſelbſt die Charte, bie ſich die, Grlechen gegeben haben, 


„bie ganz. demolratlſch und fogar ochlokratiſch iſt, ihnen ein ge= 


rechtes. Mißtrauen eingefloͤßt hätte: denn biefe Eharte, die 
die Souveralnetaͤt des Volls und die abfolute‘ beit, kurz, 
Iifation 
{ft vom Monat Mat, während ih bie 
Könnten diefe 
‚Mächte nicht auch im Betracht der Verfügung „Mefer. Charte, 
die jedem ‚Feinde, der, Türken das Bärgerreht anbieter, be: 
‚forgen, es möchte fich eine friedtihe Maafregel In ein. bes 
ſtaͤndlges Werkzeug. des Kriegs umaͤndern? Wie fan man and 
annehmen, daß ein In Mitte mufelmännifher Staaten ge— 


ſellter riflicher Staat lange Zeit ben Frieden bewahren, 
Daß eine gegenfeitig unbequeme Nachbarſchaft nicht in kur: 
zer Zeit alle Wuth und Mache wieder entzünden möchte? 
Grlechenland wird, als eine polttifhe Macht, nur eine fehr 
kurze und zwelfelhafte Waffenrube gewonnen haben; dabei 
wird es noch feine anarchiſche Konftitution behalten, ba Nie: 
mand das Recht einer Kontrolle über bie Unabhängigkeit 
dat. Als Muntzipalanftalt ift Be aber den Modifikationen un: 
terworfen, die Ihr von dem fie befhägenden politifhen Verein 
aufgelegt find, Alsdaun iſt ber Friede möglich, Indem die Tür- 
fen dieſe Provinzen als ihr Elgentbun betrachten können, ne- 
ben dem daß die Beforgniß, einen Tribut zu verlieren, aller: 
dings einen natuͤrllchen Einfluß auf bie Beſchluͤſſe des Suze⸗ 
ralns ausuͤben muß. Es war dlie beſtaͤndige Politik des alten 
Roms, nah der Niederlage nicht weniger als vor dem Kampfe 
zu fordern. Eine nod ruhnwollere Polltit mürbe es aber feyn, 
die Bedingungen nah dem Slege nicht zu erfhweren, Lud⸗ 
wig XV gab ein Belſplel dazu im verfloffenen Jahrhundert. 
Soüte es felnes Nachfolgers und der Werbünderen felned Nach— 
foigers wicht würdig feyn, diefem Belfplele zu folgen?’ 
Befhluß des Artifels über bie rovaliſtiſche 
DOppofition aus dem Monlteur. 

„Nachdem durch bad Angeführte badjenige bezelchnet wurde, 
was man unter einer gefezlihen Oppofition zu verfteben hat, 
die in einer Monarchie nur eine demokratiſche Oppofition ſeyn 
fan; nachdem bie Journale von den Gewalten und die mo- 
narhifhen Männer von bem bemofratifhen Opponenten ges 
trennt wurden, iſt uns noch zur Entfräftung ber Sopbismen ber 
Quotidienne bie Unterfuchung übrig, ob die Moyaltiten, 
unter einem Koͤnlg, jeder Cinwirkung anf bie Berathungen ber 
Staatögewalt, und jedes Anſpruchs auf Vorftellungen und Ein⸗ 
würfe über bereits vollzogene ober noch In Ueberlegung befind⸗ 
(ie Handlungen ſich enthalten follen. Wir find um fo ent: 
fernter davon, den Rovallſten einen fo knechtiſchen Geberfam 
aufdringen zu wollen, je mehr uad je größere Vorwuͤrfe wir 
der Quotlblenne über Ihren ftörenden Wiberitanb zu ma— 
hen baben. Wir beftreiten nur beswegen ben Movallitien das 
Recht einer offenen Oppofition gegen bie Hanbiungen der fd: 
niglihen Reglerung, well wir ihnen jeden Einfluß auf ihre 
Yrämebitation geftatten. Da fie in der Gemalt find, fo koͤnnen 
fle nicht gegen dieſelbe ſeyn. Da nichts gegen fie gefcieht, 
fo önnen fie aud nichts gegen bag, was geſchleht, vorneb: 
mer. Mit andern Worten, da fie die Majoritdt bilden, fo 
ift ihre Thelluahme an der Dppofition ein ungerelmter Wis 
derſpruch. Die ro vallſtiſche Dppofition (wenn man ja 
diefes Wort gebrauchen wid, um von ber Quotidieune ver 
ftanden zu werden) übt ſchon zum Woraus ihren Einfluß auf 
die Berathſchlagungen, dle Plane und bie Entwürfe ber Staats: 
gemalt aus. Es findet eine beſtaͤndlge Aftiou mb Meaftion 
einer Verwaltung auf bie fie unterfägende Majorität, und 
diefer binwiederum auf das Berwaltungsfpftem ftatt. So wie 
aber einmal diefes Syſtem, das Mefultat beftändigen Austau⸗ 
ſches von Belehrungen und Iugeftändnifen, fih durch Hand: 
{ungen offenbart, fa fan nur ein Zufammentreffen, eine Ueber: 
einfimmung ftattfinden. Die Bureau’s der Kammern find je⸗ 
der Belehrung, die Tribüne jeder Rede offen; die Entwürfe 
laſſen jedes Amendement zu; das Scrutin aber geitattet nur 
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noch weiße ober fhwarze Kugeln, und eine ſchwarze Kugel 
fällt fehr unfhltiih aus ber Hand eines Movaltiten gegen ef: 
nen im Namen bes Königs vorgefhlagenen, vor einer royali- 
ftifhen Mebrheit erdrterten, und oft burch eine gemelnſchaftliche 
Uebereinftimmung zwifhen den Miniſtern und dem royalljti- 
fhen Deputirten amendirten Entwurf. Biiten wir noch ein: 
mal auf England; da bie Quotibienne fih immer darauf 
beruft, fo fan fie dieſes Beliſplel nicht zurüfweifen, In jenem 
Lande iſt fein Raum zwiihen der Majorität und ber Dppofi: 
tion. Die Strenge ber fonftitutionellen Doftrinen würde dort 
ienen folzfindigen Ausflüchten bed Gewlſſens feine Verzelhung 
angedelhen laſſen, mit deren Huͤlſe man ſich berechtigt glaubt, 
ſich als Ropaliſt gegen bie Meglerung bes Königs auszurufen, 
eine ſchwarze Kugel abzugeben, dabel eine welße Kotarde 
aufzuftelen, und alle Handlungen, ale Wahlen ber toͤnlgllchen 
Autorität in elnem mit Lilien gezlerten Journale anuſbwan 
zen. Es kan alfo keine ronaliftifhe Oppofition, meber 
in den Kammern, no& in den Kolleglen, noch in den Journa: 
len unter einer königlichen Reglerung geben. Es bliebe der 
Quotidienne mur mod, um den ungereimten Folgen ihrer 
Stellung zu entgehen, die Bebauptung übrig: entweder, daß 
fie das Koͤnigthum beſſer verſtehe als ber König, und wir glau⸗ 
ben einer Antwort auf elnen ſolchen Saz uͤberhoben zu fepn; 
oder daß bie gegenwärtige Verwaltung keine royaliftifiche fep, 
und darauf zu antworten wollen wir der Ilberalen Oppofition 
überlaffen; oder endlich: daß es fidh bei Allem dem nur um 
perföntihen Ehrgelz, um Streit über Stellen haudle, wie 
fie diefen Morgen befennt; und, In diefem leztern Falle glan- 
ben wir, daß fie für ums geantwortet hat. Eine ernfthaftere, 
traurfgere, entſcheldendere Antwort laͤßt fi von jenfeits der 
Pprenden vernehmen. Die Flintenfhäffe der Agraviados 
tönen in unfern Ohren zuglelch mit deu Weuferungen der 
QDuotidlenne Wir baben von ber Zeitung von 
Manrefa, bie von ber vorgeblihen Junta ber Ager a⸗ 
viados feit einem Monate berandgegeben wirb, feine 
Nummer zur Hand befommen. Solle aber irgend ein 
Schriftiteller diefer Partei es unternommen haben, In bie 
fer Beitung das DBetragen der Leute zw rechtfertigen, bie in 
dleſem Augeunblike einen Thell des Königreihs Spanien ver: 
beeren, fo glauben wir nicht, daß er ſich dabei einer andern 
Sprache bedient haben wird, als bie, zu großem Kummer ber 
Ropallſten in Fraufreih, felt einiger Zeit von der Quotl⸗ 
bienme gebraucht worben iſt. Uebrigens llegt In dieſer Zus 
fammenftellung, fo ftreng fie auch ift, doch etwas Tröftlines. 
Man ſieht memlich baraud das Unvermögen ber Doftrinen der 
Quotltdleune, und wie fehr man zuglelch unfere Juſtitu⸗ 
tionen und ben Takt ber Männer zu preifen bat, bie biefes 
Seurnal Irre zu leiten fucht, Die Zeitung von Manrefa 
würde und ebenfalls, wie bie gefirige Duotiblenne fagen, 
„daß die Oppofition ein unabwelsliches Gegengewicht gegen bie 
Thatkraft des Miniſterlums fey; daß fich dadurch bie Beſchwer⸗ 
ben vernehmbar machen; daß nichts gefrsmäßiger ſey, als eine 
feibit andaurenbe und feitematifhe Dppofition, und daß im 
Betref der rovaliſtiſchen Oppofition ale monarchiſchen Männer 
ſich zu Ihren Lehren bekennen.“ Die find jtarfe Aeußerungen, 
und man fiebt, wohin fie, mwentaftens in Spanien, führen 
tönnen, Die Duotidienne weiß wohl, daß bis in Frankreich 
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nicht der Fat ſeyn wuͤrde, und In Ermangelung ihrer Ueber⸗ 
zeugung biefbt und ber gefunde Menfhenverftand ihrer Lefer 
als Bürafchaft; fo unvermögend aber auch bie ſchlechten Dok⸗ 
trinen find, fo werben fie dadurch um nichts unſchulbiger. 
uebrigens war es noch vor dem ftrengen Lehren, bie durch bie 
Ausfhweifungen bes Liberallsm feit einem Jahre ſolchen Ropa= 
liſten gegeben wurden, bie unvorſichtig genug waren, fi einen 
Augendiit mit ihren Feinden zu verbünden, ferner noch vor 
dem Tage des Marsfeldes, und einigen berüchtigten Wahlen; 
endilch noch vor dem Leihenbegängniife bes Hrn. Manuel uud 
deffen traurigen Folgen, daß fie felbft folgende Stelle hatte 
drufen laffen, beren aufmerffame Erwägung wir Ihe empfeh⸗ 
fen. „Sollte der mebr halditarrige als aufgeklärte Eifer ei: 
niger bizigen Köpfe den Umſturz des gegenwärtigen Zuftands 
der Dinge beabfihtigen, mas wollen wir bann an die Stelle 
von bem ſezen, deſſen Untergang wir felbit bervorgerufen ha⸗ 
ben? Sind wir fiber, daß eine neue Revolution und Immer 
günftig feon würde, und daß unter ben politifchen Stößen, 
zu denen biefe Veraͤnderung Anlaß geben müßte, Feiner von 
der Art feyn möchte, daß er einen völligen Umſturz ber Mo: 
narchle auf immer zur Folge hätte?“ So bräfte fih die no: 


tidienne zw einer Beit aus, wo fie nicht, wie gegenwärtig, 


ſich bemäbte, der koͤnlglichen Reglerung von Seite der Mopa- 
liſten, und zum Nuzen der wahren Oppofition, Hinderniffe In 
ben Weg zu legen, um alsdann ber Meglerung feibft bas Un— 
heil vorzuwerfen, bas aus ben von Ihr aufgeregten unb ge: 
nährfen Spaltungen hervorgegangen iſt. Damals lleß fie den 
Handlungen diefer Mrgierumg Gerechtigkeit wieberfahren, ohne 
ih, wie gegenwärtig, in unbeftimmte Deflamatlonen zu wer: 
fen, durch beren Schleier wir vergebens nach einer Mar ge: 
ſtellten Anklage ſuchen, der wir alddann eine beftimmte Ant: 
wort entgegen halten könnten. Judeſſen iſt bie Beit herange⸗ 
ruft, aus biefem Nebel bervorgutreten. Möge uns bie Quſo⸗ 
tibienne, bie unaufhörlich von Doftrinen fpricht, Thatſachen 
opponiren, bie den vernünftigften Lehren ber legltimen umb 
gefezlihen DOrbnung, unter ber wir leben, entgegen find. Möge 
fie uns fagen, worin biefe oder jene Handlung der Verwal⸗ 
tung die großen religibfen und monarchifchen Principlen, auf 
die ſich die Megierung ftägt, entweder ummirft, oder ihnen ent: 
gegen it. Möge fie ihre Beſchwerden aufzählen, bamit wir 
uns dann baräber erfldren können. Dder möge fie und gefkat- 
ten, bis babin in ihren mehr romantifhen als politifhen Phra⸗ 
fen, wo fib bie Leere der Gebanten unter ben Erzeugnlſſen 
einer regellofen Phantafie kaum verbirgt, und wo ber gute 
Geſchmat feiten die gefunde Wermunft erfezt, bios eitie Dekla⸗ 
mationen zu fehen, und biefe als ſolche Ihren Leſern zu bes 
zeichnen. Die Ugraviados von Manrefa hlelten ſich feibit 
für verpflichtet, ihre Schlußfolgen zu ziehen? Sollten diefe zu: 
füniger Weile mit denen der. Quotidlenne jufammen: 
treffen ?’' 
— . Deutfdland. 

Die Stuttgarter Hofzeltung meldet: „Ihre Mrajeitäten 
ber König und die Königin find biefen Wormittag von Frankfurt 
der wieder in Stuttgart eingetroffen, nachdem Hoͤchſtſie daſelbſt 
die Ankunft Ihrer Mai. ber verwittweten Königin von Wärtem- 
berg aus England erwartet hatten, Höchitbiefelde war am 
9 DOM. von London abgereist, und, einer beſchwerllchen und 


ſelbſt ſehr gefaͤhrllchen Seerelſe ungeachtet, bel erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn am 14 in Helvoetsluls und geſtern Nachmittag in 
Frankfurt angelangt. Ihre Majeſtaͤt gedentt naͤchſten Mitt⸗ 
woch In Monrepos elnzutreffen.“ 

Wir koͤnnen vorſtehendem Artikel einiges Nähere über biefe 
gefahrvolle Meife beifügen. Ihre Majeftät die verwittwete Koͤ— 
nigin von MWürtemberg ging am Bord ber Jacht Roval⸗Sove⸗ 
reign den 9 Dt. von Deptfort In See, und erlitt während ih- 
rer Ueberfahrt, welche ſechs Tage bauerte, die größten Wider: 
wärtigfeiten und das hoͤchſte Ungemach, was nur Irgenb eine 
Seerelfe mit fih bringen fan. Den erften Tag konnte, wegen 
beftigen Plagregene, nicht weiter gefahren werben als bie @ra- 
vefend. Den 10 bielt ed der Kapltain für geratben, am beit- 
möglihen Ankerplaze am Ausflufe der Themſe, aber fern vom 
Lande, und von Sandbänfen ringe umgeben, Anter zu werfen. 
In der darauf folgenden Nacht hatte ber Rovpal-Sovereign ei- 
nen furdtbaren Sturm mit Donner? und Bil; auf biefer Stelle 
zu beiteben, fu daß man für Erhaltung bes Schiffes, melde 
ganz von der Stärke der Anferfetten abhing, fehr beforgt war. 
Wirftih riffen die Unter ber beiben ben Moyal-Govereign bes 
gleitenden Dampfſchiffe. Bis zum Morgen withete der Drfan 
unaudgefezt. Ihre Majeftät ertrugen jedoch dleſe Schrefend- 
nacht mit unbeſchrelblicher Seelenſtaͤrle. Als am 11 Morgens 
bie Gewalt des Sturmes fich legte, fteuerte der Kapitain nad 
Harwich, In deffen Hafen bie Jacht Nachmittags um 5 Uhr 
einllef. Hier erwartete fie 43 Stunden lang bie Ruͤkkehr bef: 
ferer Witterung, welche bann am 13 Nachmittags erlaubte, 
wieber auszulaufen, und in ber Nacht bei nicht ſturmiſcher, aber 
doch bewegter See bie Ueberfahrt zu machen, fo, daß bie Jacht 
den 14 Morgens um 41 Ubr vor Helvoetsluls anlangte. Im 
Wilemftabt lag bereits das Dampffchif, auf welchem Ihre Maj. 
den Rhein aufwärts zu fahren Willens waren. 

Se, k. Hoh. der Sroßherzog von Baden reidte am 20Okt. 
von Karlsruhe nah Freiburg ab, wo für ben Abend eine 
allgemeine Beleuchtung angeorbnet war. — Das großberzogl. 
Meglerungsblatt vom 16 Dt. enthielt bereits die Verkündigung 
ber päpftlihen Bullen zur Errichtung bes Erzbisthums Im Frei 
burg, als: der Bulle vom 16 Aug. 1824, weiche mit ben Wor⸗ 
ten Provida solersque, und berienigen vom 11 April d. J., 
weihe mit den Worten Ad dominici gregis custodiam be= 
ginnt, nebft bem vorgebruften laudesherrlihen Placet: 

** Franffurta. M,, 19 Oktt. Unfere Stadt ift während 
ber lezten ade Tage durch mehrere fehr jhmerzhafte Verlu—⸗ 
fte von Männern. betroffen worden, welche fi in ihren Wir—⸗ 
tungsfreifen ganz vorzüglich verblent gemacht batten. Zuerſt 
wurde uns Hr. 5. H. Herrmann, Stifter und ehemaliger Ei: 
genthämer der bier noch unter feinem Namen blühenden Buch- 
banbiung, entriffen. Allein nicht blos in biefer Sphäre hatte 
er ein nuͤzliches Leben vollbracht, fonbern er hatte auch in vers 
ſchledenen bärgerlihen Kommiffionen und feit 1798 ald Mit: 
glied der beftäudigen Bürger:Diepräfentation dem ftäbtifhen 
Gemeinwefen wichtige Dienfte geleiftet. Ihm folgte bald Hr. 
F. 3. Cleynmann, Schöf und Mitglied des engern Raths, ber 
fih um. biefige Stadt in dem verfchlebenen bürgerlihen Aem⸗ 
tern und befonders als vieliähriger Senatsdeputirter beim Ren⸗ 
tenamte nicht weniger unvergaͤugliche Verdlenſte durch feine 
Einſichten und Thaͤtigkeit, als durch feine muſterhafte Recht: 
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"ted, MWunbarztes und Geburtäßelfers dürfte für. Die Wiffenfihaft 
‚mlcht weniger, als für. das Yubllfum ein eben fo empfindliher 
„alß ‚fünver zu erfepender 


L) 


h ‚den Handelevertehr unferes Plazes wichtig 


‚auf Bezug bäbende Mi 
In Betref. des bier ge 
gein nun eine wejentiiche Mobififation erhalten, wozu verm 


gungen der Verblelung paſſiren und bier umgeladen werden, 


um. hletnaͤchſt, mit Uriprungsfceinen verſehen, den Öftliden 
Provinzen ‚zugeführt. zu werden. Nut Hinfihts der. geitbeftim- 
mungen für die Bewerkjtelligung der Umladung ſcheinen Einige 
Beſchraͤntungen des Ätern Vertriebemodus verfügt worden zu 
fepn, indem, sie bemerft wird, Behufs der Umladung auf 


den Zwifhenpläzen nur wenige. Tage deftattet find. 
Preußen, 
© Deutfher Blätter enthalten. Folgendes aus Berlin vom 

12: Dt. > ;Hinteriden. drei oder vier Individuen, die; aldılln- 
terthanen des Gioßherzogthums Pofen,umwegen Weiflechtung 
in die: polnifhe Werfhmwörung , auf: Mequifition,: von Seite 
unferer Mogierung zur Unterſuchung gezogen wordem find, be: 

Afindet ſich andy der ehemalige polniſche General Uminsky, wel: 
der ſich zeither auf ders @itabelle von Thorn in Haft befand. 
Der ſelbe iſt num nah Spandau gebracht: worden, ohne daß bie 
jet ein Urthells ſpruch erfolgte, fondern, ‚wie es Heißt, um ihm 
die Komminnifatiom nah Außen abzuſchneiden.“ 

"Berlin, 17 Of.’ Das’ neue Muſeum iſt, was das 
Aeußere betrift, jezt fertig’ geworden, und wird fi, wenn 
bie es umgebenden Geruͤſte ‚fallen, in ſeiner impoſanten Se: 
ſtalt bald voͤlllg bervorthun. gugwiſchen iſt ſchon die Juſchrift 
geſezt worden, die⸗ aber fait mlßlungen erfcheint, und des— 
halb Im imfern’ Salons zu bitteren Kritit Veranlaffung gibt. 
Diefe Inſchrift lautet: Miderieus Gailielmus 1 studio an- 
tiquitatis ' omnigenae. er liberalium  artiüm: Museum ‘con 
stituit. Es wird hleran erſtens die Zweideutigleit getadelt, 
weil der Sinn der Inſchrift eben fo gut der fen kan, Frie 
drich Wilheln habe aus Eifer für Alterthum und freie Künite 
ein Mufeum gebaut, als aud ber, er habe es dem Studium 
derfelben erbaut ;-fermer: das unlateinlſche studio. «onstituit, 
ber Ausdruk omnigena, der zwar bei⸗ Luctez und-Gelliug, auch 

























uft feon. — @fn gang wenerfices 

fdteiben aus be rain ca Bring eine 
Nachricht. Ber 

tauntlih wurde während der disiährigeh Oftermesfe eine Fönig- 
ilch pteußiſche Verfügung erlafen, in Gemdübelt ‚deren der 
zeitber blnfihtiih ber werlihen und äfttihen Provinzen der 
Monarchie mittels, Frankfurt betriebene, Bwifhenhaudel in 
me ‚wichtigen Objekten, worunter auch Leber, durch darı 
uf iegeln fo gut wie vernichtet ward. 
en Artikels haben diefe Maafre: 

uth⸗ 
lic die neulihe Anwefenbeit. des Hru. Flaanzmilniſters v. Moh 
in Rhelapreußen Anlaß gegeben bat. Nach dem oben ermähn: 
ten Schrelbea dürfen In Zukunft die, im diefer Provinz fahrt: 
sirten Leder wieder. unfere Stadt unter den frähern Bedin- 
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Ihteit erworben hatte. Diefe Clgenſchaſten fand. er. um fo. 
‚benäbren, ı erabe. zu. der 

4817 
biefer freien Stadt. 
Euduch haben wir feit geftern Abend den Tod des Geheimen: 
6 Dr, ©. Menzel zus beträuern, , Der Abgang, dieſes als 

In De ut ſchla mten arz⸗ 


‚bei Birgit vorton mit / jedenfalls abet aeſucht iſt, endlich daß 
von den. freien Kuͤuſten, bei.dem, was das ude eutbalten 
wird, ulcht Die Rede iſt. — Se. Mai. der König haben durch 
. eine. neue Kabinetsordre. dem geheimen. Ober : Regierungsrath 
Beseborf.bie.Hälfte-feines. Gehalts gelafen, und. demfeiben 
‚einen. unbeſtimmten Urlaub extbeilt, — Die Beſchleunigung 
‚der Koͤlnet Schnellpoſt hat die Reihe der, Verbefferungen,, die 
man wieder von unferm ‚Generalpoftmeifter, während „feines 
Hlierſepns zu gemärtigen hat, auf eine-faöne Weife eräfner, 
Ruabland, 

* St. Petersburg, 10,08... Um 4 d. ging, die aus 
Portsmouth zutuͤtgetehrte Slaliawin ſche Cstadre, mit .Aus- 
aabme der unter den Beſehlen des Grafen, Hepden mad 
‚ben Mitteimeez geſegelten Abthellung von lee: Linienfotf- 
‚fen, ‚einigen. Fregatten uud, andern Kleinern Fabr zeugen, wohl: 
behalten auf der Rhede von Kronſtadt vor Unter. 

t Dbdeifa, 22 Sept. Die Flotte von Sewaſtopol freujt 
im ſchwarzeu Meere. Zwei dazu schörige, tleinere Kriegsſchiffe 
‚find am 15 Sept. nad Koufiantinopel abgrjegeit, um. zu Hru. 
v· Ribeauplerre's Verfügung geſtelt zu werden. Die Offyiere 
ſchaften fin ‚einige, Tage vor. ihrer Adfabri Sivitkleider an. 

Deltreid, 
MWien,i19 Ok, Meralliaues ‚O1’/s; Baatattien 4086. 
Türtei 

+ Bubareii, 41 Dit. Aus Konfkantinopel iſt der Befehl 
an die Hospodare der belden Fuͤrſteut zuͤmer eingegangen, der 
VPorte unverzugllch elne auferordenttiche Kriegeieuer in bas- 
rem Geide, Setrelde, Pſerden uud Leder zu deiflen, Man bit 
bier ſeht ‚darüber. beſtuͤtzt, und weis fin. unter. den gegemwär: 
tigen, Umſtaͤnden nicht recht zu benehmen, da an deu Thoren 
der Sürfieusnümer eine bedeutende, rutifhe Mat ſteht, Die jede 
Winfäprigteit für das Begehren des Gropfulteus- übel: deuten, 
wenigſtens für ſich wachen eine gleiche Winfahrigteit begebren 
könnte, Auch find. die Forderungen der Pforte fo übertrieben, 
daß ihnen jeibit mit. dem beten Willen nicht: Genüge geleitet 
werden, tan. Zedes Fuͤrſtenthum ſoll 20,000 Laft Getreide, eine 
MWilllon Plaſter, 40, 000 Stül Hornvleh, 80, o00 Stuͤt Schafe, 
6000 Pferde, und mehrere tauſeud Ceutuer Leder nach den Do: 
nauſeſtungen binnen fünf Wochen ikefern. Durch die legten Un⸗ 
ruhen haben die armen Bewohner der Moldau und Ballachei 
viel gelitten ; die-Bojaren,.die: melſtens audgewandert waren, 
und, tur, ihre Emigration große Summen verloren haben, 
nd bemuͤht gewefen, fie „bei ihrer Müffunft auf Koften der 
‚Untertbanen wicder einzutreiben, und fie dürften ſich jezt nicht 
leicht dazu verſtehu, aus. eigenen Mitteln die vorgefhriebene 
Kontribution zu leiten. Im Jaſſo befonders. fol man. höchft 
unzufrieden fepn, und mit Sehnſucht einem Wechſel der Dinge 
‚ entgegen ſehen. Die taͤgllchen Nachrichten von dersruflifhen 
Sraͤnze ſchmeicheln deu gewagteſten Hofnuugen, und viele Kauf- 
leute beginnen ſchon darauf Spekulationen zu bauen Mehrere 
der angefeheniten Häufer Haben Champagnerwein, Pferdege- 
ſchltt, Broderien, und Luruswaren verfehrieben, win damit. bi- 
xuſſiſchen Offiziere. verfehen zu fönnen. — | @ine Divkfion 
fanterle, bie In Bialpſtock Kand, hat ſich an den rechten Fl 
des Generals Sabaniew augefchloffen, 


Berantworsliher Mebatteur, €. 7. Stegmann. 
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Yyortugal. 

Der Eonftitutionmwel meldet aus Liffabon vom 3 Oft., 
daß alle Anbänger ber Partei bes Infamten Don Miguel ſich 
vorzüglich am heil. Michaelstag zum Haͤndekuß Im Yallafte 
Dueluz zugedräugt bitten, daß fie aber diefe Eure wicht hätten 
geniefen können, ba die Königin habe fagen laffen, daß fie 
unpäßlih wäre. Mehr als 250 Spanter, die aus den Depots 
defertirt wären, feven angehalten und in Gefängnife abgeführt 
worben. Nach ber Lifaboner Zeitung hätten die Auguſtiner⸗ 
mönde von Villavlcloſa fi augeboten, bie Waffen zu ergrel⸗ 
fen, und mit den Einwohnern ben Dienft zur Erhaltung ber 
Öffentiichen RNuhe zu thun, ſeven aber von ber Megentin' mit 
Wnerfeunung Ihres @ifere angewiefen worden, hauptſäaͤchlich 
durch Ihren Rath zur Ausſoͤhnung ded Wolle, worauf Hampt- 
fachlich die Erbaltung der Ruhe geſtuͤzt ſey, zu wirten. Die 
vorınaligen Medbaktoren des Portugiefen haben in der Mepier 
rungszeltung erflärt, daß fie wicht, mie der Impartial von 
Dporto angegeben hätte, wegen einer Theilnahme an den Be- 
wegungen vom 24 bid 27 Julius, ſondern bios wegen der Re— 
baftion ihres Blattes verhaftet worden feyen. 

Spantem 

Der Eonftitutionnel fhreittans Madrid vom 9 Dft.: 
„Die Regierung bat in ber Hofzeltung mehrere In Eatafonien 
erfolgte theilwelfe Anterwerfungen bekannt gemacht. — Pr. 
Salcedo, Sektetair des koͤnlglichen Kabinets, bat den Befehl 
erhalten, fi nah Tarragona zu begeben. — Im Escurlal iſt 
Alles zur Wbreife der Königin bereit. Das Gefolge Ihrer 
Majeftät wird aus vier Wagen beftehen, bie ſchon bafelbit be: 
relt find. — Der neue päpftlihe Nunckus iſt bier angefom: 
men. — Der Infant Don Ferdinand, jdmafter Sohn des In— 
fanten Don Carlos, ift gefährlich frank.” 

Das Journal des Debats meldet aus Marfeille 
vom 15 DOft., bie Kapltatıe von zwei fpanffhen SHanbele: 
fölfen, bie am 9 und 10 d. aus der Gegend von Barcelona 
abgefeyeit wären, hätten dahin die Nachricht gebracht, daß 
Serdfnand VII am 8 d. mit einem Gefolge von 20 Perfonen, 
ohne Irgend ein fpanffhes Truppenkorpe, zu Barcelona ange: 
fommen fey. 

Der Monkteür enthaͤlt folgendes Schreiben ı aus 
Baponne vom 13 Dft.: „Alle von den verfhlebenen 
'Dunften Epaniens in ben lezten Tagen angelangten Rad: 
Hendten find fehr befriedigend. Die glüftihen Folgen ber 
Anweſenhelt des Könige babem ſich weht verbreitet; die Se— 
flüchteren von allen Mepnungen, bie eine Freiftätte in Franf: 


reich: geſucht baben, find gleichmaͤßlg beftürgt. Sie heattew- 
vieleiäyt auf einander gerechnet. Dis wird man aus dem 
Ausfagen ber Anführer erfahren, wenn bie gegen fie erlaſſe⸗ 

men Geſeze nicht eine zu taſche Volljiebung crbaiten. Won 

den Infurgenten in Sulpuscoa wurden fieben verbaftet, bie 
am 10 zu Toloſa angefommen find, Dan hat die in der Protlama⸗ 

tion vorgeſchrlebenen Maafregeln ber ellinen Strenge in Berref 

berfeibewnoc verfhoben, in der Hofnuna, Seſtaͤudniſſe von ihnen 

swerbalten. Bon Mittoria bis gu der auußerſten Graͤnze ſent Alles 

unter ben Waffen. Die Straßen find Dabei fiber, und die Reifenben 

tommen ungeitört au. Allen Umſtaͤnden nach wird dicfer unbefon- 

nene Unternehmen keine Folgen haben ; die Einworner ber basti= 

ſchen Provinzen find fortwänrend nicht geneigt, Theildaran zu neh⸗ 

men. Die Regierung biefer Provinzen zeigt viel Energie; Ihre 
Vorſichts maaßregeln waren befwegen fo ſchnell in Bereitichaft ges 

fegt, weit Fonds geflofien find, bie bewafneie Macht ſoglelch 

in Bewegung zu ſezen. Jeder Maun erhält tägiih Brod, 

Fileiſch umb 24 Sous. Lauſa Barreta, ber Anführer der Ju⸗ 
furgenten von Guipuscoa, wurbe am 45 zu Otchaudiaſſo in Bis: 

caya verhaftet; acht oder neun Soldaten wurden mit ihm ge= 

fangen. Die linruben können von biefer Seite fur beendigt 

augefehen werden. Die Verbindungen Franfreihs mit dieſen 
Vuntte wurden nicht unterbrochen, da die Dieciplin der von der 

Regierung diefer Provinz im Chaͤtigleit gefegten Terclos Im=- 
mer vortrefiich war.“ 

Großbritannien 

London, 17 Dft. Kouſol. Prog. 87'/,; mericaniſche 
Bons 553/45; columblfhe 28 ; griechiſche 457/4. 

Man hatte Nachricht, daß die columbifhe Regierung den 
Hafen von Buenaventura an der Küfe des ſtlllen Ozeaus für 
einen Freibafen erflärt habe, 

Fuͤr die neue Londoner Univerfitdt it das anatomifhe Mu- 
feum bes Geheimentaths v. Sömmering für 5060 Gulneen an- 
getauft worden. 

"London, 16 DOM. Won Rio⸗-Janelro haben wir Briefe- 
bls zum 25 Aug., von denen eluer ald zuverläffig verficert, 
daß ein Meslerungsfhif als Parlamentalt nah Buenos-apres 
abgefegelt fev, mit dem Vorſchlage Montevideo unter dem 
Schuze Englands als nuabhängigen Freiftaat zu erbeben. Daß 
es dahin kommen muͤſſe, ſcheint ſchon Länger die berrfdyende- 
Mevnung zu Mio gewefen zu fepn; man bielt dis fogar für 
ben Hauptgrund, warum der Kongreß noch nicht entlaffen wor- 
den, indem der Kalfer ohne deſſen Suftimmung nicht dir 


die Abtretung irgend eines Thells des Weiche willigen im. 
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Daß der Kongreß gern biefe Abtretung beftätigen wärbe, bar: 
au zwelfelte Niemand, ba ber Arleg um Montevideo ganz und 
gar nicht bellebt iſt, und ed aub an Mitteln fehlt, ihn mit 
Nachdruk fortzufezen, während man zu Buenos-avres mit ei: 
ner für einen fo Heinen Staat unbegreifiihen Unftrengung 
moͤgllchſte Anftalten trift, und de Kaper der Republlk dem 
braſillſchen Kuͤſtenhandel unfägliben Schaden zufügen. — In 
Bolivia war Öffenrtiihen Aktenſtüken zufolge, ble vor Kurzem 
nach England gefommen find, troz den Veränderungen in Un: 
ter: Peru, im April alled ruhig, und die Bolivar'fhe Verfaſſung 
in voller Wirffamfeit; die Steuern waren um beinahe die 
Hälfte verringert, und denuoc die Armee und öffentliben Be: 
amten regelmäßig bezablt. Sogar verſprach die Megterung, fo: 
bald bie Republik vor einem Kriege mit dem Auslande ſicher 
ſeyn könne, das jest 6000 Mann ftarfe Heer um bie Hälfte 
zu vermindern. Gine folhe Verwaltung macht dem Präliden: 
ten, General Sucre, und Bollvarn felbit, ber dieſen Mann 
an bie Spije bed neuen Staates geftellt bat, Ebre, und 
ſchelnt zu gleicher Zeit zu bewelfen, daß eine kräftige Erefutiv- 
gewalt den haibwilden VWölferfhaften der ehemaligen fpanlichen 
Kolonfen mehr frommt, ald Verfaffungen nad dem nordames 
rifanifaen Mufter. Bollvar iſt von diefer Ueberzeugung durch⸗ 
drungen; und wenn man bem neulich aus Golumbien erhalte: 
nen Nachrichten trauen barf, bat er endlich bie falihe Schaam 
vor dem öffentlichen Urthell, bie Ihn fo lange gefeſſelt gehalten, 
abgefhättelt, und ftebt im Begrif bie Demagogen, welde bie 
Mepublif gern ausſchließlich beherrfhen möchten, gemaltfam 
niederzufhlagen, und dem Lande dur eine Verfaſſung nad 
der Form jener von Bollvia, und eine ftärfere vollziehende 
Gewalt, Ruhe zu geben. Es war (fagen feine Freunde) die 
mißverftandene Maͤßlgung und übertriebene Uneigenniüzigteit 
ber fonftitulrenden Werfammlung, der Lafavettes, Balll'ys ıc., 
welche Franfreih den Greueln der Poͤbelherrſchaft Preis gab, 
und Boltvar ftand anf dem Punkte aus eben folhen Gefühlen 
feln Vaterland einer neuen Glronde in bie Hände zu werfen, 
indem er, um nur nicht in Europa für ehrgeizig gebalten zu 
werden, bie Präfidentfhaft nieberlegen wollte, Aber er hat 
ſich ermannt, und iſt jest auf dem Wege nad ber Hauptitadt, 
wo ber Kongreß bereits ben Beſchluß gefaßt hat, dab eine Na— 
tionalfonventlon zur Umgeftaltung der Verfaſſung einberufen 
werben ſolle. Zugleih war in Bogota ein Komplott ber De- 
mofraten gegen bie Föberaliften entdekt und vereitelt worden. 


grantreid,. 

Varis, 19 Oft. Konfol. 6Proz. 104, 65; 5Prdz. 71, 65. 

Am 19 Dft. batte der neue fpanifhe Botſchafter, Herzog 
von St. Carlos, die Ehre dem Könige feln Beglaubigungs- 
{reiben zu überreihen. Tags vorher hatte ber als franyöfl- 
ſcher Botſchafter nach Madrid beitimmte Graf v. St. Prieft 
eine Audlenz bei Sr. Mai. gehabt. 

Der englifhe Kanzler ber Schazlammer, Hr. Herries, be: 
finder fi jest im Franfreih; er paffirte vor Kurzem durch 
Lyon. \ 

Ein Oppofitionsblatt bemerkt: „Es iſt fonderbar, daß fih 
die engllſchen Zeitungen fo viel Mühe geben, bie ruſſiſchen 
Bulletins mit einem Eommentare zu begleiten und Anzeigen 
aufzufuhen, bie auf eine Niederlage der kalſerllchen Armeen 


| berechtigt fehlen. 


beutem. Während Großbritannien ſich den getrenen Alllirten 
Ruflands gegen die Pforte nennt, ſehen feine Journale mit 
einer Art von Freude bie geringen Fortſchritte, die die kalſer⸗ 
lichen Adler In den Staaten bes Schachs machen, ein Umſtand, 
ber wiberfprebend feinen fönnte, wenn bie englifhe Politit 
nicht bei diefen beiden Krlegsſchauplaͤzen durch verſchledene Be- 
weggründe geleitet würde. Indem bie Londoner Blaͤtter die 
Niederlage der Rufen In Perſien ſehr zu wuͤnſchen ſcheinen, 
zeigen fie fi gerade fo mie fie find, d. h. als Engländer; 
denn Rufland und England mäfen ibrer natürliben Lage nad) 
eiferfüchtig auf einander fepn. Handeln fie aber im Krlege ge- 
gen die Pforte Im entgegengefezten Sinne, fo thun fie dis aus 
Gründen, bie den Engländern, als Nation, fremd find; fie 
folgen ben Eingebungen ber Menfcentiebe, und vergeffen ihr 
Natlonalintereffe, um mebr oder minder edeimüthigen Ideen 
den Sieg zu verfchaffen. Wir machen biefe Bemerkung, um 
eine Thatſache zu erfiären, die auffallen kan, weil fie auf den 
erften Aubilt einen Widerfpruh zu enthalten ſchelint.“ 
Niederlande 

* Brüffel, 12 Oft. Wie es helft wird unfer Gefandter 
am römifhen Hofe, Graf v. Eelles, gegen Anfang Novem: 
bers wleder dorthin zurüfgeben, um Alles, was zur Vollzle— 
bung bes Konkordats erforderlich iſt, perſoͤnlich zu betreiben, 
Diefed Konkordat kit übrigens immer noch der Gegenſtand al- 
fer Gefprähe, und es feblt nicht an gut: und übelmollenden 
Polititern, bie.den Hof, wohl mit Unrecht, umverzeihlicher 
Nachglebigkelt befhuldigen, unb ben Einbruch nitramontant: 
ſcher Herrfhaft für ımvermeldiih halten, Man wuͤnſchte be⸗ 
fonders bie Belbehaltung bes philofophifhen Kollegiums in 
Loͤwen, als einer von feinem Theologen zu umgebenden Ans 
ftalt, und zwar um fo mehr, da bie Reglerung hlezu ſchon 
durch ſtrenge Verfügungen ber gewiß aͤcht Fatbollihen Maria 
Tberefia, burc einige framzöfifche Gefeze von 1806 und 1808, 
und vornemlich auch durch das gegenwärtige Staatsarundgefez 
Sicher it es indeß, daß der Monarch felbft 
feine gänzlihe Zufriedenheit über bie endlihe Berichtigung 
diefer Angelegenheit unverholen geäußert bat. : Won beiben 
Seiten foll auch in biefer Hinfiht die größte Bereitwiliigkeit 
obgemwaltet haben. Im Rom lobte man den Zwel bes philo⸗ 
fophifhen Kollegiums und tadeite nur, daß bie Anftalt ohne 
vorherige Berathung mit der geiftlihen Behörde errichtet wor- 
ben; biefiger Sets wollte man nicht eigenfinnig auf einer 
Awangsmaafregel beiteben, wenn nur der Hauptzwet eines 
gründliheren Unterrichts der Geiſtlichen erreicht würde, So 
find Konzeffionen gemacht worben, und werben ben Blihöfen 
Auftruftionen ertheilt werben, die wahrſchelnlich die Ruhe ber 
Kirche und des Staats gleich ftarf fihern. Wenigſtens dürfen 
wir von einer Reglerung mie bie unfrige feine Vernachlaͤſſi⸗ 
gung fo mwefentliher Iutereffen, wie die bier In Rebe fteben- 
ben, beforgen. — Die hiefige, durch einen königlihen Beſchluß 
vom 5 Jul. 1826 errichtete Kommiffion für bie Statiftit des 
MReichs hat das Mefultat ihrer Arbeiten über bie Periode feit 
Entftehung des Königreiches bls zum Ende bes Jahre 1824 
in Drut gegeben. Hliernach iſt die Bevoͤllerung von 5,424,502 
auf 6,013,478 geftiegen. Im Durchſchnitt findet.fih eine Ges 
burt auf 28, und ein Sterbefall auf 39'/. Seelen. Das Der: 
haͤltulß der Helrathen zur Wenöfterung iſt wie 1 zu 132, das 
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ber Geburten zu ben Eben wie 1 zu 4'/%. In Nordholland 
wird yon 166 Ehen jährlich eine, In Morbbrabant von 50,380 
Chen nur eine geſchleden. Leztere Provinz fan ald eine der 
am meiften dem Kathollzismus Ergebenen angefehen werben. 
Merkwuͤrdig iſt auch, daß In Amfterbam unter den Ehrlſten ei: 
ner auf 25, unter den portuglefifhen Juden einer auf 33 und 
unter den deutfchen Juden einer auf 34 jaͤhrlich ſtirbt. Lez⸗ 
tere find jedoch die aͤrmſten und fchlechtgemäbrteiten unter den 
@inwohnern. Ueberhaupt ergibt es fih, daß die armen Klaſ⸗— 
fen am meliten zur Bevdlferung beitragen. — Profeſſot He: 
gel von Berlin befand fib vor einigen Tagen In biefiger 
Stadt mit feinem gleih berühmten Freunde, bem Profeſſot 
Mictor Coufin von Parid. Beide reisten am 7 nah Machen 
ab. Die biefige Alademie der Wiſſenſchaften bat bem Lezte— 
ten, vor feiner Abreife, das Diplom eineh forrefponbirenden 
Mitglieds überreicht. 
Deutfdlan 4 

Der Hr. Erzbiſchof von Köln hatte fhon am 18 Okt. unter 
dem Geläute aller Glofen und dem Zubrang einer zahlreichen 
Boltsmenge, feinen Einzug in Freiburg gehalten, Ebenda— 
felbft war auch der großberzoglihe Staatsminifter Frelherr v. 
Berkheim angefommen, und man erwartete Ihre Hoheiten bie 
Markgrafen Wilhelm und Mar. 

Der fünigt. baverifhe Gefandte, Hr. Graf v, Meigersberg, 
traf von Münden am 13 Okt. wieder zu Karlsruhe ein. 

Rußland, 

* St. Petersburg, 10 Olt. Ams5d, war Se. Mai. ber 
Katfer in Kronftabt, und befichtigte die auf ber dortigen Rhede 
Angekommene Sintjawinfhe Esfadre, Ingleihem die von einer 
Meife um die Welt zutuͤtgekehrte Schaluppe Krotkop, und bie 
beiden aus dem Archangelſchen Hafen eingetroffenen Fregatten 
Maria und Alerandra. Muf allen diefen Fabrzeugen fanden 
Se. Majeftät eine in allen Thellen vorberrfhende Ordnung, 
mupfterhaft erhaltene Organifation und Disziplin. Diefe tra: 
fen im vorgäglibjten Grade die Sinfjawinfhe @stadre. in 
Tagsbefehl von demfelben Tage bezeugt in biefer Rükficht dem 
Admiral Sintjamin, allen unter ihm jene Eskadre befehligen- 
den Divtflond: und Schifsbefehlshabern, Imgleihen ben die ge: 
dachten Archangelſchen Fregatten befebligenden Kapitainiieu: 
tenants Ifchlarin und Schllppenbach, endlich aub dem um 
die Erde gefegelten Kapitainlientenant Baron Wrangel mit 
dem ibn begleitenden Offizlerlorps, das hoͤchſte Wohlwollen in 
überaus fhmelhelhaften Ausbrüfen. Die Gemeinen aller bie: 
fer Kommandanten erhielten nah vollzogener Infpektion zwei 
Rubel auf den Maun, und doppelte Portionen an Fleiſch und 
Brannteweln. — Durch einen Tagsbefehl vom 6 DH. bezeu⸗ 
gen Se, kalſerl. Majeftät auf bie Worftellung des Oberbefehls⸗ 
babers vom abgefonderten Taufafifichen Armeeforps, Gene: 
neralabjutant Pas kewit ſch, ihr Wohlwollen dem in der Kaval: 
lerle ſtehenden Generalmajor Engelhard dem Sten für die von 
ihm getroffenen milden und Mugen Maafregein, durch welche 
er mehrere in der Mähe des heutigen Krlegstheatere gegen 
Perfien befindlihe, gegen uns feindlich gefinnte Voͤller nicht 
nur zu berubigen, fondern ſelbſt freundſchaftliche Buͤnduiſſe 
mit und zu Enüpfen vermochte. — Die Lanbarmee bat aber: 
mals am lezten Krönungsfefte durch die befondre Freigebigkeit 
bes Kalfers einige ausgezeichnete Vorrechte erhalten. Aus 
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dem In biefer Beziehung an jenem Tage ben 3 Sept. an ben 
Chef bes einenen kalſerl. Generalſtabes Grafen v. Dlebltſch 
erlaffenen boͤchſten as, bebt ein Mundfchreiben bes Lezteren 
an alle Milltafrautorltäten der Armeen folgende Stellen aus: 
„Zur Bezeichnung felnes Immermwährenden Wohlwollens für 
die ruffiihen Heere bat ber Kalfer es auch in biefem Jahre 
für moͤglich gehalten, feinen verdienten Krlegern eine befon: 
dere Gnade zufommen zu Inffen. In biefer Rukſicht hat er durch 
einen an biefem 3 Sept. erſchlenenen hoͤchſten Ufas zu befeh- 
len gerubt: 1) ben Subalternen, bie bie auf diefen Tag unta— 
deibaft In der Garbe 20, in den Armeen und Garnifonen aber 
22 Jahre gedient haben, iſt nah ber allgemeinen Grundlage 
und gemäß den Vorſchriften, bie bei ber Dienitentfernung ber 
Gemeinen nach ausgedlenten Dienftjabren gelten, ber reine 
Abſchled zu ertbeilen; 2) diejenigen von ibnen, welche ihren 
Dienit noch fortzufegen wänfhen, erhalten nicht nur den balb- 
jährigen Zufhuß zu ihrer Löhnung, der ihnen gebührte, wenn 
fie in der Garde 22, in den Armeen 25 Jahre ausgedlent hät- 
ten, foubern die ganze Löhnung doppelt mit Einfluß des ge: 
dachten halbjaͤhrlgen Zuſchuſſes; 3) haben folhe Subalternen 
fünf Jahre über diefe Ihnen beftimmte Frift gedient, erhalten 
fie, fo lange fie Im Dienit bleiben, das ihnen zugelegte Dop⸗ 
peite ber Löhnung mit diefer als Venfion; werden fie Kranf: 
beit oder Bleſſuren wegen entlaffen, fo fit ihnen Beldes bie 
an deu Tod als Leibrente zu laffen, und ganz unabhängig von 
der zu betrachten, bie Manchem von ihnen, In Befiz von Wer: 
bienftzeichen bes Militatrorbend und der beiligen Anna, zukom⸗ 
men könnten.” — Mit biefem Rundſchreiben bat der General: 
ftab zugleich bei allen Militairfommanden bie nöthigen Merfü- 
gungen getroffen, um allen Soldaten, welche gedachte Dienftfrift 
vollzogen haben, nad ben über ihre Entlaffung geltenden all⸗ 
gemeinen Vorſchtiften ohne Verzug ben reinen Abſchled zu 
geftatten. 

Nach Berichten aus Warfhau vom 9 Dit. war Se. Falf. 
Hoheit ber Großfürft Michael bafelbft angefommen. 


Deftreid. 
Wien, 20 Ott. Metalliques 91:3/ıs; Bankaktien 1087, 


Turtei. 

Das Journal des Debats enthält nachſtehendes 
Schreiben des Hm. Epnard: „Beaulleun bei Rolle, 14 Oft. 
Am 24 Sept. langte Dr. Goſſe auf ber Goelette Unlcorn zu 
Corfu an. Er bat für 2000 harte Piafter Lebensmittel für 
die Flotte einkaufen lafen. Ummittelbar nachher fit lezterer 
wieder abgereist. Er führt bei ſich bie 12,000 fchweren Pla: 
fter, welche für die Subfiftenztommiffion und für bie Marine 
beitimmt find, und bereits auf der Brian Phllomele eingelaben 
gewefen waren, bie aber noch nicht im See geben fonnte. Lorb 
Sohrane befand fih mit der 21 Segel ftarken griechifhen Flotte 
Im jonifhen Meere. Er war mit bem General Church über: 
eingekommen, bie Gränzen bes Staates nah Weſten bin aus— 
zubehnen. Die zu Navatin eingelaufene tuͤrklſch-aͤgyptiſche 
Flotte beftebt aus 6 Llulenſchlffen und 14 großen Fregatten; 
ber Ueberreft find Briags, Korvetten und Transportfhiffe. Die 
englifhen und franzoͤſiſchen Geſchwader halten fie im Hafen blo⸗ 
Eirt, und bie Abmirale haben erflärt, es duͤrften Leine Schiffe 
berand, fie hätten denn bie ausgeſchiften Truppen wieder an 
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Bord genommen. ° Diefe welfe Manptegei it ber griechiſchen 
Sache heilfem; bie Folgen berfelben laſſen fi lelcht voraus: 
Tchen. Der Gerüste Harıc Auf vom feiten Lande och Ime 
mer biefelbe Stellung Inne, und begnügte ch, Vorbereituns 
gen zu treffen. In Albanien, it ein Firman verkändigt wor: 
ben, wornach alle Chriſten eine ſchwarze Muͤze ale Kopfbes 
befung tragen muͤſſen, und Feine farbigen Schuhe tragen duͤr⸗ 
fen, Auch follen ihnen alle Wallen weggenommen werben. 
Es herrſcht unter ihnen eine große Gaͤhrung. So ruhlg fie 
auch bieher gewefen find, wollen fie fih doch nicht entwafnen 
laſſen.“ 

»Odeſſa, 10 Dt. Wir haben Briefe ans Konftan- 
tinopel bis zum 3 d., worin aber über den Zuftand bes Reichs 
nnd der Hauptſtadt nichts Neues vorfommt. Die Dragomand 
unterhandelten no Immer mit bem Rels-Effendl, und in bem 
Spfteme ber Pforte hatte ih, fo welt man Im Publitum in: 
tereihtet war, felt den neullch gemeldeten @inleltungen nichts 
geändert. 

+ Konftantinopel, 4 Dit. Die Porte hat Bericht er: 
halten, daß bie In Navarla vor Anker liegende aͤgyptiſche Er— 
pedition von bem englifhen Geſchwader fireng bofirt mud es 
derfeiben unmöglich fep, eine Bewegung von ber Seeſelte vor: 
zunehmen. Der Sultan fol darüber zuglelch beſtuͤrzt und auf- 
gebracht ſeyn, beſonders da Ibrahim Paſcha, auf das ausbrüf- 
liche Werlangen felnes Waters, Mehemed Alp, autorifirt kit, 
jede Operation und Maaßregel nah felnem Gutbäünfen vorzu: 
nehmen, ohne dafür Jemand Anderem als feinem Bater ver: 
antwortlich zu. ſeyn. Die Pforte fürdter alſo, daß Idrahim 
Paſcha einen Vertrag eingehen koͤunte, der Ihrem Jutereſſe febr 
zuwider ſeyn würde. Der Sultan dat Inzwifhen einen Bevoll⸗ 
mäctigten zu Ibrahlm abgefendet, Die Blokade von Nava— 
tin, die Erfhelnung zweier ruffifhen Arlegsichiffe Im Bospho— 
zus und die Bewegungen der ruffifhen Armee in Belarabien 
tönnten wohl geeignet fepn, die Pforte am Ende zur Annah⸗ 
me der Vermittelung genelgt zu machen, wenigftens zeigt 
fie jegt bei allen Gelegenheiten gegen Hrn. v. Mibeaupierre 
die größte Achtung, und bealmmt ſich bei den Unterhandiungen 
über bie freie Schiffahrt ber. ſpanlſchen und weapolitanifhen 
Flaggen im ſchwarzen Meere, die unter Leitung bes Hrn. v. Mis 
beaupierre fortgejegt werden, mit befonderer Nachglebigkelt. 
Auch hat die Pforte Ihre Vorſtellungen über die Anweſenhelt 
der ruſſiſchen Krlegsfahrzeuge in eine Form eingetleider, bie 
eher einer innigen Freundfpaftsbezeugung ale einer Bes 
ſchwerde gleich ſieht. So fehr übrigens auch die Vevollmaͤch⸗ 
tigten der andern Höfe zu Konſtantinopel über dleſe gemaͤßlg⸗ 
tere Stimmung der Pforte erfreut feinen, fo febr fallen fie 
doch auch durch die Ruͤſtungen Rußlands von ber Landfeite In 
Verlegeubelt ſeyn. Man erzählt, doch wohl fehr unverbirgt, 
Einige derfeiben hätten vor wenigen Tagen den Hrn. v. Dil: 
beaupierre um Auskunft über bie Konzentrirung der ruffifchen 
Armee am Wruth. erfucht, biefer habe aber blos erwiedert, 
daß ihm auf offiziellem Wege darüber Nichts zugekommen fep. 

+ Zaffy, 12 Dt, Ein Theil des Korps des General 


Roth it zu der Wittgenfielnifhen Armee geftoßen, General 


Moth fol fi ‚in Perfon dabei befinden. Nah Ismall und 
Rent find ungefähr 3000 Mann Linien: Iufanterle und 46 
Feldſtuͤte gefchift worben; die Truppen zu Dent werben von 


und man troz diefer Drohungen noch immer Hofnung zu Ber 


dem General Wolnow befebilgt. 
täaffh neue Truppen Ein, 

** Trleft, 17 DM: Haudelsbrlefe aus Konftanfidopel vom 
25 Gept, behaupten, daß bie Fforte die Vorfchläge der aulir- 
ten Höfe, wegen eines Waff:nftilftandes mit den Griechen, 
einzugehn nicht abgeneigt feo, unter der Bedingung eines Kon— 
areſſes, welcher in Deutſchlanb ftatt haben, und über Ihr Shir⸗ 
fal eutſchelden folle, jedoch auf jeden Fall fp, daß fie, wie frü- 
ber, wieder Materthanen der Pforte würden. Während man 
aber, heißt es lu diefen Briefen welter, an der Befreiung der 
Griechen arbeitet, begeben fie, durch babfüchtige Chefs verlei: 
tet, taufend Vergehen gegen ihre Beſchzer. Sie bedroßen 
Scio, Metelino und Eundia; Im Kanal von Scio fah man am 
18 Sept. 20 grlechlſche Schiff: mit Zandungstruppen. — Cinige 
bundert fluͤchtige Janliſcharen und andere Rebellen, melde bei 
Tocat in Natolien verſammelt find, beabfihtigen Smyrna zu 
plündern, werben aber nichts ausrichten, da fi der Pafcha in 
guten Vertheldigungsitand geſezt bat. 

** Trieit, 18 Oft. Ein im zehn Tagen von Zante bier an⸗ 
getommener Schiffer berichtet, wir wien nicht mit welchen 
Grunde, daß die 120 Segel jtarte tuͤrliſche Flotte, an deren 
Bord fih Ibrahim Paſcha ſelbſt mit Landungstruppen befinden 
fol, In den Golf von Yarrafo eingelaufen fen, um, wie es 
bie, Korinth anzugreifen. 

Die Florentiner Beitung vom 18 Dft. enthält folgende 
Machrichten, weiche zwei, nach fehr ſchneller Fahrt (eins da— 
von in neun Tagen von Modon) am 14 Oft, zu Livorno ein- 
gelaufene Schiffe mitgebracht haben follen. Am 27 Sept. ſey 
bie Fregatte Karoline mit Depefhen ber Pforte an Ibrahlm 
Paſcha von Smyrna za Navarin angekommen, nad welchen 
der Sultan feſt entichloffen ſey, feine. frembe Mermittelung 
anzunehmen, fordern fi Lieder an die Spize feines ganzen 
Boits zu Beſtehung jedes Krieges zu ftellen. Hierauf habe 
Ibrahlm am 50 Sept. zwei ſtarke Teuppenbivtfionen ind Ins 
nere von Morea, und 45 Krlegsſchlffe mit eben fontel Trand- 
portfhlffen zur Verproviantirung von Patras ausgefhikt, und 
fep diefem Geſchwader ehılge Tage nachher in Perfon, mit 
2 Linfenfhiffen und 6 Fregstten gefolgt, um ben Lord Eochra- 
ne, deſſen Anmwefenheit in jenen Gewäfern er vernommen, 
aufzufuchen uud amzugrelfen. Nah einigen Nachrichten hätten 
die engiifhen und frangdfifhen Estabren ſich in Bolge eines 
Waffenſtiuſtande von Navarin entfernt; mac einem andern 
Briefe hätten fie die Blokade von Navarin nach der Ankunft jener 
Depefihen freiwintg aufgehoben, ba der Sultan darin biefe Aufhe- 
bung mitder Drohung verlangt habe, daß er widrigenfalis fürd- 
terfiche Repreſſallen gegen feine chriſtlichen Untertanen, feinen 
ausgenommen, gebrauchen werde. . Die Admlrale ber vermit- 
telnden Mächte hätten daher, um ein ſolches Blutbad zu ver: 
meiden, lieber die Blokade aufgegeben, da ber einzige Zwel 
ihrer Souverains die Vermeidung des Blutvergleßens ſey, 


Auch zu 'Sfuleny treffen 


wirkung einer Uebereinkunft mit ber Pforte habe. . . Die 


Florentiner Seltung erflärt, daß fie diefe Neuigkeiten nicht ver: 


bürgen koͤnne. 


Verautwortlicher Diebafteur, E, 3. Stegmann. 
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Spanlen. 

Dad Journal des Debats, bad den Tag zuvor die an- 
geblich am 8 Dit. erfolgte Ankunft bes Königs In Barcelona 
gemeldet hatte, bringt nun Nachrichten vom 10 aus biefer 
Stadt, wodurch jene Angabe als falſch erſchelnt. Es meldet 
jest Folgendes: „Am 7 kamen mehrere Wagen mit Kranten 
und Verwundeten von der königlichen Armee In Barcelona an. 
Am 8 kehrte der Biſchof mit einigen Prioren aus Tarragona 
zurüt, Der König ſoll ihnen gefagt haben, der Klerus von Ca: 
talonlen muͤſſe eine außerorbentlihe Kontribution für die Kriegs: 
koſten bezahlen. Am 10 erfuhr man bas am 9 erfolgte Ein: 
rüfen bes Vortrabs der föntglihen Truppen In Manrefa. Nur 
ein Thell ber Mitglieder. der Meglerungsiunta der Infurgenten 
bat fi unterworfen ; die übrigen haben fich mit Earajol und 
Jeps entfernt. Die leztern zogen fih über Maya nah Ealaf. 
Sie theiften ihre Truppen, bie man auf 5000 Mann ſchaͤzen 
kaun, in drei Kolonnen. Die erfte richtete fih nach Calaf, 
bie zweite blieb zu Maya, bie britte zog gegen Glrona, Ho: 
ftairih und Earbona zu Eräftiger Betrelbung der Belagerung 
diefer Pırnfte. Der Arleg iſt daher nichts weniger als been— 
digt. Die Gebirge, wo biefe Anführer fiehen, find für regelmä⸗— 
Bige Truppen fo ungugänglih, daß fie bei ihrer Kenntnid des 
Landes ſich Jahre lang daſelbſt halten können, Man fagt die 
Inſurgenten wollten, wenn es ihnen gelingen follte, Hoftalrich 
einzunehmen, bie Mitglieder der Regentſchaft, die ihnen ge: 
folgt wären, daſelbſt inſtallren. Der König will nicht, daß wäh: 
rend feiner Anmwefenheit in Satalonien Jemand befiraft werde, 
Der Graf Eſpanua, der mit 25,000 Mann zuräf bleibe, fol 
nachher die Thellhaber der Iufurreftion befirafen, Der Kon: 
rier, der heute aus Frankreich erwarter wurde, ift nicht ange⸗ 
fommen.‘' 

Der Eonftitutlonnel fhreibt aus Barcelona vom 
10 Dft,.: „General Arbaudb = Mifon iſt von Tarragona zus 
rüt, und erzäblt, er fey von bem Könige fehr gnaͤdig aufge: 
nommen worden, ber ſehr viel Schmelchelhaftes von ber Dlol⸗ 
fion, zu ber er gehört, gefagt babe. — Cinige Guerlllas von 
Lampourdan hatten fragen laſſen, wo fie ihre Walfen nieder: 
legen !öunten, haben aber die Kavallerleattheilungen, die man 
zu beren Empfangnahme abfchifte, mit Flintenfhäffen bes 
wilfommt. — In Lampourdan und im Bezirfe von Girona 
baden die Rebellen alles Stroh verbrannt; damit bie könfg: 
liche Kavchkerle keines vorfinde. — Die Hauptanfährer ver- 
breiten noch Immer Proflamationen, worin fie den König als 
gefangen ſchlldern, m. f.w. Dabei fahren fie fert, Städte 
und Dörfer zu plündern.” — Ein Schreiben aus Perpignan 


26 Dftober 


(Schreiben aus Brüäffel.) — D 
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vom 13 Okt. In bemfelben Blatte erzählt, mehrere Anführer, 
die fih in Tarragona unterworfen hätten, wären wieder ent= 
wifht, und hätten fi von Neuem an bie Spiye Ihrer Ban— 
dem geftelt; auch werde mit Beſtimmtheit verfibert, daß 
Romagoſa auf Befehl der Junta von Manrefa erfhoffen —— 
den ſey. 

Der Moniteur beriktet: „Man ſchreibt aus Barceloua 
vom 41 b., baß der General Efpauna am 8 In Manreja ein _ 
gezogen Ift; ber Klerms und ber Avuntamlento find ibm mik 
Gepränge und Muflf entgegen gezogen. Das zweite Regiment, 
das bei der Kolomne des Generals Eipanna iſt, deffen Gene: 
ralſtab zu Manrefa gefangen worden war, bat felne Kaffe un— 
berührt wieder gefunden; es waren 5000 Douros darin, Mar 
fagt, Jeys bel Eſtanys habe fih mit 1500 Maun nach Gataf, 
und Carajol nad Apamonte zuruͤkgezogen. Man fezt hluzu, 
fie hätten beide bei Ihrem Mürzuge große Aus ſchwelfungen be= 
aangen. Romagoſa und einige Andere wurden gefangen abge 
führt, und man hatte fm Sinne, fie zu Bufa zu beufen. Der 
Anführer der Rebellen, Caſtan von Diet, hatam 9 Okt. feine Un— 
terwerfung an den Gouverneur von Bigweras eingeſchllt. Seine 
Bande, ans 600 Dann zu Fuß und 50 Kavalleriiten beitchend.- 
nannte fih die ropaliftifse Divifion von Lampourbau.” 

Großbritannien 

Lonben, 18 Di. Konfel. 5Proz. 87'/,; brafilifche 
Bond 60; merlcanifhe 56; Buenod=ayres 50; columbiſche 
273/4. 

Ein aus Dftindien auf der Themſe angefommenes Shif 
überbrachte bie Nachricht, daß zu Bencoolen eine Revolution 
ausgebrochen ſey. (Bencoolen, auf der Infel Sumatra, ge— 
bört dem Köulg der Niederlande.) 

Ein Journal fagt: „Mad dem Berichte des Kapiteln Bad 
und bes Lieutenant Kenball, bie zu der Erpebdition bes Kapl-- 
tain Frantlin gebörten, unterliegt es feinen Zweifel, dab aue 
ber Davis- in bie Beringe: Straße, das helft aus dem at— 
lantlſchen in den ftillen Ozean, eine offene Durchfahrt ſich finde; 
(demnach Ift die geograpbifche Frage: ob ber grofe amerlkani— 
fhe Kontinent eine Infel fen, ober nicht? geldet); daß aber 
wegen umüberfteigliher Hinderniſſe, welche das Eis bort eut⸗ 
gegenfezt, bie Wafferftrafe um diefen Kontinent für bie Schiffe 
niennalt, ober doch nur fehr felten, fahrbar feun könne. 

Granfreid. 

Parit, 20 * Konſol. 65Proz. 101, 605 5Prej. 71, 320 
Falconnet 76, 5 

Der König * am 20 Okt. mit dem Dauphin Ing Bılbr 
bei Nerfaillee, 
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"Maris, 17 DOM. Un unferm@etraibemarkte gebt feit 
wenigen Tagen eine plözfiche Bewegung vor, bie unter dem 
kefondern Umftänden der Gegenwart in bie allgemeinen Wer: 
bältniffe eingreift. Wir haben in Paris einen Anfang von 
Tbeurung, und London erfreut ſich eben and feiner felten 
Wonfellheit, fo lange bie neue Getraldebill unter dem unge: 
wiſſen @influffe bes Provlſoriſchen ſteht. Seit vielen Monaten 
hatten wir ben Sat feinen Mehls, zu 325 alten frangöfis 
Then Pfundes Gewicht, im Preife zu 54 Franken an ımfrer 
Mebihalle gehabt; dabel lebten unfer Buͤrgerſtand und unfre 
genügfamen Gemwerbsleute in Ruhe, und unfere Armen konn— 
ten beiteben; aber bis Gleichgewicht iſt nun babin. Derfelbe 
Mehlſak it auf dem lezten Marktregiſter zu 70 Franken ein: 
getragen, und ba bei bem jezt graflirenden Tobbereifieber auch 
im Umfang ber Mehlhalle fi fogleih eine Art von Börfe bil⸗ 
dete, wo, ftatt auf Dreiprogents, auf Brod gejobbert ward, fo 
bat fih In den umliegenden Kaffeebäufern der Kornbörfe, bie 
zwar nicht fo glänzend gefleibere Herren aber fehr oft weit 
relchere Leute befuchen als das Kaffeehaus Tortont, nah Ab— 
ſchlleßung des Marttregiiterpreifed von 70 ein anderer von 75 
ergeben, Heute iſt wieder Markt, und Niemand mweiß, wie 
ber heutige Kurs ausfällt. Was an dem gauzen Zuftande 
Thatfahe It, fan man erft leider nah und nach erfahren, 
und babei fteben einftwellen bie Spekulanten nicht ftille; fie 
führen zu ihren Gunften an, im vorigen Winter ſey mande 
Gercalpflange erfroren, ſchon die Erndte von 1826 fey feine 
überfiüffige gewefen, und bie Hije von 1827 habe zwar eine 
vortreflibe Qualität, aber in manden Departementen eine 
unzulänglibe Quantität bewirkt; fie rikten ihre Blike bes 
Einen Auges nah Odeſſa, beffen griehifhe und türfifche Ge: 
traldeſchiffahrt nach Marfeille gehemmt iſt, und Die des an: 
bern Auges nah ben englifhen Entrepotd, wo bas frembe 
Getralde bei künfrigen günftigeren Einſuhrgeſezen feine Ab: 
nahme findet, und fo lange feine Richtung ausſchlleßllch dahin 
nehmen muß, als ber Welzenpreis in Frankreich vermöge bes 
befannten frangöfifhen MWerbotgefeges nicht die Stufe von 
56 Franfen für dasjenige Maap erreicht haben wird, was bis- 
ber fo lange Zeit 22 Franken und noch weniger gefoftet hatte, 
nun aber feit den lezten Tagen bereits auf 32 geftiegen ift. 
Wir fpreden bier von 56 Franfen, bei welchem reife bie 
Einfuhr aus bem Auslande im größern Theile Franfreihs nah 
den Gefeze erlaubt iſt; befanntiich it Franfreich in verfale: 
dene große Bezirke getbeilt, iu welchen zum Theil bie Ein- 
fuhr entweder auf einige Franfen böber ober niedriger ſich be= 
fhränft; aber 36 Franken find der Mittelprels in Frankrelch für. 
die erlaubte Einfuhr. Aus dem wichtigeren ſtaatswirthſchaft⸗ 
Uchen Gefihtepunfte betrachtet, find die beiden berbelligten 
Hauptparteien in dleſem beginnenden Prozeſſe einerfeits die 
Maires von Paris nebſt den Departementepräfelten, andrer⸗ 
feits die Grundbefizer nebſt den kleineren Aferbauern. Die 
Kornbauer vertbeidigen ſich mit deu hohen Abgaben, mit den be- 
trächtlichen Koften des Pflugs, und mit ber fangen Dauer ber 
geringen Preife, bei welden ber Bauer ſich nicht wieder erho- 
len könnte, und unter welchen Mande in harter Moth leben; 
fie freien fogar in manden Grängbepartementen gegen ben 
allzugerin gen Unfag des Preifes, zu welchem bie Einfuhr er: 
fanbt fen, wud meynen, fie wirben es wohl biNig und beſon— 


— — — — — — 


ders wuͤrden fie es angenehm finden, wenn man ben Mittel⸗ 
preis von 24 auf 50 Franken ſezte. Aber darüber bangen zum 
Voraus unfre hoben Staatsbeamten in ben Departementen, 
weiche ſchon felt fo manden Jahren (feit 1817) an bie füße 
Ruhe gewöhnt find, in welcher es fo leicht ift, ein Departe: 
ment zu regieren, fo lange das Brod wohlfeil bleibt, und bie 
größere Anzahl der Bevölkerung feine Urfahe bat, über ben 
Zuftand bes Landes und den Gang der Megierung zu kanne 
giefern. Am fhlimmiten find unfre Maires in den großen 
Städten daran; denn bie Vorſehung bat das glüfliche Franf: 
rei bis jezt noch vor ber Urmentare bewahrt, und nun 
würbe es hart auffallen, wenn, ohue Armentare, das Brob 
fon jezt, im Dftober, noch vor eintretender Kälte, bei deu 
geringern Winter: Taglöhnen mander Gewerbe, und bei ber 
angedrohten Verminderung der Arbeit in manden Werkſtät— 
ten, noch weiter In die Höbe geben follte. Und unter den 
ſtaͤdtiſchen Maltes find die ungluͤlllchern bie Maltes der zwoͤlf 
Parifer Stabtmuntzipalitäten ; fie find immer die Erſten, Die 
bei ber Annäherung der harten Jahrszelt die Anſpruͤche der 
Mütter hören, welche ſchon vorgenern bei den Baͤtern ansriefen: 
„Wie, die Mierpfunde Brods 14'/: Sous; wie fol Ich es 
machen, id) habe fünf Kinder und keinen Maun!“ Die Mai: 
res von Paris hatten feit vielen Jahren bei all ihrer Roth 
wenlaftens das Gluͤk gehabt, daß unter der Anzahl ihrer Ar: 
menbedürfniffe für den Winter bie Kleidung und die Feuerung 
zuerſt und die Nahrung zulezt ftund, aber in diefem Jahre 
find fie vor dem Kummer bange, daf fie fürs Erfte ibren Be: 
ätrfdarmen das theurere Brod fhaffen, und dann erft für Holz 
und Defe forgen mäffen, — Unter den ſtaatswirthſchaftlichen 
Betrachtungen bes Augenblits iſt bie wichtigfte, daß, fo wie 
immer, aud wiederum im Qabre 1817 die Erfahrung bewie: 
fen bat, daß, fo lange der große Grundfaz einer allgemeinen 
Freihelt des Kornbandeis noch nicht bas Chaos der höbern 
Staatskunde durchleuchtete, dasjenige Mittel, das man 
bisher bei Korntheurmigen angewandt bat, nemlih Einkauf 
von Kornvorräthen auf Koſten der Reglerungen, gerade das 
beillofefte fit. Die damals von der frauzoͤſiſchen Meplerung 
audgegebenen hundert Millionen waren rein zum Fenfter hinaus: 
geworfen; man bat auch dismal wieder eingefehen, daß viel: 
teiht Sei Vevölferungen von 2 Milllonen Huͤlſe möglich iſt, 
wenn Zandesvater und Landitände wollen; allein, daß bei 
52 Millionen der Rath und der Wille der Meuſchen nichts 
tönen. Dis iſt wahr geweſen In Frantreic, fowol bei den 
Aungerzeiten der evolution als bei dem Mangel von 1816 
und 17; es war wahr In bemfelben MWerbältnif, In welchem 
es in unfern Tagen fih and bewährt hatte in China und 
nachher in Bengalen. 
Niederlande, 

* Brüffel, 17 Oft, Die Stelle in der Rebe bed Königs 
an bie Generalfiaaten, worin er ſich über die Unruhen auf 
Java Außert, ſchildert zwar den Zuſtand diefer Infer günfti- 
ger als er vor einiger Zeit gewefen, und läßt hoffen, daß bie 
In den Monaten April und Mal dort angelangten friſchen 
Truppen entfheidendere Operationen herbeiführen werben, in— 
beifen beweifen doc die legten, aus Batavla erhaltenen Be: 
richte, wie ſchwer es ſeyn wird, die ſich mit der äußerſten 
Hartnäfigtelt und mit einer geſchltten Beuuzung der Lofalitä- 
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ten vertheibigenden Rebellen zu bemeiitern. Beſonders hat 
aud an den Küften bie Seerduberel uͤberhand genommen, und 
dem Handel und ber Induſtrie empfindlihen Schaden zugefügt. 
Unterdeffen fährt der Generallommiſſait fort, in ber Verwal⸗ 
tung überall die ſtrengſte Sparfamteit einzuführen, und ſowol 
die Gehalte als die Zahl der Beamten zu rebugiren; benn 
gerabe bie Ueberzahl biefer lezteren hat viel zur Serrättung 
der Finanzen ber Kolonie beigetragen, fo wie ihr Uebermuth 
an dem Zerreifen des Bandes, das die Unterthanen ber Indi- 
ſchen Fürften am umfere Pegierung fmüpfte, größtentbeils 
Schuld gewefen iſt. Solche Maafregein find freilich in einem 
fo unrubigen Augenblike wie der gegenwärtige nicht ohne Ge: 
fahr, umb nur ein febr energifher Wile tan bier mit Zuver⸗ 
fipt durhgreifen. Hoffentli wird ein Berhluß vom 16 Mai 
d. 3. weſentlich vom einer andern Seite zur Stillung der Un: 
ruben beitragen, Inter dem Generalgouvernement des Ge: 
nerald Daendels, von 1808 bie 1814, hatten nemlich meh: 
tere Europder die Erlaubniß erhalten, Ländereien im Gebiete 
der indifchen Färften zu pachten, Pflanzungen anzulegen, und 
mit ben gezogenen Produkten nah Belleben zu hanbeln. 
Diefe, dem Monopolgeiſte der ehemaligen holläubifch = oſtin⸗ 
difhen Geſellſchaft fo ſehr wideriprehende Manbregel wurde 
unter Sir Stamford Raffles um fo mehr ausgedehnt, 
als die englifch = ofiindifhe Geſellſchaft ihren Vortheil im freien 
Bertehr mit Java, zum Abſaze ihrer Waaren fand. Wis ins 
deß die Infel wieder ihrem alten Herrn anbelmfiel, wollte 
man in diefem freieren Syſteme den Grund zu einer allmaͤh⸗ 
iigen Entfremdung ber Kolonie vom Mutterlande finden; man 
fchräntte es daher Aufangs bios ein, bie endiih am 6 und 
20 Mai 1823 ber damalige Generalgouverneur van der Ca— 
pellen zwei Verorduungen erließ, die alle von den indiſchen 
Fürften wegen Verpachtung von Ländereien in ihrem Gebiete 
mir Europdern eingegangenen Verträge vernictete. Man ging 
ruͤkſichtslos zu Werte. Das Intereffe ber indiſchen Fuͤrſten, 
fo mie ihre Autorität, waren verlegt; bie Europäer, von Ih: 
rer eigenen Reglerung fo hatt binansgewiefen, verloren fehr 
an Achtung In den Augen der Eingebornen ; ‚auf vielen Punk- 
ten verfammelte fh Raubgefindel, fiel über die Prlanzungen 
der, uad mißvergnuͤgte Große der beiden indiihen Höfe fan- 
den an bemfelben willfemmene Werkzeuge ber Empbrung. Der 
Beſchluß vom 6 Mai d, 3. bat nun jene eigehmächtigen Ver— 
fügungen aufgehoben. Der Generalkommiſſalt, Hr. Dubus de 
Gpifignies, geftattet darin von Neuem freie Verpachtung der 
Pänderelen, im Gebiete ber Fürfien, an europaͤlſche Pflanzer, 
und zeigt fih im Allgemeinen ber Induſtrie günftig.. Man 
bat auch glüklihe Werfuhe gemacht, den Thee auf Java ans 
zupflanzen, und verfpricht fich ebenfalls Erfolg mit bem Weln⸗ 
ftofe. Zuglelch iſt ein proteftantifcher Prediger beauftragt, eine 
ſtatiſtiſche Geſchlchte Java's zufammen zu tragen; für beifere 
Erziehung wird'geforgt, und wenn nur bie Unruhen elumal 
geſtillt wären, fo würde wahrſchelallch eine zwekmaͤßig ange: 
wandte Erfahrung biefe für dem Augenblik dem Staate nur 
Koften verurfahenden Beflzungen wieder zu einer ergiebigen 
Quelle des Wohlſtandes umſchaffen. 
Deutſchlanud. 

SFrankfurt a. M., 22 Of. Der Paplerhandel hat 

In Diefen legten Tagen bier einen, wenn auch nicht umerwarte: 


ten, bo lange wicht erlebten Aufihwung genommen. Den 
Impuls dazu gaben die beträchtlihen Einkäufe, welde für Meih- 
nung einiger unferer ftärfiten Spekulanten rafh hintereinander 
bewirtt wurden, und beren Veraulaſſung, wie man balb er: 
fuhr, Depefhen gaben, die zwei, inmerbalb weniger ald zwölf 
Stunden von Wien eingetroffene Eliboten benfelben überbradt 
hatten, Bel. weiterer Forſchung nah dem Inhalte warb ruch⸗ 
bar, daß darin nicht bios die vorige Verfiberung, bie Frage 
wegen Pacififation des Drients werde fi auf bem Wege frieb: 
licher Unterbandlungen entfcheiden, wiederholt werde, ſondern 
daß ſolche mit Beſtimmtheit den Stanbpuuft angäben, zu wel: 
dem bie beöfalls zu Konftantinepel eingeleiteten Unterhand— 
lungen jene Frage bereits geführt hätten. Bald darauf, beift 
ed, babe bie Pforte in dem ihr von deu interpenirenden Wäd- 
ten angefonnenen Waffenſtillſtand fir einen Zeitraum von 24 
ober 50 Tagen vorläufig gewilllgt, die zweifelsohne denuzt wer- 
den würden, um auf diplomatifhem Wege zu dem durch dem 
befannten Traltat vom 6 Jul, beabfihtigten Reſultate zu ges 
langen. Da nun Hofnung und Glaube fidh gewöhnlich gern 
dle Hand bieten, fo warb diefe angenehme Kunde bereitwillig 
als Baſis fernerweitiger Operationen angenommen, in Folge 
beren bie oͤſtrelchiſchen Metalligues ſchnell faſt um %. Propent, 
bie Wiener Bantattien um 8 fl. das Stüf, und fo verhäitniß- 
mäßig bie übrigen Effelten ſtlegen. Liebhaber und Koutremis 
neurs zeigten fih In gleiher Weiſe thätig, die Konjunktur, 
jedwede Partei in ihrem Sinne, zu benugen: Erftere indem fie 
Baarz und. Zeitkäufe, in Ausſicht auf ein noch höheres Stel— 
gen, abſchloſſen; leztere Indem fie, ben Umſtaͤnden nachgebend, 
zweiſeltige Engagements eingingen, um, wenn das Steigen 
anhalten ſollte, bod fo gut als möglich fih aus der Klemme 
zu ziehen. Ganz erfolglos find denn auch bie Beſtrebungen der 
Batffiers nicht geblieben, denn heute Morgen waren bie djtrel- 
chiſchen Metalligques nicht höber als zu 92% anzubringen ; 
Wiener Banlattien zu 1307; Partlale 1183/,; öͤſtrelchiſche 
1006uldenlooſe von der erſten Rothſchildiſchen Lotterie-Anleihe 
145'4; preußifhe Staats ſchuldſchelne (unter ſtarler Frage) 
or, Aus urſache der häufigen Zeittäufe, weiche in diefen 
Tagen, zum Theil bie zum Maͤrz, abgefchloffen worden, hat bei 
Metalligues das Benefiz ganz aufgehört. Sollte iudeifen bie 
gegenwärtige Konjunktur noch fortdauern, fo it zu beforgen, 
daß feibjt ein Meport ſich wieder zeigen möchte. Dis wilrde 
nun zwar einerfeits ben Spekulanten a In baisse zu .ftatten 
fommen, Indem fie alsdann, bei Berfpredungen auf Seit, in 
Vorthell gegen bie Baarkdufer träten; allein andrerfeits wirbe 
dadurch der Kurs anf eine fünftliche Höhe getrieben, und der 
Plaz, in Folge davon, mit Papieren überführt werden, was 
bann, bei dem etwanlgen Eintritte eines ungünftigen Zwiſchen— 
falls, der Intonvenienzen gar manche herbeiführen dürfte, Wet 
Beltfäufen im Wiener Bankaktlen bezahlt man jezt, aus Rüf- 
fiht auf den anwachfenden Dividend, für jeden Monat. 5fl, über 
ben heutigen Tageskurs. Der Diskonto ift unverändert 33, 
Prozent. Die Stille im Wechſelhandel dauert fort; mithin 
find die desfälisen Notirungen unferer Kursblätter fait nur 
als nominell zu betrachten. 

Seit zwei Monaten, fhreibt man von der Niedereibe, iſt 
ber Oberappellationsrath v. Mettelblad aud Parhim als grof- 
berzogl, Kommiſſarlus zur Regulierung der ſtaͤdtiſchen Werbält: 
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uiffe von Wismar daſelbſt anweſend. Wiemar ik, obglelch es 
im Jahre 1805 nah anderthalbtzundertjaͤhrlger Trennung wie: 
der mit Medienburg: vereinigt worden, weſentlich noch in fel: 
nen frübern Verhaͤltniſſen verbiieben; es Hit dem Staatsver⸗ 
bande nicht einverleibt, und feine Beziehungen zum Staate find 
nicht geordnet. Dis Verhaͤltniß der Stadt. war aber: bisher 
ein hoͤchſt uagluͤlliches, indem biefelbe alle Laſten bes Landes, 
die ſich ſeit ber Zelt ihrer Bereinigung mir Medienburg fo 
fehr vergrößert haben, mit übernehmen mußte, in anderer Hin: 
fit aber dem Lande entfrembder blieb. Diefe Rage ber Stadt 
und die Erwägung, daß eine verwirklichte Wechſelverbindung 
für beide Theite bie erſprießllchſten Folgen nach fi ziehen 
müfe, baben unfern Landesherrn bewogen, beu Auftrag zur 
Megulirung der Verhaͤltalſſe der Stadt zum Lande zu erneuern. 
Deftreid. 

* wien, 20 Dft. Se, kalſ. 9. der Erzherzog Karl Ift- mit 
Seiner Familie heute aus Budweis hieher zurüfgelommen. — 
Morgen foll Hr. v. Neumann von bier nach London abreifen, 
— Unfere Banfaftien zeigen einige Tendenz zum-Steigen ; fie 
wurden heute mit 1089 bezahlt. 

Turtei. 

* Trieft, 17 DOM. Die ernſte Vollzlehung der Konven⸗ 
tion vom 6 Jul., welche nach den Erelgniſſen bei: Nawarin 
kaum mehr zu bezweifeln iſt, bürfte bald allen Ungewißneisen 
in Betref der Zutunst ein Ende machen. Verhaͤlt ſich der Di: 
van nach Eingang der Nachricht ans Navarin, vermöge wels 
er der ägpptifben Armada ein Waffenſtillſtand aufgedrungen 
wurde, fortwährend leidend, fo iſt das Mäthfel gelöst, und die 
unmacht und der Werfall des osmanniſchen Reichs leuchten: je 
dem Beobachter ein. Mit Proteftationen und Mantfeften wird 
nichts mebr erzielt. — Man rechnet daß bie Nachtticht von 
Sodringtens Webereinkunft mit Ihrahlm Paſcha wegen eines 
2otägigen Waffenſtillſtaudes längftens bie zum 10. Oft. fu Kon⸗ 
ſtantinopel ſeyn muß, und da für ſicher anzunehmen If, daß 
Ibtahlm Paſcha Befebl hatte, die Flotte aus Megupten bald 
nad ihrer Ankunft wieder unter Segel gehn zu laſſen, um 
Gewiß helt über den ernten Willen der kombinirten Geſchwa⸗ 
der, an bie der Divan noch nicht zu glauten ſchlen— zu erlau⸗ 
gen, fo muß fodann-aller Zweifel verfhwinden, vb fi dle 
Hforte mit Gewalt der Wollzlehung der Konvention voms Jul. 
widerfegen will. Alle Bilte find daher auf Konftahtinopel ger 
richtet. Da aber mad den über Odeſſa und Bien erhaltenen 
Briefen aus Konftantinopel vom. 20 Gept., ber Divan (don 
Bewilligungen zu machen anfing, und fi bes Patriarchen. zu 
deren Cinteitung bediente, fo glauben wir fait, daß ſich der 
Divan Im Gefühl feiner Schwaͤche am Ende Alles gefallen laf⸗ 
fen wird. Die vom Patrlarden. gefammelten Unterwerfunges 
Atten gewiſſer griechiſcher Kapltanl's gleihen einem Binger: 
zeig, daß man das griechlſche Feſtland unter die alten Berhält- 
ale zuruͤtzubringen wuͤnſche, Morea aber und die Juſeln, wo 
es eben fo lelcht geweſen wäre, durch Ihrabim Paſcha 
unterſchriften einfammeln zu laſſen, gleichfam aufgegeben habe. 
In diefem Lichte erſchelnen ung bie neueften in Konftantinopel 
von der Pforte gemachten Konzeflionen, und fie berechtigen zu 
der Erwartung, daß. ber Ausführung ber Konvention _vom 
6 Jul, vorläufig fein ernfihafter. Wiberftaud durch den Divan 
entgegengefept werden wird, Das bisherige Widerſtreben dee 


Sultans finden wir ganz:Tonfequent und gerecht, Wäsfichten 
der triftigften Wire mußten ihn beſtlmmen, es aufe Heuferfe 
anfommen zu lafen, weil ibm bie Stimme feiner Mosiims 
und der Islam ſelbſt mehr als jedem andern Souverain die 
firengiten Pfllchten bei beabfiptigter Verlegung der Integrität 
ſelnes Reichs auferlegt. 

** Erlefi, 19 Oft. So eben erhalten wir nachſtehendes 
Schreiben aus Zaute vom 6 Olt.: „Ich mache mir ein Ber- 
gnuͤgen daraus Ihnen von dem in unferer Nähe: befindlichen 
Kriegetheater fo viele Nachrichten als ich fan, mitzuthellen. 
Täglich ſah man griebifhe Schiffe, weihe in biefen Gewäf: 
fern freuen, und wovon-bie durd Lord Cochraue's Meifen be 
fehllate Brigg von Zeit zu Zeit auf der biefigen Rhede anden 
anderen Schlffen vorbeifegelte. Am 3 d. bei-Tagesanbrac er: 
ſchien ein Theil der türfifhen Flotte im Angeſicht unferer Ju⸗ 
fel, nd da gerade der englifche Gontreadmiral mit einem Llr 
nienfchiffe, einen Kutter und einer Brigg ſich bier befand, fo 
fegelte er den Tirten aldbald entgegen, um ſie am Einlaus 
fen in den Golf von Patraſſo zu binden, Es iſt zu bemer⸗ 
ten, daß die Nadır vom 2 auf den 3 d. fehr finfter, regenbaft 
und ſtuͤrmlſch war, fo dab der Befenishaber ber,. von dieſem 
Unwerter üterfallenen türkifchen Flotte mit einem helle fei- 
ner Schiffe bei Zunte vorbeitam, während bie übrigen 60 Se: 
gel in den Kanel einliefen, Diefe wendeten beim Aublite bes 
engliſcen Admirals und -auf deſſen Gehelß um, nachdem er 
Ionen bemertte hatte, dah er nicht auf dieſe Urt mit ihnen über: 
elngefommen fev. Als aber dieſe ubtpellung ber Flotte um 
4 Uht Nachmittags, wo ſich ber Wind Anderte, Ihren Adml⸗ 
tal mit 20 Schiffen zwiſchen Eefatonia und Bante erblitte, aͤn⸗ 
derte fie ihren Eutſchluß, und ſtleß auf die von Ihm erhalte: 
nen Signale wleder zu ibm. Dieſe Vereinigung war um 
4 Uhr vollender, wäurend fin bie Engländer noch misten unter 
den Türten befanden, Der türkifche ubmleal erklaͤrte nun dem 
englifen, daß er nad Patraſſo bejiiimmt fey, and. nah den Wer 
fehlen ſelnes Souveraind. feinen Lauf dabin fortfezen müſſe. 
Die Cagldader fehrten nun auf die hleſige Nyede zurüf, fegels 
ten aber am Morgen des A d, ber turtifchen Flotte nad, 
Um mich -über das Morfalende zu unterrichten, begab ich 
mich. mit einigen Freunden auf die Anböhe unſers Telegra⸗ 
pben, wo wir bemerften, daß die Engländer Feuer gaben, aber 
feines der türkifnen Schiffe antwortete. Diefe Scene bauerte 
drei WVierteiftunden. Das Nähere kenne man bis jest noch 
nicht.” — Ein anderer Brief aus Zante vom 6 Dft. beftätigt 
das oben Erzähite, fügt aber hinzu, bie Abthellung der türti= 
ſchen Flotte von 60- Segeln fey in den Golf von yanıı ein- 
gelaufen, während die andere von 20 Segeln den Vorfall mir 
deu Engländern gebabt hätte, i 

Nacy früheren Berichten In italleniſchen Zeitungen feinen 
die Streitträfte der alliierten Mächte vor Navarin, im Ver— 
trauen auf den am 25 Gept, mit Ibrahim Paſcha verabrebes 
ten zwangigtägigen Waffenſtilſtand, ſehr ſchwach geweien zu 
feon, als der In vorftependem Schreiben erzäbite Bruch deſ⸗ 
feiben von Seite des türfifhen Befehlshabers eintrat, Ad⸗— 
mirol Eodrington hatte am 26 Sept. die Liulenſchlffe Genua und 
Albion, fo wie die Fregatten Gambrian. und Seringapatamı 
nah. Malta (wo fie. am 5 Dft. eintrafen) geſchllt, um ih aus⸗ 
aubeflern, und dann wieder zu Ihm zu ftopen, Admiral Rignp 

ar nacı Milo gefegelt, und das ruffifhe Geftwader war nod) 
nicht angefommen. Einer Sqhiffernachricht zufolge fell leateres 
dur midrige Winde gemöthigt worden fepn, bei Meffina Anz 
fer zu werfen. 


Werantwogtiiher FRebatteur, €. 3. Stegmann. 
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Spyanlen. 

"Madrid, 15 Of. Der König bat bereits die Aufhe— 
Bung mehrerer Aldjier, namentlich bes Klofters von Montfer: 
rat, des Hauptberds der gegenwärtigen Revolution, befchlof: 
fen, Es iſt dem Könige. beſonders aufgefalen, daß jedesmal, 
wenn Gefangene ju Tarragona eingebraht werben, eine ber 
traͤchtllche Zahl von Mönden fi darunter befindet, — Der Kö: 
nie fol an Hrn. Recacho ben Befehl Haben ergehen laffen, 
wieder nah Spanien in feinen Poſten ald Generalintendant 
ber Yolizel zurüfzufehren, da Hr. Zorlila durch feine Bebrü: 
tung friedliher Bürger ſich bereits den größten Unwillen zuge: 
zogen hat. Much It den Mintftern befohlen, einen Organifa: 
tionsplan einer allgemeinen Polizei zu bearbeiten, der dem ge: 
mäß ift, was in andern Staaten von Europa zu biefem Ge: 
fhäfte gehört. — Mehrere Privarbriefe aus Eatalonien ſchildern 
die Macht der Anfurgenten Im Zunehmen, unb geben bie Zahl 
der Bemwafneten auf 50,000 Mann an. — Man fpricht von 
der Abfezung des Hru. Villamel, General: Obriiten ber könig- 
lichen Freiwilligen, und trägt ſich fogar mit dem Seruͤchte, 
Hr. Calomarde fen abgefezt und verhaftet worden, und ber 
König habe fein Portefeuile proviforiih dem Hrn. Juan be ia 
Derefa, Flétal der loͤniglichen Audlenzla von Barcelona, an: 
vertraut. Die Königin wird am 24 mit dem Jufanten Don 
Francisco über Saragoffa zu ihrem erlauchten Gemahl abrel: 
fen. Die übrigen Prinzen und Prinzeffinuen der königlichen 
Familie werben um dleſe Zeit vom Escurlal nah Madrid zu- 
rüffehren. Wahrſchelnlich fommt der König In diefem Jahre 
nit wieder nah Mabrib zurüft. 

"+ Barcelona, 11 DE. General Arbaud Mifon hat 
den König in Tarragona mehrmals gefproden, aber immer In 
Gegenwart bes Hru. Calomarde, ber bei allen Aubienzen dee 
Königs gegenwärtig ift, fo daß Ferdinand uur das fehen kan, 
was man ihm zu feben geftatter. Daraus erklärt fih bie 
milde Behandlung der AInfargenten und ihre Zufriebenbeit. 
Sie erflären laut, daß feiner von Ihnen beitraft werben wird. 
Der berädtigte Pater Pugual (Dolch) dat Verzelhung von 
dem Könige erhalten, und iſt in fein Klofter zurüfgefift wor: 
den, um dort cine relfglöfe Buße, wenn feine Superioren es 
dleulich finden follten, zu erleiden. Sein eigentlicher Name 
fft Orep; feinen Zunamen hat er von einer Prebigt, bie er 
gegen bie Komftitutionellen hielt, worin er felnen Zuhörern 
fagte: „Nehmt einen Dolch in die Rechte, einen andern In 
die Linte; und nöthlgenfalls einen zwifhen die Zähne, un alle 
Negros zu vertligen.” Man bat zwar geſagt, Ferdinand 
würde nad Barcelona fommen. Die bedarf ater der Beſtaͤtl⸗ 
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gung. Der General Arbaud ſagt, in ſeinen Unterredungen 
mit Hrn. Calomarde ſer nicht bie leiſeſte Andeutung auf diefe 
Meife vorgefommen,. Auch laͤßt fih nicht wohl annehmen, daß 
dleſer Mintfter feinen Sonveratn in eine Stadt führen werde, 
wo es Perfonen gibt, die, ohne Nütfiht auf die Gunſt, in ber 
er bei dem Könlge ſteht, doch dem Könige Ferdinand Dinge fa: 
gen koͤnuten, bie ganz gegen das Jutereſſe des Hrn. Calo—⸗ 
marde ſeyn möchten. 

Die Gazette de France enthält einen Befehl bes Koͤ— 
nigs von Epanlen vom 1Okt., nah welchem alle Maires eine 
namentliche Lifte aller Männer Ihrer Gemeinden verfallen fol- 
len, bie fih bei ben Empdrern befinden, fo wie derer, bie fi 
in Folge des Amneſtiedekrets vom 28 Sept, wieder einfinden 
möchten. in anderer königliher Befehl vom 6 Dft. ver- 
bietet: bie. Amneftlirten weder thaͤtlich, noch durch Worte oder 
Mienen-auf irgend. eine Welſe zu beleidigen, 

Großbritannien 

Die neueſten Briefe aus Tripoll machten bad Gerücht von 
Major Lalngs Tode Imurer- unwahrfcheinliher; mau hatte viel: 
mehr Grund zu glauben, daß er ſich wohlbehaiten bei Clapper⸗ 
won:befinde, der von dem- Sultan Bello zu Karo mit audger 
gelchneter Gaſtfreundſchaft aufgenommen worden lit. 

Im Laufe dieſes Dktobers fol zu London ein neuer Ro— 
man von Walter Scott, unter bem Titel: „Die Ehronif von 
Eannongate, Erzählungen meines Broßvatere’’, erſcheinen. 

gGrantreid. 

Sonntags ber 21 Dft. war: bei Hofe zahlreiche Auf- 
mwartung. 

Durch eine Ordonnanz vom 13 Oft. wird ber Baron 
v. Slanbeved, Pair von Franfreih und Generalmajor ber kön, 
Garden, an des verftorbenen Margnis v. Bethifv Stelle zum 
Senverneur ber Tutllerien ernannt. 

Der Moniteur erklärt eine Behauptung bes Journal bes 
Debate, daß bie franzöfifche Beſazung von Barcelona veritärft 
werben folle, für ungegründet. Eben fo widerfpricht er ber 
Nachricht deutſcher Zeitungen, daß die ruſſiſchen Streitkräfte 
In Beſſarabien ſich täglid vermehrten. 

Um 19 DL, wurden Talma's Ueberreite aus Ihrem provl⸗ 
ſorlſchen Werwahrungdorte fun eine, nicht weit von Delilles 
Grabmal für ihn erbaute Gruft gebracht. Die frampdfifchen 
und englifhen Schanfpleier wohnten der Gerimonie bei, mb 
warfen Kränzge von Immortellen dem Sarge mad. Hr. Re: 
ratıp hielt eine Rebe. 

Der berühmten Schanfplelerin, Demolſelle Mare, find alle 


' Were Diamanten,- 150,000 fr. an Werth, geilohlen worden. 
an Hat ihre Kammerfrau verhaftet. 

”"* Maris, 19 Dit. Die lezte Woche iſt Im Erwartung 
der Aufloͤſung der Kammer verfiofen. Jeden Abend fagte 
man , die Drbonnan; würde am folgenden Morgen im Moni: 
teur erfhelnen. Die Urfähe biefer Gerüchte war folgende: 
Hr. v. Villele wollte die Aufldfung mit aller Gewalt. Er ſcheint 
den König und Hra. v. Chabrol dafür gewonnen zu haben. Die 
au wohlbefannten Grünte dafür find, daß man nicht warten 
folle, bis bie Meynung fih noch mehr verfhllmmert babe, und 
man die Kammer entlaffen müßte, bie in dieſem Jabre tod 
nicht mebr zu leiten ſeyn wuͤrde. Daß man ferner bie rechte 
Seite und felbjt bie Pairsfammer dadurch wieder für bie Me: 
glerung gewinnen dürfte, wenn man ſich entſchloͤſſe, gegen 
vundert laͤrmende Liberale in der Kammer zu baten. Diefe 
Berechnungen find ganz richtig. Man leiht ſelbſt Hrn. v. Dt: 
tele die wizige Aeußerung: „Jezt fpielen wir nur noch um 
die Aufloͤſung des Minifterlume ; In zwei Jahren möchten wir 
»telleiht um bie Monarchie fpielen. "Die HH. v. Eor: 
biere, Pepronnet und Damas find gegen die Auflöfung, Im 
Schloſſe ſelbſt hat man die Unfiht der Leztern. Man fürdtet 
vorzüglich die Ausgelafenbeit der Preffe, die mit bem Tage 
der Erlafung der Ordonnanz zur Aufidfung von Rechtéwe⸗ 
gen frei wäre, Hr. v. Villele rechnete fo beitimmt darauf, 
feinen Vorfaz durchzufegen, daß er überall fagte, fie fen bereite 
befhloffen, und deswegen ſprach man auch im Publikum mit 
folder Veitimmtbeit davon. Das Minifterlonfell am lezten 
Dienitag follte darüber entſchelden. Die Erörterung war, mie 
es ſchelut, fehr lebhaft; aber es gelang Hrn. v, Villele nicht, 
felne Kollegen zu überzeugen, und man ſchlen felbft böbern 
Orts zu wanken. Die Sahe murbe demnach vorerſt vertagt, 
jedoch nicht ganz befeitigt. Inzwiſchen glaubt Jedermann, bie 
Keftigfelt des Hrn. v. Villele werde doch am Ende den Sieg 
davon tragen. So kan bie Gabe ganz unverfebend und In 
einem Augenblik gefbeben, wo man am MWenigiten daran 
dentt. Noch ſcheint man genauere Erkundigungen über die 
Sefinmungen der Wähler einholen zu wollen. Die Präfeiten 
verfprechen wie gewöhnlich alles Mögliche, und verfihern, das 
Mintiterlum würde fait überall die Mebrbeir erhalten. Man 
traut aber ihren Verfiherungen nicht ganz, da fie gemdbnlic 
auf einer oder ber andern Seite übertrieben find, und beforat 
im Gegentheil, die Mebrbeit zu verlieren. Gewiß iſt, daß 
fi ein auferordentiiher Eifer unter den Wablmaͤnnern zeigt, 
und dafı fie ſich fait überall verfammeln, um ſich zu den Wat: 
fen vorzubereiten. Der Unwilen gegen das Minijterium, vor: 
zaglich gegen die Eerfur, wird immer größer. Man darf in- 
zrifgen nicht verfennen, daß dem Minifterinm große Mittel 
des Einfluffes zu Gebot fteben, Eines der mäctigften fit das 
örtilhe Intereife. Departements, die neue Straßen oder Aus— 
tefferungen, oder irgend andere Anftalten wuͤnſcheu, toͤnnen 
dieſe nur erhalten, wenn man mit ihrem Votum zufrieden kit, 
Den Liberalen fehlen Kandidaten für die Deputirtenfammer. 
Rur der Ehrgelz des Talents kan Ihnen diefe Stelle erwuͤnſcht 
machen. Das Talent iſt aber feiten. Die Mintfterlellen hingegen 
werden dur den Köder der Stellen und ber Belohnungen ange: 
zogen, und dazu gehört nicht viel Talent; fo daß es dem Mir 
suifterlum nicht an Kandidaten feblt. Es will, Im Falle der 


Sufiojung, 35 ober 30 Valrs ernennen, nlcht etwa um bie 
Majorität der Palrdlammer zu aͤndern, fondern als Aufmun— 
terung für die Deputirten, die ſich gut halten. Diefe Pair 
follen aus der aufgelösten Kammer genommen werden. Bel 
ben Wablen gibt es daher manderlei Wahrſcheinllchkelt für 
und wider. Die Eenfur iſt firenger als jemals. Hr. Thiers 

iſt jegt erſter Redatteut des Confitutionnel. Er ſchitt täglich 

mebrere Artitel mit allen Arten von Gegenſtaͤnden unter 
verfsiedenen Formen an bie Cenfur, wodel immer fo viel 

übrig bieibt, um noch ein ganz fntereffantes Journal daraus 

verfaſſen zu können. Auch find in der eriten Hälfte Oltobers 

einige Urtifel erſchlenen, die ziemlich auffielen. Jezt aber bat 

die Eenfur neue Befeble erhalten, und ftreiht nun faft ohne 

Unterfied Alles burd. Vorzüglich beſchuzt fie die Geiſtlichen. 

Bil man von einem Abbé Molitor fpreden, ber wegen Un: 

zucht verurtpellt worden iſt, fo wird das Wort Abbe geftri- 

en, und eln gewiffer Molitor geſchtleben. Spribt man 

von tbeofratifhen und arlitofratifhen Vorurtheilen, fo bleibt 

bas Wort ariftofratifb, das Wort theofratifh wird 

aber gefiriben. Endllch erlaubt fie bei Aufzählung der fep- 

lerhaften Geſeze ber festen Jahre niemals, daß man bag 

Sacrl.egien : Gefez nenne, 

Niederlande, 

Die zweite Kammer der Generalftaaten wählte am 16 Oft. 
drei Kandidaten zur Präfidentenfiele. Mon 79 Anwefenden 
erbleit Hr. Reyphens 66, Hr. Sandberg 44, Hr. Wan der 
Goes 41 Stimmen. Auch wurde eine Kommiffion zu Abfaf- 
fung einer Untwortsadreffe auf bie koͤnigliche Rede niedergefest, 

” Brüffel, 18 DE. Immer noch vom Konkordate! Eine 
biefige Zeitung bat bie Entdelung eines Cirkularſchreibens dee 
Minifters bes Innern an die Gouverneure In ben Provinzen 
gemacht, worin derfelbe ihnen verfhledene gebeime, in Bezug 
auf das Konkorbat mit dem römifhen Hofe getroffene Werab: 
redungen mittheilt, (Vergl. die Bellage zur geſtrigen Allg. 
Zeitung.) Die Allofution bes Papſtes baben die offiziellen 
Zeitungen in Brüfel und im Haag nicht eingerüft; bie darin 
enthaltenen Yeuferungen über die künftige Erziehung ber Geiſt⸗ 
lichen follen vom Hofe mißfaͤlig bemerkt, und deshalb fm 
Rom Vorftellungen gemacht worden ſeyn. Dagegen bat man 
ben Zeitungsdrulfer, ber jenes Eirfularfhreiben zuerft befannt 
gemacht, mit gerltliher Unterfuhung bedroht, wegen Mans 
geld an Bewelfen indeſſen abſtehen müfen. Aus bem Geiſte, 
der einige Männer befeeit, die auf die Einrichtungen wegen 
Vollzlehung des Konfordats einen bedeutenden Einfluß baben 
werden, läßt fih abnehmen, daß man ſich nicht mit geringen 
Kouzeffionen von Selte der Biſchoͤſe, zur Begründung eines 
zwelmaͤßlgen Unterrichts der fid dem Priefterftande Wibmen: 
ben, begnügen wird, Bon einer welfen Reglerung darf man 
auch nicht vorausfegen, fie habe ſich bei fo wichtigen Gegen: 
ftänden wie die Wablen der Bifhöfe und die geiftlihen Lehr: 
anftalten mit bloßen Verſprechungen begnägt, die Meynung 
fhelnt daher Immer mehr Glauben zu verdienen, daß bier noch 
andere geheime Artifel zum Grunde llegen, und gerade deß— 
wegen bie Regierung die Divulgatlon jenes Rundſchrelbens zu 
abnden gedroht hat. So wie ſchon jezt biefer Gegenftand in den 
Zeitungen heftige Fehden herbeigeführt, fo mird er aud wahr: 
fweintih in den Generafitzaten zu Intereffanten Erdrterungen 
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Veranlaffung geben. in großer Tell ber geblibeten Klaſſe 
in den vorzäglihiten Städten dußert fih Immer lauter gegen 
die, dem römifhen Hofe gewährten Vortheile, bie nicht wohl 
durch geheime Stipulationen, welcher Natur fie auch ſeyn md: 
gen, aufgewogen werden können. Dagegen mehrt fih täglich 
die Zufriedenheit unter den mittlern und niedern Vollsllaſſen, 
und nie ift wohl der Kontraft zwifhen ben verfhledenen Abs 
theilungen, in welche bie Unterthanen zerfallen, ſchaͤrfer her: 
vorgetreten. 
Deutfhlanmd,. 

Münden, 25 Dt. Se. Mai. der König haben heute im 
Staatsratde den Vorſiz zu führen geruht. 

&e. k. H. ber Prinz Guſtav von Schweden It von Wien 
zu Tegernfee angelommen. 

&e. 1. H. ber Herzog von Cambridge, Geweralgouverneur 
des Königreichs Hannover, kam den 19 Dit. unter bem Na— 
men eines Grafen v. Diepholz zu Frankfurt an, um Sei— 
ner erlauchten Schwejter, der verwittweren Königin von Wir: 
temberg, bei Ihrer Durchreiſe einen Beſuch abzuitatten. 

3.8. H. bie Frau Herzogin von Lucca traf am 18 Dft. in 
Dresden ein, von mo hingegen am 16 J. k. Hoheiten ber 
Prinz Jobann von Sachfen und deſſen Gemahlin zu einem 
Befuhe nah Berlin abgereist waren. 

Rußland, 

* St, Petersburg, 11 Dft. Am 29 vergangenen Mo— 
nats erließ Se. Maieftät der Kaifer nachſtehenden Utas an 
den birigirenden Senat: „Die ausgezeihneten Dienfte, 
welche unfer in Paris affrebitirter Botichafter, der General: 
adjutaut Graf Poszo:bi-Borgo Uns erwiefen, haben unfre Al: 
lergnädigfte Aufmerkſamkelt auf ihn gelentt. In deren Erwä- 
gung befeblen Wir daß, Im Falle nad feinem Abiterben Feine 
geſezlichen Kinder nachbleiben, bie Würde eines ruffifhen Relchs⸗ 
grafen auf denjenigen aus ber Famille Pozzo⸗di⸗Borgo und auf 
deffen Kinder auszubehnen ift, den er zu feinem @rben ernen- 
nen wird. Diefe neue von Uns ihm verllebene Gnabe ift in 
das Diplom bes Beneralabjutanten Grafen Pozzo⸗dh-Borgo 
einzutragen.’ — Um feine Freude über die Geburt unfere 
neuen Sroßfürften Konftantin Nitolajewitfch, Sohnes Sr. Mai. 
des Kaifers zu bethätigen, hat das Korps ber biefigen Kauf: 
mannfhaft aus feinen Mittela 21,000 Mubel für Werke der 
Barmherzigkeit ausgefezt, von welcher Summe 15,000 Rubel 
der In Finnland niedergefegten Komität zugeftellt werden, um 
mit als Belſteuer der Menſchenllebe für die Ungtäflichen bes 
völlig eingeäfherten Abo, (weiche man auf 11,000 Individuen 
angibt) zu dienen. Man nimmt fi derſelben bier mit bem 
audgezeihnetften @ifer der Menſchenllebe an. Außer ber obge: 
dachten Summe haben noch einzelne ber biefigen Kaufmann: 
ſchaft 26,000 Rubel für fie beigefhofen. In allen öffentlichen 
und Privatzirtein der großen Kalferftabt find Unterzeichnungen 
zu Beiträgen für fie eröfnet. Die Bewohner Petersburgs erin- 
nern fih noch jest mit banfbarer Mührung, welche thätige Thell- 
nahme die Fiunlaͤnder nah dem gleich ſchrekllchen Phänomen 
bewiefen, das fie am 19 Nov, 1824 heimfuchte, wo allein aus 
dleſem Großfürftentkume für die bier durch jene Werbeerung 
Berhädigten 300,000 Rubel einfamen. — Unfre Kaufmanuſchaft 
beweist wirtllch auf eine den Patrioten und Menfhenfreunden 
erfreulihe Welſe, wie ſehr Ihr die Wefdrberung aller guten 


und eblen Zweke am Herzen liegt. Dei Gelegenheit ber neu⸗ 
lichen Grundſteinlegung zu einer neuen fteinernen Triumph: 
pforte zum ebrenvolen Anbenfen ber Großthaten, bie die kal⸗ 
fertihen Garden in ben lesten benfwürbigen Feldzügen volljo- 
gen, gab fie gleichfalls dazu freiwillig bie Summe von 50,008 
Ruben, und warb in biefer Beziehung eines überaus wohl: 
wollenden Meftriptse, bas ber Monarch durch den General: 
Krlegsgonverneur der Reſidenz an fie erlleß, gemürbigt. — 
Nach offiziellen Angaben wurden im Laufe dleſes Jahres bis 
sum 30 Sept, von nachſtehenden ruffiihen Hauptfabrifaten 
ausgeführt: an Flachs 2,118,478 Pub, Hanf 2,348,247 Pud, 
Hanf und Leindl 195,524 Pud, Talg 2,795,160 Pub, Stans 
genelfen 974,677 Pud, Potaſche 491,806 Pub, rohe Häute 
114,765 Pud, verarbeitete 56,100 Pb. Holz für 5,120,209 Rus 
bei,- an ‚Getraide für 530,170,107 Rubel. Diefe Angaben 
übertreffen ſchon jezt, wo bie Schiffahrt noch drittehalb Mo: 
nate bei une offen feyn wird, bie ber beiden vorhergehenden 
Jahre zufanımen genommen. — Uufre Meile in Nifchney- 
Nomwgorod ijt bereits feit einigen Wochen beendet, noch fehlen 
und aber Detalld darüber, Unterdeſſen erfahren wir vor: 
laͤufig, das fie im Wergleih der frübern Jahre nicht zu ben 
beſten gebört hat, wlewol fie im Verbältniß zu andern euro= 
pälfhen Märkten für gut pafliren fan. Der Waarenumfag 
geſchah dismal nicht In Papiergeld, fondern gröftentheils in 
Hlngender Münze. Der gefamte Waarenbetrag wird auf 
105,000,000 Rubel angegeben, barunter waren dfiatifhe für 
22,000,000 Rubel, europäifhe und andre Kolonfalartitel für 
16,000,000, ruffifhe für 67,000,000 Rubel. — Der bie- 
jährige Herbſt gebört zu den ſchoͤnſten und mildeften, berew 
fi je unfer hoher Norden zu erfrenen hatte, Der Gepten: 
ber bot und durchgängig freundlich beitere Tage, von denen 
bie meliten der Wärme des mittlern Sommers ulchté nad: 
gaben, Viele unfrer Stäbter geniehen noch bis Defen Augen: 
bite der berbfilihen Spätrelje auf Ihren Lanbbäufern, was 
für und Bewohner des 6oſten Breitegrades eine fehr unge: 
wöhnlihe Erſcheluung if. Dabel bat der bisidhrige Some 
mer das Gedeiben der melſten Feld: und Gartenfrädte in fo 
reihhaltigem Maaße begänftigt, und dadurch eine fo auferor- 
deutliche Wohlfellbeit der Lebensmittel herbeigeführt, dafı wir ihn 
zu den gefegneteften feit mebreren Decennien rechnen dürfen. 
Defitreid, 

7 Bien, 22 Oft. Se, koͤnigl. Hob. der Prinz Guſtav von 
Schweden iſt blefen Morgen von bier nah Tegernfee abgereist, 
um daſelbſt feine durchl. Schweitern abzubolen, und nah Karle- 
rube zu Ihrer Hoh. ber Frau Markgeäfin zu begleiten. Der 
Prinz Guſtav wird nur einige Wochen in Karlsrupe verweilen, 
und dann bieber zurülfommen,. — Der Jufant Don Miguel, 
beifen Geburtstag vorgeftern ohne beſondre Feftlichfeit vorüber 
ging, jegt beinahe täglich in unferer Nachbarſchaft. Der Tag 
feiner Abreife ft noch nicht beitimmt. 

Wien, 22 Oft. Metalliques 92; Banfaftien 1091, 

Türtet 

r Konftantinopel, 4 DE, Die Spaltungen unter ben 
Griechen, welche man buch bie Wermittelung ber alliirten 
Mächte für beigelegt anfah, beginnen von Neuem fi zu zel— 
gen; und ber Kampf ber Parteien dürfte nicht aufhören, bevor 
ein Iräftiger Arm das Staateruber bes ungluͤklichen Landes 
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ergriffen bat." Edtecotront, dieſer ünrigige Hdeptklug; der fett 
dem Erfcheinen Ibrahim Vaſcha v in Morrat fid durch On zwel⸗ 
deutlges Betragen aiezeichnete und durch deffen Inttlguen die 
Uebergabe von N veſchleuntzt wurde, ſcheint unter den 
Jegenwartigen Umitänben ſetuen eigenen Wer gehn / und eine 
neue Reglerungekommſſſton ater Teinen - Worfige“ binden’ zu 
wollen. Er bat iu dieſem Ende in Korinth and Argeel Ber⸗ 
bladuugen angefnäpft, und fehte Wırhänger aufgefordert, zur 
Wahl einer neuen Eeglerungskoinmlſſton gu ſchrelten. Welche 
Racht heile aus ehnem ſolchen Merfäbren für bie gegenwärtige 
Stellung der griechffien Angelegengeiten entfpringen thüfen, 
Hr nicht zu verkennen, und zu welchen blutlgen Wnftritten die 
Cinfährumg einer aufgebrungenen Gewalt Aulaß geben wird, iſt 
doraus zuſe hen. Die Gegenwart bes Grafen Eaps d'gIſtria alfein 
tan vielleicht die Gemmither berußtgen, und manches verbängs 
nifvolle @reigni abwenden; ber bewegliche Geiſt ber Grle⸗ 
Sen verlangt einen erfabrnen und frarken "Führer. — Die in: 
terwerfitng der verfchlebenen Diftrifte des feften Landes macht 
Hier einen ſchllumen Eludrut auf ale Griechenfremube, weiche 
die ueberztugung nährten, daß die Selbftftändigielt ber Brte: 
hen nicht mehr entfernt fen, und daß der nee Staat auch 
attifa, Livanfen und Theſſallen einfhliefen werde, — Pris 
vatnachrichten aus Georgien melden, daß der &eneral Pas: 
tewitſch, ber auf dem rechten Ufer bes Arares operltt, ſich ge: 
noͤthigt gefehen hat, eine bewegliche Kolonne anf feiner Kom: 
munlkatlouslinle anfzuftellen, um ben Ihm nöthigen Trauspor⸗ 
ten Sicherheit zu verfhaffen; denn bie Perfer, eben fo ſchnelle 
Yarteigäuger ald die Koſaken, find daneben ausgezeichnet tap- 
fer, und machen nicht felten auf dle regulirten Truppen ver: 
wegene Angriffe. Abbas: Mitza fol erſt In der legten Zeit (zwi: 
fhen dem 4 und 10 Sept.) mit feier feihten Kavallerie ei: 
nen Streifzug in dem Mülen des General Kraſſowstp gemacht 
haben, der dleſem ®eneral fo bedenllich ſchlen, daß er nit 
alleln feine damalige Stellung bei Etſchmiadzin augeubliklich 
aufgab, um Abbas-Mirza aufzuſuchen, ſondetn auch um Ver— 
ſtaͤrkungen bat. General Konitantin Beulendorf komman⸗- 
dirt bie bewegliche Kolonne, die aus 3000 Mann Infanterte, 
zwei reitenden Batterien und einigen taufend Mantı Kavdlle- 
zie befteben fol. Mir dem Falle von Erivan, helft et, doͤrfte 
der Shah fih zu Friedensanterhandlungen genoͤthigt fehn, 
denn biefe Stadt, bie der einzige ordentlihe Waffeuplaz iſt, 
den die Perfer befigen, wurde durch Ihren Fall allen Be: 
mähungen, das Vordriugen ber ruffifhen Steeitiräfte zu 
erſchweren, ein Ende machen. Der ruffiihe Oberbefehlshaber 
fol auch entfchlofen ſeyn, die Uebergade von Erivan um jeden 
Prels zu beiirfen, und daher befohlen haben, fo fhneil ale 
möglich; das Belageruugs geſchuͤz herbei zu fhaffen. Die ſchlechte 
Witterung jedoch, die mit Anfang Oftoberd In jenen Gegen: 
den eintritt, und befonders viel Megen mit ſich führt, därfte 
eine förmliche Belagerung vor dem Fruͤbling ſeht ſchwer machen. 


* Buchareft, 10 Dft.. Wir haben Nachrichten aus Kon: 
ſtantinopel bis zum 6 bie, welde aber ulchts erbeblihes Neues 
enthalten. . Im Zuftande der Verhandlungen unb der Haupt: 
ſtadt hatte fie nichts Entfcheidendes veräubert. Ein in Mb: 
ſchriften cirkullrender Hatthe Scheriff des Sultans, morin er: 
tlaͤrt wird, daß nur bie SErenfofigreit der Ruſſen bie vorge⸗ 


ſchlagene Vermlttelung in der grlechlſchen Sache herbelzgefahrt 
dabe, wurde ſelbſt In Konftmitindper für abotrepb gehalten. 

+ Kontantinsper, 8 Okt. Vorgeſtern hat ſich der De 
var verfammelt, und mehr als zwel Stunden lang beraffen, 
Der nel: Efendl, ber woc Immer unpäßtich iſt, war gegenwar⸗ 
Hg. Nach Deendigumg‘ der Sizung fol ber Rels Effendi mit 
ven Dolmetfber des Jaternunctus eine Untetredung gehadt 
Haben, und es verlautete, daß dir Pſorte ſſch mir den vermit- 
telnden Machten zu verſtaͤndlgen wuͤnſche. Die Botſchafter Cug⸗ 
lands und Fran kreichs haben Kourlere am ihre. Höfe abgefertigt. 
Der Sultan zeigt ſich jezt wenkger als früber- dem Volte, und 
ſchelnt dem Arbeiten in ben Arſenalen und zur Befeſtlgumg des 
Bosphorus nicht mehr perfoͤnlich vorſtehen, ſondern deren Ber 
trelbung einer Kommtffion uͤbertragen zu wollen. Auch muſtert 
er dienen errichteten Truppen micht-fo oft als ſonſt, und ſeln Eifer 
fuͤr die neuen Anordnungen ſcheint ſich etwas vermindert zu ha⸗ 
ber. — Aus Griechenland lauten bie Nachrichten widerſprechend. 
Nach einigen ſoll bie griechtſche Meglerungstommifiion unter 
ſich unelnig geworben ſeyn, und fi aufgelöst haben, nad an« 
dern foll Colocotront ſich derſelben widerfegen, und die Be: 
malt am ſich ziehen wollen. Auch beißt es eitierfeits, baf Ibra⸗ 
bin Paſcha mit feiner ganzen Macht auf Eripokljn marfchire, 
um von da gesen Korinth vorzuräfen, anbererfelts daß er bie 
Truppen wieder eingefhlft babe, um auf Hydra zu landen, 
daß er jedoch von diefem Borhaben durch die vereinigten Eska⸗ 
dern abgehalten, und zu einem Waffenſtillſtande vermocht wor⸗ 
den ſey. 


“+ Ofyorno, 15 Dft. Geſtern haben wir. aus Modon in 


neun Tagen bie wichtige Nachticht erhalten, daß bie Blokade 
der türlifhen Flotte in Navarin aufgehoben worden ſey. Ein 
fardinifher Schifslapltaln, ber ſich in Modon befand, berids 
tet, daß fi die engilfch» fraugöflihen Estaberu am 27 Eept., 
nah Anfunft der k. k. oͤſtreichlſchen Korvette Carollna, mit 
Depeſchen für Ibrahim Paſcha aus Smyrna, zuräfgezogen haͤt⸗ 
ten, und daß am-30 Sept, zwei Divlſionen ausgelaufen wär 
ren, bie Eine von 15 Transport: und 30 Kriegs ſchiffeu nach 
Patras beftimmt; bie Andere von 2 Linlenſchlffen, 6 Fregat: 
ten und 6 Brigas, worauf ſich Ibrahim Paſcha felbft befand, 
nm die gricifche Flotte unter Lord Cochrane anzugreifen. — 
Ueber die Aufhebung ber Blokade haben wir aub Berichte 
and Malta in 6 Tagen erhalten, Die Floreutiner Zeitung 
macht, dem Anfchein nach offiziell, bekannt, daß Ibrahim Pa— 
(da eluen Waffenſtillſtand von 20 Tagen unterzeichnet habe, 


Die Florentiner Beltung vom 18 DOM. wiberruft ihre 
nentihe Nadırkbt, daß der Großherr im feinen Depeſchen an 
Ibrahim Paſcha mit einem allgemeinen Blutbade feiner chrlſt⸗ 
ſichen Unterthauen gedrobt Haben follte, Zugleich meldet fie, 
Admirel Codrington babe, nach Abſchluß bes Warfenitiäftander 
mit Ibratin Paſcha am 25 Sept. dem Admiral Eochrane und 
den Beneraliffimns Chur, der mit einem Truppentorps bei 
Korinth ſtehe, davon benachrichtigt, damit fie alle Feindfellg: 
teiten aufgäben. Auch Ibrahim Pafcha habe den Serastier 
Meſchide Paſcha von der eingegangenen lebereiutuuft In Kennt» 
niß gefeit. 
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Yyortugal. 

Der GEonftitutlonmnel melber aus Liffabon vom 
6 DH.: „Die Verbaftnngen wegen der Vorfälle im Monat Ju: 
{ud dauern rt. In ben lezten Tagen wurde Hr. Ba: 
iente, Proſeſſor am adeligen Kollegium, einer der Chefs des 
Föniglihen Gentetorps, cin fonft geachteter Mann, verbaf 
tet. Der Generalgouverneur Caula fol dis fehr mißbiiigt ha⸗ 
ben. Der Hauptredafteur ber fonftitutionellen Zeirung fit eben⸗ 
falls verbafter ; einer feiner Kollegen war fo gluͤlllch fi ben 
Verfolgungen zu entzieben. Die Regentin bat ein Defret er: 
laſſen, nah welchem am 15 d. alle biefe Prozeſſe entſchleden 
ſeyn muͤſſea. — Die geſtrige Zeitung enthdit ein langes Verzelch⸗ 
nid von Veränderungen und Reformen im Perfonal der Con: 
verneure einiger Feſtungen, und vieler Infanterie= und Kaval- 
terieoffiziere. Ein anderes Defret verbieter den Correglbors ıc. 
die Unterfuhung der Poſtfellelſen unter dem Vorwande, ver: 
daͤchtlgem Briefwechſel nabzuforfhen. Unter mehreren fpant- 
{den Deferteurs, bie ihre Depots verlaffen hatten, um nah 
„Spanien, zurüfufchren. bat mau. heute auch wohrere achtungo 
werthe ſpanlſche Emigranten verhaftet, unter audetn Hru. 
Nunez, vormals polltiſchen Chef ber Provinz Burgos, deſſen 
Bruder, den Grafen Torre-Mayorasgo, deſſen Sohn ſich In 
der vorigen Woche umgebracht bat, bie Obrlſtlieutenauts 
Manca und Balges u, f. w. Die zwei erftern waren vor zwei 
Monaten ans England mit Paͤſſen angefommen, und von bem 
General Alava befonders an Sir W. Acourt empfohlen. &ie 
lebten mit idren Familien fehr zurüfgepogen. Man glaubt, 
der fpanifhe Gefandte babe ihre VWerbaftung verlangt. Es 
find auch viele Militalre, felbft mitten in der Naht, verbaf: 
tet worden, ohne daß der Gouverneur ber Provinz; davon in 
Kenntniß gefezt worben wäre. — Die Zeitung von Madeira 
berichtet vom 5 Sept. ans Funchal die Ankunft des Arlegd: 
ſchlfe Johann VI von Breft in nenn Tagen mit dem Kom: 
mandeur Rocha⸗ Pinto und feinem Gefolge, das, nad einge: 
nommenen Erfriſchungen, gleich wieder nach Mio: Janeiro un- 
ter Segel gegangen ſey.“ 

Spantem 

Die Gazette de France euthält folgendes Schreiben 
aus Madrid vom 12 Dft.: „Dlie Königin wird am 22 nad 
Valencia .abreifen, mohlu der König lommen will. Von dba 
aus werden fih II. MM-na Barcelona, und dann mac 
Saragoffa, Navarra und in bie Hästifchen Provinzen begeben, 
und über Altcaftiiien nach Mabrid zuräffehren. — Der be: 
rähmte und reiche Lieferant Marco dei Pont wurbe zu Mabrid 
verhaftet. Man beſchuldigt Ihn, den Iufurgenten Fonds gr: 


digungen, 





liefert zu haben, — Ge. Majeftät iſt noch Immer in Karre- 
gona. Alle Bifchdfe von Gatalonien mußten fi daſelbſt, in 
Folge eines fhniglichen Berufungefhreibens, verfammeln. Der 
Bicomte von Deizet hat ben Marechal be Camp Arbaub Mif: 
fon mit dem Auftrage dahin gefhltt, dem Könige zu feiner 
Antunft GSluͤl zu winfhen. Vich, Manrefa, ber Bezirk von 
Talaru haben fi unterworfen. Die königlichen Truppen rüfen 
gegen das noͤrdliche Gatalonien vor, ohne Widerftaud zu finden, 
Huf dem rechten Ufer bes Ebro hat Longa bie Banden vertllat, 
bie feit einiger Zeit im jenen Gegenden umberirrten. Die An— 
gabe, daß die zu Manrefa niebergefezte obere Iunta ihre Un— 
terwerfung in die Hände des Königs niedergelegt bitte, war 
frrig. Sie iſt vielmehr dem Jep dei Eſtanys auf feinem Miüf- 
zuge durch die Gebirge gefolgt.’ s 
Aus Barcelona meldet bafelbe Blatt vom 14 Dftob.: 
„Die Unterwerfangen dauern fort. Schon find zu Manrefa 2 
bis 5000 Illaten abgeliefert. Die Operationsbivifion fezt Inren 
Bug gegen Berge, Did und Diet fort, Die Unzufrledenen ba: 
ben tie Wiotade von Girona unb bas Lampourdan verlafs 
fen. Man foricht von der Meife des Könige nach Barcelona 
In der erſten Hälfte des Novemberd. Es wird verfihert, Jeps 
bei Eſtanys habe fib unterworfen.” — Uns Perplguan 
fihreibt die Gazette vom 15 Dft.: „Der Aönig bat zu Tarra- 
gona zwei Defrete erlaffen: eines über ben Einzug der Steuern, 
dem zufolge er die Abfendung von Preifern aufhebt, und fi 
auf die Juſtrultlonen vom 20 Dez. 1735 bezieht, wodurch bie 
Auflagen biefer Provinz tegularifirt und vermindert werden; 
und ein zweites, woburd jelner Armce eine Gratififation bes 
willigt wird, an ber bie Offiziere ber Rebelen, Die von der 
Amneſtle Gebrauch gemacht haben, Antheil haben folleun. Diefe 
beiden Defrete baten arofen Eindruf auf die Catalonler ge: 
macht.“ — Aus Tarragona felbit berichtet fie vom 12 Dft.: 
„Der Graf Eipanna hat fein Hauptauartier zu Berne, Jeps 
bei Eſtanys ſteht mit Suuo Mann zu Olot. Saperes (Taras 
ist) ſteht noch immer zu Igualada, und Monaſtos zu Ealof. 
Die Interwerfungen dauern zu Tarragona fort. In Xortefe 
und Tarragona werden bie Aufſchriften an den Hiufern: Es 
lebe bie Inguifition! Lob den Negros! verwifht. Der Bau—⸗ 
deuchef Eaitan bat von Santa Pace, zwei Stunden von Olot, 
an den Gouverneur von Figueras gefchrieben, er wolle ſich uns 
terwerfen, wenn man Ihm mit feinem Haufen den Auftrag 
sehe, die Rebellen zu befriegen.’’ 
Sroßbritauntien 
London, 19 DM. Konſol. 3Proz. 873;/.. 
London, 20 Dit. Konſol. 3Proz. 875/45; rufliihe Bous 
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93"; brafiliihe 60; merlcanifhe 56; Buenos: ayres 50"/,; 
columbifhe 28; peruanifhe 23; griehifhe 152/43 Cor⸗ 
tes 104. 

Man hatte vom Admiral Codrlngton bereits Depeſchen mit 
der Nadhriht von ber Zufammenkunft ber beiden Abmirale mit 
Ibrahlm Paſcha, und von dem Verfprehen bes lejtern, feine 
Dperationen bis zur Ankunft neuer Verbaltungsbefehle von 
Konftantinopel und Alerandria zu unterbrehen. Fürft Zlewen 
fertigte am 19 Dft. Abends einen Eilboten an den ruſſiſchen 
Borfhafter zu Paris ab, 

Die Sun fagt: „Die neueften Blätter aus Hamburg ent: 
halten eine Nachricht von der größten Wichtigkelt. Es follen 
nemiih dem ruſſiſchen Admiral Oiniavin Befehle zugefertigt 
worden fepn, fi mit ber von Ihm nad Kronſtadt zurüfges 
braten Eskadre nah dem Mittelmeere zu begeben, und 
es follen bereits Steuerleute angenommen feyn, um biefe 
Schffe nah England zu führen. Iſt dieſe Nachricht wahr, fo 
laͤßt fie fih ald Vorbote mander Erelgulſſe betrachten. Man 
-erinnert fih, daß Sinlavin wor einiger Zeit in Portsmouth 
mit einer ganzen Flotte von 8 Llulenſchlffen und einer verhält: 
nifmäßtgen Zahl Fregatten anlangte, daß aber mit Ueberein- 
fimmung des ruffiihen Gefandten, Fürjten Aewen, nur bie 
Hälfte diefer Flotte unter dem Eontreabmiral Brafen Hanben, 
nach dem Mittelmeer fegelte, ber Abmiral felbit aber mit bem 
Ueberreſte fid nah Rußland zurütbegab. Man glaubte bie Ur: 
ſache diefes @reigniffes In dem Umftande zu finden, dab Eng- 
land eine fo bedeutende ruſſiſche Seemacht nicht Im Mittels 
meere dulden wolle. Wenn nun der Admiral jenen Gegenbe: 
fehl erhalten hat, fo darf man ſchließen, daß das Kabinetvon 
Et. Petersburg die bier mit dem Fürften Liewen getroffene 
uebereintunft nicht billigt; dann dürfte aber England ſich auch 
gendthigt ſehen, zur Sicherung feiner Intereffen und zur Ehre 
feiner Flagge eine neue Schifsabthellung in jene Gewäffer zu 
fhiten, um der ruſſiſchen wentgftens an Macht gleich zu ſte⸗ 
ben. Wir vermuthen, daß die abfihten Rußlands, auf bie 
wir früber angefpielt haben, nunmehr fi zu entwileln be: 
glunen.“ 

„Aus Briefen von Rio-Jamelro (fagt ein Journal) bie 
bis zum 26 Aug. reihen, gebt hervor, daß ber Kalfer von 
Brafilien, als er die Schwierigkeiten gewahrte, womit bie Fort: 
fegung des Kriege verbunden ft, und in Beräffihtigung, daß 
feine Unterthanen ben Frieden wuͤnſchen, einen Abgeordneten 
unter Parlamentairflasge nad Buenos =apred abgefandt haben 
fol, um mit diefer Mepublit auf die Baſis ber Unabhaͤnglg⸗ 
feit der Bauda: Oriental (dur England garantirt), Unter 
Handlungen anzufmnüpfen. Golte ſich bis beftätigen, fo zwel⸗ 
fein wir feinen Augenblif, daß obgenannte Republik baranf 
eingeben wird, obgleich in Rio felbit ſtart daran gezweifelt 
wird, da Briefe aus Montevideo, bis zum 8 Ang. bie Nach⸗ 
richt dort bingebraht hatten, daß bie Mereinigung der ver: 
fhiedenen Provinzen ber Raplata = Republik, welche Rivadavia 
befanntiich durch feine Abdankung zu bezwelen fuchte, nun er: 
folgt, und man in Buenos- ayres jezt entſchloſſen fev, beu 
Krleg aufs Aeußerſte zu treiben. Jene Briefe melden fer: 
ner, daß der Marquis v. Barbacena, der fih auf dem engli- 
ſchen Patetboote nah Falmouth eingefhift hat, eine Abſchrlft 
der vom Kalſer gemachten Propoſitionen überbringe. Dis wird 
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fi balb ausweiten, ba das Paketboot jeden Uugenblif ein: 
treffen fan.‘ 
Nah Handelstriefen aus London wäre die Hofnung, daf 


“bie Dividende von ber mercanifhen Anleihe dennoch bezakit 


werden bürfte, keineswegs Ihrer Erfüllung fo nahe, als einige 
Seltungen es verfiberten. Diefe Briefe melden, der merica: 
nifhe Gefandte, Hr. Roccafuerte, habe für feine Yerfon das 
Sefandtfhaftshotel verlafen und eine Privatwohnung bezogen, 
bie er forgfältig geheim halte, um fi der Zudringlichteit der 
bei jener Anleihe bethelllgten Wetlonalre zu entziehen. Jeden 
Morgen läßt er von feinem Afpl aus bie etwa bei der Gefandt⸗ 
f&aft eingetroffenen Depeſchen abholen, fit aber niemals in 
dem Hotel aumwefend, und vermeidet es geillſſentllch, fi Im 
Publitum zu zeigen. 

** gondon, 19 DM. In bemfelben Augenbilte, wo unfer 
Admiral Sodrington und fein Waffengefährte Rigny Namens 
ihrer Höfe und der bewegten Ehriftenbeit bie Flotten des Sul- 
tand und feines Paſcha's zu Navarin in Zaum halten, in dem: 
feiben Augenblike führt das Krlegsſchif elnes andern Satrapen 
des Halbmondes, eine tripolitanifhe Korverte, mit fiegreihem 
Stolze einen wehrlofen deutichen Kauffabrer, die Flora, Ka: 
pitain Klein, von DOporto nach Hamburg beiiimmt, als Zro- 
phaͤe bes Korfarenfuftems in den Hafen bes chriſtlichen groß: 
britannifchen @ibraltare ein, und lauert an ber Seite feines 
Raubes, unter bem Schuze der von ben Forts wehenden Brit- 
tifhen Flagge, auf den guͤnſtigen Augenbllk, mit feiner Beute 
nach der afritanifhen Heimath abfegeln zu können. Während 
wir von bier aus, in Befriedigung eines frommen Eifere, bie 
Welt mit theologifhen Traktaͤtlein überfhmwenumen, und dem 
ganzen Menfchengefhlechte bie Sellgkeit gewinnen wollen, bleibt 
jeder Engländer unempfindlich beim Lefen jener Unthat, welche 
DMeglerung wie Individuen mit Glelchgültigkelt anſehen, ale 
ob während des europäifhen Friedens der Handel ber minder: 
mächtigen Staaten jemals mit Sicherheit geführt werben könne, 
fo lange ihre Flaggen von dem Korfaren ungeftraft gefchändet 
werden! Doch es gefchleht den forglofen Staaten Met; bei: 
nabe follte man jenen gefezlich anerkannten maurifhen Raͤu—⸗ 
bern Gluͤk In ihren Geefrengzügen wuͤnſchen, damit bie 
Schmach bes europdifhen Staatenfpitems noch mebr hervorge⸗ 
hoben werbe, bad deu Tribut an Algier, Runls und Tripoll 
unter die nothwendigen Lelftungen ber melften unabhängigen Ma— 
tionen zählt. Stellen wir obige Unthat den Grundfäzen gegen- 
über, weiche bie neuefte Triple-Alllanz ind Leben riefen, und 
Öffentiih ausgefprohen wurden, fo kan fie ale die beißenbdite 
Satyre auf unfere Seit gelten. Die Chriſtenhelt blokirt frem⸗ 
der Jutereſſen halber den türfifhen Hafen Navarin, und ein 
deutfher unfhuldiger Kauffahrer, deſſen Staat niemandem eine 
Beleidigung zugefügt, wird won einem türkifc = tripolltanifhen 
Korfaren nad einem riftiihen Hafen in Sicherheit gebracht, 
um zum beffern Fortfegeln nah dem Raubnefte feine Marten 
anszubefern. Keim brittiihes Blatt hat bie jezt über diefe 
Schandthat nur irgend eine tadelnde Bemerkung gemacht; 
natürfich, well die Wunde, welche die eigne Schande faldgt, 
der Welt nicht gezelgt werden darf. Unſere Zeitungen beſchaͤf⸗ 
tigen fi lieber mit ihrer Malzangelegenheit, mit ihren Pfun- 
den und Ecillingen, und sufen mit prablendem Selbſtlobe: 
„Wir fteben an der Spize der Elvillſatlon!“ Doch wollen wir 


“ Iöfung ber Kammer abgewogen. 
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hoffen, daß auch die minder mächtigen Staaten ſich nicht durch 
eine ungereimte Konventenz werben einfchläfern laffen, fon: 
dern dad fie mit ihren Worftellungen gegen bie Seeräubereien 
jener Horben fortfahren werben, bis es einer großen Ger: 
macht gefät, mit wahrhaft chriſtlicher Gefinnung ih am 
die Spize diefer enropälfhen Ungelegenbeit zu ftellen. Die 
algemeine Mepnung der Mölter bes europdifhen Feftlandes 
bat bei der gegenwärtigen Wendung ber griechlſchen Sache be: 
träctiich eingewirft. Iſt die Zerftörung jenes Korfaren = Un: 
fugs gegen die ſchwachen Nationen eine minder wichtige An: 
gelegenheit? 
Erantreid. 

Yarls, 22 DM. Konſol. 6Proz. 101, 75; 3Proʒ. 71, 80; 
Banfattien 2005 ; Falconnet 76, 95; Guebhard 637/,;, Hays 
ti 677, 50, 

Der König hielt am 21 Oft. einen Minifterrath, und ar: 
beitete am 22 mit Hrn. v. Willele. 

+ Paris, 20 Dft. Der Zeitpunkt des Namensfeftes bes 
Königs am 4 Nov, iſt ulcht nur Öffentlichen Belohnungen und 
Gnadenbezeugungen vorbehalten, fondern es häufen ſich auch 
um dleſe Zeit die politifhen Kombinationen. Das Minifte: 
tium verthellt alsdann die von der Krone ausfliefenden Orden 
und Würden. Folgende Beförderungen follen dismal eintre- 
ten: Rom Orden bes heil. Ludwigs: ein Großfreus, acht 
Kommanbeurfreuge und 180 Mitterordben; vom Drben ber 
Ehrenleglon, ein Großfrenz, ein Großoffizier, acht Komman- 
deurs, achtzehn Dffiztere, 190 Leglonaire. Die Verthellung 
wird, wie gewöhnlid; in einem beitimmten Verhaͤltniſſe von 
jedem Mintiterium erfolgen. . Die Minkfterien bes Kriegs und 
Seewefens erhalten bie meilten zur Verthellung. Außer bie: 
fen Beförderungen fpricht man von ſehr wichtigen politifhen 
Maafregein. Dahin gehört zuerit bie Auflöfung der Deputir- 
tentammer, bie am heil. Karlstage ftattfinden fol, und bie 
Zufammenberufung der Wablfollegien auf ben Monat Decem: 
ber, Die Frage über diefen Gegenftand wurde bereits in dem 
Minifterfonfeit verhandelt. Noch find aber bie Wahlliften 
und die Bemerkungen der Präfelten zu unvolltänbig, ba erit 
acht und dreißig eingefommen find. Diefe Liiten werben den 
Entihluß bes Minifteriumsd beftimmen, ob bie gegenwärtige 
Sammer beibebalten oder aufgelöst werben foll, Iſt eine mi: 
nitteriele Mehrheit wahrfheintih, fo wirb bad Leztere ge: 
ſchehen; mo nicht, fo wird man bie zum nähften Jahre war- 
ten. Die Minifteriellen fangen an, fehr ernftlih von ihrer 
Wiebererwählung zu fpreben, und glauben ihre Mehrbeit in 
in.der nächften Kammer burh folgende Berechnung zu bewei- 
fen: Wir reinen, fagen fie, auf 125 Likerale 60 Mopalliten 
der Oppofition. Die übrigen werben für uns fepn, und fo 
bleibt ung die Mehrheit. Auch wird eine ftarke liberale Op: 
pofition in der Kammer alle Royalliten zu unfern Fahnen zu: 


rüfführen; es wird keine ropaliftifhe DOppofition mehr geben; 


feibft die Quotidienne wird für uns ſeyn. Im dem lezten 
Mintfterfonfell wurden bie Gründe für und wider die Auf: 
Für biefelbe wurde Folgen: 
bes angeführt: 1. Die Kammer gelangt mit der naͤchſten Sefr 
fion an das gefezliche Ziel ihrer Dauer. Man kan fie nicht 
weiter verlängern ohne Gefahr zu laufen, daß die Minorität 
proteftirt, und fogar das Bubget verweigert. Die bloße Dro⸗ 


bung wurde den öffentlichen Krebit erfchättern. Wartet nam 
bis zum folgenden Jahre, fo würbe bie Kammer von Rechte 
mwegen aufgelöst feyn, und wie auch immer bie Umſtaͤnde be- 
ſchaffen feon möchten, bie Nothwenbigkeit eintreten, Wahlen 
vorzunehmen, über die man unmöglih Herr bleiben könnte. 
2. Um bie Mehrheit in ber Palrdfammer zu erhalten, iſt bie 
Ernennung neuer Palrs dringend nörhig. Nun haben vierzig 
Deputirte der Mehrheit das Verfprechen ber Pairie, das man 
bei der erften-Beförberung halten muß. Würde man 40 De: 
putirte von ber jezigen Mebrheit entfernen, fo wuͤrde biefe 
dadurch ganz erfhättert., Man müßte für diefe beträctiiche 
Zahl eine neue Wahl ansfhreiben. Möchte es nicht beſſer 
feyn, die ganze Kammer zu erneuern? 53. Die Reife 'bes Kö- 
nigs hat dem Meglerungsfuitem mehrere Provinzen Franfreiche- 
gewonnen. Diefen Umftand muß man bei den Wahlen beuü- 
zen. Auch haben fih in einigen Departements bie Wähler 
nicht befonders zur @infhreibung gebrängt. Es iſt aber die 
Frage, ob dis im naͤchſten Jahre eben fo fepn wird, wo man 
an diefe neue Formalität gewöhnt ſeyn dürfte. .... Man hat dar⸗ 
auf geantwortet: 1. Die Auflöfung ber Kammer hat dem Ge— 
feze vom Maͤrz 1822 zufolge die Preffreiheit nothwendig im 
Gefolge; dieſe würde aber, unmittelbar auf bie Cenſur fol= 
genb, für die Wirkſamkeit bes Minifterlums gefährlich fepn, und 
die Wahlen beberrfhen. Bon einer andern Seite find noch 
zu viele Fragen in dleſem Augenblik unentfhieben, als daß 
man bie Preffe frei geben könnte; würde -wohl bie Börfe in 
die Länge eine wahre Darftellung ber Erpedition von Algier 
und der Verhältniffe bes Orients vertragen? 2. Vielleicht irrt 
man fih aud über das Refultat ber Wahlliften. Sicher ba= 
ben die DOpponenten des Miniſterlums nicht verfäumt, fich 
einfhreiben zu laſſen; fie find von ihrer Pargel binreihend 
dazu aufgefordert worden. 3. Undrerfeits find die Gemüther 
fo fehr gegen das Minifterium aufgeregt, daß man unmöglich 
eine demfelben ergebene Kammer erhalten fönnte. Ueberdis 
wird eine Menge neuer Perfonen gewählt werben. Was will 
man nun aber, um fie zu gewinnen, Ihrem Ehrgelz und ihrer 
Habſucht anbieten? Ale Stellen find bereits von den Deputir- 
ten ber eriten Kammer befezt; es gibt Feine Emigranten-Ent- 
ſchaͤdlgung, feine Einfezung einer Kommiffion für St. Domin- 
gue mehr, Es bedarf alfo einer neuen Lofung. Woher foll dieſe 
fommen? „... Diefe Gründe erſchelnen allerdings ale gewich⸗ 
tig, und eine neue Wahl bleibt immer eine bebenflihe Sache 
für das Minifterium. Inzwifhen könnten die Aubänger der 
Aufldfung noch einen Beweggrund anführen, ben man nicht 
gehörig zu beachten fheint. Das Mintfterium glaubt noch 
In dem näciten Jahre der Stimmen der jezigen Kammer 
verfihert zu ſeyn. Darin ſchelnt es ſich aber zu irren, Wenn 
ber Zeitpunft der neuen Wahl beran kommt, fo fuchen bie: 
jenigen Deputirten, bie wieder gewählt werben wollen, 
Yopularität, und ba biefe durch die DOppofition gewonnen 
wird, fo ſchlagen fie fi zu biefer. Das verfloffene Jahr 
bat bereits ein Belfptel davon gegeben. Man Fan in dem drei, 
vier eriten Jahren gut minffteriell ſeyn, und findet feinen Bor: 
thell dabei; In dem lezten Jahren aber gilt es, vor Allem po- 
pulair zu fepn, um die Stimme der Wahlfollegien zu gemwin- 
nen. Diefe Erfahrung duͤrften die Minifter In hohem Grabe 
in ber nächften Seffion machen. Man glaubt daher, es muͤſſe zur 
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Aufldſung fommen, obne daß man bie Zeit noch gemau wuͤßte. 
Bis babin foll noch eine -Meihe populairer Maafregeln getrof: 
fen werben, 3: B. die Erridtung eines Entrepots für bie 
Stabt Partie, und eine neue, von ber alten mur wenig ver: 
ſchledene Einrichtung der Nationalgarbe. Auch ſpricht mau von 
einer militairifhen Erpebition gegen Algier, wobei 50,000 Mann 
anter den Marfchälen Laurifton und Marmont auf deu Küften 
der Barbarei landen follten. (?!) Ferner hoft man bis babin bie 
Unabhängigkeit Griechenlands erzielt zu haben, und mit Spa- 
nien und Portugal durch eine gleichzeitige Diäumung der eng= 
Uſchen und franzoͤſiſchen Truppen Ind Meine zu lommen. Soll: 
ten aber auch alle dleſe Manfregein getroffen, alle dieſe Hof: 
nungen ohne Hindernif erfüllt feym, fo wäre doch noch eine 
Frage, ob fie zurelchen wuͤrden, dem Miulſterlum die Majorls 
tät.bei den Wahlen zu verfcaffen. 
Niederlande. 

In der Sizung der zweiten Kammer am 18 Dit. wurde 
angezeigt, daß der König Hrn, Ban de Goes zum Präfidenten 
diefer Kammer für gegenwärtige Seflion ernannt babe. Es 
erfolgte hierauf bie Vorlegung nachſtehender Gefezesentwürfe: 
4) Entwurf des Strafgefegbuhe im 11 Kapiteln. 2) Entwurf 
der Choll⸗Gerichtsordnung. 53) Gefegeutwurf, die Aufhebung 
der Beſchraͤnkungen gegen die Einfuhr fchwedifher Waaren be: 
treffend, in Folge der in Schweden gleihmäßig erfolgten Auf: 
Hebung ber Beſchraͤnkungen niederländiiher Einfuhr. 4) Ent: 
wurf wegen Eröfnung einer Anleihe von 2 Mil. 700,000 fl. 
zu Gunften ber oftindifhen Kolonien, u. ſ. w. Die Borle: 
gung der neuen Geſezbuͤcher erregte einiges Uuffehn, da man 
allgemein geglaubt hatte, die Regierung würbe biefe, von ber 
öffentlichen Mevnung nicht fehr ſchonend beurtheilten Entwürfe 
der Prüfung der Kımmern nicht wieder unterftellen, fonbern 
eine neue Vearbeitung anordnen. 

Deutfhland, 

Münden, 26 Oft, Se. Mai. ber König haben geftern 
nah dem Staatsrathe auch In einem Minifterrathe den Voriiz 
‚zu führen gerubt, 

Se. föntgl. Hobelt ber Großherzog von Baden kam am 
25 Dft. von Freiburg, mo er der Weihe des neuen Erzbi: 
ſchofs beigewohnt hatte, im beften Wohlſeyn nah Karlerube 
zuräf. 

Oeſtrelch. 

* wien, 23 Ott. Unſere Kurſe find heute ſaͤmtlich ge: 
witen. Abends 6 Uhr find Baukaktien für 1037'/, andgebos 
zen. Die Metalliques Hieben Ende ber Börfe auf 91%. 

zürtfel 

+ Bonte, 4 DM. Man verfihert, daß auf die Ankunft 
eines Abgeordneten aus Konftantinopel an Ibrahlm Pas 
. Ida, eine Urt von Meuterei in deſſen Lager ausgebrochen fen, 
and feine Umgebungen ihn gezwungen haben, bie perſoͤnliche 
‚Entfernung der engliſchen und franzofiihen Abmirale zu be: 
adzen, um trog der am 23 Sept. geſchloſſenen Uebereintunft, 
die jede militaitiſche Operation unterfagte, auszulaufen, und 
did nach Yatras zu begeben. Ob Ibrahlm Paſcha nicht Im 
Stande war, bem erlangen felner Truppen zu wiberfiehen, 
„oder ob er unter dem Worwande von Zwang ſich berechtigt 
glaubte, feine eigenen Wuͤnſche ausführen, und einen einge: 
gangenen Vertrag brechen zu können, iſt nicht befaunt, Gr 


ging in der Nacht vom 50 Sept. unter Gegel, und wollte in 
bie Sewaͤſſer von Patras flenern. Der Wiceadmiral Eodring- 
ton, ber feit einigen Tagen auf ber biefigen Rhede wor Anfer 
lag, ward von dem Unternehmen der dguptifhen Flotte dur 
eine englifhe Krlegsbrlgg am 2 Dftober benachrichtigt, er 
ilchtete ſogleich die Unfer, und ging mit folder @ile unter 
Segel, daß felbit mehrere am Lande befindlihe engliſche See: 
offiziere auf Bante zurätbiteben. Gegen 10 Uhr Morgens ief 
Cobringten fhon auf die dgpptifhe Flotte, die wirklich 
ben Hafen von Navarin verlaffen batte, und von dem engli: 
(hen und franzoͤſſchen Schlffen, bie vor Navarin zurüfgebfie: 
ben waren, begleitet, längs der Küfte von Morea binfteuerte, 
und deutlich von Bante aus gefeben wurde. Der Wind fchien 
für das Unternebmen nicht febr gänflig; auf der Höhe vom 
Caſtel Torneſe nahmen die Aeguptier eine andere Richtung, 
und fegelten im gerader Linie gegen das an der nördlichen 
Seite der Infel Bante gelegene Kap Stinarl, wo bie game 
Flotte zum Erfiaunen ber Bewohner der Jufel die Segel ein: 
308, und vor Unter geben wollte, Die Munizipalbebörden 
waren gendtbigt, fi an das Geſtade der Juſel zu begeben, 
um bie berbeigelaufene Vollsmaſſe zu beruhlgen, die lich thells 
in Barfen, thells am Lande mit Waflen verfeben hatte, um 
eine etwanige Landung der Aegzyptler zu verhindern. Die engli= 
fhen und franzöfiihden Schiffe bildeten in diefem Augenbiite 
einen Halbtreis um die ägnptifhe Flotte, und eine eugllſche 
Brigg fegeite auf das aͤgyptiſche Admlralſchif zu, legte ſich Ihm 
zur Seite und fehlen mit demfelben zu parlamentiren. Nach 
einer halben Stunde gingen fowol die tuͤrkiſch-aͤghptiſchen, als 
bie engilfch-frangdfifden Schiffe alle wieder gegen Morea un- 
ter Segel, und man vermuthete daß die Ueguptier, eines 
Beſſern belehrt, nah dem Hafen von Navarin zurüffen- 
ren würden. Am 3 kam jedoch Sir Eduard Codrington 
auf dem Admiralſchif Aſia wieder auf ber Dibede von 
Zante vor Anker, fertigte mehrere Schnellfegler nach Eorfu, 
nad Konitantinspel, nad Wlerandria und Milo (mo Adml⸗ 
ral Rlguy fi befindet) ab, uad fehlen Mnftalten treifen 
zu wollen, um die aͤgyptiſche Flotte, ‚die noch Im Augeſichte 
von Zante an der Kuͤſſe von Merca las, umd bie Abfiht nad 
—— zu geben nicht aufgab, in ihrer Fahrt aufzuhalten, 
ve engiifhen und franzoͤſiſchhen Artegsfahrzeuge reibten fi Im 
wei Treffen oberhalb Kornefe, und mau nabm deut: von 
Kante alle Bewegungen wahr, die einen naben Kampf verküns 
deten, Die Aſia wollte and (Abends 5 Uhr) unter Segel ge 
ben, als piöjlib die Ankunft des Lord Cochrane und der 
griehiften Kiottide fignatifirt wurde; fie bileb einftwellen vor 
Anter üegen, und gab einer Arlegebrigg Zelden, bie fogleich 
die Midirung nah Morea nam. Das Eintreten der Nacht 
binderte ung, die fernern Bewegungen zu beobachten. Dod 
hörte man gegen 8 Uhr Abends ein heftiaes Kanonenfeuer, 
das menrere Stunden dauerte. Diefen Morgen ward mau 
nicht# von den Eefadern gewahr, und es hleß bier allgemein, 
daß Ibtahlm Paſcha mit Lord Cochrane die Macht worber zus 
fanımen getroffen, und nad einem hartnaͤllgen Gefechte ges 
wungen worden fep, elllg nad Ravarin zurüfzufegein. Auch 
die Afia hatte in der Nat die Anker gelimtet, und war ver⸗ 
fhwunden, aufer den gewöhnfihen Wachtſchlffen tft fein Kriege: 
fahrzeug mehr auf unferer Rhede. Zu welchen Maasregeln bie 
Treulofiafeit der Ueppptier fahren dürfte, iſt bier umbelannt; 
ade Wohldenfenden find über das Benehmen Ibrahim Pafcha’s 


anfgebradt, und verlangen deſſen Züchtigung. 
Verantwortiiher Mebatteur, €. 3. Gieqmann, 
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Spaniſches Amerika. 

Ein Peivatfhreiben aus Merico von 25 Aug., in fran⸗ 
zoͤnſchen Blättern, fagt: „Unſer Land it, wie es bei einer 
‚politiihen Wiedergeburt gebt, in mehrere Parteien getbeilt, 
wovon jede ihren Lehren den Triumph zu verfibern ſucht: Es 
find dle Schotten, die Gentraliften und bie Republi— 
faner, Erſtere haben ipren Namen von dem freimaure: 
riſchen Ritus, deifen Reglement dieſe Partei bei ihrer DH: 
dung angenommen bat. 
roͤniglichen Hauſes von Spanien, und wuͤnſcht den Vollzug Bes 
Traftatd von Yauala, wonach ein Prinz des Haufes Bourbon 
den Thron von Merico als unabhängiger König beitelgen follte, 
Es gehören dazu der obere Klerus, der Ueberreſt bes Adels 
und beinahe alle europdifgen Spanier. Die Centraliften 
wollen aud eine Art von Monarchie. Ihrer Anſicht zufolge 
müßte entweber die Regierung central ſeyn, wie in Colum⸗ 
bien, oder noch mehr arijtofratifh, nemlich ſich ber englifchen 
näternd, unter einem eingebornen Fürften, ber ben Titel Dif: 
tator oder jeden andern führte, mit einer Pairsfammer und 
andern Begleitungen des Königthums. Sm diefer Partei ge: 
hören diejenigen, die bei einer ſolchen Drganifation zu hohem 
Rang und zu einer Macht gelangen würden, die fie unter ber 
Foderalregierung nie erlangen können, diejenigen, welde glaus 
ben, dad mierlcanifhe Bolt könne fih nicht ſelbſt regieren, der 
nicht für Spanien eingenommene Theil bes Adels, mit einem 
Worte, alle diejenigen, die nicht für Die Föderalregierung find. 
Im Jahr 1825 hatte diefe Partei die Macht In Händen, ob: 
wol bie Mehrheit der Deputirien dem Foͤderalſpſtem dem 
Sieg errang. Die Heiden Kandidaten zum Präfidium, Guade: 
foupe: Bittoria und Vravo, waren beide für das Centralſy⸗ 
ftem, und erſterer, nachdem cr erwäbit worden, nahm auch 
feine Raͤthe aus diefer Partei. Die Eentralitten würden auch 
vermutbilch ſeitdem ihren Zwet erreikt baben, märe nicht 
dur ihre Tbellung zwiſchen ben beiden Kandidaten Zwletracht 
unter ihnen entſtanden. Diefen Umſtand dennzten die Foͤde⸗ 
zalliten, um ihre Zahl und Macht zu vermehren; fie verban: 
den ſich mit den ehemaligen Anhängern Iturbide's, die bisher 
wur unthätige Zuſchauer der Ereigniſſe gewefen, fie organlſir⸗ 
ten fih In Logen, und nabmen baber den Namen Dorkinos 
an, Ihre Zabl vermehrt fi täglib, und fie haben beinahe 
in allen Voltämwablen das Uebergewicht. Die Sache ber Gen: 
traiifien gebt zu Ende. Mergeblich haben fie fi bensäht, eine 
Berbindung mit ben Schotten anzutmäpfen, es bleibt ihnen 
kein anderes Mittel, als fib mit, den Vortinos oder Mepus 
bitanern zu verbinden. Wir müffen noch binzufügen, daß ſo 


Sie beiteht aus den Anhängern dei 
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(Schreiben aus Wien.) — 


viel mian weiß, In die Verſchwoͤrung bes Arenas uub feiner 
Mitfchuldigen feine diefer Parteien verwilelt war,” 
Spanien, 

Der Conſtitutionnel meldet ausMabrid vom 11 Dft.: 
„Die Abfahrt der Kriegsbrigg Manzanares aus Gabi; harte 
zu einer Menge Muthmaaßungen Anlaß gegeben, ba ihr Be: 
fehlshader feine Depefhen erſt auferhalb dem Hafen eröfnen 
ſollte. Man hat nun erfahren, daß diefe Brigg Im mittellaͤn⸗ 
difhen Meere gefeben worben tft. Cinige Perſonen glauben fie 
nach Trieft, andere nad Itallen beftimmt. — Man fagt. Hr. 
Fuentenebro, Aorregidor von Segovla, ſey verſchwunden. Er 
hatte befanntlih das Verfahren gegen den unglülichen Empe- 
einado eingeleitet. — Die HH. Erro, Elizalde, der Pater Ey- 
rillo und andere Staatsrärbe find wegen der aus Tarragona 
angelommenen Befeble zur Verhaftung mehrerer überfpannten 
Apoftolifhen, 3.8. bes Marquis von Cardenas, Sera, Galan 
unb Marco bei Pont, in großen Eorgen, — Hr. Recacho Ift für 
einen Iovalen und treuen Diener des Könige erklärt. Der Kb- 
nig bat befohlen, daß ihm fein Gehalt als Vorftand der Au— 
bienza von Dviedo (0000 Realen) überall, wo er ſeyn möchte; 
bezabit werben folle. Auch iſt ihm erlaubt, nach Spanien und 
ſelbſt nah Madrid zuruͤkzukehren. — Der Gomverneur von 
Murela bat von bem Kriegeminiiter eiligft Belftand von Trup⸗ 
pen verlangt, — Hr. Salome, geiſtlicher Generalblreltor der 
Spitäler, wurde zu glelcher Zcit mit Hrm. Marco del Pont ver: 
baftet, und in das Klofter der Elabde von Batueras abgefchitt. 
Beide Perfonen waren fchon bei den Aufitande bes Beſſteres 
einer Theilnahme bef&uldigt, und follen jest bei ben Vorfäl— 
len in Eatalonien ſehr fompromittirt feon. — Alle Mitglie⸗ 
ber des königlichen Gerichtshofs von Sevilla haben, mit Aus: 
nahme bed Generalprofnrators Eaftillo, wegen ihres porlitifchen 
Betragens Verwelfe erhalten. Der Richter Salome, ein Ber: 
wandter bes GSelſtlichen, iſt abgeſezt. Sie batten fib in allen 
Ihren rihterlihen Eutſcheldungen, die mittelbar oder unmittel- 
bar die catafontfhen Angelegenheiten betrafen, die Unzufrie: 
benbelt des Königs zugezogen.’ 

Derfelbe Eonftitutionnel ſchrelbt aut Barcelona vom 
15 DOft.: „Der Marquis v. Campo Sagrado reist heute na 
Tarragona, Der König bat einen, wiewol noch unvollſtaͤndi⸗ 
gen Bericht des Hru. v. Hefa über die Unruben in Gatalo- 
uien zu lefen verlangt, und anerfannt daß die Unruben In 
Spanten, ſelt ber Meftauration, von ber Errichtung ber koͤnlg⸗ 
lichen Freiwilligen herruͤhren. Er hat dem Hrn. v. Hefa feine 
vole Zufriedenheit über feine Arbeit bezeugt, und obſchon der: 
felbe unter ben Gottes Generalprofurater des oberſten Ge— 
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tichtähofe gewefen, fo beehrt er ihn doch mit feinem vollen 
Zutrauen, zieht Ihn ausſchließlich in allen Angelegenheiten zu 
Rath, und bat ihn zum Kabinetefetretair mit exercicio de 
decretos ernannt, eine Stelle, die ber eines Minitters mit 
Portefeutlle gleihfommt, gewöhnlich aber noch mehr Einfluß 
geftattet. Gewöhnlid gebt Hr. v. Heſas täglih bie Treppe 
hinauf, wenn Hr. Ealomarbe herunter fommt; auch fieht ihn 
ber leztere als feinen Nachfolger an. — Man verfichert, bie 
Mebellen hätten fhre Sefangenen in dem Dorfe Bufa, im Ge: 
birge, erſchleßen laſſen. Diefe waren cin Alcade, ein Obrift- 
lleutenant, zwei Batailonschefs, vier Hauptleute und ſechs 
Lieutenants von dem 2ten Linien = Infanterieregimente,’ 

"* Barcelona, 13 Oft. Im Namen ber Junta von Man: 
reſa kit vor Ihrem Abzuge aus diefer Stadt am 4 d. folgende Pro: 
Mamation ergangen: „Königlise Armee, mit Wolzlehung der 
fouveralnen Deirete beauftragt. Catalonler, es ift Zelt, ſowol 
für mich als für euch, das Stillſchwelgen zu breden. Wir wol: 
len die Verlaͤumdungen zerfiören, bie gegen ung verbreitet 
find, ſowol durd die Biſchoͤfe als die Gouverneure diefes Für: 
ſtenthums, die und beide der Thellnehme an geheimen Gefell- 
fhaften beſchuldigen, während wir die Merfolger derſelben find, 
und ihre Vertilgung gefchworen haben. Einige diefer Praͤla⸗ 
ten und biefe Gouverneure wilfen recht gut, daß die Leute, 
die fie jezt entartete Revolutionaire nennen, aus feinem an: 
dern Grunde handeln und gehandelt haben, als well fie feibit 
ung zu wiſſen thaten, dab ſich der König felbit unter 
das Panler der geheimen Gefelfhaften babe anwerben laffen; 
daß beide, bie Religlon und der Thron, untergehen würden, 
wenn man nicht den Infanten Don Carlos auf den Thron er- 
bebe; daß bei biefer ehrenvollen Unternehmung bie Staatsräthe 
Pater Eprillo Alameda, der Herzog von Aufantado, Franz Ta: 
beo Salomarde, ber Miniſter der Gnaden und ber Juftlz, Jos 
fepb Maria Earvajol, General:Jnfpeftor der föniglihen Frei: 
willigen, und mehrere andere Perfonen in den hoͤchſten Aem— 
tern betheiligt wären, und daß wir endlich auf allen nöthigen 
nationalen und fremden Belftand rechnen könnten. Als man 
endlich gefehen hat, wie das Volk fein erſtes Vlvat zur Volls 
ziehung diefes Planes bradte, hielt man es In feinem Auf: 
fhwung an, um zu warten, bie eine größere Macht verſam— 
melt, und bie Vollzlehung des ganzen Entwurfs um fo ſicherer 
wäre. Diefe Macht fam in der That zufammen, und fit noch, 
bente verfanmelt. Was iſt aber darauf geſchehen? Man ver: 
läbt und; Niemand will ung mehr beiiteben. Diejenigen bie 
ung aufgeftifter haben, weit entfernt, unfere Gefahren zu the: 
ten, wollen fi, nicht dem Wagftuͤk ausfegen, ihre reihen Praͤ⸗ 
benden und fbre hoben Stellen zu verlieren, und gerabe ber- 
jenige, der Ihnen als Organ gedient hatte, um uns zum Felb- 
äuge anzutreiben, der General Nomagofa, iſt von Ihnen nah 
Madrid gefhift worden. Nachdem er mit Sr. Maieftät ge— 
ſprochen hatte, übernahm er den Auftrag, zu ung zurüfzufeh: 
ten, und uns von ber Erde zu vertilgen, wenn wir uns nicht 
zufrieden geben wollten, während wir doch gefhworen hatten, 
feinen Vertrag eingeben zu wollen. Nomagofa, von felner Els 
genitebe bingeriffen, wil und uneinig mahen, um ung zu 
fhwäden, und dabei wagt weder er, noch feine Anhaͤuger, ir 
gend einen Werluft; denn wenn fie nur immer ben König be: 
berrfhen, und Alles, was fie verlangen, von ihm erhalten, fo 


Hegt ihm wenig daran, ob unfere Köpfe der Preis davon feyn 
werden. Darin liegt die Enthällung aller Ihrer Umtriebe; die 
ift der Plan derer, die und jezt verachten, und als Agenten 
geheimer Geſellſchaften darſtellen. Der Augenblit ift demnach 
getommen, meine lieben Landsleute, und gegen unfere Feinde 
zu vereinigen, die uns unterbrüfen, und zugleich bie Feinde 
des Königs find, und uns fürhten. Verliert den Muth nicht. 
Die Hauptagenten fahren fort, und günftig zu ſeyn, weil un: 
fere und ihre Sache übereiuftimmen, Die Vertpeidigung der 
Religion und bes Throns bleibt unfere Aufgabe; dafür baben 
wir und bewafnet; wir verachten bie Verräther, die Mitglle— 
ber ber geheimen Gefelfhaften. Wir wollen gegen fie eine 
undurhdringiihe Mauer büden, denn nur fo können wir glüf: 
(ih ſeyn, und unfere und unferer Kinder Mechte bewahren, 
(Unterzelänet:) Abreu.“ 

Ein Schreiben aus Birona vom 15 DE. im Conftitu- 
tlonnel meldet die Aufhebung der Blokade diefer Feitung, 
die den Tag zuvor erfolgt war, und feit dem 10 Sept, ge- 
bauert hatte. Die Anführer der Infurgenten, Eodina und 
Obriſt Dapira erklärten, daß nur noch bis auf den folgenden 
Tag Sold vorhanden wäre. Ihre Untergebenen warfen ihnen 
vor, daß fie Ihnen nichts von der Proflamation des Königs 
vom 23 Sept. gefagt hätten, und führten dann dieſe Chefs 
gebunden mit fih fort. Der Obrift Baza zog bierauf mit dem 
sten leichten Regimente in bie dußern Verfchangungen, und 
überlleh den Dienft im Innern 400 bewafneten Einwohnern 
unter Anführung von Offizieren In unbeftimmtem Urlaub, fo 
dag jezt die Negros daſelbſt Ruhe und Drbnung erhalten, — 
Aus Barcelona meldet ferner daflelbe Blatt vom 11 Oft, 
der General Nomagofa und alle Gefangenen im Depot von Bufa 
feyen fo gluͤtlich geweſen, mit ihren Wachen ſich zu flüchten 
und ohne Unfall zu Earbona einzutreffen. 

In einem Schreiben aus Perpignan vom 16 DE. im@on: 
ftitutionnel beißt es endiih: „Der Graf Efpanna iſt geftern 
Abend um 9 Uhr mit 5500 Mann Infanterie und 500 Mei: 
tern In Girona eingeräft. Die Stabt wurde ſoglelch beleuch— 
tet. In berfeiben Nacht wurden eilf Mebellen, bie in ben 
Gefängnifen der Stadt verhaftet faßen, in bie Kapelle ge: 
bracht, und follen heute erſchoſſen werden. Ein ftarfes 
Korps der Mebellen hält noch Olot beſezt.“ 

Großbritannien 

Englifbe Bıätter enthalten folgenden Auszug eined Schrei: 
bens eines englifchen Offiziers von ber Edladre vor Navarin: 
„Vor unferer Ankunft aller franden wir in Erwartung, und 
mit den Arabern, die fih auf den Schiffen des Mebemet Ali 
befinden, ſchlagen zu müfen. Unfer Ubmiral batte beftimmte 
Befehle erhalten, fie nicht in Morea landen zu laſſen. Daß 
bis nicht Matt fand, war ung um fo umnangenehmer, als wir 
gebört hatten, einige jener Schiffe hätten mehr ale eine Mil: 
lion an fpanifhen Plaftern geladen gehabt. Welche ſchoͤne 
Beute wäre dis für unfre Leute uud unfre Freunde, die fran- 
zoͤſiſchen Seeleute unter Admiral Rignp, geweien! Indem ich 
von diefem Gentleman fpredie, werden Sie mit Vergnügen 
hören, daß ihm fein Betragen gegen unfere Offiziere, jedet: 
mal wenn er zum Empfange berfelben Gelegenheit batte, bie 
Achtung unferer ganzen Estadre gewonnen hat. Ich glaube, 
es iſt feit Wilhelm dem Groberer das erſtemal, daß unfere 
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Seetruppen gegen bie frangöfifhen Seeleute keine Abnelgung 
zeigen, und bin überzeugt, daß, wenn ein Fall eintreten fol: 


te, wo unfere Soldaten unter dem Befehle biefes tapfern ' 


Rigny fechten folten, fie dis mit Vergnügen thun würden, fo 
bald es nur im Intereffe ihres Landes gefhähe. Die Offi— 
ziere ber frangöfifhen Marine, beren Bekanntſchaft ih gemacht, 
find ſehr höflih, und baben jene Offenheit und Gefälligteit, 
die den Seeleuten fo gut anſtehen. Die Vereinigung ber 
englifhen und frangöflfhen Flotte für eine gemelnfchaftlice 
Sade, die Befreiung Griechenlands, dürfte viel zur Vertll⸗ 
gung jener ungereimten Worurtheile, die zwifhen beiden Na— 
tionen obwalten, beitragen, und jeder Nerwänftige muß fid 
darüber freuen.’ 
Erantreid. 

Yaris, 25 DE. Konſol. 5Pros. 101, 95; 5Proz. 71, 95; 
Banfaftten 2005; Falconnet 77, 20; Guebhard 635/,; Hay⸗ 

680. 

s Der Graf Caro d'Iſtrla war am 22 Oft. von Paris nad 
Marfellle abgerelst. 

Die Gazette be France erzählt, ein Journal ſpreche 
von der Ernennung des Herzogs von Nagufa zu einem fehr 
wichtigen Kommando, das es aber nicht näber bezelchne. 

Paris, 210. Das Publitum audit fih mit der 
Frage, ob die Auflöfung der Kammern ausgeſprochen fey, umd 
alle Morgen fireft man die Hand nad dem Moniteur auf, 
um die Ordonnanz darin aufzufuhen. Die Sache wird von 
der Börfe an bis in die einzelnen Gruppen auf ber Straße 
als gewiß umbergetragen, aber dabei hat man mod ben Grund 
nicht angegeben, warum denn bie Reglerung bdiefe Manfregel 
für notwendig halten follte. Es find im Gegentbeil fo viele 
Motive vorhanden, welche dieſelbe veranlafen muͤſſen, bie 
bisherige Deputirteufammer fo lang als moͤglich beiubehal: 
ten, daß man vielmehr mit hoher Wahrfheintichkelt auneh⸗ 
men darf, das Publikum taͤuſche fih mit feinen Glauben, ober 
werde getäufht. Zwar behauptet bie Oppofition mit Zuver: 
fiht, daß die Vermebrung ber Anzahl der Palrs um etwa ſechzlg 
in wenigen Tagen befaunt gemacht werden folle, daß damit 
die Auflöfung der Kammern in Verbindung ſtehe, und daß die 
Tendenz; von allem Diefem die Veremwigung der Eenfur fen. 
Allein noch kit von der Regierung der Grundfaz nicht aner: 
fannt worden, daß die Stebenjährigfelt ber Deputirtenfammer 
erſt bei einer künftigen Kammer In Anwendung fommen folle; 
{m Gegenthell hat es fi gerade bisher davon aehandelt, ob 
die Vollmachten der beitehenden Kammer nah der gegenmwärs 
tigen Sitzung, oder nach Abſluß der fieben Jahre, woran uch 
drei volle Sigungen fehlen, aufbören. So lange feine Gewih- 
heit darüber vorhanden iſt, entweder daß bie beſſehende Kam: 
mer dem Mintjterium ihre Mebrüeit entzichen werde, wozu 
aber feine Wahrſcheinlichlelt vorhanden ift, ober daß eine kuͤnf⸗ 
tige neue Kammer ihm die Mehrheit zum Voraus zugetanden 
habe, ift wohl kaum daran zu gebeufen, daß daſſelbe ſich durch 
Aufloͤſung von freien Stüfen der Mehrheit berauben werde, 
bie es bereite beſizt. Viel wahrfheintiher ift, daß die be: 
ftehende Kammer nech fortbauern und batel dennoch eine Ver: 
mehrung ber Palrdfammer ftatt haben werde; denn nur auf 
dleſem Wege lan der Zwek erreicht werben, ta elaem neuen 
Geſeze entweder bie Preffe umter das Geſez zu beugen, bag in 


der vorigen Sizung zuruͤlgenommen twurbe, aber mit Mobifi- 
fationen wleder vorgelegt werben fan, oder bie Genfur felbft 
in ein ftändiged Geſez zu bringen, noch che bie Monatefriit 
verfirihen wäre, nah welcher von @röfnung der Kammern an 
die Eenfur aufhören muß. In ber Ungebuld der Erwartung 
beftimmt man num den bevorftehenden vierten November, das 
Namendfeft des Könige, zur Bekanntmachung der Namen ber 
neuen Palrd; und diejenigen, melde fih nicht entſchlleßen 
fönnen, an das Echlimmite zu glauben, ſondern hoffen, bie 
Dinge werben nah der Orbnung, im Sinne und nah dem 
Buchſtaben der Eharte geben, geben als Grund ihrer Hofnung 
an, baf bie Reglerung ſelbſt feit einigen Monaten mit Maaß 
und Würde von dem beſtehenden Staatsgrundagefeze fprede, 
und bab fie auf die Abfaſſung der Verzeichniſſe ber Wahl- 
männer feinen fo großen Werth gelegt haben würde, wenn fie 
nicht felbft die neuen Wahlen im Augenmerk hätte. — Herr 
v. Bonald, Palr und Prafideut des Genfurratbs bat in feiner 
Broſchuͤre, betitelt: Won der Oppofition und von der 
Preßfrethelt, die Size aufgeftellt, die franzoͤſiſche Regle— 
rung könne allerdings die englifhe zum Muſter behalten, da— 
bei aber fih dennoch der Genfur bedienen, und eine Dppofi- 
tion fey gerade nicht weſentlich nothwendig. Da die Deputir: 
tenfammer bie Kammer ber Nation fen, ſo muͤſſe die Pairs— 
fanımer die Kammer ber Meglerung vorfellen; es dürfe aber 
dabei von feiner Deinofratie die Mede ſeyn. In der gegenwär: 
tigen Zeit bätten alle Adeen fi fo verwirrt, und alle Lehren 
wären fo ſehr fa Irrthum ausgeartet, daß fogar die Freiheit 
zum Merberben, die Kopularttät zur Schande werde, und bie 
ganze Gegenwart im eine Iranfbafte Aufldfung übergebe. Er 
wirft dabel ſehr itrenge Blile auf die Journale, auf die Mich: 
ter, auf die obere Kammer, auf Franfreih und auf bie allge: 
meine Volfdmennung. Die Oppofition tabelt au biefer Flug— 
fchrift beionderd, daß darin bag ehrwuͤrdige Komite für Die 
Verbefferung ber Gefängnife, wovon ber Daupbin der Präfi: 
bent fit, mit ber Genfur verglihen werde. Sie fagt bitter, 
es ſey dann doch noch ein Unterſchled zwifchen ben beiden 
Funftionen. Die Kritik, welche fib Hr. v. Salvandy deshalb 
gegen Hrn. v. Bonald erlaubt, gründet fib cuf den Vorwurf, 
als ob die Oppofition fi fittenlofe, reiigionswitrige Daritel- 
lungen erlaubt habe, und er antwortet darauf als auf eine 
Perfönlichkeit fo beftig, daß bie Sache vlelleicht noch weiter 
gedeihen fan. Hr. Salvandp nennt die Echrlfr dad Programm 
ber künftigen ewigen Genfur, ftatt daß fie der Echwanengefang 
ber beſtehenden ſeyn ſollte. — Die englifhen Blaͤtter gehen 
jegt in mancerlei Betrachtungen über den Zuſtand Spanlene 
ein. Der Courier fellt den Sa; auf, die Zelten feyen vor: 
über, wo bie europälfhen Diplomaten fagen founten, man 
folle dad Land feinem Schikſale überlafen, fo lange es nichts 
gegen die Intereſſen des übrigen Europa's vornehme; Die 
frangöfifihe Olfupation habe aus Spaniens Zukunft eine euro- 
paͤlſche Frage gemacht, bie äußert ausgedehnt und vermflelt 
geworden fen; auch habe die Erfahrung gel’ber, daß Spanien 
ſich weder feibit regieren, noch durd eine befreundere Macht, 
welcher dabel gewiſſe Gränzen vorgefhrieben werben müßten, 
regiert werden koͤnne. Dir Globe gibr dabel zu, daß die Oklu— 
pation mir Einwilligung der andern Maͤchte geſcheben fev, und 
daß Überhaupt bad Offupatlondfntem, fe Febr ee auch In Miß— 
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brauch ausarten Fönne, bo feine gute Wirkung haben dürfte, 
wenn man es auf felne reinen Grundlagen zurüfführe. 


Deutfhland. 

Um 26 Dft. Nachmittags trafen J. Maj. die verwittwete 
Könfgin, mit 3. kalſ. Hoheit der Erzherzogin Sophie, und 
Huren koͤnigl. Hoheiten den Prinzefiinnen Marie und Louife, 
son Tegernfee in München, zu einem Befuche bei Ihren 
Maieftdten dem Könige und ber Königin ein, und bezogen in 
ber kön. Mefidenz Ihre gewöhnlichen Zimmer. 

Am 25 Dit. reiste Ihre Mai. die verwittwete Königin 
von Würtemberg von Frankfurt nab Stuttgart, Se. kön. 
Koh. der Herzog von Cambridge aber nach Hannover ab. 

* Srantfurt a, M., 23 DOM, Im Handel mit Weinen 
fängt einige Lebhaftigkeit fi zu zeigen an. Da nunmehr bie 
ungünftigen Reſultate, welche bie juͤngſte Lefe in ben meliten 
Bezirten des Rheins geliefert bat, eine ungmweifelhafte That: 
fache find, fo baten die Preife, vornaͤmlich bie bes vorjäbrigen 
Gewaͤchſes, einen jtarfen Auffchlag erfahren, deſſen Höhe ſich 
doch Eis jezt nicht genau angeben laͤßt, weil bie Korbe: 
rungen ber Beſizer zum Theil zu hoch erfheinen, als daß man 
fie zum Maafftate annehmen könnte. — Der Gefhäftsführer, 
den zur Zelt der brittiſchen Truppeufendung nach Portugal das 
hleſige Haus Rothſchlld nad Liſſabon ſchllte, um die von dem: 
feiben übernommenen Zahlungen dort zu beforgen, {ft feit meb- 
vern Wochen wieder bieber zuräfgefebrt, weil, wie binzugefügt 
wird, der Gegenſtand feiner Miffion erledigt it. Man möchte 
vieleicht hieraus folgern, daß die in auswärtigen Blättern fo 
viel beſprechene Raͤumung der pyrenaͤiſchen Halbinfel, oder zum 
wenigſten Portugals, von den fremden Truppen nicht fehr ent: 
fernt ſey. — Un die Stelle des früher verbreiteten, aber als 
grundlos hefundenen Geruͤchtes, die Familie - Rothſchild beab- 
figtige, ihren zeitherigen Wirkungstreid auf engere Graͤnzen 
zu befchränten, heißt es jezt Im @egentheile, dleſelbe werde 
noch zwei Käufer, wabrfheinlih unter der Firma jüngerer 
Mitgiieder ihrer Familie, an folben Hauptpunkten bes euro: 
pälfhen Geldverlehrs errichten, wo zeither nur Kommanbditen 
beftanden. Man nennt ald einen biefer Punkte Amiterdam, 
and vermuthet, daß mit dem andern Petereburg gemennt fer. 

“Bon der Nleder-Elbe, 10 DM. Man fpriht 
viel von einer publiciſtiſchen Drufferift, die gang neuerlich 
über die zmwifiben Hannover und Braunſchweig befteheuben und 
aus ber Zeit der vormundſchaftlichen Verwaltung dleſes Her: 
zogthums berrübrenden Mißverhaͤltniſſe erſchlenen, felther aber 
noch nicht im Buchhaudel anzutreffen it, Diefeibe floͤſſe, wird 
gefagt, aus der Feder eines berühmten hannöverfhen Staats: 
mannes and führe ben Titel: Refutation des injures hasar- 
dees pur Son Altesse Serenissime etc. — Nah biefer an 
gebllaen Ueberſchriſt zu urthellen, bürfte die Schrift allerdings 
ein bebewtendes Intereffe haben, jedoch vielleicht nicht geeignet 
ſeyn, die Urſache iener Mißverhaͤltuiſſe zu heben. Auch iſt, 
wie hlnzugefuͤgt wird, naͤchſtens eine Segenſchrift zu erwarten. 

Rußland. 

Der Nürnberger Aorrefpondent verfihert, daß mac einem 
Handelsſchreiben aus Riga vom #4 Ott. Se. Mai. ber Kal: 
fer Nilolaus bereitg vor dieſem Tage dur Riga paffirt feon 
follte, um fid nach Odeſſa zu begeben. 


Oeſtreich. 

t Bien, 24 Ott. Die Vermaͤhlung Sr. Durchlaucht bes 
Hrn. Staatöfanzlers Fürften vom Metternih mit der Gräfin 
v. Bellshelm foll am 29 d., im k. k. Luſtſchloß Hösendorf bei 
Sr. koͤnlgl. Hoheit dem Hru. Herzog von Würtemberg” ge- 
feiert werden. — Hr. Graf Aprarin iſt ald Kourler nah St. 
Vetersburg von bier abgereist. 

Wien, 24 DOM. Metalliques 91?/4; Banfaktien 1086. 

Türkel. 

” Konitantinopei, 6 DOM. Wir haben nichts Neues 
feit der lezten Poft, aber auch noch keinen Schein von verdn- 
berter Stimmung bes Divand hinſichtlich ber Intervention. 
Die Dragomans der Botſchafter verfügen fid beinahe täglich 
in ihren laufenden Geſchaͤften, die aber mit der Intervention 
nicht in Verbindung ftehn, zum Meis + @ffendi, aber [ejterer, 
ber ohnedis feit vierzehn Tagen kraͤnuklich it, und Spuren von 
Kummer zelat, will von der Konvention vom 6 Jul., über de- 
ren bereitd begonnene Vollziehung bei Navarin bie Pforte noch 
das tiefite Stilfhweigen beobachtet, Nichts hören. Die Pa- 
eifitation auf dem von der Pforte gewählten Wege, durch ben 
Patriarhen, wird ſchwerlich zu einem Mefultate führen, und 
wirb ſelbſt bier von den Grlehen kaum beachtet. Uebrigens 
berriht Ruhe, aber die Müftungen dauern fort, und ganz 
neuerlich wieder wurde Artillerie nad ben Donanfeftuugen ab: 
gefenbet. 

* Triest, 20 Of. Den uneüeſten Nachrichten aus Zaute 
vom 5 Dit. zufolge haben die Angelegenheiten von Morea eine 
ernfthafte Wendung genommen, Ibrahim Paſcha hat, wie es 
fheint wider Treu und Glauben, und ohne Antwort auf 
feine, mittelft Zartaren nah Komftantinopel gefendete Depe- 
fen, wodurd er die mit Godrington verabrebete Waffenrube 
von zwanzig Tagen anzeigte, abzuwarten, jene Verabredung 
gebrochen, und iſt mit Benuzung ber Abweſenheit ber bioti- 
renden Geſchwader mit feiner Flotte nah Patras unter Segel 
gegangen. Wenn Admiral Codrington ihn mit Gewalt zwingt, 
nah Navarin zurüfzufehren, fo bitten dann die Feindfeligtei- 
ten zwifchen der Pforte und dem intervenirenden Mächten fal- 
tifh begonnen. 

** Triefi, 21 Ott. Dur einen in ellf Tayen von Pa- 
trad angelommenen Schifsfapitain erfabren wir, daß eine Ab⸗ 
theilung von acht griehifhen Schiffen, wobel auch dad Dampf: 
ſchif, in den Golf von Patras eingebrungen war, und am 
2 DOftober fünf türfifhe Schiffe, die fih feit einiger Zeit im 
diefem Golf befanden, verbrannt hatte. Außerdem bieis fie 
drei äftreihifhe Schiffe an, die Korinthen für Trieft einiuben, 
und wovon eines ſchon feine ganze Fracht hatte; mehreren. au: 
dern oͤſtrelchlſchen Schiffen, unter bemen ſich aud der oben er- 
wähnte Kapitain befand, gelang es fih den Händen der Grie⸗ 
hen zu entzieben, und obne Ladung mad Dante „ri enttommen. 

ie grlechlſche Divkfion hatte ih damals noch nicht gurüfgego: 
nd * in * die türtifche Flotte, durch bie Engländer 
verhindert, nicht in ben Golf von Bar einlaufen konnte, da 
wir duch ein In eilf Tagen von Mobon eiommenct Schlf 
erfahren, daß Ihrabim haſcha mit dem größten belle feiner 
Flotte wieder nad Mavarin zuräfgefehrt fev. — Nah Briefen 
aus Meffina von 6 Dit. iag damals das ruſſiſche Geſchwa⸗ 
der noch im dortigen Hafen. 


. Verautwortiiher Mrbatteut, €. I. Giegmann. 


* 


Dienfag * 
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j Amerita. — Vortugal. 
— 8* aus Frankfurt. — 





Syanifdes Amerika. 

Das Britifp Padet, eine in Buenoszapres erſchel⸗ 
nende englifhe Zeitung, enthält elne Note der Meglerung des 
Staats Cordova an die fremden, dort refidirenden Gefandten 
(on Gngland, Nordamerifa, Eolumbien und Chill), vom 
31 Mai, von I. B. Buſtos als Statthalter und 9. P. Bul— 
nes als Minifter unterzeichnet, des Inhalte, daß diefe Pro: 
vinz ſich am 2 Dft. 1826 von ber Gemelnfhaft der andern, 
im Kongreile verſammelten, getrennt babe, und feines Ihrer 
Sefeze anerkenne, welches aud bie nationale vollziehende 
Gewalt refpeftirt, und fi fermerer Befehle über die Provinz, 
ja ber Wittheilung der Kougreß-Beſchluſſe enthalten habe. 
Sleichwol habe der Kongreh mit Entwerfung der Verfafung 
fortgefahren, fie vollendet, allein fie ſey von mehr als zwei 
Drirtheilen ber Provinzen verworfen worden, welche, die Au: 
toritdt des Kongreſſes und des Präfidenten ulcht anerfennend, 
ihre Abgeordneten vom Kongreffe zurüfgerufen hätten, die bios 
durch Gewalt, um bie Beſchluͤſſe geſezlich ſchelnend zu machen, 
zuräfgehatten würden. Denuoch fahre der Präfident von Bue⸗ 
nos: autes fort, fi deu nationalen zu nennen, als ſolcher mis 
frembeu Diplomaten zu unterhandein u. f. w., was bie Inter: 
zeſchneten noͤt hlge, aufs Hörmlihfie im Namen ber Provinz 


Tordova wider jeden Traktat, den ber Prafident feit dem, 


2 Dit. v. J. abgefchlofen haben möchte, fo weit er fie betref- 

fen könrae, zu protefiiren, und das in diefer Hinfiht von dem 

gefeggetenden Körper Cordova's erlaſſene Maniſeſt beijulegen. 
Yortugal, 

Die Times enthalten folgendes Schreiben aus Liffabon 
vom 6 Dft.: „Ib babe In englifhen Zeitungen gelefen, der 
Kalſer Don Pedro babe die Negentfhaft von Portugal dem 
Dou Miguel wegen des ſchlechten Sefundheitdzuftandes der 
Negentin übertragen. Dis It ein großer Irrthum; denn der 
Kaifer wußte ſchon vor diefer Ernennung feor gut, daß feine 
Schweſter wieder beifer war, Der Bewels davon liegt in den 
Depeſchen umferes Gefhhäftsträgerd, bie von Mio mir dem 
Entfhluffe des Kaiſers nod vor feiner Abreife nah England 
abgefhltt worden find. In biefen Depeſchen wuͤnſcht er der 
Degentin „zu der Wiederberftelung ihrer Geſundhelt Glüt. 
Es iſt fehr fonderbar, daß diefer Gefwäftsträger, Hr. Ma: 
thlas Pereira, die Megferung in Portugal nlemals von 
dem Zweke feiner Sendung zu Don Miguel benachrichtige 
hat, und ba die Brigg Gonftantia, weise die kalſerlichen 
Depeſchen bringen foll, noch nicht angekommen kit, fo fehlt ed 
ber Meglerung bis jezt an irgend einer amtlichen Urkunde von 
Mio, in Verref der in Bezug auf die Regentſchaft des Don 
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Miguel zu treffenden Maafregein. Es laͤßt fib durchaus 
nicht annehmen, dap das Stillihweigen des Hrn. Pereira von 
ihm felbjt berrähre; man bat im Gegenthell allen Grund zu 
glauben, daß es lhm von dem Kalfer vorgefhricben worden, 
der über die von bier erhaltenen Nachrichten, und über Allee, 
was er aus Portugal von feinen Diplomatifhen Agenten ak 
andern Höfen erfabren bar, fehr unzufrieden ſeyn fol. Vor— 
zuͤglich ſoll diefe Unzufriedenheit durch die Mitthellungen der 
Regentin ſelbſt aufgeregt worden ſeyn, da fie nicht zweimal 
hintereinander nach gleichen Grundfägen verfaßt waren. Auch 
fagt man, und die iſt fehr wahrſcheinlich, die Königin Mutter 
babe dem Kaifer einen umſtaͤudlichen Bericht über dad Be: 
tragen der Regentin, die Urſachen ihrer Krankhelt u. ſ. w. 
zugeſchikt.“ 
Spanien. 

Der Eonftitutionnel meldet aus Perplianan vom 
17 Ott.: „Sieben Individuen, bie bei dem Gefechte von Et. 
Solombe gefangen worden waren, find gejtern zu Girona erfchof- 


allgemeine Zeitungen 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 303. 


Ay: TUN 


fen worden; ein achter mußte Spiefrutben laufen. Auch muß-⸗· 


ten zwei Offiziere und zwei Trompeter Spiefruthen Laufen, 
bie früher Balleder abgeihlkt hatte, um @irona zur Ueber— 
gabe aufzufordern, und bie aufPefehl des Gouverneurs ver- 
baftet worden waren. Sie werden nun auf die Galeeren ge= 
ſchilt. Eine Kolonne von 200 Mebeilen bar fih über den Col 
d'ures auf unfer Geblet geflüchtet, und um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags die Wallen zu Prats de Mollo niedergelegt. Es ſcheint, 
daß eine Abtheilung der Armee bed Geucrals Efpanna, die 
in den Gebirgen operirt, fie zu dleſer Bewegung gezwungen 
bat. Es wäre wohl möglich, daß irgend eine andere Koloune 
fih durch das Thal Rlbes und deu Col de Toſes nach ber Eer- 
dagne flüchtete. Die Zruppen, die Olot und Rlpoll befezt hal⸗ 
ten, baben Feinen andern Uusweg. Der chrwürdige Pater Via: 
des von ter ſouveralnen Junta von Manrefa, ber ſich nad 
Yerpiguan geflünter bat, verlangte von dem Blſchof biefes 
Eprengels die Erlaubniß, eine Meſſe zu lefen, erhlelt aber 
zur Antwort, er mülfe zuvor beiselfen, daß cr von dem Kt- 
nige Verzeibung erhalten babe.” — Aus Barcelona melder 
baffeıbe Blatt vom 15 Ott.: „Vorgeſtern fand ein Gefecht in 
ben Bergen ber Gegend von Diet fiatt, wobei mehrere Sn: 
furgenten umlamen. Man miachte 12 ober 15 Gefangene, bie 
nah Girona gebrast wurden. Am Sonnabend begab ih Ca— 
rajoi nach Calaf; er lieh act der reichten Einwohner vor fid 
berfübren, und gab ihnen vier Stunden, ih zum Tode vorzube: 
reiten, wenn fie nicht eine Kontribution von einigen taufend 
Duros bezahlt haͤtten. Diefen Morgen kam elu Kourier von 
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Tarragona an dem Vicomte Melfet. Man weiß noch nichts 
von den Nachrichten, die er mitgebracht bat.’ 


Großbritannien, 

London, 22 DE. Konſol. 3Proz. 873/45; ruſſiſche Bons 
95'/a; braſiliſche 593/4; mericanifche 55"/,; columbifche 27'/,; 
grlechiſche 16. 

Das Parlament wurbe in Folge eines zu MWindfor am 
418 Dktober im geheimen Ratte gefaßten Beſchluſſes, neuer: 
dings bis zum 21 December prorogirt. Man glaubte indef: 
fen, daß beifen Verſammlung noch einmal verfheben werben, 
und nicht vor Anfang Februars Fünfrigen Jahres wirtiih er: 
folgen werde. 

Die Regierung hatte felt mehreren Tagen felne Nachrich- 
ten aus Konftantinopel. Ans Alerandria meldeten Briefe 
vom Ende Auguſts, daß der brittiihe Abgeordnete, Major 
Craddock, zwar für feine Perfon zu Gairo gut aufgenommen, 
und auch beim Pafcha zur Tafel geladen worden war, daß er 
aber von demfelben die gewuͤnſchte Erklärung in Bezug auf 
fein kuͤnftiges Betragen nicht hatte ausmirfen können. Der 
Vaſcha antwortete, feine Flotte fen in Ser, und ald Untertban 
des Großheren babe er über beren fünftige Operationen 
Nichts zu verfügen. Hr. Erabbot war von AUlerandrien am 
26 Aug. nah Smyrua abgefegelt. 

Der Globe fpriht von eluer Nachricht aus Rio 
Faneiro vom 25 Jul, nah welder ber Kalfer, aus febn: 
then Wunfhe nah Frieden, feiner Eskadre befohlen haben 
folte, bie Blolabe des la Plataftromes aufjuheben. 


Grantreim. 

Paris, 24 Ott. »Konfol. 5roz. 101, 90; 3Prny. 72, 25; 
Bantattien 2007, 50; Faltonnet 77, 45, 

Die Herzogin von⸗St. Carlos, Gemahlin bes fpanifhen 
Botſchafters, wurde am 24. Dft. dem Könige vorgeſtellt. 

Der Marſchall Herzog. von Tarent fand im Begrif nah 
dem füblichen ‚Frankreich abzuteiſen, um bort ben Winter zu: 
zubringen. 

Ein Journal ment, ber. Graf Eapo b'fieia, weidher In 
Genf einen Beſuch— habe abſtatten wollen, werde nun wohl, 
bei der neuen Wendung, - weiche. bie griechſſchen Angelegenbei: 
ten zu nehmen.fchlenen, auf diefe Abſicht verzichten, und. feine 
Reife nah Morea beſchleunigen. 

Folgende Naqchricht ik der Handeistammer zu. Marfeille 
mirgerbeilt werben: „Briefe aus Algier, die man am a Dft. 
durch ein oͤſtreichiſches Schif empfangen hat, melden, daß von 
den drei Kapern, die vor. Kurzem ausgelaufen waren, zwei 
wieder in den Hafen- zuräfgetebrt find; daß drei feine Kaper 
bereit fagen in See zu ftechen, und daß ſecht Goeletten aus— 
gerüftet wurden, bie in 14 Tagen fegelfertig ſeyn follten. Die 
drei griechlſchen Kaper, die an dieſer Küfte kreuzen, baben bis 
jezt die franzoͤſiſche Flagge. refpeftirt; aber fir betragen fich 
nit fo friedlich gegen anbere Flaggen. Die Korvette, bie In 
der Nähe des Cap Vincent kreuzte, befindet ſich jezt In Tri: 
poll. Dis ir gemiß, aber da fie biefelbe Flagge fährt wie bie 
algierifhen Schiffe, fo Fan man. fid leicht in diefer Hinſicht 
täufben, — Neuere Briefe von Algier vom 8 melben, ba die 
drei fleinen Fahrzeuge wirklich ausgelaufen find; das eine von 
tönen mird jedoch in einer Bucht, wohin es ſich geflüchtet bat, 


biefirt. Die fechd Goeletten waren ſchon Hölig aus 
wollten mit dem eriten günftigen Winde unter —— 
*** Maris, 21 DM. Man erwartete die Ueberreihung des 
Beglaubigungsfhreibens bes Herzogs von San Carlos als förm- 
lichen ſpaulſchen Botſchafters am frangöfifihen Hofe noch nicht fo 
geſchwind. In Madrid ſcheint man übrigens mit den diploma- 
tiſchen Gehelmulſſen nicht fehr vorſichtig umbudeon; man 
fareibt von dort aus ganz unverbolen, es fep bei der neuen 
Geſandtſchaft eln Kanonitus, Mamens Don Mariano Auguftin 
augeſtelt, mit dem befondern Uuftrage, im den franzöfifhen 
Blättern zu unten der fpanffhen Reglerung zu fpreden 
@ien fo ik bie Yollyei in Madrid nicht fehr darum heforge, 
daß feine zweldeutlgen Gerüchte in Umlauf fommen, eg wird 
von dort aus geſchrieben, dab man in Gatalonien allgemein 
wiffe, die Waffen und Uniformen der Mebeilen feven aus Per: 
piguan und andern Punften ber franzöfifhen Graͤnze gekom⸗ 
men. Es ſchelut, die Meynung werde In Spanien immer alle 
gemeiner, daß der König bereits auf die fihere Spur gefom- 
men ſey, woher der Aufruhr rühre, Den Erzblſchof von Tar- 
tagona bat er nicht vor fi gelaſſen. Viele Moͤnche und andre 
Geiſtliche find verhafter. Man fpriht fogar von einer Kon: 
tribution, die der Gelſtlichkelt der Infurgirten Diftrifte aufer: 
legt fen. Wenn es mahr If, daß zwiſchen dem Könige ſelbſt 
und der gelſillchen Macht ein folhes Mißtrauen herrfcht, fo 
fan man fich die neueſten Nachrichten erflären, die von denen 
ber vorigen Woche ganz verſchileden lauten; nemlich, daß die 
Unterwerfung ber vornehmfien ber Haͤuptlinge noch gar nicht 
erfolgt ſey, ſondern daß biefe fih tur von dem Schauplage, 
wo bie toͤnigllche Macht aufgetreten, in die entfernteren Ge— 
birge zurätzießen. Damit würde dann auch die Beſorgniß, 
bie Infurteftion möchte noch lange dauern, nur deſto gegrän- 
beter. Man will auch bebaupten, bie in der That unterwors 
fenen Anführer hätten ſich zuvor wohlbedaͤchtlich in bie wäh: 


rend Ihrer Raubzuͤge gemadhten Beuten getheilt, und es wären 


unter ihnen fogar fer die Teilung biutige Sänferelen ent: 
fanden, welte bann bie linterwerfung dieſer Infurgenten 
vom zweiten und dritten Range veranlaft hätten. — Wir bar 
ben in Paris viele Geflichtete fowoi .nus Spanien als aus 
Portugal. Diefe leztern find überzeugf, dad fu wenigen Mo- 
naten bie Ebarte dort abgeſchaſt feun werde, und fie ſcheuen ſich 


‚nicht, der englifhen Neglerung ganz Ihr Unglüt zur Laft zu ler 


gen ; lie fragen, ob denn diefe gleichgäitig gegen dem Vorwurf 


‚fen, daß fie die Könige In Revolutionen binetnzgiehe,- und diefe 
‚königlichen Nevolutionen dintennach eben fo beftrafen laſſe, wie 


die Volfsrevolutionen, Man ſchrelbt fogar aus Liſſabon, daß 
bie englifhen Schiffe Im Tajs näher an der Stabt ſolche Stel: 
lungen genommen haben, daß ihre Artillerle im Nothfall die 
Hauptitraßen fo beftreihen koͤnne, wie einft während der De: 
forgniffe vor ben Einfälen aus Spanien unter Siivelra.. Am 
ſchlimmſten fheinen bie fpanifchen Geflädteten In Liſſabon da— 
ran zu ſeyn; unter biefen iſt Hr. Recacho, der ehemals all: 
mächtige General» Polizeidireitor In Madrid, dem jest die 
fpantfhen ſowol ald bie portugleſiſchen Liberaten bie früheren 
Ermorbungen der Freimaurer In Grenada, und bie Hinrich: 
tung bes ungluͤtllchen Empechnado, die Apoftolifgen aber bas 
neue Ungluͤk zur Laſt legen. Das Volk im Innern von Portu- 
gal bat nun Im Allgemeinen auf dem Lande in ber Perfon des 
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Don Miguel einen abfoluten König, und in Don Pebro einen 
fonftitutionellen vor den Augen, In den Städten allein batte 
man an Englands gute Abfihten geglaubt; allein bei dem 
jejigen KRäteritt Engtands tt dire Meynung auf immer ver: 
loren. Somit wärbe alfo Frantreih auf fkinem ganz paffiven 
Wege eben folde Vorthelle über die eugllſche Wolktit in Por: 
tugal errungen baten, als in Spaulen. Won ben fpauffchen 
Seftächteten, die ſich nicht auf bem gewöhnlichen Wege aus 
Portugal retten fonnten, umb wovon Mande bereits auf bem 
Wege waren, folen ſich Mehrere zufammengerottet und in bes 
wafaeten Parteien in bie ſpaniſchen Gränggebirge geächtet 
haben. — Der Graf v. Salls, Chef eines Schweizer Regiments, 
von welchem neulich, zu großem Befremden bes Publikums, 
ein Soldat an Einem Tage vor dad Kriegsgericht, dann vor 
die Revlſivn gebracht und ſoglelch erſchoſſen wurde, bat In einer 
befonders bekanut gemachten Rechtfertigung nacgewiefen, dab 
vermöge der Kapftulationen die Schweizer Militair-Revifions- 
gerichte gänzlihe Unabhaͤngigkelt, zugleid aber auch das Recht 
der Gnadenerthellung befigen. — Unfere Börfe ſucht anr pollti- 
fen Himmel Unterftäzung in Ihren Planen, bie aufs Fallen 
abjlelen, und da hört man dann bisweilen fonderbare Dinge 
nicht nur von ber franzöfifchen Polltil in Sachen der Halb- 
infel, fondern au von andern Mähten; auch bie befannten 
und unbelannten Projefte bes Miniſterlums werben gefliſſent⸗ 
Uch unter allerlei drohenden Geſtalten bargeftellt. 
Dentſchland. 

Ihre Maj. die verwittwete Königin von Bayern It am 
29 HDft. Abends von Minden nah Tegernſee zurüfgereist. 
Am 27 war J. k. Hoh. bie Herzogin von Leuditenberg von 
Cichftäbt wieder zu Münden eingetroffen. Eee 

”* Eranffurt a. M., 26 Dit, Im Staatseffeltenver: 
keht unferes Plazes iſt es bis auf ben Schluß ber geitrigen 
Börfenfunde ziemlich file während diefer ganzen Woche zuge: 
sangen. Die früher verbreititen und beglaubigten günftigen 
Gerüchte im Betref der Angelegenheiten bes Drfents'Heßen: ih⸗ 
ze Beftätigung vergebens erwarten; auch ſtimmten bie authen⸗ 
tiſchen Kursnotirungen von Wien, bie man fpdter auf orbent: 
lihem Wege erhielt, nicht mit den Angaben überein, welche 
frübere Privatbriefe darüber enthielten. Cine Realtlon war 
dann auch fait unvermeldlic, zumal da es bier wiht an Spe— 
fulanten fehlt, die jeden Umftand zu benuzen fuchen, um-efn 
Welchen bervorzurufen, was denn auc wirkllch in ber Weiſe 
erfolgte, daß die öftreihtihen Metalllques unter 92 gingen. 
Inzwifhen zeigte ih im den geftrigen Nachmittagsſtunden wie- 
der mehr Yebhaftigkeit. Ein befaunies großes Bankierhaus 
lleß bedeutende Ankaͤufe in Metalligues machen; und da man 
kan erfuhr, daß ſolches einen Kourier von Paris erhalten babe, 
fo 308 man hieraus den Schluß, es hätten deſſen Depeſchen 
Anlaß zu biefer Operation gegeben. Die Öftreichlihen Me- 
talliques hoben ſich hiernächft wieder auf 92'/ı5; Wiener Want: 
aftien auf 1305; Partlale 119/55 oͤſtreichlfche 100@uldenfoofe 
von ber erfien Rothſchlldiſchen Lotterleaulelhe 1131/.. — Es 
will verlautbaren, ſowol die oben erwähnten, ald auch bie fchon 
früter von gedachtem Baukierhauſe veranftalteten Ankaͤufe von 
Effekten würden für Rechnung eines geldrelchen beutfhen Son: 
veraing bewirkt, dem dieſes Haus 1500 Stüf davon, zur Zins: 
anlage von Kapstalien, innerhalb kurzer Zeit zu Lefern über: 


nommen habe, Sollte ſich biefe Angabe beitätigen, fo wirb 
fih ohne Zweifel In biefer @fektenforte, wenigftend zum bevor: 
ftebenden Liquibarlondtermine, ‚ein wirfilcher Mangel, ober bach 
eine das Ungebot überwiegende Konkurrenz der Frage zelgen, 
und. fomit eine fernerweitige Beilerung der Kurfe erfolgen. 
—  Die- Darmpädter Loofe, find auf 80 geiiiegen, und “in 
Darmftäbter AProjentigen find, mehrere betraͤchtliche Bell: 


kaͤufe zum Kurs von 94 für Ende Dezembers abgeſchloſſen wor: 


den. In öfreihifchen Metalligues wurden geftern und beute, 
anfer den gewöhnlichen Baar: und Zeitkäufen, auch nod anſehn⸗ 
liche Prämienaefhäfte für Januar gemacht... Nah den besfäl: 
ligen Abſchluͤſen blelbt es ber Wahl des Praͤmlengebers, ber 
2/. Prozent zahlt,- uͤberlaſſen, bie bedungene Anzahl Stüäfe 


bis zu jenem Termine zu 92 empfangen oder llefern zu kön: 


nen. — Der Disfonto it 33/4 Prozent. — Im Wechſelhandel 
bes Plazes it wenig Neues zu berichten, da ber Umſaz In frem- 
ben Devifen noch Immer unbedeutend fit, London 2 M. S. 
ſteht 198914; Paris f. ©. 79; Berlia 105'/; Amſterdam 
4387/,; Wien in 20gern 100'/2. 

1* Yreußen — 

In öſſentlichen Nachtichten aus Berlin vom 20 Ott. 
beiöt es: „Die Gewerbsausſtellung kit geſchloſſen. Das 
Enbrefultat war, baß bie Regierung zwar mit dem einzelnen 
Sabrifaten fehr zufeleben geweſen fit, aber im Ganzen gefun: 
den hat, daß eine viel zu geringe Theilnahme der Gewerbtreis 
benden für bie Sache ſich gezeigt hat. Dis Liegt insbefondere 
darin, daß bie meiften Fabrikanten dj, B. die befien Juſtru— 
mentenmacher) fehr unzufrieden damit find, daß die fremden 
Warren mit fehr geringem Impoſt hereiulommen dürfen, 
während fie: Im Auslande zum Theil ungeheuer hohe Saͤze ber 
Einfuhr bezahlen. muͤſſen. Es heißt, fie werden fih vereini- 
gen, um ber, Begierung Voritelungen nber diefe bem Abſaz 
Infänbifcher Fabrifate fo ſchaͤdlichen Uebelſtaͤnde zu machen.‘ 

rt Berlin, 18 DM. Die, Verträge, welche wegen Ver: 


| bot von Buͤchernachdrut mit Hannover, Heflen = Darmjtadt 


u — ———— — — 


und Oldenburg hiefiger Seits abgeſchloſſen worden, find jezt 
bekannt gemacht. Es werben in jenen drei Staaten und in 
Preußen gegenſeltig bie. auslaͤndiſchen Schriftſteller und Wer: 
leger gegen deu Nachdruk, wie bie inländifhen fihergejtelt, 
and: geuießen mit biefen wegen ihrer Verlagsartitel gleichen 
Schuz. So wil bad Minifterium auch mit den übrigen beut- 
fhen Staaten, wo Buͤchernachdruk verboten iſt, Unterhandlun⸗ 
gen antnäpfen und Werträge eingehen, doch mit Vorbehalt der 
weitern Erlebigung biefes Gegenſtandes durch gemeinfamen 
Bundesbeſchluß. Noch einige Jahre, umd Preußen wird ſich 
ſchon über mehrere. Punkte and mit feinen Nachbarſtaaten ver: 
einigt haben, — Nun müßte man auch dahin ſtreben, daß die 
Verleger, wir verfiehen darunter nicht die gewöhniihen Bü— 
cherhaͤndler und Antiquare, mebr gebildet wären, baf nicht der 
Bells von Kapital allein das Recht bed Verlags bedinge, ba- 
mit der Staat von ſolchen Männern minder ein ergeben ge: 
gen das Preßgeſez zu fürdten habe, und der Schriftiteler mit 
ben unterrichteten Merlegern in ein edleres Merbältniß trere, 
Ob biefes nun dur ein Eramen, das Jeder von ihnen in ge 
wien Materlen mahen müßte, oder durch eine Yrüfung, bie 
Jedem freiwillig überlaffen bliebe, und nur einige Ehreurechte 
und Borzüge vor den andern bedingte, bewerkſtelligt werben 
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fan, vermögen wir nicht zu entſchelden. — Von ber Gewir: 
beausftelung find einige nicht umbebentende Gegenftände 
entwendet worden. Mebreren wakeren Fabrifanten, die Fa- 
britate dahin „geliefert baben, wurden biefe von eben nicht 
ſachverſtaͤndigen Recenſenten partellich und räffidtslos geta- 
deit. Dergleichen Kraͤnkungen muͤſſen doch Manchen hoͤchſt un⸗ 
aehalten, und Ihm die ganze Ausſte lung fo laͤſtig machen, dah er 
das kuͤnftlge Mal noch weniger gern feine Produlte binfenden 
soird, — Bom Rhein fchreibt manı das Schloß, das fi der Prinz 
Friedrich von Preußen, In Form einer alten Burg aus der Ruine 
Vautsberg ober Wogteberg, gerade über Admannshaufen erbauen 
laͤßt, wird 1828 zum Bewohnen fertig. Der Prinz fell befoh⸗ 
Ien haben, mit ben Befizern. des daran ftofenden Welnbergs 
und bed Vorwerts Wautsberg in Unterhandlung zu tretem, um 
beides zu erfichen, und an dem Fahrıwege zu arbeiten, ber 
zur Burg führen fol. Dieſe wirb theils nach einem alten, 
wieder aufgefundenen Mife derfelben, thells nah eigenem 
Plane erbaut. So follen ber Kronprinz feine Rulne Füärften: 
berg bei Vacharach, und ber Prinz Wilhelm, Sohn Seiner 
Majenät, feine Ruine Sonneck auszubauen Befehl gegeben 
Haben, Einige Monate im Jahre werben bie Mbeinländer 
alfo mehrere unferer Prinzen bei fi fehen, und Gelegenheit 
bafen, gegen unfer edles Füritenbaus ihre Ergebenheit und 
Liebe zu dußern, und die Bande zwifchen den alten und neuen 
Provinzen immer enger gu ſchlleßen. 
Deftreid. 

3u Prag wurde am 15 Dft. der für das Königreich Boͤh⸗ 
men ausgefchriebene Poſtulatenlandtag, unter Zeitung bes 
Dpberftburggrafen Grafen v. Ehotef, mit den herkoͤmmlichen 
Selerlichleiten eröfnet. Dafeibe gefhah, an demfelben Tage, 
au Gräs mit dem Steiermärtifchen Poftulatenlandtage, durch 
den k. f. Hoffommiffär Grafen v. Hartig. 

Wien, 25 Dit, Metalllques 917/,; Bantaktien 1087. 

Türfei, 

Nordamerikaniſche Zeitungen enthalten folgenden dirern Be: 
richt an den Griechenverein zu New: Port: „Meine Herren ! 
Id habe das Bergnägen Ihnen anzuzeigen, bap das Schif der 
Chancellor am 25 Mai gluͤklich in Napoli di Romania einge: 
laufen iſt. Wir trafen dort zu unferer Freude unfere- Fregatte 
Konfiltution, deren Kommandant, Kapltain Patterfon, fo wie 
die übrigen Offiziere, ſich beeitten, uns Beiſtaud zu leiften fo 
viel fie fonnten. Nachdem ich meinen Landsmann, den Dol: 
tor Hown, getroffen, und mit ibm die Urt verabreder hatte, 
wie ih am beiten den Inftrufriomer des Vereins gemäß meine 
Seudung ausführen fünnte, und wir terein gefommen waren, 
daß Ich der grlechlſchen Regierung ſchrelben wollte, um ihr die 
Gegenftände anzuzeigen, die ich brachte, ſchritten mir zur Und: 
Ladung. Wir bradıten 680 Fäler Kora und Mehl, 29 Tonnen 
Rels und 19 andere Klſten mit verfchledenartigen Provlfionen. 
In einem Heinen Fort des Hafens von Napoit Inden wir auch 
500 Fäfer Korn und Mehl für die Grieden ans, bie bag Ges 
birze zwifchen Napoli und Korinth bewohnen; endlich ſchilten 
wir durch eln jonifhes Fahrzeug 100 Faͤſſer Mehl nah ber In: 
ſel Calamos, wobln ſich diejeuigen, die dem Unglät von Mife 
fotungbi entgangen find, geflüchtet haben... Ob man une gleich 
oft gefagt hatte, daß die Soldaten Berfuhe machen wuͤrden, 
einen Theil der Ladung für Ihren eigenen Gebraud zu erhal: 


ten, fo wurde bocd Alles ohne bie geringite Unordnung ver: 
theilt. Am 27 Morgens erbielt Ih ein offizielles Echreiben 
von der Regierung, die mic beſtlmmen wollte, nicht in Morea 
aus zuladen, fonbern mid höflich einlud, nah Poros zu kom— 
men, wo fie jezt ihren Siz hat. Unmittelbar nach Empfang bie: 
ſes Brie fes kam ich mit dem Doktor Hown überein, daß wir fo: 
glei den Reſt unferer Lodung na Poros bringen follten, nicht 
in der Abfiht, ihn den Händen ber Megierung zu übergeben, 
fondern als Zeichen ber Achtung für fie, und um ung näher 
beim Kriegeſchauplaz zw befinden, wo bie Noth immer am 
größten If. — Wir fomen am 29 Ubends zu Poros an; ich 
wurde von ber Megierung eingeladen, und tbeilte ihr meine 
Inſtruktlonen mit. Thraͤnen fiofen in Strömen aus den Au— 
gen von Glerall, dem jezigen Staatsſekretalt, als von ben 
geiben die Rebe war, welche bie Weiter, Alnder und Greife 
zu dulden hätten, Die Reglerung brüfte mir die lebhafteſte 
Dankbarkeit aus für das Mitleiden, welches bie amerlkaulſche 
Nation bei dem Ungläke Griebenlands gezeigt hatte. Mir 
wurde foglelb ein großes Magazin angewiefen, wo ic den 
Reit meiner Ladung nieberlegen konnte, und fobalb unfer 
Shif feinen eigenen Bedarf zugetbeilt befommen hat, reife 
ih mit Sarwine, der vor zwei Tagen an Bord einer Felute 
aus ber Ebene von Attlfa angelommen Ift, von bier ab. Der 
Dolter Hown leitet die Verthellung bes Provlants, der zu 
Napoli di Romania geblieben iſt. Geftern Abend habe ich 
von ibm erfahren, daß Alles gut gebe. Indem ih Ihnen, 
meine Herren, Gefundhelt und Moblergeben wuͤnſche, bin 
ih ic. Poros, 2 Qum. 1827, (Uaterzeihnet:) Miller.“ 

Zu Jaffp verfpürte man, nach einer mehrtägigen aufer- 
ordentlihen Wärme, welche am 14 Dit. Mittags, bis 24 Grab 
Reaumur im Schatten stieg, am Abende biefed Tages um 
8 Uhr 55 Minuten in bem Zwifdenraume von wenigen Ge: 
kunden zwei ziemiich heftige Erbbebenjtöße, die von einem un- 
terirdifhen Getoͤſe begleitet waren. Sie thaten jedoch gluͤtll⸗ 
her Welſe keinen Schaden. 

Buchareſt, 13 Dt. Aus Konftantinopel baden wir 
keine neueren Berichte. In den Fürftenthämern herrſcht noch 
Immer bie Hofnung, es werde zu einer friegerifben Kriſis 
kommen, 

* Ddeffa, 16 Dit. Der Handel fängt au ſich wieder zu 
beleten, nachdem fu der Lage Konitantinopeis keine weltere 
fiörende Veränderung eingetreten it. Am 9 Dft, war dort 
Alles rubig, und die Dragomans fo wie fräber im Verleht 
mit der Pforte, 

"rief, 22 DE. Schiffe, die geftern aus Patras In 
14 und aus Modon in 9 Tagen bier angefommen find, bringen 
folgende Nachrichten: Die aͤnvptiſch-tuͤrliſce Flotte iſt nad 
fruchtiofem Verſuche, Patras zu errelchen, dutch Admlral Co— 
drlngton gendthigt worden, ganz ober größtenrheild nah Nas 
varia zurüfzufebren. Seit mehrern Tagen batte man feine 
europdifben Kriegsſchiffe in den dortigen Gewaͤſſern mehr ge: 
felm. Eine griebifhe Divifion von 8 Schiffen, bei welder 
fi das Dampficif Karteria befand, bat im Golf von Lepanto 
fünf türtifge Schiffe verbrannt und zwei erobert, — Die 

riechiſche proviforifhe Meglerungstommiffion bat Napoll di 

omanta am 28 Auguft verlafen, und in Aegina ihren ©; 
genommen. * 


Verantwortlichet Redatteur, €. I. Etegmann. 
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" Portugal. 

Die Hofzeltimg von Tirfabon vom 10 Oft. enthält fol: 
"gende amtiihen Urtitet: „Dur das im den Hafen von La: 
don am 8 d. eltgelaufene Schlf Camoens bat die durdhlaud- 
tige Infantiu = Megentin ein Schreiben von Ihrem erlauchten 
Bruder und Herrn, Don Pedro IV, erhalten, worin Se. Maier 
ſtaͤt an Ihre Hobelt eine Abſchrift des Detrets überfitt dat, 
vermöge deſſen Er für dienlich erachtete, den durchlauchtigſten In: 
fanten Don Miguel zu jenem Stelivertreter in der Me: 
gierung diefer Königreihe zu ernennen. Diefes Detrer Hit fol: 
genden Inhalts: Da ich and vielen mächtigen VBewegaründen, 
die meine fönigfihe Unfinerkfamtelt auf fih gejogen Daben, 
der Mepnung bin, daß bie Sicherheit des Staats das erfle 
Gefez eines jeden ESouverains, der das Glut feiner Unterthanen 
wunſcht. iſt und ſeyn muß, und die Eluſicht, Thaͤtigkelt umd 
EHarafterftärte meines fehr geliebten und gefajägten Bruders, 
des nfanten Don Migueis, in meine Königliche Erwägung ge: 


babe; fo erachtete ich für zmerblöwtie, Ihu zu mieihem’ 


zu, ernennen, umb fh alte, mile ats König von 
Vortugat und Algarblen gebührenden Machtvolkommendelten 
zu übertragen , die nach der fonftitutionellen Charte beitimmt 
find, damit er biefe Könlgreihe der keſagten Eharte gemäß 
regiere. Der befagre Infant Don Miguel, mehr febr geliebter 
und gefhäjter Bruder, wird did wohl verfichen Und deinnac voll: 
zlehen. Im Wallafie von Mio de Janeiro, dem 3 Jul. 1897. 
Von Er, Mojeftär eigenhändig unterzeichnet.“ — Untet 
der Auffhrlfe:  Minifteriüm der auswartigen Ungelegen- 
beiten, fagt- die Hofjeitung ferner: ‚Der portugisfif®e Bot- 
fbafter zu Londen berichter in einer Depefhe vom 26 Sept. 
er babe von einem in lejterer Stadt an befagtem Tage ange: 
‚fommenen oͤſtreichſſchen Kourier eine Depeſche von Carlos Ma: 
thias Pereira vom 15 deſſelben Monats des Iudaits erhalten, 
er fen vor wenigen Tagen zu Wien eingetroffen, und babe, 
Baden er Sr, durchlauctigſten Hoheit, dem Infanter Don 
Miguel, Briefe von feinen erlandten Brider und Herr Don 
Pedro IV übergenen, ſich in Folge einer von dem Fürjten 
Metternich erbaltenen Einladung nad Königewarth begeben. 
Er fügt vinzu, daß damals zu Wien noch mehte Beſtiin tes 
über den Zeitpuntt der Abrelfe Er. Hohelt entſchieden gewe⸗ 
fen wäre, daß diefe aber wabrfheinlih Kalt erfolgen und Se. 
Hobeit fib Aber Franfreib und England nad Portugal bege: 
ben dürfte. Mau vernmibhe, dab fo wie der Fürft Metter- 
nid nach Wien zurüfgeteher ſeyn würde, mas wahrſchelullch 
am. 25 Sept. geſchehen follte, umd fobald er den Kalfer, fel— 
nen Sebleter, und den durchlauchtigſten Infanten, Don Miguel, 
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eſprochen hätte, der Beſchluß über das, was Ge. Hohelt zu 
en babe, gefaßt werben würde: er hoffe Darüber zu London 
am 10 b. benagrichtiget zu werden.“ 


vanlien, 
“Madrid, 15 Unſrer Hofzeituig zufolge nehmen 
die Angelegenheiten von Catalonien 
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Rebellen und Behörden unterwerfen und die Truppen 
dürften, feine Gelegenheit finden, auch nur einen Flintenihuß 
abzufeuern,. Hingegen lauten Privatbriefe andere, Mac bie: 
fen haben ih von den einberüufenen Biihöfen und Prätaten 
nur drei zu Tarragona eingefimden ; ferher Ift Die Junta von 
Mantefa nicht aufgelöst, fondern wechfelt nir Ihren Wufent: 
baltsort nad den Umftänden. Sie hat no Kürzlich an den 
König ein Mautfeft, worin fie die Beweggründe der Inſurret⸗ 
ston dariegt, abgeſchitt, und ein zahlreiches Verzeidniß von 


Verfonen beigefügt, die dutch ihre Anfiht, Math, Geld, Ares 
Wermdgen fie unterftigen. Da 


pn durch Ihr günzes en. Deruuter 
unzählige Beamte, . @rabifadfe, Prioren u. f. w. 
bie entfchloffen —* Auſſtand mict mar In Catalonlen, 


foudern in allen Provinzen des Könlgtelchs aufrecht zw erhal⸗ 
tem. Darius erhellt, tie ſchwlerig die Lage des Könfge it, 
fo daß man elgentllch fagen fan, daß er ſich in den Händen 
von Mevolutionatren befinde, die ihn eben fo auftößlg, ats 


jene zu deu Zelten der Cortes behandeln. Daß ſich Die Infurret: 


tion In verfhiedenen andern Provinzen verzwelge, davon erge⸗ 
ben ſich jeben Augenblit neue Spuren, 5. ©. in Burgos, wo 
ein gewiſſer Fuentemebre beinahe eineh großen Aufſtand ange⸗ 
jettelt daͤtte, aber noch durh die Wacfamfeit der Behörde 
abgebalten wurde, und zu Grenada, mo medrere Perfouen 
verhaftet wurden, die riefen; Es lebe der König, den bie 
Gatalönier wollen! General Campaua hält He jest noch 
dur felne Energle Ordnung fu biefer Provinz. — Es ver: 
lauter immer mehr, Hr, Marco dei Pont fey Schajmetiter 
der Infurgenten gewefen, babe die Belträge der zahlrelchen 
gelſillhen Orden für die ſogenanute Heilige Sache In Empfung 
genommen, uud an fie abgellefert. 

Der Eonjtiturlonnel' enthält folgende Nachrichten aus 
Bırceloma vom 17 DM: „Man bereitet bier Wohnungen 
für den Köulg, die Könfgen und elnen Prinzen in dem Pal⸗ 
laſte, den gewoͤhnllch die Grueralkapitalne der Provinz be⸗ 
wohnen. Winige fagen, Die franzdſiſchen Terppen wurden, 
wähtend dee Aufenthalte des Hofe, fortwährend Barcelona 
befezt halten, andere verſichern, fie würden nid Tartagona 
und Lerida ausziehen, — Die Rebellen unterwerfen fi an ei: 
nigen Punkten, Elner ihrer Hauptanfäbrer, Caral, hat ſich 
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wach Frankrelch geflüchtet, Ieps und Eartajol follen -baffelbe 
Am Sinne haben. Bis jezt find aber beide noch in ben Ge— 
Yirgen von Berga, und feinen keineswegs geneigt, die Waf: 
fen uleberzulegen. Der Graf Espanna bat zahlreihe Verhaf⸗ 
Lungen zu Vich vorgenommen. Der König bat beſchloſſen, ai⸗ 
fen Milltalrs, die Mebellenoffiztere, die fib eingefunden ha- 
Sen, mit elngeſchloſſen, einen Monatsfold bezahlen zu laffen. 
Das Kapitel von Tarragona will aus feinen eigenen Fonds 
am Geburtstage bed Könige der Belazung der Stadt, den 
Berhafteten und Galeerengefangenen eine Gratifitation von 
30 Sons für die Sergenten, 25 für ble Korporaie, 20 für bie 
* Soldaten, und i0 für die Gefangenen austhellen laffen. Am 
42 tft eine frangöfiihe Arlegsgoelette zu Tarragona eingelau: 
fen.” — Aus Perplignan meldet daſſelbe Journal vom 
48 Dft.: „Der Sraf Espanna iſt geftern, um 7 Uhr Morgens, 
von Girona mit feiner ganzen Divifion ausgezogen, und hat 
ſich nah St. Eolombe gewendet. General Manfo fteht zu 
Bid. Viertauſend Mebellen halten Beſalu befezt; eine äbn- 
liche Zahl befinder fih zum Dlot. Diefe Truppen ftchen unter 
Abren (dem Mezger von Caſa Eelve), Ieps hat fein Haupt: 
quartier zu Campredon, und feine Divlfion dehnt fih bis Al: 
pol aus; er bat zwölf Geiſeln, und unter dieſen den General 
Momagoſa, bei ſich. Der General Espanna ſcheint feiner Rich: 
tung nad nicht gerade auf ben Feind los zugeben. Ueber 
Prats de Molo find nicht 200, fondern nur 20 Spanler nad 
Frantreich gelommen.“ 
Bayonne, 20 Olt. Der zweite Anführer der Banbe 
des Zaufa Garreta, ein gewiffer Arana, iſt mit feinen zwei Be: 
fäyrten nicht nad Auch abgegangen, fondern bat ſich mit Paͤſ⸗ 
fen bes biefigen fpanifhen Konſuls nad Spanien begeben. Man 
erfährt aber heute, daß alle drei nah ihrer Ankunft auf dem 
dpanifhen Gebiete verhaftet, gefeſſelt und nah Vlttoria ge: 
bracht worden find, um bafelbft mit ihrem Chef zufammenges 
ſtellt und verhört zu werben. 
B@roßhbritannien 
"Bonbon, 23 Di. Konſol. 3Proz. 877/45; mexicaniſche 
Bons 653/45 brafilifhe 593/45 columblſche 27°/4; griechlſche 16. 

Man hatte Zeitungen aus Mio: Janeiro bis zum 18 Aug.; 
fie meldeten aber durchaus Nichts von Kriegsvorfällen. 

Nachrichten aus Columbia zufolge hat General Par; den 
Redatteur einer zu Caraccas unter bem Titel „Eolibri’ er: 
ſcheinenden Zeitung, welder beharrlich bie Gentralregierung 
vertheidigte, und die boltvifhe Verfaſſung angrif, verhaften and 
deportlren laſſen. 

Die Times machen folgende Bemerkungen zu einem Ars 
titel des Spectateur oriental vom 25 Aug.: „Es wäre, wie 
uns fhelnt, bei dem Kraftate vom 6 Jul, bie Pflicht eines 
unpartelifgen Kommentators gewefen, diefe Afte ſowol In ih: 
rer Gefamtheit als in ihren einzelnen hellen zu erwägen, 
um die Wbficht der unterzelchnenden Mächte daraus zu beur⸗ 
thellen. Diefes Verfahren it aber von dem orlentalifhen 
Kommentator nicht beobachtet worden, der in dem Traltate 
nur eine einzige Verfügung, die er ald dem vorherrſchenden 
Zwet derſelben betrachtet, {us Auge fapt, nemlich die Beſchuͤ— 
zung des Handeld. Von diefem Geſichtspunkte ausgehend ver: 
breitet er fih fehr umſtaͤndllch uber bie Natur der Gefahren, 
denen der Handel ausgeſezt war, und die alle von der häufi: 
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gen unter griechiſcher Flagge ausgeübten Sectaͤuberei berrähr- 
ten. Der Berfailer bes Artikels ober des Schreibens fagt, 
ber Handel werde fih über die im dem Traktate enthaltene 
Verfiherung Innig freuen: „daß eine ber erften und ernfihaf- 
teften Beihäftigungen ber zur Packfikation Griehenfanbs bes 
ftimmten Mächte in ber Zeriörung der Seeräuberki befteben 
würde. Wir müffen num aber fagen, baf wenn der einzige 
Amer der Verbündeten nur ber gewefen wäre, bie Seeraͤube⸗ 
rei zu zerftören, es bazu Feines fürmliher Traktats bedurft 
bitte. Die englifhen und frauzoͤſiſchen Esfadern In ber Le— 
vante hatten fhon vor mehrern Fahren beftimmte Befehle er: 
halten, bie Seeräuber überall, wo fie fie finden würden, zu 
verfolgen und zu betrafen, und dis fhon mach ben, biefen 
Mächten zulommenden Souverainetätsrehten, und den Yrinzi- 
pien bes Seerechts gemäß. Waren etwa bie betreffenden Es— 
kadern nicht flark genug, fo hätten ihre Megierungen fie ver: 
ſtaͤrken können, ohne deßwegen zu den Umſtaͤudlichketten eines 
Vertrags ihre Zuflucht zu nehmen. Wenn ferner die Pacifi: 
kation Grlechenlande nur die Unterbräfung ber GSeeräuberei 
beabfihtete, fo It offenbar, daß das fiherfie Mittel geweſen 
wäre, fih mit der Türkei zu verbänden, um Griechenland zu 
unterjochen, ſtatt ſich zwifchen biefed und die Türkei zu ſtel⸗ 
fen. Allerdings war die Unterbrüfung der Seerdäuberel der 
ernftlige Wunſch der verbündeten Mächte, und bie Pacifitatton 
Griehenlands lag ebenfalls In Ihrer Abſicht, aber es lit nicht 
wahr, daß fie bie Pacifitation Griechenlands unter Bedingun: 
gen von irgend einer Art gewollt haben. Im Fall, daß eine 
ober die ambere biefer Vorausſezungen gegründet gewefen 
wäre, hätten Frankrelch und England nicht nur abgeſoudert 
bandeln können, fondern fie würden auch, felbit wenn fie ihre 
Macht vereinigt hätten, noch feinen Grund gehabt haben, 
Rußland ihrer Unternehmung beizugefellen. Wenn ber Korre- 
fpondent von Smpena fi felbit über die Polltit ber verbün- 
deten Mächte getäufcht hat, fo wirb es ihm doch mit gelin: 
gen, andere Leute zu täufhen. Die Verbündeten wänfden 
bie Seeräuberei zu unterbräten und dem Blutvergießen ein 
Ende zu machen; fie möchten germe dem Ungemach abheifen, 
deffen Opfer die Einwohner von Morea, Wttila und einigen 
Inſeln find, aber ihre Politit bar den Zwel, zu biefem Ziele 
durch Wufftelung der Umabhängigkeit der griehlihen Nation 
zu gelangen; biefes Mittel ergreifen fie, ben Handel und bie 
Ruhe der Levante zu fihern. So lange die Griechen burd die 
Ungläubigen niedergetreten werben, dürften fie aud bie Rechte 
und bad Eigentum Anderer nicht achten, weil fie telne Rechte 
ober Befizungen baben, die ihnen ſelbſt gehörten. Wir jehen, 
daß man fi im diefem Briefe ſehr viele Mühe gibt, um bie 
ganze Bevölferung Grlecheulands als thelinehmend an ber 
Seeraͤuberel darzuftellen; wenn aber der Zwei diefer Berläum: 
bung ber iſt, zu beweifen, daß dleſes Bolt nicht würdig fev 
emanclpirt zu werben, und daß es auf immer ben Tuͤrken 
preisgegeben werben muͤſſe, fo boffen wir, ber Verfaſſer des 
Schreibens, der Smyrna oder eine enropdifhe Hauptſtadt be 
wohnt, werde fid In feiner Erwartung taͤuſchen.“ 

** London, 22 Di, Das Gerücht, daß das Parlament 
noch in diefem Jahre eröfnet werden folle, iſt durch bie dor 
einigen Tagen bis zum 21 Dee. wiederholte Yrorogation bef: 
feiben widerlegt, Es war allerdings die Rede davon, daß die 
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Ernennung ber — —— fee elne ber großen | 
des’ Cauning/ —* —— 


Maapregein 
— veraulaſſen wiirde, ' Die Miniſter ſchelnen aber von 
Slieſem Plane adgewichen zu ſeyn. Meynen fie es auch ernft: 
Haft mit den vorzimehmenden Beſchraͤukungen, fo iſt doch ges 
rade die gegenwärtige Zelt einer großen Bewegung unter den 
Böltern, wo Srlechenlaud koſtſplelige Mäfungen, und ber 
Süden Europa’s ängeftrengte Uufmerffainteit erheiſchen, nicht 
vorzuglich dazu geelgnet, große Meduftionen auszuführen. 
ur der ruhigen Zeit gebört bie Politif der Erſparniſſe an, und 
es iſt in ber That ſchwer dieſe jezt bei uns aufzufinden, wenn 
man nicht andere bas Heer vermindern will, bem fid aber der 
Herzog von Wellington unter ben gegenwärtigen Verhaͤltnlſſen 
wiberfezen fol. Won ben fieben und zwanzig Millionen Pfund 
Sterling Sinfen ımfrer Staatsſchuld darf doch nichts abgekürzt 
werben, und troz aller Größe des Volkes ift Feine gegenwär: 
tige europaͤlſche Megierung weniger ald bie unfrige in der Ber: 
leihung fubftantieller Begänftigungen befhränft. Es it nicht 
wahrſcheinlich, daß der naͤchſtjaͤhrige außerordentliche Finanz: 
Ausſchuß, wenn er keine Verminderung im Waffendienfte vor- 
ſchlagen wil, im Stande fepn werbe, aus den übrigen Zwei: 
gen ber Staatslaſten eine Erſparniß von 500,000 Pf. Sterl. 
jaͤhrlich hetaus zuſinden. Diefe wäre num freilich ebenfalls 
ein Gewinn für die Nation, aber nicht binreichenb, berfeiben 
eine fühlbare Erleichterung zu verfhaffen. Eine folhe fan 
nur bie Zeit, die Belohnerin angeftrengter Thaͤtigkelt, uns ge: 
währen. Man verſchwendete in der Vergangenheit zu vief 
Geld auf eine nuzloſe Weile, und die jest folgenden Genera⸗ 
tionen mäffen in ihrer Geſamtheit baflr leiden, obgleich bie 
Kapltalskraft fehr vieler Individuen fih über alle Schranfen 
vermehrt, und ber Betrieb ſich ind Unendllche vervielfältigt 
bat, Uber eben diefes merkwürbige Verhaͤltniß fit ed, das 
ung vorfihtiger beim Tadel machen follte, weichen wir gegen 
andere mächtige Staaten ausſprechen, wenn fie bluſicht⸗ 
lich des Gewerbweſens nicht unverzüglih das gegenwärtige 
freie Handelsſoſtem Englands annehmen wollen. Diefelben 
Urſachen, welche bie Unpaflung allgemeiner pofitiver Gefeze für 
alle Nationen nicht zulaffen, gelten auch für Iweige von Han: 
deld: und Gewerböfpftemen. Es gibt Hein Land im Guropa, 
Das in biefer Beziehung mit dem unfrigen In glelchen Wer: 
Häftniffen ſtuͤnde. Für die erfte Stapelmanufattur bebärfen 
unfere Fabriken feines Schuzes mehr, weil kekı Nebenbubler 
für bie innere Konfumtion zu befürchten if. Ihr Intereife 
tan nur ſeyn, unbeſchraͤnkten Eingang in anbere Länder ſich zu 
verfchaffen, und bie hat das Blänzende bes Worts, freier 
Berfehr, für fih. — Hat aber unfer Handel im Allgemeinen 
gewonnen?! Wir glauben Nein, und jeder in England Anwe- 
fende wird fi bei genauer Unterfuchung überzeugen, daß um: 
fere Ausfihten auf keine frohe Sukunft fih gründen, wenn 
nicht etwa erfolgreiche Koloniafverbindungen die Abnahme des 
Aftiohandels Großbritanniens mit Europa erſezen. — Es 
geht das Geräht, daß von ber biefigen Megierung bald 
Konfuln in einigen den Griehen noch zugehörigen Orten er: 
nannt werben würden. Daß der Sultan nach dem Mathe 
feines Divans zulezt fih nachgiebiger zeigen werde, vermu:- 
thet jeder, der die Erfahrung bei dem Gauge der türkifchen 
Volitit nichr aus den Augen verliert. — Won Gibraltar er- 
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haften tie die Nechticht, dab mehrere Beamten bed Kalſers 
von Marokko, unter weichen ih ber Sohn bes Paſcha's ober 
Gouverneurs von Tanger befindet, in gemannter Feſtung in 
ber Abſicht angeleommen waren, um für Rechnung ihres Herrn 
mehrtere ſchnellſegelnde armirte Schiffe elnzulaufen; man glaubte 
fie zum Kreuzzuge gegen bie nordiſchen enropälfchen Nationen 
beſtimmt. Wahrfheintih werben wir bald aus jene? Feftung 
die für die ftolgen europaͤlſch⸗chriſtlichen Möller fo herzerbeben- 
be Nachricht hören: „Die Krenger Er. maroffanifhen Maie- 
ftät haben mehrere Schiffe unter preußiſcher, hamburgifcer 
und andern harmlöfen Flaggen aufgebracht, und gleih Er. Ho: 
heit dem Dep vom Tripolt fi unferer Feftung zur vorläufigen 
Aufbringung Ihres legitimen Maubes bedient." — Es hat 
und noch nicht glüfen wollen bier zu erfahren, ob bie deut: 
fen Hanfeftädte einen Konful in Gibraltar haben, und ob bie: 
fer nicht offizlell beim Gomverneur dleſer Veſte das unglüfliche 
Schtf Flora aus ben Klauen der Korfaren reffamirt hat? 
Wit hätten doch wenlgſtens einer offiziellen Antwort des 
Gouverneurs, Grafen Ehatham, oder des Kommandanten, 
Generald Don, entgegen fehen dürfen. Diefe Angelegenheit 
iſt zu wichtig, als daß fie nicht bie gefpanntefte Aufmerkfam- 
feit aller derjenigen norbifhen Staaten auf fih ziehen follte, 
die den afrikanifhen Barbaresten keine Marine entgegen ftel- 
len fönnen, und deren Wohlfahrt und Beſtehen doc nur durch 
Handel und Schlffahrt beblngt wird. 

Granfreid. \ 

Paris, 25 DM. Konſol. 5Proj. 101, 90; 3Yeoj. 72; 
Bantaltien 2007, 50; Ealconnet 77, -30; @uebharb 54,5; 
Havtl 680, 

Der König ertbellte am 25 Oft, mehrere Privstandienzen, 
und arbeitete nachher mit Hrn. v. Villele. Die Herzogin von 
Berry war von einer Umpäßlichteit, an welcher fie einige Tage 
gelitten, wieder völltg hergeſtellt. 

Deutfhland. 

Es war am 27 Dt. Abends, daf Ihre Majeſtaͤt die ver: 
wittwete Königin von Bayern in Begleitung der Prinzeffin 
Maria f. H., die Mütreife von München nah Tegernfee an: 
trat. Um folgenden Tage gingen auch Ihre kalferl. Hob. bie 
Erzberzogin Sopbie, und Ihre Königl. Hoheit die Prinzeffin 
Louiſe wieder nah Tegernfee ab, von wo Ihre kalſerl. Hoh. in 
einigen Tagen mad Wien zuräffehren wird. z 

»* Eranffurt a. M., 27 DOM. Wie es heißt, möchte 
Hr. Karl v. Rothſchlid nicht wieder nach Neapel zurältehren, 
und die dortigen Geſchaͤfte feines Haufes fortan durch 9. An: 
felm v. Rothſchild dem Jüngern beforgt werden. Es feeint 
jedoch noch ungewif, ob H. Karl v. Motbfhllb bier feinen 
künftigen Wohnflz behalten, oder bie Leitung der Geſchaͤfte von 
einem berjenlgen Punfte übernehmen dürfte, wo, mie neullch 
berichtet ward, die Familie ihr Etabliſſement zu vergrößern 
beabfihtigen fol. — Die jüngften Berichte von den wiederfän- 
diſchen Seepläzen über die Reſultate der bafelbit fürziih für 
Rechnung der Handelsgefellfchaft abgebaltenen großen Ber: 
faufungen lauten im Ganzen genommen günitiger, als man 
früher zu erwarten Urfache hatte, Auf den Kaffee : Auktionen 
su Amfterbam und Rotterdam bat man beifere Preife erbal- 
ten, als geboft wurde; und auch zu Antwerpen ſchmeilchelt 
man ſich mit gleichen Erfeigen, Ordlnair Havanna und Brafil- 
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Raffer wurben bie 30 Kllogrammen zu 24. 75 Cts. bie 25 fl., 
die beifern Sorten berfelben Gattungen aber zu refp. 34 bis 
56 fl., und 26 bie 28 fl. gehalten, Im Allgemeinen bleiben 
die farbigen Kaffee felten und behaupten fi baber auch beifer 
fm Preife ald die ordinaiten, — In rohen Zufern war der 
Umfaz zwar beſchraͤnkter, doch bielten fih bie Preife, die ſelbſt 
für raffinierte Waare nur wenig gewlchen find, ba feine far: 
ten Vorräthe davon an ben Markt gebracht werben, Ju fel⸗ 
nen Gewuͤrzen geht wenlg um; dagegen iſt Jamalca - Piment, 
bei wenig Vorratb, geftiegen. Der Indigo wirb zu weiden: 
den Prelſen verkauft; fo auch die übrigen Farbewaaren, Bon 
amerifanffher Baumwolle wurden in guten Qualitäten Loul: 
fiana und in fhöner Georgia von Zeit zu Zeit einige Verkäufe 
zum Prelſe von 57'/, fl. und nod höher gemacht. Die oftins 
. diihen Sorten biefer Flote aber bleiben vernacläffigt, fo daß 
fowol Bengal ald Surate billig zu kaufen find. — Die Ge: 
traidepreife werden feiter und befonders find Weizen und Roy: 
gen höher gegangen. 
Rußland. 

Am 14 Dft. wurde zu Petersburg, In Gegenwart des 
Kalfers und ber Fatferlihen Familie, die Taufe bes neugebor: 
nen Großfuͤrſten Konitantin mit großer Feleriihteit vollzogen. 
(Man fieht daß der Katfer unmöglich, wie neulich eine Zeitung 
meldete, vor dem 44 Oft, durch Diiya mac dem Süden gereist 
ſeyn fan.) 

Odeffa, 9 Dft. (Aus einem Handelsbriefe.) Unfere 
Nachrichten aus Kouftantinopel lauten ganz friedlih. Hier 
find bie Getreidepreife menerbings geftiegen, nadbem über 100 
Sqhlffe aus Konftantinopel anlangten, um Ladungen einzunehs 
men. Der Haudelsververkehr ift Anberit lebhaft, bas Gelb 
wird mit 24 Proz. Disfonto p. a. geſucht. 

Deitr ei ch. 
Wien, 26 Oft. Metaliques 92; Baulaltlen 1000. 
Zürtch, 

* Konftantinopel, 10 DM. Uuſere Lage iſt noch im⸗ 
mer die alte. Die Pforte behartt ſtandhaft auf Ihren einmal 
audgefprodhenen Grundfägen. Bei ber Anzeige Ibrahlm Pa: 
ſcha's, daß er von bem vereinigten Eskadern der drei Mächte 
blofirt fen, und um Nerbaltungsbefeble anfuchen müfe, betrug 
ſich Indefen der Divan ziemllch gleichgultig, obgleich in Pera 
Jedermann geglaubt hatte, daß ker Sultan dieſe Blolade für 
eine große Verlezung des Vollerrects erflären, und exufthafte 
Maapnahmen darauf bauen würde. Aus biefem Zaudern ber 
Pforte, und den [don befanuten rürkifhen YPacififationd: Ein: 
teltungen, ſchoͤpft man allein noch die Hofnung, daß bie Krifie 
ohne Arieg voräter geben werde. Zange Fan ludeſſen diefer 
ungewife Zuſtaud nicht mehr dauern, befondere da, wie es 
peißt, Ihrahim Paſcha vom Eultan Befehl erbalten har, Na: 
varin zu verlaſſen und nach Parras zu jegeln. Vollzieht Ibra⸗ 
him Paſcha dleſen Befehl, und Die vereinigten Eskadern geben 
die Fahrt zu, jo wird die Pforte die Acupvention vom 6 Jul. 
eis. illuforifh anfehen, finder aber Ibrahim Paſcha Kinder: 
nie, fo muß ſich die Pforte definitiv ausſprechen. Man 
glaubt daher, daß fi die Krifis binnen 14 Tagen entſchelden 
muͤſſe. Die Verlegengeit des Divand If ſichtbat. Die Haupt⸗ 
ſtadt iſt ruhig, alein mit Haudel und Wandel geht es wleder 
ſlechter als zur Zeit meines lezten Briefes. 


+ Konftantimapel, 10 Oft. Die Pferte hat bie Mach⸗ 
richt erhalten, daß Abrabim Paſcha mit dem englifden Abml⸗ 
ral Codrington und bem framgöflichen Admital Rigup am 
25 Sept. einen WaffenſtiUſtand von 20 Tagen geſchloſſen habe, 
Ganz Konftantinopel iſt hierüber in Beftürgung, Der Sultan 
hat den Divan zufammen rufen laflen, deſſen Beſchluß über 
das Verfahren Ibrahlms bei Abgaug der Poſt no nicht be— 
kannt war. — Mehrere Veränderungen in den Abmiralitäts- und 
Artileriebepartements haben ftatt gefunden. Auch iſt ber reiche 
armenifhe Bankier Tingbir-Dgin, welcher Vorſchuͤſſe zu leiſten 
fi weigerte, mit feiner Famllle aus Kontantinopel werwiefen 
und nah Mfien gebracht worden. — Hu Smprus wurde ber 
befanute Spectateur orleutal unterbruft. — Aus dem Uri: 
pel erfährt man, daß dle Seeräuberelen täglich mehr überhand 
nehmen, und baf ungeachtet der von Seite der grlechlſchen Die- 
slerungstommiffion angenommenen Bermittelung, bie alle Feind= 
feligteiten unterſagt, die Griechen fi anſchiten, Die Infel Scho 
anzugreifen. Das Kommando der Zandtruppen bei biefer Ex— 
vedition foll dem Obriſten Fabyier befiimmt ſeyn. 

i Eorfn, 8 Ott. Durch bie Abwefenbeit ber Abmirale 
Eodrington und Riguy von Navarin wurben die Aegyptier er— 
mutbigt, den verabrebeten Waffenſtillſtand zu brechen, und den 
Hafen von Navarin zu verlaffen. Eine leicht begreifihe Span- 
nung, wie fie häufig zwifhen Befehishabern verſchledener Nas 
tionen, bie Einen Zwei verfolgen, eintritt, fol Urſache fepn, 
bag Ibrahlm mit weniger Scheu jene Verlezung bed voͤller⸗ 
rehtlihen Herlommens ſich erlaubte, als es geſchehen ſeyn 
würde, wenn bie Schiffe ber Blokade nur Einer Flagge zuge— 
hört hätten, und die Konvention nur von Einem Oberbefrhie- 
baber unterzeichner geweien wäre, Ddgleih verliert wird, 
daf der Eontreadmiral Rigny fich Lediglich in der Abſicht nach 
Milo begeben habe, einige daſelbſt zur Ausbefferung zurüfges 
laſſene Schiffe in Augenfhein zu nebmen, und fih mit frifhen 
Lebensmitteln zu verfeben, auch daß der Viceadmirel Codring- 
tom nur nad Zante gegangen ſey, um friſches Waller einzuneh⸗ 
men, fo glaubt man doc vor ihrer Trennung bemerkt zu baben, 
daß einige Kälte zwiſchen diefen zwei ausgegeihneten Seemdn- 
nern berzfhte, die weniger'auf Dehnung der Nationalität, als 
der perfönlihen Eigenſchaften berfelben zu ſezen ſey; beſonders 
follen die lesten Unterhandlungen mit Sbrablm Paſcha dazu 
beigetragen haben, fie fih einander zu entiremben. Die zu 
erwartende Ankunft des rufiihen Admirals Heiden muß das 
ber um fo willtoftimiener eribeiuen, «ls tedurch nit aleln 
die fombinirren Esfadern eine imvehtitere Stärte erhalten, 
fondern auch die eben beſproͤchene Miphelligteit, weun. fie wirk⸗ 
lich exifitrt, vieleicht beigelegt werben: tönnte, Die äͤgpptlſche 
Flotte fol mit Berluk einiger Schiffe gegen Cochrane, ber wie 
es ſchelnt die BoUgehung der Konvention dom 6 Jul. bet die⸗ 
fer Gelegenheit Jebanbhabt bat, nach Navarin zuräfgelehrt 
feun, und die Truppen wieber ausgeſchift haben. Die nit 
reyulirten Wibanefer, die fi bet Jhrsdim befinden, follen fid 
zu Sande nadı Patras begeben haben, um Unter Achmed Paſcha, 
Vouverneur von Datras, zu dienen, und deufelden anf jeinem 
vorhaheirden‘ Zuge nad Gaftunt zu begleiten. — Der Lord 
Operfommifair bat Nasrict erhalten, daß die Türtea meb: 
vere jonifde Fahrzeuge zu Moden zurüf halten; es Ik fonleih 
ein Dampiboot au ir Edward Codringten mir der Auffordes 
rung abgefertigt worden, die Befreluug diefer Schiffe zu be: 
wirteh. — Man erwartet hier den Grafen Capo VIRT:R. 

Verantwortlicher Rdstieer, €. I. Gtegmann, 
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Portugal. 

DerGonftitutlonnel melbetaustiffabon vom 10 DIt. 
„Borgeftern bat ein gewiffer Vaſſalo, eiu Menſch aus ber 
niederften Volksklaſſe, ber fih durch felne Rohhelt bei ben 
Auftritten von Bempofta am 30 April 1824 ausgezeichnet hatte, 
am beilen Tage auf offener Strafe mit einer Lanze bewaffnet, 
einen achtungswerthen Bürger verfolgt, den er tödten wollte. 
Diefer wollte fid In die benachbarte engliſche Hauptwache fluͤch⸗ 
ten, wurde aber von dem Offizler derfelben unbarmberzig zu: 
eüfgewiefen. Zum Gluͤte fand er in einem Hanfe In der Näbe 
Schuz. — Die fonititutionellen Journale Barboleta und Vel— 
bo Ilberat do Doure, Ju Dporto, find unterdruͤct. Die Eenfo- 
ren derjenigen Journale in Lifabon, welche aufgehört haben, 
sonrden verhaftet. — Ein geflern befannt gemachtes Dekret 
ſchelut die Gemuͤther auf eine allgemeine Werzelbung zu Gun- 
fen der vormallgen Nebellen vorzubereiten, — Eine Abthel: 
lung von 200 Maun Infanterie hat fih am.nerfloffenen Sonn: 
tag auf dem Tajo elngeſchifft, um 'mebrere fpanifhe Off: 
jiere von dem Depot zu Gantarem zu verbaften, und fie 
nach Peniche abzufähren. Es heißt, fie hätten Guerillas bilden, und 
fo nah Spanlen zurüffebren wollen. — SirWilllam Acourt hat In 
Folgevon Depefchen, bie geftern an ihn gelommen find, eine andert: 
halbftändige Unterırebung mit der Megentin gehabt. Wbends 
wer Staaterath. — Die Verbaftungen dauern fort, und el: 
nige Gefangene, die balb befreit zu werben hoften, bärften 
fih wohl täufhen. — Rach Briefen ans Rio begehen fid bie 
Kontingente der krafilifben Provinzen eiffgft zur Armee, wo 
die Feindfeifgteiten bereitäwieder angefangen haben. Man ſprach 
von der nahen Abreife des Kalfers zur Armee. — Die Regentin 
bat befohlen, daß die Richter vorzugsweife die Prozeſſe derichi: 
gen YPerfonen einleiten fulten, bie wegen volitifher Vergeben 
angettagt find, und Fein Wermögen haben. — Es ſchelnt Eug— 
land lege ciu Gewlat darauf, daß bei der Mebernabme der 
MRegentſchaft durch den Inſanten Don Miguel alle In ber Charte 
vorgeichriebenen Formalitäten beobachtet werden. Man fpridt 
Davon, daß zu dem Eude außerordentliche Cortes verfammelt 
werben folen; wenn dis abet bei der gegenwärtigen Abnel: 
gung gegen bie Megierung nit geſchehen könnte, fo fellte 


. man die Ankunft des Infanten bie gegen das Ende Decembers 


zu verzögern ſuchen, da bie ordentlihen Cortes ih am 2 Jän. 
verfammeln müßten. — Die beutige Zeitung enthält einen 
Krtifel, aus dem eine Melgung zu einem gemäßigten Soſteme 
dervorgeht. Gr raͤth zur Ausſoͤhnung der Partelen, und zur 
Ablegung jeder Urt von UWeberfpanunng der Gelinnungen. 
„Unter den Verbaͤltniſſen, ‚beißt es darin, in benen fi ie. wor: 
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tugal gegenwärtig befindet, iſt es mehr als je von Wichtig: 
keit, dab alle Bürger ihre Privatintereffen dem allgemeinen 
Wohl aufopfers. In dleſem wichtigen Augenblike follten bie 
oͤffentllchen Schriftiteller den Freunden bes Königs D. Pedro 
begreiüih mahen, dab man ibm Vertrauen zeigen müſſe, 
und den Freunden des Don Miguel, daß fle überzeugt ſeyn 
dürfen, er werde eher über eine Nation ale über eine bloße 
Yartel regieren wollen.’ 
Spanien. 

Der Eonfttitutionnel fhreibt aus Mabridb vom 
15 Dt: „Die Königin wird am 22 nad Madrid fommen, 
und am 24 ihre Melfe nah Walencia antreten. Der Herzog 
von Hliar wird Ihre Majeftät begleiten. Man fagt der Ad: 
nig und die Königin würden fi daun mach Barcelona bege— 
beu; bei dem Minifterinm ber auswärtigen Angelegenbeiten 
fheint man aber zu glauben, fie würden ben Winter in 
Baleuria zubringen. Ale Entfgeibungen in den catalonifchen 
Angelegenheiten werden von dem Könige in Gegenwart des Mi: 
nijters Galomarbe, des Erzbifhofs von Tarragona, und des 
Hrn. v. Heſa vorgenommen. Der König hat ale ein Mittel 
zur Herfiellung bes Friedens Im dieſer Provinz beſchloſſen, alle 
vafanten bürgerlihen, militairlihen und geiſtlichen Stellen jezt 
und In Zukunft In diefer Provinz nur gebornen Gataloulern 
zu übertragen. — Der Fluanzminiiter Balleſteros iſt gefähr: 
lich Eranf.’' 

Großbritannien 

London, 21 Dt. Kouſol. 5Proz. BS'/,; merlcanffıhe 
Bons 55; columbifche 27°/,; grlechlſche 16; Gortes 10, 

Graf Dudlep hatte am 25 Oktbr. Konferenzen mit dem 
ruſſiſden Borihafter, Fürften Liewen, und dem oͤſtrelchiſchen, 
Fürften Eſterhazyv. Hr. Hudfiffon verlich London, um einige 
Tage bei dem Marquis v, Hertford, auf deſſen Landfize Eat 
burn: Hal zuzubringen. 

Der engliſche Gefandte bei der Nepublif Columbia, Hr. 
Gorburn;- war auf der — Eclipſe nach Eugland zu: 
rüfgelommen. — 

— Pa rantı ei. 

Paris, 26 DE” Rouſol. 65Proz. 101, 905 SPrpg. 72 
Bantafılen 2005; Falsonnet 77, 30; Guebhard Bra, 
Hapti 680. j 

Der König fuhr am 26 Dft. mit dem Dauphin und der 
Daußhlue nad der Ebene von Io, um einem dort von den 
Garden und ber übrigen Beſazung von Paris ausgeführten 
Manduvre beizuwobnen. 

"Der Monitenr enthält folgenden intereſſanten Wrtifel; 


Man erfaͤhrt dutch Briefe vom 4 Of. aus Bante, und vom 6 
aus der Infel Cervl bei Eerigo, daß In Folge bes mit ber tuͤr⸗ 
tirhen Flotte abgeſchloſſenen Waffenftiiftandes, der bie zum 
44 Dit. dauern folte, bie eugllſche Estadre nach Zante und 
bie franzdfiihe nach Mile fih begeben hatten, um neue Lebend- 
mittel einzunehmen. Wei biefer Verfügung konnte man bie 
Bewegungen ber tuͤrklſchen Flotte, fie mochte fih nun nad Pa: 
tras wenden wollen, um in ben lepantifchen Meerbufen einzu: 
laufen, oder einem Verſuch gegen Hydra machen, um daſelbſt 
zu landen, unter Unffiht halten. Die Eregatten Dartmouth 
und Yrmide waren vor Navarln zur Beobachtung ihrer Bewe: 
Aungen zurätgelafen worden. Kaum war Abmiral Eodringten 
bei ante vor Anker gegangen, als ein Signal ber Fregatte 
Dartmouth Ihn benachrichtige, daß bie türfifhe Flotte mit 
Verlegung des Waffenſtillſtandes von Navarin ausgelaufen fep; 
der Admiral ging hierauf foglelb wieder mit feinem Linien: 
fhiffe, einer Eregatte und zwei Brigge, ber einzigen Macht, 
über die er bamals verfügen fonnte, in See. Er entdefte bald 
nachher einen Theil der türkifhen Eskadre, aus fieben Fregat: 
ten, neun Korveiten, zwei Brigge und neunzehn Transport⸗ 
ſchlffen befiehend; alle Kriegsſchlffe waren türfifhe. Die Eng: 
tänder rüfteten fich zum Kampfe; doch lleß ber Admiral noch 
dem türfifhen Kommandanten fagen, daß er über eine folde 
Wortbrücigteit erftaunt, übrigens aber bereit ſey, fih mit Ge⸗ 
walt der weitern Fahrt der ottomanifhen Eskadre zu wider: 
fegen. Die Kürten wandten hierauf fogleih die Segel unter 
dem Gelelte der enalifhen Schiffe. Kurz darauf erfhten eine 
zweite Divifion vom fehs Eregatten und act Briggt, unter 
denen man zwel danptifhe Schiffe zu erfennen glaubte. Die 
feibe, Aufforderung erfolgte mit demfelben Mefultate, und bie 
ganze türfifye Flotte kehrte bierauf wieder nad Navarin zu: 
röt, Man kannte die Urſache des Auslaufens biefer Flotte 
nicht; foniel aber weiß man, daß fie ihre Michtung nach Patras 
nabm. Die nah Navarin fegelnde ruffifhe Estadre war am 
40 d. bei Zante vorbei gefahren, und der Admiral Cobringten 
wollte mit dem Mitter v. Migny vor bemfelben Hafen am 45 
zufammen-treffen. Der ftanzoͤſiſche Admiral batte ſelnerſelts, 
nachdem er durch die Fregatte Armide, zwiſchen der Infel Ce— 
tige und der Infel Eerol, von bem Auslaufen ber türkifhen 
Flotte benachtlchtigt worden, mit ben Linienfhiffen Trident, 
Breslau und der Fregatte Sprene, wieber ben Weg nah Na: 
varin eingefhlagen, wo die Juno und die Armide zu Ihm ſto— 
ben folten, bie er bis nah Milo mit dem Auftrage abgefchltt 
batte, dort feine veränderte Ribtung anzuzeigen. Ju ber Naht 
die er zwiſchen Gerigo und bem Cap Salnt Ange zubrachte, bat- 
ten zwei Linienfhiffe des Ritters v. Rigny, ber Scipio 
und die Provence, fo bedeutende Beſchaͤdigungen erlitten, daß 
das leztere genöthigt war, zur Yusbefferung nah Toulon zu: 
rüfzufehren; der Sciplo hatte wenigeg gelitten, und konnte 
durch bie bloße Huͤlfe der Eskadre in Stand gefejt wer: 
den, vor Navarin zurüfzufehren, wo er vor dem 13 eintreffen 
ſollte.“ 

Das Jonrnal des Debats hatte and einem Briefe von 
Ajacclo auf Eorfica vom 11 Dft. gemeldet, man habe dort fo 
eben eine Eöniglihe Orbonnanz zu Auflöfung der Deputirten- 
kammer erhalten. Die Gazette de France erklärt biefe 
Neulgteit für eine Abſurditaͤt. 
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Scwelz. 
* Senf, 26 Dit. Hr. Eynard bat kuͤrzlich Einiges aus 
Briefen vom Dr. Goffe bis zum 24 Sept, miltgethellt. Wir 
bedben daraus das Wichtige aus: „Eln Schlf mit Dafeten, 
Koblen, Yulver und einem Feuerwerler war neuerbings ange: 
fommen, Lord Cochrane bat gegen große Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Deifen ungeachtet ift es ihm gelungen, eine Heine 
Expedition von 20 Schiffen zufammen zu bringen, in welcher 
unter Ihm die tuͤchtigſten griedifhen Seemänner dienen: Miau⸗ 
lie, Canarl, Eatrini, Eriefi, Yanajotta u. f. w. Zu dleſer 
Fiotile gehören die Fregatte Hellas, die Briag le Saupeur und 
brei Kanonlerfhaluppen. Als Lord Eochrane die verneinende 
Antwort der Pforte auf ble Intervention der brei Mächte ver- 
nabm, bef&loß er, biefen Umſtand ſoglelch für bie Grtechen 
zu bendzen. Deshalb wandte er fih nad Albanlen, und erite 
unterm 5 (17) Sept. eine Profiamation an bie albanefiihen 
Völterfhaften, worin er fie ermabnt, gegen Ihre Unterbruͤker 
und Iwingberren aufzuftchen, man fen bereit ihre Bewegung 
zu unterftägen ıc. Bon Albanlen wirb fih Lord Cochrane mie: 
ber nah Oſtarlechenland wenden. Der DObrift Heibegger ar: 
beitet an der Befeftlgung von Porod. Ich kan bem treffen 
Mann nicht genng loben. Sein geſundes Urthell trift Immer 
bas Wahre; aud llebt und achtet ihn Jedermann, Fabvter 
babe ich gleichfalls, geſehen; es It unmöglich nicht mit Begei⸗ 
fterung zu ihm hingeriffen zu werben, wenn man feine Tapfer- 
felt und feinen Edelmuth gegen die Stlechen bebentt, bei ben 
unglaublihen Plakerelen, Verlaͤumdungen und Merfolgungen, 
bie ihm das Leben verbittern, ſeit er im Dienfte diefer Na 
tion iſt. &elne Felude werfen ihm einen allzugroßen Ehrgeiz 
vor, und diefer fol Ihm bei vielen Unternehmungen gefchabet 
haben. Aber wer entginge bier dem Neid und ber Werläum: 
bung? Ich felbit, oder vielmehr die europälfhe Kommiffien, 
fft neulich In der „Biene von Hvpdra’ von einem Hrn. 
Jourdaln angegriffen worden. Aber mäbrend melner Abme: 
fenbeit bat Lord Cochrane treilih auf ben Ungrif geantwortet, 
der von einigen grlechlſchen Haͤuplingen berräbrt. Sie find 
wuͤthend, daß fie nicht mehr wie font über die europaͤlſchen 
Hälfsgelder verfügen Finnen. Es Ift unglaublich, welche Schlech⸗ 
tigteiten von Griehen mit ben den Griedhen gefenbeten Unter: 
ſtuzungsmltteln getrieben worden find!... Idbtahlm Paſcha 
bat veullch in Salamata die Felgenerndte In Beſchlag genom⸗ 
nen. Mit den Korintden: Trauben Ift es Ihm aber nicht ge: 
fungen, denn ber junge Solocotroni hatte fie bereits einge: 
bracht. Nun it noch die wichtige Dlivenerndte übrig, und 
wir hoffen fie vor dem Feinde in Sicherheit zu bringen... . 
Mit unbeſchrelbllcher Ungeduld erwarten wir den ®rafen Yo: 
bann Capo d'Iſtrlas. Seine Gegenwart, baares Gelb unb 
ein Feines bisziplinirtes Korps find uns durchaus nöthig.’— 
Dr. Goſſe war mit ber Fregatte Hellas nach Corfu gegangen, 
und ſchreibt von da: „Ich babe fo eben mit dem Grafen Mia: 
tio Capo d’Iitrlas gefprohen. Er und feine Laudeleute bas 
ben fih zu neuen Gaben für bie Griechen verſtanden. Er 
wi mir einiges Geld für die Aommiffion übergeben. . . Die 
Grlehen haben ben Truppen, bie nad Albanien gehen, Le— 
bensmittel geſchllt. Ich glaube, in Kurzem wird bie Land 
gegen die Türken In Aufitand ſeyn: bean ſchon hat ber Gerad- 
Her die unverzügliche Auslieferung von Waffen und Gelfeln 
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verlangt. Wischärfte aber: ben Aufſtaud ber Landleute no 
beichteunigen. Ich höre fo chen, daß die Griechen auf Sch 
ſehr wünfdyen, Ihre Iufel dem ottomannifchen Jocht zu eutzie⸗ 
ben. Deshalb haben fle deu braven Obriten Gabvier gebeten, 
mit ſelnem regeimäfigen Korps von ungefähr 800 Maun zu 
ihnen zu kommen, Sie haben zu biefem Zwel eine Subfetip- 
tiom erbfuet, die ſich bereits auf 2000 ſpaulſche Thaler belaͤuft. 
Fabvler hoft, daß diefe Exvebition gläten wird; wir werben 
fie mit ber Flotte unterſtuͤzen.“ 2 

- Graf Capo d'Iſtrias iſt auf feiner Reiſe nah Genf am 
25 Dft. zu Bafel angelommen. 

— Deutfdlanb 

Ihre koͤnlgliche Hohelten ber Prinz Guftav von Schweden, 
umb die Prinzeffinen Amalia und Edcilia, deffen durchlauchtig⸗ 
fie Schweftern, übermahteten auf Ihrer Meife von Tegernfee 
nach Karierube, am 50 Dftober zu Augsburg im Gaſthofe 
zu den brei Mobren. 

Cine Stuttgarter Zeitung meldet aus einem Prlvatſchrel⸗ 
ben vom Niederrhein vom 25 Oft.: „2. k. H. bie Frau Kurs 
fürftin von Heffen bürfte, wie man hört, ihren bermaligen 
Aufenthalt zu Aachen für ben ganzen Winter verlängern. 
Diefe Füritin, erzählt man, ſoll bie Ihr ans Kaſſel zuge 
fandten Wechſel zuräfgerhitt haben, weil bas Begleltungs— 
ſchrelben eine, die freie Wahl Ihrer Mefibenz beſchraͤnkende 
Aeußerung enthlelt.“ 

Oeſtrelch. 

*Wien, 27 DM. Worgeſtern Abend iſt Ge. k. H. ber 
Infant Don Miguel von Hollltſch hleher zuruͤlgelommen, und 
in ben für ihn berelteten in der koniglichen Burg 
abgeitiegen., Der Fuͤrſt Felle Schwarzenberg wird dem Ber: 
nehmen nach von hier nah Liſſabon achen, und nad einem 
tarzen Unfenthalte daſelbſt fih zur Ambaſſade nah London 
begeben, Der Graf Mori Dietrichftein , gegenwärtig bei der 
Miffien zu Parks, fol auch zu der Ambaſſade In London vers 
jegt werden. — So eben verfautet, daß Se. Mai. der Kalfer 
mirteitt Hanbbillets bas valante Megiment Duca dem Infan⸗ 
ten Don Miguel verliehen habe, 

Wien, 27 Oft. Metalliques 917/,; Banfaltien 1087. 

Turkel. 

Der Spectateur oriental ſchreibt aus Konſtantinopel 
vom 21 Sept.: „Die Veforgniffe wegen eines Bruchs haben 
ganz aufgehört; bie fränfifhe Bevölkerung, einen Augenblll 
beunrubigt, bat wieber Mertrauen gefaßt. Die türlifhe Be: 
völterung bat nie bie geringfte Beſorgulß an den Tag gelegt, 
und ihre ruhige Haltung feit bem Anfang ber in ber Sache 
Griechenlands eingetretenen @rörterungen iſt ein auffallender 
Bewels von der Fetigtelt der nenen Ordnung ber Dinge. Zu 
einer Zeit, wo die Sultane den Staatsgefhäften fremb blie— 

ben, und im Innern ihrer Seralls ſchliefen, empörte fi das 
Volt von Zeit zu Zeit, und erinnerte durch Brand und Mord 
an feinen Willen, au ber Regierung bes Relchs Thell zu neh: 
men. Die Janltſcharen hatten ſich biefes Interventlonsrecht 
angemaaßt, und machten bei der geringften Handlung, bie ib: 
nen mihfiel, auf eine furdtbare Art davon Gebrauch. Jejt 
wacht der Sultan, wie Jedermann weiß, und das Wolf über: 
läßt ihm und feinen Miniftern ruhlg die Sorge für das df: 
fentlihe Wohl. Die Unterhandiungen zwifchen ber Pforte und 
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‚drei vermittelnden Seſcabtſchaftta werben ſehht thaͤtig ber 
Dan hält eine Ueberelntunft : far naher ruärfiegeiib, 
nd bie Hofnung zu einer Werföhnung: bundhedte:gegehöien‘ 
äuterungen iſt fo groß‘, daß fie am Sewiphelt graͤgzt. "Die 
Pforte iſt fo genelgt zu einer Ausgieihung, bap'fe ſchon Br: 
fehte ausgeſchitt hat, bie Feindſellgteiten zu Lande und zur See 
zu fuspendiren. Geftern erſchlenen am Eingang bes Bosphes 
rus eine ruffifhe Korvette und ein Transportſchif, die vor 
Buyutdere, bem Laudhauſe des Hrn. Marqquis v. Mibeaupterre, 
Unter geworfen haben ſolen. Diefe Schlffe ſcheinen anf bie 
Nachricht von ben eriten Mißlingen ber Unterhaudfſungen fir 
deu befondern Dienft Sr. Excel. abgeſchitt worben zu ſeyn. 
Man erfährt heute, daß Se. Ere. ber Hr. Juternuncius da⸗ 
mals angefragt bat, ob die Pforte, Im Falle der Felndſelig⸗ 
teiten, bie Mube der Hauptftadt verbärgen löhnte, und eine 
beiahende Antwort erbielt. Man verfihert, im Divan fey bie 
Rede davon gewefen, Sprien unter die Herrſchaft Mehrmet 
us, Wicefönige von Wegupten zu ftelen, um jene ganze 
Strete bes Reichs von dem Berge Libanon an unter Einer Re- 
glerungshand zu konzentriren. Der Neid: Effendi beffert fie, 
und feit gefterm werben wieder bie wegen ber Rrantbeit-beifel- 
ben zuräfgeleaten Fermaus ansgefertigt. Der Sultan bat den 
arlechiſchen Patrlarden und vier Biihöfe von Rumellen zu 
fih berufen, bie zu Anfang des Aufftandes in Ungnade gefal- 
len und als Staatögefangene verhaftet worden waren. Ge, 
Hoh. ertlärte dem Patriarchen, er babe bie Unſchuld biefer Bi: 
(höfe erfaunt, und die Gewißhelt erhalten, daß die Aufwlegler 
der Mevslution anberwärts als bei dem griechifägen Kerns ger 
ſucht werden müßten, daß er fie demnach im Freiheit fege, ih: 
nen ihre Berrihrungen wieber ertheile, unb Die gegen fie and: 
gefprohene Erkommuntkatlou aufhebe. ’ Der Patriarch wurbe 
von bem Sultan anf bie ausgezelchnetſte Art bebanbeit, mir 
einem koſtbaren Pelze befleidet, und auf einem reich ausge⸗ 
ftatteten Pferde, bas ihm ber Sultan geſchentt hatte, in feine 
Wohnung zurälgebracht. Seit langen Jahren hatte fen Pa— 
triarch fo viele Ehre genoſſen.“ — Bom 24 Sept.: „Die 
Unterbandinngen deuten noch immer auf Frieden; aber man. 
fagt heute, der Großberr babe, mit Anerkennung ber wohl 
wollenden Abſichten feiner erlauchten Aullirten für bie Pacifi⸗ 
kation von Grlecheuland, erklaͤrt, dleſe wuͤrde nicht mehr lange 
anſtehen, ba er unmittelbar mit ſelnen empörten Unterthauen 
über bie Friedenebedingungen unterhaudeln wolle, ohne daß 
die zu dieſem Zwele zu ergreifenden Maafregein eine Folge 
ber Interveution ſeyn ſollten.“ 

Aus Alerandria meldet daſſelbe Wiatt vom 4 Sept.: 
„Der Wicefönig iſt noch Immer zu Cairo, wo er mit fehr 
wichtigen Angelegenbeiten beſchaͤftlgt ſcheint. Er empfäugt 
häufig Ellboten von Konftantimopel, und feine Mittheilungen 
zu Land und zur See find ſehr thätig; man glaubt, daß fie 
fih auf dle griechifhen Angelegenheiten beziehen. Sein Auf- 
enthalt zu Cairo war burch mehrere Handlungen ber Gere: 
tigteit bezeichnet. Vler Individuen, bie durch ihre Erpreſſun⸗ 
gen gegen bad Wolf befannt waren, wurden geföpft. Der vor: 
malige Gouverneur von Alerandrien, der berüchtigte Bilal Aga, 
warb in dieſe Hauptſtadt berufen, um .über fein Betragen 
Recheuſchaft und Wuffldrung über die Quellen feines uner- 
meßlichen Reichthume zu geben. Er Ift bafelbit vor eini- 
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gen Tagen an. einem Schlaganfalle geſtorben. — Men ber 
ruſſiſchen Flotte meiß man hier nichts. — Das Gelb iſt gegen: 
wärtig ausnehmenb felten; ob man ſchon über ben Ausgang 
der fich vorbereirenden Ereigniſſe ohne Sorge Ift, da fie biefes 
Sand nicht wohl erreihen können, fo laͤhmt doch die Ungewiß⸗ 
deit alle Hanbeldunternebmungen, unb ber Verbrauch ber 
europälfhen: Artikel muß wobl bedeutend unter dem Zuſtande 
des Elendes leiden, in dem fih alle Einwohner Aegyptens 
befinden, — In elmem. befondern Wrtifel fagt berfeibe 
Gpectateur: „Wir baben den Profpeitus eines Journals in 
Händen, bas in Kurzem unter bem Titel: Das Echo ber 
Poramiben, in Nierandrien erfheinen fol. Der Berfafler 
und Hauptredatteur, Hr. Bonsauet Deshamps, boft In Kurzem 
die noch vorliegenden geringen Schwierigkeiten zu befeitigen, 
Dieter junge Mann befizt alle Eigenfchaften, der Sache ber 
Eisitifation in einem Lande das Wort zu fpreben, wo fie un: 
ter der Aegide des kräftigen Arms, ber daſſelbe beherrſcht, 
eingeführt if. Folgende Stellen. mögen bem Geiſt biefes 
Journals bezeichnen: „Eine neue Zeitordaung bat für Aegvp⸗ 
ten begonnen ; ein geichiftes Oberhaupt, mit Seelenitärfe be: 
gabt, der Vorurtbeile entiebigt, mit großen und eingreifenden 
Ideen ausgeitastet, weibt fein Leben ber Generation biefer 
Zänder. Won einigen verdienftvellen Männern unterftägt, rüft 
er unaufbörlih in feiner vorgefezten edlen Laufdahu vor, und 
erndtet bereits die Früchte feiner Bemühungen. Die Clvill⸗ 
ſatlon dehnt täglie Ihre Eroberumgen unter feinen Böllern 
aus, und mebrere nuͤzliche Künfte, bie ben Ruhm von Europa 
ausmachea, werden mit Erfolg au ben Ufern bes Nils ge: 
pflezt. Eine unterrichtete und dispiplinirte Armee, eine zahl⸗ 
reihe Marine, wie burch Zauber gebildet, ein ausgedehnter 
Handel, die Einführung vernünftiger Kulturzwelge, die Auf: 
munterung der Iuduitrie und ber Künfte laſſen biefer Interei- 
fanten Nation ein. bobes Geſchit vorausfagen. Philoſophie 
unb Menfchiichteit freuen ſich uber biefen Steg der Vernunft 
über die Unwiſſenhelt, der Wahrheit über deu Irrtum, und 
Die Aufgeklaͤrten aller Nationen, welche Mernungen fie auch 
font daben mögen, werden mit Eifer zur Vollbringung einer 
fo ebrenvollen Unternebmung beitragen. Wir haben geglaubt, 
daß unter ſolchen Umfiänden ein Journal durd Erleihterung 
der Mittbeilungen und Einführung innigerer Beräbrungen mit 
deu gebildeten WVöltern dem, Aegypten bereits. gegebenen, Im— 
puls befhleunigen Fönne. Zu biefem Zwete bauptiädlic ge— 
ben wir biefes den Fortfhritten des Unterrichts, der Prüfung 
nüzlicher Entdefungen und dem Waddtbum des Handels ge: 
widmete Journal beraud, Da wir blos Unwiſſenheit und Vor: 
utthelle befämpfen wollen, fo laſſen wir ung in feine unnäge 
Polemit ein, und bielten in den Schranfen der Maͤßlgung. 
Irtigen Urthellen halten wir Thatſachen, der Lüge die Wahr: 
beit, den Beleidigungen Stillſchweigen entgegen.‘ Man bat 
zeſagt, der Verfafer babe um eine linterjtügung von 5000 Ta: 
taris bei dem Wicetönig zu feinem Unternehmen nachgeſucht. 
Dis iſt nicht wahr. Er bat bios, nicht gehindert zu werben. 
Soffen wir, dad er biefe leichte Verguͤnſtlgung erhalten, 
und der Genius des Obfturantiem micht bei diefer Gelegen— 
delt über den Genius der Civilifation. den Sieg davon tra: 
aen möge!’ 


* Konftantinapel, 10 DM. Man erzählt num bier, 


bei der zwiſchen Ybrablm Paſcha und ben eutopllichen Abi: 
ralen jtatt gefunbeuen Sufammenfunft habe Ibrahim ſich bias : 
dazu verkauben, feine Operationen weniger zu befhlen- 
nigen, und verſprochen, neue Inſtruktlonen vor Konftantis 


nopel und Alerandrien- einzuholen, jeboch fen ex feine weitere 


Verbindiichteit eingegangen; :bis ihm die nachgefuchten Ver⸗ 
baltungsbefeble zugetommen feyn würden. Wenn man bin: 
ſichtllch der von bier zu gebenben Inftrutrionen an Ibrahim 
auf das bisherige Berragen ber Pforte Dermuthungen bauen 
darf, follte man glauben, er werbe angewiefen werben, ſich 
dur nichts Im feinen militairiihen ‚Operationen hindern zu 
laffen, fondern unverzüglich Hydra anznarelfen. Wenn man 
aber, troz der friegerkihen Auſtalten der Pforte, die Veſtür⸗ 
sung in ber Hauptitabt, und beſonders bie fihtbare Aengſt⸗ 
lichlelt der Großen bes Reichs In Erwägung zleht, felt es of 
fentundig geworben, daß ber Traltat von London fein bloßes 
Schrekbild it, follte man eher vermutden, bad Ibrahlm bie 
Welſung erhalten werde, fich fo gut als möglih aus der Sache 
zu stehn, ohne die Pforte im Verlegenheit zu fegen. Mit 
welhen Augen Mebemed Ali die Lage feines Sohnes anfehen 
wird, läßt ſich leicht ermeſſen, fo lange der Habſucht nicht zu⸗ 
zumutben iſt, dab fie Opfer ohne Erſaz bringen fol. — Uehrl⸗ 
gene heißt es, die Pforte fen nicht bios durch Ibrahlm Paſcha 
von feinen Verabredungen mit den englifhen und franzoͤſiſchen 
Admlralen unterrichtet worden, fondern aud dur Hrn, Stratford: 
Sanning, welcher diefe Gelegenheit benut babe, um feine frühe: 
ren Ratbfhläge zur Annahme ber Wermirtelung zu erneuern. 
Auch Graf Guilleminot fol feinen Dolmetſchet mit einer ähnlichen 
Eröfnung zum Reis Effendl geſchitt baten, — Ans bem Mrs 
hipel erfährt man, daß die Griechen ſich anfhitten, die Infel 
Scho anzugreifen, naddem fie biefeibe ſchon länger blofirt ha⸗ 
ben. Man kit darüber um fo mehr erſtaunt, als bier eine 
Abfarift der Akte zirkulirt, durch welche die grienifde Regle⸗ 
rungsfommiffion die Vermittelung der alllirten Höfe und ben 
dadurch bedingten Waffenſtilſtand angenommen bat. — In 
Folge eines Urtitels der Konvention von Alierman, die fi 
wieder auf den Traktat von Butareſt bezieht, ſiad zwel Kom⸗ 
miffarlen von tuͤrkiſcher und rufſiſcher Seite abgegangen, um 
einige Gränzberichtigungen vorzunehmen. Der ruſſſſche Gene: 
raltonful zu Buchareſt, Hr. v. Minclaty, Toll Willens ſeyn, 
a nah Jaſſy Behufs einiger Konſulats-Auordnungen zu bes 
eben. 

er Buchareſt, 15 Dit. Man erfährt neh immer wihts 
Entſcheldendes aus Konftantinopel, — Die Truppenbewegnas 
gen in Beſſarablen, melge bier weniger Auffehn erregten, hat: 
ten in Jafio einen foihen paniſchen Schrefen erregt, dab ber 
Hofpodar fih an .Hra. v. Minciatv bieber wendere, um bar: 
uner anzufragen. Dem Vernehmen nad gab ‚Hr. v. Minclato 
yir Antwort, daß die Umſtaͤnde jene Bewegungen zwar noͤ— 
big gemacht haͤtten, daß jedoh nur In dem Falle, wenn Kür: 
ten in die Färftenchämer einrüften, bie rufliften Truppen 
ben Ptuth pafliren würden. Die.Beojaren in der Moldau 
fcheinen vlel zu Verbreitung beunrublgender Gerüchte aller Art 
beizutragen. 

* Ddeffa, 16 Off. Unfere Neglerung bat dem Hanbeld: 
ftande zu feiner Berudigung anzeigen laffen, daß er wieder 
mit Siherbeit nah Konftankinopel verladen koöͤnue. DIE be 
weist, dap die Nachrichten von bort in Hiufibe der Unmachr 
des Divand, fi den Maafregein zu Vollzlehung der Londo⸗— 


ner Konvention zu widerſezen, von fehr beruhlgender Art ſind. 
Berantwortlicher Medakteut, €. J. Gregmann, 
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Spaulen 


Der Sonttitutionnel meldet aus Barcelona vom 
47 Dft.: „Um 14 d. fit Gemeral Momagofa, der ben Me: 
bellen gluͤklich entlam, zu Mataro In dem Wugenbiite ange: 
langt , wo bie bewafneten Einwohner der Stadt vor dem 
Sonverneur, bem General Breton, aufgeftellt waren, und um« 
ter dem Muf: Es lebe Ferdinand VII vorbeizogen, — Der 
Ergouperneur von Dich, Queralt, wurbe in der Gegend von 
Sampredon verhafter. — Es fheint, der Blſchof von Bi babe 
fi nach Tarragona begeben, aber als Gefangener. — Der 
General Espaunga lieh zu Vich auch zwei Domberren, die Kom— 
mandanten ber koͤniglichen Freiwilligen und mebrere andere 
Perſonen verhaften. Das Hauptquartier bes Brafen Espanna 
iſt zu Girona. — Am 13 wurden Ballafter zu Santa Coloma 
de Furnes durch ben Obriften Bazas gefhlagen, ber am 10 
mit feinem DMegimente gleih nah Aufhebung ber Belagerung 
von Girona ausgezogen war... In biefem Gefechte hatte Bal— 
laſter 50 Tobte und mehrere Verwundete, und wäre beinahe 
ſeibſt gefangen worden. — Der General Rehzet bat einen 
Kourler aus Paris erhalten, worauf der Chef des General: 
ſtabs der Weobadbtungsarmee fogleih nach Tarragona ab— 
xeiste. Der feangöfifhe General fol von Paris Mitruf: 
tion erhalten haben, bem Könige den Eintritt in die Feitung 
blos .unter ber Begleitung feiner Gardes du Corps anzubis: 
ten, Die 300 Mann Gardes bu Eorpf, bie zu Tarragona 
‚waren, find bereits auf der Straße gegen Madrid bis nad 
Albaceta ausgezogen, um bie Adnigin einzuholen. Dleſe fol 
tin Gefolge von 8 oder LU Wägen haben.’ — Uns Perpignau 
Schreibt biefed Blatt vom 20 Dft.: „„Der Graf Espanna verfolgt 
die Mebeilen aufs Lebhafteſte. Um 16 übernachtere er zu Llado, 
zwei feine Stunden oberhalb Flaueras; ein Theil feiner Di: 
vifon war zu Caſtello d'umpurias. Karajol, der Beſalu und 
Diet befezt hatte, iſt in voller Aufloͤſung. Eeine Truppen ba: 
ben Dlot geplündert. Jers, der zuerft bie Fahne des Nufruhrs 
in Obercatalonien aufjtefte, entſchloß ſich, da er in den Schluch⸗ 
ten von Ripyol nad Campredon elngeſchloſſen war, einen Theil 
feiner Truppen zu entlaffen. Die Offiplere begaben fih Aber 
Pprats de Mollo nach Frantreih, die Bauern gingen in ibre 
Heimath, und er für feine Petſon zog ſich mit 2000 Selbaten 
duch Das Thal Mibes zurül, entſchloſſen, den Krieg fortzufes 
zen. Er wird durch die fpanifche Gerdagna und bie Segra in 
feln Geburtsland Eongue be Tremp ziehen, wo er ſich noch 
halten zu loͤnnen boft. Der beftändige Wegen und das Aus—⸗ 
treten der Flaͤſſe mögen den Grafen Espanna in feinen Ope⸗ 
zationen aufgehalten haben; fonft hätten wir gewiß ſchon beute 


der Rebellen erhalten. — Der Blſchof von Lerida feierte Am . 
2 Dt. ein Tedeum, und hielt eine Rede, worin folgende Stelle 
vorfam: „Ich glaube mit Wahrheit fagen zu können, daß bie 
gegenwärtige Mebelllon nur von ſolchen Leuten. angeitiftet wur: 
be, bie eine bittere Stimmung (amaro animo) hatten, wie 
bie heilige Schrift fagt; von folhen, bie aus Mangel an Nah— 
rung in Verzweiflung waren, non ſolchen, bie mit Schulden 
überbäuft waren, von ſolchen, bie ale Diebe befannt waren, 
und nicht von den Eluwohnern der Proving, von denen Ic 
glaube, daß fie dem Könlge, unferm Herrn, getreu, und feinen 
töniglihen Beihläffen unterworfen waren.’ 

Der Eourrier frangaid berichtet aut Barcelona vom 
17 Ott., der General Romagofa fen daſelbſt angefommen, ob: 
(hen der ihm feit feiner Eutweichung ausgeftelite Paß ihn an- 
weife, fi in das Hauptquartier ber Armee zu begeben, Cs 
verlaute, er fen verhaftet werben, Zu Mataro (wo er vor fel- 
ner Entweichung Gouvernent geweien) habe fein @intreifen 
am 14 großen Unwillen erreat; man babe ihn mit Schmäbun: 
gen überbäuft, und es würde ohne die Feitigkeit ds Generals 
Breton ſchwerlich dabei geblieben ſeyn. 

Die Gazette be France meldet: „Man fihreibt von 
Touloufe, unterm 2 Dfr., daß felt bem Ginzuge des Gra— 
fen Edpanna zu Gltona, der am 4 d. erfolgt It, die Merbin- 
dungen mit Barcelona and Sen d'Urgel ganz frei find. Der 
Rebellenchef Caſtan, der ſich unterworfen bat, erhielt ben Pe- 
febl von dem Gouverneur von Figuerag, die Infurgenten felbit 
anzugrelſen; er begann am 17 die Feindfeltgfeiten gegen fie, 
und machte einige Gtfangeue.“ 


Grossbritannien 

Zonben, 25 Di Konfol. 3Proz. B8'/,;5 brafilifike 
Bons 59; merlcanifihe 53; Buenos- avyres 19; columbifhe 27. 

Der Blobe and Zraveller fagt: „Einem Schreiben 
aus Yiffabon zufolge fcheint der Preis ber Lebensmittel, eut- 
weder wegen ber Beſezung oder wegen einiger andern lm: 
fände, bedeutend in diefer Stadt geftiegen zu fern. Die 
teute, die bie Lieferungen uͤbernommen batten, wollen die Be- 
dingungen derfeiben nicht mebr halten, und fagen, fie wiär- 
den ſich fonft ganz zu Grunde richten. Man bat baber einen 
nenen Vertrag init ciner Erhöhung von 50 bid 70 Prozent ab: 
geſchloſſen. Troz dlefer großen Erböbung, fest ber Korreſpon⸗ 
dent hinzu, kommt bie Erhaltung unferer Truppen dort nicht 
fo hoch, als in England oder in ben Kolonien zu ſtehen.“ 

Daſſelbe Journal kündigt auch aus Konftantinopel vem 
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22 Sept. (alfo unftreitig zu fruͤhzeltig) an, baf bie grlechlſche 
Angelegenheit vollfommen beigelegt ſey. 
Grantreid. 

Paris, 27 DE. Konſol. 5Proy. 101, 95; 3Prog. 72, 
20; Bantaftien 2005; Falsonnet 77, 65; Guebhard 64%,%; 
Havtl 680, 

‚ Der König befuchte am 26 Dft. die Abendgefellichaft bei 
der Herzogin von Berry, und ging am folgenden Tage bei 
Verfallles auf die Jagd. Die Herzogin von Berry empfing an 
diefem Tage bie zu Paris befindlihen Dfagen:Indlaner. 

2** Maris, 26 DE. Der Wahlverein der jungen Notas 
bien von Paris behauptet In feiner legten Brofhüre, das Re— 
fuftat der am 30 Sept. geſchloſſenen Wabliften erweife, daß 
in den Departementen im Wllgemeinen weit mehr Energie 
berrfhe, ald man vermutber babe, und baraus könnte daun 
leicht ſich ergeben, daß die Auflöfung der Deputirtenfammer, 
welche die Zuſamme nberufung der Wahlkolleglen in ganz Franf- 
reich nothwendig made, fär jezt noch nicht ſtatt hätte. Dabei 
wird gefagt, biefes Verhaͤltniß zeige fi gleich bei ber eriten 
Ueberſicht der ueuen Liſten; nun befdpdftige man fih mit ei: 
ner genauern Prüfung, auf wie viel Stimmen bie Eine, auf 
wie viel die Andere Seite zählen könne z;. auch inwiefern bei 
einer allgemeinen Wahl bie bisherigen Mittel wiederum an⸗ 
wendbar ſeyn möchten, um. derfelben eine Richtung zu geben. 
Der Wablverein fchreibt diefes Mefultar ſich ſelbſt und den 
thättgen Maapregeln zu, die er in ganz Frantreid genommen 
babe, um ben erfchlaft gewefenen @ifer wieder zu welen. 
Uebrigens gibt er zu, daß bie Geftalt der Dinge fehr geän- 
dert fen, und daß, wenn bie Auflöfung der Kammer vorber 
ein Zeihen von Entſchloſſenheit und Kraft gewefen wäre, fie 
unter den gegenwärtigen Umftänden, mo bie Wahlmänner eine 
gang neue, unerwartete Maffe bilden, nichts Anderes ſeyn 
mwürbe, als ein heitiged Nusdkunftsmittel im Augenbilf einer 
Krife. Es wird auch behauptet, Einer ber Grände, warum 
die Zahl der Pairs unumgänglich nothwendlg vermehrt werben 
muͤſſe, ſey das ſoͤrmliche Verſprechen der Palrswärbe, bag vie: 
{en Mitgliedern der Deputirtenfammer vorlängft gegeben wor: 
ben, und nun gehalten werben felle. Die verbreitetiie Mey— 
mung Ift übrigens xoh immer, baß die Auflöfung der Depu: 
tirtenfammer gewlß nur dann flatt haben werde, wenn bie 
Kegterung ſich auf die bevorfiehenden Wablen verlaffen könne, 
und dab mithin, wenn bie Auflöfung ſtatt baten folte, bie 
der fiherfte Beweis fenu würde, daß fie troz alles Anſchelns 
und tre; alles Zubrängens der Oppofition zu den Liften, doch 
nocb auf eln für fie günftiges Reſultat rechne. Man fezt hinzu, 
daß, wenn beim gegenwärtigen Zuftande der Liſten nur der 
geringfte glüllihe Wurf für bie Regierung zu hoffen ftebe, bie 
Auftöfung lieber in dleſem Jahre geſchehen werde, als im 
künftigen, weil cs wahrſcheinlich ſey, daß bie Umftände von 
Tag zu Tage ungänftiger wuͤrden. Man erzählt Anekdoten, 
um zu beweifen, wie mande Departemente geſtimmt find. 
In einigen berfelben haben bie ganz unbeftrittenen Wahlmäns 
ner nicht nur ihre eigene Einſchreibung beforgt, ſondern fie 
haben aud bie ungereter Welfe Eingefhriebenen vor ber Be— 
hörde angegriffen, In einem, das in ber. charaktervollen 
Auvergne gelegen iſt, haben fie den Präfelten ſelbſt, ald un: 
fäblg, auf ihre Liſte eingeſchrieben zu werden, ſoͤrmlich vor 


bem königlichen Berichtöhefe angegriffen. Wer bei Yilem dem 
ben Muth und bie Gewandtheit besienigen kennt, bem es zu: 
ſteht, alle biefe trüben Ausſichten wieder ins Klare zu brin⸗ 
gen, glaubt vorausfezen zu bürfen, derſelbe wuͤrbe das game 
Wert nicht begonnen baden, wenn er nicht gewiß wäre, e8 
ausführen zu können; befonders traut man ihm zu, er würde 
fi der Gefahr der Entzwelung mit der jezlgen Deputirten- 
fammer nicht ohne triftigen Grund ausfegen, als weiche ſich 
burch die Auflöfugg nicht geſchmeicheit finden möchte, 
Schwelz. 

Vom 28 Oft. Auf feiner Reiſe nach Griechenland, von 
Varle kommend, iſt der Graf Capo VIfrias am 25 in 
Bafel, und am 26 In Zürich eingetroffen; am Abend bes 
folgenden Tags. it er über Bern welter nah Genf ge: 
reist, wo er einem furzen Aufenthalt machen, und alddanı 
fih nah Marſellle ober Ancona, zur Ueberfahrt auf einem 
Fahrzeuge der koͤnigl. ſranzoͤſiſchen oder brittiſchen Marine, 
begeben wird. Bor vierzehn Jahren (gegen Ende des Jahres 
1813), damals no im Aufange feiner diplomatiſchen Lauf: 
bahn, war der Graf zum erftenmal fa der Schweiz, und in 
Zuͤrlch eingetroffen, mit und neben vielen andern Diplomaten, 
welche ungefähr alle eine voͤllige Umwaͤlzung der Schwelz, bie 
durch Aufhebung der franzoͤſiſchen Meblationdafte erdfnet und 
angebahnt wurde, entweder für notbwendig und erforberlich, 
oder doch für unvermeibiih bevorfiebenb erachteten, und im 
einen wie. im andern Falle dazu nad ihren beiten Kräften mit- 
zumwirten um bie Wette beftrebt waren. Graf Capo d’Iitrias 
bat biefes Unglät abgewandt, und er Fit der Retter der Schweiz 
in jener gefahrvollen Arife geworden, wenn anders biefer Name 
einem einzelnen Menfhen gebübren fan, oder wenn mau ibn 
nicht etwa lleber auf denjenigen übertragen will, ber ben Dis 
plomaten nah der Schweiz gefandbt batte. Das große Gefchent 
und das unfterbiihe Verdlenſt Aleranderd um. bie 
war nemlich eben diefe Sendung. Der Graf hatte feine rät: 
ige Untenntul6 bes Landes eingewendet, worin ibm fein 
Menſch befannt, und beifen Sprade ibm fogar fremd 
wäre. Gehen Sie immerhin, Sie werden fi zurecht finden, 
hatte der Aaifer geantwortet, dem felme sroßberzigen Gefühle 
fagten, daß, was er der Schweiz für Laharpe ſchuldig gewor— 
ben, durch Capo b’Yfirias einzig nur möge getilgt werben. 
Aus ber großen Zahl der Diplomaten, bie feit einem Miertel: 
jahrhundert in zum Theil raſchem Wechſel fih In der Schweiz 
abgelöst, haben wohl Manche bad Land lleb gewonnen, und in 
dem Maaße ihres ihm erwiefenen Wohlwollend bie Hochſcha— 
jung und Liebe feiner achtbarften Bürger bei Ihrem Abgange 
mitgenommen; aber von diefen Nepräfentanten, zumal denen 
ber größeren und auf das Länder = Schilfal einfiufreichen 
Mächte, It bei Weiten Feiner geweſen, ber in fo umges 
theiltem Maaße wic ber Gefandte Aleranders, die Hoch⸗ 
ſchaͤzung, Werehrung und Lliebe ber ſchwelzeriſchen Magis 
ftraten, welde fonjt fo leicht und oft (bier aber keineswegs) 
ihre politifche Färbung auf Liebe oder Haß der Perfonen über 
tragen, und nicht minder aller übrigen feines Umgangs theil- 
baft geworbener Schweizer genoflen hätte, Gr felbit aber ge: 
fiel fib im diefer Liebe, und freute ſich Ihrer;-er mahm bie 
Bürgerrechtsurfunden au, die ihm mehrfach aus verfhiedenen 
Kantonen dargeboten wurden; er behielt fih den Gefandt: 
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fhftspoiten in der Säwelz lange offen; nachdem eine höhere 
Stelle im Falferlihen Math ihn In die unmittelbare Naͤhe bes 
Herrſchers gerufen hatte, und als fhwierige Verwitelungen ber 
Staatskunſt, die traurige heißen dürfen, weil durd fie Ale: 
randers Tod befördert werben iſt, bie Entfernung aus bie: 
fer Nähe anrathen mußten, ba wählte Graf Eapo dIſtrlas 
fi die Schweiz zum zeitlichen Aufenthalte; und er machte 
diefen zu elnem fruchtbaren Mitteipunfte der theilnebmenden 
Wohitbätigteit für Griechenlauds edle Beſtrebungen. Jet 
nun, ba er dem Rufe biefes Vaterlandes folgend, ihm bas 
größte Opfer, welches Bürgertugend zu bringen vermögen tft, 
barbringt, wollte er von feinen Freunden in der Schweiz Ab⸗ 
ſchied nebmen, und ihre Segmungen empfangen. Beides Ift 
vielfach und mit tiefer Ruͤhrung geſchehen; im dem Grafen 
Capo d’Yftrlas bat Griechenland ein neues Pfand jeder Theil: 
nahme erhalten, die feinen Schilſalen von der Schweiz ber zu 
Theil werden mag, und wenn, wie verfihert wird, der Präfl- 
dent der Regleruug Griechenlands einige Schweizer Jünglinge 
als vertraute Gebälfen und Mitarbeiter wählt, fo find biefe 
doppelt giüftich zu preifen, durch bie in ihrer Art und auf 
foihem Schauplaz einzig zu nennende Gelegenheit, ſich im 
Umgange mit einem hoͤchſt edeln Manne die wichtigſten Lebene> 
erfahrungen ſammeln zu können, unb hinwleder aud baram, 
weil ihnen vergönnt iſt, die Schuld des Vaterlandes gegen 
elnen grofen Wobithäter auf die feiner wuͤrdigſte, ihnen ſelbſt 
aber ehrenvollſte Welſe an tilgen. 
Deutſchland. 

Das königl. baverlſche Reglerungsblatt enthält die Er: 
nennung bed biäberigen Gelhäftsträgerd am koͤnigl. fardini: 
ſchen Hofe, Frhru. v. Malzen, zum Minliter: Nefidenten in 
der Schwelz, und bie Werfezung des bisherigen Mintiter: 
Mefidenten bafelbft, A. v. Dirp, In gleiher Elgenſchaft an 
ben farbiniihen Hof. . 

“ afhaffendurg, 20 Dft. Se. Maieltät der König ha⸗ 
ben am 18 d. M., wie In dem sochergegangenen Jahren, bie 
Erinnerung an bie benfwärdige Wölterfhlacht bei Leipzig durch 
eine feierliche öffentliche Austpelfung der hleſigen Stadt⸗Armen 
In dem köntglihen Schloffe begehen zu laffen geruht. 

** Kranffurt a. M., 29 Oft. Gelt langer Zeit zeig: 
ten fi unfere Paplerhaͤndler nicht fo empfängiih für mo- 

. mentane Cindrüfe, wie gegenwärtig; daher denn auch faft täg- 
lich die Kurfe der Staatseffetten in entgegengefegten Richtun- 
gen fi bewegen. Könnte man noch bie heutigen Börfener: 
fhelnungen für einen Reflex der Kabinets: Yolttif halten, wie 
wohl zuwellen geſchehen fit, fo möchte man fi durch die Ta⸗ 
gesbegebenheiten Leicht veranlaßt finden, auf biefe ſelbſt einen 
Ruͤkſchluß zu machen. So aber gehören freilih unfere Börfen: 
männer nicht zu den Eingeweibten in die Gehelmniife der 
Staatsmänner, weiche jene Politif leiten, und werden daber 
oft durch täufgende Symptome irre geführt. Und fofommt es 
beun, daß ein zweideutiger Seitungsartitel, ein Gerücht, ge: 
fügt auf die Thatſache eines Kourier- Wechfels, wohl gar eine 
blos dur Individuelle Konventenz hervorgerufene Operation ei: 
nee angefchenen Spekulanten, ſchon als Urſache binreicht, um 
einen Wechfel der Kurfe hervorzubringen. Erwaͤgt man nun 
noch, daß, bei dem augenfcheintihen Aulminationspunfte, zu 
welchem bie verwifeite Frage wegen Pacifitation des Orlente 
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gebiehen iſt, felten ein Tag vergeht, wo nicht irgend efh Sel= 
tungeblatt biefen fo vlelſeltig ſich darſtellenden Gegenftand auch 
unter verſchledenen Geſichtspunkten verhandelt, und daß fid; 
an unferm Plaze die Verbindungswege zwiſchen dem Norden 
und Süden, dem Weiten und Dften durchkreuzen, fo wird man 
es fi unſchwer erklären, weßhalb fi befonders an unferer 
Börfe dermalen die Kurfe fo häufig verändern. Die jüngfte 
Barlation war nicht unbedeutend; denn die öftreihifhen Me- 
tailiques find auf 91'%/ı6, bie Wiener Bantaftien auf 1300 
berabgegangen. — Was Indeifen, außer ben bereits angeführ- 
ten allgemeinen und ſtets wieberfehreuden Urfahen, dlemal 
befonders mitwirkte, um bie Bewegung abwärts zu befchleu: ’ 
nigen, war die Nähe bes monatlihen Abrechnungstermind und 
der aus Müffiht auf denfeiben geitiegene Wechfel- Diekonte. 
Diefer har fi auf & Proz. gehoben, wlewol man von feinen 
bedeutenden Abfläffen bes baaren Beldes etwas vernommen 
hat. Allein es iſt im Laufe diefes Monats viel in Staatspa— 
pieren gehandelt worden, worauf denn unſere Kapitaliiten die 
Hofaung gründen, es werde an Ultimo eine ftarke Frage nad 
dem Ausgleihungs: Medium eintreten, ſonach auch bei Pro: 
fongationen und anders dergleihen Geſchaften etwas Erklerll— 
Heres, als beim bloßen Eslomptiren, mit dem Gelde zu ver— 
dienen fen. — Die jüngfte hollaͤndiſche Poſt hat etwas nie: 
drigere Kurfe gebtacht. Zu Amfterbam find bie oͤſtreichiſchen 
Metalligues auf 88%/5 herabgegangen. — Eelt Ablauf der 
Meile tit wieder Einiges in Wolle umgegangen. Nah den 
disfälligen Angaben zu ſchlleßen, hätten fih die Käufer, Pr 
brifanten aus dem Niederlanden, In Ihrer Erwartung, zu hle- 
drigeren Preifen anzufommen, getäufcht. — Im Kolonlalmaa 
tenbandel unferes Plazes, wo in früheren Jahren ju biefer 
Zelt der Verkehr am lebhafteften war, iſt es fortdauernd fehr 
ſtille, und die Erfahrung beweist immer mehr, daß Eranf: 
furte Zwiſchenhandel, vorneinlich In Kaffee und Zufer, bie zur 
gaͤnzlichen Unbebeutfamteit herabgefunten iſt. 
Preußen 

‚Se. f. H. der Herzog von Lucca iſt unter dem Mamen ef- 

ned Brafen d'Alhambra zu Berlin angelommen. 
Tuürkel. 

Der Spectateur orlental vom 29 Sept. enthält folgen⸗ 
den Bericht über ein Seegefecht, aus Tſchesme an der aflati- 
ſchen Küfte vom 24 Sept.: „Am 24 Sept. fam eine grie- 
chiſche Brigg von 18 Kanonen, unter dem Befehle des Wſa⸗ 
rioten Coſtaudi, unter ruſſiſcher Flagge In ben Kandl von Gefe, 
in dem Augenbiif wo zwei bewafnete Myſtiks, dem Paſcha bie: 
fer Inſel gehörig, In den Hafen einlaufen wollten. Sogleich 
309 bie Brigg ihre ruſſiſche Flagge ein, pflanzte bie Flagge der 
Unabhängigkeit auf, gab dem naͤchſten Myſtik eine Lahung, bie 
aber nur wenig Schaden anrihtete, und zog fid gegen bie 
Mitte des Kanals zuräf, Ale fie zwei Gpeletten bed VPaſchas 
aus dem Hafen kommen ſah, forderte fie dieſelben zum Kampfe 
auf, Eine derſelben naͤherte ſich bald auf einen Piftolenfhuß,. ° 
empfing elne Ladung, der ſie mit fänf Kanonenfhiffen antwer- 
tete, wovon ber vierte die Bramitenge der Brigg abſchoß, bie 
daun fogleich die hohe Sec ſuchte. Die Goelette verfolgte fie 
einige Belt, Ste verfhwand aber bald, nachdem fie den Winb 
gewonnen haste, und die Goeletten fuhren nun wieder in ber. 
Hafen zuräf, Während dleſer Seit hielt fi ein griechlſchet 
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Drpftit mılt zwei Kanonen und dreißig Maun, ber ſchon eine 
wergeblihe Jagd auf ein von Capo Ponaja nah Tſchesme fe: 
geludes Schlf mit Früchten gemacht hatte, in ber Mitte bes 
Kanals, . dem weißen Morgebirg gegenüber, auf, und wartete 
auf eine Bombarbe, bie nah Sclo fegelte, bie aber nad) einem 
viertelftändigen Befuche wieder Ihre Faber fortfezte. Zwei türs 
tiſche Satoleven, die eine mit 25, bie andere mit 35 Mann 
defezt, fuhren aus Tſchesme zur Verfolgung des Muftits. Diefer 
wurbe halb von Ihnen eingeholt, und es entipann fih ein lebhaf: 
tes Feuern, das Aber zwei Stunden dauerte. Auf einmal fab 
man eine Fenerfäule, und börte einen jtarfen Anall. Anfangs 
glaubte man, der Kapltain des Myſtik babe bei der Uebermacht 
fit eher In die Luft fprengen, als ben Türken ergeben wollen; 
um 2 Uhr Nachmittags famen aber die Sakoleven in den Ha— 
fen zurüf, und braten 20 Leute von bem Mopftit mit, die fie 
aus dem Walfer aufgefangen hatten. Auf einer Safoleve war 
der Kopf des Kapitains aufgeſtekt, und fein In Stüfen gebaue: 
ner Körper wurbe auf bem Qual ausgeitellt. Die 20 Leute 
wurben fogleih nach Sclo abgefhikt, wo man fie getödtet ha⸗ 
ben würde, wenn nicht auf bie Worftelungen bed Kommandan- 
ten des Schloſſes verfügt worden wäre, dab bie Gefungenen 
nicht mehr umgebracht werben follten, fondern daß man fie In 
das Urfenal von Konjtantinopel abzufciten habe. Den Erzaͤh⸗ 
ungen des Schiisjungen, eines Kindes von 9 bie 10 Jahren, 
zufolge, batte der Kapltaln bes griehifhen Mpitifs, nachdem 
er die Ueberlegenheit des Feindes eingefeben, feine Leute aufs 
gefordert, ihm bei der Enterung zu folgen. Er ſchwang ſich 
auf die ſtaͤrkſte Satoleve, wo er mit eigener Hand den türfi- 
ſchen Kapitain und zwei Matrofen verwundete. Da er aber 
von feinen Matrofen verlaffen war, von denen Ihm Feiner 
hatte folgen wollen, fo fiel er bald mit ungäbligen Stichen 
durchbobrt, und behauptete auf biefe Art den Ruhm, den er 
ale Held fhon in dem Kampfe der Ipfarioten mit der türkl: 
ſchen Flotte auf der Rhede von Scio, wo das Admiralſchlf ver: 
brannt worden war, fih erworben hatte, Als ber Bruder des 
Kapltalns fab, daß ſich alle Matroſen des Mofits entfleiber 
batten, um fih ind Mecr zu jürgen, ſchoß er feine Plſtolen 
auf zwei Pulverfäffer ab, die er zuvor In die Mitte bes Schifs— 
raums batte fiellen laffen, und flog auf diefe Art mit ect 
Mann, die ſich nicht mehr zeitig genug hatten reiten fönnen, 
in bie Euft.’ i 

Die Fiorentimer Zeitung lieſert aus Briefen von 
Cotfü bis zum 16 Of. folgende Nachrichten: „Nad Ab: 
ſchluß des bekannten Waffenſtillſtandes zwiſchen ben europdi: 
{hen Admiralen und Ibrahim Paſcha, hatten die fombinirten 
Sefchwaber die Gegend von Navarin verlaſſen; es blieben 
nur jweifregarten, eine englifhe und eine franzöflige, vor dem 
‚Hafen zu Beobachtung ber ganzen darin verfammelten tärkifhen 
Flotte zuräf, Ibtabim wollte, troz feines eben geleiteten 
feierlihen Verſprechens, dleſen gänftigen Angenbitt benugen, 
‚and ſchlite in ber Nacht vom 5 zum 4 Dit. 45 mit Munition 
und Worrätben aller Art beladene Kriegs: und Transport: 
ſchigfe aus bem Hafen, mit dem Befehle, Patras und Miſſo⸗ 
lunahl, welche Feſtungen von ben Grlechen In ber Näbe be: 
drobt, und in einiger Gefahr waren, bamit zu verfeben. 
Kaum batten die beiden europdifhen Fregatten biefe Bewe⸗ 
gung wahrgenommen, els fie mit ber Ungelge davon zu ibren 


Admlralen eilten. Sir E. Codtington, ber fi bei Zaute be⸗ 
fand, um Vorraͤthe für felme Estabre zu beſorgen, ging 
angenblittih mit dem Linienfhiffe Alla und nut drei Fregatten 
unter Segel, Er erreihte die Scrophen früber als bie 
ottomanniihen Schlffe, und beutete ihnen bei ihrer Ankunft 
an, fie müßten umlehren. Als bie erfie Warnung nichts 
fruchtete, that er einige Kauonenfhäffe, worauf die Kürten 
ſtil hielten. Ihr Befehlshaber begab id an Bord der Alla, 
und antwortete auf Codringtons gerechte Vorwürfe: er bate 
den Waffenftiiltand nicht verlegt; Ibrahlm Paſcha habe ſich 
nur verpflihtet, bie Beinbfeligtelten gegen die Inſel Hydra 
zu verfhleben, nicht aber gegen das übrige Griebenfand. 
Inzwiſchen find bie Urtitel des Waffenſtilſtandes febr deut- 
id, und bie Einftelung ber Feindfellsteiten war für alle 
unter Ibradim ftehende ottomannifhe Streitträfte ftipujirt, 
Die erlärte der englifche Admiral dem tärfifhen, und fügte hlazu, 
wenn er nicht augenbilflih feine Expedition in den Hafen zurüte 
führe, werde er ibn durch feine Kanonen dazu zwingen. Diefe 
Sprache fand Gehör, und die dguptifhe Flotte, obgleich ſovlel 
ftärter als die Engländer, kehrte nah dem Hafen zurät, Ibra⸗ 
bim, darüber aufgebracht, ließ fie neuerdiags audlanfen, ver- 
ſtaͤrkte ſie durch 14 Schiffe, und fhifte ſich ſelbſt ein, um fie 
nad ihrer Beftimmung zu führen. Allein ber englifhe Adml⸗ 
ral war wacfem, nad bemerfte noch In ber Nacht die Wieder: 
erfdelnung der Negpptier. Mit Aubtuch des Tages fanden 
feine vier Schiffe in Schlahtorbnung. Bel ihrem Unbilte hlel⸗ 
ten die Agpptifhen Salffe an, und parlamentirten elne Zelt: 
lang. Alsdann fpaunten fie ibre Segel wieber auf, und fehle: 
nen fit den Weg mit Gewalt bahnen zu wollen. Nun eröf: 
neten bie Engländer ihr Feuer; doch ernenerte Admiral Eo- 
brington zugleich bei dem ägoptifhen Befehlshaber feine Bor: 
ftelungen, und fchrleb ihm, er babe alles Moͤgliche gerban, 
um, in ber Hofnung einer Hebereintunft, ben Grlechen unb 
Türken neues lingiät zu erfparen; aber er fey auch feit ent⸗ 
ſchloſſen, die Mufelmänner idr gebrochenes Wort bitter bereuen _ 
zu machen. Während diefer Zeit ſchoſſen die englifhen Schiffe 
unausgefezt auf die türkifwen,- welche In verſchledenen Richtuu⸗ 
ger mandusrirten, um vorwärts zu fommen,. Diefes Verfab: 
ren braste, wie es ſcheiut, Itrahim auf andere Gedanten; er 
304 fih mit feinen 57 Schiffen, meiſt Kriegefeiffen, und ſaͤmtllch 
bewafrer, durch Ein englifches Lintenfchif und drei Fregatten in 
Schreken gefegt, nad dem Hafen zurut. Einem ägpptifchen Trans: 
vortfchiffe war es wäbrend der Verwirrung gelungen, auf der 
Rhede von Miffolungbi vor Unter zu gehn. Uber der englifde 
Abmiral ſchitte ein bemafnetes Boot aud, und ließ es zwin⸗ 
gen wicder die hohe See zu fanden. Sovlel man welß iſt es 
auch feinem andern türfifgen Schiffe gelungen, Pa lgeiungm. 
ober Parras zu mäbern, weiche Feſtungen dringend Hulfe bes 
dürfen. Wenn nun Admiral Godrington, deſſen Betragen bet 
diefer Gelegenheit böchft rubımmwärdig iſt, mit einem ſehr klehb⸗ 
nen heile feiner Seife die Taͤrken in Schrefen fezen konnte, 
wie viel weniger if jezt von ihnen zu beforgen, nachdem die 
zuflfbe Estadre am 10 Dkt. bei Zante angefommen iſt, wo 
am 413 alle drei Esfadren vereinigt feyn folten. Man glaube _ 
bie türfifg:dapptifhe Flotte in Navarin werde von deu Der: 
dundeten genötbigt werben, nach Nierandria oder nad ben Dar- 
danelien zurüfgutehren. Der Gencraliffimus Chur ſchitte fih 
an, Patras zu biofiren, weldes künftig aud keine Kommunita- 
tionen von der Serfeite mehr bat. Der Seragtier befand fi 
zu Theben. — Am 15 Oft. geht der mit Ibrahim gefhlofleue 
Waffenſtillſtand zu Ende.‘ 
Werauswortiiger Mebafteur, €. I. Gtegmann. 
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Spanlben. 
*Mabrid, 18 DOM. Die Nachrichten aus Eatalonien in 
unferer Hofzeltung laffen ein nahes Eube bes Aufſtandes in 
Diefer Provinz vorausfehen. Inzwiſchen follen bod morgen bie 


Kutraffiere und Grenadlere ber Garde mit einem großen Artil⸗ 


Verietratn Im diefe Provinz abgehen. Die Provinzialiäger ber 
Gatde begeben fi ebenfalls an die Gränge von Nrragenien, 
um biefes Land im Reſpelt zu erhalten. Eine in ber Gegend 
son Guabalarara ftehendbe DMefervebisifion hat auch Befehl er: 
halten, weiter vorzuruͤlen. Der Staatsrath unb der Math von 
Eaſtillen verfammeln fi taͤgllch. Der König bat ihnen unter 
andern biefrage vorgelegt, wie die Anftifter, Hebler und Mit: 
ſchuldigen der Infurzeftion von Eatafonten zu beftrafen ſeven. 
Da fic nun viele fehr vornehme Perfonen unter benfelben be« 
finden, fo find bie Herren Staatsräthe in großer Verlegenhelt. 
Ste möchten wohl gerne eine Zuͤchtigung auflegen, aber feine 

afe, die öffentlich bekaunt mürbe. 

im der Aleche Atocha dem 
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anflehen; am folgenden Morgen um fechs Uhr aber bie: 
felbe antreten. Sie wirb bie erfte Nacht zu Nraniues In Be: 
gleitung ber Iufanten zubringen, die am folgenden Tage nach 
Madrid zurät kommen werbem Sie wirb fih alsdann in Hei: 
nen Tagreifen mach Valencla begeben, wo der König fie erwar: 
tet. Man ſpricht auch von einer nahen Reiſe des Jufanten 
Don Francisco de Paula mit feiner Familie, zuerft mach Paris 
umb dann nah Neapel. 

Der Eonftitutlonnel enthält folgende Nachrichten aus 
Yupcerba vom 20 DE,, „Der Schwager bes Beffieres, der 
verhaftet worben war, iſt in ber Naht vom 17 auf dem 18 
aus den Gefängniffen unferer Stadt eutwichen. Er follte heute 
erihoffen werden, und es fhelnt, man babe ibm bei feiner 
Flucht nah Frankreich, wo er über Ur augekommen fit, gehol- 
fen. Dem Bernehmen nad fit der Yarteigänger Yuanits in 
Navarra verhaftet und nach Madrid abgeſchitt worden. Jezt 
find nur noch wenige Auführer in Gatalonien, die ſich noch 
nit unterworfen haben, und bie getroffenen ftrengen Maaf- 
regeln, fo wie bie Hingebung der königlichen Truppen, bürften 
bald eine völlige Pachfitarton zu Stande bringen. Jepye febt 
noch in der Gegend von Waga mit einigen elenden Infurgen: 
ten, wird aber in wenigen Tagen gesungen fen, die af: 
fen niebergulegen. Man verfihert, daß eine ſehr farke Divi⸗ 
fon koͤniglicher Truppen über Urgagna Tommi. Schon find 
200 Meiter zu Belver und Montilla aufgeſtellt, und Ihnen ha⸗ 
ben fh 150 Miquelets aus der Cerdagna augeſchloſſen. Bo: 


S- 


Am 25 d. wird bie fd: 


zoms wird Mi wohl mit meht an unfere Graͤnze wagen. Zum 
Wohnfiz bes Könige und ber Königin wird ela Schloß zugerd- 
ftet, das zwei Elintenfdhülfe von Barcelona entfernt llegt. Se. 
Majeftät ſoll dort einen Thell des Winters zubringen wollen.“ 
— Aus Perpignan meldet dafelbe Blatt vom 21 Dft.: 
„Die Rebellen Haben Ober: Eatalonien ganz geräumt.  Garra- 
jol und Balleſter find Jeps gefolgt. Sie wollen burd das 
Thal Mibes und deu Eol de Tofes bie Ufer bes Segre errei: 
chen, umb über diefen Fluß nach Tremp fih begeben. Die 
Guerlllas bes Grafen Espanna waren hinrelchend, bie Mebel: 
len zu veriagen. Ueberall wo Dffigiere oder Soldaten, bie von 
deu königlihen Soldaten befertirt waren, gefangen wurben, 
find dieſelben fogleich erfichoffen worden. Die Bauern wurben 
nah Haus geſchiklt. 300 berfeiben haben am 19 die Waffen 
bei Kiabo niedergelegt; man welß noch nicht, welches Schif- 
fat fie tmefen wird. Die Truppen des Grafen Eepauna bar’ 


ben bie wihtigiten Puntte won Maureis bis.an wufere 
‚Abjutanten, Don 







Sraf v. irafol, mit Depefihen bed Grafen Espanna fir den 
GSeneraltommandanten bed Departements und den Präfeften 
angelommen. Man fagt, der Gouverneur ber Stadt Figuer 
ras verlange vom ben franzbflihen Behörden, in Folge elues 
Vertrags von 1765, Die Auslieferung der auf unfer Geblet 
geflächteten Agraviados.“ 

Großbritannien. 

Die Times fagen: „Die durch das Valetboot eben! 9 ge⸗ 
brachten Nachrichten aus Braſillen find neuer, als bie vor ei: 
nigen Tagen über Guernefen angelangten, Der Marguid von 
Barcelona (der General Brant), vormallger Abgefandter von 
Braſillen in England, ift ald Reifender an Bord beifelben an- 
gelangt. Man bat eine Menge Muthmaaßungen über feine 
Sendung, die man für fehr wichtig hält, ba er deßwegen von 
dem Konımando der Armee abberufen wurde, Man glaubt 
unter anberm, der Marquis begebe ſich nach Europa, um elue 
Auleihe zu unterhandeln, und ſey Aberdis bevolmädtist, um 
die Hand einer deutfhen Prinzeſſin für Se. Majeſtaͤt am 
bitten. In den Diplomatifhen Zirkeln glaubt man aber viel= 
mehr, feine Sendung betreffe die Megentichaft bed Don Mi 
guel, und er babe vom Kaifer die ausgebehnteften Voll— 
machten erhalten, dieſes Geſchaͤft anf eine Urt zu vollziehen, 
daß die Konftitution dabei wicht verlezt umb die Mube des fan: 
bes auf feine Art geitört würde.’ 

Der Globe and Traveller berichtet: ,‚Der von ber 
Neglerung von Nieder: Eamade an be Einwohner erlaffine 


Aufruf fheint feine gläftiche Folge gehabt zu haben. Einem 
Journal von Quebec zufolge, bas eine Lite neuer Mitglieder 
der Verfammlung ‚mit Angabe ihrer politifhen Gefinnungen 
tlefert, beträgt bie Zahl ber der Verwaltung günftigen Depu: 


tirten, die fi wie 9 zu 50 verbalten hat, nur noch wie vier.” - 


Der Vicekangler der Kingsbeuch, Str Antony Hart, iſt zum 
Lordkanzler von Irland ernannt worden. Man rühmt von bie: 
fem Rechtsgelehrten, daß er fi immer fo wenig als möglich 
in Yolitit gemifcht babe. 

**2London, 25 DM. Alle Prlvatbriefe, welche biefige 
Kaufleute aus Spanlen erhalten, ſtimmen überein, daß bie 
Empdrung ber von der hoͤchſten apoftoliihen Werwaltungsjunta 
angereljten Agravlados, alle Einigkeit und Haltung verloren 
babe, und ihrer Unterbrüfung entgegen gefehen werben Fan. 
Furchtbar war fie, denn nicht weniger als 20,000 Mann 
folgten ber Fahne des Aufruhrs. Zwelmalhunderttauſend Pia= 
fter waren vorläufig als Prämien oder Handgeld für bie Ergrei- 
fung der Waffen ausgefest, und den Gemeinen warb die ſchoͤnſte 
Zukunft verheißen, die ihnen aus ben geheimen Mitteln der 
oberiten Leiter, fo wie aus dem Raube ber Städte und Ge: 
meinden, bem man ben Namen außerorbentlice Kontribution 
beifegte, zufließen folte. Die Melfe des Könige nach Tarra- 
gona, und feine am Tage nah feiner Anfunft erlaffene be: 
faunte Proflamation haben den Bund zerfprengt. So flellt 
denn die Diegierungsgefhichte des gegenwärtigen Königs von 
Spanien wenlgſtens Einen Punkt auf, bem der Freuad 
des Rechts und der Drbnung felnen Velfall nicht verfa- 
gen kan... Möchte dieſer Monardı fortfahren, die felbititän- 
dige, nicht auf Mache fondern auf Weisheit gegründete Energie 
zu entfalten, die es ihm allein möglich machen wird, bie furdt: 
dar wüthenden Leldenſchaften zu befänftigen, die Spanien feit 
einem Vlerteljahrhundert zerrelßen, und es zu dem ungläflich 
ſten Lande in Europa umftalten, bas Felnen Tag vor dem Aus: 
bruche politifher Vullane fiber iſ. Dem nachbarlihen Por: 
tugal, das ebenfalld von ber wilden Thaͤtigkelt des bürgerli- 
hen Pattelhaſſes bedroht war, ſcheint ein beiferes Loos beſchle⸗ 
den. Der Kalfer Don Pedro hat, ohne fich feine Rechte auf 
fein Königreich zu vergeben, der dringenden Nothwenbdigfeit, 
einen Stellvertreter einzufegen, nadgegeben, und durch fein 
Delret vom 5 Jul. feinen Bruder Don Miguel zu feinem Liens 
tenant für die Verwaltung Portugals nah den In der Foniti: 
tutionellen Sharte niedergelegten Grundgefezen, ernannt, und 
zwar, wie es im ber Einleitung des Defrets heißt, well „bie 
Sicherbeit und bie Wohlfahrt bes Staates das hoͤchſte Geſe; 
für jeden Fürften feven, und ſtets ſeyn muͤſſen, der das Gluͤt fel- 
ner Unterthanen wünſche.“ Diefes Defret und die Bezwin- 
gung des Aufftandes In Spanien wird nunmehr wohl bie bal: 
dige Abreife des Prinzen Miguel über Franktelch und England 
nach Liſſabon veranlaffen, wo er wahrſcheinlich bald mac feiner 
Ankunft die Gortes des Königreihs zufammen rufen wird. 
Mit diefer Handlung befiegelt er feinen Eid der Treue für 
feinen Bruder, und die von bemfelben der portuglefiihen Na: 
tion gegebenen neuen Inftitutlonen,. Mögen dleſe auch von 
der grofen Maffe des bisher tief vernachläffigten Volles, Im 
Wiederballe der Predigten feiner geiſtlichen Hirten verwünfcht 
werben, ja mögen fogar bei dem fich verjängenden Einfluffe ber 
caſtillaniſchen königlichen Mutter, mehrere Mitglieder der C 
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tes den Geiſt ber Verfaſſung — bie wahrhafte bürgerliche Frei⸗ 
beit — auf eine langfame Weife zn entfernen wänfdhen, fo wir: 
be biefes dennoch wahrſcheinllch vergeblihe Mühe fepn. — Die 
Privatbriefe aus Aonitantinopel bis zum 22 Sept. find fried- 
lien Inhalts; die Furcht der dortigen englifhen Kaufleute 
für Ihre Siwerbeit it verfhmunden. Seit Jahrhunderten ſchon 
bat die Pforte ihre Energie, Europa gegenüber, verloren und 
war aud jeztnicht im Stande fi zu ermannen. Diefe Energie 
fan nur bann wiederfebren, wenn fie der funern Verwaltung 
ihrer Länder eine ganz andere Geftalt gibt; aber damit hat fie 
erft begonnen. — Aus Golumbien ficht man mit gefpannter 
Erwartung näheren Nachrlchten über die Meife oder den Marſch 
Bollvars nach Bogota entgegen. Er konnte auf-5000 Mann 
auserlefener Truppen rehnen, follte es zum offenen Bruce mit 
Santander kommen. Hoffentlich wird aber die Republit die: 
fem Unglüfe entgeben. Alles Glanzes ungeachtet, der Bollvar's 
Haupt umgibt, bleibt Santander niht minder ein Staatsmann, 
der fih große Verdlenſte um Columblens Entitehen erworben. 
Er leitete den jungen Staat in Bollvard Abwefenhelt von der 
erften Anerfennung Nordamerika's an, bis zur jezigen Annäße- 
rung ber melften europäifhen Mächte; er unterftägte den Be- 
freier in Peru mit der doͤchſten Kraftanftrengung eines treuen 
Genoſſen, und Columbien befiegte Spanien in Peru; er hielt 
die Leldenfhaften im Zaume, ſchuf täglih mehr Ordnung im 
Innern bed durch ben ſchweren fFreibeitäfrieg zerrütteten 
jungen Landes, bis bie Eigenmacht des zum VBerräther gewor⸗ 
benen Paez — des Lieblinge Bollvats — der ben Rechten bes 
Bürgers wie der Gewalt des Senats Troz bot, das neue Ge— 
bäude In ein Chaos verwandelte, und den Apfel der Zwletracht 
unter bie bisher vereinten Patrioten warf. Dis iſt das Ver— 
bättuiß, das Spannung zwiſchen den Vefreler und Santander 
bradte. Jener kämpft für feine Individuelle Macht, diefer 
für die Erhaltung der fchon beftehenden Inftitutionen. Den 
Ausgang biefes bebauernswärbigen Streits wird man in Kur: 
zem erfahren. 
Franftreid. 

Sonntags den 28 Dft. war bei Hofe zablreihe Aufwartung, 
nah welcher der König In einem Minlſterrathe den MWorfiz 
führte. 

Der Moniteur enthält eine fehr ausführliche königliche 
Ordonnanz über die Orzanlſation ber Gerichtsnerfaffung und 
Rechtspflege auf der Infel Bourbon. 

"+ Yaris, 27 DE. Aus einigen Umjtänden fließt 
unfre Oppofition, das Miniſterlum habe auf einmal vier große 
Unternehmungen beſchloſſen: die Berftörung von Algier, bie 
Umbildung der Pairsfammer, die Auflöfung der Deputirten- 
kammer und werfthätige Theilnahme an dem Sciffale Grie— 
henlande. Die drei lezten Gegenftände bieten ein neues 


Intereſſe bar, und werden nur infofern neben bem erften an- 


geführt, um zu beweifen, daß es bier zu Lande noch nicht an 
Muth und Seldftgefühl fehlt; aber die Erſcheinung ber afri— 
Fanifhen Angelegenhelt neben ben drei andern bat einen be= 
fondern Mei; der Neuheit. Man könnte die Unternehmung 
als einen Elogen Zug Ind Mohrenland aus dem befondern Ge: 
fihtspunfte von Franfreih anfeben, und fie für ein Mittel 
balten, die Öffentlihe Aufmerkſamkelt von wichtigern Gegen: 
fränden auf eine Mebenfache abzulenken; allein die Zeiten find 


nicht mehr, mo man bie Dinge für möglich hält, weil man 
fie wahrſcheinlich mat. Man nennt jedoch In allem Ernite 
den Marſchall von Magufa als deu Dberbefehtähaber der afri⸗ 
taniſchen Landarmee, glelchſam als ob man ihn beshalb für 
tauglich in das warme Land bielte, weil er im vorigen Jahre 
die Sendung nad dem Norben wohl beforat bat; man glaubt, 
es wäre fogar für die geiſtlichen Ungelegenbeiten feine gleich⸗ 
gältige Sache, wenn gewiſſe birhönise Stühle, die aufder maurd- 
tanifhen Küfte in den Händen der Ungläublgen find, ihrer 
Würde wledergegeben und im der Wirklichfeit dur europaͤl⸗ 
fhe an Dre und Stelle gemeihte Pifhöfe beſezt wuͤrden. 
Nur jtelst dabei ber Zwelfel auf, woher bie Koften zur Mobil: 
machung einer Landarmee kommen follen, und wie mit bem 
@roberungspiane ber Wrtifel ber Londoner Pachifationston- 
vention in Einklang. ſtehe, vermöge deſſen keine Macht an 
Eroberungen benfes foll. — Bisher war etwa alle acht oder zehn 
Tage eine Broſchuͤre erfhlenen, worin bie vorzüglihiten Be: 
(werben gegen die @infhränfung der Preſſe bei ben verſchle⸗ 
benen Oppofitionsblättern, die Quotidlenne ausgenommen, 
aufgeführt waren, Nun kündigt aber der Verfaſſer an, baf 
er wahrfcheinlih fein Blatt mehr beraudgeben werde, Er 
fagt aber dabei nicht, ob. er es deshalb unterlaffen wolle, weil 
er bie Hofnung aufgebe, etwad zu bewirken, ober ob er glaus 
be, daß in wenigen Tagen. feine Broſchuͤren mehr nötbig oder 
aber nicht mehr möglich fen würden. Unter ben gegemmärti- 
gen Umftänden werben alle. Nugenbiife die Gefeze angeführt, 
die bis jezt in Sachen ber Preſſe befteben, oder im Falle der 
Auflöfung ber Deputirtenkammer in Vollzlehung kommen würs 
den. Der Urtifel 4 des Geſezes vom 51 Maͤrz 1920 lautet fo: 
„Bel unferm Mintiter des Innern fol eine Kommillion bes 
fieben, deren Wuftrag dahin geht, alle Journale und perlo: 
difhen Schriften zuvor zu präfen. Wrtifel 5, biefe Kommiffion 
fol aus zwoͤlf Cenſoren beſtehen ic.“ Das Geſez vom 26 Zul, 
1824 fagt Im Artikel 2: „Die Verfügungen bes Gefezes vom 
31 März ſind Fünftig auf alle Journale ober perlodiſche Schrif⸗ 
ten aumenbbar, die entweder an beſtimmten Tagen oder un- 
regelmäßig ober Ileforungsmweife erſchelnen, was auch Ihr Na: 
me ober ihr Gegenſtand feun möge.” Das Geſez vom 17 März 
1822 lautet alfo: „Wenn in der Zwlſchenzeit von Einer Sizung 
der Kammern zur Unbern wichtige Umſtände eintreten, unter 
weichen bie eingeführten Garantien umd Hemmungen nicht 
mehr für ben Augenblit hinlängiih feon follten, fo mögen die 
Geſeze vom 31 März 1320 und vom 25 Jul. 1821 ſoglelch, und 
zwar vermöge einer Ordonnang des Königs wieber In Vollzug gefezt 
werben, weiche im Konfeil verhandelt, und von dret Minkftern 
mit unterzeichnet feon muß. Diefe Berfügung hört von Rechts 
megen nach Verfluß eines Monats felt der Eröfnung ber Si: 
zung der Kammern auf, wenn fie Im diefer Zwiſchenzeit nicht 
in ein Gefez verwandelt worden it. Eben fo ſoll fie von 
Rechts wegen am Tage aufhören, an welchem eine Orbonnanz 
befannt gemacht würde, wodurch die Aufloͤſung ber Deputir: 
tenfammer ausgeſprochen wäre,’ — Außer bem Angriffe 
bes Hrn. v. Bonald auf bie gerichtiichen Mehörben in Franf: 
relch ſteht auch in elnem Blatte, das für ganz miniftes 
stell ait, folgende Stelle: „Cs gibt tauſenderlel geſezliche 
Mittel, zu verhindern, daß die Tribumele nicht wieder wie in 
andern Epochen der Monarchie für den Staat gefährlih wer: 
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den. Es iſt aͤußerſt leicht, ſle in ihren Schranken zu halten, 
und eine impofante Meynung wird jede disfaͤllge Sicherheits⸗ 
maaßregel mit ihrem Beifalle begleiten. Man tan es ſich 
allenfalls erklären, mie ehemalige mächtige Behörben, 5. ©. 
die Parlamente ober Verfammlungen von General: Ständen 
in Eritifchen Ungendilten zu umüberftelglihen Hinderniſſen wer: 
ben konnten; allein bie Geſchichte würbe es einer Meglerung 
nicht verzeihen, wenn fie ſich durch Sprühe vom Pollzeikam⸗ 
mern erfchättern ließe.’ . i 
"Parts, 23 Oft. In Parts befteht (wie ſchon in ber Allg. 
Zeitung erwähnt wurde) feit einiger Zeit eine Geſellſchaft Be⸗ 
bufs freier Mittheilungen, die fi zur Devlſe gewählt hat: 
Aide-töi, le eiel t'aidera. Sie hat zum oſtenſiblen Zwer, 
durch jene freien Mittheilimgen überall eine gefeziihe und öf: 
fentlihe Drganffation der Wahlkomltes zu bewirlen. Dleſe 
Seſellſchaft macht dermalen durch foͤrmliche Ausfchreiben Be: ' 
fannt, daß die Ordonnanz zur Aufloͤſung der Deputirtenfam- 
mer fhon unterzeichnet fen, und am SNov. erfcheinen werde, ' 
Die Wahlen follten, gegen die gewöhnliche Sitte, zeben Tage 
darauf, d. d. vom 15 bis 20 Nov. Ratt finden. Diefe Nachticht 
fteht wohl mit ber ähnlichen, durch das Journal des Debats aus 
Korfita mitgetheilten Anzeige in Verbindung, die von der Ga— 
zette de France für abfurb erklärt wurde. Indeſſen bemerken ' 
diejenigen, welche an bie Nachricht glauben, bei dieſem Streite ' 
handle es ſich blos von ber Form; denn nicht die. Ordonnanz 


zut Auföfung ſey nah Korſika geſchilt worden, ſondern eine 


Anweifung an ben Praͤfelten, die Wahlliſten zu verfaſſen; uͤbrl⸗ 
gend fepen bereits alle Präfidenten der Wahlkolleglen auf dem 
Wege. Wir muſſen die Wahrheit diefer Nachrlchten dahin ge: \, 
fteßt fern laſen. Unter die noch unverbärgtern Gerüchte ge: 
hört, dab Hr. v. Corblere aus dem Minifterium treten, und 
auch Hr. v. Pepronnet als Präfident des Kaffationshofs an ' 
die Stelle bes Hrn. Defeze kommen würde, 
Ntieberlande, j j 
"Brüäffel, 23 Of. Um bem ftangfifihen Nachdruke, 
ber einen Hauptzweig des biefigen Buchhandels aus macht, 
Einhalt zu thun, haben ſich die erſten Verleget von Paris, . 
unter denen man Firmin Didot, Goffelln, Renduard, Treut: 
tel und März, Sautelet und Bacheller namentlich anfüprt, gu 
einer Mieberlage ihrer Werlagsartifel in biefiger Stadt veref- . 
nigt, in der Abfiht biefe Artifel zum Preife der beigifhen 
Nachdrufer zu verkaufen. Dagegen fprict man auch von el⸗ 
nem Zuſammentritte der vorzäglihften hiefigen Buchdruker und 
Derleger, um eine fogenannte belglſche tppograpbifhe Geſell⸗ 
ſchaft zu bilden, die jenem Verelue entgegen wirten fol. Auch. 
find bei der Meglerung Vorſtellungen um Schuz der infänbl: . 
ſchen Induſtrie und erhöhte Elugangsrechte auf bie von Franf: . 
teih kommenden Bilcher eingereicht werben. Elner unferer : 
biefigen Verleger und Nahbrufer, Hr. Tarlier, hat in der 
erſten Hälfte des gegenwärtigen Jahres 318,615 Bände in 
Druf gegeben, die er zu einer Summe von 1,183,315 Franck 
veranſchlagt. 
Deutſchlaud. 
Muͤnchen, 4 Nov, Ge. Maj. der König haben heute 
in einem Minljterrathe den Vorſiz zu führen gerubt. 
Um 27 Oft, bat der bisherige Faif. ruſſiſche bevollmaͤchtigte 
Minitter beim koͤnigl. baperlfhen Hofe, Graf Woronzow, zu 
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Münden bei Er. Mai. bem Könige ſeine Abfchlebsaublen; 
gehabt, , 

J. Maj. die verwittwete Könlain von Wüärtemberg traf, 
nach einer beinahe fünfmenatliben Abwefenbeit, am 24 DE, 
Abends zu Lnbwigsburg wieder ein, mo Sie von ben @in- 
swohnern mit ben lebhafteften Freudensbezeugungen empfangen 
murbe. 

Der Herzog von Eambridge kam von Frankfurt am 25 OK, 
nah Hannover zuräf, 

Shweben. . 

* Stodholm, 16 Dt. Die öffentlihe Aufmerkſamkeit 
iR gegenwärtig fehe durch ben Ernit angezogen, mit weldem 
die ad hoc ermannten Meviforen ber öffentlihen Kaſſen ver: 
fahren. Mit großer Verwunberung bat man bemerft, daß, 
fo oft noch in biefer Verſammlung die Mede davon geweien 
it, die Regierung um weitere Ausfunft anzugeben, es fey nun 
wegen bes Verkaufs ber Kriegsſchiſſe an bie HH. Michaelſen 
und Benebits, oder wegen irgend eines Geldgeſchaͤftes, das 
wicht ganz Far fhlen, bie Mitglieder der Geiftlichtelt es Im: 
mer gewefen find, bie allen übrigen Meviforen widerftanden, 
und die Aufmerkſamkeit von der Frage abzulenken fuchten, 
Diefes Benehmen ift fo ſcharf «als geikreih von dem Conver⸗ 
ſatlons⸗ Blabet beleuchtet worben. — Signora Eatalani, bie 
felt 14 Tagen an Heiferkeit gelitten hat, gibt heute ihr drit⸗ 
tes Konzert, zu welchem bie Billette fchon feit mehrern Tagen 
amtergebraht find. Sie wird noch einmal In der kommenden 
Bode im Opernfal fingen. — Ein junger Landfhaftsmaler von 
Verdlieuſt, Hr. Fernley, der ſchon mehreremale die ausgeſezten 
Prelfe der hiefigen Maleralademle davon trug, iſt vor einigen 
Tagen nah Dresden abgegangen, um ſich dort noch ein Paar 
Jahre in feiner Kunſt zu üben. — Der Profeffor und Blld⸗ 
bauer Goͤthe hat eine Bachantin vollendet, bie von Kennern 
bewundert wird; es iſt ein auf Empfehlung bes Generals 
Srafen v. Suchtelen von dem ruſſiſchen Kalfer befteltes Stüf. 
— Der durch mehrere litterariſche Arbeiten befannte königl. 
Bibliothekar Hr. v. Hammerstidld iſt mit Tode abgegangen. — 
Der vormalige Geſandte in Konftantinopel und num in gleicher 
igenihaft beim Wiener Hofe augeftellte Graf v. Löwenbielm 
iſt hier angefommen. — Wie es beißt, find eine Fregatte, die 
gegenwärtig zu Garlscrona ausgerüftet wird, und eine Briag 
von ber uorweglſchen Marine, für das mittelländifhe Meer 
beftimmt, 

Deftreid. 

"Wien, 29 DM, Vorgeftern Abends mac ber Rüffehr 
von ber durch Se. Maj. den Kalfer angeordneten großen Jagd 
in Hollitfh, welchet Ihre kaiferlihen Hobelten ber Erzherzog 
Kronprinz und bie übrigen Etzherzoge beimohnten, bezog Se. 
toͤnlal. Hoh. der Iufant Dow Miguel feine Gemächer in der 
Salferlihen Burg. Ueber deifen Abreiſe ſcheint noch immer 
nichts feit beftimmt zu fern; mau fast, es werde noch ein 
Kourier aus Rio- Janeiro erwartet. — Die Bermäblung Sr. 
Durchl. des Fürften Metternih ift wegen einer Unpaͤßlichtelt 
der Frau Herzogin Ferdinand von Würtemberg um einige 
Tage verfhoben werben, 

"Wien, 29 Ott. Metalliques 91'/; Banlaftien 1081. 
Türkel. 
Odeſſa, 20 Ott, Wir haben Nachrichten aus Kon- 


ftantimapei bi zum 15 Oltober. Der Gultan ſcheint neh 
feinen Entihluß Im Betref der Ibrablım Vaſcha zu erthellenden 
Befehle gefaßt zu haben, und aus Milem geht hervor, dab bie 
Ylorte, km hoͤchſten Grabe beunrublat, ihre Drohungen eines 
Bruchs mit den drei Mächten, Falls bie erefutigen Maafregein 
beginnen follten, nicht In Ausführung zu bringen wagt. 3m 
ben bisherigen, ihre Beſorgnlſſe von Tag zu Tag ſteigernden 
Umſtaͤnden gefellte ſich ein neuer. Der kaiſ. oͤſtrelchiſche In⸗ 
ternuncius v. Ottenfels, welcher früher die Aufſorderung der 
Geſandten von England, Frantkrelch und Rußland, bie Pforte 
sur Unnahme der Konvention vom 6 Jul. 1827 zu vermögen, 
abgelehnt hatte, fol jest, wie es allgemein beißt, im Folge 
neuer Inftruftionen mittelft einer Note erfiärt haben, bap 
fein Hof ben vermittelnden Unträgen des preußiſchen Hofes 
nun auch beitrete. Wir find überzeugt, daß dieſer Schritt viel 
beitragen wird, den Divan dngftilh und machgieblg zu machen. 
Ohnedis wäre das zaubernde Benehmen ber Pforte feit dem 
Ereigniffen bei Navarin ein triftiger Beweis des Gefuͤhls ihrer 
Unmacht, Indem bie angeordnete Blokade, obgleih eine trie— 
gerifhe und provozirende Maaßregel, doch keine Folgen hatte, 
und- Anfangs ruhig geduldet wurbe. ' 

* Konftantinopel, 13 Dft. (Ueber Obeſſa.) Man weiß 
nun beitimmt, daß der Sultan den zu Navarin abgefloffe- 
nen Waffenſtillſtand Ihrabim Paſcha's mir Eodringten midt 
anerfennt, uud der Befehl, denfeiben aufzuheben und bie Oper 
ratlonen gegen die Griechen fortzufegen, foll abgegangen ſeyn. 
Diefer Entſchluß bat bier neuerbings Beſtuͤrzung erregt, uud 
bie vor drei Wochen gemeldeten Beforgniffe, wegen ber Sicher⸗ 
beit der Perfonen und des Eigenthums ber Franken, fangen. 
au wieder aufjuleben, 

+ Xrieft, 25 Oft. Briefe aus Sante vom 15 Dft. lie⸗ 
fern über die legten Vorfälle zwiſchen ben engliſchen und dgpp- 
tifhen Estadern einiges Nähere. Nachdem die Meguptier am 
4 Dt. verſucht hatten, heißt es darin, das Cap Papas zu er⸗ 
reichen, um fich länge der Küfte dem Hafen von Patras zu nähern, 
und alle gätlihen Vorſtellungen bes englifhen Admirals, fie 
von biefem Vorhaben abzuhalten, nichts fruchteten, ſah ſich 
berfelbe gendthigt zu fewern. Die Vorhut ber Aguptifcen 
Flotte 309 ſich hlerauf, ohne Widerſtand geleiftet zu haben, zu⸗ 
rüf, und vereinigte fich mit ihrem Haupttreffen unterhalb Ya= 
pas. Hier fehlen die türkifche Flotte es zu elmem ernſtlichen 
Geſecht ˖ fommen laſſen zu wollen, und legte fi vor Anfer. Um 
5 erfhlen die Mfia nebit einigen Zregatten ihr gegemäher; 
Sir Eduard Eodringten befahl ſoglelch bie Wegpptier eu⸗ 
zugreifen, welche nun die Unter lihteten, alle Segel aufipann- 
ten und mit günftigem Winde nah Süden zu feuerten, In 
welcher Richtung man fie nod am 6 fegeln ſah. Man erfuhr, 
daß ſie ſich nach Navarin zurütgegogen hatten. Am 8 kam Ad⸗ 
miral Eodringten auf der Rhede von Zante au, ging aber am 
42 neuerdings nach Navarin unter Segel. Um 15 fol bert 
auch der frangöfifhe Admiral de Rignv angelommen ſeyn. Die 
ruffifhe Estadre fegelte am 11 bei Zante vorbei, und nahm 
nicht minder ihre Rirung gegen Navarin. — Am : DM. 
ift nam der Termin des ohmebin fon verleiten Defekt u 


bes zu Ende, und engi wa 
a — 
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lage Rro. 35. Ueber Lederwaaren im preußifsen Staate, 








Spaunilſches Kmerika, 


Ein Jengliſches Journal fagt: „Die legten Verlchte aus Co⸗ 
lamblen ſtimmen dahin überein, daß bie Umſtaͤnde augenſchein⸗ 
Th im Begrif ſtehen, Bollvar ohne Oppoſitlon den Weg zur 
Dbergemwalt zu bahnen, Indem der Elufluß Gantanders fo fehr 
abgenommen bat, baß er bei ber Frage: ob der Nationalkon: 
vent einzuberufen fep, in welcher er fih dem erklärten Wun⸗ 


fe Bollvars widerfezte, mit nur fieben Stimmen in ber Di: 
morität biied, Der vernünftigere Theil wünfhte, daß der Si: 
berator die Bügel mit ſtarker Hand ergreifen möge, und er 
ſchelut fi das Vertrauen wieder gewonnen zu haben, Ein 
Journal bemertt bei Mitthellung mehrerer Schreiben, es fen 
wahrhaft erfreulich zu fehen, daß die dortigen Kaufleute dem 
Charafter des Liberators endlich Gerechtigkelt soleberfahren 
Iteßen, ludem fie einzdumten,-da er durch Beweggründe des 
teinften Yatriotiemns fi beherrſchen laſſe, und von felbitfüch: 
tigen Abſichten frei ſey; und wir geftehen, daß es ung ſchwer 
werden würde, den Glauben an Ihn zu verlieren. 


hat ekn großes Wetindgen bel ber Mevofution aufgeopfert, unb 


ob er glelch dem Namen nad. ein Gehalt von 30,000 Dollars - 


Hat, fo Fonnte er doch nicht, fo wenig wie andere Dffizlere, 
Im Dienft einen Real erhalten,’ und war daber außer Stande, 
die Hoͤfllchkelten, welche man ihm zu Carthagena erwich, zu er: 
wiedern, weil es ihm an Gelb fehlte, ein Saſtmahl zu bezahlen. 
— Im Kongrefe zu Bogeta iſt die Zufammenberufung des Na- 


tlouaſtouvents auf den 2 März 4828 in der Stadt Dcanna dr: 
Tretirt worden, Die Regierung machte einige leichte Zinwärfe ° 


gegen bie Form; ba die Kammern das Defret aber tatlfizirs 
ten, fo versrbnete fie deſſen Publikation am 6 Aug. Die 
Kammern waren mit Anordnung der Wahlen beitditigr. 
Man verſptach ſich von dleſer Maaßregel die Wie der herſtel⸗ 
lung der NRuhe und Orbuung, Bollvar, welcher Mompor am 
16 Aug, verlleß und am 18 fn Ocanna erwartet wurde, wollte 
zwlſchen dem 4 und 6 Sept, zu Bogsta eintreffen. — Inter ef: 
nigen vor ung Ilegenden columbifhen Aftenfihfen befindet ſich 
eine Note des Wicepräfidenten Santander an deu Präfibenten 
des Haufes der  Mepräfentanten vom '3 Jun., worin er dic 
Gründe auselmanderfegt, warum bie erſte biejährige Divl⸗ 
dende auf die Staateſchuld nicht bezahlt worden fep. Er führt 
barin an, daß fih im Schaze eine disponible Summe befinde, 
bie aus den Eiufünften der Innern Departemiente herruͤhre, in 
welchen die Geſeze geachtet worden feyen. Er empfiehlt fie zu 
einer abihlägliden Zahlung der Binfen an die Staatsgläubi- 
ser, Märe die Summe bedeutender, fo würde er vorschlagen, 


Bollvar 
hatte In Catthagena nicht eine Dublone in der Taſche. Er. 


(Schreiben aus London.) — ee (Schreiben aus Parks.) 


, — Türtel. (Göreidben aus Konfentinopel) — Bei- 


Bayern. — Türke. — Ankindigungen. — Außerorbentllche Bei- 
— Ankuͤndigungen. 











fie zu dieſem Zweke nach England zu fenden, er glaube aber, 
daß ‚bie Summe von 100,000 Dollars zu unbedeutend fer. 
Die andern Dokumente haben auf die fistaliihen Nusrbnum- 


‚ sen In den Departementen ber Staatseinnahme Bezug, wa 


zelgen, daß der Liberator entſchloſſen fit, beilbringende Re⸗ 
formen mit Fraftvoller Hand zu bewirken. Es waren bereits 
gegen mehrere Fistale Unterfuhungen eingeleitet. Die Reui- 
fion diefes elnen Zweiges wird allen Gtaatsbepartements ti 
nen neuen Gelft einfößen, und die Feindfeligfeit gegen alte 
Mißbraͤuche, die Boltvar an den Tag gelegt, möchte das Ge— 
heimniß des Widerftandes ſeyn, ber ſich feit einiger Zeit ge— 
gen Ihn zeigt.’ 


Spanien, 

Der Eonftitutionmel meldet aus Madrid vom 18 Ot⸗ 
tober, ber Warteigänger Juanito habe den Befehl erhalten, im 
Pampeluna zu bleiben, unter dem feierlichen Verſprechen am 
den Kriegsminifter, keinen Theil an dem Aufitande zu neb- 
men, fondern vielmehr allen feinen Elufluß zur Erhaltung der 
Ruhe zu benäzen. Zwiſchen deu Kabinetten von Madrid mb 
der Tulllerlen folle ausgemacht ſeyn, dad bie franzöfifhem 
Truppen inleder anf ein Jahr In Spanlen Bieisen würden. — 
Aus Vittorha ſchrelbt daſſelbe Blatt, daß Die Ban- 
denanführer ber Mebellen in jener Provinz ale fin dem 
Gefängniffen diefer Stadt ſaͤßen. Die Mitttalre follten dem. 
Kriegsgerihten, die Bürger den bürgerlichen Gerichten übre- 
geben werden, Man glaube, daf alle zum Tode verur—⸗ 
thellt werden wuͤrden. — Einem Schreiben aus Perpis— 
nan vom 22 Oft, zufolge dielt ſich der Graf Mlraſol ned 
bafelbit auf, Er fpeiste am 21 bei dem Vicomte Arnaud, den 
Kommandanten des Departements, und wurde uͤberall von den 
Behörden gut aufgenommen. Der oftenfitie Zwek feiner Sex- 
dung war das Verlangen des Grafen Espanna, die geffüchtetem 
Mebellen auszuliefern. Dem Brigadier der Gendarmen, der. 
Ihn über den Zwet feiner Anmwefendeit fragte, antwortete er: 
Meiden Sie Ihrem Kapitain, fd hätte Ihm uidıte zu faten,. 
und wenn id waͤßte, daß mein Hut etwas von dem, was im 
meinem Kopf iſt, erfahren hätie, würde Id ihn fogleih mm 
Fenfter hinaus werfen, 

Großbritannien 

Sonden, 26 Ott. Konſol. 3Proz. 8554; ruflikbe 
Bond 94'/4; brafitifche 60%/,; mericaniſche 55. . 

Milady Goderih, Gattin des erſten Miniftere, Ift un ei: 
nem Sohne entbunden worden. 

Der Globe verfichert, nad einem Privatbriefe aus Afe- 
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bon fep bafelbit ber Verkauf der Konititutiond: Hymne, ohne 
befondere Erlaubniß ber Pollzel, verboten. 

. "London, 25 Oft. Man it bier fehr anf bie Entmwiler 
{ung der Angelegenheiten im Orienf.geipanut, und glaubt jezt, 
daß fie nicht fo friedlih zu Stande fommen wird, ald man 
‚Anfangs geboft hatte. Die vielen Befprehungen bes Grafen 
Dudlep mit dem Fürften Liewen und Hrn. Roth, bie alle dar: 
auf abzweten, eine gluͤlllche Loͤſung für De griehifche Frage zu 
finden, beweifen, wie ſchwlerlg bdiefeibe unter dem, gegenwaͤt⸗ 
tigen Umftänden fi barftellt, und wie nethwendig es wird, 
den fo unbeſtimmt abgefaften Vertrag vom 6 Jullus zu er: 
lautern und ihm eine bänbigere Form zu geben. Bereits foll 
eim Protokoll abgefaft feun, das, auf / den erſten Vertrag ba: 
firt, die Berwerfung der angetragenen Bermirtelung aufnimmt, 
und die Anwendung ber Maafregein gegen die ottomanniſche 
Pforte für diefem Fal febr beitimmt feſtſezt. Wie weit ſich 
die vermittelnden Mädte darin verpflichten haben, nur gemein: 
fhaftiih zu handeln, und ob nicht die Nothwendigkeit aner: 
fannt worden fen, zur ſchnellen Erreihung bes Ziels eine mi« 
titairkfche Demonitration gegen bie Landgraͤnzen bes tuͤrkiſchen 
Meichs eintreten zu laſſen, iſt noch nicht offenkundig. Doc will 
man wilfen, das ruffifhe Kablnet habe den Wunſch geäußert, 
gegen den Pruth eine Diverfion zu machen, um dadurch bie 
Hartnäffgfeit der Pforte zu erſchuͤttern, und fie zur Annahme 
der Wermittelung zu vermögen. 

Trantreid. 

Parts, 29 Dit. Konſol. 5Preg. 102; 3Pro. 72; Fal⸗ 
connet 77, 45. - 

Die Gazette de France enthält Folgendes: „Die Schifs 
Fahrt, diefe ergiebige Quelle des Natiomalreihthumgs, melde 
der Seehandel Franfreihs 25 Jahre lang entbehren mußte, 
bat feit 1811 fo fehr zugenommen, daß es ung fchlen, folgenz 
de Weberfiht Ihres gegenwärtigen Zuftandes, auf deren Mid: 
tigfelt man fi verlaffen fan, wiirde für unfere Leſer nicht 
obne Intereſſe ſeyn. Die Anzabt fämtliher franzoͤſiſcher Schiffe, 
die zue Schiffahrt nach den fremden Ländern außerhalb Europa 
verwendet werben‘, beträgt: I. Zu Worbeaur 210 Schiffe; zu 
Havre 180; zu Marfelle 170; zu Nantes 110; zu Saint 
Malo 30; zu Dünfirhen 25; zu MNouen 12; zu Dieppe 12; 
zu Gaen 10; zu Cherbourg 10; zu Boulogne und Galaid 10; 
zu Breit 9; zu Bavonne 8; zu Lorlent 6; zu Eette 6; zu la 
Modelle 4; in andern Häfen 8. Zufammen 320 Schiffe, eines 
fir das andere zu 250 Tonnen gerednet, gibt 205,000 Tonnen. 
11. Große Küftenfahrer, die von einem frangöfifhen Hafen zum 
andern und nach fremden Häfen Innerhalb Europa gehen, mit 
einbegriffen die Schiffe, die nach Terre:Neuve anf ben Ötof: 
ſiſchfang ic. auslaufen: 1800 Schiffe, eins Ind andere von 150 
Tonnen, macht 270,000 Tonnen. 11. Schlffe, die zum Hel- 
nen Küftenhandel auf allen Kuͤſten Frankreichs verwendet wer: 
den: 5380 Echiffe, eines In bas andere von 50 Tonnen, macht 
269,000 Tonnen, Die Anzahl ſaͤmtlicher Seehandlungsſchiffe bes 
trägt alfo 8000; ihr Gehalt it 744,000 Tonnen. Die Zahl 
der Seeleute, die daranf dienen, kan folgendermaapen anges 


ſchlagen werden: R 
820 Schiffe, befegt mit’ 15 Mann; 12,500, 
taun — — — 10 — 18,000. 
53580 _— — 3 — 25,01, 
57,200, 


Sieben und fünfple taufend zwel hundert Seelenme 


alfo unſer Seehaudel. Verelnigt mit, benjenigen 
ſern Kriegsſchiffen dlenen, bilden fie * Rhede 
fähr 80,000 erfahrnen Seemäunern, 

Die Gazette de France entlehnte vor einf 
aus dem Yhare von Havre folgenden Artitel: ———— 
fand wird mit Vergnügen erfahren, daß die Megierung ent⸗ 
fhlofen ſcheint, ben Mäuberelen ber algierffhen Korfaren 
ſchnell ein Ziel zu fegen, und biefe Angelegenbeit su Algler 
felbit zu endbigen. Es beißt, die Stationen werden verſtaͤrtt 
werden, um bie Kauflabrer im Mittelmeer fräftiser zu be- 
fhüzen; auch verlautet: der Marfchall Herzog v. R. (Magufa) 
fey zum Obergeneral ber Truppen ernannt worken, bie man 
bei Algler ausſchiffen wird; ihre Stärke gibt mian auf 20,000 
Mann an, Der Handelsſtand wird in diefen Zurüſtungen bie 
väterlihe Färforge des Monarchen ertennen,’ 

Die Gazette de France mwiderfpriht auch der Mac: 
eicht, dab der Kommandant von Alerandrien, Byllel-Aza, auf 
Befehl des Paſcha's enthauptet worden few.  Diefer auferor- 
dentlich dile Mann ſey am Schlagfluſſe geftorben. Seitdem 
Mehemet Alt die Zügel der Reglerung von Aegnpten führe, 
ſey noch nichts dergleichen voracfallen. 

Die Gazette de France melder enblib: „Der Hr. Baron 
v. Bach, feiner Ab?unſt nah ein Ungar, der berähmteite uns 
ter den Aſtronomen der gegenwärtigen Zeit, fit fo eben von 
dem Hrn, Dottor Eivlale operiert und geheilt worden. Er 
hatte vierzig feine Steine In der Blafe, welche zerbrötelt und 
auf natärlihem Wege alüflih herausgebracht wurden.“ 

Der Sraf Siemens de Nik, Pair von Frankreid, Großoft- 
zier der Ehrenieglon, it am 22 Olt., auf einem feiner Lands 
güter im Andre und Loire-Departement, geitorben, 

f Paris, 28 Olt. Der Entſchluß, die Kammer der De: 
putirten aufjulöfen, von bem ich Ihnen ald von einem mutb- 
maaßlichen Erelgnife fchrieb, iſt jezt hoͤchſt wahrſchelunlich ge— 
worden. Das Minlſterlum iſt entſchloſſen, die Wlederernen⸗ 
nung der Kammer zu verſuchen. Am 5 Nov, ſoll die fönig- 
liche Otdonnanz im Moniteur und mit derfeiben auch bie Be— 
förderung von 25 Pairs erfheinen, wenn nicht bis babin Müf- 
fihten von fehr ernfihafter Art das Minifterium wieder von 
einem Euntſchluſſe ablenken, der ein töbtliher Schlag für daf- 
feite feyn würde, wenn nicht durch die Erfahrung ein günill- 
ger Erfolg an den Tag fäme. Die Ordonnang ber Aufloͤſuug 
bat die Preffreiheit im Gefolge. Es iſt daber leicht zu erach⸗ 
ten, daß fih das Genfurbureau in Verzweiflung befindet. Die 
Genforen fagen laut: man Pan nicht auf dieſes Minifterlum 
rechnen, es will uns nur fompromittiren; wir waren ihm hin- 
gegeben, und nım überliefert es und durch eine ungeitige Maaß— 
regel jener Publlzitaͤt, durch die wir mit Sarlasmen uͤberſchuͤt⸗ 
tet werben dürften. Man fan fih kaum eine Vorftellung von 
dem Zuſtande völliger Aufloͤſung machen, In der fi dieſes 
Bureau befindet. Die Cenſoren fehen die vorgelegten Artilel 
daum mehr an; einem befannten Journale wurden fie fünf 
Minuten nach der Elnrelhung wieder zurüfgegeben. Hr. Lour⸗ 
boueir hat die ausgezeichnetſte Artigkeit gegen bie Journalliſten 
angenommen, ſeit er glaubt, daß Ihre Herrſchaft beglunen, und 
die feinige zu Ende geben wird. Diefe Freibeit ber Preſſe 
für den Fall einer gäͤnzlichen Erneuerung der Kammer fit als 
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lerdings einer der ungünftigften Umſtaͤnde für das Minlftes 
rium Im Augenblit der Wahlen. Hr. v. Villele laͤßt ſich dadurch 
nicht entmuthigen, und er zweifelt nicht, die neue Kammer mit 
demfelben Unfehen beberefhen zu können, wie die gegenwär- 
tige. Sein Hanptgeihäft in diefem Augenbiif beiteht darin, 
die Werfhmelzung der royaliftiihen Dppofitton mit dem Mi: 
nifterlum in den Wabltollegien zu Stande zu bringen, und ba- 
durch der libersien Partei die Palme zu entreifen. Dazu be— 
darf nun aber dad Minlſterlum bes Beiftaudes ber Quotidlen⸗ 
ne, bie es auf allerlei Arten zu umgarnen fuht, Die Frage 
iſt nun, ob diefe widerfteben wird. Wir können noch nichts 
daruͤber bejlimmen; gewiß fit aber, daß es für das Meintite- 
rium von der hoͤchſten Wichtigkeit fit, fih den Beiſtand berfel: 
ben zu verfhaffen. Wir hoffen, dis folle ihm nicht gelingen. 
sr. v. Villele hat die rovalitifhe Oppofition fo oft und be— 
fonders bei den Wahlen von 1823 getdufcht, daß fie endlich 
die Augen dfnen wird. Sie muß-fih mit der liberalen Men: 
nung überall, wo fie wicht durchdtingen kann, verbinden, um 
den Sturz des Mintfteriums zu Stade zu bringen, wie es 
im Jahre 1821 genen das Miniiterlum bes Herzogs von Mi: 
Selten der Fall war. Von diefer Verbindung hängt die Farbe 
der neueſten Wahlen ab; auch fol dazu fchon ein beftimmter 
Plan gemacht ſeyn. In ben großen Kollegien follen bie Libe- 
ralen ihre Stimmen den ropaliftifhen Deputirten der Oppofi: 
tion geben, während fie in ben Meinen für ihre eigenen Kan: 
didaten ftimmen werden. Bei dleſem Kampfe iſt aber durch— 
aus eine gegenfeltige Verftändigung nötbig; denn fonft koͤnn⸗ 
ten am Ende die Minliteriellen zwifhen beiben die Oberhand 
behalten. Auf die Maaßregel der Auflöfung der Kammer foll 
nun, wie oben gefagt wurbe, eine Beförderung von Pairs fols 
gen. Man ſprach anfänglich von 60; biefe Zahl wurde ſpaͤter⸗ 
bin auf 25 vermindert. Der Grund davon fit folgender: Es 
ſcheint, Hr, v. Polignac habe dem Könige in diefer Beziehung 
Bemerkungen vorgelegt. Ju ber betreffenden Urkunde foll er 
eine zahlreiche Pairabeförberung unter einem befonberu Ge- 
ſichtspunkte dargefteilt haben, memlih von Seite der Wirkung, 
die fie auf Europa haben künnte. Hr. v. Polignac fol dem 
Könige vorgefiellt Haben, daß bie englifhen Pairs, namentlich 
ber Herzog von Wellington, diefe Maaßregel hoͤchſt ungern fe: 
ben würden, da fie fo leicht zu einer aͤhnllchen in Bezug auf 
bie englifhe Ariftofratie autorifiren fönnte. Auch Hr. v. 2er 
wis hat dem Könige eine Denkſchrift über ben @indruf, ben 
eine folbe Maafregel auf die Palrslammer felbit bervorbrin: 
gen würde, vorgelegt. Der König für feine Perfon ſchelnt ſich 
uch dem Eindrufe zu überlaffen, den im Jahre 1819 die Be: 
förderung von 60 Palrs auf ihn gemacht hat, wo es fih bar- 
um bandelte, ben Morfchlag des Hru. v. Barthelemn, das 
Wahlgefez betreffend, zu verwerfen. Diefen Rüffihten zufolge 
wurde bie Zahl anf 25 beferäntt. Man nennt dazu hauptfäc- 
tich folgende. Perfonen: den Marfchall Soult, den einzigen Mar: 
ſchall, ber noch nicht Patr iſt; den General Grafen Dupont, 
Krlegsmlnlſter im 3. 18183; ben Grafen Beugnot, der feit 
1818 das Verfprechen dazu bat; den Grafen Solne, Kapitain 
einer Kompagnie ber Gardes bu Korps; den Wicomte Caſtel⸗ 
bajac, Generaldireetor der Douanen; den Grafen St. Erla, 
Präfidenten des Handelsbureau's; Hr. v. Neuvllle, Water des 
Tochtermanns des Hru. v. Billele; Hr, v. Maquille, ein 
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für das Minlſterlum ſehr umfaſſend thätiges - Mitglled 
ber Deputirtenfammer, zum Lohne faͤr ſeine geleiſtete Dien- 
fe, Auch glaubt man, bie Ernennung bed Hm. v. Dir 
trolles nicht vermeiden zu können, obſchon Ihm Hr. v. Willele 
nicht geneigt it; allein der König bat ihm fhon.lange dazu 
Hofmung gemacht. Wuherdbem nennt man noch 4 bis 5 Depu⸗ 
tirte und eben fo viele Bifhöfe. — Bein Schlaufe biefes 
Schreibens verbreiter fich noch die Sage, daß die Orbonnanz 
ber Aufdfung noch früher ald am 5 Nov. Im Monteur er- 
feinen dürfte. Der Artlkel im Journal bed Debats über bie 
BWabliften in Korfita fol die Sache beſchleunigt haben. Auch 
fol in dem geftrigen Minifterfonfelt beſchloſſen werben ſeyn, 
eine große Pairsernenummg vorzunehmen, und jtatt 25 ge 
gen 83, ungefähr der Zahl der Departements entſprechend, zu 
machen. Das leztere möchte ich durchaus nicht verbürgen. 
Staliem 

Zu Venedig In ber alten Kirche de’ Frati wird nun dag 
vollendete arofe Monument aufgeftelit, das dem Andenken bes 
berühmten Bildhauers Canova ans Beiträgen,” die aus gang 
Europa und aus Amerika eingegangen find, errichtet wird, Es 
iſt genau nad der Seichnung andgeführt, die Canova felbit zu 
einem Denfmale feines Landsmannes Titlan entworfen hatte, 
Es bildet eine fehr große Ppramide, von Dominik Fadiga aus 
Verona gearbeitet, mit Thuͤren von Bronze; in. der Höhe ift 
Canova's Bilbaif, von zwei Famen getragen, von Anton Bofa 
von Baſſano; unten die Statien ber Malerei und Bildhaue- 
rei find von dem aus Cologna im Veroueſiſchen gebürtigen 
vortrefiihen Profeflor der Bildhauerei zu Venedig Zandome: 
negbi; dann iſt ein Löwe und ein der Bildhauerei folgender 
Genius von Rinald Ninaldi aus Padua, ein firender Genius 
von Joſeph Fabris aus Padua, zwei andere kleinere Genien 
von Jakob Martini vou Menedig, alle aus carrarifbem Mar: 
mer. Die Infchrlft lautet: 

Antonio Canovaec 
Principi Sculptorum aetatis suae 


Collegium Venetum bonis artibus excolendis 
Sodali maximo 


Ex conlatione Europas universac 
A. MDGCOCXXVII. 
Rußland, 

"St. Petersburg, 18 DR. Allmaͤhlig werden 
jezt bie neuen- Poften Im orgaulſirten Marine - Miniterium 
beſezt. So wurben In biefen Tagen die Kontre: Admirale 
Kruſenſtern und Vellingebaufen, der Generalmajor Go: 
lowin und der wirklibe Staatsrath Nifoldfy zu permanens 
ten Mitgliedern der wiſſenſchaftlichen SKomitdt dieſes Mi: 
nifteriume, der Staatsrath Michallow zum Geſchäftsdirek 
tor bes Mömiralitätstonfells, der Staatsrath Charite: 
nowsty zum SKanzleldireftor des Seemintiters ernannt. Der 
Generalmajor Linden it Generni: Ariegstommilfair geworden. 
— Den ruſſiſchen Gutsbefisern jtand- bis jezt das unbedingte 
Vorrecht zu, ibre ſchlechten, unmoralifhen Erbieute mit @in: 
willigung der DOrtsgerichte, zur Anfiebelung nad Sibirien zu 
transportiren. Mitunter mögen fih wohl Ebelleute bei Aus 
übung dieſes Rechts Willführlichkeiten und Bedräfungen er: 
laubt haben, die ber Menſchlichkelt widerſprachen. Der Relchs— 
rath bat jezt für dleſen Gegenſtand Ergäuzungs = Vorfihriften 
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gu einem frühern RFeglement erlafen, bie einen mildern 
Geiſt athmen, mad zugleich biefem gutsherrlichen Rechte eine 
fefiere und befiimmtere Norm zugewiefen. ie erbleiten am 
41 vorigen Donate bie hoͤchſte Santtion, und find ihrem we: 
fentlihen Inhalte nach biefe: „1. Der nach Sibirien ohne ge⸗ 
richtliche Senten; auf bad biofe Werlangen feiner Herrſchaft 
zu verfendende Erbbauer. barf nicht über 50 Jahre alt, auch 
mit teinem durch Witersfhwähe erzeugten Körpergebrechen 
oder: gar Bleſſuren behaftet ſeyn. Ueber feine Werfendung 
muß: der Gutsbeſizer supplicando bei feiner Gouvernements— 
Meglerung einfommen. Diefer Suppiit fügt er ein Eerrifitat 
bes übeldmarfhalls und bes Drbuungsgerichtes bei, wodurch er⸗ 
wieſen wird, daß ihm der Bauer unbeftritten zugeböre, bie 
Regierung hat darauf genau das Alter (das auch ſchon durch 
obiges Gertifitat bargethan feyn muß), und den köoͤrperlichen 
Beſtand folder nad Sibirlen zu Deportirenden zu unterfuchen. 
2, Bel dem Transport folder Jadividuen follen die Ehegatten 
und ihre unmünbigen Kinder (die Anaben bis zum Sten, bie 
Mädchen bis zum 10tem Lebendiahre) nicht vonelnanber ge: 
trennt werden. 3. Die Erilirten müfen von bem Gutsbefizer 
mit einer der Jahreszeit entiprebenden Kleidung, unb nad 
Verhältnis der Ortsentferuung bis Toboist mit ben erforder: 
lihew Alimentengelbern verfebn werden. Die für fie zu zah⸗ 
fenden Abgaben muß er gleichfalls bis zur naͤchſten Revlſion 
tragen. 4. Im Sibirien angelommen, erhalten dleſe Erillr⸗ 
ten eine ihren Fähigkeiten eutſprechende Beſtimmung. Ste 
werben dafelbit entweder in bie Hanbwerkszünfte aufgenom: 
men, ober fie treten in den Stand ber Dienftboten ober auch 
der angefiedeiten Bauern, Ale Handwerker find fie nicht ver 
pfllchtet, ſechs Jahre In ben etablirten Gewerbehaͤuſern zu 
dienen, fie können weit feüber ihre Aufnahme als Yufiebler 
erlangen. Als Dienftboten erhalten fie einen mir ihren Dleuſt⸗ 
herren verabredeten Gehalt, uud find im biefer Rüfficht feinen 
Beſchraͤnkungen unterworfen. Im Beruf der Anfiebler werden 
fie in dem für ihre Niederlaffung beftimmten Gouvernement, 
nach Erfordernis der Ortsautoritäten, matergebradt, jedoch fol 
ftreng darauf geſehen werden, daß fie ſich mit den übrigen durch 
Urtpeitsfpruc der Gerichte nah Gitirten Erilltten nicht verbin⸗ 
den, von biefen find fie im Gegentheil forgfältig zu trennen, 
Kraft der Borfsrifren bes für die Erllirten überhaupt erlaſſe⸗ 
nen Meglements, find. fie zu den Dorfsinriebiftionen entweder 
für den freien Selbſterwerb oder zur Verwendung der üͤblichen 
Zandarbeiten arzuſchreiben. Gureherrlihe Erblente, dic auf 
Verlangen der Herrfbaft und nidr auf rihterlihen Spruch 
mac Sibtrien transportirt werden, follen lezterer nihr für 
künftige Mefruten angerechnet werden dürfen.“ — Der birl: 
girende Senat hat am 9 dleſes nachſtehende Verfügung erlaf: 
fen; ‚Nach der vorſchriftiichen Grundlage des Ailerhöditen 
Gnadenmanlfeſtes vom 3 Sept. vergangenen Jahre, jollen 
alle noch vor deu Gerlchten heitebenden Unterſuchungen gegen 
Kanflexte, bie einen wiberrebtiihen Handel getrieben oder 
ihnen nicht zuſteheude Glldeurechte ausgeäbr haben, fofert uns 
terbräft werden, die für die ganze verlaufene Zeit bis auf das 
Jahr 1825 nicht erhobenen Steuern bleiben Ihnen erlaſſen; 
alle Individuen bes geſamten Handelsſtandes im ganzen Reich 
find ron icder fünftigen, aus dleſer Mütfiht für fie entſtehen⸗ 
den Verantwortung, ſowol ia. Betref iprer Perſon als Ihres 


Wermbgens, zu befreien.” — in Gutachten bes delcherathe 
ſchreibt vor, daß die Eheſcheidungs⸗ Angelegenheiten der prote 
ſtantiſchen Alrche in Rußland ſich nicht einer friher von ihm 
über biefen Gegenftand erlaſſenen MWerfügung vom 7 prfi 
1819 zu unterwerfen babe. Im Gegentheil ſoll das Weiche: 
Juſtlzkollegium (dad forum prineipale für umfre lirchlich pro⸗ 
teftantifhe WUngelegenbeiten) bei Prüfung und Entfpeldung 
diefer Sachen ben im biefer Kirche geltenden Vorſchriften fet- 
gen, und foldhe nicht In Bezlebung- des obgebachten Defrets 
aufpeben, welches nur ben Eivil = Werwaltungsbehörben fm 
Reihe ſtreuge unterfagt, vorläufig willtährlihe Vergleiche zur 
Aufbebung bereits unter proteftantifhen Ehegatten gefchioffe- 
ner Bündnlfe zugulaffen und zw beitätigen. — Denijenigen 
Böglingen ber beiben, von Ihrer Majeſtaͤt der Kitferkin Marla 
bieigirten Erziehungsbäufer bier und zu Moslau, welche fig 
künftig dem Fache ber Landwirtbfhaft zu widmen wänfhen, 
fauft bie Regierung jezt zwei große, der Gomvernementeftabt 
Saratow bisher zugehörige Grundſtuͤſe an, anf welchen fie 
abgefonderte Nlederlaſſungen erhalten folen, um daſelbſt 
ausſchließlich den Gewerben des Feldbaues obzullegen. Beide 
Grundſtuͤle enthalten zuſammen einen Flaͤchenraum von 
23,078 Defätinen und find mit allen zum Landbau erforder⸗ 
lichen Bebärfniffen verfeben. 
Deftreid. 
Wien, 30 Oft. Metalliques 91':/ı6; Banfaltien 1082. 
Turkel. 

+ Konitantinopel, 12 Dt. Die Botſchafter der ver- 
mitteinden Mächte, und auch ber öftrelhifhe Internuuckus 
folen ben Augenblik, wo die Nachricht vom Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes zwifhen Ibrahlm Paſcha und ben vereinten 
Esfabern bier eintraf, bendzt haben, um bie Pforte nochmals 
zur Nachglebigkelt zu ermahnen, und fie auf bie ernftliden 
Gefahren aufmerkffam zu machen, denen fie ſich durch die Bei: 
bebaltung ihres gegenwärtigen politifhen Syſtems ausſezt. 
Der Divan ſcheint fih nicht zu verbehlen, daß dem oftomanni- 
ſchen Reiche eine große Erfhätterung bevorftebe, uud daß bie 
Stunde fid nahe, wo bie Frage: Senn oder Nichtſeyn? aufs 
geworfen werden duͤrfte. Diefe politische Verfammiung könnte 
fi geneiat fühlen, dem Begehren der hriftiihen Mächte zu 
willſahren, und allem Unſchein nah wuͤuſcht fie Insgehelm von 
Herzen, die Bermittelung eintreten zu fehn; allein der Grob: 
herr, der nicht fo biegfam fit, will von keiner fremden Ein⸗ 
mifchung fpreben hören, und jest meer als je feine bisherige 
Stellung bebaupten. Er fol dem Reis: Effendi aufgetragen 
haben, den Bebollmaͤchtigten der großen Maͤchte zu erklären, 
daß er feine andere Nusgleidung der grlechtſchen Frage kenne, 
«ls völlige Unterwerfung der Mebellen. Zugleich follen Ta— 
taren am Ibrahim Vaſcha ahgefertigt worden fern, um demfel: 
ben den Vefehl zu überbringen, ſich dur Nichts In feinen 
Operationen aufpalten zu laſſen, und zur Gewalt zu fhreiten, 
wenn man ihn thätlich daran verhindern wolle, In der Haupt⸗ 
ſtadt it man beffhrät, umd ſiebt mit Hengittichteit jeder Nach: 
richt aus dem Archlpel, fo wie von der ruflifchen Öränze ent: 
gegen, obgleih Wohlunterrihtete wiſſen wollen, daß die ruſſi⸗ 
fche Arınee vor dem naͤchſten Fruͤhlahre feine Urt von mititalrle 
fhen Demonstrationen vornehmen bürfte, und dag bie Der: 
fiherung des Hrn. v. Mibeaupierre, keine Kenntulß von eluer 
drohenden Stellung feiner Landsleute an deu Ufern des Pruths 
zu haben, eigentiih auf diefen Termin Bezug babe. 

Werontmortiüder Mbatteur, €. 3. Gtsamann, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödhften Privilegien. 
Niro. 
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** Biffabon, 15 Dft, Der Geburtstag des Könige Don 
Pedro IV wurde geftern mit den gewöhnlichen Felerlichteiten 
begangen. Nah der Parade brachte der Gouverneur der Hanpt- 
ftadt anf den zwei Hauptplägen dem Könige, der Königin 
Donna Maria II und der Fonftitutionellen Charte ein Lebe— 
hoch, das von ben Soldaten, vorzügiih von dem dritten Me: 
gimente, mit Enthuflasmus wiederkolt wurde. Das Publi: 
tum, durch die Ordonnanz des Generalintendanten de Baſtos 
vom 1 Hug. noch immer eingefhüctert, gab nur dur ein- 
zelne Laute feine Einſtlmmung fund. Die Regentin war in 
der großen königlichen Loge Im ftalienifhen Theater San Carlo 
mit ihren beiden Prinzeflinnen Schweſtern, und ſchlen ſehr 
bäfter umd nachdenklich. Sir William Acourt und das dipfo- 
matifche Korps kamen erjt, nachdem bie fonititutionelle Hymne 
gefungen war, in die Oper. Die Megentin foll über die Form 
des Dekrets, daß einen Stellvertreter des Könfgreihe ernennt, 
und worin ihr Name nidt einmal vorkommt, ſehr beſtuͤrzt 
ſeyn. Man ſagt, dieſe Strenge fen elne Folge ber Schwaͤche, 
mit der fie fih tebem Einfinfie uͤberlaſſen, und die Befehle 
und Defrete des Königs, Ihres Bruders, umgangen hätte. 
Die Abſolutiſten find nit zufrieden, daß Don Miguel zum 
Stelivertreter des Könige ernannt wurde, weil fie darin eine 
Verpflichtung von feiner Selte feben, die Eonftitutionelle Charte 
aufrecht zu erhalten, bie fie nun einmal beftimmt aufgehoben 
wilfen wollen. Sie fagen, er babe das Met zu regieren, 
und brauche keine Stellvertretung zu übernehmen. Sie tröften 
ſich inzwiſchen insgeheim mit der Hofnung, der neue Negent 
werde ihnen wenlgſtens die erften Stellen anvertrauen, und dem 
Taten Urt. der Charte zufolge die Deputirtenfammer auflöfen, 
ohne ſodann neue Wahlkolleglen zufammenzuberufen. Der 
Mind Macedo, ihr bauptfählihes Organ, ſucht dur feine 
heftigen Angriffe auf die Mitglieder der Kammer ben Weg 
au dleſer Maaßregel zu babnen. — Die in der vorigen Woche 
verbafteren Spanier haben geftern Abend in ihren Gefdng- 
niſſen die Anzeige erhalten, daß man fie heute an Borb eines 
frangöfifhen Salfs nach Havre bringen würde. Die Befan- 
genen erflärten, als man ihnen diefen Befehl bekannt machte, 
mit vieler Energie, daß fie der portugleſiſchen Megierung das 
Recht nicht beftreiten weiten, ihnen die Gaſtfreundſchaft zu 
verweigern, daß diefe aber nicht das Recht bätte, ihren Zu— 
ſluchtsort zu beftimmen,. Sie müßten daber diefen Befehl als 
eine Gewaltthat beraten. Die Frauen Nunez und Mana 
baben ſich vergebens in Begleitung Ihrer Kinder zu der Megentin 
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begeben, um dieſe Maaßregel abzuwenden. — Unſere heutige 
Hofzeitung enthält ein Umlaufſchreiben des Geueralinſpektors 
der Poſten, worin derſelbe ſelne Untergebenen auf die ge— 
naue Befolgung der Verordnungen uͤber die Beobachtung des 
Briefgehelmniſſes aufmerkſam macht. — Die Redaktoren des 
Journals, der Portugiefe, haben ſich wieberholt an bie Be- 
börben gewendet, und unter anderm angeführt, daß die Num- 
mer 250 ihres Journals, die man für befonders anfruͤhreriſch 
ansgebbe, dem 31 Julius entfprehe, und demnach den Tumult 
vom 25 und 26 diefes Monats nicht babe bervorbringen kön- 
nen. Man ft febr neugierig auf bie Entiheibung, glaubt 
aber, fie werde güuftig für die Angeflagten ausfallen, wenn 
man nicht bie erften Grundſaͤze der Gerectigfeit verlegen 
mollte. — Die Fregatte Perla und die Brigg Taio erhielten 
den Befehl, fi fegelfertig zu halten. Man war ſogleich be— 
fhäftigt, die Kajüte der Fregatte auf das Prachtvollſte aus- 
zuſtatten. Sie follen den Infanten Don Miguel von Breit, 
oder, was wahrſcheinlicher iſt, aus England abboien. Dem 
Kapitain der Fregatte iſt aber bis jezt noch alchts her feine 
Beſtimmung befannt gemacht. 
Spanten. 

Der Eonftitutlonnel meldet aus Perpiguan vom 
23 OM.: „Der Graf Mirafol hatte geftern eine fange unter— 
redung mit bem Wräfekten, worin er, auf den Grund des F- 
mitienvertrags, auf bie Auslieferung aller Rebellen drang. Man 
gab hierauf Befehl, Feine Rebellen mehr auf franzöfifchem Ge— 
biete zugulaffen, und alle im dleſer Richtung angefommenen 
zuräfzufclfen. Die geftern bier angelangten, wurden durch 
bie Gensdarmerle abgeführt, und man hat ber DOrtepollzei 

‚Kreng befohlen, über die Offiziere und die Mitglieder der 
Junta von Manrefa zu wachen, bis weitere Befehle von un- 
ferer Megierung eintreffen. Der Graf Mirafol wird nah Voll⸗ 
zlehung feine Auftrages morgen. in das Hauptguartier bes 
Grafen Espanna zurüffehren, und fih dann fogleih nad Zar: 
tagona begeben, um dem Könige über feine Sendung Rechen- 
fhaft abzulegen. Am 19 fand elu biutiges Gefecht zu Saint⸗ 
Laurent de (a Mouga zwiſchen den, Rebellen und ben Fönig: ' 
lichen Truppen ftatt. Jene haben” mit außerorbentlicher Er: 
bitterung gefohten, und die Königlichen follen dabei größeren ' 
Verluſt erlitten haben, als die Mebellen. In Folge deffen hat 
General Espanna aus feinem Hauptyuartier Belalu am 20 ' 
von dem franzöfifhen Kommandanten an der Gränze von St. 

‚ Saurent de Gerda die Auslieferung des dafelbit fih aufbalten: 

den Saperes, feiner Gattin und aller von ihm geftohluen Effek⸗ 
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ten verlangt, Er fagt in feiner Depeſche, er babe eine Mb: 
theilung an die Gränze gefhitt, mit dem Befehle, diefeibe in 
"feinem Falle zu überfchreiten, ſondern blos bie Verbrecher, bie 
man ihr ausliefern würde, In Empfang zu nehmen.’ — Aus 
Barcelona berichtet baffelbe Blatt vom 20 Dft.: „Der 


Chef des franzoͤſiſchen Generalftabs ſey wieder von Tarragona | 


zuräfgefommen, und ber Banbdenanführer Babi babe ſich mit 
50 Mann bei ber Behörde von Gt. Eolombe unterworfen. Zu 
Rich fol, in Folge der Verhoͤre, viel Stempelpapier für das 
Jahr 1828 mit dem Bilde Karld V. gefunden worden fern”, 

** Don der fpantfhen Graͤnze, 23 Dt. Nacrich-⸗ 
ten aus Mabrib erzählen, man habe zur Beförderung der 
Meife der Königin. alle Kaflen leeren müffen, babe aber ba- 
durch nur ungefähr 750,000 Er. zufammen bringen fönnen. 
Die Ungeftellten, die ſchon feit eilf Monaten unbezablt wären, 
verlören dadurch alle Hofnung, ihren Gehalt noch In dleſem 
Jahre zu beziehen. Die Gattin bes Hrn. Recacho verlangte 
in Mabrid bie Bezahlung gewiffer Summen, bie ibrem Maune 
gebührten, wurde aber in Folge eines darüber entitandenen 
Streits auf Befehl des Königs aus Madrid in eine Eifffer: 
nung von 415 Stunden verbannt. — In Gatalonien finden 
überall Verhaftungen ftatt. Der Graf Espanna bat ein Ver: 
zelchniß aller Chefs und Anftifter der Empörung, uud laͤßt 
diefe, fo wie er weiter vorräft, in ben verſchledenen Städten und 
Dörfern verbaften. Zu Berga wurden fünf Mönde eingefperrt; 
zu Vich ſtehen der Bliſchof und der Doctoral Corrous, fo wie 
mehrere Domberren unter Aufſicht. Dem Blſchof fol Verzel⸗ 
hung verſprochen worden ſeyn, wenn er fid unterwuͤrfe. Er 
fon fih aber den welfen Rathſchlaͤgen des Grafen Espanna 
wiberfezt, bierauf aber ber General ihm gefagt haben: er 
möchte wohl bedenken, was der Kalfer Karl V bei einer ähn- 
lichen Gelegenheit über den Blſchof von Zamora verhängt habe, 
und er würde, wenn er den Befehl bazu vom Könige erhalten 
folfte, eben fo wenig mit deſſen Vollziehung zaubern. 

Der neueſte Monlteur enthält Folgendes: „Man fchreibt 
vom 19 Dft. aus Barcelona, daß bie Kommunitatlonen auf 
allen Straßen wieder hergeſtellt, und bie ausgefchitten Poſten 
wieder eingezogen worden feyen. Der General Espanna lieh 
bei felnem Zuge durch Vlich fehshundert Ropaliiten Ihre Uni: 
formen nehmen, um bamit bie Rekruten für bas zweite Li: 
nienregiment zu Heiden. Am 17 rüfte biefer General von 
Girona and, und lleß eine Kolonne nah Banolas und eine au: 
dere nah dem Lampourdan ziehen. Er hatte bei feinem Ein- 
zuge den Einwohnern, fowol den könfglinen Frelwilligen als 
allen andern befohlen, ihre Waffen auszuliefern. Dis geſchah 
auch fogleih. Steben zu den Banden gebörige Individuen 
wurden erfchoffen; drei andere, worunter ber Offizier und 
fein Trompeter waren, die am 10 Sept. als Parlamentalrs 
den Gouverneur der Stadt dufgeforbert hatten, erhielten Stok⸗ 
ſchlaͤge. Der Kommandant ber am 15 vor dem fpanifhen Ge⸗ 
neral zu Girona angefommenen frangöfiihen Kolonne machte 
ihm fogleia mit feinen Offizieren einen Beſuch. Man lobt befon: 
derd das Berragen unferer Truppen während Ihres Aufenbalte 
in diefer Stadt, und bemerkte das freundſchaftlichſte Beneh⸗ 
men der Truppen ber beiden Nationen gegen einander. Die 
in dem Aönigreihe Valencia gemachten Verſuche einiger Fat: 
tionsmänner wurden von bem Generallapitain mit Erfolg bin: 


tertrieben. In Navarra batte fih eine Bande geblibet, bie 
aber ſchnell wieder anfgelöst wurde. General Espanna bat 
bem ep bei Elſtanys ein Felleifen genommen, in dem man 


" Papiere von großer Wichtigkeit gefunden haben fol,’ 


Großbritannien, 

Lonben, 27 DM, Konſol. 3Proj. 873/45; mericaniſche 
Bond 54°/, ; columbifhe 273/4. 

Im auswärtigen Departement hatte man Depefhen aus 
Konftantinopel vom 5 Dft., und auf der Abmiralität Depe: 
fen vom Admiral Eodrington aus Zante vom 11 Dft. erbal- 
ten. Nach Verfiherung des Courier hatte ſich zu Konftan- 
tinopel in Hinfiht der griehifhen Frage Nichts geändert; 
der Sultan bezeugte fortwährend feinen lebhaften Wunſch, 
Felndfelfgkeiten zu vermeiden, wollte aber feinen Schritt jur 
Ansföhnung tbun. Bls zum 5 Ott. war die Nachricht von 
Ibrablms Warfenftilftande zu Konftahtinopel noch nicht ange- 
fommen. Admiral Codrington berichtete, daß die äguptifche Flotte 
den Waffenftiliftand gebrochen habe, indem eine Abtheilung 
derfelben auslief, um Patras Uuterftäzung zu bringen. Auf 
Esdringtond Anrufen erflärte am 4 Oft. der türkifhe Befehle: 
baber, er vollziche nur bes Paſcha's Befehle, und ſtellte ſich 
ald ob er nicht wie, daß er den Waffenſtillſtand verlege. Co— 
drington feuerte auf einige Transportſchiffe, um fie zu Aufzle⸗ 
hung ihrer Flaggen zu zwingen. Da drei oder vier nicht gehordy: ' 
ten, ließ der Admiral fie durchſuchen, und man fand fie mit 
öftreihifhen Scifspapieren und rürfifhen Flrmans verfehn. 
Godrington erklärte der, hierauf ganz von Navarlıi audgelau: 
fenen dgpptifchen Flotte, da fie den Waffenttillftand gebrochen 
babe, fo werbe man ihr nun nicht erlauben, weder ihre Fahrt 
fortzufezen, noch nah Navarlu zuräfzufehren. Auf dleſem 
lejtern Punkte beftaud ber Admlral jedoch nicht, und die Flotte 
tief wieder in Navarin ein. Am 11 Dft. war dad ruffifche Ge— 
ſchwader, das zu Codrington flogen follte, Im Befichte von Zante. 

Kaͤrzlich iſt zu London ein merkwuͤrdiges biftorifhes Doku: 
ment erfchlenen, nämlich der Befehl zur Hlnrihtung Karls I, 
aufs Genaueſte nah dem Original geſtochen, nebft einem Fac- 
Simite fämtliher Unterfhriften. Herausgeber fit ein ‚Herr 
Ten. 

Sir Walter Scott's neuefted Werk, ıbe Chronicles of the 
Cannongate, iſt bereits erſchlenen, und ein @remplar beifelben 
dem Könige überfandt worden. Die ziemlich lange Einleitung, 
worin der Verfaſſer von, feinen eigenen Verhaͤltniſſen ſpricht, 
ſoll befonders Intereffant ſeyn. 

FGrantreid. 

Yaris, 50 Df. Konfol. 6Proj. 102; 3Proz. 74, 90; 
Bantaftien 2003, 75; Falconnet 77, 35; @uebbard 64. 

Der Herzog von Nemours, Sohn des Herzogs von Dr: 
leans, wurde am 29 Dft. bei St. Denis durch ben General: 
lleutenant Grafen Coutard dem erften Ehaffeur = Regimente 
als beifen Obriſt vorgeftellt, und gab bei diefer Gelegenheit 
den Dffizieren und Unteroffizieren Mahlzeiten; den Selbe 
ten wurde Weln und Geld ausgetheilt. 

** Yarls, 28 Oft. Die Erwartung iſt bier ſeht gefpannt. 
Die Auflöfung der Kammer iſt endlich beſchloſſen, und man 
verſchlebt ihre Bekanntmachung mur mod, bis bie Arbeit zur 
Ernennung der Präfidenten der Kolleglen fertig iſt. Die Bade 
fon auf folgende Art gefommen fepn. Das Minliterfonfell 
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hatte fi gegen die Aufldfung erklärt. Hr. v. Wilele verlangte 
eine Audlenz beim Könige, und ſchelnt ihm bei diefer Gele: 
genheit bie Nothmendigfeit der Maapregel fo lebhaft vorge: 
ſtellt zu haben, daß ber Abnig macgegeben, und befchloffen 
bat, fie zu vollgleben. Um fo mehr aber ſchelut er einer Et: 
nennung von Palrs wlderſprochen und nur 25 bewilllgt zu ha— 
ben. Diefe 25 gebören zu den Mitgliedern der gegenwärtigen 
zweiten Kammer und den Bifhöfen. Der Zwet diefer Ernennung 
geht nicht dabin, die Majorltät In der Palrie zu ändern, fondern 
den Mitgliedern ber Deputirtenfammer, bie fi gut betragen 
werben, eine Aufmunterung zu geben. Unter den Perfonen, 
die man ſchon jege anfübrt, befinden ſich vlele Geiſtllde. Es 
gibt aber auch Viele, die behaupten, nicht 25, ſondern 465 
valrs wuͤrden ernannt werden. Dis iſt aber ſehr unmahr: 
fpelntiih. Man wollte anfängli bie Auflöfung am 5 Nov- 
promulgiren; jet foll man aber entfchloffen feyn, damit bis 
auf den 10 zu warten, bamit die a oder 5 Tage nah bem 
Namendtage des Könias ganz Öffentiihen Zeiten gebörten, und 
diefe dur feine Ergießfungen der Journale geftört würden. 
Die Wahlfellegien folen nun unmittelbar zufammenberufen 
werben, und zwar auf ben 20 oder 25, fo daß man nod bie 
jesigen Liſten bemüzen fan, die, dem Gefeze gemäß, nur bie 
zum 30 gäitig find, und um auf der andern Geite den Jour: 
nalen feine Zeit zu laffen, die dffentiihe Mevnung ſtark zu 
bearbeiten. Durch dleſes eilige Verfahren boft man die Wäh- 
ler zu überrafhen und ihnen die erwuͤnſchten Stimmen abzu: 
geivinnen. Das Minifterlum ft auf wenlaſtens bundert libe: 
tale Deputirte gefaßt. Uebrigens laͤßt fi unmöglich ein bes 
ftimmtes Refultat vorausfehen, da bie Anſichten der Präfet: 
ten ſich ſehr oft als Irrig bewährt haben. Die Kammern ſelbſt 
werden erft im Februar’ zufammenberufen,. In der Zwiſchen⸗ 
zeit wird die Preſſe gang frei ſeyn und großen Einfluß aus— 
abeh können, Daber wurbe aud ber Vorſchlag gemacht, nach 
den Wablen die Eenfur bis zur Eröfnung der Kammern wie: 
der herzuſtellen. Es fcheint aber, daß feine Merfügung bed 
Senfurgefeges zu einer folhen Auslegung paffen wollte, Co 
ift es denn ſeht wahrſcheinllch, daß die Preßfrelhelt bie au 
den Kammern und noch fpäter beftehen wird, und erft durch 
ein neues Gefez verloren geben könnte. Dad Minifterium foll 
im" Sinne baden, eine beftändige Genfur, mit Einwilligung 
der Kammern, einzuführen. Allein es laͤßt fih durchaus noch 
nicht fasen, wad gefcheben wird ober nicht, da man die Ge: 
fintimgen ber Kammern unmöglich vorausſehen fan. — Man 
ſpricht noch Immer von einer Veraͤnderung im Miniiterlum. 
Die SGefundheit des Hrn. v. Eorbiere und feine Abnelgung 
gegen alle Geſchaͤſte machten, behauptet man, feinen Müttritt 
unvermelbiih, und Hr, v. Chabrol folle Ihn erfegen. Auch 
Hm v. Peyronnet werde ſich zurükzlehn, und bie HH. Portal 
und Yortalid eintreten, In den legten Tagen fagte man auch, 
Hr. vd, Chateaubtlaud Habe milt den Miulſterlum unterban: 
beit) und malt ihm das Journal des Debate ; mit Elnein Worte 
alſo/ es fep eine Mobdifitatlon Im Gelſte der Gemaͤßigten be 
fütoffen. Willen bis it bloßes Seruͤcht. Die Eenfur iſt bei 
dem Allem jtreng, und die MNäpe ihrer Auftbſung verantaft 
Beine Milderung in ihrem Benehmen. 
Deutfhland. 
Se. Maj. der König von Würtemberg bat, durch Dekret 


vom 29 DE. den Gebelmenrath, Flnanzminiſter v. Werber: 
Iin, in Betracht feiner wantenden Gefundheit, In ben Ruhe⸗ 
ftand zu verfegen, und dagegen ben bisherigen Kammerberrn, 
Ereiberrn v. Barnbüler, Mirglied der zweiten Kammer ber 
Ständeverfammlung, zum Gehelmenrath und Finanzminlſter 
zu ernennen geruht. 
Rußland. 

Das Journal von Gt. Petersburg gibt folgendes 

Bületin des abgefonderten Armeeforpe vom Kanfafud: „Nach— 


dem ber Generalabjutant Paskewitfh von Generallfeutenant 


Kraſſowsky die Nachricht, dap Abbas Mira mit bedeutenden 
Streltfräften bei Erivan angrlangt fev, und Bericht von der 
am 18 (30) Aug. bei Etſchmladzin gelfeferten Schlaht erhal- 
ten hatte, rüfte er am 27 mit dem vereinigten Garderegf: 
mente, den georgifben Grenadler- und den Infanterieregi- 
mentern von Schirvan, dem 7ren Karabinier- Megimente, ben 
Ublanen von Tfhugonteff, den Dragonern von Nifchney- Now: 
gorod, den doniſchen Kofafenregimentern Flovarsiy, Schani: 
ſcheſſ und 30 Kanonen, aue felnem Lager bei Karababa, um 
dem Generallieutenant Kraſſowsko Bekſtand zu elften; bie 
übrigen Truppen der Hauptabtheilung lieh er unter dem Ber 
fedle des Generallleutenants Fürjten Eriftoff zu Karababa zu: 
rüf. Gene Truppen vereinigten fih am 23 Aug. zu Nachit; 
fhewan, und traren Taus darauf den Mari nad Erivan an. 
Inzwlſchen erhielt man Nachticht, daß Ali Nagbi: Mira und 
Halfan : Ehan bei Tfchord fampirten; um zu verhindern, daß 
fie den Nachzug ber Abteilung des Generaladiutauten Paske— 
witſch beunrunigten, erhielt der in Karababa zurüfgediiehene 
GSenerallieutenant Zürft Eriſtoff Beſedl, fih gegen Nachltfce— 
wan binzuziehen, und je nachdem es thuullch wäre, eine Ber 
wegung gegen Maranda, Tſchors oder Mafa zu machen. Bei 
ber Ankunft im Diftrift von Scharur, am 31 Aug., erfuhr ber 
SGeneraladbjutant Paskewitſch, daß Abbas Mirza noch bei Eri: 


| van, an der Zanga, oberbalb jener Zeitung Im Lager fiehe. Am 
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4, 2, 3 und 4 Sept. rüfte bie Abtheilung ohne Widerſtand 
welter vor; feindiise Kavallerletrups beobachtete ihre Bewer 
gung, kamen jedoch nicht auf das linke Ufer des Arared, Am 
5 Sept. langte der Generaladjutant Paskewitſch mit feiner 
Abthellung bei Erſchmladzin an, wo er den Generallieutenaut 
Kraffowdtp fand, Man befam Nachricht, daß Abbas Mira 
feine Stellung an berZanga verlaffen, und, nah dem Sclofe 
Karakaly, am Arares, ungefähr 15 Werſte jenfelts Sardar— 
Abad, gewendet hatte. Am 6 rüfte der Generallleutenaut 
Sraffowefy aus feinem Lager bei Dianghili mit der erften Di- 
vifion des Belagerungs »Artilferleparts gegen Erivan vor, die 
beiden andern Divifionen folgten ihm bald nat. Ein großer 
Thell der Bewohner der Provinz Erivan hatte den Entſchluß 
gefaßt; ſich an uns anzuſchlleßen; ibre Abgeordneten erſchlenen 
deshalb am 8 Sept, beim Gemeraladbjuranten Paskewltſch, um 
ihn zu bitten, daß er ihnen Truppen entgegen ſchiken folle, 
und ihm das Erbieten zur Lieferung von etlichen 100 Tſchet⸗ 
wert Getralde zu machen. Der Generaladjutant Parkewitfch 
tüfte- demgmfolge mit feiner ganzen wbrheilang, bie cr noch 
durh ein Barallon des Regiments von Kabarda veritärkte, 
von Etſchmiadzin and, um fi dem Arares bei bem Salzwerte 
von Kolph, In deren Gegend fait fämtliche Einwohuer der Pro: 
vinz Erivan Im dem Gebitg verſammelt waren, zu nähern. Um 
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10 Sept. brachte dieſe Abthellung bie Nacht im Dorfe Kalt: 
Arch zu, wo ber Befehlshaber von Kolpi, Uſſup-Beg, beglel: 
tet von den Aelteſten von Kolpl, Aſcht-Arak, Uſchtaghan und 
etiihen andern DOrtfcaften, zu bem Generaladiutanten Paste: 
witfh famen, ihn ihres Eifers für den Dienft Sr. Mai. des 
Kalfers zu verfihern und ihn zu benachrichtigen, daß In Kolpl 
500 Tſchetwert Welzen und Gerfte lägen, die der perſiſchen 
Regierung gebörten ; fie boten überdbem noch 400 Tſchetwert 
Weizen und einige 100 Stüf Vieh zum Verkauf an. In Folge 
diefer Anerbletung beauftragte ber Generaladjutant Paskewltſch 
am 41 Sept. den als Chef bed Generaltabes fungirenden 
Generallieutenant Grafen Suchtelen II, Alles anDrt und Stelle 
zu prüfen, und das Lager mit Morrätben von Getraide und 
Salz zu verfeben, Indem er ihm zu diefer Expedition 11 Kom: 
pagnien Fußvolt, 6 Stüf Geſchuͤz und fämtlihe Reiterel (mit 
Ausnahme eines Kofatenregiments) gab, um damit die Fort: 
(haffung des Getraldes zu bewirfen. Abbas Mirza war auf 
die Nachricht von ber Bewegung bes Generaladiutanten Paste: 
witſch auf dem rechten Ufer des Arares hinab marſchirt, und 
batte 70 Werte von Eſchmladzin jenfeits des moraftigen Ba— 
ches Karaſſu Dawalu gegenüber Halt: gemacht, von wo er fi 
noch weiter in der Richtung von Kboi zurüfzuglehen beakfid- 
tigte. Der Generaladiniont Pastewitfh gedeuft zunddit Sar⸗ 
dar:Abad anzugreifen, und erft nah Elnnahme dieſer Feltung 
zur Belagerung von Erivan zu fhreiten, Man bat bereits 
Nachricht, daß die Belagerung von Sarbar:Abab am 15 Gept. 
begonnen bat.‘’ 
Deftreid, 

Am 2 Nov. wurde I. kalferl, Hoh. die Erzherzogin Sophie 
von Tegernfee in Wien zurüf erwartet. 

Wien, 31 Dft. Metalligques 912/4; Bantaftien 1094, 

Tüͤrkei. 

* Bon der moldauiſchen Graͤnze, 22 DM. Die von 
Seite der Pforte durch dem Serastier von Sllliſtria in ben 
Fürftenthämern ausgeſchrlebenen Sieferungen aller Art haben 
die Aufmertſamteit des ruſſiſchen Konſuls v. Minchaty zu 
Buchareſt, und feines Agenten zu Jaſſy rege gemadt. Sie 
balten deren Ausfhreibung für traftatwidrig, und haben 
deshalb den Hospodaren Beihwerten überreiht. Die Hos⸗ 
podare fandten bierauf Tataren nah Konftantinopel, Die Aus- 
fibten in den Fürftenthämern werden Immer trüber. 

* Schreiben aus Navarin vom 27 Sept. Die Abmirale 
der beiden verhündeten Esfadern von England und Franfreih 
hatten unterm 22, brei Tage vor Ihrem Einlaufen in biefen 
Hafen, um die befannten unterhandlungen anzufmüpfen, nach— 
ſiehendes gemeluſchaftliche Schreiben an Ibrahim Paſcha 
erlaſſen: „Auf der Rhede vor Navarin dem 22 Sept. 1827. 
Da Ew. Hoheit einige Zweifel über das vollfommene Einver⸗ 
ſtaͤndniß, das unter ben brei verbündeten Mächten herrſcht, ge: 
faßt zu baden feinen, fo muß Ih Ihnen erklaͤten, daß mir, 
nachdem mir der Admiral Eodringten bas Schreiben, welches 
er an Ew. Hobelt zu richten bie Ehre hatte, während ich von 
einer Winditille anf einige Meilen von bier zuräfgehalten 
wurde, mitgetheilt bat, für dlenllch erachtet haben, Ihnen 
eine zweite Abſchrift davon in franzoͤſiſcher Sprache, von uns 
Beiden unterzeichnet, zu Abermaben, Wir baben die Ehre, 


Ew. Hoheit zu benachrichtigen, daß in Folge eines zu London 
zwiſchen England, Franfreih und Rußland unterzeichneten 
Traftates, die verbändeten Mächte übereingefommen find, 
ihre Streitkräfte Im ber Abfiht zu vereinigen, jeden Trang: 
port von Truppen, Waſſen und Krlegsmunition nach irgend 
einem Thelle des griehiihen Kontinente oder den Inſeln, zu 
verhindern, Dleſe Maaßtegel iſt eben fo wohl im Intereſſe 
bes Großherrn ſelbſt, als zum Vorthell aller Im Archlpelagus 
handeltrelbenden Nationen ergriffen worden, und bie verkün- 
deten Mächte haben die menſchllche Vorfiht genommen, eine 
bedeutende Macht abzuſchllen, um jeder mögliben Oppofition 
von Seite der ottomannifhen Befehldbaber vorzubeugen, de: 
ren Widerſtand nicht bios Ihre eigne Vernichtung nach ſich 
sieben, fondern auch den Intereſſen des Großberrn ſehr nad: 
teilig fepn würde. Es wuͤrde für uns eben fo ſchmerzlich 
feon, wie für unfere refpeftiven Souveraine, deren großer 
Zwet it, Biutvergiehen zu verbindern, wenn wir bei biefer 
Gelegenbeit geuötbigt werden follten, Gewalt zu gebrauchen. 
Bir erfuhen Sie dringend, fi einem Entſchluſſe nicht zu wi: 
berfejen, deſſen Ausfübrung zu bindern Ihnen unmdglih ſeyn 
würde; denn es iſt unfre Pflicht, Ihnen feinen Zweifel dar— 
über zu laſſen, daß wir, obſchon es unfer Wunſch iſt, diefem 
graufamen Krlege durch Ueberredung ein Ende zu maden, fo 
gemeffene Befehle haben, daß wir es eher aufs Aeußerſte an= 
kommen lafen müßten, ald ben Zwet, für den ſich unſte Sous 
veraine verbunden baben, aufzugeben, Wenn daber bei bies 
ſem Anlaſſe ein einziger Kanonenſchuß gegen unfre Flaggen 
abgefenert werben follte, fo würde er ber ottomannifchen 
Flotte zum Verderben gereihen. Die Unterzelchneten haben 
die Ehre Sr, Hoheit Ipre Hochachtung zu verfibern. E. E or 
dbrington, Vice-Abmiral, Oberbeſehlshaber der großbritan- 
nifhen Seemacht im mitteländifhen Meere. N. be Rignp, 
Eontre = Abmiral, Oberbefehls haber ber Edfadre Sr. aller: 
chriſtlichſten Majeſtaͤt.“ 

+ Eorfu, 16Okt. Es verlautet bier daß Ibrahlm Paſcha, 
nach feiner mißlungenen Fahrt nah Patras, zu Mavarin alle 
feine Truppen und Artillerie habe ausſchiffen laſſen, um im 
Innern von Morea diejenigen Operationen zu Lande vorzuneh- 
men, woran er zu Waller gehindert worden. Die Barbaren 
follen fhon die größten Verwuͤſtungen angerichtet haben, und 
Mord und Brand die Züge aller Ihrer Kolonnen bezelchnen. 
Man iſt bier fehr über dieſe Nachricht beſtuͤrzt, da fie beweist, 
in welchem Sinne der dguptifhe Befehlshaber den geſchloſſenen 
Waffenftilftand genommen bat. 

“* Trfeft, 29 DM. Heute find Schiffe aus Zante in 9, 
aus Yatras in 11, aus Smyrna In 19 Tagen bier angefom- 
men. In Smyrna war Ules ruhlg; In ber Nähe von Maya: 
tin fab man mehrere englifhe Kriegsſchiffe kreuzen. Die nad 
Navarin zurüfgefebrte türkifche Flotte lag mod dort, und war 
nicht mehr ausgelaufen. Im Bante hatte eine rufliihe Fre—⸗ 
gatte angelegt, ſich aber nur wenige Tage aufgehalten. Elm 
Theil der griechiſchen Flotte-befand ſich mod in dem Golf von . 
Lepanto und hatte abermals zwei oͤſtreichlſche Schiffe, mit Ko— 
rintben befaben, weggenommen. 

Verantwortilcher Mebafteur, €. 3. Btrgmann. 
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Spyaulen 


Der Eonftitutionwel melbet aus Perpignan vom 
24 Ott.: „Der Chef des Generalftabs der zu Barcelona ſte⸗ 
benden frangdfiihen Divifion bat feit dem 16 bis 21 b. ver⸗ 
fihledene Reiſen an ben Hof nah Tarragona gemacht. Man 
verfihert, fie bitten eine Unterbandblung wegen der Ankunft 
des Königs zu Barcelona betroffen, und es ſey babei ausge: 
macht worden, daß Se, Majefiät mit zwei Negimentern Ihrer 
Garde, einen: Jufanterie = mad einem Kavallerieregtimente, in 
die Stadt einziehen und biefe Truppen bafelbft bleiben wär: 
den, um bie Wade bei Sr. Majeftät zu verfeben. Der Gene: 
ral Saratata hat den Briefwechfel des Boſoms (Jeps bei Eita- 
nys) aufgefangen, und ihn fogleic dem Könige uͤberſchllt. Man 
fagt, es feyen eine Menge Perfonen dadurch fompremittirt. 
Der General Manfo bat ben Befehl, ſich nad der Eerbagna 
zu wenden. Die königlichen Freiwilligen von Figueras, die bei 
der Divifion Caſtan waren, find in ihre Stadt zuruͤlgekehrt. 
Caſtan wurde nah Tarragona geſchilt und ber königlichen Gna⸗ 
de empfohlen. Diefer Banbenanführer, der dem Gouverneur 
von Flgueras angeboten hatte, fich zu unterwerfen, und feibit 
gegen feine Kameraden zu Felde zu ziehen, hatte fich mit fel- 
ner Truppe bei dem Grafen Espanna eingefunden, der ihn bei 
feiner Expedition gebraucht hat.“ 

Die Gazette de France enthaͤlt Folgendes: „Man 
melbet aus Tonloufe vom 24 Dft., daß mehrere Infurgen: 
ten, unter benen fich ein gewiſſer Savalls, Anfüyrer einer ber 
Banden, die Girona blofisten, befand, bei dem fpanifchen 
Gouverneur von Flgueras eingetroffen waren, um ihre Mer- 
zeihung nachzuſuchen, und feit dem 18 in bem Gtabtgefäng- 
niffe verwahrt find. Dee Graf Espanna fteht zu Llado, zwei 
Stunden von Figueras, und läßt bie Mebellen in allen ich 
tungen verfolgen. Er verlangte am 18 von bem Gouverneur 
von Figueras 1000 Rationen Brob und eben fo viel für den 
folgenden Tag. Um 19 ſchitte er 50 Weiter nah Caſtillo de 
Aupurices, wo fi ber Mebellendef Orlol aufhlelt. @inige 
Stunden darauf folgte eine Infanterlekolonne derfeiben Mich: 
tung, und gegen Abend erfolgte der Angrif auf die Bande des 
Driol, die dem größten helle mad getoͤdtet oder zeritreut 
wurde.“ 

Broßbritannien. 

Londben, 29 DE. Konfol. 5Proz. 877;5; mericanifhe 
Bons 54°/, ;. eolumbifhe 273/4; griechifche 16; Eortes 10, 

Der Kanzler ber Schapfammer, Hr. Herries, war aus Frank⸗ 
reiä) zurüfgefebrt; j 


Nah Berlchten aus Rio-Janelro vom 17 Aug. war ma 
daſelbſt eifrig mit Ariegsräftungen gegen Buenos-apres befahäf- 
tigt, General Lecor folte den Oberbefehl des Armeeforps im 
Rlo⸗Graude erhalten, zu beffen Verftärfung man mehrere ner: 
geworbene auslaͤndiſche Megimenter abfihifen wollte. C6 kirf 
zu Rio allgemein, der nach Europa abgefegelte Marquls v. Bar 
bacena habe den Auftrag, eine neue Kalferin nah Vraßlirm 
überzufübren, und es fen Ihm zu Beitreitung ber Geiumt- 
ſchaftsloſten zu London ein Kredit von 10,000 Pf. St. erifeet... 

Das Paterboot Columbus, welches nach einer Ueberſadea 
von 18 Tagen ans New:York in England anfam, bradte,eie 
Journal aus Wafhington mit, weldes berichtet: es eyes 
dort zwel, fur; vor bem Tode bes Hrn. Ganning zwiſchen Eng- 
land und den Vereinigten Staaten abgefchloffene Traftste w- 
gelangt. Durch biefe Uebereinfünfte werben blos alte Ber- 
träge, betreffend den Beſiz bed Lanbesdiftritts jenfeits Dem 
Stony: Mountains (der Steingebtrge), fo wie bie Handelsten⸗ 
vention von 1825, beitätige uub erläutert, n 

Ferner hatte der Agent bed Waſhlingtonſchen Vereins 
bie Anfiebelungen in Afrika berichtet, daß man 110 enafifke: 
Meilen von ber Küfte von Gulnen Lanbeinwärts eine sche 
reihe gefittete Nation entbeft babe, wo das Pferd als Imupt- 
nuzthier gebraucht, bie Ländereien eingehägt, und alle Bedärnie 
und Bequemlichleiten des Lebens entweder von ber Aatur, 
ober durch den Kunftflelß der Bewohner hervorgebraht wir-- 
ben. Es feyen Märkte und Meffen eingeführt. Nach rinem 
zweiten Befuche diefer Gegend foll eine ausführliche Beſchert 
bung mitgethellt werben. 

Die Zeitung von Eorfu vom 6 DE. enthält Folgeuben? 
„Bir haben mit Wergnägen erfahren, daß ber koͤniglich zee 
beitannifhe Konful zu Tripolis, Obriſt Warringten, einfgrs 
feiner Freunde unterm 20 Auguft gemeldet bat, ber Wie 
Lalng fep gläftih in der bisher fo lange und fo frunhätet.-.. 
als Meifeziel eritrebten, Stadt Timbuctu, im biunenidnat-- 
fhen Afrita, angefommen. Diefer unerfchrofene und fihetäk- 
vom Sluͤt begünitigte Reiſende iſt obigen Angaben zufoige Im 
dleſem „Emportum des Welthandels Im Sudan“ deſſen Mei- 
ſuchung fo vielen europaͤlſchen Reiſenden (Hornemaun, Mmgr-- 
Park, Möntgen, Mithle u. m. a.) das Leben gefoftet Yat, wom 
dem Beherrfcher des Landes fehr gut aufgenommen und bed - 
beit worden, und hatte einen Schelt nebit einer Eckorte r- 
halten, die ihn nad ber Seekuͤſte gelelten ſollten. Einirr- 
Leute von biefer Estorte waren hierauf mit ber Nachtlcht er 
Timbuctu zurüfgefehrt, daß Major Lang wohlbehalten henfrige 
Sonfundbäh angelommen ſey.“ en 
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Bart, 31 DE. Konfel. 6Proz. 101,85; 3Proj. 71, 80; 
PBanlaktien 2003, 75; Falconmet 77, 25; @nebharb 637/45 
Hayti 685. 


Der König präfibiete am 21 Ott. In einem Minifterrath,- 


dei welchem der Dauphin zugegen war, ber Mintiter des In- 
mern aber wegen Krankheit fehlte. 

Der Moniteur gibt eine Tabelle über bie mittlern Preife 
des Welzens auf dem verfhiedenen Märkten des Auslaubes. 
Es ergibt fi daraus, daß zum dem angezogenen Epochen bie 
Getraldepreife in den noͤrdlichen Ländern niedriger ftanden, 
und baf gegen Säben ein geringer Schwung zum Steigen fi 
gezeigt bat. Im WVergleih damit fteben die Preife im In: 
lande wie folgt: Der Mittelpreis der fieben Departemente, 
welche zur Verforgung von Paris zufammenwirten, wurde am 
45 Dft. zu 19 Fr. 79 Et. pr. Heftoliter feitgefegt. Nach den 
Marittabellen der lezten Hälfte Septembers wurde am nem- 
lichen Tage ber Durchſchnittsprels für ganz Franfreih zu 
18 Fr. 90 Et. notitt. Nur in. England ſtehen bie Preife bö- 
ber (25 $r. 68 Ct.). Zu DObefla iſt der niebrigfte 6 Fr. a2 Et. 
Der hoͤchſte, London ausgenommen, iſt zu Nlzza, 18 Er. 
10 Ct. 

Ein Hr. Delaunap, Franzofe von Geburt, ber fich feit lan: 
ger Zelt in Nordamerika aufhlelt, und als Dolmetſcher der 
Dfagen nah Paris zuruͤklehrte, wurde bafelbit wegen einer 
aus dem Jahre 1799 berrührenden Schuld in Merbaft ge: 
nonımen. 

*** paris, 30 DM. Die Times dufern, ber Moni: 
teur fchreie allgulaut: „Frlede! Friede!’ als daß man glau: 
ben Könnte, daß er einen Bruch für ganz unmöglicd halte, 
Eben biefes Blatt druͤkt fih fehr heftig gegen die Prinzeſſin 
Regentin vom Portugal aus, ſchildert fie als eine ſchwache, 
elgenwillige Perfon, und bezeichnet Ihre lezt gegebenen De: 
fehle ald rachſuͤchtige Alten, bie ihre Umgebungen ihr einge: 
flüftert hätten. Die Times propbezeiben, daß England jezt 
feluen ganzen Einfluß auf ben regierenden Zweig des Hauſes 
Braganza verlieren, unb biefer unter einen ganz entgegenge: 
fezten Einfluß fommen werde. Aber auch auf einer andern 
Seite erfährt man aus Privatlorrefpondenzen, mie bie Anhän- 
ger der Siiveira’s in Lifabon bie Negentin bereits bedroben, 
fie ſolle in ein Klofter gefperrt werden, weil fie zu Anfang 
ihrer Negentfchaft fi für Don Pedro und feine Charte erklärt 
batte. — Bei den legten Auftritten an der catalonifc = fran: 
söflfhen Gränge wurben Soldaten von ber Armee des Königs 
dur einen Angrif von Rebellen fo nahe auf ben frangdfifhen 
Boden verfolgt, daß dabei in einem frangöfifhen Dorfe zwei 
franzöfifhe Bauern In ihren Fenftern erihoffen wurden. Zu 
Barcelona erflärte man ſich bie perſoͤnliche Relſe des Königs 
dadurch, daß fein Bruber Earlos fih anerboten habe, felbit die 
Sarliften zu befämpfen. Bugleih erfährt man noch mande 
Merkwuͤrdigkeit aus den lezten Zeiten. Als ber König dem 
Ebro ſich näherte, verbot Graf d’Espanna von Ampoſta aus 
in einem Zauffhreiben, es folle fi bei hoher Strafe auf der 
Landſtraße, wo ber König erwartet wurde, Niemand feben laf: 
fen; fogar die Schäfer zogen aus der Nähe des Bergpaſſes 
von Bulaquer weg, gegen Prabio und Val-de-Lop. Am 27 
Sam der Könfg über den Fluß, 300 Meiter zogen eine kleine 


Stunde vor feinem Wagen; auf ber Höhe und in ben Pillen 
fanden leichte Truppen zur Dekung. Cine Batterie leich⸗ 
ter artillerle befegte bie: Höbe von WBalaguer ; unmittel⸗ 
bar vor bem Wagen waren 2000 Mann zu Fuß, 100 zu Pferd 
und zwei Kanonen; bintennah 5000 zu Fuß, 600 zw Pferd 
und vier Kanonen, Nun ging es im GSturmfchritt vorau 
bie Hoſpltalet; aber bas Fußvolk konnte aus Ermädung an 
biefem Tage. nicht mehr bis Tarragona Fommen, und man bieb 
nun dort über Nacht. Am 28 mit Tagesanbruh ging man 
weiter, ber Nactrab war veritärkt. Als ber König fab, daß 
bie Rebellen In ganzen Maffen ihm ben Weg verfperrten, bamit 
er nicht über ben Fluß Cambrip fezen ſollte, befahl er ſelbſt 
fein ganzes Gefolge follte fechten, und er behlelt nur wenige 
Leute um ſich. Man ſchlug fi in Dorfe Earrouge, während 
ber Adnig den Eol Blanc binauffuhr, von wo aus man bie 
Stadt Tarragona fieht. Dben gab nun ber König Befehl, 
raſch fortzufabren; ber Kutſcher kam pfellfchmell unter bem 
Mauern der Stadt an. Der König war ſchon im. Schloffe, 
ehe die Stadt ihn begrüßen fonnte; er Lie bie Salven zu ſei⸗ 
nen Ehren einftellen. Aber er war übler Laune, weil in ben 
Straßen das Bolf fein Wivat rief, Nun wurde bie befannte 
Proflamation ausgegeben. Die Truppen bivomakirten oder los 
girtem fih In bie Kiöfter. Am Nachmittag, als die Häuptiinge 
bereits die Proflamation Fannten, griffen Te wieder an. Das 
Gefecht dauerte brei Stunden lang; ber König ſah von ber 
Terraffe bes Pallaſtes ans zu, er wurde unwillig, warf fein 
Fernrohr von fi, und befahl einzubauen, und Alles niederzu⸗ 
maden, was man erreichen Konnte. Die Mebellen wurden ab- 
geſchlagen und flächteten ind Gebirge. Die koͤniglichen Trup⸗ 
pen nabmen ihre Stellungen umter Tarragona wieder ein. Am 
meiſten zeichneten fich die Mönde durch ihre Hartnaͤtigkelt im 
Gefechte aus, Am 2 DM. hörte man den König fagen; indem 
er den Erzbifchof, ber mit fech# Kanonitern vorgefommen war, 
auf die Achſel Hopfte: „Du und ihr andern fevb an Allem 
ſchuld.“ Während bes Gefehts ſchon zeigte ber König bem 
Minkiter Calomarde die Mönde. Der Adnig war über bie 
Alles einige Tage ganz traurig. Was bie nachherige Unter 
werfung der Hduptlinge bauptfächlich beförderte, war, daß jie 
endlich eingefeben batten, bie Proflamation fen wirfiih vom 
Könige; man batte fie nemlich für falfh ausgegeben, — Do 
tor Fauſt, wie ihm einft die Marlonettenbuben auf ben beut- 
fhen Jahrmärkten gaben, wird feit einigen Tagen bier auf 
'pem Theätre des nouveautés aufgeführt. Der frangdfifce 
Umarbeiter hat aus Goethe's genialem Werte ein Vaudevllle 
gemacht, die Namen der Perfouen von Ipm entiehnt, und eine 
Mufit dazu dur einen Hrn. Beaucourt zufammen ftoppeln 
faffen. Hingegen iſt dabei von Mafhinen und Deforationen 
Alles angebracht, was nur irgend ein Zauberfpiel erfordert. 
Aber in ein folhes Mittelding zwifhen Melodram, Singiplel 
und Drama konute natürlich keine einzige von den herzzerrei⸗ 
fenden Scenen des Urwerks übertragen werden, und der fran- 
zoͤſiſche Mephiſtopheles emdigt ijämmerlih; er gibt bem Fauſt 
den Kontrakt zurüf, und ftatt daß ber Teufel ben Fauft holt, 
holt bier gewiſſermaaßen der Fauſt den Teufel; nemlic der 
Teufel kommt in die Hölle, und Fauft helrathet feine Mar: 
garethe. Das Puppenfpiel, wie ich es elnft in Heidelberg fah, 
war gewiß angiehender;- wenigftens wurden die meliten Zu: 
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ſchauer bleich vor Schreien, wem bie ſchwarzen Silhouetten in 
Lebensgröße durch die Konliffen aus⸗ und einfuhren, Bei dem 
Yarifer Vaudeville wird fein feanpbfifher Dichter zu einem 
Meifterwerte begeiftert werben, 

+ Paris, 30 Ott. Bel bem in dem Fall ber Auftoͤſung 
der Kammier bevorſtehenden neuen Wahlen It bie Freiheit ber 
spreffe offenbar einer der beſchwerlichſten Umftände für das Mi⸗ 
niftertum, der im dieſem kritiſchen Augenblil am meiſten dazu 
beitragen bärfte, bie minlſterlellen Anftrengungen zu laͤhmen. 
Wenn dad Minlſterium die Abſicht hatte, in dieſem Fahre die 
Kammer aufzuloͤſen, fo. war bie Wieberheritelung ber Eenfur 
ein großer Fehler; denn durch fie. wurde gerade der Greiheit 
der Preffe jene: Macht. der Meubeit erthellt, die in Frankreich 
fmmer fo tief eingreift. Härte man bie Preßfreipeit fo ge: 
laſſen, wie fie war, fo würde fie jest nur dem gewöhnlichen 
Eindruk auf die Gelfter ausüben, die Journale würben nur ein 
fehe mittelmäßiges Anſehen genießen, weil man einmal am 
fdre Polemlt felbit bis auf gewiſſe Redensarten hinaus ges 
wohnt war. Da nun aber jest bie Eenfur dazwiſchen gekom⸗ 
men ift, fo wirb. bie Preßfreipeit mit bem vollen Eindruf der 
Neuheit auf die Wahlen einwirken, und man wird bie bisher 
fo matt gewefenen Spalten ber Journale mit der größten 
Spannung durchleſen. Man könnte fragen, wie es möglich 
gewefen fey, eimen folden Fehler zu begeben? Darauf läßt 
fidy nur antworten, daß ein Minifterium, das keinen beftkmm- 
ten Plan verfolgt, auch keine feſte politifche Richtung nehmen kan, 
und dag aus. einer ſolchen Lage natürlich eine Reihe von Maaß⸗ 


regeln hervorgehen muß, die nicht nur nicht zufammenbängen, 


fondern ſich öfters auch gegenſeltig ſchaden. Das Minkiterium 
fühlt jezt den aroßen Einfluß der Preßfreibeit bei einer Maaß⸗ 
regel, bie es mit ber oͤſſentlichen Mepnung zu thun bat; des⸗ 
wegeu wird es auch die Dauer derſelben möglichit zu beſchraͤn⸗ 
ten fuhen. Hu dem Ende will es bie Kollegien fo ſchnell als 
möglich, d. h. einige Tage. nah Erlaffung der Ordonnanz ber 
Auflöfung, gufammenberufen; ingwifchen aber, um ſowol ben 
Wählern Zeit zu laffen, fi einzufinden, als fih einen un: 
mittelbaren Einfluß auf fie zu bewahren, wird man nit eine 
allgemeine Einberufung auf benfelben Tag, fondern eine pro- 
greffioe, Im Werhaͤltniß ber Entfernung veranftalten. So fol, fagt 
man, bas Pariſer Kollegium auf den 20 snfammenberufen werden, 
und eben fo bie Kollegien ber Seine und Dife und ber niebern 
Seine; bas von Ealvabos auf ben 22, die vom Norden auf 
den 24 und fo fort, fo daß der Einfluß ber Preffreibeit auf 
eine: beftimmte Zahl von Tagen In Paris wie in den entfern- 
teften Departements befchränft bleibt. Andrerſeits iſt das 
Mintfterium gefonnen , fo wie einmal bie Kollegien geichloffen 
und bie Wahlen vollendet find, vermöge einer beſondern Aus— 
legung bes Gefezes vom Jahre 1822 bie Eenfur wieder einzu- 
ſezen, um bie neue Kammer unter ber Herrſchaft der gefeſſel⸗ 
sem Freibeit zu bearbeiten, Bei biefen Berechnungen fieht bas 
Minifterkum nicht ein, daß es in einem. fehe befremblichen 
Irtthume befaugen iſt; denm mitten unter ben lebhaften Auf- 
regungen, bie die Geſellſchaft burh bie große Wahlbewegung 
erfahren bat, bürfte ein Zwiſchenraum von 5 Dis 6 Tagen 
Freiheit binreihen, bie Gemüther in Gaͤhrung zu verfezen. 
Ja, es dürfte fogar aus dleſem Mißtrauen des Minifterkums 
in die Öffentliche Meynung noch etwas Schlimmeres, nemlich 


—— —— — — — — — — — — — — —  <— 


feindſelige Wahlen von Seite biefer oͤſſentiichen Meynung, her⸗ 
vorgehn. Wären dieſe Wahlen aber auch nicht beſtiunmt feind- 
fellg, fo wuͤrde es doch unmöglich: werben, im erften Jahre 
ein Eenfurgefey durchzuſezen, und wozu wuͤrden alsbann biefe 
ungtüffeligen Bemühungen geführt haben ? 

Ftaliem 

Zu Merfftinn kündigte eine telegtaphlſche Nachricht aus 
Neapel die Abfährt von zwei Fregatten und. brei Weriggs am, 
welche beftimmt find, zum Schu; bed Hanbeld ununterbrochen 
zwiſchen Meffina und dem Kap-®&. Angelo im abriatifchen 
Meere zu freuen. 

Deutfhlanub. ‘ 

Ihre koͤnigl. Hohelten ber Prinz Guſtav und bie Pringef- 
finnen Amalie und Caͤcille von Schweden trafen am 1 Now, 
su Karlsruhe ein. 

Dem Wernehmen nah iſt eine ausführliche gebrufte Be— 
ſchwerdeſchrift, von Braunfdhmweig gegen Hannover, bem 
Bunbestage übergeben worden. Sie bezieht fih hauptſächlich 
auf die Entfernung bed Gehelmenraths v. Schmidt: Phi- 
ſeldeck, hebt heraus, daß demſelben ſchon früher von bannd=- 
verfher Seite eventuell die Aufnahme in ben Staatsbienit. ver: 
ſprochen worden ſey ıc., berührt iudeß au frühere Vorgänge 
während ber vormundſchaftlichen Reglerung, 5. B. eine für 
Braunfhwelg naditheillge Etappen = Komvention zwiſchen Han- 
nover und Preußen. 

Die königi. ſaͤchſiſche Reglernug, weiche exit bem Abel bie 
Lehenwaare eriteß,; beren Höhe an 1% Millionen Rthlr. be= 
trägt, hat jezt did Geſchent auf bie Befiger der Bauerngäter 
in den Aemtern ausgedehnt. Diefe königliche Gabe iſt um fo 
merfmwärdiger, dba bie Lehenwaare zu ben ergiebigiten Elunahms⸗ 
quellen der ſaͤchſiſchen Civilliſte gehörte. 

* Franffurt a, M., 1 Nov. Die großherzogl. heſſiſche 
Megierung bat nachſte hende Belanntmachung wegen bee, durch 
bas Handelshaus M. U. Rothſchlld umb Söhne negoziirten 
Rotterle= Unlehens erlaffen: „Da ber Termin fi feinem Enbe 
nähert, bis zu welchem bie, von der unterzeichneten Staats⸗ 
Behörde unterm 10 Jul. l. 3. erlaffene Belauntmachung, bie 
großberzogl. Staats- Schulden: Tiigungsfafe zum Umtauſch 
ber Partial- Obligationen bes Unlehbend vom 15 Aug. 1825, 
gegen vier: und breiprogentige Staats: Schulden: Tiigungs- 
Kaffeobiigationen ermächtigt, und die Meynung verbreitet 
worben ift, als werde man auch nah Mblauf diefes Termin 
mit bem, buch jene Bekanntmachung eingeleiteten Umtaufch 
fortfahren, welches keineswegs in ben von Sr. des Grofher- 
3098 königl. Hoheit getroffenen Beitimmungen liegt, fo hält 
das mmtergeihuete Finanzminkfterium fih für verpflihtet, dem 
Publikum hlerdurch befannt zu mahen, daß unmittelbar 
nach Ablauf bes 30 Nov. I. 3. jenes Umtauſchgeſchaͤft geſchlof⸗ 
fen, und auf bie, bie dahin wirtiic erfolgten Ihmtaufhungen 
befräntt werden wird. Darmitabt, 24 Oft.1327. Grohb. 
beffifches Miniſterlum der Finanzen.” 

"* Frankfurt a. M., 1 Nov. Die Varlationen, welche 
bie Kurfe der Staatseffelten, vornemlich der öftreihifhen, 
im Laufe des verflofenen Monats an unferm Plage erfahren, 
waren bedeutender als feit lange, und ber GSeſchaͤftsverlehr ba- 


rin, wie ſolche Umftände es mit ſich zu bringen pflegen, ehr 


lebhaft. Unter ſteten Abwechslungen betrug die Differenz vom 
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dodchſten bis zum niedrigften Kurſe, bei den Metalliques und 
den 100@ulden -Roofen von ber erften Rothſchildiſchen Lotterie 
Anlelhe etwa 1"/. Prozent; bei ben Partlalen 4,4, Proz., und 
Bei den Wiener Bankaltien 19 bis 20 fl. pr. Stuͤl. In Räf: 
fit auf diefe Umftänbe war vorauszuſehen, daß bie Abrech⸗ 
nung am geftrigen Ultimo mit großen Berwitelungen vertmäpft 
ſeyn würde, zumal ba ber Diskonto geitiegen, mithin bas 
Aussleihungsmittel, weun amd gerade nicht feltemer, doch 
theurer geworden war. Inzwiſchen hat fih die Liquidation im 
Ganzen genommen ziemlich gut gemacht. Zu Anfang ber 
Börfe hatte es zwar, das Auſehen, als dürften einige Stuͤke 
übrig bleiben; allein es betraf bis Ungemach lebiglich bie Fleis 
neren Tagesfpefulanten, bie fih wicht batten entfliehen koͤn⸗ 
nen, bie von ihnen zu empfangenden Effeften zeitig genug zu 
begeben, ober aber die es bei bem Misfonter au ber erforber- 
lihen Aufmerkfamteit fehlen ließen. Am Schluſſe ber ent- 
fdeidenden Stunde war Alles im MWefentlihen ausgeglichen, 
und fehlen es auch, als habe die Kontremine einiges Ueberge⸗ 
wicht in dem Konflifte ber Intereffen mit ihren Gegnern ers 
halten, Indem die obenerwähnten Papiere etwas niebriger gins 
gen, fo wäre doch heute, wie es gewöhnlich mac vollendeter 
Zquldation gefhieht, eln neues Steigen der Effeften erfolgt, 
hätten wir nur nicht niedrigere Notirungen von Wien erhal: 
ten, Die Begleitungsfhreiben bemerken freilich ausdrüklich, 
daß die jängfte Schwaukung lediglich durch die Operation eines 
Spefnlanten & la baisse hervorgerufen worben, lelneswegs 
aber durch etwanige politifhe Gerüchte, bie irgend Beſorg⸗ 
nie erregen koͤnnten. Doch find beruhigende Verfiherun: 
gen biefer Art fhon zu haͤufig erteilt worden, ohne daß bie 
jegt deren tbatfächlihe Betätigung erfolgt wäre, um noch fous 
derlihe Beachtung zu. finden. Sie murben bemnad mit ziem⸗ 
licher Gleihgüftigkelt aufgenommen, und man bielt fi im- 
mer an wirklihe Begebenheiten, follten diefe auch an und für 
fih nicht von Erheblichtelt ſeyn. Aus diefer Ruͤkſicht verfehlte 
denn auch die gemeldete Thatſache nicht ihren Elndruf zu dus 
hern, indem fie wenlgſtens als hindernde Urfahe jenem Stel: 
gen der Effeften = Kurfe entgegen trat, das fi gemeinhin zu 
Anfang jedes neuen Monats zu zeigen pflest. Die dftreicht: 
fen Metalllques find hlernach heute zu 913/4 baar und "/ıs 
niedriger auf fire Lieferimg für Ende Novembers zu baben ; 
Wiener Banfattien 1503; Partiale 118; 100@ulden = Loofe von 
der eriten Rothſchiidiſchen Anleihe 144*/,.. Das verhäftniß- 
mäßig ziemtich beträchtliche Steigen diefer leztern Effettenſorte 
{ft vornemlich der Aunaͤherung des Siehungstermins derfelben 
zuzuſchrelben. Befonders woblfell kommen bie Prämiengefdäfte 
zu ſtehen. Man zahlt ”/ıs Proz. um Öftreichifhe Metalllques 
Ende Decemberd, und ?/ıs um biefelben Ende Iannars für 
92 haben zu Finnen; anf Wiener Banfaktien zum Kurfe von 
4310 bis Jabresfhluß werden 10 fl. Prämie gezahlt. — Unter 
den Nebenpapieren erfreuen fi befonders bie Darmitädter 
Effelten einer ausgezelchneten Bunt. Schon im Laufe des 
jüngft verflofienen Monats waren bie Loofe, ohne einftmweili: 
gen Müäfgang, um 4'/, Proz. geftiegen; heute bezahlt man fie 
zu 813/, Proz. , die aprogent Obligatiomen aber zu 95 big */4. 
Die Urfache diefer günftigen Konjunktur legt zum Theil ba 
rin, dab ſich das Lotterie: @ffett durch bie fatultative Um: 
wandlung In zinstragendes Papier, der biefälligen Angabe 
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nach, um mehr als bie gute Hälfte vermindert haben ſoll; es 
iſt daſſelbe mithin wieber Gegenftand einer das Angebot über: 
wiegenden Frage geworben, ba fi doc immer mod Liebhaber 
finden, bie gern Ihe Gluͤt im Spiele verfuhen. Daf fi aber 
bie AProgentigen gehoben haben, bis muß man hampkfächtich 
dem Umpftande zufcreiben, daß die Vorurtheile, weiche manche 
Kapitaliiten, in Verätfihtigung ber duch bie Konverfion ver 
mebrten Maſſe diefer Effekten, bagegen gefaßt hatten, nun 
mehr anfangen zu verfchwinben. Zur fruͤhern Epoche ftanben 
biefelben nahe an Parl, und man hält es nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſolche auch jezt wieder diefen Hochpuntt erreichen 
dürften, zumal da fie fait nur mod aus zweiter Hand zu kau⸗— 
fen oder gegen Looſe einzumechfeln find. Der Wechfel: Dis- 
tonto iſt feit ber geftrigen Abrechnung wieder auf 53/, Proz. 
berabgegangen, weil wegen der Flaubeit, bie im Wechſeihan⸗ 
bei herrſcht, mur wenig zu estomptirende Devlſen am Plaze 
find. Ale Briefe auf fremde Pläze find in Papier notirt: Paris 
in f. ©, zu 78?/4; Zondon 2 M. S. 148”/,; Anıfterdam k. S. 
13834: Hamburg !. ©, 146%/.. Bu Amſterdan waren bie 
Kurfe ber Öftreihifhen Metalligues, nach den heutigen Beriche 
ten, wieder auf 88”/, in die Höhe gegangen. — Unſer be- 
rübmter und beſonders um bas hieſige naturhiitoriihe Mus 
feom fo boch verbienter Landsmann, Hr. Eduard Müppel, wird 
in ben lesten Tagen biefes Monats bier erwartet. Wie man 
verninmt iſt durch einen einhellig gefaßten Senatsbeſchluß 
dem Hrn. Mäppel, ſowol In Anerkennung ber berelts erwor⸗ 
benen Verdleuſte, als auch um ihn, feinem Wunſche gemäß, 
in den Stand zu fezen, feine wiſſenſchaftlichen Reiſen und 
Forfhungen, ohne zu große pefuntaire Gelbitgefahr fortzufegen, 
eine jährliche Unterftügungsfumme von 1000 jl. für einen Zeit 
raum von fieben bis acht Jahren bewilligt worden. Hr. Ruͤp⸗ 
pel wird ſich demnach, fobalb es bie Jahreszeit geitattet, wie 
der auf Reiſen begeben, vornemlich um diejenigen Gegenden 
Abyffiniens zu befuchen, die feither mod wenig, im Intereſſe 
der Naturwifenfhaften, erkundſchaftet worden find. 
preuben. 

Am 21 Dit. wurde zu Pofen ber erſte Provluziallandtag 
durch den Fürften Statthalter eröfnet, welcher den Ständen 
den Oberpräildenten der Provinz als königlihen Landtagstom- 
miſſarlus vorftelte. Der Fürft Ordinat Sulkowskt fit zum 
Laudtagsmarſchall ernannt, umd Ihm wurde das fönigl. Pro⸗ 
poſitlonsdetret nebit Beilagen zugeftellt. 

Se. Mai. der König bat der kön. Bibliothek zu Berlin 
zu Ergänzung einiger Lüfen 15,000 Thaler auferordentiicd aus 
weifen laffen ; ihren jährlichen Etat um — Thaler vermehrt, 
und bie ol a der Bibllothekare erhöht. 

Zu Arge mit dem : Dec. d. 3. eine Stadtpoſt 
eingeführt. 


Turkel. 

Man hatte augekuͤndigt zu Alerandria in Aegryten werde 
ein franzdfifches Journal unter dem Titel „ıl Echo des Pyra⸗ 
mides’’ erfeinen; der Wicefönig habe fon bie —5 
hung deffelden erlaubt. Aber es ſchelnt, daß Ich Euro paͤer, 
die auf den Einfiuß, welchen die Framoſen durg dieſes Tote 
nal in Aegupten erlangen fönnten, eiferfüchtig find, ben N ce: 
fönig und feine Megierung umgeftimmt haben, und daß dleſes 
(itterarifche Unternehmen für den Augenbllt bat aufgeihoben 
werden muͤſſen.“ 


Werantwortiiher Dehattrur, €. 3. Gieamann, 
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Portugal, 
Die Liffaboner Zeitung enthätt folgendes‘ Dekret ber 


: egentin vom 15° Oft.: „Da bie Beftimmung des Infanten Don 


WMiauels, meines febr geltebten und fehr gefhäzten Bruders, 


zu der Mepierung diefer Königreihe ein Ereigniß ift, das die 
allgemeine Zufriedenheit im Auſpruch nimmt, fo babe id für 
zwefmäßtg erachtet, fm Namen des Mönigs zu verfügen, daß 


am Tage feiner Anfunft und am den beiden folgenden Tagen 


große Galle, Artiftertefatven und Abends allgemeine Beleuch⸗ 


’ tung, und daß auch am 26 b., felnem Geburtstage, fo wie am 
29 Erpt., feinem Namensfeſte, alljährlich Galla ftart finden 
"fol. Die betreffenden Bebörben haben fi darnach zu richten.“ 


Syanien 
* Madrid, 22 Dre. In Folge eines Befehls bed Kriegs ⸗ 
mntfters wurde alten portwgiefifchen Offizieren ‚die ſich zu Lo 


gtönne und In ber umllegenden Gegend - befanden, augebeutet, 


fi nad Moltna in Mrragsnten zu begeben. &te wurden durch 


eine Abthellung des Kavallerieregiments Almanza beglelter 


worden. 


"and durften durch keinen größern Ort gehen. Man verſichert, 
ed fen ein neuer Invaſionsplan dieſer Offizlere entdelt 


mit Grund ein nahes Ende des Aufſtandes Hoffen fan. Die 


Reglerung iſt aber nicht ohne Sorge wegen einiger drohendet 


Vorfaͤlle in Eſtramadura. Min bat befohlen, Truppen dahig 
zu fühlten. Die iſt aber, ohne Catalonlen zu entbiöfen, kaum 


wbslich. "Man ſpritht davon, es fep allen Provinzen ber Ber 


fehl zugefommen, ihre Rekruten bieher zu ſchiken, und man 


wolle Ir der Mäbe von Madrid ein Lager aus denfelben bil: 


den Der König fol fih wmmittelbar am den Könfg vonFranf: 
reich gewendet und ihm den Wunſch geäußert haben, daß bie 

frangöfifchen Truppen Batcelona räumen möchten, damit‘ er 
daſelbſt mit ſelnem Hofe, und blos von gen Truppen um⸗ 


geben, den Winter zubringen Fünnte. 


Sr. Majeftdt bat zu 
Tarragona eine berarhfchlagende Junta — —5*8 "be Holle 
tommen efment Minfiterinm gleicht; und; Hrn; de Heſa Ans; 


° genommen; aus tauter Biſchofen befteht. Uuſere Staatsrathe 
und andere hohere Beamten bliken eiferſuͤchtig anf dieſes Kon: 
fell, das ſich des vollen Zutrauens des Monarchen bemaͤchtigt 


bat. 


Die etſte Handlung. dieſes rheomrarfihen Wintiteriumng 


“ war, alle Stellen, Praͤbenden u. f: w. dleſer Provinz blos 
elngebornen Bataloniern zu ertpeilen, und die zweite, ben 
‘ König fein Dekret zur Aufloͤſung der Fönfglichen Zreimiliigen 


von Manreza zurüfnehmen zu laſſen. Alle neuern Driefe aud 
der Umgebung des Königs lauten überhaupt dahin, daß er alle 
Forderungen ber fogenannten Infurgenten- bewilligt habe, Fol: 


Rro. 311. 


Die Nachrichten aus’ Eatafonien lauten fo; daß mau 
neuen Miniſteriums, 


7 November 1827. 

aus London.) — Deutfcland. * —* 
Nubhart über Gewerbe, 

Maria Stuart. — Un: 


gendes Defret, das vorgeſtern bier eingetroffen, und an alle 
Generaltapitaine, Warleninfpeftoren und Kommandanten ge- 
richtet iſt, ſteht ganz im Einklang mit jenen Berchläffen : 
„Mile, ſowol Clvll⸗ als Mititairbeamte, von weichem Rang 
und Grade fie fen mögen, die zum zweiten oder drittenmale 
feit 1823 bis jest gereinigt worden find, ſelbſt wenn es auf 
einen befondern Befehl Sr. Maieftät gefheben wäre, follen 
von Newem für nicht gereinigt erklärt, und demnach von ihren 
Stellen 'entiaffen werben.’ In Folge dleſes Defrets hat der 
Generalbapitain von Mlteaftitien, der General Earo, ber fi 
im biefer Kategorie befindet, bem Kriegswiniſter feine Entlaf- 
fung eingegeben. Diefer Mrintfter und bad oberſte Ariegefon- 


ſeil haben eine unterthaͤnige Voritellung an ben Abnig erlaf- 
-fen, diefen Beſchluß, der eine Menge Menſchen lu Elend ver⸗ 


fegen würde, zurüfzgunehmen. Die Ebefs ber übrigen Depar⸗ 
tertrents füllen eben bEd im Slune haben. Wra Glaubt Inzwi- 
fen alcht/ daß ſie Damit gehen bie flegende apoſtoliſche Fat- 
tion, am beren Splze fi ber Biſchof Bietör Saey befindet, 
durchdringen werben. - Hr. Galomarbde foll von dem Könige 
zum Herzog ber Eintracht und Großkreuz des Orbend Carls III 
ernannt worden fern. Man fpricht von der Organffatlon eines 
das aus folgeiben Perfonen beſtehen 
wirbde: Hr. Erto, für die Finanzen; Hr. Egula, Geherattapl- 
tain, für das Kriegsweſen; Hr. Garcia de la Torte, für die 
Juſtiz; Hr, Bictoͤr Saez, für die auswärtigen Angelegenkei- 
ten; Sr. Salazarı für die Marke. 

tt Marcelona, 21 Oft. Nachfolgend theite ih Ihnen 
ben Auszug einer Vorſtellung mit, die bier cirkullet und die 
dem Könige zu Tarragona übergeben worden ſehn foll, um 
ihm den Urfprumg und’ bie Lirfachen der Empdrung von Cuta— 
fonten darzulegen: „Sire, ber Aufſtand von Gatafonien iii 
das Ergebuth eines tiefen und unmfaffenden, felt langer Seit 
erwogenen, und mit Eutfchloferiheit ausgeführten Manes ; er 
it das verhaͤngnißvolle Werf einer unverföhntihen und blut⸗ 
dürfiigen Verſchwoͤrung, bie ziemlich ausgedehnte Verzwel 
gungen bat, einen maͤchtigen Einfluß" auf mehrere Klaſſen des 

Staats ausübt, mit bedeutenden Huͤlfemitteln verfehen if, 


‚amd unter dem Schatten der Srraflofigfeit gegen Ew. Maje- 


ff und gegen die Staatsinſtitutlonen ſich gebildet hat. Diere 


Verſchwoͤrung bereitet Spanien eine ſchauderhafte Zukunft vor ; 


von der uuthaͤtigen Maſſe der unterbräften und uuwlſſenben 
Spanter unterftügt, bat fie in der Hefe des Poͤbels Ihre Or— 
gane gewählt, die Fahne des Aufruhts aufgepflanzt, und be: 
droht. die Nachkommen mit Jahrhunderten der Trauer und 
des Jannners. . Aus dem Schooße der KAlditer regiert und 


leitet man bie blinde Maffe, bie, mit Waffen In ber Hand, 
laut nah Reformen fehreit, die fie nicht verficht, und Elend 
und Berbeerung über ihr eigenes Lamb verbreitet. Don ben 
Altären bes Herrn aus wird zu Brand und Morb aufgemun: 
tert, umb man belohnt mit freigebiger Hand die Aufrährer 
mit bem Golde, das bie Lit angehäuft, und das bald Fanas 
tlemus, bald Frömmigkeit, Wberglauben und wahre Religlon 
geliefert haben, Dis könute unglaubllch feinen, aber es ift die 
jautere Wahrbeit. Die Aufrührer geben mit Unerfchrofenbelt 
an bie Vollziehung Ihrer Entwürfe; nichts iſt im Stande, fie 
aufzuhalten. Kein Mittel ift Ihnen zu ſchdudlich, um Ihren 
Zweit zu erreichen; fie erlauben Alles, Ligen, Trug, Ber: 
laumdung, Mord; mit Einem Worte, bie Verlezung aller 
örtlichen und menſchlichen Rechte. Die Kloͤſter find zu Waf- 
fen- und Munirtong- Niederlagen und zu Freiftätten für bie 
Aufrährer geworden; unter der Kutte des falſchen Anachere⸗ 
ten ſtelt ber mörberlihe Dolch verborgen, unb unter ben Ge: 
woͤlben beiliger Tempel ertönt ber Wlederhall fhauberhafter 
Befehle zu Mord und Wertilgung. Kühne Anführer fichen 
aa der Spize von Menfden, die man verführt hat. Die Aln- 
‚ der Idraeid werben von ihren Hirten verfchlungen; bas ran: 
chende Blut der Dpfer, die ber Wuth ber Vertilger bingege: 
ben waren, beſudelt die Altäre des Gottes bes Friedens und 
der Barmherzigkelt, und bie fanatifirte Menge ſtuͤrzt nieder, 
und gehorcht der Stimme besjenigen, der mit der einen bin- 
tigen ‚Hand bie Ginnbilder der Welterlöfung enthelligt, und 
mit der andern das für feine Bruͤder beftimmte Schaffott auf- 
richtet: Ueberall, wobln bad Auge In bie Zukunft blitt, ti 
die Ausficht fehanderhaft, wenn nicht die legltime Gewalt bes 
Mouarchen blefe Werfhwörung ſtuͤrzt und zerftört. Spanien 
tft In der größten Gefahr, wenn nicht eine Präftige und ge: 
wandte Hand die Mlßbraͤuche entfernt, und mit Weisheit den 
Sieg benüzt; denn wenn ein Feind überwunden iſt, fo dürfte 
ſoglelch ‚ein anberer fih erheben; man wird zwar bie Men: 
ſchen Anbern fönnen, aber die Uebel werben bleiben. Wenu 
die Reglerung ſchwach iſt, wenn bie Bebörben zittern, wenn 
man nicht inuig Davon überzeugt iſt, daß man bei einer Re: 
volution, wie bie catalonifhe ift, mit @nticlebenheit zu Werke 
gehen muß; wenn endlich der ſchauderhafte Plan, deſſen Vol: 
ziehung bereits begonnen bat, zu felnem Ziele gelangen foll- 
te, fo iſt Spanien verloren. Sire, erwägen Sie bie in Ib: 
ger Weisheit, und entfheiden Sie. Von dem Entſchluſſe Eu— 
rer Majeſtaͤt hängt bie Mettung ober ber Untergang der Voͤl⸗ 
ter ab, die bie göttliche Worfehung Ihrer Sorgfalt anver: 
traut hat.” m 
Der Conſtltutionnel meldet aus Perpignan vom 
23 Dt: „Der Srafv. St. Prieft, unfer Botfchafter bei dem 
Könige von Spanien, wird morgen bier erwartet. Der Ka- 
binetsfonrier St. Romain Ift heute um 4 Uhr Abends anges 
fommen und bat diefe Nachricht, nebit Depeſchen für ben Praͤ⸗ 
fetten überbracht. Die leztern follen fib auf bie nah Franf: 
reich aeilächteten Rebellen ‚begehen, Man fagt foger, es ſey 
Befehl gegeben, die Anführer und hauptſaͤchllchſten Agenten ber 
Agravlados, bie. von dem Grafen Edpanna verlangt werben 
fepen,. zu verbaften. Saperes (Tarajol) und Oriol find bier 
nah Sonnenuntergang eingetroffen. Die Truppen des ra: 
fen Espanna haben immer noch diefelben Stellungen in Ca— 


‚und aus Columbien zugefommen find, 
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tatonien. Fu Girona hat diefer General deu Offisieren ber 
Iuimitados Paͤſſe gehen laffen, bingegen bie Dffizlere der In= 
definldos und die Einwohner, die während der Blokade ber 
Stadt durch Balleiter zu den Waffen gegriffen hatten, ver— 
fammelt und ihnen im Namen des Könige für hr gutes Be— 
tragen gedankt. Der Generalfapitain hat bei ſtrenger Strafe 
verboten, irgend Jemand mit dem Namen Negro oder Gar: 
liſt zu bezelchuen. Endlich hat er demjenigen eine Belohnung 
von 500 Biaftern verfproden, der Ihm den Auguſtin Sapered 
und den Ludwig Driol überliefern wuͤrde.“ 

BGrofbritannien. 

Die Times fagen:. „Unter ben offiziellen Altenſtuüten, bie 
befindet ſich folgende 
Yroffahation bes Generals Paez, aus welcher fich ergibt, daß 
derfeibe fih mit Bolivar bermalen im beiten Vernehmen be: _ 
findet. „Joſe Antonio Paez, Oberbefehlshaber von Ve— 
nezuela. MWenezuelaner, cuer Gluͤk iſt eben fo fiber, als eure 
Klugheit in diefem Augenblit noͤthig ih. Der Helb, weicher 
ung mitten unter den ſchwierigſten Werhältuiifen und Gefab- 
en zum bödften Grade des Ruhms geführt bat, iſt In unfere 
Provinz gelommen. Er bat aufmerkfam unſte Klagen über 
die ſchlechte Verwaltung ber Regierung vernommen: er füblt 
unfer Ungläf; er beweint nufre traurige Lage. Neue Bewer 
gungen in dem füdlihen Theile ber Republik haben feine Ab⸗ 
reife beſchleunigt. Allein in dem lezten Augenbllle feines bie 
figen Aufenthalts bat er ung durch eine Proklamatlon feine 
heifen Wünfche bezeugt, die Wohlfahrt bes Landes zu befoͤt⸗ 
dern, worin er das Licht der Welt erbiift bat. Wenezuelaner, 
beinahe alle Departemente baben ihr Hell dem großen Maune 
anvertraut, der durd fein Genie und feine Tapferkeit und von 
dem Joche der Unterdrifung befreit hat, Die Macht, der Elnfluß 
und ber Name bed Gencral- Bolivar werden angerufen, um 
unfre Suftitutionen abzuändern und unfre Zwijtigteiten beis 
zulegen. Diefes Autufen witd nicht vergeblich fenn, er bat 
verfprohen, alle feine Kräfte anzuwenden, um bie Berufung 
ber Rationalverfammlung zu bemirten. Hier werben eure 
Rechte mit Würde und Klugbeit biskutirt werben, unb bie 
Weisheit diefer fonveraluen Berfammlung wird euch Glül und 
Frieden verfihern. Einſtwellen bieibe ih bier, um bie Woll- 
ziehung der beitehenden Befege und ber vom Befreier in folge 
feiner befondern Macht erlaffenen Dofrete zu ſichern. Indem 
ih ein fo ſchwleriges Wert übernehme, muß ih euch bie 
Eintracht, als Grundlage der Orbuung, anempfehlen. Die 
Vernunft, die Klugheit und bie Pflicht gebieren mir, alen 
meinen Eifer und mein Unfehen anzuwenden, um Venezuela 


‚In bemfelben Zuftaube zu bewahren, mie ed mir auvertraut 


worden {fh Ja, Weneyuelaner, ihr, bie ihr mich flets als 
euren Landsmann und Freund betrachtet habt, Ihr werdet mir 
fiher Gelegenheit geben, wenn unfre Lage der Wohlfahrt und 
ber Ruhe heranfommen, mir und euch Gluͤk zu wuͤnſchen, baß 
ich mein Amt ohne Strenge babe erfüllen koͤnnen, und dab id 
die Kraft der Geſeze nur den Schulbigen habe fühlen laſſen 
muͤſſen. Hauptquartier Mucund, ben 16 Jul. 1827, Mnterz.) 

aez.“ — W 
2* London, 29 Okt. Noch zu feiner Zeit ſeit der merk: 
würdigen Spiel⸗Epoche vom Jahre 1325, wo faſt jeder &e- 
ſchaͤftsmann felne Befonnenbeit verlor, und bie Schwindelkappe 
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aufſezte, fanden die Antheile der damals pilzartig hervorge⸗ 
"wachfenemw großem geſellſchaftllchen Unternehmungen fo niedrig 
“Am preife, als jegt. Won den 56 noch nicht ganz zu Grabe 
gegangenen Unternehmungen, die 241,000: Attien fu Umlauf 
>gefegt babemy gibt es nur zwei, die bis jezt elnen günftigen 
Crfolg zeigten; mwemlich die Goldwaͤſcherelen in Brafilten, und 
die nene Bant vom Irland, Alle übrigen Aftten ſtehen welt 
"unter dem Elnſazpreiſe, und die Verluſte an Kapitalten find 
überaus groß, Wir wollen nur von den 24 Unternehmumgen 
"zur Ausgrabung der Erge ſechs merlcanifhe und peruanifche 
Bergwerkeſpekulationen erwähnen, die bei Ihrer Entitehung 
{pre Theilnehmer mit den reizendften Hofnungen erfüllten, 
damit Ihre Lefer einen Meinen Begrif von den Verluſten 
erhalten, weldie der biefige Geldmarkt bis jezt bei diefen In: 
ternehmungen erleidet, und wobel wir nidıt einmal das oft 
"mehr als 1000 Prozent betragende Aufgeld anführen, womit 
man auf den erften und zweiten Einſchuß zu zahlen ſich drängte: 


Die Bergwerks⸗ "Antheile. Cinfhuß Jeziger Werth. 
' gefellfchaft. Beh | Pf. PER) PRO, 
Anglo mexican: ..10,000 85 — : 850,000 20 — 200,000 
United mexican . 30,000 _ 32) — 975,000 9 — 270,000 
Mexican mining re 
‚association « 10,000 25 — 230,000 53 = 50,000 
Bolanos! 4. . 17000200 ’— | 200,000 4140 — 140,000 
PFotosi 2.1.92. 7, 40500095. = 150,000 3 — ı 30,000 
+ Consolidated Po-: 
ro tee 15/0001 40 50,000 4 — 20,000 
Eingefhofenes Kapital 2,355,000:) - 60 


Wir erwähnen bier weber alle Unternehmungen In Mexiko, wie 
die der Tlalpurahuha, Real bel Monte, Guadalajara, ‚noch die 
gänzlich fehlgefchlagenen in Buenos⸗Ayres, Chili und theilweire 


in Columbien. Schon bei den oben angeführten beträgt: gegen: 
wärtig der Verluſt 1,665,000 Pf, :Sf., bei doch Immierhin nur 
„sehe, geringer Hofnuug einer Beilering, da Aue Preisgerab: 
würdigung mehr. den mit zu weulg Umſicht und: Kiugbeit ein⸗ 


gelelteten Unternehmungen zugufcpreiben tft, als der Natut der 
Spekulationen felbit. In jeder Bergwertögefelfhaft herrſchte 


damals baffeibe Prinzip, "das, man täglich" dem vormaligen 


ſpaniſchen Mutterlande zum, Vorwurf machen börte.. Alle 
wollten das Monopol des Goldes und Silbers von Merlco er⸗ 
werben; fie hielten die merionnifhen Vergwerkselgenthämer 
für Schloahtpfe, und bie Indlaner für unfäplg das Erz u 
Tage ju fördern. Das fie ſich in Ihren Anſichten und Hofnun⸗ 
. gem, täufchten,. zeigt das traurige Ergebnif ihrer Spefulationen. 
Run bleibt then der Troſt übrig, ein für Geldfüchtige: ſehr 
mägerer jwar, daß mit ihrem in die Erde vergrabenen Golde 
ee —8 ber Erde ſehr gewonnen, unb.feine Innere 
Kraft Immer mehr-entwilelt hat, Zwar kau-der Staat ebens 
falls die Zlaſen feiner: auswärtigen Staatsſchuld, wie es ſich 
jegt ergibt, wicht püntktid nbtragen, aber dis iſt eigentlich Fein 
Beweis feiner Schwäde, So lange die neuen Staaten in fhrem 
Verhältnifle-zu dem Mutterlande. ſich in. einem Zuftande au⸗ 
herordentiher Anftrengung befinden, und eine Kriegsmacht 
balten mäffen, die zu der Zahl umd dem noch ‚geringen 
Wopfftande Ihrer Bevölteruiig in Teinem, Werhäutuie deht, 
werben fie, wie die nordamerlfauifhen Staaten fm Arlege e# 
waren, in einer an Inſolven; gränjenden Lage bleiben. Unab: 


Hängigteit laͤßt ſich erfehten, ben Woltsmohlftanb fan nur Muhe 
herbei führen. Auch europäifhe Staaten haben Inden Iep- 
ten Kriegen nur durch die eigenmächtigſten Maafregein ihre 
Verpflihtungen nothbärfrig erfülen tͤnnen, und nöd bis zu 
biefem Augenblike fan das Königreih Spanien bie Binfen — 
wicht die der Cortesſchuld, fondern des von ber fonverainen 
Regierung zu Anfang biefes Jahrhunderts in Holland aufgenom⸗ 
menen Därlehns — nlcht aufbringen. — Der bisjährige Bericht 
des peruaniſchen Finanzminiſters fan an Klarheit und Umſicht 


‚jedem mit allen Feinheiten der Flnanzkunſt ausgeſtatteten 


Finanzberichte eines euroodifhen Staates an die Seite geitellt 
werden, Es fprict ſich darin Ruhe, Erfahrung und: guter 


‚Wille aus. Wer hätte noch vor zehn Jahren folhe Dokumente 
von füdamerlfanifhen Staatsmaͤnnern zu leſen erwartet? Wer 


alaubte überhaupt an das Daſeyn folder Elemente in jener 
Terra ineognita? Auf den Grunditof des künftigen Guten, 
das fi aus dieſer Unabhängigkeit und Selbſtſtaͤndigkelt newer 
Nationen fortwährend: eutwilelt, muͤſſen wir unfere Bitte rich⸗ 
ten, nicht auf das noch im Chaos ber Leldenſchaften ſich bewe⸗ 
gende jezige Geſchlecht. Die neueſten Nachrichten, bie wir aus 
Lima beſtzen, find vom Anfange des Monats Aullus, Die Me: 
publit war rublg. Die Ernennung des General La Mar zum 


* Yrafidenten faud bel dem meiften gutgeſſunten Peruanern Bel- 


fall, Er befand fi zur Zeit felner Ernennung in Guavaquil, 
und man barf fich verſprechen, daß er befonders tauglich ſeyn 
werde, die Spannungen und 'Elferfüchteleien aus bem Wege 
zu räunfen, welche die Wereitelung des, einem Befreier von 
Südamerika nicht ziemenden Planes Hervorgebraht hat. Bo— 
livar ehrte feine Beſonnenhelt und feine übrigen. oͤffentlichen 
Tugenden, aber fein reiner Patrlotismus für die Selbſtſtän⸗ 
digkeit feines Vaterlandes, ließ ihn früher eine Stelle nieder: 


legen, in welcher en ur als das Werkzeug eines fremden WIL- 


lens erſchelnen konnte, Welche Lehre gebe hierin die ſo verſchrie⸗ 


I nen Gädamierifaner, anf die wir mit: Geriugſchaäzung herabbli⸗ 


kei, den vor Alter ergraiiten Vollern Europas! Die Merica⸗ 
‚ner hatten ihrem Jturbide, die Peruaner und Columbier Ihrem 
Bollvar wohl fo viel zu danken, als die Franzofen zu Unfange 
biefes Jahrhunderts ihrem erften Konful. Jene befreieten ihren 
vaterländifhen Boden von fremder Herrſchaft, die auf) @ifer- 
ſucht und ungebührliher Gewaltausäbung berubte, und ſchufen 
Ihnen’ eine unabhängige ſelbſtſtaͤndige Eriftenz als Staaten in 
die Relhen der Wölter. Aber kaum ertöhte eine Stinime, die 
Beſteler wollten fi der oberſten Herrſchaft ungeſezlich auma⸗ 
den, als Iturbide fein Leben und Bollvar wenigſtens den Zau⸗ 
ber verlor, den die Reinhelt der Abſichten der Groͤße allein ver- 
lelhen fan. j 1, 
F Deutſchlande 

Minden, 5 Nov. Ge. Maieftät der König haben heute 

im Gtaafsrathe ben Vorfiz zu führer gerubt, 
ce Shweden. a 

Stod holm, 25 DM. Morgen werden Ihre Majeitäten 
ber König und dle Könfgtn von Ihrem Schloſſe Rofersberg, we 
Ste einige Tage verweilt haben, hier zutüferwartet. — : Bor: 
geftern iſt der Fönigt; ſachſiſche Gerhäftsträger am Hiefigen und 
dem bäniihen Hofe, ‘Hr. v. Merbitz, von bier nach Kopen- 
bagen abgereist. Er hatte dfe Ehre Tags vorder vom Kron⸗ 
prinzen zur Tafel gezogen zu werden. — Die Stocholm⸗Poſten 
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— ee ME beftisen . Ausfall: 
lezten norwealſcen Storthings, 


halbofſnziell auge ſehen wird. Der von dem Stortbing 
nete öffenftiche Vrezeß miber den Staatsrath und Ehef vom 
:Simanzdepastemenut In Norwegen, Hm. Eolet, muß am 20 d. ent⸗ 
ſchleden worden fepn, und man erwartet Die Botſchaft darüber 
morgen. durch eimen außerorbensiihen- Kourler. Man tft bier 
faft ber Meynung, daß er in allen Punkten freigeſprochen, doch 
gu ben Ptozeßloſten verurt heilt werden wird. — Am 9 bi wird 
iberienige:Chelt bes Goͤtha⸗Kanals, der bis: Jahr fertig ige: 
„werben, ber Schlffahrt erbfner,memlih, von Morsbalm-bis 
zum Asplaͤngan⸗ See und ferner- Sedfwitsborg und ZJäferstad 
vorbel bis nad Wenneberga. Es iſt mun von ber gangeu Linie 
dleſes Kanals nur nad eine Strete von. 7000 Ellen bis nad 
‚Shbertöping, und dann nod von 10,000 Ellen bis. zur Oſtſee 
abrig. — Unſer Herbit iſt ſo beſchaffen, daß man verſucht iſt, 


fi inter den italleniſchen Himmel verſezt zu glauhen. Hufre 


Felder prangen:noh im ſchoͤnſten Grün, bunt geſchinükt mit 
Sommerblumen, hie und da ſieht man reife Erbbrerem, Die 
Moſen⸗ und Hollunderſtraͤuche in den Gaͤrten ſchlagen neu ans. 
Als beſonders mertwurdig aber verdlent aufgezeichnet. zu wer⸗ 
den, daß wir am 17 DE. Morgens um 6 br. 13 Grad, uund 
am folgenden ‚Mengen: wieber 12'/2 Grab Wärme hatten. — 
gFar Me Ubgebnammten vom Abo, werben. ziemlich. anſehnliche 
- Summen unterztichuet, doch wie die Subſcriptlonsbogen aus: 


- welfen, fat lediglich. vom Handelsſtande. — Der Katier Ri |. 
: Garantie zu verfaaffen ? 


Tolaus bat: Hm. v. Bodisco, Kammerherrn und Gefandt: 
ſchaftsrath, ein Landgut zum Lohn Für treugeleiitete Dienfte 
geihentt, — Der Neichsſtatthalter von Norwegen ,. Graf .* n: 
held, wird Ende d. M. bier erwartet, und auf fein.“ Po: 
- fen nicht zuruͤllehren, ſondern fi ganz vom Geſchaͤftsleben 
zurutzie hen. — Wie man Aus Wien ſchtelbt, folk der hieſige 
- bfireldviiche Befhäftsträger, , Graf v. Woyng, zum. Geſandten 
am KRafeifhen Hofe ernannt; werden. — So eben (Mittags 
2 Uhr) verkünden die Kanonen einer. ruſſiſchen Fregatte und 
- die Antwort unfrer Stabibatterien die Aulunft des Generals 
Grafen: elen auf anſrer MRhede, nad einer Abweſenheit 
von faß: vier Monsten.. ' 

} ; D ß. ft ge 1 ch. —V 


— Bien, 2 Nov, , Nahbenannte Regimenser fi Ä ud dene. 
Mais dem Kalſer an folgende. Inhaber wertiehen worden; Das 
- Infanterieregiment Zach an. Sr, Majı ben Kalfer ‚Don Pedro 
von Brafilien, des Infanterleregiment Duca an Se, königl. Hab. 
deu Prinzen Regenten Don Miguel von; Portugal, das Reglment 
Erzherzog Yobann Dragoner an den Feldmarfcalle fienenant 
Plecard als zweiten. Inhaber, das Zufanterieregiment Erzher⸗ 
zog Karl an dew: Geueralmaior @rafen 2, Balls, als zweiten 
Andhaber, das JZufauteplereglment Kaiſer Alexander an ‚den 
Generaimajor Rehav als, zweiten Inhaber, das Anfanterieregt: 
ment Kalfer an. den Generalmajor Hauger als, zweiten Zuha⸗ 


„ber, das Zufautexieregisnent: WiedaRunfel ‚an. ‚deu , $eidwmar-i | 


ſchall⸗ Lie utznant Beuzer, das Zufanterleregiment Klopfſtein 
an ben Generalmajor Graftu vl, Kiugky, das Infanterleregi⸗ 
ment Greth an dem, Generalma ſor Seldeubof, bad Aelentere 
regiment LEspine an den Generalmajor Nender, 5 
Wien, 2 Nor. Metalliques 91°/4; Wantaftien 1081. 


ſchen 


J En 


Ä veeheheh 
+ 286 *2* Die mannichſaltloſt en Geräte durh · 
treuen ſich hier über die Augelegenhe iten bed ‚Orients; Sera * 
darf —— fehr bedingten GSlauben ſchenten. Der 
Huntt, in weichem alle Berichte übereinitimmen, iſt, daß Die 


* tuͤrtiſche Flette inter eigenem Kommande des Ihra— 
him Paſcha, —*—* ober vielmeht getrieben: won ſehr ment: 
gen engiifhen und einem framzöfiihen Schiffe, ohne Wiberkand 
: gu verſuchen, Be ohne irgend bedentenden Verluſt erlitten zu 
baben, wieder in Mavarin eingelaufen iſt. Wat dleſe ganze 
Operation Ibrahlus nur Spiegelfechterei, — — um 
ſich wen Befehlen feines legitimen Oberherru In Konftantinppel 
‚nit offenbar ungehorfam zu beweifen; Lich fich biefe mächtige 
Flotte freiwillig. wie eine Heerbe Schafe in den Stall zuruͤk⸗ 
treiben ; oder wirkte dabei ber Schrefen, ben bie englifhen 
Kanouenfugeln. verurfachten, und die Uebherzeugung, daß +8 
unmöglich 


: felbft_riner vier: und mehrfach überlegenen Macht 
fer. die Engländer zu befämpfen? Diele Fragen find wir bis 


jezt zu beantworten nicht im Stande, Eben fo vielen Zwel— 
fein unterliegt die. Meynung über dad, was num uach beendig- 


tem Waffenſtillſtande von Seite. Jbrabim Paſchas geſchehen 


wird. Laͤßt es fi wohl denken, daß bie franzoͤſiſchen mud 
engiifhen Befehlshaber, die das erſtemal dem gerübmten 
Worte des türkiiben Befehlshabers fo unbedingt veriranten, 


daß fle-nur einige Segel zur Beobachtung ſeiner ‚Flotte zuräf= 


liegen, jezt in irgend neue Bedingungen eingeben werben, ohne 
fidy durch Einräummmg einer Feſtung oder auf andere Art eine 


+ Ancona,.23 Dit. Cin Salf, welded in 12 
on Patrae bier anfonımt, bringt uns Nachtlat, daß bie Ber 
Kiel aber ber vereinigten *2* franzöflfihen und rufſi⸗ 
fden @sfadern, den von der griechlſchen Degterung‘ audaefpro- 


chenen Blo ſtand aller von deu Kuren. festen Piaze 


‚in Diorea anerkannt babden. — Am -13 d. fraf hier ela engli- 
fher Nourler, mit Dereſchen an den miral Godritäton 
ein, ber, da er das Dampfroot hier nidie yes auf enem 

“andern Shift wah’Gorfa inter Segel Ang. Man vermuthet, 

* Te meer Im der englfthen 

erung Aft, r X 
* Gorfu,;ig DM. # bem Schte iben eines Brieen.) 
Die bei — (in bes. Ki art ve bon 6 gm te Drobung 


Keriaf Auete Ein keit m in den’ artecht- 


de te, 
t Pforte ne 


ebes‘ 
— —— verſehlen, uud 


gieß ne &ı sieben; werde, als man dadutch au ver 

| ni Be wirtlich in Bolslehgu gan gehe, Nach 

ft ne a! since den 3 a SR derla —* 
bat Iratſim Parka ſich in — ven feat; 

auf Teiniem Sue bie fürterlidifien Werb — 

5, Fuß volt und 306 Im dinge akbinfel 


NR dem Beh; ** nie * —— —5 
dleſes Feldgeſchrel gle u I 
Kalk In ihre Hähbe Fält; Ir * va o 


fing Pan bom Töbe retten. Man icht, ob die ver helßene 
—— der ch rittichen Muͤchte * ob die uebe rinacht der 
Bar naßrheiktger: auf das ehikfeh den Grhechen ein : 
. man teht nur, daß felt — * rdung ber bewafneten 

mitte un die Noch unſrer ungl Bu ran dire 
1 Alle Dazwiſchentunft zer Mia, ‚der arlı Sache 
iſt —— wenn nicht dem! — S Sul SR "Fi 5 
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Spanten, 


Der Moniteur fchreibt vom 18 Oft. ans Madrid: 
„Das oberfte Kriegsgericht hatte fih in Folge eines eingekom⸗ 
menen königlihen Befehls verfammelt, nm fein Gutachten 
darüber zu geben, wie bie Chefs ber Battionsmänner, die ſich 
unterworfen haben, zu behandeln feyen. Ein fonderbarer 
Umftand verzögerte einige Zeit die Debatten. Mehrere Mäthe 
fanden nemiih über den Urfprung ber Depefhe in Zweifel, 
da fie nicht vom ber Hand des Hrn. Ealomarde zu ſeyn fehlen. 
Auch gab ſelbſt die Adreſſe Aulaß gu Bedenkllchteiten. Später 
aber ergab ſich mit Beſtimmtheit, daß die Depeſche wirklich 
von Sr, Majeftät eingeſandt worden ſey. Nah dem Gutach 
ten biefes Gerichts follen nun jene Faktionsmänner in drei 
Klaflen getheilt werden. Die Strafbarſten follen zehn Jahre 
auf bie Galeeren kommen; biejenigen, welde nur eine umter- 
geordnete Wolle gefplelt, fünf Jahre; die dritte Kiaffe, alle 
diejenigen begrelfend, weiche bie Waffen getragen baden, foll 

"einer völligen Amneſtie genießen ; bie Polizei ſoll aber anf fie 
beftänbig ein wachſames Auge haben. Diefe Eurfheldung mag 
smar gerecht fepn, aber man bäit fie für etwas voreitig, E⸗ 
iſt zu befürdten, bie Heine Zahl ber noch bewafneten Rebellen 
burfte Unftend nehmen, die Waffen niederzutegen, wenn fie 
foihen Strafen entgegenficht. Das Gutachten des Berichts ift 


bereits uuterzeichnet, und foll fogleih nah Tarragona abgehn, - 


I M. bie Koͤnlgin wird. auf Ihrer Meife nach Valenela am 
erſten Tage, dem 21, zu Aranjuez übernachten (7 Stunden), 
am 25 zu Eorral b’Almaguer. (7 &t.); am 26 zu Pederhofo 
6%. St.), am 97 zu Minaya (6'/, St.), am 28 zu Chinchilla 
(4 St.), amı 29 zu Glmanza (9 St.), am 30 zu Kativa (8 &t.), 
am 31 zu Valencia (10 St.). Die Truppen jur Defung der 
Straße ſiud bereits. abgegangeh, Man glaubt IJ. MD: wer: 
ben den Wuͤnſchen ber Einwohner der Städte, durch die Sie 
tommeu, nadgeben, und in jeder eluige Zeit verweilen, fo 
daß wir fie erft im naͤchſten Frühiahe wieder In Madrid fehen 
dürften. Zwel Dames b’Atour und die-erfte Staatsbame der 
Könlatn werden 3. Mai. begleiten. Hr. v. Torre ſout wird in 
der Cigenfhaft als Mayor: domo⸗ mavor die Reife mitmachen,‘ 
Vom 20 berichtet der Moniteur no: „Zu Vich herrſcht die 
groͤßte Ruhe; der Biſchof war mic einigen Geiftlihen nad 
—— abgerelst, um dem Könige feine Huldigung darju: 
ngen.’’ . 


Die Gazette de Framce.meldet, daß der. Generallien: 
tehant Vlcomte von St. Prieft, Votſchaftet des Rönlge von 
Gtanfreic bei dem Könige von Spanien, am 26 Oft, zu Per: 


wahrſchelnlich ber legte ſeyn, 


plgnan angelommen, und am folgenden Tage nad Tarragona 
abgereist ſey. 
Großbritannien 

Londem, 31 DM. Koufol. SPrez. 87°.,; ruffifhe Bond 
953/45 merlcanifhe 54°/.; columbifhe 27?/4 ; griechlſche 15" /.. 

Die Hofzeltung enrhält einen Geheimenrathsbefehl, weis 
her den norbamerilanifhen Schiffen erlaubt, in den Häfen 
ber Babama Inſeln mir Ballafı einzulaufen, um Salz und 
Früchte zu laden, 

Der Slobe meynt, das Parlament werde nicht vor Ans 
fang Februard zufammen treten; Inzwifhen leben bie Mintiter 
bereits für bie Flaanz⸗ Erfparungs: Kommittee, welche gleich 
bei Anfang der Sizung ernannt werben fol, große Vorarbeiten 
machen. 

Daffelbe Journal erzählt, bie Agenten der portugleſiſchen 
Regierung zu London hätten am 30 Dft. eine beträchtliche 
Geldſumme für ben Infanten Don Miguel nah Wien remit- 
tiet. Man könne biefen Prinzen nähftens in England er- 
warten, j 

Sämtliche Im Dienfte befindlichen Krlegsſchlffe erften uud 
zweiten Rauges werden. jet mir Marine » Urtilleriiten verfe- 
ben; bie von 74 Kanonen erbalten 135, bie von 50 Kanonen 
11, und bie Heineren Fregatten 9 Mann. 

Am ı9 Dit. If Sir Toomas Hardy mit dem Erperimen- 


tlergeſchwader von acht Segeln wieder. zu Portsmonth einge: 


laufen. Diefer dritte Kreuzzug des Gefhwaders, auf wel: 
hem bie mannihfaltigten Verſuche angekelt wurden, wird 
und. bat die Wortreflichfeit der 
nenen Einrichtungen vollflommen bewährt. 
Nach den News Limes bat bie Maunſchaft einer zu Portd= 
mouth liegenden kalferl. tuſſiſchen Brigg Ihren Kapitain, wei- 
her bie beiden Wundaͤrzte des Schifs mit einer körperlichen 
Büctigung belegt hatte, abgefezt und ans Land gebracht. 

Einem Berichte der Londoner Blbelgeſellſchaft zufolge Kat 
diefelbe felt 1508, ihrem GStiftungsjahre bie zum 1 März d. 
3. für 1,424,085 Pf. St. 4 Sh. 7 P. (12,000,000 fl.) an Bir 
bein uud Neuen Teftamenten vertheilt. 

Nah Berichten aus Euba bie zum 40 Sept. hatte der 
merlcanlfhc Sommodore Porter mir feinem Geſchwader Key- 
Weit wieder verlaffen, wogegen ber fpanffche Admiral Laborde 
mit dem .feinigen noch im Hafen von Havanna) lag. 

Rah dem New: Mork:Abvertifer werden die Nordamerita— 
uer in Rio: Janeiro ſehr ſchlecht behandelt. „Die Brafilter 
betragen ſich, heißt es in dieſem Jourmal, fo gegen uns, daß 
man glauben follte, ihre Nation fey die maͤchtigſte auf der gan- 
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zen Erde und die umfrige bie veraͤchtlichſte. Wenn ihre Jour⸗ 
nale von Hrn. Raguet (dem vormallgen norbameritanifchen 
Geſandten) ſprechen, fo nennen fie ihn nur den armen 
Vankee.“ 
London, 30 Okt. Der ruſſiſche Theil ber Flotte der 
drei großen Maͤchte, welche vereinigt die Stipulationen des 
‚Vertrages vom 6 Zul. in Ausführung bringen fol, war am 
10 d. M. bei Zante erfchlenen, Die lezten Depefhen bes Ab: 
mltals Codringtou, ebenfalls aus Zante, find vom 41, einem 
Tage fpäter, die legten des Hru. Stratford Canning vom 5. 
In der Eitp erregte heute ein Privatbrief vom 5 aus Kon- 
ftantinopel große Unruhe, in welchem das Bedauern über ernſt⸗ 
hafte Mißverftändnife ausgebräft wird, die zwifhen bem Hrn. 
Stratford Canning und dem ruffifhen Botſchafter, Hrn. v. 
Nibeauplerre ausgebrochen ſeyn follten. Eine willfonmnere DI: 
verfion als dieſe könnte bie Pforte im biefer Kelfis ſich nicht 
wuͤnſchen. Die Times lieferten daher biefen Morgen in el: 
nem nieberfchlagenden Tone einen Aufſaz, in welchem man 
fhon bie Arlegsflamme in allen Theilen Europas, vom Nor: 
den bis zum Süden hin, auflobern fehen Fonnte, Unfere Staats: 
fonds fielen zwar wenig, nur '/4 Prozent, aber fle waren doch 
ſehr ausgeboten. Darf man einem Nebenbuhler der Times 
Glauben beimeffen, fo hätten mehrere mit biefem Blatte in 
Verbindung ftehende Männer heute einen betraͤchtllchen Be- 
lauf von Konfols verfauft, well fie ein Enten ber Preife be: 
fürgteten. Die heutigen Abendpapiere feinen aber aus bef: 
ferer Quelle als jener Privatbrief unterrichtet zu ſeyn. Der 
Siebe, der biebei mit Recht Glauben verdient, erflärt auf das 
Beſtimmteſte verfihern zu können, daß in den beim auswärti: 
gen Departement von Hrn. Stratford Ganning eingelaugten 
Depeſchen nicht die entfernteite Erwähnung von irgend einer 
Zwiſtigtelt diefer Art geſchehe, während and fein Privarbrief 
von einem fpätern Datum ald bem ber Depeſchen London 
erreicht haben Fönne.‘ Der Gourler ſpricht in demfelben Sin- 
ne. Daß bie Erfcheinung ber beiden Heinen, als Kauffahrer 
ausgerüfteten ruffifhen Kriegsschiffe DVeranlaffung zu einem 
Notenwechfel zwiſchen beiden Geſandten gegeben haben follte, 
da in biefem merfwürbigen Augenblife jedes Mitglieb der ver: 
biindeten Mächte beinahe folldarifh für die Handlungen bes 
Anbern gegen bie Pforte ſich verpflichtet fiebt, iſt doch nicht febr 
mwahrfheinlih; ein Umſtand diefer Art durfte in den Depefchen 
nicht Äbergangen werben. Man kan demnach wohl das Gerücht 
son Entzwelungen zwiſchen den beiden  Gefandten ald völlig 
grundios anfehen. Dagegen iſt es auch zuverläffig, daß 
die Pforte bis zum 5 noch nicht ben geringften Schritt gethan 
hatte, der als Anzeihen eines Wunfhes nah Ausgleichung 
der griedifchen Ungelegenheit auf den Grund des Wertras 
ges vom 6 Jullus angefehen werben koͤnnte. Die Politik bes 
Divans tft, zu temporifiren, fib nah den lezten großen 
Begebenheiten, die bem Kriege mit dem Griehen ben 
eigenthämlihen Charakter eines Streites mit der Ehriften- 
heit geben, ber Treue feiner mächtigen Vaſallen zu verfihern, 
und von ber europäifchen Politit das zu benuzen, was als 
Prinzip für die Erhaltung ber politifhen Selbititändigfeit bes 
‚türfifhen Relchs ſchon feit Jahrhunderten gegolten hat. Wer 
kan es auch der türfifhen Reglerung verargen, baß fie auf 
diefe Ruͤkſichten und anderweitige äußere Verhaͤltniſſe geftügt, 


nachzugeben fi weigert? Ohne leztbezeichnete Verhaͤltniſſe 
wiürbe fie ſchon bie bie jezt gezeigte Zögerung, melde bereits 
das Auslaufen der dguptiih=tärkifhen Flotte herbeiführte, für 
gefahrvoll gehalten haben; mit ihnen handelt fie ihrer Würde 
gemäß, fih keine Gefeze vorfhreiben zu laffen, fo Lange ihr 
die Hofnung übrig bleibt, beifere Bedingungen zu erhalten. 
Ob es unfern Kommiffarien bei dem Paſcha von Aegypten, 
Major Eradod und Lord Prudhoe, gelungen ſey, fi der ihnen 
ertheilten Aufttäge ganz zu entledigen, wird ſich erft bei einer 
fpätern Entfaltung ber Ereigniſſe zeigen. Daß das biefige Ka- 
binet den Paſcha zur Erklärung feiner gänzlichen Unabhängig- 
teit von ber Pforte ermuntert hätte, iſt wohl unwahrſchelnlich; 
feine Neutralität zu erlangen, und bie Zufiherung, daß, im 
Gall eines Ausbruchs des Kriegs das brittiſche Cigenthum ge: 
ſchont werben folle, maren bie einzigen Berbandlungsgegen- 
ftände; auf eritern warb eine ausweichende, auf leztern eine 
beitimmte bermbigendbe Antwort ertheilt, und die Europder 
in Aegppten find aller Beforgniffe für ihre Perſon und Eigen- 
tbum entboben. hr 
' Sranftreid. 

‚ Paris, 2.Nov. Konſol. 5Proz. 101, 70; 3Proj. 74, 60; 
Falconnet 77, 10. 

Der Moniteur enthält eine koͤnigl. Ordonnanz vom 
21 Dft., dur welche, während ber Krankheit des Miniſters 
des Innern, Grafen Eorbiere, der Präfident im Minliter- 
Math und Finangminifter, Graf Billele, proviforifch mit dem 
Portefeutlle des Innern beauftragt iſt. 

Am 51 OR. waren die Minliter bei dem Grafen Gorbiere, 
der noch das Zimmer biten muß, verfammelt gewefen. 

Der Marineminifter bat zur Anfmunterung ber nad ben 
neuen Anordnungen bei ber Mefrutirung. dem Seeweſen zuges 
theilten Zöglinge dey mit Ihrer Bildung beauftragten Dffizies 
ren bie größte und angelegentlichite Sorgfalt für die Zöglinge 
empfohlen. Ste follen befonders bei dem erften Seczuge, ben 
ein Zögling macht, jebe zu große Anftrengung berfelben ver: 
meiben. 

Das Yourmal des Vopageurs erzäblt, ſelt einigen Tagen 
fey der Pferdepoftdienft ungemein thätig, und die Poſtmeiſter 
fäben im Laufe des Novembers trefihen Einnahmen entgegen. 
Die Urſache diefer anferordentlihen Bewegung (die erwarteten 
neuen Wahlen) boffe_ es naͤchſtens feinen Lefern anzeigen zu 
tönnen. 

Das Kaſſationsgeſuch des ſizillaniſchen Abbe's Eontrafatto 
ift verworfen worben. 

Zu Marfeille follre abermals eine, für Rechnung bes 
Bafa's von Wegnpten erbaute Fregatte von 60 Kanonen vom 
Stapel gelaffen werden. j 

Der frangdflfche Generaltonful in Wegupten, Kr. Drovetti, 
will zur Förberung der Eivilifation im Innern Afrika eine An- 
zahl junger Neger aus Afrika nach Frankreich zum Beſuch ber 
Schuleu fehlten, damit fie mach ihrer Müffehr die Clvillſatlon 
in ihrem Vaterland verbreiten. Drovetti will ſelbſt die erſten 
Koften diefes menfchenfreundlichen Unternehmens tragen. 

Schweiz; 

* Genf, 2 Nov. Alle Griechenfreunde, deren Genf fo 
viele zählt, freuen ſich ſelt vorgeftern Abend, daß — für ei: 
nige Tage wenigitend — ber Mann unter ihnen weilt, auf 
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den bad walere griehifhe Volk, wie die hohen Mächte Ei: 
ropa’s, mit Hofnung und Bertrauen bilfen. Der Graf Capo 
vIſtrlas kam Mittwoch Abends bier an, und ftieg im Ecu de 
Geneve ab. Wald warb er mit Beſuchen ber Dielen über: 
däuft, die ihm bier felt Jahren ‚verehrten, befonbers aber 
wallfehrten die jungen Griechen, bie bier erzogen werden, zu 
ihm , wie zu einem Heiligen. ... . Seine Anſichten über feine 
tinftige Stellung in Griechenland ald Gouverneur bes vielfach 
aufgeregten Landes, zeigen den befonnuenen Staatsmann, ber 
ſich nicht In fhönen Träumen wiegt. Miemänd kennt beffer 
als Er das Land, wo er DOrbnung, @inbeit und Befeze in 
eine wilde und oft von unbänbigen Leidenſchaften aufgeregte 
Maſſe binelnbringen fol. Er taͤuſcht ſich nicht über die @femente, 
die ihm dort entgegen wirten, vielleiht entgegen kämpfen 
werden, weil er feines Landes Drbmung, Ruhe und Ehre will. 
Er iſt auf Alles gefaßt, denn ihn führt der heilige, wahrhaft 
begeifterte Wille, Griechenland im Innern wieder aufzurich⸗ 
ten, wie es Curopens Herriher von Außen thun, nachdem 
das arme Bolt von den Seinigen, In ber eigenen Helmath 
verrathen und verkauft, fo weit gelommen war, daß es fi 
nicht mehr helfen konnte, — Muh Jacevaly ifo iſt wieder 
hier angelommen. - Man weiß, daß er aus einer ber Fana- 
rioten- Familien ftammt, und beim Ausbruch ber Infurreftion 
Staatöminiiter eines Hofpobars ber Moldau ober Wallachel war. 
Er wird mit bem Grafen Eapo d'Iſtrias nah Grlechenland 
sehn. — Nachſchrift. So eben, hat man bier bem Men: 
ſchen ergriffen, welcher in Paris die Diamanten ber Demoi- 
fee Mars geftoblen bat, bie zu 150,000 Er. angefchlagen 
waren. Belm Verlauf bes elngefhmolzgenen Goldes kam er 
dem Bljoutler verdächtig vor. . Die Polhzet murbe davon in 
Kenntniß gefezt, mb ſchnell Alles entbeit, auch der ganze Raub 
bei ihm gefunden, Die Diamanten hatte ber Dieb in eine 
alte bleherne Kaffeebücfe geftelt, und die Banknoten in die 
Falten feiner Weite genäht. 

Deutfdhland. 

* Mainz, 2 Nov. Die in Bruͤſſel zwifhen Preußen und 
Holland gepflogenen Unterbanblungen, welche bie Angelegen- 
beiten ber Rheinſchiffahrt und die Ausgleihung der von beiden 
Mächten beitrittenen Punkte bezwelten, follen nicht zu dem er: 
wuͤnſchten Reſultate geführt, und fih im Gegentheil, ſowol 
in Folge ber Weigerung Holland's, die freie Fahrt in bie See 
zuzugeſtehen, als auch in Folge der Beharrlichfeit, mit wel- 
her Preußen biefes duch bie MWerträge garantirte Zugeftänd- 
nlß ungefchmälert zu erhalten begehrt, gänzlich zerſchlagen ha: 
ben. Unter biefen Verhaͤltulſſen fhelnt die ſchon früher be: 
ſprochene, von Preußen zu ergreifende Maafregel, ber zufolge 
die Einfuhr der Rolonialwaaren und Seeprodufte, die wir von 
ben Holländern empfangen, und welche einen ſehr weſentlichen, 
wo wicht ben bedeutendften Zwelg ihres Handels bilden, auf 
das Strengfte verboten werden dürfte, das einzige Mittel zu 
fepn, um bie nlederlaͤndiſche Regierung zur Nachgleblgkelt zu 
vermögen. Diefe Verfügung mag auf ben erflen Bilt ben 
Schein einer übertriebenen Härte gegen fih haben, mit ber 
man felbft bie eigenen Unterthanen behandeln würde, bie 
ni&t viel weniger als die Holländer ſeibſt darunter leiden 
moͤchten; allein eine nähere Unterfuchung zeigt wie ungegrün- 
det diefe Anſicht it. Das Verbot der Einfuhr an der bollän: 
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diſchen Graͤuze wuͤrde bie Rheinufergegenden noͤthigen, bie 
überfeelfhen Waaren, bie fie bedürfen, zum Theil von Ham: 
burg, Bremen und Emden über die Elbe, Weſer und Ems, 
zum Chell au von Havre be Grace zu bestehen, von welchen 
Plaͤzen die Transportkoften nicht fehr viel mehr als von Hol- 
land betragen, und von denen ber Dberrbein und Main ſchon 
gegenwärtig manche Partien ber erwähnten Waaren zu erhal: 
ten pflegten. Der größte daraus für ums entipringende Nach— 
tbeil würbe barin beſtehen, daß mir ben Zufer; Kaffee ıc. 
vielleicht einen halben Kreuzer das Pfund theurer ale jezt bes 
sablen müßten, und daß biefe veränderte Lage bes Handels, 
gleich einer jeden Neuerung, bie beſtehenden MWerbältniffe ver: 
rüfen, und anfänglich einzelne Individuen benachtheillgen wuͤr⸗ 
be; biefer Nachthell fan aber in feinen Betracht mit ber 
Größe bes zu erwartenden Vortheils gefest werben. Dagegen 
würde Holland ben empfindlichiten Werluft erleiden, und ber 
ohnehin gebrüfte Zuftand feines Handels ſich bebeutend ver: 
ſchllumern. Bon ber Furcht vor bem zu erwartenden Verluſte 
laͤßt fih aber mehr hoffen, als von dem gerechteften Auſpruͤchen 
und den mit der überlegenften Geſchiklichkeit geführten bipfo- 
matifhen Verhandlungen. Daß beide nichts vermögen, be: 
weist die Erfahrung. Sicher würde Holland, follte es fih auf 
diefe Welfe bedrängt fehen, feine zum Theil eingebiideten 
Bortheile, bie es aud ber Sperrung bes Rhelns unb ben be- 
ftedenben Zwaugsmaaßregeln zu ziehen glaubt, Die aber mit einer 
gefunden unb vorurtbeilsfreien Haudlungspolltik offenbar Im 
Wibderfpruche ſtehen, aufgeben, um den wefentlichern Theil; nem: 
lich ben ganzen, febr bedeutenden Handel mit äberfeeifhen Er- 
zeugniſſen, der den Produkten der hollaͤndiſchen Kolonten einen 
fihern und vortheilhaften Abſaz erdfnet, zu retten. Es ſteht 
ferner von ber niederlänbiihen Regierung nicht zu erwarten, daß 
fie eine WBergeltungsmaaßregel gegen Preußen ergreifen und 
die Ausfuhr der Landesprodukte auf dem Rhein unterfagen 
wird; denn biefed Merbot würde weniger Mheinpreußen als 
bie oberrheinifhen Staaten, und in Frankreich, Baden und 
Nafau feine Verbündeten treffen, bauptfählich aber aus Müf- 
fihten bes eigenen Vorthells nicht erfolgen; Holland Fan zum 
Theil unfre Erzengniffe nicht entbehren, theild wuͤrde es durch 
ein ſolches Verbot nur feinen Berluft noch vermehren. Preußen 
bat bisher In den ftattgefundenen Rheinſchifſahrtsverhandlun⸗ 
gen eine Feitigfekt und Konfequenz bewiefen, welche jedenfalls 
die fiherfte Buͤrgſchaft ſind, dab das Intereffe Deutſchlands 
der ungerechten Weigerung Hollands nicht aufgeopfert werben, 
und da die in Wien von ben hoben alllirten Mächten feier: 
ih verheifene Wohlthat der freien Schlfabrt dennoch, und 
ungeachtet aller Einfprühe bes Egolsmus, dem beutfchen Vollke 
zu Theil werben wird. — Nachſchrift. Man erwartet hier 
den niederländifhen Bevollmächtigten bei ber Rheinſchlffahrts— 
Kommiffion, ber den Unterhandlungen In Brüffel beigewohnt 
bat, und ber erwähnten Webörbe das Ultimatum feiner Re: 
glerung mitthellen fol, 

Deffentiihen Blättern zufolge foll, nahbem fhon früher 
ber preußlſche Gefchäftsträger aus Kaffel abberufen worden, 
iezt auch ber kurheſſiſche Gefhäftsträger in Berlin feine diplo— 
matifchen Verrichtungen eingeitellt haben, 

Yreusen 


** Berlin, 27 DOM. Ge, Majeftdt der König baben 
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wieberum einen neuen Beweis von der Hulb, bie Sie bei 
Biffenfhaften zuwenden, burd bie fo eben bewilligte Dotation 
der königlichen Wibliothef gegeben. Diefelbe befommt vom 
4 Jan, 1828 an einen jährlichen Zufhuß von 5000 Thalern zur 
Anſchaffung neuer Bücher; außerdem aber 15,000 Thaler zur 
Anſchaffung von Deiten; fie findet fi mit dem Fonds, dem 
fie dis jegt hatte, fomit auf 9000 Thaler jährlich dotirt, und 
tft von nun an in Deutſchland bie am reichlichften bedachte 
Blibllothel. — Es iſt bier ein wiſſenſchaftllcher Kunftverein zu: 
fanımengetreten, ber von ben HH. Schinkel, Toelten 
und Er. Börfter geleitet wird; derfeibe wird vom 1 Januar 
4828 an ein Kunfiblatt nah Art befen herausgeben, was 
ſchon feit mehreren Jabren als Zugabe bes Morgenblattes er: 
f&heint. — Die in ber Allg. Zeitung gelobte Teppichfabrit heit 
nicht bie Gothoſche, fondern bie Hotbofche. — Der Prinz 
von Lucca Ift unter dem Namen eines Marquis v. Alhambra 
bier angelommen, aber fehr bald wieder abgereist. — Die 
Meldungen zu den Vorlefungen bed Hrn. Alerander v. Hum: 
boidt waren fo ftarf, daß ſchon feit mehreren Wochen feine 
Einlaßfarten mehr ausgegeben werben, und daß bie angefe: 
benften Perfonen aus Mangel an Raum haben zurüfgewiefen 
werben müflen. 
Defireid. 

* Wien, 5 Nov. Heute, ald amMorabende bes Namens: 
feftes 3. Maj. der Kalferin, nahmen Ihre Mai. die Gläl- 
wuͤnſche ber kalferlihen Familie an. Auch iſt beute und mor⸗ 
geu Famklientafel. — Dem Vernehmen nah überbringt der 
nach Liſſabon abgegangene Fürft Fellx Schwarzenberg die Er- 
tlaͤrung des Infanten Don Miguels, über die Annahme ber 
Regentfchaft, nebſt einer von Sr. k. H. felbft verfaßten und 
eigenhändig gefchriebenen Proflamation an bie Portugiefen. 
Der Yufant fordert darin die Nation aufs Dringendfte zur 
Eintracht auf, und das ganze Altenftüt fol ein klarer Beweis 
fepn, daß des Prinzen Namen bei allen imtrieben nur gemlß⸗ 
braucht wurde, und daß er nie aufhörte, der treuefte Unter: 
than feines erhabenen Bruders zu ſeyn. Die Wirkung biefer 
Proflamation wird Se. k. H. vielleiht noch bier erfahren, da 
der Zeltpualt der Mbreife noch nicht beftimmmt iſt. 

Wien, 3 Nov. Metalliques 917/s; Bantaktien 1084, 

Turkel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter ſchreibt: „Nachrichten aus Mo: 
don vom 10D8t. zufolge, waren die in dem erſten Tagen bie: 
fes Monats aus Navarin ausgelanfenen Krlegsfahrzeuge ber 
türfifh sägpptifhen Flotte, welche nah Patras zu fegeln 
verfuht hatten, aber bei diefer Fahrt auf die befaunten Hl: 
dernife von Seite des englifhen Wicendmirald Sir €, &o= 
drington geftofen waren, am 8 und 9 Dit, wieder in den Ha= 
fen von Navarin zuräfgelehrt. Ibrahim Paſcha war am 
8 Dt. Abends in Modon eingetroffen, und hatte am folgen- 
hen Tage elu 6 bis 7000 Mann ſtatkes Korps feiner Trup⸗ 
pen, unter Anführung feines Kiaja Bel, nah Kalamata, 
und eine andere Abthellung, deren Stärke 3 bis 4000 Mann 
betragen fol, nah Arcad len aufbreden laffen. Er felbit war 
Billens, mit einer dritten Kolonne von 5 bis 6000 Mann ſich 
nah der Maina in Marfc zu fegen.‘ 

Buchar eſt, 20 DM. Nachrichten aus Konftantinopel 
yom 44 d. wollen willen, daß ein nah Morea an Ibrahlm 


Vaſcha abgefhikter Tatar, demſelben bie Weiſung gebracht ba: 
be, Sewalt mit Gewalt zu vertreiben. Mehrere Yrivatbriefe 
erwähnen diefes Fermans als fimer, allein es ſcheint deſſen 
ungeachtet, ats ob die Furcht vor der Uebermacht vorläufig noch 
einen förmiihen Bruch verhindern duͤrfte; indem font bie 
ganze türtiihe und dgpptifhe Flotte In bie größte Gefahr ge⸗ 
rathen würde, Selbſt einige ber alllirten Mächte würben eine 
gänzlihe Vernichtung ber türkifhen Flotte, oder überhaupt ein 
großes Ungluͤt für die Pforte, ungern fehen. 

*Trieft, 29 Oft. Durch elm aus Yatras in 12 Tagen 
angekommenes Schif erfährt man Folgendes. Die tuͤrtiſch⸗ 
aͤpptiſche Flotte it in Navarin fireng biokirt, von wo aber Ibra⸗ 
him Paſcha zu Land gegen das Junere von Morea Operatio- 
nen angefangen hat. Die grlechlſche Regierung hat die in tür- 
fifher Gewalt beſindllchen Küäften von Morea in Wiokabeftand 
erklärt, und dleſe Blokade ift von ben englifhen, franzoͤſſſchen und 
ruſſiſchen Abmiralen anerkannt worden, fo daß man willen will, 
es feyen bereits drei Schiffe, die fie verlegen wollten, nad Ban 
te gebracht worden. Diefe Verfügung der griechiſchen Regle— 
rung wirb ald eine ber Executlvmaaßregeln ber Konvention 
vom 6 Jul. d. 3. angeſehen. 

* Trient, 50 Dt. Ibrahim Paſcha fest unter ben 
Augen ber vereinigten Gefhwaber, unb benfelben gleichfam 
zum Troy, feine Operationen gegen bas Innere von Mores 
unaufbaltfam fort. Sicher handelt er nah Befehlen aus 
Konftantinopef. Allein bei der befannten Thatſache, daß 
die Grlechen ihrer Seite ebenfalls die Waffen nicht ruben 
laffen, bileb der Pforte wohl nichts Unberes übrig. Judeſſen 
verwiteln fih durch eben dleſe Ereigniffe die Angelegenheiten 
dermaaßen, daß Niemand mehr ein Urtheil fällen fan, unb ber 
Blit in die Zufunft durch bange Ahnungen geträbt bleibt. 
Nah Briefen aus Bante vom 16 Dit. foll Ibrahim VPaſcha 
bei feinem Vorruͤken Alles mit Feuer und Schwert verheeren. 
Die Frage entitebt nun, was werben die Admirale der brei 
Mächte thun? Die angeordnete Blokade von Morea bringt fürs 
Erfe dem Zbrabim Paſcha keinen fonderlihen Nachthell, da er 
durch die lezt augelommene Expedition für geraume Zeit mit 
Munition und Lebensmitteln verfehen worden It, unb bie 
neutralen Kauffahrer Mittel genug finden werden, Ibm neue 
Vorraͤthe zuzuführen. Um 14. Dt. lagen bie vereinigten Esla— 
dern vor Navarin. 

** Trieft, so Dit. Die tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Flotte wird 
in Moden und Navarin von ben kombinirten Eskadern beob⸗ 
achtet. Ibrahlm Parda bat mehrere Truppentorps ind Innere 
von Morea aufbrehen lafen; man fagt, fie follten ſich unter 
den Mauern von Napoli di Romania vereluigen, Die Griechen 
bereiten Erpebditionen gegen Ecio, Metelino umd Candla ver. 
— In Mio haben zwiſchen den Mannfhaften eines ftangbfi- 
fhen und eines englifhen Kriegeſchiffes biutige Händel ſtatt 
gefunden, bei weldem.43 Engländer und 44 Eranzofen tobt 
gebileben ſeyn folen. Das Gefecht fiel, wie man erzäblt, 
zwifhen zwei Barken vor, welche am Lande Waſſer heiten. 
Aber eigentlich hatte der Streit ſchon ben Tag vorher in dem 
Haufe des frangöfiihen Konfuls begonnen, ber ben Offizieren 
feiner Nation einen Ball gab. Un diefem wollten aum die 
englifhen Dffigiere Theil nehmen, mwobush dann zahlreihe 
Ausforderungen zu Zwellaͤmpfen herbeigeführt wurden. 


— — 


Berautwortilcher Medatteur, €. I. Stegwmaun. 
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vortugal. 

Der Eonftitutiomnel enthält Folgendes aus Liſſabon 
vom 17 Dit.: „Um 15 wurbe zu Aluda ein Konfell gehalten, 
in dem die Bufammenberufung der Kammern auf den Anfang 
des naͤchſten Monats beſchloſſen worden ſeyn fol, Die Geg— 
ner der Charte find daruͤber hoͤchſt beſtuͤrzt. Man ſJagt, eine 
ber Hauptbedingungen, bie ber Kalfer Don vedio feinem Bru⸗ 
der bei ber Ernennung zu feinem Generallieutenant gemacht 
babe, fen, ben Marquis v. Chaves, Vicomte v. Morellos, 
Sanellad,'und alle die Hauptanführer, die fi gegen Er. Ma- 
jeftdt und die Eharte erflärt hätten, von dem Koͤnlgrelche ent: 
ferne zu halten. Der Staatsrath iſt auf Heute wieder zuſam⸗ 
menberufen, und es fol darin die Auswahl ber Perfonen ges 
troffen werden, die am Bord ber morgen abfegeinden Fregatte 
Perle und ber Brigg Tajo dem Infanten Don Miguel entge⸗ 
gen gehn follen. Seit fünf Tagen haben keine neuen Werhaf: 
tungen ftatt gefunden, Won allen Verhafteten ift bis jezt mur 
der Genfor der Zeitung der Armen gegen Kaution frei gelaffen 
worden. alle ubeigen dürften wohl bis zu der Ankunft des 
Don Miguel km Wefänunife bielben.“ 

> Spanien 

Der Eonfkirutionnel melder and Mabridb vom 
22 DE.:. „In einem zu Tarragona am 44 db, ansgeitellten 
Dekrete fagt Se. Maieftät, daß Sie in Betracht ber über: 


mägigen Güte, weiche die militairifhen und bürgerlihen Puri— 


fitationd = Junten bei vielen in Folge ber Ereiguiffe von 1820 
fompromittirten Perſonen angewandt hätten, und nadı Anbb- 
zung ber Befhwerben ber Mifvergnügten, Folgendes 
zu befeblen gerubt habe. 1. Alle Verfonen, die in eriier Ju— 


ftanz nicht gereinigt wurden, und bei der Appellation in zwel⸗ 


ter Juſtanz die Reinigung erhielten und dann zu Aemtern 
gelangten, follen abgefezt werden. 2. Dieienigen, bie fi in 
biefem Falle befinden, ohne Aemter erhalten zu haben, koͤnnen 
In Zukunft zu feinem Amte vorgefhlagen werden. Muh bat 
Hr. Earvajal, Generalinfpektor der föniglihen Freiwilligen, an 
bemfelben Tage dem Befehl erhalten, Im moͤglichſt kurzer Frift 
einen Plan vorzulegen, diejenigen Empoͤrer, die ſich bereits 
unterworfen bitten, und noch unterwerfen würden, In Regl⸗ 
menter einzutheilen, und Mittel anzugeben, fie zu leiden und 
auszufatten; endlih bie königlihen Freiwilligen im ganzen 
Umfange des Königreichs, vorzäglih aus der wohlhabenden 
Klaſſe mit 80,000 Mann zu vermehren. Wenige Tage zuvor 
waren noch Maaßregeln im entgegen gefezten Sinne befohlen 
worden. Dabin gehörte der Befehl an bie Mintfter und an 
den Präfidenten des koͤnlglichen Gerichtshofs von Barcelona, 
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in ihren betreffenden Archiven bie Urkunden nachzuſehen, weiche 
einiges Licht über bas Betragen ber Megierung zur Zeit der 
Eucceffionsempdrungen geben könnten, um bie Werbreden der 
Empbrer Haffifiziren zu können.‘ — Aus Barcelona mel 
bet baffelbe Blatt vom 24 Dft., daß bie Unterwerfungen fort=- 
dauern und viele Bauern zu ihrem Herde zuräffehrten. Die 
ammeftirten Offiziere follen zu Tarragona bie größte Sicherheit 
genießen, und zu Mataro fey einem Indlvlduum, das einem: 
ammejtirten Agravlado Vorwuͤrfe wegen einer von bemfelbem: 
aufgelegten Kontribatlon gemacht bätte, elu Prozeß aufgela= 
den worden. 

Aus Yerpignan berichtet ber Eonftitutionnel vom: 
27 Dit., De Lage der dahin geflüchteten Infurgenten, bie ſich 
noch täglih vermehrten, babe fin ulcht verändert, fie fepen un- 
ter pollgellicher Auffiht und bitten Siherpeitdfarten. Sape⸗ 
tes felbft fey noch micht eingetroffen, fondern nur fein Sekre⸗ 
tair, Don Domingo Earalt und der Pater Vinades, Mitglie= 
der der Junta von Manrefa, fepen entwifcht, und auf einem. 
Fiſcherboote nad Nizza abgefegelt. Der Bandenchef Nunry 
fey mit 600 Mann zu Fuß und 40 Reitern in bie Stadt Eo- 
zundella eingefallen, und babe ſich Plinberung und bie größten 
Ausfhweifungen erlaudt, wäre aber von einem Korps koͤnigll⸗ 
der Truppen überrafdt worben, ſo daB 110 Mann von dem 
Rebellen auf dem Plage gebiieben, und alle Gefangenen erfcsf- 
fen worden feyen; ber Ueberreſt babe fih auf die Berge ges 
flühter. Um 18 ſey zu Lerida ber Archldlakon Olonga ‚verbaf- 
tet worden, bei dem man fehr wichtige Papiere gefunden habe.. 
Daffeibe ſey zu Bolognes mit beim Kanonifus Gallano, bem. 
P. Elemente und drei Mönden gefheben, fo wie zu Maurefa- 
mit drei geiftlihen Mitgiiebein der Junta. Diefe Verbaftun= 
gen machten großes Auffehen zu Barcelona. Der Bifcof von 
Vich halte fih In einem Dorfe bei Tarragona auf, bis er von 
bem Könige die Erlaubniß des Zutritts befommen würde, Ge- 
neral Monet fep am 25 mit 1500 Maun zu Puycerda atı- - 
gelangt, 

Grofbritanunien 

Konbeon, 1 Nov. Konfol. 3Proj. 87%; merlanffhe 
Bond 55'/,; columbifhe 27'/.. 

Der Eourier bringt folgende Bemerkungen über Ibrahlm 
Paſcha und den Waffenftiliftand von Navarin, als einen ihm. 
eingefandten Artikel: „Ibrahlm Paſcha wird In Ihrem beuti- 
gen Blatte befhuldigt, einen zwifhen ibm, &ir Eduard Eo-- 
drington und dem Admiral Rigny abgeſchloſſenen Waffenfiu-- 
ftand verlegt zu haben, Diefer Waffenſtillſtand iſt nie befannt. 
gemacht worben, und man weiß nichts von ben beitimmten Be— 
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Dingungen deffelben. Ich vermuthe aber, daß der Zwek Mefes ; bie wenlgſten fo viel durch ihre Magarbeit zu erwerben per: 


Waffenſtillſtandes geweſen fit, bie Felmbfellgkeiten von Seite 
der Griechen eben ſowol wie vom Seite der Türken zu verhü- 
ten. Wäre au eine ſolche WMeckprozftät nicht wirklich auge: 
drüft: worden, fo lag fie doch In der Sache felbft. Man konnte 
Ibrahlm Paſcha nicht bie Bebingung auflegen, unthätig zu 
bleiden, als er, mach ber Bezwingung von Patras und Mille: 
lunghi, mächtige Verſtaͤrkungen aus Aegypten erhielt, während 
Lord Cochrane mir einer Abtheilung von Kriegsſchlffen Patras 
bedrohen, in dem Meerbufen von Horluth eine Durchfahrt er- 
zwingen und mit bem&eneral Church gemelnfhaftiihe Maaf: 
regeln verabreden durfte. Diefe-Lage geht über jene Ungerechtig- 
teiten hinaus, die bie menſchliche Natur erbulden fan. Ibra— 
blm VPaſcha ſcheint den Waffenſtillſtand ald durch die Felndſellgkei⸗ 
ten des Lords Cochrane annullirt angeſehn zu haben; und wenn 
die verbuͤndeten Maͤchte unterlleßen, Maaßregeln zu treffen 
über die Griechen eine Aufſicht zu beobachten, während fie bie 
Türken zur Unthätigkeft verpflichteten, fo war es. natürlich, 
daß Ibrahlm feinerfeiid Maaßregeln ergrif, feine bebrob: 
ten Stellungen zu verſtaͤrken. Der Zabel. trift alfo zuerſt 
den Lord Eochrane, gegen ben man biefelben Vorſichtsmaaßte⸗ 
geln hätte eintreten laffen follen, wie gegen die tuͤrllſche Es- 
kadre zu Navarln. Die griehifhe Regierung bat die im Trak⸗ 
tate vom 6 Jullus bejtimmate Intervention am 5 Sept. ange: 
nommen. Am 412 wurde bie tuͤrkiſche Eskadre blofirt; ber 
Waffenſtillſtand wurde am 25 geſchloſſen. Zwiſchen bem 3 und 
25 war Zeit genug, Lord Cochrane eben fo wie Ibrahim Pas 
fa zu zwingen, nicht mehr bie See zu befahren. Die iſt 
nicht gefhehen, und man muß diefe Unvorſichtiglelt der ver: 
tündeten Kabinette bedauern, woburd ein Waffenitigftand auf: 
gelöst, und eine der Parteien gezwungen wurde, die Feindfes 
ligfeiten fortzufegen, um die Angriffe der andern zuruͤtzu⸗ 
treiben,’ 

* gondon, 30 Dt. Wir haben wenig Neues bei uns: 
Der Handel. und bie Gewerbe heben fich allentbalben, und 
man bört nirgend die Beforgniß dußern, dab der Mangel an 
Arbeit unter den Armen eine größere Noth erregen dürfte 
als daß Ihr nit burh bie gewöhnliche Armenfteuer (welche 
freilih an manchen Orten brüfend hoch It) abgeholfen werben 
lönnte, Der Bericht bes Parlamentsausſchuſſes wegen ber 
Verpflanzung ber unbefchäftigten Armen aus England und Ir: 
Sand nah Canada, iſt jezt In Jedermanns Händen, und wird 
ohne Zweifel In der naͤchſten Parlamentsiizung bie Grundlage 
zu einer Maaßregel bilden, welde die Politit ſowol als die 
Menſchlichkeit dringend helſchen; bie Politik — weil ohne fie 
feine Veränderung in den beitehenden Armengefezen denkbar 
tft, welche in ihrer Anwendung fowol dem öffentlihen Wohl: 
ſtand als der Sittlichkeit ded gemeinen Volkes fo ſchaͤblich iſt; 

te Menfihlichfeit, well es mirtlihe Graufamfelt wäre, Tau—⸗ 
fende als Bettler im Elende ſchmachten zu laffen, wenn es 
nur des MWollens bedarf um fie In Umftände zu verfezen, wo 
fie nice nur ſich ſelbſt mit Gemaͤchlichkelt ernähren, ſon— 
dern auch dem Staate feine Auslagen zurüfbezablen, und 
nach einigen Jahren ihren Landeleuten im Mutterlande als 
Konfumenten nuͤzlich werben können. Ss ift erwiefen, daf ed, 
befonders auf bem Lande, zu viele Arbeiter gibt, daß viele 
theils gar nicht, theifs nur halb befchäftigt find, daß biernach 


mögen, als fie zu ihrem und ihrer Familien Unterhalt bebär- 
fen, und daß fait alle, wenkghens zum Theil ihren Unterhalt 
aus der Armenkaſſe erhalten. Auf biefe Urt leben die Leute 
wicht nur fehr elend, ſondern verlieren allmälig jedes Gefüht 
für; Vorſicht, Sparfamteit, Ehre und Mechtlichkeit; denn ob fie 
verbefrathet feren ober nicht, fo kan fie ber größte Flelß nicht 
reicher, und die größte Traͤghelt nicht drmer machen. Der 
Arme hat feinen Antrieb‘ zur Vorficht, und beirathet fo bald 
er fan, denn das Klrchſpiel gibt feinem Welbe und feinen 
Kindern benfelben elenden Unterhalt als ibm felbft, und ans 
Sparen fit niht zu benfen, wenn ein Menſch kaum für bie 
gegenwärtigen Bebärfuiffe genug bat; daß aber Menfchen ohne 
Cigentbum und ohne Musficht, daſſelbe je auf redilche Welfe 
zu erwerben, nicht. viel auf Ehre und Rechtlichkeit halten Köns 
nen, läßt fih erwarten. Auch lehrt: es der Erfolg in dem zahl: 
iofen Meinern und größern Verbrechen, welche beitändig die 
Gefängniffe mit einer großen Anzahl Tagloͤhner füllen. Auf 
ber andern Seite iſt es auch ermwielen, daß böchitens eine 
Summe von 100 Pfund Sterling eine Familie von 5 Verfonen 
nach Canada bringen, auf dem angewiefenen Ländereien ans 
fabig machen, und. bie zur eriten Erndte mit den erforder: 
lichen Lebensmitteln verfeben wihrbe, und endlich daf, mern 
man den Anfiedier während. der erſten fieben Jahre von allen 
Abgaben frei ließe, derfeibe ‚das Vorgeſchoſſene in jährlichen 
Raten würde wieder exftatten Binnen. Ob nun zwar bie 
Klaffe von Leuten, von welcher ich hler ſpreche, im Allgemel- 
nen fehr tief gefumten ift, fo gibt es doch viele darunter, Die 
fih gern! würden unter biefen Bebingungen verpflangen laſ⸗ 
fen. Dennoch find ber Maaßregel fehr viele Stimmen entge: 
gen, und vor allen die des Geizes, weicher fich nicht entſchlleßen 
tan, auf einmal ein freiwilliges Opfer von ein Paar Miftonen 
zu bringen, ob es gleich ber Nation am Ende mehr au Armen- 
ſteuern Eofter, und man gleich feine Elnwendung bagegen mas 
chen würde, fo viele hundert Milllonen zu verſchwenden, wenn 
die Mede davon wäre, eine vermeintliche Beleidigung her Ra- 
tionalebre durch einen langen biutigew Krieg zu räden, Die 
Hanpteinwendung die man gegen ben Plan macht iſt, baf bie 
Lite fich fchnell wieder ausfüllen würde. Dis iſt mit einem 
andern Syitem der Armenfteuerverwenbung in England kaum 
bentbar, und lleße fih auch Im Irland dadurch verhindern, 
dab man Niemandem bei den Parlamentswahlen eine Stimme 
ließe als den wirklihen @utsbefigern, und fo den Lanbeigen: 
thämern bie Gelegenheit benähme, durch die vielfahe Zer⸗ 
ftäfelung ihrer 2änderelen bie Bevölferung, fo zu fagen, ger 
waltfam zu vermehren. Huf jeden Kal aber würde die Maaß⸗ 
regel für den Augenblik dad Sluͤt vieler Familten, der Weg- 
gehenden ſowol ald der Bleibenden, befördern; fie würde, 
wenn man die einmal dazu verwendeten Summen fortwährend 
zu demfelben Zweke gebrauchte, und mit ben zurüfbezahlten 
Vorſchuͤſen Immer aufs Neue Kolonfiten ausfenden wollte, 
ſelbſt die Möglichkeit einer Müttehr des gegenwärtigen Uebels 
vermeiden; dabei aber den Werth der Megierungsländereien, 
die man in dem zu bevölfernden Gegenden zum allmäligen 
Verkauf zurüfbebalten könnte, fo wie den Werth ber Kolo⸗ 
nlen im Allgemeinen, unendlich vermehren. — Die Abweſen⸗ 
heit aller Vornehmen von London iſt wohl Schuld, daß bie Sub: 
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ſchnelle Fortſchritte macht, ald man erwartet hatte; Wiele warten 
auch noch auf. bie Entiheibung der Öffentlichen: Berfammiung 
weiche man -berufen will, uͤber bie Art des Denkmals und 
bes Ortes, wo es errichtet werben fol. Die Tory⸗Journale, 
befonders ber John Bull, möchten gern der Welt glauben 
machen, es geſchaͤhe aus Mangel an Achtung für ben Namen 
des verftorbenen Miniſters. Wahrſcheinlich haben Sie bie vor- 
treflihe Charafterfhilderung Canulugs gefeben, welche in den 
amerffanifpen Blaͤttern erſchlenen ift; man fchreibt fie. allge: 
mein dem Präfidenten, Hrn. Adams, zu, welcher es zu feiner 
eigenen Ehre als bie Krone In bes großen Mannes Ruhm be: 
trachtet, daß all fein Dichten und Streben ausſchlleßlich den 

Vortheil und die Ehre Großbritanniens bezwelten, Solide Lo: 
beserhebungen aber find Wermuth für den John Bull und ſel⸗ 
nes Gleichen, obgleich die Nation fie zu würbigen weiß. — Es 
it nun zuverläffig, dab Don Miguel auf felnem Wege nad 
Portugal hierher kommt, und man erwartet naͤchſtens bie por: 
tugiefifhe Fregatte, am unferer Küfte, die ihn nach Liſſabon brin- 
gen fol. Dort fheint man von bem Schwindel bes Abfolutie- 
mus etwas zurülgelommen zu ſeyn, welcher allen Freunden 
der Berfafung Tod ober Werbannung drohte; denn fait alle 
die wegen Liberallemus eingeferfert gewefen, find frei gegeben 
worben, oder follen ed werben. Man fcheint beſchloſſen zu ba= 
ben, die Gortes einzuberufen, um dem Regenten bei feiner An- 
kunft den Eid abzunehmen, Much möchte man aus ber Elle 
fließen, womit bie Negentin und ihr jeziges apoftolifhes Mi: 
niterium ihren Günftlingen und Freunden Titel und Würden 
ertheilen, daß fie bald bie Gelegenheit dazu zu verlieren fürd« 
ten. — In Guatimala ſcheint ee, hat bie Negierung über bie 
Anfurgenten von San Salvador gefiegt, und man hoft baber 
bald bie Wieberberftellung ber Rube in diefer Republik. — 
Nachrichten von Rio⸗Janeiro behaupten, daß der Kalſer endlich 
darein dewilligt babe, Monte Video und die Banda oriental 
aufzugeben, und den Einwohnern zu geftatten, fi in einen uns 
abhängigen Staat zu bilden, fo daß man nähftens dem Mb: 
ſchluſſe eines Friedensvertrags zwiſchen Brafillen und Buenos: 
apres entgegen ſah. — Bon Columbia haben wir nichts Neues; 
und von Griechenland und Konftantinspel nichts, als was wir 
von Deutfhland und Franfreih ber erhalten. Nach ben Brei: 
fen aller Altlen zu fchliefen, zweifelt man auf unferer Stof: 
börfe nicht an der Fortdaner des Friedens, obgleich eine ge: 
wife Partei fehr eifrig die Nachricht verbreitete, daß zwifhen 
unferem und dem ruffifchen Gefanbten zu Konftantinopel Miß- 
helligkelten ausgebrochen wären. 

Frankreich. 
Paris, 3 Nov. Konfol. 5Proz. 101, 80; 3Proz. 71, 70; 
Banfaltien 2003, 75; Guebhard 64/4. 

- Der Wräfelt des Seinedepartements bat ein Programm 
über bie Feierlichkeiten und öffentlihen Belnitigungen befannt 
gemacht, welche am 4 Nov, aus Anlaß des Fönlglihen Na: 
mensfeſtes ftatt finden follten, 

Der ehemalige Polizelintendant von Madrid, Hr. Balboa, 
bat fih von Marfellle nach Vordeaut begeben. 

'"* Paris, 3 Nov. Der ſchon mehrmals erwähnte 
Verein ber jungen Notablen von Paris fast in einem fo eben 
nusgegebenen Flugblättchen, das in ganz Franfreich verbreitet 
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j ze werben-beikinmt iſt Folgeudes „Die Mnadfimg der Ram: 


mern iſt eniſchteben die wenen: Wapten werden noch fin lau⸗ 
fenden Monat November ſtatt gaben, Die Yräfidenten der 
Wahltkollegien find ernannt; ſchon · begeden ſich alle miniſterlel · 
fen Kandidaten, welche ſich in Paris beſinden, nach ihren De- 
partementen. Am 5 Nov. wird die Ordomanz wegen der 
Aufloͤſung der bieherigen Kammer ber Deputirten und wegen 
ber neuen Wahl erſcheinen. Man wird dem Geſeze eine bes 
fondere Auslegung geben, und in Parts zwiſchen der Belannt⸗ 
madung ber Orbonnanz und ber neuen Wahl nur zeben Tage 
Zwifchenraum laffen: bie Wahltollegien werben zwiſchen bem 
45 und 20 Nov. berufen. werben. Ellt alfo! Eilt! Waͤhlt 
Eure Kandidaten zum Voraus, vereint Euch. mit Euren Freun⸗ 
ben u. f. w.“ Und nun folgen mehrere einzelne Anzeigen defs 
fen, was bag Minifterium dabei zur Abſicht habe, Auch wird 
angegeben, unter ben neuen 80 Palrs befinde ih unter ans 
bern auh Hr. Dudon; die ‚ganze Zahl folle jeboch nicht anf 
einmal befannt gemacht werben, bamit bie Sade- nicht allzu 
fehr auffale, fondern es follten je nur 20 bis 30 auf elnmal 
auftreten. Am Ende Ift eine Drohung gegen diejenigen, bie, 
obne dazu berechtigt zu fern, als Wahlmänner erfheinen wär- 
ben, indem ein fürmliches Geſez bie Cinmifhung in Clvil⸗ 
und Staatsverrichtungen mit mehreren Jahren Gefängnig und 
in gewiſſen Fällen mit der Strafe des Falfums belege. — 
Noch zweifeln jedoch Vlele ander Wahrheit ber Anzeige, aus 
dem oft erwähnten Grunde, weil der Anfloͤſung der Kammer 
der Deputirten, vermdge eines Artikels det Charte felbit, uns 
mittelbar die Preßftelhelt anklebt. Man hatte felt ber lezten 
Sitzung der Kammern geglaubt, bie Reglerung werbe ein Mit: 
tel finden, bie Preife unter bem Zwange zu erhalten, ohne 
ihr einen Raum zwifhen ber jesigen Hemmung und ber Fünfs 
tigen Sitzung zu geftatten, während deſſen fie frei geweſen 
wäre. Uber wenn num bie Kammer aufgelöst wird, fo folgt 
notbwenbig, daß fein anderes Mittel aufgefunden werben 
founte, und dab man ſich Heber ber Ausübung des Rechts ber 
Preffe ansfezen, als in dem beftedenden Zuftande beharren 
wollte. Was übrigens biefer fo mächtige, fo dringende Um⸗ 
ftand fen, daruͤber haben fih noch immer weber Rezierung noch 
Dopofitton ausgefprohen; denn ber Grund, daß efne gewiffe 
Anzahl Depntirter austreten wolle, weil fie ihre fünf Jahre 
ausgehalten, ja zum Theil noch länger geblieben feven, Indem 
darunter Manche ſchon vor ber lezten allgemeinen Wahl De: 
putirte gemwefen, dit nicht binlänglih, Indem das Gefez der 
Septennalität, wenn es ſchon auf die jezige Kammer anwend- 
bar gemacht wird, alle jezigen Deputirten anf fleben Jahre be: 
rufen hätte. Es fcheint, es Lege In ber jezigen Deputirten- 
fammer feibft ein Krankheltsſtof, der auf Feine andere Urt aus 
ihr herauszufhaffen war, als durch die Auflöfung des Körpers 
ſelbſt. — In allgemeiner Ruͤkſicht wird fon die bloße Nach— 
ridt von einer Zufammenberufung der Wahlkolleglen in Frant- 
reih zu einer Matlonalangelegenbeit erften Nangs, es llegt 
darin die Heftung des allgemeinen Blikes auf Elnen Punkt 
der häuslichen Angelegenheiten, über welchen auf einmal Ibra⸗ 
bim Parka und Jep dels Eitanys vergeffen werden mwirben. 
Der Zeltpunkt ift allerdings folgenfhwanger; nur jene Art 
von Muth, welche das Haupt des jezigen Soſtems In einem 
fo hohen Grad befizt, könnte es wagen, in einem ſolchen Yu: 
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feten Gärittes entgegen zu treten. Mir | von Berlin 


Hönbilte der Krife 

baben hier zit mur bie gefpannte Stimmung, welche ar: zen 

Vorfaͤllen feit dem Monat Aprli ih der Pauptiraer cutſtund, wir 

babeu nicht nur das immer rege Gefühl bes Mangels an geiſti⸗ 

ger und politifcher Nahrung, das alle Morgen neu erwacht, 

weil alle Morgen eim ſachleeres Tagblatt das alte Bebärfnif 

nad der vormallgen, jezt verbotenen Frucht fühlen läßt; ſon⸗ 

bern wir haben babei nun die Mevnung, aus ber bevorite: 

henden Deputirtenwahl muͤfſe wenigitens eine Veränderung 

entitein, die angenehmer ſeyn werde als bad Wirtkliche, im 

Verhaͤltniß gegen das Unbeftimmte, Ungewiffe. Daun iſt es 

endlihfmit dem Gewerbe ber Buchdrukerel auf einen aͤnßerſten 

Punkt von Elend gekommen; fogar bie nieberländifche Degie: 

rung bedroht bie frangöfifhen Drutfcriften mit einer Mauth: 

abgabe von 50 Proz. vom Werth. Endlich hat vor einigen 

Tagen bas vierpfündige Brod den Preis von 15'/, Sons, (bei- 

nahe 22 Kreuzern); in der Hauptſtadt und fu den Gegenden, 

wo man von den Getreidedepartementen entfernt ift, fogar eis 

nen um 40 Proz. hoͤhern Auſaz erhalten, — Wie fehr das Yu: 

biitum fih aufs Neue in der Sache des Landes betpeiligt, er: 

beit aus dem, was in den Journalen vorgeht. Seit einigen 

Tagen drängen fi die Abonnenten, weihe bisher zu Dugenden 

ausgetreten waren, wieder zu Hunderten zu benienigen Blaͤt⸗ 

tern berbei, welche ihre Unabhängigkeit beitedalten haben. 

Nur für die, weiche in gewiſſen abhängigen Werhättniffen ſte⸗ 

ben, iſt keine Hofnung mehr; auch die wiebereintretende Preß- 

freiheit fan fie nit wieder beieben, weil, wenn biefe auch 

fortdauren follte, fie nit für bie Sade zu ſchrelben im Stande 

find, und wenn fie nit befteben, fondern durh ein neues 

Gefez beihräntt werden ſollte, es tür die Leſer nicht ber Mühe 

werth Ift, ſich auf die wenige Zeit wieder zu abonniren und 

nachher wieder zu verzichten. — Morgen iſt Karlstag; man iſt 

ſeht beglerig darauf, ob die Genfur vorher, ehe bie Deputie: 

tenfanımer aufgelöst feyn wird, als ein Seſchenk an das Pu⸗ 

biifum aufhören, oder ob fie durch bie Aufloͤſung ber Kammer 
su Ende geben fol. 

Deutfhland, 

** Frankfurt a. M., 5 Nov. Die Schwanfungen, welde 

die Kurfe in diefen erften Tagen des neuen Monats erfuhren, 

‘n Spekulanten ä la hausse eben nit vortdeiltaft. 

‚ten Berichten aus Wien waren bie oͤffentlichen 

Folge mehrerer ausgefprengten, ungänftigen 

baf bie franzoͤſiſche Rente um einige 

ad die Hofmung, die Ungelegenbeiten 

m Wege ausgeglichen zu fehen, ſehr 

um ein Namhaftes gewichen. Und 

von der Grundloſiglelt des eritern 

w überzeugen fonnte, mithin auch 

ern nicht größere Glaubwürdigkeit 

en dod die Wirkungen, welche bie: 

sen hatten, hin, um auch unfere Pa⸗ 

‚Machen. Die Metalligues gingen dem⸗ 

„7 Vrog., die Wiener Banfattien aber um 

+. Dod hat ih geſtern Nachmlttags und heute 

Felt wieder einigermaaßen hergeſtellt; man fängt 

„sen, daß bie rüfgdugige Bewegung in Wien wahl 

Wert der Kontremine gewefen, Ueberdis find Aufträge 
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sum Unkaufe Aftreichifcher Effekten eingetroffen, 
Dura deren Uusführung denn aud die Weldäfte wirder peich: 
ter geworden find, fo daß wir nunmehr folgende Notiruugen 
haben: Metalllques 915/; Banfaktien 1300; 100@ufdenioofe 
von ber erſten Lotterieanlelhe 144; Partiafe 11774. — Die 
Darmftäbter Aprozentigen Obligationen werben noch immer zu 
95'/s geſucht, die Looſe dagegen find etwas flauer und zu Bt’/a 
su haben. Preußlſche Staatsfhuldfeine bejapit man mit 
%?/. Der Distonte iſt au 33/, geblieben, 

Preußen 

Ihre Fönigl. Hobelten der Prinz und die Yringeffin Johann 
von Sahfen find von Berlin nad Dresden juräfgefeprr, 

Se. Mai. der König hat den Kaufmann Nahm zu Bahla 
sum preußiſchen Konful daſelbſt ernannt. 

Türtfet, 

t Bon der Donau, 6 Nov. Die neueften Briefe aus 
Bien beriäten, daß am 2 d. ein franzöfifger Kourier aus 
Konftantinopel dafeibit durchpaſfirt fen, ohne etwag Anderes als 
Depefchen für bie franzöfifihe Megierung bei fih zu haben. Al⸗ 
les, was bie Neugierigen von ihm berausiofen fonnten , war, 
daß bei feiner Abreiſe in Konftantinopel Alles ruhig geweſen. 
Wenn man bedenft, daß biefer Kourier wahrfhelutih am 
20 Dit, abgefertigt worden, baf damals bie Kanoneuſchüſſe des 
Admirald Codrington bei Bante, und Ibrahlms gejwungene 
Müttebr nah Navarin, fu der türfifhen Hauptitadt nicht mebr 
unbekannt feon konnten, daß aber deffen ungeachtet die Bot⸗ 
fhafter Ruflands, Frantreihs und Englands Konftantinopet 
nod nit verlaffen, und andy noch nicht die mit fo vieler Diten- 
tation für fie eingerihteten Zimmer in den fieben Thürmen 
bezogen batten, fo wird es wohl unswelfeihaft, daß die Unter: 
bandlungen daſelbſt öffentlih oder Insgeheim fortbanern, und 
—— —— daß das Reſultat derfelben ein friedliches ſeyn 
werde. 

* Konftantinopel, 20 Dft. (Durch außerorbentiiche 
Belegenheit.) Im Ganzen ift bier noch Alles im Wlten, ob 
fi gleich neuerdings friedlihere Gerädite verbreiten, die fich 
aber nur auf die dem MWernebmen nah veränderte Sprade 
des oͤſtrelchlſchen Internuncius Hrn. v. Sttenfeis 4* gründen 

einen. Lezterer batte mir dem Reis: Effendt onferenzen, 
und foll, nad einem doc mod wenig glaubheften Gerüchte, 
einen Schimmer von Nacatebigkeit bemerkt haben. Man 
verfihert aub, der Meis: Effendt babe fich fehr verwundert 
geitellt, daß Deitreih fih den Unfichten der interventrenden 
Mächte nähere, und es ift febr wabrfweiniic, daf diefe Menz 
berung mächtigen Einfuß auf die endiihen Belhlüffe det Di: 
vand haben würde, Nur Ein Mefultat iſt fier, dag die Wiorte 
über alle Vorgänge bei Mavarin dis heute fhmeigt, und den 
dort angewendeten @refutiomaafregein feine feindfellge De: 
monftration entgegen fezt. @in Umstand, der unfre Meunung, 
daß die Paclfifation am Ende ohne Feindfeligfeiten zu Stande 
fommen werde, beftärkt. Ueber den angeblib unterm 15 Dft. 
an Ibrahim Parka abgeichitten Katar verlautet nichts wei- 
ter; aber wenn er demſelben auch den Befehl brabte, bie 
Operationen gegen bie Griechen fortzufezen, fo iſt diefes allein 
keineswegs eine entiheibende Meaafregei, da die riechen je 
aud mir ihren Feindfeligfeiten überall fortfahren. 

Eben eingehenden Briefen von Trieft zufolge war —** 
am 2 Nov, Abends durch das dar. Kriegsfalf —— e 
Nachricht eingegangen, dap bie türklich:äguptiiche Flotte, 56 de 
gel ftark, vom 20 bis 23 Dft. im Golf von Navarin — e 
tombinirten Estadren, welche 50 Segel zählten, eine gaͤuzliche 
Niederlage erlitten babe. 


Verantwortlicher Medakteur, C. I. Gtegmann, 
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Yortugal, 

* aiffabon, 20 Dft, Der General Saldbanba, ber von 
dem Kalfer Don Pedro felbft zum Kriegsminlſter ernannt wor: 
den, mil morgen nah London abreifen. (Er iſt nad eng: 
lifden Zeitungen bereits bafelbit angefommen.) Er fol fpäter 
wieder mit dem Marquls v. Palmella zuräffehren. Diefe beide 
Perfonen wurden ausgewählt, den Infanten Don Miguel von 
England nah Portugal zu begleiten. Man arbeitet Tag und 
Nacht in dem Kiofter Santos Novos, um eine Wohnung für 
bie Infanrin Megentin zugubereiten, die den Wunſch geäußert 
bat, fo wie fie die Megierung in bie Hände ihres Bruders 
übergeben haben wurde, ſich dahin zurüf zu ziehen. Sie be 
nuzt noch das Ende ihrer Regierung zu Gunſtbezeugungen. 
Die Defembergabors bo Paco (Mitglleber des boben Berichte: 
bofs) haben den Xitel Ercellen, erhalten; alle Barons mwur- 
ben zu Micomtes erboben; ihr Lelbarzt wurde zum Baron 
ernannt, In dem großen Staatsrath am 17 Abends wurde 
entſchleden, baf bie Kammern auf die Mitte Decembers bern: 
fen werden follen. Die Deputirten muͤſſen am 10 Dec. .bier 
eintreffen. — Die Nebaftoren des Portugiefen find noch im: 
mer In Haft, und bürften wohl von der Regentin nicht mehr 
befreit werben. _ 

Spanien 

* Mabrid, 25 Dit. Die Köntglia iſt geftern um 8 Uhr 
Morgend nah Balencia algereldt, Die Infanten, bie fie bis 
Aranjuez begieiten follten, haben den Edcurlal nicht verlaffen. 
Obſchon unfere heutige Zeitung berichtet, daß der König in 
Tarragona ganz gelund ſey, fo melden doch Privstbrirfe, daß 
er an einem heftigen Gichtanfal lelde. Man bemerkt, daß felt 
einigen Tagen die Aportolifchen welt beiterer find, Bekannt: 
lich wurden vor einiger Zeit der Marquls von Cardenas und 
der Dbriit Seca aus Madrid verwiefen, und Marco bei Pont 
verhaftet, weil man ihn befchuldigte, den Infurgenten Fonds 
geliefert zu baben; nun wurden aber heute gerade diejenigen 
Perfonen, die Ausfagen gegen jene Perfonen gemacht hatten, 
ihrerfeits aus Madrid verwiefen. Darunter befinden ſich 
drei Gelitlihe. Die engliſche Geſandtſchaft fol einen Kourier 
mit dringenden Woritellungen in Betref bes köntglihen De: 
Irets wegen ber Gereinigten nach Tarragona geſchikt haben, 
Sollte diefes Dekret in aller Strenge vollzogen werbeu, fo 
koͤnnte dadurch elue Klaſſe von Agravlados erzeugt werben, bie 
eben fo gefährlich werden dürfte, als bie In Gatalonien. Ger 
neral Sarsfield wird das militatrifihe Kommando der Provinz 
Mabrld übernehmen. Es foll ein Lager von 12 bis 135,000 M. 
in der Umgegend verfammelt werden. Der portugleſiſche Ges 


fhäftsträger, Hr. v. Lima, hat ber Reglerung angezeiut, daß 
mehrere Flüchtlinge feiner Nation in Spaten neue Um— 
triebe gegen ihr Vaterland machten, und verlangt, daß man 
fie weiter in das Innere verlege, Darauf erfoluten viele Ver: 
fezungen der Dfüzbere biefer Nation. Die Jeſuiten taffen wer 
genwärtig eim zweites Kollegium In der Etrafe lan furntes 
bauen, das 700,000 Franfen fofter. Hr. v. Ballejierorn bat 
dem Könige feine Entlafung eingeſchlkt, da feine Geſundhelt 
ganz zerrüttet fit. Die Infanten, Brüder bes Köniue, iollen 
am 5 Nov. bier eintreffen. 

Der Eonrrier frangalis meldet aus Barcerona vom 
25 Dft: „Der Aufftand iſt in Eatalonien fat gary erfiitr, 
Die rublgen Leute wünfhteg ſehnlichſt die Aufunfr des Könige, 
aber bie zu Tarrazona gebildete Junta, bie aus Perfonen zus 
fammengefezt ift, deren Abfihten immer verbäctig waren, der 
Aufenthalt anberer Perfonen, die in feinem guren Rufe ſtehn, 
und einige andere Umjtände, deren mwäbere Angabe üreifl.ffig 
wäre, laffen noch großes Unglük befürdten Die Fattion kit 
erſtilt, aber nicht vertilgt. Man darf ſich nieht täufsen, Die 
Ungelegenbelten von Gatalonten find noch bei Welrem niar 
beigelegt. Die Amneftilrten treten ſtolzer auf als je. Die zu 
Manrrefa gebildete Junta iſt nun entfchleden eingeſezt uud Ber 
fiebt aus folgenden Perfonen: Präfident, der Herzog von Ms 
menara la Aıta; Miıglieder, die Biſchoͤſe ven Tarragona, 
Zerida und Blrona, Hr. Don, Aanzler der linfverfität yon » 
Gervera und michrere Richter der Audienca von Gatalonien: 
Die köntglihe Brigg Manzanares Ift, von Civita Vechta kon— 
mend, im Hafen von Tarragona eingelaufen. Am Borb der— 
feiben befindet fi ein wichtiger Gefangener. Man fügt, es 
ſey ber Pater Almarez, vormaliger Beictvater Kari IV, der 
Königin Marle Louife und des Friebendfürten. Er fol Agent 
ber Apoftofifhen gewefen, und feine Werbaftung in Mom auf 
das Verlangen der fpanifhen Reglerung erfolgt feun. Hr. Lo— 
pe; Navarro, Büreauchef Im Minifterium des Seeweſens, hat 
bieien Gefangenen unter Aufficht. Er ift augleib mit Drpe 
fhen verfeben, bie er weder dem Hafenfommanbanten, now 
Hru. Calomarde, fondern nur den Händen des Aönige ſelbſt 
überliefern wollte. Die Brigg hat Tarragona wieder ver:- 
verlaffen, und man vermuthet, daß fie ben Gefangenen nad 
dem Schloffe Peniscola bringt. Die Goelette Mahoneſa hat 
bier Lebensmittel eingenommen; fie foll gleich wieder in die 
See geben, und ber Kapitain barf feine Beitimmung erſt in 
einer gewiffen Entfernung von der Küfte erfahren,” 

Die Gazette de France meldet aus Barcelona vom 
27 Ott.: „Nachdem ber Graf Edpanna bie Bezitke, in wei 
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en der Aufitand am meiſten herrſchte,  gefäubert batte, bes 
gab er ih nah Tarragona; er lieh eine siemlihe Anzahl von 
Rebellen, die er mit den Waffen in der Haud gefangen hatte, 
und die fait alle Deferteurd der Armee waren, erſchleßen. Der 
„Kampf, der zu Cornudetas zwiſchen den tönigliben Truppen 
und den Juſurgenten ftatt fand, war zlemlich ernſthaft; von 
ben Leztern wurden 15 getoͤdtet und BO gefangen, E⸗— geht 
biefen Abend das Gericht, ber Bifchof von Vich, ber fih auf 
Befehl des Könige nah Tarragona begeben bat + Tey unter: 
werd zu Santa Coloma de Gucrald geſtorben. Das dritte 
leichte Megiment It fo eben unter deu Mauern der Feſtung 
vorbeigezogen, und begibt ſich nach Tarragona; es bat gegen 
50 Gefangene bei ſich, an deren Spize fih der Dfrit Balla— 
iter, gebunden und gefeſſelt, und eine ziemliche Zahl von Maul: 
thleren, wie man fagt, mit 5000 Flinten beladen, befindet,’ 
Großbritannien. 

Der König bat an die Stelle des verftorbenen Grafen Pam: 
brofe, (nad) Verſicherung des Courier, völlig aus eigener Ber 
wegung) den Marquis von Lansdown zum Forbiieutenant von 
Wiltſhire ernannt. 

Ein Schreiben aus Jamalca vom 15 Sept, verliert, es 
wären Trausportſchiffe mit Truppen aus Spanien bei Puerto— 
ricco angefommen, und man wolle unter General Moralce Anz 
führung eine Expedition gegen Columblen ausfchifen. Der 
Brleſſteller meynt, die Landung kines Truppenkorps von 6 big 
7000 Mann würde hinreichen, um in wenigen Monaten einen 
großen Thell der Republit unter fpanifche Herrſchaft zurüfzu: 
fahren. 

Nah Berichten aus Bogota von 19 Aug. war Bollvar noch 
nicht dafelbft angekommen, er befand fih am 14 Aug. noc zu 
Mompor am Magdalenenfirome, Der Elnanaminifter Caſtlllo 
haste feine Entlafung genommen. Man befhäftiste fi mit 
einem Plane, auf die rüfjtdndigen Zinfen der inlaͤndiſchen 
Schuld, welche 3 Prozent trägt, eine Dividende von 1 Proz., 
und auf Die übrige, Sprogentige Schuld, eine Dividende von 
19/ Progent abfchlagsweife zu bezahlen, 

Um 29 Dft. bit das für die Sriehen beftimmte Dampfſchlf, 
der Unwideriiehlihe, als es von einer mit gutem Erfolg nad) 
ber Mündung der Themfe gemachten Probefahrt zurüf Fam, 
bei Gravefend in Feuer aufgegangen. Es hatte 9000 Pf. Et. 
gefofiet, und ſollte in wenigen Tagen zu Lord Cochrane abhehn. 

Der bekannte Philhellene, Obrift Blaqutere, bat folgen- 
des Schreiben an den Herausgeber der Times In gedachtes 
Blatt einräfen laſſen: „Mein Here! Mit volem Rechte haben 
Sie die angebliche Unterwerfung ber Griechen von Livadien als 
einen Kunftgrif bezelchnet, der zum Behuf der boshaften Ab: 
fihten derer erfonnen worden, bie Ihren riftlihen Brüdern 
die wohlwollenden Geſiunungen der drei Mächte, wie fie ſich 
im Interventiondvertrage geäußert haben, zu entziehen ſuchen. 
Da jede anf das Schikfal eines. Volkes Bezug babende That: 
ſache, welches mit Naͤchſtem ein wichtiges Mitglied der euro: 
paͤlſchen Famllle und einen wefentlihen Ring in der Kette der 
Eivifation bilden wird, dem Publikum in gegenwärtigem Aus 
genblit nicht unbedeutend erfheinen fan, fo beelle id mid 
hledurch darzuthun, daß die Bewohner von allen Klaſſen ſich 
in feinem Theile des griechiſchen Bundes duch ihren Helden 
muth umd Ihre Leiden fo fehr auggezeichnet haben, wie die von 





Livablen und überhaupt ganz Oft: und Weſtgriechenland, von 

den Thermopyien bis Miſſolunghl. Da fie im Ganzen gebil- 
deter find, als die Moreoten, fo veriteht ſich von felbit, dag 
ihr Haß gegen ble Türken um fo eingemurzelter iſt. Nichts 
fan aungegruͤndeter ſeyn, als daß fie deu eutfernteſten Geban: 
fen an Unterwerfung gehegt bätten, Ich erinnere mic voll 
fommen, daß, während meines Aufenthaltes zu Hermione im 
vorigen Winter, ein Brief ven Paris eintraf, worin ee die, 
Wefigriebenlaud und Milka folten in den Plaun der Alliirten 
nicht elngeſchloſſen ſeyn. Auf biefe Nachricht kannte die Be— 
ſturzung der Anführer, deren 70 ſich zum Kongreß eingeſtellt 
hatten, keine Graͤnzen. Ste verfammmelten ih in der gröften 
Eile und erfuhren mid, zugegen su ſeyn. Mie ih binkauı, 
fand ich diefe braven Mäuner in der sröften Beforgniß ; meb- 
tere fragten mid, mit Thraͤnen in den Augen, ob ih denn die 
unbeilvelle Nachricht In dem Warifer Vricf glanhte? Ich ſagte 
innen unbedentiih, es fen eine biofe Cröichtung, und fu der 
aus druͤlllchhen Abſicht gefhrichen, um die werlbefenzten Bemü— 
bungen Pritanniens zu Gunfien von ganz Srlechealand her- 
abzumirdigen. Ich brauche kaum zu fagen, wie viel Mühe es 
mid gefojtet, fie zu überzeugen, daß die große Magußnahme,“ die 
feitbem Ihre Unabhängigkeit geſichert bat, alle und jede Pro⸗ 
vinzen umfaſſen werde, bie vom Anfange des Frelteitstampfes 
an zu den Waffen gegriffen haben. In eben dieſer Verfamm: 
lung wurbe beſchloſſen, ein Schreiben an Hrn. Stratford Gan- 
ning, mit Bezug auf gebachtes Gerücht, zu richten, worin das 
vollfommenfie Vertrauen geäußert wurde, bie Bewohner Dit- 
und Weſtgrlechenlands würden dem Schllſale niht preis gege- 
beu werben, das unvermeidlich ihrer harren müßte, wenn fie 
wieder in bie Gewalt ihrer vormaligen Tyrannen Fämen. Ya, 
fie erklärten feierlich, der Tod unter dem Waffen fheine ihnen 
taufendmal den Vorzug zu verdienen! Oblge Angabe wird bie 
zu Konftantinopel betrichene Intrigue gewiß zur Genäge wis 
beriegen, und ich werde Ihnen für die Bekanntmachung bderfel: 
ben verbunden ſeyn. Ih bin ıc. 20 Of. Edward Bla- 
puiere.“ 

Die Blrmanen haben ſich zu Rangubn die fürdteriichften 
Grauſamkelten gegen die Peguauer, welche ſich früher zu dem 
Engländern geſchlagen hatten, erlaubt. Diefe wurden zu Hun⸗ 
derten zufammen gebunden, und im eigentlihen Sinne, fun 
Stüfe gehauen! Den Anführern wurden die Köpfe abgefhnit- 
ten und ein Stuͤl Holz durchgeſtoßen. Einige Taufende fu: 
ten nah Amherſt-Towu zu entfliehen, kamen aber melit bet 
bein Verſuche um. 

Frankreich. 

Um 4 Nov., dem koͤniglichen Namendtage, enthält ber 
Monitenr eine Ordonnanz, wodurch wegen aller, vor Promul: 
gation des neuen Forſtgeſezbuchs begangenen Forfiverbreden, 
eine allgemeine Amneſtie bewilligt wird. (Die übrigen Fe: 
llchlelten dieſes Tages fünnen wir erit In den morgen eintreffen- 
ben Parifer Blättern erzählt zu finden erwarten.) 

Das Journal bes Debats enthält ein Schreiben aus 
Milo vom 7 Dft,, worin einige nähere Angaben über bie Bes 
ſchaͤdlgungen vorkommen, die die frangöfifhen Linienfchiffe 
Schplo und Provence erlitten haben, Indem fie anelmander 
ſtleßen. Das Bugfpriet der Provence, heißt es darin, ſtieß 
an den großen Maft des Scivfo, und machte ihn dienſtun— 
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‚fähig. Die Yrowence ſoll man Ihren großen Maft an ben 
Scipio abgeben, ber anf dieſer Infel alle feine Beſchaͤdigun⸗ 
„gen mudbeffern, amd in 14 Tagen wieber in die See neben 
‚wohl. «Die Provence wird uach Toulon -zurätiehren. Man 
findet es etwas: auffallend, daß ber Selplo, der fo grafe We: 
«fhädigungen erlitten hat, nicht edeafalle mach Toulon zuruͤlge⸗ 
Achitt wird, vermuthet aber, der Sciplo ſey ein beileres Krlegs⸗ 
‚falf als die Provence, und die Zurutſendung der leztern 
nach Konten ſey eine Strafe dafür, weil fie durch ein falſches 
Manduvre die Urſache biefer Unfälle ‚gewefen iſt. Unter den 
‚Ediffen der levantiſchen Eskadre find mehrere in feinem. gu: 
ten Suitande, fo dab lic Gefahr laufen unterzugehn. 

** Yaris,.2 Nov. Man fiebt in ben nad fortdauern⸗ 
den Mittheilungen deſſen, was in ben diesjährigen Departe: 
ments: umd Munlzipaliräts- Nätben zur Berathſchlagung ge: 
kommen ift, wie fih nad und nad zwei große fi) entgegen 
jtebende Intereifen in Frankrelch geftalten, das Jutereſſe der 
großen Grnndeigenthümer und das des Kunftfeiied, Der 
Kunſiflelß iſt eine neue Pflanze, bie von einen. Theil der frau: 
zoͤſiſchen Territorial Urljtofratie für ein bloßes Unkraut gehal⸗ 
ten wird. Das Grundeigenihum it im den Departements: 
Berwaltungen und in den Munizipalitäten vollitändiger reprd- 
fentirt als der Kunſtflelſß. Man muß ſich bie dadurch erfld- 
ren, daß die Mitglieder nicht vom Wolfe gewählt, fonbern 
von der Regferung ernannt werben, unb-bie Politik diefer bat 
immer mehr Tendenz zu Gunjten bes großen Grundeigen— 
thums, als für den Handel und die Gewerbe. Nur tritt babei 
zur Wiederberfiellung bes Gleichgewichts ber Umſtand ein, daß 
es unter ben Grundherren viele Apoftaten gibt, bie ſich durch 
bie Vorthelle und den Innern Werth bes Fleißes verführen 
laſſen, ſich den Fabriten widmen, und fogar in der Probuf- 
tion ihres Aters und Waldes den Winfen bes Geiſtes der In: 
bujtrie folgen, Uebrigens fit e6 keineswegs entiwieden, daß 
bie Eonderung ber beiden Intereffen am Ende in ein ſchaͤr— 
fer in feinen Graͤnzen begeihnetes Schisma unter ber ganzen 
Natlon ausarten werde; nur fo viel ift jezt beftimmmt ſichtbar, 
daß die Grundherren ſich des Vorthells ihres Rechts, in den 
Departementen und Munfzipalitäten Stimme zu haben, zu 
bedienen fuhen. Der auffallendite Beweis davon liegt in ih⸗ 
ren Vorfchlägen: man fole die Abgaben von den Erbichaften 
vermindern, (weil bie Hinterlaffenfhaft der Grundherten viel 
mehr evibent It als bie des Handelsmanns und Fabrifanten) 
man folle bie Einregiftrirungsgebühr beim Verkaufe von Grund: 
füfen berabfegen, das fremde Getreide immer hoͤher Impofti- 
ten, aber bei den fremden Megierungen darauf dringen, daß 
fie die franzoͤſiſchen Weine nicht fo body belegen; auch wollen 
fie die Abſchaffung alles Walderechts. Man fiebt, daß Einige 
diefer Herren große Pflanzungen von Maufbeerbiumen befi: 
sen, denn fie verlangen das Verbot der Einfuhr der piemon- 
teſiſchen Seide. Offenbar iſt in Frankreich noch ein großer 
Zwiſchenraum bis zur Frelheit der Weltinduftrle und bis zur 
Anerfennung bes Grundfazes der allgemeinen Konkurrenz. 
Sogar befürchten einige Beobachter des jezigen Ganges ber 
Dinge, es möchte den Gegnern ber Gewerbfreiheit gelingen, 
In die allgemeine Geſezgebung gewiſſe Säge einzubrängen, wo: 
durch Die allgemeine Vetriebfamteit im Innern gehemmt und 

» ' Kommunifationen mit dem Anslande noch mehr erfchwert 


werben. — Br. v. Bonald führt uns in feiner neueften Flug⸗ 
ſchtift in eine höhere Reglon, und, auftatt von materiellen 
Jutereſſen bes Landes zu ſprechen, gibt er In ſeiner abſtralten 
Sprache die Beſchtaͤnlungen an, welche nad. feiner Meynung 


In die feanzöfifhe Staatsverfaſſung gebracht werben ſollen. Er 


fagt, das Mepräfentativfoftem ſey ein, Turaplaz, auf welchem 
das Koͤnigthum und das Volfetbum ſich gegen einander über ſtuͤn⸗ 
ben; der König nebſt der Pairle kaͤmpfe für jemes, bie Depu⸗ 
tirtenfammer für biefes ; die Palrie müſſe immer für das Kb: 
nigthum fepn, fi nie zur Demofratie halten, und lieber Un- 
recht haben mit dem Koͤnlathum, ald Recht mit der Demo 
fratie. Nah Hrn. v. Donald ift bie Beftimmung der Pairke 
keineswegs , je nah Erfordernis bald dem Königthum bald 
dem Wolfe beigufteben, fondern beiidndig zu Gunften bes kö- 
nislihen Syſtems zu kämpfen. — Hr. Baron v, Ekſtein hat 
eine Broſchuͤre über die Jeſulten herausgegeben; er vertheibigt 
fowol den Orden an ſich als auch deſſen Einführung in Fraufreic. 
Hr. Bousguetrbed:Champs, der gegeuwärtig in Alexandrien 
eine frauzoͤſiſchen Zeitung zu Stande zu bringen. ſucht, bat 
zwar von dem Paſcha bie Erlaubniß dazu erhalten, noch aber 
bat das Blatt nicht begonnen. Es ſcheint, die auswärtige 
Polltit ehe Ihm im Wege, und dieſe mag zumwellen mächtiger 
ſeyn, als Alt Mebemer felbit. Aus dem Profpeftus bee Jour— 
nald erliceht man, daß Hr. Bousquet einige Verſprechungen 
von Unterftäzung erhalten batte; auch iſt er nicht undankar 
und fchildert den Paſcha als einen Wohlthäter uud Megenera- 
tor des Landes am Nil. Nur bleibt bie Frage unentfchleden, 
ob ed möglich ſeyn wird, daß ber Zeltungsfchreiber die Unpar⸗ 
tellichleit, bie er babei verfpricht, beobachte; deun wenn aud 
ber Pafıha das Unternehmen begünftigt, fo hat der Merfaffer 
die vielen Konfuln der. fremden Mächte an feiner Seite, Auch 
als Pendant zu bem Beobachter in Smyrna möchte das Blatt 
In Alerandrien den Paſcha bald In Verhaͤltniſſe fegen, in mel: 
chen biefem bie Sache befchwerlich und jenem gefährlich würde. 

*Bayonne, 50 DM. Die Gattin des Hrn. Recacho 
iſt mit ihren vier Kindern bier angelommen, und reiet mor- 
gen zu ihrem Gatten nah Paris ab. Sie befchwert fi ſeht 
über den fpanifhen Abfolurism; hat aber darin Unrecht, In- 
dem fie ihrerfeits ihr Möglichites dazu beigetragen bat, ba 
fie ih bekanntlich nach dem Einzuge der Frangofen im Jahre 
1825 DObriftin der Fönigliben Freiwilligen von Co— 
runna nannte. Man bat bier ein Defertionstomplott in dem 
zwelten Schwelgerregimente entdelt, und fagt, bie Beſchul⸗ 
digten hätten nah Eatalonien ziehen wollen. Das Kriegsge⸗ 
richt wird fih Morgen zur Verurtheilung berfelben auf dem 
Glacks verfammeln. Man bat fhon drei dberfelben das beif, 
Abendmahl gereiht, was eine fchlimme MWorbedeutung für 
fie ift. 

Deutſchlaud. 

Münden, 8 Nov. Ge. Majeſtaͤt der König haben heute 
im Staatsrathe den Worfiz zu führen geruht. 

* Münden, 7 Nov. Heute wurde von Seite der Ani: 
verfität die Meftorwahl für das chen begonnene Studienjahr 
nah den Beitimmungen eines Allerhöchiten Meferiptes vollzo⸗ 
gen, welches wenige Tage zuvor an Die. Univerfität gelangt 
war, Die in ihm enthaltene königliche Entihliefung hebt die 
Belhränkungen ganz auf, welchen dieſe Haublung bis jezt un- 
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terlegen war, und ermäctiget bie Univerfität, "bei bee Wahl 
ihres Vorftandes ganz nah bem Paragraphen der Staatsver: 
faſſung zu verfahren, welcher über bie Wahlen ber Abgeorbne- 
ten ber tiniverfiräten zur Stänbeverfammlung verfügt. Mac biefer 
Verfügung wurden auch die außerordentlichen Profeſſoren, benen 
das Srundgefe; bes Meiches aktive Wahlfählgkeit beigelegt, zur 
Thellnabme gezogen, und baburd bie Zahl der Wähler auf 42 ger 
ftelgert. Die Wahl ſelbſt aber war auch dadurch ganz frei und un 
befhränft, daß bie Wahlitimmen nah dem 6 18 bes Edittes 
über die Ständeverfammlung nit mit dem Namen ber Waͤh⸗ 
fer, fondern allein mit Wabhlfpräden bezelhuet wurben, ie 
fiel mit abfoluter Stimmenmehrheit anf ‚einen ber erfahren: 
ften und berübmteften Lehrer der Ilniverfitdt, Hrn. Hofrath 
Döllinger, und wurde fofort Sr. Majeftdt zur Beſtaͤtigung 
eingefandt. Die Univerfität betradtet die Entſchlleßung bes 
Monarchen, durch welche fie in eines ihrer wichtigen und 
thenerften Rechte, bie freie Wahl ihres DOberhauptes, nad 
einer Entbebrung von 15 Jahren, wieder eingefezt wird, als 
ein neues Unterpfand der koͤniglichen Huld, und als bie befte 
BVorbebentung des Geiſtes, welcher über ben neuen Sazungen 
ber Landesuniverfitäten walten wird, benen wir mit dem 
vollſten Vertrauen enitgegenfehn. 
Deftreid. 
Bien, 5 Nov. Metalllaues 92%/ı6; Bantaftien 1086; 
Abends 1090, 
Türkel. 

r Konftantinopel, 20 Oft. Durch einen von Modon 
bieber geſchilten Tataren bat Ibrahim Paſcha dem Wernebmen 
nad die Pforte benachrichtigt, daß er verfucht habe, mit ber 
vereinigten tärkifch= dguptifchen Flotte nah Patras zu fegeln, 
um feine militairifhen Operationen von dort aus gegen bie 
noch im Befiz der Brlehen befindlihen Plaze zu keginnen; 
daß er aber durch ben engilfchen Abmiral gezwungen worben 

ſey, diefes Vorhaben aufzugeben,“ und daß er fih wieder nad 
dem Hafen von-Navarin zurüfgezogen babe, Zuglelch beitd- 
tigt Ibrahim den Empfang der über bie abgefgloffene Ston- 
vention vom 23 Sept. am 7 Dft. ihm zugelommenen neuen 
Berbaltungsbefeble der Pforte, und verſpricht felne Maasregeln 

darnach zu nehmen, Mam glaubt, dab nach dleſen Initruf: 
tionen der aͤgyptiſche Feldherr fih darauf befaränten follte, 
feine Kräfte gegen die Jufurgenten zu verwenden, ohne etwas 

. gegen die fombinirten Eskadern zu unternehmen. Was jedoch der 
Sultan jegt nach der, durch bie Kanonenfchäffe vom 4 Dft. feiner 
Flagge zugefügten Beleidigung beſchließen wird, Lit zweifelhaft. — 

“Alle Bemühungen ber europäffhen Diplomatie, die Pforte über 
ihre Lage aufzuklaͤren, waren bis heute vergeblih. Selbſt bie 
gewiß aufrihtige Sprache der neutralen Mächte machte feinen 
Eindruk auf ben Sultan, und der Reis-Effendi foll noch ganz 
neuerlih adf die freundſchaftlichen Worftellungen eines anges 
ebenen Diplomaten über die große Gefahr, in welche bie 
Pforte fi freiwillig frärge, wenn man nicht von bem gegen: 
wärtigen Syitem zurüffäme, geantwortet haben: „Laſſen Sie 
uns die Sorge für unfer Heil, und feven Sie verfihert, 
daß wir es verftehen, unfre Angelegenheiten beffer zu orbnen, 
als man uns zumuthet.“ 

** Trieh, 2 Nov. Die Nachrichten aus bem jontfchen 
Meere werben aͤußerſt wichtig. Ein aus Smyrna angelomme: 
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ner Schifstapltala ſah am 20 Dft. außerhalb Navarlu die eng- 
Ufche, franzöfifhe und ruffifhe Eslabren, und ging am nemili- 
chen Tage bei Zante vor Anter, Hier vernabm er um 7 Uhr 
Abends eine heftige Kanonade und mebrere Erplofionen. Den 
nÄhften Morgen langte eine nah der Levante beitimmte far: 
diniſche Brigg in Zante an, deren Kapltain ausfagte: mebrere 
Schiffe feiner Nation hätten fi vergeblih um Estorte an ein 
frangöfifhes Krlegsſchlf dei Navarln gewender; ba die verel- 
nigten Geſchwader eben am 20 DM. um 2 Uhr Nammittags 
ihre Richtung gegen Navarin genommen bitten. Gleich Ans 
fange wären fünf Schiffe, ber Weberreit Abends in den Hafen 
gebrangen, und eine heftige Aanonade habe angefangen, Mac 
bem fardinifhen Schiffe kam den 21 Dft. ein Boot mit ſechs 
von ber türtiihen Flotte geflücteten griechlſchen Matroſen 
nah Zaute. Diefe erzählten, um 2 Uhr Nammittaus wären 
fünf Linlenſchiſſe der wltirten in ben Hafen gebruagen, und 
hätten an der Sphze der rürfifhen Fotte Unter geworfen, 
Bald fen ihnen bie übrige Flotte gefolat, und babe ſich in Lie 
nie gelegt. Nun babe die Schlacht angefangen, und mebrere 
Stunden gedauert; mährend bderfelben fepen vieıe tartiſche 
Schiffe in die Luft aefiogen, und die übriaen jeur urtı zuge: 
richtet werben. Hierauf kam ber englifhe Kapitain Newton, 
welcher ben 20 Sept. von bier nah dem ſawarzen Meer ab- 
gefegelt war, aus ben Gemällern von Navırla na Zante. 
Er war am 20 Dit, Augenzeuge der Solacht, und begab fich 
den 21 Dft., als das Feuer aufgeudrt hatte, an Bord des 
englifhen Admlralſchlffes um fih Ratys zu erboien, ob erfeine 
Meife fortiegen könne. Da aber der Abmiral fenr befwäftigt 
war, fo fand er wenig Gehör, und man fleüte feinem elge— 
nen Urthell anhelm, was er nah ben nunmehr ausgebrewenen 


‚ Feindfeligteiten thun wolle, worauf er nach Zante ging. Die: 


fer Kapitain-verfibert, er babe die ganze rürtiich= dgnptifche 
Flotte zeritört gefeben, mit Ausnahme von 4 bie 6 Sauffen; 
in der Naht vom 20 auf.deu 24 Dt. ſeven 25 befiise Erplo⸗ 
fionen erfolgt. Mehrere Hanbelefaiffe lägen unter Vedefung 
der Allilrten in einer befondern Gryend des Hafens; er babe 
darunter 3 bis 4 mit Öfrreichifher Flagge bemertt. — Zwei 
Öftreihifhen von Livorno nah Konftautfnopel beſtimmten Schif⸗ 
fen wurde von einer frauzoͤſiſchen Fregatre Im Ardipel geras 
then, ſich In das adriarlihe Meer zurüfzubegeben. Auch meb- 
rere andere von Krieft mit Ladungen nach Konjtantinopel und 
Smyrna beitimmte Schiffe find gefonnen von Zante bieder 
zurifzufonmen. 

* Trieft, 3 Mov. Nah vielen übereinftimmenden Shif- 
ferberibten ift die allirte Fiorte, aus 25 größeru und flel- 
nern Kriegsihiffen beftebend, am 20 Dit. Nachmittags um 
2 Uhr in ben Hafen von Navarin eingedrungen, und bat bort 
die tärfifchsdgnptifhe Flotte von 120 Segeln größtentheild 
zerſtoͤrt. Leztere beftand aus 2 Linienfaiffen, 4 Fregatten et: 
iten Maugs, 12 Heinern Fregatten, 20 Korvetten; das Uebrlge 
maren Transportfchiffe. Mebrere Linlenſchlffe der Alllicten, 
befonders die, anf welchen die Admirale fi befanden, follen 
im Kampfe sieihfalls etwas gelitten haben. 


Zur Nadrlcht. 

Mit diefer Nummer wird das Titelblatt nebft einem voll: 
ftändigen Mominal « und Sachtegiſter vom Jahrgang 1826 ber 
Alg. Zeitung ausgegeben. Die Verſendung an die reſp. aus⸗ 
wärtigen Poftämter geſchieht durch die fahrende Poſt. 


Verantwortlicher Medafteur, €. 3. Stegmann. ww 
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Spanifhes Amerika. 

⸗London, 2 Nm Mus Columblen erbält man fols 
gende Aftenftäte: 1. „Dekret zur Zufammenberufung ber gro: 
fen Konvention. Der Senat und die Kammer der Mepräfen: 
tanten ber Republif von Columblen im Kongreß verfammelt, 
in Betracht 1. baß, als ber konftituirende Kongreß in dem 
49ten Artifel der Verfaſſung befretirte, daß nah ber Erfab: 
zung von zehn ober mehrern Jahren ber Kongreß eine große 
Konvention mit der Ermächtigung zuſammen berufen foll, bie 
Verfaſſung zum unterſuchen ober gänzlih umzubiiden, es bie 
einzige Abſicht jenes Kongreffed war, den Zeitraum zu beftims 
men, weider nach feiner Einficht nothwendig (dien, um ihre 
Süte und Mängel zu beurtbellen; 2. daß in Folge ber wid: 
tigen politiſchen Begebenheiten, welche ſich in ber Mepubtit 
ereignet haben, die Nation bereits bie Vortheile jener Erfah: 
tungen erhalten bat, welche ber fonftituirende Kongreß aus 
einem zehnjäbrigen Berfuhe zu geben erwartete, und da jene 
Begebeuheiten veraulaft hatten, bie Mepnungen in Beziehung 
anf die Tauglichteit umferer gegenwärtigen Juſtitütionen zu 
tbellen, bealeitet wie biefe von arofer Gaͤhrung unb Sympto— 
men gefelifhaftliher Entzwelung und Aufloͤſung waren, welche 
eine große Erfchlaffung der Gefeze verurfachten, und ber MRe—⸗ 
gierung vieles von. ber zu deren Wiederberitellung und Befe: 
ſtigung mötbigen Gewalt raubten; aus welden allen Umſtaͤn⸗ 
ben das Fortfchreiten der Verfaſſung und Öffentlichen Verwal⸗ 
tung großen Auffhub und Ainderniffe erleidet; 3. daß unter 
biefen Umfänden nicht vermuthet werben: koͤnne, daß es die 
Abſicht des. konftituirenden Kongreffes war, bie Anhaͤufung fo 
mancher Hebel in einem folchen Grabe zu geitatten, daß fo: 
gar bie Eriftenz ber Freiheit, Fertigkeit, Einheit und ber öf- 
Tentlihen Ruhe der Nation gefährdet werde, bios -Damit die 
rfabrung des zehmjährigen Beitraums vollender werde — ' bas 
ben. fie, im Ausübnng ber durch dem 199ten Artikel der 
Verfaſſung verlletenen Gewalt befretirt,. und befretiren wie 
folgt; 6.1. Obwel es in dem gewoͤhnlichen und geordneten 
Laufe der Erelgulſſe nöthig gefhienen haben möchte, daß die 
Verfaſſung, wie in dem 180ſten Artllel defretirt worden, auf 
zehn oder mehrere - Jahre vor der Zuſammenberufung der 
sroßen Matiouaftonvention haͤtte verſucht bieiben- follen, fo kt 
dennoch. bie in den gegenwärtigen krltiſchen Verhältniſſen der 
Repubiit ſchon erlangte Erfahrung binreihend, und entſpricht dem 
Geiſte des befagten Artikels. $. 2. Dem aufolge mag der Kon 
greß zufammen berufen, und beruft hiermit zufammen, die große 
columbiſche Nationalverfammiung, welche fih in der Stadt 
Dranız am 2 März des Jahres 1328 zn verfammeln hat, um 
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zu entſchelden, ob bie Nothwenbigfeit einer Unterſuchung und 
umbilbung der Berfaffung dringend fep; und wenn fo, felde 
Umbildung im Ausführung zu bringen. $. 3. Die Berfaffung 
ber Mepubllf wird in voller Kraft und treuer Nachlebung blel— 
ben bis fle von der Natlonalfonvention verändert ober umge: 
bitbet worben it; eben fo werben bie Gefeze in Gültiateit 
bleiben, bis fie von der fompetenten Autorität aufgehoben feyn 
werben. $. 4. Der Kongreh wird burch ein befonderes Detret 
bie Zahl der Deputirten, weſche von jeder Proding zu erachz 
nen ſeyn wird, feftfegen, fo wie Die Art und Form ihrer Witt, 
Gegeben zu Bogota ben 3 Auguft 1827. Francedco be 
Paula St, Under’ — II. „„Defrer über die Stärke der 
effektiven Heeresmacht der Nepublif, Der Senat und bie Kam: 
mer ber Deputirten ber Kepublif von Eolumbien, im Kongrefle 
verfammelt. Ju Folge der Anzeige des Kriegsſetretalrs vom 
7 Int. d. J., betreffend die für die Republit unter ihren ge: 
genwärtigen Verhaͤltniſſen nothwendige ftebende Macht, wirb 
hiermit detretirt wie folgt: $. 41. Die In dem verfchledenen Des 
partementen der Republit fiationirte effektive frenende Mar, 
einfhlieflih jeder Waffengattung, fol 99850 Mann betragen. 
$. 2, Die vollziebende Gewalt fol biefe Heeresmacht, wie fie 
es zwekmaͤßlg findet, nach ben Lotalumftänden vertbrilen. $. 3. 
Die vollziehende Gewalt fol nichts defteweniger die Macht ha⸗ 
ben, folbe fernere Berminderungen vorzunehmen ale mit ber 
Sicherheit der Republik vereinbar find, Bogota den 8 Au. 
1827, Francedco de Paula St. Under.” 
Bortugal 

Der Conſtitutlennel meidber aus Liffabon vom 
20 Dft.: „Man faat, Sir W. Acourt werde zum Marquis 
das Caldas da Rainha ernannt werden, wie einſt der Mar: 
ſchall Beresford zum Marquis von Campo Mayor ernannt 
wurde, Der leztere erhielt dieſe Gunſt durch felne Merbienite 
auf dem Schlachtfelde, ber eritere verbanfe dieſen Erfelg fels 
nen Bemühungen im Kabinette gegen die fonftitutionelle Sache. 
Bekanntlich wurde das. Defret wegen Entlaſſung bes Generals 
Saldanha, einer Maafregel, die der Mollziehung der neuern 
Plane dad Siegel aufgedräft hat, zu Caldas unterzeichnen 
Die -gefirige Zeitung enthält eine Ordonnanz In Verref einer 
Bewegung ber Abſolutiſten, die am 7 d. in der Stadt Monta 
ausgebrohen, aber buch ben Matre und die beiden Komman- 
danten der Linientruppen und der Millgen unterbrüft worden 
ii — Man faat, der General Saldanba werde kb von Enge 
land ang nach PVrafillen begeben, und von da nah Montes 
Video zurüßzleben, wo er mehrere Jahre Gouverneur gewe- 
fen iſt. — Der Zuſtand unfrer Finanzen it fehr de dentlich 
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Die Kapltaliſten ziehen and der Bank und andermärts 


lomarde an alle Gerihtöhdfe und Gerichtsbehoͤrden des König- 


ibre- Kapltallen zurüf, und fchiten fie nach England und | reiche erhalten, worin ihnen befoblen wirb, das frühere De: 


Eraufreih. — Die Zeitung vom 18 verfünder den Tod dee | 


Hrn: Pinelo, Blſchofs von Lamego und koͤnlalichen Staatsraths. 
Diefer duch feine Tugenden auégezeichnete Praͤlat hatte ein 
Atter von 80 Jahren erreidt. — Der Schreten, 
Bürger bei den zahlreichen Berbaftungen ergrif, und fie ver: 
aufafte, ſich zu verbergen, fängt an fih zu legen, und mehrere 
derſelben erſchelnen wieder öffentiih. — Un unfern Gränzen 
kommen täglich Flüchtlinge aus Spanien zurät; die uod von 
der Ammeftle Gebraud machen wollen, die in Diefem Monate 
zu Ente geht. Sie find fait uafend, und Haze bitter über 
das Betragen ber fpanifhen Bebörden gegen fie. — Der Graf 
Torre: Mavoralgo fit auf eine Kellamation von Seite bes ſpa— 
nifhen Gefbäfteträgers wieder fiei gelaffen worden.‘ 
Syanlen. 

Der Eourrier frangais melder aus Perpignan vom 
27 Olt.: „Die Dlvlſion Sapereg, bie am 20 d. bie an bie frangd: 
ſiſche Graͤnze zuräfgedrängt war, veribeilte fich Anfaugs ziemlich 
unordentlich auf dem franzöfifhen Gebiete. Man veritändigte 
fip aber bald: bie Fompromittirten Anführer verliefen ben 
franzöfifhen Boden nicht mehr; die Übrigen gingen nad Cata— 
lonlen zurüf, um fich zu unterwerfen, und die Wohlthat der 
Amnejtie zu benuͤzen. — Aus Madrid meldet daſſelbe Blatt 
vom 25 Dft.: „Man gibt mehrere Urfachen für dag neue De: 
frer, die Gereinigten betreffend, an. Einlge fagen, bie Der: 
anlafıng ſey ein gewiffer Pombo, Kontrolleur von Catalonien, 
nad ein anderes Yudividuum, das einen hohen Pojten ein- 
nebme, bie, beide zur Zeit der Konftitution fi fehr überfpaunt 
gezelgt ‚hätten. Andere behaupten, man wolle daburd dem 
Einjlufe des Hrn. de Hefa fhaben, ber auch in eriter Juſtanz 
nicht gereinigt worden ſey. So viel ift gewiß, daß der König 
die Beihwerben ber Agravlabos mit großer Aufmerkfamfeit 
und ſehr haͤufig hört, und fi nach Allem erkundigt. Der Ein: 
leitung des Defrers zufolge laͤht fih auch nicht zweifeln, daß 
diefed Defret aus den Beſchwerden ber unzufriedenen Gatalo- 
nier entfprungen dit.’ 

Das Journal bed Debatte fhreibt aus Madrid vom 
25 Dit.: „Die Befazung dieſer Stadt war in ber Nacht vom 
23 auf den 24 unter den Waffen, ohne dab Jemand bie wah- 
ren Beweggründe einer fo auferordentlihen Maafregel wußte. 
Das Publikum gibt zwei Gründe dafuͤr an, erftens die Beforg: 
niß, die Ubrelfe der Königin möchte Unruhen veranlafen, und 
dann die Berlchte, die von den Pollzelbehörden von Manda 
an den QYuftigminiiter eingefommen waren, und die allerdings 
diefe Provinz als in einem großen Gäbrungszuftande befindlich 
foltdern. Die Miniſter fürdren die Allmacht des Hru. Calo— 
marde, die von Neuem feſt begründet zu ſeyn ſchelnt. Sie 
wagten es nicht, ihren eriten Entſchluß, das Dekret von Zar: 
ranona geheim zu halten, auszjufübren. Aus lesterer Stadt 
tommt täglid cine Staffette an. Die legten Nachrichten fagen, 
der Koͤnlg babe am 18 im rechten Arm einen heftigen Gicht: 
anfalt befommen, fo daß man beforge, Se. Majeftät würde an 
tem fefigefejten Tage nicht nah Valencia abreifen konnen. 
Die Königin it aber dennoch geſtern früh abgereist, war aber 
fihrtar traurig. Ihr Geleite beitand aus einer Heinen Ubtbei: 
lung Garbes du Korps. Man hat ein Eirkular von Hrn, Ca: 


ber viele 


fret über die geheimen Geſellſchaften auf das Thätlajte in Boll: 


‚ slebung zu ſezen. Diefed Dekret verfügt befanntlic, daß alle 


Individuen, die Mitglieder folder Gefellihaften gewefen unb 
bis nicht freimillig nah Verfluß einer gewlſſen Zeit erklärt haͤt⸗ 
ten, verbafter, gerichtet und zum Tode verurtbeilt werben fol: 
fon. Auch gebt bad Gerücht, biefeibe Staffette babe einen 
neuen Entwurf zur Wieberberitellung der Inquiſitlon mitge- 
bracht, nah weihem ein Theil der alten Vefugniſſe dleſes 
furchtbaren Tribunals aufgehoben, dafür aber Ihm viele andere 
zugeſtauden werden follten, die mehr auf politiihe Vergehen 
als auf religloͤſe Anfihten anwendbar wären.” 
Großbritannien. 

London, 2 Nov. Konfol. 3Proz. 87'7,. 

London, 53 Nov. Konſol. 3Proj. 87°4; merfcanifche 
Bons 55; columkiihe 27'/,; griehifhe 16; Eortes 10, 

Man fprad auf der Börfe davon, daß Nußland entſchloſſen 
fev, bei einer fernern Bebarrlicyleir der Pforte auf ihrem Ey- 
ſtem, berfelben Krieg zu erflären. Andere hingegen wollten 
wifen, es fen ſchon in den erften Tagen des Dftobers zu Lon⸗ 
don ein Supplementair- Artikel zu der befannten Konvention 
vom 6 Jul. zwifchen den Intervenirenden Mächten unterzeic: 
net worden, nad welchem bei einer fortgefejten Weigerung der 
Pforte die Darbanellen und Alerandria dur die fombinfrten 
@stabern blofirt werben follten. 

Die Regierung fol Willens feyn, Ganninge Wittwe und 
Kindern eine Leibrente von 400 Pf. St, zu verleihen. 

Der Eourier fagt: „Der Sultan ſcheint auf einmal febr 
gefällig zu werben. Die Unterwerfunga-Alte ber arlechifhen 
Städte und Bezirke von Mumellen, von Prevefa bis an den 
Iſthmus von Korinth, und von andern Bezirken von Theffas 
lien wurde vom dem Patriarhen dem Klaja- Ben überreicht, 
der ihm folgende Antwort gab: „Das göttlihe Gefez befieblt 
uns, diejenigen zu verfhonen, bie fih unterwerfen, Wenn 
ein Ungläubiger den Sohn eines Mufelmanns tödtet und Der: 
zelhung dafür verlangt, fo muß ihm ber Water felbit dann 
verzeihen, wenn der entfeelte Körper feines Sohnes unter ſel⸗ 
nen Augen liegen follte. Die hohe Pforte richtet fih num 
gleichfals nah den Vorſchriften unferer heiligen Religion, und 
bewilligt allen Griechen Verzeibung, die die Waffen nieberges 
feat haben.’ — Dis iſt In der That ausnehmend gnädig von 
Seite Sr. Hoheit; und wir zweifeln nicht, daß fich bie Grie⸗ 
hen von Rumellen auf die Kuie werfen, und dem Sultan für 
die Erlaubnif danfen werden, unter den feidenen Banden ber 
türfifhen Herrſchaft bleiben zu dürfen. Vielleicht werben auch 
die Gtiechen von Morea davon angejteft werben, ihren Jrr- 
thum einfeben und diefelbe Gnade anfleben. Uebrigens ſezen 
wir fein befouderes Vertrauen in diefe erbabene Matime ber 
mubamedanifhen Moral. Bel aller unferer Ungläubigteit würs 
den wir ung wohl in einer ſehr krltiſchen Lage befinden, wenn 
wir, nachdem wir einen Mufelmann getödter, feine andere 
Hofnung zur Rettung unferes Kopfes hätten, als bie Aurus 
fung des göttliben und muhamedanfſchen Gefeges, während 
unfer Opfer , in feinem Blute gebadet, vor den Füßen feines 
Vaters läge.‘ 

Der Eourier gldt auch folgende Auskunft über den Vorfall, 


2) 


der fich auf ber ruffiihen Brigg zugetragen bat, die zu Spit: 
head angefommen iſt: „Der Kapitain eines, einem noͤrdli— 
den Staate, der eine Seemacht zu werben fi beftrebt, zu: 
gehörenden Arlegeſchlfs, wurbe von feiner eigenen Mannfcaft 
in feinem Kommando abgefeit. Sein Verbrechen beitand da: 
tin, von feiner Autorität einen etwas zu defpotifhen Gebrauch 
gemacht zu haben; Inden er unter anderm für welmaͤßlg er: 
aditek hatte, den erſten Wundarzt am die Spize des großen 
Mafts auf die Schlfswache zu ſchllen, und den zweiten Wund⸗ 
arzt Ientlih mit Tauen peltſchen zu laſſen. Die Mannfchaft 
benahm fi bei diefer Gelegenheit mit vieler Ordnung und 
Eutfhlofenpeit. Alle Matrofen zogen vor dem Kapftain 
in Relh und Glied auf, und naddem fie Ihre Hüte ad: 
tungevol abgenommen hatten, trat einer berfeiben hervor, 
und erklärte den allgemeinen Willen der Mannfchaft, daf bie 
Brigg fo lange nicht aus dem Hafen auslaufen dürfe, ald der 
Kapltain fih an Bord derfelben befinde. Am Ende einer je: 
den Phrafe machte der Redner eine Paufe, während welcher 
die übrige Mannfhaft felne Worte wicderholte. Der Kapi— 
taln ward genöthigt, das Schif zu verlaffen, nachdem cr dad 
Mommanbo feinem erften Lieutenant übergeben hatte.’ 

Der Sourier fagt endiih: „Nah Briefen aus Perfien, 
vom 5 Sept., bat Abbas: Mirza ein aus 5000 Mann Infanterie 
von ber fatferlihen Garde, 300 Uhlanen und 1000 Kofafen 
beſtehendes ruffifhes Korps gefchlagen, und mehrere Kanonen 
erobert. Die perfifhe Armee beitand aus 3000 Maun regel: 
mäßiger Infanterle, 5000 Reitern umd 28 Kanonen, Das 
Treffen fand fehs Mellen von dem Fort Eutfch Kalalſa ftatt, 
und bauerte von Morgen bis zum Abend, Die Ruſſen follen 
an Todten und Gefangenen 1600 Mann verloren haben; der 
teberreit flüchtete fih In oben genanntes Fort, wo er von ben 
Perfern eng biofirt wird. Das Merfwüärdigite bei dleſem Tref⸗ 
fen tft, daß zwei Batalllone der perfifhen Armee zwei Ba: 
talllone ber kaifert. ruſſiſchen Garden angegriffen haben, und 
daß lejtere nadı einem bartnäfigen Kampfe völlig gefchlagen 
wurden.” (Es ift wohl unnötbig, bei diefer Nachricht an die 
gewöhnlichen Uebertreibungen der Morgenländer zu erinnern), 

Der Verlauf von Schazlammerfhelnen iſt für die Regie: 
tung dermalen eine hoͤchſt vortheilbafte Operation, da er mit 
einem folhen Gewinn gefhieht, daß berfeibe die Zinfen von ef: 
nem Jahre deft, mithin das Geld umfonft angelichen wird, 
während der finfende Fonds mit dem Belaufe, ber an ihn 
traus ferlrt wird, Stoks einlöfen kan, die faſt 3'/, Proz. Zinfen 
koften, und zwar zu 12 Progent unter Pari. 

Die Sun fagt: „Man hält zu Parks bie Auflöfung der 
Deputirtenfammer für fo gut als gewiß; man erwartet die Er— 
fheinung der disfälligen Verorduung in der eriten Woche des 
fünftigen Monate. Zugleich fpriht man von einer bedeuten: 
den Erweiterung der Palrskammer. Sie fol beinahe um hun: 
dert Mitglieder vermehrt werben, die Kreation berfelben aber 
nicht auf einmal erfolgen. Die erften zwanzig bis dreißig dürf: 
ten am bevorfiehenden Namenstage des Könlgs, deu 4 Nov,, 
die übrigen bald darauf ernannt werden. Mit diefem Plane 
hängt auch die Abfiht zufammen, fämtliche franzoͤſiſche Biſchoͤfe, 
befanntli 88 an der Zahl, in die Pairdfammer zu berufen, 
und, wie im englifhen Oberhauſe, eine eigene Blſchofsbank zu 
errichten. Man behauptet jedoch, ber König billige Diefe Ab: 


fiht nicht, und ſelbſt die einflußreichſten Gelfilichen wären da⸗ 
gegen, da es für bie Gemeinden nicht anbers als nachtheilig 
feyn könnte, wenn bie Oberbirten fo lange von Ihnen abweſend 
wären. Diefe Angelegenheit ſcheint daher noch nicht völlig 
entſchleden; follte die Biſchoſsbank je zu Stande fommen, fe 
bürfte wenfgftens, um bie zulezt angeführeen Nachthelle zu 
vermeiden, das gleihfals im englifhen Parlamente geltende 
Recht, felne Stimme durch einen Andern abzugeben (voting 
by proxy), eingeführt werben. Sehr wichtig iſt, daß mit ber 
Bekanntmachung der Verordnung über bie Schliefung ber De: 
putirtenfammer zugleich gefesmähtg die Cenſur aufhört.‘ 

Die Times erlauben fih über ben cirkullrenden Plan zu 
eiuem Sciffabrtefanat zwiſchen London und Portsmouth fol⸗ 
genden Spottartifel: „Es kit und ein Proſpeltus zu Hanben 
geſtellt worden, einen, wie, wir geftehen mülfen, Wunderkanal 
betreffend, auf welchem Kriegsſchlffe erfter Größe unverdtoſſen 
durch Feine refolute Dampfboote vom Königswerft in Dept: 
ford und. der Cherry-⸗-Garden-Treppe, den London Dods ge— 
genüber, gradeswegs nah Portsmouth (in 414 Stunden) ges 
(haft werden follen. Es wird, wenn biefer Kanal zu Stans 
de gebracht dit, nicht mehr zu beforgen ſeyn, daß man 
zwei Monate in den Dinen aufgehalten wird. Wir find uns 
zwar nicht bewußt, daß wir etwas gegen biefen Plan hätten, - 
oder ihn unausführbar fänden; was wir färdten, iſt nur: Eng⸗ 
fand wird noch fo durch- und zerfchnitten werden, dab ed am 
Ende kein feſtes Land übrig behält; es wird eine Infel blos 
dem Namen nah werben, wie der Belauf, nach welchem es 
feinen Relchthum bereihnet, das Pfund Sterling, eine bloße 
Geldbenennung iſt und nicht wicklich exlitirt. Auf diefelbe 
MWelfe, wie fein Gold fich in Papier, wird fi noch fein Land 
in Waffer verwandeln; eine feltfame Eriſtenz für ung Englän- 
der, wenn es bazu kommt.’ 

Londoner Blätter enthalten folgende Artikel aus Liver- 
pool: Vom 235 DOM. „Der Kampf um den Bells bes Mayor: 
Amts, der bier felt Kurzem gegenfeitig mit unnadlaffenber 
Hlze geführt wird, ift einer ber außerorbentlichiten, der bier je 
ftatt gefunden, und die Beitehung und Verführung, bie anf 
beiden Seiten verübt wirb, beifpiellos in biefer Stadt und 
felbit im ganzen Königreihe. Zehn Guineen für einzelne 
Stimmen war heute der gewöhnliche Preis, und in einigen 
Fällen find, fo unglaublich es Hingen mag, 20 gegeben wor- 
ben, Gtimmgeber von außen ber find von London auf Koften 
bes einen Kandidaten angelommen, und morgen werben deren 
mehr erwartet. Am Schluſſe des Poll heute ſtanden beide 
Kandidaten wie gewöhnlih auf berfeiben Höhe, jeder mit 
1720 Stimmen.” — Rom 24 Df.: „Heute iſt endllch 
ber Kampf, nachdem ned fehsmal die Stimmen gezählt wer: 
den müfen, zu Gunften Hrn. Porter's entichleben worden, 
ber 1780, gegen Hrn. MNobinfon, der nur 1765 Stimmen er: 
balten hat, Des lestern Freunde gaben heute noch 25 Pf, St. 
für eine einzelne Stimme. Es werden in allem von beiden 
Seiten au 15,000 bis 20,000 Pf, Sterling ausgegeben wor- 
den ſeyn.“ 

Franftreic. 

Paris, 5 Nov. Konſol. 6Proz. 101, 70; 3Proz. 71, 70; 
Banfaftien 2002, 50; Falconnet 77, 40; @uebhard 645/55 
Hapti 690. 
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m a Non. als dem Aurlötuse enipfing ber König zuerſt 
em 10 ut die ne ſeilner Fuiltie; ſodaun bie Hul⸗ 
digungen ber Großöffiitere der verſchlebeuen Hofſtaate; mad 
der Meffe die Hulblgungen ber Minſter ber Warihälle, ber 
GStoßwürbenträger, und Überhaupt aller erften Behoͤrden des 
Staats und der Hauptſtadt. Endlich brachte um 2 Uhr das 
diylomatiſche Aorps feine Glutwüunſche bar. — Wlle begaben 
ſich nachher zu bemfelbeh Behuf zu der Herzogia von Berry, 
welche befanntiih Karoline Heiße. 


Deutfdhlanb, 


"Münden, 8 Now. Nah Berlauf weniger Tage wer: 
den Bayerns Stände wieber dahier verſammelt feun; ſchon 
find bie melten Mitglleder beider Kammern eligetroffen, und 
es unterliegt feinem Zweifel, daß diejenigen Geſchaͤfte, welche 
der Konſtituirung und Eröfnung ber Verſammlung voranzu; 
gehen haben, am 10 db. beginnen können. Das Intereſſe, 
mit weichem Jedermann ben Verhandlungen diefer Ständer 
verſammlung entgegenficht, iſt arof, und wird beſonders durch 

den Umitand erhöht, daß dem Vernehmen nach von Seite ber 
Regierung viele und wichtige Gefegentwürfe zur Berathung 
gebracht werden ſollen. Mögen begtütende Mefultate die Be— 
lohnung gemeinfamer Benuͤhungen fiir bad Waterland werden! 


** Frankfurt a. M., 5Rov. Wlewol in mehreren Zei⸗ 
sungen bie Beförderung, welche ber Gätertrandport auf dem 
Rheinſtrome in der legten Zeit erfahren hat, gerühmt wird, fo 
hört man doch bier nicht felten Beſchwerde über bie Merjöhe: 
zung Aufern,- worımter die Zuführung der für Frankfurt bes 
ittmınten und auf: dleſer Waſſerſtraße bemfelben zugehenden 
Frachtguͤtet leiden. Vornemllch wird bemerkt, daß bie Spedl⸗ 
tion großen Aufenthalt von Koͤln aus erfahren, wo’ dermaten 
noch an 10,000 Etr. ſolcher Guͤter; die bieher Fonfignirt find, 
liegen. : Man muß hoffen, dab die Sttomſchlfſahrt wech laͤu— 
gere Zeit offew bleiben wird, midrigenfalls aus diefer Saͤum⸗ 
nid mauche Nachtheile ben Antereffenten erwachfen könnten. — 
Die Ievantiihen Produfte, beſouders Apotheltrwaare, fangen an 
bier: zw steigen. Manche Artikel find, der diefätfigen Angabe 
nach; bereite um 20 ble 25 Proz. aufgefchlagen: Die Urſache 
davon Legt indeflen ganz mabe; nemlih in ben durch ben 
tuͤrkiſch⸗ griechlſchen Krleg und bie Sreräubereien in den le: 
vantifben Gewaͤſſern gelörten Scefommunffationen; ein Uebel— 
itand, ber ſich no in fo manden andern Beziehungen böchit 
empfindlich wahrnehmen läßt, und den Wunſch immer bringen- 
der macht, dad doch endlich die Pacififation des Orlente, wor 
durch denfeiben allein wirkſam abgehoffen werben "fan, erfol 
gen möchte. — Amjlerdamer Handelshaͤuſer haben die Anz 
zeige bieher gemacht, daß Kolontalwaaren nähftens bedeutend 
anziehen wuͤrden. Doch geben fie feinen Grunb faf-ikre Erz 
wartungen"an, weshalb man bier glaubt; ee Ten jene Anzeige 
lediglich ein Manduver der Spekulationen, wodurch die Ertbei⸗ 
tung von Aufträgen bezwekt werbe, weiche ohnedis dorthin von 
bier aus- immer feltener werben, da man es an unferm Plaze 
vortheithafter finder, die melſten Artitel von Antwerpen zu bes 
ziehen. Aus den niederländifhen Fabrildiſtritten wird gemel: 
der; es Hätten daſelbſt kuͤrzlich Tehr beträchtliche Verlabungen 
Aebautifcher Tier nach Wien hin, über welchen Plaz dlefelben 
Sekzuntlih Trauſſto Ihrer Beſtimmung zugeben, ſtatt gefun— 


| 
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'den, Man hoffe, wird binzwgefägt, dab der Handel mit ber 
Türkei bald neueß Leben gewinnen werbe. 
Deftreid. 2 

"Wien, 5 Kor. Die Vermäblung Sr. Durdlaucht bes 
Hru. Hans:, Hof: und Staatskanzlers Fuͤrſten yon Metter: 
nic ift heute Nachmittags In dem k. k. Luſtſchloſſe Hesen: 
dorf, welches &e. königl. Hoheit der Herjog Ferdinand von 
Wörtemberg, Schwager Sr. Durdlaudt, mit ber Frau Her⸗ 
zoaln bewohnen, vollzogen worden. — Ein heute aus Kon 
fantinopei bier dur gelommener Kourier, welder 
biefe Hauptitabt am 25 Okt. verlaffen hatte, iſt Ueberbringer 
bes zwiſchen ber Pforte und Spanien unter Wermittelung bes 
ruſſiſchen Botſchafters Hrn. v. Ribeauplerre abgeſchloſſenen 
Traktats wegen Zulaſſung der ſpanlſchen Flagge Im ſchwarzen 
Meere. Aehullche Traktate find auch mit Neapel und Daͤ— 
nemark adbgeſchloſſen worden, — Man fenut nun ben Inhalt 
ber zweiten Mote, welche bie Botſchafter der drei Interne: 
nitenden Mächte am 1 Sept. ben Rels-Eſſendl übergeben ha: 
ben. Sie lautet im Wefentiihen dahin: „Daß fie, In Folge 
der foͤrmlichen Weigerung der hoben Pforte, die Interventio 
anzunehmen, erklären muͤſſea, daß ihre Monarchen biejenige 
Maabregein ergreifen werben, welche die Klugheit ihnen ge— 
bietet, und welhe die Umſtaͤnde ihnen vorfhreiben, um ben 
verlangten Waffenjtillftand zu erhalten; daß fie ferner erflds 
ren, daß biefe Maaßtegeln durdaus bie freundfhaftli- 
hen Verhältniffe nicht ftören follen, weiche polſchen 
ben hoben Mächten uud der hoben Pforte obwalten; daß end⸗ 
(ih bie hohe Pforte, den Cingebungen ihrer eigenen Wels: 
beit, und ben Matbfehlägen, die eine unverbrüdlide 
Freundſchaft deu verbindeten Monarhen an bie Hand ge- 
geben hate, folgend, In diefen Maafregeln nur einen neuen 
Bewels der Anhaͤnglichkelt finden werde, von ber fie gegen Se. 
Hoheit durhdrungen find,” 


Wien, 6 Nov. Metaligues 913/ıs; Banfaftien 1054. 
(Das Seetreffen bei Navarln war bereits am 6 Nov. zu 
Wien befannt.) 

Tuͤrkel. 

** 0Trieſt, 3 Nov. Außer dem was ich Ihnen geftern 
fragmentarifp mittheilte, welß man hier noch nichts ſicheres 
Mäperes über die Worfalle zu Navarin. Einen Briefe 
aus Gorfu zufolge bärte Admiral Godrington, auf die Nach— 
richt von der Verheerung des Innern von Morea durd Ibra— 
him Paſcha, denſelben aufgefordert, alle Feindfeligteiten ges 
gen die Griechen einzuſtellen, und als Ybrabim geantwortet, 
er werde fih durch Nichts abhalten laſſen, die legten, iom 
vom Großberru zugegangenen Wefehle zu vollziebn, fev Co⸗ 
dringtom in den Hafen eingedrungen, und habe bie türfifh: 
ägoprifhe Florte jerüdrt. Ein anderes Schreiven erzählt, Co: 
drington babe bemerkt, dab die türfifch = duuptiihe Flotte Au⸗ 
jtalten mache, von Navarin ausjufaufen. Er habe alfe Jbrabim 
auffordern lafen, jid binnen drei Tagen zu eutſchileßen, die 
Flotte ohne fernere Feindfeligfeiten gegen die Griechen, ent⸗ 
weder nach den Dardanellen oder nad Wlerandria zuräfzufene 
den; man werde fie nah dem gewäblten Beſtimmungsorte ber 
gleiten. Ibrahlin „babe den Adwmital ohue Antwork gelaſſen, 
und den nach Ablauf der drei Tage In den Hafen geihiften 
Parlamentalr mit Kanonen: und Slintenfhäffen „empfangen. 
Nr hätten Me alliirten Flotten am 29 Dit. deu Ungrif bes 
gonnen, wobel fn furper zeit 57 turtiſche Schiffe verbrannt 
oder in Grund gebohrt worben. 


— — — — —— — — 
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Frantreid. 

Der Könlg reiste, nachdem cr am 4 Abends um 10, umd 
am 5 Morgens um 6 Uhr mit Hrn. v.Vilrfegesrbeiter hatte, 
am 5 Rov. Morgens um 7'/, Uhr in Gefellihrit des Dauphing 
und der Daupblue nad Fontainebleau, wo er bis zum 10 Nov, 
verweilen wollte. Die Herzogin von Berry begab ſich mılt Ihrer 
Priuzeffin Toter nah Rosny. 


Der Monlteur vom 6 Nov. enthält folgende wichtige 
königliche Ordonnanzen: Karl, u. ſ. w. Unſern Gruß allen, 
die dis leſen: „In Betracht des 50 Art, ber konfiltutionellen 
Sharte; in Betracht ferner der Geſeze vom 5 Febr. 4817, 
25 März 1818, 29 Jun. 1820, 9 Jun. 1824, 2 Mal 1827, und 
der fönlaliben DOrbonnangen vom 27 Nov. 1816, 4 Sept. und 
11 Dft. 1820; Ju Folge bes Berlchts unſers Minlſters Staats- 
Sefretaire im Departement bes Innern, baben Wir befohlen 
und befehlen wie folgt: Art. 1. Die Kammer ber Depu- 
tirten iſt aufgelöst. 2. Die Wahlfollegien im ganzen 
Köntgreihe find zufammen berufen; biejenigen ber Bezirke 
und ber Drpartemente, bie nur Ein Kollegium haben, anf 
ben 17 dieſes Monate ; bie Departementaifoilegien-auf den -24; 
und das Kouegtum bes Departements von Korfita auf ben 
naͤchſten Jan. 53. Das dur ben 6 Art. des Geſezes vom 
2 Mat vorgefhriebene Rektifikatlons-WVerzelchniß ſoll unver: 
zuͤglich in allen Gemeinden befannt gemadt werden. 4. Für 
die Operationen der Wahlfollegien foll fo verfahren werben, 
wie durch die koͤnlgliche Ordounanz vom 11 Dt. 1820 be: 
filmmt ft. 5. Die Seſſion ber Kammern von 1828 foll am 
nähften 5 Febr. eröfnet werden. 6. Gegenwärtiges foll In 
allen Departementen von bem Tage an, wo es auf ber Prd- 
feltut elnxegifteirt worden iſt, dem aten Urt. ber föniglicden 
Drbonnanz vom 27 Nov. 1816 gemäß, Vollzlehung erhalten. 
7, Unfer Minifier- Staatsfefretalt im Departement des Ins 
nern iſt mit Vollziehung diefer Ordonnanz beauftragt. Gege— 
ben in unferm Schloffe der Tuillerien, den 5 Nov. des Jahre 
der Gnaden 1827, und bes vierten Unſter Neglerung. Unterz. 
Karl, Durch den Koͤnig: der Präfidbent bes Konfells der Mi: 
nifter, ptovlſoriſch mit dem Portefeullle des Innern beauf- 
tragt, 36. v. Villele.“ — Hlerauf folgt bie Orbounanz, die 
Ernennung ber Präfidenten der Kollegien enthaltend, die mei: 
ſtens aus den Mitgliedern der Mehrheit der lejten Kammer 
gewählt find. — Eine dritte Ordonnanz lautet folgender: 
maaßen: „Karlu.f.w. In Betracht des Aten Urt, des Ge: 
ſezes vom 17 März 1822; in Betracht ferner der Ordonnanz 
von biefen Tage, melde bie Auflöfung der Deputirtenfammer 











ausgeſprochen bat, haben wir befohlen und befehlen mie folgt: 
Art, 1. Unfre Orbonnan; vom verfloffenen 24 Jun., bie bie 
Geſeze vom 31 März 1820 und 26 Jul. 1821 (wegen Einfüh- 
tung der Genfur) wieder in Kraft gefezt hat, fol In ihrer Wir: 
fung aufhören. 2. Unfer Stegelbewahrer, Mintfter: Staate- 
Sefretalr der Juſtiz, und unfer Miniſter-Staatsſekretalr bes 
Junern find, jeder in dem, mas Ihn betrift, mit Bollgiehung 
der gegenwärtigen Ordonnanz beauftragt, Gegeben u.f.w. am 
5 Nov. Unterz. Karl; Durh den Könige. 9. v. Wil: 
lete.“ — Elne vierte Orbonnang fit folgende: „Karl uw. f.w. 
Bir haben tefobten und befeblen wie folgt: Art. 1. Sur 
Yalrdwürde des Köͤnigreichs find erboben, bie Herren: 
Graf v. Montblanc, Erzbiſchof von Tours; Graf v. Brault, 
Erzbiſchef von Alby; Graf v. Merlhon, Erzolſchof von And; 
Graf Morel v. Mons, Erzblſchof von Avignon; Graf v. Pink, 
Erzbiſchof von Amafien, Verweſer ber Diözefe von Lvon; Graf 
v. Divonne, Marehal be Eamp; Graf Alexander von Safnte- 
Adelgonde, Generallleutenant, Mitglied des GSeuneralkouſells 
des Departements Aisne; Marquie v. Monteynard, Mitglied bes’ 
Generallonſeile des Dep, ber Iſere; Graf Eugen v. Wogué, 
mMitglied des Geueralkonſells des Departeınents ber Arbeche; 
Graf v. Mofiuejenie, Mitglied des Generalfonfelld des Dep. 
des Avepron; Marquis v. Levls-Mirepolr, Mitglied bed Ge— 
neralfonfelld des Dep. der Seine; Graf v. Paniſſe, Mitgiieb- 
bes Generaltonfells des Dep. ber Mhonemindintgen; Marauis 
Rioult v. Neuvllle, Mitglied des Generaifonfelld bes Dep. 
Calvados; Marquis v. Conflans, Marechal de Camp; Graf 
v. Bonneval Doullde, Mitglied des Generalfonfelld bes Dep. 
Cher; Marquis v. Macmahon, Marebal be Gamp; Pernet 
v. Grosbois, Staatsrath; Graf v. Kergarlou, Staatdrath, 
Mitgiteb des Generaltonfeild bes Dep. ber Nordküſten; von 
Chlfflet, erfter Praͤſſdent bes Fünigliken Gerichtshofs von Be— 
fancon, Mitglied bes Generalfonfeild des Der. bed Doubs; 
Graf d'urre, Gutsbeſizer in dem Dep. Drome; Marquis von 
Madepont, Mitgiieb des Generalfonfells Im Dep. Eure; Graf 
v. Fruglang, Mitalled des Generalfonfeils im Dep. Finidterre ; 
Graf Bud. Guehriant, Gntebefijer; Marauls v. Calviere, 
Mitglied des Generalfonfeild des Dep, Gard; Wicomte von 
Eajtalbajac, Staatsrath; Unfer Wetter, ber Herzog v. Esclig⸗ 
nac, Dberilieutenant; Baron Sarret v. Couſſergues, Gegen⸗ 
abmiral, Mitglied des Generaltonfeild Herault; Graf be la 
Vleuvllle, vormallger Präfert; Marquis v. Lancosme, Mit: 
glieb des Generallonſeils des Dep. Indre und Loire; Graf 
Octav v. Quinſonnas, Generallteutenaut ; Marquis v. Frolf- 
fard; Mitglied des Generaltonfells des Dep. Jura; Marquis 
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v. Sonrtarvel, Mitglieb bes Generaltonfeild bed Dep. Lolre 
und Eher; Graf Humbert v. Sesmalſons, Mitglied des @e- 
neralfonfelld des Dep. ber untermnLalee ; Marquis v. Colbert 
Chabannals, Gutsbeſizer; Marquls v. Dampierre, Butsbefizer 
im Dep. Lot und Garoune; Graf tend v. Dernie, Mitgited 
bes Generaltonfells des Dep. Lozere; Marquis v. Civrac, 
Mitglied des Generaltonfelld des Dep. Maine und Polre; 
Graf Louis v. Kergorfap, Gutsbefiyer, Mitglied bes General: 
tonfelld bed Dep. ber Manche; Graf v. Tocqueville, Maitre 
des Mequetes, Präfelt des Dep. ber Seine und Dife; Vleomte 
v. Saint: Mraure, Mitglled des Seneraltonfells bes Dep. ber 
obern Marne; Marquis v. Ballly be Frednoid, Mitglieb bes 
Generaltonfeild des Dep. Mavenne; Unfer Better ber Mar: 
(hal Fürft von Hohenlohe-Bartenftein; Graf v. Imecourt; 
Mitgtieb des Generalfonfells des Dep. der Maas; Graf von 
Dubotderu, Marehal be Camp, Mitglied bes. Generaltonfells 
des Dey. Morbihan; Graf v. Hoffelize, Marehal be Camp, 
Mitglied des Generallonfelld bed Dep. ber Mofel; Graf Al: 
beric v. Ehoffeul, Ehrenfammerherr; Fürft Peter v. rem: 
berg; Graf Maurice v. Caraman, Marechal de Camp; v. Feulllv, 
Staateratb; Fürft v, Berghes Salut⸗Winock; Marquis v. Ira: 
meconrt, Mitglied des Generallonſells bed Dep, Pas be Calals; 
Grafv. Boulild, Marechal de Camp, Gouverneur von Martinique ; 
Graf v. Pontgibeau, Gutsbeſizer; Graf v. Andelam, Marechal be 
Camp; Graf v. Albon, Mitglied des Generalfonfells des Rho⸗ 
ne⸗Departements; Marauld v. Salnte-Mauris Chatenols, 
Mitglied des Generallonſells des Dep. ber obern Saone; Mar: 
quis v. Beaurepalre, Mitglied des Generallonfells des Dep. 
Saone und Loire; Marquis v. Levi, Marehal be Camp; Bar 
ron v. la Bonillerie, Staassminifter; Dlivier, Mitglied bes 
Generalfonfelld des Seine-Dep.; v. la Penoufe, Mitgiieb des 
Generalfonfelld des Seine:Dep. ; Unfer Vetter der Fürft Mont: 
mereney, Mitglied des Generallonfeild des Dep, der niebern 
Seine; Graf Hecquart v. Turtot; Graf v. Maquilld, Meitgiieb 
des Generafonfells bed Dep. Malne und Loire; Unfer Vetter 
der Fürft von Eroi:-Solre, Generallleutenaut, Kapltain ber Bar: 
ben; Graf Adtian v. Rougé, Mitglied des Bezirkstonfeils von 
Mondibler (Somme); Unfer Vetter der Marſchall Soult, Her: 
zog von Dalmatien; Marquls v. Gonrgues, Maitre des Re— 
quetes; Marquis v. Forbin des Iſſarts, Marechal de Camp, 
Staatsrath, Mitglied bes Generalkonſeils bes Dep, Vaucluſe; 
Dieomte v. Cauſans, Mitglied des Generalfonfrild bes Dep. 
Bauclufe; v. Sapinaud, Generallieutenant, Mitglied des Ge: 
neralfonfeild bes Dep. Vendée; Marauis v. Montlers de Me: 
rainville, Mitglied bes Generalfonfelld des Dep. Ober-Vlenne; 
Graf Berthrand be Lur Saluces; Graf v. Suzanne; Graf 
v. Nanfouti. 2. Die Pairswärde des Aönigreiche, die wir ge: 
rubt haben, den durch die gegenwärtige Ordonnanz nannten 
Perfonen zu übertragen, fol nur unter der Bedingung für fie 
erblih ſeyn, wenn fie cin Majorat von wenigſtens 10,000 Fr. 
reinem Einfommen aud unbeweglichen Gütern errichten. In 
Betref ihrer iſt der Afte Artllel der Ordonnanz vom 25 Aug. 
1817 unwirkfam. 53. Der Präfident unſers Minifterkonfeils 
und unfer Siegeibewahrer, Miulſter Staatsſekretalr Im De: 
partement ber Juſtiz, find, jeder in dem, was Ihn betrift, 
mit Vollziehung der gegenwärtigen Orbonnanz beauftragt, die 
In das Bulletin ber Gefege eingetragen werden fol, Gegeben 


u. ſ. m. am 5 Nov. m. f. w. Unter;. Karl Durch ben Rd: _ 
nig. Sb. v. Dillele, 

Die Gazette be France meldet aus Wien, ber ruſſiſche 
Botſchafter beim öftreihiichen Hofe, Hr. v. Tatiſchef, fiehe 
im Begrif, eine Urlaubsreife nah Rußland anzutreten; Hr. 
v. Malerndorf bleibe als Geſchaͤftstraͤger zurät. 

** Paris, 5 Nov. Die Ordonmanz der Aufidſung hätte 
beute erfheinen follen, und erfheint doch nicht. Es verbrei- 
ten ſich darüber unzählige Gerüchte. Man behauptet, der Hof 
bege Deforgnlffe, und trage Bedenken, die Maaßregei zu trefz 
fen. Andere fagen, man verfhlebe fie mod, weil nicht 
Alles bereit fen. Wieder aubere mepnen, man babe fie heute 
bewegen nicht befannt machen wollen, well der 5 Nov. am 
ben 5 Sept. erinnere, und man nicht eine Analogie des Da— 
tums in diefe beiben Ereigniffe gelegt finden wollte. Wie es 
fi auch mit dem Allem verhalten mag, fo fan bie doch nur 
ein Auffhub ſeyn, da bie Regierung bereitg auf eine Art vor- 
geſchritten it, bei der kein Müftritt mehr möglich if. Die 
Präfidenten der Kollegien find ernannt; ber Aönig hat feinen 
Entfhluß den fremden Botfcaftern vertraulich mitgetheilt, 
und dabei wären doch die beftehenden Schwierigkeiten nicht 
minder groß, und die Kammer, die man hatte auflöfen wol⸗ 
len, würde gewiß unverfühnlich werben. In Paris iſt überall 
bag reaite Leben. Beſonders berrfcht der größte Eifer zum 
Waͤhlen. Es befieht ein Eomitd zu Paris, um ganz Fran: 
rei zu den Wahlen zu bearbeiten, und Kandidaten für bie 
Departements zu liefern, die Feine haben. Es foll ein Bünde. 
niß zwifhen allen Journalen, das Journal des Debats mit 
eingefchloffen, ftatt finden, um überall bie Wahlen zu unters 
ſtuͤzen. Die Liberalen und bie antiminifterlelen Royaliiten wer: 
den ſich überall vereinigen. Bel dleſem Berbältniife iſt es ſeht 
fhwer, bas Refultat vorauszuſehen, und zu beftinnmen, was ges 
fheben loͤnnte. für viele Verfonen bleibt der ganze Entwurf 
der Auflöfung der Kammer, dem eine Meihe fehr verſchieden⸗ 
artiger Motive zum Grunde Hegt, noch Immer faum begreifs 
lich. Einige glauben ihn nur daburd erklären zu fönnen, daß 
eine Abnahme In der@efundheit bed Monarhen, worüber man 
übrigens feine ſehr beftimmten Data hat, eingetreten ſey. 
Unter biefer Vorausſezung babe Hr. v. Villele daſſelbe Ver: 
fahren eingefchlagen, das in der lezten Regierungszeit Lud⸗ 
wigs XVII Kinfichtlih des Grafen von Artois beobachtet 
wurde, und in Allem den Daupbin zu Rathe gezogen, um auf 
jeden Fall der Gunft deffelben ſich zu verfihern, So folle benn 
auch ein neues Minifterium gewählt, und in Allem ein Gelſt 
der Maͤßlgung vorberrfhend werben, Diefe Erklärung wäre, 
wenn fie auch nicht wahr it, wenigſtens fharffinnig Der 
Austritt des Hru. v. Corbiere aus dem Minifterlum ſcheint 
feinem Zweifel mehr zu unterliegen. Sein Kummer entfernt 
ihn für immer von diefer Laufbahn. Die Ordonnanz, durch 
weiche fein Portefenille dem Hrn. v. Villele übergeben wurde, 
erfolgte blos aus dem Grunde, weil man in Müfficht auf bie 
efezung felbit noch nichts entſcheiden wollte, 

»*Paris, 6 Nov. Mir meldeten Ihnen geſtern bie 
Verzögerungen, die In Bezug auf die Publikation ber Dr: 
donuanz der Wufldfung eingetreten find, Heute find wir 
fm Stande Ihnen die Detaits davon mitzutheilen, die erſt 
geitern Abend befannt geworden find. Die Ordonnanz der 
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Auſid ſung erſchlen biefen- Morgen im Monttenr. Sonnabend | folgende, den Leſern ber Allg. Zeltung bekannte Nachrichten: 


fand em großes Minifterfonfell unter dem Morfize des Koͤ— 
nigs ftatt. Dis war am 5 November, dem Tage vor dem 
Namensfefte Sr. Majeſtaͤt. Hr. v. Villele brachte bie Ur: 
beit ganz fertig in Betref der Palrsernennungen. Er bat: 
te In Bezug anf dleſe Ernennung Feinen einzigen. feiner 
Kollegen zu Rathe gezogen, Die vler Minifter, bie zuglelch 
Miniſter und Palrs vom Frankreich find, die HH. v. Damas, 
v. Frapifinsus, v. Clermont- Tonnerre, und v. Chabrol zeig: 
ten fi wmerwartet als Opponenten. Sie wären ald Palrs 
unzufrieden, bie Zahl Ihrer Kollegen vermehrt zu fehen, unb 
theilten in biefer Hinfiht die Empfindungen ber ganzen Paird: 
tammer, bie hoͤchſt aufgebracht it. Sodann waren fie dar⸗ 
über fehr unzufrieden, daß ihr Kollege Villele Alles that, ohne 
fie darüber zu Mathe zu zlehen. Ste befhwerten fi in Ge: 
genwart bes Königs darüber, daß man fie für Nichts rechne, 
uud griffen dann bie Maafregel an fih an, bie fie als ge: 
faͤhrlich und verhaͤngniß voll bezeichneten. Dabel gaben fie zu 
verſtehen, daß Hr. v. Villele Alles ſelnem Ehrzeige aufopfere. 
Das Konſell zog ſich fo ſehr in die Länge, daß das am Vor⸗ 
abende bed Namensfeſtes in den Tulllerlen angeordnete Kon- 
zert um eine halbe Stunde verſchoben werden mußte. Man 
trennte ſich darauf/ ohne etwas entſchleden zu haben. Der 
König Shlen fehr nachdenklich, Hr. v. Villele fehr traurig zu 
ſeyn. So behaupten wenigitens Perfonen, bie fie in den Tull⸗ 
Ierien gefeben haben. MWebrigens übte Hr. v. Villele feinen 
gewohnten Einfluß aus, Am Sonnabend follten bie Ordon— 
nanzen, bie Auflöfung, die Ernennung der Präfibenten ber 
Babitollegien, und bie Palrd: Ernennungen betreffend, unter: 
zeichnet werben. Die konnte aber nicht gefheben, und ber 
König verſchob bie Unterzelchnung auf Montag früb vor feiner 
Abreiſe nah Fontalneblean. Geſtern Montag, Morgend um 
fieben Uhr, unterzeichnete ber König bie Ordonnanzen, und 
reiste gleich baranf nach Fontalnebleau ab, Ste wurden im Laufe 
bes Tages gebruft. Die Palrd-Ernenmung wurde sugleih bekannt 
gemacht. Im Miniſterlum herrſcht eine ſolche Spaltung, daß die 
Kollegen bes Hrn, v. Villele, mit feiner Ueberlegenhelt unzuftle⸗ 
ben, fih mit Ihrem Mißmuthe auf die Palrskammer fkügen. 
Diefe Kammer fheint im der That aufs Aeußerſte euträftet 
au ſeyn, und man dürfte dadurch mehr Stimmen verlieren, 
als man buch die Vermehrung der Zahl gewonnen bat. Bon 
ber Bewegung, die in Bezug auf die Wahlen berrfcht, kan 
man fi faum eine Vorftellung mahen. Das Miniſterium 
konnte Leicht im unberechenbare Grefgniffe verwlkeit werden. 
Man bat dem Könige die auffallenditen Zeihen ber Unzufrle— 
benbeit gegeben. Als er nah dem Konzerte auf dem Ballon 
erſchlen, ertönte Fein einziger Muf. Unter ber größten Stille 
ließen ſich einige Stimmen mit dem Mufe: & bas Villele ver- 
nehmen. In ber Oper war, ale Derivis den Gefang: Es 
lebe der König, es lebe Franfreih! endigte, Alles fill. Nur 
Ein Individuum rief: Es lebe Franfreih! und bieranf wie 
berhoite Alles diefen Ruf. Nicht ein einzigesmal hörte man 
ein: Es lebe der König! 
Deftreid. 
Bien, 7 Nov. Metalliques 97/;; Bantaktien 10841/ıo 
Tuͤrkel. 
Der oͤſtreichtſche Beobachter vom 7 Nov. bringt nun auch 


„Bante, 21 Dkt., 10 Uhr Vormittage. Selt der vor einer 
halben Stunde erfolgten Anfunft einer joniſchen Barle, welche 
Navarin geftern Abends verlaffen bat, verbreitet fid das Ge— 
ruͤcht, daß bie ganze zu Navarin gelegehe türfifch = äguprifche 
Flotte gefiern Nachmittags von den Eskadren ber verbündeten 
Mächte verbrannt worden iſt. Alles ellte fogleih nad dem 
Santtätd-Amte, um and dem Munde des Führers jener 
Barfe bie nähern Umſtaͤnde diefes Ereigniffes au vernehmen. 
Diefer betheuerte, er fen Augenzeuge der Begebenhelt geme: 
fen, und fügte hinzu, daß zuerſt das englifihe, und bann das 
franzöfifhe Geſchwader auf die tärfifhe Flotte gefeuert, die 
ruffifbe Esladre aber fih ruhlg verhalten babe. Cr, ber 
Barkenfährer, ſelbſt ſey In Gefahr gewefen, zu Grunde zur 
geben, und fein Fahrzeug fehr beſchädigt worden. Man cr: 
ſchoͤpft fih in Bermuthungen, was zu diefem Schritte der 
Esfabren Anlaß gegeben haben fünne.” — „Bom 21 Dfto 
ber, Nachmittags ı Uhr. So eben fit ein Boot von Na: 
varin mit ſechs geflächteten Griechen hier angelommen, welche 
die Nachricht von der Verbrennung ber tuͤrkiſch-aͤgpptiſchen 
Flotte volllommen beſtaͤtigen.“ 

” Trfeft, a Nov. Die vereinigten Gefhwaber der drei 
Mächte haben durch die Verbrennung der türkifch- dapptifhen 
Flotte auf einmal Griehenlands Pachfikation einen großen 
Schritt welter gebracht, und in Europa wird dieſes Erelgniß 
die Iebhafteite Senfation machen. Der Divan wird nun eins 
feben, daß er auf Feine Zwletracht unter den Alllirten mehr 
zu rechnen bat, und daß das einzige Mittel für Ihn, noch im 
Europa fort zu vegetiren, wenn er nicht zu einem beroifchen 
Mittel fhreiten wi, darin beficht, die Konvention vom 6 Jul, 
4827 mnverzüglih anzunehmen. Die Gründe, die England 
und Frankrelch vermocten, das Wert ſchnell sind mit Energie 
zu beginnen, find zu einfenchtend, um eines Kommentars zu 
bedürfen, Die nähern Umftände der Kataftropbe ſelbſt werden 
mit Ungebulb erwartet. Alle Blike wenden fih nun nad Kon— 
ſtantinopel, um die Wirfung zu erfahren, ben ein fo unge: 
heurer Schlag, der das ottomanniſche Reich feines maͤchtlgſten 
Vertheidigungsmitteld beraubt, auf bie Mufelmänner und 
ihren Sultan machen wird. Es laͤßt fih vermuthen, daß bald 
nad der Hlobspoſt ein Theil der vereinigten Geſchwaber vor 
ben Darbanellen erfhelnen wird. Am melften dürfte es ber 
Vaſcha von Aegypten bereuen, daß er den Warnungen ber 
enallſchen Agenten, feine Flotte nicht durch einen fo abentenerz 
lichen Zug aufs Spiel zu fezen, Fein Gehör geſchenkt hat. 
Wenlgſtens hundert Millionen Piafter vergeubete er feit fünf 
Jahren, und als Refultat wird ihm nun die Winde von ben 
Augen fallen, daß fein Reichthum, feine riefenbaften Unter: 
nebmungen, fo wie das Aufkelmen der bedeutenden Marine 
eines neuen Staated, der jept ſchon fartifhe Unabhängigkeit 
genieht, England und Frankreich mißfielen. Beide Staaten 
buhlten Anfangs um feine Freundfchaft, verbanden ſich aber 
endlich aus höhern polltiihen Gründen zu feinem Verderben. 

* Trieft, 5 Nov. Ein in neun Tagen hieber zurüfgefom- 
menes englifhes Schif, das nad Dbeffa fegeln wollte, wurde 
In den Gewäffern von Morea durch Admiral Codringten ange 
halten, und erhielt die Weifung, nad Trleſt zuruͤt zu kehren, 
weit, wie Codrington felbit änferte, im Folge der Ereigniffe 
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bei Navarin, die Fahrt durch den Bosphorus fhwerlih mehr. 


möglich feyu werde. In Bezug auf Die Kataſtrophe amı 20 Of: 
tober weils man nun, daß bie ruſſiſche Eekadre allerdings thätl: 
gen Anthell am Treffen genommen bat, das die frangöfiiche 
ſtart befhddigt wurde, und das, ais Godrington In den Hafen 
von Navarin etudrang, auch die Aſia Schaden gelitten hat. Die 
Zahl der verbrannten türfifhedaupriihen Ktlegsſchlffe ſoll zwi: 
ſchen 40 und 50 betragen; die übrigen baben ſolche Beſchaͤdl— 
gungen, daf fie wubrauhbar find. Ibrabim Paſcha befand ſich 
während des Kampfes In Navarin. — Von Lord Cochrane hört 
man, daß er in Metbena mit Faboler befdhäftigt war, eine Er: 
pebition gegen Ecio audzuräften. \ 

Die Florentinerzeitung vom 6 Nov. enthält bereits 
einen vorläufigen Berlcht des Admlrals Codringten an ben eng- 
Uſchen Geſandten zu Flering, Lord Burgbereh, über dae Tref- 
fen vom 20 Oft. Man fieht daraus, daß die fortwährenden 
fürdterliten Verbecrungen, welche Ibrahims Truppen in Me: 
tea verübten, die drei Admirale veraulaßt hatten, den Ibra— 
him Paſcha ſchriſtlich aufzufordern, daß er entweder nad Xe- 
gopten zurüffebren, oder wenfaftens das Land bis zu Elulan: 
gung eines definitiven Beſaluſſes der Pforte verfhonen ſellte. 
uber die Depefche kam umeröfnet zuruͤt, weil Ibrahlms Drago- 
man erflärte, er wiſſe nicht, wo fich fein Herr befinde. Alſo 
beſchloſſen die Admirale felbft von Zante nah Navarin zu fe 
gein. Der Wind bielt fie‘ bis zum 49 Dftober zurüf, Die 
in drei balbmondförmigen Linten im Hafen von Nava— 
rin vor Unter llegende tuͤrliſch-aͤgytlſche Flotte beitand aus 
110 Schiffen, nemlih 3 von ber Linie, 4 boppelten und 
19 gewöhnlichen Fregatten, 24 Korvetten, 14 Briggd, 6 Brans 
dern und 40 Trandportfhlfen. Admiral Godrington befand 
fih an Bord des Linienfhlfs Aſia, und hatte 3 Linienflfe, A 
Fregatten, 1 Kervette und 3 Briggs bei fid. Das rufliide 
Geſchwader beftand aus 4 Linlenfchiffen und 4 Fregatten unter 
Kommando bes Grafen Hevden. Das frangöfifhe, unter Ad— 
miral de Nigny, war 3 Lintenfhiffe, 2 Fregatten und 2 Schoo⸗ 
ner ftarl. Da die Antworten, welhe man durd die Fregatte 
Dartmoutb, die neuerdings In den Hafen abgeſchilt worden, 
erbteit, micht befriedigend waren, beſchloſſen die Verbindes 
ten in den Hafen von Navatin einzulaufen, um Ibrablm 
endlich zu vermögen, die Vertraͤge zu halten, und ber grau: 
famen Ausrottung der Grlechen cin Ende zu mahen. Alſo 
ifef die alliirre Flotte am 20 um 2 Uhr Nachmittags mit 
raſchet Norbeigehung der Batterien in den Hafen ein. Sie 
legte ſich in zwei Linien, die Engländer und Frangofen über 
ben Wind, die Rufen unter den Wind. Die Injtenftionen, 
welhe Admiral Godrington feinen Kollegen gab, wurden von 
ihnen mit Freuden aufgenommen. Jeder war ftolz auf deu 
ibm zugedachten Anthell. Die Alla, mit dem englifhen Ad— 
miral an Bord, befand fih an der Epije der Flotte, Ihr 
folgten unmittelbar die Genua und ber Albion. Sie warf ne: 
ben dem Schiffe des Kapudan-Bey Anfer. Aomiral de Rignv 
legte fi neben vier dguptifhe Schiffe, um fie im Notbfall an- 
zugrelfen. Die franzöfifche Fregatte Armide blieb am Ende 
der inte, linfs vom Cingange des Hafent. Der Gambrian, 
der Glasgow und der Talbot legten fib In Linie neben bie 
Aſia, bie Genua und den Albion. Der Dartmonth, der Mos: 
quite, die Roſe, ber Brief und bie Phllomele biieken zur Beob⸗ 
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achtung von ſechs taͤrliſchen Brandern zuruͤt. Die alllirten 


So iffe hatten Befehl, alcht zu feuern, wenn die Turten nicht 


anfingen. Diefer Befehl wurde genau befolgt. Die erſten drei 
englifhen Lintenfhlffe gingen obne Hindersif, oder Anfhein 
von Felndfeligfeit vorwärts, und warfen Unter, Judeſſen bes 


‚merkte man feindfelige Anftalten von Seite der Türten, bes 
ſonders in den Manduvres eines Branderd. Der 


ſchltte ein Parlamıentairtoot mit dem Lieutenant Figren an 
diefen Brander. Während genannter Offigler parlamentirte, Fam 
unverfehend vom Brander ein Mudtetenfeuer, welches mebrere 
Verfonen und den Parlamentalr tödtete. Hierauf ae 
Sanenenfäuß von einem Agpptifhen Galfe gealn "bon Kane 
zoͤſiſchen Admiral, der zu Vertheidigung des Parlamentait: 
boots gleichfalls Mustetenfener gegeben hatte. ' DIE war das 
Signal zur Schlacht, welche in einem Augenbiite allgemein 
wurde... Die Aſia batte von einer Seite das, Linienfwif des 
Kapndan- Ben, von der ander Seite jeuch bes Mobarrem⸗ 
Dev, Befehlshaber der ganzen agpprlihen Flotte, ımd da 
legteres Shit gegen die Afıa nicht feuerte, eich die u: 
tion ſchon angefangen haste, fo ſchoß die Aſia auch nice ges 
gen dafelde, Mobarrems Ber Ich fogar dem Admiral Co: 
drington wilfen, daß er feinen Theil am Gefebt nehmen 
wollte. unterdeſſen flug fih der engilfhe Admiral von 
der andern Seite mis dem Kapudau=: Ben, “ Der Steuer: 
mann ber Ulla, Hr. Peter Mirbeil, begab fidh zu Monar« 
rem: Ben, um Wuflidrungen zu erbalten und zu erfab« 
rei, ob es noch möglich fev, das Vintvergiefen zu unterbre⸗ 
den; aber er wurde vom ber Maunicafe des feindiihen 
Schiffes erfhoffen, ſodald er fit demfeiben näherte. Diefes 
Schif begann nun au auf die Aſta zw feuern. Diefer neue 
Zug von Treuioligfelt drachte den englifhen Beſeblshaber 
bödhlib auf, und er rähte auf ber Stelle glänzend fo viele 
wiederbolte Beieldlaungen. Die Afia bonnerte zu gleſcher 
Zeit genen beide Womirale, die fie neben fih hatte, und in 
einem: Mugenblit waren bie beiden größfen ottomanlſchen 
Schiſſe nur noch eln Haufen von Trümmern, die; anf den Wels 
fen (dmemmen. Nah Zeritörung diefer beiden Schiffe fand ſich 
die Ufla dem Feuer der zweiten und dritten feindlichen Linie 
ansgefezt, das fie mit gleiher Kuhnheſt ausbielt, Die Ta: 
pferteit, mit welcher fi die Genua und der Alblon auf ihren 
Yoften behaupteten, war bewundernewertb. Eben ſo tan bag 
Betragen der ubmirale, Graf ‚Heyden und be Niguy, während 
der ganzen etlon, allen Klottenanführern zum Belſplele bie: 
nen. (Mun folgen Lobeserbebtingen einzelner Offiziere.) Bier 
Stunden Tang dauerte die Schlacht, vone die geriugſte Unter 
bredung niit mnbefdreibtiher Erbitterung. Mm Sgluſſe des 
Treffens war der ſich darbictende Andlit von Zerüörung bei= 
fpielos. In dem Maade, als bie feindlihen Schiffe, bie nicht 
ganz zerftört waren, feiner Nichtung mehr gehoraten, wurden 
fie von ihren eigenen Cattlpagen angezüudet. Es Hit natärlik, 
dab ein fo vollitändfaer und glängender Sieg, von einer fo viel 
Flefnern Macht erfohten, große Opfer koſten mußte. Die * 
it von Kugeln durcibchert, hat einen Maſt und viele von ih⸗ 
ren Tapferın verloren. (Nun folgen mamentiiche Tin aben. von 
gebliebenen und verwundeten Offizieren.) Die En rag 
mit Hartnäfigkeit und Tapferteit gefochten. hr Veriuft an 
Menfcen fit unermeflich, wie fih aus einer urg den St: 
fretair des Kapudan Vep erhaltenen Note ergibt. Ihre Flotte 
{ft ganz vernichtet. Ela Einienfelf, 17 Bregatten, 15 Kor 
ten, 9 Briags und 6 Brauber find verbrannt. Swel great 
ten, worunter eine vom -erften Rang, eine Koroeite umd . > E 
Brigg ſanten. -Swet Lintenfhiffe, 3 Fregatten, 1538 2 
13 Zransportichiffe biteden gerftört liegen, Der Iteberrei —* 
Flotte, die ſich auf 110 Segel belief, fit In die Luft gef ec 
oder verbrannt. Der Zuftand der von Strahl verwäft 
Gegenden flößt das größte Mitlelden ein. 


Verarmoriliber Nedakıenr, E. I. Sıegmann, 
— — — 


Allgemeine Zeitun 
Mit allerböhften Privilegien. 
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Spanten. — Großbritannien. — Frankreich. (Schreiben aus Paris) — 9 
(Briefe, Nachtrag zu Codrinatons Bericht. — Bellage Nro. 517. 


Erbpuldigung In Sachſen. — Deutſch- amerllanifher Berawerfsverein. — Unfünbigungrn,. 


(Briefe aus Dünen und Frankfurt.) — Tuͤrkel. 





Syanten 

Die Quotidhenne fagt: „Man meldet aus Barcelona, 
daß die Ankunft des Königs Ferdinand in dieſer Etadt da: 
durch fich verzögerte, baß der Kommandant ber franzöfifchen 
Truppen zuvor Inftruftionen in biefer Beziehung einholen 
mußte. Ein an den Wicomte Meffer angefommener außer: 
ordentlicher Kourler follte nun alle Schwierigkeiten befeltigen. 
Der franzdfifbe General hat in Erwartung der Befehle feines 
Hofe bei Sr. kath. Majeftdt alle zuvortommenden Schritte ge: 
macht, die fih mit den Vorfhriften des militairiſchen Dien- 
ftes und den Pflichten feiner Stellung vertrugen. Auch batten 
Se. kath. Mai. biefem, durch feinen Charakter und fein Be: 
tragen fo ausgezeichneten Offizlere bereits Ihre volle Zufrleden⸗ 
heit über die Disziplin bei den Truppe unter feinen Befeh— 
fen bezeugen laffen.”‘ 

Brofbhbritannten 

London, 5 Nov. Konfol. 39er, 87%45 
Bond 733/45 merlcanifhe 54?/4; peruanlſche 27. 

Die portugiefifhe Fregatte Perla und bie Brigg Tajo wa⸗ 
zen von Liſſabon zu Portsmouth angefommen, um den Ynfan: 
ten Don Miguel nah Portugal überzuführen; es bieh aber, 
er werde einige Zeit In England zubringen, und man bereite 
für Ihn Zimmer im Pallafte von St. James. 

Man wolte willen, es befinde fid ein engllſcher Agent zu 
Rom, um mit den heiligen Stable über ein Konforbat zu 
unterhanbeln. 


portugie ſiſche 


Frankrelq. 

Paris, 6 Nov. Konſol. 5Proz: 101, 75; 3Proj. 71, 85; 
Bankaltlen 2000; Falconnet 77, 45; Guebhard 643/,; Kap: 
ti 692, 50. 

Yard, 7 Nov. Konſol. 5Proz. 101, 75; 3Proj. 71, 50; 
Salconnet 77, 20, 

Die Bazette de France nimmt ihre alte Rubtif, „Lü— 


gen bed Tages,’ wieder auf, und entſchuldigt ſich deshalb 


mit der Notbwendigkeit, den ſelt Einführung der Preßfreiheit 
wieder zu allen Mitteln greifenden Journalen auch mit den 
nemlihen Waffen zu begegnen. Sie rechnet alfo zu den Lü— 
gen des Tages bie Nachricht des Conititutlonnel: Außer 
ben großen, ſchon befannt gemachten Maafregeln, ſey eine 
partielle Weränderung im Perfonal der obern Abminlitration 
befhloffen worden. Man ſpreche von drei Minſſtern, die ſich 
suräfziehn wollten. — Feiner die Nachrichten des Eourrier: 
frangais, ber Botſchaſterpoſten zu Neapel fep dem Hrn. 
v. Chateaubriand angetragen worden; bie Minljter begehrten 
eine immerwährende Ceuſur, das Erſtgeburtsrecht, die Dota: 


tallen, (Schreiben aus Livoruo.) — Deutſchlaud. 


tion der Geiftlichtelt durch Hegende Gründe, ein fiebenjähri- 
ges Budget, eine neue Herabfezung ber Reuten, eine Wer: 
doppelung der königlichen Gerichtshoͤfe. 

Die Gazette befrance bezeichnet auch Folgendes ala den 
allgemeinen Inhalt ber Journale vom 7 Nov.: „Die up 
tibienne forſcht nach der Urſache der Aufloͤſung ber Kammer, 
und findet fie in feiner fremben oder Innern Arlfe. Sie mm: 
terfucht, was bie Kammer gewefen fen, bie nicht mehr beiteht, 
und nachdem fie behanptete, daß bei ben Wahlen von 1824 bie 
Profuration Frankreichs faft einftimmig den Dopaliften gegeben 
worden, mil fie nun aud den Gay geltend mahen, daß bie 
ropaliſtiſche Oppofition ihrem Berufe treu geblieben fev. Die 
QDuotidienne ſchaft babei mod eine befondere, von dem Kb- 
nige und den Kammern umabhängige Gewalt, bie fie einen 
parlamentarifhen Miniſterlalism nennt, und greift 
dann noch bie Depntirtenfammer und das Miniſterlum an, ır. 
Das Journal bes Debats fieht nur zwei Männer ia Grant: 
rei. Der eine kit bei den Etantsgefäften, ber andere nicht. 
Darin tegt die ganze Urfache feines Kummers, darin feine ganze 
Politif. Alles war gut, fo lange fie vereint waren, nichts wird 
mebr gut werben, als bis ber eine bie Stelle bes andern ein- 
genommen haben wird. Es fagt bis auch ganz naiv, Die 
beiden Namen ſtehen fogar in feinem Artifel. Seine. game 
Sprade findet darin ihre Erflärung. Auch bat es keine Men: 
nung, feine Partei Mehr, und ſein Aufruf iſt an bie Franzo⸗ 
fen der Reſtauratlon, an bie Franzofen ber Charte, an bie 
Franzofen ber Ehre umd der Mechtihaffenbeit gerichtet. Es 
wäre unnuͤz, bie drei revofutionairen Journale, den Eonjti- 
tntionnel, den Sourrier frangais und das Jonrnal 
du Commerce zu gnafvfiren. Es findet ſich hler dieſelbe 
Sprade mit den gewöhnlihen Schattirungen, wie vor bes 
Genfur, db. b. daß ber Eonurrier heftiger als der Eon: 
ftitutlonnel und bas Journal bu Eommerce giftiger 
als der Eourrter fit: Die Sprade wird immer heftiger, je 
feiner die Zahl ber Abonnenten fit. Dieienigen, weiche die me: 
nigften baben, find dabel Intereffirt, fich auffallend zu machen; 
denn mit dem Skandal fit bekanntlich eine Art von Gelebritär 
verbunden, Wir wollen uns alfo nit damit aufhalten, das 
zu wiederholen, was diefe Journale fagen. Die Ruhe wäh: 
rend der Cenſur hat ihnen feine neue Idee, keine neue Art, 
ihten Unmuth gegen alles Chrenwerthe in Franfreih auszu: 
brüfen, erhellt. Immer trift man biefelben Verlaͤumdungen, 
diefelben Mittel zur Aufregung der Leldenfhaften. Wir be: 
guügen und, ihre falfhen Urthelle zu beaktwerten, und ihre 
Ligen aufzuheben, Alle diefe Journale befhweren fih darüber, 





.“ 


1200 


daß man fie durch bie Ordonnanz zur Zufammenberufung ber 
Wahlkolleglen überrafcht habe. Glauben fie denn, wir haben 
das Gebähtuif ganz verloren? Wir könnten Ihnen Broſchuͤren 
zeigen; dle von Ihren Freunden gefhrieben find, wo unter dem 
Datum Jun. und Zul. das Wort Aufldfung ber Länge und 
Breite nah abgehandelt wird. Sind ihre Nufrufe an die Wäh- 
ler, bei Gelegenheit des Jurpgefeges, nicht befannt? und mod 
neuerlich ihre bittern und beleibigenden Vorwürfe an bie Waͤh⸗ 
fer, die verfäumt hatten, fi einfchreiben zu laſſen? Sollte 
die Ueberraſchung ihnen nicht vielmehr von Seite der Wähler, 
als von Seite der Verwaltung bergefommen ſeyn? Es if 
nicht unfere Sache, fie barüber zu bedauern.’ 


“re Maris, 7 Nov. Nah dem Stillfhmweigen von meh: 
teren Monaten, bas die Öffentliche Mevnung beobachten muß: 
te, fällt num das neue Leben, das geftern früh begonnen hat, 
um fo mehr auf. Schon vorgeftern harten Einige glelhfim 
noch ſchlaftrunken ausgerufen: „morgen werben wir wieder 
auffteben, wieder ſprechen, wieder unfere Alagen aus voller 
Bruft erſchallen laſſen.“ Das Journal la France hretieune, 
das die Cenſur glei Anfangs zu cenfiren verweigert, und das 
feit vier Monaten durd; diefe Weigerung ganz aufgehört hatte, 
ließ fon am 5 d. Nachmittags auf öffentliher Straße felne 
neue Ankündigung austhellen. Geftern früb und den Tag 
über, nahdem der Moniteur erfhlenen und bie andern Jour⸗ 
nale bereits ausgegeben waren, machten Einige die beſondere 
Ausgabe, bruften In Beilagen die neuen Drdonnangen ab, 
und gaben diefeiben noch vor Abgang der Pont auch in Paris 
aus. Nachmittags und Abende, am der Börfe und in ben 
Foperd der Theater ſah man zahlreiche Gruppen bie nenen 
Nachrichten fommentiren; das Fonftitutionelle Lehen regte fich 
mächtig, und fiel um fo mehr auf, ald bie lezten Tage wegen 
des fchlechten Wetters, unerachtet des Namensfeiles, aͤußerſt 
fiill vorüber gegangen waren. Die wichtige Kunde von ber 
Auflöfung der Deputirtenfammer, von ber Bermehrung der Palrs: 
fammer um 76 Mitglieder, und von dem Befehle, daß noch in 
diefem laufenden Monate die neue Kammer ernannt ſeyn müfe, 
fliegt nun von Paris nad allen Richtungen, Uebrigens fan 
die Reglerung, infofern es Ihr weſentlich um Erhaltung ber 
beftehenden Verfaſſung, und nit um Nebenabfichten, wie ihr 
die beiden Dppofitionen vorwerfen, zu thun iſt, ganz rubig 
feon. Die Monarchie fan nihts zu fürdten haben, und bie 
Warnungen vor der Gefahr ber Meynung find offenbar nur 
abſichtliche Schrefniffe, da, wo der König an Einem Tage bie 
alte Wahllammer vernichten, bie neue auf ber Stelle wieder: 
ſchaffen, bie Erbtammer ganz nach feinem Ermeffen aus der 
Minderzahl zur minifteriellen Mehrzahl umwandeln, und fos 
gar in dem Perfonen ber Präfidenten der zu verfammelnden 
MWabltollegien, fo wie noch anßerdem dur die Allmacht der 
königlihen Hand In allen Departementen und Städten bes 
Reichs, hoͤchſt elnflußvolle Winte geben fan, welche Männer er 
in der neuen Kammer zu fehen wuͤnſcht. Offenbar ft für das 
Gleichgewicht in Frankreich nichts von Eeite der vollsthuͤmlichen 
Stimme zu fuͤrchten; daſſelbe wird ausſchlleßlich und ohne Un: 
ruhen dem miniſterlellen Einfluſſe hingegeben bleiben, infofern 
die Deputirtenwahlen fih ganz zu Gunften des Leztern hin: 
neigen. 


$taltem 

* Linorno, 2 Mon, Die franzöfiie Korvette Denis, 
melde von Toulon hieber Fam, um den franzbfiihen Konful 
für Aegypten, Hrn. Drovetti, an Bord zu nehmen, iſt biefer 
Tage wieder nah Toulon zurüfgefegelt, da genannter Kon- 
ſul ſich in Frankreich einfhiffen will. Hoͤchſt betrübend find die 
Nachrichten, die wir täglich über die Seeränbereien befom- 
men; man batte geboft bie Erſchelnung der arofen Flotten 
werde ihnen ein Ziel fegen, aber im Gegentheil ſcheinen nun: 
mehr bie griechiſchen Korfaren, ba fie keine Störung von Seite 
der Türfen befürchten dürfen, das ganze mitteländifhe Meer 
zu bebefen,. Mebrere ausgeplünderte Schiffe ſuchten bei den 
ihnen begegnenden europälihen Arlegsfhiffen zur Wiedererlan- 
gung des Geraubten Schuz, erhleiten aber fehr (akonifche Antwor- 
ten von den Kommandanten, bie meiftens duferten, man 
fönne es den Griechen nicht verargen, daß fie plünberten, da 
fie es nöthig hätten. Selbft ber Neffe des Lorbs Cochrane 
fol nah Schifferausfagen einen griekifhen Korfar befehligen 
und fi fehr thätig im Wegnehmen von Schiffen beweifen-. 
Im Kanal von Malta und fogar diſſeits Sizilien kreuzen meh⸗ 
rere griechlihe Korfaren. — Unſer Hanbel leidet durch biefe 
Verbältnife fehr, und unfere Aſſekuranzlammern haben uner= 
ſezliche Verluſte gehabt. Bald dürfte es Zeit fepn, Huͤlfsver— 
eine für die vielen dur bie griebifhen Piänderungen in un— 
ferer Mitte verarmten Familien zu errichten! 

Deutfdhland. 

Se. Mai. der König von Bavern haben ben Hrn. Feld- 
marſchall Fürften von Wrede an deſſen Namenstage, ben 
5 Rov., mit dem Ludwigsorben zu beforlren gerubt. Eben 
dleſen Orden erhielten der Hr. Miniſter des koͤnlgl. Haufes, 
bes Aeußern und der Juſtiz, Freiherr v. Zentner, ber Hr. 
Oberſt⸗ Sitbertämmerer Graf v. Tauflirben, ber Hr. Eapir 
taine des Gardes Graf v. Marfigli, der Hr. geb. Rath v. Orff, 
ber Hr. Direktor v. Hofftetten ıc. für fünfjigiährige treue 
Dienite. 

* Münden, 10 Nov. Bon ben zur Ständeverfammlung 
bernfenen Mitgliedern der Kammer ber Meichsräthe find in 
Beziehung auf ihr Erfheinen bie üblichen fhriftlihen Erklaͤ—⸗ 
rungen bereits übergeben worden; ebenſo haben fih bie heute 
Abend vlerundneunzig Mitglieder ber Kammer der Abges 
ordneten bei der Einwelfungstommiffion perfönlih gemeldet. 
Da fomit eine weit größere Anzahl von Mitgliedern anwe— 
fend iſt, als zur gültigen Konftitulrung der Kammern nad 
den verfaffungsmäßigen Beitimmungen erfordert wird, fo wer: 
den nunmehr bie Wahlen folgen, durch weiche diejenigen drei 
Mitglieder ber Kammer der Reichsraͤthe, und fehs Mitglie: 
der der Kammer der Abgeordneten zu bezeichnen find, aus 
denen Se, Maieität der König ben zweiten Praͤſiden⸗ 
ten der Kammer der Meihsräthe, fo wie den erſten und 
zweiten Präfidenten der Kammer ber Abgeordneten ernen⸗ 
nen. — An diefe Wahlen fehlleft fi and die Wahl der Se— 
fretaire im beiden Kammern au. 

** Frankfurt a. M., 9 Nov. So lebhaft es Im Par 
pierbandel umfers Plazes während des vorigen Monats du 
ging, fo ſtille ſcheint es in diefem Monate zu Bleiben. Ein 
Geift der Unentfclofenheit bederrfüt die Spetulanten; In 
Erimangelung einer feſten Bafld für Ihre Operationen er⸗ 
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wählen die bebeutendften ben Andweg gänzliher Theilnahm⸗ 
loſigkeit. Als vorherrſchend fan man jezt allerdings die Mey: 
mung berrahten, es werbe bie srientalifhe Frage nicht auf 
dem Wege gütliher Unterhandlungen gelöst, fondern mit dem 
Schwerte durhhauen werben, Allein noch wagt es fait fein 
Yapierhändier, auf ben Grund biefer Mepnung In ben Tag 
hinein zu operiren, wie unter aͤhnlichen polltiſhen Verwike⸗ 
tungen wohl vor einigen Jahren geſchah. Dagegen reicht irgend 
ein frledeathmender Zeltungsartifel, ja felbit die beruhigende 
Berfiherung eines Privatfhreibens bin, eine Spefulation & la 
hausse, gewöhnlich in ber Form eines Prämlengefhäfts, womit 
immer der mindere Rifito vertnäpft kit, bervorzurufen. Dabei iſt 
noch zu bemerken, daß felbit die Mehrheit unferer Börfen- 
männer, welhe an Krieg glaubt, doch größtenthells nicht bes 
forgt, es werde ſich deſſen Fakel weiter verbreiten, Man will 
fogar willen, es ſey im biefer Beziehung ein Fingerzeig von 
guter Hand in ber Urt erthellt worden, daß, welches auch das 
Refultat der noch fortdauernden Unterbandlungen fepn möge, doch 
in dem ſchlimmſten Falle, daß es die Pforte auf bas Neuferite an: 
tommen ließe, das gute Einvernehmen fowol unter bem Inter: 
venirenden, als unter den neutralen großen Mächten Europa't, 
dabei auf feine Welle fompromittirt werben würde. Allein, 
wie es in ben Angenblifen ber Spannung zu geben pflegt, je: 
des Zuträgniß, ſey es an und für fi auch noch fo unbebeu- 
tend, erhält eine gewiſſe Bedeutſamkeit. So geftern das Ein: 
treffen eines Kabinetsfourters, ber bei einer biefigen Gefandt- 
fchaft Depefhen abgab, miewol ein Jeder wiffen kan, daß 
Frankfurt nicht der Punkt ift, wo bie europäifchen Angelegen: 
beiten biplomatifch verhandelt werben, mithin eine bier abgegebene 
Depeſche ſich auch nicht eigens daranf beziehen Fan, Selbſt bie 
swehnal in biefer Woche an beitimmten Tagen anberaumte und 
immer wieder aufgeihobene Abreiſe bes Hrn. Karl v. Roth⸗ 
ſchlld betrachtete man als ein Ereigniß, das mit ber Dolitif in 
Berührung ſtehen dürfte, ba man bemerkt baben wollte, daß 
mebrere Eilboten kurz hintereinander bei diefem Bantlerbaufe 
eingetroffen waren. Und erwägt man, daß bie verſchledenen 
Zweige ber Familie, der iener Banfier angehört, heutiges 
Tages die ſtaͤrkſte europaͤlſche Geldmacht bilden, Geld aber 
noch jest, wie zu Montecuculi's Zeiten, ein Haupterfordernif 
zum Ariegführen it, fo dürfte man fo Unrecht eben nicht ha⸗— 
ben, wenn man gegenwärtig, wo bie Frage auf der Spize zu 
ſtehen fheint, den Bewegungen biefer Geldmacht eine minder 
ftens fefundatre Wichtigkeit unterftelt. Daß indeſſen bei al- 
len biefen Rüffihten, welche die große Spekulation vornem- 
lich nimmt, doc niemals eine völlige Geſchaͤftsloſigkelt an 
der Boͤrſe herrfcht, verfteht fih ungefagt. Doch wurden die 
Baarläufe, welche in Öftreihtihen Metalligues zu 91’Yıs, In 
Wiener Bankaltlen zu 1300 geftern und heute abgeſchloſſen 
worben find, lediglich durch das Beduͤrfniß bervorgerufen, fri- 
bere Lleferungs : Engagements die gekündigt wurden, zu befen. 
Wenn fi aber die öftreichiihen 100011den-Looſe von ber 
erſten Rothſchlld'ſchen Lottertes Anleihe, der fonftigen Flauhelt 
tm Papiergefhäft ungeachtet, auf 144%/, hoben, fo verbantten 
fie dis vornemlich dem Umftande, baf viele Aufträge dafür 
von Seite Berliner Häufer bier am Plage find. Diele Effet- 
ten nemllich berechnen fich dort auf 117 und finden, - fo wie 
auch andre dftreihlfhe Staatspapiere, bafelbft ſtarke Frage, 


wahrſcheinlich weil bei dem ſtets höher ftelgenden Kurfe der 
einheimlſchen Effelten, bie preußifhen Kapltaliſten Anlagem 
darin Immer vortheilhafter finden. — Mit Ausnahme von Lou 

bon, das 2M. ©. 148'/, Gelb ftcht, befinden fih alle Briefe 
auf fremde Plaͤze In Papier notiert und ohne wefentlihe Ver— 

änderungen. Die Portefeuille's unfeer Bantiers find damit 

überfüllt, weil bie Frage faft unbedeutend it, Indem, bei den 

fait glelchſtehenden Kurfen ber äftreihifhen Staatseffelten an 

allen Hauptpläzen, wo darin verfehrt wird, Sendungen davon 

dieber nit rentiren, — Ungeachtet man eben keine Abnahme 

des zeitherigen Geldüberfiufes gewahrt, iſt der Disfonto auf 
4 Proz. geftiegen. Man muß daher wohl glauben, daß unfre 

Kapitaliten ee vorziehen, Ihre Fonds auf Prolongationen und 
Depots von Staatöpapieren anzulegen, als dafür Wechſel zu 
estomptiren. — Bel öftrelhifhen Metalligues wird bei Zeit- 

taͤufen auf fire Lieferung bis Ende Dezembers dem Käufer 

’/g Proz. vergütet; bei Wiener Bankaltien bagegen bezahit 

man 2 bie 2'/, Proz. monatlid. 

Tuͤrkel. 

* Konftantinopel, 20 Oft. Noch immer bat ſich bier 
nichts Entfheldenbes ereignet. Der Divan kennt bie Kaue— 
nenfhüfe bei Navarin am a Olt.; fie find das Tagsgeſpraͤch 
in Pera. Am 15 ober 16 find übrigens neue Befehle an Ibra— 
him Paſcha abgegangen; Ihr Inhalt iſt zwar nicht beſtimmt 
befannt, dem allgemeinen Vernehmen nah aber follen fie die 
Belfung enthalten, bie Operationen gegen die Griechen fort- 
zuſezen. Die Botfhafter von England, Franfreih und Ruß— 
land, fo wie bie übrigen fränfifhen Geſandten, finden bei ih— 
ren andern laufenden Geſchaͤſten beim Meis:Effendi eine un— 
gewöhnlihe Wilfährigkeit. Mit den Höfen von Spanien, 
Neapel und Portugal find Konventionen über die freie Scif- 
fahrt ihrer Unterthanen im fhwarzen Meere abgefchloifen, 
und ſelbſt bie Differenzen mit Hrn. v. Mibeaupierre in 
Betref der Konvention von Atjerman durch eine neue Ue— 
bereinfunft völlig gefchlihtet worden, Wie man fagt, hat bie 
veränderte Sprache bes öftreichifchen Internunclus, Hra; v. Dt 
tenfeld,. einen großen Eludruk auf den Divan gemaht, und 
ihn fo eingefhüchtert, daß er, in Furdt vor der Zukunft, In 
Hinſicht ber Intervention ſich fortwährend leibend beträgt, und 
allen Gewaltthätigfeiten eine ruhige Haltung entgegen ſezt. 
Die Hauptſtadt genießt waͤhrend biefer verbängnifvollen Krifis, 
die den Jolam nach der eigenen Anſicht der türkfifhen Drint- 
fter für eine weite Zukunft bedroht, einer großen Ruhe A bie 
felbit bei dem Ausbruche zweier biefer Tage ftatt gefundenen 
Feuersbränfte, bie von Webelgefinnten herruͤhren follen, nicht 
einen Augenblik geitört wurde. Doch geht die Abſendung von 
Munition und Krlegsbeduͤrfniſſen aller Art nah ben Donate 
Feſtungen ununterbrochen fort, und die Müftungen werben von. 
allen Seiten lebhaft betrieben. 

* Trieft, 6 Nov. Nachrichten aus Zante und Corfu vom: 
27 Okt. zufolge fol nah der Schlaht vom 20 Okt. ein Theil 
ber vereinigten Flotten nah den Dardauellen abgefegelt ſeyn. 
Man vermuthet, baß biefes detaſchlrte Seſchwader bort eintref- 
fen, und zum Schuze ber Ehriften in Konftantinopel eine dro— 
bende Stellung einnehmen fan, ehe Ibrahlms Tataren bie 
Nachricht vom Untergange feiner Flotte der Pforte uͤberbracht 
haben. Mebrigens feinen, ungeachtet des am 200kt. erlitte= 


nen Schlages bie Dispofitionen Ibrahim Vaſcha's noch feine 
Ausfiht zu einer nenen Konvention zu "atten, da er feitbem 
in allen von ihm befesten Häfen WM 'cn’s ein Embargo auf 
alle fränfifhen Schiffe legen, und fogar die Mannfchaft von 
jonifhen Schiffen in Ketten fchlagen lief. Er Scheint ſich fo- 
nah auf bas Aeußerſte worzubeiten, allein es dürften unmaͤch⸗ 
tige Verſuche ſeyn. Admiral Codrington, der feine befchäbig- 
ten Schiffe in Zante und Malta ausbeſſert, hält alle nach ben 
Dardanellen beitimmten Schiffe an, uud rathet ihnen, vorerft 
weitere Berichte über ben Zuftand von Konftantinopel abzu: 
warten. 

” Frfeft, 6 Nov. Geſtern kamen bier bie brei Schlffe, 
Erzherzog Johann, Kapltaln Magufin, Andreas, Kapltain Bo— 
navi, ımd Egro, Kapitain Maraffi, an. Sle hatten mit 
Lebensmitteln für bie tärfifhen Truppen von Alexandrien nach 
Moren fegeln wollen; es wurde ihnen aber, zuerſt beifavarin 
durch eine englifhe Fregatte, und dann bei Zante durch ben 
franzöfifhen Admiral de Rigny, angebentet, daß es ihnen nicht 
erlaubt werben koͤnne, in andere türfifhe Häfen, als In Aon- 
ftantinopel, Smyrna oder Aler andrlen eingulanfen, morüber 
ihnen dann, auf ihr Begehren, Admiral be Migny folgende 
Schriftliche Beſcheinigung zuftellte: „Da die Kapitains Profper 
Bonavid, 3. Magufin und A. Maraffi ber drei dftreihifhen, 
Andreas, Egeo und Erzherzog Johann genannten Schiffe mir 
ihre Erklärung gemacht haben, daß fie Gerfte, Neis, Käfe, 
Branntewein, für Rechnung des Ibrahim Paſcha, geladen hät: 
ten, unb mit der Agyptifhen Flotte abgefegelt wären, um Ya: 
tras und Navarin zu verprovlantirem, fohabe Id ihnen erklärt, 
daß ba die Eskadren der verbiudeten Mächte bie tuͤrkiſchen Häfen 
von Morea blofiren, die Einfahrt In diefeiben allen Schiffen, 
die Sriegemunition ober Mundbeduͤrfniſſe geladen hätten, 
verboten wäre, und daß fie ih demnach nah elner ſolchen 
Erklärung ausſezen würben, genommen zu werben, wenn fie 
vor biefen Häfen erſchelnen follten. Da man ſedoch barauf RäF: 
ſicht nehmen wolle, daß fie Mefe Verfügungen vielleibt bis jest 
ulcht hätten wiffen können, fo folle Ihnen freigeftellt werben, 
nah Smorna, Mlerandrien oder Konftantinopel zuruͤtzukehren. 
Nah Empfang biefer Erklärung erklärten fie mir, fie wollten 
bie Nähe von Zante ober jedes andern Hafens im adriatifhen 
"Meere benugen, um ihre Ladungen zu verkaufen, und unter: 
zeidmeten gegenwärtige Erflärung, wovon einem jeden eine 
Abſchrift gegeben wurde. Sirine bei Zaute, den 14 DE. 1827, 
(Unterz. ) Der Gegenabmiral, Kommandant ber franzöfiihen 
Sermadt, de Rigny.“ 

Der nahe Abgang ber Poſt hinderte ung geftern, von bem 
zu Florenz erfhienenen Berichte bes Abmirald Gobringten 
mehr als einen ausführlihen Auszug zu geben. Wir tragen 
gegenwärtig den Eingang und bie weggebllebenen Stellen nad. 
„Bls zum 15 Okt. vereinigten ſich die frangöfifchen und ruffi: 
ſchen Flotten in den Gewällern von Zante mit der engllichen. 
Ibrahim Paſcha hatte nie aufgehört, auch während des Waf— 
fenftilftandes, einen Ausrottungstrieg Im Annern von Morea 
su führen. Kapltaln Hamilton, den Admiral Codrington nad 
Salamatta gefchlft hatte, um die Entfernung ber Araber aus 
biefer Stadt zu bewirken, war Zeuge von ben, durch Ibrahims 
Truppen verübten Graͤueln. Die dem Tode entgangenen uns 
gläflihen Elumohner, deren Käufer zerftört waren, lagen auf 
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dem matten Erbboden, ohne andere Nahrung ats bie Keluter 
bie fie auffammeln konnten. Da der Hauptzwet der Milfirten 
ift, biefem Zuſtande ber Merbeerung ein Ende zu machen, fo 
beſchloß Admiral Eodrington, gemeinfhaftlich mit den beiben 
andern Abmiraien, Ibrahim fchriftlich aufzufordern, dah er 
entweder mach Megupten zuräflehren, oder wenigitens bas 
Land bis zu inlangung ber definitiven zu Konſtantinopel ge 
faßten Eutſchluͤſſe rudig laſſen folle. Man hätte ſich fdrmel- 
cheln follen, biefe Vorftellungen würden günftig aufgenommen 
werden, da Ybrabim oft feine Menſchlichteit gerühmt, und 
ſich bitter beſchwert hatte, daß bie ewuropäifhen Zeitungen ibn 
Ibrahim dem Dintbärftigen neunten, ber alle diefe Schritte 
waren fruchtlos; Dbrabims Dragsmam fhifte bie Depeſchen 
unerdfuet zurät, mit dem Vorgeben, er wiſſe nicht, wo ſich 
feln Herr befinde. Nun faben bie Alliirten, daß es möthig 
war, ihn ſelbſt aufzuſuchen, und beihlofen nad Navarin zu 
fegeln. Der Wind hielt fie bis zum 19 Dit. zuräf.” (Nun 
fotgt die geftern gelieferte Beſchrelbung ber Schlacht. Gegen 
den Schluß derfelben beißt es:) ‚‚Kapitalıu Fellowes mit fei- 
nem Meinen aber kuͤhnen Schiſſe rettete Die Syrene in bem 
Augenbilte, wo fie dur bie feindlichen Brander angezündet 
werden folte, Der Cambrian, Glasgow und Talbot folgten 
dem ſchoͤnen DBeifplele des Kapltains Hugon, Befehlshabers 
ber Armibe, bie ber feinblihen Fregatte an ber Spize ber Linfe 
entgegenftand; fie zeritörten bie ihnen gegenüber liegenden 
feindtihen Schiffe, und bradten mehrere Batterlen zum 
Schweigen. So warb ber Sieg vollftändig.” ... . „Rapl- 
taln Bell, Befehlshaber ber Seefoldaten anf ber Afin, fand 
bald nah Anfang des Treffens ben Tod. Auch ber fehr ge- 
ſchaͤzte Sähifömelfter der Afia, Gmith, wurde erſchoſſen, 
Admlral Codrilugtons Sohn und Adiutant verwundet, Die 
meiſten anderen Schiffe litten ähnliche Verluſte, wie dle Aſia; 
vorzägtih beflagt man den tapfern Befehlshaber der Genua, 
Kapltain Bathurſt. Hr. Eduard Dyer wurde verwundet, Mb- 
miral Codtington freibt and, daß er dem Obrift Cradoct 
große Verbindlichkeit für die Schnelligkelt und Einfiht babe, 
mit welcher er feine Befehle weiter beförberte, während feime 
beiden Adjutanten verwundet waren. Derfelbe Admiral fagt, 
er betrachte zwar mit äuferftem Schmerze bie Groͤße der erlit: 
tenen Verluſte, allein er tröfte fich durch bie Erwägung, daß 
die Maafregeln, welche bie, ganz durch das Betragen ber Ot⸗ 
tomannen berbeigeführte Schlacht veranlaften, möthig ma: 
ren, um bie durch ben Mermitrelungstraftat beabſichtigten 
Defultate zu errelchen. Alle fo gepriefenen Ehrenworte ber 
Dttomannen wırden einer rohen Verheerungsſucht aufgeopfert, 


der nieberträchtige Mißbrauch des Vertrauens, bas bie Ui: 
Hirten in Yhrabims treue und Glauben gefejt batien, war 
aufs Hödiie getrieben, und eine gerechte Mache konnte nicht 
ee ee a ee 00" ei) permiieden, zum 
D mirale 

emwefen, fo bätten bie — a 
als die Waffen, Die Aſia, bie Genua und der ‚we 
befonders gelitten haben, "werden fi, nebſt bem Talbot = 
andern Heinern Schiffen, zur Augbeflerung nah Malta bege * 
Alle et —— — u. —— 
außerordentlicher Ordnung, Kuͤhnhelt um 
= Schiffe ſchlugen fi mit eben fo viel Geſchitlichtelt als 
Muth.“ 


ee ee a 
Verantwortliber Medafteur, ©, 3. Stegmann. 
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Yortugal, 

» eiffabon, 24 DM. Heute aus London eingettoffene 
Depefchen haben ſogleich eine außerordentliche Zufammenberu- 
fang des Staatsraths in dem Pallafte Ajuda veranlaßt. Aus 
glaubwuͤrdiger Quelle wirb verfihert, in wenigen Tagen 
folle eine Prollamatlon bes Infanten Don Miguel erſcheinen, 
worin berfelbe den Portugleſen verkünde, daß er zum Megen- 
ten bes Abnigreihs ernannt fep, und baffelbe mit der Eharte 
regieren wolle; daß er nicht nur die Abſicht habe, leztere mit Tets 
ner ganzen Gewalt aufrecht zu erhalten, ſondern auch biejent: 
gen zu beftrafen, bie fich biefer Handlung bes koͤnlglichen Mil: 
lens feines erlauchten Bruders, bes Kalfers Don Pedro, wir 
derſezt hätten; daß ferner Oeſtreich, Rußland und England 
beſchloſſen hätten, bie Legitimirät bes Dom Pedro in feiner 
Eigenſchaft ald König von Portugal aufrecht zu erhalten. Der 
Seneral Saldauha iſt mad England abgereiöt, Es beftätigt 
fi immer mehr, daß er zum Premierminikter mit dem Por⸗ 
tefeuille des Arlegs ernannt If. Die Antanft des Infanten 
feheint aber noch nit fo nahe zu ſeyn ald man vermuthett. 
Man erwartet bier den Sohn des Hru. Fürften von Metternich, 
aub den ruffifhen Geſandten, Ken, v. Stroganoff, aus Ron: 
don. Die Konftimrionelien fausen wieder an, Hofnung zu 
fchöpfen. Dieienigen, bie Mitglieder der Kammern find, wol: 
len gleich nah Berfammiung derfeiben bie Freibeit der Preſſe 
wieder verlangen, unb auf eine ftrenge Unterſuchung gegen 
den Yoltzel- Intendanten anfragen, Ein englifhes Transport: 
ſchif hat vor einigen Tagen einige Soldaten für mehrere bier 
llegende eugliſche Megimenter mitgebracht. Im nördlichen Por⸗ 
tugal fol bie Nachricht, dad Don Miguel mit der Eharte re: 
gleren würde, durch geheime Umtrlebe von ben beiden Sil- 
veiras einige unruhige Unftritte veranlaft haben. Der Name 
des Prinzen wurde dabei geſchmaͤht, und mun hörte an meh⸗ 
teren Orten ben Muf: Es lebe Down Eebafttan 31. Die Hi 
der Sohn der Prinzeſſin von Beyra, 16 Jahre alt. 

Spanten. 

Die Gazette de France melderaus Barcelona vom 
51 Oct.: „Man Fan bie Unruhen von Eatalonien für beendigt 
anfehen; die Agraviados find gänzlich zerſtreut; bie Feine 
Zahl, die ihre Waffen noch nicht ausgeliefert hat, iſt In: deu 
Sebirgen, und taͤgllch erfolgen neue Interwerfungen. Die 
Heerſtraßen find frei, vorzüglich die nach Frankreich. Auf 
dem fechszigftändigen Raum zwifhen Perplgnan nah Barce⸗ 
lona ziehen die Abthellungen, die nach Eatalonien kommen, 

oder nah Franfreih zuräffehren. Eine Kolonne von 1000 
Mann kommt heute an, eine andere Kolonne von berfelben 





Etitte tehrt nach Prantreid‘ zutuk, und diefe Bewegungen 


Haben die Rutze auf dieſem Punkte vollends bergeftellt. Die 
Beforgubfe find gehoben, die Gegenwart bed Könige zu Tar— 
ragona heat die Unterwerſung herbefgeführt, und es iſt ſchon 
ein wichtiges Reſultat, dem Aufftande Schranfen gefest zu 
baben, den man nad Weragonien und Caſtillen auszudehnen 
verfucht hatte. Der General Espanna iſt vorgeftern mit eini- _ 
gen Truppen unter unfern Mauern vorbeigezogen. Man welß 
nicht, welde Richtung er eimgefchlagen hat. Gertern iſt ber 
‘Hr. Gencraltientenant Graf v. St. Prieft, franzöfifher Bot- 
fdafter an dem Madrider Hofe, hier angefommen; er wirb 
{n Kurzem zu dem Könige nad Valencia abreifen. Der Hr. 
Bleomte v. Reiſet, Kommandant der frangöfifhen Divifion 
in Catalonlen, bat Ihn feinem Mange gemäß empfangen. Die 
55H. Dbriften der verfhiedenen hiefigen Megimenter wurden 
ihm vorgeftent. Die beabfichtigte Reiſe des Königs Ferdinand 
nah Barcelona iſt noch ber Gegenftand aller Gefprähe. Es 
fanden fih einige Schwierigkeiten wegen bes Vertrags und 
der Berührung, in die bie frangöfifhen und fpanifhen Truppen- 
badurch kommen ſollten. Die Gegenwart unferd Botſchafters 
wird dieſe Schwierigkeiten ‚befeitigen. Der Köulg iſt am 
28 von Tarragona nach Valencia abgereist. Die Königin 
wird beute dafeihft erwartet. Der König bat vor feiner Ab⸗ 
reife den Grundfrein zu einer Strafe gelegt, bie von Tarra- 
gona aus nah Meuf, einer Stadr von 25,000 Seelen, bie 
burh ihren Handel und Kunſtflelß fehr wichtig Kit, amgelegt 
wird. Man ſagt in bdiefem Augeublik, Hr. v. St. Prieſt 
werde noch hente zu dem Könige nah Valencka abreifen. Ei— 
nige Verfonen find der Meynung, Ge. Majeftät werde, ftatt 
nadı Barcelona, nad Saragoffa, und von da nach Madrid ge— 
ben; andere glauben Im Gegentheil, der König werde am 
16 Nov. bios mit einer Begleitung von einigen Gardes 
du Eorps hiebet kommen.“ 
Grofbritannien. 

Lruben, 6 Rev, Konfel. Mroz. 87°4; brafillfche 
Bond 61; mericanffhe 54°%; columbifde 28; griechiſche 
16/4; Eortes to, 

Hr. v. Neumann, melden man als ben Morboten bes In- 
fanten Don Mtguel anfab, war von Wien, Aber Parle, am 
a Nov, zu London angefomnen: Es bief, der Infant werde 
zwiſchen dem 20 und 25 Nov. Wien verlafen, "cinige Tage 
in Paris verweilen, und fi dann mad London begeben, wo 
er fi aber auch nicht fange werbe aufhalten können, welt ez 
su Ende Drecmbers im Yortugal ſeyn Tolle. Er werde wor 
dem Grafen Bombelles, bem Grafen Metternich, und einem; 


“el der portuglefiihen Sefandifchaft In Wien angeftellten Bru⸗ 
der des Generals Saldanha begleitet fen, Gegen 20 alte 
Bedlente des Infanten waren auf ber Fregatte Werola zu 


Portsmouth angelommen. Diefe Fregatte dit die nemliche, 


weiche trüher deu Infanten nach Breft überführte, 

". Die Themfe bat noh elumal die Talente ober die Mor: 
fiht der Londoner Ingenieure getaͤuſcht. Den 31 Oft. Abends 
Hat das Maffer biefes Fluſſes einen Cinbruh in das neue 


Deck oder Balfin der heil. Katharina gemacht. Diefer Ein- - 


Druch war fo bedeutend und plözlich, daß, obgleich die ganze 
Strefe der ausgegrabenen Erde über acht Morgen bei mebr 
als vierzig Fuß Tiefe betrug, fie doch in weniger ale einer 
Vlertelſtunde bis zur Fläche bes Fluſſes hinauf angefüllt war. 
Sluͤtllcherweiſe fiel biefed Ereigniß gegen 5 Uhr vor, In bem 
Augenblike, wo alle Arbelter und bie bei den Arbeiten ge: 
brauchten Auffeber, mehr ald 100 an ber Zahl, nah Haufe 
‚gegangen waren. 

Die englifhen Kapitalne Hobafon und Hebart baben fehr 
Torgfältige trigonometrifhe Meffungen angeitelt, um die Höhe 
ber vorzüglihften Spigen des Himalaia- Gebirges in 
Hochaſien zu befiimmen, Das Ergebniß diefer Meſſungen iſt, 
daß die hoͤchſte Spize 25,589, bie niedrigfie 16,043 engllſche 
Zuß über dem Meeresſplegel erbaben it, mehr als 20 Gipfel 
Diefed Geblrges übertreffen bie Höbe des Ehimboraffo, d 
man frhher für den hoͤchſten Berg der Erde hielt. Fk 

2 Tranfreid, 

Paris, 8 Nov. Konfol. 5Yroz. 101, 75; 3Proj. 71, 60; 
Bankaktlen 2000 ; Falconnet 77, 25; Guebhard 61°/4; Hay: 
ti 692, 50. 

Die Gazette de France bringt Folgendes als Lügen 
des Tages: Aus dem Courriersfrangait. „Im Minlite: 
rlum ſteht eine Aenderung bevor; der Hr. Slegelbewahrer foll 
das Vortefenille des Junern, der Hr. Seeminljter die Siegel, 
amd Hr. v. Martignac dad Seemintjterium übernebmen. „(Die 
Gazette bemerkt hierbei, mit bes Grafen Gorblere Geſundheit 
gebe es täglich beifer; er fen bereits ausgefahren.) — Aus 
dem Conftitutionnel. „Der Infant Don Miguel wird am 
su Nov. zu Paris erwarten.’ — Dann führt bie Gagette noch 
amter der neu eröfneten Rubrit „Wahllügen“ (mensonges 
£lectoraux) folgende Nachrichten an: Aus dem Conflitu: 
tionnel. „Durch die nähfte Kammer foll eine neue Anleihe 
gemacht, (die Gazette frägt: zu welchem Zwei) aud neue Kloͤ— 
ſter geftlftet werben.” — Aus dem Journal du Commerce. 
„Man hatte ben Entwurf zu einer Ordonnanz abgefapt, um 
die Cenſur dm Tage nach der Aufidfungeorbonnan; wieder her: 
‚zuftellen, aber man gab Ihn wieder auf.” (Die Gazette nennt 
bis eine, Escobars würbdige, Erfindung.) 

Die Journale der liberalen Oppofitlon und dad Journal 
‚der Debats enthalten ein Verzeichniß der Deputirten, welche 
fie den Departements zur Wahl vorfhlagen. Man erbiikt 
darin Namen Iiberaler amd ultraroyaliftificher Kandidaten in 
Gunter Dieihe. - 

Bis zum 1 Nov. waren Emigranten: Entihädlgungs: Anz 
ſpruͤche bis zum Belauf von 610'/, Mil. Fr. als Liquid aner- 
tannt und mit 18,517,500 Fr. Sprogentiger Rente einge: 
Ichrieben. 


“re Maris, 7 Nov. Heute Morgen erſchienen num alle 


12°0 
unſere Journale in ihrer ehemaligen ungebumbenen Freiheit, 


Noch befchränten fie fich Im Ihrer Made meift auf bie bisherige 
Eenfur, die mit ungegügelter Heftigkelt angegriffen wird, aber 
fie erheben fih doch zum Theil auch auf einen böbern Ger 
Harspuntt. Es iſt ummöglid, einen ansführkihen Auszug der 
einzelnen Unfihten zu geben; aber Im Ganzen ſtellen fie Me 
fämtlichen Beſchwerden des Landes gegen die Tendenz ber 
legten Mehrzahl ber aufgelösten Kammer unter der Leitung des 
Minlſterlume dar; fie fragen, eb Wohl Frankrelch in den ber 
vorftebenden Wahlen fih durch Ernennung Yon minifterlefen 
Kandidaten ber Gefahr preis geben wolle, das Vaterland 
auf immer zu verlieren und zu verderben, nachdem man jet 
wife, daß das Minifterlum die Kammer bios deswegen auf: 
gelöst habe, weil es ‚gewiß. gewefen Sep, daß Die Wenlgen, die 
noch feine Mehrzahl ausmachten, in eimer künftigen Shzung 
Ihm auc vollends ungetren geworben. wären. ie refapitu: 
liren bie Verfuhe gegen bie Freibeiten und das Wohl bes 
Landes, welche in der legten Sizung mißlungen feyen, weil bie 
erblihe Kammer als ein Schugengel über Franfreih gewacht 
babe, und jiellen nun vor, wie bie jejige Ernennung einer 
übermäßigen Auzahl von neuen Pairs nothwendig keinen ans 
bern Zwei haben könne, als bie Entwürfe einer vollfommenen 
Interbeufung ber Preſſe, ber Wiedereinführung des Jefuiten- 
otdens, die Aufſtelung des Eritgeburtsredits und aller jener 
Sandplagen, vor weichen bie erfie Kammer Franfreich bewahrt 
babe, deunoch ing Werk zu fegen. Welonders wendet fih dag 
Dlatt, an welhem bie HH. v. Chateaubriand und Salvandy nun 
cenfurfrei arbeiten, fo wie fie während der Genfur in ihren kuͤh⸗ 
nen Brofhüren als bie Sprecher ber Oppofition aufgetreten 
waren, an die auswärtigen Mächte; es frägt, ob fie, die 
Frankrelch gewiß feit den legten Jahren befonders beobachtet 
hätten, daffeibe einer ſolchen Behandlung würdig hielten, und 
ob fie dem Laube, das alle Arten von Demüthigung, alle 
Grade von Miebandiungen ausgeftanden babe, ohne auch 
nur eine einzige der enropäifhen Ruhe gefährlide Handlung 
ſich zu erlauben, ihren Authell, ihr Urteil, dab bie Frans 
zofen ein ſolches Schikſal feineswegs verdienen, verfagen koͤn⸗ 
ten? Diefes Blatt legt gleichſam bie künftige Ruhe bes ganz 
zen Europa’s den Mächten zur Beherzigung vor, Indem in einem 
gewlſſen Falle, nemlich wenn burh die künftige Deputirten- 
fammer alles Glelchgewlcht vollends zerftört werden würde, 
weil nun die ganze Palrstammer In ihrem Weſen entitelt ſep, 
im Innern von Frankrelch nichts Underes als eine vollflommene 
neue Staatsumwaͤlzung zu erwarten ſey. Sie halten es uͤbri⸗ 
gend für eine Unmoͤglichtelt, daß in dem kurzen Zeitraume vom 
7 auf den 17 und 24 Nov. bie Wahlen In ganz Franfreich 
ftatt haben. lönnten, und führen auch neue bittere Beſchwerde 
über die Abſichten einer ſolchen Eile. Ihre Kritif gegen bie 
Veränderungen in berYairle gebt vorzüglich dahin, daß fie num 
ulcht mehr notwendig erblich ſey, indem bie neue Verfu— 
gung fie nur dann für erblich erklärt, wenn bie Neuerwäblten 
ein Majorat von 40,000 Franfen in liegenden Gründen ſtif⸗ 
ten, woraus alfo folge, daß ber, der fein Majorat ftiftet, auch 
keine erbliche Pairdwürde befige. Auch fragen fie dabei, ob 
die fünf zu Palrs ernannten Erzbifhöfe die Erblichlelt Ihrer 
Würde auf ihren erpbifhöflihen Stubl übertrügen? — Man 
läßt ed jezt nicht an Propbezeihungen mangeln, daß bald ein 
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neues Miniſterlum ernaunt werbe; allein bleſe Geruchte Mind 
gImwiſchen doͤrt man oft bie Verſichernug, daß die 
werſon des Herrn Gärten von Pollguee immer meht Wich 


— Bavonnme, 3 Mov, Selt einiger Zeit waren bie 
Deſertlonen in dem Schweizer⸗ Regimente, das hler allein die 
Befazung der Stadt und der Eitabelle blidet, ſeht baͤufig. 
Bier Soldaten von biefem Korps, ‚bie für Anführer des Kom- 
plotts ausgegeben waren,. wurden geftern vor das auf-bem 
Glacis ber Eitabelle im Wierek aufgeſtelte Regiment ge: 
bradt, um dort gerichtet, und falls fie zum Tode verurtheilt 
werben follten, ſogleich erjchoffen zu werben. : Smel berfelben 
die geborne Sawelger find, wurden frei: gefprocden ; die 
andern aber, Mamens Kean und Kaufmann, beide ‚ge: 
borne Deutſche, wurden, ber erfte zu fünfjehuiäbriger Ar— 
beit in Eifen, der zweite zum Tode verurthellt. Kaufmann 
ermahnte, als er auf den Michtplaz geführt wurde feine 
Kameraden, ihren Fahnen treu zu bleiben‘, und keinen Wer: 
führungen Gehör zu geben. Er ließ fih bie Augen nit ver: 
binden, und fommandirte felbft Feuer! Die Haͤlfte feines Kopfs 
flog vierzig Schritte weit. Diefes rafhe Werfahren veranlafte 
Murren ‚unter ben Zuſchauern. Man börte mehrmals den 
Muf nad Gnade, Einer unferer Bürger, ber fi befonders 
Darüber entrüftet zeigte, erbielt von einem Unteroffizier einen 
Bajonnetftic. 

Deutſchland. 


Münden, 12 Nov. Se. Majeſtaͤt der König haben heute 
im Staatsrathe den Worliz zu führen geruht. 

"Münden, 12 Nov, Die Kammer ber Abgeorbneten 
zaͤhlt 120 Mitglieder, memlih 15 Grundbeſtzer mit gutsberr- 
licher Gerihtsbarfeit, 5 Abgeordnete ber Univerfitäten, 15 
Geiſtliche ber Tatholifhen und proteftantifchen Kirche, 29 Ab: 
georbuete der Städte und Märkte, und 58 Landeigenthämer 
ohne gutsherrlie Gerlchtsbarkeit. — Heute früh hat die Wahl 
der Kandidaten für die Präfidentur diefer Kammer angefan- 
sen; biefe Wahl geſchleht bekanntlich mittelſt fchriftiiher Wahl: 
zettel aus der Gefamtzahl der Abgeordneten, one Unterſchled 
der Megierungsbezirte, Klaffen und Stände; dabei iſt feſtge— 
fest, daß die Gewaͤhlten atfolute Stimmenmehrbeit 
für fi haben muͤſſen. Bei dem erften Ecrutinfum zeigte ſich, 
daß von den damals anweſenden 91 Abgeordneten dem Frei⸗ 
herrn v. Schrenk 86, und dem Frelherrn v. Leonard 50 
Stimmen gegeben worden; als Reſultat des zweiten Seru— 
tiniums flellte fih dar, daß bei einer Auweſenheit von 94 
Mitgliedern 58 Stimmen auf den Abgeordneten Heffner und 
54 auf ben Abgeordneten v. Neindi gefallen, — nad dem Er— 
gebnif des dritten Scrutiniums hat der Ubgeordnete Dr. Geper 
51 Stimmen für ſich erhalten. Die Wahl zur Bezeichunng 
des noch fehlenden fechsten Kandidaten wird am morgeuben 
Tage vorgenommen. Die Wahl des zweiten Präjideuten 
für die Kammer der Reihsräthe wird dem Vernehmen 
na übermorgen ſtatt finden, 

Uns Leipzig erbäit man die traurige Nachricht, daß ba 
felbit am 7 Nov, Machmittags gegen 5 Uhr Ihre Mai. die 
tegferende Koͤnlgin von Sachen (Maria Therefla, geb. 4 Yan. 
1767, Schweſter Sr. Mäi. des Kalfers von Deitreidh), mit 
Tode abgegangen if, 


Das neueſte großherzogllch heſſiſche Rezlerungsblatt ent- 
haͤft eine Werorbiring, rad welcher ble auf anderweite Ver⸗ 
fügumg, die Zahl der Adrotaten und drokuratoren in Darm: 
ſtadt auf 50," In Gehen auf 30, md in Mainz auf ao be 
ſchraͤntt ſeyn und ſo Tange, bis bie dermalen augeſtellten Wb- 
votaten und Prokuraforen ſich unter dieſe Zahl vermindert bas 
ben werden, eine neue Nuftellung elnes ſolchen nit ſtatt fin 
den fol, —— 

"Uns Kurheſſen, 8 Nov. Der Korreſpondent der 
Stuttgarter Zeltung, aus weicher der in Nre. 305. Ihres 
Blattes befindliche Artikel über den Tünftigen Aufenthalt der 
Fran Hurfürftin von Heſſen koͤnlgl. Hobelt ıc. entnommen tft, 
muß die mitgetheilte Nachricht and nicht fiherer Quelle er- 
balten haben, Indem man deren völligen Ungrund bier ganz 
beſtimmt kennt. 

** Frankfurt a. M., 9 No. Im Handel mit Manu: 
fafturwaaren zeigt ſich bier einige Lebbaftigtelt. Die kommt 
befonders daher, weil fih mande ECinfäufer auf bem Markt: 
bereihe unfers Pages fparfamer als gewoͤhnlich, mit Wor- 
rärhen verfeben, und fich demnach nunmehr veranlaßt finden, 
ihte Lager zn ernenern, ober doch dle immittelſt bereits 'abge: 
fezten dur frifche Ankaͤufe zu ergänzen. Für unfre Große 
bändler tt biefe Konjunftue um fo nüzlicer, da bie —2 
noch offen iſt, fie mithin noch neue Beſtellungen In beit Fa⸗— 
brifdifriften machen können. Dagegen erbeben die Kolonial- 
waarenhaͤndler befto lantere Beſchwerde. Die Koͤlner und 
Mainzer" Häufer, ſagen fie, verduͤrben ihnen die reife, bes 
fonders bie ber Zuker. Auch follen diejenigen Gegenden 
Bapernd und Wuͤrtembergs, die von bierand zn besieben pfle- 
gen, theils fehr mit Vorräthen überführt fepn, theils ihren 


Berzetr aus Ruͤkſicht auf bie hohen Verbrauchsſteuern fehr be⸗ 


fhränten. — Bon Amſterdam fchreibt man, daß, ungeachtet 
ber ftarten Antäufe, die für Rechnung ber Megierung fun ben 
Effetten ber fogenannten todten Schuld gemabt würden, be: 
ren Kurs fich doch nicht merklich heben wolle, weil der Zubrang 
ber Verkaͤufer fo ſtark ſey, daß dadurch bie Frage etwantger 
Spekulanten bei Welten uͤberwogen wuͤrde. — Nach vorläufis 
gen Berichten über die Meile zu Frankfurt an der Ober, die 
auch von biefigen Handelsleuten bezogen wird, ſollen fi bie 
Geſchaͤfte dafeibft aut anlaffen, Einkäufer aus Polen und Auf: 
land, bie zu Leipzig fehlten, haben ſich Im ziemlicher Anzahl 
eingefunden, und tragen, wie leicht zu erachten, des firengen 
Merkautiifpitems dieſer Staaten ungeachtet, viel dazu bei, 
ben Handeleverfehr zu teieben. — Die berühmte Sonntag 
wirb morgen bier erwartet. Sie will mebrere Gaſtrollen aaf 
unferm Theater geben, und fobann Ihre Reife nah Paris 
fortfegen. — Der gefeggebende Körper biefer freien Stadt bat 
ani vorigen Montage feine neue Sizungsperlode erdfnet. Zum 
erſten Prafidenten wurde Hr. Senator Dr. Hlepe, jmm zweiten 
der Großhändler Hr. Alerander Verweis, durch Stimmenmehr: 
heit erwäbit. 
Rußland, 

Se. Mai. ber Kalfer hat folgendes Mefeript an feinen Ge— 
fandten am Fönlgl. fpanifhen Hofe, Gehelmenrath Oubril, 
erlaffen: „Ibre vieljährigen, von unnnterbrochenem Elfer be— 
gleiteten Dienfte und die angeftrengten Bemühungen, denen 
Ste ſich in der Eigenfchaft Unſers Gefandten am Hofe Er, 
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Maſj. des Königs von Spanien unterzogen. haben, machen Sie 
Unferd befondern Wohlwoliens wardig. Bur Bezeigung deſſel⸗ 
ben en Wir Sie zum Sroffrenz bes St. Wiabimir-Dr- 
deus ‚zweiter Kaffe, ‚deifen Infignien hierbei felgen. Wir ver⸗ 
bleiben: Ihnen mit Unſerer dalſerl. Huld wohlgewogen. Ve⸗ 
tersburg, ben 15 Ott. 1827... (iimtetz.) Nitolaus.“ 

Am 25 Ott. wuthe auf dem Abmicatlräie » Werft das neu 
erbaute Linienfhif „„Aalfer Wleranber‘‘ von 410 Kanonen, In 
Stgenwart bed Kalſers vom Stapel gelaſſes. 

Mit wahrbaft vaterlicher Huld bat ber Kalfer für das un⸗ 
alälliche Abo geſorgt. Mufer ben 509,000 Mubeln, bie newer 
dings „für bie ungiäflihen wbgebrannten bewilligt wurben, 
baben. Er. Majeſtaͤt ı Milllen 400,000 Rubeln angewiefen, 
womit. biefelben ‚bei ihren Bausen mnterftügt werben ſollen. 
Sie haben von dem davon zu entiehnenden Summen jährlich 
nur zwei Progent vom Kapital abzutragen, und bezahlen bin: 
nen 10 Jahren feine Steuern, fo wie bie Kaufmannihaft auf 
bieielbe Zeit keinen Zoll von ben Ausfuhren. Neue feinerne 
Gebäude geniehen 50, hölgerne 20 Jahre lang ber Einguar- 
tirwngsfreigeit und ber damit verbundenen Laften. Die Fin: 
nifge Brandverfiherungs: Kaffe hat ein kaiſerllches Geſchenl 
von 500,000 Mubeln erhalten. 

.- Der Kalfer hat auch der Univerfität zu Dorpat 25,000 Rus 
bei im Papler und 1000 Aubel In Silber zur Ausfülung nad: 
thelllger Lten In deren Blbliothek und zum Anlauf wichtiger 
und feltener Werte auwelſen laſſea. Diefe Bibliothek, bie 
unter Leitung des Staatsraths Morgenftern ſteht, zaͤhlt bes 
reits über 41,000 Bände, 

Die Kriegszeitung enthält einen nachtraͤglichen, um— 
fändiihen Berlcht über die bereits gemeldete Elunahme ber 
Feſtung Sardar:Abad, der mit folgenden neueren Nabrichten 
falleft:. „Als Generallieutenant Zürft Erlſtow, der bei Kara: 
baba fteben geblieben war, vernahm, daß Abbas Mirza mit 
feinem ganzen Truppenforpe von Scharul nah Choja marſchl⸗ 
re, um Nabltihewan zu überrumpeln, 509 er vor lezterem 
Orte elm bedeutendes Truppenkorpe, mit 24 Kanonen und 2 
Haubizen, zufammen. Am 27 Sept. räfte daſſelde auf dem 
Wege nah Choja vor, und firben Werfie von Nahltſchewan 
ſtleß Die aus Kavallerie befiehenbe, vom Generalmajor Baron 
Saden I befehllgte Vorhut auf den Feind und ſchlug und ver: 
folgte ihn bis zur Furth von Kylgatſcha, dreißig Werfte ober: 
halb Wibas:Abad. Abbas Mirza war es gelungen über dem 
Arares zu ſezen, während fein 5000 Mann jtarfes Fußrolk Im 
großer Berwirenng auf bem chojaſchen Wege dabiu zog, und bie 
Schanzen verlief, die auf der Höhe angelegt waren. Die Rei: 
terel, an 10,000 Mann ftark, biieb mit vier Kanonen auf bem 
rechten Ufer des Fluſſes umb feuerte auf unfere Kavallerie. 
Kapitalu Koftve flug bald die feindilhe Artlerle In bie 
Flut, und aud bie Neiterei entfernte ſich eilig bei Aundherung 
der Hauptmacht unfers Detafbements, bas ohne Hinderuif 
über den Arates ging, und na Zurüflegung eines beſchwerll⸗ 
hen Marſches von 25 Werften ſich lagerte. Das Erlſtowſche 
Detafhement fezte am 28 Sept. feinen Zug wah Naſick fort, 
immerfort von ſtarten Streifparteien der perfiihen Kavallerie 
beobachtet. Als Generalleutenant Fuͤrſt Erlſtew In Nafit ein 
traf, gewahrte er in einer Entfernung von acht Werften rechts 
das ganze ſelndiiche Heer in Schlachtordnung aufgeftelt, Doch 


tanten Pas lewitſch 
genommen, daß er von leiner Gelte ber. 
Grängen laffe, fein Heer auf hen erſten 
Ariegsbefehlshabers ſammle, mit bemfelben wiber den Feind 
marihire, und Rußland deuſelben Tribut zahle, 
an — leiſtete. 

Der birigieende Senat hat folgende, durch Kriegsgericte 
gefälte Urthelie befammt gemacht: „Der Im Siften Fdgerregir 
ment. angefiellie Major Gorbatihemstn it überwiefen worben, 
dem Titulalrrath Golewatzty, bei dem er gaſtfreundlich eine 
Nacht beherbergt ward, eine Schatulle mit einer bebeutenben 
Summe entwendet zu haben, und uͤberdis eines am Soldaten 
Alere jew vom obgebahten Reglmente verübten Mordes ver: 
daͤchtig geblieben. . Das Kriegsgericht hatte ihn zum Verluſt 
bes Wdels und Ranges nub zur Verfezung als Gemeiner In 
bie Sibirifhen Garuifonen verurtpellt. Se. Maj. mobifizir- 
ten biefes Urthell aber dahin, daß er bis zur völligen Kor- 
reltlon bei ben Feitungs:Arbeiten in Bobrulst verwendet wer: 
ben folle, — Der vormalige Artillerie: Obrilt Baſchmakow, 
fpäter zum Gemeinen im Tſchernigowſchen Yufauterie = Megi- 
mente begradirt, welder ber Theilnahme an beu geheimen 
Verkindungen der Verſchwoͤrer überführt werben, if, in We: 
räffihtigung feines vorgeräften Alters (49 Jahre) zum Wer: 
fuft des Adels, zur Ausloͤſchung von ben Militaltliſten und 
zu lebenslängiiher Verbannung nach Sibirien verurtheilt 
worbeu. 

Der veraltete Zuſtaud und völlige Verfall, in den bie 
Schleuſen der alten Mäudung des Ladogaer Kanals bei Schluͤſ⸗ 
felburg gerathen waren, erforderten einen gängiihen Neubau 
diefer Werle. Ron 1820 bie 1825 wurden nur bie Vorarbei⸗ 
tem gemacht, daun begann, unter der Leitung des Herzogs Nie: 
zauder von Wuͤrtemberg, der eigentlihe grofartige Bau. Die 
Anmendung verfhiebener Maſchinen und eines neuen Werfad: 
rend bat wicht allein grofe Erfparnlfe In den Ausgaben be: 
miete, fondern die Entdefung eines eigenthümllichen dodraull⸗ 
fen Kalte, welder In den Kataratten des Woltomflufles ges 
funden und mit vielem Erfolge gebraucht worden iſt, befreit 
Rußland für Immer von dem läftigen Tribute, den bie Deich 
dem »usiende für die, zu ben einbeimifhen bobraulifhen 
Bauten erforderlitie Porgellanerde und Trap entrihten mußle. 

"Deftreid. i i 
beruͤhmte Mallfahrtsört Marla⸗Zell In Dber-Eteler- 
— it en * —— jum 2 — ein Raub ber Flam⸗ 
men geworden. Enf verſonen kamen ums Leben, und mau 
rechner die Zahl der abgebrauuten Käufer nf 140. Dus Gua⸗ 
denbild wurde In bie Helme Kirche am Simonsbery gerettet. _ 

Wien, 5 Non. Metaliauid HM’; Bantaktien 1092. 

Mien, a Nov. Metalligues 91%3/ıc; Bankaftien 1084. 

Taärkel. — 

* Trieft, New. Ein Schif, das Zante am 26 DIE. ver 
lleß, Eh as, a neh fehr der —ã *6 
Gerät wılr, daß. zu Patras alle Frauten ermordet MEET 
wären. — &cio war nad Immer von ben Grichen ** 
der vaſcha hatte den Biſsof und die Primaten ber Zuſel ale 
@eifeln aufgeben und elnfserren laſſen. 


Nerantwertiiher Rebaftcur, E. I. Stegmann, 
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gonbon, 7 Now. Konſol. 5Proj. 87%, ; ruſſiſche 
Bons 912/; merlcanifhe 54°/.. . 

“.gonbon, 6 Nov. Die biefigen, nad ber Levante 
bandeinden Kaufleute, aufgebrabt über die unerhörten Raͤube⸗ 
teilen und Plünderungen, bie gegen ihre Schiffe uud Güter in 
den grlediften Gewaͤſſern verubt werden, — ein Uebel, wel: 
ches das Aufhören jebes Handelsverlehrs nad jener Weltge: 
gend mad fi ziehen würde —, haben beute in einer zabl- 
reihen Verſammlung beſchloſſen, einen Auslauf zu ernennen, 
und mir den Diiniftern fofort über das große Uebel zu konfe: 
riren, damit Maafregeln genommen werden, welde bie See⸗ 
räuber endiih abſchreken müfen, ihr verruchtes Hanbwerf 
länger fortzufegen. Bisher war man gewohnt, nad einer Art 
Möiterrecht, biefe Räuber, weun es Griechen waren, an bie 
grienifhe Reglerung aus zulle fern, die aber zu ſchwach war, 
Gerewrigfeit auszuüben, Jede fremde Nation iſt aber auch 
nah den Grundfägen des Voͤlkerrechts berechtigt, ſich feibft 
Genugthuung zu verfhaffen, wenn bie Reyierung bes andern 
Thells dem Unfuge nit zu feuern vermag. Die Eatſchul⸗ 
digung, dab die Malnotten und andere Seeraͤuber ihr Hand: 
wert wegen Mangel an Lebensmitteln uud Heimatblofigteit 
ausäben müßten, fan nit meht vorgebracht werben, ſeitdem 
man weiß, daß viele Unternepmer jih durc diefes Korfarens 
foftem ſeht bereichert haben, dab zu dleſem Behufe eigens 
Schiffe audgerüftet, und fogar für die finere Auefcifs 
fung der geraubten Güter Aſſelurauzgeſellſchaften eingerichtet 
worden find. Wer folhe Handiungen aus übertriebenen Eifer 
für die jegigen Griechen mit dem Mantel der criſtllchen Liebe 
zubefen will, ber verdiente einmal felbit in die Lage der uns 
zähligen unglütiihen Schifsmannfhaften verfegt zu werden, 
die in jenen Gewällern mit jedem Augenblife dem Mordges 
webre und. andern Miöbandiungen bdiefer Barbaren ausgefezt 
find, Wahrſchelnlich find fhon ſtreuge Verhaltungsbefehle in 
biefen Tagen au Admiral Codrington abgefhlft worden. Die 
brittifhen Kaufleute ‚handeln bei folhen Umitdnden mit 
Kraft und Schnelligleit. Db auch wohl deutſche Kaufleute 
ſich verfammeln, wenn Ihre Schliſe von Tunefern ober 
andern eeräubern genommen, und bie Flaggen ihrer 
Staaten beihimpft ‚werden? — Hr. Willlam Jacob, be: 
Tanne durch feine auf Beranlafung der Reglerung veran- 
ftaltete Unterfuhung über den Zuftand des Getreibebaues 
auf dem europälfchen Feſtlande, wird in einigen Tagen bier 
zurif erwartet. Die Minifter find entihloffen, das Getreide: 
gefez wie es von dem Kiverpool:Canningihen Miniſterlum vor: 


RMechte, die durch dleſes Syſtem gefhaffen waren, 
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taltıen. (Briefe aus‘ 
— Bayerifhe Kammer der Abgrord⸗ 


L 
geſchlagen werben, mit einigen Mobifitstionen wieder vorzulegen. 
Der ſcharfen Entzweiung der Parteien hat ber Tod dee großen 
polizifen Subnopfers ein Ende gemacht. Lord Wellington iſt 
wieder DOberbefrhiebaber der Urmee, und bie Loudouberm's,- 
Winchelſea's und andere Pairs ihrer Kategorie haben, allein fte= 
bend, jezt zu wenig polltifben Einfluß. Iſt ber Zuftand ber 
Nation font niht beunrubigend, fo ſezen die Miniſter ver- 
mutblia alle ihre Plane durch. 
Srantreid. 

Bart, Nm. Kouſol. 6Proz. 101, 55; 3Proz. 71, 25; 
Bantattien 2000 ; Falconnet 77, 15; @uebbard 647/45; Hape 
ti 690, 

Die Gazette de France rechnet folgende Nachrichten 
bed Courrier francals unter die Lünen des Tages: „Ju 
dem Treffen bie Navarin find Franzofen durch Franzofen ge- 
Öbter worden.” (Die Gazerre-beruft fih auf den unten fol- 
genden amtiihen franzöfifhen Bericht, nah welhem nur Ein 
Frauzoſe der von Selte bes Abmirals Riguy ergangenen Ab— 
rufung nicht geborht hatte.) — „Es iſt beſchloſſen worden, im 
Minifterium Benderumgen vorzunebmten, um die Wahlmduner- 
günfttger zu ſimmen.“ - 

Die Quotidtenne beſchwert ſich zwar bitter, daß bie 
Miniiter bei Anfertigung ibrer Kanbidatentiften für die De— 
partements bie wahren (Ultra:) Royallſteu fait ganz bei Seite 
geſtellt bätten. Indeſſen iſt fie aud mit der, von dem übri=- 
gen Oppofitionsjournalen gemeinfam angefertigten gemiſchten 
Kandidatenlifte nibt zufrieden, ſondern gibt eine eigene, die 
lauter reine Rovalkiten enthalten foll. 

Der Moniteurvom 7 Nov. enthieit folgenden Auffaz, 
welchen nachher alle übrigen Pariſer Journale auf Requlſitlon 
des Wolizeiprdfeften ebeufalld aufnehmen mußten: „Wir ha— 
ben die königliche Ordonnanz, welche die Wahltolfegien zufam= 
menruft, fo wie diejenige befannt gemacht, welche Norabtıltäter 
zu Yairs erhebt, bie auf allen Punkten des Meihsd ausgewählt 
wurden. Die erfte war gewlſſermaaßen eine Folge bes Syp— 
ftems der Geptennalität, das mit Vorſicht an die Stelle der 
fünfjährigen Ordnung gefezt werden mußte, Die Septenna 
tät ift eine Frage von bober potitifher Bedentung, bie bei 
allen redlichen Dentern entſchleden it. Der gefchriebene Tert 
aber, ber nody bie voraudgegangene Ordnung leitete, unb bie 
mochten 
vieleicht in mſern Geſezen und polltiſchen Sitten noch nicht 
in fo weit verwifcht .feon, daß nicht die Weisheit der Regle— 
rung für zwekmaͤßig hätte erachten follen, einen Uebergang 
zwiſchen der geſezlichen Dauer der auf fünf Jahre bewilligten- 
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Vollmachten, und ber neuen fie auf fieben Jahre feftfegenden 
Gefeggehung, eintreten zu laſſen. Auf biefe Art geht bie Sep: 
tennalität, mit gleiher Achtung für. die föniglichen Vorrechte 
und die Sitten des Landes, allmaͤhliz in unfere Geſezbuͤcher 
und in unfere Sitten über. Wir wollen baber die Anwendung 
des Werts Auflöfung, bei Gelegenheit des zu den allge— 
theinen Wahlen erfolgten Aufrufes, vermeiden, weil man in 
der Sprache der Journale mit biefem Worte einen tiefern 
Sinn verbindet, als der in der Fonititutionellen Sprache ber 
Drbeonnanz liegt. Derfelbe Moniteur macht In der That 
ein Verzeichalß der Präfidenten ber Kollegien bekannt, das 
beweist, daß die Kroue, indem fie die alten Depntirten, 
dur bie königlibe Kandidatur, zu der popnlairen Wiederer- 
waͤhlung vorfhlägt, von. dem Lande vielmehr Garantien ber 
Daner für ein erbaltendes Spftem, ald Aenderungen ver: 
langt, die immer Ungewißbeiten im Gefolge haben, leid 
wol werben dadurch Mobdififationen nicht ausgeſchloſſen, bie 
{m Laufe der Zelt und der Ideen in den neuen Berbältulifen 
eingetreten find, bie nothwendig zwiſchen ben Deputirten und 
ihren Kommittenten ftatt finden, Die Erläuterung biefer 
Maafregel liegt zu offenbar In der Wahlgefesgebung felbit, 
und in dem Verzelchniſſe der Praͤſidenten, als daß wir eine 
umſtaͤndliche Entwitelung bier noͤthlg finden folten. @inige 
allgemeine Ideen, aus dem Geiſte unferer Inftiturionen ge: 
ſchoͤpft, daͤrften ebenfalls für Jeden, der von der Wlatigkelt 
der Pairle darchdrungen it, binreihen, die Wablen zu erfläs 
ren, woburd bie Grundlage, und fomit auch das leber- 
gewicht bderfelben, erweitert und vermehrt worden iſt. Die 
Sharte hat als unwiderſprechllches Met für ben König an- 
erfannt und audgefprohen, daß er nah feinem Gutdünfen 
Pairs ernennen koͤnne. Die Ausubung diefes Rechts kan 
nur durch Ruͤkſichten fuspendirt oder gemäßigt werden, über 
die ber König ſelbſt Michter if, In England bat fi 
die Paltie vom ſelbſt gebildet; glelchzeltig mit dem König: 
thum; ſchon in ihrem Urſpruuge zahlreich und maͤchtig, brauchte 
fie gewlſſermaaßen nur durch Adjunktlonen und Wiederbefezuns 
gen unterhalten zu werden, bei denen das Herkommen, mebr 
als das Gefez, diefe Ernennung begrängt. Im Franfreich bat 
im Gegentheil der König das ganze Gebäude der Palrie gleich: 
fam mit dem erften Steine zu errichten begonnen, und dleſe 
Inſtitutlon mußte feit diefer Zeit wachen, und bat fi denn 
auch allmählig unter der Hand, bie fie gegründet hatte, gehe: 
ben. Um num. aber bie Imelmäpigkeit oder Nothwenbigteit el⸗ 
ner nenen Ernennung von Palrs zu beurtheilen, muß man 
genau den fonftitutionellen Unterfhied erwigen, der zwiſchen 
der wählbaren und der erbliben Kammer ftatt findet. Die 
Wahllammer wird ganz von dem Volke ernannt, und ber Kb: 
zig nimmt nur durch die@rnennung ber Präfidenten ber Wahl: 
foffegien daran Theil, beren Verrichtungen fih barauf ber 
fhränfen, die Stimmen zu fammeln und bie Protokolle über 
die Wahl aufzunehmen, Die Zahl ber Deputirten it durch bas 
Geſez beftimmt, und das Volk muß die, durd genommene 
Entlaſſung oder den Tod erledigten Stellen ſogleich wieder bes 
fegen. Die Deputirtenfammer it daher Immer vollftändia ; 
man fan fagen, fie fep Inmmer jung; denn fie fhöpft bei ihrer 
periodifhen Wiebererwählung und noch mehr bei ihrer Aufld- 
fung, wenn biefe ftatt findet, wieber neues Leben, neue Ins 


gend und Kraft. Diefe Kammer kit daher, abgeſehen von der 
perfönlichen Anſicht ihrer Mitglieder, der Konſtitutlon gemäß 
volts:hamtich; fie iſt vollsthaͤmlich Im ihrem Urfprung und in 
ihrer Zuſamme nſezung; volksthuͤmlich In ihrer fpeztellen Ber: 
richtung, ber Oftrofrung und Kontrollirung der Auflagen, ber 
großen Angelegenheit des Volks, das dieſeiben bezabit, Die 
Konſtitutlen wollte allerdings in dem, was der Yalrslammer 
In der Kraft der Zahl und im Vorthelle der Stellung abgebt, 
dur Prärogativen-und Privfiegten ausbelfen; heut zu Tage 
aber find weniger als jemals, und in Fraufreih wenfger als 
ſonſt überall, Prärogativen und Privilegien eine wirkliche Kraft,“ 
Geſchluß folgt.) a 
Stalien 

"Ancona, 3 Nov. Geftera Morgens um 7 Uhr fief im 
biefigen Hafen die englifhe Fregatte Dartmonth, Kapitain 
Fellowes, nach einer Fahrt von 11 Tagen ein, Ste kam von 
ber Flotte vor Navarln, und brachte Depefhen für Paris und 
London mit der Nachricht von ber großen Schlacht, bie am 
20 Dt. Im Hafen von Navarin geitefert worden fit, Die fom- 
binirte Flotte beitand im Ganjen aus 23, die türfifch-dAguptifche 
and 74 größern und Meineren Kriegsſchiffen. Leztere wurde 
beinahe ganz vernichtet. Allein auch die enatifchen und fran- 
zoͤſiſchen Geſchwader haben ftarf gelitten. Wie man hört war 
fait die einzige Frogatte Dartmouth noch im Staude, hierher 
zu fegein, uud die Kunde von einem fo wichtigen Erelgulſſe zu 
überbringen. Dennoch fit aud fie ſehr beſchaͤdigt uud hat 
vieie Leute verloren. Ihr Hauptmaſt mußte mit Tauen feft- 
gebunden werden; 17 Kugeln fielen darin; die Segel find ganz 
durchloͤchert. Ste fo!l bier ausgebeifert werben. Wider bie 
Gewohndeit falutirte der Kommandant der Fregatte beim @in- 
kaufen unfre Forts nicht, er fchrieb aber an ben Delegaten, 
daß er biefe Foͤrmlichtelt aus Menfchlichkeit unterlaffen, weit 
er fünf Sterbende und viele toͤdtlich Verwundete an Bord 
babe. Soglelch begab fi der Delegat auf einem Boote an 
bie Fregatte, um ben Kommandanten zu fompliimentiren. Hr. 
Fellowes erſchlen au ber Spize feiner Offiziere auf dem Mer: 
def, dankte dem Prälaten für feine Höflichkeit, und bat ihn 
um feine Verwendung, daß die Auarantaine abgefärzt werde, 
damit er baldmoͤglichſt einen Offizier ald Kourier mit den 
Depefben an feine Megterung abſchllen koͤnne. Die Freude 
war in Ancona unbeſchrefblich, als diefe Neuigkeiten laut wur: 
den. Der Delegat fertigte fogleich einen Kourler nah Mom 
ab, die biefige Handelsfammer ſchlkte ebenfalls zwei, dem el⸗ 
nen nad) Genua, den andern nach Livorno. 

"Rom, 6 Nov. Sonnabends in der Nacht langte ber 
Kourier mit ber Nachricht von dem Seefiege ber Ehriften aus 
Uncona bier au. Se. Heiligkeit, die am Sonntag, ald am 
Tage Santo Garlo, in ber Kirche dieſes Heiligen Meſſe biel- 
ten, thellten die empfangenen Nachrichten noch in ber Kirde 
dem frangöfifhen Botfihafter mit. Morgen wird der Bericht, 
fo wie ihn die Reglerung erbieit, im Diarlo di Roma erſchel— 
nen. Die Freude über diefes Erelgniß iſt hier allgemein. 

* Sfvorno, 7 Nov. Seit vorgeftern erhielten wir durch 
Stafetten von mehreren Seiten Kunde von ber Scefhlaht 
bei Navarin. Die Detalis werden Sie fhon aus ben Zeituns 
gen erfahren haben; Privatbriefe melden, daß das englifhe 
Linlenſchif Afia fo übel zugerichtet fen, daß beifen Ausbeſſerung 
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ſelbſt in Malta nicht moͤgllch feine, und es nah England 
geben muͤſſe. — Unſere mit ber Levante in Werbindung fte- 
benden Handiungsbäufer find. in großer. Beftürgung, und alle 
dahin befiimmten Schiffe werden um fo mehr zuruͤkgehalten, da 
feine. Affefurangen zu befommen, find. Doch begt man die 
Hofnung, daß der Schlag die Vierte erſchuͤttern mub fie zur 
Annahme der Intervention vermögen wird; man fiebt daher 
mit Ungeduld den. Werichten aus Konftantinopel entgegen, 
Deutfdland,. 

* Münden, 13 Nov. Die geftern wegen vorgerüfter Ta: 
geszeit abgebrohene Wahl ber Kandidaten zur Präfidentim der 
Kammer der Ubgeorbneten wurbe heute fortgefezt. Wei diefem 
Wahl: Ute, an weichem einhundert Mitglieder Antheil ger 
nommen, erflärte fi eine Anzahl von 52 Abgeordneten, fomit 
eine abfolute Stimmenmehrheit, für ben Abgeordneten Häder 
als fehsten Kanbibaten; wonach ohne Verzug die vorfchrift: 
mäßige Vorlage des Wahlprotokolls beim Staatsminifterium 
erfolgen wird, 

* Münden, 14 Nov Se Mai. ber König haben aus 
denjenigen ſechs Kandidaten, welche ‘zur Präfidentur der Kam: 
mer der Abgeorbueten vom bem anweſenden Mitgliedern ges 
wählt worden find, ben Erben. v. Schren?, Gutsbeſijer von 
Birnbaum im Unterbonaufreife, zum eriten Präfibenten, und 
den Frbrn, v. Leonrod, Gutsbeſizer von Neudorf im Mezat: 
treife, zum zweiten Präfidenten ber Kammer der Abgeordne- 
ten allerhoͤchſt zu ernennen gerubt, 

Augsburg, 15 Nov. Ge, Mai. ber König haben die 
Verbienfie unfers allgemein verehrten Stabtlommanbanten, 
Hrn, Generalmajors:v, Epplen, in Müffiht auf die, von ibm 
ruͤhmlichſt zurüfgelegten 50 Dienftiahre, gewürdigt, und dem⸗ 
felben das Ehrenfreuz bes königl, bayeriihen Ludwigs: Orden 
mittelſt Signats vom 27 Sept. d. 3. huldvoll zu verleihen 
geruht. 

Oeſtreilch. 
Metalliques 917/4; Bankaktien 1085, 
Tuürtkei. 

Der Moniteur und die Gazette be France bringen 
nun folgenden Bericht über die Seefhlacht bei Navarlı, vom 
22 Ott. batirt. „„Die fommandirenden Admlrale der Eskadern 
ber brei Mächte, bie ben Vertrag von London unterzeichnet 
hatten, waren am 18 bei Zante verfammelt, um ſich über bie 
Mittel zu. beratben, den ‚in befagtem Traktate fpecifigirten 
Zwer, nemlih den faktiihen Waffenftiliftand zwi: 
Then den Kürten und Griechen, zu erreihen. In Ber 
trat num, daß nach ber proviſoriſchen Waffenfuspenfion, bie 
von Ibrahlm Paſcha in feiner Konferenz vom 26 Sept. mit 
ben englifhen und franzoͤſiſchen Admiralen, die zugleih im Na⸗ 
men bes ruſſiſchen Admirals handelten, zugeftanben ward, bie: 
fer Paſcha am folgenden: Tage fein gegebenes Wort ge: 
broden hat; daß ferner ſelt der Ruͤkkehr biefer Flotte nach 
Navarin, in Folge einer zwelten, durch Admiral Codrington an 
Ibrahim, dem er bei Pattas begegnet war, ergangenen Auffor⸗ 
derung, bie Truppen biefes Paſcha's nicht aufgehört haben, ein 
noch weit verbeerenderes Krlegsverfahren als früher auszu⸗ 
üben, dabei Weiber und Kinder nlederzumegeln, die Wohnun: 
gen zu verbrennen, und bie Bäume zur gänzlihen Veroͤbung 
bed Landes auszurelßen; daß um biefen Frevelthaten ein Ziel 


Wien, 10 Nov, 


zu fegen, bie Alles übertreffen, mad bid jegt vorgefallen fit , 
die Ueberredungs- und Verſoͤhnungswmlttel, die ben tuͤrklſchen 
Chefs vorgelegten Narbfchläge, die dem Mebemet At und fet: 
nem Sohne gegebenen Warnungen, als ein bloßes Spiel be- 
teachtet murben, während er doch durch ein einziges Wort den 
Fortgang ſolcher Barbarel hemmen fonnte; daß endlich den 
Kommandanten ber verbündeten Estabern nur die Wahl unter 
drei Mitteln zur Grfüllung der Abſichten Ihrer gesenfeitigen 
Höfe uͤbrig bleibe: Nemlich, 1. eine während des Winters 
ſchwierige, foftbare, und feibit unnäge Blokade fortzufegen, ba 
ein Sturm bie Edfabern zerftreuen, und Ibrahlm mir Lelch— 
tigfeit den Weg bahnen fan, feine verheerende Urmee nah 
mehreren Punkten von Morea und ber Infeln zu verfezen; 
2. die verbündeten Estadern in Navarin ſelbſt zu vereiutgen 
und durch dieſe andaurende Anweſeuheit die Untudtigfeit der 
ottomanifhen Flotten zu fihern; dab aber dieſes Mittel allein 
noch nichts zu Ende bringt, ba die Pforte noch darauf bebarrt, 
ihr Spitem ulcht zu Ändern ; 5. eine Stellung in Navarin mit 
ben Estadern zu nehmen, um Ibrahlm die Vorſchlaͤge zu er= 
neuern, bie, dem Gelfte bes Vertrags gemäß, offenbar auch 
im. Intereife ber Pforte feibft lagen. Nachdem mun die Ad— 
mirale über dieſe drei Mittel berathſchlagt hatten, waren 
fie einftimmig der Anſicht, daß das dritte, ohne Blutver- 
giefen und obne Feindfeligkeit, fhon durch bie blofe impo- 
nirende Gegenwart ber Esfadern, einen Entſchluß in diefem 
Sinne berbeiführen könne. Es wurde demnach die Vollzie⸗ 
bungsweife des dritten Mittels befhloffen, und da nun, dem 
Inhalte der Juftruftionen zufolge, der aͤlteſte Admiral das Ober⸗ 
fommande ergreifen folte, fo verfügte der Biceadmiral Co— 
drington bie nötbigen Anordnungen. Da ber Wind am 20ge- 
gen Mittag günfilg war, fo wurden bie Worbereitungsfignate 
gegeben, Jeder nahm feinen Poften ein; das englifhe Admi- 
ralſchif Ufte war an der Spize; ihm folgte der Alblon und 
bie Genua, bie Fregatte Sprene, welde bie Flagge des Ad— 
mirald Rigny trug, der Sciplo, der Trident und der Bredlau, 
hierauf der ruffifche Admiral, Graf Heyden, dem brei Linien- 
ſchiffe und vier Fregatten folgten, Die Türken hatten ſich in 
einer bufelfenförmigen Richtung, ber Gränze der Bay folgend, 
In breifacher Linie vor Anker gelegt. Ihre Macht beitaud im 
Ganzen aus drei Linienfhiffen, einem rafirten Schiffe, 16 Fre— 
gatten, 27 großen Korvetten und eben fo vielen Briggs. Die 
Hauptmacht war rechts von ber Einfahrt vereinigt, und be: 
fand aus 4 großen Fregatten, zwei Einienfhiffen, einer gro- 
fen Fregatte, einem Kriegsſchif und dann auch Fregatten von 
verfhledenem Mange bis zum Schluffe des Halbtreifes, der in 
weiter Linie durch Korvetten und Briggs verftärft war. Sechs 
Brander fanden an den Enden der hufelfenförmigen Linie, 
um fi von da aus auf die verbündeten Eskadern zu werfen, 
wenn es zum Ungrif fommen follte, und denen fie bemnad 
gerade über bem Winde ftanden, Die englifhe Fregatte Dart: 
mouth, Kapltain Fellowes, war zwei Tage zuvor nah Nava— 
rin gefendet worden, um Ibrahlm ein von den drei Abmira- 
len unterzeihnetes Schreiben zu überbringen. Diefer Brief 
ward aber unter dem Worwande, dab Ibrahlm nicht gegenwär: 
tig fen, wieder zurüfgefchltt, Um zwei Uhr fegelte das 
au ber Spize ftehende Linienshif Aſia in ben Hafen und an 
ben Batterlen vorbei; um balb drei Uhr legte es ih am 


1276 


die Seite des tärfifhen Mbmiralfchlid vor Unter; ihm wa- 
ren bie übrigen engliſchen Schiffe geſolgt. Die Sprene 
folgte auch, und um 2 Uhr 25 Minuten legte fi der Ka- 
pitaln Robert in Piſtolenſchußwelte von der erſten Fregatte 
der türfifchen Linie vor Anker. In dieſem WUugenbilte ging 
ein Boot von ber englifhen Fregatte Dartmouth nah einem 
der Brander ab, in deſſen Nähe fie ſich einise Minuten frü- 
ber vor Anker gelegt hatte, als auf einmal ein von dieſem 
Brander abgefenerter Flintenfhuß ben englifhen Difister, ber 
das Boot befebligte, töbtete. Die Sprene lag gerabe fo 
nahe bei dem Brander, daß fie ihn bätte in Grund bobren 
Binnen, wenn babei nicht für das engliſche Boot Gefahr ge: 
wefen wäre. Der Dartmouth machte bierauf ein Filntenfeuer 
gegen den Brander, um den auf den Beoten befinbiidhen 
£euten zu beifen. Faſt in berfeiben Minute, als die Syreue 
ganz nahe an ber aͤgyptlſchen Fregatte Esnina von 2 Batte: 
rien lag, rief der Abmiral de Rigny berfeiben durch en 
Spradrobr zu, daß, wenn fie nicht ſchoͤſe, er auch nicht 
auf fie ſchleßen wärde; in bdemfelben Augenblite fielen zwei 
Kanonenfhäfle von einem ber Schiffe, die dem Hintertheile 
der Sprene gegenüber waren, auf der ein Mann getbdtet 
wurde. Der antere Schuß fdlen gegen den Dartmouth ge= 
rihtet. Nun begann die Schlaht. Hier mus bemerft wer: 
den, daß fait zu derſelben Zelt, wo dleſes bei ber @infabrt 
vorfiel, ber Admiral Eodriugton ein Boot nah dem Schiffe 
mit der türkifhen Admiraldflagge abfhifte, und daß der eng: 
liſche Steuermann dur einen Flintenfhuß in dem Varlamen: 
tairboote getöbtet word. Der Kampf wurbe bald allgemein. 
Die ruffiihen Schiffe hatten das Feuer der Forts auszuhal⸗ 
ten, die erft bei dem fünften Schiffe, beim Trident, zu fwiehen 
anfingen. Um fünf Uhr Abende war bie erfie Linie der Tür: 
fen zerlört, die Linlenſchlffe und Fregatten zertruͤmmert, im 
Grund gebohrt, angezuͤndet; die übrigen flüchteren-fib au bie 
Küfte, wo fie ſich ſelbſt verbrannten. Bon biefer furdtbaren 
Scemadt find nur gegen 20 Korvetten und Brisgs übrig, 
aber von ihrer Mannfchaft verlaffen, So wurde die Drohung 
erfüllt, bie man Ibrahim gemacht hatte, daß, wenn ein ein- 
ziger Kanonenfhuß gegen bie verbündeten Flaggen gefchähe, 
das Schitſal feiner ganzen Flotte auf dem Spiele ſtuͤnde. 
Ibrahlm war nicht gegenwärtig ; ſelt viergebm Tagen ver 
beert er Morea, läßt Dlivenbäume, Welnföfe und Feigen: 
bäume ausreißen x. Wei bdiefem unvorbergefehenem Kampfe 
baben natürlicy einige Schiffe durch Ihre Stellung mehr gelit⸗ 
ten als andere. Gewlß iſt, dab auf jeder Eskadte alle mit 
einander in Erfüllung ihrer Pipe gewerteifert baben. Die 
königliche Fregatte Armibe, die beim Anfang ber Aftion mit 
der engliſchen Fregatte Talbot am Hufen Ende ber hufel⸗ 
ferförmigen Linie aufgeſtellt war, hatte mit Ihrer tapfereu Be: 
gleiterin das Feuer von fünf türtifhen Fregatten, bis zur Un: 
kauft der rufliben Fregatten, auszuhalten. Der Kapitain Hu: 
gon erhielt einftimmige Gluͤkwuͤnſche über die Gewandtheit ſei⸗ 
ner Manbuvres, und bie Lebhaftigkelt, womit er bie Ihm ge: 
genüber geſtelllen Schlffe betämpft hatte. Das Linlenſchif 
Scipio, Kapltalu Mylius, an deſſen Bugfpriet ein brennen- 
der Brander gelommen war, löfdte viermal das an feinem 
Borb ausgebrochene Feuer, ohne dabei im Kampfe nachzulaſ⸗ 
fen, Er ſchoß zugleich von beiden Selten gegen die feindliche 


Linie und gegen bie Forts. Wbmiral Rignv erbielt durch bie 
Stellung, die der Kapitalı Maurice, vom Trident, eingenom- 
men hatte, den vollfommtenften Beiſtaud diefes Shife, Der 
Kapitain Labreromnicre, vom Breslau, ſchlug fi zuerfe im 
Fortfegeln, und dann vor Anker, Indem er fi babin begat, 
wo ſelne Gegenwart von Nuzen ſeyn konnte. Der tuffifche 
Admiral hat dem Ritter v. Many feinen befondern Dant für 
deu von dem Linienfaiffe Breslau in einem Augenblike er- 
daltenen Beiftand ausgedrüft, wo der Azof der Länge nad 
durch feindlihes Feuer beſtrichen und fehr mißbandelt wurde 
Die Goeletten Alevo ne und Daphne haben tapfern Antheif 
an dem von den englifhen Korverten und Briggs gegen die 
Brander gemachten Angrif genommen, Im Ganzen wurde Al- 
les, wes ſich den verbäuderen Schiffen entyegengejteilt hatte, 
ſchnell bezwungen, trog der Hartmätigleit, die einige türkiſche 
Schiffe bewiefen. Der Admiral Rignv mußte feinen befon- 
bern Dant dem Kapıtain Fellowes, von der Fregatte Er, 
brittiſchen Majeſtät Dartmout h, beauftragt, die Brander 
zu bewachen, für den jeder Zeit fo geſchitt gelelſteten Beiſtand 
abjtatten, wenn ein brenneuder Brander auf dem Puntte ſtand, 
über die Sprene herzufallen. Unſere Eskadre hatte 45 
Tobte und 117 Verwundete. - Sr. de la Bretonniere, Schlfs— 
fapitain, wurde leicht verwundet, Das Materlal unferer Es— 
fadre bat ſehr gelitten; zwei unferer Kriegsſchiffe find genötbigt, 
zur Wiederberftellung ihres Rateiwertd nach Toulon zurüfgus 
lehten; befonders ijt die Sorene bedeutend beſchaͤdlat; ihr 
großer Majt und der Beſaumaſt, fo wie mebrere Segelftangen 
find abgef&offen, u, f. w. Der Erident fährt nah Smorna 
ab, wo er bie Juno, die Pomona und bie andern leichten 
Fahrzeuge an fih ziehen wird, um ben Bebürfnifen des Au: 
genbiits zu genügen, und neue Aufträge zu erwarten. Die 
englifhe Korvette Mofe begab fih nah Smprna, von mo Kou⸗ 
tiere nach Konitantinopei zu Antündigung biefes großen Ereig- 
niffes abgefalit werben follen, Der Kapltaln Meverfeaur, von 
der Pomona, hat Inftrukrionen zum Schuge unferer Landsleute. 
Der Ritter Rigny lobr ungemein die aufrichtige Herzlichtelt 
und die fräftige Mitwirkung ber Abmirale, feiner Kollegen. 
Einige. Tage vor ber Schlacht hatte der Mitter Riguy ben 
Frangofen, die auf Ibrahlms Flotte angeſtellt waren, angezeigt, 
daß das meuerlih von den Tuͤrken angenommene Krlegsver— 
fahren, und die Verlegung bes. von Ibrahim gegebenen Ber: 
ſprechens ibn In den Fall festen, fie aufjufordern, dleſen Dienit 
zu verlaffen. Nur Einer unter ihnen hlelt bie Lage der Dinge 
nicht für bedeutend genug, um biefer Aufforderung zu folgen. 
Noch welß man nicht, ob er dabei benarrte. Unfere Equipagen 
baben das Wertrauen des Königs gerechtfertigt; anf jedem 
Schlffe bat der Ruf: Es lebe der König! von freien Stüfen 
die Ubfeuerung ber erften Ladung begleitet. Die Eshadre hatte 


einige Stunden hludurch ein ſchauderhaftes Schauſplel vor Au: 
gen. Mau ftelle fin 150 Kriegsiwiffe von jeder Größe vor, 
die In eluem engen Meerbufen iu dreitaher Linie auf einander 
feuern; dann den Brand und bie darauf folgenden Erplofionen! 
As die erfte Fregatie, hart an unfern Salffen, in Brand 
gerieth und In die Luft flog, befand fih die Sprene fo nahe 
an deren NHinterküeil, dap der Befanmaſt von jener auf 
ihre Kaftele der Laͤnge nach niederfturgte, was dann Aelch 
darauf deu Sturz ibres großen Maſtes zur Folge hatte. 
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Grefbritannten. 

London, 8 Nov. Konfol. 3Proz. 87'/2. 

Am 8 Nov. war London ben ganzen Tag hindurch mit 
einem dichten Mebel bebeft. 

* Sonden, 7 Nov, Der Infant Don Miguel wird bin- 
nen Kurzem bier erwartet, feln hiefiger Aufenthalt wird vlel⸗ 
feicht 14 Tage bauen; es find bereits Zimmer für ion im 
Sclofe von St. James in Bereitſchaft geſezt. Ueber bie 
Folgen feiner Erſchelnung In Portugat fprah ein früberes 
Schreiben beruhigend, eime Auſicht, die wir hier nur wieder: 
Hoien fünnen, Od er bei feiner Antunft In Liſſabon die auſer⸗ 
ordentiichen Cortes verfammelt finden werde, iſt noch unge: 
wiß, da die Verfammlung der gewöhntihen Cortes am 8 Ja⸗— 
nuart. J., folglich gleih mad feiner Ankunft oder gleichzeitig 
mit derſelben ftatt finden muß. Die Garantieen, die Einige 
in der Ablegung eines neuen Eides im die Hände des Praͤſi— 
denten ber Eortes finden wollen, haben nicht ben wichtigen 
Starafter, den man Ihnen beilegen will. Zufbrderit bat Don 
Miguel den Eid auf die Verfaſſung ſchon abgelegt; dann ver: 
waltet er nur das Königreich kraft bes hoͤchſten Willens feines 
Wrudert, des Königs Don Pedro, ber fi feinen Theil felner 
Rechte vergibt, und feinen unerlaubten Aft negen feine fon: 
verainen Rechte von Seite ber apoſtoliſch⸗ſervllen Partei an- 
ertensen mil, ein Vorſaz worin er vollloınmen von bem 
hiefigen Kablnette unterſtüzt wird. Don Miguel fan daher 
tatriguirenden Stimmen fein Gehör geben, wäre der jugend- 
die Prinz, deffen Erziehung allerdings fehr von der feines 
Bruders abwich, auch geneigt dazu. 

Granfreid, 

Parts, 10 Nov. Konfol. 5Proj. 101, 50; 3Proj. 71, 355 
Banfaktien 2000; @uebbard 61'/,; Haytl 690. 

Der Erzbifhof von Paris dat aus Anlaß ber bevoritehen: 
den Deputirtenwahlen durch einen Hirtenbrief nenntägige Ge: 
bete in feinem Sirchfprengel angeordnet. 

Die Gazette de France rechnet folgenbe Artikel un: 
ter die Lügen bes Tages, Mus dem Eonjtitutionnel: 
„Die Botſchafter zu Konſtantinopel find in bie Steben-Thärme 
gefegt worden.” — Aus der Duotidlenne: „Die drei Es— 
fadren fönnen nicht mehr bie See halteu.“ (Die Gazette er 
innert an den unten, Mubrif Türfet, angeführten geringen 
Verluſt ber fraupbfifhen Estadre.) — Aus dem Eonftitn: 
tionnel und ber Quotibtenne: „Das Treffen bei Nava— 
tin macht eine glänzende Genugthuung gegen Deitreih, den 
Krleg gegen den Paſcha von Aegopten und gegen die Pforte 
nethwendig.“ 


ankreich. (Artitel aus dem Moniteur. 
aan und Briefe.) — Beilage Nro, 320, Midcellen aus England. — 
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Beſchluß bes Artitels aus dem Moniteurvom 
T November. 

„Es iſt ein Irrthum, der nur zu viel Eingang gefunden 
hat, wenn man glaubt, der Meichthum einiger, und wenn 
man will, aller Paird trage zu der Macht der Palrie bei. Der 
Reichthum der englifhen Pairs ift feudaliſch und poittifch, und 
ertbeitt ſomit @infiuß und Anſehen. Der Reichthum ber franz 
zoͤſiſchen Pairs, ſelbſt wenn er fih auf Laudbeſiz gründet, 
bleibe doch Immer nur perföniid oder haͤuslich; er gewahrt 
nor Genüfe und fiöft nur den Wunſch, dieſen zu tegaiten, 
oder die Beſorguiß ein, ihm zu verlieren. Die der ihre 
Reichthuͤmer mächtigen Körperfhaften waren biejenigen, wo 
die Mitrelmäßigfeit des Vermögens Individuell und der Reich: 
thum allgeniein war. Nur zu viele Beiſpiele haben, und zwar 
In ganz Europa, bewieſen, daß bie reichiten Privatleute nicht 
immer den monarchiſchen Dofktrinen am meliten treu, und zu 
Opfern für die Wertheibigung der Legitimität geneigt waren. 
Bon der Art it num auch in Frankreich die Beſchaffenbeit der 
Dinge und der Unfihten, fo daß der bewegliche Melathum, 
der mebr als der Grundbeſiz zur Verfuͤgung ficht, auch welt 
gröfern Cinfinf ausübt, In England bar die Pairdlammer In 
Vergleichung mit der Kammer ber Gemeinden elue Wichtlg⸗ 
keit, die feibit ohne Gefahr geringer feyn fünnte, wenn man 
in Erwägung zieht, daß das Unterhaus daſelbſt fo zu fügen 
die Tochter der Pairle iſt, dle mit der Arone eimen fehr gro= 
ven Einfluß auf die Wahlen ausübt, wo nemlih bie Pairs 
ihre Söhne, ihre Brüder, Ihre Vetter, ihre Gänftlinge wäh: 
ien laſſen. In Franfreih finder nichts der Art flat. Die 
Patrsfammer beträgt ber Zahl nah faum zwei Delttheile der 
Deputirtenfammer; und kei einer boppeit fo ſtarken Bevoͤllerung 
als in England, biidet unfere Deputirtenfammer Klum zwei Drit⸗ 
tdelle bes dortigen Unterhauſes, und bie frangöfifche Patrle laum 
bie gleiche Zahl mit dem engliſchen Oberhauſe. Die Widerftands- 
kraft ber Palrsfammer muß baber In der Zahl Ihrer Mitglie- 
ber und vorzuͤglich in dem fie befeelenden Gelſte liegen. Ue= 
brigens erfährt eine zahlreiche Kammer weniger den Einfluf 
ber Parteien, bie fi darin bilden koͤnnen; weil immer in ib: 
rer Mitte ein mehr oder minder beträchtiicher Thell vorban- 
ben It, ber ben Spaltungen derfelben fremd bleibt, und ihre 
Gefährlichkeit verhäten fan. Wenn wir num von einer zahl⸗ 
reihen Kammer fprechen, fo bezieht fi bis darauf, daß eine 
gefejgebende Kammer, In einem wie Franfreih ausgedehnten 
und bevölferten Lande, zahlreih fern muß, um ihre Wurzeln 
In allen Theilen des Königreichs und nicht nur in der Haupt⸗ 
ftabt zu verbreiten. Wenn fie auf diefe Urt auf alle Punkte 





ſich erftreft, und aͤberall gegenwärtig iſt, fo hängt fie auch mit 
allen Intereffen zufammen, ertheilt überall Math, und dient 
als Belfpiel für alle monarchlſchen Pflihten und Gefühle; und 
wenn bie voltsthämliche Gewalt überall ihre Deputirten und 
ihre Wertheidiger bat, fo kit es auch zuträglih, natürlich und 
notbwendig, daß bie monarchlſche Gewalt bier auch die feint: 
gen babe. Die Patrle iſt nicht zum Wortheile einiger Fam: 
lien, fondern zur Vertheidigung der töniglihen Gewalt und 
der Stabilität bes Staats errichtet; eine Regentſchaft, eine 
Minderjährigleit follen nöthigen Falls in einer ftarfen und mor 
narhifhen Kammer Rath und Unterſtuͤzung finden. Es liegt 
in dem Wefen der Diepräfentafivreglerung, daß eine ganz von 
bem Molke ernannte Kammer immer voltsthämliher wird. 
Daber muß auch bie von dem Könige ernannte Kammer alle 
Macht erhalten, deren Ertheilung ihr durch die Konftitution 
geftattet it. In England hat bie Ariftofratie das gewonnen, 
was bas Koͤnlgthum verloren hat. In Frantreih würben bie 
Berlufte bes Königthums nur zum Vorthelle der Demokratie 
ausfallen. Eine, auf eine Heine Zahl von Familien befcpränfte 
PYairle, mit der ganzen Bevölkerung verglichen, erfcheint wie 
ein Privitegium. Auf eine größere Zahl ausgedehnt, mit 
ber Bevölkerung in ein rictigeres Verhaͤltulß gefegt, iſt fie 
eine Inftitution; und der Inftitutionen bebarf Frankreich.’ 
Der Moniteur vom 10 Nov. euthält folgenden Artikel: 
„Die Angelegenheit bes Orlents iſt geenbigt. Diefen Morgen 
betlagte fih noh Jemand, daß man feit langer Zelt keinen 
Sieg mehr ausrufen gehört babe (Journal bes Debats vom 
9 Nov); diefe Klage kommt zu rechter Zeit, um fih in dem 
dffentlihen Belfallsrufe zu verlieren, Am 6 IuL entſchloſſen 
ſich die drei Seemähte das mittellänbifhe Meer zu reinigen 
und zu pachfieiren; am 20 Dft. beleuchtete ber Wiederfhein 
bes Brandes, ber bie türfifchedgnptifhe Flotte verzehrte, die 
Mauern bed Schlojfes von Modon. Durch einen einzigen 
Schlag bat ber furhtbare Kampf, ber feit vier Jahren bie 
Menfchheit In Trauer verfezte, fein Ende erreicht; mit einem 
einzigen Schlage iſt ber Friede der Welt wieder gefhentt. 
Denn es liegt Alles darin, ſowol die Gelchrigteit der Pforte, 
als die der Griechen, bie MWieberberftellung des Handels, 
die Erhaltung des europälfhen Gleichgewichts, und felbit der 
Erfolg der Clvillſatlon In Meappten. Während der Archlpel 
num feel von jener Furcht vor plözlihen Einfällen athmet, bie 
ihn In beftändiger Spannung hlelt, wie den Bewohner eines einer 
Höhle nahe liegenden Orts, ber In jedem Augendlik den Leber: 
fall wilder Thlere aus derfelben beforgen muß, fo wirft nun Mo- 
rea feiner Seite Blike vol Hofnung auf das befreite Meer; ber 
Weg Ift ben Hälfstruppen feiner Unterdrüfer verfhloffen, und 
das blutige Joch, das bisher auf Ihm laftete, wird hinwegge⸗ 
boben. Könnte in ber Chat bie türkifh=dgnptifhe Armee 
nach der Zerfiörung ihrer Flotte noch hoffen, fih auf dem 
Schauplaze ihrer Verheerung zu halten? Dürfte fie ih nicht 
vielmehr allzu gluͤklllch fhäzen, Gelegenheit zu einer Räumung 
zu erhalten, bie nur noch ihre einzige Rettung in? Ein ein: 
zlges Ereignih bat die beiden Quellen vertrofnet, aus benen 
die Pforte ihre Macht fhöpfte; ein und baffelde Schwert hat 
die beiden Brüfte biefes Kriegs abgeſchnitten. Inzwlſchen 
werden bie frei gewordenen Griechen aufbören, ben europaͤl⸗ 
fen Handel zu beunrubigen und zu gefährden; bie Seerän: 
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berei hat keinen weitern Vorwand unb keine weitere 

bigung. Man glaube übrigens ja nicht, daß die te 
Slegs dem Sieger ausſchlleßlich zum Nuzen gereichen werden: 
fie kommen den Ueberwundenen felbft zu gut; fie gereihen je- 
nem alten ottomanuifhen Reihe zum Vortheile, Beffen Er- 
baltung noch dem politiſchen Gleichgewichte von Curopa zu- 
träglid It. Den Träumen der Tprannei und der Made Durd) 
bie Webergeugung vom feiner Schwäche enträft, wird es num 
feine wahre Lage und die Pflichten, die ihm badurh aufge- 
legt find, beſſet einfehen. Der Sieg gereicht nicht minder 
jenem großen Bafallen der Pforte zum Worthelle, deffen @e- 
nie auf einen noch wilden Stamm die Früchte ber Eioftl- 
fation zu impfen wußte, und der fi mit offenen Augen in 
ben Abgrund ſtuͤrzte.“ Gefchluß folgt.) 

Deutfdland, 

"Münden, 14 Nov. Heute wurden die Gefretalre ber 
Kammer der Abgeordneten gewählt; bei biefer Wahlhaudlung 
waren 100 Mitglieder anwefend; die Mehrheit derſelben er= 
Härte fih für die Abgeordneten Vetterlein und Hider; 
ber erſte erbleit 97, ber andere 71 Stimmen. Die Funftion 
der Einweifungstommiffion iſt nach bereits erfolgter Verkün— 
bung der koͤnigl. Ernennung ber Präfidenten (wovon in ber 
früheren Korrefpondenz Erwähnung gefheben) nunmehr been- 
biget; die Kammer ber Ubgeordneten hat ih in Gemaͤßheit 
bes Ediktes über bie Ständeverfammlung fonftituirt, die Orb: 
nung der Plaͤze, weiche in ben Werfammlungen von ben Abge⸗ 
ordneten einzunehmen und beizubehalten find, iſt durch das 
Loos beitimmt, auch bie Abordnung, durch weiche die Kammer 
in Beziehung auf die Berfammlung und Konftituirung gegens 
wärtig Sr. Mai. dem Könige bie vorfäriftsmäßige Anzeige zu 
machen bat, ſchon bezeichnet. Uebrigens it der zum erſten 
Präfidenten ernannte Freiherr v, Schreuk, — welder nun zum 
viertenmale durch bie Wahl ber Kammer und duch das Wer: 
trauen bes Megenten berufen ift, eine eben jo wichtige als eh⸗ 
renvolle Stelle einzunehmen, — Praͤſident bes koͤnlgl. Appel: 
lationdgerichtes für den Regenkreis; der zweite Präfident, Frhr. 
v. Leontob {ft als Direftor des Wppellationsgerichts für ben 
Mezatfreis angeftellt ; der zum Sekretalt gewählte Abgeordnete 
Vetterlein befindet fi als Megierungsrath bei ber Fönigl. Re— 
glerung des Obermalnkreiſes, und ber zum Sefretair gewählte 
Abgeordnete Häder als Minlſterlalrath im Staatsminifterium 
der Juſtiz. Der vor bem Beginnen einer jeden ſtaͤndiſcheu 
Verfammlung üblihe Gottesdienſt ſoll bem Vernehmen nad 
Freitags den 16 bis gehalten werben, die felerlihe Eröfnung 
der Ständeverfammlung felbit aber am Sonuabenb ben 17 b, 
ftatt finden; woruͤber das ftündli zu erwartende Programm 
das Näbere beftimmen wirb, 

* Münden, 15 Nov. Die Kammer der Neihsräthe bat 
geftern wirkiih , wie in einem früherm Artikel angezeigt wor: 
den, diejenigen Mitglieder gewählt, melde zur Auswahl des 
zweiten Präfidenten nad geſezllcher Beſtimmung In Morales 
zu bringen find, und Ge. Majeftät der König haben, mie 
man veralmmt, ben Hru. Neichdrath Grafen v. Montgelas 
zum zweiten Präfidenten gedachter Kammer allerhoͤchſt zu er⸗ 
nennen gerubt. Zu Sefretalren der Kammer der Meichsräthe 
wurben bie Herren Meihsräthe Graf v. Leiden und GStaf 
v. Sieh gewählt. 
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Maluz, 10 Nov. Das In meinem lezten Schreiben 
Ihnen mitgetheilte Gerücht, daß bie In Bruͤſſel zwifchen Preu⸗ 
sen und Holland gepflogenen, bie Rheinſchlffahrt betreffenden 
Unterhandiungen ſich zerfhlagen hätten, bat ſich nicht beitd- 
tigt. Es fol im Begentheil der von Holland gemachte Bor: 
ſchlag, welder anfänglich, wie es verlautet, von ber preußl: 
ſchen Meglerung verworfen wurbe, dennoch am Ende von der⸗ 
ſelben angenommen worben ſeyn. Nachdem Preußen von Seite 
der Rheinuferftaaten, mit Ausnahme von Bayern und Heffen, 
fo wenig Unterftägung fm feinen gerechten auf die Trattate 
gegründeten Forderungen gefunden, und nachdem felbft bie 
Mehrheit diefer Staaten fih an Holland angefchloffen bat, 
um feine wohlthätigen Abſichten zu befämpfen, wäre es nicht 

zu verwundern, wenn die preußlſche Meglerung durch fo viele 
Widerwärtigteiten ermuͤdet, in ben jüngft zu Bruͤſſel gepflo: 
genen Unterhandlungen hauptfählih nur auf das Privatintereife 
ihrer Unterthanen Bedacht genommen hätte. Man barf In: 
deifen von ber Weisheit und Gerechtigkeitsiiebe der baveriſchen 
und heffifhen Regierungen erwarten, daß fie den Oberrhein 
mit feinen Nebenfläfen dem nieberlänbifhen Handel nicht 
Preis geben, und baf lejtere Insbefondere den hleſigen Um⸗ 
flag nicht aufheben wird, falls nicht ihre Unterthanen, in 

. Gemäßhelt der Wiener Kongrefafte, eine Entfhäblgung für 
die bargebrachten Opfer in der vollitändig zugeftandenen freien 
Schiffahrt bis in bie See finden follten. 

* Erankfurta. M., 12 Nov. Die Kunde voy ben 
tängften Ereigulſſen bei Navarin verbreitete ſich bier bereits 
vorgeftern.. Ein befanntes Banklerhaus ſcheint dieſelbe zuerſt 
mittelſt Eilboten von Wien erhalten zu haben; allein fie wurde 
bei ihrer erſten Verbreltung um fo mehr als ein ans Abfich- 
fihten ausgefprengtes Gerät betrachtet, da man kurz zuwor 
bebeutenb höhere Notirungen der Effeftenfurfe ans Wien er: 
baten hatte, weihe denn auch bier ein ziemlich beträchtliches 
Steigen hervorriefen.. Was noch dazu beitrug bie Glaubwuͤr⸗ 
bdigfeit jenes erften Geruͤchts zu ſchwaͤchen, war der Umftanb, 
daß derſelbe Spefulant, ber auf beffen Grund fofort oͤſtrelchiſche 
Metalliques */. Proz. unter bem Durhfanittspreife bes Tages 
ausbot, fein Wort, als er willige Abnehmer fand, wieder zu: 
räfjog. Doc erbleit noch In ben Nahmittagsftunden bie 
obenerwähnte Runde, in Folge ber Depefhen, die mehrere 
Hanbelshänfer von Wien und Trieft durch Eitaffette erhlelten, 
vollfommene Beftätigung. Diefe Depefhen enthielten zugleich 
die beruhigende Aeußerung, daß, ungeachtet ber ellatanten 
Ausführung ber augebrohten Erefutivmaafregeln, bie Hofnung 
eines glüllihen Erfolgs der zu Konftantinopel noch fortbauern: 
ben Unterbandlungen nicht aufgegeben werben bürfe, Es jtebe 
vielmehr zu erwarten, daß folde um fo eher zum Ziele führen 
würden, da bie Pforte nunmehr bie Ueberzeugung von ber 
Nuplofigkeit ihrer zeitherigen Beharrllchkeit erhalten habe, in: 
bem fie ben boben Ernft gefehen, mit welchem man ben Zwel 
ber Dazwifhenkunft verfolge. Aus MRülfiht ſowol auf bie 
ſchelnbare Triftigkelt diefer VWerfiherungen, als auch auf bas 
Verbalten ber Wiener Börfe, bat deun auch hier kein ftars 
ter Mäfgang berfelben ftatt gefunden, Denn bis zur heutigen 
Börfe noch ftanden bie Öftreichifhen Metalliques 919/, baar 
und ?/ıs bis Ende Monats; Wiener Bantaktien, 1300; Par: 
tlale, 118; oͤſtreichiſche 100@ulden=Loofe der erften Roth⸗ 


ltd (hen Lotterie: Anleihe, 14424. Der Umſtaud enbiidh 
daß fich kein fonberlicher Ueberfluß am effektiven Stüfen, be= 
ſonders ditreiifhen Metalliques, am biefigen Plaze befindet, 
es aber ben Spekulanten & la hausse mit ſchwer fällt, aus 
ben noch immer bereiten Geldquellen ber Kapitaliftien, wmuter 
billigen Bedingungen, zu fchöpfen, trägt aud, als Lofalttäts- 
Urfahe, das Selnige dazu bei, einem ſtaͤrlern Weihen ber 
Kurfe entgegen zu wirken. Für die Kontremine entfteht bier- 
aus vornemlich der Uebelſtand, daß fie, weil die Kurfe gegen 
Baares höher als bei Zeitfänfen find, auf Lieferung wolfeiler 
als per Somptant verlaufen, bagegem aber, für ben Fall el⸗ 
nes augenblifiihen Bedarfs an Defungsmittel für eingegan- 
gene Verblndllchlelten, um fo viel theurer einkaufen muß. 
Ubgefeben indefen von dem Eindrufe, ben bie Kunde von 
den Vorgängen bei Navarlı auf die hleſige Boͤrſenwelt 
machte, wird: biefelbe auch noch aus einem andern Gr- 
fihtepunfte, ben man den böhern neunen fan, aufgefaßt: 
und von biefem aus betradtet, erſcheinen fie ber Foͤr— 
derung bes Frledenswerkes gewiffermaafen noch günftiger.. 
Durch den gegen die mufeimännifche Flotte ausgeführten Schlag 
warb ber Kerm ber aͤgyptiſchen Seemacht vernichtet. Und 
nimmt man nun an, baf das Abfehen ber Einen ber Interve- 
nirenden Mächte, aus Mütfichten auf Ihre Hanbelspolitit, mit 
auf diefen Zwek bin gerichtet war, fo befaͤnde fich derſelbe nun 
erreicht, und fie möchte fib daher um fo bereitwilliger finden 
laffen, binfihtiih bes oftenfiblen Zweks ihres Beitritts zur 
Dazwiſchenkunft, ihre Forderungen an feine die Yacifilation 
erfhwerenden Bedingungen zu knuͤpſen. 


Türkel. 


Wir erhalten von Paris den Bericht bes Admirals Cobring- 
ton an den eugiifchen Großadmiral, Herzog von Elarence, über 
die Schlacht bei Navarin, vom 21 Dft. batirt. Er ſtimmt 
völlig mit dem Berichte überein, ben wir unfern Lefern in 
Nro. 317 und 518. ber Allg. Zeitung aus ber Florentiner Zei- 
tung mittheilten. Der Schluß lautet folgendermaaßen: „Wenn 
Ih an bie Sroͤße unferes Werluftes denke, fo tröfte id mid 
mit dem Gebanfen, daß bie getroffene Maafregel durchaus 
nothwenbdig war, wm bie burd den Wermittelungstrattat bes 
abfihtigten Mefultate zu erreichen, unb daß biefes ganze Blut-- 
vergleßen mit vollem Bechte durch bas Betragen unferer Geg⸗ 
ner herbeigeführt wurde, Darüber entruͤſtet, das fo vlelfach 
geruͤhmte ottomannifhe Ehrenwort mit einemmale ber Hab⸗ 
ſucht und feibft der Grauſamkeit derjenigen aufgeopfert zu fe= 
ben, bie es befhworen hatten, erzuͤrnt über ben Mißbrauch 
des Vertrauens, bad wir in die Verſprechungen bes Ibrabim 
Vaſcha gefest hatten, geftehe ih, daß ich ein lebhaftes Ver— 
langen fühlte, die Schuldigen zu beftrafen. Allein meine Pfilcht 
gebot, meinen eigenen Gefühlen Stillſchwelgen aufzulegen, 
und id betheure Eurer königlichen Hoheit, daß id biefe du= 
herſte zerftörende Maafregel vermieden baben wärbe, wenn 
ih anders hätte handeln können. - Die Alia, bie Genua unb- 
der Alblon haben fo fehr gelitten, daß ich fie mach England 
zuruͤkſchiten wil. Der Talbot, ber mit einer Fregatte vom 
zwei Verbefen zu kaͤmpfen hatte, bat gleichfalls ſtark gelitten, 
eben fo mehrere andere Kleinere Schiffe; ich hoffe aber, daß 
diefe Im Malta ausgebefiert werben fönuen, Der Werlult be. 
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whrtiid Anpptifchen- Flotte mußte umermehtih ſevn.“ Diefem 
Weriäte:ift folgendes Verzeiihuiß beigelegt: 

Staͤrke der thıkifh=dayptifihen Flotte wor ber Schlacht 
Beh Navariaı 5 tirfifche Liniemichiffe, jedes mit 856 Mann 
Beſazung; 4 doppelte: äypptiidre Wresatten, jede mit 500 
Maun; 19 Sregatten, worunter 15 tuͤrkiſche und 4 Aavpptifche, 
jebe zu 459 Mann; 42 Korvetien, worunter 56 tuͤrkiſche und 
s agyytiſche; 44 Briggs, worumter 4 türkiiche und 40 dapps 
tiſche; 6 aͤgrptiſche Brander; 40 Trausportſchiffe; ſomlt im 
Ganzen- 128 Segel. Staͤrke der vereinigten chriſtichen 
Flotte: Englifhe Schlffe. 3 Linlenichlffe, 4 Fregatten, 
4 Aorvette, 5 Briggs. Franzoͤſiſche: 5 Linlenſchlffe, 2 Fre⸗ 
gatten, 2 Schooner. RNuſſiſche: 4 LUuilenſchiffe, 4 Fregat⸗ 
ten; im Ganzen 26 Segel. Verluſt ber tärfifc:danpti- 
ſchen Flotte in ber Schlacht: 4 LAlnlenſchlf verbrannt, 2 Li: 
nienfchiffe zeritört und auf ben Strand getriebrn, eine Fre: 
gatte mit zwei Berbeien in Orunb gebohrt, 3 Fregatten zer 
<rümmert, eine Fregatte mit ihren Majien am Strande; im 
Garngen 5 türfifhe; 15 NKorvetten verbrannt und In Grund 
aebohrt, reine Korvette zerftört, 4 anf beu Strand getrichen, 
4 balbverfunten und verlaffen, 9 Briggs verbrannt uub in 
Grund gebohrt, eine Brigg mit ihren Maſten auf ben Straub 
getrieben, A Brigg® balbverfunten und verlaffen, 6 Brandrr 
zerſtͤzt, 5 Trausportſchiffe gerfiört; Im Ganzen 55 Schiffe. 
ueberteft ber tärtifh-ägnptifhen Flotte: 18 Fregetten, 
18: Korvetten, 57 Transportichiffe; im Ganzen 75 Schiffe. 

Der Monttenr gibt folgende tieberfiht bes am 20 Dft, 
son den frangöfiihen Schiffen erlittenen Verluſts an Mann- 
ſchaft: Fregatte Sytene 21 Todte, 26 ſchwer, 16 leiht Wer: 
wundete, Linienfhif Ecipfo 2 Tobte, 9 ſchwer, 11 leicht Der: 
wundete. Uulenſchif Trident 2 ſchwer, 5 leicht Verwundete; 
Linleuſchlf Bresiau 1 Tobter, 7 fchwer, 7 leicht Verwundete; 
Fregatte Armide 14 Todte, 13 ſchwer, 12 keiht Werwuubete ; 
Briag Alcyone 1 Todter, 7 ſchwer, 2 leicht Werwundete; Goe⸗ 
gelte: Dapbne 4 Todter, 1 ſchwer, a leicht Werwunbete: user: 
dem murbem gerbdret; 5 Offigbere, fihwer verwundet 1, lelcht 
verwundet 2. Belfammen 43 Todte, 68 ſchwer, 59 leicht 
Verwundete. 

Der Eonftitutionnel meldet: „Eln Schifslapitain 
Cnach dem Cowsrier Kapitein Moplins), ber in der Schlacht 
von Navarin war, ſchreldt vier Mage nach berfeiben feiner 
Gattin, Die Zerſtbrung der thefifhen Flotte ſey vollitänbig ges 
weſen, und die Schiffe Hätten noch zwei Tage nad ber Schlacht 
gebrannt, Et fezt Hinzu; der Kampf fru fo-entfceidend: gewes 
fen, daß in dem Augenblite, wo er ſchteibe, die Forte ſelbſt 
tapitulltien, die Fiagge der verbuͤndeten Mächte auf ben Bil 
‚gen vor Navarin wehe, und bie Befazung vor ihr befillre.‘‘(?) 

“opeffa, 30 DE. Nachrichten aus Konftantinepel vom 
25 d. zuſolge herrfhte dort zwar Nude, allein die Weſorgnlſſe 
Ber Frauten hatten durch die vermehrten Rüftungen, und den 
am 16 DM. erneuerten Befehl am Ibrahim Paſcha, Gewalt 
at Belt zu vertreiben, wieder fehe gupenommen. Die 
Aforte iſr zwiſchen ein ſchweres Dilemma, der Yunahme ober 
Serwerfung det Interwention, gefellt ;-beide Entfchlüffe können 
fehe Fotgertreich für das osmanifhe Reid ausfallen. Der Di: 
san bietr An den lozten Wagen täglich Berſammſungen, allein 
‚dis dei Konferenzen der fremden Dragomans mit bem Neid: 


@feudi Heh-fich bentlich entnehmen, baf-au-bie Annahme 
Intervention noch nicht zm denen fen, obgleich bie — 
von ber Konvention vom 25 Sept. bei Navarin, von den Krups 
penbewegungen in Beffarsbien, und von einem angeblichen Ber 
feble, den die rujfine Flotte Im ſchwarzen Meer erhalten da» 
ben foll, ſich in einem gewiffen Falle der Forts am Bpspto: 
zus zu bemächtigen, zu Ronftautinepel algemein verbreitet mar 
ven. Eingeſchuchtert und beunrmbigt war indeſſen die Yfore 
von allen Seiten, urd biefer Zuſtand mag wobl die Urfade ige 
zer Nachglebigleit bei Verhandlungen fepn, die mit der Juter⸗ 
vention uichts gemein haben. Die Unterhandlungen mit Hrn, 
». Rlbeauplerte, wegen Vollzlehung der Konvention von Arjers 
mann, fowie jene mit den Höfen von Spanien und Meapel, 
in Betref der Saiffadrt im famarzen Meere, haben einen 
erwünfcten Fortgang gebabt, und mit leztgenannten Höfen 
war eine Kouvention zu Stande gelommen, die no® gäuftiger 
lautete als bie frübere mit dem ſowediſchen Hofe. Der talf. 
bitreihifhe Mintiter, Hr. v. Ditenfeis, ‚Harte am 18 Dit, abere 
mals, nebft dem kön. preufifsen Miniter, Hru. v. Miltitz, 
den Reis⸗Effendl auf die Gefahren aufmertfam gemacht, bie 
eine fortgefezte Weigerung für Die Pforte nah fin ziehen 
muͤſſe. Alleln obglelch die veränderte Stellung des oͤſtrelchiſchen 
Isterauncius großen Cindruf gemacht bat, fo lieh ſich ber 
Reis-Effendi doch Im niars ein, was auf eine Annahme der 
Vermittelung fhllefen ließe. Die Pforte ſcheint noch Immer 
ben Wahn zu beyen, dag bie Eretutlvmaaßregeln entweder 
ſchlaͤfrig betrieben oder gar nicht auegefüort werden würden. — 
In Emprna war am 44 Dir. ebenfulls Alles ruhlg. 

Buchare ſt, 2 Now. Durch bie gewduntihe Pot find 
Briefe aus Konflantinopel bie zum 25 Dir, eiugetroffen, die 
aber nichts Erheblihes enthalten. Die Houptitadt war rubta. 
— Der kalſerl. rufifge Konful v. Mincisty bar uns veriaffen, 
um ſich nad Jaſſy zu begeben. Seine ubreife, bie den oſten⸗ 
ſiblen Zwet bat, bie beim legten Brande In Zaffy ſeht beſchaͤ— 
biste Konfularstanplei wieder einzutichten, macht unter ben 
jegigen Umftänden einiges Auffehen. 

* Ancona, 4 Nov. Die am 2 bier eingelaufene englifche 
Fregatte Dartmouth bat 57 Verwundete in unfer Lazareıh ges 
bracht, wovon bereits zwel geitorben find. Man erzähle bie 
Türken hätten Im dem Wugenbiite, wo das Feuer der criſtli⸗ 
chen Schiffe anfing, alle Griechen, welche auf ihrer Flotte ges 
zwangen als Matrofen dienten, niedergemadt. Die Batte⸗ 
rien der Tuürken auf der Infel Sphafterla wurden von ben 
Rufen zum Schweigen gebracht und eingenommen. Ibrahlm 
befand ſich während der Schlacht unter feinen Truppen am 
Lande. Gleich nach berfeiben fegelten zwei Korverten, eine 
engliſche und eine franzöfifhe, nah Smytna und den Durda- 
nellen, um durch vorher verabredete Signale das diplomati: 
ſche Korps von dem Worgegangenen zu benachrichtlgen, und für 
feine und aller Franfen Rettung zw forgen. — Dan fol von 
dem gefangenen Setretalt des tärfifhen Mömirals erfahren 
baten, daß Lezterer die Schlacht wänfchte, uud fuchte, da er 
von Konftantimopef Befehl erhalten hatte, mit Hüte feuer 
Brander bei erſter Gelegenheit die europaͤlſchen Schlſſe au 
zerſtoͤren. 

Verantwortlicher Medaftzur, €, I. Stegmann, 
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Yortugal, 

Die Liffaboner Zeitung vom 27 Olt. enthdit Folgendes: 
„Minlſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Die Reglerung 
erhält von allen Seiten die befriedigendjtien Nachrichten. Der 
Botſchaftet Sr. großbritanniſchen Majeſtaͤt im diefer Haupt: 
ftadt hat Ihrer koͤnigl. Hoheit der Infantin Megentin, auf 
Befehl feines Hofes, bie beitimmtefte Beſtaͤtigung der günftt- 
gen Gefinuungen Er, Hoheit des durchlauchtigſten Infanten 
Don Miguel mitgetheit. Se, Hobelt nimmt die Regierung 
von Portugal unter den durch feinen erlauchten Bruder vorge: 
ſchriebenen Bedingungen an, und wird diefe Koͤnlgreiche mılt 
dem fetten Entfhlufe regieren, Alles was von ibm abbaͤugt, 
zu thun, um bie ber Nation von Sr. Maj. dem Hera Don 
Pedro oltrovirten Juſtitutlonen aufrecht zu erhalten, wozu ſich 
Se. Hoh. feierlich durch einen Eid verpflichtet bat. Alles was 
bie Megierung von Wien in Oeſtrelch erfägrt, ſtimmt mit bie 
fer Nachticht überein. Se. Hoheit der durchlauchtigſte Iu- 
fant Don Miguel geuleßt der beiten Gefundpeit, und man bat 
alle Urfahe-zu glauben, daß in Kurzem eine Froflamation 
dleſes durdlauchtigiten Prinzen der Nation ausdruͤtllch feine 
königlichen Abfihten verkünden wird,’ 

Spyanten he 

* Mabrid, 1 Mov, Die heutige Zeitung führt neun Mu—⸗ 
nizipalitäten an, die Deputationen an den Köntg geſchikt ha⸗ 
ben, um ihm Ihre Huldigung ber Treue und bes Gehorfams 
barzubringen. Die Unterwerfungen dauern fort, und eine 
Menge Dffiziere firbmt nah Tarragona, Der neue franzöfifche 
Botſchafter, General von St. Prieft, bar zu Tarragona fein 
Beglaubigungefhreiben überreiht. Man glaubt, es werbe von 
Selte Franfreihs eine Erklaͤrung In Betref der Unruhen von 
Catalonlen erfcheinen. Das Dekret über die Ausſcheldung der 
in weiter Inftanz gereinigten vom 21 Dft. iſt zwar noch wicht 
amtlich befeunt gemacht, aber doch fon mehreren Individuen, 
denen man Kummer machen will, notifizirt worden. Geſtern 
früh find mehrere Abtheilungen Kavallerie von der koͤniglichen 
Garde ausgezogen, um in der Gegend von Madrid zu patroull⸗ 
Iren, da man bie Unzeige erhalten hat, daß eine Bande von 
50 Mann unter einem gewifen Escudero bie unter die Tho— 
ze ftrelfe. Sie bat auf dem königlichen Landſize Parbo met: 
tere Pferde weggenommen, einen Dffizier der koͤniglichen Frel⸗ 
wiligen und ſelbſt mehrere Eoldaten mißhandelt. Eine an: 
dere Bande ftreift in der Gegend won Valencia. Auf andere 
Art drohend iſt eine Bande, bie ſich In der Gegend von Albn: 
querque in Eſtramadura organifirt hat, und aus Spaniern be: 
ſteht, die nach Portugal defertirt und von daher wieder zurüf 











gefommen find. Diefe rufen, es lebe die Konjiktution! Mon 
Bitroria wird gemeldet, bad ber Obtriſilleutenant Lauſagateta 
in dem Klofter Santo Domingo bewacht fer. Der General: 
kapitaln von Gulpuscoa harte befohlen, ibn nah 24 Stunden 
zu erfhiehen, der @eneraibeputirte, Hr. v. Baraftegup, wider: 
feste fi aber unter dem Vorwande, daß durch die Erklaͤrun⸗ 
gen des Beſchuldigten mehrere Koufrontationen nötbig wür— 
den, Ein franzdjifher Poligefagent, Namens Rouquette, ſoll 
dadurd febr fompromittirt fen. Arana und fein Gefäbrte 
find in geheimer Haft, umd felt ihrer Ankunft find mebrere an— 
gefebene Perfosen zu Vittorla und in ber Provinz verſchwun—⸗ 
den. Von St. Gebaftian erfährt man, daß der Könfg biefer 
Provinz feine befondere Zufriedenheit über ihre Treue bekaunt 
gemacht, aber zugleih eröfnet babe, daß das Amnejtiebekrer 
vom 28 Sept. nur Catalonien betreffe, andere Faktionemduner 
aber nach frübern Gefegen zw richten feyen. Dis gewährt den 
Zaufagareta, Araua u. a. ſchlechte Hofnung. 

Das Rournal bes Debats meldet and Barcelona 
vom Men: „Der Graf Edpanna wurde bei feiner Ruͤkkehr 
nah Bid fait unter den Thoren biefer Stadt aus rinen Hin- 
terhalte von Infurgenten angegriffen. Die Truppen in feinem 
Geleite ſchlugen fih tapfer, verjagten die Infurgenten, und 
madten 16 Gefangene, die ſoglelch erfhoffen wurden. Gene: 
ral Garratala, Chef bes Generaljtabs des Brafen Espanna, 
bat neue zab.reihe MWerbaftungen zu Mic vorgenommen, die 
meiſtens Geiſtllcze betreffen, welche nah Girona abgeſchltt 
wurden.” — Aus Walencha meldet daſſelbe Blatt vom 
31 Ott.: „Der Könlg fit geſtern hier auzelommen, und glelch 
darauf der Koͤnlgin bis nah St, Felipe be Kativa entgegen 
gereist. 33. MM. find Abends nah Valenclka zuruͤkgelom— 
men, wo fib eine ſolche Volksmenge verfammelt, baf das 
tleluſte Zimmer auf 24 Stunden für 40 Fr, vermiethet wirb"’” 


Brvfbritanniem 

Nah Behauptung einiger Journale foll der Privatiekretalr 
des Königs, Sir Willem Knighton, wegen eines Streits den 
er mit der Marauifin v. Cuningham gehabt, entlaffen wor: 
ben ſeyn. 

Der Globe vom 3 Nov. fpriht meuerdings, nad Bries 
fen aus Konjtantinopel, von einem Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen 
den Botfchaftern Rußlands und Englands; Grierer habe bie 
eruftlihfien Maaßtegeln gegen bie Pforte verlangt, hingegen 
Hr. Stratford-Cauning, mit Beitritt bes Generals Gulilemi— 
not, für mildere Entihläfe geftinmmt, (Die Gazette defrance 
hält es fuͤr unwahrſchelnlich, daß während bie admirale der 
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drei Mächte bei Navarin fo völlig einftimmig handelten, ihre 
Botfchafter zu Konjtantinopel in Zwletracht leben follten.) 
Der Courier machte vor einigen Tagen folgende Betrah: 
tungen : „Bei dem gegenwärtigen Mangel an Nenigfelten iſt 
es vielleicht zwekmaͤßig, die gegenwärtige Lage von Europa In einem 
Ueberblike darzuſtellen. Die beiden Endpuntte des europäifchen 
Feſtlandes, ber öftlihe und der weſtliche, find die Theile, 
bie vorzugsmweife bie Aufmerkſamleit auf fi ziehen, Im Nor: 
den, Süden und im Mittelpunkte herrſcht tiefe Ruhe; aber 
Portugal und Spanien von einer, bie Türkei von der andern 
Seite, find die Schaupläze, auf denen wichtige Vorfälle fich 
ereignet haben, und wo Alles verfündet, daß in Kurzem noch 
wichtigere Grelgniffe eintreten werden. Portugal nähert ſich 
dem Ende feiner Kriſis; wir möchten vielmehr fügen, es ma: 
bere fi dem Ende der Schwanfungen, denen es bisher aus: 
gefest gewefen. Don Miguel kehrt eudlic zurät, um die vi: 
<elöniglihe Autorktät auszuüben, und bie Regierung In dem 
Gelſte der von Don Pedro gegebenen Konftitution zu lel- 
ten, Diefe Belleidung mit einer auf die Weife befhränften 
und garantirten Gewalt, mie. fie es durch die mit Portugal 
am innigiten verbündeten Souveralne fepn wird, vernidtet 
vollftändig eine Sopbiiterei, auf bie man Berechnungen von 
ganz anderer Art gegründer hatte. Die Integrität und Legl⸗ 
timität ber fouverainen Gewalt in ber Perfon bed Don Pedro 
{ind demnach feftgeftent, und werben ein Prinzip werben, nah 
dem bie Handlungen bes Don Miguel beurtheilt werben bür- 
fen. Wir gefteben, daß wir keine befonbers gute Idee von 
der Zufunft von Portugal haben, Im bdiefem Lande finden 
mehr Elemente ber Zwietracht ftatt, als daß ber Anfant, mit 
den beften Abfihten, und ber größtmöglihen Aufrictigfeit, fie 
semelftern könnte. Wenn es Ihm Inzwifhen Ernſt iſt, wenn 
er mit dem gehörigen Nachdruk handelt, fo wird er doch mehr, 
als jezt wahrfhelntih iſt, auszuführen im Stande ſeyn. Die 
Lage von Spanien fit noch verwifelter und fchwieriger, nicht 
nur in Bezug auf biefes Land felbft, fondern auch well fein 
Geſchik mit der Polltik Frankreichs verknüpft iſt. Bis dahln, 
wo In dem erſtern dleſer Länder bie Ruhe wieder Hergeftellt, 
und ein Schein der Stabilität in die Regierung gebracht ſeyn 
wird, dürfte es auch dem andern nicht an Vorwänden zu einer 
unmittelbaren oder mittelbaren Einmifhung fehlen; und dleſe 
Einmifhung, unter welcher Form fie auch erfolgen mag, bürfte 
mit unferer Reglerung eine Erörterung über zahlreiche delltate 
und fchwierige Fragen herbeiführen. Ein von England. mehr 
geduldeter als gebilligter Einfall gab das Mefultat, daß Se. 
tath. Mai. ih nun In einer fhlimmern Lage ald zuvor befin- 
bet. , Das was Ferdinand noch wirklich an Macht befizt (und 
dis iſt fehr wenig), verdanft er bios dem Schwerdt; es iſt das 
Ergebni$ eines beftändigen Kampfes zwifhen ben verfchledenen 
Klaffen feiner Untertbanen und ben verfchledenen Staats be— 
hörden. Eine frembe Armee, wenn fie auch nicht Schrefen 
einflößt, bält wenigiiens die Menge von Faftionen, die Spas 
nien zerfpalten, Im Zaume. Weun dbiefe Armee fich zurüfzie- 
ben wird, und wir haben allen Grund anzunehmen, bag die 
bald gefhehen möchte, fo dürfen wir auf eine Erplofion gefaßt 
ſeyn, bie den fpanffhen Thron bis auf feine Grundfefle er- 
füttern könnte. Die kan kaum fehlen; denn es fit in dem 
ganzen Lande feine Gewalt vorhanden, die im Stande wäre, 


dem Königlichen Willen Nahdruf zu verleihen. Sollte biefe 
Krifis eintreten, fo wird Ferdinand von Neuem gendthigt 
ſeyn, bie Unterftägung Franfreihe nachzuſuchen, freiwillig in 
bie Verbannung fi zu begeben, oder bie Intervention aller 
feiner Allirten zur Regeneration feines Landes anzufleben 
Noch gibt es aber etwas Dringenderes, umd bis iſt bie Frage 
über Grlechenland, die einer unverzuͤgllchen Entfeibung be⸗ 
darf. In dem, was Griechenland unmittelbar betrift, dürfte 
diefe Entfheidung nicht ſeht ſchwlerig ſeyn; wenn wir aber 
bie Seiten = Intereffen dleſer Frage und die Anforderungen 
bie daraus erwachſen konnen, in Erwägung steden , —* 
wir an alle ſchon ſelt fo langer Seit vertagten Entwürfe 
zur Vergrößerung bdenfen, die durch bie getroffene Maap- 
regel Leit wieder erwachen können, fo läßt fi dieſe Fra: 
ge unmdglih bios im ihrer ganzen Einfachheit auffaffen. 
Ein unbedingter Beitritt. von Seite der Pforte fit ein Um: 
fland, auf den wir nicht rehnen. Wir glauben, baf, wenn 
der Sultan ſich fo gefällig zeigen follte, mit den MWerbiin- 
beten die ihm gemachten Vorfhläge zu erörtern, biefe Er: 
Örterungen dur eine Menge Gegenvorfhläge verwirrt werben 
tönen, bie entweder ganz unzuldffig oder fo beſchaffen fepn 
bürften, daß fie ben urfprünglichen Zwek der Intervention ganz 
änderten. Oeſtrelch macht dem Scheine nad den rublgen Zu⸗ 
ſchauer dleſer Creiguife, aber man barf mit Beſtimmtbelt 
vorausfezen, daß es nicht unthätig if. Da es in dem Ver: 
trage vom 6 Zul. feine Partel ausmacht, fo bält es ſich in 
der Lage, auf dem Schauplaze in dem Augenblife und mit dem 
Charakter zu erſcheluen, die am beften mit feinen Intereffen 
übereinjlimmen werden. Es glaubt wohl Niemand, daß es 
bis zum lezten Augenblike unthätig bleiben und gejtatten 
möchte, daß eine fo hochwichtlge Ungelegenbeit obne feine 
Mitwirkung von der einen ober der andern Seite fi endige. 
Ob es im lezten Augenblile fih auf bie Seite Englande, 
Frankrelchs und Rußlands fchlagen, oder no vorher, In Ueber= 
einftimmung mit der Türtel, das Prinzip einer Konföberatiom 
beftreiten wird, die feine ganze Eiferfucht aufgeregt bat, bis find 
Dinge, bie bios die Zeit lehren fan. Go bürfte auch bie Zeit 
die Löfung eines andern Problems an bie Haub geben, nem: 
lich zu willen, welden Mbfichten einer befondern Politit das 
Petersburger Kabincet verfucht fern dürfte Folgen zu geben, in= 
dem es fi auf die gemeinfhaftlihe Sache ſtuͤzt, wenn einmal 
die leztere gefiegt hätte." 
Frankreich. 

Der Koͤnig, der Dauphin und die Dauphine kamen am 
10 Oklt. von Fontaluebleau, die Herzogin von Berry von ihrem 
Schloſſe zu Nosnp, in den Tufllerien an. Am folgenden Mor: 
gen, Sonntags, war daſelbſt zablreihe Aufwartung, nad wel: 
her der König einen Minifterrath bielt. 

Der Moniteur bemerkt, daf, wenn auch Admiral Mignv 
ben Scipfo von 74, und bie Sprene von 53 Kanonen. zur 
Ausbefferung nad Toulon zuräffende, er doch noch zwei Schife 
von 74 Kanonen, 4 Fregatten, 2 Korveiten und 11 Heinere 
Kriegeftife zu feiner Verfügung behalte. Außerdem würden 
ihm fogieih 4 Linienfhif von Breft, 1 Fregatte und 2 Kor: 
vetten von Toulon zugefchitt werben; 3 Fregatten ungerechnet, 
bie zum Echuze der frauzoͤſiſchen Schiffahrt im Mittelmgere 
auslaufen follten, 
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Die Gazette be France fagt: „Das Treffen bei Nava⸗ 
rin wurde am 20 Dit. geltefert; ble Nachricht davon fan über 


Sand erft genen den 28 in Konftantinopel eintreffen; die Ante- 


ſchiffe der europaͤlſchen Geſchwader werben fie vielleicht früher 
als Ibrahims Tataren hinbriugen. Auf jeden Fall fan man 
die Wirkungen derfelben in der türkifhen Hauptitabt, fie ſeyen 
von weicher Art fie wollen, exit gegen den 18 Nov. In Paris 
erfahren,” 

Die Sazette de France gibt auch Auszuͤge eines 
Yrivatfhreibens von ber Esladre vor Navarin, vom 22 Dft., 
worin es unter Anderm heißt: „„Die türkifch: ägoptifhe Flotte 
bat zu ſeyn aufgehört; einige Stunden reichten zu Ihrer Der: 
nichting hin. Die edeifte Machelferung zeigte ſich unter ben 
Schiffen der drei verbändeten Mächte; jeder ellte um bie Wette 
dem Andern, ber ſich in Gefahr befand, zu Hülfe; in diefer Hin: 
fiht erwarben ſich Franzofen, Engländer und Ruſſen gleihe 
Rechte auf die Dantbarkeit der andern; bie Gefchichte bietet fein 
Beiſpiel einer fo Innigen Iufammenwirkfung von Geſchwadern 
verfchiedener. Nationen bar. Kapltaln Bretonniere's Wunbe 
iſt zum. Glaͤt nicht gefährlich; mir nehmen auch alle den leb⸗ 
hafteften Antheil an ber Werwundung bes Sohnes bed tapfern 
Admlrals Eodrington; fie wird hoffentlich Feine ſchllmmen 
Folgen haben. Mau muß Zeuge bes Gefechte geweien fern, 
um fi einen Begrif von dem Unblit ber Trümmer ber tür: 
fifhen Flotte nad Aufhoͤren des Feuers zu machen; nie hatte 
ein GSeetreffen eine vollitänbigere Vernichtung zur Folge; man 
fchäzt ben Berluft ber Türken auf 3000 Mann; fie fehlugen 
fih mit mehr Crbitterung als Geſchillichkelt. Es it merlwuͤr⸗ 
big, daß fein-Schif von Seite ber verbuͤndeten Mächte verlo: 
ren ging, obgleich einige durch bie feindliche Artillerie ſtark 
litten.” 

Beſchluß des Artikels aus bem Monitenr 
vom 10 No». 

„Der Paſcha von Hegypten, von nun an den Lelſtungen genen 
feinen Lehensherrn enteäft, wirb aus biefem Iditigen Kampfe 
bervortreren, zu welchem ihn eben fo ſehr feine Neigung zu 
Berbeferungen als feine Achtung für beſchworene Treue ver: 
pflichtet hatten. Nun it er auf einmal ganz feinen Bedürf- 
niffen, bem Sluͤle ber reihen Provinz wieder gegeben, bie 
ibm Ihre Wiedergeburt verbanft, und ihn für feine geleiteten 
DOpfer mit Wucher entfhädigen wird, Düftere Ahnungen fol: 
ten uns biefen Ruhm nicht verhimmern ; mißtrauffhe und 
‚ füretfüchtige Geiſter follen fi vergebens bemühen, unfere 

Freude zu vergiften. Die Pforte weiß wohl, mit weldem 
Preife fie ein einziges von dem Haupte eines Botſchafters fal- 
lenbes Haar bezahlen müßte; ber Divan iſt nicht fo taub, daß 
er nicht in der Ferne das Wiehern ber ruffiihen Roſſe, die 
nad der Schlacht verlangen, vernehmen follte; er iſt nicht fo 
blind, um die den Eingang des Bosphorus belagernden chrijt 
lichen Segel nicht zu erblllen. In Ermangelung gehöriger 
Belehrung bleibt ihm noch ber Iuftiuft, das Willen beigränf: 
ter Gelfter, Er weiß, was bie Blokade der Darbanellen fei- 
ner Hauptſtadt vorbereiten würde; er verftcht fo gut wie wir, 
wozu ber Hunger einer fhon in ihren theueritien Gewohnhel: 
ten verlegten Bevölkerung ratben könnte. Wenden wir und 
jedoch von biefem nur all zu wahren Bilde ber Folgen eines Ver: 
brechens ab, das nicht hatt finden wird. Da es inzwifhen die 


vflicht einer guten Volltik it, ſich Huͤlfemlttel, ſelbſt für bie 
unwahrfheinlihiten Grfahren, bereit zu halten, fo wie fie ein- 
mal möglich find, fo finder fih auch überall, wo Franken im Orlent 
find, binrelbende Macht, zu Ihrer Vertheldigung und Ibrer 
Dettung. Auf welchem Punfte ber Levante auch eine Kriſe 
ausbrechen follte, fo werben bie bedrohten Quropder Beiſtand, 
Schu, Zufluchteorte finden, wenn je eine unvorfihtige Ty— 
rannet dis nötbig machen follte. Die weltern Folgen ber 
Schlacht vom 20 Okt. liegen In der Hand ber fiegreichen, d. b. 
der europäifchen Mächte; bdemn fie haben für ganz Europa ge= 
fiegt. Möge jede militairifche Bewafnung den griehifhen Ju— 
fein, fo wie den Bewohnern ber Küften der Barbaref unter: 
fagt, möge jede Verlezung diefes förmlihen Verbots als 
Seeräuberel ausgeſprochen, und als folhe der Juſtiz von 
@uropa überliefert werden. Unb bis wird geſchehen, denn es 
{ft gerecht und leicht; und bie Welt wird einfehen, melde 
Fülle materieller Vortheile aus einem Ruhme hervorgeht, der 
auf bie erhabenfte Unelgennäzigkeit gegründet iſt.“ 

“** Yaris, 11 Nov. Im ber rafhen WBewegung, welche 
die plöslih eingetretene Preßfrelhelt und die Deputirtenwah- 
fen unferm Staatskoͤrper mittbeilten, iſt es ſchwer, den wir: 
lihen Chatbeftand aufjufinden; dem Berichterftatter über das 
Vorgegangene brennt feine Meynung heiß im ber Bruft, und 
in biefem Zuftande fängt er gewöhnlih mit der Betrachtung 
über die Thatfahe am, ehe er diefe volllommen erzählt hat. 
Allerdings wird dadurch das neue Treiben unter ber franzbſi— 
fhen Nation zu einem fehr mannigfaltigen, anziehenden Ge— 
mälde; aber bie grellen Farben bienden, und nur mit vieler 
Mühe unterfcheldet man, was an der Sache ift, und wo bie 
Wahrheit egt. Die miniiterlellen Ermahnungen find bald an 
die Royallſten, bald an die Liberalen, bald an die Gleichgültl⸗ 
gen gerichtet; aber über bem erbitterten Geſchrel der DOppofl: 
tion hört man bie Stimme der Vernunft nicht, bie ohnehin 
fi melftens nur gedämpft und halb börem Läßt, gleichfam 
als wollte fie den erften Sturm vorüber geben laffen, mäh: 
rend der Gegentheil eine furchtbare Pofaune des Gerichts er- 
fallen läßt. Bis jezt bat bie Reglerung nicht für gut gefun- 
ben, fih auf Widerlegung der einzelnen fattifhen Angaben ein- 
zulaſſen; denn den Auffaz Im Monitenr, ber ein Mantfeit zur 
Mechtfertigung ber lezten folgenfhwangern Orbonnanzen # 
ſtellt, und auf weichen fie einen großen Werth zu legen fehlen, 
bat fie zwar bie Journale, in feinem ganzen Inhalt einzurü: 
fen gezwungen, allein fie hat benfelben nicht einmal von irgend 
einer bedeutenden Perfon unterzeichnen laſſen, fo daß bie Four: 
naltiten fih eine boshafte Freude daraus machten, Ihre Wibder- 
legung in unten ftebenden Noten fogleich beigufesen. — Inter 
den Thatfahen, auf weiche die Oppofition einen befondern 
Werth legt, befindet fih 3. B. bie, daß der Präfet des 
Menfe: Departements ſchon am Morgen des 30 Septembere, 
anf welchen das Geſez und feine eigenen Proflamationen alle 
noch im Küfftande ihrer Reklamatlonen gegen die Irrthuͤmer 
der bekannt gemachten Wahlliiten befindiihen Wahlmduner bes 
frleden hatten, feine Bureaur gefhloffen hielt, und für feine Per- 
fon gar nicht aufzufinden war, fo daß alle, zum Theil von der ent- 
fernteften Gränge des Departements herbei gefommenen Wahl⸗ 
männer ben Weg umfonft gemacht hatten; beun am 1_Oft., 
ben Tag nachher, war der Termin verfloffen. 


Stallen 

* elvoruo, 9 Nov, Nachdem man fih von bem allge: 
meinen Erftaunen erbolt hat, in welches die Nachricht von 
ber Steſchiacht bei Nuvarin bier Iedermann verfejte, fängt 
man an deren Folgen zu berehnen. Diejenigen, welche we: 
nig mit bem Driente befannt find, ſehen nichts als Ermor: 
dung aller Chriſten In den türfifhen Ländern, und unfehlbaren 
Ausbruch eines furhtbaren Kriegs zmifhen den alllirten Maͤch⸗ 
ten und der Pforte. Beier mit dem Charakter der Türken 
bekannte Perfonen pflichten bdiefen Vermuthungen nicht bei, 
fondern halten eine Mebereinfunft nun für wahrſcheiallchet ald 
vorher. Bon Mom bat man Briefe, nah welchen Ibrahim 
VPaſcha die In Navarin mohnenden Ehriften, vierbundert an 
der Zahl, ſoll haben umbringen laſſen. — Nah Berichten aus 
Genua bereitet ſich bie farbinifhe Estadre vor, eheſtens nad 
der Levante abzugeben, um ben Haadel ihres Landes zu ſchü—⸗ 
zen. — Einige nah der Levante beitimmte Handelsſchlffe ha 
ben ſich einfiweiten nah Malta begeden, um dort ben weitern 
Gang der Suchen abzuwarten. — Die Gerreldepreife find hier 
in Erwartung einer Sperrung ber Zufuhren aus bem fchwar- 
zen Meere geitiegen. 

Deutfdlanb. 

+ Münden, 15 Nov. Heute Morgens wurden in ber 
Kammer ber Abgeordneten dle Mitglieder Knogler, Efer und 
Wieninger von Telſendorf, einberugen. Um 4 Uhr gerubten 
Se. Majeſtaͤt der König die Aufwartung einer Deputation, 
weiche von ber Kammer der Meihsrätbe abgeorbnet wurde, 
huldvollſt anzunehmen; dleſelbe Auszelcnung wurde um 174 
uhr einer Aborduung, welche Im Namen ber Kammer ber 
Abgeordneten erſchlen, zu Theil; bei diefer Abordnung befan⸗ 
den ſich, anfer dem Prafidenten und einem Getretair, bie 
Abgeordneten Reid, Abbt, Schagk, Frelh. v. Elofen, Gold: 
maier, Deuringer, YPollmanı, Lingg, v. Stachelhauſen und 
Boeſſaer. Am morgenden Zuge, den 16 bie, als bem Tage 
vor Eröfnung der Ständeverfammlung, wird im allen bie: 
figen Pfarrkirchen feſtlichet Gotteedienft gebalten, um ben 
Segen des Himmels zu erfleben; Vormittags 11 Uhr beglunt 
in der Hoflirhe zu Et. Michael bie gottesdienſtllche Felerlich- 
feit, welher Se. Maieftät der König, der gefamte Hof, 
diehStaatsminiter und der Feldmarſchall, ber Staatsratb, bie 
Generalltät, ſaͤmtliche Kodegien und Stellen, die Vorſtaͤnde 
und Mitglieder ber Akademle der Wiſſeuſchaften und bilden: 
den Künfte, der Univerfität und andere Eiviibeamte, Milltaire, 
der Magiftrat ic. beiwohnen, und zu welcher die Mitglieder 
der Ständeverfammlung befonders eingeladen werden, Eonn: 
abend den 47 d, Morgens 11 Uhr geſchleht durch Se. Maie: 
ſtaͤt den König bie feierliche Erdfuung ber Etänbeverfamm: 
fung. Die nähern Angaben über die Feleriigfeiten und über 
die hierauf begüglihen Anordnungen find Im Programme ent 
balten. 

Deftreid. 
Metalligues 915/45; Bankaltien 1080" /z. 
Türfel 

Die Allgemeine Zeitung von Griebenland vom 
26 Sept. meldet: „Um 14 d, fuhren bie Brigg Sotir, elue 
Schaluppe und zwei @oeletten in den Golf von Korinth, 
ungeachtet des Widerjtandes ber türfifchen Batterien an beffen 
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Eingang, von denen bie auf der rumeliihen Seite gelegene 
vlel von unferm Gegenfeuer gelltten hat. &o eingelaufen bite- 
ben fie zwei Tage vor Lepanto, und fuhren am 16 nah dem 
Hafen von Salona, wo neun tuͤrtiſche Schiffe und drei äftref- 
Gilde vor Aulet lagen. Die übrigen unferer Schiffe gingen 
nun nad audern Gegenden bed Belfs, bie Wrigg Sotir aber 
blieb dort, und tanonirte allein die feindlichen Schiffe, bie fie 
auch ulcht wenig befhädigre. Wergangenen Mittwoch, den 49 
b., fegeite der Oberadmital (Lord Cocht aue) mit 17 Schiffen 
biefer Abtheilung gegen Weiten nah ber Küfte von Betgrie- 
Geuland; (wo er nah einem von dem Dr. Soſſe an Hrn dr 
nard eingefhitten Berichte, bie Bewohner von Albanlen durd 
eine vom Bord der Hellas erlaffene Proflamation neuce „96 
zur Empörung gegen die Pforte aufzuwiegeln ſuchte) biefes er= 
fabren wir von eluem, ber auf ber Flotte war, als felbiges ge= 

ſchah.“ — Spaͤtern Nachrihten aus Patras zufoige wurden 

von dem griedifhen Fahrzeugen Im Golf von Lepante am 

29 Sept. zwei tärtifwe Brigys und zwei Goeletten im Hafen 

von Salona verbrannt, und drei öftreihifhe Handelsfahr- 

zeuge, welche Korinthen nah Trieſt gelaben batten, und bei 
Salonga vor Anker lagen, von deu Griechen genommen unb ge: 
gen Korinth geführt. (Deftr. Beobachter.) 

Der Spectateur oriental (ber alfo feinesweges un— 
terdrutt it) fagt am 13 Dft.: „Die griechlſche Biene mel- 
bet, der iunge Paul Wonaparte fen in der Nacht nach dem 
traurigen Vorfall, deſſen Opfer er geworden, geitorben, Lord 
Cochrane babe feinen Leichnam einbalfamiren laſſen, um ihn 
feiner Familie zu uͤberſchilen.“ 

* Konftantinopel, 25 Df. Im Zuftande ber Haupt 
ſtadt bat ſich nichts verändert. Die Pforte bleibt ihrem Sp= 
fteme getreu, und bat in der Frage der Intervention feinen 
verföhnenden Schritt getban. Die an Ibrahim Paſcha abge= 
gangenen Befehle follen fehr dringend lauten, und Ihm zur 
glei aufgetragen feyn, nach dem Belfplel der Kapitani im 
*ivadien, auch aus Morea Interwerfungsaften einzufenden, um 
die Erdrüfung der Infurreftion auf alle Welſe zu beförbern, 
Diefes Mittel, wäre es mit Energie vor drei Jahren ergriffen 
worden, hätte vieleicht das erwänfcte Mefultat herbeigeführt, 
allein jezt ſcheint es damit zw fpdt. Unterdeſſen ſezt die 
Pforte große Hofnunzen auf Ibrabim Paſcha's Operationen; 
der Rela⸗ Effeudl Hat ein umfländliches Verzeichniß der tuͤrllſch⸗ 
ägvptifden Flotte in Morea, und ben Bericht über einen 
Sieg Tuhir Paſcha's über Lord Cochrane, wobei lezterer bie Flucht 
ergriffen haben foll, den europäifhen Miniitern mitgetbelit. 
Die griechifgen Berichte wlſſen bis jezt von biefem türfifhen 
Siege ulchts, und das Ganze ſcheint nur berechnet, um ben 
Muth der Mosllins aufrecht zu erhalten, — Die unter Ein: 
wirfung des ruſſiſchen Botſchafters abgeſchloſſenen Traltaten 
mit Spanien, Neapel und Schweden wegen freier Durchfahrt 
nach dem ſchwarzen Meere, bie als große Konzeffionen von 
Seite der Pforte betrachtet werden, machen einiges Auffehen. 
— Auf Einfhreiten des Admirals Codrington follen die Grie: 
hen die Blokade von Sclo aufgehoben, und die Feindfeligfeiten 
in den dortigen Gewaͤſſern eingefteilt haben. 


Verantwortlicher Redakteur, €. 3. Stegmanı. 
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Spanten, 

Der Eonttitutionmel meldet aus Mabrid vom i Hft.: 
„Der Graf St. Roman wurde von dem Könige elligſt nad 
Valencia berufen. Es fhelnt, er fey zum Oberfommanbe In 
Satatonien beftimmt, ba ber Graf Espanna fi dadurch das 
allerhoͤchſte Mihfallen zugezogen haben foll, daß er bie Befeze des 
Köntgreihs ohne Müfficht auf Meyuung und Rang ber Perſo⸗ 
nen, bie in feine Hände fielen, vollziehen Ilef. Der König 
fol nun mit einem Bataillon und einer Esfadron feiner Garbe 
nah Barcelona fommen. Das Kommando der Feitung ſoll 
dem franzöfifgen General, und bie Eitadelle und das Schloß 
von Moutiont ausfchlleßlih von Franzgofen befezt bleiben. Der 
königliche Gerichtshof von Barcelona hat dem Könige eine Bor: 
ſtellung überfhift, worin, unter Bellegung von Altenftäten, 
der Weit: und Klofter- Gelftiihfeit von Eatalonien, mit Aus: 
nahme der Bifhöfe von Barcelona und Tarragona, die An 
ftiftung ber Unruhen in diefer Provinz Schuld gegeben wird.“ 

Grofbritanntien, 

London, 10 Nov. Konfol, 3Proz. 873/4. Sie fielen aber 
Nachmittags durch bie Kunde von ber Schlacht bei Navarin 
auf 863/.. Mericanifhe Bons 51"/4; columbifche 27°/4. 

Die Nachricht von befagter Schlacht war am 10 Nov. burch 
Eitboten nach London gelommen. Alle Abendzeitungen gaben 
vorläufige, doch fehr unvoltändige Motigen darüber, Der Cou⸗ 
rier verweist fu einer, um 4 Uhr erfchienenen zweiten Auflage 
feines Blattes, auf eime außerordentliche Hofzeltung mit ben 
Depeihen bes Admirals Eobrington, welche noch am 10 fpät 
Abends erfcheinen werde, 

Die Times enthleiten unterm 5 Nov. einen großen polls 
eifhen Artikel über die fpanifhen Verdaͤltulſſe, worin fie zu: 
erft anführen, daß die Konftitution der Eortes in einem feier: 
lien Vertrage von dem Kalfer Alerander, den fie ben Vater 
ber 2egftimitdt nennen, anerfannt worden ſey, fobanm am 
das Gluͤtwuͤnſchungsſchrelben Ludwigs XVII an den KAbutg 
Ferdinand über feine Unuahme der Konjtitution Im Fahr 1820, 
an bie Intriguen der frauzoͤſiſchen Ultra's und ihre Benähunz 
gen, ber Glanteusarmee beizuftehben, an das in der Thron: 
rede der Seffion von 1823 enthaltene Verſprechen, Ferdinand 
zu veranlafien, liberale Iufkituttonen einzuführen, und endllch 
an bie vom dem Prinzen Generaliffimus gegen die ſpaniſchen 
Generate übernommene MWerpflihtung erinnern, eine allge: 
meine Amneſtie und bie Gewährung reprdfentativer Juſtitutio⸗ 
nen zu verfhaffen. Die Times fahren hieranf fort: „Wie 
wurden nun alle diefe Verpflichtungen erfüllt? Welhes Regie: 
Zungefpftem hat das frangöfifihe Kabiuet In der That aufrecht 
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erhalten? Welche Urt von Agenten hat es zu feinem Belſtaude 
in dem Gefchäfte der Friebenaftiftung und der Befrefung ge⸗ 
wählt? Wie ift der Zuftand des Dolls, dem es feinen Schuz 
verliehen bat? Das Schaffott wurde mit dem Bute aller 
ausgezeichneten Yatrioten gefärbt, beren man fit bemädtigen 
konnte. Keiner entlam dem Tode anders, ald durch Berbau- 
nung, und unter ber Gefahr, auf fremdem Gebiete Hungers 
zu fterben. Statt freie Iuftitutionen einzuführen, ober fie 
unter dem Belftande Frankreichs vorzubereiten, lleß man bie 
frangöfifhen Heere wur barum in Spanien, um den unverbos 
lenen Zwek zu unterftügen, Ferdinand in bie Lage zu fezen, 
unbedingt aufzufpreben, daß er niemals die geringite Aende— 
rung in bem beitebenden Despotismus geftatten wuͤrde, und 
um ihn zu befhdzen, wäbren® er die Freiheiten Portugals an 
grif, um Spanten noch kräftiger zu unterdruͤlen und mad- 
Belieben die Verpflihtungen Ludwigs XVII und felnes Neffen 
zu vereiteln. Bel zwei verſchledenen Gelegenheiten feinen 
einige Spanler, die etwas gemäßigtere Gefinnungen als bie 
gewöhnlichen Raͤthe bes Koͤnlge hegten, Mittel gefunden zu 
haben, ſich bei ihm Gehör zu verfhaffen, und ihm deu Ab⸗ 
grund zu zelgen, ber fich zu feinen Füßen eröfnet. Es ent- 
ſpann ſich ein Briefwechſel zwiſchen dem König und jemen 
Männern, die zu der alten Partei ber Afranceſados gehoͤren, 
und man war übereingelommen, fie an die Stelle ber Fana— 
tifer und ber Tprannen der feroilen Partei zu fegen. Ferdi: " 
nand z09 fih nah Grania zurüf, und nahm zum eritenmal 
die Staatsfiegel mit ih. Die Upoſtoliſchen erhielten Winte 
bavon, und nahmen foglcih ihre Zuflucht zu zwei fremden 
Botſchaſtern, dem ftanzöfifhen und dem ruffifhen, fo wie zu 
den Blſchoͤfen, und erbleiren burdh Drobungen von ihrem Ads 
nige eine Ordounang, durch welhe er die obenerwähnte Ber- 
pflichtung elnging, Felne Neuerung zu dulden, und erfldrte, 
zum Voraus jche Handlung, durch bie er etwa eine Reform zu 
fanftioniren fchelnen folte, zu annulliren. Welches Vertrauen 
tan bier noch ftatt finden? Die Konftitutionellen haben nur zu 
fehr erfahren, daß auf die Verſprechungen im Innern Spa: 
niens eber fo wenig, wie auf die jenfeits ber Pprenden zu. 
schuen it. Elu andermal flug die gemägigte Yartei Ferdi- 
nand vor, um die Apoſtollſchen zufrieden zu ftellen, bie die 
alte Staatsfonftitution verlangten, ihnen dicfe Konftitation 
In ber Art zu geben, wie fie mit ben Eortes im Jahr 178% 
beitand, eine allgemeine Amneſtie zu bewilligen, und auf eine 
Klare und beftimmte Art die Öffentiihe Schuld und ben Ver— 
fauf der geiftiihen Güter anzuerfennen. Ferdinand ſoll dies 
fen Entwurf wie den erſten gebiligt haden, er fey aber eben= 
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Falls ben Apoftollfhen su Obren gekommen, und babe, ba ge: 
zade die portugiefiihe Charte gegeben werben feg, bie bespo⸗ 
tifhe Partei In die größte Beſtuͤrzung verfezt. Im biefer kritiſchen 
Lage wendete man fih an Frankreich, um&elb und guten Rath 
zu erhalten, Die franzöfifhen Miniiter und bie Sefniten ver: 
danden ſich; man fand Hälfsmittel, und es find bie Wpoftolifhen 
Frankrelchs, die Ihre Brüber in Spanlen antrieben, Wor- 
tugal in ber Stille anzugreifen. Diefe feindfelige Handlung 
Hatte einen breifahen Zwek: bie Entthromung des Haufes Bra- 
ganza, die Wiedervereinigung Portugals mit Spanien und de 
wöllige Wernihtung des englifhen Einfluſſes auf der Halbinfel. 
Cugland, mit Mecht über dieſes Betragen gegen feinen Ber: 
buͤndeten aufgebracht, hielt fih nun an dag frauzoͤſiſche Mint: 
fterlum, das darüber in Schrefen gerietb, Der Botſchafter 
Sr. allerchriſtlichſſen Majeftät, der Hauptagent der Jefulten, 
Hr. Marquis v. Demonftiers) wurde zuräfbernfen, empfing 
aber kein Zeichen der Wrifbiligung von feinem Hofe. Das durch 
tie Drohungen bes Hrn. Gauning beunrubigte franzöfifhe Mi: 
nifterium drobte feiner Seite dem Mabdrider Kabinette, zog 
ſelne Schweiger:Regimenter aud jener Hauptſtadt zurüf, und 
ſprach auf vernünftige Weife von Neform. Darauf befhweren 
ſich die fpanlfhen Sernilen laut, daß man fie verlaffen babe, 
Die franzöfifhen Ultra's fprehen Ihnen Muth ein, und man 
beit einen Plan aus, mittelſt beifen Ferdinand Wertbeldiger 
feiner despotifhen Gewalt, und bad Kabinet ber Zuillerlen el: 
nen Vorwand finden fell, die Räumung Spaniens dur feine 
Truppen zu verſchleben. Der Aufitand von Catalonien It das 
Refultat diefes Plans. Eine unermüblihe Thätiafeit und ei: 
niges Geld baben diefe auferorbentlihe Demonftration von 
Selte folder Männer hervorgebracht, auf deren Aushaͤngeſchlld 
die Worte: Wlederherſtellung der Ingulfition, Frelhelt des 
Königs, abfolute Gewalt und Uhtung für die Franzofen, fteben. 
Die Meife Ferdbinands nah Gatalonien mußte einen guten Er— 
folg haben, 
nicht. Gelang es ihm, durd gute Worte die Infurgenten zu 
sachfiziren, fo. beiwleg er damit bie Verehrung der Spanier für 
die abfolute Gewalt; forderte er fie im Gegentheil durch raube 
Behandlung zu gröfern Gewaltthätigteiten beraus, fo erwies 
er die Unmöglichkeit einer Reform. England fol das Gehelm: 
alß diefer Umtriebe durchfchaut haben, die fih nah den Be— 
dürfnifen der Sache der tyrannlſchen Gewalt in die Länge zie: 
ben, oder von Neuem entwifeln werben, Der Geljt des Hofe 
iſt durch den Einfluß des wuͤthenden Calomarde, durch bie Ent: 
laſſung bes Campo Sagrado, eines redligen und gemäßlgten 
Mannes, durch die Unthätigkeit offenbar geworden, bie ber 
Graf Espanna an den Tag legt, obſchon er den Ruf eines ge: 
falten Eenerals genleßt, und eine beträchtliche Armee befeh— 
Katz; ferner durch die Apathie, in der die frangöfifhen Beſazun— 
gen verweilen, durd bie gefiherte Zuflucht, die den Mebellen 
innerhalb der frangöfiihen Gränge zu Theil wird, durch dad 
höflige Betragen, das die Catalonier bei allen Gelegenheiten 
gegen die Äranzofen annehmen, die fie doch im Kerzen verab: 


“heuen. Inzwiſchen bis diefe Empörung irgend einen Ansgang. 


nimme, werden zmei der fhönften Previnzen Spaniens ber 
Plünderung/ der Nothzucht, dem Mord an allen Orten über 
liefert, wo Die Rebelten hinkemmen; und alle dieſe Gräuel 
werden vor den Yarıten und Rathen einer Regierung geduls 


ob nun ihr oftenfibler Zwet erreicht wurde oder 


bet, bie verſprochen hatte, Spanien zu pachfiziren, und Ihm kon— 
filtutlonele Inftitutionen ju erthellen.” 73, 
granfreid. 

Varis, 12 Nov. Konſol. 6Proz. 101, 60; sPtoj. 71, 10; 
Banfaftien 2002, 50; Balconnet 76, 95; Quebharb 643/, : 
Hapti 690, R 

Der geftern erwähnte Artitel des Montten t, über die 
dem Admiral de Rigny zu Gebote lebenden Gtreitträfte, Lan- 
tet vollftändig fo: „@ine Zeitung fest, mad einigen Betrach⸗ 
tungen über die wahrfheinlihen Reſultate der Schlacht von 
Navarin, Folgendes hinzu: „„Die meiften Schiffe der drei 
Mächte bedürfen der Ausbeflerung; basienige, auf dem die 
Blagge des Ubmirals de Rlguy wehte, it eutmafter, and wenn 
bie türkifhe Flotte gerfiört wurde, fo können, dem Verneh⸗ 
men nah, die drei. allllrten Esladren die See nicht mehr bal— 
ten.‘ Mir können in blefem Betref unfere Lefer und den Han- 
beisjtand, denen eine folhe Vericherung grumdiofe Befürhtun- 
gen einflöfen könnte, berubigen. Wahr iſt's: nah jener 
Schlacht, deren Mefultat die gaͤnzliche Zerfiörung einer Flotte 
von mebr als 100 Segeln gewefen it, worunter 20 Linlenſchlffe 
und Fregatten, koͤnnen ummöglih alle jiegenden Schiffe im 
Stande ſeyn, die See fogleih zu halten, Allein von der Es— 
kadte des Hrn. v. Rlguy werden ein Linienſchlf und eine Fre— 
gatte allein in der Mothwendiglelt feya, nah Toulon zuräfzu= 
fonımen um dort auggebeffert zu werden; alle andern Schiffe 
fanden in ihrea Vorrätben von Maften, Tau: und Segel: 
werk ıc. binlänglibe Mittel, um ſehr finnell wieder Im Stand 
zu feon, ihre Operätlonen fortzufegen. Nach Abfendung des 
Sciplo und ber Eprene nach Toulon, wird Hrn. de Rignuy 
noch unter feinen Befehlen folgende vollkommen disponible 
Schliffe baten: Das Linienfhif Breslau, von 74 Kanonen, Ka— 
pitain (a Bretonniere ; der Trident, von 74 Kanonen, Kapi— 
tain Morlce; die Fregatte bie Veſtalln, von 58 Kanonen, Ka— 
pitain Graf v. Orſonville; die Armide, von 44 Aanonen, Has 
pltain Hugon; bie Yung, von 44 Kanonen, Kapitain Leblanc; 
bie Magicienne, von 44 Kanonen, Kapltain Nenancourt. Dann 
noch zwei Korvetten unb 41 fleinere Schiffe. _ Außerdem were 
ben dem Admiral de Rigny in Kurzem Verftärkungen zufonz 
men. Econ llegt das Linlenſchlf von 50 Kanonen, ber Eons 
querant, befebligt von dem Schifstapftain Arnous, In Breit 
fegeiferttg, und wartet nur auf günftigen Wind, um ſich nad 
bem Archlpel zu begeben. Zu Toulon it die Fregatte Iphl⸗— 
genie von 60 Kanonen, Kapitain Latrepte, gleichfalls zur Ab: 
fahrt geräfter, um bie Sprene abzulöfen ; baid werben ihr auch 
die Korvetten la Bictorieufe und Die Bavadere folgen. End: 
ih, um die Beſchuͤzung unferer Flagae gegen die Aorfaren je: 
der Art mehr zu ſichern, ift die Fregatre Aſtree, Kapiteln 
Durreft de Vilfeneuve, von Breit nah dem Mittelmeer, gefe: 
geit; eine zweite Fregatte, die Flora, wird ihr naͤchſtens fol: 
gen, und die Fregatte Fleur de Los wird zu Toulon für die 
nemiihe Beſtlmmung ausgeräftet.‘ 

Die neuefle Gazette de France bringt die zu wiberle: 
genden Nachrichten Ihrer Gegner unter vier verfhlebenen Ru— 
brifen. Lügen bed Tages: Aus dem Conjtitutionnel. 
„Man druft zu Parls einen falſchen Eonftitutlonnel, um Ihn an 
die Stelle des wahren, der aus unferer Druferet kommt, und 
täglich puͤnktlich auf die Poſt geſchikt wird, In die Departements 
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zu verfenben.”’ (Die Gazette frägt, ob fih ber Eonftitutionnel , theitigten won dieſem Vertrage kaum In Kenntnlß gefet, fo 


etwa der Hummer feines Blattes, worin er den Wahlmdnnern 
gleiche Kandidaten mit dem Journal bes Debats empfahl, 
fhäme, und fie für falſch auszugeben wünfhe?) — Ebenda- 
ber.” Man fagt. Hr. v. Viele, der das Verzeichniß der neuen 
Palrs allein, und ohne es bem Konfeil vorzulegen, verfertig= 
te, babe felt zwei Tagen mit dem Marineminifter, Grafen 
Chabrol, lebbaſten Streit.” — Aus bem Eonrrier:fran: 
gats, „Im Luremburg find für bie meuernannten 76 Palrs 
400 neue Seffel beftellt. Die 24 übrig bleibenden find für 
die YPräfidenten der Wahllolleglen beitimmt, weiche den mini: 
fterielen Kandidaten ben Sieg verfhaft haben.’ — Wahl: 
manduvres. Aus der Duotidbienne. „Die Minifter des 
Innern und bes. Kriegs fehlten geftern im Konſeil.“ (Die Ga⸗ 
zette antwortet: Der Minliter des Innern kit noch immer 
frant, der Kriegsminiſter feit acht Tagen auf dem Lande.) — 
„Das Mintiterium war, ald es bie Kammern auflöste, ber 
Mehrheit nicht ſicher.“ (Die Gazette bemerkt: die Mintiter, 
weiche eine folhe Maafregel ergriffen, ohne die Mehrheit zu 
hoffen , gebdrten ins Irrenbaus.) — Aus dem Eonjtitus 
tionnet.“ Franfreid ift vom einer jefuitifhen Faltion beberrfcht, 
von einer Kongregation, die mit Nom und den dem Fanatids 
mus hingegebenen Ländern einen ftrafbaren Briefwechfel un: 
terhaͤlt.“ — „Die Minifter feufzen über ben Sieg bei Nava— 
rin.” — Wahlverläumbungen. Aus dem Sournal bes 


Debats. ‚Man bat Kourlere zurüf=, oder doch aufgebalten. . 


Man bat apokryphiſche Journale beim unfrigen untergefchoben itc.“ 
— Thorbeiten des Taged. Ans dem Journal du 
Sommerce „Die Eenfur war bie Herrfcaft eines neuen 
Heilsaus ſchuſſes 10. 

Die Gazette haͤlt auch das angebliche Schreiben bes Ka— 
pitaine Myllus, nah welchem vier Tage nah der Schlacht 
vom 20 Oft. Me alliirten Flaggen anf den Wällen von Nayas 
zin geweht haben folten, für falſch. Man babe von ber 
Eskadre keinen Brief, der neuer ald vom 22 Oft, wäre. 

Der Eonftiturionnel mennt, die Zerfiärung ber daypti: 
ſchen Fiotte muͤſſe Folgen von folher Bedeutung haben, daß 
es dem größten Scharfſinne nicht möglich ſeyn dürfte, dleſelben 
zu berechnen. Er frägt, ob es verwegen wäre, wenn man at 
nehme, daß ein mwirfliher Krieg gegen bie Türkei und bie von 
allen aufrictigen und aufgellärten Freunden ber Menfchbeit, 
der Unabhängigkeit der Mölfer und der Natlonalwirde längft 
erfehnte Zerſtoͤrung biefes barbarifhen Gouvernemente bie un- 
vermeldlihe Folge ſeyn werde? 

Die Auotidienne frent über die vermuthlichen Folgen 
biefed Erelgulſſes folgende Betrachtungen an; „Der Zwetk des 
zu London abgefhloffenen Vertrags war, einen grofen und 
bintigen Kampf zu verhindern. Qu feinen Grundlagen und 
den Mittein zur Ausführung fchlecht berechnet, fezte er vor: 
aus, daß zwei, felt langer Zeit ſich befrlegende Nationen auf 
ein fremdes Kommandowort ferner Nebenbubler zu fepn auf: 
bören, und bie Waffen niederlegen würden. Man mut: 
waaßte ferner, der Paſcha von Aegypten werde feine Flotten 
mehr fchifen, ober vielmehr, wenn er eine fchifte, fo werde 
fie auf ein bleßes Anfinnen nach Heappten zurüffehren; und 
Alles bis werde fih durch Noten, Waffenſtlliſtand und diplo— 
matlfhe Unterbandiungen abmachen laſſen. Man batte die Be- 


wurde er hen miuchtet; die Orlcchen ſezten ihre Seeräube- 
reien, bie Türken ihre Operationen fort; die Flotte des Pa— 
ſcha's lief In Navarin ein, und man glaubte num, eine frieb- 
lihe Blokade würde zur Erhaltung bed Friebenszuftandes 
binreichen. Diefe Vermuthungen berubten auf Irrigen Grunbla= 
gen; fchlagfertig daſtehende Armeen haben nicht bie ruhige Weber: 
legung diplomatifher Noten; umfonft fuhren die Kabinette fort, 
biefe anferorbentlihe Lage einen Friebensftandb zu men 
nen; ber Krleg brach, und zwar auf eine biutige Weife aus; 
bie beiben Flotten find mit einer Wuth an einander geratben, 
von welcher ſeit den Schlachten von Abulir und Trafalgar bie 
Annalen bes Seefriegs fein Beifplel aufzumweifen haben. Wir 
wollen nicht unterfuchen, welches bie Urfachen oder Vorwaͤnde 
zu biefem fürdterlihen Zufammenftoß waren; wir glauben, daß 
ber Grundftof dazu ſchon Im der Stellung ber beiden Flotten lag, 
und gewiſſermaaßen einen Angrif herbeiführen mußte; man 
muß fich jest darauf beſchraͤnken, bie unmittelbaren Folgen bies 
fes Ereigniffes zu fehen. Der Krieg iſt jest ausgebroden; 
mit wen und wozu? Der Krieg it der Morte faktifh erklärt. 
Bon diefem Uugenblife an leben wir auch mit dem Paſcha von 
Aegypten im Krieg, der unfere Handelsetabliffements In Calro 
und Alerandrien beihäzte; wir fezen unfere Komptolrs in ber 
Levante auf's Spiel.’ 

"er Yarig, 11 Nov. Die Öffentlihe Meynung gegen eine 
gewiſſe Gefellfchaft,, durch deren vermutblihe Entwürfe man 
die ganze gegenwärtige Lage der Dinge erflären will, regt 
fih auf eine Art, die frei jest noch nicht gefährlich 
ft, bie aber doch bie unbefangenen Gemuͤther beunruhigt, 
weil fie Erinnerungen an eine zwar fehr entfernteNaber noch 
immer fchrefenvole Epoche erwelt. — Die DOppofition ver- 
foricht fih zwar feinen vollommenen Sieg in den bevorjtehen- 
ben Wahlen, allein man fiebt democh bei Zufammenbaltung 
aller Umſtaͤnde, daß aud ihre Gegner feine Gewißheit für ſich 
haben. Befonders zeigt fih noch jezt eine fehr beftimmte Ber 
forgni$ der Minifterlellen durch die wiederholten Ermahnun— 
gen im Amtsblatte, und noch weit mehr durch eine Menge be 
kanut geword ener geheimer Schritte, die darauf abzwelen, bie 
ropaliftifhe Oppofition zu veranlaffen, fih von ihrem bisheri- 
gen Spiteme zu entfernen. Dffenbar fürdtet bie Behörde, 
nicht daß die Liberalen für fih eine Mehrzahl erwerben, fon- 
bern daß aus einer gewiſſen Zahl von liberalen Deputirten auf 
Einer, und von Contre-Oppoſitlonsmaͤnuern auf anderer Seite, 
fih am Ende eine Gegenzahl bilden möchte, welhe die Min- 
derzahl für das Minifterfum herbeiführen könnte. Diefe Be: 
rehnung wird um fo wahrfheinlicher, als es num allgemein 
beißt, daß der Hauptgrund für Die Hufldfung der Kammer 
und bie Vermehrung der Palrd, der Abfall mander Deputitten 
und fogar einiger Paird newefen fit, die in den erfien Jab- 
ren der lezten Sizung ber Kammer ganz miniſterlell gebiie- 
ben, aber fih in dem lezten Jahre, befonders in ben lezten 
Monaten ber diesjährigen Stzung, durch bie thätigen Schritte 
ber bisherigen Contreoppoſitlon hatten abwendig machen laf: 
fen. Man behauptet jest, wenn die Kammer nicht aufgelöst 
worden wäre, fo bätte fich eine antiminifterlelle Mehrzahl ge— 
bildet, mithin fey die Aufhebung der Kammer feine bloße Konz 
venlenz, fondern eine hohe Motäwenbigfeit geworben. — Die 
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Verſammlungen bed Poͤbels, beſonders vieler Weiber von der 
allernledrigſten Klaſſe, welche durchaus das Gchaufsiel- ber 
Prangeraus ſtellung des Abbate Contrafatto genleßen wollen, 
dauern noch bis jezt fort. Da der Menſch nicht zum Tode 
verurtpeitt iſt, und alfo auc.Lelner Friſt zu feiner Vorberel⸗ 
tung bedarf, fo erlaubt fi die geldufige Zunge der mäßigen 
Menge Urtheile, bie ſich täglich weiter verbreiten, und viel⸗ 
lelcht plözlih gehemmt wuͤrden, fobald die @rekution ftatt hätte, 
Dazu koͤmmt dann noch bie Mache der Journallſten, weichen 
die Belauntmahung ber brei berüchtigten Prozeſſe gegen Beilt: 
lihe, bie fi feit wenigen Monaten beffeiben Verbrechens 
fhuldig gemacht, unterfagt gewefen war, und die nun ankuͤn⸗ 
digen, daß alle brei Prozeife auf Einmal im Drut zu haben 
find, + Man liest nun heute bie Nadriht, daß Eontrafatto 
beim König um Gnade eingelommen fen, und deshalb bis zur 
Entfheldung das Urtheil nicht vollzogen werben könne, 
Deutfaleand, 

* Münden, 16 Nov. Die geitern angezeigte gottes- 
dlenſtliche Freieriihkeit Hat heute dahler ftatt gefunden. Schon 
vor 8 Uhr Morgens ertönten bie Gloken fämtliher Pfarrkir⸗ 
hen; um 41 Uhr verkündigten Kanonenfalven die Abfahrt Sr. 
Mai. des Könige von ber Mefibenz; feierlich bewegte ſich ber 
Zug unter dem Donner des Seſchüzes und dem Geldute aller 
Gtoten durch die mit Linienmilttafr und Landwehr beſezten 
Straßen nah dem berrlihen Tempel; eine große Meuſchen— 
menge fuͤlte die Piäge und Gebäude; freubige Theiliahme 
war allenthaiben fihtbar. — Ge. königl. Majeftät wurden bei 
Ihtem Eintritte in die Kirhe von ben Prinzen des königlichen 
Hauſes, von dem Hofe, ben Staatsminiſtern, dem Staats: 
rathe und ber Generalität empfangen. Sogleich begann das 
Veni creator, und bierauf das Hochamt, nad beffen Been- 
digung Se. Majeftät auf gleihe Art zum Wagen begleitet 
wurden, und der Zug in ber nemlihen DOrbuung durch die bes 
zeichneten Straßen in bie Mefidenz zuruͤkllehrte, welches durch 
eine zweite Kanonenfalve vertuͤndigt wurde. Diefe glaͤnzende 
Felerlichleit war durch das ſchoͤnſte Wetter begänftigt. 
Oeſtreich. 

Metaliques 91"! /ıs5 Banlattien 1078. 
Türkei, 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes Citlularſchrelben 
des Hrn. Epnarb aus Beaulleu vom 8 Nov.: „Ih babe 
Nachrichten aus Corfu vom 12, 15 und 18 Okt., und aus dem 
Lager von Voſtizza vom 30 Sept. uud 5 DIE. Man gibt nılr 
amtliche Beſtaͤtigung, dab bie griechlſche Flotte in bem Golf 
von Lepanto ſechs tuͤrllſche Briggs verbrannt, und drei oͤſtrel⸗ 
chiſche Transportſchlffe genommen bat. General Church bat 
am 22 Sept. ein Bulletin erlaſſen, um dem Korps bed Gene: 
rals Collopulo für den bei Kafiarl gegen bie Tuͤtlen errunge: 
nen Sieg ju banten, bie 700 Maun, 16 Infantericoffizlere, 
2 Genleoffigiere und drei Fahnen verloren haben. Am 2 Olt. 
traf im Lager von Voſtizza ber Kommandant ber Brigg Phi⸗ 
lomele mit einer Depeſche des Admirals Codrington an den 
General Church und am Lord Cochcane, mit der Anzeige ein, 
dab er unter den gegenwärtigen Umftänden genoͤthigt fey, bie 
fi) gegen Albanlen vorbereitende griegifhe Expedition zu ver- 
bindern. Der Serasiter iſt In Zeltund; bie albanefifhen 
Truppen verlangen von ihm mit Drohungen Ihren Sold, ber 


Wien, 15 Ro. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


ſich auf. fünf Milllonen tuͤrkiſche Viaſter beiduft: Um Geld zu 
finben, verhaftet man de Einwehnet odne Unterfhleb des 
Alters und Range. Man erwartet in Grliechenland mit ber 
größten Ungebuld deu Grafen Eapo b’Ifirlas. Im den Jour⸗ 
nalen hieß es, feine Ankunft fey beswegen verzbgert worden, 
weil feine Gegenwart in Europa für bie griechlſche Sache vor⸗ 
thellhaft fey. Die Chefs haben biefe Verzoͤgerung gebilligt, 
aber das Volk ruft umaufpdrlich :. „Wo tft unfer Souverneur, 
wir wollen unfern Gouverneur, wir werben keine andere Ber 
börbe anertenuen!‘ Die Megierung hatte das Antwortſchrelben 
bes Grafen auf feine Ernennung erhalten,“ 

* Konftautinopel, 25 Dit. Einige Mitglleder des Di⸗ 
vand, ber ſich täglich verfammielt, follen beu Wunſch geänfert 
haben, daß der ditreicifche Internuncius, Kr. v. Ottenſels, 
bie DVermittierrolle zwifchen der Pforte und den drei Mächten 
übermehmen möge. Allein felbit wenn biefes gegründet iſt, 
läßt fi ſchwerllch auf eine Zuftimmung bes Großherrn rech⸗ 
nen. Was bie Unterhaudlungen mir den übrigen fräntifhen 
Gefandten und Konſuln betrift, fo geben biefelben, wie die un» 
ter Vermittelung des Hru. v. Mibeaupierre mit mehreren Hb= 
fen über die Schiffahrt im fhwarzen Meere geſchloſſenen Ver: 
träge dartbun, ununterbrochen fort, und ber Rels-Effendl It 
bemübt, alle Geſchaͤfte fchleunig zu erpebiren. Die Pforte fucht 
zu beweifen, daß fie Wuͤnſche, bie ihr gerecht und bilig er= 
feinen, zu erfüllen fters bereit It. 

Buchareſt, 2 Nov. Briefen aus Konftantinopei vom 
26 Dit. zufolge bat fi die Abfendung eines Fermans an 
Ibrahim Para, zu elfriger Fortſezung ſelner Kriegsoperatios 
nen, vollfommen beftätigt; Jedermann fah nun mit Ungebulb 
der Nachricht, mie ſich die Abmirale ber vereinigten Flot⸗ 
ten hierauf benehmen würden, entgegen. Der Divan felnt 
nicht die mindefte Furcht wegen feiner Flotte, welche doch bie 
Schujwehr von Konftantinopel iſt, zu hegen; fonft tiefe ſich ber 
unter ben jezigen Umſtaͤnden fo gewagte Befehl an Ibrahim 
Paſcha nicht erfidren. Hr. v. Miuciaty bat fi von bier nad 
Jaſſo begeben; einige vermuthen, er wuͤnſche dem ruſſiſchen 
Hauptquartier näher zu feou, andere ſuchen bie Urſache feiner 
Deife nur in Aonfwlatsgefchäften. 

* Bucareit, 5 Nov. Wir haben Briefe aus Konſt au⸗ 
tinopel bis zum 50 Dft., mach welchen bie Hauptſtadt volls 
tommen tudig war. Alleiu bei der Pforte ſchleu eine für fie 
ſehr nicderfhlagende Nachricht eingegangen zu ſeyn, die ſie 
aber geheim hielt. Nur Gefhäftsmänuer, bie bei der Pforte 
gu thun hatten, bemerften eine außerordentliche Beftärzung 
unter den türfifhen Dragomand, und erfhöpften ſich in Muth⸗ 
maafungen ber derem lrfade. Ein Gericht daß Lord Coch⸗ 
rane bie tärfifch = danptifhe Flotte im Navarlı verbrannt 
babe, hatte ſich ſchon am 26 verbreitet, allein ba es aus grie= 
chlſchet Quelle herruͤhrte, fand es keinen Glauben, Man er: 
wartet mit größter Ungebulo neuere Nachrichten, um fo mebt, 
als ſich bier ein unverbürgtes Gerücht verbreitet, daß der Sul: 
tan ein Embargo auf alle Schiffe zu legen befohlen habe. Die 
feste Pot aus Konftantinopel brachte —— * 
ra en Botſchafters, Grafen Gu 
— Ken Kourier nach varls hier durch 
paffiren werde. 


— — ———— 
Berautwortliber Medatteur, E I. Stegmann, 
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Bayern. 

“Münden, 17 Nov. Die Erdfnung ber Etändeverfamm: 
fung bat heute Morgens ftatt gefunden. Um 11 Ubr verkün- 
digten Kanonenfalven die Abfahrt Sr. Mai. bes Königs von 
der Reſidenz; der durch Glanz und Pracht ausgezelchnete Zug 
ging dur die Hauptitraßen der Stadt nad dem Ständehau: 
fe; allenthaiten parabirten 2inientruppen und Landwehr; 
das Gelänte fämtliher Glofen, die raufgende Muſit, und ber 
Jubel der zuftrömenden Volksmenge, erhöhten die deukwürdige 
Feler, weiche burd den heiterften Himmel begünftigt wurde. — 
Im Ständehaufe hatten ſich bereits die Prinzen des koͤnlglichen 
Hanfes verfammeit, den König zu erwarten; aud bie Mit: 
glieder ber Kammer der Meichsrärbe und die Mitglieder der 
Kamnıer der Abgeordneten waren in den großen Styungsfaal 
eingetreten, wo ſchon bie Eivil= und Milltair: Bedlenfteten in 
Galla auf den für fie beftimmten Plaͤzen ſich befanden; inzwi⸗ 
fhen waren Ihre Maijeftdr die Königin, Allerhöchſt⸗ 
wricht der Erbfnung der be iguwohnean 
ruhten, mit Sr, fönigl. Hoheit dem Kronprinzen, be 
gleitet von den zum Empfange gewählten Deputationen derRelchs⸗ 
zäthe und Abgeorbneten, auf der Tribune eingetroffen; in ber 
Nähe hatte das diplomatiſche Korps befondere Plaͤze eingenom: 
men; die übrigen Plaͤze waren von denjenigen Perfonen befezt, 
welchen biezu @inlaffarten zugeftelle worden. Als Se. Mai. 
der König im Ständehaufe angelangt, umd in den Sizunge: 
faal eingetreten waren, erhob fih bie ganze Verſammlung von 
ipren Siyen; Aller hoͤchſtobeſelben betraten den Thron, be: 
beiten fodann das Haupt, nahmen fogleich wieder den Hut ab, jez: 
ten ſich, und bielten — nachdem den Ständen bag Zeichen, fi eben: 
falls zu fegen, gegeben war, — folgende Unrede an bie Staͤndever⸗ 
fammlung: „Meine Lieben und Getrenen, die Stän- 
de bes Relches! Dank! unausfprehliher Danf! fen Ihm, 
„dem wir fo vieles, vieles Trefllche, dem wir die Verfallunges 
„Urkunde zu verbanfen haben, Ihm, ber ein liebevoller War 
„ter uns allen war, So ein Herz, wie das Seine, mwirb 
„taum je mehr auf einem Throne ſchlagen. Wie Ich gefinnt 
„bin, wie Ich für gefezliche Freiheit, des Thrones Rechte 
„und die eines Jeden ſchüzende Verfaſſung bin, biefes jezt 
‚noch zu verfihern, wäre hoffentlich überfüffig, desgleichen, 
„daß Ih Religion als das Weſentlichſte anfehe, mud jeden 
„Thell bei dem ihm Zuftändigen zu bebaupten willen werbe. 
„Nicht von Mängeln frei iſt bei allen Ihren Vorzügen uufere 
„Derfaffung. Erfahrung erſt zelgt Manches, was Theorie nicht 
„lehren fan, und weiſe gibt unfere Verfaſſung felbit den Weg 
„an, wie Verbeſſerungen in ihr zu bewirken. Vieles Gute iſt 


Marla Toerefia, Königin von Sachſen. 


Mr» . 


(Erdfnung ber Stände. Toronrede) — Großbritannien. — It atre ld. (Sareiden aus Yarts.) — Deutfcland, 


Turtel, (Schtelden des Grafen Capodiſtrias. 
— Briefe aus Mainz und Genf, — 


„bereits auf den frübern Landtagen gefheben, vieles doch 
„bleibt uns zu thun ubrig. Daß Landräthe noch feblen, wirft 
„ſeht nadıryeriig, Sollen minder foftfplelige, weniger Schrel⸗ 
„berel und Zeitaufwand erfodernde Rechtspflege und Verwal⸗ 
‚rung fiat finden, ſiad einige Weräuderungen nothwendig. 
„Des Steuerörfinitivums allgemeine befhleunigte Einführung 
„iſt lebbafter Wanſch, die Gerewtigkeit erheiſcht fie, fo and 
„Steuer: &eirze, weiche bie Abgaben angemeflener verthellen; 
„der Gtenerpfintige bedarf three — nit bie Staatetaife, 
„denn der Au-ral des Laufenden Dienftes fit gehoben, babei 
„eine Dauptiaudeefeitung im Werden. Bis zu Anfang biefes 
„Dahrpunderte befap Bayern eine, — Die Schuldentilgung 
„und die Penfions» Amortifationsanftalt geben ben ihnen vor- 
aezeld neten Ganı, und die Finanzen find geordnet, — Den 
„Vertehr uud vie Landwirchfhaft zu erleichtern, neue Quellen 
„den Gewerbeu zu eröfnen, iſt ber neuen Zollorbuung, fit 
„des Auiturgejeges Zwei. Der mit ber Krone Würtemberg 


‚nhoffentiich-baid zu Staude fommende Vertrag wird freie Be: 


„wegung an biefer Graͤnze hervorbringen. Es fonnte, Danf 
„dem bocherzigen Anerbieten der legten Ständeverfammlung, 
‚„‚für Verediung mehrerer Zweige der Landwirthſchaft und für 
„‚Kabriten Bebeutended geſchehen. Auf diefe und andere wid: 
„tige Gegenftände fi beziehende Gefezesanträge, fo wie bie: 
„ienigen zu einer neuen auf Deffentlihkeit und muͤndliches 
„Verfahren gegründeten Gerihteordnung, und bie zu einem 
„algemeinen Strafgeſezbuche, werde Ich durch Meine Minfiter 
‚zum Belraty und zur Zuftimmung- übergeben laffen. Der 
„Einſicht Meiner Lieben und Getrenen der Stände bee Relches 
„vertraue Ih — auf ihren Willen bane Ib — fern bleibe jede 
„Selbſtſucht — unfer Biel ſey Bayerns, des von Mir fo Innig 
„geliebten Baverns Wohl: Doc der Segen fommt von Bott 1!’ — 
Diefe mit hoher Kraft und tiefem Befühl frei gehaltene, und 
durch ihren Inhalt doppelt bedeutungsvolle Anrede machte auf 
die ganze Verfammlung den größten Eindruf; allgemein wur— 
de die Rührung getbellt, mit welder Se. Majeftär vom 
Throne im Eingange der Anrede dem allerhöchftfeligen König 
Martimilian Jofeph feierlich das Wort des Danfes und 
der Erinnerung fprahen; allgemein und innig wurde empfun- 
den die am Schluſſe gegebene huldvolle Aeußerung des Ber: 
trauend zu den Ständen des Reiches, und ber Megentenforge 
für Bayerns Wohl. Nach Beendigung biefer Anrede las ber 
Staatäminiiier der Juſtiz aus der Verfaſſungsurkunde deu 
Eid vor, lud ſodann Ge, Hoheit den Hrn. Herzog Marimillan 
In Bayern ein, fo wie derfeibe auch die neuen Mitglieder der 
beiden Kammern anwies, bdiefen Eid auf erfolgenden Kufruf 
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förmiih zu ſchwoͤren; ber Minkiter bes Innern nahm nach Be: 
febl den namentlihen Aufruf vor; worauf Se. Hoh. ber Herr 
Herzog Marimillan In Bayern vor den Thron traten, und den 
@id in Me Hände Sr. Majeſtaͤt des Königs ſchwuren, 
die übrigen neuen Mitglieder der Kammern aber den Schwur 
von ihren Plaͤzen aus lelſteten. Nach biefer Eidesablegung er: 
holte der Minifter des Innern die weiteren Befehle des Kö— 
nigs, erflärte bierauf im Namen Sr, Majeftät die St- 
zuug der Kammern für das Jahr 1847 /,, erbfnet, und lud fie 
ein, nunmehr bie ihnen übertragenen, Gefhäfte zu beginnen. 
Ein dreimaliges Lebeboch wiederhaltte in dem Styungsfaale; 
Se. Majetät verließen den Saal und kehrten, von dem 
Senenerufe Ihres Volles begleitet, in die Reſidenz zuräf, 
Großbritannien 

Wir haben noch feine neueren Nachrichten aus London ale 
vom 10 Nov., alfo auch noch mit Codriugtons Bericht an bie 
Admiralität, Der Courler gibt in feinen vorläufigen Notizen 
den englifhen Verluft am 20 Dft. auf 70 Todte und 180 Ber: 
wundete, ben frangbfifhen auf 40 Todte und 140 Verwundete 
an; ben ruffifhen kenne man noch ulcht. 

Ein Unfall Nörte am 10 Nov. das Feſtmahl, das ber neue 
Korb: Mavor gab. Während der Marquis Lansdown bie ge: 
braͤuchlichen Danffagungen für den Toaſt erfiattete, den man 
ihm zu Ehren ausgebracht hatte, ftürzte ein Balbahin, mit 
der Krone und bem Unfer und mehr als hundert Lampen, un: 
ter welchem fib ter Herzog von Elarence, ber Lord-Mayor und 
feine Gattin, nebit mehrern vornehmen Verſonen befanden, 
ploͤjlich zuſammen. Der Herzog vom Clarence wurde am 
Haupte verwundet, und auch feine Nachbarn wurden, ber eine 
mehr, der andere minber befhdbigt; indeſſen war feine ber 
‚Wunden gefährlich. 

Fraukreiqh. 
Kouſol. 5Proz. 101, 55; 3Proj. 71, 20; 


varie, 13 Nov, 
50; Falconnet 77, 5; Guebhard 65; 


Bankaltien 2002, 
Hayti 690, 

Die Gazette be France liefert wleder: Tagesluͤgen. 
Aus der Quotidienne „Zu Milo hat zwiſchen ben 
Mannfhaften eines englifhen und eines frauzoͤſiſchen Kriege: 
ſchiſs ein bintiger Zwiſt ftatt gefunden.” — „Die fpanifchen 
und mericanifhen Eskadern find ſich begegnet und haben ſich 
geſchlagen.“ — Wahlmanbuvres. Aus dem Eonititu: 
tionnel. „Die Jefuiten bemächtigen fid aller Gewalt, be— 
droben alle Behörden.” — „Belommt das Minifterlum im der 
zweiten Kammer die Mebrbeit, fo fit es mit Garantie, In: 
filtutionen und Charte zu Ende.’ — Wahlverldumbun: 
gen. Aus dem Gonftitutionnel. „Das Minifterum fürd: 
tet fi vor den Wahlen, es fürchtet fi vor dem Siege bei 
Navariun.“ — Aus dem Journal bu Commerce, „Man 
hat alle unabhängigen Journale nadbgebruft, indem man Ihuen 
falſche Kandidatenliften unterſchlebt ic.“ 


Die Oppoſitlonsblaͤtter ſchlagen für parls nachbenannte Kau⸗ 


didaten vor: Iltes Wahllolleglum Laffitte; Illtes Kafimir Per: 
rier; IVtes Benjamin Eonftant; Vtes Schonen; VItes Ter—⸗ 
naur; Vlltes Royer Collard. Unter ben im Iften Kollegium 
vorzufchlagenden konjlitutionellen Kandidaten wollen die Wahl⸗ 
männer noch unter fih balotiren. Das VIIlte Kollegium wird 


mer gefchrieben, iſt nun eingetroffen, 


vermuthlich Arbowin wählen. 
Denjamin Deleffert beftimmt. 

t Parie, 11 Nov. Alles, was ich Ihnen früher über eine 
beueritebende Palrsernennung und Auflöfung der Deputirtenfam: 
Mir wollen jejt die 
Refultate diefer großen Maafregel erwägen. Sprechen wir 
zucrft von ber Palrie. Der Lifte zufolge find 76 Paird er: 
nannt worden. Diefe beiteben aus 38 Deputirten, 5 Erj- 
bifhöfen, 7 Verfonen, die zum Hofe oder zu ben böbern 
Staatsmärben gehören; alle übrigen find große Gutsbefiser 
aus dem Provinzen. Der Gelft biefer Zufammenfezung iſt 
teiht zu faſſen. Er iſt gegen bie Auftlaͤrung und die Pre: 
freipeit gerichtet, Die 38 Deputiren find bleienfgen, die ihre 
Anfihten bei der leztern Erörterung bed Geſejes gegen die 
Journale am ſtaͤrkſten ausgefprohen haben, Hrn. v. Frenllly 
an ber Spize. Die neuen gelftlihen Palrs find von berfeiben 
Meynung befeelt, und unter ben großen Gutsbefizern bat 
man alle diejenigen andgefuht, die durch ihre Erinnerungen 
oder ihre Sitten die Natlomalfreipeiten als eine gefährliche 
Neuerung betrabten, Sie werden ohne Zwelfel fragen, wie 
Hr. v. Baublanc uud Hr. Dudon bei folhen Verbältniffen vers 
geffen werden fonnten. Darauf dient zur Antwort, daß fie ans 
fängiih auf dem Verzelchulſſe geſtanden find, und erft in dem 
legten Konfell ausgefhieden wurden. Man batte den Tag 
zuvor fogar ſchon Hrn. v. Vaublanc Gluͤt gewünfgt, und er 
hatte diefe Wünfche freundlich angenommen, ezt Ift er völlig 
vor den Kopf geitofen, fo wie fein Kollege Hr. Dudon, Sie 
wurden verworfen, well, wie man fagt, der eine ber öffent- 
lien Meynung noch zu gebäflig, ber andere zu lächerlich fit. 
Die Wirkung der ganzen Maafregel auf bie öffentliche Men 
nung war hödit traurig. Betrachtet man fie blos im In⸗ 
tereffe des Miniſterlums, fo ift fie von großer Bedeutung. 
Hr. v. Billele Hatte allen großen Erlitenzgen fowol In als außer 
ber Deputirtenfammer bie Pairle verſprochen, fo daß diejenl⸗ 
gen, bie übergangen wurden, bei ber ſich vorbereltenden großen 
Wahlbewegung in ihrem Mlßmuthe leicht alle Kraft gegen 
das Minliſterlum gebrauchen könnten. Die Palrd - Ernennung 
hätte mit kluger Politit erft nach vollbradten Wablen befannt 
gemacht werden follen; bis dabin Fonnte man eine Menge 
MWähter In der Hofnung zur Pairswärde hinhalten; jezt aber, 
wo wenige gewählt find, und viele bie Ernennung erwarteten, 
find leztere getäufcht, unzufrieden und im Stande, fi In eine 
heftige Oppofitiom zu werfen, und ihren Elnfluß fehr bald In 
den Departementen von biefer Seite zu beurkunden. Diele 
Mifitimmung iſt aber wicht die einzige. Die in bie obere 
Kammer geworfene Maffe von Palrs bat dem Minifterlum 
viele Gegner darin zugezogen. Bel einer Inſtltutlon, die elm 
Privklegium iſt, verlegt jede Maaßregel, bie bie Zahl ber Pri- 
vilegirten zu vermehren ſucht, nothwendig die alten Mitglie⸗ 
der derfelben. Dis iſt denn auch der Fall gewefen. Einer 
der angefebenften Palrs, der gefragt wurde, ob dem Minlſte⸗ 
rium mittelſt dieſer Lieferung (Fournee), wie man biefe De: 
förderung in Maſſe nennt, die Majorltät geſichert ſev, ant: 
wortete: es fev fowol zu viel ald zu wenig auf einmal 
für eine folhe Maafregel gefhehen; lu einer dogmati: 
fhen Frage würde das Minifterlum die Mebrdeit nicht er: 
halten, uch darf nicht vergefen werben, bag vielfach per: 


Für das große Kolleglum iſt 
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fönlicher Migmutb in der Kammer dur bie Weigerung des 
Hrn. v. Villele aufgeregt worden kit, bie Palrswuͤrde auf bie 
Neffen mebrerer Miltglieder der Kammer überzutragen, bie 
teime Kinder haben. Dabin gehören bie HH. Dupuy, Graf 
Cornudet u, a. Alles dis lott nicht dazu, dem Minifterkum 
gefällig. zu ſeyn. Dazu fommt, daß unter allen ernannten 
Patrs kein einziger, mit Ausnahme bes Hrn. Frenilv, im 
Stande It, mit Nachdruk zu reden. Selbſt lezterer fpricht 
nit mit Leichtigkeit aus dem Stegreif. Die neuen Paird 
find demnach fumme Stimmen, In einer Kammer, in 
der fo große Talente von einer allgemein anerfanuten Dialet- 
tit glängen. Auch darf man nicht glauben, daß bie neuen 
Untömmlinge, bei dem gewohnten Ernfte der Erörterungen in 
ber Pairstammer, die ſtuͤrmiſchen und minifterlellen Formen ber 
Drputirtentammer beibehalten können, Alle jene Rufe: zum 
Schluß, zur Ordnung! find aus den ruhigen und gehaltenen 
Erdrterungen der Palrslammer verbannt. Man kennt bier nur 
die feinern und anftändigern Formen unferer alten Arlitofratie; 
auch zweifelt man gar nicht, dab eine gewille Zahl ber neuen 
Valrs bald von der minifteriellen Fahne abgeben, und fi ber 
Dppofition zugefellen werbe. Wenn die Pairswärde einmal 
gegeben iſt, kan fie nicht mehr verloren gehn, und diejenigen 
die fie durch Handlungen einer langen Servilität verdient, 
möchten fi gern, fo wie fie einmal In der Kammer figen, 
durd ein unabhängiges Betragen wieber rein wafhen. So lit 
ed wenigftens mit ben 60 Pairs gegangen, bie unter ber Ber: 
mwaltung bes Hrn. Decezes ernannt wurden. Diefer Mi: 
nifter fagte fpäter mit Lächeln, bie von ihm ernannten Yalrd 
wären vielleicht bie erften, die ihn hängen liefen, und es liegt 
allerdings in biefem Scerze etwas Wahres. Glelch Anfangs 
finder man in der neuen Lifte des Hrn. v. Willele zehn Pairs, 
auf deren Stimme er nicht rechnen fan; dahin gehören, der 
Herzog von Dalmatien, der Marquis v. Lewis, Marquis 
v. Sroifard, Marquis v. Eolbert-Chabannais, Graf Mend, 
Graf Kergorlal, Graf Alberic Cholſeul, Graf Mori; Caraman. 
Zehn Palrs aber, bie bei einer Verathſchlagung nicht für die 
beabfichtete Meynung flimmen, annulliren 20 Stimmen, Es 
blieben daher noch 56, von denen drei Stimmen abgehen, weil 
diefe noch zu jung find, um ftimmen zu dürfen; bis find Die 
HH. Euzannet, Naufouty und Zur be Saluce; zwei alte Erz⸗ 
bifhöfe werden felten in die Kammer fommen, und mit den 
übrigen dürfte es derfelbe Fall feyn. Daraus laͤßt fi ermer: 
fen, ob wohl dem Minifterium eine Majorität zu Gebot fteht, 
bie über jene 60 Stimmen hinaus reiht, die bei der Frage 
des Eriigeburtsrehts die Oppofition ausmahten. Was nun 
die Deputirtenfammer betrift, fo babe ich ſchon früher die Be: 
weggruͤnde zur Auflöfung bderfelben angegeben. Nun frägt es 
fi, wie es mit den Hofnungen der Adminiftration, und el: 
ner jeden Partei in Betref der Mefultate einer neuen Kam: 
mer ſich verbält. Hört man die Minifter, fo wird die neue Kam: 
mer gauz für fie fepn. Man wird kaum 60 bie 80 Mitglie- 
ber in der Oppofition finden. Die Liberalen fagen, fie feven 
ber Stimmen in allen wichtigen Städten verfibert, und wir: 
ben demnach 150 Mepräfentanten haben; enblich rechnen die 
unabhängigen Ropaliſten auf 100 Stimmen. Hier muß num 
notöwenbdig ein Irrthum vorwalten, da doc nicht jede Partei 
die Mehrheit haben kan. Alles was fi bie jegt fagen läßt, 


it, dab wenn bie Wahl: Intriguen von Gelte ber Verwal: 
tung ſehr vervielfacht morben find, auch ber Haß, ben bas 
Minifterium einfößt, ſehr lebhaft kit, fo daß die politiſchen 
Leldenſchaften das ausgleichen könnten, was durch bie abmi- 
niftrative Liſt vorbereitet wurde. Das Minifterium bat fid 
folgender Mittel bedient: 1. Die Schnelligkeit, mit ber bie 
Wahlen vollzogen fepn müffen, fo daß die Wähler unmöglich 
fi unter einander in ihren Planen verftändigen können. 2. 
Die Ausftreihung der Oppofition auf den Wahlliſten, und bie 
willkuͤhrliche Beiſezung anderer minlſterleller Namen, bie nicht 
einmal bie Wahlbeſugniß haben. 3. Das Syſtem ber Veſte⸗ 
hung und ber verpflichteten Stimmen, bie ein Dogma ber mi⸗ 
nifteriellen Gewalt geworben find. Die Liberalen haben ihrer 
Seite zu Paris ein leitendes Eomite errichtet, das lange vor 
der Ordonnanz zur Auflöfung mit allen Punkten Franfreice 
einen Briefwechfel eingeleitet hatte. Sodann iſt biefe Partei mit 
ber Partei der unabhängigen Rovallſten verbunden, fofern fie 
gegen das Minifterium geftimmt haben. Wenn fich diefer Bund 
auf allen Punkten Franfreichs verftändigen fan, fo lit das Mis 
niiterlum verloren. Dis fürdtet auch das Minifterium am 
melften. Daher bie freundliben Aeuferungen gegen die Quo: 
tidfenne, die zwar In ihrem Syſteme fortfahre, deren Anſich— 
ten man nicht theilen könne, aber deren Aufrichtigkelt und 
Ropalität man achten müfe. Die Eenfur betreffend, fo iſt der 
eiuzige Troft der Genforen bei den taͤgllchen Angriffen, daß die 
bald aufhören und die Eenfur nad vollbrahten Wahlen wieb 

eingeführt werben bärfte. . 

Deutfhlanb, 

** Frankfurt a. M., 15 Nov. Bel dem feinem Ende 
ſich naͤhernden Zeltraume, innerhalb deſſen die Umwandlung 
ber Darmſtaͤdter Looſe In zindtragende Effekten geſtattet iſt, 
faufen gegenwärtig auch Privatperfonen von jenen Looſen in 
ber Abfiht, bei der bevoritehenden Ziehung ihr Spielglüf 
zu verfuhen. Sie geben babe von ber Meynung aus, daß 
mit Ablauf biefes Monats keine Loofe mehr zu haben ſeyn 
bürften, eine Meynung, beren Grund oder Ungeund fi erſt 
ausweifen muß, da eine amtliche Bekanntmachung der Reſul⸗ 
tate ber Umwandlung, unter Angabe ber Zonvertirten Rum: 
mern, von Seite der großberzoglihen Regierung herausgege— 
ben werben fol. Daß indeſſen eine wirkliche Spekulation in 
ben Darmftädter Loofen fortdauert, geht daraus hervor, baf 
man ſchon jest biefelben für ben Ziehungstermin vom 2 Jan. 
1828 zu bem beftimmten Preife von 13/4 fl. per Stuͤk vermie- 
then fan. Es kit von eben biefen Loofen manche nicht unbe⸗ 
beutenbe Partie in Sprogentige Obligationen umgewandelt 
worden, Diefe Operation warb vornemlih von folhen Kapi- 
taliften bewirkt, welche um bes Zinsgenufes Willen, ihre 
Fonds In Staatspapieren anlegen, unb denen mithin, bei bem 
heutigen Preife der Loofe zu 81?/4 Proz., jene Obligationen, 
unter Zurehuung ber Zinfen, auf 80%/,, alfo:bereitd */, Pros. 
über das Pari, zu fteben kommen, welches bei ber Konverfion 
felbft 80 fit. 

Rußland, 

Aus Petersburg geht die Nachricht ein, daß bie wichtige 
Feſtung Erivan in Verfien fih ben Ruſſen ergeben bat. Die 
aus 5000 Mann beftehende Befazung gerletb mit ihrem Be: 
fehlshaber Alfın : Khan in Arlegsgefangenfhaft. 
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Defkreie. 

* wien, 14 Nov. Man erwartet bier mit aroßer Unge⸗ 
dulb neue Nachrichten aus Konitantinopel, über bie Wirkung 
weiche das Treffen vom 20 Dit. dort gehabt hat. Wis heute 
iſt nichts Authentiſches eingetroffen. — Der Infant Don Mi: 
guel befinber fi fortwährend bier, und beiuftigt ſich taͤglich 
mit der Jagd. 

wien, 14 Nov. Metalliques 913/,; Bankaktien 1076'/.. 

Tärtet. 5 

Das geftern erwähnte Schreiben bes Grafen Jobann Cap 
b’Ifrias an ben Präfidenten der Nationalverfammlung im 
Griechenland lautet fo: „Zonbon, 26 Aug. In dem Mus 
genblit, ald ih Rußlauds Hauptftabt verlaffen wollte, eriieit 
ich durch bie Bermittelung meines Bruders bie Botſchaften, 
welche Ew. Ercellenz, zugleich mit ben Vertretern der Nation, 
an mich zu erlaffen mir bie Ehre erzeigt haben, um mir zwei De: 
trete mitzutheilen, von denen das erfte mich an die Spize ber 
griechifchen Neglerung ftellt, und das andere mir die Volwacht 
ertheilt, eine Anlelhe abzufhliefen. Schon im Monat Mut, 
und feit meiner Unfunft in Petersburg, hatten mia die öffent: 
lichen Blätter und einige Privatbriefe von dem fo fdmeicel: 
haften und feierlihen DBemwelfe des Zutrauens benacrichtigt, 
welches bas griehifhe Volk mir gegeben hat, Ich werde zu 
Ew. Ercellenz unb Ihren edlen Kollegen weder von ben Ge: 
fühlen ſprechen, welche mir bie vorliegenden Detrete einflöpen, 
noch vou ben Gebeten, bie ich zu Gott richte, damit er Ihnen, 
meine Herren, und mir felbit, bie Kraft verleihen möge, end⸗ 
lich das Ziel der langen und blutigen Dpfer zu erreichen, wel⸗ 
en. das griechiſche Volt ſich unterworfen bat, und welchen es 
fi noch in der Hofnung feiner gluͤlllchen Reſtauratlon unter: 
wirft. Für jegt wid ich mich damit beguägen, Ihnen von dem 
Wenlgen Rechenſchaft abzulegen, was mir bis bente zu bewirken 
geglätt it, und um Ste für die Iufunft meiner größten Er— 
gebenheit zu verfibern. Ws ih den Fall Athens, bie pefu- 
nialren Werlegenhelten ber proviforlihen Megierung Griechen⸗ 
lands, und bie traurige Nothwendigleit erfuhr, welche fie zwang, 
auf den jonifhon Infeln eine Anleiye zu machen, melde Ihr 
für einige Tage Hütfsauellen darbieten konnte, fo ſchitte ich 
als einzige Antwort burh meinen Bruder ben Meit mel- 
nes Heinen Vermögens. Ich habe ihn aufgefordert, an biefer 
Anlelhe Theil zu nehmen, menn fie ftatt finden follte, ober 
in die Hände der provlſorlſchen Reglerung eine Summe von 
2000 Pfund Sterling ulederzulegen, bie ich zu feiner Die: 
pofition geftellt hatte. Zu gleicher Zeit habe ich geelit, alle 
Griechen, welde Vermoͤgen in fremden Ländern befigen, zu 
befhwören, biefem Beiſpiele zu folgen, und Ihnen einige 
Huͤlfe zuzuſenden. Dis hat einigen Erfolg gehabt, unb bie 
proviſoriſche Regierung wirb fi ſonach Im Stande befinden, 
für den Augenblit den brüfendften Beduͤrfniſſen abzuhelfen. 
Ich ſage: für den Augenblik, deun ich ſchmelchle mir, daß mit 
Huͤlfe Gottes und Ihrer Welsheit das griechifhe Voll bald 
einen maͤchtlgeren Belſtand wird erhalten können. In ber ge— 
genwärtigen Lage der Dinge muß bie Huͤlfe, um eruſtlich zu 
feyn, einen boppelten Zwek haben. Sie muß. Griechenland 
aus feiner traurigen Wereinzelung ziehen, und daſſelbe in Ver⸗ 
häitntffe mit den erften europaͤlſchen Mächten fegen. Sie muß 
ihm die Mittel verfhaffen, zu beſtehen, und fi zu verthels 


digen, bis feine Megierung einige Orbnung in bie ausisärti- 
gen Ungelegenbeiten bringen fan; fie muß baffeibe endlich im 
ben Stand fezen, ſich felbit genug zu ſeyn. Mit biefen 
beiden großen Intereffen habe ich mich aus ſchließlich beſchäftigt, 
und mitibnen werde Ich mich auch künftia befchäftigen, indem ich 
mich nicht zu Idnen begebe, bevor ich Paris befucht babe, Wenn 
ber Himmei fortfährt, meine Unftrengungen zu fegnen, wie 
er fie bis auf biefen Tag gefegnet bat, fo wage ich zu hoffen, 
daß Ich Ihnen einigen Troft werde barbieten föunen, und daß 
das grlechlſche Woit mir die Volmacht nicht verweigern wird, 
um melde ih es bitten werde, um in ber gefezlichen Ausubung 
bes ebrenvollen Poſtens, welchen es mir anbierer, alle noͤthi⸗ 
aen Uebereintünfte mit dem Höfen, weihe zu feinen Gunften 

eingefärirten find, zu fhllefen. Ich werde keinen Augenbiif 

veriieren; denn die Zelt fan, von einem Tag jum aubern, für 
Griechenlaud bie Frage des Lebens oter bes Todes entichel- 

ben. Dhne Zweifel liegen die Wechfeifälle, welche ſie berbeir 

führen wird, in Gottes Hand; aber verbergen wir und nicht, 

daß es von Ihnen abhängt, meine Herren, biefeiben günftig 

far Sie zu machen. Gie werden es ſeyn, ſeyen Sie beffen 

überzengt, fobald Sie, den unmwanbeibaren Grundfäzen unferer 

beillsen Religlon getreu, elnmüthig und aus gutem Willen an 
dem Werte des allgemeinen Wohles arbeiten werben, bie @i- 
nen, indem fie die Waffen nicht allein mit @ifer und Muth, 

fondern auch mit einer gänzlicen Unterwerfung unter bie Be- 
fehle des Odern führen, die Andern, indem fie das Land für 

das Land, und nicht für oder gegen beftimmte Perfonen ober 

gewiſſe Intereifen verwalten. Ich fahre nicht weiter fort, und 

überlaffe, mein Herr, Ihrer Welsheit und Ihrer Vaterlande- 

lebe die Sorge, bie ungeheure MWerantwortlichfeit zu betrach⸗ 

ten, welde auf Ihrem Haupte ruht. Ach ſchaͤze bie Ehre hoch, 

fie mit Ihnen zu theilen; aber ich flebe nicht an, es bier zu 

wieberboien, id werde fie nur dann mit Ihnen thellen, wenn 

Sie mir Gehör gefhenft, und wenn ich felbit von Ihnen 

alles das Zutrauen werde erhalten haben, welches ih Ihnen 

einzuflößen nothwendig wünfhen muf. Genehmigen Sie ıc. 

(Unterz.:) Capo d' Iſtrias.“ 

* Trieft, 8 Nov. Wir erhalten über die Kataftrophe vom 
20 Dft. fortwährend fragmentarifhe Nachrichten, bie im We⸗ 
fentlihen überall den zu Florenz befannt gemachten Berlcht 
des Admirals Codrington betätigen. Die Echlaht bei Nava— 
rim wird, gleich der bei Lepanto, welthiſtotiſch bleiben, Berge: 
bens wollte Sobrington einen Unterſchled zwiſchen ben ägypti= 
ſchen und den eigentlichen ottomanifhen Schiffen machen. Tbells 
verhinderten es die Agnptifhen Schiffe feibft durch Ihren Bl: 
berftand, thells geitattete der kriegerlſche Eifer der europaͤlſchen 
Seeleute feinen Unterſchled, und fo war binnen wenigen Stun: 
ben eine ber größten Flotten, bie je das Mittelmeer ſah, ger: 
fört. Diefes Ereigniß, fo niederfchlagend es auch für den Di: 
van iſt, trift doch auch Griechenland bart, da nad dem Charaf- 
ter Ibrahim Paſcha's zu erwarten fteht, daß er aud Wuth und 
Verzweiflung Droren vollends mit Feuer und Schwert verhet: 
ren wird, ® anifen Seiten 

er atore Trleſtino und die venetian s 
—— 13 — die erſte Nachricht von dem See⸗ 
treffen bei Rayariı .... aus dem Öftreihifhen Beobachter. 

Weraniwortiiäer Mebafteur, € 9. Etegmann, 
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Großbritannien. 

London, 12 Mov. Die Konfol. 3Proz. gingen von 863,4 
bis 853/4 berab. Die griehifhen Bons ftiegen auf 17%/,. 

Bon Hru. Stratford : Sauning waren Depefhen aus Konz 
ffantinopel vom 24 Oft. eingegangen. Die Unterhandlun: 
gen hatten mod feine entfKheibende Wendung genommen; man 
glaubte aber zu London, dab bie Nachricht von der Schlacht 
am 20 Ott. fie unfehlbar herbeiführen werde, 

Der Lord Oberadmiral, Herzog von Elarence, hatte an 
die Wittwe des bei Navarin gebliebenen Kapttains Bathurſt 
eigenhändig ein Troftfhreiben erlaſſen. Es hieß, zwei Linien: 
ſchiffe, worunter der Dean, bitten von Portsmouth zur Ber: 
ſtaͤrlung von Adınlral Codringtons Geſchwader abgehn follen; 
man habe es aber für unnöthig gefunden, nahbem Sir The: 
mas Staines zu gebahtem Admiral geftoßen ſey. Sowol bie 
Tapferkeit als das gefällige Betragen nnd die aufrihtige Mit- 
wirkung bes Mbmirais be Rigny werden vom englifhen Adml⸗ 
ral hoͤchllch zeruͤhmt. Godrington war in der Schladt bei 
Trafalgar Kapitain bes Drionde, Hätte er bei Navarin fei- 
nen Ungeif um einen Tag verfhoben, fo bitte er den Jahrs— 
tag ber Schlacht bei Trafalgar (21 DOM, 1805), wo MNelfon 
blieb, gefeiert. — Man bemerkte, daß der eugliſche Berluft bei 
Navarin fait eben fo groß war, als In der Seeſchlacht beim 
Kap St. Vincent (1797). Hier zählten die Engländer 73 
Tobte, 225 Verwundete, bei Ravarin 75 Todte und 497 Wer: 
wunbete, 

Die Morning: Poft (befanntlid ein Tory-Journal) fagt 
am 9 Nov.; „Der Monlteur bringt und eine Lifte von neuen 
Paire. Eine Regierung, die zu ſolchen Mitteln ihre Zuflucht 
nimmt, um fi fu der oberm Kammer aufrecht zu erhalten, 
erwelt Mitielden; nicht mehr als 76 Palrs! Ah! arme 
Reglerung!“ 

Die Times äußern in bderfelben Beziehung: „Vor Hrn. 
v. Villele's Miniterkum betrug die Zahl der franzoͤſiſchen Pairs 
faun 200. Hr. v. Villele bat im Laufe von fieben Jahren 
fie um mehr alg ein Drittheil vergrößert. Die gegenwärtige 
Ernennung iſt fo zabtreih, daß man fie ald einen Staats: 
frei betrachten muß, ber beitimmt ft, die Dppofition der 
VPalrskammer zu neutralffiren. Gegen bie Befoͤrderung ber 
Erzbifchhfe laͤßt ſich nichts fagen. Im einem Lande, wo eine 
gelſtllche Hierarchle befteht, iſt fie zwelmaͤßlg. Nur fehlt der 
Seiſtlichtelt ela unabhängiges Einkommen, und ein Praͤlat 
iſt auf eln Einkommen von tauſend Pfund Sterl, beſchraͤnkt, 
was noch nicht dem Ertrag einer englifhen Präbende von Dur⸗ 





bamı gieihfoimmt. Wuc geht aus ber Drbonnanz, bie bas 
Maiorat ber neuen Palts auf 10,000 Franken beftimmt, ber- 
vor, daß Feine ftarfe Summe noͤthig it, um bie Unabhängig- 
keit eines frangsfifgen Palrs zu garantiren. Würde man den 
neuerlid gewählten Ihre Stellen oder Ihre Gehalte nehmen, fo 
wären einige berfeiben in der Lage, nicht einmal dieſes elende 
Einkommen zu befizen. Das Minifterium fcheint entſchloſſen, 
zwifhen der Auflöfung der Kammer und der Wahl der neuen 
Deputitten nur einen kurzen Zeitraum zu laſſen. Mau ge⸗ 
ſtattet den Wählern von einem Eube Frankreichs bis zum an⸗ 
dern nur zwölf Tage zur Unterſuchung der Liſten der Stim: 
menden, und zur Aufklärung über ihre Rechte und Pflichten. 
Was die Meglerung betrift, fo war fie in Stand geſezt, 
Ihre Votſichtsmaaßregeln zu treffen, und ihre Partel in den 
Kolegien zu verfiärten. Die Präfelten, bie Maires, die Geiſt⸗ 
lichlett und ber Telegraph chen ihr zu Gebot. Die Körper: 
khaft · det Wähler in Frankreich komurt der Zahl der Wähler im. 
unfrer Grafſchaft Dort nicht einmal gleih, und viele darunter 
find von der Staatsbehörde abhänglg.’’ 

Die Arbeiten an dem Wege unter der Themfe ſchrelten 
raſch vorwärts. Die Aushoͤhlungen find um 16 Fuß von ber 
Stelle weiter gebiehen, mo im verfloffenen Malmonat ber 
Durchbruch fi ereignet hatte. Die Minirer Haben mit Grit 
ben Theil bes Bettes der Themſe burhgraben, welchen man 
für gefährlid angefehen hatte, fie ind nunmehr in einen fr= 
fen Thonboden gekommen, ber durch bie Horkzontatfonde ans 
gebeutet wide, bevor noch ber Schild von Neuem angebradt 
war. Die Maapregein, welche ber Hauptingenieur angeweu⸗ 
bet bat, um feine Arbeiter vor einem neuen Ausbruch der Gr= 
wärer zu fihern, haben demnach feinen Erwartungen völlig 
entfprochen, 

Sir Walter Scott hat in einem Briefe an den Medaltene 
ber New⸗Times erklärt: er werde auf bas Schreiben des Ges 
nerals Gourgaud nicht antworten, fondera Laffe bie ganze Sache 
auf ber Aechthelt der von ihm bekannt gemachten Urfunden 
beruben. 

* London, 3 Now. Das Bladwoodfihe Magazin, ein- 
Hauptorgan der ſtreugen Tories, enthält eine langen Auffaz, 
worin man ‚die Norhwenbigkeit für die Torres, und befouder« 
für Hrn. Peel darzuthun ſucht, eine Oppofition im eigeatli= 
den Sinne des Wortes zu bliden, d. h. mit ber Neglerung 
durchaus Im nichts übereimguftimmen, und fie durd alle mög- 
llchen Mittel verhaßt zu machen, und wo moͤglich zu verbrängen- 
Es kit jedoch faum zu glauben, daß Hr. Peel dis tbn= wird, 
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wenn anders die Meglerung nicht fo unklug ift, Etwas gegen 
die Alche zu unternehmen; benn was ihre fonitigen Maaßre: 
geln betrift, fo können folhe kaum Ilberaler fepn, als Hr. Peel 
ſelbſt früher fie dburh Wort und That gebilligt hat. Es iſt 
nicht dentbar, daß er fo thöricht feum werde Maaßregeln zu 
»erdammen, welche, wie er wohl weiß, die ganze Nation for: 
dert, und bie er felbft einführen müßte, wenn er wieder in's 
Miniiterlum kaͤme. Wermuthlih werben aber auch nicht bie 
Wlgs fo unklug ſeyn, fih die Feindſchaft der Kirche zuzu⸗ 
ziehn. Noch iſt die Kirhe zu ſehr mit der Nriftofratie ver: 
Znäpft, als daß irgend ein Minliterium ihre Herrfchaft unter: 
‚graben, oder fie dazu bewegen könnte, ſich felbit zu verbeſſern. 
Die vermag nur bie Seit und bie Noth. — Ueber ben angeb: 
lichen Vertrag, welchen England mit Franfreih eingegangen 
ſeyn folle, um bie ehemaligen fpanifhen Kolonien zu zwin- 
gen, ſich für bie Anertennung des Mutterlandes demfelben 
auf ewig zindbar zu mahen, und was noch mehr, um fi 
ſelbſt mit dem Gelde bezabit zu machen, weiches jene Repu— 
Hilfen jähriih nah Gabir ſchiken follen, wird hier gelaht! In 
Paris haben Miele das abfurde Dokument für Acht gebalten! 
Cine fonderbare Berpfiibtung für England, Staaten, die es 
längft anerfannt hat, und mit denen es In den freundlichſten 
Verbhaͤltniſſen ftebt, zwingen zu wollen, basienige zu kaufen, 
was fie febr gut entbehren koͤnnen; und einem Zweige ber 
Bourbone Befizungen zu verbärgen, mittelft deren England 
ſelbſt geſchadet werden könnte! — Nach ben legten Berichten 
aus Columbla war Bollvar noch nicht zu Bogota angelom- 
men, und man glaubte, daß feine Gegenwart bald im Süden 
nothwendig fepn dürfte. Allem Anſchein nah ſucht La Mar, 
welcher zum Präfidenten von Peru erwaͤhlt iſt, ſich aber noch 
immer zu Guavaquil befindet, biefe Provinz mit Peru wieder 
zu vereinigen. — In einigen unferer Fabrifftädte Hagt man 
ſelt ungefähr 12 Tagen wieder über Mangel an Arbeit; es 
Scheint, man bat wieder zu Biel fabrlzirt. 
Grantreik. 

Darts, 14 Nov. Kenſol. 5Proz. 101, 60; 3Yros. 70, 80; 
Bankaktien 2000 ; Guebhard 65'/4; Hapti 690. 

Der Moniteur fagt: „Da die Verwaltung bie BVorftel: 
{ungen ber englifhen Schaufpleler nur bie zum 1 Dez. erlaubte, 
fo werden die Künftler des englifhen Theaters zu Ende biefes 
Monats nah Brüfel abreifen, Indem fie von Sr. Mai. dem 
König der Niederlande das nemliche Privlleglum, das fie zu 
Paris genoſſen, erhalten haben. Miß Smithſon wird uns alfo 
verlaffen, und wir werden fie nicht vor dem Frühling wieder 
fehen, ſelbſt vorausgefezt, bap fie uns alsdaun den Vorzug ge: 
ben mag, was man nicht verbärgen Fan; denn ber auferordent: 
liche Belfall, den fie zu Paris erbleit, wird nothwendig bewir⸗ 
ten, daß man fie in ihrem Vaterlaude, lebbafter als jemals, 
zu befigen wuͤnſcht.“ 

Die Gazette be France wieberholt als Tagesläge fol: 
genden Artikel des Eonrriersfrangais: „Die Kouriere und 
Poftfeleifen werden bis 7 Uhr Abends aufgehalten, um bie 
Gremplare der Gazette be Erance abzuwarten.‘ Ferner als 
Wahlmanduvre folgenden Artikel ber Auotiblenne: „Die 
Amaͤhlig von allen Punkten des Reichs eingehenden Nachrich- 
zen And yon ber Art, daß fie dem Ministerium ein trauriges 
unbe feines Daſeyns prophezelhen.“ 


Ein Minlſterlalblatt glaubt, daß von den zu wählenden 
428 Deputirten 120 bis 150 zur Oppofition gehören, 308 bis 
273 aber für das Minifterlum ſtimmen würden, fo daß lezte⸗ 
res einer bedeutenden Mehrbeit fiber fey. 

Dem Eourrier frangais zufolge wurde der Baron 
v. Bitrolles zum bevollmäctigten Minlſter am Hofe von Flo⸗ 
ren; ernannt, 

Der Marquis v. Livron, Agent des Paſcha's von Uappten, 
traf am 4 Nov. zu Marfellle ein. Am folgenden Morgen 
wurde eine, für den Paſcha dort neu gebaute Fregatte von 60 
Kanonen, lCgpptienne, glüflih vom Stapel gelaffen. Ein 
Journal fraͤgt, ob es nicht im Geiſte des Traktats vom 6 Yul. 
ſeyn würde, wenn man diefe Fregatte bis zum Frieden mit 
Beſchlag belegte? Uebrigens erfuhr Hr. v. Livron erſt in Mar— 
feilfe zu feinem großen Erftaunen die Kataftropbe von Navarin. 

Der Fürft Felir von Schwarzenberg Fam auf feiner Sen- 
dung nad Liſſabon am 9 Nov, dur Bordeaur. 

"Paris, 14 Nov. Geſtern war in der frangöfifhen 
Alademle bie Aufrahmsfeierlihtelt des Hrn., Rover Collarb. 
Schon bie Erwaͤhlung dieſes unabhängigen hlloſophen und 
publiziſtiſchen Redners war von der Alademle ein großer Be— 
weis ihrer Unabhaͤnglgkelt in unſern Tagen der Spannung; 
und nun bie Formalitdt der Aufnahme gerade während ber 
aufbraufenden Beweguug ber fonftitutionellen Freiheit! Herr 
Moyer Gollard las eine melfterhafte Rede. Unter Andern 
fagte er darin über bie Schlacht von Navarln: „Eln neuer 
MRudm kroͤnt unfere Waffen, bie Religion darf einmal wieder 
boffen ; bie Menſchbelt wird gerät, umd bie frangöfifche Afa- 
demie banft Karl X dafür, daß unter feinem Belftande dag 
erfte Baterland der fchönen Wiſſenſchaften endlich wieder ins 
Leben erwacht und für die Eivilifation, das wahre Dafeon ber 
Voͤller, neugeboren erſteht.“ — Die breiprozentige Rente ift 
endlich bis 71 für Ende Monats, und gegen Baares fogar uns 
ter biefen Preis berabgegangen. Dabei wirb behanptet, es 
feble dem Spnbitat, das bekanntlich aus den Generaleinneb: 
mern beiteht und bie wichtigſte Stuͤze der breiprogentigen 
Mente in Verbindung mit Hrn. v. Rothſchlld ausmacht, an 
ben großen Summen, womit im Notbfall die Kurfe geboben 
oder wenlgſtens erhalten werden. Schon lange bat man von 
einem ſolchen Umſtande nicht ſprechen gehört; er wuͤrde fi nur 
durch einen aufersrbentlihen anderweiten Gelbbedarf erflären 
laffen. — Das Wahlfieber wird von Tag zu Tage heftiger; in 
den Paroxvsmen, die in ihrem täglichen Wechſel mit Annaͤhe⸗ 
rung der beiden Hauptfrifen, bie am 17 und 24 d. eintreten, 
regelmäßig zunehmen, erheben die Glieder des Franken Kör: 
pers ihre Stimme gegen den Kopf, und der Kopf fchreit gegen 
die Sieber. Die Gegenftände der gegenfeitigen Klagen find 
nicht nur zahlreich, fondern auch von foldher Art, dab man noth⸗ 
wendig glauben follte, die Merborbenbeit in Franfreich ſer 
fer tief eingerifen, wenn die Worwärfe gegränder, und wir 
wären einer neuen Staatsumwaͤlzung nahe, wenn das Spitem 
der Innern Politif Frankreichs in der That fo fepn follte, wie 
man es falidert. Auffallend tft befonders die Behauptung, 
dag man falfhe Zeitungen in die Departemente fchlke, wor: 
in ftatt der Oppojitionsfandidaten minifterfelle Namen em: 
pfoblen würden, und daß man im die Achten Zeltungsblät: 
ter Brofhüren im Sinne des Minitterlume einfhlebe; man 
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iſt im Zwelfel, was bei einem folhen Auftande der Dinge ges 
fährficer iſt: die Sache felbit, wenn fie wahr iſt, oder das fo 
hoch peftiegene Miptrauen, daß man feine Gegner folder Dinge 
fäntg halt. Und hätten num dergleiben Verirrungen In ber 
That jtatt gehabt, fo fan man ſich der Frage nicht enthalten, 
was daraus für das Mepräfcntatiofoftem überhaupt entfichen 
“wird, welt bei einem folhen Grade von Leldenfhaft, und bei 
der geheimen, unſichtbaren Macht, unter welder, wie man 
behauptet, beide Gegner ftchen, nothwendig das berbeifom: 
nien muß, was In der Note der alllirten Mächte vom 20 Nov, 
1815 an den verewigten Herzog von Richelleu als ernftlide 
Warnung aufgezeihnet it. — Man bemerkt als einen dop— 
pelten Uebelſtand, daß die Genfur der gegenwärtigen Bewer: 
gung dorangegangen war, und dann, daf fie gerade im Mo: 
mente der unvermeldlihen Kriſe aufhoͤrte. Wäre die Genfur 
nicht eingeführt gewefen, fo ftünde die Spannung jezt nicht 
auf einem fo hoben Grabe, oder hätte man die Aunöfung ber 
Kammer noch verfhoben, fo hätte die Geufur nach und nad 
in ihrer Strenge gemlldert werden können. — Wenn in den 
englifhen Polls bie durch ſtarke Getränte entfeffelte Zun— 
ge fih an ben Namen ber befien Bürger des Landes ver: 
greift, fo bringt ed bei uns bie Sitte mit. fih, daß bie 
Preffe das Amt der Redner übernimmt. Dabei kit es aber in 
Franfreih nicht darauf abgefehen, Perfönlichkeiten gegen die 
Kandidaten zu verbreiten, denn man richtet diefelben bier nur 
gegen einige Minifter und minifterielle Unterbehörden; fondern 
man verbreitet eine zahlloſe Menge von Biographien, lobprei: 
ſend für Alles, was entweder in der bisherigen Oppoſition, ober 
in ber Unabhängigkeit feiner Meynung ſich ausgezeichnet hat. 
Außerdem haben wir jezt eine neue Erſchelnung, nemlic das 
allmählige Zufammenfchmelzen der liberalen und der ultra-ro- 
valifiifhen Mennungen. Mielleiht ift es nur die Notb, bie 
eine fo bedeutende Weränberung berbeiführt, aber die Sache Ift 
darum nicht weniger vorhanden, und das wizige Wort eines 
befannten Ropaliſten, der auf bie Frage, was er beim jest fey, 
ba er ſich ganz gegen das Minifterlum auflehne, antwortete: 
„Wenn Hr. v.B. Moyaltit ift, fo bim ich Liberaler,” wird nun 
zur allgemeinen Loſung. Die liberalen Blätter empfehlen 
die royaliftifhen Kandidaten, wenn fie ander? nicht allzubef: 
tig in gewiſſer Epoche aufgetreten find, und nur @in roya= 
liſtiſches Blatt, bie Quotidienne, bleibt feinem Haffe gegen 
alles Liberale getreu. Sogar in ben Salons und In ben Kabi- 
netten des reinen Movalism hört man jezt oft ein Belennt: 
niß,- das vormals elne arge Kegerei gewefen wäre, nemlich: es 
ftebe nicht zu Idugnen, daß es unter den Liberalen eine Menge 
Männer gebe, welche das monarchlſche Prinzip in feiner wohl: 
thätigen Meinheit volllommen anerfennten. 
Schweiz. 

Die Regierung des Standes Bern fand fich nicht geneigt, 
die Verſuche mit Kreuzung der tibetanifchen Fiegenrace auf 
Öffemtliche Koften weiter fortfezen zu laffen; hingegen ward 
bie Heerde dem. Oberförfter Kafthofer als Geſchenk angebo: 
ten, menn er damit Verſuche anzujtellen fortfahren wolle. 
Hr. Kajthofer hat das Anerbieten angenommen. Franzdfifben 
Berichten zufolge duͤrfte von ber Kreuzung der Angoras mit 
der tibetaniſchen Race Vorthellhaftes zu erwarten ſeyn, da 
bie Slaumerzeugung bei den daraus bervorgehenden Metis 


mehr ald verdreifacht wurbe, Daher will num auch Hr. Kaſt⸗ 
bofer auf Unfhaffung eines Angorabols Bedacht nehmen. ' 
Deutfhland,. 

Nah dem koͤnigl. have: 'fhen Megierungsblatte vom 17 Nov. 
haben Se, Maj. der König fih bewogen gefunden, unterm 
6 Nov. bie von den bisherigen Meihisräthen, bem General: 
major Franz Grafen v. Derol, und dem Gutsbeſizer Ludwig 
Ritter v. Sinanth in Hochſtela, wegen geſchwaͤchtet Ge: 
fimdbeit, umb von dem geb. Mathe Friedrich Karl Grafen 
v. Frankenſteln wegen vorgerüften hoben Alters, erflärte 
Mefignation ber lebenslaͤnglichen Reichsrathewuͤrde, mit Ver: 
fiherung ber föniglihen Gnade, und mit Belaſſung ſowol bes 
gegenwärtigen Ranges, als auch bes Ebrenvorzige ber Er: 
theitung bes Prädikates „Herr“ In allen Nusfertigungen ber 
oberiten Behörden, zu genehmigen. 

Se. Maj. der König haben auch die auf den Hofrath und 
Prof. Dr. Ignaz Dillinger gefalene Wahl zum Meftor ber 
Hochſchule zu Münden und chen’ fo die des geiftl. Mathe und 
Prof. Dr. Allioll zum Senator für die tbeologlſche, Prof. Dr, 
Baver zum Senator für die jurldifhe, Hofr. und Prof. Dr. 
DOberndorfer für die fameraliftifhe, Ober: Medizinalrarb und 
Prof. Dr. Ringsels für die medizluiſche, und Hofrath und Prof. 
Dr. Thierfch für bie philoſophiſche Fakultät guadigit zu beiläti- 
gen gerubt. 

Das frangöfifhe Journal de Francfort, nachdem es 
die Berichte über die Seeſchlacht bei Navarin gegeben, füg: 
te am Schluß die Bemerkung hinzu: „Wenn man die Map- 
porte bes frangöfifhen und bes englifhen Admirals auf 
merkſam llest, ſcheint es, fie fuhen eine Manfregel zu 
entfchuldigen, die einem jeden, ber nicht nad feinen Wuͤn— 
ſchen urtbeilt, als eine äußerte vorfommen muß. Sollte 
bier der Fall eintreien, wo man fagen fan: wer fich entfdul: 
digt, Hagt fih au?‘ — Hlerauf erwiedert eine andere Frank— 
furter Zeitung: „Der unverjtefte Vorwurf, ber in biefen Zel- 
ten deu Abmiralen Eodrington und Rignv gemacht wird, in- 
dignirt gewiß aud die Lefer, welche nicht nad ihren Wün- 
fen, fondern uneingenommen von Borurtbeilen, das große 
Erelgniß erwägen, wodurd die Lage der Dinge im Orieut 
plözlich eine gewiß folgenfhwangre Wendung genommen har. 
Tagblätter, die nach ihrer Stellung weder berufen noch im 
Stande find, eine unabhängige Mevnung auszuſprechen, 
follten am wenigften darauf ausgehen, bie Handlungen ober: 
fter Kriegsbefehlshaber, die doch wohl mit Inftruftionen für 
die verfchledenen denkbaren Falle verfehen waren, fern vom 
Schauplaz ihrer muͤhſamen und ruͤhmlichen Prlichterfüllung auf 
leere Vermuthungen bin verbächtigen zu wollen. Admiral 
be Rignp wird In allen Parifer Zeitungen, mintjterlellen 
wie liberalen, mit Lobſpruͤchen überbhäuft, und Admiral. Co— 
brington wird gewiß von der Themfe ber etwas Freunbli- 
cheres vernehmen, ald Qui s'excuse, s'accuse.‘* 

Man fchreibt aus Köthen: „Es bat ſich durch mehrere 
beutfche Zeitungen die Nachricht verbreitet: als ſey der herzogl. 
geheime Finanzratb Albert nah Rußland berufen worden, 
um auf ben, zu den dortigen Militairkolonien gebörigen Län- 
bereien bie befaunte von ihm aufgefunbene Art der Anthells- 
wirthſchaft einzuführen. Wir find autorkfirt, biefem Gerüchte 
au wiberfprechen. Wenn gleich der geheime Finanzrath Albert 
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wirtiih nah Mufland gereist it, fo lit doch der Zwek feiner 
Reife eia ganz anderer, umd cr iſt kelneswegs dorthin berufen, 
fondern im eigenen Dienftängelegenheiten Sr, Durchlaucht des 
Herzogs hingeſandt worden.“ 

Yreußen. 

** Berlin 6 Nov. Die Vorlefungen des Hrn. v. Hum⸗ 
boldt haben vor einigen Tagen begonnen, und zwar vor mehr 
als vierbundert Zuhörern aller Stände. Was zu beflagen war, 
beftand vorzüglich darin, daß bie Studenten, denen eigentlich 
dleſe Vorlefungen gewidmet erfchlenen, fih durch die hell: 
nahme fo vieler Stanbesperfonen verdrängt faben. Es wire 
daber beinahe beim Anfang ber Worlefung zu Unordnungen 
getommen, Indem bie Stubenten durchaus in ben Saal woll- 
ten; doch wurde noch fräh genug dem Webelftande vorgebeugt, 
indem bie Thüren ben hereindringenden Stubirenden geöfnet 
wurden. Unter ben Zuhörern bemerkte man die Generale 
v. Wipleben, v. Braufe, ben Mintiter v. Humboldt, 
beinahe das ganze biplomatifhe Korps, und febr viele Profef: 
foren ber Univerfität. — Demoffelle Sonntag hat geftern, 
iu einer Benefizvorftellung des Moffinifhen Tancreds, von 
Berlin Abſchled genommen; hoffentlich nicht für Immer. 


Schweden. 

Stockholm, 6 Nov. Ueber unfre Dampfſchlffe ſchelnt 
ein böfes Gefchit zu walten. So eben gebt Nachricht ein, daß 
das größte und fhönfte den HP. Dwen zugehörige Dampf: 
ſchif, die Zofephine, am 2 d. Morgens um 10 Uhr, eine halte 
Meile von Strangenäs, ald es eben hieher unterwegs war, 
vom Feuer ergriffen und verzehrt worden if. Die Mannſchaft 
und bie Paffagiere wurden noch gläftich durch die Einwohner 
von Strangends gerettet, ihre Effekten und die am Bord be- 
findiihen Kanfmaunsgüter aber gingen größtentbeilg in ten 
Flammen auf. Den empfindlihften Verluft hat unfer Ge: 
fandter am Londoner Hofe, Baron v, Stjerueld, erlitten, ber 
mit biefer Gelegenheit einen Domeitifen mit einer Gaffette 
geichift hatte, bie 14 bis 16,000 Mthlr. Effetten enthlelt. 
Der Minifter ſelbſt hatte die Relſe bieder mit Poſt gemacht. — 
Um 5 d. mußte das zwiſchen 7 bie 8 Uhr Morgens von bier 
nad Weiteräs abgegangene Dampfſchlf Stockholm zu Bockolms⸗ 
fund, drei Meilen von bier, anlegen, weil an ber Maſchlnerle 
etwas zerbrochen war, fo daß die Palfaglere genötbigt waren 
bieher zurüffehren. — Durch den Brand von Abo find bei 
500,000 Rthlr., und durch dad Feuer am Bord der Jofepbine 
noch 7000 Rthlr Banknoten in Rauch aufgegangen, was ber Bank 
zu Gute fommt, aber bie Umlaufsmittel weſentlich ſchmaͤlert. 
Unfer Yublifum wird ehefter Tage Gelegenheit baben, ia dem 
Atelier des Malers und Profeffors Weſtin 30 werthvolle Bf: 
ber zu bewuudern, die ber Aronprinz aus felner an 300 Rum: 
mern ftarfen Sammlung in feinem Palfafte zu Bologna hleher 
gefandt hat. Beſouders zeichnet fih darunter ein treflicher 
Ehriftusfopf von Guldo Reui aus, 

Defttreid. 
Wien, 15 Nov. Metaffiques 91/2; Banlaitien 1077'/2. 
Turkel. 

Die Gazette de France enthält folgende Nachrichten 

aus Konftantinopel bis zum 15 DOft,: „Der Hr. Internuncius 
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bat am 45 ber Pforte eine Note jur Unterftäsumg der Vor⸗ 
ſchlaͤge der drei Mächte, bie den Londoner Vertrag unterzeid: 
net haben, übergeben. Diefer Schritt fol einen großen Ein: 
drut auf die Türken gemacht haben, ba fie gewohnt find, 
Deftreid ald Gegner der Vermittelung anzuſehen. Auf den 
Beriht bes Ibrahim Paſcha von der mit den englifhen und 
frangöfifhen Admiralen abgefchloffenen vorläufigen Ueberein⸗ 
kunft zur Suspenfion ber Feindfeligteiten wurden drei Mathe: 
verfammlungen gehalten. Der Sultan Ile dem Ibrahim ant- 
worten, er folle die erfien Befehle der Pforte vollzleben und 
auslaufen, aber dabei vermeiden, mit den europdiihen Esta⸗ 
dern zu brechen. Die Türken find zwar beforgt, zweifeln aber 
doch, baf bie Mächte jemals dem Krieg erflären, und ſtuͤzen 
ſich hlerin auf die Ausdruͤke des Londoner Vertrags felbit. Sie 
fagen: „Alles, was man gethan hat, fol uns bios In Furt fe: 
sen; es fit leerer Wind.” Sie biligen aber nicht, baf Zaber 
Vaſcha Navarin verlaffen bat, und erklären bie für Thorbeit. 
An Reſchid Paſcha hat man Geld und neue Befehle jur Fort: 
fegung feiner Operationen gefendet. An Dmer Paſcha wurden 
zwei Tataren mit einer Milton Plafter abgefhift, Man fagt, 
ein aus ben Fürftenthümern an der Donau angelommener Ka- 
latach habe dem Divan die Nachricht uͤberbracht, daß fi bie 
Ruffen von ben Grängen entfernen. Am 14 bat der Patriarh 
auf Andringen der Pforte derfeiben die Briefe ber Verzei: 
bung und der Aufhebung bes Banns für bie unterworfenen 
Gtlechen überreicht. Aus Servien iſt am 13 ein fümfter Des 
putirter bier angefommen. Im der Macht vom 14 brach im 
Bazar vom Latuta zu Valeuk ein großer Brand aus, bei dem 
gegen 200 Buden und Magazine eine Beute der Flammen 
wurden. Eine zehn Segel ftarfe Abthellung tuͤrllſcher Ser: 
macht iſt nach Metelln und Scio abgegangen,” 

"Ancona, 5 Nov. Wir find bier noch ohne neuere Nach⸗ 
tihten aus Morca oder von Corfu. Die Dffigiere der Fregatte 
Dattmouth ſchaͤzen die Zahl ber Im die Luft geflogenen türfl- 
fhen und depptifhen Schiffe auf 55, die der gefunfenen oder 
geftrandeten auf 41. Das englifhe Admlralſchif Aiia It zufäl- 
iger Welfe zu Bombay aus Teekholz gebaut, welches zwar 
von Kugeln durchbohrt werden fan, aber feine Splitter macht 
oder Spalten befommt. Es mußte eine Wiertelftunde lang 
allein gegen 2 Linlenſchiffe, ein rafirtes Schif, 1 Fregatte und 
1 Korvette fechten; leztere hatte ſich unter das Hintertheil ber 
Aſia gelegt, und fügte ihr großen Schaden zu. Die Aſia wird 
nun zur Ausbeiferung nad England zuräffeheen, und Codring- 
ton felne Flagge auf einem audern Schiffe aufitefen. Der tür: 
tifhe Kapudan⸗Bey fol geblieben fen; fein Selretair wurde 
gefangen, umd verfierte, feln Herr habe von Konſtantlnopel 
Befehl gehabt, mit Hülfe feiner Branber bie hrifilihe Flotte 
anzuzänden, Ibrahlm Paſcha, der fi am Geſtade befand, foll 
während des Treffens befohlen haben, alle Griehen, welde 
einen Theil der Schifmaunnſchaft bilderen, im Angefichte ber fom- 
binieten Gefhwaber ulederzumachen. Auch geſchah es auf jel- 
nen Befehl, daß die Heinern Krlegsſchlffe, als die größere 
verbrannt oder gejunfen waren, von ihren eigenen Equlpagen 
angezündet wurden. 


Verantwortiiher Redalteur, C. 3. Stegmann. 
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Vortagal. 

· Liffabon, 31 Okt. Es ſchelnt nun eutſchleden, daß 
Sit W. Acourt Liſſabdon verläßt, und Hr. Lamb an feine 
Stelle fommt. Die Eorcundas find ſehr beftürzt, daß Den 
Miguel die Kouftitutlon aufreht erhalten wil. Zwei oder drei 
Dörfer und die Stadt Eivas waren der Schauplaz einiger In: 
ordnungen; man pioflamirte in benfeiben ben Infanten als 
abfoluten König. Jet bit die Ordnung wieder bergejtellt. Man 
bat bier erfanren, daß der von dem General Saldanha abge: 
fchitte Adjutant von dem Kalfer von Brafilien gut aufgenom: 
men worden if. Auch weiß man, baß ber Kalfer au ben Ge: 
neral geſchrieben hat, und biefer Brief unverlezt ber Gattin 
des Leztern überilefert wurbe, mit dem Auftrage, ihm nah 
London zu beforgen. Diefer Brief war den Depeſchen für bie 
Negentin beigelegt. Die Konftitutlonelen find von Neuem 
voller Hofnung, unb glauben fogar, ber Kalfer werbe felbft 
fommen, wenn, wie man fagt, ber Friebe mit Buenos:apres 
zu Stande fommen follte. Die wegen polltifher Vergehen 
Verhafteten find noch nicht frei gelafen. Man mepnt, bad 
Vergnügen fie zu amneftliren, fep bem Infanten Don Miguel 
vorbebalten, deffen Ankunft auf den 12 Dec. erwartet wird, 

Spanien 

* Mabrid, 5 Nov, Eine Bande von Räubern ober In: 
furgeuten, bie fib in der Gegend von Alcala de Henaret, un: 
ter Anführung eines gewiſſen Escnbero gekildet batte, und 
felbit bis nad Pardo gelommen war, wurbe von einer Abthei— 
lung föntglicher Freiwiliger unter dem Herzog von Albudeite 
geſchlagen. GSichen Gefangene wurden fogleih erſchoſſen. Es— 
cudero faͤhrt dennoch fort, neue Truppen zu werten. Die 
Bande von Eſtramadura hat ſich mach Portugal zuraͤkgezegen; 
die von Valencia feze ihre Erprefungen in jener Gegend fort, 
Die Provinz Euenga iſt voll von grflüchteten Infurgenten ans 
Eataloyien. Der General Eipauna iſt der Schreien der Ca— 
taionier; man rechnet dab er ſchou mehr ald 1600 berfeiben 
babe tobt ſchießen laffen, So wie er fih einem Dorfe näbert, 
flüchten fih alle Einwohner, Me im Stande find, Waffen zu 
ragen. Wenn er au einem Drte anfommt, verfanmelt er 
bie Bevölkerung, laͤßt fih die Waffen ausllefern, und die naͤch⸗ 
tten beiten Leute verhaften, gibt ihnen zwei Stunden Zeit, 
ihre irdifhen Angelegenheiten zu beforgen, und läßt fie dann 
durch feine Truppen erſchleßen. Man weiß nicht, ob bis auf 
Befehl des Königs gefbicht. Diefes Verfahren könnte am 
Ende durch vermehrte Erkitterung einen Krleg auf Leben und 
Ted berbeifüpren. Der Krlegeminlſter ſcheint nicht auf das 
Dekret wegen Ausſchlleßung ber in zweiter Inſtanz Gerelntg- 


ten zu achten, da er viele IMimitabos ats Offiziere anſtellt. 
Die Befazung von Bartelona wird während der Auweſenhelt 
bes Königs dafelbft Reuß und Tortoſa befezen, Nach Barre- 
fona folen 6000 Mann Spanier zur Wahe des Monarchen 
fommen. Der König wird am 415 Nov. daſelbſt felmen Einzug 
balten, und am 8 Dec. in Madrid zurüferwartet. Man hatte 
gefagt, Sarragol und Jeps dei Eſtanvs hätten ſich nach Fran: 
reich geflüchtet. Die ift falfh, man weiß beitimmt, daß fie 
noch in den Grbirgen von Gatalouten find. 
Grofbritaunien. 

London, 15 Nov. Die geftern (auf die irrige Nachricht 
des Globe, daß man zu Konftantinopel am 24 Dit. die Schlawt 
bei Navarin gelannt habe, daß aber Alles ruhig geblieben fen) 
beträchtlich gefttegenen 3Proz. fielen heute wieder auf 855/,. 
Rufiifhe Bons 93; merlcanifhe 533/45 columbifhe 273/45; 
grlechlſche 174/25; Cortes 10, 

Der in einer außerorbentiihen Hofzeltung am 10 Nov. 
Abends erſchlenene Bericht des Viscadmirald Sir Eduard 
Codrington, it an den Admiralltaͤtsſekretalr, John Wilſon 
Croker gerichter, und im Weſentlichen völlig gleichlautend 
mit demjenigen, welchen wir In Nr. 5165 und 517 ber Allgent. 
Zeitinig aus ber Florentiner Zeitung lieferten. Dann aber find 
demfelben folgende Bellagen angehängt: Nr. I. Protofoll ber 
Konferenz zwiſchen ten Admiralen. (5. Allg. Seit. Nr. 319.) 
Nr. II. Auszug eines Schreibens bes Kapitalus Hamilton, 
Kommandanten des Shifs Sr. Majeſtaͤt Cambriau, an Sir 
Eduard Codrington, von Kliries vom 18 Dir. batirt, „Ich habe 
die Ehre Ste zu benachrichtigen, daß ih geſtern in Gefellfhaft 
der ruffiiben Fregatte Conſtantin, deren Kapltaln ſich aus 
freien Willen unter meine Befeble begeben bat, bier angefommen 
bin. Del ber Einfahrt in den Golf erfahen wir aus den Flam⸗ 
men und Rauchwolken, daß das Werf ber Verheerung immer fort« 
dauerte. Unſere Schiffe warfen auf ber Höhe ber Durchfahrt von 
Uncpro Anker, und wir fchilten in gemeinfhaftlihem Namen 
ein Schrelben an den tärfifben Kommandanten, wovon bier 
eine Abſchrift folgt. Der ruſſiſche ımd der englifhe Offizier, 
die biefen Brief überbrachten, fonnten die Erlaubnif, bie ing 
Hauptquartlet zu gelangen, nidt erhalten, und befamen feine 
Antwort, Nachmittags begaben ber ruffifhe Kapitalı und ich 
ung in bie griebifchen Hauptquartiere, wo wir mit dem größe 
ten Enthufiasmus empfangen wurden. Das Elend ber von den 
Ebenen vertriebenen Bevoͤllerung iſt graͤnzenlos. Alle Augen 
biife ſterben Weiber und Kinder Hungers, ba fie kaum etwas 
Kräuter zur Nahrung haben. Ich habe verſprochen, etwas Brod in 
bie Bergſchluchten zu ſchllen, wo dleſe Ungluͤklichen eine Zuflucht 
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geſucht haben. Man glaubt, daß wenn Ibrahlm In Morea bleibt, Flotte kit glelchfalls angegeben, zu 45 Tobten, 79 ſchwer, und 


mehr als ein Drittbell der Einwohner Hungers fierben wird. 
Nr. II, Werzeihnif, von dem Sefretair des Kapudan Bey 
Im Hafen von Navarin am 21 Ott. aufgefezt: 3 türfifche Li: 
nienfälffe 1. das tuͤrkiſche Admiraifhlf von 84 Kanonen, 850 
Mann, 650 Todte; 2. ein Ehif von 34 Kanonen, 850 Mann; 
5. ein Schif von 76 Kan., 850 Mann, 400 Todte. Bier grode 
aͤgyptlſche Fregatten von 64 Kan,, jede zu 450 bis 500 Mann; 
15 türfifhe Fregatten von 48 Kan., zu 450 bie 500 Mann; 
418 türfifhe Korverten, 8 dguptifhe, von 18 bis 24 Kan., zu 
200 Mann; 4 türfifhe, 8 aͤgyptiſche Brigas von 19 Kan., 
zu 150 bis 150 Mann; 5 ägvptifdhe Brander. In Morea be: 
finden fih 35,000 Mann ägyptifher Truppen, von denen 4000 
durch obige Schiffe gebracht worden find, — Nr. IV. (Ueber: 
fezung.) Da bie Esfabern ber verbändeten Mächte In keiner 
feludlichen Abficht in den Hafen von Navarin eingelaufen find, 
fondern nur, um ben Befehlebabern der türkifhen Flotten Vor: 
fhläge zu erneuern, bie für ben Großberen felbit vortheil: 
haft find, fo liegt ed nicht in unferer Abliht, das gu zer: 
fören, was noch von ottomannifhen Ediffen übrig feyn mag, 
nachdem nun eine glaͤnzeude Mache felt dem erſten Kanonen- 
fhuß genommen worden iſt, den man gegen bie Flaggen der 
verbündeten Mächte abzufeuern gewagt bat. Wir tragen bem: 
uac einem ber türkifhen Kapitalne, der ald Gefangener In 
unferer Gewalt ift, auf, dem Ibrahim Paſcha, Mobarem: 
Dada, aber: Palha Kapudan: Bey, fo wie dem übrigen 
Chefs zu erkennen zu geben, daß, wenn ein einziger Flinten- 
ober Kanonenihuß anf irgend ein Schif der verbündeten 
Mächte abgefeuert werden follte, wir unverzuͤglich Alles, was 
noch von Schiffen übrig fit, fo wie bie Forts von Navarin zer: 
kören, und diefe neue Handlung ber Feindfellgfeit als eine 
förmliche Erflärung der Pforte gegen die drei ver: 
bündbeten Mächte anfehen werden, bie alsbann 
die furdtbarfiien Folgen für ben Großherrn und 
feine Paſcha's herbeiführen würde, Wenn aber bie 
tärfifhen Anführer, mit Anerkennung bed Ungrife, ben fie 
durch das Beglunen des Feuers gemacht haben, ſich jeder Hand: 
lung ber einbfeilgtelt enthalten, fo werden wir in bie Ver— 
haͤltniſſe des guten Etuverſtaͤndniſſes, bie fie ſelbſt unterbros 
hen haben, wieder zuriktreten. Im diefem Falle werden fie 
die weiße Flagge auf allen Forts vor Ende des Tages aufpflan- 
zen. Wir erwarten eine fategorifche Antwort vor Sonnenun: 
tergang. Unterzeichner von den englifhen, frangdfifchen und 
zufüfhen Admiraien. — Nr. V. Ein Danffagungsfhreiben 
des Admirals Codringten au ben frangöfifhen Admiral für 
feln ausgezeichnetes Betragea während ber Schlacht, mit dem Da: 
tum vom 23 DE. — Nr. VI. Antwortfchreiben des Abmirale de 
Nigny vom 23 Dit. — Ne. VII. Danffagungsichreiben bes Ad— 
mirald Codrington an den ruffifchen Admiral. — Nr. VII. 
Schreiben des Admirals Riyny an den Adıniral Eodringten, 
worin der Umſtand befonders ausgehoben wird, bafı ber Kapi: 
tain Davies von der Roſe durch fein geſchiktes Manduvre ber 
Armide zu Hülfe gelommen ſey, und daß ber Kapitaln Feilo- 
wes der Sorene gegen bie Angriffe der türklſchen Brander fo 
treftich genäzt babe. Diefen Urkunden iſt ein namentliches Ber: 
zeihnig ber engliſchen Todten und Verwundeten beigefügt, 
Todte 75, Berwundete 197. Der Verluſt der franzoͤſiſchen 


55 Tele Verwundeten. 

Nah Verfiherung bes Courier bat ber König dem Abmi- 
ral Codrington das Großfreus, den Kapitains aber, bie bei 
Navatin fommandirten, bas Ritterkreuz des Bathordens er- 
thelit ; alle Dffizlere welche am Treffen Theil nahmen, follen 
um einen Grad befördert werben. Wuc bie franzoͤſiſchen und 
ruſſiſchen Abmirale follen das Großfrenz bes Bathordens er- 
balten, 

TGranfreid. 

Varte, 15 Nov. Konſol. 5Prsz. 101, 50; 5Proj. 70, 80; 
Bantaftien 2000 ; Guebhard 65°/; Hapti 690, 

Der Koͤuig beſuchte am 14 Nov, nach feiner Ruͤkkunft von 
ber Jagd bie Herzogin von Berry, welche unpäflih war. Die 
Familie Orleans machte dem Könige und ber Herzogin Beſuche. 

Der Moniteur vom 15 Nov. enthält In 18 Titeln eine 
ſehr weitiäuftige koͤnlgliche Ordonnanz vom 51 Olt., über den 
Dienft ber Dffiziere, ber Eleven und Unteroffiziere auf dem 
toͤnigllchen Kriegefhiffen. Belgefügt find ein Yromuigationd- 
befehl des Daupbins als Grofadbmirale, fünf Reglemente und 
viele Modelle und Tabellen. 

Die Gazette de France wieberboltald Tageslügen: 
Aus dem Journal des Debatd: „General Eaftellane ver— 
maltete ſelt mehreren Jahren einen wichtigen Poften zu Cadlz. 
Das Mabdrider Kabiner fordert feine Mbberufung, unter dem 
Vorwande, daß er konftitutionelle Grundfäge hege. Sogleich 
verfügt Hr. v. Villele biefelbe, und erlaubt fogar feinem Kol- 
legen dem Krlegsminifier nicht, eine Autwort von Cadlz ab» 
zuwarten.“ — „Geſtern empfing der König in einer Privat- 
aublenz den päpftlihen Nuncus, den Öftreichlfhen und dem 
ruffifhen Botſchafter.“ — Berner als BWahlmandunret, 
glelchfalls aus dem Debats: „„‚Unfre audgebreitete Korrefpon: 
denz gibt ung bie gegründete Hofuung, daß wir in ber großen 
Mehrheit der Aollegien die Oberhand erhalten werben.” — 
Aus dem GEourrier-frangafs: „In der Dife bat ber Prd- 
feft befohlen, ale Verfonen, die feine Paͤſſe baden, zu verhaf: 
ten, um bie Wablmänner, welche vielleicht nicht Zeit hatten, 
Paͤſſe zu begebren, an der Reiſe zur Wahlverfammlung zu bin- 
bern.” (Als ob bie Karte eines Wahlmanns kein binreihen: _ 
ber Paß wäre! Gazette), — Endlih als Träume bes 
Tages: Aus der Quotidleune: „Folgendes tft ber Plan 
der Mabdifalen gegen den Infanten Don Miguel. Sobald die: 
fer Prinz zu London eintrift, wird man zu Liſſabon elne (dom 
vorbereitete Bewegung ausbtechen laſſen. Dann wird ber fürz- 
lich aus Brafitien angelaugte Marquis v. Barbacena feine mit: 
gebrachten Infiruftionen vorzeigen. Das einverftandene eng: 
lifhe Kabinet wird diefe Inſtruktlonen anerfennen, und ben 
Anfanten unter dem eitlen Vorwande, ihm von ben Unruhen 
fn Portugal zu entfernen, nah Brafilien eluſchlffen.“ 

Die Gazette de France ſchreibt fu einem Artitet über 
Griechenlaud: „Der Sieg der criſtllchen Flotte über bie Mu: 
feimänner bat den thatſaͤchllchen Punkt entſchleden: Ihr Joch 
iſt zertrümmert, nd Griechenland wird frei ſeyn. Iſt aber 
der Punkt des diechts, der Punkt einer Legitimen Interven- 
tion gleichfalls aufgelöst? Ja, alerdinge: deun dazu, baf 
diefe Intervention Ilegitim gewefen wäre, haͤtte gebört, —* 
auch die Herrſchaft der Tuͤrken alle Charaktere der Legitimität 
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darböte. Nur In diefem Falle würden die verbändeten Mächte 
bie von ihnen felt ber Wieberberftelung ber geſellſchaftilchen 
Drbnung in Europa feierlich ausgefprochenen und durch ihre Hand⸗ 
lungen beftätigten Grundſaͤze verlest haben. Wber ihr Sleg ift 
ruhmvoll vor Gott und vor den Menfchen, weil er den Gefezen 
der ewigen Gerechtigkeit gemäß kit. Hören wir eime mächtige 
Stimme, die immer das Organ ber Wahrbeit und ber Ber: 
nunft gewefen it. Boſſuet erkennt ein Eroberungsrecht an, 
fezt aber fogleich hinzu: es gehört bazu ein frieblicher Befiz, 
der durch eine freundfcaftlihe Uebereinkunft beftätigt werben 
muß. Diefen aus Liebe zur Gerechtigkeit und Meufchlichkeit 
entfprungenen Lehren wird gewiß jeder Monarchenkongreß, je= 
des Mintfterkonfeil, jeder Publlziſt der civlliſirten Welt voll: 
fommen beipflibten. Wie wurden nun aber jene großen und 
unabweisiigen Bedingungen, bie eine Eroberung legitimiren 
follen, in Griegenland erfüht, ſeltdem Mahomet II dieſes 
fhöne Land durch das Schwert unterwarf? Die Welt fan ant: 
worten, Wo tft der frieblihe Befiz? Seit vierthalb 
Jahrhunderten wehren fih die Griechen unaufbörlich gegen ihre 
Ketten. Wo it die freundſchaftliche Hebereinfunft, 
die aunftändige Behandlung, bag ftille Einverftdnd: 
niß, das bie eroberten Möller unter das allgemeine und 
natürllche Recht zurufführt? Sollte dahin etwa der will: 
kuͤhrlich aufgelegte und noch mwilltührliher bezogene Tribut ge- 
bören? Oder der Raub der chriftiihen Frauen und Töchter 
zur Ausitattung des Harems? Oder jene Male von Plake— 
reifen, Beraubungen und Graufamfeiten, bie zum Syſteme des 
Stots und des Saͤbels gehdrt, das feit langer Zeit im Orlent 
unter bem Namen ber Avante befannt it? Wenn es auch 
möglih wäre, daß der Verlauf von- Jahrhunderten eine fo 
empdrende Unterbrüfung, eine ſo rohe Stlaverei rechtfertigte, 
fo müßte man ſolche Leute, bie durch Unwiſſenheit der That: 
fahen oder Berwirrung ber Prinzipien auf Abwege gerathen 
find, daran erinnern, daß bie Spanier, nachdem fie fieben 
Zahrhunderte unter dem Joche der Mufelmänner gefeufzt, fie 
eben fo wenig für ihre legitimen Beherrſcher ald die Griechen 
gegenwärtig angefeben haben. Sie hörten nit auf fie zu be: 
kämpfen, beswangen fie endlich und vertrieben fie von ihrem 
Boden. Au welchen Zügen laffen fi aber auch in diefem Yu: 
genblit die Kluder Mahomets als legitime Beſizer eines chriſt⸗ 
lien Landes erkennen? Nicht etwa bios am Umhauen ber 
Kreuze, au der Entbelligung und Zerftörung der chriftlihen Tem: 
yel, fondern wir finden, wenn wir bie eigenen Depeſchen ber 
Kommandanten der verbündeten Flotten betrachten, daß biefer 
Ibrahim Paſcha, den einige Schrlititeler ohne Erröthen mit 
alleu risterlichen Tugenden auszuftatten ſuchten, „Weiber und 
Kinder niedermachen, Wohnungen verbrennen, Baͤume aus: 
sotten ließ, um die gänzlihe Verheerung des Landes zu vol⸗ 
lenden!“ Die übrigen Generale des Halbmonds zeigen ſich als 
würdige Nebenbutier dleſes Barbaren. Ein Zug dürfte dis 
beweifen. Ein frangöfifher General erzählte uns ale Augen: 
zeuge, daß, als bie Offiziere unferer Eskadre ſich ju bem Se: 
zadfier Reſchld Paſcha begaben, um die Kapitulation der Afro- 
polls von Athen zu unterhandeln, fie vor felnem Zelte die blu⸗ 
tenden Leichname von zwei griecifhen Popen antrafen, die ge: 
fleft worden waren, und am deren Jammergeſchrel fih dag 
Ohr diefes Barbaren gelabt hatte!! Wenn man an folhen Zei: 


hen bie legitimen Herrſcher erkennen fol, fo muß man auch 
eilig die Legitimität der algierifhen Herrſchaft anerkennen, 
md fi wohl hüten, bie Keiten ber auf ben Galeerenbäntem 
ber Küfte ber Barbarel angehäuften ungläflichen Ehriften zer 
zerbrechen.“ 

Die Gazette de France ſagt auch in Bezug auf das 
Treffen bei Navarin: „Was beſonders bewunderungswuͤrdig 
war, iſt die Begelſterung, womit die franzöfifchen Linlenequlpa⸗ 
gen, bie zum erftenmal in ber Schlacht waren, fämpften; mach 
ihrer unerfchrofenen Kaltblütigkelt zu urthellen, hätte man die 
Fünglinge, bie diefes Jahr Im Innern von Frankreich ausge— 
boben waren, und aus denen über ein Viertel des Schifsvolkes 
beftand, für friegegewohnte Truppen halten follen: die gehbte- 
ften Seeleute konnten feine größere Tapferkeit und Hingebung 
zeigen.“ 

Ein Journal ſchreibt das Fallen der Staatepapiere auf ber 
Parkfer Börfe einer angeblichen Nachricht zu, daß zu Konitans 
tinopel auf alles franzoͤſiſche, englifhe und ruffifhe Elgenthum 
Beſchlag gelegt worben fey, und dert eine heftige Gährung 
berrihe. Das Journal bu Commerce fucht bie Urſache blos 
in dem Stande ber Londoner Börfe. 

Nah einer Durbihnittsberehnung ber Getreibepreife im: 
ben lejten vierzehn Tagen follte zu Paris vom 16 Nov. am 
das vierpfünbige Lalb Brod auf 46',, Sous zu ftehen kom— 
men. Doc bemerkte man im den lezten Getreibepreifen einige 
Neigung zum Sinfen. 

„..Yaris, 14 Nov. Noch Ein Uebel bedroht ung, wenn 
auch alle andern Gefahren entweder burd ein Geſchik bes Him> 
mels ober durch die Kraft der Menſchen beftanden werben foll- 
ten; es iſt die drohende, immer näher fommenbe Gefahr Nez 
Brobtheuerung. Die oͤffentlichen Blätter geben fih nur ſaiten 
mit biefem Gegenftande ab; über bie Wablangelegenheiten, 
über den Jubel wegen der wieder leicht athmenden Druker— 
preffe, vergeffen fie die ängftlihe Geberbe bes Arbelters, der 
es nicht wagen darf, von feinem Fabrikherrn, ber ihn ohnehin 
nur dus Barmberzigtelt behaͤlt, Erböhung feines Lohnes im 
Verhaͤltniß bes Steigens bed Getreides zu fordern. Durch 
einen auffallenden Zufammenfluß ber Umſtaͤnde ift gerade das 
Mlulſterlum des Innern feines Oberhauptes durch Krankheit 
beraubt. Zu den andern furdtbaren Angriffen auf bie Ruhe 
bes Hru. Miniiter » Präfidenten koͤmmt alfo auch noch dieſe 
Sorge für das übernommene fremde Minifterlum. Der. 
Gegenſtand wird dadurch noch verwilelter, daß es unmoͤglich 
iſt, In dem welt ausgedehnten, fo verſchledenartig bebauten 
Lande in lezter Zeit eine genaue Berechnung bes etwanigen 
Bedarfs anzuftellen. Thatſache iſt, daß mande Departemente. 
noch überflüffig reich an Getreide find; daß in vielen, befon- 
bers in den der Hauptftabt nahe liegenden, das Mißverhaͤltulß 
nur daher rührt, weil das ganze nördliche Frankreich feit vie: 
len Monaten ber Scifbarleit der Flüfe wegen Mangels an 
Degen entbehrt; und daß wir gerade bei biefem Mangel an 
Zufuhe kaum in bie Zeit eingetreten find, wo in Frankreich 
das Dreſchen im Großen beglunt. Auch laitet auf Frankreich 
bad befoudere Uebel des Einfluſſes feiner großen Hauptſtadt 
auf ben Zujtand bes ganzen übrigen Landes ; vou Paris geben 
nicht wur die Moden der Strafe Vivienne, fondern auch bie 
Preife der Erbfen und Bohnen und des Weizens aud, unk 
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Wide find bald das Geſez, das auch ohne Bekauntmachung jur 
«allgemeinen NRichtſchuur dient; Das Gewiffe- an dieſem neuen, 
wunfeligen Zuftande ift wenigftens bie Ungewißhelt, welche bar: 
„aus entiteht, bad bei dem beftchenben allgemeinen Gefeze ges 
sen die Einfuhr während eines nicht allgemein gejtiegenen 
eeifes, die Megierung fowol als ber Getreibehänbler ſich vlel⸗ 
aicht erſt nach einiger Zeit und nach reifer Weberlegung ent: 
Foließen können, nemlich jene, bie Einfuhr allgemein frei zu 
eben, und diefer, zu fpefullren, 
Deutfdland, 

* Münden, 18 Nov. Morgen ben 19 tft große koͤnlgliche 
Tafel, zu welcher Se. Maieftät der König ſaͤmtliche Mitglle⸗ 
der ber beiden Kammern ber Ständeverfammlung einlaben zu 
Saffen geruht haben. 

+ Münden, 49 Nov. Dem Dernebmen nah fol heute 
durch den tönigl. Staatsminifter der Finanzen ber Eutwurf 
aber Nevifion des Lehen⸗Ediktes, auf Befehl Sr. Majeftdt 
des Königs, zuerit ber Kammer der Reichsräthe zur Bera— 
chung übergeben worben fern. Auch fit heute, wie man fo 
ben verulmimt, in ber Kammer ber Ubgeorbneten bad Somit? 
zur Abfaſſung ber Dankadreſſe, welche Sr. Maieftät dem 
Könige nah Eröfnung der Ständeverfammlung in Folge ber 
allerhoͤchſtgehaltenen Chronrede überreiht zu werben pflegt, in 
sebeimer Sizung gewählt worden; man nennt ald Mitglie: 
der beffeiben die Abgeordneten Rudbart, v. Drei, Freiberrn 
3. Elofen, Socher, Frelherrn v. Holzfhuber, und den Grafen 
v. Benzelfternau, ale Referenten den zweiten Präflbenten 
Her Kammer ber Abgeordneten, Freiberrn v. Leonrod. 

Das koͤnigl. würtemmbergifhe Megierungsblatt vom 15 Nov. 
enthält eine Belanntmahung des Mintfterkumsd der aus: 
wärtigen Ungelegerbeiten, daß durd eine unter fämtlicen 
Sentfhen Bunbesitaaten mittelſt Bundestagsfchlufes vom 
2 ug. d. 9. getroffene Wereinigung feſtgeſezt worden Hit: 
„Daß bei Anwendung der unter den deutſchen Bundes ſtaaten 
Beſtehenden Freisügigleit der Tag des wirklichen Abzuges ent⸗ 
Kihelbe.'' 

Das IJourmalde Francfort fah fih veranlaßt, in Des 
ztehung auf feine geftern in der Wil. Zeitung ausgebobene 
Anmerkung zu den Berichten der Abmirale Godringron unb 
Migny, folgende Erfidrung befannt zu machen: „Daß ber 
«Senfor von dem Genate vöchlich geradeit worden ift, und 
Daß die fraglihen zwei Stellen ohne Konfequenz find, da fie 
ae die individuelle Meynung des Redakteurs enthalten.‘ 

Preußen. 

Berlin 12 Nov. Die geſtern morgen bier an das 
auswärtige Departement gelangte Depeſche des Admirald Eo- 
Srington an den Herzog von Elarence, über bie Seeſchlacht 
bei Navarin, welche durch unfern Konful in Trleſt mitgetbeilt 
wurde, hat bier den lebhafteſten Eindruk gemacht. Man fieht 
alt Spannumg den weltern Folgen diefer großen Begebenheit 
eutgegen. Die Fonds find auf dieſe Nachricht an der heutigen 
Börfe nur unbebentend, um ein drittel Progent gewichen. — 
Se. Mei. der König haben dur Kabinetdordre zu befehlen 
gerubt, daß die zu vielen Satpren Gelegenbeit gebende In- 
Shrift des Muſeums wieder abgenommen werben folle. Die 
Sirtorifch -Pbltofogifhe Mae der Alademie der Wiſſenſchaften 
Fi beauftragt, eine zwefmäßigere vorzuſchlagen. — Baron 


wlerander v. Humboibt bat Ab eutſchloſſen, einen zweiten 

Kurfus feiner Vorleſungen vor einem gemifchten Publikum 

(Herten und Damen) im Lofal ber Singakademle zu geben. 
Rußland. 

Se. Mai. der Kaiſer reisten am 31 Oft. in Begleitung bes 
Enefs Ihres Generalftabes, Grafen Diebitſch, zur Fufpef: 
tion der Graͤnzfeſtungen, vorläufig über Dünaburg nad 
Bobruist ab, 

Während ber erften ſechs Monate bes laufenden Jahres 
haben die ruſſiſchen Bergwerke eine Husbeute vom 140 Pud 
28 Yfd. 11 Sofotnif Gold und 15 Yud 19 Pfd. 70 Golornif 
Ylatina gegeben; 34 Prozent ber Quantität an Golde und 
7 Prozent von der Quantität ber Platina find aus den Kron⸗ 
bergwerken. 

Mittelſt eines Kanals, ber die Fluͤſſe Seſtra und Iſtra — 
bie Seſtra ſteht durch den Dubna mit ber Wolga in Verbin⸗ 
bung, bie Iſtra münder in bie Moskwa — verbindet, foll eine 
unmittelbate Wafler: Kommunltation zwifhen Petersburg unb 
Mostau eingerichtet werben. Der Grunditein zu biefem Un 
ternehmen, beffen urfpränglige Ibee Peter dem Großen anges 
bört, fft dem 11 v. M. 8%/, deutfhe Meilen von Mostau, bef 
Pobfelnedfhnela: Bora gelegt worden. Hlerdurch kommt nun 
bie Wolga mit der Mostwa In Verbindung, wlewol biefe bei- 
den Flüffe 50*/, deutfhe Meilen von einander entfernt find. 
Die Koften bes Unternehmens find auf 5 Mill. 340,000 Mus 
bei angeſchlagen. 

Defttreid. 

*Miem 17 Nov. Dem Vernehmen nad iſt der Baron 
Leylam Giefhäftsträger des Kalfers von Brafilien am deut⸗ 
fhen Bundestage geworden. — Bis heute Abend iſt nod fein 
Kourier aus Konftintinopel bier eingetroffen. 

Wien, 16 Nov. Metalliques 91'/ı; Bantaftien 1076. 

Türkel. 

*Buchareſt, 6 Nov. Seit den lezten Briefen and Kon: 
ſtantinopel vom 50 Okt., durch melde man erfuhr, bie 
Pforte babe aus Morea Nachricht erhalten, daß die fombinir> 
ten Estadren bereits zu Vollzlehung der Konvention vom 
6 Zul. mit bewafneter Hand eingefhritten wären, bat man 
bier feine neueren Berichte aus der Hauptſtadt. Alles erwars 
tet mit Ungebuld den Eutſchluß bes Sultans, 

Navarino iſt eine fee Seeftadt, auf der Sdweifeite 
der Halbinfel Morea, mit einem Fort auf einem hohen Fel- 
few, Sie hat einen Hafen, weicher der beträchtliche auf ber 
ganzen Haltinfel ft, und gegen taufend Schiffe fallen kan. 
Die Mündung des Hafens befindet ſich zwiſchen der äußerten 
Spize der mit Felfenriffen umgebenen Juſel Sfagia, ober 
Sfafteria, und ber dußeriten Spize bes feften Landes, die 
aus einem großen befeftigten Felſen beſteht, der den alten 
Namen Polos behalten hat. Der Eingang iſt zwar bequem, 
aber fo ſchmal, daß nur zwei Schiffe zugleich einlaufen fün- 
nen; er fan alfo leicht gegen die Angriffe einer Schlfemacht 
verthefdigt werden. Das Waller im Hafen von Mavarlı If 
tief genug für die größten Krlegsſchiffe, und ber Ankergrund 
fo ſicher, daß ſelbſt die Häfen von Plymouth, Cadiz, Syrakut 
* Breit fein tieferes Wafer und feinen beſſern Untergrund 
baben. — 

Verantwortiicher Redakteur, C. J. Stegmann, 


allgemeine Zeitung 
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Portugal. 

Die Gazette be France meldet aus Liffabon vom 

31 Dft.: „Um 21 d. brachen in der Stadt Sulmaraes Unord⸗ 
nungen aus; man wollte dafelbit Dow Miguel I zum abfolu: 
ten König ausrufen. Der Gorregibor mußte Gewalt gebrau: 
hen, und bie Truppen handeln laſſen. Es gab einige Ver⸗ 
wundete ; die Orbnung wurde wieber bergeftelt. Die Degie- 
rungszeitung bat am 29 einen jirengen -Defehl über diefen 
Borfall befannt gemacht, ber von dem Miniſter Jofe Ereire 
de Andrade unterzeichnet war. Die öffentliche Ruhe wurde 
aus demfelben Grunde auch in ber Stadt Peniche geftört. Zu 
aleicher Zeit wurde ber abfolute König auch in der Stadt 
Tolmbra ausgerufen. Die Megentin bat das adte Jaͤger⸗ 
Regiment In diefe Stadt abgeſchllt, wo alsbann bie ube 
wieder bergejtellt wurbe. — Die Königin Mutter hat fih in dem 
Palaft Ajuda begeben, um bie @inribtungen und Worberel: 
tungen jum Empfang bes Infanten Don Miguel, ber daſelbſt 
wohnen fol, felbit zu befilmmen. Man mehr auch Zuräftun: 
gen in dem Pallafte das Neceffibabed, wo fi bie alten Gor- 
tes verfammelten,‘ 
Spaunien. 

Die Gazette be Frauce ſchrelbt aus Madrib vom 
5 Nov.: „Geſtern feierten die koͤnlglichen Freiwilligen das Feit 
des Infanten Don Carlo. Sle zogen unter Unführung Ib: 
res Infpeftore, Hın. Earvajal, an ihm vorüber. Dem dite: 
ſten Sokn des Infanten ward eine vollftändige Uniform der 
Freiwilligen von Madrid überreiht, und er alsdaun in bie 
erſte Kompagnle bes erften Batalllons aufgenommen. — Gen. 
Longa bat II. MM. zu Valencia milt ber größten Pracht em: 
Pfangen. Ihre Mai. bie Königin bat von biefem loyalen Die: 
ner eine Kollette von vergoldetem Stiber, Brillanten im Wer: 
the von 480,000 $r., einen Kamm und eine Aehre in Dia: 
manten von großem Werthe angenommen, — Die Unruhen in 
Satalonien fheinen ganz gedämpft zu feyn; alle Banden ba 
ben ihre Waffen niedergelegt, und find entweder au Ihren Herb 
zurükzelehrt, oder ins WUndland geflohen.” — Der Gazette zu: 
folge war der General St. Prieft am 6 Morgens zu Valencha 
angekommen, und noch an bemfelben Tage von dem Koͤulge 
‚empfangen worden, 

Brofbritauniem 

London, 44 Nov. Konſol. 3Proj. 36. 

Das geftern im Allgemeinen erwähnte Schreiben des Vice: 
Abmirals Codrington an den Contre-Admiral Ritter v. Rigny 
lautet folgendermaaßen: „Am Bord des Shifs Sr. Majejtät 
Afia, Navarin 23 DOM. Hr, Admiral, Indem Ew. Exeellenz 
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mir die Ehre erwiefen, ſich ſowol felbft als die franzbſiſche Flotte 
unter meln Kommando zu ftelen, baben Sie mir auch das 
Diet gegeben Ihr Betragen zu beurthellen, für das ich in 
Meter Lage bie auf einen gewiflen Punkt verantwortlih war. 
Ya benüze daher dem Vorthell dleſes Rechts, Ihnen zu bes 
zeugen, daß ich mit bem größten Wergnügen die Art, wie 
Sie in ber Schlaht am 20 Ihre Eskadre geleitet, gefehen 
babe; daß nichts Im Stande ift, bad berriihe Mandunre der 
Ihren Befehlen insbefondere unterwerfenen Schiffe zu über: 
treffen, und daß ein Umftand, auf ben ich am meliten in meiner 
ganzen Seclaufbahn ftolz ſeyn werde, der It, daße ich bei Diefem 
biutigen und zerjlörenden Kampſe Sie unter meinem Befehle 
batte. Ob ih fhon Willens war, in kein näheres Detail eir- 
zugeben, fo verpflichtet mich doch das einſtimmige Zeugniß der 
englifben Kapltaine, bie in ber Nähe ber Armide waren, 
zu ber Aeußerung, dab bad MWetragen bes Kapitains Hugon 
verbient, von Ew. Gxc. in befondere Erwäguug gezogen zu 
werden. Ich babe die Ehre u. ſ. w.“ — Die Antwort des 
Eontreadmirals de Migny war folgende: „Am Bord ber Ey: 
tene, Mavarin, 25 Dit. Mein Herr, ih betradte Ihren Dei: 
fall und Ihr Schreiben an mid als das ehrenvollſte Zeugniß 
für mich ſelbſt und bie Offiziere unter meinem Befehle, und 
werde biefes Schreiben als ein koſtbares Anbenfen Ihrer Ach⸗ 
tung, und, wie ich hoffe, auch Ihrer Freundſchaft, aufbewah- 
ren. In bem Kampfe vom 20 find Sie uns mit Ihrem Bei: 
fpiele vorangegangen ; wir konnten nichts Beſſeres tbun, als 
daffeibe befolgen.” Der Gontreadbiniral de Rigny erlieh 
an bemfelben Tage noch folgendes Schreiben an den eng— 
liſhen Admiral: „Mein Herr, ih beeile mih Em. Erc., 
einem umitäublihen Verichte des Kapltains Hugon, Kommans 
danten ber Armide, zufolge, zu benachrichtigen, daß das krefliche 
Manduvre des Kapltaind Davies, indem die Mofe muthvoll bie 
Anter In Piſtolenſchußweite von ben türfifchen Korvetten warf, 
nach einigen Minuten die Armide aus fbrer ungünftigen Stel: 
fung frei machte, nud es dit eben fo fehr meine Pflicht, als es 
mir zum großen Wergnügen gereicht, Ew. Erc. zu verfihern, 
daß bei diefer Gelegenheit der Kapitain Davies Alles getban 
bat, was man von einem tapfern und erfahrnen Offizler er: 
warten fonnte, Etlauben Sie mir bei diefer Gelegenheit auch 
dem Kapitain Fellowes nıeinen Dank für ben Delitand abzu—⸗ 
ftatten, ben bie Sprene von den Gchaluppen der Dartmouth 
In dem Augenbilt ergalten bat, wo biefe mit vieler Geſchitlich⸗ 
teit und Muth bie Brander angriffen und vertrieben, bie gi= 
rade auf uns eindringen wollten. Ich bin mit der größten 


Hochachtung, u. ſ. w. (Unter) be Rigny.“ — Der Brief des 


(Briefe aus Münden.) — Ghmeb Ka 
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englifhen Admlrals an den ruffifhen Abmiral, Grafen v. Hey: 
ben, lautet folgendermaaßen: „Hr. Abmirsi, indem Ew. Er: 
erlleng mir die Ehre erzeigten, fi felbft und die ruſſiſche Es⸗ 
fadre freiwilig meinem Befehle zu unterwerfen, gaben Ste 
. ine aud) ein Met, Ihr Betragen-In biefer Lage zu beutthel⸗ 
fen, da Ele mich großen Thells dafür verautwortlid; machten, 
Ich benuͤze daher den Vortbeil dleſes Rechts, Idnen zu fagen, 
daß fd bie Art, wie Ste Ihre Eskadre in der Schlacht am 
20 b, geleitet haben, mit bem größten Vergnügen betrachtete, 
daß bie gute Auführung der Schiffe unter Ihrer befondern Lei: 
tung unübertrefiih war, und daß ich den Umjtand, Ele Im die- 
fem biutigen und zertörenden Kampfe unter meinem Befehle 
gehabt zu haben, als einen ber rubmvoliftien Vorfälle meiner 
ganzen Laufbahn betrachten werbe. Ich habe die Ehre u. ſ. w.“ 
Die Antwort des Eontreabmirais, Grafen v. Heyden, war, 
wie es ſchelut, noch nicht eingegangen. 
Frantreie. 

Yarid, 16 Nov. Konfel. 6Proz. 101, 40; 3Proʒ. 70, 60; 
Bantattien 2000; Falconnet 76, 75; Suebhard 65'/,; Hayti 
692, 50, 

Am 415 Nov. war bei Hrn. v. Vilele ein großes biploma- 
tifhes Gaſtmahl. 

Der Erzeifhof vom Paris reiste an biefem Tage nad 
Nancy ab. 

Auch verließ der erfie portugleſiſche Befanbtfchafrefekretatr 
Paris, um dem Infanten Don Miguel entgegen zu gehn. 

In Folge einer Webereinfunft unter. ben liberaten Wabl- 
maͤnnern von Paris fol nun Im erſten Bezirk Hr. Dupont be 
lEure, und im achten, nach Hrn. Ardoins frelwilligem Ruͤk— 
tritte, der Baron Louls als Kandidat auftreten. 

Die Gazette be France bringt ald Tageslügen: 
Yus der Duotidienne. „Ein Mintfter bat zu Jemand, 
der zwiſchen zwei Kandidaten von der aͤußerſten Linken und 
von der aͤußerſten Rechten zu ftimmen bat, gefagt: Die Wahl 
iſt nicht zweifelhaft; die Abminiftration muß der aͤußerſten 
Zinten ihre Stimmen geben. — „Die Gazette de France 
nimmt bie Partei der portugieſiſchen Madifalen gegen den Ju— 
fanten Don Miguel. GWeil die Gazette geitern ben, von 
der Quotidlenne bem engliſchen Kabinette zugeſchriebenen Plan 
träumerifh genannt hatte.) — „Die Sefundbeir des Mini: 
fters des Innern gab vorgeftern zu lebhaften Beforguiffen An- 
laß.” — Aus dem Journal bes Debats: „Das Mintite: 
rium hat blefen Morgen, dem 15, Nachricht aus Konftantino- 
pel erhalten, daß die Botſchafter der dael Mächte fih auf bie 
erſte Kunde vom Treffen bei Navarin eingefchift hatten, Auf 
bie fremden Schiffe und das Cigentbum der Franfen war 
ein Embargo gelegt worden.” — „Das engllſche Parlament 
wirb im Laufe des Decembers zufammenberufen werden, 
vermuthlich wegen ber griedifhen Angelegenheiten.” — Aus 
mehrern Journalen: „Die Diegierung bilt bie 
Wablmänner zu Paris gefangen; vielen Yerfonen, die Poft: 
pferbe begehrten, wurde geantwortet, fie könnten deren nicht 
vor 12 Tagen, bas heißt nah Beendigung ber Wahlen, be: 
fommen.’ — BWablmandupres: Aus dem Debats: 
„Nah Briefen aus allen Departemente berefht dort bie 
größte Erbitterung wegen der Berfälfhungen, Kinterlift, Be: 


liſten.“ — Tagesthörbeiten. "Uusdem Debats: „Ia 
den Wahllolleglen find vlellelcht einige unvorfichtige Bewegun- 
gen zu fuͤrchten.“ 


- Die Gazette be France enthält auch folgenden Urtiter- 
Das Journal du Commerce richtet an He Wähler, die Han- 
beisherren und Manufakturlſten find, eine Anrede 
vol Heftigteit, worin es ſich bemüht, Die Reftauration ale 
ein Unglüt für den Handel und die Juduſtrle Darzuftellen 
Die befte Antwort auf biefe unanfdnbige: Diatribe wird fepn, 
daß wir ohne Kommentar folgende Thatſachen vorlegen, bie 
aus unverwerflihen Dokumenten hervorgehen: Im Jahr 1816 
erreichte die Vevoͤlteruag des Aöhlgreihs nicht 30 Mitionen; 
{m 9. 1826 überfieg fie 52 Deflionen. - Im Jahr 4816 wer 
unfer Aferbau, ber Arme und Kapltallen aller Yrr beraubt 

fehr gefunfen ; Im Jahr 1826 nährte er eine um ein Bedntel 
ftärfere Bevölkerung; die Weinernte trug ein Drittel mehr; 

er zäblte 400,000 Pferde, 350,000 Stuͤt Rindvieh und 

5,000,000 Schafe mehr, als 1816. Im Jahr 1816 Heferten 

unfere Stelntohlengruben eine Milliarde Allogrammen ; im 

3. 1826 eine Milliarde 500 Millionen Kllogrammen Steinkohlen. 

Im Jahre 1816 fabrizirten wir nicht ganz 100 Milltenen Klo: 
gramme Gußelſen; im J. 1826 über 160 Milllonen. Im Jahr 
4816 verarbeiteten unfre Manufafturen 12 Mil, Kilogramme 
Baumwolle; im 9. 1826 52 Millionen. Im Jahr 1816 zogen 
wir aus dem Auslande 400,000 Kilogramme rober Seide; im 
3. 1826 haben wir doppelt fo viel bezogen. Im Jahre 4846 
fhäzte man ſowol die franzbſiſche als deutſche Wolle, die fm 
Frantreich verarbeitet wurde auf 40 Millionen Kllogramme; 
im 9. 1826 auf 48 Millionen. Im Jahre 1816 fduterfen um. 
unfere Zufercaffinerien 24 Milllonen Kllogramme Zufer ; Im 

J. 1826 — 73 Millionen. Im J. 1816 war unfer Handel Im 

In⸗ und Auslande ſchwach und befhränft, mie unfere Huͤlfs⸗ 

quellen; im Jahr 1826 erhlelten ale fremden Maͤrkte vom un: 
fern Waaren, und ber inlänbifche Markt hatte fi, Im Ber- 
haͤltniß der Entwikelung unferer Aferbau: und Manufaltur: 
Inbuftrie, vergrößert. Mon 1816 bis 1826 wurben bie direk⸗ 
ten Steuern nach und nah um 72 Millionen vermindert, und 
bie Indireften Steuern haben um 180 Mil, zugenommen.‘ 


Die Gazettede France bemerkt endlih: „Die Journale 
der Oppoſition ftellen feit einigen Tagen über das Aufſchlagen 
bed Getreides Unterfuchungen mit einer wahrbaft ftrafberen 
Erbitterung auf, und ihr Zwek bei ben herannahenden Wahlen 
laͤßt ſich nicht verfennen. Eins biefer Blätter ſchreibt bie 

KCheuerung der obwaltenden MWelfe zu, wie der Handel mit 
Getreide getrieben wird. Der Fruchthandel ift aber im Innern 
ganz frei, und mehr bedarf es für den Augenblik nicht, indem 
Franfreih mehr Getreide befizt, als zu der Verzehrung erfor: 
deriih it, Die Zeit der Saat it jedesmal eine Epoche des 
Aufſchlageus. Es gibt keinen Landbewohner, dem dieſe Wahr: 
beit nicht befanut wäre, Allein es ift eben fo offenkundig, daß 
nachdem bie Saat aluͤklich vollbradt worden, und dazu haben 
wir heuer überall günftiges Wetter gehabt, die Preife auch wie 
ber ungefäumt fallen. Schon wird man dleſes im Süden ge: 
wahr. Uebrigens kan das Steigen ber Fruchtpreife niemals 
für irgend Jemand ein Argument abgeben. Es Ift eine öfters 


trügerelen und ZJuftlzverweigerungen bel Bildung der Wahl: | unvermeidlihe Zufälligkeit, die alle Herzen mit Wehmuth er 
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ſfauen Foltte) und’ uufere deſer bedue fen Atat der Rermung des: 
jenigen, welchet am meiſten dabel leidet.‘ 
Deutſchland. 
mMuͤnchen, II Nov. Heute war bei Hofe große Tafel; 
dleſe zeichnete ſich durch Glan, und Reichthum lu eſuem Brade 
"aue, welcher jede Schllderuug uͤberſteigt. Anweſend waren: 
pre Majeſtaäten ber König und bie Köntain,: bie 
föntglihen Ptinzen, die Aronbeamten und fämtiihe Mitglie: 
der der beiden Kammern ber gegenwärtigen Staͤndeverſamm⸗ 
fung. Die Würde und Herzlichkelt, weiche fi bei diefem 
Feſte vereinten, werben unvergeßlich bleiben. Se Mai. 
der König brachten mit frenbiger Räbrung dem Toaſt ans: 
„Auf das Wohl Meiner lieben Bavern!“ — Feld— 
marſchall Fürft Wrede, als eriter Präfident der Kammer ber 
Meichsräthe, ſprach dann Im Namen der Staͤndeverſammlung 
folgende Toaſte aus: „Die Mitglieder beider Kam: 
mern vereinigen ihre Wünfhe für das Wohl bes 
Königs!” — „Die Mitglieder beider Kammern ver: 
einigen ihre Wänſche für das Wohl der Königin! 
— „Die Mitglieder beider Kammern vereinigen 
Ihre Wänſche, daß der Himmel bad königliche 
Haus In felnem Schuze fortbin bewahren wollte!” 
worauf Se. Majeftdt der König noch einen Toaft: „Huf 
das Wohl der Lteben und Getreuen, ber Stände 
des Reichs!’ "andzubringen gerubten. Nah aufgehobener 
"Tafel unterhlelten Sich Ihre Fäniglihe Maiekdten 
zwei Stunden lang auf eine eben fo bulbvolle ald leutſellge 
Weife mit allem Anweſenden. — Gluͤk dem Lande, wo In ben 
Herzen der Unterthanen folhe Erinneriumgen leben! 

* Münden, 20 Nov. Die beiden Kammern der Staͤnde⸗ 
verfammiung haben ſich geftern und beute mit der Wahl der 
Ausihäffe für be verſchledenen Gefchäfts » Abtheitungen be: 
faßt. Diefe Ausſchuͤſſe ſind, dem Mernehmen nah, Im ber 

" Kammer der Relchsraͤthe bereits gebildet. In ber Kammer 
der Abgeorbneten follen zum erften Ausſchuſſe (für Gegen: 
ftände ber Sefezgebung? bie Abgeordneten Frhr. v. Holj- 

ſchuher, v. Dreſch, v. Meindl, Elar, Rubhart, Killaul, Hagen, 
v. Camuzzi und Socher; zum zweiten Auseſchuſſe (für 
Steuern) bie Abgeorbneten Merkel, Helnzelmann, Geyer, 
v. Upfchnelder, Frhr. v. Helnis, Dangel, Graf v. Benzel: 
Sternau, Mepler und Enfe gewählt worden ſeyn. 
Shweden. 

Stockholm, 6 Nov. Diefer Tage Ift milttelft außer: 
sedentiiher Gelegenheit das Urtheil des norwegifhen Reichs ⸗ 
raths in dem Prozeſſe bes Staatsraths Eollet angefommen. 

Der Odelsthing hatte drei Anklagen gegen ihn aufgeſtellt. 
Erkens, baf er die Erlaſſung von drei proviforifhen koͤnlgl. 
Verordnungen über die Zöle unterftägt babe. Das Urtheil 
bat ihn davon. freigeſprochen, weit man bie angeſchuldigte 

Maaßregel als ein entſchuldigungsfaͤhlges, durch die Umſtaͤnde 

motlvirtes Mifverſtaͤndniß des 17ten Artikels der Konftitution 
anfehen könne, Der zweite Anklagepunkt war: er babe den von 
bem Storthing beſchloſſenen Stand ber Penfionen und Befol: 
dungen Er. Maj. dem Könige zur Genehmigung vorgelegt, 

Hiervon bat der Meichsrath den Angefhuldigten freigefprochen, 

weil er in dleſer Maaßnahme keinen direften Bruch des Grund: 
gefezes findet, - Der dritte Anflägepumft war, daß der Staatd: 


rat; Collet zu Autgaben von deme Ueberſchuß drt Stautteln⸗ 
"fünfte: geratben- habe die welter ighigen,, ale die von dem 
Storthing erbſneten Aredite. Dieſer Puntt iſt als voreillg 


gang. befeitigt worden/ ba bie Rechnungen⸗ für bie In Frage 


ſtehenden Jahre noch wicht von den Mrntforen! der Staͤnde 
durchge ſehen und gepruͤfſt waͤren. Dle Frelſprechung hat Im 
Ehriſt laula allze melne Thelinahie erregt. 

Rußland. 

St. peterburg, 7 Mov. Am 5 biefes'trafihier ef 
Kourier vom Arlegsſchauplaz ein, ber uns bie offiglelſe Mach⸗ 
riht von ber Einnahme der Feſtung Erfvart überbrachte, 
meihe Botſchaft matitrii am Kalferhofe und in’ allen Höhern 
Sirteln der Kalſerſtadt eine entbufiantiche Freude erregte. 
Der mit ihrer Weberbringung beauftragte Offijler ellte nur 
durch die Reſidenz, um Sr, kalſerlichen Drajeftät mir ber De 
talls biefes Berichte anf dem Wege nach Bobruist zu Folgen... 
Vorlaͤufig warb von lesterm nur. Folgendes bier befannt: 
„Unſte braven Truppen bemäctigtem fich dieſes Plazes, mad: 

dem bie Raufgräben fehs Tage hindurch erbfnet waren. Die 
Garnifon, über 3000 Mann ſtark und Ihr Anführer Haffan- 
‚Chan find kriegsgefangen.“ Nachſtehendes Wefertpt geruhte 
Se. Mai. ber Ralfer am 29 Aug. d. $, an ben Oberbeſehls⸗ 
baber des abgefonderten ' kautaſiſchen Armeekorpo General⸗ 
abintanten Paskewitſch zu erlaffen: „Iwan Feborowltſch! 
Der disjaͤhrlge unter Ihrer unmittelbaren Leitung  eröfnete 
Feldzug wider bie Yerfer, iſt ungeachtet der großen Lolalbe⸗ 
fhwerden und Hinderniſſe, welche Ste zu bekaͤmpfen hatten, 
durch die Einnahme det Stadt Nabitfheiwan, die Niederlage 
bes Abbas + Mirza in ber Schladt bei Dihewans Bulat und 
bie Einnahme der Feſtung Abbas-Abad bezelchnet worden. 
Diefe Fortfchritte, weiche unfre Waffen mit neuem Ruhm ge- 
kroͤnt haben, dienen zum abermaligen Bewelfe ber ſo geſchitt 
von Ihnen getroffenen Anordnungen unb bed Muthes der 
Ihren Befehlen anvertrauten Truppen, ludem fie durch Ihr 
Belſolel befeeit werden. Zur Vergeltung fo ausgezeichneter 
Verdleuſte, bie Sie Und und dem Waterlande hledurch erzeigt. 
haben, haben Wir es für gerecht erfannt, Sie zum Bitter 
bes heiligen Mpoftelgleihen Fuͤrſten Wladimir 2rer Klaſſe zu 
ernennen, beffen Inſſgulen hlebel folgen. Wir 'verbleiben 
Ihnen mit Unfrer fatferkihen Gnade wohlgewogen (das Origl⸗ 
nal tft von hoͤchſter Hand gezeichnet). Nikolaus.’ 

Deftreid. 

In der Hofjeltung wurde am 10.Nov, bei ber nahe bevor: 
frebenden Ubreife Sr. f. H. des Jufanten von Portugal, Don 
Miguel, Herzogs von Wei, Febermann, der eine Forberung 
an Se, f, H. oder Deren Haus noch zu machen haben follte, 
aufgefordert, fih binnen 14. Tagen gehörig auszuwelſen. 

* Wien, 17 Nov. Geitern wurde Ihre Durchl. die Frau 
Färftin von Metternich, Gcmahlin des Staatskanzlers, durch 
Ihre Durchl., die reglerende Fürftta Efterhazn, Ihren Majeftä- 
ten dem Kalfer und der Kalferin vorgeitellt. Beide Maieftä: . 
ten empfingen biefe llebenswuͤrdige Dame anfs GOnädigite, — 
Se. f. H. ber Infant Don Miguel, ber fih während feines; 
Aufenthalts durch fein ausgezeichnet fittlihes und anfpruchlo= 
ſes Benehmen nit nur bie Liebe Sr. Mai. des Kalfers, fon- 
bern auch die hohe Achtung Aller, die Ihn mäber zu kennen 
bad Gluͤk hatten, erworben hat, bereitet fih zur Abreiſe. 
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Se Depeſchen, welde ber. aus Rio» Janeiro Im England ein: 
getroffene Graf Barbacena mitgebraht bat, feinen feinen 
Cutfäluß beftimmt zu baden. Er wird binnen wenigen Ta⸗ 
gen Wien verlaffen. — 33. MM. ber Kalfer unb bie Kalfe: 
aim nebſt der ganzen Taiferlihen Familie wohnten beute ben 
requien für die verewigte Königin von Sachſen bei. — Bis 
vente Mittag Ift der mit ber ungebulbigften Sehnſucht erwar- 
tete Kourler aus Konitantinopel noch nicht angefommen. 

* wien, 17 Nov. (Abeuds.) Nach den biefen Mittag 
eingetroffenen Nahriäten aus Konftantinopel vom 5 Nov., 
woraus man erfährt, daß in biefer Hauptſtadt bis babin keine 
Sewaltthaͤtigkelten vorgefallen waren, wie man befürdtet hatte, 
Hält man bier für wahrſchelalich, daß bie Pforte überbaupt zu 
Keinen Mepreffalien oder biutigen Maafregeln gegen die Ehrl- 
Ken ſchrelten werbe. 

Wien, 17 Nov. Metalliques 91'/.; Bantaltien 10793/4. 

Turlel. 

+ Konftantinopel, 25 DM. Folgendes It Ab- 
ſchrift einer aus autbentifcher Duelle fommenden Ueberfiht der 
ofmannifgen Streitfräfte in Moren, I. Erfte Divifien. 
Tuͤttiſche Krlegsſchiffe unter dem Kapubana= Ben: 2 Zinlen: 
Fchiffe von 84 Kanonen, 5 Fregatten; Tunlſiſche Ariege ſchiffe 
munter Rlala⸗Bey: 3 Fregatten, 4 Brigg. II. Zweite (dgyp: 
sifhe) Divifion, unter Mobarrem = Bey, Schwiegerfohn bes 
Yalda's; 3 rafirte Schiffe von 64, 9 Korvetten, 4 Briggs, 
3 Schooner, 3 Goeletten, 6 Brander, II. Transport: 
(4 iffe. 11 Halblorfaren, oder Heine, zum Kreuzen aus ge⸗ 
ruͤſtete Briggs; 25 Handels ſchiffe von verſchiledener Größe. 
IV. Europaiſche Schiffe: Erzherzog Johann, Kapitain 
Zofepb Raguſin; Egeo, Kapitain Auguſtin Maraffi; Glacomo, 
Hapktain Nicolib; Brigg Andrea, Kapitain Bonavlch; (alle 
fünf Deitreiher.) Totalfumme 89 Schiffe. — Auf der legten 
zon Wierandria gefommenen Expedition war ein, zu Calro ge: 
Hiidered neues Meglment, mit einem auf emropdifhe Art 
erganifirten, aus 30 jungen Arabern beſte henden Mufitforps 
eilageſchiſft. Der Obriſt helßt Mohamed Ber, bad Regiment 
beſteht aus 4 Bataillonen, jedes von 1000 Mann, Außerdem 
Drachte die Flotte noch 100 Mann Kavallerie uud eine Milton 
Plaſter mit; auf der aͤgyptiſchen Flotte befanden ſich 1600 
Zenerfhlände; 18 Schiffe derfelben waren mit europdifd or⸗ 
ganffirten Equlpagen verfehn. Der Biceadiniral Letellier, ein 
Frauzoſe, befand ſich an Bord des rafirten Shifs unter Mo: 
Harrem: Beys Kommando; auf den übrigen ägvptiſchen Schlf⸗ 
sen waren 8 franzoͤſiſche Staabsoffizlere vertbeilt, um als In: 
Keuftoren die Manduvres zu’ leiten. — Man verfihert in Pera 
allgemein, der kalſerl. dftreihifhe Internunclus, Zrbr. d. Die 
teufels, habe von dem Hrn. Fürften v. Metternih unterm 
22 Sept. eine Depefche erhalten, worin feine Welgerung, dem 
gejten gemelnfamen Schritte ber drei Botſchafter bei der Pſor⸗ 
te Bebufs der Pazlfitation beizutreten, gemlßbilligt warb. Er 
doll hierauf felnen gedachten Kollegen Beſuche gemacht haben, 
um ihnen zu erklaͤren, daß er feine fruͤhern Befehle irrig aud: 
gelegt habe, umd ihre Schritte kuͤnftig aus allen Kräften zu 
„unterjtügen bereit fey. Zugleich ſchitte er (mie bereits befannt) 
feinen Dragoman, ‚Hrn. v. Huszar, am 9 Dit. zum Neid: Effendi 
zit einer fehriftiihen Note, welche die bringendften Ermah⸗ 
zungen und Warnungen an die Pforte enthätt, der Stimme 


Stunden nachher erhteit auch die Pforte diefe 


der Freundſchaft und Vertuunft nicht länger Ihr Ohr zu ver⸗ 
fliehen. 

Odeſſa, 7 Nm Bir baden Nachrichten aus Kons 
ftamtinopei bis zum 29 Olt., nad welchen fih bort nichts 
verändert hatte. Der Sultan, ber von ber Hefe, ja man koͤnn⸗ 
te fagen, von der Maſſe feines Voltes, In Bezug auf feine 
verbaften Reformen das Haupt der Ungldubigen genannt 
wird, hatte befanntiich zwar befoblen, ben Krieg mis allem 
Nandrut gegen die Sriewen fortzufezen, allein an einer feind- 
lien @rtidrung gegen die alllirten Mächte, bie fhon nad ber 
Wlotade von Navarin befärhtet wurbe, zweifejte man ned 
immer. Der Sultan, ber eine zweifache Oppofitiom, bie em: 
pörten Ralas und bie große Menge der rechtglaͤublgen Moslims 
zu betämpfen bat, und In dleſer Beziehung wirtitih eine uns 
—— Sharatterftärfe entwireit, bat eine allgemeine 

wafnung feines Woites mehr zu fürdten, als bie Grie- 
hen, und die, iu größter Weforguiß in ber Zärfel Lebenden 
Franten, die bis zur Entwitelung der jezigen Krifis mit Angft 
und Screen in die Zutunft biifen. Mer bürgt bafür, daß 
nad einem Bewafanugs-Hufruf an bie Moslims, nicht bie 
Hydra der Jaultſcharen ihr Haupt wieder empor hebt, und als 
ertreter des Islamismus erfheint? Die Ulema's find gegen 
die neuen @inrihtungen ebenfalls aufgebraht, und bereuen 
fon ihren zum Untergang der Janitſcharen gelelfteten Bei- , 
ftand, Indem dieſe nad der Meynung der rechtgläublgen Mos⸗ 
ims, allein im Stande gewefen wären, den Islam bei einer 
grogen Kriſis zu ſchazen, und das Reih zu vertheidigen. Ale 
diefe Umjtände, bie auf bie Unterbandlungen fo vielen Einfluß 
haben, reiten indeſſen den Sultan ahmud kaum mehr aus 
dem jezigen, für ihn und fein Reich furdtbaren Dilemma. 
Ruffehr zum Alten allein bietet ipm einen Hofnungsftrabl, und 
jeder ächte Mositm wird Ibm diefeibe anratben. 

“ Budhareii, 7 Nov. Nah ben bier umlaufenden Nach⸗ 
richten aus Kouftantinopel vom 2 Nov. Mar dafelbit ein eng 
ifhes Salf aus dem Archipel eingetroffen , weiches bem 
brittifhen Botſchafter, Hm. Stratford:Ganning, bie erfte 
Nacıricht brachte, daß bie türkifhedguptifne Flotte bei Navarin 
verbrannt worden fey. te Botfhafter der drei Höfe von 
England, Frantreik und Rufland folleu bierauf ihre Archlve 
an Bord dleſes Schifs in Siwerbeit gebracht baben. Einige 
für fie jo nle⸗ 
derfhiagende Nachricht; alein der Sultan fol, ohue jedoch 
gewalrfame Maafregeln gegen bie Chriſten In Konitantinopel 
zu verfägen, ſogleich ertlärt baden, daß er ttoz ber Nieder- 
lage feiner Flotte weder von einer Intervention noch Yaclfi- 
tarion Etwas willen wolle. Die Hauptſtadt war rubig. Diefe 
Nachrichten verbreiteten ſich bier in Buchareſt mir Bilget= 
Schnelle. 

* Konftantinopel, 5 Nov. ( Durch anßerordeatllche Se⸗ 
legenheit.) Am db. traf bier die Nachticht ein, daß in Folge 
der fortäefejten Landoperationen Ibrahlm Yarha’s In Morea, 
die verbünderen Admirste deu Eutfhlu) fapten, feine Flotte 
in NRavarin anzugreifen und zu verbrennen. Beides iſt gelums 
gen, und die Flotte eriſtirt nicht mehr. Der Divan fugte 
diefe Hlodspoſt zu verbeimlichen, allein fie brand bald ind Pu⸗ 
bıifun. Die Regleruug verfügte indeffen zu Aufreätbaltung 
der Nube die ernſtliaſten Maafregein. Wirtllch iſt bis beute, 
einige Bolftzufammenläufe abaerepuer, die Ordnuung nicht ge: 
ftört worden. Diefes Beſtreben der piorte, die Ruhe zu er: 
balten , zeige beuttich, dab fie bad Befährliche Ihrer Lage * 
kenut, und die Folgen, bie elu wilder Doltsanebruh gegen ’ e 
Franken zur Folge haben würde, ** Die *6 * 
derbandeten Maͤchte befinden ſich noch bier, und der dftrel * 
Jaternuncius, HT. d- —— — ‚väth * —A——— 

deritrebend des Meid-Effeudi, AM 
ei ein. Indeifen find alle An alten zur uibreife der drei 
Botfhafter getroffen. 27 
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Großbritaunien 

London, 15 Nov. Die Konfol. 5Proz. fielen auf ein Ger 
züht, daß zwifhen bem rufflihen Botſchafter zu Paris und 
der dortigen Megterung ein ernftliher Zwiſt ausgebrochen wäre 
«weiches aber bie Gazette de France für grundlos ertlaͤrt) bis 
84, ftiegen aber wieder auf 86'/.. 

ine Hofzeltung vom 13 Nov. enthält die Ernenmung bes 
Admiral Eodrington zum Großfreuz, und bie von elf Kapis 
tains zu Mittern bed Bathordens. 

Am 15 Nov. fpät Abends kam Lord Ingeftre, bem eigent: 
lich Admiral Codrington mit feinen Depeſchen nad England 
geſchlit hatte, ber aber einige Tage in ber Quarantaine zu 
Ancona batte verweilen müffen, bei der Abmiralität an, und 
hatte fogleih eine Unterredung mis Sir H. Cocburn. Man 
wußte micht, ob er außer bem früher befannt gemachten Dupll⸗ 
tata's noch andere Depefchen mitbrachte. Er fol mündlich er: 
zählt haben, als ex die Flotte verlieh, babe auf bem Forts von 
Navarin, als Zeichen bed von Ibrahim angenommenen af: 
fenftiliitands, die weiße Flagge geweht. — Chen fo traf am 
14 Nov, Morgens Hr. Lindſap, bei ber englifchen Gefandtfchaft 
am oͤſtrelchlſchen Hofe angeftelt, zu London ein, Gir Henrv 
Wellesley hatte Ihn, als anı 5 Nov. bie Kunde von der Schlacht 
bei Navarin nah Wien gelommen war, nach einer Konferenz 
mit dem Fürften Metternich, nach London abgefertigt, Seine 
Depeſchen follen bie Werfiherung einer. etwas friebliceren 
Stimmung bes Divand (fhon ehe bie Nachricht von ber Schlacht 
dei Ravarin zu Konftantinopel eingetroffen war) enthalten. 

Am 14 Nov. hielten die Mintjter eine zwelſtuͤndige Kabl⸗ 
netsverfammlung, nad welcher Graf Dudley Konferenzen mit 
den oͤſtreichlſchen und ruffifchen Botſchaftern hatte. Lezterer 
fertigte noch an bemfelben Abend einen Eilboten nad Peterd: 
Surg ab. 

Die Iſis, Kapitaln Sir Thomas Stained, war gegen ben 
24 Dit, von Gibraltar zum Eodringtonfhen Gefhwaber ab: 
gefegelt. 

Die Times enthalten folgenden Mrtitel: „Wit has 
ben ben vom ber SHofzeitung über die große Schlaht von 
Navarin betannt gemachten Urkunden nur wenige Bemer⸗ 
tungen beizufügen. Diefe Schlacht war für alle Parteien 
wahrhaft ehremvoll: Sieger und Beſiegte legten einen großen 
Muth an den Tag. Unter dem Gefichtspunfte der Willen: 
haft bes Seeweſens fand freilih eine große Ungleichheit 
fatt, Die Gerechtigkeit mb Notpwenbigfeit ded Rampfs an 
fi werden der Gegenftand einer ernfthaften kritiſchen Unter: 
fahung von Seite folder Schrlftſteler werden, bie im 





Studlum des Staatsredhts bewandert find, Gefteht man die 
Behauptung zu, daß der Kampf durch zufällige Urſahen verans 
faßt wurde, bie aus ber großen Mäbe der verbündeten unb 
türfifhen Flotten bervorgingen, fo baben bie Regierungen von 
beiden Seiten leinen Anthell; das ‚Ganze war eine biofe 
Handlung der Flotten-Befehlshaber. Wir find zu der An- 
fit geneigt, daß bie fo eben ausgeſprochene Behauptung der 
Wahrheit gemäß it; bemn man wird finden, daß die beiden 
Admirale In ben Berichten an ibre Megierungen darin über: 
einfiimmen, daß bie erften Heraudforberungen den Türlen 


zugeſchrieben werden muͤſſen; daß dieſe Ausforderungen nicht 


auf die Att erfolgt find, wie dis fonft bei Seeſchlachten ge- 
woͤhnllch tft, nemiih durch ein Artillerlefeuer, fonbern bios 
dur ein verhängnißvolles Mustetenfener, das von einen tür- 
fifchen Brander aus geſchah; daß zweitens die feindllchen Ge— 
finnungen ber ottomanniſchen Flotte ſich durch den Mord des 
Steuermauns der Aſia offenbarten, ber von dem Oberkom⸗ 
mandanten abgeſchilt werben war, feinen Wunſch zu Vermel⸗ 
bung des Blutvergießens auszubräfen; mub endlich durch einen 
von dem Feinde abgefeuerten Kanmmenfhuß, der aber, wie ſich 
Sir Eduard Eodrington ausdräft, „mit oder ohne Befehl der 
Chefs’ erfolgt war. Wir glauben daher, daß biefe verſchle⸗ 
denene Wngrifs: Handlungen den türfiihen Equlpagen juzu⸗ 
ſchreiben find, die gegen den chriſtlichen Mamen aufgereizt und 
erbittert waren, nicht den ausbräflichen Befehlen ihrer Chefs. 
Inzwiſchen waren bis Meleldigungen, die mur auf Eine 
Urt beantwortet werden fonnten, nemlih buch bas ver: 
bängnifvolle Drittel, das wirklich angewandt ward, Hätte 
man fie noch einen Augenblik länger geduldet, fo würde weit 
bebentlihere Schmach gefolgt ſeyn, und es hätte dann febr 
ſchwer werben können, Nahe bafle zu nehmen. Man wird 
ferner fragen, welches Recht wir dean hatten, in den Hafen 
von Navarin einzufahren, und darin eine feindliche und dro- 
hende Stelung zu nehmen? Als Antwort auf die erfte diefer 
Fragen dient, daß, wenn der Hafen von Navarin ein griechi- 
ſcher Hafen war, wir das Recht hatten, In der Eigenſchaft ars 
Freunde ber Griehen in denfelben eingulaufen, man mag nun 
biefes Volt als im Kriege mit den Tuͤrken befindlich, oder 
bios ald ber ottomannifhen Macht tributspflihtia anfehen, 
Nimmt man im Segenthell an, der Hafen von Navarin habe 
bem Sultan gehört, fo fomnte man, — ba die verbändeten 
Mächte, bis zum Augeublike der Einfahrt In den Hafen, In 
freundſchaftlichen MWerhältnifen mit dem Großherrn ftanden, 
ba ihre Botſchafter noch an feinem Hofe refibirten, und mit 
feinen Mintktern unterhandelten, — unter biefem Geſichts⸗ 
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zsemtte auch noch bedaupten, daß es ben verbünbeten Flotten 
erlaubt war, in ben Hafen von Navarin einzufahren, Was 
die feindfellge Stellung betrift, fo wäre, wenn fie nemlich et= 
was anders als eine feinblich-befenfive Stellung gewefen 
wäre, bis ein ſchwerer aufjulöfender Fall. In der gemein- 
fhaftlih von ben Admlralen unterzeihneten Afte, worln fie 
bie verfhledenen Mittel unterfuhen, deren Ergreifung zwel: 
mäßig ſeyn dürfte, beharrten fie bei dem Leztern, das barlıı 
beftand: „mit den Eskadern eine Stellung In dem Hafen von 
Navarin felbit zu nehmen, um an Ibrahim die Vorfchläge zu 
erneuern, die, dem Gelfte bes Traktats gemäß, zuglelch offen- 
bar im Jutereſſe der Pforte felbft waren.” Die legtere Dhrafe 
weist unfre Aufmerkfamkelt auf den zwifchen den drei fontras 
birenden Mächten gefchloffenen Zraftat, zur Herbeiführung 
einer Wiederausföhnung zwiſchen ben Grieben und den Tür: 
ten, zurüf. Der erfte Artifel biefes Traktats enthielt bie For— 
derung eines WaffenftlUftands, ald unabweislichen Praliminafr- 
punft jeder Unterhandlung. Es fand ein Waffenſtillſtand ftatt, 
ber aber ſchlecht beobachtet warb, und zu Ende ging, ohne baf 
ein einziger Schritt für den Zwef ber Unterbandblung, nemlich 
für die Herftelung bes Friedens zwiſchen Griehen und Tuͤr— 
fon, erfolgt wäre, Während dieſer Zeit werden die Admirale 
der verbindeten Mächte durh Die an fie gelangten amtlichen 
Berichte über den Vertilgungstrieg, der genen bie entwafne- 
ten Ehriften, ihre Weiber und Kinder geführt wurde, beun- 
zubigt, und aufs Tieffte erfchättert. Sie begegnen der Flotte, 
auf der die Barbaren in das unglütliche Griechenlaud gebracht 
wurden, fie mahen ben Chefs diefer Flotte wiederholte Vor— 
ſtellungen, man gibt Ihnen nur ausweichende Antworten, und 
endlich folgt ein Treffen, in welchem bie Tuͤrken der angret- 
fende Theil find. Kan ein folhes Reſultat wohl bei der tür: 
tifhen Reglerung Erftaunen erregen? Ste war ja, durch den 
Vertrag vom 6 Jul., über bie Folgen belehrt, die eine Wel⸗ 
gerung der Annahme ber Vermittelung der verbündeten Mächte 
nach fi ziehen würde. Mir find Inzwifhen der Mevnung, 
daß die Schlacht zufälligen Urfachen und bem Mangel an Die: 
ziplin auf der ottomannifhen Flotte zuzufchreiben If. Wenn 
bem aber fo fit, fo können bie beiberfeitigen Regierungen 
nach diefer, von einem Theile gegebenen und vom andern 
Theile empfangenen ftreugen Zurechtweifung, das Werk bei 
Anterhandlungen wieder vornehmen. Wielleicht dürfte auch 
der von Nesppten erlittene Verluſt bie bobe Pforte über deu 
von Ihr felbit erlittenen Verluſt troͤſten.“ 

Auf vorftichenden Urtifel der Times antwortet der Glo— 
ke and Traveller: „So fharffinnig auch bie Vertheldigung 
der Times iſt, fo ſcheint fie und doch nicht genügend, Gleich 
Anfangs legen wir kein großes Gewicht auf die Uebereinſtim⸗ 
mung der Anfihten ber franzöfifhen und englifhen Admlrale 
über die erſte Ausfordberung; beide fügen baffelbe; fol aber 
Tadel auf die Verbündeten zurüffallen, fo find beide in ber: 
felben Antlage befongen. Wir geben zu, nach der Einfahrt in den 
Hafen ſey nur noch Eine Handlungsweife übrig gewefen, man 
kabe nemiih auf die Kanonenfhäffe antworten müfen, bis bie 
Felnde, d. b. diejenigen, die wir unfere Feinde nennen wärs 
ben, wenn ber Krieg erklärt wäre, entweder vertiigt ober zum 
Stillſchwelgen gebradht worden wären. Dis bringt ung aber 
der Auflöfung diefer Frage noch nit näher. Welches MRecht 


hatten wir, auf eine felndiihe und drohende Weife in den Ha⸗ 
fen einzufahren ? Die Times wollen willen, wem Navarin ge= 
höre; dis ſchelnt ung aber fein weſentlicher Umftand zu ſeyn. 
Dei Verbandiungen zwifben Nationen muͤſſen bie von ihnen 
gemachten Konventionen die Vorſchrift für das Cigenthum wer: 
ben. Diefen Konventionen zufolge ift es uun aber nicht zwei⸗ 
felhaft, daß Navarin als einen Theil der Staaten des Sul: 
taus ausmahend anerkannt worben lit; und da er auch im 
Defiz deſſelben war, fo fielen das Eigenthum und der Beh 
bier in Eins zufammen. Es würde durchaus nicht nöthig ſeyn, 
die Einfahrt der Verbündeten ia Navarin zu vertheidigen, 
wenn fie zum Zwel hatte, den Schuz nachzuſuchen, zu dem 
fremde Schiffe in einem befreundeten Hafen berechtigt find. 
Das Beſtehen freundfhafrliher Verbältnife und Unkerhand— 
lungen fan aber die Einfahrt in einen Hafen noch nicht recht⸗ 
fertigen, wenn dieſe in Schlachtordnung und auf eine drohen: 
be Welſe geſchleht. Die ſchelnt und der am ſchwerſten zu ver: 
theidigende Punkt der Frage zu ſeyn. Wenn beide Admirate 
über die erfte Ausforderumg einig find, fo find fie es auch über 
bie Urt, wie fie in den Hafen eingefahren find, und über Ihre 
Abſicht. Offenbar wollten fie eine Stellung nebmen, die die 
türfifhe Flotte unter ihre Bormäfigkeit brachte, die ihnen ge: 
ftattete, fie gefangen zu nehmen, oder zu zerftören, wenn Ibra⸗ 
bim Paſcha einige Vorſchlaͤge, die fie ihm machen wollten, zu: 
rütwies. Dis geht gang Mar aus den Angaben ber Ubmirale 
fetbft hervor, Es war ihnen noch nicht genug, fi der Unthä⸗— 
tigkeit ber tärkifchen Flotte zu verfihern“ fie mußten fich auch 
noch in die Lage verfezen, Borfchläge zu erneuern, d. h. Ibra⸗ 
bim durch die Gefahr, in die feine Flotte geftellt war, einzu- 
ſchuͤchtern. Darf man fich jezt wohl noch, nad der Art wie 
fie in ben Hafen eingefahren find, darüber wundern, daß bie 
Tuͤrken auf fie gefhoffen haben? Geſezt derſelbe Auftritt fiele 
su Portsmouth vor, und bie Admlirale von drei fremben Na- 
tionen, nachdem fie Forderungen bei dem Hofe von St, Ya: 
mes eingelegt, beratbfchlagten zu Spithead, und gäben 
zum, nachdem fie von der Idee abgegangen wären, ſich bios 
ber Unthaͤtlgkelt unferer Flotte zu verfihern, unb num ben 
Entſchluß gefaßt hätten, eine Stellung im Hafen felbft zu neh⸗ 
men, um ihre Vorſchlaͤge an unfere Regierung zu erneuern, 
auf einmal das Zeichen zur Schlacht und führen in Schlacht: 
erbuung ein, legten ſich neben unferer Flotte vor Unfer, fo daß 
jedes Schif, wie Admiral Codrington fagt, feinen @egner bät- 
te, darf man alddann wohl noch glauben, daß man biefen 
fremden Admiralen nicht eine gebührende Zurechtwelſung über 
bie Art ihres Einfabrens In einen verbündeten Hafen geben 
möchte, und dab fie nicht noch eine etwas ſtaͤrkere Heraus for⸗ 
derung erfahren wuͤrden, ald es mit den Verbuͤndeten zu Na— 
varin der Fall gewefen It. Wir zweifeln daher nicht mehr, 
daß ein ſolches Betragen eine Handlung der Feindfeligkeit It, 
die eine Regierung dulden tan, die aber von ben Offizieren, 
bie keine förmlihen Befehle haben, zurüf gemiefen werden 
muß,’ 
Sranfreid. 

Paris, 17 Nov. Konſol. 5Prog. 101, 30; 3Prog. 71; 
Bankaktlen 2000; Guebhard 65%/, 5; Havtl 692, 50. 

Der Monteur zeigt an, nad einer telegrapbifhen De— 
peſche aus Toulon fen am 14 Nov. das franzdifde Linien, - 
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ſchif Provence Im Ungefihte des Hafens gewefen. Bau er: 
warte durch daffeibe ansführlichere Berichte von dem Admiral 
be Rigny. 

Auf der Börfe von Marfeille wurde eine telegrapbifche 
Depeſche des Seeminiiterd angefchlagen, welche dem Altden 
verbot unter Segel zu gehn, und den Handelsitand warnte, 
eluſtwellen feine merfastilifgen Unternebmungen nah ber Tür: 
geil oder Aegypten zu machen. Diefe Manfregel hatte zu 
Marfeille große Beſtuͤrzung erregt. 

Die Parifer Oppofitioneklätter vom 17 Nov. Morgens ent: 
halten für ale Seftionen ber Parlfer Wahlbezirfe namentliche 
Morfchläge, wie fie bei der am 17 anfangenden Wablopera: 
tionen fbre definitiven Bureaur (Scrutateurs und Sefretaire) 
mit Fonftitutlonell gefinnten Männern befezen follen. 

Am 16 Mov. verftarb zu Paris Hr. Vanderbourg, 
Mitglied der Akademle der Infhriften und fhönen Willen: 
ſchaſten. 

“se Paris, 17 Nov. Beide Oppofitionen ſagen, von dem 
Heutigen Tage hänge das Schlikſal Äranfreihs ab; Inder That 
ſchelnt es auch gegründet, daß unfere Zufunft für geraume 
Zelt von ber Entſcheldung bes Zeitpunfts vom 17 anf dem 24 
diefes Monats abhängt. Schon leuchten bie Beforgniffe ber 
2iberalen In bem Gemälde durch, das fie von dem Zuftande 
machen, der Im Falle einer abermaligen minffterlellen Majori: 
tät in der fünftigen Deputirtenlammer eintreten würde; doch 
geben fie diefelben mehr In der Form von Warnungen für die 
Bahlmänner zu erkennen, und rufen einander Muth zu, unter 
Aufzählung der Namen, auf deren Erwäblung fie zählen zu 
koͤnnen verfihern, Aber auch bie miniſterlellen Blätter, wäh: 
rend fie zum Voraus Triumph rufen, können fi nit entbal- 
ten, vor ber Gefahr laut zu warnen, bie fie in dem Verelue 
der beiden Oppoſitionen erblifen. Zu feiner Zeit feit der Re— 
frauration hat man fo Scharf bie Gränzen zwifchen ben ver: 
fhledenen Kategorien von Royaliſten fi bezeichnen ſehen 
als jest; diejenigen, welche das Minifterium im jezigen ent: 
ſcheldenden Zeitpuntt nicht von fi abweist, ob es glei vor 
furzer Zeit noch weder Moyalliten noch Liberale zulaſſen wollte, 
fondern reinen, abftraften Mintjterlalism_ forderte, find bie 
Männer der Vorzeit oder der alten Regierung vor der Revo— 
Intion. Darum fchreit au bie minifterielle Stimme: Weg 
mit den Revolutionairs! und unter Revolutlonalrs werden auch 
bie Noyaliiten ber Eontrerevolution verſtanden. — Um aber 
ein motivirtes Prognofiiton über ben Ausgang des Kampfes 
su geben, müfte eine fürmlihe Wahlſtatiſtit von Frankrelch 
abgefaßt werden. In biefelbe gehören folgende minifterielle Be— 
ſtandthelle, ohne Rüfficht auf Ropalism, Monardism und 
Emigrantiem. Die Präfekten aller Departemente; an biefe 
iſt laut eines nach feinem ganzen Inhalte befannt gemachten 
Drobungefgreibens der Betehl ergangen, daß alle von den 
Präfekturen abhängende Perfonen für die miniſteriellen Kan- 
bidaten ſtimmen, wo nicht, der Abfezung gemwärtig ſeyn muͤſ⸗ 
fen. Ferner alle Unterpräfeften, ale Maires der Gemeinden, 
fowol der großen als Heinen Städte, alle Mehnungsbeamten, 
vom General: Einnehmer an bis zum geringften Grunditeuer: 
Einnehmer und Afzifefaflier. Ale ufpektoren, Kontrolleure 
und Kaffenverwalter der großen Generaldireftionen bes Forſt⸗ 
weſens, des Bruͤten⸗ und Straßenbau's, ber Bergwerke, der Do: 


malnen ıc. Alle Direktoren und Eigenthämer von Anftalten, wozu 
die Bewilligung der hoͤchſten Behörde gehört, und welche diefe nach 
Belteben fließt oder dfnet, Alle Diener der Juſtiz, die im 
ihren Plaͤzen abhängig find, und des Rechts der Unabfezbar: 
feit nicht genießen, wie die Richter. Alle diejenigen, welche 
in irgend einem höheren Staatsbienfte für den Verluſt ihrer 
Stelle beforgt, und bie zugleich reih genug an Grunbeigens 
thum find, um das Wahlrecht zu befizen, vom Marſchall und 
vom Admital an bis jum Lieutenant. Dann bie ganze zahle 
reihe Dlenſtrelhe der hohen und niebern Pollzei, vom Präs 
fetten an bie zum Polizelkommiſſalr und ihren Ugenten aus 
der begüterten Klaffe. Wiederum eine gewiffe Klaffe, bie keſ— 
nes Amts fähig oder würdig, aber doch fo reich iſt, daß fie 
bie Wahlfteuer bezahlt, worunter alle Geldgierigen, Gelzhälfe, 
balbruinirte Kaufleute ober Andere, bie eine. heirathsfaͤhlge 
Tochter baben, der ein Bräutigam verfprochen, und, wenn 
fie dag Minifterlum nicht ſelbſt allzuveräctlich findet, auch 
verfhaft wird. Endlich find In jebem Departement eine ger 
wife Anzabi charafterlofer Wohlbabender, die man von Seite 
der Munizipalbehörben dazu braucht, wozu der Schäfer die 
Lokhaͤmmel in feiner Heerde. — Die Kiberaten drohen auf den 
Fat, daß die Wahlen gegen den Wunfh der DOppofitionen 
ausfallen follten, mit ber Bildung von Vereinen, un einen 
großen Auflageaft gegen bie Minifter in Antrag zu bringen. — 
Die Oppofitionen tabeln das Minifterlum, daß, während bie 
englifhe Negierung bereits die Helden von Navarin belohnt 
babe, daſſelbe abzuwarten feine, ob es den Admiral be Riguv 
belohnen oder beitrafen folle. Eln Journal prophegelt, es 
werbe endlich babin fommen, daß bie Schlaht für einen 
Mißverſtand der Admirale erklärt werbe, und fo wäre es 
dann eine Schlacht gewefen ohne Krieg. 
Deutfhland, 

* Münden, 21 Nov. Ueber bie Danfadreife, welche Sr. 
Majeftät dem Könige von den Stäuden bes Meichs über: 
geben wird, hat dem Vernehmen nah, in beiden Kammern 
bie Schlufberathung ftatt gefunden. Die Kammer der Abge— 
orbneten beſchaͤftigt fi fortwährend mit Blldung der befonde: 
ren Ausſchuͤſſe; zum dritten Ausſchuſſe, welchem vorzüglich 
bie Gegenftände der Innern Reichsverwaltung zugewie: 
fen find, wurden bei ber heute vorgenommenen Wahl durch 
abfolute Stimmenmehrheit bie Abgeordneten Heffner, Freiherr 
v. Cloſen, Frelherr v. Aretin, Lehner, v. Anne, Boͤsuer, 
Henke, Andres und Wanzel berufen, 

* Fraukfurt a. M., 19 Nov. Mit gefpannter Erwar—⸗ 
tung fiebt man hier einer zuverläffigen Nachricht über den Ein: 
druk entgegen, ben bie Vorgänge bei Navarin zu Konftantino- 
pel hervorgebracht haben werben. Zwar find zu Wien die öͤſtrel⸗ 
chiſchen Effekten faft ohne Bewegung geblieben, aber zu Lon—⸗ 
don und Paris haben die Fonds ein zu bedeutendes Welchen 
erfahren, ale daß es nicht einige Wirkung auf unfern Paper: 
markt hätte baben follen. Wirklich gingen die dftreichifchen 
Metalliques auf 913/,, die Wiener Bankaktlen auf 1294 ber: 
ab. Man kan jedoch nicht fagen, daß der Gefchäftdverfehr fon: 
derlich belebt geweien wäre. Vlelmehr drängten fich die ſogenann⸗ 
ten Liebhaber um fo weniger zum MWerfaufen, als bei dem 
fortdauernden Gelbüberfiuffe am Plaze es ihnen nicht an Mit: 
teln fehlt, etwanige Engagements zur Erfüllungezeit durch Pro: 
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dongationen und anbere fonft uͤbllche Operationen im Voraus 
zu beten. Denn noch immer fteht ber Wechſeldiskonto nur zu 
4 Proz. und man fan, gegen Nieberlegung von Staatspaple⸗ 
ren, bei unfern Kapitailiten und Bankiers, baares Geld unter 
5 Proz, mithin, betrift das Geſchaͤft Metallimues, um ein 
Bedeutendes unter dem jährlihen Zinsertrage berfelben ha- 
ben, Die Partialen behaupten fih zum Kurfe von 118, bie 
oͤſtreichiſchen 100Gulbenloofe von der eriten Rothſchildiſchen Lot⸗ 
terfeanleihe zu 444°/,; preußlihe Staateſchuldſcheine 90'/4; 
Darmftädter Looſe Bit/.. — Nah den jüngften Berichten aus 
Amfterdbam waren bafelbft, auf bie ſchlechtern Kurſe ber fran- 
söfifhen Meute und der engliihen Stols, die Effekten ebenfalls 
zuräfgegangen; bie öftreichtichen Metalligues anf 83 und bar- 
unter. Für die ſpanlſchen Effekten hatte fi bafelkit eine, frei- 
lich nur vorübergehende, günftige Konjunktur gezeigt. Die Ho⸗ 
pe'ſchen Obligationen waren, auf das Gerücht von einer bie 
betreffende Megierung bevoritehenden wichtigen Veränderung, 
piöjstih von 21 auf 23 geitiegen, jedoch, als die Beſtaͤtigung 
ausbiieb, ſchnell nieder auf 22 berabgegangen. — Aus Mainz 
wird gemeldet, baf es. daſelbſt dußerjt lebhaft im Getreldehan⸗ 
del zugebe. Alles, was an ben dortigen Markt Fommt, wird 
zu fteigenben Preifen verkauft, um entweber fogleih verfandt 
ober von einheimifhen Spekulanten für eigene Rechnung gela— 
gert zu werben. Um einen Maaßſtab von dem Umfange bes 
dortigen Geſchaͤftsverkehrs In dleſem Mrtikel zu geben, führt 
man unter andern an, daß ein Fruchtmaͤkler daſelbſt kuͤrzlich 
an einem Tage 1800 fl. Kurtage verbient habe, 
Nußland, 

St. Petersburg, 7 Now. An den Yuftlzmini- 
fer Fuͤrſten Lobanom =» Maftowety erließ Ge. Maieſtaͤt am 
30 v. M. nacftehendes- Mefeript: „Faͤrſt Dinitrv Iwano⸗ 
witſch! Mit dem größten Leidweſen erfehe Ich aus Ihrem 
Briefe, dab der Zuftand Ihrer Gefundheit, nachdem Sie aufs 
Neue brei Monate dem Minifterkum vorgeftanden, fi nicht 
nur keineswegs verbeflert bat, fondern noch mehr zerrättet 
und geſchwaͤcht worden iſt. Deshalb und aus Ruͤkſicht auf Ihren 
vieljährigen, mühfamen Dienft, fo wie mit dem aufrichtigen 
Wunſche, dab Sie in dem lejten Tagen Ihres Lebens, Ruhe 
nach der Ermuͤdung finden mögen, bewilige ih Ihnen bie 
Gewährung Ihrer Bitte um Entlaffung von bem Ihrer Wer: 
waltung anvertrauten Minlſterlum, worüber au noch an bie- 
jem- Tage ein befondrer Ukas an den birigirenden Senat er: 
laſſen iſt. Unterdeſſen heze Ich die Hofnung, daß Ihre Ge: 
ſundheit Ihnen erlauben wird, auch kuͤnftig ale Mitglied des 
Meichsraths dem Vaterlande nüglih zu ſeyn. Ich verbieibe 
Ihnen übrigens wohlgewogen: Nikolaus.‘ — Der über ben 
gleichen Gegenftand an den birigirenden Senat erlaffene Ufat, 
meldet. die Dienftentiaffung des Yuftizminifters Kraͤnklichkelts 
wegen, wobei er aber mit Beziehung aller feiner bloher bezo⸗ 
genen Gehalte und Emolumente Mitglied bes Relchsraths vers 
bleibt. Bis auf weitere hoͤchſte Verfügung vertritt einſtwellen 
diefes Amt ber Kollege bes Minifterlums, Gehelmerrath 
Fürft Dolgorudp. — Nachſtehendes Manifeit dringt die Wer: 
fegung ber bisherigen Unlverſitaͤt Abo mach Helfingfors, ber 
neuen Hauptſtadt des Großfürftenthums Finnland, zus Kunde 
des ganzen Kalſerreiches: „Won Gottes Gnaden, Wir Nito: 
aus der Erfte, Kalfer und Selbfiherrfcher von ganz Rußland, 


Greßfuͤrſt von Finnland ıc. Die Feuersbrunft von ber bie Stade 
Abo Heimgefuht warb, hat ihre Werheerung auch auf linfere 
Untverfität daſelbſt erftreft, biefe alterthämlihe Stiftung, ber 
Wit fhon vor dem Antritt Unſerer Megierung Unfre Sorgfalt 
und Anſtrengungen midmeten, und auf welche Wir Unſern 
Schuz und Unfer väterlihes Wohlwollen zu erfirefen nie aufs 
hören werben. Won biefem Lebrfige, einft an einem ber 
Zelt und ben damaligen Verhältuiffen entſchrechenden Drte ans 
gelegt, fit jezt Kaum etwas welter übrig ale fein In den Anz 
nalen gefeiertes Gebächtnif, das Perfonal feiner Lehrer und 
bie Trümmer bes Heillgthums ber Wilfenfhaften. Unter den 
Veränderungen, welche die Verknüpfung Finnlands mit Unferm 
Kalferreihe erforderte, und bie blos das Wohl jened Landes 
und feiner Bewohner zum Zwele haben, gehörte auch bie durch 
Unfern Vorgänger, Er. Majeftät den hoͤchſtſellgen Kalfer Ale— 
sauber ben Erſten glorreihen Gedaͤchtulſſes angeorbnete Wer: 
legung ber Hauptſtadt bes Großfuͤrſtenthums nach Helfingfors. 
Beleitet von eben den Anſichten, die biefe Maaßregel begrün- 
beten, und überzeugt von dem Nujen einer naͤhern Anfchlier 
fung der Univerfität an die Oberverwaltung und bie bödern 
Autoritäten jenes Landes, baten Wir für hellſam erachtet an- 
zubefeblen und zu verorduen, daß die Unlverſitaͤt Abo in Zu: 
kunft ihren Siz in der Hauptftadt Helfingfors haben, und ba: 
bei zur Erinnerung an Finnlands unvergeflihen Wohlthaͤter, 
den Namen der Aleranders-Umiverfität in Finnland 
führen möge. Leber bie Ausführung biefer Inferer gnäbigen 
Willenemepnung haben Wir die nöthigen Worfrlften dem 
Kanzler der Univerſitaͤt, Unferm vielgeliebten Sohne bem Groß⸗ 
fürften und Thronfolger ertbeilt. Diefes dient allen bie es 
betrift zur unterthäufgen Nachachtung. Zur Urkunde beffen 
baben Wir biefes Manifeft eigenhändig unterzeichnet. So ge- 
fhehen zu St. Petersburg am 9 (24) Oft. 1827. Nitolaus. 
Kontrafianirt vom Staatsfefretair ber finnländifchen Angele⸗ 
genheiten Grafen Rehbinder.“ — Das Mintiterlum der aus: 
wärtigen Angelegenheiten erläft fo eben folgende Aufforderung 
an das Publikum: „Alle diejenigen, welche Eraft ber Konven- 
tion von Atjerman autorifirt zu ſeyn alauben, Entſchaͤdlgung 
für Verluſte zu fordern, die fie duch das türfifhe Gouverne⸗ 
ment erlitten haben, find gehalten, bis zum nächfteni (13) De: 
cember ihre ſich auf Reklamationen biefer Gattung bezieben- 
den Supplifen nah St. Petersburg einzufenden; fie haben 
ſolche mit legalen Beweifen, die Ihren wahren Werth bezelch⸗ 
nen, zu verfehn. Nach dleſem abgelaufenen Termin fit keine 
Birtfehrift auf biefen Gegenftand bezüglich, mehr zulaͤſſig.“ — 
Um 14 Dit. Abends um 8 he verfpärte man zu Klſchenew 
zwei leichte Erbfiöße, bie ſchnell aufeinander folgten. Eine 
gleihe unterlrdiſche Bewegung bemerkte man beffelben Tages 
und zur gleihen Stunde in Jsmael und Tutſchlow. — Am 
45 Dit. zwiſchen 9 und 10 Uhr bes Morgen, fielen In der 
Gegend des Dorfes Qnafıt, ſechs Werte norböftlich von Bias 
ipitof, aus einer dunkeln Wolke mehrere Meteoritelne (Aero: 
(then) mit einem Gepraffel herab, bas einem Lauffeuer aͤhn⸗ 
lich Hang und einige Minuten anhlelt. Bel genauerer Unter: 
fuhung fand man, dafdiefe Steine denen aͤhnllch waren, bie 
ber Aetna ansmwirft. 


Verantwortlicher Redakteur, C. 3. Stegmann, 
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Spanien 

“ mabrid, 8 Nov. Die neueſten Nachrichten aus Var 
1encla find vom a db. Sie berichten die Feſte, bie bei ber 
Anwefenbeit II. MM. gehalten wurden. Der König hat an 
felnem Geburtstage 300,000 Fealen unter bie Wohithärigteits: 
Anfalten und armen Famlllen verthellen laffen. Von Eatalo: 

· nlen fpriht unfere Hofjeitung wit mebr. Hr, Calomarde ber 
fit fortwätrend das Vertrauen Gr. Majeſtaͤt. Bon Madrid 
find die geihifteften Toreros nad Valencka abgereldt, da in 
der dortigen Arena dem Könige elm großes Stlergefecht gene: 
ben werden fol. Die Geſchenke, melde ber Generalfapitain 
von Valencia, General Longa, II. MM. gemacht bat, find 
Hier allgemein Gegenſtand der Unterhaltung. Diefer General war 
im 9. 1808 ein Huffhmid In der Provinz Biscaya, und machte 
fi dadurch befannt, daß er die von feiner Bande gefangenen 
Franzoſen In einen glühbenden Ofen werfen lleß. Man fagt, bie 
Munizipalität und verfchledene geifttihe Körperfhaften won Ba: 
lencia wärben bem Könige gleichfalls große Gefhenfe machen. 
II. MM. wollen am 15 nad Tarragona zurüffehren, bie zum 25 
daſelbſt bleiben, vom 26 Nov. bis 8 Dec. In Barcelona verweilen, 
und dann über Saragoſſa burd Navarra und Gulpuscoa gegen 
Welhnachten nah Madrid zurüffommen. — Ueber den fihnellen 
Tod bes Bifkofs von Vich find die verſchledenſten Gerüchte 
Am Umlauf. Die Bande des Edcubero in der Gegend von Al⸗ 
ala iſt noeh immer miht zerſtoͤrt. Auch aus Portugal if 
neuerlich wieder eine Bande nah ber Gegend von Talaveyra 
de fa Repna gezogen. Die melfte Sorge macht aber der Res 
‚glerung elue Bande, die fih in ber Provinz Mana unter 
dem Marehal de Camp Nicolas Iſidoro, der unter Beſſieres 
geftanden iſt, geblidet bat. General Alava ſchelut zu Mitte: 
xia die Unterfahung gegen bie daſelbſt verhafteten Infurgen- 
tenhäupter gefliffentlic zu verlängern. 

Großbritannien 

Der Herzog von Glarence begab fid am 14 Nov. nah Wool- 
wid, um ald Grofadmiral das dortige Seczeughaus zu beſich⸗ 
tigen. Cr beftieg ben Kutter Mattiefnate, der mit Freiwilli: 
gen zur Eskadte Im mittelländifhen Meere abgehn foll. 

Lorb Willlam Beutluk relste an demſelben Tage nach Pli— 
mouth, um ſich nah Dftindien, wo er Generalgouverneur ge- 
worden fit, einzuſchiffen. 

Die Morning: Poſt macht folgende Betrachtungen: 
„Bean die Pforte fo unbefornen wäre, fi über die orfälle 
‚von-Navarin an den Franken In Konſtantinevel zu raͤchen, fo 
würde Rußland einen paffenden Vorwand und vielleicht einen 


sältigen Beweggrund haben, die gänzliche Wernichtung ded ot⸗ 
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temanniſchtn Relcht zu verlangen, Wärben nun aber in die⸗ 
fem Falle England, Franfreih und Oeſtrelch biefem Urthells 
ſpruche beipflichten? Solte bis nicht gefheben, fo würden fie 
ihrer Natur nah die Werbimbeten ber Türkei werben, und 
alsbann mwürben England und Franfreih das Blut ihrer Un- 
tertbanen bei Navarin vergoffen, und moralifh und phyſiſch die 
Sache, an bie fih nun angefchloffen hätten, geſchwaͤcht habca. 
Andererſelte, wenn die Pforte, obme fih zu räden, aber doch 
fortwährend auf ihr Recht der mnabhängigen Souveralnetaͤt 
geftügt, fi weigert, mit dem Verbündeten zu unterhandeln, 
was foll dann vernänftiger Weife dabei heraustommen? Woyn 
werben alsbann die lezien Erfolge Englands fowol von Seite 
feines Ruhms als feiner Intereffen gedient haben? Blelbt die 
Sforte unbeugfam, und nehmen bie Verbündeten eine ruhige 
Haltung an, fo dürfte der Vermittelungstraftat bie Folge ha— 
den, den Kampf zu verlängern, ftatt ihm zu enbigen, well ſelt 
der Schlacht bei Navarin die Macht zwiſchen den zwei krleg— 
führenden Parteien, ben Griehen und ben Türken, mehr Ins 
Gleichgewicht gelommen ſeyn muß. Wenn die Bermittefüng 
durch bie Fiorte unwirffam fit, fo muß man alfo eine Lands 
armee gebrauden um fie Durdgufezen; unb daun iſt wohl feis 
nem Zweifel unterworfen, daß die Unbeugfamfeit der Piorte 
das Signal zu einem unverzigliden Aufbruch ber ruffifchen 
Armee werden dürfte, Einem foldhen von Konftantinopel aus 
gegebenen Siguaie dürfte fogleih Folge geleitet werden; 
wuͤrde man aber auch eben fo ſchnell bem von Parie oder Lon— 
don aus gegebenen Signale zur Ruͤkkehr der Armee geboren? 
Dis glauben wir beitimmr nicht. Was würde nun aber bar: 
auf folgen? Mäßte man, nachdem bereits jur Zerftörung bee 
ottomannifhen Relches Blut vergofen und Schaͤze verſchwen⸗ 
det worden wären, noch mehr Blut vergießen und Schaze ver: 
ſchwenden, um ed wieder herzuſtelen? Es iſt daher wahrfchein: 
lich, daß in dem elnen wie in dem andern Falle England ſich 
mit ber Pforte verbuͤnden, unb baburh Grund für baffeibr vor: 
banden feon. würde, den Werluft der ottomannifhen Pforte 
zu bedauren. Man fen noch einen britten Fall fegen, daß 
nemlih die Pforte, durch die Vorfälle von Pavarin elnge— 
ſchuͤchtert, die Vorfchläge der Verbänberen annehmen wird, 
Dana dürfte man für einige Zeit Frieden erhalten, und wärde 
eine Triburär:Meglerung in Griechenland gefhaffen haben. 


Die Vortbelle aber, Die aus diefer günftigften aller Voraus— 


fezungen hervorgehen möchten, fiab eben fo unfider did vors 
übergebend. Die Vollziehung der Entwürfe Rußlands dürfte 
verzögert, aber durchaus nicht aufgegeben werden. Diefeibe 
Politik, Die die Fragen in Betref ber Moldau und Walachei 
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derauögeftelt, bie ben griehlicen Aufſtand angeftiftet und zu 
dem Interventiondtraftat Weranlaffung gegeben bat, wird ſich 
wohl nicht lange verdrängen, Taffen, ober neue Forderungen, 
neue Unfprüdhe, neue Umtriebe aufitellen, bis der Krieg zwi- 
ſchen Rußland und der ⸗ Tuͤrtel ausbriht. Auf biefe Krife war: 
‘tet Mupland mit der größten Ungeduld, und läßt ſich durch 
Nichts davon ablenten. Was wird aber alsdanı England 
than? Wird es rubig zuſehen, dab ſich Rußland auf Koſten der 
"Xürtel vergrößert? Da es nun einmal feine Macht dazu ner 
braudt bat, bie türfifhe Seemacht zu gerftören , fo muß es, 
um tonfequent zu bleiben, auf biefe Frage bejahend antwor: 
ten; aber ein weifer und kluger Staatsmann würde barauf fo 
antworten, daß Ihm ber einitimmige Beifall des englifhen 
Volks verbienter Maufen zu Theil wuͤrde.“ 
Eranfreid, 

Die Herzogin von Berrv, welche von ihrer Unpäßtihkelt 
wieder hergeſtellt iſt, befuchte am 17 Nov. mit Ihrer Tochter 
Lie Kutftellung im Louvre. 

Der Moniteur, enthält folgenden offiziellen Artikel: „Na: 
tem der Koͤnlg vernabm, daß Se. kathol. Majeftät die Abficht 
begten, fib nah Barcelona zu begeben, und wußten, daß Ele 
ein beträchtlihes Korps ſpanlſcher Truppen zu Ihrer Verfügung 
bätten, war er ber Meynung, Ge. kathol. Majeftät möchten 
den Wunſch fühlen, fid In biefer Hanptitabt blos von Ihren 
Ustertbanen umgeben zu zeigen. Der Hr, Blcomte von St. 
VPrieſt ward demnach beauftragt, Im Namen des Königs ben 
Vorſchlag zu machen, bie franzöfifiye Divifion, die als Befa- 
zung fu Barcelona lag, von da zuräfzuzieben, Se. katbol. 
Majeſtaͤt haben diefen Vorſchlag angenommen, und die Divi- 
fion bat den Vefekl erbalten, nah Frankreich zurüfzufehren.‘ 

Der Infant Don Miguel wird zu Paris im Pallaſte Eiy- 
fee:Bourbon wohnen. 


Die Oppofitionsbiätter verfündigen mit großem: Lriumph, 


daß am 17 Nov. in allen 22 Wablfollegien von Paris bie von ber 
Megierung ernannten proviforfihen Buͤreaur befeitigt, und bie 
definiriven Bärcaur durch fonftitutionellgefinnte Männer befezt 
worden feven. Bon ungefähr 7500 Stimmen, die in gedachten 
Wahlkollezlen abyeschen worden, bätren die Konftitutionellen 
über 6500 erbalten. Es laſſe fih alfo an bem Refuitat ber Wab: 
fen ſelbſt wicht mehr zweifeln, — Diefeibe Erſchelnung, daß die 
proviforifhen Buͤreaux der Wahlkolleglen umgeworfen, und burch 
onftitutfonellgefinute erfezt wurden, melden bie Zeitungen auch 
{don aus deu nahe bei Paris liegenden Städten Verſallles, 
Meaur, Melun und Urpaion. 

Hingegen zelgt bie Gazette (unitreitig dur den Telegraphen 
benachrichtigt) an, daß Im Wahlkolleglum der untern Porenden, 
weiches fünf Deputirte zu ernennen hat, das proviforifhe Buͤ— 
reau beibehalten worden ſey. 

Stalien. 

* Rom, Ende Oft. Migr. Tiberf, der päpitiiche Nunciue 
in Sparten, bat endlich die Erlaubniß erhalten, die fpanifche 
Grenze zu paffiren und feine Melfe nah Madrid fortzufezen. 
Unter welden Zugeflehungen von der einen ober ber andern 
Seite dis gefheben iſt, befonders ob ber fpantihe Hof in die 
Ernennung der ſuͤdamerlkanlſchen Biſchoͤfe gewilligt hat, bleibt 
ungewid. Es muß Wunder nebmen, daß eine Verhandlung, 
welche von feiner grofen europdifhen Wichtigkelt Iit, ob gleich 
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ihre fetunbatren Folgen Ereigulſſe herbeiführen Könnten, deren 
Charakter fid nicht Im voraus beitimmen laffen möchte, mit 
einem Gehelmniß betrieben wird, welches den Vermuthungen 
einen weiten Spielraum gibt. Die fpanifhen und aus ihnen 
bie übrigen europdifhen Blätter haben die Nachricht mitge- 
theflt, vom Vapfte feven Vorſchlaͤge von fo friedtider Art ge— 
macht worden, daß der ſpanlſche Hof nicht umbin gelonnt bät- 
te, fie anzunehmen. Worin haben diefe Vorſchlaͤge beitanden ? 
Und warn find fie gemacht worben? Die erfte Macricht vom. 
ber Weigerung des fpanifhen Hofes, dem Nuncius über bie 
Graͤnzen zu laffen, fit, wie wir willen, in den lezten Zagen- 
bes Junlus zu Rom eingetroffen. Die Erklärung, welde dar— 
auf ber paͤpſtliche Stuhl durch Kourler (da die dortige ſpanlſche 
2egatlon augewleſen war, Feine Mittbellungen anzunehmen) 
nah Madrid bat beförderm laſſen, iſt fo wenlg friediih, das 
beißt, zugeitehend, geweſen, daß im Gegentheil der Papſt nicht 
allein feine geifilihe Befugniß, als oberfter Hlerarch der fatho=- 
Ufhen Epriftenbeit, fondern auch durch Darlegung eluer au-- 
thentifchen diplomatifhen Urkunde, vom ehemaligen Chef des 
fpanifhen Miniſterlums, bem Herzoge Jufantado unterzeichner,. 
fein fattifhes Recht zu jemen Ernennungen beigebracht hat. 
Weldes Ift die Antwort bes fpanifhen Hofs auf diefe Erfläs 
rung gewefen? Das weiß Niemand. In Mom bat fogar über 
die Epode, wo fie dort eingetroffen iſt, während acht Tage 
Ungewißhelt geberrfäht. Angenommen, bie ſpaniſche Meglerung 
hätte, duch die Vorſtellungen des päpftiihen Stuhls beſchwich⸗ 
tigt, in bie Ernennung ber Bifhöfe gewilligt, fo wirbe die 
Zulaffung des Nuncius eine unmittelbare Folge davon feyn, 
und dleſer fpäteftens zu Ende Jullus in Madrid elutreffen 
miffen. Da dis aber, wie jedermann weiß, nicht geſchehen 
tft, fo folgt daraus, daß ber ſpanlſche Hof eine entgegengefezte- 
Untwort erthellt Hat. In Rom it man In ber Zelt überzeugt 
gewefen, jener habe beſtimmt erflärt, nur unter ber einzigen 
Bedingung, wenn ber Papft bie Ernennungen widerrufen wuͤr⸗ 
be, feine bipfomatifhen Verbindungen mit demfelben wieder 
anfuöpfen zu wollen. Die päpftiihe Duplit auf dleſe Erklärung 
tft eben fo wentg Öffentlich bekannt geworben, als bie frühere 
Replik. Da der Nunclus jezt In Spanien zugelaffen worden 
ift, fo fan man mit Met fließen, entweder, baß ber Papſt 
fih den Zumuthungen des bortigen Hofes gefügt bat, oder daß 
biefer von feiner Forderung abgeftanden fit. Kelnes von beiden 
bürfte unbedingt und ohne Eluſchraͤnkung genommen, glaubber 
ſeyn. Wie aber, wenn eln Mittelweg ſtatt gefunden hätte, 
wenn man gegenfeitig überein gefommen wäre, von paͤpſtllchet 
Seite, die definitive Einfezung der Bifchdfe einftwellen zu vers 
ſchieben, und von fpanifcher, auf dem Widerruf ihrer Ernens 
nung vor der Hand nicht zu beftehen? Webrigene zweifelt man 


in den biefigen politiſchen Cirkeln, daß Spanten, welches fih 


jezt, wie es ſcheint, mehr als je mit der Wledereroberung der 
ſpaulſchen Provinzen ſchmeichelt, Im das thätige Faftum jener 
Einfezungen willigen werde. Den ſpaulſchen Abfolutiften, bes 
fonders der Geiftliteit, ſcheint die Reſtitution In den vorigen 
Stand im Südamerika eine Ehrenſache, bie der Natloualſtolz⸗ 
feibft mit Mefeitigung aller fonftigen finanziellen Müffihten, 
mit Gut und Blut zu vertheidigen fi für verpflichtet hält, 
Man beruft fi auf den ungtäffigen Zuftand, In welchem ſich 
jene Provinzen, ſowol polltiſch als ad minlſtrativ befinden, und 
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alaubt wirkiih, bad Schilſal babe: ihre Rüftehr. unter ſpanlſche 
Botmählgfeit beſchloſſen. Frellich dürfte man. fragen, wo Spa- 


nien bie Mittel dazu .beruehmen werbe? Darauf. antwortet - 


man bier: Spanien wird unausblelblich Unterftäzung finden, 
fobald. der günflige Augeublit gefommen, wo man fih fhmel: 
bein darf, etwas mit Erfolg gegen Sübamerlifa zu unterneb- 
men. Auch St. Domingo, deſſen Abtretung doch nur auf bie 
Erfüllung der ſtipulirten Bedingungen bafirt Ift, dürfte, wenn 
es, wie jezt fon der Fall, feinen Verpflichtungen nicht mac: 
kommen fan, und auch feine inneren Spaltungen an feine 
Fortdauer der ohnehin ſehr ſchwach begründeten politlſch abmi- 
niftrativen Werfaffung deuten laſſen werben, ein Wechſel be 
vorfiehen, 
Niederlande. 

* Brüffel, 14 Nov. Das In der Shzung ber zweiten 
Kammer der Generalftaaten am 29 v. M. einfiimmig ange: 
nommene Geſez, wonach künftig den ſchwediſchen Schiffen er: 
laubt ik auch andere ald ſchwediſche Produkte in unfere Häfen 
einzuführen, it ganz dem Spfteme möglihiter Handelsfreipeit 
gemäß, dem unfre Regierung Immer zugethan gewefen, und 
das fie auch wohl noch meit mehr begänftigt haben würde, 
wenn fih nicht-fowol von innen als von außen viele Hinber: 
niffe entgegen geftelt hätten. Bon Innen waren es die füblihen 
SYrovinzen, melde Ereibeit des Handels mit dem Intereſſe 
ihrer Manufafturen und Fabriken unvertraͤglich finden wollten. 
In biefer Hinficht wird num fhon Immer mehr eine Nenberung 
der Anfihten bemerkbar. Ergriffen z. ®. früher die noͤrd⸗ 
lichen Abgeordneten jeben Anlaß, dem freien Vertehre mit den 
andern Staaten das Wort zu reden, fo führte diesmal ein 
Deputirter vom Lüttich die nemlihe Sprache, und bod gehören 
bie Gewerbe feiner Provinz zu denjenigen, bie man ehedem fo 
fehr gegen die Aufihten der Holäuder In Schuz nehmen zu 
müfen glaubte, Auch kuuͤpft fih das Baud zwlſchen dem 
beiden, fo feindlih einander gegemüber itebenden Theilen Im- 
mer fefter durch die Theilluahme des Südens an ben großen 
Handelsunternehmungen, durch die Benizung ber Schiffahrt 
zu Verſendung der Fabrifate aller Urt, durch bem immer zu- 
nehmenden Aufbrauch von Staatsfhuldfheinen, und durch fo 
manche andere mehr oder minber günftige Anlage von Kapftalien. 
Schwerer find bie von aufen kommenden Hinderniffe zu be: 
fiegen. Schweden war nun dur bie im Jahre 1819 bier ein: 
geführten Mepreffallen zu billigeren Maaßregeln gendthigt wor- 
den; dab und biefes auch gegen Frankreich geiinge, iſt ber 
allgemeine Wunſch, befonders der füblichen Provinzen, und fo 
wurbe auch biefesmal wieder auf bie Nothwendlgkeit eines 
auf liberalen Grundfägen beruhenden Handeldvertrags mit bie 
fer Macht hingedeutet. Unterbeh werden die Provinzen, bie 
am meliten durch bie Hemmung des freien Verkehrs mit Frank⸗ 
reich leiden, durch mehrſache Erleichterungen ihrer Verbindun⸗ 
gen Im Innern und mit dem Meere oder den deutfchen Staa: 
ten, fo vlel nur. Immer moͤglich Aber ihre ungünftige Lage ges 
tröfter. Am 28 v. M, wurde im Luremburgifhen eine Straße 
zuerſt eröfnet, die über Wertiefungen und durch Zelfen hin 
einen Weg durch Gegenden gebahnt hat, welde bisher kaum 
miteinander verkehren fonnten, Ein Kanal von ber Durte In 
bie Moſel iſt fchon im Werden,: ein anderer von der Maaß 
in die Moſel foll in Berathung ſeyn, zwei Mittel, bie für 


den Verkehr in den berglgen Vroningen ah. mit. dem angraͤn⸗ 
zenden Deutichland -vom größten, Nuzen fepunmerben. „Mus 
418 Nov., dem, Geburté feſte der Königin, wirb der neue Kanal 
von Gent nach Terneugen erdfnet, der bie zeichen Previnzen 
Oſtflandern und Zeeland im Leichtere Verblndung bringt, und 
eriterer befonders eine bequeme Ausfuhr In bie Weſterſchelde 
und ins. Meer verſchaft. Ein noch bebeutenberes Wert iſt ber 
Kanal von Charleroi nah Bruͤſſel, der für. bie ergiebigen 
Bergwerte in den Provinzen Hennegau und Mamür eine 
wolfelle Verfendung ihrer Probutte bis in bie Scheide und fo 
weiter nach dem Norden berbeiführt. In einigen Jahren hoft 
man mit diefem Unternehmen fchon zu Stande gelommen zu 
ſeyn. Sogar war es Im Plane, den Kanal von bier nad ber 
Scheide zu aͤndern, unb fo zw erweitern, daß Schiffe ohne Um— 
ladung aus bem Meere bier einlaufen köunten. Der Ente 
wurf, den man bereits der Megierung zur Prüfung vorgelegt 
batte, iſt indeifen aufgegeben worden, weil man einen folhen 
erweiterten Kanal überhaupt für Brüfel feinem Zwele nicht 
entfprechend, befonders aber auch wegen ber Nähe Antwer⸗ 
pens unnöthig fand. Diefe leztere Stadt, in der fih alle Um—⸗ 
tände zur Begünftigung des Sechandels vereinigen, bat denn 
auch in den legten Jahren, im Vergleiche mit Amſterdam und 
Motterdbam immer mehr gewonnen, und droht fogar biefen 
beiden Nebenbublerinuen den Rang abzulaufen, denn es fit 
nicht felten, daß große Ladungen aus dem offenen Meere bort 
einlaufen, um fpdter nad Holland, wohin fie eigentlich be— 
ſtlmmt waren, auf andern Fahrzeugen verfandt zu werben. 
Deutfdhlanb. 

Münden, 22. Nov. Ge. Maieftät ber Kbnla haben heute 

{m Staatsrathe ben Worfiz zu führen gerubt. 
Detreid, 

len, IE NW. Bo eben aus Konftantinopel 
einlaufenden Berichten zufolge, war bafelbit die Nachricht von 
der Rataftropbe der türkiich-dgpptifhen Flotte zu Navarin, 
am 50 Oft. eingetroffen, und hatte, wie ſich benfen läßt, bei 
der Pforte große Beſtuͤtzung verbreitet. _lebrigens war bie 
zum 5 Nov., bem Tage bes Wbgangs ber Konriere, in der 
Hauptftabt Alles vollkommen rublg, und feine der befürchtete 
Maafregeln der Reaktion eingetreten. — Se. koͤnlgl. Hoheit 
der Infant Don Miguel werben im Laufe biefer Woche bie 
Reife nach Portugal, über Paris undLonben antreten. Graf 
v. Bombelles, welcher ald auferordentlicher Gefandter und 
bevollmädtigter Minifter am portugiefifhen Hofe alkteditirt 
iſt, wird heute oder morgen nach feiner Beſtimmung abreifen, 
und, wie es beißt, den Infanten : Negenten in Paris erwar— 
ten. — Worgeftern wurde Ihre Durdl. bie Fran Fürftin von 
Metternich Ihrer Mai. der Kalferin und ben Erzberzoginnen 
et. HH. vorgeftellt. — Lord Stanhope, Pair von Großbri- 
taunien, welcher fi mit felner Gemahlin feit mehreren Mo— 
naten bier aufgehalten, tritt morgen bie Müfrelfe nah Enge 
lanb an. 

Bien, 19 Nov, Metalliaues 91'3/16; Banfaktien 1069'/2. 

Türtet, 

Der öftreibifhe Beobachter fhreibt unterm 18 Nov.; „Se 
eben aus Konftantinopel, durch auferorbentlihe Gelegen- 
beit, einlaufenden Berichten zufolge, war die Nachricht vom 
ber Verbrennung der türfifch = dgpptifchen Flotte Im Hafen vom 
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Mavarin am 1 Nov. zur Kenntuiß ber Pforte gelangt. Bei 
Abgang jener Berichte, am 5 Nov., herrſchte Ruhe Im ber 
Hauptftabt. Die Gefandten ber drei verbändeten Mächte biel: 
tem dftere Konfetenzen unter einander. Auf ben 5 Nahmit: 
tags war eine große Nathöverfammlung bes Divans bei dem 
Mufti angeſagt. Man bemerkte, daß häufige Beiprechungen 
zwifhen den Befandten der brei verbündeten Höfe und bem 
talſerl. oͤſtrelchlſchen Internunchus, und von Seite dleſes Les: 
‘teren mit der Pforte, ftatt fanden.’ 

” Konftantinopel, 5 Nov. Die Pforte fest ben ge- 
waltfamen Maafregeln ber verbändeten Mächte noch immer 
eine rabige Haltung entgegen, und obgleih am 50 Dftober 
(nah Andern am 1, Nov.) bie Nachricht bier eintraf, daß bie 
europdifhen Admirale die türfifche Flotte im Hafen von Na: 
varin aröftentheils zerftört haben, fo that fie doch noch Nichte 
um den Vollksgelſt aufzuregen. Die Hauptikabt iſt, obglelch 
das Volk jene Kataftrophe feunt, vollfommen rubig, und kei: 
er der europdifhen Agenten kit bis jest beleidigt worben. 
Alte diefe Umftände berechtigen zu ber Hofnung, daß bie jezige 
Arlſis ohne Sonvulfion vorüber geben werde. Die Gefandten 
der europäifhen Höfe find fortwährend Im Verkehr mit bem 
Meis: Effendi, ber ihnen am 3 b. Abends bie Nachricht von 
den Grelgniffen bei Navarin mit ber größten Ruhe unb Ge— 
laſſenheit, aber mit einigen ben Umſtaͤnden angemeffenen 
Aeußerungen mittbeilte. Heute Abends iſt große Divans— 


Berfammlung. 
f Konftantinopel, 6 Nov. (Durch außerordentliche 
Gelegeubeit.) Selt ſechs Tagen verbreiteten ſich bie nieber- 


ſchlagendſten Berichte über ben Zuftand ber Dinge in Moren 
und bie von ben alliirten Mächten ergriffenen Maafregein zu 
Vollziehung der Konvention vom 6 Jul.; bald hleß es, bie 
ganze türkifche Flotte fey von Eochrane, balb von den verbän: 
beten Abmiralen zerftört. Allein ba die Pforte außer ben Be- 
zichten von den erſten Tagen bes Dftobers bei Navarin, welde 
ihr die erſten Kanonenſchüſſe Codringtons gegen Ibrahim mel— 
deten, bis zum 3 d. michts befannt machte, fo fängt man an 
zu glauben, daß fie vorläufig unthaͤtig bleiben werde, die euro: 
pälfdyen Gefandten aber, genau uber die @reigniffe unterrichtet, 
‚gefonnen wären, den Eindruk abzuwarten, ben bicfelben auf 
Hen Divan machen würden. Wie dein aber auch ſey, man be- 
-merft eine ungewöhnliche Aufregung bei ber Pforte, und aus 
einigen Umftäuden will man fogar auf geneigtere Diepofi- 
tionen von Selte des Reis-Efſendl ſchlleßen; die Hauptitadt 
iſt dabei ruhig, und man fieht, daß die Pforte noch nicht 
bie Abfiht bat, die Moslims aufzurelgen. Diefer Umſtand 
gewährt ben Eranfen große Berublgung, indeſſen beweidt er 
‚eigentlih nur, daß die Pforte noch keinen definitiven Entfchluß 
gefaßt bat. 

”" Konftantinopel, 7 Nov. (Dur außerordentliche Ge⸗ 
legeuhelt.) Die Pforte bat enblih einen beroifgen Entſchluß 
gefaßt unb damit allen Ungewißhelten, die ſelt act Tagen die 
Hauptſtadt in Bewegung fezten, ein Ende gemacht. Die Ka: 
taſtrophe von Navarin, die fhon am 30 Dfr. im Serall be: 
Zannt wurde, hatte den Sultan fo aufgebract, dad man zwölf 
Stunden lang nicht wagte, fich ihm zu nähern. » Der Mei: 
Effendi der am 5 d. die Dragomans der Gefandten zu fid ent: 
bieren Ieß, ſchlen unbefchreitiich enträftet; er fragte fie, ohne 


von ben Folgen des Ereigniffes etwas zu erwähnen, was bier 
fer Treubruch zu bedeuten habe, umb entileh fie, als fie ſich 
auswelchend erflärten, mit erzwungener Gelaffenheit ; wobei er 
bie merktwärbige Heuferung machte: bie Pforte bereue es in⸗ 
nigft, daß fie dem treulofen Elufluͤſterungen und Verſprechun— 
gen ber brei, nad ihrer Weiſe pacischrendben, Gefandten nur 
einen Augeublik Gehbr gegeben habe. Uebrigens ſey berem 
Anwefenheit in Konftantinopef ber Pforte gleichgültig, und 
man wolle ihnen niht rathen zu geben oder zu bleiben; er 
ftelle es ihrem Ermeſſen anbeim. Im Verbindung mit ihnen 
zu bleiben ſey aber nicht ber Wille bes Sultaus. — So vergin- 
gen unter aͤngſtlicher Beſorgulß ber Franfen noch zwei Tage, 
während weldhen die Moslims mit Ungeduld ben Entfchluß id: 
res Sultans, ber auf vorgeftern eine große Divansverfamm: 
fung angefezt hatte, zu erwarten fchlenen. Der Divan wurbe 
beim Mufrt gehalten, und alle Ulema's, felbft die dem jezigen 
Syſtem abgenelgten, waren in biefe Verſammlung berufen. 
Mit größter Spannung fab man Im Pera deren Beihlüffen 
entgegen. Bis geitern Nachmittags um 2 Uhr warb nichts 
Sicheres bekannt, Wllein Wbends erbielt man endilch von 
allen Seiten Nachtichten von den nahdrüflihen Maafregein, 
zu denen diefer Divan führte. Man verliert, daß ale Wer« 
träge mit ben brei Mäcten, England, Frankreich und Ruß— 
fand, namentlich auch die Konvention von Aljerman, für un— 
gültig uud nichtig erklärt ſeyen, daß bie Pforte alle Kommus 
nifation mit den GBefandtfeaften diefer Mächte abbreche, je- 
bo fie, als unter ben Schuz des MVölferrechts geſtelt, bes 
trabte, und fo lange fie ſich auf türtifhem Boden befäubden, 
für die Sicherbelt ihrer Perfon forgen wolle. Die disfälige 
Ertlaͤrung an Hrn. v. Ottenfels fol mit vieler Würde abge⸗ 
faßt ſevn. Sodann erwartet man einen Hatıl: Sheriff bes 
Sultans, um elne allgemeine Bewafnung der Moslimd anzu⸗ 
ordnen und bie Fahne des Propheten auf ber Sophleumeoſchee 
um Zeichen der Bereinigung aller Gläubigen aufzupflanzen. 
an erinnert ſich, welche Wunder biefes Palladium bei Vernich⸗ 
tung der Janitſcharen vor 12/. Jahren wirkte, indem e⸗ bie Geg⸗ 
ner des Öultand im Zaum bieit. Zugleich mir jener Erflärung 
der Pforte wurden alle erdentlichen Eiherbeitdmaatregeln zum 
Säuz der Franfen genommen, und die Wachen bei ihren Hotels 
verdoppelt. Alles biieb bis bente rublg. Wein $ranten, bie 
feit geftern In ldren Gefhäften durch die Straßen ber Haupt: 
ftadt wanderten, fagen, biefelbe fev nit mebr zu lennen, die 
Türken fenen freudetrunten über deu Eatſchluß des Sultans 
uad bie vorhabeude Vereinigung aller Mosiime. Es fit nar 
türlic, daß ungeacter der erariffenen Sicherbeitfmaapregeln 
große Beſorgniſſe obwaiten. War die Mintiter der drei Höfe, 
weihe mit Hen. v. Dttenfels, der der Schleim ber Franten 
fit, ſtundilch Konferenzen halten, thuu werden, ſtebt zu er- 
werten. @# beiit, Hr. v. Dilbeaupierre habe ſich bereits zur 
unverzäglicen Abreife eutſchloſſen. —A — ae des 
.& ‚der 
wirb der Hatti-Scheriff des MINE Diele Bercläfe 


testen Divand vertünden fell, Mittel, das ottomanni⸗ 


bit den Franfen das einzige 
——— — infofern nemlich der —— ” Dos: 
Lime wieder zu vereinigen im Stande it. Wad) * onven⸗ 
tion vom 6 mt. biieb faſt nur zwiſchen früberm ober fpäterm 
Merfalt dee Reichs, die Wahl. (In Wien wer, nach ‚Han 
beisbriefen, am 19 Nov, das Gerücht verbreitet, bie 8* * 
Bord Ibrer Sanieren ee Depefte DB 

n worden, we N e 

Hrn —A ufgefangen dattea, worin der ruſſiſcen 
Armee am Yrutb befohlen worden, biefen Fluß au —— 
Die Redaktlon der Ai. Zeitung führt biefes Gerücht al, 
ohne es im Mindejten verbürgen zu wollen.) 


Kerantwortliher Medalteur, C. 3. Stegmann. 
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Portugal. — Spanien. — Großbritannten. — Frankreich. 
(Briefe) — Bellage 
digungen. 





Yyortugal. 

Der Sonftitutionnel fhreibt aus Liffabon vom 
3 Nov: „Der Major Praca, Abjutant bes Generallieutenants 
Saldanba, der am verfloffenen 48 Yun, von bier nah Brail- 
liem abgerelst war, fit am 51 DM. Abends an Vord ber por: 
tugfefifihen Korvette Eonftancia, die am 6 Sept. von Nio-Ja: 
netro abfegelte, bier angelommen. Se. Mai. bar diefen Offi⸗ 
zier zum itter bes Ordens vom Brafllien und Kommandeur 
des portugteifhen Ordens zum Thurm und Schwerdt ernannt. 
Zugleich bat Ihm Ge. Mai. mit mehreren vertrauten Depes 
ſchen beauftragt, wovon einige für den Prinzen Megenten, den 
man ſchon fu feinen Verrichtungen inftalirt glaubte, andere 
für den General Saldanba betimmt waren. Man weiß br- 
ſalmmt daß biefe hoͤchſt wihtigen Depeſchen unter andern Fol 
gendes enthielten: 1. Nöniglihe Diplome, mit unmittelbaren 
Ernennungsbefreten Sr. Mai., nemllch des Generals Sal: 
danha zum Kriegsminiiter, bes Marquis v. Palmella zum Mi⸗ 
nifter des Junern, mit der Würde eines Premlerminiſters. 
Diefe beiden Ernennungen find definitiv, und der Regent foll fie 
ohne Einwilligung des Könige nicht entfernen Fönnen, Ge. 
Mai. fheint- dadurch biefe beiden Minifter für die Aufrect⸗ 
baltımg ber Eharte und der gebeiligten Rechte Don Pedeo's IV 
und feiner Kinder auf bie Krone von Portugal und Algarbien 
verantwortlih zu mahen. 2. Matbichläge oder Anwelſungen 
an den Prinzen Regenten, das Mintiterlum durd bie Ernen— 
nung der HH. Silvejire Pinbeiro Fereira, vormallgen Mint: 
fters, zum Mintiter der auswärtigen Angelegenheiten, Don Pe: 
dro de Mello Brenner, zum Mintiter der Juſtiz und ‚der gelſt⸗ 
Uchen Angelegenheiten, Francisco Marimlano, vormaligen 
Minlſters umter den Eortes, yum Mlulſter des Serwefeng, zu 
vervolftändigen. Fuͤr das Minkiterinm der Finarzgen und des 
Schazes bat der König noch Miemanden beftimmt. Ge. Mai. 
bat ferner Hrn. Leitao, Defembargador, den Tochtermann 
des Generals Caula, für den ſchwlerigen Poſten eines ‚Gene: 
ral⸗ Intendanten der Pollzei bezelchnet. Cr war ſchon früher 
unter dem Minlſterlum des Biſchofs von Ulsarblen vergebens 
für diefen Poſten beſtimmt worden. Hr. Praca fol ſich In 
mehreren Unterrebungen mit Sr. Mai. mit aller Wärme und 
Patriotiemus über die wahrſcheinlichen Folgen bes Defrets 
von 3 ul. ausgedruͤtt, der König bierauf feine Meynung 
ſchriftlich von Ihm verkangt, und ihn dann mit feinen Beſchluf⸗ 
fen abgefertigt Haben. - Hr. Praga wird jept nach England zu 
deinem &enerale abreifen, und ihm die Depefchen überreichen. 
Die Meglerung fertigte 24 Stunden nah ber Ankunft der Con⸗ 
ſtaucia ein portuglefifhes Paletboot nah Mio» Janeiro ah. 


(Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. — Oeſtreich. — Tirtlel. 
Nro. 329, An die Königin von Spanien, 
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25 November 1827, 


— Briefe aus Brüfel und, der Schwei. — Unkuͤn⸗ 


Bis jezt bat das Miniiterium moc nichts über ben Inhalt ber 
Depeſchen befannt gemacht, und nicht einmal die Unkunft jes 
nes Schiſs In der Zeitung angezeigt. Die Milltalrcheſs ber 
Fattion Elivelra haben eine Proteftation gegen das königliche 
Detret vom 3 Jul., die Ernennung des neuen Megenten ber 
treffend, unterzeichnet, worin. fie baranf bebarren, daß ber In⸗ 
fant Don Miguel nur als abfolnter König nach Portugal zus 
rüffchren könne,” 

Die Quotidlenne albt dem Weſen nad biefeiben Nach— 
richten. Ste fagt überdis: „Wir baben Sir W. Ucourt mehr: 
mais fo handeln feben, ald wenn Don Pebro bei ben’ portu- 
gleſiſchen Angelegenheiten Nichts zu fagen hätte; jezt iſt anf 
einmal Alles beillg, was von biefem Bürflen kommt, uud bie 
brittiſche Excellenz verkündet laut, dab bie gegenwärtigen In—⸗ 
filtutfonen beibehalten werben follten, und daß England fogar 
gegenwärtig befhäftigt fen, bie fpantfche Regierung zur At- 
nahme aͤhmicher zu vermögen.’ Nah bemfeiben Blatte hat 
das oberite Kriegsgericht die Freifprechung bes Generals Stubbs 
durch das Krlegsgericht erſter Jaſtanz verworfen. 

Spanien. 

Die Quotidienme meldet aus Barcelona vom 
410 Nov., daß mehrere Verhaftungen in biefer Stadt ftatt 
gefunden hätten. Am 9 fev ein franzoͤſiſcher Kourier von 
Varid nah Valencia durch dieſe Stabt gelommen, Mm 7 
babe man zu Tarcagona den Bataillonschef Don Juan Maii- 
vidal, ben Kapltaln Alberto Dlives, beide als Anführer bes 
verbrecheriſchen Verſuchs gegen die Begleitung bes Köulge 
auf dem Col de Belaguer, bingeriktet. Sie feyen zugleich 
übermwiefen gewefen, in dem Dorfe Bald mehrere Soldaten 
des aten Linienregiments erfhofen zu haben. Am 8 bitten 
wieder drei Hinrihtungen ftatt gefunden. Der Obriſt Laguar⸗ 
dia, Don Miguel Bericart von Tortofa, und der Urzt Don 
Magia Pallas von Manreia, Mitglied ber Junta von Maun— 
tefa, ſeyen gebentt worden, well fie die Waffen über den 
durch die Ammeftie beitimmten Zeitpunkt hinaus getragen 
bälten. 

Der-Eourrier frangais berichtet aus Karragona 
vom 8 Nov. dieſelben Hinrihtungen, und ſezt hinzu, daß am fol- 
genden Tage ber Kanonlkus Eorrond, der Pater Pugnal uad 
ber Obriſt Ballefter hingerichtet werben follten. Aus Barc:= 
Ilona ſchreibt biefed Blatt vom 10 Nop.: „Alle Offiziere, die 
unter den Banden der Faktlonsmaͤnner gebient hatten, und 
im Vertrauen auf bie Amneſtie an ihren Herb zuräfgekrtet 
waren, wurden aufgefordert, amı 8 d. fih an bem Hauptorte 
ihres Bezirks einzufinden, um bafelbft von dem Gomwerarur 
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gemuſtert zu werben. Diefer lleß fie aber, vermöge erhal: 
tener gehelmer Befehle, feſt halten, und In die Grfängnife 
werfen. Zu Barcelona wurden 13, zu Bich 52, zu Figueras 8, 
zu Girona 48, zu Villafranca 18 verhaftet, Unfre gefirige 
Zrltung enthielt folgende Bekanntmachung: „Wer 125 Ketten 
mit Ihren Ringen zu liefern im Stande iſt, melde fih in ben 
Bureaur der Militair- Intendanz, und gebe feine Bedinguns 
gen fehriftlich ab.’ Man bat mit großem Geheimnig zwei 
Fahrzeuge ausgeräjtet, wovon das cine nah Palamos, bad 
audere nah Tarragona fegeln fol. Sie haben Lebensmittel 
für 200 Menſchen auf 25 Tage eingenommen. Man glaubt, 
fie werben bie in Folge ber, oben angeführten Heerſchau ver: 
hafreten Dfziere an Bord nehmen. Zwei Vataillone find 
mit vier Kanonen nah Igualada aufzebrochen, um bort bie 
riderfpenitigen koͤnlglichen Freimiligen zu entwafnen, Zu 
Tarragona hat man den Marquls de la. Torre, Megidor unfe- 
rer Stadt, elugeſchift, um Ihn in irgend eine Zeitung abzu⸗ 
ſchilen. Man glaubt, die Mitglieder ber Munizipalität, welche 
die Deputation ausmachten, die fih bei der Ankunft bes Kö— 
nigs nach Tarragona begab, und dem Könige eine Vorftellung 
machten, werden eben fo behandelt werden. In diefer Vorftels 
lung bieß es: ' „die Anftifter der Empörung von Eatalonten 
ſeyen Konftitutionelle umter fremdem Schuze. Die Eluwoh— 
ner aber, bie zu deu Waffen gegriffen, haͤtten dis nur aus 
übermäßigem Eifer für Se. Majeftät gethan.“ 

Die Mabdrider Zeitung vom 6 Nov. enthält, neben aus— 
führlihben Berichten über die am 1 Nov. erfolgte Anfnnft des 
Könige und ber Königin zu Valencia, aud mehrere Gedichte, 
zu weichen biefes Ereigulß Aufaß gegeben. ind davon be: 


fingt „die erlauchte Dichterin von den Ufern des Manza— 
nares.“ 
Vedida del Manzanares 
La augusta Poetisa. 
Großbritannien 
2onden, 16 Nov. Konſol. 3Proz. 86,5; ruffifche 


Bons 9514; braſiliſche 61; miericanfihe 54; columbifhe 28; 
griedifhe 18'/u; Cortes 10. 

Der Courier bemerkt, man werde vielleiht noch acht 
Tage auf Nachrichten aus Konftantiaopel, über den Eindruf, 
weichen bie Schlaht bei Navarin auf die Pforte gemacht, war: 
ten mifen, Hlugegen könnten jeden Augenkli? über Ancona 
neue Depefhen vom Admiral Godrington, über bie Vorgaͤnge 
nach jener Schlacht, eintreffen. Es ſey ungegründet, daß bei 
Lord Ingeftries Abrelſe die weiße Fabne auf den Willen von 
Navarin geweht habe, 

Die Times erzählen mit gerechtem Tadel, ed fen auf der 
Londoner Börfe bie abſcheullche Wette audgeboten worden, 5 
Gufneen zu bezahlen um 4100 zu erhalten, falls ben drei Ger 
fandten zu Konftantinopel vor bem 415 Nov. die Köpfe abge 
fhnitten wären. Die Times erfiären fi überzeugt, daß bie 
Geſandten fürihr Leben durchaus Nichts zu beforgeu baben würden, 

Nah Berichten aus Sierra Leona vom 14 Aug. war ber 
Gouverneur diefer Kolonie, Ste Nell Sampbell, mit Tode ab: 
gegangen. 
Franftretd. 

Hark, 19 Nov, Konfol. 5Proz. 101, 20; 3Proz. 70,15; 
Falconnet 76, 30, 


Der Moniteur meldet: „Der König bat deu Eontreab= 
miral de Rlguy zum Grabe eines Viceadmirald; ben Baron 
v. Mollus, Shifstapitafe, zum Eontreabmiral ernannt. Die 
Solfskapltalns Botherel de Labretonniere, Morice und Hugon, 
Dffiztere des koͤnlzllchen Ordens ber Ebrenleglon, wurden Kom— 
manbeure diefes Ordene. Der Schlfekapltaln Nobert, Ritter 
der Ebrenlegion, wurbe Offizier derfeiben, der Schlfsfaäͤhndrich 
Dubeordieu, Mitter des königlichen und Milltalrordens des bei- 
ligen Ludwig. Zugleich wurde ber Schifstapitaln Botherel de 
Labretonniere zum Kommandanten der Garbefompaynie ber 
Admiraldflange an bie Stelle bes verſtorbenen Barons v. Prignp 
ernannt, Ge. Majeftät geruhte die Austhellung einer gewif: 
fen Zahl von Dekorationen zu befchien, bie an die General: 
fäbe und Eyuipagen ber Schiffe unter dem Beſehle des Abmi- 
als v. Dignp gefheben fol, fo wie bie von dleſem Dffizter 
anzefündigten Worfaläge angelommen ſeyn werden. Cabiich 
bat der König in feiner wohlwollenden Fürforge beſohlen, aus 
der Kaffe ber Ece: Invallden einen befondern Fonds voraus: 
zunehmen, mit der Befimmung, den Familien der Seeleute, 
die einen ruhmoollen Tod in der Schlacht von Navarin gefun- 
ben haben, unverzüglich Beiſtand zu leiten.” — „Fetuer wur: 
deu Sir Eduard Eodrington, Viceadmiral in der königl. große 
britaunifhen Marine, und Graf Heyden, Gontreadiniral in 
kaiferl. ruffifhen Dienflen, zu Großfrenzen bes St, Ludwlgé⸗ 
ordens, Kapltain Fellowes, Befehlshaber ber englifhen Fre: 
gatte Dartmouth, zum Kommandeur ber Ehrenlegion, und alle 
Befehlshaber der engiifhen und ruſſiſchen Schiffe, welche an 
dem Treffen bei Navaria Theil genommen haben, zu Nittern 
bes St. Ludwigsordens ernannt.’ 

In den act Wahlkollegien von Parls wurden am 18 Nov. 
die act Kandidaten der Oppofition mit großer Stimmenmehr: 
beit in dfe Deputiitenfammer gewählt. Es waren, wie wir 
bereits anführten, die HH. Dupont de l’Eure, Laffitte,. Caſi— 
mie Verrier, Benjamin Eonftant, v. Schonen, Kernaur, 
MRover-Collard und Baron Louis. Sie erhleiten im Ganzen 
6690, die Kandidaten bes Minifterlums 1118 Stimmen, 

Auch in den Departements waren dle Wahlen, fo melt 
man fie zu Paris kannte, öfters zu Gunften der Oppofition 
ausgefallen. So wurden zu Meaur der General Lafapette, zu 
Verſallles Hr. Bertin be Baur, zu Complegue Hr, Trondon, 
zu Pontolfe Hr. Alexander de Lameth, zu Etampes Hr. Be 
rard ıc, gewählt. Wen welt mehreren Orten Faunte man bie 
Beſezung der Bureaur. Es wärbe zu weitläuftig werden fie 
bier zu wiederholen; fo weit man am 48 Ubends zu Paris une 
terrichtet war, zählte die Oppofition 15 aus Ibren Freunden 
gewählte Deputirte, und 35 zu ihren Gunften zufammen ges 
fezte Bureaur; das Minifterlum konute noch feinen aus felnen 
Freunden gewählten Deputirten, wohl aber 18 beibehaltene 
proviforifhe Bureaur anführen. Am 19 wuchſen biefe Zahlen 
auf beiden Selten mit jeder Stunde, 

Hr. Benjamin Eonftant wurde auch zu Straßburg am 
418 Mov. vom Wahlkolleglum bes - vierten Bezirks des wieder» 
rheintfhen Departements zum Mitgliede bes Deputirtenlam⸗ 
mer ernannt, Er batte 124, fein Mitbewerber, Hr. Human, 
108 Stimmen, { 

Die Ilberalen Blätter äußern die Hofnung, daß bie, jezlgen 
Pairs der Mehrzahl der nenernannten, wegen geſezllcher Nul: 
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iltat, die ihrer Ermensung anfleb:, die Aufnahme verweigern 
würden. Die töntgl. Verordnung vom 5 hebe nemllch in Hiu⸗ 
fit dleſer Neuernannten ben erften Wrtitel der Verordnung 
vom 25 Aug. 1817 auf, weicher lautet: „Künftig foll von Uns 
zur Palrskammer Memand, die Geitlihen ausgenommen, be 
rufen werben, der nicht, vor jener Craennung, von linferer 
. Gnade die Ermädtisung, ein Majorat zu jtiften, erbalten, 
und diefes Majorat gejtifter hat.’ Die neue Verordnung aber 
laſſe fogar nichterblihe Palre zu, welche nur in dem Falle auch 
erbiih würden, wenn fie ein Majorat von jährlich 10,000 Er. 
ftiften, und jegt bejtehe diefe Bedingung für Ale ohne Unter: 
ſchled, da doch jene dltere Verordnung für das Majorat ber 
Herzoge 30,000, der Grafen 20,000, der Vicomtes und Ba: 
rone 10,000 Fr. reinen Eialommens fordere, und biefe Wer: 
orduung von der Kammer als Grundnorm und einem Geſeze an 
Kraft gleich einregifirirt worden fen. Es wird ferner bemerft, 
> dab dem Gefeze zumider wenigſtens zwei Aufländer in ber 
neuen Liſte erfhienen, bie Fuͤrſten von Hobenlobe und yon 
Aremberg, welche feine von beiden Kammern verlfizirte große 
Naturallfattondbriefe erbalten härten.. Die zu Pairs ernaun- 
ten HH. Dlivier, v. Frenillv, und v. Macquille waren bes 
kauntlich Mitglieder der lezten Cenfur - Oberaufjite = Kom: 
miſſion. 

“Gars, 19 Nov. Von unfern beiben offiziellen Blaͤt⸗ 
tern lleferte nur das Eine geftern Abend bas erite Diefulrat 
ber Wahlen von Parls und einigen in den Departements, 
und zwar aud nur unvollidndig. Der heutige Moniteur fpricht 
von den Departementen gar nicht, und gibt die Pariſer Wah: 
len ganz ohne Kommentar. Aber alle übrigen Journale, zwei 
feine angenommen; felern den geftern in allen Parifer Wahl: 
verfammiungen erfohtenen Sieg mit bem größten Jubel. Die 
Schiaht, welche das Minlſterlum in ber Hauptftabt verloren 
bat, tft fo eutfchleben gegen daffelbe ausgefallen, als bie von 
Navarin gegen die Türken, mit welcher fowol der Moniteur 
als die Oppofitioneblätter die Sache ber franzöliihen Wahlen 
in Berührung gebracht hatten, Im Durchſchnitt war bag Ber: 
haͤltuiß der antiminifteriellen Stimmen zu ben minljteriellen 
noch ungänftiger als 1000 zu 150. In einem langen Mani: 
fette des Joutnal bes Debats von heute iſt ber aͤchte Geiſt 
der Oppoſitlon am richtigften angegeben, ber mädtigjte, ber 
das Miniiterlum mit dem Sturze bedroht, ber Haß gegen bie 
Geafur, fo wie fie dismal vollzogen wurde, — Uneraditet bie 
Quotidienne, die Im ſtreug rovalitifhen Sinne ſchreibt, das 
Refultat der gefteigen Wahlen von Paris wegen ihres falt 
ganz liberalen Mefultats bejammert, und im Liberalldm nichts 
als Revolutionen fehen will, fo fan fie ſich doch nicht enthal⸗ 
ten, dem Minifterkum vollends den Hals zuzuſchnuͤren, und 
ihm jede Hofnung auf die royalifiifhen Stimmen in den De: 
partementen abzuſchneiden. Diefe Drobung iſt um fo mebr 
auf bie wirklichen Umftände, nicht auf eingebiidete Spiteme 
ober leere Malfonnements, gegründet, als in den Parifer 
Wahlen ſelbſt die Ueberzahl ber Wahlmänner fich nicht In aus- 
ſchlleßllchem Liberalidm ausſprach, fondern etiwa zur Hälfte 
konftitutlonelle Ropaliſten und zur Hälfte liberale Monarchi⸗ 
fen darſtellte. — Hr. Ternaux macht heute eine merfmürbige 
Erklärung befannt; er bezeichnet das jezige miniſterlelle Sy— 
ftem als ein durch ihm von nun an auf immer mit Abſcheu 


verworfened; er belegt ed mit dem Namen von parlamentati- 
[her Omufpoteug, Indem es von bir, dem repräfentativen Sp= 
ſtem ſchaurſtralks entgegenftebenden Iufammenwirkung aller 
drei Gewalten, nemlih dem Könige, der fervilen Deputictens 
fammer und der neu errichteten erzwungenen Mehrzahl ber 
Valrs audgehen fole. Kr. Ternaur blilt dabei in bie 
Vergangenhelt zurüt, und erinnert daran, wie ſchon vor 
ber Mevofution eine Arc von allmähtigen Hof-Jakobinern 
ben Thron untergraben, und wie nachher während der Re— 
volutlon die Jakoblner in rothen Kaͤppchen wild und grau— 
ſam dle Aleluberrſchaft ausgeübt hätten; er erklaͤrt, daß 
bie Omnipotenz, fo wie die jezjigen Miniſter fie beſtzen, 
noch gefäbrliher und unerträglicher fev als bas abfolutefte Re— 
gierungefpftem. - Darum bat vorgeftern Hr. Ternaur bei Abs 
fhwörung feines Wahleldes die Bedingung, daß er nah dem 
Buchſtaben der Charte einen Deputirten nur auf fünf Jahre 
ernennen wolle, binzugefezt, die aber von Seite der Wahlpräfis 
denten feines Bezirfs beftritten wurde. — Die neuen Nachrich— 
ten aus MRlo:Janeiro, welche von da durch das Schif Conſtan— 
tia in Liffabon angefonımen, und ald Korrefpondenznahrichten 
im Gonftitutlonnel angeführt find, feinen gegründet, da fie 
beinahe in allen heutigen Biättern ſtehen. Auch die Quoti— 
dienne iſt davon buch Ihre apoftolifhen Korrefponbenten als 
von einer ſchllmmen Beſchraͤnkung unterrichtet worden, welche 
bie Sache ber Fünfrigen Regentfchaft bed Don Miguel bedrobe, 
— Heute enthält der Moniteur die Belohnungen, welche ber 
König dem franzdfifhen und andern Theilhabern an dem Siege 
von Navarlu zuerfaunt hat; man kan daraus fließen, daß 
unfere Regierung bie näheren, fpätern Berichte ihres Abm. 
rals erhalten hat. — Die lezten Nachrichten aus Tarragona: 
lauten für den Menfhenfreund, ber bem armen Spanien 
endiih doch einmal einige Hofnung leuchten ſehen möchte, 
fhaudervol. Die auf Gnade oder Amnefiie zäblenden Anfuͤh— 
rer ber Agravladosbanden, welche fi mehr ober minder frei- 
willig ergeben hatten, werden fchaarenmweife durch den Strang 
hingerichtet. Die Form, bie dabei beobachtet wird, eriunert 
an bie Zeiten der ehemaligen Inquifition, oder an die türfi- 
fhe Revolutlon mittelt ber Hinrichtung ber Jaultſcharen. 
So oft nemlich des Morgens von den Wällen von Tarragona 
ein Kandnenfhuß fällt, fieht man auf bem nahen Wichtplaze 
einen am Strite mit dem Tode ringenden Offizier der Aara- 
vlados, — Schon vor einigen Monaten iſt in Franfreic ein 
böberer preufifher Juſtizbeamter angelommen, von welchem 
jedoch dffentiih zu ſprechen bie Achtung für feinen Auftrag 
bisher nicht erlaubte, Er follte nemlih den Berfertigern 
falſcher preußifher Banknoten nachſpuͤren. Eins unfrer Jour⸗ 
nale erzählt nun, die preußlſche Megterung fen dadurch auf bie 
Spur bes Verbrechens gefommen, daß fie auf bie aus Frant-- 
reib nad Preußen gelommenen Briefe aufmerffam zu ſeyn 
Befehl gegeben hatte. Man bemäctigte ſich auf biefe Art 
eines Briefs aus der Stadt Nolgnon, ber eine falſche preußlſche 
Banknote enthielt, und Magnp unterzeichnet war. Die Familie- 
Magny in Avignon befteht aus Water, zwei Söhnen und einer 
Tochter, ber Eine Sohn kit Litbograph. Die männlihen Mitglies 
ber ber Familie waren Anfangs abweſend, allein man erhielt 
Gewlßheit über ben Verdacht durh ein Stuͤk Taffent, mit 
welchem der Lithograph feine Mrbeit abgewlſcht hatte, und 
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worauf eine Spur des Abdruls zurhfgeblieben war; man fanb 
es bei dem Mädchen. Mit biefem materiellen Zeichen der 
That konnte man ſchnell In ber Unterfuchung weiter verfabren, 
und das gefährliche Unternehmen ſcheint nun durch die Mer: 
- Haftung aller Berbäctigen zu Avignon in ber Wurzel gehemmt 
zu ſeyn. — Zu den Vorgängen von geftern während und nad) 
den Wahlen fit noch hinzuzuſezen, dab bie Oppofition fehr ge: 
nau gewußt hatte, nicht nur wie viel Oppofitionswahlmänner 
fondern auch wie viel mininerielle Stimmen man In Paris 
annehmen dürfe, wenn man unter leztern alle burch ihre per: 
Aöntichen Verhaͤltniſſe an das Miniſterlum geletteten Perſenen 
degrif. Rum ergibt ſich aus der Ueberſicht der wirkllch gear: 
benen Stimmen, daß die Oppofition mehr und bas Miniürs 
rium weniger hatte, als man vorher annahm. Daraus fol 
gern num Einige, dab aus dem miniſterlellen Lager Ueberlaͤu— 
fer in bas feindilhe gelommen feyen, und wollen dis als ein 
Vorzeichen bes Sturzes bes miniſterlellen Syſtems anfehen. 
Im Allgemeinen it es jedoch noch immer ſehr zu bezweifeln, 
daß die Oppofition die Mehrzahl erhalten folte, und durch diefe 
Ungewißheit fan man fich erflären, daß das Minifterlum, wie 
das Gerücht behanptet, bereitd am 1 Der. biefes Jahres bie 
Cenſur wieder einführen will. 
Deutfdiand. 

* München, 25 Nov. Bei ber heute in ber Kammer der 
Abgeordneten fortgefezten Wahl ber Ausfhäfe erhielten die 
Abgeordneten v. Derthel und Rinecker bie abfolute Stimmen- 
mebrheit, und treten als Mitglieder in den fünften Ausſchuß 
ein. Nachdem nunmehr ſaͤmtliche Ausſchuͤſſe gebildet find, fo 
wird, dem Bernehmen nach, morgen ben 24 d. M. Im gedach⸗ 
ter. Kanımer die erde öffentliche Siyung gehalten werdei. 

Man fhreibt aus Würtemberg: „Es zeigt ſich ein beinahe 
auf ’alfen Fruchtmaͤrkten gleiches Steigen der Früchte, bad zwar 
nicht bedeutend it, allein ſchon feit einiger Seit in gleihem 
Grade fortdauert, und die Früchte almaͤhlig auf einen gegen 
die Preife des lezten Jahres bedeutend höhern Staub bringt. 
Gerſte und Haber erleiden den geringiten Aufſchlag.“ 

Das herzoglich naſſauiſche Verordnungeblatt enthält ein 
Editt zur Publifatlon ber paͤpſtlichen Bullen vom Auauſt 1814; 
Provida solersque, und vom 41 April d. J. Ad dominiei 
gregis eustodiam, fo mie biefe Bullen im Original und in 
deutſcher Ueberfesung. 

Oeffentliche Nachrichten aus Hamburg vom 12 Nov. far 
gen: „Die Umterfuhungsatten wegen bir befammten Altoneis 
ſchen Revolte find bereits geſchloſſen; Etatsrath v. Atpern kit 
nenerdings als Polizeiherr beftärigt, und die fünf Nädeisführer 
find auf 1, 2, 5-und 5 Jahre ins Suchthaus gefommen. — 
Die feither verbreiteten Geräte über ausgebrochene böfartige 
Wechſelfeber in Ditbmarfhen, Ritzebüttel ıc. find nach dem 
Beriht der fofort von Hamburg aus abgefandten Doftoren 
Schleiden und Frife übertrieben, wenn gleich in Folze der üb» 
fen-Witterung in mehreren niebereibifchen Gegenden mehr 
Krante als gewoͤhnlich fih vorfinden. Der Sturm und das 
hohe Waſſer (15 Fuß bei Hamburg) am 1 d. gingen noch ohne 
großen Schaden vorüber. — Die Gefandifhaft ber Städte 
Bremen und Hamburg nach Rlo befindet fi wieder auf der 

Martehr, und es verlautet noch michts Aber Ihre Tommerziellen 
Verhandlungen am kaiſerl. brafliifgen Hofe. — Hr. Dr. Rumpf, 
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ſelther Reſident in Yarld, iſt mit beſondern Auftraͤgen jängft 
nach ben Vereinlgten Staaten von Nordamerika abgegangen, 
fo wie Die Senatoren Sillen und Mönteberg nah Haunsver, 
und zwar wie man mepnt, um mir der banndverfchen Degie- 
rung wegen Regulirung mehrerer Verhaͤltalſſe rätfichtiih des 
Zolls, namentlih des fo Läftigen Stader: Zols zu unterhan- 
bein; biefer wurbe feltfamer Weife bei der befannten Berbanb- 
fung über bie Elbſchiffahrt meirer wicht in Betracht gezogen, 
da er als Seezoll paffirte, wenigitens wäre Ihm ein neues und 
genaueres Meglement gu wunſchen.“ 
, Deftreid. 
Bien, 20 Nov. Metalligues 91/5; Banlaktien 1072'/,, 

Türtei 

* Dbeffa, 11 Nov. Unſere Briefe aus Konſtantinopel 
reihen bie zum 4 d., amd bringen die wichtige Kunde von ber 
Verbrennung ber türfifch-dguptifhen Flotte bei Navarin. So— 
bald dleſe Nachticht In Konitantinopel eingetroffen war, begab 
fi der kalſ. ditreidifche Internunetus, Frhr. v. Dttenfels, zum 
Dreis:Effendi, ber In einem böcft gereizten Zuſtande fehlen, 
und in Vorwürfe über das Benehmen ber Alliirten ausbrach. 
Er foll fogar von den Gefandten das Merfprechen eines 
Scabenerfazes begehrt haben. Da nun biefes natürlih nicht 
geleitet, ſoudern ihm nur Indireft zu verſtehn gegeben wurbe, 
daß vlellelcht Admiral Cobrington feine Vollmachten bei Na= 
variu uͤberſchtitten hate, diefe Antwort aber für Ihn und bie 
Pforte wenig Tröftliches enthielt, To ſchlen die Pforte endlich 
Maafregein ergreifen zu wollen, bie Beweis wären, daß jie 
eine drobende Stellung annimmt. Wenigftens hat der Rels⸗ 
Effendl feit dem 3 Nov. die Verbindung mit den Botſchaftern 
von England, Franfreih und Nuplaud nur durch Hru. v. Dt: 
tenfels fortgeführt. Die Hauptitadt war rublg, aber in einer 
bumpfen Erwartung der Dinge, bie da kemmen folten. Cin 
außerordentliger Divan ſollte Aber den befinitiven Entſchluß 
ber Pforte entfheiden, und Jedermann wartete mit Ungebulb 
auf deifen Reſintat. Der Sultan, der nad allen Nachrichten 
adußerſt aufgebracht fit, dürfte fid lelcht zum fräftigfien Wi— 
derſtande entſchließen. 

*Buchareſt, 10 Nov. (Durch amferordentiihe Gelegen⸗ 
keit.) Durch Tataren find Briefe aus Konſtautinepel bie zum 
6 Nov. bier eingegangen, nad welchen der Sultan dem Reis: 
Effendi befobten haben foil alle Unterbandiungen, In Betreff ber 
Intervention der drei Maͤchte, abzubrechen. Wir find nicht im 
Stande biefe Nachricht zu werbürgen. 

** Konitantinopel, 7Mov. (Men einem Korreſponden⸗ 
ten, ber-von demjenigen, deſſen Brief vom 7 Nov. mir geſtern 
mittheilten, verſchleden It.) Im der Hauptitadt herrſcht Ruhe, 
und mit Ingeduld erwartet man den eatſcheldenden Entſchluß des 
Sultans nad der großen Divansverſammſung am 5 d. Die Dot: 
ſchaftet der drei Höfe befinden fih noch bier, unb bie ſchtet⸗ 
baften Gerüchte, weiche über das Refultat jener Berfanminug 
bier algemeln cirkultren, find durchaus noch nicht beglaubigt, 
und baber zu vorellig. Hr. v. Ottenfels unterhandeit fort: 
während mit dem Meise: Effendi. Das Benehmen der 
gegen die brei Botfchafter war bisher ganz den Grundfägen 
des Wölferrechtt gemäß, umd fdeint zu verbirgen, dab bie 
Pforte au Im ſchlimmſten Falle feine gewa Hirigen Maaß⸗ 
regeln gegen fie beabfigtigt. 

Der Medakteur, €. 3. St 


Allgemeine zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 330. 


Montag 


Großbritannien. 
den.) — Rußland, — Oeſtrelch. — Tuͤrkel. 





(Schreiben aus London.) — Franfreich. 





Grofbritauntien. 

Zondon, 17 Nov. Konfel, 5Proz. 86; 
Bons 60'/4,; merlcauffhe 53*/4; columbifhe 28; 
19; Cortes 10, 

Die Times mepnen, außer ber am 21 Dit, von Gibral- 
tar nah Malta abgefegeiten Iſis, Könnten auch die im Tajo 
Iegenden englifhen Kriegeſchlſfe leicht auf den erfien Befehl 
Gobringtons Geſchwader dergeſtalt verfiärfen, daß es unit 
meht ſchwaͤcher als das franzoͤſiſche oder ruſſiſche ſeyn werde. 
Uebrigens ſuchten Agenten der Reglerung in England Krane: 
portſchiffe, die 12 ober 14 kleine Kanonen faͤhren loͤnnten, und 
Dampffhiffe zu kaufen, die vermuthlich zur Ausrottung der 
Seeräuberei unter griehifcher Flagge im mittellaͤndiſchen Meere 
beftimmt wären. 

Der Globe verliert, außer ber gebrauchten Vorſicht, gleich 
nah bem Treffen bei Navarin Uvisfhife nah Konftantinopel 
und Smyrna abzufertigen, habe auch Admiral de Rigny mit 
ben eurepäifhen Konfuln zu Smyrna im Voraus ein Signal 
verabredet, welches das nah Smyrna geſchlkte Schif vor fel- 
nem Ginlaufen in deu Hafen machen -follte, damit die Euie- 
pder den Ausdruch vom Feindfeligkeiten rüber als die Türken 
erführen. 

Die Zeitung von Neu-Braunſchwelg brachte eine wich— 
tige Urkunde; eine Depefhe des Lord Goderih, woburd in 
Ober⸗Canada die Frembenbil, weiche dort felt Kurzem fo viel 
Unzufriedenheit und felbit Unruhen erregt bat, aufgehoben, 
und durch neue, fehr Liberale Verfügungen erfezt wird. Im 
Eingange wird ausdruͤklich erklärt, Lord Bathurit fep bei Vor: 
ſchlagung jener BIN von irrigen Begriffen ausgegangen. 

»London, 17 Nov. Unfre Journaliften hören nicht auf, 
fih mit ben wahrſcheinlichen Folgen eines Krieges zwiſchen dem 
Alllirten und Türfen, mit ber Gefahr, baf Rußland oder Deit: 
rei, ober beide, ſich zw ſehr dabei vergrößern möchten, unb 
mit der Möglichkeit, dab England am Ende gemöthigt ſeyn 
könnte, für die Türken Partei zu nehmen, zu beſchaͤftlgen. Ins 
beffen nimmt das große Yublitam vor ber Hand wenig Notiz 
von diefen Beforgniffen. Es fit ftolz auf unfern Sieg, welder, 
wie man täglih fagen hört, zeigt, dab der Geiſt unferer 
Howe, Jervis und Nelfon noch nicht erloſchen iſt; und ſtolz, 
daß Frauzofen und Rufen unter bem Befehle eines unferer 
Admiralegefohten haben. Seibft die Oppofitionsjournale, welche 
unfere Miniiter pflichtmaͤßlg immer tadeln, und von dem Ber: 
trage, unb ber Schlacht, und bem Siege, unglüllihe Folgen 
propbezeiben muͤſſen, können ihren Stolz nicht verbergen, ob 
fie gleich dabei mit jammervollen Geberden den Verluſt an 
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(Schreiben aud Mün- 
Erflärung des Ira. 








2euten und die Unfoften der Meparatur ber Schiffe beweinen. 
Unter andern bat bie Morning:Poft, welche fo lange bie Sache 
der Griechen vertheibigte, ausgefunden, daß der Heine Finger 
eines englifhen Matroſen mehr werth ſer, als die ganze grie: 
chiſche Nation! Der Könlg hat felne Zufriedenheit mit dem 
Benehmen unferesAdbmirald und feiner Offiziere dur Ordens: 
ertbeilungen ausgeſprochen. Man hat eine Aufforderung an ge: 
diente Matrofen ergeben laffen fid zur Unwerbung für die Wie: 
derbemannung des Schiffes Aſia zu melden; aber von ber Ab- 
fahrt anderer Schiffe oder fonjtiger Verſtaͤrlung ift nichts laut 
geworben. inige wollen wien, ein Thell unferer in Portu— 
gal anmefenden Streitkräfte fep nah dem mittelländifchen 
Meere befebligt worden; aber es fit faum zu glauben, daß vor 
ber Ankunft ded Don Miguel eine Veränderung unferer Stellung 
in Portugal vorgenommen werden dürfte. Auch könnten un: 
fere Befazungen von Bibraltar, Malta und ben jonifchen Infeln 
leicht fo viel Leute entbehren als etwa zum Landdlenſt erfor: 
derlich feyn möchte. An Schiffen bedarf es keiner Verftärfung, 
da der Feind keine mehr bat; es wäre deun um die Piraten 
auszurotten, welde fortwährend bie griechifche Flagge durch Ihre 
Näuberelen entehren. — Bon Mio:Yaneiro follen 6000 Mann 
nach dem Süben abgegangen fepn, und ber Kalfer dem Gene: 
ral Lecot befohlen haben, den Krieg aufs Thaͤtlgſte fortzu: 
ſezen; auch erwartete man dort naͤchſtens mehrere taufend ir- 
laͤndiſche und deutſche Soldaten, weiche der Kalfer in @uropa 
bat anwerben laffen. — Hier In London macht ein Urtheile- 
fpru viel Auffehn, durch welchen ber Richter des Abmirali- 
tätshofes, ber geachtete und bejahrte Lord Stomwel, die fo lange 
in England gehegte Mepnung umgeftoßen bat, daß ein Sklave 
durd Betretung des Bodens von England für immer aufhöre, 
ein Sklave zu ſeyn; feine Meynung tft vielmehr, in England 
felbft könne Niemand ein Sklave ſeyn, Fehre aber ein weitin- 
bifher Neger von bier nad feiner Kolonie zuruͤk, fo babe fein 
Herr wieder alle feine frühern Anſpruͤche auf ihn. Es heißt, 
ber leidende Theli werde gegen den Spruch appelliten, und 
wenn es fi fände, daß das Seſez wirklich fo iſt, wollten bie 
Mintiter bad möglich auf deffen Abänderung antragen. — Für 
Staatsgelehrte find feit Kurzem zwei empfeblungswärbige 
Werte erſchlenen: Die dritte Auflage der Staͤtiſtik von Groß⸗ 
britannien von der ftatiftifchen Geſellſchaft, und ſtatiſtiſche Ta: 
beilen über den ehemaligen und jejigen Auftand Irlands, von 
dem berühmten Caͤſar Moreau. Beide Werte enthalten eine 
große Maffe Interefanter Thatſachen, welche ſich alle auf par- 
lamentarifhe Belege gründen. — Die vielen unbefhäftigten 
Kapitallen baben wieder einige Spekulanten zu dem Verſuche 
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verleitet, neue Vereine zu bilden, vor allen zwei, welche man 

auf alle erfinnlihe Art zu empfehlen ſucht: eine neue Bank: 

gefellfhaft, und eine Gefellfhaft zur Grabung eines großen 

Scifsfanals von bier nach Portsmouth. Ich glaube kaum, 

daß dleſe Plane jest noch gelingen werben. 
Frantreid. 

Paris, 20 Nov. Konſol. 6Proz. 100; 3Proz. 68, 90; 
Banfaftien 2000; Falconnet 76, 70; Guebhard 66, 

Am 19 Nov,, fagt Die Gazette be France, waren meh- 
tere Straßen von Paris ganz iluminirt. Man hatte am um- 
term Ende der Straße St. Denis Barrifaden errichtet, und 
warf von dort Steine und Schwaͤrmer, auch that man Piſto— 
len: und Zlintenfhäfe. Die Linientruppen haben biefe Zu: 
fammenrottungen nur durch Anwendung ihrer Waffen zerſtreuen 
können.” — Die Oppoſitlonsblaͤtter vom 20 Nov., welche ſchon 
In der Naht vom 19 zum 20 gedrukt wurden, erwähnen dle— 
fer Vorfälle nur kurz, aber mit großer Bitterkelt. „Wir ver- 
nehmen um Mitternadt, fagt der Conftitutionnel, daß 
man in ber Straße St. Denis und anderwärts Milttalrangriffe 
auf bie Bürger gemacht, fie zufammengebauen und felbit auf 
fie gefeuert bat. Was hatten die Schlahtopfer getban? Sie 
nahmen Theil an der allgemeinen Freude,’ 

Die Nefultate der Wahlen in den Bezirfswahltollegien fal: 
len fortwährend auf eine unerwartete Welfe großentheils ge: 
gen das Minifterlum aus. Das Journal des Debatg 
zaͤhlt am 19 Nov. Abends 51 Kandidaten der Oppofition, und 
9 minifterlelle Kandidaten auf, deren Wahlen damäls in Pa: 
ris befannt waren, 
nen man bereits mit Gewlßhelt den Steg der Oppofition vor: 
ausfehe. Mehrere ausgezeichnete Männer der Leztern, 5. B. 
die HH. Moper- Eollard, Etienne, Deleffert, Benjamin Eon: 
ſtant ı. waren an mehrern Orten gewählt worden. 

Die Gazette de France felbit fast am 20 Nov. „Bid 
jezt keunt man bie Ernennungen von 72 Liberalen und von 
25 Royallſten.“ 

Auch die heute und zufommende neueſte Straßburger Zei: 
tung meldet ben Ausfall vieler Wahlen in ben dftlichen Depar: 
tementd, bie am 20 Nov. in Paris noch nicht bekannt ſeyn 
fonnten, und wobei fait ohne Ausnahme die Eonftitutionellen 
Kanbidaten fiegten. 3u Lyon wurden bie HH. Rover Collarb 
und Yard, zu Wienne Hr. Auguftin Perrier, zu Mes Hr. St: 
mon, in den Vogeſen Hr. Champy, zu Hitlich Hr. v. Meiner ıc. 
gewählt. Das Meurthebepartement ernannte zwei Konftitus 
tionelle und einen Minlſterlellen zu Deputirten. Zu Colmar be: 
bielt der mintfteriele Kandidat mit vier Stimmen bie Dber- 
band, doch fohte die Wahl als unregelmäßig angefochten 
werben. 

Der Eourrier-frangais ſpricht von einem Gerüchte, daß 
zu Lyon durch die Brodtheuerung Unruhen veranlaft worden, 
und daß ein in der Macht auf ben 20 von Paris aufgebroce: 
nes Schweizer:Diegiment dorthin beftimmt fen. 

Die Heinen Parifer Journale find voll Sarkasmen über bie 
Mintiter und Meintiterlelen. „Es fcheint, fagte das eine am 
19 Nov.: die minifterielen Wähler haben fih ein Gewilfen 
baraus gemacht, geftern das Gebot ber Sonutagsfeler zu über: 
treten, denn fie tbaten nichts in thren Bureaur.“ — Ein 


Es führt noch 13 Kollegien an, in be: 


anderes bemerkt: „Geſtern ſchmekte der Borbeaurwein beim 
Diner des Miniſters fauer; es war Laffitte,” 

Der neuefte Monteur enthält folgenden Artikel: „Die 
Wahlen ber Bezirfstollegten find geendigt. Wir laffen bie 
Journale in ihrer gewohnten Sprache über bie Ernennung 
einiger Yerfonen, die dur die Freude diefer Journale ſelbſt 
vielleicht in eine Art von Betäubung verfezt werden, trium⸗ 
pbiren. Sie feben nemlich offenhar aus dem Geſchrei, mit 
weihem ihre Wahl begrüßt wird, bie Debingungen, bie 
man ihnen auflest; bie Dienfte, die man von Ihnen er⸗ 
wartet; und vielleiht fragen fie ſich ſchon, ob die ‚Hof: 
nungen, bie der Journalism unverholen auf fie gründet, mit 
dem erften Worte des Eides überelnutimmen, den jeder De 
putirte dem Könige und der harte bei dem Eintritt in bie 
Kammer leiftet? Das Gewiſſen der Neugewaͤhlten muß dieje 
Schwierigkeit Löfen. Wir wollen uns bios daran erinnern, 
daß der Journalidm häufig feine Idole gefchmäht, und daß 
der Name ſelbſt einiger ehrenwertben Deputirten von Paris 
mehr Schmach als Schmeichelel erbalten bat. Man barf nur 
den Eonftitutlonnel uachſehen, um die vermänftigen Män- 
ner aus ber Betäubung durch den Weihrauch der Journale zu 
fich zu dringen. Etwas anders ift ein Kandidat oder ein De: 
putirter, etwas anders find auch die Zournaliiten ober bie 
Wähler: nach der Entfcheibung muß Jedem Mecht widerfah⸗ 
ren. Wir wollen daher die Namen der Neugewaͤhlten ohne 
Müffiht auf die vorgefaßten Mevnungen betradten, welche bie 
traurige Gunft der Journale ihnen anzuwbängen feinen moͤch⸗ 
te. Wir ſehen in ihnen nur Kandidaten, die, abgefeben von 
Ihrer perfönlihen Notabllitaͤt, geſejlich ernaunt find, und zwar 
durch @inflüffe, bdeeen Wahl nicht immer bei ihnen fand, 
Einfüffe, deren die-Wähler ohne ihr Willen ausgefezt find, 
und von benen Niemand nach der Entſcheldung mehr willen will, 
Haben die Journale es nicht gewagt ein noch größeres, mod 
bedauernswertberes Unheil anzurihten? Ich ſpreche bier von 
ber Spaltung ber Movaliiten, einem Werfe der Journale, die 
nicht alle revolutionafr find, oder ſich wenlgſtens nicht alle da: 
für haften. Es iſt noch ein Gluͤc, daß diefe Spaltungen, 
auf welche bie Hoffnung der Revolution geftüßt war (bie Ihre 
Geſchlchte nicht vorgipt, wie ihre Opfer fie. vergeffen), nicht 
bie Folge hatten, welche bie Aufwiegler derfelben davon er- 
warteten. Aber es iſt ſchon genug, daß fie ihre Frucht auf 
eine fleine Zahl von Punkten verbreiten konnten, um dadurch 
bie Herzen der Movaliiten aufs Tieffte zu Eränfen, und bie 
Departements-Mähler, die durch die hoͤchſten Intereffen ber 
Geſellſchaft ganz befonders zur Mepräfentation berufen find, 
fo weit zu treiben, daß fie dur ihre Stimmen gegen folce, 
ebenfo unfinnige-als firafbare Kombinationen proteftiren, Die 
Wähler der Departements, die durd ihre Stellung in der 
Geſellſchaft den petitifhen Leldenfhaften der Menge entrüdt 
find, gegen die fi die Bezitkswaͤhler faum verwahren Fönnen, 
wiffen audy, daß die Geſellſchaft, — indem fie Ihnen eine be: 
fondere Vollmacht übertrug, umd zweimal ihre Stimmen ver: 
langt, fo daß gewifermaßen durch Ihre zweite Stimme die 
erftere gemäßlat werden follte, die fie vielleicht unter dem 
Drange der Umitände und unter der Zudringlichkeit freund: 
ſchaftlicher Gefühle kewilligen fonnten, — Ihnen eine ihrem 
Wefen nad audgleihende Rolle, im affgemeinen Interefle ber 
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Ordnung und des moralifhen Gleichge wichts, das die erſte 
Bedingung bderfelben iſt, zugethellt hat. Der Relurs if 
bei ihnen gewlſſermaaßen ein Mppellationsweg, ber ben 
allgemeinen Interefen gegen den allzu ausſchlleßlichen Sieg 
der Privatinterefen oder der Partelanfihten eröfnet fit. Sie 
haben ſich dieſer Webertragung des hohen, koͤniglichen und 
nationalen Vertrauens würdig gezeigt, und fie werben, in Ge—⸗ 
genwart des Bundes der entgegengefesten Unfichten und ber 
feindlichen Leidenſchaften (ein. Bund, ber noch anftößiger Ift, 
als ber Kampf ſelbſt es war), jene Vollmacht der Weieheit 
und des Friedens ausjwüben wiffen, die ihnen burd den Kö: 
nig und für das Vaterland übertragen werben iſt. Der Jours 
naliem reiht nicht bie an das hohe Gebiet jener befondern 
Megitratur der großen Kollegien, bie als ein Band zwifhen 
der Ariftofratie der obern Kammer und der Demofratie der 
niedern Kollegten erfcheint, um den Eintlangber Gewalten da: 
durch gleichſam zu bewahren, daß fie einen fanftern Uebergang 
zwifhen benfeiben bildet. Die Wahrheit, bie Gerechtigkeit, 
die gefunde Vernunft, das gute Recht können ſich nicht ftarf 
genug zufam mendrängen, wenn einmal alle Irrtümer, felbit 
die verfhiedenartigften und entgegengefezteiten, fi gegen eine 
Drdnung ber Dinge verbünden, beren Untergang blos den Sieg 
der Anhänger ber Unordnung zur Folge baben würde, Zwi— 
ſchen den Journaliſten, deren Verzweiflung ober Frechhelt ſich 
über das Gefhlf der Staaten luſtig macht, mag Alles bis ale 
ein bloße, mehr oder weniger unbebeutendes und lächerliches 
Spiel ericheinen; für fie iſt die, wie fie felbft fagen, ber 
Krieg der Blätter gegen bie Portefeuilles (la guerre des 
feuilles contre les portefeuilles), Swifden den Wählern aber, 
die berufen find, die Beitrebungen des Königs für das öffent: 
Ude Wohl zu unterftügen, wuͤrde ein ſolches Spiel verhaͤng⸗ 
nlfvol und ftrafbar werden; denn bier würde es ber Krieg ber 
zevolutlionatren Doftrinen gegen ben Thron, und ber ehrgelzigen 
Partelfuht gegen das königliche Anfehen ſeyn. Die Departe: 
ments:Wähler find ganz an diefe ernfien Betrachtungen gewiefen, 
und wir werben fie mit Einer Hand ben Feind, der gegen bie Die- 
ftauration fireiten will, vielleicht bis auf feinen Ausgangspunkt 
zuräffhlagen, und mit ber andern Hand den treulofen Freund 
befämpfen feben, der zwar nur vorgibt, bie Schöpfungen ber 
Reftauration und ihre Werkzeuge anzugreifen, fie aber doch 
vollftandig dem Hafe bes wahren Feindes überliefert. Mö- 
gen Royaliſten und Franzoſen die Stimme bes Fuͤrſten und 
bed Landes vernehmen, bie Eines und baffelbe von ihnen ver: 
langen: wohlgefinnte Männer, bie ben Parteien fremd und 
über fie erbaben find, die die Gerechtigkeit, dem Frieden, 
bie Orbuung und die Gefege wollen; Rovallſten im Sinne 
der Charte, Konititutionele im Sinne bes Könige; Män- 
ner von Kopf und Herz, und vorzüglich feine haͤndelſuͤchti⸗ 
ge Menfhen, Mögen fie einfehen, daß bie, den beſtaͤndi⸗ 
gen Gegnern aller Verwaltungen, felbit der verfhiedenartigiien 
ſelt der Reſtauratlon, zugefallenen Ernennungen meiſtens blog 
unter Beguͤnſtigung jener verhaͤngnißvollen Spaltungen erfolgt 
find, die, fo ſehr fie die Seſellſchaft mit einer morallſchen 
Anardhie, der Vorläuferin und dem Vorfpiele einer materlel: 
len Unordnung, bedroben, zugleich weber ihren Anitiftern noch 
Ihren Mitgenoffen irgend einen wahren Gewinn verfpreden. 
Die Verbiendung einer fo hoͤchſt abenteuerlichen Intrigue iſt 


von ber Beſchaffenhelt, daß fie Nlemanden nuͤzt, aber Jeder: 
mann ſchadet, und daß jede Partei, im Falle des Erfolge, von 
Seite der Gegenpartei nichts Anderes als größern Haß und 
Verfolgung erwarten duͤrfte!“ 

Die Lyoner Zeitung fhreibt: „Eine der fonderbarjten Er⸗ 
fheinungen, welde bie Deputirtenwahlen von 1827 zeigen, fft 
die gefellichaftlihe Vereinigung der ausgezeihnetiten Namen 
der DOppofition zur Rechten mit den Namen der Kandidaten 
ber DOppofition zur Linfen, und wie ſehr man auch ben gro— 
ben Abſtand zwiſchen den Grundfäzen, zu denen das Journal 
des Debats fich jet befenmt, und zwifchen jenen, bie es vor 
einigen Jahren mit fo viel Talent und Erfolg vertheidigte, 
(don gewohnt It, fo wird man vielleicht über das feitfame 
Blaubensbelenntnis doch ſtaunen, das biejes Blatt ablegt, in⸗ 
dem es bie Wabhlitimmen Männern zuzuwenden fucht, Die von 
dem Gonftitutionnel und Eourrier frangais den Wahlmännern 
glelchfalls empfohlen werben. Auf diefen für die rechtlichen 
Leute fo betrübenden Liiten lest man die Namen der HH... 
neben den Namen der DH.... Was wir vorausgefeben hats 
ten, beitätigt fi alfo in feiner ganzen Uusbehnung; die roya— 
liſtiſche Oppofition, die aus Empfindiichkelt abgefallen Ift, ſtatt 
burh einen überlegten Widerftand fib zu chren, wenn die 
Handlungen ber Reglerung Ihr tadeinswürbig feinen, diefe 
Dppofition, fagen wir, ift gezwungen, alle Koigen ihres Sy— 
ſtems anzunehmen. Taäglich ſchreitet fie auf den unglükllchen 
Wegen, worauf fie fid verirrt hat, vorwärts, uud weil Maͤn— 
ner, vor Kurzem noch ehrenwerth, einem Gefühle nahgabeı, 
das zu beberrfhen bie Religion und die Ebre ihnen gleich 
ftark zur Pflicht machte, fo ſezt ſich eine Art von Brübderfchaft 
zwiſchen ihnen und bem Feinde fer, dem fie feinen Waffen⸗ 
ſtilſtand zu bewilligen geihworen batten. Die Allianz biefes 
Feindes wird Ihnen im Angefihte Frankreichs, als ein Erfaz 
für die Verlaſſenhelt angeboten, worin bie gewilfenbaften Leute 
fie zu laffen gezwungen find; biefe Alllanz Idugnen fie nicht 
ab, und bie Kevolution, durch ihre treuen Organe gebie: 
tend, dab bie ftärkiten Unftrengungen gemacht werben follen, 
um eine Impofante Mafle von Deputirten in die Kammer zu 
fhiten, bie auf ber Linfen Plaz nehmen, will ibrerfelts bie 
Wiebererwäblung von fieben oder at Deputirten ber Außer: 
fien Rechten, aus bloßer Gefaͤlligkeit jedoch, bewilligen. Diefe 
Allianz it's, was wir unaufbörlih beklagten; fie macht uns 
weit trauriger, als der Unterfhied, den man zwiſchen unfern 
politifhen Grundfäzen und jenen einiger Mitglieder der roya- 
liſtiſchen Oppofition hat bemerken fünnen. Wenn bie Häupter 
dleſer Oppofition die Öffentlichen Freipeiten in dem ausgedehn⸗ 
teten und felbit in bem Sinne wollen, der biefen Worten 
von ber revolutionalten Sprache gegeben wird, fo ift es und 
bis auf einen gewilfen Punkt erlanbt, zu glauben, daß bier 
von ihrer Seite nur ein Irrthum vorwaltet. Allein können 
fie über bie Abfihten der Partei, die ihnen jest ihre Hülfe 
anbietet, ſich täufchen ? Sollten fie dieſe Hülfe nicht als einen 
Schandflek von ih Roßen? Und wie fommt's, daß bie Opfer 
ber evolution jezt fih bem Vorwurf zuzlehen, deren Unterftd- 


' zung zu erbetteln, um erbaͤrmliche Leidenfchaften triumpbiren zu 


machen? Was uns betrift, fo fehr wir ſolche ploͤzllche Berdu= 
derungen ber Stellung, wovon unfer Beitalter fo ofr bas 
ſchlpfliche Schauſpiel darbot, gewohnt find, fo wird es ung 
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bo febr ſchwer, daran ung zu gewöhnen, die Namen, welde 
ber Monarchle lange theuer find, unter das erniedrigeude Pa- 
tronat bes Conftitutionnel und bes Eourrier frangais geftellt zu 
fehen. Lange noch werden mir jtaunen, die Wablmänner, über 
welche bet Gonftitutionnel feine Almacht ausübt, in die Urne 
gleihgültig den Namen des Hrn. . . . oder jenen des Hrn.., 
legen zu feben; und wir fragen ung mit Schmerz: Welches 
find benn die Meynungen diefer Männer, bie einwilligen, in 
bie Kammer wieber einzutreten hinter 200 Deputirten, deren 
Ermwählung den Triumph Alles beffen fihern würde, was mit 
dem Siegel ber Allegitimität bezeichnet Ijt 7” 
Gtaltenm 

Am 15 Nov. traf Graf Capodiſtrlas zu Bologna ein, Er 
will dafelbit die Anfunft eines englifhen Ariegefhifs zu An- 
cona abwarten, welches ibn noch Eorfu überführen fol. 

Deutfdland. 

"Münden, 24 Nov Heute Morgens 9 Uhr bat in 
ber Kammer der Abgeordneten die erite öffentliche Sizung be: 
gonnen. Der erfie Sefretair der Kammer verlag die verſchle— 
denen Protofolle über die bisher behandelten Gegenftände, 
worauf ben Anweſenden insbefondere aud eine Ueberſicht über 
die Blidung fämtliher Ausihüffe gegeben wurde, nach welcher 
zum fechsten Ausſchuſſe für Prüfung der Anträge der Abgeorb- 


neten die Mitglieder der Kammer Freiherr v. Holzfchuber, | 


Frhr. v. Hepnig, Erbr. v. Elofen, v. Wachter, Frhr. v. Küng 
berg beftimmt find. Vorſtaͤnde der erften fünf Ausſchuͤſſe find: 
die Abgeordneten Soder, v. Utzſchnelder, Heffner, Mofer, Jaͤ—⸗ 
ger, und Borftand bes fechsten Ausſchuſſes iſt der erite Praͤ— 
fident ber Kammer; die Sefretariats = Gefchäfte In den erwaͤhn⸗ 
ten fünf Nusfhüfen werden von den Abgeordneten Hagen, 
Ente, Frhr. v. Aretin, DMabl, Joſeph Grafen v. Seinsheim 
beforgt. Nah Werlefung ber Protofolle und Wahlrefultate er⸗ 
folgte bie fummarifche Belanntmahung mehrerer an dle Kam: 
mer gerichteten Anträge- und Voritellungen, fo wie bie @röfs 
nung derjenigen Mittbeilungen, welche der Kammer ber Ub- 
geordneten von Seite ber Neglerung und von Selte ber Kam: 
mer ber Meihdräthe gemacht worden find. Sodann ging bie 
Kammer, gemäß der Tagesordnung, zu ben Erörterungen we: 
gen des Nichterſcheinens mehrerer Mitglieder der Kammer 
über. Diele Erörterungen wurden jedoch unterbroden, da 
die Ankunft des f. Staatsminlſters der Juſtiz, weicher von 
Sr. Majeftät dem Könige beauftragt war, ber Kammer ber 
Abgeordneten mebrere Gefezentwürfe zur Verathung und Zu: 
ftimmung zu überbringen, gemeldet wurde. Der E. Staats: 
minifter der Juſtiz Frhr. v. Zentner entwilelte die Motive, 
durch welche der nene Entwurf einer Prozeforbnung in 
büärgerliden Rechtsftreitigfeiten veranlaßt worden, 
in einer umfalfenden Darftellung, und übergab ſonach biefen 
Entwurf, fo wie den Entwurf eines Gefezes über die Einfüh- 
rung ber neuen Prozeßordnung, bann einen Entwurf über bas 
Verfahren bei ben mittelbaren Gerichten, ferner einen Ent: 
wurf, einzelne civllrechtliche Beltimmungen betreffend, und 
den Entwurf eines Geſezes über Entfheibung ber Kompetenz: 
Konflikte; zugleich eröfnete ber genannte Staatsminifter der Jur 
ſtiz, daß die Verordnung In Betref der Gerihtsverfaflung ıc. 
zur Einfiht mitgetheilt werde. Nachdem fih mebrgebachter 
Staatsminiiter entferut hatte, trat ber koͤnigl. Staatsminifter 


der Finanzen, Graf v. Armansperg ein; um dem allerhoͤchſten 
Auftrage gemäß, ben Entwurf eines Gefezes über die Grum d— 
teuer, und ben Entwurf eines Geſezes über die Häufer- 
Reuer der Kammer zur Berathung und Zuftimmung zu über- 
geben, und begleitete diefe Entwürfe mit umftändiihen Mor- 
trägen, burc welche über ben Stand ber bisherigen Geſezge⸗ 
bung, fo wie über den Inhalt der neuen Entwürfe das Erfor— 
berlihe bemerkt wurde. Nachdem ber genannte Staateminf- 
fter ber Finanzen den Sizungsfaal verlaffen hatte, murbe, 
auf Anordnung des eriten Präfidbenten, von dem Gefre- 
tair Wetterlein über den Druf ber Protofolle der Kam- 
mer Bortrag erftattet, und fobann zur Berathung und 
Schlußfaſſung geſchtitten; worüber, fo wie über die übrigen 

Verhandlungen biefer Sizung, das Weitere nachgetragen wer: 
ben wird, 

Rußland, 
Oeffentliche Blätter fchreiben von der polnifhen Gränze uns 
term 14 Nov., man glaube nicht, daß Bohruist das endliche 


Ziel der Meife bes Kalfers ſeyn werde; es beiße vielmehr, er 


werde nahher Kiew und die Kantonirungen am Daieper mit 
Seiner Gegenwart beebren, und die Kalferin Alerandra werbe 


ſich nach Moskau begeben, um bort mit Ihrem erbabenen Ge— 


mable bei feiner Ruͤkkehr zufammenzutreffen. (Aus Lübek wird 
vom 16 Mov. berichtet, nah Ausfage eines In vier Tagen von 
Riga dort angefommenen Schiffers fey der Kalfer in Miga 
gewefen, allein nah Empfang eines Kouriers unverzüglich wies 
ber abgereldt; wie man meynte, nah St. Petersburg.) 
Defttreid. 
Bien, 21 Nov. Metalligues 9; Bankaftien 1069. 
Türkel. 

ft Konftantinopel, 6 Now. Selt dem ı d., wo bie 
Verbrennung der türfifch-dgnptifhen Flotte bei Navarin bier 
befannt warb, berrfcht eine unbefchreiblihe Entrüftung unter 
ben Türfen, und fie erwarten mit gefpannter Ungeduld ef- 
nen energifhen Entfhluß von Selte des Großberrn, ber ben 
Born feiner Mufelmänner theilt. Der Meis:@ffendt, ber den 
Dragomans der ruffifhen, englifhen und franzoͤſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaften mit der Miene ſchelnbarer Selaſſenhelt über jenen 
Vorfall die bitterften Vorwürfe machte, ließ ben Geſandten ber 
Höfe von Preußen und Holland, die Ihm ihr Bellelid bezeugen 
wollten, zurüf fagen, bie Pforte würde einen ihrer Würde ans 
gemeifenen Schritt thum. Mit den Botſchaftern der drei alllir- 
ten Höfe befindet er ſich nicht mehr in birefter Verbindung, 
fondern es ift Hr. v. Dttenfels, der Alles verhandelt, und auf 
den, als lezte Stäze der Friebenshofnungen, ale Blike gerid- 
tet find. Die Gefandten befinden ſich Indeffen fortwährend bier, 
und feinen die endlichen Beſchluͤſſe bes Sultans erwarten, viel: 
leicht auch als Privatperfonen, bis zu Eingang neuer Befehle ihrer 
Höfe, vorläufig bier bleiben zu wollen. Man glaubt allgemein 
daß die Beſchluͤſſe des Sultans kriegeriſch ausfallen, und un: 
ter Anderm eine allgemeine Bewafnung im ganzen Mei ans 
orbnen werben. In der Hauptftadt berrfcht eine dumpfe Gaͤh⸗ 
rung, und In faufmännifcher Bezlehung bat aller Handel und 
Wandel aufgehört. Auf übermorgen iſt eime neue Generalver: 
fammiung des Divans angefagt. 


— ENBEINOED — 
Verantwortlicher Mebakteur, €. J. Stegmann. 
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Mit allerhböhften Brivilegien. 
Nro. 331. 
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Grofbritannien, 

London, 419 Row. Konfel. 5Proz. 855/, 5 ruſſiſche 
Bons 95"/,: braſfillſche 61; mexlcanlſche 541/45; columbl⸗ 
ſche 28°/4. 

Man ſprach In ber Elty von unguͤnſtigen Nachrichten amd 
Konftantinopel, bie das Minifterium erhalten hätte; der Cou⸗ 
zier erklärt aber dieſes Gerücht für ungegründet. Die Mint: 
fier bielten am 18 und 19 Kabinetsverfamlungen; nah dem 
Schluſſe ber eritern wurden Depeſchen an Sir Stratford: Ean- 
ning und an Admiral Codrington abgefertigt, Fürft Eſterhazy 
erhleit am 19. Morgens einen Ellboten von Wien. 

Nach der Zeitung von Kent war zu Sheerneh Befehl ein: 
gegangen, das Schif Blocefter von 74 Kanonen unverzüglich 
zur Abfahrt nah dem Archlpel auszuruͤſten. 

Ein Offizier von Codringtons Geſchwader ſchrieb: „Unſre 
und bie franzoͤſiſchen Schiffe haben beſonders durch den Um— 
ſtand gelitten, daß nach Vernichtung der erſten Linle der groͤ— 
bern tuͤrkiſchen Schiffe, das Feuer der aus nledrigern Schif⸗ 
fen beitehenden zweiten Linie fie von Weltem ber traf, und 
gerade In ihren Mumpf drang, (raked them). Der Alblon ber 
kam eine Anzahl Kugeln in den Leib, von denen er einige von 
mebr als 60 Pfund Gewicht aufbewahrt,’ 

Der Jumwelenbändier Sharpe zu London iſt jezt im Roth⸗ 
ſchlldſchen Comtolt befhäftigt, die von der brafilifhen Megie- 
rung empfangenen Diamanten zu fhäjen, deren Ertrag jur 
Bezahlung ber Zluſen der brafilifgen Aulelhe verwendet wer- 
den fol. Außer den Jumelen bar Hr. v. Rothſchlid auch zu 
‚gleihem Zwele 7000 neue GSoldſtuͤte mit dem Bruſtbilde des 
Saiferd Don Pedro erhalten. 

In den braſiliſchen Bergwerksuttien werben feit Kurzem 
wiele Gefhäfte gemacht, und fie hoben id um 10 Pfund, 
Nichts ſchmeichelt John Bulls Einklidungsfraft mehr, als 
Bold: und Diamanterıninen. 

Frankreich. 

Paris, 21 Nov. Konſol. 6Yroj. 99, 80; 3Pro3. 66, 40; 
Binfattien 1995; Fafconnet 76. 

Der König fuhr am 20 Nev. mit feiner Familie nad St. 
Cloud, und beſuchte nachher bie wieder unpäßlih gewordene 
Herzogin von Berry. Am 21 hielt Er. Maleſtaͤt mit Zuzie⸗ 
hung bes Daupbins einen Miniſterrath, und arbeitete mit 
dem Krlegsmintiter, 

Das Journalbes Debats berechnet, daß von den am 
20 Nov. Abends zu Parts »ffizlell bekaunten Deputirtenwahlen 
95 zu Gunften ber Oppofitton, 17 zu Gunften des Minifte: 
tlums ausgefallen wären. Die Gazette de France vom 





folgenden Tage bingrgen zählt 95 liberale, 46 rovaliſtiſche Er: 


nennungen, wobel fie bemerkt, daß unter ben liberalen Depu⸗ 
tirten ſich 19 Doppeltgewäblte befinden. Sie verfibert, nad 
den Berichten ans allen Departements würben bie Liberalen 
in ben Heinen (Departemental:) Wahlkolleglen bie Mehrheit 
nicht erhalten. 

Unter ben boppeit gewählten Liberalen befindet ſich auch 
ber befannte Abbe de Pradt, der im Roire: und im Puy be 
Dome : Departement ernannt wurde. 

Am 24 Nov, werden nun bie Operationen ber Departe: 
mentals Wahlfollesien beginnen. Zu Paris muß man, um 
darin ſtimmfaͤhig zu fepn, 4126 Fr. 60 Gent. Abgaben be— 
sablen, 

Eins von den Heinen Parifer Blättern fagt ziemlich boshaft; 
„Mehrere höhe Perfonen ftehen auf dem Punkte, vor dem Ter— 
min ihre Wohnungen zu verlaffen.” 

Ueber bie in Paris vorgefallenen Unsrbuungen enthält bie 
neuette Gazette be France Folgendes: „Vom 19, Nov. 
Die Partei der Mevolution feiert niemals ihre Erfolge und ihre 
Gere, obne Unorduung und Aufftand bervorzurufen. Gejtern 
Abend war das Viertel von Et. Denis neuerdings der Schau: 
plaz ſehr bedamerndwärbiger Auftritte, Nachſtehend geben 
mir einen treuen Bericht über die auf das Sorgfältigite gefam:- 
melte Borfäle ber vorigen Naht. Bis um 8 Uhr war bie 
Nude nicht geftört; erft ſpaͤter bildeten fid in ben Strafen 
St. Martin und Et. Denis Haufen; man verfaufte öffentiich 
Schwärmer und anderes Feuerwerk in ben Strafen und warf 
es nach allen Seiten; Steine zerfhmetterten Fenfter, an benen 
feine Lampen waren. An mehreren Orten zeigten ſich Trandparente 
und aufrübrerifhe Zeichen, und man hoͤrte ftrafbare Ausrufun⸗ 
gen, Gegen 9 Uhr, wo bie Haufen beträchtlicher wurden, ſah 
ein, unter irgend einem Vorwande verfölgter Mann fi ge: 
noͤthlgt, eine Zuflucht bei bem Linien» Infanterlepoiten ber 
Straße Mauconfeilzu fuhen, ber in einem Augenbiif von einem 


ſehr beträhttihen Haufen von Leuten, die mit Stöfen und 


Steinen verfeben waren, angefallen ward. Der Poften wider: 
ſtand ſchon längere Zeit, als eine Marke Abtheilung Genbar- 
merle geholt wurde, bie alsdann biefe Sufammenrottung zer⸗ 
freute und aus ber bisherigen Stellung vertrieb. Allein fie 
ſammelte fih von Neuem In eine große Maſſe bei der Kirche 
St. 2en, und ftellte der Gendarmerie eine erite Werrammlung 
von Faͤſſern, Körben und Wägen entgegen, aus welcher diefe 
Truppen mit Steinwärfen empfangen wurden, Inzwiſchen wurden 
drei andere Verramlungen hinter ber erſten errichtet, aus Materla⸗ 
lien einiger Häufer, bie bier im Bau waren, amd mit Stangen und 
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Leitern ber Beräfte, fo daß bie Eirkulation ganz unterbrochen ward. 
Drei bis viertanfend Individuen ftanden binter dieſen Wer: 
ramminagen mit Gtöfen, Stehen und Feuergewehren verſe⸗ 
ben. Um 10 Uhr ward eine bedeutende Millteirmaht anf 
dem Plage Ehatelet verfammelt. Gleich darauf traten drei 
Polizeltommiffaire an der Epije von Abtbeilungen von Zinien- 
truppen und Kavallerfe vor, und mwieberbolten bie Aufforberuns 
gen ſich zu entfernen, gegen zwanzig Male vergebene. Die Mis 
litalrchefs wiederholten ſelbſt biefe Aufforderungen an bie Aufs 
rührer; man mußte die Verrammiungen erftürmen; ein Hagel 
von Steinen wurde in ble Straße gefchleubert, und aus ben 
Fenfiern erfolgten Flintenihäffe. Nun mußte Gewalt mit er: 
walt vertrieben werten. Um Mitternacht waren bie Werfhan- 
sungen weggerdumt- und die Straßen gelcert. Mehrere Mill: 
tairs find von Steinwürfen und Kugeln verwundet. Ein Gen- 
darmerle = Kapitain erhlelt einen heftigen Stelnwurf an ben 
Kopf. Mehrere Aufrührer wurden das Opfer ihrer Kühnhelt, 
und eine Menge anderer verhaftet. Die Bürger, bie Freunde 
der Drdnung find, koͤnnen der Behörde vertrauen: fie wadt, 
und wird nit geftatten, daß bie Öffentliche Ruhe ungeitraft 
geflört wird.” — Vom 20. „Die linorbuungen, die vorge: 
ftern Abend ftatt gefunden, haben fi geftern auf eine ernſt⸗ 
baftere Welfe erneuert. Die Störer fuchten ſolche Stabtvier- 
tel in Gährung zu bringen, bie bisher ruhig geblieben waren, 
Yu den Strafen St. Martin und St. Denis wurden nun 
Derrammlungen angelegt. Die Soldaten warfen biefe ſchwa— 
dien Hinderniſſe über den Haufen, und die Gewaltthätigfeit 
der Auftuͤhrer ward durch die öfentlihe Gewalt unterbrüft. 
Im Palals royal wurden bie Thore um halb neun Ubr ges 
ſcloſſen.“ 

Die liberalen Blätter machen der Reglerung ben Votwurf, 
daß bie Anftalten zur Hemmung der Unruhen ſehr nachlaͤßlg 
betrieben worden feven, daß gleich anfänglich Leute aus dem Pb- 
bei, die mit Fafeln durch die Etrafen gezogen wären und auf: 
rübrerifhes Geſchrel erhoben hätten, ungehindert gelaflen wor: 
den feyen, während man andere, zum hell einzeln ſiehende 
friedlihe Würger verfolgt und verwundert habe; Sie führen 
mehrere der legtern namentlih auf. Der Eonftitutionnel 
figt In einer Nachſchriſft vom 20 um Mitternadit: „Wir verneh⸗ 
men, daß in dem Augenbllt, wo wir bie Ruhe wicher bergeftellt 
bofften, ſtarle Abthellungen von Linientruppen unb Gendarmen 
zu Fuß und zu Pferd in dle Straße Sr. Denis gezogen find, wo fie 
auf bie Bürger eingehauen und geſchoſſen haben. Wir halten unfere 
Feder zuruͤt, in der Beforgnif, unfere Entrüflung möchte dem 
tiefen Schmerz, von dem mir burddrungen find, noch vorgrei- 
fen. Man dat alfo einen befilmmten Entſchluß gefaßt; bie 
minifterfelen Tpraunen, die und unterbräfen, wollen, Indem fie 
die Bürger binopfern, die Weberrefte einer Gewalt noch jIreltig 
machen, bie bereits ikrem Untergange nahe ft. Elnwohnet von 
Paris, wir befhwören Euch im Namen des Vaterlandes, ſtoßt 
alle treulofen Einflüfterungen, alle moͤrderiſchen Herausforberuns 
sen zurüf; gebt unfern tödtlihen Feinden feinen Vorwand, ihre 
Rage zu ſtillen. Der Tag ber Gerechtigkeit und Freiheit wird 
endlich erfheinen. Und Ihr, Wäbier bergrofen Kolleglen, rettet 
Franfreih von feinem Unglüf; entreift es den Miniftern, welde 
feine Geduld prüfen, und es zur hoͤchſten Verzwelflung treiben.“— 
In der Einleitung zu feiner Erzählung der einzelnen Vorfälle 


bemerkt der Sonftitutlonmel: „Der Moniteur äußerte vor 
einigen Tagen: „In Eugland iſt der Zeltpunft ber Wahlen 
durch Sewaltthaten und Ausichweifngen bezelchnet, vor wel: 
Ken bie Geſeze zu ſchlaſen ſcheinen; dieſe Unorbnungen liegen 
nicht in unfern Sitten.’ Nein, allerbings nicht, aber die- rau: 
fhenden Bezeugungen einer fonft harmloſen Freude; Ausru— 
fungen, Ilumtnationen, Schwaͤrmer, find franzöfifhe Sitte. 
Uber es Legt In deu Sitten keines einzigen Volkes, bie auf 
ben Straßen, theils als Mithandelnde, theils als. Zuſchauer 
befindlihen Einwohner zuſammen zu bauen und zuſammen zu 
ſchleßen. Nur bei den Spabls und Bortangis Fennt man das 
frevelhafte Verfahren, bie Worübergebenden zu tödten, und 
anf Neuglerige zu feuren, die von ihren Feuſtern aus nad 
ben, was auf ber Straße vorfällt, fehben. So wurbe in ber 
verflofenen Nacht gehandelt, und dadurch Schauder und Ent: 
fezen In das Stabtvlertel gebracht, das ben melſten Handel 
und bie größte Bevölkerung bat, In die Straßen St. Denis 
und St. Martin-" 

Die Gazette de France gibt Folgendes ald Zageslügen; 
Aus dem Courrier frangais. „Ein Schweizer Regiment ift 
diefen Morgen abmarftirt; zu Lycn find Unruhen ausgebro— 
hen.” — „Der Infant Don Miguel ift geftern zu Paris ange: 
fommen.” — Yus dem Gonftitntionnel: „Die in Catalo— 
nien . befämpfte Infurreftion erneuert fih in Saftilien mit. un— 
glaubliher Stärke.” — Aus dem Journal du Commerce: 
„Das Minifterium fannte geftern Abend 150 konftitutionelle Er- 
nennumngen, die Gazette hat fie aber nicht angezeigt.” 

Die Sazette de France enthält auch folgenden Artikel: 
Die Bezirketollegten haben ihre Wahlen vollendet: Die Anſicht 
der Bewählten eroibt fi aus der Freude derjenigen, bie fie an: 
gegeben, und wir können wohl fagen, befohlen haben. Mor 
drei und vier Jahren zollte das Journal bes Debats allen 
Handlungen des Mirkfteriums Belfal; es kämpfte mit Hefs 
tigteit gegen den Eonftitutionnel und bie andern revolus 
tlonalren Journale, est fagt bad Debats: „das Minlſte⸗ 
rinm habe, feit feinem Antritt, nur baranf bingearbeis 
tet, die Intereffen zu beunrubigen, bie Grundſaͤze Ligen zu 
ftrafen, die Infitutionen zu bebroben und die Geſeze umzuftär- 
zen. Es bat fi zum Werbändeten bes Conſiltulonnel ges 
macht, befenut fi zu denſelben Grundfäzen und gibt biefeiben 
Kandidaten an. In ber eriten Zeit thellten bie Diebaftoren 
des Debats unb ihre Freunde die Gewalt: jezt haben fie 
ihre Stellen verloren. Wem foll man nun glauben, bem 
Journal desDebats von damals, ober dem von jest? Wer 
fagte bie Wahrheit, die jezigen oder die früheren Medaktoren? 
Der Eonftitutionmel bat nicht gewechfelt: Er It feis ber 
Reftanration immer berfelbe geblieben; felne Auserwäbls 
ten find die Anhänger der Nevolution und bes Kalſerrelchs: 
was kan Frantreih und die Monarchie von diefen erwarten? 
Die Quotiblenne bar die Männer, bie im Beſize ber Ge- 
wait find, mit allen ihren Wuͤnſchen begrüßt, und fie vlelfach 
und lange Zeit hindurd Frantreih von biefer Selte genannt. 
Jet ſchmaͤht fie dleſelben. Allerdinge wurde einer ihrer Me: 
daktoren In feiner Eigentiche, in feinen Jutereſſen verlet. 
Wem foll man nun glauben, der zufriedenen oder der aufgereig« 
ten Quotidienne? Liegen bie Jutereſſen Frantreihs Im pet 
fönlihen Rütfikten, oder In den Grundfäzen, die bie Diegie: 
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zung leiten? Soll Frankre ich wegen ber Leldenſchaften einiger 
Individuen In Saͤhrung verſeit werben ?: Soll es ſich In biefer 
mb ſicht dem Schitfale ausgefezt fehen, mur durch bie Muder: 
wählten des Eomfritutionnel repräfentirt zu werben? 
Darin Itegt bie ganze Frage, Mau legt fir ben Wählern ber 
Departementstollegien vor. Die iſt ein fehr kurzer Ueberblit, 
ber aber unfere wahre Lage darſtellt.“ 

vo. Waris, 20 Nov. Nicht einmal die Journale euthiel⸗ 
tem geftern, weil fie biefeiben erſt den Tag über erfuhren, bie 
eingelnen Umftände ber heftigen Bewegung, bie ſich vorge: 
ftern Abends während der Freudenbeleuchtung, die man im 
größern Theile von Parks wegen der Wahlen ber Hauptitadt 
veranftaltet hatte, erelgnete. Im den Quartieren St. Denis 
und St. Martin war ed nemlich zwiſchen einer beträchtlichen 
Geubarmenfhaar zu Pferb und zu Zuß, und bem vielen tau⸗ 
fend Männern, Weibern und Aindern, auf der Strafe zu bius 
tigen Auftritten gefommen. Diefe Vorfälle werden natürlich 
jedesmal von ben beiden Thellen fehr verſchleden dargeſtellt, 
nemlich von Selte des Publitums als ein furchtbarer Miß— 
brauch der Gewalt gegen unſchuldige Aeußerungen der Zufrie⸗ 
denhelt, und vom ber Behörde als gefaͤhrliche Eymptome eines 
Volksaufruhts. Die Politit des Einen Theils ſieht fie als 
Pflicht, bie des andern Theild als Made, bie Eine als Notb- 
wenbigfeit, fich gegen bie aufftrebende Kraft ber Bürger, und 
die Andere als Frampfhafte Worboteu bes baldigen Falls des 
bereits verwundeten allgemeinen Feindes an. Der unpartellfche, 
nicht gefühllofe Beobachter beklagt babei bie Opfer, und ſieht 
mit Bedauern, wie bie Reaktion fih ſchon vorher auf beiden 
Seiten ausſpricht, ehe ber Sturz des bisherigen Soſtems 
wirklich gewiß ift. Die einzelnen Symptome, welche leider bie 
eriten Tage des Sturms von 1789 wicder ind Gedaͤchtnlß zu⸗ 
rüfrufen, umeractet bie ganze gäbrende Nation gegenwärtig 
mit Fertigkeit daſteht und entfchloffen iſt, fi keine Verirrun: 
gen durch eigene Schuld zu erlauben, find traurige Bllder ber 
Sefabr, der man ſich durch Widerſtand gegen ben Geift ber 
Gegenwart ausfezen würde? Man batte In ber Strafe St. De: 
nid Karren und Fäfler und Schutt zufammengeraft, um bem 
Cinbauen und Sturmfchritte der Gendatmen Hluderulſſe ent- 
gegen zu fegen; ble Kugeln pfiffen zwiſchen den Zufchauern 
der Beleubtung; an den Häufern ſieht man bie Spuren bes 
Gewehrfeuers. inige Todte und Verwundete mußten vom 
Plaze getragen werden; Einer der Leztern ſtarb ſogleich, einem 
Andern mußte im Hotelbleu das Bein, bas ihm ein Gendarm zer: 
fhmettert hatte, abgenommen werben. Heute Morgen er: 
fhrefte uns ein neuer Bericht von den unfeligen Scenen, bie nun 
zum zwelteumal auch in ber vergangenen Nacht bis nad zwölf 
uhr ftatt gehabt haben, Uneractet geftern fein Menfh an 
eine abermalige Beleuchtung gedacht hatte, erſchienen laut ein: 
ftinmiger Erzählung des Eonititutionnel und der andern Op: 
pofittonsblätter in der Nacht einige Gruppen von unbekannten, 
zweideutigen Menfgen, und wollten ble Hauseigenthümer 
zwingen, wieber zu beleuchten; als biefe fi weigerten, be: 
gingen jene allerlei Unordnungen. Man beklagt fi, daß feine 
Anftalt von der Polizei getroffen war, um biefes Gelindel im 
Saum zu halten; dagegen verfihert man, daß die Genbarme: 
rie ſoglelch nad biefem Auftritt abermals, wie vorgeftern, an: 
gefangen habe, auf die unbewafnete Menge einzubauen und 
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zu ſchießen. Aiſo, fagen umfre. heutigem: Wiätter, beurtthellt 
die Wehörbe bie: Aeuferungen des Yablikums: über die Meſul⸗ 
tate der Parlſer Wahlen ganz. anders, als bie Auftritte der 
Irzten Jahre. bei dem, Wraräbniffen und ia ben Kollegien der 
Arzneifhule. Damals: bileb. es wenigſtens bei dem Saͤbel 
und bem Baponette, vor welchem bie Zuſchauer fi doch 
längs ber Käufer und durch bie Flucht retten founten.. Aber 
biemal, und zwar zum. erftenmal feit dem mweitbefaunten 
13 VBendemiatre, mo 100,000 bewafnete Rationafgarden. ſich 
gegen bie befiehende Macht empört hatten, wurde gegen urs 
bewafsete Menfhen ein foͤrmliches, regelmäßiges Peloton⸗ 
feuer aufs Kommando ber Dffisiere ber Gendarmen Auf: offer 
ner Straße gemacht. — Seht, wie bie Partier ſich aufführer, 
ruft dagegen das minifterielle Blatt, wie fie ihren anfdheinen- 
ben Steg mit wilden Aufruhr feiern; ſeht die neue Revolu— 
tion fi wieder regen. Nehmt ein Belfplel, ihr Wahlmdn- 
ner ber Departementallollegien, bie ihr. nun am 24 b. bag 
ächte rovallſtlſche Worum ablegen follet; ſeht, mie die Libera= 
len im Parts ſich fo aufführen, daß man fie kaum mit Feuer 
und Scwerdt im Zaume balten fan! — Einen auferordentil- 
den Eindruk macht folgender In einige Journale mit unters 
zeihnetem Mamen eingeihifte Brief: „Paris, 20 Nov. Has 
ben Ste die Güte, Folgendes in Ihr Joutnal einguräten; Um: 
ter ben geitern Abend in ber Straße St. Denis begangenen 
Meuchelmorben Innen wir eine ehtloſe Handlung nicht ver: 
fhmeigen, wovon wir Zeugen waren, unb bie ein Gendarmen⸗ 
Offizier zu Fuß fih vor unferm Magazin an Einer an baffelbe 
angeichnten Perfon In dem Augenblite erlanbt hat, wo das Mi- 
liteir die Straße befezte. Diefer. Offizier, unwuͤrdig bie Epau⸗ 
lette und Beihen eines Dffizters von Ehre zu tragen, flug 
mit feinem Degen auf biefen armen Menfhen los, ber halb 
zu Boden lag, und nur dadurch von und gerettet wurde, daß 
wir ihn eilig In unfer- Magazin bereinfhaften, wo mir dann 
faben, baß er unter andern Stoͤßen auch eine ziemlich gefähr: 
lihe Wunde am Arm erhalten hatte, beren Verblutung wir 
mit Mühe hemmten. Diefer Menfh nennt ſich wohnt .. 
und ging von feiner Arbeit mad Haufe. Mir koͤnnen bezeu: - 
gen, daß er fi ganz friedlich verbielt, Indem er nur deswe⸗ 
gen nicht meiter ging, well bie Soldaten die Straße fperrten. 
Möge der Gendarmenoffizier bei Leſung biefes Artikels fein 
Gewiſſen fragen, wenn er noch einiges Ehrgefuͤhl hat, und 
dann fi feiner Nledertraͤchtigkelt ſchaͤmen, einen ruhigen 
wehrlofen Menſchen verwundet zu baben, ben er vielmehr 
gesen bie Wuth feiner tollen Brigade hätte ſchuͤzen follen, 
als welche, nah dem DBeifpiel ihres rubmmärbigen Anführers, 
ihm Kolbenftöge gab! Wir waren im hoͤchſten Grade auch dars 
über entrüüftet, daß bie Gendarmen den wegen ded Laͤrmens an 
ihre Fenſter gelotten Perfonen zuriefen, fie follten ſich zurüfgie: 
ben, wo nicht, fo wuͤrden fie mit ihren Sarabinern auf fie ſchie— 
den. Mir überlaffen es jedem, zu bedenken, zu welhen Au— 
ſchweifungen man franzöfifhe Gemuͤther aufregen Tan, indem 
man fie durd ſolche Ausforderungen reizt. Wir haben die 
Ehre ıc. (Anterz.) Violet und Guenot, Parfiimeriefabrifanten, 
Strafe St. Denis, Nro, 151,” — Die geftrige Boͤrſe war, vie 
die vorgeftrige, außerordentlich ftark beſucht. Die dreiprojentige 
Rente bat innerhalb der beiden Tage über vier Prozent verle: 
ren, wogegen die Fünfprogents fidy noch immer über 100 erhal: 
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ten. Man ſieht jezt, wie bie Uebermacht ber Dinge wirft, und 
der Einfluß ber Geldmacht felbft unterliegt; bie Dreiprogents be: 
trachtet man jest ald dad Papier bed Hrn. v. Willele, und bie 
Fünfprogents, wie früher, ald das Nationalſtaatspaplier. Die 
Wahlen und bie Türken üben zugleich einen brüfenden Einfluß. 
Die zahlreichen Gruppen unterhielten fi geftern auf der Boͤrſe 
noeh um 5 Uhr, bei Lampenlicht, von ben aus Frankreich einge: 
gangenen Nachrichten, fo wie von denen, bie aus Konftantinopel 
nicht eingegangen waren, obgleich die ®azette fie ror mebreren 
Tagen auf den 18 Nov. verſprochen hatte. Im folden Fällen er: 
daubt fi die Börfe gewöhnlid voransjufezen, es fepen mur 
üble Berichte vorhauden, weil,- wenn fie gut wären, man fie 
mitgetheilt hätte. Obgleich an biefem öffentlihen Orte viele 
Aufſicht eingeführt ift, fo wurde doch die Kritik über die bluti- 
gen Schretensfcenen in ben bewölfertften Etabtbezirfen ſehr laut. 
Zu bemerten ift, dab die Anweſenden meiftend Kaufleute waren, 
indem bie Mentebörfenbefucher um 4 Uhr größtentheils abgeben 
amd den Waarenhändlern Pla; machen. Diefe lezten find ingge- 
famt angefeffene Bürger, wogegen bie Dientenfpefulanten großen: 
theild aus weniger. foliden Bewohnern ber Geldwelt beiteben. — 
Es war ein ghäflicher Umſtand, duß bie jungen Peute aus dem 
Stubentenquartiere ſich nicht in dad Quartier der blutigen Auf: 
tritte begeben hatten; man bat behauptet, fie ſeven dazu durch 
TMauerzettel eingeladen geweſen, hätten aber untereinander be 
ſchloſſen, zu Haufe zu bleiben. — Die Mefultate der Wahlen ber 
Bezirkötollegien werden täglich in den Zeituugen befannt gemacht, 
bisher war dad Verhaͤltniß fehr unginftig für das Minifterium., 
Inzwiſchen rechnet daſſelbe noch auf das ſuͤdlive Franfreih und 
anf bie Departementallolleglen. Im Ganzen find 430 Depu: 
tirte zu wäblen. 
Deutſchlandb. 

”* Frauk furt a. M., 23 Nov. An den lezten Tagen 
hertſchte vlel Bewegung an unferer Boͤrſe, im Folge deren bie 
Kurfe ber Staatspapiere Wechſel erfuhren, wie folhe in ber 
Megel nur Ereigniffe von höherer politifhen Wichtigkeit ber: 
vorzurufen pflegen. Den erften Anlaß dazu gab ein vorgeftern 
bet einem befannten Bankierhaufe eingetroffener Kourler von 
Wien, der zuverläffige Kunde brachte, dab fih am 5 Nov. ia 
Konitantinopel noch Alles im Zuftande ber Ruhe befunden. 
Dieje gute Botichaft floͤßte den Spefulauten ä la hausse fo= 
Fort friſchen Muth ein, fo daß die Metalliaues ſchnell auf 
92°/4, die Wiener Bankaktien auf 1303 in die Höhe gingen. 
Es mwurben daher auch noch im beu Abendftunden bebeutende 
Umfäze, von Liebhabern ſowol ald von Kontremineurd gemact, 
indem biefe leztern eilten, fi für bie bevorfiehende Abrech— 
nungs= Epoche zu deken. Doc bie gejtrige Boͤrſenſtunde ſchloß 
mit ganz andern Rrfultaten, ald man in Gemäfhelt jener 
Vorgänge vermutbet hatte, G erſchlen nemlich ein angefehes 
ner Papierhändler am Plage, und verkaufte zu weichenden Prei- 
fen fo große Quantitäten Metalligues und Bankaktlen, daß Erfiere 
innerhalb einer Vlertelſtunde auf 913/,, lestere auf1294 zuräfgin= 
sen. Der Konflikt beiderfei Intereffenten, die dismal niht Mann 
gegen Mann, fondern in Mafle gegen einander anrüften, 
bildete auf den Gchauplage des Kampfes eine lebhafte Scene, 


welde, ungeachtet es ſich dabei um einen für bie Alteurs 
hoͤchſt ernithaften Gegenftand, nemllch um Gelbeswertb banz- 


deite, doc für den Dritten cinen wahrhaft komiſchen Aubllt 
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gewaͤhrte. Wenn mun ſchon im dieſem Kampfe der eine Theil, 
die Haussiers, eine betraͤchtiiche Schlappe erlitten, fe ſcheint 
berfelbe doc gegen Abend wleder einigen Vortheil erlangt zu 
baben, beun im ben fpäteften Geicäftsitunden wurben im Bor 
tal ber fogenannten Handeldfammer noch einige Umfäge zu 
etwas höbern Kurfen, als womit bie Börfe ſchloß, auf den 
Betrieb eines großen Wapierbäublers bewirkt. Ueber bie 
eigentlichen Triebfedern ber fo eben befdriebenen Vorgänge 
find die Thellnehmer felbft Teineswegs im Klaren. So viel 
ſcheint zwar fiber, daß ber Urheber des Auftritte irgend 
eine wichtige Nabriht von auswärts her erhalten hatte; 
allein bei der Alternatlve, ob folhe aus Dften ober Wellen 
bergefommen, mar man fm Allgemeinen geneigt, eher für 
erfiere Mepnung zu entfpeiden. Die jängften Vorgänge zu 
Paris, die man Inden fpätern Nahmılttagsftunden auf gemöhns 
lichem Wege erfuhr, baben zwar bafelbit ein ftarfes Sinten 
ber Mentenkuffe hervorgebracht, und es iſt möglich, daß jener 
Papierbändier die Kunde bavon um einige Stunden früher 
durch Eitaffette von Saarbrüten erhalten batte, bierin alfo 
die Motive feiner Operation gelegen haben, Allein die Vor⸗ 
gänge au ber Darifer Börfe find Fein Erelgniß von allgemel- 
ner Wichtigklelt, well bie Urſache davon im ben zeitherigen 
Mefultaten ber Wahlen in Frantreih liegt. Und follten bie 
Wahlen auch in ben übrigen Departements beim größen helle 
nach, ein ähnliches Ergebniß gewähren, — was doch noch zwel⸗ 
felhaft erſchelnt, — und fomit eine Minijteriaiveränberung ber: 
beiführen, fo könnte zwar dadurch Fraukreichs Flnanzſpſteimn 
eine augenbliflihe Erſchuͤtterung erfahren, jedoch ohne noth⸗ 
wendig eine allgemeine Reaktion bervorzurufen, weil bie Fi: 
nanzverhältnife ber europdifhen Staaten feinesweges in ihrer 
politifhen Eolidarltät mitelnbegriffen find. Ueberbis weiß man, 
daß es weniger die Perſoͤnlichkeit des jezigen Diinifteriums iſt, 
bie in Frankreich den Staatskredit aufrecht erhält, als viels 
mehr gewille Verbindungen und Wnftalten, bie baffelbe aller: 
dings ind Leben gerufen bat, die aber ſchon jezt zu viel Zeitig: 
keit erlangt baben, als daß fie ih nicht über das Dafenn Ih> 
res Schöpfers hinaus erbalten jollten. — Die übrigen Staats— 
effeften bileben, bis auf Partlale, bie auf 117?/4 herunter gin- 
gr von dem Stofe fait unberübrt; oder vleimehr, es wurde 
arin nichts umgeſezt. Im Wechfelhandel tft wenig umgegan- 
en. Mit Husnabme von Hambury das in f. ©. zu 116'/4 
n2M. ©. aber zu 1455/, bezahlt wird, wurben alle Devi- 
fen nur in Briefen notirt, jebod zum Theil etwas böher, ale 
vorige Woche, wie 5. B. Wien F, ©, 100'/4;5 Londoun 2M.S. 
1433/,. Der Distonto bileb 4 Prog. — Nachſhrift. Am 
Schluſſe biefes, als die heutigen Börfengefchäfte bereits ihren 
Anfang genommen, zeigen fib die Konjunfturen noch ungut: 
fliger als getern. Die Meralligues (ind auf 91'/4, bie Wie: 
ner Banfafrien auf 1291 gewihen. In ber verwihenen Nacht 
waren mebrere @liboten von Wien angelommen, 

u 

us Riga beitätigen ed, bab der Kalſer 
——— * — Abends verwellt batte. Er erbleit 
am 7 bei der Tafel im Mitterbaufe die Nachricht von ber @in- 
nahme der Feitung Erivan, und mohnte am folgenden Tage 
einem deshalb uuter freiem Himmel auf dem Marsfelde gehal⸗ 
tenen Tebeum bei. 


Deftreid. 
Wien, 22 Nov, Metaliques 9; Bantaftien 1071%/ı. 
Weransworilier Medakieur, ©, I. Stegmann. 
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Srohbritannien 

** Sonbon, 419 Nov. Die ſchnelle Belohnung, welche 
der König auf Aurathen feiner Minifter dem Admiral Codring⸗ 
ton fo wie allen böhern bei der Schlacht von Navarin tbdti- 
gen brittifhen Seebefehlshabern durch Erthellung des Bath: 
ordens hat angedeihen laſſen, fo wie der Beſchluß bed Groß 
abmirale, atofe Beförderungen vom Midſhlpman aufwärts, an: 
zuempfehlen, geben einen deutlichen‘ Beweis, daß obgleich bie- 
fes ewig ruhmwuͤrdige Sefecht nicht nach ber bei andern Ariege- 
aufängen geltenden Norm berbeigeführt und unternommen, 
auch wirtlich bier durchaus nicht beabfihtigt war, Die Megie= 
rung beunod Öffentlich zeigen will, daß fie das Verfahren bes 
Admirals billigt, und gar nicht gefonnen iſt, aus Politik die: 
fen Schritt zu besavoulren. Bebauern mag fie ibm bei ſpä⸗— 
tern Verhandlungen vielleicht, aber weiter werben unfere Mi: 
niſter nicht gehn. Nachdem Ybrabim Pafıha mit feinen Ara— 
bern und Türken als Morbbrenner In Morea umberzog, mit 
bem Borfaze, Alles, was ſich widerſezen Könnte, über die Klinge 
fpringen zu laffen, und fib an den wehrloſen Einwohnern im 
Janern für den Vertrag mit den verbündeten Mächten zu rd: 
hen, ba biieb ihm und feinem Heere kein Auſpruch mebr übrlg 
das europälfhe Wölterreht panttlich beobachtet zu fehen; bie 
boppelte Treubrüchigkeit Ibrahlms, der nad felerlich mündlich 
den Abmiralen gegebenem Verfprehen dennoch zweimal ver: 
ſuchte vor dem Ablaufe des Termins auszulaufen, und nach: 
ber feine barbarifhen Mezeleien veräbte, bewogen allein die 
Abmirale In bem Hafen von Navarin feibit Poſten zu fallen, 
umd eine wirkfam drohende Stellung anzunchmen. Diele 
führte denn zu dem für das fünftige freie Griechenland gior: 
reihen Ergebniffe, daß die mit fo vieler Anftrengung zufan: 
inengebrachte furchtbare türfifhe Flette In vier Stunden gäiz- 
lich zernichtet wurde. Mit ber Seemacht der Tuͤrkel umd des 
Paſcha's von Aegypten bat ed nım ein Ende, unb Briehenland 
kan mit Zuverfiht auf ben Heinen Stamm feiner Marine bil: 
fen, die ımter Leitung eines Cochrane, eine ftarfe Stäze fel: 
ner jungen. Unabhängigfelt werden wirb, — Eine Deputation 
unferer nah ber Levante handelnden Kaufleute hat in einer 
Bufammenkunft mit dreien unferer Minifter, bem Lorb Bober 
ri, Hrn, Huskiſſon und Hrn. Grant-die Verſicherung erhal: 
ten, daß die Mesierung feinen Schritt verabfäumen werde, 


ber ben Mäuberelen bewafneter griehifser Schiffe auf offener 


See ein Ende machen Fünnte, Mus einem befaunt gemadı: 
ten Verzeichniffe ergibt ſich, daß im dleſem Jahre 38 brittlſche 
Schiffe beraubt wurden — doch nur bei 15 vergriffen ſich bie 
griechiſchen Seeleute an der Ladung, worunter oft Arlegsarti: 
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tel, Elſen und einmal 30,000 Plaſter waren, die von Algier 
nach Wlerandrien abgefhift wurden. Meiftens waren es Sciife 
von und nach Alerandria, Smyrna, Konitantinopel und Trieſt. 
Den übrigen 25 wurden blos die Schlfsmunltlon, Lebendmittel 
und Klelbumgsftüte abgenommen; bisweilen wurbe bie Mann- 
ſchaft auch mißbandelt. Eo verdammungewärdig auch bie Raͤu⸗ 
bereiten ber Ladungen find, fo laͤßt fih doch die Wegnahme 
von Lebensmitteln und Wunitlon aus Schiffen bie nad feindii- 
chen Häfen geben, unter den obwaltenden Umjtänden entfchul- 
digen. — Die in Bibraltar für Se. marrocanifhe Majeftät eln⸗ 
gefauften zwei Kriegeihiffe, jebes von 16 Kanonen, find end- 
Ih nah Tanger abgefegelt, um bald möglichft gegen die Flag: 
gen einiger norbifhen Staaten bes feften Landes zu kreuzen. 
Wird’ wohl ein folder Unfug dieſer Raubmaͤchte noch lange ge= 
bulber werden? Verdienen nicht dieſe mit jebem Jahre ſich 
erneuernden Schandtbaten und Angriffe auf den friedlichen 
Handel’, die ernfthafteiten Betrachtungen? Jezt, wo bie gro: 
fen Schuzherren des Jelams, die Pforte und Megppten, ihre 
ganze Seemacht eingebäßt baben, und die privklegirten vier. 
Raubſtaaten allein noch einige Kriegsschiffe befizen, bie fie nur 
zu Kapereien der Kauffahrer minbermächtiger europaͤlſcher Han⸗ 
beidftaaten gebrauchen, jest iſt der Feltpunft vorhanden, 1wo 
mit vereinigtem Willen kräftige Vorftellungen gegen dieſes em- 
pbrende, und nur zu lange ſchon dauernde ſchmaͤhllche Zoch ge= 
macht werden follten. Alle deutfhen Hanbeldvölfer haben ein 
Redt von Ihren Rezletungen zu fordern, daß ihr Elgenthum 
geſchuͤzt, das Ihre Schiffe und Flaggen nihr unverfehends im 
Frieden von gedulderen Raͤubern nah den Schlupfwintein Afri- 
ta's geſchleppt werben, und daß man endlih Schritte einfeite, 
um ein Uebel aufjurotien, das fih eben fo verderblich für deu 
Handel, als nachtheillg fir die Ehre der enropälfhen Nationen 
zeigt. — Auf unferer Börfe erregten heute grundloſe Gerüchte 
über Demonilrationen gegen bie Türfei zu Yande, ein beträtt- 
liches Faden der Konſols, bie fih aber beim Schluſſe derfeis 
ben wieder hoben; elne bewegte Zeit wie die gegenwärtige wird 
immer das natuͤtlichſte Element für unfere Börfenfpieler blei— 
ben, und fo fange man über die Nachrichten aus Konjtantinos 
pel nicht beruhigt iſt, werden unſere Fonds ftarten Schwanfun: _ 
gen unterworfen ſeyn. 
Grantreid. 

Die PYarlfer Pot vom 22 Nov. it heute in — aus · 
geblieben. 

Man hatte In Havre Nachricht erhalten, daß J Buenos 
apres abermais eine Regierungsveraͤnderung vorgefallen, und, 
nachdem der Kongreß fi aufgeldet, ber Deputirte Dorrege 
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zum Präfldenten ber Republik ernannt worden ſey. Die in⸗ 
nern Provinzen mweigerten fi fortwährend, ein Supremat ber 
Brovinz Buenos⸗ayres amzuerlennen, obglelch Dorrego früher 
piföntih fib In mehrere derfelben begeben hatte, um fie zur 
Ciniglelt und Theillnahme an dem Stiege gegen Brafilten ein- 
zulaben. 

Die Shlffe welche am 10 Nov. Toulon unter Bedekung 
ber Aventure verlaffen follten, waren noch nicht abgefegelt. 
Die Aventure hatte mebrere Paffaglere an Bord, unter an: 
dern Hrn. Fabro, Bruder des erſten Miniſters des Paſcha's 
von Aegypten, welcher fih nah Wlerandria begeben will. Man 
fprady davon, daß zu Toulon mehrere Bombarbierfhiffe ge: 
baut, umd in ber Nachharſchaft ein Lager zufammengezjogen 
werben folle, 

Die lezte Gazette be France fagte: „Die Spal- 
tung ber Ropallſten trägt ihre Fruͤche. So muß ed ger 
ben, damit die Departements: Kolleglen dis immer vor Au⸗ 
gen baben; in ihrer Hand liegt das Mittel zur Hellung 
bes Uebels. Dis iſt nun aud ber wahre Zwek ihrer Vollmacht. 
Als der König und Gefezgeber In feiner Konftitution der De: 
mofratie eine Stelle anwles, lag es ſicher nit in feiner Ab- 
fit, der reinen Demofratie bie Gewalt zugutheilen und preis 
zu geben; er reichte nur ber befänftigten und mobifizirten De- 
mofratie die Hand, der Demofratie mit dem Gepräge bes 
menarhifhen Gelſtes. Er vergönnte ihr Zutritt, um ber fe: 
sierung Mittheilungen zu mahen, aber nicht um zu regieren, 
Eine fünfjährige Erfahrung beiehrte ibn, daß es noch nicht 
binreihend war, die Stellungen anzugebea, fondern daß man 
fie auch ordnen mußte, daß nur eine befondre Inftitution ein 
abjiraftes Prinzip realifiren, und es den Leidenfhaften ber 
Menfchen entrüfen konnte. Aus biefer Anficht entfprangen bie 
"Departementg=- Kollegien. Weil diefe zur Ernennung von De: 
putirten beitragen, fo gehören die großen Kollegien auch noch 
zur Demofratie, aber nur in der leitenden und mäßigenden 
Eigenfhaft, und man kau mit gewifem Rechte fagen, daß fie 
bie Abgeordneten ber Arifiofratie bei jener ausmahen. Ihr 
Auftrag beitebt daber darin, bie Gewalttbätigteiten ber De: 
mofratie zu mäßigen, ben Aufſchwung derfelben in ben ge: 
büprenden Schranfen zu halten, mit Einem Wort fie zu bier 
ziplintren, damit fie ftatt ihrer natuͤrlichen Feindfelfgfeit, Ihrer 
Neigung zum Troze, bülfreidh werde, Wenn bie Charte ihre 
Stellung angewiefen bat, fo iſt durch das Gefez ber doppelten 
Stimme Ifre Thaͤtiglelt geordnet. Diefes Gefez kit eben fo 
wohl bie Ergänzung als die Barantie der Chatte. Man muß 
in Bezug auf die Gefühle für biefelbe zwei Demofratien un: 
terfcpeiden. Diejenige Demofratie, die bie Eharte fegnet und 
fi auf fie beruft, {ft bie legitime, diejenige aber, die fie 
ſchmaͤht und fie bedroht, iſt die reine Demofratie. Wähler 
der großen Kolleglen! Um Euch eine richtige Vorftellung von 
Eurer Lage und Euren Pflichten zu mahen, werft Eure Blike 
auf eure Vollmacht, anf jene Vollmacht, die ig ben Mugen der 
reinen Demofratie eine Ufurpation iſt, und bie Ihr, wenn biefe 
fiegen follte, früher oder fpäter verlieren würdet. Diefe Voll⸗ 
macht allein zeigt euch an, mit wem Ihr Euch zu verbinden 
habt, welches Jutereſſe Ihr vertheldigen, in welchem Geiſte 
Ihr euren Stellvertreter wählen müßt. Zu Euch nimmt bie 
Monarchie ihre Zuflucht; an Euch iſt es, Ihren Feinden einen 


kräftigen Damm entgegen zu ftellen. Frankreich bat keinen 
Mangel an ehrenwerthen und kräftigen Männern, bie feine 
Bedärfniffe einfehen, und felne Rechte zu vertheidigen wiſſen. 
DIE find Eure Kandidaten. Werbt für bie Monarcie, wie man für 
bie Revolution wirbt. Troz den Bemühungen der Partelfucht und 
ben Ausbraͤchen ihrer Freude iſt fie zu ber Minderzahl verurthellt. 
Möge fie nun auch durch Eure Wahlen zum geringern Cinfluffe 
verurtbeilt werben, Schitt Athleten auf die Tribüne, die für 
bie gute Sade denſelden Nachdruk eutwitein, wie unfere 
Geinde für die ſchlechte; möge bie Tribüne mehr als jemals 
männlihe und edle Aeußerungen ertöuen laffen, und von allen 
ben Deflamationen gereinigt werden, beren Schauplaz fie 
fonft feyn würde.’ 

In einem ganz andern Tone fprechen die DOppofitionsiont: 
nale: „Das Mintjterium ringe mit bem Tobe, ruft ber on: 
ſtltutlonnel aus; es vergeht feine Stunde, feine Minute, 
ohne daß der Telegtaph bie niederfchlagendften Nachrichten 
für daſſelbe mirzutheilen hätte, ober umgekehrt die einftim- 
migften zum Wohle biefer großen und bochherzigen Nation, 
bie endiih ihre Würde, Ihre Rechte und Ihre Freiheit wieder 
erlangt. Vergebens werben bie Minifter die Niederlage zu 
verbergen fuhen, unter weicher fie zufammenftürgen milfen; 
von allen Seiten verfündigen die Wähler die Stunde ihres 
Ruͤlzugs; und welch' ein Ruͤtzug wird das ſeyn? Gelbit auf 
der Börfe, wo dech noch Fürzlih Pr. v. Willele als ein wah⸗ 
rer Despot herrfchte, vermochte biefer Held ber Dreiprogeuts 
niht einmal bie, gegen fein vielgellebted Klud geführten 
Streihe abzuwenden. Sr. v. Billele Liegt in den festen Zu— 
gen; feine Dreiprogents babem fuͤrchterllche Angriffe zu erlei- 
den: fie find bedeutend gefunten; und der Beweis, daß bie 
gegen den Water geführten Streiche bios die Todeswehen des 
theuern Soͤhncheus bervorbringen, it, daß die Fuͤnfprozents 
durch den Unfall ber Dreiprozents nur dußerft unbedeutend ges 
litten haben. Hr. v. Villele iſt demnach geſchlagen, und auf 
felnem eigenen Grund und Boden niedbergefhmettert. Wenn 
wir recht berichtet wurden, fo bat das Minifterlum nur einem 
fehr kleinen Thell ber ihm auf telegraphifhem Wege zuge⸗ 
fommenen Erfolge der Wahlen befaunt gemacht; es führt mit 
großer Sorgfalt die einzelnen wenigen Ernennungen an, welde 
feine angeftrengten Bemühungen Ihm verfhaft haben. Wir 
haben umnfrerfeits auf gewöhnlihem Wege die Nachricht einer 
weit beträchtlihern Anzahl fonfiitutioneler Wahlen erbalten; 
und theilen alle bie jezt, tbeils aus dem minlſterlellen Abend: 
Blatte befannten, tbeild von unfern Korrefpoudenten und zu⸗ 
gefommenen, mit. Man fan fchwer begreifen, warum das Mi: 
nifterlum noch Wahrheiten und Thatſachen zu verbergen fucht, 
die ibm nicht unbefannt find, uud bie binnen ein Paar Tagen 
bob ans belle Tageslicht Tommen müſſen; ſollte es vieleicht 
deshalb geſchehen, um feinen Tobestampf noch um einige 
Stunden zu verlängern? Endlich nahen wir und dem Augen- 
blife, wo Frankreich von ben Leiden erlöst werden wird, mit 
denen bafelbe feit ſechs töbtlihen Jabren beimgefucht war. 
Die rechtswidrigen Handlungen, welche begangen worden (Ind, 
und über welche der offizielle Moniteur wahricheinlihb ex 
oflicio hartnaͤkllg ein abfolutes Stilfhwelgen beobachtet, wer: 
ben nur bazu beigetragen baben, ben lezten Geufjer bed ge: 
bäffigften alter Miniſterlen zu gleicher Zeit noch auffallender 
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zu machen. Ehre, Ehre ben unabhangigen Wählern, welche 
Mefes große Wert bes Erbarmens und ber Rettung vollenden 
werben I” 

Die Quotidienne fagt fa einem Wrtifel über bie Depar: 
tementalfollegien unter Anderm: „In ben großem Kollegien 
Enüpft ſich der Wahlfampf wicht, wie es melftens In den klei⸗— 


nen Kolleeglen der Fall iſt, zwifhen den Miinifterlellen unb den, 


Literaten, fondern zwifhen den Minifteriellen und den Rova— 
liſten an; unter 86 Departementen ift bie Ernennung der Ro: 
yallften wenlgſtens in 60 geſichett, fo daß es ſich hier nur da: 
von tanbdelt, ſich zwifhen einem unabhängigen Ropallſten und 
dern Kandidaten der Verwaltung zu entſchelden. Auf biefe 
Weiſe gefelit, hat die Frage Feine weitere Schwierigkeit, die 
Moyaliften dürfen in Nütfiht auf den Vorzug, bem fie bei der 
Wahl geben, feinen Anftand mehr nehmen; ber Krieg findet 
‚bier nicht mehr gegen den Liberalis mus, fonbern gegen den Mi: 
niſterlallsmus ftatt, der ung nicht weniger Hebel zugefügt bat; 
die Royaliſten haben demnach nur auf Unabhaͤngigkeit ber Stel: 
fung, Glanz bes Namens, Bebeutung des Vermoͤgens, Auf: 
tlaͤrung und Ergebenheit für den Ihrem zu ſehen. Je mehr 
die Liberalen In Zahl, Talenten, Redekunſt, und felbit Vermoͤ⸗ 
gen Stärke in der neuen Kammer gewonnen haben, um fo 
mehr muß man ihrem Einfufe eine Stimme der Ehre und 
der leberzeugung entgegen fezen; man muß den Ziberalen 
parlamentarifhe Talente, hohe Erlftenzen, große Erinnerungen 
gegenüber ftellen, dann fan man auc Ihre Kraft In ber Kam: 
mer befiegen. Wenn man ihnen aber nur feroile Majoritd- 
ten, ſolche dichte Maffen entgegenftellt, die der Stimme besie- 
nigen geboren, ber fie führt, und dem geringiten Signale fol- 
gen; die ferner mehr damit befchäftigt find, Stellen und eltle 
Chrenbezeugungen zu erhalten als das Koͤnigthum zu vegtbels 
digen, fo wirft man Mißgunft auf bie rovallſtiſche Parteſ, und 
mit bdiefer tft jede Partei verloren. Worgäglich muͤſſen die oͤf⸗ 
fentlihen Beamten ausgefhloffen werden, da, fo chrenwerthe 
Männer auch unter ihnen feyn mögen, ber Verdacht ber Nb- 
hängigteit auf ihnen haftet, und das Minlſterlum laut erklärt 
bat, daf ein öffentliher Beamter ſich ſelbſt nicht mehr gehöre. 
Ebenfo müflen fi die Wähler vor den, zwar unabhängigen aber 
ſchwachen Männern hüten, bie aus Sefälligtelt der Stimme 
bes Gebleters zu geboren bereit find. Jezt find mehr ale 
jemals entſchledene Eharaftere möthig u. f. w.“ 

“Maris, 20 Nov. Ein mähtiges Mittel gegen den 
mintjteriellen Einfiuß auf bie Wahlen würbe die Getreldetheue⸗ 
rung gemwefen feyn; darum wirb auch gefliffentiich bekannt ge- 
madıt, daß im einem helle des füdlihen Frankrelchs daffeibe 
wieder abzufchlagen anfange. Gewiß iſt übrigens, baf die ge: 
fezlich vorgefhriebenen Vorraͤthe in bem von der Megierung 
abhängigen Magazinen zwar nicht ganz volitändig vorhanden 
find, daß aber nach einer allgemeinen Ueberfiht die Berichte 
aus den Departementen über den Beſtand der lezten Erndte 
und bes alten Vorraths fo befriebigend ausfallen, dab man es 
nicht für möthig gehalten bat, die Porraͤthe ſoglelch in Ihrem 
vollen Beitand wiederherzuftellen. Nur iſt ein Zufall dazwiſchen 
getreten, nemlich die Spekulation ſowol von gewöhnlichen Ge— 
treidehändlern als von neuen Kapitaliitien, die mit ihrem 
Gelde nichts anzufangen wien, und nun einen Theil des Le: 
berfluffegs aus dem Umlauf gezogen haben. Man glaub wenn 


nur erft die Wahlen voräber ſeyn werden, fo müffe es entwe- 
der ber jezigen ober einer neuen Verwaltung ein Leichtes ſeyn, 
das Gleichgewicht wieder herzuſtellen. Für geftern war eine 
neue Brodpreiderhöhung bis auf 17 Sole bie vier Pfunde ans 
gefagt gewefen; fie war in der Chat wegen ber Bäler noth- 
wendig geworben; man bat fih aber befhränft, und der Preis 
iſt ner um einen Sol erhöht worden. — Das Ifraelitifhe Kon— 
fitorlum in Parls hat kuͤrzlich dem Streite ein Ende gemadt, 
welcher feit einiger Zeit vor den franzoͤſiſchen Gerihtshöfen 
fi über bie Frage erhoben hatte, ob man bie Ifraeliten zu 
bein gewöhntichen Elde vor Gerichte zulaffen, oder fie zu. dem 
fogenanuten Judeneide verbinden folle. Die Mitglieder blefer 
ald Schledsrihter angefehenen Behörde, an deren Splje Hr. 
Eologna, Ritter ber Ehrenleglon, ald DOberrabbiner fteht, haben 
in einer büubigen Abhandlung aus einander gefezt, daß bie 
bloße Antwort: Ich fhwöre, auf die in den franzöfifchen 
Gerichten gewöhnlihe Aufſerderung binlänglih fey, um 
das Gewiffen des Ifraeliten eben fo zu binden, als bad bee 
Ehriften; daß auch das alte mofalfche Geſez nichts anders vor— 
ſchrelbe und verausfeze, ald daß der Jfraelit den allmädtigen 
Gott zum Zeugen beffen anruft, was er zufichert, und daß bie 
Mebenformalitäten des fogenannten Judeneldes mweber im 
Grundgefeze, noch in einer anthentifhen Tradition begränbet 
fepen. 
Deutfdland. 

* Frankfurt a.M., 22 Nov. Die Getreibepreife find 
felt der vorigen Woche wieder etwas gewihen. Am hiefigen 
Marfte beträgt der Abſchlag zwar nur etwa 20 bis 530 fr. für 
Weisen und Moggen, allein zu Offenbach, wo ftarfe Verla: 
dungen nah Mainz und dem Niederrheine hin in der lesten 
Zeit ftatt fanden, wurden diefelben Fruchtgattungen um 4 fl. 
niedriger verkauft, als im Laufe der vorigen Woche, Ed mag 
wohl ſeyn, daß beider vorgeräften Jahrszelt der Vertrieb ba> 
von Ins Ausland bebeutend nachzulaſſen anfängt; allein auch 
die Fruchtprodugenten zeigen ſich nachgebend In Ihren Forderun: 
gen, feltdem fi die Witterung günftiger für das Gedelhen 
der Winterfaat anläßt, mitbin die In biefer Beziehung in 
vielen Gegenden gehegten Beforgniffe wegfallen, und dadurch 
bie Konkurrenz ber Zufuhren bdefto ftdrfer wird. — Privat: 
nachrichten aus Koblenz zufolge wirb das ehemalige kurfuͤrſt⸗ 
lihe Reſidenzſchloß dafelbit, wo zeither bie Provinzlalkolleglen 
ihren Siz hatten, von blefen geräumt, um zur einftwelligen 
Wohnftätte für 3. f. H. bie Frau Kurfuͤrſtin von Heffen ein: 
gerichter zu werden. 

Deffentiihe Blätter fchreiben aus bem Babifhen: „Die 
von Seite Frankreichs geftattete Einfuhr von Getreide in das 
Ober⸗ und Nieberrheinffhe Departement bat neues Leben in 
unſern Getreldehandel gebracht, und ift für unfern Sandmann 
ein hoͤchſt erfreulihes Erelgniß. Dagegen legt der Weinhan- 
dei ſehr darnleder.“ 

Schweden. 

Stocholm, 9 Nov. Zur Feier des Geburtstages der. 
Königin gab der Kronprinz geſtern einen Ball, zu welchem 
über 500 Perfonen eingeladen waren, und wo Mad. Catalani 
ſich bören lleß. — Man verfihert, der General Graf Stiölde- 
brand werde vor Ablauf biefes Jahres feinen Poften als Staats: 
tath aufgeben, und den Staatdfefretair im Krlegebepartement, 
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weten Norbin, zum Nachfolger erhalten, in beffen Stelle wie- 
Der der Obriſt 9. v. Möllerbielm, Mitglied des konigllchen 
‚Meiegstolegiums und Major beim Megimente Peibgrenadiers, 
eintreten wuͤrde. — Der hier verftorbene reihe Kaufmann 
@eesesmühl hat einer biefigen Armenſchule ein Legat von 
2400 Mibirn. Blo., und noch andere 2000 Rthlr. zu dem 
Mebenzwete ausgefejt, baß von den Intereffen ben Kindern 
Sener Schule jährlich zu Weihnachten ein Tanzfeſt veranftaltet 
erben fol. — Bis zum 6 d. find 290,000 Schlfofund @ifen 
on bier ind Ausland verſandt worben. — Es geht bie Rebe, 
Ser Prinz Victor v. Metternich werbe zum kalſerl. öftreichtichen 
Sefandbten beim biefigen Hofe ernannt werben, unb der Graf 
=. Wopna im glelicher Eigenfhaft von bier nach Kaffel gehn. — 
Die von den Ständen ernannten Reviſoren des Staatsrechnungs- 
awefend waren zu bem geſttigen Feſte im Schloſſe nicht einge: 
Zaben, obgleich alle Landbevollmaͤchtigten, ebenfalls von den Stän- 
Den ernannt, biefe Ehre genoſſen. — Der norwegifhe Staats- 
zunitter, Hr. v. Sommerhjelm, iſt töbtlfch krank und ſchon 
zen ben Aerzten aufgegeben. — Wie man verfihert, bat der 
Balfer von Rußlaud die von bem Bildhauer Soͤthe meljterhaft 
«ausgeführte Bachantin, die jüngft nah Petersburg abging, mit 
7890 Mthirn. Blo. bezahlt. — Am 28 Dit. fiel bier der erjle 
Schnee bei einer Temperatur von 6 Grab Kälte, 
Rußland. 

“ St. Petersburg, 14 Nov. Der umftdablihe Bericht 
Ses Generaladiutanten Paskewitſch über die Einnahme ber 
HFefrung Erlvan, welcher ebegefiern von Sr. Mai. dem Kalfer 
Auch den ihn überbringenden Kourier, ben Sappeuroffizier 
m. Buchmeyer, von Miga wieher bier eintraf, iſt nachſtehenden 
Yahalts: „Nachdem fib dle Feſtung Sardar-Abad ergeben, 
marſchirte ber Generaladjutaut Paſkewltſch mit dem von ihm 
Sefehllgten Hauptforps gerade auf Erivan los. Am 6 Ott. 
nennen Stols) unter den Mauern dleſer Etadt eingetroffen, 
des er in ber Nacht von 7 auf den 8 bie Laufgräben eröf: 
seen, Während einer ſechſtaͤglgen Belagerung gelang es ben 
Auſtlgen mit eben fo großer Gefchifiichkeit als Schnelligkeit bie 
zaufgräßen zu vollenden, das ſchwere Geſchüz aufzufiellen, 
zund eine Breſche-Batterle zum errichten, welche am 12 ſchon 
»sroße Zerftörungen im Orte bewirkt hatte. Der durch bie 
‚unerwartete Nachricht von der Einnahme Sardar-Abads fihen 
whuehln erſchrette Feind, gerleth über die Wirkung unfrer Bom⸗ 
ben und Kanonen, fo wie dur bie beharrlihen und mutbigen 
Hagriffe unſrer Krleger, in die äuferfie Beftürzung. Als am 
29 Dft. das aus den Garderegimentern geblidete veewlſchte 
Batalllon“ bie Breſche zuerft eritiegen hatte, flehten bie Ein- 
wehner dle Gnade der Sieger an, und bie Befazung, welde 
ah bis babin mit Hartnäfigkeit vertheldigt und wenige Augen: 
Site zuvor mit Erbitterung gefochten hatte, firefte bie Waffen 
nb ergab ſich zu Kriegsgefangenen. So Iit alfo diefe Fe: 


” Man erinnert fi, daß die ſes Batalllon auf hoͤchſten Befehl im 
April 1826 aus denjenigen Kriegern bed Garbe:Brenabier: 
und Garde-Mostau'ſchen Megiments formirt ward, bie 
Theil an den Ecenen des 26 Dec. 1825 genommen hat: 
ten. Erwleſene Auszeichnungen der Tapferfeit Im gegen- 
waͤrtlgen Feldzuge, ſchern ihnen, dem bamals über fie er⸗ 
laſſenen Tagesbefehle zufolge, Herſtellung ihres befubelten 
Milltalrruhmes, und Wiedereintritt in ihren alten ed⸗ 
xenvollen Standpunkt zu. 


w 
— ein Gleſches geſcheben würde. 


ſtung, weiche Bis jest ben Ungrifen aller derjenigen trozte, 
bie Ihre Eroberung verſuchten, welche In Wfien als uneln: 
nebmbar und als Yerfiens ftärktes Bollwerk gegen Rußland an- 
gefehen warb, durch bie Tapferkeit unfrer ſiegrelchen Krups 
pen mit einer fait unglaublichen Schnelligkeit begwungen worden. 
Diefe wichtige Eroberung, welche wir hauptſaͤchllch sänftig in: 
flufrenden Umftänden und dem ausgezeihneten Talenten bes 
Oberbefehlshabers unfers dortigen Truppenkorps verdanfen, 
bat und fait gar keinen Verluſt gefoftet. Unter ben Grfange: 
nen zäblt man: den Kommandanten der Feſtung Erlvan, den 
berühmten perſiſchen Truppenbefehlshaber Haſſan-Ehan, Bru- 
ber bes Sardar von Erlvan, ſſeben der ausgezeicnetiten Ehand, 
drei Kernbatalllone der Sarbazen von der Abbas: Mirza ſchen 
Armee, von welchen eines zur Garde gehört, In Allem 3000 
Maun. Die Einnahme diefer Feſtung lieferte im die Hände 
ber Sieger 35 Kanonen, 2 Haublzen, 8 Mörfer, 4 Fahnen, 
1500 Pud Pulver, eine große Quantiät Krlegsvorräthe, bedeu— 
tende Schäze des Sardars, und gegen 10 Millionen Tſchet ⸗ 
wert verſchledenen GSetreldes.“ 
Deftreid. 

"Bien, 25 Nov. Die breife des Iufanten Don Mi: 
guel ft bis Montag verfhoben. Morgen ift bei demfelben 
groge Abihieds = Eour und Aufwartung umferer Hoſaͤmter, 
weiche fih von Sr. k. H. beurlauben. Sountag empfängt er 
das biplomatifhe Korps auf die feiner jezigen Würde ange: 
meffene Art, und Mittags iſt bei Sr. Mai. dem Kalfer Fa: 
milientafel.— Se. Maj. ber Kalfer iſt ſelt Eingang der Wad- 
richt vom Ubleben feiner durchlauchtigſten Schweſter noch nicht 
im Theater erſchlenen. — Die Bewegung unferer Kurfe rührt 
von den neueften Nachrichten aus London über ten Stand der 
dortigen Stofs ber. Von Konjtantinopel it feit ben direkten 
Nachtichten vom 7 Morgens nichts weiter eingetroffen. 

Wien, 25 Nov. Metalllques 90”/ıs; Bantaftien 1066, 

Türfel 

* Dbeffa, 14 Nov. Mir baben Nachrichten aus Kon- 
ftantinopei vom 3 Mov. ; bie Hanptitadt war rubig und die Mi⸗ 
uifter der drei Höfe befanden ſich noch dert. Zu dem Unglüt 
von Navarin gefellte ſich noch die am 28 DM. durch Faboler 
bewertitelligte Zandbung auf Sch. Der Euitan fol darüber 
aufs Neue ſehr entruͤſtet feyn, und es bieß nah einigen Pri- 
vatbriefen, dab ber Meis-Cfendi enthaupter, nam andern, 
daß er erllirt worden fep, Wan erwartete ſtuͤndlich die Re— 
ſultate der wiederholten Divansverfammlungen. 

* Budareit, 15 Nov. Es beift hier der Hofpobar habe 
Anzeige erhalten, daß die Mintiter von Franfreih, Gugland 
und Rußland, wahdem ibre Kommiunttationen mit dem Neid: 
Effendi aufgehört tätten, am 10 Nov, im Begrif gemeien 
wären, Koujtantiuopel zu verlafen. Diefe Nachricht bedarf je— 
doch ber Beitätigung. 

* Semlin, 13 Noy, Nacdrlchten aus Saloniht vom 14 
und aus Geres vom 9 Nov. zufolge war dort bie Schlacht von 
Navarin befannt, und hatte die größte Belorguis unter Ebri- 
ften und Türken erregt. Im Salomicht hatten fih alle Eng: 
länder und Frangofen eingefalft. In Seres waren bie Grie- 
Ken in unbefhreiblicher Angft, allein der Bey batte fi feine 
Sewaitthatigteiten gegen fie erlaubt, Alle Tuͤrken erwarten die 
Befbläfe des Grofheren aus Konftantinopel, und es Fit kelu 


ifet, dag wenn man dort Nepreffalien verfügt, in allen 
nn de In Servien ift Ale 


rubig, und die Türken in Belgrad, bie obmedis weulg Notiz 
von den Tagsbegebenhelten nehmen, verhalten ſich ganz rublg. 


Berantwortliger _Redatteur, C. J. Gtegmann, 
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Yortugal, 

Die Lilfaboner Zeitung vom 6 Nov. enthält ein Dekret ber 
Hrinzeffin Megentin, das die außerorbentlihen Eortes zuſam⸗ 
menruft, um dem rt. 97 der Konftitution zufolge ben Eid 
bes Infanten Don Miguel, Negenten des Königreihs, zu em⸗ 
vfangen. 

*»atffabon, 7 Nm. In dem Defrete vom. a d. zur 
Einberufung der Gortes it ber Tag der Zufammenkunft noch 
nicht beftimmt, doch mäffen die Pair und Deputirte am 
20 b. zu Liſſabon angelommen fepn. Der Mißmuth ber Mb- 
folutiftien hat durch bie Ankunft des. Rapitaius Praca von Mio: 
Janeiro zugenommen. Er hat neben ber (bereits befannten) 
nenen Minifterernennumg au bie Ernennung bes Generals 
Caula zum Bicomte v. Elvad, bes Generals Bilaflor zum 
Marauis v. Eorruche, bed Generald Stubbs zum Baron v. Dporto 

u. f. w., mitgebradt. Die Regentin foll lange unentſcloſſen 
gewefen ſeyn, ob fie die an ben Infanten Don Miguel über: 
(&riebene Depefite eröfnen fole, Sir W. Acourt fol ihr aber 
dazu geratben, und ibe auch ben Wunſch ausgebrüft haben, 
fie mödgte alle dieiexigen nenen Ernenuungem- bekannt mar 
wen, Die von ber Urt fepen, daß fie keinen Nachthell bringen 
Lönntem, i 
Spanien 

“* Madrid, 12 Nov. Die Mütfunft des Könige nach Mas 

drid fol nnu ſchon am 8 Der. erfolgen, und 33. MM. auf die 
Dreife über Saragoffa verzichtet haben. Außer der Bande des 
Escudero bat fich elue andere in ber Nähe unferer Stadt gebil⸗ 
bet, die aud VBergbewohnern von der Sompfierra beſteht. Meb- 
tere Abtheilungen der koulglichen Garde find gegem fie audgezo: 
gew. Neuere Nachrichten ans Gatalonien widerſprechen ber än- 
gabe von dem Tode des Biſchofs von Mich, und theilen eine 
(bereits bekauute) Borfellung diefes Präfsten an ben König 
wit. Es verbreiten ih das Seruͤcht, daß die Königin guter Hof: 
nung ſey. Dis wäre unter dru gegenwärtigen Umſtaͤnden ein 
hoͤchſt wichtiges Ereigniä, das eine Menge ftrafbarer Hofnun⸗ 
gen vernichten dürfte, Der Koͤnig von Frankreich ſoll Ferdi⸗ 
nand VII bevotimächtist baden, über die verbändeten Zruppen 
zur Erhaltung feiner Krone nach Gntdänfen zu verfigen. Die 
Regierung hat dem Generaltapitatn Egula zu Corunna den Be- 
fehl gegen bie Anftellung der in zweiter und dritter Inſtanz Ge— 
zelnigten zugehn laſſen, diefer hat fih aber, troz feiner fonft ber 
fannten Strenge, veranlaft gefehen, dem Könige eine Woritei- 
lung dagegen einzuſchlken, worin er dleſe Maaßregel als unpoll⸗ 
tiſch darzuſtellen ſucht. 
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Das Journal des Debats meldet aus Barcelona 
vom 14 Mov., daß den Tag zuvor der Beſehl zur Räumung 
der Stadt durh bie franzoͤſiſche Beſazung angefommen ey. 
Diefe follte am 16 beginuen uud am 24 vollendet feyn, Am 
15 follten bie Marihlommilfarlen abgehn; und am 19 bie erite 
Brigade unter dem Marechal de Camp Arbaud aufbrechen. 

Frantreid. 

Yaris, 21 Nov. Belm Schluffe der Börfe Konfel. 5Prez. 
400; 3Wros. 67; Bankaftien 4990; Falconnet 76, 15. 

Paris, 22 Nov. Nahmittagd um 2’/, Uhr Konſol. 6Proj. 
100, 50; 5Proz. 683, 80. 

Einer telegraphlſchen Depefhe aus Breit zufolge war ber 
Gonquerant von 50 Känonen am 20 Nov. von ba zu bes Vlce⸗ 
abmirals be Rigny Werftärkung nah ber Levante unter Segel 
gegangen. Bu bderfeiben Beſtlmmung Ilef am 14 Nov. von 
Toufon die Fregatte Ipbigenia ben 60 Kanonen aus. — 
Die Brigg⸗Goelette Algrette verlieh am 18 Non, Breft, um 
ben franzdfifhen SGeneraffonful auf Hayti, Hru. Maier, nach 
Fort au Prince zu bringen, 

Die Gazette de France zählt ſolgende Lügen des Tas 
ges auf: Aus dem Eourrier:frangats: „Hr. v. Willele 
bat dem Könige feine Entlafung Aberreihrt, und Se. Majeftät 
bat fie angenommen, Man fügt bei, Hr. v. Billele habe vor: 
geſtern einen Anfall von Salagfluß gehabt.“ (Die Gayette 
erwiebert: „Während der Geurrier dis erzählt, berichtet ber 
Sonftitutionnel, die HH. Lafñtte, Benjamin Sonjtant, de Scho— 
nen, Safimir Perier und Baron Louls, die fich geitern Abend 
zu dem Hrn, Präfidenten bed Konfeils begaben, hätten die 
größte Mute in feinen Ideen und feinem Gemüth bemerktt. 
Wir können binzufiger, die moralifhe und phyfifhe Gefund- 
heit eines Minkiiers, der in dieſem Augenblite zwei Porte⸗ 
feulues verfiebt, dürfe Allen, die fih für ibn Intereffiren, nicht 
die mindefte Veforgnts elnflößen.“) — Aus den Journal 
des Debats: „Das Gerüdht ven Hrn. v. Villele's ernfilicher 
Unpaͤßllchteit beitdtigt ſich dieſen Abend.“ — Aus der Quoti⸗ 
dtenne: „Die von Barcelona abzlehenden frauzoͤſiſcheu 
Truppen ſollen diſſelte der Graͤnze Fantonniren, und bei Per— 
yignan ein Obfervationstorps bilden.“ (Gin Obfervationsforps 


‚von 6000 Maan! rufe die Gazette auf.) — „Der Infaut 


Don Miguel begibt fih von Wien gerade nah London. Das 
engliſche Kabinet wird den edein Infanten feirbalten und nah 
NRio⸗Janelro fehlten, wo fein Wruder ihm nicht eriauben wirt, ' 
Vortugal wieber zu feben.‘ 

Das Journal bes Debats berechnet, daß von den am 
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21 Nov. Abends zu Paris befaunten Wahlen 124 für die Op: 
pofitton, 45 für das Minffterium ausgefallen wären, Der 
Sonftitutionnel zäblt um die nemliche Zeit 123 liberale und 
43 minifterleile Deputirte; unter ben leztern befänden fich aber 
aud diejenigen, deren politifhe Denfungeart man noch nicht 
beftimmt kenne. Non 56 Bezirfswahlen babe man noch feine 
Nachrichten, oder dad Minlſterlum verfhmeige fi. — Die 
Gazette be France rechnet am 22 Nov. Mittags 85 ropas 
titifhe und 101 literale Ernennungen; nuter bea leztern be: 
fänden ſich 20 doppelte. 

Zu Straßburg bat das am 24 Nov. unter Morfiz ded Ge: 
terallieutenante Gafter zufammengetretene Departementalfol: 
lepium dag provfforifhe Bureau beibehalten, 

Der Moniteur enthält unterm 21 Nov, in Betref der 
Vorgänge in Perid am 20 Abends Folgendes: „Die Unerd: 
rungen, welche am 19 Nov, Abende ftatt gefunden, haben 
ſich am geftrigen Ubenb ernerert, Gegen fets Uhr Abende 
fingen Haufen von Faftionsmenfhen an, ſich In den Strafen 
er. Denid, St. Martin und ben benachbarten Strafen zu 
bilden. Won hier verbreiteten fie fih zu 80 und In größern 
Haufen In ben Strafen Ferronerle, Sr. Honerd, Grenelle 
St. Honoré ıc, unter furdtbarem Geſchrei, das bie beun— 
ruhigten Einwohner veranlaßte, bei ihrer Annäherung bie Bur 
ben zu fhliefen. Sie werfen bie Fenſter mit Steinen ein, 
und riefen: Lampen! Lampen! Abthellungen ber Grenablere zu 
pferd von ber Garde und von ber Gendarmerie machten ſich 
zu ibrer Verfolgung auf, und vertrieben fie von Straße zu 
Straße; aber unter Begünftigung ber Naht und ber zahl: 
reihen Kommupifationen, bie alle Straßen verbinden, fanden 
fie Gelegenheit zu entweihen, Bisher hatte in der Strafe 
St. Denis noch kein ernfthafterer Auftritt ſtatt gefunden, und 
alle Anſtalten der Militairbebörbten zielten auf Verfolgung und 
Merbaftung diefer ſhlechten Leute. Um halb eitf Uhr wurde 
ober der Generallommandant der Truppen benachrichtigt, daß 
alle Malen der Mufrührer fib in die Strafe St. Denis be: 
gäben, und ſich bafeibit -verrammelten. Hierauf wurbe Be: 
fehl gegeben, fie auf zwei Selten anzugreifen, und der Gene: 
tal übernahm felbit bem Oberbefeht einer der Kolonnen, mit 
ber er auf den Plaz Ehatelet rüfte. So wie biefe Kolonne 
an die erite Berrammlung kam, forderten die Friedbensbeamten 
bie Aufruͤhrer auf, ben Plaz zu räumen und fich zurükzuzle— 
ben. Da biefe Aufforderung mit einem Steinregen und mit 
Schüfen aus Feuergewehren gegen die Truppen beantwortet 
wurde, fo ftürmten bie Sappeurs des 18ten Megiments bie 
Verrammlung und beantworteten biefe Herausforberungen mit 
Flinten ſchuͤſen. Die Aufruͤhrer zogen ſich aledann binter eine 
zweite DVerpfäblung zurük, die gleichfalls in einem Wugenblif 
genommen ward, und dann hinter eine britte, wo fie einen 
lebhaftern Widerstand verfuhten. Aber auch dieſe lezte wurde 
erftärmt, nachdem cin Peloton gemöthigt worden war, zur Ver: 
treibung dleſer Elenden feinerfelss zu feuern. ine große 
Zahl derſelben wurde verbafter. Die übrigen benügten einen 
Durchgang und verfarlebene Kleine Straßen, und entilohen 
nad) allen Dichtungen. Man bat auf dem Plaze die Leiche 
name von fünf diefer Elenden gefunden.” — Die Gazette 
fügt dieſem Berihte unterm 22 November binzu: „Geſtern 
Atend waren die Strafe Er. Denis und ihre Hauptand: 


gänge von ſtarken Abthellungen befest. Der Cingang in 
bie im Baue befindlihen Käufer war vermauert, und man 
batte Alles weggerdumt, was zu Errichtung von Berramm- 
lungen bärte dienen lͤnnen. Das Thor Et. Denis und die 
Bonlevards waren bis am die Etrafe Richelleu mit Truppen 
befezt. Starte Patrouillen ftreiften umber. Cinige Haufen 
zeigten fi In der Nähe des Thors St. Denis, wurden aber 
bei Annäherung der Patroulllen zerftreut.” Auch fagt diefes 
Blatt: „In Abweſenhelt des Hrn. Profuratore des Könige, 
baten fi der Stellvertreter deſſelben, Hr. v. Rapalnıe und 
Hr. Lebloud, Inftruktionsrihter, geſtern in die Errafe Sr, 
Denis tegeben, um über die dortigen Vorfälle Kunde einzu: 
sieben, und die Ausſagen der Zeugen und Opfer der Unfaͤlle 
zu vernehmen.‘ 

Die Gazette de France enthält unterm 22 Nov. Fol: 
geudes: „Wir fagten getern, blitt auf bie Freudendejeugun- 
gen des Mabifatlem, was koͤnnt ihr davon erwarten? Wir 
ſchtieben biefe Zeilen nieder, und ſchon offenbarte ſich die Hof: 
nung und das Glüf, das feine Erfolge Frautrelch verſprochen, 
durch einen Fall der Öffentlichen Fonds um mehrere Franten; 
auf diefe Art macht fih der erite, durch das Wiebererfcheinen 
verbängniövoller Namen bervorgebrabte Eindruk bemerktih; 
fo ſah fib das Vertrauen der Kapitaliiten, das auf ber Hof: 
nung für Ordnung und Stabilltät beruht, auf einmal durch 
Beſorgniſſe erfhürtert, aus Namen entfprungen, bie in allen 
Epochen, bei 'allen Unfällen ber Revolution genannt worden 
find; fein dußeres Ereigniö, nichts Fremdes hatte fi zuge⸗ 
tragen, das Vertrauen zu ftören; aber ber Joutnallsm hatte 
feinen Steg ausgerufen, und ber Triumph ber Mubeftörer 
batte Beſtuͤrzung unter bie Freunde der Ruhe verbreitet. Ge- 
botene Yilumimartonen haben die durch die Faltiondmänner 
verbreitete Unordnung befeuchtet ; und der Ruf, Es lebe ber 
Kalfer! war ber frohlokende und konſtitutionelle Ausdrufber 
Freunde der Eharte, Solte es wahr ſeyn, wie ber Eonfti- 
tutioumel fagt, daß die Behörde die Darbarei übte, nicht 
zu dulden, daß um Mitternachtszeit alle redlihen und treuen 
Leute In Paris ſich noch mitten In einem Aufſtande glaubten 7 
Sollte es wahr ſeyn, daß fie die Kühmbeit hatte, bie öffent: 
lihe Ruhe aufrecht erhalten zu wollen, und bie Faltionsmän= 
ner zu verbrängen, bie ſowol Franfreih als deſſen König 
fhmäbten? Ach, wenn bie Behörbe auf biefe Weiſe ftrafvar 
ift, fo iſt fie es ohne Zweifel in den Augen des Journalism 
in hohem Grabe, denn fie beweist ihm, daß einige aus dem 
revolutiondren Gepäte aufgerafte Namen, und einige bezahlte 
Menfhen noch nicht zurelhen, bie Ruhe des Königreichs ent: 
ſchieden zu ftören. Die Erinnerung an den Jatobinien darf 
und muß Beforgnife elufiögen, aber feine Macht bat ſich noch 
nicht fo ſehr verſtaärlt, wie die Freude des Journalism ſchlit⸗ 
ken laſſen könnte. Wir uͤberlaſſen den Departements-Wabl⸗ 
tollegien die Beurtheiluug dieſer Vorgäuge; es hängt jezt von 
ibnen ab, deut Lande die Hofnung zur Stadilitaͤt und Rude 
zu geben, die das Vaterland mit Det von Ihnen fordert; 
von {ihnen hängt es ab, jene Nevolution abzuwenden, die von 
Neuem ipre Hofuungen ausruft, und von der Franfreih nur 
bas zu erwarten hätte, was es bereits empfangen kat. Die 
Kovaliiten können nicht beffer über die Zukunft, die man Ihnen 
vorbereitet, belehrt werden, und folten fie auch weniger erge— 
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ben unb weniger trem ſeyn, fo muß bie Freude Ihrer Feinde 
ihnen zeigen, daß ihre Verkündung unabweisiih Ift; das Ber: 
drängen des gemelnfhaftlihen Felndes {ft jezt Ihr erfter &b: 
renpunft, wie ihr erftes Beduͤrfaiß. Ihre Grundfdze, ihre 
Yachten find biefelben, und fie können ſich nicht unter Pantere 
anwerben laffen, wo man ruft: Es lebe ber Kalfer, ober 
Es Lebe bie Republik!“ 

22* maris, 22 Nov. Ih ging geitern Abend mit banger 
Sorge früger als gewöhnlich nah Haufe, well bie beiden vor: 
berigen Nächte fo fehrelenvoll gewefen weren; denn Menfhen 
ohne Zahl waren anf dem Heimwege nad der Arbeit, oder vom 
Beſuche Ihrer Freunde oder aus den Echaufpielen, das Opfer 
des furdtbaren Plans geworden, den der Moniteur und bie 
Gazette de France die Mevolution, die Oppofitiondblätter 
die Gegenrevolution nennen, Uber die Macht verfloß ruhig; 
nur berrfchte eine bumpfe Stille in dem gewerbfleißlgiten 
Quartiere ber Stadt, weil man fhon mit der Dämmerung 
die Boutiken gefhloffen, und Jedermann den Murb verloren 
hatte, feine gewöhnlihen Gaͤnge aus einem Stabtquartier ind 
andere zu wagen. Die acht neuerwäblten Deputirten der Stadt 
Paris haben geftern bei dem Herrn Vräfidenten bes Mintfte- 
riums um Hülfe für die Stadt und um Manfregein gegen bie 
Unordnungen gebeten; er hat fie ihnen verſprochen. Ob er 
gieih fie am die Polizei zu verweifen, oder wenigftens die 
Berichte berfeiben abwarten zu mollen das Recht hatte, fo 
fagte er doch felbft die nöthlgen Maafregein zu. Auch meh⸗ 
tere Baͤrger des Quartlers, In welchem bie Schlacht des Buͤr⸗ 
gertriegs geitefert worden war, haben fi geſtern au bie ge: 
richtlige Behoͤrde mit förmlihen Klagen gewandt, Aber no 
Diefen Morgen werben bie Berichte bes Moniteurs als Un: 
tlage gegen die fogenannten Mevointionairs auf öffentlicher 
Straße ausgerufen; daraus läßt fi ſchlleßen, daß ble fahre: 
tenden Sicherheltsanſtalten fortbauern werben, fo wie fie noch 
geitern Abend, zwar nicht auf dem Wahlplaze felbit, aber in 
einigen bavon nicht fehr entfernten Straßen hatt gehabt hatten. 
Dean will behaupten, ber König habe die Nadıt vom 20 auf 
den 21 darum nicht in Paris, fondern in Et. Cloud, was lu 
der Winterjabrezeit felten vorfommt, zugebrabt, weil febr 
beunrubigende Berihte an ben Hof erftattet worben feyen. 
Das Journal bes Debats fezt heute den beiden minifterlelen 
Blättern Folgendes entgegen: „Wir weilen nicht unterfuchen, 
wem baran gelegen ſeyn fonnte, die Freude wegen ber konſtl⸗ 
tutioneilen Wahlen zu hören, Es wird Einem eng ums Herz 
ſchon bei.dem biofen Gebauken, daß es bieienigen ſeyn fünn- 
ten, die nicht ebendiefeibe Freude daran hatten. Aber wir 
bitten im Namen bes trauernden Waterlandes unfere tugend- 
baften und unabhängigen Juſtlzbehoͤrden, daß fie dieſe jam- 
mervolle Sache vor idr Forum rufen, und bie Geheimulſſe auf: 
beien, weiche fie mit Muth gewiß Ind Klare fegen, und fo 
den Dant und die Ehrſurcht der Bürger aufs Neue verdienen 
werben, Damit werden daun die Werläumbdungen aufhören, 
weihe man audftrent, um den Triumph der fonftitutlonellen 
Monarchle In den Wahltollegien zu verdunleln.“ Die merk: 
wuͤrdigſten Umfiinde vom 20 Abends find, daß alle Tobten 
und Verwunbeten unter den Bürgern wehrlos waren; es befins 
den ſich darunter fogar Perfonen vom welblichen Geſchlecht. 
Die Wunden find theild durch Wajonnete, theils durch ben 


Säbel, melit aber durch Feuergewehre gemacht. Ein Neffe 
bes verewigten Generals Fop, der, nur auf dem Wege nad 
feinem Haufe, durch das gefährlihe Quartier gehen mußte, 
tlagt als foͤrmllchen Meuchelmoͤrder einen Gendarmen an, ber 
{hm einen gefährlichen Saͤbelhleb Ins Geſicht verſezte, während . 
er rublg mit einem Dffiglere ſprach, der ibn nach felner Woh— 
nung gefragt hatte. Ein Wahlmann, Namens Hamelin, er= 
Härt, er fen durch bas Geſindel gezwungen worben, feine Feu— 
fter zu beleuchten, um Mitternacht babe ihn Pelotonfener aufs 
gewett, er babe durch die Scheiben gefehen, wie bie Straße 
vol Truppen gewefen und wie nad ben Leuten gefchoffen wor⸗ 
ben, welche ihre Fenfier öfneten; endlich habe man mit vielem 
Lirmen feine Hausthäre zu dfuen verfuht; es wären Sappeurs 
von einem Linfenregimente nebſt einem Oberoffiziere gewefen, 
die bie Thuͤre mit Werten aufbauen wollten; er hade nun nad 
der Chollobrigkeit gefragt, die ſich auch gezeigt, aber leines⸗ 
wegs verhindert habe, daß richt das ganze Haus bis Im die 
oberften Stöte durchſucht, und fogar bis In dem Keller gebruns 
gen worden; allein die Perſon, die fich für die Chollobrigkelt 
ausgab , fey ihm ganz unbefannt. Auch dleſer Vorfall iſt bei 
dem Staatöprofurator als Klage wegen Verlegung bed Wohn- 
orts eingegeben. — Den Tag über wurden alfo verfchlebene 
legale Befhwerden eingelegt. Die ganze Nacht bileb ruhlg. — 
Eine Bemerkung von Wichtigkeit wirb nun gemadt, daß nem⸗ 
lich eben fo, wie man fich bes Namens des Königs bei ben 
Wahlen bediene, auch die Linientruppen, bie doch nur aufbas 
Schlachtfeld gehören, und bie koͤniglichen Barden, bie aude 
fhließtih zur Bewachung des Monarhen beftimmt feyen, nun⸗ 
mehr zum Poltzeibienft gebraucht wärben, benn bie benachbar« 
ten Quartiere wären bie zwei Nächte über mit folhen Trup⸗ 
pen befezt und fogar ein Theil der Linientruppen auf dem 
Wahlplaze gebraudt worden. Man. verbindet mit biefer Bes 
fhwerbe den Wunfch, daß doch endlich bie Mationalgarde wie⸗ 
der zum Dienfte ber äffentlihen Sicherheit gebraucht werben 
möchte, da nur fie biefen Zwei zu erreichen im Staube, und 
es lächerlich fey, die Vertheibiger bes Staats gegen sweiben- 
tiges Geſindel oder gegen rublge Bürger in Bewegung zu ſe⸗ 
sen. — Zugleich war geftern an ber Börfe eine foͤrmliche Geld⸗ 
ſchlacht; man eröfnete bie Dreiprogents mit 66 Er. 40 Ct., 
alfo mit eimem abermaltgen Berlufte von mehr als 4 Er. gegen 
ben vorigen Tag, und fam nah und nad mieber bis über 
68; es war offenbar nur ein Kampf ber Spieler. — Als bie 
acht Pariſer Deputieten gefterm bei Hrn. v. Villele ſich über 
die unrublgen Auftritte beflagten, war er ganz gefund, unb 
ſchien auch wie gewöhnlich guten Muth. Alſo find alle Ge— 
rüdte vom Gegentheile falſch. — Auf dem geitrigen Gerreibes 
Markt haben Mehl und Getreide abgefhlagen; man hoft bie 
Preife werden fib nah ben Wahlen wieder ind Glelchgewicht 
ftellen. 


Rußland, 

"St. Petersburg, 14 Nov. In dem Bulletin über bie 
Einnahme von Erivan beift es ferner: „Das Truppenkorps, 
welches burh bie Einnahme von Erivan bie ruffiihen Waffen 
mit neuem Ruhme Frönte, gab zugleich bei diefer Gelegenheit 
ein ausgezeichnetes Belfpiel vom Geiſte ber Ordnung und 
Subordinatiom. Ungeachte fih nnfre Truppen in biefem Felb- 


zuge unglaublichen. Maͤhſeligkelten unb vielfältigen Entbeb- 
rungen hatten unterwerfen muͤſſen; ungeachtet die Winwohner 


uud bie Befazung der Stadt fib den Slegern auf Distretion- 


ergeben hatten, haben fie fih dennoch nicht bie geringite Ins 
orbnung erlaubt, und bie Ruhe warb In ber Stadt feinen Au—⸗ 
genblit unterbrochen. Diefes, der gröhten Lobſpruͤche wuͤrdige 
Benehmen, bat-ihnen neue Rechte auf das Wohlwollen ihres 
erbabenen Monarchen gegeben.“ — Der Ueberbringer dieſes 
offiziellen Berichts traf den Kalfer auf feiner gegenwärtigen 
Meife zu Riga am 7 dieſes. Noch am nemllchen Tage erlleß 
ber Monarch nachſtehendes Üefcript an den Generalgouver: 
neur ber Oftfeeprovingen, Marquis Paulucci; „Marquis Phi⸗ 
Kipp Offipomitfch, mein erfter Beſuch feit meiner Thronbeſtel⸗ 
gung in der Stabt Miga wird burd Empfang der glüflihen 
Nachricht von ber Einnahme der widtigen Feſtung Erivan 
dur Unfre Truppen. bezeichnet. Ich wänfhe meiner theuern 
und getrenen Stadt Riga ein Andenken an biefe benfwürbige 
Begebenheit zu gewähren, und übergebe ihr die Waffen, bie 
dem Htriegsgefangenen Befehlshaber ber perfifhen Truppen 
Haſſan-Chan, In Erivan, beffen Kommandant er war, zu: 
gehört haben, Indem Ich Ihnen die Waffen, eine Pife 
und einen Dolch überfende, trage ich Ihnen auf, dleſe Wafr 
fen im Stabthaufe zur Aufbewahrung nieberzulegen. Die Ein- 
wohner Riga's haben Ste von biefer Werfügung zu unterrich⸗ 
ten. Ich verbleibe Ihe wolgemeigter Nlikolaus.“ — Ein in 
Riga am 8 Nov. erlaffener Tagsbefehl ernennt den Großfür- 
ften Konftautin Nikolajewitſch, zweiten Sohn Sr. Mai. 
des Kalfers, zum Chef des Beorglinen Grenadler-Regtments. 
— An bie Stelle des auf feine Bitte verabfhledeten General- 
abfutanten Ofharowelo, ift zum Befehlshaber bes abyefonder: 
ten lithauffchen Korpe der Generaladiutaut Baron Roſen der 
Erfte ernannt, Das 7te Karabinier: Negiment fol fih fünf: 
tig Erivanfhes Karabinier: Negiment nennen. Eine große Menge 
Dffigiere, dle fi in den legten Gefehten gegen bie Yerier 
durch Tapferkeit ausgezelchnet, haben Ordensdekoratlonen und 
andre ehrenbe Belohnuugen erhalten; fo find ben Obrliten 
Najewsly und Dolsowo: Saburow, dem Llentenant Lewtowltſch 
für Auszeichnung bei der Belagerung von Sardar = bad 
St. Grorgentrenge der aten Klaſſe übermacht worden. — Der 
berühmte Dottor Hufeland, Leibarzt Sr. Maj. des Königs von 
vVreußen, bat ben Sr. Wladimirorden ter Klafe erbalten. — 
Ein an dieſem 13 Dit. boͤchſibeſtaͤtigter Reichsratbs-Schluß, 
verbietet den Juden ihren nach. Sibirien erilitten Welbern zu 
folgen. 
Defreid. 

Wien, 24 Nov. Metalliques 897/25 Wantaftien 4055, 
Abends 1050. 

Tuͤrkei. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes aus Smvr⸗ 
aa vom 3 Nov.: „Die k. k. Esladre Im der Levante hat In 
den drei Monaten Auguſt, September und Ditober d. I. 499 
Kauffahrer estortirt, nemlich 287 öͤſtreichlſche, 22 enylifce, 
7 franzöfifhe, 3 bolldudifihe, 23 jonlſche, 4 neapolitanifce, 
4 norbsmerifanifhen, 72 ruſſiſche, 76 fardinifhe, 2 ſpaulſche, 
2 ſchwediſche und 2 tosfanifhe, — Mit Gewalt aus den Haͤn⸗ 
den der Piraten gerifen, bat fie beren 17, nemlidh 15 oͤſtrei⸗ 


liche, 3 ruſſiſche, 1 ſchwebiſchen und 4 ferbinifhen. — Bon 
Seeräubern zum Theil oder ganz geplündert wurden (infoferm 
bis zu @nbe Ottobers in Smyrna befannt war): 74 Kauf: 
fahrer aller Flaggen, memtih 27 oͤſtreichiſche, 17 englifche, 
3 jonlſche, 6 franzoͤſiſche, 3 ſchwediſche, 6 ruſſiſche, 1 neapoll⸗ 
tanifher, 8 farbinifhe, 1 hollaͤndiſcher, 2 norbameritanifäe. 
Die Labung biefer 74 Kawffabrer betrug im Gefamtwerth bei- 
läufig 960,000 ſpanlſche Thaler, und ber arfamte Berluft fteigt 
auf 1,170,000 fpanffde Thaler. Nur 16 ber erwähnten Kauf- 
fahrer waren durch Mifiife, Peramen, Tratten und andere 
feine Ranbfabrzenge, bie 58 übrigen aber durch Maubfchiffe 
von 12 bis 18 Kanonen und 60 bis 100 Mann Befazung ge- 
nommen worden.’ 


Bukareſt, 15 Nov, Vrivatbriefen aus Konkasitinopel 
vom 9 d. zufolge hatte ber Sultan, in Folge ber Ereigniffe bei 
Navarla, ein Embargo auf bie Schiffe ber breiatliirten Mächte 
legen laſſen. Es bieh, die Botſchafter biefer Mächte hätten 
nun beſchloſſen, unverzüglich abzurelfen. Seit Eingaug biefer 
Nachricht betrachten. bier Viele ben Einmarſch ber ruſſiſchen 
Truppen in die Moldau als unvermeldlich. Die Beſtürzung 
unter ben Frauken foll in Kouftantinopel auferorbentiih ſeyn. 
JIndeſſen hatte noch Keiner voun Ihmen perfönlihe Unannehm: 
lichkeiten erlitten. Man ſprach auch davon, wlewol ziemlich 
unwahrfcheinlih, daß der Rels⸗Effendl In ingnabe gefallen fen, 
und erilirt werden folle. 


Die Florentiner Zeitung. enthält brieflihe Nachrichten 
aus Zante vom 26, aus Eorfu vom 50 Dftober. Bel erit- 
genannter Infel waren mehrere englifhe Kriegeſchiffe ange- 
fommen, um fib auszubeſſern, und man erwartete die Ver: 
wundeten von allen brei fombinirten Geſchwadern. Ibrahlm 
war während des Treffens am 20. nicht zu Navarin anweſend; 
er befand fih auf halbem Wege zwifhen Navarin und Parras, 
wohin er über Laud aufgebrochen war, nm ber Befazung, bie 
von den Griechen bedrängt wurde, und Mangel an Lebensmit: 
teln und Munition: litt, zu Hälfe zu fommen. Auf bie Nad- 
richt von derßeritdrung feiner Flotte kehrte er um, ohne feine 
Erpebition zu vollenden. Als die in Patras als Beſazuug fie 
beuden aͤgyptiſchen Truppen dieſes erfuhren, gerieben fie in 
ſelchen Schreten, daß fie ben Play verliefen, nud ſich nach Mo: 
don und Koron zurüfzogen; die Vertheldigung von Patras 
über!ieden fie den eingehornen Wirken, bis der Hunger fie 
vielleicht zur Uebergabe zwingt... Diefer Müfzug der’ Araber 
wurde aud durch einen mipfungenen Ausfall befahleunigt, den 
fie and der Feilung, um zu fouraglren, gemadt hatten, wobel 


fie aber ohne Beute von den Griechen aurüfgetrieden worben. 


In einer noch ſchllmmern Lage befand ſich jest, nachdem Im 
Innern von Morea der Winter eingetreten iſt, die türkifche 
Befazung von Trivoliza ; rin griechlſches Truppenforps hat bie 
paͤſſe von Leondari befezt, und fo können die Türken ſich we⸗ 
der Lebensmittel verſchaffen, noch ſich einen Weg zur Flut 
bahnen. — Zu Anconag batte man, bei dem Ausbleiben al« 
fer Schiffe ans der Levante, ſelbſt bis zum 15 Mo, Feine neuete 


Nachrichten. 
Berantwortiiber Medaktene, ©. I. Stegmann. 
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Syanien 

Der Moniteur meldet aus Barcelona vom 14 Nov,; 
„Dan bat zu Tarragona 119 Dffizlere, die unter ben Banden 
der Aufräbrer gedient hatten, eingefhift. Man vermutbet fie 
werben nach Geuta au ber afritanifhen Küfte gebracht. Es he— 
finden ſich noch mehrere biefer Unglüflihen in den GSefängnif: 
fen, bie ebenfalls aufer Lands geſchllt werben ſollen. Die 
Hiurlchtungen haben zw Tarragona ganz aufgehört. Wir ha— 
ben Nacrichten von daher bis zum 13 d., and fehen daraus, 
daß felt dem 8 kein Rebell mehr ben Tod erlitt.” (Mac ei: 
sem andern Journale fol eine Protekation der Gelſtllchteit 
gegen bie Verurthellung ber, unter ben Aufrührern befindif: 
hen Priefier durch weltliche Gerichte, dieſe Suspenfion der 
Hinrichtungen veraulapt haben.) 

Grohbritannien, 

London, 20 Nov. Konſol. 3Proz. 85/4. 

London, 21 Nov. Konfel. 5Proz. 8173 ruſſiſche 
Bons 99%,,: brafliifse 613 peruauiſche (auf das Gerücht, 
bab die Dividende bezahlt werben ſolle) 55; merlcanffche 
4*.3columbiſche 3or/,; griechiſche 19°%,. 

Es war foigeuder Gehelmerathe-Befehl, die griechlſchen 
Seeräuber betreffend; erfätenen: „In Betraht, daß bie feit 
einiger Zeit an dem Handel ber Ilnterthanen Sr. Mai, im 
mitte Ududiſchen Meere, von Schlffen, weiße bie griechiſche 
Blagge tragen, verübten Eceräuberetei fich bedeutend vermehrt 
haben, und mit grauſamen und rohen Handlungen beulefter 
waren, dab feriter die Schiffahrt auf befagtem Meere ausneh- 
mend gefährlich geworden iſt, und dab eudlih Se, Mat. für 
eine Unterbräfung biefer Plage jich vergebens an die Perfonen 
gewandt bat, weidhe die Reglerungsgewalt In Griechenland auf: 
üben, die, fo fehr fie es auch than follten, doc die fraglichen 
QAusfchweifungennicht mir Erfolg verbiuberm können, daß fomit 
der Zuſtaud der Untuhe, in dem ſich bas Laud befindet, und 
bet Anarchie, dle auf den verſalrdenen Infeln des Archlpels 
herrſcht, Se. Mai. zwingt, ſelbſt daflr Sorge zu tragen. Zu 
dem @nbe ſchleu es Er. Mai., daß das wirtſamſte Mittel 
zum Schuze der Verſonen und des gefegiihen Hanbefd der brit: 
tifchen Untertbanen auf dem mittellaͤndiſchen Meere, bik zu der 
Zeit, wo in Grlehentand irgend eine Regierung eingefkdrt ſeyn 
wird, ... welche: die Macht bat, den fraglichen’ Unordnungen «ik 
Ende zu machen, darin befteben dürfte; die unter grlechſſcher 
Flagge ſegeluden, bewafneten Schiffe; mit Uusnahme der Miegs⸗ 
ſchiffe, die nach Beſehlen handein, die won ber Regleruug In 
Grlechenland ausgegangen: find, ſo vieh wie möglidi zu ver⸗ 

. I 





hindern in: See zu sehen. Se, Mai. gerubten demnach zu 
befeblen und. zm erfiären, durch und mit Zuftimmung Ihres 
scheimen Mathe, daß fogleich Inftruktionen an bie Seemacht 
Gr. Mai. im mitteländifhen Wreere abgehen follen, um fie 
zu bevollmädtigen,. jedes bewafnete Schif, bas fie auf dem 
Meere umter griechifeger Flagge antreffen follte, ober das in 
einem griedifhen Seehafen bewafnet worden wäre, mit Auf 
nahme der Kriegsſchiffe, welche bie Befehle ber griechiſchen Re— 
gierung vollziehen, zu nehmen und in einen Hafen zu fehlten, 
ben eutweber in ber Gewalt ober unter dem Schuze Sr. Mai. 
ſteht. Man wird bafır forgen, daß diefe Schiffe mit iörer 
Mannfhaft fo lange in den Häfen, nah denen fie abgeſchitt 
worden find, bleiben müfen, bie die Entiheibung Sr. Mai. 
in Betref derfeiben befaunt geworben Fit.” — Der Geheimes 
raths· Befehl geftattet hierauf, von ben Tage an, wo berfelbe 
ben Perfonen, welche hieMegierungsgewalt in Brie- 
chenland ausüben, bekaunt gemacht worden ſeyn wird, den 
griechlſchen Schiffen. eine Zeit von 15 Tagen, um ſich In: ihre 
Häfen zurktzwieben. 


Nah der Sun war, nad Ankunft einer Boelette von Ports 


mouth zu Llffaton, bas Lintenfhif ber Warfpite von 74 Has 
nonen am 2 Nov. aus bem Tajo nach bem mittellaͤndiſchen 
Meere abgefegelt, und es bieö, daß ihm auch noch ber Spar— 
tlate ober ber Wellesley, beide von! gleicher Kanoneuzahl, da= 
binfolgen ſollten. 

Es ging zu London. das Seriät, Admiral Eodringten ſey 
abberufen. 

Die Mintjter hielten taͤglich Kabinetsverfammlungen , mach 
welhen gewöhnlih Kouriere abaefertigt murben. 

Der Jobn Bull wid wiffen, ber Marquis‘ v. Wellesley ver⸗ 
faffe ben Poſten eines Lordileutenauts von Irland nur, um 
Präfibent bes geheimen Raths gu werben. 

» London, 20 Nov. Sir James Macknkoft iſt bei dem 
in voriger Woche gehaltenen Hoſtage dem Könige als Mitglied 
des Sehelmenrathes vorgeftellt, und machher beeidigt worben;. 
er wird wahrfheimtidh Mitglled des Kollegiums für die oftkr- 
bifhen Angelegenheiten werben. Dad bie Erhebung eine! fü 
ausgezeichneten Mannes der vorigen Oppslitlon, wie Sir Ja— 
mes Muchitröfh, der den liberhlen Ideen dt Kablnette ein 
neues Gewicht bringt, unferen Hochterles ein Dora im Auge tft, 
und ihnen eben fo merkwuͤrdig verkommt, ald es in der That 
bie Vereinigung ber franzoͤſiſchen umd brittiſchen Flaggen zur 
Bekaͤmpfung eimes ſonſtigen alten Allitten beider Meglerungen 
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war, wirb jedem: einfeuchten, der die Denfungdart diefer Par— 


J —— us 2 
tel tennt. Sle übe hun ke ae oburd, baf fie Alles he 


beit, was mittel⸗ oder unmittelbar vom Kablnette ausgeht, 
und fo tritt fie denn als eifsiae Gegnerln aller. gegen Die 
Dforte ergriffenen Maaßregeln auf. Unſere Caſtlereagh's twürbeh 


ſich eher mit. Ibrahim Paſcha vereinigen als mit unfern gegen⸗· 


waͤrtigen Mim dern, und die Lenbonderry's, Winchelſea's uind 
Ellenboroughs werden obne Zweifel Im naͤchſten Parlamente 


bie Bagebenbeit bei: Navarin als aiaen Hauptantlfspuutt ac⸗· „h- 
eiegenbel: 


sen die Miniſter beunzen; wenn bie.dahin.;die Aug 
ten mit ber Türkei noch nicht Ind Neine gebracht fenitFellten; 


Ihre-Drgant; die Merning-Poft-und-der Standard, lameu 


Ihnen ſchon zuvor, und dußerten, bie Meglerung und bie Ad⸗ 
miralltaͤt haͤtten bie» Depeltben des Abmirals Gohtingtem'ver« 
ſtuͤmmelt. Matuͤrlich erregte eine folger Behauptungrbei inren 
Geaueru großen Unwillen. Das Werftämmeln IAlnie Guche 
unſeret Reglerung geweſen; Difmmente,;' die bifenttich detannt 
gemacht! werben‘ follen, werden immer nach ihres ganzen Ans 
halte gegeben. Nach einge zogenen Erfundigungen erlärte bie 
Admiralitaͤt, die Depefhen: des Admirdis Codriugton wären 
Wort für Wort mir dem Originale gleichlautend abgebruft 
worden, Nichts fpriht 'mebr für den Mangel an Talent 
auf ber Seite der Terles, als daß ihre Orzaue zu fo‘ verädht: 
lichen Wintelgigen ihre Zuflucht nehmen, wahreub fie bae 
Enlaufen in Navarin und die: gerfrörung der türfifchen Flotte 
mid ganz ambern- Waffen als mit Erdlichtungen befämpfen 
könnten, Dis zu dleſem Abende find wir bier ohne Nachrich 
ten aus Konitantinopel, md mit jeber Stunde vergrößert ſich 
die Spannung. — Ich melbete Ihnen ſchon, daß Suayaquit, 
‚aufgereigt duch bie in Perm herrfchende Partei, fi für unabz 
bängig: von "ber gegenwartigen columbifdden Regierung: ertlaͤrt 
bat. Die erite öffentlihe Akte, welde Boltvar am lage nad. 
feiner Ruͤtkehr in Bogota unterzeichnete, wer ein Aufruf au 
Guavaquil zur Werſoͤhnung mit ber Republit. Sie lautet ſon 
„Einwohner von Guavaqzull! Der reißende Strom politiſcher 
-Spaftungen ‚bat euch in eure gegenwärtige Lage geſchleudert. 
Ihr ſeyd die Opfer eines Zuftandes geworben,iden ihr fa aufs 
richtig zu vermeiden gefucht habt, Ihr ſeyd micht zu sabeln. 
in ganzes Vollk lan nie Tabei treffen. : Das Wolt verlangt 
nichts als Gerechtigteit, Ruhe und Freiheit, Gefaͤhrticht und 
irethuͤmliche Meynungen kommen am. von ‚denen; die es leiten. 
Diefe find es, welche alle oͤffentliche Leiden berbeifübren. ch 
tenne euch, Ihr lenut mich, und wir: können: nicht: andersals 
ums gegenfeltig verſtehen. Mögem fie doch von threm Merfabr 
zen abitehen, die welche euch gegem uns zu entfremben fuchen, 
unb umarmen.wir uns wieder, ‚unter dem Schatten ‚bes Lor⸗ 
beers der Geſeze und des Namens Columblens, als Uebende 
Bruͤder! Bollvar. Im Begierungspallaite: zu Bogota ben 
41 Sept. des 17ten Jahres.““ — ‚Die Maͤßlgung, weiche Woll⸗ 
war einerſelts bei feiner Ruͤkleht gezeigt, und der warme Elfer, 
den er andrerſelts für die Erhaltung der. freien Inſtitutienen 
bei ben melſten einflußreihen Eolumblern ‚angetroffen ‚ laſſen 
demnach hoffen, daß, den buͤrgeslichen ‚Ieinigfeiten. iet.0n: 
alüflichen Landes endlich ein Biel geſtzt werben, wirds... ... 
ER m 

varis, 23 Non. um2' Uhr Konſol. 6 vro. —* 
zProz. 68, 40; Baufaftien, 1990 ; Falconnet 76, 60; Gueb⸗ 
bard 65; Hantl 690. 


for opdefitten As) 217 
den Bejtrtstoltegien zu wählenden Deputirten iſt 263, Be 
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bes Gonftitutionnels unter bie Lügen des Tages: „Der 


Öfreilibe, Borigafter feanzdfifhen Reglerung eine 
—8 Note u, ME bat beſchloſſen, für dietür- 
fiiher Meglerung Varrei zu ergreifen.” — 

der Botſchafter ſchiften fi * als der Iejte 10 — 
ſtantinopel verließ.“ 

9— Das ——————— ent u Refulter: 
a Ye Zabl ‘der von 
Babl jener von ben ag din 167, Beiſam⸗ 
men 450, 

Die © Bnsekte de France fügt Ungradi a am 21 Nob.: 
„Bit fennen bis jezt 325. Erutnnuggen; dorlnfer fiud 123, 
etberate' {mit Elnrechuung von 26 deppelt gewählten), Affe’ 
find elgentilch 97 Uberale imd 112 Rovaliſten gewählt,” (Die 
Oppofitiomablätter behaupten, Lie Gazette rechne, die’ gewaͤhl⸗ 
ten drihen von ber Sontreorpafitlon mir unter bie Ropa⸗ 
lifien 

In dem Departementalfofeglum au, varis ‚find die vom 
ben Llbexalen unterftüßten Kandidaten die HH. Vaſſal, We: 
tander Delaborbe, Lefepre wud Odler, sr, Deſeſſert, welcher 
ſich vorher darunter befand, frat, nachdem er su Saumur ges, 
wählt worden, zu Gunften Delaborde's jurüf,, 

. Um 22 Nov. wurde zu, Parle, in Folge ber getroffenen Se 
genanftalten, die öffentliche Rupe uhr wieder. gefdrt, _ 

Die Oppofitionsblätter fabren fort, alle Unruhen und Bu: 
fammenrottungen den Agens .provocateurs ber Poligel zuzu⸗ 
föreiben, und zu erzaͤhlen, mie bie zubigen Bürger, Die Mens, 
glerbe oder ihr Weg durch .bie fraglichen Strafen geführt habe, 
das Dpfer davon geworben, fepen, Diefelben Blätter enthalten 
mehrere Briefe von. Perfonen, die. ſchwer verwundet wurden, 
fo .wie Klagſchriften, bie biefeiben bei ber, Staatsbebörbe ein- 
gereiht haben. — Der Somftitutionuel brütt ſich über die 
Urſachen biefer, Unordnungen ſo aus:. „Das Bebürfnif, bie 
Wahlunfäle zu raͤchen, mudb die, Aufmerlſamleit des Publi⸗ 
tums, welche mit der irbſilſchen Undiht auf ein.meuss Mints, 
ſtexlum febe beihäftigt war, abzulenlen, das noch dringendere 
Bedürfnlß, drohende Gefahren vermusben zu lafen. und Schre⸗ 
ten eluzuflöäen, ‚ließen vorgejtern bie unwirdigen und graufas, 
famen Auftritte, , welche, Tags vorber ‚unter den gewerbfamen. 
Bewohnetn der Straßen St. Denis und St. Martin Entiezen. 
verbreitet hatten, in der Strafe St. Honore ıc. erneuern: fie 
wurden der Schauplaz non Unordnungen, die am fo empoͤren⸗ 
ber waren, als es fo lelcht geweſen wäre, ſie zu — oder 
fie gleich Anfangs zu muterbrüten 26.‘ 

Die Quotidbieune fagt In einem Attitel maria von, 
Neuem » eine. Ermabnung an bie Departementaltoliegien ent: 
._ it, unabhaͤngige Mänuer zu wählen, :bie_für fh und 

ihre Kinder. weder Palrien · noch Tabakgbuͤrzaus verlangen, biefe 
wärben. in - Edllen der @efahr die ‚Bönialihe Fahne umgeben, 
und die Monarchie heizen: able man aber Miniſter ſelle/ 
fo lehro bie Vetganaenheit end sm un maindhrer, Geruilität zu) 
ermanten habe: Miniſterlelle ernennen, ‚beiüedle Miniſter auf 
fieben Jahre ernennen. Thatfaben würden aber zeigen, ob 


die Minifter ein ſolches Beihen bes Vertrauens verdienten, 
der Moniteur gebe bieräber Auskunft, „Im Jahr 1824, fährt 
danın die Quotidienne fort, verfammelten ſich bie Kollegien. 
In Paris verthellten die acht Kollegien ihre Mitglieder unter 
3816 rovaliſtiſche und 3522 liberale Stimmen; dreizehn provi: 
ſoriſche Bureaur wurden beibehalten, und nur fieben umge: 
werfen; drei liberale Kandidaten. wurden mit einer ſchwachen 
Mehrheit gewählt, und einer derſelben erit nad einer zweiten 
Abſtimmung, während die Kandidaten des Minifteriums (bie 
damald Moyaliiien waren) mit einer Mebrbeit von mebrern 
hundert Stimmen durchdrangen. Zu Meaur erbieit damals 
der Marquis v. Lafayette unter 548 Stimmen nur 152. Was 
iſt nun aber jezt unter unfern Augen gefheben? Zu Paris ba= 
ben unter 7816 Stimmenden 6501 2iberale ernannt, und bie 
miuijteriellen Kandidaten haben nur ein Zebntel gezäblt. Zu 
Meaur erbleit der Margnis v. Lafayette unter 350 Stimmen 
197; im verfloſſenen Junlus hatte er noch eine Meinere Zahl 
erhalten, mas das Fortichreiten der öffentlihen Mepnung ans 
zeigt. So wurden alfo die Grgner der Liberalen zu Paris in 
vier Jahren von 3816 auf 1515 vermindert! Wähler ber gro- 
Gen Kollegten, iſt dis nicht als ob eine furchtbare Stimme den 
Miniftern zuriefe: „Was habt ihr aus jenen Legionen von 
MRoyaliften gemacht, bie um bie Fabne jtanden, welche ein eb» 
ler Sohn Frankreichs auf die eroberten Mauren des Trocadero 
pflanzte? Mas habt ihr aus jenen Regionen von Ropaliſten ge= 
macht, die mweinend den Sarg eines Koͤnigs, der die Monar⸗ 
chie wicderhergeftellt, umgeben hatten, bie fih mir Enthuflag- 
mus um ben ritterlihen König drängten, als er von bem 
Throne bes heil. Ludwigs, feines Vorfahren, Beſiz ergrif? 
Die Revolution löfchte ihre Fafeln aus, als ihr in das Kon- 
feil des Königs tratet, und, nachdem ihr vier Jahre darin ge: 
ſeſſen, erſcheint die Revolution wieber, unter dem Glanze ber 
Suumminationen des Aprils; fie läßt fi einige Tage fpäter 
auf dem Marsfelde vernehmen, und jezt liegt fie gefchrieben 
vor euch in den 6500 Stimmen anf 78005 Welke Wirkung 
ohne Urfahe! Ihr ſeyd für diefe Ereiguiffe verantwortlich, 
weit fle fi unter euerer Verwaltung zugetragen haben, Wo: 
ber fommt es, daß wir jezt fo weit vom bem Zuftande von 
1824 entfernt find? Hat ung eine über eurer Gewalt ſtehende 
Kraft getrieben? Wenn bie iſt, warum babe ihr, wenn ihr 
zu ſchwach gewefen feyd, dem Sturme zu wiberftehn, bie Leis 
tung bes Schlfs beibehalten? Was habt Ihr der Bewegung des 
Geiſtes entgegengefiellt, ober vielmehr, was habt ihr nicht Al⸗ 
tes gethan, fle aufzurelzen und erft bervorzubringen, indem 
ihr alle Exiſtenzen beunrubiget, alles Vermögen bebrobet, 
bas dffentlihe Gewiſſen durch @inführumg eines Kultus des 
Minlſterlums ftatt der Verehrung des Koͤulgthums verfälfc: 
tet; Indem ihr in den auswärtigen Angelegenheiten fo lange 
zanbertet, bis aus einer zur Erhaltung des Friedens beſtimm⸗ 
ten Allan; ein Krieg entfprang ; Indem ihr zweimal auf Franf: 
reich das Joch einer uneblen Cenſur, auf unedle Weife geübt, 
laften ließet; Indem ihr endlich, nah dem Beiſpiele eines eu: 
rer Vorgänger, die Bänfe jener Pairs, die einft eure Micter 
werben dürften, mit euren fervilften Anhängern beſeztet, und 
dadurch dem Throne jedes Mittel entzoget, in ber Folge die 
Dienfte zu belohnen, bie ihm erwiefen werben mödten ?’ 
Diefe ſtrenge Sprade, die elnſt die Gedichte aufzeichnen 
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wird, habt ihr, rovaliſtiſche Wähler, das Recht entgegen zu 
halten ; ihr, die ihr wollt, daß der Voden nicht zittert, habt 
das Recht, fie gegen bie Minifter an jenem Tage zu führen, 
wo fie vor euch erſcheinen, mie bie Leichname der dgpptifchen 
Könige vor dem Nichterſtuhl der Priefier. Wenn aber das 
Miniſte rium bie Revolution In Tagen ber Wohlfabrz wieder 
bat aufleben lafen, was könnt ihr von ihm in ben ſchllumen 
Tagen erwarten, bie und bevorfiehen?! Denn man barf es 
ſich nicht mehr verbergen, die Augeln von Navarin haben die 
Pforte des. Janudtempels gefprengt, und ber firieg bat. ange: 
fangen. Sollen wir Minfftern,, die und an den Nanb bes Yih- 
arunds gebracht, unfer Geihif zu einer Zeit anvertrauen, wo 
Sranfreih ber Einigkeit und Energie bedarf. Wähler ber gro⸗ 
fen Kollegien, legt die Hand aufs Herz, antwortet und bedentt, 
daß von euren Stimmen das Daſeyn eines Minifterlums ab⸗ 
hängt, deffen ganze Gefchiflictelt darin beitand, einer Partei 
wieder Leben und Kraft zu geben, die in Franfreih nur no 
im biftorifhen Anbenfen vorhanden war.’ 

”* Daris, 20 Nov. Paris ift in einer außerorbentliden 
Gaͤhrung. Seit das Mefultat ber Wahlen allmählig befannt 
wird, triit ein ganz neuer Zuftandb ein. Der Eifer der Waͤh⸗ 
ler war außerordentlih. Diejenigen, von bdenen- man nicht 
glauben wollte, daß fie fich dabei bewegen wärben, find zu ben 
MWablen geeilt. Männer, die man ſchon von dem Minifterium 
gewonnen meynte, haben gegen baffelbe geftimmt. Dauert 
bas Verhaͤltniß fo fort, wie es gegenwärtig iſt, fo erbalten 
bie Liberalen bei Weltem die Mebrbeit. Dann beginnt aber 
and eine Laufbahn, beren Ausgang noch ganz verbällt fit. 
Man kan fih von ber allgemein herrfihenden Freude kaum 
eine Vorſtellung mahen; uber eben fo groß ift au bie Be: 
ſtuͤrzung der Ugenten des Miniſterlums. Die Freude ift fo 
ſehr in das Wolk übergegangen, - daß ein Theil von Paris der 
Schauplaz von Morb-Auftritten geworben it. Man illumi— 
niert an verfchledenen Orten fchon feit brei Tagen, und wirft 
Schwärmer. Die Megierung antwortet durch Flintenſchüſſe. 
Das Minlſterlum benuzt biefe Gaͤhrung, bie großen Kollegien 
zu fchrefen, die fib am 24 verfammeln follen. Es fagt ihnen, 
die Mevolntlon drohe ihnen von Neuem, wenn fie für die 
DOppofition ftimmen. Der Vortbeil, ben es baraus in feinen 
Journalen zieht, veranlaft, daß man nun fast, es trage 
felbft bazu bei, was meiner Ueberzeugung nach falſch fit. 
Die Polizei iſt nicht fo kübn, einen folhen Tumult anzu— 
fliften, aus bem leicht fehr erufte Bewegungen fih ent: 
wlkeln fdunten. Man fan nur fo viel fagen, daß bie Behörde 
auf eine barbarlſche Art verfahren Läßt, da fie mitten in einer 
ber bevölfertiten Straße der Hauptftadt ein Feuern befoblen 
bat, wie man es nur in einer Schlacht befeblen fan. Unter 
allem dlefen Lärmen dauert das Wahlgefchäft fort; man ver: 
fammelt ſich, veriteht fib aufs DBefte, und obue allen Swift. 
Paris hat fchon felne act Bezirksdeputirte, aus lauter Libe— 
ralen befiehend, geliefert. Die vier Deputirten des großen 
Kollegiums werden eben fo ausfallen. Dadurch wird bie ganze 
Deputatlon von Paris der DOppofitlon angebören, in foldes 
Reſultat in der anfgeflärteftien Stadt Frantreihs iſt böcit 
nie detſchlagend für das Miniſterlum. Im Schloffe hertſcht 
Beſtuͤrzung, und Hr. v. Villele ſcheint feinem Sturze nahe. Je: 
bermann wirft bie Frage auf, was geſchehen werde, wenn bie 
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Mehrheit ilberal ausfaͤlt. Ehe fd darauf amttortet 26 
muß bemerft werden, daß ber Hof Hrn. v. Willele verlaſſen 
hat, Er ift über ibm aufgchraht, daß er 76 Palrs ſchuf. 
Selbſt bie nen Ernannten wiſſen ihm feinen Dank baför, weit 
fie gewiffermaaßen entehrt find, Der Hof wollte nichts von der 
Auflöfung hören, und hielt fie immer für eine unfluge Maaß⸗ 
regel. Jezt, wo bas Otefultat feine Beſorgniſſe rechtfertigt, 
ſchreit er laut, der Minifter richte Alles zu Brumbe, babe 
Alles feinen Berechnungen anfgenpfert. Der König fell mit 
Vorftelungen aller Art umlagert ſeyn; auch ber Daupbin foll 
eine aufrihtige Sprache führen wollen. Einlge fagen fogar, 
dis fen bereits gefhehn. Der König bleibt feiner ftandhaf: 
ten Anficht rem. Die Kollegen bes Hru. v. Billele, die keinen 
Untbeil an feinen kühnen Entfhlüffen haben, verlaffen ihn 
und wälgen ale Schuld auf ihn. Sollten die Librraien bie 
Mehrheit wirfii erhalten, fo treten mehrere Wechfelfälle 
ein. Die Megterung kan nicht wohl eine neue Aufiöfung aus: 
fprehen; denn dadurch würde man nur eine meue woch libe⸗ 
ralere Majeritaͤt fhaffen. Ste muß entweder bie Repraͤſen⸗ 
tativ: Reglerung unterbrüten, bie Kammern aufheben, ober 
das Minifterium dudern. @ine Unterdrüfung ber Mepräfen: 
tativ: Meglerung bürfte einen furdhtbaren Kampf berbei füb: 
ren, well man die Bezahlung der Auflagen verweigern würde. 
Eine Aenderung des Mintfterums ſcheint wentaftens bis jezt 
bei der Ferigtelt des Königs eine fhmwierise Sache. Doc 
giaubt man, daß mit der neuen Majorirdt und ber Kraft der 
öffentiihen Meynung das gegenwärtige Minlſterium nicht 
lauge mebr regieren könne, Mitten unter diefen gleich ſchwie⸗ 
rigen Uudwegen glinben Mande, das Mintftertum bürfte, un: 
ter Veramsfegung einer liberaien Majoritaͤt, wenn nicht ganz 
geändert, doch modifiziert werden. Man werbe memlic vers 
fügen, der öffentlihen Meynung Gemüge zu leiten, und mit 
der neuen Kammer zu regieren. 
inzwlſchen nur dann fagen, wenn man mit den Wahlen im 
Karen. tft. Hr. v. Eorbiere iſt dem Tode nahe. Der Hof 
hat lange gezaudert, ben Sieg von Navarin anzuerkennen, 
aber doch endtich ſich dazu entſchloſſen. Den Folgen des Ereig: 
niſſes fieht er mit Bangigkeit entgegen. 


gtaltien 

+7 Mom, 12 Nov. Der beilige Vater befinder fi fort: 
dauernd bei guter Gefundbeit and unermädet befwäftige bie 
äußern Verbaͤttniſſe des paͤpſtllchen Stuhls feſtzuſtellen und zu 
einer Würde und Achtung zu erheben, welche ibm für bie 
jesige Zelt mörbig dänft. Wenn die Innere Verwaltung den 
gefamten Untertbanen auch noch nicht fo viel Erwerbequellen 
gewährt, als nöthlg wäre, um bie berrfchende Armuth der 
ufedern und zum Ttell bes mittlern Standes ju verringern, 
fo ſchelut doch fraftig bahn gewirkt zu werben. Zu Mefem 
Beruf find auf dem Forum Romanum (campo vaceino) grofe 
Ausgrabungen angeordnet und bereits begöonnen, — ela zwet— 
mäfises und gewlß eim allaemıeiä fehr zewuͤnſchtes Mittel die 
arbeitende Alafle zu beſchaͤftigen. Uekrigens fieht man auf 
den Straßen Noms wenig Vettler, und ber Fremde wird, was 
früher der Fall war, durchaus nicht durch ſolche beläftigt, in⸗ 
dem bie Unterbringung derfeiben ein Hauptgeſchäft der Pollzel 
geworben, Mat ſpricht niet von einer neuen Xuflage, weite 
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icdoch nur für Fremde‘ und befonders Für’ andtdubffähe Mops 
tatſcher druͤtend wäre; nemlic, jeber in bie päpftlien Staa: 
ten kommende Wagen fremder Unterthanen foll an ber Gränge 
eine nicht unbedeutende Summe zahlen, ähnlich der Wuflage 
in manchen beutichen Ländern, melde jeden Miethstutfer 
zwlugt, einen Poſtſcheln zu loͤſen, — bier trift die Ubgabe: 
alleln den Ausländer, — Mit großem Fleif und noch groͤßerm 
Koſtenaufwand werben bie Arbeiten im Mivoit betrieben; um 
den durch Ueberſchwemmungen jerftötten großen Waſſerfall des 
Teveröme (Anio) nieder berjuftelen. Der Bau wird mit Ume 
fipt und Kenntulß gemacht, und bald- wird biefes hertllche 
Werk der Natur wieder herzeſtelt ſeyn. Eben fo ruben die 
Arbeiten an der Paulstirche nicht; freilich wird fters ein großer. 
Unterfhleb bleiben, denn bie vortreflihen antifen Säulen 
find falzinirt und nicht wieder zu ſchaffen. Mom Lago mag⸗ 
glore iſt fürglich zum neuen Bau eine Granitidule von unges 
fäbr 40 Fuß Länge und 3'/, Fuß Durhmefler zu Waller über 
Venedig angelommen und eine zweite {ft unterwegs. 
Deftreid. 

* Wien, 25 Nov. In Folge der Nachrichten aus Kon: 
ſtantinopel find heute Abeud⸗ die Bantaftien auf 1040 ge— 
funfer, 

Tuͤrkel. 

Konſtanttnopel, 9 Nov. (Durch außerordentllche 
Gelegenhelt über Buchareſt. Die Dlvansberathungen find 
noch nicht beendigt; doch ſoll morgen der Schluß erfolgen und 
bieranf ber Hatıifheriff des Suitand erfhelnen,. Nah Allem 
was man bavon hört, wird er eine Kriegserfidrung enthalten. 
Die vermitrelnden Schritte bes öftreihtihen Internunclkus fin 
erfolglos geblleben, uud alle Verbindungen ber drei Botſchaf⸗ 
ter von England, Frankrelch und Rußland, die fit zur Ab— 
reife anfhifen, mit dem Mels: Effendt gänzlich abychro&en. 
Es herrſcht eine bumpfe Saͤhrung unter den Kürten, und Bes 
Leztere erwarten mit Ungft die 
welrere Unordaung von Diepreffaliea. 


* Erleit, 25 Nov. Briefe aus Ddeffa vom 9 db, be= 
richten, daß daſelbſt ein ruflifber Schifsfapitain In vler Tag en 
von Adnjtantinopel angefommen fey, dem es, unter Brgünfti= 
gung der Nat gelang, die Unfertauc zu Eappen, und fich- 
dem in jener Hauptitadt verbäugten Embargo zu entzieheu. 
as die Pforte Nachricht vou der Sa lacht Lei Nadarln erbleit, 
wurden allen frangofifhen, euglifhen und ruffiiten Schlffen 
die Flrinaue abgenommen, und biefelden genoͤthlat, In Kon— 
ftantinspel zu bleiten. — Durch eia im at Tagen von Corfu 
eingetroffenes Schif erfährt men, daß bie Kriegeſchiffe der 
alllitten Mächte die Gewaͤſſer von Navaria verlaffen, uud 
fi; nad) Corſu, Zante und Marta gewendet haben, um fid) 
dort audzubeffern. Ein Brief ſezt hinzu, was jedoch nit ſehr 
wadrſchelnlich it, fie haͤtten drei eroberte tärfifge Kriegeikirfe 
mitgenommen. Die Vefefligungen bes Hafens von Navarin. 
ſollen ta ſehr ſchlehtem Zuftante feyu. — Dad Gerücht von 
Ermorbung der Franten zu Patras beftätigt ſich nicht. — Graf 
Capodlitriag reiste von Xo.ogna am 19 Nov. nah Ancona ab, 


um ſich mac Corſu elnzuſclfſen. 
Berantwortiiher Redalteur, C. J. Stegmann. 
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Spyanten 

* Madrid, 15 Nov. Das ifte und 2te Megiment feld: 
ter Infanterie, die im Folge des Strelfzugs der Bande des 
@ecudero fih mach Wlcala be Henares gewenbet hatten, er: 
hielten den Befebt über Urragonien nad Catalonlen zu ziehn. 
Man fagt, ber König babe ſich überzeugt, daß ber Aufitand 
in Gatatonien zwar erftift, aber nicht ganz erlöfcht fey, und 
wolle daber viele Truppen daſelbſt koönzentriten. Auch cıfor: 
dert die nun in wenigen Tagen erfolgende Räumung von Bar: 
celona durch bie Frangofen eine große Befazung für jene Etabt, 
Beneral St. Prieft wird wieder nah Paris zurüitehren, ebe 
er nah Madrid kommt. Wabrſchelnlich bat er fib aus dem 
Grunde dazu eutſchloſſen, weil der Könfg Ferdinand nun erjt 
‚bei der fchönen Jahreszeit nah Mabrid zuräffehren, und zwei 
bis drei Monate zu Barcelona verwellen will. Nachtichten 
aus Valencia zufolge befinden fib II. MM. In been Wohl: 
ſeyn. Die Infanten, Brüder bes Königs, bewohnen Madrid, 
‚amd befuhen ben Staatsrath, wenn Eizuugen gebalten wer: 
ben, und das Jeſuiter⸗ Kollegium, wenn dort reilgibfe Wer: 
Sammlungen Fatt finden. u 

Srohbritannien. 

London, 23 Nov. Die konſol. 5Yesz. fielen ka Folge 
vieler ungünflgen Gerüchte bis 83”/.; und blleben zulezt auf 
81/4; ruſſiſce Bons 913/4; merlcanlſche 54; columbijhe 50r/4; 
griechiſche 18"/2. 

Der Viceadmiral Sir John Gore war am 19 Nov., mit 
Aufteägen des Grofadmirais und in Begleitung von Eodrinz: 
tons Sohne, über Frankreich nah Malta abgereiet. Diefe 
Sendung machte großes Aufſehn. Der Globe verfihert ladeſ— 
fen, Admiral Gore folle weder, wie das Geraͤctt behauptete, 
Codrington ablöfen, noch über deſſen Bitragen eine Unterſu— 
«hung einleiten. 

London, 22 Nov, Meder bei der Admiratlitäit nech 
im auswärtigen Departement find bis biefen Abend fernere 
Depeſchen aus Konftantinopel eingetroffen, Bei ber groien 
‚Hagedutd des Publitume, und dem dadurch hervorgebrachten 
bewegten Zuſtaude iſt es natuͤrlich, bdaß mit jedem Augenbiife 
aus Vermutungen Gerüchte entſtehen, und ein Bericht dag 
andere verdrängt. Inter bie gangbarſten und vielleicht nicht 
ganz ungegründeren gehört, doß der Großabmirat ſelaem Ber 
fehle zur Deföcberung der Offizlere unter Admiral Codrington 
einen vorläufige Uuffhub gegeben babe. Unfre Mintiter find 
tagt aͤglich verſammelt. Vor den vorgeſtrigen und geſtrigen Ka: 
binetsverſammlungen hatten die Herzoze vou Clarence und 
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Wellington, als Befehlsbaber der Land» und Seemacht, lange 
Konferenzen mit Lord Goderih und Hru. Huskiſſon, wobet 
nicht anfer Acht zu laſſen if, daß Hr. Huskiſſon als Staats⸗ 
fetretair der Kolonien bie hoͤchſte Leltung aller Angelegenbel- 
ten bat, welche die joxifhen Juſeln, „Malta und andere jest 
fo wichtigen Punkte Im Mittelmeere betreffen, Nach der vor: 
geirigen Unterredung des Grosadbmiralsg mit den Mintern, 
wid nah aufgchobenem Kabisetäratbe, reidte der Viceadmital 
Sir John Gore, ein vertrauter Freund des Adınirala Godrings 
ton, in Begleltung deſſen Sohnes Kapltainsg Codrlagton, mit 
Depefben uber Frantreih und Itallen zur brittifchen Flotte 
ab. In unfern Häfen derrſcht einige Thätigteit. Von Pig: 
moutb fegelte die Fresatte Briten, Kapltain Gordon, vorge: 
tern nah dem mitteländifhen Meere ab; die Defenie zur 
fhnellen Abfahrt warea fo peremtorifh, daß noch am Abende 
vorher die Schifzimmerleute bid Mitternacht barauf arb:itea 
musten. Das Kriegeisif Rattlesnale bringe Maren, Bret⸗— 
ter 3. zur Deparatur ber bei Navarin befaddiaten Solffe 
nad Malte; aud führe es eine Erzaͤrzuug von Mateofen mit 
ſich. Vom Taje war bereits am 3 Rev. das Linienfhlf the 
Warepite von 73 Kanonen, auf einen In 6 Tagen von Eug— 
la::d onzelommenen Befehl, wach dem nilttelläadifen Meere 
abgefezeit. Unſere Eskadre Im mirtelländifhen Meere muß 
fchen fu Folge des Geheimenratbsbefehls, alle griechiſchen wicht 
ber griechiſchen Regierung gebdrenden Kreuzer aufjulrixgen, 
und folae nad deu jonlſhen Juſeln oder Malta in führen, 
verftärtt werben; wahrſcheintich wird auch eine ber britischen 
Schift zahl eatſprecheude Verfiärtung von ben beiden andern 
Mitten dadin abgeden. Im Falle eines Krieges werden wir auch 
wohl brittifhe Truppen nach Griechenlaud ſich elaſchiffen teen, 
Die Gtlechen unter Church ſollen jezt beſſet als ſonſt Maz'miniee 
ſeyn; ihre Aqzahl betraͤgt zwiſchen 12 und 13,000 Mann, ad Ihre 
Borpofiea ſtanden bis vor Patras, das feinem Falle and Mangel 
an Lebensmitteln nase war. Die türiifhen Paſcha's von Ru— 
mellen und Albanlen follen nicht die Worbereitungen jer Vers 
theidigung des Landes gemacht haben, bie man von Ihnen 
der Zuge der Dinge erwartet haͤtte; man ſcheint In Konſtantl⸗ 
nopel fih lange ber Meynung bingeneben zu baten, des 28 
den eutopaͤlſchen Maͤgten nicht Erst ſey. Die dentwür— 
dige Schlacht bei Navarln bat num die Dinge aufs Aruferſte 
gebraht. In unferer bei Gelegendeit bes vorgeſtern eriafes 
nen Geheimenratdébefehls gebrauchten offiziellen Spradr, ::irb 
Griechenland inſefern ſchon als unabhängiger Staat aurrisnht, 
daß deffen Diegierung mit dem Ausdrufe, „die Perſonen, aus 
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weichen bie griechiſche Megierung zuſammengeſezt iſt,“ bezelch⸗ 
net wird. Noch am 22 Okt., alſo zwel Tage nach der Schlacht, 
flogen mehrere geſtrandete tuͤrkiſche Kriegsſchiffe im bie Luft; 
auf ten meiſten waren fogar in ber Schlacht viele unglüf: 
the Griechen auf den Verdefen und mabe bei den Kanonen 
angeſeſſelt und wurben nicht mit fortgenommen, als bie Tuͤr— 
fen die Schiffe verliefen. Die alliierten Schiffe Founten ihnen 
bei ben ſchnell aufeinander gefolgten Erplofionen, megen ber 
großen Gefahr, fi den brennenden Schiffen zu nähern, keine 
Huͤlfe leiten. 
Fraukreich. 

Mir erhalten heute mit eluelnander bie Parlfer Zeitungen 
vom 24 und 25 Novenber. 

Varis, 24 Nov. Konfol. 5Proz. 100, 905 39r0,. 68, 855 
Bankaktlen 2000; Falconzet 77, 45; Guebhard 65'/,.; Hay: 
tt 620. 

Sonntags ben 25 war bei Hofe zablreihe Aufwartung. 
Der tin. fählifhe Gefandte Baron v. Uechtrißz überreichte dem 
Könige das Notiſikatlonsſchrelben über das Ableben der Koͤnl— 
gin von Sachſen. 

Die Gazette be France vom 25 Nov. enthält folgen: 
de Nechſchrift: „Parls, 2 Ubr. Die Regierung bat Depeſchen 
vom General Guilleminot, vom 5 b., erbalten,. In Konitanti- 
nopel war Nies rubig. Man wußte daſelbſt ſchon feit vier Ta— 
gen die Nahriht von der Schlacht von Mavarin. Die Dieprä- 
fentanten ber drei Höfe, bie den Traftat von London unter 
zeichnet haben, find In Uebereinfiimmung mit dem Internunz 
cius von Defireih bei ber Pforte thätig, um aus diefem Er— 
eignlſſe den Beitritt des Divans zu der Packfifation von Grie⸗ 
chenland zu erbalten. Man hatte noch im Augenblif des Ab- 
gang des Kourlers bie Hofnung bes Gellugené.“ 

Die Gazette fohreibt auch and London, man glaube daß 
die erglifhen Truppen bald aus Portugal zurüffehren würden, 
da man mit ber Abfendung von Montirungeftüfen für fie inne 
gehalten babe. 

Die Mefuitate ber Wahlen ber Bezirköfollegien waren nun, 
bis auf ſechs, zu Paris bekannt. Die Oppofitionsblätter be- 
rebnen daraus 173 Fonftitutionelle, 89 minifterielle Deputirte, 
bie Gazette de France 152 liberale von allen Nuancen (wor: 
unter aber 26 doppelt gewählte) und 127 Rovalliſten von allen 
Niancen. 

Die fünf Seltionen bed Departementalmablfollegiums von 
Paris warfen an ihrem erſten Sizungstage, den 24 Nov., Ind: 
gefamt ihre proviforkfhen Buͤreaur um, und befezten fie durch 
giberate. Die ganze Zahl der eingefchriebenen Wähler betrug 
2079; von biefen erflenen am erften Tage 1512, und 1430 
dayon vorirter Im Sinne der Oppofition, 

Dad Departewentalfolegium zu Straßburg wählte am 
35 Nov. die HH. Saglio und Friedtich v. Tuͤrkdelm, das zu 
Golmsr am 25 Nov. die HH. Andre und Migeon, mit ſehr 
überoiesender Stimmenzahl zu Deputirten. Alle vier gehbe 
ren der Oppoſition an. 

Der Yollzeipräfstt, Delavau, bet in bie verſchledenen Pa⸗ 
riſer Blaͤtter Folgendes einrülen laſſen: „Die Journale, ber 
Cenſtirutionnel, der Gourrier, des Journal de Commerce, behaup⸗ 
ten, daß rujentrende Banden aus der Straße Et. Denis durch 
die Straßen St. Honoré, Grenelle, Coquilllere, Montecquielu 
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unter dem Gefchrei zu ilumlniren, uud bie Fenſter elnwerfenb 
gezogen, und von Seite ber Behörden durch feine Maafregel 
abgehalten worben ſchen. Diefe Angabe iſt fallh, Die Be 
richte des Generallommandanten ber Divlfion bewelfen, daß, 
als berfelbe durch den Polizeipräfelten von dem Abgang biefer 
Banden benachrichtigt worben war, er von dem Plaze Chate— 
let, wo er felbft war, eine Kompagnte ber Geudarmerle und 
ein Batalllon über bie Quals abſchikte, bie durch bie Strafe 
Erg in die Strafe Et. Honore rüfen follten; daß dieſe Krups 
pen nichts antrafen, weil die Zufammenrottung durch eine 
Abthellung der Kavallerie der königlihen Garde zerftreut wor— 
ben wear. Der General fezt hinzu, daß er auf die Nach— 
richt, die melſten Mubeftörer hätten fih in der Strafe Gre— 
nelle von Neuem gefanmelt, ſelbſt mit 200 Mann Anfanterfe 
und 100 Gendarnien zu Pferd babin anfgebrechen fev. Er ſey 
durch bie Strafe St. Honoré bis zum Palais royal, dann 
durch bie Straßen Bons Enfans, Feutltade, Foſſes Montmers 
tre, Et. Euſtache, Bourbon -Willenexuve, Caire und St. Drais 
gezogen, und babe Alles rublg angetroffen. Die ſo zerſtreu⸗ 
ten Banden hatten fih nach der Strafe Et. Denis zuräfge- 
wendet, und andere Maafregeln noͤtbig gemacht, die ſoglelch 
gegen fie von der Militairbebörbde getroffen worden. — Tie: 
felben Blätter fagen, daß am vorherigen Abend die Urſache 
der Unordirungen in der Strafe St. Denis eine ungeſezlliche 
Verdaſtung gewefen fen, bie von einem Polfzelagenten vorge— 
nommen werden wäre, ben man verfolgt und gendtolgt 
babe, fih zu einem benachbarten Poſten zu flüchten, und daß 
fomit die Polizet, wahrſchelullch abſichtiich, die Auftuhrſcenen 
angeſtiftet babe, bie ſpaͤter unterdruͤtt werden mußten. Dleſe 
Angaben find falſch. Die Ausſagen vor dem Inſtruktlonsrich— 
ter llefern folgende Thatfahen: in gemiffer Durnpt In ber 
Strafe Et. Etienne Nro. 17 wohnend, mo er eine bürgerliche 
Penſſon bit, begab fih am 49 zu feinen Kindern im der 
Strafe Er. Denis Nre, 259. Nachdem er dort angelommen 
war, wurden Steine in bie Fenfter des Haufes nemworfen, weil 
bie Lampen verlöfht waren, Er öfnete die Fenfter; man warf 
von Neuem Steine und Schwärmer, die zu zünden brobten. 
Er begab ſich blerauf mit feinem Tochtermann auf die Straße, 
ergrif einen Anaben von etwa 16 Jahren, ber einen Stein 
warf, und wolte ihn nah dem Poren Mauconfeil bringen. 
Mor feiner Anfunft aber überfiel iyn bie Menge, unter dem 
Geſchret: Es iſt ein Mouchard, man muß ihn tödten. Darauf 
lieh Durupt den Anaben los und flüchtete fih nah dem Po- 
jien. Das Geſchrel der Maſſe dauerte fort; Steine wurden 
in die Fenfter geworfen. Er konnte erſt fpdter wieder fort 
geben, als die Gendarmerie den von der Menge beiagerten 
Poſten wieder frei gemacht hatte.“ 

Der Conrrier françals vom 25 Nov. ſagt: „Die Vor—⸗ 
fälle vom 19 baben, dem Moniteur zufolge, 76 Verbaftungen 
veranfaßt. Einlge darunter gehören zu ben Haufen von mebr 
als zwanzig Perſonen, welche Fenſter einwarfen, Geſchrei er: 
beben, vor der Milltairmacht Aohen, und Idrmend durch die 
Strafen Rivoll, Et. Honord und über den Vendome: Plaz 39: 
gen, Andere wurden groͤßtenthells In einem Im Baue befind- 
tichen Haufe fa der Eiraje Et. Deuls überrafht, wo man 
Verrammelungen gemacht, Steine geworfen, und gegen bie 
Zrusgen geftofen hatte, Jeder wird ohne Zweifel genau ver⸗ 


hört werben, und man wird bie Opfer von ben Augreifenden 
und Herausforberern unterfheiden, Diejenigen, bie von dem 
eriten Genbarmerietorps verfolgt, ſich hinter bie Verramm⸗ 
(ung retteten, bios genen ben Mißbrauch der Milltairmacht, 
die ohne geſezliche Aufforderung, ohne irgend eine durch das 
Geſez gebotene Vorſicht handelte, ſich vertheibigten, find nicht 
Die wahren Verbrecher. Die Schuldigen find diejenigen, bie 
Gewaitftreiche- ohne Nufforderung begangen, ben Math gegeben, 
Derrammlungen zu machen, und nach erfolgter Aufforderung bie 
Belagerung organtfirt und ausgehalten haben. Die Schuldigen find 
ferner blejenigen, die In Zufammicnrottungen von nıchr ale zwan⸗ 
zig Perfonen bie Straßen durchge zegen haben. Bon ber viel-ernit: 
bafrern Unruhe am 20 Abends werden blos 36 Verbaftungen 
gemeider, die auf verſchledenen Punkten in ber Strafe St. Denis 
erfoigt find. Von den Opfern fit keine Dede, obſchon In Eng: 
land über jede Perfon, die gewaltfam umgefommen iſt, eine 
Unterfuhung angeitellt wird. Auch fol ber königliche Proku— 
tafor eine Anfiruftion über das Bettagen den Gendarmerle 
gefordert haben. Man fagt, es fen Polizeltommilfarlen auf: 
getragen worden, die Ertlärungen ber melten verwundeten 
Bürger zu vernehmen. Gene mögen wobl als Zeugen oder als 
Beſchuldigte vernommen werben, aber zur Infirufrion taugen 
fie nit. Gluͤtllcher Weile dat fi dieſen Morgen der könig- 
liche Gerichtebof verfammelt, und einftimmig, ungeachtet des 
Widerfprucs bes Ktonatvofaten, die gerichtliche Nerfolgung, 
zu welcher die blutigen Vorfälle In der Straße Veraulaſſung 
geben könnten, vor fein Forum zu ziehen beſchloſſen. Der 
Präfident Seguler bat freiwillig die Infiruftion, gemelnfhaft- 
lich mit dem Rathe Briöre de Valiguy und einigen andern 
Mätben, unter denen auch Hr. Titen genannt wird, über: 
nommen.’ 

"* Yard, 24 Nov. Wir haben num feit ben lejten zwei 
Nächten feine Blutaufiritte mehr, aber darum noch Feine Ruhe, 
weil das Mißtrauen ih nicht durch Befehle aus den Gemi- 
tbern wegſchaft, mie man die Patrouillen in den Strafen 
fommanbirt. Es iſt foweit gefommen, daß die antiminifteriel: 
len Blätter ſelbſt die Bürger befhwören, doch nicht mehr ihre 
Wohnungen zu beieuhten, bamit weder Freund noch Feind 
mehr Urſache babe, fih auf die Einladungen dazu zu berufen. 
Die Sieger In den untern Wahlfollegien freuen ſich, aber der 
Bürger bat In den zwel Schrefensnächten über feinem Weibe und 
felnen Kindern das Vaterland vergeffen, und er bangt jest weit 
mehr für die Fragen, ob er fünftig auf die Mube des haͤusll⸗ 
chen Lebens zählen koͤnne, als wieviel Stimmen die öffentliche 
Meynung für fi haben werde, Daß der unfiötbare übelwol- 
iende Genlus feinen neuen Revolutions- oder Gesenrevolu: 
tlongplan auf bie große Stadt, und hoͤchſtens etwa auf ein paar 
andere, politifh aufgeregte Städte berechnet hatte, liegt nun am 
Tage; aber eben damit iſt oft in Frankrelch Alles gethan, weit 
immer von wenigen Punkten bes fo heterogen zufammenge- 
festen Landes das beadſichtlgte Syſtem ausging. Am Lanfe 
dleſes Monats haben heftige Bewegungen in den bref feit der 
Revolutlon nur allzufehr berüchtigten Städten Lroun, Avlguon 
und Nimes ftatt gehabt; dleſe drei Vulkane werfen gewöhn- 
lich ihre in Aufbrauſung gebrachte Lava aus, wenn die mit ih: 
nen in geheimer Wechfeiwirkung ſtehende Hauptſtadt raucht ober 
gar brennt, In Lyon bateine Partie, der das Nationalmeliteritüf 
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Tartuffe verbaßt iſt, deffen Auffüͤhrung erzwingen wollen, wir- 
gegen die jungen Männer, welchen die Abſicht diefes affertir-- 
ten Wurſches verbächtig war, fi widerfezten ; in Nimes eut⸗ 
ftand :wegen ehen biefes Schaufplels offene Fehde zwifhen b—eme 
beiden Mennungen; und in Avignon ward ein junger Mam 
von der Kanzel herab durch ben berühmten Gupon, bem bie 
Liberaten ben Sphznamen des Buͤcherverbrenuers beigelegt ha⸗ 
ben, mit bem Finger ald Atheiſt begeichnet. Die Volklsmaſſe 
in dem furdbibaren Avignon, mo bie Mörder ded Marfhallt 
Brune und. bie Gehälfen von Trestalllon haufen, fennt, wie 
man weiß, fein anderes Mittel, ihre Meynung auszuſprechen, 
als mir dem Rufe: Zum Blute! ober mit dem Dolchſtiche 
feibft; mit böchfter Mühe wurde bas bezeichnete Dpfer geret- 
tet. — Heute wirb ber böhere Gerichtshof ſich Im voller SE- 
zung über die abſcheullchen Vorgänge und bie empörenden Un- 
gaben, welche ber Behörde ber Staatdprofuratur In grefer 
Anzahl eingereicht worden find, beratbfhlagen. Jedoch, und 
zwar nicht aus Mißtrauen in die Behörde, als vielmehr aus 
Verzweiflung über bie gegenwärtige Lage der Dinge, ver: 
ſpricht fi in feinem ſchmerzvollen Gefühle der zu Scha— 
ben gelommene Unglüflihe weber Erftattung noch Genug— 
thuung, weil die Macht bie Unthat bedefte, welt die Thaͤ— 
ter nicht mit Namen genannt werben tönnen, und weil bie 
Anklage an fih felbft zu unglaublich ift, ale dab de Themis 
felbft etwas anders thun Eönnte, als am Ende die unbefannt 
bleibenden Urheber der That der Nemeſis zu überantworten. 
Was bie Dppofitionsblätter anführen, würde wohl in ben Zeiten 
ber Vehme ald Beweis gegolten baben; aber ed wäre doch 
allzutraurig, es gäbe bie duͤſterſte Ausſicht auf die Zukunſt, 
wenn es wahr wäre, was bie Stimme ber Mache und des Haf- 
fes ausruft, nemllch man muͤſſe ſich die jegigen Tage durch 
einen endlich ausgebrohenen Kampf zwifhen der offenbaren 
und der geheimen Macht erklären, und es ſey auch darum 
feine Hülfe und Feine beifere Ausficht zu hoffen, weil die ge- 
helme ber offenbaren über bem Kopf gewachſen fey, und wen 
auch das Miniiterlum gefallen wäre, oder ſich zu einer beru— 
higenderen Handlungsmweife entfliehen Fönnte, die andere im 
Dunkeln berrfhende Gewalt es nicht mehr zugeben würde. In 
einer ſolchen Stlamung werben bann bittere Worte ausgeſprochen, 
die lezten Nichte beißt man Bartholomaͤusnaͤchte, und bie Helden 
babeiNovembrifeurs. „Seht, ruft das Journal des Debats, wozu 
man jezt die Sieger von Aufterlis braucht, und geht nad dem 
Todtenbaufe, wenn ihr ben Schlachtbericht leſen wollt,” — 
Wer das Zukünftige in den Zügen der Gegenwart unpartelife 
zu leſen vermöcte, wäre vielleiht darum nicht glüklicher ale 
ber leidenſchaftliche Partelmenſch, oder ber an Leib oder Elgen— 
thum zu Schaden gefommene Kläger, Der Sturz des bisherigen 
minifteriellen Mehrzahlſoſtems iſt nun ziemlich entſchleden, 
aber bis iſt noch nicht der Sturz der Mächtigen ſelbſt. Noch 

ift das bisherige Syſtem mit feinen breiten, feiten Wurzeln 
in den Boden bes Landes eingewachfen; um es beranszufcaf- 

fen, bedarf es nicht der Wahlen allein; denn die Gemddlten 

find ja nicht die Dichter der Perfonen, ſondern nur der Dinge, 

Wenn jhon der erite Anfaz des Spatens, womit der märtige 

Baumſtamm entwurzelt worden foil, die Erbe bis zum Beben 

erfhätterte ; wenn. bie angegrifene Macht ſich in ſchreklichen 

Krämpfen ſchon jegt kruͤmmt und windet, was kit nicht erfk zu 
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srwarten, wenn das neue Minifterlum geblidet, wenn bann 
anon bie Mebe werben müßte, gewiſſe hoch ſtehende In: 
xerefien, bie in die bisherige Staatsmafhine fett verwebt 
weren, aus biefer heraus in eln neues Werk einzupaffen! 
Schon die dem Vernehmen nah in mwenigen Tagen wie: 
ber eintretende Cenſur wird vielleiht einen zwar nicht 
Blutigen aber noch ausgebrelteteren Kampf erregen. — Eine 
ambere Gefahr Liegt in der Unmöglichkeit, Alles voraus⸗ 
Aefehen, was In dem rafhen Wechſel der Umſtaͤnde bie 
‚eine oder bie andere feindfelige Kraft zu thun für nöthig fin 
Den Eöunte. Schon iſt das Mintiterium in der zweldentigen 
Eage, bad zu bereuen, was es noch vor Aurzem für feine beite 
Maafregel hielt; es fiebt jegt ein, wie unrichtig die Berech⸗ 
mug war, auf die Beamten, auf die Malres, auf bie reinen 
Mopaltiten zw zählen. Heut am Tage wo die Departements: 
Wahllollegien das Defizit in dem Stimmenbudget ausfüllen 
ſollen, It fhon mit Gewißheit vorauszufehen, daß mon ſich 
Fogar in bem Namen des Moyalldın geirrt bat. Der Mevaliit 
ER jejt nicht der uuterthänige, abhängige, nah Pläzen und Be: 
efzlen geizende Diener, fondern In einer neuen Anficht Ift 
Manz Fraufrei zur verlehrten Welt geworben, und ber Repu— 
biitaner ſtimmt für Die Monardıie, ber Monarchiſt ſtimmt für 
das Freithum. Man hat jegt ungefähr das befannt gewordene 
Verhaͤltulß der Heinen Wahlfollegtenwahlen wie 173 zu 89; 
das Merbäitniß der großen Departementalfollegten erwartet 
mau noch mehr antimintiteriell, nemlich von den durch fie zu 
wähtenden werden ?/4 rovaliitiihe Gegenoppofition, */, Libe⸗ 
‚zatfonftitutionell, und */4 miniſterlell ſeyn. Die minifterlelle 
Minderzabl wäre ſomlt 150 gegen eine überwiegende Zabt von 
500 Dpponenten, — Ein anderer Mißgrif der Reglerung war 
Das, was fie an der Börfe bei fürem anfängiiten Zutrenen 
auf die Wahlen vorgeben lleß; am erften Tage ber Wahlen 
Felen dle Dreiprozents um 1, am zweiten um 4'/, Prozent, 
amd erft am dritten, nadbem zuvor noch 1'/, Verluſt einge: 
xreten wor, öfnere man bie Augen und balf der auf 66 gefal- 
Aenen Reate wieder empor bls 63, um welchen Kurs fie num 
anf: und abfhwanft. Wber im eriten Augeublit der Sicher: 
Felt hatte man vergeffen, daß mir einem Falle von 4 bie 5 
Prozent der Boden unter der ganzen Boͤrſe zittern mußte; 
Rena obglelch wenige Menten in Nitura, mitrelit wirkticher 
Käufe, In dem Gefhäfte umlaufen, fo fliegen dagegen viele, 
wiele Milionen in fiftiven Kaufen bin und ber, und wein auch 
alle dieſe Spielfhwindeleien den baaren Werth der geſplelten 
Summen nicht eıfordern, jo liegen bob ungeheure Maſſen von 
reelem Beſtande unter der Form von Prinien und Reperten 
auf dem Epieltifäye, und der unglüftihe Wurf trift dabei ben 
Janzen Körper der Wechfelagenten, melde für die Differenzen 
and für den Verluft an den reportirten Reuten elnftchen, fo, 
das wenn bie Spieler zu Grunde geben, der tödtlihe Schlag 
zugleich dad ganze Parquet der Agenten trift. Erſt nad dem 
eriten Falle fhricen num biefe feitit um Hälfe, und man will 
Sehanpten, daß wenn fie fi retten, und wenn es ihnen ges 
Uagt, ben Dreiprogents nod weiter empor zu heifen, fie es 
Ah ſelbſt zu verdanfen haben. Nur bas einzige Verdienſt wii 
wan dabei der Geldmacht zugefiehen, dab fle durch Fräftige 
Maafregeln bie Wiederholung der Schrefendfceuen und fo den 
wählen Sturz ber Boͤrſe verhindert habe, 


Deutfhlandb. 

München, 29 Nov. Ge. Majeftdt der Könlg haben heute 

im Staatsratbe den Vorfiz zu führen gerubt. 
Deitreicd. 

* Wien, 26 Nov. Der Infant Don Miguel von Portu⸗ 
gal iſt nah. dem abgehrannten Marlazell abgereidt, um bef 
dem dortigen Gnadenblld der Mutter Gottes elu Selübde ab: 
zulegen und Fofibare Gefhenfe barzubringen, ehe er feine 
Meife nach Liſſabon antritt. Se. königl. Hoheit reiet mit ei= 
nem fleinen Gefolge, und trift Donnerftag wieder bier ein, 
worauf die Meife nah dem Waterlande angetreten werden 
wird. — Nach Eingang ber vielen frlegerifhen Nachrichten aus 
Konftartinopel fpridr man bier von Aufitelung eines Dbfer: 
vatlondforps in Ungarn, Blos das Berüht bievon, wiewol es 
nicht im Mindeſten zu verbiärgen it, bat ein großes Eteigen 
in den Preifen aller Gerreidegattungen in Ungern und auch 
bier erzeugt. Allein es ſcheinen aud andere limftände, me: 
mentlih die in mehrern Thellen Ungarns ſtatt gefundent 
ſchlechte Erndte, dazu beigetragen zu haben. 

Wien, 26 Nov. Metalllques 88; Bankaktlen 1030. 

* Mien, 26 Nov. In Folge der Nachrichten aus Paris 
über den Gang der Wahlen find unfere Baukaltien heute auf 
1026 herabgegangen. 

Tuͤrkel. 

** Konftantinopel, I Nov. (Ueber Buchareſt.) Die 
Pforte fezt der Katafirophe von Nivarin eine Haltung ent: 
gegen, wie man fie. in Europa ſchwerlich erwartet batte. Ob⸗ 
gieih die Divansberathungen noch nidt gefhloffen find, fo 
laͤßt fih doch aus den miflungenen Wernittelungsfhritten bed 
Hru. v. Dttenfeis ber iriegerifhe Eutſchluß, ben fie ergreifen 
wird, mit Wahrfhelntichteit voraus ſehen. Sleichſeitig mit 
der Ablebnung aller Vorſchlaͤge, die Intervention betreffend, 
erfolgte die Verſſcherung, daß alle Franfen unter den Schw 
der dohen Pforte geitelle, und alle erbenflihen Maaßregeln 
ergriffen wären, um die Borfibafter der drei Mädre zu fs 
zen, und fie bei hrem Abgange militairifh zu estortiren. 
Die Ruhe in ber Hauptſtadt iſt nicht gefährbet, und das 
Embargo auf die Schiffe der drei Maͤchte iſt bie jezt die ein- 
zige Mepreffalie, Die ergriffen wurde. Die natärlihe Folge 
bieier Maaßregel tft eine Untertreckung der Kommunifationen 
der drei VBerfsafrer zu Waller und zu Land, Die friegerl= 
fen Beſchläſſe, welche Die Pforte vorzubereiten ſcheint, haben 
den Belfall aler Mostims, und fie barren mit Ungeduld dat— 
auf. Ce beißt, dad beim Ausbruch eines foͤrmllchen Kriegs 
der Zultan an der Epize feiner dieziplinitten Truppen nach 
Wdrlanopel aufbrechen, und ben Divan mit der Zandesverwals 
tung beauftragen werde. (Spitern Nachrichten aus Aonfanz 
tinopel vom 41 Nov. über Odeſſa zufolge, dauerte das Cu— 
kargo, ſeldſt hinfidtlih der für Hru. v. Nibeauplerre bei Bus 
jutdere liegenden Schiffe fort, und die drei Borfchafter befan- 
den ſich noch dort. Es bie, daß fie bis zum 16 Nov. biels 
ken wollten, iseil fie am 9 Nov. der Pforte noch einen meueu 
Termin von fieben Tagen zur Annahme der Parififation au— 
beraumt hätten. Sclo fol mit Fatvier kapitulltt haben, und 
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Der Eonftitutlonnel meldet aus Barcelona vom 
47 Nov: „Geſtern Morgens verfammeite ſich das aıfle Mes 
giment auf der Promenade Mamba. Der General Rehzet hielt 
Heerſchau darüber, und glelch darauf trat es ſelnen Ruͤkmarſch 
nach Frantkrelch an. Eine außerordentliche Vollsmaſſe beglei⸗ 
tete baffeibe bie zur Stadt hinaus unter ben unzweibeutigiten 
Beweifen der Berrübnig und der Bunelgung. Heute geben 
noch die Mitltairfpitäter unter Begleitung einiger Kompagnlen 
ab. Wiete Spanter, die fih feit der Nejtaurarion von 1823 zu 
ung gefluchtet batten, und ruhig unter dem Schuze ber Fran: 
zofen lebten, bereiten fi ebenfalls zur Abreife von Das 
3te ſpaniſche Infanterieregiment bat den Befet! erhalten, fi 
nad ibarcelona zu begeten, und ein Regiment ber toͤnigllchen 
Sarde ſteht ſchon Im der Nähe. Der Geueral Monet ſcheint 
vorläufig zum Kommandanten ernannt zu feyn. Der Matechal 
de Gamp Garrıtala kit zum Gouverneur ber Citabelle an bie 
Stelle des Generals Elsneros ernannt, ber wegen feiner Un⸗ 
haͤngilchkeit am die Ideen der Infurgenten von bier verbannt 
worden fit. Der Hof wird von Walencla am 19 d. abreifen, 
und wegen der fhwäclichen Befunbbeit ber Königin nur Heine 
Tagreifen manen, fo bad Ihre Majeitdten zu Tatragona am 
24, bier aber am 29 anfommen werben. Der König bat den 
General Zonga, bei dem er zu Valencia wohnt, zum Generals 
Zapitain der Provinz ernannt, und feine Gattin und Tot: 
ter erbleiten von ber Königin das große Baud bed Dr: 
dens Marle-Louiſe. Der berüctigre Ballefter wurde am 15 
zu Tarragona gehenkt. Darauf wurden die Fahnen der Juſur⸗ 
genten durch Henkershand verdrauut. Der Sohn des Mar 
quis von Torre kit als geheimer Schazmeifter ber dirtglrecden 
Junta des Aufitands verhaftet. Daifelbe Loos hatten einige 
geiftliche Würdenträger, bie von diefem jungen Danne und 
Ballejter augegeben worden waren. Man verjihert, der bes 
kannte Viktor Saez, Biſchof von Tortoſa, ſey gleichfalls ver- 
haftet. Der Koͤulg hat den Breveu⸗Gerichtshof, welchet Einwen⸗ 
dung gegen die Volzlehung des Urtdells gegen den Kanonikus 
Sorrons und ben Pater Yuznal gemacht hatte, aufheben laf: 
fen. Er war durch ein päpfilikes Breve In Catalonlen errid: 
tet worden, und deſtand nur aus einem einzigen Nichter, dem 
Kanonitus Avella, Präjidenten der Befellfhaft des Würgengels, 
in erfter Juſtauz, und in lejter aus dem Bifhef von Bid. 
Bei den legten Hinrihtungen Ift man von bem alten Ge— 
brauche in Spanien abgewisen, Man hat die Merurthellten 
am Vorabende der Hinrihtung Im das Fort Mopal gebracht, 
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in der Nacht ihmen ihr Urtheil bekannt gemacht, ihnen bie 
zum andern Morgen Zeit gelaffen fih zum Tode vorzuberel- 
ten und fie dann erſchoſſen. Ihre Leichname wurden an dem 
Galgen achenft, ber auf einem Hügel außerhalb ber Stabt 
ſteht, und am beffen Fuße bie ganze Befazung in Schlachtord⸗ 
nung aufgertellt war. @inige der nah Tarragona berufenen 
angefebenen Männer wurden, wie bie zu einer Heerſchau bes 
rufenen Dffigiere der Juimitados feſtgeſezt. Won den Dffi- 
zieren haben fi mehrere verſtelt. Von beu Verhafteten wur⸗ 
ben 120 zu Tarragona eingefift, bie blos aus dem Bezirke 
von Tarragona mud Villafrauca find. Miele andere follen 
ihnen nach den Galeeren von Ceuta folgen. m ber von der 
Stadt entfernten Gitadelle von Tarragena find eine Menge 
Grfangener. Man weiß diejenigen nicht, die hingerichtet wer: 
den follen. Der Graf Espanna bat feinen eigenen Sohn zum 
Sonverneur ernannt, dem er bie ftremgiten geheimen Befehle 
gegeben hat. Das Lampenrdan ift von Neuem in vollem Auf⸗ 
ftande, und ber berüctigte Jeps bei Eitanns bält ih in den 
Bergen von Derga gegen die ganze. Divijion Mauſo. In Ars 
ragenien banern bie Berhafiungen fort, In dem Kloſter von 
Mataro wurben mehrere Kapuıziner, und Im ber Stadt der 
Marquis von Palmeraled, vormaliger Alguazii= Major der Ju— 
quffition, und bie Aebtiſſin bes Kloſters des heil, Pettus, troz 
der großen Privilegien dieſes Kloſters, auf Befehl bes Grafen 
Erpauna verhaftet.‘ 
Grofbritannien 

London, 23 Nov. Konfol, 5Proz. Balz. 

London, 21 Nov. Konfel. 5Yrog. 84”/,; mertcanlſche 
Bons 53?/4;5 columbifche 29"/. 

an hatte noch Immer keine Nadrihten aus Konftantis 
nopel. Zwar mar ein Staatsbote aus Vuchareſt angelommen, 
das er am 8 Mov. verlaffen hatte; er brachte aber Feine 
neue Kuude aus Kontentinopel. Die Miniiter beratbſchlag— 
teu noch beinahe täglich. 

Aus Eoiumbia erfuhr man, daß General Urdaueta mit 
feiner Divifion am 11 Sept., am Lage nad Bollvars An- 
funft, In Bogota eingeräft, am 15 aber welter nah tem 
Süden gejogen war. Bollvar hatte den General Flores zum 
Oberbefehlsbaber der füdlihen Armee, ben Admiral Ziinge 
worth aber zum Jutendanten von Guayaqull ernannt. 

Der Generaltongreß von Merico befchiftigte ſich nah Der 
richten vom 22 Sept. niit einem Geſezesvorſchlage zu Der: 
trribung der Altſpanier aus dem Gebiete der Mepublii, mels 
her aber vlelen Widerftand fand. 


und Frankfurt.) — Mußlanb,“ . 
— aAnkuͤndlaungen. 
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Die Times enthalten Folgendes: „@s iſt fall, dab Elr 
Sohn Gore abgereist fen, um Sir Eduard Codtliugtons Stelle 
zu erfegen, über den bie Meglerung unzufrleden gewifen feun 
folte, weil er den Türken nicht babe geftatten wollen, feine 
Lente zu toͤdten. Sir John Gore fit mit einer vertrauten 
Mitiheilung für Sit Eduard beauftragt, deffen Inniafter Freund 
er Lit; es gebört nur gewöhnliche Ueberlegung dazu, einzufehn, 
daß bie Im dieſem Augenblik an Sir Eduard Godrington abge: 
ſchilten polltiften: Infiruktivnen von fehr zarter Beſchaffenhelt 
feya dürften, und daß ein einfihtevoller Agent deswegen noth⸗ 
wendig wird, weil fie dur eine Meuge Umftände modifizirt 
werden können, Es iſt aber unnuͤz, über alle dieſe Punfte 
fi zu verbreiten, da wir befiimmte Nachrichten haben. Die 
Meglerung iſt welt entfernt, uber Eir Eduard Godringten 
unzufrieden zu feun; wenn fie ihm ulcht glelch nad ber An- 
funft ber Nachricht von dem Siege zum Palr ernannt bat, fo 
geftah es barum, weil man feinen Vorgang in ber Ernen: 
nung elmes Dffigters zu dieſer boben Würde ald Belohnung 
fur einen Seeſteg bat, der vor einer gemachten Kriegserfid: 
rung eriohten worden if. Sir John Gore, ber den Sohn 
des Sir Eduard Cedrlugton mit ſich aimmt, wird, nachdem 
er mit dem Vater gefproden, einen befondern, von dem bee 
Adultals Godriugten verſchledeuen Dienft übernehmen, den 
dleſer wicht verfeben fönnte, wenn man nicht zwei Stellen in 
feiner Perſon anbdufen wollte.” 

In einem neuen Blatte fagen bie Times: „Die Zeit It 
bie Freundin der Wahrheit, und es bedarf nur einer kurzen 
Welle um bie unverfhämteften Erdichtungen zu entfcleiern. 
Die luͤgnerlſchen Torles, bie feit zwei Tagen dle laͤcherliche 
Sige verbreiten, die Vorfälle von Navarin bätten der Regle— 
rung des Könige Kummer verurfacht, und die Miniſter hätten 
die Abſicht, ben brittiſchen Abmiral abzurufen, haben wohl ge: 
mepnt, fie müßten ihre Sage noch durc eine andere unterſtü⸗— 
zen, und gaben baber ver, ber Admiral Dlgup fep bei der 
franzöfiihen Regierung eben fo, wie Sir Edward Codrington 
bei der feinigen, in Ungnade gefallen. Das engilihe Gerücht 
fam in Mißtredit, und die franzöfifhen Blaͤtter brachten eine 
Nachricht, die den Epefularionen in Betref bes Admlrals 
Rigiy und feined Souverains ihr Recht wiederfapren lief, Der 
Unuiand, den die Oppofitiondjournaie fo ſehr beraushoben, um 
su beweifen, daß der König von Fraufreih ſich entſchloſſen 
babe, felne Unzufriedenheit über das Betragen der franöfi: 
fhen Estabre dadurch an den Tag zu legen, daß er den bö: 
bern Dffigleren Ehrenbezeuzungen verweigert, zeigt fih nun 
eben fo wenig mit der Wahrheit übereiuftimmend, als die 
Verurtheilung des Admlrals Codrington; d. h. das Ganze iſt 
durchaus unwahr.“ 

Die Sum dufert in Bezlehung auf die neueſten frangöfl: 
fhen Wahlen: „Die erſte Folge des Slegs der Liberalen würde 
ber Sturz des Hrn, v. Villele fepn. Nun war aber bie Po— 
litt des Hrn. v. Villele befonders günfiig für bie Anfrecht: 
haltung ber zwifchen Frankreich und Großbritannien beftehenden 
Verhaͤltniſſe, und zugleih allen Maafregein entgegen, bie 
eine Kollifion der Intereſſen beider Läuder herbeiführen könn: 
ten; auch fjt die Fortdauer feines Minffterlums in Folge einer 
Menge von Umitäuden gemiffermaaken die Buͤrgſchaft des 
Frledens von Europa geworden, fo daß ein Ereigulß, das ihn 


von ben Uingelegenheiten entfernte, bie gerechteſten Beforgniffe 
erweien müßte. Es iſt kaum möglih, feine Stelle dur ef- 
nen Mann zu befegen, ber fo ſehr wie er von dem Wunſche 
beſeelt iſt, den Friedenszuſtand, in dem wir- Leben, zu erhal⸗ 
ten. Wir glauben, daß die Unruhe, die ſich in Paris ver- 
breitet bat, und die ih durch das Fallen ber Fonds anfünbigr, 
davon herruͤhrt. Allerdings mochte bie Wahrſcheinlichkeit des 
Umſturzes der Flaanzplane des Hru. v. Villele, im Fall einer 
Mintjterlaiveränderung, auf den Geldmarft Einfluß haben, 
Die Haupturfahe des Sinkens liegt aber fn der Deforguig, 
ben Frleden geflört zu feben, wenn bie dem sm. v. Viele 
entgegenftehende Partei am Ende fiegen ſollte.“ 


Frantreid. 

Varbe, 26 Nov. Konfol. 6Proß. 101, 30; 2Proj. 69, 10; 
rg 2000 ; Zalconnet 77, 15; Guebhard 65%/,; Hays 

680, 

Der König beehrte am 25 Nov. bie Abendgeſellſchaft bei 
der Herzozin von Berty mit feiner Gegenwart. m 26 fuh⸗ 
ren ber Daupbin und die Dauphine nah St. Cloud. — Un: 
ter den Perfonen, welche in den lejten Tagen Audiengen beim 
Könige hatten, befand ſich auch der Senerallieutenant Bicomte 
Donadien. 

Am 25 Non. vollendete das Departemental: Wahlkellegium 
von Paris feine Deputirtenernennungen. Die vier Kandidaten 
der Liberalen, die HH. Vaſſal, de Laborde, Lefeure und Ddier 
wurden mit einer Mehrbeit von beinahe 6 gegen 1 gewaͤhlt. 
Von 1940 Perſonen, bie in den fünf Sektionen votirten, erbiel- 
ten die ernannten Deputirten 1485 bie 1577, die minifterieilen 
vier Kandidaten 164 bie 437, bie zwei Kandidaten ber Gontre: 
Dppofition (die HH. Delalot und Ferdinand Bertbier) 225 und 
251 Stimmen, 

In demfelben Sinne fielen die Wahlen In den Departe- 
mental: Wahlfollegien der Seine und Dife (wo drei Liberale), 
ber Seine und Marne (wo bie jezt ein Liberaler ernannt wur— 
de) aus. Das Journal des Debats berechnet als Reful= 
tat aller bls zum 25 Nov. Abends in Paris befaunten Wahlen: 
185 Deputirte von der Oppofition, 89 für das Mintiterfum, 
Die Gazette de France kündigt zwar am 26 noch mehrere 
von entfernteren Drepartemental:WBabltollegien getroffene Wahr 
len an, fie bemerkt aber wicht, welcher Partei die Gewaͤhlten 
angehören. 

Auf bas Gerücht, daß Hr. v. Villele und andere Mint» 
fier um ihre Entlafung gebeten, entgegnete vor einigen Tage 
bie Gazette: „Wir halten von ber Treue der Mintiter, fo 
wie von ihrem Vertrauen in unfre Inftitutfonen zu viel, als 


wir nicht übergeugt ſeyn follten, daß fie willen, wie man Di- 


miffionen nicht fo Leicht in die Hänbe eines Könige legt, der 
fie fortwährend mit felnem Vertrauen beehrt, und zwar vor ber 
vollendeten Bufammenfezung einer Kammer, bie bem Lande 
nur eine royallitifche Majorltaͤt verſpricht. Der Journallamus 
disponirt bereits nad ſelaen Zuufionen über die Portefeuille's: 
bie Diener des Koͤnlgthums fühlen, mie ihre Kräfte fih am 
Tage eines Kampfes, ber nur der Vorabend eines Sie 
es iſt, verboppeln,’ 
Die Quotidlenne unterſucht die Frage, ob bie Rovali⸗ 
ften ſich mit dem jesigen Minifterium verelulgen bürften und 
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funten? Nachdem dad Mihkfterkum, fagt fie, der Werelen 
Yartek gefpmelgelt, nahdem €6 fogar gegem ben Adel und 
bie Artftofratie (4. B. durch ein minſſterlelles Rundſchrelben 


an die Wablmänner von Bourges) beflamirt habe, um Stims ; 


men in den Bezirts: Wahlfollegien zu bekommen, ruft es jegt 
plözlih die rovaliſtiſche Gefinuung zu Hälfe, um In den Des 
partemental:Wahlfolegien fein manfendes Anfehen zu ſtuͤzen. 
Die Quotibienne erklärt eine Alllanz mit einer Verwaltung, 
die mit allen ihr zu Gebote fichenden Mitteln faum 60 Kan 
didaten durchgeſezt babe, für eben fo unklug als unmöglich. 

Am folgenden Tage fagt die Duotidblenne: „Eo fehr 
auch das Mintiterlum ung über ben Zwek der Alllanz mit der 
rovallſtiſchen Partei zu taͤuſchen fucht, fo welß dod Jedermann, 
daß es biefe Allanz nur In feiner Verzweiflung ausgefonnen 
bat, nachdem ihm das Mefultat ber Wahlen von allen Seiten 
als fo nactheilig befannt ward, Man barf nicht vergeffen, 
daß es bie Maafregel der Aufiöfung befchloffen bat, um bie 
Royaliſten auszuſchlleßen, und daß fait alle Namen ehrenwer⸗ 
ther Deputitter, die fih durch ihre monarchiſchen Gefiunungen 
von der miniterlellen Partei unterfheiten, in ber Prafidenten- 
liſte ausgelaffen worden find, Man fprict von Garantien, die 
gegeben fepen, feibft von Anerbietungen von Portefeullie's, bie 
man ber rovallitifhen Dppofition gemadt habe, Geſezt bis 
fey wahr, fo waͤre doch jede Alllanz unmoͤglich, fo lange Hr. 
v. Villele an der Spize ber Angelegenheiten bliebe; feine Po— 
pularltät ff, mit Recht oder mit Unrecht, fo tief gefunten, daß 
teiue Partei ihn aufrecht zu erhalten Im Stande ift. Die erfte 
Bebingung einer Alllanz wäre demnach fein Müttritt; allein 
er beuft blos am jeue Alllanz, um biefes Opfer zu vermeiden. 
Die Dioyaliften koͤnnen der jezt verlornen mlulſterlellen Sache 
keinen Belftand leiten, und bärfen ihre Waffen nicht in Kdm- 
pfen abmügen, die ohne Nuzen und ohne Ruhm für bie Mo: 
narcie find.’ . 

Der Eonftitutionnel behauptet, Hr. v. Willele habe 
vor einiger Zeit birefte Anträge zu elmer Ausſoͤpnung mit der 
Eontreoppofition erhalten, fie jedod mit Verachtung zurüfge: 
wiefen. Damals babe das Minifterium auf einen glänzenden 
Eieg gerechnet; ſeit biefer ſich aber in eine Niederlage ver- 
wandelt, wende fih das Mintfterium nun zur Contreoppofition, 
und biete Alles auf, um diefe wieder zu gewinnen, 

Deutſchland. 

"Münden, 50 Nov, Heute wurden von Seite ber Unl⸗ 
verfität vor einer Verſammlung fämtliher Profefforen den 
Etudirenden die neuen Gajungen verkündigt, nach welden In 
Zukunft ihr Leben und Studium geordnet und geführt werden 
fol. Nah einer lurzen Anrede des Meltor Magnificus an 
die Werfammiung, deren gebrängte Schaaren den Saal und 
bie angränzenden Hallen nicht faſſen Fonnten, wurde das neue 
Gefes vom Sekretalr der Univerfität verlefen, worauf der Rek⸗ 
tor wieder das Wort nahm, um in elnem einfihtsvollen Bor: 
trage ben Geiſt bdeffeiben näher zu bezeichnen. Die Stunde 
von den Berathungen, welche barüber munter unmittelbarer 
Leltung Gr, Majeftät des Königs waren gepflogen worden, 
und von ber großmüätbigen Gefinnung bes Monarden, bie auch 
auf dem Gebiete der Wilfenfhaften jeder freien Bewegung 
ſich guͤnſtig bewährt, wor fon felt mehreren Wochen der Ger 


genſtaub ekner ledbaften Mhehiahme, Zu den Ichbuften „Hofe 


nungen fuͤhlten fi dlejenigen bereditigt, welche jeben dußern 
Amang, der Im das Innere der Studien und ihre Drbunng 
eingreift, für verberbiih, und das Wohl der deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen allein auf die Würbigkeit der Lehrer und auf bie Selbfte 
befimmung der Jugend gegründet achten. Ihre Hofnungen 
wurden nicht getaͤuſcht. Indem wir eine ausfährlihe Nach⸗ 
richt über die Sazungen bis zu ihrer Erſcheinung im Drufe 
verſchleben, können mir nicht umbin, bier vorläufig einige 
Hauptpunkte berfelben anzubenten, Die naturwibrige Schef- 
dung bes Studiums der fogenannten allgemeinen und befons 
dern Wiſſenſchaften, die Meranftellung ber allgemeinen und 
ihre zumelft dadurch herbeigeführte Herabfezung und Schwaͤ— 
hung, daß bie Jugend gezwungen war, fie vor ben befon- 
bern als eine Art Propädeutif zu treiben, iſt aufgehoben, aufs 
getoben auch bie ganz filluforifhe Kontrolle bes. Fleifes ber 
Ernbirenden, durch Semeftralpräfungen, Frequentationd= und 
Fortgangszeugniffe, Endprüfungen und Wbfolviren. Mit. dies 
fen Anftalten wird von ber Univerfität zugleih ein vlelfaches 
Gewebe der Taͤuſchung in dem wichtigſten und helllgſten Din- 
gen, und eine Laft binweggenommen, unter welchert die Ener: 
gie ber Lehrer und bie freie Thaͤtigkelt ber Stubirenden zugleich 
gebeugt war, Somit aber fällt der arze Hörzwang ber fruͤhern 
Sazımgen von felbft hinweg, jene Noͤthigung, alles das Wiſſen, 
was irgend einmal und irgend wo begehrt wirb, ohne alle Aus- 
nahme, dur Anbörung von Vorträgen, gleich viel welchen, auch 
gegen innere Neigung und Ueberzeugung fi zu erwerben, wobel 
Wiſſenſchaft und felbftthätiger Gelft unter einer in ſolchen 
Schtanken und Bebrängnifen gehaltenen Qugenb fo unmög- 
Ih war, als volle und freie Entwilelung höherer Lehrgaben 
unter den Lehrern. An Rena auf dleienlaen, melde ſich zum 
dffentlihen Dienfte vorbereiten, bleibt allein die Dauer Ihrer 
afabemifhen Studien, und nah ihrem Austritt aus benfelben 
tie Staatsprüfung beitimmt, im Uebrigen aber iſt jedem 
Etudirenden freigeftellt, gleih von Beginn feiner afademt- 
ſchen Laufbahn feine Etublen nad eigener Wahl zu orbuen, 
und nach freier Neigung zu führen. Auch iſt ber Befud ber 
andern deutſchen Üniverfitäten frei gegeben, und ben elnhei⸗ 
mifchen nur ein Jahr vorbehalten. Bayern bat fih durch 
diefe Geſezgebung für felne Univerfitdten mit den andern beut- 
fhen Mächten, in deren Staaten berühmte Hochſchulen biä- 
ben, vollkommen auf gleihe Linte geftellt, und die Wegeben- 
heit gtwinnt dadurch eine Selte und Bedeutung, von welder 
fie ald eine allgemeine beutfcher Nation fan betrachtet werben. 
Unfere hofnungsvolle Jugend, bis jezt gebengt unter ben Maaß⸗ 
regeln, mit denen Miftrauen und Verkennung ihrer wahren 
Bebürfniffe fie beimgefucht hatten, war- bes föniglihen Wer- 
trauens nicht unwurdig, welches fie für fähig achtete, bie hoͤ— 
bere Bildung durch bie Wilfenfhaften, welche der frühere Zwang 
nicht gewährt, fondern gehemmt hatre, durch Selbitbeftim- 
mung für bas Rechte ſich zu erwerben, unb man barf es von 
ihrem beffern Schelle, ber nicht ber Heimere ift, mit Medt 
erwarten, fie wirb bie Wohlthat freier Stublen welfe gebrauchen, 
die durch bes Monarchen freien Entfhluß, und durch felne zu⸗ 
meint im Göttingen gewonuene Einfiht in die Gründe bes 
atabemifhen Gedeihens, „bem von ihm innig gelleb- 
ten Bayern” zu Cheil geworden if. Nah dem Schluſſe 
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Aer Feierlichteit vereinigten fih bie Profefforen zu einem Mit- 
tagömabl, um auch in gefelliger Freude ben Tag zu begeben, 
am weichem die Anftalt, am deren Gedelhen ihr Sluͤk und ihre 
Ehre gebunden ift, zu ber freien, allein auf innere Kraft ge: 
‚gründeten Würde ber andern beutfchen LUniverfitäten erboben 
ward. Gott erhalte ben König, ber auch bei biefer Belegen: 
Seit den Beift feiner Regierung, ber auf bas Würbige, nur 
Sur freie Thaͤtlgleit Erreichbare gerichtet iſt, and bei bie: 
ger großen und wichtigen Nationalangelegenheit bewährt bat! 
* geanffurta M., 26 Nov, Unfere Börfe bat ſich 
zwar bis jezt noch Eeineswegs von bem Schreken erholt, wo: 
‚za fie während ben lesten Tagen der verwicenen Woche ver: 
Test ward. Judeſſen ſcheint doch allmaͤhllg die Befonnenbeit 
wleder zuräfzufehren, zumal ba mehrere berienigen Hlobspo⸗ 
fen, weiche bie Berroffenbeit bervorriefen, fi entweder gar 
wist, oder doch nur fo beitätigten, daß die zuerſt erwelte De- 
Korgniß fehr gemäldert ift. — Ueber die neuerllchen Vorgänge 
an der Parifer Börfe und deren Folgen glaubt man um fo we: 
aiger fi viel beunrubigen zu dürfen, da man auf ben Grund 
sertrauliher Privatihreiben behaupten will, bie bortigen gro⸗ 
Sen Schwankungen lägen in den Abſichten ber bisherigen Leis 
$er, den Hrn. Finanzminlſter mit eingefchloffen, und würden 
son Ihnen felbft befördert oder doch nicht verhindert. Denn, 
fo argumentirt man, iſt bie bloße Furcht vor ber Gefahr, welde 
Die Exliſtenz des dermaligen Minifterlums bedroht, ſchon bins 
ztichend, um den Staatskrebit zu erfchüttern, fo wirb es um 
Jo dringender, diefes Minifterium aufrecht zu erhalten, und 
fomit gewinnt es Stuͤzen an allen benen, bie bei der Staats⸗ 
ſaquld betheillgt find. So erklärt es fih, weshalb an unferm 
laze, wlewol folher in Folge feiner geographiſchen Lage, al- 
Aen Sedßen aus den entgegengefezten Regionen des Papierhau— 
dels ausgefezt ift, und faſt In deſſen Wittelpuutte (legt, den⸗ 
och feit vorigem Donuerftage feine bedeutenden Umſaͤze in 
Effekten ftatt gefunden, mithin auch bie Kurfe feine ferner: 
„‚wweiltigen Schwankungen bis zum Wnfange der heutigen Bir: 
Senfunde erfuhren, wo Metalllques, ber ungünftigen Zeitungs: 
Machtichten ungeachtet, doch kaum zu 90'3/sc, Wiener Bant: 
Altiba aber zu 1287 zu haben waren. Wartiale leben 117°155 
ſtreichiſche 100@ulben = Looſe von ber eriten Rothſchlidiſchen 
:®ptterle Anleihe 444; preußifhe Staatsſchuldſcheine 89. — 
Bei dem Allem febit es jest faft Feine Stunde an neuen @e: 
üchten, bie Ihrer Natur nach geeignet find, Immer friſchen 
—Marm zu geben. So wollte man gejtern erit, unter Beru: 
fung anf eine gute Autorität, willen, Hr. v. Vlllele babe feine 
@utlafung erhalten. Und bis Geräct fand um fo williger 
Eingang, da die zeitherigen Reſultate ber Wahlen In Franf: 
zeid es fehr bezweifeln laſſen, daß das Minifterlum elne Ma— 
Jorktät In ber Deputirtentammer behalten werde; ohne ſolche 
aber bas Staatsruber zu führen, nah den bisherigen Marimen 
ber repräfentativen Meglerungsform, unmöglich fheint. ne 
-zwifgen ſah man fi vergebens, nach Ankunft ber franzöfl: 
schen Peſten, in den Parifer Blättern nad der Eutlaſſungs— 
‚Drbonnang der Minifter um. Seibit die Sängerla Sontag 
fokte in diefen fo vielfältig bewegten Tagen die unſchuldige 
Beranlafung zu einem falfhen Lirmen geben. Im Folge des 
uffchabs, den eine Gaſtrolle biefer Künftlerin erfuhr, wurde 
aus dem Hotel einer großen Geſandtſchaft ein Eiibote an el- 


nen benachbarten Hof, welcher ber Borftellung beiwohnen woll 
te, abgefhift. Da man num nicht bie Urſache biefer Sendung 
mußte, fo fehlte es nicht am Leuten, welche biefelbe In der gre- 
hen Tagespolitit zu finden waͤhnten. — Nach ben leiten Be- 
richten aus Amfterbam find die oͤſtt eichlſchen Metalliques dar 
ſelbſt auf 87%/4 herabgegangen. — Einem noch der Beitdti- 
gung bebürfenden Gerüchte zufolge, follen die Meglerungen 
von Preußen und Nafau barauf Bebadht nehmen, ber deut: 
fen Kornaudfuhr nah Franfreih Schranken zu fezen. Solten 
diefäuige Maaßregeln wirtiih getroffen werden, fo laͤßt fig 
von ber Welshelt ber gedachten Regierungen allerdings vor⸗ 
audfesen, daß die Ruͤlſicht auf das elgne Wohl ihrer Untertha- 
nen ihnen folde geboten bat. Wein bie ruͤlwaͤrts der deut⸗ 
ſchen Gränzen biefer Staaten gelegenen Getreldelaͤnder am 
Rhein-, Maln: und Lahnftrome, wuͤrden dadurch nichtsdefte 
weniger leiden, indem burd bie Erfhwerung bes Wertriches 
ihres Betreibeüberfluffes in das ber fremben Brodfrüchte ber 
bürfende Ausland, biefeiben im Preife zuräfgeben mäßten. 


Rußland, 

*St. Petersburg, 17 Nov. Am 413 db. traf Se. Mai. 
der Kaljer in vollfommenem Wohlfeon wieder bier ein. Tags 
darauf wurde im ber Kapelle des Winterpallaftes, In Gegen— 
wart Ihrer Majeftäten des Kaliere, der Kaiferin Alexandra 
und der Kalferin Mutter, fo wie Ihrer kalſerl. Hohelten des 
Großfürften Chronerben und des Groffürften Michael, ein feier: 
lihes Te Deum zum Danf für bie Einnahme von Erlvan ges 
fungen; bemnädit wurden die Schlüſſel jener Feſtung nebft 
vier dafeibit erbeuteten perfifhen Fahnen durch bie Hauptſtra⸗ 
ben der Stadt getragen. Abends war die Stadt erleudtet,. — 
Unfere Blaͤtter entbaiten nachttägllch zu dem Wälletin in Be— 
tref der Einnahme von Erlvan ausfuͤhrllche Nachtichten, und 
darunter Nachſtehendes: „Sobald unſere Truppen in die Fe— 
ſtung gerüft waren, ſtellte man Schildwachen an alle Pulver: 
magazine. Der Iinterlleutenant Leliafine, vom Garbe-Örene- 
bier: Regiment, wurde Im Hauptmagazin eine brenneude Lunte 
gewahr, ſpraug fchleunig hinzu, trug dem Feuerbrand fort, und 
beugte fo durch feine Unerfchrefenheit und Gelftetgegeuwart 
der fchreflihen Kataſtrophe vor, welche durch eine Erpiofion 
bätte entiichen fünnen. Nachdem der Generaladjutant Paske⸗ 
witſch eine zeitweitige Verwaltung der Provinz Erivan umter 
dem Generallieutenaut Krafiowäto eingerichtet hatte, begab er 
ſich mit den Truppen, die er mitgebracht, nebſt dem Jufante— 
tieregimeate Kabardei, 2 Stuͤt Belagerungstanonen und 2 Moͤr⸗ 
fern, am 6 Otlober wieder wuf den Marſch nad Naksitfhewan, 
in der Abſicht, unverwellt felne Vereinigung mit dem Geue⸗ 
rallieutenant Fürfien Erlſtoff zu bewertftelligen, und ben gün= 
fligen Stand der Dinge zu einer entfheldenden Bewegung ge= 
gen Taurls zu benuzen.‘ 


Deftreid. 
Die Wiener Volt vom 27 Nev. tft fm Augsburg noch nicht 
angelommen. . 
Durch auferorbentliche Gelegenheit erhält man aus Bien 
folgende Kurfe vom 28 Nov. Metalliques 86%/4; Banfaktten 
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GSrofbritannien 

Das Korpblatt die New: Times will willen, de dem Ab: 
miral Eodrington zugefhitten Werbaltungsbefehle feyen von 
der verföhnlihften Urt. Sie neböten ihm, künftig Alles zu 
vermeiden was die Pforte beleidigen fönnte, und Nichts aus 
der Acht zu laffen, was zu Heritellung jener Eintracht zwiſchen 
dem Sultan und den verbändeten Mächten führen könnte, bie 
vor dem zufälligen Zufammentreffen im Hafen von Navarin 
beitand. 

Der Standard fagt, Leute, die fih mit Propbezelbungen 
abgeben, bemerken, der Himmel fep kuͤrzlich In London und 
vari⸗ ganz mit Feuer überzogen geweien; ber Mond, „das 
Sinnbitd der Türken, babe eine Finfternif erlitten, und bie 
Fluth fep dreimal im einem Tage in bie Themſe geftiegen, 
was aber am meiſten Beftürgung erregen müffe, fey ber Um—⸗ 
ſtand, daß bei Aufunfr der Nachrichten von Navarlı, auf dem 
Feſte des Lord: Manore, bie Arone und ber Anfer auf den Kopf 
des Srofabmiraid, Herzog v. Efarence, und naher anf ben 
Boden gefallen wären, 

Die Times ſagen: „Den ung zugekommenen Nadrichten 
zufolge ſacint bie ſranzoͤſiſche Reglerung Dienftag Abend von 
ber Ernennung von 244 Deputirren Kunde gehabt zu haben, 
amter denen sur 53 Minifterielle find. Noch waren 180 Mit⸗ 
glieder zu wählen übrig. Dirfe mmipten minifteriell feyn (wor: 
anf man aber, nad dem gegemwärrig ım Fraukreich ſich offen: 
barenden Seife, obue Ungereimtheit nicht rechnen Könnte), um 
Hru. v. Villele eine ſawache Majorirdt von 40 Etimmen zu 
geben. @ine Veränderang im Minifterium und in der Polis 
zit Franfreidis wird demnach unsbweisiih. Man erinnert fich, 
dad Hr. Addington Gezt Lord Sidmoutb) die Leitung der df- 
fentlichen Angelegenheiten aufgab, als er mußte, daß eine 
Menrbeit von 57 Mitgliedern im Unterhauſe ibn übrig blieb; 
er beuing aber baderh eine Thorkeit, und machte fih ber Des 
ſertlon gegen feinen @ouversin ſchuldig. Ein zwelmaͤßig zu: 
ſammengeſeztes Miniſterium mwärbe an bie traurige Lage ben- 
ten, in der es durch jeinen Abgang einen ®rbieter ließe, der 
es mit feiner Wert beehrt bet, Vernunftige Minijter wuͤr⸗ 
den In elaer folhen Lage fuhen, dadurch ftre Partei zu ver: 
ſtaͤrken, das fie mir Küpndeir fotben Freunden den Vorzug 
and Anſtellunzen veriiehen, bie durch wirllihe Handlungen 
bewiefen, daß fie die oͤffentilche Stimme für fib haben. 
Ungtüftiper Welſe hat Hr. v. Villeie das Bolt In Frankrelch 
gegen ſich. Er bat die Intelligenz ber Franzofen beieidiut, 
und die Auftlaͤrung der Mation durch Unterdruͤlung der Vreß: 
freipeis zu erſtiten geſucht. Inzwiſchen yianben wir nicht, daß 





er nach ſeinem fräbern Betragen, nad ber Hartnätigleit ſel⸗ 

nes Eharafters und der Mannicfaltigteit feiner Auskunfts- 

mittel, fo wie bei dem unermeslihen @influffe, ben jedes im 

Beſſtze befindlihe Mintfierinm genießt, ſelbſt unter ben ges 

genwärtigen Umſtaͤnden fo leicht unterliegen wird.” 
Grantreid. 

VYeris, 27 Men. Konſol. b6Yrez. 102; 5Proj. 70, 35% 
Banfeftien 2000 ; Falconnet 77, 60; Guebhard 633/45 - Hay 
ti 680; 

Der Moulteur enthält eine koͤnigliche Ordonnauz vom 
18 Noy., welche bie, durch Seſez vom 24 Jun. 1827 zu den 
Ausgaben des Minifteriums ded Innern im Jahr 1828 bes 
mwiligte Summe von 92,721,400 Fr, unter ſechs fpezielle Utz 
f&nitte vertheilt. 

Die Oppofitiondblätter merben nun viele Wahlen der Des 
yartementaltollegien mit Erläuterungen, wach melden auch 
bier die wielften Wahlen in ihrem Siunne erfolgt ſeyn follen. 
Das Journal des Debats berechnet die Totalfamıne aller 
bis zum 36 Nov. Udends In Yaris' befannten konftitutionellen 
Mahten auf 192, die der mininerleflen auf 103, 

Die Gazette de France hingegen fagt am 27 Nop.: 
„In ben Bezirtswahlfollegieu find unferer Berechnung nad 
4127 Rovaliſten von allen Muͤancen, und 4156 Liberale von allen 
Niancen gewälit worden. Won ben leztern find aber wegen 
ber Doppelwablen 27 abzujiegen. Die Zabl ber Bezirksdepu⸗ 
tirten iſt alſo 263, zwei Deputirte aus Korfifa find noch nicht 
ernannt. In den Departementalfollegien haben wir bis beut 
34 Rovailften gegen 13 Liberale. Das Berbältuif Im Ganzen 
ſtellt ſich demnach auf 178 Royatiften gegen 122 Liberale, (Jum - 
Berfändniß dieſer arofen Abweihung von der Berechnung bes 
Journal des Debats müfen wie wiederhoten, daß die Sazette 
bie gewäbiten Depwtirten von ber @ontre-Oppofition unter dem 
Namen Novaliiten zu den khrigen zählt.) 

Hr. Benjamin Eonftant, welcher befanutlih zu Perls und 
zu Straßburg gewaͤblt werben, ſchrieb neh Straßburg, ct 
nebme vorzugeweife die dortige Ernennung an. 

Die kieinen Blätter beanzen die Ihnen gewordene Freiheit, 
dus Mintiterium mit Spott jeder Art zu überbäufen, „Wie 
man verliert, fagt das eine, bat Hr, Rover⸗-Collard, der br= 
reits in drei oder vier Kollegien ernannt iſt, das Mintite- 
rinm geberen, fi feiner Wahl in den Departementals Stölc- 
gien zu widerfegen, Die Diinifier baben jedoch geantireiter, 
baf fte in biefer Sache nichts thun fönnten.” — 
Un einer andern Stelle faat daſſeibe Blatt: „Hr. Pardeſſes 
bat neulich in der Rechtsſchule nicht gelefen: er foll an einer 
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zuräfgefhlagenen Wahl krauk darnleder Liegen.“ 
Hr. v. Pupralgre, der Prefekt der Dife, erzählt ein anderes, 
bat ein Ruudſchrelben erlafen, um drei minifterielle 
Kandidaten in die Kammer zu ſchlken; es ſchelut daß bie 
Wähler dieſes Departements, das Rundſchrelben mifveritan- 
dem baben, indem fie drei Kandidaten von der Oppofition er: 
nannten.” — „Die Wähler, fagt wicber eins, bedlenen fid 
wie man meynt, ehner fomparbetifhen Tinte. Nah ber Ver: 
fiherung bes Hrn. v. V. fol dieſes keine Tinte & la Petite 
Vertu ſeyn.“ — „Ein gewilfie Here in der Strafe Mivoli 
(Hr. v. Villele) bat fo eben feinen Haushofmelſter verabſchle⸗ 
det, deſſen Talente, wie es ſcheint, nunmehr Äbernüffig find.” — 
„Ein berühmter Koh ſucht eine Anfielung; zu erfragen in ber 
Strafe Rivoli; er "hat ſehr berühmte Gewährdmänner.”’ — 
Man tündigt, ſagt die Panbore, ein neues Werten unter 
dein Titel an: „Antwort ber Parifer Natlonalgarde In acht 
AUrtitein.” (UAnfpielung auf die Erwählung von act liberalen 
Deputirten in Paris.) 

Nachdem ber Parifer Föniglihe Gerichtshof bie Unterfuhung 
wegen der tumultuarifchen Wufırlite am 19 und 20 Nov. an 
ſich gezogen haste; wurden die bisfälligen Alten am 26 Nov. 
von dem Gerichte erfter Inſtanz au bdeufeiben abgeliefert. 
Man bereitete für die Anftratiloneribter befondere Lokale. 

Die Hazette de France vom 25 Nov. enthielt Kolgen: 
des: „Die Kevolution fonnie an den Abenden des 19 und 
20 jugen wie Uthalle: .- - J'ai voulu voir, jai vu 
Sie wollte fehen, ob bie Staatsgewalt vor ihr zurülwelchen 
und bie friediigen Bürger mitten in ber Nacht ungeftraft 
überfallen laffen würde; fie wollte feben, vb fie ungeitraft 
es verfuhen könnte, ung tn bie Zeit der Barricades zucüls 
zubringen, troz dieſer Etollifation, worauf fie fo fol; it, und 
ob fie, nach mehr als 30 Jahren, bie lange Dteibe Ihrer Ber: 
brechen und unferer Xrübjale von Neuem anfangen Fönnen; 
kurz fie wollte fehen, ob die Kruppen des Koͤnlas geduldig 
würden auf fih ſcleßen laffen, und fie bat gefeben.... 
Anderen immer auf ihre zahlreichen und unverbeferlihen Du⸗ 
pes zaͤhlend, ſucht fie jezt, mad ihrem Brauch, dieſe fchwere 
Antiage anf bie Polizei abzulenfen, weil fie fühlt, wie viel 
Terrain fie dur diefe Hägliben Auftritte verioren bat; doch 
die Journale müßten mit einem fehr dummen Volke zu thun 
haber, und die frangdfifhe Natlou müßte unwlederbriuglih in 
Einjalt und Kindheit verfuuten feyn, um {br eine fo plumpe 
Ungereimtheit weis zu maden, und die Gcwalt des Journa— 
liszus machte und, Gottlob, nit fo tief fallen. Sagen wir, 
ohne irgend einen Umſchwelf, es frei deraus, fagen wir leklich, 
was man überall fagt, was bie Weiber und Kiader wieberbos 
ien, was den am wenigjten beilfehenden Augen uud den ſtump— 
ſeſten Seelen auffällt, dad Eomitk Direczeur, biefes Cor 
mite, das die Mebelionen in Neapel, Spanien, Portugei und 
Piemont aushefte, diefes Comitéè weilte die Treue und Euer: 
gie der Truppen erforfhen, bie es gleihwol haͤtte gut feunen 
follen ; es wollte feben, und fab .... Es fab, daß dleſe 
ſchaͤndlichen Sarurnalten und diefe verhaßten Auftritte gewiſſe 
Wahlen auferordentlicp befleften . . . und Frantreih bat es 
auch geſehen, und diefe Warnung wird thin frommen.“ 

Zu einem an bie Departementswäbler gerichteten Artikel 
der Gazette de France, den aud ber Moniteur am fol: 
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genden Tage aufnahm, beißt es unter Anbetim: „Unſere Seg- 
ner fagen, das Mintfterlum babe an die Präfelten Inftruftio- 
nen abgefchikt, die die früher ertheilten aufböben. Nach bie- 
fen follten jest biefe Beamten die Stimmen, bie ihnen zu 
Gebot ſtuͤnden, nicht auf diefe oder jene Rovaliſten von einer 
gewilfen Farbe, ſondern auf biefe oder jene Movaliften von ef- 
ner anbern Farbe übertragen. Ohne daß wir uns, wie ber 
Eonftitutionnel oder bie Quotidienne, In das Gehelm⸗ 
niß der minifteriellen Rundicreiben eingeweiht glauben, ver- 
muthen wir, das Minifterlum babe, unter welchem Datum big 
auch geſchehen ſeyn möchte, feine andern Inftruftionen geben 
fönnen, als die durch die Natur der Dinge ſelbſt geboten find; 
ein rovaliſtiſches Minifterium ruft ropaliftifhe Deputirte auf, 
und es mußte, um diefe zu erhalten, immerhin bie Royaliſten 
aufortern, ihre Stimmen auf diejenigen unter ihnen zu ver— 
einigen, bie in diefem oder jenem Kollegium bie meifte Wahr: 
ſchelnlichkeit fuͤr fib haben würden. Ein anderes biefer in fet: 
nen Dofirkuen, feinen Kandidaten, feiner Apoftafie gefälage: 
nen Journale rät fib durch Zahlen, und ſucht der rovalifii- 
fhen Majorität einige Namen abzuziehen, und fie nicht etwa 
ber Itberalca, fondern irgend einer andern Oppofition zuzumwels 
fen, zu deren ungläftibem Organ es fi gemacht hat. Ihm 
zufolge haben wir Unrecht, unter die Stimme der Majorität 
gewiſſe ropaliitifhe Stimmen zu rechnen; fie gehören Ihr wicht 
an. Wir fragen bemnad, wen fie denn angehören? wir, bie 
wir In einer Kammer nur zwiſchen den Freunden und den 
Gegnern des Rovallsm unterfhelden; wir, dle wir bei parla- 
mentarifhen Wahlen und Stimmen nur entweder das König: 
thbum oder die evolution fehen. Mag ber Liberallsm für 
feine Kandidaten ein Drittel der Stimmen in ber Kammer 
erhalten (und dis iſt das hoͤchſte, was er hoffen Fan), fo fragt 
fih dann immer, ob er ober der Thron dem größten Authell 
von den Stimmen der beiden übrigen Dritiheile für ſich ger 
winnen werden, da man uns nemlic, in Folge einiger bei 
den Wahlen gegebenen Skandale, zu der Vermuthung zwingt, 
es könne, einer liberalen Minerirät von diefem Belange ges 
genäber, elne Theilung der Stimmen unter den Ropallſten 
ftart finden, ein Gedanfe, ber ung bid zum lezten Augenbilf 
widerjtreben wird. Collte man ihm aber wirklich Raum ge= 
ben muͤſſen, von wie vielen Mosalliten glaubt ihr wohl, daß 
fie blind genug fern möchten, fih in eine folhe Kombination 
einzulaffen, und da, wo es fih von dem ernithafteften Ins 
tereffen handeln dürfte, zu dem Feinde überzugehen? Wir 
wagen es nicht, bier eine Zahl auszudrüfen, aus Furcht zu 
übertreiben. Da unfer Juneres der Annahme folder ftrafs 
baren Antriguen, ſolcher abenteuerlichen Alllanzen, wiberftrebt, 
fo fehen wir noch immer blos eine Minorität In der Oppo— 
fitlon, und Vertrauen und Zufammenhang lu ber Majorität, 
deren Gefühle und Pflichten durch folhe Standaie nur um jo 
mebr befejtigt werden dürften. In ben Zahlen gibt es über: 
dis noch fo vielerlei andere Taͤuſchungen, daß wir das Eude 
abwarten wollen. Dann werden von felbit die auf Irrtbümer 
und abfihtlihe Taͤuſchungen aler Art gegründeren Zügen von 
einigen Tagen verfhwinden, und die Freunde der königlichen 
Sache werden diefe fiegend aus einer Prüfung hervorgehen 
feven, die fie mit Sicherheit zugelaſſen hat, und die um fo 
genügender für fie aueſallea wird, je mehr die Freude Ihrer 
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Geguer in ihrer kurzen Dauer, bewies, mie klug und nötbig 
es geweſen iſt, den gümfiigen Augerblik zu ergreifen, um eine 
neue Zeitrehnung der Stabilität und der Wohlfahrt vor ihr zu 
eroͤſnen.“ 
Das Journal des Debats fagt hlerauf: „Der Moniteur 
beſteht auf der Klaſſifikatlon ber gewählten Deputirten, bie er 
einmal angenommen bat, er theilt fie in Ropalliten und 2ir 
berale. Wir find bisher nicht fo verfahren, und zwar deshalb, 
weil es in unfern Augen eine eben fo frafbarc ald unmögs 
lihe Sache It, bie geheimen Gefinnungen der Nuserwählten 
Frantreichs zu erforfhen. Wir balten fie Alle von Grund 
ihres Herzens für gute Rovallſten, Ale dem Thron ergeben, 
der ung bie Eharte verlieben hat, und welcher Ibre Schwüre 
empfangen wird. Diefe Klaſſiſikatlon ift fo unbeſtimmt, daß 
der Moniteur fih wohl In Acht nimmt, ben Namen jebed 
Deputirten diefe Bezeichnung beizufügen. Man weiß nicht, ob 
er Hru. Moper:Eollard den Titel eines Mopaliften verweigert, 
und Hrn, Hude de Neuville unter die Liberalen zäblt. Das 
Minffterium kan auf diefe Weife nah feinem Gefallen eine 
ber beiden Liſten vergrögern. Wir haben unfrerfeits eben fo 
wenig die Widerfadher des Minlſterlums ausſchließllch Eonftls 
tutionnelle genannt, weil daſſelbe durch bie Schwierigkeiten 
feiner Lage mehr als einmal bingerifen wurde, Maͤuner zu 
aboptiren, welche den Ynititutionen gänzlih ergeben find, 
deren Auftechthaltung fie neuerdings beſgwören werden. Es 
bat ung viel einfacher, b flimmter und fiberer geſchlenen, alle 
Diejenigen als miniiterielte Kandidaten zu bezeichnen, be: 
ten Kandidatenfhaft das Minifterium begrandete oder zu uns 
terfiügen gefucht hat, zu welpen Meynungen oder Lehren fie 
fi au immer befenuen mochten, dagegen baten wir als 
Kandidaten der Oppofition alle diejenigen bezeichnet, gegen 
welche das Miniiterlum das Mustetenfener feiner Eirfularien 
gerichtet, alle diejenigen, welche bie Oppofition gemänfcht und 
erhalten bat. Mau weiß, daß alle diefe Männer Feinde ber 
Staateverwaltung und Freunde der Eharte find. Ihr Steg 
iſt auch Franfreihs Sieg zugleid. Nah biefer Berecnung 
kan das Mintiterium von den Bezirkswahlen nur 89 Ernen: 
nungen für fib in Anfprud nehmen, Wir haben dagegen 176 
für und. Man wird bieraus erfeben, dab das Mintfterium 
in feinen angejlrengten Demibungen die Größe feiner Nieder: 
lägen zu bemänteln, Europa und felbit Franfreid zu überre- 
den fucht, daß 153 Bezirke, nemlich die Mehrzahl, die Ropas 
Unten zuräfgewiejen bitten. Eine folhe Erklärung zu geben 
faͤut ihm jedoch minder ſchwer, als offen einzugeſtehen, daß 
176 Wanltollegien fih gegen Hra. v. Villele ausgeſprochen. 
Es Liegt nun einmal in feiner Polltit, die Intereffen und ben 
Ruhm der Monarchle den Intereſſen eines einzelnen Mannes 
aufzuopfern, Hoffen wir, daß bald ein Kabinet zu Stande 
fommen werde, bas ber Koͤnigswuͤrde eingebent ift, und dle— 
felbe nicht bei der Weit verlänmbdet, Indem es das Land als 
feindfelig gegen die Krone geſtimmt bezeichnet. Frankreich iſt 
nur gegen dieſes verbrecherifhe Syſtem feindfelig geftimmt; 
es fit royaliſtiſch nad der Charte, royaliitifh nach dem Schwur 
von Rhelms gefiunt; und eben well es Feine Revolution will, 
verwirft es Menſchen, dle durch ihre egofftifhen Berechnungen 
und ihre unklugen Verſuche ben Thron kompromittiren.’’ 

Das am 14 Nov. ftark befchddigt von Navariı zu Tous 


lon eingelaufene. Lintenfchlf Provence. brachte mehrere. Ver— 
wundete und elif Fransofen mir, welche ben Dienft des Pa- 
ſcha's von Aegypten in Folge der Aufforberung des Admirals 
de Hlgny verlaffen hatten. j 

Rußland, 

Eine unterm 21 Dft: an ben birigirenden Senat erlaffener 
Ukas fepreibt ben unirten Griechen bie ſtrenge Vollzlehung 
bes Senatsutaſes vom 6 Sept. 1807 vor, welder Ihnen bie 
reine und unvermifchte Erhaltung ihrer alten religlöfen Ge— 
braͤuche als unverlezlihe Pflicht auferlegt. Diefem gemäß fol 
es Ihnen auf feinen Fall erlaubt fenn, Leute von andern Ge: 
braͤuchen in ihr Möndsthum aufzunehmen, und nur ſolche In— 
bividuen Ihres Kultus dürfen fie zur Ablegung der Moͤnchsge— 
luͤbde zulaffen, welche darthun können, daß fie die gehörigen 
Kenutniffe ber flavonifhen Sprache und Kirbengebräuce bes 
fijen. Es folen, mo es noͤthig ik, Schulen zum Unterricht 
der unirten griehlihen Jugend, geiftlihen Standes, angelegt 
werben, und biefe ſowol in den Slaubensichten, als in ben 
Serimonten bed Gottesbienftes In ſlavoniſcher Sprache unter: 
tichter werden. 

Am 10. DE. bie Jahrs Tiefen Se. kalſerliche Maje— 
tät nachſtehenden Ukas an ben dirigirenden Senat: „Nach— 
dem Wir den Doklad bes Senats au den Dieichdrath in ber 
Angelegenheit durdgefehn haben, mie kuͤnftig mit den Helll⸗ 
genblidern unfrer rechrgläubigen griedifhen Kirche, die fih im 
Vermögensbeitunde eines Privatſchuldners befinden, das zur 
Sicherung der Forderung feiner Gläubiger unter dem öffent: 
lihen Meiitbot verkauft wird, verfahren werben foll, ha— 
ben Wir beräffihtigt, daß bei einer folhen äffentiichen 
Berfieigerung. bie Wermifchung biefer ber Religion heiligen 
Objette mit dem übrigen profanen Elgenthume des Ges 
meinſchuldners unanitdndig it. Wir befehlen dabers 1. Der 
Verkauf der Helllgenbilder unter oͤffentlichem Hammerſchlag 
ift von nun an zu verbieten. 2. Statt deſſen find fie fammt 
ben Nabmen mit Einwilligung des Schuldners ber Verfügung 
der Krebitoren gu übergeben, 5. Erfolgt dieſe Einwilligung bes 
Schuldners aber nicht, oder die Krebitoren find von einem ans 
bern, oder gar nicht hriftlihern Glauben, fo find die Heillgen- 
blider zum Gebrauh derjenigen Pfarrtiche aufzuheben, zu 
welcher der Schuldner feibit gehört.” 

Deftreicd. 


"Wien, 28 Nov. Die Poſt aus Kontantinopel, welche 


- Briefe bis zum 10 Mov. bringen fol, ift noch nicht eingetrof: 


fen. Es ſchelnt dag nahdem die Verbindungen zwifchen beu 
Geſandten von England, Franfreih und Rußland und dem ot- 
tomannifchen Mintfterlum abgebroden find, feine Kourlere 
biefer Gefandten mehr abgefertigt werben bnrften. 

Wien, 27 Nov, Metalliques 88'/ı0; Bankaktien 1031:/.. 

Türfet. 

Der dftreichlfhe Beobachter enthält folgendes Schreiben 
aus Jaſſy vom 46 Nov.: „Am 14 d. erbielt ber biefige 
franzdfifhe Vicelonful von dem Grafen Guilleminot mittelft 
Eitafferte die Nachricht von der Zeritörung der tärkifchsägppti- 
fhen Flotte zu Navarin, Diefe Macricht verbreitete bier die 
größte Beitürzung, befonders unter dem Handelsſtande, ber 
nichts weniger als eime ſolche Begebenheit, mitten Im Frie⸗ 
ben, währenb bie Geſandten ber drei Mächte, deren Estadern 
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eſen Schlag ausführten, fi rublg fu Konftantinopel befan- 
Den, erwartet hatte. — Geſtern iſt dier die Nachricht aus 
— «—14A augelangt, daß der bortige Hanbeisftand durch ein 
u Obeſſa In drei Tagen eimgrlanfenes Fabrzeng Briefe 
rbalten habe, melde nicht nur obgedachtes Ereigulß beftäti- 
gen, foubern auch auzelgen, daß in Folge deſſen von ber Pforte 
zuf alle in dem Hafen von Konftäntinopel befindlihen engll⸗ 
en, franzöfifhen und ruffifhen Schiffe ein allgemeines Em: 
Wargo gelegt worben fey. Da gerabe im gegenwärtigen Au⸗ 
zerrbtife vorzüglich viele ruſſiſche Schiffe in Gallatz liegen, um 
Au tiefem Donanbafen Wein zu laden, und bie Befrachter zu 
Arcdten fheinen, daß auch über biefe Schiffe bas Embargo 
merbängt werben dürfte, fo baben felbe ihren in Gallatz befind- 
ven Kommifflonsiren die Verlabung gänzlih unterfagt. — 
Seftern ift bier aus St. Petersburg ber Fürft Ejerwer- 
zinstn eingetroffen, weldher zum Ligufdationsfommiffalr der 
ou der Pforte auf ben Grund bes Uliermaner = Wertrages 
an zuffifhe Unterthanen zu leiftenden Schabenvergütungen er: 
mannt worden fen fol. Fuͤrſt Ezetwertindty war Willens, in 
-zgenigen Tagen, bie Reife nad Konitantinopel fortzufegen.’’ 
®= Mdelfa, 16 Nov. Briefe aus Konitantinopel vom 
2a Nov. deftätigen, daß fih bie Pforte feir Eintreffen ber 
Auade von Navarin wirttich zu einem nahbrüflisen Wider⸗ 
—ſeude gegen die Interventiond:Maafregeln ber brei verbündes 
zen Mäcte rüftet, und Alles läßt einen energiſchen Entſchluß 
Des Sultans hierüber erwarten. Erwägt man aber feine Wi: 
terftandsmirtel, fo fit es doch kaum deukbar, daß file irgend 
or Erfolg ſeyn könnten. Bis jest herrſchte In Konftantinopel 
Aube, und das auf bie franzoͤſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen 
Safe gelegte Emtargo iſt bie jegt bie einzige von ber Pforte 
angeorbnere Repreffalte. Man betrachtet es Indeffen bier als 
zine wabebaft feindlihe Maafregel, und es erregte bier bei 
afern großen Werbindungen mit dem Mitrelmeere aroße Bes 
ſuczung. — Man glaubt jezt, daß bie Armee am Pruth bin: 
am wenigen Tagen biefen Fluß paffiren werte; Niemand zwei— 
Feit indeſſen daran, daß dis niat im Einverftäubnig mit den 
Sctei Höfen geſchehen, und als lejtes Mutel betramter werden 
erde, um den Anterventiond:-Verfhlägen Eingang zu ver: 
rödaffen. Die Beſezung der Fuͤrſteuthümer erſcheint fona ale 
weine enropdifse Maaßregel, bie fein Gegenſtand von Beforunip 
‚far audere Mächte fern fan. Mileln wer burgt für das 
"Wenzhmen bee Pforte nad einer Ditupation ber Moldau und 
acer Wird fie nicht zu den duferjten Mitten fehrels 
tet — Mm 11 Nov. befanden fih die Botſchafter der brei 
..Höfe fortwährend ohne ale Kommunitation mit der Pforte, 
„alein 28 hieß, fie wollten noch einige Tage abwarten, ebe fie 
„Ehre Abreife anträten. Die Entrüftung dei Sultand über ben 
Belag bei Navarin war noch durch bie, angebiih am 28 Dit. 
-serfuigte Kapitulation von Scio vermehrt worden, 

“ Saffp, 10 Nov. Die ruſſiſchen und tärfifden Kommif: 
een, Die noch der Konvention von Aljermann bie Gränzbes 
— Mtigungen vornebmen follen, find bier eingetroffen. Auch iſt 
„ein xxuſſiſcter Feldjaͤger bier durch nah Buchareſt gegangen, 

“- Zaffy, 16 Nov. Geftern Fam, wie man bört, elm Hate 
— berif des Sultans hier an, ber allen Mufelmännern befiehit, 
A Maſſe anfzuſtehn, umd gegen bie Feinde der Pforte zu fech⸗ 
SER. „Unſer Erbfeind, die Muffen, heißt es dem Wernehmen 


u nn — un — — — — — — — — 


mach in dleſem Hattiſherif, ſoll ber gerechten Strafe nicht ent⸗ 
gehen, und jeber Mufelmann wird es ſich zur Pflicht machen, 
die wohlverbiente Rache an ihm auszuüben.“ Bis jest bat der 
Hospobar Anftand genommen, biefes Aktenitüf proflamiren zu 
kaffen, Die Näbe ber ruffifhen Armee gebletet ben Behoͤrden 
ber Fürftenthämer, in der Ausführung der ihnen aus Konftan- 
tinopel zulommenden Befehle bie größte Vorſicht zu gebraus 
hen. Die ruffifhe Armee bat alle Beigaben zufammen gejo= 
gen, und fheint uur ben lejten Befehl zu erwarten, um ſich 
in Marſch zu ſezen. Es beift, Graf Woronzom werbe das 
Kommando über bie Armee, die im Falle einer mit ber Pforte 
zu beginnenden Feindfeligkeit operirem dürfte, erhalten. - Graf 
Woronzow wird von Petersburg zu Kiſchenew erwartet, 


T Budareft, 14 Nov. Den lejten aus Konftantinspel 
bier eingegangenen Nachrichten zufolge befanden fih die Ge— 
fandten ber brei verbündeten Mächte am 11 noch im ber Haupt: 
ftadt, und ſchlenen ſich mit der Antwort auf eine unterm 8 von 
der Pforte erhaltene Note zu befhäftigen. Ob fie ihre Paſſe 
nad Weberreikung der Antwortsnote unverzüglich verlangen, 
oder neue Initruktionen von ihren Höfen erwarten werben, 
war nicht befannt; man glaubte jedoh allgemein, dab fie es 
ihrer Würde zuwider balten dürften, länger an einem Orte zu 
verweilen, wo ihre Wlrkſamkeit als beendet anzufeben if. Die 
Berollmädtigten Deftreias und Preußens, fo wie die ber Höfe 
zweiten Ranges, fhienen die früheren Freundſchaftsverhaͤltulſſe 
mit ber Pforte zu unterbalten, und haben feine Anftalten zu 
ihrer Abreiſe getroffen. Die Pforte machte bie eruftiichften 
Krlegeräftungen. Der Sultan wollte zu Adrlanopel in Perfon 
die Armee fammeln. Alle Beamte böheren unb nieberen Ran— 
ges batten den Milltalrrok angezogen, um an bem allgemels 
nen Unfgebote Theil zu nehmen. Die Beſazungen der Donau: 
feſtungen follen verfiärft und bie Armee unmittelbar bins 
ter denſelben aufgeftellt werden. Zu dem Korps bes Redſchld 
Paſcha find neue Truppen abgegangen; es it ihm befoblen 
worden, Ibtahim Paſcha In feinen Operationen nachdruͤkllchſt 
zu unterfiüzen. 

Buchar eſt, 20 Nov. Abends. (Mon eluem andern Kor: 
refpondenten.) Der Hespodar erhielt heute Nachrichten ans 
Konftentinopel, mach welchen die Botſchaftet von England, 
Franfreich und Rußland am 15 Nov. diefe Hauptſtadt verlafe ' 
fen baten. Die Pforte foll, Im ihrer Antwort auf bie lezte 
gemeinfchaftliche Note der drei Botſchafter, Schadenerſaz für 
den Verluſt bei Mavarln, Sutpenfion der Manfregeln zu Woll- 
siebung der Konvention vom 6 Jul, 4827, und Genugthuung 
für das verlegte Voͤllerrecht begehrt haben. Man befürdter 
nun einen nahen Cinmarfd ber Ruſſen in die Fürſtenthümer. 

* Trieh, 25 Nov. Mittelſt des Pulerboots find Nach⸗ 
richten aud Gorfu bis zum 14 Nov. bier, nach welden Ibra⸗ 
bim Paſcha ſelt der Schlacht bei Nevarin unthätig bei Modon 
ftand. Am 28 Okt. ſollen die Reſte ber aͤgyptiſch-otlomaunl⸗ 
ſchen Fiotte bei Navarlu noch gebrannt haben. Patras war 
durch CTocrane's Neffen von der Geefeite biofirt, und von ber 
Zaudfeite durd Church, den die Niederlage Ibrahim Paſcha's 
berbeigegogen hatte, 

Are AST Tee —— 
Verantworilicher Redakteur, €. I. Stegmann. 
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vVortugal. 

Nachrichten aus Liſſabon vom 10 Nov. Im Conſtitu— 
tionnel erzählen: „Der peinliche Gerichtshof hat nach einer 
iebhaften Erörterung das vierte von ben verhafteten Mebafto= 
ren der Journale eingereihte präiubizielle Mittel verworfen. 
Diefe Strenge gegen Männer, die beftändig einer nichts we: 
niger als nachfihtigen Eenfur unterworfen waren, reizt bie 
Bemäther um fo mehr, ald man fortwährend bie ftürmifchen 
Aufforderungen und das Skandal der Deklamationen bes Moͤnchs 
Macedo unter bem Schuze ber Polizei geftattet. Auch wirb 
allgemein anerkannt, daß bie mnterbrüften Journale mit aus: 
nehmender Maͤßlgung und Zurüfhaltung, die zumellen am Furt: 
famtelt grängte, verfaßt waren. Es cirkuliet bier eine Na— 
mentlifte ber Augeber im Monat Jullus. Man erftannt Darüber, 
dab ſolche verdchtlihe Werkzeuge dazu gebraudt worden find. 
Da dem 126. Wirt. ber Eharte zufolge die gerichtlihen Debat: 
zen Öffentlich ſeyn müffen, und bereits bei ben Militairperfo: 
nen, bie in jene Ereiguiffe verwitelt waren, öffentlich waren, 
fo hoft man, daß baflelbe auch bei ben Givilperfonen geſchehen 
werde, Der Prozeß und bie Vertheibigung des Generald Stubbe 
follen gebruft werden. Alle englifchen Truppen find gegenwär: 
tig in der-Hanptitabt und ihren Umgebungen konzentrirt. Die 
Dffigiere und Solbaten betragen fih mit großer Suräfhaltung 
und Manuszucht, und verlaffen felten ihre Kafernen. Bis 
jegt befand ſich ein portuglefifher Oſſizier bei jeder engli- 
ihen Brigade als Dollmetſcher; menerlih wurden fie aber 
entlaſſen.“ 

Die Quotldlenne meldet chen daher, die Reglerung be: 
dandle neuerlich die in dem Schloſſe St. Georg befindlichen 
‚Spanier mit mehr Schonung; namentlich habe Hr. Mancha 
die Erlaubnih erhalten, mit dem Dampfhoote nach London ab: 
zureiſen, und Hr. Nunnez werde biefelbe Bewilligung erhalten. 
Die übrigen aber follten auf Einem Fahrzeuge nah England 
gebragt werden. Der Einfluß Englands anf die Handlungen 
ber Regierung werde täglich auffallenber. 

Spanien. 

Die Auotidienne fchreibt aus Mabrid vom 15, Nov. : 
„Man fpriht von mehreren Verhaftungen, die in Folge ber 
Entbelung einer Verſchwoͤrung in Soria ftattgefunden haben, 
Auch fol der Befehl nah Vittorla ergangen fepn, ben Ban: 
denanführer Lauſagareta und feine Mitſchuldigen ſoglelch zu er⸗ 
ſchleßen. Zu Burgos wurden mehrere Perſonen verhaftet, 
auf welde bie Yolizei feit langer Zeit ein wachſames Auge 
batte, und die im Begrif geweien fepn follen, mit bemaffneter 





Hand auszuzlehn und bie öffentliche Mube zu ftören. Das 
Linlenſchif der Somverain fol zur Abfahrt von Gabi; in der’ 
erften Tagen des naͤchſten Monats bereit feyn. Man fagt, 
Lord Murray feu in Valencla angelangt.’ 

Franfreid. 

Die Parifer Poft vom 28 November ift und wieder nicht 
jugelommen. 

Die Gazette be France vom 26 Nov. fagte; „Die Un: 
ruhen welde drei Tage lang, Schreken und Kummer in ber 
Hauptſtadt des Königreichs verbreiteten, haben felbft die Op— 
pefition erſchuͤttert, indem diefe Unruhen an das fie erinner- 
ten, was fie Immer fo gefhwind vergift, an die Gegenwart 
bes revolutiomafren Urſtofs, ber in ihr iſt. Mei jedem Triumph, 
ben fie hält, fängt jener am, fi auf eine Art zu entwiteln, 
die ſelbſt fe erfchreft, und welcher nur durch die Militalrge- 
malt, bie fie beftändig zu ſchwaͤchen ſucht, Einhalt gethan wer- 
ben fan, Erſchrelt alsbann über eine Unordnung, bie ale Ber 
fürdtungen ber Mevolution in uns welt, fact fie diefeibe den 
Intereifen beizumeſſen, bie fie bedroht, ber Gewalt, melde 


. biefe Unordnung unterdrüft bat; fle wird nicht mehr gemabr, 


daß fie dur eine folhe Taktit bie Analogie, bie fie zerfiören 
wii, vervollitändigt. Wenn man bie Negterung bejüchtigt ficht, 
Aufitände gegen fie zu bezahlen, fo erinnert man ſich unwil 
kuͤhrlich, daß bie Revolution einft bie Adellchen anklagte, 
ſelbſt ihre Echlöffer in Brand zu ftefen. Seit einigen Jahren 
haben vier oder fünf Journale daran gearbeitet, bad demokru— 
tifhe Clement burd die heftigſten Ausfälle, durch mwütbende 
Ungriffe gegen alle Bewalten aufjuregen. Diefe Journale fpar: 
ten nichts, um bie moralifhen Bande, welche bie Molkeleiden- 
ſchaften zurüfhalten, und bie biefen Leldenſchaften durch bes 
wahrende Inftitutionen entgegengefesten Dämme zu zernid- 
ten, Während der monarchlſche Gelft unter dem Namen Mi⸗ 
nifterlalismus bekämpft wurde, fo wie die Meligion unter dem 
Namen Heuchelel und Jeſultismus, wurden die Polizei und 
die Sendarmen bem Molke verhaft gemacht. Jedesmal wo 
der Aufruhr felne Kräfte verfucht batte, hatte er ſich unter— 
ftügt gefehen dur mächtige Männer, durch Gchriftiteller, bie 
ſich als bie Drgane der Öffentiihen Meynung in Frankreich 
ausrlefen; und als die erften Wahlliſten Ihm ben Wahn ein 
gerlöft, daß nunmehr ber Liberallsmus ſich im Befize der ger 
feggebenden Kammer finden werde, fo konnte, fo mußte der 
Auftuht deuten, daß fein Triumph vollftändig und Franfreih 
ihm überantwortet ſey. Wie hätten auch die zwanzigtaufend 
Liberalen, welche Journallſten durch geheime Briefe zu dem 
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Lelcheubegaͤngniß Manuris zufammenberufen hatten, ihre Un= 
gebuld zuräthalten können, indem fie bie Reſultate der Wab- 
len ſahen? wie hätten fie nicht auf ihre Welfe den Sieg feiern 
ſollen, den fie üher die Monarchle errungen zu baben glaub: 
ten? die Ausihmeifungen, benen fie fih überliefen, lagen fie 
nicht felbft In der Natur des Prinzipye, das fie handeln machte? 
Kan bie Revolution ihr Haupt erbeben, ohne das Eigenthum 
anzutaften? Das Wenigite was fie thum fan, iſt: bie Gräber 
zu entweiben, Kramlaͤden einzufhlagen, Benfter einzuwerfen, 
und Häufer nlederzureifen; fan fie erfheinen, obne genen bie 
Sreibelt ber Meynungeu fih zu vergreifen, obne die Bürger 
zu Dingen zu zwingen, bie ihren Gefühlen entgegen find? 
ohne von ihnen die Ausbrüfe der Zufriedenheit und Freude 
alddann zu begehren, wenn fie von Furcht und Schreten er: 
gelffen find? Endlich, kan fie den Befehlen der Magiitratsper: 
fonen folgen und audelnander gehen, wenn fie im Namen bes 
Königs dazu aufgefordert wird? Die Geſchichte iſt reih an 
gebren; umſonſt aber hätte die Revolution unter den Augen 
der gegenwärtigen Generation alle ihre Wandlungen durch— 
Laufen, wenn bie Männer, welche feine Revolution mehr wol⸗ 
len, Ihre Symptome wieder fehen könnten, ohne fie zu erfeu- 
nen, und Ihnen fchnell zu begegnen,‘ 

Die Gazette be France vom 27 Nov. enthielt Fols 
gerbes: „Die liberalen Jouruale fuhen glauben zu maden: 
bei den Unruben am 49 und 20 feven bie Truppen zum Un: 
grif fommandirt worben, ohne vorbergegangene Ermabnung 
yon Seite der Civilbehörde am die Mottirer, ſich zuräfzuzichen 
und auseinander zu geben. Diefe Beſchuldigung fit ganz 
falfb; denn es iſt notorifh, dap der Polizeilommilfalr bes 
Stadtvfertels von der Sorbonne im Augenblif, wo er bie 
Mottirer einlud fih zuruͤkzuzlehen, von einem Steine getrof: 
fen wurde, der ihn ſchwer verwundet bat.’ . 

+ Paris, 25 Nov. In einem frühern Schreiben habe ib 
die wahrfheintihen Kombinationen, bie in der Palrskammer 
bei der nädften Seffion vorfommen dürften, barzuftellen ge: 
ſucht, und werde nun eine ähnliche Schilderung in Betref der 
Teputirtenfammer vornehmen. Der Seiſt ber Wablen iſt jest 
befannt. Außer etwa 70 Deputirten find in ben Heinen Kol: 
legten Alle liberal oder fonftitutlonell, und fo dürften auch bie 
Etimmen In demfelben Verbältniffe ber Minijteriellen zu ber 
rovaliſtiſchen oder Liberalen Oppofition bei den großen Kolle 
glen ausfallen, fo daß bei der ſich vorbereitenden Seſſion bas 
Miniſterlum nur auf 120 Stimmen für fi rehuen fan, Die 
übrigen Stimmen werben ben beiden Dppvfitionen angehören. 
Es it leicht zu ermeſſen, daß fih das Minifterlum in dleſer 
Lage nicht halten kan, wenn es nicht bie Alllanz von einer die⸗ 
fer beiden Oppofitionen nachſucht und gewinnt, Nothwendlg 
muß es fich entweder mit der Oppofition zur Rechten oder ber 
Dppofition zur Linken verbünden. Wenn aber Hr. v. Billele 
auch perföntih nicht abgeneigt wäre, eine Alllanz mit der Zin- 
fen einzugeben, um fi zu erhalten, fo hat doch der Hof nicht 
diefeibe Mnfiht, und man weiß ſchon, daß von höherer Hand 
der beitimmte Befehl an den Präfidenten bes Konfells ergan- 
gen kit, auf Mittel zu deuten, ſich ber rechten Seite anzuſchlle— 
fen. Shen in einem frübern Schreiben babe ih Ihnen be: 
merkt, daß dem Hrn. v. Willele im Monat Yuguft von den 
Chefs der Ropallſteupartei Worfhläge gemacht worden find, 


Sie verlangten nur zwei Yortefenille's, und wollten Ihn alsbann 
nicht nur in der naͤchſten Seffion, fondern auch, im Fal einer 
Auflöfung der Kammer, bei den Wahlen unterfrügen. Hr, v. 
Villele verwarf diefes Auerbieten, weil die royaliitiihe Partei 
ald Garantie ben Hru. v. Pollanac für die auswärtigen Ange⸗ 
legenbeiten verlangte. Da biefer die Gunft des Könige im 
ganzen Umfange befaß, fo fürdtete Hr. v. Willele, bald auch 
alles Vertrauen des Königs auf ihm Abertragen- zu fehen. Auch 
muß bier bemerkt werden, daß die Auflöfung der Kammer fait 
ganz gegen bie rovaliftifhe Partei gerfchtet war, und daß Hr. 
v. Villele erft vor Kurzem, feit das Ergebniß ber Wahlen die 
Notbmentigkeit biefer Allan; mit bee verbaßten Partel an 
beu Tag gelegt bat, auf bie Grundlagen ber Ueberelakunft 
vom Auguſt zuräffommen wollte. Er bietet zwei Portefeniile's 
an, das eine für Hrn. v. Pollgnac, das andere für Hru. Por: 
talid. Er will fogar einmwilligen, die gegenwärtige Iufammen- 
fezung feines Miniſterlums noch umfaſſender zu mobifisiren, 

wenn er nur die Präfidentihaft des Konſeills und die Leitung 

der Angelegenheiten beibehält. Wis jezt hat die rbyaliftifhe 
Partei alle Anerbietungen zuräfgewiefen, und. barin thut fie 
Medt. Warum folte fie fih auch mit einer bis zur Gebrech⸗ 
lihfeit berabgefunfenen Verwaltung verbinden, und biefer, 
bie num doch nicht mehr zu retten fft, Ihren moralifhen Ein— 
fluß opfern? Man darf daher mir Beitimmtheit aunehmen, 


daß die rovallſtiſche Partei widerftehn, und alle Unerbletungen 


bes Hrn. v. Vlllele zuräfwelfen wird. Wie will nun aber ber 
Lejtere vor einer aus fo feindfeligen Elementen zufammenge- 
fegten und gleichfam unter dem oͤfſentlichen Haſſe geblideten 
Kammer auftreten? Seine Stellung duͤrfte allerdings ſehr 
ſchwierig ſeyn, aber es find doch ale Anzeigen bafür, daß ber 
jestge Präfident des Konfeild ben Kampf mit berfeiben wagen 
wird. Seine Taktit bürfte folgende fen: 1. Die Royaliften 
durd die Hinweifung auf bad, was er bie Mevolution nennt, 
einer liberalen Minorktät gegenüber, die durch Zahl und Ta— 
lente fo furchtbar iſt, zu ſchreken; 2. der Kammer in der naͤch⸗ 
ften Seffion uur unbebeuteube oder Gefezesentwärfe von all- 
gemeinem Intereſſe vorzulegen, bie keine tebhaften Erörterun- 
gen und Prüfungen der Parteten hervorrufen. Dadurch wirb 
Hr. v. Billele verfuhen, fih während ber naͤchſten Seffion zu 
halten, und Alles, was er verlangt, it nur Zeit. Die Oppo— 
fition will ihrerfeite mit Gewandtheit mandunriren. Die 
Beſorgniß vor einer Mevolution iſt ein Traumblid, das 
von ben aufgeflärten Männern ber rechten Seite bdurchaus 
verworfen wird, und das nur die kleinlichen Intereffen der 
miniſteriellen Partei verhuͤllen fol. Wenn ſchon In den Pro— 
vinzial⸗Kolleglen die beiden Oppofitionen ſich vereinigen konn⸗ 
ten, fo wird dis noch um fo mehr In ber Kammer geſchehen, 
wo der Haß nicht fo groß, die Einfiht aber umfaſſender ift. 
Auch darf man ſich nicht vorjtellen, daß die Oppofition fid 
damit begnügen werde, allgemeine Fragen, abgefehen von 
den Miniftern, zu erörtern. Die porfönlihe Frage wird fi 
immer bald genug die Bahn breden. Die wird 4. gleich bei 
der Abftimmung über die Dankadreffe der Fall feon, we man 
immer in eine Prüfung des Perſonals der Admintftration ein⸗ 
gebt; 2. aber bei der Ernennung des Präfidenten der Kam: 
mer, wo man allgemein fagt, daß Hr. Nover-Eollard bie 
meiften Stimmen erhalten werde; 3. bei der Anklage der 
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Minifter, bie ohne allen Zwelfel vorgelegt werben wird. Hr. 
Duvergier de Hauranne, Deputirter von Havre, foll mit de- 
ten Redaktion beauftragt ſeyn. 4. Wei der Abjtimmung über 
das Budget, die nothwendig eine Menge Fragen der dufern 
Politit und der Innern Verwaltung aufregt, wobel das Per: 
fonal ber Verwaltung manderlel Prüfungen zu beftehen bat, 
"in denen ed nur aͤußerſt ſchwer die Mehrheit der Stimmen 
erbalten möchte. 


Deutfhland, 

** Frankfurt a. M., 50 Nov. Mit Ruͤkſichtsnahme auf 
die Schwankungen, welche ſich während der lezten acht Tage 
in den Kurſen bier bemerklich machten, und der hierzu Aulaß 
gebenden Nachrichten über die juͤngſten politiſchen Vorgaͤnge, 
ließ ſich zwar erwarten, dab bie, wegen des heutigen Feier: 
tags geitern ftatt gefundene Abrehnung für den November 
mit gröfern Schwierigkeiten, als felt lange, verknüpft ſeyn 
wirde, Indeſſen war man doc Feineswegs darauf aefaft, 
ſolche Auftritte zu erleben, wie diejenigen, die un bie Mitte 
des Geſchaͤftsverkehrs, d. h. gegen 1 Uhr, unfre Börfenmweit 
in Beſtuͤrzung verfesten. Allerdings hatten im Laufe diefes 
Monats, zumal in deſſen lezter Hälfte, oͤſtreichiſche Metalli: 
ques eine Kurswandlung von mehr als zwei Proz., Wiener 
Banfattien aber von beinahe 40 fl. das Stük erfahren, und 
die innerhalb der lezten 24 Stunden erhaltene Beſtaͤtigung 
von der wirklich erfolgten Wbreife ber Botſchafter ber verbän: 
deren Mächte and Konftantinopel fonnte eben nicht über die 
friedliche Entwitelung der Angelegenheiten des Orients Bern: 
higung gewähren. Undrerfeits war jedoch In der Zwiſchenzeit 
viel bin und her gehandelt worden, fo daß man glauben konn— 
te, Liebhaber und Kontremineurs möchten fih wohl für den 
Abrehnungstermin in der Art vorgefehen haben, daß am Eubde 
keine zu bebeutenden Differenzen auszugleihen ftänden. And 
wurben die Beſorguiſſe gewiffermaafen durch die Erwägung 
gemildert, daß, obſchon die Gefandten abgegangen, dennoch 
dad Ausſoͤhnungswerk fortbetrieben werde, ja, daß der ik: 
zug biefer Diplomaten nad) dem der türfifhen Gränge fo. nahe 
liegenden Hermannftadt anzudeuten feine, daß fie ſelbſt er- 
warteten, unter günfiigern Verhältniffen auf ihren Poften zu- 
rüffehren zu können. Und ber Hofnung, daß bergleihen Ver: 
bältnife wieder eintreten fönnten, ſchlen fogar das auf den 
Grund von Privatbriefen beruhende und viel Eingang findende 
Gerücht von der Abfezung des Reis-Effendi Vorfhub zu let: 
Wen. Eudlich aber batte ſich auch die franzoͤſiſche Mente wie: 
ber bedeutend gehoben, fo daß überhaupt in den dufern Be: 

ziehungen des Plazes keine binlängliche Urſache gegeben war, 
um eine Krifis, ja auch nur eine Stofung im Abredhnunge- 
geſchaͤſte zu beforgen. Unter ſolchen Aufpizien ward deun auch 
bie Börfe mit ganz leidlihen Kurfen, — Metalligues zu 
89%, Wiener Bantaftien zu 1267 — eröfnet. Wie gemöhn- 
fi begann die Liquidation mit eigenen Rüffdufen und. teber: 
tragungen an Dritte. Doch unter dieſen ließ ſich bald ein 
ſtarker Spelulant vermiſſen, ber, wie man fagte, für den Be— 
trag von mehr als *,, Million Engagements zu erledigen 
hatte, Da man den Grund feiner Abwefenteit nicht fogleich 
Im Guten zu erflären wußte, fo verurſachte biefelbe Betrof: 
fenbeit und bald Unordnung, in Folge deren eine Stofung des 


Geſchaͤfts eintrat, und worauf, ald fi bie erforderlichen Wus- 
fünfte zu lange für die, ohnehin auf harte Proben geſtellte 
Geduld der Betheiligten, erwarten Lich, eine Art panifihem 
Schretens entitand, In deſſen erſten Mugenbilten die Metaki- 
ques auf 873/4, bie Wiener Banfaktien auf 1245 herunter gin= 
gen, Was biefem Schreien gewiſſermaaßen den Weg bahn— 
te, war ein ſchon früher bemerkted Ausbleiben eines freilich 
an fih unbebeutenden Spelulauten, ein Vorfall, der fonft viel: 
lelcht gar nicht wäre bemerft worden, ber aber nunmehr aus 
Analogie in den Fällen, zu fernerweitigen beunruhlgenden 
Schläfen Anlaf gab. Inzwifgen waren die endlichen Reſultate 
biefer fo verbängnißvollen Abrechnungsepoche noch ;günitiger, 
alsı man ſich nach dem Eintritte dieſes Zwiſchenfalles ed noch 
verfpreben durfte. Es fchelnt, man babe vor Beendi— 
gung des Geſchaͤfts die Ueberzeugung erhalten, daß der oben 
erwähnte Spelulant im Stande fep, bie von ihm übernommes 
nen Werbindlichkeiten zw erfüllen, und daß er biezu nur eines 
Auffhubs weniger Tage bedürfe, die ihm denn auch, wie, man 
fpäter mit Gewißhelt erfuhr, um fo bereitwilliger zugeſtanden 
wurden, als er ben Befiz erforderliher Mittel Leicht nachzu— 
weifen vermochte, Die öftreihlihen Metalliques gingen bier: 
nach wieber auf 89 in die Höhe, die Wiener VBantaftien auf 
1260, Auch die übrigen Effeften, welde von ben Begebenhel— 
ten des Tages mehr oder weniger berührt worden, hoben ſich 
verbältuißmäßig wieder: Partiale 1155/,; oͤſtreichlſche 100@ul: 
deufoofe von der erſten Rothſchlld'ſchen Lotterie Anleihe 14525 
preußifche Staatsſchuldſchelne 88%; Darmftädter Loofe 81; 
Baperifhe Aprozentige Liquldirte 94°/,. Ungeachtet des bier 
gemeldeten Wiederauffhmwunges, den am Schluſſe der gejirigen 
Abrechnung bie Kurfe nahmen, darf man doc für den nädı- 
fien Monat eben keinen günfiigen Konjunfturen entgegen fe: 
ben, indem noch viele Engagements für Ende Decembers lau— 
fen, follde Spefulanten aber, fo lange ber politifhe Horlzont 
getrübt bleibt, Bebenten tragen, ſich auf neue Unterneh: 
mungen von einigem Umfange einzulaffen. Wie ed bann 
bei folden Erelgniſſen zu geben pfleat, find auch jezt die 
Preife des Geldes im umgefehrten Verhaͤltulſſe zu denen ber 
Staatepaplere geftlegen. Zwar ift Fein Geldmangel am Plage, 
doch fuhen bie Beſizer von Baarſchaften bie Gelegenheit zu 
benuzen, um fi für bie frübern ſchlechten Zeiten zu entſchaͤ— 
digen, und halten daher ihre Waare höher. Auch aus Vorſicht 
balten wohl Mauche damit zurüf, well man Inner nicht wife 
fen fan, welche Wendung die Dinge nehmen werden. "Aus 
diefen Ruͤtſichten ift denn auch ber Disfonto auf 42/ geſtle— 
gen; bei Prolongationen aber bezahlt man für oͤſtrelchlſche 
Metalliques ?/s Prozent, und für Bantaftien 3 bis & fl. mo— 
natlihen Report. Gegen Hinterlegung von Staatseffeften 
fan man Selb zu 5 bis 5'/, Prozent haben. ee — 


Deftreid. RER 
Bien, 25 Nov, Metaliques 87; Bankaktlen 1013'/,. : 
Wien, 29 Nov. Metalliques 88; Banfaktien 1056. ' 


Türkei. 
Konſtantinopel, 10 Now. Die Pforte hat auf die, 
an ben Falferl. öftreichifhen Interuunclus, v. Ottenfels, nad 
Eingang der Kunde von Navarlı gerichtete gemelnſchaftliche 
Mote ber drei Botſchafter, alle Auträge derfelben aufs Nad- 
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eifihte verworfen, und bie von ihnen angeführten Gründe 
Bari den Reis-⸗Effendi gu widerlegen gefuht. Man glaubt 
ah die gedachten Botſchafter naͤchſtens Konitantinopel verlaf: 
ſen werben. Uebrigens berrfcht hier tlefe Ruhe. — Der Spec- 
tateur oriental it im vorigen Monat wegen eines ben 
Brafen Tolſtol betreffenden Mrtitels in Folge einer Beſchwerde 
des Sen, v. Mibeanpierre auf vier Wochen, bis zum 16 Nov,, 
ſuspendirt worden. Statt feiner fommen und aus Smorna 
wEꝰᷣchentlich erfheinende Hefte, mit ber Ueberſchrift: Commerce 
-et Industrie, zu, - 

* Konftantinopel, 10 Nov. Seit bem 2 d. iſt bier auf 
Alle Schiffe, ohne Unterfhieb ber Nationen, ein Em: 
batgo gelegt. Natürlich haben alfo auch alle Geſchaͤfte aufge: 
Hört. Die Regierung iſt Tag und Nacht mit Anordnungen 
zam Kriege befchäftigt, und Alles, was ih Ihnen in meinem 
Briefe vom 7 d. vorausfagte, iſt bereits eingetreten. Der 
Sultan bat bie Bewafnung aller Moslimd angeordnet, unb will 
-Feibft mit der Fahne bes Propheten ins Feld ziehen. Der 
õſtreichiſche Iuternuncius gibt fi große Mühe, den Krieg zu 
werbindern, allein bisher fruchtlod. Wei dem Allen herrſcht 
hier Außerlih Ruhe; indeſſen falten ſich alle Engländer, Fran: 
wofen und Rufen zur Abreife an. Die Botfcafter felbft wol: 
den bis zum 15 bie Hauptitabt verlaſſen. Hr. v. Ehabert will 
ſich nach Zante begeben. 

* Konftantinopel, 12 Nov. Man rüfter bier eine neue 
Estadre zur Abfahrt aus, Der Sultan will, ſobald die Ruf: 
Geh über den Pruth gehn, mit ber heiligen Fahne nach Abdrla- 
nopel aufbrechen. Der Meis:Effendbt fol bem Hrn. v. Dtten- 
fels erflärt haben: Genugthuung wegen des verlesten Mölter- 
rechts, Aufhebung der Konvention vom 6 Jullus d, 3. und 
volle Entfhäbigung für ben Verluſt bei Navarin, wären bie 
mothwenbigen Bedingungen zur SHerftellung bes Friedens— 
ſandes · 

Wlen, 29 Nov. Abende. Die Poſt aus Konſtantinopel 
wom 10 d. iſt heute eingetroffen, allein bie Briefe find noch 
icht alle ausgegeben. Dem Vernehmen uach trägt zu Er: 
Aqwerung der Kommunifationen auch der Umſtand mit bet, daß 
Die Pforte den Botfhaftern der drei Mächte, ſelt Anflegung 
des Embargo’s auf ihre Schiffe, auch bie Abfeubung von Ta- 
Zaren nad dei Gränze verweigert. Drei franzöfifhe Kouriere 
Follen augebalten worden fern. Die Verbindungen‘ mit Kon- 
Atantinopel finden daher vor bir Hand mur durch unfere 
Internunciatut in Konftantinopel ftatt, welcher die Pforte In 
Bgmäßhelt ber bejtehenden Traktaten nad wie vor Tataren 
zur Abſendung ihrer Depefhen und ber Brieſpoſt bewilligt. 
ah Allem was verlautet, benahm fih bie Pforte feit der Ka: 
taſtrophe vor Navarin noch Immer fo itreng nach den Bor: 
ſchriften des Voͤllerrechts, wie man es kaum In Europa er: 
wartet hat. Uebrigens verdienen bei diefen Umftänden die 
ler umlanfenden zahlreihen Gerüchte aller Art über Kon: 
Kantinppel wenig Zutranen. Bis heute Abend bat man bier 
meines Willens noch feine ganz beſtimmte Nachricht von der 
Abreiſe der drei Botſchafter aus Konitantinopel, wiewol Briefe 
ans Bucareft geitern anfündigten, fie fe am 15 Novem- 
Ser erfolgt. 


@ grieft, 26 Nov. Nah Briefen aus Zante foll Ibra⸗ 


bin Paſcha mach dem Treffen bei Navarin ben verzweifelten 
Entſchluß gefaßt haben, den Ueberreft feiner Schiffe ſelbſt zu 
verbreimen, mit ber Aeußerung, fie würden doch nur eine 
Beute der Alllirten werben, falls diefe noch einen zweiten 
Eriedensftifrungsverfuh machen follten. Hlerdurch würde al- 
lerdings der neulich gemeldete Brand der Schiffe am 28 Dre. 
erklaͤrlich; lndeſſen ſchelnt uns die ganze Nachrlicht noch ſehr 
der Beſtaͤtigung zu bedürfen. — In Malta befinden ſich ellf 
englifhe und franzöfifhe KAriegsiciffe, die In der Schlacht vom 
20 Dit. befonders gelitten haben, zur Ausbeſſerung. 


"Zrieft, 27 Nov. Wir erhalten aus Malta vom 7 
Nov, nactebende, von den Abmiralen ber drei kombinirten 
Geſchwader an ben gefezgebenden Körper von Grlechenland er 
laffene Zuſchtift: „Im Hafen von Navarim den 24. 
Ditober 4827. Mit lebhaftem Unwillen vernehmen wir, dafmdh- 
rend die Schiffe ber alllirten Mächte die tuͤrkiſche Flotte, weide 
ſich einem faktiſchen Waffenſtillſtande nicht unterwerfen wollte, 
vernichteten, bie griechiſchen Korfaren fortfahren die Meere un: 
figer zu maden, und daß der Prifengerichtshof, das einzige 
von ben griehifhen Geſezen anerkannte Tribunal, diefe Aus: 
fhweifungen unter gefezlihen Formen zu rechtfertigen fucht. 
Eure provlſorlſche Regierung fbeint zu glauben, daß die Un: 
führer der vereinigten Geſchwader über die, gegen biefes wi: 
derrechtliche Raubipftem zu ergreifenden Maafregeln nicht ef- 
nig ſeven. Sie itrt fih; wir erflären hlemit einftimmig, baf 
wir nicht dulden werben, daß ihr den Krlegsſchauplaz ober 
viefmehr die Seerduberel unter falihen Vorwaͤnden auszudeh⸗ 
nen trachtet. Wir werden nicht zugeben, daß die Griechen 
irgend eine Erpebition, einem Kreuzzug oder eine Biofade au: 
ferhalb den Gränzen von Molo bis Lepanto, mit Einfluß von 
Salamin, Aeglna, Hydra und Spezsta, vornehmen. Wir wer: 
den nicht dulden, daß bie Griechen einen Aufitand weder in 
Scio noch in Albanien anftiften, wodurch diefe Wölkerfhaften 
dem Rachſchwerdte ber Türten Preis gegeben würden. Wir 
betradhten die Patente der Korfaren, welche außerhalb der vor: 
geihriebenen Graͤnzen angetroffen werben, als ungültig, und 
die Krlegsfhlffe der vereinigten Mächte werden befehligt wer- 
ben, fie überall anzubalten, Es bleibt euch jest fein Vorwand 
mehr übrig. Der Waffenſtillſtand zur See beſteht der That 
nach von Seite der Türken, bemn ihre Flotte iſt nicht mehr, 
Sorgt für die eurige, denn wir werden fie eben fo zeritören, 
wenn es nothwendlg wird, um daburd der Seerduberei ein Ziel 
zu ſezen, welche font damit endigen wiärbe, euch außer dem 
Voͤllerrecht zu ftelen. — Da eure jezige proviforifhe Megie- 
rung weber Kraft noh Moral bat, fo richten wir biefe unfere 
legten unmiderruflihen Entfhlüfe an ben gefezgebenden Kör- 
per. Das von jener Megierung eingefezte Prifen= Gericht er- 
Hären wir für unbefugt, ohne unfere Mitwirkung, über eines 
unferer Schiffe zu richten. Wir haben die Ehre u. Eduard 
Eobrington, Viceadmiral; de Mignp, Kontreabimiral; 
GrafL. v. Heyben, Kontreadmiral. — An die Mitglieder bes 
permanenten Ausſchuſſes des gefesgebenden Körpers von Grie 
chenland.“ 

es 


Berantwortliger Medafteur, €. 3. Stegmann. 
es 


Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Großbritannien 

2ondon, 26 Nov. Konſol. 3Proz. 86'/, 5 ruffifche 
Bond 93'/.; griechiſche 18°/4. (Das Steigen ber 3Proz. war 
eine Folge der erften, Aber Paris aus Konftantinopel erhalte: 
nen Nachricht vom 5 Nov., daß bie gefürchteten Biutfcenen 
sicht eingetreten wären.) 

London, 27 Nm. 
um 4 Uhr 86°/s. 

Die Mintiier hielten am 26, Im Folge ber aus Konitantl: 
nopel eingegangenen Depefhen, eine Kabineteverfammfung, 
und Graf Dudiep hatte Konferenzen mit dem ruffifhen Bot: 
ſchafter und dem franzöfiihen Geſchaͤftstraͤger. 

Nah dem Hampfhire Telegraph bat die am 
.22 Nov. nah tem mittelländifhen Meere abgefegeite Mattie: 
ſaale von 28 Kanonen, Kapitain Bridgman, bie für die brit⸗ 
tifhen Offizlere beſtimmten Ordengzeihen, und befonders auch 
für ben Udmlral Codrington einen prächtigen Saͤbel von Seite 
des Herzogs von Glarence mitgenommen. Von Liſſabon iſt 
der Warjpite von 74 Kanonen, Kapltaln Varfer, nad dem 
Mittelmcere abgegangen, uud man glaubte, ber Wellesley 
von 74, Kapitaln Maitland, werde ihm folgen, Der Globe 

will willen, es folten aud vun ber Dftupationdarmee in Por: 
tugal einige Truppen nad den jonffhen Infeln gefbift werden. 

Ein Journal fpridt von einer neuen, aus Whigs und 
‚andern Parlamentegliebern zuſammengeſezten DOppofition, bie 

ſich unter Lord Althorpes Leitung für die nächte Seſſſon vorte- 
reite, und zu welder Korb Milton, Lord Zavpjlod, Lord Foil: 
None ic. fin grfehen würden. Juzwiſchen fey dis vor der 

Haud nur ald ein von den Hochtorles verbreiteies Gerücht 
anzufegen; fiber hingegen fey eine feit Kurzem entſtandene 
‚enge Freunbſchaſt zwiſchen dem Ultra-Whig Lord Grey, und 
‚tem Ultra = Tory Lord Bathurſt; Eriterer befinde ſich jezt auf 
tem Lundfije des Andern zum Beſuch. 

grantreid. 

Paris, 25 Nov. Belm Schluſſe der Voͤrſe Kouſol. 6Proy. 
101, 55; äWprog. 69, 55, . 

Paris, 29 Mo. Nachmittags um 2°/. Uht Konſol. 
*Proz. 101, 403 5hrez? 69, 20; Wautatsien 2000 ; Falcon: 
net 77, 105 Guebhatd 67%/4; Hapti 650. 

Die Gazette de France enthält unter der neuen Ueber: 
ſchrift: Erfindungen uad Träumereien des Tages, 
folgende Nechrichten: Aus dem Gonftituttonnel: „Ja ber 

‚ebene von Frejus ſoll ein Lager zuſammengezogen werden,’ — 
„Bwifsen unfern Schiffen, die iglet hiotiren, und der Flot- 


Konfol. 3Proj. 86°/5; Nachmittags 








tille diefer Barbareslenmacht, fit ein Gefecht vorgefallen.“ — 
Aus dem Journalbes Debats: „Der Voltzeipräfeit, Hr. 
Delavan, dit vor ben Kommilfarien bes königlichen Gerichts— 
bofs erfatenen, um die ihm abgeforberten Hustänfte zu er: 
thellen.“ — Aus der Duotidienne: „Das Miniiterium 
glaubt nicht an eine Mehrheit ꝛc.“ — „Was beute ald That⸗ 
ſache angefehn werden fan, ft der Kriegszuſtand mit der 
Pforte, umd ber feite Entſchluß des Divans, bie Sache aufs 
Aeußerſte zu treiben.’’ (Die Gazetre bemerkt, ber Divan abe 
ſich erft am 11 Nw. zu Ergreifung eines befniriven Entfchiuf: 
fes verfammeln follen.) 

Die Gazette de France gibt am 25 Nov, aus Anlaf 
der in Nro, 328. der Allg. Zeltung enthaltenen Nachridten 
aus Konftantinspei vom 7 Nov., die Verfiberung, day bier 
felben bie dahin bloße in der türkifhen Hanptftabt umlaufende 
Gerüchte gewefen wären, und dab erjt ein zweiter Divan uber 
die augeluͤndigten kriegerlihen Beſchlüſſe habe entſcheiden fol 
ten. — Um folgenden Tage bemerkt bie Gazetie, ber in 
Nro. 529. der Allg. Zeitung abgedrufte Brlef eines andern 
Korrefpondenten ans Konſtautinopel, sleihfalls von 7 Nov. 
(der aber ber Redaltion der Alg. Zeitung einen Tag ini: 
ter ale Vervorige zufam), ſtimme völlig mit ben Nachrichteu 
überein, bie.jie, die Gazette, felbit aus Konftantinopel erhal— 
ten babe. 

Der Eourrier:frangaid vom 28 Nov, fagt; „So feir 
Hr. v. Willele auch gewüͤnſcht bat, die Eenfur noch vor der 
Sufammenfezung der Kammer, und felbit vor den Wahlen in 
Korſita, wleber einzuführen, fo glaubte er bad), das Minlſterlal⸗ 
fonfeit über dieſe foͤrmliche Verlegung der Geſeze und Des 
Geiiies ber Sharte befragen zu muͤſſen. Diefe Maaßregel fol 
ge ſeen berathen worden ſeyn. Meyrere Mitglieder des Koaſells 
baden das Ungeſezliche derſelben anerkannt. Wir kündigten ge— 
fern ein Gutachten au, das amd bie Ungefezmäplgieit dieſer 
Maafregel beweiſen foll. Die Urfuade deſes Getachtens, von 
mehreren berühmten Nectsgelebrten unterzeichnen, iſt auf der 
Bibliotbet der HH. Adrokaten niedergelegt, wo fir Eiuflht 
davon nehmen, und iger beitreten können.’ (Nach ber Ezette 
bes Tribunanr bat ber Vorfeber (bätounier) des Abvotaten⸗ 
ftanded, Hr. Thevenin, biefe Niederleziung niat zugegeben.) 

Das Journal des Debats berechnet ald Reſutet oller 
bie zum 25 Nov, Abends in Paris detannten Wahleu, ſowol 
ber Beſitis- als der Deparcementalfollegien, 251 Cracanate 
gen für die DOppofition, 135 für das Miniiierium. Da mm 
die Depztirtenfammir überhaupt aus 450 Mitgliedern beſceße, 
(wo alſo 216 die Mehrbeir bilden) jo babe die Dppoililon 


135: 


ſchon jezt eine gefiherte Mehrheit von 15 gegen bad Mini: 
ſterlum. 

Die Gazette de France vom folgenden Tage legt bin: 
gegen folgende Ardnung au: Berrisernennungen, 127 Roya— 
Uſten von allen Nuancen, 136 fiberale von allen Nuancen, 


(wovon aber 27 als doppelgewaͤhlt abzuzlehn find.) Departe: 


mentalernennungen, bis jest 108 Ropallſten, 28 Liberaie, Alſo 
im Ganzen 235 Royaliften grgen 137 Liberale, 

re Marlies, 28 Nov. Obglelch nod mehrere Berichte von 
ken Departemental: Wabltolegin fehlen, fo fieht man doch 
bereite aus dem Gefamibeftande ber Berzirks⸗ und der befann: 
tea Departementslwahlen das Mefultat bes Ganzen mit Pe: 
ſtimmthelt. Ein fonderbarer Streit iſt barüber von ben mis 
uirerlellen Blättern erhoben worden; fie hoben entdelt, das 
Wert Reyallſt ſey gleihbedeutend mir minifterlel, und, ſo 
fönne man behaupten, bad Minifterium habe feinen Zwei voll: 
fommen ertelcht. Wenn über biefe ergwungene Audlegung fo: 
wol de Liberalen als bie Kontreoppefitiontniänner fih enträ- 
ften, fo baten fie Unrecht; der Gieger fol Immer greßmütbla 
feuz. ber erlauft wäre es mobl darüber zu lächeln. Die 
reine Wahrheit iſt, daß ber minkiterlele Plan volllommen 
faeiterte. Dis iſt fo unlaͤugbar, daß wir in Diefem Augen: 
bit eigentlich blos noch einen Echatten von Minifterlum ha— 
be; mar zwiſchen bem gegemwärtigen Augeublik und der neuen 
Sizung der Kammer wird bafelbe noch einige Zeichen des Le: 
beus von fih geben können, Offenbar rühren auch die fonder: 
baren Berechnungen In ben beiden minifterleilen Blättern nicht 
von der Behörde ſelbſt her, fondern von einem baufbaren Ei: 
fer der Redaktoren. Wlle andern Zäblungen der neuen Depu: 
titten, fogar bie ber mit deu Liberalen mehr als je verfein- 
beten Quositienne, ſtlmmen darin überein, daß bie bis auf 
biefen Morgen befannten Wahlen fib auf. 208 Untiminite: 
rielle, und auf 116 Minifteriee belaufen, fo daß wenn auch 
die beut und morgen noch eingehenden Nachrichten nur noch 
10 Sppofitlonsmänner bringen, bie Mehrzahl gegen das Mi: 
nifterium ela für Allemal entſchleden iſt. Und bis war ja bie 
 Ersge bei ben biejährigen Wahlen; keineswegs, ob bie Anti: 
miuiſterlellen Ultraliberale ober Ultraroyaliften, ropaltitifhe 
oder kouſtltutlonelle, gemäßlgte oder Leidenfhaftlide Oppofi: 
tlonemaͤnner ſeyn werben. Die verrufene Kategorle von De: 
mofraten und Revolutionalten liegt ganz und gar nicht indem 
wirtlihen Zuſtande ber Dinge ; von biefer Gattung politifcher 
Seite find wir Längft befreit, dieſe beiden Namen gehören 
nur noch in bie Geſchichte ber Wergangenheit. Der Menfchen: 
verstand der frangdflfhen Nation hat fhom unter Ludwig XVIII 
die Demokratie in dem Lande vernichtet, in welchem fowol 
die Geſcichte als die Sitten diefeibe als abgeſchmalt und um: 
möz1ld darftellen; ein Mevolutionate darf es ſchon längit nicht 
mehr wagen, von ber Revolutſon etwas Anders ale ihre jezl⸗ 
gen Ergebniſſe zu ruͤhmen; bie revo utlonalren Mittel find jezt 
uͤberall ein Graͤuel. — Die kuͤnftlge Kammer wird ſich zu el: 
nem fonftitutionellen Monarhism befeunen, bas iſt ber Gelſt 
ter biöterigen Wahlen ; bas Ift bie Folge ber Kontreoppofition 
der legten Kammer; das fit auch der Charakter der vielen edeln 
Männer, die dismal ſowol von den Konftliutionellgefinns 
ten ats von den fireng rovaliſtiſchen Wahimdunern In die ger 
feggebente Verſammlung berufen wurden, odue Kruͤtſtat auf 
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ihre bisherige Verblubung mit ber Oppofition oder der Kon⸗ 
treoppofitfon , fondern einzig wegen ihres anerfannten monar 
Alf = Eomititutionellen Suitemd. Es gebört nicht hieher, aus 
den Dppofirionsblärtern jezt wieder nachzutragen, was zum 
Bewelſe dienen fol, daß In ber vorferigen Kammer fein Mo— 
nargiem, keln kenſtitutioneller Geiſt/ fonbeen einzig ein aud- 
ſchllellchet, minlſtetleller Abſelutlem acherrict babe, und daß 
num bei dem gänzlihen Falle deſſen, was man das Centrum 
oder dem Bauch nannte, auch nicht einmal eine Spur von dem 
bisherigen Minifterlaliem übrig biskhen Fan. — Einen mate: 
rielien Beweis von biefem vorherrſchenden Belfte der Fonfits 
tutionchen Monarchle haben 34 ber Wahlen ſelbſt fogar 
bie vom Mialſterium ernannten Präfidenten der Wabitollegien 
gegeben, Indem fie gegen alle Erwätung gewliſe Maafregein 
gegen die Loyalitäe bir Formen, welche bei ben neuen Wahr 
len beobachtet werden follten, ji nabmen, fobald die 
Wahlmaͤnner es verlangten. Nur Bentge Präfidenten beitan: 
den z. B. barauf, dab die Natlen ber Gewählten fiht: 
bar gefchrieben werden follten, (ol fie erlaubten, daß man 
fie insgehelm ſchrleb. Ein anderer) Beweis diefer Art war, 
daß die Kandidaten großentbeils fih'In fürmliben Reden ben 
Wahlmännern empfahlen, daß fie ihr Beleuntnlß für die lon= 
ſtitutlonelle Monarchie laut auefpraheh, die Charte auddräf: 
lich ald das Etaaregrundgefez ruͤhmten, und von ben Minis 
ftern lu der Megel gar telne Erwähnung thaten, ja fogar bar- 
auf bindeuteten, wie das bieherige Spitem nichts tauge. Mert- 
mwürbig iſt In diefer Raͤkſicht eine Rede, welche Hr. Eoftbenes 
von Larohefoucauit, ber berühmte Direftox ber ſchoͤnen Künfte 
und Einer ber eriten Freunde des Aferbages und der Schaf— 
zuct In Frankrelch, hielt; er ſcheute fi nit, Me Charte zu 
nennen, und dabei zu beimerfen, daß er nit nur Einer ber 
erften Diener des Königs, fondera aud inet feiner Vertran: 
ten zu ſeyn die Eure babe. — Die Quozibienae macht in Ihe 
rer boshaften Freude folgende Allegorle: „Es brannte elnik 
in einem Haufe im erften Stof; ber Bewohner röttete ſich auf 
den zweiten. Das Feuer grif weiter um fib, unb fam aud 
in den zweiten Stok; er ſuchte feine Mettung fm dritten. 
Aber au bier erreichte ihn bie Flamme, und num'.war er 
verloren. Es wäre doch Flüger gewefen, gleich beim: erften - 
Geſchrel das Haus zu verlaſſen.“ — Borbeaur hat wedekt ſel⸗ 
nen Landemana, den Minlfter Hrn. v. Peyronnet, noch fegar 
den oftmallgen Präfidenten der vorigen Kammer, Hru. Mav 


ernannt. Lezterer wurde In Lie anf Veranlaffung bes M:nte* ir 


fteriums, deſſen Einfluß Im diefer Stadt übermiegt, gewählt; 
jedoch wird er bei der Gefianung der nenen Kammer [wer 
lich zur tünftigen Praͤſidentſchaft vorgeſchlagen werben, falls 
man nicht vielleicht feine vorzäglihen Elgenſchaften zu biefer 
Stelle, und das Zutrauen des Königs zu ihm beräffitigen 


‚wid, — Vor wenigen Tagen noch wer man allgemein über: 


zeugt , daß bie Genfur ſoglelch nad den Wahlen wieder einge: 
fügrt werden dürfte, und Dagegen mihts vorzunehmen fer. 
Heute erklären die Oppofitionsblärter, daß fie bagegen Schritte bei 
der Juſtiz machen würden, weil das Gefes ben Gall ganz genau 
beiiimmme, wo bie Genfar aufhören müfe, memlich mit — 
Aufpebung der Deputirtentammer, zwlſchen der bisherigen un 

neuen Gijung. Die Rewisfrage wire, ob bad Mintferium 
bad. Recht hat, bie Ceuſur mach ber Ernennung der ueuen 
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Kammer wieder einzuführen, und fie bis zur neuen Sizung 
beſtehen zu laſſen. — Die Börfe bat ſich In dem legten Tagen 
wieder durch ein merlwuͤrdiges Steigen der Dreiprogente aus— 
gezeichnet. Dazu batten zwei Umftände beigetragen: der Be- 
richt, von Hrn. v. Vlllele felbft unterfhrieben, daß am 5 Nov, 
noch ale Hofnung zur Bellegung ber Fehde in Konftantinopel 
vorhanden gewefen, und dann der Umitand, daß viele Spelu⸗ 
fanten a decouvert verkauft hatten, ſo daß bie hohe Speku— 
lation gegen fle fpielte und ihnen bie verkauften Menten zu 
böbern Prelſen bielt, als fie Me angebracht hatten, — Die 
große Frage iſt jezt ſchon micht mehr das vermuthlide Ep: 
ftem der fünftigen Deputirtenlammer, fondern die Unabhängig: 
feit eines künftigen Minifteriumsd von den vielen Banden und 
Verbältniffen, in welchen das bieherige ſowol mit der Kongre: 
gation und Polizei im Innern, ald mit den auswärtigen Mäd: 
ten fand. Die innerlibe und äußerlihe Freiheit hält die ge: 
genwärtig wieder arhınende Nation fir fehr wohl vereinbar mit 
der allgerneinen Lage der Dinge fowol in Europa als in Frant: 
reih. — Der Kriminalprozeß vor dem koͤniglichen Gerichtöhof 
wegen der Mordſcenen in Paris ift num angefangen ; an Alägern 
und Zeugen und Anzeigen feblt es nicht; nur ift die Frage, wer 
Angetlagter feyn wird. Uebrigens hat der Pöbel fein Urtheil ſchon 
geſprochen; er nennt die Theilhaber Fuͤnſzigſolsmenſchen, und 
dis Wort ift bereitd ein Spizname; die Lumpenkerls vom 19 und 
20 Nov. fellen nemlich jeder 50 Sols erhalten haben. 

Stalten 

Nach der Florentiner Zeitung berrfchte in der Nacht vom 14 
zum 15 Nov. zu Ancona ein fürdterliher Sturm, durd wel: 
hen felbft im Hafen mehrere Heine Fahrzeuge zu Grund gin- 
gen, und die englifhe Fregatte Dartmonth in Gefahr gerieth. 
@ine ihrer Ankerketten tra, und gerfchmetterte einem Matro: 
fen aus Ancona dad Bein. 

Aus Ancona fehreibt der öftreichifhe Beobachter unterm 
21. Nov.: „Geſtern, nah 4 Uhr Nachmittags, ift Graf Johann 
Capediſtrias, über Bologna, bier eingetroffen ; fein Gefolge wird 
jeden Augenblit erwartet. Wald mach feiner Ankunft verbreitete 
fih das Gerücht, daß Graf Capodiſtrias in der Schweiz zwei tes 
gimenter für Griedenland in Sold genommen babe, die näd: 
ftend hier durdrpafliren würden, * Die englifhe Korvette, welche 
den ®rafen Eapodiftrias am Bord nehmen und nach Gorfu füh: 
ren fol, iſt noch nicht angelommen, wird aber ſtuͤndlich er: 
wartet.’ 

Niedberlande, 

* Brüffel, 25 Nov. Die zweite Kammer ber General: 
ftaaten bat in Ibrer Sitzung vom 22 ben Gefezesantrag zu 
einer neuen Anlelhe von 2,700,000 Gulden für bie oftindifhen 
Befizungen mit 71 Stimmen gegen 7 angenommen, und ihn 
baranf der erften Kammer zugeſchikt, bie wahrſcheinlich auch 
keine Schwierigteiten machen wird, ihn anzunehmen, So.wie 
“ bie durch das Seſez vom 25 März 1826 befimmte Summe 
Hon-20 Milionen, fo wird au diefer neue Zuſchuß zu 5 Pro⸗ 
zent beit Kllgungsfunditate erhoben, das Hierin der einzige 
Slaͤublger der Regtrrumg dlelbt. Die Umflände find auf Java 
zu dringend, als daß man biemal großen Wiberftand hätte 

* Diefes Geruͤcht ſchelut und völlig grundlos zu feun, ba bid- 
ber von feiner andern Seite das Mindeſte daruder verlautet 
bat. (Aum. bes oͤſtr. Beobachters. 


feiften wollen; es handelte fih davon biefe bedeutende Koloule 
einftwellen zu retten, He Zukunft muß dann neue Mittel jur 
Tilgung der Schulden beibringen. Die gehenwärtige fol Tuner 
halb dreißfg Jahren abgetragen ſeyn, und da die Geheralftdas 
ten fhon die Ahtragung der erften Summe von 20 Millionen 
während biefer Zeltfriſt, vermittelt einer jaͤhrlichen Sms 
me von 1,400, 000 Gulden verbirgt haften, und felkft un⸗ 
geadtet der num eingetretenen Vermehrung der Anlelhe feine 
Vergrößerung biefer jährlihen Mate noͤthlg ſeyn wird, fo 
bieitt e8 In gewiffem Sinne wahr, was Ge. Majeſtaͤt im ber 
Eroͤfnungsrede fasten, daß man von den Etaaten feine nene 
Buͤrgſchaft zu fordern haben werde. Uebrlgens befhwerten 
fi einige Abgeorbneten, während der Diefuffien, über die 
Unzulduglicfeit der nınifterlellen Antworten auf bie ein und 
zwanzig Fragen, welche bie Sektionen wätrend der vor 
läufigen Prüfung dieſes Geſezes anfgeftellt hatten. Die 
Nothwendigkelt der neuen Anleihe wurde nicht binlänglich bes 
twiefen, unb man muß glauben, daß bie Megterung nit gern 
alte Gebrechen ber oflinbifhen Verwaltung aufdeken mochte. 
Elne Schrift eines erfahrnen Mannes, ber lange auf Java 
gewohnt, ſchilderte vor einiger Zeit biefe Gebrechen mit ben 
greilften Farben; ohne ale Ordaung in ber Flnanzwirthſchaft 
fol ber Generalgouverneur van der Eapellen überall den alten 
Monopolsgeift und eigenfinnigften Despotismus haben elnfuͤh⸗ 
ren wollen, und baburch zu koftfpieligen Arlegen auf deu bes 
nachbarten Infeln, und endiih auch zu den Unruhen auf Java 
Aulaß gegeben haben, Die Widerlegingen dleſes Angriffes, 
bie ein Ungenannter im Amfterdbam herausgegeben, befriedigen 
ben Lefer nicht, und die nemlihen Beſchuldlgungen wurden 
nun von einem Mitgliede der zweiten Kammer wiederholt. 
Andere klagten über den gehelmnifvollen Schleier, den die Re⸗ 
glerang über bie Bepwaltung ber Kolonien noch immer ver: 
breitet. Nur wenn han bes Geldes bebarf, wird In den Ge: 
neralftaaten von deufelben gefproden, und doch follen fie, ben 
Abſichten der Verfaſſung gemäß, durch bie Abgeordneten ber 
nörblihen Provinzen, namentlich ber Provinz Holland, vertres 
ten werben. Man tabelte bas Monopol, das bie biefige Hans 
beisgefelifhaft ſich dort zu verfhaffen weiß, wodurch der Bor: 
thell nur in wenige Hände flleft, und überhanpt der Induſtrie 
und dem Kandel auf Java ber Schwung nicht gegeben wirb, 
ben ein freferes Spftem mit fi bringen würde. Am beruhl⸗ 
gendften waren unter den von ben Minlitern gegebenen Auf: 
Härungen diejenigen, welche ſich auf die Wortheile beziehen, 
bie man in Java der Einfuhr Inländifher Erzeugniſſe vor den 
auslänbifhen gewährt. Auch für bedeutenden Abſaz biefiger 
Meble wirb man Sorge tragen. Geldmangel iſt übrigens im: 
mer noch fin den oftindifhen Kolonien fait allgemelu; ſelt 
einiger Zeit find feine Berichte über die dortigen willtalriſchen 
Operationen eingegangen. — Endlich bat ſich eine Stimme zu 
Vertheidigung des GSeſezbuchs über das peirlihe Verfahren 
vernehmen laffen. Ein Selretair bes mit ber Abfaffung bef> 
felben beauftragten Ausſchuſſes theilt uns in einer eben er- 
fhlenenen Echrift bie Geſchichte dleſes fo heftig angefochtenen 
Wertes mit, und beitebt befonbers darauf, daß auch Medtd- 
gelehrte aus den füdlihen Provinzen, und namentlich vom bie- 
fiyen boyen Gerichtshofe, babei zu Mathe gezogen worden find, 
er fahrt dann diejenigen zu widerlegen, weine bie Tobeditrafe 
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serwerfen, und bemüht fib im Allgemeinen das vorgefchla- 
gene Straffoftem, fo wie bie Beitrafung gewiffer Gattungen 
von Berbrechen, bie im frangöfifhen Pönalgefeze nicht angeführt 
find, zu rechtfertigen. Es kan dem biefigen öffentlichen Leben 
mur förderlich ſeyn, daß jeber bebeutende Gegenjtanb in ſolchen 
Gelegenbeitsfhriften verhandelt wird. In ben hollaͤndiſchen Ar: 
beiten diefer Art, deren ebenfalls wieder eben jet einige über 
Strafgefeze erſchelnen, bemerft man eine befonuneue, gemif: 
fenbafte Erörterung, ohne Sucht durch Wis zu glänzen, und be: 
fonders auch ohne vorherrfhende Neigung zu fritiigem Oppo⸗ 
fitionsgeifte. Die füdlihen Schriften find nicht fo frei von die⸗ 
fen Mängeln. Elulge ausgewanderte Frangofen haben in den 
erſten Jahren Ihres Erlls das hleſige Publlkum in dem gele- 
fenften Blättern fat nur immer von ihrem perjönlihen Haſſe 
gegen die Bourbone und Alles was in Frankreich geſchah, um: 
terbalten. Idre Heftigteit miſchte fih auch in das Wenige, 
was über die Innern Ungelegenheiten gefagt wurde, und 
ftette mit einem falfhen Liberalldömus an, der bem Auffums 
men wahrer Freiheit und einer vollen Klarheit über des Lan: 
des Wohl und Bedürfnig ſchadet. 
Schweden. 

+ Stodholm, 16 Nov. Auf die Nachricht, daß ein 
ihwedifstes Handelsſchif von einem griechiſchen Korfaren Im 
Archlpel genommen worden fey, bat ber König feinen Geſand⸗ 
ten im Auslande befoblen, bie fräftigften Maaßregelu zur Re: 
Hamation bdiefes Schifs zu ergreifen. Auch bat er erklärt, 
Anftaiten treffen zu wollen, ben ſchwedlſchen und norwegifhen 
Schiffen, die in jenen Meeren fegeln, binreihenden Schus ge: 
gen ſolche Seeräubereien zu gewähren. Der König hat, In 
Betrabt der heurigen ſchlehten Erndte, allen Gutsbeſizern, 
die die Verpflichtung baben, Fußgänger und Reiter auszuhe— 
ben und zu equiplren, die Hälfte der Summe eriaffen, die 
fie jaͤhrlich dem Staate zur Unterhaltung der Truppen zu be 
zahlen haben. Das Ganze, was auf diefe Welfe erlaffen wor⸗ 
den iſt, beträgt 125,000 Reichsthaler. Die Einwohner von 
Smoland, bie eine reichliche Erndte madten, warcu doch nicht 
im Stande, das ihnen bei der legten ſchlechten Erndte gemachteu 
Darieipen heimzuzahlen, unb haben für die Hälfte der Summe 
eine weitere Friſt bis zum Ende des nächſten Jahres erhalten, 
mit bem Verſprechen, diefe nöth'genfalls noch weiter zu ver— 
längern. Den Einwohnern von Weſtgothland, die ſich in einer 
traurigen Lage befinden, bat der König verſprochen, bei den 
Ständen ein Fuͤrwort einzulegen, ihnen ihre Schulb an beu 
Staat zu erlaffer. Für den oͤffentlichen Unterricht wirb foit: 
wäbrend ſehr viel geivan, Die Schulen wurden in mehreren 
Städten vergröfert. Zu Malımoe wurde ein grojes Schulhaus 
gebaut, und bie Zahl der Lehrer vermehrt. Für die Landſchulen wird 
an neuen Verordnungen gearbeitet. Man erwartet das Reſultat 
einer Pruͤſuageſchule der Lehtmethoden, das alddanı einer 
Kommiifion des Öffentlihen Unterritts vorgelegt werden fol, 
Die abgebrannte Stadt Boris hat durch bie Wonithätigleit 
des Könige und der Yrivaticute gegen 50,000 Relchsthaler 
erhalten. Die meiſten Haͤuſet find nach einem neuen Plane 
mit weltern Straßen und Räumen zwifgen den Haͤuſern ſchon 
wieder aufgebaut. Cine Deputation derſelden bat den König 
gebeten, für längere Frifien zur Heimbezablung der aus dir 
Bank erhaltenen Gelder auszuwirien, In Jemteland und Her: 


jedalen dauert bie im 3. 1821 begonnene Verthellung ber LAu— 
bereien fort. Sie beträgt für Semteland zu 23 ganzen Gemein- 
ben fhon gegen 616 Mantal ober 1,714,511 ſchwediſche Tunn⸗ 
land (fünf Millionen rbeinlänbifhe Morgen), und 86,000 Tunn⸗ 
land für Herjebalen, Die Zahl der Studlrenden auf der Unf- 
verfität Chriſtiania betrug am Ende bes verfisfienen Jahres 
983 ; davon waren aber nur 454 gegenwärtig. Die Univerfi- 
taͤtsblbllothet wurde im verfioffenen Jahre mit 2131 Baͤnden, 
bas Naturalienkabinet mit 2694 Nummern, ohne bie Petrefaften 
zu zählen, bereichert, Der Fond der Unlverſitaͤt betrug 135,000 
Meihsthaler Species. 
Defttreid. 
Wien, 50 Nov. Metalliques 33; Bankaktien 1034, 
Tarkei. 

+ Konflantinopel, 11 Nov. Die geſtern dem Reis—⸗Ef 
fendi übergebene gemeinſchaftliche Antwortsnote der drei Ber- 
ſchaſter auf fein unterm 3 an fie gerichteted ſchon befannted Be— 
gebren (von Genugthuung, Entſchaͤdigung und Aufgebung aller 
Intervention in den griehifhen Angelegenheiten; man vergleige 
die Nachrichten aus Konftantinopel in unferer heutigen Beilage) 
fol fo abgefaft ſeyn, daß Einige glauben, ihre Abreife könnte 
doch noch verfcheben werden. Inzwiſchen find dis unverbürgte 
Gerüubte. 

2 Smprua, 5 Nov. Diefen Morgen näherte fich der fran- 
zoͤſiſche Admiral Rigny unferm Hafen, und der franzöfiihe Kon: 
ful verfügte fich fogleih zu ihm an Bord. Bei der erften Kunde, 
daß die franzoͤſiſche Coladre, Die an der Schlacht von Navarin 
Theil genommen, im Angelihte der Stadt fen, entitand einige 
Bewegung unter dem Molke, Der Paſcha fab ſich veranlaft, 
Sicherheitsmaaßregeln zu nehmen, und ließ den oöͤſtreichiſchen 
Klortiilenfommandanten bitten, ſich mit dem frangöfiihen Ge: 
ſchwader zu vereinigen, um jede dem frangdfifchen Admiral Schuld 
gegebene feindlide Abſicht in den Augen des Volls zu widerle: 
gen, Die Muhe mard aufrecht erbalten. Der ruffiihe Admiral 
Heyden, der den Hafen von Navarin mit dem franzöfiihen Ge: 
ſchwader zugleich verlaffen hatte, und fib auch nah Smorna be: 
geben wollte, iſt bis dieſen Abend noch nicht bier eingetroffen. 
Der englifihe Admiral Codrington bat ih nab Malta begeben, 
Demnach weht in dem Hafen von Navarin in dieſem Augenblike 
keine feindline Kriegsſlagge. Ibrahim Paſcha durchzieht unge— 
ſtoͤrt Morca. 

+ Gorfu, F Nov. Eine ruſſiſche Korvette, die geftern in 
den biefisen Hafen elnllef und den rufüihen Staatscath Ca— 
tacafig, der als Kourier nach Petersburg gehen foll, nad An— 
cona briner, meldet, daß die von der zerftörten tuͤrkiſch⸗ aͤgpp⸗ 
tiſcen Flotte noch übrigen 26 Korveiten, Brigge und Trane- 
prrtſchiffe von dei verduͤndeten Admiraien die Melfung erhal⸗ 
ten haben, abjufegein und entweder nah Konflantinopel oder 
Wlerandria zurüdzutehren. — Die tuüͤrliſchen Albanefen vonder 
Armee bes Serastiers find mac erhaltener Bezahlung ihres 
rütjiändigen Solds in ipre Helmath zurüfgelehre. Der Serar: 
tier ber befohlen, alen Elnwohnera der ortumannifhen Staaten 
unter felrem Pefenie, ofme Urferſchied, iht Geid, aid eine 
Sriegefuntetbution abzunehmen. Man ſpricht von einer Erpe: 
Bition des Dpriften Fabvler nah Scio, die aeinugen fen, von 
einem griedifhen Anarif auf Cubda, und von Abſeudung eines 
Huͤlfetorps nah Candia. 


Merantwortlider Redatteur, C. J. Stegmann. 
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Spanben. — Großbritannien, (Schreiben aus London.) re rn — Schweden. (Schreiben aus Stedholm. 
tiefe.) — Zürlei. 
(Nachrichten des öftreihifhen Beobachters.) — Ankündigungen, 


Rußland. (Schreiben aus Ddefa.) — Oeſtrtelch. 
Ständeverbandinnugen. — Zürfel. 


Spanlen. 

Der Eonftitutionnel fhreibt aus Barcelona vom 
20 Nov: „Der Graf Mup, Dbrift der fpanifhen Garden, 
mit einigen Garbes du Corps, Ift am 418 bier angefommen, 
um bie Wohnungen für den Hof vorzubereiten. Er wird am 
24, in Begleitung des Grafen St. Prieft, bes Gen, Neizet und 
einiger Offiziere feines Generaltabs nad Tarragona abreifen, 
leztere um fi dert von II. MM. zw verabfhieden. Am 19 
find einige fpanifche Artillerie: und Genleoffiziere hier angelom⸗ 
men. Die Infanterie und Kavallerie, bie nah dem Abzug ber 
franzöfifhen Truppen bie Feſtung befegen wird, iſt ſchon In den 
Dirfern um Barcelona angelommen. Die Zollgebiude und 
die Börfe werden eillgſt geräumt. In dem erften fol Hr. Ca: 
lomarbe und in den zweiten mehrere Perfonen aus dem Ge: 
folge des Königs wohnen. Der König wird zu Pferd au ben 
Thoren von Barcelona anfonımen, wo die Muntzipalität einen 
prachtvollen Triumphbogen errichten lieh. Der General Es⸗ 
panna hatte die Wohnung verlangt, In ber fi gegenwärtig 
der General Rehzet aufhält, man fagt aber jest, er werbe In 
der Eitabelle wohnen, Am 17 hat ein Offizier mit einer Trup⸗ 
penabtheilung ein Klofter in dem Dorfe Eajtellon d'üumpurias 
unterſucht, und daſelbſt eine beträchtliche Wäffenntederiage ge: 
funden. Zehn koͤnigliche Freiwilige, die fi nicht entwafnen 
laffen wollten, wurben nad Flgueras abgeführt, Der Gene: 
raf Monet bat zu St. Fellu be Glirols 16 Verbähtige, und 
zu Xortoella de Mongri ben Pfarrer Domero, Hrn. Sitja, 
den Kommandanten der Lönigliben Freiwilligen und mehrere 
Dffiziere der leztern verhaften laſſen. Der Biſchof von Ge 
tona, den man für einen ber Hanptanftifter der Empörung in 
Gatalonlen hält, hat befohlen, kein Individuum, bas an ber 
Empörung theilgenommen, in das Seminarium ber Stadt aufs 
zunehmen. Dem Verkauf der Lebensmittel ber frauzöfiihen 
Befazung wurden von Seite ber fpanifhen Behörden große 
Hindernife in den Weg geleat, die num aber nah einer ernſt⸗ 
baften Drohung von Seite des frangöfifhen Generallicutenante 
gehoben find, Im Eatalonien herrſcht Schrefen. Im alle Br: 
zirke find Militairfonmiffionen geſchllt. Zu Mataro, Manz 
refa und Vich find Gaigen errichtet. Mile Munizipalitäten fol- 
len nen befezt werden.’ 

Grofbritaunien 

** London, 26 Nov. Verfloffene Nacht famen bier über 
Frankrelch Nahrihten ans Konftantinopel vom 5 Nov. an, 
und ihr berubigender Inhalt bob die öffentiihen Fonds von 
auf 86'/4. Sodaun erbleit unfre Reglerung dieſen Nad- 
mittag von Hru. Stratfotd Eanning Depeſchen, bie ebenfalls 
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bis zum 5 Nov. reihten. Es mag ald Beweis dienen, wie 
wenig unfre Minititer bie Beforgnig des Publikums wegen ei— 
nes Voltsaufftandes in Konftantinopel tyellten, daß die naͤch⸗ 
fien Verwandten des Hrn. Stratford Canning durchaus über 
fein Schitſal berublgt waren, und nur die Wermuthung dußer- 
ten, baß allenfalls einjtweilige Einfperrung des Geſandten 
bie Folge der Schrefensuahricht ſeyn könnte. Unſere Torles 
find mit dleſen berubigenden Reſultaten nicht zufrieden, fie 
baben ſich, weil die Canningſche Abminiftratton, die den Ver— 
trag vom 6 Jul. unterſchrieb, noch fortbauert, unter den 
Roßſchwelf der Türken geftelit, und würden eine Heine türtt- 
fhe Mache nicht ungern gefeben haben, damit fie auf das 
gegenwärtige Minifterlum mit Anſcheln Rechtens losziehn 
könnten. Ihnen iſt weber ber Steg bei Navarin noch bie Uns 
abhängigkeit der Griechen angenehm. Daber wuͤnſchen fie ſehn⸗ 
ih eine Auflöfung der freundſchaftlichen Verhältniffe, bie jest 
unter den drei verbündeten Mächten beitehen, und würben ben 
Abfall einer Macht vom Bunde, die etwa ihren eigenen Weg 
einfchlagen'möcte, mit Jubel empfangen. Diefe Schliderung 
ber gegenwärtigen Gefinnungen unferer Tores iſt in feiner 
Beziehung übertrieben. — Admiral Codrington hat von Sr. k. 9. 
dem Grofabmirat zum Bewelfe feiner perfönlihen Achtung 
einen koltbaren Degen als Privargefhenf erhalten. Der Her- 
309 nahm fo Tebhaften Thell am der Helbenthat unferd Ge— 
ſchwaders, daß er noch an demfelben Tage, wo die Nachricht 
ankam, ſich nach Windſor begab, und von feinem Fönigl. Bru— 
ber Auszeichnungen fir die höhern Sceoffiglere erlangte, ohne 
daß die Mintiter noch davon imterrichtet waren, — Die Raͤu⸗ 
mung ber Hauptitabt Eatalonlens von den frangöfifhen Trup⸗ 
pen, fo wie die Wendung, welche bie Wahlen In Franfreih — 
den frangöfifhen Mintftern felbit unerwartet — nehmen, erre= 
gen bier bei dem größern Publikum feine geringe Hufmerffam- 
keit. Das Erſtere zeigt deutllich, daß nunmehr ber Zeitpunft- 
nabe ſey, wo man bie Halbinfel ihrer fihtbaren Vormund— 
fhaft entlaffen wird. Die Raͤumung Spaniens ſteht mit der 

von Portugal in Wechſelwirkung; wird Spaulen ganz verlaſſen, 
fo ziehen die brittifhen Truppen auch aus Portugal ab; behält 
aber Frankreich vlellelcht noch eine Feine Garantie für feine 

Forderungen in Cadlz, fo wird auch mohl noch ein Fort bet 

Lfabon im brittiihen Händen bleiben, Schon heißt es, nufre 

Truppen bitten Befehl erhalten, Portugal zu räumen, und 

ber partiche Abmarſch der Franzofen aus Barcelona bat bereite 

die Cottes-Anleihe von 10 auf 12 Prozent jtelgen gemadr. 

Ton Havanna war Gelb für dad Mutterland unterweges, 

das In dleſem Augenblid in Barcelona wohl ſchon eingetroffen 






it. Jene Infel iſt im einem fo blühenden Zuſtande, daß ber 
oͤffentliche Schaz troz ber Befoltung von 8000 Mann Landes: 
truppen, und ber Unterhaltung eines nicht unbeträdtiichen Ge⸗ 
ſchwaders, mehr als 1'/, Millionen Plaiter erfparen und auf: 
häufen konnte; bie Meglerungsbehörbe wollte mit ihrem Ueber⸗ 
ſchußtapital eine Banf errichten; aber dem Mutterlande ift der 
Gebrauch des Geldes willfommener, unb ein dringender Be: 
fehl bes Königs veranlafte ben Generalfapitain, bie Fregatte 
Perla mit 609,000 Plaftern nach Barcelona abzufhifen, Es 
hieß auch In der Havannah, baf General Mived eine neue 
Grpebition gegen Merlco beabfichtige; ein folder Plan würbe 
nicht nur ben Ruin aller ia Merico wohnenden Spanier, fon: 
dern fogar den ber Havannah feibft nad fi sieben fönnen, 
weit die Patrioten — fih bis jezt rublg verhaltend — kein 
Mittel unbennzt laffen würden, bie fhwarze Bevölkerung zu 
tevolutloufren, und die Flamme bed Bürgerfrieges auf Cuba 
hinüber zu fpiefen. Guabalarara hat bereits ein ſtrenges De— 
fret gegen bie in biefem Staate anfähigen gebornen Spanier 
erlaffen; alle Spanier, bie nicht an Amerilanerinnen verbei- 
rathet find, follen nah biefem Beſchluſſe binnen 20 Tagen das 
Gebiet von Guadalarara verlaffen, und dürfen nicht zurüffeb: 
ren, folange bie Anerkennung Spaniens nicht erfolgt. Die: 
fes firenge Detret, das den Unfhuldigen wie den etwanigen 
Schuldigen trift, ift zwar vom Kongreffe nicht gebilligt worben, 
und wirb mwahrfheiniid Mobififationen erleiden; es bürfen 
aber bie in Merlco feit einem Jahre ftatt gebabten und oft 
entbeiten Intriguen, wie bie des Padre Areuas m. a, m., 
nicht außer Acht gelaffen werben, und biefelbe Maahregel, weiche 
jezt micht gebilligt wird, koͤnnte leicht bei einer Demonftration 
der fpanifhen Behörden in ber Havannab allgemein werben, 
Der Kongreß wurde um 1 Uhr durch ben Präfidenten Mictorka 
eröfnet; felne Anrede zeigt, welche Fortfchritte bie Regierung 
in ihrer Organifation des Staates macht. Sie iſt elnfah — und 
wir fehen die Amerikaner täglich fih mehr In ihren Staatsalten 
von bem Mebegang entfernen, ber bisher das Jugendliche Ihrer 
@riftenz zeigte. Cine Eonducta mit Piaftern, morunter auch 
eine Summe für bie Regierung fi befand, follte am 25 Sept. 
nach Veractruz abgeben Die biefigen merlcanifhen Staatspa⸗— 
piere find aber auf dleſe Nachticht noch nicht geſtlegen. — Auch 
Borbeaus hat nunmehr eine regelmäßige Paletfahrt nach Ame⸗ 
rita , die eben fo wie bie zu Havre, Liverpool für New: York, 
Boſton und andere große Seehaͤfen, Privatunternehmung einer 
Seſellſchaft iſt, eingerichtet. — In beutfchen Häfen iſt eine 
‚Einrichtung biefer Art noch nicht bekannt. Ob für eine fo 
regelmäßige und hoͤchſt näzlihe Kommunikation noch kein Ber 
dürfniß gefühlt wird, können wir von bier aus nicht beurtheilen 
— aber fo viel weiß jeder, daß Deutihlands Verkehr mit den 
neuen Staaten noch fehr gehoben werden Fan; man follte nichts 
unbeachtet laffen, was ber Indufirie und bem Handel durch 
eine gewlſſe und beitimmte Kommunifation förberlih wäre, 
Das neue Paterfahrtipftem, welches New-VPork und Liverpool 
zuerft einführten, if eine der wichtigſten zeitgemäßen Elurich— 
tungen. 
grautreid. 

Paris, 30 Nov. Konſol. 6Proz. 101, 755 3Proz. 69, 
30; Falconnet 77, 20. 

Eine föniglihe Ordonnanz vom 21 Nov. vertheiit bie, 
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durch Geſez vom 24 Jun. 1827 bem Minkfter ber geiälihen 
Angelegenheiten und bes oͤſſentlichen Unterrichts bewilligte 
Summe von 35 Millionen Er. In drei Spezialfeltionen unb 
sehn Kapitel, 

Eine andere Ordonnanz von bemfelben Tage erhöht ben 
Gehalt der Pfarrer zweiter Klaffe vom 1 Jan. 18528 an auf 
4200 $r. jährlich. 

Die Gazette be France gibt Folgendes als Thorhek- 
ten bes Tages. Aus bem Journal des Debats: „Hr. 
v. Shateaubriand wird auf das Bureau der Palrdlammer den 
Entwurf zu einer untertbänigen Adreſſe an ben König nieder: 
legen, worin Se. Maj. gebeten werben fol, aus Ihrem Rathe 
einen Minifter zu entfernen, ber bie Inititutionen der Mo— 
narchie in Gefahr fest, und die Sicherheit der Krone fompro- 
mittirt.“ — „Die Quotidlenne läßt fih ben Math geben, 
fih in ieber Departements: Hauptitabt eines Deputirten der 
Dppofition (vom welcher? frägt die Gazette) zu verfihern, dem 
fie auf den Fall der Wiederberitellung ber Eeufur, Beilagen 
zu ihrem Journal, um fie zu vertbeilen, zuſchlken koͤnnte.“ 

Das Gournal bes Debats berechnet bie bis zum 
29 Dft. Abends zu Paris befannten Deputirtenwahlen auf242 
für die Oppofition, auf 145 für dad Miniſterium. Alſo babe 
die DOppofition ſchon jezt eine gefiherte Mehrheit von 26 Stim- 
men. (Die Hälfte der ganzen Deputirtenzahl it 215.) 

Dagegen berechnet bie Gazette be France am folgen 
den Tage, ihrem Grundfaze treu, die gewählten Deputirtem 
von ber Gontreoppofition zu den ihrigen zu zaͤhlen, das ganze 
Mefultat der bicherigen Wahlen auf 251 Noyaliften und 140 
£iberale. 

Die France hretienne fagt: „Man weiß nun gewiß, 
daß bei der zwifchen Hrn. v. Willele und Hru. Lafitte mit ſei⸗ 
nen Kollegen ſtatt gehabten Konferenz wegen der Ermordungs- 
fcenen in der Strafe St. Denis, biefer Miniſter, nachdem er 
fie verfihert batte, daß bie Regierung burdaus nicht glaube, 
daß die Partei der Patrloten an biefen traurigen Vorfaͤllen 
Schuld fen, fogleich hinzugeſezt habe, er hoffe, daß man auch 
gegenfeltig von der Behörde feinen ſolchen Argwohn bege.“ 

Der Eourrier:frangats enthält folgende Betrachtun⸗ 
gen über die Stellung des Minlſterlums der neuen Kammer 
gegenüber: „Man weiß num genug über bie Wahlen, um bie 
neue Lage, in welche uns die Ordonnanz ber Auflöfung vers 
ſezt bat, zu beurtbellen. Das Minifterium, In ben Bezirks— 
follegien überwunden, glaubte noch Meiſter in den Departe- 
mentalfolegien zu fepn. Um feiner Sache defto gewifler zu 
feon, warf es fih jener Dppofition der redten Selte zu 
Füßen, die es ſchon feit fo langer Zeit verläumdet, verfpotter 
und zuruͤkgeſtohen hatte, Dleſes In der Werzweiflung ergrif- 
fene Manduvre iſt ihm nicht gelungen. Das Gewlſſen der ropa- 
fiftifhen Waͤhler hat dieſe heuchleriſchen Liebfofungen verwor: 
fen. Die bereits befannten Ernennungen der großen Kollegien 
mußten feine legten Hofnungen vereiteln. Es bat feine Obren 
lange den Wünfchen der Nation verſchloſſen; jezt fan es fi 
aber nicht mehr fo -anftellen, als babe es fie midt gehört. 
Frankreich wi nun entſchleden nichts mehr von ihm. Hr. Ras 
ver war beforgt, in der Stadt des 12 März durdzufallen, und 
wandte ſich daher nach Lille, deſſen Wähler das traurige Bor- 
recht erbielten, der minifteriellen Niederlage wieber aufzuhel⸗ 
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fen. $t. v. Veyronnet, der glelchfalls über die Popularität, 


bie er in feiner "Geburtsflabt genießt, beichrt ward, hatte 
den Wählern von Bourges bie zweideutige Auszeichnung bes 
Vorzugs gelaffen; bie Wähler von Bourges haben bemie- 
fen, bad Hr. v. Peyronnet Unrecht hatte, fie nicht eben fo 
wie die von Borbeaur zu ſchaͤzen; fie haben bie Gunſt, bie 
man ibnen erzeigen wollte, zurüfgewiefen und Hrn, v. Pey⸗ 
ronnet nicht gewählt. Dis ift eine ehrenwerthe Handlung, 
die verdient, für ale Zukunft in ihren Archiven aufbewahrt zu 
werben. Hr.v. Vlllele ſoll ſich über die dieſem Kollegen, der Ihn 
in Verlegenhelt fezte, widerfahrne Mißgunſt freuen. Die wäre 
eine kurze Freude! Hr. v. Pepronnet darf nicht lange warten, 
feine Wiedervergeltung zu nehmen. Beide Herren werben ſich 
wohl bald einander tröften können. Hr. v. Vlllele wirb ohne 
Zweifel feine Journale fagen lafen, daß noch nicht alle Wah— 
len der großen Kollegien befannt find, nnd dab ihm noch eine 
große Zahl günftig fen werde. Wenn ihm aber auch alle 
noch übrigen günftig find, fo kit das Urtheil nichts defto wen: 
ger gefällt. Das, was man bis jet von ber Zufammenfezung 
der neuen Kammer welß, iſt binreihend, Das Minifterlum 
Villele kan nicht mehr mit ihr beſtehen. Wir wollen hier 
nicht unterſuchen, welche polltiſche Grundfäze in ber neu ge: 
wählten Kammer ben Vorrang haben möchten. Dis wäre bei 
dem Befihtspunfte, unter dem wir die Lage des Minifteriums 
betrachten, voreilig und unndz. Won dleſem Augenblik fteht 
eine offenbare Wahrheit aufrecht, die man laut ausſprechen 
Tan. Die neue Kammer wird anfgeflärt, redllch, und dem 
Intereſſen Franfreihs ergeben feyn. Die Mehrheit, melde 
die dffentlihe Gewalt darin erhalten wird, dürfte die Charte, 
bie Grundſaͤze unferer gefelligen Organifation, bie öffentliche 
Rechtſchaffenhelt, den Anſtand achten; nothwendig alfo muß 
eine Unvertraͤgllchkeit zwifchen biefer Kammer unb dem gegen- 
wärtigen Minlſterlum ftatt finden. Hr. v. Villele muß end: 
lich feinen Entſchluß fallen; die Bllze des Hru. Dudon find 
erlofhen; die Kochtoͤpfe des Hrn. Pier find umgeworfen; es 
gibt kein Mittel mehr, bie Meben der Oppofition durch das 
Murren von 500 Stimmen zu erſtiken. Die Servilität wirb 
ſich unter anftändigen Formen verhuͤllen, und die Beſtechung 
ganz verbergen muͤſſen. Es wird feine Prablerei mit Abbän- 
gigkelt, IZkein Zurus mit Verkaͤufllchkelt mehr ftatt finden, Man 
wird Feiner Albernhelt deswegen mehr Beifall zollen, well fie 
albern it. Man wird nicht mehr votirem ohne zu willen, 
worüber man abitimme, und man wird nicht mehr da lachen, 
wo man hätte erröthen folen. Weun irgend ein Echo ber 
Agravlados bie Marimen der Inqulfition und bes Abfolntiem 
In ihrem Wahnfinm wiederholt (der Monitenr verkündet, daß 
der Hr. Graf v. Salaberry zu Blols ernannt worben If), fo 
wird man nicht mehr Bravo rufen; man wird die Achſeln zu: 
fen. Man wird fi nicht mehr rähmen, ein Türke, ein Ne: 
gerhaͤndler oder ein Jeſult zu ſeyn, fondern fi im Gegen: 
theil bemühen, für vedlich gehalten zu werden. Man wird 
vieleiht weniger vom Religlon und Moral fprehen, aber man 
wird, wenn es fih von Gefegen handelt, mit Gewilfen abftim- 
men, und bei Erörterung ber Ausgaben nicht ſchamlos verfah⸗ 
sen. Wenn man bie Wuͤnſche Frankreichs nicht völlig erfrillt, 
fo wird man es wenigftens nicht (hmäben. Das Anfehen deee 
roͤmlſchen Hofe mird dem der Charte madhgeftellt werden, 


Man wird Heinrih ben IV Earl bem IX, bie öffentliche Ach⸗ 
tung bem Gelde, bie-Ehre den Stellen, bie Pflicht den Gna⸗ 
dengebalten, ben Hambel ber Lotterie, den gegenfeltigen Unter⸗ 
riht den Spielhäufern, und die Magiftratur der Pollzel vor: 
sieben. Mit einem Worte, die Nation wird nicht über ihre 
Depräfentanten erröthen bürfen, und ein ebriiher Maun wird 
bie Debatten, ohne bad Fieber zu befommen, leſen koͤnnen. 
Was kan bag Minifterlum vor folhen Richtern zu Stande 
bringen? Hr. v. Willele ift fharfinnig genug, felne Lage zu 
teunen ; aber er iſt nicht ber Mann, gutwilllg darauf Verzicht 
zu leiften. Er wird fi wenigftens bis zur Seflion zu halten 
fuhen. Dazu ratben ibm feine Vertrauten bie Wiederein- 
fübrung ber Ceuſur. Diefe Maafregel bat ihm fchon fo gut 
gedient, fih die Gunſt ber Wähler zu erwerben! Warum folte 
er fie nicht verfüchen, um bie Deputirten zu gewinnen? Wir 
find zwar die unverfühnlichen Feinde ber Eenfur; aber dismal 
würden wir boch bei der Wiedereinführung den Zroft haben, 
daß dis der lezte Todeslampf bes Hra. v. Dillele, das un- 
fepibare Zeichen feines Sturzes wäre. Die Eenfur war 
eine gebäffige aber doch noch begreiflihe Maafregel, fo lang 
ed feine Kammer gab, dur bie man fie zum Gefez verwan— 
dein fonnte; jest wärbe fie nur eine weitere Ungerelmtheit 
feyn, und bei ben neuen Deputirten bat man nicht desivegen 
MRecht, weil man ungereimt it. Es bleibt Hrn. v. Villele 
feine andere Wahl, als fih vor dem Nationalwillen gutwillig 
zurüfzugieben oder in ben Armen feiner Eenforen zu fterben, 
von den Thränen der nledern Polizei beehrt. Noch Fan er 
Frantreih Uebel zufügen, aber biefes Uebel wird nicht ohne 
Lohn bleiben!’ 
$tallien . 

Nah Berihten aus Ancona vom 21 Nov. in der Floren- 
tiner Zeitung Fam bie Gattin des Abmirals Codrington am 
18 Nov. daſelbſt an, und fegelte am 20 auf der englifhen 
Fregatte Dartmouth, Kapitain Fellowes, nah Malta ab, 
Man erwartete ein andres englifhes Schif, um den Grafen 
Eapobdiftriad nach Griechenland uͤberzufuͤhren. Genaunter Graf 
erbleit am 20 In feinem Wirthshauſe einen Befuh von bem 
päpfilichen Delegaten, unb gab benfelben am folgenden Tage 
zurüf. 

Schweden. 

* Stodholm, 20 Nov. Heute erwartet man bier bem 
Marfchall Grafen v. Sandels von feinem Gute Nyborg in 
Suͤdermannland. Man verfihert, ber Poſten eines Neichsitatt- 
balters von Norwegen fey dem Admiral Grafen Platen ange= 
boten, von ihm aber abgelehnt worben, weil er fih nicht ent- 
ſchlleßen könne, die von ihm mit ſo viel Eifer als Einficht ge- 
lelteten Arbeiten am Gotha: Kanal zu verlaffen, bevor biefeg 
einer Römerzeit würbige Deufmal vollendet fepn wird. — Die 
Fama bat den Auftritt ſehr übertrieben, der fih am Jahrd- 
tage der Vereinigung der beiden Königreihe (am 4 Nov.) im 
Theater zu Chriſtiania zugetragen, wo ein ſchlechter Prolog 
von einigen jungen Leuten ausgepfiffen wurbe, bie eben von 
Banfetten herfamen, zu benen die Feler bed Tages die Ver— 
anlaffung gegeben hatte. Aengſillche Perfonen haben darin eine 
feindfeltge Stimmung wiber das Bruder: Wolf und den gefellfchaft- 
lichen Vertrag, der fie mit demfelben verknüpft, feben wollen ; 
doch iſts gewiß, daß von Drammen, Moff und andern norwe: 
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giſchen Staͤdten taͤgllch Berichte über bie frelmuͤthige unb 
herzliche Feier des Vereinigungsfeftes eingeben, und daß man 
dort die Geſundheiten des Königs, feiner Famille und der 
ſchwebiſchen Nation mit dem größten Enthuflasmus ausge: 
bracht bat. Späterbin haben wir auch vernommen, daß bie 
Stadt Chrtiſtlania am 8 d., bem Geburtstage ber Königin, 
iluminirt gewefen iſt. Wir hoffen bald die wahren Umſtaͤnde 
über die obenerwähnte Theater = Kabale zu erfahren, ba der 
König eine firenge Unterfuhung und gerichtliche Verfolgung 
der Rubeftörer befohlen hat. Es wurden von bier vier Kourlere 
nah Chriſtlania abgefertigt, nemlich: am Donnerftag der 
Staatsfetretate und Chef der biefigen norwegiſchen Kanzlei 
sr. Due; am Freitag ber Obriſtlleutenant Graf Magnus 
v. Roſen, koͤnigl. Kabinetsfammerherr; am Sonnabend ber 
önigl. Adjutant Obriftlientenant v. Mansbah, und geſtern 
der königl. Orbonnanzoffizter Major Weideman. Der bieuft- 
thuende Generalabjutant bei der Armee in Norwegen, Gene: 
rauleutenant v. Stabel, iſt hleher berufen worden,” Der 
Staatsrath Krogh, Mitglied der morwegifhen Megenticaft, 
wird während der Abweſenhelt bed Hrn. v. Stabel beffen 
Verrichtungen ald Generalabjutant verfehen. 
Rublaud. 

+ Dbdeffa, 6 Nov, Hier hoͤrt man von nichts als vom 
Kriege ſprechen. Alle Anftalten der Behörben deuten darauf 
bin, daß es dismal ermftlich mit der Sache gemennt fep, und 
daß fie nicht, wie früher, mit leeren Demonftrationen abge: 
macht werden folle. Für Hrn, v. Ribeauplerre und felne Fa— 
mitte find bereits die Simmer in dem Quarantaine= Gehäube 
eingerichtet, und man vermuthet, daß er Konftantinopel in 
Kurzem verlaffen wird. Nach Sebaftopol iſt ber Befehl ergan- 
gen, fünfzehn Krlegsſchlffe In fegeifertigen Stand zu fegen, 
die, wie es beißt, die Dperationen unferer Yymee von der 
Seefeite ber unterftägen ſollen. Man trägt fich fogar im Pu: 
blifum mit einem angeblichen Feldzugsplane, beffen Audarbei- 
tung unferm Generalgouverneur Grafen Woronzew zugefchries 
ben wird. Nach demfelben mellte man, nah Beſezung ber 
Fürftenthümer, mit Umgebung ber Donaufeftungen, vor wel: 
den Beobachtungskorps zurüfblieben, mit der Hauptarmee in 
das Herz bes türtifchen Reiches vorbringen, während längs der 
Küfte des ſchwarzen Meeres ein betafchirtes Korps den linken 
Flügel deten, alle Häfen befezen, und fo die Verpflegung der 
Armee von der Seeſeite her möglich machen würde, 

Deftreid. 

Se. k. k. Majeſtaͤt haben Allerhoͤchſtihren Internunckus bei 
der ottomanniſchen Pforte, Freiherrn Franz v. Ottenfele— 
Gſchwind, in Anbetracht deſſen eifriger Verwendung zur 
Auftechthaltung des polltiſchen Friedens in ber Levante, zu 
Allerhoͤchſtihrem wirklichen geheimen Nathe, mit Machficht der 
Tare, zu befördern, und den zu Koniiantinopel als erfter In- 
ternunclatur- Dolmetſch fungfrenden Staatskanzlei: Rath, Ba: 
Ientin v. Huszar, wegen feiner ausgezeichneten Dienftlei: 
ftung, zum Witter des -Falferl, Leopold - Ordens zu ernennen 
geruhet. 

+ Wien, 30 Nov. Vor brei Tagen traf Se. loͤnigl. Ho— 
heit der Infant Don Miguel, Regent von Portugal, von el: 
ner nad Mariagell unternommenen Meife wieber in der f. f. 
Hofburg ein, und wird nun, nachtem der an feinem Hofe at: 


frebitirte f. #. Gefanbte Graf v. Bombelles Ihm bereits vor⸗ 
angegangen Ift, In diefen Tagen die Meife Äber Parle und Lon« 
don nach Liſſabon antreten. Se. königl. Hohelt beebrten bie 
verſchledenen Ihnen zu Ehren veranftalteten Feite mit Ihrer 
Gegenwart, und äußerten, Sie würden ftets eine angenehme 
Erinnerung an Ihren biefigen Aufenthalt bewahren. 

* wien, 1 Dee. Dem Bernehmen nah iſt nun bie lau⸗ 
besherrlihe Erlaubul$ Er. Mai. bes Kalfers zu Errichtung 
von vier Jefultenfoltegten In Galizien, zu Bildung ber Theolo— 
gen und ber Jugend erfolgt. Seit ihrer Vertreibung aus Ruß⸗ 
land hatten fie ſich befanatlih Im Tarnow angeficdelt, und 
wurden blséher bios tolerirt. — Man boft Hier noch Immer, 
daß es unferm Internuncus v. Dttenfels gelingen werbe, eine 
Merföhnung der drei alllirten Mächte mit der Pforte zu Stand 
zu bringen. Die legten Nahrichten aus Konftantinopel ſchef— 
nen zu biefer Erwartüng gu berechtigen, und man glaubt, daf 
bie MWiebereröfaung ber direkten Berbinbung der brei Bot: 
fhafter mit dem Rels-Effendi, bie erfte günitige Folge der 
Bemühungen des Hrn. v. Dttenfeld fepn werde, _ 

Wien, 1 Dec, Metalllques 88" /ıs; Bankaktlen 1030, 

Türfek 

+ Konftantinopel 11 Nov. Geftern haben die Votſchaf⸗ 
ter der verbiindeten Mächte der Pforte die Antwortenete auf die 
von ihr unterm 8 Nov. gemachten Bedingungen überreichen Taf: 
fen. Cie fol folgende Hauptpunkte enthalten: 1. der Vertrag 
vom 6 Julius, der bis jezt keineswegs annullirt fen, verbiete dem 
Verbündeten, die griechiſche Frage nach dem Wunſche der Pforte. 
aufzugeben. 2. Die tiürkifhe Seemacht habe bad Gefecht von Na— 
varin felbft veranlaßt, und dadurch dem Anſpruch der Pforte uf 
Schadenerfag verwirkt. 3. Cine Genugthuung könne der Groß: 
berr um fo weniger ermarten, als die Pforte zu feiner Zeit benach⸗ 
richtigt worden wäre, daß ein Greigniß mie das von Navariıt 
eintreten fönnte, im Kalle die Pforte nicht dem Mathe der Maͤ⸗ 
figung Gehoͤr gäbe, oder ihrerſeits ſich einen Ungrif zu Schulden 
fommen ließe, Der Schluß dieſer Note foll den Wunſch enthalten © 
die Porte möge die Paeififation Griechenlands annehmen, und 
darüber endlich eine ginftige Antwort ertheilen. So lange die 
Botſchafter Englande, Franfreihs und Rußlands dieſe Antwort 
nicht erbalten haben, werden fie Konftantinopel nicht verlaufen. 
In ihren Gefandfehaftshotels find indeſſen alle Unftalten zur 
Abreife getroffen. Die Borfhafter Englands und Frankreichs, has - 
ben in Ermanglung eigner Schiffe einige ſardiniſche Fahrzeuge 
gemiethet. 

Corfu 11Nov. Die kombinirten Estadren haben den Ha⸗ 
fen von Navarin verlaffen; Admiral Codrington iſt nah Malta, 
die Contre:Admirale Nignp und Henden find nah Smyrna geſe⸗ 
gelt. Die Turken follen die aus dem Treffen vom 20 Oft. geret: 
teten Gehiffe felbit gertört haben, Ibrahim Yafdıa hat ſich mit 
feiner gefammten Macht nah Patras begeben, und nur Heine 
Befagungen in det Schlöffern von Moden, Goron, und Navarın 
zurüfgelaffen. Cinige vernmthen, daß er nad Finadien übergehn, 
und ſich mit Reſchid Paſcha vereinigen werde. Ein frauzoͤſiſches 
Linienſchiff und eine Frenatte find mach Alerandrien umter Er: 
gel gegangen. Diefrangöflihe Brigg Zebra und die Korneit? z 
wurden nach Nonftantinopel beerdert, um zur Werfüguiid 
Grafen Grilleminot zu ftehn, Der Cambrian ift nad Aegina, 
ein englifaer Kutter nad Salonſch gejhift worden. 

Verantwortliche x Medatteur, C. J. Stegmant. 
eh AN. — 
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Brafilien 

Das Diario Fluminenfe vom 2 Oft. fhreltt: „Der 
Kaffer Hat zum Behufe der Krlegsloſten einen Monat feiner 
Giofffifte abgegeben. Se. Majeitär Hat überdis befohlen , daß 
während ber ganzen Dauer bes Kriegs die Hälfte feiner Ei- 
vllliſte in den Schaz unter dem Titel eines Darleihens und 
ohne Intereffen abgeliefert werben folle. Die Ramen aller 
Perſonen, bie dleſem patrlotifhen Beifpiele folgen wollen, fol- 
‚Ien geſammelt und öffentlich befannt gemadt werden, Am 
.25 Sept. ift bie Fregatte Paula zu Mio mit 45 Gefangenen, 
die zu der Mannfhaft des Buenos: apriihen Schlfs Raplde 
gehörten, bas durch dleſe Fregatte im Rio: Grande genommen 
wurde, angelommen. An bemfelben Tage lief auch die engli- 
ſche Fregatte Forte mit 14 Gefangenen von einem Raubſchlffe, 
deifen fie ſich bemädtigt hatte, im bem Hafen ein.” — Das 
Diario vom 29 Sept, machte einen zwiſchen Großbritannien 
and Brafillen abgefhloffenen Kraftat in Betref des Stlaven- 

dandels amtlich befannt. 

Portugal, 

Der Eonftitutionnel meldet aus Liffabon vom 
414 Mov.: „Die wegen Zufammenrottungen am Ende bed Zus 
Uus verhafteten Militalrd baben endlih die Erfülung Ihrer 
Bitte erhalten, der Eharte gemäß, duch ein Kriegsgericht öf: 
fentiih gerichtet zu werben. Der proviforlihe Ariegsminifter, 
Hr. Eanbido Xavier, war Immer dafür, aber der Ju— 
ftigminifter und ber Polizel: Intendant hatten eingewendet, 
daß bie Zengen gegen bie Angellagten leicht bei einer dffentii« 
hen Verhandlung Ihre erſte Ausſage zurüfnehmen koͤnnten, 
and dadurch auf einige Meglerungsmitglieder etwas Gebaffiged 
fallen würde. Die Regentin lieh ben Krlegsminiiter rufen, 
und. erllärte ihm Ihren Willen, dab das Krlegsgericht nicht 
öffentlich ſeyn follte, biefer verlangte aber, falls fie biebei 
verharren würde, feine Entlaſſung. Hierauf wurde fela Pos 
sten dem Marquis v, Balence angeboten, ber aber die Ans 
nahme, wegen ſchwacher Gefundheit, verweigerte. Mehrere 
andere Ichnten das Unerbieten ebenfalls ab, und die Negentin 
bevollmaͤhtigte hierauf endlih Hrn. Xavier, bie verhafteren 
Dffiztere vor eln oͤffentliches Kriegsgerlcht zu fiellen. GSeſtern 
erfhien der Obriſt Valadas, der ſich gegen die Inſurgenten fo 
tapfer gefchlagen hat, vor bemfelben., Bon ben drei Seugen 
gegen ihn erſchien ber erjie, ein Infanterlelleutenent, ber in 
dem Gefett von Arouches von dem Oberſten gefangen und 
nachher amneſtirt worden war, gar nicht, der zweite, der eine 
Heine Salzbude hält, nahm felne Ausſage zurüf, der britte, 
ein Menfh ohne Anfehen und Geſchaͤft, ebenfalld, und ſprach 
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fogar für den Obriften. Die Zuſchauer konnten ihren Unwillen 
faum verbergen. Die 12 Zeugen für den Obrift, lauter ange- 
fehene Verfonen, wurden alfo nicht erft gehört, fondern der 
Dbrift ſoglelch freigefprohen. Der Seneral Eaula, Geuver- 
neur vou Liffabon, lles heute deu Lieutenant verbaften, der 
fi nicht eingefunden hatte. Man fagt, der Obriſt Blquer 
werde num auf ben Obriſt Valadas folgen. Mean weiß noch 
niht, wann bie Meihe an bie bei derſelben Gelegenheit ver— 
bafteten Bürger fommen wird. So viel ft gewiß, daß dleſel⸗ 
ben Zeugen, bie gegen bie Militairs ansgefagt haben, auch 
gegen bie Bürger aufgezeichnet find.’ 
Spyanten 

Die Quotibienne fhreibt aus Mabrid vom 19 Nov.: 
„Der peinlihe Gerichtshof von Wallabolid foll die- kürzlich zu 
Soria verbafteten Perſonen rihten. Man fpricht von neuen 
Verbaftungen zu Avlla. Der Graf Espanna foll den Wanſch 
geäußert haben, den Poſten eines Generalkapltalus von Cata— 
lonien abzugeben, uud wieder in bie Steile ald Kommandaut 
der königlihen Garde einzutreten. Man glaubt, ber Genersi 
Alos, Seneralfapltain der baleariſchen Infeln, werde an bie 
Stelle bed Graſen fommen, Kr. Perez Navarro iſt zur Ber 
lohnung für Hu Eifer, den er bei einer Sendung an den rö- 
mifshen Hof an ben Tag gelegt bar, zum Bareauchef bei bem 
Seeminifterlum ernannt worden. Der Pater Alvarez, Veffen 
Verhaftung und Auslleferung er ausgewirft hatte, ſizt uoch im⸗ 
mer in der CEltadelle von Penidcola. Es verbreitet ſich bas 
unbejiimmte Gerücht, daß bie franzöfiihe Beſazung Gabiz 
ränınen werde, und man nennt fogar ſchon bie fpanffhen Des 
gimenter, bie alsdann bahin fommen wuͤrden.“ 

Die Gazette de France meldet aud Barcelona vom 
18 Nov.: „Der Bifchof von Vich fell zu einem hoͤhern Bisthum, 
nämlich zu dem von Malaga ernannt ſeyn. Der General Roma— 
goſa bat feine Stelle ald Gouverneur von Mataro nicht wieder ex: 
halten. Die Flefen Terrafa, Serrent u. a., bie in den lezteu 
Seiten den Agraviados Widerftand leifteten, haben das Medt von 
Städten erhalten, Vich und Manreſa haben diefed Vorrecht verlo: 
ren. Die Stelle des Grafen Espanna ald Generalfapitän ıft dein 
Hrn. Longa, Senerallapitan von Nalencia, übertragen. General 
Manfo ift Gouverneur von Montjoui, Graf Willenue General 
kapitän von Valencia, Marechal de Camp Cisneros Gouverneur 
der Eitadelle geworden. Die Spanier haben geftern Abends 5 Ihr 
von dem Fort Pio Beſiz genommen.’ 

Großbritannien 
London, 29 Nov. Köonſol. 59roz. B6'/, 
Der dftreihifhe Botſchafter und ber franzoͤſiſche Gsfhäfte: 
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träger hatten dm 28 Nov. mit bem Grafen Dudley Ronfe- 
renzen. 

Der Globe verſichert, nach Privatbrlefen aus Liſſabon, 
wilederholt, Sir Willlam Acourt ſtehe auf dem Punkte dleſe 
Stadt zu verlaſſen, und ſeinen Poſten Hrn. Lamb abzutreten. 
Am Februar wuͤrden auch die engliſchen Truppen Portugal 
räumen, und bie engliſche Regierung fev entſchloſſen, welches 
Spitem auch Don Miguel annehmen möchte, ſich nicht mehr 
in bie Innern Angelegenheiten dleſes Landes zu miſchen. 

** London, 27 Nov. Leber New-Votk find heute um- 
ſtaͤndlichere Nadristen aus Columblen eingeiroffen. Die Ans 
reden des Präidenien des Senats und Sautanderd, nachdem 
Bolivaer den neuen Amtseld geleiftet hatte, enthalten in— 
baltefhwere Worte für das Schlkſal der Republik. Santander 
iegte, wie das Geſez es verlangt, bie Leitung der öffentlichen 
Angelegenheiten In die Hände des Befrelers nieder, der durch 
tie ſchnelle Ubfendung feiner-Elltentruppen nach dem ſuͤdlichen 
Golumbien, und vermöge feines großen Einfiuffes, boffentlich 
die Ruhe in jenen Gegenden bald berfiellen wird, In Venezuela 
bäit Paez das Ruder, und refibirt jezt In Garraccas; jeln Ge: 
neralfetretair, der den größten Einfluß ausubt, iſt Dr. Pexe, 
ein Mann, welcher allein mehr zu Entzwelung der Republik 
beigetragen bat, als alle übrigen öffentlichen Perfonen Vene— 
zuela's. Doc darf noch nit über ihn geridtet werden, er 
geniebt das Vertrauen Bolivard. Einige Prleſter wurden uns 
langſt In Garraccas eingezogen, beſchuldigt eine firafbare Kor— 
reipondenz mit Spanien unterhalten zu haben. Kolumbien 
erbaͤlt nun einen neuen Mirtelpuntt, wohin bie Augen und 
Unfoderungen aller Parteien fih richten: Drauna, den Siz ber 
großen Konvention, die ih im März künftigen Jahrs verfams 
meln wird. Keln Mitglied der vollziehbenden Gewalt darf an 
den Sijungen Theil nehmen, und fein Militair in einem Um: 
freife von acht ſpanlſchen Melten fih ber Stadt nähern. Den 
noch Hit nicht zu bezweifeln, daß der Einfluß des Militalre fehr 
greß ſeyn wird, wenn auch das Bajonett unſichtbar blelbt. Im 
Garthagena fo wie in Coruuna hatte man fhon bie Nadıridt 
von der Ankunft Boltvars erhalten, und ber Handel begana 
fih wieder etwas zu heben. Man batte Hofnung, daß die Uls 
cabala⸗ Abgabe, oder innere Acciſe auf Waaren, abgeſchaft 
und dafür der Einfuhrzoll auf fünf Prozent erhoͤht werden 
wird, Dis würde dem Innern Verfehr einen ungemein großen 
Vorſchub geben. — Aus Merico find keine fpätern Nachrichten 
als die Ihnen geflern mirgerhellten eingetroffen. Die fpanl- 
ſche Schifabrt von den Infeln Euba und Porto Nico nad 
Gadig erhält nunmehr regelmäßige Konvoy's durch das Mut: 
terland, eine Maafregel, dle dem gefunfenen fpanifhen Handel 
wieder einiges Leben verleiten fan. Auch iſt der Einfuhrzoll 
aller Waaren in die Havannah für fünf Jahre um 1 Prozent 
erböht worden. — Den Nachrichten aus Buenos- ayres vom 
16 Aug. zufolge, hatte man dort gegründete Hofnung einer 
Aut ſoͤnung ber Innern Provinzen mit Buenos: avres; der 
neue Yräfident der Mepublif hat diefem wichtigen Gegenftande 
feine ganze Aufmerkfamfe gewidmet; Cordova hatte bereite 
in bem Dr. Francieco Buſtos einen Abgeordneten zur Unter: 
bandiung ra der Hauptſtadt geſchitt. Die Leglslatur ber 
Provinz Buenos- apres war am 5 Aug. ſehr felerlich erdfnet 
worden, auch dleſer Umſtand trug bei, den andern Provinzen 


Autrauen elnzufloͤſen. Der Kongreß bat dir Reglerung bie 
Aufnahme eines neuen Anlehtus von fünf Millionen Piafter 
zur Fortfezung des Kriegs erlaubt, und General Lavalleja, 
der bebarrlihe MWerfechter ber Unabhängigkeit der Banda orien= 
tal von Braſiller, war zum Oberbefehlshaber des repubtifant- 
fhen Heeres ernannt worden. Die Blokade des la Plataſtro— 
mes dauerte fort; doc fonnten ſchnell fegelnde Schiffe, die zu— 
aleih nicht tiefes Waſſer brauchen, mit Leichtigkeit dem Blo— 
fadegefhwaber entgehen und nad Buenos = apres gelangen, 
Frankreic. 

Paris, 4 Dee, Konfol. 6Proj. 401, 703 3Proz. 68, 65; 
Falconnet 77. : 

Der Moniteur enthält mehrere Orbonnanzen, Die eine 
bittet die Verthellung des Kredits von 196 Milfonen, die dag 
Geſez vom 24 Jun. 1827 für bie Ausgaben des Kriegemini- 
ſterlums während des Dienſtjahres 1825 zugeftanden bat. Die 
zweite vertheitt in ſechs befondern Abthellungen die Summe 
von 57 Milllonen, welde das Geſez vom 24 Jun. 1827 für 
bie Aufgaben des Marineminiierlums während bes Dienit- 
jahres 1328 gebilligt bat. 

Die Gazette de France gibt Folgendes als Lügen 
und Träumercien bes Tages. Uns bem Journal 
du Commerce: „Nah Briefen aus Bordeaur vom 27 Nov. 
it Hr. Lalné eilig nad Paris algerelet; man fagt, er ſey 
durch eine telegrapbifhe Depefhe zu Blldung eines neuen 
Minliſteriums binberufen.” — Aus dem Journal dee De— 
bats: „Der elgentlih fogenannte Revolutlondgelft iſt in 
Frankrelch verloſchen.“ — „Zieht ih der Hr. Prafident des 
Minlſterraths zurät, fo wird ein Koalttionsminiiterium, 
bad einzige heut mögliche, mit unermehliher Popularität in 
beiden Kammern auftreten.‘ — „Die Oppofition bat bie jege 
215 Stimmen, das Minifterium 151.” — Aus dem Cour— 
tier = frangais: „Hr. v. Nibeaupferre ift in den Sieben 
Thärmen’’ ıc, “ 

Das Journal bed Debats berechnet bis zum 50 Nov. 
bie Nefultate der Wahlen fo: Oppofition 215, Minijterkum 154, 
unbefannt 20; die Gazette de France: 251 Mopaltiten, 
159 Liberale, die in der Kammer Sitz baben können. Es feh- 
len noch 6 Ernennungen von Departementalfollegien. 

Bel Erwähnung des Gutachteng mehrerer Pariſer Advola— 
ten gegen die Gefezmäßtgteit der Wiedereinführung der Ceu— 
fur bis zum Zuſammentritt der Kammern, ruft die Gazette 
aus: „in Rechtsgutachten wo fein Prozeß if! Vorſichts— 


‚maafregeln gegen eine Zufunft, die niht fommen wird! 


Wideriand gegen ein Joch, das nicht aufgelegt werden 
wird! Dad Alles fit nur lächerlich.’ 

Die Gazette fagt endlih: Ein Journal meldete in einer _ 
feiner jüngfen Nummern, als von einem glaubmwärdigen 
Bürger mitgetheilt: „Der Infpeitor eines der Depots, wo die 
Polizei beimathlofe Leute, die feine Mahrungsauelle als das 
Verbrechen befizen, in Reſerve bätt, bärte Befehl erhalten, 
fie zur Seit, wo Paris feine Freude uͤder die Befrelung der 
Preſſe offenbarte, fa großer Anzahl herauszulaſſen. Der Jour⸗ 
naltit fept hinzu, daß jeder einen Thaler erhielt, und daß fie 
um dieſen Preis ſich in Paris verbreiteten, um einen aufräh: - 
rerifhen Tumult anzuſtiſten.“ — Der Herausgeber dleſes 
Journals iſt am 29 vor einen der HH. Inſtruttlousrichtet ae: 
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forbert worben,, um jenen glaubwärbigen Bürger, jenen In⸗ ; zen und der Schnelligkelt unferer Briefpoften und Konrienz- 


fpeftor, jenes Depot und Alle Bewelſe jenes angeblihen Ver: 
brechens der Aufitifiung namhaft zu machen, 

++ Paris, 27 Nov.  Franfreih befindet ſich gegenwärtig 
in einer jener ernfthaften Krlfen, die zumellen über das Schlk⸗ 
fal der Staaten entfhelden. Zur Vermeidung eines bedenfii: 
hen Ausgangs, ber bei ber tief gefunfenen Uchtung gegen das 
Miniiterium leicht möglich wäre, birfte nur Ein Mittel huͤlf⸗ 
reih feon. Der Monitene müßte nemlih an Einem Tage 
zwei Ordonnanzen bringen, wovon bie erfte die Ernennung el: 
nes neuen Mintfteriums aus gemäßigten Männern, bie zweite 
eine nochmalige Auflöfung der Deputirtenfammer, dem könie: 
lichen Vorrechte gemäß, verfünbigte. Auf biefe Art wäre das 
Zufammenwirken ber zwei DOppofitionen gehoben, und die Zahl 
ber Liberalen, die neuerdings in bie zweite Kammer gewählt 
werben würben, dürfte zwar bedeutender als früher ausfallen, 
aber doch eine große Minorität barftellen. Beharrt man aber 
auf der Beibehaltung der gegenwärtigen Mintiter, fo drobt 
ein heftiger Kampf und vielleidht großes Ungluͤk für Fraukrelch 
und feine Reglerung. Wie anch Immer die Departemental: 
wahlen ausfallen mögen, fo iſt fo viel bereits entſchleden, daf 
das Spiel ſchlecht ſteht, und daß es beffer wäre, zu fagen: 
Wir baben alle Unredht; wir wollen die Karten zufammenwer: 
fen, und mit den zwei Orbdonnangen anfangen, um neu aus— 
zugeben. 

Deutſchland. 

”* Frantkfurt a. M., 3 Dee. Es iſt wohl natürlich, 
daß fich in Seitpunften, wo bie Entfheidung wichtiger politi: 
fher Fragen auf der Spize fteht, unter den Betheiligten 
mehr ober minder Bernfene finden, welde über die Art ihrer 
Loͤſung Vermuthungen wagen und, je nachdem bie Umſtaͤnde 
find, ihren Hypotbeſen Cingang bei der aufgeregten Menge 
30 verfchaffen miffen. Je weiter bie Entfernung von dem 
Schauplaze der Begebenheiten, deſto leichter wird es, berglef- 
hen Hypotheſen glaubwürdig zu machen, und dadurch auch 
wohl Sceptiter zu bethoͤren. So iſt es an unſerm Plaze bin: 
fichtlich der felt zehn Tagen in Betref des Drients umlanfen- 
den Gerüchte ergangen; Gerüchte, denen man mittelft Beru- 
fung auf angeblihe Autoritäten um fo leichter einen hoben 
Grad von Glaubwürdigkeit zu verfhaffen vermochte, da ihnen, 
wie nicht in Abrede zu ftellen ift, die Bedingung hoher Wahr: 
ſcheinlichkelt nicht abging. Wer noch vor wenigen Tagen die mit 
fo viel Beſtimmtheit verfündete Abreife ber Gefandten aus Kon- 
ftantinopel und deren Ankunft zu Hermannjtadt hätte bezweifeln 
wollen, ber wuͤrde ber eigenfinnfgiten Zwelfelſucht beſchuldigt 
worden feyn. Und erit nachdem man bier erfuhr, unter wel— 
hen großen Webertreibungen die neullchen Pariſer Volksauf— 
Idufe zu Wien verkündet worden, und welch’ eine plözliche 
Wirkung fie an der dortigen Boͤrſe bervorgebrabt, fängt bei 
Dielen der Gedanke Plaz zu greifen an, daß bie bier verbref: 
teten Gerüchte wohl aus der nemlichen nureinen Quelle fließen 
möchten. Bei dem verberblichen Charakter, ben der Staats— 
papierbandel angenommen, und bei deifen Ausartung in Boͤr⸗ 
ſenſpiel oder Aglotage, darf man ſich eben nicht wundern, daß 
der menfhlihe Wiz es mit dergleichen Mitteln verfuht, um 
gewiffe Zwele zu erreihen. Allein daß diefe Mittel, ungead- 
tet ber vielfältigen Verbindungswege, bie Europa durchfreu: 


doch mit einigem Erfolge angewendet werben Fonnten, muß Ex 
ber That Erftaunen erregen, und fait einen uͤberdachten Man 
vermuthen laſſen, dem vielleicht felbit folhe Individuen nidt- 
fremd geblieben find, bie man ſonſt ald die Hauptſtuͤzen dex 
auf Kredit beruhenden Flnanzfofteme zu betrachten pflegt. — 
Ueberlegungen biefer Art fan man es zum hell zuſchrelben, 
daß das jängite Weiden der öftreichifhen Fonde an der Birfes 
zu Wien, obfhon es fehr beträchtlich war, an unferm Plage 
feine fehr bedeutende Reaktion erzeugte, zumal ba man gleld- 
zeitig die Veranlafung erfuhr. Die Wiener Bantattien, bie- 
für jede Aufere Berührung am empfängliciten find, wurden: 
fafe ausſchlleßlich davon affizirt, denn fie gingen bie auf 1236 
zurif; die Metalliques behaupteten fib auf S3'/,; Vartiafe 
114'/,5 100Gulden-Looſe von ber erften Rothſchildiſchen Lot- 
terle= Anleihe, 142'/,. Indeſſen wurden die Umſaͤze meiſtens 
gegen Baares gemacht, Indem der gröfte Theil unferer Spe- 
fulanten zu vorfihtig iſt, um fib bei den obmwaltenden Keu— 
junfturen noch auf neue Engagements für eine Zufunft einzu- 
laſſen, deren Greignife fih unmögtih mit einiger Wahrſchein— 
lichkelt berechnen laſſen. — Mit Bezugnahme auf die bereite 
gemeldeten Vorgänge vom verwihenen Abrehnungstermine, 
muß nachträglich bemerkt werben, daß die an dleſem Tage fr 
Ruͤkſtand verbliebenen Ausgleihungen ſelther mit gewiſſenhaf— 
ter Pünktlichkeit felbft von Seite der mindeft bedeutenden Spe- 
fulanten bewirkt worden find. Man darf demnach annehmen, 
daß ſich unfer Plaz auch aus biefem Dilemma eben fo rubmr= 
vol herauszlehen wird, wie in einer früher Perlobe, die nod 
In frifhem Andenken iſt. Alleln an bie auch mur wahrfcpein- 
liche Neproduzirung eines Müffalld, wie er bamalsd erlebt 
wurde, iſt dermalen nicht zu benfen, ba wir fortbauernd Gelb- 
Ueberfiuß haben, indem der Diefonto auf 1:/, ftebt, und ge- 
gen Hinterlegung von Staatspapieren genug Baares zu */- 
Pros. höber etwa zu haben ift. Bel den wenigen Gefchäften, 
die in biefen Tagen auf Zeit gemacht wurben, bat man für 
Öftreihifhe Metalliques */4 Proz., für Wiener Bankaktien aber 
4 bie a°/, fl. pr. Stuͤk monatlihen Report bezahlt. — Aus 
Holland hat man günftige Berichte. Die oͤſtrelchlſchen Metal- 
liqued waren zu Amfterbam, fin Folge bes nenerlihen Stef- 
gend der franzöfifchen Mente und der englifhen Stock's auf 
8854 In bie Höhe gegangen, fa daß fih diefe Effelten, nad 
der biefigen Kursberehnung, etwa auf 91 ftellen. Dis vor- 
theilhafte Verhaͤltniß wirb zweifelsohne auch den Wechfelver 
kehr zwifhen unferm und jenem Plaze wieder beleben, be, 
follte die gegenwärtige Kurd-Differenz bei Staatspapieren län- 
gere Zeit fortbeftehben, es an Verſendungen dorthin nicht feh- 
fen wird. An ben norddeutſchen Plägen dagegen, vornemifd- 
zu Derlin und Hamburg, bat ſich die Aglotage fehr thätig be— 
wiefen, bie Staatseffeften- Kurfe berabzudrüfen. Un erfierm 
Plaze waren die Staatsſchulbſchelne auf 86°/, heruntergegan= 
gen, waͤhrend fie bier noch immer zu 88*4 verfäufic find; 
zu Hamburg dräfte man fogar auf bie fremben- Devifen, mm 
dadurch eine Mükwirkung auf bie Kurfe der Staatspaplere zu 
erzeugen. i 
Türtei. 

t Konftantinopel, 10 Nov. Der Grofweflier, der 

Reis : Effenbt und ale Minlfter des Reichs find felr aht Er 
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gen fait beitändig in dem neuen Pfortengebäube verfammelt, 
und in Beiprehungen mit den Dolmetſchern Deftreihs und der 
drei verbändeten Mächte. Nie bemerkte man eine folche Thaͤ⸗ 
tigkeit in ben Departements der auswärtigen Angelegenheiten, 
and bes Kriegs, nie fo häufige Konmmunifationen zwiſchen dem 
Rels-Effendi und den fremden Meiffionen. Allerdings find bie 
Verbindungen mit ben drei Botfchaftern für abgebrohen er: 
Härt, indeſſen follte man fait glauben, daß es beiden Thel⸗ 
len mit diefer Erlldrung nicht recht Ernft fep; denn nachdem 
die Repräfentanten ber Verbündeten ben Empfang ber ihnen 
am 4 Morgens gemachten Mittheilung befidtigt hatten: daß 
die bisher beftandenen Kapitulationen als aufgehoben anzufe: 
ben feven, uͤberreichten fie noch an bemfelben Tage ber Pforte 
eine Note, um fie erteuert zu Annahme ber Pazififation auf: 
anfordern, und ber Reis-Effendi nahm biefe Note an, und 
befahl fie einzuregiſtriren. Es fhelnt als ob ber Divan mehr 
tere friedliebende Glieder zähle, wohin vorzäglih die Ulema's 
gehören follen, und daß mur der Wille des Großherrn bie 
Hauptichwierigfeit der gütlihen Beilegung ber Streitfrage fer. 
Es fcheint auch, als ob in dem Kollegium ber fremden Mint 
fter eine Verſchledenheit der Mepnungen obwalte, und daß es 
nicht unmoͤglich wäre, einen gläflihen Ausgang für bie Zus 
Eunft zu finden, koͤnnte man nur der Pforte die Leberzeugung 
verfhaffen, daß die MWerbiändeten bios bie Pazlfifation Gtle— 
chenlands beabfihtigen, und daß eine Nachglebigfeit von Ihrer 
Seite nicht andere Forderungen zur Folge haben werde. Der 
Neis = Effendi Auferte neullch, die Konvention von Aljerman 
fep blos In bem Vertrauen abgefhloffen worden, daß damit 
alle Anfprühe Rußlands befriedigt wären. Der Großweſſier 
erftattet alle Abende dem Sultan Bericht über die Arbeiten 
des Divans und übernimmt deſſen Befehle für ben folgenden 
Tag, die hauptfählic dahin geben follen, die öffentiihe Mev⸗ 
nung ju bearbeiten, und die Mufelmänner durch bie Idee el: 
nes Meitgionstrieges anzufeuern, 

+ Konftantinopel, 11 Nov. Ein Ürtillerieparf von 
200 Kanonen iſt nad Slliſtrla abgegangen, und mehr ald 600 
Nunitionswägen haben den Weg nah Ruſtſchuk genommen. 
Ale feften Pläzean der Donau folen mit mehr Kriegsbedürfniſſen 
verſehen werden, und bie Pforte bat, in Ermangelung bins 
laͤnallchen eigenen Geſchuͤzes, die deu enropäifgen Schifslapl⸗ 
talnen zugehörigen Kanonen In Beſchlag nehmen, und nad 
Adrlanopel abführen laſſen; überall find neue Kommandanten 
ernannt, bie bereits nach ihrer Beſtimmung abgereist find. 
An alle Paſcha's ift Befehl ergangen, Ihre vorſchrifts maͤßlgen 
Truppentontingeute zu ſtellen, und ein allgemeines Aufgebot 
anzuordnen... Der erfte Kanımerherr des Sultand iſt nad 
Adrianopel abgereist, um daſelbſt Vorbereitungen zum Em: 
pfange des Monarchen zu treffen, der fih dahin zur Armee 
begeben wid, ſobald die Geſaudten ber brei verbündeten Mädıte 
von bier abgerelst feon werden. Die fräntifhen Kaufleute 
find bemübt, ibre Familien umd Habfeligkeiten in Sicherheit 
zu bringen, dürften aber fhwerlid einen andern Zufluchteort, 
als die Hotels der Gefandten Deftreiche, Preußens, und der 
europäifhen Mächte zweiten Manges finden, benn das auf 
alle im Hafen befindiihen Schiffe, ohne Unterſchled der Flagge, 
gelegte Embargo wird mit größter Strenge gehandhabt, und 
bindert jede Entfernung. Zwel ruſſiſche Kauffahrer, welde 
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bie Nacht benuͤzen wollten, um ben Hafen zu verlaſſen & 
ben angehalten, und unter ftrenge Aufſicht —28 " Der zus 
ſiſche Sefandte ſchltte feinen Doimetſcher zur Pforte, um über 
biefen Att Klage zu führen, erhlelt aber vom Mei: Effendi 
zur Antwort: bay es ihm leld thue, einen von dem Divan 
genommenen Eutfhluß nicht abändern zu können, und daß die 
genommenen Maafregeln nur fchwahe Mepreflalien für bie 
der ottomannifden Flagge zugefügte Beleidigung wären. Hr. 
v. Mibeaupierre fol über biefen Beſcheld fo unmilig gewefen 
feon, daß er unverzüglich Konitantinopel verlaffen wollte, von 
welchem Vorhaben ihm jedod feine Kollegen abbielten, Er 
mollte, um feine Regierung von der Lage der Dinge zu muter- 
richten, einen Kourier nah Veterdburg abfeuden, bie türfifde 
Regierung verweigerte ihm aber die vaͤſſe, mit dem Wetjaze, 
baß, ba bie Kapitulationen zwifhen der Pforte uud den drei 
verbändeten Mächten aufgehoben wären, auch keine Werbind: 
lichkelt daraus mebr anzufpreben fey._ Dem Grafen Gufller 
minot wurde eine gleihe Antwort zu Theil, als er Pälfe für 
Relſende nahfuchte. Fünf Tage lang waren ale Kommuni- 
fationen, zu Waller und zu Lande, mit Europa abgebrochen, 
und nur den Bemübungen bes Öftreibifden Internuuciug ges 
lang es, bie Pforte zu deren MWieberberftelung zu bewegen, 
fo wie es überhaupt fein Verdlenſt ift, daß er ale Theile bie 
jest von ertremen Schritten abhielt. 

* Konftautinopel, 12 Nov. Man kennt jest ben In— 
halt ber am 410 d. durch den Dragoman bes Anternuncius 
v. Ditenfeld dem Meis-Effendi abgegebenen Erflärung der drei 
Botſchafter, wobel zu bemerken iſt, daß fie, zur nachdruͤtlichen 
Belräftigung, jeder noch einzeln eine gleichlautende Mote ber 
Pforte zuftellten. Sie dient ald Antwort auf die Forderungen 
der Pforte, mach ber Kataftropbe von Navarlu. Es heist 
darin: ‚‚Die Aliirten könnten das Begehren einer Entfhäbdt: 
gung aus bem Grunde nie annehmen, well das @reignif von 
Navarin durch Ybrabim Paſcha * hetbelgefuͤhrt worden ſey. 
Aus dem gleichen Grunde falle die begehrte Genugthuuag weg, 
Endlich könne die Einſtellung ber Vermittelung nicht verſprochen 
werben, weil dadurd die Louboner Konvention von 6 Zul, beein 
traͤchtigt würde.‘ Dis it ber wefentlihe Inhalt der Untworte- 
note, und es iſt dariu weder von einem Termine zur Abreife, 
noch von einem Nachgeben der Wlliirten die Rede; alle die fal⸗ 
ligen Geräte find bie jezt grundlos. Ob die Pforte darauf 
antworten wird, weiß man bis beute nicht, allein alle ihre 
Maafregeln fcheinen das VBeharren auf ihrem Eutſchluſſe zu 
verfündigen. Die Hauptitadt fit ein großes Lager, und alle 
Mufelmänner haben zu den Waren gearifen. Der Entſchluß 
des Suitant, an ber Sphze feiner Schaaren mit der Fahne 
des Propheten auszuglehen, bat das Moit elettrlüirt, Bis 
heute leben jedoch die Franken fu ungeſtörter Sicherheit. 

* Wien, 2 Dee. Gutunterrihtete bebaupten, daß, To 
beunrubigend die leiten Nacrihten aus Konjtantinopel Im 
Hinficht des Frie dens auch waren, doch noch einige Hofnung 
vorhanden ſey, ihn zu erhalten. Die vom Divan verwor- 
fene Frage der Intervention foll nenrih dur einen, von 
unferm Internnuchus wiederholt vorgefhlagenen Waffeuſtill- 
ftand vorläufig umgangen werden, und es ift nicht mumdglic, 
daf ein Waffenſtillſtand zu Stande fäme, well in jedem Fall 
bie Pforte dadurch Zeit zu Ihren Müftungen gemänne, und fle 
vielleicht im Laufe des Winters auf günige Webfelfälle red: 
nete. Auch die ruſſiſche Armee würde, falls ihre Mitwirfung 
erfurderlich ſeyn follte, vermutblich dazu nicht ungern den Erüb- 
ling abwarten, , 

** Trieft, 1 Dec. Ein heute aus ante in 9 Tagen ange: 
tommener Schiffer erzählt, daß er mährend feines Aufenthalts 
dafelbit Fein einziges Kriegsfchiff irgend einer Nation geſehen babe, 
Das griechiſche Dampfboot nebit 5 bis 6 anderen griedifsen 
Schiffen foll fi neh im Golf von Lepanto befinden, und Jbra: 
him Peſcha in Navarin befchäftigt ſeyn, Die Trümmer jeiner 
Flotte berzuftellen. 


Verantwortliber Nedatteur, E. J. Stegmenn, 
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Yyortugal. 

@ine Beilage zur Liffaboner Zeitung J 16 Nov. 
macht folgenden Brief bes Infanten Don Miguel an feine 
Schwefter, bie Prinzeffin Negentin, aus Wien vom 19 Dft., 
befannt: „Meine Ilebe Schweiter, ob ich gleich vorausfezen 
darf, daß Sie von bem fouverainen Entſchluſſe unjers erlaud: 
ten Bruders und Königs benachrichtigt find, mid zu feinem 
Stelivertreter und Negenten In biefem Königreihe zu ernea- 
nen, um ben Vorfhriften der von unſerm erlauchten Bruder 
der portugtefifhen Nation verliehenen Charte gemäß zu regie- 
ren, fo kan ich doch nicht unterlaffen, Sie davon in Kenntniß 
zu fezen, daß ich das Defret vom 3 Jul. bes laufenden Jahre er: 
halten babe, durch welches ih vollfommen autorifirt werde, die 
Regeutſchaft der Königreihe Portugal und Algarbien und der 
dazu gehörenden Länder zu übernehmen. Da id entſchloſſen bin, 
die Geſeze des Königreichs und diejenigen gefezlih von unferm 
erlaudten Bruder gewährten Inftiturionen unverlezt zu er: 
balten, die wir alle gefhworen haben zu beobachten, beobadı- 
ten zu machen, und bei der Regierung befagter Koͤnigrelche 
in Anwendung zu bringen, fo gebührt es fih von meiner 
Seite diefe feierlibe Erklaͤrung zu geben, damit meine 
Schwejler iht die nöthige Publlzltaͤt erthelle und im Stande 
fev, zu gleiher Zeit meinen feiten Entſchluß bekanut zu mas 
den, die Faltionen zu unterdrüfen, bie unter irgend einem 
Vorwande bie Öffentiihe Ruhe diefer Könlgreihe zu ftören 
fuchen mödhten. Ich wünfhe, daß bie verfioflenen etwa vor— 
gefallenen Irrthümer und Fehler gänzlih vergefen werden 
möchten; daß Elntracht und ein aufeichtiger Gelſt der Ver— 
föhnung auf die traurigen Gährungen folgen, weiche eine Nation 
in Zwleſpalt verſezt haben, bie in der Geſchichte durch ihre 
Tugenden, Tapfertelt, Rechtllchkelt, und ihre achtungsvolle 
Andaͤnglichlelt an ihre Fuͤrſten bekaunt it. Zur Vollziehung 
der töniglihen Inſtruktionen unſers erlauchten Bruders be— 
relte ich mich zur Ruͤkkehr in das Koͤnigreich, und bitte Sie 
daber, meine liebe Schwelter, eine Fregatte und eine Briga 
ausrüften zu laffen, und Ihnen zu befehlen, fih in den Hafen 
von Falmouth zu begeben, damit ih von biefem Hafen aus 
nach Liſſabon abreifen Tönne, Gott erhalte meine liebe Schwe- 
fier viele Jahre, dis wuͤnſcht ihr ſehr affettionirter Bruber, 
der Infant Don Miguel.’ — Der portugiefiihe Botſchaf⸗ 
ter am Londoner Hofe fchreibt vom 5 d,, daß zum Empfang 
St. koͤnigl. Hohelt ber Pallaft des Herzogs von Rutland zude⸗ 
reitet wird, la welchen gegenwärtig Lord Dudley wohnt, der 
Ihn Er, Moieftät angeboten bat. Se. Majeftät bat zugleich 
bea Wunfh ausgebrüft, ben Infanten einige Tage zu Wind: 
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for zu ſehen, wo er mit der größten Ausztichnuug behandelt 
werben fol. 
Spanien 

Zu Tarragona wurde am 22 Nov. folgender amtlicher 
„Geſtern neh zehn Uhr Morgene 
fah man, in Folge der Dekrete unjeres Gebleters, des Könige 
(dein Gott beſchuͤzen möge), wegen Aufitand und Empörung an 
den Galgen aufgehenft, dem illlmitirten Kapltain Don Nar— 
ciſſo Abres el Sarniced, auch YPirola genannt, der durch die 
Truppen Sr. Mojeftät in einem Bauernbaufe in den Gebir— 
gen verfielt gefunden ward. Diefer Unglüflihe hatte ſchon an 
feiheren Aufitänden Theil genommen, und war euer von des 
ven, bie ſich bei der legten Empörung am meiſten bemerklich 
machten, Er trieb bie Kuͤhnheit fo welt, Girona zu bloklreu, 
ten Geuverneur mehrmals zur Uebergabe aufzufordern, und 
dabel bie auftößlgften Drohungen gegen bie erlauchte und ge: 
heiligte Yerfon Sr. Majeftät auszuſtoßen, auch viele Soldaten 
von dem 5ten leichten Infanterieregiment von Girona zu töb- 
ten. Diefeibe Strafe haben auch erlitten Jacob Vlves und 
Sofeph Rebuſté, aus Mitſchulbige der zu Vales an vielen Sols 
baren des Kavallerleregiments und bes aten Linlenregiments 
verübten Ermorbungen, fo wie der Veraubung ihrer Pferde, 
Maffea und Kleldungen, um fie gegen bie Truppen bee Kö— 
nigs, unferes Gebieters (den Bott befchligen möge) zu ver: 
wenden.’ — Die Werbaftungen dauerten fort. Frau v. Eafeforte, 
Gräfin de Sales, und 18 Individuen, water denen vier Pric- 
fer, wurden zu Palamos feſtgeſezt. Zu Ablsbal wurden der 
Pfarrer und der Poftdireftor, zu Manrefa der zweite Pfarrer 
der Hauptlirhe verhaftet, und man hatte alle Offiziere, Die bei 
der von dem Grafen Espanna befoblenen Heerfhau feſtgeſezt 
worden waren, in act Wägen zur Eluſchlffuug nah Palamos 
abgeſchift. 

Madrid, 22 Nov. Mau ſpricht ſeit einiger Zeit von 
einer Sekte, die fih Labrabores bei Bosque nenne, und die 
ben Zwet habe, die alte Konjtitutlon der Cortes vou Caſtillen 
wieder in Aufnahme zu bringen. Sie fol in mehrern Pro- 
vlnzen Anhänger zählen, Die Gelfilichteit befindet fi durch 
die Vorfälle in Cataloulen gewiſſermaaßen in einem Zuftande 
von Felndfeligleit gegen den Monarchen. Bier Geiftlihe die 
an dem Aufftande in Eatalonien Theil genommen hatten, 
wurden vor Kurzem zum Tode verurtheilt. Den Vorrechten 
der Geiſtlichteit gemäß follten fie zuvor von ihrem geiftlihen 
Chef degradirt werden. Der Erzbiſchof von Tarragona vers 
welgerte aber dieje Handlung, und die weitiihe Gewalt Dab 
num ben Befehl, der Gerechtigkeit ihren Lauf zu laſſen. Sie 
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wurben ber Lanbesfitte gemäß gehenkt. Der Graf Espanna 
bat fi; dadurch von der ganzen Getftlichfeit Die größten Ver: 
wuͤnſchungen zugezogen. Die Hinrichtungen dauern in Cata— 
lonlen fort, und treffen Leute von allen Ständen. Ein ge: 
wiſſer Sennor Miso, der im Beſize eines großen Vermoͤgent 
den Aufitand mit allen Kräften unterſtüzte, batte dag Schik— 
fal der oben genannten vier Priefter, Der bekannte Ermial: 
frer Mictor Saez, Biſchof von Tortofa, fol ale einer der 
Hauptanfitfter des catalonifhen Aufttande verbaftet, und in 
eine Feſtung abgeführt worden fern. 
Großbritannien, 

Der Courier fagt: „Eln Journal von Buenos-aptes er: 
säblt, Don Manuel de Annine hate das Finanzminfterkum 
abgelehnt, und die Regierung Babe dann diefe Stelle dur 
Don Joſe Maria Mofas befest. Die Neaterung bat Koınmif: 
ſarlen zur freundſchaftllchhen Ausglelchung der mit dem funern 
Previnzen eingetretenen Imwiitigkelten ernannt. Der Sertrieg 
dauert mit abiwechfelndem Glüfe fort. Abmiral Bromne hatte 
zwei Goefetten gefapert, und der Feind cine genommen. Pri— 
vathriefe machen noch kelne Hofnung zu einem naben@nbe bed 
Siriess zwifhen Brafillen und Buenos = anres. Die Regierung 
des leztern Landes fucht von engliften Kaufleuten eine Au: 
lelhe von 6 Milllonen Dollars zur Beſtreitung ber driugenb- 
Ken Bedürfniffe zu erhalten. Die Uneinigfeit zwiſchen ben 
Provinzen dauert immer fort, und führt jeden Augenblik meue 
Verlegenhelten herbei, Einer diefer Briefe meynt, die Mer 
gierung von Bucaos=apres fünne unmoͤglich noch ein Jahr 
fang in bem aegenwärtigen Zuſtande fortdauren. Ale andern 
Briefe, bie wir gefeben haben, drüfen biefelbe Anfiht aus.’ 

Das Gibraiter-Ehronicle vom 5 Nov, enthält folgende 
Erzählung von einem zwiſchen den Franzofen und Aiglerern um: 
term a (Dit. 2) vorgefallenen Gefechte: „Seit einiger Zeit rüfteten 
fich die Wlgterer, und fie machten kein Gebeimmih daraus, daß 
fie die franzoͤſiſche Flotte anzugreifen beabfihtigten. Am 5, 
bem Vorabend eines ihrer großen Felle (Geburt Mahomede), 
tief igre Eskadre and dem Hafen aus. Sie beftand aus einer 
Fregatte von 30 Kanonen, einer Korvette von 56, auf welder 
bie Flagge des Befeblshabers wehte, zwei andern Korvetten 
von 31 und 20 Kanonen, zwei Schebecken on 22 und einer 
Vrlag vom 18 Kanonen. Die Frangofen hatten ein raſirtes 
Linleuſchlf von su Kanonen, mit der Flaage des Befehlehabers 
der Divifion, ein anderes Linienfhif glelber Stärte, zwei 
Priggs von 20 und 16 Kanonen, und eine Goelette von 14. 
Ihre Schiffe hatten fih in einer weiten Entfernung Ins offene 
Meer begeben, und fegelten nun auf den Feind mit einem 
auten Nordwinde los. Als beide Abtheilungen einander nahe 
waren, manduvrirten fie, die eine um ben Wind zu bewahren, 

die andere um ibm zu gewinnen; allein burd das Uebergewicht 
der franzöfifhen Manduvres behlelten beide ihren urfprängs 
lichen Stand. Um 1 Ubr begann das Gefecht, und es dauerte 
mit gleiher Hartnäfigfeit während 2'/, Stunden. Die Ab- 
ficht der Algierer ſcheint das Entern geweſen zu fepn, ſtatt Im 
einer gewiſſen Entfernung zu fechten, allein da fie fih unter 
bem Winde ber frangöfifhen Schiffe befanden, fo gelang jener 
Plan nicht. Das Schif des franzdfifhen Kommandanten batte 
beinahe das ganze Gefecht auszuhalten, einige Zeit lang war 
es von dem algierifchen Admlralſchlffe, dann von zwel Kor: 


vetten und einer Brigg angegriffen. Um 3:/, Uhr Härte bag 
Gefeht auf. Gegen 4 Uhr ſah man bie Alglerer wieder nad 
bem Hafen zwrüffegeln. Die Franzoſen flahen in die hohe 
See nad Norboften, am anbern Morgen begannen fie aber 
die Blofade wieder.” 

* London, 28 Nov. Unfere Zorn >» Dppofitiougjonrnale 
behaupten, die Reglerung bätte durchaus nidt erwartet, daß 
es im Mittelmeere zu elner Schlacht kommen werde, und bie 
Nachricht davon habe ben Grafen Dublen einer Ohnmacht nahe 
gebracht; ſeitdem gäbe es nichts als Streitigfeiten unter den 
Minister, und die Zanddown-Partei babe es nur mit großer 
Maͤhe durchgeſezt, daß der Fehler des Admirals dur einen 
Staatdftreih, nemlih durch deſſen Ernennung zum Komman- 
deur des Bathordens und bie Beförderung felner Offizlere, 
bemäntelt worden; ja man babe bier den Bericht bes Admi— 
rals verfälfcht, welches leztere, wie die Morningpoit verfprichr, 
durch die Echiffregifter vor dem Warlamente beiviefen werden 
fol. Diefes Journal verfihert nemlich, die Türken bätten 
nicht gefeuert, bis die Plnaſſe ber Dartmouth eines ihrer 
Fenerfchife zu entern gefucht, und die Mannſchaft berfeiben 
wirflih ſchon von der Seite hineinſtiegen; ed fep der die Pinaffe 
befebligende Lieutenant White, umd nicht ber Dolmetfcher der 
Alia gewefen, welcher zuerſt das Leben verlor, Da es indeffen 
nicht denfbar ft, daß die drei Admlrale fi dazu vertanden 
baben follten, die Befehle ihrer negenfeitigen Meglerungen in 
einer fo wichtigen Angelegenheit zu überfcreiten, daß befons 
ders der englifhe und ber franzöflfhe übereingefommen fepn 
folften, ibren Berichten ein falfhes Licht zu geben, oder ihre 
beiden Meaterungen, fie gleichmaäßig zu entiellen, fo müſſen 
wir die Keuferungen der Morningpoft einftwelten für dag 
nebmen, mas deraleiben Behauptungen von Seite eines Ops 
pofitiongjournals gewöhnlich find. Als Grundfaz genommen, 
fan weder die englifhe noch die frangöfifche -Dieglerung die 
Schwädung der Pforte winfden, uud es iſt wobl unzweiſel- 
haft, daß es aerade diefe Anfiht war, welche die genannten 
Mächte zum Vertrage vom 6 Auf, vermochte. Denn geſezt, 
man. wollte unfer Kablnet des Ultrallberalismus anflagen, 
fo wird es doch ulenandem einfallen, dem frangöfifhen 
dergleihen Gefiunungen Schuld zu geben. Daß beide fih in 
ihren Berechnungen geirrt, wenn fie gedoſt daben, bie Sache 
durch blofes Droben zu beenbigen, und daß ibnen alfo bie 
Nachricht von der Schlacht unerwartet gefommen, iſt möglich, 
aber kaum glaublich. Keim Unbefangener zweifelt, daß in 
ber ganzen Sache unfere Miniſter nicht den Vortbelt ihres Va— 
terlandes im Ange gehabt. Auch wurde ja die Uebereinkunft 
nos unter Canning getroffen, und wem it unbelaunt, daß 
Gannings Politik, bei allem Auſcheln von Kiberalitär, bie zum 
Uebermaaß brittifo war ? — Ein anderer Gegenſtand der An- 
sriffe unferer Oppolitionsionrnale iſt der Zuſtand Portugald ; 
fie freuen ſich uͤber den enticheldbenden Triumph bes Abfolu- 
tismus in jenem unaläftichen Lande, und erflären die Mit- 
fchr des Don Miquels als Negenten für einen Sieg über unfie 
Mintiter, odne zu willen, ob Leztere diefe Mättehr Hätten je 
zu verhindern boffen können. Don Pedro harte ihn ja fon 
in feiner Verfafung zum Regenten von Portagat beftimmt, In 
einer Verfaſſung, die, unfern Ultras zufolse, unter Cannings 
Einfluß verfertigt worden, Indeſſen wie dem auch fev, ſo 
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viel iſt gewiß? am Allem mas Canning In und für Portugal 
gethan, mit Einſchluß der Sendung brittiſcher Truppen, haben 
die alten Torles mit Theil gehabt. Daß das Land aber den— 
noch in Verwirrung gerathen, und es jezt sweifeibaft iſt, ob 
Don Miguel mit der Chatte, ober gegen dieſelbe, hetrſchen 
werde, liegt im ber Natur ber Sache, beſonders aber barin, 
daß unfre Minlſter In der funern Verwaltung des Landes nic 
mals Partei genommen haben — eine Sache, die ihnen in dem 
Augen der Meiften zum Lobe gereicht. 

4 London, 29 Nov. Am unſerm Meinfjterlum werden 
einige Werdnderungen In den untergeordneten Stellen eintre— 
ten. Hr. Erofer, ber unter Lord Melvllle's Verwaltung ei: 
nen fo außerordentlichen Einfluß audübte, wirb feine Stelle 
ale Eefretair der Rumiralitdt nicderlegen, und Hen. Millmot 
Horton zum Nachfolger erbalten; dagegen wird Lord Francis 
Leviſon Gower (der wie Graf Dudley ein Kenner und Befcht: 
zer der deutſchen Zitteratur fie) Die Stelle eines Wicepräfidenten 
des Handelskoueglums Äbernehmen. — In io: Janeiro wa: 
ren am 30 Sept. Die erfien 600 Mann Itlaͤnder angelonı: 
men; ihnen folten neh 1400 folgen; der Kolſer wird nun 
zwei frembe Korps, ein deutſches und ein ſrlaͤndiſches, befizen. 
Die Reglerung batte eine Anleihe von 6 Millonen Erufsden 
mit den Kapitaliften von Mio abgefchloffen; bie Ergänzung der 
Zand-: und Seemacht wird eifrig betrichen. — Auf Llopds 
wurde heute unter den Edifsnahrihien angezeigt, dab das 
Schif Marv, Kapltain Plan, von Smyrua In Malte angefom- 
men war, und den Kapitaln und die Mannfcaft eines preu- 
bifhen Kauffahrteiſchiffes an Bord hatte, bas von einer tür: 
fifhen (d. 5b. von einer Barbaresfen:) Fregatte genommen, 
und. beifen Mannfchaft dem engliſchen Schiffe als Mätfradt 
mitgegeben worden. Die englifhen Schlförheder beklagen fich 
unaufhoͤrlich, daß bie preußlfien Schiffe um die Hälfte wohl: 
fellere Frachtfahrten machen koͤnnen; nur bringen fie den Um: 
ſtand nicht mit in Rechnung, daß ein preußifches Schif, ob: 
aleih es in felnen eignen Häfen von einem ber mächtigften 
Souveraine Europa's beſchuͤzt werden kan, es faum wagen darf, 
tenfeite des Kaps St, Vincent zu ſegeln, aus Furcht von den 
Seerdubern, Barbaresfen: Staaten genannt, genommen zu 

"werden. Die Deutfchen wollen ihre Innern Flüͤſſe frei haben, 
und erdbulden ein ſchmaͤhliches Joch, das die jungen Nordame: 
rifaner, ale fir faum fünf Milllonen Menſchen zählten, abzu: 
ſchuͤtteln wußten. 

Frantreid. 

Dad Journal bes Debats zählt am 1 Dec. 215 De: 

putitte der Oppofition, 155 minlſterlele und 22 die man noch 
nicht fannte... . bie Gazette be Francc 258 Movaliften 
gegen 139 Lberale. 

In Folge des am 1 Jan. in Kraft tretenden neuen Polt: 
tarifs, weicher das Vorto jedes Zeltungsblattes von 30 Qua: 
dratdecimeters (Größe des Moniteurs), und darunter, von 
2 Eentimen auf 5, durch ganz Franfreih erhöht, baben mit 

"dem 4 Dec, des Journal bed Debats, der Conſtitutlennel und 
der Gourrier frangals ein größeres Format angenommen, und 
geben Selten» Feuilletons für Ankündigungen, Zugleich festen 
bie beiden erſtern Ihren Preis auf 30 Franfen, fo daß fie im 
Uuslande auf 42 Gulden zu ftehen fommen, Der Gourrier, 
der nur gelegentlih bag große Format annehmen wid, bat fels 
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nen alten Prelis beibehalten, Mas bie uͤbrigen Jonrnale thun 
werben, wußte man noch nicht. 

Sr. Legendre bat ber Akademle ber Wilfenfhaften mehrere 
wichtige Entdefungen eines Königeberger Gelehrten, Hrn. Ya: 
cobi, (erft 25 Jahre alt) in matbematifhen Analyfen mitge- 
theilt. Derfelbe hat Schwierigkelten aufgelöst, die der be— 
ruͤhmte Enler und Ar, Legendre für unuͤberſteiglich gebal: 
ten hatten. 

Shwei;. 

* Geuf, 50 Nov. Es wird jezt bei ung eine Frage ber 
fprogen, die in dem ganzen übrigen Europa fo leicht nicht 
vorfommt. Im Einem Jahre find nemiih nad der neulich 
mitgetbefiten Weberficht fämtlihe Landes: und Stadtſchulden 
gezahlt, und auch das neue Strafarbeitsbang wird dann feines 
neuen Zufhuffes vom Staat mehr betürfen, fondern fi durch 
eigene Mittel und Erzeugniffe halten. Mas fol nun mit ben 
bedeutenden Leberfhäffen der Einzahme über bie Ausgabe 
madt werden? Sol man fie nirderlegen und damit einen Re— 
fersefonds oder Schaz bilden? cder follen fie glelch zu mizli- 
den Anjtalten verwendet werden ? Eriteres wänfht Eine Par: 
tet, während eine Audere behauptet, ein Schaz fen ein unnd: 
zes, ja ein gefäbriihes Beſizthum für eine Republik, deren 
Reichthum In den Säfeln der Bürger ſich befinden folle, welche 
fie immer offen finden werbe, fo lange die Megterung Achtung, 
Llebe und Zutrauen verdiene. Allerdings können die Freu 
Rath, der verfiortene Bolffier und noch mande andere als 
Beweis für diefe Meynung angeführt werden. MWenfger an- 
genehm fällt es auf, wenn man jejt bie Befeſtigungen an ber 
Süboftfeite der Stadt mir bedeutenden Koflen ausbeſſern ficht. 
Sollte man doch glauben, es fiände von dem benachbarten 
Savoven eine neue Escalade bevor. 

Yreußen. 

*’ Berlin, 50 Nov. Es heißt, bei unferm auswärtigen 
Departement fey Nachricht eingelaufen, dab der Obergeneret 
ber ruffifhen Armee jenfeits des Kaufafus, nah einem Siege 
über bie Yerfer, und nach ber Vefezung von Tauris, hei 
welher Abbas: Mirza in Gefangenfhaft gerathen, die Prätt- 
minerlen eines Friedens unterzeichnet babe, durch welden 
Rußland ken DBeliz der jtreitigen Vezirfe, und elue fihere 
Gränze gegen Perfien erhalte. — Die Staatsfhuldfceine, 
weiche geftern bie 85'/. gewichen waren, ſtud heute auf 863/4 
gegangen. Die Hofnung, die man noch immer begt, der Friede 
im Orleut werde erhalten werden, trug bazu bei, beſonders 
aber das Steigen der franzöfifhen Rente. 

Rußland. 

Eine auperordentlihe Bellage zum Journal de St, Peters⸗ 
boutg (Mro. 134) enthaͤlt folgenden Artilel: „St. Peters: 
burg, 19 Nov. Eine Stafette aus Florenz hat fo eben bie 
ofüzlele Nachticht von einer großen Seeſchlacht, welche die 
versinfgten Geſchwader, das ruſſiſche, das englifhe und dag 
frangöfifhe, ber tuͤrliſch- ägpptlſchen Flotte am lejtvergangencn 
5 (20) Ott. In ber Bal von Navarin geliefert haben, über: 
bradt. Ibrahlm Paſcha hatte ſich gegen die Befehlsdaber ber 
englifden und ber franzoͤſiſchen Seemacht Im Ardipel, Sir 
€, Eodriugton und Hru. v. Nigap, verbindlich gemadt, ſich 
ieber Felndſellgkelt zu enthalten, bis zum Empfang der Bes 
feble, bie er in Konftantinopei und in Wlerandrla einhoten 
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Tollte. Den 3 Okt. brach er fein gegebened Wort, aber bie 
—9* Manduvres bed Sir E. Codrington zwangen ihn, mit 
feiner ganzen Flotte nah Navarin zuruͤtzukehren. Die nähern 
‚Uunftände biefes erften Wortheild, den man ber Feftigkeit des 
enäilihen Admirals verdankt, find bereits zur öffentlichen 
Kenutniß gebrabt. Den 15 Dft. hatte das ruſſiſche Geſchwa⸗ 
der, unter den Befehlen des Contreadmirals Grafen v. Hey: 
den, feine Vereinigung mit dem englifhen und frangöfifhen 
Geſchwader vor Navarlı vollzogen. Aber es ſchelnt daß Ibra- 
bim Paſcha, felt feiner Ruͤlkehr In dieſen Hafen, jeden Antrag 
eines Waffenftiüftandes ein: für allemal abmied, Um den ihm 
gemachten GEröfunngen einen beffern Eingang zu verfhaffen, 
faßten die drei Abmirale am 20 Dit. ben muthvollen Eutſchluß, 
in die Bal von Navarin feibit einzulaufen, ohne jedoch ſich 
in einen Kampf einzulafen, unb ohne fin eine feindfelige 
Handlung zu erlauben.‘ (Mun folgt elne aus Admiral Eo: 
dılngtons Berichte gezogene Beſchrelbung ber Schlacht, und 
eine Leberfiht der Stärke der feindilhen Flotte vor und nad 
derſelben. Der Berlcht flieht hierauf fo:) „Wir würben bie 
pPfllchten ber rechtmaͤßlgſten Anerkennung zu unterlaffen glau— 
ben, wenn wir nicht beifügten, daß das Benehmen des Sir 
Ew. Godrington und über alles Lob erbaben ſchelnt. Durch 
feine Entfchloffenheit, durh die Kühnheit und die Gewanbt: 
beit in felnen Manduvres bat er deu Rang unter ben See— 
männern eingenommen, beren Namen fein Vaterland mit ges 
rechtem Stolze ruͤhmt.“ 

Durch elnen Bericht. aus Nachitſchewan vom 23 Dit. gift 
der Eaiferlihe Generaladiutant Paslewitſch folgende Nachrich— 
ten über die Operationen des unter dem Befehle bes General: 
lleutenats, Fuͤrſten Eriftoff, ftebenden Detajhements: „Der 
Generallieutenant Fuͤrſt Eritof war am 7 Dit. von Ma: 
chltſchewan aufgebroden, und paflirte am 10 ben Arares. 
Mittlerwelle berichtete der Obriſtlleutenant Wilfotstp, der den 
Befehl erhalten hatte, auf Urdabad zu marſchlren, daß bie 
dort befindiich gewefenen Sarbazen bei feiner Aundherung die 
Flucht ergriffen, dab am 7 Dit. unfere Truppen bie Stadt be: 
fezt hätten, uud daß beim Abmarfh Scheith-All-Bel bafetbit 
zurhtgelaffen und zum einſtweiligen Abmintjirater bes Bezirks 
urdabab ernannt worden ſey. Scelty:Ali:Bet, fein Bruder, 
Elbfan:Kban, Befeblshaber des Nachltſchewaner Batalllons, 
und ihre ganze Famitie find Rußland völlig ergeben. Um iu 
nahm der Seneraimajor Panfratleif beim Einrüten In den Eng: 
paß von Daradie mit der Uvantgarde des Detafhemente bes 
Fürften Eriſtoff den Feind wahr, der ſich alsbald zurükzog. 
Zwei Batalllone Sarbagen von Karadagb, bie von Khol her: 
angerüft waren, bielten während ber Nacht Werihanzungen 
befegt, welche in dem engfien Theile des Paſſes errlchtet wer: 
den. Um folgenden Tage, am 41, jtieß der Generalmajor 
Paukratleff beim Mekognossiren der Etellung bes Frindes auf 
einen Sarbagen von Ghergher, ben der Befehlshaber ber Ber: 
ſchanzungen, Muſtapha⸗Sultau abgefchlft hatte, um den Ge: 
neral zu benahrictigen, daß er bereit fen, ſich zu ergeben, 

daß tt Schon feinen Poften verlaſſen babe, und baf bie Sar- 

then von Katadagh aus Furcht, umpingelt zu werben, ſich 

Ulg zerſtreut hätten. Der Generalmajor Pankratieff lieh 

darauf ein Bataillon Infanterie mit drei Kanonen vorrüfen, 
und am Nbenb war der Ausgang nah Maranda bin ohne 


Schwertſtreich beſezt. Die Sarbazen vom Gpergber zerſtreuten 
ſich ebenfalls, und Muſtapha-Sultan begab ſich in unfer Lager, 
Am 135 Dit. paflirte das Detafhement bes Generallieuterants 
Fuͤrſten Erkitoff den Engpaß von Daradls, und gelangte, nach⸗ 
dem es mit der Avantgarde ſich vereinigt, an deu Tſchirtſchir, 
In einer Entfernung von fünfzehn Werften von Maranda, wo 
bie- Moriteber biefer Stadt und der umliegenden Dörfer ihre 
Dienite anboten. Am 45 marfhirten unfere Truppen in der 
fhönften Orduung durch Meranda; fie wurden von den @in- 
wojnern mit Enthufieemus empfangen und ihre Befreier ge⸗ 
nannt. Das Detaſchement befezte darauf jenfeits der Stadt 
bie beiden nah Taurls und Khoi filörenden Strafen. Im 
Maranda erhielt der Generallieutenant Eriftoff einen Beridt 
von bem in Urdabad zuräfgelaffenen Scheikh-Ai-Bek. Der: 
feibe hatte mit 400 Dann dem Arares paflirt, die Bewohner 
von Urbabad, welche fi mach dem reisten Ufer des Fluſſes ges 
flüchtet, zuräfgefübrt, eine freie Kommuüklation zwiſchen Mies 
randa und Urdabad bewerkſtelllgt, darauf fi des Forts Kur: 
daſch bemaͤchtigt, dafeibit 150 feiner Sarbazen zucüfgelaffen, 
und endlich bie Bewohner einiger nahe gelegenen Derter fich 
unterworfen. Abbas Mira ſteud, den eingelaufenen Nachrich- 
ten zufolge, in einer Entfernung von 20 Werfien von bem 
Engpafe von Daradis in der Dichtung nah Khol bin, unb 
feine Streitfräfte befanden aus 1500 Mana Jufsnterle, 5000 
Many Kavallerie und 12 Artilleriefiüten, Um 23 Dit, ſtand 
ber Generalabjutant Pastewitich mit dem Hauptdetafhement In. 
Nachltſchewan, und beabfihtigte, unverzuͤglich nah Taurls 
aufzubrechen.“ 

Nach deu neueſten Nachtichtenaus St. Petersburg bat ein 
am 20 Nov. In dieſer Hauptſtadt angekommener Kourier dle 
wichtige Kunde von der Einnahme der Stadt Tauris uͤberbracht. 

Detreid,. 

; Wien, 3 Dee. Der ungewöhnlich früb eingetretene 
Winter, und der In ganz Defireib häufig gefallene Schnee, 
baten viele Kommmunktationen unterbroden, und die Straßen 
unwegfam gemacht. Dieferbalb fit and) die auf ben eriten biefes 
Monats feirgefezt gewefene Abreife des Infanten Don Miguel 
nad Uſſabon verfhoben worden; fle fol, wenn bie fehr uns 
günftige Witterung nachlaͤßt, am 5 erfolgen. — Seit ben vom 
dem öfreichlfhen Beobachter am 2 d, befannt gemachten tuͤr⸗ 
tifhen Nachrichten, find feine weitern bier angelangt. 

Wien, 5 Dec, Metalliques 385/, ; Banfaltien 1036. 

Täürtkel. 

Trleſt, 1 Dee, Nach Berichten aus Napoli di Romas 
nia vom 11 Nov. verrfhte in biefer Stadt die größte Freude 
über die Katatrophe von Navarin. Die Grleen, bie fo aber 
aläubig find, mie ihre Gegner, ziehen aus dem Umftand, daß 
die Schlast von Navarin am Tadrestage ber großen Gees 
(dledt bei Galamis (180 Jahre vor Ebriſti Geburt) vorfiel, 
darch weiche die Grlechen demals von dem Joge ber Perfer 
befreit wurden, propbetifhe Echiüſſe, und es iſt In ber That 
feltfam, dab der bieiährige Feldzug noch mehrere Erelguiſſe 
barbietet, die mit den Namaligen Nebnlihfeit haben. Nar 
mentiic ging der Fall der Miropolis von Athen bamald ber 
Schlacht von Salami, wie jezt der Schlacht von Navarlu vor: 
aus. Damals eroberten die Perfer bie Aropolis am 29 Sept., 
dis Jahr die Türken am 12 Mai. — Die bisher aus allen Gee- 
frädren der Türkei eingegangenen Nadrigten lauten deruhl⸗ 
gend; bie Türken haben nirgend gewaltſame Repteſſalien ger 
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Spanffches Amerika. (Reden zu Bogota.) — Yortugal. — Großbritannien. — Fraufreih. (Schreiben aus Parls.) — Preußen. 


(Strafurtbeile gegen ben Bund der Jungen.) — Deftr 


ea. — Turkel. 


(Schreiben aus Odeſſa.) — Bellage Nro. 343. 


Baverifche Staͤndeverhandlungen. — Portugal. — Rheinhandel während Oltobers. — Ankuͤudigungen. 





Spanifhed Ameritka. 
Folgendes war die Anrede des Vice-Praͤſidenten San— 


tander an Bollvar bei Eintritt bes Leztern in den Re— 


gierungs:Pallaft zu Bogota am 10 Sept, 1827: „Excellenz! 
Mad allen den ausgezeichneten Bewelfen von Liebe, Achtung 
und Zutrauen, dle auf Sie von einem ganzen Wolfe herab: 
firdmten, bleibt mir, als einem Gliede ber hödften ausäben- 
den Gewalt, nichts übrig, als unfere aufrichtige Freude aus: 
zudrüken, Sie noch einmal im der Haupiftadt ber Meprbilf 
und in ber Ausübung ber boben Gewalten zu feben, die Ihnen 
von ber Nation anvertraut wurden. Melde andere Gefühle 
tönnen wir bei biefer Gelegenheit haben, als ſolche, die jeden 
patrlotifhen Herzen entitrdmen — jedem Herzen, bad für Die 
Eeftigteit unferer Verfaſſung und die immerwährende Dauer 
Ihres Ruhmes fchlägt ? Unfer anhaltendes Gebet It nun, daß 
sole bie Republik unter Ihrer Autorität wieder vereinigt, bie 
Parteien die ihren Buſen zerflelfhen befriedigt, die öffentliche 
Muhe wieder bergeftellt, die Mechte des Volles gefihert, die 
Gefeze treiumphirend, Freiheit und Gleichheit unm'derrufic 
befeftigt, und Ihren elgenen malellofen Muf vor der Welt ge: 
rechtfertigt fehen mögen! Wenn das die Mefultare Ihrer Wer: 
waltung fepn werben, — und wir glauben zuverſichtlich, fie 
werden es ſeyn — dann werden bie Unruben der Mepublit 
und die Leiden Ihres und unfers Herzens mur dazu gedient 
baden, unſere Liebe zur Freiheit zu reinigen, und und für 
ihre Belohnung, die Macht und Ruhe Columblas vorzuberei: 
ten. Wir, unfern Theile, werden es an feinen Bemühungen 
fehien laffen, die Ruhe und Glüffeligkeit der Reglerung zu 
ſi dern.“ — Boltvar fprab, nach Ablegung feines neuen Amts: 
eider, zum Kongreffe: „Als Ih dag erſtemal die höchſte Magl⸗ 
ftratur übernommen bette, verfprah ich, die Verfaſſung nach 
meinem aͤußerſten Vermögen — das helft als eln Soldat — 
zu vertheidigen. Bel der Daͤmmerung bes Kampfes für Frei: 
beit marfgirte id gegen deu Süden, und weite das ganze 
Zand, das unter Spaniens Joch ſchlummerte, zur Freiheit auf. 
Die Republit wurde fn ein Ganzes vereinigt, Peru rief bie 
columblſchen Krieger und vertraute mir als feinem Diktator 
fein Scilfal an. Bald wurden feine Feinde im Triumph 
aufgeführt, und unter dem Schatten des befreienden Banners 
von Columbia zwei Schweſter- Repubiiten geboren — Peru und 
Bolivla. Aber die Zwietracht ſchleuderte ihre Fakel unter die 
Eofumbier! Der Norden wollte die Grundgefege ühertreten. — 
Ih hörte den Donner der brudermörderifhen Kanone, ic 
flog zu der Scene der Verwirrung — mit einem Echlage 
(2 Jan, 1327) ſtellte ich Frieden und Einigkeit wieder ber. 


Gute Ordnung und Ruhe folgten bald darauf. Der Kongref 
börte die Stimme des Volkes nah einer Dieform rufen, — 
die Verſammlung ber Generalfönventisa warb proflamirt, 
und die Reputiif fit gerettet. 
Zuftand Columblens Ihrer Aufmerkſamtelt wärbigen, uund 
ſolche Maaßregeln ergreifen, die Ihnen in Ihrer Welsheit 
den Zeitumſtaͤnden am angemeſſenſten zu ſeyn ſcheinen wer— 
den, ine Berlchtserſtattung wird Ihnen von dem General— 
Sefretair vorgelegt werben. Der Anarchie, weise im Süden 
berrfäte, und ber Zwletracht, welde ber ganzen Republik dro— 
bete, ungeachtet, boffe id, ia verſpreche ih, Columbla ber 
Grneralverfammfung frei und vereinigt zu übergeben.” — 
Hr. Vincente Borrers, Präfident des Senats, bielt 
an den Befreier, nachdem er ben Umtseld abgelegt hatte, 
folgende Rede: „„Sennor! Diefer Augenblik bat die Wuͤnſche 
Sotumbiens befrichiget, das Sie an die Spije der Angelegen- 
beit ruft, und Ihnen die Sorge für fein Gluͤk, feinen Ruhm, 
ja feine Erhaltung anvertraut. Ein folher Borzug follte Sie 


mit Gefühlen einer ungemifchten Freude erfüllen; denn wir 
tonnten keinen größern Beweis von Liebe und Zutrauen geben.. 


Aber, Sennor, es iſt In ſtuͤrmiſchen Zeiten, baf Sie dag Staate- 
Ruder empfangen! Die Wellen der Zwlettacht fchlagen rımb 
um und ber, und öfnen ben Abgrund zu unferm Untergang. 
Wahrllch ein trauriger Wechfel hat die daͤmmernden Hofnun- 
gen unfers Bundes umhuͤllt. Uber die Geſchlote aller Zeiten 
bietet ung Belfplele ſolchen Ungluͤts jugendliher Regierungen 
dar; und fein wahrer Menubiifaner wird fi durch fie von dem 
fortwährenden Trachten nach Freiheit abſchreken laffen. Feſt zur 
Verföhnung entſchloſſen, werden wir jedes Hinderniß befiegen,. 
bag der Vollendung des rubmvollen Gebäudes, ber Slükſellg— 
feit unfers Bundes entgegen it. Sle, Sennor! zeigen dem 
ey, Sie find der erſte Werkmeiſter in dent fhwierigen Un— 
ternehmen, Sie baben bie Republik wieber zu organifiren, 
ihre Geſtze zu defeſtigen, ihre zerſtreuten @lteber zn vereini- 
gen, bie Wuth der Parteien Kämpfe zu befänftigen, alle 
Mepnungen nah einem Vereinizungepunfte hinzubtingen, und 
und gänzlich frei und aluͤllich zu machen. Columbia wirft fich 
Ihnen in die Arme, milt der Erwartung, dab Sie es retten. 
Es hat nicht vergeſſen, daß es Ihrer Srandhaftigkeit, Tapfer- 
keit und Ihren Aufopferungen feine Unabhängigkeit und allen 
feinen Segen verdauft. Die Dankbarkeit, welche feinen Bufen 
erwärmt, bet Sie zum Schiedsrichter über unfere Streltig⸗ 
keiten gewaͤhlt, und beffeidet Sie mit au' der popliihen und 
moralifhen Macht, die für die Erfüllung der Pflichten Ihres 
boben Berufes nöchlg If. Gewinnen Sie von Neuem dem 
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edeln Titel eines Befrelers, Sie find biefed Namens mwärbig, 
benn Sie zogen Ihn allen Andern vor, waͤhrend vorgebliche Hel: 
den, die Gelßel der Menfchheit, ihre Sroͤße auf die Sklaverei 
ihrer Mitgefhöpfe baueten. Der Gelſt des Yeitalters mei: 
fet auf bie Grunbfäze bin, welde die Lenker bes Menfchen: 
geſchlechts ſeyn folten. Daß Sie nicht von ihren abgeben 
merben, erwartet Columbia, Ein nnermeßliches Feld ſteht 
Ihnen zu neuer Erndte von Thaten und Ruhm offen. Ihr 
Betragen wird, wir find es uͤberzeuat, vom der Art feyn, daß 
es die Verlaͤumdungen befhämt, mit welchen Einige Züren 
Ruhm zu befiefen gefudt baben, und fo bie Bewunderung ber 
Melt, bie Reglerungen ber jezigen Zelten und bie ewige 
dankbare Erinnerung der Nachwelt reätfertigen.’‘ 


Portugal 

Die Liffaboner Hofzeltung entbaͤlt folgendes Rundſchrel⸗ 
ben des Minifters ber auswärtigen Angelegenbeiten und ber 
Juſtlz an alle Corregldors bes Könlareihd: „Ihre koͤnlgliche 
Hoheit die Prinzeffin Regentin befichit mir, Ihnen belfstgenbe 
Abſchrift des Briefs, welken Don Mignel derſelben aus Wieu 
vom 19 Dft. gefchrieben hat, (S. Ag. Zeitung von scite:n) 
zuzuſchiken. Ihre loͤnlgl. Hoh. wuͤnſcht, daf Ste dieſem Brie’e 
alle gebuͤhrende Publlzitaͤt erthellen, dam au allgemeiner 
Kenntmif tomme, daß ben Veſehlen des Königs, feineg er: 
lauchten Bruders, unfered Souverains gemäß, Ge. Königl. 
Hoh. der Infant Don Miguei umverzäglih anforınıen merbe, 
das Königreich Vortugal und die dazu gehörenden Länder, als 
Stellvertreter Sr. Majeftät und ald Megent zu Echerrfchen, 
um die dee Natfon von unferm erlauchten Herrn Im ber fons 
ſtitutionellen Eharte der Monardie zugeitandenen Inititutlo: 
nen aufrecht zu erhalten und erkaften zu machen, unb bie Ge: 
feze bes Königreichs zu bewahren. Ihre fönigl, Hoh. die Prlu⸗ 
zeffin Megentin hoft, biefe Erklärung werde allen falihen Bes 
fümmernifen, wenn nemllch folhe noch unter ben portuglell: 
ſchen Bürgern ftatt finden follien, ela Ende maden; und ob- 
gleich die oͤffentllche Ruhe in der legten Felt große Fortſchritte 
gemacht bat, uud bie Yortngiefen feit dem Aufbören jenes 
Wahufinns, der mehrere hlugerlſſen bat, ſich im Ganzen ber 
tegitimen Meglerung und den Geſezen unterworfen gezeigt ba: 
ben, ein Gehorfam, der immer zu den auczelhnender Tuger⸗ 
den unferer Vorfahren gehörte, fo bringt Ihre koͤnigl. Hoh. 
doch darauf, da ed nemlich Immer Perſonen „ibe, Die den df- 
fenttihen Gelft dur treulsje Dtebe.. und uinmÄlgende Lesren 
tere zu leiten fuhen, daß Sie allen Ei. wohnern der Städt. 
und Dörfer Ihrer Gerihtöbarfeit den wahren Geil des ber 
fagten Briefd zu erfennen geben, und ib.en unverbrüchlihen 
Gehorſam und vollfommene Diuhe einpfeblen. Dis iſt die beit: 
Art, Se, königi. Hob. den Infanren Don Miguel, auf eine 
Ihm angenehme Art zu empfangen. Die Pritmsiefen werben 
durch biefes Betragen einen offenbaren Wrireid von ihrer An— 
hänglichfeit an feine Perfon und feine Nr ferung geben, und 
fih des Wohlwollens Ihrer königı. Hohelt der Neinzeſſin Me: 
gentin, fo wie der natürlichen Theiln.hme warbdig maden, 
mit welder Se. Majeflit Don Pohrs cn dem Sluͤk und dem 
Ruhm der Nation arbeitet. Pallaſt Arusa, 21 ‚don, Giuter;.) 
Sofeph Andrada.“ — Der Fürft Schwarzenberg wer am 20 Nov. 
nit Depefhen von Wien zu LiTabon ; "gefeızmen. 


Srofbritannten. 

Lonbon, 30 Nov. Konſol. 3Proz. B6:/,; Nachmlt ⸗ 
tagd um 4 Uhr 47/2. 

London, 4 Dec. Konfol. 3Proz. am Schluſſe der Börfe 
8554 5, ruſſiſche Bons 92; mericanifhe 51'/2; peruanlſche 31; 
columbiſche 29; griechifhe 18"/,; Eortes 14*/ 

Nah Eingeng neuer Depefben von Konftantinopel vom 
6 Nov. hielten die Miniiier am 30 einen Kablnetsrath, und 
Lord Dudley batte eine lange Konferenz mit dem ruſſiſchen 
Botſchafter. 

Die Times ſagen: „Die geſtern von Konſtantinopel au: 
gefommenen Depefhen follen von einer folhen Beſchaffenhelt 
fon, daß wenn bie Vermnthungen, zu welchen fie Raum gt: 
ben, ſſch befkätigen follten, man gu neuen Awangsmaafregein 
gegen bie Türken feine Zuflucht nehmen müßte, Man fagt, bie 
Neglerung des Großherrn habe ohne Unterſchled ale, den Un— 
terthanen ber verbänbeten Mächte zugehörigen Schiſſe in Be⸗ 
ſchlag nehmen laffen, und Ge, Hohelt haben erflärt, Sie wär: 
bin kelnem Vorſchlage fruͤher Grbör geben, als bis Gie für 
ben Ihrer Flotte zw Mavarln zugefägten Verluſt entſchaͤdigt 
wären. Wenn dem fo iſt, fo darf man darauf gefaßt fepn, 
Hın. Etratford- Sanning unverzüglih von Konftantinopel ab⸗ 
teffen, und an feine Stelle eine andere Art von englifchen 
Bevollmaͤchtigten akfrebirirt zu feben, .. Mas auch gefhehen 
man, fo biben mir Grund zu glauben, daß die Meglerung Sr. 
Meje; de auf ale Wechfelfäle wohl vorbereitet iſt, bie burch 
die algemeinca Intereſſen von Europa fo wie durch bie Ehre 
sub bie Grundſaͤze Großbritanniens herbeigeführt werben 
möchten.” 

FfFraunkrelch. 

waris, 3 Der. Konſol. 5Proz. 1013 8proz. 67, 25; 
Banfeltien 46905 Falconnet 76, 50; Guebhard 671/4. 

Die Gapeite be france gibt Folgendes ald Ligen bes 
Tages. Au? ber Quotidlenne: „Man fpriht von einer 
wichtigen franzöfifhen Erpebition gegen Algier, zu welder 
S, anlen ein Kontlugert von 5 bis 6000 Mann itellen würde.’ 
— Zus den Sourrier: frangals: „Das Minliterkum 
zaͤhlt hoͤchſtens auf 200 Stimmen, während bie beiden Oppo⸗ 
fitionen 228 Redner ober Abfiimmende zufammenbringen.”’ — 
„Pr. Vlcomte Lalnd It nach Paris zurüfgelehrt; Brlefen aus 
BDordraur zufelge hatte der edle Yair diefe Stadt, nah Em: 
pfang einer telegraphifchen Depeiche, eilig verlaſſen.“ — Aus 
dem Jonrmal bes Debaté: „Es fcheint fiber, daß bie 
HS. Proronnet, Siegelbswahrer ; v. Chabroi, Eeeminifier, 
und v. Franffinons, Mintier ber gelitlihen Angelegenbelten, 
ihre Entlaffung gegeben haben.’ 

Diefelbe Gazette gibt nunmehr ein volltändiges Verzeichniß 
ter neugewählten Deputirten, wiewol ohne Beifügung der Par: 
tei, zu weicher man jeden rechnen kann. Am Schluffe eines Kom: 
mentars dardder fagt fie fodenn: „Es iſt augenfcheinlih, daf 
der Koͤnig die Majorität in den Kammern für ein ropali- 
fifgwes Miniferium, von welder Urt es aud fen 
haben wird, und daf der Liberalismus abermals uͤberwunden if. 
Nur dis, wir micderholen es, ift wichtig, das Uebrige Neben: 
ſache.“ 

Das Journal des Debats berechnet für die Oppofition 
219 Deputirte, für das Minifterium 157, unbelannte 22. Oder 
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mit Ruͤckſicht auf die Doppelwahlen: Dppofition 292, Minijte: 
rium 156, uubelannte 22. 

Die Kommiffarien, welhe mit ber Inſtruktion der Vorfälle 
in der Strafe St. Denis von Seite bes koͤnigllchen Gerichts: 
hofs beauftragt Mad, haben am 50 Nov. bie Ausſagen des 
Generald Mongarbe vernommen, ber in Abweſenhelt bed Gra— 
fen Coutard bie erjle Militairbivifion am 49 und 20 Nev. 
Abends Loimmandirte. Am 4 Dec. begab fih ber Präfident 
Segzuler In das Hotel: Dien, um bie dahin gebrachten ver- 
mwuudeten Judivlduen zu verbören. Die HH. Briere de Da- 
ligny und Titon, und ber Generalabvofat, Hr. Zaubert, bes 
gleiteten ihn. Einer der Eleven, ber diefe Verwundete beforgt, 
tft mit einem Berichte beauftragt, Man fragte fie beſonders, 
ob fie wuͤßten, daß von ben Fenftern aus auf die Gendarmen 
geihoffen worden ſey. Ihre Antworten waren barauf einftims 
mig verneinend. Cinem ber Verwundeten war, in Folge ei- 
nes ganz nahen Flintenfhuffes von einem Gendarmen, das 
Bein abgenommen worden. Ein anderer, ben eine Kugel in 
die Bruft getroffen bat, und der in wenigen Tagen fierben 
dürfte, erflärte, daß er mach gemanter Ausfage nun ruhig 
"fterben Fönne, indem er boffen dürfe, daß feinem und feiner 
Eamilie Audenken Recht wiberfahre. 

** Yaris, 2 Dec. Das Minlterium, das ein allge 
meines Gerücht vor drei Tagen abgeben Meß, brüftet fih nun 
wieber durch bie Behauptung, es habe feinen ganzen Zwel er⸗ 
reiche, da bie große Maiorität ber aus reinen Mintiterielen 
und aus reinen Monstiiten beſtehenden Wahlen offenbar fey. 
Die Literalen, oder wie bad Miniſterlum fie nennt, bie Re— 
volutlonairs, berehnen in ihren Bikliern eine coallſirte Mehr: 
zahl von wenigitend 248 gegen das Minifterlum. Uber dleſes 
behauptet, alle rovallſtiſchen Wahlen gebörten ihm zu, und fo 
wäre bann eine Mehrzahl von 320 auf feiner Selte. Die 
beiden Blaͤtter jedoch, welche für die Gontreoppofition fprechen, 
nexniih das Journal des Debats für die fonftitutiomellen No: 
va liſten, und bie Quotibienne für bie Ultea’s, verfihern, daß 
das Miniſterlum weder auf die Einen noch auf die Audern 
zaͤhlen koͤnne; beſonders beklagt fih die Quotidienne, daß das 
Miniſterlum nie eingeſehen babe, wie Fraukreich nur durch 
folge Ropaliſten regiert werden koͤnne, mie fie fie bezeichnet; 
fie verfpriht ſich elſo eln fünftiges Miulſterlum Im ihrem 
Sinne. Die liberalen Blaͤtter find fo vorſichtig, fi weder auf 
die Rechuung ber minlfteriellen Blaͤtter noch auf die der Quo⸗ 
tidienne einzulaffen, uud beſtehen auf förer fonftitutionellen 
Mehrzahl, Man fieht dagegen aus ber Angabe der Quoti- 
dieune fowol als des Debats, daß die Miniſterlellen nach jener 
ans 451, nach biefer aus 154 beleben. Wenn alfo die bei: 
ben mintjterielen Blätter von Ihrer Majorität von etwa 250 
ſprechen, fo folgt daraus, daß das Minifterlum jezt zwar über: 
zeugt fit, bie vormallge liberale Oppofition, bie kaum 20 bie 
50 betrug, ſey nun auf 152 angewachfen, daß daſſelbe aber 
bie Hofnung und ben Vorfaz bat, feine nur auf 150 fi be- 
laufenden Etimmen aus ben etwa 100 fonftitutionell = ropalifti: 
ſchen Stimmen, welde mit den 432 Liberalen die Geſamtzahl 
von 232 betragen, zu ergänzen. Mithin mäften von den 100 
weniſteus 80 and der Fonftitutionelen Kategorie in die mini: 
ſterielle übertreten. Liderale und Kouftitutionelle find alfo nach 
deu minifterlellen Blaͤttern abzufondern, nach dem Journal des 


Debats- fowol ald nach ben anbern liberalen Blättern aber ge: 
bören fie zufasımen, und nach der Quotidienne ift fürs Erſte 
der Derein ber Elberalen und Noyalliten dazu zu gebranden, 
um das Minifierium zu ſtuͤrzen; nachher aber ſcheint fi dieſe 
vorzubehalten, die Rovallſten von den Kouflitutfonelen zu trei= 
nen. Die beiden antiliberalen Plane, ber miniſterlelle und 
ber ber Kongregation, ſprechen fich, befonders ber leztere, deut⸗ 
lich dahin aus, daß Ihre Wahlen gegen das bisherige Mlulſte— 
rlum gerichtet, aber als Mittel zum Eintritt In dad Fünftise 
Miniferium benuzt werben ſollen. Der Plan des noch beſte— 
benden Minliterlums wäre dagegen, in das künftige Miniſte⸗ 
rlum einigen Zuwachs aus den Diopaliften zuzulaſſen, und das 
mit die Rovalliſten der künftigen Kammer an ſich zw ziehen, 
Auerdings eröfuet ſich bierburd bereits eine Ausſicht auf fols 
gende kuͤnftige Geſtaltung der Kammer. Eine [iberafe, fonftl= 
tutionele tinte Seite; eine ropallſtiſche, konftitutionelle rechte 
Selte; ein miniſterleles Gentrum Im Sinne des ehemaligen; 
enblich eiue Ultrabauk, deren Micglieder bil jegt zum größten 
Theil unter den 150 Miniſterlellen gezahlt find, aber künftig 
vom beſterenbea Ministerium aus den fonftitutionellen Rova— 
liſten reltutlet werden maͤßtea. Wis das Fünftige Miniſterlum 
betelit, fo ::ö8 ſich mir Gewißheit angeben, daß alle Mittel 
verloren find, deſſelbe autiloaſtitutionell zu bilden; bie Charte 
allein Kat In ben lesten Wahlen bas bisherige Spftem, man 
mag es una Abſolutiam, oder Eentraigeweit der Minifter, oder 
Algewalt nensen, auf immer vernichtet. Ja nur mit ber Eharte 
ıllein wicd mar lünftig minifteriel, und bie künftige Oppofis 
tion wird gerade ber bisherigen entgegeſezt ſeyn. — Unfere 
Journale ertlaͤren fib bie Worte bei minifteriellen Abends 
birtts, das von einer nicht eintretenden Zukunft 
bei Gelegenheit der gegen; die Einführung ber Cenſur gerlchte⸗ 
ten Redtd-Konfultation ſpricht, dahin, drö bie Cenſur nicht ftatt 
balen werde; man hatte fie als ganz gewiß erwartet. Eben fo 
fommentiren die Oppofitiongblätter mit beifenbem Wize die Artl⸗ 
tel ber euglifchen Blätter Times, Conrier, New Times und audes 
rer, bie ganz unerwartet bad bisherige frauz. Miniſterlum und 
beſonders deſſen Oberhaupt febr hergusſtreichen, obſchon fie 
vor einiger Seit in einem ſehr verſchiedenen Tone geſprochen 
hatten, Eine andere Meyaung, bie zwar bisher no nicht im 
Druf, aber don am der Boͤrſe ausgeſprochen worden iſt, er= 
Hirt die jegiir Wenderung der Londner Jonenalliteu durch ih: 
treu S'otionaigeift, ber jest erſt ben Nachthell eiuſehe, wel: 
der aus einem E:iurze bes jezigen franzoͤſiſchen Minifterlums für 
England eatſtehen mäsce, weil er mit einer gängiihen Umwaͤlzung 
in dem jramgbfiisen Spitem drohe. Man fezt nemlich voraus, 
daß es ber eng.lihea Politit zuträglih war, mir der mächtie 
gen Stüge bes franzoͤſiſchen Flaanzweſens im Innigen Verbaub, 
md zugleich im perfsaliher Harmonie mit dem Dberhaupte 
bes Mialſetinme zu leben, Dagegen aus einer weſentlichen 
Perfonalveränderung auch große Folgen für jenen Verband ent: 
kehrt maften. — Die formlihe Ettlarung des Hru. v. Cha— 
tenubriaur, dus cr jogielh nach bee kaͤnftlgen Erofnung der 
Aummeon eine Adreſſe an ben König um Werabfchledung bes 
jezigen Eriutfteriums in der obera Kaumcr niedeiirgen werde, 
macht elnlges Aaſſehn. — Man behauptet es feyen gerichtliche 
Vraaprenrıu gegen einen ueuen Stoleade von 1828 getroffen 
worden, weil er, gegen das Prefgejez, den in Gib: Amerika 
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berrfhenden Monarchen mit der Vergiftung, und ben Koͤnla 
von Schweden mit der Entthromung bedroht bat; die franzöfl: 
fhe Charte nennt er den Stall bes Auglas, und prophezeit 
den Kammern eine allgemeine Ermordung. — Die vorgeftrige 
Börfe lebte noch von den Nachrichten aus Konftantinopel vom 
6 und 7 Nov., und weil dleſelben zum Theil beruhlgend ge- 
weſen, fiel ber Liguidationspreis für den November nicht ganz 
ſchlecht aus, nemlich zu 68 Fr. 70 Gent. für die Dreiprozents; 
ber Kurs des Eomptant war 69 geweſen. 
Yreußen. 

Die Staatszeltung enthält folgende Bekanntmachung: 
„Am Fortgang der wegen ftratdwidriger Umtriebe In den für 
niälich : prenfifhen Staaten und mehreren andern deutſchen 
Rändern ftatt gefundenen Unterſuchungen wurden einige außer: 
bald Deutfchland Im Jahr 1520 in Bezlebung auf die damals 
in mebrern Thellen Europa's eutftandenen tevolutlonairen 
Ausbruͤche von Feinden ber öfentlihen Ruhe geftiftete und 
nach Deutfchland übergetragene gebeime Verbindungen entdekt. 
Zu denfelben gehörte auch ber fogenannte Bund ber Jun- 
gen, welder im feinen Maaßregeln zwar minder gemaltfam, 
ald andere Merbindungen, aber dennoch nicht weniger gefahr: 
lich war, well er, von jenen ausgegangen, die Nichtung er- 
Halten follte, die deutſche Jugend nach Ihrem Eintritt In das 

ürgerlihe Leben, durch den unbelannien Oberen geleifteten 
Eldſchwur des Gehorſams zu deren Blinden Werkzeugen zu 
machen, und zu Mitgliedern weiterer Verbindungen vorzuberel: 
ten. Aus der Unterfuchung ergab fih, daß In mehreren Staa: 
ten Deutfchlaude eine nicht unbedeutende Anzahl junger, thells 
noch auf Hiufverfitäten,, thells ſchon in oͤffentlichen Verhaͤltulſ⸗ 
fen beſindlicher Männer Theilnehmer jener ſtaatsverraͤtherl⸗ 
ſchen Verbladung geworden waren; in den verfihledeuen deut: 
fhen Stasten ward deshalb eine gerichtiihe Unterfuhung aus 
geordnet und rider die Schuldigen auf Feitungsilrafe erkannt. 
Auch In verſchledenen Provinzen der preufifhen Monarchle was 
ten junge Männer von ber angebornen treuen Andänglichteit 
an König und Staat abgewichen und Mitglieder dleſes Bun— 
des orworden. Se. Mui. ber König gerubte, da die Echulöl: 
gen einer gemeinfhaftiihen Gerihtdffande niht unterworfen 
waren, zur Unterſuchung elıre befondere Kommifflon zu Coͤp⸗ 
nie miederzufegen und zur Abſaſſung des richterligen Urtele 
das Plenum bes Ober Landgerichts zu Breslau zum Geridtds 
hofe erfter, und das des Ober-Landesgerichts zu Naumturg 
zum Gerichtshefe zweiter Injtanz zu beielen. Durch gleid- 
fantendes Ertkenntalß dieſer beiden Serichtshoͤſe ſind von den 
zur Unterfuhung zezo zenen 26 Mitgliedern des Bundes der 
Jungen nad Maaßgeabe Ihrer Schuld: 14 zu 1514hrlger, 2 zu 
arjäbriger, 3 zu 15jaͤhrlger, 2 zu 12jäbriger, 1 zu Atjäbrlger, 
4 zu tojähriger, 2 zu olähriger, 3 au Biäbriger und 4 zu=6jähr!: 
ger Feflungs Strafe verurtheilt. Berlin, deu 28 Kon. 1527, 
Die Minifter: Des Innern uad dee Poltzel. (gez.) v. Schud- 
mann. Der Juſtiz: (zez.) Graf v. Daudelmaun.“ 

Denriid. 

Wien, 4 Tee. Met⸗alques 837 /:3 Vankaltlen 1039. 

zZüurtei 

Obefl-, 35 Key. Unfre neueften Nachrichten aus Kon: 
fan" eng über Qativ reihen bis zum i2 d., und euthalten 
über die fa den lezten Tagen hier cirluſitenden Geraͤchte elnige 
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Auffidrung. Nah ingaug der Nachricht von Navarlu ſchleu 
der Sultan zu einem eruftheften Widerftande enticloffen, 
wozu, wie fhon gemeldet, ber von Cochrane unternommene 
Ungrif auf Sclo noch beitrug. Auf die leztere Nachricht wurbe 
das Embargo auf die europaͤlſchen Schlffe ohne Ausnahme ge- 
legt, jedoch dem Gefandten ber den Paclfitatlonsvorflägen 
nicht beigetretenen Mächte dabel erklärt, daß man dleſe Maaß⸗ 
regel auch auf jie andbehnen muͤſſe, um ben Getreidebebarg 
für bie Hauptitadt zu fihern. Um 9 erbleiten zwar durch Bere 
mittelung des Hru. v. Ottenfels ein ruſſiſches, ein oͤſtreichl⸗ 
ſches und ein ſardiniſches Schif Erlaubaiß, nach dem Archlpel 
abzuſegeln; allein man glaubte, da fie bei den Darbanellen 
wieder würden angehalten werben, da dort Befehle vorhanden 
find, nichts paffiren zu laſſen. Wahrfcheinlich hat das Aus— 
laufen dleſer drei Schiffe das Gerücht veranlaft, daß das Em- 
bargo aufgehoben worden fey, Gleichzeitig mit dem Embargo 
war ber Befehl ertheiit, ben Botſchaftern der drei Maͤchte 
feine Tataren zur Begleitung ihrer Keuriere und Depefchen 
mehr zu bemilligen, und alle Schritte des Internuncus zu 
Aufhebung diejes Verbots waren vergeblich. Zwar brachte er 
es babin, daß Hr. v. Mibeaupierre endlich. die Erlaubulß gu 
Abfendusg eines Kourters über Buchareſt erbielt; allein das 
ganze Verbot ward beshalb nicht zuräüfgenommen. Unterdefien 
dauern die Divand : Berfammiungen, bie vorläufig eine allge- 
meine VBewafuung im ganzen Reich zur Folge batten, fort, 
unb die friedliie Partei im Divan, zu welder die Mebrzahl der 
Ulema's, undfeitfam genug auch Husnt Ben, einer ber erjien Rath⸗ 
geber bes Sultans bei feinen eforimen, der vielleiht nur Zeit 
gewinzen will, gebören, bietet Alles auf, um den Ausbruch 
eines Arlegs unter ben jezlzen Umſtaͤuden zu verhindern. 
Hudul Bey batte den Muth, dem Suitan mündiih ben ſchwa— 
eu Zuftand der Huͤlfequellen des Relchs zu ſchlldern, und 
Ihm einen dußerften Sqritt zu wiberratben. Man fing fdon 
zu glauben an, dab Hudnl Bey das Muber ber auswärtige 
Gerwäfte fiatt bes Reis: Effenbi erhalten waͤrde, well: felne- 
kuͤhne Erklärung feine nachthelligen Folgen für iha hatte; allein. 
bis jezt fheint ber zum Krieg geneigte Sultan unerſchütter— 
llch zu ſeyn, mad er findet auch Im Divan bie Mehrzahl, die 
auf die Konvention von Aliermann binweidt, und laut frägt, 
was bis jezt durch Nachgeden gewonnen werben ſey? Es wäre 
iudeſſea doch noch möglich, daß, um Zelt zu ben angeordneten 
allgemeinen Rüftungen zu —— unter Vermittelung des 
oͤſtrelalſchen Internunchus Irgenb eine Praͤlimlnar-Ueberelu⸗ 
kunft zu Stande kaͤme. Die Botfhafter der drei Höfe, welche 
jedoh neh eine Antwort auf ihre am 10 überreichte Ableh— 
nang ber Entfsäblgungsfoderuugen der Pforte zu erwarten 
ſchlenen, bereiten mittlerwelle Alles zu ihrer Abreife vor, und 
baben Schlffe gemietet, Graf Guillleminet bat ein fardiaffhes 
für 20,090 Planer nach Genua geaommen. Die melten Frans 
ten glauben fnbefien, daß fie Konitantinopst nit verlaffen 
werden, bevor miht yon Seite ber Pforte der Krieg erflärt, 
oder gewaſtſame Maahregeln ergriffen find. Da Hru. v. Al⸗ 
beaupterre'$ Szuffe bei Bujutdere unter dem Embarge bear:j- 
fen find, fo batte er ein niederldndifbes Saif gemietver. 
In der Hauptſtadt berrfüte bis zum 12 Rahe jetodh mie 
Bangtgteit verkunden, und Niemand trante dem Zuftande der 
Dinas, (Mac Briefen aus Semlin vom 27 Nov. hieß es In 
"selgrad, dag nah Berichten aus Konftantinopel bie Botſchafter 
der drei Mäcte fi noh am 18 In der Hauptſtadt befunden 
bitten. wWielleiht bat die Abfahrt ber drei oben ** 
mit Fermang der Vforte verfehenen Schiffe nah dem Arch ge 
Veranlaffung zu dem nemih aus Buchareſt vom 15 Nov. ® r 
meldeten Gerichte von der wirkiih erfolgten Abreiſe der dre 


Botfchafter gegeben.) 
6 J. Stegmann. 
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Spanien, 

Das Journal bes Debats meldet aus Madrid vom 
22 Nov.: „Unſer Gefandtfhaftsfetretair zu Kouſtantinopel, 
Hr. Cordova, iſt hier angelommen, und bat einen über bie 
Schiffahrt im fhwarzen Meere zwifhen Spanien und ber 
Pforte abgeſchloſſenen Vertrag uͤberbracht. Auch kuͤndigte er die 
Niederlage der türkifhen Flotte zuMavarin an, die hier große 
Freude verurfadhte. Der König wird auf der Reiſe nad Bar- 
celona am 20 d, zu Vinaroz, In dem Pallafte bes Blſchofs 
von Tortoſa, D. Victor Saez, uͤbernachten, der in der Hofs 
nung, bei Sr. Majeftär wieder In Gnade zu fommen, Alles 
mit großen Kojten vorbereiten lief. Der- Bifdof erbieit aber 
am 18 von Valencia aus den Befehl, fih nach Tortofa zu bes 
geben, und diefe Stadt bis zur Ankunft Sr. Majeität in 
Tarragona nicht zu verlaffen, Die Königin läßt den Schmut, 
ben man ihr zu Valencia verehr: hatte, oͤffentlich ausfpielen; 
der Erlös fol unter die Armen vertbeilt werden,‘ 

Die Gazette de France fhreibt vom 27 Nov. aus Bar: 
eelona: „Ein Theil der Poften wurde biefen Morgen um 
7 Ubr von ben fpanifhen Truppen. in beitem Einverftänduiß 


abgelöst, und das den Spaniern gehörende Material unter 


den gewöhnlichen Formen übergeben. Das Material ber frau⸗ 
söfifhen Werwaltung ward nach Roſas umd Port: MBendre ein- 
geſchlft. Einige Kranke, die noch nicht abreifen fonnten, wur: 
ben ber fpanifhen Behörde Abergeben. Die öffentliche Mep: 
nung bat ſich bei allen diefen Vorgängen auf das Ehrenvollſte 
für die Franzoſen duch unzählige Aeußerungen des Dans 
und bes Bebauerns ausgeſprochen.“ 


Großbritannien. 

Seit dem die Arbeiten am ThemfeZunnel wieder begonnen 
haben, ift man mit dem Ausgraben bes Erdreichs um 24 bis 25 
Fuß vorgerädt. Die Aufforderungen an die Wetionaire zur Ein: 
sahlung ihrer Beiträge haben guten Erfolg gehabt, und aus dem 
Berichte der Direktoren ergibt ſich, daß im gewöhnlichen Laufe 
der Dinge nichts den Bortgaug des Unternehmens aufhalten Fan, 
Zur Vollendung bedarf es noch 135,000 Pf. Sterl. über die in 
der Parlamentsatte beftimmte Summe. Durch das, mas die den 
Tunnel Beſuchenden dafuͤr zu entrichten haben, find bisher 1770 
PM, St. eingegangen, Hr, Brunel bat wegen des Unfalls auf 
die ihm verfprochene, und nad Beendigung des Tunnels zahlbare 
Belohnung von 10,000 Pf. St. Verzicht geleiftet. 

Die Times vom 29 Nov. fagen: „Die Mepnungen über 
ben großen Schlag, der das franzöfifhe Minifterkum durch den 
merfwiürdigen und in der That unerwarteten Ausgang ber lejten 
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Wahlen getroffen bat, find nun allgemein im Karen. Es 


wäre ſehr ungereimt, wenn man nicht zugeben wollte, daß bie 
öffentlihe Neuglerde, ober vielmehr Beſorgulß, burd die Uns 
gewißnelt ia die hörte Spannung verfezt it, ob nemlich bie 
feanzöfifhen Minlſter zuräftreten, und bie Stimmung ber Na= 
tion beruhigen, oder. ob fie bem Sturme Troz bieten, und an 
einem Zufammenfturz Theil nehmen werden, beffen mögliche 
Bolgen und Opfer Niemand vorausfeben fan. Jezt dürfte, 
ohne die Zukunft abzuwarten, in England Ein Gefühl vor— 
walten, nemlih bas ber aufrichtigiten Bewunderung für 
bie edie frangöfiihe Nation, die eine hofnungsvolle Aus— 
fiht für ale Freunde weiſer Deglerungen in allen Ländern 
eröfnet bat. Dentt men an alle Mittel, bie dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Miniſterlum zu Gebot ſtanden, unmittelbare Ge— 
walt, Verführung, Drohungen, Mittel, bie es mit der groͤß⸗ 
ten Kuͤhnhelt angewandt hat; denkt man au ale Mißbraͤuche, die 
es ſelt mehreren Jahren über diefes Land gehäuft hatte, um 
ed dem Abſolutism und Jefultism zu unterwerfen, fo erftaunt 
man über die moralifchen Hälfsmittel einer Nation, bie unter 
folgen Umftänden und innerhalb eines kurzen Zeitraums, ein 
ſolches Dentmal patrlotiſchen Widerftandes gegen einen fo 
abenteuerlihen und furchtbaren Feind errichten Eonnte. Finder 
bier wohl etwas Underes ftatt, als ein hoͤchſt feltenes Zuſam⸗ 
mentrefſen von Tugenden bei einem Volke, und von Fehlern 
bei einem Miniſterlum, daß es ſchnell in Franfreic eine Erſchei⸗ 
nung hervorbrachte, bie in ganz Europa Auffehen erregen muß? 
Nur ein gehäffiges und veraͤchtliches Spitem von Sewaltthaͤtigkei⸗ 
ten und Taͤuſchungen, die für den Geiſt und die Einſichten einer 
Nation gleich beleidigend find; konnte ein foldes Reſultat hervor: 
bringen. Mur die großperzigite Enträftung, mit Eifer, Ueberein⸗ 
fimmung und Klugheit verbunden, konnten bunderttaufend über 
eine jo große Landedftrede verbreitete Wähler in den Stand 
fegen, eine den Miniftern, bie ihren eigenen Triumph feit Jahe 
ten vorbereitet hatten, feindfelige Majorität abzumenden, trag 
aller Agenten der öffentlichen Gewalt, die unaufhörlic beſchaͤftigt 
war, die fuͤr das allgemeine Wohl gegen den gemeinſchaftlichen 
Feind vereinten Burger uneinig zu machen. Dieß iſt allerdings 
ein ruhmvoller Triumph für Frankreich, und eine mächtige Gas 
rantie der Eonftitutionellen Rechte für die nachfolgenden Genera- 
tionen.” Nach einigen Betrachtungen über das englifhe Wahl: 
foftem fließen die Times mit folgender Aeußerung: „Das polis 
tiſche Leben Englands iſt, Gott fep Dank, nicht fo bloßgeftelit, 
wie es das franjoͤſiſche in der Meife war, aus der c6 fiegreich 
hervorgegangen it. Sollten aber äbmlihe Umſtaͤnde eintreten, 
fo würde England feine Pflicht mir jener edeln Energie erfüllen, 
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die das Betragen unferer geiftvollen und eifrigen Nachbarn aud: 
gezeichnet bet.” 

* Rondon, 50 Nov. Wir baben Feine inlänbifhen Neulg⸗ 
keiten; kaum daß man bier und ba noch eine Klage über 
ſchlechte Zeiten bört, und doch find die Zeiten im Ganzen ge: 
nommen wirklich weit ſchlechter, als vor der lezten Handels— 
frifis, nur bat man fih mehr barein ſchlken gelernt. Es gibt 
fait niht Einen unter Hundert in ben mittleren, und zum 
Theil auch in ben hoͤhern Etänden, ber feit jener Zeit nicht 
eine Verminderung fin feinen Einkünften erfahren, unb fi 
nicht mehr oder minder in feiner Lebensweiſe hätte einfhrän: 
ten müfen. Dis erregte natürlib Anfangs laute Klagen, be: 
fonders bei ber Hofnung, daß es bald beffer werben müſſe. 
Es iſt freilich beffer geworben, aber bei Weitem nicht fo viel 
als man hofte; man bat fich aber unterbeffen in die Noth- 
wenbigfeit fügen gelernt, eine geringere Rolle zu fplelen, und 
weniger Genüffe zu haben; man tröftet fi mit bem Gedan- 
fen, dab es allen Bekannten nicht beifer gebe. Dis iſt der 
Hauptgrund, warum man weniger Klagen bört. Hier in Lon⸗ 
don fit dis ber Fall gewiß; denn es iſt bier wirklich welt 
ſchlimmer als vor drei oder vier Jahren, und es wirb für bie 
egwerbenden Klaffen, befonders für die, welche nicht ihren Un- 
terhalt vom auswärtigen Handel ziehen, aͤußerſt ſchwer ſich 
mit Anftand zu ernähren. Es iſt mehr als je für alle Wohl- 
habenden, bie nicht Ihre Gefhäfte bier zu bleiben zwingen, 
zur Mode geworben, 7 bis 8 Monate außerhalb der Haupt: 
ftabt zugubringen; und während diefer Zeit haben Taufende, 
namentlich Aerzte, Lehrer, Künftler, Krämer und Handwer⸗ 
ker, beren Kunden fi vorzüglich unter jener Klaffe befinden, 
durchaus feine Einnahme, Indeſſen leben wir ruhig, und feibft 
in Irland ſchelnt es felt Kurzem feine blutigen Köpfe gegeben 
zu haben» — Aus Columbia wiſſen wir nichts Näheres, ald 
bag man eine Verſchwoͤrung zu Gunften Spaniens entbelt hat, 
weiche zu zahlreihen Verhaftungen geführt haben foll, befon: 
ders in dem Departements, Im melden Paez gebletet. Der 
Kongreh zur Umgeftaltung der Verfaffung wird in Dcanna zu: 
fammentreten, und man glaubt, daß Boltvars Abſichten durch 
ſelne zahlrelchen Anhaͤnger ohne Widerſtand durchgeſezt werden 
dürften, obgleich weder er noch ſelne Truppen Innerhalb acht 
Stunden von dem Shzungsorte erſcheinen wollen. — Die Me: 
gierung von Buenos -ayres hat fi wegen Mangels an Gelde 
{in großer Verlegenhelt befunden; doch befaß fie fo viel Zu: 
trauen, bap als fie bei dem dort aufähigen Kaufleuten um eine 
Anleihe von 50,000 fpanifhen Thalern anfuchte, ihr 3 Milllo⸗ 
nen angeboten wurden, freilich zu ſehr nachthelllgen Bedin- 
gungen. Judeſſen hieß es, der Kalfer von Brafilien fey jezt 
zu einem Frieden geneigt, welder bie Unabhängigkeit der Banda 
Oriental zur Grundbedingung made. — Die Wendung, welche 
die Wahlen In Frankreich genommen, befhäftigen jezt unfer 
vublitum febr ernſtlich; ber Britte Fan es nicht mit Gleich⸗ 
gültigteit anfehen, wenn ein großes Wolf, bas feine Berfaf: 
fung von ihm geborgt bat, zeigt, daß es unter dem Schuze bie: 
fer Verfaſſung gelernt hat, feine Freihelt geſezmaͤßig zu erringen. 
Sie duͤrfen verſichert ſeyn, daß die freiſinnigen Aeußerungen, 
die man ſelt einigen Tagen uͤber biefen Gegenſtand in ben 
Times, bem wahren Organ des John Bull, liest, bie Ge⸗ 
finnung aller Denfenden der Nation, bie Tores nicht ausge: 


nommen, find, — Die Morning = Poft (das Organ der Hoch⸗ 
Torles) mepnt, unter den drei Hauptparteien in Franfreich 
werbe bie ber Liberalen die meiſten, und die des Miniſterlums 
die wenigiten Mitglieder zählen; folglich muͤſſe eine Vereint- 
gung flatt finden, entweber zwifchen den Liberalen und den 
ultra's, zwifhen jenen und ben Mintiteriellen, oder endlich 
zwifgen den Mintiteriellen und den Ultra's. Das Leztere 
ſchelnt iht das Wahrſcheinlichſte und auch das Wuͤnſchenswer⸗ 
theſte für Frankreich; denn, meynt fie, eine Partel, bie ihren 
Grundfägen gemäß mehr monarhifh als demokratiſch fen, 
eigne fi eben dieſet Grundfäze wegen nicht zu einer deten 
DOppofition, weiche doch das Weſen einer ftändifhen Werfaffung 
ausmache. Es it Schabe, daß unfere Whigzs in der Abmint- 
firation dieſe Wahrbeit mit beberzigen wollen, und nicht 
fhnell den vormaligen Miniftern Ihre Portefeullles zurüfgeben, 
um ihre Stellen in der Oppofition wieder einzunehmen, in 
weiber die Morning⸗ Poſt fie für fo nuͤzlich hält! — Abends. 
Der Courier verfihert, die Augabe, daß gejtern Nachricht 
von Sir Eduard Gobrington eingegangen, fen ein Irrthum. 
Dagegen ift ed gewiß, daß unfre Reglerung beute eine De: 
peſche von unferm Gefandten zu Konitantinopel vom 6 Nov, 
erhalten hat. Der Globe gibt den in Nro. 328, der Allg. Zeit. 
erfhlenenen Brief aus Konftantinopel vom 7 Nov. in einer 
zweiten Auflage, Der Eourier aber will den darin. enthals 
tenen Nachrichten noch feinen vollen Glauben beimeffen. Wer: 
muthlich iſt zu biefer Stunde das Mäthfel bei Ihnen ſchon 
gelöst, 
Frankrelch. 

Die Pariſer Poſt vom 4 Dee. iſt und wieder nicht zuge: 
fommen. 

Der Urtitel ber Gazette be France, deſſen Schluß wir 
geftern erwähnten, lautet folgenbermaaßen: „Die Wablen 
Fraukteichs find jezt befannt. Dadurch bat eine von ber Re⸗ 
gierung bes Königs getroffene große Maafregel, bie Auflöfung 
einer feptennalen Kammer und die Wabl einer neuen, Ihre 
Vollzlehung erhalten. So find num alle Veforgniffe, bie man 
in Betref einer neuen allgemeinen Wahl einzuflößen ſuchte, 
verſchwunden. Troz der vielen prophetifhen Berechnungen, 
verftelltew Freuden, falfchen Beſorgniſſe, Täufhungen aller 
Urt, werben die Rovallſten, bie fi In der erblihen Kammer 
bereits in großer Mehrheit befinden, auf den Baͤnken ber 
Wahlkammer 265 Deputirte zur Vertheidlgung ber Monardie 
und zur Bekämpfung der Nevolution finden. Das Reſultat 
dieſer, mit ſolcher Heftigkelt angegriffenen Maaßregel iſt da— 
ber für das Land befriedigend. Es gewährt Ihm Beruhigung 
gegen erträumte Beſorgniſſe, und Härt daſſelbe über die wahr 
ren Gefabren auf, demen es ausgefezt war. Es lit ehrenvoll 
für das Miniiterium, das fie volljogen bat, und ber Libera- 
Ham iſt bios auf felne erſte Freude zuräfgeführt. Seine un: 
tluge Eile follte noch einmal feine ftrafbaren Hofnungen felbit 
denen offenbaren, die geneigt waren, nicht mehr daran zu 
glauben. Was auch jene feindliche Faktion darüber fagen mag, 
fo hat man in unferm ſchoͤnen Franfreih nur in Abweſenhelt 
unfers Königs von Zorannei und Knechtſchaft geiprocen. 
„Glaͤtliches Land, fagte vormals eine Gerihtsperfon, in dem 
man nichts von Knechtſchaft weiß. Im Frankreich iſt jeder 
Privatmann frei, Leine Sklaverei, Freibeit in Wohnungen, 
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neifen, Handel, Heirath, Wahl des Gewerbs, Ermerbung, 
Verfügung über das Eigeuthum und Erbfaaft.‘ Die war 
ſchon zu den Zeiten Machlavels wahr, denn diefer Publlziſt, 
der fih auf Deſpotlsmus verftand, fagte: „Man. darf die fran- 
zöfiihen Könige nicht unter die abfoluten rechnen. Es wirb 
fih alfo im diefem Lande, das, wie Grotius meynte, bas ſchoͤnſte 
nad dem Himmel iſt, niemals von Torannei, fondern nur 
von mehr oder weniger Mube und Freiheit handeln. Ueber: 
laſſen wir daher biefe Sprache ber Unterdbräfung und Aueccht⸗ 
{haft denen, die traten Könige ber Halle (der Herzog 
von Beaufort), oder die Gracchus ber Porherons (Dans 
ton) zu werden, und die zwar das Vermoͤgen befizen, bie 
Maſſe aufzuregen, aber nicht das, fie zu beberrfhen, worin 
der Charakter ber politifhen Mittelmäßigkeit befteht. Im eis 
nem Zeitpunkte war bie materielle Wohlfahrt des Landes groͤ⸗ 
fer, und wenn bie Verwaltung etwa in einer Sache Unrecht 
hatte, fo war e# darin, daß fie glaubte, man babe für ein 
Bolt Alles gethan, wenn man es glüflich machte. Weihe In⸗ 
tereffen wären in ber Chat aud durch bie Ungerechtigkeit der 
Negierung verlejt worden? Weldes Eigenthum wäre durch 
feine Handlungen blosgeitellt ober bebropt? Welche MRechte, 
die durch die Charte garautirt find, waͤren nicht den Franzo⸗ 
fen zum vollen und ungefränften Genuſſe überlaffen? Wer fan 
nicht feine Religion in voller Freiheit befennen? Wer fan nicht 
frei feine Anfiht befannt machen? Wer fan fein Eigenthum 
nicht nach feinem Belieben benuͤzen? Welches öffentliche oder 
haͤusllche Ungiät kan man überhaupt ber Megterung bes Koͤ⸗— 
nigs aufbärden? Prüft man das Reſultat ber Maapregel aus 
dem Standpuntte des Pupliziften, der fih über bie Zeiden- 
ſchaften des Augenblits erhebt, fo ergibt fih Folgendes: Eine 
große Mehrheit für die Krone In beiden Kammern, und fein 
Wechſelfall für die revolutionaire Faktion. Uber, fo fagt man 
und, biefe Majorität wird gegen das Minlfterium, gegen Hru. 
v. Vilele feyn. Diefe Trage verdient der fo eben angeregten 
gegenüber feine aufmerffame Erörterung. Ein ropaliftiifhes 
Miniterium bat die Gewißhelt, eine royaliitifhe Maiorität in 
beiden Kammern zu finden, und dis iſt der hauptſaͤchliche, der 
unbeftreitbare Punkt. Mus welden Perfonen aber biefes Mi: 
nifterium zufammengefezt ſeyn foll, bis iſt die Sache des Kö: 
nigs. Daran liegt wenig! Was nun Hrn. v. Villele beteift, 
ob nemlich der König fortfahren wird, ihm die Leitung feines 
Minifterlums bei den zu eröfnenden Seffionen zu vertrauen, 
und ihm den ehrenvollen Auftrag zu ertheilen, wie bisher die 
monarchiſchen Grundfäze zu vertheidigen und bie Devolutionzu 
betämpfen, fo läßt ſich nicht zweifeln, daß in biefem Falle Hr. 
v. Willele auf der Breſche bleiben, und, wie er bisher gethan 
hat, muthig gegen eine Fattion kämpfen wird, die Felnbin bes 
Thrones und ber Wohlfahrt Eranfreihs iſt, umd daß er da⸗ 
rin von Allem, was ein royaliftifhes Herz im Buſen trägt, 
unterftügt werden dürfte. Meynt ber König im Gegentheil, 
dad andere Männer als Hr. v. Villele ihm beffer an der Spize 
der Verwaltung bienen können, fo wird Hr, v. Villele in bie 
Deputirtenfammer zurüftreten, und bier, von zahlreichen Freun- 
den umgeben, durch ben Vorrang feiner Kenutniffe und durch 
feine Maͤßlgung, die er niemals verläugnet bat, biefen Ein— 
flnß entweder als Miniſter oder als Deputirter zu bewahren 
solffen. Er wird ihn Immer dazu gebrauchen, bie Feinde bed 


Königs zu befämpfen, Einigkeit unter bie Moyaltften zuruͤkzu⸗ 
führen, und Alles, was er dem Throne zuträglich hält, vorzu—⸗ 
ſchlagen oder zu unterftägen, Mir für unfern Theil, die wie 
es und zum Ruhme ſchaͤzen, feine Freunde zu ſeyn, wir wuͤr⸗ 
den ihm, wenn wir blos fein Jutereffe zu Mathe zögen, eher 
den befheldbenen Plaz wänfhen, ben er fo lange in der De: 
putirtenfammer einnahm, als den beneldeten Poften, auf den 
ihn das Vertrauen des Königs geftelt bat. Die Lage des 
Hrn. v. Villele iſt alfo nicht von der Art, wie feine Gegner 
zu und fagen, und feine Freunde können fih darüber freuen, 
daß unter allen Worandfezungen nichts ehrenvoller lit, als bie 
Mole, welche diefer Staatsmann zu fplelen berufen tft, den 
das Journal des Debats vor wenigen Jahren mit den Wor: 
ten ſchilderte: „Ein eben fo geſchitter, umfaſſender als tiefer 
Adminiftrator, ein Freund ber Wahrheit, ein treuer Dollmet⸗ 
fher der gefunden Vernunft und bed Verſtandes.“ Es ift 
demnach augenfcheinlih, daß der König bie Maiorität in den 
Kammern für irgend ein ropalitifhes Mintiterlum haben wird, 
und daß ber Liberallsm wiederholt überwunden if. Dis, wir 
wiederholen es, fit wefentlih; alles Webrige it Nebenſache.“ 

Die Auotidienne ſchrelbt: „Daß die Majorltaͤt ber 
Wahlen gegen bad Minitterlum ausgefallen, it eine Chat 
fade, die man baburd nicht vernichten Fan, daß man in 
den Berechnungen Männer, welhe, was den Punkt des Mi: 
nifteriums betrift, gar nicht gleiher Gefinnung find, etwa im 
Eine Kategorie reiht.” Nachdem bie Quotidienne die Gefah- 
ren, bie aus ber jezigen Stellung ber Dinge für Franfreih 
erwachfen fönnten, erwogen bat, fügt fie tröftend hinzu: 
„Beeilen wir und zu fagen, daß ber Monarchie, der Religlon, 
ber dffentlihen Ordnung, der Erhaltung aller legitimen In⸗ 
tereifen bie Majorktät geſichert iſt. Auch dieſes fit elne Chat: 
face, bie zu verkünden wir und gluͤtlich fhdzen; denn wir 
finden darin eine Bafis für unfere Hofnungen, und eine Buͤrg⸗ 
ſchaft für eine erfreulihe Zukunft. Die Bänfereien, bie der 
Minitterlaliemus angefangen, haben wenigſtens beu Vorthell 
gewährt, daß fie ben Gegenſtand unfers ehemaligen Streites 
von ber Stelle gerüft, daß fie zu dem Beſtreben geführt ha— 
ben, fi über Fragen zu verſtaͤndigen, über welche Eigenfiun 
und Fanatidmus nicht einig werden wollten. Man weiß jest, 
big zu welchem Grabe bie wahren Rovaliſten Geguer je- 
ner gefegmäßigen Freiheit find, welche nicht die zufällige Frucht 
eines Spftems, fondern bie neue und durch die Zeit mobffi- 
zirte Weiſe ift, wie Loyalität und Unabhängigkeit, die in allen 
ebein Herzen wohnen, ins Leben treten. Der Liberalis- 
mus bat ſich ebenfalls ausgefproden, und die Bemühungen, 
bes Miulſterlums, fi felbft dem Koͤnigthume zu fubitituiren ” 
haben jenes ehrwürbige Heiligthum aus dem Streite entfernt, 
In welchem man daffeibe zu Gruude richten wollte.’ 

In Folge der Durhfchnittspreife des Getreldes, und in 
Vollzlehuug des disfaͤlligen Gefezes, iſt die Getreide -@infuhr 
in 18 Departements bes öftiichen und nördlichen Frankreichs 
erlaubt worden. 

Nach Berlchten aus Toulon vom 25 Nov. erwartete man 
daſelbſt täglich die Ankunft des Linlenſchifs Ecipio, "der Fre: 
gatte Syrene und der Goeletten Alcvone und Daphne, beide 
Admiral de Mignp zur Ausbeſſeruug zurütfhlft. Die Linten: ' 
ſchiſſe Breslan und Provence find befanntiidh In der nemlichen 
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Abſicht ſchon zurüfgefommen; bie Flagge bes Wiceabmirals 
de Rlanv weht jest auf dem Linienfchlffe Trident (weiches ſich 
äulezt bei Smorna befand). Man erwartete zu Toulon auch 
denjenigen Theil bes ruſſiſchen Geſchwaders, deſſen Beichäbt: 
gungen Ausbefferungen noͤthlg machen, bie in den Häfen ber 
Levante nicht ausgeführt werden fonnten. 


Deutfdhlanb. 

Nad einer Traneranzeige in den Stuttgarter Zeltungen 
iſt der ehemalige Fönigl. preußiſche Obrift C hriftian v.Maf: 
fenbad am 20 Nov. zu Blalofosz, bei Pinne im preußlſchen 
Polen, an einem Schlagfluſſe ſchnell verfiorben. Er war 
69 Yabre:5 Monate alt. 

Auf deriiiniverfitdt Heidelberg war in diefem Som: 
merhalbjahr bie Anzahl der Stubirenden 720, und unter die- 
fen 165 Ausländer; auf der Univerfität Freiburg zählte man 
595 Stubirenbe, und unter denfelben 122 Ausländer, 

Rußland, 

Se. Mai. der Kalfer haben dem englifhen Biceadmirat 
Eodrington den St. George: Drdben zweiter Klaffe, und dem 
franzöfifhen Eontreadmiralv. Rigny den St. Alexander-⸗Mewsky⸗ 
Orden verlieben. Graf Heyden tft zum WBiccadmiral und Mit: 
ter bes St. Georges: Drbens britter Klaife ernannt worden. 

Mit ber Nadricht von der Einnahme der Stadt Tauris, 
der Refidenz des muthmaaßlichen Thronerben Perfiens bat 
man Folgendes erfahren; „Alarar Khan, Schwiegerfohn und 
eriter Minliter des Schah, mar beauftragt gemwefen, biefen 
Play zu vertheidigen. Als indeſſen die ruffifhen Truppen ge- 
gen denfelben anrüften, fab er fih von den Sarbazen verlaf: 
fen, und badurd genoͤthigt, die Flucht zu ergreifen. Bet dem 
von allen Seiten erfolgten fchnellen Vorrüfen der ruſſiſchen 
Meiterei Fonnte er jedoch nicht mehr entfommen; er verſtekte 
fih In einem Haufe in der Vorſtadt, ward daſelbſt entbert, 
und mußte ſich den ihm nachſezenden Kofalen ergeben. Unter 
den Gefangenen befindet fih auch Kelb: Hafen, Khan von 
Talyche. Man fand In Tauris 31 Kanonen, 9 Mörfer, 2 Fal⸗ 
conete, 1016 Flinten; 10,250 Kugeln, eine Menge von Gegene 
ftränden ber Wrtillerie, etwa 6000 Tſchetwerts Welzen und 
Gerſte, Kriegsmunition und Vorräthe aller Urt. Kaum hatte 
General Pastewitih bie Einnahme von Taurls erfahren, als 
auch ein Bote mit einem Schreiben des Abbas: Mirza bei 
ihm eintraf, worin Lezterer erklärte, er fey mit Vollmachten 
des Schal; verfeben, und wolle feibft ben Frieden unterban- 
dein. Der Ort ber Verhandlungen folle fofort beftimmt wer: 
den. Um 28 Dit, befand fich General Paskewitſch In Ma: 
randa. Gr beabfihtigte, ben Tag darauf mit feiner Avant: 
garde nah Tauris zu marfhiren, und alle feine Truppen 
echelouswelſe nachfolgen zu laſſen.“ 


Oeſtreich. 

* wien, 5 Dec. Aus Konſtantinopel find ſeit der lezten 
Voſt vom 11 Nov. Felne weitern Nachtichten eingetroffen und 
die umlaufenden zablreihen Gerädte verdienen keinen Glau: 
ben, well bie Kommunifation ber drei Botichafter mit ihren 
Höfen unterbroden it, und nur burd die In Folge der Trat: 
taten mit Oeſtrelch beftehende oͤſtrelchiſche Poft von Konitanti- 
nopel Briefe abgehn können, Uebrigens ſchlleßt man aus dem 
langen Ausbleiben von Depeſchen unfers Juternuncius auf 


fortdauernde Unterhandlungen. — Es helft die Abreife des 
Infanten Don Miguel werde num morgen Abend erfolgen, 

Wien, 5 Dec. Metalliques 895/,; Bantaltien 1049, 

zürtel, 

Der Osservatore Triestino meldet: „Durch ein aus 
Bante, von wo ed am 9 Nov. abgegangen war, bier einge- 
laufenes Fahrzeug erfahren wir, baf die Eskadern der verbän- 
beten Mächte von Mavarin abgefegelt waren, obne irgend ein 
Fahrzeug zum Kreuzen vor biefem Hafen zuräfzulaffen; daß 
die türfifhen Transportfciffe ſowol, als die von andern Ma: 
tionen, in Navarin unbefchäbigt geblieben find, und dag Ger 
treide, womit fie befracptet waren, ausgeladen hatten; daf, 
außer obgedachten Trausportſchiffen, neun ägpptifhe Korvetten 
und Fregetten, jedoch ſehr übel zugerichtet, in Navarin übrig 
waren, und daß von Zante mehrere Fahrzeuge mit verſchlede⸗ 
nen Getreldearten befrachtet, nach Navarin und Patras ab: 
gegangen find. Durch dleſelbe Gelegenheit bat man ferner 
die unangenehme Nachricht erhalten, der Kapitain eines eng: 
liigen Paletboots, welder aus dem Ardipei zu Zante ange: 
fommen war, babe ausgefagt, daß zwölf aus Weiten kommende 
Handelsfahrzenge von ben griechlſchen Korfaren angehalten und 
nah Karabufa (ber Hauptnieberlage derfelben auf der Inſel 
Candia) geſchleppt worden ſeyen, und daß die Zahl der See⸗ 
räuber mit jedem Tage zunehme.“ 

t Buchareft, 17 Nov. Die von der Pforte ausgeführte: 
bene außerordentlihe Kriegsſteuer für bie Donaufetungen 
wird von den Behörden in den Fuͤrſtenthumern mit großer Nach: 
fit eingetrieben, und dürfte nie vollſtaͤndig entrichtet werben. 
Bon bier aus find erſt 500 Pferbe und einige taufend Schaafe 
abgeliefert; zu Jaſſy fol man uch Faum Anftalten zur @in- 
siehung getroffen haben. Das Band zwifhen den Hospodaren 
und ber türkifhen Oberhertſchaft ſchelnt ſchon fehr loker ge= 
worben zu ſeyn, und nur die Näbe einer Divifion neu errich- 
teter türkifcher Truppen und mehrerer taufend irregulalrer Sol⸗ 
baten, bie bei Tartukay zwiſchen Ruſtſchuk und Siliftria kan— 
tonniren, und bie leicht in a Tagen vor unſern Thoren ſtehn 
fönnen, gebieten noch Rüffihten für bie alten Werbältniffe, 
bie aber bei ber Fleinften Verdnderung in der politifchen Lage 
bes ottomannifhen Meiches aufhören würden. Hr. v, Min⸗ 
ciaky,. ber zu Jaſſy ben neuen ruf. Wicefonful einführte, wirb 
im Laufe der Woche bier zurüferwartet. Es treffen bier täglich 
ruſſiſche Reiſende von dem jenfeitigen Ufer der Donau ein; 
man will barunter mebrere Jugenleurs bemerft haben, bie, 
wie e6 beißt, feit geraumer Zeit Bulgarien, Bosnien und 
Macebonien bereist haben. Diefe Herren werden alle nad 
Mobilew Inftradirt. — Aus Konftantinopei find bis zum 12 Mit- 
tags Macrichten bier; um bdiefe Beit waren die Gefandten 
ber brei verbündeten Maͤchte noch micht abgereist, fondern er: 
warteten eine Ruͤkantwort von der Pforte auf bie am 10 fhr 
übergebene Note. Hr. v. Ribeauplerre, ber, wie man ver: 
ſichert, felnen Kollegen zuredete, bie Hauptſtadt baldmdglicit 
zu verlaffen, fol feine Familie eingefhift haben. Hr. v. Gulls 
leminot fol hingegen alles aufdieten, mm jeden rafhen 
Schritt zu verhindern, und der Mepnung ſeyn, daß man bie 
nächften Inftrwitionen der Höfe abwarten müffe, bevor man 
die Hauptſtadt verläßt. Hr. Stratford:Canning fol fi bei 
biefer Gelegenheit mehr paffiv benehmen. 


Berantwortiider Medatteur, ©. 3. Gtegimann. 
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Spanlen. 

Der Sontitutionel meldet aus Perpignan vom 28 Nov.: 
„‚Der König von Syanien it am 24 d. zu Tarragenua mit ber 
Königin angetonimen. Geſtern wurden bie frangöfifhen Poften 
zu Barcelona von den fpantfhen Truppen abgelöst, und heute 
haben diefe Truppen die Zeftung ganz beſezt. Der General Mei: 
zet hat an die Municipalität ein Schreiben erlaffen, worin er 
im Namen der Truppen feinen Dant für die freundlichen Aeu— 
ßerungen der Einwohner ausdrüft. 

arofbritauniem 

London, 5 Dec. Korfel, 3Proz. 83.4; ruſſiſche Bons 
90; brafitfhe 61; merlcanifhe 52; columbifhe 28%/.; peruas 
niſche 28'/4; griehifhe 133,4; Cortes 10°/4. 

Lord Dudley hatte am 1 Der. Konferenzen mit den Mint: 
ftern von Nujland, Franfreih und Oeſtrelch. Fuͤrſt Eſterhazy 
batte auch eine Unterredung mit Lorb Goderich. 

Die Times melden, bad von der Pforte gelegte Embargo 
erftrete fi über alle fremden Schiffe ohne Unterfhleb der Flasse; 
fie fouten als Pfand für den Fall eines Angrifs dienen.g Der 
Eultau fep üder die Landung der Grlechen auf&cio noch mehr 
entrüftet, als über die Schlacht bei Navarin; er bdeſchuldige 
die Engländer fie tegünftige zu haben. Oeſtrelch ſuche fort: 
während zu vermitteln. 

Der Courier behauptet, ber oͤſtrelchlſche Botſchafter zu 
London habe Depeſchen aus Wien vom 25 Nov,, nah welchen 
zu Konſtantlnopel feit dem 10 Nov. alle Unterhandlungen auf: 
gehoͤrt bitten, und die Pforte zw einem Defenfivfrieg ent⸗ 
Stluffen fer. 

Frankreich. 

Verls, a Dec. Konſol. 6Proj. 100, 45; Proz. 67, 40; 
Bantaktien 1970; Falconnet 75, 70; Guebhard 66'/.; Haptl 
687, 50, 

Yaris, 5 Dec. Konſol. 6Proz. 100, 70; 3Proj. 67, 86. 

In Folge der durch dus Linienfhif Breslau zu Teulon ange 
temmenen Ferichte des Admirals Nignp über die Offiziere, die ſich 
in der Schlacht von Navarin vorzüglich ausgezeichnet hatten, er: 
nannte der König den Fregattenfapitain Longueville, der nad 
der Verwundung des Scifskapitaind Labretonniere dad Kom: 
mando des Breslau übernommen hatte, zum Schifslapitain, und 
die Pientenauts Ferrin vom Scipio und Jouglar von der Sy 
rene zu Fregattenfapitains, dem Bregattenkapitain Bourdais vom 
Krident und dem Lieutenant Turpin von ber Alcvone zu Offi⸗ 

- zieren der Ehrenlegion. Zu Nittern diefed Ordens die Lieutenants 
Maſſy, Alir, Brait, Vrignaud, Dubrenil, Gulllois, Bruat und 
Magret, den verwundeten Schifefähnbrich Chaudra be Treliſſac 
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und den Oberwundarzt Catelin. Der Schifslieutenant Ferrier 
von der Daphne wurde zum Bitter des heil. Ludwig ernaunt. 
Noch ſollen auf die Vorſchlaͤge des Admirals und der Schifolom⸗ 
mandanten für die Syrene 8, den Trident 5, den Scipio 5, den 
Bredlan 5, die Armide 5, die Ulcyome 1, die Daphne ı, im 
Ganzen alfo 50 Dekorationen vorbehalten fepn. 

Die Gazette de ‚France meldet (was in Deutfchland 
ſchon länger bekannt if), nah Berichten aus Konftantinopei 


T vom 14 Noy. Nachmittags um a Uhr hätten bie Wotfchafter 


weder dieſe Hauptftabt verlaffen, mo ihre Paͤſſe begebrt; 
Graf Gullteminot babe am 12 eine Zufammenkunft mit dem 
Reis: Effendi Haben follen. Die Botfchafter erwarteten bie 
Antwort auf eine Note, bie fie amı 9 Nov. bem Divan über- 
geben Hätten, 

Die Gazette de France fagt unterm 5 Der. „Die 
DOppofitiongbiätter enthalten beute Mancerlei über bie Bil⸗ 
dung eines neuen Mlulſterlums. Der Gourrier frangais 
behauptet, man freie bie Namen ber unbedentendften uad ye= 
fährlichften Kandidaten, ber Meteranen ber Kontrererolution 
und der Affiliirten des Jeſultismus, voran, der Kouturs für 
die Nachfolge iim Minifterium follte aber nicht zwiſchen deu 
Favoriten einiger Kotterien, fondern zwiſchen den unbeilrittes 
nen intelleftuellen und oratorifhen Superloritäten fi eröfnen. 
Man leite bie Staaten, vorzäglid die MNepräfentatioregleruns 
gen, nicht mehr durch eitie Namen, bie als untergeorburte 
Einbiäfer hinter den Kouliſſen ſteherk, bie Tribüne erhetise 
perfönlihe Talente, die zu gleiher Zeit in ben Kabinetiu 
glänzen. Bis jezt ſey noch Niemand befragt, tder zur Bil: 
bung eines neuen Minifteriums beauftragt worden, nur ſeyen 
bie meiften Namen, bie das Gerücht umber traue, geeignet, 
die oͤffentliche Meynung zu erfalten, und dem Gedanken Daum 
zu geben, daß es nicht ber Mühe werth wäre, zu andern. Seo 
man einmal entf&hloffen, die öffentliche Stimme zu hören, und 
den Intriguen eines Hofs feinen Spielraum zu laſſen, ber 
Immer dabei interefüirt wäre, In feinem Ehosfe irgeud ein 
Idol zufinden, fo würde die Wahl unrer einer enge aus: 
gezeihneter Mäuner gar nicht ſchwer fern. — Die Quotis 
bieune fagt: Diejenigen Yerfonen, die ben Artilel des cımt= 
lichen Journals gelefen (S. Allg, Zeitung von geiterm), wire 
ben bie Idee finden, daß Hr. v. Billele fih auf einen Argeu— 
bit in die Deputirtenfammer zuräfzichen, bort das Mirniie 
rum, fein eigenes Werk, unterftägen, und nah Bersotzung 
bes parlamentarifhen Sturms dur bie minifterielle Mejor!- 
tät fih wieder an bie Spize der Staatsgeſchaͤſte itellea laſſen 
würde. Für bieienigen, welge die Annalen des Parlaments 
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won Großbritannien keuuen, fen dieſe Taktik nit men. Mas 
mentlih gebe ein Veiſplel das Mintfterium Addingtensd, dem 
Pitt gewichen, bald barauf aber wiehen eingetreten fey.. Eimer Iiz, 
beralen Oppofition von 160 Mitgliedern gegenüber konne blos ein 
Berein von Männern, die der Mpyardie ergeben ſeven, ein red⸗ 
lihes Gewiſſen und Talente-bättem, bem wichtigen Auftrage Ges 
noͤge leiften, der ihnen von dem Koͤnlgthum unb von Frankreich 
anvertraut fen, Da dle Wahl perföniidh gegen Hra. v. Villele 
gerichtet fep, fo werde die ſer laum a0 Ihm ergebene Freunde In 
der Wahlkammer zäblen. Wir hatten daranf bie Quotidlenne ges 
beten, fie möchte uns die Namen ihrer Kandidaten zum Mi: 
nifterium nennen; ſie weigert fih aber heute zu antworten, 
und fagt: der Boden fep nicht fo fchwierig, als man glaube, 
und fie Fönnte Namen nennen, bie dem Nopalidm und Franf: 


reich fehr theuer wären. Gegen biefe würde aber der Sr. Präs 


fioent des Konſells allertel Cinwürfe haben; ber eine würde 
is im Eharafter zu ſchwach ſeyn, dem andern wuͤrde es an 
Faͤdigkeiten maggeln, der dritte wuͤrde zwar ein Mann von 
Talent ſeyn⸗ aber feine gehoͤrlge Buͤrgſchaſt gewähren. — Das 
Journal des Debats will nicht, daß man royaltiiifche und 
liberate Deputirte unterſchelde. Die Mevolntion gehöre nur 
noch ber Geſchlichte an, und es wäre ein Ungluͤt, wenn en 
ruͤnſtiges Minlſterlum dlefe gefährliche Unterſcheldung annähme, 
Es verlangt ein Mintfterium der Koalition. — Das 
Journal du Eommerce fagt: „Eranfreih fieht fih von 
einem Bruche mit der Türkei und einer ernfthaften Kollifien 
mit Oeſtrelch bedroht. Wir bedürfen eines fräftigen geſezge⸗ 
benden Körpers, deffen Mitgiteder einig find und mit Einficht 
pandein. Die mit Gewalt auf gteihe Fläche mit der Depu- 
tirtenfammer berabgezogene Palrskammer eriftirt nicht mehr, 
und steht im Mißverhältmfß zu ber newen Kammer, Es gehoͤ⸗ 
ren fefte und gewandte Hände dazu, Ordnung In das Chaos 
zu bringen.” — Der Eonftituttonnel fagt: „Mögen im: 
merbin die miniftertellen Journale die Kammer in royaliitifce 
und nicht rovallſtiſche Deputirte thellen, fie beleidigen dadurch 
nur das Land auf das Gewaltfamite.” — Wir übernehmen 
dier die Role bes Hiſtorikers, und erlauben uns nur Eine 
Betrachtung, memtih bie in der Sprache ber Journale vor- 
zugsmwelfe herrſchende Werwirrung betreffend. Ihr Herren Dil 
tıtoren ber Meinung, bie ihr euch anmaaßt, bie beiden Kam: 
mern zw reptäfentiren, vereinigt euch doch untereinander! 
Nennt enbiih einmal eure Minifter.‘ 

Die Gazette be France gibt auch Folgendes ald 
Lügen des Tages. Mus bem Courrier- frangais: 
„Morgen foll ein großes Konſell gehalten werben, zu wel: 
dem alle Staatsmlulſter berufen find.” — Mus bem Four: 
nal des Debats: „Ein Konrier brachte Rachticht von bem 
Einmarſche der beffaradifhen Armee In bie Färftenthämer.”’— 
Yus dem Conftitutionnel: „Man wirb eine Erpebition 
gegen Alglet unternehmen. Bet Toulon foll ein Zager zufenr 
mengejogen werben; ber Herzog von Ragufa wird bie Lands 
gruppen, Abmiral Miſſteſſp bie Estadre befehligen.“ 

Der Sourrier: frangals fagt: „Es herrſchte heute 
(d Dec.) arohes Zuſtroͤmen und große Gaͤhrung au ber Börfe. 
Die Gerüchte von Minifterialveräuderungen wiederholten ſich; 
und am meiften Glauben erhlelt das Minlſterlum unter dem 
Borfize des Hrn. v. Pollguac. Auch fprad man viel von der 


Yet von Mefignation, bie Hr. v. Villele buch ben geſtrigen 
Artikel in der Gazette de France gegeben bitte, wollte aber 
nicht ‚dayan glauben , well bie DOrafel des Hrn. v. Villele auf 
der Boͤrſe kelnen Kredit baden.” 

Dar-Eonftitutiommel fagt: „Was auch das miniſterielle 
Yournal-fagen mag, fo ift foviel gewiß, daß Kr. Laind von Ber- 
beaur nach -Parisabgereist ift, und daß Hr. Decages zwei Tage 


barauf ebendahin abgehen ſollte.“ 


”*. Yarkd; 5 Den : Was Hr. Ternaur bie parfamen- 
tarifche Allmacht nannte, wird erſt jezt in feiner auggebreite- 
tem Allgemeinhelt fihtbar, da es fi von dem Umſturze der 
Grundlage berfeiben in ber Perfon des bisherigen erſten Mt: 
nifters handelt, Noch jest wollen, wegen der unzähligen 
Schwierigkelten einer ſolchen gänzlihen Staatsummaͤlzung, 
Manche nicht an deren Moͤgllchkelt glauben, und finden in dem 
Anſplelungen ber Gazette de France auf eluen Austritt des 
Hrn. v. Nillele aus dem Kabinekfe, und beffen Wiebereiutritt 
In die zweite Kammer ald Haupt der Eünftigen Mintjtertals 
partei, einen Scherz über diejenigen, welde ihren Wunſch für 
bie Wirklichkeit halten. In deu lezten Zeiten war die minf- 
ſterlelle Almacht zu einer dreifahen Krone geworden, wovon 
bie untere Meihe aus ber Mehrzahl fu ber zweiten Kammer, 
bie zweite in der Geldmaht, und bie dritte in bem Elnfluß 
ber Getjitichkeit beftand. Um an die Abfonderung biefer ver: 
ſchledenen Theile zu glauben, muß man nothwenbig voraus 
fezen, daß bie öffentlihe Mevnung bie Oberhaud über den 
Machthaber erhalten, und Ihin felme Ueberlegenbeit auszuzle— 
ben gewußt babe. Aber ein Gebeimmiß iſt es noch bis jest, 
wie es zugegangen, bad biefe Stärfe ſich fo furdtbar machen 
fonnte, ein Gebelmmiß, wie er jezt durch jene Wepnung bes 
zmwungAh fevn fol, die fo lange verachtet und ohne Kraft war. 
Wie es ſcheint, iſt das Publllum in fehr wefentlihen Punkten 
bisher im Irtthum geweien, man hatte Immer voraudgefezt, 
der Schlufiteln des Mintiterlalgebäudes ruhe im Hofe, und 
num entdett man auf einmal, daß gerade dort die wenigften 
Unftrengungen zu beffen Erhaltung gemacht werden. So— 
gar. wollen @inige behaupten, mande Winfe, melde bort 
gegen bie Allmacht gefallen, fepen nicht ohne Wirkung gewer 
fen, und eben zu techter Zeit’ gelommen. Heute tritt num 
wieder der Moniteur auf, und obmwol er nicht ein Woͤrtchen 
vom Fünftigen und eben fo wenig vom bisherigen Diinifterium 
fm Sinue ber vorgeftrigen Gagette fpriht, fo tröftet er ſich 
doch abermals mit der fünftigen Mehrzahl der Ropaliiten, 
Es iſt auffallend, baf das Wort: Moyaliten, gegenwärtig von 
Yebermann zu feinem Mortheile gebraucht wird, Die Apoftos 
lifhen triumphiren über die Wahlen, well fie ihre Fanatiter 
mit dern Namen Ropallſten begrüßen, umb behaupten, bie 
Mepallften werden and die Apoſtoliſchen als folhe unter ſich 
aufnehmen, um die Mehrzahl zu bilden. Das Minlſterlum 
wiil bekanntlich bie neugemwählten Mitglieber der Eontreoppe: 
fition mit feinen eigenen minifterlelen Dieneru amalgamiren, 
und preist diefe Riſchung als feine kuͤnftige Majorltaͤt. Ends 
li find auch die Liberalen, obglelch fie eine ganz bedeutende 
Stimmenzabl, ie eine bedeutenbere für ſich haben, als noch 
je, vorſichtig genug, um fi Fonftitutionelle Royallſten zu 
nennen, Mieleicht haben fie das meljte Recht, ſich dieſen Na: 
men beizulegen. Offenbar hat wenlgſtens bei dem Apoftolifhen 
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und bei dem in dem Wahlen umterlegenen Minkfterkum ber 
Auſpruch auf Rovaliam Leinen andern Grund, ale weil beide 
fi gegen den Thron anhelſchig gemacht hatten, die royaliſti— 
fhen Wahlen zu befördern; und da num allerdings nicht ge 
läugnet werben fan, dab dad Minifierlum eine gewiſſe Anzahl 
Deputister gellefert babe, fo will es num fein Verſprechen als 
erfült auſehn, und menut ſogar die Oppofitionsmänner von 
der echten, obgleih fie feine Todfeinde find, feine minijte 
rielle Mehrzahl. Unfehlbar muß aus diefer allgemeinen Ten- 
deuz nah bemfelben Tonititutionellen Zwele das doppelte Gute 
entiteben: bie Ruhe bes Thrond, ben man ungegrünbdeter Welfe 
bedroht glaubte, und die Einheit der Abſicht im Fünftigen fon: 
ſtitutlonellen Leben. Es wird aber fhon eben fo viel von ber 
Wiederdeſezung des fünftigen Miniiterlums gefproden, als 
von dem Wunſche, des bisherigen entlebigt zu fern. Man 
bat bemerkt, daß der ehemalige Präfident des Mintiteriume, 
Hr. Decazes, von feinem Laudfize nah Paris zuruͤk zu geben 
Anftalten machte, und nun verfezte ihn bie Vermuthung des 
Vublitums bereits an bie.Spize des neuen Miniſteriums. Es 
laͤßt ſich frellich mit Wapriheinlichleit behaupten, daß mau am 
Hofe keine ganz neue Mintiterialgefihter zu feben wünfcht; 
aber es iſt auch nicht zu laͤugnen, daß felbft die Aufrichtung 
des neuen Staatsaebäudes einen Theil der alten Materlalien 
erfordert, wäre es auch nur des alten Zutrauens halber. — Die 
lezte Brodtare auf 46%/, Sols bie vier Pfumd, ftellte den 
Brobpreis höher als ben Betreibepreid, ber wieder auf 75 
für die erſte Qualltät des Welzens gefallen it, Dis erklärt 
fi duch die Organkfation ber Parlfer Bälerei, welcher man 
blswellen einige Erhöhung zur Ausglelchung ihres vorherigen 


Verluſtes geftatten muß: Das Abſchlagen ber Preife auf. allen. 


Gräuzen fan man mit Mecht als bie Folge der Defnung biefer 
Gränzen beinahe rings um Frankreich, anfeben. Aber es kam 
doch in einem von der Oränze entfernteren Departemente, Sartbe, 
zu krampfhaften Auftritten wegen bes theuern Brodes. Die Stadt 
Mamers iſt eine befonders liberal gefinnte Stabt ; fie Hat wenig 
Sewerbe, aber eine zahlreiche Bevdlkerung. — Die Börfenliguide: 
tkon vom November iſt abermals fehr alimpflich voräbergegangen ; 
man bat fi durch Mevorte gerettet fo gut man fonnte. Es läßt 
fih annehmen, daß, wenn es je zu einer Miniſtetialveraͤn⸗ 
derung fommen follte, biefelbe nicht am Ende eines Monats 
ftatt haben werde, weil fie der Liquidation einen allzudeftigen 
Stoß geben wärbe. Furchtbar iſt bie Ausfiht, wenn mit ber 
großen Kataftrophe zugleich auch das Ende, man will gerade 
nicht fagen ber Sturz, ber Geldmacht eintreten follte, Diefe 
einigermaafen geheime Macht befteht aus dem Mitgliedern bes 
Spubilats, die meiſtens Generaleinnehmer find; dann aus eir 
nem großen Bankhaufe, das die Seele bed Ganzen It; dazu 
gehören noch einige andere große Perfonen und Häufer; end⸗ 
lich find im derſelben viele Öffentlihe Berwaltungshäupter bes 
griffen, und in das Spfiem ber Dreiprozents gleichſam durch 
einen geheimen Zwaug verwilelt worden. Alle biefe Fubividnen 
und Körperfhaften befizen große Summen in ben Dreipre« 
zents; man follte daraus, daß fie fo mächtig bei dem Schiffale 
des Minifterlums betheitigt find, das der Schöpfer bes neuen 
Staatspapierd und feine vorzüglihe Stuͤze war, ſchlleßen, fie 
würden zufammen Kraft genug befljen, den Sturm des Aus 
genbiits zu beſtehen. Alleln gewiſſe Beforgulffe wirfen mäd- 


tiger als der gefamte Arebit und bie vereinigte Meunung, Me 
man fih von ber Unerſchuͤtterlichkelt der Geldmacht geblibet 
hatte; dis dit Übrigens nur von ber Gelbmacht, nicht von ben 
einzelnen Theilhabern zu verſtehen, ala weiche alle auf kraͤftl⸗ 
gen Fuͤßen ſtehen. — Man zergliebert Die, verfhlebenen Minis 
fterien in ber Boraudfezung, daß das Hauptminiſterlum auf: 
hoͤren muͤſſe. Die beiden, welche am meiiten Betrachtungen 
auf deu Fall der Veränderung erregen, fird die Finanzen und 
die geiſtlichen Anzelegenheiten in Berbinbung mit dem öffents 
lichen Unterricht, Die Gelfllichkeit iſt am innigſten bei dem 
Flnanzen bethelligt, infofern fie unter bem bisherigen Schuze: 
auf eine nahe Erreichung Ihres großen Entſchaͤdigungszweks 
zählte. Bei dem Minitterium bes Innern war: man längft 
daranf gefaßt, daß auch ohne eine allgemeine Minifteriaiver- 
änderung das Gentralfpftiem der Verwaltung nicht lange mehr 
beftehen würde; ed war zu verhaßt, und die Intereſſen der 
Gemeinden aller Art zu fehr. und zu drüfend beeinträchtigt. 
Die Marine und das Siriegäbepartement hatte bie offentliche 
Meynung ebenfalls provlſoriſch beſezt; befonders deutete man 
auf den Marſchall Soult und den Gefandten in Kouftantinoe 
pel. Wber ganz neuerlich laͤht man das Perfonal ber ausiwär- 
tigen Ungelegenheiten. in Ruhe, fo fchr man ed auch damals 
angetaftet hatte, ald man. auf Einer Seite ſich Hofnung machte, 
die Stelle zu erhalten und auf ber Undern glaubte, biefelben 
würden mit ben Finanzen vereinigt werben, 
Preußen 

Am. 24 Nov. War au Eiberfeld: Direftorial- Nathävers 
fammlung der rheinifh = weitindifhen Kompagule. In dem 
darin von Seite ber Direktion gehaltenen Vortrag wird zufdr- 
berit bemerkt, daß das laufeude Jahr überhaupt wenig Stof 
zu gebruften Mittheilungen an. bie Altionaire darbiete, weil 
bie Otüfwirkung ber vorgängigen Handels» Krifid von 1825 und 
1826 fih Ende bes vorigen und Anfangs biefes Jahres auf 
den überfeeifhen Märkten durch eine beifpiellofe Stofung im 
Handel und einen unerhörten Geldmangel fühlbar gemacht; 
und bie Direktoren natürlih von neuen Unternehmungen zu—⸗ 
rüfgehalten habe. Man würde damit vorläufig gänzlich haben 
einhalten muͤſſen, wenn nicht Se. Mai. ber König von Preu= 
fen Sich huldreichſt bewogen gefühlt hätten, nach bem wörtii- 
hen Inhalt der bisfälligen Kabinets = Ordre: „die Unternehe 
mungen ber rheinifch » weitinbifhen Kompagnie zu Eiberfeld, 
zur Beförderung ihrer, für bie inlaͤndiſche Fabrikation und den: 
Handel wirkfamen und wichtigen Thaͤtigkelt, fernerwelt zu une 
terftägen,’’ — und zu bem Eube die Hälfte ber noch unverger 
benen Alten, mithin 500 Stuͤl zu 500 Pr. Court. Thir. jede, - 
am übernehmen, Die Kompagnie bat baburch einen Zuwachs 
an Kapital von 250,000 Thirn. erhalten, und befit dergeſtalt 
nunmehr einen Fond von 1,750,000 Thleu. Pr. Cour. 

RNufland, 

Und Berlin fhreibt man in öffentlihen Blättern: „Brier- 
fen aus Petersburg zufolge, war es auf den @ingang der 
Knude von ben Vorgängen bei Navarin, daß Se. Mai. der 
Kalſet wieder wach biefer Hauptitabt zurüffehrten und Ihren 
früpern Meifeplan aufgaben. Man glaubt indeffen, der Mo— 
nach mwerbe fih noch in biefem Jahre nach Moskau begeben. 
Auch vermuthet man, ber Armee in Beſſarablen fey ber Be— 
fehl zugeſchllt worben, fofort ihre Operationen über dem Prutb- 
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zu teginnen, ſebald fie die Nachricht von dem Abgauge des 
Sra. v. Rbleauplerre aus Konftantiuspel erhalten baden 
würbe.’’ 

tr Odeſſa 13 Nov. Bald fängt man bier an, die nabe Ab: 
zeife des Hru.. Ribeauplterre aus Konftantinopel zu bezwei⸗ 
fein. Seit acht Tagen ſah man feiner Ankunft vergeblich entge: 
gen, und jest werden fchon Wetten über fein ferneres Bleiben 
in der tuͤrliſchen Hauptftadt eingegangen. Inzwiſchen wird bier 
Miles für den ſchlimmſten Fall vorbereitet, das Marine-Werpflens: 
Departement macht große Mehl:Antänfe und haͤuft bedeutende Vor⸗ 
rüthe von Scifdswiebat an. Zu Semwaftopel wird ungeachtet 
der vorgeräften Jahreszeit eine gewiſſe Anzahl Kriegsſchiffe im 
fenelfertigen Stande erhalten, die fich täglich in Gvolutionen üben: 
auch ſollen die Marine-Bataillond (unſere Seeſoldaten) daſelbſt 
verſtaͤrtt, und eine nahmhafte Reſerve errichtet werden. Der 
Schifsbau wird ununterbrochen mit großer Thaͤtigkeit betrieben. — 
Die Nachrichten aus Perſſen lauten fehr guͤnſtig. Mit der Ein: 
nahme von Erivan ift unſern fiegreichen Truppen ber Weg zu 
den ſchnellſten und größten: Unternehmungen geöffnet, umd ber 
Schach dürfte bereits die Gefahr erfennen, im welcher er ſchwebt, 
wenn er ben gehäfligen Einflüfterungen gegen die ruflifhe Ma: 
tion ferner Gehör gibt. Man vernimmt, bab bereits Abgeord: 
nete von perfiiher Seite fib im Hauptquartiere des Generals 
Paskew itſch eingefunden haben, um Kriebendunterhandlungen 
einzuleiten, oder wohl mehr, zu erfahren was man ihnen zuge: 
ſtehen will, Hr, v. Obrestow, diplomatifcher Agent bei der Ar: 
mee von Georgien, fell beauftragt fern, ſich mit den Abfichten 
Diefer Herren befannt zu madıen, 

Deftreid. 

+ Wien, 6 Dee. Heute Abends erfolgt bie Abreiſe dee 
Infanten Don Miguel, Der Graf v. Billareal, welcher Se. 
toͤnigllche Hohelt begleitet, Hit Toon um 10 Uhr Morgens ab: 
gegangen. Der Prinz wird fih in Münden nur einige Stun- 
den aufhalten, und man vermuther, daß er Seine Reiſe ſehr 
beſchleunigen wird, um noch vor bem neuen Jahre in Lifabon 
elnzutreffen. — Der Erzberjog Ferdinand von Oeſtreich-Eſte, 
fermmandicender General in Ungarn, wird in. dem Pallaſte 
Selner Mutter ber Frau Erzberzo;in Veatrir ſtuͤndiich erwar- 
cet. Seine f. Hob. find, wie man glaubt, bieher einberufen, 
am den Derathungen über die eventuellen Maaßregelu beizu: 
scohnen, weihe in dem Falle eines Bruches zwiſchen Nuplaud 
und der Piorte au den Erinzen von Ungarn und Siebenbur: 
gen zu dereu Sicherheit getroffen werben mußten, 

Wien, 6 Dee, Metalllques 893/45; Bantattien 1051. 

zürtel. 

Nach der Zeitung vun Malta gab Taher Paſcha auf 
die befannte Zuſchtiſt der drei Admirale nad dem Treffen bei 
Nuvarlı (Hg. Zeit. No, 325.) uachſtehende Antwort: „Ich 
verſpreche, was die übrlg gebltebenen Schiffe betrift, daß deine 
neue Feindfeiigteit verübt werden fol. Da ib aber feine 
Gewalt über die Landtruppen und Forte habe, jo au ich mid 
für deren VBerragen nicht verantwortlich mahen.“ — Die ver: 
buͤndeten Geſchwader (fügt die Zeitung von Malta binzm), 
blieben, um fi aus zubeſſern, bis zum 25 Dft. im Hafen von 
MNavarin, und verliefen ihn alddaun, ohne beläftigt zu werben. 

Der dftreihifhe Beobachter fagt: „Ueber Zante bat man 
man die erſten authentiſchen Nachrichten vom 5 bis 19 Nov. 
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; tein auf 3000, Den an Verwundeten auf 1000 Mann. 


von dem Staube ber Dinge zit Navarin und In Morea, 
nach den Ereigniffen vom 20 Oft., erhalten, Zufdrberit iſt es 
unnmebr erwiefen, daß fih Ibrahim Paſcha zu jener Zeit 
weder zu Navarin, no überhaupt im Güben der Halbluſel 
befunden babe. Er fcheint um biefe Seit auf einem Zuge im 
Junern von Morca begriffen gewefen zu fepn, um Patras, 
an beffen Verprovlantirung zur See er fu den erfien Tagen 
bes Ottobert verhindert worben war — ober, wie einige ber 
haupten, Tripolizz a — auf bem Landwege mir Lebenemit⸗ 
teln zu verfehen. Vler Lage nah der Verbrennung der türe 
tiſch⸗ Agyptiſchen Flotte traf Ibrahlm Paſcha zu Navarlu ein, 
wo er ſogleich nach feiner Ankunft kund machen lief, daß Je— 
dermann, ber es wagen ſollte, elnen Franken zu beieidigen, 
auf der Stelle mir dem Tode beſtraft werben würde. Uber 
auch gegen bie Grlechen hatte fih Ibrahlm Paſcha, weder vor 
noch nad; den Erelgniffen vom 20 Hft,, irgend eine von den 
Handlungen der Braufimfelt zu Schulden kommen laffen, die 
ibm zur Laft gelegt worden find. Ibrahlm Paſcha war gesen- 
wärtig zu Navarin beſchaͤſtigt, fo viel als möglih von dem 
usch übrigen Thelle feiner Flotte zu retten. Die Lebenemittel, 
bie er für feine Armee befizt, reiden auf drei bis vier Monate; 
übrigens wird ee, dba ber Hafen von Navarin nicht mehr blo— 
fer it, an Zufuhr nie fehlen. In Mavarin felbft herrſchte, 
nad Ausſage eines von da in Bante angelommenen Hans 
beisfapitalng,, biefelbe tieſe Ruhe und Sleichgültigkeit, als ob 
das Freignif vom 20 Dftober gar niht ftatt gefunden hät: 
te, Derfeibe Kapitaln erkiärte, ed feyen, außer ben meis 
fien Rransportihiffen, bios zwanzig icrkifhe Arlegs⸗Fahr⸗ 
zeuge Bicinerer Glattung, als Korvetten, Briggs ıc. von 
der ganzen turtiſch aͤgpptiſchhen Flotte übrig geblleben. Außer— 
dem ſeyen no vorhanden: das Linteuſchtf des Kapudan Beg, 
ieued bes Patrena Bez, und drei Fregatten, aber ſaͤmtlich in 
undrausbarem Stande. Den Werluſt, den bie Türfen und 
Heupptier an Todten erlitten haben, ſchaͤzt der gedachte — 
Waͤh⸗ 
rend der Schlacht ſeyen bios fünf tärkiſche Krlegsfahrzeuge 
verbrannt, die übrigen aber auf den Strand getrieben, und 
von den Türken ſeldſt in Braud gefteit worden, indem fie be 
forgten , bie verbindeten Estadren wirben fi diefer Fahrzeuge 
teimäctigen. Den Verluft der Allirten an Todten und Der: 
swnndeten wurte jener Mapttatn wimt anzugeben. Am Tage 
ver Atfabrt deffeiten von Navarin (1 Nov.) tefand ji fein 
einziges Ariegitabrzeeg der Aulirten weder in dleſem Hafen 
uom ın den dortisen Weißer. Am 29 Dit. war eine franpd- 
tfoe Goelette zu Navarin urgelangt, ater nach 21 Stuuden 
wieder augefegeii. — Mir dieſer Schifägeiegenueir war auf 
Zante eice Aoſcheiſt des Schreibene der drei verbündeten Ads 
mirale an den permanchten Ausſchuß des geſezgedenden Kör— 
per? von Grieche nand angelangt, werches wir bereits früder 
über Malta erhalten, nnd in unſern Bidttern mitgethellt ha— 
ten. Die ruſſiſhe Fregatte Helena, Kapltain Epantin, bie 
am 30 Der. mit einem nad Perersburg deſtimmten Aourier 
am Bord von Zante adgegangen war, iſt am 15 Nov. wieder 
dahin zuritgefehrr. Seiblee war, ftatt nah Ancona zu flenern, 
midriger Winde heiter bios big Otrante gefegeit, und datte 
dafeint Depeſchen auf die Poft gegeben, fo wie dea am Word 
befinbiichen Kourler in das Dortige Kazarerh ausgefwift. Am 
19 Nov, verliep Die Heiewa bie Roede von Zante, um ſich 
nad Malta zu begeben.’ 
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Spanten, 

» Madrid, 26 Mov. Unſere Zeitung meldet nihte von 
Bedeutung. II. MM. find zu Tortofa am 22 d. angelom:- 
men, und wollten am folgenden Freitag ihren feleriihen Ein: 
zug in Barcelona halten. Man ſpricht noch immer von aldi: 
ger Räumung der noch übrigen von ben Frangofen befezten 
Feſtangen. Mehrere portuglefifhe Epeft, die in den Depots 
don Arragonlen unter Auffibt ſtehen, find thetls Inegebeim 
tbelts mir Paͤſſen ber Beboͤrden nach Trantreich gereist, mm 
den Infanten Don Mignel zu ſprewen. — Ein Moͤnch eines 
hie ſigen Kloſters bat In der Lotteiic 20,000 Fr. gewonnen, anf 
die num das Kloſter Anſpruch macht, weil den Statuten zu— 
folge fein Mönch Elgent hum befizen fünne. Der vom Slüte 
Veguͤnſtigte dehauptet zwar bad Gegentheil nicht, verſichert aber 
Heim @fnfezen die Abfiht gehabt zu haben, den Gewinn zwei 
Nichten zufommen au laffen. Die Meligiefen mepnen aber, 
die Brüder gingen den Nichten vor Man glaubt, biefer 
Rechteſreit werde in Dom eutſchleden werden mäffen. — Im 
Jahr 1826 haben ſich dle ſpanlſcen Gerictehöfe mit folgen: 
den Ktiminalſachtn beſchaͤftigt: 1233 Ermordungen; 13 Kinbe- 
morde; 5 Nergiftungen; 1 Menſchenfreſſerei (im Cataloulen); 
16 Selbſtmorde; 4 Duelle; 1773 ſchwere Verwundungen; 52 
Nothzüchtigungen; 144 Schamloſigkelten; 369 Ayjurien; 27 
Goͤtteslaͤſterungen: 56 Brandſtiftungen; 1620 Diebſtaͤhle; 10 
Miürpperfälftahgen,; 43 Altenverſaͤlſthungen; 640 Unterſchla⸗ 
‚gungen anverfranten Gutes; 10 Erpteſſungen; 2782 verſchle— 
dene Exrceffe. Bon den Angeflagten wurden verurthelit: 167 zum 
Tode, 55 zum Auspeltſchen und öffentiihen Schandpfabl, A960 
zu Öffentlichen Arbeiten, Wrfenalen und Galeeren; 479 zum 
Dienfi bei den Land- und Seetruppen, 46 zum Verluſt Iprer 
Stelen, 7038 zu Geldftrafen und Verweiſen, 194 wurden be: 
guadigt und 4552 loegeſprochen. 

Das Journal bed Debats meldet aud Barcelona 
vom 28 Nov. : „Der Könlg von Spanien foll zur Bezeugung 
feiner Zuftledenhelt mit Hrn. v. Melzer und deſſen Diviſſon 
dleſem General das Sroßkreuz bes Orbend Kırla IIT verlie: 
hen haben, Mehrere nfedere Grabe diefes Ordens wurden an 
Obriſten und audere Dffiziere vertheilt. Huch erhlelt jedes 
Megiment ſechs Kreuje des Ordens des heit. Ferkinand zur 
Verthellung darch den General, Der Hof wird am 2 Der. zu 
Barcelona erwartet. in Theil der franzoͤſiſchen Dlolſſon 
ſchelut an ber äuferften frangöfifhen Gränge, zu Mont Louis, 
Bellegarde, bis zu dem Berge Port Vendres aufgefiellt zu wer: 
den. Die ſpaulſchen Behörden haben zu Barcelona Itr> Miık: 
famfeit auf folgende Urt begonnen: Man hät alle Beſizer von 
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Kafeehäufern benachrichtigt, daß in Sufunft bie Madridergei: 
tung und das Diarto von Barceionz die einzigen Journale 
ſeven, bie dafelbit aufgelegt werben dürften. Gleich barauf 
verſchwanden die mit ber legten Poſt argefommenen frangbii- 
fhen Iournale von dem Tiſchen. Auch bürfen die Offigtere ver 
Beſazung feine polittfchen Gefpräche auf den Kaffeehäufern füh- 
ren, wofür bie Kaffeenirthe verantwortiih gemacht find, — 
Belefe aus Valencka erzählen, eine Menge Volks fep dem Ab⸗ 
nig bet feiner Abreiſe unter bem Ruſe: Es tebe ber abfotute 
König! gefolgt. Cinige hätten andy gerufen: Es iebe die Ju⸗ 
qulſitlon! Der König bade hierauf aus dem Wagen bem Ger 
neralfapitain Longa befoblen,  biefem Zuruf ein Ende zu 
machen.’ . 
Grofbritannfen. 

Lonbon, 4 Dee. AKonſol. 5Proz. 83%. 

Der Srofabmiral Herzog von Etarence begab ſich nm 3 Dec. 
auf eine @intabung des Könige nad) Winbfer, 

Die Limes glauben, Beh der Zafant Dax Mignet nicht 
vor dir Mitte Januars In Liffabon eintreffen werde, obgleih 
bie zu feiner Ueberfuͤhrung beftiammte portuglefifhe Freyatte 
fon ſeit einiger Zeit bei Moumputh Iegt. 

Frantreid. 

Gorld, 6 Dec. Koufol. 6Proz. 101; 3Proz. 68, 35; 
Falconnet 74, 

Der König kehrte am 5 Dec. Abende von Complegne nad 
den. Tulllerlen zuräf, und bieit am folgenden Morgen einen 
Minifrerrats, welchem auch der Daupbin beimohnte, 

Nah Behauptung des Courrler-frangals fol fih Hr, 
v. Corblere fo Abel befinden, dab er Hren. v. Billele, ber ihn 
vor etalgen Tagen befuchen wollte, nicht aunchmen fonnte, 

Die Gazette de France gibt aus Prirarkorrefponden; ol: 
gendes aus Wien vom 25 Nov: „Unfer Viinifterium bat, nach 
Empfang der Nachricht von dem Treffen bei Navariu, an die 
verbundeten Mächte eine Note erlaſſen, worin ed erklaͤrt, daß, 
was immer zu Konſtantinopel ſich ereignen moͤchte, Oeſtreich ent⸗ 
ſchloſſen ſey, von ſeinem Neutralitaͤtsſpſteme nicht abzuzehen. 
Man hegte noch immer die Hofnung eines Vergleichs unter Ver: 
mittelung des öftreichifhen Internuncius, befonders ſeitdem man 
wußte, daß der Fuͤrſt von Metternich ein eigenhaͤndiges Schrei: 
ben vom Greßwefjler empfangen hatte, (das wahrſcheinlich vor der 
Ankunft der Nachricht von der Katuftrophe von Navarin zu Kun: 
ſtantinopel geſchrieben worden), worin diefer Minifter den Wunſch 
ausdrüdte, Oeſtreich möchte zwiſchen der Pforte und den drei 
Mächten ind Mittel treten,’ 

Der Eonftitutlonnet vom 4 Dec, macht folgende Be— 


trachtungen: „Die Gagette de France gibt zu, die Anweſenheit 
bes Hrn. 9. Villele im Mathe des Königs fey ulcht wefent: 
lid, Wir bemerken ung dieſes Belenutnif. Es bedurfte des 
vollſtaͤndigen Verzelchniſſes der neuen Kammer, um baffelbe 
ben Serden bes Jeſultlsm zw entreißen; glauben wir inzwi⸗ 
ſchen ja nicht zu vorelllg, daß fih Hr. v. Villele ſchon für 
‚ verurtheilt anfieht; er bietet feine Hingebung, feine Dienfte 
an; er verfprict auf der Brefche zur Bekämpfung ber Revolu⸗ 


tion zu bleiben; er möchte gar zu gern fid einer ftillen Ge: " 


waltthaͤtlalelt bingeben bürfen, bei der Ihm jene Gewalt nicht 
entzogen würde, für bie er befanntlich fo viele Abneigung 
best. Was follen übrigens diefe Verpflichtungen, bie Revo: 


lution zu befämpfen, bedeuten? Was wil man damit fagen?, 


Spriht man von ihren blutigen Ausfchweifungen? Welder 
Sranzofe bewelnt und verwänfht fie nicht In bemfelben Maaße, 
wie Hr. v. Billele? Die Ermorbungen, von mwelder Zeit fie 
auch immer fepn mögen, die von, Avignon und Nimes von 
1815, von Paris von 1827, erwelen eben fo großen Schauder, 
wie die burh bad Schrelensfofiem vom Jahre 1795. Spricht 
man von ben Wohlthaten der Mevolution,, beuen bie Eharte 
die Weihe erthellt, von ber Slelchheit vor dem Gefege, von 
dem freien Votiren der Auflagen, von ber perfönlihen und von 
der Frelhelt der Preffe? Alle Franzoſen machen fih eine Ehre 
daraus, fie zu vertheidigen, fie zu bewahren, Dber möchte 
etwa Hr. ». Villele biefe Revolution befimpfen ? Man könnte 
es glauben; denn er allein hat In Frankreich ‚gegen bie Charte 
proteftiet, umb für fein Baterland alle Wohlthaten ber alten 
Reglerungs form In Anfpruc genommen. Das Sehaͤſſigſte, Be: 
jeldigendfte, Ehrenrübrigite für ben Monarchen, iſt aber jene 
ſchon zum Hunbertftenmale von ben Aufhezera ber Kongtega- 
tion wieberbolte Behauptung, daß bie neue Kammer wuter 
430 Deputirten 265 Männer zur Vertheidigung der Monarchie 
zähle. Was find denn die andern Deputirten von Franfreich? 
Etwa Anarhiften, Unrubftifter, Freunde der Unordnung? lm: 
glüffelige! Won wem habt Ihr bie freveibafte Vollmacht erhal 
ten, die Departemente und bie ehrenwerthen Männer zu belei- 
digen, die das Vertrauen derfeiben erhalten und verbient has 
ben? Jene Zeit des Jammers und der Schmach iſt vorüber, 
wo ihr Frantreih bios dadurch umnterdrüfter, dab ihr das 
euer der Zwletracht anzublafen ſuchtet, wo Ibr zwei Voͤller 
in der Mitte einer großen Mation geſchaffen, wo ihr Franf: 
reich von dem Throne getrennt, und mo Ihr dem Monarchen 
Jeden, ber ſich nicht kuechtlſch deu binterlitigften, dem Jutereſſe 
Franfreih6 und der Monarchie feindfeligften Launen, die jemals 
auf das Waterland gebrüft, unterworfen hatte, als einen Feind 
angegeben babt. Wenn alle Franzofen ſich in einem gemein: 
ſchaſtlichen Gefühle der Hochachtung für deu Thron und ber 
Anbänglipfeit an die von ihm ausgefloifenen Inſtitutiouen ver: 
einen, fo laßt doch biefes große Familieufeſt wageftört, zuͤndet 
das Haus nicht an, das Ihr zu verlaffen gejwungen fend.’‘ 
Der Monitenr vom 5 Dec. euthält einen Artitel, ber 
dem Wefen mac baffelbe wiederholt, was ber in Nro. 544, 
der allg. Zeit. aus der Gazette be France eingerüfte Artifel 
ſagte. Nach der Stelle aber: „Welches häusliche oder öffentliche 
Unglüt fan man überhaupt der Megierung des Könige aufbuͤt⸗ 
den 7” fährt er folgendermaafen fort: „Elue parlamentarifche 
Mehrheit wird biefe Thatfachen anerkennen, fie wird dem Könige 
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mit der Öffentlichen Dankbarkeit hulbigen. Die Befer, an bie 
wir und wenden, erwarten nicht, daß wir den Journalen im 
dem Streite über Namen folgen, dem fle fih bald zu diefen 

bald zu einem andern Zwete zum Behufe ihrer parlamentarf- 
fhen Kombinationen überlaffen. Darin vernimmt man noch 
Immer ben Wiederhall der Wahltumuite; es If das Braufen 
der Wellen ber Parteien an den Thoren der legidiativen Kam 
mern, bis dieſe fih endlich dfuen werden, Daun werden der 
Ernſt der Berfammlungen, bie freien Darfiellungen auf der 
Tritane, und vor Allem fo wie über Allem, die Stimme bee 
Monarsen, die mit Ankündigung newer Wohlthaten für feine 
Bölfer ertönen wird, kurz alle jene Impofanteu Wirktichfeiten 

bie thörihten Webertreibungen des Yournallanı gerärmen, 

viele Leldenſchaften müdern,, Inbläfrete ehrgeizige Bejirehun- 
gen an ihre gebäßrende Stelle zurüfwelfen, und ber Wahrhelt 
wieder ihre Sprache und ihre Rechte verleihen. Wie viele An- 
maafungen werden dann por dem Throne zerftduben! Wie 
viele Irrthuͤmer dur die Tribune befiegt werden! Nichts wird 
wiberfieben, als das, was fih auf alle beide ſtͤzt. Diefeibe 
Kammer, über die man fo febr im Gchrefen gewefen it, die 
Kammer von 1820 und 1821, war es, weiche die Wahlgefezs 
gebung reformirte, und ben Sieg ber monarchiſchen Doftrinen 

vorbereitete. Bet ihr fand daſſelbe Zahlenverhaͤltaiß ſtatt; 
286 Etimmen ber Majorität gegen eine Minorltit von 144, 

So fand es ber Herzog von Diihelten damals. Zu berfeiben 
Zeit waren auch bie HH. v. Willele und Eorblere Mitglieder 
des Konfeild. Die Sache babe fih alfo nicht fo fehr geändert, 
als man mit Affektation fürchtet, Furcht oder Ehrgeiz vergrö- 
bern die Dinge; das Wahre finder ſich am Ende In der legis- 
lativen Urne. Nur waren damals bie Vertheibiger der mo— 
narchiſchen Doftrinen verbündet; fie verfhmähten bie eitie Pe⸗ 
pularität der Oppofitton; fie achteten bie Wahlen des Thrones; 
fie wareu fowol gegen bie Verführungen als gegen die Dro— 
bungen ihrer Gegner auf ber Hut. Wer bat nun biefes 
Verhaͤlniß geändert? Der Journalldn, Wer zieht Nuzen dar: 
aus? Unfere Gegner. Welche Stimme wird fie wieder verel- 
nigen? Wir wollen nicht daran zweifeln, die Stimme des Kö— 
nige. Mögen fie darauf zuräffehen, welche Vorthelle fie aus 
der Lage gewonnen haben, an die wir fie jezt erinnern, dann 
werben fie gewlß zuſammenhalten, um jene wieber zu finden, 
und um neue Bortheile zu erringen. Das Werk der Reſtau— 
ration liegt in ihren Händen; ihre Sache lit es, baffelbe zu 
vollbringen, wie die Torles von England bie Ehre hatten, 
die Inftitutionen ihres Landes zu konfolidiren, Möchten bo 
unfere Torles diefen Ruhm ſich nicht entfchläpfen laffen! Es 

gilt ihre Zukunft und die des ganzen Landes. Die Eharte iſt 

von unfern Königen gefommen: mögen daber auch die Freunde 
des Koͤnlgthums bie Freunde der dffentlihen Freiheit ſeyn. 

Ueberlaffen wir Andern das Audenken an ben Milltair:Despo- 
tlsmus, umd an bie repmblifanifhe Anarchie. Diefe Erkune: 
rungen erloͤſchen täglich mehr; fie bürften deſto ſchneller ver- 

schn, se mehr fi die Hofnungen der Nepräfentatin: Megles 
rung entwifein werben. Die fih erdfnende Geptennalitdt bie- 
tet den Freunden des Throus und der Inftitutionen, die er und 
gegeben und verbürgt hat, eine fine Laufbahn dar. Die 
Majorität dit für Die Prinzipien und die Gefühle gewonnen, 
die diefen beiden großen Intereſſen entiprehen. Die Regterung 
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des Königs weiß bis, und die vartelen werben es bei der er: 
ſten Abftimmung mit Schmerz erfahren,” 

Die neuefte Gazette be France fagt: „Wir hatten ben 
Journallsm dringend aufgeforbert, uns die Namen feiner Mi⸗ 
nifler zu nennen. Er antwortet heute In Maſſe (die Oppofi: 
tlons = Journale find einftimmig im ihrer Antwort), er würde 
dadurch die koͤnigliche Prärogative verlegen, und werbe fi da⸗ 
ber wit erfiäten. Sonderbare Aumaaßung, den König zwiu⸗ 
gen zu wollen, bie Mintfter zu ändern, und dabei Bedenken 
zu tragen, Ihm die Nachfolger zu bezeichnen !’ 

Bet dein fortdauernden Stelgen ber Getreibepreife fah 
man zu Marfellle einer königlihen Ordonnanz entgegen, 
woburd ber Verkauf bes In den dortigen Entrepots Iagernden 
fremden Weljens zum eluheimiſchen Konſumo geitattet wird. 
Segen eine Abgabe von 9 Fr. 80 €, für bie Laft bebarf es 
hlezu feines Durdfchnittspreifes, bee zeither auch noch nicht 
erreicht worden it. Es finden fih dermalen an jenem Plage 
nicht umbeträchtlihe Vorraͤthe pommerfhen und meflenburgi: 
fhen Welzend vor, ber im Entrepot mit 28 bie 50 $r. für 
die Laſt bezahlt wurde. Es herrſchte große Stofung im levanz 
tifhen Produktenhandel, in Folge ber unterbrochenen ober doch 
- bedrohten Berbindungen mit den Bezugsgegenden. — Das Er: 
trägnip der disfaͤhrigen Weinlefe, fo wie der Dlivenerndte, 
war wohl um ein Drittheil ftärfer andgefallen als 1826, und 
kommt hinſichtlich der Guͤte den heiten Jahrgängen gleich. 

Deutſchland. 

Münden, 10 Dec. Ge. Majeſtaͤt der Koönig haben heute 
im Staatsrathe ben Vorſtz zu führen geruht. 

Se. k. Hoh. der Kronpriaz von Bavern haben felt Ihrem 
Arten Geburtstag (am 28 Nov. db. J.) nunmehr Ihre eigenen 
Appartements bezogen, und zwar bie Zimmer, weihe ehemals 
die verwittwete Fran Kurfärftin f. H. bewohnten. Der Hr. 
Generallleutenant Baron v. Wernet iſt zum Dberbofmelfter 
des Kronpringen ernannt, 

Am 9 Der. Abends traf Se. f. Hoh. der Infant Don Mi⸗ 
guel von Yortugal, mit einem Gefolge von 7 Wagen zu 
Münden ein, und jtieg im Gafthofe zum golduen Hahn ab. 

Augsburg, 11 Dec. Heute Nachts um 3 Uhr langten 
Se. f. 9. der Anfant Don Miguel, DMegent von Portugal, 
zu Augsburg an, nahmen fm Gaſthofe zu den drei Mohren 
bad Nacteflen ein, und fezten gegen halb 8 Uhr Morgens 
Ihre Meife nah Paris fort. Der portugiefifhe Borfcafter 
am koͤuigl. großbritannifhen Hofe, Graf Billa Neal, bie Gra: 
fen Mello und Saldanha, fo wie mehrere andere Hofleute, 
befanden fih im Gefolge Sr. kön. Hoheit. 

** Krankffurt a. M., 7 Dec. Je mehr ber für ben 
Orient entſchelbende Augenbilt beranrüft, deſto bemegter wer: 
ben bie Gemuͤther derjenigen, bie dabei räffichtlich ihrer we: 
fentlihften Intereifen beteiligt find. Ir dlieſer Lage aber be: 
finden fih zur Stuade die Papterhändier auf allen europälfhen 
Börfenplägen, und bie großen Schwankungen der Kurfe find 
lediglich der Refler jener Bewegung. Auch im Laufe dleſer 
Mode miederbolte fih dieſelbe Erſcheinung. Kourlere und 
Citaffetten durchkreuzten fih in allen Richtungen und bie wie: 
berfprehenditen Angaben verbreiteten fih in ſchnellen Wechfel: 
folgen. . Wiewol nun unfere Spefülauten eine Beſonuenheit 
beweiien, bie man an ben größern Pidgen febr vermiät, fo 


betrugen beach auch die Aenderungen, welche bie Kurfe Imnerr 
bald wenigen Tagen-eıfuhren,‘ mehr als fonft in ganzen Me— 
naten. Die oͤſtreichiſchen Metalliques waren bereits nahe ge⸗ 
gen 90 mwieber geftiegen, um auf 88°/4 zuräfgugeben; Wiener 
Bankaftien fieien von 1270 auf 1250 herab; Parttale von 
115 auf 119/25 Motbichidifhe 100@uldenloofe von 143 auf 
142%/,. Auch die Darmftäbtir Obligationen find aus Ruͤkſicht 
auf die vielen Praͤmlengeſchaͤfte, die darin bis auf Ende Jah— 
res gemacht worden find, auf 94 herabgegangen, und preusi- 
fhe Staatsfhuldfheine find zw 88:/4 zu haben. Inzwiſchen 
it ber Report bei Metalllques auf !/;, bei Banfattien auf 
3 fl. prı Stüf monatlich herabgegangen,, fo wie der Wedhiel- 
Dlskonto auf 4'/s Pro. Die Devifen auf die meiften frems 
den Pläze finden fich gebrüft. So Ift London 2 Monat Sicht 
zu 1479/,, Paris 8. ©. zu 78%, zu haben, Berlin fteht 103 
Selb, und Wien zu 1003,5 wird beſonders gefucht, well Staatd= 
papiere von jenem Plage Her bermalen gute Rechnung geben. 
Bon Amfterdam haben wir heute die öftreihlichen Metalllques 
zu 85%/4 motirt erhalten. Diefed bedeutende Welchen fit frei= 
lich zum Theil eime Folge des Fallens ber Stocks an ber Lon— 
boner Börfe, allein es mag auch durch bie ftärkeren Verkäufe 
beförbert worden ſeyn, bie daſelbſt In ber’jängiien Zeit fir 
Rechnung eines biefigen großen Hanfes bewirkt, und woburd 
eine große Maſſe Effeiten an ben Plaz geworfen wurden. 

Deffentlihen Blaͤttern zufolge befindet fih In ber vom dem 
tbu. hannoͤverſchen Kabinetsmintiter Grafen Muͤnſt er verfaf- 
ten (und noch nicht zu Gefiht gefommenen) „Wliderlegung der 
ehrenrührigen Beſchuldigungen, welche ſich Se. Durchl. der rer 
gierende Hr. Herzog von Braunfhwelg gegen Ihren erhabenen. 
Vormund (Se, Maj. deu regierenden König von England) 
md bie während Ihrer Minderjäprigteit mit der Verwaltung 
Ihrer Lande und Ihrer Erziehung beauftragten Mänuer ers 
laubt haben“ — folgende Stelle: „Ih beſchwoͤre Se. Durch⸗ 
laut, die Geduld des Königs nicht aufs Aeußerſte zu treiben. 
Se. Maieftät haben einen Beweis Ihrer Achtung für die be— 
ftehenden Verträge gegeben, inbem Sie fih nicht Ihrer 
Macht bedeinten, um ſich gegen neue Beleldigungen des 
Herzogs zu fügen. - Deutfclands unabhängige Fürften haben 
fi dur die Bundesatte verpflichter, ihre Streitigkeiten nicht 
durch die Gewalt der Waffen zu entfcheiben ; aber biefeg 
Seſez iſt nicht auf einen Fall berechnet, wie er ſich jezt zwi— 
ſchen dem König und Sr. Durchlaucht bariteltt !” 

Rußland, 

Die Hofzeitung macht am 24 Nov. In Werfolg der bereite 
in einer auferordentlihen Wellage zum Blatte vom 20 mit: 
getheilten Nachrichten von der Schlacht bei Navarin, aus den 
am 22 darüber eingegangenen weltern Nachrichten, nament: 
ld aus dem, vom Tage der Schlacht um 10 Uhr Abende da- 
tirten Berichte des Coutreadmirale Grafen v. Hevden, nähere 
Mittdeilungeu über diefes Ereignif. Wir erwähnen daraus 


| (da die übrigen Thatfahen aus den franzöfiihen und engli: 
ſcheu Berichten bereits befannt find) nur Folgendes: „Graf 


». Heyden melber, daß eine Fregatte von bobem Bord ih an 


| ein Balferl. ruſſiſches Linienfhlf ergeben, und daß fänıtliche 


ruſſiſche Mannfhaften, Offiziere wie Gemeine, ihre Pfilcht auf 
bewundernswerthe Welie gethan haben; er fügt hinzu, daß cr 
srear noch Fein genaues Verzelchniß dee Verluſtes, Den die 
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Mannfchaft feines Geihwabers erlitten, babe aufnehmen Fin: 
sen, jeboc ſich bie Gewiähelt verſchaft habe, baf derſelbe wicht 
bedeutend, und daß kein Schifskapltain oder Oberoffijler ver- 
wundet ſey. — Der Ueberbriager biefer Nachrichten verlieh am 
21 Dit. bei Tagesanbruch den Hafen von Navarlu, und war 
ſeht verwundert, daß bie Forts, ebwel mit Truppen befest, 
alht auf fein Fahrzeug fenerten; faum war er jedoch aus der 
Einfahrt berand, als er zwei tuͤrkiſch-aͤgrptiſche Fahrzeuge in 
bie Luft fliegen fah, und im Laufe bes Morgens zaͤhlte er neh 
42 andere Erplofionen.’’ 

Die am 24 Nov. zu Gt. Petersburg beiannt gemachten 
Mahrihten von der Armee in Perjien find vom 23 Oft., und 
Lauten ihrem ganzen Inkait nach alfo: „Unſere Truppen find 
in Tauris eingeraft, Um biefe Reſidenz bed murbmaanlihen 
Thronerben von Perfion in Beſiz zu nebmen, braudten fie fi 
sur vor biefer Stadt zu zeigen, und binzufommen, um anf 
bie Wache au zleben. Ueberläufer hatten ausgefagt, daß der 
duch die Einnahme von Erivan erzeugte Schrefen von Tag zu 
Tag ſich vermehrte, daß bie Sarkafen ſich nicht mehr fhlagen 
wollten, dab Abbas Mirza faum noch 5000 Mann unter file 
men Fahnen zänite, und dap die Einwohner von Tauris, voll 
Vertrauen 2 die treilihe Manudzuht, welche unfere Trup⸗ 
z:a überall wit der Eröfnung bes Feldzugs beobachteten, weit 
entferut, fih zu wehren, uns ald Befreler aufnehmen wür— 
Sen. Won biefen Umſtaͤnden unterrichtet, uub zuglelch benach— 
aictigt, daß Abbas Mirze Auſtalt machte, alle Millltair: Eta- 
bliſſements, bie er in Tauris angelegt, und alle Kriegs: und 
Dundvorrärbe, die er dahln zufammengebract hatte, zu ver 
nlchten, verließ der Seuerallleutenant, Für Erifie, mit bem 
Ähm untergebenen Korps den 23 Dit. Maranba, übermadtete 
in bem Dorfe Sophiaua, und kam den 25 nach Sagalan. Huf 
feinem Durchmarfche wurbe cr überall von der Einmohnerfhaft 
mit. Frohlolen empfangen. Judeſſen hatte Alarar Khan, Toch— 
zermann und erſter Minliier des Schab, den Auftrag befom- 
nen, bie Vertheldizung von Tauris zu verauflalten, Um bie 
Einwohner jum Kanıpfe zu bewegen, battle er wechſelswelſe 
Drohungen und Birten, Ermahnungen und Gewolt gebraudt, 
Er war in ber Hize fo weit gegangen, daß er fürdterlidhe 
Braufamfeiten virübte; es wurben fogar auf feinen Be— 
fehl mehreren Perfonen Naſe und Ohren abgefhuitter, und 
Die Ungen ausgeſtochen. Aber alle feine Anſtrengungen und 
‚alle feine Greuſamtelten balfen nichte. Als der Fürft Erifteff 
am 26 ber Eitabelle von Taurls auf 5 Werjte nate kam, feine 
Truppen auf dem rechten Ufer bes Fluſſes Adjatchal in Linie 
aufftelte, und ben General Pantratleff und-den Obriſten Mu— 
zavfem mit 6 Kompagnien von Cherſon'ſchen Grenadlerregi- 
ment, einem Batalllon Soldaten von verſchledenen Korps und 
6 Feldftüfen abfendete, um fih ber Stabt zu bemädtigen, fo 
Lehen die Sarbafen Alaiar Khan im Stich, ergriffen die Flucht, 
unb bie Einwohner ber Stadt Indgefamt, bie Imans voran, 
famen uns mit ben Ichhafteiten Freudenbezeigungen entgegen. 
Der Generalmajor Yanfratieff 303 ſoglelch mit klingendem 
Spiele in Taurls ein, beſezte die Citadelle, und lieh fein Des 
tafhement zwiihen der Feſtung und den Vorftädten lagern. 
In dem Augenblite, wo bie Sarbafen ſich zeritreuten, war ber 
gegen die perſiſche Meglerung erbliterte Pöbel In den Pallaſt 
des Abbas Mirza geſtürzt, und beging großen Unfug darin, 


E murde ungefdumt eine suffiihe Wade hingefditt, weide 
bie Plunderer verjagte, ater ber Yallaft Hatte 
litten, Miaiar Khan, dem nicht ein Soldat 
war, hatte fein Heil in der Flucht » ald er aber unfere 
Reiterabtbellung von allen Seiten der anfprengen fab, ſo ver 
barg er fih in einem Haufe ber Vorſtadt. Wir erfuhren die, 
und der Sotnik Pamatef, von den Kofafen des fhwargen 
Meeres, wurde abgefsift, kan aufzuſuchen. Cr entdelte ihm 
bald, Wlaiar Khan wollte fi zur Wehr ſezen; ba ihm aber 
fein Karabiner verfagte, fo ergab er ih den Ihn umriugenden 
Kofaten. (Der übrige Inhalt biefer amtlihen Nahristen, 
betreffend Die Sefangennehmung des Khan von Talvſate, deu 
von Abbas Mirza gemachten Antrag auf Friedenswaterhind- 
lung, das Borbaben des Oberbeſehlehabers, Generais Paste: 
witſch, von Maranda, wo er Äh am 28 Dit. b.rund, deu 29 
ſeldſt nach Taurls aufzubrechen, iſt bereite in Oro. 344. der 
Allg. Zeitung erzählt.) 
Deftrei®, 

"Wien. 7 Des, Ee. E, Hob. ber Jufaut Don Miguel _ 
It geiern Nachmittags um 4 Uhr abgereist. Vorgeſtern 
bradten Sr. Maj. ber Kalfer bei der Kamtiieurafcı tie we- 
fundbeit des Jufanten aus, und machten demfelen geſtern 
einen Abſchle dedeſuch. Wis ber Jafaut la den Wagen jleigen 
weilte, wurde er noch burd den Erzhetzog Franz Kırl über: 
raſcht, der Ihn bie an dem Kutſcheuſchlag begleitete. Dan 
verſichert Ihre Mai. bie Adnigin Marla da Giorla, feine 
künftige Gemahlln, werbe im Fruͤhjahr von Rio: Janeiro bier 
eintreffen, um am Ealferlichen Hofe erzogen zu werden. Ihre 
Mojeftde wird in Reapel landen, und von Ihrer E, Hod. der 
Erzberzogin Elementine bieher begleitet werben. z 

Wien, 7 Dec, Metalllques 89/5; Bantattien 1047. 

Tüärtei 

* Buchareft, 26 Nov. Aus Konftantinoprl find feit ben 
mehrmahls erwähnten Briefen vom 11 Nov. eine neuern 
Nachrichten eingetroffen. Die Ankündigung von ber Abreiſe 
der brei Votſchafter tft aber beftimmt unrictlz, danach aurben- 
tiſchen Angaben der Serastier in Stlärle durch Tataren Ber 
richte aus Kouftantinspei bis zum 20 Nov. erhaten und Die 
ber mirgetöellt hat, nah melden in ber Hınpritabt Ruhe 
berrfate, die Unterbendiungen mit dem ditreihifaen Guter: 
nuncius fortdauerten, und Die drei Botſchafter ſich nom dort 
befanden. Was aber noch wichtiger ſcheint, iſt ein ben Kom: 
mandanten der tuͤrtiſchen Donauſeſtungen duch eigene Tata— 
ren zugelommener Ferman bes Sultand, nad weichem bis zu 
Erbaltung neuer Befehle keine bemafneten Tirten von ben, 
an der Donan liegenden Truppen, dleſen Strom überfareiten, 
und nur den Haudelsleuten geftattet werben foll, mit den nö: 
thigen Paͤſſen ſich in die Züritentbämer zu begeben. Webers 
baupt ſoll Ales bis zu welterm Befehl auf dem bisherigen 
Fuße bleiben. Diefer Ferman beweist, daß bie Pforte Alles zu 
vermeiden ſucht, was bie Verträge wir Rußland verlegen und 
einen Eiumarſch der Ruſſen berbeifähren köunte. Man bes 
trachtet diefe Verfügung bier als einen ſprechenden Beweis 
friedlicher Geſianungen, und ſchoͤpft daraus neue Hofnungen, 
daß bie jezige Kriſis ohne Schwertſchlag eudlgen werde. 


Verautwortlicher Redaltent, ©. 9 Stegmann. 
— — — — 
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Spanien 

Die Gazette de France meldet: „Die Ruͤkkunft der 
Truppen von der Divifion von Catalonien, hat am 25 Nov, an: 
gefangen. Un bdiefem Tage ift dad 42 Infant. Regiment zu 
Perpignan augefommen, von wo ed am 27 umd 28 zu feiner 
Beſtimmung nah Foir, im Departement Ariege, abgehen follte, 
Das Militairfpital ift mit feinem Perfonal und den Kranken am 
folgenden Tage bier angelommen, wo es bleiben fol. Das 29 
Linienreg. ift am 27 Nov, angekommen. Diefed foll ſich in den 
Bezirk Praded begeben, und dort theild im ber Fefte Villefranche 
Defazung machen, theils fih in dem Hauptort mit dem General: 
ftab und in die Gemeinden Je und Vinça vertheilm. Es ift 
am 29 umd 30 dahin aufgebrochen. Das iſte leichte Iufant, Meg. 
ift am 29 angelommen. Diefed Korps begibt fih in das Des 
partement Ande; fein Depot ift zu Narbonne, Ein Bataillon 
ift am 1, das andere am 2 Dee. dahin aufgebrochen. Alle diefe 
Truppen haben eine fhöne Haltung und find ganz gefund, Im 
ihrem Militairfpital gab ed nur fehr wenige Kranke.“ 

BGroßbritaunnien 

2ondon, 5 Dec. Konfel. 3Proz. 85,45 ruffiihe Bond 
88; brafitifhe 59, 60; merlcanifhe 48; columbifhe 27/4; 
peruanifhe 26; griehlihe 18'/.; Eorted 103/,. 

Die Times fagen: „Man kan den Zeitpunft der Miu: 
mung von Portugal durch unfere Truppen nicht bis auf die 
Mode voraus befiimmen, Sie werben fih bald nah ber 
Ankunſt des Jufanten Don Miguel einfhiffen, und nur fo 
Yınge bleiben, daß biefer Prinz ihnen bie Uchtung, die er für 
fie fühlt, fo wie den Werth, dem er auf das Bündnif mit 
England Iegt, bezeugen, und badurd das Gerädt widerlegen 
fan, als ob er mit unferer Einmiſchung In feine Angelegenbel- 
ten, und mit unferm Einfluffe auf feine Grundfäze, unzufrle: 
den fey. Vermuthlich wird die franzoͤſiſche Beſazung von Ca: 
biz fich zu gleicher Zeit entfernen.” 

+ London, 50 Nov. Mit der Berufung des nähften Par: 
laments ift der DOppofition ein weites Feld zur Bekämpfung des 
Mintfteriums In ben orlentalifhen Angelegenhelten gedfnet, 
Mebrere Oppofitionsmitglieder follen zu dleſer Gelegenheit bes 
reits ihre Mollen einitudiren, und alle Aften fammeln, bie auf 
den Gegenftand Bezug haben. Dem Hrn. Eanning, dem ber 
Ruhm, für Me Menſchhelt aufgetreten zu feon, zu Theil ward, 
bleibt das Scikfat der ägnptifhen Könige aufbewahrt, nach 
dem Tode gerichtet zu werben, und bie Verwahrer feines 
Nachlaſſes würden einen fchweren Stanbpunft zu behaupten, 
und eine große Verantwortlichtilt für bie AIntereffen Englands 
zu fürchten haben, hätten fie das But aus andern, in der inne: 


ren und dußeren Staatspolitit minder erfahrenen Händen er- 
halten, Nicht duch zufällige Erelanlſſe follte die Thaͤtigkelt 
des unfterblihen Staatsmannes beftimmt werden; felne Un— 
ternehmungen waren auf bie umfaffendften und gründfichftem 
polltifhen Berechnungen gegründet, und fo gefährlich auc das 
Handwerk eines Neuerers feyn mag, fo großen Aufſchwung er- 
in dieſer Sphäre nahm, fo ſeht wuhte er doch auch das Be— 
ftehende zu adten, und burc bie Verbindung bes Alten mit 
dem Neuen ein Eräftiges Wefen zu ſchaffen. Im der Bollpies 
bung des aufgeftellten Syſtems wird die Oppofition mande 
Site zu Ihren Gunften bemerken, und gewiß nichts verabfäns 
men, um daraus Nuzen zu ziehen; das Minifterium Gode— 
rich, wohl öfters aus bem Gelite bed Hrn, Canning heraus— 
getreten, muß dadurch mur um fo mehr gehalten ſeyn, jezt 
deifen Willen zu verfolgen, und aus ben Reglſtern die ganze 
Größe feiner Ideen genau zw entlehuen, um fie fih elnzuprä— 
gen, und fie zum Schuze gegen bie Oppofition zu gebrauchen. 
Jene genlallſche Vorſtellung von der politifhen Exiſtenz der 
Voͤller, weiche bie Truppenfendungen mad Portugal begleitete, 
dürfte dadurch verwirfliht werben; denu nicht die Gefühle des 
eigenen Herzens, nicht bie falten Berechnungen eines empiri- 
fhen Egolften beftiimmten die Haublungsweife ber Cauning: 
fhen Verwaltung, fondern das Bebürfniß der Zeit und ber 
Beiſtand der Gerectigteitspfiege, ben er auf vaterländifche 
Boden anfuhte, um durch deren Ausſpruch ermutbigt fi über 
bie öffentlichen Angelegenheiten gebletend ftellen zu können, 
waren feine fteten Führer. Iſt die Clumifhung in die grie= 
chiſchen Angelegenheiten dem Voͤllerrechte entfprehend? war 
bie Frage des Hrn. Cauning an das Gremium der Kronan— 
wälde Großbrittanniend, bevor ber Traktat vom 6 Jul. unter- 
zeichnet wurte, Kan ein englifher Minlfter, ohne fih der 
Verantwortlichkelt ausgefezt zu feben, die Unabhängigkeit Grie- 
denlands anerkennen? fezte er hinzu. Daffeibe Kollegium, 
bad bie Frage über den Briefwechfel mit bem roͤmlſchen Stuhle 
mit Nein beantwortet hatte, fprach bier fein 3a aus, Die 
Unterzelchnung bes Traftates befiegelte dleſen Ausſpruch, und 
bie jezigen Minlſter, im Befize eines fo überwiegenden Be— 
welſes ihrer gerechten Sache, werden Ihn felner Zeit geltend 
zu machen ſuchen. Sie fcheinen jezt ſchon mit ftrengerer Sorg- 
famfelt das begonnene Werk verfolgen, und bie Frage bes 
Orients durch feinen anderen Ausweg, als deu bie Politik 
Cannings gebietet, beendet wiſſen zu wollen. 

** London, 5 Dec. Seitdem vorgeftern Nachmlttags das 
Geräht von ber Abreife ber drei Gefandten aus Konftantino- 
pel ſich an der Börfe verbreitet hat, find bie Staatspaplere im 
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allmaͤhllgem Sinken begriffen; bie Konfols blieben beim Schluffe 
der heutigen Börfe 333,5. Hält biefes Fallen noch länger au, 
fo wird bie erfte Folge ein Zurüfjieben ber Kapitaliten vom 
Geſchaͤfts markte feun, was zu einer mobdifizirten Handelskriſis 
führen Fönnte, ein Umftand, der vom Auslande nie unbeachtet 
bleiben ſollte, meil der biefige Geſchaͤfteplaz mehr als irgend 
ein anderer Hanbeldort Curopa's in feinen Operationen vom 
erleiterten Paplerkredit abhängt: Die Gerüchte über bie 
große Erbitterung ber Pforte, und beren Entſchluß, allen drei 
großen europäifhen Mächten den Krieg zu erklären, machen 
bei den meiften Britten weniger Eindruf, als die Furcht, daß 
bei einem wirftihen Echritte biefer Art, das Buͤndniß felbft ge: 
ſchwaͤcht, wo nicht aufgelögt werden möchte; infofern bann bie 
Groberung tuͤrkiſcher nicht zu Grlechenland gehoͤrlger Gebiete 
zu Lande, ein Kal den der Buchſtabe des Traktats vom 
6 Jul. nicht beruͤhrt, am Ende leicht zu dem führen wuͤrde, 
was der Vertrag elgentlih verhindern follte, nnd weshalb er 
vorzüglich abgefhloffen wurde. Da nun bie Schladt bei Na- 
varin der Seftalt der Dinge eine veränderte Michtung gab, und 
die Pforte ihren vormallgen ftandhafteiten Alllirten jezt als 
ihren größten Feind anfieht, während bie Mintfter allerdings 
dem Erelaniä bei Navarin nicht den ungetheilten Belfall ſchen— 
ten konnten, melde efne fo große Begebenheit nah einer 
Kriegserflärung erlangt haben würde, (wlewol ber König ver: 
möge feines königlihen Vorrechts feine Zufriedenheit auf eine 
ausgezelchnete und beftimmte MWelfe ausgeſprochen hat), fo 
triumpbirt die Oppofition hödlic über die Werlegenheit, in 
welche die Unbeugfamtelt des Sultans und die daraus ent— 
ftehenden Folgen unfere Minifter verfegen koͤnnen. In den Au: 
‚gen ber Morning: Poft, des Drgans ber Hochtories, find fie 
ſchon als die ungeſchikteſten und ſchlechteſten Minlſter ver: 
fhrieen, die fu Englaud je das Ruder führten. Dergleichen 
Feindfeligfeiten gehören freilich nah der alten Oppofitiond- 
theorie in die Ordnung; biejenigen, welche fi amt Tauteften 
erheben, ſchmerzt blos ihr verlorner Einfiuf, doch macht ihr 
Schreien minder Einfihtsvolle nur verzagt, bie wirkllch glau— 
ben, die Mintfter verdienten Fein Zutrauen mehr, und eine 
Kriegderfidrung der Pforte wuͤrde bie Siherbeit bes Reichs 
gefährden. MNictsdeitoweniger gehen unfere Minifter feſten 
Schrittes ihren Gang, und werben wohl willen, bie Ruhe 
Europa’s durch die Erhaltung bes Bleichgemichts ber refpef: 
tiven Mächte zu fihern. Die Politif, welche den Traltat von 
6 Jul, berbeiführte, wird aud ferner bie Cynoſur des biefigen 
Kabinettes bleiben, mag auch bie Pforte ben Fehltritt be— 
gehen, ben drei Hauptmäcten Europa's den Krieg zu erfid- 
ren ; fie, die ohne bie Unteritägung bes Paſcha's von Megppten 
nicht einmal im Staude war, ben Aufſtand ihrer vormaligen 
Unterthanen zu unterdräfen! Der geitrigen Kabinetsverfamms 
fung wohnten, mit wenig Ausnahmen, alle Minifter bei. Bor: 
ber hatte ſich Graf Dudley zum Könige nah Windfor begeben, 
Frankreich. 

varis, 7 Dec. Konſol. 5Proz. 100, 80; 3Proj. 66, 50; 
Falconnet 73, 80. 

Die neueſte Gazette de France ſagt: „Sehen wir ein: 
mal nach, mie es heute mit der Frage, dad Minifierium be: 
treffend, in ben Blättern ausfieht, bie fib zu Diftatorem ber 
öffentlichen Meynung aufwerfen,. Das Journal du Come 


merce fhreibt: „Es iſt ſchwer, ein Minitterlum zufammen zu 
fegen, das zugleich zu der gewählten Kammer, und zu ber an- 
bern Kammer paßt, bie man nicht mebr bie erblihe nennen 
fav. Dieſes Meiſterſtuͤl überfteigt vielleicht das Vermögen 
der geprüftefien Staatsmänner.” Im Journal dei De: 
bats beit es: „Man findet bie Erfezung des Hrn. v. Villele 
auf eine Art, bie den Wünfchen Franfreihs entſpricht, fehr 
ſchwlerig. Wir nehmen feinen Anftand, dis zu befennen, Das 
fünfrige Minijterium bat eine doppelte Aufgabe. Die Parteien 
und bie Unterabtbeilungen ber Parteien, bie Hr. v. Billele 
gefhaffen bat, find einmal vorhanden, die Kotterien, auf die 
er ſich geftigt, haben eine gewilfe Araft gewonnen. Es find 
zwei Drinifterlen möglih; ein royaliftiifhet und ein Minifte: 
tium der Eoalition. Unter dem leztern birfte fi wohl die 
Kammer mehrmals fpalten, ehe fie fih genauer felbft fennen 
gelerat bat. Die Umftände mahen aber ein Mintfterium 
der Goallition allein ausfährbar.“ — Iſt es num jest nicht 
Har, daß es feine Partei gegen dag jezige Miniſterlum gibt ; 
denn eine Partei fan nicht aus Individuen eines Theile, oder 
aus Planen und Entwürfen eines andern bejteben, ſondern 
aus dem Vereine beider, ebenfo wie ein Gebäude nicht In ei- 
nem Bauplane oder in einem Haufen von Steinen, fondern 
in ihrer Zuſammenordnung nah einem beſtimmten Plane be: 
ſteht. Wir wollen eine andere natürlihere Erklärung für die 
jejigen Ausfäle gegen das Mintfterlum auffuhen. Sie liegt 
in dem Morte Kotterle. Abdifon fagt uns, was eine Kotterie 
ſey: „Wenn eine Zahl Menſchen über irgend einen auch noch 
fo unbedeutenden Punkt einerlei Anſicht hat, fo bilder ſich eine 
Art Brüderfhaft unter ihnen, daß fie ſich zwei oder dreimal 
in ber Woche ſehen. Ab weiß eine Stabt, mo fi gewiſſe 
dite Leute nicht etwa zu einer lebhaften und geiftvollen Unter: 
baltung, fondern nur darum verfammelten, um gegenfeitig 
die Fafung nicht zu verlieren. Ihr Werfammlungszimmer war 
febr geräumig, mit zwei Thären, einer Heinern und einer 
größern, verfehen. Wenn Jemand aufgenommen werben 
wollte, und dur die erfte Thüre eintreten kounte, fo war er 
von ber Kotterie ausgefchloffen, well er nicht ben erforderli⸗ 
hen Körperumfang hatte. Nur wenn dis nicht der Fall war, 
und man ihm die große Thüre dfnen mußte, ward er ber 
Aufnahme würdig erklärt. Die Gefellfhaft fol aus 15 Miän- 
nern beftanden haben, die mit einander ein Gewicht von drei 
Tonnen oder 6000 Pfunden hatten. Diefer Kotterie eutge 
gen bildete fi eime andere aus den magerften Männern, bie 
eben fo neidifh als fleifhlos Alles anwandten, die Abſichten 
der Diten zu vereiteln, und denen ed denn auch gelang, fie bet 
bem Volke in Mißgunft zu ſezen, und endlich von ber Magl⸗ 
ſtratut zu verdrängen. Das Gemeluweſen ſah ſich mebrere 
Jahre hindurch von dleſen beiden Fattionen zerriffen, bis man 
endlich übrreinfam, die beiden Bürgermelfter ber Stadt foll- 
ten jährlich von der einen und vom der andern gewählt wer: 
den, fo wie man immer ein fettes und ein magered Kanludhen 
zufammen auf den Markt bringt. Dis nannte man eine 
| Eoalition !“ 

DieBazette be France ruͤgt auch, daß ſelt ſechs Monaten 
einige engliſche Journale die Ruſſen unaufhoͤrlich von ben Per: 
fern ſchlagen laffen, wobel es mertwärbig fev, daß gerade an 
dem Tage, wo biefe Blätter eine gänzlice Niederlage ber rufz 


fiihen Armee unter ben Mauern von Erivan verkündigten, 
diefe Feſtung vom General Pastewitih mit Sturm erobert 
wurde. Diefe Eroberung fey von großer Wichtigleit für Ruß— 
land, indem fie ihm zugleih die Thore von Perfien und bie der 
aſiatiſchen Tuͤrkel öfne. Die den Lauf bes Arares beherrihende 
ruſſiſche Armee bedrohe nun ſchon Tautis (bad feitdem befannt: 
lich eingenommen wurde) und würde, im Fall eines Bruce 
mit der Pforte, auch Erzerum und Trapezunt bedroben, 
„Viele Kaffeehaus » Polititer — fährt die Gazette fort — er: 
mangeln nie, wenn von einem Krlege zwifhen Rußland und 
der Pforte die Mede iſt, den rufliihen Armeen die Getirge- 
fetten des Hämus und Balkan als unüberjtelglihes Hindernig 
entgegenzujtellen. Warum follte man fie aber zu überjteigen 
brauden, während man fie umgeben und die Türfen im Ruͤken 
angreifen fan? Katharinens fiegreihe Generale fheiterten aller: 
dings mehr als einmal vor biefem furdtbaren Naturbollwerk. 
Aber die Kalferin Katharina hatte zu Sebaſtopol und Nito: 
lajew feine Flotten, bie nur wenige Tage brauchen, um ein 
Armeelorps einige Stunden nörblih von Konftantinopel ang 
Land zu fegen, während eine andere, von ben Ufern des Ara— 
zes ausgezogene Armee, Armenlen und die Paſchaliks an der 
Suͤdkuͤſte des fhwarzen Meeres überziehen würde. 

Ein Journal enthält folgenden Auszug eines Privatſchrel⸗ 
bens, datirt vom Borb des Eciplo, vor Navarin den 
25 DM.: „Der Eciplo hatte zu gleiher Zeit mehrere vor 
Anfer Iiegende Fregatten und bie Eitadelle von Navarin zu 
befämpfen, welche uns mit 24= und 48Pfündern beſchoß. 
Mitten im Treffen liefen die Türken einen ihrer Brander ans 
gezündet auf und los. Diefe Höllenmafchine, geleitet von 
Türfen, bie eben fo gewandt als unerfhrofen waren (wir ba- 
ben fie nachher an Bord genommen), legte ſich bit an ben 
Bakbord bes Schiffes an, und gleitete unvermerft unter das 
Bogſpriet, zwiſchen bie Unterblinde und den Anferbalfen. Wir 
bemühten uns vergeblih, bed Branbers los zu werben: ber 
Fockmaſt, das Bogſptiet umd das Tauwert bes Vordermaſtes 
wurden ein Raub ber Flammen, die von einem friſchen Suͤb— 
winde nad hinten getrieben, durch die Kluͤſen und die Stuͤck⸗ 
pforten in die Batterie Nro. 36, eindrangen, Mehrere Maſt⸗ 
waͤchter ſtuͤrzten fi nad beim Feuer, um es zu loͤſchen; Ka: 
noniere wurden bei ihren Stüfen vom Brande verlejt; andere 
wurden es durch bie Erplofionen ber Stüfpatronen, die fih in 
ihren Händen entzünbeten. Dreimal ergrif das Feuer mehrere 
Theile bes Schiffes, In biefer Fritiihen Lage lief der Kapi- 
tain das Kettentau nachlaſſen, woran wir vor Unter lagen, 
und das Fock- nebit dem Marsfegel aufzlehen, um hinter den 
Wind zu gelangen, und fo bie Flammen zu entfernen, welche 
die vordere Yulverfammer zu ergreifen drobten. Als der Chef 
der Kanoniere dieſe Gefabr fab, fragte er an, ob man das 
Yulver nap machen folle. Die Antwort des unerfchrofenen Kar 
pitaln Mollus war: Nein, mit dem Undruf: Es lebe der 
König! ben die Mannſchaft fogleih mit der lebbafteſten Be: 
geifterung wiederhofte. Unſere Artillerie ließ indeſſen keinen 
Qugenblit nach, auf bie tärfifhen Schiffe und die Eitadelle zu 
feuern; endlich gelang es auch, des Branders los au werben, 
und ihn zu verfenfen. uUnſer Verluſt iſt wenig beträchtlich, 
wenn man den im Anſchlag bringt, welchen uns gefdifte Ka— 
noniere hätten zufügen können; er iſt nichts in Verglelch mit 
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bem Berfufte ber Türfen, ben man ohne Mebertreibung auf 
mebr als 6000 Setödtete oder Ertrunfene anfchlagen fan. Ste 
batten wenigftens 900 Kanonen gegen uns fplelen laſſen, wo: 
gegen bie Verbündeten hoͤchſtens mit 600 antworteten. Aber 
jedes unferer Schlife bat über 2000 Schuͤſſe gethan, während 
bie Artillerte ber Türken, mac der erftien immer fehr mörbe: 
tifhen Salve, felten lange regelmäßig fortbedient wurde. Es 
laͤßt fih fogar behaupten, daß die meiften Erploflonen, deren 
Dpfer bie Türken wurden, eine Folge ber Unvrbuung waren, 
welche bei ihrer Behandlung des Yulvers geherrſcht bat ıc.”‘ 
Deutſchland. 

* Franffurt a. M., 8 Dec. Unſere dlisjaͤhrige geſezge⸗ 
bende Verſammlung wird durch mehrere, bie Verbeſſernug ber 
buͤrgerlichen Geſezgebung begruͤndende Vorſchlaͤge ruͤhmlich be: 
zelchnet. Im unferm Heinen Freiſtaate gilt das röͤmlſche 
Meat mit allen feinen Spiyfindigfeiten im ausgebehnteiten 
Sinn. Diefen Spizfindigfeiten bat unfere Statutengefegges 
bung bei mandhem Guten, was ihr nicht abgefprochen werden 
kan, noch gar manche zugefügt, fo dab unfere bürgerlihe Ge— 
feggebung noch vieler Verbeſſerungen, beſonders ber Verein: 
fahung, fehr bedürfiig fit. Je mehr man gewöhnlich geneigt 
ift, bie Chltauen in ben Prozeffen den Mdvofaten zuzuſchrei⸗ 
ben, während der Sachkenner wohl weiß, daß ein großer Theil 
der Shllanen ber ſchlechten Geſezgebung, welche Anleitung dazu 
gibt und fie begünftigt, zur Laft fällt; deſto erfreulicher muß es 
ſeyn, daß bie diesjährigen Vorfchläge zur Merbefferung und 
Bereinfahung unfrer bürgerlihen Gefesgebung von einem Ud- 
vofaten berrübren und in der gefezgebenden Verſammlung, in 
welcher aud mehrere auggezeichnete Abvofaten fid befinden, 
angenommen undzumweiterer Berathung ausgeftellt worden find. 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß ber Senat und bie Gerichte, 
beren Auſicht einen fehr wefentlihen Einfiuß auf bie zu faf: 
fenden Beſchluͤſſe der gefezgebenden Verſammlung bat, bieie 
Vorfchläge mir Belfall aufnehmen und zu einem hbeilfamen 
Mefultat bringen werben. Je kleiner ein Staat ift und je we- 
uiger pofitiv Gutes eine Staatsverwaltung Ihren Angehörigen 
erweifen kan: beito forgfältigeren Bedacht muß fie darauf neb= 
men, daß die Fleken der Gefeggebung, welde auf das taͤgllche 
2eben und den täglihen Verkehr fo nachtheilig einwirken, Im: 
mer mebr vertilgt werben, und die Staatdangehörigen fi bes 
Schuzes guter und einfacher Geſeze erfreuen. 

** Frankfurt a. M., 8 Dec. Un unferm Getrelbemartte, 
wo in ber Megel nur für den einheimifhen Konfumo gekauft wird, 
und daher leicht Weberführung eintreten fan, find die Preife 
ber Brodfruͤchte in biefer Woche etwas herabgegangen, fo baf 
beim Welzen der Abfchlag circa 30 Er. pr. Malter beträgt. 
Allein zu Ofenbah und Mainz, wo ‚der Fructhandel mehr 
Spekulation mit Hinfiht auf das Ausland iſt, hat mau immer 
viel Vertrauen zu den zeitherigen hoben Preifen, Zwar fheint 
bie Frage von Franfreih aus dur die benahbarten Getreide: 
länder für den Augenblit fo ziemllch befriedigt zu feyn, indem 
bie Preife wieder etwas gewichen find; indeſſen hält ſich doch 
an biefen Pläzen der neue Weizen zu 8t/, fl. das ſchwere 
Malter, und wird fogar auf Lieferung für März über 9 fl. 
binaus bezahlt. 

Rußland. 
Nach einem kaiſerlichen Tagsbefehl vom 11 (23) Nov. tritt 
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der in Muheftand verfezte Generallieutenant Graf Pahlen wieder 
in aktiven Dienft, umd ift zum Befehlshaber ded erften Infan- 
terieforps ernannt. Der Eivilgouvernenr von Liefland Graf Du: 
bamel, und der in Rubeftand verfegte Generalmajor Graf Tie- 
fenhaufen, find geheime Käthe und Senatoren geworben, 
DSeftreid, 
Wien, 8 Dec. Metalllaues 89°/4; Bankakltlen 1056. 
Turkei. 

* Konftantinopel, 11 Nov. (Aus einem Hanbelsfchrei: 
ben.) Die Schiffe der drei alllirten Mächte find unter Be: 
flag genommen, und feit einigen Tagen erhalten auch bie 
öftrelhlfhen, ſardluiſchen ıc. feine Firmans mehr. Die Ka: 
pitains der legtern wurden zu dem türfifhen Provlantaufſeher 
berufen, da bie Pforte ihre Getrelbelabungen kaufen wil, 
Die nah dem fhwarzen Mecre fegelnden Schiffe pflegen Ihre 
Kanonen bier zu laffen, und bei ber Ruͤklehr wieder an Bord 
zu nehmen, Geſtern bemäctigte ſich bie türkiihe Regierung 
aller diefer Kanonen, um damit ihre neu audzurdftenden 
Krlegsſchiffe zu bewafnen. 

* Ddeffa, 28 Nov. Mehrere am 22 Nov. von Konftans 
tinopel ausgelaufene Schiffe find bier angefommen, und brin: 
gen bie erfrenlihe Nachricht, daß das Embargo aufgehoben, 
und bierauf der größte Theil der fränfifhen Schiffe abgefegeit 
war. Die Unterhandlungen des dftreihifihen Internuncius hat⸗ 
ten fonac einen erwuͤnſchten Erfolg. Allein in Privatbriefen 
vom 235 wird In Form von Nachfhriften gemeldet, ber Kapudan 
Bez, Taher Bey, fen aus Navarin zu Konftantinopel einge: 
troffen, und habe durch feinen mündlichen, umftändlihen Be— 
richt über das Treffen bei Navarin den Sultan bergeftali auf: 
gebracht, daß er am 25 aufs Neue ein Embargo auf alle chriſtli⸗ 
den Schiffe babe legen laffen. Wir trauen und nicht, legtere 
Nachricht zu verbürgen. Smyrna ift von den allirten Schif: 
fen blotitt. Andere Privarbriefe lalen fogar Smyrna vonden 
Adlirten beſchleßen, und dieferhalb das Embargo zu Konitauz 
tinopel am 25 erneuern. Die vorhergegangene Aufbebung foil 
in Folge eines außererdentlichen Divand verfügt worden 
ſeyn, der zu verföhnlichen Maufregeln rleth. 

* Zante, 50 Dit. Vorgeſtern Abende iſt die faif, ruſſi⸗ 
fhe Fregatte Helena, Kapltaln Epantzin, melde Navarin am 
9% verlafen hatte, bier augelangt, und heute wieber abgefe: 
geit. Sie hat den Drogman bes ruſſiſchen Admirais au Bord, 
der mit Depefchen deffeiben über die Schlacht von Navarin, 
an weicher die ruffifhe Flotte fo glerreihen Antheil genom: 
men, als Kourier über Ancona nad Yeterdburg reidt. Ber 
fagte Fregatte war bereits früher, von Meffina fommend, auf 
ainferer Rhede erfhlenen, und fon damals, beſonders aber 
jet, von den bieigen Einwohnern jeden Standes mit unbe: 
ſa relblichem Enthufiasmus aufgenommen worden. Alles ſtroͤmte 
nach dem Hafen, und die Dffiglere der Fregatte wurden gleiche 
fan im Triumphe nah der Wohnung des ruffifhen Konfuls 
begleitet. Unzaͤhllge Boote waren während ber zwei Tage, als 
diefes Fahrzeug bier vor Unter lag, befhäftiget, Griechen an 
deifen Bord zu führen, um ſelbiges zu befeben, und mit Offi⸗ 
zieren und Mannfhaft zu fpreben, fo dab es während feines 
Hierſeyns wohl an fechstanfend Beſuche von Perfonen beiderlel 
Geſchlechts erbieit, welche biefe Fregatte unentgeltlich mit 
Mundvotrath aller Art verſahen, waͤhrend jeder der Beſuchen⸗ 
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den ſich von ber Mannſchaft ein Stuͤlchen Ihres Zwlebaks rei- 
chen lief, um felbiges, gleich einer Rellquie, zu bewahren. 
Diefe Freundſchafts- und Auhaͤnglichkelts Bezeugungen von 
Seite ber biefigen Einwohner für die Ruſſen haben bei der 
engl. Zofal-Regierung um fo unangenehmere Gefühle erwert 
ald das Fury zuvor von Patras zurüfgefehrte englifche Sinfen- 
—— welches eben ſeine Abſicht erreicht hatte, Ibrahlm 
zu hindern, nach Patras zu ſteueru, mit kelne 
Beifalls begrüßt worden war. 
* Bante, 19 Nov. Geſtern iſt die ruſſiſche Fregatte He: 
fena, bie am 50 v. M. mit emem nach Petersburg beſtimm⸗ 
ten Kourier von biefiger Mhede abgegangen war, wieder bie: 
ber zuräfgelehrt.. Sie bat benfelben zu Diranto ans Band 
geſezt. So fehr bie biefigen Einwohner auh dismal ihren 
Jubel bei dem abermaligen Erfheinen biefer Fregatte an den 
Tag zu legen wünfhten, fo beforgten fie doch ben Unwillen 
ber biefigen Megierung zu fehr gegen ſich aufjureljen, und da 
fie zugleich bie Polizei in Bewegung und wahfame Beobach- 
ter faben, auch ben Eruft des biefigen enalifhen Reſidenten 
fennen, fo verhieiten fie fih ziemlich ruhig, wiewol das große 
Intereſſe und bie Anhänglichkelt unvertennbar auf ihren Ger 
fibtern zu leſen waren, bie fie für Offiziere und Manuſchaft 
biefer Fregatte, oder beffer zu fagen für die Muffen überhaupt, 
begen. Der hleſige Refident, Obrift Friedrich Stoven, ein 
Engländer von ftarfem Schrote, und der, wie man fagt, in 
feiner Vorliebe für feine Nation den übrigen ohne Unterſchled 
nichts wentger als geneigt ift, jedoch früher für bie Griechen, 
gleich den meiften Engländern, einige Cheilnahme zeigte, iſt 
nun gegen diefeiben erbittert, ba er feinen Nationalftolz durch 
fie fo hoͤchlich beleldiget ſah. Man fagt, er babe bierüber 
einen fharfen Beriht an den Lorb: DOberfommiffalr erftatter, 
und ihn zuglelch auf die Gefahren aufmerkfam gemacht, bie 
dem englifhen Proteftorate bei diefer feinbfeligen Stimmung 
der Eluwohner drohen lönnten; man ſpricht bier auch ſchon 
von Vermehrung der englifhen Garniſon. Fuͤr den wahren 
Menfcenfrennd, der mit dcht fogmopolitiihem Sinne Theil 
nimmt an dem Schiffale bes unglütlihen Griehenlands, find 
dis les ungemein betrübende Erfheinungen! Auch der biefige 
frangöfifhe Konful war etwas betroffen, über den ber Mannſchaft 
der Helena bier zu Theil gewordene Triumph, wätrend bie 
frangöfifde Estadre betihrem Erſchelnen vor dieſer Infel, eben fo 
wenig als die enalifhe, mit einem Laut der Zreube begrüßt 
worden war, — @iner von dem Proteftorat getroffenen Ver— 
fügung gemäß, muͤſſen nun bie Verbrecher der verfchledenen 
Aufeln ihre Gefängnißftrafe auf einer andern Jufel, ale auf 
weiher fie geboren, aushalten, um Einverftändnifen mit 
{bren Verwandten vorzubeugen. Diefe Verfügung war fon 
feit Monaten bekannt, aber binfchtlic ber Sträflinge von 
Zante bis zur eriten Ankunft der mehrerwähnten ruſſiſchen 
Fregatte, noch nicht in Wollziehung gefezt worden, was ater 
dann unverzüglich gefhab, Indem die Sträflinge, über hundert 
an der Zabl, bei deren Schitſal ungefähr eben fo vlele biefige 
Familien intereffirt find, im einem Fleinen Handelsſchiffe zu⸗ 
fanımengefteft, und gebunden nach Corfu gefendet wurden 
um dort auf der Meinen Feiſen-Juſel Wido au geſchiſt zu 
werben. — Die Fregatte Helena bat heute die hleſige Rhede 
wlebet verlaffen; man fagt, fie fen nach Malta gefexelt. 


Berantwortiiwer Wedattenr, €. 3. Stegmann. 
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Yortugal, 

Der Eonftitntionnel meldet aus Liffabon vom 
a1 Nov.: „Vorgeftern und geitern wurben ber Obriſtlieutenant 
Antonio Almeida von dem Liffaboner Provinzialregiment , ber 
Major de Conto vom Gentewefen und Profeſſor am adellchen 
Militalrkolleglum, und ber Lieutenant Sampayo, Neffe bes 
Generals, durch das Kriegsgericht frei gefprohen. Die Ur: 
theile bedürfen aber noch der Revlſion des oberften Gerichte: 
bofs. Der VBenediftiner « Minh Boaventura hat vor vier 
Tagen in der Kirche Lumlar über die bevorftehende Ankunft bes 
Anfanten Don Miguel eine fo fanatifhe Rede gehalten, daß 
die Wegierung feine Verhaftung befehlen mußte. Die Pairs 
bes Königreichs haben geftern im Pallafte Ajuda ihre Aufwar⸗ 
tung gemacht, um dadurch ihre vermöge bes Dekrets vom 
4 db, erfolgte Ankunft zu beurfunden. Die HP. Deputirten 
baben fih aus demſelbem Grunde bei dem Präfidenten ihrer 
Kammer gemeldet. Die Ankunft derſelben hat bereits auf bie 
dffentlihe Stimmung günftig gewirlt. Der Moͤnch Macedo 
bat feinen 32ften Brief herausgegeben, und babei verkündet, 
daß es fein lezter ſey. Die fpanifhen Flüchtlinge, bie noch 
im. Sefdugniffe waren, find an Bord englifher Schiffe nah 
England abgeführt worden. Hr. Lamb foll den Infanten Don 
Miguel nach Liſſabon begleiten, und dort Hru. Acourt erfezen, 
Auch ber Marquis v. Palmella fol als Mintiter der auswär- 
tigen Angelegenheiten zugleich ankommen. Men behauptet In 
den eriten Cirkeln der Hauptſtadt, die englifhen Huͤlfstrup⸗ 
pen würden gleich nach der Ankunft bes Infanten Portugal 
verlaffen. Andere aber verfihern, dis würde nicht cher ge: 
fchehen, als bls die Franzofen Spanien geräumt hätten,’ 

Spanien 

DerSonftitutionnelfhreibt aus Mabridbvom 26 Nov.: 
„Man fagt, ein zu Grenaba als Befazung befindlihes Infan- 
terieregiment babe fi empört, und zu Gunſten der cataionl: 
fhen Juſurgenten erflärt. In der Gegend von Euenga jtrelit 
eine Bande von 80 Fußgaͤngern und 30 Meltern In bemfelben 
Sinne. Die köntglihen Freiwiligen von mehrern Städten bes 
Königreihs Haben eine Vorftelung an den König mit ber 
Bitte etlaſſen, die Minlfter zu ändern. Die Sache bes ver- 
hafteten Intendanten Marco de Ponte nimmt eine febr be: 
dentliche Wendung. Der Haurtpunkt der Auflage gegen ihn 
beruht auf einem eigenhändigen Briefe beffelben an bie cata⸗ 
lonifhen Inſurgentenchefs, worin der König nicht geſchont fit. 
Er laͤugnet zwar, denfelben aefchrieben zu haken, aber eine 
jur Prüfung niedergeſezte Kommiſſſon hat feine Handſchrift 
anerfannt: Der Ehef einer Bande, bie in ber Gegend 
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von Mabrib ftreifte, iſt zu Alcala ergriffen worden. Er ſoll 
unverzäglih einem Mititeirgericht überliefert werben. - Der 
General Romagoſa iſt zum Gouverneur ber Feftung Eludad⸗ 
Rodrigo ernannt worden. Der Obriſt Nguirre, vormale Ka: 
pitaln ber Töniglihen Garde, iſt wegen eines aus dem Aus— 
lande au ibn gelommenen Briefs , in welchem von polltiſchen 
Derhältuifen bie Rede war, burd ben Gerichtshof der Alca— 
ben zu achtjaͤhriger Galeereuftrafe verurtheilt worden, Ein ge— 
wiffer Bersqui wurde von bemfelben Gerichtähofe zu zehnjaͤh⸗ 
riger Galeerenſtrafe verurtbeilt, weil man auf der Pot einen 
Brief an Ihn aufgefangen batte, ben einer feiner Freunde, 
ber nach Portugal ausgewandert war, an ihn gefchlft hatte,’ 
Srohfhbritaunien 

London, 6 Dec. Kouſol. 5Proz. 8314; ruffifhe Bond 
881/,; portuglefiibe 72"/, ; brafillfhe 60; Buenos -apres 48; . 
merlcanlfhe 473/45 columbifhe 28; peruantide 27. 

Die Times fagen: „Wir bemizen die Unfunft ber Poft 
von Lifaben zu der Ankündigung, dab Don Miguel, der In— 
fant und Zünftige Megent von Portugal, in 14 Tagen gewiß 
bier eintreffen wird. Er wird nur wenige Tage In Paris, in 
England. aber und deſſen Hauptitabt zehn Tage subringen.. 
Jeder Tag wirb duch ein Feſt ober ein Schauſplel für ben 
Geſchmak und bie Neugierde Sr. koͤnigl. Hohelt bezeichnet 
ſeyn. Das Programm für die Befhäftigungen und Zerftreunns 
gen deſſelben während feines biefigen Aufenthalts iſt ſchon auf⸗ 
geſezt. Er wird einige Tage zu Windſor mit dem Könige 
und den dabin eingelabenen ausgezeichneten Perfonen zubrins- 
gen. Auch foll er bei dem Lord Großadmiral fpeifen, mub 
Feſten bei dem öftreihifhen Botfcafter und den andern Dit: 
gliedern des bipiomatifchen Korps beimohnen. Da ber Zwet 
felner Reife nah England der ift, ihn für die nenen Inftitu- 
tionen feines Bruders zu gewinnen, umb ihm zu zeigen, dab 
er nur als fonititutioneller Fuͤrſt die Zuneigung feines Volls 
und bie Achtung anderer mächtiger Souveralne erhalten fan, 
fo dürfte biefer Zwet mehr dur die Auftritte erreicht wer- 
ben, die fih vor feinen Augen entwiteln werden: als durch 
die Verlängerung feines Aufenthalts. Um feiner Reiſe mehr- 
Glanz zu verieiben, und Ihm alle Hülfsmittel eines freien 
Zandes zu zeigen, fol der Prinz micht zu Dover landen, fon= 
bera auf einem Kriegsſchiffe In die Themfe einfahren. Mir 
freuen uns, verfihern zu koͤnnen, daß die verbändeten Souveralne 
bie Politik Englands und Don Pedro's bei diefer Gelegenheit 
berziib wnterftägt haben; baffelbe Vertrauen und derſelbe 
Wunſch, zur Wohlfahrt Portugals mitzuwirken, offenbarte ſich 
zu Petersburg, Wien und Paris, Die erlaubten Verbünbde: 
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zen geftehen zu, daß, obfchon fie in ihren eigenen Laͤnbern bie 
Ginführung allzu populalrer Inſtitutionen nicht wuͤnſchen, Eng: 
land, welches bas größte Intereffe bei einer Einmlſchung in bie 
Ungelegenbeiten Portugals hatte, das Recht beſaß, ſich haupt: 
Tachlih zum Schiedsrichter in dleſer Sache aufzuſtelen. Sie 
Haben zugleih eingefeben, daß fie durch Billlgung unferer 
Molitit aud das einzige Mittel ergreifen, die Ruhe in Portugal 
wieder herzuſtellen, und Werbefferungen in fein politlſches 
Syitem einzufuͤhren. Die frangöfifhe Regierung bat auf alle 
Mivalität verzichtet, zeigt ſich in vollem Einverſtaͤndulſſe mit 
and, und bat bem Marquis v. Eanellas befohlen, fi wäh 
rend bes Aufenthalts des Prinzen zu Paris von biefer Haupt: 
dtabt zu entfernen, damit er bei Sr. koͤnigl. Hoheit feinen Zu: 
tritt erhalte, ber leiht Zweifel über die Auhaͤnglichkeit bes 
Prinzen an bie Fonftitutlonellen Prinzipien erweken könnte. In 
Betref der übrigen verbannten Infurgenten iſt noch nichts 
entfhledben. Sie haben nah Anfihter und Forderungen ges 
Handelt, von benen fie ſehr wohl wußten, daß fie damals von 
Sr. koͤnigl. Hoheit getheilt wurden; fie haben die Wuͤnſche mehr 
ald Eines Zweigs ber Eöniglihen Familie, und zwar haupt: 
ſaͤchllch zu einer Zeit politifher Unruhen unterſtüzt, wo ein 
großer Theil ber portugleſiſchen Nation ihre Sache für bie 
befte hielt. Es wäre daher zu viel gefordert, fie beftändig ver: 
bannen zu follen. Bei ber jezigen Ausgleichung müffen aber 
dieſe Altern Anfichten der Eharte gegenüber ſchweigen, damit 
niht der geringfte Argwohn anf die Treue falle, mit ber man 
die Grundfäze derſelben befolgen will. Da man gleich anfäng- 
tich eingefehen hat, daß bie Müftehr bes Anfanten zur Leis 
tung der portugiefifhen Angelegenheiten unvermeidlich ſey, fo 
war das Befte, ihn zur Nufrechthaltung der neuen Inftitus 
tionen zu verpflihten, und ihn dadurch von Ihren Feinden zu 
trennen. Es ift merkwürdig, daß zu derfelben Zeit, wo bie 
ſer Pan von Seite Deftreihs und Englands nach Rlo-Janelro 
an ben Kalfer gefchift wurbe, ber Kalfer durch fein Dekret 
vom Julius aͤhnliche Maaßregeln ergrif. Da bie portugleſiſche 
Fregatte ſchon zu Plymouth angelangt ift, fo Tan der Infant 
unverzüglich mac Liffabon abrelfen, und gegen bie Mitte Ja: 
nuars daſelbſt eintreffen, Die gewöhnlihe Sizung der Kam: 
mern wirb dann begonnen haben, fo daß feine außerordentliche 
Sufammenberufung mötbig It. Da der Prinz das volle Mer: 
trauen ber konftitutionellen Partei befizt, während bie anbere 
Partei zu ſchwach ober zu Hug ift, um fein Anfehn anzugrei: 
fen, fo dürfte bie erfte Zeit feiner Regierung ruhig fepn. Man 
weiß noch niht, ob der Prinz ben Marquis v. Palmella zum 
Chef feines Minffteriums machen wird. Dis wird ſich bei fel: 
nem Aufenthalt in London zeigen. Sur Zeit, wo bie politifche 
Erziehung des Prinzen noch nicht fo vorgerüft war, wurde ber 
Marquis v. Palmella hart von ihm behandelt.“ 

Ferner fagen bie Times: „Unter bem juͤngſten franzoͤſi⸗ 
ſchen Deputirtenwabhlen iſt es ein, nicht bios erfreulicher, fon- 
dern auch auffallender Umſtand, daß Hr. Roper-Collatd für 
fo viele verſchledene Orte erwählt worben. Der Charalter biejes 
Mannes und ber Ihm gewordene politifche Vorzug find Dinge, die, 
yufammengenommen, ber fortfchreitenden und wichtigen Um: 
wandiung der Öffentlichen Gefinnung in Frankreich eine außer: 
ordentliche Farbe geben, Moyer:Collard bat Feines ber alltäg- 
Achen Elemente ber Vopularitdt am ſich. Foy war Soldat, 
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Manuel Demagog, 2a Bayette iſt General, und war Waſhing⸗ 
tons erfobrner- Freund, allein Royer-Collard bat nichts von 
allen biefen glänzenden Anziehungen; ein Falter Metaphofiter, 
und, wenn auch berebt, doch ſtreug, dogmatiſch und trofen, 
Freund der Wahrheit in ihrem keuſcheſten und elnfachſten Ges 
wande; wie bat doch wohl eln folher den Beifall eines Wolteg, 
das mir frivol und oberflählic nennen, fi zu eigen machen 
konnen? Es gibt, mir wagen es zu behaupten, feinen ftärkeren 
Beweis der Zunahme an fraftvoller, männlicher Ueberlegung 
bei ben Franzoſen, als die ernftlih gemeynte Wahl eines fol: 
hen Mannes zur Vertheidigung ihrer Rechte und zum ud: 
ſprechen ihrer Geſinnungen.“ 

Die Times geben auch ein Schreiben aus Paris, worin 
es In Bezug auf die Wahlen heißt: „Alle find bier jest überein: 
gefommen, ihre Privatanfichten über bie beſte Regierungsweife 
bei Seite zu fegen, nur um eine ihnen mißfälige Adminifira= 
tion zu flürgen. Mir würden wahrlich die erfte Nation in der 
Melt fepn, wüßten wir eben fo gut, was ſich für und eignete, 
als war fih nicht für uns elgnet. Wo bie Liberalen fih in 
ber Minderzahl finden, vereinigen fie fih unbedenklich mit den 
Ropaliften, um den nılnifierielen Kandidaten heransjutreiben, 
und in demfelben Geifte machen bie Mopaliften, wo fie finden, 
für fih allein feine Hofnung des Erfolges zu haben, gemeine 
Sache mit den Liberalen. Hegt man Zweifel, welder von 
beiden Oppoſitlonskandldaten zuräfzuftehen habe, fo veranſtal⸗ 
tet man ein Scrutin, und berjenige von beiden, der bie wes 
nigſten Verſprechungen von Stimmen aufweifen fan, zieht fich 
vom Kampfe zurüf und erfucht feine Freunde, für den andern 
Kandidaten zu votiren. Durch ganz Franfreih haben wir nur 
Ein Beifplel gehabt, daß zwei Dppofitionstandidaten fich nicht 
koalifirt hatten; überall fonft waltete eine Cinmätbigkeit ohne 
alles Belfpiel wider bas Mintfterium vor. Dur bdiefe Eini- 
gung zwifhen ben Konftitutionellen und ben unzufriedenen 
Royallſten iſt eine Kanbibatenlifte zu Stande gekommen, bie 
fo drollig wie möglich ift: Royaltiten, Emigranten, Republika⸗ 
ner, Bonapartiften, kurz Männer von allen Parteien und Farben 
bunt durcheinander. Die Wähler machen nur Ein Verſprechen 
bem zu Wählenden zur Bedingung: daß er das jezige Minifte: 
tlum und bie Jeſulten aufs Kräftigfte haſſen wolle, Sollten 
beide DOppofitionen fiegen, fo wird bie Kammer ein vollfomme: 
nes Mufter von Anarchie werten, bis fie fid wieder in zwei 
Parteien thellt, und eine derſelben bie Oberhand gewinnt.’ 

Die Sum fpriht von der Wahrfceinlichtelt einer neuen 
Pairsernennung, burd welche Lord Slanmwilliam, Sir Charles 
Stuart, Sir Willlam Acourt, Hr. Lambton, und noch 1 ober 
2 andere Perfonen Ins Oberhaus fommen würden. 

In einem Zourmal liest man folgende Zuſchrift der 
kabyp Cohrame aus Paris vom 19H Nov: „Mein Herr! In 
einem Schreiben in einem Ihrer lesten Bidtter wirb aus 
Smyrna gemeldet, daß bie griebiihen Seerduberſchiffe mit 
Yapleren von meinem Gatten verfehen feven. Ich fan 
Ihnen verfihern, daß diefes nicht den mindeften Grund bat. 
Lord Cochrane fit unfähig, Handinngen zu begünftigen, ober 
feinen Namen auf Dokumente zu fegen, die Schande auf die, 
welde ſolche entwerfen und betreiben, werfen würden. Alle 
feine Beſtrebungen, feit er unter den Griechen fit, find auf 
DOrganifation ihrer Seemaht und Hemmung des Marobeur: 
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Gelſtes, den er umter Ihmen berrfhend gefunden, gegangen, 
und bie firengfte Gerehtigfeit fan wegen ber unbefugten 
Handlungen jener elenden Seeränber ihm nichts anbaben: 
Kan ed nur einen Augenblif Glauben finden, daß Lord Cochrane, 
der fo vieles aufgegeben Hat, der den unglüflihen Griechen 
ohne Sold und fat obne Dank dient, ber, als er abreiste, 
fein Weib und feine Kinder den Freunden ber Sache als Der: 
machtniß zuräffieß, ſich fo, nicht allein dem Abfcheu, fondern 
au der Nahe ber Welt bloßftellen würde? Die Zeit wird 
vielleicht fommen, wenn andere Mächte um das Uebergewicht 
in ber Levante kämpfen werben, wo unfere Kaufleute und 
unfere Regierung ganz anders, als wozu jene Werldumbungen 
fie führen würben, von einem Manne denken werben, ber 


ftets das brittifche Intereſſe Allem wenlgſtens gleichgeftedt |’ 


bat, Das war unwandelbar der Gang, den fein Benehmen 
in Südamerika zeigte. Fuͤr mich iſt es fehr ſchmerzlich, 
mid gezwungen zu ſehen, oͤffentlich folden irrigen Anführun: 
gen zu widerfprehen. Da dis aber eine Pflicht iſt, bie ich ge: 
gen meinen Gatten und mic felbit babe, fo darf mich nichts 
zuruͤtſchreken, und ich beflage bios, daß ih nicht im Stande 
bin, der Sache noch beifer, als fie es verdient, entgegen zu 
treten. Ih bin m. f. w. Katharine Eohrane Marauhao.“ 

Am 29 Nov. hat bie Wermählung bes Grafen v. Caſtlllo⸗ 
fiel (Manuel Godop), einzigen Sohnes des Friebensfür: 
ften, mit Marla, ber dritten Tochter bes verftorbenen Lords 
Stowe, In Dublin ftatt gefunden. 

Erantreid. 

Paris, 8 Dec. Konſol. 6Proz. 100, 85; 5Proj. 67. 

Die nenefte Gazette de France fährt fort, ihre Lefer 
in Betref der minlſteriellen Frage, dem Journalism ge 
mäß, wie fie es nennt, im Laufenden zu erhalten. Sie führt 
aus dem Sonftitutionnel Folgendes an: „Man fpricht 
von einem Minffterlum, das nur eine Urt Uebergange- 
Mintiterium ſeyn würde, und feinedwegs ben Hofnungen 
Frankrelchs, mach dem ruhigen und gefezlihen Ausdruk der 
öffentlichen Mepnung, entiprehen dürfte. Das neue Mint: 
ſterlum würde in der Net, wie man es nennt, nur eine Fort: 
fezung des jezigen ſeyn.“ Die Journale (erwiebert bie Gas 
gette), die, wie fie fagen, fih aus Achtung für den König ent: 
halten, ung ihre Kandidaten zu nennen, nehmen darauf feine 
Müffiht, daß dis eine andere Art von Angrif auf die Wahl 
des Königs ift, wenn man das Minifterium, das er bilden 
möchte, einebergangsminifterium beißt. — „Man nennt einige 
Männer, denen der Beitritt zu einer folden Kombination 
alle Auſpruͤche auf bie öffentliche Achtung, bie fie feit einigen 
Jahren zu gewinnen fi betrebten, rauben würde.’ Wie! 
(euft die Gazette aus) ihr ſchmaͤht bereits bie Männer, bie In 
das Minifterium eintreten follen, das ber Koͤnig wählen moͤch⸗ 
te! — ‚„‚Unter ben gegenwärtigen Verhaͤltniſſen ift nur ein Mi 
alſterlum möglich, das ein wahrer Ausfluß des Geiſtes if, der 
bei der Wahl ber neuen Deputirtenfanımer den Vorfiz geführt 
bat.’ Die Mehrheit ber Kammer (bemerkt die Gazette) kit 
aber ropaliſtiſch. Verlangt benn ber Eonititutionnel ein 
ropal iſtiſches Minifterlum? 

Die Gazette gibt auch alszügen bes Tages folgende 
Nachrichten des Eourrier frangais: „Die HP. v. Palto: 
set und v. Martiguac haben ſich geweigert, Ins Mintiterkum 


zu treten. Mier Minifter babem ihre Entlaffungen gegeben ıc. 
Der König hat biefe Eutlafungen angenonımen, und ben Hru. 
Fürften von Pollguac gewählt, um bas neue Minlſterlum zu 
organifiren.”’ 

Der Präfident Seguier und die ihm zugeordneten Commis- 
saires instructeurs fezen die Unterfuchung wegen ber Vorfälle 
am 19 und 20 Nov. eifrig fort, und haben fhon eine große 
Menge von Zeugen abgebört. 

Die von Barcelona zuräffehrende Divifion wurde, 
fie bie frangöfifhe Graͤnze betrat, 
gefezt. 

Die deutfhe Pariſer Zeitung bat felt dem 6 Dec. zu er: 
feinen aufgehört. \ 

** Hari, 7 De. Gelt 14 Tagen haben fi die poll⸗ 
tifhen Schwäzer mit großem Cifer an dem Miniiterium 
geübt. Die Wiederbefezung derfelben tft natürlich ihr Haupt: 
gegenttand, Die Mehrheit fit entſchleden zu Gunſten ber 
Liberaten, und bas Miniterium bat feinen andern Ausweg 
als völlig zuräfgutreten. Seine Politit befteht darin, zu fa: 
gen, baf, wenn bie Eontreoppofition fih mit ihm vereinige, 
es bie Mehrheit haben würde. Dis ift eine falfhe Rechnung ; 
benn bie Eontreoppofition iſt nicht ſeht zahltelch, und wird 
nicht fo thöriht fepn, bie linke Seite zu verlaffen, mit deren 
Huͤlfe es ihr gewiß iſt, das Minifterium zu ſtuͤtzen. Wenn 
fie fih übrigens aub um das Minifterlum fammelte, fo würde 
bas Refultat doch noch daſſelbe ſeyn. Sie beiteht aus nicht mehr 
als 20 Mitgliedern, bie man als mit Eruft derfelden zuge: 
börend betrachten fan. Wenn elumal die 25 Stimmen, bie 
wegen ber doppelten Ernennungen noch fehlen, ben Liberalen 
ganz zugefallen find, daun iſt Ihre Mebrheit entichleden 
durchgreifend. Uebrigens iſt diefe Kammer hauptfädlich gegen 
bie Yerfon bes Hru. v. Willele gebildet; a bas Villele! ff 
das Spruͤchwott Frankreichs und der Deputirten. Der Haf 
gegen ihn läßt ſich kaum befcreiben. Er iſt der Sündenbof, 
auf bem ſich jeber andre Haß felt dreischn Fahren zufanımen- 
gedrängt hat. Vorzuͤglich iſt der Hof im hoͤchſten Grade ge: 
gen ihn aufgebrabht. In ber vorigen Woche bat niemand 
aufer dem Könige mit ihm gefproden; jebermann ging 
ihm aus dem Wege. Unter folder Enträftung iſt feine 
Eriftenz unmoͤglich. Einige Perfonen werfen bie Frage 
auf, ob er nicht etwa, durch Modifitation feines Meint: 
ſterlums, fih noch erhalten könnte; aber es iſt ſeht un— 
wahrſcheinlich, daß irgend eine der populären Perſonen fih mit 
Ihm verbänden würde. Allen Umftänden mad wird alfo Hr, 
v. Vlldele kein Mitglied des neuen Minifterkums ſeyn. Dier 
fes Miniterlum, das zu erwarten fit, fol aus entgegengefeze 
ten Farben zufammengefezt, oder, wie die Engländer es nen- 
nen, ein Koalitiong-Mintfterium werden, Man nannte 
in diefer Beglehung die HH. v. Yollguac, Hyde de Neupvllle, 
Chateaubriand einer Seits, und die HH. Moyer Gollard, Se: 
baftianf, Lafitte oder Rod andrer Seite. Diefe Namen wären 
aus beiden DOppofitfonen und böten binreichende Garantien bar, 
Hr. v. Polignac, einer der Chefs dei Contreoppoſitlon und, 
wie man glaubt, großer Freund ber Jeſulten, hat in England 
einigen Geſchmak für Konjtitutionalität gewonnen, Cr fucht 
fi in diefer Beziehung einen ehrenhaften MRuf zu verfhaffen, 
und einige Perfonen glauben, er werde zeigen, wie man als 


fobald 
auf ben Friebensfuß 
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guter Moyalift und als frommer Mann ein aufrichtiger Aahan⸗ 
ger der Konfiitution ſeyn könne. Bis jezt fit indeſſen noch 
keine entſchledene Wahl getroffen. Eine bobe Dame foll für 
bie HH. Yollgnac, d'umbrugeac, Brliſſac, Martignac u. f. w. 
feon, und man bat allerlei Scherze über dleſe acs aufgebracht, 
welche die gasfonifhen und bretagnifhen Strobjunfer reprä: 
fentiren. So wird man wahrſcheinlich noch bis zu der Gef: 
fion bin eine Menge Namen nennen, und Hr. v. Villele wirb 
vermuthlih verfuhen, bis zu biefer Zeit bin allen Angriffen 
Troz zu bieten. Dazu gehört allerdings viel Muth. Er ift 
es übrigens, ber die Wiedereinführung der Genfur von jejt 
bie zum 5 Febr. verhätet bat. Sein Minifterlum dürfte aber 
noch vor ber Zuſammenkunft der Kammern einige Erfhätterung 
durh den wahrfheinlihen Tob des Hrn. v. Eorbiere leiden, 
ber feit dem Merlufte feines Sohnes untröftiih feinem Aums 
mer nachhaͤngt. Hr. v. Pepronnet Hagt, daß Hr. v. Billele 
fi für feine Ernennung nicht befonders bemüht, und zu Lille 
bem Hr. v. Ravez den Vorzug gegeben habe, Allerdiags lag 
Hm. v. Vlllele mehr daran, fich eines guten Präfidenten zu 
verfihern, als felnen Kollegen in die Kammer zu briugen. 
Die HH. v. Chabrol und Frayffinous, die wegen ber großen 
Maafregeln der Auflöfung und der Pair: Ernennungen fchon 
fehe unzufrieden mit Hr. v. Villele waren, find jegt noch mehr 
gegen ihn aufgebracht. So It beun das Minifterlum aud 
noch in feinem Innern gefpalten, fo daß fi Alles gegen dafs 
feibe vereinigt. Doch dürfte es fih Immer noch bie zur Sef: 
fiox behaupten, 
Deutfdbland. 

»» Frankfurt a. M., 10 Dec. Belt gefteru find die 
Staatspaptere wicder bedeutend gejtiegen, ohne baf irgend 
eine zuverläffige politifhe Nachricht den Impuls dazu gegeben 
hätte. Im Gegentheile wechfeln noch Immer Gerichte entge: 
gengefezten Inhalts faft ftändiih; allein eben biefer Wechfel 
ſchwaͤcht deren Glaubwärbigfeit. Demnach find bie Metaill- 
ques auf 893/, in die Höhe gegangen; Miener Bankaktien auf 
1266; Partlale 1153/45, Notbfhildifhe 100Gulden = Loofe 144%/4. 
Andeffen wurde zu diefen höbern Preifen kelueswegs viel ge: 
handelt, oder welt ausfchende Spekulationen gemadit. Der 
Verkehr befchräntt fich vielmehr, einige Praͤmlengeſchaͤſte, wo: 
bet ber mögliche Verluſt Umitirt it, ausgenommen, binfidt: 
lich der Zeit auf ben naͤchſten Ultimo, und binfihtlih des Um: 
fangs auf bie Dekung der zu dieſem Termine übernommenen 
Verpflichtungen. Die preufifsen Staatsſchuldſcheine halten 
fi bier noch beinahe 2 Proz. böser, als zu Berlin, nemllch 
zu 88'/4. — Ueber ben Betrag ber im zindtragende Obliga— 
tionen umgewanbdelten Darmfläbter Loofe, hat mau gegen: 
wärtig beitimmtere Angaben. Er beläuft ſich auf 70,000 Stüt, 
was beun, ba bie ganze Maffe bei ihrer Emiffion 150,000 
Stuͤk ausmachte, ein Beträchtliches mehr als die Hälfte be- 
trägt. Zur Stunde find biefe Loofe, ans Rätjicht auf bie nahe 
Ziehung, nicht unter 51 zu haben. Für Diefonto zu 4Ptoz. 
iſt viel Selb am Plage. — Die legte Noſt von Amſterdam 
brachte dle oͤſtreichiſchen Metalliques zu 85'/. Ste waren 
dort bereits auf 84 herabgegangen, jedoch durch die Operatios 
ren eines bekannten großen Banklerhauſes wieder in bie. Höhe 
getrieben worden. — Im Bereiche bes Kolonialmaarenhanbdels 
zur man bieher noch immer vergebens einer Preiserhötung 


— — — — — — — — — —— — — — 
m— —ñ —ñ ñ —ñ e —ñ — 


der Hauptartikel entgegengeſehen. Die Zufuhren von bey 
Seeplaͤzen hoͤren uunmehr auf, unud doch find weder Kaffee 
noch Zufer im Mindeiten geitiegen; je man kauft leztere hier 
faft um eben biefeiben Preife, als an ben Bezugsquellen ſelbſt. 

Von Seite des Senats von Hamburg find in brafilifchen 
Häfen folgende Verfonen zu hamburgiſchen Wice-Ronfuln er: 
nannt worden; 1) für den Hafen vom Pernambuc, N. O. Bie 
ber; 2) von Santo, F. Fomm; 3) von Mio Grande da Sul, 
2. da Silva Diaz; 4) von Porto Allegre in der Provinz Mio 
Grande, U. Gonzalves Perepra Duarte. 

Deutſchland hat in diefem Jahre, dem Leipziger Bu 
fataloge zufolge, zum erftenmale 5000 Werke gedrukt, alfo bins 
nen fünf Jahreu feine litterarifhe Produktion um den vierten 
Theil vermehrt. Im Jahre 1822 wurden zum erflenmale aber 
4000 Werte gedrut; früher immer nur gegen oder über 3000, 


Deftreid. 

Der öftreihiihe Beobachter meldet unterm 8 Dec.: „Se, 
fönigl. Hobelt Don Miguel, Infant von Portugal und Als 
garblen, Regent dieſer Königreihe, und Stellvertreter Er, 
Maieftät Ihres erlauchten Bruders, des Kaifers Don Webre, 
haben vorgeftern die Relſe aus Wien, wo fi Höritdiefeiben, 
während eines breijäbigen Aufenthaltes, die Liebe und Achtung 
bes Allerhoͤchſten Hofs und die aufrichtige Unbängiichkeit aller 
berer, welche das Gluͤt hatten, ſich Ihrer Perfon zu nähern, 
erworben haben, über Paris und London nad Liſſabon auge 
treten. In ber Begleitung Gr. koͤulgl. Hoheit befinden fig 
der Graf von Villa: Meal, Pair des Königreihs, der portus 
giefifhe Miuiſtet am Lafer. braſiliſchen Hofe, Ritter v. Pe: 
reira, und die Herren v. Melle, Camata und Saldanha.“ 

Wien, 9 Dec. (Sonntags) Abend, Bantaftien 1068. 


Türtet, 

tr Dbeffa, 27 Nov. Durch ela in vier Tagen aus 
Konftantinopel bier angelommenes Fahrzeug bat der bie: 
ſize Handelsſtand die angenehme Nachricht erhalten, daß das 
von ber Pforte auf die Schlife der brei verbuͤndeten Mächte, 
in Folge der Ereignife zu Navarin, gelegte Embargo wleder 
aufgehoben worden fir, fo daf nun dle Fahre durch den 
Bospherus voltommen frei if. Nah Ausſaze bes Kapktains 
ienes Fahrzeuges befanden ſich die Gefandten jener drei Mächte 
bei Abgang deffelben (25 November) fortwährend zu Konftanz 
tinopel, uad hatten eben an dleſem Tage eine Konferenz mit 
dem Reis-Effeudi, worin fi bdiefer ihren Anträgen, deren 
Inhalt man jedoeh nicht kannte, fehr geneigt bewleſen ha— 
beu fol. 

Buchareſt, 27 Nov. Endlich find mittelft eines ruffis 
fhen Kouriers direfte Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 
19 Nov. bier eingegangen. Nach bemfelden war damals bas 
Embargo auf bie europäifhen Schlffe aufgehoben, und wie bag 

Intreffen der ruffifhen, diefe Aufhebung mitthellenben Depr- 
fen beweist, auch bie Kommunlfationen zu Land wieder auf 
dem alten Fuß geſezt. Es bief, ber Divan habe auf bie Ver: 
mittelung Oeſtreichs ſoͤrmlich augetragen, und der Sultan babe 
in Ruͤtſicht blerauf die erwähnten verſoͤhnlichen Maafregein 
angsorbuet, 


Berantwortiiher Mebakteur, €. 3. Stegmann. 
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Spauniſches Amerika, 

Eine Botſchaft der Regierung von Buenos: ayres an 
bie Mepräfentantenfammer enthätt folgenden Ueberſchlag der 
Staats ſcuuld: Londoner Anleihe 5 Mil. Dollars; Bankſchul⸗ 
ben 9'/, Mill.; eirkullrende Fonds zu a bis 6 Proz. 5,860,000; 
andere Schulden 1,700,000;, Fonds zur längeren Führung des 
Krieges für eln Jahr, Im Ball bie der Regierung gemachten 
Anerbietungen angenommen werden, 12 Mill.: zufammen 
54 Mil. D. Die Ausgaben des Staates während eines Frie⸗ 
densjahrs find zu 2,500,000 D. für den laufenden Dienft, und 
2,200,000 D. Binfen von 4 bis 6 Proz. für bie Staatsſchuld 
nebſt dem Tilgungsfonds berechnet, zuſammen 4,500,000 D. 
Dagegen beläuft fih die @innahme von Zölen und Stempel 
auf 2,500,000 D., unb von bireften Steuern auf 1 Mil. D., 
zufammen 3,500,000 D.; alfo ergibt fih ein Defizit von einer 
Mil. Dollars, zu beffen Delung ber Verkauf von 5000 Quas 
drat⸗ Leguas ber fhönften Ländereien zwilhen Babla Blanca 
und Melingue vorgefchlagen wird, deren Werth die Botſchaft 
zu 10 Mill. Doll, anſchlaͤgt. 





Das merlcanifhe Journal, el Sol, vonTrore knthait 


einen Bericht der Unterfuhunge = KRommittee über bie beiden 
auswärtigen Anlelhen, wonach biefeibe ben Beſchluß gefaßt 
bat, der Deputirtenfammer folgende beide Punkte zur Un: 
nahme vorzulegen: 1. daß bie Nation bie Bedingungen des 
mit dem Haufe D. A. Goldfmith und Komp., fraft bes De- 
trets vom 4 Mai 1823 abgeſchloſſenen Kontrafts, aufs Gewif- 
fenhaftefte erfuͤlen folle; 2. daß die Reglerung bei Abfchlie: 
hung des gedachten Vertrags Ihre Befugniffe überſchritten habe 
und dafiir verantwortiih fey. — Det Sol fagt auch: „Die 
Bergwerksarbeiten geben bei uns fehr langfam von Statten, 
bägegen find bie Koſten fehr beträchtlich... Cine Grube (the 
United) trägt woͤchentilch 25 bie’ 50,000 Dollars; allein die 
Ausgaben find nicht befannt. Guanaxuato und Zacatecas find 
ergiebig; Pabilon hat 200,000 Pf. St. eingetragen, fit aber 
erſchoͤpft. Die deutſche Bergwerlsgeſellſchaft fan wegen Geld: 
mangels Hit dag leiten, was fie wuͤnſcht.“ 
Syanienm 

” Madrid, 29 Nov. Ya Eatalonien beiteht noch immer 
ein Herd zum Aufftande, der fhwer zu vernichten fon bärfte, 
Je mehr Hlatichtungen defto mehr Erbitterung. Bei der Mül- 
keht der ſchönen Jahreszeit möchte der Kampf leicht hartndfi- 
ger als jemals werden. Die Verurthellungen geſchehen gt: 
woͤhnllch durch ein von dem Obergeneral befouders niebergefez: 
tes Arlegsgericht. Briefen aus Tarragona zufolge wurden der 
Pater Pugnal und ein Kanpnitus, fein Gefitrte, zu Nachtzelt 
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bei verſchloſſenen Thuͤren, troz aller Einfprahe ber Seiſtlich⸗ 
felt, hingerichtet. Der berüctigte Balleiter foll vor feinen 
Tode wichtige Ausſagen gemacht baden, die befonders Hru. 
Vletor Saez und andere vornehme Perfonen fehr kompromitti⸗ 
ren. Der Banbenef Escudero iſt in der Nähe von Madrid 
aufgefangen, und zu Gnabalarara vorgeftern von den Löniglis 
hen Freimiligen, bie ibm gefangen hatten, erfhoffen werben. 
Er war ber graufamfte Feind der Liberalen, und dennoch has 
ben ihn feine Anhänger bingerihtet. Man fagt, bie Infanten 
Don Carlos und Francleco würden zum Neujahr nah Barce— 
lona reifen, um dem Koͤnlge Gluͤk zu wuͤnſchen. Die Munl⸗ 
sipalität von Valencia bat deu König burd eine Deputation 
bitten laſſen, keine königlichen Freimiligen in diefer Stadt zu 
errichten, da biefe immer in Streit mit ben frieblihen Ein— 
wohnern der Städte fepen. @inem Gerüchte nah wurde Ge— 
neral Longa, nachdem er ZI. MM. begleitet, auf der Ruͤkkehr 
nah Valencia, von einem Haufen von 200 Mann, bie fid In 
einen Hinterhalt gelegt hatten, angefallen, befreite fih aber 
durch das tapfere Betragen ſelnes Geleites von 40 Fägern zu 
Pferd, bie ein großes Bintbab unter den Meuterern anridte- 
ten. Einem neuen Bertrage zufolge Tonnen alle in Spanien 
befindiihen portugiefifhen Offiziere In ihr Vaterland zurüffep- 
fen, folen aber bid zur Aukunft Don Mizuels in Feſtungen 
unter Auffiht bleiben. Die Depots von Jaen und Zamora 
find ſchon zurüfgefehrt. Der englifihe Seſchaͤſtstraͤger ift von 
bier nach Barcelona abgerelst. In Cadiz lebt man der Hof: 
nung zu Errihtung eines Freihafend, wodurch alleln wieder 
biefer Stadt aufgeholfen werben könnte, die kaum mehr die 
Koften aufbringen fan, um die Verheerungen des Meeres an 
den Mauern auszjubeffern. 
Großbritannien 

Es hieß dad Parlament werde am 21 Januar zuſammen 
treten, 

Eine Abmiralitätsjiacht unter Sir W. Hofte follte nah Ea- 
lals gehn, um ben Iufanten Don Miguel abzuholen. 

Die Times melden, Sir W. Acourt werde die Paird- 
wuͤrde erhalten, und von dem Botfchafterpoiten in Liſſabon zu 
bem In St. Petereburg verfegt werben. Er babe felbft ſchon 
lange gewuͤnſcht, ſich aus einem Lande zu eutfernen, mo er 
mit Jutriguen und Arbeit uͤberhduft wuͤrde, und dom bei. de— 
nen, deren Intereſſen er zu dienen ſuche, keinen Dank fände, 

Der Globe wid, über Zrieit, aus Alerandria willen, dafi 
die Wechabiten Mecca eingenommen, und der aͤghptiſchen Ar- 
meer 1000 Menn getöbter bätten. 

"*" gonden, 6 Der. Auf bie Nachricht, daf die Pforte 


’ 


beſchloſſen babe, aufer dem aufgelegten Embargo auch bie Ab: 
reife'von Kourieren der Geſandtſchaften ber drei verbündeten 
Mächte aus Konftantinopel nicht mehr zu erlauben, find bie 
Konfols beim Schluffe der heutigen Börfe auf 82'/, gewichen. 


Füuͤrſt Efterhagn erbieit in der Nacht von geftern auf heute ei- 


nen Kourter von felnem Hofe, und begab fi dleſen Morgen 
zu Lord Goderich. Nach biefer Zufammenfunft fuhr er zum 
Könige nah Wludſor. Miele erwarten nun naäͤchſtens eine 
sKriegserfiärung gegen die Pforte, follte fie wirklich, wider alle 
Erwartung; keine Vermittelung annehmen wollen — Don 
Miguel wird zu Ende ber künfrigen Woche bier erwartet, fein 
Aufenthalt wird acht Tage dauern. 
Frantreid. 

Sonntags ben 9 Dec. war bei’ Hofe zahlreiche Aufwartung, 
nach welcher der König, mit Zuzlehung des Dauphlas, einen 
Minifterrath hielt. 

Aus Anlaß einer Aeußerung des Journaldu Commer: 
ce: „Daß nah Verfammlung der Kammern, wenn die Majo: 
rität befannt und organffirt wäre, die Chefs über die Zuſam⸗ 
menfesung bes neuen Minifteriums unterdandeln würden, me: 
bei aber zu fürdten wäre, baß bie Chefs der Oppofition die 
Sinfteuftionen Ihrer Partei vergeffen, und ohne fie zu Mathe zu 
ziehen, handeln möchten,‘ fagt die Gazette de France: 
Das Miniiterinm des Journals du Commerce wuͤrde feine Be: 
fehle bei dem Comité Direkteur einholen, Diefe würden ihm 
täglich eingeprägt werben. — Bel der Yenferung ber Quo: 
tidienne: „Das neue Minifterfum muß mwenigftens großen 
Theils aus unabhängigen Novaltiten beſtehen,“ bemerkt fie: 
Möchte und doch bie Auotidienne fagen, mas fle unter unab⸗ 
bängigen Ropallſten verfteht. Sind bis nicht alle Rovallſten? — 
Auf die Bemerkung der Quotidlenne, bad bei Beobachtung el- 
ner aufrichtigen und lovalen Polltik viele Liberale entweder 
das neue Minifterlum unterftügen, oder fid ihm wenigſtens 
niit wiberfegen würden, erwiedert bie Gazette: Die Quotl- 
dienne iſt nicht fo entfernt von dem Journal bes Debats als 
fie glaubt. Ste ruft hler offenbar auch den Belſtand der Li: 
beralen an! — Auf den Saz der Auotidienne: „Wenn 
ſich Hr. v. Viele ber Kammer vorftellt, fo werben wir eine 
bobadhtungsvolle Adreſſe für das Königthum, aber eine ftrenae 
und dringende, In Betref der Miniſter erhalten,’ bemerft bie 
Gazette: Wir batten wohl Recht, vor einigen Tagen an bie 
Adrefe Mirabeau's zu erinnern, bie voller Achtung für das 
Koͤnigthum war! — Auf die Vermuthung der Quotibleune: 
„Das Budget möchte verweigert, und vielleicht bie legte Zu⸗ 
fiucht gewählt werden, bie die Eharte der Kammer gegen eln 
Minlſterlum geftattet,‘ antwortet die GSazette: Ein Miniite: 
tium, bas ber König gewollt hätte, weil es fih ber Kammer 
sräfentirte! Noch vor eluem Jahre fagte bie Quotidienne, 
wenn man dem Könige fein Miniſterlum mit Gewalt abbrin: 
gen wollte, fo wuͤrden fie bie erfte ſeyn, es zu verthefdigen. 
Wohin ift es feit einem Jahre mit ber Quotidlenne gefommen ? 

In Ihrem meueften Blatte erörtert die Gazette de 
France in zwei Artikeln die jest in dem Oppofitionstlät: 
tern vorherrfhende Idee eines Koalitiondg:- Minifterlums, 
Sie fagt In dem Erftern unter Anbern: „Dan begreift wohl 
für einige Zeit die Eoerkfteng und felbit die Uebereinftimmung 
zweier Oppofitionen In einer Kammer, mit bem Vorbehalt 
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einer jeben, wieder zur Natur zuräf zu kehren. Eln Mini— 
fterium aber, bas nur Einen Willen durch einen Verein von 
Handlungen oder von Entwärfen zu Hanblungen barftellen fol, 
und das einen Körper blibet, deſſen Glieder fih auf allen 
Punkten berühren, tft etwas ganz Anders, Man nehme ein- 
mal ein folhes kopfloſes, beterogenes Mintfterlum, wie man 
es geträumt dat, an. Wo wird der Mittelpunkt des Lebens, 
das Sensorium commune biefes Minfjteriums, fepm?: Der 
Repräfentant ber einen Oppofition wird dem Konfumenten auf 
Koften des Produzenten ſchmeicheln wollen; ber Mepräfentant 
der andern wird glauben, er diene der Rellglon, wenn er die 
bürgerliche Autorität ber Geiftlihen unterordne; der eine wird 
bie SProgents in ber Entſchaͤdlgung der Emigranten, ber 
andere bie Entihäblgung ber Emigranten in den 3 Prozente 
verfolgen; man kennt bie Morliebe der einen Partei für die 
aufbraufende Faltion, bie Yortugal an ben Manb des Merder- 
bens gebracht hat, und die Vorliebe ber andern für die Neue- 
rer ober vielmehr für bie Parodiſten, die unfere Intervention 
in Spanien nöthig machten; die eine iſt für die echte dee 
Groftürten, bie andere für die ber Grlechen; feine begreift - 
die Notbwendigteit, eine Kolfifion zu vermeiden, obne heilige 
Verpfiihtungen zu verlegen. Sie würden Immer Repraͤſentan⸗ 
ten bes Willens einer Partei, und nidt die Dollmetſcher des 
Gedankens des Könige ſeyn.“ . . . „In England ift ein Koa- 
litlonsminiſterium möglic, in Frankrelch nicht, weit bier alle 
Fragen fogleih aufs Wiefite In das Leben eingreifen, und 
alle Wurzeln der geſellſchaftllchen Drdnung berühren. Es ift 
unter den jezigen Werbältniffen und bei der jezlgen Stimmung 
ber Geiſter eine wahre Chimdre, und bei ung iſt mehr als 
anberwärts bie erfte Bedingung für ein Minifterium bie Homo⸗ 
geneität deſſelben.“ 

Die Bazette de France meldet aub: „Dir Graf St. 
Priet und der Seneral Relzet mit feiner Familie find cm 
1 Dec, zu Perpignan angelommen. Graf&t. Prieft iſt in ber 
Naht vom 2 auf den 3 nah Paris abgereidt. General Melzet 
wurde bis an bie Bränze durch ben Brigabier, Grafen Mup 
und Don Manuel Gop, eriten SKrlegsordonnateur, auf aus— 
druͤllichen Befehl des Königs von Spanien, begleitet. Der 
Generalftab wurbe bis an bie Gränze frei gehalten. Der @in- 
zug des Königs In Barcelona folte am 5 b. ftatt finden.‘ 

+ Paris, 8 Dec. Wir ſtehen nahe bei ber Entwifelung. 
Das Minifterium iſt wie pom Schlage getroffen; es Fan fih 
zwar noch einige Zeit forihleppen, aber fein Werbängniß 
bleibt dab ber Sturz. Hr. v. Villele wehrt fih auf allen 
Selten. Er bat fi bei ben Chefs der Rovallitenpartei er: 
funbdigen laſſen, ob fie ihm wohl unterftügen würden, aber eine 
beftimmt abmweifende Antwort erhalten. Mit Hra. Lafitte fan- 
ben einige Unterhandlungen ftatt, um zu wiffen, unter wele 
hen Bedingungen bie (iberale Partei ihm Ihre Stimme geben 
würde, Hr. Lafitte war einer folhen Alllanz nicht fehr ab» 
geneigt; neben ben zahlreichen Garantien aber, bie er ver: 
langte, ſchelnen aud bie Weberfpannten feiner Partei jeden 
Sebanfen an eine Allanz mit einem Minlſter verworfen zu 
haben, der fie und alle Partelen zum Welten hatte. Sr. 
v. Villele kan ſich alfo in feiner Stellung nicht mehr halten. 
Man fängt auch ſchon bei Hofe an, die Nothweudlglelt feines 
Müftrlets einzuſehen, und ſpricht, was fehr bedeutend iſt, laut 
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davon.’ Wereits ſcheinen auch mehrere Schritte bei dem Kb: 
wige gemacht worden zu ſeyn. Miele Palre, die bei den De- 
parte mentaitelleglen den Vorſiz führten, waren fo fehr von 
der einftimmigen Meymung gegen Hru. v. Villele betroffen, 
daß fie ſich nicht enthalten konnten, die dem Könige bei ihrer 
Muͤttehr zu ſagen. Der Herzog von Decazes foll dem Son: 
veraln bemerkt haben, es gebe fein Mittel mehr, die Sache 
auf diefe Weite fortzufegen , bie frieblichſten Männer, Güter: 
Befizer, bie ferm von alen polltifhen Einfluͤſſen der Partei⸗ 
menfden wären, und zuruͤtgezogen auf dem Lande lebten, 
feven doch einftimmig gegen Hrn. v. Villele. Der Herzog von 
MRiviere hat fich unmittelbar an Hrn. v. Villele gewandt, und 
thm eine genaue Erwaͤgung feiner Lage empfohlen. Hr. v. Dil: 
tete druͤtte fih- hierauf im beftigften Borne gegen die opponi- 
rende Novaliſtenpartei aus; fie fit es, fagte er, bie mid ins 
ungluͤt gebracht Hat; fie will nichts von mir; mohlan bemn, 
id werde andermärts eine Stuͤze finden. Der Liberalismus 
bat mir auch Anerbletungen gemacht! Der Herzog von Rlolere 
ein Mann, der nicht zu den Aufgeklaͤrteſten gehört, dem aber 
ber Piheralldm ein Graͤuel iſt, konnte dleſe Aeußerung nicht 
ohne Bezeugung feines Entfegens anhören, und weiht feit 
diefem Augenblit dem Hrn. v. Villele feine Achtung mehr. 
Hr. v. Miviere ſteht an der Sphze der Weliglöfen des Hofe, 
iſt überbis Gomverneur des Herzogs von Bordeaur, und ge: 
nieft in biefer doppelten Eigenſchaft eines‘ großen Einfluſſes. 
Hr. v. Villele affektirt eine gewiſſe Zuverfiht, und ſcheint ber 
Seffion Troz bieten zu wollen. Seine Kollegen fehen ihre 
Rage beifer ein, und find ganz niedergefchlagen. Bon Hm. 
v. Eorbiere kan bier nicht bie Rede fepn, ber, von einer 
ſchmerzhaften Krankheit ersriffen, das Bert nicht verlaffen 
darf. Hr. v. Peyronnet bat bei zwei neuerlichen Ordonnan⸗ 
zen bie Schuld der Freundſchaft entrichtet, um fi den Müf- 
zug zu fihern. Hr. v. Chabrol hat fi im Konfeil ganz In 
Dppofition mit Hrn. v, Villele geſezt; ber Biſchof von Her: 
mopolis bat feine Entlafung angeboten. Kurz es herrſcht 
Zwietraht Im Miniiterium. Daß unter folhen Umſtaͤnden 
viel von Bildung eines neuen Minliteriums geſprochen wird, 
iſt leicht begreifllch. Man bat zwei Liften aufsefezt; die eine 
tft unbedeutend; die andere aber dürfte deu DWebürfniifen bes 
Landes entſprechen. In ber erften würde Hr. be la Ferronnaps, 
Botfchafter am ruffiihen Hofe, das Portefeuille der auswärtigen 
Ungelegenbeiten erhalten, und Hr. v. Chabrol bei ber Marine 
bleiben. Der General Ruͤtti, Gouverneur bes Arſenals, iſt 
darin als Arlegeminifter, Hr. Ravez, vormaliger Präfident der 
Kammer, ald Siegelbewahrer, ber Marquls v. Willeneuve, ei: 
ner ber aͤlteſten Präfeften, als Minliter des Innern bezeich⸗ 
net. Aus biefer Lite ergäbe ſich ſchon der Zwei, in dem ein 
ſolches Minifterium gewählt würde. Da es ſich unmöglich 
lange der Kammer gegenüber halten Fönnte, und fich zu teiner 
beftimmten Anfiht bekennt, fo würde es bei ber naͤchſten Sef- 
fion fallen, und Hr. v. Villele fih daburd ein Thor vorbehal⸗ 
ten, um wieder in das Konfell einzutreten, Dis it aber in 
Ftankreich unmöglih. Wenn Hr. v. Willele einmal von dem 
Konſell ausgefchloffen iſt, fo fit alle feine polltiſche Wirkfam: 
telt am Ende. Die zweite Lifte würde allerbings den Vebärf: 
niffen der Geſellſchaft entſprechen. Dur diefes Miniſterlum 
ber Koalition ber verfhledenen in Frankrelch heri ſchen den Au⸗ 


fihten wuͤrden bie Hofnungen befriedigt werben, inſofern es 
unemllch bie Legitimitaͤt des reglerenden Hauſes und bie oͤffent⸗ 
liche Freiheiten auerkennt. Unter biefer Vorausſezung naͤh⸗ 
me Hr. v. Polignac, ber Freund des Königs, deſſen Anhaͤng⸗ 
Uchkeit vorzugswelfe befannt fit, dem Morfiz des Konfeils ohne 
Vortefeullle. Kr. Portalie, ber In feiner Yerfon die einer bo: 
ben Gerihtsperfon nöthigen Tugenden befist, und die öffent: 
liche Achtung, die Ihr gebührt, auch von Seite ber Gerichte: 
böfe erhalten würde, follte dann bie Siegel erhalten. Br. 
Lalne wird für das Innere genannt, und unter Ihm, ale Ges 
neraldireftor der Gemeinden und ber Yollzel, Sr. v. Leyval. 
Hr. Pacquler würde bie auswärtigen, ber Hr. Erzbifchof von 
Paris die geiftlihen Angelegenheiten, getrennt von dem öffent: 
lihen Unterrichte, ber Hrn. Ehateaubriand zugewiefen werben 
follte, Hr. Delalot das Seewefen, der General Ambrugeac das 
Krlegswefen und Hr. Roy ober Hrn. Molllen bie Finanzen erhal: 
ten. Man würde ferner ald Staateminiftern oder als Mitglie: 
bern des Kabinrts den Zutritt Ind Konfell den HH. v. Preifs 
fac, Portal, Chabrol, Beaumont, Aleris Noallles, Rover Col: 
lard, Bacot de Roman uud einigen andern Mitgliedern der 
Deputirtenfammer geben, bie durd ihren Einfluß und ihre 
Aufklärung der Verwaltung dienen Fönnten. Der Staatsrath 
ſollte ebenfals vermehrt werben. Darin follten Männer, wie 
Bilemaln u. f. w. aufgenommen werben, in folhes Mini: 
fterinm würde, wie leicht zu erachten fit, Frankreich zur Ehre 
gereihen, Es würde aber auch ben Müftritt des Hrn. v. Wil: 
fele unmöglih machen, weßwegen er ſich demfelben mit allen 
Kräften widerſezt. — Die Iuftruftion über die Worfälle in der 
Strafe St. Denis nimmt täglich ein ernfteres Anfehen. Taͤg⸗ 
lih ergeben ſich neue Thatſachen zur Beleuchtung ber Finiter: 
niß jener beiden Trauernähte. Bls jezt hat man, wo nicht 
ben Beweis ber Mitſchuld der Pollzei, doch den ihrer Untaug— 
lichtelt erhoben. Es gab nichts Erbärmliheres, als bie ge: 
troffenen Verfügungen, nichts Verworreneres ale bie Geſamt⸗ 
beit der Manfregeln. Dan darf nur bie bei biefer Expedition 
gebrauchten Dffizlere erzählen hören, fo erftaunt man über die 
swellofen Vorkehrungen der Polizel. Die Juſtruktlon wirb 
eine Menge unbekannter Thatfahen entbüllen. Hr. v. Se: 
guier folgt derfeiben mit dem ganzen Eruſt feines Charakters. 
Man glanbt nicht, daß Hr. Delavean feinen Poften als Polls 
zeipraͤfelt noch lange behaupten Fönne, 
Deutfdlamh. 

»* Franffurt a. M., 10 Dec. Die Getreidepreife am 
biefigen Marfte werden beute mieder um 45 Er. pr. Malter 
böber gehalten, als am vorigen Freitage. Wie es heißt, find 
mehrere Spekulationskaͤufe, vornemlich in Welsen und Mog- 
gen, von biefigen Handeldienten zur fernern Verfendung über 
Mainz gemacht worden. — In Gemäßbelt ber heute ftatt ger 
babten Buͤrgermelſterwabl und ber hlernaͤchſt bewirften Kuges 
lung find die H9. Schöff Dr. Starf und Senator Garrafin, 


‚ Erfterer als älterer, der zweite als jüngerer Bürgermeliter, 


an das uber ber Megierung biefer freien Stadt für das Jahr 
1828 berufen worden. Die beiden Erwäßlten befanden fich 
ſchon bfters mit bleſen oberften Staatsitellen befleidet. — Hr. 
Salomon v. Motbfhild, der vorlge Woche bier von Paris ein- 
traf, wird binnen einigen Tagen bie Meife nah Wien antre— 


ten. — Das Unternehmen unferer eluheimiſchen Gasbeleuch— 
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tungs⸗Geſellſchaft hat guten Fortgang. Noch Im Laufe biefes 
Monats wirb diefelbe im Stande feyn, ben erften Bezltk, in 
Gemäßheit früherer Beitimmungen, zu verfeben. Es fehlt 
unter ben Privarperfonen nicht an elfrigen Befoͤrderern biefes 
Unternehmens, bas, wie es heißt, in ber Art ausgedehnt 
werben foll, daß man In ber Folge auch tragbares Gas wirh 
haben koͤnnen. 

* Hamburg, 5 Dec. Nah Briefen aus Mexico vom 
25 Sept. war der ſchon fo lange biskutirte neue Bolltarif 
vom Kongreffe den Tag zuvor (am 22 Sept.) endllch augenom⸗ 
men worden; — er tritt 60 Tage nach ber Publikation in 
Kraft, und kan zwar abgeändert werben, biefe Abaͤnderungen 
follen aber alsdann erſt 6 Monate nah der Publikation In 
Aumwendung kommen. Die Abgaben auf Leinengemwebe, be: 
fonders bie feinern, bichtern Gattungen, (wie 3. B. bie weit: 
phaliſchen uud bayerlſchen feinen Sorten für Hemden u. ſ. w.) 
find in dem neuen Tarif fehr ermäßigt, jene auf Baummols- 
tenftoffe aber bedeutend erhöht worden, was natürlih den 
Berbraudh ber eritern auf Koſten ber lejteren vermehren muß, 
und mithin für Deutfhland, we Leinen in demfelben Grabe 
einheimifh als Baummollengewebe fremd find,. von hoher Wich⸗ 
tigkeit it. Baumwollene Strümpfe, ein Artifel von gro: 
dem Verbrauh in Merlco, bezahlen nah dem neuen Tarif 
nur zwei Drittbeile der bisher erhobenen Eingangsrechte, und 
von Tuch, wovon ber Verbraud, feit ber Einführung ber eu- 
ropäifhen und norbamerlfanifhen Bekteidungsfitte, in Merico 
außerordentlich zunlmmt, iſt gleihfails der Bol ſehr ermäßigt 
worden, unb ba biefes neue Gefez eine Herabfezung der Ein- 
gangsrehte überhaupt bezwekt, fo wird cd unbezweifelt den 
Verkehr Deutfhlands mit Merico neuerdings beleben. 

Oeſtreich. 

Einem Prlvatſchrelben aus Wien zufolge war ber Fuͤrſt 
Alerander Dpfilauti am 3 Dec. bafelbit durch, nad Italien 
gereist, wo er ſich einige Seit aufzuhalten gedachte. 

Wien, 10 Dec. Metalliaues 90?/,; Bantaktien 1066. 

Türtei. 

" Konftantinopel, 24 Nov, Heute find bie drei Bot: 
ſchafter von Euglaud, Franfreih und Rußland beim Mels— 
Effendi vorgefahren und haben eine lange Konferenz mit bem- 
feiben gehabt. Es helßt er babe darin feine Sprache noch 
nicht geändert. Allein kaum waren bie Botſchafter in Ihre 
Wohnungen zuruͤkgekehrt, als er Ihnen fagen ließ, daß bie 
Pforte bereit fen, ihnen Vorfchläge zu machen, Das Embargo 
ift bekanntlich ſchon aufgehoben, und die Kommunifationen wieder 
frei. Der Ungrif auf Scho und der Bericht bed Kapudana 
Dep batten bie Unterbandlungen nur temporalr ind Stofen 
gebracht. Die Ausfichten find demnach heute beruhlgenber. 

+ Konftantinopel, 25 Nov. Die Kepräfentanten ber 
intervenirenden Mächte Hatten felt ber Ueberrelchung ber ge: 
meinfhaftlihen Note vom 10 d., ohne Behzlehung anderer 
diplomatifhen Perſonen, faft täglich Konferenzen In dem Hotel 
des Hrn. Stratford: Canning, worin bie ferneren Schritte, 
um bie Pforte zur Annahme der Pacififationdvorfhläge zu be: 
wegen, in forgfältige Beratung gezogen wurden. Die Pforte 
verfammelte ibrerfelts den Divan taͤglich, und fehlen dadurch 
beweifen zu mollen, daß fie zu einer gütlihen Ausgleihung 
der Frage ſich verſtehen fonne, wenn von ber andern Seite 
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auch einige Nachgiebigteit zu erwarten wäre. Es handelte fi 
jept darum, bie Pforte über Ihre Imtereffen zu belehren. 
Graf Guilleminot übernahm es, mit bem Rels-Effendi fi zu 
verftänbigen ; er verfügte fi am 14 d. zur Pforte, hatte mie 
dem Reis⸗Effendi eine Unterredung, und ſchlen bie Hofnung zur 
frledlichen Ausgleihung mit na Haufe zu bringen. Tags darauf 
hatte Hr. Stratforb:Eanning ebenfalls eine Konferenz mit dem 
Reis:Effendi; auch er ſoll bei biefem Miniſter bie beiten Abſichten 
zur Annahme ber Pachfilation bemerkt haben, die dann auch 
bem Hrn. v. Rlbeauplerre nicht entgangen feyn konnten, als 
biefer am 16 fih mit bem Reis-Effendl befprad, Die drei 
Minlſter follen befonders bemüht geweſen ſeyn, das Ereig⸗ 
niß von Navarlu in einem minder gebäffigen Lichte, als worte 
bie Pforte es bis dahln angefehen, barzuftellen. Sie würden 
aud ihre Abſicht erreiht und bald nah ben mit dem Dieis- 
Effendi genommenen Befprehungen bie Purfte zur Annahme 
ber Paclfitation ftipuliet haben, wenn nicht ber Kapıban Bey, 
ber zu berfeiben Zeit von Navarin mach Konftantinopel Fam, 
durch feine Erzählungen von ber Schlaht die Gemuͤther neuer⸗ 
dings gerelzt hätte. Ron biefem Mugenblite an ſchlen bie 
Pforte wieder zu ihren früheren Geſinnuugen zuruͤkgekehrt, 
und ob fie gleib das Embargo am 17 aufzuheben befahl, fo 
wollte fie doch jezt unter feinen andern, als unter ben im 
ihrer Note vom 8 d. bezeichneten Bedingungen unterhandeln. 
Die drei Botſchafter fahen fih dadurch veranlaft, noch einen 
lezten Schritt zu machen; fle liefen fi für den 24 beim Meis- 
Effendi anfagen, an welchem Tage fie in Galla in dem neuen 
Pfortenpallaite auffabren, und eine breiitäubige Konferenz mit 
dem ottomannifhen Minifter hatten, vom welcher bis jezt 
Nichts mit Beftimmtheit im Publikum befaumt tft; man er- 
wartet jedoch bie giüflichiten Reſultate. Am einigen Tagen 
wird bie Frage über Krleg ober Erieben definitiv gelöst ſeyn. 
Der Eultan hatte ſich einige Stunden vor ber Konferenz ber 
drei Botfchafter mit dem Meis - Effendi nah dem neuen 
Pfortenpallafte begeben, und dem lejteren feine Inftruftionen 
unmittelbar erthellt. 
Buchareſt, 1 Dec. Nachrichten aus Konftantinopel 
vom 25 Nov, melden, daß nah einem abgebaltenen Divan der 
Beſchluß gefaßt worben fey, mit den Allirten zu unterhau— 
bein und abermals Oeſtreichs Vermittelung anzurufer. Kar 
—— mit dleſer Nachricht hier und ku Siliſtria einge: 
+ Eorfu, 6 (18) Nov. Im Ihrer Zuſchtift am die geiej: 
getende Verſammlung Grlechenlands vom 24 Dft. fezen die 
alliltten Adbmirale voraus, daß die Pforte ihrerſeite den Waf⸗ 
fenitillftand angenommen babe. Davon iſt uns aber noch Nichts 
unt geworden. Die Admirale fordern alfo bie riesen 
auf, ibrerfeits mit den Feinbfeltgfeiten inne zu halten, und 
namentiih gegen Scio, Candia, Eubda und Romellea Nichte 
zu unterebmen. Dagegen erfährt man bier wit Gewlüheit, 
daß vorgeftern, den 16 Nov., zu Sonispolis, der Hauptſtadt 
von Albanien, ein großberriiher Firman befannt gemacht wor: 
den it, weicher alle Häfen von Wibanlen dem europäifden 
Handel verſchließt, unb den Hafen von Sajades mit Artillerie 
zu verfeben befiehlt, — Die jonlſche Megierung hat in Kanal 
von Corfu einen gtiehlfhen Korfaren anbalten laſſen, ben 
man eines begangenen großen Verbrechens beargwohnt, ob man 
glei noch Feine beftimmten Bewelſe bavon bar, An der Nord: 
ſptze unferze Infel bat eine oͤſtrelchlſche Kriegsbrigg einem gries 
alien Tiraten in Grund gebohrt. 


MBerautwortiimer Mebdatieur, €. 3. ‚Gtegmann. 
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Spranifh-Amerika, 

Aus Buenos⸗apres erhält man nachſtehende fernere 
Nachrichten über die bortige Neglerungsveränderung. ine 
der erften Handlungen bes neuen Präfibenten mar, die verſchle⸗ 
denen Mintiterien,, welche erledigt worden, wieder zu beſezen. 
General Don Marcos DBalcarce wurde zum Kriegsminiiter, und 
Dr. Tomas Anchorena zum Finangminifter ernannt; auc bie 
Armee in der Banda oriental erbleit einen neuen Befehlsha— 
ber. General Alvear mußte bem LZavalleia feine Stelle über: 
‚geben, und treunte ih von ben Truppen mit einem Tagsbe- 
fehl, worin er Ihnen als erfte Pflicht Gehorſam gegen die erſte 
Magiitratsperfon im Staate anempfahl. Eine andere Maaß— 
zegel war das am 20 Juli erlaffene Verbot der Ausfuhr edler 
Metalle, und bie Ernennung einer Kommifiion zur Aufrect: 
Haltung des Krebits der Banknoten. Der neue Präjident ent: 
fagte, fo lange ber Krieg mit Brafilien noch fortgefezt wird, 
einem Drittheil feines Gehalts als Präfident der Republik, 
nemlih 8000 Piaftern. Am 27 Jul. nahm ber Kongres den 
won ber Dieglerung ibm vorgelegten Gefezentwurf wegen Er— 
bebung eines neuen Darlehens von 5 Milllonen Piaſter an, 
wovon fpäter wirkih 3 Millionen durch bie Kaufleute und 
Kapitalifien zu Buenos: apres zu 52 Wialter für 100 vorge: 
|hofen wurden. Jumittelſt zeigten bie Bemaͤhungen des 
nenen Präidenten, Einigkeit unter ben Provinzen wiederherzu: 
ftellen, ſchon einen guten Erfolg. Die Provinzlaliunta von 
Cordova erließ ein Detret, worin fie die vollziehende Gewalt 
dleſes Staates ermaͤchtigte, alle andern Provinzen nebſt Bue⸗ 
nos=apres zur Haltung eines Geueral-Kongreſſes in der Stadt 
Vuendos- aptes einzuladen, unter der Bedingung, dab Buenos: 
-apres In feinen primitiven Zuftand als Provinz wie: 
ber zuräftehre. Diefe Bedingung war aber auch diefelbe, mit 
welchet ber Praͤſident Lopez feine Würde annahm, und wäh: 
rend Cordova dleſes Detret erlich, war Buenos- apred 
faon in feinen frübern Zuftand gerreten — als Föberativ- 
Staat ohne Suprematie Aber die andern, — Die Wahlen 
von 47 Deputirten fir die Hauptſtadt und bie Provinz, glugen 
zublg von flatten. Hr. Barca Zuniga wurde zum Präfiden- 
ten ber Legislatur erwählt, und am 12 Aug. wurde ihre Sl: 
zung felerlid als die provimgiale Junta des Staates von 
Buenos-ayres mir folgender Rede bes Präfidenten eröfnet: 
„CEhreuwerthe Mepräfentanten! Durch Ihre Stimmen zu bie 
fem. ebrenvollen Voten gerufen; mus ih Ihnen vor allen 
Dingen meine berzlihfte und tief gefühlte Danfbarfeit fär die 
Gunjt ausbrüfen, mit der es Ihnen gefallen hat, das geringite 
Individuum biefer ehrenvollen Korporation auszuzeichnen. 


Gaͤnzlich von der unfähigkelt für die genaue Vollziehung der, mit 
der Präfidentenftelle verbundenen Pflichten, zu welher ich ers 
maunt bin, überzeugt, bin ich mic Ihr zu unterziehen nur 
von der Gewißbeit beftimmt worden, daß fie von den erleuch— 
teten Ratbflägen unterſtuͤt werben wird, um die id nun 
die Deputirten, bie mic erwäblt haben, ehrfurchtéevoll bit: 
te, Ih wuͤnſche Ihnen bei biefer Gelegenheit zu ber Wir: 
berverfammlung der ehrenvollen Junta ber Repräfentanten der 
Provinz Gluͤk, mach welder das gute Volt von Buenodsaprer 
und fein Geblet fih geſehut haben. Es iſt wahr (und wer 
weiß und fühlt es micht?), bie Unternehmung, zu der wie geru- 
fen find, fit In jeder Hinſicht ſchwlerig. Allein laſſet uns 
nicht den Muth verlieren, meine Herren, ba ein ſouveralner 
Schöpfer und Erhalter der Geſellſchaften ba iſt, der Gefallen 
baran findet, fie zu ſchuͤzen, zu vertheibigen und zu erbaiteı, 
fo lange als bie fihtbaren Agenten feiner göttlihen Macht 
die ewigen Geſeze der Ordnung, Gerechtigkeit und Vernunft, 
weiche Er ſeſtgeſezt bat, nicht umſtoßen, und Gefeze Ihres elge⸗ 
nen Privatintereffes, Elgenſinn und Leidenfhaft, an ihre Stelle 
fegen. Laſſen Sie biefe alfo bie Lenker und Wegwelſer aller 
unferer Uuternehmungen feon. Laſſet uns vor allem Anbere 
in der Undübuug unferer Pflichten (wie wir auf das heilige 
Evanzeilum geſchworen haben) die Ehre und das Slük unferes 
Vaterlandes, die Unabhängigkeit der Nation, ihre Innere und 
dufere Sicherheit und die Freipeit eines jeden Elnzelnen wa: 
ter der autſchlleßllchen Herrſchaft bes Geſezes beratheu. Lafer 
uns Sitriichkeit erhalten, und laffet uns ebenfalls, meine Herz 
ren, bie heilige Religion ſchuͤzen, welche, wie und Erfahrnag 
lehrt, und bie tiefiten Gtaatemänner aller Zeitalter gezeist 
baben, dag fit, was bie eritere la ihrer aͤhten Reinhelt erdaͤtt. 
Laſſet uns ein Beifplel von Geborfam und Achtung gegen zıe 
Gefeze des Landes geben, und wir können und des gäufligen 
Erfolgs unferer Anſtrengungen nnd Sorgen für verſichert bal⸗ 
ten. Davon überzeugt, daß bie Verwaltung des&tuates nichts 
it als eine Vormundſchaft aller Stäude und Iudioiduen, die 
eine Geſellſchaft bilden; laſſet uns dahin arbeiten, daß der fer 
gensvole Einfluß unferer Beratbfhlagungen von der geredten 
Därigtelt, von dem würdigen Beamten, dem Diener naferer 
Wltäre, dem gehorfamen Soldaten, dem ehrlichen Kaufınara, 
dem emfigen Pacter, dem rehtfhaffenen Tagloͤhner, dem ki 
lihen Handwerler, bem geringiten und balflofeiten unferer 
Mitbürger gefühlt werde. Laſſen Sie auch die Schweiterzre= 
vinzen diefen Elafluß empfinden, entweder durh dag Mitel 
unferer wirkſamen Bemühungen, Ginigkeit, intredt 2: 
Freundſchaft mit alen und unter allen wieder herzuſtellen, 
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ober burch bas hellſame Beiſplel, das fie von unferem vorſich⸗ 
tiden, gerechten, feiien unb gemäßigten Betragen erhalten md: 
gen. Möge ed dem hoͤchſten Weſen, bas die Ecilfale des 
Weltalls lenkt, gefallen, mein inbruͤnſtiges Gebet zu erbören, 
felsen Segen über unfern vaterläadifhen Boden audzugiehen, 
und Ihte Mathihläffe mit folder Weisheit zu leiten, daß fie 
bie Wohlfahrt, das Sluͤt und die Merarößerung ber erbabenen 
Provinz herbelſuͤhren mögen, deren Repraͤſentanten wir zu fern 
die Ehre haben. So ſey ed; und ich fohreite mum dazu, bie 
ehrwuͤrdige Junta der Mepräfentanten ber Provinz von Bue— 
nos:apres und ibre erfte Sizung biemit zu erklären, einzuſczen 
und zu eroͤfnen.“ Beſchluß folst.) 
Spanlten, 

Ter Eonftitutlonnel meldet ud Madrid vom 
20 Nov., es fen durch ein Defret des Königs and Valencka ent- 
[blieben worden, daß die Amneſtle bios auf bie Bauden in 
Catalonien, aber niht auf andere Mebellen In den übrigen 
Yrovinzen anwenbber ſey. Da bie Behörden von Soria ſich 
parteliſch bei der Inſtruktion des Prozeſſes gegen die in bie 
lezte Empoͤrung vermifelten Perfonen gezeigt hätten, fo babe 
dir König einen Spezlalkommlſſalr für dieſes Geſchaͤft ernanut, 
Der Bildhauer Alvarez, ein Echüler Cauova's, fen gefiorben, 
und in ſolcher Armuth, daß feine Freunde die Begräbnifkoften 
batsen beitreiten mäfen. Der Kummer, daß mau feiner 
Gruppe, ber finblichen Liebe, eine revolutiomatre Anfplelung 
zuigefhrieben, babe feine Tage verkuͤrzt. 

Die Quotidieune gibt ald Urſache der Verhaftung des 
Vaters Almaraz in Mont, und feiner Mbfährung nach ber Eita- 
delle von Penlscola an, er habe fih durch bie Verfprehungen 
der Kriebensfürften verführen laffen, die Materialien, tie 
ibm biefer über bie Greignife amı Hofe Karıs IV an bie 
Hand gab, zu ordnen, um fie fpdter befaunt zu machen. 
Da wahrfheintih, darin die Wahrheit der Rache Bodoys auf: 
geopfert worden wäre, fo babe ber römifhe Hof ben fpanifeen 
von biefem Vorhaben benachrichtigt, und dann auf Verlangen 
des fpanifhen den Pater mit allen feinen Papieren ausgeliefert. 

Grosbritanntien, 

London, 7 Dee. Kouſol. 5Prej. 85°/;. 

London, 8 Dec. Konfol, 3Proz. 83"4; ruſſiſche Bons 
s3r/,; merlcanifhe 48; columbifhe 27'/.;5 griechiſche 18; 
Cottes 11. 

Lord Dubley hatte am 6 Dec. eine lange Konferenz mit 
dem ruffifhen Botſchafter. 

Aus Malta traf ben 7 Dec. Lleutenaut Motiep mit De: 
peſchen von dem dortigen Gouverneur, Generalmajor Pon- 
fonby, und von Admiral Eodrington, fämtlih vom 8 Nov. ba- 
tirt, zu London ein. Privatbriefe von baber reichten bie zum 
10 Nov. Ein Theil des englifhen Gefhmwaberd war am 
31 Olt., ber Ueberreſt am 5 Nov., das ruſſiſche Geſchwader 
und ein franzöfifhes Linlenſchif, nebit einer Goelette, am 
3 Nov, zu Malta eingelaufen. Alle waren fhwer beſchaͤdigt; 
man bispenfirte fie von ber Quaramtalne, fie ſezten ihre 
Kranfen und Verwundeten ans Land, und fingen am fi aud- 
zubeffern. Dem ruffifhen Gefhwaber waren im Treffen 
2 Dffiziere und 58 Mann getödter, 120 verwundet worden. 
Die englifhen Fregatten Cambrian und Gladgow waren nad 
Smyrna gefhift worden, um bort nebft dem Abmiral Rignp 


bie Yerfonen und das Eigenthum der Europder zw ſchuzen. 
Der englifhe Konful zu Tripoli, Hr. Warington, hatte feine 
Famllle nah Malta In Sicherbeit gebracht. 

Nah dem Globe batte die Mdmirelität befohlen, vier 
Bombarbiergaleotten auszuräften, den Erebus zu Plymouth, 
ben Terror zu Portsmonth, ben Aetna und die Furp zu 
Deptford, 

EGranftreid. 

Yarid, 10 Dec. Konſol. 59r03. 101, 20; 3Yros. 67, 20, 

Der König arbeitete am 9 Dec. mit Hrn. v. Villele und 
bem Generalintendanten bes Hefſtaats, Baron be la Bonil- 
ferie. Am 10 ging Ee. Mei. In Gefellfhaft des Dauphing 
bei Vlacennes auf die Jagd, 

Die Gazette de France gibt folgende Lügen des 
Tages. Aus dem Journal des Debats: „Spanien 
fol uns bei einer @rpedition gegen Algier mit 5000 Mann 
beiſtehn.“ — „Die ruſſiſche Armee it über den Pruth gezan⸗ 
gen.’ — Aus ber Quotidblenne: „Hr. v. Villele winfht 
ein Bändrif mit einem Theile der linten Seite, welche eine 
hinlaͤnglich ſtarke Zahl von Stimmen, gegen gewife, ihren 
Schritt rechtfertigende Konzeflionen, dem Minffterium zubrin⸗ 
gen wuͤrde.“ — „Das Miuiſterlum ſpricht von feiner Mehr- 
geit von 18 Stimmen. — Ferner nahftehende Mäbrden 
(Contes) des Tages. Aus dem Eourrier francais: 
„Am Donnerftag Morgen ſchlen bei Hru. v. Billele Alles zu 
einem fhnellen Ausziehn vorbereitet, man nannte fhom bag 
Hotel, das er gemiethet bitte, uud Die Zimmer an der Rl⸗ 
voll Strafe waren verlaffen. Aber bdiefer Ruͤlzug war nur 
verftellt. . . . Mittlerweile wurde ein Konfell gehalten, unb 
einige Minffter botem ihre Entlafung an. Die 59. v. Vils 
lele und v. Pepronnet thaten daſſelbe, Inzwifhen wurde feit- 
dem Alles wieder beigelegt ıc. 10. — Eubiich folgende Ver: 
ldumdbungen bes Tages. Uns ber Quotibienue; 
„Hr. v. Viele billigte die Adreſſe von 1821, und berebdete 
feine Freunde, dafür zu ſtimmen; er fagte, man mälfe ber 
Sade ein Ende machen.’ 

Nah dem Journal des Debats fit die neue Deputir- 
teufammter folgendergeitalt zufammengefest: Austretende wier 
der erwaͤhlte Deputirte: Won der Oppofition 71; Mintiterielle 
110; zufammen 181. Neue Deputirte: Oppofltion 194; Mi 
nifterielle: 55; zufammen: 947. Von biefen fämtlihen De- 
putirten muß man, wegen mehrmaliger Ernennung, abziehen: 
28 von der Dppofition, und einen Diinifteriellen; alfo 29. — 
Von allen neu gewählten Deputirten dürfte General la Favette 
der diteite an Jahren feon, fo daß alfo auf ihn beim Aufauge 
der Sitzung, bis zur Wahl eines definitiven Präfibenten, der 
Vorfiz In der Kammer fallen würde. 

Zu Marfeitte Hatte man ebenfalls Kunde von einigen 
Niederlagen erhalten, welche bie dguptifhen Truppen in Ara 
bien gegen die Wechabiten erlitten haben follen, 

Italien 

* Rom, Nov. Während mehrere ftanzoͤſiſche uud nieder» 
ländifhe Blätter behaupten, das, vom Könige der Niederlande 
vor einigen Jahren errihtete phlloſophiſche Seminartum werde 
aud nah Einfezung des Kontorbats fortdauern, beitimmt lez⸗ 
teres ausbrütlih, daß fortan Im jedem birhöftichen Sprengel 
ein Seminarkum beitepen, und darin ſamtliche junge kathell- 
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ſche Beiſtliche, unter Anffiht des Biſchoſs, unterrichtet werben 
ſollen. Es ſcheint ausgemacht, dab das Konforbat den Kants 
mern vorgelegt werben wird, Es iſt bier ber Ort nicht, ben 
Betrachtungen Raum zu geben, auf welche dleſer Schritt 
führt. Gehört, mie es fheint, der Abſchluß des Konlotdats, 
ats eines geiftlichen Frledensſchluſſes, im bie Aategorie ber 
Friedens ſchluͤſſe im Allgemelnen (wo es bei dem einen auf den 
Frieden der Seele und bei dem andern auf den politlſchen 
Frieden anfommt); fo fieht jeder, daß er eins ber königlichen 
Vorrechte iſt, über weldes die Megierung dem Staate feine 
Rechenſchaft zu geben, fondern ſich Elos von bdemfelben zur 
Musmlttelung der erforderlichen Unkoſten autorifiren zu laſſen 
braucht. Bet biefer Gelegenbeit duͤrften Diskuſſtonen herbei: 
geführt werben, welche, obglelch ohne geiftigen Einfluß auf dem 
Inhalt bes Konkordats, bie materielle Vollziehung deſſelben 
fehr erſchweren möchten. Es ſtebt zu glauben, daß die Noth— 
wendigkelt, die Generalſtaaten in Anfpru zu nebmen, nicht 
wohl bat umgangen werben fünnen, weil man ſich fonft ben 
Folgen, melde dieſe Progedur auf die dffentlihe Etimmung 
bervorbringen könnte, unmdglih ausgeſezt haben würde. Waͤh⸗ 
rend fo die Verhältniffe mit den Niederlanden wenlaftene no: 
minal geordnet find, ſcheint fih die Lage der Dinge zwiſchen 
Rom und Madrid immer mehr zu verwirren. Es iſt begreif: 
lich, dab dem ſpaniſchen Hofe, in ber politifhen Befangenheit, 
worfn er fih in feinem eigenen Lande befindet, für den Au: 
genblit wenig oder gar keine Zelt Abrig bleikt, ſich um bie 
ſpaniſch⸗ amerikanlſchen Kirhenangelegenheiten zu befümmern, 
fondern daß er vielmehr wünfhen muß, fle für ben Augenbllik 
auf ſich beruhen zu lafen. Aber weiches kit die eigentliche 
Lage deffelben? Das weiß Niemand. Der Nunclus ift in Madrld 
zugelaſſen worden, und fomit hätte mam auch bie Ankunft des 
Hrn. v. Labrador, vorgegebenermaafen ernannten fpantfhen 
Gefandten beim römifhen Stable, dem fon vor brei Mona: 
ten Krebittv und Inftruftionen nach Paris zugefanbt worden 
find, in Rom erwarten folen. Sie iſt aber noch Immer nicht 
erfolgt; je, ben biefigen Diplomaten ift befannt gemacht wor⸗ 
den, Hr. v. Labrabor fep plözlih auf ber Meife Frank gewor: 
den. Wo? wird nicht gefagt, eben fo wenig, mann er von 
Varis abgereist it. Man wundert fi überhaupt, daß keine 
einzige Parifer Zeitung (bie Nachticht, dab ihm feine In: 
firuftfonen zugefandt worden wären, mar aus ber Byoner Zei: 
tung entlehnt) weder der Anmefenbeit des Hrn. v. Labrador in 
Yarls, noch weniger feiner muthmaaßllichen dortigen Geſchaͤfte, 
je mit einem Worte gebaht hat. Wis wäre es an allen bie: 
fen Vermwitelungen noch nicht genug, iſt ber Regierung In bie: 
fen Tagen bie Nachricht von einer Art von Schlma zugelom- 
men, welches fih in den kathollſchen Kantonen der Schweiz 
gegen ben apoftolifhen Stuhl erhoben haben fol, und glei: 
fals dem diplomatifden Korps indirekt mitgetbeilt worden, 
ohne bie mäheren Umſtaͤnde zu bezeichnen. Bel dleſer Gele: 
genheir erinuert man fi ber ſchismatiſchen Umtriebe, welche 
vor einem Jahr im ehemaligen Poltou in Fraukrelch ftatt gefun⸗ 
ben, und gegen welde damals der Papft bie bekaunte Exhorta- 
tionem ad Gallos illos dissidentes, praesertim Dioecesis 
Pictaviensis, qui vulgo Anti-Concordatistae appellantur, 
erließ, von bemen man machber aber nichts weiter vernom⸗ 
men bat, - 


Shwei: 

» Senf, 7 Dee. Die gemöhnlihe Winterfizung unſeres 
Sonfell reprefentatif hat am 3 Dec. begounen. Gier mer 
großentheils dem Anbenten eines jüngft verftorbenen Mit- 
glieds, des edlen Hrn. Bolſſſer und ber baufbaten Anerlen— 
nung feines vielfeittgen Wohlthuns geweiht. Mehrere MRe- 
glieder trugen darauf an, befonders wegen der Schenkung der 
240,000 Franten zum Nuzen der Stadt, felnen Namen mit 
andern gleich verdienten Männern auf einer Marmortafei im 
der Hauptlirche aufgubängen, oder feiner Familie dur einem 
Ausſchuß des Matbs danken zu laſſen. Aber ber Spuditus 
machte die republitanlihe Bemerkung: das Bute muͤſſe bei 
und ohne Schimmer und Sepränge getban werden; dergleichen 
Aus zeichnungen ſeyen In aͤhnlichen Faͤllen nicht angewendet 
worden. — Auch bei uns bat bie unnatuͤrliche Setreidethen⸗ 
rung vom Frankreich herübergemirft, und da der Scheffel Wels 
zen einige Franten über felnen gemöhnlihen Preis ſtleg, fo 
leg Savoyen — unfere Kornkammer — gegen und fperrem. 
und es Fam nichts herüber. Nicht ohne Muͤhe bat hlerauf 
De Regierung ihren Grundſaz gebanbhabt, bem freien Handel 
keinerlei Hinderniß in ben Weg zu legen, und dadurch iſt denm 
ber legte Markt fo überfüllt worden, daß Getreide und Kar— 
toffeln faſt wieder auf den alten Preis gefallen find. 


Deftreid. 

* Wien, 41 Dee. Geftern Abends traf ber regierenbe 
Herr Herzog von Braunſchweig mit einem Heinen Gefolge bier 
ein, und ftieg in dem Gaſthofe zum Erzherzog Karl ab. Dem 
Bernehmen nah dürfte der Aufenthalt Seiner Hoheit nicht 
von langer Dauer fepn. _ Bel ber nun. wieber hergeſtellten 
Kommunikation mit Konjtantinopel, fiebt man bald ausführfi= 
hen Nachrichten über die dortigen Creignife entgegen. 

Bien, 11 Dec. Metalliques 901/45 Banfaltien 1065. 


Turkel. 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter vom 41 Dec. bringt folgende 
Nachrichten: „Auszug eines Schreibens aus Buharefi vom 
26 Nov. Am 25 d. M. verbreitete fih bier bie Nachticht, der 
VPaſcha von Sillſtria habe durch Tataren ein Weſſitalſchreiben 
erhalten, bes Inhalts, bad Im gegenwärtigen Hugenbiif vom 
feiner Seite ein Angrif gegen das ottomannifche Gebiet zum 
beforgen ſey, ber Paſcha demnach Alles vermeiden fole, was- 
zu irgend einer Klage gegen Berlezung der Traktate, nament«- 
ih durch Betretung bes wallahifhen Gebietes, Anlaß geden 
könnte; bie Befagungen ber Donaufeftungen fepen baher zwar 
in Bereitfhaft, aber auch gehörig im Zaum zu balten. Diefe 
Nachticht, welcher man verfchlebene günftige Deutungen gab, 
berubigte bie biefigen Einwohner ſeht. Cin am 20. im 
Einem Tage aus Gallas bier angelangter Erpreffer überbradte 
bie Nachricht, daß eine Im zwei Tagen aus Odeſſa in Konre- 
rowa an bie dortigen Schifsfapitaine angelommene Staffeite- 
vom 20 Nov, diefe in Kenntniß feste, es feven an jenem Tage 
sehn Schiffe aus Konftantinopel nah einer Fahrt von vier 
Tagen im Hafen von Odeſſa angelommen, denen unverweiit 
noch mehrere folgen würden. Das Embargo auf bie frembem 
Schlffe fep In Konftantinopel aufgehoben worden, unb bir am: 
ber Donau gelegenen Fahrzeuge könnten bemnah ohne Werd» 
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xereö dahin unter Segel geben.” Die von Petersburg kom: 
wernde vierzebntägige Poft iſt geftern Nachts bier angelom- 
wer, und foglelh weiter nad Konjtantinopel befördert mor: 
den, von mo felt ber gewöhnlichen Port vom 10 d. M. fein 
anderer Kourler bid heute bier durchpaffirt ift. — Am 23 d. M. 
Et die Tags zuvor verfiorbene einzige Tochter bed regierenden 
Fuͤrſten, Dumniga Maria, mit vieler Felerlichteit in der Fa— 
wwilliengruft beigefezt worden. — Die nah Konftantinopel be— 
fimmte Wiener » Erpebition vom 15 d. ft bie zur Stunde 
ao nicht bier eingetroffen, an welcher Verfpätung bie fehr 
ſchlechte Witterung und der tiefe Schnee Schuld fepn dürften,‘ 
— „ömprna, 14 Nov. Die öffentliche Ruhe In diefer Stadt 
bat feit den legten Nachrichten, nicht die mindeſte Störung er: 
titten. Die Verfihtsmaafregeln von Seite der Edfadren und 
Ber tärkifhen Behoͤrden dauern fort. Der Handel leider fehr 
unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden. — Sichere Berichte aus 
&cto haben wir big zum 11 d.M. ; fie enthalten fm Zuſammen⸗ 
bange folgende Nachrichten über die Operationen der Infurgen- 
ten gegen biefe Infel: Am 28 Dft. näherten fi zehn gries 
chiſche Brigge, einige Mititen und Barfen ber Infel In ber 
Richtung bes Dorfes Kallmatbia. Der Paſcha fandte dem Ge: 
As⸗Eminl (dem Aga der Martirdörfer) einige Verftärfung, um 
Die Landung zu verhindern. Diefe fand aber noch an demfels 
ken Mbende ftatt, und bie Türken zogen fich zurüf, Am 
29 Okt. marfhirten die Griechen gegen die Stabt. Die Schiffe 
fejten einige Haufen berfelben in ber Nähe ber Stadt and 
“Ufer, welche die Türken in das Schloß zurüf drängten. Die 
Stadt warb von ben Grlechen befezt, und die Plüänderung ber: 
felben begonnen. Um 50 Oft, flüchteten die Bewohner der 
Stadt fih in die Konfalate. Die Plünderung wäbrte fort. 
um 2 Uhr Nachmittags erfchlen Lord Cochrane mit der Hel⸗ 
fas und der (den Türken früher abgenommenen) Korvette im 
Karal von Scio. Er näherte fit dem Schlofe, das auf Ihn 
Fenerte, antwortete nur mit zwel Schäffen und anferte auf 
Ser Rhede. Dann zog er auf bem großen Mait die englifche, 
‚auf den Folmaft die frangöfifhe, uud auf dem Befanmajt bie 
‚eujfiihe Flagge auf; zulezt die griechlfche, wie gewoͤhnlich, auf 
‚ber Gaffel des bintern Vriggfegels, darunter aber bie türkifche, 
Slebel falutirte er mılt 21 Kanonenſchuͤſen. Am 51 Dit, er: 
fuhren die Bewohner von Sclo, daß die eingcedrungenen grie 
biichen Truppen an Zahl bie 2000 Mann, darumter 700 Kal: 
tot, und von dem Odriſten Fabvier fommantirt jeyen. Das 
alſerl. oͤſtreichiſche Wicekonfulat, von ben Truppen bedroht, 
wendete fih mit dem Begehren um eine Sicherheirdwade an 
Dleſen Obriſten, erbielt aber Feine Antwort. Die Unorbnungen 
"An der Stadt, und dad Feuer vom Schlofe dauerten fort. Um 
4 Nov. wiederholte das k. k. Micefonfular das Tags zuvor ge⸗ 
"fleiite Begehren. Grlechiſche Haufen ftärmten es elnitwellen, 
Brängen ela und pländerten. Es fand fid Niemand unter den 
&choten, welcher denſelben gefagt hätte, daß diefes Hand, das 


* Diefe Nachricht wird durch Direfte, bier eingegangene Hans 
deisbriefe aus Ddeffa und auch durd die neueften Berichte 
ang Konftantinopel vom 25 Nov. beitätiget. Bel Mbgaug 
diefer Berichte befanden F— die Geſandten von England, 
Dinkland und Frankreich fortwährend in diefer Hauptftadt, 
amd bielten, fowol mit dem F. E. Internunchus, als mit 
Dem DNeis: Effendi häufige Konferenzen, 

(Anm, des dr, Beobachters.) 
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fie verwoͤſteten, daſſelbe ſey, in welchem bei ber Wiebererobe- 
rung diefer Infel durch die Türken Im Jahre 1822, viele Hun- 
berte ber fibrigen Schuz gefunden batten, und ber k. k. Dice: 
Eonfal berfeibe Mann, ber jenen Schu; mit Gefahr feines Le— 
bend, und Aufopferung bes größten Thells feines Vermögens 
gewährt hatte, Sobald bie Plünderung verübt war, kamen 
die Sicherheltswachen, und bie griehifhen Primaten erflärten 
fchriftiie, daß ihnen biefe Im Ariege zu entfhulbigende Unans 
nehmlichkeit leid thue. Obriſt Fabvler drobte mittlerweile bag 
Haus bes englifhen Konfuls ſtürmen zu laffen, weil aus fel: 
bem auf einige feiner Soldaten gefeuert worben fep. Er erlleß 
bestalb folgendes Schreiben an ben frangöfifben Konful auf 
Scio, Hra, Fleurat: „Scio, 1 Nov, Mit Leldweien ſehe ic, 
„dab Sie abermals in Beforguifen fchiveben; ich muß Abnen 
„‚beiennen, daß, wenn ih Mähe hatte, bie Kruppen in ber 
„Achtung für bie neutralen Flaggen zu erbalten, die Schuld 
„davon an einem Ihrer Kollegen liegt. Ein beifpiellofes At- 
„tentat kit an dem Tage, wo ih mic der Stadt Scho bemaͤch⸗ 
‚tigte, verübt worden. Zwei grlechlſche Soldaten find von Tuͤr— 
„ten, bie fi zu dem englifgen Konful geflüchtet hatten, vers 
„wundet worden; geitetn find neuerdings zwei getödtet und el- 
„ner verwundet worden. Die Truppen haben fi aus Achtung für 
„mid im Zaume gehalten; allein es it eine Gäprung bieraus 
hervorgegangen, welde bie Konfuln aller Nationen gefähr- 

„det; wenn ic nice im Laufe des heutigen Tages Genug: 
„tbaung von bem englifhen Konſul erhalte, fo werde Ich feln 
„Haus angreifen und ftürmen lafen. Haben Sie die Güte, 
„mein Herr, biefes Schrelben Ihren Herren Kollegen mit: 
„theiten zu laffen. Ich babe die Ehre, Ste mit größter Hoch⸗ 
„adtung zu grüßem. AUnterz.:) Der Obrit Fabvier,” Am 
2 Nov. begannen die Griemen an einer Batterie bei Yfomi 
zu arbeiten, und wecfelten einige Ranonenfhäffe mit dem 
Schlofe. Die Hellas und die Korvette fezten ſich Abende un: 
ter Segel, und verliefen den Kanal. Am 5 Nov, legten ſich 
die griehifhen Truppen in die Häufer der Stadt, und nah: 
men ganz eigentlich Befiz von denfelben, weßhalb am 4, 5 

und 6 Nov. alle Einwohner nah den Landbäufern flücteren. 
Am 7 Nov. hatten die Griechen eine Batterie vollendet, Anı 
8 Nov. führten fie in diefelte 8 Mörfer und 4 Kanonen, 

und begannen um 5 Ubr Abends dad Feuer, das jedoch um 
6°/, Udr wieder abbrach. Das Schloß batte geantwortet, und 

zwifden beiden Teilen ſich überdie ein Flintenfeuer entfpon: 

nen. Zwei Häufer im Schloſſe brannten, Vom 9 bis 11 No⸗ 

vember defchöſſen die Griechen regelmäßig täglich zweimal das 

Schloß, und die Türken antworteren Schus für Sau. Dit 

Yalha ließ zwei Goeletten und zwei Miftiten, bie feine Flo: 

title ausmechten, verfenfen, umd zog die Mannfhaft Ins 
Slot. Dis zum 11 batten bie Griehen 120 türktiide Se⸗ 
fangene gemadıt, darunter ben Selld:Emini. Kambew: Age, 
mit 60 Albanefen, der das Schloß nicht mehr erreichen kounte, 
warf fi in den Thurm von Armolie, wo er ſich vertheldiget. 
Dir griechiſchen Truppen find unwillig, melt es beiöt, das 
Shtlop fen auf lange Zeit mit Lebensmitteln und Munition 
verfehen, und feine Wahrſcheinlichteit vorhanden fit, ſelblges 
mit offener Gewalt zu nehmen.” 

(Befhluß in der heutigen Bellage.) 

° DHdeifa, 3 Dee. Mit Konitantinspel find ble Ver bin⸗ 
dungen fortwährend frei. Das neulich erwähnte Gerücht, von 
der Befchtefung des Schloffes von Smprun beruhte auf einem 

ertbum; es entitand durch eine Pr air bem 
chioſſe von Echo. Die Botſchafter ber drei H’,fe befanden 
fib am 27 Nov. noch fu Konftentinopel. 


Berantwortlier Redakteur, ©. I. St egmann. 
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Orshbritannien 

Der Sonrier fagt: „Wir bemerken, daß eine falfhe An— 
fiht in Betref des Wäfzugs ber franzsfifhen Truppen aus 
Spanien zu berrfhen ſcheint. Die Räumung von Barcelona 
iſt eine für ſich beſtehende Maaßregel, unb durchaus in keiner 
Verbindung mit ber allgemeinen Maaßregel, Spaniens Offu- 
patlon aufzugeben, welche aus ber neuen Uebereintnuft bes 
franpdfifgen Kabinets mit der fpanifhen Regierung herverge: 
Hen oder nicht hervorgehn könnte. Der Mälgug der engllſchen 
Truppen aus Yortugal hängt eben fo wenig, als Rechtsfrage, 
von ber Raͤumung bes fpanifchen Gebiets durch bie franzöfifche 
Armee ab. Jede dunlihe Bebingung, wäre fie aun ſtillſchwel⸗ 
‚gend ober ausbräflih feſtgeſtellt, wuͤrde Gegenftände berührt 
baben, bie mit ber Mationalebre fehr genau verbunden find, 
und die von ber einen wie von der andern Seite zu bisfuti- 
zen, offenbar unpaffend ſeyn möchte. Diefe beiben Fragen 
werben fomit bios nad ben perfönlichen und Individnellen An- 
fihten ber englifhen und franzoͤſiſchen Regierungen entſchleden 
werben. Wir haben unfere Truppen ulcht bios nach Portugal 
sefenbet, weil Franfeeih eine Armee in Spanien batte, fon- 
dern weil das Geblet unſeres alten und getreuenzWerkünde— 
ten von einer auswärtigen Macht bedroht wurde. Nictsdeito: 
meniger iſt es, da ſich elne englifhe Armee in Portugalikefin: 
der, faktich richtig, daß unfere Megierung natuͤrllcher Welfe in 
@rmägung sehen muß, ob dieſe Truppenmacht zurüfgezogen 
werben foll, während eine franpöfiihe Armee fortfäprt, Spa: 
nien befezt zu balten, ohne jede auf eine beitktumte Weile 
Argend einen Antrag aufguftellen, welcher nur zu unangenehmen 
Dietuffionen Veraniaffung geben könnte. Bei der gegenmwär- 
tigen Lage ber Dinge kau Alles, was man etwa beabfichtigen 
dürfte, ohne irgend elue der Unanxehmllchkelten ing Wert gr: 
fejt werden, bie aus einer förmlichen Unterhaudlung über bie: 
fen Gegenſtand entfprungen wären.” 

Der Globe madt nachſteheude Betrachtunzen: „Die Er- 
klaͤrung der drei Admirtale zegen bie Eeeräubereien der Grie— 
ben eutwilelt das Spfletu, bem die verbuͤndeten Mächte in 
Bezlehung des Interventlons⸗Trattats folgen wollen, Durch 
dleſe Erklärung ſehen ſich die Grlechen auf gewlſſe Graͤtzen 
beſchraͤrkt, von denen Lepanto und Volo bie beiten außerſten 
Punkte find. Eine zwiſchen dieſen beiden Punkten gejogene 
Linie wirde fait das ganze Feſtland in ſich ſchließen, weldes die 
Griehen, mit Ausnahme der Umgegenden von Deifeiungbi, 
Zeltunf und der benachbarten Ebene, während des Kriegs be: 
felen haben. Die Verbuͤndeten baten vermutblic bie Abſicht, 
den Grlechen das Gebiet zuzuthellen, welches im Suden die: 
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fer Linie liegt, mas allerdings Ihre bisherigen Befizungen bes 

dentend ausdehnen würbe, weil ganz Livablen und Attifa, fo 

wie ein großer Theil von Morea fih in ber Gewalt ber Tür—⸗ 

ken zu befinden feinen, Die Erflärung druͤft ſſch jedoch nicht 

über die Urt der Feindfeligkelten aus, welche bie verbuͤndeten 

Flotten ben riechen innerhalb diefer Graͤnzen geitatten wollen.’ 
Sraufreid. 

Die Sazette be France publizirt folgendes amtliche 
Schreiben bes Hrn. Fürften von Metternihb an ben Baron 
v. Dttenfels vom 22 Sept. 1827 (deffen bereits in einem 
Schreiben aus Konftantinopel vom 25 Dft, in Nro. 5326, ber 
lg. Beitung Erwähnung geſchah): „Die vermwifelte und be— 
dentllche Lage, in welche Sie Hr. Baron, durch bas von Ihnen 
beobachtete Betragen, Indem Sie Ihre Mitwirkung zu ber 
gleichzeitig von ben HH. Miniftern ber drei verbändeten Höfe 
gegen bie Pforte getroffenen Maafregel verwelgerten, unſer 
Kadinet verfezt haben, mar für Se. Majeftdt den Kalfer und 
König befonders kraͤnkend; Er tabelt und desavonirt Sie bei 
biefer @elegenheit völlig. Die Gründe, bie Sie bewegen 
konnten, bie Aufforderung, mwelde jene Herren an Sie erlaf- 
fen hatten, abzulehnen, find in ber Char unbegreiftich, und 
Ste würden, wenn Sie fih von dem Belfte der Inſtruktlonen, 
die ih Ihnen Im verfioffenen December zugeſchikt habe, uud 
bie feither nicht zuruͤlzenommen worden find, genau burd= 
drungen bätten, ſicher einen folben Mißgrif nicht beganarn 
haben. Das Wenigite, was Sie, um beufelben gut zu me⸗ 
den, thun koͤnuen, iſt, sah Sie ſich perföniih bemäben, It— 
ren Herren Kollegen Ihre Entſchuldigung ausjndräfen, dad 
&ie die Ihnen gegebenen Beſehle falfh ausgelegt haben, und 
ihnen zu erklären, daß Sie von num an bereit feyen, mit allen 
Ihnen zu Gebote ſtebeaden Mitteln die Schritte zu unterſtü— 
sem, bie darauf gerichtet find, die Pforte von ihrer Hartnällg-- 
feit und ihrer Weigerung der Annabme der ihr reucrlich vor— 
gefhlagenen mwohlthätigen Maaßregeln zuräßzubringen, finden 

ie Wünfhe Gr. kalſerl. Majeität ganz mit denen Ihrer er— 

laudten Verbündeten für @rbeltung bes allgemeinen Friedberg 
und für die Wiederberiteilung der Ordnung und Sicherheit tar 
Driente übereinftimmmen.‘ 

Die Gazette de France bringt auch folgende direfte Nah: 
richten von ber Schifdabtheilung ded Kommandanten Gofiet vor 
Algier vom 22 Nov.: „Seine Diviſſon war damals durch die Tre: 
gatte Afträn, und mehrere Briggs von 20 Kanonen veritärft wor 
den, und er erwartete von Breft die Fregatte Flora; fo dal er 
vor Algier 4 Fregatten und 5 Briras aufitellen kan, wihrend 
weitlich gegen Oran und am Kap Tenez 1 Freaatte und 2 Briggs, 
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und Öftlich gesen Bona und’ Tunis eine andere Fregatte, eine 
Korvette und eine Briag freusen. Dieſes Verbältnif bringt es 
mit fih, daß immer eine fiebente Fregatte zwiſchen Algier und 
Toulon bin und berfährt, um ſich in lezterem Hafen wieder mit 
Vorräthen zu verfeben. Briefe-aus Tunis melden, daß man 
zit Land Nachrichten von Algier erhalten babe, und ſprechen von 
dem Gefechte am 4 Oft. zwifchen den franzoͤſiſchen Fregatten Am: 
pbitrite und Galathee und der algieriihen Flotte mit folgenden 
Angaben: „Die algierifhe Divifion beftand aus einer Fregatte 
von 44 Kanoıren mit 600 Mann; einer Korvette von 40, mit 
300 Mann; zmei Polafren von 22 mit 300, zwei Briag: Ge 
letten von 14 mit 230, umd drei Goeletten von 12 Kanonen, 
jede mit 200 Mann, Un Bord dieſer 11 Schiſſe maren 
dennah 3260 Mann, Der Dep hatte eine Belohnung von 
400,000 ſchweren Piaftern denen verfprochen, die fi einer fran: 
zöfiihen Fregatte bemäctigen würden, und 1900 ſchwere Biafter 
für jede Kanone, neben einem reichen Kaftan und einem koſtba— 
ren Saͤbel für den Kommandanten, Die Algierer batten ihrer 
eignen Angabe zufolge 24 Todte und 62 Verwundete. Die Fre: 
gatte und die Korvette waren fehr beſchaͤdigt.“ Nah andern 
Driefen ward der Aga Kriegsminiſter zu Algier, nebft 40 an: 
dern Arabern und Türken zum Tode verurtbeilt. Man vermu: 
tbete, der Aga ſey an der Epize einer Verſchwoͤrung gegen den 
Dep geftanden. Hr. Eollet verfihert, daß feither fein Kriegsſchif 
aus Algier mehr ausgelaufen fey, und wohl dem ganzen Winter 
nicht auslaufen würde, Man ift wegen zwei bewafneter Felufen 
beforgt, die von Dran ausgelaufen zu ſeyn ſcheinen, und längs 
der ſpaniſchen Küfte zwei franzoͤſiſche Schiffe gefapert haben. Diefe 
Kuͤſte wird aber neuerlih von mehreren loͤniglichen Schiffen 
beobachtet, und es find alle Vorſichtsmaaßregeln zum Schus ber 
von Marfeille nah Cadiz fahrenden Eciffe getroffen. Ron an: 
dern gefaperten Schiffen, von denen die Journale fprechen, mel: 
den diefe Briefe nichts. Nur weiß die Megierung amtlih, daß 
das Schif Dlivier im Hafen von Almeria von der Nigierifchen 
Mannfcaft wieder gegen Erlegung von 4000 Fr. Unkoften ber: 
ausgegeben werden mußte.’ 

Mit der Geſundhelt bes Hrn. v. Corblere hat es ſich ber: 
geſtalt gebeifert, daß er am 11 Dec. im Boulogner Waͤldchen 
fazieren fuhr. 

Paris, 10 Dee. Noch immer wird ber Streit 
über die vermuthliche Mehrzahl in ber künftigen Wahllammer 
fortgefegt. Zwar folte man glauben, daß im einer Staatsfrage, 
weiche fih arithmetiſch aufidfen läßt, Kein Zweifel obwalten 
follte; aber das Mißtrauen der Antimintiterielen geht fo weit, 
daß fie auch gegen Die Möglichkeit argwoͤhnlſch find, Hr. v. V. fönnte 
von den gewiffen Mitgliedern der fünftigen Mehrzahl noch eis 
nige für die minlſterlellen Hofnungen abwendig mahen, und 
von den Ungewiſſen durd die befannten Mittel ben größeren 
Theil gewinnen. Ueber biefe Zählungen ftellt man fo eifrig 
Betrachtungen an, als binge das Heil von Frankreich davon 
ab, Selbit die wahren Patrioten fuͤrchten, das Schitfal Franf- 
reihe möchte für die Zukunft nicht mur dadurch gefährdet wer: 
den, wenn bie bisherige Verwaltung fortdaure, fondern fie fe: 
hen eine neue, anders geftaltete, mit der Ruhe vom übrigen 
ganzen Europa im Verhaͤltniß ftehenbe Lage ber Dinge vor: 
aus. Darum liegt auch den bedbeutendern Journalen fo viel 
daran, jene Rechnung immer wieder zu ſtellen, und fie nach 


jeber Berichtigung ber Jerthuͤmer abermals zu prüfen; darum 
geben fib auch bie beiden minifterielen Blätter fo viele Mühe, 
in algemeinen Bebauptungen, bie jedoch nidt mit Zahlen be- 
gleitet find, die fünftige Mehrzahl ſich zuzuſchrelben. Wahr- 
ſcheinlich beruht zum Theil die minlſterlelle Rechnung auf der 
möglichen Nachglebigteit der bisherigen Oppofitien ; dabei find 
Im künftigen Monat Februar ober März, mo bie doppelten 
Bablen durch neue Zufammenberufungen der Wahltollegien 
entſchleden werben muͤſſen, noch beinahe 30 Deputirte zu er- 
nennen. Die antiminifteriellen Blätter verfibern mit einigem 
Grunde, daß dleſe Doppelmahlen nicht miulſteriell ausfallen 
werden, weil biefelben Wahlmaͤnner, bie im November gewaͤhlt 
hatten, auch wieber im Februar ober März wählen und bis da⸗ 
bin ihre Sefinnungen nicht ändern würden. Da bie Mintfte: 
tiefen viel von ber rovallftifhen Oppofition zu ihren Gunften 
erwarten, und mit Jalobinism und Mevolutlondgefahr dro— 
ben, fo heben wir bier aus einem monardifhen Blatte, und 
nachher aus der Quotidienne folgende Budgets der Wahlen 
aus. Das Journal bed Debats fagt: „Es erhellt aus genauer 
Pruͤſung ber neuen Wahlrechnung, daß von ben 428 Deputir- 
ten der neuen Kammer nur 481 zur bisherigen gebörten und 
mithin 247 neue Deputirte vorhanden find. Nemlich die Flei- 
nen oder Bezirfefollegien haben 90 von den alten, umb bie 
großen oder Departementalfollegien haben 82 alte, und bie 
ſechs Seſamtkolleglen haben ſechs alte Deputirte wieder ge— 
wählt. Dagegen bat man in den Bezirkstolleglen 157, in den 
Departementstollegien 85, und in ben Gefamtlollegien 7 ganz 
neue Deputirte ernannt. Diefe 90, 82 und 9 alte machen mit 
den neuen 157, 83 und 7 bie Gefamtfumme von 428. Mon 
ben 332 Präfidenten ber Wahlkollegien, welche das Mintite- 
rium beftellt hatte, waren 50 Pairs, fo daß nur 282 als Kan 
didaten des Minifterlums betrachtet werden konnten. Allein 
nur 449 wurden davon gewählt; das Miniſterlum hatte alfo 
bier einen Ausfall von 165. Die ganze alte Oppofition fowol 
als Kontreoppofition beftund aus 81; davon find nur 71 wies 
der gewählt. Wir haben oben bie 184 alten wiedergewaͤhlten De: 
putirten; davon find alfo 110 minifterlele und dieſe 71 Oppo— 
fitionsmänner. Ron den 157, durch bie Bezirkötollegien neu 
gewählt, gehören 137 ber fünftigen DOppofition und 20 find 
Miniiterfele. Bon den 83, durch die Departementdfollegien new 
gewählt, find 52 gegen dag Minifterium, und 51 für daſſelbe; 
endlich von den 7 Neugemwählten der Gefamtlollegien find 5 
gegen das Mintiterium und 2 für. Co fit alfo die hünftige 
Kammer folgendermaaßen beitelt: 71 alte MWiedergewählte 
von der Dppofition und 110 für das Minifterium, Im Ganzen 
4181; weiter von den Vezirfsfollegien Neugemwähblte 137 ges 
gen, und 20 für das Miniſterlum, von ben Departementstolle= 
glen 52 gegen das Mintiterlum, 31 für das Miniitertum, und 
von den Gefamtfollegien 5 Neugewählte gegen, und 2 für bas 
Minlſterium; jene 74, 137, 52 und 5 machen 265 gegen dab 
Minfiterium, und jene 110, 20, 51 und 2 machen 165 für 
das Mintfterium; in Summa maden bie 265 mit 165 das 
Ganze von 428. Nun find von biefer Gefamtzahl abzuziehen 
28 Doppelmablen, fo daß bei Eröfnung ber Kammer biefelbe 
nur 400 (nur 399, well 4 mintfterlelle Doppelwahl zu bem 28 
antimintfteriellen Doppelwahlen hinzu koͤmmt) Mitglieder zählt. 
Ein für die Oppofition ungünftiger Umftand fit, daß die 28 


Doppelwahlen Alle bis auf 1 von ber Oppofition find, wodurch 
fie alfo 28 Mitglieder weniger und zwar fo lange bat, bis bie 
neuen Wahlen zum Erfaz der Doppelmahlen vorüber fepn wer: 
den. Wenn man von ben 265 antiminijieriellen neuen Stim- 
men 28 abzieht, bleiben jedoch noch immer 257 Antiminiiteriele, 
4 minifierielle Doppelwahl und 162 Minlſterielle.“ Un bie 
Seite diefer arithmetifhen Darſtellung fezen wir folgende mora- 
Uſche, ganz Im ropaliftiihen Sinne abgefaßte der Quotidtenne: 
„Man fragt, wie die 283 rovalifiifhen Deputirten dem gegen- 
wärtigen Mintfterium entgegen ſeyn Könnten ?’’ (Die Quotis 
dienne zaͤhlt 283, alfo mebr Oppofitionsdmänner als bie an: 
bern Oppofitionsblätter, weil fie insgehelm unterrichtet ſeyn 
will, daß von den Royallſten, welche das Minlſterlum für fi 
zählt, eine Menge zur xovaliiiihen Oppofition übertreten 
werden.) „Allerdings wird das geichehen, weil das gegenwärtige 
Miulſterlum gar Nichts leitet; weil es alles Zutrauen verlo: 
ren bat, und weil es eine neue ropaltitifhe Mehrzahl eben- 
fowol verfchlingen würde, wie es die allzugefällige Mehrzabl 
der lezten Kammer verfhlungen hat, Gewiſſe Zügen kan man 
leichter begreifen als ansdrüfen. Die roeyallſtiſche Meynung 
bewahrt ihre Kraft für das Königthum auf, und mil fie nicht 
für eine Verwaltung ohne alle Popıllarität, für eine Verwal: 
tung aufopfern, bie nicht mehr vorhanden it. Das Miniſte⸗ 
rium fchreit jezt gegen bie Revolution, und doch iſt nichts fo 
ſehr für die evolution günftig, als bie lange Beharrlichkeit 
des Minifterd. Er will bie Royaliften mit den Revolutional- 
ren vermifhen und fie gemeinſchaftlich wegichaffen. Aber wie 
wäre es möglich, daß die ropaltitifhe Ehrenmennung auf Ein- 
mal aufrährerifch geworben wäre? Mein bie Diener bes Kb- 
nigs wiffen den Thron gar wohl zu unterfchelden von ben Mi: 
niftern ic.“ — Alſo mit 237 Antiminifterielen gegen 162 Mi: 
nifterielle wird die nächte Wahllammer eröfnet werden, und 
bie 257 werben fogleich in dem erften Berathfchlagungen ben 
Ausſchlag fo geben, daß man nun wieber von einer nahen Mi: 
nifterlalveränderung fpricht, fo fehr auch bie Gazette darauf 
beharrt, das Miniterium werde nicht verändert werben. Man 
trug fi vor zwei Tagen mılt einer zur Hälfte aus Movaliften, 
zur Hälfte aus Konftitutionellen gemifhten Verwaltung, mit 
dem Zufage, baß die eine Hälfte einen neuen Präfidenten bes 
Minlſterlums und die andere Hälfte einen künftigen Polizel⸗ 
Präfelten liefern würde. — Die im gegenwärtigen Zeitpunft 
gewöhnliche Aushebung von Konferibirten fol laut königlichen 
Befehls In 55,000 Mann beſtehn; fie iſt zwar färker, als 
man fie in dem lesten Jahren verlangt hatte, aber doch nur 
um 15,000 Mann. — Die Beitungdlefeluft aimmt gegenwär: 
tig dergeftalt zu, daß bie meiſten Leſekablnette von frübem 
Morgen bis Nachts um eilf Uhr überfüllt find, ohne bie Blät- 
ter zu rechnen, welche in allen Kaffeehäufern durch viele hun⸗ 
bert Hände gehen. — Der Prozeß wegen ber Vorgaͤnge vom 
19 und 20 Nov, wird von der Unterfuhungebehörbe im koͤnig⸗ 
lihen Gerichtshof mit ernfter Würbe fortgefegt, manche pro: 
phezelhen davon ein fehr wichtiges Reſultat. 
Deutſchland. 

Der kuͤrzlich zu Münden eingetroffene königl. franzoͤſiſche 
außerordentliche Geſaudte und bevollmaͤchtigte Miniſter, Hr. Graf 
v.Rumigny, hatte am 45 Dec. die Ehre Sr, Maj. dem König In 
einer Privaraudienz fein Beglanbigungsfcreiben zu überreichen, 
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Abends wurbe ber Hr. Gefandte auch Ihrer Mai. der Königin 
vorgeftelt. 

Se. t. H. der Infant Don Miguel von Portugal traf am 
42 Dec. Morgens zu Stuttgart ein, fpeiste bei Hofe, und fezte 
nach dem Theater Abends um 11 Uhr feine Reife nad Paris fort. 

Deftreid. 
Wien, 12 Dec. Metallianes 90*/ı55 Baukaltlen 1062, 
Turkei. 

Konſtanttnopel, 41 Nov. Die Note, welche bie 
drei Botſchafter vom Frankreich, Großbritannien und Rußland 
geitern dem Rels-Effendl überreicht Haben, lautet folgender- 
maaßen: „Die Repräfentanten ber drei verbänbeten Höfe von 
Franfreih, Großbritannien und Rußland haben die Fragen, 
welche Se. Erc. der Reis-Effendi durd Ihre Dolmetfher ihnen 
vorlegen lieh, in Erwägung gezogen, und geben ſich bie Ehre, 
{m ber gegenwärtigen Note biefelben auf bie einzige Urt zu 
beantworten, die mit demjenigen fi verträgt, was fie von 
den Gefinnungen ihrer Höfe über einen folhen Gegenitand 
zum Voraus anzunehmen befugt find. Ite Frage. Wil man 
ganz von ber griehifhen Frage abfteben? Die Mepräfentanten 
würden ſich gegen ihre Piltchten und bie Wahrheit verfeblen, 
wenn fie bei der Antwort auf biefe Frage nicht bie bereits 
mebrmais von Ihnen gemachte Erklärung wiederholten, daß es 
der’ unerfchätterlihe Entſchluß Ihrer Höfe ift, den zur Pacifitas 
tion von Griechenland unter einander abgefchloffenen Bertrag 
aufrecht zu erbalten, und auf ber Bollziehung ber gemeinfchaftlich 
dafür aufgeftellten Maafregelm zu bebarren. Ilte Frage. WIN 
man bie ottomannifhe Regierung für den Verluſt ber Flotte 
entfhädigen? Niemals it die Forderung einer Entſchaͤdigung 
zufäffig, wenn fie nicht auf einem ausgemachten Rechte beruht, 
Im gegenwärtigen Falle iſt num aber durch alle Berichte er- 
wiefen, baf der Ungrif von Seite der Eskadre ber hoben 
Pforte erfolgt it. Illte Frage. WIN man ber hoben Pforte 
Genugthunng geben? Die Kabinette haben feit drei Jahren 
bet allen ihren, ſowol einzeln als im Verein gemahten An: 
trägen, womit fie die Bewilligung ihrer unelgennäzigen Bor- 
fhläge von ber hoben Pforte beswelten, binreihend an den 
Tag gelegt, wie entfernt fie von jeder Abficht geweſen find, die 
MRuͤkſichten bei Seite zu fegen, bie Jene mit echt forbern fan, 
Diefes freundfchaftlihe Betragen, ihre Langmuth und die auf- 
richtige Erklärung, welde bie Repraͤſentanten über die Maaß⸗ 
regeln gegeben haben, bie von den hoben Maͤchten ihrem Ab— 
miralen zur Vollzlehung vorgefhrieben wurden, Laffen feinem 
Zweifel über die Aufnahme Raum, mit ber bie in der dritten 
Frage bes Rels-Effendi geitelte Forberung aufgenommen 
werden würde. Nachdem bie Nepräfentanten bie Fragen Sr, 
Erc. demnach beantwortet haben, ſich aber zuglelh von dem 
Eifer durchdrungen fühlen, feine Mühe zu fparem, der hohen 
Pforte die mneigennäzigen Abfihten der Mächte begreiflich zu 
machen, und jede Auslegung zn entfernen, bie _nur bie ver- 
bängnifvolten Folgen nach ſich ziehen koͤnute, fo haben fie 
noch bie Ehre, Gr. Exc., bem Meis-Effendi einige Betrac- 


tungen vorzulegen, von denen fie hoffen, baf fie für bie Sache 
bes Friedens nicht unnuͤz ſeyn möchten. —— die Br 
Maͤchte einen Traktat unter einander gefhloffen haben, bei: 
fen einziger Zwek die Pachfifation Griechenlands in, haben fie 
von ber hohem Pforte verlangt, zur Erreichung diefes Zwe ks 
ihre Vermittelung anzunehmen, und einen Waffenitifitand zu 
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Geuäligen. Sofern fie zum Voraus einige Grundlagen zu einer 
Siebereintunft zwiſchen Ihr uud den griediigen Wöltern, bie 
Deu Seaͤueln einer beifpieliofen Werheerung ausgefezt find, 
Teitfeten, baben fie nichts ftipulirt, was den wahren Intereſſen 
Wer hoben Pforte zumider wire; fie haben bamit ner bie 
Prinzipien einer vacifikation beftimmt, bie, weit entfernt ber 
Iutegrität des Reichs Eintrag zu thun, biefem vielmehr die 
Bortheile, deren es jejt beraubt ift, wieder gewähren, und 
Dazu noch bie möthige Garantie für ihre Dauer beifägen wär: 
be. Indem fie einer kaͤnftlgen Unterhaudlung zwiſchen den 
Ftreitenden Thellen bie Anorbnung einiger weitern, allerdings 
wichtigen Punkte überliehen, haben fie zugleich für die hohe 
Pforte das Recht, biefe zu erörtern, und bie Befugnig, in 
Lezter Entfcheibung über bas Loos biefer Unterhandlung zu bes 
flimmen, anerfannt. Dis find nod jest ihre Geſiunungen 
zumb ihte Gefühle. Die Verlängerung des Anfenthaits ber 
Depräfentanten zu Konftantinopel, felbft noch nach jenem 
Deitpunfte, wo die Weigerung ber hoben Pforte und bie drin- 
gende Forderung Sr. rc. bes Meis« Effenbt fie In bie Noth⸗ 
wendigfeit verfegt hatte, ibm bie Maaßregeln zu verkünden 
zzub zu erläutern, beren Volljiehung bie Maͤchte ihren Mbmi- 
xalen vorgef&rieben hatten, gibt ohne Sweifel, neben fo vielen 
anbern Beweifen, den auffallendſten Beleg für die Geflunen- 
gen, von denen die Mächte fortwährend befeelt find. Gie ha- 
Sen fid für ben Frieden verbündet. Diefen anf unabänder: 
Uchen Grundlagen In Griedenland wieder herzuſtellen, und in 
Aouſtantinopel aufrebt zu erhalten, iſt das Ziel ihrer Win- 
ſche, ber Zwei eines Traktate, ben fie zm beobachten und 
zu volziehen entilofen find. Der Worfall von Navarlu 
Zounte zwar In dem eriten Mugenbilfe, wo Me Nadricht das 
won an bie Pforte gelaugte, Zwelfel Aber bie friedliden 
und umeigennügigen Abfihten der Mächte einflögen; nachdem 
un aber bie Urſache diefes bebauernswärdigen Creianiffes, 
zuud bas Beſtreben ber Admirale genauer befannt geworben iſt, 
aa bem Tage nad biefem Morfall die Notbwendigfeit eines 
neuen Kampies zu verhüten, ein Beflreben, das durch amtli« 
‚he den Mepräfensanten zugelommene Urkunden bewiefen fit, 
blelbt feine entgegengefezte Auslegung mehr für die Wer: 
fbrcungen übrig, die fie bier wisderholt haben, Injwiſchen 
mußte die von der hohen Pforte angenommene Stellung, be: 
zen Fortdauer mit ber Aufrechthaltung des guten Einver- 
Adndaifes zwiſchen Ihr und ben verbündeten Höfen um: 
ꝝertroͤglich iſt, den Üepräfentanten bie peiullchſte Unge⸗ 
seißbeit über die Beſchaffeuheit ihrer jezlgen Geſinnungen ein⸗ 
Aien. Sie fordern dexnach, noch immer von dem Wun— 
ſce geleitet, fo viel von ihnen abhaͤugt, In bem ihacu auver⸗ 
tranten Friedensgefgäfte fortzufahren, aber auch la der lieber: 
zemeung von bem feſten Willen ihrer Höfe, die Rube in Grle⸗ 
<ealand auf die einzigen Grundlagen, bie dieſe verbiürgen loͤn⸗ 
en, wieder herzuſtellen, Er. Erc. beu Reis⸗-Effendi auf, ih⸗ 
wen umverzüglich zu erklären, welche Abſichten die hobe Pforte 
Sabre, ob fie geneigt iſt, ſogleich bie, den beitehenden Verträ- 
gen entgegengefegten Maaßregeln wieber zurükzunehmen, und 
oh fie, zu beitiimmterer Beurfundung ihrer friedlichen Abfihten, 
Dem früheren Vorſchlaͤgen derinterzeichneten beiteitt? (Uuterz.:) 
Arof Guilleminot. Stratford Eanning Üibeau 
pierre' 
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® Konftantinapel, 23 Mev, (ieber Bucharef.) Gele 
meinem lesten vom 11 d. fejte der kalſerl. oͤſtreichiſche Iu⸗ 
teruuncins feine Bemühungen fort, bie Pforte zu Mnuahme 
eines Maffenftilftandes, vorzüglich aber zu vorläufiger Aufhe⸗ 
bung bes Embargo’s umb MWieberberftelung der Kommunikas 
tionen zu Land, die bem drei Botſchaftern wit ng geſtattet 
waren, zu vermögen, Der Meis: Effendi hiugegen bet, ede er 
eine Antwort auf bie am 10 Nov. von ben drei Bericaaftern 
überreidte Note geben wollte, Alles auf, um die, auf bie 
Konvention vom 6 Jul. d. J. gegründete Allan; der drei 
Höfe zu trennen aber zu fi en, Er berief fi bei biefen 
Verinden beſonders auf den mächtigen Beiſtand, ben feinem 
Dorgebea nach bie Pforte anf dem Fall eines Krieges finden 
würde, Alleln biefer Verſuch fchelut bie Weraniaflung ge: 
wefen zu ſeyn, daß bie drei Botſchafter dem Reis: E@ffendi 
zu verfiehn gaben, ber Divan möge diefem Wahne entfagen, 
weil alles vergeblich fep, und feibit wenn eine Mat von 
Bunde abgehn wolte, jede eimgeim ſiark geang fep, nm 
die Pforte jur Annahme der Yacififation zu näthigen. Zugleich 
erfiärten fie ibm, daß ber Londoner Traftat vom 6 ui. in 
feiner ganzen Kraft aufrecht erhalten bilebe, und daß die 
Pforte wohl thun warde, unverzüglich de ſſen Bebingungen ane 
zunehmen, bag Embargo aufjzubeben, und bie freie Kemmaui- 
katlonen der Botfcafter her zaſtellen. Graf Bnilleminst_ fell 
dem Meis-Effendt in nawdraflihem Tone gefagt haben: „Zins 
fen Sle fih nit, chacune des puissances est assez forte 
pour vous öcraser.” &o ſtauden die Suwen, als Hr. v. Ot⸗ 
tenfels den drei Botſchaftern eröfnuete, es ſey feinen Be— 
mühungen geinngen, bie Pforte dabin zu briugen, daß fie 
das Embarzo aufgehoben, und die Lanblommmnitation herge⸗ 
fiellt habe; er freue ſich, ihnen biefe Nasriht mitzutheilen. 
Auf einmal traf ber Kepudaua Bey Tahet mit Depefhen von 
gIbrabim Paſcha in der Hauptitadt ein, und erftattete dem Sul⸗ 
fan über bie Kataftrophe von Navarin mündlihen Bericht, ber 
den Sultan bermaafen iu Zorn fezte, daß es große Mühe ko— 
ftete, ibm abzuhalten, fogleih mit feinen Truppen uach Wbria- 
nopel aufjubrehen, Die drei Botſchafter ſchelnen nun no 
den @utfhing einer auf dem 24 angefejten abermaligen Di- 
vandverfammliung abwarsen, und wenn er nit frieblic lautet, 
abreifen zu wollen. Die Hauptſtadt Lit unterbeifen ruhlg ges 
blieben, da die Maſſe des Volies die Folgen bes Treffens bei 
Navarla nos uiht einmal in ihrem ganzen Umfang Tennt, 
uuh die Beſorguiſſe der Pforte deshalb fo groß find, daß bem 
Taber Bey verboten wurde, fich difeutlicp zu zeigen ober dar⸗ 
über zu fprewen. Die Mosiims tönnsen zu fehr aufgerelst 
werden, wenn Alles bekannt würde. Unreicig If bis ein 
nener Beweis der gemäsigten Gefianungen der Pforte. (Nach 
dem vorgeiterm gelieferten Briefe aus Buchareſt full der Divan 
anı 24 Mov. beſchloſſen haben, neuerdings zu uaterbandeln.) 

** zrieft, 10 De. Durch ein iu 22 Tagen aus bemi 
Gelf von Korinth bier eingetroffenes Schif erfährt man, daß 
in Poro mehrere ber eriten Familien vor Hydra angefommen 
waren, nın fi den Sefabren eines Wufftandes zu entzieben, 
der auf biefer Juſel ausachronen war, vorziglig gegen Lord 
Cochranuc, weiber Geld von ben Hpbrioten verlangte, Su 
Yors erfuhr gedachter Kapitain, daß Die fünf Schiffe, welche 
vor einiger Zeit in bem Golf von Lepanto augebalten wurben, 
famt isren Laduagen von beu Srlechen tonfisziet worben 
feyen, und baranf bereite bie griedifche Flagge wehe. Auch 
find bier mehrere Schiffe In 24 Tagen aus Smyruag ange: 
langt, wemit man Weldtigung erbdit, daß dieſe Stabt voll- 
fommen ruhig war, uns die Geſchäfte wie zu Frledenszelten 
fortgefezt wurden. Bel Scho börten die Schiffer Kaudnen⸗ 
föufle, und erfuhren, dab das Fort noch in den Haͤuden der 
Kürten fer. Bon Gmprns folte ein Konvop von uagefähr 
40 Schiffen unter Bedekuug von drei öjreihligen Kriege: 
— tn Bee De — 

Berantwortiiber iKebatteur, C. I; Stegmann. 
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Spantifh:Amerifa, 
Befhluß des in Nro. 350. der Allgem. Zeitung 
abgebrochenen Artikels. 

Am folgenden Tage, Sonntags, begann bie Wahl ei: 
nes Gouverneurs der Provinz, und Obrift Dorrego wurde 
faſt einftimmig zu biefem Poſten berufen. Von 35 Grims 
men ber gegenwärtigen Mitglieder der Provingialiunta er: 
bielt er 315 am Montag darauf wurde er durch einen Aus- 
ſchuß nach dem Sizungsſaale der Legislatur begleitet, wo er 
nach Ablegung bes Eides folgende Antrittsrede bielt. „Herr 
Praͤſident und Herren des Haufes der Repräfentauten! Ihre 
Stimmen haben mid zu einer ebreuvolen aber ſchwletigen 
Stelle gerufen. Wenn fie aber irgend etwas Schmeichelhaſtes 
für mich beſizt, fo iſt es das, daß mit ihr die glüfliche Reor⸗ 
ganffation unſerer Proving wieder erfhelnt, Meine erſte Pilict, 
und zwar in Webereinftimmung mit meinen Gefinnungen ift, 
Ihnen zu diefer vielverfpregenben Begebenheit Glaͤt zu wuͤn⸗ 
fen. Das Zutrauen, meine Herren, mit welchem es Ihnen 
gefallen hat, mich auszuzelchnen, iſt von fo großer Wichtigkeit, 
daß ich nit im Stande fepn werde, ihm Genüge zu leiſten, 
es geſchehe benn dadurch, daß ich meine geringen Kenntniffe 
und mein eigenes Dafepn der Erbaltung und Verbeſſerung un- 
ferer Inſtitutlonen, und der Achtung und Sicherung unferer 
Freiheiten welbe. Um dleſe Zwele zu erreichen, werden meine 
Mittel — gewiſſenhafter Gehorfam gegen die Gefeze, Energie 
und Thaͤtigkelt in ihrer Erfüllung, und eine gehörige Achtung 
für den Rath guter Männer feyn. Meine Herren! Um mic 
von dem Poften, den Sie mir anvertraut haben, zu trennen, 
wird der Ausdruk Ihres Wunſches binreihend fepn. Wenn 
ih, als Verehrer der öffentlihen Meynung, nicht glüffich ge: 
nug bin, fie zu erwerben, fo werde ich mein Unglüt nicht das 
burch vergrößern, daß ih Gewalt brauche, fie zuruͤtzuſtoßen, 
nech Hartnäfigfeit oder Jutrigue, ihr zu trogen. Ich werbe 
mit Freuden auf eine Stelle Verzicht leiften, bie keine Reize 
für einen braven Mann baben fan, wenn nicht die öffentliche 
Meynung feine Öffentiihen Handiungen heilige. Mehr Fan 
nicht von mir geforbert werben; bas Uebrige gebört dem Glaͤte 
und bem Laufe der Dinge an. Ich reine auf Ihre erleuchtere 
Mitwirkung, meine Herren, und ich erwarte bie Uebereinftim: 
mung aller Freunde der Orduung und bes Gluͤls unferes Wa: 
terlandes. Dime ſolche Hilfe werben meine Wuͤuſche eitel 
und meine Bemühungen unvermögend feru. Die Gegenwart 
iſt erelgulßrelch — ber Pfad mir Dornen befäer. Es iſt 
daher nicht möglih, ihn zu reinigen, wenn nicht Jeder mit 
felnem Beltrage von Kenntniffen und den Hilfsmitteln, bie 


in feiner Sphäre liegen, zu Hülfe tͤmmt. Zum Gluͤle kenne 
ich zw gut den Patriotlsmus und die bürgerlihen Tugenden 
meiner Mitbürger, als daß ih nur Einen Augenblik einen 
fo beleidigenden Zweifel hegen foilte, Von diefer Hofuung bes 


lebt, trete ih die Vollgiehung des Amtes an, mit dem es 


Ihnen gefallen hat mic zu beehren.“ So bat fib beun un: 
ter ber neuen Praͤſidentſchaft des Dr. Lopez In Buenos-ayres 
eine neue Ordnung der Dinge entwitelt, die boffentiih dem 
Fehden mit dem Inneren eiferſuchtsvollen Provinzen ein Ende 
machen wird, welde fon zu mebhrerenmalen die Eriftenz und 
die Umabhängigieit des Staats aufs Spiel geſezt haben. 
BGtrofbritanntien. 

Die Sun enthält folgenden Artitel: „Die Nahrihten aus 
der Türkei ftimmen noch nicht überein, und es bärften wohl 
noch einige Tage vergehen, bie durch entfheldende Depefhen 
alle Zweifel gehoben werden. Judeſſen fit es bie Pflicht der 
Regierung, fi bereit zu halten, mit Kraft zu handeln, fo wie 
der lezte Entſchluß des Sultans bekannt feyn wird, Man muß 
den Zwek erreihen, den man ſich durch den Londoner Vertrag 
vorgeſezt hat. Wenn man blos dadurch dazu gelangen fan, 
daß man die noch in der Gewalt der Türten befindlichen grie= 
chiſchen Feſtungen befchleßt, oder ben Donner unferer Artilles 
tie bis unter den Mauren des Seralls ertönen laͤßt, fo bürs 
fen wir feinen Unftand nehmen, biefes Mittel anzuwenden, 
Da Menſchlichkelt, fo wie Treue und Glauben der Nation, 
die bei Wollziehung des Traftats in Frage kommen, ung diefe 
zur Pflicht machen, fo zweifeln wir auch durchaus nicht, daß 
die Mintiter bereit feyn werden, ale Maafregeln zu nehmen, 
welche die Sache ber unginflichen griehifgen Nation und die 
Ehre des Landes erhelſchen. Die engilfhe Seemacht bat ſchon 
viel für Griechenland dadurch gethau, daß fie die Flotte feiner 
Feinde zerfiörte; fie wird aber noch mehr bafür thun durch 
bie Beſchleßung der Feftungen, die ben LUnterbräfern Grie- 
henlands die Mittel an die Hand geben, bie Hertſchaft auf 
feinem Gebtete zu behaupten. Man fagt bie Vorbereitungen 
zu biefem Iwete follen fchom welt vorgeräft ſeyn.“ 

grantreid. 

Paris, 11 Dec. Konfol. 6Proj. 101, 25; 3Proj. (nach 
abgelöstem Goupon) 67, 40; Bantaltieu 1965; Falconnet 
74, 5; Guebhard 46?/,; Hapti 685. 

Paris, 12 Dec. Nachmittags 2 Uhr Konfol. 5Proz. 101, 
15; 3Proz. 67, 30. 

Unter den Perfonen, welche nenerlih bem Könige vorge: 
ftellt wurden, befand fh auh Hr. Nopyer:Eollarb, als 
neu erwähltes Mitglied der Atademle. n 0. 
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Hr. Laind, frauzoͤſiſcher Palr, deſſen Berufung durch dem 
Telegraphen und Ankunft zu Parts vor vierzehn Tagen durch 
die Oppofitionsblätter mir befonderer Empbafe angekündigt 
wurde, Ift num erft am 14 Dec, In der Hauptitabt angelangt. 

Die Gazette de France rechnet folgende Nachricht des 
Gourrter frangals unter bieLägen bes Tages: „Die HI. 
©. Yaftoret, v. Martignac und Portal haben fi geweigert, 
us Miniterium zu treten. Eben biefes thaten Baron 
v. Napneval und Baron St, Prieſt.“ 

Der Mintfter des Seeweſens und der Kolonien hat folgende 
Depeſche an ben Diccabmiral de Mignp, Befehlshaber ber 
töniglihen Seemacht In der Zevante, erlaffen: „Paris, 
29 Nov. 1827. Hr. Viceadmiral, Sie baben mir mehrmals 
vorgeftellt, daß ee, troz ber Thätigfeit ber unter Ihre Befehle 
geftellten Schlffe ſehr fchwierig ſey, der Seeräuberel in ber 
Levante Einhalt zu thun, weil diejenigen, welche bie Autorität 
ia Griechenland audüben, weder binreihenbe Energie noch ges 
hoͤrige Mittel hätten, bie unerlaubten Uinternebmungen ber 
Korfaren, bie fib mit der griechlſchen Flagge deken, zu ver- 
hindern. Die Serftörung der türfifhen Flotte im Hafen von 
Navarin entzieht aber jezt dem Worbandenfepn der meliten 
griehlfhen bemafneten Saiffe, vorzüglich derer, die nicht bie 
Mertbetdigung der Infeln und Morea's gegen bie Mufelmän- 
ner zum einzigen Zweke haben, jeden Vorwand. Da ber Kb- 
ig bei diefem Zuftande ber Dinge, mit feinen Verbündeten 
dazu beitragen will, den Handel ber Neutralen fa Zufunft ges 
gen die Aunfechtungen aller Art zu fibern, denen er nur zu 
häufig im Arcdipel ausgeſezt kit, fo bat er mir hefohlen, 
Ihnen bie Worfhrift zw ertheilen, jedes bewafnete Schlf, 
das von ben Schiffen Ihrer Eskabdre unter griehliher Flagge 
getroffen wärbe, oder bas in einem griedifchen Hafen equl⸗ 
pirt und ausgeräftet worden wäre, mit einziger Ausnahme 
der eigentlih fogenanusen Kriegsfhlffe, die der jejigen Re— 
glerung bes Landes gehören, oder nah ben Inſtruktlo⸗ 
“nen berfelbeu handeln, In Beſchlag nehmen zu lafen, und 
nah Toulon abzufenden. Es verfteht fih, daß Ste zuvor die 
Abfihten Sr. Mai. dieſer Regierung befannt mahen, und den 
auf Kreuzzug befindiihen griehifhen bemafneten Schiffen nur 
45 Tage Aufſchub zur Ruͤkkehr in ihre Häfen geitatten. Wäh- 
rend dleſer 15 Tage werben Ste nur diejenigen Schiffe an: 
balten und nach Tonlon abführen laffen, welche ihre Opera: 
tionen fortgefezt hätten, obſchon fie offenbar bie vorangegan- 
gene Entfheldung wiſſen mußten, ober diejenigen, welde Fabr- 
zeuge unter frangöfifher Flagge durchſucht und beraubt hätten.” 

Die Duotidienne vom 11 Nov. fagt: „In dem Augen- 
biite, wo ber Müttritt des jezigen und bie Bildung elues 
neuen Minifterfums unzählige Muthmaafungen veranlaffen, 
werden bie dunkelſten Neufernngen Far, und felbit das Still: 
ſchweigen wird verftanden, Vorzüglich befrägt man bie Blätter, 
die man für Organe der ihrem Ende ſich naͤhernden Verwaltung 
hätt, um In ihnen einige Spuren ihrer Mefignation aufzufin⸗ 
den. Der Moniteur fagt heute nichts; bis bedeutet auch 
Etwas, Geſtern aber enthielt die Gazette be France 
einige Zeilen, In benen viele Perfonen bie nahe Erfüllung der 
Sffentlihen Hofnungen zu leſen glaubten. Diefes Tournal 
gab in dem Tone eines Oralels folgende Auskunft: „Die Op: 
rofition bat eingefehen, ba ed, In Betref der Bil: 
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bung eines Miniſterlums, beſſer ſeyn möchte, fi ber 
einzigen fhaffenben Gewalt in Eraufreih, bem Könlgthum zu 
überlaffen; dem Könige allein gebährt bie Entfheidung 
über eine folhe Frage; unfere Rolle fft, zu warten, und fei- 
ner Welẽhelt zu vertrauen, Derienfge, ber darin, wo anbere 
nur Hindernife erbliten würden, ein Hälfsmittel finden 
möchte, und felbit aus dem Uebel die Mettung entfpringen 
lafen könnte, wird aud wohl wiſſen, in feiner Wahl 
bie Intereſſen des Landes und bie Würde der Krone ausju- 
leihen. Wer wuͤrde nicht feine Beforgniffe beſchwichtigt fin: 
ben, wenn bie königlihe Weisheit ihren Willen geof: 
fenbart baben wird?" Wir wollen annehmen, daß die 
Gazette ohne die Autorkfation ihrer Patrone nicht fo weit 
in ihren Verfprebungen gegangen ſeyn würde; und indem 
wir mit ihr anerfennen, dab das Koͤnlgthum felbit aus ber 
Verachtung, in bie das Miniſterium gefallen It, eine Vergüs 
tung für das von diefem erzeugte Uebel zu Stande bringen 
fan, erwarten mir and von ben Wahlen, bie ihm feine Weig- 
beit eingeben wirb, bad Hell der Monarchie und den Frieden 
ber Geſellſchaft.“ ‚ 
Deutfdland. 

** Erankfurta. M., 11 Dee. Auch Im Laufe biefer 
Woche bat ed nicht an politifhen Gerüchten gefehlt, wobei 
man fih gewöhnlih auf ben angeblihen Anhalt von Depeſchen 
berief, die biefes ober jenes Banklerhaus durch Kouriere er- 
balten haben follte. Die Tendenz jener Gerüchte war mei- 
ftene, bie Beforgniffe wegen eines Friedensbruches im Orlente 
zu vermindern, und fie baben auch biefen Zwek nicht ganz ver— 
fehle. Die Kurfe der Effekten find almählig wieder geftlegen, 
wlewol nicht in jenem Merhäitniffe, wie wohl gefchehen wäre, 
bätte man nit In den legten Wochen zu bäufig bie Erfahrung 
bitterer Taͤuſchungen gemadt. Oeſtreichlſche Metalliques ftehen 
bente 90%/1:, ſowol baar als auf Lieferung bis Ultimo täg- 
ich; Wiener Banfaftien 1239; Partiale 117; und Motbihlid'- 
ſche 100Guldentoofe 1447/4. Im den zulezt genannten Effels 
ten wurde in biefen Tagen vergleihsweife am meliteu ges 
bandeit, nicht weniger aus Mäffigt auf bie mabe bevorftehenbe 
Zlehung, als aud weil ſolche zu Wien felbit zelther den we: 
nigften Schwankungen unterworfen waren, Prämien find ſehr 
gefucht, werben aber wenig gezogen, was zu beweifen fcheint, 
daß die Mehrheit der Paplerfpefnlanten bie heutigen Kursne- 
tirungen für niedrig bält. Für preußlſche Staats ſchuldſcheine 
waren mehrere limitierte Aufträge zum Verkaufen bier, Sie 
wurben zu 88%/, und fpäter zu 88'/4 ausgeführt, mithin um 
ein Veträhtilhes über deu dermaligen Preis zu Berlin 
ſelbſt. Die Kurfe der fremden Wechſelbriefe gingen, bei we: 
ulg Umfaz, zum Theil um etwas zuräf, London 2 Monat 
Sicht ift zu 147°/, angeboten; Wien in 20gera, f. S. 100%. 
Dagegen ſteht Berlin 103'/4 und Bremen 409%, f. S. und 
Geld. Hamburg und Amſterdam halten fih unverändert. Am 
lezteren Plaze waren bie Staatspapiere neuerbings wieder Im 
Steigen, und namentlich die oͤſtreichlſchen Metalligues auf 86 
in bie Höhe gegangen. 

In Öfentlihen Blättern llest man Nachſtehendes aus 
Hannover: „Die Angelegenheiten des ehemals berzogl. 
braunſchwelgiſchen, nunmehr koͤnlgl. bannöverfhen geh. Raths 
v. Schmidt: Phffeldet, und bie In Bezug hierauf erfolg: 
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ten Schritte beiber Regierungen, haben an Bebeutung zuge 
nommen, und es liegt num biefe merkwürdige Sache In einer 
vom koͤnigl. banndverfhen Minlfter Grafen v. Münfter, auf 
Befehl des Könige von England verfaßten, und mit vielen 
Attenſtuͤlen und Originalbriefen der Monarden und Mintiter 
von Deftreih, England und Prenfen begleiteten Drukſchrift 
der Öffentlichen Beurtbellung vor. Der Herzog von Braun: 
ſchweig bat nemllich, ſowol in einer zu Braunſchwelg gebruf: 
ten, und an die deutſchen Höfe verthellten Schrift, als in 
einer beabfihtigten Eingabe an bie deutfche Bundesverfamm- 
lung, nicht blos dem geh. Math v. Schmidt: Phifelde®, fon: 
dern überhaupt denjenigen Perfonen, melde vom Könige von 
England mit ber vormundfchaftlihen Verwaltung des Herzog: 
thums Braunſchweig beauftragt waren, Derbreden zur Laſt 
gelegt, die nur unter Mitwilfen des Königs ſelbſt möglich ge- 
wefen wären. Der Herzog hat behauptet, daß man es abficht: 
lich darauf angelegt babe, ihn dur feine Erziehung körper: 
Lich und gelſtig reglerungsunfäblg zu machen, daß bie Mor: 
mundſchaft über fein Land ungefesmäßig verlängert, daß wäh: 
rend berfeiben verſchledene feiner Megentenrehte unrehtmäßig 
veräußert, und daß Ihm Feine Rechenſchaft über dle vormund⸗ 
ſchaftllche Verwaltung feines Landes, wie feines Privatvermö- 
gend, abgelegt worden fey ic. Die angeführte Echrift wider: 
legt dleſe Beſchuldigungen einzeln und ausführlich, unter 
Mitthellung der oben erwähnten Originalaftenftüfe. Die vom 
Staatsminifter Grafen Münfter ausgeſprochenen Gründe der 
Bekanutmachung einer Angelegenheit, welche font wohl nur 
vor bie Kabinerte gehört Hätte, find zu wichtig für die Ge: 
ſchichte unfrer Zelt, als daß fie bier nicht wieberfoft werden 
ſollten. „Der Herzog ftebt in dem Glauben’, ſagt Graf 
Münfter, „daß fein Stand ald unabhängiger Fuͤrſt ihn vor 
ben Folgen feines Verfahrens fchäze; aber er fcheint darüber 
zu vergeffen, daß es hier einer Sache gilt, welche bem größ- 
teu Herrſcher wie bem geringiten Unterthan gleich theuer ſeyn 
muß: ber Erhaltung feines guten Namens; daß der eine wie 
ber andere verbunden it, jene Reinheit der Ehre zu bewah⸗ 
ren, welcher, wie ein berühmter Schrififteller fih andbräft*: 
jeder Fleken für eine Todeswunde gilt; und daß bie falfıh be= 
fundene Yuflage auf ihren Urheber zuräffällt.”” „Das Weber: 
gewicht, welches ihm felne Stellung als Herzog gibt, könnte in 
fünftigen Zeiten dem Ruf derjenigen fhaden, bie er beieidigt, 
ja felbft der gehelligte Name des Königs durch die Lelchtglaͤu⸗ 
bigfelt der Menfchen für bie grunbiofeiten Auflagen und durch 
die Bosheit eines Geſchlechts leiden, welhes ihn nicht mebr 
gelaunt haben wird. Aus dleſen Sründen bat ber König mir 
befohlen, die Schrift Sr. Dursblaucht zu widerlegen,’ 
Yyreußen. 

"Aus dem Preußlſchen, 141 Dec. (Berichtigung) Der 
In Nro. 329, der Allg. Beitung unter der Mubrit Franfreic 
*varls, 19 Nov. über Nachbildung preußifher Baukuoten 
enthaltene Artikel hat ſich durch authentifhe Nachrichten zwar 
dahin beftätigt, daß die Nachblidung eines preußifchen Staats: 
Papiers ftatt gefunden hat. Die Undchtheit der nur in gerfn- 
ser Zahl in Umlauf gekommenen Exemplare iſt jedoch gleich 
erfannt, und in Folge der von der preußlſchen Reglerung ges 





* Ferrand, Esprit de l'histoire, 


nommenen Maafregeln bie Fabrif, nicht durch Cröfnung ef- 
nes aus Franfreih nah Preußen gelommenen Briefes, fonbern 
durch einen Thellnehmer entdeft, und zu Avignon aufgehoben 
worden. 

Defttreic. 

+ Wien, 12 Dre, Geftern Abends kam ein ruffifcher 
Kourler von St. Petersburg bier an, der nah einem kurzen 
Aufenthalte felne Neife nah Ancona fortſezte; er überbringt 
den drei Befehldhabern der fombinirten Geſchwaber im mit: 
teländifchen Meere bie Infignien der ihnen von Eelner Mas 
jeftät dem Kalfer verliehenen ruffifhen Orden. 

Wien, 13 Dec. Metallignes 90°/16; Banfaltien 1064. 

zZürtel, 

Der öftreihlfhe Beobachter enthält folgende Nachrichten 
aus Smyrna: „Der Spectateur orlental, welcher nad 
Ablauf ber auf Befehl des franzöfifhen Botſchafters zu Kon- 
ftantinopel verbängten Susdpenfion dleſes Blattes am 17 Nov. 
zum eriteumale wieder erfhlenen war, beginnt mit folgender 
Erflärung von Seite der Mebakteurs (HH. Blacque urd Bir 
goureur): „Die Redalteurs bes Spectateur orlental halten es 
für ihre Pflicht, Indem fie, nach einer Sudpenfion von einem 
Monate, ihre Arbeiten wieder antreten, nachſtehende Bemer— 
ungen ſowol zur Steuer der Wahrheit, ald zu Ihrer eigenen 
Sicherſtellung mitzuthellen: Daß fie fi, feinem Einfluſſe hin— 
gegeben, die Aufgabe geftelt haben, die Wahrheit, ohme Ans 
fehen ber Parteien oder ber Leidenfhaften, befannt zu machen; 
daß fie, mie bisher, bei Erfüllung diefer Pflicht, mit aller ber 
Mäfigung verfahren werben, bie, nad ihrer Ucherzeugung, 
ihren Worten allein Kredit zu geben, und fle gegen bie zahl: 
ofen Schwierigfeiten ihrer Lage zu fchäzen vermag. — Daß 
biefe Schwierigkeiten, heute ernfthafter als je, einfichtsvollen 
und nnpartellfhen Männern nicht entgehen, und den Rebak— 
teurs zur gültigen Eutſchuldlgung für Manches bienen werden, 
was fie zumellen werben fagen oder verfhweigen muͤſſen. — 
Daß fie, indem fie die grlechiſche und türfifhe Frage an bie 
großen Intereffen der Gerechtigkeit und Eivilifatlon Enüpfen, 
die Hofnung nähren, daß es ihner gelingen werbe, einiges 
Licht auf Menfhen und Länder zu werfen, die beibe noch In 
einen ſehr dichten Schleler gehänt find. — Daß fie, einen 
mit Klippen befäten Pfad betretend, den feſten Eutſchluß nicht 
genug betheuern fönnen, den fie gefaßt haben, bei Prüfung 
ber @reigniffe, die fi unter ihren Augen zutragen, nur mit 
größter Umficht zu Werke zu geben, um bie öffentliche Mey— 
nung dadurch aufzuklären, und nicht zu eraltiren. — Daß fie 
endiih, auf ber fhwierigen Bahn, bie fie zu durchlaufen ha— 
ben, verlangen, ftetd nad dem Gelite des Journals im Allge⸗ 
meinen, und nie nach einzelnen Ausdruͤken bie der Mebattion 
bei ber Eile oder bem Drang ihres Geſchaͤftes entwiſchen fön- 
nen, beurtheilt zu werben, wobel fie im Voraus gegen den 
aus dem Ganzen herausgeriſſenen Sinn proteftiren, den ihnen 
H;lihe Empfindlichkeiten (des susceptibilites chatouilleuses), 
welchen nichts recht zu machen ift, möchten unterfhleben wol- 
len.’ — Ueber die @reignife auf Scho felt der Landung ber 


Infurgenten bis zum 41 Mov. meldet der Spectateur 
ortental vom obgedachten Tage: „In ber Nacht vom 28 auf 
ben 29 Dft. bewertitelligten bie Griechen, 2000 Mann fiarf, 
worunter ungefähr 600 Tattikos und bie Uebrigen irregulaire 
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Maunfchaft, eine Landung auf der Juſel Echo. Am 50 befez- 
ten fie die Stadt, welde bie Türken verlaffen, und fid in das 
Schloß zuräfgezogen hatten. Lord Eocdrane, welcher die Erpe- 
bition mit der Fregatte Hellas begleltet und begünftigt hatte, 
fit am 4 Nov., In ber Richtung nad Tenebos, abgefegelt. 
Am 2 befchäftigtem ſich die Grlechen damit, Geſchuͤz auszuſchif⸗ 
fen, um felbes auf ber Anhöhe vom Turleti aufzuftellen, welche 
die Fefteng beberrfht, Im der ungefähr 1500 Mann Zürfen 
ald Befazung liegen. Diefe Feſtung fit mit Lebensmitteln 
und Munition verfeben, fo daß die Griechen feine Hofaung 
haben, fich derſelben andere als mit Sturm zu bemächtigen. 
Dom 5 bie zum 3 hörte man zu wlederholtenmalen eine hef— 
tige Kanonade zwifhen der Pofition von Turloti und dem 
Fort, bie aber bis dahin ohne Mefultat geblieben it. "Briefe 
aus Scio vom 11 d. melden, daß die Hauptbeſchaͤftigung der 
Griehen feit Ihrer Landung In Plündern und Verwuͤſten be- 
ftanden bat, Sie refpeltirten weder die Perfonen noch bie 
Häufer der Koafulsragenten, denen die Flaggen der Maͤchte, 
die fie repräfentiren, feinen Schuz gegen Bewaltthätigfeiten 
zu verleihen vermocten, Die Wohnung des frauzbſiſchen Agen- 
ten, Hru. Sleurat, kit überfallen, durchſucht, und Alles darin 
zu unterjt gelehrt werben; bie Häufer des öͤſtrelchlſchen und 
des eugllſchen Agenten find von unten bis oben geplündert, 
und einer von ben Dienern des leztern an beifen Selte ge: 
tödtet worben. Der neapelitanifde Agent, ein beinahe at: 
zigiäpriger Greis, wurde noch Ärger mißhandelt; er befam 
Stolſchlaͤge, und wurbe fo geprügelt, daß man ernflbafte Be: 
forgnife für fein Leben hegt. Alles Eigentum der Katholl- 
len, ohne Ausnahme, wurde ber Plünderung Preis gegeben. — 
Im Jabre 1822, als fi 50,000 Türken von ber aflatifchen 
Kuͤſte auf die unglüllihe Infel Eco ſtuͤrzten, waren die auf 
den Häufern der Konfularagenten webenden Flaggen binläng: 
lich, um fie gegen jede Jufülte zu ſchuͤzen. Diefe Häufer, bie 
von einer rahetrunfenen Meuge refpektirt wurden, gewährten 
einer großen Anzahl griehifher Famillen eine fihere Zuflubte= 
ftärte, die darin eine grofmäthige Gaſtfreundſchaft, und ihre 
Mettung fanden, Heute haben 2000 ®riehen, unter Anfäl- 
rung eines europälfsen Generals, das Beifplel eines empoͤren⸗ 
den Hohns gegen biefe Flaggen, bie mehrere Taufende ber 
Ihrlgen gerettet harten, gegeben, unb es gewagt, fogar Hanb 
an die Agenten derfelben Mächte zu legen, die ſich zu ihrem 
Schuze und zur Sicherfiellung Ihrer Freiheit verbünder haben. 
— Zuel von den, Im Süden ber Yufel gelegenen, Maftirdör: 
fern, die antfhliefend von Griechen bewohnt werden, haben 
mit Ibren gelanderen Landeleuren gemelnſchaftliche Sache ges 
macht.“ 

14 Buchareſt/ 1 Dec. Wir haben Nachrichten aus Kon: 
ftantinopet bis gum 25 Nov. Mittags. Nach denſelben batten 
die Botſchafter der vermittelnden Mächte Tags zuvor eine 
lange Konferenz Mit dem Reis-Effendl, die wicht allein durch 
die Neuheit der Sade felbit, (gewöhnlich befpricht ſich ber 
Mels:Effendi nur mit einzeinen, nie mit mebreren diplomatl: 
{den Perfenen zugleich) fontern auch duch die Wichtigkeit bes 
Yugenbiites alle Augen auf ſich zog. Die drei Nepräfentanten, 
unter denen @raf Enillemiror bas Wort führte, follen bemüht 
gewefen feyn, dem Meid:Effendi darzuthun, wie fehr es bie 
eigenen Intereffen der Pforte erteifhen, fib den Vorſchlaͤgen 


ber vermittelnden Mächte zu nähern, wenlgitens aber ihre 
ernſtllchen Abfihten offen zu erklären, die Pforte möge die Ya- 
eififation annehmen oder verwerfen wollen. Der Neid:Effen- 
bi, der feinerfeits Ales zu vermeiden fchien, mas bie Frage 
mit Beitimmtheit entſchelden konnte, lieh ſich in eine weltläu- 
fige Erläuterung über das Recht der Elumiſchung in die grie⸗ 
chiſchen Aagelegenhelten, fo wie über die Anſpruͤche der Pforte 
rüffihtlich des Ereignifes von Navarin ela. Die Dis kuſſion 
ſchlen dadurch ſehr lebhaft, aber auch ſehr ausgedehnt werden, 
und die Geduld der Repraͤſentanten auf die Probe fejen zu 
wollen, fo daß, wie man erzählt, einer der Herren auerlef— 
„Vous voulez la guerre, vous aurez Ja guerre!* Die 
Konferenz enbigte ohne ein beftimmtes Meſultat. In dem 
franzoͤſiſchen Geſandtſchaftshotel hegte man ludeß die Hofuung, 
daß bie Pforte zulezt den Waͤuſchen der Maͤchte entſprechen 
würde; bei dem ruſſiſchen und eugliſchen Geſandtſchaften war 
man feineewegs biefer Meynung. Inzwiſchen ließ die Pforte 
am 24 Abends um 11 Uhr nod die Dollmeticer der drei ver: 
merteinden Mächte rufen, um ihnen Vorſchlaͤge zu machen. 
Worin biefe beſtanden und worauf fie fih gründeten, war bei 
Abgang der Poſt zu Konftantinopel noch unbekannt; auch wußte 
man nicht, ob diefe Vorſchlaͤge eine Folge ber Konferenz, oder 
einer von ben Betſchaftern nad ihrer Rüffehr aus dem Pfor- 
tenpallafte in dem Hotel des Hru. Stratford:Canning unters 
zelchneten Kollektivnote gewefen find. Durch diefe Note, die 
das Datum vom 24 Nov. Nachmittags 6 Uhr trug, fol die 
Pforte erneuert anfgefordert worden ſeyn: 1) einen allgemet- 
sen Waffenſtillſtand in Griechenland anzuerfennen, und 2) dew 
Grlechen Zugejtändniffe zu mahen, bie fih mit dem Sinne 
bes Zraftates vom 6 Jul. vereinbaren lafen. Der Termin 
jur Annabme diefer zwei Yunfte war auf dreimal 21 Stun— 
den feſtgeſezt; wenn nah Merlauf deffelben Teine, oder eine 
ausweidende Antwort erfolgen follte, fo wollen die brei Bot— 
fhafter die Hauptitabt verlaffen. Hr. v. Ribeaupierre hat zu 
feiner Abreife Alles vorbereitet; er bat den nlederlaͤndiſchen 
Gefandten erſucht, mährend feiner Abwefenheit die Untertha= 
nen feinerNation In Schuz zu nehmen, und es erging deshalb 
ein Eirfular am alle Konfuls. Hr. Stratford Canning empfahl 
auch dem ulederlaͤndiſ ven Sefandten bie Iutereilen feiner Lande- 
leute; Hr. v. Gullentinot erſuchte den ſpanlſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten um Schuz für dle Franzofen in der Levante. Zugleich 
ging ein Avieſchif nah Smyrna mit Depefhen an die Adud⸗ 
taie de Rigny und Grafen Hepden ab. 

* Trieft, 11 Dre, Geſtern erhieften wir Nachticht, daß 
die Griechen wieder drei oͤſtrelchlſche Kauffabrer geplündert ha⸗ 
ben, und zwar im Golf. Ein Seerduber, der auf bad Palfer- 
boot won Corfu lauerte, int übel mweggefommen, Er bielt die 
ditreikifhe Kriegegoelette des Kapltaln Dabinovih für das 
Patetboot, und grif fie an, wurde aber burd drei Congreveſche 
Mafeten verbrannt, Seine Beſazung beftanb aus 100 Mann, 
94 davon find ertrunfen, 6 bie fit im Boot retten wollten, 
wurden durch das Bort der Kriegegoelette zu Gefangenen ge= 
mat; es find 2 Genuefer, 1 Dalmatier und 3 Griehen. 
Wir wuͤnſchen, bier natürlih nichts ſehnllcher, als dab dem 
beillofen Piratenwefen ein Eude gemacht werbe, 
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deſſen baldige Erneuerung, E 
Sremplarien nur gegen baare Eiufendung der Pränumerationg 
werben fönnen. Sufolge der mit dem fünial, baverifhen Ober: 


Da mit «diefem Monat das haibiährige Uhonmement auf die Allgemeine Zeitung zu Enbe geht, fo er fen wir um 


—— eitung für das erſte Abſaß⸗ Poſtamt um ı4 fl. 15 fr., 


en des Abnigreichs Baiern um 16 fl, 15 fr. abgegeben, 


haufen und 


und wieberbolen zugleich bie Witte, bie 
gelber an die löblihen Poftämter und anbere Erpebitionen fpebirt 
Poftamte zu Augsburg getroffenen Uebereinkunft mirb bie Uf- 
für das zweite um 15. B. ı5 fr., und in ben entfernteften Thei⸗ 
Im Auslande erbaiten fe die Poſtaͤmter Ulm, Stuttgart, Zürich, Pass 
t, Gallen für 14. 15 fr, ale übriaen fremden Vortämter aber für.ız A. 15 fr. Da wir das Zutrauen zu denſel⸗ 


sungen. — Auber⸗ 
digungen. 


raͤnumeration auch in der That zu leiſten, ba bie 


ben hegen, dab fie auch Ihrerfeite ibren Abuehmern bilige Preife mahen werden, fo ergibt ſich, daß ber hoͤchſte 


Allgemeinen 


eis der 
eitung, aud in den entfernteften Gegenden Deutſchlands, nicht füglic über 13 fl. fteigen fan. Ile Eigehs wirb 


anf ausdrüflihes Werlangen einiger Porämter erklärt, daß nur dielenigen Defekte unentgeldlih nachgeliefert werben fönnen, 


weiche fogleih nah Empfang der uächitielgenden Nummer angezeigt werben. 


Im entgegen Een Falle muͤſſen bie Defekte 
rd, 


begabit werden, wenn fie anders noch au haben find, da nur eim Eleiner Neberichuß gebruft w 





Spanien 

Madrid, 3 Dec. Seit biefem Morgen ift bier bad Ge⸗ 
rüdt allgemein verbreitet, die Frangofen hätten den Befehl er- 
Halten, Cadiz zu räumen, Man weiß nicht, ob die zu Land 
oder zur See geſchehen fol. Ohne Zwelfel würden fie im bies 
fem Falle auch Pampeluna ımb St. Sebaftian räumen. Die 
Beſazung von Madrid beſteht nur noch aus Provinzlaliägern 
der koͤnlallchen Garde und königlichen Freiwilligen, bie ihren 
Dienft wieder, vieleicht aber uur mit zu großer Ihätigteit, ans 
getreten haben. 
fonen buy Saͤbelhlebe getöbtet, und ordentliche Leute wagen 
kaum mehr, bei Eintritt ber Naht aus bem Kaufe zu gehn. 
Ein Regiment Garbetavallerie fol in brei oder vier Tagen 
nach Barcelona aufbrehen. Es könnte aber leicht Gegenbefebl 
erhalten und nad Eitremabura ſich begeben, well ſich bort wies 
der mehrere Banben gebildet haben. Belefen aus Tarragona 
zufolge it Hr. Marco bei Yont zum Tode verurthelit, ba man 
fär erwicfen nimmt, daß er Schajmeliter der catalonifheu Ins 
furgenten gewefen ſey. Er dürfte indeſſen bei feinem großen 
Meichthum Mittel finden, biefe Strafe von fih abzuwenden. 
In Walencla follen bei ber Unkunfs des Königs mir der Könl« 
gin gegen 200,000 Menfhen verfammelt zeweſen ſeyn, bie auf 
dem freien Felde uͤbernachteten. Als fih aber bie Nachricht 
von ben Hinrihtungen in Tarragona unter biefen Leuten ver- 
breitete, feyen auf einmal alle, wie von einem panifhen Schre⸗ 
ten ergiiffen, am ibren Herd zurüfgefebrt, wo fie fi zum 
Theil mod veriteft und verrammelt hätten, Aus ber Havan⸗ 
nah ſchreibt man vom 14 Olt., bie Fregatte Perla wärbe am 
16 mit einer Million Plafter nah Spanien abfegeln. Die Ne: 
gierung hatte dieſe Summe erfpart, um bamit den eriten Fond 
zu einer Kolonlalbant zu bilden, zu der fhon die Direktoren ır. 
ernannt waren, als ſich ein Agent des Flnanzminiſters auf 
Befehl Ferdbinands VII diefer Summe bemächtigte. Das - 
nleufchif (Buerrero, bie Fregatten Lealtad, Heria Caſilda und 


Seit drei Tagen wurden memlich zwei Per: 





Sabina, die Korvette Arethuſa, bie Brigas Herkules unb Mar⸗ 
ta, und bie Goeletten Amalla und Belona find unter ben Ber 
fehlen des Abmirals Laborbe zum Auslaufen bereit. Die Sand 
truppen find gut bewafnet, gekleldet und bisziplinirt, und aber 
20,000 Mann ftarf. Ans Eabl; wird vom 27 MNov. gemelbet, 
bat man an Borb bes Linfenfchiffes Soberano von 74 Kansnen, 


das nach ber Savannah abfegeln follte, eine gefährlige Wers 


ſchwoͤrung entbeft habe, Die Offizlere füüten ermordet, und 
das Schlf den Judependenten zugefährt werben. Die Mäbelde 
führer wurben verhaftet, und die Dffistere haben erklärt, fie 
würden nicht abfahren, wenn man nicht bie ganze Schifönane- 
ſchaft wechſele. 

Der Eonftitutionnel ſchrelbt aus Barcelona vom 
5 Dee.: „Der König und bie Königin von Spanien haben ge⸗ 
fern Mittag anf einem Triumpbwagen, ber von zwölf befen- 
ders koftumirten Laftträgern gezogen wurbe, ihren feierlihen 
Einzug in unſere Gtabt gebalten. Die vorher getroffenen 
Maafregeln datten den Euthuſiasmus erfaltet und Unwillen 
erweit. Der Graf Espanna bat ſich won ber Bevoͤllerung ber 
Hauptitadt abgefonbert, unb fein Hauptquartier In ber Cita⸗ 
beile genommen, wo er für Niemand zugänglich if. Die Dfe 
fisiere ber alten Armee, bie Jadeſinldos, mußten In Zeit von 
vlerundzwanzig Stunden bie Stadt verlaffen, und ſich nah Bid, 
Sababell und Eervera begeben. Gegen 5000 Verfonen haben 
anf diefe Art, unter allgemeinem Bedauern, die Stadt verlaf- 
fen. Auch follten noch alle Millzen fi entfernen; ba bie aber 
beinahe bie ganze Bevölkerung betroffen hätte, fo bat man 
enbiich darauf verzichte. Um 5 wurde ber Befehl gegeben, 
daß die politifchen Chefs und andere Ungeftellte „waͤhrend bes 
abfoluten und unfeligen Fonftitutionellen Spitems,’ aus der 
Stadt fich entfernen, In ihre Provinzen, mit Ausnahme ber 
Hauptftädte, Feftungen und Seehäfen, fi begehen, und bieies 
nigen, bie am 4 verhaftet werben würden, milttalrifch gerich- 
tet werben follten. Allgemelner Schreken ergrif die Eins 
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wohner bei bein Gedanfen an das Loos ber Gefangenen von 
Tarragona, und bie zum Anordnen der Feſte für den Em: 
pfaug des Königs nledergeſezte Kemmiſſſon Löfete fih durch 
die elllge Abreife ihrer Mitglieder von felbit auf. Man 
bat neuerlih dem Könige unmwiderleglibe PVemeife von der 
Thellnahme ber apoftelifhen Faktlon in Franfreih an dem 
Aufruhre von Gatalonien vorgelegt. Der König war aufs 
Aeußerſte darüber eritaunt und enträfet, und fol feine Em: 
-pfindungen dem franzdfiihen Minitterium nicht vwerbehlt 
haben. Man verfibert, das franzöfifhe Minliterium babe 
unferm Souverain ein Gefhent von 5 Millioren, als eine 
Art von Sühnopfer, gemacht.” 
Grofbritannten. 

London, 10 Dec, Konfol, 3Proz. 3374; ruffifbe Bond 
88"/,; pertugiefifhe 72°/2;5 brafiliihe 60'/4; merlcanifche 
477/55; pernanlfwe 25°/.;5 Cortes 11/4. 

Um 8 Dec. Morgend überbrachte ein Konrler von St. Per 
tersburg dem Fürften von Lieven Depefhen. Nachmittags 
‚begab fih Lezterer ins Bureau ber auswärtigen Angelegenbei- 
ten zu dem Grafen Dudley, und batte alsdann Abends eine 
Konferenz mit dem frangöfifhen Gefchäfteträger. 

Die Minifter batten dem Vernehmen nah in einem am 
9 Dec. gehaltenen Kabinergratb befchloffen, außer ben Vom: 
benfchtffen, an benen bereitd Tag und Nacht gearbeitet wurde, 
auch noch mehrere Krlegsſchiffe vom eriten Rang, fo wie ei: 
nige bemwafnete Dampfböte, für den Dienit im mittelländifchen 
Meere ausräften zu laffen, auch Transportſchlffe dahin zu 
mlethen. 

Die Times ſagen: „Ein edler Herzog (Wellington), der 
‚eben erſt wieder an die Spize ber Armee geitelit worden fit, 
fol, wie man fagt, überall von der Verlegenheit ſprechen, in 
welcher fih das Mintfterium befinde, binfihtlih der Gutbels 
fung, die es der Schlacht von Navarin gegeben bat. „Wir 
halten fie fett! Sie find gebunden burd das (Codrington er: 
thellte) rothe Band!” So lauten bie Redeusarten. Es wäre 
fehr unbanfbar, einen braven Seemann aufzugeben, ber fi 
tapfer geſchlagen bat für Die Sache ber Menfhhelt. Aber iſt 
nicht Se. Herrlichkeit (der Herzog v. Wellington) eben fo ſehr 
als unfere Minitter gebunden an bie Politif, derem erfte Folge 
die Schlacht bei Navarin war? Hat denn niht Se. Herrliche 
telt dem Traktate von St. Petersburg (6 April 1826) fein 
Wappen beigebrüft.‘’ 

London, 10 Dec. Seit zwei Tagen zeigt fih ein reg: 
fames Leben In unferen Krlegshaͤfen. Der Befehl zur ſchleu— 
nigſten Ausräftung von vier Vombenſchlffen und fünf Arlege: 
Dampfbooten ging am Freitag Nachmlttag ab, uud ſchon wird 
mit der angeftrengteften Thaͤtigkelt am deſſen Vollzlehung ges 
arbeitet. Die Dampfſchiffe erhalten ſchwere Kanonen, und Ma- 
zinelleutenants zu Befehlshabern. Auch mehrere größere 
Kriegsichiife werben bereit gehalten, um auf ben eriten Be: 
fehl nach dem miteländirhen Meere abzufegein. Eine große 
zum Hoſpltalſchiffe eingerichtete Fregatte gebt morgen ab, und 
niehzehn Transportſchiffe find bereits von ber Megierung ge: 
miethet. Diefe Thaͤtigkelt zeigt, daß ber Ausbruch bes Kriegs 
mit der Tuͤrkel wirfiich fehr nahe droht, Von Hru. Stratforb- 
Cannlng find felt dem 6 Nov. keine Depefhen mehr angefom- 
men; das Publifam iſt Infofern darüber beruhigt, als man 


weis daß bie Pforte Keine Mittbellumgen ber Botfchafter an 
ihre reſpeltiven Mächte, und an die Befehlähaber ber verbin- 
beten Flotten mehr geitattet. Sie bat frellih dafür einen trif- 
tigen Grund, Indem ibr woblbefannt fit, daß die drei Mächte 
ein fo großes Mertrauen auf ihre Botfchafter geſezt haben, 
daß ihr vereinigten Beſchluß ſchon hinreichend it, um Se 
Feindfetigkeiten zu Waffer und zu Lande, gegen bie Darbdanel: 
len wie gegen bie türfiige Gränze, beginnen zu machen. Die 
Ausrüftung der Bombenfchiffe iſt offenbar gegen bie Dardanel- 
len und gegen Konftantinopel ſelbſt gerichtet. Cine biefige 
Abendzeitung, die in dem gegenwärtigen großen Momente, 
ber vielleibt nad 400 Jahren für den Bufammenfturg des 
Byzantiniſchen Katferreihs Nabe nimmt, fih gewöhnlich mit 
Maͤßlgung und Sahlenutnif äußert, macht über die Ausruͤſtung 
ber offenbar gegen Konftantinoyei gerichteten Bombenſchlffe fol— 
gende Bemerkung: „Wir wollen hoffen, bad ein Angrif auf 
diefe Stadt nicht nothwendig werden, wenlgitens nicht ohne 
die dringendſte Nethwendigleit gefheben wird. Unter ben 
Umständen wie die tärfifche Flotte bei Navarin zerjiört wor- 
den, barf es nicht befremden, daß der Sultan gegen alle 
Handlungen der Werbänderen das größte Miftrauen beat, be— 
fonders wenn es fich beitätigen follte, dag Im dem Aungenblike als 
wir die tuͤrliſche Florte im Hafen verbrannten, Lord Cochrane 
und Obrift Fabvfer an ihrem Angriffe auf eine Im Beſize ber 
Türfen befindiihe Inſel nicht verhindert wurden. Mag num 
auch diefes zweite Erelguiß, wenn es fih wirklich zugetragen, 
gänztih dem Zufalle zuzufhreiben fepn, fo wie das erjte zum 
Hell, fo muß doch ihr Sufanmentreffen beim Sultan natärs 
ih den Verdacht erregen, daß die Berftörung ber tuͤrkiſchen 
Macht beſchloſſen ſey, und ibm nichts als ein verzweiftunge- 
voller MWiderftand übrig Bleibe. Iſt nun der gegenwärtige 
Zorn der Pforte hauptfächli ber zweidentigen Natur des Ver— 
trages, oder auch unfrer eigenen Handlungswelſe zuzuſchrelden, 
fo darf unfer Verfahren gegen einen alten Alllirten um fo wer 
niger gewaltfam oder rahfüchtig fepn, fondern fih genau auf 
die Grängen der Mothwendigteit befhränten. Diefe Nothwen— 
digkeit iſt aber bis jezt nicht eingetreten; wir haben noch nicht 
gebört, daß fm Konftantinopel ein Tropfen Franfenblut vers 
goffen worden, oder dad die türkifhen Behörden fib am 
dem Elgenthum der abenbländifhen Kaufleute voͤllerrechts 

widrig vergriffen hätten, obgleich das auf die Schiffe ber drei 

verbinderen Mächte verbängte Embargo (es lagen in Konſtan— 

tinopel überhaupt nur 7 brittifhe Schiffe) eine fo natuͤrliche 

Folge der Schlacht bei Navarin fit, daß jede europaͤlſche Re— 
gierung In der Lage der Pforte gewiß auch zu diefer Maafregel 
ihre Zuflucht genommen hätte.“ 

granfreid. 

Parlé, 13 Dec. Konfol, 5Proz. 101, 15; Proz. 67, 50. 

Der König empfing am 12 Der. den ruſſiſchen Botſchafter 
Grafen Pozzo di Borgo, Im eimer Privaraudienz, und arbeitete 
nachher mit dem Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Baron Damas. 

Die Gazette de France entlehnt aus einem Briefe aus 
Berlin vom 3 Dee., melden der Gonftitutionnel gab, fol 
gende Steller „Man fprah zu St. Petersburg viel von 
einer Note, die unter ben Augen bes Kalfers felbit aufgefegt, 
und wenige Tage nah der Müffehr Sr. Meieftät ben, am 
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ruſſiſchen Hofe affrebitirten fremben Befandten übergeben wor: 
den fen. In dleſer Note beißt ed unter Anderm: „Rußland 
erneuert den europäifhen Mächten bie ganz beftimmte Verſiche— 
zung, daß es fein Gebiet durchaus nicht auf Koften irgend ef: 
nes feiner Nachbaren vergrößern will; es wiederholt dann aber 
auch neuerdings den von dem Kaifer gefaften Entſchluß, ben 
von feinen Verbündeten zur Pacifikatlon des Orleuts einge: 
gangenen Plan zu verfolgen, Wenn baher der Fall eintreren 
ſollte, daß die Pforte, felbit nach Zerftörung ihrer Flotte, ſich 
fortwährend weigern wuͤrde, ſich biligen Bebingungen zu fü: 
gen, fo würde ſich der Kalfer genötbigt fehen, zu andern Mash: 
regeln zur Etrelchung des vorgefegten Zweks feine Zuflucht zu 
nehmen.” 

Die Gazette be France zäblt nachher folgende Ligen 
bes Tages auf: Aus dem Eonftitutlonnel: „Die Mintfter 
ziehen ſich zuräf; man verbrennt Papiere Im mehrern Mini— 
ſterien. Das Portefeulle der auswärtigen Angelegenheiten fit 
den HH. v. Rayneval, v. Feronnaps, v. Caraman ıc, angetra: 
gen worden.‘ — Aus dem Courrier frangaid: „DieHP. 
Biſchof von Hermopolls und v. Chabrol haben fhre Entlaſſung 
eingegeben.’ — Aus dem Journal bu Commerce: „Vor 
ibrem Müfzüge wollen mebrere Minifter ſich eine Lage ſichern; 
der Eine begehrt bie Praäfidentenitelle eines Appellationgge: 
richts hofs ic.“ 

Die Quotidienne vom 12 Dec ſagt: „So ſehr man 
auch die Frage bes Augenblils zu verdunkeln ſucht, fo ftellt 
fie fih doch täglich beftimmter heraus; bie Liebe zum. König 
iſt In allen Herzen, und nie waren bie Ropvaliſten und Franf: 
reich ihrem Fürften mehr zugetban. Ein allgemeines Gefühl 
betraditet aber die Merwaltung bes Hru. v. Villele als die 
Urſache ber Verlegenbeit, im der fih bei uns die Thaͤtigkelt 
ber Megierung unb ber Geſeze befindet. In Frankreich bedarf 
man des Gehorfams, ber Ordaung und der Mube, und ein 
Minifterium, bad fo viel Widerftände aufgeregt hat , und bie 
Bügel des Staats fo Lofer halt, fan biefem allgemeinen Be: 
bürfniffe ber Geiſter niemals Genuͤge lelften. Man möchte 
Tagen, bie Geſellſchaft wolle durch eine lezte Unftrengung jene 
Zage erobern, deren fie bebarf, und um die fie jezt für ihre 
kaͤnftige Ruhe kämpft. Je mehr man bei diefer Lage der 
Dinge Ropvaliſt, Freund der Ordnung iſt, um fo mehr fürd- 
tet man polltifhe Ummälzungen, um fo mehr muß man aber 
auch den Fuͤktritt eines Miniſterlums wuͤnſchen, das die erite 
Urfache diefer Beſorgniſſe der Geiſter iſt. — Einer unferer Abon- 
nenten in ber Provinz fhreibt ung: „Je mehr ih Mopaliſt 
bin, um fo mehr bin ich aud gegen die Minifter, weil bas 
Mintfterlum hiudert, daß das Königthum fo populär werde, 
als es ſeyn follte, und ale es zu ſeyn verdient.” Ju biefer 
Aenferung eines rechtlichen Vendeers liegt unfere ganze Poli: 
tif, die ganze Politik der Rovaliſten gegen das Miniftertum. 
Die Gazette fagt und, das Königthum babe die Mehrheit 
In ber Deputirtenfammer, und das Minifterlum babe fomit 
nihts zu beforgen. In biefer Lehre, weiche den König von 
Branfreich auf die Bahn der legislativen Debatten berabzieht, 
und den Glanz, die Macht und das Aufehen des Thrones von 
einigen Kugeln abhängen läßt, Liegt etwas Gottlofed. Der 
König von Frankreich ift nicht ber König der Majoritäten und 
der Zablen, fondern der Monarch eines großen Molfd. Die 


Deputirten find Immer UntertGanen, mögen fie zur Mejoritöt 
oder Minorltät gehören; dleſe Debatten liegen tief unter der 
erlauchten Majeitdt des Monarhen. Wohln würde es mit 
dem Koͤnlathum gefommen feun, wenn die Unterthanen, aus 
einem Inſtinkt der Hlngebung und der Ehre, die minftterter: 
(en Doftrinen nicht verworfen hätten? Der Name des Königs 
warb bis in den Bezirkskollezlen fompromittirt; wir haben 
Kandidaten des Könige, Deputirte des Könlgs 
gehabt; ſo daß mit biefer hochverrärberiichen Lehre jeher Stos, 
ben das Minifterium erlitten, das Koͤnlathum feibit getroffen 
baben würde. Mein, die Hingebung der Ropvallſten wird fu 
feine folhe Verwirrung verfallen; fie weiß Dae, was ber Krone 
gebührt, von dem, was nur dad Miniſterlum betrift, zu une 
terſchelden. Es iſt Zeit, einmel zu den wahren Begriffen von 
Ordnung und Monardie zurüfzufehren, damit die Geſellſchaft 
nicht mehr in den Verwirrungen der Dinge und der Prinjt- 
pien lebe, in einem polltifhen Chaos, wo alle Elemente ſich 
feindfelfg beräbren. Franfreih betrachtet mit Unruhe das mi: 
nifterielle Königthum mit feinen Lelbenfhaften und Schwä: 
den, das eine der Prärogativen der Arone nach der andern 
bloöjtelt. Frankrelch fan fein anderes Koͤnigthum ale das 
Karls X, das ruhmvolle Erbthell des heil, Ludwigs, Hein: 
richs IV und Ludwigs XIV anerkennen; nur in biefes Stönig- 
tbum fezt es fein Vertrauem und je mehr es dleſes Liebe, um 
fo mehr fit es auch gegen alle Hindernife entrüftet, die dir: 
fem von allen Seiten fih erbebenden Aufſchwung der Liebe 
Schranfen fegen können.” 
Deutſchland. 

Das koͤnigl. bayeriſche MReglerungsblatt enthält eine, von 
Sr. Mai. dem Könige genehmigte Bekanntmachung Ihrer 
Mai. der reglerendeu Königin vom 12 Dee,, durch welche mit 
dem 1 Jan. 1828 aus Ihrer Majeſtaͤt Alerhöcitelgenen Mit: 
tein eine Stiftung begründet wird, bie zwölf unverbeiratbeten 
ablihen baverlſchen Damen eine, 300 Guiden betragende jdür- 
liche Präbende zuſichert. Mit diefer Stiftung iſt eine Eprei- 
auszelhnung unter dem Namen: Thereflenorden, ver- 
bunden, zu welcher die Ernennung Ihrer Mai. der Königin, 
als Stiftern und Großmeiterin, fin Sufunft aber der jebee- 
maligen regierenden Königin, oder ımit Löniglicer Bewiift: 
gung einer fm Koͤnlgreiche Lebenden Prinzefiin des Haufes 
zuſteht. 

Schweden. 

Stockholm, 50 Nov. Der Admiral Graf v. Platen 
bat fih dem wiederholten Aufforderungen der Reglerung gefügt, 
und den Poften eines Meichsftatthalters von Norwegen anger 
nommen, Seine Ernennung erfolgte vorgeitern, und er wirb 
unverzüglich nach feiner neuen Beſtimmung abgeben. Als Ad: 
intanten begleiten ihn ber Kapitain v. Nordiu, der juͤugſt ber 
Miffion nah Petersburg beigegeben war, und fein Sohn, ber 
Lieutenant Baron v. Platen. Es ſcheint Alles fo eingeleitet 
su fepn, daß der Graf v. Platen jeder Zeit im Sommer bie 
Arbelten am Göthafanal, fo wie bisher, ſelbſt beauffichtigen 
fan, indem die Meine Entfernung zwlſchen Chriftiania und ber 
jezigen Linte des Kanals die Meifen fehr erleichtert. Die 
Einfihten, bie Einfachheit der Sitten und die Feſtlgkeit bes 
Charakters bes Grafen v. Platen muͤſſen feine Ernennung ber 
norwegifchen Nation befonders angenehm maden. — Nach bei- 
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nabe vierjährigem Aufenthalte an unferm Hofe als Hofmeiſte⸗ 
rin Ihrer Mai. ber Königin, bat bie Frau Gräfin Tafıker de 
la Pagerie uns vorigen Dienftag verlaffen, um nach Paris gu: 
räfzufehren. Graf v. Erlon, Offizier Im Leidgarbe-Megiment 
und vor einigen Tagen zum koͤnigl. Orbonnangoffizier ernannt, 
begleitet fie. — Ein Bauer, ber nach Steinen zum Bau ef: 
nes Hauſes grub, bat am 22 v. M. auf dem Wege zwiſchen 
Leaby und Fahlköping, da wo bie-Alleberge aufhören, ein altes 
Diadem gefunden, bas 48 Unzen 22faratigen Goldes wiegt, 
unb 17 Zoll im Umfang bat. Diefes Diadem Ift von künitlie 
her Arbeit und mit Menfhen: nnd Thierfiguren, auch mit 
einer Abbilbung der Konitellation gefhmält. Die baranf gra- 
virte Chiffre C. 8 läßt vermuten, daß es bem Könige Carl 
Knutfon VIII angebört hat. Uufre Antiquare find befhäftigt, den 
Urfprung und die gefdichtiihe Herkunft dieſes Fundes zu er: 
tlaͤren oder zu errathen. — Man verfihert, Signora Gatalani 
ftehe wegen des Ankaufs eines ziemlich bedeutenden Gutes in 
Unterbandlung, auf welchem fich ihr Sohn, Hr. v. Valabregue, 
niederlafen würde, (Diefe Sängerin If in Kopenhagen ange: 
fommen.) 
Ruklanb, 

"Mon ber ruffifhen Sraͤnze, 8 Dee. Wir haben 
Nachrichten aus Et. Petersburg bis zum 50 v. M. Man 
taunte dafeidft den Beſchluß des Divand vom 7 Nov,, und bie 
darauf erfolgte Antwort der Bevollmächtigten der brei verbin- 
deten Mächte zu Konftantinopel. Man wollte fowol aus bem 
Benehmen ber Pforte, als aus bem ber Bevollmächtigten ſchlie⸗ 
gen, baf es Im Kurzem zu einem offenen Bruce zwifchen ben 
Mächten und der ottomannifchen Pforte fommen muͤſſe, unb 
man fah in jedem Wngenklite der Nachticht von ber Abreife 
bes Hrn. v. Mibeanpierre entgegen. Alle Departements wa: 
ren in größter Chärigfeit, und nad allen Richtungen wurben 
Feldiäger abgefendet. Mebrere Stabfoffiziere find zur Armee 
des Südens abgegangen, mie man glaubte mit wichtigen Auf: 
trigen für die Kommandirenben daſelbſt. Auch bemerite man 
häufige Zufammenfünfte zwiſchen den Seneralen Dlebitſch, Wo: 
renzow uud Tſchernltſchef, und zu zwei, bei dem Grafen Nef- 
feirode gehaltenen Konferenzen wurben bie benannten Herren 
nud der Finanzminiiter gezogen, woraus man denn ſchlleßen 
wollte, daß daſelbſt über bie Eröfnung eines nahen Feldzuges 
und die dazu nöthigen Mirtel beratbfhlagt worden fey. Die 
Iutereffen des Reiches, wie die ber Privaten, baden durd die 
Störungen im Driente viel zu lange gelitten, als daß 
man ulcht allgemein eime fateunige Abhuͤlfe wänfhen, und 
das das Petersburger Kabinet die Sache niet beberzigen, nud 
darauf dringen ſollte, die orientallfigen Ungelegenbeiten ein⸗ 
mal befiimmt geregelt zu ſehen. Man war zu Petersburg ber 
Meynung, daß, wenn bie Pforte ihr angenommenes Spitem 
des Temporljirens unter den gegenwärtigen Umftänben durch⸗ 
zuführen vermepne, und wenn es für gelingen follte, durch 
eine ſcheinbare Nachglebigkeit, der andere Mittel, bie Ges 
fandten mit Hofuungen zur frledllchen Audglelhung ber Frage 
zu Konftantinopel hinzuhalten, das ruſſiſche Kabinet feinen 
Entſchluß gefaßt babe, und durch ein fategorifhes Eluſchrel⸗ 
ten deu Berkandlungen ein Biel fezen werbe. In biefem Sinne 
fol in den legten Tagen an alle großen Mächte, fowol an bie 
Mitfortrahlrenden bes Londoner Traftates als an bie Neu: 


traien, eine Mitthellung ergangen ſeyn, in welcher 
burger Kabinet wieberhoit beikeuert, dab es > —— 
Zwet, als bie Wiederherftellung feiner Hanbelsintereffen, und 
bie Ausgleihung der während ber legten ſechs Jahre erlittenen 
Berlufte, habe. Es wuͤnſche, daß ale Mächte babin wirfen 
mödten, bie Pforte ohne Verzug zu vermögen, diefe ge⸗ 
rechten Forderungen Ruflands anzuerkennen, daß die Yacıke 
fatlon Grlechenlands fo fhleunig als möglich beweri« 
ftelligt werde, und daß fein fermerer Stof zu Beſchwerben 
übrig blelbe. Es verſpricht den befreundeten Mächten, daß e⸗ 
ſich pünttiih an ben Traktat von London halten werde, fo 
lange er geeignet ſey, bie Frage, bie er umfaßt, einer fuel 
len und ſicheren Loͤſung entgegen zw führen; es verhehit 
ihnen aber auch nicht, daß, wenn bie Mothwenbigfeit gebiete, 
Rußlaud ſich ftark genug fühle, bie. Sache mit Nachbruk zu 
beenbdigen, 

Defireid,. 

Die Karlsruher Zeitung enthält mahfiehenden Auszug 
eines Privatichreitens aus Wien vom 26 Nov.: „Nirgends 
bat wohl bie außerordentliche Kataftropbe von Navaria einen 
fo ernften Eindrut gemacht, und folge Thellaahme erregt, als 
bier. Der Hof und das Minifterlum, fo wie alle Klaſſen bes 
Molke, waren auf gleiche Welfe davon ergriffen. Wer Zrauer 
und Danf zu fühlen unb zu erwledern welf, wird fib nie 
über dieſes Gefühl wundern. In den gefabruolen Bonapar— 
teſchen Zelten wurden vergebens ale Meigmittel angewendet, 
den Divan zu feinbfeligen Schritten gegen Deftrei zu bewe⸗ 
gen. Kelu Staat konnte ſich jedoch nachbarlicher gegen den 
andern beuehmen, als bie Pforte es feit Länger als einem 
Menfhenalter gegen und getban bat; bei allen ÜRegentenwed- 
fein, unter Selim, sie unter Muftapba und Mabmub, blieb 
fi das ottomannifche Miniſterlum glelch, und verfube In bem- 
feiben Siune. Diefe Erfahrung, in Zeiten ber Prüfung ge= 
macht, fonnte wicht obne Einfluß anf das Herz unfers erba= 
benen Monarchen bleiben. Im Privatieben, wie in beu bö- 
bern Verhaͤltalſſen des Staats, gebt feinem edlen Herzen 
Redrichtelt und Treue über Alles; leicht laͤßt fih daher bas 
Sefäst ermeſſen, welches die Nachticht von ber Schlacht bei 
Navarin erregen mußte, Die Mehrzahl ber Bewohner Euro: 
pa's betrachtet die griechiſche Ungelegenheit vom Staubpunfte 
bes Philauthropie mius. Auch uns iſt Phllauthroplsmus alcht 
fremd, aber höhere Polleil und heilige Verpfllchtungen gegen 
ein Nachbarvoif, defen Treue mir im Gläf wie im Unglüt 
erprobt haben, bezeichnen den Weg, den wir zu geben haben.’ 

+ Wien, 12 Dec. Ge. Mai. der Kalfer haben auf Anfu: 
hen der in den kalſerl. oſtreichiſchen Staaten bisher auf das 
Königreib Galizien befhränften Väter der Geſellſchaft Jeſu 
zu bemidigen gerubt: daß fie füufrig, ber Juriediftion ber Did⸗ 

efaubifhöfe nme in Disziplinarfahen untergeorbnet, rüfiiht: 
Ti ihrer Drdensverfaffung und Innern Gebahrung aber Hof 
von fbrem WaterGeneral abhängend; den Regein und Infiitn: 
tionen ihres Ordens nadleben fünnen. Die bereits von bier 
wieder abgereifeten Deputirten der galllziſchen Jefuiten ſo mel⸗ 


ein fih, daß diefer Konzeffion im einiger Zeit die Beriligung 
folgen dürfte, auch In den übrigen f, k. Erbitaaten Kollegien 


zu errichten. ee 


Wien, 14 Dec. Metaliques 90; 
Brrantwortiider Medatreur, E. I. Stegmant, 
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Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Der fhon mehrmals im Laufe diefes Jahrs in der Allg. 
geitung berährte Kampf zwiihen den Anhängern bes Generals 
Yadfon nud den Freunden des Hrn. Adams, In Betref der 
naͤchſten Präfidentenwahl, dauert mit Hrftigkeit fort. In el 
ner zahlrelchen Werfammlung der Einwohner der Stabt Mic: 
mond In Birginien am 24 Dft. wurde eine Reihe von Be— 
Schläfen gefaßt, um die Wabl bes Generals zu hindern, In 
der @inteitung dazu fagen blefe unter Anderm: „Die Bürger 
haben fih der Einführung eined Ausnahme: Tarifs widerfezt, 
der General hat aber ben von 1824 fanftionirt, und beobad- 
tet jezt über biefen Gegenſtand ein tiefes Gehelmulß. Sie 
fehen die Konftitutiou ald ein Helligthum an, bas nit durch 
Gewaltthätigfeit entweiht, und nur durh ben Willen des 
Volks geändert werden fan. Der General hat fie aber bis in 
ihr Helligthum mit bewafneter Hand angegriffen. Das Gefez 
des Habeas corpus, die Schuzwehr ber individuellen Freiheit, 
fan nur dur das Gefez ſelbſt ſuspendirt werben; der Gene: 
ral hat es aus eigener Autorität fudpenbirt, und Bürger blos 
nah feiner Wilfähr in das Gefaͤngniß werfen lafen. Nur 
die Mepräfentanten bed Kongreſſes haben die Macht, Krieg 
anzuftindigen und Frleben zu fchließen, ber General hat aber 
mit bewafneter Hand, gegen erbaltene Befehle und Inftruf: 
tionen, ein neutrales Land überfallen. Ste halten bie Preß— 
freiheit für wefenttih gu Erhaltung der Freiheit; der General 
bat Me Ausübung derfeiten durch Ginferferung befiraft. Wie 
Tönnten daher bie Bürger mit ibm fompatbifiren’ — Meb: 
rere andere Staͤdte baten aͤhnliche Beſchluͤſe gefaft. Zu 
New: Dord fheint aber ber General ben Vorrang vor 
feinem Mitbewerber zu erhalten, der New: Vort En: 
quirer fagt gegen Htu. John Quinch Adams: „Er bat 
den größten Theil feines Lebens in Europa, mitten wie 
ter dem Luxus umd dem Glanze ber monardifhen Megle— 
rungen zugebradt. Man darf fich nicht wundern, dab er un: 
ter Umgebungen, melde die Sitten enifräften, unb unter 
Verführungen, bie zu Genuͤſſen einladen, einige Laſter ange: 
romnien bat, die das Zeitalter entehren. DBertrauter Umgang 
init einem ausſchwelſenden Adel, deſſen Entartung, mucrfätt 
licher Geiz, und Heritofigfelt fi unter Orden und Bändern 
verbirgt, muß einen verderblichen Einfluß auf einen Mann 
gehbt haben, ber fid fa alle Geſtalten finden fan, der bei al: 
lien Revolutionen oben ſchwimmt, und der als ein Geſchöpf 
der Umftände anerkannt fit. Hinterliftige Diplomaten, fries 
gende Schmeichler, alte Wollüſtlinge, Priefter ohne Neligton 
und unmiffende Mätte find es, bie bie Throne von Europa 
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umgeben. Dleſe Leute waren die Gefaͤhrten des Hrn. Adams. 
Er bat in der Fremde gelebt, noch ehe er feſte Grundſfaͤze be— 
ſaß, ſeit feiner zarten Jugend, in dem Alter, wo der Geil 
jeben Eindruf leicht aunimmt. Dort bat er gelernt, daß elue 
monarchiſche Megierung beifer fen, als bie Demofratie oder 
als eine föderative Republif, daß das Volk nicht fähig fen, 
fi zu regieren, daß es ben Mepubliien an Kraft fehle; und 
daß man einen Abel und Lebenslänglihe Senatoren baten 
muͤſſe.“ 
Portugal. 

Der Conſtitutlonnel ſchreibt aus Liſſabon vom 
28 Nov.: „Der Eifer des Moͤnchs Macedo iſt nicht unbelohnt 
geblieben. Er hat neben einem Jahrgehalt, den er bereiis 
von ber Megierung genleßt, ein neues Beneñßz von jährlichen 
4000 Zr. erhalten. Im ber Statbedralfirhe von Liſſabon iſt 
ein großes allegorifches Gemälde, den Infanten Don Micdacl 
barftellend, wie er von bem Erzengel Michael im Triumph 
nach Portugal zuräfgebraht wird, ausgeftellt. Das Gemälte 
it in Kunſtbeziehung unbebentenb, foll aber von einer vorneb- 
men Perſon eingefhitt fenn. Der oberfie Juſtlzhof bat die 
Urtheile des Kriegegerihts über die Obriſten Waladas und 
Almeida, und ben Major do-Corto beitärigt, und dem Obri— 
ften Valadas noh das Recht zugestanden, bie engen zu belan: 
gen. Der Kapltain der Jaͤger, Falcon, Hi beute vor dem 
Kriegegerict erſchlenen. Einer ber Zeugen, ein Angritellier 
der Diepierung, bat einen Theli feiner Ausſagen zurüfgensin: 
men, ela anderer, ber Obriſt Ropmond, har bie Ausfage bie 
man ihm zugefchrichen hatte, geldugnet, und behauptet, ben 
Angeklagten gar nicht zu fernen. Man it neugierig, wie ſich 
der Richter und der Altuar, weite bie Aut ſage unterzeisuner 
baten, aus biefer Merlegenbeit girben werden,‘ 

Sroßfbritannien 

London, 41 Dec. Konſol. 3Proz. 8537 5 brafiiifbe Bons 
61; mericanifhe 473/45 columbifche 23:44; persanifee zu; 
gtlechlſche 181/43 Gorted 11, 

Elu Staatsbote war mit Drpefhen der Admfralktät an den 
Admiral Eodrinston, und mit Depefchen des Grafen Dudico 
und des Hrn. Huskifon aan ben Gouverneur Ponfoniv, nadı 
Malta abgegangen. — 3a Portdmouch wurten auf Befebl der 
Regterung eiligſt folgende Schiffe ausgerujtet: Etephaut, Fre— 
gatte vom erſten Raug; Pallas von 46 Kanonen; Nlemen vın 
23; Athol von 28, und zwei Kutter, 

Der lezte zu London angekommene ruſſiſche Konrier “her: 
brachte auch Nahriht von den über die Perfer erfochtenen 
Vorthellen, und der Mahrfcheintichfeir eines nahen Ärletens, 






EI 


Ta Ur 


1 


Die enalifhe Regierung bat, um Koften zu erfparen, be 
ſchloſſen, dle Yromanıy (Art von Nationalgarde) in allen 
Craffchaften aufzulöfen, wo deren Dienft ſeit zehn Jabren 
wegen Unruhen nicht erforderlich geweſen IR. 

Die Times geben eine umſtaͤudliche Beſchrelbung der Vor: 
gänge zu Konftantinopel, feit der Ankunft der Nachricht von 
dem Treffen bei Navarlr. Sie enthält dem Wefen nad daf: 
ieite, was bereits aus fraͤhern Berichten ber Allg. Zeitung 
belannt If. Am Ende erflären fib die Times über ben 
scoenwärtigen Zujiend der Dinge auf folgende Welfe: „Der 
loan ſoll in zwei Parteien gerheilt ſeyn; die eine will den 
Krieg, Die andere fir diefem entgegen. An der Spije ber er- 
Gern febt ber Eultaa ſelbſt, der Seraskler-Paſcha fit Wort- 
fibrer der friedliebeuden Partei. In einem tärkifhen Divan 
hat natuͤrlich ber Sultan dea meiften Einfluß; denn wenn cd 
anders wäre, fo würde er nicht lange Sultan bieiben. Die 
ufiht des Grofberen war In der That vorkerrfhend, fo 
fange bie Gefabr entferut ſchien; jezt ater, wo fie näber gc= 
tommen fit, bat ſich eine ſolche Uenderung In der Stimmung 
Bir Mitglieder des Divans zugetragen, daß einige Unbänger 
des Sultans, Me bisher feine Anficht Im Divan unterjlügten, 
den Muth batten, ihm perföntich zu erklären, daß fie für Zu— 
geſtaändniſſe ſimmten. Man fagt fogar, bei dea lezten Di: 
vanfverfammiungen habe ſich die Partel der Freunde des Frie— 
dene verfiärft. Die Kaufleute zählen viel auf die Vemähun: 
sen biefer Yartel, die ein großes Jutereffe dabei zu haben 
ſchelut, Ihre Mevnung durchzuſezen. Im Folge diefer Wer: 
dung bet den Beratbiclagungen des Divans berrfhen allerlei 
Gerüchte. Einige meynen, es werde eine Minliteriatverän: 
derung eintreten (eine In der Türkei eben fo, wie fonf überall 
bei politiſchen Schwlerigkelten, gewoͤhnliche Art der Löfung), 
und der Meis: Effendi werde mir dem Kapudan-Paſcha ent: 
fernt werden. Undere behaupten, die Frage über Arieg und 
Frieden werde ber vereinten Eutſcheldung ded Groß: Weflirt, 
des Mufti's und des Serackier-Paſcha's unterworfen werden. 
Rod andere fügen, klos der Mufri werde darüber eutſchei— 
den. In beiden leztern Fälen würde demnad bie Frage der 
Koatrolle des Großserru entzogen ſeyn. Es iſt febr er ſreu⸗ 
ich daß kei dieſer Gelegenheit ſich weder ein Aufiiand ber 
nietern Vollsklaſſe, neh die geringe felndſellge Aeußerung 
gegen die Fraulen gezeigt bat. Ohne Zweifel verdanft man 
vie Erhaltung der Ruhe der Unterbrütung ber Janltſcharen, 
und der trefllchen Die ziplia ber neuen Armee, Bei dent alten 
Eyſteme hätte fi unter folhen Umſtaͤnden fein CEhrlſt ohne 
Sefahr auf den Straßen zeigen toͤnue a.“ 

Frantreid. 

Yarit, 14 Dec. Konfel, 5Proz. 101, 5; SYrog. 67, 5. 

Am 14 Dee. ertheilte der König dem Fürften von Polig- 
use, feinem Botſchafter beim Londoner Hofe, eine Prlvatau— 
bienz. Nachher beſachte Se. Mai. be Säle der neuen Kunſt⸗ 
aushellung. 

Der Monitemr publlzirt nachſtehendes Schreiben des 
Kaiſers von Rußland an den Admiral v. Ram: „St. Pe: 
ter@burg, 8 Nov. 1827. Hr. Viceabmiral v. Rignv, Eie 
baden an der ruhmvollen Schlaht von Navarin einen, ber 
Stemacht, die Sie befehligen, und der Tapferkelt, die zu allen 
Zeiten De franzöfifhe Nation audgezeichnet hat, würdigen An: 
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theil genonimen, Die Dienfte aber, die Sie bei dieſer denk— 
würdigen Gelegenheit gelelitet baben, beſchraͤnken fih nicht auf 
Granfreid, allein; die drei Souveraine, welche gegenwärtig, mit 
der edelften Uneigenndzigkeit, cine Ihnen von zum an gemeine 
fhaftlihe Sache aufrecht erhalten, find Ihnen gleihmdäigen 
Dank fhuldig. Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen ben Mei: 
nigen abzuftatten, und überfende Ihnen beiltegend dem Drden 
des heillgen Uleranderd. Diefe Auszelchnung wird Ihnen, 
Hr. Vlcradmiral, als Beweis meiner hoben Achtung dienen; 
Ste haben fi ein uneriöfhliches Recht darauf erworben, und 
ih werde immer ein wahres Vergnügen empfinden, Ihnen den 
Ausdruk meiner Befühie für Ele zu wiederholen. Nikloland.” 

Die Gazette de France zählt Folgendes unter die Ka: 
pediigen: „Der Conjtirutlonnel fpricht von Auflöfung der 
Kammer, von Sugpenfion der Charte, von Staateftreihen. Im 
Fall der Aufloͤſung, fagt er, wuͤrden die Wadlkolleglen, ſtatt 
einer autimlulſteriellen Majoritaͤt, eine vollſtaͤndige Elinmuͤt hig⸗ 
keit den Mlniſtern zuſeuden.“ (Ja, erwledert die Gazette, 
wenn de Auftoͤſung der Kammer ein gewalttbätiger Alt gewe— 
fen wäre, Aber wenn es bie Kammer wäre, welche ſich Ge— 
walttbätigkeiten überliefe, und beebalb aufgeidet würde, fo 
bärften die Wahlen ber Kollegien ganz auders ausfallen, Ue— 
brigene ratben wir dem Gonftitutlonnel feine Brlagerungsar- 
beiten anders zu beginnen; es ift Feine Mede von einer Aufloͤ— 
fung.) — „Dr. v. Peyronnet iſt zum Gefandten in Turin 
ernannt, Hr. v. Gorbiere befommt dle Siegel, Hr. v. Chabrof 
bie Finanzen; Hr. v. Villele behält den Worfiz im Konſeil, 
nebit dem Minijterlum bes Innern.’ — Aus dem Cours 
tier frangaid. „Hr. v. Rayneval hat das Portefeullle der 
auswärtigen Angelegenheiten abgelehnt; Pr. v. Willele hat 
noch viele andere abſchlaͤgllche Antworten erhalten ıc. 

Die Gazette de France eutbält auch Folgendes: „Mau 
liest in der Quotidienne: Sr. v. Villele fagte aus Ge— 
tegenbeit der Auflöfung der Kammer: „„Man fraͤgt, wozu eine 
Auflöfung ber Kammer? Diswegen, well ih In biefem Jahre 
nur mein Portefeullle aufs Spiel feze, Im naͤchſten Jahre aber 
es fih um die Monardie handeln wärde.“’ Die Kanımer 
wurde aufgelöst, das Yortefeuille aufs Spiel gefezt, warum 
bleibt deun Hr. v. Villele noch im Minifterium ?’’ — Die Ga: 
zette antwortet nun hierauf: „Well die Yartie noch nicht vers 
loren iſt.“ 

“eo paris, 12 Dec. Es wird Immer wahrſcheinllchet, 
dab das Minifterlum nicht freiwillig jurüftreten, fondern 
vielleibt noch die Erdfnung ber Kammern abwarten wird. 
Beide Theile, Mintiter ſowol als Antiminlſterielle, find während 
des Streits zu feinem Eatfhluß gekommen; jene legten ihrem 
Gegentheil die Frage vor, wer dann eigentlich die erlchigten 
Vortefeullles übernehmen folle, und dieſe, um miht in ben 
Votwurf des Eingrifs In das Fönigliche Ernennungerebt ju ver 
fallen, liefen ſich darauf nicht ein. Alſo feinen auch num bie 
Geguer der Miniſter den entſcheidenden Zeltpunkt, wo bie Un: 
gewißgelt von felbit, vermöge ber repräfentativen Verfaſſung 
aufhören muß, abmarten zu wollen. Während ber Polemit 
bat bald der Eine bald der andere Theil Lehren aufgeſtellt, die 
in der That ale äußerft parador, ja als gefährlich auffieler. 
Man wollte behaupten, das königlihe Vorrecht fen unbedingt, 
und dem Könige fiche es zu, ein Minittertum beizubehalten, 
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wenn ed auch ale Mehrzahl in den Kammern verloren habe, 
und fomit fen es micht abfolut nothwendig ein Minifterkum 
abzuändern, wenn es mur das perfünlihe Zutrauen bes Königs 
genieße. Unfere Abfolntiften, die blsweilen heucheln, wenn fie 
das Anfehen haben, als wollten fie ebenfalls antiminifteriell 
feyn, menden biefe Lehre zu ibren Guuſten an, und rufen 
aus: „Frankrelche König it kein König der Mehrzahl, fondern 
der König eines großen Bells!” Obgleich alle Tage eine 
neue Lite von kuͤnfilgen Miniſtern im den Salons und Kuffee: 
haͤuſern umiduft, fo iſt das im Grunde nur eine Beluſtigung 
des Yuhlifums. Was man von Koalltlonen und andern Ein: 
verſtaͤndniſſen der Parteien gefag: tat, find feere Erfindungen. 
Die Wahrheit iſt, daß jeder, der entweder In ſich feibft ober 
in der ihm zugetbanen Klaſſe feinen Beruf zum Miniſterlum 
fände, fih vor der Hand befeidet. Der tiefliegende, fchwere 
Grund biefes allgemeinen Mibtrauens in feine cigene Kraft 
Liegt in der Ungemifbeit, ob ber Sieg gegen bie geheime 
Macht möglich ſeyn möchte. Diefe wichtige Frage if nun aufs 
Neue aufseworfen ; fie wäre viellelcht noch lange unentfchleden 
gebiieten, ater durch die Frage wegen der Portefeuflled Tan 
fie nun auf den Punft gebrasıt werden, auf welchem freilich 
eine große Arlfie, aber doch eine Gewifheit unvermeidlich 
fheist, — Eine neue Echrift bes Hru. v. Montlofier gegen 
die Jeſulten wird jegt wieder zum Altenſtük in dem großen 
Prozeß zwiſchen den konjtitutionelen Gewalten in Frankreich. 
Bekanntlich batte der Merfaffer während der legten Sijung 
ber Kammern es bei ber obern Kammer dahlu gebradht, daß 
diefe feine Bitte um WVollziehung der vorhandenen Geſeze ge: 
gen die Jefulten, an bie volziehende Gewalt der Miniſter 
verwied. Ganz Europa ſah damals biefe Verweiſung als 
eine Beitätigung des gefeslihen Spitemd an. Wllein die voll: 
älebende Gewalt bat In der Sache nichts gethan. Die neue 
Schrift des Hru. v. Montlofier wird nun in der naͤchſten Si— 
zung an bie Deputirtenfammer in Geftalt einer Petition ger 
langen. Nothwendig wird fie zur Prüfung der wirfliken Ge— 
finnung diefer Kammer dienen, und entfheiden, ob die Mehr: 
zahl in derfeiben, bie gewiß antimintiterlel iſt, and) gegen bie 
Kongregation ſich ausſprechen wird, Diefe Frage haben unfere 
Publlziſten noch nicht berührt, und doch ſchelut fie die erite, 
bie entfheidendiie. — nemlich unter den Mitgliedern 
der rovallſtiſchen DOppofition gegen die jezigen Meinifter eine 
gewife Auzahl von Freunden der geheimen Macht feun, fo 
würden biefe zıvar zum Sturz des Minifterfums beitragen, 
aber vielleicht mit den Anhängern des biäherigen Miniſterlums 
fi vereinen, und fo könnte alsdann wicht nur Hr. v. Mout: 
lofier abermals unterllegen, Indem feine Perition alsdann nicht 
ben Miniſtern zur Vollziehung der Gefeze üterwiefen werden 


würde, fondern auf diefem Wege könnte auch das bisherige 


Mintfterium,- ſelbſt wenn es felnem Falle ganz nahe wäre, ſich 
unter dem Schuze derer wieder erheben, welche Hr. v. Dont: 
lofier angreift. Wenn hingegen die neue Mehrzahl für Hrn. 
v. Montlofier ebenfalls, wie neuerlih die erite Kammer, die 
Verwelfung feiner Perition zur Aufrechthaltung der Gefeze an die 
vollziehende Gewalt verfügen follte, fo würde dadurch, im Fall 
Rnoch fein neues Minkterlum vorhanden wäre, ein ſolcher 
Kampf zwiſchen der geiezgebenden und der vollzlehenden Macht 


ftatt gehabt hat. Nur In dem Falle, daß bas bisherige Mis 
nifterium nicht mebr vorhanden wäre, und die Verwelſung 
jur Vollzlehung an dad neue Minifterlum gefchähe, würde das 
Schlkſal ber Geguer des Hra. v, Montlofier vollfommen ent=- 
ſchleden fen. In biefer Lage der Dinge wirb es einleuch— 
tend, daß Die verfhiedenen Fragen der micdtigften Art, 
nemlih wegen ber Gewalten im fonfitutionellen Spiteme, 
wegen des Minitteriume, und wegen der geheimen Macht in 
Franfreich, nad und nad) In eine @inzige zufanımen fllefen. — 
Man bringt gegenwärtig die vormaligen Fälle In Erinnerung, 
daß der verewigte Ludwig XVIII einige Paire, 3. B. Herrn 
Beugnot m. f. m. ernannt hatte, und daß diefe Erncanungen 
von dem Minkterkum des jezigen Könige nicht anerkannt 
wurden. Auf diefen Vorgang baut man jest bie Theorie, daß das 
künftige Miniſterlum ebenfalls nicht genöthigt fen, bie aroße 
Pairsiieferung von 76, welche das jezige Minkiterium zu Ber 
gründung feiner Mehrzahl in ber obern Kammer gemacht hat, 
anzuerkennen; bag heidt, daß das neue Miniiterium leicht das 
Mittel finden werde, die Wollzlebung der vom bisherigen Mis 
nitterfum veranfaften Ordonnanz zu hindern. — Ein Blatt hat 
angefangen, eine Biographie der 76 neuernannten Pairs zu ge— 
ben, und aus der vita antencta zu beweifen, daß nur Wenige 
derfelben dem bisherigen Minijterium getreu bleiben würden. 
— Noch immer dauern bie Proteftationen neuerwaͤhlter Depu— 
tirten gegen bie Behauptung fort, ald wären fie miniſtertell 
gefinnt. Der berühmte Hr. de Sesmalſons (Donatien) erklaͤrt 
beute, er fen sllerbings als ber Kanbibat des Mintfteriums 
vorgefhlagen gemwefen, allein wenn man ihn ermwählt hätte, 
fo wäre er darum nicht minijtertell geworden. Den falfhen 
MWahlmännern und den dur fie ernannten Deputirten droht 
eine ftrenge gerihtlibe Verfolgung von Seite ber fonftitutio= 
nellen Wahlmaͤnner. — Ein Hr. Antonio Mibeiro Saralva, 
mwahrfheinlicher Vertrauter bed Don Miguel, ber ben Befehl 
erhalten hatte, bie Stadt Paris innerhalb einer Mierteiftunde 
zu räumen, beflagt fib von Tours aus, daß biefe Maafregel 
gegen ihn auf Meguffition des englifhen Gefandten fn Paris 
genommen worden, und er bebauptet als entfchleben, dab Don 
Miguel in Portugal nur im Namen Englands regieren und 
Ihm jede Verbindung mit feinen alten Freunden unterfagt ſeyn 
wuͤrde. — Ginige unferer Oppofitionsblätter verfihern, bie 
franzöfifhe Regierung babe dem Dep von Algier den Frieden 
abfaufen wollen, aber der Dey babe das Auerbieten ausgeſchla— 
gen. — Zu ber Anshebung von 55,000 Mefrnten koͤmmt nun 
auch die Einberufung aller bisher nicht eingerüften Aufgerufes 
nen von den Jahren 1825, 1824, 1825 und 1826. Es werden 
nemlih aljährlih 40 bis 60,000 Mekruten ausgeſchrleben, 
aber gewöhnlich bleibt eine ziemliche Anzahl uneingerufen zu 

Haufe, theils well man ihrer nicht bedarf, thells weil man 

lieber bie alten Eingetretenen, bie fi dazu verftehen, unter 

den Waffen behält, Auf biefe Art wird bie biejährige Ver— 

mebrung ber Armee fehr bedeutend, Die Zeitungen melden 
bavon nichts, well die Einberufung zur Mufterung mur durch 

Zettel an den Mauern geſchleht. — Mor unfern Tribunalen , 
find gegenwärtig zwei Prozeſſe gegen Helrathen zu Gretna⸗Green 

In Schottland anhaͤnglg. Wahrfheintih wird gegen beren 

Gaͤltigkelt gefprohen werden; Eluer der Advofaten rief bei 


eutſtehen, wie er bisher feit Einführung der Eharte nicht I feiner Vert heldigung der franzöfifhen Hrirath ans: „Ahnen 
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aetr Immer unfern Nabbarn, ben Engländern, im Loͤblichen 
mad, aber behalten wir unfere franzöfifhe Sitte!” Bei dem 
Berfahren find immer viele englifhe Damen gegenwärtig. — 
Die Aerzte follen dem franten Hrn. Minifter v. Eorbiere bie 
ätallenifhe Luft angerathen haben; unfere Heinen Blätter ge: 
Sen dem Rathe eine noch größere Ausdehnung. 

Deutſchlanud. 

Ihre Mai. die verwittwete Königin von Bayern, und Ihre 
Zönlgt. Hoheiten die Prinzeflinnen Marie und Louffe trafen 
am 17 Dec, von Tegernfee zu Müncenjein, und ftlegen In 
ber f. Mefidenz ab. 

Deftreid. 

* Wien, 15 Dec. Selt mehreren Tagen befindet ſich ber 
Fürft Alexander Ypfilanti auf feiner Durcrelfe nach bem Lom⸗ 
dardiſch⸗ Venetianifhen Königreihe, wohin er zu Heritellung 
feiner Gefundheit mit Bewilligung Sr. Maj. bes Kaifers 
geht, in Wien. — Se. f. 9. ber Erzherzog Rudolph begibt 
fih am 20 d. nad feiner Mefidenz Ollmuͤtz zuruͤl. — Die tür: 
eiſche Poſt mit Briefen vom 26 Nov, aus Konjtantinopel wird 
ſtuͤndlich erwartet. 

Bien, 15 Dec. Metallques 897/, ; Bantaktlen 1064. (16 Der. 
Banfaltien 1019.) 

zZürtet, 

* Ddeffa, 5 Dec. Seit ben lezthin gemeldeten, find 
Zelne neuen Schiffe aus Konjtantinopel bier angelommen. Un— 
fere Kaufleute verladen jezt nur auf fogenannten neutralen, 
das heißt auf Schiffen der Mächte, weiche ber Konvention 
vom 6 Jul. 1827 nicht beigetreten find, bis eine befinitive 
Entfheidung zu Konftantinopel erfolgt. 

* tonitantinepel, 27 Nov. Morgens. (Dur außer: 
ordentilhe Gelegenheit.) Obgleich In ber legten Zelt fort: 
während Unterhandlungen gepflogen worden find, fo feinen 
doch die Bemühungen der Borfhafter, biefeiben zu einem 
alutlichen Stele zu führen, fructlos zu fepn. Noch befinden 
die fih zwar In Konftantinopel, fie werben aber die Hauptitadt 
gang gewiß in furger Zeit verlaffen, wenn bie Pforte nicht ans 
mehmbarere Vorfhläge als bisher gefhehen, mahen follte. 

Llvorno, 12 Dee. Heute kam ein Scif von Emprna 
in 50 Tagen bier an; ed war unter Konvor gefegelt, aber 
niet weit von Malta durch Sturn getrennt worden. Es Eringr 
‚sehr beruhigende Nachrichten; verſchledene in Empraa fon 
eingeftfte europalſche Familien harten fid wieder aus geſchift. 

Adinlral de Rigny war bei dem türfifhen Gouverneur zum 
Beſuch am Lande gewejen und auf das Freundligfte empfangen 
worden. — Bon Maita baben wir Briefe über Neapel bie 
zum 11 Nov. Die Fregatte Galathee war von Yierandrien 
daſelbſt angelommen, welchen Hafen jie am 31 Dit. verlaffen 
baite, Damals war das Ereignis von Navarin in Aegppten 
oh nicht befannt. Der englifhe Generaltonful In Calto, 
Hr. Salt, war mit Tode abgegangen. Der Paſcha befand jich 
in Alerandrier. — Dis engliſche Kriegeinif Genua von 74 Ka: 
nonen war am 17 Nov, mit der Leiche feines Kapitalns nach 
Eugland abgefegelt. Die Afia fohte gleichfalls nur fo weit 
„ausgebeifert werben, daß fie bie gleiche Neife machen Tan, Ad— 
miral Sodrington wird das Schif Talbot beſtelgen. Die Fre: 
gatte Iſis war von Zripoli nah Melta zurüigefommen, wohin 
fie zum Schyz der Europäer geſandt worden. Es hatte ſich 
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aber daſelbſt nicht bie geringfte Unordnung bei Empfang ber 
Nachricht von Ravarin gezeigt, auch ſchlen für die Zukunft feine 
Gefahr für Perfonen ober Elgenthum vorhanden. Die Nad:- 
richten von Tripoll reihen bis zum 19 Nov, — Die Berichte 
über bie fortdauernden Sreräubereien ber Griechen lauten trau 
zig. Die nenpolitanifhe Brigg Fortuna ward von einem Grie: 
Ken von 12 Kanonen umd 125 Mann nah Gozo di Ganbia 
gebradt, und davon nicht allein bie reiche Ladung geraubt, 
fondern auch die Mannfcaft beinahe malt ausgezogen. Im 
Alerandrien war das ſchwediſche Ehif Venus, Kapitain Walter, 
unb die Brigg S. Martino, von ben Griechen ausgeplündert, 
angefommen, Hier haben wir jest mebrere ungläflihe Schife- 
tapitaind, die durch bie Foltern, womit die Griechen das Ge: 
ſtaͤndniß am Bord befindiiher Gelder von ihnen erpreifen woll- 
ten, verſtuͤnmelt find. 

* Eorfu, 25 Nov. Nach Handelsbriefen aus Alerau- 
dria hatte man dafeibft die erſte Nachricht von der Schlacht 
bei Naͤvarla durd einen fardintfchen Kauffahrer erbaiten. Ob⸗ 
glei der Ausſage bes farbinifaen Kopitaing über dieſes aus 
Gerorbentlihe Erelgulß nicht volltändiger Glauben beigemeifen 
wurde, fo hielten es bie europdifgen Konſuln doc für rarh- 
fam, ihre Maaßregeln barnah zu nebmen, unb ihre Handels 
leute unter Anempfehlung der Verſchwiegenheit davon in Kennt= 
nid zu ſezen, damit fie fich auf jeden moͤgllchen Fall vorberei- 
ten, und ihre Gefhäfte ordnen Fönnten. Soglelch gingen über 
50 befractete Schiffe unter Segel, und au viele ohne Fracht 
verließen den Hafen. Die Megierung erhielt die Trauerpoſt 
auf offiglelem Wege fpäter; der erfte Cindruf, welchen fie auf 
den eben in Galro anwefenden Wicefönlg machte, foll von el= 
ner Ohnmacht begleitet geweſen feon, und ihn drei Tage lan 
in feinen innern Gemäcdern zuräfgebalten haben, ohne dad 
man ihn bereden fonnte, mit jemand anderm als feinem Arzte 
zu fpreben. Nach Veifluß diefer Zeit ed er den englifgen 
Konful von Alerandria zu fih entbleten, welcher zwar Anfangs 
Anftand genommen baten foll, diefer Einladung Folge zu leir 
iten, fich aber dennoch auf Zureben des franzöfifhen Koufuls, 
der ibn begleitete, nadı Gairo begab, Der Empfang diefer 
Herren in Cairo, foll, wie leicht zu erachten, mit ber anges 
neymie gewefen ſeyn. Natdem der MWicrlönig_ feiner übeln 
ganne dur barte Vorwürfe Luft gemart, und fih etwas ab- 
getühtt hatte, äuferte er ih über die Lage dee Relchs, über 
feine eigenen Verhaltalfſfe mit den fremden Mäckten, und ins⸗ 
befondere über jene mir England und Frautteich, deren Polls 
tit er höclich tadeite. Miehemed A erklärte, er könne fid 
feinen deutliken Begrif von ben Morloen der Verbändeten 
madıen, mad weder iu den böbern potitiihen, nod in den Hanz 
deisinterefen cine Entſchuldigung für tor Verfahren ſinden. 
Er fene nichts als Leidenſchaft und Jutoleranz bei den rlil: 
Iiches Kabinetten, Er ſcheue jih dieſe Bahn zu betreten, werde 
aber feine und feiner Nation Intereflen zu vertbeidiaen wil: 
fen; umd im Falle im tein Schadenerfag für Die Zerftörung 
der Forte zu Theil würde, folde Maafregein ergreifen, bie 
auf England und Franireih empnndiio rüiwielen wurden. Er 
beurianbte beide Konfuls mir dem Auftrage, iyren Keglerums 
gen augujeigen, wie jehr cr über das Creignig von Nivarin 
eutröner few, und daf, fo lange Ihm nicht volle Genugrhuung 
geielfter waurde, alles den verbundeten Natlonen zugebörige El⸗ 
gentoum mir Sequeſter belegt, und ein alzemeines Einbarge 
angeordner werde. Zugleih wurden Elib.ten nad Konſtguti⸗ 
novel und Morea abzefertigt. — Seitdem find miebrere franz 
zöfifbe Arieaefwiffe auf der Höhe von Alrrandria gefeben wor 
den, — Die Nasriät, daß der rufiifhe Admirat, Sraf Hey⸗ 
den, nah Smypraa gefegelt ſey, beitdtigt ſich nicht. Derfeibe 
hat ſich vielmehr nach Malta gewendet, wo er feine Schiffe 
ausbefern, und vieleicht überwintern will. . 


Merautwortlicber Rebatteut, ©. 53 Stegmann. 
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Spanien 

Der Sonftitutionnel fchreibt aus Madrid vom 3 De: 
scember: „Dle in Tarragona zur Unterſuchung bes Urfprungs 
der Unruben in Gatalonien niedergefezte Kommiffion fit ge: 
theffter Anfiht. Der Präfident berfelben, Marquis v. Villela, 
und bie meiften Domperren und Biſchoͤfe erkiären, bie Urſache 
itege in dem zu milden Werfahren bei ben ‚Parififationen in 

den lejten zwei Jahren, während die Mitglieder des Gerichte: 
bofs von Barcelona und andere bürgerliche Mitglieder diefer 
Junta die Empdrung den Intriguen ber Geiſtlichteit, und ihr 
rer unmdfigen Begierde nah Macht und Reichthuͤmern zur 
Schreiben. Die leztere Anficht finder eine Stiyge in dem Die: 
ſultat der von dem Fisfal be Hefa angeitellten Unterſuchun—⸗ 
gen, und fn vielen Polizeiberihten. Der König bat über bie 
beiderfeitigen Ihm vorgetragenen Berihte noch nicht entfchle- 
den. — Nah Briefen aus Tarragona hat ber König den Ge— 
neral Longa zum Marquis v. Caſa-Longa und Großfreus bed 
Drbens Karis II. ernannt; auch foll bleier General den Ober: 
befehl In Gatalonien erhalten. Die Obriften Montenegro und 
Torres follen, ber erfle zum Kommunbanten der Feſtung Mont: 
joul und der zweite von Tarranona, ben zwei wichtigſten Puuk⸗ 
zen der Provinz, ernannt fern. Das Generaltommande von 
Valencka fol General Sarsfield erhalten, Graf Espanna aber 
Krlessminifier werben. Der zu Valenca dur den Aufent: 
halt 93. MM. veranlafte Aufwand fol durch eine auferer: 
dentiiche Auflage von drei Millionen Realen gedekt werden. 
— Der Aufenthalt bes Hofs zu Barcelona ſcheint nicht uber 
‚zwei Monate zu dauern. Man glaubt nicht, daß der König 
über Saragoſſa nah Madrid zurüffehren wird, da in dem 
Yallafte, den II. MM. zu Valencla bewohnt haben, newer 
dings Zuräftungen gemacht werben, Die eine baldige Mitfehr 
dabin erwarten laſſes. Der Finangminliter Balleiteros iſt wie: 
der hergejtellt, und Hr. Salazar hat ibm bas provlſotlſch ger 
habte Portefeuille zuräfgegeben. Troz der an den General 
Teurnas abgegangenen Befehle It Laufa: Barreta nebit fee 
nen Mitſchudigen noch nicht erſchoſſen.“ 
Sroßbrltannuben. 

London, 12 Dec. Konſol. 3Proz. 8324; mericanlſche 
Bond 43*9; columbiſche 27'/,5 griechiſche 18'/,; Cor⸗ 
tes 11. 

London, 13 Dec. Kouſol. 5VYroj. 835/.. 

Der Staatsſekreteir des Junern, Marquls Lansdowu, 
bat (wie wir geſtern vorläufig erwähnten) durch ein Rund— 
ſchtelden an bie Lord = Lieutenants der Graffchafeen Ihnen ben 
Pillen bes Königs Im Betref der Wuflöfung ber (befannt: 





lich im franzöfffgen Mevolutiond «Kriege errichteten) berittes 
nen Landwehr in England und Wales, und ber Entziehung 
ber ihnen bidher vom Staate zugefloſſenen Beiträge angelün> 
blat; eine große Hülfe für bie Landelgenthuͤmer, aus beren 
Yähtern dieſe Meiterel größtentbeils beftand, und dem Lande 
felbft eine nicht unbedeutende Ausgabe In diefer draͤngenden 
zeit erfparend. Es tft bie Abſicht, heißt es In bem gedachten 
Schreiben, alle Deomanry: Korps in denjenigen Diſtrikten, wo 
fi nad der Erfahrung der lezten zedu Jahre gezeigt bat, daß 
fie febe feiten oder nie zur Hüffe für die Ciollmacht aufgeru- 
fen worden, Ihrer gegenwärtigen Milltalrverpfllchtungen zu ent— 
Finden. Die in den Manufakturdiſtrikten, wo dftere Volketu— 
multe vprfommen fönnen, werden Inzwifgen beibehalten und 
von den aufzmiöfenden follen die Dffiziere ihren Rang und 
Autzelchuungen behalten. — Der Marquis bat auch ein Screi- 
ben an ben Lordmayor und an bie Pollzei-Diechtsbeamten über 
bie öffentiihe Angabe, daß (auf Anlaf der Beraurung bie 
Warwit: Mall) ein Verglelch mit Raͤubern über Herausgabe 
ihres Raubes durch Bermittelung eines Pollzelogenten abge— 
fchloffen worden, eriaffen. Den Umjtand biefer Vermittelung 
babe er, Infofern es Polizeibeamten aus Weſtminſter betriffe, 
nit in der Wahrbelt begründet befunden; er verlangt aber 
bie fhärfite Unterſuchung darüber, ob fie durch andere ftatt ger 
funden baben tbane. 

Die Sun ſucht die Urſache des Ausbleldens neuer Depe— 
Shen von dem eugliſchen Boticafter zu Ronftantinopel ia beiz 
fen vermuthlicher Abreife zur See nah Odeſſa, jtatt fie ihrem 
wahren Srunde, ben durd die Pforte unterbrocdhenen Kemmu— 
nifationen der drei Botfchafter, zusufchreiben. 

Der Blobe ergöbft, bie europälfhen Rauflente zu Altrar— 
bria hätten, in Folge eimer gebalsenen allgemeinen Verfanins 
lung, fon vor der Kunde von der Schlacht bei Navariu, dent 
VPaſcha Ihre Beſorgniſſe für den Fall eines Ausbruchs bes Krie⸗ 
ges zwlſchen der Pforte und ben verbindeten Mächten ſchrift— 
(dh ausacbräft. Der Paſcha hate ihnen keine Antwort errherit, 
aber Ihnen auf Indireftem Wege fagen laffen, fie ſollten bei 
Ausbruch eines Krieges fih fiher auf ſardiniſche oder ditreis 
chlſche Schiife zuräfzieben duͤrfen. 

Die Times fagen: „Die Kriegepartei it ia Nuftand maͤch⸗ 
tig. Wir unfrerfeits aber halten noch an der Hofnung fer, 
ba es gerabe nicht motbwendig feun werde, mit einenimale 
bie fonzentrirte Wacht ber drei großen, jezt verbiimdeten cas 
ropdifhen Staaten auf den Sultan der Mufelmdncer feltcn 
zu laſſen, falls er nicht uns angriffe. Und wie fan er nn! kenn 
angreifen? in Aufgebot in Maffe it ein ſchwaches Wert— 


zeug für bie Ariegefübrung nad außen. Wir follten nicht fo 
haſtig mit ihm verfahren; vlellelcht verraucht fein Zorn in Tel: 
Lenfhafttihen Ausbraͤchen und getuͤmmelvollen Zubereitungen, 
und daum wird er, wann erſt athemlos und erfchöpft, geftinmt 
fcun, anf bie Gründe dee Stärtern zu hoͤren.“ 

*Pondon, 11 Dec. Der Zufammentritt des Parlamente 
ſoll ſchon auf den 21 Jan. feſtgeſezt ſeyn, um zu ber neuen 
Wahl der HH. Hustlſſon und Herries Zeit zu gewinnen, 
welche durch Itre Erhöhung im Minlſterlum ihre Stellen im 
Hetlament verloren haben, Das Geſez verlangt befanntlich 
tah Jeder, der elue neue Stelle unter ber Meglerumg ans 
nicımt, micht länger Parlamentsglled blefte, wiewel er anfd 
Neue gewählt werden kau. Dieſes iſt burd dad Dafepn der 
fogenannten Motten: Borougbe, deren bie Megierung Immer 
eine gewiffe Anzahl zu Gebote Lat, elu Leichtes, und macht es 
für einen englifhen Miniſter unnoͤthig, fid, wie neulich Hr. 
Peyrounet in Franireich getban, der Schmach der Werwerfung 
aas zuſezen. Die eigentlihen Geſchaͤſte des Parlamente wer— 
der alſo doch nicht vlel früher Ihren Auſang nehmen, als ſelt 
raehreren Jahren gefgeben, nerilih am 2 oder 5 Febr. Die: 
fer Umftend trägt viel zur Bernblgung berjenigen Gemüther 
bei, weiche bad Zetergeſchrel folber Journale, wie die Moraing- 
Poſt, der Standard, der John Bull u. dal., nicht zu wirbigen 
wien. Daß aber das Kadinet ſehr rhärig iſt, beweifen die 
bäufigen Zufammenfünfte deſſelben, welche jedoch ulcht elle 
auf die auswärtigen Angelegenhelten Bezug haben. Es ſoll 
vlelmehr ernſtlich damlt befhäftigt feyn, Mittel zur Berubl— 
gung Irlands, und zur Verminderung der öffentlihen Laſten 
aut zufinden. Eines zum Behuf der leztern bat ed, da es 
der Zuſtimmung bes Parlaments dazu nicht bedurfte, ausge: 
fiber, nemlich die Auflöfung ber frelwilligen Neiter (C ps 
uf Yeomanry) fa allen Provinzen, wo ihr Defepn zur Erbhatz 
tang der Öffentlichen Mube unnuͤz geworden. Man hat deu: 
feiben angeliindigt, daß Ihnen vom 24 dieſes Monats au, fein 
Grid mehr von Seite der Megferung zum Unterbait Ihres 
Stabs ıc. gereicht werben wird. — Es iſt jezt gewiß, daß bie 
Neederlaſſung von Sierra 2cona nah ber Jufel Fernando Yo 
verlegt werden wird; well die erfiere für alle die ungäullgen 
Menſchenopfer die man zur Unterbrüfung des Stlavenhandels 
usd der Giviiifatfon Aſtika's ſeit fo vielen Jahren In biefem 
Peſthauſe bargebraht bat, durchaus feine Vorthelle gewaͤhr⸗ 
t2. Sachkenner erwarten indeſſen auch von ber neuen Nie 
drriafung fein anderes Reſultat; das Klima von Fernando 
Yo fol even fo ungefund, und dabei bie dichten Wälder, welde 
die Infel bedefen, von einem Eräftigen muthigen Volle be: 
wohnt ſeyn, weldes elnen Ausrottungelriea nöthlg machen 
wird, ehe am einen friedlichen Anbau bes Bodens zu denfen 
kit. — Die aufö Neue heranmahende Präfidentenwahl für die 
Vereinlgtea Staaten von Amerlla ſchelnt die ganze Nation In 
Bewegung zu fegen. Der Süden iſt für General Jadfon, der 
Norden für- den jezigen Pralidenten Adams; der Parteigeift 
fit aufs Hoͤchſte geliegen, und bie Sprade, deren die gegen 
feitigen Journale fih bedienen, ſelbſt für Engländer, die wir 
be auch Licenz genug bei unfern Wahlen feyen, empörend. 
Henn wir bedenlen, daß jolde Erfhütterungen alle vier 
Jahre eintreten, und in einem dicht bewohnten Lande noch 
weit furchtbarer ſeyn muͤſſen, fo möchten wir wohl nicht unfre 
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obgleich etwas koſtſplelige Reglerungsform gegen bie wohlfei- 
lere unferer überfeeiheu Brüder vertauſchen; beun Innerer 
Friede fit jedes Gelbopfers wertb. Brirfe aus Spanien 
verfihern, daß tros bes vielen Hängens und Erſchleßens ber 
Geiſt dee Widerfiandes waͤchet, und daß die Partei, melde 
bie Berufung der Eorted nach dem Plane der alten caitilanf- 
ſchen Verfaſſung verlangt, täglih an Staͤrke gewinnt, ja dag 
felöjt der König nicht abgemeigt it, diefem Plane Gehör zu 
geben, Es wäre möglich, daß Ferdinand, nachdem er gefeben, 
wie wenig Gewlßhelt in der Elgenmacht Legt, und wie wenig 
feibit den Werkzeugen, beren er hierzu bedarf, zu trauen fit, 
fi endlich entfclöffe, ben Weg der Gefezlichfeit zu verſuchen; 
Ich fage, es kit möglich, aber wohl nicht wahrſcheinlich. 
Erantreic. 

Parlha, 15 Dec. Konfol. 5Proj. 101, 50; 3Proz. 67, 70, 

Der König arbeitete am 14 Dee. Abends mit Hrn. v. Wil: 
lele. Der Dauphin begab fih am folgenden Morgen nad 
Fontainebleau. 

Das am 15 Dec. erfchlenene Bulletia bes Lold enthält nun 
auch die, in der Allg. Zeitung bereits erwähnte königlihe Or⸗ 
donnanz, weiche 55,000 junge Soldaten aud der Klaffe von 
1826 zur Aerioitit beruft, und deren Vertheiluug unter bem 
Land: und Seedienſt feitfest. 

Der Staatsminijter Baron v. Vitrolles Ift vom Aönfge zu 
felnem bevollmaͤchtlgten Mintier beim Hofe von Tofcana er: 
vannt worden. 

Die Enoner Zeitung melder aus Marfeille vom 8Dec.: 
„Die franzoͤſiſche Krlegebrigg der Kürafier hat fih auf der 
Höhe vom Kap St. Martin gegen zwei alglerifhe Korfaren 
gefhlagen, und einen bderfelben In Grund gebohrt. Der 
andere iſt entfloben. Das ſranzoͤſiſche Schlf hat die Alglerer 
von dem verfunfenen Fahrzeuge gerettet und an Bord genom— 
men. Im Teulon werden alle Schlffe, mit Ausnahme ber 
größten Lintenfalffe von drei Kanonenreiben, ausgeräftet. Selbit 
ſolche, die In ſchlechtem Zuftande find, werden ausgebeflert. Der 
Breslau, die Provence und ber Sciplo folen ins Werft gebracht 
und ganz neu hergefiellt werben. Drei Bombarblergaleotten 
find bereit; es fehlt nur noch die Bemannung, die aus ben 
von Navarin zuräffommenden Schiffen genommen werden fol.‘ 

Nachrichten aus. Mio: Janeiro vom 8 Dft. zufolge, srif 
ein Kleiner Kaper aus Buenos:apred, fonder Zweifel aus Ber 
fehen, die Fregatte bes in ber dortigen Gegend ftatlonirten 
feangöfifhet Admirals an. In dem kurzen Gefechte foll ber 
Admiral feibit durch elue Kugel am Schentel verwundet wor: 
den ſeyu. Der Kaper konnte nur unfer Beguͤnſtlgung einer 
Windftille entlommen. 

Der Conſtitutlonnel vom 15 Dec. enthält Folgendes: 
„Die beutige Gazette ft mit einer Heftlgkelt gefchrichen, 
welche die Verzweifiung ihrer Gebleter enthüllt. Nur bie Schwaͤche 
!an fo entrüflet ſeyn; man barf fi daher über den Zorn der 
Mintjter und die Schamlofigtelt Ihrer Agenten nicht fehr wın: 
bern. Es ſcheint, der Hr. Präfident bes Konſeils habe eine 
große Anhaͤnglichkelt an die Glüfsfplele; denn er fest fogar 
das Gluͤt, die Ehre und den Frieden feines Landes anf das 
Spiel, und er thut dis nicht etwa, indem er ſich babet, wie er 
vormals fagte, In die Karten fehen liehe. Die Gazette ver: 
fihert, et fey felne Diebe von Auflöfung ber Kammer; man 


würbe zu dieſer Maaßregel nur dann fchreiten, wenn. fie fic 
gewaltthätig zeigen follte, ... Die nene Kammer iſt nicht 
aus Mout rouge, fondern aus dem Herzen Franfreihs ent: 
fprungen; fie iſt zu ſtark, um nicht gemaͤßlgt zu ſeye, und ihre 
Weisheit macht zum Voraus die Minffrerzittern, Wahrfhein- 
lich wird fie in den Rechnungen Kar ſehen, und nicht auf's 
blohe Wort hin die Budgets: bewilllgen wollen. . Moͤchten eima 
die Miniſter Sparfamfeit fir Gewaltthaͤtigkelt anſehen? Die: 
fon Abend fagt man, die Minljter wollten zwar die Kammer 
nicht auflöfen, aber fie würben fie, gleih naddem ſie verfam: 
met wäre, ſobald fie den geringiten. Anſchein zu einer Unab: 
hängigfett zeigen möchte, bis zum: 5 Dft. vertagen. Die iſt 
allerdings eine bemunbrrndwärbige Kombination; fie wärbe 
ihnen immer einige Monate Macht fihern, den Jeſulten Zelt 
laffen, neue Umtriebe zu maden, und den Mofoteurd, Ihre Uns 
gelegenbeiten zu orbnen. Was liegt an den Intereſſen Frank⸗ 
reichs in Vergleichung mit ben ntereffen ber Kongregation! 
Veberlaffe man nur die Minifter, die Jeſulten und bie Kongre— 
ganfiten biefen läherlihen Chimaͤren. Ein einziges Wort der 
Föniglichen Weisheit wird alle biefe Träume elnes wahnfinnigen 
Ehrgelzes vernichten.‘ 

* Yaris, 18 Dec. Allen Umftänden nah zu urtbeifen, 
wird Hr. v. Billele feine Stelle bis zur Eröfuung der Kam: 
mern behaupten. Er ſchelint noch nicht völllg überzeugt, daß ibn 
die Deputirten bei ihrem bevorftehenden Zufammentritte noͤthl⸗ 
gen werden, fih zurüfzuziehn. Diefe Ausdaner des Herrn 
v. Villele tft Übrigens ben Liberalen und deren Allllrten ſehr 
vortheilhaft, indem eine Mintfterveränderung vor dem Zuſam⸗ 
mentritte ber Kammer, welche immer nur eine Mobififation 
des jezigen Miniſterlums fepn könnte, Zwiefpalt unter ben 
beiden DOppofitionen zur Folge haben wuͤrde, wogegen eine 
Maintfterveränderung unter dem Sreuzfeuer ber Diskuſſionen 
ber Kammern, ein für das allgemeine Intereſſe günfiigeres 
Minifterlum herbeiführen muß. — Die türfifch=griehlfhe Au⸗ 
geiegenbeit erregt bier wenig Beforgnis; auch bar fie bis jezt 
weni; Einfluß auf nufre Fonds gehabt. Die Muffen in Paris 
fcheinen überzeugt, daß ihre Armee vor naͤchſtem Fräbjahre 
nichts Ernſtliches gegen die Türken unternehmen werde. 
England verwendet fib mit größtem Eifer für die Erhaltung 
bes Friedens. Inzwifchen iſt das jezige engliſche Miniſterlum 
noch zu ſehr mit feiner eigenen Befeſtigung und mit dringen: 
den Meformen im Innern befchdftigt. 

»** Maris, 15 Dee. Im ber gegenwärtigen Kriſe tritt 
bie gerihtiihe Gewalt in Fraufreih In einer neuen würdigen 
Stellung und mit entfheidender Kraft auf. Geftern war In 
einem Prozeffe vor dem Zuchtpollzeitribunal der berühmte Dof: 
tor Richerand als Zeuge nicht erfchlenen, und beshalb bem 
Geſeze gemäß in eine Gelbitrafe von 50 Franfen verurtheilt 
worben. Nachher erſchlen er, und entfchuldigte ſich mit zwei 
Dperationen, zu denen er eilig abgerufen worben fer. Das 
Gericht hielt felnen Spruch aufrecht, mie bis gewöhnlich zur 
Handbabung bes Anfehns der Tribunale gefchteht. Kr. Nice: 
rand rief in der Anfwallung aus: „So etwas It abſcheullch; 
möge das Publikum in der Sache urthellen!“ Das Geſez ge: 
bietet im Falle einer Beleidigung des Michters in feinem Amte 
das augenbiiflihe Verfahren, und der Staateprofurator trug 
fogleih darauf an. Zum Gluͤte hatte fih Hr. Nicherand ge: 
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faßt, und entſchuldigte ſich mit vieler Muͤhrung. Ein Advokat 
nahm auch für ihn das Wort, und fo wurde er nur mit dreltaͤgl⸗ 
ger Haft beitraft, obgleich bad Geſez In folhen Fällen eine Haft 
von einem Monat bis zwei Fahre feftfezt. Ein anderes DBeifpiel . 
von dem unabhängigen Charakter der Yuftiz fft folgendes: Man 
ſprach feit Kurzem davon, cin gewiffer Royer, im Departement: 
ber DOrne, ber wegen Vergiftung einer ganzen Famille zum 
Tode verurtheilt war, babe einen Belitiihen zum Bruder, und 
biefer ſey für Ihn um Gnabe eingelommen. Bor ber Revolu— 
tion hatten bie Könige von Franfreih den Grundſaz, keinen 
Meucelmörder zu begnadigen. Seit ber Charte war nod Fein 
Belſphel diefer Art vorgefommen, und allerdings geſteht fie 
das Begnadigungsrecht ohne ale Beihränfung zu. Royer 
wurbe begnadigt,. Aber ald ihm ber Präfident des Affifenhofs, 
der ehrwürbdige Greis Gauthier, die Füniglihe Gnade In öffent- 
lider Sizung ankuͤndigte, redete cr Ihn folgenbergeftalt an: 
„Der König hat eure Strafe In lebendlänglihe Galeeren ver: 
wandelt. Die Gefhwornen hatten euch einftimmig bes Ver— 
brechens der Vergiftung fhuldig erklärt; ber Gerichtshof hatte 
euch zum Tode verurtheilt; ed war feine Pflicht. Gebt nad 
bern Galeerenhofe; geht zu dem andern Züchtlingen, bie gewiß 
fhaudern werden, wenn fie einen fo abfheulihen Gefährten in 
Ihrer Mitte anfommen ſehen müffen. Genbarmen führt dea Be— 
guabigten ab, aber gebt befonders Acht auf Rover ben Bergifter, 
— Aufs Neue wird von Errihtung eines Lagers an der Küfte 
zwiſchen Toulon und Marfeille gefprohen; diefes Armeckorps 
koͤnnte eben ſowol gegen Algier als nah dem Archlpel beftimmt 
ſeyn. — Ein arafteriftifher Zug über die Politik unferer litte- 
rariſchen Polizei iſt folgender: In dem Schaufpiele, „‚Englän- 
ber und Frangofe’, T neullh der Schaufpleler zu einer 
Stelle, worin von der Fünftigen Erlöfhung jeder Antipathle 
zwiſchen den beiden Nationen die Mede war, die Worte bins 
zuzeſezt: „Wir waren zufammen bei Navarin.” Diefe An— 
folelung werd von bern Publikum mit grofem Belfall anfge- 
nommen. Allein bei der lejten Vorftellung war bie Stelle 
verboten. — Auffallend ſchelnt es unferm Publikum, dap Herr 
v. Vltrolles, welchen bafelbe bisher fir einen Mitbewerber um 
ein Minifterportefenille hielt, nunmehr offiziell als zur Ge— 
fandtfhafteitelle in Tosfana ernannt angegeben wird, Sollte 
es wahr ſeyn, daß Hr. v. Pitrolles biefe Stelle freiwillig ge: 
gen die Gefandtfchaft in Turin audgetaufht babe, fo würde 
daraus folgen, daß er im gegenwärtigen Uugerbiit die Mini: 
ſterſtele in Frankreich eutweber nicht wuͤnſchte oder nicht zu 
erhalten für moͤglich hlelt. Bekanntlich iſt diefer Hofmanı- 
sewöhnlih ſehr wohl von dem unterrichtet, was am politi- 
fhen Himmel vorgeht, 

* Bordeaux, 4 Dec. Geftern traf hier das Schif Brand ' 
Anactéon In 63 Tagen von Veracruz ein, und brachte nicht 
weniger als 1,500,000 Plafter baar, und 150 Suronen Code: 
nille. Diefe jtarfe Rimeſſe iſt größtentheils für Rechnung ber 
In Merico wohnenden Alt:Spanler, die fi durch bie, über Ihr 
fünftiges Schiffal und das Verhaͤltniß ihres Aufenthaltes in 
ber Mepublit, jest im Kongreß fhwebenden Diskuffionen To-- 
| beunruhigt fühlen, daß mach heute hier eingetroffenen Briefen 
| aus Veracruz vom 15 Dft. die größte Beſtaͤrzung unter ih— 
nen herrſcht, und aller Handel und Geldbumlauf aufs Neue 
Ind Stofen gerathen ft. Unſer dortiger Korrefpondent, em 
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Zeatiher, berihtet über die Wergmerkdunteruehmumgen güns 
Fig, und meldet namentlih, daß Ebico, bem Eiberfelber Ber: 
«in gehoͤrig, in beträcptiiher und zunehmender Ausbeute ftebe. 
Es ging die Mede, daß das mericanifhe Gomvernement die 
Süiberausfuhr mit 15 Progent vom Wertb, ftatt der blaheri⸗ 
ger 3 bis a Prozent, befteuern wollte, doch bedarf bis noch 
der Befiätigung. 
Deutſchland. 

Durch k. Reſceript vom 8 Dee. iſt ber Hofrath Dr. Dfen 
zum orbentllden Profeflor der Phoflologie an ber Mündener 
iufoerfität ernannt worden, 

Se. k. Hoheit ber Infant Don Miguel, welcher beu 15 Dec. 
Morgens zu Karlsruhe eingetroffen war, verwelte bafelbft 
Hs zum 16 gegen Mittag, wo er feine Meife über Straßburg 
fortſezte. Er fpelste während feines Aufenthalts zu Karlsruhe 
täglich bei Hofe, befichtigte die Mertwürbigkelten ber Etabt 
uud Umgegend, befuchte das Theater, wohnte einem Ihm zu 
Ehren im großberzogliben Schloffe gegebenen Balle, und am 
asielner großen Jaad bei, auf welcher 83 wilde Schwelne ers 
4egt wurden. Die Karlsruher Zeitung ſchlleßt Ihre Erzählung 
zo dem Unfenthalte des Yufanten mit folgenden Morten: 
„Die innigſten Wuͤnſche begieiten ben Prinzen und Seine er: 
Mabene Berufung. Die edein Eigenfhaften Seines Gelftes 
und Herzens find In reihem Maaße entfaltet ; fie werben dem 
Hönkgreibe, deſſen Verwaltung Ihm beitimmt tft, ben Arie 
Den gewähren, den Streit der Partelen zum Wohl des Ihm 
amit Recht vertrauenden Vaterlaudes beendigen, und Ahm eis 
cn unvergänglihen Namen In ber Geſchichte bereiten.’ 

“* Frankfurt a. M., 17 Dec. Oeffentliche Blaͤtter fo: 
wol als Privatbriefe fahren fort die Hofnung zu unterhalten, 
daß die jüngft noch fo bedrohlihen Wolfen am politifhen Ho— 
zizont obme meitere Erploflon vorüberziehen und es ben Trä— 
geen bes europaͤlſchen Spitems auch bismal gelingen mwürbe, 
daſſelbe unverſehrt zu bewahren. Der hierauf gefiügte Glaube 
aber, daß es, einige Mintiterlatveränberungen in Franfreih 
abgerechnet, In den duferu wie in ben Innern Verhaͤltniſſen 
ser Staaten nad wie vor überall beim Alten bielben werde, 
finder um fo lelhter Eingang, als überhaupt ber Menſch nur 
ungern felnen Gewöhnungen entfagt, auch die feityerigen Er— 
fahrungen es gelehrt haben, daß Neuerungen nur felten er: 
Apriefliche Früchte tragen. Mag daher Immerhin, um mur bei 
den zunaͤchſt uns bier beruͤhrendea Intereſſen einen Uugeablit 
‚za verweilen, bie Aglotage ein Uebel ſeyn, worüber Patrioten, 
und Phllanthropen zu Hagen nicht ermüden, fo wäre gieichwol 
ict abzufehen, wie demfelben durch die Entzändung der Kriegs⸗ 
fatel im Driente gefteuert werben möchte. Wünfhenewerther 
bleibt es daher, zumal da bie Folgen eimes ſolchen Erelgniſſes 
idt wohl zu berechnen find, — es moͤchte berfelbe Zwei, um 
Seswillen das Schwert bereits gezäft ward, nunmehr auf bem 
Frie dtichen Wege ber Diplomatie vollends errelcht werben. Die: 
der Blaube berrict denn auch zur Stunde bei ber großen Mehr: 
Keit unferer Börfenmänner ; jedoch demfelben ſich ruͤkſichtslos 
Sinzugeben und fih daven zu großen Unternehmungen binreis 
Gen zu laffen, ſcheint, wach ben Vorgängen der lezten Tage zu 
Sögltehen, die Klugheit ihnen zu verbieten. Es haben fi ba- 
Ser aud die Kurſe der Gtaatseffeiten Telnesweges ferner ges 
Aaben, fie find vielmehr etwas zuräfgegangen, wie folgende 
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Motirungen zeigen: Deftreihlfhe Metalliques, 90%/,; Wiener 
Baukaltien 1285; Partiale 116°/,; Mothihlibifhe 100@uldene 
loofe 1443/. Die Haupturſache biefes freilich nicht bebeuten- 
den Ruͤkganges iſt vornemiih In ber Müffiotsnahme auf bem 
naͤchſten Abrechnungstermin zu finden, deſſen Mefultaten bie 
Spelulanten ä la hausse wie ä la baisse mit einiger Gpan« 
nung entgegen feben. Belde Theile Haben für biefen Termin 
ftärtere Engagements als zu irgend einer Zeit bes Jahres zu 
erledigen, mithin würbe es gewagt feon, vor einer befinitiven 
Entſcheidung der verwilelten Fragen, beren Loͤſung fie fat 
ftändiich entgegen feben, ih auf weitere Operationen in bem 
einen oder bem audern Sinne einzulaffen. 
Oeſtreich. 
Bien, 16 Der. Abende. Metalllaues 83'/4; Baataltien 1051. 
Turkel. 

2Konſtantlnopel, 26 Nov. (dus einem Haudels⸗ 
ſchreiben.) Wir genießen troz ber fortbaueraden Krifld der 
größten Ruhe, und bie Aufsebung bes Embargo’d bat bie 
Hofnung wieder etwas vermehrt, dab ein allgemeiner Krieg 
noch vermieben werben könne. Die Erwartung newer Vorſchlaͤge 
von Seite der Pforte hat gemacht, daß bie drei Botfchafter 
ihre Abrelſe voridufig verfhoben haben, und von biefer hängt 
wohl die Eatſcheldung ab. Es beißt, daf der oͤſtreichlſche Ju⸗ 
ternunelue nunmehr förmlich ald Vermittler aufgetreten ſey. 

* Konftantinopel, 23 Nov. Ich beftätige bie Ihnen 
geftern Morgen durch außererdentliche Gelegenheit gemachte 
Mitthellung über die biefige Lage der Dinge, und muß leiber 
binzufezen, daß ein Bruch zwifchen der Pforte und dem ver 
bündeten Mächten nunmehr unvermeidlich ſchelut. Die Bote 
ſchafter haben heute früh um 8 Uhr ihre Pälle verlangt, nad: 
dem der Neis- Effendi den Dolmerfhern derſelben eine Aut— 
wort auf die unterm 94 Nachmittags übergebeme Note mit 
tea Worten verweigert hatte, daß bie hobe Pforte ſich zu Als 
jem, was ihre beiligiien Rechte nicht antafte, verſtauden habe, 
dab fie ſich aber nie fo weit erniebrigen werde, ibre eigene 
Schande zu untergelhnen, und daß fie einen rubmoollen Un⸗ 


ı tergang vorziehe. Diefe Lategoriihe Sprache bat alle ferneren 


Unterbandfungen abgtſchnitten, und wenn auch felbit der oͤſtrel⸗ 
chiſche Internumeius uad der Graf Guillemlaot bis zum 26 
noch große Hofnnesen zur Aufrechtbaltung bes Friedens heg⸗ 
ten; fo find fie doch beute mbergengt, das an feine Auf: 
gleihung mehr zu denen ſey. DT. v. Ribeauplerte wird ſich 
morgen an Bord der zu feiner Verfügung bier liegenden Kriege: 
fatffe begeben, und nad Odeſſa unter Segel gehn. Die H9. 
Stratford: Canning und Gnlilemtnot werden ſich auf farbini- 
fen Fahrzeugen nach Corfu einſchiffen, wo fie die ferneren 
Yuitruttlonen ihrer Höfe abwarten wolen. wies ift bier. in 
der größten Bertürzung, mub zittert für bie naͤchſte Zakunft. 

"Hunareit, 8 Dec. (Dur außerordentlie Gelegenheit.) 
Wie man verniermt, baben bie drei Boifchafter am 28 Nov, 
{ihre daſſe begebrt, well bie Pforte ihnen feine beftimmte 
Antwort gab, fondern nur Zeit zu gewinnen fuchte. Es wurde 
ihnen aber geantwortet, fie bebürften bei ben voͤllerrechtuchen 
Sefinnungen des Divans feiner Paſſe. (Privarhriefen aus 
Wien vom 16 Der. zufolge folen fi die Botſchafter der brei 
Mächte noch am 50 Nev., bis zu weldem Tage man a Wien 
Foutlernachrichten datte, zu Konftantinopel befunden ‚haben. 
&s fhien aber alle Hofnung zu einer Uebereintunft verſchwuu⸗ 
den zu feon.) 

Berantwortiiger Nedatteur, ©. 3. Gteamann, 
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Yortugal. 

Die eiffaboner Zeltung vom 1 Dee. enthält folgenden 
Artikel; „Minifterlum ber auswärtigen Angelegenheiten. Aus: 
zug einer Depeſche bes. Hm. v. Lima aus Madrid vom 25 Nov. 
4837. In der Konferenz, die ih heute mic. D. Manuel Gal- 
mon hatte, wieberhofte mir biefer Minlfter von Neuem zur 
mMitthellung an meine Regierung, dab Sr, Maienät entfchlof: 
fen fen, die größte Energie zu entwifeln, damit die Ruhe Por: 
tugals nicht durch dle In Spanien befindlihen Emigranten ge: 
ftört werden könne. Man habe erſt kürzlih ben Generalfapi: 
tainen eine Mefapltulation aller Befehle. Sr. kath. Majeftät, 
die fih auf diefe Angelegenheit beziehen, überfalft, damit biefe 
pünftlih vollzogen würden, und bamit man in den Depots 
die Abrelfe Sr. koͤnlgl. Hoheit des Infanten Don Miguel unb 
die Abfihten, von bemen er befeelt fit, erfahre, um zu ver: 
meiden, dab bie Emigranten von Ihren Chefs getaͤuſcht wer: 
den können.” 

Spanien. 

* Mabrib, 6 Dec. Diefen Morgen war eine Menge 
Menſchen vor bem Sizungsfaale des Gerichtshofs verfammeit, 
der in ber Sache des Kapuziners entſcheiden follte, ber eine 
Xerne in ber Lotterie gewonnen bat. Die Sache fam aleran 
diefem Tage nit vor — Dad erſte Reglment ber Garde: 
Infanterie iſt nah Barcelona abgegangen. Da der Krlege— 
minijter den Befehl bat, drei Megimenter Provinztalmitizgen 
nah Gatalonien abzuſchiken, fo befdäftigt er fi bereits mit 
der Organlſatlon von drei neuen Megimentern. Die Milllon 
Plaſter, die zu Eadiz aus der Havaınnab angefommen ii, 
dürfte ihm dabel fehr zu Stätten fommen, Sie wird zuglelch 
zur Ausruͤſtung elnet Meinen @efabre dienen, Die Verſtaͤrkun— 
gen nach Cuba bringen ſoll. — Der Marquis v. Campo Sagrabo 
it aus Gatelonlen hier angekommen, ımb bat feine Stelle aid 
Praͤſident des oberfien Kelegehofs angetreten. — Die Regle— 
rung der Vereinigten Staaten von Nordamerika fol unferm 
Kabinette die Erlrgung einer beträhtligen Summe gegen die 
Einraͤumung gewiſſer Privilegien für ihren Handel auf ber Ju: 
del Cuba vorgefälagen haben, und dürfte wobl einen gänftigen 
Erfolg hoffen, wenn nicht von Seite Englands eine Einfprache 
dagegen erfolgt, 

Der Eourrier frangals meldet aus Barcelona vom 
8 Dee,: „3% MM. haben feit ihrer Ankunft in biefiger 
Stadt bios die Kirchen befuht. Am 5 hörten Sie um 8 Uhr 
Morgens die Meffe in der Kapelle des Pallaſts, um +0 Uhr 
begaben fie fih in bie Kuthebratfiche, wo ein Tedeum gefun- 
gen wurde. Abends .und an ben folgenden Kagen folsten 
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dleſelben kirchlichen Feierllchleiten. II. MM. ſollen Willens 
feon, bis zu Ende Februars bier zu bleiben. Bis jest ſchelnt 
es nicht, daß ein Schleier über bie Vergangenhelt geworfen 
werden dürfte, und daß bie Reglerung bie Abſicht babe, ben 
Uebeln, die auf uns laften, gründiih abzubelfen. Man bes 
greift nicht, wie ber Minitter Calomarde und ber Graf Ed» 
panna, welche unverföhnlihe Feinde find, beide In der Gunſt 
des Könige ſich erhalten loͤnnen.“ 
Brofbritaunien. 

Nah Werfiherung des Courier waren bie lezten, von ben 
Mintitern an Hrn. Stratforb : Ganning gerihteten Depefchen 
doppelt ausgefertigt, und zugleih über Wien nad Konftantino: 
pel, und für den Fall, daß ber Botſchafter (dom abgereist 
wäre, über Ancona mach Eorfu geſchilt wordeu. 

Die Times fagen: „Man fan nicht laͤugnen, daß bie ge: 
ftern aus Deutſchland angefommenen Nachrichten etwas frir- 
geriſch lauten. Es fcheint, daß die von den verbündeten Maͤch⸗ 
ten förmlich gegebene Garantie, daß fie auf die nördlichen 
Provinzen des Relchs Feine Abſichten haben, bie Pforte allein 
abhalten Lan, felndiih zu verfahren, Man muß natuͤrlich an— 
nebmen, dab biefe Garantie nur dann einlzes Vertrauen ein— 
flößen idmmte, wenn fie von Mächten erhellt wird, welche die 
Elferſucht der Pforte nit in dem Grabe wie Rußland aufter 
gen. Wie fih auch Immer Rußland In Bezug anf feine Onr- 
wärfe erklären mag, fo därfte bie Pforte doch wenig Vertreuen 
in deſſen Verfiberungen ſezen. In dem Falle aber, daß Gitj= 
fand, Franfreih und Oeſtrelch verelufgt diefe Garantie gegen 
die Entwürfe Rußlauds, unter ber Bebingung der Anerfenzung 
ber Unabhaͤngigkeit Griehenlande, gäben, möchte es wodl nidt 
febr ſcwierlg feya, dea Frieden Im oſtlichen Quropa voch auf 
einige Jahre zu erhalten. Da Oeſtreich fo viel an Belbebal⸗ 
tung bes Friedens legt, fo dürfie es wohl an einem Buͤnd⸗ 
niffe von fo hoder Wichtigkeit und mir Mächten Theil nebmen, 
die fo fehr im Stande und fo geneigt And, deſſen Stipufeticz 
nen in Ausfuͤhrung au bringen,” 

grantreid. 

Sonntagt den 46 Die. war in ben Zufllerfen gablreite 
Aufivartung, mad welder der König einen Minlſterrath bieit, 

“rt Marie, 15 Der. Ju dem räglihen Kampfe zolſchen 
dem Minifierlum und den Autimlulſterlellen iſt feit zwel Tas 
gen nur Eine Neulgtelz von jeder Seite vorgefommen, nem: 
lich die Behauptungen von biefen find beitimmter geworden, 
und jenes hat in ber Gazette erfiärt, es bafte die Partie reıb 
nicht für verloren. Die Quotibienne hatte nemlich vor vini: 
ger Zeit den Vorwurf geäußert, ber Herr Gräfldeer zete 
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zuerſt ſein Vorteſeullle aufs Splel geſezt, und, wenn er bie: 
es verloͤre, fo fen er im Stande, bie Monarchie ſelbſt zu 
wagen; nachher bemerkte fie, das Portefeullle ſey nun durch 
die Wahlen In ber That verloren. Hierauf ſagt nun bie ge 
firige Gazette, bie Partie ſey noch gar nicht verloren; ſomlt 
meynen nun die Oppofitlonen, es fey unter den Herrn Minl: 
ftern entfhteben, daß fie fo lange aushalten würben, als fie 
fönnten. Uber auch bie Anklagen gegen fie haben nun eine 
weit grellere Farbe ; das Journal bes Debats bat enbllich un: 
verholen ausgefproden, bie eigentliche Klage werde foͤrmllch 
bie Forderung enthalten, Rechnung abzulegen über bie Kun: 
derte von Millionen, bie thells burd die bisherige Politik im 
Ausland, theils durch bie Verwaltung im Innern, und befon- 
ders durd das Fluanzſpſtem und durch die Boͤrſe vergeudet 
worden ſeyen. Diefer Artlkel machte geſtern elnen großen 
Eindruk, und fogar bie Gazette bielt es ber Mühe werth, ibn 
mit der Auſſchriſt: Inſolenz, zu bezeichnen, — Auch bie Er: 
nennung ber neuen Palrs foll zum Anklagepunlt werben, und 
zwar in einer danz neuen Anſicht. Man will nemlich babei 
die Abſicht entdelt haben, die erzwungene Mehrzahl der obern 
Kammer mit ber beabſichtigten Mehrzahl einer neuen Kam: 
mer vermöge ber legten Wahlen zu verbinden, und fie beibe 
alsdann zur Abſchaffung bes repräfentativen Syſtems zu ger 
brauchen. Man erklärt dabei die Aufloͤſung der lezten Depu: 
tirtenfammer dur die Nothwendigkelt, daß man bie neuen 
Valrs durchaus, um der Mehrheit fiher zu ſeyn, aus biefer 
Kammer hätte nehmen müffen, woraus dann die Zuſammen⸗ 
berufung der Wahlkollezlen entftanden ſey. Diefe Abſicht ge: 
sen das Gtaatsgrundgefe; fol nun als ein Staatsverbreben 
gegen die geleifteten Elde aufgeftellt werben. — Unſere Börfe 
{ft felt mehreren Tagen ganz ungläubig; die Derfiherungen, 
baf die europdifhen Befandten noch immer In Konftantinopel 
feven, werben fan Zweifel gezogen, fie mögen nun aus beut- 
ſcher oder frangöfifher Quelle herrübren. Auch gegen bie Kal: 
fonnements des englifhen Eourler haben unfere Börfenfpleler 
Mißtranen, feltdem er die erwartete Minifterlatveränderung In 
Frankrelch für ein Ungläf des Landes aufgegeben bat, Nicht 
elamal die Berechnung nehmen fie an, daß, wenn bie Geſand⸗ 
ten nicht mehr an Drt und Stelle wären, man bavon bes 
reits Nachticht haben müßte, und gerade baraus, ba 
man keine Nachricht bat, zlehen fie den Schluß, daß 
das Aeußerſte zu befürchten fep. Die dreiprogentige Rente 
fan fih ſchon bedwegen nicht auf augenbilfiih erböhten 
Kurfen erhalten, weil fo vielerlel Dinge gegen dad Me: 
fen diefes Staatspaplere, gegen die Geldmacht, beren eins 
zeine Mitglieder man mit Namen bezeihnet, und end 
iich gegen die beftebende gefeslihe Ordnung, als ob memiic 
die neue Kammer anfänglih zufammenberufen, aber fogleih 
wieder aufgelöst werden folte, gefprohen werben, — Die 
offizielle Gazette bat vorgeftern In Ihren neuen Anzeigen einige 
Winte über den Zuftand der Getreidepreife gegeben, und ba- 
mit die anderweitigen Nachrichten beitätigt, daß zwar In ein: 
zelnen Thellen bes Landes bie Theurung nicht zugenommen, 
fogar daß bie Preife abgefhlagen haben, dab aber auch in 
einigen andern Departementen Feine Veränderung eingetreten 
if. Heute wirb aus Perpignan gemeldet, daß Im bortigen 
Departement ber Beitand bes vorhandenen Quantums Im ber 
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Bltanz gegen ben Bedarf für dis Jahr einen Ueberſchuß von 
26,350 Heltelliers ‚ergeben gabe; man dufert den Wunſch, daß 
eine aͤhnliche Vermeſſung Im genzen Königreihe ftatt haben 
möchte. Im Paris hat legten Mittwoch feine Preiserhöhung 
ſich gezeigt, ſondern vielmehr ein Fallen, ſowol Im Weljen 
als Welzeninebl. — Zu der Nachricht von ber Werwerfung dee 
Vorfchlage, alle Spanter aus dem Staate von Merico zu yet 
treiben, wird mum ber für ben fremben Handel nicht ſehr 
trößtlihe Zuſaz gemacht, daß zwar der allgemeine Kougreß 
biefes Bunbesftaats die Maafregel verworfen babe, dleſelbe 
aber in einzelnen Bunbesfiaaten und Gtädten, z. B. In Fa 
llsco, Bacatecad, Cuernavaco und Acapulco vollzogen werde. — 
Der geiehrte Streit zwifchen den Anhängern bes alten und 
neuen Spitemd der Heilmetbobe des Blaſeuſtelns entſcheldet 
ſich nah und nad gegen Hru. Dupuytren zu Gunften des 
Steinbobrers, und zwar auf dem entfdeidenden Wege ber 
praftifhen Ausuͤbung. Es werden nemlih immer mehrere 
Beiſpiele von gluͤkllich vollbrachten Kuren durch das neu erfun- 
bene Inſtrument, und zwar auch durch andere Aerzte als den 
Erfinder, Hra. Civiale, belannt. 
Deutſchlaunud. 

Ihre Maj. die verwittwete Königin von Bayern ſtatteten 
su Muͤuchen am 47 Sept. Er. königl. Hoh. dem Vrinzen 
Karl einen Befuh ab, Hoͤchſtwelcher, von einer Unterleibsent= 
sändung bedroht, durch frühzeitig angewendete Mittel fi 
wieder auf bem Wege der Befferung befindet. Um 18 ſpels— 
ten Ihre Majeftät, nebit den Prinzeflinnen Marle und Loulſe 
toͤnigl. Hoh., bei Ihrer koͤnigl. Hobelt der Frau Herzogin von 
Leuchtenderg. Die Abreife Ihrer Majetät nah Würzburg 
war auf ben 21 Dec. beitimmt. 

Das koͤnigl. bayerifhe Regierungsblatt enthält eine Ben 
kanntmachung der f. Staatsihulden: Tligungsfommiffion, bie 
Muͤtzahlung ber Obligationen bes allgemeinen Landanlehns vom 
1 Februar 1810 betreffend, 

** Frantkfurt a. M., 17 Dec, In prenflihen Gtaate- 
Schuldſcheinen fit verhaͤltnißmaͤßig zu andern Effekten ber Um- 
faz fortdauernd lebhaft. Es treifen davon noch Immer bebeu- 
tende Sendungen von Berlin und Leipzig mit Aufträgen zu 
Verkäufen bier ein, bie auch ein auftänbiges Benefiz abwer- 
fen, da fich bier ber Kurs jener Papiere auf 88 bis 88"/, ers 
hätt, während ſolchet an dem fraglihen Plägen anf 86 herab⸗ 
gegangen iſt. Wegen eben diefer Kursbifferen, ſiud bie bed 
feibrlefe für Verlin auf 103'/ bie 3/4 geftiegen, wodurd denn 
freitih, rechnet man noch bie Provifionen, Curtage und ans 
dere Spefen hinzu, jenes Benefiz ſelbſt allmaͤhllg geſchmaͤlert 
wird, Wie man verſichert, wäre es kelneswegs irgend einer 
beforglihen Auſicht von den heutigen Konjunfturen, ber man 
die niedrigen Kurfe der preußifhen Staatspaplere an ben 
norbdeutfhen Boͤrſen zuzufhreiben hätte, fondern es läge das 
von der Grund vielmehr In gewlſſen Geldverhältniffen, befon- 
ders aber in dem Umſtande, daß beim Jahresſchluß viele Ef: 
fetten, bie bei der Banf und Seehanblung zu Berlin fi Im 
Verſaz befinden, wleder In ben Börfenverfehr zuräftreten, 
woburd denn natürlicher MWelfe ſchon jezt deren Kurfe berab: 
gedrüft werden mußten. — Die Darmftäbter Looſe find pldg- 
(ich auf 83 geftlegen, weil in ber Chat nur wenig davon im 
Umfaufe it, mithin die durch die bevorftehende Ziehung ber- 
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vorgerufene Spielluft eine ſtaͤrkere Frage ’veranlaft, als jeme 


Vokraͤthe zu Befrlchigen vernidgen. Auch die Darmſtaͤdter Apres- 


zentigen Obligationen wetden Iniiner angenchmer- und find ber: 
malen leicht zu’ 94%, Me "/, anzubringen. — Vraͤmlentadufe 
find fortdauernd an der Tagesordnung Audere Zeltgeſchaͤfte 
werden jezt haͤufig in der Urt gemacht, daß ſewol Käufer als 
Berkaͤufer ide ECugagement an die Bebluguag Enüpfen, ben 
doppelten Betrag ber ftipnfirten Stäte, nah Wahl des einen 
oder des andern Theile, beziehen oder abliefern zu fünnen. 
Der Wil; ber Aglotage fit auf diefen Befhäftsmobus verfallen, 
um, bei unverbergefebenen Schwanfungen,, fi feiner gar zu 
großen Gefahr bios zu ftellen; auch werben dergleichen Zeit: 
käufe gemeiniglih unter dem Tageskurſe abgefhtoffen. — Im 
Fruchthandel auf dem Malnftrome gebt es noch immer febhr 
lebhaft zu. Erſt Im biefen Tagen wieder zeigten ſich mehrere 
Spekulanten aus Wormd, die den Aafubren aus Frauken bie 
nah Hanan entzegen gehen, um beren Ladungen foalekh in 
Beſchlag zu nehmen. Wie man vornimmt, fo erhalten diefe 
Früchte noch Immer ihre Beſtimmung nah Frankreich bin, mo 
bemnah bad Bedaͤrfalß noch kelneswegs befriedigt ſcheint. — 
Bei der Stille, bie hier gegenwaͤrtig Im Manufalturwaaren: 
bandel herrſcht, machten bie nicht unbeträhtlihen Einkäufe 
einiges Auffehen, die bier kürzlich von Seite eines Engiänders 
{in mehrern Erzeugniffen deutſcher Induſtrie, fo wie in alten 
Brüffeler Spizen bewirkt wurden. Diefe Artifel gehen nah 
Amerika, namentlih nah Braſillen. — Der fürl. Thurn 
und Taxls'ſche Geheimerath und Beneral-Pofidireitor, Frelh. 
v. Vrints-Berberlch, iſt am lezten Sonnabend, nad einer etwa 
fünfmonatlihen Abweſenhelt, bier wieder eingetroffen, Bei 
feiner jüngften Anmefeubeit In Stuttgart, um bafelbft die 
Erb Khronbelehnung der koͤnigl. würtemberzifhen Poſten im 
Namen Sr. Durcht. des Hrn. Fürften zu empfangen, baben 
Se. Maieftät bem Hrn. Baron v. Brints bas Prädikat Ercel⸗ 
in ben eihelbafteften Ausbräfen ber Freundfchaft ge⸗ 
—— Hrn. Fürkten, fo wie der Zufriedenheit und Auerken⸗ 
‚nung audgezeihneter Verblenfte gegen ben Hru. Beneraibi: 
teftor. ſelbſt zu verleihen geruht. 
Rußland. 

+ Dbeffa, 24 Nov. Hler it man auf die naͤchſten Er: 
elaniffe febr gefpannt; man bemerkt Anftalten, welche einen 
naben Ausbruch bes Kriege erwarten laffen. Das ſechſte Korps, 
weiches am Duleſter gelagert war, bat feine Kantonnements 
verlafen, und iſt vorwärts gegen die Donaumüändungen mar: 
ſchirt. Graf Wittgenfteln dat einen Tagsbefebl erlaffen, ber 
den verfchlebenen Korps und Divifiondtommandanten anem- 
pfiehit, mit größter Strenge darauf zu fehen, daß die Trup⸗ 
pen und das Kriegematerial fih Im Stande befinden, auf den 
eriten Befehl den Feldzug eröfnen zu kͤnnen. Der General 
en Chef hat ſelbſt die zum Mebergang ber Donau beftimmten 
Vontons in Augenſchein genommen, und feine Zufriedenheit 
darüber bezeugt; fie find nah einem neuen Modell fehr ein: 

-fach gebaut, und können leichter als bie biöher angewenbeten 
trandportirt werden. Auch ift eine neue Urt fogenannter Eon: 
greve'fher Mafeten hleher gebraht worben, bie dem ſechsten 
Korps zugegeben find, und im naͤchſten Feldzuge ihre Probe 
machen dürften. — Bir lefen einen Artikel ber deutſchen Pe— 
tersburger Beitung, der In der biefigen ruflifchen einen Play ge: 


: Megierung-abgefaht iſt. 


funden bat, und In Form eines: Manlfejtes ber Nation au 

Er geht. barauf hluaus, dem Kalfer 

zu bewegen, ber Sache der Griechen fchuell ein Ende zu ma⸗ 

hen, und dep Exbwept für, die Glaubensgenoſſen In die Waag- 

ſchale zu. werfen. — Der Graf v. Pahlen wi in einigen Ta— 

genteine Inſpeltlons reiſe iu, Bemvernement unternehmen. 
Defkreid, 

. Wien, 47 Des, Metalliques 88°/4 ; Bankaktien 10535. 

züärtei 

+ Jaffv, IE Nov. In unferer Stabt wirb man durch dem 
Anblik vieler fremden Uniformen, die und eine Invaſſon ans 
zutöndigen fcheinen, ungewöhnlich -überrafht,. Miele ruffiihe 
Offizlere fommen täglich hierher, um ihre Einkäufe zu befor: 
gen, und kehren zu ihrer nahe an ber Gräuze aufgeftellten 
Armee zurüf, Wir find dadurch ziemlich genau von Allem, was 
dort vorgeht, unterrichtet; man verfihert ung, daß Graf Witt: 
genftein Beſehl babe, ohne weitere Ordre von Petersburg zu 
erwarten, bie ruflifche Gränge zu überfchreiten, fobalb ibm bie 
Unkunft bes Marquis v. Ribeaupierre zu Odeſſa mit Beftimmt: 
beit betannt wird, Graf Wittgenfteln befihtigt unausgefejt 
die Linien der in drei Treffen anfgejtellten Armee, wovon bag 
erite die Sraͤnze der Fürftenthümer berührt. Graf Woronzow 
wirb von Weteröburg erwartet, und man nennt ibn noch im⸗ 
mer als General en Chef der gegen bie Türken bejtimmten 
Armee. — Die Lebensmittel find bier fehr im Preife geftiegen. 
Ale Getreldevorräthe wurden durch Spekulanten aufgekauft, 
und fhon beginnen bie traurigen Folgen des Getreldewuchers 
fi zu zeigen, da bie angefebenften Verfonen fi dleſem Ge— 
fhäfte hingeben, Mehrere fremde Hanbelshänfer, die feit vie- 
len Jahren bier Kommaubiten haben, fangen an, fih aus dem 
Geſchaͤften zu sieben, und feinen ihre hiefigen Verbindungen 
aufgeben zu wollen, — Seit einigen Tagen bat fib mit Ber 
willigung ber Behörden ein Splelhaus hier etabliert, 

”» Konftantiuspel, 26 Nov. Dbgleih. die Wbreife 
ber drei Botfhafter in Folge der Erfidrung ber Pforte, daß 
fie neue Cröfnungen machen wolle, aufgefhoben wurde, fo iſt 
man bier doch überzeugt, daß, wenn biefe Eröfnunngen von 
den Vorſchlaͤgen der intervenlrenden Mächte weſentlich abs 
meiden, die drei Botſchafter ihre Paͤſſe ſoglelch begehren wer: 
den, Obglelch Ruhe herrſcht, fo wachſen doch bie Beforgniffe - 
ber Franfen mit jeder Stunde. Die Ereiguiffe auf Scho, bie 
bem Volke allgemein befannt find, haben deffen Unwillen fo 
gereist, daß jene Beſorgniſſe nicht ganz ohne Grund find. 

tr Konftantimopel, 27 Nov. Seitdem ein Krieg mit 
ben drei verbünbeten Mächten unvermeidlich ſcheint, bat bie 
Pforte Befehle ergehen laffen, um die zur Werprovlantirung 
ber Hauptftabt beſtehenden Magazine ſchleunigſt zu fuͤllen. 
Sie hat zu dem Ende mehrere Kontrakte mit biefigen fardi: - 
ulſchen und Öftreichifchen Kaufleuten abgefhlofen. Der ditrel: - 
chiſche Internuncius und der farbinifche Geſandte haben die 
Schifstapitaine ihrer Nation von biefer MWerfügung durch ein 
Yubiitandum in Keuntniß gefejt, in welchem der von der türe 
fiichen Degierung beitimmte Preis für ben Transport angeges 
ben wird. MWereits find auch 40 tuͤrkiſche Schiffe nach dem 
ſchwarzen Meere gefegelt, um Getreide zu laden. Ob maır- 
fi gleich noch Immer ſchmeichelt, die Pforte werde ſich bei 
ben ernftlichen Unftalten der Nepräfentanten, die Hauptitadt zu 
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werlaffen, dem Willen ber Verbündeten fügen, befonbers wenn 
Ze bie Ueberzeugung erhalten muß, daß bie Wermitielung 
Oeſtreichs in ber von Ihr gewuͤnſchten Art nicht ftatt finden 
ieh, worüber fie noch nicht voͤllig aufgeflärt zu ſeyn fcheint, 
fo bürften dech bie Grfinnungen des Großfultans, der unter 
teiner Bedingung von einer Elnmiſchung in die griedifchen 
Angelegenhelten fprehen hören will, alle Hofaungen dazu ver⸗ 
siteln. Er, für feine Perfon, rüfter ſich don zum Kampfe, 
and aud feine Umgebungen muͤſſen UAnftalt dazu machen, Die 


Seldeguipagen find In Bereitfhaft geftellt, und bie Kampagne: 


Pferde ſchon nach Adrlanopel abgeführt, wohln ber Oberſtall⸗ 
meifter und Oberjaͤgermeiſter morgen abgehen wollen. Meb: 
xere anbere Große des Meiches, wie der Intendant ber Mün: 
zen und der Dbercerimonienmeifter, werben ben Groffultau 
Begfeiten. Ans dem Archipel hat man Nachricht, baß Obriſt 
Fabvler einen Sturm gegen bas’Schloß von Scio unteruoms 
wen bat, ber inbeffen abgefhlagen wurde. Er bält jedoch die 
"Apfel noch immer deſezt. Lord Cochrane hat eine Erpebition 
gzegen Kandia gemaht, und man fit hier beshalb nicht ohne 
Sorgen. Bei 20 griehifhe Miſtiks follen nah Aleranbrien 
zanter Segel gegangen feyn. Bon Reſchid Paſcha ift ein Ta- 
Sar mit der Nachricht bier eingetroffen, daß Ibrahlm Paſcha 
den Iſthmus paffiren wolle, und ihn aufaeforbert babe, ihm 
entgegen zu fommen. Die Wechablten follen im völligen Auf: 
ſtande begriffen feon, nnd mit einem Heere von 50,000 Mann 
pegen bie Armee bed Mehemeb: Alt, die 14,000 Mann ſtart 
iſt, marſchiren, fo daß biefer ſich veraulaßt gefunden bat, 
wie feine Truppen, mit Zurülflafung von 3 Bataillons In: 
Tanterle im Lager bei Calro, jener Armee entgegen zu fchiten. 
** Konfantinmopel, 23 Nov. (Durd außerordent: 
Ache Gelegenhelt.) Die drei Botichafter haben, nachdem bie 
"Erklärungen bes Neid: Effendi auf ihre Mote vom 10 Nov., 
und die machberige Konferenz am 24, Leine Annahme ibrer 
Vorſchlaͤge erwarten ilepen, geſtern durch eine gemelnfhaftlice 
rote ihre Pälle vom Deid-Effendi begehrt. Diefer, deilen 
Srllärungen nach ber Konferenz vom 24 nur wie früher ab: 
Aehnend waren, ließ ihnen fagen, fie braudten Teine Pällc, 
indem fie urter dem Schuz der Pforte ſtünden. Die iſt beute 
die Lage der Ungelenendeiten, und die Botſchafter ſchiten ſich 
‚gar Abreife an. ' 
* Ofvorno, 414 Dec. Wir baben nunmehr Nadrihten 
-son Alerandrien bis zum 7 Nov. Am 23 war dort bie Schlacht 
von Navarin befannt geworden. Der Paſcha batte ie mit 
«großer Faſſung aufgenommen, und außer einer lebhaften Br: 
wegung am Hofe, bemerkte man feine Veränderung. Der 
Handel ging ungrftört felnen Gang, und Schiffe aler Na: 
eionen- liefen aus und ein. Die Umgebungen des VPeſcha's 
wollten willen, dab Verraͤtherei die Urſace des Biutbades bei 
Manarin gewefen ſey, und daß bie auf die europaͤlſcheu Schiffe 
selhehenen Schuͤſſe von arlehifhen Seeleuten, bie ſich am 
Bord der tärfifhen Schiffe befunden, hergeruͤhrt hätten. 
Zbrahlm Paſcha iſt auf jeden Fall an dem Blutbade unſchut⸗ 
Big, da er von Navarin abweſend war. (Das Schreiben aus 
Sorfu in Nro. 354. der Allg. Zeitung erzaͤhlte die Wirkung, 
welche die Runde von Navarlı zu Alerandris hervorgebracht, 
„ganz verfhichen. Die Zeir wird lehren, welcer von unfern bei: 
Den Korrefrerdenten beifer unterrichter war.) — Das Im Hafen 


— — — — ——— — — — 
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von Alerandria liegende Kriegeſchif, auf welchem bie See⸗ 
offizlere geuͤbt wurden, if durch ben Kommandanten, ber 
ſich, wie es ſcheint, fuͤrchtete wor dem Paſcha, zu welchem er 
gerufen war, zu erſchelnen, in bie Luft gefprengt worden, wo⸗ 
bei etwa 40 barauf befinblihe Seeleute umgelommen find, 
Sonit geſchah Fein Schaden. 

"* Trleft, 15 Der. Geftern Qbend verbreitete fih hier 
das Gerücht, wir wien nicht mit Sicherheit aus welcher Quel⸗ 
le, daß Admiral be Rignp bie griechifche Flotille bei Sclo ver⸗ 
branut habe, nachdem fie feiner Unfforderung, ben Angrif auf 
bie Juſel aufzugeben, nit geboren wollen. Bis beute fit 
nichts Näheres darüber befannt geworden. 

Der Spectateur oriental vom 17 Nov. enthält fols 
genden Tagsbefehl, welchen der englifhe Admiral, Sir €, Er 
brington, am 24 Dft,, In dem Augenbllke wo bie brei Flotten 
fih von einander trennten, erlaſſen hat: ‚„‚Afia, 24 Nov. 1897, 
im Hafen von Navarin. Ehe die verbündeten Eskadern fi 
von dem Schauplaze entferaen, auf bem fie einen fo vollftäns 
digen Sieg erfohten haben, wuͤnſcht der Oberbefebläbaber noch, 
ber Geſamthelt ber Offiziere, Matroſen und Soldaten, die 
bobe Achtung auszudrüfen, die ihr muthvolles Betrager am 
20 db. ihm eingeflößt bet, Er iſt überzeugt, daß Feine Flotte, 
von welbem Lande der Weit fie auch fevm mag, je einen fo 
vollftändigen Bewels der Einigkeit, der Abit und der That: 
fraft an den Tag gelegt hat, als derjenige iſt, der durch bie 
Esladern der drei Mächte, bei jener blutigen und zerfiörenden 
Schlast offentundig geworden it. Er ſchreibt dem glänzenden 
Belfpiele, das voa feinen tapfern Kollegen, ben Gegenadimira- 
fen, gegeben worden iſt, bie herzliche und wohl eingerichtete 
Unterftägung zu, die fib die Schiffe der verſchledenen Estadbern 
einander während der Hlje und Verwirrung des Kampfs ge: 
teitet haben. Eine ſolche Uetereluftimmung in den Abfihten 
und Verfügungen, eine ſolche Kaltbiätigkeit und eine fo aus: 
gezelänete, unter dem feindlihen Feuer entwifelte Tapferteit, 
endlich eine fo wohl berecuete Pünktlichkeit im Gebraude 
ber &inonen baben deu Sieg über eine weit überlegene Mat, 
bie zugleich ihre Auſtalten gut getroffen batte, gefibert. Die 
gefante tarlifhe und aͤghptiſche Macht hat ihren Lohn für hyre 
unmwirdige Wortbrügigfett empfangen. Der ochmüthlae — 
bim Paſcha hatte verſprohen, Navarin nicht jun verlaſſen 
ben verbuͤndeten Flotten feinen Widerſtand zu lelſten; er bat 
fein Verſprechen niederirictig gebrogen. Die verbäudeten 
Kommandanten hatten verfproden, bie tärfiften und danptis 
fen Flotten zu zerflören, wenn ein einziger Kanoneuſchuß auf 
eine ihrer Flaggen absefeuert werden foilte, und durch bas 
vereinte Demüben der tapfera Mangſchaft, Die fie zu befebll- 
ven das Slüf batten, fit nun ibe Verſprechen bucitätlih er: 
ſaͤut worden. Won einer Flotte von mehr ais 30 Ktlegefaifs 
fen find zur nod eine einyge Fregarte und 14 fleinere Fahr: 
zeuse im Stande, die Eee zu befaoren. Ein fo ausgezeichne- 
ter Sieg konnte nicht obse große Todtenopfer errungen wer: 
den; und der Dserfommmandant muß leider den Verluſt meh- 
rerer det beſten und tapſerſten Manner, welche die Flotte be⸗ 
faß, bewelnen. Sein Trof'iſt, dan fie Im Dienſte des Vater⸗ 
lands und für die Same ber leidenden Menſcoheit geſterben 
find. Der Oberlommandant wiederholt feinen edeln Kollegen, 
den Gegraadmiralen, feinen auftichtigſten Dank für dle aus- 
nedmende Gewandtbeit, mit der fie dle Bewegungen ihrer 
Esfadern geleitet haben, fo wie auch den Kommandanten, Aa: 
pitainen und Offizieren, Matrofen und Soldaten, die mit fol 
der Hingelung ihren Befehlen gehorcht, und bie Beriärung 
iorer Gegner fo tapfer vollbracht baben. Unterz. €. Codring: 
ton, Biceadmiral und Oberbefehlthaber.“ Diefer Tags: 
befebt fol den verfammelten Equipagen vorgelefen, und unten 
an jeden Hsuptmaft befeitist werden?“ 


Herautwortlider Redattenr, C. I. Stegmann, 
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Yyortugal 

Der Sonftitutionnel meldet aus Liffabon vom 
1 Dee.: „Die zu Mafra Fantonirende englifhe Brigade bat 
gehern ben Befedl erhalten, mach Liſſabon zu fommen. Wlle 
englifhe Truppen follen drei Monate nad ber Ankunft Don 
Miguels Portugal verlaffen, und es foll nur noch wie vor der 
Eharte eine Schifsttation Im Tajo bleiben. Hr. Acourt räfter 
fi zur Abreiſe; feln Nachfolger, Hr. Lamb, wird auf einer 
englifhen Bregatte zu gleicher Zeit mit dem Infanten Don 
Miguel bier erwartet. Die Offiziere von der Armee des Mar: 
quis v. Chaves, die von der Amneſtie Gebrauch machten und 
zurüfgekchet find, baben Befehl erhalten, Liffabon zu verlafs 
fen, und find fm Ihrer Helmath unter die Aufſicht der Orts⸗ 
behörde geitellt, Die Kammern werden fih am 2 Yan, ver 
fammeln. Einem Defrete Don Pedro's zufolge ſollen fie nicht 
auseinander gehen bärfen, bis alle organifchen &efeze zur Woll: 
ziehung der Kouftitution beſchloſſen find.‘ 

Spanien 

Das Journal bes Debats fhreibt aus Mabrib vom 
6 Dee: „Die Fregatte Perla, kürzlich aus ber Havannah zu 
GCadiz angelangt, bat außer den fünf Millionen Fraufen für 
die Meglerung nod zwei andere für‘ Yrivatiente, und elne 
Milion für ein Dominifanerklofter in der Räbe von Uranjuez 
von Machen beffelben Kiofters mitgebracht, bie fib auf den 
pbilippinifhen Juſeln miebergelaffen haben. Bon Tarragona 
iſt Befehl gefommen, einen alten Prozeß wieder aufzunehmen, 
vermöge deſſen bie Lonftitutionellen Erregidbors von Mabrib 
verurtbelit waren, bie Summen zw bezahlen, bie fie aus dem 
Munizipalfonbs für bie Koften der verſchledenen unter ber 
fonfiitutionellen Regierung gegebenen Bürgerfefte genommen 
hatten, Man harte früher bie Sache als ungerecht legen 
laffen. Sollte dis jezt vollzogen werden, fo wärben alle @r- 
regldors zu Grunde gerichtet ſeyn. Die drei bem Könige für 
das Sefretarlat zum Konfulate von Madrid vorgefchlagenen 
Kandidaten find von Hru. Ealomarbe zurüfgemwiefen worden, 
weil fie konſtitutlonell bädhten, Es waren brei der angefebens 
ften Kaufleute der Hauptſtadt.“ 

Daſſelbe Dlatt fagt, man babe am 8 Dec, zu Barcelona 
dur einen Kourier erfahren, daß bie Earliften in der Se— 
gend von Walencha eine große Bewegung gemacht hätten, 
Man ſey barüber fehr In Sorgen, und habe elllg Truppen 
von Tarragona u, f. w. abgeſchikt. 

Grofbritannienm 

London, 415 Dee, Konfol. 3Preg. 835%; merfcanffche 
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Die Hofzeltung vom 14 Abends enthält eime königliche Pro: 
Mamation zu Einberufung bes Parlaments auf den 22 Jan. 

Anf ber Börfe vom 15 waren mancherlel Gerüchte in Wer 
jug auf eine Meinifterlaiveränderung Im Umlauf. Es hleß 
Korb Goberih wolle zuräftreten, entweder wegen feiner ge— 
ſchwaͤchten Geſundheit, oder wegen ber in ber naͤchſten Parla= 
mentsfizung voraus zuſehenden furdtbaren Oppofition, nachdem 
die Ultra:Whigs, durch bes Grafen Grey Vermittelung, eine 
Koalition mit den Ultras: Tories, gegen das Mintiterium ge= 
ſchloſſen hätten. Man nannte als Kandidaten jur Stelle eis 
nes erſten Miniſters ben Marquls v. Landbown, ben Grafen 
Grey und ben Marquis v. Wellesley. 

Der Globe and Traveller fagt bei Belegenpeit des 
Geruͤchte, daß Lord Goberich fi von ben Öffentlichen Geſchaͤf⸗ 
ten zurüflehen wolle, ber Lord würde, wenn fchwierige Wer: 
haͤltniſſe eingetreten wären, barin eher einen Grund finden, 
zu bleiben. Die Flnanzrechnungen zeigten ein günftigeres Ver⸗ 
bältnid für das Land an, als feit dreißig Jahren; es fey ein 
Ueberſchuß in den Einnahmen vorhanden, ber fich aud ferner: 
bin hoffen laſſe. Es fey alfo nicht abzufehen, wo Schwlerig⸗ 
feitem ftatt finden folten. Allerdings liefen fi nicht die Er—⸗ 
wactuagea fo misucher Individuen erfüllen, bafür aber wuͤr⸗ 
den die bem Laube gemachten Verſprechungen gebalten wers 
den, Korb Goberih habe bis Alles [dom bei Annahme feiner 
Stede vorausfehen müfen, und Niemand fep, fo wie er im 
Staube, eine oft für feine Umgebungen unangenehme Lage 
auf eine fhonendere Welfe zu behaupten. Sollte ber Lorb 
fi aber auch zuräfglehen, fo würbe dadurch das Minifterium 
feibit nicht gefährdet, fonbern eher befeſtigt werben, Mebri- 
gene wiſſe er (der Globe) aus guter Quelle, daß ber Lord, 
falls er felne Entiafung nahme, ganz andere Gründe dazu 
baten möchte, als bie in einer Morgenzeltung angegebene 
Unzufriedenheit mit feinen Kollegen und Flnanzverlegenhelt 
des Staates. Der wahre Grund fen vielmehr feine, durch 
bie Geſchaͤfte und durch bie Sorge über die Unpaͤßlichkeit der 
Lady Goderich fehr geſchwaͤchte Geſundheit. 

Det Tourher äußert uͤber denſelben Gegenſtand: „Seſtern 
verbreitete ſich ein Geruͤcht, welches bie Times beute wieder- 
holen, daß fih eine Minifterlaiveränberung verbereite, bie 
unter andern bie Entlafung des Lords Goderich zur Folge 
baden duͤrſte. Wir würden und in ber That niht wundern, 
wenn die Geſundheit des edlen Miscount durch die großen 
Unftrengungen In feinen Gefhäften bedeutend angegriffen 
worden wäre, ba ex fich feit feiner Ernennung beinahe feinen 
Ruhetag vorgönnt bat, Dazu kommt bie Gefunbheit ber Lady 





Soderlch, die von der Art iſt, daß Se. Herefl, baburc in ber 
ftändiger Angft gehalten wird, Die Times dufern zwar bei 
Mittheilung dleſes Gerüchte, daß fie es durchaus nicht ver: 
bürgen wollten, daß fie es aber aus einer Quelle hätten, bie 
fie noch nie getäufht babe, Diefe gebelmalßvolle Wichtigkeit 
tornen wir aber durch die Verfiherung beben, daß bie von 
den Times gegebene Nachricht ohne Grund iſt, und dieſes 
Blatt falſch berichter ward. Es findet im Kabinerre feine 
Dppofitton ftatt, bie Lord Goderih beſchwerlich fallen könnte, 
und in dem Finanzyuftaude des Landes finder fih ebenfo wer 
nig Grund gu Veſorgulſſeu oder Schwierigteiten. Sollten aber 
Finanzfhwierigfeiten vorliegen, fo fragen wir nur, ob es mög: 
fich wäre, ein Miniſterlum zu finden, das einen Verein ges 
ſchilterer Fluanziers barböte, als diejet. Gesießt Lord Ge: 
derich nicht die Unterfiägung der gepräften Talente der HH. 
Hustifon, Herries und Therney? Kan man ſich bet irgend el: 
ner eintretenden Krife and nur denken, daß genannterforb, ber 
doc frei in den Angelegenheiten des Landes verfügen kan, und 
durch jene drei Staatsmänner aufrichtig unterfiägt wird, das 
Steuerruber Händen überlaffen follte, bie gewiß weniger er= 
fahren uud gewandt find?. Wir find nicht der Mepnung ber 
Times, daß irgend eine Intrigue fih ins Gehelm bereite. 
Die Dppofition ft offenkundig und klar. @s fit von feinen 
Beleidigungen oder leidenihaftlihen Angriffen die Dede, und 
diefe Sache ift ganz In Ihrem natärlihen Gange, Wir wun⸗ 
dern und nikt einmal darüber, daß Lorb Grey ſich mit irgend 
einer DOppofition gegen bie Regierung Sr. Majeität verbindet. 
@r war fein ganzes politifhes Leben hindurch, elne kutze Zeit 
ausgenommen, in den Relhen der Oppoſition; er lſt zwar die 
ter geworden, aber fein Gelit hat fih nicht geändert. So 
überzeugt wir aud find, daß er mit ben diffentirenden Torles 
feine act Tage lang im Minifterium bleiben könnte, fo iſt 
doch auch fein Grund vorhanden, ber ihn hindern follte, mit 
ihnen gemeinfcaftiih In der Oppofition thätlg zu fepn.” 

Die Times fagen: „Mehrere Journale machen bie Bes 
merfung, da Rußland feinen Krieg mehr gegen den Shah 
zu führen babe, fo werde e— bie Feindfellgteiten gegen die 
Tuͤrtel mit um fo größerem Nachdruf betreiben Tönnen, Es 
it außer Zweifel, dad Nufland, fep es nun In einem Krieg 
mit Perfien verwitelt iſt oder nicht, ‚dreimal fo viel Truppen 
befizt, ats nöthlg find, um trog aller Unftrengungen ber Türfen, 
unter den Mauern von Konftantinopel anzufominen, wenn 
Waffen der einzige Widerfland wären, ber Ihm entgegen läge. 
Wie will man aber einen ſolchen Einfall ohne unermeßliche 
Magazine für elue Armee auf einem Gebiete machtu, das 
feine Lebensmittel erzeugt? Wie will man ſich biefe Hulfs— 
mittel ohne die ungeheuerften Koften verfhaffen? Das Mit: 
verhältniö zwiſchen ben Augrlfswitteln Rußlands und feinen 
wWertbeibdigungemitteln iſt fo groß, daß, obgleich bie Erfahrung 
gelehrt hat, daß es auf feinem Gebiete von dem übrigen Eu—⸗ 
vopz nichts zu befürdten tat, es doch vieleicht feine Macht 
gibt, die als angreifende weniger zu fürdten wäre. 
2Bir zweifeln, ob Mufland im Stande feyn würbe, eine Ur: 
mee von 80,000 Mann zwei Feldzüge hindurch auferbalb ſel⸗ 
ner Gränzen zu erhalten, unb bie Tuͤrkel iſt ein Land, wo 
es keinen Schritt ohne Magazine machen fan. Man bat 
ſchon gefagt, daß Rußland für den Fall einer Erpebition über 
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ben Pruth darauf bedacht geweſen fen, ſich ber Hülfe, nicht 
etwa von Großbritannien, das mie es jelbit unter der Laſt 
felner Öffentlichen Schuld erllegt, fonbern von irgend einer 
andern Macht zu verfihern. Mag nun an biefem Gerüchte 
etwas Wahres ſeyn oder nicht, fo fit es im jedem Falle für 
bie Nachbarn Rußlands ein Symptom der Innigen Uebertzeu— 
gung von der Schwäche feiner Hülfgmittel.” 

Der Courier enthält folgenden Artikel: „Tauris, wie 
man es In@uropa, ober Tehriz, wie man es In Verfien nennt, 
tft In polltiſcher Bedeutung bie zweite Stadt des Königreichs 
Sie hat 3*/. (englifhe) Meilen im Umfang, und iſt mit Dau- 
ten von Bakſtelnen verfeben, au denen In gewlſſen Cutfernun- 
gen Thore angebraht find. Auf den Mällen befinden ſich 
aber feine Kanonen, und es fan keinem ernſthaften Angrif 
von Seite einer regelmäßigen Armee bie Etirne bieten. Hier 
mar übrigens das große Depot der Militairvorräthe Perfieng 
für die Atmee unter bem Befehle des Prinzen Abbas: Mirza. 
Die Bevölkerung beläuft ſich auf ungefähr 40,000 Seelen, 
Es kan nicht in der Abfiht Ruflande liegen, Taurls zu behal⸗ 
ten. Der Beſiz von Erivan und des Arares ald Gränze dürften 
als Entfhädigung In einem Kriege hinreihen, wo die erften 
Felndſellgkeiten offenbar von Selte ber Perfer ftatt gefunden 
baten. Der Urfprung bes Streits zwiſchen Abbas Mirza und 
bem vormaligen Gouverneur von Georgien, dem General 
Vermoloff, entſtand über ein Hutreht auf dem See Gockha, 
einem für beide Theile febr unwichtigen Beſtzthum. Da aber 
bie Wahrſchelnlichteit eines entitehenden Kriege fu dem Prinz 
zen die Hofnung mährte, Subfidlen von dem Schach von Per: 
fien zu erhalten, fo verweigerte er eine Ausglelchung. Die 
Geduld Dermoloffs ging zu Ende, und er nahm von dem 
fireitigen Geblete Beſiz. Der Schach, von feinem Liebllugs— 
minlſter Alaltar: Khan (demfelben, der zu Tauris gefangen 
wurde), aufgemuntert und dur bie fanatifhen Ermahnungen 
eines Prieſters gereizt, ſchlug die Worfchläge des ruſſiſchen 
Gefandten ab, der darüber bei feinem Hofe anfragen wollte, 
und erflärte den Krieg. Durch diefes rafhe Verfahren bat 
ſich Se. perfiihe Majeftät das Recht entzogen, ben Belftand 
oder die Vermitteiung Englands anzufpreden, und ſteht jezt 
unter dir Verfügung eines mächtigen Felndes, den er auf 
eine unvorfihtige Art herausgefordert bat. Das Beginnen 
der Feindfeligkelt war ein Gesenftandb lebhaften Bedauerns 
für die brittiſche Reglerung. Perſien iſt gewlſſermaaßen eine 
Art vorgeſchobenen Feſtungewerke von Indien, und die Abtretung 
von Erlvan und von den Bezirfen bis zum Arares, koͤunte durch 
Schwädung der Hülftguelien Perſiens und durch Mermins 
derung feiner politifhen Bedeutung, unfere Jutereſſen im 
Diten verlegen, Inzioifhen konnten biefe Erelgnife unter den 
gegebenen Umftänden nicht verhütet werben. Ber Krieg hatte 
begonnen, noch ehe Grofbritannien um feinen Rath oder feine 
Vermittelung angeſucht worden. Für unfere Minffter lag 
nur die Entſcheldung über die Frage vor, ob fie zur Bermel: 
bung eines mögliken und entfernten Nachthells an ber 
Schwaͤche ded Schachs von Perfien und feiner Miniiter Thell 
nehmen, und efne wahrhaft ungerehte Handiung gegen den 
ruffifben Kaifer begehen wollten. Diefer Spuverain würde 
gerechte Urfache gehabt haben, ſich über ung zu beſchweren, 
wenn die englifhe Regierung durch wirklichen Belſtand oder 
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durch das Verlangen, die Rolle des Vermlttlers zu ſplelen, 
behauptet haͤtte, daß ber Casus foederis des Verttags von 
Teheran vorhanden ſey. Der Casus foederis tonate nur in 
dem Fall eines Eindrangs in das perfifche Gebiet von Selte 
einer europdifhen Macht, und unter der Vorausſezung vorbans 
den ſeyn, dab biefe Macht unfere Vermittelung verweigert 
Hätte. Der jezige Zuſtand der Dinge It aber ein ganz 
underer.“ 

** gondon, 13 Dec. Die Zuſammenkuͤnfte unferer Minl⸗ 
fter in Aabinsteverfammlungen wie in Privatberathungen un: 
ter fin, fo wie die Verhandlungen ber Gefandten der curo— 
paͤiſchen Hauptmaͤchte mit ben Lords Dudley und Goderich, 
dauern unnnterbrochen fort, und mit ihnen bie Muftungen zu 
einer großen Vermehrung unferer Ariegsfictte Im mittellaͤndi⸗ 
fhen Meere. Außer den bereits erwähnten Kriegsfahrzeugen 
allee Gattungen, deren Ausrüftung mit großem Eifer berrieben 
wird, iſt ein Befehl zu Ähnlichen Zweken für die Anlenſchlffe 
Britannia von 120 Kanonen, Ocean von 81 und Windſor⸗Caſtle 
won 74, gegeben worden. Kömmt es uͤbrlgens zu einem foͤrm⸗ 
lien Ausbruche der Feindſellgkelteu, welger die Folge einer 
Kriegserfiärung iſt, fo wirb es einer ber am wenigften popus 
latren Kriege feyu, bie Großbritannien feit langer Zeit geführt 
bat. Das was dem gegenwärtigen Kampfe im übrigen Europa 
fo großen Untheil verfhaft — das tiefe Mitgefühl für Grle— 
chenland, ift, die Wahrheit zu fagen, bem größten helle un: 
ferer Natton fremd, wogegen eine beträctlime Anzahl der ber: 
fern Köpfe nicht bios aus ben Tories fondern auch aus ben 
Wolgs, nicht nur bie Gerechtigkeit der Schlacht bei Navarin 
beftreitet, fondern die Wendung, melde bie brittiſche Polltlk 
feit bem Dertrage vom 6 Jul. b, 3, genommen bat, aus man— 
niofaitigen Gründen innigſt bedauert. - Daher ber allgemeine 
Wunfd, daß der Friede — dem einmal ausgefprocenen Wil 
len in bem Mertrage unbeſchadet — erbalten werden, und die 
Tuͤrkel ohne Griechenland, ale bebentende Macht erhalten blei- 
ben möge. Das Urtheil, binfihtiih bes Rechte, neigt ſich 
bier algemeln auf die Seite der Pforte, befonders ſeltdem 
man überzeugt worben, daß fie auch nach ber Schlacht beiNa: 
varin feine der Pflichten, welche das Wölkerzecht unter unab⸗ 
bängigen Stasten vorfhreibt, verlezt bat, fo gtauſam fie auch 
fonft gegen dle unter ihrer eignen Botmäßigteit lebenden Unter: 
thanen verfahren haben may. Huch in den Provinzen hatten 
bie Paſcha's ſo vlel Kraft, daß fie die Voltswuth völlig be: 
berrfhten; In Smyrna wurden fogar einige Tuͤrlen, welche In: 
tube erregen wollten, auf ber Stelle hingerichtet, und die Ord⸗ 
nung warb vollfommen erhalten, ungeachtet der neue Angrif 
Lord Cochrane's auf Scio befannt war. Die heute erhaltenen 
Privatbriefe aus Kouftantinopel reihen bis zum 10, aus Malta 
bie zum 415 und aus Gorfu bis zum 13 Nov. Die ſchon früher 
dur Ihre Zeitung erhaltene Nachricht von dem Befehle ber 
Pforte, keinen Kourieren ber Botſchafter die Abrelſe zu yeitat- 
sen, hat ſich volllommen beftätigt. Sogar bie Abfendung ei« 
nes Kourlers nach Perfien wurde dem brittifgen Gefandten 
verweigert. Ueberhaupt war die Werabfolgung von Paͤſſen allen 
Sranfen vorläufig verboten. — Patras befand ſich in ber erſten 
Hälfte Novembers in der tedrängteften Lage. Die Anzahl der 
Zürfen in ber Feitung und ber umliegenden Gegend betrug 
8000 Mann, aber fie hatten nur noch Lebensmittel für einen 
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Monat. Der Befchishaber bat auf das Dringendite In meh: 
teren Depefchen bei Ibrahim Paſcha um Belftand, aber weder 
von Navarino noch von Modon fam Anrwort. Am At Nov. 
war die Kataſtrophe bei Navarlno in Patras noch nidt be⸗ 
fannt, und es iſt wahrſchelulich, daß die Befazung, fobald fie 
davon benachrichtigt ward, dren Entſchluß, die Feftung zu ver: 
laſſen und fig durchzuſchlagen, in Ausführung gebradt haben 
dürfte. Alle Privatnachtichten von Offizleren der brittiſchen 
Flotte Aimmen überein, daß fih riele ungiüfliche griechiſche 
Sklaven an Vord ber türllihen Schiffe mit Ketten beladen 
befanden; mande eutfämen, aber ble meifien fanden belm 
Auffliegen und Sinfen ber Stife in ben Weller ihren Tor, 
Die Ungläfliben wurden erjt fur; vor der Schlacht auf tie 
Schiffe gebracht. — Der Jufant Don Miguel wird nun fer 
bald bier erwartet. Heute warb in einer Derfammlung Der 
bier wohnenden zablreihen portugiefifihen Kaufleute der Ber 
ſchluß genommen, ihren Prinzen bei feiner Ankunft feleriich 
zu befomplimentiren, und Ihm ein großes Feit zu veranflals 
ten. Die pertugiefifhen Kaufleute bilden bier einen ſehr ach— 
tungswärbigen Verein. Die Briefe aus Mio de Janelro 
vom 23 Dt, haben feine politifhen Nachrichten von Belange 
mitgebracht. Die Ausbente aus den Goidtergwerfen ber bie: 
figen brafitifhen Bergwerksgefelfhait war fo beträhtiih (E. 
25,000), daß ble Altien von &, 20 Einfhuß bis auf 2. 105 
geftlegen find. 

** London, 14 Dee. Das Parlament It am geftrigen 
Hoftage bie zum 22 Januar prorogirt worden, und wird fi 
an biefem Tage beſtimmt verfammeln. Obgleich ber Zu— 
fammenteitt um einige Tage früher als gewöhnlih erfolgt, 
fo iſt doch biefe faſt noch fechsmwöcentlihe Prorogation eine 
Anbeutung, daß unfere Minifter noch Hofnung zur Erhaltung 
bes Friesendzuftandes mit den Türken haben. Die Differen- 
zen mit ber Pforte durch Unterhandlungen und nicht dur die 
Waffen zu befeitigen, kit von hoͤchſtem Intereffe für unfere 
Miniter, um fi In iorem Poſten zu erjalten, und von dem 
für das Land fo mwoblthätigen Einflufe Ihres Syſtems nichts 
eingubüßen. Der Könlg wird einige Tage In der Stadt zu: 
bringen, angeblich um bie iCheater zu befuchen, aber wohl 
mehr um in der Nie ber Berathungen ber Minlſter zu ſeyn, 
ble In dleſem krltiſchen Augenblife täglich genoͤthigt find, ſich 
su Sr. Maj. nah Windfor zu begeben, — Mit dem Patet: 
boote aus Mio = Janeiro vom 23 Okt. erhält man Nachricht 
von einer intereſſanten Sizung der brajilifgen Deputirtenfam= 
mer am 10 Dft. Der Deputirte Feigo, Mitglied bes Aus— 
ſchuſſes für bie gelittihen Angelegenheiten, eutwilelte in einer 
langen Mebe, dab bie weltliche Macht das Recht hate, Eben 
zu binden und zu loͤſen; daß das Coͤlibat der Prieiter In 
Brafilien unverträglich mit der Reinhelt der Sitten, und folg: 
ch mir dem Wobte der Nation ſey, und daß die braſiliſche 
Regierung bas Recht nud die Pilicht habe, bag Chilbat aufzuheben. 
Nach biefer Einleitung, woris er auch bie Geſchlchte der Ehe— 
verbots ber Geiſtlichkeit erzäbite, wurden folgende Anrräge vorge: 
legt: I. daß bie Regierung ermädtigt werde, von dem Papſte die 
Zuräfnabme ber auf bie Ehen ber Geiftlichkeit gefezten Stra: 
fen zu erbalten, und bie Nothwendigkelt hiervon Er, Heilig: 
felt zu erklären, da jene Zuräfnabme ſchon fu der Macht der 


Nation ſtehe. II) Daß die Megierung dem brafilifigen Gefand- 


ten beim heiligen Stuhle eine beftimmte Friſt vorfchreibe, In- 
nerhalb welcher die Annahme dleſes Geſuches geſchehen müffe. 
111) Daß auf den Fall einer Weigerung bes römifhen Hofes, 
ber Gefandte bie Erfldrung geben folle, ber Kongreß werbe 
zwar nicht gielh das Eölibatgefez abſchaffen, aber fein Flat 
alien bie Kirchendigzipiin betreffenden Geſeze verweigern, welche 
gegen feine Befchläfe lauten mödten, und bie Megierung 
werde burd alle ihr zu Gebote ftehende Mirtel die öffentiihe 
DOrbnung zu erbaften willen. Diefe drei Befchläffe wurden eins 
müthig, nur mit Ausnahme ber Stimme bes Blſchofs von 
Bahla, zum Druf verorbnet. Ermwägt man, baß In ber Depu- 
tirtenfammer viele Belftlihe faßen, und an den Debatten thä- 
tigen Antbeil nabmen, und verbindet man bamit, was von 
manchen Geiſtillchen ſchon früher in ben Kongreffen von Merico 
Peru und Buenod:apres geäußert werben, fo fann man nicht 
umbin zu bemerken, daß bie amerllanifhe Kirche eine große 
Tendenz zeigt, einen von Europa unabhängigen Standpunft 
einzunehmen. 
Frankrelch. 

Yarid, 17 Dec. Konſol. 5Ptoz. 101, 60; 3Proz. 68, 25; 
Falconnet 74, 90, 

Der König beeirte am 16 Dec. elae Abendgeſellſchaft bei 
der Herzogin von Berrv mit feiner Gegenwart, und fuhr am 
folgenden Tage nad St. Germaln, 

Nach der Gazette de France wurde ber Infant Don Mi: 
guel am 17 oder 18 Dec. gu Paris erwartet. (Er hatte aber 
erit am 17 Mittags Etrafburg verlaffen.) Der Pallaſt Eiyfee 
Bourbon fft zu feiner Aufnahme eingerichtet. 

Die Gazette de France wiederholt ald Tagesluͤgen. 
Aus dem Courrier:framgals: „Der Botfbafterpoiten zu 
Turku iſt bem Hrn. v. Pepronnet gegeben worden.“ — Aus 
dee Quotidleune: „Der neapolitanife Botfhafter hat 
von ber frangöfifhen Neglerung Auslieferung bes Adte Cons 
trafatto begehrt.” 

Die Antlagkammer des koͤnlgl. Gerichtshofes, beißt es {u 
andern Journalen, bat ſich am 15 Der. verfammelt, um ben 
Berlcht bes erſten Wräfidenten Seguler, des Mathe Briere 
de Valigay und des Audltors Titon, melde mit der Prozeß: 
leltung über die Erelgalſſe am 19 und 20 Nov. beauftragt 
“find, zu vernehmen. Die Kommlſſarlen legten über den ber: 
mallgen Stand bed Prozeſſes Diehenfhaft ad, Man verfiert 
mebrere Individuen, gegen melde ſich feine binlänglihen Bes 
weife erheben, wuͤrden, nah dem Untrage der Berihterftatter, 
durch ein Endurthell In Freibele geſezt werden; anbere wer: 
den, wie es heißt, tbeils vor bie Stabtpolizel, theils vor das 
Zucht⸗ Yohtzeigeriht verwleſen. Alleln über die wichtigſten 
Yuntte It der obgleih fehr vorgeräfte Progeh feinem Ende 
nod nicht nahe; er wird naͤchſte Worte fortgefegt werben.‘ 

Der Sonftitutionnel fagt: „Die Lvoner Zeitung 
gitt dad gegenwärtige Mintfterium, dem fie fo gute Dienfte 
geleitet, jezt auf; denn fie zweifelt nicht mehr an der Bildung 
eines neuen, und fie bezeichnet ſelbſt einen Theil der Mitglle⸗ 
der. Die HH. v. Belluno, Pollgnac, Damas und Martignac 
ſind die Erwaͤhlten der Kongregation. Ueber den Nachfolger 
des Hrn. v. Viele äußert fie fih widt, woraus man vermu⸗ 
then könnte, daß fie den Gedanken nicht aufgitt, bei ber Der: 
waltung des Schajes einen Mintiter zu behalten, ber Ihe nit 
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weniger nuͤzlich iſt, als dem Syndikate. „Erſt zwifhen bem 
45 und 20 Dec., ſagt fie, wird man das Reſultat einer Kom⸗ 
binatlon erfahren, welche eine reife Meberlegung und ſehr viel 
Nachdenten erfordert.‘ 

Deitreid. 

++ Wien, 18 Dec. Trieſter Hanbelsbriefe melden auf 
ben Grund von Schiffernabrihten, daß ber frangöfiihe Adml⸗ 
tal de Riguy die grlechlſche Flotille, welche der Aufforberung 
vom 24 Olt. nicht Folge leiten wollte, auf der Rhede von 
Scho verbrannt habe. Ferner erfährt man durch Yrivatbriefe 
aus Ddelfa vom 7 Dec., daß man bafelbit ans Ronitantinopel 
Nadriät erbalten, die Botfchafter der drei Mächte hätten ſich 
am 1 Dec. an Bord der zu ihrer Abreiſe beitimmten Eile 
begeben. Dbgleih beide Mittheilungen ulchts Unwabrfheins 
liches in ſich tragen, fo darf man ihnen doch noch nicht ums 
bedingten Glauben teimeflen. Auf unfrer Börfe hat es ſelt 
Kurzem große Schwanfuugen gegeben, wobel noch einige falſche 
Gerähte aus Paris mitwirften. 

Wien, 18 Dre, Metalliqued 88”; Banlaftien 1041. 

zürtei, 

* Konftantinopel, 27 Nov. Bel ber Konferenz bet 
Meis:Effendt mit den drei Botſchaftern am 24, melder ber 
Sultan infognito durd ein vergiitertes Fenſter zugehört haben 
fol, redugirten diefe Ihren Vortrag auf swei Fragen: Erſtens 
ob die Pforte die freundſchaftlichen Verbäitnife mit ben ver- 
bündeten Höfen beizubehalten wünfde; zweitens ob fie dle Note 
vom 40 Nov. in Erwägung gezogen? Auf bie erfie Frage aut⸗ 
wortete der Meis:Effendi: „Der größte Beweis ber friedlichen 
Sefinnung der Pforte fey, dab man ben Botſchaſtetn der drei 
Höfe nach dem auf fo hoͤchſt völterrehtswibrige Weife begon⸗ 
nenen Wugrif bei Navarin aog erlaube Antraͤge zu machen, 
und fie damit anhoͤre;“ auf die zweite: „Die Pforte werde 
wenn bie Mebellen unterworfen, die Paclfikatlon ſelbſt bewerf: 
ſtelllgen.“ Wergebens bemübten fic die Dragomand vın 11 Uhr 
Morzend bis 6 Uhr Abends, den Rele-Effendi auf.andere Gr= 
finnungen zu bringen. Die Botfhafter entfernten fi endlich, 
und erft nachher wurde Ihnen angedeutet, daß fie Antworten 
erhalten würden, Alleln auch biefe warea nur maͤndlich und 
abiehnend; alfo begehrten bie Borfhafter heute ibre Pälle. 
Hr. v. Gullleminot und He. Stratford:Eanning geben nad 
Sorfu, Hr. v. Ribeauplerre nad Odeſſa. 

* Hdeffa, 7 Dec. Bir haben Nachtrichten aus Konflan- 
tinopel bis zum 3 Dec., mach melden ſich die trei Botſchafter 
nachdem fie Ihre Paͤſſe begehrt und feine Weigerung gefunden 
hatten, fi zur Abrelſe auſchllten. Dle Hauptſtadt war zablz. 

© rieft, 16 Dec. Es beitätigt ſich vom mehreren Seiten, 
da Admiral de Migny bie geiedifhe Flottille bei &clo wer: 
krannt hat, maddem er fie vergeblih aufgefordert, bie gelad⸗ 
feligteiten elnzuſtellen, welche fie außer der Liule (zwiſchen Mo 
und gepanto), die von den alllirten Admiralen zu Führung 
des Krieges zwiſchen der Pforte und ben Grlechen vorgeſchtle⸗ 
ben fft, auszuüben fortfuhr. Obritt Faboler iſt ſonach auf&che, 
wie Ihrahlm Paſcha auf Morea, feinem Sgitſale überlaffen. 
Man erwartet mit Neuglerde naͤhere Berichte. 


un ec — 
Berantwortiier Rebatteur, ©. J. Stegmann. 
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Großbritannien 

Nah den Times fol man ber Witiwe des Miniſters Can: 
ing bie Palrswuͤrde angeboten haben, weiches daun zur Folge 

Hätte, daß nach ihrem Tode Ihr ditefter Sohn Palr würde. 
teber bie vorgeblihe Eoalition zwiſchen den alten Torles, 
und den ultra⸗Whigs umter Leitung des Lords Grey, zur Op: 
pofition gegen das jesige Minlſterlum, eine Eoalition, die man 
aus einem langen Beſuche des Lords Grey bei Lord Bathurft 
‚auf beifen Landhanfe folgern wollte, machen ble Times fol- 
‚gende Betrachtungen: „Die Ultta:Torles würben wohl gethan 
Haben, wenn fie, ehe fie fih unter Lord Srey organifirten, ſich 
Daran erinuert hätten, was biefer Pair von ihnen In feiner 
Mebe vom 10 Mal fagte. „Ich bin, ſprach er, zwanzig Jahre 
dindurch auf dieſer Seite des Haufes geſeſſen, und ſehe mich 
genoͤthigt, meinen Plaz beizubehalten. 
aber niet, daß man mic unter biefelbe Kategorie ſtelle, wie 
die edlen Lords, bie ich vor mir fehe, und bie fi eine Ehre 
Daraus machen, in offener Dppofition mit ber Meulerung Gr. 
Maieftät zu ſeyn. Ich bin zu nichts weniger aufjelegt, als 
irgend eine Maaßregel zu uaterſtuͤzen, die dahin zielte, den eben 
erwähnten edlen Palrs zum Well; der Mecht zu verhelfen.“ 
Wenn dieſe Sprage nicht ber Eoalition zwifchen Lord Grey 
und der Faltlon der alten Torles dem lejzten Schlag verfeit, 
vwenn fie nicht für den edlem Lorb ein Gegenſtand der Schmach 
und ber Meiriniimatlon wird, fo wiſſen wir wicht, weiche poll⸗ 
tiſche Handlung’ wohl fomit biefe Folge für einen Gtaatemann 
haben Fam Wir boffen aber in der That, Korb Grey werbe 
nicht fo handeln, und bas ſich raſch berannahende Ende feiner 
politifhen Laufbahn durch Himtanfezung der Grundfäge feines 
‚ganzen Lebens und burd einem Band mit Männere, die er 
wre verabſcheuen Eun, entebren wollen. Wit möchten aber jezr 
‚über biefen Begenfiänd noch -ermws ernfter reden, weit man 
ſich {us Ohr fagt, Lord Goderich Habe, im Mistnutk über bie 
Am Kabinerte erfahrene Dppofirtom und die Finaugseriegenhei- 
‚ten des Landes, Er. Maejeftät Feine Eutlaſſang angeböten. 
"Wir daden Grund zu glauben, daß wet größte Theil des Mi— 
‚wfterhmms, wir möchten fait fagen Die bedeutendften Miniſter, 
‚von biefer Thatfache, weitn es menmikan eine folde Ift, in ſpa— 
ser Nacht noch aichta waßten. Das Yubllkum darf beimegen 


nn nicht ſeſt datan glauben, aber wir find’ der Meiming, daß 


eine Jattigue geſponnen wirt). Die Mirranzlage Des Landes it 
allerdings ſchwlerig; Dis ift aber nod Zein Grund für den Chef 
des Minkertums, daſſelbe zu verlafen. Wir geben bie und 
„amade Mitipellung Gler un,“ fawägern Barden, als wir fie 





Zugleich wuͤnſche Ich, 
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erhalten haben. Ein Gerücht koͤnren wir fie nike mennen, da 
fie noch wicht umlaͤuft; wir können fir lhre Genauigkeit nicr 
fieben, da Ihr das Auſehen mehrerer Mamen abgeht; fie be- 


ruht aber auf ben Verfiherungen eines Manned, der ung 


noch nie getäufcht hat.“ 

Eine Berfamminng eigner Art wurde am & Dee. in Sal: 
vator = houſe von Juden und einigen Ehriktem ‘gehalten, um, 
unter der Autorität des göttlihen Geſetzes, die ihnen bart 
fheinenden Maaßregeln, welche in Rußland durch neuertiche 
Ukaſen wider die Duden verfügt worden, fm Urberlegung zu 
nehmen, Ein Hr. Levi ſprach mit. großer Heftigkeit über den 
Drud, welchen die Juden in vielen Laͤndern erfahren müßien, 
und fagte, er wiſſe nicht, welchen Fluch cr für den groͤßern 
haften fole, die Verfolgung felbit, oder bie berzlafe ilnem: 
pfindlichkeit, die einige Israellten darüber an den Tag leg: 
ten. Mit allen Mitteln der Benachrichtigung verfeben, er: 
führen fie fogar dergleihen erit nad, Monaten, wohingegen, 
wäre es eime Grlegenheit Geld zu machen gewefen, die 
Stof=-Robber fon durd Vögel aus bei Lufr darum gewuht 
und darauf fpeenlitt-haben würden. - Gute Schmaͤuſe, Opern, 
Bälle und dergl., darin Lebten die Dieihen und darnach ftrcb- 
ten die Armen unter ihnen unabläfiig, die nach nicht ſowohl 
die Berfolger und die Verſolgung ſcheuen follten, als den 
Zorn deffen, deſſen Gebote fie üterträten, den Zora bee 
Gottes Israel, in deffen Hand allein die Hilfe zu fuchen feo. 
Dazu werde wicht einmal befonderd große Auſtrengung im 
Glauben an das geoffenbarte Gotteswort erforderlich feun, 
denn wer koͤnne Kap. 23 und 29 des fünften Buchs Mofis 
fefen und nicht die Wabrheit der darin enthaltenen * 
gungen erbliken, die als ausfuͤhrliche Geſchichte aller Verſol— 
gungen und alles Elends erſchienen, welche dad Haus Israel 
durch feine Sünden feit 18 Jahrhunderten ‚auf fich gedäuft, 
und: bie MWirkfamteit des im 50 Kap. empfohinen Heifwit- 
tels bezweifeln? Auf feinen Antrag wurde einſtimmig cine 
neue Verſammlung in der Kombon-Taverne beſchloſſen. 

Frantreid, 

Die Yarifer Zeltungen vom 18 Dec. lad uns nicht zuge⸗ 
kommen, 

Die gefirige Sazette de France enthielt folgenden 
Artttet: „Da Ihr einmal die jesige Verwaltung nicht wollt, 
fo zeigt doch die Berwaltung am, bie euch anſtaͤndig if. Wir 
hören mit auf, dis vom beiten Oppofitionen zu verisuach; 
biefe aber welgern ſich beitändig, darauf einzugeben. me 
Eluſichten folten alfo micht weiter reihen, als auf Verwen— 
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fungen und Proferlptionen! Eure Politik ſoll ſich nur fo weit 
ergeben, zu willen, mas nicht taugt! Ibr fagt, Ihe fürdtet, 
die toͤulgliche Prärogative zu verlegen, Eure Bedeulllchkelten 
yelgen zu vielen Zartinn. Man verlezt die koͤnlgliche Praͤro⸗ 
gıtive nicht, wenn man bem Throne bie Männer angibt, bie 
er vielleicht wicht kennt. Ihr habt nicht geglaubt, die Fönig: 
lihe Yrärogative durch jene Aeußerung fu Betref gewiller 
verabſchledeter Minifter zu verlegen: „Sie waren boch gut; 
man wird wicht leicht beffere finden können.‘ Durch welde 
Wendung möchte es euch wodl gelfugen, dleſe Reklamatlon 
von einer unmittelbaren Bezelchnung zu unterſcheiden? Durch 
weiche Spisfindigfeit möchtet ihr wohl beweifen, daß, wenn 
man der Arone fage, fie folle diefen Mintiter behalten, oder 
wern man ihr angebe, fie folle jenen Miniſter ermähler, 
dis nicht eins und chen baffeibe fen? Wir nehmen es auf 
ung, euch von der Stande zu abfolviren, die eurem Gewlſſen 
fo ſeht widerſtrebt. Waͤret ihr an der Stelle ber Kammern, 
fo würde euch eine folhe Handlung allerdings wicht gehähren, 
meit dis eine Ufurpation wire. Denn Kammern, die dem Kö- 
nige fagen würben, bis iſt der einzige ung anftändize Mint 
ker, würden damit zum Voraus ertidren,. daß fie alle Maaß— 
regein, die von einem andern Minifter vorgefchlagen werden 
möchten, verwerfen wollten, Ihr fend aber feine Gewalt, we: 
niaftens feine gefeglihe. Als vorgeblihe Dolmerfcher der oͤf⸗ 
feuttlchen Meynung bringt Ihr blos das, was ihr für öffentit- 
den Wunſch baltet, ober zu halten affektirt, alfo blos einen 
MWunfh zu ben Füßen des Throns, ber burdaus nichts Wer: 
pflichtendes für biefen bat. Gebt wohl Acht, daß, wenn es 
eisem Dritten nicht erlaube iſt, ein Inbleiduum der Wahl bes 
Souveralns vorzulegen, es eben fo wenig einem Individuum 
erlaubt ſeyn dürfte, ſich ſelbſt au bezeichnen, d. h. ein Amt, 
einen Auftrag nachzuſuchen. Dleſe Lebre it dem erfien aller 
‚Kechte zuwider. Nela, Nein, es liegt nicht die geringfie 
Verlezung, nicht bie geriugite Neberfäreitung ber Konjtirurien 
tv folgen Bezeichnungen, die wir dringend von euch verlangen, 
Sprect euch offen ohne Furcht aud, Die Witte verlegt nicht, 
fie bet, wie einer ber Eurigen fagte, nichts mit Faltienen ge: 
mein. Nennt die fräftigen Geifter, die unbefannten Faͤhig⸗ 
f:iten, auf denen bie lezte Hofnung des Waterlandes beruht. 
Odne eine folhe yuvortommende Bezelchnung wirbe vielleicht 
Ximenes beftändia im feinem Klofter und Eolbert an feinem 
Schrelbtiſche geſchmachtet haben. Neunt die Minifter, wie 
ipr die Deputirten genannt habt, damit euer Merk vollbracht 
(20; an Zeit zum Nahbenfen und an gutem Willen zum Yus- 
forichen bat es euch nicht gefehlt. Warum zaudert ihr?’ 
Don der andern Seite fegen die Oppofitionsblärter ihre 
bittere Polemik genen das Minifterium fort, Der Gourrter 
frangals vom 16 Dec, enthält Folgendes: „Hr. v. Villele 
hatte in dieſen leztern Tagen große häusliche Veränderungen 
(Hemue menage) in feinen Miniſterlen ausgedacht. Er fing fein 
fchinerzhaftes Dpfer damit an, dem prädtigen Pallcit im ber 
Straße Rivolli zu verlaffen, um fi in das beſcheldene Hotel 
des Minffteriums des Immern zurükzuziehen, oder man möchte 


fagen, zu verbergen; auf. alle Fälle hätte er jedoch das ‚Palla: 


dium feiner Diktatur, bie Miniieriai-Präfldenifcaft, mitge⸗ 
nommen. Er trat das Finanyminifterium bem Hra. Grafen 


Chabrol ab, obgleich deſſen Ruf In dieſem Zweige bieher noch 


fein großes Auffehn erregt hat, aus welchem Grunde Kr. 
v. Blllele auch einen gelebrigen Fortfeger in ihm erwarten 
durfte, Er entriß Hrn. v. Eorblere feinem Schmerzenslager, 
um ihn in die Kanzlerftelle zu fchleppen, wo berfelbe ſich ganz 
nady feiner Bequemlichkeit der Ruhe hätte erfreuen follen, bie 
er auch in gefunden Tagen ellem Unbern vorzleht. Cr ver- 
traute dea Dreisat Neptuns Hru. v. Martignac's Händen an, 
ber zugleſch mir ber Leitung unſerer beiden Seetriege, gegen 
bean Dev ron Algier und gegen die Türken, beauftragt worden 
wäre. Aus Mangel der ned nicht aufgefundenen notbiwendfe 
gen Nachfolger feiner übrigen Kollegen, Heß er bie Herren 
v. Damad, v. Clermont:Tonnerre und v. Hermopolis provifor 
riſch auf ihren Gtelen, Mit biefer Umgeſtaltung ſchmelchelte 
er fi, den Kammern, dem beiben Oppofitionen und ben Stür- 
men ber Rednerbaͤhne zu tragen. ülleln durch cin unerwartes 
tes Ereigniß hat Alles biefes eine ganz andere Wendung ges 
nommen; mean kat Aufflärungen über bie in ver Strafe Gre— 
nee vorgefallenen großen Bewegungen crbalten; die Sellichte- 
tionen und dringenden Witten find bafeibit vergeblich gewefen, 
und man wirb baber auf minder baufäligen Grundiagen von 
vorn herein das Gebäude wieder aufführen müffen. Hr.v. Cor 
biere bat ungeachtet feiner Aränklichtelt mehr. gefunden Mens 
ſchenverſtaud bewahrt, ald fein ehrgelziger Freund; er hat den 
weifen Eutſchluß gefaßt, fh von fo vielen Intrigen zu ent» 
fernen, um fi in Zukunſt blos mit Herfiellung feiner Geſund⸗ 
beit zu beſchaͤftigen. Er bat demnach erfiärt, daß er nichts 
mehr von den Geſchaͤften wiſſen wolle, ſondern ſich vielmehr, 
fobald es feine Aerzte Ihm erlauben wärben, mad Rennes aufs 
machen und nicht mehr nach Paris zurütfehren werde, ſelbſt 
nicht einmal, um feine etwas zweifelhafte Wahl vor ber Kam⸗ 
mer zu wsterlägen. Die minifteriellen Blaͤtter werden fi wohl 
fo acht nebmen, dieſen Entfkluß von der bevorftehenden Mb: 
reife des Hru. v. Eorbiere zu melden, Wenn fie ftatt gefun- 
den haben wirb, werben biefeiben nicht ermangeln, feine Abe 
wefenbeit bioe als momentan anzupeigen. Wir baten jede 
ale Urſache zu glauben, daß Hr. v. Gorbiere feinen definitiven 
Abſchled nehmen, und gänzlih auf alle Geſchaͤfte verzichten 
werde, Er wirb nad der gewaltſamen Crihütterung, die er 
fo eben. erlitten, und von ber er ſich noch nicht volllommten 
erholt bat, ſiq überzeugt haben, daß er die Anftrenguugen der 
Kednerbühne nicht wiirde aushalten fönnen, ba bereits wäh: 
rend der legten Sizungen feine Stimme fo ſehr abgenommen 
hatte, daß man ibn nur mit vieler Mühe verſtehn konnte, 
und daß die Ehre, ber Sefuabaut des Hen. v. Billele zu ſtyn, 
doch zu theuer bezahlt ſeyn därfte, wenn er bartnäfig auf bie: 
ſem Wallbruche fuͤr den Hrn, Mintfter: Dräfidenten ſich bem 
Tode welhen wollte. Obgleich Hr. v. Villele eben. feinen 
großen Geſchmal an Hrn. v. Gorbiere findet, fo. muͤrde ihm 
doch dieſer Verluſt nahe, gehen, und ihn fa ben Augen ber 
Vartel noch bedeutend ſchwaͤchen, deren Coryphaͤen ſie Beide 
waren.‘ Der ‚brrtagueihe Miniſter beſizt viel mebr Gelehr⸗ 
ſamfelt mund Renntnfffe als der Held der, Garonne, von dem 
er gewlfermaahen die Nomphe Egeria war; ‚er bielt ſeht 
oft den Hru. Minlſter⸗Praͤſſheuten von grwagten Schritten 
ab; er ging nicht fo vorſchnell über feine Werpflihtungen bins 
weg, und war wicht fo verſchwenderlſch in leeren Titaden. Er 
batte lange Zeit den Entwurf zur Muflöfung der Deputirten: 
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Kammer von fih gewiefen, nnd waͤrde fie auch wahrſchelullch 
verbindert baben, wäre er im Stande gewefen, biefelbe im 
Sehelmenrathe zu bekaͤmpfen, welchem er belzuwohnen durch 
feine Krankheit verhladert wurde. Hr. ». Corblere wuͤnſchte 
vlelleicht noch weit mehr als Hr. v. Villele unfre Juſtitutlo⸗ 
wen über ben Haufen zu werfen; alleln wäre er. Herr gewe— 
fen, fo wäre er zu Erreihung dleſes Zwels freimütbiger und 
offener zu Merle gegangen. In dem Elnen liegt etwas 
von Ealonne, in bem Andern etwas von Breteuil, Kei— 
nee von ibnen bat ter Monarchie erfprieflibe Dienite ge: 
leitet, und bem Belfplele ihrer Vorgänger folgend, wären 
Beide wohl Im Stande, den Thron zu fompromittiren, wenn 
wen bartnäfig darauf beftünde, denſelben noch länger dem 
balsftarrigen und mürrifben Geiſte des Einen, und dem wet: 
terwendifhen, binterlitig = fchlauen Geiſte bes Audern preis: 
zugeben.’’ 

Der Eonftitutionnel verfihert, ber Biſchof von Poitiers 
babe durch ein Mandement vom 28 Nov. ein Tebeum in alfen 
Kirchen feines Sprengeld angeordnet, um bie Lufterfkeinung ei: 
nes Krenzes zu Migne zu feiern; das Mandement ſey motivirt 
durch ein Breve des Papſts vom 18 Aug. 1827, worin gefagt 
werbe: bad Ee, Heiligkeit perfönlic von der Wahrheit des Wun⸗ 
derd überzeugt fepen. 

Yarlfer Blätter melden die bevorſtehende Heirath des Al: 
teten Sohns des Marfhalls Ney mit einer. Tochter des Ban— 
flers Lafitte. 


Deutfdland. 
Am 21 Dec. reiste Ihre Mai. bie verwittwete Koͤnlgin 
von Bayern, mit den Primeffinnen Marke und Lordfe königt. 
HH, von Münden nah Würzburg ab. 


preußen. 

** Berlin, 18 Dee. Die unferen Zeitungen als offizlell 
mitgetpellten Nachrichten aus Konftantinopel vom 24, wornach 
bie Unterhandlungen an dleſem Tage nicht abgebrochen wa: 
ren, baben heute eln Steigen in allen Fouds veraulaßt. 
Staatefhuldfhelue wurden am Ende der Börfe mit 87%/4 be: 
zahlt. — Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn Er, Majeſtaͤt 
bes Köulgs, gebt Im einigen Tagen nach St. Petersburg. 
Troz ber Geruͤchte, daß dieſe Meife mit ber Politif des Ta: 
ges in Verbindung ftehe, loͤnnen wir das Gegentheil verfi- 
Kern. . Eben fo wenig iſt das bier vichfältig in Umlauf ge: 
brachte Gerücht wahr, daß eine preufifhe Ertlaͤrung erlitire, 
wornad Preußen, Im Fall elne ‚andere Macht für dfe Türfet 
aufzutreten gefonuen ſep / eben fo für. die Alllirten Partel zu 
ergreifen deflariee. — Es helßt Sr. Spontini werde aus 
preußifhen Dleuſten treten. — Se, Mujefiät der König beehr⸗ 
ten dleſet Tage die VWorlefungen des Hrn, v. Humboldt, 
mit ihrer Gegeuwart. 

Schweden. 

Stockholm, 7 Dec. Die Reviſoren der Meiche ſtaͤnde/ 
die nldt Die Ehtt genoffen, zu dem Feſte eingeladen zu ſeyn, 
das am Mamenstage des Kronpringen, am 1 b., im Schloffe 
ftatt fand, verfimmelten fih am nemlihen Tage in dem Lokal 
ber Börfe zu einem Mittagemahle, zu welchem fie alle Beam: 
ten und Gehülfen der Königlichen Kollegien eingelaben «hatten, 
durch welche ihnen ex officio Erläuterungen zur Förderung ih ⸗ 


rer Mrbeiten gegeben worden: waren. Es wurden mit Entfee- 
ſiasmus Toaſte für die koͤnlgliche Famtite, die Reichsſtaͤnde 
bem Grafen von Mdlersparre, dem Mbmiral Eodrington: mb 
Grlechenland ausgebracht. — Auf Befehl des Hoftamzlers feißı 
dem Redalteur des Wisby-Nrgus,- wegen eines Artikels in Be— 
tref der Lootſen und ihres Chefs auf ber Iufel Gothland, bee 
Prozeß gemadt worden. — Wir werben eheſtens in der eff: 
zielen Zeitung einen Auszug des Verbörs und des Betichts 
der norwegifhen Degentfchaft an den König in Betref der bes! 
kannten Vorfälle im Theater zu Chriſtlania leſen. Das Gange 
läuft auf eine Kabale von einigen juggen Leuten wider dem 
Theaterdirefter, einen Schweben von Geburt, hluaus. — Daß; 
toͤnigl. Detret, woburh Se, Majeität dein Marſchall Graft 
v. Santeld die nachgeſuchte Entlaſſung von dem Poſten eines 
Relcheſtatthalters von Norwegen bewilligen, iſt in dem ſchmef— 
celbafteſten Ausdruͤten abgefaßt. Der Graf iſt vorgeſtern von 
bier nad) feinem Gute Nyborg abgerelst. — Auf den Werſ— 
ten der norweglſchen Marine zu Horten llegt gegenwärtig eine 
Sregatte von 36 vlerundswanziapfündigen Kanonen im Bau. 
Rußland, ' 
Der Kaifer erließ bei feiner neullchen Anwefenheit ia Dem, 
val, folgendes Mefeript au den General: Gouverneur Marguls-, 
Paulneck: „Bel Meiner jezigen Relſe darch die Ihnen ame. 
vertrauten Gouvernements, babe Ich alle von Mir überfepe-., 
nen Verwaltungszwelge in dem gehörigen Zuftgude und vor— 
fhriftmäßiger Orbnung gefunden, und es IE Mir angenehm, 
Ihnen dafür Meine befondere Erfenutiichkelt zu bezeugen, well 
ſolches hauptſaͤchllch Ihrem Werdienfte zugerechnet werben mus... 
Inden Jh Ihnen zugleich auftrage, allen unter Ihrer Zeitung. 
ſtehenden Herren Einkl: und Militairbeamten, „wegen ihrek. 


| Elfers und ihrer Dienftrtme, Mein Wohlwollen zu exöfnen,.. 


— — — 





| 


bem gefamten Abel der Gouvernements Liviand und Eſthland 
aber Meine Zufriedengelt zu erkennen zu geben, über die mu 
ferhafte und erfolgreihe Sorge für. die des Adels eigener 
Anordnung Überlaffenen Anftaften, welche Ih In audgezeidh- 
netem Zuftande gefunden, verbieibe Ih Ihnen wodigewö— 
gen. (Unterz.) Nitolaus.“ 

Die talferiihe Akademie der Wiſſenſchaften bat zwei gol— 
dene Dentmünzen mit ben Bildniffen der veritorbenen Kılfer, 
Paul I und Wlerander I empfangen, wozu der Stempel von 
Ihrer Mai. der Kalferin Marla Ftodorowna eigenhändig ge- 
fhnitten worden. Das Schreiben der Kalferin an den Mintjtex 
der Woltsauftlärung, weiches biefes feltene Geſchent begleitete, 
lautete wie folgt: „Alexander Semenowltſch! Von den Ge- 
fühlen bewegt, die mein Brief at Sie vom 27’ Oft. ausſpricht, 
ſann ich über bie fuͤgllchſte Welfe nach, der Arademie der Wif- 
fenftaften ein rebendes Denkmal detſelben zu Hinterlaffen, 
und fand dazu am angemeffeniten einen Verſuch melner eige=' 
nen Arbeit, zum Andenken ber veremigten Beſchuͤzers diefeg 
berühmten Vereine, Ws ſolches überfende ich Jhüen bier ein⸗ 
Eremplar der goldenen Denkmuͤnzen, bie mit dem von mir- 
ſelbſt gefihnittenen Stempeln geprägt find, und die Bilbntffe ' 
der höditfellgen Kalſer, meiner Vlelgellebten, des Gemubte 
und des Sohnes, barftelleir, wobel ih Ste erſuche, felbige der 


ı Akademie der Wiſſeuſchaften, zur Erinnerung an ineine kus-” 


gezelchnete Aufmerkfamtelt-und Woblgemeigtheit fir fie, zu 
uͤberllefern. Mit beſonderer Achtung und Gunſt verblelbe I 





Ionen wohlgewogen. St. Petersburg, ben 24 My. 1397. 
Marta,’ 

Aus bem Jahresbericht ber Peteröburger öfonomifchen Se⸗ 
ſellſchaft gebt hervor, dab, fehrbem fie ſich die Verbreitung 
bee Kubpofenimpfung angelegen ſeyn laͤßt, durch diefelte in 37 
Gomvernementd 1,909,276 Kinder varciufrt, umd 2556 Indi— 
viduen in der Kunſt der Vaccknatlon unterrihtet worden find. 
Der Kalfer Hat den Jahregehalt ber Seſell ſchaft von 5000 Mu: 
bein auf 10,000 erhöht, auch genehmigt, dab zur Aufmun⸗ 
terumg für: Beförderung ber Bacchnation, bie Seſellſchaft 
fiiberne- und goldene Medallen, an einem grünen Bande 
im Knopfloch zu tragen, vertheilen bürfe, 

Im Hafen von Kronftabt find biefes Jahr 1215 Schiffe 
augelommen. 

Deftreid, 

+r Wien, 18 Der. Ge, Durchtaucht ber Herzog von 
Braunfhweig befinder fih noch bier, wid aber In Kurzem 
Wien verkaffen, und nah feiner Melden; zurüffebren. Es 
beißt, daß die Mishelligfeiten zwifgen Sr. Darchlaucht und 
dem Könige von Eugland ihrer Belleguug nase find, wozu 
ein von hoher Hand an ben Herzog gerichteres Schrelben, 
worin ber Wunſch audgebrüft worden, &e. Durchleucht moͤch⸗ 
ten ſich zu verſoͤhnenden Schritten verſtehn, viel beigttragen 
haben fol. 

” wien, 19 Dee. Geftern gab ber Falferl. ruffifhe Bot: 
fhafrer Hr. v. Tatltſcheff zur Feier des Namenstages feines 
Monarchen ein großes Feft, wobel Se. Durchl. ber Fürfi Mer- 
ternih die Geſundhelt Sr. Mai. des Kalferd Nitolaus, und 
Hr. v. Tarttfheff die Sr. Mej. bed Kalfers von Dejireic auf: 
brachte. — * Dem Vernehmen nad bat der biefige englifhe 
Botfhafter, Sir Henry Wellesley, von Hru. Stratford Ean- 
ning durch ben lejten Kourjer vom 29 Nov. Aazelge erhalten, 
daß er ihm Feine Depeſchen und Kourlere mebr nad Konſtan— 
tinopet, fordern nad Corfu zufenden fole, indem fie ion nit 
mehr in jener Hauptſtadt treffen würben, 

wien, 19 Dec. Metalllques 883/:; Bantaltien 1040. 

Türtel 

+ Zaffp, 11 Dee. (Dur außerordentliche Gelegenheit.) 
Geſtern wurde unfre Stadt und Umgegend im großen. “arm 
verſezt. Es hatte ſich das Bericht verbreitet, daß cine Schaar 
türfifcher Dieiterei, 1500 Mann ftart, bei Turtufap über die 
Donau gegangen, und auf Buchareſt marfhirt ſey, worauf jo: 
gleih von. den hiefigen Bojaren Eilboten nach der ruſſiſchen Graͤnze 
geititt wurden, um dieſes Ereigniß dafelbft befannt zu machen, 
Auf diefe Kunde fand im der ruffifchen Armee. eine allgemeine 
Bergung flatt, und zwei Pulls Koſalen, die, man weiß. nicht 
ob aus eigenem Antriebe oder auf höheren Befehl, ſich in Marſch 
festen, überfchritten den Pruth. Ein Feldjäger traf bei dem bier 
feit langer Zeit refidirenden ruſſiſchen Obriften vom Genietorps, 
Hm. de Portad, ein, und überbracte ihm cin Schreiben des 
Generals .Korfalow; der Obriſt warf ſich ſogleich in eine Droſchle, 
eilte nach Skulianp, dem Hauptquartiere des Generals Korſa⸗ 
tow, und befahl auf feinem Wege den Kofalen, ihre frühere 
Etellung hinter dem Pruth wieder einzunehmen, welcher Mei: 
fung fie dann auch augenbliklich Molge leifteten. Nachdem ber 
Dbrift de Portas zu Sfulinup, angelangt war, und den Cinmarſch 





der Tuͤrten in die Fuͤrſtenthumer Ale ein zu Jaffy erfundenes 
Mahrchen erflärt Hatte, da ihm auf amtlichen Wege aus Bu— 
chareſt darkber michts zugekommen fen, was bei einem fo wichti⸗ 
gen Ereigniffe gewiß der Fall geweien wäre; fo erhielten Die ruf- 
ſiſchen Truppen Befehl, Halt zu machen, und ihre alten Man: ' 
tonnirumgen wieder einzunehmen. Ueber dieſe ſchnelle Maafre- 
gel ber ruſſiſchen Avantgarde macht man jedoch hier ernfthafte 
Betrachtungen; fie beweist, daß die Armee auterifirt ift, bei der 
erſten Nachricht vom irgeub einem traftatenwibrigen Creignif; 
ohne Befehle aus der Ferne abzuwarten, Die Offenfive zu er- 
greifen. 


** Trfeft, 17 Dec. Nach einigen über Malta und 2: 
vorno bier elngetroffenen Briefen aus Alerandria vom 7 Nor. 
war daſelbſt Die öffentiihe Ruhe und Siherbeit nicht im 
Mindeſtea geitört worden, obgieih die Vorfälle von Navarino 
tefannt waren. — Ueber dag freit drei Tagen bier verbreitete 
Geräht von Anzuͤndung der griebiihen Flottile bei Sclo 
buch Admiral be Rigny bat man noch feine offizielle Gewif- 
beit. Weberbaupt fehlt es uns beinahe ganz an Nachtichten 
aus dem Archipel. 


Nach Berichten aus Ancona vom 10 Der. im ber Florens 
tiner Beltung mar dad jonifhe Dampfih!f Tags vorber. ba- 
feibft eingelaufen, Unter, ben Paffagieren befand fih ber 
Sekretair des Gourerneur Adams. eneral Chutch war 
niit 5000 Maun im oͤſtilchen Griechenland angelfommen, wo 
viele bleher unthätige grlechlſche Anführer, uater andern Var⸗ 
natlotl, zu ibm ſtleßen. Er landete am 30 Nov, zu Drago- 
mejre jan Mfarnanlea, wo er das ſchwach befczte Milfolungkt 
einzunebmen, und die Einmesner von Eplus und Mibanien 
zum Wufftand zu vermögen beabfistigte. @r wurde durch fünf 
bewafnete griesifbe Schiffe unterſtüzt. Ibrahlm VPaſcha 
hatte Tripollza angezündet, und ſich gegen Navarin, Coton 
und Modon aezogen; es bieß unverbuͤrgt, er wuͤnſche elulge 
europalſche Handeisichiffe zu miethen, um nah Aegyppten zu⸗ 
ruͤtzutehren. Gr batte von Patras den aus Arabern beftehens 
ben Theit der Beſazung au fidh gezogen ; bie zuräfgebiltebenen 
Türken untrbasdeiten mir dem srichifsen Bloladekorps. 
Ibrahim haste alle munter ſeinen Truppen befindiihen Albane- 
fer entlaſſen. Reſchid Paſcha foll bein Großherrn In Ungnade 
gefallen, urd feines Kommando's eatſezt worden ſeyn. — Graf 
Gapodiirlat befand fih am 10 Dec. noch zu Ancona, — 
— Su Malte waren bis zum 50 Now. drei neue englifche 
Krlegefchiſfſfe, worunter das aus dem Tajo abgef&iite Linien⸗ 
ſchif, zu Admiral Eodringtons‘ Verſtaͤrlung und Etſaz ber bei 
Navarin beſchaͤdigten Schiffe angelommen. Auch brachte ein 
Fabrjeug aus dem Archirel bat, doch noch unverbürgte Geruͤcht, 
Lord Eochrane habe mac einer mit Commodore Hamliton ges 
baltenen Unterrebung die Gewäfler von Seio verliefen. Das 
ruffifde Seſchwader hlelt am 4 Dec. ein frlerlihes Todtenamt 
für die bei Mavarin gebliebenen Tapfern. — Aus Aleran- 
defa erfuhr: man, daß der Parka zwar durch die Nachtricht von 
ber Schlacht ſehr angegriffen, die Ruhe im ber Stadt je doch 
anf feine Art geſtoͤrt worden war. 


— — — — — — 
Berantwortlicher Redakteur, €, J. Gtrgmann. 
— — — — — — — 
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Großbritannien 

2ondon, 47 Der. Konfol, 3Prez. 84345 die ruſſiſchen 
Bons fliegen wegen der neuen Friebenshofuungen mit der 
Pforte von 89 anf 91; die portugleſiſchen fielen auf die Nach— 
richt von dem Falliment der Liffaboner Bank von 73 auf 70, 

Die Times fagen: „Es ſcheint auser Zweifel, daß Lord 
Goderlch den König um feine Entiaffung geberen, bay aber 
Se, Majentät fie verweigert bat, bie Gr. Herrl. die Sache 
neuerdings überlegt haben würde, Mitticrweile ift Lord Go— 
derich vorgeftern nach dem Landfize feines Bruders In Bebford- 
fbire abgerelet, von wo man ihn am 24 zuräf erwarten, El— 
nige feiner Freunde boffen nech immer, daß er fin entfölleßen 
werde, im Minifterium zw bleiben. Die Thatſache ber begehr— 
ten Entlaſſung, ber man, tbeils aus Unwiſſenhelt tbeils aus 
eigennügigen Beweggründen, fo altern wiberfprohen bat, iſt 
dem, im gegenwärtigen Augenblik zu Nizza befindikten Herzog 
von Portland offiziell angezeigt worden. Wir enthalten ung 
aller Betrachtunzen über die wahrfaeinlichen Kolgen dieſes Er: 
eigniſſes, glauben aber unfre Lefer verfitern zu töncen, daß 
für die Ultra-Faktlon Feine Wahrſcheinlichkelt vorhanden iſt, ſich 
der Leitung ber Angelegenheiten wicber zu bemächtigen.‘ 

Die Sun kündigt dieſelbe Nachricht an, umd fügt bei, 
man ſpreche auch von Eutlafungsbegetren des Lords Dudtey 
und des Hrn, Sturges- Bourne. Dagegen behanptet ber 
Slobe, Lorb Dudiey verlaffe das Minifterium nit, 

Der Stanbard, ein Organ der Hochtories, ertlaͤrt, bie 
Times bärten Nest wenn fie verfiterten, der proteftantifce 
Theil des alten Mintfteriumg (wie fih die ausgetretenen Tore: 
minifer nennen) würde noc lange Zeit von ber Leitung der 
Angelegenheiten entfernt bieiben; denn er würde fi nie dazu 
verſtehu, zu den Geſchaͤften zurüfzufehren, fo lange die Umze— 
—— bes Könige auf die gegenwärtige Art zuſammengeſezt 

ieben. 
Frankrelch. 

Paris, 18 Dec. Konſol. 5Yroz. 101, 855 3Proz. 68, 10; 
1080, Falconnet 74, 80; Guebhard 674/45 Hay: 


Paris, 19 Dec, Konfol, 5Prog. 101, 95; SYro5. 68, 35; 
Falconnet 75. j * Na 
Der König bleit am 13 und 19 Dre. Mintjteriaftonfelig, 
—— ” — belwohnte. Die Dauphine empfing am 
ee. bie Gluͤkwuͤuſche der koͤniglichen Fumlile und des 
Hofes zu ihrem Geburtstage. : 
Der Infant Don Miguel, welser am 18 zu Megur über: 
warhter hatte, wurde am 19 zu Paris erwartet. 





— — — — — n — — — 


Der Conſtitutlonnel berichtet, und die Gazette be 
France wiederboit daraus, zu Madrid laufe das Gerät, man 
erwarte Abgrordnete von Paez, welche fi mir der ſpaniſchen 
Negierung über die Bediagungen einer Auerkennung Colume 
blens verfiändigen- follien. 

Der Moniteur vom 18 Dee. enthält folgenden Artifel; 
„Wir haben es geſagt und wiederholen ed: der Kampf von 
Navarlı bat die Lingelegenheit des Orieats zeendigt. Der 
Erfolg eutſpricht unferer Erwartung, nad zwei Monaten, 
wäbrend welder wir über dleſe Frage fowol, als über io 
mande andere, viele eltle Deklamatlonen boͤreu mußten, die 
aber das Vertrauen folder Perfouen, die mehr auf die Dinze 
als auf Div Worte Acht haben, und felt 15 Jahren gewohrt 
find, mehr an die Reglerungen als an die Journale zu glau— 
ten, nicht im Gerlugſten erſcuttern mochten, Wllerdings hat— 
ten wir une die Scawierigtelten bei der Frage des Orlents 
nicht verborgen; mir wußten was ber Friede der Meit von 
einer Verwileluug zu füraten batte, die Aleranders Weit- 
beit nicht zu entwliren vermodte; die verfwiebenen Ee sen 
diefes umfafenden Gegenftandes Hatten fi unferm Were 
eben fo tar dargeboten, wie der Eintlidungslraft der Yurti- 
ziſten, bie ihre Beſorgniſſe oder ihre Hofunagen unjern iz 
fihren der Zufunft entsegenbieiren. _ Nur aus dem Grunde, 
weil wir Thatfaben an die Stelle ber Leidenſchaften ſezten, 
und mehr an die Gewalt der Dinge als an bie Gewalttndil,- 
feit der Parteien glaubten, zeigten ſich unſere Bereanungen 
genauer als die unfrer Gegner. Diefes Beifplet iſt dm Lauſe 
der vierzebn Jahre ſelt der Reſtauratlon nigt neu; vle Annas 
ten diefer Periode ſiad nur eine lange Geftichte ber Thu: 
ſchungen unjrer Gegner, mad bie meor ober minder raſchea 
ober Immer fihern Fortſaritte eines erbaltenden Spyirer, 
ſowol außerhald als in unferm Weterlande, Ja bie Länge 
dürfte wohl dleſe doppelte Erfadrung Leute, bie bisher Das 
Splei der tägtinen Preife ware, ermäden, und fe zu Karce 
Elnſtat bringen. Man muy wohl auf dieſes frader oder jids 
ter unfebihare Reſultat rewaen, da dis das einzige wänfben!- 
werthe und mögliche Mittel negen die Frechheit ber Pfinte 
lichen Blätter it, weiche die ͤiſſentiiche Meynung auf cine 19 
befrembende Urt Irre führen. Die Erfahrung und Die Sit: 
ten werben endiih den Geſezen zu Hilfe fommen, Qupni- 
ſchen ftellen io Erelantſſe ein, Die die welſen Abſichten .> 
die Ausdauer der Reglernugen uuterjtägen. In Kouſtantt 
nopel, Liſſabon und Madrid werden In diefem Augentlide ne 
Taͤuſchungzen der Preſſe über naſere auöwärrigen Angelegeube— 
ten widerlegt; bie frangbiiige Tridune bürfte bald eu vie 


falfchen Behauptungen beantworten, am beucm unfere Innern 
QAingelegenhelten ben Text geltefert haben, Au Konftantinopel 
it die vorläufig auf die europälfhen Schiff? erfolgte Beſchlag⸗ 
rahme wieder aufgehoben; die Berübrungen zwlſchen ber Biorte 
und deu -Botfchaftern ber drei Mächte, die den Traktat vom 
6 Jullus unterzeichnet haben, find wieder unmittelbar ange: 
knuͤpft nad auf ben alten Fuß bergcitellt; der Divan erörtert 
mit ihnen bie Mittel, dem Ungtüf Griechenlands, und man 
barf es wohl fagen, den Beforaniffen, Verlegenhelten, Unfäl- 
lien, die er feit 1521 erfahren, und worüber der Branb bei 
Navarla alle Augen beiekren müßte, ein Eude zu machen. 
Megppten bat feine Schuld und mehr als biefe eutricter, 
Griechenland hat die Neglerungen burd eine ehrenvolle Wahl 
beruhigt; die Meglerungen verieiben von Neuem bem Handel 
Sicherheit durch nahdruldvole Maafreseln gegen Sceräuber, 
woher fie auh immer feon mögen; alte Verbündete, bei be: 
nen man abweiheude Meynungen vermuthete, find unter bem 
toppeiteu Zwele dazwiſchen getreten, fowol bie dußerſten Ent: 
ſchruͤſſe zu verhuͤten, die durch ben Widerjtand unvermeilblich 
wurden, ale elue fefte Schranke zu errlaten, bie allein durch 
Zugeſtaͤndalſſe bewahrt werden fonnte. So haben ſich alſo im 
lezten Auzgenblit alle Intereſſen vereinigt, um bie erfien Fun: 
ten eines Brandes zu erftiten, den ale Mepnungen anzufa: 
wen und zu verbreiten funten. Dis baten wir num voraus: 
gefeben ; bie war der Sinn uaferer Nenferungen am 10 Nov.; 
ein ahnliches Loos mödte wohl allen gegen bie gegenwärtige 
Lage ber Dinge angefponnenen Kombinationen vorbehalten 
fepn. Der Gelft der Erbaltung wat über Europa; er wird 
fih keinen Theil jener Ordnung, jenes umfaffenden Vereins 
eitreifen laffen, den er mit altem Eifer bewahrt; fein Wider: 
ſtand und feine Kraft Fonnten ih dark Drohungen oder ges 
waltfame Verſuche gegen deufelben nur fleigern ; feine Zuges 
fdsdalfe durften Im Gegenthell nur aus dem Bertrauen ent: 
foringen, das man ihm einzuflöjen verftenen möchte. Die 
Grlechen baben dleſe Wahrhelt eingefeben; füre Freunde in 
Curopa hätten fie fruͤzer verſtehen follen, und zwar zu ihrem 
eigenen und zu Griechenlauds Vortheil. Die Reglerungen be: 
mitten fih als die wahren Philhellenen; und die Voͤller hät 
ten feit fünfzehn Jahren auerfeanen folen, dab fie aud die 
wahren Konſtitutlonellen gewefen find! Weihe Hand bat beun 
in Erantreich im Jahr 1814 die Charte gegeben? Welche Hand 
hat fie während einer Zwifchenregierung von hundert Tagen 
zerriſſen? Welche Hand dat fie mus Im Julius 1815 wieber: 
gegeben? Welke Hand bat fie im Mai 1825 befümworen? 
Welche Hände bedrohen fie noch jest In ihren gehelligten Grund: 
lagen, in den hohen Worrehten des Throne? Gerade in bie 
ſem Augendlik feben wir einen erlauchten Zeugen ber Treue 
unferer Worte, des auten Einverfländniffes der Reglerungen 
zur Erbaltwag des allgemeinen Friedens, und bes gerechten 
Vertrauens aufgellärter Männer in die Alliauz legituner Ge— 
fhieter und fonfiitutionelter Grundfäge, In unfern Maueru 
eriheinen. Der Infaut Don Miguel bat Wien verlaffen, und 
riet über Paris und London nad Liffaton, um bie Zügel ber 
Negierung zu ergreifen, zu der fein erlauater Bruber, der Kalfer 
vo Brafitien, den Grund gelegt bat, und fchon ber Weg, den 
ber Prinz anf diefer Relſe einfchlägt, begeugr bie lopale und fried- 
liche Alltanz der in Ihren Formen noch fo verjchledenen Kıbinette, 
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bie aber In elnem gemelnfhaftliben Zweke, dem Trlumphe 
der lealtimen Rechte, durch die Befriedigung der Wolksintercffen 
unterftügt, zufammentreffen. Darin unterſcheldet fib nun haupt⸗ 
ſaͤchllch die aufgeklaͤrte und natuͤrllche Welsheit der Regterungen 
fo giäftilh von den trögerifhen Belebrungen jener tyrannifchen 
Battionen, de alle Wölter der Nivellirung Ihres formopoliti: 
hen Liberalldm unterwerfen wollen. Die Klugbelt der erhal: 
tenden Macht verführt aber mit größerer Umſicht; fie nimme 
Dıt, Zeit und Wölter In ihre Berechnuagen auf. Das Wort 
Depräfentativregierung erhäit auf Diefe Weiſe uͤberal um fo 
treffeudere Anwendungen, als diefe Reglerungen ſich nirgends 
unter elnander gleichen. Da die Aufgabe in der That darin 
beftebt, desjen'ge durch politiſche Formen zu ripräfentiren, 
was an irgend einem gegebenen Drte, bei irgend einem Wolke, 
nad beſtimmten Vorfällen nun einmal ftettfindet, fo müffen 
bie Mittel der Mepräfentation nach den Alimaten, den Gitten 
und der Geſchlchte jedes Landes verſchieden ſtya. Es gibt noch 
etwas Pelulicheres für die Publiziſten, als bles dahin gebracht 
zu ſeyn, fo offenbare Wahrdelten auszuſprechen; nemllch zum 
Voraus das Bewußtſeyn zu haben, daß es in ihrem Laude 
Leute gibt, die ſegleich bereit find, fie gu verkennen und zu 
befirelten: jene Leute, die Ihre Feder in die Wagſchale dei 
Weltgeſchiks werfen! (Geſchluß folgt.) 

Derfelde Moniteur entbält aucd Folgendes: „Den durch 
die Regierung aus Konftantinopel erhaltenen Nachtichten, bie 
wir geſtern vom 24 Nov. mittheilten, können wir noch beifü= 
gen, baf der Paſcha von Aegupten Fein befonderes Erftaunen 
über die Zerfiörung feiner Flotte an den Tag gelegt bat, ins 
dem er fie fhon felt ber Wereinigung der verbuͤndeten Eska— 
bern als febr blosgeſtellt betrachtete. Man verfibert er treibe 
bie Pforte fehr lebhaft an, bie Worfaldge der Mätte anzus 
nehmen, und erfläre nicht ferner {m Stande zu ſeyn, ihr 
Beiftaudb zu leiten. Durch eine dypptifhe Korvette erbieit 
der Paſcha am 2 Nov. die Kunde von ber Schlacht bei Navas 
rin. Diefer Vorfall har in feinen Gefühlen und feinem Be: 
tragen gegen bie Franzoſen nichts geändert. Die Korvette 
Daupyinoife, welbe biefe Nachrichten uͤberbrachte, iſt am 
7 Nov. von Nierandria abgeſegeit.“ 

Die Gazette de France vom 17 Dec. enthielt folgen: 
ben Artitel; „Bon ben Staatsftreihen bes Eoniti- 
tutionmel. Der Eonftitutionnel nugte feit einiger Zeit mit 
Gluͤk den Schrefen vor Staateftreiben bei den Wahlen, und 
er bediente ſich biefes Mittels mit einem Erfolge, der feine 
Erwartung foger übertraf. Heute fommt er, man weis nicht 
recht in welcher Abficht, wieder darauf zuräf; aber ſicherllch Ift 
biefeibe weder fricdfertig noch wohlwoleud, Vorausſezen, daß 
die Reglerung des Königs die Staateverfaffung fagpendiren 
ober verlegen und auf den Wegen ber Illegitimitaͤt wandeln will, 
ift eine der ſchwerſten Auflagen; denn fie fucht zum Mufrubr 
oder zu einem Anfang von Aufruhr zu reizen. Es Fan daraus 
eine Störung der öffentlichen Ruhe entſtehen, und der Urteter 
einer ſoldden Vorauffezung macht ſich eines Frevels gegen den 
innern Frleden ſchuldig, welcher Frevel im Urt. 86 bes Straf: 
geſezbuches vorausgeſehen It. Dadurch, daß bie Tagbläitler 
in ganz Franfreih diefe Gerüchte von Staatsſtreichen, von 
Sutpeafion oder Abſchaſſung ber Eoarte ausftrenen, traten 
fie die Semürher aufjurelgen, die dffentiihe Mepuung gu ver⸗ 
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führen und zu verfehren, und eine uͤbelwollende und faft auf: 
rubreriſche DOppofition zu fliften, Unter allen Umtrieben ber 
Joutnale in Betref der neuen Deputirtenwahlen find feine, 
idrer möglichen Folgen wegen, fträfliber ats dieſe. Diefelben Ge⸗ 
richte haben die Jonrnaliften, vermittelt Brofchären, zur Zelt der 
Meife des Königs na Sr. Omer verbreitet. Emlſſarien gingen, Im 
Augenbiit der Wahlen, in alen Departementen damit baufiren; 
die Journale des Liberalismus füllten fpäter Ihre Spalten mit 
diefer Sünte. Mau koͤmmt noch jezt darauf zurüf, Der Con: 
ſtitutlonnel fagt uns: „Daß biefe Nadrihten nicht allein in 
Paris verbreitet feyen, dab man fie Ihm gleichzeitig aus deu 
entferntejlen Departementen bringe, gleich ale bätten fie, um 
dahin zu gelanger, bie Sigel des Telegraphen gelegen.” Was 
bediuten diefe Worte? Was thut bier ber Telegrapb, und wer 
verfügt über biefes ſchnelle Kommunitatlonsmittei? Schllen 
die Minifter durch die Lifte Zügen, ehrenrührig für ihren Cha: 
ratter? Der Conſtitutlonnel wilig: ein, bie erjäreiten Gemü- 
toer zu berubigen; aber wie denkt Ihr, daß cr fie beruhigt? 
Indem er die Sudpenjion der Charte vorausfezt, und hinzu: 
fügt, dab ein ſolddes Epiel gefäzrlih wäre, und das Mintjie: 
rium zugleich deffen Unnuͤzllchteit und Gefahr keane. Die Sud: 
penfion der Eharte ein Eptel! Die Eharte fuspendint von els 
nem Miniter! ... Hler iſt's bie ganze Nation, die man be— 
ſchimpft, indem man Ihr biefes Gewebe von Albernbelten vor: 
trägt. Kein Journal verachten vielleicht feine Leſer mehr als 
der Gonflitutionnel., Niemals erörtert er ein Faftum, ohne 
bei der. Menge eine gute Dofis Unwiffenheit und Leichtgläu— 
bigfelt vorauszufegen. Man kan bievon aus einem einzigen 
Zuge urtheilen. Der Staatsſtreich vom 12 Jul. 1789, fagt die= 
fes Journal, wurde durch ben Sieg vom 14 gefiraft; ber 
Stastsjtrein vom 31 Mal 1795 erzeugte jenen vom 9 her: 
mibor; ber 18 Brumaire folgte auf den 18 Fructtdor. Uber 
biefe angeblichen Staatskreihe waren nichts als revolntionaire 
DMeattionen, und wahrlich, es beißt zu arg die Leute zum Be— 
fteu haben, wenn man den Sturz Mobesplerre's, ober bie@e: 
langung Bonaparte's zur Herrſchaſft einen Staateftreih nennt. 
Und hernach, wer machte fie diefe Staatsftreihe? Wer machte 
ben 18 Fructidor? Wer das Vendemlaire-Tagwert? Wer ben 
418 Brumatre? Man könnte unter diefen aufvezenden Journas 
liſten einige Redakteurs finden, welche felt der Meitauration 
das Koͤnigthum unaufhoͤrlich befhuldigen, zu jenen Mitteln 
feine Zuftucht zu nehmen, weil fie das Koͤnigthum nad fi 
beurtyellen, und unglütiih genug find, um nicht zu willen, was 
ein Eid it. Doch wohin wil man es bringen, indem man 
bie Abfihten der Regierung fo groͤblich verldumdet? Der Zwet 
{ft Immer derſelbe. Widerfpenftigkeiten gegen bie geſezliche 
Gewalt fuht man zu ftiften und zu organifiren. Man will 
bas Vertrauen der Deputirten erfhüttern, wie man dasjenlge 
von einer großen Auzahl Wähler erſchüttert hat; man verſucht 


Unruhe und Verwirrung unter die Maſſen zu bringen, um auf | 


unfere beratbfslagende Verſammlungen jurüfzuwirlen; man 
ftreuet Wind aus, in der Hofnung Stürme zu ernbten. Die: 
jenigen, welche der föniglihen Gewalt die Abſicht unterſchle⸗ 
ben, unfere Inftitutionen- umftärzen zu wollen, dieſe Lente 
aleln finnen auf deren Matergans. Gerade die Verldumdun- 
gen und Lnterfhiebungen haben zum Zwek, das Molk dahin 
su bringen, bie Konititution zu zernichten; denn die Konſtitu— 


tion fan durch bie Hand eines aufgehezten Poͤbels untergefem- 
wie durch bie Hand eines Mlulſters, und es gibt feinen ver⸗ 
nüuftigen Menfhen, ber jejt nicht fehr gut einfieht, daß bir 
Sharte mehr durch die Tageblaͤtter bedroht iſt, als durch ein 
Mintiterium, dem man felt fieben Jahren keine geſezwidrige 
Maafregel vorwerfen kan.’ 

Die Gazette univerfelie von Lvon macht bei Erwähr 
nung ber berübmten Karte des Hrn. Dupin, worin bie einzel⸗ 
nen Departemests nah Maafgabe ihrer Bildung und Indus 
firie dur hellere ober dunklere Farben bezelchnet find, bie Bes 
meriung, die dunfeln Departements bätten royallifie, bie 
hellen aber liberale Deputirte erwählt. Erſtere, ſagt fie, bät= 
ten wenig Produtte zur Austellung ins Louvre, dagegen reil- 
glöfe uad reyallſtiſche Deputirte in bie Kammer gefhift, unb 
{m Grunde fep ed ganz wohltbätig für das Land, wenn eim 
treuer Moyaltii mehr in ber Kanımer, und ein Stüf Zeug we= 
niger im Lonvre fi befinde, 

re Marie, 19 Dec. Unfre Oppofitlonsblätter bemerken, 
daf gegenwärtig von den franzöfifgen Gefandten an ben aus— 
wärtigen Höfen beinahe nicht ein Efuziger auf felnem Poſten 
fi befindet; mamentlih find die von London, Petersburg, 
Madrid, Wien, Waſhlugton, Haag, Berlin, Kopenhegen, 
Meapel, Florenz und Stuttgart auf Urlaub. Diefe Befuche Im 
Yaris folen eluigen Bezug auf ben bevorſtehenden Mintiter- 
wechfel haben. — Heute wird der Monteur mit feiner geftrL- 
gen abermaligen Behauptung, daß Alles im Dften geendigt 
fey, In den Dppofitionsjournslen bitter durchgehechelt; man 
bätt ihm vor, wie unmittelbar nadber, als er bas erſtemal 
diefen Siegedruf erfhallen lieh, die Nachricht von der Schlacht 
bei Ravarin kam. Die Krititer der minifterielen Freude über: 
die wieder angelnüpften Friedensunterbandlungen thun bdabef 
einen kodhaften Seltenbilt auf die Schlacht, welde das Mint 
ſterlum in den bisjägrigen Wahlfolegien verloren dat. Sie 
fragen, ob es benn glaube, daß auch Im Frankrelch Alles geen- 
digt fep? Für unfer Minifterlum, fagen fie, fit Immer Alles 
zu Ende, wenn Irgendwo eine eutſcheldende Epoche elügetre- 
ten iſt, und fo glaubt es, daß aud In Portugal Alles zu Ende 
feg, weil nun Don Miguel In Paris anfommt, und auch im 
Spanien, weil dort die franzdjifhen Truppen dad Land rdu: 
men. — Auch über ben feit gejtern wieder triumpbirendem 
Ton bes Monlteurs in Räkſicht auf bie bevorftehende Mint- 
ſterlalverduderung madıen bie Oppofitionsblätter die Bemer- 
fung, wie der Muth der in den Wanlfollegien befiegten Par: 
tel jezt wieder mit der Hofnung, bab es im Orlent nicht 
zum Krieg fommen werde, ſich bebe, und daß auf diefe Art 
die Augelegenhelt im Dften mis ber Lage des Minifte- 
riums ſeldſt im Kontaft ſtehe. — Der befannte Artilferie- 
General Drouot bat an einen neugewählten Deputirten!eluen 
Brief gefhrieben, worin er Ipm auf feine Unfrige, wie er fich 
als Deputirter zu verhalten babe, fu einer fonftitutionellen 


Sprache antwortet, Eine ſouderbare Erſcheinung iſt eine kleine 
Broſchuͤre des Hru. Cauchois Lemaire, unter dem Titel: „Brick 
' an Se, koͤnigl. Hob. ben Herzog von Orleaus, über die gegen: 
waͤrtige Krife.‘ Der Hauptindeit ift der Wunſch, diefer Prinz 
möchte fih doeh am Throne ſelbſt über die gegenwärtigen 


Winfhe der Natioa auffpreden, und fo dem Kampfe den 
Auefchlag geten, — Es dit ein Katalog ber vor Gericht ver- 


ar 


urthellten Buͤcher erfihlenen, woraus man fiebt, baf das Ge: 
fer in Sachen ber Preffe fireng genug fit, und daß Die Rich— 
ter es auch an ber Vollziehung niht ermangeln laſſen. — Hr. 
Eharles Dupin bölt gegenwärtig unentgelblich feine Normals 
vorlrfungen uber Geomerrie und Mechanik in ihrer Anwendung 
auf die Gewerbe. Er har immer mehr Zubörer als der Saal 
faſſen fan; fie bejieben theils aus Fabritanten und Staatedle: 
nomen, theils aus zahlreihen Handwertern und Gewerbsleuten. 
Deutſchland. 

Die Mainzer Zeltung fagt: Wir breilen uns den aus 
andern beutfhen Blaͤttern in die Mainzer Zeitung „Vom 
Main, 5 Dec.’ übergegangenen, das Verbot der Getreideaug- 
fubr aus ders Herzogthum Naffau beireffenden Artitel, aus 
amtliher Quelle hierzu ermächtigr, mit dem Beifisen bier: 
mit zu widerrufen, bap die herzogl. naffan'fae Regierung nächt 
daran gedacht habe, ganz gegen dor eigene‘, immer aufret 
erhaitines Epitem, bie Getreidbeauefubr irgend einer Dejhräss 
fung, ober gar einem gänzliden Vertor zu unterwerfen, wenn 
glei die Fruchtpreife auf allen Märkten des Landes In bie 
Hoͤde geben. 

Deffentiihe Viätrer fhreiten aut Berlin vom 16 Dre. 
„Unſer Geſchäſteträger am Hofe zu Kaſſet, Hr. v. Hänlein, 
trift Anftaiten auf feinen Foren zurülzukehren. Auch beift 
es, Yhre F. Hobeit die Fran Churfürftiin von Heſſen werde ſich 
an den Hof ihrer durchlaucttigſten Frau Tochter, der Herzo—⸗ 
gin von Eahfen- Meiningen, begeben, Er. Hohelt der Kur: 
prinz aber ſich mir einer tönigl, niederlaͤndiſchen Yringeifin 
vermäblen, und zu Fulda feine Reſidenz auffalagen.” 

Rußland 

Folgendes Schreiben erlleß Se. Mai. der Kalfer an den 
Admiral Erdringten: „Mein Herr Bicesdinirai Codrington. 
Ele baten fo eben einen Sieg erfochten, für welden das cjvi- 
Uſitte Europa Ihnen Doppelt dankbar feya muß. Die denfwür: 
dige Schlaf von Navariu und die ihr vorgersegangenen Eül- 
nca Manduvres geben der Welt niht nur eiven Miafftab für 
den Eifer dreier gropen Maͤchte für eine Sace, deren edlen 
Charalter fie non durch itre edie Uneigeanuzigteit erkeben, 
fordern fie bewerfen aud, was Feftigieit gegen bie Zabl und 
eine geſckilt geleitete Tapferlelt gegen blladen Murh verind- 
gen, wie groß auch bie Kräfte feven, auf bis berfeibe fib 
fözt. Ihr Name gehört von nun an der Nagwelt an, Ich 
würde den Rubm, welser ihn umgibt, durch Xoresergebungen 
zu ſchwaͤchen glauten, eber ich fuͤhle das Bedurſalß, Ibnen 
eizen eusgezelchneten Beweis ber Danidarfeit und aAchtung zu 
geten, bie Ele Ruflaud einflößen. Ich fende Junen Deanatb 
beifoigend den Mlitalr-St. Gcorgerorden, Die ruſſtſche 
Maertne rechner ſichs zur Ehre, vor Navarin Ihren Beifall 
erlangt zu baken, und was mic betrift, fo iſt es mir das leb— 
bafteite Vergnügen, Ste von deu Empfindungen ber Adtun,, 
die Ih gegen Ste hege, zu verſichern.“ 

Deficeid. 

Der ditreihifhe Beobachter vom 20 Dee. fügt: „Mei: 
zere Parifer Bitter, fogar, zu unferer Versunderung, tie 
Gazerte de France vom 14 Dec, (Vergl. Alg. Zeit, Niro, 
351.) geten eine vom 22 Sept. d. 2. datirte Depeſche des 
Hru. Fürien von Metternih an den k. k. Juternuuclus Bas 
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"der idren rurigen Ganz anuedmen werden. 


0 


rom Dttenfeld in Konſtantlnopel. Wir find ermächtigt gu er⸗ 
Mären, daß diefe angebliche Depeſche von Anfang bie su Eude 
erdichtet iſt.“ 

Nach demſelben Blatte haben Se. F. k. Majeſtaͤt Allerhoͤchſt⸗ 
ihren Generaltonſul zu Leipzig, und Geſchäftetraͤger an den 
berzogl. Aahaltſchen und für. Schrarzburafſchen Hifen, Nee 
glerungeraty Adam Müller, Ritter von NMitterdorf, von ſel⸗ 
nem Poſten abzuberufen, und Ihn zum Bewelſe der Zufrieden: 
beit mit feiner bieherigen Dienfileltung, zum & k. Hofrathe 
zu ernennen, zugleich aber auch ber geheimen Haug, Hof⸗ 
und Staatetanzlei, im außerordentlichen Dienfte, zuzutbeilen 
gernüt, 

RB lien, 20 Dec. Metalliques 883/16; Dantattien 1041. 


Türkel. 

Odeſſa, s Dre. Die neueſten Brieſe au! Konfiautines 
pel wlederholen nur, daß die dret Botſchafter ſich zur Abreiſe 
anſcitten. Bei der Konferenz am 24 Nov. bat ſich der Reit— 
Effeadi unter Anderm auch über die friediichen Acußrrungen 
ber Borfchafter, während bie Admirale die Kataſtrophe von Nas 
varlu bereiteten, bitter, aber doch mir vieler Gelaffenbeir bez 
fhwert. Sie hätten fagte er, Ion In den Augen des Sultan 
und Divans ſawer fompromittirt, Er benuze bieje Gelrgene 
beit, da er vieheist das leztemal mit ihnen perſönllch ver: 
bandie, um ſie an ihre Verficherungen zu erinnern. Es tft 
merkwürdig, daß der Sultan diefer Konfereug verſtett beiwohns 
te. Aus diefer Sprache und allen andern fräftigen Erilärun: 
sen des Meid-Effendi ließ fid ter Andgang ber Unterhaudlun— 
gen versusfenenz; Indeh ſchoͤpgfte man nah der Konferenz mies 
ber neue Hofaung, da der Reis⸗Effendi den Botſchaſtern aber: 
mais Kusſichten zu Propofitionen eröfnete. Dis fheint aber 
nur geſchedn zu ſeyn, um Zeit zu gewinnen, wenlgſtens glaubs 
ten die Botihifier, daß dis ber Zwekt fen, und begehrten alfo 
em 27 tnre Pille, worauf ihnen .erwiedert wurde, daß fie des 
ren nicht bedürften. Es hieß indeſſen, fie wollten noch kutze 
zeit verwiilen und erjt In ben erften Tagen des Decembers 
abfegein. Unterm 4 forderten fie ale Untertanen Ihrer Sou— 
veralne dur Eirkularien auf, ihre Angelegenteiten fo zu ord⸗ 
ven, daß fie, wenn fie fi entfernen wollten, binnen drei Tas 
gen abıcifen könnte. 

* givorno, 17 Dec. Briefe aus Alerandria betätigen es, 
dab der Paſcha den Verluſt feiner Saiffe mit Gelchmuth er= 
tragen, daß ida aber der Verluſt aa Mannſchaft, befonders 
voa Secoffizleren, ſehr gefbmerzt hat. Von Malta follen mehr 
rere Btiggs und ein Kutter gegen Die griechifhen Ereräuber 
ausgelanſen ſeya. Ales gewährt und nun die frohe Ausſicht, 
daß unfere Verdiadungen zur See mit der Levante baid wie— 
Jedermann, mit 
Ausnadme der Getreldeſpetulauten, it darüber froh, da man 
nun die dedeutenden Gerreidezuführen, Die aus dem ſchwarzen 
Meere erwertet werden, eintreffen zu fehen boft. 

“Micn, 20 Dee, Es find direfte Briefe aus Smytna 
vom 24 Nov, bier, welche fein Wort von der Verbrennung 
der griedifäen Flottille dei Scid fagen. Dadurch wird denn 
diefe von Trleſt gemeldete Nachticht wicher febr zweifelhaft. 

RNIT 
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Allgemeine Zeitun 


Mit allerböhften PBripilegien. 
Nro. 300, 


Mittwoch 





Portugal. — Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. 





26 December 1827, 


(Briefe aus 





(Schreiben aus London.) — Fraufreid. 








Paris.) — Deutfbland, — Oeſtreich. — Türtel, (Schreiben aus Corfu.) — Bellage Niro. 360. Türfel. — Schweiz. — 


Ankündigungen. 


Yyortugal 

Die Liffaboner Bank bat ihre Zahlungen in baarem 
Gelde eingeftellt. Die Direktoren erlleßen unterm 7 Der. fol: 
gende Bekanntmachung: „„Die Direktoren der Lifaboner Bank 
benachrichtigen das Publikum, daß die unerwartete Audwechs: 
lung ihrer Billets gegen baares Geld, In Folge der Ausfuhr 
des Silbers In das Ausland, fo fehr zugenommen bat, daß 
ihre Worräthe ganz erfhöpft worden find. Die Banf befindet 
fih demnach in der traurigen Rage, ihre Blllets nicht wie frü: 
ber einlöfen zu kͤnnen. Auch erklärt die Direltion, daß fie 
in biefer Beziebung eine amtlicht Mitthellung an die Regle— 
rung erlaffen, und von ihr zweimäßige regulirende Maafregeln 
gefordert habe. Die Direktion wird von ihrer Seite alles Mög: 
liche thun, um die Zahlung ihrer Billets fo bald als möglich 
wieder anfangen zu können, Unterz. Die Banfdireftion.” 

Spanien 

* Mabrib, 10 Dec. Der König bat unterm?!30 Nov, 
ein Defret an deu Miniſter der Juſtiz und der Gnabden erlaf: 
fen, im allen Kirchen bes Königreichs ein Tedeum wegen wie: 
berbergeitellter Ruhe und Ordnung in Katalonien fingen zu 
laffen. — In ben lezten Tagen bat bie Ankunft eines angebli- 
hen Abgeordneten der amerllanifhen Mepubliten, der den Auf- 
trag haben follte, entweder auf der Grundlage eines Tribute 
zu unterbandeln, ober fogar gegen bie Verficherung ber koͤnig⸗ 
lichen Verzeihung auf eine völlige Unterwerfung berfeiben an— 
zutragen, großes Auffehn gemacht. Diefer Abgeorbnete, der 
jest nah Barcelona abgereist It, wurde Inzwifhen von ber 
Polizel aufmerkfam beobachtet, und man erfährt heute, es fey 
ein fanatifher Mönch, Namens Frav Juan, ber fih In den 
Kopf gefest habe, biefed Wunder zu bewirken. — Troz ber 
Hinrichtung des Bandenhefs Escudero haben die Unruhen in 
der Gegend von Euenga noch nicht aufgebört. — Man fpriht 
von einem Anleihen von zehn Millionen Mealen, das bie HH. 
Rlera, Gamara und Memifa dem Könige gemadt hätten. Da 
fie bereits früger ſich ſeht tief mit dem Staate eingelaffen ba: 
ben, fo fan man, fo unwahrſcheinlich dis auch iſt, hier ihre 
Bereitwilligteit zu diefem neuen Vorſchuß nur fo erklären, daß 
das Geld eigentlih von der Kongregation eines Nachbarlan: 
bes komme. — Die Fregatte Perla hatte 18 Gefangene an 
Bord, wovon fünf in den Verrath bes Linfeufhifs Afia ver: 
wilelt find. — Der Anbau des Nopal und der Goceniile - In: 
ſelten macht große Fortſchritte in Andaluſien. Die Offiziere 
der franzoͤſiſchen Marine haben ſich ebenfalls dieſen Strauch 


und diefe Thlerchen zu verſchaffen geſucht, um fie in Korſika 


und in der Gegend von Toulon zu pflegen. Die Engländer 
haben baffelbe für Malta gethan, und einen Gdrtner von Ca— 
diz, ber fehr darin erfahren ift, und Hier täglich einen Pia: 
fter erbleit, mit einer Gulnee täglich in Dienit genommen, 
Brofhbritannien. 

2ondon, 18 Dec. Konfol. 3Prog. 8124; ruffifhe Bons 
91; portuglefifhe 71%/; merlcanifche 37?/4; columbifche 28; 
grlechiſche 18. 

Die Times fagen: „Dem Bernehmen nad iſt ſchon fej: 
ten Freitag (14 Dee.) ein Verſuch zum Erfaz bes Lorbs Go- 
berich gemacht worden. Wir haben Grund zu glauben, daß 
an biefem Tage ein Kourier an Lorb Harrowby nach Sandon— 
Schloß in Staffordspire mit dem Anerbieten der eriten Mi: 
niſterſtelle abagefchift ward. Se. Herri, ift fogleich nach Lon- 
bon gelommen, und gejtern mit Hrn. Huskiſſon nah Windfor 
gefahren, Das Mefultat diefes Beſuchs iſt noch unbekannt; 
wir geben als bloße Bermuthung, daß biefe Anordnung nicht 
gelingen duͤrſte. Sollte fich unfere Wermuthung beitdtigen, fo 
möchte ed große Erörterungen barüber geben, ob ein Whig 
oder ein Antifatholit an die Spize der Reglerung geitellt wer: 
ben fol. Wir glauben nicht, daß Lorb Goberih durch bie 
Schwierigfeit, einen Nachfolger für ihn zu finden, veranlaßt 
werben fönnte, wieder an feiner Stelle zu bleiben. Es fit 
möglich, daß Familtenräffihten Einfluß auf feinen Entſchluß 
batten, ſicher aber lag ber wichtigfte Beweggrund darin, daß 
er die Öffentlichen Angelegenheiten für ſehr fchwierig hält. 
Wir glauben Se. Herrlichkeit werde vor naͤchſtem Donneritag 
(20 Dec.) nicht nah London zuräffommen.’ 

»London, 417 Dec. Eine nicht geringe Senfatlon hat 
der dem Publikum plözlih bekannt gewordene Entfhluß dee 
Lords Goderid; gemacht, ber bie Stelle eines Premiermini- 
ſters nieberlegen will. Er gab feine Abfiht dem Könige am 
14 zu erfennen, als berfelbe fih In ber Hauptftadt zur Hal: 
tung eined Hoftags befand, Der bebenklihe Geſundheits— 
zuftand feiner Gattin, und die ihm felbit ald Folge angeftreng: 
ter Arbeit drohende Erfhöpfung, waren bie Gründe, bie er 
für feinen Entſchluß anführte. Se. Majeftät nahmen jedoch 
bie Nefignation noch nicht am, fondern erfuchten ben Lord Go: 
derih, wo möglich auf feiner Stelle zu bleiben. Der Mini: 
jter hatte bald darauf mit feinen Kollegen, den HH. Huslif: 
fon, Wynn und Lord Palmerfton, eine Unterredbung, und 
reiste dann nach dem Landiize feines Bruders des Korbe 
Grantbam ab, wo cr sich einige Tage aufzuhalten gebenft. 


Man glaubt, daß es nicht blos Ruͤkſicht für geſchwaͤchte Ge: 
fundheitszuftände allein iſt, welche auf den Premiermintiter 
eingewirft bat, fondern daß auch mande unter den Kabinete- 
mitgliedern obmaltende Verſchledenheilt der Anfihten Theil 
daran hat. Indeſſen fcheint leztere doch nicht fo bedeutend 
gewefen zu ſeyn, daf fie ibn allein zu feinem Entſchluſſe be: 
ftimmen fonnte. Es war ſchon lange unter dem vorigen Mi— 
niſtern ſprichwoͤrtlich, daß Hr. Nobinfon, als er noch Kanzler 
der Schagfammer war, zu ben trägften Arbeitern unter den 
Kabinetsmitgliedern gehörte, fo wie Hr. Huskiſſon zu den 
thaͤtlgſten. Die Entfernung von der Gefchäftswelt war ihm 
oft ein unbefigbares Beduͤrfniß, und es fit bei einer ſolchen 
Neigung für den ungeftörten Genuß des Privarlebend nicht 
auffallend, wenn bei zunehmendem Andrange von Gefchäften, 
wie fie die gegenwärtige wichtige Zeit herbeifühet, auch der 
Wunſch, ſich derfelben zu entlchigen, unwiderftehlich wird, und 
der Staatdınann weniger fein Vaterland als ſich beruffictigt. 
Unfere Zeitungen laffen fi fhon in Bermuthungen über den 
Nachfolger Lord Goderichs ein; die Eine nennt Lord Fand: 
down, die Andere Hrn. Husfifon. Es wäre zu voreiltg, 
über das Nefultat eines Verhältniffes zu ſprechen, über welches 
fehr wahrfcheintih der König felbft noch In Ungewißheit ift. — 
Die mit der heutigen Poft aus Liſſabon eingetroffene Nachricht 
von ber Zablungseinflelung der Bank von Liffabon, die am 
7 Dec. aufgörte ihre Noten für Silber einzuldfen, war völlig 
unerwartet; man bielt die Solibirät diefer neuen Bank allge: 
mein für ſehr gegründet. Der Regierung felbft foll biefer 
Schritt der Direktion nicht wenig befrembendb gewefen ſeyn, 
bie, wie es in Lifabon allgemein hieß, durch ihre geringe 
Vorfiht den Anforderungen wegen Silbermuͤnzen zuvorjufoms 
men, biefe &elbfataitropbe berbeigeführt babe, melde auf bie 
Ruhe und Öffentlihe Meynung immer fehr nachthellig ein: 
wirt. Der finanzielle Zuftand der Bank fol nichts weniger 
als bedenklich fenn, unb auf feine Weiſe ben Entſchluß der 
Direktion, den Krebit einer fo müzlihen Anftalt mit Cinem 
Schritte über den Haufen zu werfen, rechtfertigen. Ed wurde 
allerdings viel Sübergeld In der lezten Zelt aus Portugal ge: 
ſchwaͤrzt, beſonders nah England, aber biefer Umſtand allein 
konnte unmoͤglich bie Infolvenz der Bank nach fih zehn. Gluͤt⸗ 
liherweife iſt der polltifhe Zuftand Portugals endlich fo geftal- 
tet, dag auch dieſe Epifode vorüber geben wird, ohne Konvnl- 
fionen herbeizuführen; ob auch politifhe Intriguen Ihren Ans 
theil an diefem Vorfall haben, dit noch nicht befannt. — Die 
Berfammlung ber Tegislatur in Canada hat unter keinen gün- 
ftigen Wufplzien begonnen. _Uld am 7 Nor. ihre Siungen 
durch den Generalgouverneur, Grafen Dalhoufie, eröfnet worden 
waren, wählte die große Majorität, 59 aus 44, das Mitalied 
Yapiucan zu ihrem Spreder ober Präfidenten. Der Sollick 
tor General flug elnen andern vor, auf weldhen aber feine 
Druffiht genommen wurde. Als am Tage darauf ber neue 


Sprecber an der Spige der zweiten Kammer dem Generalgou: 


verneur bie Wahl des Hauſes anzelgte, erbielt er zur Ante 
wort, daß diefelbe ImNamen Sr. Mai, nicht genehmigt werbe. 
Die Canadler werben fih aber wahrſcheinlich nicht Irre mahen 
laſſen, und auf ibrer Forderung, eben jo wie die Britten im 
Mutterlande behandelt zu werben, mit Standhaftigfeit be— 
harren. 


Franfreid. 

Paris, 20 Dec. Konfol. 5Proz. 101, 75; 3Proj. 68, 20; 
Balconnet 75. 

Der Infant Don Miguel traf am 19 Dee. Abends nach 
7 uber Im Vallaſte Elpſee Bourbon ein, wo ihn der framift 
fhe Minlter der auswärtigen Angelegenheiten und die ju 
feinem Hofitaate beftimmten Perfonen erwarteten. Da es zu 
fpät war, um beim Könige zu fpeifen, fo nahm der Prinz das 
Mittagmahl In feinem Hotel ein, und empfing den Herzog 
von Blacas, den englifhen Botſchafter, den portuglefifhen 
Gefhäftsträger ı. Am folgenden - Tage befuchte der Prinz 
den König und die königliche Familie, fpeiste mit ihnen, und 
wohnte Abends einer Vorftellung auf dem Tuillerleuthea— 
ter bei. 

Die Bazette de France rechnet folgende Nahrichten 
zu ben Lügen bed Tages: Aus dem Journal bes Debats: 
„Jeden Morgen bietet Hr. v. Villele Portefeuiles Perſonen 
an, bie fie ausfchlagen. Niemand will fih anf ein fintendes 
Schlf wagen.” — Aus dem Eourrier frangaik: „Die 
HH. v. Ehabrol, Damas, v. Hermopolis und v. Pepronner 
baben ihre Entlaffung gegeben. Hr. v. Willele erfuhr ſchon 
neun abjhläglihe Antworten. Der Präfett von Eile, Graf 
Murat, follte Miniiter des Innern werden ıc. Am Sonnabend 
verfammelte Hr. v. Villele alle Miniſter mit Portefeullles 
und einige Staatsminifter zu einer großen Konferenz bei fig.‘ 
— Aus dem Eonftitutlonnel: „Die HH. v. Pepronnet 
und v. Eorbiere find durch bie HH. v. Paftoret und v. Mar: 
tignac erſezt.“ — „Man verbrennt im Hotel der Finanzen 
fo viel Papiere, dbaf das Haus in Flammen gerleth.“ (Die 
Gazette bemerkt, es habe wirklih in einem Scorujteine der 
Küche gebrannt.) — „An der Bränze von Deftreih foll ein Kons 
greß verfammelt, und Graf Eapodiitriad dazu berufen werden.’ 
— „Eine fremde Regierung miſcht ſich in Franfreihs innere 
Ungelegenbeiten; fie bat ber Meglerung Vorftellungen über 
die Tendenz der Öffentlihen Meinung und über das Reſultat 
ber lezten Wahlen gemacht. Diefe Art von Vormundſchafts— 
erflärung ſchlen und Anfangs zu wichtig, um daran zu glan- 
ben, aber nah genauern Erfundigungen dürfen wie nicht mehr 
daran zweifeln,’ 

Beſchluß des geftern abgebrohenen Artikel— 

ausdbem Morlteur vom 18 Dec. 

„Man bat gefeben, welches Gewicht dieſe Feder im ber 
Wagſchale des Weltgefhlls vor einem Jahre hatte! Welche 
Thorheiten wurden niht von den Diktatoren der öffentlichen 
Meynung über die beiden Könfgreiche ber Halbinfel, über bie 
Freimaurer bes einen, die Agravlados des andern, über das 
von beiden Theilen aufgeregte Miftrauen, und über die ifolir 
ten Kdmpfe, welche ſich die Yarteigänger beider Meynungen 
an der Gränze lieferten, zu Tage gefördert! Es waren nicht 
die Kotterien, die Parteien, die beiden Länder, es waren 
Franfreich und England, bie fi hegegneten, die ih am Raude 
beider Koͤuigreiche Stöße verfesten. . Und, während man 
ſolche Romane drufte, glichen Franfreih und England unter 
gemeinfhaftiihem Einverftändniffe, mit gleihem Eifer, bie 
vorgefaften Anfihten zu Liſſabon und Madrid, die Grundfäze 
von Wien und von Brafillen, die Rechte ber Krone und bie 
Antereffen der Völker aud. Den Journalen zufolze follte ba= 
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mald ber Krieg, Im Welten wie im Often, aus dem Stofe 
entgegen gefezter Anfihten hervorgehen; nun feben wir aber 
im Gegentbeil, im Werten wie im Dften, die gemeinfiaftii- 
den Intereffen in einem Beftreben, den Frieden auf Grund: 
lagen bewahren,. die für bie Vorrechte bes Throns und die 
Moitefreibeiten gleih berublgend find. Daraus erwähst für 
die Unruheftifter beider Welten und beider Faftionen eine 
Berlegenbeit; aber mit der hoͤchſten Freunde können wir die 
fagen, dis wird gerade hoͤchſt berublgend für bie vernünftigen 
Männer aller Parteien, die fib allmaͤhlig von ihnen ablöfen, 
um nad dem Beifpiele ber, durch ein gemeinfhaftlihes In: 
tereſſe verbändeten Meglerungen auch eine Majorirät zu bil- 
den, bie bdurch gemeinfchaftlibe Lehren und Bedärfalffe eben- 
falls zufammen ftände, um Minoritäten zu beberrfhen, bie 
unter verfhledenen Vorwänden zu verfhiedenen Zeiten und In 
verfhiedenen Ländern abwechslungswelſe bie Herrfbaft ufur: 
pirt hatten. Diefe Minerltäten haben offenbar jejt fein an- 
deres Auskunftmittel mehr, als ſich zu verbünden, um durch 
ihre abenteuerlihe Alllanz die allgemeinen Intereſſen, die 
berrfbenden Prinzipien, und jene im Echoofe aller Völter be- 
findilchen Mojoritäten In Schrefen zu verſezea, die bis jest 
uur nicht den Muth hatten aufzutreten, und die immer mit 
Kuͤhnheit aber auch immer In Meinorität ſich zeigenden Fattio- 
nen in Schranfen zu halten. Allen Woblgefinnren fit das Bel: 
ſplel num durd bie Mächte gegeben, bie man in Nivalitdt und 
Urgwohn gegen einander befangen vermutbet bat. Man fiebt 
nun, weihe Zugeftändniffe jede berfelten der andern gemacht 
bat, auf welchen Bürgfhaften Ihre Alllanz, und durch dleſe ber 
Frlede beider Welten beruht. Don Miguel kebrt nad Liſſabon 
unter dem einſtimmigen Beifall bes politifhen Curopas zuräf: 
feine Heimkehr, burd bie Aufrechthaltung ber diefem Lande 
oftropirten Inftitutionen garantirt, iſt zugleich das Signal ber 
Unabhängigkeit, da bie Räumung des Köntgreihs durch die 
engiifhen Truppen bie nothwendige Folge bavon wird, Die 
Zegitimität, bie er zuräfhringt, die Gefezlichteit, bie er beitd- 
tigt, werben gleihmäßig Mittel zum Frieden und zur Sicherheit 
in Bezug auf ein benachbartes Königreich, das feine andere Bürg- 
fhaft als gegenfeitiges Vertrauen verlangte, Diefes Vertrauen 
teilt fih and unferer Reglerung mit, die nad ber friedlihen 
Bolziehung dleſer wohlthätigen Anordnungen kelnen weitern 
Grund zur Befezung Spaniens mehr haben dürfte, Die frau— 
zoͤſiſchen Truppen werden in das Königreich zurüffehren, nad 
dem fie den Innern und gegenfeitigen Frieden der beiden 
Theile der Halbinfel wieder hergefiellt und verbürgt gefehen 
baben. Da auch Amerika andrerfeits von biefem glüflichen 
Zuftande der Dinge eine günftige Müfwirfung erfahren bürf: 
te, fo werden fich ihm Mittel zelgen, alen Nationen einen 
freiern und gefigertern Handel mit allen feinen dem Frieden 
und einer regelmäßigen Organifation unterworfenen Provinzen 
barzubleten. Noch einmal bitten wir, die öffentlichen Blätter 
bes erfien Semeſters von 1827 zur Hand zu nehmen, und 
zu feben, wer am Getreueiten die öffentlibe Meynung be: 
lehrt bat, der Moniteur oder die Oppofitiondtlätter, In Be: 
tref jener ernfien Ereigniffe, die die ganze Politit der Ka: 
binette, alle Intereffen der Voͤlker, alle Leldeuſchaften der 
Parteien umfaſſen. Liſſabon und Konftantinopel haben uns 
_ geantwortet, Frankrelch wird und eben fo wenig täufhen. Be— 


trachtet einmal biefed in den Journalen, in ben Flugſchriften 
fo entitellte Franfreih in felner Wirtung nah Außen, fin fel- 
nen Schöpfungen nah Innen, Wenn der Verein feiner Wohl: 
fabrt kurzſichtigen Blifen entgeht, bie fi nicht au die Ueber⸗ 
fihten balten wollen, bie wir von Zeit zu Zeit über feine 
Fortfchritte, feine Hälfequellen, feine Relchthümer geliefert 
baben, fo möge wenigjtend jeder feine eigene Lage ald Eles 
ment und Eymptom ber allgemeinen Lage des Landes be: 
traten, Mer erbebt denn, mit Ausnahme einiger habſuͤch⸗ 
tigen ober ehrgeizigen Menfhen, denen man unmdglih Ge: 
nüge teiften fan, ja, die zufrieden zu ftellen nicht einmal klug 
ſeyn würde, gegründere Beichwerben gegen das beftebende 
Verhaͤltniß? Wen find nicht die Steuernachlaͤſſe, ber Kredit, 
bie neuen Handeldwege, die der Anduftrie oder ben Künften 
zuge floſſenen Aufmunterungen, fo wie bie- Vortheile eines 
langen Friedens und einer umfaflenden Freihelt zu gut ges 
fommen? Wer hat nicht das Mecht gehabt, die Vreffreibeit, 
deren Verunftaitungen in ber lezten Seſſion des engliſchen 
Partaments von Hrn. Canning fo ſtreng beurthellt worden 
find, zu gebrauben oder zu mizbrauhen? Weihe Stimmen 
vertbeidigen jezt das Wablivitem, das von Ihnen felbit im 
Jabre 1820 fo heftig angegriffen ward? Mer antwortet beifer 
auf die Befawerde des Eonjritutionnel, daß man zu viel 
für die Geiſtlichlkeit gethan babe, als die Quotidlienne, 
bie darüter Hagt, daß noh niat genug für fie gefhehen fen? 
Mer fprist von Etaatgftreiben in Frankreich außer der Oppo— 
fition feibft? Wer ſezt jezt der öffentliden Mevnung befiiger 
zu, wer beuntublst alte Inrereffen, tedrost alle Spekulatlo- 
nen mehr, jener lügnertihe und gewaltfame Journallsm oder 
bie ruhige und auftlatige Neyterung? Wer fezt daffeibe Eu— 
ropa, dem wir die Ervaltung des allgemeinen Friedens ver- 
fpregen, mit einem allgemeinen Kriege In Screten? Mer 
wagt es, bie Minoritdren der Ligue und der Fronde gegen 
eine königlibe und narionate Majorität, gegen eine folhe auf 
zuftiften, wie fie fih Im Schooße der Kammer 1828 elnfinden 
wird, und wie wir fie auf den Ruf des Königs, fih der Par: 
teien entlebigend, unter denen man fie zu erftifen ſuht, er: 
Iheinen fehen werden? Mer bite nur mit Wuth darauf, daß 
wir mit Kaltblütigkeir, mic Eifer, die Jatereſſen des Landes 
In diefen Zeiten abvandein, die von gefunder Vernunft und 
Mediigteit eingegeben find, ſtatt auf thoͤrichte Ausforderungen 
und gehäffige Perſonalltäten über Fragen zu antworten, die 
nichts als Hab und Ehrgeiz athmen?“ 

"Paris, 19 Dec. Im der großen Frage wegen der 
Min’terialveränderung It noch Immer nichts gethan, obgleich 
biefeibe durch die Wahlen für die Nation entfaicden ſcheint. 
Die Reglerung fit es, die noch Alles zu thun bat, und ver: 
muthlich iſt dis die Urſache, warum fo viele auferorbentiice 
und gewöhnlich fo lange Miniterisiverfammiungen gebalten 
werden, Auffallend it dabei, wie lebhaft dad Mintiterium den 
Streit gegen dle Journale führt, ſeitdem es jeibit überzeugt 
ſeyn mag, daf die Veränderung unvermeidlich wird. Die Ver— 
fiherungen, bie es gibt, daß es Die Partie noch nicht für vers 
loren halte, find fm Grunde nur Antworten auf die atgefon- 
berte Behauptung der rovaliftifhen DOppofition, daß die Ropa⸗ 
liſten niemals ein M:nifterfum unterſtuͤzen würden, an weichem 
ber jezige Präfident auch nur von Weitem Aniheil haben wollte, 
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Welches übrigens auch der Geift eines künftigen Mintiterfume 
feyn möge, fo fit wenlgſtens Ein Punkt bereits entfhieben, 
daß Eentralität und Omnipotenz nicht wieder in der bisberigen 
Art auffommen werben. Zwar befteben diefelben noch im ge: 
genmwärtigen Iwifhenreih dem Namen nah, aber der Grund 
biefer prosiforifhen Beibehaltung einer In die Zukunft unbalt: 
baren Form liegt in einer Art von Nothwendigkeit, unter de: 
ten Jod die Regierung gleidyfam wie unter einem Zauber fteht; 
nemlih fie wagt es nicht, die Zügel des bisherigen Soſtems 
auch nur im Geringilen nachzulaſſen, weil dis ein Signal ber 
Erfheinung des Neuen feyn würde, Das Neue bezelchnen bie 
minifterielen Blätter nech immer mit dem Scretbilde Revo— 
lutlon, wogegen die DOppofition ber Linken ed mit dem Namen 
ber Miüftehr zur Charte, und die Rechte mit dem Titel der 
rovaliſtiſchen Neinheit belegen. — In dem Kampfe ſelbſt wird 
nun eine große Veränderung fihtber. Das Minlfterlum bat 
fih ein für allemal von denen losgefagt, welde es für robe 
Liberale ausgikt, und es verbirgt feine Abficht nicht mehr, ſich 
mit ben Rovallſten auszuſoͤhnen. Offenbar koͤmmt diefer Plan 
von einem höbern Orte, als ſeibſt vom Minifterfum. Ob aber 


dabei bie bisherigen Minifter, die mit ben Movalliten fo lange ! 


In perfönliher Zwletracht lebten, und dagegen mit ben Libera⸗ 
ien In ben Realltäten einverfianden waren, ihre Rechnung fin: 
den werben, unterliegt wohl großem Sweifel. Wentgitens fa: 
gen bie ronalitifhen Manifefte in Antwort auf die Mer: 
föhnungsanträge taͤglich, fie wollten und Eönnten mit bem 
bisgerigen Perſonal des Miniſterlums midts zu tbun ha— 
ben. Und was am Qube auch von Seite der Liberalen ein 
Hindernig, zwar nicht gegen die Errichtung eines royaliftifhen 
Minifteriame, aber gegen die Erfüllung des minifteriellen oder 
vielmehr vom Hofe audgegangenen Entwurfs, ber auf eine 
Verfhmelzung des fünfrigen der. Charte gemäßen Syſtems 
mit bem bisherigen perfönliden Miniiterlaliem abzielt, 
darbietet, das find die verſaledenen Nüancen von Rovallsm, 
welche, feine Faktlon fondern reine Wirklichkelt, fih un: 
ter deu verfhledenen Namen von Konftitutionellen, von Unab- 
bängigen, von Mopyalliten nah ihrem Gewillen, in einzelmen 
Abrheilungen gebildet haben, und gegenwärtig in benfelben 
Reihen mit den Liberaten kaͤmpfen. Mit Einem Worte, es 
gibt In dem jezlgen allgemeinen Bunde gegen das Bisherige 
feine Ultra's mehr, weber unter ben Literalen nod unter ben 
Mopaliften; benn was etwa noch als die Hefe diefer beiden 
Exstremen übrig fern möchte, iſt bereits auf ben Boden gefuns 
fen, und wird In der künftigen Sizung der Kammern nur [d- 
herlih werden. Es gebört künftig zum Eonfequenten Zwel 
des Liberatism, wur auf konftitutionellen Ropalism hinzuar: 
beiten, und an biefer Graͤnze, wo ber Haß gegen die Omnl: 
potenz als Panler aufzefteft fit, muͤſſen Royallsm und Libe: 
talism nach und nah ganz in einander verſchmelzen. 

++ Paris, 19 Dec. Die uns bier zunddit llegenden 
Begebenheiten malen fi immer vorher in bejtimmten Zügen 
aus. Hr. v. Villele bleibt, und will den Kampf mit den 
Kammern befiehn. Das Reſultat davon iſt ſehr ſchwer vor: 
audzufagen. Gewiß wird ber Kampf duferft bartndfig ſeyn. 
Der König, der von Feiner Minijterveränderung bören will, 
fagte, wie man erzählt, vor einigen Tagen zum DOberjäger: 
meifter v. Girarbin auf einer Jagd: Eh bien, Girardin, 
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quelles nouvelles? — Sire, on parle beaucoup contre les 
ministres. — Et vous aussi, vous frequentez la mauvaise 
societe, antwortete der König. 

Deutfhland, 

Münden, 24 Dec. Ge. Maieftät der König haben heute 
im Staatsrathe den Vorſtz zu führen geruht. 

" Münden, 24 Dec. Die von der königt, daͤniſchen Me- 
gierung, zur Unterfuhung der in unferm Neihsarhive befind- 
lichen, auf bie Geſchichte des Nordens Bezug habenden ur— 
kunden, bergef&itten Aommiffarien haben jezt ihr Geſchaͤft 
vollendet, und ſollen ſowol mit der Liberalltaͤt, womit ihnen 
bie Benuͤzung des Archivs geitattet wurde, als mit der für 
die daͤniſche Geſchichte dadurch erbaltenen Ausbeute, fehe zu⸗ 
frieden gewefen feun. Der Legationgfelretair Hr. v. Hwass 
wird noch einige Zeit mit Urlaub bier bleiben; ber Kammer- 
iunfer Hr. v. Reetz iſt geftern bereits nah Wien, von wo er 
nah Dänemark zurüffebren wird, abgereidt. 

Auf den Beſchluß der bayerifhen Kammer der Abgeordne⸗ 
ten in ihrer Sizung vom 14 Dec., daß dem Hofrath und Bür— 
germelfter Bebr zu Würzburg wegen beifen anfallenden 
Schreibens die Mißbllligung der Kammer auszubrüfen fev, ant- 
mortet derfelbe in ber dortigen Zeitung: „Auf den Beſchluß 
ber Kammer ber Abgeordneten und feiner Prämien, finde 
Id ulchts welter zu fagen ald: Blize aus folden Händen ver- 
mögen nirgends zu zuͤnden.“ 

Durd eine koͤnigl. würtembergifhe Belanntmahung aus 
Stuttgart vom 20 Dec. wirb für den 15 Jan. F. J. zur 
Erörterung ber hlezu bezeichneten Geſezesentwuͤrſe ein aufer- 
orbentliher Landtag einberufen. i 

Auf der Unlverſitaͤt Göttingen befinden fih im gegenwär- 
tigen Semeiter 1413 Stubirende, von welden 361 der Theo— 
logie, 596 ber Yurisprubenz, 296 ber Medizin unb 160 den 
phllofophlihen Wiſſenſchaften fich widmen. Von der Gefamt- 
zahl find 781 Lamdesfinder und 632 Ausländer. Gegen vor: 
ges Jahre hat fich bie Anzahl der Stußirenden um 45 vermin- 
dert, von welden 41 Ausländer. 

Defttreid. 
Metalllques 387,;3 Baukaktien 1040, 
gürfei, 

* Eorfu, 14 (26) Nov. Auf Scho haben bie gelandeten 
Griechen fi der ganzen Inſel und ber Hauptitadt bemaͤchtigt, 
im welcher fih die Lebensmittelvorräthe befanden. Die Tuͤr—⸗ 
fen hatten fi in das Fort zurüfgesogen, und ſchlenen bei den 
ftatt gefundenen Unterbandlungen nicht abgeneigt zu Fapftuli: - 
ren, fobald fie fih von der Verbrennung ihrer Flotte, bie Ih: 
nen Fabvler ankündigte, überzeugt haben würden. — Die grie: 
chiſche Regierung bat auf die dringenden Drohbriefe ber allir= 
ten Admlrale eine Feine Esſskadre audgefhift, welche alle in 
ber Gewalt der Griechen befindfihen Häfen unterfuden , und 
bie Meere von den Piraten reinigen fol. Man bat bie Ab: 
mirale erfucht, biefe Erpebition durch zwei ihrer Fregattenbe: 
gleiten zu laſſen. — Ganz Griechenland erwartet mit Sehn: 
fucht die Anfunft bes Grafen Capodiſtrlas, der allein fähig 
ift, in die Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten Orb: 
nung und Einbeit zu bringen, 


Berautwortiiger Mebakteur, €. 3. Stegmann. 


Wien, 21 Dec. 
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Portugal, 

Der Eonftitutlonnel fhreibt aus Liffabon vom 
5 Dee.: „Man ſprach ſchon feit mehreren Monaten bei Hofe 
von einer Vermaͤhlung des Obriſtſtalmeiſters Marquis v. Loule, 
mit Ihrer Lönigl. Hoh. ber Iufantin Dona Unna Jeſus Mar 
ia, der jüngften der drei Iufantinnen; man zweiſelte aber 
um fo mehr an der mwirklihen Vollzlehung, da man glaubte, 
die Erlaubniß ihres Bruders und Königs könne nicht ftatt fin: 
den. Inzwiſchen erfolgte dle Trauung doch am 4 Dec. um 
balb ſechs Uhr Abends in dem Pallafte Queluz, im Beiſeyn 
der verwittweten Königin und ihres ganzen Hofſtaats. Ihre 
Majeſtaͤt beftand auf diefer Heirath, troz der lebhaften Ein: 
mendungen der Regentin, bes Staatdraths umb bes YPatriar- 
hen, ber bie Einfeanung verweigerte, die. hierauf durch den 
Beichtvater ber Köulgin vollzogen wurde,’ «(Der Courrier 
frangais meldet hingegen, der Patriarch babe auf bie drin: 
genden Bitten ber Infantin Anna und ihrer erlauchten Mut: 
ter, welche leztere bei dem täglich fihtbarer werdenden Zu: 
ftande der Infantin, kein anderes Mittel zur Rettung Ihres 
guten Rufs gefunden hätte, eingewilligt. Uebrigens fep ber 
jange Ehemanuı ein Sohn des Maranis v. Lould, beifen vor 
einigen Jahren erfolgter gewaltfamer Tod Febermanns Ans 
benten vorfhmwebe.) „Ihre Majeſtaͤt haben Ihrer Tochter ein 
reihes Geſchent in Brillanten gemacht, und ihr zum Heirathe⸗ 
gut das ſchoͤne Landgut von Ramallon, das Ste ans ihren Er: 
foarniffen getauft baben, verehrt. Jedermann frägt fi, ob Don 
Pedro und der Infant Don Miguel biefe Verbindung gut 
beißen werden?’ — „Der Dbrift Almeida ift zwar in Freibelt 
gefezt, aber man bat dem Genrralfommandanten ber Provinz 
befoglen, ihn In keinem Fall ohne einen befondern Befehl der 
Jufantin Regentin zum Dienfte zu verwenden.‘ 

Srofbritanntien 

London, 19 Der, Komfol, 3Prog. 83'/45 ruſſiſche Bone 
9%; portugleflihe 71; braſiliſche 60; mertcanifhe 48; colum⸗ 
bifche 273/45 Cortes 11. 

Der Eourter, die Sun und bie New: Times wider: 
fpresen fortwährend dem Gerühte von bevorfiedenden Mint: 
fterlalveränderungen, und namentlih von dem angeblichen Ent: 
laſſungẽ geſuch des Lords Goderich. Auf jeden Fall, mepnt bie 
Sun, lägen bei einem folhen Geſuche, wenn es gemacht wor: 
ben, keine Zwiſtigkelten im Kabinet, fondern nur Famillenruͤt⸗ 
ſichten zum Grunde. 

Die Times bingegen beharren auf ihren Behauptungen. 
Sie fagen am 19 Dec.: „Wir glauben heute das als gewiß 
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melden zu können, was wir geſtern als wahrſcheinllch anfuͤhr⸗ 
ten. Lord Harrowby bat bei ber Zuſammenkunft mit Sr. Ma— 

jeſtaͤt zu Windſor bie ihm gemadten Auerbletungen abgelehnt, 

Es fol dabei vorgefblagen worden ſeyn, ber ſchwierigen Anftel- 

lung als Yremierminifier für Se. Herrlichkeit bie ausgezelch⸗ 

nete Gunſt ber Verleihung der böcft ruhigen Ehre des Titels 

als Mitter vom Hofenbandorben, den Lord Pembrofe beſeſſen, 

und über weichen noch nicht verfügt worben, beizuſezen. Auch 

waͤrde fi wohl eine Stelle für Lorb Landon, aͤlteſten Sohn 

Sr. Herrl., gefunden haben, ber feit einiger Zeit in bas für 
die Seſchaͤfte tauglibe Alter getreten iſt. Die Welgerung bed 

Lords Harrowby, denn wir dürfen diefen Umftand weber ver- 
ſchwelgen noch mildern, legt dem Lord Goberih eine Art von 
Zwang auf, bie Werrichtungen einer Stelle, bie er aufzugeben 
entſchloſſen fit, noch fo lange fortzufezen, bis feln Nachfolger 

bezeichnet werben fan. Wir vernehmen, es fen mod vor der 

eingereiäten Entlaſſung des Lords Goberih In eiuer gemein⸗ 

ſchaftlichen Boritelung, im Namen Sr. Herrlihleit, bes Lords 

Dudley und bed Hru. Hustiſſon vorgefhlagen worden, Lord 

Holland in den Rath Sr. Majeftät zu berufen, Wir fonnten 

noch nicht erfahren, ob dieſer Worfhlag angenommen worben 

iſt. Wohl dürfte aber eiue Maaßregel, die den Beifall des 

Miniſterlums, und bauptfächlih ben bes Lorbs Goderich er: 

halten bat, von dem Madhfolger Er. Herrl.,. wer er au 

immer fep, ober feibit im Falle einer minder wichtigen Aen— 

derung im der Organifation des gegenwärtigen Mintiteriume, 

aufrecht erhalten werden.“ 

vLondon, 18 Dee. Unfer erſter Minliter, Lord Gode⸗ 

eich, hat feine Reſignatlon eingereicht, und es herrſcht in die⸗ 

fem Yugenbilte die größte Bewegung um einen Nachfolger für 

ihn zu finden, unter welchem bas jezige Kabinet beifammen 

bieiben könnte, Es beift Hr. Hustiſſon habe an Lorb Harz 
rowby geichrieben,, ' biefer fey geftern in bie Stadt gekommen, 
und nad einer langen Unterrebung mit Hrn. Huskiffon fep- 
Lezterer zum Könige nach Windfor gefahren. Lord Lansdown 

ſoll darauf beſtehn, dab Lord Holland Ins Kabinet trete, im. 
welchem Falle aber Hr. Herries gedroht hat, das Minffterium 
zu verlaffen. Als Urſachen für ben Austritt des eriten Mini: 

ſters albt man an: 1. deſſen durch anhaltende Urbeit ge= 

ſchwaͤchte Geſundheit, 2. bie Kraͤnklichtelt feiner Gattin, 3. 

den ſchwierigen Suftand unferer Finanzen, 3. Unzufriedenheit 
mit einigen feiner Kollegen. Lord Goderich kit befanntlid der⸗ 

feibe Herr F. Robinſon, welcher dem Hrn. Banfittart Im Eis 

nangbeparfement folgte. Hr. Robinfon zeigte fih ale ein aufge 


Elärter Kopf, ein verſtaͤndlger Mebner, höflich und Klchenswärbig 
in feinem Betragen, und ein rebliher Unterftäger aller frei 
finnigen Maaßregeln bes alten Kabinets. Zu gleiher Zeit aber 
iſt es notoriſch, daß er fein fleipiger Arbeiter, kein Geſchaͤfte⸗ 
mann war, daß Hr. Herrles faſt alle Arbeiten ſelnes Amtes 
verrichtete, und er im Srunde nichte zu thun hatte, als ſich 
de Finanzplane von biefem deutlich machen zu laffen, um fie 
dem Parlamente zu erfidren; ja daß er unter Feiner andern 
Bedingung das Amt batte übernehmen wollen, Berner fab 
man beutlih, daß nachdem er Ins Oberhaus befördert war, 
und dort die Maafregeln bes Kabinete, von bem er bis babin 
zur ein untergeordmeres Mitglied geweſen, gegen bie rauben 
Angriffe eines Londonberrp und ren zn vertheidigen hatte, 
er zu zutmuͤthlg, zu welch war, um folhes mit Nachdrut zu 
thun, obgleich damals noch die mächtige Stimme eines Cat: 
ning aus bem andern Haufe ermuthigend zu ihm berüber ſchallte. 
Es wundert alfo Niemand, daß einem folben Manne bei An: 
näberung der Parlamentefizungen, wo er erwarten muß, wer 
gen Griehenland, Portugal, wegen bes Zuſtandes der Finan- 
zen, ber Betreidegefege, der Emigration ber unbefhäftigten Ar— 
men, und vieler anderen Dinge aufs Heftigfte angegriffen zu wer: 
den, bange mird; und es ſcheint überflüffig einen weltern Grund 
dafuͤr zu ſuchen. Indeſſen, welches auch der wahre Grund 
ſeyn mag, fo lit das @ine gewiß, dab das Kabinet viel an ihm 
verllert: er iſt ela Totv, geachtet wegen felnes reblihen Cha: 
zaftere felbit von dem Gegnern, melde Immer noch einen von 
den ihrigen In ihm erfannten ; und nur Lord Harrowby vermoͤchte 
ihn ganz zu erſezen. Sollte aber biefer die Stelle uldhr an: 
nehmen, fo bleibt dem Lord Lausdown nichts übrig ale ſich 
ſelbſt an die Splze des Kabinets zu ſtellen, und fih in dem⸗ 
felben fo viel wie möglich, durd die Zupiehung von Männern 
son Talent von der Whigpartel, fo wie bes Lords Holland, 
des Sir James Macintoſh, bes Hrn, Brougbam, u. a., zu 
verftärfen, kurz, ein Wolgminifierium zu bilden. Ob ein fol- 
ches aber wird heitehen können, iſt eine andere Frage; auf 


jeden Fall aber fo lange als ein Tory⸗ und antifatbolifches - 


Mintfterium, wenn es nur nit zu viel auf einmal ausführen 
oil. Auf jeden Fall aber iſt es des Verſuches wertb, ja es iſt 
dieſer eine Pflicht für die Whigs, ehe fie das Land den Ultra: 
tories überliefern, die durch ihren Entſchluß, die Emanzipation 
der Katboliten als Reglerung zu verhindern, Itland vielleicht 
zur Rebellion treiben. Ju wenigen Tagen muß bie Ftage 
entſchleden fepn. 
grantreid. 

Paris, 21 Der, Konfol. 5Proj. 101, 80; 5Ptoj. 67, 85; 
Fälconnet 74, 95. 

Am 20 Dec. machte das geſamte zu Paris refidirende bi: 
plomatifhe Korpe, fo wie bie Grofoffigtere des loͤnlallchen 
Hofitaats, dem Infanten Don Miguel im Pellafte Eipfee- 
Bourbon ihre Aufwartung. Auch ber Daupbin ſtattete ihm 
einen Beſuch ab. Am 21 Morgens fuhr der Jafant mit dem 
Könige und dem Dauphin nad Verſ-illes auf bie Jasd. Am 
25 mwoltte die Herzogin von Berry Ihm eine Abendgefelfhaft 
geben, 

Die Quotidienne ſtellt In allgemeisen Umriffen eine Par 
zallele zwiſchen ben dermaligen Minijterien Frantreibs und 
Englante auf. „Lord Goberic, fagt fie, und Hr. v. Bl: 
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lele befinden ſich fait In einer und derſelben Lage. Beide ſte⸗ 
ben zwei Parteien gegenüber, bei benen allein im Staate noch 
Leben berrfht — ben Whigs und Torles In England und ben 
Royaliften und Liberalen in Franfreik. Sie begaunen zuerft 
mit diefen Parteien vermittelt eines Gentrums, das nur im 
ihren perſoͤnlichen Intereffen gebildet war, einen Kampf, Allein 
bei der Zufammenberufung des Parlaments bat Lord Gode⸗ 
rich die Unmöglichkeit eingefeben, gegen bie beiden vereinigten 
Parteien beftehen zu können; und bie Wablen haben Hrn. 
v. Villele bewiefen, daß das Centrum auf nichts berube; ba= 
ber Jedermann bie Abdankung des erſten Minliters in Franfz 
reich gleihfslls für unvermeidiih bill. Was die engliſchen 
Blätter Eoalition der Woigs und Torles gegen das Minlite- 
rium nennen, bat In gemwiffer Hinſicht Aehnlichkeit mit dem, 
mas fih In Frankreich zugetragen; und ed find nicht die To— 
ries, welche ſich an die Wolge anichliehen, um ein Minifterlum 
diefer Farbe zu biiden, fondern die Woigs verbinden fih mie 
den Torles. Lord Grey verbindet fih mir Lord Bathurſt; bie 
Times geben dig durch Ihren Zorn zu erkennen, und in bem 
Miniſterium, weldes aus dieier Miſchung hervorgehen wird, 
dürfte man die Namen eined Marquis Wellesley, Peel und 
anderer Mitgiteder des alten Kabiners erbilien, gleich wie man 
in Frantreih bie Namen ber Rovallſten der Kammer barin 
finden wird.“ 

+ Paris, 19 Dec. Jezt bambeit es ſich nicht mehr um 
bie Frage, ob es eine Minijterverdnderung geben wird; dleſe 
Beraͤnderung iſt entſaleden. Der Hof felbit, der fih doch ſel⸗ 
tem ausfprict, ſcheint iept zuzugeben, daß die Zeitung ber 
Öffentlichen Angelegenbeiten dem Hrn. v. Viele unmoͤgllch 
bleiben koͤnne, und daß nocbwendig eine neue Verwaltung 
eingerihtet werden muͤſſe. Das Konfeil feibit fheint au 
feine Lage volllommen einzufeben, und mebrere Minifter ba: 


‘ben fi darüber offen erklärt. Hr. v. Pepronnet, beffen Na: 


men durch den Wahltelegrapben von einem Kollegium zum 
andern gefchift wurde, geitent jezt felbit zu, daß fin bie 
Stellung nicht mehr balten laſſe. Hr. v. Corblere fagt jebem, 
der es hören mil, offen, daß er im Sinne habe, nah Rennes 
abzureifen, und Hr. v. Ehabroi, ber wohl weiß, daß er bei 
einer Veränderung der Berwaltung, welche Männer feiner Farbe 
in das Miniſterlum bringen mup, mur gewinnen fan, macht 
gar keine Gehimmif aus feiner Erklärung, bab er frob fen, aus 
ber fchwierigen Lage zu kommen, in die Hr. v. Bittele fie Ale 
verfezt habe. Mur Hr. v. Biere ſchelnt dem Sturme Zroj 
bieten zu wollen. Gr hat ein Digan und einen Repraͤſentau⸗ 
ten der Kongregation in der Perſon eines Hrn. v. Neuneville, 
eines jungen Mannes, um ſich, der Ihm feinen Augenbllt von 
der Seite weint, und ihn beftändig zur Aurdaner aufmun⸗ 
tert. Uebrigens geſtatten weder der Minifter no Hr. v. Men: 
neville irgend Jemand den Zuttitt. Das Einanzmintjlerium 
bat eine ganz interiminifwe Haltung angenommen, bie einen 
Uebergang zu einer andera Ordnung der Dinge, zu einer neuen 
Berwaltung, verkünder. Die Stimmung des. Hofe ſchelut eben: 
falls in den neuefien Zeiten tiefern Eindruf auf deu Koͤnlz 
gemacht zu haben, ber, fo jebr er aud perjönlich dem Hrn. 
v. Viele geneigt iſt, doch nun die Notbwendigfeit einfledt, 
deu erſteu Minifter zu wed ſeln. Es fand in diefer Bezlehung 
eine lange Konferenz ftatt. Hr. v. Vlllele gab bie Schwierig 


” 
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get der jezigen Lage zu, behanptrte aber, daß fie ſich doch noch 
vertheidigen laffe, und daß ihm bie Maiorität zufallen werde. 
uebrigens fagte er. bem Koͤnige: Sollte ih genöthigt ſeyn, mic 
zurützuzlehen, und damit beu legten Demweis meiner Hinge: 
Hung an ben Tag zu legen, fo will ih Euer Majeſtaͤt ein 
Verzeichniß von Perfonen. einhändigen, bie etwa für Ihr 
Konfell paſſen dürften. Der König nahm biefes Unerbieten 
an, und Hr. v. Villele fezte wirklich eine Lifte von Staats— 
männern für das Konſeil auf. Mir feiner gewohnten Se— 
soandtbeit fezte er aber jedem Namen eine kieine Biographie 
än Betref der früner beobachteten Politit, und Kleine Bemerkun: 
gen über ihre Fäbiateiten, ihre Talente und ihre befondere 
Tauglichleit biazu. Da nun aber döoͤchſt felten der Ball ein: 
tritt, dab Männer von böbern Talenten nicht auch unter dem 
Kalferretse gedient baben, daß ferner bie Treue berfeiben in 
den hundert Tagen unverlezt geblieben fit, und da zuglelch auf 
der andern Selte die dem Bonrbonifhen Haufe getreu geblle⸗ 
ben Männer felten die nötbigen Elgenſchaſten befizen, um en 
der neuen Verwaltung Tteil zu nehmen, fo mußte natürlich 
Diefe Lifte keine befondere Neigung für die aufgeführten Per: 
fonen einflößen, fo daß am Ende für den Lieblingsminiiier die 
Zoigerung daraus bervorging, daß er allein ergeben und ber 
paſſende Mann fey, und daß man Ihn unmöglich erfezen könne, 
Diefe Lage hat offenbar alfo auf einer Seite für Hru. v. Wil: 
dele mande günftige Wenbung offen gelaffen; von ber andern 
Seite aber erveben fih andere Einflüfe gegen ihn, die am 
Ende doch feinen Sturz zu Stande bringen können. Der Hof 
if einmal gegen Hru. v. Villele, und diefer Umjtand ift von 
Hober Bedeutung. Der Hr. Daupbin und die Frau Dau: 
pbine haben ihn aufgegeben und fi offen darüber ausgefpros 
en, - Hub die HH. Herzog von Fitz- James, v. Blacas, 
©. Mivlere, v. Follgnac, Herzog von Gramont, bie bie 
Ehre geuleien, Abende mit dem Könige die Partie zu machen, 
Haben feinen Hehl mehr über ihre Befinnungen, und biefer 
Umſtand ift bedeutender als man glaubt, obfhon wir unter 
ber Herrſchaft einer konftitutionellen Monarchie leben, Die 
Worftadt St. Germain fihlleßr fi biefem Beifplele an, Frau 
v. Montmorency⸗Laval, Frau v. Duras u. a. befennen fi fo 
offen zu der Oppoſitlon, wie ihr Organ die Quotidieune. Hr. 
©. Bileie findet nur noch Stuͤze bei der fogenannten Partei 
der Priefter oder der Jefulten, die nicht gern In dem Uugen- 
bite, wo fie die Zuͤgel fo fet zu faſſen bofte, diefeiben aus der 
Hand geben will, Alles iſt aber gegen diefe Partei aufgebracht, 
und nah dem Sturze des Hrn. v. Villele dürfte fle gan in 
Vergeſſenheit finten. Finder Hr. v. Villele jest ſchon gro: 
sen Widerftand am Hofe, fo möchte er noch weit bebeutendern 
in beiden Kammern finden, wenn er nemlic diefes Wagſtüt 
befteben folte. Die Kammer zählt kaum 80 Minifterlele, Die 
rovaliſtiſche Partei win Hrn. v. Villele eben fo wenlg, wie die 
fiberale. Darüber iſt nur Eine Stimme bei beiden Opyofitio- 
nen, bie ſich in der Kammer eben fo beutiih mie bei den 
Wahlfollegien vernehmen laffen wird. Die HH. Labourdonnave 
und de Lalot find vor einigen Tagen bier angefommen. Man 
weiß von ihmensbeftimmt, dab fie weit entferne find, fig mit 
Hrn. v. Villele einzulaſſen. Hr. Bacot de Momans, ein au— 
berer Chef diefer Oppoſitlon, wird täglich erwartet, fo wie auch 
Hr. Hyde de Neuville, Die übrigen Oppofitionschefs befinden 


fih bereits in ber Hauptitabt. Hr. Noper Collatd folf zum 
erften Kandidaten für den Präfidenteniuhl, Hr. Vaſſal zunt 
zweiten, und Hr. de Lalot zum britten beſtimmt feou. Als 
vierten nennt man Hrn. Caſimir Perrier, und als fünften Htu. 
v. Labourbonnape. Darand erhellt offenbar, daß elue Verſchmel— 
zung zwiſchen beiden Oppofitionen beſchleſſen it, und daß es 
den Minifterinm unmöglich wird, eine Majorität zu gewinnen. 
Deutfhland. 

"+ Eranlfurt a M., 22 Dec, ‚Unter den Handeidwaa: 
ten, worin mitteift biefigen Plazes ein bedeutender Verkeht 
getrieben wird, fcheint dem Leder eine beimeriendwertbe Kon: 
junftur bevorzufteben. in neuerlihes Handelsſchreiben aus 
ben Niederlanden meldet, daß fi zu Antwerpen der Worrath 
an rohen Wildhaͤuten beinahe ganz vergriffen befinde, ludem 
fib derfeibe, in Folge des rafhen Abganges, den die Waare 
in den lezten Wochen gefunden, nur noch auf etwa 3000 Stuͤt 
belaufe, Diefer geringe Betrag fen überdis in den Händen ei: 
nes einzigen Beſizers, der, aus Ruüͤkſicht auf dieſen Vorthell, 
feine Forderungen um 2 Cents fürd Pfund über die obmebig 
fehr hohen Preife, zu welchem ber Artifei weggekauft worben, 
geitelgert babe, Erwaͤge man nun, daß für Diefes Jahr Feine 
friſchen Anfuhren aus Amerktajmehr zw erwarten, außerdem aber 
bie franzöfifhen Märkte fait ganz entbiößt ſeyen, fo ftebe nit 
zu bezweifeln, dab bie roben Häute fowol, als die fabrizirte 
Waare bedeutend Im” Preife fteigen werde. Hinſichtilch der 
lestern hätten. auch wirklich bereits die Gerber, die von dem 
Stand der Dinge unterrichtet wären, ihre Forderungen bedeu: 
tend erböhet, und die Antwerpener Leberhänbler ſelbſt hielten 
mit allen Verkäufen zuräf, well fie einem Aufſchlage mit Zu: 
verficht entgegen fähen. — Wie man vernlinmt, fo dürfte naͤch⸗ 
ftens auf Verauftaltung ber yolptehnifben Geſellſchaft eine 
ordentllche Hanbwertsfaule bier in Franffurt-errihtet werben, 
Nach vorläufigen Ungaben fol fi diefelbe nicht, wie die ſchon 
feit längerer Zeit beftehende Sonutagsſchule, auf ben Unter: 
richt in gewiſſen bem Handwerlsſtaude unentbehrlichen allge: 
meinen Kenntniſſen beſchraͤnken, ſondern eine ſpezielle techniſche 
Untermeifung In den verſchledenen Gewerlen Innerhalb ihrer 
Zwete umfaſſen. 

Schweben. 

Stodholm, 41 Des. Die Beſotgulſſe wegen des Le— 
bens bes Staatsratbs Grafen v. Wirfen find mur zu gegrün- 
bet gewefen, er fit vorgeftern, kaum 50 Jahre alt, geſtorben. 
Soweden verllert In ihm einen fo aufgetlaͤrten als thätigen 
Staatsmaun, und ber König einen muthvollen und entfchlof: 
fenen Rath. GSelne Krankheit, die Geblruwaſſer ſucht, war un- 
hellbar. Er binteriäßt ein für Schweden bedeutendes Ber- 
mögen, beſtehend in Kapitalien, Ländereien, Hammerwerken, 
Glasſchmelzen, Fabriken ꝛc. Seln einziger Eosn, jezt auf 
ber Univerfitäe Upſal, erbt den Titel und die Wärde eineg 
Grafen. Der Staatsfetreraie im Krlegsderartement, Baron 
v. Nordin, wurde hierauf von Sr. Majeſtat an die Sieu⸗ 
bes Grafen von Wirfen zum Staatsrath und Mitgited dee 
Staatsratbs ernannt, — Der Graf v. Adeldvaͤrd, Praͤſident 
bes Staats-Comptoirs und Ehef der Hofhaltung des Kron- 
pringen, liegt auch lebensgefährlih krauk darateder. — Der 
Staatefefretaie Dur It genern als Kourler von Ehriüilania 
bier angefommen, und hat dem Könige das Defultat der linter- 


ash 


fuchungen über ben Theaterunfug zu Chriſtlaula am 4 v. M. 
überbract, ’ 
Ruflanb, 

* Berlin, 20 Dec. Nach zuveridifigen Nachrichten aus 
Petersburg iſt ber Friede zwiſchen Perfien und Mufland abge: 
ſchloſſen. Perfien tritt buch benfelben mehrere Landftrihe an 
Rußland ab, und erfest alle Krlegskoſten. Bis diefe entric- 
tet find, bleibt eine perfifhe Yrovim als Pfand unter ruffi- 
ſcher Verwaltung. (Man vergleihe ben Bericht aud Grorgien 
in unferer heutigen Bellage.) 

Polen. 

+ BWarfhau, 16 Dec. Vorgeſtern war unfre ganze Be— 
fazung auf der Ebene von Lajenka verfammelt, und führte 
unter den Augen des Großfürften Konftantin eines der fhön- 
ften milttalrifhen Mandurres aus. Die reitende Artillerie, 
die einen Augrif zweler Divifionen Uhlanen, umd reitender 
Säger unterfiägte, und jede Bewegung der Melterei mit glei: 
her Schnelligkeit begleitete, zog befonders die Aufmerkfamteit 
aler Zuſchauer auf fih, und erwarb fi die völlige Zufric- 
benheit Er. kalf, Hoheit, Nad Beendigung biefer militairt: 
fhen Uebungen verließ eine Divifien Infanterie, nebit zwei 
leiten und einer ſchweren Geſchuͤz-Batterle, von Zajenfa 
aus, die Beſazung von Warſchau, und marſchirte nach Lublin, 
um bie Truppen zu erfegen, bie von da einitweilen nad 
Chelm abgegangen waren; fie erwartet dort ihre weitere Be— 
ſtimmung. Wir dürfen hoffen daß, wenn es zum Kriege 
koͤmmt, auch ein Theil der polnifhen Armee ins Feld zu 
rufen werde beordert werben. Es heißt bier allgemein, Se. 
Mai. ber Kalfer werde in Kurzem Petersburg verlaffen, um 
fih zur Armee zu begeben; man nennt fogar Me Perfonen, 
welche Se. Majeftät dahin begleiten ſollen, nemllch die Ge— 
nerale Diebitih, Woronzow, Venkenborf J und Neldhardt. — 
Die Preiſe des Gerreides find bier im Steigen, da viel da— 
von nah Danzig und Thorn verführt, und für Rechnuag von 
Kaufleuten für kuͤnftiges Frübjahr aufgefpeihert wird. Auch 
Pferde werben wegen der Ausſicht auf einen nahen Krieg ge: 
ſucht, und ſelbſt bie Regierung laͤßt Aukaͤufe machen. — Die 
Liquldatlonen mit unſern Nachbarſtaaten, über die gegenfeitt- 
gen Kricadforderungg- Vergütungen von den Jahren 1812 und 
1813, follen ihrem Ende nahe fenn; alle mit diefem Geſchaͤfte 
beauftragte Perfonen werben zu Warſchau zurüf erwartet. 

Defkreic. 
Wien, 22 Dec. Metalliaues 89°/, ; Bankaktien 1034, 

Türtet 

* Hbdeffa, 10 Dee. Wegen bes herrſcheaden Norbmwin- 
des find mir bier ohne alle Nachrichten aus Konftantincpel, 
Ans Yeterskurg wird gemeldet, Se. Mai. ber Kalfer babe 
dem Grafen Meffeirode aufgetragen, den fremden Höfen mits 
teift einer Girkularnote zu erklären, wie Se. Majeftät die Err 
eignife bei Navarin anfehen, uud daß Sie nur um fo mehr 
auf Feiihaltung der Konvention vom 6 Auf. 1827 beftehen 
müften. Ge. Maj. wiederkolen dem Vernehmen mach darin, 
dab Ste, Ihren Grundfägen getreu, feine Wergrößerungsab: 
ſichten bitten, allein zur Erhaltung bes allgemeinen Eriebene 
die firenge Vollzlehung der gedachten Konvention durch jedes 
in Ihren Händen llegende Mittel zu bewirken entſchloſſen 
waͤren. 
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* Bucareft, 10 Der. Das kalſerl. ruſſiſche Konſulat 
bat Briefe von Hrn, v. Mibenuplerre ans Komftantinopel vom 
2 Dec. erhalten, nach melden derſelbe dieſe Hauptftabt am 
5 verlafen und ſich nad Odeſſa begeben wollte. Uebrigens 
berrfchte bafelbft fortwährend Ruhe. 

"Wien, 22 Dee. Dis heute Abend kt über die wirkliche 
Abreiſe der Botſchafter von England, Frankreich und Rußland 
aus Konftantinepel no Feine Nachricht eingegangen, ob fih 
gleich ihte Famillen und Effelten ſchon feit einigen Tagen m 
Bord ber Schiffe befanden. Es Ift matürlih, daß man bier 
auf diefen Umftand neuerdings friedlihe Hofnungen baut, 

+ Bien, 22 Der. Handeläbriefe aus Trieſt vom 17 er- 
säblen, es habe ſich daſelbſt das Bericht von Eorfu aus ver- 
breitet, daß die grlehiide Edfabre unter Lord Eochrane im 
Hafen von Ravarin eingelaufen fey, und fi der dortigen Cl— 
tabelle bemäctigt babe. Nah benfelben Briefen hätte Patras 
tapitulirt, und es wäre ber türkffhen Beſazung freier Abzug 
geftattet worden, Ibrahim Paſcha hatte alle feine Truppen 
an fih gezogen, fogar Xripoliza verlaffen, und marfchlre ges 
gen den Iſthmus. Wbmiral de Mignn hätte auf cin von dem 
Srafen Guflleminot erhaltenes Schreiben ben Hafen von 
Smyrua verlafen, und ſey gegen bie Darbanellen gefteuert, 
auch batten mehrere franzöfifhe Echiffe die Richtung gegen 
bie Infel Scio genommen, "um ben Obriſten Fabvier an Er— 
oberung ber dortigen Eitabelle zu hindern, indeſſen fenen fie 
zu fpät gefommen, und bie griechlſche Fahne habe bei ihrer 
Erfheinung vor Echo ſchon von den Mauern ber Zeitung ge— 
weht, deren türkifhe Beſazung über bie Klinge habe fpringen 
muͤſſen. — Aue biefe Gerüchte, bie In direltem Widerſpruche 
mit den vor drei Tagen bier eingelangten Briefen auf Trieſt, 
und auch zum Theil mit den legten Nachrichten aus Konftan- 
tinopel ftehen, bedürfen wohl mod fehr der Betätigung. 

** Ylerandria, 5 Nov. (Aus einem Handeidfchreiben.) 
Geftern erhielten wir die Nachricht von der Zerſtͤrung ber türs 
tiſch⸗ dgnptifhen Flotte im Hafen von Navarin, burd eine 
frangöfifche Korvette, melde Depefhen für bie Konſuln ber 
drei ailirten Mächte uͤberbrachte. Diefer außerordentliche 
Vorfall veranlaßte bier nicht bie mindeſte Verwirrung ober 
Gewaltthätigfeit. Wir verdanfen folhes vorzüglich ber Aumes 
fenheit des Paſcha's, welcher feine gewöhntihe Asitklätigfeit 
beibehieft, ob ihm gleich die Sache fo theuer zu ſteden temint. 
Er lleß vielmehr bei dieſer Veraulaſſung den fräntiihen Kauf: 
leuten die Fortdauer feines Schuzes zuſichern, und Niemand 
zweifelt, daß ec nicht Wort halten werde, — Am 26 eit. het 
bier der Kommandant einer Im Hafen Legenden tuͤrliſchen 
Korvette, welcher wegen ſchlechter Aufführung Beſtrafuug bes 
fürctete, Feuer in die Pulverfammer gelegt, um ber Strafe 
zu entgehen. Da es gerade Freitag war, fo befanden ſich die 


auf der Korverte zur Uebung einguartirten mehr als 100 Mir 
rinetabetten, und der größte Theil der Befszung, in der ar 
fhee, und entgingen badurd dem Unfergaug. Zwei = —* 
folffe fingen Feuer, weiches aber ſchnell geloͤſcot wurde. = ur 
fhrift: Der vaſcha bat von bier aus Depefhen ME en 
franzöfifben Gabarre nad Morea geſchllt. Der *** 
einer in Aleraudrien liegenden framoͤſiſchen Fre — u 
beren Ueberbringung nicht übernehmen, da et * 

zu bleiben. Die Franten geniegen volle Sicherheil. 


— — — 


Berautwortiiner Mebalteur, ©. I. Gtegimann. 
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Yortugal. 

Englifhe Zeitungen enthalten einige nähere Angaben über 
Die Vermaͤhlung der Infantin Donna Unna mit dem Marquis 
von Lould. Die Infantin ſcheint, dieſen zufolge, ſchon längere 
Zeit eine Neigung für biefen jungen Mann gefaßt zu haben, 
Da aber zu einer wirkliben Wermählung, die ben Sebraͤuchen 
im Hanfe Braganza ganz entgegen iſt, bie Einwilligung Don 
DPedro's und Don Miguel's noͤthlg war, fo wurben die Regen- 
tin und ber Patrlard über den beftimmten Befehl dazu von 
Seite der Königin hoͤchſt betroffen. Die Degentin erklärte, 
daß durch einem ſolchen Schritt nicht nur bie umlaufenden 
Gerüchte, die der Familie und ihrer Schweiter nachthelllg 
wären, beitätigt werben würden, fonbern bad auch der junge 
Marguls dem Berlufte feiner Elnkuͤnfte von ben Gütern ber 
Krone, und fogar, den Landesgefezen zufolge, Telnes Kopfes 
ausgefezt wäre, wenn ber König oder Don Miguel biefe Ber: 
Kinbung mißbiligten; die Brände ber Königin waren von el- 
mer Beſchaffenheit, die feine nädere Mitthellung geftatter. Sie 
„erflärte, jede Berantworttichfeit auf fi zum nehmen, und wenn 
‚Fein gelftlihes Hinderniß ftatt finde, wie der Patriarch felbit 
glaube, fid um bie politifhen Einwuͤrfe nicht zu kümmern, 
Die Krauung wurde bemnab in Ihrem eigenen Pallafte, ohne 
dem MWiderfpruhe des Marquis von Lone felbft Gehör zu ger 
ben, durch den Pfarrer des Sprengels volljogen. Der Mar: 
quls wohnt nicht bei der Jufautin, und der Zutritt zu der Re—⸗ 
gentiu iſt ihm verboten. Die Königin wollte ihm am folgen- 
den Tage dur den Minifter des Innern ein Dekret mit dem 
Titel eines Herzogs ausfertigen laffen, ftand aber wieder ba= 
von ab. Der Marquis hatte, fo febr er au ber„ünfantin er: 
geben mar, biefen Ausgang nicht erwartet, und noch den Tag 
‚zuvor nidt daran gedacht, Er foll die Abficht gehabt haben, 
ſich dem Infauten Don Miguel In London zu Füßen zu wer- 
fen, um feine Verzelhung und Fürfprahe bei Don Pedro zu 
gewinnen. Die Königin bat ihn aber diefen Schritt verboten; 
fie fagt, ihre Söhne müßten elnwilligen, wenn fie einmal ei: 
nen Beſchluß gefahr hätte. Der Adel iſt eiferfüchtig auf ben 
Marquis, aber die andern Klaſſen bemitieiden Ihn. Er ift ein 
febr fhücterner junger Mann, und die Königin benüzte feine 
Ehrfurcht für fie, 

Spanlen. 

Der Eonftitutionnet ſchrelbt aus Madrid vom 10 Der 
sember: „Selt einigen Tagen fpriht man von Miniiterlal: 
veränderungen. Der Graf St. Romans foll das Portefenilie 
bes Kriegs erhalten. Auch melden Briefe aus Barcelona, der 
Graf Espanna wuͤrde Generalfapitain von Madrid werden, 
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weit ex bei ſeiner Feitigkeit und Streuge am geelgnetiten jep, 
die wichtigen Verfonen, die in bie Verfhwörung von Catalo⸗ 
nien verwitelt find, zu betrafen. Der reihe Intendant Marco 
dei Pont ift noch immer in Gefahr, wegen feiner Intriguen 
mit ben catalonifhen Infurgenten auf das Schafott gebradt 
zu werben. Dan bat gejteru vier Mönche verhaftet, die durch 
die Papiere unb Erklärungen bes Hrn. Marco in feine Sade 
verwitelt find. Der Präfident bes Gerichtshofs von Grenada, 
den man anfänglich bios abgefest und verbannt hatte, iſt zu 
Manrefa verhaftet worden, und ſcheint nun wegen ber Weg: 
nahme der Depeſchen auf der Poft von Grenaba, die ber Po: 
llzeibeamte Zorillo in Betref der Sache bes Hrn. Marco ein- 
gefhift hatte, vor Gericht gezogen zu werben. — Die Munis 
sipalität von Madrid laͤßt in dem biefigen Tagblatt bekannt 
maden, baß fie bie beiden iCheater, bes Prinzen und la Cruz, 
au den Melitbietenden verpahten wolle. Bis jest bat ſich 
noch teln Unternehmer gefunden, da bie Reglerung fih eine 
zu große Elnſprache bei der Wahl ber aufzuführenden Stüfe 
und ber inmern Pollzel bes Theaters vorbehalten hat. — Man 
bat den Jeſulten wieder viele Gebäude zurüfgegeben, bie fie 
vormals In ber Stadt Alcala beſeſſen hatten.‘ 

Der Eonftitutionnel meldet au aus Barcelona vom 
412 Dre.: „Das Gerücht von Bildung neuer Banden in ber 
Provinz Balenela war nur zu gegründet, Die Truppen, bie 
ſich zu Tortoſa befanden, find über den Ebro zurüfgefehrt, um 
biefe neuen Empdrer zu verfolgen, bie der General Longa aus 
Mangel an bewafneter Macht nlat angreifen fan. Der be: 
ruͤchtlgte Jeys bei Eitanvs hat die Trümmer feiner Bande 
wieder gefammelt, und fih mit Meiruten verſtaͤrlt. Er flicht 
nicht mehr vom Berg zu Berg, fondern ſchitt fogar von Zeit 
zu Zeit Heinere Banden in die Ebenen ab, Es Hit dahin gez 
fommen, daß ber Grneral Espanna noch heute von bier nach 
Girona abgehen wird, um die neuen milltalriſchen Dperatio: 
nen gegen jenen Chef zu leiten.’ 

Brofbritaunienm 

London, 20 Der. Konfol, 5Proz. 84"/45 ruſſiſche Bone 
903/45 portugiefifge 71°/.; merkcanifhe 481/4; griechiſche 18; 
Eortes 11. ? 

Man batte zu London über Malta Briefe aus Tripoli 
vom 2 Nov.; es war dort durd eine aus Sudan gekomme⸗ 
ne Karavane bie Kunde eingegangen, daß Kapitain Clapper— 
ton zu Sadatoo geftorben fev. Zu Tripoli zweifelten indeſſen 
noch viele Perſonen an der Wahrhelt Diefer Angabe. Mag fie 
aber wahr oder falſch ſeyn, fo fan man bald wichtige Welch: 
rungen über bie Geograpbie des Innern Afrita’s erwarten, da 
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die Begleiter bed Kapltalns Clapperton und er felbit, wenn 


er noch am Leben fit, fih auf dem Wege von Sadatoo über 
Bornon und Fezzau mach Tripoli befanden. VBelauntlid waren 
fie von der Bay von Benin, an ber Küfte des atlantifhen Mee— 
res, durch das Land Dahome bie nah Sadatoo vorgedrungen, 
Im ſchllumſten Falle werben fie die Bemerkungen und Tag: 
bücher bes Kapitains Glappertons mitbringen. 

* gondon, 18 Dec. Zu Dublin ift blefer Tage ein Pro: 
seh verhandelt worden, ber fhon an fih Aufmerkſamkelt ver: 
diente, der aber durch die politifhe Wendung, bie er genom: 
men, befonders merfwärbig geworden if. Pater Macquire, 
welcher vor einiger Belt über einen protefkantifhen Gelſtlichen 
Namens Pope, in einer oͤffentilchen Disputation über ben ge: 
genfeitigen Werth beider Glaubendbetenntniffe, nah Verfihe- 
rung der Katholiten den Sieg bavon getragen hatte, murbe 
von einem armen kathollſchen Bauern befhuldigt, daß er feine 
Tochter verführt hätte, unb um Entfhäblgung wor Gericht bes 
langt. So welt war alles In Ordnung. Aber num trat ber 
irtaͤndiſche Religlonshaß und Verfolgungsgeift dazwlſchen; bie 
preteftantifhen @iferer (fo verfihert man) ſchoſſen 1000 
Pfund Sterling zufammen, um bie gerichtliche Werfolgung zu 
betreiben; der kathollſche Poͤbel rettete fih zufammen und 
bedrohte das Leber ber Zeugen, bie gegen einen ®riefter 
ihres Glaubens auftreten wollten. Ganz Dublin war in Auf: 
ruhr; ber Gerichtshof, Im Innern bis zum Erftifen voll, und 
von Außen durch Taufende umlagert, ertönte von ben feindfe: 
tigen Hpperbein eines O'Connell, der den Angeklagten zu ver: 
theibigen hatte; Zeugen befhmworen, baf bie fogenannte Der: 
führte lauge fhon eine gemeine Meze gewefen; unb mad el- 
ner anderthalbitündigen Heberlegung entſchleden bie Geſchwor— 
nen (die nach einigen Angaben aus mebr Katbolllen als Pro: 
tejtanten, nach andern aus mehr Proteftanten als Katholifen 
beitanden) für den Ungeflagten. Nun überließ fi der Poͤbel 
dem lauteften Qubel, jauchzte und fhrie, ſchimpfte und tobte, 
warf bie Feniter ber Proteftanten ein, und mußte durch bas 
Milltalr und bie Woltzei zerftreut werben, Die beiderfeitigen 
Journale ergriffen diefe Gelegenheit, um bie Gemütber noch 
mehr zu erhlzen; und, was anderwärts in einer Woche vergef: 
fen worden wäre, gibt In jenem unglüflihen Lande vielleicht 
noch Jahre lang Stof zum tödtlichiten Kaffe, zur graufamfien 
Race. 

Franfreid. 

Barie, 22 Dec. Konfol. bProz. 101, 65; 5Proj. 67, 70, 

Am 21 Dec. Abends fpelste der Infant Don Miguel mie: 
der mit dem Könige und ber Töniglichen Familie, und wohnte 
nachher eimer Abendgefellfhaft und Worftellung eines Vaude: 
ville's In den Zimmern ber Daupbine bei. Um 22 befudte 
der Prinz die Gemaͤldeſammlung Im Louvre; Mbends wollte 
ihm ber ‚Herzog von Drleans einen Ball geben, 

Die Gazette de France rechner folgende Menigkeiten 
unter die Lügen des Tages: Aus dem Eonftitutionnel: 
„Dr. ©. Peyronnet wird burh Hrn. v. Martignac erfejt. Hr. 
v. Vlllele bat rechts und links angeklopft, um Kollegen zu be: 
tommen; es fit {hm überall mißlungen.“ — Aus dem Eour: 
tier frangats: „Der Siegelbewabrer hat, als er Im Staats: 
rathe den Vorſiz führte, gefagt, es gefchehe zum leztenmale. 
— Die HH. v. Chabrol umb Hermopolis haben ihre Entlafs 


fung eingegeben, und Hr. v. Vlllele bat In ber 
Germain ein Hotel gemiethet oder gekauft.’ WER 

Für ein Tagesmaͤhrchen erklärte au dle Gazette vor 
einigen Tagen nahftebenden Urtitel aus dem Gonftitus 
tionnel: „Seſtern Abenb wurde uns ein Brief zugeſtellt 
und zwar von einem Manne, der ſich Änaftli vermummt hatz 
te, und unter beffen Mantel man das Band mehrerer Orden 
zu erbiifen glaubte. Verſtohlen mäherte er fih einem umferer 
Bureau's, machte eine Bewegung mit dem Arm, und ver- 
ſchwand darauf augenbliklich. Er hatte einen Brief auf dem 
Tiſche zurüfgelaffen, den wir ſoglelch erbrachen. Ind was 
entbleit diefer Brief? Eine dringende Bitte an den Conſtitu— 
tlonnel um Schonung für Hrn. v. Villele, da es gar nicht 
unmdglih wäre, daß fi berfelbe zur linken Seite befehrte, 
Der Eonjtiturionnel iſt nicht abgeneigt zu glauben, baf der 
Ueberbringer biefes myſterloͤſen Briefes ein Sekretalr bes 
Hra. v. Villele geweſen.“ 

Diefeibe Gazette enthält folgende Betrachtungen: „Die 
Revolutlonen fommen nie anders ald von oben. Troz ber 
Macht ber Meuterei-Ydeen in Frankreich, fonnte man ohne 
Beforunis wegen des Schitſals der Monarchie fepn, fo lange 
die Stäude, welche bie Vorſehung -beitellte, bie geſellſchaft⸗ 
lihe Ordnung zu erbalten, bie evolution als Feindin be— 
trachteten. Die neueften Angriffe gegen das Miniterkum, 
beren eigentliches Ziel dle königlihe Gewalt ift, hätten alfo 
nichts Beunrublgendes, wenn die Erbaltungs:Elemente, welche 
die Monarchie im ihrem Schooße beſtzt, ber Wnftefung von 
revolutionalren Ideen ungugänglich blieben, Allein es wäre 
Alles zu fürhten, wenn die Hinnelgung zu einer parlamens 
tarifhen Oppofition unter bas Panier der Revolution Diejeni: 
gen fortreffen könnte, melde bie Eriten In der gefelfchaft- 
lihen Ordnung nur unter ber Vebingung find, biefes König- 
thum, das mitten unter ben Leidenfhaften der Menſchen nicht 
ifolirt bleiben darf, zu vertheidigen. Diefe Betrachtungen 
werden und durch die Hofnung eingegeben, weiche bie Jour⸗ 
nale der evolution auf Namen gründen, die bis jezt unter 
ben Vertheidigern der Monarchie geglänzt hatten. Wenn bdiefe 
Hofnungen gegründet wären, fo müßte man die Verblendung 
derjenigen beweinen, bie 30 Jabre voll perfönliher Trübfale 
nicht belehrt, und bie alle Phafen der Revolution mit erlebt 
hätten, ohne fie zu begreifen und gewiziget zu ſeyn.“ 

In Lyon hatten am 18 ernſthafte Unruhen ſtatt. Sie 
begannen nah Erzählung der dortigen Gazette univer- 
feite damit, daß die Schlldwache am Eingange bed Schau— 
fpleihaufes von der bereinftrömenden Menge fo ftarf gedrängt 
wurde, daß fie, nachdem fie die ihr zumäcit ſtehenden Per— 
fonen vergebens aufgefordert hatte, ſich zu entfernen, fid ges 
noͤthigt ſah, den Sergenten der Wade berbeijurufen. Dies 
fer fam und forderte ebenfalls bie Menge auf, ber Schlld⸗ 
wache Play zu laffen, und fie nicht zu nötbigen, von ihrer . 
Waffe Gebrauch zu mahen, als plözlih ein Stimme ausrief: 
Der Sergent hat feinen Saͤbel gezogen und Jemanden ver 
wunder. Obgleich biefe Behauptung durchaus falſch war, ſo 
gab fie doch alsbald das Sigual zu tumultuariſchen Auftritten. 
@in Individuum, welches fih dabei am melften auszuzelchnen 
fhlen, wurde von einem Yolizeifommiffaie verhaftet und {m 
das Wachthaus geführt. ine unermeplihe Menge folgte, 
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und warf einen Hagel von Steinen auf bie unter bem Ge⸗— 
wehr ftehende Wache, fo daß ſich biefe genoͤthlgt fab, In das 
Wachtbaus zu flüchten. Zwei Adjutanten bes Generallleute⸗ 
nants wurden mit Steinen geworfen, unb einer von Ihmen 
wäre durch einen Wurf an ben Kopf fait getöbtet worden. 
Zuglelch fhrle man: Ins Waller mit ben Jaͤgern! nieder 
mit-dem Offizieren! nieder mit ben Adjutauten! Der im 
Wachthaus Verbaftete wurde mit Gewalt wieder in Freiheit 
gefezt. Ein Detafhement von Kavallerie zerſtreute eudlich bie 
Menge, die Kaffeehäufer wurden gefhlofen, ſechs Unruhe: 
ftifter verhaftet, und um 44 Uhr war die Ruhe faſt gänzlich 
wieber hergeſtellt. 

Das Journal des Debats enthält einen Aufſaz gegen 
den Artikel des Monhteurs vom 18 Dee. An deſſen 
Schuſſe heißt es: „Der Moniteur ruft aus: „Wer wagt es, 
die Minoritäten ber Ligue und ber ber Fronde aufzuitiften ?'’ 
Wir antworten ihm, Niemand, „Wer wagt fie gegen eine 
toniglihe und nationale Majorität von ber Art aufzuftiften, 
wie fie fi in der Kammer von 1828 einfinden wird?" Wir 
verweifen den Moniteur auf die Gazette vom vorbergegangenen 
Abend; ſezen aber hinzu: „Wer möchte wohl wagen, eine 
Eöniglide und nationale Majoritdt, wie fie fih in der Kam- 
mer von 1828 finden wird, zu verachten?“ Der Moniteur 
fagt ferner: „Wer bilft nicht mit Zittern baranf, daß mir 
mit Kaltbiätigleit, mit Eifer die Intereffen diefes Landes in 
diefen Zeiten abhanden, die von gefunder Vernunft und Ned: 
lichleit eingegeben find, ſtatt auf thörihte Ausforderungen 
und gehäffige Perfönlichkeiten über Fragen zu antworten, bie 
ganz von Haß und Ehrgeiz zufen (toutes palpitantes de hai- 
ne et d’ambition) ?” Wir wollen fehr aufrihtig antworten, 
dab bie Kaltbiätigfeit, die gefunde Vernunft und bie Red— 
lichkeit des Monlteurs Niemanden zittern machen. Wir 
laden ihn nur ein, ſich mit ber Gazette über bie künftige 
Majorltät zu vertragen. Uns feinen immer noch biefelben 
Fragen vorzuliegen. Habt ihr bie Majoritaͤt? Diefe Frage 
zuft weder von Haß noch vom Ehrgeiz. Es iſt eine bloße 
Frage den jezigen Thatbeſtand betreffehd, Uebrigens iſt 
Frantreich noch ebendaffelbe, was es geftern geweſen.“ 

Der Conſtitutlonel fagt: „Unfer Urtitel gegen bie 
Staatsftreihe, deren Gefahren und Nuzloſigkelt wir bewie- 
fen haben, war von den loyalften und friedlichen Abſichten 
eingegeben. Ein beunrnbigendes Gerücht war im Umlaufe; 
unfere Verbindungen, unfer Brlefwechſel liefen uns nicht dar: 
an zweifeln. Wir haben uns bemäht, die furdtfame Einbil- 
dungstraft der zweifelhaften und verzagten Gemütber zu ber 
rubigen. Alle unfere Urgumente floffen aus der Natur ber 
eonftitntionellen Meglerung felbit, ans ihrer Nothwenbigfelt 
und aus den Sarantien, bie fie den Fuͤrſten wie den Woͤllern 
gewährt. Wir haben gefagt, daß bie Auflöfung der neuen 
Kammer eine thörihte Maafregel ſeyn wuͤrde, aber nicht ein 
Staatsftreih; daß eine ſolche Handlung ſich nicht einmal ver: 
muthen laſſen dürfe, weil fie auf Geiſtesabweſenhelt fließen 
ließe, und weil fie zw nichts führen würde; emblich haben wir 
erklärt, daß, unferer Meynung zufolge, Hr. v. Billele keinen 
Staatsitreih unternehmen werde, Diefer Auffaz, der beftimmt 
war, die Gemüther zu beruhigen, der die glaͤnzendſte Apologle 
ber Eharte enthielt, weil er dem repräfentativen Spftem hul- 


digt, durch welches alle Fragen in ben Bereich ber Konftfturieme 
verwiefen werden, ift in ben Augen bes. feruifen Blattes ei 
Aufenf zur Empdrung; er reizt das Wolf zum Aufſtand; ja 
noch mehr: er macht ben Verfaſſer bes durch den Artifei ss 
des pelnlichen Geſezbuchs feſtgeſezten Verbrechens ſchuldig. Dies 
fer Artikel lautet fo: „Der Angrif und bie Verſchwoͤruug ge— 
gen das Leben und bie Perſon bed Königs iſt ein Majerkdtd- 
verbreben; dleſes Verbrechen wird wie jenes bes Batermor-- 
bes beſtraft.“ Die Anklage iſt fo abſcheullch, daß fie mg je— 
der Bemerkung überhebt. Noch nie bat bie Berläumbung ihre 
Verwegenheit weiter getrieben; niemals hat fih noch zu einener 
erbärmlihern Jaͤhjorn bie ohnmaͤchtige Wuth einer Faktiew 
binreißen laffen, die fih am Morabend ihres Sturzes fieht, 
den fie jedoch durch ihre eigenen Ausfchweifungen herbeigeführt 
bat. Es gibt Nichts in ber Welt ald ben Gelft der Jeſuiten, 
der im Stande ift, fo ganz die ſich ſelbſt ſchuldige Achtung, 
jede Schranke und jede Schlklichkeit zu vergeffen. Gluükllcher— 
welſe vernihten fit dleſe Verlaͤumdungen der Gazette ſeibſt. 
Ben wird fie wohl zu überreden vermögen, daß bie köntglide 
Majeftät durch einen der Wertheidigung ber befhwornen Eharte 
gewidmeten Artikel verlegt worden ſey, deffen Zwek tft, zu be= 
weifen, daß biefes den Thron befchügende Geſez, deſſen ficher- 
ften Grundpfeller ed bildet, ftärker ſey als ſchlechte Mintiter 
und ihre befoldeten Schreiber; ftärfer als bie Kongregatiom 
und die Jefulten; ftärfer endlich als feine Feinde jeden Ran— 
ges und jeden Standes. Franfreih, beffen Freiheiten wir zu 
allen Zeiten vertheibigen werden, welß wohl, baß wir durch 
Verrheidigung dieſer Sache auch ber bes Fonftitutionellen Mo— 
narchen müzlich werben. Vergebens ſtrebt man, läderlihe und 
feltfame Unterfheldungen aufzuſtellen, iudem man bieienigem 
ald Eremdlinge zu bezeichnen fucht, bie zu allen Zeiten im 
ihrem Lande geblieben waren, und diejenigen ausſchlleßllc— 
Franzofen nennt, weiche während dreißig Jahren ihm nur 
Zeinde In ber Fremde erwelt haben; die fonftitutionelle Sade 
tft einzig bie franzöfifche, einzig bie loyale, einzig bie wahrhaft 
rovaliſtiſche. Die öffentiihe Mepnung wird unfern Verlaͤnm— 
bern den verdienten Lohn angebeihen laſſen; fie felbit wird 
unfere Rechtfertigung übernehmen, indem fie diejenigen an den 
Schandpfabl jtelt, die und durd ihre Denunzlation daran zu 
bringen gefucht haben.” 
Deutfhlanb 

Ihre Majeftät die verwittwete Königin von Bayern langte 
in der Naht vom 22 zum 25 Dec., mit den Prinzeffinnem 
Marie und Loulſe königl. Hohelten, im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn 
zu Würzburg an. 

wriefen aus Frankfurt zufolge dat Hr. Anfelm Freik.. 
v. Rothſchild, Chef bes berühmten Bantlerhanfes M. A. 
v. Rothſchlld und Söhne, das fogenannte Rothe Haus dafelbft 
für 250,000 fl. gekauft, und wird es im der Folge bewohnen. 

Rußland. 

Das Journal von St. Petersburg thellt ein merk: 
würdiges Aktenſtuͤt mit, nemllch die Infteuttion, melde der 
Admiral Eobrington dem ruffiigen und dem frangöfifhen Ab- 
miral im Hafen von Navarin kurz vor der Schlacht ertheite 
bat. Sie lautet folgendermaaßen: „Die äguptifhen Schiffe, 
auf benen fi bie franzöfiihen Offiziere zu befinden ſcheinen 
Hegen in dem füdöfttichften Theile des Hafens. Ich winfche, 


@ötabte ihnen gegenüber lege. Das Schif, welches auf biefe 
folgt, fcheint das Lintenfchif zu ſeyn, welches bie Mbmiralds 
Flagge auf dem großen Mafte führt, Ich beabfichtige, das 2l- 
uleuſchif Afia ihm zur Seite, und bie Schiffe Genua uub Al⸗ 
blon hinter und neben bie Aſia zu legen, Ich wuͤnſche, daß 
Se. Exc. ber Eontreabmiral Sraf Heiden bie Güte habe, 
Seine Eökabre hinter die englifhen Schiffe zu legen. Die 
zuffifhen Fregatten werden dann bie türfifhen Schiffe beſchaͤf⸗ 
tigen, melde fih neben und binter ben ruffiihen Linlenſchlfe 
fen befinden. Die englifhen Fregatten werben vor ben Im 
weitlihen Theile des Hafens befindlichen und den englifchen 
Linlenſchlifen gegemüber liegenden türfifhen Schiffen eine Linie 
bilden, und die frangöfifchen Fregatten werben fih auf dieſelbe 
Belfe formiren, um bie türfifhen Fregatten u. f. w., welche 
den franzöfifhen Linlenſchlffen gegenäber liegen, zu befcäftt- 
gen. Wenn Zeit genug da fit, ehe die Feindfeligleiten von 
türkifher Seite ihren Anfang nehmen, fo werben bie Schiffe 
mit einem Kabel an jeden Unter verteuet. Kein Kanonen: 
ſchuß wird von der fombinirten Flotte abgefhoffen, fo lange 
fein Signal dazu gegeben fit; follte aber von einem türkifhen 
Schiffe ein Schuß fallen, fo wird auf daſſelbe gefeuert, damit 
es fogleich vernichtet werde. Die Korvetten und Briggs find 
unter bie Befehle des Kapitain des Dartmouth geftellt, um 
die Brander abzuhalten, damit die Fombinirte Flotte auf keine 
Weife von ihnen beunruhigt wird. Am Fall, daß eine allge: 
meine Schlacht fi anfpinnt und jenes Gewirre eintritt, wel— 
ches bei folder Gelegenheit natürlicher Welfe entitehen muß, 
fo darf man fih nur der Worte Nelfons erinnern, daß kein 
Kapitain beffer auf feinem Poſten ſeyn fan, ald wenn fein 
Schif einem feindbiihen Schiffe gegenüber liegt. (Unterz.:) 
E. Codrington.“ 

Warſchau, 14 Dec Aus Petersburg wird gemeldet, 
daß die Friedenspräliminarien mit ben Perfern am 28 Nov. 
in einem Dorfe unweit Taurid von dem ruffifhen biplomatis 
fen Agenten Hrn. v. Obreskow, und einem zweiten Be: 
vollmädtigten, unterzeihnet worden feven. Die Provinz Eri: 
van auf beiden Seiten bes Araxes, von dem Fuße bes Ararat 
an bis zum caspifdien Meere, wird dur biefen Vertrag dem 
zuffiften Reiche einverleltt; bie Perfer machen fi zugleich an⸗ 
Helfhig, die Krlegekoſten der Rufen In die ſem Feldzuge, bie 
auf 18 Milionen Rubel angeſchlagen find, zu vergäten, So 
fange diefe Summe nicht eriegt iſt, bleiben Die ruſſiſchen Trup⸗ 
ven im Belize aller jegt in Ihren Händen befindlichen feiten 
Pläze, Tauris mit eingefhloffen. — Privatnahrihten aus Brody 
erzäbten, es fen daſeldſt bei Gelegenheit der Verzollung einl⸗ 
ger fremden Waaren zu unangenehmen Auftritten gelommen, 
ſo daß die Behörden ber beiberfeitigen Graͤnpprovinzen haͤt⸗ 
ten einfhreiten muͤſſen. 

* Dpdeffa, 14 Dee. Der Friede mit Perſien iſt auf bie 
glerreläiten Bedingungen für Rußlaud abgeſchloſſen. Die 
ganze Provinz Erivan und alle Eungpaͤſſe, bie das perſiſche 
Delch in mititalrifhe Abhäugigkelt von uns bringen, find ab- 
getreten; bis fit der Preis, wedurch Abbas Mirza ſich die 
Anerkennung feines Rechts zur Chronfolge fiherte. Kourlere 
ans Taurls eilten in verfchledenen Richtungen ind Innere des 
Meicht, um diefes wichtige Ereigniß zu verfündigen. 
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Gab Se. re, der Contreabmlral be Rigny Sich mit Seiner 


Oeſtrelch. 

Wien, 25 Dee, Metalliques 89%,4; Bankattlen 1049. 
Wien, 24 Dec. Metaniques 88'/.; Buntaltien 1032, 
Türtet, 

7 Budaref, 7 Dee. Aus Konftantinopel find Nachrich⸗ 
tem bis zum 4 Dec. Abends bier eingetroffen. Die drei Bot: 
fcafter befanden fi an blefem Tage noch in ber Hauptitabt, 
batten aber alle Rommunifationen mit der Pforte abgebrochen, 
unb ihre diplematifhen Zunftionen eingeftelt. Der kalſerl. 
ruſſiſche Botſchaftet fol Hru. v. Minciety aufgefordert baden, 
alle unter feiner Adreſſe ihm nah Buchareſt zufommende Pa- 
fete nach Odeſſa zu beförbern, mit dem Belfügen, daß, wenn 
ber Wind günftig wäre, er am 5 Dec. nah Odeſſa unter Se: 
gel gehen wolle. Die HH. Stratford-Canning und Graf 
Guilleminot folen auf aͤhnliche Art bie Befandten ihrer Höfe 
zu Wien erfucht haben, bie für fie elnlaufenden Depeſchen 
nach Gorfu zu befördern. Man mußte nicht genau, wann biefe 
Herren Konitantinopel verlaffen würden, ihre Effetten waren 
an Bord von fardinifhen Schiifen gebracht, und fie hatten 
fi bereits bei dem übrigen bipfomatifhen Korps beurlaubt. 
Die Pforte hat ihrerſelts ben Kommandanten der Darba= 
nellen, und jenen der feiten Schlöfer am Bosporus, ben 
Befehl ertheilt, die Schiffe der Botſchafter und ihrer Gefolge 
ungebindert paſſiten zu lafen, und fie unter feinem Vorwande 
zu belaͤſtigen, ob fie glelch nicht mit dem gewöhnlichen Paͤſſen 
verfehen fepn würden. Zu Konftantinopel bat fih dag Ge⸗ 
rücht verbreitet, der franzoͤſiſche Admiral de Rigny babe einige 
griechiſche Schiffe verbrannt, und ben Lord Cochrane gezwun- 
gen die Station von Scio zu verlaffen. Wiewol nun biefe 
Nachricht bisher der Pforte fo wenig als den Botſchaftern auf 
offizielem Wege zugefommen war, fo molte man ihr doch 
aus dem Grunde Glauben beimefen, weil Graf Gullleminot 
dem Blceadmiral zu wiſſen gethan harte, daß er Lord Cochra— 
ne's Unternebmung auf Scio hoͤchlich mißbillige, daß bie 
Pforte mit Recht daruͤber bittere Klage führe, und daß der 
Gang der Unterhandlungen für die Pacifikation Gtiechenlauds 
dadurch gehemmt werde. Wielleiht bat ber frauzoͤſiſche Ad⸗ 
miral diefe Eröfnung als einen Win? angefeben, ber Pforte 
eine Art von Genugtbuung für alle ihr im der legten Zeit zus 
gefügten Unbilden zu geben. 

* Wien, 23 Dec. Bis heute haben wir feine neue dir 
vefte Nachrichten aus Konftautinopel. Ein vom Yaris bier ans 
gefommener franzöfifher Kourier wurde dem Vernehmen nad 
von der hieſigen Miſſion nach Eorfu luſtradirt, weil ſie den 
Grafen Gullleminot nicht mehr in Konſtautinopel vermuthet. 

Wien, 24 Dec. (Durch außerordentliche Gelegenhelt.) 
So eben durch Kourler aus Buchareſt eingedenden Nachrichten 
zufolge bat der ruſſiſche Botſchaſter Konſtantinopel am 4 Der, 
verlafen, und iſt nach Odeſſa abgefegelt. Der franzoͤſiſche und 
der engliſche folgten feinem Beiſpiele am 8, jener begibt ſich 
nach Gorfu, diefer nach Toulon. — Der beutige oͤſtreichlſche 
Beobachter euthält eine fehr Intereffante Apologle bed Be: 
tragens bes Öftreldifhen Kabinets in dem Angelegenhelten 
des Orlents, beſonders gegen die Anſchuldigungen des eng⸗ 
liſchen Couriers. (Man vergleiche uufre heutige Bellase). 
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Portugal 
. eiffaben, 8 Dec. Die portugiefiihe Brigg Santa 
Mita, am 17 Sept. von Mio- Janeiro abgefenelt, kit in dem 
biefigen Hafen angelommen. Der Kapitain erzählt, der Kat: 
fer Don Pebro IV und bie ganze Lalferlihe Famille befdn- 
den fih wohl, und ber Krieg mit Buenos» apres daure fort. 
Fünf Tage vor feiner Abfahrt fey eine brajüiifcbe Fregatte, die 
iden zum Dbergeneral ernannten General Lecor an Bord ge: 
‘habt, nebſt mebrern Trausportfhiffen mit Truppen abgefegelt. 
ine andere Fregatte babe an bemfelben Tage mit Trappen 
mach Bahla abgehn folen, wo man ber Ruhe nicht ganz ver: 
fihert wäre. Gin Paketboot Jäge auf jeden Wink zur Abfahrt 
bereit, Bon der Seemacht ſey nur bas Linienfchlf Pedro I im 
Hafen, außerdem eine franzöfifhe Fregatte, brei Heinere fran- 
zoͤſiſche Schiffe, und eine englifhe Brigg, Much babe man 
bei feiner Abfahrt einem gensmmenen buenos- ayriſchen Ka: 
zer eingebracht. Der Kapitain hatte auch Depeſchen für bie 
portugleſiſche Regleruug. 
Spyanien 
Der Eonfitutionmel meldet aus Barcelona 
om 42 Dee: „Seit undenflihen Zeiten begeben fi bie 
Einwohner von Barcelona am Mage von Marla Empfäng- 
nid in das Fort Montjeul. Der General Espanna ver: 
bot aber, ohne vworausgegangene Bekanntmachung, ben Ein: 
tritt, fo ba gegen 15,000 Menſchen das Fort bloffrten, und 
mit Geſchrel den Eintritt -verlangten. Endlich gab der Gene: 
al nah, Nun entitand aber auf ber Zugbrüfe und im be: 
‚beiten Wege ein ſolches Gedraͤnge, daß viele Leute verſtaͤm⸗ 
melt, und mehrere, woruuter- einige fhwangere Frauen, er: 
bräft wurden. Der König, ber dem General Efpanna fein 
Mitfallen über biefen Worfall bezeugt haben foll, lebt fehr zu⸗ 
rüfgejogen. Man fprict wieder von Ammeftie, Unterhandlun⸗ 
gen. mit den neuen amerikaniſchen Staaten und andern wide 
tigen Maaßrezeln. Den geflüchteten Liberalen, die durch den 
General Espanna aus Barcelona vertrieben waren, bat der 
König erlaubt, zuräfzufehren. Auch hat die Stadt bie Ber 
wiligung erhalten, die Mustenbäle, die jährlich im Garneval 
gegeben werben, zu beginnen.” 
Srofbritaunien 
Die Times fügen: „Hr. Stratford- Canning ſchelnt Im 
feiner Depefche vom 24 Nov, den Arieg für unvermeidlich anzu⸗ 
feben, und hält für wahrſchelnlich, daß feine nähiten Depe: 
fhen vom Meere aus datirt ſeyn dürften, in dem Falle nem: 
lich, daß ihn der Sultan abreifen Jaffen würde. Wir Fönnen 
demnach, den neueſten amtlichen. Nachrichten zufolge, wichte 
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anders ſagen, als die Wiederholung bed Sprichworts: „Es 
dürfte ſich noch Mandes zwiſchen dem Becher und ber Lippe 
ereignen.“ — Das Miniſterium betreffend, fo hat Lord Goderich 
eingewilligt, die Berrichtungen feiner Stelle noch einige Zeit 
fortzufegen, aber ber König hat feine Eutlafung in Händen. 
Wir. baben bereits gefagt, dab bas Publilum auf den Krieg 
gefaßt ſeyn muß; bie Freunde und Meitglieber des gegenwär- 
tigen Minifteriums, die von Lord Soderich in einigen Bunt: 
ten abweichen, wiürben gegen ſich felbft Unrecht haben, wenn 
fie fih nicht auf eim anderes Ereigniß vorbereiteten. Sie 
werben wohl ihr Betragen niht nach ber Vorausſezung ein: 
rihten, daß Lord Goderlich auf immer ihr Seſellſchafter btei- 
ben möchte, fonft könnten fie leicht in einem Hauſe über: 
rafht werben, das bereit fit, in bem Augenblite einzufallen, 
wo fo manche Leute es verlaffen hätten. Wenn fie nicht bei 
Zeiten barauf denken, die ſchadhafte Säule zu erfezen, fo 
bürften bie Stügen nicht mehr zu beffen-Mufrechthaltwug hin⸗ 
reichen, ’' 

Auch der-Stanbard verfihert, Lord Goberih werde pro- 
vlſorlſch erfter Mintiter blelben, nachdem Lord Harrowby dir: 
fon Poften, ben man ihm mit Beifügung des blauen Bandes 
angeboten, ausgefhlagen babe. 

* Zondben, 19 Dec. Bon Portugal her Iauten Die Nach: 
rihten in fo welt befriebigend, daß bie Regentin ber Ver— 


fherung Ihres Brubers vertrauend, allmaͤhlig zu einem ver: 


faffungsmäpigeren Verfahren zurütfehrt, und nicht nur »ie 
eingelerterten Freunde ber Verfaſſung In Freiheit fezt, ſeu⸗ 
beru auch ernſtliche Anftalten trift, um deren Feinde in Zaum 
zu halten. Selbſt Spanlen ldft gemäälgtere Gelinnungen ge: 
gen Portugal biifen, umd zeigt durch bie Entfernung der 
MRuheſtoͤrer von der Sraͤnze, daß es für jest wenigitens feine 
Einfälle in deſſen Gebiet geitatten wid, und ba bie in dem 
Augenbiit gefhleht, wo es fi vom Ubzuge ber Franjofen 
aus Spanien handelt, fo muß König Ferdinand entweder ver: 
ſichert ſeyn, daß die Verfaſſung Portugals unter ber Verwol⸗ 
tung des erwarteten Regenten nicht lokead für feine Unter: 
thanen werden bürfte, oder er bat im Sinne (was doch fait 
zu bezweifeln iſt) felbik eine Art von Fonftitutionellee Wermwat- 
tung In feinem ande einzufuͤhren. — In einem Auſſaze in dem 
festen Stüfe der Edinburger Review wird jtatt der kleinlichen 
Erſparniſſe, welche die Reglerung Im ihren eigenen Ausgaben 
machen könnte, zur Erleichterung der Nation empfohlen: bie 
Getreibeeinfube unter einer geringen Abgabe, die freie Elu— 
fuhr des Thee's, bes Zufers und des Bauholzes, Gegenfländr, 
melde jest zu Gunften ber Landeigenthämer, der oftinbifchen 
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Geſellſchaft, der wertindifhen Pflanzer, und ber nordamerlta 
nifhen Kolonien, wie man berechnet, um 24 Millloaen Pſund 
Sıeriing jährlich vertheuert werben. Ferner, daß bie Nation 


= | aus, auch nur Elnen anzuzelgen, ir könnten eine andere 


Auẽto cderung an Ihn ergehen laffen, bie der Fonftitutionelen 


Sitte mebr gemäß fern wärde; er folle und nemllch nur einen 


migefäbr 42 Prozent von Ihrem wirkllchen Elgenthum bergebe, > einzigen Mann von Ehre und von gefunder Vernunft nennen, 


um bie Haͤlfte der Nationalſchuld abzutragen, Diefer Anffaz, 
welcher zum Vorthell ber Regierung gefchrieben ift, verrärh 
offenbar, daß bie Minffter, troz Ihren Verſprechungen, wenia 
su erfparen finden, 

FGrantreid. 

Am 23 Dec., Sonntage, war bei Hofe zahlreihe Aufwar— 
tung, nach welcher der König, mit Zuziehung des Dauphine, 
einen Diinifterratb hielt. — Der Infant Don Miguel fpeiste 
am 22 bei dem Herzoge von Orleans, mub wohnte bei ibm 
einem Balle bei, Am 253 wollte er eine Abendgeſellſchaft bei 
ber Herzogln von Berry befuhen, und am 24 nah Londou 
abreifen. 

Die neueſte Sazette be France enthält unter der Ueber⸗ 
ſchtift Konftantinopel vom 26 Nov. Folgendes: „Die bin: 
figen Mittbeilungen, die zwifhen dem Meis-Effeudi und ben 
Mepräfententen der Mäcte, bie dem Vertrag von London um: 
terzelchnet hatten, jtatt fanden, lichen boffen, die Pforte würr 
be, im Gefühle, daß das Intereſſe von Europa eben ſowol wie 
ihre elgenes die Pactfifation von Griechenlaud erforberten, end: 
id) ben Anträgen der Höfe Franfreihe, Englands und Muf- 
lands beitreten. Diefe Hofnung ſcheint verſchwunden zu feyn. 
Alles läbt glauben, dab Hr. v. Mibeaupierre fih nad Obeffa 
begeben wird, während Hr. Stratford-Eanning und ber Graf 
Gufileminot ſich zu Vourla elnſchiffen werden. Die lejtern 
birften auf der Flotte die Inftruftlonen Ihrer Höfe erwarten. 
Bel allem biefem int die Ruhe nicht geflört werben, und bie 
gewoͤhnlichen Berübrungen zwifhen der Pforte und dem Unter: 
tbanen der verbinberen Höfe ud nicht abgebrochen. Die fran: 
zoͤſiſchen, englifhen und ruffiihen Raufeute werben nicht bes 
unrublgt werden. Sie follen in Konftantinopel unter bem 
Schuje des Botſchafters des Königs der Niederlande bielben, 
Sotiten fih nene Mittel der Werftänbigung über die grlechiſche 
Frage ergeben, fo werden fie unfeblbar ergriffen werden. Die 
Maͤchte, die ben Traftat von London unterzeichnet baben, ein— 
zig mit den allgemelnen Intereffen der Seſellſchaft beſchaͤftlgt, 
erfiärten (im S5tem Urt. bes Traktats), daß fie Feine Vermeh— 
rung bes Gebiets, feinen ausſchließlichen Einfluß, feinen an- 
bern Haudeldvortbeit für ihre Unterthauen fuhen, als ben 
nicht jede andere Natlon ebenfalls erhalten far. Wie follte 
ber Krieg bei folden Geſinnungen ausbrechen? Auch bie Pforte 
bat von ihrer Seite fein Jutereſſe, fib ben ſurchtbaren Folgen 
aus zuſezen, ben elu Ungrif von ihr, der noch durch nichts au— 
gedeutet iſt, für fie berworbringen muͤßte.“ 

Die Gazette de France führt auch ald Lügen bes Ta— 
ges an: Aus dem Journal du Commerce: „Fuͤrſt Eſter⸗ 
bazp bat von Lord Dublen feine Paͤſſe begehrt, und fie find 
ihm gegeben worden.“ — Aus ber Duotidienne: „Die 
HH. v. Chabrol und v. Hermopolis haben Ihre Entlaffung ef: 
gereicht 16,” " 

Der Eonjtitutiounel fagt in einem polemifchen Artlkel 
unter Anderm: „Hr. v. WBillele verlangt täglich durch feine 
Journale von uns, wir follen ihm bie Namen ber Kandidaten, 
bie wir an feine Stelle wünfchen, nennen; er forbert und her⸗ 


ber fih bingeben möchte, die Gewalt unter feinen Befehlen . 
aus zuuͤbeu.“ 

Das Jonrnal bes Debats ſagte vor eialgen Tagen: 
„Frantkrelch ruft von Norden bid Süden, von Diten bis We— 
ſten, Arm. v. Villele zu: Tritt ab. Beim Abtreten muß man 
ater Rechuung ablegen. Rechnung ablegen! das iſt lelchter 
geſagt als gethau. Wo fit die Eutſchaͤdlgung der Emlgran⸗ 
ten? Was iſt aus ber beruͤchtigten Milliatde geworden? Reicht 
fie Hin ober nicht? Mit dem Einen iſt Iqufbirt, mit dem An- 
dern ulcht; der Meine iſt reicher geworden, ber Arme dages 
gen arm geblieben; demungeachtet Flagen Alle ohne Ausnahıne. 
Yud bie Indemnitaͤt von St. Domingo? Haptf fit frei und 
unabhängig: es war Hrn. v. Villeie's beiter Gedanfe, und wir 
fagen Amen dazu; allein Bover zahlt nicht und Fraufreid 
bleibt den unglätlihen Koloniſten 150 Millionen ſchuldig. Und 
das Svnditat mit feiner Unleihe von 25 Millionen, Zahlt 
man ober zahlt man nicht? Man zahlt niht, und was wirb 
fih fatt barter Thaler in der Konſignatlouskaſſe vorfinden? 
Fragt Hrn. v. Rothſchlld! Wohl! aber paßt diefe Antwort auch 
für den tinftigen Flnanzmluiſter? Hat das Synbdifat bei den 
5Proz. gewonnen? Leider hatte man es mit einem verwänfcd- 
ten Kompagnon zu thun, ber mit der linken Hand auflöste, 
was er mit ber rechten gemacht hatte. Das fagt bie ganze 
Welt... . Und bie fpanifche Staatsfhuld? Unſere Kruppen 
sieben ab; höflich genug! Ob ber König von Spanien banfbar 
feyn wird? Gleichviel! Aber Spanien iſt uns 100 Millionen 
fhuldig, 400 Mill. für den Feibzug von 1823 ungerechnet. 
Wer ſichert uns bie? Alle Blendwerke von Wohlſtand werben 
an bemfeiben Tage in ihr Nichts verfhwinden, wenn Hr. 
v. Villele abtritt. So lange er ftebt, ſchmelchelt er fih, dem 
Schleler, der bie Wahrheit verhält, Dichter zum ziehen. Sein 
Nachfolger wirb ben Schluͤſſel zur Echajzfammer nur cum be- 
neficio inventarii übernehmen. Hr. v. Willele mag ſich aber 
gebehrden, wie er will, feine Stunde ift ba; er firdubt fi 
vergebens in den elfernen Armen der Nothwendlgkeit; ber ges 
waltige minitterlelle Phalanx — fo ergeben, fo gelehrig, — 
{ft verfhwunden. In ber Trunkenhelt ber Macht bat man 
Frantreih zu tragen und neue Mitſchuldige vom Ihm zu ver» 
laugen gewagt, Statt diefer hat Franfreih Richter gefandt: 
das Erwachen wird furchtbar ſeyn; mit oder wider Willen wird 
Hr. v. Villele Rechenſchaft ablegen.‘ 

Die Bazette de France antwortete am folgenden Tage: 
„Was bat der Mlalſter hinſichtllch der Rechnungsablegung zu 
beſorgen? Etwa Me Entſchaͤdigung der Emigranten, über welche 
ale Fahre den Kammern, ale Monat bem Publilum, den 
Bethelligten zu jeder bellebigen Seit Rechnung abgelegt wird ? 
Die Entfhädigung ber Koloniſten, deren Liquidation mit dem 
Miuffterfum und den F. Finangen gar nichts zu ſchaffen bat, 
und blos direkt zwiſchen den Betheiligten und ber Haptlſchen 
Reglerung abgemacht wird, bei welcher der König von Fran: 
reich ihnen dieſelbe ausgewirkt? Das Spnbifat ber Oberein⸗ 
nehmer, die nur befondre, ihnen ſelbſt zugehoͤrende Fonds in 
eine Gefamtfaffe gelegt haben, welde vom biefem Spnbifate 


1451 


zu Ihrem Vorlhelle verwaltet werben , ohune baß biefe Opera: 
tionen mit denen bes k. Schazes auf irgend eine Welfe In 
Verbludung feben? Die fpanifhe Staatsfhuid, melde drei 
Jahre maheinander den Kammern vorgelegt worben iſt, und 
fure Biligung erhalten hat? Der König, die Kammern, ber 
Ober-⸗Rechnungshof, fo viele elnſichtsvolle und redllche Kom: 
miffionen haben diefe verſchledenen Rechnungen geprüft: Alles 
dleſes iſt für Frankreich genügend, aber das Journal bes De: 
bats fordert mehr.” 

Ein Hauptanführer der Agravlados, Dbrlit Bofoms, oder 
Jep dels Eitanps, hat ſich mir einigen Gefährten aus Cata⸗ 
onen nach Perpignan geflachtet. Er wird ale fehr roh und 
unwiſſend befchrieben. 

“re Garid, 22 Dec. Die antiminifteriele Coalition be: 
bauptet, fie fep nun Ihrer Sache ganz gewiß, und bie große 
Veränderung muͤſſe nothwendig noh vor Eröfuung der Kam 
mern eintreten. Ein mächtiges Mitglied dleſer Coalition will 
fogar wien, man könne fhon auf ben Gefichtern am Hofe le: 
fen, daß eine Veränderung unvermeidlich fep, unb wie der bie- 
ber allgemein Verehrte nah und nach den Einfluß verliere, 
Es ſchelnt übrigens, man babe fidy überall dahlu einverftan- 
den, einen zufünftigen Sturz als eine bereits eingetretene 
Wirkiiclelt zu behandeln. Auf biefe Art wäre eigentlich durch 
die unzähligen, umabläfigen DVerfiherungen, dig Sade habe 
wirklich ſtatt gehabt, obgleih man fie nur ald unvermeidlich 
erwartet, bie Hauptperfon hinaus geſprochen, binausgefhoben. 
Einftweilen find aber auh von ben Nebenperfonen uod bis 
auf biefen Augenblif weber der Zuftizminifter noch ber des Ins 
nern in ber That abgetreten ; auch bier will man die Stellen 
als zum voraus befezt, nemlich jene durch Hru. v. Martignac, 
dleſe burh Hrn. Paſtoret, angeben, gleihfam um fich in Be: 
fiz, wenigitens der Berdubderung, zu ſezen. Uebrigens werden 
biefe Namen nicht als Wünfhe der Coalition genannt, fondern 
als Wahlen des Hrn. Präfidenten felbit. Darum prophezelht 
man ben beiden Kandidaten, fie würden ſich bei der Fünftigen 
Shzuung ber beiden Kammern nicht halten, und auch nachher 
bei einer neuen Mintiterlaiveränderung nicht wieder ernannt 
werden können, alfo fih zwiihen zwei Stühlen niederfegen. — 
us einzige Gemishelt fan man annehmen, daf an Wiederbe⸗ 
fezung eines Mintiterinms in allem Ernſte gearbeitet wird, 
und daß man entſchledene Ropallſten in daſſelbe zu bringen 
ſucht, aber au, daß es beinahe unmöglich fit, Männer In die: 
fer Klaſſe aufzufinden, fo lange bie Deputirteufammer nicht 
beifammen ii, und ber herrſchende Geiſt der künftigen gefez: 
gebenden Gewalt fich beitimmt ausgeſprochen bat. Won ber 
Deputirtenfammer, nicht von der Kammer der Pairs kan das 
neue Spitem ausgeben, well durch die Ernennung der neuen 
Palıs das Glelchgewlcht la dleſem Thelle des Staatskoͤrpers 
sum voraus gebrochen, aber auch am einen Bund ber neuen 
Mehrzabi in ber obern Kammer mit der künftigen Mehrzahl 
in der zweiten Kammer in dem Sinne nicht zw bemfen iſt, In 
welchem das bisherige Miniſterium regiert hatte. Wllerdings 
it dleſe nothweudige Vertagung der befinitiven Ernennung der 
neuen Minlfier ein Uebel, eben fo wie das Mäthfel der Ernen- 
nuug felbft beinahe unaufldsbar zu ſeyn ſcheint. — Nah und 
aach treten an die Stelle ber bisherigen Beſchwerden, welche 
In befannten Thatſachen beftanden, aber duch die Wieberho: 


lung ihre Kraft verloren hatten, einige meue, weſentliche Wer- 
wuͤrfe; fie rühren von Rovallſten ber, unb find ebzu daher uns 
fo gefährlicher. Sie fagen, das Minifterium habe die Monsı- 
chie in eine Lage verfezt, bie man allerdings mit einer-naden 
evolution, obwol nicht In dem Sinne, in welchem bie Mink- 
ter ihren nahen Sturz mit dem Namen Revolution bezeich⸗ 
nen, vergleihen könne, und eine ſolche Revolution, berbeige- 
führt dur den allgemeinen Haß, ſey etwas ganı anderes, als 
diejenige, welche die Zeit umd ber Geiſt der Zeit veranlaffen. 
Diefe Mopalliten fordern, daß enblih einmal nicht von dem: 
„Ich der Minifter,’ fonbern von bem: „Uns ber Nation,’ 
die Rede werde, Aber auch fie, fo wenig ald bie Liberalen, 
wollen ber Krone in der Ernennung der Kandidaten vorgtel- 
fen; fie fagen, die Nation habe in den legten Wahlen ſich hin⸗ 
laͤnglich ausgefproben, der König muͤſſe nun auch fein Recht 
allein ausüben und feine Minifter nah feiner Meynung waͤh⸗ 
fen. — In der Stadt Won fit ein Pöbelaufftanb vorgefallen, 
ber jedoch, tros feiner Aehnllchkeit mit dortigen vormaligen 
Auftritten, keine politifhe Farbe hatte. Das bortige liberale 
Blatt felbit kan die Maͤßlguug nicht genug rähmen, mit wel= 
her das Mititair, gegen welches fih die Schuldigen vergriffen 
batten, bei der Gelegenheit fih betragen habe. In Lyon kit jezt 
das Brod ſehr teuer; auch find dort bie Köpfe ſchon einiger- 
maaßen eben fo warm, als bie in bem noch füblicher liegenden 
Rande. Dffenbar bat man es ber Kingbeit der Militairbes 
hoͤrde zu verdanken, daß die Sache feine weitere Folgen hatte. 
— Die Auzahl der Klagen aus den Departementen, gegen Be— 
trug bei den legten Wahlen, nimmt täglih zu. — Noch find 
bie zwei Deputirten ber Infel Korfila zur neuen Kammer nicht 
ernannt; dort hat, vermöge einer königliben Orbonnang, ber 
Progeh durch Geſchworene nicht ftatt, mithin war auch dad Ge— 
fez wegen ber Ernennung berfelben nidt vollzogen worben; ba 
aber bie Wahlmäuner biefelben Perfonen find, welche bie Jurp 
ausmahben, fo bat der bortige Praͤfelt wegen ber Liſten ber 
Bahlmänner auf eine Art verfügt, über welche num laut ge> 
klagt wird. — Bon auswärtigen Nachrichten find bie mexf- 
würbigften aus Liffaben, daß bie dritte Tochter der verwitiwe- 
ten Königin fih mit dem Sohne bes berühmten Marquis be 
Loule, der ein Opfer der bekannten Unruhen unter dem lezten 
König geworden kit, anf Beſehl ihrer Mutter, und wie es 
fheint, gegen deu Willen ber Regentin und ohne Wilfen Den 
Miguel’s, vermäblt bat. Es fcheint, die Liebe habe bie Prin⸗ 
serfin beräft; bie Apoſtollſchen feinen dismal mit der Wittwe 
Mutter nicht einig zu ſeyn, und tadeln bie Handlung als bie 
Folge der Einführung ber Charte. Alleln biligere Richter bes 
Falles ber Unſchuld erwiedern, In der Eharte fey davon Feine 
Dede. — Die Zahlungselnftelung der portugleſiſchen Bant 
wird einer Intrigue von Ausländern zugefchrieben, welche für 
Rechnung ber Apoſtoliſchen eine Menge Bankapten aufgekauft, 
und fie auf einmal zur Einwechslung präfentirt hatten, — In 
Varis kommen große Maffen Goldes für Rechnung bes Hrn. 
v. Rothſchlld aus London an, 
Deutfhlanb, 

** Frankfurt a. M., 24 Der. Noch immer find bie 
Getreidepreife im Steigen, was ben fortbauernden Berien- 
dungen ber Brodfrüchte nach Frankreich zuzuſchtelben it. Der 
Auffhlag trift baber gauz befonders den Welzen, ber felt bew 
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and feine Einwilligung, ben Eintritt bes Lords Holland in 
Das Minifterium nachzuſuchen. in langer und weltſchweifi⸗ 
ger Brief, grandis et verbosa epistola, wurbe verfaßt; man 
fejte darin die Schwleriglelten des Landes, die Koften ber 
Befezung Yortugals und bes türkiihen Kriegs auseinander: 
Matt machte fogar die Koften bed Baues ber Paldfte und ber 
Kandle geltend. Mau beftanb auf der Echwierigkeit, das Par: 
lament bei der gegenwärtigen Lage bes Kabinets zuſammenzu⸗ 
rufen, uud enblih auf der Nothweudigkelt, die minifterielle 
Partei im Oberhauſe durch einen Zuwachs von Whigs zu ver: 
ftärten, bem man den Eintritt In bas Kabinet bereitete, und 
Lord Holland wurbe als Chef der neuen Aushebung hegelnet. 
Der Brief wurde im Kabinette vorgelegt, und von allen Mi: 
niftern, mit Ausnahme des Lords Londhurſt und des Hrn. 
Hertles, gebilligt. Am legten Donnerftag (13 Dec.) wurde er 
Sr. Majeſtaͤt mit einer Nahfchrift von ber Hand bes Lords 
Goderich Abergeben,, worin berfelbe feine Entlaffung als bie 
Aiternative des Beitritts Sr. Majeftät zu der vorgefchlagenen 
Elutichtung anbot. Der König nahm zwar bie Entlaſſung an, 
verwarf aber die Whig-Allianz, und erft ald Ge. Majeſtaͤt 
die Weigerung des Lords Harrowby auf den gemachten Antrag, 
ſelbſt mit dem beigefügten Anerbleten dee Heſeubandordeus 
erfuhren, willigten Sie ein, von der, nur previforifhen Müf- 
kehr bes Lorde Goderich zu hören, Lord BGchberich bat biefen 
Morgen (20 Dec.) London verlaffen, um fid zu Sr. Majeftär 
nach Windſor zu begeben. Fuͤr den Wugenbiit bleibt er alfo 
noch Premiermintfter.‘’ 

Der König wird, fagt ein Journal, bie Welhuachts felertage 
in der fogenannten Cottage im Windfor:Park zubringen.. Er 
befindet fi gegenwärtig ungemein wohl, und lebt auf eine 
fehr regelmäßige umd fpitematifhe Weile. Am Morgen beforgt 
er die Befhäfte bed Taget, fertigt Kourlere nach London ab, 
und bis alles, bevor er fein Zimmer verläßt, und mit Hülfe 
feines Sekretairs Watfon. Wenn die Kouriere abgegangen 
find, befchäftigt fih Ge. Majeftät mir Prüfung ber verſchlede⸗ 
nen Plane zur Innern Ausfhmüfung des neuen Schloffes, mo zu 
Dftern bie erfte Aufwartung gehalten, und ein glänzendes 
Zeit gegeben werden fol. Ob inbep zu dieſer Zeit die Wohn: 
zimmer des Königs fertig ſeyn werben, fieht dahin. Un dem 
fogenannten Wirginia:-Water, einem See im Park, wird ein 
Tempel, nad einer Zeichnung des Könige, aufgeführt, ber 
nicht bios zur Sierbe ber Gegend, fondern au bei ben Waſ— 
ferpartien bes Königs zum Obdach dienen fol, Wahrſchelnllch 
wird. der König In Kurzem nach London gehen, bie beiben gro: 
gen Theater zu befuchen; der Herzog von Devonſhlre, ein 
großer Beſchuͤzer ber Mad. Zeron, bie er in Neapel gehört, 
hat ihre trefiihe Stimme gegen den König gerübmt, und da 
&ramer, zu gleiher Belt, für Eoventgarben Mozarts Bel: 
monte und Conſtauze (welche Dper der König, ber große Vor: 
llebe für deutſche Muſit heat, fehr gut kennt) eingerichtet bat, 
do wird Se. Majeſtaͤt ſich zuerft nah Drurplane (mo Mad, 
Zeron fingt), und dann mah Goventzarben begeben. Es fit 
möglich, daß, nah Ankunft bes. Infanten Don Miguel, Se. 
Majeſtaͤt ben Prinzen abermals in bie beiden MWintertheater 
begleitet, fo wie auch nach der italleulſchen Oper, falls bieje 
waͤhrend der Anweſenheit des Prinzen ſchon erdfnet ſeyn follte, 

Das Linlenfhif Genua war am 14 Dec. In Devonport ange: 


fommen ; es hatte ben Lelchnam bes Kapitains Walter Ba- 
tburft, feines Befehls habers, an Bord, der in ber Schlacht 
von Navarin bas Leben verlor. Als es Malta verlief, nahm 
es auch bie Leichen ber Kopitains Bel und Moore, welche an 
den bei NRavarin erhaltenen Wunden geftorben waren, mit 
fi, verſenkte fie aber an ber Küfte von Sizilien in die Tiefe " 
bes Meeres, ba bie Erhaltung berfeiben unmöglich (bien. 

Hr. Brown bat neulih mit dem Garvarıım-Mafhluen: 
boot anf ber Themfe einen dritten Verſuch angejielt, ber alle 
Erwartungen übertraf, fo daß zu vermuthen hebt, die Vene: 
sung bes Gaſes werde, befonders ihrer Wohlfeilheit wegen, 
die der Dämpfe verbrängen. Die Anwendung von Gas würde 
die Dieifen mach entfernten Welttheilen ſehr erleichtern, da ein 
Gaſometer mit einer binlänglihen Quantität Koblen zu einer 
Reiſe nah Oſtludlen einen verbältuißmäßlg nur unbedeutenden 
Raum einnimmt. Dem Vernehmen nad werden bereite Lanbd- 
futfhen gebaut, welche durh Gas In Bewegung gefegt wer— 
ben follen. 

In einem Schreiben aut Buatimala vom ı Sept. heift 
ed: „Der Bürgerkrieg iſt beendigt. Der Kougreß ber Repu— 
blit wird unverzüglich einberufen werden und die Regierung 
bat beſchloſſen, daß ber Jahrestag der Erfiärung uaferer Un— 
abbängigfeit durch Eiuweihung der, zur Verewigung bes Ge— 
daͤchtniſſes derſelben bejtimmten Denfmale gefelert werben ſoll.“ 

An Handelsbriefen aus Buenos-apres wird veriherr, 
das ein Hauptbindernih bes Friedens mit Brafilien darin be— 
ftebe, daß eine vermögende Partei in der gefeggebenden Ver— 
ſammlung große Vorthelle durch bie Kapereien babe, 

»* üonbon, 21 Dee. Die Epifode der Reſignatlon unſers 
Yremiermintfter® bat dle Gcmütber fehr in Bewegung gefest. 
Schon hielten die vornrallgen Hodtorumitglieder des Kablnets— 
Berfammlungen, und Männer mie bie Lords Eidon, Weſtmo— 
reland, Melville u. a, ſchmeichelten ſich mit der Hofnung, das 
gegenwärtige mintfterkelle Gebäude umgeftärgt zu feben, und 
feibft wieder Ihre vorigen Stellen einzunehmen. Doc war biefe 
Hofaung nur von kurzer Dauer. Cine Ausglelchung über die 
Verſchledenhelt der Anfihten wurde durh die Vemuͤhungen 
des Hrn. Husklſſon zu Stande gebracht, und Lord Goderlch 
wird, ungeachtet mander Abneigung gegen bie anftrengenden 
Berufepfiihten felnes Amtes, daſſelbe wenlgſtens vorläufig bei- 
behalten. Die Hauptveranlaffung zu dem Schritte bed Pre- 
mierminfiters war dem Mernehmen nad) die Welgerung des 
Könige, auf deffen Empfehlung den Lord Holland ind Kabinet 
zu rufen. Diefer Rath des Minlſters au ſelgen Färften, 
konnte nicht anders als mit Genehmigung aller feiner freifie- 
nigen Kollegen gegeben werden, welde die Vereinigung aller 
Kräfte der Wolgpartei als ein Mittel anfeben, ihre Ablichten 
über die @manzipationdangelegenhelt ihrer Relfe mäber zu brin- 
gen, und auf diefe Welfe die nur geringe Ultra-Whlgpartel des 
Grafen Grey, bie fi in ihrer Dppofition ihren vormaligen 
Erzfeinden, den Hochtory's, mähern möchte, zu ſchwachen ond 
unfchädiich zu machen. Denn vergeſſen darf man nit, das 
die Ungefegenbeit Irlands mit jedem Jahre dringender wird, 
und die gegenwärtigen Minifter, wolen fie ſich behaupten, 
teine andere Wahl haben, als fie mit Muth und Aufrictigfeit 
ind Parlament zu bringen, tnterlaffen fie dieſes, fo geben fie 
dadurch ihre Unvermögenheit, ihren Mangel an Einfluß zu et: 
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kennen, und bie erfte Wenherung Irlands wirb ſeyn, daß auf 
frledlichem Wege für daſſelbe kein „Heil zu hoffen fey. Geftern 
hatte num Lord Goderich eine zweite -Sufammenkunft mit dem 
Könige in Windfor, und nach feiner Zurüftunft hlelten die Mi— 
niſter mit ihm eine Kabluetsverfammlung.- Es hieß bie Autl⸗ 
Emanztpaftoniiten im Kabinette,. memiich der Lordlanzler, (frü- 
her Ste John Eopley) der Kampler der Schapfammer, Hr. 
Herries und Lorb Berley, ſeyen gefonnen audzutreten; man 
darf aber. dieſem Gerüchte noch nit trauen. — Die brittiſchen 
Truppen werden Portugal Im Februar künftigen Jahres vers 
taffen; ſchon find zu ihrer Ueberfahrt Transpottſchiffe gemie⸗ 
thet, die anf bie erfte Anforderung bereit feon müllen in See 
zu gehen. 
grantreid. 

Yarts, 24 Dec. Konſol. 6Proz. 101, 5; 3Proʒ. 67, 25; 
Falconnet 74, 30. 

Her König beebrte am 25 Dec. die Abendgefelfhaft bet 
der Herzogln von Berry ebenfalls mit feiner Gegenwart, und 
bileb bie Mitternacht. 

Nach der Anzeige, daß bie Botſchafter ber drei verbänbe- 
ten Mächte ſich am 28 Nov, noch zu Konftantinopel befunden 
Hätten, fagt die Gazette be France: „Man erinnert ſich, 
daf zur Zeit der Konferenzen vom Atjermann ähnliche Unge⸗ 
mwishelt vorwaltete, und daß, als Alles abgebrochen fehlen, 
plöztih Wles wieder augeknuͤpft wurde, Das Klügfte iſt alfo 
noch zu warten, ebe man bie Sache für beenbigt hält. Die eu: 
“ zopälfpen Estadren waren bei Wbgang ber lezten Nachrichten 
unweit Smorna verfammelt.’‘ 

Diefelbe Gazette nennt eine Behauptung bee Quot i⸗ 
dienne, dab man umter ihrem Umſchlag apofrppbifche 
Journale in Umlauf bringe, eine Lüge des Tages, 

Demoifelle Sonntag war von Brüffel, wo fie mit großem 
Beifall aufgenommen mworben, zu Paris angefommen, unb 
folte nun unverzüglich im italtenifhen Theater auftreten. 

Ein Hr. Alhman, Agent der amerifanifhen Kolonlfations: 
Geſellſchaft In Afrifa, bat der geographlihen Geſellſchaft In 
Paris Nachrichten von der Entdefung eines neuen Volles, un: 
gefähr 130 Mellen im Innern von Gulnea mitgerhellt. Dafs 
feibe fol zahlreich, und im Mergleih mit den übrigen afrifa- 
niſchen Völferfhaften fehr gebitbet fepn. . 

Die Lvoner Gazeite univerfelle fhreibt unterm 19 Dre. : 
Folgende neue Details über die Meuterel, dle gefiern Abende 
die Ruhe des GEölejtiner Stabtbezirts geftört hat, beftdiigen 
die Erzählung über den Verlauf diefer Unordnungen, bie wir 
- faft Im nemlichen Augenblike gegeben haben, wo fie fich erelg⸗ 
neten; wir wollen bios hinzufügen, daß folgender Vorfall, von 
dem wir Unfangs keine Kenntalp hatten, fie veranlaßte. Der 
Sergent, ber fih unter die Säulenhalle des Theaters begeben 
hatte, um ber durch die Meuge, melde fia dahin fürpte, 
verurfahten Werfperrung des Eingangs abzuhelfen, erhielt eis 
nen heftigen Fauſtſchlag in's Geſicht von einem Mercchen, der 
mit Gewalt hineinzudringen ſuchte. Zeuge der einem Milltair 
bei Vollſtrekung der erhaltenen Ordre erwieſenen Befhimpung, 
verhaftete der Pollhzeltlommiſſalt ſelbſt den Thaͤter, einen Dip: 
fhmiedsgefellen von 17 bis 18 Jahren. Mit Beihälfe der 


Sergenten gelang es bemfelben, ihm umter dem Toben ber 1 


Menge unb mitten burd einen Hagel vor Streichen auf die 
Hauptwache zu führen. Nun wurbe der Militairpoiten, ber 
unter das Gewehr geireten war, mit Steinen bombarbirt, unb 
da die Mannſchaft gegen bie Motte der Aufrübrer, bie mit 
jedem Ungenblit ftärter wurde, fih nicht kalten konnte, fo ers 
atif fie die Partei, fi in die Wachſtube zurüfjupfeben. Noch 
ehe bie geſchab, batte der Offizier, der im Theater ben Dienjt 
verfab, das Kommando bed Poftens übernommen; es mar ber 
Kapitain Vidal, vom Siften Regiment; er wurbe ſchwer am 
Kopfe verlest. Der Sergent und Korporal erhielten fehr ſtarke 
Quetfbungen. Flinten, Bajonette, Schakos murben zertruͤm⸗ 
mert oder befirdbigt. Endlich vermehrte die gelungene Be— 
freiung bed verhafteten Individuums die Frechheit ber Rotti— 
rer fo febr, dab fie, wenn nicht eine Truppenverſtaͤrkung von 
Kavallerie gerade noch zur rechten Zeit gelommen wäre, gewiß 
die Wade überwältigr und den aͤußerſten Ausfhwelfungen fich 
überlaffen hätten.’ = 
Deutſchland. 

Sr. Durchl. der reglerende Fuͤrſt von Hobenlobe: Langen: 
burg (geb. 7 Mat 1794) wird ſich mit der Priazeſſin Feodora 
von Lelningen (ach. 7 Dec. 1307), Tochter erfter Che ber 
verwittweten Herzogin von Kent, vermäblen, 

Durh Bekanntmachung vom 17 Dec. Ift bie MWiebergufam: 
menfunft ber amı 23 März vertagten Verſammlung ber Stänte 
des Königreibs Hannover auf ben 4 Febr. k. 3. feftgefest 
worben. 

Shweben. 

* Stodbolm,i2Der. Da ber verantwortliche Mebaf: 
teur bed vor acht Tagen erfhleneuen Blattes Nya Argus geitern 
bem Hoffanzier angezeigt bat, er wolle jenes Blatt nicht weiter 
fortfezen, fo bat dleſer den Oberftatthalter ber Hauptftadt erſucht, 
bie fernere Herausgabe befelben zu inbibiren. — Worgefiern 
Abend brach in dem Gebälfe In der Nähe eines Rauchfanges 
im königlichen Schleife Feuer aus, das jedoch in Zeit von einer 
Stunde, während bie Zugänge zum Schloßhof gefperrt waren, 
geldfht ward. — Es find ein Paar preußlfche Offiziere bier an- 
gefommen, um Kaxonen und Augelu für ihre Megierung au— 
zufaufen ober zw bejtellen, zu welchem Enbe fie morgen 
nah der Gießerel bes Grafen v. Wetterſtedt nach Fine: 
paug abgehen. — Nach unfern Blättern muͤſſen die 20,000 
Ntbir., welche die Feuer = Verfiherungsgefellfhaft der Stadt 
Abo fhuldig it, obwol erſtere ſich aufgelöst hat, entrichtet wer: 
ben, bas Geld komme ber woher es wolle, indem bis eine 
heilige, eine Natlonalfchnid fey. ' 


Rußland, 


Nach einem offiziellen Verzeihniffe hat bie ruſſiſche Flotte 
in der Schlacht bei Navarin folgende Veriufte erlitten: 


Azow, Linienfhif von 80 Kanonen, 24 Todte 67 Verw. 
Haargood, — — 74 — 14 — 37 — 
Ejechiel — — 76 — 43 — 13 — 
Alerander⸗Rewsky, — 76 — 5 — 7 — 
Proveroy, Fregatte — 8 — 1 — 2 — 
Eonftantin — — 50 — — — 1 — 
Helena, — — 48 — — — 5 — 
Caſtor, — — a4aß — EB m. — 


— — — 


Im Ganzen; 57° — 137 — 
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Defttreid. 

Wien, 25 Dee. (Zeiertag) Banfaltien. 1053. 

Wien, 26 Der. (Auf bie offizielle Beftätigung ber 
Abreiſe ber Botfhafter.) Bantaktien 1016; Abends 1020 
Gelb. 

zTürtel 

Ein Yrivatbrief aus Malta von einem englifhen Ereoffi- 
ziere gibt noch einige, bieher unbekannte Mabrichten von ber 
Navariner Schlacht, beſonders was ben Antbeil ber Rufs 
fen an derfelben betrift. Folgender, der Schlacht vorberges 
gangene Umftand fommt darla vor: „Der türklihe Admiral 
fandte (nachdem die drei Geihwaber fid vor dem Hafen ver: 
eintgt hatten) cin Boot beraud, um zu verlangen, daß wir 
nicht einlaufen, fondern durch Boote mit ibm verhandeln 
möchten; dleſe Botfhaft wurde aber ſchuell mit ber Verſiche⸗ 
zung zuruͤkgeſchllt, daß wir nicht allein einlanfen, fondern auch 
den Paſcha zwingen würden, bem Merlaugen ber drei ver- 
tünderen Mächte nachzuſommen.“ Dann beißt es weiter: 
„Dte franzöfifben Lintenfhiffe wurden abſichtllch den fhmeren 
ägnptifhen Fregatten, die meiſtens von franzoͤſiſchen Dffizieren 
befehtigt waren, gegenüber gelegt.” „Alle türkifhen Schiffe, 
Me fih ergeben batten, fchlteßt der Briefſchrelber, wurden 
durch die Hafrkgen am Tage nah ber Echlacht vernichtet.‘ 

Ein englifhes Journal gibt folgende Details über den 
Verluft ber Türfen und Wegyptier in der Schlacht bei Na: 
varin: Ron Linlenſchlffen hatten fie drei, eines von 84, eines 
von 76 und eines von 74 Kanonen, jedes mit 850 Mann Bes 
fizung. Die beiden erjtern hörten während bes Kampfes zu 
feuern auf, ftrihen aber bie Flagge nicht. Am folgenden Tage 
zogen fie bie engliſche Flagge auf, und die Boote des Albion 
nahmen davon Veſiz. Dean lieh fie alddann gegen bie Felfen 
kin anf den Strand laufen, ba fie gänzlih unbrauchbar was 
ven. An Bord eines jeben berfelben befanden fih mehrere 
hundert Berwundite, wejwegen man fie nicht verbrannte. Das 
dritte leukte der Kuͤſte zu, uad wurde am folgenden Morgen 
verbrannt. Der Sregatten von zwel Batterien waren fünf, 
zwei von 64, zwei von 60 uud eine von 58 Kanonen. ine 
der erfterm, am deren Bord ſich ber aͤgyptiſche Admiral befand, 
wurde völltg entmaflet, und zwei Tage nah der Schlacht lief 
fie auf den Strand; wahrfheinlih war fie lei umd hatte ſchon 
fehe viel Waſſer gefaßt. Die andere Fregatte von 64 Kanvo— 
nen flog während der Schlacht neben der Afia in die Luft; bie 
beiden Fregatten von 60 Kanonen flogen während ter größten 
Hize des Kampfes im die Luft, gerade ale man fie auf den 
Strand treiben wollte, Die von 58 Kanonen fant mir dem 
Vorbertheil unter, ein Theil des Hintertheils ragte aus dem 
Baffer hervor. Der Fregatten init einer voilftändigen Batterie, 
von 48 bis 52 Kanonen und 400 Mann Befazung, waren fünf: 
zehn. Eine derjelten fiog binter dem Albion auf, nahbem fie 
geentert, genommen und an deu Strand getrieben worden war. 
Bier berjeiben flozen, fo viel man vermuthet, mit ihrer gan- 
zen Mannfchaft, während und gegen Das Ende bes Kampfes 
in die Luft. Drei andere liefen ganz eutmaftet, völlig let und uns 
haltbar an den Strand. Der Ueberreſt wurde am folgenden Tage 
verbrannt undgänzlich zeriiört, Der Korvetten waren zwanzig. 
jede derſelben von 28 bis 26 Kanonen und 200 Mann. Zwei 
oder drei fiogen während der Schlacht In die Luft; auf einer 


berfeiben war die Flagge bes tuneſiſchen Abımirald ; mehrere 
andere wurden am folgenben Morgen verbrannt, und act ließ. 
man auf ben Strand laufen. Die meiſten ſauken unter, fo 


‚daß man nur. noch einige Maſten bavon ans bem Meere ber- 


vorragen ſah. Bon 12 Brigge mit 19 Kanonen und 130 bie 
150 Mann wurden mebrere während und nah dem Kampfe 
zerſtoͤrt. Bon fünf Brandern wurde einer burch bie Philomele 
verfenft, noch ehe er zur Erplolion kommen konnte, Die vier 
andern fisgen mitten unter den kaͤmpfenden Parteien auf, fügten 
aber blos ber türtifhen Flotte Schaben zu. Nur eime einzige 
Fregatte, 15 Korveiten und Briggs waren mit aufgefpannten 
Segeln flott, als bie verbündeten Estadren am 25 Okt. ben 
Hafen verliehen. Diefe Schiffe waren von Kechtewegen in ber 
Gewalt ber Verbündeten, wurden aber aus Großmuth ver- 
font. Die Batterien von Navarin waren mit 125 Feuers 

ſchluͤnden befezt, wovon 50 Kanonen und eln Mörfer bis auf 

den Unferplaz reichten. Man bört nichts davon, ob biefe Bat⸗ 

terlen zerſtoͤrt worden ſind.“ 


* Budhareft, 16 Dee. Am 4 Der. ſchifte ſich gu Kon—⸗ 
ftantinopel ber ruffifhe Botſchafter Hr. v. Ribeauplerre ein, 
um nah Odeſſa zurüfzufehren, Mur widrige Winbe hielten 
Ihn ab, ben Bospborus vor dem 8 Der. zu verlaſſen. Um 
legtgenannten Tage folgten bie Botſchafter von England und 
Fraufreih, bie HH. Stratford-Canning und Graf Guilleml⸗ 
not, feinem Belfplele, und nahmen Ihren Weg durch den Heil: 
lespont. So ſtanden die Sachen In ber Hauptitadbt ua den 
legten Nachrichten, welche bie sum 8 Dec. Abends reichen. 

+ Wien, 25 Dec. Einige Briefe aus Buhareft vom 
16 Dee. melden, bie drei Bevollmächtigten der verbünderen 
Maͤchte hätten am 8 Kouftantinopei gleichzeitig verlaffen, au— 
dere, die HH. Stratiorb: Eanning und Graf Gutlleminot 
feyen am genannten Tage allein abgereist; Hr. v. Ribeau⸗ 
pierre babe fih zwar auch eingefhift, fev iedod dur wibrigen 
Wind im Hufen zurüfgebalten worden, Indem ber Wlud, wel: 
her bie Fabrt von Konftautinopel durch ben Hellespout bes 
günftist, jener durch den Bosphorus nah Odeſſa bin entges 
gen it. Die naͤchſte direkte Poſt von Konftantinopel muß 
bierüber Aufflärung geben. 

Die Florentiner Zeitung vom 22 Dec. fehreibt aus 
Sorfu von 6 Dec., Nachtlchten aus Zante vom 5 zufolge 
babe Bord Cochrane mit der Fregatte Head und einigen an- 
dern griebifoen Kriegeſchlffen verſchledene Piratenfahrzeuge 
in jener Gegend zertört; Die ganze Küfte von Morea, mit Ju⸗ 
begrif jener von Afarnanien, fer dergeftalt bewacht, daß kein 
einziges neutralc Fahrzeug Pen Türten, welde großen Man- 
gei aa Lebensmittel litten, diefeiben zuführen koͤnue. Pattas 
und Miſſolunghi mwürdes ſich demnach ſchwerlich lauge balten 
kdnnen: Lord Cochtare, ber ſich lezthin auf einem Kreuzzuge 
vor dem Hafen vor Navaria zur Bloklrung ber dafelbit zräf: 
geblichenen tärtireen Schiffe befunden, folle nun die Abſicht da 
ben, fi mir mm General Church zu Dragemefire bei Mille: 
lunghi zu verbinden; Obriſt Fabvier hate von den verbändeten 
Admirale: die Aufforderung erbalcen, von feinem Unternehmen 
gegen Srlo abzuftehn ır. 


Tr Werzutwortiher edakteur, €, 3. Gtegmara. 
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Spanien, — a _ 
Deutfchland. — Preußen. — Rußland, 
(Briefe) — Beilage Nro. 565. 


(Sähreiben aus 





Syanien 

Der Eonftitutionnel fehreibt aus Mabrid vom 13 Des 
cember: „inter ben bei beim Mräfidenten des Gerichtshofs 
von Grenada, Hrn. Selled, In Beihlag genommenen Papier 
ren follen fih Beweife finden, daß Hr. Marco bei Pont ben 
Apoftolifchen Aber etwa 18 Millionen Realen Rechnung abzu⸗ 
legen habe, die er zur Anfwieglung Catalonlens und ans 
derer Punkte des Königreibs empfangen. Aus babel vorge: 
fundenen Noten geht hervor, daß ziemlich beträdtlihe Sum: 
men aus frangöfifher Münze in fpanifche berechnet und über: 
getragen wurben; woraus man vermuthen möchte, daß das 
von Hrn. Marco bei Pont empfangene Geld einen andern 
Urfprumg batte, als das von ben fpanifhen Apoſtollſchen ger 
lieferte. — Hr. Gil, Eorregidor von Madrid, hat bem Ihm von 
Hrn, Calomarde zugefchikten Befehle, alle Liberale aus Ma: 
drid zu vertreiben, ebenfo wie früher Hr. Mecacho bei aͤhnll⸗ 
hen Befehlen, die Vollzlehung verweigert. Fuͤr bie Vorſtel⸗ 
kung, bie er dagegen eingereicht, hat er auch bie Beiſtimmung 
des Mathe von Gaftilien erhalten, Hr. Legovia, ber ben Auf: 
trag hatte, bie Papiere bes Hrn. Recacho zu unterfuchen, bat 
num in feinem Berl nanite an den König ertlaͤrt, daß er 
darin burcaus nichts gefunden babe, was gegen ben vormali- 
gen Pollzeloberintendanten ſpreche, aber noch bemerten muͤſſe, 
daß die regelmäßigfte Organiſation In feinen Archiven, ſowol 
die innere als bie Außere Polizei betreffend, geberrfht habe. — 
Bon Barcelona bat man dringend die Weberfendung einiger 
SRitionen verlangt, weil fonit die Armee und der Hof auf 
Koften bes Landes leben müßten. Gegen bie Earliiten in War 
fencia find 1500 2inientruppen von Kortofa abgeſchlkt worben. 
Die Aukunft des von ber Havannah durch bie Fregatte Perla 
geſchikten Geldes bat gehindert, die Fonds der Tilgungskaſſe 
anzugreifen, bie zur Zahlung ber Intereffen bes Pariſer Ans 
leibeng beitimmt find. — Der General Almerih, Gouverneur 
von Cadiz, hat am 5 db, den Don Lopez Gancelada, Diedalteur 
der Zeitung „Handel der beiden Welten‘ verbaften laſſen. 
Ein Aufſaz über den ſchaamloſen Kontrebandbandel, ber in 
Spanien, vorzägtih an den Kuͤſten getrieben wird, fol bie Ur- 
ſache davon fepn. Die Erſcheinung der Zeitung iſt feit der 
Verhaftung des Hrn. Gancelada unterbrochen,” 


Sroßfbritannten. 

Die am 7 Dec. in der Londons Taverne verfammelt gewe— 
fenen Landbanklers, über 100 an der Zabl, haben eine Depu- 
tation am Lord Gobderich gefhlft, um ihm die Klagen ber 
Verſammlung über die Zweigbanken der Bank von England 
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vorzutragen und Ihre gefaßten Mefolutionen mitzutheilen. 
Dem Bernehmen nach war ber Zwek: 1. bie Minlſter für den 
Fall zu Intereffiren, durch Vorſtellung der Ungelegenheiten, 
welch⸗ die Einführung der Zwelgbanken für bie Landbanken 
babe, fo wie der Gefahr für das Laub, daß bie Bank von 
England durch jenes Mittel die Herrfhaft über ben ganzer 
Geldumlauf im Lande umd eine Macht an fi reife, bie zu 
groß für die Minlſter felbit, mm fie zu hemmen, ſeyn würde; 
2, möchte man erlangen, daß entweder bie ſchon errichteten 
Zweigbanten wieber aufgegeben würden, ober ber Bank ihr 
ausſchließllches Privileglum, in fo weit ald es bie Nichterriche 
tung andrer Banken von mebr als ſechs Theilnehmern in 
einem Mabius von 65 Miles um London betrift, genommen 
würde. Sie meynen, daß, wenn lejteres geſchaͤhe, fie mit 
Hilfe einer Verbindung mit den Londoner Banklers, von bee 
ren Belftande fie fhon beftimmmte Berfiherungen hätten, Im 
Stande fepn würden, eine hinlaͤngliche Konfurtenz gegen die 
Bank von England aufzuftellen, um dad Vertrauen bes Lane 
bes zu thellen. Kelne aubre Felndſeligkelt hegten fie wider 
die Bant, als !n Beziehung auf bie Errichtung von Zweigban⸗ 
ten; fm Gegenthell hätten bie Grundſaͤze, nah welchen fie 
früher geleitet worben, ihre völlige Bilfgung. Lord Goderich 
und der Kanzler der Schazkammer antworteten ben Deputir- 
ten ber Landbanllers: „Sie begriffen völlig bie große Wich⸗ 
tigkeit ber Ihnen von ber Deputation vorgetragenen Gegen— 
ftände, und ob ed gleich eiufeuchtend unmdglih für fie fen, 
von Seite ber Regierung jest gleich bei diefem Unleh eine 
Meynung über bie in Erwägung ſtehende Ungelegenheit zu 
äußern, fo könnten fie doch der Deputation verfihern, baß 
alles Mitgetheilte von ihnen aufs Melflihite und Ernſtlichſte 
überlegt werden ſolle.“ 

Die Zeitung von Gibraltar vom 29 Nov, meldet, bafi 
man binnen Kurzem bie Zmiltigfeiten freundfchaftlih ausge⸗ 
glihen zu fehen boffe, bie zwlſchen Franfreih und dem Dey 
von Algier beftchen. Die erfte Bedingung sine qua non fep 
bie Zuräferftattung aller unter algier'fher Flagge geraubten 
Schiffe. Der Dey würde ohne Ziwelfel nicht gänzlich abgenelgt 
ſeyn, fu biefes Begehren zu mwilllgen, allein er folle erlärt 
haben, e4 Liege nicht Im feiner Gewalt, baß er felnen Unter: 
tbanen befehle, Ihre Vrlſen wleder herauszugeben, und wenn 
er bierzu fireuge Maafregeln ergreifen wollte, kdunte er eine 
ſehr gefährlihe Unzufriedenheit erregen, indem bieienigen 
Indlolduen, welche derlel Kaper ausgeruͤſtet haben, ſehr relch 
feven, und eluen großen Einfluß auf Algler's Bevölkerung, 
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ausübten. Der Dep gebt ſelbſt fo weit, einzugeitehen, baf 
hierburd feine perfönfihe Sicherheit gefährbet werben bürfte. 
Es wird ihm baber wohl kein anderer Ausweg bleiben, als 
and feinen eigenen Mitteln eine Eutſchaͤdigung zu bezahlen; 
allein unter allen Umftänden weigert er fib hartnaͤllg, ben 
Wertb derjenigen gefaperten franzoͤſiſchen Schiffe zu entrichten, 
bie von Korfaren anderer Nationen unter algler'iher Flagge 
genommen worben find. Er behauptet, daß von feinen Unter: 
thanen nicht mehr als ſechs Schiffe in bie algler'ſchen See: 
bäfen eingebracht worden fepen, er will fib daher nur zu 
einer Entfhäbigung für biefe ſechs Fahrzeuge verfieben, indem 
es ungerecht ſeyn würde, feine Unterthanen etwas bezahlen zu 
laſſen, woraus fie feinen Nuzen gezogen hätten. 

" Frantreid. 

Der Infant Don Miguel brachte fortwährend ben größten 
Theil feiner Zeit In Geſellſchaft der königlihen Famille zu, 
welche ihn mit auszeichnender Hufmerkfamtelt behandelte. Es 
hleß er werde am 25 ober 26 Dec. nad London abgehn. 

Unter den Yerfonen, welche am 24 Yrivataublenzen beim 
Könige hatten, befand fi auch der, zum Gefandten in Flo: 
renz ernannte Baron v. Witrolles. 

In Folge einer königlihen Ordonnanz vom 9 Dec, wirb das 
Wahlkolleglum von Corſika am 5 Jan. in Miaccio ſich verfam: 
meln. — Eine andere Ordonnanz vom 25 Dec. ruft, wegen 
Ablebens des Deputirten Nicob be Rouchaud, das Departe: 
mentaltolleglum bes Jura für den 5 Febr. nah Long le Saul: 
nier zufammen. 

. Die Zeitung von Touloufe will willen, es würben von 
ben, dur eine neuliche Orbonnan; aus dem Kontingent von 
4826 aufgerufenen 55,000 Mann, nur 10,000 unter ben Fab- 
nen bleiben, bie übrigen aber bis auf neuen Befehl in Ihre 
Helmath zurüffehren. — Nah demfelben Blatte war nun- 
mehr die ganze, aus Eatalonien zurüfgefehrte franzöflfche 
Divifion an ihren Beſtimmungkorten angelangt. 

Der Monlteur vom 25 Dee, enthält folgenden neuen Arti: 
tel, als Erklärung über die Angelegenheiten des Drients, genen 
die Angriffe der DOppofition auf felmen Wrtitel vom 18 Der. 
„Wir fahren fort, Thatſachen den Leldenſchaften und den auf 
fnörichten Täufdhungen gegründeten Mutbmaafungen entgegen 
zu halten. Der Frlebe und die Ordnung find in Europa feit 
1814 fo folldarifh verbunden, daß wir uns nicht wundern bür: 
fen, fie Immer gegen folhe Gegner verteidigen zu müfen, 
die nur zu gut willen, daß auch auf Ihrer Eelte Arlege und 
Nevolutionen Immer foltdarifh find. Für uns fprehen die Er: 
eigniffe, die wohl mehr mwerth find als aufgeftuzte Phrafen. 
Mir haben unfern Lefera die mehr oder minder günitigen, von 
Konftantinopel eingetroffenen Nachrichten vorgelegt, babel aber 
sefagt, dag man bei ſolchen Unterhandlungen, auf einem fol: 
chen Boden, zahlrelche Wechfelfälle erwarten bürfe, bie die 
Entwltlung verzögern, obſchon nicht ganz verhindern könnten, 
Wir haben an die Konferenzen von Aljermau und Ihren enbil- 
hen Ausgang erinnert, Man darf nur die Geſchlchte ber ot: 
tomannifchen Diplomatie nnd ben Charakter der türfifhen Na— 
tion Tennen, um fih ohne Unruhe dleſes ganze Betragen zu 
erklären; es Tiegt In ber Natur der Dinge, und nur biejent- 
gen geben feinen Beweis von Vorausſicht, bie darüber erſtau— 
nen. In diefem Augenblif haben vielleicht die Botſchafter Konz 


ftantinopel noch nicht verlaffen ; geſezt aber auch fie ftyen ab- 
gereist: was bat biefe Abreife, bem Juhalte des Traftats vom 
6 Jul. gemäß, ber einzigen fihern und unveränberlihen Grund- 
lage aller möglihen Muthmaaßungen in der Sache des Orients, 
zu bedeuten? Denn die Mächte wollen nicht und werden nie- 
mals, alle vereint, eben fowol wie jebe einzeln, etwas anders 
wollen, als fie erflärt baben, nemlich der Menſchheit zu Hilf 
zu kommen, dem Blutvergiefen Schrauten zu fezen, und alt 
dis, ohne eine andere Entfhädigung ald ben Dank der Opfer, 
bie fpäte Bewunderung ber Gefhichte, und den Schuz deſſen 
su erwarten, ber über bie Könige wacht. Wie foll dis mum 
einen Krieg ausmachen? Wo Ift denn das Schlachtfeld? mo 
it das Im Streite befindlihe Gebler? Melde Anmaafungen 
wären zu unterftägen? Welche Fälle find nice, feikft über den 
genannten hinaus, durch den Vertrag vorbargefeden ? Ein Merz 
trag der Intervention aber »iht der Eroberung! Die Inter- 
vention iſt entfernt; die Vermittler gehen ab, und bärften 


- wohl nur kurze Zeit warten, daß dann diejenigen, die fih ge- 


weigert haben fie anzuhören, num felbit Gehör verlangen, Der 
Zwet der Intervention, bem Vlutvergleßen Schranken zu fejev, 
wird ſicher der That nach erreicht, wenn er noch nicht bem Recht 
nach erreicht iſt; der Waffenftilltand wird durch die Unterbrechung 
ber Kriegsſtraßen, die den Verſtaͤrkungen abgeſchloſſen find, 
der That nach befteben,; der Kampf wird aus Mangel an 
Kämpfern aufhören. Dis iſt ber Zwek bes Vertrage. Der 
Sieg von Navarin bat diefen nicht überfhritten, aber er 
bat ihn durchaus erfüllt, und deßwegen haben wir auch ges 
fagt und wiederholt, er habe die Sache des Orients geenbigt. 
Wir bleiben dabei mit Vertrauen, in bemfelben Geifte, in 
denfelben Yusdrüfen, gegen diejenigen, die uns im 9. 1820 
anfündigten, die Konftitution der Eorted würde die Melfe um 
die Welt maden; im J. 1821, die Deftreiher würden nicht 
aus ben Abruzzen heraudfommen; im %, 1922, Franfreich würde 
ed nicht wagen, Spanien bie Bye diene im 1823, 
feine Armeen würden darin wie im Umabhängigkeitäfriege zu 
Grunde geben; Im J. 1824, die ruffifhe Armee ſey über den 
Pruth gegangen; im I. 1825, England würde fih St. Do- 
mingue’s bemächtigen; im 9. 1826, Oeſtreich, Großbritan- 
nien und Rußland hätten, mit Ausſchluß von Franfreich, einen 
Traktat zur Theilung der Türkei gemacht, und endlich im 
%. 1827, das Kabinet von St. James würde Don Pedro nach 
Liſſabon zurif, und Don Miguel nah Brafillen bringen, 
Haben wir wohl Unredt gegen folhe Gegner einige Zuverficht 
anzunehmen, uns auf den Erfolg zu frügen, und von heute 
an von ihren Zweifeln und Angriffen, nicht nur an unfre 
Yefer, fondern an jene ſelbſt zu appelliten 7’ 

Die Bazette univerfelle be Lvon ſchließt Ihr leztes 
Bulletin aus Paris mit ber Nachticht, daß Hr. de la Bour- 
donnaye am 14 Dec. bei Gr, fönigl. Hobeit dem Dauphin 
eine Uudlenz gehabt, welche über zwei Stunden gedauert, und 
daß man auf dieſes Erelgniß elne Menge von Vermuthungen 
baue, 

Die yo ner Gazette univerfeile enthält auch noch Folgendes 
über die dortigen Unruben: „Gegen Mitternacht, als ber Piss 
geräumt und das Schaufpiel zu Eude war, ließ man bie Trup- 
pen abziehen und bie Wachftube ſchlleßen, wie man feit unge: 
fähr ſeche Monaten "eg zu halten pflegt, felt welder Zeit das 
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Yitet, das fie inne hat, ben Yoften Immer nad ber Schlie⸗ 
fung des Theaters verläßt. Gleih nah dem Abmarſch des 
vitets Tebrte eine Gruppe ſchlechter Gefellen von 15 bis 18 
Jahren, bie fi in der Entfernung gefammelt hatte, zuräf, 
und brach die Thüre der Wachſtube ein. In einem Augenbiit 
war Alles, Schloß und Miegel, Fenfterflügel, Seſſel, Felbbett 
gerträmmert; der Dfen iſt vorſchwunden; bas Schilderhaͤus⸗ 
hen wurde fortgefhleppt und Im die Saone geworfen, _ Die 
Meuterer gingen erft bei Annäherung einiger vom Militair un: 
terſtuͤzten Yollgelagenten auseinander; biefe ergriffen noch ei- 
nen jener Wüthenden, erhlzter als feine Mitfhulbigen, feine 
Wuth ausjulaffen. Die während des Tumultes verbafteten 
Individuen belaufen fih auf 7. Unter ihnen finder ſich einer, 
ber fih für einen Lehrer ausgibt; er wurde in dem Augen- 
blit verhaftet, wo er den Golbaten, welde die unmürbige Be: 
handlung und den Schimpf des Pöbels fo gebuldig ertrugen, 
äurief: „Felge Memmen, Mäuber, ihre wollt das Blut ber 
Franzofen vergießen!’’ Mehrere Kommiffalre und ein Pollzel- 
agent wurden durch Steinmwürfe getroffen, indem fie an biefe 
Horbe die vom Gefeze vorgefhriebene dreimalige Aufforderung 
ergeben ließen, ſich zuruͤtzuziehen. Der Pazlommandant und 
zwei Abjutanten des Hrn, Generallieutenants wurden umzin⸗ 
gelt und bedroht. Der erfte Meuterer, welder den Soldaten 
war entriffen worden, wurbe heute wieber ergriffen; cr wird, 
fo mie bie andern Gefangenen, unverzüglich ber Gerechtigfeit 
überliefert werden. Dis ift bie getreue Schliberung biefes 
Aufzuhrd, über ben man ſich nicht wundern darf bei bem Brand: 
zuftande, worein bie Preffreiheit alle Vollsklaſſen verfezte, 
in einer Zeit, wo Journale, bie bei den Gerichten fo oft an- 
gegeben wurden, ungefiraft bie Beamten, von dem Präfiden- 
ten des Miniſterraths an bis zu ber unterften Behörde, taͤg⸗ 
lich als die gebornen Feinde bes Molke vorftellen, und ih— 
ren Leſern frech wiederholen, daß bie Soldaten als wahre Meu- 
chelmoͤrder, auf bie frieblihen Bürger, bie In den Straßen fpa= 
zieren geben, Feuer geben.’ i 

Bon ber andern Seite greift ber Eonftitutlonnel Die 
Gazette univerfelle heftig an: „Wir erwähnten bereite, fagt 
er, daß Hr. v. Villele auf die Spaltuugen in der neuen Kam: 
mer fpeiulire, um fein ibm fo theures Portefeuille zu be: 
baupten, Heute erbalten wir bie Zeitung der Zefuiten 
von Lyon, woraus wir erfehen, dab wir in Beziehung der 
Hofunngen, denen fih ber Herr Minifterpräfident überläßt, 
nicht falfh geurtheilt haben, Die Väter von Mont-Nouge 
fhreiben den ehrwuͤrdigen Vätern zu Lyon, daß eine Spaltung 
unter der Eonftitutlonellen Oppoſition fih zu zeigen beginne; 
daß fie bereits in der Deputation von Paris fühlbar fen; daf 
bie HH. Laffitte, Benjamin Conjtant, Dupont (de (Eure) und 
Schonen allein ihren Weg geben, die HH. Gafimir Perier, 
Vaſſal, Odier, Lefebore, Louis und Andere das linte Centrum 
biiden werben. Man fan die energifhen Worte Paskal's an 
bie Vorgänger der ehrwaͤrdigen Väter auch ſehr gut auf die 
neuen Jefulten anwenden: Es iſt unmöglich, die Unverfchämt: 
beit in der Lüge weiter zu treiben! Die fonftitutionelle Op- 
pofition It eins, und wird fih niemals theilen. Es gibt für- 
derhin weder eine linke Seite no ein linkes Gentrum, alle 
Greunde Ber repräfentativen Regierung ‘werden auf ein und 
denfelben Baͤnken ihre Plaͤze einnehmen. Uebrigens verfihern 


uns biefe reißenden Wölfe in Schafstleibern, daß bie Gewalt 
nur ihren Eingewelhten gehören, daß es nur einem gläflichen 
Wechſelfall für fie geben kan, vorsusfichtlih der. Vermehrung 
ber Pairslammer durch die 76 Mitglieder, auf deren Ergeben- 
beit fie zuverläffig zu rechnen feinen.‘ 

Ytalten 

Zu Neapel vertarb am 13 Der. In feinem Säften Jahre 
der Kardinal Fabrizio Ruffo, königl. fichtanifher Staats: 
minifter. 

Deutfdhlanb. 

Deffentliche Blätter erwähnen das Gericht von einer Her⸗ 
ausfordberung, welche ein regierender Fuͤrſt einem englifchen 
Sefandten zugeſchikt haben folle. Der König von England 
habe biefem aber nicht erlaubt, fih aus dem Lande zu begeben. 

Yyreußen 

Am 23 Dec. ertheilten Se. Maj. ber König dem neuen 
talſerl. oͤſtrelchlſchen außerordentlihen Gefandten und bevoll- 
maͤchtigten Minlſter, Grafen v. Trautmannsdorf: Weinsberg, 
felne Antrittsaubirn;. 

Se. 8. H. der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn bes 
Könige, war nah St, Petersburg abgerelst. 

Rußland. 

** St, Petersburg; 11 Dee. Durch einen am6 d. 
M. Abends von dem General Pastewitfh aus Taurfs einge: 
troffenen Kourier, welcher Taurls am 10 November verlaſſen 
bat, haben wir bie erfreuliche Nachricht erhalten, ba am 
3 November die Friedens - Präliminarten mit Per: 
ften zwifchen den beiderfeitigen Bevollmächtigten, dem Kalma= 
kan des Prinzen Abbas: Mirza und bem Stantsrath Obrestof, 
In einem Dorfe unweit Taurls, unterzelchnet worden find. 
Diefen Präliminarlen zufolge tritt Perſien das ganze Kha— 
nat Erfvan, bilfeits und jenfeitd des Arared, und das 
Khanat Natbifhewan an Mubland ab; der ruſſiſche 
Theil von Talifhme ber von ben Perfern In dem festen 
Kriege befezt worden war, ward fogleih nah bem Friedene- 
fhlufe an Rußland zuräfgegeben; Perſien zahlt an Rußland 
für die Kriegskoſten, und den burc die Invafion verurfachten 
Schaben eine Entfhädigung in Gelbe (man fagt 18 Milltonen 
Rubel), wovon ein Theil gleich bei Unterzeichnung bes Frie- 
denstraktats, der andere im nicht zu langen Terminen entrich- 
tet werden muß; endlich follen die ruſſiſchen Truppen die ganze 
Provinz Aberbidfhan, bie zur völligen Tilgung dieſer Kontri: 
bution, als Unterpfand befezt halten. — Am 16 Nov, follte 
eine perfönliche Zufammenkunft des Prinzen Abbas: Mirya 
mit bem ruffifhen Oberbefehlshaber, General Pastewitic, 
in Det: Harpana (unmelt des Sees Urumlca) ftatt finden, 
wo ber befinktive Friebenstraftat entworfen werben 
wird, 

Oeſtrelch. 

Wien, 26 Dec, Durch einen geſtern Abend mit biref- 
ten Nachrichten aus Konftantinopel eingetroffenen franzdfifhen 
Kourier hat man bier endlich zuverläffige Nachricht von der 
Abreife ber brei Botſchafter erhalten, nachdem alle Unter: 
bandlungen wegen Annahme der Intervention hinſichtlich Grie— 
chenlands gefcheitert waren. Die Pforte hatte meuerbings 
kategorlſch erklärt, baf fie nichts von einer, auf folbem Wege 
zu bewirfenden Pacifitation wiſſen wolle, 
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Tarkel. 

RKonſtantinopel, 9 Dec. Geſtern haben bie Bot⸗ 
ſchafter von England and Frankreich ſich endilch eingefdift. 
alle Bemuͤhnugen, bie Pforte zur Annahme ihrer Vorſchlaͤge 
zu bewegen, waren vergeblich. Der Ealferl, ruſſiſche Bot⸗ 
fhafter Marquis Mibeaupierre, ber fi ſchon früher an Worb 
feines Schifs begab, hat vorher an den ruſſiſchen Generalfon: 
fat zu Buchareſt, Hrn. v. Minciafv, eine Inftruftion erlafs 
fen, worin er ihm feine Abreife von Konftantinopel meldet, 
aber ihn zugleih anmwelst, Bucareft vor ber Hanb nicht zu 
verlaffen, indem feine Anweſenhelt daſelbſt noch von beſon⸗ 
dern Umftänden abhange. Die Hauptitabt iſt burd die Ber: 
ſichts maaßregeln ber Reglerung ruhlg gebifeben; boc find bie 
Franken fortwährend nicht ohne Beſorgulſſe. (Briefen aus 
Buchareft vom 17 Dec. zufolge befand ſich das ruſſiſche Konz 
fulat noch dort, uub man hörte von feinen Anftalten zur 
Abreife,) 

tr Konftantinopel, 8 Dee. Abends 9 Uhr. Diefen 
Morgen babe id Ihnen durch anferorbentlihe Gelegenheit bie 
Abrelſe der Botſchafter der drei verbänbeten Mächte bereits 
angezeigt. Die HH. Stratforb: Sanning und Guilleminot ver: 
legen ben Hafen heute um 2 Uhr Mittags, und waren um 
5 Uhr Nachmittags aus dem GSeſichte; fie begeben ſich auf ge: 
mietheten fardinifhen Schiffen nah Smyrna, um von bert 
auf Schiffen ihrer Nation bie Relſe nah Eorfu fortzufezen. 
Der Wind war die ganze Zeit Norboft, und für die Fahrt nach 
dem fhwarzen Meere fehr ungänftig, fo daß Hr. v. Mibeaupferre, 
der fih feit dem 6 Dec. an Borb ber ruffifihen Schiffe hefin- 
det, ben Hafen troz aller angewandten Mühe nicht verlaffen 
fonnte, unb noch am Eingange bes großen Kanald liegt. Die 
erfte aünftige Gelegenheit wirb ihn jedoch nah Dbeffa führen, 
und da in diefem Wugenblife ſtarkes Thaumetter eintritt, fo 
{ft zu vermuthen, baß ber Wind fih noch an biefem Abend 
ändern, und daß bie ruffifhe Flagge morgen früb aus den bie: 
figen Gewaͤſſern verſchwunden feyn wird. Ehe bie Reptaͤſen⸗ 
tanten ihre Hotels verliefen, hatten fie nochmals bei bem 
Meis- Effendi Fermans zu ihrer Arreife nachzeſucht, aber zur 
Antwort erhalten, daß, wenn bie Botfchafter der Pforte bie 
Befehle ihrer refpektivenfeglerungen vorzeigen 
tönnten, bie fie zu biefem Schritte autoriſſren, bie Pforte 
feinen Auftand nehmen werde, die Fermans zu ertbeilen; im 
entgegengejezten Falle müfe bie Pforte ihre Abreife iynoriren, 
ohne derfeiben ieboh im Geringiten ein Hlndernig in den 
eg zu legen. Doc ergingen unter ber Hand Befehle, bie 
Schiffe der Botſchafter zu refpeltiren. Don der Fabrt derfel- 
ben durch die Dardanellen int bis jegt noch nichts befannt; 
man vermuthet jedoch, daß biefeibe feine Schwierigfeit gefun- 
ben haben wird, Sr. v. Ribeaupferre fol feinen zwei Kolle: 
gen beim Abſchlede noch bie Verfiherung gegeben haben, baf, 
wenn die Pforte die Konvention von Afjerman in ihrem gau— 
zen Umfange refpeftire, und nicht durch einen unüberlegten 
Schritt das Prorektorat ber ruffifhen Krone über bie Fürften: 
thämer fompromittire, das ruſſiſche Kabinet den Traftat vom 
6 Jul. gewilfenhaft vollziehen würde. Hr. v. Gulleminot bat 
nidr, wie früber gemeidet worden, bem ſpaulſchen, fonbern 
nach dem Beifplele feiner Kollegen, dem nieberländifchen Ge: 
ſandten fein Archiv anvertraut. 
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Das Journal du Commerce gibt einlge wähere Nach⸗ 
rihten aus Alerandria vom 6 Nov.: „Den 2 Morgens 
batte, wie fon bekannt, eime aͤgyptiſche Korvette bie Nach⸗ 
riet von ber Vernichtung der tärflic » dgyptifhen Flotte dahin 
gebracht. Es blieb aber Alles ruhig, wie wenn nichts geſche⸗ 
ben wäre. Nachmittags kam bie franzöflfihe Korvette Echo und 
uͤberbrachte der im Hafen ftationirten Fregatte Veſtalla den 
Befehl, bie Franzofen und andere Europder, welche das Land 
au verlaffen wuͤnſchen wärben, an Borb zu nehmen. Nienanı 
machte von bem Auerbleten GSebrauch. Zwel Korvetten fegel« 
tem fogleih nah Sprien und Eppera ab, mic dem nemlichen 
Auftrage, die Konfuln und deren Landsleute an Bord zu neh= 
men. — Mebemet All hatte, als ihm die Machricht zugefome 
men war, daß ber Großherr feine Flotte unter Segel geben 
laffe, voraudgefehen was gefhehen werbe. Den Tag vor bem 
Empfang der Nachricht aus Navarin fagte er bei einer Unter= 
redung zu Hrn. Mallvotre, die Pforte babe gegen feinen Ratb 
biefen Entfhluß gefaßt, und er müffe erwarten, bie Vernich⸗ 
tung feiner Armee und vielleiht den Tod feines Sohnes und 
feines Tochtermannes, welche fie befehligen, zu vernehmen. 
Den andern Tag ſah er fehre Beſorgniſſe blos zum Thell bes 
ſtaͤtigt, (Ibrahlm war nicht an Borb der Flotte und der Abe 
miral, fein Tochtermann, war nicht umgelommen). @r lleß 
fogleich feine eriten Beamten zu fi rufen, thellte ihnen die 
erhaltene Nachricht mit, und feste binzu: „Ich hatte bem 
Großherrn und meinem Sohne voransgefagt, was geihehen 
würde, und daß bie Engländer feine Griechen feyen. Es Ift 
nicht genug, daß man Leute und Schiffe hat, man muß fie 
auch zu führen und ſich zu ſchlagen wiſſen. Wir haben es noch 
nicht fo weit gebracht, daf wir uns mit ihnen meffen könne 
ten.“ Er rief augleich die @uropder, bie fib Im Saale be= 
fanden, herbei, fagte ihnen, wie fonit, Hoͤfllchkeiten, lieh den 
Befehlshaber der Veſtalin rufen, und überbäufte Ihn mit Eh⸗ 
ren= und Freundfchaftsbegengungen, in Gegkuwart ber Brofen 
und mit lähelnder Miene.“ 

Nah einem Schreiben aus Eorfu vom 4 Der. In ben 
römkihen Motizle dei Storno hat Lord Cochtane bereits meb- 
rere Pirstenfchiffe genommen oder zerflört. Ju den Gewäfe 
fern von Meffene grif er die Goelette des berüchtigten Kor— 
foren Kukuzzi an, und nahm, da fie auf ben Strand lief, 
7 Mann von der Befazung gefangen. Ein andres Raubſchlf 
von 16 Kanonen und 96 Mann, welches neullch bie Brigg 
i due Fratelli bei Fano ausgeplündert hatte, entfam ibm 
durch ihr ſchneleres Segeln, wurde aber von zwei franzölifben 
Fahrzeugen verfolgt. Auch befreite er ein, von ben Korfarcı 
genommenes boländifhes Schlf, und überlieferte vom der 
baranf gefundenen Geeräubermannfhaft zwei Matrofen, 
welche Jonier zu ſeyn ſchlenen, gefeſſelt der joniſchen Re— 
gierung. 

Deutſche Blaͤttet meiden, die grlechlſhhe Reglerung babe 
beim Obtlſtlleutenant v. Heidegger die Waͤrde elnes Dilerönlgs 
von Kandia (von welcher Juſei aber nur eim ſehr Meiner Theil 
fu ihrer Gewalt fit), angeboten. Hr. v. Heidegger ſcheine In: 
deifen, bevor er ſich erkläre, bie Ankunft des Grafen Capo: 
biftrlas abwarten zu wollen, 
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5. 
Der beutfhe Buchhandel zu Dftern 18 27. 

Den Mepkatalog nannte Charles Villers In feiner zu früh 
vergeffenen Schrift über die deutfhen Univerfitäten le grand 
indicateur d'Allemagne, und wenn, was Niemand laͤugnen 
wird, ber Buchhändlerverein auf dem Stapelort des beutfchen 
Buchhandels für das tüchtigfte Hypomochlion des einzigen He- 
beis ber beutfhen Nationalität, unferer Sprade und Littera: 
tur, mit Recht gehalten wird, fo fit dad Allgemeine Bü- 
cherverzeichniß der jedesmaligen Dflermeffe der dynamiſche 
Kraftmeſſer. So unguverläßig er in Abfiht auf wirklich 
fertige Bücher, fo unvollftändig wegen aller noch nicht In Reih 
und Glled gefiellten Nadzügler, fo gedbunfen an Wind- und 
Waſſerſucht und allen übrigen Suchten, bie einft unfer Lands 
mann, Sevffert in Paris, in feinem Laufberichte benannte, er 
auch feyn mag, fo iſt er doch ein wichtiges Aftenjtüt und gibt 
dem, ber ihn zu lefen verftebt, wie Wachler cinit in Bres— 
lau durch die That bewies, Stof zu einer eigenen encyklopaͤ— 
bifhen Mufterung. Darum bat er ein eigenes Privilegium, aber 
eben dadurch aud bie Verpflichtung bei der verfiändigfien An: 
orbnung unter einem wohlbezablten Redakteur fich frei von al: 
ler Verfönlichleit zu erhalten, welche ſchon dadurch verſchulbet 
wuͤrde, wenn der zeitige Eigenthuͤmer der Weidemanulſchen 
Handlung ſich irgend eine willkuͤhrliche Abänderung oder nicht 
bertömmiihe Erklufion anmaafen wollte. Bei einer vor Kur: 
zem vom Buchhaͤndler Klein ‚erhobenen. Alage bat daher auch 
bie toͤnigliche Buͤcherlommiſſion, an deren Eptze der erfahrne 
Der ſteht, förmlich ausgefproden, daß dis Bücherverzeichniß 
nichts weniger als ein Privatunternebmen, ſondern eine Ge: 
meinfahe aller Buchhandlungen ſey; es koͤnne ‚daher ein zu 
sehöriger Zeit (für die Oſtermeſſe 6 Mai, Michaellsmeſſe 
28 Sept.) eingefendeter Titel keineswegs nah Belieben weg: 
gelaffen werben. Da der jezige Befizer, Georg Reimer, einer 
der Eundigfien und upternehmendjien Buchhändler, ein fireng- 
rechtliher Mann iſt, fo wird er gewiß die höcite Iſonomie 
behaupten. Denn bie Auforberung, bie. er auch diesmal wie: 


der befilmmt ausfpradh, dab von allen Büchern, die als un: 


veränderte oder wohlfeiie neue Auflagen aufs Neue Eintritt 
ins Verzeichniß verlangen, ein zurüljugebendes Eremplar ein: 
gefandt werde, iſt zu MWermeldung alles Mißbrauchs eben 
fo heilfam als zwelmaͤßlg. Engerer Drut, Hinausmweifung der 
Muſikallen, treue Angaben find wefentlihe Werbefferungen. 
Bu wünfhen aber wäre, dab, was jezt mur elnzeln verkauft 
wird, ein alphabetiſches Regiſter aller mit Zeipzig in Beruͤh— 
zung ſtehenden Buchhandlungen, mit den Namen der Komif: 
ſionalrs, in Leipzig halbjaͤhria Hintenan gedruft wirde. Dem 
bei Immanuel Müller in Lelpzig alljährlich erfheinenden Ver: 
zelchniſſe, weiches viel mehr umfaßt und für die Statiftit des 
Buchhandels wichtig fit, geſchaͤhe dadurd ein Eintrag. Die 
würde auch manchem Gelehrten und Schriftfteller fehr erwuͤnſcht 
feon. Auch könnten wohl noch mehrere kurze Anfragen, das 
Allgemeine des Buchhandels betreffend, angefügt werden. Doc 


dazu iſt ja das in Marburg erfheinende Kriegerfhe Wochen⸗ 
blatt beſtlmmt! Obgleich die bismallge Oftermeffe um vier 
Moden fpäter fiel, ale bie vorjährige, fo enthielt bach ber 
bismalige Katalog einen Bogen weniger, als der vorige (nur 
49'/a Bogen), und die Zahl ber Buchhandlungen, deren Bäder 
verzeichnet ſtehn, find auch nur 351 (40 weniger, obglelch zu 
erwelſen fiebt, daß im Laufe des lezten Jahres Im allen beutfch- 
fprehenden Gauen gewiß noch 40 neue Handlungen auftauch- 
ten). Die Zahl aller fertig gewordenen Schriften beträgt 2695 
Nummern. Darunter find 521 newe Ausgaben, ‚oder die ſich 
wenigftens fo nennen. Man Fan aber auch füglich noch 400 
Nummern abziehen, aus Journalen einzeln abgebrufte Auf: 
füge, Reden, Programme, Zeitungen, Predigten, Liſten, nur 
unter verſchiedenen Titeln mehrmals aufgeführte Artlkel 
u. f. w. enthaltend, Wie viel Proletarier gibts hier, benen 
dad alte: Nosnumerus sumus auf der Stirne ftebt, wenn man 
ble Kappe abzieht! Mehrere Erfheinungen drängen fi bier 
auf. Unter den Eritifhen Widtrern, Jahrbuͤchern und Littera— 
turzeltungen, die gern allgemein ſeyn möchten, fit es das 
Ber'fhe Mepertorium wirklich, fobald dem Veteranen, ber bier 
nicht bios mit feinem Namen zahlt, die Zeit zureicht, Die 
Journaliſtit und Tageblatt-Litteratur ſcheiut Ihren Wendepunft 
erreicht zu haben. Wer kan noch lefen, wer kaufen? Nichts 
liegt näher, als die Parodie nach Homer: „Gleich wie die Blaͤt⸗ 
ter im Walde, fo find die gebruften Geſchlechter.“ Und wenn 
es nur noch Sibpiienbiätter wären! Da bat jeder Tag und 
iebe Tagszeit Ihr Blatt. Gegen ein Tagblatt, weiches begra- 
ben wird, leben vier andere auf, die auch nicht perenniren. 
Jede Fakultät, jede Schenz, jede Beſchaͤftigung bat ihre eige- 


nen BVibllotheten, Archive, Zeltſchriften. Die Jurisprudenz 


bat da allein acht allgemeine und faͤnf fpezielle. Die Medizin 
mit den ihr zugethellten Naturwiſſenſchaften zaͤhlt noch einmal 
fo viel. Hier albt es ſelbſt wieder eigene Mevifionsblätter, und 
die Chemie, biefe Königin aller Naturwiſſenſchaften, erfreut 
fih nach Berzellus und Woͤhler eines eigenen Jahresberichte, 
Nur wenige erfüllen ihren beihränften Beruf fo umfaſſend 
und wirkfam eingreifend, als. die Zimmermann'fhe Klrchen— 
zeitung, Dingler's polvtechnifhes Journal, ‚Dfen’'s Iſis, die 
Hertha, In Verbindung mit ‘den geograpbifhen Ephemeriden, 
Jahu's Jahrbücher der Philologie, und Frorleps Notizenblart. 
Denn da es dahin fommen mußte, daß falt jede Univerfität 
ober größere Lehranſtalt Ihre eigenen Quartalhefte oder Jahr: 
bücher organtfirte, wozu neuerlich Berlin mit feinen viel ein: 
gehesten Jahrbüdern der wiſſenſchaftlichen Kritik getreten fit, 
fo macht felbit dis wunderbare Feudalſyſtem in der Literatur 
neue allgemeine Heerſchau noͤthig. So wenig nun auch gegen 
diefe Zerſtuͤlelung In Journale für einzeine Studien und Wif: 
fenfhaften zu einer Zeit, wo auch der erfindende und fortfor: 
fhende Geiſt mit Eilpoften und Dampfbooten fährt, und jeder 
nur mit feinem eigenen Fach vollauf zu than hat, zu erinnern 
feon möchte, fo vermehrt dis doch auch Cinfeitigkeit und De- 
ſchraͤnkung aufs bloße Brodſtudium. Daß aber bei diefer Jour— 
naliſtik der Vortheil ſchneller, und allgemeine Verbreitung 
gewiſſer Ideen, wegen ber dadurch nothwendig geforderten Ober- 
flächlichfeit und bloßen Titel: und Aneldotenjagd theuer ver: 
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St. Georgs vor Anter, und fogleih begann die Ausſchiffung, 
die bis um Aufgang der Sonne dauerte. Die zum Vorräten 
Beorderten Korps (und darunter waren bie der Sulloten, das 
von Kreta, das Athenlenfifhe und das Heine Korps der re= 
gulalren Truppen) fezten fih fogleih In Marfh, und waren 
in fünf Viertelftunden an den Anhöhen unter dem Huͤgel bed 
PHlispappus angefommen, einen Flintenſchuß welt von dem 
felndlichen Verfhanzungen, und fo nahe an ben Mauern ber 
Atropolls, daß die Soldaten der Befazung laut Ihre auswärti- 
gen Brüder und Kameraden bewilltommten, während biefe 
mit der Befeftiaung Ihrer Stellung fi befchäftigten, die zu: 
gaͤnglich, und um fo gefährlicher war, als außer ber Infante: 
rie des Feindes aud eine zahlrelche Kavallerie von allen Selten 
zufammenftrömte, und fich zum Angrif in Relh und Glled ftellte. 
Die übrigen Korps verfhangten fi für den Augenbiif, fo gut 
fie fonnten, in verfhledenen ftufenartig gelegenen Stellun— 
gen, bis zu der klelnen Kirche, wo fe gelandet waren. Der 
Feind Hatte ſicherlich dieſe kuͤhne Bewegung der Grlechen nicht 
erwartet, bie den erwuͤnſchten Erfolg gehabt haben würde, 
wenn bie vorräfenden Korps mehr Zeit gehabt hätten, ſich In 
ihren Stellungen zu befeftigen. Da aber bie Landung erjt mit 
Sonnenaufgang beendigt ward, fo gewann der Feind, als er 
die Bewegung gewahr wurde, Zeit, um felne ganze Macht fo- 
gleich zu verfammeln, und über die Grlechen herzufallen, die 
nicht gefchlafen hatten, und ermädet waren von ben Vorbe— 
reitungsarbeiten zu ihren noch unvollendeten Befeſtlgungen. 
Des Felndes Streitmacht zu Pferde betrug an 2008 Mann, 
meiſtens Deil's und andere auserlefene Kavallerie; eine um 
fo unerwartetere Sache, als in allen Handgemengen ber vor— 
hergeheuden Tage die feindliche Reiterel fih ſchwach und wenig 
zahlreich gezeigt-hatte, Es fit kein Zweifel, daß am Abend 
vor der Schlabt der Klutaier einen zablreihen Kavallerie: 
Sufturs aus Negroponte nnd über Iltunt her erhalten, und 
daß Omer Paſcha von Karpfto babei gewefen. Die Infanterie 
des Feindes war etwa der gelandeten griehifhen Streitmacht 
gleih. Gegen die zweite Stunde nad Sonnenaufgang begann 
der Feind gegen bie erfte Linie der griechlſchen Verſchanzungen 
zu tanoniren ; fein Feuer warb nur aus zwei kleilnen Kanonen 
ermwiedert, bie das. reguläre Korps mitführte. Seine ganze 
nfanterie aber fammelte fi in einer Schlucht unterhalb der 
Heinen Anhöhen der erften Linie der unfrigen, während feine 
Kavallerie links der nämlichen Linle ftand, und ein Theil ber: 
felben ſich nach ben übrigen Verfhanzungen in Marfch feste. 
Zwei Angriffe des Feindes wurden mit zlemlichem Verluſt ab- 
sefhlagen; aber beim dritten erftürmte er die Linie. Die 
Griechen fämpften mie Löwen, ohne zu weichen; Wenige gegen 
Viele, zu Fuß und zu Pferd ringend, gaben und empfingen 
fie den Tod. Doch konnte biefe Scene nicht lange dauern. 
Das ganze Korps der dort befindlihen tapfern Sulloten, ein 
großer Thell des Korps der Athenicnfer, faft das ganze Korps 
der Regulären, und ein betraͤchtlicher Theil der Kreter fielen 
ruͤhmlich. Der fürdterlihe Anbiit des Gemezels machte bie 
Korps der übrigen Berfhanzungen wanfen; und ohme zu beden- 
ten, daf fie größere Gefahr llefen, wenn fie floͤhen, lleßen fie 
Ihre Verſchanzungen im Stiche, verfolgt und niebergemezelt 
von einer ftarfen Abthellung der feindlihen Weitere. Doch 
fanden fi auch bei diefen Korps viele Tapfere, die, zu Fuß 


gegen Mefter kaͤmpfend, nicht ungerächt Karben, Miele retteten 
ſich auf den Pferden der Feinde, nachdem fie biefe getödtet. 
Das Morden nahm erjt ein Eude, ald fie den lezten Hügel an 
ber Küfte erreichten, wo die Feinde, aus Furcht vor dem Feuer 
der dort kreuzenden griehifhen Schiffe, fi zurüfgogen, Die 
Schlaht dauerte an Eine Stunde lang, und darin wurben an 
700 Griechen getöbtet; darunter auch bie Generale Lambro 
Beilo, Athanafius Tußa, Georg Tfavela, Foto Fotomara und 
Joh. Notara, und viele Offiziere, deren -Namen wir in einem 
befondern Verzeichniſſe befaunt machen werden, um feines ta: 
pfern Andenken zu beeinträchtigen; wir erwähnen (heute) nur 
des tapfern Yrtilleriemajors und treflihen Patrioten Eh. Ins 
glefi, der das Korps ber Meguldren feit feiner Landung im 
Phalerus kommandirt hatte. Die Feinde tödteten auch gefan— 
gene Griechen, und von den Gefangenen leben, wie man ung 
verfihert, nur die Generäle Dralo, der Suliote, befannt durch 
feine große Tapferkeit, und D. Kallergl, Komandant bes Korps 
der Kreter, erfterer im Arm ſchwer verwundet, D. Kallergf 
aber bat drei Wunden erhalten. Des Felndes Verluft, wenn 
er nicht jtärfer ift, ale der unfrige, kommt ihm wenigſtens 
gewiß aleih. Won den bei der Schlaht gewefenen Sultoten 
find gerettet: die Generale K. Botzari, D. Zerva, N. Zerva 
und General Mafrijanni, Kommandant ber Athenienfer. Sie 
haben unter-aroßer Gefahr, mit den Adiutanten bes Genera: 
liſſimus, den Batalllonchefs Payne und D’'Fallon, bie Wieder: 
einfhiffung ber geretteten Truppen bewirkt... Mon den zwölf 
Philhellenen, die mit dem regulären Korps ausgezogen find 
und tapfer mitgefämpft haben, find nur vier davon gefommen, 
Bir werden auch bie Namen biefer aufeihtigen Mitkämpfer, 
und ruͤhmlich gefallenen Männer in dem Kataloge ber griedt- 
fhen Offiziere mittheilen, fobald wir das erwartete genane 
Verzelchniß werben erhalten haben.’ 
GBGeſchluß folgt.) 
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Litterariſche Anzeigen. 

In der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung In Münden 
iſt erſchienen und In allen Buchhandlungen Denutfchlands (in der " 
J. Wolff’fhen Buchbandiung in Augsburg) zu haben: 
Deißbdd, J. Neuer allgemeiner Gartenfreund, 

oder kurzer, leicht faßlicher und doch vollfiändiger Uns 

terricht zum Anbau des Küchen, Blumen, und Obſt⸗ 

Gartens, dann der vorzäglichften und üblichften Zim⸗ 
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mier· Gewaͤchſe. Nach eigener Erfahrung, und den vor ! 2) 1000 fl. — nah dem Zinsfuß nut 333 f. — 
züglichften neueften — 2*2 mehreren Zi | Zigten auf Riaaeũ Hals, yon welland —— — 


gurem zur Erläuterung des Pfropfens und Befchneis | Dfalsgräfin Anna von Heflen, Herzog Wolfgangs Frau Se— 


dene der Bäume, und 3 Tabellen. gr. 8. ı Rthlr. 

ober ı fl. 48 ir. 

Wer immer das Gartenwefen zum Nuzen oder Vergnuͤgen 
treiben will, findet bier eine praftifhe Anleitung, weiche in 
gedrängter Kürze Alles enthält, was zu willen nothwendlg iſt, 
um mit Vortbeit die beliehteften Küchengewaͤchſe, Bdume unb 
Blumen zu erzleben. Kelnes der größten Gartenbücher kan im 
Grunde mebr fagen, wenn es gleich wortreiher iſt. Diefes ent: 
hält zunaͤchſt darjenige, was zur Ausuͤbung der Gärtnerel wer 
der große Gelebrfamtelt, moch koſtſpiellge Vorrichtungen fordert, 
und doch Gutes und Schönes erzeugt. Zugleich findet ber tie: 
fere Forſcher die Charakteriſtit, die Alaffifitation und Nomegy: 
Hatur nach den Regeln der Kunft und ber Wiſſenſchaften. EM 
unfern Zelten, wo der Anbau guter, gefunder Gemäfcarten, 
und die Kultar der Obſtbaͤume fo ernft empfohlen iſt, wird 
diefed Wert nicht nur wunſchenswerth, fondern auch von um« 
foffendem Nuzen ſeyn, befonders, da bur& den ſehr. billigen 
Preis Jedermann der Ankauf erleichtert wurde, um ja recht ges 
melnnüsig zu werben, 

Durd die drei beigefügten Tabellen, welche eine bequeme 
Weberficht des für die Kultur der verſchledenen GSartengewaͤchſe 
@rforderlihen barbieten, wird die Braubbarkeit des Buchs noch 
bedeutend erhöht. 


Deißbdd, J., Drei Ueberſichts- und Erinnerungs» Tas 
bellen zur Pflege und Wartung des Kuͤchen⸗, Baum⸗, 
Blumen » und Fenfter-Gartens, Groß Folio. 45 fr. 
oder 10 ggr. 


Diefe drei Tabellen in Follo vertreten füglih bie Stelle 
eined Garten» Kalendere, der in eluem Gartenhauſe an der 
Wand bängend, Alles im kurzen eberbiife welſet, was für bie 
Seit und für jedes einzelne Gewaͤchs zu thun noͤthlg if. Die 
genauefte Mülficht ift dabei auf Lage, Boden, Begleßung, Saa- 
men-Erjeuanif, und andere Wartung genemmen, uud bie 
deutllaſte Darftellung zeigt — daß hlemit elnem wahr⸗ 
baften Bedürfniſſe für die Gartenpraktik abgebolfen Ift. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


(Amortifationd: Dekret). Der Almoſenfond zu Meif- 
fenbeim in Rhelnbavern bat durch feinen zu den Akten bevoll- 
machtlgten Anwald, den Fönlgiihen Advokaten v. Nibier zu 
Münden, um Amortifirung von Schulderfanden über ibm ge: 
börige Staatstapitalien die Bitte bei unterfertigtem Gerlchts⸗ 
bofe gefellt. 

Die nähere Bezelchnung biefer Urkunden {ft dem befagten 
Armenfonde nur in folgender Art möallch: 

ıfted Kapital von 100 fl. — den ı6 Dftober ı652 von 
weiland Herzog Friedrih p- m. zum Almoſen geftiftet, und auf 
die Burgerbeeo zu Melffenbeim fundirt ; rührt urfpränglic-von 
Meter Bernhard ber, und zinfet 5 Prozent auf ben ı6 Dftober 


tig. 

ates Kapital von 4059 fl. a2 fr, Apf. zur Terz llquibirt, 
a 1353 fl. 20 fr., zinfet 5 Prozent. 

Diefes Kapital wurde bie zur frangdfifhen Ofkupation aus 
den Einfäufren der Landſchaft ober des Kommiſſarlats Melflens 
beim verziufet, wad fit aus 8 verſchledenen Poſten In einen fon: 
irahlrt worden, naͤmlich: 

ı) 96 fl. — nad dem Zins fuß nur 30 fl. — wovon die Zin- 
fen auf Micaelletag jeden Jahrs fällig find, von welland 
dem durblaudtinften Fürften und Herrn Herzog von Pfalz: 
zweibräten, Jobannes bes II. den ı Auguft 1630 zum Al⸗ 
re aeftifter, ‚und auf die Landſchaft Meiſſenhelm ver: 
ichert. 


ng 


mabiin, Anno 1456 p. m. zum Almoſen geftiftet. 

-» Der Tag der Stiftung Fan nicht eruirt werben. 

3) 125 fl. — nad dem Zinsſuß nur 41 fl. do fr. — als Ref 
eines Kapitals von 135 fl., welches im Jahre 1619 ber 
eng Melſſenhelm aus dem Almoſen baar bargelichen 

orben ift. 
NB. Auch bavon fan ber Tag bed Darlelhens nicht ans 
gegeben werben. 

4) 604 fl. a fr. 7 bl., als 14 von 2416 fl. 10 fr, fo un⸗ 
term 10 April 1668 aus den Almofengefällen ber Laudſchaft 
Meitfenbeim baar bargelleben worden, zinfet a 65 Pro⸗ 
sent auf den 10 Aprit fällig. 

5) 4o fl. — unterm ı Yuguft 1620 aus den Ulmofengefällen 
dem Kommiffariate Meifendeim baar dargelichen, zinfet 
a5 Prozent zur Terz. 

6) 200 fl. — unterm a4 Junf 1633 Sr. hodfärftliden Durch⸗ 
laucht Herzog Johannes II. (zur Auferbauung des Pfarr- 
baufes zu Stadefen) baar vorgefhoffen, und ebenfalls auf 
bie Landſchaft Mreiffenhein verfichert , zinfet 5 Prozent — 
auf ben Tag bes Darleibend fälllg zur Terz. 

7) s5oofl. — kontrahltt aus folgenden drei Srihungn nämlich 
a. 750 fl. ald von 1500 fl., melde die durhlaudtigfte 

Pfalzgräfin Loulfe, geborne Pfalzaräfin von Däfeldorf, 
Herzog Johannes II. Frau Gemablin Anno 1633 dem 
Almofen zu Zwelbräfen und Meifenpeim zu gleiben 
Theilen legfrt, und auf die Aemter Klrkel und Zwei: 
brüden fundirt bat. 

b. 250 fl. — Aund 1633 den » Auguſt von der durchlauch⸗ 
tigften Kürftin und Pfalpgräfin Magdalena von Juͤllch, 
Herzog Johann des 1. Frau Gemahlin p- m. dem Al⸗ 
mofen legirts und vom Herzog Johann dem I1. in Folge 
mütterliber Diepofition und Teſtaments auf Die Land⸗ 
ſchaft Lichtenberg den 28 Jull 1635 funbirt. 

c. 500 fl. — Anno 1633 den ı5 März von derfelben durch⸗ 
lauchtaſten Pfalzgräfin durd Ihre teſtamentariſche Diepe= 
fition dem Wlmefen legirt, und von Jobannes dem II. 
auf Das Hofgut zu Bretzenhelm verliert. 

Don den beiden Kapitallen b. und c. follten bie 3in- 
fen auf Maria: Magdalena: Tag jeden Jahres bezabif 


werden, . 
often a. b. c. find ſelt 1667 In einen fon- 


: Diefe 3 9 h 
trabirt worden, zinſet a 5 Prozent zur Terz. j 
8) 500 fl. — von welland der durchlauchtigſten Yfalzgräfin 

Jullana Magdalena, Herzog Friedrih Yudwigs Frau Ge: 
mabitn, Kocdter von Johannes dem F,, unterm 15 Mai 
652 zum Almofen geftifter, und auf die Zandichaft Melſ⸗ 
fenbeim verfichert, zinfet den 15 Mal 5 Prozent zur Terz 
(iguidirt, 

Den von dem im Eingange erwähnten Anmalte im Namen 
dee Almofenfonds zu Meiſſenhelm gemachten Untrage entfpre= 
end, wird daber der Inhaber diefer Urkunden biemit aufgefor- 
dert, diefelden binnen Monaten, vom beufigen Tage an, 
(4Aprit) kei dem unterzeichneten koͤnlglichen Appellatlons gerlchte 
vorzuwelſen, und feine allenfalifigen Anfprüce bierauf geltend 
zu. machen, außerdeffen die fragiihen Urkunden für fraftlos er: 
Härt — —— 

Landshut am pril 1827. 

Königl. Appellatlonegerſcht des Iſarkrelſes. 
v. Schiber, Praͤſident. 
Schldermalet. 


Das Haus Litt. B. No. 35. worauf ber größte Theil des 
Kauffhkliings verzindtih, ftehen bleiben fan, wird aus freier 
regen Ans Nähere iſt in Lit. A. No. 109. in Augs⸗ 


‚burg zu erfahren, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1817. Nro. 183. 
—— —ñ — — — — — — — — — — — 


Blike auf die Leipziger Jubilatemeſſe. 


Jortſezung.) 

Lblich find auch die an mehrern Orten zugleich organiſir⸗ 
ten Ueberfezungsfabrifen (man entfhuldige den Ausdruf, aber 
das Kind beißt fo,) griechiſcher und römlfcher Alaffiter, wo wir 
jezt nur ber von Tafel und Dfiander bei Mesler, und der mit Ei: 
<ero beginnenden bei Ragochzi In Prenzlau gedenken wollen, weil 
ja auch dadurch Viele, welchen das Alterthum ein verſchloſſenes 
Bud bleiben müßte, einen Schluͤſſel dazu bekommen. Dann 
mag, was Ernſt Fleiſcher In Leipzig, Broͤnner in Frankfurt 
mit englifhen, ſpanlſchen und italleniſchen Klaſſikern im 
größten Oktavformat in gefälliger Ausſtattung und Wohlfell- 
Helt ung anbieten, fehr willlommen feyn. Kein Gebildeter wird 
jest (wo tiefere Bekanntſchaft mit der uns ganz homogenen 
englifhen Sprade und. Litteratur Niemand abgeht, ber Elaf: 
fir gebildet ift,) Werte, wie Shafespear, Sheridan, Moo— 
ze, Boron, Scott nur aus Weberfezungen fennen wollen; 
aber wer Ift reich genug, die Orlginalausgaben alle bezahlen zu 
Zönnen? Vorzäglihe Gunft verdient auch ber Parnaso Italiano 
und Ealderons Obras bei Ernft Flelfher. Achtung verbient 
es auch, wenn malere Verleger Leſenswuͤrdiges, wie Jean 
Paul's fämtlihe Werte bei Reimer, oder Mielgelefenes, wie 
die nun noch mit zierlihen Holzſchnitten verfebene, aufs 
Neue vermehrte Hablcht'ſche Tauſend und eine Naht bei Mar, 
in ganzen Sammlungen billig ablaffen, oder wenn ber walere 
Yubel:Typograpb einen mufterhaften ftereotwpfrten ganzen Ei: 
xero nod) immer In lesbaren Topenformen in Einem Quart- 
bande feil bietet. Aber nun wird and unter dem Vorwande, 
dobchſt wohlfelle - Kabinets = und Taſchenbliotheken ausfliegen 
zu laffen, ein mehr oder weniger fubtller Nachdruk des alten 
und neuen Didtereigenthbums getrieben. Gegen Mevers Haf: 
fifhe Mianaturbibliotbet ſchritt bekanntlich ſelbſt die Landes: 
behörde ein. Aber die Sache frißt wie ein Krebs um ſich; 
wo Männer, wie Schreiber, Galetti u. a. ihre Namen vor: 
fezen, dba muß man überzeugt fern, daß die oft ſchwer zu be= 
ftimmende Schelbelinle zwiſchen Nahdruf und Ercerpt gewiſſen⸗ 
haft werde beobachtet werben. Aber es war gewiß ſehr an ber 
Zeit, daß bei ber, am 15 Mat früb in der Buchhaͤndlerboͤrſe 
in Leipzig gehaltenen allgemeinen Verſammlung, wozu fid) 290 
thells anwefende, theils repräfentirte Handlungen unterfehrleben 
hatten, vou dem Vorjtande die Fragen vorgelegtwurben: Sind die 


Zwelgroſchenausgaben dem Gedelhen der Litteratur und bes Buch⸗ 


Handels überhaupt ſchaͤdlich? und: wollen Sie folhe Unterneh- 
mungen in Ihrem Gefchäftäfreife unterftäzen? die erſte einftim- 
mig beiaht, die zweite einſtimmig verneint wurde. Wo fan 
der Wehzen koͤrnen und gedeihen, wo foldhes Unkraut uͤppig 
wuchert? Wenn auch nur felten fo enorme Preife geftelit wer: 
den, wie J. H. Voß Hymnus an Demeter, fo muͤſſen doc 
tuͤchtige und gediegene Werke, rechtlich honorfrt, und auf we: 
ige Hundert in der Auflage befchränft, den durch Wohlfell— 
heit verwöhnten und zum Ankauf verloften Käufern bald ganz 
unerfhwinglih vorfommen. Walere Berlanshändler machten 
in dieſer Meffe die niederfhlagenditen Erfahrungen darüber! Un: 
ferer fogenannten fchönen Literatur drobt eine große und beil: 


fame Meform, Jeber Mißbrauch hat durch das Uebermaaß 
aud ſchon fein Korrektiv in ſich. Zwar führte uns auch der 
dismalige Meßlatalog zur beliebigen Entlangwellung der vor: 
nehmen Welt in Lefe= und Wabebibliothefen, und zur derben 
Eichelmaſt für bie Wintel-Leihanftalten 219 Momane und 50 
Schaufplele vors Auge. Allein gegen eine Sammlung von Er: 
zaͤhlungen ber Baronin v. Fouqué, der Frau v. Wolzogen, der 
Frau Schoppenhauer, ber Fanny Tarnow, ber Sopble May, 
der Amalie Schoppe, und der ebrenwertben Namen von Ka: 
roline Pichler und Beneditte Naubert, — wo bie deutſchen 
Frauen mit den Britinnen wetteifern — gegen die wizigen Phan- 
tafieflüge von Hauff und Welsfloh, die van der Veldeſche 
Nachbildung von Tromlitz und Bronifowstt, gegen die klaſſi⸗ 
fhen Erzählungen eines Fr. Jacobs, gegen die Aufbraufungen 
eines Spindler, wo doch Talent nicht zu verfennen iſt, gegen 
bie Bearbeitung bes Obregon mit ber gelehrten Vorrede 
Tlecs iſt faft alles Uebrige, wie dort Falftaf6 Kampagne, Fut⸗ 
ter für das kritiſche Kleingewehr, Waſſerſucht, mit geftohlnen 
Lumpen bedeft. Nur wenige Romane verlegende Handlungen 
wiffen, wle Arnold in Dresden, felbit von Schilling, ber lange 
in die zweite Hälfte einer Centurle trat, noch ſehr Lesbares 
abzugewinnen, und ihre Firma and durch die Außenſeite im 
Ehren zu haften. Wiele andere erniedbrigen fi bdurchaus zu 
Proviantmeiftern für Garderoben und Kinderſtuben. Aber große 
und Feine Kinder find des Novell: und Erzaͤhlungsunweſens 
fatt und uͤberdruͤßig. Man iſt abgeftumpft gegen alle Relz— 
mittel, und es wird den Erzäblern ergeben, wie den Dichtern, 
die bei der täglich zunehmenden Verfefcheu der Leſe- und Ber: 
fewuth ber Dichterlinge fchon lange Feine Verleger mebr fin- 
den können, fondern oft noch zuzahlen mäffen, wenn den Ber- 
teger nicht etwa, wle wohl bei Cotta und Goͤſchen der Fall iſt, 
anderweitige Befreundbung bindet. (Auch hatte diefe Meile, 
Baggeſen's Adam und Eva, und des genialen Nheinanwohners, 
v. Nordet Bachus ausgenommen, nur noch ben lieblichen Lie— 
dercyclus Raphael von Karl Föriter, dem Ueberſezer Petrarchas, 
und eine neue Sammlung von desedlen Weſſenbergs Gedichten 
fonft aber nur Fortfezungen und neue Auflagen zu zeigen). 
Aber eben darum wird auch bald die Mitternadhtsftunde für 
alle Muſenalmanachs, Taſchenbuͤcher und andere Kinder der 
fi jährlich erneuernden Herbitilora ſchlagen (zum Unheil für 
unfere Duzendfupferftecher und andere mit diefer einft fo er: 
giebigen Spekulation in Verbindung ftehenden Nahrungszweige, 
aber zum gewiffen Hungertode für alle Autoren, die nichts wei: 
ter gelernt haben). Neue Tafhenpücher heut noch zu unter: 
nehmen, ift Chorheit. Das zierlichite Bielliebhen wird damit 
anfangen, womit des Doppel:, ja Tripel: Sängers Elauren 
Vergifmeinnicht endet. Möge diefe früher oder fpäter gewiß 
eintretende Kataftropbe bleibenden Produften in ünferer Lit⸗ 
teratur zu gut lommen. Bor Kurzem fonnte um Weibnad- 
ten faum ein Hausvater zu einem vollwichtigen Werte Geld 
im Sätel finden, da die Taſchenbuͤcher alles vor wegnahmen. 
Diel zur Abgewöhnung von diefen Magenverderbenden Bon: 
bons trugen ernjtlihe Fritifhe Blätter bei, wohin wir ber 
Haupttendenz nah (Menfclichfeiten find überall) aus voller 
Ueberzeugung die bei Brodhaus erfheinenden Blätter für Litte- 
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rariſche Unterhaltung, und manche gefalgenen Rezenſionen von 


doch können wir ihm megen feines Plato, feiner griechlſchen 


Müllner.in der Hallihen -Llsterstusgeitung und im Mitter- | Medner und ſo vleier-andern- emendirten-Kerte- ulcht dautbar 


nachtsblatt rechnen: Möchte es ihm nun gefallen, auch die 
zwanzig dramatiihen neuen Mißgeburten in biefem Mefver: 
zeichniß nah, Gebühr abzufertisen. Da er ſelbſt nur Altes 
gibt, ba alles Webrige neue Sammlungen ober Ueberſezungen 
find, da Houwald feinen Seeräuber erſt vollendet hat, nnd Rau⸗ 
pach fih mit Ins Glied ftellen ieh, fo find ©, Uechtritz und 
v. Zedlitz allein hier noch nenuenswerth. Aber eine achtungs⸗ 
werthe, ſelbſt Anerlennung und Aufmunterung findende Seite 
unferer Litteratur geht auch aus der neueſten Ueberſicht ber: 
felben hervor: eifriges und gründlihes Studium der Uranfän: 
ge (mit dem Sanferit verwandt) und fruͤheſten Geftaltung un: 
ferer Mutterfprahe und Bearbeitung unferer früheften Dichter; 
yon der Hagen's in Berlin vieljäbrig vorbereitete kritiſch er— 
läuternde Ausgabe ber Maneſſiſchen Minnefänger, Peter Suchen: 
wirts Werke aus dem 1aten Jahrhunderte mit bem reichen Kom: 
mentar und Blofarium von Primifer in Wien, find wahre Be- 
reicherungen auf blefem Felde. Doc wird auch Kleineres nicht 
verihmäht, wie die Verdeutſchung bes Hohenlieds in 43 Minne⸗ 
lledern aus dem 13ten Jahrhunderte und Smellers Evange: 
Kum Matthaͤl. Was Grimm für die Grammatik geworden fit, 
tan ber treflihe Verfaffer der Abhandlung. Über die alt=: hoch⸗ 
deutſchen Präpofitionen, Graff in Koͤnigsberg, für die vollſtaͤn⸗ 
dige Aufitelung der hochdeutſchen Wortwurzeln zur Belebung 
bes abgeftorbenen Siunes unferer heutigen Sprache werben. 
Seine vom preußlfhen. Staate groffinnig unterſtuͤzte Melfe 
brachte reife Früchte, die er mit feltener Genauigkelt in ben 
Dentmälern deutſcher Sprache und Litteratur, wovon in ber 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung der erite. Band in drei .Hef- 
ten erſchienen tft; in einzelnen Mittheilungen an verbundene 
Freunde niedergelegt. . Diefe Diutista (mad ihr wird Nie: 
mand mebr deutſch fchreiben,) iſt ber Prodromus eines ung 
noch fehlenden etymologiſch bearbeiteten alt = hochdeutſchen 
Sprachſchazes und von aͤußerſter Wichtigkeit. Eine willtommene 
Borarbeit dazu wird des Alabemilerd, Schmellers in München, 
bayerifches Ibiotifon fepn, weiches eben jegtin der J. G. Cotta: 
fhen Buchbandiung erfheint. Liest man bie Namen der Wuͤr⸗ 
bigen, denen er im Vorwort feinen Danf abitattet, fo belebt 
uns bie Hofnung, baf durch ben Werein folder Ehrenmänner 
erſt alle Gloſſen gefammelt, ale ſprachthuͤmlichen Quellen er: 
forfht, und eine deutſche Philologie. im ſchoͤnſten Sinne feit 
begränbdet „werden ‚wird. Homevers Sachſenſpiegel und Dr. 
Philipps. legiſtiſchen Forfhungen treten heifend ein. Möge in⸗ 
bei jede ausführliche Spraclehre, wie die in der aten Ausgabe 
fehr vermehrte Hepfifche,. biefen nicht gerabezu entgegen arbeiten! 
Die Bearbeitung uud Vervielfältigung von griechiſchen und rd: 
mifchen Klaſſilern, fa wie fie jezt getrieben wird, und auch in 
biefer Meile ericheint (felbit der Profeffor ber griechifgen Sprache 
in Leipzig nennt fie in ber Muſterung bes Meßkatalogs im Me: 
pertorium (I, 465) überfüllt) bärfte bie Befuͤrchtung ber 
gründen, daß aud des Weiten doch zu viel feyn könne. Es 
werben, recht gezählt, jezt zu gleicher Beit 8 verfihlebene Folgen 
und Kollationen ber Art flott gemacht, Es iſt ſchaͤdlicher Lu⸗ 
zus, wenn. felbit ein Immmannel Weder bias um eines neuen 
Kober willen, nad welchem ber Alaffiter abgebrutt wird, wie 
beim Paufanias, eine ganz neue Ausgabe veranitaltet. Und 


genug feyn. Die Teubnerfhen Ausgaben empfehlen ſich durch 
Korrektheit, und Dieborfs Neues anfügende Beforgung. Doc 
verdient auch die von Jakob und Moft geleitete Bibliotheca 
seleeta der griehifhen Dichter und Profaifer, wovon Diefe 
Meſſe 3 Bände Plato von Stalbaum ganz zum Zwele bear: 
beitet, aufftellt, ald ein wahres Hermaͤon für Genießer, nict 
Sammler blos belobt zu werden. Man muß Gefamtrezenfionen 
leſen, wie fie in Jahn's Jahrbuͤchern eben jest Baumgart>Erufius 
über die neueſten bomerifhen Studien, Paſſow über die grie- 
chlſche Anthologie gibt, um zu ermellen, was faft fir jeden 
Autor zu gleicher Zelt geſchleht. Eicero bat in diefer Meike 
allein 16 Nummern gezogen, worunter bie Drellifye Ausgabe 
fih auszeihnet. Zum Gelsforbifhen Stobäus, den ſchon Die: 
dorf wieder gab, liefert Jakobs vollwichtige Lectiones sto- 
benses. Hermann’d Ausgabe bed Curipideifhen Ion und 
feiner Opuscula, Creuzers Cicero de republica, Zindemanu's 
Ausgabe des Plautus verfprahen wahren Gewinn, und hielten 
das Verſprechen. 
(Fortfezung folgt.) 
— — — 


Tüuüͤrkel. 
Beſchluß der geſtern abgebrochenen Nachrich— 
ten aus Griechenland aus dem dftreihifhen 
Beobadter. 


„Die im Pirdus und Phalerus gebliebenen Korps konnten 
die Bewegung dur den Ollvenwald nicht ins Wert feyen, die 
(doch) ungemein wirkfam gewefen wäre, indem fie ſowol bie 
Aufmertfamteit des Feindes, ald auch einen großen Theil fei- 
ner Streitfräfte auf fi gezogen hätte. Für die eigentliche 
Urfahe ihrer Unbeweglichkeit mäffen wir bie Muthloſigkelt bat: 
ten, bie ſich nah Karalskall's Mode eines großen Theils ber 
Armee bemäctigte, ſonſt würde der im jeriem Tage an bie 
Spize biefer Truppen geftellte General’ Kigb Tſavela, deſſen 
Tapferkeit und Geſchiklichteit fich bei-viefen Gelegenheiten ge- 
zeigt hat, nicht unbeweglich geblieben ſeyn, wäre er nicht burch 
gute und fiarfe Gründe zuruͤk gehalten worden. Nm Abend 
bes 6 Mal, ehe noch bie geretteten Truppen im Phalerus'an- 
langten, gerietben die Truppen im Pirdus, da fie bie Stel- 
iungen in der Ebene verlaffen und fi konzentriten wollten, 
in Unordnung, und es ‘fehlte wenig , daß Tie nicht ſelbſt dfe 
wichtige Stelung des St. Spyridlon⸗ Kloſters verliefen: 
doch fanımelten fie ſich wieder, und behaupteten ſowol dieſe, 
ald den Phalerus, mit beren Befeitigung fie ſich dann bes 
ſchaͤſtigten. Diefe Schlacht mar  elngeftandner Maaßen ene 
ber nachthelllaſten fir die Griechen; indem mihte nur in 
feiner 'andern, feit ihrem fiebenjährigen Kampfe, eine fo 
frarte Anzahl tapferer Soldaten umb Generale geblleben, 
ſondern auch mit elnemmal fo vlele Anſtrengungen verrt 
telt wurden, deren Frucht man mmmittelber nach Ihrem 
Gelingen erwartete. Im Unfehung der gefallenen Vorfechtet 
ber griechiſchen Freipelt Fönmen'wir vieleicht nichts Angemef- 


ſeneres fagen, als mas einft Lyſias (ber attifhe "Mebner) 


fagte: Ich kart fie aur gläklich preiſen, und um ihren Tod 
Aeneiden, und dente, daß nur ihnen unter allen Menſchen es 


n 
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‚beffer war, geboren zu, werben u ht), die, da ihnen nur 
„ſterbliche Lelbet zu Thell geworden, durch ihre Thaten ein 
Anſterbliches Audenken hluterlleßen.“ Ewig und unſterbllch 
iſt euer Andenken, ihr tapfern und wahren Soͤhne Griechen⸗ 
lands, die ihr, wuͤrdig der Tugend eurer Vaͤter, wuͤrdig eurer 
früheren Thaten, wuͤrdig der Hofnungen bes Vaterlandes, In 
der Schlacht vom 6 Mat gefallen ſeyd, tapfer känpfend fir 
des Waterlanded Rechte und Freiheit! Nach dem Unfall des 
6 Mai, ſchlen die Gefahr ber Akropolis dringend, nicht fo fehr 
wegen der Stärfe des Feindes, oder wegen der Unmöglichkeit 
eines nad) einiger Zeit zu mahenden neuen Verſuchs zur Ent: 
fesung, als weil man allgemein glaubte, daß die Belagerten 
bis dahin ſich felbft der erften Lbensbeduͤrfniſſe beraubt finden 
würden. Hr. Leblane, Kommandant der franzöfifhen Fregatte 
Juno, gewiß durch Gefühle der Menfchheit für die Beſazung 
bewogen, bot dem Kiutajer feine Wermittelung an, bie dieſer 
annahm und folgende DVorfchläge machte: (Folgen bie -Kapt: 
tulationsvorfähläge, wie fie ber öftr. Beobachter vom 10 Jun. 
mittheilte. Eine Note bemerkt, daß bie Kapltulation in fran- 
zöfifher Sprache abgefaßt war, und bier nur in griechifher 
Weberfezung mitgetheilt ward). Dann fährt die Zeitung fort: 
„Wenn wir diefe Kapitulation betrachten, fehen wir leicht ein, 
daß des Klutajers Abſicht nicht allein die ift, dadurch bie Fe: 
ftang in die Hand zu befommen; er hat dabei auch einen ge: 
beinen Zwek. Erftend, durch die Ausnahme, die er In dem 
erfien Artikel macht, in bem er vorfchlägt, daß nur der Obriſt 
Fabvlet feine Waffen behalten, die übrigen alle aber fie ablle⸗ 
fern follen, wollte er Zwleſpalt zwiſchen ihm (Fabvler) und den 
übrigen Kommandanten der Beſazung fden. Hätte der Kiu: 
tajer nicht diefe Abfiht, fo fonnte er ja vorfhlagen, daß nur 
die erften Offiziere der Befazung ihre Waffen behalten follen ; 
denn es war Ihm ein geringen Schaden, wenn acht bis zehn 
Menfhen bewafnet abzögen; oder war Ihm bie ein Schaden, 
fo mußte er allen bie Waffen abforbern, ohne eine Ausnahme 
zu machen. Wir find gewiß, daß der tapfere und aufrichtige 
Philhellenen⸗ Obriſt nie etwas fannehmen ‚und dulden würde, 
wobet feine mitfämpfenden Offiziere infultirt wären; zweifeln 
aber keineswegs, daß ber Vorſchlag abfihtlih, und zwar In 
der befagten Abfiht gemacht worden; zweitens, in dem Artl⸗ 
tel 2, wollte ber Kiutajer die Griehen Unterthanen bes Sul: 
taus nennen, und bofte, daß die Beſazung fo nothgebrungen 
diefe ihre Schande unterfchrelben würde. Aber mit hoher Zu: 
friedenbeit tbeilen wir die kurze Antwort der Bafazung an 
Herrn Leblanc mit, eine Antwort, die und das: Komm und 
almm fie (uolaov Adds) unferer Altvordern in Eriunerung 
bringt; eine Antwort, tauſendfachen Lobes würdig, würbig 
ber Kämpfe dieſer Befazung ſelbſt, und des grlechlſchen Blu—⸗ 
tes, das zu ihrer und ber Alropolls Rettung bereits ver 
goſſen worden, und noch vergoffen werben ſoll.“ (Hier folgt 
die doppelt autbentichrte Antwort der Beſazung an Hrn. Le⸗ 
blanc, wle wir fie im oͤſtreichlſchen Beobachter vom 10 Jun. 
mitgetheilt haben.) Dann fährt die Zeitung fort: „Diefen 
Brief begleitete der Kiutajer mit einem andern, von ihm felbit 
in italleniſcher Sprache geſchriebenen an Hrn. Leblanc. Wir 
wuͤnſchten (anfänglich) ihn in der Sprache mitzutheilen, in ber 
er gefhrieben worden, indem viellelht nur ber Schreibende 
ihn gut verftehen mag; doch überfezen wir ihn, fo gut wir 


ihn verſtehen, um bie Neuglerde unſerer Leſer zu befriebigen. 
Hier iſt der Brief: „i2 Mat 1327. Athen. Excellenz! Aus 
Ruͤlſicht für die Freundichaft, welche die beiden Mächte für 
einander hegen, it Ihr Verlangen erhört worden. Diefe Leute 
kennen weder Menſchenllebe, noch beobachten fie ihre Pflich⸗ 
ten. Zwel oder drei Jubdivlduen zu Liebe, weiche: die Macht 
in Händen haben, find fo viele unfhuldige Seelen in Gefahr, 
mit ben übrigen zu Grunde zu geben. Sehen Sie, auf welche 
inſultirende Urt fie antworten. Was mid anlangt, fo fan ich 
fagen, dab ih Ihnen gedient babe, wie Sie es von mir ver: 
langten, und indem ih Sie wieder zu feben wuͤnſche, babe ich 
die Ehre zu ſeyn, Ihr bereitwilliger Freund, Veſir Mehmed 
Reſchld Paſcha, bevollmäctigter Generaliffimus 1. 1.” — 
Nach der vorftehenden Antwort (flieht bie Seltung) ber ta- 
pfern Befazung ber Akropolis, begann wieder am Abend bes 
12 Mai das Feuer gegen bie Feftung, und dauerte bie ganze 
Naht fort. Doc find wir gewiß, daß, wenn biefes Feuer 
auch fo viele koſtbaren Denkmäler des Alterthums zerftört, die 
gegen breißig Jahrhunderte gefhont hatten, und deren erha= 
bene Trümmer, umberliegend, am deutlichſten dafür zeugen 
werden, in welchem Jahrhundert, in welhen Tagen und in 


‚weicher Perinde ber Eivilifation bie Barbarei fie zertruͤmmern 


fonnte, — es doch nicht im Stande ſeyn wird, fen es auch 
noch fo heftig, die Ausdauer berienigen zu erfchüttern, bie, 
wie fie fchreiben, entſchloſſen find, entweder frei zu leben oder 
zu ſterben.“ 

Die allgemeine Zeitung Griehenlayds vom 19 Mai giht 
einige kurze Nachrichten über Abrabim Paſcha's Zug 
nah Ells, die aber nicht weiter als bis zur Einſchließung des 
Caſtell Tornefe (welches ſich belanntlich feitben ergeben bat,) 
reihen. „Neuere Nachrichten (fast, die griechifhe Seltung,) 
von bes Feindes Bewegungen haben wir nicht; aber er fan 
fi binwenden, wohln er will, und thun, was er will, da er 
keinen Widerftand findet, Indem ihm feine Armee entgegen: 
ſteht, und felbft die unglütlihen Einwohner feinen Komman- 
danten und Anführer haben, während fie ganz bereit wären, 
gegen ben Feind zu ziehen.’ 





Rirterarifhe Anzeige 


Im Verlage von Anton Dolt In Wien iſt erſchlenen und 
durch alle Buchhandlungen zu befommen : 


BIBI EEE ET 
ber 
Humanitaäts-⸗Wiſſenſchaften 


sur 
Selbſtbildung für Jünglinge von reiferem 
u Alter 


Hiſtoriſche Witfenfsaften. 
3 Bände. ar. 8. Wien 1811 -1823. Statt aı Rthlr. ı6 gr. 
"ai 10 Mthlr. 20 gr. 
Geber Banb a5 bis 30 Wogen ftarl. 

Diefe 13 Bände der biftorifhen Wiffenfhaften ent 
balten, und find auch einzeln Im berabgefeiten Preis zu baben: 
Erfter und zweiter Band. Encpklopddifhe Ueberfiht des ges 

fammten @ebletes ber Wiffenfhaften. — Matbematiihe Geo⸗ 
grapbie, — Phyfiſche GSeographle. — Morallſche Geograpbie, 
— Aultur: und Yubaftrle:Geographle. — Theologifhe Geo« 


grapbke. gr, 8. 1821, 2 Mthlr. 
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Dritter Band. Chronologie. — Numlsmatit. — Diplomatif, 
— Heraldil. — Genealogie. — Gefhihte der Lltteratur des 
Altertbums und des Mittelalterd. gr. 8. ıBaı, ı Nthir. 

— a ber 2iteratur ber neuern Zeit. gr. ‘8. 
ıd21, 1 t. 

Shnfter ey Archäologie der Griechen and Römer. gr. 8, 
1021, 1 r. 

Sechster Band. Geſchichte ber biſtoriſchen Willenfhaften. — 
Geſchichte der philofopblihen Wiſſeuſchaften. — Kurzgefaßte 
Univerfalgeihite. gr. 8, 1822. ı tblr. 

Siebenter Band. Geſchlchte der Griechen und Römer, und ber 
mit diefen In Berührung gelommenen gleichzeitigen Möller. 
gr. 8. 1822. ı Mtblr. ' 

Achter Band. Geſchichte von England, gr. 8, 1622. ı tbir. 

Neunter Band, Geſchlchte von Franfreid. gr.8. 1822. ı Rtbir. 

———— Geſchlchte von Deutſchland. gr. 8. ıBaa, ı Rthlt. 
Ufter Band. Geſchlchte bes dftreihifchen Kalferftaates. gr. 8. 
1822. ı Mtbir. \ 

sn Geſchichte der norbifhen Reiche. gr. 8, 1833, 
ı Rthlr 


Dreljehnter Dand, Geſchichte von Spanien, Portugal und Ita⸗ 
ten. gr. 8. 1833, ı Mthlr. 


Biblio rhett 
ber 
Humanitaͤts-⸗Wiſſenſchaften 
jur 
Selbftbildung für Jünglinge von reiferem 
Alter. 
pblloſophiſche Wiffenfhaften. 
6 Bände. gr. 8. Wien 1824—ı1835, Statt 10 Rthlr. nun 5 Dtbir. 
Jeder Band 25 — 30 Bogen ftarf. 


Diefe ſechs Bände der philoſophiſchen Wiſſenſchaf— 
ten enthalten, und find einzeln im berabgefejten Preis zu haben: 


Erfter Band. Logif. — Allgemeine Sprachlehre. — Pipe: 
logle. — Moralpbliofopble. gr. 8. 16824. ı Mthir, 
weiter Band. Weftberi, — Moetif, gr. 8. 1824. ı Rthlr. 


ritter und vierter Band. Pantheon der epifhen Dichtungen 
aller Mölfer und- Zeiten. Hiftorifh:fritiih dargeftellt. a Bde. 
ar, 8, 1825. a Mtblr. 

Fünfter und fester Band, Theorle der Beredtfamtelt für alle 
Formen profalfber Darftellung. Nah den beiten Quellen ber 
Alten und Neueren bearbeitet, und mit Muftern und Bel: 
fplelen belegt. a Bde. gr. 8, 18235, 2 Mthlr. 


Morgenländifhes Kleeblatt, 
beitehend aus perfifhen Hommen, arabifchen Eleglen, und tür: 
kiſchen @flogen. 

Aufgelefen durch Joſ. v. Hammer. 

Dit 3 Kupfern und 3 Wignetten. U. 4. 1819. Im Umfclag 
broſch. ı itbir. ı2 gr, 

Wlederholte Nachfragen um biefe Gedichte, welche bieber nur 
aus dem Morgenblatte bekanut waren, haben ben Hrn. Verfaſ— 
fer bertimmt, biefelben in ein Bändchen zu vereinen, und bie 
Ausgabe unter felnen Augen zu beforgen. Ste beaen den el: 
gentbümlihen Stempel des Natlonalcharakters der drei morgens 
ländifhen Mölter, mit deren Spraden und Sitten Hr. Hofrath 
v. Hammer durch Meifen und fange Studien vertrauter als ir 
gend ein Anderer iſt, der den Drient nur aus Büchern obne 
Melfen, oder nur aus Meifen ohne Spradfunde fennt. Er bat 
die Wurzel des Siuns und Gemüthes in den Tiefen bes alten 
Mothos und der bis heute erhaltenen Sitte ergriffen, und durch 
MBerpflanzung In ben vaterländifhen deutfhen Grund und Bo: 
den In einem fchönen breiftämmigen Aleeblatte entfaltet, das 
ungeachtet eined anmaaßungsloſen Titels mehr Farbe und Würze 
ald mancher andere poetifhe Blumenſtrauß enthält. 


D{dafer, 
ober ber Sturz der Barmegiden, 
Ein hiſtortfches Trauerfplel 
von Jof. vu. Sammer, 
Mit einer Vorrede von Matth. v. Cola, 8, 1813. 16 ger. 


uwelenfdnäre 
Abul-Maanis (des Waters der Bedeutungen), das iſt: Brucitäfe 
eines unbefannten perſiſchen Dichters. 8. ıBaa, ı Rtpir. 


Kurıgefafßte 
Neugriedifhe Sprachlehre, 
nebit einer 
Sammlung der nothwendigftien Wörter, 
einer Auswahl von freundſchaftlichen Gefpräben, Redensarten 
Sprüdwörtern und Lefeübungen, 
mit deutſcher Erflärung, 


von 
Michael ©. Bojabſchl. 
ar. 8. Wien 1823, 36 Bogen ſtark. Statt ı Mtblr. um ı6 gar. 





Aukündigung 
ber disidhrigen Aufnahme in das Fadettenkorps. 
Saͤmtllche Aufnabmsgeſuche muͤſſen bis lezten Tag des Mo— 
nats Jullus dis Jahrs eingelaufen ſeyn. 

Die Eltera oder Bormünder, welche die Aufnahme ihrer 
Söhne oder Mündel nachſuchen wollen, erbalten über Alles, was 
fie dabei zu beobachten haben, In der Schrift: „Nachricht über 
„einige Einrihtungen des Kadettenforps für Eltern, Vormun— 
„der ic. der Zöglinge biefes Inſtituts““ — welche In allen Buch⸗ 
bandlungen bes Königreihe Bayern zu baben iſt, Aufſchluß. 

Als Ergänzung und Mobdifitation fommt nur noch zu bemer- 
fen, daß außer den 150, mit Anfprüden auf Anftellung im Heere 
verbundenen Pldzen, die entweder ganze Freipläje oder gegen 
jährlihe Bablung von 102 fl., 205 fl. und 306 fl. verliehen wer: 
den, auch noch 50 Gupernumerär- Pläse obne den eben erwaͤhn⸗ 
ten Aufpruc auf Auſtellung und mit einer Jabiunasverbindiichfeit 
von jährlich 306 fl, befieben, zu welch lejtern auch Ausländer, 
und weſentlich ſolche Inlaͤnder zugelaffen werden, denen nad den 
Belimmungen binfihtlib der vorfariftmäßigen Mangfategorie 
ber Eintritt in das Kadettenforps außerdem nicht offen wäre. 
Jeder Zdallng obue Ausnahme zabit überdis noch einen monat= 
lihen Zafchengeld- Beitrag von a fl., oder jaͤhrllch 24 fl. 

Der Unterricht in der lateinifhen Sprache Ift übrigens in ber 
Art geregelt, daß der Hebertritr eined Zöglings aus dem Kadetz 
tenforps auf ein Gymnaſium in biefer Beylebung kelnem Hlader⸗ 
alſſe unterliegt. 

Münden, den ıB Jun. 1897. 

Das idnigi. bayerifche Kadettenkorps Kommando. 
v. Tauſch, Generalmajor, 





Griesbach, Im Großherzogthum Baden, (Anzeige und 
Empfeblung.) Mit dem 15 d. M. wird meine Badanſtalt für 
diefes Zabr gedfuet. Es wäre überfläffig, über bie vortrefllchen 
Elgenſchaften diefer Hellquelle zum Trinken und Baden bier etz 
was zu fagen, indem diefelben längft befannt genug find, um als 
die befte Empfeblung zu blenen. 

Auch das Gebäude, vor kurzer Zeit ganz neu bergeftellt, mit 
der reinlichſtea Einrichtung in Logls und Bädern, mir metallenen 
Balwanuen’verfeoen, Immer nod mehr audgebilder, wird den 
Badgaͤſten einen angenehmen Aufentdalt gewähren, und men, 
Benreben wird ftets dabin gerichtet feon, in allen Thellen der 
Wirthſchaft jeder billigen Erwartung beſtens zu entfpreden. 

Sriedr. Dolimdtic, 
Inhaber der Hellquellen. 


Beilage zur Allgemeinen-Zeitung 1817. Nro. 184. 


Wiile auf die Leipziger Subilatemeife. 

a‘ (Gertferung) 

Die Hartman u ſche Handlung in, Leipzig uͤberſtroͤmte 
fd mit Abdtülen uach Ausgaben des Auslandes. Diederfd 
Fthendus llopft allen aͤrmern Phllologen an ben Beu— 
fet, Mir haben und bie Schwelghäuferfhe mit ſchweren Kor 
ſten errungen. Wo fol das bin? — Der Stereotypen, wie 
fie Tauchnit mit Dufaten entfeblert, und Schulausgaben ‚tbns 
nen nicht zu diel ſeyn. Mber bie embiofe Vervlelfachung ber 
ardfern Ausgaben, wobei mancher Sudeltoch ſchnelles Allerlei 
Fact, map fihh daid In ſich feibft gerftören, und fiher verfehlte 
Speluiationen veranlaffen. Doc mags geruͤhmt werden, wenn 
Weigel in Lelpzig den koſtbaten Apparat zum Plato, und einen 
wohlfellen, doch forreften Euftathins gibt, wenn Wagner Im 
Dresden den feltenen Madlandifhen Eommentar zu ber 
Syloe bet Statlus nur zu foftbar) wieder abbruft. Dabei 
die geiſtrelche Unterfuchung über einzelne Stuͤke (über Ari- 
ftophantfces Luſtſplel) und die in allen Formen und Sol⸗ 
henmafen verſuchten Weberfegungen (ber Odyſſee In fließend 
gereimten Krocden von einer Dame in Bremen), ein wunder: 

bares Gewimmel! Und welde Fülle und Auswahl in den Hülfe- 
quitten, Matthaͤls viel berechnete neue Ausgabe der griechiſchen 


tachlehre, 
— geordnetes griechlſch⸗ late lniſches Wörterbuch (ein 


altes, fpmerzlich gefühltes Bedhrfnif), und elm’ zweites nad Er⸗ 
net bei Gleditſch, Fr. Jakobs lehr⸗ und genußreiche römifche Blu: 


menlefe, Doͤrings meue Siceronlanifche Chreſtomathle, vor allen 
aber die auf alfen Hniverfitäten rege ſich bethätigenden philolo⸗ 


giſchen Seminarlen In Ihren phllologiſchen Erzeugniſſen In Bonn, 


Heidelberg, Göttingen, Berlin, Breslau, „Halte, Leipzig, Muͤn⸗ 
hen. Mag aud mancher Verleger feine Rechnung fchlecht da⸗ 
bet finden, ber Ertrag für's Ganze tft hoͤchſt erfreulich. Wo 
die Ächte Alterthumskunde und Kritit fo gruͤndlich waltet und 
wetteifert, da fan die Kongregation und ihre Begierlichteit 
keinen Fuß breit Land geminnen! Und das leuchtet aus bie- 
ſem neueften Mefertrag auch ganz deutlich hervor: die fich oft, 
ohne es zu wollen, freundlich berührenden Potenzen, Myſtl⸗ 
clömus und Papismus (himmelweit vom Katholizismus unter: 
ſchleden,) werden mit fiegreihen Waffen befämpft. Des Ev: 
phronizon Paulus VPrivatgutachten (bei Acermann In Deſſau) 
über die Koͤthner Streitfrage wird wohl alle evangelifhe Für: 
ften an die Wiederbelebung eines corpus Evangelicorum 
erinnern. Die nenejten Vorgänge In Schleſſen, der in Ham: 
burg und Holftein mächtig auftauchende Moftieiömne, ber 
Berliner Dogmatismus, der fächfifche Pietlsmus, Alles wird, 
wie mehr als 30 Hleinere und größere Schriften beweifen, auf 
die Kapelle gebracht, und nur, was nicht alchemiſtiſches Gold 
ift, verpuft nicht, Man muß es der unpartelifhen v. Seibel: 
ſchen Handlung in Sulzbach, die ja auch van Eh Bibel und des 
Helfen Minars geiſtreiche Zeitfchrift verlegt, Dank wiſſen, daß 
fie ung in Kaſtners Würde der katholiſchen Kirche, Urchriſten⸗ 
thum (wenn aud ein anderes als das Weilerſche) und die neuefte 
Schrift Katholiziemus und Nichtkathollzismus den Standpunft 
mittheilt, von welchem die jezigen Vertbeidiger ausgehn. Man 


Buttmann's ausführlihe Sprachlehre, Palow's | 





wird Hubdtwalter und Stange in Hamburg jbeide hören und 
prüfen können, und Mittens Halhlantianen⸗ und Pautheis mus 
nicht ungelefen laſſen. Warum ſolſten ‚wicht auf derfelben Uni: 
verfität des icharfiinnigen Berfaflers ber Schrift über den So⸗ 
phlsmus: Gompentar über, beu Johannes, und Wegſchelders 
Dogmatit und Geſenius orlentallſche Forſchungen erfheinen 
tdunen! Mag Immer bie Andred'iche Buchhandlung eine Pract- 
andgabe der Bulgata, bie Leo AIL ſelbſt belobte, und Kupfer 
berg in Mainz die kaneniſch gebilligte lateinlſche Ueberfezung 
herausgeben ; wenn nur aud vau Ch Welchrung über das Wan⸗ 
teude. bes Tertes im der Bulgata Beberzigung findet, uud unter; 
deſſen die In Darmitabt veranſtalt ete fehr zwekmaͤß lge Konforban; 
über Qutherd Werke ihren Fortgang hat, und Pahl's treflihe 
Unterfuhung: das oͤffeutliche Recht der euaugelifchen Kirche, von 
allen, Vie am Ruder ſizen, vecht erwpgen wird! Eine Haupt⸗ 
tenden; bes Zeitgeiltes iſt Handelsitatiftiif, Belebung des Kunſt⸗ 
flelßes und polptechniſcher Unterriht. Mehr als 500 groͤßere 
Schriften und Abhandlungen in: dieſem Verzeichniſſe ſtehen in 
engerer oder weiterer Beziehung darauf, und berechtigen zur @r- 
wartung, daß fich bie Lieben fpefulirenden Deutſchen doch auch 
in diefer praktiſchen Ausuͤbung und Anweiſung von ben Fran: 
sofen und Britten nicht überflügein (affen werden. Die Me: 
glerungen ſeibſt wetteifern in Unterrichtsanftaiten und Mufter- 
ſchriften in dleſem Fach... Wie viel und wie gründlich umfaf- 
fend find die Jahrbücher des polytechnischen Instituts in 
Bien, dieſer vlelbegabten, lieben »Pflegetochter bes Kaiſers 
Franz! Dex 10te, in biefer Meile zu uns gelommene Theil 
enthält In 13 Abfchnitten, einen großen Reichthum von gründii- 
chen Abhandlungen und einzelnen Notigen. Welch ein Berein 
von Kenntnifen und Kräften, wenn man im Vorbericht die 
unter Prechtl zufammemwirkenden Profeiforen und Lehrer nebit 
ihren Leiftungen überfieht. Aber auch in Berlin gefchieht Gro— 
ßes. Zu den vom geh. Finanzrath Beuth fo berrlich ausge⸗ 
ftatteten Muſterbildern gefeilte ſich in diefer Meile ein Pracht: 
wert in.Groffolio (100 Bogen Tert und 42 SKtupfertafelu): Ab- 
handlungen für den Gewerbfleifs von. der technischen De- 
putation des Gewerbsvereins, ein Schaz der geprüfteiten 
Veranſchaullchungen im würdigften Gewand. , Es wirb nur we: 
nig in den Buchhandel fominen, und doc iſt det. Preis von 
30 Thlr. nur eine Merkennung, nicht Zahlung. Dergleichen 
Unternehmungen, ‚wie. auch bie Monumenta. Germaniae find, 
machen ber Nation Ehre. So verbient, . um dis im Morbei- 
geben zu bemerken, aud das von der Berliner Akademle 
mit großfinnigem Aufwand gebedte, von bem gelehrten Bödh 
beransgegebene Corpus ber griechiſchen Iufchriften, wovon in 
wenigen Monaten bie den eriten Band ſchließende dritte Abthel⸗ 
ung erſchelnt, durch die dadurch allein mögliche Ermäßigung 
bes Preiſes, die Meiner zu ftellen verpflichtet iſt, die ehren: 
vollſte Erwähnung. Manche Meifeberhreibung und ftattitifche 
Ueberſicht fällt gleichfalls im dieſen, Abſchnitt, wohin wir bes 
fharfbeobachtenden Schweizer-Ingenieurs 3. E. Fiſcher Tage: 
bücher feiner Meifen in die Fabritkäbte Englands (bei Sauer: 
(länder) und des amerifanifhen Buͤrgers Sidons Vereinigte 
Staaten von Norbamerifa in zwei Theile (3. ©. Cottalſche Buch: 





digfte über dieſes 
(Fortf. folgt.) 


Wollmarkt zu Kirchheim unter Ted im Wär 
tembergifiben. 

Sie haben ſchon feit mehreren Jahren in Ihrem Blatte die Re: 
fultate des Kirchheimer Wollmarktes mitgethellt, weicher der ein: 
zige von Belang fm ſuͤdlicheren Deutſchland biefe Ehre nicht fo: 
wol wegen des dort zum Verkauf gebrachten Wollquantums, als 
mwegen’ber Fortſchritte verdient, weiche bie Kultur feinerer Wolle 
indem legten Jahrzehend In Würtemberg gemacht hat. Jedes 
Jahr konnte man ſich diefer ueberzeugung erfreuen, aber noch 
nie in fo überrafhendem augenfälligem Maafe, als diefesmal. 
Unter den größeren Schäfereibefizern währt der lobenswuͤrdige 
Wettelſer in Veredlung ihrer Heerden unausgeſezt fort, und 
mehrere haben durch bedeutende Antänfe In Sachſen und eigene 
Züchtung ſchon nicht unbedeutende Heerden ausgezeihneteren 
Viehes aufzuwelſen. Indeſſen hat ein, auch als Landwirth 
ausgezeichneter Gutsbeſizer, der Freiberr v. Ellrlchshauſen, 
durch fachgemäße und Tenntnißvolle Inzuht das Unglaubliche 
geleiftet, und eine Wolle produgirt, welde bei großer Ausge- 
gilchenheit an fähfifhe Wolle erinnert. Wenn zu Erreihung 
des Zwekes hoͤchſter Veredlung aber Immer eine längere Reihe 
von Jahren unnmgänglic nothwendig iſt, fo kan hingegen, In 
Behandlung der Wolle durch Fleiß und Liebe zur Sache, fo- 
gleich das Aeußerſte gelelſtet werben. Diefes iſt aber in Wür: 
temberg von zwei Schäfereibefizerm auf eine Art geſchehen, die, 
wenn fie, wie zu vermuthen fteht, von dem anderen Schaͤferelen 
nachgeahmt wird, ber würtembergifhen Wolle einen ganz un: 
gemeinen, ja fogar europdifhen Ruf fihern fan. In feinem 
Lande nemlich iſt nah des Berichterſtatters Dafürhalten in 
Haltung, Waſchen und Binden der Wolle noch Aehnliches ge: 
jeiftet worden. Hiedurch aber wird bie Berechnung des Kaͤu⸗ 
fers, die Moͤglichtelt, die Wolle auch ins Ausland zu vertan: 
fen, auf eine Art erleichtert, welche für den Wolhandel von 
unendlihem Werth fit, weshalb man dleſem forgfältigen Ver— 
fahren allgemeine Nahabmung wünfhen muß. Nicht ganz in 
gleichem. Maapitabe mit diefen Bemühungen und weit hinter 
den geheaten Hofnumgen zuräf, find die gebotenen umd bie ge: 
zahtten Preife geblieben, welche Käufer aus dem Lande, aus 
der Schweis, dem Bablihen, bem Ueberrbein und Frankfurt 
gewährt haben, bie indeffen bei den nicht feinen Wollen bie 
vorjährigen doch um zehn bie zwanzig Prozente Hberitiegen ba= 
ben. Indeffen war biefes Mehr ein ſchwankendes und unge: 
wiſſes, befonders ba mehrere der bebeutenderen feinen Woll: 
partien gar nicht verfanft wurden, beren Preife von ben Ei: 
gentbämern um etwa 20 Proz. höher als voriges Jahr ge: 
ſtellt, von den Käufern als zu hoch verworfen worden find. 
Die hoͤchſten Preife wurden im Anfang des Marktes gezablt, 
diefeiben gingen aber Im Verlauf beffeiben immer mebr ber: 
unter, bis anf die fähfifhe Wolle, welche noch in ben legten 
Tagen verkauft wurde. Folgendes waren die Preife ber ver: 
fhiedenen Wollgattungen: 

Saͤchſiſche Wolle der Eentner von 180 — 200 fl. 


handtung) rechnen, 
Wunder eines ſchnell erſtarkten Rleſenkindes. 





Felne — — — — 10-150 — 
Bar — — — — 660 — 10 — 
deutſche — ⸗ — — 4— 60- 


u 4 754 2 s 22 Y,r 27% 


Kürtel, 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter vom 27 Jun, enthält Folgendes 
aus Griechenland: Dem nenejten uns zjugelommenen Blatte 
ber allgemeinen Zeitung. Griechenlands vom 19 Mat, neuen 
Styis, zufolge Hat fih die Nationalverfammiung zu Trösgen, 
nah Beendigung-ihrer Arbeiten, am 17 Mal aufgelöst, und 
zum Siz ber ftellvertretenden Regierungs lommiſſion, mebit bem 
Senate, iſt Napoli di Romania beitimmt worben, Obgedachte 
Zeitung enthält hierüber nachſtehende Bekanntmachung bed 
Präfidenten der Nationalverfammlung: „Der Präfident der 
dritten griechiſchen Nationalverfammlung thut fund; Die dritte 
griechiſche Nationalverfammiung bat ihre Arbeiten beendiget, 
Sie löfer fih heute auf, und bie bevollmädtigten Repraͤſen— 
tanten der Nation geben In ihre Helmath- zuruͤk, um ihren 
Mitbärgern Nebenfhaft von ihren Handlungen zu geben, — 
Grieben! Die Nationalverfammiung hat bas Gefe; von Epf- 
bauros, d. i. bie proviforifhe Verfaſſung Griechenlands, mo= 
Difizirt, und bat fie vervollfommnet, und bes vernünftigen 
Weſens würdiger gemacht, und tauglicher, um, durch eure 
Negterung vollzogen, das allgemeine Wohl der Nation zu be- 
wirfen. Eure neue Verfaflung ward genannt: Politifhe Ver: 
fafung Griehenlandd (Molıxov Ziyrayua is 'Eilodos), 
Durch fie werden eure Nechte gegränder und gcheillgt. Dreien 
Gewalten, dem Senat, dem Regenten und der Zuftlz ift eure 
Herrfchaft anvertraut. — Eure bevollmähtigten Senatoren bil: 
den bereits.den Senat, und follen der Nation bie franzöfifche 
Gefeggebung anpaffen, Infofern fie mit den Sitten und ben 
Umftänden der Nation verträglich fit, und in Ihren erſten SI: 
zungen die Gerichte anordnen. — Die aufgeftellte ftellvertre= 
tende Megierungsfommirfion Griechenlands wird ihre Prihten 
erfüllen, laut bes Defrets unter Nr. *, bis er (der Degen) 
ſelbſt nah unferm Vaterlande fommt, Zum St; der Regent: 
ſchaft iſt Napoll (di Romanta) beftimmt, wohlu fih der Senat 
und die ftellvertretende Reglerungskommiſſion begeben, um 
ihre Arbeiten zu beginnen. — Der Regent iſt wiederholt elu⸗ 
geladen worden. Er bat, laut Dekret Ar. 12, die Erlaubniß, 
eine dritte Anleihe von fünf Millionen effektiver Thaler zu 
negoziren, wovon er auch die Zinfen der zwei vorhergehenden 
Anleihen bezahlen wird. — Griechenland wird bereits für glüfs 
ik gehalten, geftäzt auf den Megenten, den Admiral und den 
Generaliffimus, aus deren Tugenden wohlthätige und hellſame 
Wirkungen hervorquellen werden. — Die Verfammlang bat 
defretirt, da eine Natlonalflotte gefhaffen, und unfer Mill» 
tait organtfirt werde in wirflich dienſtthueude Truppen, in even- 
tuell dienende und In Stabdttruppen. So wird dad Vaterland 
feine Kräfte nad Ihren Beſtimmungen zwetmaͤßlg fonzentriren, 
fonfolidiren und leiten. — Aber weder bie guten Geſeze, noch 
die Form der Megierung, noch die Nieberfezung von Gerid: 
ten, noch die Organifation der Flotte und des Mititaire, noch 
die Mitwirkung der erwähnten Männer (Eapodiftriee, Cochrane 
und Church) find hinreihend, um ung der über und ſchweben⸗ 
den Gefahr zu entledigen; vor Allem wird dazu die gegenfeltige 
Aebe Aller erfordert, der Wille Aller, und die wedfelfeitige 
Mitwirkung, damit wir zu dem vorgejteften Ziel gelangen. — 





* Die Nummer bed Defrets iſt in ber Bekanutmachung 
unausgefüllt geblieben. (Anm. d, dftr. Beob.) 
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tjechen I -unfre Erfahrung hat gezeigt, daß, wenn wir. wollen, 
£ fiegen  tönnen; Moriaden von Dttomanen verfhwanben 
8 dem Ungefihte unfers altwäterlihen Bodens; Ihrer Tau: 
ade find wir im Stande zu vernihten, wenn wir ung gegen: 


itig ileben, und wenn wir, elnträhtig, einen und denfelben , 


zillen haben; dann aber können wir einen und dbenfelben Wil⸗ 
nn haben, wenn wir alle das gemeine Beſte im Auge haben, 
Ritbürger ! das gemeine Beſte Aller ift, unfer Vaterland wie: 
er zu erhalten; um es wieder zu erhalten, muͤſſen wir alle 
ampfen; fomwol Männer als Frauen, Jung und Alt; alle mäf: 
en wir die. Waffen ergreifen, um zum gemeinfchaftlichen 
Kampfe mitzuwirken; felbft die Frauen muͤſſen mit ung in den 
Kampf eilen, mittämpfen unter der Vormauer der Brujt ihrer 
Männer, und dann werden wir gewiß fiegen. Griechen! mit 
den Waffen in der Hand haben wir das ſchaͤndliche Jod ab: 
geworfen, und mit den Waffen in der Hand werben wir unfer 
Leben und unfere Freiheit bewahren; Alle muͤſſen wir die Waf- 
fen tragen; Ale mäfen wir unfer Leben opfern für den Glau- 
ben und für das Vaterland; Alle muͤſſen wir mit Ehren fter- 
ben wollen, wollen wir anders nicht ſchaͤndlich fterben; und ba! 
ſchaͤndlich werden wir fterben, wenn wir einander nit den 
lezten Abſchledstuß geben, und dann getroft gegen den Feind 
eilen, mit dem Entfchluß zu fterben. Griehen! umfonft fchont 
des Lebens, wer zum Tode verurtheilt iſt; wir find es, und 
unfer Schlädter, der Dttomane, wird fein bluttriefendes 
Schwert nicht in die Scheide ftefen, wenn er uns nicht alle, 
wie Schafe, gefhlachtet hat. Wohin etwa wollen wir lieben? 
Nirgends finden wir Sicherheit, als in unfern Waffen und in 
uuferm Lofungsworte; Freiheit oder Tod. Aber was richten 
wir nicht aus, wenn wir entfchloffen find zu fterben, um un: 
ſterblich In der Geſchichte zu leben! Vernichter der Tyrannen, 
Beſieger des Ehurfhid und bes Dramali, werben wir am Ende 
auch den Ibrahim und dem Kiutajer befiegen und vernichten; 
und fon haben wir fie durch unfere Seelenftärte befiegt, und 
werben fie gewiß auch vernichten, wenn wir einander ben Ab— 
ſchledsluß geben, und mit den Waffen In der Hand auf fie 
losrennen, um zu fterben; wir werden diefe und viele undere 
Tauſende von Feinden vernichten, wenn wir gegenfeltige Liebe 
und Eintracht bewahren, uns den heilfamen Gefezen und ben 
rechtmäßigen Anordnungen der Reglerung, die wir eingefezt 
haben, unterwerfen, Griechen! diefe Reglerung, unterjtüzt 
durch die Tugenden des Admirals und des Gemeraltffimug, iſt 
bereit, und hoft die Ihr anvertranten Pflihten der allgemeinen 
Rettung und Wohlfahrt zu erfüllen; die Mächtigen Europa’s, 
die menfhenfreundlihen Phllhellenen hören nicht auf mitzu: 
wirken, daß wir unfere Rechte wieder erwerben mögen. Nach⸗ 
dem wir alle Stürme überftanden haben, laufen wir endlich in 
den Hafen der Sicherheit ein; aber auh wir muͤſſen unſere 
Schuldigleit thun, unfere Bereitwilligfeit verdoppeln, und 
unfere Dantbarfeit gegen unfere europdifhen Wohlthäter da⸗ 
durch beweifen, daß wir ihre edlen Huͤlfsleiſtungen wohl ans 
wenden, und Ihnen die Befriedigung verfhaffen, wie ein freies 
und felbftttändiges Volt zu leben. Grlechen! die Mächtigen 
Europa's find in Vermittlung unferer Freiheit begriffen; Ihre 
teätliehenden Gefandten bemühen fi, euerm Bwingberrn be: 
greifiih zu machen, daß eurer Wäter Land nicht ihm gehöre, 
und feine Bewohner nicht feine Sachen feyen, fondern ver: 


nünftige Wefen, nah Gottes Ebenbild und Aehnllchke * 
NY 


ſchaſſen; aber wir haben feine andere Pflicht, als für” 

Rettung und Unabhängigkeit zu kämpfen. Während alfe Abe: 
rechtliebenden Monarchen und bie hriftlihe Welt unfere Rechta 
vertheidigen, muͤſſen wir, aus Liebe zur Menfchheit, den Frie 
den anbieten, aber zuglelch auch fämpfen, um endlih umfene 
MRechte zu gewinnen, ober um nicht fchändiihe Opfer ber u=- 
gerechteſten Sultanifhen Rache zu werden, Am 17 Mal 1627 
in Troͤzen (Damala). Der Präfident: Georg Siffini. Der 
Selretär: N. Spiltadi.“ 


Beridhtigung. 

Nach einer von dem. Handeishaufe Böride und Golle im 
Glauchau und zugelommenen Berichtigung find die von bem= 
feiben auf bie legte Frankfurter Oſtermeſſe gelieferten Mafd- 
—— * nr Beil. * — * —— 
xrig heißt, auf engliſchen Mafchinen, ſondern auf gewoͤhnlichen 
deutſchen Weberitüblen gearbeitet. — 


Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom2 Jul. 16827. 
a) Oestreichische Staätspapiere. 


Rothschild’sche Loase 

Partial & 4 Proc. : 
Metslliques 5 Pre. 2 2 2 2 0200 - 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ılay . 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Pror. 93°/; 
ei — — 5-Proe. | a0at, | 10x 
Landanleen — — 5 Proc.| 102 1013/% 
Lötterie-Loose E-M. . + 4 Proe.| 1025/, | 1023, 
detto waverzinsliche, 10. . . « — 101* 








Litterariſche Anzeige 


Stuttgart und Tübingen, In der J. G. Cotta'fhem 
Buchhandlung find zur Oſtermeſſe diefes Jabra erſchlenen wu 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Annalen, neue allgem. polit., 22r — Mir Bd, 12 Hefte. 
gr. 8. brofdirt 9 fl. 

Bearner, der Meine, ein moral, Leſebuch für die Jugend. 
Bd. 8 48 fr. 

Korrefpondenzblatt des wärt. landwirthſchaftl. Vereins... 
4827. 12 Hefte. 8, br, 3. fl. 

Erzä — * der Verfaſſerin der Agnes von Lillen. 
2r . 8 . - 

Evangelium, das, des h. Matthäus in der hochdeutfchen 
Sprahe des 9ten Jahrhunderts. Aus dem Oxforder und 
Et. Galler Terte ber überfezten Evangelien-Harmonle Ta— 
tiang, zum Gebrauch bei Vorlefungen, zuſammengeſtellt von 

es a. Sameikr. & 8. i * 2 
ouqud, Er. de la Motte, Gedichte. 5r Bd. ar. 8. S — 
3 fl. 24 fr. Drufpr. 2 fl. 30 fr. = * 

Goethe, v., uͤber Kunſt und Alterthum. 6r Bd. 18 Heft. 
8. br. 2 fl. 36 fr. 

— — fämtlihe Werke, Tafhen: Ausg. Afte Lieferung, oder 
4—5r Bd. Prän.:Preis f. 40 Bor. Velinpr. 28 fi. 21 fr. 
Weis Drufpr. 18 fl. 54 fr. Praͤu. Pr. in Lieferungen berech 
net, Ben 32 fl. 24 fr. Weiß Drukpr, 21 fd. 36 fr, 

Braff, €. G., Diutista, Denkmäler deutfher Sprache und 
—— alten Handſchriften. ir Bd. 36 H. gr. 3. 
r. A r 


Hartig, ©. 8. 9., Lehrbuch fr Förfter und die es wmerbem 
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v Ä ei, 3 Ent. Slebente vera: hd vetb. Wilfläge. dr. 8. 


* 1 * 
ehder, J. G. v., fümtl. Werte, Taſchen⸗Ausg. 1ſte Dhb- 
ae ir — Hr Bd. Bellnpr. Gubfer: Pr. 5 ein kr. 


.,24 Ir. 
| # für Exb-, Völfer: und Staatenfunde. id: 

pirtung des Frethern. Aler. v. Humboldt, beforat von 
und ni Ster Jahrg. 1827, 42 Hefte, gr. 8. 
A Eharten und Nupfern: 16 fl. £ 

Hesperusß, re e Zeitjchrift für gebildete Leſet. 
Heraudg. von E. €. Andre. 4827. ar. 4. ı16fl. 

Hug, Dr. 3 ®., Einleitung in die Schriften des neuen Teſta— 
ments. 2 Thle. 3te verb, u. verm. Auflage, ar. 8. 6 fl. 36 fr. 

Humboldt, A. von, und A. Bonp and, Reise in die 
Aequinoctial- Gegenden des neuen Continents in den Jah- 
ren 1499 — 1804: 5r Thl. gr. 8. 6. 45 kr. 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik ı827. ır Jahr- 
gang. gr. 4. zıfl. 

er polvtechn., Zeitfährift zur Verbreitung gemeinmügi: 
ger Kenntnife im Gebiete der Naturwillenfchaft, ber Che— 
mie ıc., von Dr. J. G. Dingler. Sr Jahrg. 1827. 24 Hefte. 
gr. 8. mit Aupfern. 16 fl, 

Yuftiz:, Kameral: und Pollzelfama, allgem. beutfche, herausg. 
von Dr. Th. Hartleben. 1827. gr. 4. 9fl. 

Kunftblatr, beraudg. von Schorn. 1327. gr. 4. 6. 

Litteraturblatt, zubegang 1827. e 4. 6 fl. 

Memminger, 9. D. G., Belhreibung des Königreichs 
Würtemberg. ates Heft, enthaltend die Beſchrelbung bes Ober: 
amts Mledlingen. gr. 8. br. Subfer.:pr. 1 fl. 12 fr. 

Morgenblatt für geb. Stände, Jahrg. 1827. gr. 4, 20 8. 

Mozın, Abrege de la grammaire frangaise. 4me Edit, 


gr- 8. ı fl. ı2 kr. 
Richter, 3.9. F., Selina, über die Uniterblichkeit, 2.Bochn. 


8 3 il. 

Schmelier, J. A., bayrifhes Worterbuch, Sammlung von 
Wörtern und Ausdruͤken, die in den lebenden Mundarten fo: 
wol als fu der Altern und aͤlteſten Provinclal-LZitteratur des 
Königreihs Bayern, befonders feiner Altern Lande, vorfom: 
men, und In der heutigen allgemein deutſchen Schrift: Sprache 
entweder gar nicht ober. nicht In denfelben Bedeutungen üblich 
find, mit urfundlihen Belegen, nah den Stanımfolben etymo— 
oglſch⸗ alphabetifch geordnet. Ar Theil. fr 8.5 fl. 

&chwab, G., ber Bodenfee nebit dem Rhelnthale von St. Lu⸗ 

enfteig bis Rheinegg, Handbuch fir Meifende und Freunde 
er a Geſchichte und Poeſie. gr. 8. br. mit 2 Eharten. 
3 fl. 56 fr, 

Sidons, E., bie vereinisten Staaten von Nordamerila nad 
ihrem politifchen, religiöfen und gefellfhaftlihen Verhältniß 
betrachtet. Mit einer Meife durch den weſtlichen Theil von 

ufolvanien, DObio, Kentucky, Indiana, Illlnols, Mifuri, 
eneffee, das Gebler Arkanfas, Mimifippi und Louiſiana. 
2 Thle. gr. 8. Afl. 

Staatsaften, nenefte, und Urfunden in monatlichen Heften, 
7t —410r Bd. ar. 8. 12 Hefte. 16fl. 

Taſchenbuch für Meifende durch Wiürtemberg; mit einem An- 
hang über die befuchteren Bäder Wuͤrtembergs, einem Orte: 
regtfter und pt litbographirten Abbildungen, and auf Ber: 
fangen mit einer Karte. 12, br.; ohne Karte 1 fl. 21 fr.; 
mit Karte 2 fl. 5 

Thibaudeau, le comte, histoire generale de Napoleon 
Bonaparte, de sa vie privee et puhlique, de sa carriere 

'politique et militeire, de son gouvernement et de son ad. 
ministration, par l!’Auteur de memoires sur le consulat. 
Tom. I. et IV. gr-8. br. 5 fl. 30 hr. 

Thlerſch, Fr. v., über aelehrte Schulen, mit befonderer Ruͤck⸗ 

ſicht anf Balern. 11. 16— 36 Heft. gr. 8. br. Sfl. 








Wagler, Dr. Joannes, Systema avium, pars prim. 8. 
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Zeitung, allgemeine. 1827. gr. 4. 16 fl. 


Karte, topotrarh von Sue, (Wort ber ea 
und Bohne arte) en E H. Michaelis: Men 
u — 


m Verlage ber J. P. Solliager ſchen Bub kei 
InBien t en, 
Te ek a EEE 
Zeitſchrift für bſtreichiſche Recht s gelehr⸗ 
ſamkeit und politiſche Gefezkunde. 
Herausgegeben 
vr 


on 
t. I. o. ð a a  E. . u Wien, 

: 8. 8, Pr e an der Univerfität zu 
Mitgliede der EL. Hoftommiffion ia Juglafaden und ir ftegert: 
märtifben Landwirtbinaftsgefelfhaft, Spndidiß der genannten 

Univerfität, ehemals mähr. ſchlef. Lanbesadunfaten. 

Monatlich erfheint ein Heft in er. 8. ıa 
toften 8 Thaler (id fl. 24 fr.) R — 

Zur Empfehlung biefes, felt Beglan 1825 uden Jour⸗ 
nals reiht es wohl bin zu erwaͤhnen, daß Ann 2 Baus. 
geber die berühmteften Rechtsgelehrten Deftreih# (Zeiller, Pra⸗ 
tobewra, Fenull, Folllnet, Veudler u. a. m.), beren litterari- 
fher Ruf and im Auslande langſt begründet If, mit regem @i- 
fer baran arbeiten, und daß kritiſche Wiätter wie bie Jenaer 
giteratur-Beitnung, das neme Archiv des Kriminal: 
rechts, — ber juridbifhen Litteratur, bie 
Haller Litteraturgeltung u. f. w. ſich febr beifänig über 
* Unternehmen und die Aucführung deffelben audgefproden 

aben. 

Dleſe Zeltſchrift thellt ih in dad Haupt: und Notlzenblatt. 
Das erſte liefert eine Relhe von Intereffanten ——* 
aus allen Theilen der — 53— das leitere erbait de⸗ 
ſonders dadurch ein großes Interefle für das Ausland, dab dar- 
In die vorzäglicften juridiihen Erſchelnungen deſſelben angezeigt 
und beurtheilt werben. 4 Hefte des Jahres 1827 find bereite 
52* — — erſcheint am ı5 Junſus, und am ı5 Juilus 

uff 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


Gekannatmachung.) Zufolge allerhoͤchſter Welfung vom 
30 Aptil dieſes Jahres follen im Werfteigerungswege gegen baare 
Berablung die bedeutenden Lagernorrätbe faͤmtlicher Verlags- 
Mrritel der ehemaligen Expedition des Lönlgl. Megierungs : und 
Gefegblattes, wie felbe in der Verkaufs-Anzeige vom 3ı Juli 
vorigen Jahres Meglerungeblatt StüfXXX, Seite 563 Bid 568 
durch die biefige Oberpojtamts » Zeitungs» Espeditlon näher be⸗ 
zeichnet find, nebſt einer QDuantitdt Malntatur Papier, dann 
einer Stein: und KupferdrutePreſſe famt aller Zugebör, umd 
mehreren Steindrukplatten von verſchledener Größe, mit Vorbe— 
halt der allerböchften — oͤffentlich veraͤußert werden. 

Die Verfteigerung gefhiebt in größern und Heinern Par— 
tlen während ber diefiäbrigen Yatobl:Dult und beginnt mit 30 
Yult unter Fortfezung der folgenden Tage von Vor— 
mittags 9 bis 12 Uhr, und Mahmittags von 3 bis 6 Uhr Im 
Lokale des koͤnigl. Reiiie:-Archivs: Konfervatortume Im Altenhofe. 

Diefes wird nun mit bem Anbange hiemit öffentlich befännt 
gemacht, daß jenen hinlaͤnglich verbärgten Käufern, tusbefondere 
Buchhaͤndlern und Untiguaren, welche bedeutende Partien bie- 
fer Verlage: Artifel an fib zu bringen Luft tragen, geitatter iſt, 
den biefür zu entrictenden Geldbetrag nicht ſoglelch begablen, 
fondern In vier gleichen, von 3 gu 3 Monaten fälllgen Friſten 
gegen elne eigene, für jede Frift an ſich ſelbſt und an die Orbre 
—— Zentral⸗Staats⸗Kaſſe aus zuſtelenden Tratte erlegen 
zu bürfen. 

Münden, den 7 Junl 1827, 


— — 





Wollmarktöbericht von Prag. 


Jede Sache,, die erſt anfängt, Tan nicht gleih vollommen 
fepn; mit biefem Spruge glauben wir mkt Recht den gegemimär; 
tigen Bericht beginnen zu Dürfen. Mon Geite der Behörden 
war zur günfigen Stellung dieſes Marktes Alles, mas nur für 
zweimäßlg erachtet wurbe, gethan worden. Man hatte bei ber 
erſten Einleitung und Ankündigung des abzuhaltenden Woll⸗ 
marttes einen Öffentlichen Plaz, den Vichmarkt, als am ſchll⸗ 
lipften dazu erachtet. Um eine gefälllge Waare an deu Markt 
zu bringen, waren von Seite des Guberniums an alle obrigkelt⸗ 
lichen Nemter des Landes Aufforderungen ergangen, neben eige: 
ner forgfältig reiner Waͤſche der Wollen, auch Aufjiht auf Hel- 
nere Privarbefizer von Schafheerden zu haben, bamit aud von 
diefem nicht durch ſchmuzige und enttellte Wolle dem Mgrite 
gefhabet würde. Die Kofien der Stabt-Mauth und Wagegel: 
ber waren fo niedrig geſtellt, daß fie in Wergleich zu Preußen 
taum deu vierten Theil betzugen. Außerdem war die Veran—⸗ 
faltung getroffen worden, daß alle Abende ein Lithographirtes 
Verzeichniß fämtliher, des Tages in ber Stabt eingegangenen 
Wollen in mehreren Eremplaren vertbeilt und befonders iu 
die Gajthöfe gebracht wurde. Alles Anfialten, die den Behörden 
uur zur Ehre gereihen konnten, und dennoch war bie Sache 
nicht, wie fie wobl hätte fepn können und ſeyn ſollen. Wir 
sollen angeben, weiche Mängel fogleich fühlbar wurben, beuen 
man wohl vielleicht Härte abbelfen können, MWiriwollen refe: 
riren, wie fih ung die Sache dargejtellt, und auf welche Welfe 
fie ung zu Bemerkungen Beranlaffung gegeben hat. Der erſte 
Tag des Wollmarftes, ber britte Diewitag im Junlus, bismal 
alfe. der 49 Inn. . ließ In den Stadt von bemfelben weniger ber 
merten, als wir geglaubt hatten. Wir befuchten ben Plaz, 
auf weihem der Markt abgehalten werben follte, und fanben 
ihn nicht. Nicht etwa aber den Plaz, fondern ben Wollmarft 
fanden wir nicht. Bei der in der Witte bes Plazes aufgerich⸗ 
teten Wage ftanden etwa 12 bis 15 Wagen, auf welhen Wolle 
lag, bie von geringer Qualität war, und bei welder der Ver⸗ 
kehr einem Höferframe glich. Doch war am Plage auh ein 
Wollgewoͤlbe da, worin bie Wolle, wie es ſeyn muß, aufge 
ftellt und audgelegt war, und was, wegen feiner Einzelnheit, 
vorzüglich aber wegen ber Art, - wie bier eine ‚Partie fehr edie 
Mole (von. der Herrſchaft Chieſch unweit; Karlsbad, ausgelegt 
war, von allen Seiten befucht, und zu einer Art von Börfe 
für den Wollmarft wurbe. Weitere Erfundigungen und muͤh⸗ 
ſame Gänge leiteten uns dann zu dem bie und da in der Stadt 
zerſtreuten und verborgenen Schägen. Den Käufern batte man 
ed auf diefe Weiſe freilich micht allzu bequem gemacht, und 
wenn man mach dem am Eifrigiten ftrebt, was am Schweriten 
zu erringen iſt, fo hatten allerdings die Verkäufer Hofnung, 
Äsre Wolle gefucht zu ſehen und gut bezahlt zu bekommen. 
Der Erfolg rechtfertigte aber dieſe Hofnung nicht ganz, und. bie 
Klagen ber Käufer, befonders ber fremden, erſchollen allge: 
mein, dab die Zumuthung, In einer Stadt von folder Ausdeh⸗ 
nung, wie Prag, eine Waare in den entfernteften: Thellen zu⸗ 
fammen zu fuchen, dach zu groß ſer. Wer war aber daran wohl 
Fond? Doc. wohl ohne Zweifel die Bertäufer mehr, als die 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1817. Nro. 185. 


Behoͤrden. Wer feine, ‚eins ‚Geld ſezen will, muß fie, 
weun von einem Marlte die Rede ik, auch an benfelben brin- 
gen. Die Verhältuife find nun einmal, in unferen iezigen 
Zeiten fo geſchraubt, daß allemal ber säufer der Vorſchrelhende, 
und der Verkäufer der Folgende ift, und nur felten finden Aug- 
nahmen ftatt, Diefe Ausnahmen waren aber bier um fo weul- 
ger zu erwarten, da im Allgemeinen, troz der güuftiger ge: 
ftaiteten Konjunktur für feine Wolle, die mittlern Sorten mehr 
angeboten als begehrt find, und da man biefe Sorten von 
Seite der Käufer mehr, als bie feinen zu finden erwartete, 
Den Behörden blleb unter dieſen Umftänden freilich nichts an: 
dere übrig, als zur Herbeifhafung von Probefäten von ben ver: 
fhiedenen Wollyartien einzuladen, und dazu während bes ſchon 
begonnenen Marktes eine Vorrihtung zu treffen, wo bie Wolle 
vor Regen gelichert aufgefielt werden konnte. Es geſchah In 
der That fo viel und mit ſolcher Bereltwllligkelt, daß wir ung 
ald Preußen und gute Patrioten faum getrauen zu behaupten, 
daß man bei ung mehr, vielleicht auch nur baffelbe gethan ba- 
ben würde. Woher kam es aber wohl, daf von Seite ber Guͤ— 
terbefiger und Wollverkäufer nicht mehr Hand geboten wurde? 
Bir antworten mit dem allgemeinen Saze: Das Ungemohnte 
findet fih nicht gleich. Es war ber erſte Wollmarkt In Böhmen, 
Seither hatte man die Wolle immer zu Haufe verkauft. Der 
Käufer fuchte den Produzenten auf, und refervirte fih wohl. 
auch bei feinem Aubot eine Kleinigkeit für biefen muͤhſamen 
Gang. Nun follte fih die Sache auf einmal umkehren, und 
duch das zu Marftbringen der Wolle der Produzent als anbie: 
tender Theil erfheinen. Das führt Unbequenlichteit bei fich, 
bie fich mit der Zelt ſchon heben wird. Wir glauben deshalb 
mit ziemlicher Siberheit prophezeihen zu fönnen, daß ber fünf: 


- tige Wollmartt zu Prag entweber ein viel geregelterer, ober 


gar keiner fepn wird. Wir haben diefe etwas lange Einleitung 
bier vorausgefchitt, weil wir e8 gewiß beifer mit ber Sache 
meynen, als man und zutraut, und weil wir ben Ausländern 
die Hofnung nicht rauben wollen, fünftig ihre Anfäufe be- 
quemer machen zu koͤngen. Am eriten Tage bed Marktes 
warb wenig gemacht, und nur Feine Partien ordindrer 
Wolle zu 20 — 50 fl. K. M. wurden als verkauft angezeigt. 
Als aber in den folgenden einige Eugläuder als Käufer ſich 
zeigten, fing bie Sache an, einiges Leben zu gewinnen. Nur 
fam, der Markt wegen ber oben angegebenen Zerftrenung der 
Wolle in ber Stabt herum, und vorzäglih auch deswegen in 
feinen recht raſchen Gang, weil viele Verkäufer felbit nicht 
einmal recht wußten, was fie für ihre Waare fordern follten, 
ba fie ben eigentlihen Werth berfelben zum Theil nicht genau 
kannten. Feine und hochfelne Wole kam in nicht gar zu gro: 
ber Menge vor, Doc zeichnete ſich gang beſonders Die von 
Horzowis, bem Grafen von Wrhna, gehörig aus. Vorzuͤgllche 
Qualität, verbunden mit mufterhafter Waͤſche und Behandlung, 
würben fie zu einer Bierde bes Marktes gemacht haben, wenn 
fie mfcht unglättiher Weife auch verſtelt gelagert hätte. Wenn 
nur erſt mehrere Partien von biefer Güte und Quantitaͤt im 
Böhmen vorhanden feyn werden, dann wird ber Prager Woll- 
markt au Ruf ben ‚übrigen in Deutſchland nichts. nachgeben. 
@r :fan.bann vielmehr der erite werden, well die Lage von 


Prag ben Gentralpunft des beutfhen Wollhandels biiden Fan, 
Ob er dis im kurzer Zeit ſeyn wird, das Tteht deshalb zu be= 
zweifeln, well bei den großen ımb ausgedehnten Beſizungen 
das Augeffund die Hand des Herrn nicht überall fo fräftig 
mitwirft, wie in Horzowitz. Für hochfelne Wolle wurden bie 
zu 200 fl. K. M. für den Wiener Gentner bezahlt. Den 
Durchſchnittsprels der guten veredelten böhmifhen Wolle koͤn⸗ 
nen wir auf 80 — 100 fl. angeben. Zwelſchuͤrlge ward fogar 
mitunter zu 40 fl., auch vielleicht Faum fo body gekauft. Dies 
fit freilich gegen Die Preife In Breslau gering, und es können 
zu denfelben nur zwei Veranlaffungen da gewefen ſeyn. Ent— 
weder machte bie geringere Konkurrenz ber Käufer einen nie= 
drigern Preis Im Allgemeinen, ober die böhmifhen Wollen 
find im Durchſchnitt weniger edel und gut, als die fehlefifchen. 
Käufer waren, außer mehrern inländifhen Fabrifanten und 
Wollhaͤndlern, aud einige Engländer und Sachſen. In der 
Billigkelt des Preifes haben die Ausländer gewiß ihre Med: 
nung gefunden, und wenn fie durch die gefuchte Waare eben 
fo befriedigt worden find, fo ift mit Gewißheit zu erwarten, 
dab fie Fünftiges Jaht in größerer Anzahl den Markt beſuchen 
werden. Die Quantität ber angefahrnen Wolle betrug bis 
zum 20ten bes Abende ungefähr 10,000 Centner. Man er: 
ftaunt darüber, wie deren fo wenig da ſeyn fonnte, ba von 
den fuͤrſtlich Lichtenfteinifhen Gütern allein 1000 Eentner zu 
verfaufen waren, Außerdem hatten eine Menge ber größern 
Guͤterbeſizer noch die vorjäbrige Schur, und es waren in Boͤh⸗ 
men mehrere Quantitäten von 2 — 500 Etnr. an Einem Orte 
vorräthig. Miele hatten jedoch ihre Wolle gar nicht zur Stadt 
bringen laffen, und dis nur mit einigen Probefäten gethan, 
um erft den Markt anzufehen. Wäre alle in Böhmen noch In 
eriter Hand vorräthige Wolle angefahren worben, fo glauben 
wir gewiß, daß ein größeres Quantum, als in Breslau, auf 
dem Prager Wollmarfte zufammen gefommen ſeyn würde. 
E. 


—— — - | 


Deutſchland. 

Die Rede, durch welche die Staͤndeverſammlung des Groß⸗ 
herzogthums Heſſen durch den Staatsminiſter v. Grolman 
gefchloffen wurde, lautet folgendermaaßen: „Hochachtbare Ver: 
fammlung der Stände des Großherzogtbums! Der Großber: 
jog, unſer alfergnädigfter Herr, bat mir befoblen, heute in 
Ihrer Mitte zu erfheinen, Seine landesherrlihen Entſchlle— 
fungen über die auf diefem Landtage,zur Berathung gefom- 
menen Gegenftände, infoferne diefelben ſchon jezt im ben Land- 
tagsabſchied aufgenommen werden fonnten, zu verfünden, und, 
in Seinem Allerböchften Namen, diefen Landtag nah beinabe 
zehnmonatlicher Dauer zu fließen. Ge. koͤnigl. Hoheit, der 
Großherzog, haben mir vorerft den Auftrag gegeben, der hoch⸗ 
achtbaren Verfammlung bie Gründe zu eröfnen, warum von 
dem Vorbehalte in der Thronrede, nah Umftänden bie ftän- 
difhe Mitwirkung für die Unterftäzung der im vorigen Jahre 
durch Wetterfhaden bebrüften Bewohner von Oberheffen in 
Anfpruh zu nehmen, Fein Gebrauh gemacht worden iſt. 
Ohne alle Aufforderung find der Staatsregierung von allen 
Seiten ber, und Insbefondere auch aus Rheinheſſen, reichliche 
freiwillige Beiträge zur Erleichterung ber Verungluͤkten zuge: 
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floffen. Dadurch und dur die Verwendung bet bebeutenden 
Erfparniffe, weiche die Staatsregierung bei der Staatsunter⸗ 
ftäzungsfaffe, troz der Unbedeutendheit ihrer Fonds, vorforge 
lid gemacht hat, iſt es möglich. geworden, das Wort des 
Herrn, ohne Verwilligungen fordern zu muͤſſen, vollitändig zu 
löfen, und die Beſchaͤdigten In Oberheſſen im jeder Beziehung 

fo zu behandeln, wie im Jahre 4824 die Beſchaͤdigten in den 

Provinzen Starkenburg und Rheinheffen behandelt worden find, 

Se. koͤnlgl. Hoheit, der Großherzog, erkennen biermädit an, 

daß aus den Arbeiten dieſes Landtags gar manche heilfamen 
Mefultate hervorgegangen find, Jusbeſondere wird, in Hinz 
fiht der Regullrung der perfönlihen Leiftungen ber Untertha— 
nen und der finanziellen Verhältniffe überhaupt, lange im Ans 
denfen bleiben, was auf diefem Landtage, wenn auch nur nach 
Ucherwindung großer Schwierigkeiten, gewirkt worden fit 

Wenn bie große Maafregel der Gleichſtellung der Unterthanen 
in den ftandesherrlihen und patrimonlalgericht -herrlihen Be: 
sirfen mit den Unterthanen in den übrigen Landen hinfichtlich 
der Frohmverhältniffe auf den früheren Landtagen nur bera= 
then werben konnte, fo war es dagegen biefem Pandtage vor: 
behalten, bie eriten entſcheldenden Schritte zu der Reallſirung 
berfeiben zu thun und bie Staatsregierung in die erfreuliche 
Lage zu fezen, mit Erfolg fih dem großen Ziele nähern zu 
fönnen, das fie vor Augen bat. Und eben fo war biefem 
Fandtage es vorbehalten, zu der befinitiven Geſtaltung bee 
direften Steuerfoftenid mitzuwirken, welche von bem künftfe 
gen Jahre an ohne Zweifel fehr fegensreihe Folgen über das 
Land verbreiten und insbeſondere ben drmeren Klaffen der iin 
tertbanen diejenige Erleichterung gewähren wird, welcher fie 

bedürfen. Dffenbar bat auch bie Gefezgebung über die Iindi- 
reften Steuern den Arbeiten diefes Landtags fehr weſentllche 
Verbefferungen zu verdanken, und es fit nicht zu bezweifeln, 
daß fih aus der näheren Entwikelung der besfalls getroffenen 
Beitimmungen febr erwinfchte Folgen für bie Mebrzahl der 
Bewohner des Großherzogthums erzeugen werden. Der Staate- 
Erebit ift durch dasjenige, was auf diefem Landtage für bie 
fefte Dotation der Staatsfchulden: Tilgungsfafe und für bie 
Ausführung der von der Staatsregierung für bie Herabfegung 
ber Zinfen der Staatsfhuld ergrifenen Maafregeln geihehen 
iſt, auf eine unerfchätterlihe Grundlage geftellt worden. Wenn 
endlich aus demjenigen, was auf dleſem Landtage über eine 
Sandesfreditanftalt erörtert worden fft, und was auf jeden Fam 
die ernjtlihe Prüfung der Staatsregierung in Anfprud neh— 
men wird, fich vielleicht die Möglichkeit entwikeln ſollte, dem⸗ 
naͤchſt ein Inſtitut im das Leben zu rufen, welches den Kredit 
der Korporationen und ber Einzelnen, wenn auch nur thell— 
welſe, auf eine nicht minder fihere Grundlage zu ſtuͤzen ver— 
möchte, fo wirbe mit Vertrauen einen wefentlih gebefferten 
Auftande der Dinge entgegen gefehen werben können. Auch im 
dem Fade der Gefezgebung haben Merbefferungen ſtatt ges 
funden. Indeſſen find die Bemühungen der Neglerung, dem 
ganzen Lande die Wohlthat einer einförmigen, die Willkuͤhr 
eutfermeriden und doch möglichft prompten und wenig Foftfple= 
ligen Juſtlzerthellung bei den unteren Gerihtsbehörden zu be= 
reiten; in der zweiten Kammer nicht allgemein. anerkannt wor⸗ 
den. Die Staatsregierung fieht fih dadurd vor der Hand In 
ihren wohlwollenden Beftrebungen gehindert, und muß, wenn 


730 


fie ſich In Ihren Vorausſezungen nicht täufcht, von ber Folge: 
zeit erwarten, was bie Gegenwart verfagt! Se. f. Hoheit, 
der Großherzog, erkennen übrigens alle Bemühungen für die 
Förderung des gemeinen Wohle, welche auch auf diefem Land: 
tage hervorgetreten find, daukbar an. Allerhöcitdiefeiben ba: 
den mir aufgetragen, zum Schluſſe bier öffentlich zu erflären, 
dag Alle, welchen Sie biefe Bemühungen verbanfen, bei der 
Ruͤtkehr zu ihren gewohnten Befhäftigungen verfihert ſeyn koͤn⸗ 
nen, daß fie die Gefinnungen gnädigfier Wohlgeneigtheit ih: 
res Souverains begleiten.’ ! 


zürtei, 

Kapitulation der Eitadelle von Athen. rt. 1. 
Sämtliche Truppen ‘der Garnifon zieben mit Waffen und Ba- 
gage aus. Art. 2. Sämtlihe athenienfiihe Familien ziehen 
ohne Waffen, aber mit ihrem Gepäfe aus, und fünnen ſich 
nach ihren Wohnungen und Dörfern begeben, wo ſich der Paſcha 
anhelſchig macht, ihnen ihr Eigenthum zuräfzuftellen, und bie: 
feg fowol, als ihr Leben, zu verbürgen. Der Paſcha verpfiich: 
tet fid) ferner, den Frauen und Kindern, die ihre Männer 
und Eitern verloren haben, die Mittel der Subſiſtenz zw fihern, 
und ihnen zum Aufenthalt ein Dorf anzumweifen. Art. 3. Sämt: 
liche Mufelmänner jeden Alters und Geſchlechts, welde fi in 
der Citadelle befinden, werben dem Paſcha ausgeliefert. Art. 4. 
Die Strefe Landes, welche bie Eitadelle vom Kap Collas trennt, 
foll mit Ausnahme des Philopappug, weicher befezt bleibt, von 
fämtlihen türkiihen Truppen gerdumt werden. Art. 5. Drei 
franzoͤſiſche Offizlere und drei Offiziere des Paſcha, worunter 
fein Boftan Agaſſi, Tichofader:Aga, und die drei albanefiihen 
Chefs, welche von ben Griechen als Geifeln verlangt worden, 
werdem die Kolonne bis zum Einfhiffungsorte begleiten, und 
bafeibit, bie alle Truppen elngeſchift find, verbleiben. Art. 6. 
Der Paſcha Liefert ſechzig Pferde zum Transport der Kranken und 
NVerwundeten, Art. 7. Die Eitadelle wird In ihrem gegen: 
wärtigen Zuftande, mit allem darin befindlichen Geſchuͤz, Mu: 
nitfon und MWorräthen, übergeben. Art. 8. Da ber Paſcha 
erfahren hat, dab Minen geladen ſeyn können, fo wird er drei 
vertraute Perfonen abſchllen, weiche, fobald gegenwärtige Ka— 
pitwlation angenommen lit, In ber Eltabelle aufgenommen wer: 
den follen. Art. 9. Da biefe drei Perfonen als Getfeln In 
den Händen der Griechen betrachtet werden können, fo geben 
diefe dagegen brei andere diſtingulrte Perfonen, welde, fobald 
die Eitadelle geräumt ſſt, zuruͤkgeſchikt werben follen. Art, 10, 
Wenn die im die Eitadelle eingelafenen Vertrauten des Paſcha 
irgend eine nad Annahme ber Kapftulation an den Brunn: 
quellen oder an dem Thurme mittels der Minen verübte Ber: 


wuͤſtung finden follten, fo fol die Kapitulation annullirt feyn. 


Art, 31. Gleich nah Annahme der Kapitulation wird man 
über die Stunde übereinfommen, an welher die Vollziehung 
derfelben beginnen fol. Wir Unterzeihnete, Kommandanten 
der Afropolis, haben obige Kapftulation, ihrer Form und ihrem 
Inhalte nach, angenommen. Gerafimo Phokas. N. Zach a— 
ritzas. Mitros Lekas. S. Vlachopulo. Obriſt Fabvier. 
N. Krieſtoti. Stathis Katzlköjanni. D. Eumor— 
phobulo. ©, Mamuri. 





Litterariſche Anzeige. 


In der J. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 

8 Tübingen kit erſchienen und In allen Buchhandlungen zu 

aben: 

Jahrbuͤcher, würtembergifche, für vaterländifche Gefchichte, 
Geographie, Statiftit und Topographie. Herausgegeben 
von J. D. G. Memminger. Jahrgang 1826. ı1fle® 
Heft. 8. brofh. Mit einer Charte vom Bodenfee und 
feinen Tiefen. Preis geh. ı fl. 51 kr., roh ı fl. 45 kr. 
Das gegenwärtige Ze wird fih den Leſern, wie überhaupt 

durch mehrere intereflante Auffäze, fo insbefondere durh die 

belehreude Vergleihung des Finanzzuftandes von Wiürtemberg 
in der gegenwärtigen Zeit mit ben fruͤhern Perioden und die 

Gegeneinanderftellung der verfchledenen Etats empfehlen. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Amortifationsdefret.) Dem biefigen Vollslehrer Io= 
banuı Baptift Schwaiger, früber In der Vorſtadt Au, ik 
die anf ihn lantende Staatsohligation vom 2 September +5; 
per 400 fl. zu 5 Prozent, unter der Numer 386 eingetragen, 
zu Verluſt gegangen. 

Auf geftelltes Gefuch wird daher der unbekannte Inhaber die= 
fer Urkunde aufgefordert, diefelbe binnen ſechs Monaten vom 
ee; des gegenwärtigen Erlaffes hlerorts vorzuweiſen, auferbem 

as gedachte Dokument für fraftios erflärt werden würde, 

Münden, den ı3 April ı8a7. 

Aöntgl. bayerifhes Kreis- und Stadtgeriht Münden. 
v. Berngroß, Direktor. 
v. Hoffterten. 





Johann Bed von Shondra, geboren 5 Jan. 1768, 
weiber fib Im Dftober 1787 in k. k. oͤſtrelchiſche. Militair- 
dienfte begeben bat, oder deſſen Erben, werben, weil fie auf 
die Öffentliche Ladung vom 3 Mal 18:18 ſich nicht gemeldet har 
ben, biemit wiederholt vorgeladen, In einer Erit von ſech— 
Monaten das unter Pflege ftehende Wermögen zu 95 fl. jo fr. 
babier auf — Ausweis in Empfang zu nehmen, als fonfk 
nach beeudigter gefezlicher Kautlonszeit biefed Vermögen ohne 
Kaution den muthmaßlihen Erben des Verſchollenen überlaffen. 
werden folle. 

Brüdenau, ben 30 April 1827. 

Koniglich bayerifhes Landgeriht Im Untermalnfzeife. 
Er. Comitti. 
Reuß. 


(Ediftalladbung.) Nikolaus Anton Trebs, geboren 
zu Kltzingen im Jahre 1779, ging Im Jahre 1601 als Schuhma⸗ 
der, wie behauptet wird in die £, f. Öftreichifhen Lande, auf Pie 
Wanderfchaft, obne felt diefer Zeit etwas von ſich hören zu laffen... 

Huf Antrag feiner naͤchſten Verwandten wird nun Nifolane- 
Anton Trebs oder deffen allenfallfige Leibeserben hiemit aufge= 
fordert, binnen einem halben Jahre dahler fi zu melden, une: 
das bemfelben längft angefallene älterlihe Vermögen, zur Zeit: 
2467 fl. betragend, in Empfang ju nehmen, wibrigens berfeibe 
für todt erklärt und fein Vermögen an deſſen ſich legitimirende 
naͤchſten Werwandten ohne Kaution verabfolgt wird. 

An derfelben Frift bat auch jeder Dritte, welcher an das 
bemerfte Wermögen einen Unfpruch etwa machen zu fönnen glaubt, 
dahler fih zu melden, widrigend feine weitere Ruͤkſicht hierauf 
genommen wird. 

Klingen, den a7 Febr. 1827. 

Königlich baverifches Landgericht, — 
Maver, Landrichter. 
Ehtlich, Prot. 
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Vom Fönigiid a RKreis= und Stadt 
z et * 

Während ber im Jahre 1817 gegen den nunmehr verſtorbe⸗ 
nen Särtuersfohn Jobann Ehrifoph Meufc von bier bey 
dem unterfertigten Gerichte begonnenen Unterfuhung famen an 
baatem Gelbe In gerichtl. Verwahr: ° 


a) 233 fi. 58%, fr, weiche bei bemfelben baar gefunden | 


mid: von Ihm als Meft von 350 fl. angegeben wurden, weiche er 
fm Jahre ıBı5 von einem auf dem Marie durch Nürnberg 
gelommenen Ruſſen zur Aufbewahrung erhalten, 

b) 70 fl. — fr., welde er nad feiner Angabe von ben er: 
mwäbhnten 350 fl. ansgelleben hatte, 

e) 329 fl. 5r fr, bie gefunden wurben, ald man an einem 
Drte nachgraben lief, an welhen Johann Chriftopb Reuſch, wie 
ein Keuchen⸗ Kamrad deffelben von ihm erfahren zw haben angab, 
Geld vergraben haben fol 

d) 55 fl. 36 fr. welche bei dem öffentlichen Verkaufe ber 
bem benannten Reuſch gebdrig gewefenen Sachen und einer in 
gerihtl. Werwahr gefommenen Uhr eridet wurden, 

e) 4 fl. 54 fr. Meberverblenft deſſelben bei feiner Abllefe— 
sung aus dem Bwangs-Arbeitshaufe, 

Die Intereffenten an diefen verzinsllch anliegenden Gelben 
tonnten bisher mit Beſtimmtheit nicht ausgemittelt werden. Man 
fobert daher alle diejenigen; welhe ans irgend einem Grunbe 
Anſpruͤche an diefe Mafle zu haben glauben, auf, fi damit 

binnen fed8 Monaten 
vom Tage ber erften Eintuͤtung biefer Befanntmachung an, bier: 
orts zu melden, außerdem fie zu gewärtigen haben, daß fie mit 
biefen Anſpruͤchen durch förmlihes Erfenntnig für immer wer: 
ben audgefcloffen, und über die Gelder weiter rechtilher Ord- 
nung nah wird verfügt werden. 

Nürnberg ben 7 März ı8a7. 


v. Juntet. 





(Gants@dilt.) Das gegen Joſeph Baumann, Mil: 
fer zu Emmersader erlaffene Erkeuntniß anf Erdfnung des 
Univerfaltonkurfes iſt in Mechtsfraft erwachten, 

Es werden daher nachſtehende Ediktetage anberaumt ? 

I. zur Anmeldung und Liquidation der Forderungen ber 
28 Junius, und falls dabel die gütlihe Klaffifitation ber 
Gläubiger nicht zu Stand kommen follte, 

Tl. zur Abgabe ber @inreden, gegen bie Uquldirten Forderungen 
der 38 Yuliug, baum. 

II. jur Abgabe der Schlußerinnerungen und 
a; ber Meplif ber 37 Auguft, und 
b. ber Duplif der 10 September biefes Jahres. 

Hlezu werden alle diejenigen, welche an den Gantirer and 
was Immer für elnem Grunde eine Forberum: zu maden baben, 
unter dem Präjudl; biemit vorgeladen, daß diejenigen, wwelde 
am ıften Edittstage wicht erſcheinen und nicht Iiguidiren, von 
ber Gantmaſſe ausgefchloffen, und jene, welche an Einem der 
übrigen Edittätage nicht erfcheinen, mit der an diefem Tage 
vorzunehmenden Handlung ausgefcloffen werben. 

Bemerkt wird, daß mac der geriötlihen Inventur dad Beſiz⸗ 
tbum bed Santirers auf 1638 fl. 4aft. gefchägt ſey, der bisher be- 
Saunte Paſſivſtand 2754 fl. 373/, Er. betrage, und barunter 
2467 fl. Deneiüetforberungen fi befinden. ’ 

Bertingen, am 26 Mal ıBa7., 

Königl. baverliches Landgericht. 
Gebhard, Landrihter, 


aan) Auf das unterm 15 Febr, laufenden 
ahrs ab intestato erfolgte Ableben des Prieſters Andrä 
uber, geweienen Pfarrers zu Waldbbofen Dis Gerichts, 
une beffen unbefaunte Inteftaterben und Gidubiger biemit 
euttich aufgefordert, daß ſich erfte über ihre Werwandtichaftd: 
Verhaͤltniſſe und Erbſchaftsanſpruͤche mittels amtlicher Urtunden 





in. legaler Form, Leite aber über ihee sermenntilchen 
sen au die Beriaffenfhaftsmafle auf, gefezlice € binnen 
einem peremtoriſchen Termin vom fe &sls Tagen vom heut: 
gen Tage angefangen um fo fiherer perföntich ober durch bin: 
länglih beuslimäctigte Anwälte ander ausjumelfen-baben, als 
fouft die Verlaſſenſchaft, foferme feibe niar freitig wird, ger 
ſchloſſen, und der etwa biribende Seit am den fh meldenden 
naͤchſten Berwandten ansgeantwortet werben wird. 

Vfaffenbofen, den 8 Jun. 1827. 

Königl. daveriſches Landgericht Pfaffenhofen Im arkreife, 

Haludl. 





ElcitatloaseArt) Hertſchaft Irnharbding. Dom ER, £, 
ob der enſiſchen Stadt» und Landrechte zu Linz wird biermit 
befannt gemacht: Es fep auf Anſuchen der Jofeph v. Pflacher⸗ 
ſchen Konkursmaſſe Jatereſſenten die Öffentliche Verſte etung 
der zu Diefer Konkursmaſſe gehörigen, Im Innern und dußern 
Hansruftreife, und zwar eine Stunde von Wels, und 4 Gtun- 
ben von der Hauptitadt Linz gelegenen, und im Nabre ıBa3 auf 
53,905 5 grame efhdsten Herricaft 
— mit alen dazu gehoͤrigen Gebäuden, Grundftäfen, 

aldungen, Zebenden, Grund: und Jurisdiktions- obrigkeitit- 
hen Rechten, Taggefäl, Jagdbarkeit und Flſcwaͤſſern, wie al- 
—— — er en Pr so Mal 1835 ber 
en ift, em ande, wie es fi am Lage des Ber: 
kaufs· Abſchluſſes befinden wird, und mit den nemliben DRedten 
und Befugniffen, wie die bisherigen Eigestvümer folhe beirifen 
haben, oder zu benägen berechtigt gewefen wären, mit alfeiniger 
Ausnahme der von ofepb v. Pflaher bisher ausgeübten, b 
perfbulich genoflenen Bräugerechtigfeit bewliliget worden. 

Zur Vornahme dieſer dritten und lezten Fellbietung wird 
bie Tagſazuug auf ben 25 Juli d. 9. Vormittags 10 Uhr Im 
—— — e — —— - Di 

aze angeordnet, ba gedachte A ’ 
wenn fie um den Schäyun ober barüber nicht au Diaun 
*8 auch unter dem Schaͤungswerth bintaugegeben wer— 


n wird, 
Die ausführliche Berhreitung und bad Schdyungsoperat vom 
20 Mal 1825, fo wie bie Wertaufsbedingntife önnen zu den ge⸗ 
wöhnlihen Amtsſtunden bei der @rpebitd« und Regiſtraturs⸗ 
Direktion biefes E. f. Stabt= und Landrechte eingefeben wer: 
den, fo wie es jedem Kauféllebhaber frei ftebt, die Herrſchaft 
felbit In Augenfhein zu nehmen. 

Lin; am a Yunfus 1827. 


e 





Ein Kommis, der ſchon Im verſchledenen Haͤuſern zur Zufrie⸗ 
benbeit feiner Borgefeten gedient bat, und von denfelben gute 
Zeugnifle aufwelfen kan, fieht ſich beſonderer Werhältalife wegen 
gendtbigt, feine erit kurz angetretene Stelle wieder verlaffen zu 
möffen, und wuͤnſchte nun, in einigen Monaten, oder auch frıis 
her, eine AnfteDung in einem andern Haufe zu finden. 

Er wärbe ſich ſowol zur rung ber Bücher, als auch zur 
beutfchen Korrefpondenz verbindiih machen; bauptfächlih aber 
würde er gerne eine Stelle annehmen, die nebenbei auch mit 
Reifen verbunden iſt. 

Er bittet nun dleienigen Häufer, die auf ihn Muͤkſicht zu neb= 
men geneigt wären, ihm ihre Anträge verfiegelt, mit der Adreſſe 
A. A. unter Gousert an die Erpedition der Allg. Zeitung im 
Augsburg einzufenden. 


Der Katalog der von Eobres'ihen Buͤcherſammlung tft 
uum bei Unterzeichnetem auf ‚portofreies ‚Merlangen zu babem, 
wad auch am die vorzügliciten Buch = und Antiquarlaͤts- Hand⸗ 
lungen Deutihlands verfandt worden. 

Augsburg im Junius 1827. 
Wilhelm Birett, 
&t. Annagaffe Lit. D. Nr. 253, 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1817. Nro. 186. 


Blite auf die Leipziger Jubilatemeſſe. 
(Fortfezung.) 


Viele Titel, wenig Bücher, zu zwei Drittheilen geborne 
Makulatur! ſo rief Mancher, als er fi fo getäufcht fand, beim 
Durchblaͤttern des lezten Mefverzeihnifes. Und wer wollte 
widerſprechen, wer für alle, bier auf jeder Seite figurirenden 
Koch = und Mezeptbüäher, Andachts- und Gebetbücher (aus 
Kempten, Augsburg, Inyoltadt, Wien u. f. w.), Katechismen, 
(50 Stüt bei Baumgärtner in Leipzig), Zolltarifs und Wegwel- 
fer, Rechenbuͤcher, Fibeln, Brieffteler, Stammbucverfe, Kin: 
derfreunde und Robinfonaden, für die Unzahl von Kompendien und 
Lehrbuͤcher, die jeder Profefor, ja fait jeder Schulmeljter In 
den Druf gibt, für die viel hundert von Vuchhaͤndlern felbit 
beſtellten Belldufer und Ephemeren gutmütbig die Lanze bre: 
den! Allein wer fucht aud hinter jedem Blatt eine Traube 
auf feinem Weinberg? wer weiß nicht, daß, fo wie im großen 
Haushalt der Natur, taufend Blüthen abfallen müfen und 
Pomone doch noch volle Körbe fammelt? Und wer nur Augen 
hat zu feben, und Luft zu finden, wird auch bei dem bismali: 
gen Was wir bringen bes deutfhen Buchhandels in allen 
Fächern des Ausgezeichneten und wahrhaft Begebrungsmwirdi- 
gen nicht wenig entdefen, und lernen, daß wir nirgends fteben 
bleiben. Der Holzbauer geht in den Wald, rief der Grieche, 
wenn er die Verlegenbeit in der Wahl, wo vieles anloft, aus: 
drüfen wollte. Wir wollen nur einige der ſchoͤnſten Stimme 
anzelhnen. Die Dichterheroen an der Ilme find nicht unbeach⸗ 
tet geblieben. Voran fhreitet Goethe mit der vlelbeſprochenen 
vollftändigen Ausgabe von der lezten Hand. Es iſt viel Hader 
und Widerfpruch gegen ben Verleger von feinen Kollegen ver: 
nommen worden. Hoffentlich find fie num alle zufrieden ges 
ſtellt, und werden bei treuer Förderung eines fo einzigen Un— 
ternehmens, dem nur die Dampfpreffen in Augsburg genügen 
Können, ſich gar nicht fhlecht befinden. Denn wer wird um 
Ffolchen Preis (30 Bände um 10 Chir. 12 gr. Pränumeration!) 
eine ſolche, nicht umfonft unter den Schuz des deutſchen Bundes 
geſtellte Sammlung nicht befigen wollen? Iſt doch ſchon Im 
der erſten Lieferung von 5 Bänden faſt ein Viertel ganz neu. 
Und ein fill orbnender Geiſt walter im Ganzen. Man eritaunt 
über diefe fait Sojanriae Geſangs- und Dichterfülle in allen 
Gattungen und Liederweiſen, und begreift bald, warum es fu 
folder Zufammenftellung ganz unthunlihd war, jedem Gedicht 
die Jahrzahl beizufezen, und fan man auch den Wunſch nicht unterz 
drüfen, daß noch aufflärende Bemerkungen, wie Th. 4. S. 175 ff. 
eingefhalter find, die Fremden in's Innere einführen möchten, 
fo gedulder man fi doch gern, weil ja Manches in fpätern 
Thelten Halt und Beziehung erhalten muß, und Goethe's 
Mufe Überhaupt den Troß der Glofen veradtet, Zu dem 
hoͤchſtuͤberraſchenden Fragnıent Helene aus Fauſt, dem Hoͤ— 
hergehobenen, bat der Dichter ſelbſt ſchon im neueſten Stuͤk 
ſeines „Alterthum und Kunſt“ den Schluͤſſel gegeben. Welch' 
eine Gunſt ward dem Jubelgrels von dem Gotte zu Theil, 
feine Anweifungen an die Unfterblicfeit alle ſelbſt noch aus: 
ſtellen zu können! Zu gleicher Zeit erſchlenen bei demſelben Ver: 
leger, deſſen vielbeneldetes Werdienft um unfere Litteratur 


wohl erft mach feinem Tode gerechte Würdigung erhalten wird, 
die erſten 6 Bändchen von Herders fämtlihen Merten 
Cord. Preis 1 Thir, 8 gr.!), und fo wird der geniale, viel- 
gejtaltende Wriefter der Humanltaͤt zum erftenmal Zganz 
auf die Kultur des deutſchen Volkes einwirken können, von 
dem ihn bie jezt nur Wenige Fannten und verftanden. Aber 
bier, bei diefem Polphijter, wird ein Baͤndchen Regiſter (das 
jeder Befizer gewiß gerne befonders bezahlt,) eine unerläßliche 
Austattung ſeyn. Göfhen gab zu feinen jest ganz vollendeten 
Ausgaben von Wieland’s Werfen nun auch den Schlußſtein, 
die Diograpbie, wobei Gruber, dem Deutfchland dleſe Friti- 
(hen Ausgaben verdankt, alles fhon früber über Wieland's 
Leben und Wirken von ibm felbit Gefagre nochmals prüft, 
und, mit Benuͤzung aller gedruften und ungedruften Briefe 
dieſes nur von partellſcher Einfeitigfeit berabaefezten Mannes, 
der Nation fein wahres Bild aufftellt. Die von W, Müller 
in Deffau kritiſch beforgte Bibliorhef alter deutfhen Dichter, 
ein preiswärdiges Unternehmen, flieg zum t0ten Bändchen, 
und Klamer Schmidt’s Leben und Werke (in der J. ©. Cotta: 
fhen Buchhandlung) find eben fo fehr, ald Jacobi’d auserles 
fener Briefwechfel in zwei Bänden, ſchaͤzbare Aktenſtuͤle zur 
Würdigung einer fhönen Zeit, die ung immer Mujter bleiben 
wird. In ber Beforgung bes Briefwechfeld hat der geiftreidye 
Fr. Roth in Münden gezeigt, wie Briefe der Verſtorbenen 
berausgegeben werden muͤſſen. — In der Geſchichte, wo ſchon 
fräher des treflihen Forfhers Volgt's in Königsberg Geſchichte 
Preußens und des deutfhen Ordens ausgegeben ‘worden war, 
glänzen vor allen zwei Werte. Mon Joſ. v. Hammer's Ger 
fhichte des osmanifhen Relchs iſt der erfte Band (bet 
Hartleben in Peſth) erfhienen, die Frucht einer Sojährigen 
Vorarbeit, eines zweimaligen Aufenthalte in Konftantinopel, 
eines aus 200 tärfifhen und arabifhen Handichriften (meift 
im Beſiz des Geſchichtſchreibers ſelbſt) geſchoͤpften Quellen- 
ſtudiums und einer Forſchung in den Archiven und Bibllothe— 
fen, wie fie nicht leicht eim anderer Gefhichtfchreiber anftellen 
fonnte und wollte. Er geht bie zur GErobernug Konjtantino- 
pels. Durch die Begründung mit den fleißlgften Eltaten, 
angefügten Erläuterungen und edle Darftellung erbob ſich der 
hochgefinnte Verfaſſer, der nicht vergeblid die von der Mor: 
genfonne (der Wahrheit) bewohnte Memnonsfänle zur Titel: _ 
vignette wählt, zu dem eriten Geſchichtſchreiber diefes Voites, 
Jezt erit willen wir, wie diefe Osmanlis den entarteten Eu: 
ropdern über den Kopf wuchfen, ohne Fabelei und Abgunit. 
Ein edler Schwede, v. Efendabl, Ciezt in Welmar lebend) er: 
freut ung mit dem iften Theil der Geſchichte bes ſchwediſchen 
Volts und Reichs (Weimar, Induftr. Kompt.), ein herrliches 
Merk, wo die gruͤndlichſte Quellenforfhung mit Hochgefühl für 
Wahrheit und Licht in fhönen Bund trat. Die Einleitung 
und das erfte Buch erſchließt uns auf neue Welfe das Hel: 
denalter des heidulfhen Scandinaviens nah den beiden Ebda 
und der Ynglinga- Saga; Im zweiten Buche wird mit umer: 
bittlidyer Strenge der Gräuel des gemißbrauchten Chriſten— 
thums enthält, obne das Verbienft der Hlerardie um robe 
Völker zu verfennen. Ein Schaz für Mothologie und Ge: 
fhichtfchreibung! Jezt erit kennen wir bas alte Schweden. Ein 
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zweiter Band führt bie Geſchichte bid anf unfere Zelt. Die 
biftorifhe Tafhen:-Bibliothel (bei Hilfher In Dres: 
ben) umfaßt trefiihe Arbeitch, wie Lindau's Schottland, Haf: 
fe's Lombardei, Bronfowfi's Polen, Manche die Aufmerffam: 
keit. im - voraus reizenden Werte; wie Kortum's freiftädtifhe 
Bünde, Rank's Fürkten und Bölfer Suͤdeuropa's des 16ten 
und 17ten Jahrhunderts aus Gefandtſchafts-Berichten, 
Schmidt : Phifelded's Menſchengeſchlecht auf dem gegenwaͤrtl⸗ 
gen Standpunft, Wahsmuth's Alterthumskunde, waren noc 
nicht ausgegeben. Uber bes Generals v. Mühle Aethioplen 
und Wegupten mit einem treflihen Atlas, und Kruſe's Fragen, 
das heutige Griechenland betreffend, find ſchoͤne Haͤlfsmittel 
für de Alterthumskunde. Niebuhr's römifhe Geſchichte in 
der zweiten ganz umgearbeiteten Ausgabe, mit der Ichr: 
reihften Anwendung auf SKritif, Hillorlograpbie und Ber: 
fafungefunde des Alterthums überhaupt, gehört zu den preis: 
würdigen neuen Erfcheinungen. Da fit die‘ Erndte doch 
nicht ſchlecht, wo ſolche Welzengarben gebunden werden. Ger 
wiß darf auch bas nun mit dem achten Bande geſchloſſene Edhel- 
ſiſche Werk, bie Gefhichte des öfireihifhen Kaiſerſtaats (Wien, 
Heubner) fih In Reihe und Glied ftellen, wenn man feinen 
nächften Zwet im Auge behält. In der Blographle werden Varn⸗ 
hagens van Enfe Leben Bluͤchers, Muͤnchs kritiſche Bearbel: 
tung Steingens mit Belegen und Urkunden (in der J. G. Eotta- 
{hen Buhbandlung), ja felbft die theofogifhen Lebensbeichrel: 
bungen von Hermes, bie Lebens- und Amteerfahrungen, die 
Schröter (bei Hammerich, Altona) darſtellt, willfommen feon. 
Aber wahre Achtung und Förderung verdient ber neue Nekro— 
log ber Deutfhen, wovon der ratlos betrichfame Volgt In Il: 
menau num fehon den dritten Jahrgang auf 1825 In zwei ftar: 
fen Bänden zur Meile brachte, Es iſt in dieſen LXXII gro- 
fen und nabe an 200 Meinen Biographien ein Schaz für bie 
Zeit: und Litteraturfunde aufgefpeihert, und wer gemeinnuͤ⸗ 
ziges liebt und deutſch fühlt, wird den Eifer bes Herausgebers 
(oben und nähren. Große litterariſche Unternehmungen, wie bie 
nun in doppelter Relhe muthlg fortgefezte Erſch-Haſſelſche En: 
coffopädie (der XVIte Theil bis Chi enthält wieder in allen 
Fächern die fleißlgſten Arbeiten, 3. B. Eenforen, Chaldaͤa (von 
Gefenfus), Chinarinde (won Schreger), chlneſiſche Mufit von 
Fink, Calderon von Keil, und die fiebente, unter des gelehrten 
und umfichtigen Haffe in Dresden Hauptbireftion völlig meu ges 
ſtaltete Ausgabe des Brockhausſchen Aonverfationsieriton (ei: 
nes Wertes, wie es fo nur in Deutfchland gedeihen und fi 
fortbilden konnte), wovon die erſten ſechs Bände (U— 8), mit 
Schnellpreſſen beſchleunigt, eben ausgegeben werden, fo wie 
auch des allumfaffenden Eberts allgemeines bibltographifches 2e- 
zifon, tragen das Siegel deutſcher Gründlichkeit und Beharr: 
lichtelt. Da find auch neun, mit allem Neueften bereicerte 
Ausgaben, wie Tennemans Geſchichte der Phllofophle von Am. 
Mendt ſchoͤn ausgeſtattet, ober Umarbeitungen, wie Wachler's 
Zitterargefchichte fu Einem Bande, wichtig. Auch darf man von 
Schotttv's Brlefwechſel Gottſcheds und feiner Freunde (bei 
Wagner in Dresden) durch die Zuſaͤze des Herausgebers viel 
Lebrreiches Aber die Mitte des vorigen Jahrhunderts erwar- 
ten. In der Geſchichte der alten und neuen Kunſt ladet Stieg— 
litz Geſchichte der Baukunſt, die drei Hauptepochen bis auf die 
nenefte Zeit umfaſſend, und alles in fräbern Werfen von Ihm 


- 


felbft Gegebege, zu Marer Ueberſicht bringend (Nürnberg, bef 
Campe) auch durch dem Vortrag ein. Dr. Sillg's Catalagus 
artificum Graecorum ct Romanorum (Dresden, bei Arnold) 
fit ein Geſchenk für alle Archäologen und zugleih Vorläufer ef: 
ner Bearbeitung der Kunftbücher des Plinius, und v. Rumohr's 
italienifhe Forfhungen (2 Bände, Nicolat) In die Kritik der 
neuen Kunſtgeſchichte vielfah eingreifend. Wollten wir nun 
auch nur die wichtigſten Erfheinungen in der Theologie (ei 
nen Abſchnitt von Ammons Moral, voll Lichtbliken und kräftiger 
Entfheldung In der Caſuiſtit), in allen Zweigen der Rechtslehre 
(das von Motte fortgefezte Aretin'ſche Staatsreht, von Glücks 
Panbdeften den 28ſten Band), in der Arzneifunde (Wittigs Tork- 
fologle, Matthäi's gelbes Fieber und das fahreiche und aus Ame⸗ 
rifa zu und berüber verpflanzte Hauptwerf: Bec's Elemente der 
gerichtlidien Medizin, Weimar, Induftriefomptoir), in der Pd- 
dagogif (die legten Hefte von Thierſch über gelehrte Schulen 
und Friedemanns reich ausgeſtatteten Pardnefen), in der Phi— 
loſophle, Naturlehre u. f. w., vorführen, wozu bier durchaus 

der Raum gebricht; fo würde auch diefer, von abfprechenden 

Beurtheilern fo verächtlih behandelte Meßertrag zwar feine 

Kehrſeite nicht verläuguen, aber doch auch eine recht glänzende 

Vorfeite zur Schau ftellen. 

Geſchluß folgt.) 


— —— —— 


Türkel. 

+ Schreiben eines Englaͤnders aus Smyrna vom 4 Jum, 
(Eingefendet.) Es fit erwiefen, daß der unglaublihe Aufruf 
Lord Cochrane's an ben Kommandanten und bie Einwohner 
ber Anfel Samos, melder ſchon in dem lezten Tagen des 
Apriis bier in Abfchriften cirkulirt hatte, Acht fit, deun 
wir haben Ihn in den grichifchen Zeltungen gedruft gelefen. 
Wir hören zwar jezt, daß Lord Cochrane, nah den für die 
Griechen fo ungluͤtlichen Ereigniſſen bei Athen in den erften 
Tagen dee vorigen Monats, ſich nach Weſten gewender habe, 
um der tärfifchen Flotte in die Gewaͤſſer von Morea nachzuſe— 
sein, fo daß alfo vor der Hand von feinem Erfcheinen auf 
ber biefigen Rhede nichts zu befürdten ſeyn dürfte; allein die 
Drohung iſt einmal ausgeſprochen, und fängt nun allmäblig 
an, auch unter den hleſigen Türken böfes Blut zu machen. 
Sollte Lord Cochrane wirklich früher oder fpäter in den Ge: 
waͤſſern erfheinen, und Miene mahen, feine Drobung auszu⸗ 
führen, dann möge Gott uns und unfern hriftlihen Brüdern 
In Kleinafien und Syrien gnädig ſeyn! — Daß es Im der Art 
des.griehifhen Grofadmirals llegen mag, auf und — 
feine Drohung ſey num Ernſt oder Prahlerel — feine Rüffiht 
zu. nehmen, begreifen wir; daf aber unfere Regierung deſſen 
Gleichguͤltigkeit thellen, und uns gegen bie felder nur alu 
gewilfen Folgen der Unternehmungen jenes Abenteurerd ſchuß⸗ 
108 laſſen follte, während ihr hinreichende Mittel zu Gebote 
ftehen, ihre wahre Prlihr gegen uns und gegen die Pforte, mit 
der fie fich im Friedensſtande befindet, zu erfüllen, können wir 
ung nicht vorftellen. Wie! wenn bie Pforte endlich ber Unter: 
ftügungen müde, die von Untertbanen europäffcher, dem Scheine 
nach mit ihr befreundeter Mächte, den In Aufruhr begriffenen 
Griechen, welche fie (die Pforte) num einmal für Ihre Unter: 
thanen, und fich daher für berechtigt hält, fie als Rebellen zu be: 


nicht mehr zu loͤſchen im Stande feyn dar 


Erijtenz im bürgerlihen Leben gewiß hoc zu ſchaͤzen we 
es meln ſehnlichſter Wunſch, dag den Griechen, jene Wohl: 
thaten — vorausgefest, daB fie fih des Genuſſe⸗ derfelben 
wiürdiger zeigen, als bieher — zu Theil werden mögen. Nicht 
minder lebhaft als diefer Wunfh, tft jedoch die, auf genaue 
Kenntniß des Landes und feiner Regierung gegründete Weber: 
eugung in mir, daf ber bisher, namentlih in der neueiten 
zeit, von einigen europaͤlfchen Meglerungen eingefhlagene Weg 
niht der rechte iſt, den Griechen zum Beſize jener Güter 
su verhelfen. Der Himmel gebe nur, daß am Ende nicht zu 
unferm Verderben und zum Berderben derjenigen, denen man 
zu Hülfe kommen will, gerade das Widerfpiel von dem, wag 
erzielt werden fol, bervorgerufen werde! 


kitterarifche Anzeigen, 
Napoleon Bonaparte, 
dargefiellt in einer umfaffenden Geſchichte feines dffent, 


lichen und Privarlebens, feiner politifchen und militärifchen 
Kaufbahn, feiner Regierung und feiner Adminiftration, 


von 
Staatsratb Thlbaudeau. 
Wit beſtzen noch feine vollftändige Gefdichte Napo— 
leons; nur die Schilderung feines militärffdien Lebend laßt 
Ad hierüber erſchlenenen Shriiten wenig zu wuͤnſchen 


— — — 
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zandeln, und mit Gewalt der Waffen zum Gehorſam zuruͤt zu⸗ 
uͤhren — wie, frage ih, wenn die Pforte einen offenen 
Krieg dem geheimen Kriege vorzöge, oder auch nur ihren 
Unterthanen In bem Wege von Nepreffalien das Men: 
(iche erlaubte, was namentlih unfere Regierung den Ihrigen 
nicht verwehren zu koͤunen behauptet — weich ſchrekliche Zu: 
funft, würde dann nicht und und den melften Franken in den 
Stapeipläzen ber Levante, und allenthalben, wohin der Arm 
ber Tuͤrken reiht, bevorſtehen? Die Menſchheit ſchaudert bei 
dem bloßen Gedanken an die Möglichkeit diefes Falles? — Bald, 
nachdem mit einiger Beſtimmtheit verlauter hatte, daß Lord 
Cochrane auf einen Kreuzzug gegen die Türken ausgelaufen fep, 
wandten fih die Kaufleute unferer Nation mit Vorſtellungen 
und Anfragen an Hrn. Stratford-Canning in Sonftantinopel, 
ohne jedod biäher eine befriedigende Antwort zu erhalten, 
während andererfcite hier befannt iſt, daß fih der Reig-Effendt 
in feinen Konferenzen mit bem englifhen Botſchafter oder 
deſſen Dragoman zu wiederboftenmalen gegen die auffallen: 
ben Unterſtuͤzungen befhwerte, welche felt mehreren Jah⸗ 
ren Im jeder Art und Geftalt vorzüglih von den Englän: 
bern — ben Unterſchled zwifhen Individuen und ber 
Regierung mil die Pforte nicht gelten Laffen — den 
griechlſchen Infurgenten zugewendet, und dieſe, wie die Pforte 
glaubt, baburd allein in den Stand gefezt werden, einen 
Kampf fortzufezgen, der ohne dieſen Belltand, und der da— 
durch fortgefegten Antelzung zum Widerftande, ſchon laͤngſt 
beendigt ſeyn wuͤrde. Ueberhaupt ergibt man ſich in Europa 
viel zu ſehr einer fpefulativenPhilanthropie und leeren 
Phrafen von Menschlichkeit und Meltgion, an melde 
diejenigen, die fie als 2Loffpelfe für edlere ober unbefangere 
Gemüther ftets im Munde führen, felbit nicht glauben. Man 
fönnte damit leicht einen Brand entzunden, den bie vereinten 
Maͤchte, die fi, gewiß mit den relnften Abſichten, nicht frei 
von dem Einfluß jener trägerifhen Worte > erhalten wußten, 


ten. Als Engläns 
ber, weicher den Werth nationaler Freideit, und einer nad 


ben Bert IWeiiten europdifher Kultur und Bildung Inch, 


Dofumenten, zahlreiche Werte vermehrten durch Aufllärungen, 


von Thatfahen, den wir in Napoleons eigenen Dentwürbigs 
feiten befizen. Um aber den Maun, ber swanzig Qabre lang 
der Mittelpunkt war, um welden ſich die politiſche Welt zu 
drehen fhien, fo wie die Epoche, weide er durd die Heberle- 
genbeit feines Genies beherrſchte, richtig zu beurtbeilen, müßte 
man eben fo febr das Ganze ald das Einzelne aller diefer Schrif⸗ 
ten inne baben, 

Der Gedanke, alles wahrbaft Wichtige, dag fie enthalten, 
in Ein Werf zufammen zu fragen, iſt daher gewiä ein fee 
glüflicher zu nennen; und die ſchwierige Aufgabe, war nur, den 
geeigneten Mann dafür zu finden, 

Auch dis iſt gelungen. Der Verfaffer, dem diefe große 
Aufgabe zu löfen anvertraut wurde, fit nemfid, einer der We- 
nigen, welce den eriten Greignifen von Napoleong politifhem 
Leben, deſſen Erhebung auf den Thron und feinem Sturz bei: 
gewohnt und au ben Staatseinrihtungen,, während Napoleon 

ranfreic regierte, mitgewirkt haben. Meben biefer feiner 
polltifhen Stellung, während der Republit und des Kaifer- 
thums, gewähren fein ruͤhmlich befannter Charakter, br 
Feuntniſſe und Fäbigfeiten, fo wie die großen Hilfsmittel, 
die ibm zu Gebote ftanden, und deren Sammlıma und Verar: 
beitung feit vielen Fahren feine ganze Thärigfeit in Anſpruch 
nahmen, binlänglihe Bürafbaft, daß wir von ibn cine mit 
fritifher Sichtung verfaßte vollftändige und umfafende, aber 
auch getreue Geſchichte Napoleons, einzig auf Thatſachen be- 
gründet, erhalten werden, 


fentlihen und geheimen Mitthellungen verfaßt, und ftatt de- 
nen, mehr oder minder getreuen Stipeu, in welhen Napo- 
leon nach einigen aus Haß zu febr hera gewürdigt, nach ande- 
ren aus Bewunderung zu fehr erhoben wurde, bietet diefe 
allgemeine Gefhichte von ihm ein Gemälde dar, in dent 
er ſich durch feine Handlungen, feinen Briefwechfel, feine Pro- 
flamationen, feine Interredungen, ſelne vertraulichen Mittbet- 
lungen, feine Ecriften, felbft fdildert, Bonaparte erflärt 
uns In derfeiben Napoleon, und der Salfer lernt den er- 
wi Konful fennen; mit einem Worte: es Lit das Teftament 
es größten aus der Nevolution bervorgegangenen Manneg durch 
ben größten Monarden des Jahrhunderts niedersefhrichen, 

Das Ganze wird 12 Bande enthalten, der Band von 20 
bis 24 Oftav: Bogen wird für diejenigen, welhe darauf unter: 
elönen, für 48 fr. abgelaffen, um diefem Interefanten Werte 
ur einen fehr billigen Preis die möglichfte Verbreitung zu 
bewirken, 

Stuttgart und Tübingen, den 26 Yun. 1837, 


I. ©. Eotta'ſche Buchhandlung. 


Bei Ulons Doll, Buchba W 
o v oil, Buchbaͤndler in Wien, f neu erfchles. 
nen und in Leipzig bei u. @, Liebestind, —— 
Nlkol. Doll in Kommiffion zu haben: 


Georg Treumuth 


ber 
odſtreichiſche Robinſon. 
@in Volrebuch 
r 


su 
nözliben Unterbaltung und zur Erwelung auter Gefinnunge 
auch zu Prämien für die ſlelßige und wohlge ſittete u 
Herausgegeben 
von Jof. B. Beldel, 
Direktor ber F, $, Haupt: und Juduſttle· Schule zu Brut an 
ber Leptha. 
Zweite, ganz nen umgearbeitete Auflage. 
8. Wien 1827. 16 gar. oder ı fl 2a tr. R. W. 
Statt aller Anempfehlung diefer sewiß fehr Interefanten Jue 


An Hülfsmitteln zu einer folden Geſchlchte fehlt es indeſ⸗ 
fen keineswegs. St. Helena lleferte eine reichlihe Erndte vom 


unbefannte Aftenftüfe, vertrauliche Mittheilungen, den Shag 


Sie fit nad offiziellen und Privat-Dofumenten, nah oͤf⸗ 


ur 


sendfärift, welche ſich befonders für Pruͤfungsgeſchenke 
eignet, verdient mur bemerkt zu werden, daß laut Miener: Zei: 
tung Nr. 79, vom Fahre ıBı6, dem Verfaſſer für bie erſte Auf: 
tage dieſes Moltsbuches, welches ſich durch eine reine, berzein- 
dringende Sprache und durch treflide morallſche Grundfäge aus: 
seihnet, von Sr. Maj. dem Kalfer eine Belohnung von 200 fl. 
aus dem Normalfchulionde gnädigft bewilligt wurde, 


* 
Don bemfelben Verfaffer iſt auch erſchlenen: 

Anleitung zum Kopfrechnen, nebit einem Vorrathe von 
Belfplelen, zum Gebrauche der Lehrer und Lehrlinge, wie au 
der Haudels- und Wirthſchaftsleute. Siebente vermehrte und 
nach ftufenwelfen Grundfäjen umgearb. Wuflage 8. 1825. 
2a gar. oder 54 fr. R. W. 

Säzje zum Dittando-Schrelben aus ber Naturlehre und 
Naturgeſcolchte, aus der Erd⸗ und Himmelstunde, aus ber 
blbllichen Geſchlchte 1c., zum Gebraude der Schul-⸗ umd Pri: 
vatlehrer, auch als Prämien für die Jugend. a u” ate 
verm. Auflage. 8, 1821. ı2 gar. oder 54 fr. R. W. 

QAnmwelfung zum Brieffhreiben unb andern im gemei— 
nen Leben vorfommenden ſchriftlichen Aufſaͤzen; durd viele 
Brlefmufter erläutert, und zum Gebraube der Lehrer, für 
die Stadt- nud Landjugend, wie auch für DOrtsrihter, Hand: 
werks- und Bauersleute eingerihtet. Mierte verb, Aufl. 8, 
820, 12 ggr. oder 54 fr. R. W. 


Anzeige für Defonomen. 


Bel Moͤrſchner und Jasper, Buchhändler in Wien, am 
Kobimartt Nro. 257, iſt erſchlenen und auch in allen Buchhand⸗ 
dungen zu haben: 


Die 
Unterautpflanzen 
und deren 


VBertilgungsart, 
alde-notbwendbiged Mittel 
jur 
Verbeſſerung bes Akerbaues und der Vlehzucht. 

Nebſt einer botanifch: dfonomifhen Beſchrelbung derfelben. 
Yraftifh dargeftellt 
von 


Joh uUbald Teimdt, 

Präfelten an der f. f. Therefianifhen Ritter-Akademle, und 
Mitgliede der f. F. Landmwirthfchafte - Gefelfhaften In Stever: 
mark und Araln. 
gr. B. Wien, 1827. 

Preis: ı Atbir. 6 gr. 

Die Ausrottung jener Gewaͤchſe, welche nidt nur dem öfo: 
nomifhen Pflanzenbau binderlih, fondern aud ber 
Gefundbeit des Arbeite: und Nuzolehes fhädlih find, 
iſt für den Landwirth von größter Wichtigfeit, und darum eine 
richtige Kenntnif derfelben von unbeftreitbarer Notbmendigtelt. 
Dem ungeachter iſt diefer wichtige Gegenſtand bisher fait In allen 
Skonomifchen Lehr: und Huͤlſsbüchern entweder nur einzeln 
oder im Allgemeinen, folglib nur oberflächlich berührt 
worden. 

Wie willfommen muß daher dem Defonomen das Erfcelnen 
des biemir angezeiaten Werkes feon, welches im Zufammenbange 
die auf vieljährige Erfahrungen des Verfaflers begründeten Mit: 
tet zur unfebiberen Erlangung ber größten Vor— 
tbeile für Alerbau und Wiebzucht praftifh bebanbelt, 
und —— erfchöpft, was über diefe dußerft wichtigen Zweige 
der Landwirthſchaſt aefagt werben fan, 

Mehrere in: und ausländifhe fritifhe Blätter haben biefes 
anerfannt, und bereits das pünftigfte ürthell uber diefes hödhft 
æuͤzliche Merk gefällt. 


— — — 


ze 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Berfkelgerung.) In dem Kaffetier Heltmaverfheu 
Gebäude unweit der St. Peterstirhe Neo. 631. im Dee 
werte wird am Montag den Be Ach Monats Inlius 
Vormittags von 9 — 12 und Nachmittags von 3 — 6 Uhr die 
Bibliorhet des verlebten koͤnigl. Dberftublenratbe und Dekant 
Hobmann, in 020 Plecen beftebend, worüber das Werzeihniß 
beim biefigen Antiquat Steprer, wohnhaft in der Kreusftraße, 
eingefehen werden kan, an den Meiftbietenden gegen baare Bezab: 
lung preis gegeben. 

Eben fo wird auch nah dem Schluſſe diefer Buͤcherverſtel⸗ 
gerung das vorbandene Silbergerdth, Moblllarſchaft, Kleider 
und Waͤſche dem Stride unterworfen, worüber der Verfaufstag 
nacträglich befannt gemacht werden wird. 

Münden, den 9 Yun, ıBa7, 

Koͤnlgl. bayeriihes Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Gerngrof, Direktor. 4 
ler. 


(@biftalvorlabung.) Nachdem am ı März db. J. der Dos 
fenfabritant Simon Ernft Neuper in biefiger MVorftadt 
Goſtenhof verfiorben, und der Aufenthalt feines abweſenden 
Sohnes, des Schauſplelers Ulrih Neuper, unbekannt fit, fo wird 
biefer biemit aufgefordert, 

i binnen ſechs Monaten 
von beute an ſich bei unterfertigtem Gerichte zu melden, und 
über die Anerkennung des von feinem Vater binterlaffenen Te- 
ftamente# vernebmen zu laffen, widrigenfalls die bieräber durch 
den von Amtewegen ibm beftellten Kurator abzugebende Erklaͤ— 
rung als volltommmen für ihn verbindlich würde erachtet werben. 

Nürnberg, am 8 Mal ıBa7. 

Königl. KArels- und Stadtgericht. 
Merz 
Wagner, coll. 





Gutsverkaurf. 


Der gegenwärtige Beſizer bes Gutes Stettenhofen iſt ge— 
fonnen, folches aus freier Hand zu verfaufen. Dafelbe bat 
eine ſehr angenehme Lage, 2 Stunden von Augsburg, an ber 
Hauptiiraße nah Dillingen und Donauwörth, und umfaßt: 

1) Das zweijtöfige Wohnhaus, Stallung, Stadel, Frudt: 
fpeidher, Hofreitbe und Garten, mit einer neuen Piellermauer 
und Stafeten umgeben. 

2) 66 Jauchert, 27 Decim. Aferfeld, Wiefen und Neu— 
bruͤche, nebit 250 Naucert, 90 Decim. Waldung und Unger, 
freies Elgenthum. n 

3) Die Grundberrlichfeit über 18 Familien, deren jährlichen 
Keichnife an Geld, Naturalfen, mit Einrechnung der Zauber 
mialgebübren, im geringiten Anfdlag auf 125 fl. 4 fr. ſich 
berechnen, i ß , 

4) Den Kleinzehend auf fämtlihe Aeter und Neubrüce 

der Grundbolden, audı einen Theil vom Großzehend, —* 
36 fl. baar nebit 1 2atb Brod zur Pfarrei nad Gablingen 
jährlich verabreicht wird. 
Y Die neu beraeftellte, gut gebaute Mühle mit 2 Mahl: 
und 1 Gerbgang nebit dazu gebörigem Wohnbaus, neuem Sta: 
dei und Stallung, dann 17 Jauchert 32 Decim. Aeker und 
Wiefen famt Biebiiand, Schif und Gefhler: bier fommt 
noch) befonders zu bemerken, dab in den nur *"/s und 3/4 Stun 
den entfernten Pfarrorten Langweid und Gerſthofen fih feine 
Mühle befindet. 

Auch it der Bauernhof dafelbit, beitehend in Wohnbau, 
Stallung, Stadel, Garten, Dazu 85 Jauchert 56 Deeimalen 
Aefer und Wiefen, [amt —— ** — Schlf 
und Geſchirr unter billigen Bedingniſſen zu verkaufen. · 

— die Anſchige über die Keutenerträgniſſe 
und Laften find in dem Kammifflong- Burean im 
Augsburg einzufeben, und mit demfelben über den Ver: 
taufepreis ibereinzufommen. 


Beilage zur Allgemeinen Beitung 1817. Neo. 187. 


Blike auf die Leipziger Jubilatemeſſe. 
Berhiuß.) 


Die merkantillſche Selte des Buchhandels in diefer Meile 
bot im Ganzen das erfreuliche Ergebuid, daß in dem Leiftun: 
gen fat durchaus die größte Pünktlichkeit und Rechtlichtelt 
Herrfchte, und weder auf ber Börfe, noch In Privatabrehnuns 
gen bie fonft fo gewöhnlihen Ausnahmen herrſchten. Aber 
felbſt angefehene und volfräftige Handlungen fühlten eine bes 
fremdende und beengende Abnahme des Abſazes von allen ih⸗ 
ren follden VBerlagsartifeln, und fprahen mit Sorgen von einer 
ſich ſchnell nähernden Krife. Und immer mehr zeigt ſichs, daß 
auch dem Buchhandel diefelbe Gefahr drobe, die noch vor Kur: 
zem bie ganze Handelswelt erfhätterte. Dffenbar gibt es bier, 
fo wie dort, zu viel Fabrifanten, bie num alle aud Waa— 
ren zu Marft bringen, mit Selbitverlag ihr Sortiment aus- 
gleichen, nicht blos Unterhändler, fondern auch Händler feyn 
wollen. Mit jedem Jahre mehren fih bie namhaften 
Buchhandlungen felbft im den kleinen Provinzialftäbten, und 
in größern Krels= und Reſidenzſtaͤdten zählt man, wo es nur 
eines Patentes bedarf und feine polizellihe Beſchraͤnkung ein: 
tritt, Duyende. Die immer noch zweldeutige Aufklärung, 
welche durch Buͤcherleſen verbreitet wird, kan allerbings ba- 
durch gewinnen. Allein die Soliditdt des Handels und bie 
Güte der Produktion leidet dadurch welt mehr, als ſich berech- 
nen läßt. Wie oft tritt bier der Fall ein, daß fih der nur 

auf Wohlfelles fpekulirende Buchhaͤndler feine Artikel felbit bei 
einem. Wintelfhriftiteller, Katechismus = und Kompendienfdrei= 
ber beitellt, wie fie noch vor Kurzem der Allgem. Anzeiger 
(Nr. 148.) ſchllderte! Da dergleihen Kleinhaͤndlern tüchtige 
Novltaͤten von den beffern Buchhandlungen felbit felten zuge: 
ſchitt werden, fo muͤſſen fie fih wohl aus Noth auf ben Buͤ— 
chertroͤdel, und anf Vertreibung der Nachdrüfe legen, und fo 
das edelſte Gefchäft, den Ideenhandel zur Makulaturverviel- 
fältigung herabwuͤrdigen. Sie müffen Leihbibliothefen anle: 
gen, und in diefe auch folhe Artikel aufnehmen, wie einer 
ber Urt auf der VBuchhändierbörfe Im dieſer Meile foͤrmlich 
werurtheilt und zerriffen wurde. Aber daraus folgt nun and 
ſchon, daf, fo mie beim Waarenhandel, fo auh hier, überall 
zu viel Bücher fabrizirt werben. Die Produktion überjteigt 
auch hier bei weitem bie Konfumtion, Man fpriht fehr viel 
von ber bie in die unterften Klaffen herab verbreiteten Leſe— 
luft, Uber was wird gelefen, und was wird von dem, was 
wirfiih die allgemeine Lefeluft reizt, gefanft? Man unter: 
Theide bier ja ein doppeltes Publltum, das geblidetere, das 
auh Werte zu wuͤrdigen weiß und eine beftimmte Summe 
zum Ankaufe beſtimmt, und das ungebildete, das nur 
mehr ober weniger frivolen Zeltvertreib ſucht, fi in ber 
Journal- und Tagblattieferei herumtreibt, und fih von Leſe— 
und Leihbibllothefen abfüttern läßt. Unter 10 Zefebibliothefen 
Fauft kaum Eine auch andere Artikel, als Romane, Echaufpiele, 
Almanache und Tageblätter. Biographien, Relſebeſchrelbun—⸗ 
sen, Gefhichtswerfe, kurz, was eine hohe Bildung voraus— 
ſezt, find Hier nicht fm Katalog und an der Tagesordnung, 
Nichts iſt gegründeter, als was ein bes Buchhandels Fumdiger 


Mann in einem lefendwerthen Auffaz im Kriegerfhen Wochen⸗ 
blatte für Buchhändler über den jezigen beutfhen Buchhandel 
(Nr. 146 — 149) aud darüber bemerft: „Sonſt fammelten 
viele Gelehrte ihr Fach vollſtaͤndig. Kolleglen, Maglitrate, 
Kirchen und Inftitute ergänzten regelmäßig ihre Sammlungen, 
Jezt nennt man eine Privatfammlung von 5 — 500 Büchern 
ſchon eine große Bibliothek, und ba ift aus Allem etwas. Bei 
bem geblldetitien Mann findet man oft nur feine alten Lnt- 
verfitätsbücher und einige Brodbuͤcher zum Nachſchlagen. Uebri— 
gens behilft man ſich feibit auf Hochſchulen und In Mefidenzen 
mit den öffentlihen Bücherfammlungen und mit erborgter Anz 
fiht aus ben Buchhandlungen.” Die Klöfter, die font, be: 
ſonders im füblichen Deutfchland, gute Abnehmer waren, find 
verſchwunden. Alles iſt centralifirt! Der Landgeiftlihe und 
Pächter, zwei font wichtige Kaͤuferllaſſen, find durch die ger 
brüften Fruchtpreife aufs Nothduͤrftigſte befchränft. Eine Kir: 
chenzeitung, eine Litteraturzeitung, ein Öfonomifches Blatt ge: 
nägt. Auch wuͤrde der fleißlgſte und vermögendfte Bücher: 
fäufer bei der Superfötation der bibliographifchen Fruchtbarkeit 
in jedem Fach nicht mehr komplett feyn können! Wie fhwin- 
bet, fo angefeben, die Zahl der Käufer, in welchem Mifver- 
haͤltniß fteht dagegen bie täglich wacfende Buͤchermaſſe! Wie 
wird jede new auftauchende Idee, jede litterarifhe Erſchelnung, 
bie einiges Auffehen erregt, fogleih von Buͤchermachern ergrif- 
fen, von fpelulativen Verlegern nahgemacht. Dis fit der 
ſchaͤdlichſte Nahdruf von allen. Wer mit diefem Bit den 
lezten Meftatalog prüft, wie viel Ueberfläffiges, wie viel aufs 
getochter Kobl, wie viel kupſerne Scheidemuͤnze, ftatt Eines 
Goldſtuͤts, wird und da vorgeführt! Daher bie Maffe von 
suträfftuthenden Nemittenden, Krebfe genannt, die nur die Pa: 
pierhändier, Drufer und Frachtſuhrleute näbren, geborne 
Sterblinge, daher bie Verwahrung gegen jede undeſtellte 
Zufendung, daher die endiofen Litanelen der Fopflofen Wiel: 
verleger! Daber aber au jene dritte traurige Erſcheinung, 
bie ber Buchhandel ‚mit dem Waarenhandel gemein hat, das 
gewifienlofe, ftets zum Umſturz führende Schleudern mit 
ber Waare, die alte Stammfinde, wie aus dem Overtra- 
ding das Underselling entfpringt. Der gewiffeniofe Ser: 
timentshändler verfauft in ber Noth nody unter dem Buch⸗ 
haͤndler⸗Rabatt; der ſelne Ammen, bie Sortimentshaͤndler, 
ins Geſicht ſchlagende Nettohaͤndler mit blos eigenem Merz 
lage macht Partiepreife, ftellt Bücerauftionen an, unter 
hart auch feinen Mufterreiter. Dis ift die Quelle des Wohl: 
feltdrufs, die bie Urſache, daß von dem folideiten Artifein die 
Auflagen nur auf wenige Hundert geftellt werden können, und 
daß eben darum bei wirklich guten Werken viele Käufer auräf: 
halten, weil ja doch bald eine verbefferte, bereicherte Auflage 
erfheinen muß, und ber Fall, wo rechtliche Buchhändler die- 
fe Zufäge und Abänderungen in eigenen Nachträgen liefern, fhon 
feiner Natur nah nur felten eintreten fan. Wo kit aber num 
Abhuͤlfe gegen alle diefe und hundert andere Gebrechen ? Hier 
gilt aur die bomdopathifhe Anfiht. Aus dem Gift ſelbſt kommt 
bad Gegengift. Die Mugen Buchhändler werden immer we: 
nig oder nur ſolches verlegen, mas - des Abſazes gewiß 
it. Der Birgliifhe laudaio ingentia rara parva cole! 


7hö. 


wird Ihr Sinnſpruch feyn. Die Unklugen werden zwar nicht 
in eigenem Fett, aber In: eigener Mafulatur erititen. Da 
wird es auch weniger koflbare Buͤcheranzelgen, bie Jedermann 
anefeln, weniger Litteraturzeitungen geben. Und warum iſt 
bei uns das Zufannmentreten mehrerer großen Buchhandlungen 
zu Einer Unternehmung, wie es in London und Paris täglich 
ftatt findet, fo felten? Es war erfreulich, daß in diefer Meife 
auch aus den entfernteiten Gegenden bie Buchhändler entwe⸗ 
der ſelbſt erfchlenen waren, ober doch die Meile beſchikten, 
und durch Anwelfungen ihr Soll gebeft hatten. Um fo trau: 
tiger war das Elrlular einiger fehr ehrenwerthen Handlungen 
In den Dftfeeprovimgen des ruſſiſchen Reichs, welche fih wegen 
ber litterarifhen Schlagbiume und wegen des Cenſurzwanges 
alle Zufenbungen verbitten mußten. Unmoͤglich kan bier bie 
Ruͤtſicht auf Selbitfabri kation, wie bei bem Gancrinfhen Wan: 
rentarif, eintreten, ober die Auficht eines alles Anftöhige aus: 
merzenden Nachdrufs, wie In einer andern großen Monarchie, 
Einige Reiſende, melde in Mosfau und Petersburg die wah- 
ren Gefinnungen bes ftrengen, aber gerechten Kaiſers Nilolaus 
kennen gelernt hatten, wollten dabel Ihren Augen nicht trauen, 
und verfiherten: das koͤnne nicht fortdbauern. Befrembend 
war ed, daß fi recht walere Buchhandlungen, wie Mebler, 
Ddwald, Schaumburg, Stiller u. ſ. w. bem Börfenverein, zu 
dem der ganze Beitragnur 4 Thlr.. 42 ggr. beträgt, nicht heige- 
treten waren, 4150 weniger bedeutender Handlungen nicht zu 
gebenten, undı doch bietet diefe Börfenanftalt nicht nur gro: 
be Bequemlichkelten bar, ſondern forbert auch einen Drd- 
nung und Gelbftahtung gebietenden Gemeingelft, jenen edlen 
Esprit de corps, ber auch den Schlechten gut zu fern zwingt, 
wie die allgemeine Beſprechung am 13 Mal, wo Campe 
aus Nürnberg in Abmwefenheit der Mitvorftände Schrag und 
Reinherz allein. das Wort führte, und Voigt aus Ilmenau ald 
Kaffier und interimiftifher Sekretair thätig war, in Ihren 
Verhandlungen beurfundete. In der von dem Börfenvorftand 
in Druf gegebenen Lite findet man aud die Namen Boffange 
Freͤres aus Paris, und Treuttel und Wuͤrz aus London als 
permanente Chellnehmer. Wenn erjtere dem nicht blos in 
Bruͤſſel, fondern auch in Deutſchland nachgedruften franzoͤſi⸗ 
ſchen Werten Elnſpruch thun wollten, fo müßten fie erſt den 
Selbftverlag dokumentiren. Leztere verſprechen durch Ihren fun 
digen und thätigen Affoct‘, Richter, zum erftenmal einen ſchnel⸗ 
len und billigen Wechſelverkehr der deutſchen und brittifhen 
gitteratur zu beieben, wovon einer der pünftlihften Kommif: 
ſionshaͤndlet In Leipzig, Enobloh, das Depot übernommen 
hat. Das von ihm angekündigte Foreign Quarterly Review 
wird in London und Edinburg ein berebtes Organ biefer Un: 
ternehmungen werben, Einen fehr wichtigen Abzug für bie 
ſollden Meßartifel gewährte Dänemark, weldes bafür durch 
vier Kopenhagener Handlungen nah dem Verzeichniß ber in 
ausländifhen Sprahen fertig gewordenen Bücher im Mehta: 
talog fait feinen ganzen Buͤcherertrag nad Leipzig fendet, und 
Holland, von wo die große und ehrenwerthe Handlung Mil: 
ler und Komp. aus Amſterdam auch diesmal an 50,000 Thlr. 
zu zahlen hatte, Der Vertrieb nad Norbamerita von Ham: 
burg und Bremen -aus iſt kaum der Rede werth. Nur wenige 
dort angefiedelten Deutihen haben ben Muth, der überall vor⸗ 
herrſchenden und von allen Bildungsanſtalten unerläͤßlich ges 


forberten englifgen Sprache Ihre vaterlänbifge eitteratur ente 
gegen zu fielen. Wir wünfhen dem ſollden deutſchen Buche 
handel; der beſonders in den preußlſchen Rheinprovinzen durch 
achtbare Männer, bie ſich ihm dort: welhen, in ber lezten Belt 
ungemein zugenommen bat, wie es der Griehe — Gott gebe 
den Hellenen einen guten Tag! — ansdrüft, Eveterle, einen 

guten Jahrswuchs, ohne Waſſerfluthen, Cenſur-, Mreflttaus 

und Nahbruler-Raupenfraf! 


— — 


Schwelz. 

1 Jul. Die unruhen in Appenzell Innerrhoden 
koͤnnen als beigelegt angefehen werden. Am 26 Jun. verſam⸗ 
melte fi felt dem Auflauf vom 418 wieder zum erftenmal das 
engere, jedoch ſchon ziemlich zahlreiche Rathskollegium des fo= 
genannten Wochenraths mit Zuzug. Bel bemfelben ward ber 
Hr. Landammann Spdler als eldgenoͤſſiſcher Repräfentant ein- 
geführt; er überreichte fein vom Vorort ausgeftelltes Kredftiv, 
und entwitelte den auf Beſchuͤzung des Anfehend und der ver: 
faffungsmäßigen Stellung der Reglerung gerichteten und be— 
fhräntten Zwet feiner Sendung. Nach feinem Abtritt beſchloß 
bie Verfammlung die Einberufung des großen Rathes auf 
ben 28. Un biefem Tage wurde) num theild die Inftruftion 
für den Tagſazungs-Geſandten berathen, und ‚biefer In ber 
Perfon des zweiten Landammannd, Hrn. Fäßler, ernannt, theilg 
wurde eine ſchon vom Wochenrath am 26 für bie Unterfuchung 
ber Anftifter und Urheber der tumultwarifchen Auftritte beauf- 
tragte, aus fehs ber erſten Magiftratsperfouen, unter dem 
Borfiz des Hrn. Stabthalters Biſchoffberger (eined Bruders 
bes verjtorbenen Landammanns), gebildete Kommiffion geneh: 
mist, und durch Suorbnung von annoch zwel Mitgliebern ver: 
ftärkt. Diefe hat die Verhoͤre (hen am 27 angefangen. Sr. 
Sandanımann Sybler wird während ihres Gefhäfts in dem 
übrigens ganz ruhigen Kanton verweilen, deſſen Angelegenhel⸗ 
ten nebenbei deu in den nahen Kurorten Gals, Heinrihebad 
u. f. w. anmwefenden Kurgäften viele Unterhaltung gewähren, 
zumal fid ihre Elemente für Tagesgeſpraͤche und Tafelgefpräche 
zum Beften eignen; es find Sceltungen eines Landammanus 
burch einen Babewirth, die Anmaaßungen eines Pfarrers, ber 
geiftiihe Immunltaͤten forbert, der Rekurs in einem Mechte: 
ftreit, weldher Anfangs bewilligt und nachher abgefchlagen 
warb, und mehr anderes bdergleihen. — Zu Luzern ward am 
27 Yun. Mialefizgericht abgehalten, (defen Belfizer nit blos 
die Appellationsrichter, fondern auch die übrigen Mitglieder 
des Heinen Raths, zufammen 36 find,) über zwei welbllche 
Glieder der Wendelfhen Gaunerbande, Barbara Wendel und 
ihre Mutter Katharina Dreyer (jene die Schweiter, dieſe die 
Mutter der Klara Wendel, und alle drei durd die Rollen, bie 
ihnen im Kellerfchen Prozeffe angewiefen waren, fattfam bes 
kannt). Bel Cröfnung der Stzung warb das Begehren ber 
HH. Pfoffer und Gorragtoni eröfnet, daß die vorzunehmende 
Beurtheilung möchte eingeftellt werden, bis über ihre, bem 
großen Kath am 20 Jun. eingereichte Denkſchrift für Auord⸗ 
nung einer Bervollitändigung der Kellerfhen Prozedur und für 
Ausmittlung der Urheber der falfhen Auflage entſchleden ſeyn 
wurde. Das Begehren ward dur Stimmenmehrhelt ber 
Richter abgewleſen. Nah Anhörung des Anflageakts gegen DI, 
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Helden Welbsperfonen, wurde alsdaun von einem Mitgllede 
des Berichtes In ausfuͤhrllchem und fräftigem Vortrage ent: 
witkelt, wie dem verſammelten Mialefisgericht einzig nur Met: 
nere Vergehen, Diebitäfle m dgl. vorgetragen werben, wo 
hingegen aus der langwierigen Prozebur gegen die Inkulpaten 
gar viel ſchwerere Beſchuldigungen hervorgehen, nemlich bie 
der falfhen Anklagen, welhe in der Anzahl von 77, tbeild 
Mord, Mordraub, Brandfifftungen, qualifisirte Diebſtaͤhle, 
tentirten Morb und Mordbrennereien (diefe alle jedoch uner— 
wiefen, erdichtet und falſch) betreffend, wodurch fehr viele um= 
beſcholtene, rehtfhaffene, zum Thell aud In Aemtern und Ans 
fehen fichende Perfonen in harte Gefängnif gelegt, Erimina- 
tifh behandelt, öffentlich verbäctigt und verldumbet wurden, 
und an ihrem Leib und Vermögen Schaben litten. @fn pro: 
zedurlih ausgemitteltes Verbrechen, wurde weiterhin bemerkt, 
dürfe um fo weniger unbeachtet gelaffen werben, well nad 
den Luzernſchen Gefezen ein Jukulpat nicht für jedes von ihm 
begangene Verbrechen einzeln und fucceffiv könne beurthelit 
werben, fondern in Umfaffung aller auf ihm haftenden Mer: 
brechen bie Beurtheilung gefhehen müffe, allgeit mit Zufezung 
der Strafe für das Kleinere Verbrechen zu jener, bie auf das 
größte fällt. Das Verbrehen der falfhen Anklage ſey nun 
aber nicht nur der Progebur nicht entboben worden, fondern 
es fey daſſelbe fogar In biefer and ulcht einmal gehörig durch⸗ 
geführt und zur befriedigenden Aufhellung bes Thatbeſtands 
und der damit verbundenen Umftänbe gebracht worben, fo daß 
der Abgang eines folhen Unterfuhs bie Prozedur unvollitän- 
dig Laffe, und fie fih daher auch nicht zu einer Beurtheilung 
eignen könne. Darum folle (hlerauf ward num angetragen) 
vom verfammelten Malefizgericht der Rechtsgang eingeftellt, 
und bie Prozedur nohmals an den Appellatlonsrath zuräfge- 
wiefen werben, mit dem Auftrag, biefeibe zu vervollftändigen, 
und bie darin zum Vorſchein kommenden falfhen Auflagen, 
fo wie alle Urſachen und Umftänbe, die fie veranlaften und 
berbeiführten, genau zu unterſuchen, damit der Gerichtshof 
dadurch befählgt werde, ein rechtsguͤltiges Urtheil Aber die 
Verbrechen, deren bie Inkulpaten progeburlich befchuldigt find, 
ausfprehen zu Fönnen. Su Begründung alles deifen, was bier 
nur ſummarlſch angedeutet fft, wurden in dem umftändlihen 
Vortrag, dem Unterfuhungsbericht des Hrn, Verhoͤrrichters Ro: 
ſchi, eine Anzahl auffallender und empörender Thatverhalte 
enthoben, welche bie Nothiwendigkeit bes verlangten Unterſuchs 
noch dringender darthaten, und das Daſeyn eines Syftems 
widerrechtliher Unterbrüfung ber weitern Unterfuchung, zum Be: 
huf der Unfhuld und zur Abſchrekung ber Verlaͤumdung, auf 
eine in die Augen fpringende Welfe enthuͤllte. Die Mehrheit 
ber Richter wiefen auch diefen Antrag ab, und das Kribimal 
fhritt zum Urtheil. Gegen Barbara ward mit Feiner Stimme 
auf Todesitrafe angetragen, zehn Stimmen hingegen wollten 
bie Mutter, Katharina Wendel, geb. Dreyer, zum Tobeverur: 
thellen. Für das erftere Urtheil weigerten zwei, und für das 
leztere ein Mitglied des Gerichts, ihre Stimmen zu geben, 
mit der Erflärung, dat fie ſich nicht für befaͤhlgt halten, über 
eine umvollitändige Prozedur ein richterllches Urtheil zu fällen. 
Der präfidirende Altſchulthelß, Hr, Rättimann, hatte fi aus 
ber Sitzung entfernt, und feinen Untbell an weiterer Bera- 
hung genommen, fobald die Wittfcprift der HH. Pfpffer und 


Corragloni, und ber Autrag für bie Zurüfwelfung. waren ver: 
worfen worden, Mit den Vorgaͤngen In diefer Slzung des 
euzeruſchen Malefizgerichts dürfte. nun allerbings wohl der lezte 
Verſuch, bie abgebrochene Unterfuhung auf bie richterliche Bahn 
zuräfgubringen, vereitelt ſeyn, denn es iſt damit dem Appel- 
fationsgericht gelungen, ben täglichen Math, als Belfizer im 
Matefizgeriht, zum Theilnehmer an ber Mechtswelgerung zu 
machen, und einen Theil ber eigenen Verantwortllchtelt auf 
ihn überzutragen. Im Anklagsakt durfte eben darum auch 
der falfchen Anklage auf Feine Welſe erwähnt werben, weil 
die Vertheidiger fonft nicht ermangelt hätten, die Zurechnung 
zu unterfuhen, bie Srregularitäten, bie Suggeftionen und Ge: 
waltthätigfeiten, den Abgang des progeburlihen Erhebulſſes 
u. f. w. Öffentlich darzuftellen, und auf weitere Unterfuchung 
zu dringen, 


Augsburger Wechsel-Kura. 


) vom5 Jul. 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


u. 08 8 8 8 8 ee 


Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jam 117 . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

dee — — 5 Proc, 
Landanleben m 0.0.0.0. 5 Proe. 
Lotterie-Loose E—M. . : 0. 4 Proc 





deito unverzinsliche, A 10 f. 





Litterarifhe Anzeigen. 

In der %. ©. Eotta'fhen Buchhandlung in Stuttgart 
—— iſt erſchlenen und In allen Buchhandlungen zu 
Schmeller, J. A., bayerifhes Woͤrterbuch. Samm⸗ 

lung von Wörtern und Ausdruͤken, die in den lebens 

den Mundarten ſowol, als in der dltern und älteften 

Provinzialskitteratur des Königreihs Bayern, befons 

ders feiner ältern Lande, vorfommen, und in der n 

tigen allgemein» deutſchen Schriftfprache entweder gar 

nicht, oder nicht in denfelben Bedeutungen Nblich find, mit 
urfundlichen Belegen, nad) den Stammſylben etymos 
logiſch⸗ alphaberifch geordnet. ıfter Theil, enthaltend die 

Buchftaben U, €, 3, DO, U; 8; P; DT, EM. 

gr. 8. Preis 5 fl. 

Diefes Wörterbuch fit, nach feiner auf dem Titel a ⸗ 
chenen Aufgabe, nicht iſ * and über = ig 
benden Dialekten vortommenden Ausdruͤke, und wicht blog ein 
Gloſſarlum über die, in ditern Schriften und Urfunden gefun- 
denen, ſondern beides zuglelch. Was if, findet in dem, was 
war, und biefes in jenem feine natürliche Erflärumg. 


Volfftändige wohlfeile Tafchenandgabe von 
9. Blumaners fämtlihen Werfen, herausges 
geben von A. Kiftenfeger in 8 Bändthen, jedes 
zu 4 gr. oder 15 fr., ohne Borausbezahlung. 12. 
München bei Fleiſchmann. 
Hiervon find bereits 4 Bändchen erichienen und durch alle 
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Budbandlungen zu erhalten. Dieſe, von allen Seiten mit ber leb: | 
Hafteften Theilnahme beebrte Ausgabe der Werke des mit originel- 


Ier Laune begabten, bie Geißel der Satyre auf eine unnachahmliche 


Weiſe ſchwingenden Dichters ift mit erläuternden Anm r 
wit ſechs bisher noch ungebruften Gedichten, und mit der Bio: 
graphie des Verfafferd vermehrt worden. In allen Buchhandlun: 
e wird Subftription angenommen; wer fih aber unmittelbar an 
ie Verlagshandlung wendet, erhält auf acht Eremplare eines frei. 


Einladung zur Subfcription., 
Sp eben find fertig geworden, und im Selbſtverlage bes 


Unterzeichneten zu haben: 
Steinftide. 


Anatomiſche 
Erſtes Heft 
Enthaltend in Kupferſtichmanier den Zungenfleiſchnerven nach 

Scearpa, und ben drelgethellten nah Bang, Bod, 

Hirſch, Medel und Wrigsberg, In drei aus: 

gearbeiteten und drei Umrißtafeln. Titelblaͤtter werden 

nachgeliefert. 

Abbildungen find für Anatomie unentbehrlich. Wäre bie 
ulcht ſchon allgemein angenommen, fo lleße ſichs durch den Um: 
ftand erwelfen, wie eifrig Spefulanten Cloqueté nichts ie: 
niger als vortreflihe Blaͤtter nachſudeln lafen. — Darauf 
bauend, bezweten meine Tafeln eine vollitändige bild— 
iihe Darjtellung der gefamten menfhliben Ana- 
tomie, Noch gibt es keine folhe Sammlung. Bisher iſt Als 
les nur Verſuch geblieben. Wieled Gute tft jedoch ſchon ge: 
leiſtet; mande Vorarbeit iſt da; aber auch mande Luͤle bleibt 
acc auszufüllen. 

Was untadelbaft it, wird getren fopirt; was mangelhaft 
* wird umgeaͤndert; was ſehlt, wird nach ber Natur ge: 
zeichnet, 

Seder audgearbeiteten Tafel wirb eine Umrlßtafel beigege- 
ben. Diefe find auf eine neue MWeife bearbeitet. Der Tert 
it fuftematifh, was biäher noch nie geſchah, und hoffentlich 
viel zur leichten Auffaſſung des Gegenftandes beiträgt, dem 
GStizzen beigefezt. Das ganze Wert ift auf 24 Hefte, jedes zu 
6 Blättern, aljo zufammen 144, berechnet, 

Außer dem Hauptzwele foll diefe Sammlung noch Mehr: 
fahes nebenbei erreihen, und zwar fürs Erite dem Unfuge 
ſteuern, welcher von Unberufenen mit ber altbanerifhen Kunjt 
getrieben wird, Infoferne man Originale (mitunter auch fchlechte, 
wenn fie nur new find) fchlecht fopirt, und fie unter prangen= 
den Titeln in die Welt ſchitt, wie dis namentlih von Ber— 
tin, Zandebut und Weimar aus geſchleht. Auch bie von 
mir felbft gearbeitete Myologie nah Albin (Elchſtaͤdt bei 
Beyer) iſt nicht tadelfrei, obgleich beffer als die Muͤnz'ſche; 
aber ic habe fie nur als erften Verſuch ausgegeben. — Fer: 
ner foll fie klar vor Augen itellen, dab uufere aͤchtbaverlſche 
Kunſt bes Lithographlrens auch nur in Bayern heimlſch fen; 
endlich foll jie zeigen, daß au ein junger Mann ganz. allein 
ohne Namen, Titel und Rang u. Et etwas Gutes leiten 


könne. 

Jedes einzelne Det fofter A fl. 21 fr. 
und Beſtellung auf folgende Hefte wird angenommen. Sub: 
feribentenfammier erhalten dag 13te Eremplar gratis. Hoͤflich⸗ 
feits= und Gonnalffancen=@remplare gibt es nicht; bafür er- 
halten Mezenfenten, welche beffer Uthographirte Tafeln der 
Urt nachwelfen, drei vollftändige Freieremplare, 

Die Subfeription bleibt offen, bie das zweite Heft erfheint; 
dann aber tritt ber wahre Preis ein, fo zwar, daß das ganze 
Merk, weldes jezt auf nicht ganz 3 Karolin fommt, 109 Chir. 
(Langenbee’s Tafeln foften 108 Thir.) koſten wird, Die Hefte 
werden rafch auf einander folgen; das Ganze foll in zwei Jah— 
ren beendigt feun. — Briefe und Beftellungen erbitte id frankirt. 

Münden am 19 Jun. 1827. 

Dr. Sefterreiher, Kaufingergafle Nr. 1016, 


— — 


Voraus bezabhlung 





Hauss und Faß Verfleigerung. 


Ein in Ruppertöberg, im kbalgl. bayerifhen Rhel { 
Then Neuſtadt und Dirtdela au der en a re 
telftunde von Deibesbelm, vier Stunden von Manndeim und 
Speier, in einer der faönften und vorzäglkäften MWeingegenden 
gelegened But, welches fib zu jedem Gefddfte, vorzäglie aber 
zur Vetreibung des Welnhandels oder zum Landfize für eine 
Herrichaft eignet, laͤßt die unterzeichnete @ligentbämerin durd 
* ir u. lH ne ı6 Auguſt in untenge⸗ 

anntem, ju dem @ute ge en 

—— gehörigen Wohnhauſe oͤffentlich freiwillig 

Daſſelbe beſteht in: 

a) Einem in Stein erbauten Wohnhauſe, enthaltend: 

Erde einen Saal und 4 geräumige ee 
dem Saale drei heizbar find, Küde, Batofen und fonftige 
Bequemlichkelten; einen Speicher, um ı50 Maiter chte 
aufbewahren zu können, und welcher ſich 
tingen Koften bewohndat machen laͤßt; unter dem Haufe 
— —— = —— Keller, 38 Schub lang und 
2 ub breit, in welchem 60 — elagert 
werden Können. > — — 

b) Ein Kelterhaus als Anbau, mit zwei Keltern mb vort 
Due Einrichtung, den Moft von biefen in den — 
elten. 

ce) Dem Wohnhauſe gegenüber ein neuer Bau, beſtehend In 
mebreren geräumigen Zimmern, Küche ıc., einem Speicher 
für mehrere 100 Malter Früdte, unter dleſem Haufe ein 
neuer gewölbter und geglätteter Keller, 85 Schub lang und 
34 Schub breit, geräumig für 200 Fuder Wein; ald Ver: 
längerung des Gebäudes ein bequemes Kelterhaus und Stals 


thellwelſe * ge⸗ 


lung. 
d) Ein Gefindehaus; beſtehend in Wohnſtube, Küche, Stall 
und Spelcher. 


e) @in zwiſchen beiden Haͤuſern liegender gerdumlger Hof, wel- 
er nach ber Straße mit Mauer und cher rer 

f) Ein 7 Wlertel großer auf vorbefhriebene Gebäude, ftopender 
BWinzergarten, in befter Lage, mit den vorzuͤglloͤſien Meb- 
forten bepflanzt, und mit foliber Mauer umgeben. 

8) In erwähnten Keller befinden fih 83 Fuber weingräne, ſehr 
gut erbaltene Fäffer von 2 — 6 Fuber, fämtlih in @ifen 
gebunden; ferner alle zum @inkeltern und Aufbewahren des 
Welns nöthigen Gerätbicaften. 

Schlleßllch wird bemerkt, dab bie Hälfte des Stelgſchilllugs 
auf erfte Hypothet ſtehen bieiben fan. 
Mannheim, den 30 Mal ı8Ba7. 
; DEE Elgenthuͤmerin B. Rofbad. 


Ein Mann von 30 Jahren, mit gefegtem Charafter und le— 
big, ber fid in Füsrung und Stellung — mitunter aud im Re— 
vidfren — bedeutender Gemelnds⸗, Vormundſchafts- und Stifz, 
tunge = (Geld-, Natural: und Materialien :) Rechnungen und 
in allen dahin elnfhlagenden Gefhäften, nad den neuern und 
ditern Prinzipien, theoretifch-praftifdre Kenutniſſe und Fertig: 
keiten erworben, die Haus: und Feldöfonomie verftebet, auf 
verf&ledenen Verrechnungen, Verwaltungen und Gerichtäfang- 
leien einige Jahre als Gebäife gearbeitet bat, eine fchöne ge= 
Idufige Handſchrift fdreibt, — verbunden mit gutem Geſchaͤfts— 
ſtol, — und der ſich bierüber, fo wie über Flelß, Mediickelr, 
Berträglichfelt und gutes fittlihes Betragen, durch vortbeilbafte 
legale Zeugniffe auszumelfen vermag, wünfct bei einer Herr- 
ſchaft, bei einem Gutsbefijer ober Gewerbsinhaber ald Verwal: 
ter und refp. Faktor angejtellt zu werben, 

Das Näbere erfährt man durc frankirte Briefe an das Komp⸗ 
toir diefed Blattes, bezeichnet mit H. O. 2. 








tem, in Belichtung auf die naͤchſte Praͤſidentenwahl. 


Ein fo eben von einem nordamerlfänifhen Burger erfäte: 
ienes Wert.” glbt über die innern Werhältufffe der Werkitilg: 
ten. Staaten. bie intereffanteften Aufſchluſſe. Der befonnene, 
Verfaſſers ſpricht ſich beſonders bei Beur⸗ 
theilung der Innern Polttit feines Landes ans, und wenn bei 


fharfe Gelſt des 


Schuderung ber Männer, die gegenwärtig dort zu den pu- 


blic characters gehören, aud hie und da der Parteigeift die 


Karben vielleicht etwas zu ſtark aufträgt, fo bienen dad 


gerade folhe grellen Züge oft am Meiften dazu, bie Eigen? 


thimtichteiten des bortigen Parteitampfes hervorzuheben. Da 
diefer Kampf gerade gegenwärtig, “wegen ber berannahenden 
Praͤſidenteuwahl, wieder aufs Heftigſte beotunt, fo duͤrfte es 
wohl imtereffant fen, bes Verfaſſers Charakteriſtit einiger 


der Männer, welche jezt dort bie oͤffentllche Aufmerkſamte it 


am Meiſten beſchaͤftlgen, hier ausznheben: „Von den vler 
Kandldaten, ‚die ſich zur Praͤſdentenſtelle im Jahre 1834 mels 
deten, war ber vom Kongrefe vorgefhlagene "Finanzmintfter 
Grawforbd der einzige, ber fich zum Nachfolger Waſhingtons 
in jeder Hinfiht elgnete. In feinem öffentlihen Leben wenl⸗ 
ger glänzend als ſolid, hatte er fih als Kongrefmitgiied, Se: 
nater, Gefandter und Finanzminifter für das bisherige Sy- 
em ausgeſprochen, und cs. lieh fi erwarten, daß er Ihn 
auch treu bleiben würde. Ungiinftiger Welſe jedoch hatten ſich 
"unter den drei legten, gleichfalls vom Kongreſſe vorgefchlage: 
neu Yräfidenten bedeutende Mißbraͤuche eingefhfihen, Die 
Hemter wurben beinahe auafhließttd mit Anbängern bes herr⸗ 
fhenden Syſtems, gewoͤhnlich Birginiern ober Vanlees befeit, 
Bon Verantwortiichkeit war beinahe gat nicht mehr die Rede; 
{m Poſtdepartement allein beitefen fih die Ruͤkſtaͤnde In die 
"Hunderttaufende. Man dachte, daß es Zeit fep, vom blshe⸗ 
rigen Wege abzugehen, und dem Kongreffe nicht länger ein 
Norredht zugügeftehen, bag er. font als veriaͤhrtes Recht an: 
fprehen fonnte. Es bildete ſich daher gegen GEramford, den 
demotratifhen Kandidaten, eine Dppofitien In berfelben Par: 
tei,. der die meiſten demofratifchen Staaten beltraten. Vir⸗ 
ginlen, das ſich beim bisherigen Softem wohl befunden hatte, 
hlelt allein mir dem Mutterftaate Crawfords, Georgien, bei 
ibm aus, und trennte ſich ſelbſt dann nicht von Ibm, als feine 
Aus ſicht hofnungslos wurde, — Pennſolvanlen ſchloß ſich mit 
Dhio, Indiana und den ſuͤdllchen Staaten au den zwelten 
_ Kandidaten der demokratlſchen Pärtel, Generalmaſor Jackſon 
an, der von feinem Staate Tenneſſeeals Kandidat aufgeſtellt war, 
Bewunderung für den Helden von New⸗ Orleans bewog den 
Pennfpivanter und Ohloer, Dantbarkelt die ſuͤdllchen Staate 
fih an Jadfon auzuſchlleßen, der ſich für den an 
eulitt hatte. ** — Das Staatoſetretarlat wat Thon eiuigemal 





* Die Vereinigten Staaten non Norbamerffa, nad) Ihrem 

peliftfhen, religtöfen und geſellſchaftlichen Verhättniffe be⸗ 
trahtet, vor G.' Eldons; Bürger der. ®. St. v. N, 4. 
2 Theile. Stuttgart und Tübingen in der J. G. Cotta: 
(den Buchhandlung. oo. ge 

"Die Radikalen ‚hoften von Jadfons, kräftiger Verwaltung 


iAit der Parteibäupter in den Wereinigten tan, | die Yrüfe gemeien, Die zur Yeäfidenskhaft führte. Adam 6-war 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1817. Nro. 188. 


gegenwärtig Staatsfetretalr. Diplomatitet im vollen Stine 
des Wortes, hatte er, obwol das geborne Haupt ber. Tories, 
fich von dieſen felt dem Jahre 4812 in Entferhung gehalten, 
und ſchien mit den Prinzipien feines Vaters nichts: geniein zu 
haben. @r war früher Federal, num war er Demofrat: Eri⸗ 
wer Partei war er verfichert, er mochte werben, mad et wollte. 
Eine vollendete belletriſtiſche Bildung, ein großer biplomati- 
ſcher Ruf, eine elegante Schreibart und das einfinfreiche Staats⸗ 
fefretariat waren die Anziehingspunfte für die Aftbetifchen Gei⸗ 
fter im dem übrigen Staaten, die nene Bildungsanfalten, eine 
refpeftablere Land und Seemacht, einen höheren Ton gegen 
auswärtige Mächte und dergleichen Dinge mehr Im Ange bat: 
ten. Golden Ausfihten fonnten bie durch ihren Kanal bes 
reits ſchwindelnd gemachten New! Yorter und New:Vorferinnen, 
die fin diefem Falle auch Ihre Stimmen, uud zwar bedeutende, 
haben, nicht widerftehen.: Der einförmige Crawſord und ber 
'raditale Tacfon wurden fuͤr den glänzenden diplomatiſchen 
Adams anfgegeben, und New⸗Mort trat beinahe ‚ganz auf die 


Seite Adams, Elanrhatte:fih gieichfaits zum Vraͤſidenten ge: 


meldet, Fand jedoch feine Partei bie: in Kentucky und ben Hinz 
terſtaaten. Ihm, fo wie den Seinigen, war es für biemal 
weniger um eine Erwaͤhlung, ale vorzüglich um-einen Prälis 
benten zu thun, der ihrem Intereffe am Bejlen zuſagte. Durch 
feine‘ Yartel: bofte er den Ausſchlag zu geben, und ſich ſo ben 
Weg zur kumftigen Wahl zu bahnen. Kentudo, Miſſouri ac. 
harten deshaib ihre Repraͤſentanten ausbrätlid; angewieſen, 
{m Fall Clay kelne Hofnung, gewählt‘ zu werden, haͤtte, ſich an 
Jad ſon anzuſchſleben / von dem ſich als Bürger und Senator 
für den benachbarten Staat Tenneffee im Kongrefle, meimihlg 
or den übrigen zwel Kandidaten, Beachtung ihres Jutere ſſe 
Watten Ueh Clay. ſelbſt verſprach diefes feinen Konſtituen⸗ 
fen, — Bon den vier Kandidaten erhielt Crawford von Bir: 
ginten und Georgien 42, Jacſon von Pennſylvanlen / Tenneſſee 
und den ſüdlichen Staaten oo, Adams von. ben Neuengland⸗ 
ſtaaten /New⸗ Work und Newserfen 84, und Elan von ben 
Hinterſtaaten 56 Stimmen. Die Wahl fiel demnach an das Haus 
der Repräfentanten. * Der Wille bes Volles hatte ſich zu 


eine, volltommene ‚Reinigung, von ben, Jelthet elugeſchll⸗ 
henen Mißbraͤuchen. ‚Nur rechnete man uhter Die wirt: 
ihren Mibbräube aud Dinge, die ed nicht waren, als: 
— * des ‚Heeres von 3800 Mann, Einſchraͤukung 
der tuchen Auslagen: für Fortifitartonen u. f. m, Die 
‚Erflärung Jackſons, daß er die bisherigen Beamten und 
Tories verjagen wolle, hatte feine Partei mit allen Aben- 
teurern der Bereinigten Staaten verfiärft, bie durch ihn 
in Aemter und Würden zu fommen hoften; ein Umftand, 
der ibm mehr ſchadete, ald nuͤzte. u 
An dleſem Falle, wenn feiner der Kandidaten bie abfo: 
lute Stimmenmebrheit hat, beitimmt die Konftitution, 
. bah nur jene drei Kandidaten als wahlfaͤhig vor das 
Hand der Mepräfentanten gelangen, die bie meiften Stim: 
men haben: Elan wurde fomit ausgeſchloſſen. Jeber ein- 
zeine Staat, ohne unterſchied feiner Bevoͤllerung oder 
Größe, hat bios Eine Stimme, über die ſich fehre Meprd- 
fentanten vereinigen. Die abfelute Stimmenmehrheit (bei 
s1 Stimmen 13) macht die Wahl konftitutioneil. Ste gebt 
im Saale der Repräfentanten vor fich. 


* 


deutlich für Iadfon erklärt, ald daß man über ben Ausgang 
der Wahl nicht bätte fo ziemlich beruhlgt ſeyn ſollen. Ein 
Fehlſchlagen dachte man fih um-fo weniger möglich, als die 
Feindfhaft Clays und Adams, felt dem Friedensſchluß von 
Ghent, etwas Notorlſche s war, und bie bittern Ausfälle des erſtern, 
im Hanfe. ber Mepräfentanten, Allen noch im frifchen Andenken 
fhwebten. Zudem batte Jadfon die Mehrheit der Staaten 
für ſich. Die Erwartung fand fi jedoch getäufht, und das 
Selbitgefühl bes: founerainen Volles von Nordamerika konnte 
nicht tiefer berabgeftimmt werden, als es damals durch den 
Gebrauch ward, ben feine Nepräfentanten von der ihnen an: 
vertrauten Gewalt machten. 
(Fortfesung folgt.) 





Großbritannien. 

Bei bem Gaſtmahl, dad mehrere der angefehenften Ein: 
wohner Liverpools bem Hrn, Brougham am 17 Zum. gaben, 
war bie Berfammlung-ungemein zahlreich, und felbft Damen 
waren ganz gegen bie font hergebrachte Sitte zugegen. Als 
die Reihe an bie Geſundheiten kam, und das Wohl des Volks 
getrunfen war, trank ber Präfes (Hr. Francis Jordan) bie 
Gefundheit „des eifrigen Freundes der Natlonal-Erzlehung — 
- des Imchsängigen Aufdekers der Mißbraͤuche — des Feindes 
ber Sklaverel und Unterdruͤlung in allen Weltgegenden — bes 
fraftvollen und ſtandhaften Anmalted ber bürgerlihen und res 
ligidfen ‚Freibeit — des welfen Patrloten, der fein eignes In: 
tereife ber Unterſtuͤzung eines aufgeflärten Minlſterlums zum 
Dpfer gebracht”, die mit raufhendem Beifall aufgenommen 
wurde. Hr. Brougham konnte bei dem "allgemeinen Enthu— 
fiasmus und dem Drang feiner eigenen Gefühle Anfangs nicht 
zu Worte fommen, Nachdem er für die ihm erwiefene Theil 
nahme herzlich gedankt, gedachte er des Ümftaudes, daß er ſich 
vor 15 Jahren, mit Hru. Sanning wetteifernd, beworben habe, 
Liverpool im Parlamente zu vertreten. Um fo merkwürdiger 
ift ed, fuhr er fort, daß ich jezt, mach fünfzehnjdährigem Kampfe 
gegen bie Maaßregeln der Regierung, bier bin. Damals ſtand 
ich einem ber größten Staatsmaͤnner unfrer Zeit, zwar nicht 
als Individuum, doch aber hinfichtlich der bei feinen Anbän- 
gern herrfihenden Grunbdfäze, feinblich gegenüber, und jezt 
darf ich fagen, daß wir in Gemeinfhaft handeln; er im Amte, 
ich ohne Amt; er mit Macht und Rang befleidet, ih als An— 
walt dieſer Macht, weil ich mein geringes Scherflein von Fä- 
bigfeiten nicht müzlicher verwenden zu koͤnnen glaube. Zu bie- 
fem in der That unerwarteten Schritte find wir durch vier bie 
fünfiäprige Aundherung gelangt, Perfönlichkeit gegen Hru. 
Canning iſt mir ftets fremd gewefen; nie hat feln Triumph 
ein Gefühl des Grolls bei mir zurüfgelaffen. Wichtiger aber, 
als dieſer beiläufig von mir erwähnte Umſtand, iſt bie all- 
mäblige Umgeftaltung der großen politifhen Parteien, aus wel 
chen die fogenannte Koalition fi entwilelt hat. Die blshe— 
rigen Belfplele von Koalitionen gewähren eben feine erfren- 
liche Erinnerung; felbft derjenigen, bie ben berrlihen Namen 
eines For führt, gebenke ich nur ungern. Ich mag nichts ver: 
danımen, was von biefem unfterblihften aller Patrioten aus: 
gegangen, der mir als hoͤchſter Gewährsmann und als erba= 
benftes Muſter vorſchwebt; doch die Koalition von 1784 fit 


750 


nicht im Mindeſten mit der von 1827 zu vergleihen. Keine 
Perſoͤnlichtelt hat die Mitglieder der gegenwärtigen geſpalten; 
In allen großen Fragen ftimmen fie überein: auswärtige und 
einhelmiſche Politit — Kotontal:Angelegenheiten — die Mer- 
haͤltniſſe mit Suͤd⸗Amerlka; — binfihtlih der Parkaments-Me- 
form allein find fie uneins. Lange bevor diefe Geſunungs— 
Einheit uns vereinigte, hatten wir bereits gemeinfchaftlih jur 

Vernichtung des gemeinfamen Feindes der National:Unabbäu: 

gigkeit gewirkt. Es iſt befannt, wie unbehaglich fih Kr. Can: 
ning fhon lange unter feinen vormaligen Kollegen fühlte; wie 
ganz andere, als Liverpool, er über bie religlöfe Freiheit dad: 
te, wie weit er von Lord Londonderry in feinen Anfichten über 
ben Gegenftand abwich, der alle Gefühle des Engländers und 
der Menfhheit überhanpt in Anfpruh nimmt — die Sache 
allgemeiner Freiheit. Einzig und allein um biefer unaus- 
steihbaren, tief eingewurzelten Verſchledenheit willen, wollte 
er die Heimath verlaffen, um den Reſt feiner beften Jahre 
In Indlen zu verleben. Und wie verſchleden von ihnen dachte 

er über die innere Verwaltung, über bürgerliche und peinlihe 

Rechtspflege; von Ihnen, bie alle noch fo handareifihe und 

veraltete Mißbraͤuche abzuſchaffen fih fheuten! die nirgends 

Verbeſſerung, als etwa In ihren Einkünften wollten, worunter 
fie ihren Gehalt und die Verarmung des Volkes meynten! 
Da war er, nicht mit ihnen, fondern gegen fie, der Aumalt 
jener Maafregeln, die Ihnen gewaltfam abgedrungen wurden, 
und gab in fleineren Dingen welslich nah, um in größeren 
das Gute zu befördern. Worin in aller Welt beſteht alfo der 
Unterfchled zwifhen Hrn. Canning und den Whigs? Haben 
fie ia doch für Waterland und Freiheit und die Sache des 
Menfhengefhlehts überhaupt fchon lange neben einander ge= 
firltten! Schon im zweiten oder dritten Jahre nach Lord Lon— 
donderrvs Tode ging das Geräht von einer Umbildung des 

Mintiterlums; das Volk hofte auf und, feine alten Vertheidi— 
ger, und auf Hru. Eanning und die Seinigen, als bie neuen. 
Unfre Politit wurde von dem Spfteme bes Kontinents ent= 
fefeit, und die fpanffhen Kolonien anerfannt. Die fruͤhern 
Staatsmänner. hätten vielleiht Englands Schiffe und Heere 
bergegeben, um ihnen das Jod des Mutterlandes von Neuen 
aufjulegen , oder doch gewiß das Verdleuſt verfherzt, die junge 
Freiheit jener Staaten zuerft zu begrüßen. Seltdem aber find 
neue Schwierigkeiten entftauden: Ich meyne die große Frage 
hinfichtlich der Korngefeze. Soll, fragt fih, das Dort fein 
Brod erfhwingen Können oder nicht? foll es ohne Erlaubniß 
feiner adelihen Dberherru die Gaben der Vorſehung genleßen 
dürfen, ohne im Schwelße feines Augeſichtes feine Kräfte über- 
mäßig anzuftrengen? Ich Fan mir nicht vorftellen, daß bie fruͤ— 
bern Minifter, die Miturheber der Kornbil, ihr elgenes Kind 
noch länger follten verftoßen, politifher Meynungs-Verſchie⸗ 
denbeiten halber ihre eigene Maafregel aufopfern wollen. Ich 
rede heute an einem Tage, der ung zur Danfbarkeit gegen ben 
tapfern Krieger mahnt, der heute vor zwölf Jahren bie Unfri: 
gen zum Siege führte... Hätte er doch durch fein neulidhes 
Benehmen nicht feinen großen Namen entwürbigt! Iſt es, 
frage ich nochmals, iſt e8 zu verwundern, daß die Koalition 
zu Stande kam, ba ſechs oder fieben Minifter den König plöz- 
lich verliefen, und die Bildung eines neuen Minitteriums 
dringend nötblg wurde? Ich will die Ausgetretenen nicht hart 


eurthetfen. Ih habe ben Herzog von Mellington fih ent: 
Huldigen hören, und er hat ſich auf eine offene, eines Kriegs⸗ 
ranng würdige Weife gereinigt. Dod freue fh mich, daß er 
ustrat, well id feinen Austritt für wohlthätig halte. Das 
Rämiiche giit von Hin. Peel, einem Anhänger der Episcopal- 
irche, als Stellvertreter für Oxford — aber für bie Rechts— 
Rege wäre es gut, wenn er wieber einträte, Unterbeffen tan 
»r fich werbeffert. haben — wie feine Weine dur eine Meife 
aach Wertindien (das müßt Ihr Liverpooler willen), Die an: 
bern Mintfier haben ſich gar nicht entſchuldigt. Ciner von ih: 
nen ftand gerade im Begrif, ſich zuruͤkzuziehen. Ich wuͤrde 
der undanfbarte Menſch auf Erben ſeyn, wenn ich meine Ber: 
bindlichtelten gegen ben gewejenen Lord ‚Kanzler‘ vergeffen 
tönnte. (Man lacht.) Ih verfihere Sie, daß Id in Ernft 
rede (man lacht noch lauter, aber der ernite Ton bes. Nebnerd 
gebletet Stlllſchweigen), und bedaure, daß man ‚meine Worte 
mißverfteht. Ih erfläre ausdruͤkllch, daß der Graf von Eldon 
mir immer wohl gewollt, und ich fhon früher ben feldenen 
Not hätte haben können, aber. aus perfönlihen Gründen nicht 
haben wollte. Wer von 5000 Yfd. St. jährliher Einnahme 
fpricht, die damit verbunden fepn- follen, kennt bie Verhaͤlt⸗ 
niife nicht; ich verliere eher bei. biefer Beförderung. Als ich 
ſie vor Kurzem annahm, that ich es nur auf den dringenden 
Wunſch der jezlgen Miniſtet. Um noch einmal auf bie Koa⸗— 
tition zuräfzutommen! Ich darf behaupten, daß nie ein rebli- 
cheres und geraberee Anerbieten gemacht worden kit, als bas 
von Seite des Hrn. Canning an die Häupter der Whigpartel; 
nte ſchled Jemand mehr wider Willen von feinen alten Kolle⸗ 
gen, nie bat fi Jemand fo lange der Annahme eines Amtes 
widerſezt, als eben jene Häupter der Whigs. Man traf bie 
provlſorlſche Verahredung, fie ſollten fürs Erſte feine Stelle 
hetleiden, jedoch zu Gunften der Reglerung ſtimmen; im Fort: 
gang ber Angelegenheiten zeigte fih indeſſen bie Unmöglichkeit, 
dabet zu bebarren, und fo traten fie endlich nad langem Zau⸗ 
dern ins Miniſterlum. — Ich habe lange — vielleicht zu lange 
gerebet ; aber id war Ihnen mach langer Abwefenheit Rechen⸗ 
ſchaft über mein politifhes Betragen ſchuldig: denn es Liegt 
nicht an Ihnen, wenn Id die Ehre nicht hatte, Ihre Stadt 
zu vertreten (vom ‚allen. Seiten: Verſucht's noch einmal und 
es wird gelingen!). Sollte id dem Präfidenten des Miniſte— 
riums meine Stimme verfagen, well er für meinen perföntt: 
chen Nebenbubler galt? Die geringe Bereitwilligfeit meiner 
Freunde zur Uebernahme einer Stelle befrember mich keines⸗ 
wegd. Macht, daͤucht mir, iſt nicht beneidenswerth. Macht 
an ſich iſt nichts weniger als dem Guten guͤnſtig, oder eln 
Beweis des Verdlenſtes. Sie wird oft durch Geburt und 
Despotismus, durch Blut und Gräuel erworben, durch An: 
manfungen und. Schandthaten aufrecht gehalten; und oft wird 
der edlere Theil des Menfchen als Preis dafuͤr hingegeben. 
Alein die Macht, Gutes zu wirken, Segen um fid zu verbrei- 
ten, unwiſſenhelt auszurotten, Ketten körperlicher nnd geifti- 
ger Sklaverel gleichviel, zum Beſten welcher Farbe, Kaſte oder 
Meligion, zu fprengen, bie Macht, dem Baterlande zu bienen 
und das Menfcengefchledht zu veredein — nad beren Bells 


darf der Menſch mit Fug ftreben; ja.die Engel möchten von, 


ihren Höhen berabfteigen, um ſich damit zu befleiden. — Und 
fo, ſchloh Hr. B., fühle ih denn vom Grunde meines Herzens, 
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daß ih durch Unterfiigung ber gegenwärtigen Staatsgewalt 
meine Pflicht erfülle; umd wer bas thut, iſt beſſer belohnt ald 
durch bie hoͤchſte Stelle und dem ſtolzeſten Rang, und darf fi 
ſchmeicheln, fo beſchelden feine Verdienfte auch ſevn mögen, 
noch im fpäten Jahthunderten als Wohithäter bes Menſchen⸗ 
gefchlehts gemannt zu werben. 


Tuͤrkel. 

**Konſtantinopel, 15 Jun. Ueber die ſeit dem 7 bie 
ftatt gefundenen Audienzen des ruſſiſchen Miniſters v. Ribeau: 
pierre erfährt man Folgendes: Man mußte ſchon ſelt mehrern 
Tagen, daß er ſeine Audlenzen begehrt hatte, alleln da eluem 
unter ruſſiſcher Flagge eingelaufenen Schiffe), deſſen Papiere 
nicht in Ordnung waren, deshalb der Hafen-Kommandant bie 
ruffifhe Flagge hatte abnehmen und Hrn. v. Ribeaupierre zu: 
fehlten laſſen, fo führte legterer ernfthafte Beſchwerde darüber, 
und verlangte Genugtbuung mit der Erklärung, daß er, falls 
die ruffifche Flagge nicht wieder aufgepflanzt würde, feine Aus 
dienzen nicht nehmen könne. Die verlangte Genugthuung 
wurde hierauf gegeben, und zugleih ber Tag der Aubiengen 
beim Großweſſir auf den 7 und beim Sultan auf den 12 feit- 


-gefezt. Erftere fand hierauf am 7 wirklich ftatt, und man war 


daber nicht wenig überrafcht, als zwei Tage fpäter die bereits 
bekannte förmlich abfchlägige Erklärung in Betref der Pacifita- 
tion Griechenlands dem ruſſiſchen und allen fräntifhen Mint- 
ftern übergeben wurde. Demungeachtet erfolgte geftern die 
feterlihe Audlenz beim Sultan ebenfalls. Sie iſt inzwiſchen 


‚ ein Erefgniß, das, ohne alle Formen zu verlegen und zugleich 


eine entfchledene feindiihe Haltung anzunehmen, nicht ausblei- 
ben konnte. — Es heißt bier, daß die englifhen und franyd- 
ſiſchen Flotten ſich bereits im Archlpel aufgeſtelt, umb ben Be- 
fehl erhalten hätten, bie in Navarin und Modon eingelaufene 
Aguptifhe Flotte nicht mehr nach Alerandria zurkf zu laſſen. 


— — — — — — — — — — 


Litterariſche Anzeigen. 


In der J. G. Cotta'schen Buchhandlung in Stutt. 
gart und Tübingen ist erschienen: 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. Herausge- 
geben von der Societät für wissenschaftliche Kri- 
tik zu Berlin. Junius 1827- 

Jahalt 

C. H. Schultz: Die’ Physiologie als Erfahrungswissen- 

schaft. Bearbeitet von Karl Friedrich Burdach. Mit Bei- 

trägen von Karl Ernst von Baer und Heinrich Ratlıke, 

Erster Band, Leipzig 1836. (Forts. und Beschl.) 

Link: ı) L. C., Richard, m. botanica de Conifereis et 

Cycadeis, opus posthum. ab Achill. Richard filio ed. Stut- 

ard. sumt, Cottae 1836. — 2) Sur la Formation de l’em- 
ryon dans les Gramintes par Raspail, Annal. d. Science. 

nat. T. 4. 5 371. 42a. T. 5. p. 287. 433. T. 6. p. 224. 304. 

— 3) De Graminibus unifloris et sesquifloris Diss. bot. 

Auct. GC. B. Trinius. Petrop. 1824. - 4) Monandrian 

Plants of the order Scitamineae, by W. Roscoe. Lond. 

— 5) Beitrag zur Kenntnifs der natürlichen Familie der 

Amarantaceen von Dr. v. Martius in Verh. d. Kais. Leop. 

Car. Akad. d. Naturf. B. XI. A. ı, 8. 209- 

Carus: Ornithorhynchi paradoxi descriptio anatomica auc- 
tore J. Fr. Meckelio. — Acced. tab. aeneae VIII. Lip- 
siae apud G. Fleischerum 1826. 

Hinrichs: Krit. Betrachtungen über die Schicksale der 


r 


22 ,» 


Philosophie in der neueren Zeit und den Pintritt einer ‚ 
neuen Epoche in derselben, Von G. J. H: Windischmann, 
k. Pr. Medieinalrath und Prof. d. Philos. w. Medic..an d. | 
k. Rheinunivers. zu Bonn. (Besonderer Abdruck der V 
Beil. zu d. Graf J. v. Maistre Äbendstunden zu St. Pe- | 
tersb.) Frankfurt a. M. in der Andreüischen Buchb. N 

I. Oltmanns: General-Charte von Süd. Amerika. — Carte | 
— de FAmérique meridionale, en deux grandes | 
euilles, d’apres les observätions et les cartes speciales, ı 
rapporttes du voyage dans l’interieur du, Bresil pendant 
les annees 1817 — 20, dedié à Sa Maj. le Roi de Baviere, 
par les Docts. de Spix et de Martius ete. Munich ı825. 

Frankenheim; J. 8. T. Gehler’s Physikalisches Wörter- | 
buch, bearb. von Brandes, Gmelin, Horner , Munche,' 
Pfaff. I. Bd., A und B. — H. Bd., C und D. 

Hufelamd: Annales scholae clinicae medicae Ticinensis, 
auctore Franc. Nob. ab Hildebrand. Pars I. Papiae, ex 
typogr. P. Bizzoni. MDCCCXXVI. 

Heinrich Leo: Histoire de Bretagne par M. Daru, de 
l'academie francaise. Paris Firmin Didot pere et fils. 
ı836. Tom. 1., Il. et III. 

Sechster Bericht. 





MarimiliansI., des Großen, väterliche Ermabnungen 
an feinen Eon Ferdinand Maria. Nerauege: 
geben von J. G. Oettl, k. b. geiſtl. Rath, Erzieher 
Er. K. H. des Kronpringen und des Prinzen Otto, 
Meligionslehrer der Ponigl. Jugend. Zweite Auflage. 
16. Münden 1827. Bei M. Lindauer, k. Hof—⸗ 
buchdruker. Bro. 36 fr. 

Das angezeigte Buch iſt vom Heransgeber: „Selner 
tönigliben Hobelt dem Aronprinzen Marimilian 
von Bavern, zum Andenten an den eriien Empfang bed 
heil. Abeudmahls am 22 April 1327, geweiht,” — und bejteht; 
außer der Zuelgnung, und einer kurzen Einleitung, 
eigentlih aus zwei Thellen, nemlic aus einem Abriß der 
Lebensgeſchichte Marimilians I., zu LXVIII S. und aus ben 
Monitis peternis,- mit einem Aabange zu 29 S., in welchem 
„Bottes Wort an die Kürten‘ und ein Bericht über die 
Feier der eriten Beil. Kommunion enthalten find. 

Eine Dentfchrift der praktiſchen Fuͤrſtenerziehung iſt alfe 
dieſes Buch, und als foldhes wird es.nad feinem Anlaffe und 
Gehalte für die ganze bayerifhe Nation elne ſehr er: 
freuliche Erfheinung feon. ' 

Kein dhter Vaterlandefrennd wird diefen Fhrfienfplegel, ber 
allenthalten das Gepraͤge eines tiefen Geiſtes, eines reinen Ge: 
ſchmates und des lauteriten Herzens trägt, aus der Hand legen, 
olme von Freuden: Ahnung durchdrungen aus urnfen: 

„Gluͤllich der Fuͤrſt, zu dem bie abrbelt fo ernſt 
* ut: und doch To gellnd, fo milde und freundllch 
richt,’ re 

Da Bie erite Ausgabe beinahe gar nicht In den Buchhaudel 
fam, bat der Verleger eine Weite in Taſchenformat veranftals 
tet, und fie mit dem Bildniffe Maximillans I. und’ einem ge— 
fälligen Aeußern ausgeftattet. 

; 8 Augsburg In der J. Wolffſſchen Vuchhandlung zu 

aben.) — 


In der v. Jeniſch und Stageſchen Buchhandlung in 
Mus) urg dit etſchlenen und In alex Buchhandlungen zu 
haben: , 
Schaden, Adolph v,, Skizzen in der Manier des fes 

figen A. ©. Meißner. Erſte Sammlung... Mit des 

Derfaffers wohlgetroffenem Bildniſſe. 8. 303 ©. Preis 

2 fl. 45 fr. oder 1 Rıflr. 16 ger. ! i 

Die feltene Freimüthigtelt, mit welcher der Verfaſſer der 
allbefannten Katerz, Fuchs- und Bofefprünge feit einer 


14 


Saͤwalingergaffe über eine Stiege, 


langen Reihe von Jahren ſich in feluen. zahlreichen 
ausſprach, und welche non Rezenfenten bla —* Arten 
fern Zeiten -unechörte genanit wurde, bat“ deifelben 
Schriften eine ebenfalls ſeltene Frequenz verlleden. Ueber 
dlefe Skigen erklaͤrt ſich der Hert Verſaſſer unter andern feubjt 
fo: Selt Melßnets herruchem Wirlen haben ſich Die Zeiten 
und Berhältuife der deutſchen Kirteratur gar 2 ge⸗ 
Ändert, und, es ‚galt hier gicht nur deu Gelſt des Drigi- 
nals. aufzufaffen,  fondern auch jend Bernättalffe Ju beach⸗ 
ten.” Wie quiriie der Berfaffer die ſich felbit gegebene fwere 
Aufgabe zu löfen verfiand, davon werben fid) die zahlreichen 

eunde feiner. Muſe gewiß Aberzeugen, denn unpertennder 
leiben dieſe Slizzen das Gedicgenſte, Eigenthänmlidite 
und Tiefdurchdachteſte imter Allem, was aus der’ Si: 
denfdsen Feder bis jezt gefloffen. Uebtigens büdet diefe- erſte 
Sammlung ein durchaus abgeſchloſfenes, im fih 
felbfegäanylich vollendeten Wert, 





Gerihtlide Bekauntmachungeun. 
Ladung.) Auf Anmelden der Erdeinterffenten werden 
1, Gofepd-Springer, Mällersſohn pon Rotoalmünſter, 
ebemas bet dem ıften döiligı. Paper, wirrilerieregtiments- 
Kommando, mit einem Brmögen von 1071 fl. 55 tr., und 
2. Joſeph Maier, Zantuoen von Priet, Gemeiner des 
fönıgt. baperiisen dien, Xinienz Infantirercglmentd, mit eis 
nem Bermöyen von 540 fl,, ' , 
welche teise fels dem rurfiien Feitzuge als vermigt vorgettes 
gen flud, biemit aufgerordert, ih Innerwalb jeans Mona 
ten a dato der Aneſchreibung um 10 gewiſſer dahter zu mel» 
den, als fie auperdeffen für veriweden ettiart würden, und ibe 
Bermöxen nach geleiftrier Kaut.onan die Erben verabfolgt werz 
den wurde, j 
Actum, den 15 Febr. ıBa7. 
Koͤnlal. baver, Zandgeridt Gties bach Im Unterdonaus Kreld. 
Echris, Kaubridkter, 





(Belanntmabung) Toomas Srämpfle, Hlrteu⸗ 
ſohn von Hoigbauien, jenſelts des Lea, Soldat In dem föntgl. 
baverlic;.a Armeefuhrwefen, wird ſeit dem rumiſchen Feidzuge 
vermiſt. 

Auf Antrag feiner einzigen Schweſter wird daher derſelbe auf⸗ 
aefordert, innerhalb fems-Mouaten von der erſten @lurüs 
fung in die Öffentilwen Beatter un zerechugt, von Fine Xeben 
und aegenmwärtigen Aufentbaltäorte Ineber Nurriht zu ertbeilen, 
widrigenfaugs er für veriwolten erftärt, und ſein beiläufig fa Gofl. 
beſtehendes Vermögen frIner Sawener Kreszentia Saler In Bruns 
nen geaen Kaution verabfolat würde. 

Yandsbergr dei so März 1327, * 

Sönlgt, baveriſches Landaeticht. IE 
Fuzgenberuer, Landrichter. 
nn — 


Mntünbigumg. 

- Bei der Erpedition des topographiſchen Büreau vom Fönigl. 
baverifhen Generaiguartiermeiner:Etale in Münden, welde 
nad einer allereöinen Berkimmuig mir dem Debit ber, bei 
ber Fönigl. —— Armee eingeführten Iufanterie⸗Ererzler⸗ 
Vorfartten beauftragt Mt; werden von Bormittaas-8 bis 
t Ubr Nadımirtan 8, indem Lotale Nroi 54. ber Reſidenz⸗ 
diefe Borfchriften, beſte— 

as Erempiar ungebunden zu 
fr. abgegeben. 





— — 
* 


hend in 5 Theilen mit Plans, 
3 f., und broſchirt zu 4 il. 21 





n zeige. 
Blaͤtiern im Laufe des vorigen Jahres 


ZDle In öffentlichen j 
des in Weitindien verkorbeuen Herrn 


aufaeforderten: Erben 


15, Wr Grau haben fi bereits vorgerumden. und die Erbſchaft 


in Empfang geuommen, wodürch diefe Sache als erledigt ans 
zufehen iſt. S 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1817. Nro. 189, 


Charalteriſtik der Parteifäupter im den Vereinigten Staa 
ten, im Beziehung auf die mächfte Prafidentenwahl, 
(Fortfeyung.) 

Glelche Geſinnungen, gleiche Grundſaze machten "aus 
Adams und feiner Partei ein geſchloſſenes Ganze, das ſich 
vollkommen verſtand. Hler fand ſich am meiſten Seiſt, wie 
es ſich beim Yanfee inimer mit. einer guten Zugabe von Lift 
amd Betrug verſteht. Den Tortes fiel es baber auch nit 
fihwer, die Partei Jackſons zu überflügeln, wo der ehrllche 
aber ſchwerfaͤllge Deutfche ſchon Alles gethan zu haben’ glaubte, 
wenn er gleich einer Schwelzer⸗ Lelbgarde nur feit an feinem 
Führer hinge: Die Staaten, die ſich In Ihren Stimmen zwi⸗ 
ſchen Adams und Jacſon gethellt hatten, fielen zuerft und 
ohne fonderlihe Mühe Adams zu, der ſo mit Jacſon gleich 
vlel Staaten und Stimmen, immer aber noch feine Mehrheit 
Hatte. Die Partei Eramford bieit fih Im Hintergrunde, 
und wollte weder mit Adams noch Jackſon etwas zu thun ha= 
ben. Clav war gleichfalls bisher neutral geblieben, uumifhien 
es ihm jedoch Zeit, die Vermittlers⸗Stelle zu übernehmen. 
Mit Jacſon wurde der Anfang gemacht. Elays Auhaͤnger, 
fefe, zu Allem fählge und Ihrem Meiſter blindlings ergebene 
Kentudver, forfhten in ber ihnen eigenen tullſche ſchlauen Welfe 
gefegenheitlih, was wohl Clay vom Präfidenten Jadfon für 
den Beitritt zu feiner Partei zu erwarten habe. Jackſon, ber 
fi) Stay und feinen Anhängern nicht in Die Hand geben wollte, 
ober dem Clay als Staatsminifter nicht. ganz anſtand, gab 
feine Auficherung. Die Wepräfentanten von Kentudy waren von 
ihren Staaten angewieſen, ihre Stimmen im gegenwärtigen Falle 
ohne Bedingung Jackſſon zu geben. Ihrer Treue fih noch mehr 
zu verfichern, follten fie ohne Claus Genehmigung (deffen Feind- 
ſchaft gegen Adams ihnen die fiherfte Buͤrgſchaft für feine An⸗ 
haͤnglichkeit an Jackſſon fhien) nichts thun. Zwel Wege hatten 
mm bie Kentudver vor fi. Das Vertrauen, das Ihre Kon— 
ftituenten in fie geſezt, zu rechtfertigen, und ſo bie Bedin⸗ 
gung zu erfuͤllen, unter der fie zu Repraͤſentanten gewählt 
wurden, ohne Ruͤkſicht auf ihr perſoͤnliches Jutereſſe, oder — 
treulos an ihrem ‚Staate, ihrer Ehre und ber Nation, das 
Wohl diefer ihrem perfönlichen Intereffe aufzuopfern. — Sie 
wählten das Leztere. — Der Kredit ber Kentucher iſt nicht 

der feitefte. Eine gewlſſe modiſche Lebensart, als: Hazard⸗ 
ſplele, Wetktennen (zu Pferde), Staatsbankerotte und Land⸗ 
ſpetulationen haben die Flnanzverhaͤſtniſſe dieſer Herren fin 
einige Unordnung gebracht. Selbſt M. Clay war vom allge⸗ 
"einen ueber nicht frei geblieben.  Diefen: ließ ſich nur da— 
durch abhelfen, daß er Staatsſekretair, das ‚heißt, eriter Mi— 
niſter wurde, und ſeinen getreuen Anhaͤngern zu eintraͤglichen 
Aemtern, als: Geſandtſchaftspoſten ie, verhalf. Was die bel⸗ 
den polttifdien Gegner bisher von einander trennte, ward nun 
der Grund zu ihrer Vereinigung — bie Sucht zu herrſchen. 
Adams und Elan kannten und fanden fih. Die nemlichen 
Männer, die fih noch vor adıt Tagen bitter haften, ſahen 
fih nun: heimlicher Weiſe bie tief in die Nacht hinein. Bon 
einer Beräffichtigung beffen, was das Volk zu diefen: Vorgaͤn— 
sen fagen wiirde, konnte hler feine: Rede ſeyn. Adams hatte 


als Diplematiker, zu Paris, St. Petersburg und London — 
Clay: als Tentiktpfher Lebemann, fih Aber die Stimme bes 
Vollkes hinwegzuſezen gelernt. Es wurbe ein Kauf und Ver— 
fauf em gros abgeſchloſſen, der die Nation für vier Jahre 
Adams im die Hände gab. Clay mir den: Meprdfentanten'der 
Staaten Kentuckd, Miſſourv, trat zur Partei Adams über, und 
'erbleit dafür das Stuatsfefretariat.. Die Wahl gab Crawford 
4, Dadfon 7,: Adams 13 Stimmen, und fo Lezterem die 
Präfidententtelle, John QAuincy Adams war fhon feines 
Waters wegen Inpopular. Bon biefem frühzeitig Im die: wich⸗ 
tigftem Stantsdmter gebracht, lernte er. zeitlich anf das Volk 
berabbliten. Toty von Geburt, Torv durch Erziehung, iſt er, 
fo wie es fein Vater war, abſoluter Torp, bei weniger Bei: 
ftesgaben jedoch weit gefaͤhrlicher. Seines Waters politifhe 
Sehter und die Diplomatif der Höfe von St. Petersburg, Pa⸗ 
ris und London waren die Schule, aus ber er kalt, vorſichtig 
und fheinbar leibenfhaftslos hervorging, unbefünmert um 
ben Zabel, fo wie das Lob bes Wolted, über dag er ſich er- 
haben wähnte. Diefer Hochmuth iſt Familienfehler, den er 
ſo wenig beberrfchen Fan, daß er kurz vor der Wahl einen Banf- 
beamten, der fein Endoffement nur wie das eines andern Bir: 
gers behandelte, mit dem vollen. Gewichte feines Zornes be— 
drohte, Im gewöhnlichen Umgange nimmt er jedoch die Maste 
republitanifher Nachlaͤßlakelt und einer gewiſſen Nondalance 
an. Selne Miene verräth. ein kaltes und herrichfüchtiges Ger 
müth, fein ſtarres ſchwarzes Auge den ‚berziofen Diplomatifer, 
Als Polltiter find ihm alle Mittel gleih, wenn ſie nur zum 
Bee führen. Weder Demokrat nody Federal, war er bereits 
Beides, je nahdem es fein Votthell erheifchte, Als Staats— 
fefretair fprah er unverholen die merkwürdigen Worte: „Die 
Vereinlgten Staaten werden fo lange feinen Rang unter ben 
Mationen einnehmen, als die Praͤſidentenſtelle nicht erblich 
wird.’ Als einer ber, naͤchtlicher Weiſe bei ihm eingeführten 
Mepräfentanten fein Bedenken über die Art feiner Erwählung 
äußerte, und auf das Urtheil des MWolfes aufmerlſam machte, 
war Adams merkwürdige Antwort: „Ich denke, Männer un- 
ferer Urt follten über das Urtheil des Volkes hinaus fepn. 
Glauben Sie mir, bie Zeit wird aud bei und fommen, wo 
die Regierung, und nicht ein willeniofer und eingebildeter Vols— 
haufen die öffentlihe Meynung beſtlumen wird. Doc die iſt 
die Aufgabe, und die Frage iſt, ob Sie die Größe derfeiben 
und bie daraus für Sie entfpringenden Wortheile einfehen, oder 
ihren bisherigen Weg geben wollen. Ihr gegenwärtiger Ent: 
ſchluß in Beziehung anf die Wahl entfcheidet.” Man hält 
Adams für einen großen Kopf. Das kit er nicht. Seine Ta— 
fente find mittelmäßig, deshalb aber nicht weniger gefährlich, 
denn es find nicht die größten, fondern die Falten und aus: 
danernden Politiker, die der Freiheit eines Volles gefährlich 
find. Seine Schreibart, ein Gemiſch von dipfomatifhem und 
belletriſtiſchem &tote, wird bewundert, weil fie neu iſt. Zu 
laͤugnen iſt nit, dab ſie feine polltifhen Gefinmungen und 
tiefgeiegten Plane zu verfchleieen ganz geeignet iſt. Diefeg, 
und Vorliebe für die Diplomatik, und Alles, was von Dften 
tommt, mag fie ihn vorziehen laſſen. Nah Allem kit er für 
die Freiheit der Vereinlgten Staaten der gefäbrlichfte Mann, 
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ben es geben kan. Selm angeborner Hochmuth hatte ihn von 
jeber vom Volle entfernt gehalten; er hatte fich nie unter daf: 
felbe gemengt, nnd ganz in der Welfe eines brittifhen ober 
europäifhen Großen, ber durd feine Kreaturen thun läßt, 
was ibm felbit unter feiner Würde fcheint, hatte auch er es 
nur durch die in feinem Solbe ftehenden dffentlihen Blätter 
zu bearbeiten geſucht. Adams hatte Feine der repubilfantfhen 
Parteien für fi. Seine Erwählung war das Werk der Mo: 
narchlſchen, und feines eigenen Genius, ber ihn in der neuen, 
halb jüdifhen, halb diplomatifhen Welfe über ben Mubicon 
führte. Ein glänzendes Imponiren, um bie Welt mit einem 
boben Namen zu erfüllen, einen hoben Rang unter ben ®ro: 
fen der Erde einzunehmen, um von den Monarchen mit Ehr— 
furcht als Glelcher begrüßt zu werben, bis war bed Waters, 
und das ft des Sohnes ſchwache, und für die Union verderb- 
lihe Seite. Schon der Vater machte als Vicepräfident den 


Vorſchlag, den Titel des Präfidenten (Ercellenz) In den Se. 


Hohelt und Beſchuͤzer unferer Freiheit unudndern. Der Sohn 
meynt, die Mereinigten Staaten werben nie als Nation einen 
Rang einnehmen, bis nicht die Prafidentfhaft erblich (veriteht 
fi, im feiner Familie) jeingeführt fen, und es fen num bie 
hoͤchſte Zeit, eine -bedeutendere Land= und Seemacht zu orga: 
nifiren, und einen höhern Ton gegen auswärtige Mächte an: 
zunehmen, Es hleße von Adams Fähigkeiten zu gering den— 
fen, wenn man vorandfezte, daß er feine eigene Stärke fo 
wenig fenne, um ben @ingebungen eines blinden, tollen Ehr⸗ 
seizes zu folgen. Er fteht nun wieder an der Spize der Par: 
tei, die der Union im Jahre 4512 fo augenſcheinllch zeigte, 
dab fie der republifanifhen Verfaffung müde ſey. Dazumal 
gab er fie auf, weil fie England, nicht ibn, zum Herrn haben 
wollte. Nun iſt er mir ihr auf das Innlgſte verbunden, fie 
iſt feine Phalanx im buchſtaͤblichen Sinne bes Wortes, und er 
ihr. Chef und Organ. Durch fie bat er die Neuengland-Staa- 
ten ganz, New-Mork und Rei: Jerfey zum Theile für fih. Ju die: 
fen beiden Staaten, fo wie In Birginien, fpricht man fi Immer 
lauter für das monarchiſche Spftem aus. Wie weit die Ber: 
dorbenheit und Beſtechlichkeit des Weſtens gebe, hat die lezte 
Präfidentenwahl gezeigt. Wie geduldig fih die Nation Ihren 
Herrfhern fügt, lehrt uns bie tägliche Erfahrung! Was 
laßt ſich nicht von einem Manne, wie Adams, erwarten, der 
falt genug fit, Geduld zu haben, bie die Zeit ber Reife kommt! 
Die Vereinigten Staaten gehen einer Kriſis entgegen. Iſt 
Adams im Stande, bei der naͤchſten Wahl ſich zu behaupten, dann 
hat die Nation alles Gefühl für Recht und Freiheit verloren, und 
fie iſt hinlaͤnglich gezaͤhmt, um fi umter das Joch zu beugen. 
Ungebindert fan dann Adams bie Plane verfolgen, bie er und 
feine Partei fih vorgezelchnet haben, umd dann fit aud fein 
Zweifel über bie Beſtimmung ber nördlichen Staaten. Eine 
Trennung von ben weftlihen und ſuͤdllchen mit einer monar⸗ 
chiſchen Verfaffung muß die baldige und natürliche Folge fern. 
Dann wird auch das Raͤthſel gelöst fepn, warum derfelbe Adams, 
der fi) einer Anerkennung ber fühamerifanifhen Frelſtaaten 
als Staatsfefretait fo lebhaft widerfezte, nun plöglich Ihr in: 
nigfter Freund auf die Gefahr hin wird, die Skavenftaaten 
der Union zu feinen bitterften Gegnern zu baben. 
Geſchluß folgt.) 


— — r úe 


Tuürlel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 3 Zul. enthält folgende 
Nachrichten: Berichte aus Korfu vom 7 Jun. melden: „in 
fo eben aus Zante vom 2 db. M. eingelaufenes Schreiben ent- 
bält bie Anzeige, dab am 31 Mat Nachmittags- auf befagter 
Inſel das Erfhelnen türfifher Fahrzeuge fianalifirt wurde, 
Am naͤchſtfolgenden Morgen (den 1 Jun.) fab man bafelbit 
biefe Schiffe, und erfaunte fie ald die Lonftantinopolitanifche 
Flotte; fie beitand aus 27 Fahrzeugen, nemlih 1 Lintenfif, 
8 Fregatten, 12 Korvetten, 4 Brigge und 2 Goeletten, und 
treuzte den ganzen Tag (1 d. M.) In den Gewaͤſſern von 
Moren. Korb Cochrane, ber fih mit ber Fregatte Hellas zwi- 
fhen den Strophen und Patras befand, verlieh bei Annaͤhe⸗ 
zung ber tärfifhen Flotte diefe Poſitlon, und hielt fih den 
sangen Nachmittag bes eriten biefed Monats zwiſchen ben 
Strophen und dem Kanale von Jthala, Am 2 d, M. befand 
fih das konftantinopolitanifhe Geſchwader in der Nähe des 
Kaftells Tornefe; Lord Cochrane hatte fih noch mehr von der 
am 1 d. M. inne gebabten Stellung entfernt; das griechiſche 
Dampffchif Karteria war nicht bei ihm, fo wie aud feine an- 
dern Fahrzeuge der Griechen fi bei ibm befanden; bie von 
ihm gemachten Prifen hielten fih Immer binter der Fregatte 
Hellas. Gleich nachdem die Ankunft der Fonjtantinopolitani= 
ſchen Flotte zu Zante befannt ward, fendete das dort befind- 
liche griechifche Kommittee zwei Eilboten ab, un Lord Sohrane 
bievon zu verftändigen. Der Neffe biefes Leztern war am 31 
Mat im Lazarethe zu Zante angelangt, wo er die Kontumaz 
machen, und dann, wie verlautet, nah Marſellle abgehen wird. 
Das am Morgen des 5 d. M. vom hier nad den übrigen jo— 
nifhen Inſeln abgegangene jonifhe Dampffhif, Sir Frederick 
Adam, begegnete am nemlihen Vormittag In den Gewällern 
von Paro achtzehn, zur Fonftantinopolitanifhen Flotte gehöri- 
gen Kriegsſchiffen. Der Kommandant bes Dampfichiffes, Hr. 
Thomas, wurde von dem Türken befragt, wer er fel? Auf feine 
Ertlaͤrung, daß er der englifch-jonifhen Regierung angehöre, 
ließ man ihn feine Fahrt fortfegen, nahdem man ihm bie 
weitere Frage geitellt hatte, ob er micht wife, wo Lord Co— 
chrane ſich aufhalte, da die türfifhen Fahrzeuge im Aufſuchen 
deffeiben begriffen feven. Im einem ſpaͤtern Berichte aus Korfu 
vom 10 Jun. heißt es: Das jonifhe Dampffhif, Sir Frederie 
Adam, welches neftern Nachmittags um bie dritte Stunde — 
wie ſolches gewöhntich geſchleht — von feiner wöchentlihen 
Fahrt nach den übrigen jonifhen Infeln bier hätte eintreffen 
follen, langte erit im der Nacht um 10 Ude in diefem Hafen 
an, Folgendes fit die Urſache diefer Verfpätung: Geitern 
Morgens, als dieſes Fahrzeug von Santa Maura abgegangen 
war, um bieher zu fahren, begegnete es in ben dortigen Ge: 
wäffern zwei türfifchen Fregatten. Das Dampffcif, feine Fahrt 
fortfegend, wobel es die jonifhe Flagge aufgezogen hatte, fam 
febr nahe an eine diefer Fregatten; der Kommandant berfel: 
ben, welder, wie dis bei türfifhen Schifslapitalnen unter ſol⸗ 
hen Umftänden gewoͤhnlich der Fat iſt, argwobnte, durch bie 
Flagge bintergangen zu werden, und vielleicht glaubte, das 
griechifche Dampfſchif (Karteria) vor fih zu haben, gab auf 
felbes Feuer; der Kapitain des Dampficiffes, Hr. Thomas, 
zog hierauf auch die engliſche Flagge auf, und wollte feinen 
Weg fortfezen. Das Aufjtehen zweier Flaggen erregte noch 
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* mehr Argwohn bei bem tuͤrkiſchen Rapitaln, und er richtete 


gegen das Dampfſchif 7 bis 8 Kartaͤtſchenſchuͤſſe, die jedoch kel⸗ 
nen Schaden verurfahten, ben Kapltain Thomas nber bewo- 
gen, fogleih nah Santa Maura zuräfzufteuern. - Nachdem cr 
ſich von dem erlittenen Schreien erbolt hatte, begab-er ſich 
neuerdings auf die Reife, und ſah, daß fi bie türkifhen Fre: 
gatten gegen Sajades begeben hatten, daher er auch feinen 
. Weg bis hieher ohne weitern Unfall zuruͤllegte. Ein heute 
Morgens aus Zante eingelaufenes Schreiben vom 7 d. M. 
enthält die Anzeige, daß bie Eonftantinopolitanifhe Flotte, 
weiche in den Gewaͤſſern von Zante und Morea kreuzte, ſich bis 
auf einige Krlegsfhiffe, welhe die Gewaͤſſer von Miſſolunghl 
und Patras befahren, gänzlich aus biefer Gegend entfernt habe. 
Bon ber Fregatte Hellas war zu Bante nichts mehr zu feben, 
und man wußte damals auf befagter Infel nicht, wohln fie ſich 
gewendet babe. Am 6 d. M. wurden zu Zante nenerbings 
Speditionen nah dem Golf von Patras ertheilt, weiche be— 
tanntlich in Folge der von Lord Cochrane nach feinem Erfchel: 
nen in den jonlſchen Gewäffern verfügten Erklärung in Blo— 
kadeſtand jenes Meerbufens auf Befehl des engliſchen Reſiden⸗ 
ten auf Zante fuspendirt worden waren. Am 4 d. M. langte 
zu Bante nach einer Fahrt von acht Tagen der bem Korb Co— 
chrane gehörige Schooner Unicorn, von Poros fommend, an. 
Der Neffe des Lord Cochrane, ber fi im Lazarethe zu Zante 
befand, verfügte fich fogleih an Bord des Unicorn, ber ſich 
noch am nämlichen Abende, wie man behauptet, nach Marfeille 
unter Segel feste. Nachrichten aus Prevefa zufolge war ber 
Sohn des Serasklers Reſchld Paſcha zu Janina angelangt, um 
dort ats Gouverneur zu refibiren. Sein Alaja it Suleiman Bel 
Conlzza (ein Albanefer). Ibrahim Paſcha befand fich, wie man 
aleichfalld aus Prevefa erfährt, in den erften Tagen d. M. zu 
Patras; feine Araber-Truppen hatten Voſtizza (am Golf von 
Lepanto) befezt. Die Häupter von dreißig Ortſchaften längs 
biefed Golfs follen vor Ibrahim Paſcha erfchlenen fern, und 
fih ihm unterworfen haben.“ — Briefe aus Bante vom 
12 Jun. meiden Folgendes: „Während die hiefigen Einwoh— 
ner die Fregatte Hellas noch in dem jonlſchen Gewäflern wif: 
fen wollten, erfährt man nun durch ein geftern in acht Tagen 
von Poros bier angefommenes joniihes Schif, daß felbe wie: 
der nach dem Archlpelagus und zwar nach Poros zurüfgefehrt 
war, wohin ſich demnach Lord Cochrane bald nach dem Erſchel— 
nen ber türfifhen Flotte in den Gewäflern von Patras In den 
eriten Tagen diefes Monats gewendet haben muß, Indem er 
zuglelch diefe feine Richtung geheim bielt, um fih dem Nach: 
fezen ber türfifhen Flotte um fo leichter zu entziehen. Auch 
das griechiſche Dampfihlf Karteria war, und zwar früher, als 
die Fregatte Hellas, zu Spezzia angelommen, um feine Maſten 
herzuftellen, die durch einen heftigen Sturm in den Gewällern 
von Zante befchäblgt worden waren. Nachdem bereits am 7 d. M. 
der englifhe Philhellenen⸗Obriſt Gordon, welcher nun feit ent- 
ſchloſſen zu ſeyn fcheint, Griechenland für Immer zu verlaffen, da 
ihn das Benehmen der Griechen nad) ber Kapitulation des Kloſters 
im Piräus in fo hohem Grade empört hatte, von Gerigo, wo er 
Quarantaine hielt, bier angefommen war, langten geftern auch 
bie, in der Gefellfhaft des baverifchen Obrifitieutenants v. Hel: 
degger, im November vorigen Jahres von bier nad Griechen: 
land abgegangenen bayeriſchen Dffiziere, Baron Theodor Hig- 


fer *, Karl Krageifen, Phillpp Schoͤnhammer, Johann Schnitz⸗ 
fein, und der Arzt Sebaftfan Schreiner, famt den fie, als 
Diener, begleitenden Unteroffigleren, am Bord eines. jonifhen 
Schiffes in acht Tagen von Poros fommend, bier an, und 
werben in wenigen Tagen bie weitere Reiſe nad ihrer Hei: 
math fortfegen. Obriſtlleutenant v. Heldegger ſoll ſich mad 
Milo begeben haben, um bafelbit Nahgrabungen nad Alters 


thuͤmern anftellen zu laſſen.“ 





* Non biefem hatte fi in Eorfu das Geruͤcht verbreitet, 
daß er In der Schlaht bei Athen am 6 Mat umgelommen 
fey. (Anm. d.oͤſtr. Beob.) 


Augsburger Wechsel.Kurs. 
vem 7 Jul. ı8a7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild'sche Loose 
Partial A 4 Proc. 


Metalliques 5 Proc. Pe — 
Bank-Aktien mit Divid. vom 4 Jul. 11leSemest. 1837. 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 
detio — — . 
Landanlehen — — 
Lotterie-Loose E—M. . . » 
detto unverzinsliche, & ı0 fl. 


4 Proc. 
5 Proe, 
. 5 Proe. 
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Litterariſche Anzeigen. 


In der 9. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erfchlenen: fi * 
Karte von dem Königreich Würtemberg nach der 

neuen Landesvermessung im Ysoos Maafsstabe, ron 

dem k. statistisch-topographischen Bureau. Schich- 
te VOL Nr. 4.5. Blatt 1. 2. Mit #, Privilegium ge 
gen jeden Nachſtich. 

Diefe neue, im Zufammenbang mit ber Landesvermeſſung 
ſtehende Karte, wird auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des jezt regle⸗ 
renden Königs von Würtemberg von dem Fönlal. flat. topogr. 
Bureau herausgegeben. Sie iſt nah Ihrem Maaßſtabe uns 
gefähr um ein Drittbeil größer als die Bohnenbergerfhe Kar: 
te, und wird in einer Reibe von Blättern in der unterzelch⸗ 
neten Berlagshandlung erfhelnen. Das Blatt ift, ohne Eins 
faffung, 16 Decimatzolf hoch und eben fo breit, und enthält 
einen Flähenraum von 9'/ Quadratmellen, wonach alfo das 
Ganze aus ungefähr 38 vollen Blättern beftehen wird. u ih= 
rer Anfertigung wird durchaus nur neues und ſelbſt aefchaffe: 
nes Material gebraucht. Denn wie fie In ihrer Grundlage 
ganz auf die neue Laͤndesvermeſſung geitäzt fit, fo iſt auch 
ie —— voͤlllg das Werk einer eigenen und beſon⸗ 
dern Aufnahme. Seht die Graduirung iſt nen, indem fie 
auf dem Ergebniſſe der vor drei Jahren von Franfreih aus 
durh Suͤddeutſchland vorgenommenen Grabmeflung berechnet 
ift, wodurch die geographlihe Länge der Sternwarte von Tuͤ— 
bingen um 53 Gefunden weniger, als bisher angenommen 
war, ſich beitimmte, 

Bon ber matbematifhen Genauigkeit der Karte wird man 
ch eine Vorftellung machen fünnen, wenn man weiß, daß 
jedes Blatt die Meduftion von A00 Katajterfarten und jedes 
Katafterblatt im Durchſchnitt auf zwei trigonomerrifhe Punkte 
geitüzt fit, fo daß jedem Platt unferer Karte 800 trigonome: 
trifche Punkte zu Grunde llegen, wozu der Hr. Profeſſor von 
Bohnenberger, als Mitdirigent der Landesvermeflung, das 


- 
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Haupt-Dreiefnez geliefert hat. Nicht weniger aber, als fir 
die mathematiſche Genaufgfeit, ft auch für die ropsgtaphifhe 
Richtigkeit und Volſſtaͤndigteit, fo wie für eine den'Kortfehrit: 
ten ber Kunft entſprehenbe Ausführung in Beichmung und 
Stlich geforgt. Jedes Blatt. wird ber umfichtiaiten fung 
unterworfen, fein topographiſch merlwuͤrdiger Gegenftand bleibt 
unbemerkt, von jeden Gemeindebezirk find nicht mur die Mar: 
fungägrängen, fondern felbft die Kulturarten, Meter, Wiefen, 
Weinberge ıc. angegeben. Die Bergzeichnung nd die Huf: 
nahme derfelben wird durch zwei geichitte Dffigiere -vom dem 
f. Generalftabe, die HH. Lieutenants Schieber und Dürr 
rid,: we von jenem dazu an das ſtatiſt. topogr. Burcan 
abgegeben find, nach Lehmanniſcher Metbode beforgt. Für den 
Stich der Karte iſt der Stein gewählt und derjelbe dem In: 
fpeftor der Lönigl. lithogr. Anftalt, Hrn. Fleifhmann, 
übertragen, ber durch frühere Arbeiten fon bemiefen hat, 
was die lithograpbifhe Kunft in neuern Zeiten auch im Kar: 
tenfahe zu leiften vermag, und durch bie nun vollendeten 
Blätter unfrer Karte es noch mehr bewied. Jeder Unbefans 
gene wirb ſich bei diefen, wenn er aud die Gegenden nicht 
felber kennt, doch auf den eriten Anblik überzeugen, wie charatk 
tetiſtiſch treu das Bild der Natur darin dargeitellt if. Dem 
Kuͤnſtler iſt auch nach Vollendung des eriten Wlattes die ei: 
renvolle Auszelhnung zu Theil geworden, daß Se. Mai. der 
Könlg ihm die gelms Künftiermedaille juerfannt haben, Wir 
glauben fomit eine Karte ankuͤndigen zu können, bie fi eben 
fo fehr dur Eigenthümlichkelt und Genaulgkelt, als durch to- 
pograpbifche Nichtigkeit und Vollftändigfeit fo wie durch mufter: 
halte Ausführung auszelchnet. Die ei ber Karte wird 
Ihren unterbrohenen Gang fortgeben; die beiden eriien Blaͤt— 
. ‚ter find bereits in der Verlagshandlung zu haben, ein drittes 
ift im Stiche, 25 Blätter liegen in der Zeichnung fertig vor. 
Den Liebbabern wird hiermit der Weg der Subffription er: 
dfnet, der Subffriptionspreis von 1 Blatt iſt 1 fl. 21 kr. 
fot Eine Neberfihtstarte und Zeichenerklaͤrung wird feiner Zeit 
olgen. 


Ron der Zeitſchrift: 

Jahrbuͤcher der gefamten Heilfunde Ein 
Repertorium für die medizinifchschirurgifche Journali⸗ 
ftif; herausgegeben von Dr. F. J. M. Waltenberg. 
gr. 8. 1827. München bei Fleifchmann 

ift das upesrael t, ober bed zweiten Bandes erfted Heft erſchie⸗ 

nen. Der vielfeitige Nugen, welden diefe treffliche Zeitſchrift 

dem praftiähen Arte gewährt, ift unverltennbar; daher die große 

Theilnahme, welcher fi diefeibe, kaum in's Leben getreten, fchon 

u erfreuen hat. Jaͤhrlich erfcheinen zwoͤlf Hefte, deren drei einen 
nd bilden, melher 1 Thlr. 9 gr. oder 2 fl. 6 Er, koſtet. 


Reise-Taschen-Lexicon - 


für 
E Ü R OÖ P A 
von 
Doct. C. G. D. Stein. 
Leipzi 
bei Friedr. Aug. Leo. 
gr. ı2. cartonirt 2 "hir. ı2 gr, 


Dieses Werk ist nun an alle Buchhandlungen Deutsch. 
lands und der Schweiz versendet, wo sich daher jeder 
Reisende von dessen Gehalt, Einrichtung und bequemem 
Gebrauch überzeugen kan. 





untündigung. 


So chen fit zu London, bei W. Mabdbon, Nr. 58, 
Sidmouth Streed, Grays Inn Mond, und. Hrn. Col: 
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 fors der Londoner Lonlgl. Akademie, jest Im Belize Ihrer Hoc- 
wohlgeboren .bero@rä . 


naghl, Coekspeer Street, von W. Rabbon in der -Binienma- 
nier geftochen, erſchlenen ein. Kupferitic von dem herübm: 
ten’&emälde bes sel. Hrn. H. Füpıt, Mitgiied und Profer- 


n von Gufldorf,.genaunt: 

The Night Mare. «Der Alp). Grbße bes Kupfers, 
fieben Zoll, bei meun — Preiſe: Erfte Abdräfe auf 
chineſiſchem Papier Pf. St. 1 Sp: Dergl. auf frau 
— Papiır 16 Sh. Gewbhniiche Ubdrhfe 10 Sh 





s8stori 4 
delle Campagne e degli Assedii degli 
Italiani in Ispagna 
dal ı80o7 411814, 


ou 
Histoire dela Guerre deta Peninsule 
precedee par un preeis bistorique et stätistique 
de l'’Espagne et du Portugal 
depuis l’&poque la plus r&culde jusqwa la Paix de Tilsit, 
ar Mons. Vacıası, 
Major au Corps Imperial et Royal du Genie, 
Chevalier des plusieurs ordres. 

3 Volumes grand 4. de 1054 Pages, aveco Atlas scpar& de 
ı6 Planches. grand folio gravees au Burin. Edition ori- 
— publice en 1826. De I’Imprim. Imp. Royal. de 

Tilan. 

Prix 80 florins monnaie de convention., Chaque Exempl. 

en Velin avec Pl. coloriees. 
65 florins monnaie de convention, Chaäque Eıempl. Velin 
moins fin. id. 

55 florins monnaie de eonvention. Chaque Exempl. Velin. 
ordin. avec Planches non coloriöes. 
Se trouve ä Vienne chez l’Auteur Mr. Vasası. Am 

Hof Nr. 312.; ä Milan chez Mr. Ant. Jos. Stella, et 

chez tous les principaux Negocians des Livres et Estampes. 


Unferm Mereine zur Gründung einer mebiziniih = natur: 
biftorifchen Zeitung von und für Bayern find beigetreten: 
Die HH. Doktoren Burger von Bamberg, Forfer, 
von Zengrieffer, Schrettinger, Waltenberg iv 
Münden. Andere wollen beitreten, wenn bie Sache einmal 
im Gange fit, mir aber wünfhen uns ‘jest noch mebren 
Gefährten, damit die Sache bald in Gang fomme. Mod 
baben wir beizufegen, dab wir bereits fchon gelobt und ge 
tadelt worden find; erjteres freute und, lezteres auch, dem: 
wir willen, daß nur bei Widerftand die Kräfte fich entwiteln 
und Pfeffel —5 — warum bie Kroͤte auf das Johannes 


ihr Gift ſprlzt. 
wuͤrmchen ih itrag Marcus und Oeſterreicher. 





Wildbad im Koͤnigreich Würtemberg. 

Mir beellen uns, zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, bai 
die nenen Bau-Einrihtumgen und Verfhönerungen an dem bie 
fisen Badgebaͤude vollendet find. . Nicht nur die Verſchoͤnerun 
des Aeußern der Badgebaͤude, ſondern auch die Innere Ver 
beſſerung, de Vermehrung der Ankleldzimmer, die Erwär 
mumg der Gänge, die Vermehrung der Badlablnette, die gan 
neue Cinrihtung. von Badwannen wird die Zufriedenheit de 
Badenärte erbalten, ja Jogar ihre Erwartung übertreffen. 


Den 14 Juu. 1837. 
TFT Die Bad-Aufſftchts-Vehoͤrde. 
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Charalteriſtik der Parteihaͤupter in den Vereinigten Staa⸗ 


ten, in Beziehung auf die nächfte Praͤſidentenwahl. 


Geſchluß.) 

Es iſt nicht die Form des Wahlgeſezes, noch ber Sprecher 
und das Haus der Repraͤſentanten, von denen die Vereinigten 
Staaten für ihre Freiheit zu fuͤrchten haben. Clay wuͤrde bei 
aller eigenen und bei der Schlechtiglelt feiner Kentudier nichts 
bei einem Jackſon, Monroe oder Eramford ausgerichtet haben, 
weit fie für dad Volt Achtung befijen. Der Streih Clans 
trägt felbit fo fehr dad Gepräge der Verworfenheit, dab es 
ihn zu vlel würdigen hiefe, feinetwegen das Wahlgefez zu ver- 
ändern, und ihn zur Ztelfheibe aller Ausfälle zu machen. Ein 
Mann, der jeden Ansfall, gleihviel ob im Senate oder in 
Öffentlichen Blättern gemadt, mit einer wuͤthenden Ausforde- 
rung beantwortet, kan hoͤchſtens in Kentucky Einfluß haben. 
Für die Unlon ift er nicht gefährlich, und an feine Erwaͤhlung 
zum Präfibenten gar nicht zu denken. Aber man muß das 
Decorum fo genau beobachten, und ein fo guter Dekonom, 
wenn auch auf Koften einer armen Puzmacherin oder eines 
armen T. fepn, wie Adams, man muß die Sazungen balten, 
darf an Sonntagen weder reiten noch fahren, vlelweniger ſpie⸗ 
ten, fondern in ftiller Meditation darauf finnen, wie man 
Montags feinen Nähten um Freiheit und Vermögen bringen 
könne; man muß gegen Prediger liberal fepn, wenn man auch 
feine Religion hat, und auch bei ven heftigften Ausfällen ſich 
nicht aus der Faffung bringen laffen, fondern lieber abwarten, 
bis man feinem Gegner von hinten, das heißt, diplomatiſch 
beifommen fan, dann iſt man steady (gefezt) — und fan 
thun, was einem beliebt. — Vielleicht find nie von einem 
Manne widerfprechendere Urtheile gefällt worden, als von-An- 
drew Jadfon. Während ihn die eine Partei (Adams) als ei- 
nen Tyrannen, einen militärifhen Häuptling, einen leiden: 
ſchaftlichen Wuͤthrich fchlldert, erhebt Ihm bie andere zum Hel: 
den, der felbit Waſhington verdunkele. Er das Haupt ber 
Sppofition, und fo hat natürlih die herrſchende Partei alle 
Urfache ihn in den Staub zu freten, fo wie die jeinige, ibn 
zu den Wolfen zu erheben. Der erfte Anblil Jacſons iſt im: 
ponirend, aber nicht angenehm. Cine Form über der gewöhn- 
lichen Größe, von ber Beſchwerden und Strapazen alles über: 
ftäffige Fleifh aenonımen; beftige Leidenfchaften, fprechende 
Sefihtszäge von tiefen Furchen durchzogen; ein graues, far. 
fes durhdringendes Auge, in dem Alter nicht das Fe.er aus. 
tigen konnte, mit elnem Zuge irlaͤndiſcher Schlauhelt find die 
unverkennbaren phufiognomlihen Züge des gegenwärtigen Hel- 
den der Oppofition. In früher Jugend verlor er f nen Wa: 
ter, und wurde als halber Walfe bereits in feinem vierzebuten 

Jahre in's Arlegsgetümmel des Mevolutionsfrieges geworfen, 
Kriegsgefangen gemacht, befreite er fih ſelbſt mit einer für 
feine Sabre feltenen Entfchlofenheit. Aus diefer frühen Pe— 
riode fchreibt fih feine Vorliebe für das milttärifche Leben ber, 
Später jtublerte er bie Mechte, und wurde Lawner (Advofat). 
Sehne gefcitte Vertheldigung in einem ſchon für verloren ge: 
achteten Rechtsfall gründete frInen Ruf. Er wurde fpäter 
Präfident der vierteljäbrigen Gerichtsſizungen, reſignirte jedoch 


diefe, fo wie andere ehrenvollen Stellen wieder, und feine 
Dorliebe für die milltärifhe Laufbahn beitimmte ihm, das 
Kommando einer Truppenabtheilung gegen die Indianer zu 
übernehmen. Der Krieg mit den wilden MWölterfdaften,, fo 
unbedeutend er in den Augen eines europaͤiſchen Heerführers 
oder Milltairs erfheinen mag, ift mit Gefahren und Beſchwer⸗ 
ben verbunden, von denen nur derjenige eine Idee haben fan, 
ber die Hinterwälder, den Scaupla; biefer Kriege, bereifet 
bat. Nur ein Amerikaner Fan diefe Beſchwerden ertragen, 
und durch pfad⸗ und weglofe Wildniſſe, Ströme und Suͤmpfe 
einem Felnde nachfolgen, der nirgends fihtber, und gerade 
dann am näciten it, wenn man ihn am weiteiten entfernt 
glaubt. Der Indianer greift nie ofen an, und hält es für 
bie größte Marrbeit, dis zu thun, Es würde ihm bei feiner 
Nation eher zur Schande ald zum Ruhme gereihen, feinen 
Feind im offenen Kampfe befiegt zu haben: Auf und binter 
Bäumen, Heken, Felſen verborgen, ſchleßt er feinen Feind 
nieder. Hat er feinen Echlupfwintel, fo legt er ſich auf den 
Bauch in's Grad. Seine Lebensmittel find eine Kalabaſſe mit 
Waſſer, ein Bindel nılt Malsmehl; feine Waffen ein To— 
mabamf, ein Meffer, und jezt beinahe allgemein eine Büchfe, 
Mit Leichtigkeit macht er au bis 50 Mellen, und ehe es ſich 
fein Feind verfiebt, hat er ibn Im Naken. Naͤchtliche Weber: 
fälle find ihm am llebſten, und darin iſt er Meifter. In ef: 
nem ber legten Kriege machte die Nation der Siour 300 Mei: 
ten unausgefezt, um ihre Gegner zu überfallen, und fo voll: 
kommen fiher glaubten fih diefe, daß beinahe feine Seele 
dem Gemezel entwifchte. Jadſon Eannte feinen Feind, und 
befämpfte ihn mach feiner Welſe. Unermüdet folgte er ihm 
von einem Schlupfwinkel zum andern, bis er Ihm fand und 
zum Stehen bradte, Auf einem dieſer Märfche batte die 
Mannfchaft des Brigadegenerals fhon felt mehrern Tagen 
feine Lebensmittel mehr, Alle, ſelbſt die Oſſizlere murrten, 
und wollten zuruͤl. Jacſon, der von allen Vorgängen genan 
unterrichtet war, lud bieje zum Breakfaſt en. Mean war auf 
das Frühitit begierig und fam, Ein ungeheurer Haufen Ei— 
deln lag in feiner von Baumaͤſten aufgerichteten Hütte, und 
davor ſaß er. Als feine Gaͤſte eintraten, fand er anf, deutete 
auf die Elcheln, und fagte ganz artig: „Meine Herren, fo Lange 
wir noch diefe haben, dürfen wir nicht über Mangel Magen, 
Nehmen Sie Plaz.“ Ohne weiteres feste er fih wieder auf 
die Erbe, und fo ſehr die Offiziere auch die Gefihter verzogen, 
fie mußten ſchon in die herben Eicheln beißen, da ſich nun 
einmal Roaſtbeef nicht haben ließ. Jackſſons Beharrlichkeit 
wurde mit Erfolg gekroͤnt. Er fand die Indiauer, zuͤchtigte 
fie, und nöthigte fie zum Frieden. Ein andersmal machte 
wirtlich ein Theil feines Korps Miene zum Aufbruh. Ohne 
Verzug verfammelte Jackſon feine Offiziere und die Truppen, 
auf die er ſich verlaſſen konnte, ließ fie eine Linie formiren, 
und erflärte: daß er Alle, die abziehen würden, niederſchleßen 
Laffen wolle, Seine Eutſchloſſenheit verfchite Ihre Wirtun; 
nicht, da nıan aus Erfahrung wußte, daß er nichts weniger 
ale Scherz verftehe, und wirklich früher einige Ausreiſſer nie: 
derſchleßen lleß. Seine Feinde mahen ihm fein Betragen bei 
biefer Gelegenheit zum Vorwurf, und befhuldigen ihn ber 
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Gigenmädtigkeit. Daß Jadfon feine Truppen, auch wenn 
ibre Dienftzeit abgelaufen war, zum Bielben zwang, läßt ſich 
nicht rechtfertigen. So mangelhaft auch die Milizverfaſſung 
ſeyn mag — fo lange fie nicht durch Geſeze verändert wird, 
hat kein General das Recht, dem Einzelnen Zwang aufzulegen. 
Den Nachthell, der für eine Nepublif aus der Verlegung der 
Frelheit eines einzigen Bürgers entſteht, wiegt der glaͤnzendſte 
Sieg nicht auf. Eben fo wenig fit fein fpäteres Benehmen 
gegen Governor Zroup von Georgien zu entfchuldigen. Aber 
wenn er fehlte — und erfeblte, fo viel iſt gewis, — warum zog 
man ihn nicht zur Werantworiung? Wir wien, daß Jadfon, 
wenn er an der Spize feiner Truppen iſt, ſich Gewaltfchritte 
erlauben kan, aber eben fowol, daß er Mepublifaner genug iſt, 
um fid der Strafe zu unterwerfen, wenn er fie verdient. In 
diefem Kalle follte ibm felbit der Umjtand nicht geholfen ba: 
ben, daß er feit der Mevolution der erjie und einzige war, der 
gegen die Indianer mit Erfolg kämpfte, und ibnen Reſpelt vor 
den Vereinigten Staaten einflößte. Belm Ausbruche des 
Krieges mit England finden wir ihn ald Generalmajor der 
Vereinigten Staaten auf feinem Mititärpoften in New:Drleang, 
Noch ehe die, Engländer in Loulſiana gelandet waren, ziichtigte 
er die Seminolasndianer, die, von den Spanlern und Brit: 
ten aufgehezt, ſich Feindfeligfeiten genen die Vereinigten Staa 
ten erlaubt hatten, nahm Penfatola mit Sturm*, verjagte bie 
Engländer und fpanifhen Behörden, und kehrte mit Bil: 
zesichnelle nad) New-Orleans zuräf. Der Landfrieg gegen 
England war bisher auf eine äuferft unruͤhmilche Weiſe gefährt, 
MWafhington verbrannt und die amerikanlſchen Heere theild ge= 
ſchlagen, theils gefangen. Die Torles hatten fi offenbar gegen 
die Reglerung erklärt, und die Union fand in Gefahr, ſich ge— 
waltfam aufzuldfen. Qadfon, in einer meiſtenthells von frem⸗ 
den, zweideutigen Charakteren bewohnten Stabt, glaubte fi 
von allen Seiten von Berräthern umgeben, und proflamirte 
fogleih das Krlensgeieg **, fo wie die Engländer den Staat 
Rouifiana betreten hatten. Der Gefichtspunft, aus dem bie 
übrige Bewohner der Vereinigten Staaten, und fomit auch 
Satfon, Zoulfiana anfeben, iſt nicht der guͤnſtigſte. Man bes 
trachtet es fo ziemlich als Elgenthum, als eingefauftes Land, 
gegen das man fich Alles erlauben dürfe. Jackſon handelte in 
diefer Welle ***, die Greolen brannten vor Begierde, fih ber 


* Yenfakola, die Hauptftadt des weftlihen Florida. Die fpa= 
nifhen Behörden begünftigten die Engländer offenbarer 
MWeife, und munterten bie Seminola-Indianer zu Feind: 
feligteiten gegen die damals mit England im Kriege be: 
rchiuge Vereinigten Staaten auf. Jadſon trieb die In: 
faner zu Paaren, und rüfte vor Venfafola, das er auf: 
forderte, ameritanifhe Befazung für fo lange anzunehmen, 
bis eine hinlaͤugliche Verftärfung von Spanien gefommen 
e fern wiirde. Dis wurde vom Governor verweigert, und 
Jackſon nahm nah einem fchwacen Widerfiande den Play 
mit Sturm, nahdem zuvor der Governor bie Feſtungs— 
werte gefprengt, und feine Ariegsvorrätbe auf bie englifche 
Flotte in Sicherheit gebracht hatte. 

** Martial law (Sirlegegefey) wird blos bei einem feindii: 
dien Einfall, und für ein beſtimmtes Geblet proflamirt, 
Mährend deffen Dauer find die birgerlihen Behörden mit 
gewiffen Nejtrittionen fuspendirt. 

*Loulſiana wurde vom Präfidenten Jefferfon im Jahre 
1503 von Frankreich für 18 Millionen Dollar erlauft, 


Unten wuͤrdig zu zeigen, boten fi, Ihre Sklaven und ihr Ver— 
mögen willig dem Dienfte des Vaterlandes. Jadfon nahm 
Ihre Anftrengungen mit der Mäkfichreiofigteit eines kommandi— 
renden Generals auf. So lange die Legislatur des Staates 
ihre Sizuhgen hielt, lich er Ihre Glieder ruhig. Sobald fie 
aufgebrochen waren, erfuchte er die dienftpflichtigen Männer 
ganz höflich, fih iu ein Korps zu bilden, oder ſich als Offiziere 
in die Miligen vertbeilen zu lafen. Als man Anftand nahm, 
chilte Jackſon ein Detafhement Soldaten, und fomit war jede 
Widerjeziihfeit am Ende, Mit den Fremden machte er nah 
weniger Umftände. Ungefähr finfzig Franzofen ließ er einfe- 
ben, die Waffen gegen ben gemeinfchaftlihen Feind zu erarei- 
fen. Ste entfhuldigten fi mit dem zwiſchen Frankreich um 
England abgeſchloſſenen Frieden, und madıten ibnauf ihr Schll— 
fal aufmerkfam, im [Falle ſie zu Krlegsgeſangenen gemadt 
würden. Wohlan, meine Herren! ermwicderte ihnen Jadfon, 
Sie fehten entweder mit und, oder verlafen New-Drleang ; 
fo koͤnnen wir Sie nit brauchen. Jezt ift feine Zeit zu Spe- 
fulationen oder franzöfifhen Galanterlen; und fomit faudte er 
fie mit milttaleifcher Esforte nah Natchez, 300 Mellen über 
Newe-Orleans. Einer der angefebeniten Fremden weigerte 
fih gleihfalls, an der Vertheidigung Antheil zu nehmen, und 
ſchuͤzte Mangel an Eigentbum vor: „Ste haben Kotton (Baum- 
wolle). Ja, mein Herr. „Wie viele Ballen?” Beilaͤufig 
3000. „Wohl, wenn Ste ung nicht helfen wollen, die Feinde 
zu tödten, fo können Sie ung wenigftens helfen, ung zu ſchü— 
zen.“ Und fofort nahm er 1000 Baummwollenballen ſtatt Schanz- 
förben zu feinen Batterien. Der fhüchterne Creole lleß fi 
dtefes, ein wenig unrepublitanifhe Betragen gefallen, der Fremde 
mußte es. Mit den eigentlichen Amerltanern fam er jedoch 
übel weg, und gerade biefe waren feinen Maafregeln am mei= 
ften entgegen. Jacſon ließ einen der Wideripenitigen. ohne 
gefezlihen Warrant In Verhaft nehmen. Judge P.... be: 
freite ihn. Nun lieh Jackſon beide ins Gefängnif fegen. Nach 
bem Frieden mwurbe er zur Verantwortung gezogen, und zu 
einer Geldftrafe von 2000 Dollars verurtheilt. Großmuͤthlg 
trugen fib die Bewohner von New-Orleans zur Bezahlung 
berfeiben an. „Ich habe gefündigt,’’ äußerte er fi, „ich muß 
dafür die Strafe lelden.“ — Eine Kompagnie Milizen hatte ihre 
Dienftzeit ausgehalten, und wollte einen oder zwel Tage vor 
dem Angriffe der Engländer nah Haufe. Jacſſon wurde dle⸗ 
fes gemeldet. Er läßt fie ausrüfen. „‚Zreunde‘‘, redet er fie 
an, ‚‚ibr wollt ung doch nicht jegtverlafen ? Ja, General. Un- 
fere Dienitzeit it voräber. — „Wohl!“ und fomit trat er einige 
Schritte zurüf. Attention! Shoulder! Marsh! (Habt Acht! 
Geſchultert! Mari!) Cine Kompagnie mit aufgepflanztem 
Bajonet und fharfgeladenem Gewehr, im Ruͤken der Heimatht- 
(uftigen aufgeftellt, Heß fie nicht lange über die Strafe, die 
fie einzuſchiagen hatten, im Zweifel. Ste zogen ganz rubig 
in die Verfhanzung. — Die Reſultate des Kampfes vom 8 Jan, 
4815 find befannt. Ein glänzender Sieg von 5000 amerlkanl⸗ 
ſchen Milizen gegen 16,000 Engländer erfochten, befreite Loui⸗ 
fiana von diefen, und rettete die Ehre der ameritanlſchen 
fen mod zulezt in diefem fo unglätlich geführten Krlege. 





und die fämtlihe weiße Bevölterung diefes Staates als 
Bürger ber ©. St. anerlannt. 


750 


e weniger ein fo glüflkher Ausgang erwartet wurde, beito 
tößer war der Jubel, nicht nur in New-Orleans, fondern 
ı den fänntlichen Vereinigten Staaten. Gemaittbätigfeit 
aart fi in ihm fonderbar mit republitanifhen Gleichheits— 
inne. Der nemlige Mann, der gegen Zories und Perfonen, 
veren Patriotismus ihm verdächtig fheint, Tyraun ſeyn kan, 
sebandelt den ärmſten Farmer wie Seinesgleihen. — Er focht 
sohmals gegen die Indianer, überwand fie, und möchigte fie 
zum Frieden. An biefe Zeit fielen feine Streitigkeiten mit 
Sopernor Troup von Georgien, und die Erefution Arbuthnots 
und feines Gefährten. Die Legistatur feines Staates erwählte 
ihn hierauf zum Senator der Vereinigten Staaten für Ten: 
neffee, und er erfchlen auf der Kandidateulfite für die Präfi- 
dentenftelle im Jahr 1824, that jedoch feine befonderen Schritte, 
um feine Ermwählung zu fihern, und zog fi, als das Haus 
der Repräfentanten Adams gewählt hatte, rubig auf feine Be— 
fizungen bei Nashville zuräl, wo er unabhängig, und von fels 
nen Mitbürgern geachtet, lebt. Er hat zeither aud die Se— 
natorsftelle aufgegeben. Nah der Verfiherung glaubwärdiger 
Männer bat die Ausfiht auf die erfte Stelle in den Verel— 
vigten Staaten, und das Febifhlagen dieſer Hofnung, auf 
ihn eine fonderbare Wirkung hervorgebracht. Aus dem wilden 
Soldaten tft ein wirdevoller, angenehmer, gefellfchaftlicher und 
gaitfreier Grels geworden. Daß das Bewußtſeyn, der Cham— 
pion der Freiheit der Nation zu ſeyn, feine Seele gehoben bat, 
iſt fiher, obwol die aͤußerſt beftigen Unfälle der Oppofition, 
die ihn ohne die geringite Schonung darfiellten, das Ihrig, 
zu feiner philoſophiſchen Gelaffenheit beigetragen haben moͤgene 
Daß ein Mann von fo entfchledenem Charakter als Jackſon 
nothwendig zahlreiche Feinde haben muͤſſe, It natürlih. Die 
bloße Aeußerung, daß er, wenn es In feiner Macht geftauden 
wäre, alle Glieder der Hartfort Konvention gefangen haben 
würde, mußte ihm diefe Partei zu unverföntihen Gegnern ma— 
hen. Seine eifrigtten Freunde haben alle Urfahe, fo Man- 
ches and feinem Charakter wegzuwuͤnſchen. Sein Betragen in 
New-Orleans, und bag gegen Arbuthnot, werden immer in 
feineng militatrifhen Leben Fiefen bleiben. Diefe Flelen waren 
es, die nicht blos bie beiten Männer, fondern ganze Staaten 
abbieiten, ihm im Jahre 1824 beizutreten, Diefes Zartgefühl, 
fo wenig anwendbar im politifhen Leben, wird hoffentlich nun 
nicht mehr eintreten, und die Feberals und Demofrats wer: 
den ſich überzeugt haben, daß der In feinen frühern Jahren 
beftige und ungeftüme Iadfon hoͤchſtens den Tories und den 
Feinden feines Waterlandes, nicht aber der Freihelt deſſelben 
gefährlich fev. Won Männern von Jackſons Charakter hat 
bie Nation nie etwas zu fürchten. Die Vereinigten Staaten 
find kein Frantreih, und ein 18 Brumalre wirde erfolglos 
bleiben. Erlaubt fih Jadfon Gewaltfchritte, fo thut er die 
gewiß nicht ungeftraft. Vor folhen fihert den Bürger ber 
Vereinigten Staaten feine Konftitution und feine republifani 
fen Grundfäze, die ihn das Schwert gegen Unterdrüfer er: 
greifen beißen, Es iſt weder der Sieger von New-Drleang, 
noch feine Perföntichkeit, die die beiden republifanifhen Par: 
teien im Jahre 1828 beftimmen darf. Es find feine politi= 
fhen Orundfäge, die ihm zu ihrem Führer, zu ihrem Organ 
machen, und ibm fo lange bei ihr erhalten, als er Ihr getreu 
Belt, Nicht Jackſon, fondern die Federals und Demolraten 


ſollen und werben herrſchen, und es fleht ganz In Ihrer Will 
führer, wie viel Gewalt er haben fol. Ohne fie iſt er felbft 
als Praͤſident eine Null; und ſelbſt Adams wäre ohne Partei 
nicht gefaͤhrlich. Gegen dleſen iſt er das Gegengift. 


Wollmarkt von Berlin. 


Unſer am 23 Jun, beendeter Wollmarkt bat ein ziemlich 
ergiebiges Nefultat geliefert. Die Zufuhr betrug circa 35,000 
Gentner, außer den bei der Erehandlung und in den Privat: 
fpeihern gelagerten Vorräthen. Bei den feinen Gattungen 
Wolle wurde zum Theil der Mangel an Auswahl empfunden, 
weil einzelne englifhbe Kanfleute gleich bei Anfang bes Marl- 
tes rafh und zu hohen Preifen fauften, und dadurch anbere 
Käufer von beabfichtigten anſehnlichen Einkaͤufen abbielten, 
Die hoͤchſt bewilligten Preife von 75 big 120 Mthir. für biefe 
feine und Feinmittel-Sorten waren um 10 bis 24 Rthlr. then- 
rer als im vorigen Jahre, und nur auf die Gattungen, welche 
die Höhe von 50 big 70 Mthir. erreichten, it ein geringerer 
Aufſchlag von 5 bis 10 Rthlr. gegen die vorjährigen Preife an: 
zunehmen, Im Verkauf der Mitrelwollen war es weniger leb: 
haft, und von 45 Rthlr. abwärts ftellten fih bie Preife ziem- 
ih auf ben Standpunft derjenigen des vergangenen Jahres, 
wozu am Schluſſe des Marktes noch bedeutend gekauft ward. 
Zu ordinairen Wollen von 30 Rthlt. abwärts, waren bie Fa: 
brifanten und juͤdiſchen Fremden die willigften Abnehmer, fo 
daf binnen Kurzem der Vorrath gänzlich aufgeräumt wurde, 
Das unverkfauft gebliebene Quantum befteht in circa 5000 Gent. 
Feinmittel: und Mittel:Wolle, die größtentheils der Obhut ber 
Seehandlung übergeben, und nur Weniges in Privatiagern 
aufgelegt it. Bon unfern täbtifhen Behörden ward durch bie 
forafältioften Maaßregeln zur zwekmaͤßigſten Unterbringung ber 
Wolle auf den dffeutlihen Plaͤzen der freiere Verfehr unge: 
mein befördert, was danfend allgemein anerkannt wird, 

Verkaufspreiſe: 
Feinſte Wolle 20 — 26 Kthlrt. der Stein. 


Mittelfeine -— 5 — 13 — — — 
Feinmittel — 11 ñù 44 — — — 
Mittel — 8-1 — — — 
Orbdinaie — 5— To 





Litterariſche Anzeigen. 


Inhaltsanzeige 
des neueſten Bandes der medicintſch-ctrur— 
giſchen Zeitung. 

Der zweite Band der Innsbrucker (vorhin Salzburger) 
mebichnifch = chirurgifchen Zeitung vom Jahre 1827 enthält Recen⸗ 
fionen von folgenden Werfen: Fohmann, das Saugader- 
system der Wirbelthiere. I. Heft. — feudart's Andeutun= 
gen über den Gang ber bei Bearbeitung der Naturgeſchichte, 

efonders ber Zoologie, von ihrem Beglinne bis auf unfere Zei: 
ten genommen iſt. — Transactions of the medical and phy- 
sical Society of Caleutta, Vol. I. — Gierl's med.=chirurg. 
Beobahtungen, gefammelt in dem Augsburger allgem. Kran: 
fenhaufe u. f. mw. — Descot, über die örtlihen Krankheiten 
der Nerven. Aus dem Franz. von Radius. — Joͤrg, über 
bag phufiologifhe und patbologifhe Leben des Kindes u, f. w. — 
Chelius'’s Handbuch der Chirurgie u. s. w. des I. Bds. 
MH. Abth. der 3 Aufl. — vr. Kronfels, Gaifls-, Weifsbad und 
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die Molkenkuren im Kanton Appenzell. — Gierl, H'ypo- 
yon etc. Tradotto del Dott. Alb. de Schönberg. — 

zildberg, einige Worte ‘über das Scharlachfieber uns den 
Gebrauh der Belladonna als Schugmittel gegen daſſelbe. — 
Memoires de la Societe medicale d’Emulation de Paris. 
Tomes IX. Tome I. de la nouvelle serie. — Fender über 
das Eigenthumsrecht der von Hra. Prof. v. Waltber zu Bonn 
im %. 1826 anfgeftellten Grundfäze, Wunden, Abfldfe, Ge: 
ihwäre und Fiſtein zu behandeln. — Morel, der Selbftarzt 
in galanten Krankheiten u. f. w. Aus dem Franz. v. Nein- 
hard. — Schweigger - Seidel, Prolusiones ad chemiam 
medicam etc, — v. Graefe’s und v. Walther’s Journal 
der Chirurgie und Augenheilkunde. IX. Bd. ı und 3 Heft, — 
Transactions of the medico - chirurgical Society of Edin- 
burgh. Vol. II. — Maker, das Roͤmerbadnaͤchſt Tüffer in 
Stevermarf ıc. — Sauter's Versuch einer geographisch- 
botanischen Schilderung der Umgebungen Wien’s, — Bur- 
dach, vom Baue und Leben des Gehirns. II. und IH. Bd. — 
De Vaux, neue Heilmerhode der Gicht und des Rheu- 
matismus durch prakt. Erfahrungen bewährt u. s.w. Aus 
dem Franz. von Köchy. — Hufeland's und Osann's 
Journal der prakt. Heilkunde. Jahrg. 1826. — Sommer's 
Taschenbuch zur Verbreitung geographischer Kenntnisse. 
5ter Jahrg. (Die Beſchreibung der —— Heilquellen 
Ungarns.) — Hufeland, die Schuzkraft der Belladonna 
gegen das Scharlachfieber, zu fernerer Prüfung aufgestellt. 
— Waltenberg's Dabrbüher der gefamten Heilkunde, 
1. Bd. 1 und 2 Heft. — Rainer’ Nachricht von der Ent- 
bindungsanstalt der königl. bayer. Universität Landshut, — 
Schultes et Ebl, Ratio.medendi in schola elinica medica 
et cbirurg. Universit. regiae L. M. Landishutan. Annus I. 
— The London medical and physical Journal, Edit. by R. 
Makleod. New Series. Vol. J. July-Deeember ıBı6. — 
Fr.Nob.abHildenbrand Annales scholae clinicae me- 
dicae Tieinensis. Pars I. — Tiedemann's Fr., Trevi- 
ranuss G. R, und L. Ch. Zeitschrift für Physiologie. 
1. Bd. 3. Heft. — Du Menitl’s neue hemiich = phofitalifche 
Unterfuhung der Schwefelwäffer, wie auch des Badeſchlammes 
zu Eilfen m. f, mw. — Ayre, Researches into the Nature 
and Treatment of Dropoy in the Brain, Chest, Abuluınca, 


Ovarium and Skin etc. — v. Naimann's Handbuch der 
fpec. med. — and Therapie m. ſ. w. Dritte verm. und 
verb, Aufl. 1. u. 1.95. — Heidelberger klinische Annalen, 


herausg. von den Prof, Puchelt, Chelius und Nägele. 
I. u. 11. Bd. — Zu den vorzüglichiten eigenen Auffäzen und 
Korre ſpondenznachrichten gehören nachſtehende: Gruithuis- 
ſen's praktiſche Bemerlungen überdie Anwendung des Eſſigs in 
ver haͤutlgen Braͤune. — Ueber die med.-chlrurg. Aiteratur 
Sielllens im 19ten Jahrhundert. — Ein Schreiben des Dr. und 
Mister von und zu Eifenftein in Wien an den Herausae: 
* er eine von demſelben gluͤklich verrichtete Lithontritie mach 
viale, 
Annsbrud, den 11 Jun. 1927, 
Medicinifd - ebirurgifhes 
Zeitungs-Komteir. 





KollifionssAnzeige. 
Bon nahftehenden Werfen: 

Mö&moires anecdotiques sur l'interieur du Palais et sur 
quelques evenemens de l’Empire pr. M. de Baus- 
ser, ancien prefet du Palais imperial. 2 volumes 
in 8. 

Geometrie des artistes et des ouvriers ch 20 lecons 

ar Tersione avec 24 planches. in 12. 


befinden fich deutfche Weberfezungen unter der Preſſe bei 
Karl Wilhelm Leste in Darmftadt, 





— 


2 G. Heubner, Buchhaͤndler in wien, ift fo eben 


Deftreihifhe militärifche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1827. Sechſtes Heft, 

Inbalt: 1. Geſchichte des Urmecko unter = 
fehlen des Generallieutenant Grafen von en nee 
von der Nieder = Elbe und in ben Niederlanden, vom April 
1815 bis zum Mal 1814. Dritter Abfchnitt. 1. Zrlinis Ver 
theidigung in Spiseth, nebit einer Stizze der Feidzüge 1564 
— 1567 gegen die Türken, (Fortfezung.) Mit dem Plane von 
Szigerb, III. Ueber ftrategifdhe Freibeit. IV. Ehronologifche 
ueberficht der firiege und deren bedeutenden Ereigniffe, dann 
der Buͤndulſſe, Verträge und Friedensfchlüfe, und der Länder: 
Erwerbungen, ber Beherrfher Oeſtzelchs aus dem Haufe 
Habsburg, felt dem Jahre 1282. Schluß des dritten Ab- 
fhnittö, oder des Zeitraums von 1519 bie 4619, die Me- 
glerungen Rudolph II. und Mathias V. Neueſte Perfonal: 
Mitlltair : Beränderungen, 


— — ——— — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das 
tönigl. Kreld: und Stadtgerlcht Münden 


bat über die Verlaſſenſchaftemaſſe des verftorbenen Taͤndlers, An 
ton&ambef, nah dem Antrage der Intereffenten den Univers 
ſallonkurs erfannt. 

Es werden daher bie gefezlihen Eoiktdtage, nemlich: 

I. zur Anmeldung der Forberungen und beren gehörigen Nach⸗ 
weifung auf Samſtag ben 2ı Juli d. J., 

11. zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldeten For: 
derungeu auf Mittwod ben 22 Auguft b. J., 

III. zur Schlufverbandlung auf Freitag den 2ı Sep: 
tember db. J., und zwar für die Replik bis den 6 DO 
tober einfhläßig, und für die Duplit bie ben aa Of⸗ 
tober einfchlüßig, 

jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefezt, und hlezu ſaͤmtliche unbe— 
kannten Bläubiger des Gemelnſchuldners blemit öffentlich unter dem 
Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nicterfiteinen am erften 
@bdiftstage die Ausſchlleßung der Forderungen von der gegemwärti: 
gen KonfurdeMaffe, das Nichterfcheinen an ben übrigen Eoiftd- 
tagen aber dle Ausſchlleßung mit ben an denfelben vorzunehmen 
den Handlungen zur Folge bat. 

Augleid werben diejenigen, welde Irgend etwad von dem Ber- 
mögen ded Gemeinſchuldners in Händen baben, bei Vermeldung 
bes nochmallgen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt 
Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden, den ı2 Junf ıBa7, 

v. Gerngroß, Direftor, 
Brenner 


(Betanntmahbung) Joſeph Altmanndberger, 
Weinwirths ſohn von Nottbalmänfter, und Korporal Im Lönigt. 
baverlfhen Bten Linien: Infanterieregimente, wird felt dem ruf: 
ſiſchen Feldzuge vermißt. Da num die einbändige Schweiter defr 
felben, (frangieta Salglechner, vor —* Jahren im ledigen Stande 
verftorben, und bie Berlafenfhaft derfelben noch nicht erledig 
ift, fo wird Joſeph Altmannsberger oder deffen ehellche Descen- 
denz binnen einer Zeitfriſt von fehs Monaten, fobln bie zum 
15 Nov. b. 3. bieber vorgeladen, unter dem Mectönachrhelle, 
daß Gofepb Altmanndberger als verfhollen erklärt, und deſſen 
Erbaut, fo wie der ihn von der Verlaffenfhaft feiner Schwerter 
treffende Untheil den nähften Erben gegen Kaution ausgchän- 
digt werde. 

Grlesbach, am 29 April 1837. 

Koͤnigl. bayeriſches Landgericht. 
Schels, Landrichter. 





| 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Niro. 191. 





Weberficht der Verhandlungen der großberzogl. heffiichen 
Landftände in den Jahren 18*%ar. 


Die ſechs Wahljahre waren vorüber, und neue Wahlen muß- 
ten für die zweite Kammer der Landftände vorgenommen wer: 
den. Aber die Wahlen ber Bevollmächtigten gingen nur lang: 
- fam von ftatten. Selbſt der Bürgermeifter der Reſidenz fah 

ſich genöthlat, ein foͤrmliches Aufgebot zu erlafen, mit dem 
wahrſchelnlichen Verlufte des Wahlrechts 1: droben u, f. w. 
Endlich waren die Bevollmächtigten, die Wahlmänner, und, 
nach nicht minderen Schwierigkeiten, die Abgeorbneten ernannt, 
Von den 50 Mitgliedern, welche die zweite Kammer bilden, 
waren nur Wenige den früher Landtagen entnommen. Die 
Meeliten follten zum erſtenmale das Wohl des Etaate bera- 
then, die Rechte des Molfed vertreten. Am 6 Sept. 1826 
hielten die Stände ihre erften Sizungen. Die erſte Kammer 
zaͤhlte 9, bie zweite 32 Mitglieder, Die zweite Kammer iſt nlemals 
vo'itändig geworden ; noch in den Wintermonaten des Jahres 
1526, noch Im Februar 1827 traten Mitglieder ein, ihre höchſte 
Zahl war 48. Nur mit kurzen Unterbrechungen blieben bie 
Stände bis zum 25 Jun, 1827, alfo beinahe zehn Monate, in 
ber Reſidenz verfammelt. Unter den BWahlfragen, welche bald 
die zweite Kammer befhdftigten, war die des Kommerzien: 
raths Hoffmann In Darmſtadt von befonderem Intereffe. Nach 
einem Hofgerichtereftripte des Verbrechens der befeidigten Maje⸗ 
ftät indlcirt, war er im Linterfuchung genommen, und, aufer: 
bobene Beſchwerde, feine elnftweilige Unzulaͤſſiglelt mit 18 ge: 
gen 14 Stimmen von ber Kammer ausgefprochen worden, Die 
Unterfuhung bat bis jet fein endliches Reſultat geliefert, und 
bet dem Umfauge, den fie gewonnen, läßt fih feineswens dad 
Eintreten deffelben mir ‘Seftimmtbeit vorausſehen. Glelch In 
der dritten Siyung der zweiten Kammer hatte dad großherzog⸗ 
liche Finanzminiferium das Staatsbudget und Flnanzacfez für 
die Finanzperiode von 1827 bie 1829 übergeben, Daffelbe war 
nit mehreren nerven Gefezesentwärfen Im Finanzfahe, na: 
mentlih zur Einführung . einer gleichförmigen Gewerbitener, 
fo wie einer allgemeinen YPerfonalftener im Großherzogthum 
Heffen gefhehen. Verelnzelter folgten fih die Gefegedentwürfe 
des großherzontichen Mintiterlums des Innern und der Juſtlz. 
Aber aucd bier waren die hauptfächlichjien fon im Laufe des 
Monats September den Ständen vorgelegt worden. Dad 
Staatsbudget und Finanzgefez für die Flnanzperlode von 1824 
bie 1823 hatte 5,995,735 fl., das von 1824 bis 1826 6,078,104 fl., 
das von 1827 big 1829 5,878,641 fl., und zwar die lezten Fi: 
nanzperloden fm folgenden fummarifhen Sägen in Auſpruch 
nommen: 


152 27 — 
Ausgabe-Nubriten des Budgets. ie hebed Nuhr, — 
— /—— 
1. Laſten und Abgänge — 09,025 
tl, Berzinfung und Tilgung der 
Ötaatefchuld 6 674,520 618,839 
III. Venfinn . 22%. 527,550 506,000 
IV. Beduͤrfnlß des großherzogl. 
bei. Haufes und Hofſtaats 805,438 835,127 


fl. fl. 
V. Koſten bes Landtags . . 9,3 10,000 
VI. Unterhaltung des Militaird 
und der Mititalranftalten 961,145 911,227 
VII. Staatsminifterium und ge: 
heimes Kabinet . . 87,935 89,100 
VII, Minifterlum ber auewärti: 
gen Verhältnife . 82,495 89,066 
IX. Minifterlum des Innern und 
ber Yufitz — — 969,465 974,726 
x. Diiutflertum der Finanzen . 4,363,283 1,552,477 
XI. Allgemeine Kojien im Kole: 
glenhauſe — 2,998 
XI. Reſervefonds _50,000 — 
Zuſammen 6 o 


Im Budget von 1821 bis 1825 war Mubrik IL. mie 
681,828 fl,, Rubrik III. mit 354,917 f., Rubrik IV. mir 
805,458 fl., Rubrit V. mit 15,000 fi., Mubrif VI. mir 
1,086,955 fl., Rubrit VII. mit 82,952 fl., Rubrik VII. mit 
86,718 fl. aufgeführt. Jene Ausgaben follten in den gedach— 
ten drei Finanzverloden wieder auf folgende Weiſe gedekt 
werden: 


Einnahme-⸗Rubriken. 18?11823 1824—1826 1827—1929 


jedes Jahr. jedes Jahr. jedes Sabr. 
— —— —— —— 
fl. fl. fl. 
I. Domainen 1,910,635  1,617,852 1,439, 487 
11. Regallen 25,26U 54,720 43,219 
Hl. Direkte Steuern . 2,603,107  2,430,567 283,608 
IV. Indirefle Auflagen 1,299,903  1,937,915  2,264,418 
V. Einnabme aus ver: 
fchiedenen Quellen 157,605 37,250 47,909 
Bufammen . 5,946,510  6,078,104 5,878,641. 


Unpaffend möchte fepn, bier in irgend ein genaueres Detait 
über Anfpruch und Verwilligung einzugeben. Schon ein {r- 
gend genaueres würde die abgefleften Gränzen überfchreiten, 
es würde ein genaueſtes und auf unangenchme Weife vermißt 
werden. Die Stände hatten an der verlangten Summe von 
5,878,641 fl. für diefe Finanzperlode in verfchledenen Poften 
zufammen 60,557 fl. In Abzug gebracht, dagegen der Totalfunme 
in andern Poſten wieder 104,109 fl. zugeſezt. Mir Berüf: 
fihtigung mehrerer biebei fonturrirender Umſtaͤnde wurde alfo 
die mit 2,085,500 R. vorgeſchlagene direkte Steuer auf2,128,025 f, 
Im Landtagsabſchiede erhoben. Statt der bisherigen Gewerb- 
fteuer In ben Provinzen Oberbeifen und Starfenburg, ftatt der 
Thörs und Fenſterſteuer, Verfonal: und Patentiteuer in der 
Provinz Rheinheſſen follte eine allgemeine, gleihförmige Per: 
fonal= und Gewerbfieuer in's Leben treten. An der eritern 
follten Alle ohne Ausnahme, welche Im Großherzogthume bie 
Rechte eines Jnländers genießen, Theil nebmen; die leztern 
ſoͤllte von den reinen Erträgen der Gewerbe nah beitimmten 
Klaſſen zu entrichten fepn, Gegen beide Steuern, namentlich 
gegen die Perfonalfteuer, erhoben ſich in der zweiten Kanımer 
bedeutende Anſtaͤnde. Einlge Glieder hielten fie für unnoͤthlg, 
bie Gemuͤther des Volks unerfreulich aufregend, für eine neue 
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Steuer, mit ber die Stände nicht nah Haufe kommen därf: 
ten; Andere erbiitten darin ein autes Zeſchen der Zeit, welt 
ſich Gleichhelt In ihrer Anwendung ausfprehe, weil nanıent: 
lich hledurch die höhere, reihere Klaffe zuaezogen und dem 
Landmanne Erleichterung wiirde. Die Minorität des Aus: 
ſchuſſes wollte den Gefezesentwurf gar nicht beratben haben, 
ebe das bieberine Rechnungsweſen geprüft, ehe Die Ausgabe— 
fummte für die näcfte Flnanzperlode definitiv bewilligt fey. 
Die Majoritaͤt und mit ihr die Mehrzahl der Kammer er: 
kannte, daß ca fish hier nur um eine DMepartitionenorm bes 
noch zu Bewllligenden handle, und daß jeden Falls Etener 
bewilligt werben muͤſſe, um mindejtend- tbeilweife die Sum: 
me zu befen, welche zum Wusfchlag auf direftem Wege 


* beantragt fen. Da die Natur der Verfonaliteuer darin be 


ftebt: aus dem Miethwerthe ben wahrſcheinlichen @rtrag 
des reinen Einlommens zu erkennen und zu befteuern, fo 
wurde bie Verfenaltener von der zweiten Kammer Einfom: 
menitener, Ginfommentare ober Klaffenitener genannt und 
darüber um fo mehr ein förmliher Befchluß gefaßt, als bie 
Standesherrn von Perfonatjteuern frei find, nnd ber De: 
arif: Perfonatftener, kam bierbei vielfach zur Sprache. Auch 
follten wirfiih nad dem Gefezesentwurfe die Standesherren 
und Ihre Familien, eben fo. das ganze aktive Mlltalr, von der 
projeftirten Steuer ausgenommen fepn, Die zweite Kammer 
wollte aber nur das leztere befreit wien, wenn es im 
Felbe ſtehe, nebit den dazu gehörigen Famltien, Eine Aus— 
nahme ber Standesherren folite gar nicht ftatt finden. Die 
übrigen Modifikationen waren von geringerem Belange, Aber 
die erſte Kammer vereinigte ſich nicht mit jenen bauptfädtt- 
hen Mobifitationen ber zweiten Kammer, und es fand fich 
biefe hierdurch beitimmt, unbedingt das ganze altive Mititair 
frei zu neben, jedem Standesheren aber nur die Steuerfreis 
beit auf ein PerfonatfteuerzKapital von 10 fl., als alfenfallfi- 
gen hoͤchſten Betrag der in der projektirten Steuer liegenden 
eigentlihen Perſonualſteuer, zu geſtatten. Verſagte die erite 
Kammer oder die Staatsregierung biefem Veſchluſſe ihre Zu— 
timmung, fo follte der ganze Gefezesentwurf abgelehnt mer: 
den. Die erite Kammer verfagte wirklich Ihre Zuſtimmung 
und beide Kammern vereinigten fib nun in eine Adreſſe an 
Se, koͤnlgl. Hob. den Großherzog, worin fie ihm die Enifhel: 
dung jener Streitfrage überliefen, Im Landtagsabſchlede kit 
der hoͤchſte motivirte Beſchluß dahin ausgeſprochen, daß die 
Standesherren und ihre Familien von der Perſonalſteuer frei 
feven. Die Gewerbiteuer erregte weniger Anftand, Die zweite 
Kammer nahm fie au, mit einer Meibe von Bemerkungen und 
Anträgen zum Tarlf. Det anfänglich vorgelegte Gefegesent: 
wurf hinfichtlich der Verſteuerung der Pfarr: und Schuibefol- 
dungegäter wurde von ber Kammer nicht angenommen. Diefe 
Güter follten hierdurch ftenerfrei werben. Aber die Kammer 
glaubte, daß mit ſolcher Steuerbefreiung eine Verlegung kon— 
jlitutioneher Gleichheit gegeben ſey, fie verlangte, daß bie 
Steuern von jenen Gütern ber Staat, bie Kommunalgelder 
aber bie Gemeinden zu übernehmen bärten. Wirklich iſt auch 
in dieſem Sinne ein Gefezesentwurf redigirt, angenommen 
und bereits befannt gemacht worden, 
(Fortfezung folgt.) 


Deutſchlanb. 

** Frankfurt a, M., 6 Jul. Dergünfigen Konjunktu— 
ren ungeachter, welde an allen großen Börfenpläzen im Staates 
vaplerhandel herrſchen, will es damit an unferen Plaze doch 
keinesweges recht vorwärts gehen. Mit Ausnahme eines ein 
sigen Tages, wo ein befanntes großes Haus ploͤjllch bedeutende 
Anfäufe in verſchledenen Effeftenforten machte, und dadurch 
einigen Aufſchwung der Kurſe bervorrief, find dieſelben im 
ganzen Laufe diefer Woche fait durchgehends niedriger gegan- 
gen. Als Urfache dleſer Erſchelnung führt man vornemlih die 
Abführung des an unferm Plaze während mehrerer Monate 
berrfhenden Geldüberflufes an. Nicht etwa, als walte ge: 
genwärtig wirklicher Geldmangel ob; fondern es jind groß 
Summen, die Insbefondere als Cirtulationsmittel für den Pa- 
plschandel dienten, nach dem Grofberzogthum Baden und der 
Schweißz während der legten Wochen abgegangen. Auch iſt viel 
Gold nah dem Morben gegangen, ein Abfluß, der, wie es 
fhelnt, In Zufammenbang mit der koͤnigl. daͤniſchen Anleihe 
und den in Englaud für bie Falf. ruffiihe Flotte zu bewirken: 
ben Zahlungen ſteht, und weldher denn auch bier am Plaze 
ben Kurd mehrerer Goldmuüͤnzen geftelgert bat, fo daß nament- 
lich die preußiichen Fricdrihsdore, deren Kurs gewoͤhnllch nicht 
9f. 45 kr. überjteigt, jezt nicht unter 9 fl. 52 Er. zu haben find, 
Sodann haben auch die an Ausdehnung immer noch zunehmen- 
den Operationen In den Darmftädter 50Bulden-Loofen viele 
baare Fonds in Anforud genommen, welche falt als rubende 
Kapitallen nunmehr zu betrachten find, da biefe Effekten be- 
tanntlich Feine laufenden Zinfen tragen, und außerhalb unfe- 
rer Boͤrſe feinen limlauf haben, Cs iſt zwar fait nicht zu be: 
zweifeln, daß der fogenannte Kurd:Verbefferungsplan ſich auf 
eine fafultative Umwandlung der Loofe in Sprogentige Obliga- 
tionen, ohne weitere Promeffcu oder Praͤmienſcheine, beſchraͤn⸗ 
fen wird; dem ungeachtet jiiegen fie geftern auf 78, fomit über 
das Pari, infofern man fir nach ihrem urfprünglihen Emif- 
fionswertbe als ein angeblich Aprozentiges Papier berechnet. 
Auch die preußlſchen Staatsſchuldſcheine haben fih in Folae 
der bereits oben erwähnten Ankaͤuſe auf 889% gehoben unb 
feltdem behauptet. Dagegen gingen die öftreihifhen Metal: 
Hgues au ber gefitigen Vörfe auf 90%, herab, wenn ſchon die 
Amſterdamer Verichte ihren dortigen Kurs auf 87 netirt bat: 
ten; und erjt neaen Abend wurbe für Monatsfchluß In biefem 
Yapler etwas zu 90"/ gemacht. Wiener Banfaftien galten 
4305 nud 1506 auf Leferung für Ultimo; dftrelhifche 100Gul» 
den⸗Looſe von der erſten Rothſchlld'ſchen Lotterle-Anlelhe 138”/a; 
VPartlale 118, jedoch ohne Spiel bei der gegenwärtigen Zie- 
bung, deren Reſultate bier nod nicht befannt waren. — Ale 
Devifen auf fremde Plaͤze find nicht nur in Papler notirt, fon» 
dern wohl Telten fand cin fo bedeutender Unterſchled zwiſchen 
dem alſo angegebenen Kurſe und dem Preife jtatt, um welche 
fie anzubringen waren. Bei den melſten Wecheibriefen beträgt 
diefer Unterſchied 3/4, Pros., wie z. B. bei Amſterdam, Han: 
burg, Paris; bei manden fogar a Proz., mie bei London und 
Wien; ein Umſtaud, woraus angenfälig bie gegenwärtige Läh- 
mung dieſes Haudelszwelges an unferem Plage hervorzugeben 
fhelat. Der Waarenhandel, vornemlid ber mit Kolontalpro- 
dutten, gewährt eben feine erfreulichere Ausſichten. Zwar er- 
haften fi die Mells⸗-Zuker gegen Erwarten fortwährend zlem⸗ 


—— —— — — — 
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lich hoch im Yreife, und zufolge aller Werichte von ben Be— 


zugepläzen, follen die Vorrätbe an fertiger Waare bafelbft 


nicht groß feun, was fih auch In Erwägung ber ſtarlen Be⸗ 
ziehungen rechtfertigt, welche dic verſchledenen Staaten, wo die 
Eingangszoͤlle erhöhet wurden, von dorther machten. Jndeſſen 


dürfte eben diefer leztere Umftand wohl die unmaaßgebliche 


Folge haben, daß aus ehem denfelben Gegenden In den nicht: 
folgenden Monaten nur wenig Beſtellungen einfaufen, und fomit 
ber gegenwärtige Stand der Preife wohl eine Veränderung er: 
fahren möchte, Die Aandis:Zufer ſtehen im Verhaͤliniß noch 
merkllch höher; und obgleih die Bezichungen davon nicht fo 
bedeutend waren, fo behaupten fih bie Preife davon an 
ben erften Pläzen doch vollfommen. Inzwiſchen bat der Ab: 
zug dieſes Artitels feit einiger Zeit In unferer Gegend mert: 


lich abgenommen, und möchte ſich wohl, aus der bereite ange: 


fuͤhrten Urfacye, immer mehr vermindern. — Auch hiuſichtlich 
bes Kaffee's darf man für die nächte Zukunft eher wohlfellere 
als theuere Prelſe, wie bie gegenwaͤrtigen, erwarten; denn 
nah ben juͤngſten hollaͤndiſchen Auktlonsberichten hätten die 
lezten Verkäufe eben fein ſehr befriedigende Reſultat in bie: 
fer Beziehung gellefert. Swar bemerken eben diefe Berichte, 
daß die mittelit jener Auftionen in den Verkehr getretenen 
‚erdinairen Kafeeforten fi nicht für den Werbraud in Deutſch⸗ 
land eigneten, jedoch geben fie zu, daß die Preisernlebrigung, 
welche diefeiben erfabren, auch auf die Preife der feinern Sorten 
Einfuf gehabt hätte, 
— — e —— ç — — —ñ —ñ— —ñ 
Augsburger Wechsel.-Kura. 
vomog Jul. 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere, 


Rothschild'sche Loos 
Partial A 4 Proe, 
Metalliques $ Proc. Be oe 
Basık-Aktiem mit Dirid. vom 1 Jul, sıte Semest. ıdır, 

b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Cowpess . 

delte — — . 

Lardanlehea — — 


Lotteris - Lowse E—M. 
deits waversinsliche, 4 10 i 


4 Proc. 
.» 5 Proc. 
» 5 Proe. 
4 Proc. 
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Litterariſche Anzeigen, 


n der J. G. Cotta' ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
were iſt era — 
Polytechniſches Journal. 

Eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kennthiſſe im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Chenie, der Pharmacle, 
der Mechanit, der Manufafturen, Fabriten, Künfte, Ge— 
werde, der Handlung, der Haus- und Landwirthſchaft ıc. 
Herausgegeben von Dr. 3. ©. Dinger, Ehemifer und 
Fabrifanten im Augsburg, Jabraang 18937, Erſtes 
Jullheft. 

Inhalt 
Gllbert über die mathematifche Theorle der Haͤngbruͤcen, 
mit Tafeln zur Erleichte rung des Baues derfeiben. — Surnen'd 

Vorrihtung, um Wagen auf ewoͤhnlichen Straßen und auf @i- 

ſeabahnen zu treiben, Mit — — — Maſon's Verbefſe⸗ 


tungen an jenen Achſen und Bu 
(-Diligenee) Ach en und B 


en, bie man gewöhntich Malt: 
fen nennt, Mir wbbildun- 
en. — Hunter's Verbefferung im Baue und in der Amwendung 
er Mäder. Mit Abbhidungen. — Gurnev's Merbeiferung an 
den Apparaten zur Dampf: Erzeugung. Wit Abblldungen. — 
each Verbefferungen an den Apparaten zum Abkühlen und 
rblzen der Fluͤſſigkeſten. Mit Abbildungen. — Zadyarlah's 
Verbindung einiger bisher unbendgten Materialen au Brenn- 
Material. — Leroy, Befchreibung einer Walzen Mafchine, um 
deu Zeugen Glanz zu geben. Mit Abblidungen. — Davis Mer: 
beijerungen an den Spinn-Mafhinen, um die Moffe fo gu fpins 
nen, baß bie Haare auf der Oberfläche der Faden hervorfkeben, 
Mir Abbildungen, — Day's Verbefferung an der Stoß⸗ Zwirn⸗ 
uud Spuhlen-Nez-Maſchine. Mit Abbildungen. — Bonfjins 
sault über die Zufammenfszung des gediegenen Iberhaltigen 
Geldes. — Treifihe Methode, fleine Gegenftände zu verjin: 
nen. — Maeintofh neue Methode, Stahl zu machen — Wer- 
fing über das Aulaflen des Erables, fodap er weich wie @ifen 
wird, — Kimball’s neues Verfahren, Elfen in Stahl gu ver: 
wandeln, — Beever's verbefferter Slintenlauf. — Thin’ neuer 
Bratenmender, Mit Abdildungen. — Perfins über die gehö- 
rige Meife, Die Me und Naben zu Mädern aus 3* en 
zu gießen, und Speichen aus geſchlagenem Eifen in dleſelben 
einzufegen. — Lukens verbefierte Methode, Mäder aus Buß- 
eifen zu verfertigen. — Ueber Fexerjteine und ihre Bereitung. 
— Beitrag zur Geſchichte des Sales, — Haſſel über Nach⸗ 
abmmng von Zeichnungen mit der Feder, mit Bleiſtift oder 
Kreide in Aqua⸗tinta. — Hits verbiffertes tragbares Rad, — 
Vernon über das pomeranzenfarbige phospborfaure Biel. — Phi: 
iippe über Kalk» und Soda-Eploride. — Tilloy’g neue Berel⸗ 
tungsart der Eltronenſaͤure. — Miscellen —— 
Geſellſchaft zu Bogota in Columbien. — Garten au⸗Geſellſchaft 
New⸗Veott. — Botaniſcher Garten zu Decima in Japan. — 
Naitonal: Inſtltut zu Chili. — Clufuhr-Verbote, -— Aufmun⸗ 
terung inlandlſchen Kunftflelßes. — Ueber das Get ärben und 
Drufen der Seide mit Satpeter-&äure, — Ueber den Färbe- 
fe in den ungefärbten Weinen, — Cammwood, ein Färbe- 
04; zum Rothſaͤrben. — Surrogat für dinejifde Tuſche. — 
Chromogtaphle. — Ueber Ehfilne, — Ueber Merptine aus 
tnländifhem Mohn, — Zufer aus Yumpen. — Ammonium in 
tbonbaltigach Mineralien. — Braunes Chro moryd. —- Anthra- 
chi, — Beleuchtungs-Gas aus Harz. — Eiſenflele auszubrin⸗ 
sen. — Slasfabrikeun in Nordamerlia. — Härten des Cifens im 
Awelß. — Papierdrahen ale Zugpferde an Wagen und Schif- 
fen. — Nivelliewage. — Patentmafte, — Mifrosfop aus De; 
manf. — Zogarirömentafein. — Fein «Spinnerei in Irland, — 
Gehalt an Nahrungeitoff in verfhledenen Nahrungemitteln. — 
Ueber den Ehimub des Dingers anf den Gefcbmaf der Ges 
wäcfe, und des Futters auf den Geichmat ded Flelſches der 
Thlere. — Ueber dad Anfzlehen des Sederoiches. — Littera: 
tur: praktiſche Anteltung zum Seidenbane. * 
Ton biefem, den verſchledenen Gewerben, Manufatturen, 
Fabriten und der Land- md Haus wirthſchaft fo geinelnnüzigen 
Journale erſcheinen monatlich zwei Hefte mit Kupfern u. f. w. 
Der Jahrgang foflet, durch die Buchhandlungen bezogen, 9 Rthir. 
16 gar. oder 16 Fl. Münze, um weichen Freie es einer aller: 
böhiten Verfügung zufolge auch auf allen Poſtaͤmtern 
im ganzen Königreihe Bavern abgegeben wird. Chen fü 
find die Poſtaͤmter des Auslandes nadı jener allerhöchten Mer: 
fügung in Stand geſezt, diefes Journal ohne kedeutende Er h⸗ 
hung bes Preifes auch in dem arösten Entfernungen abgeben 


au ionnen. 


— oe 


Im Verlag von G. Braun in Karlsruhe it erſchlenen: 
Aufienberg, 5. Frhr. ©, die Schwehern von Amieng, 
Trauerſpiel in 5 Kufzügen 1 d. 3 fr, 
— — Ludwig der Eilfte in Peronne, Schaufpiel In 5 Aufzu⸗ 
gen 1 fl. 12 fr. u. 
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Don der Zeitfchrift: 

„Münchener Lejefrächte‘‘ belehrenden und unters 
haltenden Inhalts. gr. 8. 1827. München bei Fleiſch⸗ 
mann 

it das Aprilheft erſchienen. Diefe gediegene Zeitihrift bat 

ſich fortwährend des ungetheilteſten Deifalles der Leſewelt zu er 

freuen, uud wird monatlich regelmäßig verfandt. Der Jahrgang 
von zwölf Heften kofter 6 Thlr. 20 gr. oder 10 fl. 24 fr. rhein, 

Salzmann, 9. G., allgemeines deutſches 
Gartenbuch, ober vollſtaͤndiger Unterricht in der 
Behandlung des Kuͤchen⸗, Blumen: und Obftgartens, 
theils aus eigener vieljähriger Erfahrung, tbeils nach 
dem beften Gartenfdhrifren behandelt. Mit einem Gars 
tenfalender, cuthaltend die monatliden Verrichtungen 
im Garten, und einem Anhange vom Trofuen, Eins 
machen, Erhalten und Aufbewahren der Gewaͤchſe. 
Dritte, durchaus verbefierte und vermehrte Auflage. 
gr. 8. München bei Fleifchmann. 1 Thle. 8 ar. 
oder 2 fl. 

Ein zwekwaͤßig eingerichteted, vollftändiges Garteubuch in 
jedem Gartenbefizer unentbehrlih. Das Salzmanniſche bat ſich 
ald eines der brauchbarften bewaͤhrt, was die ſchnell auſeinander 
gefolgten Auflagen beweifen, Es bat bereits ungemein viel zur 
Beförderung des Surtenbaues beigetragen, nnd verdient vor allen 
die größte Empfehlung, 





Gerichtliche Belannimadungen. 


(Verfhollenheits-Erkenntnif.) In Gemäßhelt der 
unbefolgt gebliebenen ‚Ediftaliadung vom 50 ‘ul, 1825 wird 
der ats Soldat des königl. bayer. 2ten Cheveaurlegers⸗ Regi⸗ 
mente feit dem 4 Oftober 41812 im ruffifchen Feldzuge ver: 
mipte Banersfohn Michael Bauer von Oberweitendorf bie: 
durch für verſchollen erftärt, und beſchloſſen, daß deſſen Ver: 
‚nögen nach Maaßgabe der In dem Schuldenwefen felnes Bru— 
derf, der Banern Georg Bauer von Richthof, unterm 11 Mat 
bs, 38. gepfionenen Verbandiung an feine ſich legitiinirten näch— 
fien Verwandten und Erben gegen Kautfon nunmehr verab 
folgt werde. 

Yargberg, den 18 Jun. 1527, 

Aöntat. baver. Landgericht Pardberg Im Regenkreiſe. 
v. Baumgarten, Landrichter. 
coll. Rupprecht. 


Anlündigung 
der bisiährigen Aufnabme in das Kadettentorps. 
Sämtlibe Yufnabrmesgefuhe muͤſſen bis legten Tag des Mo: 
nats Jullus dis Sabre eingelaufen fepu. 
Die Eltern oder VWormünder, weile die Aufnahme Ihrer 
Soͤhne oder Münbel gachſuchen wollen, erbaiten über Alles, was 
fie dabei zu beobachten baben, in der Schrift: „Nachticht über 


„einige Einribrungen des Kadettenforps für Eltern, Bormän: | 


„der ic. der Zöglinge diefes Juſtituts““ — melde In allen Buch⸗ 
bandlungen des Könlgreichs Vapern zu baben iſt, Auſſchluß. 

Als Ergänzung und Modifitation komme nur noch zu bemer: 
fen, daß außer den 150, mit Anſprüchen auf Anftellung im Heere 
verbundenen Plaͤzen, die entweder ganze Freipläze oder gegen 
jibtllcde Zablung von ;02 f., 203 fl. und 306 fl. verliehen wer: 
ven, au noch 50 Supernumerdr: Pläge obne den eben erwäbn: 


ten Anſpruch auf Anſtellnug und mit einer Zahlungsverbludllchkeit 


von jaͤdrllch 306 fl. befteben, zu welch Iejtern auch Ausländer, 
und wefentlic folbe Inländer zugelaffen werben, denen na ben 


Deltimmungen biufiatli& der vorfartftmäsigen Mangfategorte 
der Eintritt in das Kedettentorps auferdera nicht offen wäre. | 


Geber Zoͤglina obne Ausnahme zahlt überbis noch einen monat⸗ 
lien Taſchenaeld⸗ Beitrag von » fl., oder jaͤhrllo 24 fl. 

Der Unterricht In der latelnifven Sor⸗ache ift übrigens in ber 
Urt geregelt, daß ber Uebertritt eines Zöglinge aus dem Kadet 
tenforps'auf ein Gymnaſtum in biefer Beziehung feinem Hinder⸗ 
ntffe unterilegt, 

Münden, den 16 Jun. 1837. 

Das koͤnigl. bayerifge Kabettenkorps : Kommando, 
v. Tauſch, Generalmajor. 
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Stuttgart. (Empfeblung des Stadhelberger- 
Shweielmwaffers.) Die unterzeichneten Befiier des rühımz 
tichft bekannten, im Kauton Glarus befindilhen Stacelberger: 
Schwefelwaſſers, deſſen vortreflibe Eigenfwaften unter andern Ind» 
befondere dur die aufführiihe und gebiegene hemifche Unter: 
ſuchung von Hrn. Staatsrath und Prof. Dr. Klelmever zu Tü- 
bingen offen am Tage liegen, unierbalten hlevon ſtets eine Nie= 
derloge, und können daber die Verficherung geben, daß dis ein= 
sige Waſſer In feiner Art in beitens gepfropften und mit Ihren 
Familien: Siegel verfebenen Flaſchen, ungefähr ’/s Maaß hal⸗ 
tend, — immer ächt, Die Flaſche gegen Bezahluug von dreißig 
Kreuzern bezogen und damit auch auf Berlangen eine gedrufte 
Abhandinug, melde deſſen vorzüglihe Elgenſchaften, als auch 
die Getrauchsweife in den betreifenden Fallen näher bezeichnet, 
zu 4 Areugern das Eremplar abgegeben werden fan; womit fid 
befiens entpfoblen balten j 

Stuttgart im Junlus 1827. 

Gebrüber Legler 
aus Glarus in ber Schweiz. 





BhhersPWerfteigerung 

Den 33 und 24 Juli d. 3. wird {a Märnberg die ar» 
Saltvolle Büherfammlung des daſelbſt verftorbenen Hrn. it: 
terd von Maubach, königl. baveriihen Miniterialratbs, Dis 
reftord des f. b. Milltair- Appellationg -Gerlhts und Mitglled 
des Gfoliverdienftordens der baverlfben Krone, an bie Meift- 
bletenden, gegen fogleih basre Bejahlung, öffentlich verfteigert. 

Diefe auderiefene Sammlung enthält mebrere vorzüglide 
Haffifde Werke In Dradtausgaben. 

Das Verzeihnis iſt bei dem Unterzelchneten auf frankirte 
Driefe gratis zu befommen, der auch jeden, mit der gehörigen 
Sicherheit verfebenen Auftrag, ſowol bei diefer, als auch bei 
andern bier oder audmärrs ſtatt findenden MWerftelgerungen gerne 
übernimmt und ſelchen mit der größten Sorgfalt und Gewiſſen⸗ 
bafıigfeit volisleben wird. 

Nürnberg im April 1897. 

‘oh. Lor. Shmidbmer, 
Buchhändler und obrigkeltiich verpilicteter 
Anftlonator. 


unterzeichneter empfiehlt feinen täufih an fih gebrachten 
Gaſchof En ſchwarzen Bären, und ſchmelchelt ie den Win: 
fhen und Erwartungen aller feiner Gaͤſte beitens zu ent: 


; fpredyen 


Ganburg an ber Donau, deu 40 Jul 1827. 
—* ! Georg Head, 
Gaftgeber zum fhwarzen Bären. 





3. €. Brandt, welder im Ausland verjtorben, und ein 
Vermoͤgen von 400,000 Gulden für feine nd fien Verwand: 
ten nachgelaſſen; bisher unbefannt, können diefelben eine Ab: 
forift des Teſtaments-Todtenbriefs und Note der Zeitung, wo 
die Verwandten von Gerichtswegen aufgefordert wurden, be: 


| fommen, wenn bdiefe ſich mit frantirten Briefen an Noel 


Deycaur Gallerie. Vivienne Nro. 56. zu Paris adrefliren. 


— — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 192. 


Meberficht der Verhandlungen der großherzogl. heſſiſchen 
Randftände in ben Jahren 18*%ar. 
(Fortfezung.) 

Einige andere Gefezesentwürfe im Finanzfache, namentlich 
ber den. Steuerfuß bei außerordentlichen Steuerausſchlaͤgen 
und Gemeindeumlagen, über die von den Mühlen für bie Bes 
nuzung des Waſſergefaͤlls zu entrichtenden Regalitaͤts⸗Abgaben, 
desgleihen des Krlegsmluiſteriums über das Schuldenweſen 
der Invaltden, wurden, theilweife mit Modififationen, von 
den Ständen :angenommen. Der Mheindurchſtich am Geyer 
dit ebenfalls im Allgemeinen votirt. Da auf dem vorigen Land» 
sage über die Finanzverwaltung ta der Finanzperlode von 1821 
bis 1825 uoch wicht vollſtaͤndig berichtet werben Fonhte, fo ges 
ſchah diefes anf dem jezigen. Nach Art. 68. der Verfaflunge- 
Urkunde find die beiden Kammern befugt, nicht nur eine volls 
ſtaͤndige Weberfiht und Nahwelfung der Staats beduͤrfulſſe, fon: 
bern auch eine genuͤgende Auskunft über die Verwendung frü: 
ber verwilligter Summen zu begehren. Aber die Staatsregie: 
zung weigerte ſich, bie Staatskaſſenrechnungen nebft Urkunden 
den Ständen vorzulegen. Auf jenen Artifel geſtuͤzt, wahrte, 
in verfchledenen Erfaffen, der Ausſchuß ſowol der eriten als 
zweiten Kammer, das Recht der Stände. Das Flnanzminiftes 
rium bebarrte indeſſen auf feiner Weigerung. Um nicht noch 
weitere Verzögerungen herbeizuführen, fand fih der Ausſchuß 
veranlaßt, feinen Bericht über jene Finanzperlobe auf ben Bor: 


trag des Hrn. Fluanzminiſters und auf die demfelben beige: 


fügten fummarifhen- Mechnungsauszige nebit ben gegebenen 
Erläuterungen über einzelne Poften zu gründen, Noch vor Er: 
ftattung des Ausfhußberihts hatte die Sache Senfation Im 
der Kammer gemacht. Der Abgeordnete Gerid ſtellte ben 
Yutrag, vorerft und ehe in eine weitere Berathung über die 
Finanzverwaltung der verfiofenen und laufenden Flinangperiode, 
fo wie über-die Einnahmen und Ausgaben der näditen fFi- 
" ganzperiode eingegangen wäre, die Staatsregierung zu bit: 
tem, der Kammer in Gemäßhelt des Urt. 68. der Verfaſſung 
bie Staats laſſenrechnungen vorlegen zu laſſen. Für den Au⸗ 
trag des Abgeordneten Gerih waren 16, genen Ihn 29 Stim: 
men, aber einſtimmig faßte die Kammer den zweiten Beſchluß, 
daß hierdurch keine Verzichtleiſtung auf jenes konſtitutionelle 
Recht/ oder irgend eine Nacalebiofeit in fragiicher Bezlehnng 
defolgert werden Föune oder dürfe. Der Abgeordnete v. Jens 
der, obglelch dem Antrage des Abgeordneten Gerlch nicht bei: 
ffimmend, erflärte ſich waͤhrend der Diekuffion-dabin: „Ohne 
Zugeftändnig dieſes Rechts muͤſſe er die ganze Stellung und 
Lage der Stände wahrhaft beklagenswerth und bedauernswürbig 
finden ; ihre finanzteite MWirffamfeit würde ſich dann zu einem 
Null reduziren, feines Erachtens wärben fie dann in fraglicher 
Hinſicht als bloße Figuranten daſtehen.“ Es iſt nun zu er- 
warten, daß diefelbe Streitſrage auf dem mähften Landtage 
vorfomme, da zwar über die Fluanzverwaltung in den Jahren 
1824 bis. 1826 ‚berichtet, aber noch nicht biskutirt und abge— 
ſtimmt iſt. Was die von Minkiterium des Innern und der 
Juſtiz vorgelegten Geſezesentwuͤrfe anbelangt, To iſt vom ums 
fangsvollſten derſelben, ber neuen Civil⸗Untergerichtsordnung 


nebſt Supplementargeſezen, bereits fruͤher in dleſen Blättern 
die Mebe* geweſen. Eine Relhe mehr polizelllcher Beſtimmun— 
gen enthielt das Forſtſtrafgeſez. Ungerechnet die verſchledenen 
Dbfervanzen, Generalien uud andere Normative, zählte man 
bisher‘ über zwälf Forftftraforbnungen Im Großherzogthume. 
Das neue Geſez iſt in 9 Abſchnitte und in 91 Paragraphen zer⸗ 
trennt, Bei der Ungleichheit der Holzpreife find die Strafen 
nicht in Geldfummen fetgefest, ſondern In einem gewiffen Vlel⸗ 
faden des Werthes der Entwendung gegeben; durch Beſtim— 
mung eines Größten und Kleinften der Strafe hat bas Seſe; 
felbft die nöthige Claftichtät befommenz die in den Händen 
des umfichtigen, gewiſſenhaften Michterd nur von Vortheil ſeyn 
fan, Noch andere Gefezesentwürfe im Juſtizfache gelangten 
zur Annahme, tbeilmweife ſchon zur Publifation. Ein nadıträg- 
liches Geſez über Kollifionen zwifhen Juſtiz- und Abmintitra: 
tiv: Behörden fihert noch mehr die Rechte des Privaten, als 
es früher durch Schaffung des Gtaateraths und ihm zugelegte 
Attribute geſchehen. Ein anderer Gefezesentwurf trägt für die 
vermögenslofen Staatsdlener, die in Anklageſtand verfezt und 
Ihres Gehaltöbezugs enthoben worden, angemeflene Sorge. 
Wenn num andere Gefezesentwürfe die fogenannte Lex Ana- 
stasiana nebit einer ihr entfpredenden Stelle im Code civil 
aufheben, die juͤdiſchen Ehefrauen in den Provinzen Starfen- 
burg und Oberbeffen binfihtlih der Privilegien des Brautſcha— 
zes und weiblider Rechtswohlthaten den chriftlichen Ehefrauen 
gleich ſtellen, den Eintritt ber Volljaͤhriglelt von zuruͤlgelegtem 
25ften Jahre aufs zurüfgelegte 21jte Jahr im ganzen Grof- 
herzogthume feftfegen. follten, wenn buch Aufhebung des 
Vorzugsrechts von Ariminaltaffen in Konkurſen rüffichtiich der 
Forderungen von Unterfuhungs=, - Defretiond = und Azunge: 
foften, nothwendig die Sicherheit der hppothefarifchen Giäubi- 
ger ſich mehren, durch ben Gefezesenturf über Abkauf der 
Leibeigenfchaftsgefälle in den Souverafnetäts:Landen das Ver: 
haͤltniß dlefer ehemaligen Leibelgnen ſich beifern mußte, fo liegt 
in all’ jenen Entwürfen gewiß viel Danfenswerthes und Er: 
freuliches. Das Geſez über Swangsverduferungen in Rhein: 
beffen, welches bie zweite Kammer bereits mit Beifall ande: 
nommen batte, iſt, dem Vernehmen nad, in der erſten Kam: 
mer mit 6 gegen 3 Stimmen abgelehnt worden. Much der 
Ausführung den Wegbaugefezes fheinen Hinderniſſe entgegen: 
getreten zu feyn. Vom Antrage des Erben. v. Breidenſtein, 
Mitgticbes ber erſten Kammer, auf "Abänderung des Ediktes 
von 12 April 1820, der ſogenannten Dienſtpragmatik, iſt frü- 


‚ ber ſchon ausführlih in diefen Blättern geſprochen worben. 
Jenes Editt hatte die Dienfiverhäftniffe der Clvilſtaatsbeam⸗ 


ten geordurt, die Penfionsquoten waren reichlich, aber doc 
wohl nicht überreichlich gegriffen, und das Intereffe der Staats— 
biener aufs Innigſte mit dem ungeänderten Fortbeiteben jenes 
Eoifts verknüpft, Mannichfache Befuͤrchtungen entjtanden, und 
die Befürchtungen wurden zu Sprache und Schrift. Der Ober— 
finanzratb Hertel in Darmjtadt behahdeite in einer Brofdäre 
die ganze Frase auf populdr anfprechende Weife. Namentlich 
gegen dem zweiten Theil des Vorſchlags (die Schaffung der 
Penfionsausten von 4,3 und */rotel)' ‚richtete er feine Waf: 
fen. Er fuchte darzuthun, daß er für das Staatsintereffe be: 
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ſchwerend, moͤgllchet Welfe zum Mißbrauch führend, und ald:.| Lid hleher wieberhoien, daß biefem Begehren noch zut Keit 


dann mit den nachtheiligſten Folgen nicht blos für den Staats: 
blener, fonbern für den Staat und die Unterthanen ſelbſt ver 
fmäpft fen, daß eine folhe, dem Ermeſſen der Staatsregie: 
‚rung anbeimgeftellte Beurtheilung nit blos ben. allgemeinen 
Grundſaͤzen bes Strafrehts, fondern auch ber Verfaſſungs— 
Urkunde wiberfireite. Mehrere Anffäze in dem vom gehelmen 
Staatsratbe Jaup redigirten, nunmehr eingegangenen Staats: 
boten beantworteten mamentlih bie Frage: Ob eine Abänder 
rung jenes Edikts fih auf die bereits augeſtellten Staatsbie: 
ner exfirefen könne? Eben, fo wie im Schriften -des Ober: 
finangtaths Hertel war die Antwort verneinend. Aeußerſt 
ſchwer möchte fallen, die Motionen, weiche von der zweiten 
Kammer ausgingen, in irgend beftimmte Fächer zu verwelfen. 
Drei davon betrafen Religlon und Kirche, Pfarr: uhd Schul: 
ſtellen, fünf dem dffentlihen Unterricht, fünfzehn die Anlegung, 
Mollendung oder Hebernahme von Berbindungsftraßen, chaufſir⸗ 
ten Wegen oder Ehauffeen, ſieben den Ufer-, Damm und 
Schleuſenbau, achtzehn das Abgaben mad Steuerweien, zwei 
die Mebichnaltare, act forfieilihe Ungelegenbeiten, zwanzig 
materielle Geſezgebung, brei die Prosefführung, zwölf die 
Stände ſelbſt oder ſtaͤndiſche Angelegenheiten, fieben die Ge— 
melndeordnung vom 30 Jun. 1821, neunundzswanzig allge: 
meine oder befondere ftädtifche oder Gemeinde-Intereifen, vier: 
undolerzig allgemeine Adminlitrariong - Angelegenheiten. Im 
Ganzen 173 Motionen — minbeftens bis zu Wr. 115. ber 
großherzogl. Zeitung — deren erftaunlihe Wnzahl aufer dem 
unten Anzufährenden hauptſaͤchlich darauf gründet, daß in Hinz 
ſicht allgemeiner politifher Intereffen den Einzeinen und Kor: 
porationen fein Petitionsrecht und nur dann hinſichtlich inbi- 
vidueller Iutereffen zufteht, wenn ber vorgängig verfaifungs- 
mäßige Weg der Beihwerde vergeblich geweien. Er war an- 
gemeflen, daß bie eindeordnung wiederholte Berathung 
und Berütfichtigung fand. Den Gemeinbebaushalt auf grof- 
artige Welfe regelnd, die Gemeinde als Gemeinde muͤndig ſpre⸗ 
«end, von einem Gelſte ber Liberalität durchweht, welder der 
Staatsregierung und den Ständen, ans beren vereintem 
Schooße fie hervorging, vielfach zur Ehre gereicht, hat fie den= 
noch Ihre Unvollſtaͤndigkelten, deren Tilgung im Geiſte des 
Geſezes allerdings wänfdenswerth it. Auf Revlſion der Ge: 
meindeordnung hatte auch ber Hr. Graf von Solms-Laubach 
in der erften Kammer angetragen. Uber die beiden Kammern 
vereinigten fi nicht unbedingt im ihren Anfihten, und c# 
tönnte Leicht feon, baf auf dem naͤchſten Zandtage, wenn bie 
von der Staatsregierung in dem Landtagsabſchlede nur im All: 
gemeinen angebeuteren Gefegesveränberungen vorgelegt werden, 
diefe Getheiltheit der Anfichten noch eutſchiedener ſich entge- 
gen träte, 
Geſchluß folgt) 





Deutfdland. 

* Mannheim, 4 Jul. (Eingefendet.) Als Erwiederung 
zu der in der Allgemeinen Zeitung Nro. 180, von Mainz ans 
befindlichen Behauptung, „daß die bei Mannheim aufgehobene 
Netar:Spedition den Necarſchlffern dermalen (don das Recht 
zur Güterfahrt auf dem Rheine einraͤume,“ muß man ledig: 


bie Rheinſchiffahrts⸗Pollzei, und ſelbſt jedes Herfommen ent- 
gegenfteht, und bis zu einer Aenderung ber pollzelllchen Strom: 
verhaͤltniſſe auf dem Rheine auch noch ferner entgegenſtehen 
wird, wenn auch gleich in der obigen Behauptung dieſes ale 
durchaus ungegränbdet angefeben werben will, Die Ne- 
carſchiffer waren noch niemals zu einer ſolchen Güterfahrt bes 
rechtigt, wie fie dermalen mit Suufmannsgütern gegen 
die no beitehenden Vorſchriften und zum Nachtheile der: für 
den Rhein berechtigten Schiffer ausüben wollen; denſelben 
war felt den diteften Beiten ber nach Ihrer fogenannten Brüs 
berihaftsorbnung nur ein gewiffer Theil von Guͤtern 
beiiimmt, weiche fie ſowol auf dem Rhein, als vom Rheine 
verbringen tonnten. Diefe Uebung, Uebergriffe abgerechnet, 
beitebt noch, und die Aufbehung der Nedarfpedition bei Mannz 
beim fan durchaus feine folhe abändernde Folgen haben, wel: 
che nur ſchaͤdlich auf eine anderweite und für den Rhein 
eigens berechtigte Schiffertiaffe einwirken biürften, 
Die Vorausſezung iſt daher irrig, wenn in der vorberegten 
Behauptung angegeben werben will, „daß die Neckarſchlifer ſchon 
ſeit vielen Jahren ber dle Guüͤterſahrt auf bem Rheine 
betreiben‘, und daraus gefolgert wird, „daß fie dadurch noth⸗ 
wendig auh Erlaubnißſchelne für diefe Gäterfahret 
aufdem Rheine haben müßten.“ Die biäber von benfel- 
ben ausgeuͤbte Güterfahrt auf dem Rheine finder, wie gefagt, 
nur auf beitimmte geringbaltige Artikel fatt, wors 
über die landesherrlihen Verfügungen Maaß und Ziel geben, 
und die groẽherzogl. badiihe Verordnung über bie Aufhebung 
ber Nedarfpebition fpriht fein Wort von einer dadurch ſpe⸗ 
ziel an die Nedarfhiffer gegebenen Erlaubniß, den Rhein nun 
mehr mit foldhen Gütern befahren zu dürfen, welche in bie 


Kaffe der Speditionggäter gehören, und vorher noch niemals 


von Netarfhiffern auf dem Rheine verführt worden find. Da— 
durch iſt indeſſen die Anwendung diefer genannten Verordnung 
telneswegs Älluforiich, Indem als Folge der Aufhebung bes Ne— 
ckar⸗· Guͤterumſchlags die Spebitiondaufträge und die dadurch ſich 
ergebenden Spefenfoften an die Mannheimer Kaufleute, wer 
diefe nicht zu feinen Güterbeforgern wählen will, hinweg fals 
len, eine direfte Giterübergabe von Schiffer auf Schiffer ges 
fheben fan, und in mertanttiifher Hinfiht noch alle weiteren 
Vortheile zu genießen find, weiche mit ber Aufhebung der bls⸗ 
herlgen Zwangsfpeditien eintraten. Iſt aber bie Rede von et: 
ner Berechtigung der Schiffer, als Güterfuhrleuten unter 
fih, fo find für deu Rhein, der nicht bios badiſche Schif⸗ 
fer zaͤhlt, durch die DftroisKonvention noch fo lange Graͤn⸗ 
zen geſezt, bie die volle Anwendung ber im Wien für die 
freie Rheinflußſchiffahrt ausgefprohenen Grundfäze geſchehen 
wird. Daber befahren wohl felbit alle anderweite Schiffer 
bes Maine‘, der Mofel, Lahn ic. den Rhein nur mittelſt ei⸗ 
ner polizeilihen Berechtigung, weil die $$. 19, 20 und 24 
der Dftrols Konvention  mur im biefem Sinne die Schiffer 
aus den Mebenflüffen, als fogenannte Kleinſchlffer, für die 
Rhein »Güterfahrt zuiaffen; es wirb dabei feibft noch weiter 
gefordert, daß die Quantität folder Kleinſchlffer bei Ihrer Mufs 
nahme nach dem Artitel 4. des Schiffer: Gilde: Reglements von 
ihren betreffenden Megterungen gewirdiget, und das visa der 
MHeiusPoligeibehärde gleich nah dem erhaltenen laudesherril⸗ 
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hen Patente vom dem Schiffer elngeholt wetden ſoll. Dietbe: 
Hüßren-@rhebimgeämter auf dem Rheline find bis zur Stunde 
noch anf diefe gefezlihen Befitmmungen verwiefen, und jeder 
Nedarfchiffer, ber außer den beftimmten geringbaltigen 
Gütern fogenannte Spebitionsgäter fowol zu Thal, als zu 
Berg auf dem heine verführen wollte, würde bei dem pafli- 
renden Zoll:Bürean nicht erpebitt werben, und müßte gegen: 
falls, im Falle einer Verheimllchung der ihm nicht zugeſtande— 
wen Güter, bei dem naͤchſten Zoll⸗Buͤreau nach 6. 117, ber Df: 
troisKonvention In Strafe genommen werben. Es ſcheint aber 
hieraus hervorzugeben, daß auch bei einer künftigen freien 
Rheinfahrt aus und nach den Nebenſtroͤmen immer Rütfihten 
eintreten müfen, um den Nahrungsſtand der Schiffer unter 
fih zu fihern, und hauptſaͤchlich als polizeiliche Sicherheite- 
Maafregel für die Güterfahrt felbit eine Qualififation ber 
fahrenden Schiffer noch ferner ‚beizubenalten, wie dleſes für 
die fünftige Schiffahrts- Einrichtung die Wiener: Konvention 
in ihren Beſtimmungen über die Freiheit ber Schiffahrt nad 
den Artikeln 1, 20, 21 und 27 ſchon zu erfeunen gibt. Da 
bei der am 26 v. M. ftattgefundenen Generalverfammlung der 
Khein-Slldefhiffer in Mainz diefer Uebergriff der Necarſchiffer 
gegen bie Mheinfchlffer bereits fhon zur Sprade gefommen, 
und von Leztern besfalld eine gemeinfame Beſchwerde durch 
ihren Wermwaltungsrath an dle höhere Schiffahrts:Pollzeibes 
hoͤrde auf -offiztelem Wege zur Abhuͤlſe gelangt ſeyn foll; fo 
mag auch biefer Umſtand an ben Tag legen, daß bie Nedar: 
fchiffer Ihre bisherigen Berechtigungen für die Rheluguͤterſahrt 
jedenfalls und auf eigenes Gutdänten hin überfhreiten, und 
einer Freiheit vorellen wollen, welche für die Rheinſchiffer noch 
zur Seit durch bie fortbeftehenden Umfhlagspläge in Mainz 
und Köln bedingt If, woburd aber bet diefem einfeitigen Vor: 
fhreiten die fämtlihen Rheinſchiffer um fo mehr in ihrem 
Erwerbe verkürzt wären, weil dann bie Nedarfciffer, als vors 
geblich patentifirte Klein Rheinſchlffer ihre Guͤterfahrten nicht 
nur für Ihren Nebenftrom, fondern bdiefe ſelbſt ungehindert 
aus den oberhalb Mainz befindlichen Zwifhenhäfen bis Baſel 
vollführen, und fi bei ihren fo überaus jahlreihen Schif— 
fer: Individuen der ganzen Güterfahrt des Oberrbeing theil⸗ 
haftig machen könnten, was dann die Mheinſchlffer für den 
Netar auch bei dem beften Willen wegen ihrer 4 Fuß im 
Waſſer gehenden Schiffe zu thun phofifch behindert wären. 
Stügt ih nun dieſe Darſtellung auf das noch beftehende Rhein: 
Yolizeigefe, und auf das Herfommen, und Follte durch bie 
frühere Erklärung ber Aufforderung in Nr. 160, der Allgem, 
Zeitung blos entfprochen werben, fo kan der fobenannte Mann: 
beimer Korrefpondent auf jeden weitern Dank verzichten, ber 
Hm theithaftig werden foll, da er nur die Gefezlidkeit der 
Sache ats feine Prlvat⸗Anſicht ohne Webenumftände darftellen 
wollte, und dermalen auch nichts Weiteres mehr verlangt. 





kitterarifhe Anzeige. 


Bom 1 Jul. d. 9. ı . 
neten —— x Ar erſchelnt Im Verlage des Untergeid- 


PR aa Kirdenzeitung 
beit bie evangeliichen rheiten, Ay ie —— 


ger werben die Gantreal 


Schrift enthalten, und and ihr in bie Bekenntnißſchriften un— 
erer Kirche abgeleltet find, zu begründen und zu vertheldigen, 
en Unterſchled zwiſchen der evangellihen Lehre. und der ent= 

gegenftebenden Im ein belles Licht zu fezen, und durch Mitthei- 
lungen, theils über ben Zuftand ber chriſtlichen Kirche aller 

Gegenden, theils über die Wirkung des Evangeliums unter ben 
eidenvöltern eine lebendige Theilnahme an den Kirchlichen 
Yingen zu erweien und das Bewußtſeyn der Einheit in der 
evangelifhen Kirche zu befördern. Die Redaktion hat der Hr. 
Profeſſor Dr. Hengftenberg übernommen. Unter den Mite 

arbeitern werden vorläufig nur genannt! Hr. Konfiftorialrat 

Yrof. Dr. Tb. Neander und Hr. Hofpred, Dr. Th. Strau 

in Berlin; Hr. Dr. Th. Tholut zu Halle, Dr. Th. Heubs 

ner zu Wittenberg, Hr. Prof. Dr. Th. Hahn, Hr. Prof. 

Dr. Tb. Lindner und Hr. Prof. Dr. Heinroth in Leipzig; 

Hr. Dr. Th. v. Mever in Frankfurt am M., Hr. Prof. Dr. 

Th. Scheibel in Breslau;z Hr. Prof. Dr. Th. Steudel in 

Tübingen, Hr. Dr. Th. frummader In Bremen, Hr. Prof, 

Dr. Th. Dlshaufen in Königsberg, Hr. Dr. Nudelbad 

in Kopenhanen ic. 

Wöchentlich erfhelnen zwei Nummern, und wirb das Jull⸗ 
beft, da die Ankündigung unvorhergefehener Hinderniſſe wegen 
erft jezt audgegeben werden konnte, am 4 Auguſt brocirt ver: 
fandt werden. Der Preis kit halbjährlich 2 Thir., und neb- 
men alle Poftimter und Buchhandlungen, wo man aud eine 
ausführlihere Anzeige vorrätbig findet, Vertellungen an. 

Berlin, den 25 Aun. 1827. £udwig Dehmiafe. 

Die of. Wolfffhe Buhhandlung In Augsburg 
nimmt Befteilungen au. 


Gerihtlice Belanntmadhungen. 


(Belanntmahung.) Auf Anrufen der Gläubiger wer: 
ben in dem disfeitigen Gerichtslokale in dem VIII. Kommifs 
fionszimmer das bisher dem Pferdehaͤndler Albrecht Kolb 
gehörige Haus Lit. A. Nro. 78., und bie demfelben bisher 
5 zwei Staͤdel Lit. A. Nro, 412 und 413. und zwar 
as Haus, und bie beiden Städel befonders äffentiih Don 
neritag den 26 Jul, Vormittags von in big 12 Uhr 
an den Melftbletenden verfteigert, umd hlezu die Kaufluitigen. 
elugeladen. 

Augeburg, am 3 Jul. 1827, 

Koͤnlglich bayerifhes Kreis- und Stabtgerict. 
v, Silberhorn, Direktor, 
Lermer. 


der Hopothefgläubf: 
! täten des bürgerlihen SKunft = und 
Schönfärbers, Johann Nepomuf Zottmaler, In der 
———— N ges gr 56. Grunbdbuchs ſolid 
. mir Ruͤkſi auf 9%. 64 und 69, bes 
ein erie: — Hypothekengefe jes 
€ Deritelgerung geſchieht am Montag dem 16 Jul 
d. 9. Vormittags von 9 big 12 i 
raten. f he Uhr Im bisortigen Ge— 
e Nealltäten befteben in einem neuen und diteren - 
gebäude, einem Faͤrbe hauſe, Gaͤrtchen und Hofraume, ae 
—— —— —— bei —— oder bei dem Maſſe 
urator, dem koͤn en Ka 
Eee mmerfourier, Fran; Zaver Eihheim, 
Kaufslufiige find eingeladen, 
ünden, den 22 Qun. 1827, j 
Könlglih bayerifhes Kreis: und Gtadtgerict, 
v. Gerngroß, Direltor, 
Lindemann. 





— — — — — 


men eng) Auf Antra 





Das 
tönlgl. Kreis: und Gtadtgeriht Münden * 
bat Aber die Wertaffenfchaftsmalfe des verftorbenen Zäublers, An- 
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ton Lambel, nah dem Antrage ber Intereffenten ben Unlver⸗ 
faltonkurd erkannt. 

Es werben baber bie gefezlichen Cbiktdtage, nemlich: 

1. zur Aumeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
weiſang auf Samſtag den aı Juli d. 9., 

I. zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldeten For: 
derungen auf Mittwoch den 23 Auguft d. 9., 

Il. zur Schlußverbandiung auf Freitag den aı Sep— 
tember d. J., umd zwar für bie Dieplit bis den 6 DO k 
tober einfhiüßlg, uud für die Duplik bis deu aa Df: 
tober einfhläpig, 

jedesmal Morgens 9 Uhr feflgefezt, und hlezu fämtlihe unbe: 
Fannten Glaͤublger des Gemeinſchuldners biemit öffentiihunter Dem 
Mectönahtbelle vorgeladen, daß das Nlchterſcheinen am eriten 
Ediftstage die Ausfaltefung ber Forderuugen von der gegenmwärtt: 
gen Konkurs Maffe, das Nicterfheinen an den übrigen Editte— 
tagen aber die Ausſchlleßung mit den an denfelben vorzunehmen: 
den Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Ver: 
mögen ded Gemelufhuldners in Händen baben, bei Vermeidung 
bes nochmaligen Eriages aufgeforbert, foldes unter Worbehait 
Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden, ben ı2 Jun 1837. 

v. Gerngroß, Direktor. 
Brenner. 


— 


Vom 
Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg. 

Wer an das Vermögen der am 22 März laufenden Jahre 
dahler verftorbenen Schubmahermeliiers:Wittwe M. D. Sa: 
lomon aud was immer für einem Grund Anſpruch machen 
will, hat dis in elmer zerftörlichen Frift von 30 Tagen vom 
Tag der zweiten Einrukung diefer Bekanntmachung in die öf: 
fentlihen Bidtrer geltend zu machen, widrigenfaüs wird mit 
der Dertheilung der Verlaſſenſchaft rechtlicher Ordnung nad 
verfahren. 

Nuͤrnberg, den 25 Jun. 1827, 
Merz. 
Wagner, K. 


— — — 


Eleltatlonseditt.) Herrſchaft Irnbarding. Vom E k. 
ob der enſiſhen Stadt- und Laudtechte zu Unz wird blermit 
bekannt gemacht: Ed ſey auf Anſuchen der Joſesh v. Pilacher: 
ſchen Koniuramaſſe-Jatereſſenten Die öffentliche Vergelgeruag 
der zu dleſer Konkarsmaſſe gehörlgen, Im Innern und dͤußern 
Hansruftreife, umd zwar elue Stunde von Welt, und ; Sun 
den von ber Hauptſtadt Linz gelegenen, und Im Jahre ıd25 auf 
53,905 fl. 5 fr. K. M. W. M, gerichtlich geihdgten Herrfhaft 
Iruhardiug, mit alen dazu gehörigen Gebäuden, Grundfidien, 
Waldungen, Zebenden, Grund: und Yuriediftiong: obrigfeitli- 
den Rechten, Taggefäll, Jagdbarkelt und Zlibwällern, wie al: 
tes im gerichtſchen Schäjngroperate vom 20 Mat ıBa5 bes 
ihrieben tft, ta dem Zuftande, wie es fih anı Tage des Der: 
kaufs:Abfchlufes befinden wird, und mit den nemlihen Rechten 
und Veſugnlſſen, wie die bisherigen Eigenthiämer ſolche befeffen 
haben, oder zu benuͤzen berechtigt gewefen wären, mit alleiniger 
Aufnahme der von Joſeph v. Pilacher bieber aufgräbten, bios 
perfönlih genoffeuen Braͤugerechtigleit bewilliget worden. 

Zur Vornabme diefer dritten und lezteu Fellbtetung wird 
die Tagſazung auf den. 25 Juli db. J. Vormittags 10 Uhr im 
Natbesimmer dleſes E k. Stadt: und Landrehtt mit dem 
Beiſaze angeorbner, daß Die gebdachte Herrſchaſt Irnharding, 
wenn ſte um den Schejungriwerto oder dorüter nicht an Mann 
gebracht, auch unter Dem Schägungswerth bintangegeben wer: 
den wird, 

Die ausführlice Berhreltung und das Schaͤzungsoperat vom 
20 Mii 1825, fo wie die Werkaufsbedingniffe fönnen zu den ge: 


« 


mwöbnlihen Amteftunden bei der Erpebitd- und Meglikraturg- 
Direftion biefes f. f. Stadt: und Landredts eingefehen —— 
ben, fo mie es jedem Kauféllebhaber frei ſteht, die Herrſchaft 
ſelbſt in Augenſchela zu nehmen. 

Linz am 2 Junins ıBa7. 





— — —— — 7 
Don den — dem wuͤrtemberglſchen Kreditverein angelichenen 
Geldern können die Zinsraten bie de 50 Jun. d. %, incl, 
täglich bet der Kaffe des Verelns, Calwerſtraße Nro. 140, ge: 
gen Beſchelnlgung, fo wie die Obligationen von 1000 fl, vom 
Zinsfuß zu a'/ Proz. u Zuräfgabe der ausgeitellten In⸗ 
terimsquittungen in Empfaug genommen werben, 
Stuttgart, ben 1 Jul. 1527. 
Der Bereinstaffier 
Spittier, 





Butds Verlauf. 


Ein ganz befonders ſchoͤn und reigend gelegenes Landgut im 
der Nähe von Züri wird zum MWerfauf angetragen. 

Das mit allen möglichen Bequemlichtelten verfehene Haupt: 
gebäude, unter welddem fib vorzäglih gute Keller befinden, 
enthält ohne das Erdgefboß In a Etagen 9 geräumige Zimmer 
und PBalcons, von weiden man die ibönften Ausfichten In Das 
anmmthvole Zimmats Thal, an die lleblichen Ufer des Züriays 
Sees und auf die prachtvollen Alpengebirge genieht, während 
bie zuadit llegenden fhönen Gartens Anlagen alle möglichen 
Annchmilhteiten barbleten. 

Die landwirthfcaftliben Gebäude enthalten Pferde-, Horn: 
vieh:, und andere Stallungen, Heu: und Strobhoden, Me: 
mife, — fo mie eine Birnen: Mühle und Wein: 
Pteſſe u. |. w., ein befonderes Bat: und Waſchhaus nebft 
Dirrofen und Brenneret, 

Zu diefem Gut gebören ferner: ein vorzüglich guter Mein: 
berg, circa 13 Jucharten Wleſen und Wferfeid, mit mehr als 
200 der vorzäglihiten Obftbäume. befezt, und 3 Jucharten Holy, 

Die hieraus fließenden Nuzungen bilden ein bödft einträg- 
ches Ganzes, das durch bie romantifche Lage des Gutes ſelbſt 
Im Werth noch bedeutend erböht wird, 

Nähere Austunft über die febr vorthellhaften Kaufbebfn- 
gungen ertbeilt man auf frantirte Briefe, welche ledigiich uns 
ter der Chiffte H. IK. am die Erpedition der Wilgemeinen Zel⸗ 
tung elnzuſenden find. . 





Geſchllte Sitberarkeiter, die In Hammerarbeit und Mon- 
firen von geprägten Ornamenten gut bewandert find, finden 
Unftellung in der Sliberwaaren - Fabrik von 

P. Brudmann und Komp. 
in Heilbronn a. N. 


Todes: Anzeige 

Heute früh vier Uhr ſtarb unſer innigſt geliebter Water 
und Großvater, 

Marimillan Grafvon Prevfings Hobenafhan, 
Fontalich banerifher Kammerberr, Staatsratb im außerordent- 
den Dienite und erbliher Reichsrath des Konlgrelchs Baperı, 
Großtreuz bes Ritterordens des heiligen Huberts und bee 
beiligen George, dann des Elvll⸗Verdlenſt⸗ Ordens ber baveri⸗ 
ſchen Krone, fo wie ‚ber franzoͤſiſchen Ehrenlegion, in feinen 
g2ten Jahre nach Empfang der heiligen Sterbfaframente an 
allgemeiner Waſſerſucht ale Folge der Altersſchwaͤche. 

Ueberzeugt von- den thellnehmenden Empfindungen aller 
unferer Freunde und Bekannten an diefem une —— 
Verluſte verbitten wir uns alle Beileidsbezeugungen, und em— 
pfehlen den Entfeelten ibrem frommen Andenfen. 

Münden, den 8 Jul. 1897. 

Sämtlihe Kinder und Enkel 
des Verſtorbenen. 
— — 





Beilage zur Allgemeinen Zeituna 1827, Nro, 193. 





Weberficht der Verhandlungen der großherzogl. heſſiſchen 
Landſtaͤnde in dem Jahren 18*%ar. 
GBGeſchluß.) 

Ein Theil der andern Motionen gründete in den Verhaͤlt⸗ 
niſſen Heffens ats Uferftaat und In dem theilweife verbeiler: 
ten Wegban, welcher fort und fort neue Verbefferungen win: 
ſchenswerth macht. Anträge hlnſichtlich der Progehführung ſchle⸗ 
nen weniger noͤthlg, da bie Untergerichtsorduung damals zur 
Berathung vorlag, überhaupt diefe Abthellung der neuen Ge: 
fezgebung eine mähere ſchlen. Unter materielle Gefeggebung 
ließen ſich folgende Anträge bringen: Die Einführung eines 
Wiefenkulturgefeges, Erlaſſung eines Gefezes gegen übermäßige 
Makelgelder und auf Errichtung einer Landestreditantalt, Ver: 
befferung des Hppothefenwefens, namentlid in Rheinheſſen, 
Verbeſſerung des Pupillenweſens in Rheinheſſen, Abänderun: 
gen im Rekrutirungsgeſeze, Erlaffung einer zwekmaͤßigen Feld⸗ 
ſtrafgerichtsordnung, Verwelſung der gerichtlichen Beſtaͤtigung 
aller Verträge fchriftfäfiger Art an bie Gerichte der gelegenen 
Sache — dabei wurde in der Diskuffion der Aufhebung der 
Schriftfägigfeit uͤberhaupt als wünfchenswerth gedadt — die 
Verabfolgung des Vermögens Abweſender an die näditen Ver: 
wandten, Abänderung der Brandverfiherungsorduung, Einfühz 
rung einer Gefindeordnung, Erlaffung eines Geſezes in Bezie⸗ 
bung auf die Reaſſumtlon von Unterfuhungen nad) volllommen 
abfolutorifhem Erfenntniffe wegen neu aufgefundener Beweife, 
— die Kammer gab dem Antrage feine Folge — die allmäh: 
liche Meduftion der zu großen Anzahl befiebender Landesver⸗ 
ordnungen in Ergänzungs: und Veränderungsfällen u. f. w. 
Der Anträge, welche Neliglon und Kirche betrafen, waren al: 
lerdings der Zahl nad wenige ; nur zwei waren generell, aber 
diefe beiden von großem Umfange. Der Abgeordnete v. Bl: 
bra wollte Vorkehrungen von der Staatsregierung erwirtt ha= 
ben, wodurd der kirchliche Zuftand des Landes fich verbeifere. 
Von der fatholifhen und proteftantifchen Kirche follte dis geis 
ten ; tbeits der Öffentliche Gottesdienſt, theils der moraliſche 
uud wiſſenſchaſtliche Zuſtand der Geiſtlichen, theils endlich die 
Beſoldungsverhaͤltniſſe und die Aufere Stellung berfelben foll: 
ten hierbei berüffihtigt werden. Der Abgeordnete Gold: 
mann wollte die Pfarr- und Schulſtellen gleichförmig organi— 
firt feben. Diefe Gleichförmigfeit ſollte hauptfächlich darin be: 
teen, daß alle Pfarr- und Schuibefoldungsfonds im ganzen 
Lande ohne Ausnahme zu einen gemeinfhaftlihen Be— 
foldunasfonds vereinigt würden, alle Geifttihen fire Beſoldun— 
gen erbielten, die Stellen oder die Zahl der Angefteliten in 
Klaſſen getbeiit würden. Das unftändige, nicht mebr den Zei: 
ten entfprehende Einkommen follte aufgehoben, das entfpre- 
ende durh den Stempel gehoben werden. Die Geiſtlichen 
würden fodann ganz als Staatsdlener behandelt, im die allge: 
meine Eivlidiener-:Wittwenfaffe eingereiht und zu den Wobl: 
thaten der Dienftpragmatif zugelaffen. Der Antrag des Ab— 
geordneten v. Vibra fand in beiden Kammern Unterftüzung, 
der Antrag des Abgeordneten Goldmann wurde vom Ausſchuß 
der zweiten Kammer im feinem kleinſten Theile empfohlen, und 
auch in diefer Hinfiht kam Feine Gefamtvereinigung zu Stande, 


Bon den. Motfonen, weiche allgemeine Adminiftrationsangele= 
genhelten betrafen, fenen nur dieſe genannt: Die Verbefferung 
der Fandwirtbfchaft, die Feſiſezung eines firen Gehalts für alle 
Bedienfteten ohne Unterſchied, die beim Volke eingeriſſene Lot— 
teriefpielfucht, die Errichtung einer Aſſekuranz für Veſchadl— 
gungen durch Hagelfchlag, die bei Kirhweihen und Tänzen auf 
dem ande stattfindenden Mifbräuche, die ausſchlleßenden 
Wirtbichaftsprivilegten, bie ftaatsbärgerlihe Verbeſſerung der 
Quden, die Deportation von Hauptverbrechern, ber Beitritt 
des Großberzogtbums zum KHandelsvertrage zwiſchen den Koͤ— 
nigreihen Bayern und MWürtemberg. Ueber die lange Dauer 
des Landtags kit da und dort Frageudes, auch wohl Mißbil: 
gendes gedufert worden. Allerdings dauerte er welt länger, 
als man anfinglich vermuthet hatte. Es lag in der Schwie: 
rigfeit der vorgelommenen Wahlfragen, in der Fülle von Mo: 
tionen, welhe von Mitgliedern der zweiten Kammer ausgin- 
gen, und die doch alfe zu Bericht verwiefen und beratben, und 
ber erfien Kammer mitgetbeilt werden mußten, in den umfafs 
fenden Vorarbeiten, welche die Ausfhäfe zu lleſern hatten 
und mwodurd das Eintreten ber Berarbung nothwendig bedingt 
war, in ber Bebeutfamteit der vorgelegten Gefezesentwärfe, 
in der zögernden Politik einzelner Ausfhußmitglieder der zwei: 
ten Kammer hinſichtlich der projeitirten Untergerichtsordnung, 
in der Streitfrage, welche zwifhen der Staatsregierung und 
ben Nusfhäfen beider Kammern binfihtlid der Worlegung der 
Staatsfafferehnungen längere Zeit obſchwebte. Auch würde 
Manches fchneller und freubiger beenbigt worden fenn, wenn 
nicht in ben Testen Siyungsntonaten das Verhältniß zwifchen 
beiden Kammern fid) neträbt hätte. Schon bei einigen Mit: 
theilungen und Diekuffionen über unbebeutenbere Gegenitände 
trat big hervor, aber nanıentlich bei der Untergerichtsordnung, 
den Smwangsveräuferungen In Rheinheſſen, der Dienftpragma- 
tif, der Dievlfion der Gemeindeordnung. Wenn dem ungeach— 
tet nicht geläugner werden Fan, daß die Diskuffion In der zwei: 
ten Kammer ofimals zu ausführlich geworden, daß viele Mo— 
tionen, "deren Veruhenlaſſen ohnedls nachher von den Kam— 
mern befchloffen wurde, vielleicht angemeffener nlemals geftellt 
worben. wären, fo iſt immerbin bedenflih, vielleicht auf Ko— 
ften der fonjtitutionellen Natur der Zandfiände, irgend Modi: 
fifationen bier eintreten zu feben. Wenn die Löfung großer 
potitifcher Tragen unmöglich häufig bei Heineren Staaten vor: 
fommen fan, wenn es bei Heineren Staaten hauptfädhlich um 
tuͤchtige adminiſtrative Masfregeln gilt, fo llegt ziemlich In 
ber Natur der Sache, daß die Vollsvertreter ſolcher Staaten 
hanptfählih um eine Ausfeilung der Adminitration ind Des 
tail, und zwar ins feinſte Detail fih befümmern, daf fie die: 
fes Ind:Detallgeben zum bauptfählichiten Vorwurfe ſich ma— 
den, und, bei ihrer genauen Bekanntſchaft mit den Lofalver: 
bältniffen, was in größeren Staaten, bei qualitativ-minderer 
Zahl der Vertreter, nicht ftatt hat, hierzu vollftändig Grund 
und Unleitung finden. Crfabrung und Hebung werben aud) 
bier geben, was benn eigentlich paffend, was noͤthig, was 
uͤberfluͤſſſg, was der Koften nicht werth fen. Uebrlgens murbe 
während der landftändifhen Sitzungen mehrmals über Erfpa: 
rung ber Landtagsfoften gehandelt, Am 4 Dee. 1826 ftellte 
“4 


* 
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der Abgeordnete v. Kuder einen Antrag auf Verminderung 
der Landtagskoſten, hauptſaͤchlich durch Eintheilung der Land— 
tage In Finanz- und Geſezgebungslandtage. Als Gegner die— 
fes Antrags it der Menterungsafeflor v. Gagern, ein Sohn 
des berühmten Publlziſten und Geſchichtſchreibers, in einer 
Broſchuͤre öffentlich aufgetreten, und der Antrag felbit fcheint 
weiter feine Kolge gebabt zu haben. 


— — — — 


Deutſchland. 


Der Hamburger Korreſpondent meldet'aus Hannover vom 
30 Jun, In Folge zweier vor Kurzem in Braunfdweig er: 
ſchlenenen Schriften * hat ſich ber in den Dienften unferer 
Regierung angetellte Geh. Rath Juſtus von Ehmidt:Phifel- 
det bewogen gefunden, eine Feine Schrift herauszugeben, die 
den Titel führt: „Ueber meinen Austritt aus dem hberzogl. 
braunſchweigſchen Staatedienfie.”” Ste enthält, außer der 6 
Selten umfafenden Vorrede und einem Schreiben an Se. 
Durdl. den Herzog von Braunſchweig von 21 Selten, noch 
ein YPoftfeript von drei Selten folgenden Inhalts: „Ouddig: 
fter Herr! Inden ich mein untertbänigftes Gefuch vom beuti- 
gen Tage abgehn lafen will, erhalte ich cine Ladung, vor el- 
ner von Ew. Durch. niedergefesten Kommiffion zu erſcheinen, 
welde zum Zwei haben fol, fowol meine Entfernung von 
Braunfhweig, als auch auf Em. Durchlaucht befondern Befehl 
die Legalität meines amtlichen Verfahrens und befondere Be: 
fhwerdepunfte, die mir leider nicht befannt geworden find, zu 
unterfuhben. Den einzigen Grund meiner Entfernung von 
Braunfbweig babe ich In meinem untertbänigiien heutigen Ge- 
fuhe Ew. Durchl. Hödyiifelbit vorgetragen. Meine Amtsfih: 
rung liegt klar vor, und Ich fan wohl breift die aefamınten 
Einwohner des braunfhweigihen Landes, befonders aber die 
mitglieder des berzogl. Geheimenrathe-Kollegil, mit welchen 
ich arbeitere, einſchlleßlich des geweſenen Minitters, Grafen 
von Alvensleben, zum Zeugniß darüber aufrufen, ob ihnen 
eine wiſſentliche Ilegalität von meiner Selte befannt gewor— 
den. Auch würde eine folde bei meiner ſehr befannt geweie: 
nen Ungnade längit zur Sprache gefommen, und Ew. Durchl. 
dadurch veranlaft gewefen fern, mic während des halben Jab- 
res, wo ich in Braunſchweig auf hoͤchſte Entfchliefung und die 
Erdfnung deifen harrte, worüber Ew. Durchl. von mir Aus— 
tunft begehren möchten, deshalb in rechtlichen Anfprub neh— 
men zu lafen. Statt beffen aber werden erſt Stekbriefe ge- 
gen mich erlaffen und hinterber eine Kommiffion ** niederge- 


* 4) Ueber den entwicenen herzogl. braunſchwelgſchen Geb. 
Rath v. Schmidt:Ppifeldet von Dr. Ang. Ferd. Hurle- 
buſch, herzogl. braunfhw. Konſiſtorlal-Praͤſidenten. 

2) Beiträge zur Charakteriſtil des von Braunſchweig 
entwihenen Geh. Ratb v. Schmidt-Phifeldet, in Fragen, 
beantwortet durh Antworten. 

*Dleſe Kommiffion beitand aus: 1) den Präfidenten H r: 
lebuſch zu Wolfenbüttel, welcher damals gar nicht im 
Diente, fondern vor mehrern Jahren ald Ober-Appella— 
tionsgerichte = Vice = Prafident jubilirt war, und erſt im 
jejigen Augenblif wieder zum Konliftorial-Präfidenten er: 
nannt fit; 2) dem DObriften von Wachholz; 5) bem Kam: 
merrathe Henneberg, ſeltdem zum Staatsrathe ernannt; 
4) bem Dr. juris Fride, einem Adoofaten von bedeuten: 


ſezt, welche erforfhen foll, ob fih wohl nicht eine Handlung 
von mir finden fiefe, welche einem Verbrechen ähnlich fähe, 
und daber die erit ergriffene widerrehtlihe Maafregel binter- 
ber rechtfertigen könnte, Ein ſolches Verfahren it wiederum 
fo fehr abweihend von den rechtlihen Grundfäzen, dab ich 
darüber ein Mebreres anzuführen mid völlig enthalte, Ich 
kan ſolches aus dem oben unterthänigft dargelegten Gefichte- 
punfte nicht andere, als nur ald eine Fortſezung der gegen 
mich eingetretenen hoͤchſt ungerchten Verfolgung anfeben, und 
bitte um die anädigfte Erlaubniß, mid ehrerbletigſt auf den 
Vortrag meines beutigen Gefuhs beziehen zu dürfen.‘ 


Schwelz. 

Voms Jul. GBeſchluß des in ber geſtrigen Zeitung 
abgebrochenen Briefes.) Seit die Begruͤßungsreden der Ge— 
fandten (der fogenannte eidgenoͤſſiſche Gruß) nicht 
mehr, wie während der Mebiationgverfaflung, öffentlich, fon- 
dern im verſchloſſenen Sizungsfaale geforechen werden, haben 
fie all ibr vormaliges Antereffe, man möchte fagen, allen 
Werth verloren. Im öffentlihen Wortrage wetteiferten die 
Medner, und wer Gold: oder Silbermuͤnzen zu acben ver- 
mochte, der gab fie gewichtig, ein jeder aber mit eigenthüm— 
lichem Gepräge; jezt beanägt man fih mit dem Wecſeltauſch 
Heiner Scheldemuͤnze, und nur etwa ein zum eritenmal auf- 
tretender Sprecher bält es der Mühe werth, auch etwas mehr 
Aufwand zu mahen. Gemwohnbeite: und Hoͤflichkeitsphraſen 
find einziger Inhalt ber meitten Reden. Gluͤklich genug, went 
irgend ein Vorgang des abgefloſſenen Qahres zu beiobender 
Würdigung Stof bietet. Die leztiährige Elnrichtung eines re- 
formirten Gottesdienftes im katholiſchen Vororte Luzern ward 
vorm Gefandten Zürihe um fo mehr als elm ſolcher mit Recht 
bezeichnet, weil ihre wohltbätigen Früchte, gebanft fen es dem 
edlen und auten Gelſt des Prediger, dem die Pfarrfielle übers 
tragen ward, bereits nun allfeitig anerkannt werden. Dem 
Vororte Zurich verbindlihe Dinge zu fagen, batte der Ge— 
fandte von Luzern übernommen, und er war dabei in ber Ge— 
ſchichte bie auf Stuͤſſi, den berühmten Ritter und Helden, geftie- 
gen: „Menn feit Laugem (fuhr er fort) das Schwert In der 
Scheide rubt, fo haben die Bürger der Stadf und des Kan- 
tons Zuͤrlch nie aufgehört, Im Vereihe der Induſtrie, der 
Kunft und der Willenfchaften Eroberungen zu maden, und 
immer albt es unter ibnen Männer, die der Wahrheit furct= 
108 dad Wort führen; Zurih bat die für Mepublifen ſchwie— 
rige Aufgabe gelöst, Ernit und Einfachheit der Sitten mit der 
hoͤchſten Kultur zu vereinbaren.” — Un den Reden der Ge- 
fandten von Scafhaufen und Aargau iſt der vaterlaͤndiſche 
Sinn geräbmt worden. Mie aber wird von denjenigen Ge— 
fandten, welchen Deffentlichfeit und Preßfreiheit verhaßt und 
zumider find (und ihrer gibt es allzeit eine gute Zahl) auch 
fhon der Tag ber erften Stzung unbenuzt gelaffen, um Ihr 


der Praris, der bislang nicht im Dienfte geitanden, und 
nachher zum Hofratbe ernannt iſt; 5) dem Kammer:Se: 
fretalr v. Hantelmann, Ob es wohl in der Ordnung war, 
durch, eine foihe Kommiffion die Amtsführung eines Geb. 
Raths unserfuchen zu faffen, bleibt, ohne alle Räfficht auf 
die Perfonalität, dem Ermeſſen Unbefangener überlaffen. 
(Aum. des Hrn. v. Schm. Pb.) 
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Mißfallen uͤber diefe Dinge auszuſprechen. Diesmal bielt ſich 
der Geſandte von Solothurn, vlelleicht in der Ausſicht auf die 
Verherrlichung, die der biſchoͤfliche Hof feiner Stadt bringen 
foll, dazu berufen, In der zweiten Sizung, am 3 Jul., ward 
der etdaenöffifche Staatsfchreiber, Hr. Amrbon, für zwei Jahre 
an feiner Stelle beitätigt; nur zweck abwelchende Stimmen 
fhienen erinnern zu wollen, daß dem übrigeng ſehr tüchtigen 
jungen Manne, eine arofe Verlrrung (im Kellerfhen Handel 
begangen) gut zu machen, um dafür Vergeſſenhelt zu erbal: 
ten, obliege, Die Benätigung des Konkluſums von 1825 für 
Nichtzulaſſung fremder Flüchtlinge und für Genfur der Preſſe, 
binfichtlich der auswärtigen Politik, war alsdann das erjte 
Geſchaͤft, deſſen Erörterung vorgenommen ward, Am Aids 
fchreiben für die Inftruftionen hatte der Vorort Zurich dieſe 
Betätigung wieder auf ein Jahr angetragen und empfohlen. 
In den arofen Nätben mehrerer Kantone war lebhaft dagegen 
Einwendung gemadt worden, weil die außerordentliche Maaf- 
regel, durch gebieterifche Zeitumftände berbeigerufen, die leztern 
nicht überleben foltte, und durd Aufhebung eines Beſchluſſes, 
wozu der Bundesvertrag der Tagfazung feine Befugnif gab, 
die momentane Verlegung beifeiben wieder aufsören follte, 
Inzwiſchen hatten body, elnmuͤthig oder mit Mebrbeit, auch 
dieſe opponirenden großen Näthe zur nochmaliger Beftätigung 
des Beſchluſſes ihre Gefandten ermächtigt, die Einen mit dem 
Morbebalt, daß es zum leztenmal gefcheben folle, Andere, wo: 
fern Einfiimmigfeit für die Erneuerung dur ihre Suftimmung 
erzielt würde. Der Gefandte von Dern eröfnete alfo den An: 
trag zum Fortbeftand der Maafnahme, die hlnſichtlich aͤußerer 
Verhaͤltniſſe von der Klugheit immer noch geboten würde; aber 
auch für das Innere, glaubte er, ſey der Scwelz eine unbe: 
dingte Preßfreihelt keineswegs Bedirfnif, da, was in den 
Mathefdien gefagt und gethan wird, anf neh fürzerm Wege 
zu Öffentlicher Kunde gelanat, und jene Waffe, der die Oppo— 
fition anderswo gegen Willfür bedarf, bier entbehrlich wird. 
Der Gefandte von Solothurn wiederholte feine geitrigen Kla— 
gen über die fih an gefitlihen und weltlihen Behörden unbe: 
ſcheiden vergreifenden Zeitungsfchreiber fehr umftändlih. Der: 
jenige von Bafel pries das Gluͤk des langen Beſtandes dorti— 
ger Genfur, wodurd felbit das Daſeyn einer Zeitung in Bafel 
abgewandt ward, der Mortbeile unerachtet, welche die Dert: 
lichkeit für Diefen Induſtrlezweig bieten konnte. Der Geſandte 
von Neuenburg ſprach, doch viel milder als in vorigen Jahren, 
für ben Fortbeftand der Maaßnahme, die er als den National: 
Intereſſen zufprehend anfah. Die Gefandten von St. Gallen, 
Margau, Waadt und Luzern drüften verſchledentlich die abwei- 
enden Gefinnungen Ihrer Kommittenten aus. Die Beitäti- 
sung der Konlluſen für ein Jahr ward mit ungetbeilten 
Stimmen ausgefprohen. Nun famen dann aber auch jene 
roͤmlſchen Nachtlaͤnge zum Vorſchein, welche felt einiger Zelt 
In Öffentlihen Blättern ſchon angekuͤndigt waren. Um Miß: 
braͤuchen ber Preſſe hinſichtllch der innern, und beſonders reli: 
gidfer Verhaͤltniſſe zu fteuern, hatten die Geſandten von Url, 
Schwotz, Freyburg und Wallis fih -Anträge vorbehalten, als 
vom Konflufum für's Aeußere die Mede gewefen war. Jezt 
aber ſchien jeder dleſe Anträge vom andern zu erwarten, und 
keiner geräftet oder geneigt zu ſeyn, diefelben ſelbſt zu eröf: 
nen. Der einzige Gefandte von Wallis rüfte mit der Klage 


"zogen worden, 


beraus, es ſey der Blſchof von Sitten, der dod ein friedlie- 
bender Mann wäre, dur die Hechel eines Zeitungsblatts ge- 
um der Verlegenheit, In die fo ſchwaukende 
Aeußerungen die Verſammlung jezten, ein Ende zu machen, 
ward auf eine Einladung an die Stände angetragen, fie med: 
ten einer frübern Einladung eingedent bleiben, die vor S ober 
10 Jahren, als nad dem Neformationsfeit aus gleihem Mund 
wie jezt über Preß-Lizenz geflagt ward, an Die Kantonsregie— 
rungen von der Tagſazung war erlaffen worden. Die mebrern 
Gefandten hatten dagegen nichts einzuwenden; aber die von 
St, Gallen, Aargau, Genf und Waadt (mo die meiſten Zel— 
tungsblätter erfdheinen), auch der Gefandte von Aufferrhoden: 
Appenzell, erklärten ibre Ungeneigtbeit zu dem arundlofen 
Schritte durch Nichtbeiſtimmung und Vorbehalt des Mefe: 
rendum. 





Kitterarifche Anzeigen, 


Napoleon Bonaparte, 
bargeitellt in einer umfaſſenden Geſchichte feines dffents 
lihen und Privatlebens, feiner politiihen und militärijchen 

Laufbahn, feiner Negierung und feiner Adminiftration, 


— — — — 


von 
Staatsrath Thibaudeau. 


Wir befizen noch keine vollfkändige Geſchichte Napo— 
leons; nur die Schilderung feines militaͤriſhen Lebens laͤßt 
—* denen hieruͤber erſchienenen Schriften wenig zu wuͤnſchen 
übrig. 

An Hälfsmitteln zu einer ſolchen Geſchichte fehlt es indeſ— 
fen keineswegs; St. Helena lieferte eine reichlidhe Erndte von 
Dokumenten, zablreihe Werte vermehrten durch Aufflärungen, 
unbelaunte Aktenſtuͤte, vertrauliche Mirtbeilungen, den Schaz 
von Thatfahen, den ‚wir in Napoleons eigenen Denfwärbig: 
keiten befizen. Um aber den Mann, der zwanzig Jahre lang 
der Mittelpunkt war, um welden ſich die volitiihe Welt zu 
drehen ſchien, fo wie die Epoche, welche er durch die Ueberle— 
genheit feines Genles beherrſchte, richrig zu beurtheilen, müßte 
man eben fo fehr dag Ganze als das Einzelne aller dieſer Schrif: 
ten inne haben. 

Der Gedanke, alles wahrhaft Wichtige, das fie enthalten, 
fu Ein Werk zufammen zu tragen, iſt daher gewiß ein febr 
gluͤllicher zu nennen; und die ſchwierlge Aufgabe war nur, den 
geeigneten Mann dafür zu finden. . 

Auch dis iſt gelungen. Der Verfaſſer, dem dieſe große 
Aufgabe zu löfen anvertraut wurde, iſt nemlic einer der We: 
nigen, welche den eriten Erefgnifen von Napoleons politiſchem 
Leben, deſſen Erbebung auf den Thron und feinem Sturz bei: 
gewohnt und e ben Staatseinrihtungen, während Napoleon 
Sranfreich reglerte, mitgewirft haben. Neben diefer feiner 
polittihen Stellung, während der Nepublit und des Kaifer: 
thums, gewähren fein ruͤhmlich befannter Charakter, feine 
Kenutniſſe und Faͤhlgkelten, fo wie die großen Hilfsmittel, 
die Ibm zu Gebote jtanden, und deren Sammlung und Verar- 
beitung feit vielen Jahren feine ganze Thatigfeit in Anſpruch 
nahmen, binlänglihe Vürafhaft, dab wir von ibm eine mit 
fritifher Sichtung verfaßte vollitändige und umfalende, aber 
auc getreue Gefhihte Napoleons, einzig auf Thatfahen be- 
gründet, erhalten werden. 

Sie iſt mach offiziellen nnd Privat:Dofumenten, nad öf- 
fentliben und geheimen Mitt — verſaßt, und ſtatt 
den, mehr oder minder getreuen ad in welchen Napo- 
leon nah einigen aus Haß zu fehr berabgewüärdigt, nad) ande: 
ren aus Bewunderung zu fehr erhoben wurbe, bietet diefe 
allge meine Geſchlchte von ibm ein Gemälde dar, In dem 
er ſich durch feine Handlungen, feinen Briefwechfel, feine Pro- 
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Aamationen, feine Unterredungen, feine vertraulichen Mittbef: 
langen, feine Schriften, ſeibſt fbildert. Bonaparte erklärt 
ans in derfeiten Napoleon, und der Kaifer lernt den er- 
Ken Konful fennen; mit einem Worte: es it das Tejtament 
des größten aus der Nevolution bervorgegangenen Mannes durch 
den größten Monarchen des Jahrhunderts niedergefchrieben. 
Das Ganze wird 12 Bände enthalten, der Band von 20 
bis 23 Dftav: Bogen wird für diejenigen, welde darauf unter: 
zeichnen, für 18 fr. abgelafen, um diefem intereffanten Werte 
durch einen fehr billigen Preis die mögliche Verbreitung zu 
#ewirten. . 
Stuttgart und Tübingen, den 26 Yun. 1827. 
I. 6. Eotta’fhe Buchhandlung. 





Den zahlreichen Herren Subferibenten auf das Werf: 
Charafterzäge und Anekdoten 


als 
Bilder der Güte und Wohlthaͤtigkeit 
and 
„dem Leben 
Marimilian Joſeph 
Königs von Bapvern 
(mit einem Xiteltupfer) 

fan ich nummehr die Verfiherung geben, daß es zu Ende dieſes 
Monats die Preife verläßt. Es wird auf mehr denn 400 Sei: 
ten eine Auswahl der anziebendiien und intereſſanteſten E ba: 
tafterzüge und Anekdoten aus dem fhönen Leben unfers 
ewig unvergeflihen Marimittan Jofepbe enthalten, welche 
bisher größtentheits unbekannt geblleben find, und durch Diefes 
Wert der Nachwelt, zu Baverns unjierbliher Erinnerung, auf: 
bewahrt werden follen. Diefe berriiden Beiſpiele des Handelns 
and Wirkend des arofen Menfienfreundes werden dem Leſer, 
fen er auch der gefübllofefte, manche Thräne der innigſten Mübz 
zung entlofen. Marimilian's Leben flieht eine fortlaufende 
Reihenfolge von Wohltbaten in fih, und Seine Herzensgüte 

Taunte feine Grängen, jie wer hlumliſchen Urfprungs. 

Das von Hrn. Schleich geſtochene Tirelkupfer tellt den König 
in hoͤchſter Aehnlichkeit dar, wie Er eben auf einem Spagier: 
gange bei Tegernſee begriffen iſt. 

Der Subferiptiongpreis für dieſes ſtarke Buch kit nicht mehr 
als ı fl. 48 fr., und gilt nur noch bis Ende Julius; nachher ko— 
ſtet dag Eremplar 2 f. 12 ir. Subferibentenfammter, welche 
in freien Briefen zehn Grempfare bei mir bejtellen, erbalten das 
eilfte unentgeldlich. 

Man fan in allen guten Bırchbandlungen fubferibiren, 

Müncen im Julius 1327, ß 
E. A. Fleiſchmann, Buchhaͤndler. 


l, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(Befanntmahung) Auf Antrag der Hopothekglaͤubl⸗ 
ger werden die Gantrealitäten des bürgeriihen Aunft und 
Scönfärberde, Johann Nepomuf Zortmaler, in der 
Afarvortadt an der Numforditrafe Pro. 56. Grundbuchsfolto 
511. mit Ruͤtſicht auf $. 64 und 69. des Hypothekengefezes 
öffentlich verſteigert. 
Die Verjtelgerung gefhieht am Montag den 16 Tut. 
d. 3%. Vormittags von 9 bis 12 Uhr im disortigen Ge— 
richtelofale, 
Die Realitäten befieben In einem neuen und diteren Wohn: 
» gebäude, einem Faͤrbehauſe, Gaͤrtchen und Hofraume. Naͤbere 
Auſſchluͤſſe können entweder bei Gericht, oder bei dem Maile: 
£urator, dem könlaliden Kammerfourier, Franz Xaver Eihbeim, 
erbolt werden. Kaufsluſtige Ind eingeladen. 
Minden, ben 22 Yun. 1827, . 
Königlich banerifhes Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerngrof, Direkter, 
Eindemann. 
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GantzEdltt.) Das gegen Georg Dit, Kraͤme 
2 — rg — auf Eröfaun been aM 
onturſes bat die Rechtskraft erlangt; ed werden da E 
ftebende Ediktstage anberaumt: ü — 

1. Zur Anmeldung und Liquidation der Forderungen 
25 ul., und falls dabei die gütlice Kaffifitation * 
— vi * u _— fommen follte; 
- zur Abgabe der Einreden gegen die Liguidirte - 
gen ber 23 Yuguji ; dann E . el 
II. zur Abgabe der Schluferinnerungen, und zwar 
a) der Replit der 24 September, und 
b) der, Duplif der 8 Dftober d. J. 

Alle diejenigen, welche an den Gantirer 
was immer für einem Grunde zu machen ba 
ter * —— — — daß 
am erſten tötage nicht erſchelnen und nicht Uam dire — 
der Gautmaſſe, und jene, welche an einem * übrigen —X 
tage nicht erſchelnen, mit der an diefem Tage vor zunehmen⸗ 
den Handlung ausgeſchloſſen werden. 

Bemerkt wird, daß der Vefisitand des Gantirers nach dem 
gerihriihen Inventar auf 1760 fl. 28 Er. geichäst fey, und 
der Gantirer Attivforderungen im Betrage von 209 fl. 19 fr, 
baben wolle, derfeiben Liquidität aber nicht befannt fen; dann 
daß der bisher befannte Paflıvitand deffelben in 5033 
worunter 5095 fl, Hupothelforderungen ſich befinden, beſtehe. 
Wertingen, am 8 Yun. 1827, 

Königl, baverifhes Landgericht. 
Gebhart, Landricter. 


Forderungen aus 
ben, werden un: 
diejenigen, weiche 





Die Feia Zivy von bier, deren gegenwärtiger Aufenthalt 
unbefannt iſt, und von welder die lezte Nachricht vor ıB Jah⸗ 
ren aus Livorno eingefommen tit, oder deren rechtmäßige Erben, 
werden biemit aufgefordert, das unter Pfiegſchaft ftebende Ver— 
mögen, binnen Jabresfrift In Empfang au nebmen, widrfs 
genfalls daſſelbe ihren nähften Verwandten, die fi baraum ge= 
meldet baben, aufgefolgt werden wird, 

Müllpelm, am ı0 April ı8a7, 

GSroß̃herzogl. badlſches Berleidamt. 
Crußler. 





Erinnerung an die Leih-Bibliotheken. 


Mit Ende des Auguſt bören die jezt beſtehenden hetab— 
aefezten Prelfe meiner in den Jahren 1518 bis 1826 er- 
fhienenen Romane gänzlich auf, weshalb ih nicht unteriafle 
die Leihbibliothefen zu erinnern, daß fie den günstigen Augen 
blit zum billigen Antanf derſelben nicht ungenizt wollen vorü— 
bergeben laſſen. Verzeichniſſe berfeiben finden fih in allen 
Buchbanblungen. (Ju Augsburg in ber Wolff'ſchen Buch— 
bandlung.) 


Ri Junius 1827, 
Leipzig, Ende Juniu 7 Ch. €. Kollmann. 


Präziofen, von Brillanten, worunter mehrere vorzüglich 
ſchoͤne Solitärs find, Perlen und farbigen Steinen, nebit eint: 
gen goldenen und filberaen Gegentänden, zu kirchlichein Ger 
braude, follen auf allerhoͤhſten königlichen Befehl durch Unter: 
eichneten in der kommenden Jakobi-⸗Dult an den Meliibleten- 
en gegen baare Bezahlung tberlafen werden. 

Zu biefer Verftelgerung, melde Montag den 30 Ant, 
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 3 Uhr in dem 
tdulalichen Münggebäude vorgenommen wird, find Kaufstich- 
baber eingeladen. 

Münden, den 6 Jul. 1827. 

v. Leprieur. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 194. w 


Weber Irland und feine Stimmfährer 
Spiel und D’Eonnell. 


Wir heben aus dem kürzlich erfchlenenen Meifeberihte ei: 
nes jungen Sranzofen (sur la situation de Tlrlande), deſſen 
lurz voraudgegangene lettres sur les elections anglaises felbit 
in England mit bem entfchiedenfien Beifall aufgenommen wur: 
den, einige Stellen aus. „An der-Gränze von Connaught, in 
der Heinen Stadt Ballinasioe, wird jedes Jahr ein Marlt 
gehalten, wo gegen 120,000 Schafe und 40,000 Stüt Mind: 
vieh zum Verkauf gebracht werben. Sieber ſtroͤmt von den 
entfernteiten Provinzen Irlands Alles In Maſſe zufammen, 
wie zu einem Generai:Kongreffe. Die Kathoilfen konnten fei- 
nen beffern Zeltpuntt und feinen beffern Schauplaz wählen. 
Belegen an ber duferften Spize Irlands, zulezt unterworfen, 
und häufig als das Gefängniß bes befiegten Volkes bezeichnet, 
hat die Provinz Connaught mehr als jede andere bie alten 
Sitten, bie alte Religion und felbft die alte Sprache Irlands 
peibehalten. Früher ald anderswo hat ſich hier eine unabhän- 
gige Geutry ® geblidet, deren Glauben und Intereſſen bie ber 
sMajorität find. Diefe Gentry iſt es hauptſaͤchlich, die das 
Drütende der Strafgefege fühlt, und fie war geitern (den 8 
Htt. v. 3.) In Maſſe in Ballinasloe verſammelt. Emanzipa- 
tion, volle, unbefhränfte Emanzipation, dis iſt gegenwärtig der 
Ruf von fehs Millionen Menſchen. @ine alte, halbverfallene 
Kirche, ohne Zletrathen, bios mit ein paar Mauergemälden; 
vor dem Altare ein erhöhter Plaz „mit Bänten; zur Linken 
eine Emportirhe für die Männer, und eine andere zur Rech⸗ 
tem für die Weiber; auf den Baͤnken welhundert Country: 
Gentlemen in einer etwas pretentiöd nachläffigen Kleidung, 
und überall fonft Landvoll von wilden Ausfehen und malerl- 
ſchem Anzuge — biefen Anblit bot damals die große Meeting 
von Ballinasioe bar. Nachdem, dem Herfommen gemäß, das 
angefebenfte Giled der Verſammlung aufgerufen worden war, 
den großen Lehnſtuhl in Befiz zu nehmen, und einer der ge⸗ 
wandteften zum Settetalr erwählt war, wurde bie Stiyung er: 
oͤfnet. Es herrſchte die tieffte Stille, und eine Reine von 
Reſolutlonen, bie den Abend vorher vorbereitet worden 
waren, wurden allmaͤhlig entwilelt. Die Erinnerung an bie 
Country⸗ Gentlemen von Zancafhire hatte mid etwas miß⸗ 
trauiſch gegen die Beredtſamkeit derer von Counaught gemacht; 
ic fand aber, daß ſich beinahe Ale mit Wärme und Lelchtig⸗ 
teit ausdruͤtten. Während einer derſelben über die langfort: 
geſezte Treuloſigkelt Englands fid beflagte, und dabei das 
drohende Beiſpiel Amerika's anführte, erſcholl auf eiumal ein 
donnernder Beifallsruf; alle Hüte wurden geſchwenkt, und ein 
durchdringender Schrei, der elgenthuͤmliche Ausdruf der Freude 
bei den Irländern, erfhätterte das Gewoͤlbe ber Kirche. Die 
unvermuthete Erſchelnung des Hru. Shlel war es, die eine 
folhe Wirkung hervorbrachte. Wenn ich ein Signalement von 
Hrn. Shiel entwerfen follte, fo wärbe id es etwa auf folgende 
Art machen: Fünf Fuß, lebendige und durchdringende Augen, 
bieihe Geſichtsfarbe, etwas hervorftehendes Kinn, ſchwatze 


* Die Klaffe ber Landelgenthuͤmer. 


Haare und einen mittlern Mund. Ih ſchmeichle mir, daß 
man im Paßbuͤreau felbit fein treffendered Signalement ma= 
chen würde. Die aber wäre nur Das Portrait des Gent: 
Leman, während das des Nedners ein ganz anderes iſt. 
Auch iſt es, menm man diefe Heine gascognifhe Figur in 
Rube fieht, nicht möglich, ſich vorzuftellen , welche Büge ihm 
die Leldenfchaft lelben fan. Derfelte Mann gleicht Juve: 
nal, Pindar und Mirabeau. Seine Satyre iſt ſcharf und 
jerflelſchend, fein poetifher Schwung binreißend und feine 
Begeiſterung unwiderſtehllch. Wenn er feine Sarlasmen 
ſchleudert, zieht eim bitteres Lächeln feine Lippen zufam= 
men; wenn er droht, leuchtet fein Auge, in bag ein er: 
babener Ausdruf tritt, wenn dichteriſche Begeiſterung Ihn be⸗ 
herrſcht. Seine Stimme iſt troken, freifhend, aber eine tiefe 
Empfindung fheint alle ihre Schwingungen zu begleiten, Seine 
Geberden find ſcharf, heftig, ungeordnet, aber ftets Im voll: 
fommenften Einklang mit dem Ausdrut feiner Gedanten, Shiel 
hat eine bewundernswärbige Kraft, fid beinahe bis zum Wahn⸗ 
finn zu begeiftern und dennoch ſtets Herr über fi zu bleiben. 
Ich ftand an feiner Seite, während er ſprach. Mehr als ein: 
mal ſah ich alfe feine Glieder zittern, In einem Moment darauf 
aber ergrif er die Diskuſſion wieder mir eben fo viel Ruhe 
als Geiſt. Wie die Engländer, mit benen er fonft fo wenig 
übereinftimmt, liebt Spiel die Citatlonen zu ſehr; aud ent: 
ſtellen gewiſſe Züge eines ſchlechten Geſchmaks feine Reden, fo 
wie man im Allgemeinen in Geberden und Ausdruf etwas 
theatralifches findet. Wirklich glaubte ih manchmal Sean vor 
Augen zu haben — aber Kean iſt ein bewundernswuͤrdiger 
Schauſpleler. Kurz, ich ward hingeriffen und geblendet, und 
die ganze Verfammlung mit mir. Während jener Stunde 
ſchlen nur Cine Seele, die des Redners, die ganze Maſſe zu 
beieben, und oft ein elektrifher Schlag fie alle zu erſchuͤttern. 
Nie babe ich einem ifo vollfommenen Trlumphe beigewohnt. 
Bor Hrn. Shiel"war eg mehreren Nebnern gelungen, ſich den 
Beifall der Verſammlung zu verſchaffen; nach ibm fchien bios 
das Stillſchweigen räthlich zu ſeyn. Dennoch wußte ein jun: 
ger Mann der Grafſchaft, Hr. Macdermot, bie Aufmerlſam⸗ 
feit wieder zu erweien, Seine Vorſchlaͤge waren: „1) Der 
Stadt darf feine Religion haben. Er muß neutral zwiſchen 
allen fieben. 2) In jeder Meligion fan man felig werden, 
wenn man diefe Meliglon wirlllch aus Weberzeugung für bie 
beite hält. 3) Es ift eln Angrif gegen die Gefellfhaft, wenn 
man fid der Erziehung bemächtigen will, um fie zum Mono: 


> pol einer einzelnen Klaſſe zu nahen. 4) Der Gelft der Pro: 


ſelytenmacherel iſt verwerflich; jeder Glaube muß rubig in fels 
nen Gränzen bleiben. 5) Um tugendhaft zu fepn, muͤſſen die 
Priefter arm ſeyn. So wie fie fid bereihern, reißt auch das 
Merderben bei ihnen ein.” Gewiß hat der Philoſophism nie 
etwas Gefaͤhrlicheres hervorgebracht, als biefe Saͤze, die man 
von vielen Seiten ber als gottlod und athelftifch bezeichnen 
wird; und dennoch legt in Ihnen das Glaubensbefenntniß der 
Katholiten von Dublin bis Galway, von Derry bis zu der Dat 
von Vantry. Der Proteftautism und ber Katholisiem feinen 
hier ihre Rollen vertauſcht zu haben; jener iſt dogmatifh und 
unduldfam, diefer beinahe philoſophiſch. — An ber Spije der 
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Unzufrlebenen in Irland ſteht der fogenannte kathollſche Wer: 
ein, der bei ber lezten Sizung des Parlaments aufgehoben 
wurde, aber bald unter andern, vorfichtiger gewählten Formen 
wieber erftand. Der Verein hält feine Sizungen in einem 
laͤnglichen Saale, der mit ſtufenwelſe erhöhten Baͤnken verfe: 
ben, und ungefähr wie ber Saal ber Kammer der Gemeinen 
eingerichtet it. Als ich zum erftenmal in denfelben trat, er: 
blikte ich in ibm einen Mann von ungefähr fünfzig Jah— 
ren, ſtehend, bie Hand au ber Bruft, ber auf nachlaͤßlge 
Weiſe gegen dreihundert aufmerffame Zuhörer felne Meynung 
binzumwerfen fehlen. Diefer Mann war D’Eonnell, „ber Ruhm 
von Kerrp und ber Stolyvon Münfter’;'eine hohe 
Geitalt, eine Impofante Haltung, fein ganzes Wefen eine Mi- 
fhung von Freimüthigkeit und Feinheit, obgleih nicht ganz 
frei von halbbäuerifher Sitte. Wenn er ſpricht, fo Fan feine 
Phyſiognomle, fo beweglich wie feine Einbildungsfraft, in zwei 
Minuten zwanzigmal den Ausdruk wechfeln. Es llegt fein 
Swang, weder in feinen Geberden noch In feiner Sprache. Man 
fühlt mit Ihm ben Gedanfen entftehen und fi entwileln; man 
fiebt, fo zu fagen, ihn mir einer f.hibaren Form ſich bekleiden; 
bie Worte, bie Geberben, der Ausdruk, Alles entiteht in und 
mit dem Gedanken. Er drobt, und fein ganzer Körper fcheint 
die Ausforderung zu begleiten, bie er gegen England fchlen- 
dert. Er ſcherzt, und ehe der Scherz über feine Lippen It, 
beiebt Heiterkeit fhon alle feine Züge. Ich kenne feinen Red— 
ner, ber eine fo vollflommene bee einer fo tiefen Selbſtuͤber⸗ 
zeugung gäbe. Zwiſchen felner und Shield Beredtſamlelt herrſcht 
der gleiche Unterſchled wie zwiichen Ihren Perfonen. Der Eine, 


mehr klaſſiſch geblidet, ift ganz Verehnung; der Andere, mehr 


populär, ganz natürliche Begeifterung. Spiel iſt ein Drama: 
titer, Für ihn iſt eine Diebe ein Gegenftandb des Blanjes, 
voraus überdacht, und nun der dffentlihen Bewunderung über: 
geben, wie eine Xragdble, Für OConnell ft es ein erhabe: 
nes oder ein vertraulihes Geſpraͤch, je nah dem Beduͤrfniß 
ober der Stimmung bes Tags. Jener bewegt bie Seelen, auch 
ohne den blos allgemeinen Standpunft zu verlaffen; dleſer 
aber braucht einen beitimmten Fall, ber ihm den Impuls 
gibt, ein Interefe des Augenbliks, das Ihn begelitert. Shiel 
{ft der glänzende Geiſt, D’Connell der Geſchaͤſtsmann der Gefell- 
ſchaft. Obglelch er einer der am meiſten beſchaͤftigten Advokaten 
von Dublin iſt, findet man ihn doch ſtets bier als ben erſten ber 
fommt, als den legten ber gebt; bieber elit er, wenn er ben Ge⸗ 
richtshof verläßt, und wenn er je zufällig auf ſich warten läßt, fällt 
ed Niemand ein ihm erfegen zu wollen. Er macht bie Vor⸗ 
ſchlaͤge, er leitet die Diskuffion und beherrſcht fie beinahe 
ftets. Wenn er fi erhebt, fhmweigt Alles; wenn er aufhört 
zu fprehen, wlederhallt der Saal von Beifall; wenn er ſich 
zurüfziebt, fheint bie Geſellſchaft fih mit ihm zuruͤtzuzlehen. 
Welche Beſcheidenhelt würde über eine folhe Stellung den 
Sieg davon tragen! Die O'Connells iſt Ihr volltändig unter: 
legen; fo daß da, wo feine Feinde die Ehrfuht bes Yartel- 
geiftes erbiifen, ſeht oft blos bie Eiteitelt ihr Spiel treibt. 
Sucht nah Popularität beherrſcht Ihn; ihr Sklave iſt er; ihr 
Verluſt wäre fein Tod, Außer einer brennenden Liebe zu fel: 
nem Baterlande, traue ih ihm fonft Feine feften Grunbfäge zu. 
Er lobt Bolivar und bie heilige Allianz, Napoleon und ben 
Biſchof von Hermopells. Jakob 11. ir ihm heute ein Gott 


morgen ein Tyrann. Er bonnert gegen bie Bibelgefellihaften, 
und erhebt bie franzöfifhen Miffionarien bis in die Wollen. 
Er erklärt fih als Rämpfer für die Volks: Sowverainetät wie 
für das göttliche Recht. Mit Einem Wort, er vereinigt im 
ſich, wie man richtig bemerkt hat, act bis zehn verſchledene 
Menfhen, die nicht ftets im Elnklange mit einander find, die 
aber in der Verwuͤnſchung der Strafgefeze und im Haß gegen 
die Unterdräfer Irlands zufammen treffen. Indeſſen ift, wie 
Id glaube, die geheime Neigung O'Connells für die alte Mo— 
narchle mit Ihren Titeln, ihren Dekorationen und al Ihrem 
Spielwert jeder Art. Als im Jahr 1820 Georg IV. nah 
Dublin fam, war ber irlaͤndiſche Patriot ganz getreullch in 
felnen Vorzimmern zu treffen, und das grüne Band, das er 
als Ehef des Ordens der Befreier*, den Spöttereien des Pan: 
bes zum Troz, um fein Anie trägt, bezeugt feine Schwachhelt. 
In einzelnen Beziehungen iſt O'Connell ber Chateaubriand 
Irlands. Gleich diefem großen Echriftfteller wird er durch 
feine eigenen Worte hingeriffen. Dadurch, daß er von Rell— 
gion ſprach, iſt er felbit religiös geworden. In allen feinen 
Reben zeigt ſich überdis der Mann der alten Zeit. Das, was 
ihn begelitert, ift ftets die alte Smaragbinfel mit ihren gotht= 
(hen Thärmen und ihren noch gothifheren Erinnerungen. Er 
meint bei den großen Namen Dublachtah, Flafhertat, Bryan 
Borhombe, hocherzigen Fürften, bie, vor dem Einfall der 
Dänen, das Gluͤt Irlands gründeten; und aus der neuern 
Zeit bat der katholiſche Priefter beinahe allein das Vorrecht, 
ihn in eine gerährte Stimmung zu verfegen. Zwlſchen ſolchen 
Ideen und ben unfern gibt es wenig Beruͤhrungspunkte, und 
doch geftehe ich, nle O'Connell gehört zu haben, ohne aufs 
Tiefite bewegt worben zu ſeyn. Das iſt bie unabweisiide Se⸗ 
walt ber Beredtſamkelt bes Gefuͤhls: auf Augenblite entreißt 
fie uns une felbit. Es herrſcht in den Gebanten O'Connells 
weniger Ordnung als Ueberfiuf. Man möchte fagen, fie draͤn⸗ 
gen fich bervorzufommen, und er, in Verwirrung gefezt durch 
piefen Innern Kampf, verliere die Kraft, fie zu bemeiſtern. 
Hanptfählic in Mitte des Volls erſcheint O'Connell ganz in 
feiner vollen Geftalt. Perſoͤnlich gefannt von bem Irländifchem 
Landleuten, und mit ihnen einen Theil bes Jahres hindurch 
sufammen lebend, hat er Etwas von ihren Manieren, ihrer 
Sprache und felbit von Ihrem Accente, Man muß ihn in el- 
ner Kirhe von Münfter ſehen, mit losgelnüpftem Halstuhe 
und aufgelmöpfter Werte. Er ruͤhmt die Schöuhelt Irlands, 
feine herrlichen Thäler, feine llebllchen Hügel, und hauptſaͤch⸗ 
lich die unbeftreitbare Supertorktät feiner Bewohner über die 
der ganzen übrigen Welt, und kaum fezt er hinzu: „the chil- 
dren of your bosom and the wives of your affeetion (die 
Kinder eurer Liebe und die Gattinnen eures Herzens)’, fo glaͤn⸗ 
zen Freudenthraͤnen im jedem Auge. Er macht übrigens Fels 
nen Anfpruc darauf, mehr zu willen, als ibm feln auf Ir 
fand befcräntter Geſichtspuntt barbietet. @r leiht den Gt⸗ 
‚fühlen, den Leldenfhaften, ſelbſt den Vorurthellen von ſechs 
Milllonen Menſchen eine beredte Stimme, und dis iſt Alles. 


Nach der Wahl Waterford kam D’Eonnell auf bem 
en in Ka na rd 
et werben m . r 
maie lieh er in biefen Orden unlängft feinen zwei Monat 
alten Entel aufnehmen, 
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Daher feine außerordentliche Popularität, daher feine zahlrel⸗ 
den Widerſpruͤche. Aber dieſe Widerſpruͤche ſind, ſo zu ſagen, 
national, und feine Inkonſequenzen patrlotiſch. Was liegt dem 
Volt daran, dag man ihm heute nicht baffelbe fagt, was man 
ihm geftern gefagt bat, wenn es nur ſtets das. hört, was ihm 
gefällt? Das, was das Volt will, lit die Emanzipation: um 
fie zu erlangen, gebt es vom Himmel zur Hölle, iſt Tory umd 
radital, lopal und aufruͤhreriſch, ohne diefen Wechfel zu ahnen, — 
fo it O'Connell ein Mann des Volle. Er tft ein Spiegel, In 
weihem Irland in feiner ganzen Geitalt ſich erblift, oder viel: 
mehr er iſt Irland ſelbſt. Man bat ihn einem begeifterten 
Bauern verglihen. Diefer Bauer würde, wenn er wollte, mor⸗ 
gen eine Million anderer fi folgen fehen. 


— — — 


Ruſßland. 


St. Petersburg, 27 Jun. Ju den höoͤchſten Tags- 
befehlen vom 7, 9 und 10 dleſes, in welchen Se. Majeftät 
den verfehiedenen Marlne⸗Chargen, die bei der ſchnellen Aus: 
rüftung der Eskadern und an ben Revuͤen Fhätig waren, ma: 
mentlih dem Admiral Sintjawin, den Vice-Nbmirais Moller 
(Shef des Marineftabes), und Sarptihew, Befehlshaber bes 
Kronftädtifhen Hafens, den Divlſions-Chefs: Wice-Admiral 
Lutochin unb Kontre-Admiral Graf Helden, den Schlfs— und 
Fregatten-Kommandenrd, fämtlihen bei dem @stabern ange: 
ſtellten Offiziere, ihren wohlwollendften Dank bezeugen, wiürdi- 
gen Ste auch zugleich einen unferer ausgezelchnetſten Seemaͤn⸗ 
ner, den berühmten Weltumfegler Gegen:Adbmiral v. Krufen: 
ftern ihrer huldvollſten Aufmerkſamtelt. Bei der Revuͤe am 

10 Jap, wuͤnſchten Allerhöhftdiefelben ausbrüflih, von ibm 
die Garde⸗Eskadre befehligt zu fehen. Der an biefem Tage 
erlaffene hoͤchſte Tagsbefehl brüft ſich in Beziehung feiner alfo 
aus: „Dem Kontre:Abmiral Krufenftern, Gehüͤlfen des Direk⸗ 
tors vom Seekadettenkorps, fo wie dem Flottenfapitalu vom er: 
ftem Rang, Katſchalow, bei demfelben Korps attaſchirt, be= 
zeige Ih meln hoͤchſtes Wohlwollen für bie ausgezeichnet ge: 
lungene Bildung, bie Ich bei den in der Garde-Eskadre an- 
wefend geweienen Gardemarins und Kadetten gefunden. Ich 
hoffe, daß dieſelben fi auch Fünftig noch In aller Hinſicht mög: 
lichſt vervollfonmmen werben. — Am 21 biefes trat aud das 
englifhe Dampfihif Georg IV., das während feines ganzen 
Aufenthalts biefeibft durch feine ungewöhnliche Größe und über: 
aus elegante Einrichtung das allgemeine Intereffe unſeres Pu⸗ 
biltums in Anſpruch nahm, und vom frühen Wormittage bis 
sum Abend viele Beſuche erbleit, von Kronftabt aus feinen 
Rütweg nah London an. Nebſt mehreren Pallagieren von 
bier , befindet fi au der Baron v. Krübener an beffen Borb, 
ber als unfer nen ernannter Gefandter bei ben nordamerlla— 
ulſchen Freiftaaten zu feiner Beftimmung abgeht. Man barf 
jegt mit Beitimmtheit vorausfezen, daß biefes Dampfboot noch 
Im Laufe biefes Sommers einigemal feine Fahrten bieher wieder: 
boien werbe, um fo mehr, da Se. Majeftät der Kalfer fel: 
nen Eigenthämern für eine bequemere Fünftige Fahrt mehrere 
Vortheile zu bewilligen gerubt haben. So ift nach biefen ber 
Schiffer künftig nicht mehr befugt, über die Sachen ber Paſſa⸗ 
giere eine Deklaration einzureihen, das Fahrzeug fol nicht 
mehr in Kronftabt aufgehalten werben bürfen, ſondern ihm 


geftattet fepn, geraben Weges nach Petersburg zu fegeln. Die 
Paͤſſe der Paffagiere werden nicht in Aronftadt, ſoudern bier 
durchgeſehen. Um dleſes Gefhäft moͤgllchſt zu beſchleunigen, 
verpflichtete ſich der hiefige Korreſpondent ber Elgenthuͤmer, der 
Baron Stlegllitz, die jedesmalige Aukunft bes Fahrzeuges dem 
General-Kriegsgouvernent anzuzeigen, der fobann ohne Mer: 
zug einen ‚befondern Beamten aufs Dampfboot fendet. Die 
Equlpagen ber Paffagiere find einer eigenen Zollabgabe zu uns 
terwerfen, und zwar zablt eine vier= und zwelfizige Kutſche 
420 Rub. Silber, eine Kalefhe 80 Rub., ein Earriofe (einſi⸗ 
ziges Fuhrwerk) 60 Mubel. Bel Entrihtung dieſer Zollabgabe 
erhalten die Paſſaglere ein Certifitat, auf defen Vorzelgung 
ihnen bie Bollabgabe dort wieder erftattet wird, mo fie mit 
biefen Equipagen über bie Gränge zuräffehren. Der Schiffer 
foll weder für ſich felbft, noch für die Paſſaglere auf dem Fahr: 
zeuge Briefe aus St. Petersburg nah London, noch aus Lon- 
bon nah St. Petersburg annehmen, auch fie nicht nad Ihren 
Adreffen mit Vorbelgehung der Oberpofiverwaltung abgeben. 
Vlelmehr find die Paflagiere gehalten, die bei ihnen befinbdil- 
chen Briefe dem Zollamte nach der allgemeinen Grundlage aus: 
äuliefern. Bel jedesmallger Abfahrt bes Dampfihifs aus Et. 
Petersburg werden für die Meglerung drei Pläze in der bes 
ften Kajüte für die von ihr mach London abzufertigenden Kous 
riere oder Beamten aufgehoben. Jeder biefer Pläze wird mit 
30 Pf. Sterling nah dem Kurs bezahlt, bierin iſt aber auch 
bie Bekoͤſtlgung während der Reife mit eingefhloffen. — Durch 
einen, dem dirigirenden Senat am 19 dleſes erlaffenen hoͤch⸗ 
ften Ukas, iſt der Heitmann des Dontihen Köfatenheeres, Ge— 
nerallientenant Ilowaiſty ber erſte, biefer Charge entlaffen, 
und zu feinem Nachfolger mit allen Vorrechten biefer Würde 
ber Generalmajor Kutelullow ernannt, 





Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom ı2 Jul. ıBa7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


BE a re te 


Metalliques 5 Proc. 0. 4000000. 
Bank-Aktien mit Divid. vom 4 Jul. sıle Semast. »457. 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mil Coupens 4 Proc. 
Landanichen — 0. 20.200... 5 Pre. 
Letterie -Losse E— M. Prae. 








Litterarifhe Anzeigen, 


der 3.8. y 
4 jet er * —9* ass Buchhandlung In Stuttgart 
Eorrefpondenzblatt des Wärtembergifchen landwi 
lichen Vereins. Eilfter Band. : Mai. — EM: 
emeine beutfche Juſtiz-⸗ Kameral⸗ und Polizei:Fama. 
— egeben von Dr. Theodor Hartleben. 
1 27. 
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Bel Jakob Glel, Buchhaͤndler In Münden, kit fo eben 
erfhlenen: 

Zugend:Bbliotbel von Z. M. Hauber. Achtes und 
leztes Bändchen. 

Auch unter bem befondern Titel: 

Blütbengärtlein, enthaltend Erzäblungen, Parabeln, Le— 
genden und Maͤhechen zur Bejdrderung eines chr.ftlich 
religidfen Sinned. Dritte, umgearbeitete und vers 
mehrte Auflage. Mit ı Kupfer. gr. 8. 270 Geiten. 
ı fl. 30 fr. 


An alle Buchhandlungen ift verfandt worden; 

T. Livius roͤmiſche Gefchichte, überfezt und ers 
läutert von Dr. €. 5. €. Dertel. 6r Bd. gr. 12. 
1827. München bei Sleifhmann. 1 Thlr. oder 1 fl. 
48 fr. rhein. 

Das Publifum erhält bier dem neneften Band einer eberfe: 
zung des großen roͤmiſchen Geſchichtſchreibers, welche von mehreren 
rritiſchen Biattern ald die vorgiiglichfte anerkannt ift. Diefer 
Band gehört zur Muͤnchener Sammlung von Ueberferungen der 
griebifben und römifhen Klaffiter, die bekanntlich in einem an: 
ftändigen Format erfheint, und mir belebrenden Anmerkungen 
verfeben , alio nicht mit den Ausgaben in Swergformat zu verwech⸗ 
feln iſt, die nur ſcheinbar wohlfeiler find. Obige Sammlung bat 
ihren. ungebinderten Fortgang, da fie ſich des Beifalles eines ge: 
bildeten Publitums zu erfreuen hat. 





Subfcriptiond =» Anzeige. 
Unter dem Titel: 
Luna oder Tod, Auferftehung und Himmelfahrt des 
Pfarrers Florian Mebel aus Marienberg. 


Eine Blograpble aus 3. P. Frledrich Richters roͤmlſchet 
Schule in 12 Abendblättern, iſt ein in ber Ikiterarifhen Weit 
bereits ſehr ruͤhmlich bekannter Scriftiteller gefonnen, dem ge: 
bildeten Yublitum einen Roman in die Hand zu geben. 

Diefes, von Sahverftändigen vielfeitig geprüfte Wert bat 
überall Cine Stimme über den fchönen berrlihen Geift gefunden, 
der in biefem eben fo lehrreih als angenehm unterhaltenden 
Buche ſpricht, und über die Sprache, die an Reinheit und Glanz 
üres Glelben ſucht. Eine Aeußerung ſtehe In wenlg Worten 
bier für Ale: h 

Wenn das Werf fhon deswegen jede Beachtung verdient, 
da es dem genlalften deutfhen Humoriſten I. P. Friedrid Ric: 
ter nachgeblldet it, und fo das Original ſchon beiträgt, den 
Werth der Kople zu beftimmen, fo iſt dem Kefepublitum, d. b. 
dem benfenben, ein um fo größerer Genuß vorbehalten, da die 
Kopie eine fehr gelungene iſt; den guten Meifter erfennen, und 
ihm nachzuſtreben, bewährt fhon den Werth eines Schriftitel: 
lerd. Jede Klaffe von Lefern wird mir Vergnügen diefes Buch 
aud der Hand legen, ba ſich bejtimmt ein jeder befriediget fin= 
bet, Indem Laune, Humor, Gemüthlichteit, ſchoͤne Weltanſicht, 
- große erhabene Moral und Beleſenheit, den Autor als eine 
Grfheinung am Iltterärffhen Hkmmel beurkunden, wovon viel 
Herrlihes zu erwarten fteht. 

Der Berfaffer übernimmt daher die Herausgabe dlefes 
Buches auf Subfeription, und ladet freundlich alle verehrten 
2efer diefes Blattes, und fonftige Freunde des Schönen und 
Guten, fo wie alle in: und auswärtigen Buchhandlungen, 
welche den gehörigen Mabbat erhalten, zur Unterzeichnung ein. 
gu Münden fubferibirt man bei Hrn. —— und in 

er Fleifhmannfhen Buchhandlung; auswärtige Subferl- 
benten in portofreien Briefen. Ale Buchhandlungen und Adreß⸗ 
hüreaur Bayerns werben höflichit eingeladen, Subfrription auf 


bas Wert zu veranftalten; fie erhalten ſod ⸗ 

eben tk, fie erb fodann mehr als ge: 
t foihe Perfonen, welche fo freundiih find, Ab 

zu fammeln, wird das elifte Ereniplar ——— 

Subſcriptlonsprels iſt bis 4 Aug. 54 ir., ſpaͤterer Ladenpreis 

af.a8 fr. Das Wert ſelbſt, etwa 15 — 20 Bogen ftarf, 

SE 3 3 — rg mäffen aber 
n y . an e c man 

in Münden portofrei eingefandt werden. Nr itanhlung 

Wem zu rarben iſt, ber fubferibire. 


Gerichtliche Belanntmadhungen, 


(Befanntmahung) Auf Antrag der he 
ger werben bie Gantrealitdten des b — —— 
Schönfärbere, Johann Nepomut Zottmaier, {n ver 
ee le a y Nro. 56. Grundbuchsfelie 

. m licht auf $. 64 und 69, bee othe 
öffentlich verftelgert. Gumostetengeitgeh 

Die Verfteigerung gefhiebt am Montag ben 16 Jul. 
db. %. Vormittags von 9 bis 12 Uhr im bisortigen Ge— 
richtstofale, 

Die Realitäten beftehen In elnem neuen und älteren Wohn- 
gebäude, einem Färbebaufe, Gaͤrtchen uud Hofraume. Nähere 
Auffhlüfe können entweder bei Gerlcht, oder bei dem Maffe- 
furator, dem koͤnlglichen Kammerfourler, Franz Zaver Elchheim, 
erholt werden. Kaufsluſtige find eingeladen, 

Münden, ben 22 Aun. 1827. 

Königlich baverifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Lindemann. 


— — 


(Gekanntmachung.) An der Verlaſſenſchaft- uud Debit⸗ 
ſache des penſionirten Probſtrichters und Marttſchrelbers Mich. 
Hölzi zu Geiſelhoͤring beſteht zur fummarlfhen Liquldatlon 
ber Paffıven, dann zum Verfuch gutliher Ausgleichungg und bei 
ber Vereltlung zur Stellung rechtlicher Anträge am Montag 
ben 16 Jul. früb 9 Ubr Termin dahler, wozu hlemit alle 
unbekannten Erben und Gläubiger des obigen Hölzl vorgeladen 
werben, um fo gewiſſer in Perfon oder durch beſonders Bevoll- 
maͤchtigte dahler zu erfcheinen, als auf Seite der ulchterſcheinen⸗ 
ben Gläubiger, wenn eine gütlihe Ausgleichung erzielt werden 
könnte, ber ftillfchweigende Beitritt an die Mehrheit der erſchel⸗ 
nenden Gläubiger nad, Beſchaffenhelt Ihrer Forderungen ange: 
nommen, und jeder fpäter fich meldende Gläubiger hiernach be: 
handelt werden würbe. 

Mallereborf, am 8 Jun. 1827. 

Koͤnigl. Landgericht Pfaffenberg. 
Knittl, Laudrichter. 


Am Mittwoch den 1 Anguit d. J. wird auf Anſuchen 
des Ignaz Salher, Müllers zu Buch, fein Mählanwefen 
unter obrigfeittiher Leitung in Seefeld verfauft. 

Daffelbe beftebt: ß 

4. indem Müblgebäude mit 2 Mablgängen, einem Delfchlage 

und dem Detonomiegebäude, 

2. in 19 Tagw. 96 Decim, Aeker, 

3. in 17 Tagw. 17 Decim, Wiefen. 

Die einzelnen Laften, fo wie ble Kanfsbedingungen wird 
man bei Grö mung des Kaufsprotofolls befannt machen. 

Cinficht der Verfaufs - Objekte fan zu jeder Zeit genommen 


werben. 
En Ne brrinsifes Yatrimonlaigericht Serfelb 
raf v. nglfches Patrimonlalger 7 
i Mapr, Gerihtöhalter. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 195. 


Statififhe Notizen über den Zuftand der Schafzudt im preußifchen Staate, 
Im Jahre 1825 waren vorhanden an Schafen: 

















un. u. Ew. firhen Staate wa- 
R Ganz Auf Halb Nicht Im preu 
Zu den Provinzen: | „redete. LT] Meit, nm veredeite. |veredeite. [Ten 1916: 


748,200 ganz verebelte, 
sn — | TV | Ve VT/T 3,341,047 halb veredelte 


433° 0) M. Schlefin . | 403,095 543 3112 | 4,298,841 507,630 J und 5,185,845 Landvleh. 
840 917,264 705,489 (1821.) 981,508 ganz verebelte, 
4530 M. Sahfen . | 382,237 2990 ' 9 2,851,951 halb veredelte und 
723320 JM. Brandenburg | 375,500 516 2059 947,740 798,357 15,265,685 Landvleh. 
7,266 709,620 (1824.) 1,117,000 gang veredeite, 
566 4° M. Pommern . | 244,256 Ei 28 * 3,624,000 halb veredeite nnd 
538 4+ M. Poſen 122,912 229 1954 467,519 804,457 | 5,296,599 Landvieh. 
Weſtpreußen 90,421 141,581 422,639 i J 
Us cı®. Ditpreußen. | 80,447 Em 1658 | 402,722 | 384,697 pr. Ei. 
364 3° 0) M. Weſtphalen 26,743 74 3252 64,324 414,248 | 5,202,315 befte Wolle pr. = 4 9 
— 5, 35 
———ãe⏑ —— m a9 | 61,517 | 566,020 | ,,,396,927 Mittel Wolle . 70 
50490730 M. = 7,352,860 
Im ganzen preuß. Staate 4,734,105 344 2431 4,558,771 5,513,547 1} 10,627,094 nicht un u. = 
Kain a Becken Rohertrag — 
— — 4‘ 
Zaͤhrlicher — an — —— — | —— Fuͤr vertauftes Schlacht⸗ 
Wolle . + 15,202,515 Pf. 11,596,927 $1.110,627,094 Pf. und Zuchtvieh wohl die 
— — —ñ——f Salt. 0... 8,300,000 
Summe 27,226,356 Pfd. — 247,512'/a Centner. —25,000,000 


Dazu kommt noch Ertrag aus Milch, Butter und Kaͤſe. 


ne — — — — — £ — —— — 


1825 war die Einfuhr von roher Schafwolle: 10,060,600 Thlr. | allein 1822/24 durchſchnittlich: 6,087, 100 Pfd. 

— — — Auſfuhr — — — 12,608,800 — (— — — 41,519,860 —, darunter bie 
Ausfuhr nah den Rheinprovinzen.) 

(1823): 6,682,720 Pd. (1824): 12,383,800 Pfd. 


u — — mr en —— — — — —— — — a IT a U SL nenn Sn TR mer EEE m mv 


— — — Durchfuhr — — 16,596,470 — 


4825 wurben auf den Wollmaͤrkten verkauft: 


Breslau 5,959,320 Pfd. nah Durchſchnittsprelſen S _ 3,106,69 Thlr. Die übrigen Meinern Wollmaͤrtte auf- 
Derlin 3,550,820 — — — * 5,465,852 — EL = 
—* a J — zufuͤhren, wuͤrde zu weitlaͤufig ſeyn, und ſich 
Stettin 1,012,000 — — _ = 879,750 — 
Königsberg 106,450 — — — == 60,359 — für diefe Blätter nicht eignen. 
Landsberg a / W. 819,500 — — — = 495,487 — 

9,225,120 Dh. — — = 8,007,519 Thir. 
Er. — — — — — — — — — — — U N m ee EEE TER EEE EEE — — 

Schafe 18 6. 18214, Bon aefponnener und aefärbter 





Wolle iR jäbriih in den preußi« 




















Ganz veredelt Halb veredelt] Landvleh. Ganz veredelt Halb veredelt Nicht veredelt ——— — 2 AR Br 

u m) N — - |“ — —— ukfuhr .» .. 64000 — 
Schlefien 178,750 | 901,787 665,942 215,700 | 117,923 - 552,998 Halte PlusNusfuhr " 23,50 — 
Sachſen 277,859 | 514,866 641,772 291,052 | 751,668 668,722 1825. Banı und. baltwolfeite 
Braubde } 158,211 560,226 032,793 228,718 { 3 839,265 Waaren : 
* ander ung | F EN 3 a e 764,581 Sur * Einfuzhr144.600 Pi. 
Vommern | 9,618 | 154,709 817,865 411,697 274A16 | 800,455 Ausruhe . R 1:234810 — 
ofen 32,146 | 427,219 636,749 56,149 | 280,677 207, 331] PiehWmsruße. . 6198010, — 
Weſtpreußen 12,187 | 51,915 | 349,318 51,197 | 69,918 419,072 18”, durchſchnittiich Wollen 
Oſtpreußen 15,085 42,000 | 331,838 23,999 60,856 366,595 Ägimmor 46500 pr. 
Weſtphalen 17,965 29,378 298,032 18,693 51,712 365,095 fAusfune  . 6261000 
v4 r A Dei Der Werth daven; 
Rheinpreußen! _ 6,569 18,549 460,756 6,005 53,557 546,208 1822.) 9601,240 Thir, 
— — — ⏑ — ide 

Summe: 718,200 | 2,344,097 | 5,185,815 981,508 | 2,851,958 | 5,263,695 Üpee pintnume — a 
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1819, Gehende Weberjtüble: 


1825, 


n Wolle und) Als Neben: 
S RR Der Totalertrag an Wolle — 27,226,356 Pd. 


Halbwolle zu | beſchaͤftigung 
Tuͤchern und hzu groben mol: 


In Wolle und Halb- 
wolle zu Tuͤchern 
und Zeugen aller 








Die Pus:Ausfuhr an Wolle 2,548,260 — 


Zeugenaller Art] lenen Zeugen. Art. — — an Wollgarn == 23,500 — 
— — | tn? an Wollenwaare = 6,192,01 
Schleſien. . | 3,949 Stüuͤhle.) 195 Stühle) 3,107 Stübte. me SEINE N 





Brandenburg . |] 3,806 — 313 — 3,85 — »E 8,763,770 — 
Nheinpreufen . 3,459 — 202 — 3,595 — $ E öTT— nn 
Sııfen . 124,573 — 110. — 1199 — J Im Inlande lonſumirt = 20,462,566 — 
Pofen . 2 - 1 1,60 — io — 1,250 — N — 
Koͤnigreich Preußen 8600 — 3,130 — 729 — 2 
Pommern . - 832 — did — 326 — SE 
Wephalen. . | 54 — 88 — su — J 
Im Ganzen . 17,48 — 4,1831 — 15,99 — 


es — — — — — fh — 


Die Tiefe des Bodenſees und der kubiſche Inhalt 

ſeines Keſſels. 

Das neueſte Heft der wuͤrtemb. Jahrbuͤcher, woraus dle 
Allg, Zeltung ſchon bie intereſſante Darſtellung des wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Finanzzuſtandes gegeben bat, enthält auch einen 
Auffaz über bie Tiefen des Bodenſees und andere VBerbält: 
nie deffelben. Es gibt wenig Dinge, welche die menſchliche 
MWißbegierde fo allgemein reizen, als die Kenntnif der geheim: 
utfvollen Tiefen großer Waſſermaſſen; leicht wird daher auch 
jede, wenn auch noch fo unzuverläßige Angabe ergriffen, und 
bloße Vermuthungen oder fefe Behauptungen werben bald für 
entfihledene Thatfahe ausgegeben, und geben am Ende als 
ſolche von einer Schrift in die andere über. Einen Beweis 
davon liefert die Tiefe des Bobenfees. Man glaubte diefelbe an 
zwei Orten, in der Gegend von Mörsburg und in der Gegend 
von Bregenz oder Mehrenau zu kennen. An bem eritern Orte 
wurde diefelbe zu 1800 Fuß, an dem lejteren fogar zu 2208 
Fuß angegeben. Wie die erftere Angabe entitanden, welfen 
die würtembergifhen Jahrbuͤcher In einem frübern Hefte nad. 
Ju einer vor ungefähr 500 Jahren verfaßten Befhreibung des 
Bodenſee's von Badlan heist es nemlih: „Zu Mördburg 
findet man Leute, bie fagen, daf ber See dafelbit des Mee— 
restiefe habe, und fagen von 300 Klafter.” Diefe Sage brei- 
tete fich fort, und. wurde am Ende als Thatfahe angenommen. 
Die andere Angabe beruht auf der Ausſage von Arboner Scif: 
feuten, welche bie Tiefe des See's zwiſchen Lindau und Meh: 
renau vor ungefähr 50 Jahren gemeffen haben wollten, Aber 
obgleich diefe Angabe auf fiherern Grundlagen zu beruhen 
fcheint, als bie eritere, fo erregte doch aud) fie bei näherer 
Prüfung manderlet Zweifel, und man mußte fih am Ende 
gefteben, daß man die Tiefe des See's weder auf der einen, 
noch auf der andern Seite kenne. Deito größer kit das Ver: 
dienft, welches ſich die koͤnigl. würtembergifhe Reglerung durch 
eine genaue Unterfuhung erworben bat, die fie bei Gelegen- 
beit der Landesvermeſſung durch das F. ſtatiſtiſch-topographiſche 





Buͤreau fm Sommer 1826 und zum Theil fhon 1825 veran- 
ftatten lleß. Diefe Unterfuhungen bringen nun den Gegen- 
fiand auf einmal ins Meine, und ihre Nefultate, welche in ef: 
nem ausführlihen Berichte in ben würtembergiihen Jahrbü— 
ern zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht worden, werden gewiß 
auf Jahrhunderte binein Quelle bleiben. Der See wurde nad) 
dreizehn Richtungen, fowol der Breite, als der Länge nad, 
unterfucht ; bei jeder Unterfuhung wurbe das Senkblel je nad 
zehn Minuten ansgeworfen, und bie Tiefe beobachtet, fo daß 
im Ganzen 333 Senfungen vorgenommen worden find. Nach 
diefen Meflungen befindet fi die größte Tiefe des See's zwi: 
ſchen Friedrihsbafen, Arbon und Romanshorn mit 964 W. Fuf, 
Die größte Tiefe zwiſchen Mörsburg und Staad beträgt 573 Fuß, 
zwifchen Lindau und Bregenz 225, zmifhen Lindau und Meh: 
renau 201 Fuß, Somit verfhwinden alfo die ungebeuern Tie— 
fen bei Mörsburg und bei Mehrenau, und es zeigt ſich, daß 
fie an dem leztern Orte gerabe um ungefähr 2000 Fuß zu hoch 
angegeben war. Die Tiefe bei Mördburg, und zwar zwifhen 
Conſtanz und Mördburg, foll vor einigen Jahren au von dem 
verftorbenen Krelsbaurath Waldmann In Eonftanz unter: 
fucht, und noch geringer gefunden worden ſeyn, als bie ange: 
gebene zwifhen Staad und Moͤrsburg. Ungewoͤhnllch groß aber 
{ft die Tiefe, welche der See bier noch an dem Ufer bat; fie 
beträgt unmittelbar vor Mörsburg 122 Fuß, und die hat wahr- 
ſchelnlich Veranlaſſung zu jener übertriebenen Schaͤzung gege- 
ben. ine merfwärdige Cinfurhung befindet fih Indem See: 
grunde da, wo der Rhein einflicht, der bier In demfelben ein 
Thal geblidet bat, das ſich über eine Stunde weit in den Ser 
hineinzieht. Der Grund bes See's iſt, fo welt er ſich beeb⸗ 
achten ließ, faft überall fhlammig gefunden worden. Mit dem 
Berichte ber Jahrbücher, woraus wir biefe Refultate ausgeho- 
ben haben, iſt eine Intereffante Karte verbunden, worauf der, 
See und: die Xiefenprofile von den dreisehn unterfuhten Li— 
nien nebft Bemerkung der Tiefen von zehm zu zehn Minuten 
und der Entfernung von einem Orte zum andern bargeftellt 


= ——— m — — — — 
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find, In dem Aufſaze ſelbſt iſt eine nicht unfntereffante Be— 
rechnung von der Waſſermaſſe des Bodenfee's angeftellt, wozu 
dem Merfaffer eine ähnliche Berechnung, die vor einigen Jah— 


ren in dem Morgenblatte, und aus biefem in mehreren ans | 


deren Schriften erfchienen It, Veranlaffung gegeben hat. Nach—⸗ 
dem nemlich durch zwölfiährige Beobachtungen von dem Hrn. 
Math Stähle zu Dafel die Waffermaffe ausgemittelt worden 
ift, welde in dem Rhein im Durchſchnitt jährlich bei Baſel 
vorbeiftießt, fo ift die Frage geftellt worden: Wie viel Zeit 
hätte ber Rhein noͤthlg, mm den Bodenſeekeſſel auszufuͤl— 
len, wenn er mit derfelben Waffermaffe und derſelben Ges 
fhwindigfeit, womit er bei Baſel vorbeiflleßt, fih darein er- 
goͤße? Die Antwort it: zwei Jahre und zwanzig Tage. 
Defanntiich find die Angaben von der Höhe des Bodenſee's 
über der Mecresflähe ſehr verfhieden. Der erwähnte Auffaz 
fest es faft aufer Zweifel, da die Beſtimmung des Hrn. Pro: 
fefor Schübier bie richtige fit, wonad der Seeſplegel 1201 
Parifer Fuß über dev Meeresfläche liegt; es wird aber zugleich 
bie fehr wahrſcheinliche Vermuthung geäußert, daß der Sce 
keine wageredte, fondern eine abbängige Flähe habe, und 
bemnac nicht uͤberall gteich hoch fey. 


— — — 


Deutſchland. 


Hannover, 9 Jul. Der Herzog von Cambridge hat 
auf feiner neulichen Neife im Lande vielfahe Gelegenheit ge: 
funden, feine Zufriedenheit zu bezeugen, und iſt num mit fei- 
ner Gemahlin nah Pormont wieder von bier abgerelst. Der 
biefige Gebeimerath Doktor Rumann ift im-S2ften Jahre am 
27 v. M. bier gefiorben, nachdem er 60 Jahr und zulezt im 
Minifterium als Chef des Quftizdepartemente gedient hat, uud 
wenige Tage vor feinem Tode erjt in den Ruheſtand getreten 
iſt. Bel der deutfhen Kanzlei zu London ift der Kammerrath 
von Münchaufen als geheimer Kabinetsratb angeitellt. Nach 
Göttingen it für den verforbenen Konſiſtorlalrath Staͤudliu 
der Profeſſor der Theologie, Luͤke von Bonn, berufen; zu 
auferorbentiihen Profefforen find Doktor Reiche' in der theo- 
logiſchen und Doktor Ewald in der philofophifdhen Fakultät er: 
nannf. Unter den ausgeſezten Preisfragen für die Studenten 
tft die philofophifhe unbeantwortet geblieben. Den Preis für 
bie Rechtsfrage hat ein Berliner, Ludwig Erbfamm, gewonhen, 
— Unſere 2andwirthe find über die rüffchreitende Korngeſez⸗ 
gebung in England betreten, und die Herren aus unſerer er- 
fen Kammer haben an Wellington’s erfochtene Siege über bie 
Korneinfuhr noch mehr zu erinnern, als gegen die neuen bänt: 
ſchen geringhaltigen Fünfthaler Stüfe. Da die Getreidepreife 
jezt eber ſinken als ſtelgen, fo werben fie nach der bevorſte— 
benden, altem Anſchein nad, fehr reihen Erndte bedeutend 
fallen, wenn nicht irgend ein großes unglüfliches Ereignis eln⸗ 
tritt. Mögen davon die Ungewltter nicht Worboten ſeyn, welche 
mit ungewöhnlicher Heftigkeit und Werderblichteit in diefem 
Sommer toben, — Der Untform der biefigen Truppen ſteht 
eine Veränderung nach Vorſchlaͤgen des Herzogs von Cumber: 
land bevor. Der Generallieutenant v. Dörnberg bat fih auf 
feinen Geſandtſchaftspoſten nach Petersburg zurüfbegeben. 





| 
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Gerihtlide Bekanntmachungen. 


Im Namen 

Seiner königligen Maieftdt von Bayern. 

Der erblihe Herr Reichsrath, Karl Wilbelm Graf 
v. Edart von Leonberg, königl. baverifher Kämmerer, wirt- 
fiber geheimer Rath, Generalleutenant, Kreistommandant der 
Landwehr des Megen- und Unterdonaufrelfes, Kommandeur des 
Verdienftordeng ber bayerlſchen Krone, Ehrenritter des Maltbefer: 
Otdens, dann Ritter des koͤnlgl. frangdfilken St. Ludwias- Ordens 
und bes k. k. öftreihlfhen St. Stephan: Drdeng, bat fi ent- 
ſchloſſen, das von ihm errichtete, und von biffeltiger Stelle un: 
term 6 Febr. dieſes Jahrs befidtigte Famtılen » Fideltommig 
Winklarn (Megierungsblatt Nro. 13, S. 220 — 228 vom 
Jahre ı837) mit der im Sabre 1Ba5 vom Staate acqulrirten, Im 
fönigl. Landgerichte Kösting im Interbonaufreife liegenden und 
2043 Tagwerk 125 Dezimalen Hochwaldung Hobenbogen, ſamt 
hohert und nlederer Jagd, zu vermehren. 

Auf dem Grunde des S. 26. bes allerhöcften Edllts vom 
36 Mai 1818 über die Famillen - Fiteltommiffe, und des $. 27. 
Niro. 3. ber allethoͤchſten Yuftruftion über die Bebandlang der 
Fldelkommiſſe vom aa Dec, 1818, werden bemnad alle diejenigen 
unbefannten Gläubiger, weiche binfictiich Diefed zur Vermehrung 
des Famliten : Fideltommifes Winflarn beftimmtes Gruudver— 
mögens perfönlihe oder bopotbefarifche Forderungen zu machen 
baben, zu deren Angabe binnen, eines prätlufiven Termins von 
ſechs Monaten unter dem Rectsnachtheile aufgefordert, daß 
nah Berfireihung diefed Termine das obgedachte Grundvermös 

en als ein Beftandtbeil ded Familien - Fideilfommiffrs Winklarn 
mmatrifulirt werben wird, folglich diefelben wegen der nicht an- 
gezeigten Forderungen ſich nit mebr an die Subſtanz des Fldei⸗ 
Kommißvermögens, fondern nur an das Allodlalvermögen des 
Schuldners, oder in deffen Ermanglung an die Früchte bes Fidel- 
tommiſſes zu halten, berechtigt ſeyn follten, und ſelbſt hier nur 
unter der Befchräntung, daß fie denjenigen Glaͤubigern nachgehen, 
welche fich funerhalb des gedachten Termins gemeldet haben. 

Amberg, ben 6 Uprll 1027. 

Königl. bayerifches Appellationsgerlcht für ben Negen- Kreis. 
v. Weber, Präfident, 
Wilinger, Sekretaft. 


(@biftal:Eitatlon) Andreas Neugſchwendtner, 
verwittibter Webermelſtet dahler — augeblich zu Thaures In 
Oeſtteich geboren, ſtarb am ı9 November ı836 ohne Hluterlaſ⸗ 
fung von Leibeserben — mit Zuräftaffung eines Teftaments, 
in weldem er ben biefigen Armenfond zu feinem Erben einfezte. 

Die hlerorts unbekannten Inteftaterben des obengenannten 
Erblafferd werben nun aumit aufgefordert — ſich binnen breit 
Monaten a dato über die Anerkennung des Neugſchwendtuer— 
fhen Teſtaments um fo gewlſſer zu erfläten, und ibre allenfalls 
figen Erbsanfprüde bierorte geltend zu machen — ald nad Ab- 
lauf diefes Termined das Teſtament als von Ihnen anerlannt 
erabtet, und bienah mit Auselnanderfezung der Neugſchwendt⸗ 
ner'fhen Verlaſſeuſchaft weiter rebtliher Ordnung nad verfab: 
ren werben wird, 

Münden, den 11 Mai ıBa7. 

Koͤnigl. baverlſches Kreis- und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direltor. 
Daͤtzl. 


(Vorlabung) Mathlas Steßmair, geboren den 21 
Februar 1768, und Fofepb Siefmalr, geboren den 10 Mär 
März 1774, beide Bauersfähne von Scheuring, find, und 
inet erfterer ald Mezger vor 36 Jahren, und lesterer als 

uͤhllnecht vor 28 Fahren auf Wanderfhaft gegangen, und 
—* ſeit dieſer Zeit von ihrem Aufenthalt nichts mehr hoͤren 
affen, 

Diefelben, oder ihre allenfalls vorhandene Descendenz wer- 
den num auf Imploratlon ihrer Verwandten biemit öffentlich 
vorgeladen, binnen 6 Monaten von ihrem Leben und Auf: 
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enthalt Nachricht zu geben, auferdeifen fie nad) Verfluß diefes 
Termins für verfholen erflärt, und ihr in 600 fl. beftehendes 
—— ben Verwandten gegen Kaution ausgefolgt werben 
würde, 
Landsberg, am 97 Zu. 1827, 
Koͤnlgl. baverlſches Landgericht, 
Luzrenberger, Landrichter. 
















f) eirca 7 Juch. 
— 4 — 2— en 
— 55 — 3 Aterland. 
— 3 Wieswachs, 

und — 13 — 2 — eben. 

Diefe Domaine eignet ſich eben ſowol zu einem der ange: 
—— Wohnſize, als zum Umtriebe eines bedeutenden Ge 
werbe 


Der Verbrauch in öffentlicher Steigerung wird Montage 
den 20 Auguſt dieſes Jahrs Vormittags 9 Ubr auf der 
Mainau pe finden, was mit dem Bemerten befannt gemacht 
wird, dab der Husrufspreig in 50,000 fl. beſtehe, und die m 
beren Kaufsbedingnife inzwiſchen dapier eingefehen werben fün: 
nen, aud auf Verlangen ſchriftlich mirgetheilt werden. 
Konftanz den 15 Jum. 1827. 
Örosherpogiid babifhe Domänen: Verwaltung. 
Deimiing. 


Br. Gras— und Baumgarten. 





(Publitandum.) In der Gantfahe der Marta Ange: 
rer, Handelömannd : Wittwe von Kraiburg, iſt das unterm 
44 Mat Il. 3. gefällte Prioriräts = Urtheit heute an bie Gerichts: 
tafel geheftet worden. 

Actum, den 9 Jun. 1827, 

Koͤnigl. Landgeriht Mühldorf, 
Bartſch, Landrihter. 





(Ellwangen. Aufruf.) Um das Inventar über den Alle: 
dlal⸗Nachlaß des am 28 März vorigen zus zu Hürbel, 
Dberamts Biberad verfiorbenen Frhen. Joſeph von rev: 
bera-@lfenberg mit Sicherheit abfchließen zu fönnen, wer: 
ben alle diejenigen, welche aus irgend einem Mechtsgrunde 
Anſpruͤche an den erwähnten Nachlag zu maden haben, bie: 
durch aufgefordert, ihre Anfprüche, in ofern fie nicht bereite 
angezeigt find, laͤngſtens bis zum 1 September d. 9. bei 
bem mit der Inventarifation und Theilung beauftragten Ober: 
amtsrichter Probft in Diberad um fo gewilfer anzumelden und 
gehörig nachzuwelſen, als fie fi font die Nachtheile einer 
etwaigen Verfdumung felbit beizumeffen baben, 

Sp beſchloſſen im Pupilien-Senat des föniglich wiirtember: 
ge xnoteboſ⸗ für den Jart-Kreis, Ellwangen den 22 

un 


. 1837. 
Goͤz. 





(Edift). Vom F. k. ob der ennſiſchen Stadt: und Land— 
rechte zu Linz wird hiermit befannt nemadıt: Es fey auf Ans 
fuben dei Johann Graf Yilatifhen Konlursmaflar 
Verwaiters, und in Folge Einverständnilfes fämtliher Konz 
fursgläubiger zur Öffentlihen Verfreiserung: a) der iu biefe 
Konfursmafla gehörigen, auf 39,158 451 fr, &. M. W. W. 
gerichtlich geſchazten allodlalen Herrſchaft Dads berg im für 
nern Hausruffreife, ſamt Appertinentien an Gebäuden, Aekern 
Biefen, Zeichen, Walbungen, grundobrigfeittichen echten, 
Jagdbarfeit, Brängerechtigfeit u. f, w. dann, b) des, ebenfalls 
zur erwähnten Konturs maſſa gehörigen, auf 9329 fl. 53'/, fr, 
LM. W. W. gericttich geihäzten allodiafen Thelles der Im 
äußern Hausruffreife gelegenen Parzellen diefer Herrfcaft 
famt Appertinentien, die dritte Feilbierungsta —* bewilli⸗ 
get, us diefeibe auf den 4 Auguft d. I. Borm ttags um 
10 Uhr fetgefegt worden. 

Kaufstichhaber werden daher eingeladen, an biefem Tage 
und zw dleſer Stunde im Amtdiofale diefes L, f. Stadt und 
Landrechtes zu erſcheinen, wobei denfelben zuglelch noch be: 
merfet wird, 1. daß die landesfüritliben, fo wie die ardflich 
Stahrembergiſchen und arajl. Pollbeimiihen Leben, melde in 
dem Schäzungsoperate vom 12 Dezember 1825, unter bem 
oben aufgeführten —*— auch nicht begriffen find, 
in den Verkauf nicht mit elngeſchloſſen feven; 2. dab beide 
Realitäten zwar am nämlicen Tage, jedoch abgefondert, und 
bie Parzellen erit nach der Werjieigerung der Herrſchaft feibit, 
werben veräußert werden; 3. daf die Herrſchaft und die Par⸗ 
zellen bei dieſer Tagſazung auch unter dem ————————— 
bintan gegeben werden; endlich A. daß bie übrigen izitatlond: 
und Kaufsbedingniffe (meihe obnedis die nämlicen wie bei 
der eriten Fellbletung find) fo wie die nähere Beichreibun 
der Beſtaudtheile, fowol bei der disgerichtiichen Erpedite-Di: 
rettion, als bei dem Konkuremafa = Verwalter Dr. Fridr, 
v. Pfluͤgl, einaefehen werden koͤnnen. 

Kin; den 5 Junlus 1897, 


welder im Jahr 1804 unter das £, f. oͤſtrelchiſche Infanterie- 
Megiment, Grofiberzo Ferdinaud Toscana, getreten ft, im 
Jahr 1806 aber bei diefem Megiment ald vermißt in Abgang 
gebracht wurde, und bis daher feine Nachricht mehr von fid) 
gegeben hat, wird aufgefordert, de binnen Jabresfrift dahler 
u ſtellen oder Nachricht von fih zu geben, andernfalls er 
ür verſchollen erklärt, umd fein in 601 fi. beſtehendes Bermö- 
mögen feinen Gefchwiitern gegen Kaution in fürforglihen Be: 
ſiz überlaſſen wird. 
Achern, am 27 Yun, 1827, 
Großherzogl. badifcheg Besirktant. 
- Mens. 


m 
Der nd Kiefer Bernhard Armbrufter von Ahern, 


ze erbaltener höherer Weifung foll die Inſel Mainau 
—— ffentlihen Verkauſe an den Metitbletenden ausgefezt 
werden, 

Diefelbe liegt in demjenigen Thelte des Bodenfees, welcher 
der Ueberlinger Sce aenaunt wird, swifhen den Städten Kon: 
ftanz, Ueberlingen und Meersburg, ficht dur einen 574 Schritt 
langen, gut unterhaltenen Steg mit dem fetten Lande in Ver: 
bindung, und wird wegen ihrer bödit Intereifanten Lage mit 
Recht für einen der reizendften Punfte Deutſchlands gehalten, 

Diefe Domaine begreift in ſich 

a) ein in ben ie Jahren maffiv und geſchmakvoll er: 

bautes Schloß, In welchem fih 2 große Säle, 37 helz⸗ 
bare und 26 unhelzbare Zimmer, 6 Küchen, 2 Speigge- 
wölbe und unter denfelben 5 gemölbte Keller zu 450 
Fuder befinden; 

b) eine gleichzeitig erbaute Kirche ſamt Thurm; 

e) ein Wirths haus mir Sailbgrreatigteit ſamt Stallung ; 

d) einen befondern und gemölbten Stall für 16 Stüf pferde; 

©) 6 befondere Wohngebäude zum Gebrauch für böbere und 

niedere Dienerfhaft, fodank 2 große Fruchtſpelcher, eine 
Zrotte, ein Gewächshaus, zwei weitere große Keller zu 
350 Fuder Faß, und mehrere andere Detonomiegebäude; 


Der Katalog der v. Cobre é'ſchen Buͤcherſammlung iſt nun 
bei Unterzelchneten auf portofreles Verlangen zu haben, und 
auch an die vorzügliciten Buch⸗ und Antiguariatd-Handlun: 
gen Deutſchlands verfandt worden, 

Augsburg, im Junius 1827, 

Wilhelm Biretr, 
St. Anna:Gaffe Lit. D. Nro. 253, 





Ein Pharmazeut, welcher eine Reihe von Jahren bei ver- 
ſchledenen Stationen fonditionirt und mehrere Jahre bindurd 
Univerfititen beſucht bat, wuͤnſcht ein Provfforat in einem bes 
dentenden Gefchäfte anzutreten. Briefe können im Münchner 
pbarmaceutiihen Univerisdte-faboratorium bei dem Afliitenten 
Forſter abgegeben werben, - 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 190. 


Handelsverhältniffe der noͤrdlichen und weit, 
liden Schweiz. 

Die Nachticht von der Aufhebung der Zollgränge zwiſchen 
Bavern und MWürtemberg erregt in ganz Deutſchland die Ich: 
haftefte Theilnahme. Die zwei größten Staaten des füds 
weſtlichen Deutfdlande find von jezt an durch ein doppeltes 
Band verknüpft: durd den freien Geiſt Ihrer Staatsgrund- 
gefeze und ihrer Megierungen, und durch die Cinheit ihres 
Handels intereſſes. Wer wollte ſich nah dem erhabenen Vor: 
gang der beiden hochherzigen Köntge die Hofnung verfa: 
gen, bald andere deutſche Fuͤrſten diefem Bunde beitreten 
zu fehen. Es wird der Handel im Innern von Deutſchland 
von den Gefezen befreit werden, die bisher, wie eine Kranke 
heit fi fortvererbend, ihm die befie Kraft geraubt haben; +6 
wird ſich ein auswärtiger Handel bilden, und das deutſche 
Voltk zu neuer Wohlfahrt und Würde gelangen. Und dieſe 
Folgen werden ein ewiges Zeugnig bleiben für die beiden Für: 
ften, denen der doppelte Ruhm gebührt, die Wohlfahrt ihrer 
Sänder für immer begründet, und entfheidend die morallſche 
Kraft des deutfchen Bundes verftärkt zu haben. Es iſt wohl 
mehr als ein frommer Wunfd, dab In Kurzem die ſuͤddeutſche 
Gränze gegen Frankreih und die. Schweiz nur Eine Zolllinie 
pilden wird. Hinfichtlih Franfreihs laffen ſich die Verhaͤlt— 
niſſe ſchon im Voraus mit ziemlicher Wahrſcheinlichleit beſtim⸗ 
men; weniger Zuverläßiges läßt fih über die Stellung vermus 
tben, die die Schweiz gegen uns einnehmen wird. Folgende 
Angaben über die Handelsverhäftnife der und unmittelbar oder 
durch den Tranfithandel berührenden Kantone dürften alfo ges 
rade für den gegenwärtigen Augenblik nicht unintereffant fern, 
obgleich fie, da es für die Statiftif der Schweiz an Hülfsmit- 
tein fehlt, auf Wolltändigkeit nicht Auſpruch machen können. 
Die Kantone Et. Gallen, Appenzell Außer-Rhoden, Thurgau, 
Zürich, Schaffhaufen, Baſel, Solothurn, Aargau, Bern, Neuf: 
hatel, Freiburg, Waadt und Genf bilden die Graͤnze ber 
Schweiz gegen Bayern, Würtemberg, Baden und Frankreich, 
mit einer Vevölferung von 4,200,000, meiſt protejtantifhen 
Einwohnern, auf einem Flädenraum von etwa 470 Quadrat: 
meilen, Ehe fih das Ausführlichere 1) über ben eigentlidhen 
Handel (Ausfuhr und Einfuhr) der Schweiz, und 2) über den 
Durdgangshandel (von Südfranfreih nah Deutſchland und 
umgefehrt) angeben läßt, ſcheint es zwekmaͤßig, einige No— 
tizen über die Fabrifationen und den Handel ber 
einzelnen zuvor genannten Kanfome voranzufcifen. 
Appenzell Außer-Rhoden: Die früber wegen genauer 
Aufjiht von Seite der Reglerung, befonders während der fehle: 
ſiſchen Kriege fo bluͤhende Leinwandfabrifation iſt jezt beinahe 
ganz der Baummwollenfpinnerei und Fabrilation gewihen, fo 
daß fih mit dieſem einzigen Induftriesweig etwa ein Drittel 
der gefamten Vollszahl mit einem Verdlenſt von 6 bis 60 Er. 
beſchaͤſtigt. Geſtilt werden viele taufend Stüfe in den benady: 
barten Kantonen, weil es im Kanton an Händen fehlt. Die 
Swirnmafchinen und das Mobeiftehen haben fih fehr vermebrt. 
Die Häute gehen rob Ins Ausland, Zwei Papier- und eine 
Yulvermühle. Das Volk zeigt im Allgemeinen wenig Neigung 


zum Handwertsitand, daher fait alle Erzeugniffe von Hands 
werfern eingeführt werden müfen. — St. Gallen. Meda: 
nifhe Spinnerelen (82,000 Spindeln), Weberei von Tuch und 
baumwollenen Stoffen, Türfifhfärbereien, Fabriten von Halb: 
feidenzeug und Anderes, hauptfählih aber die Stiferei beſchaͤf⸗ 
tigen bie Einwohner. in Braunfohlenbergwerf in Uznach wird 
nicht bergmännifch benuͤzt. Ochfen = und Kuͤhhaͤute (3000 jaͤhr— 
lich) gehen in die nordweiilihen Kantone, 20,000 Ziegenfelle 
ing Ausland, Glas: und grobe Töpferarbeit wird im Land 
verfertigt. Der Haupthandel diefer beiden Kantone, Appenz 
zell und St. Gallen, acht, da Ihm durch Zolferhöhungen und 
Sperren feine frühern Märkte In Franfreid, Oberitalieu, Nea— 
pel und Spanien verfchlofen find, felt mehreren Jahren auf 
die Meffen von Leipzig und Frankfurt, nad den Niederlanden 
und Amerlla. — Thurgau. Mehr als der dritte Theil der 
Einwohner erhält fid) mit Baummollenwaaren:, und aud) ziente 
licher Feinwandfabrifation. Eine Spizenfabrkf finder im Wär: 
tembergifhen Abſaz. Mecdanifhe Baummollenfpinnerei auf 
21,000 Spindeln. Strumpfweberei mir fehzehn Stühlen für 
feidene und baummollene Strümpfe. Wiele Gerbereien; dag 
Sohlleder fteht dem Baſeler nad; bie Eichenrinde muß dem 
größern Thell nad aus dem Badlihen bezogen werden. Die 
Fabrifate des Kantons fommen in den Handel von Schaffhau— 
fen, befonders aber von Zuͤrlch und St. Gallen, — Schaff— 
baufen. Die gegerbten Häute (4500 Sohlenbäute, 2400 
Scmalfelle, 6000 Kalbfelle) fteben den Bafelern, wärtembers 
giſchen und franzöfifhen nah. Die Eifenerzgruben können we: 
gen Mangels an VBrennmaterlal nicht ganz benüzt werden; von 
den jährlich zu Tag gebrachten 30,000 Eentnern werden 25,000 
im Fand verarbeitet. Der vor 1790 betradtiihe Handel mit 
Kolonialwaaren und rober Baumwolle bat, — zum Theil we— 
gen der Mauthen in den Nachbarländern, und weil die Hand: 
fpinnerei im Schwarzwald faft ganz eingegangen fit, — fehr ab: 
genommen. Kutfhenfabrif (dur Verbindung mehrerer Hand— 
werfer), Steingutfabrit, Flinten= und Piſtolenfabrllen. Sehr 
bedeutend ift eine Gußftahlfabrit, deren Produft den Vorzug 
der Schweißbarkeit vor dem englifhen Stahl voraus hat, und 
diefem namentlich zu Uhrenſedern vorgezogen wird, — Zurid. 
Mechanlſche Spinnerelen mit 150,000 Spindeln. Berfertigung 
feidener Stoffe, bie fehr viele Menſchen vortheilhaft beſchaͤftigen. 
Spinnerei von feiner loretfeide, die außer Landes, melit In 2yon, 
verwoben wird. Rothfaͤrberelen, Wollentuchfabriten, Verfertigung 
von Kalifots, mehrere zum Theil vortrefidhe Zizdrukereien. Die 
Gerbereien ftehen den Baslern im Werth nach; die Waare erhält 
aber ein ſchoͤneres Ausſehen. Paplermuͤhlen; Cifengiehereien; 
Kupferhämmer ; Vitrloffabriten ꝛc. Die mannichfaltigen Manu— 
fafturen gehen ſtark nah Frantreih, Deutſchland, Itallen, 
Nubland, Amerika. Außerdem hat Zürih einen Zwiſchenhan— 
dei mit Ecide; bezieht aus Frankreih Del und Krapp; aus 
ben verſchledenen Seehäfen Kolonlalwaaren aller Art; aus 
Deutfchland Lebensmittel, Salz, Leinwand, Tabal, Del ıc, 
Obgleich der Tranſit fehr herabgeſunken ift, bat ſich doch die 
Zolleiunahme im Vergleih gegen 1780 — 1790 um mehr als 
40 Proz. vermehrt. — Aargau. Unverarbeitet werden aus: 
geführt Schaf⸗ und Griffelle nad England; Küh und Kälber: 
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bäute, Haare und Borſten nah Deutfchland. Sohlenleder wird 
ausgeführt; dagegen das Schmalleder vom Ausland bezogen. 
Die mehaniihe Spinnerei und bie Fabrifation der Kattune 
und gefärbter Baummwollenzeuge, die an die Stelle ber ehe: 
mals blühenden Baummwollen-Handfpinnerei und Verfertigung 
folder Tücher getreten iſt, fan wegen ber brüfenden Maafre: 
gein bed Auslands nicht redht auffommen. Der Leinwandhan— 
del liegt fehr darnieder; der Hanf wirb meiſt aus dem Aus— 
Iande gezogen. Die Mefferihmiede könnten im Allgemeinen 
beffere Arbeit llefern. — Bafel, Die Kerzen- und Yapter: 
fabrifen find bluͤhend. Die Fabrikation feidener, baummolle- 
ner und floretfeidener Bänder hat zugenommen, Außer Lande 
gebt der größere Theil der Produkte von drei mechanifhen 
Baummwollen =, einer Wollen» und einer Floretfpinnerel. Schaf: 
und Geißfelle werden feine gegerbt; dagegen geht Sohlenleber, 
dem franzoͤſiſchen an Guͤte gleich, als bedeutender Artitel nach 
Stalten, Sachfen, Hamburg. Gegerbte Kalböfelle, die denen 
von Nantes nicht an Schönheit, aber an Güte volllommen 
gieih ftehen, werden beträcdtlih ausgefandt nach Stallen, 
" Bayern, Sachſen ıc.; viele Haͤute werden im Badifhen aufge: 
fauft. Der Kranfit hat im Verglelch mit den Soger Jahren 
um wenlgſtens 25 Proz. zugenommen. Wie blühend im Allge— 
meinen der Handel fen, beweist zur Genüge, daß über hun— 
dert Milliondre in Bafel find, und gegen dreiflg Kaufleute, 
die zwifhen 1 und 6 Mill. Schweizer Franfs beſizen. — So— 
lothurn bat blos den Handel mit feinen Manufakturen. Zur 
Fabrifation wollener Strümpfe werden jaͤhrllch 200 Centner 
neapolltanifher Wolle im Lande gefponnen und gefirift. Die 
Bortenwirfer arbeiten für die ganze Schweiz und einen Thell 
von Deutfchland. Die Kattunfabrlfate finden troz Ihrer aus— 
gezeichneten Qualität nicht genug Abſaz. Ein Elſenwerk Ile: 
fert vorzügliches Eifen; 500 Eentner werden jährlich auf einem 
Gifendrabtwerf verarbeitet, und geben auch In das benachbarte 
Deutfchland. Mehrere andere Fabrifen In verfhlebenen Arti 
Ten, befonders Drabtitifte, Papler, Haarkaͤmme ıc. finden 
guten Abfaz In einem großen Theil der Schweiz, 
(Fortfezung folgt.) 


— EEE — 


Schweiz. 

29 Jul. Von dem dlplomatlſchen Korps, das zur Eroͤf⸗ 
nung der eidgenoͤſſiſchen Tagſazung In Zürich eingetroffen war, 
find bereits mehrere Glieder wieder nah Bern zurüfgefebrt; 
die Gefandten von Franfreih, Deftreib und Preußen hingegen 
dürften Ihren Aufenthalt verlängern. Der Vertrag mit Frank: 
reich binfichtlich der Anfiedlungen fit fhon In der zweiten SI: 
zung der Tagfazung von ber großen Mebrheit der Kantone ra- 
tifizirt worden, und es bleiben demfelben nur die bemofrati- 
fhen Kantone fremd, die zum größern Theil auch feine fran: 
zöfifhen Angefiedelten bei fih baben. Hingegen ſcheint eine 
zweite Unterbandlung mit Franfreic, die biefer erften unmit⸗ 
telbar folgen und anderweitige gerichtliche, bürgerliche, poll⸗ 
zeitliche und nachbarliche Verhältniffe beider Staaten befallen 
folte, die ſelt Auflöfung des Allianzvertrags von 1803 fhwan- 
tend geblieben waren, nohmals verfhoben zu ſeyn, indem ber 
feanzöfifche Botfchafter erflärt hat, daß er dafür annoch nähere 
Inftruftionen erwarte. Man glaubt, es dürfte derſelbe die 


Entwiftung einer von Deftreich verlangten Unterbandfumg we . 
gen Auslieferung der Verbrecher erit abwarten wollen, zumat 
unter den mit Franfreih zu unterbandeinden Punkten biefer 
ebenfalls als einer der wictigften zum Vorfheln fommt. Die 
Eröfnung der Inftruftionen über den öftreihifhen Antrag in 
der Tagſazung bat gezeigt, daß manche Kantone, füraus auch 
die am ber Gränze gelegenen, wenig genelgt find, folde Aus- 
lieferungsverträge abzuſchlleßen, weil ihre Beflimmungen jeber- 
zeit ungleihen Auslegungen unterliegen, bei biefen auch unter- 
geordneten Behörden vieler Spielraum gelaffen ift, und daher 
teicht widrige Verfiehtungen entitehen können; die nähere Prii- 
fung dleſer alffeltigen Anftruftionen iſt von der Tagſazung an 
eine Kommiffion gewleſen worden. Mit dem Grofberzogtbum 
Baden, deffen Gefandter, Hr. geb. Legationsrath v. Duſch, 
jedod die ganze Zeit der Tagſazung über in Zuͤrich bleibt, 
dürfte in den naͤchſten Monaten ſchwerlich die Unterhandlung 
über den Handeldvertrag neu angehoben werden, indem ein 
Modus vivendi durd den Vertrag vom 16 Febr, 1827 einver⸗ 
ftanden, und diefer neben den übrigen beftehenden Verlomm— 
niffen mit andern Staaten (mit Frankrelch nemlich, dem Groß— 
herzogthum Heffen, Bavern und Würtemberg) in bem revis 
dirten Gin: und Ausgangszolltarif des Großherzogthums Ba— 
den vom 21 Jun. 1827 aufgezäbtt tft, fo daß auch auf ihn der 
allgemeine Grundfaz biefer leztern Anwendung leidet: „In 
allen Fällen, wo der vertragsmäßige Zoll höher it, als der 
neue allgemeine Soll, da foll ber leztere, und nicht der ver- 
tragemäßige erhoben werben.” Hingegen fiebt man ber bal- 
digen Cröfnung der zwifhen fhwelzerifhen und wirtembergi= _ 
fhen Bevollmächtigten duch den Vertrag Würtembergd mit 
Bayern erforderlich gewordenen Unterbandlung für Mobififation 
bes beitebenden Handelsvertrags entgegen, und an biefer Un— 
terhandlung foll auch der baverlfhe Gefandte hell nehmen, 
Der bisherige bayerifhe Minifter-Mefident, Hr. geb. Legatlons— 
rath v. Olrv, bat zwar fhon unterm 27 Jun. dem Vorort 
feine Verſezung nah Zurin erdfnet, und der ihm beftimmte 
Nachfolger, Hr. Baron v. Malzen, befindet fi feit dem 50 Jun. 
in Zuͤrich; er bat aber fein Kredltiv noch nicht erhalten, und 
fonnte darıım auch feine Stelle bisher nit antreten. Won dem 
für die Schwetz ernannten Nunckus, Mor. Oftint, wird es Immer 
unwahrſcheinlicher, baf er je in Luzern erfcheinen werde, da ln Rom, 
wohin er fih von Wien begab, Ihm andere ausgezeichnete Ver: 
richtungen beitimmt ſeyn follen. Man hatte geglaubt, et würde 
Ueberbringer ber päpftlihen Bulle für die Reorganlfation des 
Bisthums Baſel feun; nun aber wird aus Rom gefchrieben, 
die Bulle fev ausgefertigt, und fie foll unverzüglich eintreffen; 
man fennt auch bereit# die dafür" geforderte Kanzleltare von 
elubundert Loulsd'or. Die Nachricht von dem am 16 Jun. ju 
Breslau erfolgten Tod des Profeſſors der Theologle und Dom: 
berrn Thadddus Anton Derefer hat In der Schweiz verfdle: 
dentlihe Erinnerungen an die Verhaͤltniſſe feines früheren Auf: 
enthalts in Luzern gewett. Unter ben Beſchwerden des röml: 
fhen Hofes gegen den Hrn. Bisthumsverwefer v. Wellenberg 
befand ſich aud die, daß er ſich erlaubt hätte, den berüd: 
tigten (famofo, wie die itallenifhe Note des Kardinale 
Sonfalof vom 2 Sept. 1817 ſich ausdrüft) Derefer nicht nur 
anzuftellen, fondern fogar auch zu vertheidigen, und über Un: 
ſchulblgung von Kezerel zu rechtfertigen. Im Jahr 1815 hat 
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ihn der König von Preußen zum Profeffor der kathollſchen Dog- 
matif und Pibeleregefe an ber Univerfität Breslau berufen, 
und ihn zugleih zum Domherrn bes Bisthums Breslau er: 
nannt, ohne auf die Warnungen und Einwendungen zu ach⸗ 
ten, welche die päpftlihe Nunclatur in Luzern an den Fuͤrſt⸗ 
bifchof von Breslau überfandte. Derefers Verfolgung In Lu: 
zern und die Art, wie er im Jahr 1814 von dort vertrieben 
ward, kit in Felder's Gelehrten-terifon der tatholiſchen Geiſt⸗ 
lichteit Deutſchlands und der Schwelz (B. 1, ©. 159 folg.) 
umſtaͤndlich und treu erzählt, Die fpanlfche Geſandtſchaft In 
der Schweiz befindet fih auf eine feltfame Weiſe außer The: 
thigfeit und Anerkennung gefest. Das perfönlihe Betragen 
des Gefchäftsträgers, Don Felir Ramon d’Alvarado, das Ihn 
zuvor ſchon den dipfomatifhen Kreiſen In Bern entfrembet 
hatte, ſoll zu Unfang dleſes Jahre ein Verlangen ber eidge- 
nöffifhen Behörde um Abrufung biefes Gefandten begründet 
haben. Man verfihert, der Hof von Madrid habe demfelben 
entfprohen, und die Ubrufung fo wie der Befehl zu ungefäum: 
ter Mbreife des Gefchäftsträgers feyen mit der Ankündi: 
gung eines baldigen Nachfolgers, in Beantwortung jenes Be: 
gebrens angezeigt worden. Seither und vor etlihen Wochen 
ift dann auch ein ſpanlſcher Gefandtichaftsfelretaie In Bern 
eingetroffen, der das Archiv der Gefandtfchaft In Empfang neh⸗ 
men wollte. Hr. Alvarado aber behauptet, feine Befehle fel- 
nes Sowerains für die Abreife erhalten zu haben, und er 
weigert fi, das Geſandtſchaftsarchlv zu übergeben. Das frü- 
ber gemiethete Hotel bat er verlaffen, und nach einigem Zwi⸗ 
ſchenaufenthalt in Freyburg, wohnt er zu Bern im Gaſthof 
zur Krone. Seine perſonllichen Verhaͤltnlſſe befchäftigen dort 
mande Behörde, und find ein Tagesgefpräh des Publikums, 
deffen Neugierde viele Anekdoten über diefen Diplomaten feit 
Yahresfrift gefammelt bat, und den Nepräfentanten eines vers 
wirrten Landes darin nachwelst. In Zürich befindet ſich ge: 
genwärtig auch die eidgenöffifhe Kommiffion verfammelt, wel: 
cher die Revlſion der Strafgefeze für die Fapitulirten Regimen: 
ter in Franfreih übertragen iſt, und anf dem Gotthard find 
die eldgenoͤſſiſchen Kommifarien (Hr. Zellmeger won Trogen 
und der neuenburgifhe Staatsrath und Ingenieur, Joel Ma- 
tile) für Unterfuhwig der Plane zu vollendeter Fahrbarma: 
hung ded Gotthardpaſſes eingetroffen. 
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Ritterarifhe Anzeigen 


In ber J. ©, Eottafhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erfhienen: 
Neue allgemeine politiſche Annalen. 

Band, Drittes Heft. 

Inhalt. 

1. Weber die Gonflitutlon von Portugal. IL. Die Wohlthaͤ— 
tigkeitd-Anftalten der Europder in Galcutta. III. Ueberfiht 
der finanziellen Lageder Oftindifhen Compagnie im Jahr 1824. 
Weſchiuß.) IV. Bemerkungen über den gegenwärtigen Zuftand 
von Irland und über die Emancipation der Katholifen. Non 
4. 5. (Befhluß.) V. Weber Adminiftration und Politik der 
gegenwärtigen Regierung der Vereinigten Staaten von Nord: 
amerifa. (Befchluß.); VI. Miecellen. 

Plangemäße Beiträge Fönnen an die Verlagshandlung In 
Stuttgart adreifirt werden. Die Buchhandlungen des In: umd 
Auslandes, melde eine Anzeige ihrer DVerlagsartifel politiihen 
Inhalts in dem Journal wuͤnſchen, werben erſucht, ein Eremplar 
derfelben portofrei, fobald als möglih, am die Verlagshandlung 
——— der Neuen allgemeinen politiſchen Annalen 
zu fenden. 

Der Preis diefer Annalen üft für 12 Hefte oder 3 Vaͤnde 
von 70 bis 80 Bogen 9 fl. 


Bierundzwanzigfter 





Schrift für Nidhrärzte 
Bel J. D. Elaf in Heilbronn iſt erſchlenen und In al- 
fen Buchbandlungen (in Augsburg In der J. Wolffiſchen 


Buchhandlung) zu haben: 

Neueſte Entdekung, wie burd das bloße füße Bruns 
nenwaffer die Folgen der MWolluft und Selbſtſchwaͤ⸗ 
bung gänzlich geheilt und die verloruen Kräfte wieder 
bergeftelle umd zu dem hoͤchſten Grade der Vollloms 
menheit gebracht werden koͤnnen; durch unträgliche Pros 
ben verbuͤrgt. MNeuefte Aufl. gr. 8. brochirt. Preis 
ı Thlr. 6 gar. oder 2 fl. 15 kr. 





Am Werlage der 3. P. Sollingerfhen Buchbruferef 
{n Wien if erfalenen, und bei Liebestind Im Leipzig 
fo wie in den meiften Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Zeitſchrift für dftreihifce Rechtsgelehr— 
ſamkeit und politiſche Geſezkunde. 
Herausgegeben 
von 


0 
Dr. Auguſt Bingen; Wagner, 
f. . o. d. Profeffor der Rechte an ber Univerfität zu Wien, 
Mitallede der £.t. Hoftommiffion in Juftiggefesfahen und der ftepere 
märtifben Landwirthfchaftsgefelihaft, Spndikus der genannten 
Univerfität, ehemals mähr. ſchleſ. Laudesadvokaten. 

Monatlich erfheint ein Heft In gr. 8. ı2 Hefte 
toften 8 Thaler (ı4 fl. 24 fr. rhein.). 

Zur Empfehlung diefes, feit Beginn 1825 beftebenden Jour⸗ 
mals reiht es wohl hin zu erwähnen, daß aufer dem Heraus: 
geber die beruͤhmteſten Rechtsgelehrten Deftreihs (Zeiller, Pra⸗ 
tobevera, Jenull, Dolliner, Kudler u. a, m.), beten litterari= 
fer Muf auch im Auslande längft begründet iſt, mit regem @i- 
fer daran arbeiten, und daß Fritifhe Blätter wie bie Jenaer 
gitteratur:Zeltung, dad neue Archiv bes Kriminal- 
rechts, Jabrbäder der jurldiſchen Ritteratur, bie 
Haller Litteraturgeitung u. f. w. ſich febr belfaͤlllg über 
das Unteruehmen und die Ausführung beifeiben ausgeſprochen 


haben. 

Diefe Zeitſchtiſt theilt ſich in das Haupt und Notlzenblatt. 
Das erfte liefert eine Reihe von intereffanten Abbandlungen 
aus allen heilen ber Rechtswiſſenſchaft, das letere aber enthält 


beſondera dadurch ein areßes Antereffe für dad Ausland, baf dar⸗ 
in die verzäniihften jurleiihen Erideinungen deffeiten angezeigt 
und beuttheilt werden. 6 Hefie des Jahres 1827 find bereits 
verfandt, 








Gerihrlihe Belannımadungen. 
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Vom 
Königl. Kreis: und Stadtgericht 
Närnberg. 
Wer an das Wermögen der am 22 März laufenden Jahrs 
dabler verlorkenen Ediubmadermeifiere:Wirtwe M. B. Sa: 
fomon aus was Immer für einem Grund Anfprucd machen 
wid, bat Die in einer zerfiörliben Frift von 30 Tagen vom 
KLag der zweiten Einrücung diefer Beranntmadung in die öf- 
fentiiben Batter geitend zu machen, widrigenfalls wird. mit 
—— der Verlaſſenſchaft redrtiher Ordnung nad 
verfauren. 
Nürnberg, den 23 Jun. 1827, 
Merz. 
Wagner, 8. 





 (Belanntmahung.) Das unterzeichnete Gericht kat In 
dem Schulderweſen des Andreas Wimmer, Plaita Mulere 
d. ©., dur@ Entſchließung vom 11 Dft. v. J. befiätigr durch 
das f, Appellarionsgeridht des Iſarkreiſes am 10 Maͤrzel. J. 
ben Univerfalioikturs ertannt. 

Es werden dauer bei erfchrittener Rechtskraft deifeiben die 
gefeziihen Edilsttage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweifung auf — den 23 Julius d. %, 
II. Zur Vorbringung der Cinreden gegen die angemeldeten 

” Perderungen auf Montag den 20 Auguikl, 3, 
‘ mM. Zur Schlufverhandlung und zwar für die Nepiit Mon— 
und fir Die Dupikt 

i auf Montag den 1 Dftober I. %., 
jedesmal Morzens 9 Uhr feſtgeſezt, mund hlezu ſaͤmtliche un: 
befannte Stäubiger des Gemelaſchindners hlemit öffentiid une 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erſten Edittsrage die Auefchliefung der Korderung von der 
' gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfheinen an den ühri: 
gen Edittstagen aber die Ausſchllebung mit den an denfeiben 
vorzunebmenden Handlungen zur Folge bat, 

Zuglcid werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemelaſchudners in Händen baben, bei Ver: 
meidung des nechmallgen Erſazes aufgefordert, foiches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Vilsbiburg, den 22 Aun. 1897, 

Koͤnlgl. baperifhes Landgericht. 
Bram, Xaudricter, 


tag den 17 September d. %,, 





Die zur Aucihazung des Hoffammerratbe und Mitters 
v. Wu ntet genörigeh 1'% Stunde vom Bad Brütenau — 
A Stunde von der von Hammelburg nah Fulda fabreiden 
Landjirape entferot liegenden Einraufs: und Allıgelgdfe werden 

Montag den 20 Auanit I. J. 
früh 10 Uhr auf dem Hofe feibit unter dort befannt werden- 
den Bedingungen zum Aufircid gebracht. 

Diefe Höfe, wovon die volliiändige Beſchreibung vor dem 
Iſten landgerichtlichen Gefhäfrezimmer angenefter it, beſtehen 
aus folgenden Neaiiräten: Zwei Wohnhaͤuſern, zwehiörig, welche 
den in der Mitte befindlihen Viehſtall begränzen, dann zwei 
gegenüber fiehenden Echeuern mit Brennbaus — nebft einer 
Vottaſchenhuͤtte und Bathaus — an weldhen Gebäuden cin 
Kücden: und Grasgarten fioßt. 

Auf einer Anhoͤhe befinden ſich die Gebäude des Klingel— 
u - einem Schaͤftrhaus, Echrucr und Erallung br: 

ebend, ; . 
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Die Grundftäfe zu beildufig 111 Schäffel Aferland un 
Fuhren Heu Wicdwadıg liegen um bie Se — 
Das Gefdiofene gibt jährlih 80 fl. Erbzins einfhläffig 
ber ſtaͤndlgen Lebene-Metoanition — 1 Malter Korn — 1 Mal- 
ter Habergült — 2 Sommerbahnen zur hoͤchſten Herrſchaft — 
2 Maaß Korn und 2 Bund Stroh dem Lehrer zu Scandra, 

Die walzenden Grundftäfe geben 2 fi, 36 fr, © bi. Erb- 
zinſen, find thells mir 6°5 — theils mit 254 Prozent hand: 
lohnbar — die Felder nur zum Theil zehntbar. 

Braͤckenau, den 26 Jun 1827, 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht, 
Bei Verbinderung des Vorſtandes: 
Kapp, At, 





(Ebiftalladung.) Johann Köni Bauers 
Miethrachiag, Soidar des f. Bten &inien = Jufanrerieronmenen 
wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermift, 

Auf Anrufen felaer Erben wird derfelbe oder feine allen 
fallfigen Descendeaten hiemit aufgefordert, ſich binnen ſech s 
Monaten bierorts anzumelden, als auferdem Johann König 
als verfhollen ertiärt, uud fein Vermögen feinen nähjien In 
tejtaterben gegen Kaution binausgegeben werden würde, 

Deggendorf, den 13 Jun. 1337, 

König, baperiſches Landgericht. 
Baverlein, Landrichter. 
ö —— —— 

Da ung ein Auftrag geworden, daß wir ein komplettes ſil⸗ 
bernes ZTafe.fervice far 48 Perſonen von franzoͤſiſchem Fein- 
genarte no ganz krauchbar, uad nicht gar zu alter Fagon bei- 
ſchaffen mödteı, woran man noc etwas an der Fagoa verguů⸗ 
tea wirde, fo erſuchen wir diejenigen, weiche ein dergleichen 
abzugeben gefonnen wären, ſich deshalb fu portofreien Brie- 
fen an und zu wenden. 

Augsburg, den 13 Jul. 1827, 

Geetbaler und Sohn, 
toͤnigl. bavperiſche privitegirte Fabrilanten 
in Süberivaaren, 


Dienſtgeſuch. 


Ein junger verheiratheter Mann, welcher im Gnmnafium 
ſtudierte, die beiten Zeugniſſe über Geſchllüchtelt, leii, Treue 
und reiamoraliſchen Charakter, fo wie auch Praris in juridi- 
fhen und adminiirativen Fächern beſizt, wänfct baldigit bei 
einer Gutsherrſchaft als Patrimonlairichter zweiter Kae, ale 
Mentverwalter, auch Stadt= oder Martrfcreiber, oder fonik 
eine aͤhnliche Anftellung zu erbalten, und fan im Erforderunge: 
fale auch Kaution leiten. . , 

Deſſen Adreffe wird durd die Expedition dieſes Blattes 
fund gegeben, 





Der digorts mwoblbefannte Verfaſſer zweier mit dem Poſt⸗ 
zeichen Lindau den 18 Mai 1827 verfehe ner anonpmer Briefe 
unter der Adreſſe: An Herrn 9. F. D. und Herrn J. W. in 
Augsburz wird diemit aufgefordert, die darin erhaltenen eben 
fo unverfhämten als boshaften Angaben mit binlänglicen Be— 
weifen zu beiegen, als im entgegengefesten Falle derfeibe als 
ein nlederträhtiger Veridumder und Eorabfchneider öffentlich 
erflärt, und gerichtlich verfolgt werden müßte, ss 

. und J. 


Durxch verfchledene Beweggrunde fieht ſich der Unterzeichnete 

u der Anzeige veranlaft, daß er den iu feinen Dienften gejiane 

enen 2. E, Brander auf Dintelfpübt feit dem 7 Mai entiafen, 

und baber für an denfelben zu machende Forderungen weder 
MRede nod Antwort fiche, 

Schaff auſen im Juni 1827. 

Job. Friedrich Forfter, 
zum großen Ken. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 197. 





Handelsverhältniffe der ndrblichen und weſt— 
lichen Schmeiz. 
(Fortfezung.) 

Bern. Der deutſche Theil des Kantons beſchaftigt ſich 
weniger mit Inbuftrie. Der wictigfte Theil der Ausfuhr fit 
Seidentaffent von vorzügliher Qualität, der nad) Deuſchland, 
Holland, Rußland, felbit nah Frankreich geht, Zur Leinwand: 
fabrifation wird der rohe Stof aus dem Eifaf, dem Breisgau 
und den Miederlanden bezogen. Bedeutende Ausfuhr von 
Säfe. Große, zu Soblenleder tauglihe Häute werden im 
Kanton verarbeitet; die Heinern geben rob in bie naͤchſten 
Kantone und nah Deutfchland, die Geiffelle nah England. 
Die Eifenbergwerfe in den Leberberg'ſchen Vogtelen itefern 
viel mehr Gifen als der Kanton bedarf, und verfaufen nad 
der weltlichen Schweiz; deffen ungeachtet wird ungefähr ein 
Drittel des Bedürfnifes an Eifen aus Solothurn und Eng— 
land bezogen. Silberarbeiten im Großen mit bedeutender Aus— 
fuhr , befonders nad Italien. Mehrere andere Induſtrie— 
äweige werden für den Bedarf bes Kautons, oder, wie bie 
Töpferarbeit, für die ganze Schweiz betrieben. — Freiburg 
bat wie die beiden vorigen Kantone nur den Handel mit fei: 
nen Produften. Es find dis bie Strohgeflechte, von denen 
über eine Million jährlih in's Ausland gebt, und der Käfe, 
gegen 70,000 Gentner, wovon kaum ein Sechstel im Land 
verbraudht wird. Hartes und Tannenholz wird felt wenigen 
Fahren fo viel nad Franfreich ausgeführt, daß die früher wertb- 
Iofen Waldungen nun mehr gelten, als felbit die Alpen. — 
Neuenburg. Seit Einführung der Spizen: Weberei it bie 
Spizenfabrifatton um vieles geſtlegen, obgleich die Preiſe da— 
bei um 35 Proz. gefunfen find. Die Ubrenfabritation fit bei 
gleihem Fall der Preife immer im Zunehmen, gegenwärtig 
mit ftarfem Handel nadı Amerlfa. Die Andiennefabriten neb: 
men ebenfalls zu. Für die genannten drei Hauptfabrifate des 
Kantons muͤſſen fait alle Stoffe aus dem Ausland bezogen 
werden. Die Soblenlebergerberei wird durch Handwerker be: 
trieben; ihr Probuft ſteht daher auch an Güte dem Basler 

nach, wo die arofen Gerbereien auf Rechnung von Kaufleuten 
gehen. Das Kalbieder wird fehr gut verarbeitet, und gebt 
nah Franfreih und der Schweiz. Die übrigen Häute werben 
roh ausgeführt. Gebrannte aller gehen auch nah Deutfch- 
fand, Der franzöfifche Kanal du Doubs und die Feinern Ein: 
gangegebühren haben den Handel mit Kolonialmaaren, ber 
früher durch das Waadtland ging, meiſt auf Neuenburg gezo: 
gen, wozu auch das beigetragen haben mag, daß mehrere 
Neuenburger fih in Amerika und in Havre (dem Hauptort für 
die Spedition diefer Waaren in bie Schweiz) augefiedelt ba: 
ben. Dreimal mehr Häufer als vor 40 Jahren, und mit grö- 
fern Gefhäften als damals, befcäftigen fih gegenwärtig mit 
biefem Handel. — Waadt. Früher gab es Handel mit Ko- 
lonialwaaren; feit 15 Jahren gibt es nur noch Kleinhandel. 
Bon den wenigen Fabriten kit mur eine bedeutend, eine Leder- 
fabrif, wo mit Ausnahme des Sobl- und Schmalleders alle 
andern Arten, vorzüglich gut bie fhwarzen Saffıane bereitet 
werden. Die Produfte geben nach Itallen, wo auch bie An: 


ſtalt in Bologna eine Tochterniederlafung bat. Die andern 
rohen Häute werden meift nah Savoyen gefchift, wo fie von 
ausgewanderten Schweizern bearbeitet werden. — Genf. Die 
Uhren= und Bijouterlefabrifen liefern, obwol fie weniger Men- 
fhen beichaftigen, wegen Vervollfommnung der Werkzeuge mehr— 
Arbeit. Der Taglohn dabei fan für einen gefchiften Arbeiter 
leicht über fünf franzoͤſiſche Franks fteigen, Die Spieluhren: 
fabrifation nimmt beträchtlich zu; monatlich werden 1400 Stüfe 
zwifhen 20 und 300 Franks ausgeführt, Noch mehrere andere 
Fabriken würden ohne die unglüflihe Lage des Kantons zwi— 
fhen Franfreih und dem Kanton Waadt, deren hohe @infuhr: 
zölle feinblihen Verboten gleich fommen, raſch aufbluͤhen; in 
der lezten Zeit find mehrere eingegangen, Die Niederlagen 
von Kolonlalwaaren in der Stadt felbit haben abgenommen, 
doc fcheint es, es werde noch immer ein betraͤchtlicher Handel 
mit diefen Artikeln aus ben Seebäfen geradezu an ihren Be: 
ftinımungsort auf Rechnung von Genferhänfern getrieben, Im 
Allgemeinen eralbt fich folgendes Bild des Handels und der 
Induſtrie in dem betreffenden Theil der Schweiz: von Eifen, 
Steingut, Töpferarbeiten, Glas, Cichorlenkaffee, 
Seife und Kerzen, leinenen Bändern xc. fit, obgleich 
der erfte Stof für dieſe Artifel im Land theils ſchon vorhan— 
den iſt, thells lelcht erhalten werden koͤnnte, die Fabrikation 
weder binreihend für die Vedürfniffe der Schweiz, nod find 
bie Produkte Im Allgemeinen, der Qualität nad, den Produkten 
der Nachbarländer gleih. Die mehanifhen Spinnereien, 
die im Ganzen etwa 300,000 Spindeln befdäftigen, liefern 
noch lange nicht genug Garn, obgleich fie mehr produgiren, als 
bie Handſpinner vor 1790. Ohnedis muß noch alles feinere 
Garn von Nr. 60 aufwärts aud England bezogen werben, Die 
Schafzucht würde In den fih dazu eignenden Gegenden viel 
einträgliher werden, wenn es aufer den Zuͤricher Wellen: 
Manufatturen mod andere bedeutende gäbe, An Wbfaz 
fehlt es in diefem Artikel nicht. Die Spielfarten aus den 
SchweizersFabriten ſtehen an Schönheit und Wohlfeltheit den 
deutſchen nad. Die Gerberelen muͤſſen, um zu gedeihen, 
vollfommene Bearbeitung mir bedeutenden Kapitallen vereint: 
gen, weil von ben lejtern die gebörige Zubereitung der Lohe 
und bie Möglichkeit abhängt, die Hdute lang genug in ber 
Grube zu laffen. Soblenleder wird in der Schweiz nicht nur 
für den Bedarf, fondern jelbit für bedeutende Ausfuhr verfer- 
tigt, das Beſte in Bafel; aber ſelbſt diefes iſt noch, beſonders 
in Hinfiht des Ausſehens, der Vervolllommmung fählg. Die 
Bereltung des Kalbleders bat ſich feit 20 Jahren vervollfomm: 
net, und beffen Verbrauch fich vermehrt; doch ſteht ed an Güte, 
befonders an Schönheit, weit dem franzdfiihen nad." Das 
Schmalleder wird in der Schweiz nirgends fo gut und leicht 
verarbeitet, als im Würtembergifhen (Reutlingen). Die 
Schweizer willen es nur auf 17, die Würtemberger bagegen 
auf 10 Pfd. zu gerben: natürfich gibt man, da diefe Waare 
beim Gewicht verkauft wird, dem leztern den, Vorzug, das 
alelch weit reicht und weniger wiegt. Beinahe alle Schaf; und 
Geipfelle werden unverarbeitet ausgeführt. Man mennt zwar, 
bie daraus verfertigten Zurusartifel würden wegen der Ent: 
fernung von Hauptitädten keinen Abſaz finden; doch beweist 
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ja ſchon die Gerberel fun Laufanne für das Gegentbeil, Wären 
die ſchweizeriſchen Saffiane eben fo gut und fdöm als die fran— 
zoͤſiſchen und englifhen, fo ließe fi eine große Menge nad 
Deutſchland und Jtallen ausführen. Am nachtheiligften für 
die Gerbereien fit der hohe Preis der Eichenrinde, die noch 
dazu meiſt aus dem Badifchen bezogen werben muß. Die Zu: 
oder Abnahme des Abfazes von Uhren- und Baumwollen— 
fabrilation bangt in den einzelnen Kantonen — und man 
fan dis für die ganze Schweiz und alle Induftrie 
überbaupt als Grundfaz aufſtellen, — davon ab, ob 
das Geſchaͤft mehr bandıverfsmäfig und für ben naͤchſten Markt 
oder mehr Faufmännifh und für die weite Welt betrieben wird. 
Die Schweiz it zu Fein, ald daß der Innere Werirauh be: 
traͤchtlichen Einfluß auf die Induſtrie hätte, die noch außer: 
dem durch die Zölle der 22 fouverainen Kantone bart genug 
befchränft it. Sobald aber ein Gewerb kaufmaͤnniſch betrie: 
ben wird, fo erweitert fi der Raum des Abſazes, und eben 
badurd wird es fait unabhängig von den Verfügungen ber 
Nachbarn; die Genfer Uhren geben nad Perfien, China, nach 
Kord: und ESidamerifa. 
(Fortfezung folgt.) 


— — — 


Großbritannien. 


** Sondon, 6 Jul. Unter den vielen intereſſanten amt: 
lihen Nadwelfungen, welche gewöhntih dem biefigen Par: 
lamente vorgelegt werden, gibt es in biefem Qabre einige, 
die eine nähere Beachtung verdienen, nemlich die Angabe des 
Werthes der Mafchinen, welche felt dem Anfange des Jahres 
4824 aus England ausgeführt wurden, fo wie eine vergleihende 
Darftellung der Ausfuhr von wollenen Fabrifaten in den Jah— 
ren 1816" und 1826.% Aug erfteren ergibt fich folgendes Ver— 
haͤltniß: 

Geſamtausfuhr der Maſchinen im Jahre 


Pf. St. Pf. St. Pf. St. 
4824. 129652 1825. 212416 1826. 255955 

Davon erbieiten: 
Nufland _ 1850 — 2105 — 1902 
Preußen — 142 — 67 — 1088 
Deutſchland — a92 — si — 43741 
Die Niederlande — 351 — 1132 — 46156 
Frankrelch — 18878 — 42782 — 69765 


Beim erſten Blike konnte man verſucht werden zu glauben, 
daß Deutfhland den Niederlanden und Frankreich In ben Fort: 
fhritten des Fabrifwefens, wenn man das Beduͤrfniß für brit- 
tifhe Mafchinen als einen Maaßſtab gelten laffen will, gar 
fehr zurütftehe, Aber dis würde eine irrige Anfiht ſevn. 
Unter der Rubrik Preußen verfteht man in den hleſigen Zoll: 
hausregiſtern nur die preußlfchen Häfen an der Oſtſee, unter 
Deutfchland bauptfächlih Hamburg und Bremen. Die beträct: 
lichſten Zufuhren für das ſuͤdllche und mittlere Deutſchland 
finden über die Miederlande und über Frankrelch ftatt, und 

die Vermuthung, daf drei Wiertheile von denen nach ben Nies 
derlanden ausgeführten Maſchinen ihren Weg nah Deutfd: 
fand gefunden haben, iſt nicht zu gewagt, wenn man berüf: 
fihtigt, daß die Niederlande felbit, dur die wahrhaft koͤnigll⸗ 
hen Bemühungen ihres vortrefiihen Fürften ſchon einen be: 


traͤchtlichen Theil des fetten Landes mit Maſchinen verforgen. 
Mau könnte demnach mit Grund behaupten, daß feit den drei 
legten Jahren die Einführung der zu einem zwekmaͤßlgen Ge— 
brauche befiimmten englifhen Maſchlnen fih In Deutfhland, 
Franfreih und deu Niederlanden Im Durdfchnitte jährlich 
verdoppelt habe, Wir wiſſen nicht, ob es in Deutfchland Ber- 
eine von Fabritanten gibt, welche große Fabrifen, wie zu Spin— 
nereien gemeinfhaftiih befizen, deren Errichtung die Kraft el— 
nes Einzelnen überftelgen würde. So viel it ung befannt, 
daß fid in Großhritannien foihe Vereine finden, durch weiche 
vleles geieiftet wird, und manche Anftalten, worunter die zur 
Verfertigung von Mafhinen jeglicher Art, würden auch in ek 

nem andern Lande Segen bringen. — Nach der zweiten Nadı- 

weifung betrug die Ausfuhr der wollenen Waaren im foge: 
nannten Offizialwerthe: 


Pf. St. Sh. P. M.S. Sh. P. 

1816. 558654 9 9 1826. 5041555 4 14 
Davon erhlelten: 

Rußland 4161440 0 4 _ 107012 18 8 
Deutfchland 405947 48 2 — 964506 A 1 
Die Niederlande 277855 9 10 _ 291506 45 4 
Franfreich 2901 414 40 _ ss» 1 4 
Portugal u, bie 
——— 2 5 — 332182 12 1 
beira ) 
Spanlen 103175 13 10 — 15939 3 2 
Stalien 82095 16 — — 188623 17 1 
Malta sa A 8 _ 154 — 4 


In den Hauptitaaten Europa's bat fich diefer Ungabe zu— 
folge die Einfuhr während des zehnjährigen Zeitraums fir 
Rußland und Spanlen beträhtlih vermindert, und in 
Deutichland fehr vermehrt, wie viel diefer Fabrllate aber aus 
Deutfhland wieder ausgeführt worden feyn mögen, muß na= 
türlih aus einheimifhen Angaben gefchöpft werden, Der Der: 
brauch in Italien (fügt man Malta im Jahre 1817 hinzu) bat 
fit) etwas vermebrt, in Portugal vermindert, Dagegen haben 
die Ausfuhren nah Oftindien und den neuen Kolonien öͤſtlich 
vom Kap ſich verdoppelt; fie waren nad 

Pf. St. Sh. P. Pf. St. Sh. P. 
Oſtindien u. China 4816. 556769 46 5 4826, 941522 4 4 
Morgebirg der gu: 
ten Hofnung 24478 4 2 82508 16 10 
Neuholland 41879 10 6 14697 6190 

Nah Amerika bat die Ausfuhr In einem ſehr merkllchen 
Grade abgenommen, befonders feit die Norbamerifaner bie 
Cinfuhrzöffe beträchtlich erhöht hatten, und Ihre eigenen Ma: 
nufafturen zu heben fuhen. Die Ausfuhr betrug nad 


ben brittifhen Ko⸗ 
lonien In Nord⸗ Pf. St. Sh. P. Pf. St. Sh. P. 
amerika 4816. 349050 3 — 1826. 201876 844 


den brittiſchen Kos 
fonlen in Weit: 


Indien — 41583520 4 4 — 109225 14 11 
den nordamerifant- 

{hen Vereinigten _ 
- Staaten — 2241510 13 44 — 1220354 19 5 
Braſilllen — 236560 44 9 — 1922554510 
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1816. Pf. St.&h.P. 1826. Pf. St. Sh. P. 


Merico u. Guatimala — — — 50071 16 7 
Solumbien _ — — — 8000 2 — 
Peru — — — — — 52890 4 10 
Chili — — —— — 39063 4 10 
Buenod-ayres und 

Montevideo _ 63900 44 — 121344 141 


Es darf aber nicht außer Acht gelaſſen werden, daß das 
vorige Jahr fuͤr den Ausfuhrhandel brittiſcher Fabrikate ſehr 
nachtheillg geweſen war, und das gegenwärtige ein viel guͤn⸗ 
fiigeres Ergebniß liefern wird, Der Bedarf auf den indi— 
{hen und neuen amerifanffgen Märkten wird fi ohne Zwei: 
fet mit jedem Jahre vermehren, und fo erfezt eine Weltge: 
gegend dem verminderten Abfaz In einer andern, — Das Budget 
der legten Quartaleinnahme gibt zwar fein fo erfreulihes Me: 
fultat, wie mande erwarten zu muͤſſen glaubten. In den Zöl: 
fen war die Einnahme um 204619 Pf. St. ftärker, als in 
demfelben Quartale des vorigen Jahres; eine allerdings be: 
trächtlihe Vermehrung. Um fo mehr muß der Ausfall in dem 
meiften andern Einnahmen als Accife, Stempel und Poſt— 


ertrag befremden, da mit febr wenig Ausnahmen feine Herab: 
fezung in diefen Sweigen der öffentlihen Abgaben ftatt ge: 
funden bat. Der ganze Mebrertrag gegen das vorjäbrige Quar- 
tal beläuft ſich pi 45770 Pf, St., eine zwar geringe Summe, 
das Land gebt aber der Innern Berbeflerung entgegen, und 
das Ende des Jahres 1827 wird fiher einen ſehr vorthellhaf⸗ 
ten Unterfchled fin den Einnahmen des gegenwärtigen mit de— 
nen des vorigen Jahres zeigen. 





Ritterarifhe Anzeigen. 


Bei Mörfhner und Jasper, Buchhändler In Wien, ift 
fo eben erſchlenen und auch in allen Buchhandlungen des In— 
landes zu haben: 

Neueſtes allgemeines 


deutſches Gartenbud 


mit 
Ruͤkſicht auf Boden und Klima; 
ober allgemeines 
Haudbuch bes Gartenbaues, 


ale 
eine vollſtaͤndige, theoretifch = praftifche Anleitung 
ur 
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Erziehung aller in das gefamte Gebtet des Gartenbaues ein— 
ſchlagender Gewähfe im Küchen, Obft- und Ziergarten, mit 
gleichzeitiger Benüzung der von den bewährteften Schriftitellern 
gefammeiten neueften Erfahrungen. 
Miteineminhbange 
über die Behandlung ber Obſtbaͤume in Gartentöpfen, einem 
Gartenkalender, zwei Verzeichniſſen botanifher Kunftausdrüfe 
und Benennungen der am häufigften vorfommenden Gewäcfe, 
in Lateinifcher nn mit beigefügter Betonung. 
0 


n 
Carl Erneff Mapyer, 
fuͤrſtl. Schwarzenbergifhen Revidenten und der f. f. Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft in Wien wirklichem, der k. k. mährifchfchleji- 
ſchen Geſellſchaft zur Beförderung bes Akerbaues, der Natur: 
und Landeslunde forrefpondirenden, dann der praktiſchen Gar— 
tenbaugefellfhaft In Frauendorf ordentlihem Mitgliede. 
46 Drufbogen, mit 66 In Kupfer geftochenen Abbildungen von 
Gartengeräthfchaften. 
ar. 8. Wien 4827. Im elegantem Umſchlag brofdirt. 
Preis 2 Rthlr. 8 gar. 
Der k. k. Landwirthfhaftsgefellfhaft in Wien gewidmet. 


Bei der großen Anzahl von Büchern, welche über den Gar: 


tenbau bisher erfchienen find, bieibt ein Unternehmen diefer 
Art, wenn das Werk nicht in jeder Hinſicht ausgezeichnete Vor: 
züge befizt, immer ein fehr gewagtes. Aus diefer Urfache, wir 
gejteben es offenherzig, hatten wir das Manufeript vorerwähns 
ten Buches nicht olme Vorurtheil und Befangenbeit zur in: 
dit übernenimen. Da wir uns jedod nad) ber ſtrengſten Prü— 
ung und Beurteilung deſſelben durd mehrere, in dieſem Fache 
bewährte Männer die vollfommenfie Ueberzeugung von den un— 
gemeinen Vorzuͤgen vor fo vielen feines leiden verſchaften, 
nabmen wir feinen Anftand, ung deſſen Befises zu verfichern, 


"und wir freuen ung num dem aechrten Publikum ein Werf lle— 


fern zu können, weldes den Forderungen der ſtrengſten Kritik 
in jeder re entſpricht. 

Ueber die Zwekmaßigkeit der Anlage, über die Reichhaltig— 
feit der Gegenftände, über den fo einſichtsvoll gewählten, ftufen: 
weife fortfchreitenden und für den ſelbſt wenig oder gar nicht 
Borgebildeten, mit weifer Ueberlegung berechneten Vortrag, 
liefert die Ueberſicht des Anbaltes den fprechendiien Beweis. 
Was die Bearbeitung, die beobachtete buͤndigſte Kürze, die 
vollftändigfie, alles Wiſſenswertheſte umfaffende, und jeden 
Wortſchwall oder zweflofe nfeaeigte vermeidende Darſtel⸗ 
lung der einzelnen Gegenftände betrift, fo muſſen wir, zur nd 
bern und gründlihern Ueberzeuguug, auf das Buch felbit ver— 
weifen, und glauben nur noch den durch mebrere litterariſche 
Arbeiten vortheilhaft befannten Hrn. Verfafer in Erinnerung 
* zu dürfen, um ung jeder weltern Buͤrgſchaft zu ent— 
ledigen. 

Diele, einzelne Zweige des Gartenbaucs berübrende Schrif: 
ten bieiben nur in partieller Beziehung wertbvoll, andere uber 
den gefanten Gartenbau fi verbreitende Merfe find wegen zu 
großer Ausdehnung, oft läftiger und abgefhmafter Weitläufigs 
teit, weniger braudybar, oder wegen zu koſtſpieliger Anfchaf: 
fung für die geringiie Zahl der mit dem Gartenbaue ſich Be: 
fhäftigenden benuzbar. Daber müfen wir unfer Gartenbuch 
um fo dringender empfehlen, als es ein Mefultat der eigenen 
mehrjährigen Erfabrungen, vereint mit den Beobadhtungen 
der beruͤhmteſten Schriftiteller neuerer Zeit iſt, welches mit 
Ruͤkſicht auf den reichhaltigen Anhalt und der deutlichen, Bitudi- 
gen, und dabei doch Leichtfaßlihen Sprade, ſich auch in der 
Dariellungsweife, dergeftalt vor fo vielen andern Werfen dies 
fer Art auszeichnet, dap es in beider Hinfiht manches gleich— 
namige Buch weit hinter ſich laͤßt. 

Ohne uns in eine näbere, umſtaͤndliche, die einzelnen Vor— 
zuͤge genauer bezeihnende Crörterung einzulaſſen, welche ſich 
ſchon bei einem Weberblife des reihhaltigen Inhaltes fo vor: 
thellhaft ausfpricht, kͤnnen wir dennoch nicht umhin, des An- 
banges zu erwähnen, einer Zugabe nemlich, weiche felbit in den 
neuejten Gartenbüchern zum Theil nur oberflächlich berührt, zum 
Theil ganz übergangen wurbe. Diefer Anhang, welcher in ei- 
ner bündigen, die Hauptmomente bed Gegenflandes hervorhe— 
benden Bearbeitung vorgelragen wurde, begreift unter andern 
die in fo vielfacher Ruͤkſicht Intereifante, ja wichtige Erzlehung 
der Obfibäume in Garrentöpfen, befannt unter dem gewoͤhn— 
lihen Ausdrufe dee Obit- Orangerie, wodurd einem bei fo 
manchen Gartenbühern erfannten Mangel abgebolfen it. Die 
ueberficht der vorziigliheren Gartenbefhäfrigungen, fie mögen 
nım bios vorbereitend, oder die Kultur felbit betreffend fern, 
wird ferner, obgleich man fie ohnedis bei jedem —— Ge⸗ 
waͤchſe nach Erfordernis mehr oder weniger ausfuͤhrlich angege— 
ben findet, nach Monaten abgetheilt, der groͤßern Zahl der 
Gartenbeforger nicht gleihgültig bleiben, und bierüber enthalt 
der darauf folgende Gartenkalender das Erforderlihe. Ganz 
neu endlich, und einer verdienftlihen Jdee angehörend, find die 
am Schluſſe beigefügten beiden Wörterverzeihnife der noth— 
wendigiten botanifchen Kunftausdrüfe, fo wie ber vorziglichiten 
Benennungen von in den Gartenbau einfhlagenden Gewaͤchſen, 
in lateinifher Sprache, mit beigefügter Betonung, zur Crleich- 
terung eines richtigen Ausſprechens, vorzüglih demienigen fehr 
vortheilhaft zu Statten fommend, welcher fih nicht in der guͤn— 
ftigen Lage einer wiſſenſchaftlichen Vorbildung befindet. 
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In der Ueberzeugang, dab das Werbienft des Hrn. Verfaf: 
ferd bei dem vorliegenden Werfe eben fo ausgezeichnet, als bei 
frübern litterarifhen Erſchelnungen gewürdiget werde, glauben 
wir uns jeder weitern Empfehlung enthalten zu dürfen, und 
berühren fhlieglic nur noch der beigegebenen 66 in Kupfer ge— 
ftohenen Abbildungen, weiche bie vorzägliditen, in jedem Gar: 
ten unentbehrliden Gerätbe, in richtigen getreuen eichnungen 
darfiellen, und zur ——— der in dem betreffenden Ab- 
ſchnitte behandelten Gegenftände dienen. Elu deutlicher gefäl: 
liger Druf, beforgt durch die fo vorthelihaft befannte Strauß'fde 
Offuin, ein qutes weißes Papler, erböhen noch den Werth bes 
Wertes, welches zur gefälligeren Ausitattung überdis mit einem 
gefchmatvollen Umſchlag verfehen wurde, 


Die neue, bereits im königlihen Negierungsblatt vom 
40 Febr. d. I. erwähnte Ausgabe ber 


Taͤglichen Gebete der Siraeliten in bebräifcher und beuts 
{her Sprache, mit Einleitung und Anmerkungen ıc, 


wird binnen vierzehn Tagen bie Preffe verlaffen. Diefes Wert 
wird gel wegen feiner befondern Vorzüge nicht nur dem 
Ifraeliten unentbehrlich, foudern aud jedem Freunde der Lit 
teratur von bobem Intereſſe [ge- Damit nun jeder ſich daf- 
feibe leicht anſchaffen tönne, babe ich den Preis diefes, 54 Bo: 
gen gr. 8. ftarfen Wertes zu 
4 fl. 12 fr. auf gutes Drufpapier, und 
1 — 45 — aufdas fhönfe Velin-Drufpapier 
feitgefet, ein Preis, der jedem unparteilfhen Sachlenner als 
auffallend billig erfheinen muß. 
Wer zehn Eremplare beitellt, erbält das eilfte frei. Be: 
ftellungen werden gemacht in portofreien Briefen bei 
Münden, den 12-Qun. 1827, 
38. Hlrfh Pappenbeimer. 


zu der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt 
fo eben erfhienen : 


Ueber meinen Austritt aus dem berzoglich braunfchweig- 
{hen Staatedienfte von Juſtus v. Schmidt; Phi⸗ 
feldeck, kduigl. großbritauniſch hannoverſchen geheimen 
Rathe, Kommandeur des Guelphen⸗Ordens. gr. 8. 


geh. 4 ag 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


GAmortliſattons,Erklennuntulß.), Nachdem die am 
8 April 1324 ausgefchriebenen zwei Dbligationen der f. Staats⸗ 
Schuldentilgungs-Spezialtaffa dahler d. d. 9 Febr. 1814, jede 
zu 500 fl. sub Num. 21237 und 21568 binnen der gefezlihen 
gu von fehs Monaten bierorts nicht vorgewiefen worben 
ind, fo werden diefeiben nunmehr für fraftlos ertlärt. 
Augsburg, am 6 Anl. 1827. 
Königlich baverifhes Kreis: und Stadtgerlcht. 
In Verhinderung des 1. und In Ermangelung 
eines Il. Direktors, 
der ältefie Rath 
Dr. Weber. 
Belanntmadhung. 
im Namen 
Seiner Majeltät bes Königs von Dayern. 


Durch Erfenntniß der unterfertisten koͤniglichen Stelle, 
vom beutigen Tage, it in der Nadlaffache des k. Miniterlals 
ratbe und 1. Direktors, Ritter Perer v. Maubad, der Im 
— — vom 13 Mär) 1827 angedrohte Rechts⸗ 
nachtheil, 

‚daß der Nachlaß im Nichtanmeldungsfalle eines Anſptu— 





„ches ohne deſſen Beruͤkſichtlgung, ben Inteftat:Erben aus⸗ 
gebhaͤndiget werde,‘ 
für verwirkt erklärt worden, was hledurch zur öffentlihen Kennt: 
niß gebracht wird. 
Nürnberg, ben 28 Jun, 1827, 


Aöniglih bayerlihes Milltair: Appellationggericht im 
Clvillrechtsſachen. 


Beckeré, ©. d. J., Praͤſident. 
Ganz, 
Batalll. Audit. ale Sefretair. 


(Die Verlooſung des Einraufs und Klingelbofs 
betreffeud.) Da ber noͤthigſte Abfaz der Loofe zur Ausfple- 
(ung diefer im Landgericte Brüdenau gelegenen dem Ritter 
v. Wankel zuftehenden Güteri nicht hat erzielt werden Yon: 
nen, fo wird die Verloofung hiemit gänzlid zuräfgenommen, 
und biefes den Herren Intereffenten andurd befannt gemadtl, 
mit der Verfiherung, dab. bie hieber eingefendeten Gelder che 
ftens und längfiens binnen einem Wierteijahre werden zurüf 
gezahlt werben. 

Hammelburg Im Untermainfrelfe, 25 un. 1827. 

Köntgl. baverifhes Landgericht. 
F. 8. Großmann, Laudrichter, s 
Sdultheip. 





ueber das allodiafe Verlaßthum des zu Stuttgart ver: 
ftorbenen vormaligen koͤnigl. Landrogtes, Staatsraths, Frei: 
bern Joſeph Auguft Friedrid v. giebenftein auf Je— 
benhaufen, iſt nach fehlgefhlagenen Vergleichs verſuchen das 
Kontureverfahren erdfnet und zur Schuldenliquidation Tage: 
fahrt auf 

Montag den 27 Aug. I. J. feitgefegt worben. 

Es werden daher alle diejenigen, welde an diefes Verlaf: 
tbum aus irgend einem Grunde Anfprüde zu machen haben, 
biemit vorgeladen, an gebahtem Tage Vormittags 8 Uhr ir 
der Kanzlei des föntgl. Gerichtshofs allhier entweder in Perſer 
oder durch gehörig Bevollmaächtigte zu erfheinen, Ihre Auf rüdt 
an befagte Maffe und berem etwalge Vorzugsrechte zu liguidiren 
und ——— und zu dem Ende auch ihre Bewe emirrel 
ſoglelch vorzulegen. 

© egen bie Nicterfcheinenden wird in einer ber naͤchſtfol⸗ 
genden Gerichtsſizungen der Yusfchlußbefheld ausgeſprochen 
werden, wobei übrigens zu Vermeidung unn thiger Koften noch 
bemerit wird, daß Forderungen, welche mit feinem Bora 
rechte verfeben find, nad dent Ativ-Maffebeitand ganz feint 
Befrledigung zu erwarten haben, 

So beſchioſſen Im Eivil + Senat des loͤnlgllchen Gerichtshofs 

für den Donaufreis, Ulm, den 26 Jun. 1327. 
ertta. 

En 

Ein Kommid, der ſchon In verſchledenen Häufern zur Zufrls 


fent bat, und von Ddenfelben zelt 
ee en car RE ie kefonderer Merbältniffe weott 


Beuguiffe aufmelfen tan, fiebt m Stelle wieder verlaffen 40 


A furz angetretene 
——— ninfate * In einigen Monaten, oder aud Fri 


, nftelung In einem andern Haufe zu finden, 
Me aa fomol zut Fübrung der Bücher, als aub 2 
deutichen Korrefpondenz verbindiib mahben; hauptſaclich a — 
würde er gerne e. Stelle annehmen, Me nebenbei auch m 
en verbunden Ift. 
Fe bittet num diejenigen Häufer, die auf ibn Nuͤtſſot zu 3* 
men genelgt wären, Ibm Ihre Anträge verfiegelt, mit der worte 
A. A. unter Gouvert an die Expedition ber allg. Zeitung 


Augsburg einzufenden. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 108. 


Handelsverbältniffe der udrdlichen und weft 
lichen Schweiz. 
Gortſezung.) 

Dem Vorurtheil, die Einführung mechaniſcher Er: 
findungen ſchade dem Erwerb, fteht das Veifpiel der Echweiz, 
in mehrfacher Hinfiht entgegen. Die Zwirn- und Splunma- 
fhinen, die Einführung von Mafhinen bei der Indlenne- und 
Ubrenfabritation haben feine müßigen Hände gemacht, fo viele 
fie auch erfpart haben. (Um nur Ein Belfpiel zu geben, wo 
fih aus der Verfchledenheit des Preifes auf die erleihterte 
Arbeit fhließen läßt: 12 Duzend Stifte für die Mufi!-Wulzen 
in ben Spieluhren fojteten früher zwifhen 2 fl. 12 fr. und 
2 fl. 20 kr., jezt nicht ganz A fr.) Je größere Wohlfeilheit, 
deito mehr Abfaz. Mermehren fih die Beiiellungen, fo muß 
auch die Zahl ber Arbeiter fih vermehren, Und wenn ſich 
freilich auch dadurch das Gleichgewicht gegen früher nod nicht 
ganz herſtellt, fo zeigt doch z. B. Appenzell, baf bie Wrbeiter, 
bie den einen Induſtriezweig verlaffen müfen, bald in einem 
andern Beihäftigung finden; als die Leinwandfahrikation auf: 
börte, fieng die Baummollenfabrifation an. Gelingt noch ber 
Verſuch, die Mafchinen-Arbeiten fo einzurichten, daß fie, im 
häuslichen Kreis vorgenommen, eben fo ſchnell das nemliche 
Quantum von Fabrifaten liefern, und alfo die Nachthelle bes 
Bufanmen = Arbeitens vieler Menſchen in demfelben Zofale ver- 
mieden werden können, fo follte In biefer Mülficht jeder Zwel- 
fel fhwinden. Wie fih die Schweiz in Rütfiht der Ein- und 
Ausgangszoͤlle zu verhalten habe, zeigt fih am allerdeut: 
lichten, wenn man 5. B. eben den Zuftand der Gerbereien 
in's Auge faht. Legen bie Schwelzer⸗Reglerungen elnen ftar: 
fen Zoll auf die Ausfuhr ber rohen Häute, und einen noch 
ftärfern auf die Einfuhr des Schmalleders, was erfolgt? Die 
Beſizer der rohen Häute verlieren an dem Preis ihrer Waare, 
weit fie diefelben niht mehr dem Melitbletenden geben dürfen, 
fondern fi gezwungen ſehen, fie an den Inlaͤnder zu verfau= 
fen. Diejenigen, die zu ihrem Gewerb Schmalleder nöthig 
haben, müfen fhlehteres Leder nehmen, und das vielleicht 
noch theurer bezahlen, als bei der vorigen Konfurrenz ber Fall 
war. Für das Publifum wird alfo die Waare verfchlechtert 
und verthenert. Gewinnen wird dabel Niemand als die Ger: 
ber, die jet ganz forglos ihr Handwerk Im alten Gleis fort: 

sehen laffen, ftatt daß fie font genöthigt gewefen wären, ihre 
Mrbeit Immer mehr dem Grad von Volllommenhelt nabe zu 
bringen, durch den ed dem Ausländer möglih war, auf dem 
fhweizerifhen Markt die Oberhand zu behaupten. Das ſicherſte 
Mittel alfo die Fabriken zu heben, und zugleih die große 
Mehrheit des Volks zu begünftigen, befteht, wenigſtens für Die 
Schweiz, gewig darin, alle Hemmungen mwegguräumen und der 
Thätigkeit der Individuen freien Spielraum zu laffen. Aber 
auch für Deutſchlaud ſollte faſt unbejtritten und in feinem voll: 
ften Umfang gelten, was ein Schweizer, ben Gelit und Cha⸗— 
rafter gleich fehr zu einem ſolchen Urtheil berechtigen, unlängft 
gegen bie Tagſazung hierüber ausgefprodhen hat: „Es zeigt 
„ſich aus dem Gemälde des Zuftandes unferer Fabriten, daf 
‚Rage, Erzeugnlſſe des Bodens, Staud der Taglöhne, Nel— 


„gung des Volks, alte Gewohnheiten und Geſeze in unferm 
„Xaterland Schuld find, daß an dem einen Ort Fabrifen, In— 
„duftriegweige gedeihen, die an dem andern zu Grund gehen, 
„daher die Auſicht, In einem Kanton die Produftion des andern 
„belaſten zu wollen, an und für fih fchon falſch iſt, wenn fie 
„auch In einem Bundesſtaate nicht fonft verwerflid wäre, wer 
„gen ihrer Tendenz, gegenfeitigen Neid, Hab, Plafereien und 
„einen tiefgreifenden fiillen SKriegszuftand zu erzeugen.” Was 
nun den zweiten Hauptpunft, ben Tranfit ber 
Schweiz betrift, fo iit bereits bemerkt worden, daß Genf, 
Neuenburg, Bafel und Zürich bauptfählid den Handel mit 
Kolonlalwaaren und fremden Produkten treiben, die andern Kan 
tone dagegen ſich mehr auf ihre Beduͤrfniſſe und ihre Fabriken 
befhränfen. Die frühere Tranſitſtraße durchſtrich in der Länge 
von Genf nah St. Gallen die ganze Schweiz. Genf bat jezt 
nur noch den Tranfit für das Waadtland und theilwelſe für 
Freiburg; dagegen find die Hauptplaͤze für den Tranſit auf 
der wejtlihen Seite; Neuenburg und Bafel. Der Handel mit 
Kolonialwaaren überhaupt bat feine Richtung über England, 
Nordfrantreih (Havre) und Holland genommen. Die Waaren, 
die aus den nördlichen frangöfifhen Seehäfen fommen, geben über 
Doͤle nad) Befangen, und thellen fih dort In bie zwei Straßen für 
Bafel und Neuenburg, bdiefe für die mittlere, jene für die noͤrd⸗ 
liche Schweiz und Suͤddeutſchland. Wenn aber auch bie augenblikli— 
en Preife der Kolonialmaaren in Südfrankreich veranlaffen, da 
fie dorther bezogen werben, fo nehmen auch dleſe Waaren größ- 
tentbeils Ihre Michtung über Lyon und den Kanal nah Ber 
fangen, von wo aus fie wieder in biefelben zwei Straßen von 
Nenendurg und Bafel zerfallen. Daffelbe findet ftatt mit den 
Produlten bes füblihen Franfreihd, den Weinen, Det, Krappıc. 
Mehr oder weniger haben an ihrem Zolleinfommen verloren, 
je nachdem fie gar nicht mehr oder doch noch theilwelfe in bie 
jegige Handelsſtraße fallen: Genf, Waadt, Freiburg, Solo: 
thurn, Aargau, Zürkh, St. Gallen und Schaffhaufen; gewons 
nen baden Neuenburg und Bafel. Ob diefer Gewinn jenen 
Ausfall für das Nationalvermögen ber Schweiz erfege, ftebt 
fehr zu bezweifeln, Es wäre fogar möglich, daß der Tranfit 
der Kolonkalwaaren für Suͤddeutſchland feine Nichtung ganz 
über Straßburg nahme, wobln fih felt den lezten Jahren im: 
mer mebr Zug Fund thut. (Der Grund ber wohlfelleren Fracht 
wird ſogleich berührt werben, für jezt genäge nur die Bemer: 
fung, baß biefes Hinüberziehen des Tranfits auf die Straße 
von Straßburg unzweifelhaft wäre, wenn auf der einen Seite 
die bisherigen Einrichtungen In der Schweiz als fortdauernd 
gedacht, auf der andern eine Vereinigung von Baden mit dem 
Handelsfuftem von Bayern und Würtemberg vorausgeſezt würde.) 
Solothurn, einer ber günftiger gelegenen Kantone in Muͤlſicht 
der neuen Durchgangsitraßen, hat im Vergleich mit ben 8oger 
Jahren 20 Proz. verloren; Scaffhaufen etwa 50 Proz.; St. 
Gallen hat den Tranfit der von Deutfchland kommenden Waa— 
ren eingebüßt. Waadt und Freiburg haben außer dem Tranfit 
nah Turin fat keinen mehr. Baſel bat an Tranſit gewon- 
nen; etwalge Nachtheile, die es von der Nachbarfhaft fran= 
zoͤſiſcher Kandie beforgen dürfte, könnten fi fpäter mit ber 
Einrichtung der Rheluſchlffahrt aufheben, well dann die nad 
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Frankfurt und ben Niederlanden gehenden Waaren über Bafel 
gingen. Der Durdgangsbandel In entgegengefezter Richtung, 
d. h. die Ausfuhr aus der öftlihen Schweiz und Suͤddeutſch⸗ 
land nad dem füdlihen Franfreih hat ebenfalls in der Haupt: 
ſache feine Richtung verändert. Was noch über Schaffhaufen, 
durd die Thurgau'ſchen Straßen und über Rorſchach eingeführt 
wird, fft meift für den Verbrauch der Schwelz; mas dagegen 
nah Südfranfreih geben follte, nimmt feine Richtung über 
Bafel oder über Straßburg. Die Gründe Ilegen zum Theft 
in ber Beguͤnſtlgung des Tranfitd von würtembergifher und 
badifher Seite durch geringe Zölle und Weggelder, durch Stra: 
fenbau, Freiftellung bes Gewichts, der Ladungen ıc. In Frank: 
reich gibt ed gar Feine Weggelder; die Fuhrleute fehen fih nir: 
gende aufgehalten; ferner muß natürlich die Unlage mehrerer 
Kanäle (du Doubs, — Monsieur) und fomit einer Waſſerſtraße 
zwifchen dem Rhein und Borbdeaur, viel von dem Tranfit anf 
biefe Straße ziehen. Was bat dagegen die Schweiz aethan, 
um ſich den Kranfit zu erhalten? oder mas thut fie dafür? 
Die Zölle, Weg: und Brüfengelder zwlſchen Rorſchach und 
Genf koſten wenigſtens 16 Batzen per Centner, vierzehnmal 
mehr als anf einer gleihen Strefe im Würtembergifchen ober 
Badifhen. Dazu überall Aufenthalt, an ben Zöllen, durch 
mehrſaches Atwägen, durd Umladen, burcd gezwungene Ra— 
ſten an den Sonntagen (Kanton Bern und Lauſanne), ſpaͤtes 
Defnen und fruͤhes Schlleßen der Zollhaͤuſer und der Stadt: 
thore, burchztilles zufammen im günftiaften Fall Verzögerung 
von einer Tagreiſe von St. Gallen bis Genf. — In vielen 
Kantonen iſt dad Gewicht der Labungen befchränft, für das 
Mehrgemwicht müffen Lizenzgelder bezahlt werden. Das Gewicht 
{ft aber nicht einmal überall gleih beftimmt: neue Plakereien. 
Ferner Heine Ausgaben an verſchledenen Orten, 3. B. in Mous 
don und Laufanne, "/ VBatzen, 1 Baben von Pferb und Gent: 
ner, Waͤhrend im Badiſchen der Centner Maare für eine 
Strefe von 60 Stunden nicht volle 5 fr. Tranfitzoll entrichtet, 
muß in Lauſanne nur für Auf oder Abladen 8 bis 9 fr. per 
Gentner bezablt werden. Waaren, bie von Lyon nach Ulm ge: 
ben, werben dreimal abgeftoßen, In Genf, Ouchi (Hafen von 
Saufanne) und in Echaffhaufen, mit einer Gchühr an jedem 
Ort von wenlgſtens 16 !r. per Gentner. Das Direktorlum In 
Schaffbaufen erwäblt bie Kchrfuhrleute nah Yargan, Bern, 
Maadt, Zuͤrich, Bafel, und beitimmt ihnen bie Fracht; "eben 
fo wird dann wieder von Baſel aus die Ruͤlkfracht für Schaff- 
haufen beftimmt. Die Fuhrleute, welche von St, Gallen nach 
Raufanne und Neuenburg fahren, dürfen von Niemand, als 
von ben dlteften zwei Spebitoren Waaren annehmen. Ferner 
verurfacht der Vorſpann faſt überall in der Schweiz große Un: 
koften und Zeitverfäumniß. Die franzöfishen Fuhrleute fahren 
bei Tagreiſen von fehs Stunden mit Einem Futter den gan- 
zen Tag durch; nur bei acht Stunden geben fie Zwiſchenfutter. 
Die Schwelzer geben das leztere immer, obgleich fie in ber 
Megel nur fehs Stunden mahen. Die Schweizer Fuhrleute 
fordern für vier Pferde und einen Mann täglih 8’. 6 fr.; 
bie Deutfchen für fee Pferde (jedes zu ein Wierling Haber 
so fr., 3 f., Heu täglich für 2 A. 24 fr., dem Knecht 1 fl. 
56 fr.) nnd einen Mann, 7 fl. 
Geſchluß folgt.) 


Schwelz. 

* 12 Jul. Unter den bisherigen Verhandlungen ber in 
Züri verfammelten Tagfayung zeichnet ſich dur allgemei- 
neres Intereffe die in ber Sizung vom 10 geführte aus, über 
Hemmungen bes freien Verkehrs mit Landeserzeugniſſen im 
Innern der Schweiz und von Kanton zu Kanton. Seit meb- 
teren Jahren waren, befondere von ben mweinbauenden Kan: 
tonen, gegen die Einfubrgebühren, welche von andern Kan- 
tonen auf fchweizerifhe Weine fowol ald aucd andere Getränfe 
und Bodenerzeugnife gelegt werden, Alage geführt, und bage- 
gen der ellfte Artikel der Bunbesverfafung, welder den freien 
Verfehr Im Innern des Bundesſtaats fihern foll, angerufen 
worden. Die vorjährige Verhandlung hatte eine nahdrütlidhe 
Einladung an jene Kantone, gegen bie Klage geführt worden 
war, zur Folge gehabt, „damit fie ihre Verordnungen nach 
„dem wohlthätigen Sinn bes eiliten Artikels des Bundes- 
„vertrags modifiziren, und diefeiben von nun an für den in— 
„nern Landesverkehr und den Handelstranſit im Allgemeinen, 
„ſo wie in näherer Beziehung auf benachbarte Stände, un— 
„nachthelllg machen mögen.” Da nun gegenwärtig jene Klagen 
wiederholt und vorzugsweife gegen die Getraͤnkseinfuhrgebuͤhr 
bed Kantons Bern gerichtet waren, fo widerfprad der Ge— 
fandte diefes Standes der Behauptung, dab durch felne Ver— 
orbuungen der eilfte Art. des Bundesvertrags verlezt würde. 
Diefer, erwiederte er, gewaͤhrlelſte einzig nur „den freien 
Kauf, die ungebinderte Aus und Durchfuhr von einem 
Kanton zum andern‘, feinesmegs aber werde baburd bie freie 
Einfuhr zugefihert. Im Jahr 1814 habe man recht gut ges 
wußt, warum man dag eine, nicht aber das andere wollte, und 
die an den damaligen Werbandlungen fir Feitfezung der Bun- 
besafte Theil genommen hätten, müßten fich deſſen auch recht 
gut erinnern. Es fen bie Meglerung von Bern zu ihrer Ver: 
ordnung, welche bie Weineinfuhr mit einer Abgabe belegt, 
durch das Beduͤrfniß bewogen worden, dem eigenen Landwein 
einen Mittelpreig zu fihern, und fie babe vorgezogen, das, 
wozu fie ſich vollfommen berechtigt halte, mit biederer Offen= 
beit zu thun, als hingegen unter dem Namen von Konfumes 
fteuer die Mitjtände täufhen zu wollen. Die Gefandtihaft, 
weiche fih in frühern Jahren mit vielem Müfbalt in diefem 
Geſchaͤfte benommen hatte, ſey angewiefen, dermal diefe freie 
Sprade zu führen und dleſe unummundene Erklärung zu ge: 
ben; auch muͤſſe fie wuͤnſchen, daß eine Berathung, die zu kel⸗ 
nem nuzbaren Zwele führen koͤnne, ſondern in ihren Wieder: 
bolungen widrig und nachthellig ſeyn müßte, gänzlich aufgege- 
ben werden möge. Im gleihen Sinne ſprach dann aud ber 
Gefandte von Wallis, deſſen Regierung der Cinfubrgebühren 
bedürfe für ihren Haushalt, dem koftbare Straßenuuterhaltung, 
die Sicherung gegen Verbeerungen efnes wilden Stromes und 
öftere Schädigungen durch Matnrereigniffe außerordeutliche 
Ausgaben herbeiführen. Die Gefandten von Solothurn, 
Waadt und Neuenburg wolten bie Behauptungen von 
Bern und Wallis nicht zugeben. Es gewährleifte, erwieberten 
fie, der Bundesvertrag nicht bios die Ausfuhr, ſondern auch 
die Einfuhr, obme die keine Ausfuhr möglich fen; diefe Mev- 
nung babe ja freilich auch bei Entwerfung der Verfalung ge: 
waltet, und das -gange Schweizervolt bege die Ueberzeugung, 
daß ihm jene Wohlthat durch den neuen Bund zugefichert gr. 
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Biieben fey. Wofern bie von Bern und Wallis aufgefteliten 
Grundfäze anerkannt werben follten, fo würde die Erfahrung 
bald ihre Nachthelle darthun. Bel jeder Heinern Finanz: Ver: 
legenbeit würde jeder Kanton Einfuhrgebübren anordnen, be: 
nen fpäter mit gleſchem Recht Einfuhrverbote folgen koͤnnten, 
und alle jene traurigen Pafereien und Verkehrshemmungen, 
bie in ganz Europa verderblih wirken, müßten vollends 
auch in der Schweiz einheimifd; werden. Während die Kan 
tone über die Mautbverfügungen ihrer Nachbarftaaten beitäu: 
dig Klage führen, ftehen fie ſelbſt im Begrif, fih einander 
gegenfeltig eben fo zu behandeln. Auh die Mahnungen an 
die Kraft bes Bundes ftehen denen übel an, die jenen Grund: 
fäzen huldigen, bei denen wohl faum In Zeiten der Noth einer 
für den andern zu kämpfen geneigt feon möchte, wenn In ber 
Zeit des Friedens jene felndfellge Behandlung ftatt fand, — 
In umftandlider und lebhafter Berathung nahmen verfchles 
dentlih und in mehr und minder abweihendem Sinn die mel: 
ften Gefandtfhaften an der Erörterung Theil, aber der Schluß 
war von bem vorjährigen nicht verfchieden, und das Gefchäft 
fomit auf feinem alten Standbpunft geblieben. Die Gefandten 
von ſechzehn Ständen nemlich erliefen nochmals an die Ab: 
weihenden eine Einladung und Aufforderung, ihre Verfuͤgun— 
gen, weldhe bem ellften Artikel des Bundesvertrags zuwider 
laufen follten, abzuändern. Die Gefandten von Bern und 
Wallis blieben auf ihren Sägen, der von St. Gallen be: 
bielt feinem Stande die Konvenlenz vor, und diejenigen von 
Schwoz, linterwaldben und Aargau thaten dad Nemlice, 
indem fie das Angehörte ad referendum nahmen, — Es find 
der Tagſazung einige der mit Neapel feit Jahresfriſt gefchlof- 
fenen Mititairfapitulationen bereits eingereicht, von andern 
ift die Einreihung angekündigt worden; ber neapolitanifche Ge: 
fandte iſt andauernd für Ausdehnung diefer Kapitulationen thä- 
tig, und es finden darin fo auffallende Verhaͤltniſſe und Ge— 
fährdungen ftatt, daß man Grörterungen darüber bei der Bun- 
desbehörde entgegen fiebt. 


Shweden. 

+ Stofbolm, 3 Zul. Die Megierung bat biefen Som: 
mer mehrere geſchilte Mineralogen mac Lappland und Both: 
nien gefhift, um Mittel aufjufuhen, ber Bearbeitung der 
Minen In den genannten Provinzen, fo wie in Jemtland eine 
größere Ausdehnung zu geben. Gewiß iſt, daß dort uner: 
ſchoͤpfliche Eifenminen und ungeheure Wälder vorhanden find; 
aber es fehlt an gehörigen Fahrwegen. Würde für diefe ge= 
ſorgt, fo könnten blos bie Elfenminen jener Provinzen für die 
Bebürfnife eines großen Thells von Europa auf mebrere Jahr: 
bunberte zureihen, Die Mineralogen, die jene Gegenden be- 
reist haben, find überzeugt, daß man bei fortgefezten Nach— 
forfhungen auch Diel: und Siiberminen finden wird. Bereits 
hat man in den Gebirgen von Jemtland, nicht weit von Dfter- 
fund, Blelabern entbeft, melde 50 Proz. Blei, und 5 bis a 
Prog. Silber geben. Zur Bearbeitung derfelben bat ſich eine 
Gefelifhaft aus: ben Grafen Brabe, Wirfen und Bjoͤrnſtjerna, 
dem Gonverneur der Provinz und Hrn. Boy, Obriſt des Regl⸗ 
ments Jemtland, beſtehend, gebildet, Man hoft, daß biefe 
fo ausgedehnte Provinz nah und nah eine im Verhaͤltniß 
gleih große Bevoͤllerung erbalten wird. Die Menge ber Ko- 


loniſten nimmt fortwährend zu,'fo daß bie Reglerung In Ver: 
legenheit fommt, Vieh und Geräthfchaften genug anzuweifen. 
— Das Abtragen der Feitungswerfe von Aggerhus, bei Chri— 
ſtlania, wird fehr thätig fortgefest. Bereits bat auf dem 
Glacis der Bau einer neuen Banf begonnen. — Gegenwärtig 
wird auf Befehl des Königs eine Sammlung der alten ſchwe— 
bifhen Geſeze unter ber Leitung zweier Rechtsgelehrten ber- 
ausgegeben. Der erfte Band, 56 Bogen ftarf, ift bereite er: 
ſchienen, und enthält das weſtgothiſche Geſezbuch. 








Da felt einiger Zeit junge Griehen in ber frrigen Mor: 
ausfezung bier anfommen, in München Mittel zu ihrem Un: 
terbalt zu finden, fo fiebt fidh ber bier Pr Unterſtuͤzung noth⸗ 
leldender Griechen beſtehende Huͤlfsverein zu der Bekanutma— 
machung veranlaßt, daß bie ihm anvertrauten Gelber, mit Aus— 
nahme der Koften, welche die Erziehung der griechlihen Kna— 
ben, die er übernommen hat, umd deren Zahl nicht vermehrt 
werden Fan, allein zur Unteritäpung der Motbleidenden in 
Griehenfand ſelbſt beftimmt find, und auf feinen Fall dur 
Hülfeleiftungen an andere bier durchreifende oder ſich hier auf: 
baltende Griechen zerfplittert werden fünnen. Um demnach 
den größten Verlegenheiten vorzubeugen, welche für jene nach 
München fommenden Hülfebedürftigen aus ihren falfchen Mor: 
ausfezungen für fie entiteben muͤſſen, rathen wir einem Jeben 
von der Melfe zu ung ab, im Fall er fie in der Ausſicht auf 
jene Unterftägung unternehmen will, und nicht aus eigenen 
Mitteln unter uns feine Subfitenz beftreiten fan, zumal er 
auch außer dem Vereine Feine feinen Wuͤnſchen entfprehende 
Huͤlfsquellen unter ung finden wird. 

Münden im Julius 1827, 

Der Hülfsverein in Bavern * Unterſtuͤzung 
nothleldender Griechen. 
FEN ER 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom ı6 Jul. 1837, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 
Partial ® 4 Proc. 





Metalliques 5 Proc. Pa Va er SR EL — 91! got, 

Bank-Aktien mit Divid. vom 1 Jul, sıte Semest. 1837, 1080 1079 
b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligstionen mit Coupons 4 4 Proc. 94'/, 94 

FF EEE 5 Proc. | 1021, | 10a! 

Landanlehen — — 5 Proc. | 1028/, | 10177, 

Lotterie-Looe E—M. . . » 4 Proc. | 1038 1023/, 
delto unverzinsliche, & ı0 A. 103 — 


——— REES EEE 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Die unterzeichnete Kommiſſion hat über Forderungen vor— 
maliger Mitglieder des Domfapitels zu Mainz, an Sujtenta- 
tiongräfftänden, unterm 15 März b. & die nachſtehenden zwei 
Erfenntniffe erlaffen. Nachdem jedoch hinfichtlih des einen 
Erkenntniſſes der Aufenthalt des vormaligen Kanonifus Wald: 
mann, refp. feiner Erben, und binfichtiid des zweiten Er— 
fenntniffes der Aufenthalt von 30 darin benannten Mitalie: 
dern des vormaligen Mainzer Domtapitels, oder ihrer Erben, 
niht ausgemittelt werden konnte, fo werden biefe @rfenntniffe 
hiermit zur oͤffentlichen Ausfchreibung gebracht. 

München den 6 Yul. 1827. 

Königliche Minifteriat-Liguidarionsfommiffion für 
bie ——— an Frankreich. 
v. tt 


er, 
Thomaſo. 


. 
ik 


Die 
toͤnigllche Miniſterlal⸗Aquldatlonskommiſſion für die 
Forderungen an Frankreich 
bat fid) and den vorgelenten Uften die Forderung ber ehema= 
ligen Furmainzifhen Kanonitec Chandelle (nunmehr beffen 
Erben) und Waldmann im Betrage zu 1074 Fr. 49%, Et. 
für rüfftändige Suftentatlonsgelder vom 1 Jan. 1807 bis zum 
lesten April 1814 betreffend, umftändlihen Vortrag eritatten 
larfen, und nad Vernehmung des General: Kontradiftors be— 
ſchloſſen: daß von diefer Forderung 
a) der bierunter für die Zeit vom 4 Dan. bis zum lezten 
April 1814 begrifene Betrag von 39 Fr. 213/, Et. in 
Gemäßheit des Art. 26 des Friedens von 1814, und des 
Art, 14 ter Konvention von 1815, ale unftatthaft 
definitive abzumcifen; 
b) der für bie Zeit vom 1 Jan. 1807 bie zum 4 Jan. 1814 
beſtehende Reſt von 4035 Fr. 28 Et. aber, in Zeit von 
5 Wochen, bei Vermeidung des Ausſchluſſes, zum Be: 
weis in der Art ausjufezen fen, daß die Deflamanten 
dem Urt. 9 des Arrete vom 15 floreal IX, und dem 
talſerllchen Detret vom 43 Dec. 1809 gen: diefen 
Suftentationsrüfftand bei dem General⸗Liquldations lon⸗ 
ſell gehoͤrlg angemeldet haben, und daß derſelbe als eine 
Staatéſchuld von Frankrelch anerkannt worden ſey. 
Muͤnchen den 13 Maͤrz 1827. 
v. Ritter. 
Thomaſo. 


Die 
tdnigliche Miniſterlal⸗Liquldatlonslommiſſion für die 
Forderungen an Frankreich 

bat ſich aus den vorgelegten Aften die Suſtentatlons-MRauͤkſtaͤn⸗ 
deforderung der Mitglieder des ehemaligen furmalnzifhen Dom⸗ 
kapltels (nämlich des Hrn. Fuͤrſten Primas, des Grafen von 
der Zeven, bes Freib. v. Dienheim, des Grafen v. Eltz sen., 
des Freih. v. Harff, des Frelh. v. Fechenbach, bes Grafen v. 
Stabion, des Grafen v. Hatzfeld, des Freih. v. Hade, des 
Freib. v. Medmis, des Grafen v. Schent, des Grafen v. Keſ— 
felttabt, des Freib. v. Kagened, ber Domfapitularten Herr, 
Kraus, Litzius und des Geheimen Raths Will, (nunmehr de: 
ren Erben); dann des Freib. v. Boos, des Domfapitulars 
Grafen v. Kefelitadt, der Frelhh. v. Beiffel, Bettendorf, Wan 
bold, Hettersdorf, Gros, Horneck, Nitter, Guttenberg, Bed: 
tolshelm, Breidbah, Fecheubach (Domizllar), Dalberg, Be: 
ningen, der Grafen v. Eitz jun., Metternih und Neflelrode, 
der Dommvilarien Orth, Ruͤßler, Voͤhm, und des Generals 
Rezeptors Konrad,) Im Betrage von 4537 fl. 53 fr. oder von 
9455 $r. 37 Et. für die Zeit vom Jahre 1806 bis ı Jun. 
1814 betreffend, umftändlihen Vortrag erftatten laſſen, und 
nach Vernehmung des General:Kontradiftors beſchloſſen, daß 

von bdiefer Forderung 
a) der für die Jahre 1806 bis 1810 auf dem von Frankreich 
offupirten Fuͤrſtentyhume Hanau haftende Ruͤlſtand von 
5221 fl. 3%, fr. oder von 6991 Ar. i Gt. in Folge des 
Art, 8 der zwiſchen Franfreih und dem Großherzogthum 
Helen: Darmftadt und dem Großherzogtbum Kranffurt 
am 40 Febr, und 11 Mai 1810 abgefchloffenen Verträge 
(wornadh alle Schulden des hefagten Fürftenthums Hanau 
von Frantreih ab, und auf die refp. Belizer jenes Für: 
—— ohne Beſchtaͤnkung, und ohne irgend einen 

zorbehalt übergangen jind); dann 

b) der vom 4 Jau. bis zum 4 Jun. 1814 In Aufrehnung 
gefommene Betrag von 66 fi. 54 fr. 3'/s Pf. oder von 


444 $r. 20 Et. nad Vorſchrift des Art. 26 des Frie: 
dens von 1844 und des Art. 14 der Konvention von 1815; 


fotin sub a und b eine Summe von 7085 Fr. 21 Et. 


von der diffeitigen franzöfifhen Averſionalmaſſe defini: 


tiv abzuweifen fen; 


9: 


e) ber für die Zeit vom 1 > 1806 bie zum 31 Dez. 18153 
auf dem in franzeͤſiſhem Befiz gewefenen Amte Kaffel 
rabizirte Befoldungsräfftand von 1099 fl, 54 fr. 1'/, Pf., 
ober von 2370 fr. 16 Gent. hingegen, In ps von ſech 8 
Wochen bei Vermeldung des Ausfhlufes von den Me- 
Hamanten dahin a beweijen ſey, daß lie diefen Rüfftand 
in Gemaͤßheit des Art. 9. dee Arrete vom 45 foreal IX. 
und des kaiſerlichen Delrets vom 15 Dec. 1809 bei bem 
General⸗Liquldations-⸗Konſeil gehörig angemeldet haben, 
und daß derſelbe ald Staatsfhuld von Franftelh aner— 
fannt wurde, 

Münden, den 15 März 1827. 
v. Ritter. 
Thomaſo. 


(Amortifations:Defret.) Der proteſtantiſchen ⸗ 
chenſchaffnel Kuß el im Konfittorialbezirfe —— 59— 
Obligatlonen über zwei Kapltallen a 105 fl. zu 5 Prozent, dann 
a 100 A. gegen jäbrlihen Zins von A fl. 40 fr., melde fie 
feit undentlihen Zeiten an bie herrſchaftliche Kaffe des ebe: 
malig berzoglih zweibrüfffhen DOberamts Lihteuberg zu forz 
dern hatte, und welde nun die königlich bayerifche &taats- 
fhuldentilgungs-Kommiffion bafter, und wovon das lejtere pr. 
100 fl. nah dem Zindfuße auf 33 fl. 20 fr. redugyirt worden 
A von welch beiden Obligationen übrigens weder Tag, noch 
Monat, noch Jahr ihrer Anlegung angegebeu werden fan, zu 
Verluſt gegangen. 

Auf Hurufen der oberwähnten Kirhenfhaffnei um Amorti- 
—— Dokumente, wird nun deren Inhaber hlemit auf: 
gefordert, diefelben binnen ſechs Monaten vom heutigen 
Tage (28 Yun.) angerechnet, bei dem unterzeichneten könlgi. 
Appellattonsgerichte vorzumelfen, und feine allenfallfigen An— 
fprühe hierauf ee zu maden, außerdem bie bemeibten 
Urkunden für Eraftiod erklärt werden würden, 

Landshut am 23 Jun. 1827, 
Koͤnigl. Uppellationsgericht des Afarfreifes. 
v. Mufmann, Dr. 
Schidermair, Seht. 





Non den unterzeichneten Stadtgerihten wird bie zu Hein 
rih Wilhelm Lampen Konkurdmafe gehörige Sammlun 
von Mineralien, geoguoftifhen Suiten, Verftelnerungen un 
Naturfeltenbeiten, wovon ein fpectelles Verzeihniß unter hle— 
figem Matbbaufe anshängt, auch bdafelbit I befommen fit, 
um Verkaufe im Ganzen biermit fell geboten und es ftebt 

edem, ber fi über feine Zablungsfäbigkeit —— kan, 
frei, entweder auf Alles, was jenes Verzeihniß enthält, zus 
fanımen, oder auf jede Abthellung deſſelben, Gebote zu thun 
und fi damit bei genannten m zu melden. Der⸗ 
— Gebote koͤnnen jedoch nur bis zu dem 17 Septem- 

er 1827 gefhehen, weit fi nicht im Voraus beitimmen 
läßt, ob fie fofort anzunehmen find. Für den Fall, daß ein 
Verkauf im Ganzen nicht zu Stande fommt, wird den 22 Ott. 
4827 und folgende Tage, Vormittags von 9 bis um 41 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis um 5 Uhr, mit der Verſteigerung 
{m Einzelnen gegen baare, in Konventlonsgelde zu bewirfende 

ablung verfahren werden. Zur Anficht der einzelnen Gegenftän: 
e fit in dem Lampen'ſchen, unter Nro. 1212 auf der Quergaife 
hiefelbſt gelegenen Haufe, das für dieſe Verſtelgerung bejtimm: 
te Lotal Sonnabends, mit Ausnabme bed 29 Sept. db Jr 
Nachmittags von 3 bis um 6 Ahr offen, und es wird dafel fi 
ein — ber Tarpreife auf Verlaugen vorgelegt werden. 

Leipzig, den 15 Juulus 1827, 

Die Stabtgerichte zu Leipzig. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 199. 


Schwelz trägt die Schuld, daß der Durchgangshandel fi zum 
Theil fhon weggewendet hat, und ſich vielleicht ganz wegzu⸗ 
wenden droht. Die würtembergifhe Otegierung hat laut den 
Öffentlihen Blättern die Einleltung getroffen, um fm Laufe 
dleſes Sommers mit der Tagfazung die Veränderungen zu be: 
ratben, die aus der neuen Handelövereinigung zwiſchen VBapern 
und Würtemberg für den ſchon früber zwiſchen lejterer Macht 
und der Schwelz abgefhloffenen Handels vertrag hervorgehen 
dürften. Wenn es irgend einmal zu bedauern war, daß bie 
Statiftit eines Landes den Bewohnern diefes Landes unbe: 
faunt war, fo ift es bier der Fall. Würde ein Scwelzer alle 
bieber gehörigen Angaben und Bemerkungen feinem Baterland 
ohne Scheu und vollftändig zur Beurthellung vorlegen, fo würde 
fi die öffentliche Meynung gewiß bald dafür auffprechen, wor 
für ih der aufgeflärte Handeleitand der Schweiz Längft er: 
Märt hat, für Gleichſtellung der Kantone in Hinfiht auf den 
Handel, befonders aber für den Tranfit. Wollte man jedem 
der 22 Kantone die Möglichkeit laffen, über Handels ſachen im 
Allgemeinen nah ſelnem Wohlgefallen als fouverainer Stand 
au verfügen, fo ſchelnt es freilich hoͤchſt zweifelhaft, ob fid) die 
Verhaͤltniſſe rürfihtlich bes Tranfits fobald verändern werden. 
So lang es aber in ber Willführ des Einzelnen ilegen könnte, 
das Ganze zu hemmen, ſcheint es auch im der Befugnif der 
allgemeinen Behörde zu liegen, den Willen des Ganzen über 
den Willen des Einzelnen zu ſezen. Gefezt den Fall, daf auf 
einer Strafe für den Durdgangshandel swifhen Genf und Er. 
Gallen — und dis bleibt immer die vortheilhafteſte — für die 
Sqwelzer, weil fie Ihr ganzes Land der Länge nach durchſtreicht, 
für die Ausländer, weil fie die kürzeite it, gefezt ben Fall, 
daß auf einer ſolchen Strafe ein einziger hoher Stand beider 
bisherigen Beiteuerung der Tranfitwaaren beharren wollte, 
fo würde das entweder die Fuhrleute von diefer Strafe ganz 
abhalten, oder aber, würden auch bie @rleihterungen von 
Seite der übrigen Kantone den Durchgangshandel auf diefe 
Strafe herbelzlehen, fo würde jener einzelne Stand ganz 
folgerichtig handeln, indem er den Durchgang immer höher 
befteuerte, und für feinen Prlvatvorthell den groͤßtmoͤgllchen 
Nuzen daraus zu ziehen ſuchte; auf welche Art dann nad und 
nad die Abgaben an diefem Punkt wieder fo eigen würden, 
daß am Ende die Straße doch wieder verlaffen werden müßte, 
Soll diefem leztern von Seite der hoben Tagfazung vorgebeugt 


Hanpdelsverhbältniffe der nördlichen und weft 
lichen Schweiz. 
Geſchluß.) 

Die Kantone mit den hoͤchſten Zoͤllen und Beſchwerden, 
Waadt und Freyburg, haben den Tranfit ganz verloren; Genf 
iſt durch felne Lage hinter beiden mit im Schaden, In Bern 
haben die ältern Llcenzverorbnungen und der vielfältige Aufz 
enthalt au den Zollftätten mit dazu beigetragen, daß der Tran: 
ft die kuͤrzeſte Strete durch dieſen Kanten wählte. Der in 
Schaffpaufen und St. Gallen herrſchende Vrlvlleglengelſt ver: 
fhafte ihren Nachbarn im Yargan und Thurgau den Gewinn 
des Tranfits. Diefes Ulles voraugeſchlkt, kit es wohl ſehr be: 
greiftih, daß der Traufit die Schwetz immer mehr verläßt, 
und ſich Straßburg zuwendet. Zur vollfommenen Erfldrung 
diefer — wenn man bloß Länge und Kürze des Weges in Anz 
ſchlag bringt, allerdings fonderbaren — Thatſache wird es kaum 
noch noͤthig ſeyn, folgende Notizen beizufügen : 

Fracht von Lyon nach Ulm, 

über Ouchy und Schaf: 

baufen . . 2.2.7. Sk. 
über Straßburg, 6 Tage 

linger . 2... 6— 45 — wohlfellerum — fl, 18 fr. 
von Um nad 2yon, auf 

dem erfien Weg . 8 — HU — 
auf dem zweiten .. 6— 1 — — — 1 — 52 — 
von Lyon nad Nürnberg 

auf dem erfien Bea 8— 5 — 

auf dem zweiten, 4 Tage 

laͤnger... re Se an Me en 

von Nürnberg nad) Lyon 

auf Dem eriien Weg 9 — 56 — 
auf beim zweiten .7— 4— _ — 2 — 32 — 
von Lyon nach Zürich über 

Gnf . 2... .d- MH — 

über Befangon, zu Waf: 

fer, und Bf . . S—-— H— . — —-A1- 1 — 

von Lyon nad St. Gallen 

über Genf . ..5— 38 — 

-über Neuenbug . . 4 — 47 — 
über Strafburg . . 4— 2 — 












von Lyon nach Bafel äber werden, fo fan bis geſchehen, wenn, gewiſſen fruͤhern Vor— 

Ouchl ir: Ph ſchlaͤgen gemäß, einzelne Strafen, alfo eben 3. B. von Schaf: 
ber Belfott . . . 1-16 — — — 2 — 39 — | haufen, Er. Gallen und Baſel nad Genf und Neuenburg für 
von Havre nah St. Ballen Tranſitſtraßen erklärt, und für dlefelben neue, bis aufs Ein: 
über Dal . . . . 1 -M— zelnſte bejtimmte, vielleicht ſelbſt gleihförmige Gefeze erlajien 
über Straftug , . 6 — 3 — —, — —— 43 — | werden. Was den andern Theil des oben ausgedrüften Wun- 


Das Mefultat aller diefer Bemerkungen wäre: 4) Die durch 
die Sperren und Plakereien der Nachbarn gebemmte Juduſtrie 
der Schweiz bat fi dennoch auf ihrer vorigen Höhe erhalten, 
theitweife. fogar gehoben, indem die durch jene feindlichen 
Maafregein geiwefte Thärigkeit Märkte in den eutfernteiten 
Weltgegenden auffuchte und fand, 2) Nicht die Erieichterun: 
gen allein, die die Nadıbarn dem Tranſit angedeihen liehen, 
gendern befonders aud die bisherige Handels verfaſſung der 


ſches betrift, den Haudel der Schweiz mit unfern deurfchen 
ändern von jeder nicht in der Natur der Sade begründeten 
Eluſchraͤnkung befreit zu ſehen, fo ſezt dis voraus, daß vor- 
erſt der Handel im Innern der Schweiz frei wäre, Diefem 
eben aber zwei mächtige Hinderniffe entgegen: einmai die, wie 
fehr fie auch manchen Wuͤnſchen zuwiderkaufe, doc) fu Ihrem Grund 
hoͤchſt actungswuͤrdige Gewiſſenhaftigkeit der Bundesbehoͤrde 
„die altherkoͤmmlſchen Rechtſame und Elnkommen der Kantone 
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„moͤglichſt zu ſchonen;“ — „mit Sorgfalt bie Verhaͤltniſſe zu re: 
„ſpeltiren, bie jeder Theil des Bundesſtaates bei feinen: Eintritt 
„in den Bund in Beziehung auf die Zoͤlle mit fih gebracht 
„habe;“ — und dann zweitens das Recht, das jeder Privat: 
mann bei Verwaltung feines Vermögens behaupten, und das 
man eben fo wenig dem einzelnen Kanton ftreitig machen darf, 
dag Recht, feine Erfahrungen auf feine Kojten zu machen. 
Mögen, nah wie vor, Sitten, Natur, Sprache, Meligion, 
Staatsverfafung, Bildung einen Kanton von dem andern un: 
terfheiden und trennen ; In Ruͤkſicht auf das Handelslintereſſe 
follten die Schweizer erkennen, daß für fie alte es ein 
und daffelbe fit. Es liegt außer dem Plan diefes Aufſa— 
zes, die Gründe hlefuͤr, fo weit fie nicht fhon Im Bisherigen 
berührt worden find, noch befonders zu entwifeln. Nur einer 
fit zu wichtig, als daß er nicht laut anerkannt werden follte. 
Die Politik, fo wie fie jezt It, blift vor Allem zuerſt aufdie Indu⸗ 
ſtrie und den Handel eines Landes: es iſt bie Politik des Friedens. 
Mit einem im Innern freien, nah Außen glelchen 
Handelsſyſtem würde die Schweiz zuglelch anWohl: 
ftand gewinnen und an Bedeutung. 


Des Hrn. Hofrath Thierfh Schrift: Ueber die Hohen 
Schulen, mit befonderer Ruͤkſicht auf die Univerfirät 
München. 


Kommen die höhften Angelegenheiten eines Volls, — def: 
fen geiftige Entwifelung und Vervollfommnung — zur Sprache, 
unterfucht ein denfender, mit dem Gegenftande vertrauter 
Manıı die Natur bicfer Angelegenheiten: fo wäre träge Gleich: 
giitigkeit fat ſchlmpflich, — man fol die allgemeine Thell- 
nahme aufrufen, damtt die Stimme des Elnzelnen nicht ver: 
balfe, wie in einer Wüfte. — Seitdem umnfere Alles verfla- 
ende Zeit den Staat zu einer bloßen Sicherheltsanſtalt für 
die materlellen Intereffen der Einzelnen erniedrigte, trat bie 
Sorge für das innere Beduͤrfniß der Menfhen mehr und 
mebr In den Hintergrund; und, Indem ein Heer wechſelnder, 
willtuͤhrlicher Aenderungen Im dufern Organlsmus des Stan- 
teg bie innere Leerhelt verhüllte, oder das Spiel ber Winde 
mit dem Sande für vorwärts fhreitende Bewegung des Lebens 
felbft genommen wurde, mußte es endlich dahin Fommen, daf 
in jaͤmmerlicher Berarmung die Wilfenfchaft, ihrer elgenthuͤm⸗ 
lichen Herrfchaft beraubt, als gemeine Dienftmagd bie füm: 
merlichſte Criſtenz führt. Diefe heillofe Verkehrthelt fan nicht 
ſtabil ſeyn. — In Bayern beginnt in bdiefer Beziehung eine 
neue Periode, die zu den fhönften Hofnumgen berechtigt. Ein 
weifer König erfennt, daß alle wahre Wiederbefebung eines 
Volks vom Wirken auf den Geiſt ausgehen müfe; und mas 
er für ſolchen Zwel anordnet, wird von den Männern der Ei- 
vilifation dankbar verftanden, Indem fie fih zugleich zur edel- 
ften Mitwirkung begeiftert und berufen fühlen. — Auch bie 
Berlegung der Univerſttaͤt nah Minden hatte den Zwet, das 
geiitige Leben zu erweitern und zu veredein. Und diefe große 
Maafregel mußte die Gelfter aufrufen, über die Mittel nad: 
zudenfen, welche bem Uebel, dem dadurch geſteuert werben ſoll⸗ 
te, am Sicherfien abhelſen könnten. Diefem Gefcäft unterzog 
ſich Hr. Hofrati; Thierſch, und vollführte es mit ausgezelchne— 
tem Talent, wie es von einem fo-vielfad gebildeten, tiefden- 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


fenden Manne nicht anders zu erwarten war. Auf dieſe Schrift 
aufmerkfam zu mahen, damit des Hrn. Verfaſſers Abfichten 
möglihft verbreitet werden, iſt Pflicht für Jeden, dem Amt 
und Stellung dazu Anlaß geben. — In einer hiſtoriſchen Ein— 
leitung über die jezige Muͤnchner Umniverfität und über bie ver- 
ſchledenen Gefeze, denen fie in ihrem frühern Zuftande unter- 
worfen war, wird von Hrn. Th. nadıgewiefen, daß Die Urfachen 
der gefunfenen Willenfhaftlihkelt auf der Unfverfität Lande: 
hut vorzüglich im Innern Bau der Gefezgebung zu fuchen feyen, 
daß mitbin eine ibiofe Luftveränderung dem tiefwurzefuden 
Nebel nicht abbeifen könne. Sodann eifert_er mit vollem 
Rechte und mit großem Nachdruf gegen den Kollegien: 
zwang, der wie ein altes, in Trümmer zerfaleudes Gerüfte 
den Zugang zum Tempel der Wiſſenſchaft verfperrt, wo c# 
doch darauf anfommt, ihn von allem Schutt früherer Yatr- 
hunderte gereinigt barzufiellen. Für jedes einzelne Fachſtu— 
dlum iſt nemlih in Bavern cin ganzes ‚Heer fpezleller Wiffen: 
fhaften gefezlich vorgefhrieben, mit denen die Studierenden 
In den Hörfälen fertig werden follen. Daß fie regelmäßig ge— 
bört worden, muß durd Atteſte bezeugt werden; und der pa- 
plerne Thurm diefer Zeugniffe gilt feit 1799 fir die Beurfun- 
dung wiffenfchaftliher Bildung, für die Bedingung, zu Amt 
und Würden zu gelangen. Hr. Ib. beweist auf dad Klarfte, 
daß dieſe Elnrichtung auf dem Irrtum berube, es könne gei- 
ftige Bildung durch Anhören ober allenfalls durh Auswendig- 
lernen der Katheder- Vorträge erworben werden, worin für eine 
fertige, in ſich abgeihloffene Lehre blinde Annahme gefordert 
wird, während doch jeder wilfenfchaftlihe Wortrag nur dann 
wahrhaft bildend und beiebend auf den jugendlichen Geiſt ein- 
wirft, wenn er die eigene Denfkrafr aufreat, und durch gene- 
tifhe Entwilelung der Wahrheit zum Selbſtſtudlum, zum Mit: 
produziren anreizt. Darum beißen die Studierenden: Gommi: 
litones. — Die Folgen jener traurigen Verlrrung konnten nicht 
ausbleiben. Indem man mechanlſch ben jungen Leuten die 
sugefchnittene Lehre übergab, und verlangte, daß fie, eben fo 
mechanlſch, den gelehrten Kram in fih aufnehmen und bewah⸗ 
ren ſollten, erſchlaffte, unter dem Druf bes jährliben Frohn⸗ 
bienftes, ihre eigene Kraft, während die Ruͤkſicht aufden Haus: 
bedarf zur Noth brauchbarer Gefchäftsleute wahre Luft und 
Liebe zu den Wilfenfhaften erſtikte. Wuf der andern Geite 
fanfen viele Lehrer felbft zu Tagwerkera im Heer der Mufen 
berab; ed war ja hinreibend, daß fie das vorgefchricbene 
Kommifbrod dem genkgfamen Rekruten verabreichten; der 
Hebel freier Achtung ihres Werthes fehlte, ba vermöge po— 
Iigellicher Anordnung die Hörfäte des gefiften, wie bes un: 
gefhiften Lehrers gefüllt feun musten. Daß bei folhem Hand: 
wertöwefen die Wiffenfchaft ertödtet werben mußte, legt am 
Tage. Erwaͤgt man dabei, daß es feine Kontrolle gibt, die 
den wirklichen Beſuch der Kollegien erzwingen fönne, und dag 
bas bisherige Verfahren die Befugniß der Schulauffiht über- 
ſchreitet, ja an das Widerrechtliche gränzt, fo wird man mit 
Hrn, Tb. übereinftimmen, daß die gezogenen Schranten wohl 
ftarf genug waren, alles gelitige Gedelhen von dem Umfreife 
der Univerfität entfernt zu halten, zugleich aber zu ſchwach, 
um den Verirrungen der Jugend von irgend einer Seite vor— 
zubeugen, — Nach der Beleuchtung des Kollegienzwanges wen— 
det ſich der Verfaffer auf einen zweiten, aus der fruͤhern afa= 
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nifchen Seſſezgebung bervorgebenben Nachtheil, auf bie uns 
fenfhaftlihe Ausſcheldung und zeinihe Moranfiellung ber 
(gemeinen Wiſſenſchaften. Jeder Studierende muf 
miich, ebe er zu feinem Fachſtudlum übergeht, zwei Jahre 
ag zuvor philoſophiſche Kollegien hören; — und dazu wird, 
ıber Phitofophie, Geſchichte, Philologie und Mathematit, auch 
hvſit, Zoologle, Botanik und Mineralogie gerechnet. Mit 
em Sollegienzwange follte auc diefe Einrichtung aufbören; es 
ft jedoch möglich, daß jener abgefhaft, diefe aber beibehalten 
suürbe, Daber Hr. Th. fie ausführlih prüft, und das Nadı- 
heilige berfelten mit ſchlagenden Gründen nachwelst. Das 
uilofophifche Stublum fezt mehr als jedes andere ein inne: 
ces Bedürfnis ber Studierenden voraus, welches aus eigenem 
Drange im Berlaufe des Fachjtudbiums hervorgeht, Indem der 
benfende Schüler auf höhere Geſichtspunlte geleitet wird. Da: 
her Ban bie Philoſophle nicht die Grundlage der Bildung ſeyn, 
fie tft die Vollendung, die Bluͤthe und Frucht derfeiben. Es 
it unmöglich, die Zwellofigteit der erwähnten Elurichtung zu 
vertennen; auch. zeigt fie fihb in den aufallenditen Folgen, 
indem, ungeachtet des baverifhen Biennium philosopbicum 
gerade Die phllofophlihe Bildung am wenigſten gedeihen wollte, 
nad Verlauf von zwei Jahren glaubte ber Studierende fich mit 
der Phil oſophle für immer abgefunden zu baben, und nun 
getroft füch an das höhere Brodſtudium halten zu können. So 
war Ihm bie Phlloſophle eine frühere Lat, ftatt daß fie eine 
Führerin durchs ganze Leben feyn follte. — Sehr fon und 
beachtenswerth ift, was Hr. Th. über die afademifche Frei: 
beit fagt: mur unter ihrem &onnenfhein fan der jugendiiche 
Geiſt Bluͤthen treiben. Doc verfennt der Verfaffer and) nicht 
die Gefahren, die aus Ihr in einer an Zerſtreuungen reichen 
Hauptſtadt bervorgeben können. Die Schuzmittel dagegen fieht 

er Im einer zweimäßigen Vorbereitung zur Univerfität, in der 
Art, wie die afabemifhe Jugend ihre Verhaͤltniſſe unter fich 
ordnet, und in ihrer Stellung zur öffentlichen Behörde, In lez- 
terer Mükfiht verdienen feine Bemerkungen die ernſillchſte 
Beachtung. Es liefe fi vielleicht noch tiefer begründen, daß 

die Behoͤrde mehr erziehend als ftrafend auf die Studieren: 
den einwirken, die Aufficht auf fie mehr vaͤterlich als richterlich 
ſeyn follte. — Die Begeifierung, mit weicher Hr. Th. von 
bem hohen Werthe der Wiſſenſchaſt fpricht, iſt geeignet wie: 

ber Begeiſterung zu weten, und biefe iſt es allein, weiche die 
uldigung bes erbabenen Königs und die Dankbarkeit für den 


duz, den er den Willenfhaften gewährt, würdig ausfpre: 
Sen kan, 





Litterariſche Anzeigen. 
In der I. ©. Eottafhen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen fit erfchlenen: 
Polytechniſches Journal. 

Eine Zeltſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniſſe im 
Gebiete der Naturwillenfhaft, ber Chemie, der VPharmacie, 
der Mechanik, der Manufakturen, Fabriten, Kuͤnſte, Ge- 
werbe, der Handlung, ber Haus: und Landwirthſchaft ıc. 
Herauegegeben von Dr. J. G. Dingler, Chemiter und 
Fabrifanten in Augsburg. Jahrgang 1827, Zweites 
Yulisheft, 

Inhalt. 


Lateſchezs neuer Mechauigmus bei den Aequatlons— oder 


Gleihungs = Pendeluhren. Mit Abbildimgen. — Idee, einem 
Waſſerrade eine abwechſelnde Bewegung bin und ber zu geben, 
Mir Abblidungen. — Ueber den Zug an Wagen. Mit Abbidun- 
gen. — Beſchreibung eines Wegemeffers (Gyrometre), um die 
Entfernungen zu zeigen, die man mit einem Wagen zuruͤtgelegt 
bat, Mir Abbildungen. — Ueber La Rivlere's halbrunde 
Bohrer. — Lukens Verbeſſerungen im Baue der Prehelade, — 
— Deifen wontfeile, einfache und bequeme Methode, rechts oder 
lints laufende Orlginal: Schrauben In der Dreiebanf zu ſchnei⸗ 
den. — Verbeiferung an Noll: Vorbängen an Fenftern. Mit 
Abbildungen. — Bull, über die Wichtigkeit veraleihender Ver 
ſuche über die Heisungsfraft verſchiedener Holz: und Kohlen: 
Arten. — Beſchreibung der franzoͤſiſchen Schaufel = Pannen 
zum Zufer-Maffiniren,. Mit Abbitdungen. Breant, Be- 
ſchrelbung eines neuen Heberd aus Platina zum Abziehen und 
Abkühlen der Schwefelfäure. Mit Abbildungen. — Gill, über 
das Prägen der fogenannten Medalllons en Cliche. — Glevum, 
über das Einrammen der Pfaͤhle. — Lieber eine neue Art 
Ueberfäube, die man gegliederte Ueberfhuhe (claques articu- 
les) nennt, — Lieblg, über die bittere- Subitang, welche durch 
Behandlung des Indigs, der Seide und der Aioe mit Salpe: 
terfäure erzeugt wird, und deren Anwendung zum Färben. — 
Heury umd Pliffon über Chinin, Cinhonin und Chininfäure 
und deren Bereitung. — Werkins, über die progreflive Kom- 
prefiion des Waller durch hohe Grade von Kraft, nebit einf- 
gen Verſuchen über die Komprefiion anderer Finida, Mit Ab- 
dungen. — Laffalgne's Analpfe einer Varietät von Spath: 
eifenftein, welche bei Tinzen, Kanton Graubändten, in der 
Schweiz vorfommt. — Beitrag zur Geſchichte der Kutfchen. — 
Neue Art, Birnen ie pfropfen. — Miszellen. Ulgemeine 
eberficht ber Fabriten und MWerkitätten, welche in Hinſicht 
ihrer Nachtheile für Geſundheit, der Unbequemlichteiten und 
Gefahren, welche fie der Nachbarſchaft bringen, in Sranfreic 
nit frei und ohne Erlaubniß errichtet werden dürfen. — Def: 
fentlihe Zufammenkunft der Londoner Mechaniker in der Me. 
ehanies Institution wegen bes Patent:Iimwefend. — Ueber die 
nachthelligen Wirkungen der Patentgefege. — leher das fran: 
zoͤſiſche — .Ueber das rothe Bleiorod. — Leichte 
Erzeugung der Barytſalze. — Leichte Bereitungsmethode des 
a ng Natrum. — Ueber eine Verunreinigung dee bp: 
driodfauren Kalle. — Bereitung einer ſchwarzen Tuſche und 
Tinte. — Verfertigung dlonomifer Tafellerjen. — Hopfen 
aufzubewahren. — Ueber Brunnen-Bohren. — lieber die Brü- 
ten mit weiter Spannung. — Theater zu Gen. — Federn 
an ben Kutfhen. — Mittel gegen Raupen. — gitteratur, 
Franzoͤſiſche. 

Von dieſem, den verſchledenen Gewerben, 
Fabrllen und der Laud- und Hauswirthfchaft 
gen Journale erſchelnen monatlich zwei Hefte mir Kupfern 
u. f. w. Der Jahrgang Loftet, durch die Buchhandlungen be- 
zogen 9 Rthfr. 16 gar. oder I6fl. Münze, um welden Dreis 
es einer allerhöchften Verfügung zufolge auch auf allen 
Poltdmtern im gangen Königreihe Bayern abgegeben 
wird. Eben fo find die Poftämter des Auslaudes nach jener 
allerhoͤchſten Verfügung in Stand geſezt, diefes Journal ohne 
bedeutende Erhöhung des Preifes auch in den größten Entfer- 
nungen abgeben zu fönnen. 


Manufafturen, 
fo gemelnndzl: 





In allen Buchhandiungen ift zu haben : 

3.9. Eifenmanns Lehrbuch der allgemeinen 
Geographie, mac den neueften Beſtimmungen. 
Dritte verbeſſerte Auflage. gr. 8. 1827, Minden 
bei Fleiſchmann. 22 gr. oder 1 fl. 24 fr. 

Ein treffliches Schulbuch, das ih vielen Schulen ei 

ift, und durch welches der ‚Herr Verfafler ſich als —— ie ke 

nem Rache beurfundet bat, da feine kearbeitung der Geographie 

für Schulen als Muiter gelten kann, Bei den vielen eingehenden 

Beſtellungen ift die Verlagshandiung in Strand geſezt, bei gro: 


- 


Deret Abnahme aunnehmbare Wortbeile zu gewähren, wenn man 
fib unmittelbar an fie wendet. 








— — 


Gerihtlihe Bekanatmachungen. 


(Belanntmahbung.) Am 18 Febr. d. J. HE der le: 
dige Zimmerpolier Weih, aus Oberoͤſtrelch gebürtig, in einem 
Alter von 78 Jahren ab intestato dahier veritorben, 


Ale diezenigen, welche Erb: oder andere Anſpruͤche auf 
beifen in 17 fl. 58 fr. beftebenden Nachlaß begründen zu glau: 
ben vermepnen, werben biemit aufgefordert, bdiefeiben in Seit 
fehzig Tagen, vom heutigen Tage an gerechnet, um fo ge: 
mwifer bierorts geltend zu machen, als auf ſolche nach Umfinf 
biefer Friſt feine Ruͤtſiht medr genommen, und in diefer Mer: 
— rechtlicher Ordnung gemäß vorgeſchritten wer: 

n wird. 

Degensburg, den 26 Jun, 1827. 

Königlich baveriſches Kreis» und Stadtgericht. 
Bumpelz;heimer, Direktor. 
Forſter. 


Thomas Groͤnwald aus Habeldbac, aräfl. v. Mont⸗ 
gelas ſchen Herrſchafts gerichts, Laberweindiag im Megentreife, ge: 
bürtig, und Fourier tm unterfertigten Regiment, Ift am 35 April 
1. 3. meinetdig <utwicen. 

Da nun gegen dleſen die Anſchuldigung des gemeinen Ber: 
brechens des Betruges und des milltalriihen Vergehens ber 
Defertlon vorliegt, fo wird er blemit vorgeladen, Innerhalb drei 
Monaten bei unterfertigtem Unterfubungegerict zu erſcheinen, 
und fib über oblse Beſchuidlgungen zu verantworten. 

Augsburg, den 7 Jun. ıBa7. 

Das königl. 4te Chevaurlegerd -Megiment (Könlg), 
Bleber, DObrift. 


Bayt, Ultuar. 








(Baubolzverfteligerung.) Freitag, den 3 —— 
Monats Auguſt Vormittags 10 Uhr wird von der unterzelch⸗ 
neten Kommiffion ein jähriiher Bedarf von Bauholz für die 
Garnifonen Dillingen und Zauingen, und zwar: 

400 feihtene Flohbäume zu Bruthölzer, jeder zu 40 Schuh 
lang, am dünnen Theil 7 bis 8 Zoll ftarf, oder 16,000 
Schub feihten befhlagenes Holz zu 6 Boll dit, 6, 7, 8 bie 
10 300 breit; 

200 feihtene Halbdiller, 45 Schub lang, 2 Zoll bit, +3 bie 
bis 14 Zoll breit; 

100 Bretter, 18 Schub lang, 4” Zoll dik, von ber nem: 
den Breite; 

200 — Bretter, 15° lang, 1“ bit, ebenfalls 13 bis 
44’ breit; 

200 Schub elchene Ramlinge, 7” im Durchmeſſer; 

200 Schub elhene Rämlinge, 6 und 7° di; 

400 Schub elchene Nämlinge, 3° im Durchmeſſer; 

100 feihtene Zatten, 2%. Zoll breit, 1° bit; 

500 — Stangen, 5” im Durchmeſſer (zu Latier⸗ 
Bäume 

öffentlich verfteigert und an den Wenigitnebmenden, vorbebalt- 
ih ber Allerhoͤchſten Matlfitarion, in Alforb gegeben; wozu. 
Giteigerungeinftige mit dem VBemerten eingeladen werden, daß 
‚die weitern Bebingniffe bei der Verſteigerung felbft Nart finden. 
Dilingen, ben 6 ul. 1827, 
Die Lolal- Baufommiflion der Garnifonen Dillingen 
und Lauingen. 

Hader, Maior. 

Neinbart, Regimentsquart. 


Fräziofen, von Brillanten, worunter mehrere vorzuͤgllch 


ihöne Solltaͤrs ſind, Perlen und farbigen Steinen, nebjt eiut: 
gen goldenen und filbernen Geacnftänden, zu kirchlichem Ge: 





| 
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brauche, follen auf allerhoͤchſten laͤnlgllchen Befehl durch Umter- 
—— in der lommenden Jakobi-Dilt an den Metjibteteu: 
en gegen baare Bezahlung überlafen werben. 

Zu diefer Verfieigerung, welche Montag den 30 Sul. 
Vormittags 10 Uhr und Nahmittags 3 Ahr indem 
töniglihen Mänzgebäude vorgenommen wird, find Kaufstfeb- 
haber eingeladen, 

Münden, den 6 Aufl. 1827. 

v. Leprieur. 





Untündbigung. 


Bel der Erpedition bes topographiſchen Biüreau vom fönfgt. 
baveriſchen Generalquartiermeliter-Stabe In Münden, welche 
nach einer allerrͤgſten Bentmmung mit dem Debit der, bei 
der fönigl. bayerifhen Armce eingeführten Anfanterie-@rerzier: 
Vorfhriften beauftragt kit, werden von Vormittags 8 bie 
4 Ubr Nachmittags, In dem Lotaie Nro. 54. der Mejidenz: 
Schwablugergaſſe über eine Stiege, diefe Vorfcriften, bejie= 
bend in 3 Thellen mit Plans, das Erenmplar ungebunden zu 
4 fl., und broſchirt zu 4 fl. 24 fr, abgegeben. 





Stuttgart. (Anfellung wird gefuht.) @in unverhei— 
ratherer Maun von 30 Jahren, aus einer guten Familie, der 
bereits in großen Handlungsbäufern —— Oeſtreich, Preußen, 
Bayern, Sachſen, Italien (Ealabrien und Stzillen mitbegrif- 
fen) fo wie die Schweiz, bereist bat, fucht wieder Anftelung in 
einem angeſehenen deutfhen Handlungs hauſe. 

Seine Kenntulſſe umfaſſen alle — des Manufaktur, 

robuften- und Seehandeis, er fpricht und ſchrelbt geläufig die 
ramzöfifche, englifhe und Iralienifche, neben feiner Mutter- 
Sprache, und fan ſich alfo ſowol für Komptoir- als Magazins- 
GSeſchaͤfte engagiren. Am liebiten wäre ihm übrigens ein Enga- 
—— als Relſender. Seine Bedingungen find billig, md 

er Unterzelchnete ift, fie mitzuthellen legitimirt, ’ 
Kanımer = Revifer 

Dieboid. 





Ein Pharmazeut, weicher eine Meibe von Jahren bei ver: 
fhiedenen Nationen konditlonirt und mehrere Jahre bindurd 
Univerfitäten befucht bat, wünfcht ein Proviforat in einen ber 
deutenden Gefhäfte anzutreten. Briefe föunen im Münchner 
pharmaceutifhen Unlverſitaͤts-Laboratorlum bei dem Afıltenten 
Forjter abgegeben werden. 





F Aufforderung. 
Earl, Friedrich von Sant wird hliemft aufgefordert 
—— Mutter ungeſaͤumt von feinem Aufenthalt Nachricht 
geben. 
F Nürnberg, deu 10 Jul. 1827. , 
Helene von Schuß, BWittwe, 





Berihtigung. 
Beilage Nro. 491, Selte 4, Spalte 2, Zelle 27, v. u. ftatt 
208,608 fl., lied: 2,085,608 fl. Am Entwurf des Finangge- 





ſezes für die Jabre 18527 bie 1829 wurde die Tetalſumme der 


direften Steuern nur mit 2,083,500 fl. aufgeführt, weit bie: 
bei die ftändige Steuer aus dem, zwiſchen Wiürtemberg und 
Baden gelegenen Amte Kuͤrnbach mit 108 fl. nicht in Betradt 
fam, Diefe 108 A. find aber der Rubrik: dirette Steuern 
im Staatd-Cinnabme-Budget zunerehner, und fo finden fi) 
bier 2,083,608 fl. — Niro. 192, Bellage, ©; t, Sp. 7,.3.%, 
v. u, ſtatt: Dekretions, (lcd: Detentions, und in der aufer: 
erdentlihen Beilage No, 17. ©. 1, Zeite 20, v. u. ftatt Lüge, 
lies: Rüge. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 200. 


Yudbreas Stalimsty, 
ruſſiſch kalſert. wirklicher Geheimerrath und Geſandter in Rom, 
geboren 15 Mat 1743, geftorben 27 Jun, 1827, i 
(Aus dem Morgenblatt.) 

Andreas Italinsky wurde In der Nähe Klews geboren. 
Sein Geflecht nannte früher fi Piotromslp, war wegen Ber: 
folgungen, welche die grlechiſche Kirche von ber fathollfhen zu 
erdulden hatte, ausgewandert, erſt füblih von Chotzyen, dann 
in bie Nähe Kiews. Sein Großvater war ein ausnehmend 
Eräftiger, aber unruhlger Mann, welder von Peter dem Gro- 
Sen deshalb auf einige Zeit nah Archangel verwiefen. wurde, 
der Vater ein walerer Landedbelmann, Die Klofterfchule Klews 
befaß damals ausgezeichnete Lehrer, und dieſe fanden in Jta- 
finsty einen fo gelehrigen Schuͤler, daß er als febr junger 
Mann unter der Megierung ber Kalferin Ellſabeth in ben 
Staatsbienft berufen, und im Departement des öffentlichen 
Unterrichts angeftellt wurde. Eine Verbindung mit der geift- 
reichten Frau St. Petersburgs trug vorzüglich zu feiner Bil: 
dung bei. Er lernte bie Zeugen der Wiedergeburt Rußlands, 
Manlch, Lomonofow u. a. kennen. Sein Geſichtskrels erwei- 
terte ſich, und die volltändige und gründliche Bildung, zu 
weicher er fih berufen fühlte, war damals nur im Auslande 
zu erwerben. Er verlieh alfo den Staatsbienft, reiste bald 
nah der Kataftrophe Peters III. nadı Leyden, mwurbe Im ftür- 

ifher Seefahrt nah Norwegen verfhlagen, kam aber enb- 
iſch gluͤtlich auf der berühmten Hochſchule an, ausgeftattet mit 
vielfeitigen Kenntnifen, und begleitet von bem Mufe eines 
der ausgezeichnetiten Gelehrten feines Landes. Er ftudlerte 
vorzäglih Naturwiffenfhaften unter Allemands Leitung; das 
feuchte Klima wirkte jedoch fo nactheitig auf feine Gefund: 
heit, daß die Blutgefäße fih erweiterten, und er Blut aus— 
warf. Niditsdeftoweniger entfhloß er fid ‚nach England und 
Schottland zu gehen, bezwang fely Uebel dadurch, daß er acht 
Jahre lebte, ohne Fletich zu effen und Wein zu trinfen, umd 
nahm eine Lebenswelſe an, bei welcher er ohme bedeutende 
Raͤkfaͤlle ein räftiges und thaͤtiges Greifenalter erreichte. Der 
Achtung und Freundfcaft ber bedeutendften Männer Englands, 
eines Eullen, Pringle, Sir. S. Banks, Coof, Franfiin ıc., 
in deren engen Zirfel er zugelaffen wurde, erwähnte er immer 
mit banfbarem Enthuflasmus. Er wurde Doftor der Philofo: 
phle zu Edinburgh und Mitglied der königlihen Socketaͤt zu 
London. Uber feine Gefundbeit erheifhte ein warmes Klima. 
Er ging nah Parls, und war bereits entfchloffen, das Erbe 
feines damals verftorbenen Waters zu veräußern, und in el- 
nem Winkel des füdlihen Franfreihs den Wiſſenſchaften zu 
leben. Der befannte Freiherr v. Grimm, Kathartnens Iitte: 
rariſcher Berlchterſtatter, hatte ihn keunen und fchägen gelernt, 
und empfahl ihn fo warm der Monarchin, daß er nach feinem 
Wunſche der ruffifhen Miffion in Neapel beigegeben wurde, 
Ungeachtet er bereits nahe an den Mierzigen war, und in ein 
Zach geworfen wurde, welches ihm ganz neu war, fo diente 
er dennoch nicht nur zur Zufriedenheit feiner Vorgeſezten, 
fondern fogar mit Auszeihnung; Schärfe und Geradheit 
des Verſtandes, und Feitigkeit bes Charakters erhielten Ihn 


oben. Er wurbe Kegationdfekretair, überfah feinen Gefandten 
weit, und war bald im Beſize des eigentlihen Gehelmniſſes 
feiner Stelfe. Die guten Jahre vor Ausbruch der franzöfifhen 
Revolution genoß er in der angenehmiten Imgebung, unter 
dem fchönften Himmel, bei müzlicher und angenehmer Beſchaͤf⸗ 
tigung. Kalſer Paul ſchaͤzte ihn befonders hoch, ernannte ihn 
vom Gefchäftsträger zum Gefandten, und fchenfte ihm ein 
Gut, Er verdantte diefes der richtigen Vorausberechnung ber 
Kataftrophe von 1798, welche Ihn nah Sleillen verſchlug. Er 
war ed, welcher dur die Verfaffungsurfunde der fieben In— 
fein ben wahren Damm gegen Mevolutionen andentete, und 
die Ernennung Kalfer Pauls zum Großmelſter von Malta eins 
(eftete. Die Gräuelfcenen bei der Ruͤllehr des Hofe nad 
Neapel erfchätterten ihn tief. Er rettete viele, und hätte 
gern alle gerettet. Er erhielt hierauf den wichtigen Poſten 
von Konftantinopel, wo er bis zum Ausbruch bes Krieges zwl⸗ 
[hen Rußland und ber Pforte einen ſchweren Stand mit fo 
vieler Kraft und Würde behauptete, daß er ber erite ruffifche 
Gefandte war, welcher bei Ausbruch bes Krieges nicht in die 
fieben Thürme wanderte. Die Türfen glaubten früher nicht 
an feine Abreife, als bis fie hörten, daß feine Bibliothek ein- 
gepaft werbe. Beſonders bewunberten fie feine gründliche 
Kenntniß der morgenländifhen Spraden. Er ging nah St. 
Petersburg, und dann ins ruffifhe Hauptquartier, wo er den, 
für die Weltgefhichte fo wichtigen Frieden von Buchareſt ab- 
fliehen half, und einzig dadurch die Matififatton der Pforte 
enwirfte, baß er noch vor berfelben nah Konftantinopel zurüf- 
kehrte, und alle Bemühungen des franzöfifchen Botſchafters 
ſcheltern madhte, Indem er den gefunden Menfchenveritand des 
Neis-:Effendt über die wahren Intereffen bes Augenbliks auf- 
Elärte. Troz der Unbeftimmtheit diefes Friedens, und des ſtel⸗ 
genden Einfluſſes der fransöfifchen Uebergewalt, gelang es Ihm, 
ein leidlich gutes Vernehmen zu erhalten, und der franzöfifchen 
Borfhaft nah der Einnahme von Paris 1814 zu beweifen, wie 
wenig Perſoͤnlichkeit er in amtliche Verhältniffe lege. Seinem 
Wunfhe gemäß wurbe er 1817 nach Nom verfezt, ordnete auf 
bie möglichft vortheilhafte Weiſe bie Angelegenheiten ber Fa: 
thollſchen Kirche in Polen und Rußland, empfing 1819 Se. 
f, Hoheit den Großfuͤrſten Michael in feiner Wohnung, wurde 
zum Kongreffe von Verona berufen, und bort mit einer Aus— 
zeichnung und Herzlihteit von feinem Monarchen empfangen, 
weiche er verdiente, und welche ben Tod Wleranders doppelt 
fhmerzhaft für ihn machte. Auch bie Ernennung zum wirkli— 
Ken Geheimenrathe vermochte nicht feinen Schmerz zu mil: 
bern. Er lebte die festen Jahre größtentheils ohne auszufah— 
ren, mit fteter Theilnahme an den Naturmwiffenfchaften, las 
täglich feine Klaffiter, intereffirte fi lebhaft für Alles, was 
fit auf Fortfehritte der Gefittung bezog, und endete ſchnell 
und ſchmerzlos, ohne vorhergegangene Kranfbeit. 
(Berhluf folgt.) 


— En — 


Schweiz. 


15 Jul. Der neue koͤnlgl. bayerifhe Minlſter⸗Neſident, 
Hr. Baron v. Malzen, bat num am 12 d. feln Beglaubl- 
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sungsihreiben, und gleichzeitig hat auch fein Vorgänger, Hr. 
v. Dlrp, fein Rekreditiv dem Präfibenten der Tagfazung über: 
reiht, und aus Stuttgart iſt ber Oberfinangrath, Hr. v. Her: 
309, für bie neue Unterhandlung binfichtlich des Haubdelsver: 
trage in Zürich eingetroffen. Bon Appenzell wird ber 
eidgenöflifhe Nepräfentant, Hr. Landammann Spdler, im 
Laufe diefer Woche abgehen, um in der Tagſazung ald Abgeord⸗ 
neter ded Kantons Zug Siz zu nehmen. Seine Sendung fit 
beendigt, da in Appenzell völlige Ruhe herrfcht, und die Re— 
glerung mit dem erforberlihen Anſehen ihre Verrichtungen 
wieder fortfezt. Die vierzehn Tage lang fortgefezte Unterfu: 
hung hat nichts Neues zu Rage gefördert. Zwei gemeine 
MWühler, von denen der eine ein Konvertit, find verbaftet, 
weil fie zum Aufitand vom 18 Jun. Leute aufgemahnt zu ha: 
ben übermwiefen find. Auf ben 15 war ber Wocenrath mit 
Zuzügern einberufen worden, um den Bericht der Unterfuchunge- 
Kommiffion über Ihre bisherigen Arbeiten anzuhören, und die 
frage zu entfheiden, ob noch weiter die Unterfuhungen fertzu: 
fezen Grund vorhanden fey? Kaum dürfte bie Frage bejahend 
entfchieden werden. Der Kanton Teffin hat durd feinen 
Vergiftungsprozeß feit einigen Monaten viel Redens verur: 
fat, und bei dem Geheimniß, das noch über diefem Prozeſſe 
waltet, it berfelbe als ein Eeitenftuf zu dem berüchtigten Kel— 
lerſchen Hanbel angefeben worden. Es find indeß Quelle und 
Natur von beiden eben fo verſchleden, als die darin handeln— 
den Perfonen, und nur in gewiffen, zwar allerdings bedeutfa= 
men Mebendingen mag Aehnlichkeit zwifhen Ihnen gefunden 
werden. , In der Berbandiung von beiden nemlich find gleich, 
Anfangs auferordentlihe Maafnahmen getroffen, der gefezliche 
Rechtsgang befeitigt, Illegalitäten in Menge begangen worden, 
unter denen auch folche find, welche die Ausmittelung bes wah: 
ren Thatverhalts einiger Hauptumftände auf rechteförmige 
Weiſe unmöglich machen. Auch ift in Lauls wie in Luzern der 
große Math vom Staatsrat) durch halbe Berichte, burd ge: 
heimnifvolle Andeutungen und verbefte Drohungen zum Theil 
nehmer des außerordentlichen Rechtsverfahrens gemacht, und 
es find wie in Luzern fo auch in Lauls bie an ben fouveral: 
nen Math biefür gebrachten Anträge, ohne Prüfung oder Er: 
Örterung, alsbald, nahdem fie angehört, auch ohne Widerrede 
von demfelben genehmigt worden. In diefen Schranfen dürfte 
die Aehnlichlelt gefunden werben; außer ihnen iſt große Ver: 
ſchledenheit. Wie dicht auch zur Stunde noch ber Schleler 
über der Vergiftungsgefchichte ruht, fo fan doch immerhin mit 
Zuverficht gefagt werden, es fep eine Eiterbeule in Ihr aus: 
gebroden von dem Peftübel, woran das Teſſin'ſche Gemein- 
wefen frank Ilegt. Das Uebel iſt nicht von geftern ber, und 
feinen Urfprung muß man In ben Zeiten vor ber Mevolu: 
tion und In jener Herrfchaft ber Landodgte über bie foge: 
nannten welfhen Xogtelen fuhen, bie einer aus ihnen, der 
bochfinnige Victor v. Bonftetten, nah dem Leben gezeichnet 
bat, wie dann auch noch feine vor etlihen Wohen erſt er: 
fhienenen „Briefe an Matthlſſon“ (S. 8) In einem Schrei: 
ben vom Jahr 1795 fi alfo ausdräfen: „Die ftalienifhen 
Landvogtelen find in Ihren Einzelnhelten nur wenig befannt. 
©. v. 3. bat zwei lange Bände darüber gefchrieben, in denen 
er die allerſchaͤndlichſte Verwaltung (die der itallenifchen Wog- 
teilen) eine gütige Regierung nennt, Solche Buͤcher riechen in 


ber Welt in allen Ländern, wo feine Yreffreiheit if. Der 
edle Firmlan, der In Mailand herrfchte, fagte mir einft: Vous 
meriteriez que l'’empereur s’empärat par eharite de ce 
malbeureux pays.’ — Run find Beſtechlichkelt, um zu Aem— 
tern zu gelangen, wie in ber Rechtspflege, und die Mepnung, 
daß den DVerwaltern des Gemeinwefens diefes für ihren Pri⸗ 
vatvortheil auszubeuten zuſtehe, aus ber alten in dle neue Orb⸗ 
nung der Dinge übergegangen, durch fie find rechtllche und un— 
eigennüzige Männer, deren ja freilich) auh im Kauton Teffin 
fi nicht wenige befinden, verdrängt, und der Verdorbenheit 
it die Herrſchaft eingeräumt worden. Am Schluffe des vorl- 

gen und zu Anfang des laufenden Jahres traten die perlobi- 

ihen Wahlen für die Erneuerung der Leglslatur ein, und zwei 
Partelen, die von ihren Häuptern, den Landammaͤnnern Maggi 
und Guabri, benannt wurden, fuchten fih einander dad Ueber— 
gewicht zu gewinnen. Die Partei von Guadrf trug den Sieg 
davon, umd erhielt ein entfdiedenes Uebergewicht im großen 
Rath. Den politifhen gefelten fih perfönlihe und Privat- 
feindfhaften binzu, deren Einzelnheiten fein Tageslicht ertra= 
gen möchten. Unter folhen Umjtänden trat der Laͤrm von der 
verfuchten Vergiftung ein, die wir bier nicht erzählen wollen. 
Guadri und feine Freunde follten durch böfe Unfchläge ihrer 
Gegner vergiftet werben, ift die Deutung, welche allen getrof: 
fenen Maafuahmen zum Grunde Liegt, und die aud vor bem 

großen Kath ausgefprohen ward. Sie beruht auf dem Selbſt— 
geftändniß, das der Apothefer that, der die vergifteten Vögel 
bereitet hat, und der für fein Geſtaͤndulß Straffofigkelt ver- 

langt! @in der Theilnahme befchuldigter Priefter bat fih im 

Gefängnif um's Leben gebracht; aber auch hierüber welß man 

nichts zuverläffig, zumal die Umftände in Lauis felbit gleich 


‚Anfangs auf zwei ſehr verfhiedene MWeifen erzählt wurden. 


Die andere, minder laut geworbene Deutung befhuldigt die ob- 
fiegende Partel, fie habe, um die unterliegende ganz zu vernich- 
ten, und um fie aus ber Reglerung zu bringen (wie dann wirftich 
ber Landammann Maggi nicht wieder In den Staatsrat iſt ge- 
wählt worden,) Ihr dad Verbrechen angedichtet. Von der ge— 
heimen Unterfuhungstommiffion fol die richterliche Werhaub- 
lung nun naͤchſtens an ein Spezlalgeriht übergehen, beifen 
Glieder der Staatsrath ernannt bat. Gewiß nicht ohne Zus 
fammenhang mit diefem Gefhäft fteht der unvorgefehene, 
jängfthin dem großen Rath eingereichte Defretsentwurf, mad 
welchem ohne Erlaubniß und Bewilligung des Staatsraths überall 
nichts Im Kanton gedruft werden ſollte. Da ging es nun aber 
nicht wie beim Antrag für das Spezialgericht; ber Terrorism, 
welcher diefem die ftumme Zuftimmung verfhaft hatte, mochte 
für den Prefjwang keine Anwendung finden. Man fand fi 
überrafcht und betroffen, und wies ben Antrag an eine Kom: 
miffion. Die Öffentlihe Meynung fand Zeit ſich auszufpre- 
den. Im Namen der Stadt Lauis gewiſſermaaßen warb 
eine auf zwei Foliobogen gedrufte Adreſſe (osservazioni sul 
progetto di legge sottoposto al gran consiglio del can- 
tone Ticino intorno la censura della stampa) dem großen 
Rath eingereicht, mit der Bltte: er möge nicht die Schande 
auf Zauis wälzen, daß in der erften dort gehaltenen Si— 
zung der Leglslatur (fie war die frühern 12 Jahre In Bel 
(eng und Locarno verfammelt gewefen,) ein ſolches, alle df- 
fentlihen Frelhelten untergrabendes Geſez erlaſſen würde. 
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Beinahe einmuͤthlg warb hierauf ber Geſezes⸗Vorſchlag ver⸗ 
worfen. 





Litterariſche Anzeigen. 


Napoleon Bonaparte, 
dargeſtellt in einer umfaſſenden Geſchichte feines öffent: 
lichen und Privatlebens, ſeiner politiſchen und militaͤriſchen 

Laufbahn, ſeiner Regierung und ſeiner Adminiſtration, 
von 
Staatsrath Thibaudeau. 


Wir beſtzen noch feine vollſtaͤndige Geſchichte Napo— 
leons; nur die Schilderung feines militaärlſchen Lebens Läft 
* denen bieräber erſchlenenen Schriften wenig zu wuͤnſchen 

tig. 


An Hilfsmitteln zu einer ſolchen Gefhichte fehlt es indef: 
fen keineswegs. Gt. Helena lieferte eine reichlihe Erndte von 
Dokumenten , zablreihe Werfe vermehrten durch Aufflärungen, 
unbefannte Aktenſtuͤle, vertraulihe Mittbeilungen, den Schaz 
von Thatfahen, den wir in Napoleons eigenen Denfwürdig: 
feiten befigen. Am aber den Mann, der zwanzig Jahre lang 
ber Mittelpunft war, um welchen fich die politifhe Welt zu 
drehen ſchlen, fo wie die Epoche, welche er durch die Heberle- 
genheit feines Genies beherrſchte, richtig zu beurtheiien, müßte 
man eben fo fehr das Ganze als das Einzelne aller diefer Schrif⸗ 
ten inne haben. 

Der Gedanfe, alles wahrhaft Wichtige, das fie enthalten, 
in Ein Werk zufammen zu tragen, fit daher gewiß ein febr 
gläfticher zu nennen; und die fhwierige Aufgabe war nur, den 
geeigneten Dann dafır zu finden. 

Auch dis iſt gelungen. Der Verfaſſer, dem biefe große 
Aufgabe zu Idfen anvertraut wurde, iſt nemllch einer der We: 
nigen, welche dem eriten Erelaniffen von Napoleons politifhem 
Leben, beilen Erhebung auf den Thron und feinem Sturz bei: 

ewohnt und r ben Staatseinrihtungen, während Napoleon 
ranfreich regierte, mitgewirkt haben. Meben bdiefer feiner 
polltifchen Stellung, w brend der Republit und bes Kalfer: 
thums, gewähren fein ruͤhmlich befannter Charafter, Br 
Kenntnife und Fähigkeiten, fo wie die großen KHulfamittel, 
die ihm zu Gebote jtanden, und deren Sammlung und Werar: 
beitung feit vielen Jahren feine ganze Thätigteit in Anfpruch 
nabmen, hinlänglihe Buͤrgſchaft, dab wir von ihm eine mit 
fritifcher Sichtung —— vollftändige und umfaffende, aber 
auch getreue Geſchichte Napoleons, einzig auf Thatfahen be: 
gründet, erhalten werden. 

Sie iſt mad offiziellen und Privat:Dofumenten, nach df: 
fentiihen und geheimen —— verfaßt, und ſtatt 
den, mehr oder minder getreuen Sthzzen, in welchen Napo— 
leon nach einigen aus Hab zu ſehr berabgewürdigt, nach ande: 
ren aus * zu ſeht erhoben wurde, bietet dieſe 
allgemeine Gefhihte von Ibm ein Gemdide dar, in dem 
er ſich durch feine Handlungen, feinen Briefwechfel, feine Pro: 
Mamationen, feine Unterredungen, feine vertraulihen Mitthel: 
lungen, feine Schriften, felbit fchildert. Bonaparte erflärt 
ung in berfeiben Napoleon, und ber Kalfer lernt bem er: 
er Kouful kennen; mit einem Worte: es iſt das Teftament 

s größten aus der Revolution hervorgegangenen Mannes durch 
den größten Monarhen des Jahrhunderts niedergefchrieben, 

Das Ganze wird 12 Bände enthalten, der Band von 20 
bie 24 Dftav-Bogen wird für diejenigen, weiche darauf unter: 
** für 48 fr. abgelaſſen, um diefem intereffanten Werte 
ö — ſehr billigen Preis die möglichfte Verbreitung zu 

ewirken. 

Stuttgart und Tübingen, den 26 Jun. 1827. 

I. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


— t 


Bei Fleiſchmann in Münden iſt erſchienen und an 
alle Buchhandlungen verſandt worden: 

Pauſanias Beſchreibung von Hellas, aus 
dem Griechiſchen uͤberſezt und mit Anmerkungen erläu: 
tert von E. Wiedaſch. Zweiter Theil. it einem 
Plane von Olympia und Sparta. gr. 12. 1827. 
1 Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. 

Deutſchlands erfte Philologen haben einftimmig ihr Lob uber 
ben großen Werth und die Morzüge biefer Ueberſezung des fiir die 
Kenntniß des alten Hellas fo wichtigen Paufanias ausgefpre: 
hen. Dieſer zweite Band hat vom Herrn leberfeger eine hoͤchſt 
intereffante Zugabe erhalten, nämlich: „eine Ueberſicht der vor: 
run ildner unter dem Hellenen von dem Anfange der bil: 

enden Kunft bis zum Ende ihrer ſchoͤnſten Blüthe”, weiche als 
fehr fchägendwerthe Erläuterung des Paufanias dient. 


So eben iſt Jerfhlenen und durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten: 


Ueber die 
Gewerbe, den Handel und die Staatöverfaffung 
des 


Königreihs Bayern 
von 
- Dr. Ignatz Rudhart, 
f, bayerifhem Reglerungs-Direltor ıc. 
Erlangen 1827, 
bei 3. 3. Palm und Ernft Enke, 


Auch unter dem Titel: 


Ueber ben augen) des Königreihe Bayern nah 
amtiihen Quellen, von Dr. Jan. Rudhart. 


Zweiter Band. 


Mit bem eriten Titel wurbe diefer Band verfehen, damit, 
wer Ihn befonders Kauft, ein Ganzes habe, indem fein In— 
balt von viel allgemeinerem Intereſſe iſt ald der des eriten 
und des noch erfheinenden dritten Bandes, und nicht bips 
ben Staatsmann, ben Beamten angehet, fondern jeden Staatc- 
bürger, vorzüglich den Gewerbe-, Fabrik- und Handeltreiben- 
ben, Bon feiner Reichhaltigkeit zeugt das vor mehreren Mo: 
naten ausgegebene, in jeder Buchhandlung wohl noch vorzufin- 
dende Inhaltsverzeihufk, und für zwelmaͤßlge Benuzung der 
vielen zu Gebote geitandenen Materialien, deren gründliche 
Bearbeitung und treffende Sufammenjtelung birgt ſchon ber 
Name des berühmten Herrn Verfaſſers. Die Natur der Ge: 
genftände brachte es mit fich, daß diefer Band befondere reich 
an Bellagen werben mußte; “u 25"/2 Bogen Tert in groß 
Oktav, und 22 Medlanbogen Beilagen, zum größern Theil von 
dem ſchwlerigſten Saz; ber Preis von 6 & bein. iſt daber 
gewiß Außerft billig. Der dritte und lezte Band, bie Finanz: 
verwaltung des Innern, Rechtspflege und Kriegsanftalten ent- 
baltend, erfchelnt Innerhalb brei naten. 

Erlangen, im Junlus 1827, 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Durh Ertenntniß ber unterzeihneten Kommiffion vom 
20 November 1821 wurde Daniel Breugel von Brent: 
fhelbah mit zwel Forderungen, zufammen mit 29 Franck, 
wegen der, franzöfiihen Briefpoften anvertrauten Gelder, aus 
bem Grunde Beni abgewiefen, weil feine Rekonnalſſance 
auf blauem Papler vorgelegt wurde, und die framzöfifhe Be- 
hoͤrde diefe Forderungen als bereits bezahlt erklärte. 

Da nun ber Aufenthalt bes benannten Breugel bisher nicht 
ausgemittelt werben fonnte, fo wird das vorhin erwähnte at: 


800 


—* Erleuntniß hiermit zur oͤffentlichen Ausſchreibung 
gebracht. 
meinen ben 30 Yun. 1827, 
Koͤnlgl. Minifterlal= Liquidatlons⸗Kommiſſton für die 
Forderungen_an Franfreic. 
v, Ritter, 
Thomaſo. 


(Belauntmahung.) In der Gantſache des David 
Klopfer, Schuziuden von Buttenwiefen, wird auf den Antrag 
der Glaͤublger des Gantirers Beſizthum am 28 d. am Ger 
a > = dent Öffentlihen Verkaufe unterftellt. 

Diefes Beſizthum beſteht: 

1. Aus dem einſtoͤllgen Wohnhaus Nr. 6. mit Stadl und 

—— unter einem Dache; dann ein dazu gehoͤrlges Kraut: 

ettl, 

2. Aus dem Haus Nro. 43. famt Holzhuͤtte. 

5. —* — halben Jauchert Akers hinter ber Judenbe— 


graͤbnlß. 
4. Eine halbe Jauchert, bie Stehlehalde genannt. 
5. Einem Stand in der Synagoge. 
Kaufsliebyaber, von weichen die Auswärtigen iiber ihr 
Vermögen und ihren Leumund ſich auszuweifen baben, wer: 
den biemit vorgeladen. 
Wertingen, am:5 Jul. 1827, 
Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Gebhart, Landrichter. 





(Belauntmahung) In der Gantfahe bes Joſeph 
Baumann, Muͤllers zu Emmerader, wird auf den Gläubiger 
Antrag des Gantirers Beſizthum, am 28 die, am Gerichtefge 
öffentlich verſtelgert. 

Diefes Anweſen beitebt: 

tens in dem genannten Wohnhaufe, worin die Mübfe, die 
einen Mahl = und Gerbegang mit einem Warferrade hat, 
ſich befindet; dem Stadl und Stalle, beide unter einem 
Dache; dann einem Gärthen und Gemeindenuyen, ferner 
einer Klafter Forft= Net: Holz. 

Dieſes Anweſen iſt zur fuͤrſtl. und gräfl. Fuggerfhen Herr: 
ſchaft Laugna erbrechtsweife grundbar, in Mer nderungsfälen 
mit 55 fr. %/ bi. ab= und auffährtig, und gibt dahin jährlich 
..2 fl. Herbitgefäll. 

2tens In einem Jauchert der —— tft gleichfalls da⸗ 

hin erbredhtsweife grund und giltbar, 

Stens 43/4 Jauch. Aler der Predigt-Stuhl, gleichfalls grund: 

und —— wie ber vorige. 

atens ein Diertel Jauch. ler, das Hangührle genannt, 
grund= und giltbar wie ber vorige. 

5tens einem halben Jauch. Afer, das Fuchshaͤldele, iſt dahin 
geunde, gilt: und zehntbar. 

tens einer halben Jauch, Aler, ber Steinrießl, dahin erb- 
rechtswelſe grund, allt= und zebentbar. 

7tens eine halbe Jauch. After, die MWiefenfchlau, babin 
grund, gllt- und zehentbar. 

steng einer halben Jauch., der Schnepfenater, bahin grunb:, 
gilt⸗ und zehentbar. 

Htens eine Viertel Jauch., ber Stehlealer, dahin erbrechts⸗ 
weife grund :, gilt⸗ und zebentbar. 

10tens %4 Jaud., der Gelfbergater, dahin grund-, giit= 
unb zebentbar. 

aitens einer Jauch., ber Stuzenbergaker, dahin grund-, 
gilt⸗ und zehentbar, 

a2tens 4 Jauch., ber — * 

a5tend einer Vlertel Jaucd., ber hintere Stuzenbergaler, 
weicher, wie die vorlgen, dahin grund⸗, gilt= und zehent: 


bar it. 
— einem Tagwerk Maad, am Meitenberg, dahln grund: 
ar. 


15tens drei Viertel Tagwerk, das Ammaad, bablır grundbar. 
— Tagwert Maad am obern Miedisberg, dahin 
grundbar, 
ATtens 4*/ Tagwert Maad am untern Rledlsberg. 
18tens In 4 Tagwerf Holz⸗ Maad am Eichet, dahin gr ndbar, 
49tens dem zu bauwelſen Schlofbauernhöfe, welches beftehe 
in'3%, Zauch. Aler, 1'/a Tagw. Wiefen, und 17, Klaf- 
ter Forſtrecht, nebſt 150 Wellen, iſt in Berdänderungsfäl- 
len mit 10 Proz. beftandbar, gibt zur Herrfhaft Pauana 
jährlich 56 fr. 6*/a bir. Dienftgeld, und die AHefer geben 
gi Stiftung ge farrei —— 
emerkt wird, daß ber ganze Kompler ungeme 
Frohndlenſten frohnbar fey. e — 
Kaufsllehhaber, von denen die auswärtigen über Ihe Ver— 
mögen und ihren Leumund fih legal auszumelfen haben, wer- 
ben auf den genannten Tag vorgeladen. 
Wertingen, ben 5 Qul, 1837, 
Königlich bayerifches Landgericht. 
Gebhart, Landrichter. 





Muͤnchen. Verkauf des Gaſthofs zum 
goldenen Lowen. 


Die Unterzelchnete findet ſich durch den Tod ihres Gatten 
und durch faft beitändige Kränftichkeit *5* ihren Gaſthof 
zum goldenen Löwen zu verkaufen. Diefer, in ber frequente= 
ften Straße der Mefidenzftadt and In der Nihe des Viftualien- 
Markt: Plazes gelegen, umfaßt mit feinen Gebäuden, die fämt- 
ih in gutem Zuftande und durchaus maffiv von Steinen er- 
baut find, einen gefchlofenen Hofraum von beinahe 4000 Qua- 
dratfhnben, durch welden man in bie Theateritraße fahren 
fan, Die Ein: und Ausfahrt geſchleht durch ein 4 ftofmerf- 
hohes Haupt⸗ und ein 62 Schub langes und 47 Schuh breites 
Hintergebäudbe, das bie mit zwei großen Thoren verfehenen 
Remiſen enthätt. — Außer den zum Betriebe der Gajtwirth- 
ſchaft erforderfihen Simmern, in welden fih 40 Betten befin: 
ben, enthalten bie Gebäude gewölbte belle Stallungen auf 
100 Pferde, 6 Keller umdb Wohnungen für 15 Familien. Zur 
Bequemlichkeit für diefe und bie Wirthſchafſt, fo wie nicht 
minder zur Bor kerumg der Loͤſchanſtalten im Falle eines Bran- 
bes im Haufe läuft nicht nur ein Feiner Kanal quer durch den 
Hofraum, fondern es findet fih fogar außer einem Pumporun— 
nen, an 6 verfhiedenen Stellen des Hanfes, darunter auch 
im Speife-Bimmer und in ber Kühe, laufendes Quellwaſſer, 
fo 7 für alle Faͤlle des Bedarfs über eine hinreichende Waf: 
fermaffe verfügt werden fan. Mebit einem, noch wenig ge— 
brauchten fehr fhönen Billard werden dem Käufer alle Erfor— 
berniffe an Eliber:, Kupfer⸗, Porzellain:Geräthen, Weiß: 
zeug ic., worüber ein befonderes Verzeichnis vorliegt, mit deu 
erwähnten Mertaufs » Objekten, die täglich zur Elnficht offen 
ftehen, überlaffen werben. Schriftliche Anfragen über die dem 
Merfaufe zu Grunde liegenden Bedingungen sc. erbitter ſich 
in franfirten Briefen 

tanzisfa Rieberer, 


Befizerin 35 Gajthofes zum goldenen Löwen, 





Durch Freunde, bie mir die Ehre ihres Beſuches gön- 
nen, erfuhr ih, es hätte fih das Gerücht verbreitet, ich 
hätte meinen Gaſthof verkauft, und derfelbe hätte eine andere 
Beſtimmung erbalten. Ich erfläre diefes hiermit ald eine bos⸗ 
hafte grobe Verlaͤumdung, und beehre mich aufs: Neue, met= 
nen durch; feine freumdlihe Lage und fchöme: Ausſicht auf bem 
Main, die Bruͤke 1c. ſchon laͤngſt ‚befannten Gaſthof allen refp. 
Hrn. Metfenden beftens zu empfeblen, mit der Verſicherung 
ber reelften und befriedigenbiten Bedienung. 

Würzburg, dem 11 Zul. 1827. 

G. 4. Schwinb, 
zum weißen Shwan. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 201. 





Undbreas Italinsky, 
ruſſiſch kalſerl. wirklicher Gehelmerrath und Gefandter in Mom, 
geboren 15 Mal 1745, geftorben 27 Jun. 1827, 
Geſchlufß.) 

Italinsly war in jeder Bezlehung eine der merlwuͤrdigſten 
Erſcheinungen unferer Zeit, einer ber wenigen Menfhen, 
welche durch Einfachheit und Klarheit des Willens und Thung, 
durch die Ganzheit ihrer Erfheinung an die Alten, ja an bie 
Patriarchen mahnten. Auf einem hoben und ftämmigen Körs 
per faß ein Kopf, welder dem eines alten Loͤwen verglichen 
werden könnte. Eine unbefchreiblihe Feinbeit und Kunſt ber 
Menfhenbehandlung trat erſt nach langer und aufmerkfamer 
Beobachtung aus ber natürlichen Gemüthlichkeit hervor; wäh: 
rend die Mehrzahl in ihm dem Zerftreuten, nur mit gelchrten 
Forfhungen beſchaͤftlgten Greis ſah, entging ihm nichts, und 
es war ihm feine Bloͤße abzugewinnen, Ohne viele Vorbereis 
tungen fezte er Jeden am feine Stelle, und es bilbete ſich ein 
Kreis des Vertrauens um ihn, in welchen man fi unwilllür— 
Lich gezogen fühlte. Er bat biefes Vertrauen ſtets auf das 
Heitigite geehrt, und durch Math und BVeifpiel der Mäßigung 
und Mechtlichteit manchen Sieg bereitet. Bei der iſolirten 
Lage Noms war ein Mann wie er bem biplomatifhen Korps 
doppelt werth. Auf dem gewöhnlihen Wege hätte er ben gro: 
sen antiten Styl, welcher ihn fo fehr auszeihnete, nie erwor: 
ben. Diefer machte es ihm auch möglich, aus feinen Unter: 
gebenen eine Schule zu bilden, aus welcher ihm der Freiherr 
von Hahn, jet Gouverneur in Mietau, und Graf Stanlslaus 
Koſſalowsky, welcher feine legten Jahre mit Sohnestreue pfleg⸗ 
te, und im deifen Armen er flarb, vorzüglich theuer waren, 
Er ging von dem Grundfaze aus, das moͤglichſt gute Verbält: 
niß zwifhen der Megierung, welche er vertrat, und der, bei 
welcher er beglaubigt war, zu erhalten, und aud das Geheim— 
ſte fo zu betreißen, daß es das Licht der Deffentlichfeit nicht zu 
fcheuen brauche. Cr behandelte die Politik mit rubiger Be— 
fonnenheit, fparte feine ganze Kraft auf entfheldende Mo: 
mente, und fehlen fib um Begebenheiten ded Tags gar nicht 
zu befümmern, fo genau er fie auch kannte. Er trug in fein 
Ant die Behandlungs: und Beobahtungswelfe großer Aerzte 
über, war auch bier-allen vorſchnellen Spitemen und Mitteln 
abhold, und behauptete, man muͤſſe Menfhen und Stanten nie 
auf Eine Leidenfchaft erziehen, fondern immer dahin wirken, 
eine Leidenfchaft durch die andere zu mäßigen und zu leiten. 
Als Gelehrter war er dur gründliche Kenntnlß der femitifhen 
Sprachen, des Griehifhen und Lateinifchen, und beinabe aller 
neueren Sprachen, durd genaue Bekanntſchaft mit den Natur: 
wlſſenſchaften, der Gefchiäte und den verfhiedenen philofopbi- 
fhen und. religiöfen Soſtemen, befonders aber durch praftifche 
Verknüpfung feines Willens und Auffindung der wefentliden 
Yuntte bei jeder Frage wohl ohne Nebenbubler. Unzählige 
haben feinen Rath genuͤzt, ihn geftärft, aufgeflärt und be: 
iehrt verlafen. Lelder hat er aufer den Erklaͤrungen der 
Hamiltonſchen Vaſen und einigen Heinen antiguarifhen Ab— 
handlungen nichts Gedruktes, und ſchwerlich etwas "Druffer- 
tiges Hinterlaffen. Sein Willen war lebendig. Seine 


Bücher enthalten beinahe ale Randgloſſen von vielfahem 
Werthe, befonders für Werwandtihaft der Sprachen, welde er ° 
als die lebende und innere Gerichte jedes Volksſtamms an: 
fab. Seine, für einen Privatmann koloſſale Bücherfammlung 
wird bier verfteigert, feine morgenländifhen Handſchriften wer: 
ben ber Bibliothek des orientalifhen Juſtituts zu St. Peterd- 
burg einverleibt werden. Seine Diener erben lebenslaͤnglich 
bie Zinfen feines erworbenen Vermögeng, weiches nad ihrem 
Abfterben der Schule von Kiew, zum Behuf einer Sternwarte 
und Nelfeitipendien für Natwrforfcher, zufällt. Diefe Verord⸗ 
nung felnes lezten Willens bezeichnet ben Mann, weicher red- 
lih und unverdroſſen an feiner und feiner Zeitgenofen Bildung 
gearbeitet hat, und deſſen leztes, lebhaftes Gefühl ein entſchle⸗ 
bener Haß gegen alle Strebungen war, das ewige Licht auszu— 
löfchen, oder wenlgitens unter einen Sceffel zu ftellen. Sein 
Gott war zu groß für irgend eine Niſche, aber nie war ein 
Menih duldfamer gegen Andersdenkende, fobald er feine Ne— 
benabfihten oder Gleißnerel bemerkte. Treu und wohlwollend 
nad) fo vielfältigen Erfahrungen, nah ernfter Arbeit an ſich 
und dem großen Baue der Zeiten, fonnte er getroft an der 
dunfeln Pforte anklopfen. Er iſt unverehllcht geſtorben. Ent- 
fernte Verwandte erben, was er von väterliher Habe beſaß. 
Er verftand nicht, Reichthimer zu fammeln, Cine ſchoͤne Wob: 
nung, geziert mit treflihen Gemälden und morgenländifcen 
Teppichen, eine zahlreiche, gut gehaltene Dienerfchaft, edle 
Gajtfreipeit waren ibm lieber. Im großen Saale bes Palla— 
fies Pamfili, deſſen Defe Pietro de Cortona verfertigt hat, 
lebte, empfing, fpelste er, wie ein arabliher Scheilh in feinem 
Zelte. Die vielen übrigen Gemaͤcher wurden uur bei außer: 
ordentlichen Gelegenheiten gedfnet. Won diefem Saale wird 
allen ausgezeichneten Gelehrten, welche Nom im lezten Jahr: 
sehnte bewohnten oder befuchten, das Bild lebhaft eingeprägt 
bleiben. Möchte einer derfelben den einzigen Mann würdiger 
ſchildern, als diefe Stizze es vermag! Der ruſſiſche Bildhauer 
Halberg hat vor vier Jahren die ausnehmend Abnlihe und 
geiſtvoll gearbeitete Buͤſte Italinskys geliefert. Seine Leiche 
wird nad Livorno geführt, um nach griehifhem Ritus auf dem 
bortigen Begraͤbnißplaze beigefezt zu werben, 


— — 


Brafilien 


Der amtliche Bericht des brafilifihen Obergenerals über die 
Schlacht von Ituzaingo lautet folgendermaafen: „An Ge. Er: 
cellenz ben Coude Layvos. Mio Grande de St. Pedro Deful. 
Mein Herr! Am 20 d. M. ungefähr um 6 Uhr Morgens traf 
ich den Feind in der Nähe des Paſſo de Mozario an, und ſo— 
gleich begann das Feuer. Der Generalmajor, Baron de Serro 
Largo, befehligte die Avantgarde, beitehend aus 560 Maun, 
die er felbit ausgeſucht hatte, und die, wie er fagte, entichlof: 
fen wären, mit Kühnbeit vorzudringen. Aber anftatt vorzu— 
dringen, ober den vier feindlihen Schwadronen Kavallerie den 
mindeften Widerftand zu Teiften, flohen fie ohne einen Schuß 
zu thum oder den Säbel zu zieben, und noch dazu in folder 
Verwirrung, daß fie das Ste Regiment, welches fie unterſtuͤzen 
folfte, in Unordnung bradten, Sie wuͤrden ohne Zweifel das 
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15te und 18te Bataillon durchbrochen haben, hätten biefe nicht 
auf fie gefeuert, und unter andern ben Generalmajor getöbtet. 
Diefe Unordnung, welche bie Flanke der Divifion des Brigabe- 
generald Galado entblößte, nöthigte leztern, die Angriffe bes 
Feindes auf jener Seite zuräfzufchlagen. Cr that bis zwar 
mit Erfolg; es binderte Ihn aber, mit ber erften Divifion zu 
agiren, ald der Steg zweimal ſich für und entſchieden hatte, 
und wir hatten den Verdruß, das 2aſte Regiment welchen zu 
feben, während der Feind durd feine uͤberlegene Zahl im 
Stande war, nicht allein MBerftärfungen nad allen Angrlfs— 
punkten zu fenden, fondern auh Schwadronen zu betachiren, 
welche unfere rechte und linke Flanke umgingen. Die Lanclere 
des Uruguay (Guaranis) betrugen ih auch ſchlecht; fie fielen 
auf unfere Bagage zurkf und plünderten fie. Inter biefen 
Umftänden, und da die Truppen von bem Feuer ermübet war 
ren, dad ſechs Stunden hindurch ununterbrochen gedauert hats 
te, und der Feind auh Miene machte, und zum umringen, ſah 
ich mich zum Ruͤkzuge gendthigt, obgleich wir bis dahin In al- 
len Angriffen und im Zuräffchlagen der Angriffe des Felndes 
glüklich geweſen waren. Die fünf Bataillone thaten Wunder 
der Tapferkeit, und ihnen verbanfen wir unfern geordneten 
Ruͤkzug. Ich verlor nur 1 Kanone und 242: Kodte und Wer: 
wunbdete; die Zahl der Serfrreuten iſt größer, Um fie zu fam- 
meln, habe ih aber einige Echwadronen Kavallerie zurüfges 
faffen, und fie haben bereits angefangen, fih wieder au und 
anzufhliefen. Da bie Kavallerie fchlecht beritten, und die 
Anfanterle außerordentlich ermuͤdet kit, fo muß id einen we: 
nig erponirten Puntt fuhen, wo ich die unumgänglich noth— 
mendigen Zufendungen von Schuhen, Montirungen, Ammunl⸗ 
tion und Pferden erhalten fan. Ich zog den Paſſo be Et. 
Zaurengo am Jacui vor; die meiften Offiziere hielten aber St. 
Sepe für beifer zur Erhaltung der Truppen und der Pferde, 
doch ftimmten alle darin überein, daß wir den Paſſo de St. 
gaurengo inne haben müßten, fobald der Feind vordränge. Da 
num der Feind nur vier Lieues von und fteht und der Marfch 
nad dem Fluſſe Jacut in en bis zwei Tagen zurüfgelegt wer⸗ 
den Kan, fo würde es offenbar nachtheilig ſeyn, in St. Sepe zu 
bleiben. Wenn ih die Zufendungen, bie ich braude, zur ges 
hoͤrlgen Seit erhalte, fo hoffe ich and einen gluͤklichen enbil- 
lichen Ausgang. Ich darf hier das tapfere Betragen der Kar 
vallerie:Regimenter Lunerejo und bes 20ſten Regiments, fo 
wie dasjenige eines Cheild der Brigade des Obriſten Bento 
Gonzalves während der Schlacht nicht übergeben. In bem 
beifolgenden Berichte finden Ew. Excellenz eine Angabe der 
Getödteten, Verwundeten und Gefangenen, In einer andern 
Depefche werde ih die Nanıen der Offiziere aufgeben, die ſich 
ausgezeichnet haben, Denn wenn mir gleich genöthigt waren, 
das Schlahtfeld zu räumen, fo find meiner Meynung nad) bie 
Helden, die fidy während eines 11ſtuͤndlgen Gefechte, einem 
asftändigen Marfche und einer Asftündigen Entbehrung an Le⸗ 
bensmitteln fo ruͤhmlichſt außzeichneten, der Gunftbezeugungen 
Sr. Maj. eben fo würdig, als wenn fie dur ihre Anftrens 
gungen den Sleg erlangt hätten, Vacacuchy, den 25 Febr. 1827, 
(Unterz.) Marquis von Barbacena. — Depefhe, An St. 
Ercell. den Eonde Lapos. Provinz St. Katharina, Eidade 
de Defterro, den 31 März 1827, Meln Herr! Ich habe bie 
Ehre Ew. Ersell. anzuzeigen, dab der Präfldent diefer Provinz 


mir heute eine Depefhe von dem Präfidenten der Provinz St. 
Pedro de Eul zugefandt bat, In welcher biefer ihm die Anzeige 
macht, daß General Alvear mit feiner Armee jene Provinz 
geräumt hatte, nad dem andern Ufer des Fluffes Taguerimbo 
abgegangen war, und nunmehr die Provinz diffeits des Plata 
offupirt. Ich beeile mich, Ew. Excell. diefe Nachricht mit zu⸗ 
theilen, da Sie mir vorgeſchrieben haben, Ihnen jedes Detail 
über bie Bewegungen bes Feindes willen zu laſſen. Ach ver: 
fehle nicht Ihren Befehlen nahzufommen, und Ihnen eine fo 
angenehme Nachricht mitzutbeilen, (Unterz.) Fernando 
aid. dba Ellva, Befehlshaber der Provinz St. Katha— 
rina.“ 


Großbritannien. 

+ 2ondon, 7 Jul. Nachdem das Parlament gefchloffen, 
und Alles, was über den wichtigſten Gegenftand der Verhand— 
[ungen deſſelben — die Kornbill, gefagt werden fonnte, er: 
fhöpft war, boten unfere öffentliben Blätter und unfere po= 
litifhen Unterhaltungen in den Clubbs und Salons nur därf- 
tigen Stof dar. Ein merkwuͤrdiger Beweis der Boltsitims 
mung war, daß 3. B. In dem zum Gedaͤchtnlß des 18 Jun. 
(Baterloo!) geftifteten Wellingtonflubb zu Salford die Ge— 
fundheit des Herzogs diesmal — nicht ausgebraht wurde, Doch 
dergleichen Heine Vorfälle ziehen einen Augenblit die Aufmerk⸗ 
famfeit auf ſich, und gleiten dann in die Vergeffenheit vor- 
über, Jezt hat ſich endlich durch bie Entſcheldung der griedhk- 
fhen Frage (the Greck Question) ein wichtigeres Intereffe 
ergeben. Die Beſtimmung der ruffifhen Flotte, von der ein- 
Thell vielleicht bereits den Sund paffirt hat, fit feinem Zwel⸗ 
fel Länger unterworfen ; von unferer eigenen Seemacht Im Tago 
tft noch vor ber Unterzeichnung der Konvention zwiſchen Ruß— 
land, Franfreih und England eine Abtheilung nah den Dar: 
banellen unter Segel gegangen. Größere Ruͤſtungen werben 
inzwifchen, wie es fcheint, nicht gemacht; auch find dieſe hin- 
reihend, den Biutftrömen , die von allen Bergen und Hügeln 
Griechenlands ind Meer flleßen, einen Damm entgegen zu ſe— 
zen. — Portugal erregt gegenwärtig, nahbem ber Sieg ber 
fonftitutionellen Partei gefihert ift, wenig Intereffe; räthfel- 
baft it nur, warum Yalmella, ber bier als der elgentllche 
Schöpfer der portugiefifhen Konftitutlon betrachtet wird, noch 
Immer bleibt, ftatt auf feinen Poften nach Liffabon abzugeben. 
— cher Brafilien und Buenos-avres find wiberfpredenbe 
Gerüchte im Umlauf, bie erft der Bertätigung bedürfen, che 
wir einem derſelben Glauben beimeffen können, Gewiß iſt, 
daß blsher die beiderfeltigen Seemädte, wie unglelh auch am 
Zahl, ſich die Wage hielten, und daß zu Lande bie Republlla⸗ 
ner nad ihrem, Siege bei Ituzaingo ein unbeftrittenes Ueber: 
gewicht hatten. — Aug Ehlle und Peru nichts Neues, Im Co: 
tumbien ſollen fih, Nachrichten über Mordamerifa zufolge, 
nenerbinge Garthagena, Santa Martha, Bogota und ber öft: 
liche Thell von Venezuela für eine Föderatipverfaffung erklärt 
haben. General Lara, dem Anführer der columbifhen Armee 
in Peru, der in Lima mit andern Dffigteren verhaftet, und 


nad Golumbien abgefhift worden war, einem Liebling Boll 
var, fol durch Santander der Aufenthalt In Bogota unter« 


fagt worden fepn, woraus man ſchlleßt, daß Bollvars Anfes 
ben im Abnehmen fep, und felne Entfagung von der Präflr 
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dentenftelle angenommen werben bütfte. — Unter allen füb: 
amerikanffchen Republilen fteht gegenwärtig neben Buenos- 
ayres ber große Föderativftaat Merico am fefteften, Arenas 
Anfurreftion iſt auf eine Welſe verunglüft, die wenig Luft zu 
einem aͤhnlichen Verſuche übrig gelaffen haben moͤchte. Die 
Sizungen des Kongreſſes find für das Ausland ohne Intereſſe. 
— In Guatimale, wo noch vor Kurzem Alles In einem Zu: 
ftande der Auferften Anarchie war, fheint die Partei der Me: 
sierung die Oberhand gewonnen zu haben, Die Empörer von 
St. Salvador bedrohten bereits die Hauptftadt, und hatten 
eine Stellung zu Coginlcullapa, act bis zehn fpanifhe Meilen 
von berfelben, genommen, ald fie (am 22 April) von den Trup⸗ 
pen ber Regierung, 600 Mann mit neun Kanonen, den Praͤ— 
fidenten der Mepubitt felbit an der Spize, angegriffen und ‚auf 
das Haupt gefchlagen wurden. ie verloren ihr Geſchuͤz und 
einen großen Theft ihrer Gewehre. Die Gefahr von der Haupt: 
ſtadt, in der bereits ein Theil ber Bevölkerung die Waffen 
zur Vertheidigung ergriffen hatte, war duch dleſen Sieg ent: 
fernt, und der Präfident marſchitte auf St. Salvador, um bie 
Empörung in Ihrem Keime zu erftifen. — Zwifhen dem Mini: 
fter der auswärtigen Angelegenheiten ber Vereinigten Staaten 
von Mordbamerifa, dem befannten Clay, und bem Charge d’Uf: 
faires des brafilifhen Hofes zu Mafhington, follen in Bezug 
auf den bereits früher erwähnten Vorfall zu Rio-Janelro einige 
heftige Noten gewechfelt worden ſeyn. Ameritanifhe Blätter 
vergleichen das Venehmen Braſillens mit dem von Algier im 
Jahr 1819, wo Commodore Etewart fih ſchnelle Gerechtigkeit 
erzwang. Sie bemerfen: bie Mepublit müffe diefe gefrönten 
Häupter (!) lehren, daß weder ihre Flagge, noch Ihr Repraͤ— 
fentant ungeftraft beleidigt werden dürfe! (The Republic must 
teach these erowned heads, that neither her flag nor her 
representive is to be insulted with impunity.) 


Schwein 

* Senf, 13 Jul, Die neuern Erfheinungen im Kanton 
Waadt, die Maafregeln gegen die Yublisität und jüngft ges 
gen die Einführung des Gefhmwornengerihte haben ung fehr 
befremdet. Die Staaten, welche fih neu bliben, haben es 
viel leichter, zu erwuͤnſchten Zwelen zu fommen, als bie aͤl⸗ 
tern, Bel: ihnen follte fi wenigftens nichts von ben alten 
Borurtheilen, von dem Hängen an verjährten Gewohnheiten 
und Mepnungen finden, wie bei und, wo Manchem fogar Miß- 
brauche ehrwürbig feinen, weil fie alt find. Die Beit hat 
fie, fo zu fagen, beillg gefprohen, und man muß oft und ta 
deind darauf zuräffommen, wenn. Abhülfe erfolgen fol. Die 
Schweiz überhaupt hat viele ſolche alte Gebrechen und Schaͤ⸗ 
den, und auch bei ung In Genf mangelt es nicht daran. So 
haben wir den Namen Mepublif und Kanten Genf angenom: 
men, der fih von den Benennungen ber anbern. Bunbesglies 
der unterſcheldet, und fo zu fagen, fhon In dem erſten Buchs 
jtaben eine Verfhlebenheit von ihnen zeigt, bie unangenehm 
auffällt. So haben wir die Benennungen Nobles und Seig- 
neuries aus der alten Zeit beibehalten, bie heutzutage In Genf 
feinen Sinn mehr haben; fo haben wir bei der neuen Konftl: 
tution die Gewalten nit genug getrennt, und bie blos bee- 
wegen, weil der Meine Math chemals richtende und admin: 
frative Gewalt vereinigte, So haben wir ung beellt, unmit⸗ 


telbar nah der Meftauration dad Gefhwornengericht wleder ab⸗ 
zuſchaffen, fo behielt man Mißbraͤuche bei den Wahlen zum 
repräfentativen Rath; bei, desgleichen ein ftehendes beſolbetes 
Militatr, das bisher Millionen gefoftet hat, und ben Geban- 
fen, Genf fortgefezt als Feſtung zu betrachten, und mit gro— 
sen Koften die Feſtungswerke zu unterhalten. Alles aus Vor: 
urtheilen und Gedanfen, an die man fid gewöhnt hat, und 
die man ungern will fahren laſſen. Die iſt im Waadtland 
nicht, und doch iſt dort fo viel hartes Anftreben gegen das 
Beſſere, was alle Guten ber Nation für gut erfennen, Mo: 
ber diefe traurige Erſchelnung, bie auch der Entwitelung, Ver: 
befferung und Vervollſtaͤndigung ber Konftitution große Hin= - 
berniffe in den Weg legen wird? — Die Intereffanteften Die: 
fuffionen, welche bei der, nun beendisten Malſizung unferes 
repräfentativen Mathe ftatt fanden, betrafen das für die Grün: 
bung eines neuen Irrenhaufes anzunehmende Syſtem und ben 
Vorſchlag, das Gefhwornengeriht verfuhsmweife, noch vor 
ber Redaktion eines neuen Kriminalgefezbude, wieder einzu: 
führen. Der erftere Gegenftand ward einer eigenen Kommiſ— 
fion überwiefen, die aus unfern beiten Patrloten und Aerzten 
beiteht, die Jury aber für jet nicht angenommen, fondern bie 
Entiheidung der Hauptfrage wegen deren Wiedereinführung — 
auf künftige Zeiten vertagt. — Wir hatten vorige Woche bier den, 
Epiroten Lurlotti von Arta, der früher in London bie Ange: 
fegenheit der griechifhen Dampfboote betrieb, oder eigentlic 
nicht betrieb, Bekanntlich iſt bort Spantoladhl an feine Stelle 
gefommen, Lurfotti geht nach Ankona. 





Augsburger Wechsel.Hurs. 
vom ı9 Jul. 1827. 

a) Osstreichische Staatspapiere. 
Rothschild'sche Loose  . 





Partial & 4 Proc. * 
Meialliquea⸗ Proe. u Gr a a Gr gı!/a 913/; 
Bank-Aktien mit Divid. vom 1 Jul. sıteSemest. ı8>7, 1083 1080 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons . 4Pron| 94,5 1. 94 
Y 


dee — — vroe. 109", | 102'/% 
Landaniehen — — . . 5 Pıom 102?/4 | 1017 /% 
Lotterie-Loose E-M. . . +» - + 4 Pron] 103 1023/4 

detto unverzinaliche, d 10. . 103 — 





Litterariſche Anzeigen. 


Sn der v. Jeniſch und Stagefhen Buchhandlung lu 
Augsburg iſt fo eben erſchlenen und In allen Buchhandiun— 
gen zu baben: 


Platons Philebos, oder von ber Luft, aus dem Griechi⸗ 
fchen überfezt,; und mit pbilofophifchen und andern 
Anmerkungen erläutert, von-G. K. Goͤtz. gr. 8, 
158 ©. Preis ı fl. 30 ir. 

Diefe Weberfezung des ruͤhmlichſt bekannten Herrn Ver— 
faffers It eben fo Far und filefend, als feine frübern, mit fo 
allgemeinem Beifall aufgenommenen, und ift ihrer Werftändiic- 
— "an beuen zu empfehlen, welche das Orlginal nicht 
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überhaupt, und uͤber polytechniſche Echulen insbeſon⸗ 
dere. gr. 8. 168 ©, Preis 1 fl. 


Den Gegenftand diefer Schrift kilden eigentlich nur die 
volytechnifhen Schulen; da aber über diefe nur ſchwankende 
Begriffe cirkuliren, fo mußte vom Unterrichte überhaupt fe: 
ſprochen werden, um ihnen fhre rechte Stelle anweifen zu koͤn⸗ 
ven, Alsdann verbreiter fih der Herr Verfaifer über die Fä- 
her der Naturwiſſenſchaft an der Univerfität, und zeigt mit 
überwiegenden Gründen die befte Lehrart derfelben, Endllch 
befämpft er den von einigen Seiten gemachten Vorſchlag, den 
öffentlichen Unterricht dem Klerus zu übertragen. 


Sm Verlage der Laupp'ſchen Buchhandlung zu Tübin— 
gen wird in wenigen Monaten erfcheinen: 


BVollfiändige Sammlung 
famtliher in Europa geltender 


Wech ſel— e ſeze, 


herausgegeben 


von 
Ehriftian Auguſt Tafel, 
Doktor ber Rechte und der Philofopble, Rechts-Konſulenten 
yu Debringen 
im Könfgreih Würtemberg. 


Menn in unferer Zeit die meiſten europaͤlſchen Staaten neue 
Gefezbüher erhalten haben, fo möchte gewiß für Jeden, den 
feine Bernfsverbältnife mit andern Nationen in Verbindung 
bringen, ein Bert um fo mebr zum Bedürfniß geworden fenn, 
in welchem bie Wechfel: Gefeze alfer Länder und Handelsplaͤze 
in-Europa zufammengejtellt find, da die früheren, ohmedis ſehr 
mangelhaften und unvollftändigen Sammlungen von Wechfel: 
Geſezen, theild in Veziehung auf Ihren Umfang dußerit be 
ſchraͤnkt, theils durd; die nenern Gefezgebungen gänzlich un— 
brauchbar geworden find. 

Der Herr Herausgeber hat ſich daher entſchloſſen, die von 
ibm feit mehreren Jahren —— Wechſelordnungen ſaͤmt⸗ 
licher europaͤlſchen Länder im Druf erſcheiuen zu laſſen. Den 
in fremden Sprachen abgefaßten Wechfel = Gefezen find deutſche 
Ueberfezungen beigefügt. Weil jedoch die bejte Weberfezung dem 
Seite des Originals niemals vollkommen entfpricht, fo wurde, 
um dem Befizer des Werks den Vortheil ber Orlginalität, und 
in vorfommenden Fällen, die Möglichkeit nicht zu entziehen, 
eine Strelle im eye ſelbſt nachſehen zu können, das Gefez 
in der Urfprache mit der Neberfezung jur Seite geliefert. 

Mit vielem Vergnügen haben wir diefem ſehr verdienitlichen 
Unternebmen bes Herrn Herausgebers die Hand geboten, in: 
dem wir auf diefes In vier großen DOftavbäinden erſchel— 
zende Werk eine Subfeription eröfnen, deren Ende bis Michae: 
lie diefes Jahres feſtgeſezt iſt. Der Subferiptlonspreis, der 
nur bis zu diefem Termine dargeboten wird, beträgt für jeden 
Band 2 fl. 42 fr. rheinifh, oder 1 Thlr. 12 gr. ſaͤchſiſch. 
Nacher tritt der bedeutend erhöhte Ladenpreis ein. Die 
Zahlung wird bei Ablieferung eines jeden Bandes geleiſtet. 
Das Subferibentenverzeihniß wird dem eriten Bande beige: 
fügt, mit deifen Druk gleih nah Michaelis begonnen und rasch 
fortgefabren wird, fo, daß das ganze Werk wo möglich noch im 
Laufe diefes Jahres vollttändig erfcheinen kan. 

Den 27 Mat 1827. ° 

Laupp'ſche Buchhandlung. 





Bei ©. Baſſe in Quedlinburg Ik erfhienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben (in Augsburg in ber 3. 
Wolfffhen Buchhandlung): 

Mathıgeber für alle diejenigen, welche an 

Harubefhwerden und Harnverhbaltung, 
fo wie au ben diefen Krankheiten zum Grunde Ifegenden Ue— 
bein, als Stein und Grieserzeugung, Blafenentzündung, Bias 





fentrampf, Blaſeuhaͤmorrholden, Anfhwellung ber Vorfteher- 
drüfe und Verengerung der Harnröhre leiden. Nebit Angabe 
der Mittel, wodurd diefe Krankheiten, felbit wenn fie einge- 
wurzelt find, ſicher gebeilt werden fünnen, Nah den neue: 
ften Beobahtungen und Erfahrungen berühmter, befonders 
franzoͤſiſcher Aerzte. 8. Preis 12 Gar. ober 54 fr, 


Der Mutterfatarrh oder der weiße Fluß. 
Bas bat das Frauenzimmer zu thun, um dieſe Krankheit zu 
verbiten, und ſich von ihr nebit ihren nachthelllgen Folgen zu 
befreien? Eine — Schrift fuͤr das welbl eſchlecht. 

Von Dr. Fr. Richter. 8, Prels 10 Gar. oder 46 fr. 


Hoͤchſt noͤthiges Taſchenbuch für Mannsperfonen, 
enthaltend das Wiſſenswerthe uͤber die Art der Anſtekung der 
veneriſchen Krankheit; eine deutliche Schilderung der erſten 
oͤrtlichen Zufaͤlle und des nachfolgenden Verlaufs diefer Kranf- 
heit; die Zeichen, welche das Vorhandenſeyn derſelben beim 
andern Geſchlechte zu erleunen geben: eine Angabe der Mit⸗ 
tel, durch deren richtigen Gebraud man ſich vor der Anſtekung 
fihern fan, und endlih Werbaltungsregeln, deren Beobach- 
tung, wenn man angejteft ſeyn follre, die Wiederherſtellung 
fehr befchlennigen , und den Ausbruch der allgemeinen Luſtſeu— 
che verhüten fan. Von Dr. Fr. Richter. Zweite ver- 
mehrte und adnziih umgearbeitete Auflaae 8 

Preis 12 Gyr. oder 51 fr. 





Unzeige 
eines Verkaufs von 14,700 Stämmen @ihen: Holländer: Holz 
aus den Waldungen des Speilart. 

Diefe Quantität Eichen: Holländer: Holzes von vorzüglicher 
Qualität fol in Maſſe an den Meiftbietenden verfauft werben, 
jedoch mit Stofreht auf vier Jahre von 18/4, anfangend, 
fo daf jedes Jahr nur der vierte Thell gefällt, und bezahlt zu 
werden braudıt. . 

Won diefen 14,700 Stämmen liegen 


5038 Staͤmme In dem Forftamtebesirfe Sallauf 
4075 — — — — — Lohr 
2814 — — — — — Biſchbrunn 
12952 — — — — — Orb 

48 — — - — — Gegmuͤnden 





14,700 Staͤmme. 

Die näheren Bedingungen find in dem Setretariate ber 
Eönigl, baverlfhen Regierung, Kammer der Finanzen, bed Uns 
termainfreifes in Würzburg, und bei den oben bezelchneten fönigl. 
Forftämtern, fo wie bei den betreffenden fönigi. Rentaͤmteru 
binterlegt, wofelbit davon Einfiht genommen werden kau. 

Die Ungetote muͤſſen verfiegelt bie »5 Sept. diefes Jahres 
bei der koͤnigl. baveriſchen Arelstegierung in Würzburg eluge⸗ 
reicht werden, und find mit der Aufſchrift „Angebet in Betref 
des Holländer: Holzvetkaufs“ und mit einem zweiten Adreß⸗ 
Kouvert an die befagte koͤnigl. Krelsbehoͤrde zu verichen. 

Am 18 Sept. die Jahrs werden die eingegangenen Auge— 
bote vor einer koͤnigl. Regierungstommijfion eröfnet, und zu 
Protokoll genommen. 

Nacgebote werden nicht zugelaſſen. 

Bls zum 15 Sept. dieſes Jahre fönnen bie zum Nerfauf 
beſtimmten Ciden- Kommerzial: Stämme an Drt und Stelle 
befihtiget werden, s 

Das Königl. Lokal: Foritperfowal iſt angewieien, dieſelben zu 
zeigen, und die: nöthige Auskunft zu geben. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 202. 
—— — —— — — m — 


Rheinhandel während des Monats Junius. 


* Mainz, 8 Jul. Wenn die Transporte des Rheins 
während bes Monate Mai von einer Vermehrung bes Han: 
deis und der Schiffahrt auf dleſem Fluffe zeugen, wie Id in 
meinem Berichte jenes Monats erwähnte, fo wird diefe Be: 
bauptung gleihfalls durch bie Maarentransporte während bes 
HRonats Junlus beftätige, wie folgende, mit einander zu vers 
gieihenden Angaben darthun. — Es find im Monat Junlus 


1827 von bier abgegangen: 


Su Thal Zu Berg 
in 255 Fahrzeugen, “in 296 Fahrzeugen. 
ne 


44189 Geit, zur dopp. Netognit. Gebuͤhr — 1612 Eent. 
8759 — — "ao Gebühr — 2084 — 
7732 — — "/4 Gebühr — 85132 — 
416329 — — '/ı Gebühr — 6565 — 
341235 — für Neifende — 3950 — 
630 — fuͤr Marktleute — 1323 — 
5416,20 Kubit⸗Meter Eichenhol; — — 
2179,23 — — Tannenholz — u 


Im Monat Juulus des verfiofenen Jahres waren dleſe 
Betraͤge weit geringer. Daſſelbe Refultat liefern auch, jedoch 
mir Ausnahme des Bauholzes, die Transporte des lezten hal- 
ben Jahres, verglichen mit den vorjährigen ; dleſe betiefen ſich 


zu Thal 3u Berg. 
EEE" — — 
56321 Gent. jur dopp. Retognit. Gebuͤhrt — 


* 


7720 Ceut. 
74620 — 


58678 — — "ao Gebühr — 

56913 — — Na Gebühr — 46416 — 
77288 — Geduͤhr — 3233247! — 
68316 — für Meifende — 1314 — 
26356 — für Marftleute _ 0 — 

27826,59 Kubit:Meter Elchenbolz — — 

4103010,00 — — Tanuenholz — — 


In den erſten ſechs Monaten diefes Jahres dagegen wur: 
den auf dem Rhein verführt: 


zu Thal, 3u Bern. 

41894 Gent. zur dopp. Retognit. Gebühr — 6645 Gent. 
1093714 — "so Gebühr — 6 — 
236313 — / Gebuͤhr — MI — 
85091 — "/ Gebühr — 219723 — 
9131 — für Reifende — 10572 — 
1655 — für Maritieufe an 294 — 
10686,00 Kubi: Meter Elcheuholz — — — 
831922,91 — — Tanuenholz — — 


Die Thalgüter zur Gebuͤbr weiſen am Schluß dleſes 
halben Jahres, wenn man fie mit den vorjäbrigen vergleicht, 
einen Mebrbetrag von 179100 Gentnern aus, die hauptfäclich 
in Fruͤchten beichen, deren Ausfuhr ſich im lezt verfloffenen 
Monat auf 

45102 Gentner Gerſte 
42197 °— Haber 
135 — Meizen 


102351 Gentner Korn, und 
1213 — Hirſe beiief. 

Wenn, ungeahtet der ftatt gefundenen Werfendungen, bie 
Fruchtpreife auf dem hieſigen, fo wie auf den niederländifchen 
Märkten neuerdings um 20 bis 30 fr, das Malter herabge— 
gangen find, fo iſt dieſe Erfheinung einerfeits dem Mißlin- 
gen des vom englifhen Minifterlum in Vorſchlag gebrachten 
Korngefezes, andererſelts auch der Hofnung einer fehr ergie— 
bigen Erndte zuzufchreiben, die man allenthalben im weitlichen 
und füdlihen Deutſchland hegt. — Die Willkuͤhr und der Egols— 
mus, mit welden übrigens England In Sachen des Handels 
gegen Deutfchland erfährt, follte billig für die deutfcdien Re— 
gierungen ein Motiv abgeben, um Repreſſallen gegen die Eng 
länder zu gebrauchen, und ihre Fabrifate von unferen Märf- 
ten andzufhließen. Diefe Verfügung würde ihren Manufattu: 
ren, befonders in biefem Augenblit, einen fehr empfindlichen 
Stoß verfegen, und fie nötbigen, auf unferen Produftenhan- 
dei einige Ruͤkſicht zu nehmen, was fie bisber unterlaſſen ba: 
ben, weil die Gleichgültigfeit, die wir In Berref der Induſtrie 
an den Tag legen, fie einer jeden Raͤkſicht überhett. Wie 
ganz anders hierin die Engländer und Norbameriianer denfen, 
weiche die große Wicptigfeit anerkennen, die der Handel in 
neuerer Zeit gewonnen bat, beweifen bie lebhaftes Eroͤrterun— 
gen, zu weichen es unlängit zwifhen beiden Nationen, In Zolse 
ber ihrem Handel in Weniindien und Norbamerita gegenſettig 
auferlegten Befhränfungen, gelommen ift. Sprad man doch 
fhon in den englifhen Zeitungen von der Wahrfcheintichteit 
eines Arleges, wenn die Nordbamerifaner nicht nacgiebiger ſich 
zeigen follten. Wie vielmehr Recht haͤtten wir, diefe Sprache 
gegen fremde Nationen und Insbefondere gegen Holland zu 
führen, das ung vor Jahrbunderten gewaltfam voa der freien 
Beſchiffung des Nyeind ausgeſchloſſen bat, und nun ferbft dieſe— 
nigen Verträge nicht erfuͤlt, weiche feine politlſche Erißenz 
an bie Freiheit der Rheinſchiffahrt müpfen, deren man die 
Deutfden nit berauben fan, ohne ihnen die gröften Nach— 
thelie zuzufügen und die feindfellgfien Geſinnungen zu zeigen, 
— An Waaren zur */:0 Gebühr wurden in dieſem hatden Jahre 
zu Thal beinahe dag Doppeite von vorjährigen eriien Seme: 
ter, und von deu Warren zur */ı Gebühr, die zum Theil 
Fabritate begreifen, 7200 Gentuer mehr als in jener Periode 
audgeführt. In der Centnerzahl fer Reiſende zeigt ſich sueht- 
falls für diefes Jahr ein bedeutender Meyrberrag, der ter Ein: 
führung der Dampffhiffabrt zugeſchrleben werden muf, die zwi— 
fhen bier und Köln täglich mehr Umfang gewinnt. Im vers 
fioffenen Monat haben die beiden Dampfioote, die Concordia 
und ber Friedrih, von bier nad Köln 22214 Centner, umd 
frromaufwärts von Koͤln 5850 Gentaer verführt, Seliden die 
Dampfboote im Gang find, werden nicht altein ſtromaufwäͤrts, 
wie id in meinem lejten Berichte anführte, fondern auch 
ftromabwärts mande Güter auf den Myeln gebracht, die früber 
andere Were einfhlugen, Zu ben Iczteren können die Waa— 
ren gerechnet werden, die aus Offenbach, Hanau und ande- 
ren Fabrifftädten des Malas nach Köln, Aachen und den rhein- 
preußifchen Provinzen gehen, und früher den Landweg einfchlus 
gen, auf bem jie vier bis fünf Tage bis zum Ort Ihrer Ve— 
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ſtimmung gebrauchten. Die Fracht für biefe Gtrefe betrug 
einen preußlfhen Thaler für den Gentner. Allein mittelft ber 
Dampfboote wird gegenwärtig ein Drittel der Koften und De 
Hälfte der Zeit erfpart. — Gefiern iſt bier ein drittes, für 
ben Oberrhein befiimmtes Damıpfboot, der. Ludwig genannt, 
angefonımen. Es iſt nicht fo lang, aber etwas breiter als bie 
Goncordia,. indem es nur 115 Fuß in der Länge, bagegen 
27 Fuß in der Breite mift; ungeladen ſenkt ed 3’ Fuß in 
das Waller ein. Es wird mergen eine Probereife nach Kehl 
antreten, und kei günjiigem Waſſerſtand bis Baſel vordrins 
gen, und mit bem 15 dleſes felne regelmäfigen Fahrten von 
Mainz nach dem Oberrhein beginnen. 

(Fortfezung folgt.) 
NE — — 
Großbritannien 

* Oondon, 12 Jul. Endlich ift der am 6 d. M. zwiſchen 
den drei grofen europälſchen Mächten, Großbritannien, Frant: 
reich und Rußland, durch lare bevollmaͤchtigten Mintiter, Lord 
Dudley and Ward und die Fuͤrſten Pollgnac und Lleven ab— 
geſchloſene Nermittelungevertrag bei dem Kampfe ber Grie- 
den gegen die ottomannifhe Pforte öffentlich befannt gemacht 
worden, Was elnft ein vierter Jullus fir Norbamerita war, 
{ft nun der fechste für Grlechenland — feine Selbſtſtaͤndigkelt 
{ft auggefproden worden, und Athen follte nochmals der harten 
Probe des Joches auf wenig Tage fi unterwerfen, um bald 
verjüngt ats die ewige Hauptſtadt des neuen Griechenlands 
von ben cfeftifirten Voͤllern Desräßt zu werden. Freilich fpricht 
der Vertrag nicht ganze Unabhängigkeit aus, im Falle die 
Pforte fih geneigt finden folite, bie Nermittelung anzunehmen, 
Die Griechen follen dann den Großheren als Ihren Oberlehng: 
beren anertennen, ihm dafür jährtih einen Tribut zahlen, und 
fi feinem Beſßaͤtlgungsrecht bei der Wahl Ihrer eigenen Be⸗ 
börden unterwerfen; aber die Pforte mins, um biefes großen 
Vortheils zu genleßen, weldes die griechlſche Nation in ein 
faft ähnlicher, wenn aud) etwas befferes Werhältniß, als bie der 
Moldau und Wallachel gegen fie verfezen würde, binnen einem 
Monate die ihr dargerelchte Vermittelung annehmen, Wei: 
gert fie fi, fo werben Die verbündeten Mächte gleich nach dem 
Ablaufe dieſes Zeitraumes Schritte zu einer Annäherung mit 
den Griechen als einem felkäftändtg unabhängigen Wolfe eins 
leiten, und zuförderft Konfularagenten am fie abfenden, und 
von Ihrer Rezierung annehmen, aud Ihre ganze Macht an: 
wenden, jeder fernere Iufammentreffen ber Fimpfenden War: 
tefen zu verbiadern, ohne jedoch ſelbſt Authell an den Feind: 
fetigfeiten zu vehmen. Die kontrahlrenden Maͤchte behalten 
fit) ferner das Met vor, Im Falle troz Ihrer Schritte bie 
Pforte dieſe Vorſchlaͤge nicht annehmen, oder Me Grichen, bie 
fonen Im Vertrage auferlegten Bedingungen verwerfen werben, 
das Peciflatlonewerk dernoh auf bie Im Vertrage nlederge: 
legte Baſis eifrig fortzufegen. Die find die Hauptgrundzüge 
des berühmter Vertrages, der Griechenland eine neue Seſtalt 
gibt. Ob bie Pforte die Vermittelung annehmen werde? Nimmt 
man die Fisher bekaunte Polltik diefer Macht in Ihren Diplo: 
matlfhen Verhandlungen mit fremden Mächten als Richtſchnur 
an, dann lleße ſich diefe Frage mir ziemlicher Gewißhelt beja— 
hen — fie befand Immer auf Ihrem Rechte bie zum lejten Au: 


genbtlfe, — war biefer erſchlenen, dann gab fie nach. Der 
fürfifhe Divan müßte mit Blindhelt geſchlagen feyn, wenn er 
ber Hartnäfigkeit noch eine Minute Raum geben wollte, Nur 
Ibre legten Stege — ber Fall Athens — möchten fie vielleicht von 
dem Wege der Beſonnenhelt und der Klugheit entfernen; aber 
dann Eönnen bie Griehen ber Vorfehung nicht genug für die 
jängft erlittenen harten Schläge danken, bie zu einem fo thaͤ— 
tigen Werkzeuge der Verwirrung in dem Mathe ihrer Unter- 
drüfer verwandelt wurden, denn mit der Weigerung der Pforte 
werben bie Grichen um fo fchneller zu einer freien, völlig uns 
abhängigen Nation erhoben, ein Umftand, ber früher oder 
fpäter dennoch eintreffen muß. Nach dem Vertrage iſt von 
Seite der Griechen nur bei Großbritannien und Franfreic um 
Vermittelung zmifhen ihnen und der Pforte angeſucht worden; 
aber man weiß, dab Rußland feinen mächtigen Schu und die 
erfe Garantie der Erhaltung arlehifher Unabhaͤngigkelt als 
näher Nachbar übernimmt. Keine der kontrabirenden Mächte 
wird jedoch bei dem Mermittelungewerfe nah dem 5, Artikel 
irgend eine Gebletevergrößerung, befondern Einfluß oder Han: 
delsvorthelle für ihre Unterthanen zu erhalten fuhen, welche 
bie Untertbanen jeder andern Nation nicht ebenfalle erlangen 
koͤnnen. Wichtlige Staatsrüffihten mögen die andern Haupt: 
mäcte Europa's zurüfgebalten haben, an dem Vermlttelungs⸗ 
vertrag einen ſichtbaren Antheil zu nehmen; aber es geſchah gewiß 
nieht aus einem feindfeligen Gefühle für die gute Sache ber 
Befreiung eines edeln Volkes, und man darf daher dem Ge— 
rüchte, daß von Seite einer großen Macht bereits erniibafte 
Vorfiellungen gemacht worden find, wenig Glauben fdeufen. 
Hr. Epnard hat einen Aufruf aus brittiiche Publlkum zur 
Unterſtüzung des Lords Cochrane und Generais Chur er: 
lafen; er felbit bat ben Anfang mit einem Beltrage von 
dreitundert Pfund Sterling (3200 Gulden) gemaht. Hof: 
fentlich wird nun die Hpatbie des biefigen Volles aufhören. 
„Grlechenland beſteht noch““, fagt der Menfhenfreund, „und 
fan noch gerettet werben, wenn ben Befeblähabern, die ſich 
feiner Vertheidlgung gewidmet haben, Mittel hlezu ver: 
fhaft werden. Nie gab es einen Augenblik, wo bie Un- 
terftügung Griechenlands von folder Wichtigkeit war. Sein 
Schlkſal fefelt num die Aufmerffamfeit der europdifhen Maͤch⸗ 
te; Slotten werben fchon in Bewegung gefest, feinen gaͤuz⸗ 
lichen Antergang zu verhindern. Uber damit diefer Schuz 
auch möglich im feinen Folgen fen, kit es nöthia, dab bie Erf: 
ftenz Griechenlands erhalten und die Tuͤrken verhindert were 
den, den dur die Unglüksfalle von Athen berbeigeführten 
Schreten zu benuzen, um das begonnene bintige Werk zu voll 
enden.” cher die unglüftihe Schlacht bei Athen gab er fol: 
genden Auszug aus deu an Ihn überfendeten autbentifhen Bes 
richten. „Es blieben auf dem Schlachtfelde 700; gefangen 
wurden 240, worunter ſich 48 Philbellenen aus verfhledenen 
Ländern befanden, Klutacht glaubte, daß Lord Cochrane und 
General Ehurd unter den Europdern wären, ließ die Gefan- 
genen vor fih bringen, und mach einer forgfältigen Ausſrage 
die 18 Guropder vor feinen Augen nlederdolchen; die 222 Grle⸗ 
hen befahl er nachher zufammenzuhanen. Die Milde Klutahl's 
bei der Einnahme Athens wurde ihm durch die Gegenwart 
der englifhen und franzöfifben Kriegsſchiffe abgezwungen. 
Seine Milde iſt die Lit des Tigers.” Lord Cochrane befaß 
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15 bewafnete Briggs, 6 Gallloten und 5 Drander. Der Eee: 
beid fchrieb ihm am 28 Mal von felner Fregatte Hellas In ber 
Nähe Navarinos: „Ih Hin jezt bier, die türkifhe Flotte im 
„Hafen von Navarino zu beobadten. Sie beitebt aus 14 Fre⸗ 
„gatten, 50 bis 40 Korvetten und mehrern Heinen Schiffen. 
„Mit einer einzelnen Fregatte kan ich fie nicht zerſoͤren, und 
„unſere grlechlſchen Marrofen find noch nicht binreihend ein- 
„geäbt, um einen entfheidenden Schlag zu wagen. Ich babe 
„ben Befehl zur Ausräfiung einer Kleinen Flottille gegeben; 
„aber was iſt zu than, wenn mir die Geldinittet fehlen? Ich 
‚hate meine Meynung über die Mittel, die türfifche Flotte zu 
„‚jeriihren, nicht verändert, und befomme id ‚nur die Dampf: 
„boote, worauf ich ſchon fo lange barre, fo werde ich Ihnen 
„noch mein Verfprechen halten. Werde ih mit Geldern ver: 
„feben, um die Flottille zu bezahlen, die ich bald erhalten 
„werbe, fo werde ich Alles, was mic mit fo gerlagen Mitteln 
‚zu leiſten möglich iſt, ausführen.“ In einer oͤſſeatlichen Ber: 
ſtelgerung von 11 Kriegsſchiffen, welche geitern die biefige Mes 
gierung balten Ikeh, und wovon nur bei einem Linienfhif und 
zwei Fregatten die Käufer ſich anhelſchig machen muften, ſolche 
abzutrehen, follen drei andere für den Dienft der Grichen ge: 
fauft worden fepn. Die größte Mitwirfung der Griechen ſelbſt 
zu Ihrer eigenen Befreiung legt wieder in ihren Auſtrengun— 
gen zur See. Eine gute Marine wird auch immer ihr beſtes 
Doltwer? zur Vertheldigung ihrer Selbftitändiglelt gegen den 
Halbmond bleiben. In Albanien iſt nach den neueſten Nad: 
richten and Eorfu eine Rebellion ausgebrochen, und man darf 
erwarten, daß auch Acyopten, nachdem die Kunde der Beſchlüſſe 
ber drei großen Mächte in Ulerandrien eingetroffen ſeyn moöͤch— 
te, einer andern Politit Gehör geben wird, Der Herrſcher 
biefes Landes hat fich fanıt einen großen Theil feiner öffent: 
Ihen Beamten uud einfinfreihen Einwohner gu weit der eu: 
ropdifhen Kultur genäbert, und dem großen Intereſſen des 
Handels und der Gewerbe fih hingegeben, um noch viel laͤn—⸗ 
ger bie Buͤrde eines Vaſallen des Divans von Honftantinopel 
su tragen. 


Türfei, 

Der öftreihifhe Beobachter vom 19 Jul. enthält eine 
Schilderung ‚des: bei der Präfentation des ruſſiſchen Gefandten 
bei dem Großberen am 14 ſtattgefundenen Gerimontels (die 
wir Morgen nacliefern werden,) und folgende Nadrichten aus 
Konjtantinopel vom 25 Jun. und von dem Krlegeſchauplaze: 
„unter den neuern Verfügungen der Regierung it vorzügllch 
diejenige bemertenswertb, welche Die Aufitellung eigner Civlt- 
Souverneure In dem Provinzen axordnct, fo daß Fünftighin den 
VPaſcha's nur das Kommando über die Truppen und die Mi: 
litaͤrgewalt zur Aufrechthaltung der Nube und Sicherheit blel— 
ben, die eigentiihe Adminlrallon aber, und befonders die 
Verwaltung der oͤſfeatilhen Elataͤnfte und Vertheilung der 
Steuern und Auflagen eignen, unmittelbar von der Pforte ab: 
bangigen Oberbeamten anvertraut wurde. Mit diefer neuen 
Einrichtung fit bereits In Sinyrna der Anfang gemadt wor: 
ben; jedoch tt der Umfang der Attribute des neuen Givil- 
Gouverfars noch nicht hintaͤnalich detannt. In der Haupt: 
ſtadt bat fih in der leztern Zelt Feine andere Veränderung in 
ben hähern Memtern ergeben, als die Abſezung des bisherigen 


Satire: Nafirt oder Intendanten des Proviantweſens, Aarif 
Effendi, gegen weihen ſowol von den Unterthanen der P orte, 
als von ben fremden Kaufleuten vielfättige Klagen erhoben 
worden waren; ein gewiſſer Riſa-Effendi bat feine Stelle er— 
halten. Webrigens werben bier ſowol, als in den Provinzen, 
die Werbungen, Truppenuͤbungen und Kafernenbauten aufs Thaͤ— 
tigfte fortgefezt. Weber die Operationen des Seradtiers von 
Numelien, Meſchid Paſcha, hat die Pforte feit der Uebergabe 
der Eitadelle von Athen Ecine weitern Nachrichten erbaltca; 
Ibrahim Paſcha fell mit einem Theile feiner Truppen von 
Patras gegen Korinth aufgebrochen ſeyn.“ Aus Salonick cr- 
fährt man vom 8 d. M., daß fich noch Immer griechiſche Kreu- 
zer im Golf von Volo aufpalten, ohne jedoch einen neuen Lau— 
dungsverſuch unternommen zu haben. Der Paſcha von Ealo- 
ni bat, auf Beſehl der Pforte, feinen Sohn mit 1300 Mann 
nah Volo gefendet, welche Provinz unlängit mit feinen 
Gouvernement vereinigt worden ff. Der Golf von Salonid 
wurde fortwährend von Seeraͤubern beunruhiget, welche fürz: 
ich auf den Infeln Thaſſo und Imıbro gelandet waren und 
mehrere Ortſchaften geplündert hatten. Auf Imbro nahmen 
fie alle kofibaren Paramente und Gerärhe aus den griechlſchen 
Kirchen, unter dem feltfamen Verwande, dab dieſe Schaze 
Ihnen, als Griechen, gehörten. Zwei jonifhe Fabrjenge wurden 
von biefen Piraten im Golf von Salonick angegriffen, und ver: 
danften Ihre Rettung nur dem Eräftigiien Widerſtande, wohsi 
der Kapltaln eines diefer Fahrzeuge verwunder wurde, ** — 





* Berichten aus Gorfu von 26 Yun. zufolge war der Se— 
tastier, bald nadı der Einnahme der Afropolig, nach Wan: 
Griechenland aufgebroden, und gegen die Mirte gedactcn 
Monats in Theben angelangt; er wurde in Miffotungtit 
erwartet. Cin Theil feiner Truppen fol bereits zu Gar 
lona und Rachova (wo im verfiofenen Winter die hizigen 
Gefechte zwiſchen Omer-Paſcha und Karaisfati vorgefalen 
waren,) eingetroffen ſeyn. Nach denfelben Berichten batte 
Ibrahim Pula einen Theft feiner Araber nah Tripe— 
lisa, den andern gegen Korlatb aufbreben laffen, ımm 
diefe Fefte (Ara: Korinth) zu beiagern. Die Didrktte von 
Vatras und Gaftunl, Kalavrita und Voſtlzza, und mehrere 
aubdere Stäbte und Ortſchaſten In Moren follen ſich dem 
Ibrahlim Paſcha unterworfen haben. (9. d. ditr. 3.) 

* In einem Schreiben aus Corfu vom 26 Jun. beißt es: 
„GBeflern Nachmittags langte aus den Gewaͤſſern von Morca 
bie englifhe Krleasbrigg Pellcan, Kapltain Irko, mit D>- 
peſchen für den Vice-⸗Admiral Sir Eduard Godringten 
(welcher den Ubmiral Sir Harıy Neale im Kommando 
der engliihen Station Im Archipelagus ablöst, und un: 
fängt am Bord des Linlenſchiffes Alta in Corfu angelom- 
mea It) und den Lord Oberfommiflair Sir F. Adam auf 
biefer Dibede an. Heute Morgend verbreitet fih das 
Gerücht, daß eine bedeutende Anzahl Sceräuber fi in 
den Beſiz von Store gefezt babe, und diefe Aufel wahr: 
fhelniih zu ihrem Hauptquartier und zur Niederlage der 
geranbten Waaren machen wolle, Da fämtliche, auf der 
biefigen Rhede befindlichen englifchen Ariegefciffe, das &i- 
nienfhif Alla, die Fregatte Arladne, die beiden Briges 
Felican und Alacritv, und ber zum Admiralfcif ao: 
börige Kutter Racer, den Befehl befommen baben, ic 
fir morgen iegeifertig zu halten, fo glaubt man bier am 
gemein, dab Sir Eduard Godringten auf die Nachrichten 
von dem Unfuge, den die Piraten, aͤrger als je, iu deu 
Gewaͤſſern des Archipelagus treiben, beſchloöſſen hab‘, fie 
zu zuͤchtlgen. General Adam wird ih am Dord der Alla 
nad Eerigo begeben, wohin fon der joniſche Krlegsſchee 
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Der (jun Smyrna erfheinende, an bie Stelle bes Spectateur 
Oriental getretene) Obfervateur Impartial enthält ein Schrei: 
ben aus Samos vom 5 Jun., worin es unter Auderm beißt: 
re... Der Gouvernenr Logotheti hat in einer zahlreihen Ver- 
fammlung die Adreſſe vorgelefen, welche er von Lord Cochrane 
erhalten bat. Seine Satelliten antworteten mit dem Gefchrei: 
Es lebe die Freiheit! Es lebe Lorb Gochrane! Die den Sa: 
niern verheißene Plünderung der Schäge ber Mufelmänner in 
Smyrna bat bei jenen Menfhen, für welche Raub und Plün: 
derung zu Waſſer und zu Lande fo großen Meiz haben, ben 
hoͤchſten Enthuſijasmus erregt. Ihre Miſticks vermehren fich 
taͤglich, um die Schiffahrt an den benachbarten Kuͤſten von 
Kteinafien zu ſtoͤren, und die friedlihen Bewohner derfeiben 
ia beftändige Angft und Schreien zu verſezen.“ 





ner, Lord Caſtlereagh, Kapitaln Torrini, begleitet, um 
don, nad; beendigtem Aufenroalte auf Gerigo, nad Zante 
und Eorfu zuräfzuführen.‘ (Anm. d. öfter. Beob.) 





Litterariſche Anzeigen, 


So eben bat die Preffe verlaffen, und iſt um den beige: 
festen Preis dur alle Buchhandlungen zu erhalten: . 


Berfud 
einer 
Geſchichte und Litteratur der Staatswiffenfchaft. 
Bon 


un, „Georg Gottfried Strelin, 
Fuͤrſtl. Oettingen Wallerfiein. geneimen Rathe und 
Vicepraͤſidenten. 
Erlangen 1827. 
Dei J. J. Palm und Eruſt Enke. 
(Preis 2 fl. rhein.) 

Noch erifirt fein Werk diefer Art, und es wird durd das 
vorſtehende in der That eine Luic in der ſtaatswiſſenſchaftlichen 
xitteratur ausgefült. _ Neigung nicht weniger als die dem ‚Hrn. 
Serfaſſer gewordene Stellung erbleiten deufelben in ſteter Aufz 
mertjamleit auf alles, was feit fünfzig Jahren, und weiter 

‚surat, im Fache der Staatswiſſenſchaſt, die fiherien im dieſer 
zeit, zur Wiſſenſchaft geranblidete, erſchlen, und fo dürfte denn 
sum Demand mebr Beruf gehabt baten zur Herausgabe eines 
deiden Werkcd. Das demfelben angekängte Sad: und Na— 
eenregiuer wird deſſen Gelraucd zum Machfchlagen ſehr er— 
Zeichrern. 

Erlangen Im Qunfus 1827. 


Bel Tobias Haslinger, Mufitalienbändfer in Wien, 
3,t erfohienen und in allen Mufitatienbandiungen zu haben: 


lommages aux Dame. 
Üiopertoire des nouvelles compositions brillantes pour 
le Pianufurte 
par 
Charles Czerny 
Cah. ı. Elögantine ou Hondeau brill. p. 1. Pianof, ıl.K.M. 
(Wird fortgefest.) 

Czerny, E., 100 Uebungsſtüke fürbas Planoforte 
mit Bezeichuung des Fingerfazes. Zur Erleichterung des Uns 
terrichtes für die Jugend. 130ſtes Werk. 

Erite Lieferung Ar. 1 — 50. 1fl. K. M. 
Zweite Lieferung Nr. 51 — 60. 1 fl. 8. M. 
(Werden fortgefejt.) , j 
— Fantaisie elegante ou Petpourri brill. sur les themes 


fav. de l’Op.: la Dame blanche, Oeur. ı3ı. Partie ı. * 

aıd.D. M. 

— Variations brill. pour le Pianoforte ä 4 mains, 

tlıeme fav. de 1Öp : 1] erociato, Oeuv. ne a Fr m. 

— Variationen über den belichten Wiener Tranerwalzer von 
Fr. Schubert, für das Pianoforte, 12108 Werk, Zweite ver: 

befferte und fchöne Ausgabe. 45 fr. K. M. 





Bel Anton Doll in Wien iſt erfeienen, und bei Nitol. 
In Augsburg und Liebestind in Leipgig zu baben: 


Handbuch für Reifende 
in bem 
oͤſtreichiſchen Kaiferftaate, 
mit mehreren Hauptrouten der angräuzeuben 
Laͤnder. 
Nach den 
neueſten Laͤnder⸗, Orts- und Reiſebeſchrelbungen, vielen hand: 
ſchriftllchen Quellen nad eigenen Reiſebemerkungen verfaßt 


von 

Rudolph E. vw Jennp. 
Zwei Bände, Groß: Median=Ditav, gedraft bei Anton Strauß 
1823, ſechszig Bozen far, 5 fl. C. M. 
Erfter Band. Die am rechten Donau—⸗Ufſer gelegenen deut: 
fhen Staaten, und das lombarbiid-venciiunifde Koͤnigreich 
(nebit einigen Haupfrouten dur Bavern, Heivetien und 
Oberitalien) enthaltend. 
Zweiter Band, Die dm Linien Donauslifer gelegenen deut: 
fen Provinzen, das Koͤnlareich Galizien, nebſt der Bulo- 
wina und die ungariſchen Erblande (seht einigen Hauptrou— 
ten durch Sachſen, preußiſch Siiejlen und Polen) euthaltend. 
Es fehlt nicht am gelungenen, zum Teile klaſſiſchen Dar: 
ſtellungen einzelner Städte, Gezenden und Provinzen des 
oſtreichiſchen Kalſerſtaates, durd die verdiegfivolen Bemuüͤhun⸗ 
gen mehrerer geiebrren Freunde dev Vaterlandeinndbe, wont 
aber an einem bequemen Handbude fur Fremde 
und Einheimiſche jur näbera Kenntniß der Na: 
tur: und Kunftmertwürdigteiten der öſtreihtſchen 
Provinzen, welches aualeii als Begleiter auf den 
verfhiedeuen Wanderungen durch alle Theile bes 
ditrelbifhen Etantes dienen tönnte. Dieſem Idnait 
gefaͤhlten Beduͤrfniſſe abzubeifen, ii bie Tendenz des vorlic- 
genden Wertes, welches, weir entferar, ein boßer anzelgender 
Wegweiſer für Wanderimgeinfise zu ſeyn, ine auſchau— 
tie Darirellung der größeren Erädte und Ihrer Umgebun— 
gen, der beſuchteſten Badeörter und Geſundbrunnen, ber fe 
benswertbeiten Schloͤſer, Ziergärten und Burgrulnen, der wic- 
tigen Bergwer.e, dann ber fhönfien und imereßanteſten Ge— 
genden der Monarchle enthaͤlt, mithin für Freunde der Län: 
dertunde übervaupt, Inehefonbere aber für bie Bewoh— 
ner des djirceihiidhen Kalferitsares eine ſehr willfon: 
mene Erfhelnung ſeyn diirfte, da man tier umfändlide Wr: 
gaben über ſehr vice Änterenante, und zum Theil ned ganz 
unbetannte Gegenſtaͤnde hader, die in geögraphiſch-ſtatiſtiſchen 
Werten, ber ſeichteren Ueberſicht wegen, kur kurz angedeutet 
werden fönnen. Die Baterlandetunde erbäit durch dieſes Werd 
eine fehr bedeutende Erweiterung, vorzüglich in Vezichung auf 
Torserapbie, indem bier nicht nur ſamtliche pertodlſche Zeit⸗ 
friften forgſanig benuzt wuruca, fonders, nebit den Meifebe- 
merfungen des Terfaſers, auch viele handſchriftliche Belltoͤge 
wefentiid zur Vervoluſtändigung dieſes Wertes beigettagen 
haben. 
Das ſorafaͤltigſt bearbeitete alphabetiſche Regiſter erboͤhet 
die Brauchbarteit des Wertes ungemein. 

Der Preis in, bejenders hinſichtlich des lompreſſen Drukes, 
auf das Biligie beſtimmt. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 203. 





Rheinhandel während des Monats Junius, 


(FEortfezung.) 

In den Transporten iromabwärts findet nur in der Floͤ— 
herel des Eichen: und Tannenholzes eine Verminderung ftatt. 
Zu der Verminderung des Abſazes in Holland, und ben Zu: 
fuhren an Tannenholz aus dem Norden, gefellt fi noch die 
vermehrte Zufuhr aus der Lippe, um bie Preife des oberrhei: 
nifchen Bauholzes, befonders des Elchenholzes, herabzubrüfen. 
Seitdem nemlih die preußifhe Regierung, die fein Mittel 
verfäumt, um bie Induftrie ihrer Unterthanen zu befördern, 
den oberen Theil der Lippe hat ſchifbar machen laffen, wird 
von dleſem Fluß weit mehr Eichenholz als früher auf die nie: 
derländifchen Märkte gebracht. Dabel it diefes Holz von ber 
beiten Qualttät, und übertrift an Güte felbit das oberrheini: 
ſche. Wie ungünftig übrigens im Allgemeinen die Verhaͤltulſſe 
des Holzbandels in diefem Jahre für Deutſchland find, er: 
heilt ſchon binlänglih aus dem Preife, zu welchem vor Kur: 
zem eine Partie Eichenholz am Oberrhein in der Näbe von 
Gerushelm verfieigert wurde; im verfloffeuen Jahr war der 
Kubitfuß auf 28 fr. gefommen, diefes Jahr löste man dafuͤr 
nur 1 fr. Wenn die in den baverifhen Obermalnprovinzen 
angekündigte Verſtelgerung nicht unter der Bedingung jtatt 
fände, daß man wenigitens einen Theil des Holzes auf dem 
Etamm belaffen fönne, fo wäre vorauszufeben, daß faum ein 
Gebot erfolgen dürfte. Allein auf diefe Weife erdfnet ſich den 
Kapitaliften eine ergiebige Spekulation, denn es ift vorauszu: 
fehen, daf das Bauholz, wo nicht auffelnen frühern, doch wie: 
der auf einen höheren Preis felgen wird, um fo mehr, ba 
Holland unfer Elchenholz nicht leicht entbehren fan, wiewol 
es bald eine Erfazquelle finden dürfte, wenn man es ihm zu 
ſehr vertbeuern wollte. Auch Bat die banerifhe Reglerung im 
Intereſſe der Flößeret eine den Verhaͤltniſſen fehr angemeffene 
Verfügung getroffen, Indem fie den vor einiger Zeit eingeführ: 
ten Ausgangszoll auf das Bauholz, von 10 Proz. feines Wer: 
thes, meuerdings aufgehoben, und dadurd diefem Handels: 
zweig eine fehr große Grleihterung zu Theil bat werden laf: 
fen. Wenn der Holzhandel nah Holland an Umfang verliert, 
ſo fheint dagegen der Handel mit Saͤgewaaren und tannenem 
Bauholz, der vom Main und Oberrhein nah Rheinpreußen 
betrieben wird, feine Verminderung zu erleiden. Wenigſtens 
bat ſich der Abſaz nad Düffeldorf, wo fi die Cleve- und Ber- 
giſchen Provinzen zum Theil verfehen, feit einigen Jahren be: 
beutend vermehrt; im 


Jahr 1819 wurden dahin geföft 20580 Kub. Meter 


— 190 — — — 23723 — — 
— 11 — — 22620 — — 
— 1822 — — u — — 
— 13 — — — 3016 — — 
— 1821 — — — bt nt — 

KB — — 29447 — — 


Dagegen ſcheint ſich In Köln der Verbrauch vermludert zu 
baben, denn das dabin geföfte Taunenholz beitef fich 
im Jahr 1819 auf 536558 'Aublt Meter 
1820 — 2904 — — 


im Jahr 1821 auf 28471 Kubik Meter 


— — 1312 — 2385 — — 
— — 1823 — 22748 — — 
— — 1824 — 18226 — — 
— — 1828 — Bil — -- 


alfo im lezteren auf 10000 Kublt:Meter weniger ald im Jahr 
1819. Da es iuzwifhen wahrfcheinlich ift, daß ein Theil die: 
fes Holzes nicht allein zum Verbrauh in den erwähnten bei: 
den Städten, fondern auch zum Handel mit der umliegenden 
Gegend verwendet wurde, fo läßt fih aus diefen Angaben nicht 
mit voller Gewlßheit auf die Zunahme oder Abnahme des 
Wohlſtandes derſelben fliehen. Obſchon der Holzhandel, der 
nad den preuflfhen Provinzen betrieben wird, gegenwärtig 
nicht in den ungänfiigen Verhaͤltniſſen fi befindet, wie jener 
nad) Holland, fo iſt er doch auch In einer gedrüften Rage, und 
hat bereits im Verlauf diefes Sommers denjenigen, die auf 
eigene Rechnung Verfendungen gemacht und nicht die Beitel: 
lungen ber Häufer abgewartet haben, manchen Verluft gebracht. 
Der Preis der hundert ordinafren zwoͤlfſchuhlgen Mainborde 
beträgt gegenwärtig bier 21 fl. 30 kr., dagegen in Köln feine 
2 fl. mehr, bie doch erforderlich find, um nur die Auslagen 
für Fraht, Waller: und Cingangszol zu beftreiten. — Was 
die Transporte ftromaufwärts betrift, fo welſen am Ende die: 
fes halben Jahres bie Güter zur Gebuͤhr, die groͤßtentheils 
in Kolonlalwaaren befteben, 11481 Gentner mehr als die bee 
eriten Semefterd 1526 aus; dagegen zelgt fih in den anderen 
Rubriken, welche größtentheils Produkte von geringem Werth 
begreifen, eine Verminderung. — Es würde die Schiffahrt 
auf dem Oberrhein und Maln weit lebhafter feon, wenn man 
daſelbſt die Zölle berabfezen wollte, denn auf diefen Flußſtre— 
ten iſt bie Fahrt wegen der Seichtigkeit des Bettes und des 
ſchlechten Auftandes der Ufer und der Leinpfäde viel koſtſplellger, 
als auf dem Unterrhein, und verurfacht fo viele Auslagen, dag 
oft die Landfracht wohlfeller als die Waſſerfracht zu fteben kommt, 
und biefer vorgezogen wird. So geben jede Woche zu Land 
von bier nah Spever ungefähr 360 Eentner Zufer und Kaffee, 
Auch nah Worms, der Rheinſchanze und anderen Orten fchlägt 
man oft die Landitrafe ein, auf der insbefondere alle Güter, 
bie einigen Wertb haben, und fchnell an den Ort ihrer Be- 
ſtimmung gelangen follen, verfendet werben. Durch die zu 
hoben Abgaben und die vielen Beſchwerniſſe, welche man auf 
die Schiffahrt legt, beraubten wir ung felbft der Mortbeile ei- 
ner Waſſerſtraße, die fih andere Nationen mit Verwendung 
vieler Millionen dur die Kunft zu verfhaffen ſuchen, wenn 
fie Ihnen die Natur verfagt bat. In Folge der Verminderung 
des Zolles würde nicht allein der Handel und die Schiffahrt, 
fondern aud der Fiskus gewinnen, der fic für die zugeſtan— 
bene Ermäßigung der Abgaben, und In Folge der dadurch be- 
zweiten DBermebrung der Transporte nicht allein vollfommen 
entſchaͤdigt, fondern noch reichlich belohnt fehen würde. Allein 
folbe Betrachtungen, die aus den Lehren der Nationalöfone- 
mie geſchoͤpft find, finden feinen Eingang auf dem Rhein, der 
noch in die trübe Atmosphäre des Zunftzwanges eingehälft 
iſt, und unter bem Druf der Beamtenherrfhaft fenfzt, un: 
geachtet der In Wien vor breijehn Jahren verbeiienen Frei: 


u — — — — 
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heit. Seit jener Epoche find die Rheinſchlffahrts- und Han— 
beigverhättniffe in einem Beharrungszuftand verblieben, der 
unverträglih mit ber veränderten Geftalt ift, welde die mer- 
Kantiltfche Welt angenommen hat. Da, wo übrigensleine Ver: 
änderung ftatt gefunden, gefchah ſie nur im Intereffe des File: 
tus und zum Nachthell des Handelsftanbes, wie z. B. in Kaub, 
wo man den Zoll willkuͤhrlich erhöht bat; ferner in Mannheim 
umd auf dem Nedar, wo im Ganzen die Abgaben glelchfalls 
erhöht worden find, und endlich in Straßburg, mo Franfreih 
eine neue Zollſtation errichtet bat, fo mie in Aitbreffach, wo 
Baden feit dem 1 Jul. gleichfalls einen ganz neuen Zoll be: 
aleht, der ſtromaufwaͤrts, wie der zu Straßburg, für ben Sent: 
ner 18 Eent., und ftromabwärts 12 Gent. beträgt. Die find 
bie zwei bedeutenditen Zölle die oberhalb Koͤln erhoben wer: 
den, obfhon bie Schiffahrt auf der Stromftreke zwiichen Straß: 
burg und Baſel fehr Foftfpielig Hit, und am Wenigſten eine fo 
bobe Abgabe vertragen fan, 
Geſchluß folgt.) 





Tuͤrkel. 

Der öftreihlihe Beobachter berichtet von Konftantino: 
pel vom 25 Jun.: „Folgendes it das. Cerimonlel, weldes 
bei der am 14 d. M. ftattgefundenen Audlenz des Faif. ruf: 
ſiſchen Gefandten, Hrn. v. Ribeauplerre, beim Großberrn be- 
obachtet wurde: Der kaiſerl. ruffifhe Gefandte, Hr. v. Ribeau⸗ 
pierre, begab ſich am 14 Jun. früh um 7 Uhr von feinem Ho: 
tel in Pera in derfeiben Orbnung, wie bei ber Audlenz des 
Großwefird * nach dem Ufer von Topchana, und von da nad 
Unfapan, wo ihn ber Tſchauſch-Baſchi erwartete. Won bier 
bewegte fi der Zug nah ber Diwand- Straße, durch welche 
alle .öffentlihen Züge nah dem Serall gehen, und wartete 
daun eine Heine Welle am erfien Thore des kalſerlichen Palla- 
ſtes. Inzwiſchen waren die beiben Kadiasfere von Rumellen 
und Anatolien, ber alte und der neue. Setlasker, dann ber 
Kapudan Paſcha, von ihren Truppen und Gefolge umgeben, in 
das Serail eingezogen, um im Diwans-Saale die Ankunft des 
Großwefird zu erwarten. Er erfchlen kurze Zeit darauf, indem 
er. die Truppen-Spalter durchſchritt, melde von den Kaſernen 
ber Tſchebedſchis bie zum erften Iniferlihen There aufgeftellt 
war. Die ruflifhe Gefandifhaft folgte Ibm nach einem kurzen 
Zwifhenraume, während ber Großweſir ſich nah dem Diwans⸗ 
Saale begab, Zu beiben Seiten ſtanden vom erften bis zum 
jweiten Thore neue Truppen in Spalier aufyertellt, bie ben 
ganzen Zug mit kllugendem Spiele, Mlegenden Fahnen und 
Präfentirung der Gewehre empfingen. Vor dem zweiten Thore 
ftleg der Gefandte, nebft feinem Gefolge, an dem Abſtelgſteine 
der Paſcha's vom Pferde, und ward von ben hiezu bejtimmten 
großherrlihen Kammerberren in Geremonienfleidern und mit 
evlinderförmiger weißer Muͤze (Mudſcheweſe) empfangen, bie 
ibn, obne Aufenthalt, durch eine neue Spalier requlirter Bo— 
ſtandſchis und anderer Truppen, wie der Peits und Sfolals, 
nach dem Diwans-Saale geleiteten. Der Tſchauſch-Baſchi trat 
dem Zuge voran, wobei er feinen mit Silber beſchlagenen Stab 
abwechſelnd auf den Boden ftief. Nachdem Hr. v. Mibean: 
pierre in den Diwans-Saal eingetreten, trat der Großmelir 


* Dergl, Allgem. Zeitung vom 6 Jul. 


durch eine Seltenthäre herein und begrüßte, nebft den anwe- 
fenden Paſcha's, jtehend den Gefandten, worauf fih Alles nie- 
derließ. Der Großwefir, in einem koſtbaren, mit weißem At— 
las ausgeſchlagenen Zobelpelze, einen brillantirten Handſchar 
im Gürtel, auf dem Haupte den großen Galla-Turban ber 
Paſcha's und Wefire, welcher querüber von einem Breiten Gold⸗ 
ſtrelf uͤberzogen iſt, ſaß auf dem mittleren, mit Goldſtof uͤber⸗ 
haͤngten Diwan, der an der Wand gegenuͤber vom Hauptein- 
gange, unter ber vergitterten Loge des Sultans, hinlaͤuft. 
Ihm zur Linken, als dem Ehrenplaze der Herren des Gefejeg, 
ſaßen auf derſelben Banf bie beiden Kadlastfere oder Heeres: 

richter von Rumellen und Anatollen; Ihm zur Rechten, nad 
Abſtufung der Anelennetät, der neue Seriasfer, Chosrem Ya- 
fa, ber vormallge Serlasker, Huſſein-Paſcha, und "der neue 
Groß: Admiral, Mehmed⸗Paſcha. Auf dem Fleinern Seiten: 
Diwan an der linfen Wand ſaßen der Nifandfchl, der Defter- 
dar und einige Chodfhagane oder Kanzlei:Direftoren bes Fi: 
nanzbepartementg ; für den Gefandten ſtand fm Vorderarunde 
linfs vom Haupt:@ingange, und dem Großwefir gegenüber ein 
reiches Tabouret bereitet, welches das Gefandtfhaftsperfonate, 
und eine zahlrelche Menge rufiifher Nationalen und fränfifper 
Zuſchauer umgaben. Nachdem biefe Verfammiung einige Zeit 
hindurch ſtillſchwelgend gefelen hatte, wurde ber Diwan, mit 
Weglaſſung der ſonſt ablihen Eoldvertheilung an die Yanit: 
ſcharen, eröfnet. Einige progeffirende Parteien erfhlenen mit 
Ihren Schriften, die der Großwefir entgegennahm und erledigte, 
Nah dem Diwan verfloß eine geraume Zeit, bis die Anjtaiten 
zum Speifen gemadt wurden. Man bradte Hrn. v, Ribeau— 
pierre ein Beten mit Wafler zum Händewafhen, nebft bem 

gewöhnligen, mit Gold geftiften Handtuhe zum Abtrofnen, 

wie überhaupt allen Herren, die an der Tafel Theft nehmen 
follten, Waſſer gereicht wurde. Es wurden hierauf mehrere 

feine Tiſche gebracht; an dem eriten ſaß der Großweſir mit 

bem Gefändten, am zwelten der Serastier Chodrew-Pafıha mit 
ben Staatsräthen von Minciafi umd von Bergk; an ben andern 

Tiſchen das übrige Gefandtihafteperfonale. Die Spelfen wur: 

den von den Sülft Baltadſchl aus der fünften Küche, die im⸗ 

mer an Diwans: Tagen für die anwefenden Minifter befcdf- 
tigt iſt, Schnell und In großer Menge aufgetragen. Nachdem 
bas Spelfen beenbiget war, und fih Jedermann an feinen Plaz 
zuräf verfügt hatte, wurde zum zweltenmal Waſſer zum Hände: 
wafhen gebracht, und Raͤucherwerk angebrannt und herumge— 
tragen, worauf ber Großweflr ein Telchiß (Wortrag) an ben 
Großheren fhrleb, des Inhalte: „Daß der ruſſiſche Gefandte 
„um die Gunft anſuche, vor bem Throne des Großherrn er- 
„ſcheinen zu dürfen.” In Erwartung der Antwort unterhielt 
fih der Großweſit mittelft des Pforten-Dollmetfhes, Ishak 
Effendt, mit Hrn. v. MNibeaupferre. Als nah Merlauf einer 

Stunde die fchriftliche Antwort aulangte, erhob ſich der Grof- 

weſir von feinem Size, trat dem Weberbringer einige Schritte 

entgegen, übernahm das Schreiben, führte es an die Stirme, 

und eröfnete das Siegel, nachdem er es gekuͤßt hatte, worauf 

er wieder Paz nahm; es war dad Zeichen, daß Hr. v. Ribeau: 
pierre zur Audlenz geführt werden follte. Das geſammte Ge: 

fandtfchaftperfonate begab fih daher, unter Mortretung des 
Tſchauſch⸗Baſchi, nah der@allerie vor dem dritten Thore, das 
in die großberrlihen Gemaͤcher führt. Der Gefandte nahm 
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Plaz auf einem Tabourei, und warb mit einem loſtbaren 30: 
belpelz befleidet; an bad Gefolge wurden, wie bei der Audtenz 
des Großwefird, acht Bobel: und zehn Hermelinpelze, nebft 
vierzehn Kerates vertheilt. Inzwifchen trat ber Großwefir und 
die anwefenden Paſcha's, die Im Divans:Snals zurufgeblieben 
waren, in die Gemäder des Großherrn, vor denen die Kapld⸗ 
ſchi⸗Baſchis oder Kammerberren, nebit den Enderun Agalar 
oder Herren des Innern in Reihen ftanden. Im Aublenzfaale 
angelangt, wurde Hr. v. Nibeaupferre mit dem herloͤmmlichen 
Geremoniel vor den Grofiberren geführt, an welchen er feine 
Anrede in ruffifher Sprade bielt, und feine gleichfalls in bie: 
fer Sprache abgefaßten Krebitive überreichte, Nachdem Hr. 
v. Mibeaupierre ungefähr 10 Minuten Im Audlenzfaale zuge: 
bracht hatte, kehrte er, nadı einem neuen Gerimoniel, in den 
Diwans:Pallaft zurüf, um die Ruͤkkunft des Großweſirs vom 
Sultan abjuwarten. Als er erfhlenen und Paz genommen, 
warb Miucherwerf umbergetragen, und fomit das Abſchleds— 
kompliment beim Schluſſe eines jeden türfifhen Beſuches voll: 
bracht. Der Großweſit und die Paſcha's blieben auf ihren 
Pläyen; der Gefandte aber durchſchritt die Spallere des zwei: 
ten Hofes unter milttärifher Muſik und Salutirung, beitieg 
außerhalb des erfien Thores fein Pferd, und trat, ohne wie 
bisher, den Großweſir vorüber paffiren zu laſſen, feinen Rüfs 
weg In berfelben Ordnung an, wie er gefommen war. Gin 
Detaſchement Relterel beſchloß den Zug. Hr. v. Mibeauplerre 
batte, wie beim Großweſir, fo aud beim Großherrn, eln reich 
aufgezaͤumtes Pferd zum Geſchenk erhalten, wiewol biefes Ge— 
ihent bei Miniftern des zweiten Ranges nicht gewöhnlich fit. 
Somit wurde eine Felerlichkeit beſchloſſen, bie als bie erfie 
ihrer Art, feit Aufhebung des Janltſcharen-Korps und Einfüh- 
zung der neuen Truppen, und durch ben Pomp, mit bem fie 
begangen wurde, die allgemeine Aufmerffamfeit auf fich gezo: 
gen hatte. Die Dauer berfelben war nicht viel Fürger, als bie 
der bisherigen, ungeachtet bie font uͤblichen Soldauszahlungen 
can die Janitſcharen) wegfielen. In Hinfiht des Ceremonlels 
bot fie, wie aus dem Gange derfelben hervorgeht, folgendes 
Neue dar: 1) Der Gefandte wartete nicht, wie bisher, unter 
dem zweiten Thore bes Serails, fondern begab ſich, nach fel- 
nem Gintritt durd das erſte Thor, unmittelbar nah dem Di- 
wans⸗Saale. 2) Sämtliche fonft von den Janitſcharen befez: 
ten Poften waren von regulären Truppen befest. Anſtatt der 
Scene bed Zulaufens des Janltfharen auf die im zweiten Hofe 
des Seralls aufgeftellten Pilav⸗-Schuͤſſeln beim Cintritte des 
Geſandten, bot fih das Schaufplel militärifher Haltung nach 
europäifcher Dlsciplin bar. Der Gefandte Fehrte, nach ber 
Andienz, in den Diwans-Saal zurüf, und erwartete daſelbſt 
den Großweſir, ftatt Ihn wie bisher unter dem zweiten Thore 
zu erwarten. 4) Nachdem man fih Im Divan das Abichiede: 
fompliment erwleſen, ritt der Gefandte geraden Weges nach 
Haufe, obne auf den Großweſit zu warten. 5) ‚Hr. v. Mibeau: 
pierre, obwol Gefandter vom zweiten Range, hat dennoch fo: 
wol vom Großwefir als vom Großheren ein Pferd zum Ge: 
fen? erhalten. Diefe Auszeihnung, welche in der Megel nur 
Botſchaftern zufommt, wird von der Pforte ald Ausnahme und 
befondere Gunft für Hrn. v. Ribeauplerre, wegen des veranügs 
lichen Ausganges der Konferenzen in Atierman, erklärt.” 


Augsburger Wechsel.Kurs. 
‚ vom 2ı Jul. ı837, 
#) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Lasse 

Partial a 4 Proc. 

Metalliques 5 Proc. Bi LE SE eh 
Bank-Aktien mit Divid. vom 1 Jul. ıtteSemest. ı&ar, 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Proc, 9 
dee — — . 5 Proc.) 1023’; | 109" 7/5 
Landaniehen — — % Pro.) 102!/4 | 1017/5 
Lotterie -Loose E—M. . 4 Pro. | 1027/, | 1025/, 
detto unverzinsliche, a ı0.f. 103'/2 | 102'/4 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Behufs der Aundfung des Depoſitoril der vormallgen Bat- 
reuther Reglerung und des Pupillen-Kolleglkund der Auselnan— 
derſezung ber — ſollen gegen 25,000 fl. rbein. an 
weitpreublfen Pandbriefen nebit deu Zinskoupons, wovon 
das fpeztelle Verzelchniß bei dem unterzeichneten Konmiffario 
täglich eingefeben werden fan, ferner folgende Kammerafetn- 
rationen nnd landſtaͤndiſchen Obligationen : 
Egg. 


Un 


8om.oen]| Kourent. 
fl. fr. If. tr, 
8 





800) — I — | — FDesst. vom 6 Jul. 1780, 

4110 — — | — JDesgl. vom 25 Oft. 1784 

25 I—|— sl. vom 11'Sept. 1795 

— — 1201|53% #gl. de codem, 

soo) — I — | — FDesgl. vom 11 Dec. 1768. 

700) — 1 — I — FDesgl. vom 29 April 1790. 

1998155%, 5 — | — HFeandftändifche Obligation vom 1 ‘un. 
1731. 

— | — 01 — Pesgl. vom S Aug. 1750, 

14730 9 — — IDesgl. vom 15 Nov. 1753, 


6324|20%, [2841]532/, |Summa. 
einzeln oder zufanmen, Öffentlih an den Meiftbietenden ver- 
Aufert werden. 

Der Bietungstermin Ift auf 

Dienftag den 4 Sept. 1897. Vormittags 10 Uhr 

vor der unterzelchneten Kommiſſion in dem Lokal des Eönfal. 
Kreis: und Stadtgerichts feitgefest, und werden Kanfsluftige 
mit der Bedeutung dazu eingeladen, daf der Zufhlag nur mit 
Morbebalt der Genehmigung des Föntal, Appellationggerichte 
bes Ober -Mainfreifes, die jedoch fofort und laͤnaſtens binnen 
acht Tagen eingeholt werden wird, geicheben, und die Hinaus: 
gabe der Papiere nur gegen baare Zahlung In Konventiong: 
miünze erfolgen Fan. 

Balreuth, den 20 Yun. 4897. 

Königl. bayerifhe Auftizminifterfat : Komntffion. 
Schweizer, 

Kreis: und Stadtgerihtsdirefter. 





(Cdifralladung) Am 10 Jun. 1825 farb zu Otten- 
ofen, königl, Landgerichts Chersberg, der Benefizlat Jakob 
Baͤtzei, mit Hinterlafung eines Teitaments, worin er frine 
Schweſter Sofenba als Univerfalerbin ‚eingefezt und ihre Kin: 
ber für den Fall ſubſtitulrt bat, wenn fie micht mebr bei Leben 


feon jollte, 


ey 


Da nun diefelbe, ungeachtet mehrfänlger Korrefpondenzen, 
ihrem dermaligen Aufenthalte nach bisder nicht ausgeforfcht wer: 
ben fonnte, fo werden die Joſepha Vuͤtzel, Hoftape zirers tochter 
von Mannheim, welche ſich mit einem Keldwebel verhelrathet 
haben fol, und ihre alleufallſigen Deszendenten, fo wie bie 
fonftigen etwa noch vorbandenen Inteſtaterben aufgefordert, 
binnen fehszig Tagen präflufiver Frift um fo gewiſſer 
fih_bierorts zu melden, und fid) über Die Anerkennung des 
Teſtaments, daun über den Erbicaftsantritt zu erflären, ale 
außerdefen das Teftament für anerfaunt gebalten, und in 
Bezug auf die verfäumte Erklärung über den Erbicaftsantritt 
die Erbfchaft für repudirt erachtet werden würde. 

Minden, den 10 Qul. 1827, 

Köntzl, baveriſches Areid: und Stadtgerict. 
Allweper, Direktor, 
coll. Zinter. 


(Belfanntmahung) Gegen 3. U. F. Zumjteim und 
Soͤhne aus Greſſonal, Herzogthums Aofta, find Schuld: md 
Arreſtllagen erhoben worden, und murde ihnen deswegen ihr 
Waarenlager verarreitirt, und nachdem der Schuldner fih ent: 
fernt bat, wegen Verderbensgefabr baffelbe aud) bereits öffent: 
lich verſtelgert. 

Da bierauf mebrere Schuldflagen neuerdings eingefommen 
find, und wahrfheintih noch mehrere unbefannte Kreditoren 
vorhanden fern dürften, fo werden biemit alle diejenigen, welche 
Forderungen an Zumſtein und Söhne zu machen haben, auf 
Samstag den 29 Sept. d. J. früb 10 Uhr zur Anmeldung 
und Liquidatlon ihrer Forderungen unter dem Rechtsnachtheile 
vorgeladen, haß diejenigen, welche ihre Anmeldung in Perfon 
oder bevollmädhtigten Anwälten uuterlafen, zu gewartigeit, daf 
die in 41867 fi. 52 fr. beſtehende Maffe unter die befannten 
Gläubiger ausgefolgt werden würde, 

indem der Aufenthalt des Schuldners, der bereits durd) 
einen ex oflieio aufgeitellten Anwalt vertreten worden fft, un: 
bekannt, fo wird berfelbe num unter dem nemlichen Nechtenach: 
theite auf eben diefen Tag zu erſcheinen vorgeladen. 

Kempten, den 6 Jul. 1827. 

Koͤnigl. bayeriſches Kreis: und Stadtgerict. 
kic. Kellerer, Direktor, 
Dr. Brinz. 








Befanntmadung. 
‚ Von dem 
tönigl. bayerifhen Kreis: und Stadtgerlchte 
Angbach 


wird Abraham Joſeph Ecard, geboren am a» Nov. 1793 
(Sohn des verftorbenen Buchdrufers Wilhelm Friedrib Edard 
daher), der fib mehrere Jahre bis zum Jahre 1010 Ju Augs⸗ 
burg aufgehalten bat, im leztgedachten Jahre aber ſich mit einen 
franzoͤſiſchen Offizier von dort entfernt, und in der Folge entwe: 
der nad Spanien oder Rußland, was nicht ausgemittelt ift, ber 
geben baben fol, feit der Zeit aber von feinen Leben und Aufente 
balt feine Nachricht mehr gegeben bat, nebit feinen unbekannten 
Erben und Erbnehmern, auf Autrag des ihn beſtellten Kurators 
hlerdurch geladen, fi laͤngſtens bls zu dem 
auf den ıo Januar ıBaB 

anberaumten peremtorlſchen Termine ſich bei biefiaem koͤnigllchem 
sirelde und Stadtgerihte oder in difeitiger Gerichte : Negifira: 
tur fchriftlih oder perjönlich zu melden und dafelbit weitere Ain- 
welſung zu ecwarten. 

Im eutgegengeſezten Fall würde Abrabamı Joſeph Eckard für 
todt erftärt, und fein Vermögen den ſich meldenden und legiti- 
mirenden Erben, oder, wenn dergleichen nicht erfheinen, dem 
tönigl. Fiskus ats herrenlofed Gut zuerkannt werden. 

Ansbach, amı 7 März ıBa7. 

Buſch, Direftor. 
Hauenſteln. 


—__ 
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(Belanntmahukg.) Auf den Mntrag eines z 
Glaͤublgers et des Vierbräuer a Fu — 
mann zu adtamhof wiederholt zum Wer 
ee beit 5 faufe ausgefezt, 

Montag den 13 Auguſt 
von 9 bis 412 Uhr Vormittags Termin anberaumt, 

—— —— Min 

a. Aus dem 2 Stofwerf hoben, mit doppeltem Taſchendach 

verſehenen, fehr geräumigen Wohnhaus . 

woͤlb, Weinkeller, Waſchhaus ıc. — ME Syenige: 

b. Dem wohleingerihteten Braͤuhaus. 

c. Der Malsmüble, 

d. Dem Braͤuhaus mit Malztenne und Stallungen. 

e. Dem Stadel und den darunter befindlichen Keller. 

f. Dem Keller unter der St, Mang-Satriftey, 

4 Dem Hofraum an der St. Mang⸗Kirche. 

k. * an a —* * nach Karret. 

i. Dem agwerk baltenden Grasgart 

— | s garten mit gebdefter 

‚ Den mit vielen Fructbäumen befesten, über 4 Za 

großen Obitgarten, welder an den dußern 2 Selten wie 


Mauern umgeben tft, 
In gutem Zuftande, und das Au⸗ 


Saͤmtliche Gebäude find 
wefen It freies Elgenthum. 

Außer der darauf radieirten Bräuerei erehtfame, und der 
damit verbundenen Brannteweinbrennerel, hatte der Befizer 
bisher auch die Weineſſigfabrikation und das Hecht zu einer 
— * 

Uebrigens wird bemerkt, daß nach Umſtaͤnden ein großer 
Theil des Kaufſchillings anf den Realitäten verzins lich ie 
bleiben fan. 

Regensburg, den 6 Jul, 4827. 

Königlich baverlfches Kreis: und 


Stadtgericht, 
Schleder, ve 


Direltor. 
Lehner. 





Nusidhreibung. 
(Die Erledigung einer Polizei-Offiztantenjtelle betreffend.) 
Bel dem disfeitigen Magiſtrate iſt die Stelle eines Po⸗ 
lizel⸗Offizianten erledlget, womit ein Jahrgehalt von 100 fl. 
verbunden iſt. 
Die Kompetenten um felbe, unter weldyen geprüfte Mecte- 
fandidaten vor Allen den Vorzug haben follen, wollen fib un 


; ter Nadwelfung ihrer Befaͤhigung und Belbringung ihrer Sit- 


tenzeugniffe bis zum 15 des naͤchſten Monats melden. 
Augsburg, den 10 ul. 1827, 
Magiftrat der Stadt Augsburg. 


Der I. Bürgermeljter 
Barth. 
Lanius, Sekr. 





Das In einer ſchoͤnen Lage hefindliche Schloß Hurlach bei 
Landsberg nebit Detonomie : Gebäuden, zwei Gärten, und zwei 
großen Angern wird auf drei Jahre vom 4 Dftober I. 9. an 
verpachret. Pachtliebhaber werden eingeladen, ſich mit der da⸗ 
ſelbſt befindlichen Fr. Beſizerin, oder mit dem Kommiffione- 
Buͤreau in Augsburg zu benebmen, wobei die weitern Pacht⸗ 
bedingungen eröfnet werden. 

Hurlach, am 9 Jul. 1827. 

Sreiberrl, von Karwinstifhes Patrlmonfalgericht Hurlad. 

Dreyer, Patrimoniatricter. 

Ein Pharmazeut, weicher eine Reihe von Jahren bei ver: 
fhiedenen Nationen fonditionirt und mehrere Kahre hindurch 
Univerfitäten befuct bat, wänfdt ein Proviforat in einem bes 
deutenden Gefhäfte anzutreten. Briefe können im Münchner 

barmacentifhen Imiverfiräts-Laboratorium bei dem Aſſiſtenten 
—— abgegeben werden. 





Beilage zur Allgemeinen-Zeitung 1827. Nro. 204. 


Rbrinhandel während bes Monats Junius. 


Berhiuß.) 

Es müfen auf diefem Theil des Fluffes die Schiffe, bie 
nicht mehr als hoͤchſtens 600 Centner laden können, durch 
dreißig Menfchen und mebr vorangesogen werden, weißes bier 
feine Leinpfäde gibt, die Pferde betreten fünnen, und auch das 
Flußbett im fhlechteften Zuftande it. Bei ungünftiger Witte: 
rung bleibt ein ſolches Fahrzeug wenigftens vierzehn Tagg un: 
terwegs, um eine Strefe von etwa 56 bis 40 Stunden zuräf: 
zulegen. Indem die frangöfifhe und badifhe Reglerung bie 
Schiffahrt auf der Rheluſtrele oberhalb Straßburg noch mehr 
erfchwerten, als es bereits die Natur gethan bat, fonnten fie 
feine andere Abſicht haben, als die Güter von dem Rhein ab 
auf die Landftrafe zu bringen, und bie Spedition über Havre 
de Grace und die badifhen Landplaͤze zu befördern. Golden 
drtlichen Intereffen bleibt felt Jahrhunderten der Handel und 
die Schiffahrt des Rheins untergeordnet, in Folge deſſen denn 
auch diefe Gewerbösmweige nothwendig in Verfall gerathen muß- 
ten. Der Vorthell Aller ft, Insbefondere im Handel, bie 
ſicherſte Garantie des Vorthells der Einzelnen. So lange 
man biefen Grundſaz verfennt, wird bie Beförderung der 
Schiffahrt und des Handels, fo wie überhaupt eines jeden 
Zweiges der Induſtrie, ein frommer Wunſch bleiben. Wie 
wohlthaͤtig auf diefelbe eine jede ihr zugeftandene Erlelchterung 
wirft, bewelet neuerdings die größere Frequenz, welche in ber 
Schiffahrt der angeführten Stromftrefe zwifden Straßburg 
und Bafel bemerkbar It, ſeltdem die Rheinſchlffahrtsverwal⸗ 
tung. den Schlffern jener Diftanz, die früher von bem konven⸗ 
tionellen Rein fait gänzlich ausgeſchloſſen waren, erlaubt hat, 
in allen anderen, nur nicht in den Starlonshäfen, direlt alle 
Schwelzerguͤter zu verladen. Bevor ihmen biefe Befugnlß ers 
teilt und bie Landfraht in Frankreich, beim niedrigen Stand 
der Fruchtpreiſe, noch nicht fo tbeuer ale jezt war, belleſen 
ſich Die nach der Schweiz verſeudeten Kauſmannsguͤter (mit 
Ausnahme ber Landesprodukte) kaum auf 18 bis 20,000 Cent⸗ 
ner, dagegen find im verfloſſenen Jahr über 100,000 Centuer 
nach Bafel verführt worden, obne das Getreide, Del, den 
Kleefaamen, Tabak, bie Etärfe ıc., die in Malnz, Worms, 
Manndeim, Epever, und die Elfenwaaren aus Rheinbavern zu 
rechnen, die in derfheinfhauze eingeladen und nad jener Sta⸗ 
pelſtadt der Schweiz verführt werden, ein Handel, ber täglich 
mehr Umfang gewinnt, und bei erleichterter Verbindung mit dem 
Unterrhein die wohlthätigie Wirkung auf unferen Handel und 
Schiffahrt haben müßte. Die Ausfuhr unferer Produtte nach 
der Schwelz, die fruͤher kaum eine Erwaͤhnung verdiente, num 
aber mehr Bedeutenheit zu gewinnen beginnt, tönnte in Folge 
einer hinlaͤnglichen Ermaͤßlgung der befiehenden Abgaben und 
Zafien, befouders für den Oberrhein und deſſen Kaudesproduite 
von großer Wichtigkeit werden, wie ſchon aus dem Umſtande 
erhellt, daß gegenwärtig, wo auf unferem Markte das Malter 
Welzen 5 fl. 40 fr. gilt, in Baſel der Preis deſſelben zu 10 fl. 
und darüber notirt wird, — Weun fi der Waarenhandel auf 
dem Rbein in Betref der Quantität gebeffert hat, fo läßt 
fi daſſelbe auch in Betref der Preife und des gelegenen Wer: 


thes der Hanptprobufte, die wir ausführen, fagen, wie fih 
aus der Vergleichung folgender Preisnotirungen ber legt ver: 
fioffenen Jahre ergibt: 
Prelsnotlrungen in dem biefigen Freihafen im Jahr 
4 Jul, 1825. 5 Quf. 4826, 2 Jul. 1827. 
— ⸗ 


— — N —7; 
Welzen (das Malter) 4 fl. so kr 4 fi. 50 fr. 5 fl, 40 Ir. 
gen — — 1 a fl. 4 fi 20 fr. 
Gerſte — —  sfl.rof.isg. 5 f.40 fr. 
Her — — Meistelal.mote. | 350 fr. 
Kteefame 17 bis. a8 f.lıa bis 16 fl. 115 N. 
Kümmel 14 fl. 15 fl. 16° ff. 


Mohndl der Gentner 43 Rtbir.\1a?/s Rthlr. 118/, Mtbir, 
Ruͤboͤl die 290 Pfd. ohne Faß 
23" /, Rthir.}25 Rthlr. 26'/, Mtbir, 


geindt ditto. 35858 — [50-35 Dithir.|29 bis 34 Rthlr. 


Diebe das Malter 35/4 f.]10'/ fi N/a fl. 
Mobhnfame — 10'/ı A.l12 fl. 15 fl. 
Rebskuchen das 1000 ss f.|32 dl. 26 fl. 
Pottaſche der Gent. 17 bis 20f.|17 fi. 15 fl. 
Stärte der Gentner 8 jan 19 bj i. 
Zwetſchen mit Laſt ber Entnr. 

7'/2 fl. 51/ı fl. 7 fl. 
Hirfen dad Matter 6'/a fl. 7 fi. 7'/a fl. 


Einige Artitel find im Preis bedeutend. gewichen, weil bie 
Einfuhr derfeiben gleichzeitig In mehreren Staaten. mit hoben 
Zoͤllen belegt wurde, wie dis mit den Rebskuchen der Fall kit, 
die aus dem Abſall des Ruͤboͤls verfertigt. werden; da aber 
auf lejteres Feine oder nur eine geringe Steuer fiel, fo ſtieg 
fein Preis. Sole unwatürlihe und folglihd ben Handel jiö- 
rende Verhaͤltniſſe werben dur den oͤſtern und fchnellen Wech⸗ 
ſel der deutfhen Mauthverfügungen erzeugt. Es biefe in ber 
Wuͤſte predigen, wollte man feine Stimme gegen das in Deutſch⸗ 
fand bei unfern Fluanzmaͤunern, wegen der Bequemlichkeiten, 
die e8 bei Erhebung der Steuern darbietet, allgemein belichte 
Mauth- und Zollſoſtem erbeben, allein ohne gegen daſſelbe 
ald Widerfacher aufzutreten, Fan man im Jutereſſe des Han: 
dels und der Induſtrie wohl den Wunſch dufern, daß eine, 
nach reiflier Ucherlegung angenommene Drönung nicht forts 
wäbrenden Abänderungen, wie bis in fat allen Eleinern Staa— 
ten Deutfchlands der Fall iſt, ausgeſezt feon möchte. Die 
daraus entitebende Lngewißhelt unterbrüft alle Unternehmun⸗—⸗ 
gen, Wer möchte auch eine Induſtrieanſtalt gründen, wen 
er den Verhältnifen, bie ibn dazu einladen fünnen, feine 
Dauer zufchreiben fan? Diefem Mißtrauen, welches man als 
tenthalben In das umnveränderte Fortbeſtehen der deutſchen 
Manthfofteme und Zolleinrichtungen fezt, iſt hauptſaͤchlich der 
Mangel an Unternehmungen zugufchreiben, über welden Alles 
Elagt, wäsrend die Kapitalien in Ueberfluß vorhanden find, 
und der Diskouto auf unferm Plaze zu 4 Proz und an andern 
Drten zu 5 Proz. und noch darunter ſteht. Mit Ausnahme 
ber rbeinprenflfhen Provinzen, deren Regierung ein weniger 
veränderlihes und ein konſequentes. Handelsfufiem befolat, 
wagt man in den Riheingegenden größtentheild nur folhe Ge— 
genftände zu fabrlziren, die nicht des Schuzes ber Eingangs 
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zoͤlle beduͤrfen, und in feinem Fall vom Ausland bezogen wer- 
den koͤnnen, und folglich gegen den Nachtheil, der aus ir 
gend einer neuen Maafregel eutfpringen könnte, gefihert find. 
Auch wandern haufig Fabrifanten aus den benachbarten Ge: 
genden in die rheinpreußlſchen Provinzen ein, oder begründen 
dafelbft unter der Leitung zuverläffiger Perfonen Indujtrie-In: 
ſtitute, theils weit fie im Preußiſchen eine Sicherbeit finden, 
die fie Im eigenen Lande vermiffen, tbeils auch, well fie da— 
durd Die hoben preußifhen Eingangszölle erfparen. Wir be- 
fijen bier mehrere Lederfabrifen, die mitunter zu den bedeus 
tendften von Deutſchland nebören, und welche gleichzeitig bier, 
in Berlin und In Bacharach am Mheln, Gewerbeanftalten er: 
richtet, und auf diefe Weife einen Theil ihrer Gewerbsträfte 
dabin verfezt, und dem Inlande entzogen haben. 


Mo lieben die Türken? 


(Bruchſtuͤk aus den Considerations stır N’etat actuel de la 
Grece, par M. Lullin. Chateauvieux in Genf.) 


Zchn Jahrhunderte dauerte der Kampf zwifhen Moslem 
und Chriſten. Endlich hörte er auf, und es entitand eine Art 
dee Lebens in jenen Gegenden, bie aus ber Ermattung und 
Ucherzeugung bervorging, der Kampf ſey unnuͤz zwifhen zwei 
ſich faſt gleichen Siräften. Die faben die zwei fireitenden Na— 
tionen ein, beftimmten die Grängen ihrer Herrſchaft und be: 
ſchraͤnkten fi darauf, Seit vier Jahrhunderten befchäftigten 
ſich die europaͤlſchen Voͤlter mit ihrer eigenen Entwilelung und 
Bervollfommmung, und Alles lag ihnen näher am Herzen, als 
die Betämpfung der mabometanifiben Stämme. Diefe bile- 
ben daher rubtg in ihren Befizungen, und legten nach und nach 
in dem Clement bed Friedens ben feindlihen Charafter ab, 
und mit Ihm verloren fie die barbarifche Kraft, wodurch fie 
fruͤher fürdteriich waren. Wohl verloren die Moslenftänme 
ihre friegerifhe Staͤrke und ihren Muth, fie nahmen dafür 
aber nicht europdifhe Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Bildung an. 
Ich habe oft fagen hören, ihre Barbarei fey Folge ihrer Re— 
ligton. Ach glaube, das kit Irrig, und man bat dabei eine Wir- 
fung für die Urfahe genommen. Die wilde Abneigung diefer 

Voͤlker vor aller Aultur fommt nicht von der Rellgion, fondern 
daber, dab die ſchoͤne Meligion ſolchen barbarifhen MWölfern In 
die Hände fiel. @rinnere man fih doch, dab Muhamers An: 
hänger nicht intmer fo waren, wie beutzutage. Ga, in ben 
eriten Jabrhumbderten ihres Daſeyns waren gerade nur fie ge: 
bildet, und die Ehriften fhienen In Barbarel und Nohheit 
verfunfen. Nur bei den Moslemvoͤllern, nur am Hofe der 
Kallphen erbieit fi noch die Bildung, ale das roͤmiſche Reich 
verfallen war; dort ward fie in mancher Beziehung durch neue 
wiffenfchaftlihe Forfhung noch vermehrt. Als die Kreuzfahrer 
nad) Palditina famen, fanden fie bort gebildetere Voͤller als 
fie ſelbſt waren, und Saladin ftand bei Weitem höher ald Gott: 
frieds von Bontllon Yaladine. Aus diefen Arlegen, aus dem 
Drient kam zum zweitenmal Licht über den Weiten. Bon ba 
braten die Areuzfahrer die Künfte nach Europa, und In ihr 


eigenes Wefen und in ihren Unmang war dort eine Bildung | 


gedrungen, die fie vorher nicht fannten. Aber biefe orlenta: 
liſche Kultur verlor fih kurz nach dem @infall der Türken, 
welcher ber Wälferwanderung und den Barbaren im Dcelbent 


gleiht. Wie biefe zerftörten fie das Kallfenreich, gaben den 
unterjohten Völkern ihre Gitten, ftatt beffere von ihnen ans 
zunehmen, und als fie erft Herren Im Lande waren, zwangen 
fie feine Bewohner, au die Rohhelt fih eigen zu machen, die 
fie aus der Wüfte mitgebracht hatten, woher fie famen. Die 
Verbättuife und Verbindungen, welde im Laufe eines fangen 
Friedens zwiſchen Ihnen und den Ehriften angefnäpft wurden, 
waren Ihnen von gar feinem Nuzen. Die Türken find dumme, 
verduzte Zufhauer der ungeheuern Fortfhritte geblieben, we: 
he Indeffen die europäifhe Eivilifatien gemacht hat. Im fi- 
chern Vertrauen auf Ihre chemalige, aber vergangene Araft 
und Ihre gegenwärtige Unwiffenbeit, haben fie immer herauf 
gerechnet, daß man fid vor Ihrer Macht fheuen werde, be— 
merften aber nicht, daß diefe immer geringer wurde, je mebr 
der Einfluß der Kultur auf der andern Seite ftieg. Diefer 
Eriedendzuftand mit den Türken war auch den abendländifhen 
Voͤlkern fehr angenehm und nüzlic, fo lange ihre Clvylliſation 
nad einer andern Gegend bed Erdballs nach Weiten ihre Nic: 
tung hatte. Man muß ihnen auch laffen, daß fie Die Grän- 
zen des tuͤrkiſchen Reichs forgfültig geehrt haben ; ja ein Schatte 
biefer Verehrung und Schen vertheidigt noch heute das für- 
fiihe Land. Aber die abendländifhe Civilifation it bereite 
bis zu den türfifhen Gränzen vorgedrungen, und wenn fie da 
einen Damm findet, fo wird fie fteigen, bis fie überfluthet 
Durchaus nothwendig wäre dis eben nicht, aber jeder Tag 
führt die Zeit näher herbei, und es wird in Odeſſa fein Stein 
gelegt, obne daß er einen Riß in die Mauern von Konftautf- 
nopel mache, Die Pforte hat endlih das Gefahrvolle ihrer 
Lage zwiſchen der englifhen Herrfhaft in Indien und dem 
füdlihen Rußland erkannt. Sie hat es erfaunt, als eine bls— 
ber rein=orientalifhe Frage fih auf einmal in eine europäffde 
verwandelte, und als man den Friedensbund und die beitehen- 
den Verhäftniffe durch Interceffion für die Grieden über dem 
Haufen warf. Ste hat wohl eingefeben, daß num, wo der 
Waffenſtlllſtand zwiſchen den zwei Welten und den zwei Melt: 
gionen gebrochen üft, der Bruch nur mit der Vernichtung der 
Pforte aufhören wird. Als fie nun fühlte, daß fie mit der 
Macht der Unkultur und der Barbaret ſolch' heftigem Stoß 
nit wiberjtehen könne, wandte fie ſich fehnell zur Clolllſatlon, 
um von ihr. neue Kräfte zu bergen. Diefer Gedante ging we: 
ber vom Gultan, noch vom Divan aus. Er gehört einem ber 
Meufhen an, die von Zeit zu Zelt erfcheinen als große Aus— 
nahme von Ihren Mölfern und Zeiten. Der Gedanke ging 
vom Vicetönlg von Aegypten aus, der Ihn ſchon vor fünfzehn 
Jahren hatte, ehe noch die Umftände dringend darauf binwie- 
fen. Er batte die Umftände vorbergefehen. @r ahnete, felm 
Volk und feine Mellgion würden unter der Macht der qriſtll⸗ 
hen Eivitkfation erliegen, wenn er nicht, wie Peter der Große, 
die ganze Kraft feines Genle's und feiner Willendmaht anz 
wendete, um fein Volt fo abzurihten, daß bie neue Eivilifa- 
tion Ihm nur eine Handlung des Gehorfams feine. Da bis 
Beiſpiel einigen günftigen Erfolg hatte, fo glaubte bie Pforte 
es eben fo im ganzen Umfang ihres Reihe machen zu muͤſſen, 
um In den Kräften der Eiviltfation ihr Hell und ihre Rettung 
zu finden, Man Fan nicht verfennen, daß Ihre Ideen an ſich 
fehr richtig find. Aber fie lommen zu ſpaͤt. Ein Jahrhundert 


! früher Härten ſich in der Taͤrkel wohl eben fo raſch die Natio: 


nal: umb Landesträfte entwiteln können, wie In Rußland. Auf 
gleihem Wege wäre die Eivitifation eingeführt worden, der: 
feibe Zwek herrſchte dabel vor: Mittel und Gegenftand wären 
faft diefeiben gewefen. Die Erfabrung lehrt und, daß die 
Eivitifation auf zwei Wegen loͤmmt. Blswellen entfieht fie 
von felbit aus dem morallfhen Beduͤrfniß einer Nation. Dann 
fotgt fie in ihrer Entwifelung dem Stufengang diefer Bebürf- 
niffe, fie ſchreitet ihnen «ber nie vor. Dagegen kan eine bb- 
bere Gewalt auch den moralifhen Beduͤrfniſſen eines Volks 
vorelien, und Ihnen mit Gewalt die Formen, und fo zu fagen, 
das Materlele der Eivilifation anfdringen. Dann findet dag 
umgetebrte Verhaͤltniß itatt. Der tägliche Gebrauch diefer 
Formen erweht endlich intellektuelle Beduͤrfniſſe, je mehr die 
Erziehung der Nation fortfchreiter, und die Voͤller Immer mehr 
zu neuen Ideen hinaufftelgen. Es ift alfo an ſich nicht unmög- 
ilcher die Türkel zu elvitifiren, wie Rußland civiltfirt ward. Die 
Erſcheinung koͤunte ftatt finden. Ihre Unternehmung allein er: 
oͤfnet eine nnendlih weite, eine erſtaunenswerthe Ausficht. 
Aber wird fie gluͤtken? Dazu gebört das alüftichfte Zufanımen: 
treffen günftiger Umſtaͤnde. Zuerft müßte das Gluͤk einen Mann 
an die Spize des Nolte frellen, und unter ibm Männer, die 
den negebenen Impuls leiten und fördern könnten. Vor Allem 
aber müßten die äufern Verbältniffe des Staats lange genug 
beunruhlgend bleiben, um das begonnene Wert nicht wieder 
einfchlafen zu laſſen, und doch dürften Ihn Feine Ereigniſſe zu 
heftig rüttein und das Werk im Beginnen zerfiören. Solch' 
günftiges Zufammentreffen der Umſtaͤnde fit fehr unwahrfihein: 
lich. Um Völfer auf dem Wege der Disciplin zu clvlliſiren, 
dazu gehört vor Allem Zeit, Sollen fie kämpfen, fo iſt es 
nicht genug, fie in Reihe und Glich zu ftellen, Ein gewiffer 
Verbindungsgeiit muß ihnen den Vortheil diefer geraden Stel: 
fung eingeben; denn nur dadurch werden fie lernen, ſich Dicht 
an einander zu halten, Eine Regierung muß alle Hülfsquellen 
der Eivllifation und ihrer Berechnungen entwiteln Fonnen, um 
darin die Kraft zu finden, welche in ihnen wohnt. Der Drang 
der Ereigniffe wirb ber Pforte nicht Ruhe und Zeit genug göns 
nen, um ihr faum begonnenes Werk zu vollenden. Denn fie 
bat nur die arge Wahl zwifchen zwel Aeußerſten, eutweber 
nachgeben ben hohen Mächten, in deren Händen Grlechenlands 
Rettung llegt, und bie deſſen Befreiung jezt fordern; dadurch 
aber ertennt fid die Pforte für befiegt, und verliert bei Ihrer 
Nation allen Einfluß, den fie für Ihr Clvlliſatlons- und" Re- 
generatlonswert fo nothwendig bebärfte: oder Widerftand lei⸗ 
fen, und fid in einen Krieg einlaffen, deſſen Enbe fie gan 
abhängig von Rußland machen wird, die andern Mächte mögen 
tbun, was fie wollen, um die zu verhüten. Freilih bat die 
Pforte In diefem Augenblik auf einen dritten Ausweg gedacht, 
fie will nämtich die. Griechen unterwerfen, bevor fie genoͤthigt 
kit, ben europätfhen Mächten zu antworten. Uber aud bamit 
iommt fie zu ſpaͤt. Frellich fit Athen's Fall ein ſchretliches 
Greigniß. Aber deſſen Folgen werden doch für Die Nation nicht 
fo traurig ſeyn, als Miele fürdten. Für das Erfte werden die 
Türten ihren Vortheit nicht gleih und ſchnell genug benuzen. 
Der Hauptgrand aller tröftenden Hofnung Ilegt aber darin, die 
hohen Mächte haben ſich nun einmal fchon zur Rettung des 
Landes verbunden, und fo lange noh Eine Fahne auf ben 
Rufnen Griechenlands weht, fo lange da noch Ein Kreuz fteht, 
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fordert die Ehre von ihnen, dab fie dem Land feine Frelhelt 
geben, 


Litterarifhe Auzeigen. 


An ber P. ©. Hilfherfhen Buchhandlung in Dresden 
iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu befommen: 
D. Car. Aug. Gottschalk Selecta disceptationum fo- 

rensium capila. Additae sunt Decisiones Sax, Supre- 

mi Provocationum Tribunalis, Tom. I. cum indi- 

cibus. Editio secunda multis partibus auctior et 

emendatior. Dresdae 1826. XXXI. und 456 €. 

Preis 2 Thlr. ı8 Gr. 

In diefer neuen, mit Anbegrif eines beigefügten Sadıre: 
giters um 108 Seiten vermehrten Ausgabe fit im zus 
ie Ordnung ber in ber eriten Ausgabe entbaltenen Kapitel 
beibehalten, und auf das, was In den lezten Jahren über die 
darin abgebandelten Materlen vorgefommen fit, behufige Ruͤt— 
var genommen; auch find die Entiheldungen des tönigl. ſaͤch⸗ 
ifhen Appellationsgerichts, wodurch die in der fruͤhern Auss 
gabe aufaeftellten Rechtsgrundſaͤze ihre Beſtaͤrkung oder nähere 
Beſtimmung erbalten haben, allentbalben eingeſchaltet worden. 
Uebrigens ift Die Anzahl der Kapitel mit einigen vermehrt wor: 
ben, welche die Dotation geſchwaͤchter Fraueneperfonen, dir 
ſtillſchwelgende Kollation, die Ausichliefung der Urfunden-Mie: 
fognition durch Zeugen, in Fällen, wo ein ſchleuniger Beweis 
jean fit, und die Erörterung der Frage, von der Ver— 
bindlichkeit deſſen, welder Zratten per honor acceptirt, ten 
Wechſelproteſt abzufenden, zum Gegenftand haben. Diefe Ma— 
terien find in derfeiben Manier abgehandelt, in weicher ver 
Verfaffer die Kapitel der fruͤhern Ausgabe bearbeitet hat. 


Neue Shriften 
An allen Buchhandlungen iſt bereits vorrätbig zu haben, 
in Augsburg In der v. Jenifh und Stageſchen Bud: 
bandlung: 

Geneſis. Ein populärer Vortrag Über das Gefchäfrd: 
leben. Zur Belehrung des Gebildeten über die Ger 
ſchlechtsorgane des Menfchen, ihre Verrichtung, ihr u 
Mißbrauch und feine Folges Krankheiten. Bearbeiter 
von R. S. Roͤme, der Medizin und hoͤhern Ebirur- 
gie Doktor. 261 Seiten, in Umfchlag gebeftet, Preis 
ı fl. 36 fr. oder ı Rthlr. 


Der Herr Verfaſſer fagt In der Vorrede: Lange nicht fo fora: 
fältig, als fie es verdienten, werben bie fo haͤufigen und verſchie⸗ 
denen Mißbräuce der Geultallen der Beachtung gewürdigt, und 
— oft zu fpät für die Einlenkung zum Guten — erſt an den 
greiliten Farben erfannt. Hiefuͤr allen benen, welchen die mo- 
ralifche und phyſiſche Einmirfung auf die Jugend zur Pflicht oder 
um Berufe geworden, leitende Winfe zu geben, und wohl auch 

em gereiften Schwelger das eigene fchrefende Vild zum beifern 
Erwachen vorzuhalten, bat fich die Schrift zur werentlichen Nufr 
gabe gemacht. Und da mit dem Mikbraude eines jeden Din: 
get auch bie Frage nach feinem Gebrauhe nicht unbeantwortet 
lelben fan, und die Nachthelle des erfteren nur aus der Kennt: 
nid des lezteren Mar werden, auch es fich überhaupt nicht ae: 
buͤhrt, daß der Menſch auf einer gewilfen Stufe ber Bildung In 
einer fo wichtigen und feiner Wißbeglerde fo nahe liegenden 
Sache, als ber Fortpflanzungsakt iſt, ſich mir den verfehrteiten 
Vorftellungen trage, fo wurde der patbologlfchen Zeichnung die 
phoftologifhe vorangefchilt u. f. w. 


Entfagung und Lohn. Ein Originals Luftfpiel in 3 Auf⸗ 
zügen von C. F. Friederich. 140 Seiten, in Umfchlag 
gebeftet, Preis ı fl. oder 16 gr. 
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Gerber, N. Widerlegung der Schwierigkeiten, melde ge 
gen den methodiſchen Gefang »Unterricht in den Echws 
len und die zufünftige Einfäbrung eines mehrftimmtis 
gen Gefanged vom ganzen Gemeinden in den evange⸗ 
lichen Kirchen vorgebracht worden find, 140 Seiten, 
broſchirt, Preis 36 fr. oder 9 gr. 

Canz, W. Chr., Richtige und geprüfte Zins Matenbes 
rechnungen auf jeden Tag im Jahr, über Kapitalien 
zu 4", Prozent, von I — 100,000 fl., zur Geſchaͤfts⸗ 
befdrdermmg für Rechner jeder Art im amtlichen und 
Privatleben, 48 Seiten, 4%, broſchirt. Preis 36 fi. 
oder 9 gr. 

Nefolvirunge » Tabelle der ganzen, halben umb Wiertelds 
Kronenthaler in Gulden und Kreuzern nad dem 
24Guldens Fuß, von 1 — 1000 Stäf ununterbrochen. 


Preis 15 fr. 
Zudwigeburg im Februar 1827. 
€ F. Naſſt'ſche Buchhandlung, 


Einladung jur Subfceription 


auf 
D te eb pye ride nm 


Cine Monarsfhrift 
jur &@crheiterung 
herausgegeben 
. von W. Kiftenfeger. 

Der Subferiptiongpreis für den halben Jahrgang diefer 
Monatsfchrift beträgt 2 fl. 24 fr. K. M., und wird voraud 
bezabit. Jeden Monat erſcheint ein Heft von 6 Drutbogen in 
8. mit elegantem Umſchlage; für bie richtige Fortfegung ber: 
feıben bürgt binlänglih ber vorhandene Vorrath von Material. 
Man fubferibirt ſich im Lokale der Nedaktion, Schrannen: 
piaz Nro.602 im 2tenötofe In Münden. Buchband- 
lungen fowol, als Privatunternehiher föunen auswärtige Sub: 
feriptionen beforgen, nur bitter man ſich fo bald wie möglich 
in portofreien Briefen an die Redaktion zu wenden; indem, 
{9 wie durch die Auzahl der HH. Subferibenten die Druftoften 
gedett find, unverzüglich das erjie Heft erſcheinen wird. 

Ber finf Eremplare abnimmt, erhält das ſechste frei. 

Durch den Verein mit mehreren gelfi- und talentvollen 
Maͤnnern bia ic in den Stand gefezt, diefed ſchwierige Inter: 
uebmen mit der Zuverſicht zu beginnen, daß es fih der Wär: 
disung des Publliums werde erfreuen dürfen. Wer Erheite: 
rumg In tehrreichen und gemaͤthlichen Erzählungen, In geiſtrel— 
ben und herzlichen Dibtungen findet, wird diefe Monatsfchrift 
nicht unbefriedist durchblättern. Es werden nur Originale 
aufgenommen. Nach Wahrheit, anatreontifhem Frohfinn und 
zeiner Erhebung des Herzend -geht unfer Beſtreben. Ange— 
mefene Beiträge werden danfbar angenommen. Ich fihllepe 
mit der Ueberzeugung, dab ein Publikum, das fo gerne alles 
Gute und Nizlibe befördert, auch den Hesperiden eine freund» 
ſiche Theilnahme nicht verfagen wird. Es find zwar jezt in 
ihren Gärten nur Blaͤthen, — aber dlieſe verfpreden gute 
Fruͤchte. 

Münden im Jullus 1827. 

a. Klitenfeger. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Ueber Zablungerätitände für Katafterarbeiten Im vormall: 
nen franzöliihen Departement Donnereberg wurde von der un: 
terfertigten Kommiffion unterm 6 April 1824 das bier unten: 
Repende Ertenntulp erlaffen. Nachdem nun die darin ange: 


führten Yublfatoren im dem gegenwaͤrtig heſſiſchen 
Oberiugelbeim bisher nicht näber per —— 
ten, fo wird das gedachte Erlenutniß andurch mit der Auflage 
gut Öffentiihen Kenntniß gebracht, daß ſich die gedachten In⸗ 
fatoren hinſichtilch der Ihnen zuerkannten Summe binnen 
ſechs Wochen, bei Vermeidung des Ausfchluffes, 
yanı: Nachweifung, disorts zu melden haben. 
uͤnchen, den 16 Jul. 1827, 
König. Minlſterial⸗ Liquidations: Kommiffion für die 
Forderungen - ranfreid. 
v. tter. 


untert ge⸗ 


Thomaſo. 


Die 
könlgliche Mintiterial:Ligutdationg- 
für die Forderungen an er re ha 


bat fid aus dem vorgelegten Atten Bahlungsrätfiände fü x 
tafterarbeiten im ehemaligen Departement — Te 
im Betrag von 20,607 Fr. 52 Gent, refpeftive 19,943 Fr. 
52 Cent. betreffend, umftändiihen Vortrag eritatten fallen, und 
nah Vernehmung des General:Kontradittors befcloifen : 

1) daß von der rellamirten Summe der Betrag von 5 Fr. 
78 Gent. zu Guuſten bes Steuerfontrolleurs Rönic, refp. 
deifen Erben, 1123 Fr. 50 Gent. zu Gunjten der gublig— 
toren in dem dermaligen heſſiſchen Kanton Dberingelyelm 
fir llquld zu erfennen feyen, 

2) Daß auf den Grund der vorliegenden amtlihen Aufſchlüͤſſe 

. und in Konformität des Urt. 1. Nro. 5. der Verordnung 
vom 28 Mal 1821, 16,518 Fr. 66 Gent. als bereits von 
der vormaligen Landes -Adminiftration und von der ders 
mallaen Negierung des Rheinkrelſes bezahlt, ferner 1798 Fr. 
18 Gent. ald von Seite der großberzogl. heſſiſchen Regle— 
rung bereits beritiger, und 199 fr. 20 Gent. für Mer: 
mefung der Gemeinde Mutterſtadt aus dem Grunde ab: 
zuwelfen feven, weit nad den vorliegenden amtlichen Yuf- 
ſclüſſen diefe Arbeit ganz unbrauchbar ausgefallen iſt. 

Münden, ben 6 April 1824. 

v. Ritter. 
Thomaſo. 
Ein großer Theil der Fuhrleute, welche in der hlerzu ge— 
elgneten Jahreszeit mit Mineralwaſſer Handel treiben, be— 
ſchaftigt ſich feit Kurzem damit, Krüge, in welchen früber Sel- 
terfer Waller befindlih war, an geringhaltigen, mir dem Sel- 
terfer Waller nicht die mindefte Aehullchtelt babenden Mine: 
ralquelien zu füllen, und dieſes Waſſer als Sciterfer zu ver— 
tauſen, zu welchem Behnf fie die Kruͤge mit einem Brunnen- 
jiegel verfeben, das von dem Eelterfer kaum zu unterfcheiden 
ift, und Brunnenfheine vorzeigen, welche fie von Fuhrleuten, 
die direft an die Seiterfer Quelle fahren, zu erfchleichen wif- 
fen. Diefer, die ftrengjte Almdung der Sanitätsbehördeu ver— 
dienende Betrug fan dadurch entdeit werden, dab man dag 
mit Pech übergogene Leder von dem Pfropf abiddt, worauf fich 
bei dem aͤchten Selterfer auf dem Pfropf ein Papier mit ei⸗ 
nem Löwen und der Umfärift Selters aufgeltebt finder, 
wäorend bei dem unaͤchten zwar auch ein Papieren mit einen 
Löwen, jebod nicht mit der Umſchrift Selters, fondern mir 
derienigen Selz. Brunnen auf dem Pfropf befindlich Fit. 

Indem man das Publikum hlevon unterrichtet, empfiehlt 
man den Adufern von Selterfer Waſſer, genau darnach zu fe: 
pen, daß die Kruͤge, alle auf den Brunnenfcheinen angegebenen 
Kennzeihen baben, und befonders auf dem Pfropf der Krige 
ein Papier mit einem Löwen und ber einfachen Umſchrift Gel 
ters aufgetiebt fit, wie did auch von dem herzogl. naſſauiſchen 
Mineralwaller = Verfchleiblomptoir in dieſem Frühjahr ſchon 
durch die öffentlihen Blätter befaunt gemacht wurde, indem 
der Genuß von deraleihen als Selterfer ausgegebenen Mine: 
ralwaſſern bei manchen Perfonen von fehr nachtheillgen Folgen 
für die Gefundheit fepn kan. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 205. 


Nachrichten aus Griedhenland, * 


* Yegina, 27 Maͤrz. .... Bei dieſer Gelegenheit (der 
Fahrt nad Dropos) umfchifte id) zweimal dad Worgebirge Su: 
alum (jest Kotonia) und fah mit Bewunderung des herrlichen 
Tempels prächtige Trümmer, und das fhöne Felfenriff, über 
dem er fich erhebt. Die göttliche Ausficht auf das wunderbare 
Inſelmeer, der ſchoͤn geformte, röthlic gelbe Felſen, auf defs 
fen, mit Helnem Gefträud bewahfenem Ruͤlen die weiß mar: 
mornen Edulen ftehen, am Fuße fhaumend die dunkelbraune 
Fluth, die cben von einem frifhen Winde bewegt wurde, als 
wir vorbeifubren, und oben drüber die wolfenlofe agurne Him⸗ 
melsbefe! Warum haben ungewelbte Hände diefes Heilig: 
thum durch die fremdartige Inſchrift Bellona austriaca 1824, 
welche ſich in Eolofalen Lettern aus gelblichter Delfarbe 
durch die ganze Länge des Tempels hinzieht, entiellt? Ach 
fhämte mich als Deutfher über den Mangel an Gefühl, wor 
durch die Anfchaunng des Herrlichen verfümmert wurde. Auch 
fahen wir bei Oropos des Eurivus feltiame Fluthungen, und 
in der Ferne den Hafen von Aulis. Die Infel Eubda iſt 
ſchoͤn und ſehr fruchtbar. Wir lagen im Hafen von Stura 
vor Anker. In der Bucht des maratbonifhen Vorgeblrges 
ſahen wir die kleine maratbonifhe Ebene und das Schlacht: 
fed, auf welchem des Darlus Macht der atbenifhen 
Tapferkeit erlag. Jezt bedräugen aflatifhe Horden die hei: 
lige Stadt, und Marathon wird von einem Aga und 150 
Mann in Gehorfam gehalten, Der Jammer ift bier arof. 
Kat feine Familie, die nicht einen Verlornen, wenigfteng num 
Vermißten beweint. Familien, an Ueberfluß gewöhnt, darben 
fm graͤhlichſten Elende, und ſcheuen ih, das Mitleid der Frem: 
den anzufprehen. Man muß die armen hungernden Fantliten 
der Athenienfer feben, deren Väter und Brüder in ber Afro: 
polis fechten, oder früher ſchon geftorben find; Die armen Su: 
lioten= und Mumeliotenfamilien in gleihem Elend, Die Sir: 
chen muß man befuchen und die finpellen, an deren Schwel- 
len ber Jammer zu Gott um Erlöfung flebt, um ein Bild 
des Ungemachs zu fehen, wie es nur lang dauernde Umwäl: 
jung bervorbringt. Haͤlfe hier nicht Klima und Genügfamteit, 
fo wäre dis Land ein großes Peſthaus, ein ungeheurer Leichen: 
hügel. Aber in dem Gemüthe der Hellenen ſieht ald der 
Uebel hoͤchſtes die türfifhe Knechtfchaft. — Aeglna, 12 April. 
Diefen Brief bringt Ihnen Hr. P. M., Sohn eines der erjien 
hiefigen Buͤrger, der auf Ihrer neuen Hochſchule in Münden 
fkubieren wird. Wie Ihnen, möge er dem Wohlwollen von Th. 
empfohen ſeyn. Könnte ich bier mur ohne die Mühfeligkeiten 
eines fo vielfach beſchwerlichen und oft gefährlihen Berufs blos 








* Del der Unregeimäßigfeit des Verkehrs mit Griechenland 
fommen ung die Nachrichten von dort oft ſehr ipdt, die di- 
tern oft fpäter als die neuern, zu. Dod werden die ke: 
fer der Allgemeinen Zeitung ung nicht ungern folgen, wenn 
wir den endlih eingegangenen ausführlihen und fihern 
Rachrichten über Die lezten wichtiaen Begebenbeiten bef 
Athen Einiges aus den fraͤhern Briefen, die gegen die: 
feibe Zeit aufamen, vorausfchifen, zumal was die alte 
Herriiateit des Landes, und die unverateihlihe Schön: 
heir feiner Natur berührt, 


mir leben, meiner Kunft und meinen Erinnerungen mit eint: 
gen Freunden von offenem Siun und Faͤhigleit, diefe Herrlich: 
feit zu fafen! Welch ein Leben, unter diefem Himmel! Die 
Luft allein ift mir noch frei, und diefer freue ich mich, fo oft 
fh Augenbiite finde, und fhlürfe ihren Balfam in vollen dur: 
jligen Zügen. Aber zum Zeichnen fehlt die Zeit, und ich lechze 
tantalifh im der unendlichen Fülle, Hier ift Alles Schönheit 
der Formen und Wunder der Farbenpracht, Licht und Aether, 
und doch die Schatten fo tief und dunkelllar, und diefe Sce— 
nerie belebt von den herrlichſten Gelichtern, in malerifchen 
mannichfaltigen Trachten, und in den Herzen, welde fie bes 
leben, wenn aud gedämpft, und oft muͤhſam aus ber Afche bre= 
end, noch die heilige Flamme edler menfdliher Gefühle! 
nun dazu die ſchoͤnen Ruinen atbenifher Herrlichkeit, und alle 
die Geiler jener Heldenzeit, die um dieſe Trümmer fehwehen. 
ich ſah Plato unter den Saulengängen bes Tempels, der leuch— 
tend und felbit ale Geiſtergeſtalt daficht auf der meerumflus 
tbeten Berahöbe von Sunlum, Ich fab die Griechenboten ihre 
Gefchenfe in den Tempel des panbellenifhen Zeus bringen, 
und den erniien Vater ber Götter ihnen Gewährung winfen, 
Von den Felien um Eleufis wehten die Schauer der Mofterien 
mid an, und auf Salamis hörte ih, als der Tag aus dem 
Meer jieigend alles mit fchlmmerndem Strabl erfüllte, den 
Paͤan der zur Seeſchlacht ellenden Hellenen. — An der Inſel 
des Patroclus und des Helenus vorüber lamen wir des Nachts 
in die marathonifhe Bucht, und dort vor Anker liegend, ver: 
nahmen wir durch bie Nacht das Miehern der Roſſe und den 
Schlahtruf der Männer, Die Geiſter der Unfterblichen, die hier 
unvergängliden Ruhm gegen einen kurzen Reſt des Lebens ein: 
taufchten, ſchleuen noc jezt über die Ebene hinzuſchweben, die ſich 
und zur Rechten ausbreitend gegen das Meer In Suͤmpfe verliert, 
Die Erinnerungen werden jezt lebendiger und mächtiger, wo 
aͤhnliche Kämpfe gegen die aliatifhen Barbaren um diefelben 
Güter auf diefer heiligen Erde gefohhten werden. Denn leider! 
blift die ewige Akropolis unzugänglih nur aus der Ferne zu 
ung heruͤber; verfchloffen für ung find die Tempel des Dfnm: 
piers, des Theſeus und die Helligthämer des frendebringenden 
Gottes. Aus den Säulen des Olympios vor dem Aeropag und 
von der Höhe des Philopappos fchleudert noch der Tuͤrke feine 
Bomben, und zerfhmettert die Tempel der jungfräulihen 
Göttin und des Erechtheum's herrlichen Bau. Die Segel aber, 
die Flaggen chriſtlicher Maͤchte, Franzen an dem Ufer bin und 
ber, und laſſen es gefhehen. In wenigen Tagen gehen wir 
nach Poros. Ich werde Troͤzen befuchen, und fobald es die 
Umſtaͤnde erlauben, Korinth und Megara. Dann möchte {ch 
den Afopus hinauf nad Leuctra, Theben und nach Delphi. Ob 
es recht und gut ſey, daß chriſtliche Maͤchte den düftern Halb: 
mond mit feinen naͤchtlichen Daͤmonen über dieſem irdiſchen 
Paradiefe walten laſſen, und ob ein Volt in dieſem Zujtande - 
der Entwärdigung und Verlommnlß verbarren fol, In die es 
fein Feind, der Feind der Gefittung, durch Screfen und Be: 
draͤugulß übermärbiger Barbarei hlnabſtieß, ob die unverdufer: 
liche Spannfraft feines an edlen Kräften reichen Geiſtes noch 
ferner ſich im niedrigen Dienfte ſchlechter Kuͤnſte der Knecht- 
ſchaft üben, oder ſich über feine barbariſchen Gebleter in bie 


Bahn großer Entfhlüfe und rühmliher Thaten erheben fol, 
um unter den eucopdifhen Nationen den ibm gebübrenden 
Rang einzunehmen, biefe Fragen bin ich oft verfucht, an den 
Gott zu richten, der mit Licht und Wärme die Erbe umfpannt, 
und glaube feine Antwort und ihren firengen Sinn deuten zu 
fönnen. Ich wänfhe von ganzem Herzen, daß biefes fchöne 
Land ſich feibit regieren möge, und font Niemand fich ein— 
miſche. Ych habe cine fo entfchiedene Neigung dafuͤr gefaft, 
daß, hielten mich nicht höhere Ruͤkſichten nefeffelt, ich nimmer: 
mehr zu dem Els und Schnee der Hpperboreer zurüffehren 
würde, Wo Taufende nichts fehen, als Schlechtes, ſehe ich den 
Blok edlen Marmors, aus dem ich jederzeit der Apollo meiheln 
läßt. Statt ber Scellenfapven eurer Carneval⸗Luſtbarkelten, 
unterhält mich ein Bok meiner Palifaren. Dem haben fie 
Gtöfhen an den Hörnern befeitigt, die er, ein gar verftändt: 
ser Gelßbok, mit poflierlihem Ernfie trägt. Wir eſſen fchon 
beurige Mandeln. Alles Getreide ſteht in Achren. Die Boh— 
nen find fchon zun Wuspfiüfen. Schon ſucht man aern den 
Schatten des dichten Oelbaumes und des breitblätterigen Fel— 
genbaumes. Diefe wachſen in großer Ueppigkeit zwiſchen dem 
Geſteine an den Wegen, die gegen den Tempel der Artemis 
und des panhelleniſchen Zeus hinaufführen. — Aegina, 
9 Mat. Die Nachrichten, welche mein heutiger Brief 
enthält, find traurig und um fo niederfchlagender, ale die bef: 
tigen Gemuͤther biefes Volls in Leid und Freude gleih zum 
Aeußerſten getrieben werden. Ich ſchrieb Ihnen zulest von 
unferer Hofnung anf einen neuen und nahdrüflichen Zug nach 
Dropos. Es galt, dem hartnäfigen Kintacher die Zufuhr zur 
See und zu Sande abzufhneiden, und dadurh bie Belagerung 
von Athen ohne Schwertiireich aufzuheben. Unfichtbare Hem— 
mungen, befonders jene Kraft der Trägheir, die bei wibrigem 
Willen der Griechen den beitgemennten Matbfdlägen und ben 
heilſamſten Umternehmungen des Auslaͤnders entgegen ſteht, 
lieben diefe Bewegungen im Miüfen des Feindes nicht zu Stande 
foınmen, und Karaldfati, in feiner Stellung. bei Kerasini und 
anf dem Phalerus, trieb feinen langwierigen und langweiligen 
Berfhanzungstrieg nah mie vor, Lord Cochrane, In feinen 
Anfihten großartig, in der Ausführung beharrlich und Fräftig, 
fegte zur. Befreiung Athens nah Möglichkeit Alles In Bewe— 
gung, nicht Mühe noch Geld fparend, nur mit der Zeit gelzend. 
Aufelbewohner wurden um ſchweren Sold geworben, um mit 
Uebermacht längs dem Fuß des Hymettus auf der Türken Lin: 
tem Fluͤgel in die Stadt zu dringen, und, wenn aud bie Der: 
treibung des Serasfiers bei der taltiſchen Unfähigkeit der Grie⸗ 
chen und der Leberlegenheit der tuͤrliſchen Reiterei nicht mög: 
lich wäre, doch die Beſazung zu wechleln, und bei 1500 Mei: 
ber, Kinder, Alte und Kampfunfäbige aus der Feſtung zu füh: 
ren. Die Vorräthe an Korn und Gerfte darin waren noch 
bedeutend, nur an Wafler Mangel, und eine friſche Befazung, 
befreit von der Laſt jener 1500 unnuͤzen Gäfle, konnte bie 
Burg und ſich in ihr noch längere Zeit halten, dadurch ‚aber 
ung Zeit verfhaffen, die weitern Operationen zu entwileln. 
(Fortfezung folgt.) 


Franftreid. 


(Befchluß des in der heutigen Zeitung abgebrocheuen Arti⸗ 


) Diejenigen, welche nie mit dem gegenwärtigen Guten 


ei. 


‚U. 
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Äh zu begnügen wien, möchten vielleicht von ben drel Me- 
gierungen Rechenſchaft über die Zögerung verlangen, bie ftatt- 
fand, ehe man biefe großmüthige Stellung einnahm. Wir ant- 
worten ihnen, daß England Südamerifa erft nad fehzebn 
Jahren des Kampfes gegen das Mutterland anerkannte; daß 
Frantreich erſt 1825 den Kortes den Sirieg erklärte, welche feit 
1820 einen Bourbon gefangen hielten; daf, in etwas entfern- 
terer Zeit Frankreich, vier Jahre wartete, ebe es fi zu Gun- 
ten der Infurgenten von Nordamerika erflärte, und daß Eng: 
(and die gleihe Zeit brauchte, um feine Feindfeligkeiten gegen 
bie franzöfifhe Revolutlon vorzubereiten. Gleich im eriten 
Augenbiife eine entfhiedene Partei erareifen, hleße fih be— 
beutenden Rüffchritten ausfezen. Ein Greignif fit oft nur eir 

Spmpton, eine vorkbergebende Abweihung. Ein Meteor Fan 
im Augenbiit feines Glanzes wieder erlöfhen. Wenn diefe 
Gründe binreihen, um den langfamen Gang eines Kablnets 
zu rechtfertigen, wie wird es feon, wenn es ſich von einer 
Konföderation handelt? In biefem Fall mus man zufammen: 
fommen, verhandeln, beſchließen. Nicht eder fiebt oft die 
nämlihen Dinge an demfelben Tage, hauptfaͤchlich wenn 
die Schwierigkeiten fih häufen, und die Gründe, die ein Zu— 
ruͤtbblelben anratben, denen, die ein thätiges Eingreifen räth- 
lich machen, ſich ungefähr das Gleichgewicht halten. Verhaͤlt es 
ſich nun nicht fo mit den Angelegenheiten Grlechenlauds? Hat 
bie Revolution in ihrem Gange den nemlihen Charafter be- 
baupter? War fie 1821 unter Vpfilanti daſſelbe, was lie 1827 
unter Georv Siffiri iſt? Konnte man aus al’ diefem Wechſel 
von Unglätsfällen und Erſolgen nicht die Hofnung fchöpfen, 
daß jede der kaͤmpfenden Partelen etwas von Ihren Forderungen 

opfern würde? Viele gleich achtungswuͤrdige Gründe durchkreuz⸗ 

ten und widerfprachen fi bei diefer Unterfuchung: wegen die 

Türken ihr urſpruͤnglicher Anſpruchsgrund, und Ihre fremder, 

die europdifhe Einheit verlezenden Sitten; für fie, ein Befiz- 

ftand von vierthbalb Jahrhunderten, und bie zahlreichen, ibn 

fanftiontrenden Verträge; gegen die Griechen das Prinzip felbit 
ihrer neuen Reglerung; für fie, bie Gleichheit der Religion, 
wentaftens den Grunddogmen nah, und das Mitleid, das man 
beim Unblif ihrer Leiden unmöglich unterdrüfen fan. War es 
überdis nicht ein unumgaͤnglicher Praͤllminarpunkt, daß bie 
Konföberatten fib vorber von jedem Partifnlar - Intereile ei: 
nes ihrer Mitglieder losmachte, und mußte deswegen ber 
Vertrag von Adjerman nicht dem von London vorausgehen ? 
Durch bie bier vorausgefezte Anordnung würde Alles ausgegll⸗ 
chen werden; ſowol die Mechte der Pforte, die im Grunde 
wirkliche Rechte find, ale die der Griechen, bie doch auch feine 
Chimdren find, Diefe Anorbuung würde jeder der friesfih- 
renden Parteien nur eine Forderung und cine Gefahr abneh- 
men: den Griechen die politiſche Unabhaͤngigkelt und die Klippen 
einer für fie zu hohen Lage, den Türken eine Souveralnetaͤt, bie 

nur dem Hafe Genuͤge leitet, indem Oberherrlichkelt (Su- 

zerainete) Ihrem Stolye weit angemeffener iſt. Und wie hätten 

auch wach diefem blutigen Zwleſpalt die alten Verhaͤltniſſe wieder 

aufleben Fonnen ? Wie follten zwei Völfer, die beide ben Testen 

Blutstropfen von einander gefodert haben, nun noch mir elnander 

unter Einem Dache leben? Statt diefer gan fruchtlofen Herrſchaft 

erhält die Pforte einen Tribut, der garantirt werden foll. Die 


Griechen aber fellen ftatt einer unmdaliben Unabhängigkeit, die 
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feldft wegen der Bermittelung ber Intereſſen, die ald nothwendige 
Folge derfeiben bervorgeben würde, gefährlich wäre, bie Muntzi- 
palfreiheit in ihrer ganzen Ausdehnung erhalten. Ste follen nicht 
ferner unterjocht feon, ohne als MNationaltörper zu eriftiren; 
fie follen im Frieden Ichen als Vaſallen und Tributpflichtige, 
Wie man aud) den Sinn einer von ben in die Times einge: 
rüften Klaufeln auslegen mag, fo follen fie nicht in fo weit 
von der Herrfhaft Ihres vormaligen Gebieters befreit werden, 
Dan fie das Dafenn dieſer Herrfhaft nicht in ben Handlungen 
ihres neuen Daſeyns beurfundeten. Wir werden demnad un- 
gluͤkliche Wölterfhaften den Qualen der Hölle nicht entrifen 
haben, um fie In das Chaos zu frärgen. Fern ſey von den 
drei Kabinetten jede ehrgeizige Abfiht! Wir leben in einer 
neuen Zeit, die nicht nach dem alten Begriffen beurtbeilt wer: 
den darf. Eine ganze Welt erhebt ſich zwiſchen der Poll: 
tif der Gegenwart und der der Wergangenheit. Europa fit, 
Danf der dauernden Allianz der Meglerungen, nur nod Gin 
Vaterland. Möchte es biefen edeln Weg nie verlafen! Hier 
nur wird es Groͤße und Sicherheit finden; auf ibm nur wirb 
es fi auf der hoben Stufe des Schledsrichters der Welt er: 
halten, die das fihere Erbtheil der unelgennuͤzigen Macht iſt. 
Wirklich fan auch nichts auf der Erde ein fichtbareres Wild der 
Vorſehung gelen, als eine Macht, die Alles vermaa, und doch 
nichts für fih will, und die für die Schwachen gerade das 
wil, was ihnen felbit ihr eigenes wohlverftandenes In: 
tereffe vorſchreiben würde, falls fie Herr ihrer Wahl wären, 





Augsburger Wechsel.-Kurs. 


vom a3 Jul. ıBar, 











#) Ocstreichische Staatspapiere. Papier, Ge 
Rothschild'sche Loose 140 ar a 
. ı 
Partial A 4 Proc. 1185/% I ı 1B e 
Metalliques 5 Proc. Er A Tr a u —— gı 3% gılfz 

Bank-Aktien mit Divid, vom ı Jul. ı1teSement. 1337, 1079 1077 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Cow 4 Proc. 94'/a 937 
det ⸗ — 5 Proc. | ı102'/4 | ı03 
Landanlchen — — 5 Pro. | 102'/%4 | 101”/g 
Latterie-Loose EM. . . 4 Proc. | 1027 | 1025/, 
detto unverzizsliche, 4 ı0 ML. 103'/a | 102! 7/2 
titterariiche Anzeigen, 
In der v. Jenifh und Stagefhen Buchhandlung in 
—⁊1 it erſchlenen und In allen Buchhandiungen zu 
aben: 


Weiſſer, Friedrich, Neue Sammlung auserleſener pro⸗ 
ſaiſcher Schriften. 3 Bde. 8. —E RR 
36 ir. oder 5 Rehlr, 


Eine Sanımlung wie die gegenwärtige braucht dem beffern, 
von der leidigen Nomanenwutb unferer Tage frei gebitebenen 
Publikum nicht erft angepriefen zu werden, Mit entfchte- 
denem Beifalt kit der Herr Derfaffer feit einer Reihe von 
Jahren als Schriftiteller feinen eigenen Wen gegangen, und 
fein Unbefangener wird ihın das Zeugnif verfagen, daß er mit 
der Kunft zu ergögen, ftets die Kunit zu nügen und zu be 
lebren zu verbinden trachtete, und dab fm bie Geſeze des 
Guten und des Schönen, fo wie die Rechte der geſunden Ver: 
aunft zu allen Zeiten und in ieder feiner Schriften gleich bei: 


lig geblieben find, Von dem beſondern Juhalt dleſer 3 Baͤnde 

| fen es genug zu bemerken, daß er ans biograpbifihen, drama- 
— iltterariſchen, erzaͤhlenden und vermifchten Aufſaen 
eſteht. 





An alle Buchhandlungen iſt verſandt worden: 

v. Wening-Ingenheim, Dr. J. N., Lehrbuch 
des gemeinen Civilrechts, nah Heyſe's Grundriß 
eines Syſtems des gemeinen Civilrechts zum Behufe 
von PandektenVorlefungen After Band, dritte verb. 
Auflage. gr.8. Münden 1927, bei Fleiſch— 
mann. Preis für beive Bände 5 Rıhlr. 20 gr. oder 
8 fl. 48 fr. 

Dieſes Werk hatte in den früheren Auflagen 3 Bande, ik 
aber jet vom Herren Verf. in 2 Bünde abgerheilt worden, welche 


nicht getrennt werden können. Der 2te und leste Band erfcheint 
zu Michaelis, 





An der I. Lindauerfhen Buchhandlung in Münden 
iſt erichlenen und in allen Buchhandlungen Deutfchlande (auch 
In der 3. Wolffihen Buchhandlung In Ungsburg) zu haben: 
Anwelſung zum Schachſpiel, nebſt Kritit defelben und Ideen 

zu einem nenen Schacfpiel, welches von Mafchinen nicht 
nachgeahmt werden fan. Bon J. v. R. Mit ı Kpfr. umd 
2 Holzſchnitten. 8. geb. 6 gar. oder 24 fr. 

Brucdbrau, F. W., Bavern's vollitindfger Zolltarif vom 
28 Dez. 4326, mit beigefügter Waarenerflärung, dann mit 
allen bierauf bezüglichen allerhöhiten Verordnungen, famt 
einem alphabet. Namensverzeihniffe aller Zoll: Poſtirungen 
Bayern's mit Angabe der Oberämter und Kreiſe, wohin fie 
gehören. gr. 8. geb. 16 gar. oder 1 fl. 12 fr. 

— — der Wanderer durch Deutfchland. Kin getreuer Math: 
geber für alle Meifende zu Lande und zu Wafer, in allen 
erdenklichen Fällen, enthaltend: Denffprüche, Yebensregein, 
die Grundlehren der Moral, den väterlichen Rath von Clau- 
dius, die Tugend Kunft von Franklin, Stellen aus der heit, 
Schrift zur religiöfen Erbauung, die Angabe der zweimäßig: 


ſten Kleidung, Andeutungen über Meifegefäbrten und Reiſe- 


Hugbeit, über Wanderzeit, Wegerfundigung, Vertbeidigunge: 
mittel bei Angriffen u. f. w., eine Witterungganzeige nach 
bundertjährigen Beobachtungen, Seſundheltsvorſchriften 
und Heilmittel bei befondern förperlihen Uebein, dann Net- 
tungsmittel In plözlihen Lebensgefabren, eine Anzelge der 
Geldforten In den meiten Staaten, eine Nadwelfung der 
Gewerbe in verichledenen Stäoten; mit 415 gang vollftän- 
digen Neiferonten durch Deutichland in allen Nichtungen und 
in die benahbarten Staaten, nebit den Schenswärdigfeiten 
der vorzuͤgllichſten Städte. 12. geb. - 16 gar. od. 1 fl, 12 fr. 

— — Wegweiſer durch Deutſchland und die benahbarten Staa- 
ten, enthaltend 415 ganz vollitändige Neiferouten. 12, geb. 
5 gur. oder 20 fr. 





Für Aerzte und Nichtärzte, 
erhält das in unserm Verlage ı820 erschienene Werk: 
Die ——— in ihrer endlichen Entschei- 
dung als Angelegenheit des Staats, der Familien 
und des Einzelnen von Dr. G. Fr. Krauss, k. 
b. (jezt k. preuss.) Reg. Mediz. Rath. gr.B. 2 Rthlr. 
ı6 gr. oder 4 fl, 45 kr. 
neuen und ganz besondern Werth, indem solches das 
Räthsel über die vielen, seit einiger Zeit in mehreren Lian. 
dern vorgekommenen Blatter- Ausschläge nach der Vae. 
zination befriedigend löste. 
Es ist durch alle Buchhandlungen zu bezichen. 
Hiegelund Wiesner in Nüraber;. 


— 
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So eben erfhelut in der Hinrichsichen Buchhandlung In 
Leipzig, und it in allen Buchhandlungen Deftreihs und Süd: 
deutſchlands zu finden; 

Dr. € Münd, Grundzüge einer Geſchichte 
des Repraäſentativſyſtems in Portugal. I. 
Geſchichte der Kortes von Lamego. I. Geſchichte der 
Kortes von Kiffabon. II. Die Reftauration bis zum 
Sabre 1826. IV. Die Konftitution Don Pedro’s, nebft 
Ucberficht ihrer Urſachen und Folgen, gr. 8, 1827. 
1 Rthlr. 8 gr. 

Ein wichtiger und höchſt iutereſſanter Beitrag zur Zeitge: 
ſchlchte! 





Gerichtliche Bekanutmachüngen. 


(GAmortiſatlonsdekret. Durch die Urlunde vom 31 Nu: 
guſt 1814 wurde der k. Hoftirhe zum bei, Michael in Min: 
hen ein Antbeil von 10,000 fl. an dem auf die Provinzial: 
Kapitel des Malthefer : Ordens lautenden, unter der Nummer 
651 infataftrirten ftändifchen Anlehen vom 29 Auguſt 1796 zu 
25,000 fl. zugefärieben. Da das Im Cingange erwähnte Dos 
fument vom 51 Auguſt 1511 zu Verluft gegangen, fo wird 
biermit der unbekaunte Inhaber deieiben, auf Anrufen des 
f. Finansfiskfalare, aufgefordert: die bezeichnete Irfunde bin: 
nen 6 Monaten von Zeit des gegenwärtigen Erlaffes bier: 
orts um jo gewiſſer vorzuiveifen, als außerdem das benannte 
Inſtrument für fraftlos erklärt werden würde, 

Mündyen, den 10 “ul. 1827, 
Königlihes Kreis: und Stadtgerict. 
Allwever, Direltor., 
) v. Hahn. 





(Oefſentliche Vorladung.) Urban Lang von Türf: 
heim, 48 Jahre alt, begab fih fon im Jahre 1804 in die 
Fremde, fpäter nach Ungarn, und foll Ao. "1812 in die Tür: 
tei_ gereist feon, ohne feitber noch etwas von ſich bören zu 
laſſen. 

Da deshalb zu bezweifeln iſt, daß er ſich noch am Leben 
befinde, fo wird er oder feine alleufallſigen Leibeserben auf 
Antrag jelner Seftenverwandten aufgefordert, fih binnen fechs 
Monaten von heute an bier zu meiden, aufer deifen fein 
bei feinem Bruder befindlihes Wermögen feinen befannten 
Interkalarerben gegen Kaution ausgehändigt werden wide, 

Zürfbelm , am 5 Jul. 1827, 

König. baperiſches Landgericht. 
Wintrich, Landrihter. - 





(Befanntmahung.) Auf das unterm 15 Febr, laufenden 
Jebrs ab intestato erfolgte Ableben des Ptieſtets Yadrä 
Huber, geweſenen Yarrers zu Waidhofen die Gerichts, 
werden beilen unbetauute Jateftaterben und Gläubiger hiemit 
öffenttih aufgefordert, daß fi erfte über ihre Verwandtſchafts⸗ 
Verbaͤltalſſe und Erbſchaftsanfprüche mittels amude Urkunden 
In legaler Form, lezte aber über ihre vermeyntlichen Forberuns 
nen an die Verlaffenihaftemafie auf gefeziihe Melle binnen 
ginem peremtorliaen Termin von fedzi Tagen vom beutl- 
gen Tage angefangen um fo ſicherer perfönith oder dur bin- 
lävgllch bevollmdatigte Anwälte anber auszumwelfen haben, als 
fonft Die Werlafenfwaft, foferne felbe nat ftreitig wird, ge⸗ 
ſchioſſen, und der etwa bieibende Reſt aa deu ſich meidenden 
nähen Verwandten audgeantwortet werden wird. 

Dfaffenbofen, den 8 Yun. ıBa7, 

Rönigl, bayerifhes Landgericht Pfaffenhofen Im ertrelte, 
Haindl. 





— 


(Edikkalladung). Ueber das unbeſchränkt-allodiagle 
Verlaßthune des verſtotbenen Hof-Oderforſtmeiſters, Frelhetrn 


Ludwig v. Liebenftein auf Jebenhaufen, iſt nad fehl⸗ 
geſchlagenen Veralelosverſucen das Konkursverfahren cingetei: 
ter, und zur Schuideniiquidarion Tagfahrt auf 

Montag den 27 Augufkl. 3. 
feſtgeſezt worden. 

Es werden daher alle dleienigen, welche an dieſes Verlaß⸗ 
thum aus irgend einem Nedregrunde Anfpräde zu machen ba- 
ben, hlermit vorgeladen, an gebachtem Tage Vormittags 8 ühr 

allhlet entweder in Der- 


In der Kanzlei des fönigl. Geriditsbofs 

fon oder dur gehörig Bevolmächtigte zu eriheinen, ivre An 
frühe am befagte Maffe und deren etwaige Vorzugsregte au 
Itquldiren und zu dem Ende auch ihre Beweismirtel fegieid 
vorzulegen, 

Gegen dle Nichterſcheinenden wird in der unmittelber nacı- 
folgenden Gerictefijung der Ausihlunbefcheld ausgefpronen, 
mobel übrfgens noch beimerft wird, daß die befragte Allodlalvers 
laſſenſchaftsmaſſe nah dem Inventar nur 6449 fi. 6 fr. beträgt, 
und die Alatenforderungen der binterlaffenen Witwe des ge= 
dachten Freiperen Yudwig v. Liebenfteln mit Einfluß der Bin: 
fen zu 39,771 fl. 58 Er. tm Javentar angegeben -find, 

So beftioffen In Eivlifenat des k. Berihtehofs zu Ulm dem 


17 April ı8ar, 
Fuͤr den Vorſtand. 
Braun. 





Nach ſruchtloſem Ablauf der, unterm 16 December v. J. 
durch die öffentlichen Blätter an den biefinen Bürger Jobanz 
nes Kambii, gewefenen —5** zu Knonau, erlaffenen 
Ediftal: Ladung, wird biemit der Konkurs über deifen in bier 
befindiihes Vermögen eröfnet, und demnach Jedermann, der 
Irgend eine Anfprabe au denfeiben su machen bat, aufgefor- 
dert, unfehlbar, und zwar bei Strafe des Ausſchluſſes von 
der Maffe, bis zum 25 Auguft d. 9. eine förmliche Eingabe 
darüber an die Kanzlei des unterzeichneten Gerihtes gelangen 
zu lafen, und fodanı am Mittwod den 29 deſſelben Mo⸗ 
nats, als dem Kollokationstage der Glaͤubiger, Morgens une 
7 Uhr entweder perſoͤnlich oder durch Vevolmächtigten vor Ge— 
richt auf der Gerwe zu eriheinen, und feine Rechte geltend 
zu machen, 

So beſchloſſen Mittwohs den 27 Jun. 1827, 

Von dem Amtsgericht Zürich, 





Stuttgart. (Empfeblung des Stachelberger— 
Schwefelwaſſers. Die unterjelbueren Beflger des ruͤhm⸗ 
lift bekannten, im Kanton Glarus befindikben Stachelberger⸗ 
Sowefelwaſſets, deſſen vortrefilche Eaenſchaften unter andern ms⸗ 
befondere durch die ousführiihe und neblegene hemtſche Unter⸗ 
ſuchung von Hre. Staaterath und Prof. Dr. Kleimever zu Tuͤ⸗ 
bingen offen am Tage legen, unterbalten bievon lets eine Ne— 
derlage, und können daber die Verfiherung geben, daß die ein= 
sige Waſſer in feiner Art im beftens gepfropiten und mit ibrem 
samilten Siegel _verfebenen Flaſchen, ungefähr Maaß bal- 
tend, — immer äht, die Flaſche gegen Bezablung von dreigig 
Krreuzerm bezogen und damit au auf Verlangen eine gedrufte 
Abhandlung, welche deſſen vorzüglibe Eigenfhaften, als auch 
die Gebraudswelfe In den betreffenden Fauen näher bezeichnet, 
zu 4 Areugern das Eremplar abgegeben werden fan; womit ſich 
beftens empfohlen balten 

Etuttgart Im Junlus 1827, 

- Gebrüder Legler 


aus Glarus In der Schwelz. 





In einem Schweizer: Kanton wurde vor 14 Tagen eine 
männliche, 1 Jahr alte, mit fhönen Gewichten verfehene Gemfe 
gefangen; dieſe Gemfe in unverlejt und bereits gang zahm. 
Kaufltebbaber, denen die Gemfe franfo und in gefundem Zuſtande 
an die Schweiger :Öränze geliefert werden wird, belleben ſich 
an das Kommmifiions-Vürcau in Auasburg in portofreien 


Briefen zu wenden. 


— — 
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Nachrichten aus Griechenland, 
(Fortfezung.) 

Ym 25 v. M. wurden in rafhem Anlauf fünf türkifche Ver: 
ſchanzungen genommen, Ein Theil der Befazung, von drei 
His vierbundert Mann, rettete fi in das Klofter am Hafen. 
In diefen Hefen nun die Fregatte und act Kriegsfahrzeuge 
ein. Das Gefchüz warb ausgefhift, und von der Stellung des 
Phalerus ſchmetterte eine furdtbare Artillerie das Kloſter in 
Trümmer. Die Eifternen darin wurden verfhüttet, und zu 
großen Verluft an Menfchen und Pferden kam noch quaͤlender 
Durjt über den geängjieten Feind, dennoch hielt er bid zum 
38. Bir hatten kein Wurfgefhäz, er and hinter den Truͤm— 
mern verfhanzt, und der Sturm war bei den moralifhen Mit: 
teln der Grieben und ber feſten Lage des Klofters auch jest 
nicht anszuführen. Endllch am 28 nahm der Feind die Kap: 
tulation an. Er follte mit den Waffen zu den Geinigen ab: 
ziehen. Einem Theile des griedifhen Heeres aber war biefe 
Uebereinfunft unbefannt geblieben, ein großer Febler! und 
wie die Griechen find, glaubten fie, Karaistati mit andern 
Häuptlingen ſey beſtochen, bie Feinde bewafnet und mit 
ihren Habfeltgkeiten durchzulaſſen. In Schaaren firömte num 
Alles zum Klofier, und um bie Verwirrung, in der man ſich 
zu den Gefangenen drängte, zu vermehren, machten die Tür: 
fen aus ihrer Verſchanzung von ber Höhe einen Ausfall, fie 
zu retten. Da fiel ein Schuß, bierauf furditbares Getümmel; 
die Griechen waren über die Gefangenen geſtuͤrzt; nur 39 bis 40 
retteten fi, die andern alle wurden zuſammen gehauen. Wir 
waren in einer Grotte am Gejtade des Hafens, und glaubten 


das Schießen veranlaft durch den Auefall ber Keinde. Wald 
aber ward uns ber ſchrekliche Vorfall gemeldet. Entruͤſtet 


über diefen Treubruch, beſchloſen wir ſaͤmtliche Europder, au: 
genblitlich abzureifen, «als Eriundigung der nähern Umſtaͤnde 
und bewog, den Vorfall als ein weniger ſchuldvolles Ungemach 
zu betrachten. Ein türkifher Ben neulich, der aus dem Ge— 
mezel ſich gerettet hatte, fagte auf einer oͤſtreichiſchen Brigg 
zu Protofol aus, daß nicht Abſicht, fondern Zufall die Veran: 
laſſung dazu gegeben. Ein Griede, der mit den andern ber- 
beigetaufen, erblifte im Belize eines sefangenen Türfen einen 
Saͤbel, ber feinem, in einem frübern Gefechte gefallenen Brus 
der gehört hatte, und machte Miene, kom die Waffe zu ent— 
reifen. Sogleich zieht der Türke das Piltol, und feuert es 
auf die Griechen, die dadurd In Wuth gefezt, über ihn und 
feine Gefährten berfallen. Durch diefe Weraniafung verlor 
die That einen Theil ihrer Gebäfiigkeit, und trat in die Relhe 
der wilden Worfälle, die in diefem argen Kriege auf beiden 
Seiten nur zu häufig find, Vler Grieden waren babel umge- 
fommen. Gin jo höchſt trauriger und verwirrender Vorfall 
mit alle den Erdrterungen, die er mac) fich zog, brachte. neue 
Stofung Im die Anftaiten zum Angrif; und als endlich Alles 
beigelegt und einig war, fehlte das Schanzzeug, bas die Ka: 
pitalns Im Uebermaaß begehrten. Denn ohne ihre foge: 
nannten Tamburins vorzuräfen, find diefe Führer in feiner 
Arr zu bewegen, Doch das war nidt bie einzige Schwierig: 
feit, auf welde wir ſtießen; man verſprach Immer, und wurbe 


nie fertig, bald wurbe biefer, bald jener Grund ber Zögerung 
vorgeſchͤzt; bie DOberanführung der Fremden ward, wie 
natürlich, nicht obne Elferſucht geſehen. Indeß hatte Karals— 
fafi das Heer in ſechs Haufen getheilt, jeden von 1000 bie 
1250 Mann; jedem ſtand ein ausgezeichneter, älterer Kapitain 
vor. Diefe Maafregel verfprah für die Zulunft mehr Ord— 
nung. Der übrige Theil, aus Hobdrioten und andern Yufulas 
nern, ben Taftifern und Phildellenen befiebend, behlelt feine 
eigenen Anführer, Das ganze, zwifhen Kerazini und dem Pha- 
lerus ſtehende griehifhe Heer betrug 10 bis 12,000 Mann, 
und jeden Augenblit kamen neue Streitiuftige dabei an. Wäb- 
rend biefer Zögerungen führte ben 4 Mai der Zufall ein Ge: 
fecht berbei, welches beinahe eine Entfheidung zu Gunften der 
Griehen zur Folge gebabt hätte. Die leihten Verſchanzun— 
gen, in denen beide Heere gegen einander zu Felde fanden, 
waren dur nicht große Zwiſchenraͤume getrennt, welde ein 
bequemes Schlachtfeld für die fait täglihen Meinen Geſechte 
bildeten, zu denen ſich die feindlichen Parteien gegenfeitig durch 
allerlei Meizmirtel, nicht felten auch, aͤcht bemerifh, durch 
Schmaͤhungen berausforderten. Diefen Tag war ein Kandiot 
vorgelaufen, um aus dem felndlichen Tamburo gegenüber eine 
Fahne zu holen, welche die Türken nad hiefiger Kriegsart auf 
biefer leichten Verſchanzung aufgepflanzt hatten. Ehe es ibm 
gelingt, fie zu ergreifen, wird er von einem Schuß verwundet. 
Mehrere Türken brechen bervor, ibm zu fangen, feine Lande: 
leute, Ihm zu retten. Es entfpinnt ſich ein biziges Gefecht, 
in weiches bald größere Schaaren mit ihren Kapltalns und der 
Relterel verwitelt werden. Karaistati ſelbſt wirft fih auf den 
Feind und treibt, wie ein homeriſcher Kriegéhort ſelbſt ein- 
hauend, ganze Schaaren vor fih her, eben fo Nikitas, der nach 
einander zwei Türken im beftigiten Sweltampfe zu Boden wirft. 
Die Luft des Kampfes ſteigt mir jedem Augenblik; der Kan- 
dlot iſt befreit, der Feind in verworrener Flucht, und ich ſehe 
den Augenblik kommen, wo alle Schaaren in Begeiſterung 
fortgeriſſen und bie türfifhen Schanzen genommen waren. 
Da fällt Karaistatt von einem tödtlihen Schuf in den Unter: 
leib, und wird aus dem Getuͤmmel zurüfgetragen; bald nad 
Ihm kommt Nikitas, in das Knie verwundet, doch nicht ge- 
fährlih, und die Streitluſt der von dleſem Schlag aetroffenen 
Griechen verdampft eben fo ſchneln, wie fie fich entſündet bat- 
te, nachdem der Feind hinter feiner Werfhanzung Schuz ae: 
funden. Karalskatl hatte gleich nach feiner Verwundung, von 
der Mattigteit des nabenden Todes erarlffen, zur Staͤrlung 
Brauntweln begehrt. Ic bot ibm noch auf dem Wablplaze 
meine Feldflafhe, er konnte nicht mehr daraus trinfen. Mir 
braten ibn auf die Goelette des General Church. Noch fand 
er Kraft und Befinnung, fein Teftament zu machen, welches 
bewies, daß er nicht reich geworden war. Cine Stunde darauf 
verfhied er mit Standhaftigfeit und Ergebung. Auf Salamts 
ruht feine Aſche. Diefer Mann kannte, wie kein Anderer, fei- 
ner Landsleute Geltt, Krlegsart und Fähigkeit. Mob und wild, 
wie das Handwert ber Klephthen, das er von Jugend auf gez 
trieben, aber mit arofen friegerifchen Gigenfbaften geruͤſtet, 
unfaͤhlg feinen Namen zu ſchreiben, aber nad heilenifcer Art 
voll Eifer für Bildung umd Unterricht, einfach im Leben, ver: 
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ſchloſſen im Rath, offen Im der That, unelgennuͤzig, wenn es 
das Deffentliche , elferfühtig, wenn es den Ruhm galt, ein 
furchtbarer Feind der Türken, ein Rächer der neuerwachten Frei: 
heit feines Volkes, jtarb er im Ganze feines Nuhmes, und 
ein allgemeiner und gerechter Schmerz folgt ihm in das Grab, 
um fo gerechter, well mit ibm die Hauptſtuͤze feines Water: 
fandes zu brechen ſchlen. Sein Benehmen in der lezten Zeit 
tft nicht ganz Mar. Er hauptfächlich verzögerte das raſche Vor: 
dringen gegen Athen, und es biich unentſchleden, ob er biefes 
that, weit bie Leitung des Ganzen durch eine ihrer Lage nicht 
gewachfene unfluge Reglerung feinen Händen entnommen wor: 
den, oder weil er feinen Zandsleuten das Vermögen nicht zu: 
traute, ber Macht bes Felndes gegenüber eine fchnelle Eutſcheldung 
berbeizuführen. Im Augenblif für Griechenland ein fchwer zu 
erſezender Verluſt, wire er vielleicht in der Kolge ein Hinder: 
niß befferer Einrichtungen geworden. 
(Fortfezung folgt.) 


Brafitten 


Die Nede, welde Se. Mai. der Kalfer von Brafilien am 
5 Mal bei Eröfnung der Stzung der Kammern gehalten bat, lau 
tet vollftändig folgendermaafen: „Erlauchte und chreuwertbe 
Mepräfentanten des brafiliihen Volkes! Ich trete in Gemäßheit 
des Gefeges unter Sie, um dieſe Verfammlung mit dbenfelben bo= 
ben Gefühlen, bie Ich Immer empfunden habe, wenn Ich diefe 
heilige Pſlicht erfüllte, zu eröfuen. Leider fan Ich nicht fagen, 
dab Ih es auch mit derfelben Freude thue, denn Schmerz 
und Kummer baben biefes Gefühl aus meiner falferliben Bruft 
verdrängt, feitdem der Tod Mir Meine theure Gemahlin, bie 
Katferin, geraubt bat. Den 11 Der, um 10'/4 Uhr des Mor- 
gens hat Ste biefe Welt gegen den Aufenthalt der Gerechten 
vertauſcht, wo gewiß jest ihre Wohnung fit, da, wie bie hei: 
tige Meltgion uns lehrt, diefer Ort allein denen aufbebalten 
ift, Die, wie fie, nur der Neligion und Tugend lebten. Die: 
ſes allgemein bemweinte Ungluͤk, welches nocd heute Meiner 
Seele fo gegenwärtig ift, als hätte es ſich geitern erft ereig- 
net, traf Mih, als Ich in der Provinz von Nio-Grände de 
San Pedro di Sul damit beſchaͤſtigt war, alle die Anjtrengun: 
gen zu mahen, die Mir die Vaterlandetiebe eingab, um ben 
Krieg zwifhen Brafilien und Buenos-ayres durch die Begel- 
frerung, bie Ich dem Friegerifhen Muthe ber Einwohner biefer 
Provinz einzufdfen fuchte, zu Ende zu bringen. Diefer Krieg, 
von dem Ih Ste fhon bei feinem Ausbrude benachrichtigte, 
dauert noch fort und muß mod fortdauern, bie bie cieplatint- 
fe Provinz, die ums gehört, uns von denen wieder zuräfge: 
geben ift, die fie am ſich gerifen haben, und bie die Unabhaͤn— 
gigfeit der brafilifhen Nation wie die Integrität des Reiche 
durch die Einverleibung der cieplatinifhen Provinz, die von 
freien Stäfen erflärt hat, zu demfelben gehören zu wollen, 
von Buenos:anres anerfannt ſeyn wird. Ic fpreche fo, weit 
Ach das Vertrauen In Sie ſeze, Sie werden den Beiftand ver: 
wirktihen, den die Verſammlung in ihrer legten Sitzung Mir 


teit hauptfählih auf die Organlfation eines guten Finanzfy: 
ftems gerichtet feun; denn das jezige Syftem ift, wie Sie aus 
dem Bericht des Finanzminifterd erfeben, mangelhaft, und 
gibt zu jeder Art von Mifbrauh Veranlaſſung. Ich wieder- 
bote, wir haben eine Finanzeinrihtung nöthlg, die, wenn auch 
nicht alle, jedoch den größten Theil unferer jezigen Ausgaben 
beft, welche, da fle auf gefeglihem Wege feitgefezt find, durch 
feine Maabregel der Regierung umgangen werden können. Die 
rihterlihe Gewalt iſt ein wichtiger Zweig der Staatsgewalr, 
der mächtig zur genauen Ausführung des neuen Finanzfoftems, 
welches Sie, wie ich hoffe, annehmen werden, beitragen muß. 
Unfere Gefezbüher und unfer gerichtliches Verfahren chen 
mit dem Geifte des Jahrhunderts nicht Im Einklang; die Ge— 
fege widerſprechen ſich, die Michter willen nicht, wornach fie 
ſich zu richten haben, die Parteien find in ihren Antereffen 
verlest, die Verbrecher bleiben unbeftraft und die Veſoldung 
der Nichter ift zu gering, um fie über die Verfuhung des ge— 
meinen und ſchmuzigen Cigennuzes zu erheben. Es iſt daher 
nothwendig, daß die Verfammiung fi eifrig und ohne Auf- 
ſchub mit einem Gegenſtande befcaftige, der fir die Ruhe 
und das Wohl des Volles von fo großer Wichtigfett it. Ein 
Volk Fan ohne ein gutes finanzielles und gerichtiihes Spitem 
unmoͤglich beſtehen. Ich weiß freilich, daß es viele Gegenitände 
gibt, die die Uufmerkfamfeit der Verſammlung feffeln ; daß 
nicht Alles auf einmal gefhehen kan; daß immer Sahen von 
einer Sitzung bis zur andern aufgefhoben werden müfen. Aber 
es iſt nothwendig, daß Sie in Uebereinfiimmung anfangen, fich 
mit dem einen oder dem andern biefer beiden Gegenſtaͤnde zu 
beichäftigen, und wenn andere Sachen, die unmöglich aufgeſcho— 
ben werden können, die Zeit hinaus rüfen follten, wo Sie die 
Verhandlung der Gegenftände, von denen id ſpreche, fortfezen 
fünnen, fo bitte Ich die Verfammlung, daß ein folder Auf: 
fchub fo kurz ald möglich fer, und daß fie in Baͤlde die zu 
Ausführung der Verfaſſung unumgaͤnglich nothwendigen Gefeze 
feftitelle. Wenn auch zur Zeit eines Krlegs es erklaͤrlich ſeyn 
mag, daf nicht in allen Thellen des öffentlichen Dienites voll: 
fommene Ordnung berrfct, fo muß doch die Meglerung durch 
diefe Verſammlung eine nach dem Gefeze möglichit ausgedehnte 
Vollmacht erhalten, um mit aller Strenge fowol gegen die 
Verſchwender öffentliher Gelder und gegen die ihrer Pflicht 
ungetreuen Beamten, als gegen bie Feinde des gegenwärtigen 
Zuftandes der Dinge, deſſen Aufrehtbaltung fie alle beſchwo 
ren haben, verfahren zu können. Niemand gehorcht lieber dem 
Gefeze als Ich, aber damit die, weldye daſſelbe übertreten, 
nicht glauben, daß es feine Macht gibt, die dieſe Hebertretun: 
gen ahndet, fo fit eg unumgänglich notwendig, daß ber Me: 
glerung eine gewiſſe Autorität eingeräumt werde, bis das Re: 
aterungsfpitem vollftändig organifirt fft, und Alles ſich an el: 
nen regelmäßigen und verfafungsmäßtgen Gang gemöhnt hat. 
Die freundſchaftlichen Werhältniffe zwiſchen Brafilien and den 
Nationen, die uns Gefandte aefchift haben, find umverdndert 
geblieben. Die Abreife des Abgeſandten der Vereinigten Staa: 
ten von Amerika, die fo plözlich und mit fo wenig Grund er: 


durch eine, an Meine kaiferlihe Perfon gefandte Deputation | folgte, darf durchaus Feine Beſorgniß erregen, denn wir dür- 
anbet, welhe mir bie Gefühle der Werfanmlung ausdrüfen | gen auf das umfihtige Benehmen des Praͤſidenten biefer Staa: 


follte, die mit den in Meiner Eröfnungsrede ausgeſprochenen 


ten und auf die Weisheit, Gerechtiateit und Umpartellihteit 


übereinilimmten. In biefer Sijung muß Ihre Aufmerkfam: | der Norbamerktaner vertrauen. Das Verlöbniß Meiner To: 
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ter, der Königin von Portugal, iſt ſchon in Wien vollzogen 
worben, und Ich hoffe bald Meinen Bruder, ihren Gemahl, 
an meinem Hofe zu ſehen. Die Sache der Konjtitution trium: 
phirt in Portugal, troz ber mächtigen Partei, bie ihr entgegen 
ift, und es konnte auch nicht anders ſeyn, wenn man bebdenft, 
daß die Charte auf Legitime Welfe zugeitanden worden fft. 
um anf die Angelegenheiten des Kalferthums zuruͤkzukommen, 
fo bin Ih innig überzeugt, daß Jeder, ber in dieſer Hluſicht 
nicht die Gefinnungen theilt, die Ich Im diefer Fatferlichen Dede 
ausgedruft babe, kein wahrer Freund des Kaffertbums, kein 
tonſtitutlonnel kalſerlich Gefinnter , fondern ein verhuͤlltes Un: 
aebeuer it, das nur auf eine Gelegenheit lauert, um feine 
Rache in dem Blute derer zu kühlen, bie den Thron, das Va— 
terland und die Rellgion vertbeidigen. Ich bin aber überzeugt, 
dad in diefer Verſammlung fein einziger Stellvertreter des 
Volkes fize, der nicht gefinnt it, wie Ad, welches aud die 
Mittel ſeyn mögen, die er für dienlich erachten wird, zur 
Erfüllung Meiner Wuͤnſche, naͤmlich die Verfaſſung hefe: 
ſtigt und Braſillen glüftih zw fehen. Nachdem Ich, edle 
und ehrenwerthe Mepräfentauten des brafilifhen Wolfed, Ib: 
nen fo die Gegenftände, bie und für das Gluͤk des Molke 
am Nothwendigiten feinen, an's Herz gelegt babe, kehre 
ich mit Vertrauen zurüf, und mit der Hofnung, daß ich beim 
Schluſſe der Slzung Ihnen werde fagen fönnen: Man konnte 
nichts Geringeres von Ahnen erwarten. Ich bin zufrieden, 
Die Nation ft vergnägt. Wir find gläflih. Die Verfamm- 
fung, die diefen legislativen Arbeiten fi gewidmet hat, bat 
ihre Pflicht erfüllt,’ 


Deutfdhland. 

Man fchreibt aus Hannover vom 4 Yul.: „Der Haupt: 
inhalt der bereits angezeigten Ecrift des Gebelmenraths 
v. Schmidt:PHifeldet vom 18 Mal an den Herzog von 
Braunſchweig, aus welchem, neben dem gerechten Selbftgefühl 
eines verdienten Staatsdleners fo viel Beſcheldenhelt und Mä: 
Flgung fpriht, daß wohl Fein Lefer ohne Thellnabme für den 
Verfaſſer bleiben fan, der nach bdreifigiährigem Dienfte durch 
Mifverhältnife gegwungen ward, fein Vaterland und mit ihm 
alfe Verbindungen, die ihm lieb waren, aufzugeben, fit fol- 
gender: Nah der lezten Meife des Herzons nach Englandund 
Sranfreih bemerkte v. Schm. Ph. zuerft, daß der Herzog ihm 
fein Vertrauen entzog; feine Lage als vortragender geheimer 
Math wurde dadurch peinlih, und er hätte gern fofert feinen 
Abfhied genommen, wenn er, bei Mangel an Vermögen, eine 
andere Dienftanftellung zum Unterhalt felner Familie gehabt 
hätte. Zur Seit der vormundicaftlihen Regierung Braun: 
ſchweigs hatte man ihm in Hannover viel Vertrauen bezeigt, 
und fogar die Ausficht erdfnet, dab man ihn gern in bannd: 
verfhe -Dienfte aufnehmen würde. Dis veranlafte v, Schm. 
Ph., bier anzufragen, ob er noch jezt barauf würbe rechnen 
können, und als er bejabende Antwort erhielt, bat erden Her: 
309 von Braunfhweig um feine Entlafung. Der Herzog fagte 
diefe mündlih zu, änderte aber feine Aufiht umd lieh die 
Entlaſſungsurlunde nicht ausfertigen; v. Schm. Ph. ward nur 
feiner Dienftverrihtungen einfiweilen entbunden, mußte feine 
fämtlihen Dienftpapiere abgeben, und fein Gebalt ward einft- 
wellen unter bie Häifte herabgeſezt. Alle Woritellungen 


und Bitten um Ausfertigung des Abſchleds blieben fruchtiog, 
und ein halbes Jahr lang blieb v. Schm. Pb. In biefer 
Lage In Braunfhweig, Immer noch die Hofnung hegend, es 
würben ihm beftimmte Vorwürfe über irgend ein Vergeben 
gemacht werben, und er dann leicht feine Unfchuld darthun 
fönnen. Da warb ihm am 14 April eröfnet, es follten in den 
Gebeimenratbsaften über die Majorennität und den Regle— 
runggantritt des Herzogs Verihte und eine darauf erfolgte 
Erklärung und Entfheidung des föniglihen Vormundes fehlen, 
und er für deren Herbeifhaffung verantwortlich feon. v. Schm. 
Ph. wußte, daß dergleichen Papiere in jenen Alten nicht fehl: 
ten, batte aber feinen Privat:Briefmechfel über jenen Gegen: 
ftand laͤngſt vernichtet, weil er darüber nur der Vormundſchaft 
Rechenſchaft fchuldig zu ſeyn glaubte. Aber jest fhien ihm 
feine Lage gefährlich zu werden, und da er fürctete, daß ein 
rafher Entfchluf des Herzogs ibn feiner Freiheit berauben 
fönne, fo begab er fih am 15 April nah Hannover unter den 
Schuz des gewefenen Vormundes, und beantwortete von bier 
aus am 17 April die ihm gemadte Zumuthung. Daß er au: 
herdem Schlimmes zu erwarten gebabt hätte, beweist wohl 
ber Erlaß jenes Stefbriefes, wie binter einen gemeinen Ver— 
breder. Der Merfolgte fab nah diefer ibm widerfabruen 
Kränkung fein Verhaͤltniß zu Braunſchweig als völlig aufge: 
löst an, und trug fein Bedenken, bie ihm angebotene ehren: 
volle Anftellung In Hannover anzunehmen. Der Herzog von 
Braunſchweig bat indeffen eine Kommiſſion niedergefezt, welche 
zum Zwet haben foll, fowol v. Shm. Ph’s. Entfernung von 
Braunſchweig, als die Geſezmaͤßigkelt feiner amtlihen Hand: 
lungeweife zu unterfuchen. Der Angeklagte bat in einer Rad: 
fchrift zu obigem Schreiben, welche gleihfalls In der Heinen 
Schrift mit abgedruft fit, dem Herzog bemerft, baf feine Ent: 
fernung von Braunſchwelg nur den oben angegebenen Grund 
babe, feine Amteführung aber Mar vorliege, und daß er wohl 
breit die gefammten Cinmohner des braunſchwelgſchen Landes, 
befonders aber die Mitglieder den Gehelmenrathe, mit wel: 
hen er arbeitete, zum Zeugnis dariiber aufrufen fünne, ob ih: 
nen eine wiſſentliche Ungefezlichfelt von feiner Seite befannt 
geworden fen.’ 





Ritterarifhe Anzeigen. 
Im Verlage der 3. E, v. Seidelfhen Buchhandlung zu 


zn iſt erfhlenen und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 


Schreiben eines Fatholifchen Geiftlihen an den Verfaſ— 
fer des Buches: Die Fatholifhe Kirche Schlefiens. 
gr. 8. 8 gar. oder 30 Er. 


Das bekannte Buch: „„Die kathollſche Kirche Schlefiens“, fit 
bisher fo verſchleden beurtheilt worden, daß man es einerfelts 
für das wlichtigſte litterarffche Erzeugniß des 19ten Jahrhunderts 
erflärte, andrerfeits aber ein Werf des frechſten Empörunas- 
geiftes darin erkannte. Diefer Widerfpruch beweifer bin- 
länglih, daß zur Ausmittlung der Wabrheit, welde überall, 
alfo auch bier, in der Mitte liest, noch eine aründlichere, von 
aller Varteilichfeit entfernte Beleuchtung erfordert werde. Und 
eine ſolche unvarteilſche Pruͤſung der Sache werden bie rublg 
Dentenden aller Konfefjionen boffentlib in dem oben ange: 
eigten Schreiben eines katholiſchen Geiftlihen finden, welder 
hie zur Aufgabe gemacht bat, nicht fowol das, was der Verfaf: 
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fer des benannten Buches über Schleifen sefagt, ald vielmehr 
bie Srundfäze zu berichtigen, u. bie er feine Urtheile über 
Klrchthum und alle feine Vorſchlaͤge zu Verbefferungen geitüzt 
bat, Die Leſer werben bier durchaus feine Leidenfhaftl chteit, 
keinen blinden Eifer eutdeten, fondern fih überall freundlich 
angezogen fühlen durch eine weife ne weiche die Ach: 
fung gegen beftebende Formen mit dem Streben nach beilfamen 
Verbeferungen auf das Schönfte zu vereinigen weiß. Den fatho- 
liihen Theologen aber wird eine originelle und fharfinnige Be: 
grundung ber wichtigiten Unterfheldungstebren feiner Kirche ge: 
wid ſehr angenehm überrafchen. Als * des — Gelſtes, 
In welchem das Schreiben verfaßt it, mögen die Seite 93 an 
ben Verfaſſer jenes berühmten Buches gerichteten Worte dienen, 





Bel Toblas Haslinger, Muſikallenhaͤndler in Wien, 
ft erfienen und in alen Mufifalienbandlungen zu baben: 
Erfte Meffe in B. 
für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, Viola, Viofoncell und fon: 
trebaß, 2 Hoboen, 2 Fag., 2 Trompeten, Pauken und Orgel, 
von 
Job Nep. Summe. 
Trikes Werk, 
In Partitur (neue Prachtausgabe) 7 fl. K. M. 
In einzeinen Orcheſter-Stimmen 8 fl, K. M. 
Hummel, I. N., erites Graduaie (Quod, quod in 
orbe) für 4 Singſtimmen, 2 Xiolinen, Viola, 2 Flöten, 
2 Hoboen, 2 Fag., 2 Höruer, Paufen, Kontrebaß uud Dr: 
gel, dsnes Werf. In Wartitur 2 fl. Im einzelnen Orde- 
tierfiimmen 2 fl. 50 fr. K. M. i 
— — Erjies Dffertorium (Alma virgo) für Sopran: 
foto uud Chor, 2 Violinen, Viola, 2 Fiöten, 2 Hoboen, 2 
Fag., 2 Hörner, 2 Trompeten, Paufen, Kontresah und 
Orgel, B9jtes Word. In Partitur 2 fl, In einzelnen Or: 
heterimmen 2 fl. 30.5. M. 
Die Geſang- und Orcheſterſimmen find nad Bedarf in 
meurfacher Anzahl, ber Bogen zu 6 fr. K. M. zu baben, 
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untmachungen. 


Der diffchige Soldat, Namens Chriſtoph Arauner, ans 
Solenboſen, koͤnlalichen Kandgeriors Monhelm gebürtig, kit feit 
dem ı Jual ıde5, ale in Urlaub deſertirt, in ben Liſten im Abs 
gang gebracht werden, amd bat fi weder wihrend diefer Seit, 
no blunen des lazwiſchen ausgeſchriebenen General - Pardons, 
beim Realmcnt geſtellt. 

Es wird daher derfelbe biemit vorgelaben, binnen 

drel Monaten, 
und laͤngſtens bis zu den am 
3ı Auguſt laufenden Jahre, 

anberaumten Termin, bei waterfertigter Behörde ſich zu ftellen, um 
fin ſowol, wegen des ibm zur Luft llegenden Defertiong: Verge⸗ 
dens, zu virautworlen, als aah wegen denen an ſeln Ber: 
mögen diſſelts vorliegeuben Forderungen, dag Weitere verhan⸗ 
deln zu toͤnnen. 

Sollte Arauner bis zu dleſem Termin nicht erſchelnen, fo 
wird das Weitere in ver Sache, den beſtehenden Gefezen gemäs, 
verfügt werden. 

Yusbao, am ıı Mal ıdar, 

Das königl, oswerifwe ate Ehevaurlegers - Regiment, 
(Zürjt von Touran und Zarie.) 
. van der Mard, Obriſtlieutenaut. 
Haublein, Attuar. 





(@diftal-Eltation) Der Hammerſchmledsgeſelle Jo— 
haun Gottfried Krauß, geboren ben U Febr. 1789, Alte: 
ter Sohn des verſtorbenen Friſchmelſters Gotiſried Arauf auf 


‚binnen neun Monaten und laͤngſtens an dem 
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dem Froebershammer, und deſſen verlebter Ehefrau Auna Bar- 
bara geborne Nudowston, iſt ſeit ı807 verſchouen. 

Auf deu Antrag und die geitelte Provocation feiner 8 Geſchwi⸗ 
fterte wird derfelbe nebft feinen etwa zurüfgelaffenen Erben und 
Erbuehmern dergeftalt hiemit Öffentlich vorgelaten, daß er fi 


auf den Mittwodh dem ıa Der, ı827 


anberaumten Termin im biefigen Landgerichts - Lokale perfönfich 
oder fchriftlih meiden, umd dafeibfl weitere Anwelfung, tm Fall 
feines Außenbleibens aber gewärtigen fol, dab er werde für topr 
erftärt, und fein fämtlihes 114 fl. 20%/, fr. betragendes Ver— 
maen feinen naͤchſten Erben, die ſich als folde gefezlich Legirtf- 
miren können, werde zugeelguet werden, 
Berueck, den 19 Febr. ıBar, 
Adnigl. baperifhes Landgericht Gefrees. 
Seusburg. 


In der Haupt-Uhren-Niederlage 
des Unterzeihneren find aufer den, in dem gratis ausgegeben 
werdenden Preis = Kourant verzeichneten Taſchen⸗, Pendel: und 
Gemäldeuhren, gegenwärtig noch folgende Kunft=Ubren vor- 
raͤthig, als: Eine in feinem 15 lötbigen Silber 8 Rage 
ebend, Selunden, Monate, Wochen und Tage zeigend a 2o fl. 
n feinem 48 faratbigen Golde, eine Depetierubr mit 
fpringenden Sekunden (secunde mort für Aerzte) a 180 f.; 
eine ganz fhwere und ganz feine a 220 f.; 1 Stdfnod ſchwe 
rer und feineres Meiſterſiut & 275 fl.; 1 mir jilbernem Zuffer: 
blatt, Eplinderwerd, verfhiebenden Stunden, neueite Parifer 
Erfindung & 90 f. Diejeibe ganz flac von der Dite eines preusi- 
ſchen Thalers für Damen und Herren auf guten Steinen gehend 
a120 bis 200 fi.; ein Stüt Stunden und Viertel von ſelbſt ſchla⸗ 
gend und repetirend a 275 fi.z I ganz feine, Stunden, Viertel 
und Minuten von ſelbſt ſchlägead und repetirend a 300 fl.; ganz 
flache Eplinder, Repetiruhren auf Steinen gevend von 150 A. 
bis zu den veritable ecolier Breguet a 400 fi, Danen-Pradt: 
uhren, feör reich mir farbigem Gelde und Mubinen befezt, mit 
und obne Agraſen von 70 bie zu 130. Meife: oder Nadıtubren 
in Bronce mit Ziehe Rep. Merl und Weler A914 f. ferner 
find folgende zwel Meiteritäte vorräthlg: ein Damen: Arbeits- 
Käftchen mit allen nörbigen Inftrumenten und Perlmutter mit 
Silber, ſchwer vergoldet eingelegt, neuefter Gefomat, mit 
einer feinen richtig gebenden Uhr angepabt, die jede Stunde ein 
Erüat fptelt, das Aenfere mit Stabtyerlen garuirt ä 220 fl.; 
eine aanz fein Blehgemiideruihr, Koblenz und Ehrenbreitfiein 
vorſtellend 3 Tage gehend, Stunden und Viertel ſchlagend und 
reperirend, 12 Stat Mujit ſplelend und 3malig taͤgllchein Geldute, 
ebenfalls ein Meiſterſtüt a 390 f.; eine Mufit: Mepetirube 
al fl; 1 Erf a 1aufl., 1 Etüt à 150 fi. Ganz feine 
boͤhmiſch geſchliffene Glaͤſet mit Mufit, weihe beim Füllen 
mir Wein von feibfi zu fbieien anfangen & 60 fl. — Briefe 
und Gelder werden Vortofrei erberen. Die Preife find im 
241ulden= Fuß. 

— Sigmund Geiſenheimer, 

Schnurgaſſe Lit. H. Nro. 53. in Franf: 
furt am Main, 





Wer fih einer MeiferGelegenheit nah Malland oder auf 
der Strape dahin durch die Schweiz bevieiteg will, Kan im 
Gasthof zur goidenen Traube in Augsburg Naheres erboien. 


Es wird ein groͤßeres Gut in der Nähe Augsburgs ober 
Münden, ungeidur im Werthe einer halben Mition Gulden, 
zu faufen geſucht; die Verkaufs-Llebhaber find gebeten, ihre 
Adreſſen der biffeltigen GErpediriou unter P. A. ſangſtens In- 
nerbalb ſechs Tagen, nebſt den Verkaufs: Bedingnien, einzu⸗ 
fenden. 2 
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. "Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 207. 


Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortfezung.) . 

Der Tod Karalskaki's hatte nur Merzögerung in die An: 
ftalten zum allgemeinen Angrif gebraht; doch waren biefe am 
5 Mat fo weit vollendet, daß etwa 3000 Griechen, ber rechte 
Flügel des Heers, in ber Nacht vom 5 bis 6 ich elnſchlffen 
konnten, um beim Vorgebirge Kollas zu landen, und von dort 
aus gegen bie Stadt vorzubringen. Ich blieb mit Schnitzlein 
hei der Hauptarmee In der Hofnung, am andern Tag, der bie 
ganze Sache zur Entſcheldung bringen mußte, mit ihr gegen 
Athen vorzudringen. Unfere Gefährten, der Zögerung müde und 
in der Noranefezung, bab ed noch längere Zeit nicht zu einer, 
ihre Thätigkeit im Anſpruch nehmenden Waffenthat fommen 
würde, waren ſchon früber, im Unmuth über Karaiskall's Zau: 
dern, nach Aegina gegangen, um indeß einen Ausflug nad Ko: 
rinth zu machen. * Um 1 Ubr im der Nacht gaben wir der 
Akropolls das Slgnal, daß der rechte Flügel beim Vorgebirge 
Kollas In der Landung begriffen fen. Es ward verilanden und 
vor der Burg ermiedert, und wir zogen ung In unfere Örotte 
auf der Höhe des Phalerus zuruͤk, um dort den Tag und feine 
Begebenheiten zu erwarten, vergnügt, dab die Sachen fo weit 
gedieben waren. In der Frübe ſah ich die vom rechten Fluͤ— 
gel auf Kanonenfhufweite von ber Afropolls binter ihren 
Tamburins jteben. Die Bewegung war gluͤklich ausgeführt, 
und fie an dem beftimmten Orte atıgelangt. Alles bing nun 
von der Mitwirkung des Gentrums und des linfen Flügels ab. 
Es galt, durch eine fräftige Bewegung biefer bedeutenden 
Streitkräfte den vorgefhobenen rechten Flügel zu unterſtuͤzen; 
barauf mar die ganze Unternehmung berechnet; indeß das Een: 
trum hielt ſich ruhlg. Ich fandte den Oberlieutenant Schnis: 
lein zum General Klzo Tſchavellas, der ed anführte, um bie- 
fen auf die Lage der Dinge aufmerffam machen und Ihn bit: 
ten zu laſſen, ben Angrif nicht zu verfchleben. Er ließ mir fa: 
gen, daß er ohne Geld nichts thun könne. Waͤhrend 
fo das Gentrum. in Intbätigfeit bebarrte, verliehen die Mo: 
reoten unter Siffint und Golocotrent, dem Eohn, ihre Stel: 
fung und drei Kanonen auf dem linken Flügel, und zogen ſich 
nach Megara zuruͤl. Das Schiffal des Tages war entfchieden, 
ehe das Gefehr begann. Nah 8 Uhr des Morgens erfhien 
die türkifhe Meiterel, und 309 fib, den rechten Klügel ber 
Griehen umgehend, zwiſchen diefem und dem Hymettus ber: 
vor; das Fufvolk der Türken, mit einer Kanone, nahm bie 
Anhöhe aegenüber den Grlehen eiu. Gegen Mittag brad die 
türfifhe Meiterei, 800 Mann ftarf, auf die Stellung ber 
Griechen in ungeftimem Andrange bervor, ward aber von den 





* Hleraus berichtigt ſich bie in einem früher Artlkel der 
Alg. Zeit. aus einem nicht genauen Auszuge eines ihrer 
Briefe enthaltene Nachricht, daß auch der Obriſtlieute— 
nant dv. Heidegger von dem Schauplaz jener Begebenbet: 
ten entfernt und in Aegina gewefen wäre, Er war, wie 
man jieht, bei dem Haupttheil des Heeres zuräfgebtieben, 
wo feine Gegenwart bei der Abwefenheit von Church dop⸗ 
peit nörhig war, und in der Erwartung, mit dem Ober: 
lieutenant Schnigleln an der Schladht am folgenden Tage 
Theil nehmen zu fönnen, 


tapfern Schaaren, die In diefe gewagte Stellung gegangen was 
ren, von ben Sulioten, den Athenlenſern, Kandioten und 
Philhellenen, zweinal mit Verluſt zurüf gefchlagen. Endlich 
gelang ihr, die Standhaftigkeit der hinterſten Stellungen zu 
erfhhüttern; die Tamburins von Vaſſo, Panaptafi, Notara, 
Migheli wurden verlafen. Dadurch überflägelt, begannen auch 
die übrigen zu weichen. Sie verliehen Ihre drei Stüf Geſchuͤß, 
und floben, von der Relterel verfolgt, mit Roſſes-Schnelle, und 
dem nachfegenden Feinde meiftend noch voraus eilend, dem Meere 
zu, wo bie Flotille durch ihre Artillerie die Verfolger in Ent: 
fernung biele und den gaͤnzlichen Ruin diefer Heeresabthei- 
lung abmwandte. Der gefdlagene Flügel, welcher ſich gröften- 
theils unter jenem Echuze wieder gefammelt hatte, wurde bei 
einbrehender Nacht cingefchift und In den Phalerus zuräfge- 
bracht. Wird diefes Gefecht, das zumeift durch die Unthätig- 
feit des Hauptheers verloren ging, an fi und nach dem ma: 
teriellen Verluſt betrachtet, fo muß es von untergeordneter 
Bedeutung ericheinen. Auf dem Sclachtfelde find nur zit: 
fhen a bis 500 Mann geblichen, und etwa die Halfte dieſer 
Zahl fiel auf der Ebene der verfolgenden Meiterei in die Hände. 
Auch war der Schaden auf Seite des Felndes bedeutend; faft 
jeder aefallene Grieche hatte fein Zehen theuer verkauft ; indeß, 
obwol der materielle Verluſt auf beiden. Selten fit fo ziem— 
lich ausglich und an fih von untergeordnetem Delange war, 
erfchlen er auf griechlfcher Seite doch von größerer Bedeutung 
dadurch, daß er die beiten und tapferiten Truppen und einige 
ber beten Führer traf und den Muth des ganzen Heeres 
brach. Ich fah es fommen, daß fie, fo wie ihre Schanzen fin 
der Ebene gegen den Ollvenwald, and die neu erjhirmten 
Höben am Phalerus räumen wirden, wenn die Türken Kraft 
genug zu einem nacdrüffiben Angrif entwifeln follten, Um 
die Flucht aus diefer Stellung unmöglich zu machen, ward An- 
ſtalt aetroffen, die Heinen Fahrzeuge, welche bie Feldflüchtigen 
aufnehmen fonnten, zu entfernen. Das war um fo nöthiger, 
weit fie früber den Hpdrioten aͤhnliche Dienjte geleifiet hatten, 
Lord Cochrane hatte um ſchweres Geld taufend diefer Inſula— 
ner geworben; von Ihnen waren an jenen Tage nicht mehr 
dreibundert beifanmen,. Die Fahrzeuge nmften aber noch bei 
Tag zurüfgebracht werden. Bei Nacht wären Nie von dem Fluͤcht⸗ 
lingen durh Flintenfhäfe zu Ihrem Aufnchmen gezwungen 
worden. Wir felbit, um bei Naht nicht von ſolchen Ausrei— 
fern überfallen zu werben, flefen vom Lande, und hielten 
unfere Barke In geböriger Entfernung. Wir fchliefen ſchon, 
als zwei junge Leute von der Meiteret des Gentrums heran— 
fhwammen und um Aufnahme baten. Sie meldeten, die 
fämtliche Relterel few eben überfallen und zufammen gehauen 
worden, auh Hadzi Michal und Graf Almeida, jener Chef 
der ungeregelten, diefer der taktifhen Meiter, feven geblieben. 
Der andere Tag zeigte, daß dieſe Nachricht nicht nur aan 
grundlos, fondern im Gegentheil, daß ein naͤchtliches Gefecht 
derſelben ganz zum Wortheil der Griechen ausgefallen war, 
Eine Feine Abtbeitung Türken, die ſich in das zerfKhoffene 
Kloſter gewagt hatte, war von den orlechlfchen Reitern bemerft 
und zuſammen gehauen worden. Aber fo groß war der Schrefen, 
dab jeder Feine Vorfall den Untergang des Ganzen berheisn- 
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führen fehlen. Ich ſchilte die beiden Purſche, ganz naft wie 
fie waren, an den Borb einer hodrlotifhen Brigg. — Vom 20, 
Nach und nach fallen fih bie Grlechen wieder, Die Stellung 
am Phalerus Kit durch den Beſiz des Klofters ergänzt, Man 
beſchloß, fie fo feſt als möglich zu machen und mit 3000 Mann 
befezt zu halten, um die Türken, im Falle die Akropolis ich 
ergeben müßte, vor diefer Stellung zu neuen Kämpfen zu noͤ— 
tbigen und ihr Vorbringen nad Korinth zu hindern. Be: 
forgt um das Schllſal der tapfern Beſazung, der armen Wel:- 
ber und Alnder in ber Afropolid, bat Lord Cochrane den 
Kommandanten der franzdfiihen Fregatte le Blanc, eine Art 
Vermittelung zu übernehmen. Dieſer lich hierauf durch Alu: 
tacht der Befazung eine Kapitulation vorſchlagen. Ich lege 
fie bei nebit ihrer heldenmuͤthigen Antwort. Erarimmt über 
{br Betragen, das er Infolenz nannte, ſchoß und warf nun 
der Tuͤrke gegen die Akropolid, die aber mit Gewalt nicht 
zu uchmen iſt. Einige Tage baranf lich und die Beſa— 
zung fagen, dab fie die Anſtrengungen erfenne, die zu ih— 
vem Entſaz ſeyen gemacht werden. Auch fie werde ihrer: 
feits Alles thun, und noch fünf Monate balten. Das Ei 
nun zwar recht fehr aut; doc war das Drängen dleſer Befa: 
zung, ihre oft wicderholte Meibung, daß fie in einer, In zwei 
Wochen fih ergeben muͤſſe, Schuld, dab die zwar langfame, 
aber fihere Operation im Ruͤten des Seraskiers unterblieb, 
Ste allein bewog ung zu dem, am Ende doc; erfolglofen, gro: 
fen Aufwande an Lebensmitteln, Munition, Geld und Men: 
ſchen, da wir ung genöthlgt fanden, den Stier bei den Hör: 
nern zu fafen, dem man in furzer Zeit die Schlinge ruͤkwaͤrts 
überwerfen fonnte, Den Aufruhr in den Gemüthern ber Helle: 
nen zu Rilfen, teugen auch Nachrichten von Vorthellen bei, 
welche Saffakos und Rankos In den Pallen des Deta und 
Parnaſſus über die Albanefen erfochten, weiche von Lepanto 
ausgezogen waren, um dad Heer des Serasklers zu verftärfen. 
Huch ein Zug von Pferden, die Ibrahlm Paſcha In Theffalten 
aufgekauft hatte, war genommen worden. Zugleich hatte eine 
Heine Abtbeilung von 4 Ecdiffen, darunter der Vapor, die 
Ban von Volo befucht, und dort + Schiffe, darunter eine 
ſchoͤne Krlegobrigg von 16. Kanonen, In den Grund gebohrt oder 
verbrannt, Fünf andere, mit Getreide und Kriegsbedarf bes 
laden, "aren genommen worden. Die Gebirgsbewohner von 
Thefatien, durd diefe Erpedirion ermutbiget, lleßen fragen, 
ob fie auf Hilfe rehnen Könnten, im Fall fie zu den Waffen 
griffen. Man lieh ibnen antworten, fih bereit zu halten, aber 
zu warten, bis man ihnen die Aufforderung ſeuden wuͤrde. — 
AHegina, 20 Mal. Die Kataftropben bei Athen baben un: 
ferer Thatigkeit eine andere Michtung gegeben, und da durch 
Verluſt und Abzug das Heer Im Piräus febr zuſammen ge: 
fhmeizen ift, find auch unfere Arbeiten für deifen Verpflegung 
geringer. Ich benuze die Gelegenheit, bis die Sachen fich wie: 
der in Ordnung ſezen, nach Milos zu geben, um dort In den 
Belizungen Sr. Mejeftät des Könige Nachgrabungen nah Al: 
terthümern zu veranfialten. Der Boden ſcheint dort ſehr er: 
gieblg zu ſeyn. Außer Schnitzlein und dem Feuerwerker Ru: 
precht geben meine übrigen Gefährten zuruͤl. Sie führen nur 
ihren fhon früher gefaßten Entfchluß aus, da der einzelne Of: 
fisier, ohne europäifhe Mannſchaft, nichts mehr thun fau, wie 
jeter andere einzelne Mann. Der Umjtand, daß bie Zdgerun- 


gen der griehifhen Kapltanis fie veranlaßten, nah Aegina zu 
gehen, um vor Ihrem Abgange nod die Meerenge von Korinth 
und die Umgebungen der Stade zu feben, bat fie offenbar von 
Untergange gerettet. Sie würden fonft, wie in frühern Fällen, 
jedesmal fih den andern Philhellenen und den regulären Trup- 
pen angefhlofen haben, und in ihr Schiefal verwitelt worden 
ſeyn. Von 22 Phllbellenen famen nur 4 zum Vorgebirge 
Koltas zuräf, Minobry, ein Schwede, Odon, ein Franzofe, 
und zwei Deutfche, Dr. Bormann und Netzelbach. Die 
übrigen, unter ihnen auch zwei Ungarn, fielen auf dem Echladır- 
felde, oder, was eben fo viel fit, in die biutigen Hände dre 
Kiutachi. Die Anzahl der Gefangenen, wie die der Gebllebe— 
nen, ward Anfangs fehr übertrieben; dod hatten nicht weniger 
als 240 das Loos, lebendig In die Gewalt der Türfen zu fat: 
len. Sie alle ließ der Kiutachi an den Händen ſeſſeln, in 
eine Relhe fezen, und vor feinen Augen von zwei Henfern ih- 
nen die Köpfe abfchlagen und abfchneiden. Nur Dimitriog 
Kalergl, Anführer der Hodrioten, entging diefem Blutbad, Die 
Dell's, welche ibn gefangen nahmen, befchloffen feine Rettung, 
und drobten offenen Yufitand, wenn man ihnen den Schuͤzling 
entreiffen würde. Kiutachl, um dem Aufruhr dieſer tapferır 
und mizlichen Meiterei vorzubeugen, fab fih gezwungen, ihnen 
nadzugeben, und Kalergi wurde von feinem Bruder um 50,000 
türfifhe Plafter (4500 ſpaulſche Thaler) losgekauft. Diefer er: 
zählte, dab Klutacht gehoft, den General Church, befonderg 
aber den Admiral Cochrane zu fangen, und darum der Keiteret 
den Befehl gegeben habe, jeden Europäer, den fie ergreifen 
wirden, lebendig vor ihn zu bringen. Pasqual, ein korfifcher 
Philbellene, wurde für Lord Cochrane gehalten und einer ſchar— 
fen Unterfuhung unterworfen. Als der Türke feine Täufhung 
entdeft hatte, lieh er den tapfern Korfen in die Meibe berie- 
nigen abführen, die den Tod erwarteten. Gebunden, wie er wat, 
fonute er feinem Zorne nur dadurch Luft machen, daß er den 
Türfen in das Gefiht fple, big er den tödtlihen Streih em: 
pling. Kapitaln Georgios Draco, dem glelchen Schllſale bes 
ſtimmt, rief den Türken zu: „Ich babe mit eigenen Händen 
mehr der Euren erwuͤrgt, ale Ihr hier gefangen habt, Nicht 
ihr foilt den Draco umbringen!‘ und fo entleibte er ſich durch 
Stiche eines kleinen Meffers, das er bei fi getragen hatte. 
Sechs gefangene Priefter wurden gefplent; und fo lleß auch. der 
wilde rotbbäartige, dife Klutachi den tapfern Männern. feines 
eigenen Heeres, die aus dem Kloſter und dem Untergang der 
Gefangenen entlommen waren, die Köpfe abhanen, weil fie fa- 
pitulfrt hatten. Mit foihen Gründen wird ein türkifcher Feld— 
berr dem grichifhen ſtets überlegen ſeyn, der feine Palikaren 
nur bitten und überreden, mie aber jtrafeh fan. Verſtaͤrlungen 
für Klutachi ſtehen bei Zeituni; Ibrahim iſt bei Patras, und 
belagert Clumonzi beim Kap Tornefe. Die türfifche Flotte ift 
ausgelaufen, befebligt von Table, einem Kapltain Mebmer: 
Als, unter deſſen Oberleitung die Seeunternehmungen gefel? 
find. Lord Cochrane ft mit der Fregatte und dem Derupf: 
boot ausgelaufen, um Erfundigangen über die Scemaht des 
Feiudes im Weiten von Morea und int Golf von Korlath ein- 
zustehen, die Lage der Häfen, die Zahl und Stärke der Schlffe 
zu unterfuhen, und die fünftigen Operationen vorzubereiten. 
Indeh ſollen die griechiſchen Schiffe in Hydra und Spezla ſich 
raͤſſen. — 24 Maf. Mit den rüffehrenden Offüleren werden 
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auch die Knaben eintreffen, deren Erzlehung Se, Maieftät der 
König beforgen zu laffen übernommen hat; ber junge Nafos 
aus Mumelien, der Enfel des jüngft verftorbenen Admlrals 
Apoftolis von Ipfara, der junge Bendi aus Korinth, Sein 
älterer Bruder begleitet ibn, aber auf Koſten ber biefigen 
Freunde feiner fehr unglüftichen Famille. Auch der Bräutigam 
feiner ſehr fhönen Schwerter, General Archentopulo Notara 
fiel jungſt bei Arhen, mit ihm bie Hauptitüge dieſer zahlrel- 
hen Familie. Desgleihen kommt der junge Johann Karvumi 
aus Miſſolunghi. Sein Vater, feine beiden Brüder find für 
das Xaterland gejtorben,, feine Mutter und feine Schweſter, 
die an einen deutſchen Philhellenen verheiratbet war, leben auf 
Galamos In großer Vedrängnif. Ueberall treffen wir nur Reſte 
der griechiſchen Familien. Sechs Jahre voll Kampf und Elend 
haben fie zerrätter und aufgerieben. Den jungen Kalllgiropu— 
{08 wird der Vater felbit nachfenden, nebit einem andern Sohn, 
der auf eigene Koften in Muͤnchen fudieren fol, Diefe Stadt, 
von der zuerft rege Theilnahme für Griechenland ausging, und 
jezt der Sig eines Monarchen, der fi. zuerft offen für die 
heilige Sache diefes ungluͤtlichen Volkes ausſprach, fit jedem 
Grlehen In das Herz gefchrieben. Möge die griechiſche Ju— 
gend, die fich dort verfammelt und-verfammeln wird, aus ihr 
in dad Vaterland die Bildung zuruͤk bringen, de von ihren 
Vorſahren ausgegangen fit. — Nachſchrift. Die Türten 
haben fih aus der Ebeue von Megara, dle Araber von Patras 
zurifgezogen. Wenn Lord Cochrane Glüf bat, und nur zur 
See geſchuͤzt bleibt, wird wieder Alles in Ordnung kommen. 
Die Türken, von der Ece abgefhnitten, und auf die unſichere 
Zufuhr von Eubda und Zeitunt befchränkt, leiden nicht weniger 
Noth wie die Griechen. 
(Befhluf folat.) 


Schweiz. 

23 Jul, Nachdem der Wochenrath und Zuzug In Ap— 
penzell am 13 d, von der Unterſuchungskommiſſion, in Ge: 
genwart des eldgenöflifhen Nepräfentanten, die Ergebniffe ber 
mit 106 Perfonen aufgenommenen Berhöre, denen auch Hr. 
Kandammann Sodler behzuwohnen erfucht worden war, ver: 
nommen batte, fo beichloß die Vehörde, es folle diefer Be- 
richt an den großen Rath erftattet und von diefem die wei: 
teren Schlußnahmen erwartet werben. Am 16 hörte der große 
Math den Bericht an, und zugleich die Anfichten des eldgendf- 
ſiſchen Nepräfentanten, welcher ald Stellvertreter der Edge: 
nofenfhaft und ald Haupt eines demofratifhen Etandes, fräf- 
tige Grinnerungen und zeitgemäße Warnungen mit vaterlän- 
difhem Geift aus warmem Herzen zu fprechen, den gedoppel: 
ten Beruf und vielfachen Antrieb hatte. Der Verfammlung 

‚ ward die Frage zur Eutfcheidung vorgelegt: ob der Unterfuch 
unter Anwendung jfirengeren Verfahrens noch weiter fortzufe: 
sen, oder aber für vollendet und geſchloſſen zu erklären fey ? 
Daß bisher, demfelben zufolge,der Tumult vom 18 Jun. mehr 
einem Zufanmmentreffen zufälliger Umftände, der Neugierde, 
dem aufgeregten Partelgelſt, über drei an jenem Tag von der 
Regierung verhandelte Begenftände und der Rohhelt der Menge 
zugerechnet werden mäfe, als vlanmäßlgen Benmihungen und 
damit beabfichteren Swerfen einzelner Haͤuptlinge, fit ſchon frd- 


herhin gemeldet worden. Jezt fprahen in ber Berſammlung 
drei Meynungen fih aus: Die eine wollte die Unterfuchung 
mit Anwendung firengerer Mittel fortfegen, die zweite trug 
auf die Erklärung einer Amneftie und der Vergeſſenhelt alles 
Xorgefallenen an, die dritte wollte die Unterfuhung für been: 
digt erklären, und dem Wochenrath mit Zugügern die Beur: 
theiftung der Schuldigen übertragen. Diefe dritte Meynung 
ward mit überwiegenden Stimmenmehr befchloffen, und ne— 
benbei dem dadurch bevollmädtigten Richter auhelm geſtellt, 
wo cr Vervollſtaͤndigung des Unterſuchs nötbig ſaͤnde, auch Die: 
fen zu veranftalten. Man glaubte indeß, die Aburtheiiung 
dürfte ſchon In gegenwärtiger Woche vor fih schen. Am 17 
überreichte Hr. Landammann Spdler dem Rathe fein Nefredirip, 
und nahm von ihm Abjchled. Die Neglerung, wie Tags zu⸗ 
vor auch ber große Math ſchen gethan hatte, verdankte ibm 
und hinwieder auch den eidgenoͤſſiſchen Vororte den erbaltenen 
wichtigen Schuz ihres Anſehens und die Herfielung geförter 
Ordnung. Am 18 kehrte der Repraͤſentant nach Zuͤrich zurüt. 
Nohmalige Unruhen find in ber nächten Zeit auf feine Weiſe 
zu beforgen. Wenn auh Strafſentenzen erfolaen, fo werden 
fie wohl zuverlaͤßig feinen Charakter von Härte und Strenge 
an fih tragen, der Reaktionen berbeirufen koͤnnte, vor de: 
nen die eigene Geſchlchte des Landes Appenzell im leztver⸗ 
floſſenen Jahrhundert am Kraͤftigſten warnen muß, jumal 
die Reminlscenzen des fogenannten Suter'ſchen Handels, oder 
ber an dem Landammann Suter vor mebrern Jahrzehnten ver: 
übten empörenden Mifbandiung, felbft jezt wieder in noch 
mächtig fortlebenden Rachegefuͤhlen ſich offenbarten. Der Klug⸗ 
beit ber Regierung wird es obliegen, bis zur naͤchſten ordent⸗ 
lichen Landsgemelnde folhe Maaßregeln zu treffen, die etwai: 
gen unrublgen Köpfen zu fhlimmen Anſchlaͤgen alle fheinbaren 
Vorwaͤnde entziehen, Indem fie gerechten Begehren, die unter 
dem Volke rege geworden find, entiprehen und damit auch 
das Gemeinwohl befördern. Es gehören dabin de laͤngſt viel: 
feltig verlangte Nevifion dunkler, zweideutiger oder nicht mehr 
zeltgemäßer Beſtimmungen der Landesordnungen, Deffentlic: 
feit des Staatshaushalts und der Rechnungen, Offenheit tu 
ber Verwaltung überhaupt, wie fie dem bemofratifchen Kanton 
ziemt. Hlemit bat die Negierung von Aufferrboden fih 
die Achtung, lebe und Sutrauen Äbrer Landleute erworben; 
damit allein nur wird die Negterung von Innerrboben den 
gleihen Zwel zu erreichen vermögend fern. 


Litterariſche Anzeige, 


Bel Mörfhner und Jasper, Buchhändler in Wien, if 
fo eben erfhienen und auch in allen Buchhandlungen des In⸗ 
landes zu haben: 


Neueſtes allgemeines 


deut ſches Gartenbud 
mit 
Nüffiht auf Boden und Klima; 

E oder allgemeinee 
Handbuch des Gartenbaues, 
als 
eine vollſtaͤndige, theoretifh = praftifhe Anleitung 

u “ 


zur 
Erziehung aller in das gefamte Gebiet des Gartenbaues ein- 
ſchlagender Gewaͤchſe im Kücen-, Obft: und 3lergarten, mit 
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gt ichzeltiger Benuͤzung der von den bewährtefien Schriftitellevn 
gefammelten neneften Erfahrungen, 
teinemXAnbange 
über die Behandlung der Obfibäume in Gartentöpfen, einem 
Gartenkalender, zwei Verzelchniſſen botanifher Kunftausdrüfe 
‚and Berennungen der am bäufigften vorfommenden Gewäcfe, 
in Tatelnifcher — mit beigefügter Betonung. 
en 
er Karl Erneft Maper, 
Fürftl. Schwarzenbergifben Nevidenten und der F. F. Landwirtü: 
ſchaftsgeſellſchaft in Wien wirklichem, der £, £. mährifdefcleit: 
schen Geſellſchaft zur Veförderung des Akerbaues, der Natur: 
and Landeskunde forrefpondirendenm, dann der praftifhen Gar: 
tenbaugefellfhaft In Frauendorf ordentlichem Mitgliede. 
236 Drutbogen, mit 66 In Kupfer geſtochenen Abbildungen von 
Gartengerätofcaften. 
gr. 8. Wien 1527, In elegantem Umſchlag broſchirt. 
’ Preis 2 Dithltr. 8 gar. 
Der t. k. Landwirtbfchaftsgefellihaft in Wien gewidmet. 
Bel der großen Anzahl von Büchern, welche über den Gar: 
tenbau bisher erfchlenen find, bleibt ein Unternenmen dieſer 
Art, wenn das Wert nicht in jeder Hinficht ausgezelhnete Vor: 
zuͤge beſizt, immer ein fehr gewagtes. Aus diefer Urſache, wir 
gefiehen es offenberjig, batten wir das Manufeript vorerwähns 
zen Buches nicht -oome Norurtbeil und Befangenheit zur Ein: 
sicht übernommen. Da wir ung jedoch nach der firengjieu Pritz 
fung und Benrtbeilung deffelben durch mehrere, in dieſem Fache 
bewäbrte Männer die volllommenjte Ueberzeugung von den un: 
gemeinen Vorzigen vor fo vielen feines Glelchen verfhaften, 
vahmen wir keinen Auſtand, une deſſen Beſizes zu verſichern, 
und wir freuen ung nun, dem geehrten Publikum ein Wert lic 
fern zu können, welches den Forderungen der jirengjten Kritik 
in jeder jorglehung entfprict. 
lieber die Zwelmäßigteit der Anlage, über die Reichhaltig— 
Zeit der —— über den fo einſichtsvoll gewaͤhlten, ſtufen- 
weiſe fortſchreltenden und für den feibit wenig oder gar nicht 
Vorgeblideten, mit weifer Lieberlegung verechneten Vortrag, 
stefert die Neberfiht des Anbaltes den ſprechendſten Beweis, 
Mas die Bearbeitung, die beobachtete bündigie Kürze, Die 
vollſtaͤndigſte, alles Wiſſenswertheſte umfafende, und jeden 
Wortſchwall oder zwelloſe Weltſchichtigleit vermeidende Darſtel⸗ 
ung der einzelnen en betrift, fo muͤſſen wir, zur nd: 
sern und arimblicern Ueberzeuguug, anf das Buch felbjt ver: 
weifen, und glauben nur noch den durch mehrere litterarifche 
Arbeiten vortheilhaft Lefanuten Hrn, Verfafler in Grinnerung 
eigen zu dürfen, um uns jeder mweitern Buͤrgſchaft zu ent: 
ledigen. 
RBieie einzelne Zweige des Gartenbaues berübrenden Schrif— 
{en bieiten nur in partieller Beziehung werthvoll, andere uber 
ben geiamten Gartenbau ſich verkreitende Werte find wegen zu 
großer Ausdehnung, oft lätiger und abgefhmakter Weitläufige 
feit, weniger brauchbar, oder wegen zu fonfpleliger Anfchaf: 
fung für die geringſte Zahl der mit dem Gartenbaue fich Bes 
fdfiigenden benuzbar, Daher müfen wir unfer Gartenbuc 
am fo dringender empfeblen, ald es ein Nefultat der eigenen 
mehrjährigen Erfahrungen, vereint mit den Beobachtungen 
der beräbmteften Schriftiteller neuerer Zeit iſt, welches mit 
Raͤtſicht auf den reichhaltigen Jahalt umd der deutlichen, biündis 
n, und dabei doc leidıtfaßlihen Sprade, ſich audı in der 
tieilungsweife, dergeſtalt vor fo vielen andern Werten dies 
fer Art auszeichnet, dab es In beider Hinſicht manches gleich: 
namige Buch weit hinter ſich läßt. h 
Shne uns in eine nabere, umſtaͤudliche, die einzelnen Vor— 
züge genauer bezeichnende Erörterung einzulaſſen, welche fich 
Don bei einem Uederblite des reichhaltigen Inhaltes fo vor: 
tibeithaft ausfpricht, fönsen wir dennoch nicht umhin, des An: 
banges zu erwähnen, einer Zugabe nemlich, welche ſelbſt in den 
neueten Gartenbücern zum Theil nur oberflaͤchlich berührt, zum 
Theil ganz ühergangen wurde, Diefer Anhang, welder fu el: 
ser bündigen, die Hauptmomente des Gegentiandes hervorbe: 
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benden Bearbeitung vorgetragen wurde, hegreift unter nberrn 
die in fo vielfacher — intereſſante, ja wichtlge Etzletza i 
der Obſtbaͤume In Gartentöpfen, bekannt unter dem gewbon 
lichen Ausdrufe der Obſt-Orangerle, wodurch einem bei fo 
manchen Gartenbuͤchern erkannten Mangel abgebolfen ft, ZIfe 
ieberfiht der vorzuͤglicheren Gartenbeſchaftlgungen, fie mögen 
nun bios vorbereitend, oder die Kultur Pr betreffend feon , 
wird ferner, obgleih man fie ohnedis bei jeden Pe pi ®e- 
waͤchſe nadı Erforderniß mehr oder weniger ansführlib angege- 
ben findet, nah Monaten — der größern Zahl Der 
Gartenbeforger nicht gleichgültig bleiben, und hierüber entbäır 
der darauf folgende Gartenfalender das Eriorderlibe. Ganz 
neu endlich, und einer verbienftlihen Sbee angebörend, find dir 
am Schluſſe beigefügten beiden Wörterverzeicniffe der nech 
wendigjten botanlſchen Kumftausdrüfe, fo wie der vorzüglichhen 
Benennungen von in ben Gartenbau einfchlagenden Gewächfen, 
in fateinifber Sprade, mit beigefügter Betonung, jur Erleſch 
terung eines richtigen Ausſprechens, vorgialich demjenigen febr 
vortheilbaft au Statten fommend, welder fich nicht in der gän= 
tigen Lage einer wiffenfhaftiiben Vorbildung befindet. 
In der Ueberzeugung, daß das Verdienſt des Hru. Berfaf- 

ers bei dem vorliegenden Werte eben fo ausgezeichnet, als bet 

übern litterarifhen Erfdeinungen gewuͤrdiget werde, glauben 
wir ung jeder weitern Empfehlung entbalten zu bürfen, und 
berühren ſchließlich nur noch die beigegebenen 66 in Kupfer ge— 
ftohenen Abbildungen, welche die vorzügllchſten, in jedem Gar— 
ten unentbebriichen Gerätbe, in richtigen m Zeichnungen 
daritellen, und zur —— ber in dem betreffenden Ab— 
ſchnitte behandelten Gegenftände dienen. _ Ein deutlicher gefäl: 
liger Druf, befergt dur die fo vortheitbaft betaunte Strauß’fce 
Sffain, ein autes weihes Papier, erböben noch den Werth des 
Wertes, welches zur gefälligeren Ausitattung überdis mit einem | 
geſchmaklvollen Umſchlag verfeben wurde, 





(edit). Vem Ef. ob der ennfifhen Stadt: und Land- 
rechte zu Linz wird hiermit befanut gemacht: Es fen auf An: 
fudien des Johanu Graf Pilatiſchen Konfırenmafla: 
Verwalters, und in Folge Elnverſtaͤndniſſes fämtiiher Kou- 
tursglaͤubiger zur oͤffentlichen Werfteigerung: a) der in biefe 
Kontursmafla nehörigen, auf 39,158 fl. 9a ML K. M. W. W. 
gerichtlich geſchäzten allodinien Herrfhaft Dachsberg im in: 
nern Hausrutfreife, famt Appertinentien an Gebäuden, Aekern 
Wieſen, Teichen, Waldungen, grundobrigkeitlichen Rechten, 
Angdbarfeit, Bräugerechtigtelt u. ‘ w. dann, b) des, ebenfalls 
zur erwähnten Konlursmaſſa gehörigen, auf 9829 fd. 334 fr. 
KMU W. gerlichtlich gefhäjten allodiaien Thelies der im | 
aͤußern Hansenttreife gelegenen Parzellen diefer Herrſchaft 
fanıt Apveriinentien, die dritte Felibletungstagſazung bewilli— 
ger, und diefelbe aufden 4 Auguſt d. 9. Vormittags um 
10 Udr feftgefegt worden. 

Kaufötichhaber werden daher eingeladen, an diefem Tage 
und zu diefer Stunde im Amtslokale diefes F. f. Stadt: und 
Landrechtes zu erſchelnen, wobei denſelben zugleih noch be: 
merfet wird, 4. daß die landesfuͤrſtlichen, ſo wie die graͤflich 
Stahrembergiſchen und ardf. Pollbeimiſchen Lehen, welche tu 
dem Scräzungssperate vom 12 Dezember 1925, unfer dem 
oben aufgeführten ag a auch nicht begriffen find, 
in den Verkauf nicht mir eingefnlofen jeven; 2. dab beide 
Kealisäten zwar am naͤmlichen Tage, jedoch abarfondert, und 
die Parzellen erſt nach der Verſielgerung ber Herrfcaft, feibit, 
werben verdufert werben; 5. daß die Herrſchaft und die Par: 
zellen bei diefer Taufagung auch unter dem Schäzungewerrö« 
bintan gegeben werden; endlich A. dap die übrigen Aiztrationd= 
und Kaufsbedingnife (weiche ohnedis die mämliden wie bei 
der erfien Kelibfetung find) fo wie die nähere Beſchteibung 
der Betandtbeite, fowol bei der diegerichtlidhen Erpedits-Di: 
reetion, als bei dem Konfursmalla = Verwalter Dr. Eridr, 
v. Pfluͤgt, eingeſehen werden können. 

Binz den 5 Junlus 1827. 
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Blike auf die Folgen von erweiterten Handelsverbinden- 
gen zwifchen Aſien und Europa. 


Wir haben ſchon früber (Nro. 264 der Vellage zur Allg. 
Zeit. vom 21 Sept. 1826) einige Notizen über dle Antnäpfung 
erweiterter Handeisverbindungen mit dem Orient, und über 
die Anlegung von Kandlen von der Seine bis zur Dongu mit: 
getheilt. Wir ftellen nun aus dem neuerlich erfchienenen Haupt 
werte über biefen hochwichtigen Gegenftand: Voyage dans 
la Russie meridionale etc. par le Chev. Gamba, Consul 
du Roi a Tiflis, die Hauptideen und Mefultate zufammen : 
Während Pitt die Aufmerkfamfeit Europa's immer auf den 
Ehrgeiz Frankreichs binzulenten wußte, erwarb er dem Lande, 
an deſſen Mubder er geftellt war, allmäblig und ganz In der 
Stille die ganze Infelgruppe der Antillen, die reichten Laͤn— 
der Afiens, die beiten Pläze im Mittelmeer und im Ozean, 
die für Handel und Kolonien vortheilhafteſten Gegenden Afri— 
ka's. Mach feinem Tode wurden feine Plane und feine Grund: 
fäze mit eigentlich relialöfer Verehrung erhalten, und von fel: 
nen Echülern, ben Addinston, ben Gafilereagb, ben Canning 
aufs Puͤnktlichſte befolgt. Als endlich die Macht Frankreichs 
in die alten AGränzen zurüfgedrängt warb, behlelt England 
nicht nur feine nnermeßliben Eroberungen, fondern vergrößerte 
ſich noch durch die feinem ewigen Nebenbubler abgenommene 
Deute. Auf diefe Art fit es England gelungen, ſich auf eine 

Höhe der Macht zu fhwingen, die allein das ganze Glelchge⸗ 
wicht Europa's aufhebt. Am Indien, nicht zufrieden mit ſel⸗ 
wen ungeheuern Befizungen, beberrfht cd Nepal, bedroht 
Thibet und richtet alerige Blike auf das Meich der Birmanen; 
durch die Bewältigung Ava's berührt es China; * endlich fieht man 
es ſelt dret Jahren ſich der Inſel Klsmich, Im perſiſchen Meer: 
buſen, bemaͤchtigen, als wollte es ſchon im Voraus Rußland 
andeuten, daß es ihm einſt nicht das ausfchließliche Recht, über 
Verſien zu verfügen, laſſen werde. In Afrika find feine Plane 
nicht weniger auegedebnt. In Amerika endlich, um bier bie 
neu fih bildenden Staaten, deren Unabhaͤngigkelt es zuerſt 
anerkannt bat, nicht von ſich abwendig zu machen, zeiat es ſich 
nicht ala Groberer, aber es weiß ſich dort wenigſtens einer 
ſaſt ausſchließlichen moralifhen Herrſchaft zu bemächtigen, In- 
dem es ihnen Anleihen und Merfhüffe gibt. Die Cmanzipa- 
tion Südamerifa'd, weit entfernt, Europa einen Nachtheil zu 
ringen, würde für daffeibe vlelmebr eine Quelle außerordent⸗ 
licher Vortheile ſeyn, wenn nicht England, vermittelt feines 
unberchentaren Reichtlums und feiner Macht zur See, dort 
bereite einen Einftuß und Vorthelle errungen hätte, welde 
der von Spanien und Portugal früher bier ausgeübten Herr: 
ſchaſt gleich kommen. Wenn auf der andern Seite Norbame: 
rifa, durch feine in vierzig Jahren errungene Volksmenze, 
Macht und Reichthum, unabhängig von einem beherrſchenden 
Cinftuffe Englands fit, fo ift feine wachſende Kraft doch nichts 





Es fit befannt, daß im Jabr 175% Lord Clive, damals 
General-Gouverneur von Ojiindien, den Vorſchlag machte, 
Eniaa zu erobern, und dazu bios eine Armee von 13,000 
Mann verlangte. Dicfer Vorſchlag wurde damals dem 
Farlanıente vorgelegr. 


defloweniger ein Gegenſtaud der Unrube für Europa. Gleiche 
Abftammung, Sprache, Sitten, Rellgion, Erinnerungen dee 
früheren Ruhms und gemeinfhaftlihe Intereffen ber Gegen- 
wart, Alles kan dazu beitragen, zwifchen diefen beiden Voͤllern 
eine Alllanz zu ftiften, deren Biel das Monopol im füdli- 
den Amerlka und wahrſcheinlich im allen den Ländern ſeyn 
wird, die das Weltmeer und ber indlihe Ozean befpält. Und 
bier bietet ſich nun die Frage dar: Hat Europa Mittel in Hin: 
den, diefem Zuftande der Dinge zu begegnen, das geftörte 
Gleichgewicht herzuftellen, und England zu hindern, felne Mee— 
resherrſchaft zu mißbrauchen? Zwei Mirtel möchte es geben, 
ber Macht Englands das Gleichgewicht zu halten; und zwar 
muß biebei das Wort Macht In der welteften Bedeutung ge— 
nommen werben, fo daß es Geld, Kredit, Handel, Schiffahrt, 
Kolonien, Land: und Seemacht unter fih begreift. Das erfte 
Mittel wäre eine nicht bemwafnete, fondern frieblihe Neutrali: 
tät, durch welche die großen Mächte Europa's durch die ges; 
meinfamen Intereifen eines bas Ganze umfaffenden Handels 
verbunden würden. Das zweite Mittel würde darin beiteben, 
den größten Thelt des europaͤlſch-aſiatiſchen Handels über das 
ſchwarze Meer geben zu laſſen, und fih fo, Im falle eines 
Seefrieges, in der Lage zu befinden, zwiſchen biefen beiden 
Thellen der alten Welt die Handeldverbindungen wieder her: 
zuftellen, wie fie vor der Entdefung Amerika's und des Wege 
um das Kap der guten Hofnung ftatt fanden, Europa ver: 
dankt der Einigkeit der Kabinette den Frieden, deſſen es felt 
zehn Jahren genieht; aber diefe Einigkeit, die bie Feſtigleit 
der Throne und die Ruhe der Staaten zum Zwek bat, wird 
nur dann wabrbaft dauerhaft werden, wenn bie vereinigten 
Souveralne ihre Anfmerffamfeit auf die großen Intereſſen des 
Handels und der Induftrie richten, und Maafregein ergreifen 
werden, welche geeignet find, zwiſchen ihren Unterhauen jenen 
mannichfaltigen, geifiigen und materiellen Austauſch zu begrüns 
den, welcher eine Quelle gegenfeltigen Vertrauens und gemeinfas 
mer Intereſſen kit. Um diefen Zwek zu erreichen, wäre es nötbig, 
einen nach verktändigen und umfaſſenden Grundfäzen verfaßten 
allgemeinen Zolltarif für die Staaten Europa’s zu entwerfen, der 
natürlich den d rch befondere Lofalitäten und die elgenthämliche 
Lage einzelner Staaten bedingten Modifitarionen unterworfen 
ſeyn müßte. Jedes Verbot von Waaren müßte in dleſem Ta- 
rif ausgeſchloſſen ſeyn, und nur Dicjenigen Abgaben dürften 
beibehalten werden, melde man zur Aufrchtbaltung beſonde— 
rer Manufakturzweige für unumgaͤnglich nörbig hält. Der 
Tranſit mißte überall, wie in Franfreih und fin Oeſtreich, 
frei von Auflagen, und befonders begünfitge foon. Gewiß 
würde eine Vermehrung des Austaufhes der Beduͤrſalſſe, und 
der Mittel fie zu befriedigen, den Einwohnern der Staaten 
weder fchaden, und noch weniger ihre Eriſten; In Gefahr brin— 
gen. Die Vortbeite folber Maaßregeln läugnen zu wollen, 
wäre gcrade, ald wenn man bebaupten wolte, Frankreich z. B. 
koͤnnte niemals feine Territorial-Örängen und feine Dowancn- 
linlen erweitern, obne Gefahr zu laufen, feinen Handel und 
ſeine Induſtrie zu verlicren. Nun haben wir aber in unfern 
Tayen Napoleon den Umfang Franfreihs erweitern, Belgien, 
das linke Rhelaufer, Piemont damir vorcinigen, es bis an die 
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Elbe ausdehnen und die Ordnen auf ungeheure Entſernun⸗ 
gen binausräfen ſehen, ohne daß unſere Manufalturen unter 
der Konkurrenz ber thätigen Induſtrie der einverleibten Pro: 
vimzen verloren hätten; und man Fam micht in Abrede ftellen, 
daß, ohne bie. lezten Unfälle Napoleons, es möglich gewefen 
wäre, baf der ganze europälfche Kontinent, augenbiitiih nur 
einem einzigen Einduffe unterworfen, dad nämlihe Syitem 
angenommen und fo den gegenfeitigen Austaufch in's Unend— 
liche ausgedehnt hätte, fo daß die Douanen blog gegen Eng: 
land gerichtet gewefen wären; eine Maafıregel,. welde durch 
die Defrete von Berlin und Mailand ausgeführt zu werden 
begann. Kan dad, was ohne Nachtheil für Handel und In— 
duſirle Das Diefultar der franzefifhen Waffen war, nicht auf 
eine noch vollfommmere Art, nah den Bedürfniffen und Wän- 
ſchen der Bölfer, durch eine freie Vereinigung der Fürften ae: 
ſchehen, ohne daß die Intereſſen Ihrer Staaten darunter lei 
ben? So würde jene große Idee der Freibeit in’s Leben tre: 
ten, bie eins iſt mir den Beduͤrfniſſen und Rorderungen der 
Zeit. — So groß aud bie Gebiete find, die England in allen 
vier Thellen der Welt befist, ımd fo ungeheuer fowol ihre 
Konfumtion als die Ausfuhr Englands nadı dem enropdifhen 
Kontinent fit, fo ſteht doch die Alles noch lange nicht im Ver: 
haͤltniſſe mit den Fortfchritten feiner Manufattur-Induſtrie, 
und baber iſt es umabläffig befchäftigt, immer neue Abſazwege 
fi zu eröfnen. Ale Theile Afiens, Afrikas und der neuen 
Welt find mit Deifenden des enalifhen Gonvernements be: 
beit, oder mit Aufmunterungs-Gefelifihaften für Entdelungen, 
und ftets it Vergrößerung und Handel der Hauptzwek biefer 
Miſſionen. Aber nicht bios Neifende, Gefandte und Konſuln 
ſtellt die engliſche Regierung zu diefem Zweke auf, fondern es 
werben auch von ihr auf allen Vortbeil verfprechenden Plaͤzen 
Handelsnicderlafungen aufgemuntert und beguͤnſtigt. Auf diefe 
Art kan es England gelingen die Gefahr zu vermeiden, bie 
aus der Einführung ber Mafchinen und der ungeheuern Ver: 
mehrung feiner Manufaltur-Yrodufte hätte entfpringen können. 
Das Feitland von Europa hat die naͤmliche Aufgabe zu loͤſen. 
Die Aufmerffamkeir feiner Negierungen muß nicht bios ganz 
Amerika umfaffen, fondern auch Afrika und hauptfächlic Alten, 
diefen diteften Theil der Welt, bei deffen Völkern ebenſowohl 
fir die Beduͤrfniſſe der gewöhnlichen Konſumtlon als für die 
Gegenftände des ausgefuchteften Lurus fich ein Markt öfnen 
wirde, Aber eine ſolche Aufmerkfamfeit auf den Handel muͤßte 
durchgrelfend fenn; fie müßte von den Souverainen felbft, von 
der ganzen höbern Klaſſe der Gefellfchaft ausgehen. In Eng: 
fand ehrt der Adel den Haudel. Die berübmtefien Famillen 
beſizen Manufafturen, und unter deu Pairs, die im Oberhauſe 
fizen, gibt es manche, deren Brüder zu den Handelsleuten fon: 
dons achören. So war es einſt in Venedig, fo In Florenz, 
das Franfreic zwei Königinnen gab. Auf ſolche Beiſpiele mö- 
gen die Reglerungen biifen! 
Frage, über eine Vereinigung Aliens und Europas mitrelft dee 
geſchloſſenen laſpiſchen Mecres. Würde dieſe umfaflende Maaß— 
regel ausgefährt, fo würden im Fall eines Seekrleges alle 
Traneporte zwiſchen Afien und Curopa zu Lande oder vermit: 
teit der Flußfommmnifationen gefcheben. Indem die Waaren 
nit mehr die Meerenge der Dardanellen pafliren dürften, 
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Gehen wir nun zu der zweiten | 
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keiten der Quarautalnen mehr audgefest; es bürften feine 
Verfiberungsprämien mehr bezahlt werden ; die Waaren wär- 
den zu beftimmten Zeiten anfommen; verfiänbige Berechnun— 
gen würden die Transportfoften in Enropa auf einen mäßigen 


‚Preis beftiimmen; In Aſien find diefeiben ohnedls hödft unbe- 
beutend, Indem man dert für die Quartiere in ber Regel nichts 


bezahlen darf, und die Laftthiere auf den allgemeinen Weiden 
ihre Nahrung finden; und da uͤberdis beinahe alle Waaren, 
weiche indem aſſatiſch⸗ europälfhen Handel vorfommen, eimen 
im Verhaͤltuiß zu ihrem Umfang und Gewicht großen "Werte 

befiyen, fo darf man nicht zweifeln, daß, im Falle eines Kriege, 

der Handel auf dieſem neuen Wege die Konkurten; mit den 
Hanbels:Erpeditionen aushalten koͤnnte, weiche über dag Mit: 
telmeer gehen, und noch viel mehr mir denen, die dem Doppeit 


weitern Weg um das Kap der guten Hofnung einfchlagen, Und 


wenn dieſe neuen Kommumnilationswege durch den Lauf ber 
Donau erleichtert würden, wenn die Entwürfe von Kaudien im 
Innern Franfreichd und Deutſchlands zur Ausführung kaͤmen, 
dann würde die chinefifhe robe Seide und die Baumwolle aus 
Armenien, an der Mündung der Donau eingefhift, auf den 
naͤmlichen Fahrzeugen auf dem Rhein bis nach Straßburg foner 
men, das ein ungeheurer Haupt-Stapelplaz werden wirbt; 
von biefer Stadt aus würden die Waaren den Rhein binunter 
nach Holland gehen; ins Mittelmeer würden fie durd den Ka— 
nal gelangen, der deu Doubs, die Saone und None verbinden 
foll; und in den Ozean dur den Kanal, den man, von &t, 
Dizler ausgebend, jwiihen der Marne und dem Rheine anle- 
gen wil. Sp würde der Gedanke Lubwig XIV, ben Ozean 
mit dem Mittelmeere zu verbinden, in einem noch größeren 
Maaffrabe zur Ausführung kommen, Indem vermittelt der 
FlußsKemmunitatlonen das ſchwarze Meer, die Nordfee, das 
mitteländifhe Meer und der Ozean mit elmander in Werbin- 
bung nefezt würden. Damm könnte man die Vereinigung Eu⸗— 
ropas und Aſiſens der koloſſalen Macht des mit der neuen Weit 
verbundenen Englands; Flußſchlffahrt wad Land- Transporte der 
Meeresherrſchaft; die freien Aommunifarionen ber Voͤlker des 
Kontinents bem Monopole Englands; den Anbau der Kolos 
niafwaaren in Kleinafien, in Armenien, an den Geftaden dee 
ſchwarzen Meeres, dem Anbau derfelben in Amerika und In— 
dien ; endlich die Choillſirung Aliens der Emanzlpation Ame⸗ 
rifas entgegenfezen, Nicht blos die europdifhe Türkei ſcheint 
berufen, nach und nach bie Barbarei, die es bedeft, weichen 
su ſehen; das ganze weſtliche Aflen, vom Indus bie an bag 
Mittelmeer, ürelt gleichermaaßen fchende Hände gegen Europa 
aus, von ibm Muhe ımd einen Funfen feiner Elviliſation for- 
bernd. Hieruͤber herrſcht unter alten, die dieſe Gegenden durch⸗ 
reist haben, nur Cine Stimme.” Wird Europa Immer gleit- 
guͤltig bleiben über das negenwärtige und über das Fünftise 
Schitſal diefes fhönen Theils von Alten? Stad diefe in der 
Geſchichte fo heruͤhmten Länder unwiderenflih dazu verbammt, 
ftets der blutige Schauplaz der Verwuͤſtung und jedes Verbre: 
chens zu fern? Wird man felbit dann, wenn das Bedürfniß 
von Kolonien, das Bedürfnif neuen Bodend, fih auf Dem gan: 
zen europaͤiſchen Feſtlande fühlbar macht, wird man es felbit 
dann nicht vorzieben, Niederlafungen fa Aſien zu ſuchen, ftatt 
in Afrika, deſſen brennender Himmel dem europaͤiſchen Blute 


wäre man weder deu Koſten ned den übrigen Unannchmiiche ' fo went angemefen fit, oder in Amerita, bad fo arın iſt an 
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Eririnerungen, wohln man, um bas Lamb zu bebauem, eine 
ganze Bevdlferung verpflanzgen muß, und weiches uͤberdis, im 
Falle eines Seeltlegs, von aller Verbindung mir Europa abge: 
fhnitten iſt. Niederlaſſungen in Afien, nötbig gemacht durch 
die dringende Lage, tn der fih ber curopälfhe Kontinent be: 
findet, können durch Unterhandlungen, Nebereinfünfte, Traftate 
zu Stand gebracht werden, und welt entfernt, ber Menfchheit 
Thraͤnen zu foften, ftehen fie Im Elnllang mit den Intereſſen 
der Völker Atens und felbit mit denen ihrer Eowveraine, 
Diefe Niederlafungen würden verlafene Wuͤſten zu reichen 
Saarfeldern umfhaffen, fie würden bei den Völkern Aſiens 
neue Bebürfnife veranlaflen, der europaͤlſchhen Induflrie faft 
unbegrängte Abſazwege dfnen, und die Nationen Europas und 
Afiens durch die mächtigen Bande ber gegenfeitigen Mirtbei: 
lımgen, der Intereſſen und des Handels mit einander verbin- 
den. Diefe Reſultate würde man von folhen Niederlaflungen 
erbalten. Sie find wohl würdig, die Aufmerkſamleit der Sou: 
veraine Europas auf fih zu ziehen, und verdienen ihre be— 
aünfigende Dazwiſchenkunſt; denn auf diefem großen Felde 
fönnten alle Gedanfen mit mächtiger Hand erfaßt, alle Ver— 
fufte erfegt, die widrigen Erinnerungen verlöfht und die ſich 
Betämpfenden Leidenſchaften zur Ruhe gebracht werden, 


Wollmarkt in Nürnberg 1827. 


Auf dem zweiten hiefigen Wollmarft, ber von 9 bie zum 
+4 Jul. gedauert bat, find ungefähr 54,000 Pfund Wolle aus: 
geboten worden, welche in folgenden Qualitäten beftanden: 

Feiniie ſpaniſche Wolle . . 12,100 Pfund, 
Spanifhe . a 21,60 — 
Bajtarb . . . 12,90 — 
Deutfihe . . . x 7400 — 
51,000 Pfund. 

Ungeachtet die Umſtaͤnde heuer dem Markte ungüͤnſtiger 
waren, als voriges Jahr, weil bie geſtiegenen Wollpreiſe dem 
Schafzuͤchter Gelegenheit geben, feine Wolle prompt zu Haufe 
zu verfaufen, fo find bod gegen 1826 10,100 Pfund mehr 
ausgeboten worden. Da überbis mehrere Wollmärkte im Ad: 
ulgreihe, und afle um diefeibe Jahreszeit gehalten werden, 
und der Schäfereibefizer, fo lange feine Wolle von dem Käu: 
fer au Ort und Etelle gefudht wird, zum Marftbefuche nicht 
gedrungen fit, fo fan das Wadıfen des biefigen Marktes nur 
mit der Zeit erwartet werden, Auch iſt nicht zu überfeben, 
daß die Gegenwirlungen ang fehr natürlichen Gründen fo lange 
hatt finden und dem Marfte ſchaden werden, als er nod 
etwas Neues und Ungemohntes iſt. Die Wolle von der fönig: 
lihen Staatsgäter-Admintjtration von Schleißheim behauptete 
wieder an Schoͤnheit den Vorrang unter den Marktzufuhren; 
am nächften fam ihr die Wolle, welde von den Echäfereien 
der HH. Grafen v. Irſch, Hofrat) v. Venda und Grafen 
v. Schönborn gebracht wurde, und mit Dank it zu erfennen, 
daß die königliche Staatsgüter: Adminifiration ausgezeichnet 
feine Vließe zur Anfiht ausjiellte, und ſich bereit erflärte, 
jedem Echafzüchter Math und Anwelfung zu geben, um die 
Wollproduktion mit möglihitem Vortheil zu betreiben, Auch 
auf dieſem Marfte waren bedeutende Summen zu Vorſchuͤſſen 
auf Wolle bereit. Die Verkäufe beitanden in 
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4900 Pf. feinfte ſpaulſche Wolle zu 114 bis 210 fr, 
5100 — fpanifhe . R . 35 — 96 — 


9000 — Baſtardee 62 — 75 — 
2700 — deutſche — 33 — 45 — 


21700 Pf. 
was ebenfalls die Verkaͤufe des vorigen Jahres uͤberſchreitet 
und bedeutend höhere Preife als im vorigen Jahre ausweist, 
Uebrigens find noh am Schluß des Marktes mehrere Unter: 
bandiungen angefnäpft worden, welche thells fon zu Stande 
gefommen, thells noch Im Gange find, und erwarten laſſen, 
daß ber Ueberreſt auch vollends verkauft werbe, 





Frantreid 


tt Parid, 19 Jul. Hr. v. Ghateaubriand bat fo chen 
eine neue Schrift gegen die Genfur herausgegeben unter dem 
Titel: Les Amis de la liberte de la presse, — Marche et 
elfet de la Gensure. In dem Vorworte fündiat er an, da 
eine Gefelfhaft wohlgefinnter Männer, die aichhe Anhäng- 
lichkeit an Religlon, König umd Vaterland bewahren, ſich ge— 
bilder habe, um der vornehmſten Freibeit der Frangofen zu 
Huͤlfe zu fommen. Die Brofhären, melde diefe Geſellſchaſt 
beraus gibt, werden gratis in Paris und In den Departe- 
mens vertheilt, fo dafi, um befannt zu werden, fie nicht nb- 
tbig haben, angekündigt zu werden, — was In den nefof:- 
felten Sournalen Ihnen verweigert werden lönnte. „Das Pu— 
blikum,“ fagt Hr. v. Ghateaubriand, „wird auf folde Art, ſo— 
wol die Wahrbeiten erfahren, weldhe die Genfur aus den un: 
abhängigen Zeitungen verbannt, wie die Ligen, welde fie ben 
minijteriellen Blaͤttern zu verbreiten erlaubt.” Man muß ges 
ftehen, daß das Mittel, gratis politiſche Broſchuͤren zu verbeeis 
ten, cine Erfindung iſt, bie weifen Beredinungen der Mint: 
fter bei Einführung der Genfur ein wenig zu Schauden zu ma— 
den. Die erwähnte Schrift des Hrn. v. Chateaubriand ent: 
hält unter andern eine Korrefpondenz des Herzogs von Chol- 
ſeul mit Hrn. v. Bonald, woraus erhellt, dab die Ceuſur dem 
Herzog einen Brief an den Conſtitutlonnel über die National: 
garde gefirihen hatte, wogegen der Herzog als elne Verte⸗ 
zung feiner Rechte als Pair proteftirt. So werben, wie auch 
Hr. v. Chateaubriand nachmwelst, die ahtungswirbigiten Män- 
ner der Willtühr einiger obfeuren Cenforen unterworfen, und 
glelchſam gezwungen, in Oppofition gegen die Reglerung zu 
treten. Auf die Länge fan dis unmdglid gut thun. Uebri— 
gend thut man ben Miniitern vielleiht Unrecht, wenn man 
glaubt, daß fie die Maafregel der Genfur bios ergriffen ht: 
ten, fi gegen die Anfeindungen der Journale zu ſichern. Diefe 
Anfeindungen hatten ihnen mebrere Jahre bindurd wenfg ge- 
ſchadet, und in vielfaher Ruͤkſicht ſogar genuͤzt. Aber es gibt 
auswärtige Gründe, welche auf Genfur drangen, und biefen 
tieh ſich nicht anders als durch Nachgieblgfeir begegnen. Es 
liegt in der natürlichen Eitellelt der Framzofen, wenn fie zu: 
naͤchſt an foldhe auswärtige Gründe nicht nlauben wollen, ie 
denfen, ihre Ehre fen dadurd fompromitrirt, und haben barlı 
vielleicht nicht ganz Unrecht. 
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Augsburger Wechsel.Kurs 
vom 26 Jul. 1627. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothichild’sche Leose 

Partial & 4 Proc. 

Meialliques 5 Proc. Paar Er a 
Bank-Aktien mit Divid. vom ı Tal. 11te Semest. 1837, 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

det -—- — . 5 Proc. 
Landaniehen — — 5 Pro«. 
Lotterie: Loose E— M. 4 Proc. 





deito unverzinsliche, ä ı0 1. 
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Litterariſche Anzeige. 
Napoleon 


von 
Walter core! 
Engliſch und deutſch. 

Alcrander der Grofe hatte es bellagt, daß Homer nicht 
mebr lebe, der fein Leben beſchreibe; fein Zeitalter und die 
Nachwelt bar es mit ihm bedauert; doc dieſe glütliche Ber: 
einigung der Umfiände tritt in unfern Tagen ein, denn ber 
berühmtefie Dichter des Zeltalters, beſchreibt das Leten des 
größten Mannes umferes Jahrhunderts und fomit übergeben 
wir dem Publitum das: 


Leben Napoleon Buonaparte’s, 
Kaiſers von Franfreid. 
Mit einer Ueberſicht nn frangöfiichen Revolutlon. 
on 


Walter Scott 
Aus dem Englifhen überfezt 
v 


on 
General %. von Theobald. 

and glauben cinigermanfen fiolz darauf ſeyn zu Dürfen, daß 

wir De Erſen find, die dem deutſchen Volte dieſes unftert= 

Ihe Wert vorlegen fönnen; durch die trefliche Ueberſczung dee 

Hra, Sencrats von Theobald wird es aleidfam Eigenthum 

unjerer Nation werden. . 
Wir baten folgende Ausgaben veranftalter: 

4, Audgate in 8., auf Belin- Prutpapier, elegant brofdirt, 
jeder Band 5 fl. oder 1 Rthlr. 21 gr. fädf. 

ZTieſe Ausgabe beñeht glei der engliſchen in 9 Bänden. 

2, Qusgabe in Taſchenſormat, elegant krofdirt jedes Baͤnd⸗ 
en 18 fr. oder 4 Groſchen. 

5) Ausgate für Die Eukferibenten der ganzen Sammlung 
der Eruttgarter Ausgake von „W. Ecott'd ſamtlichen 
Merten’ jedes Baͤndchen zu 9 fr. oder 2 gr. 

Nur die Eutieribenten der ganzen Sammlung erbalten die: 

ſes Wert zu diefem beifplelics woblſciſen Preis. 

4. Aussate in engliſcher Sprache, in Taſcheuſormat elen. 
Irefa,irt jetes Baͤntchen zu 15 Ir. oder A or, 

Eruftgart, am 4 Jul. 1827. 

Gchrüder frandb. 

An Wien zu bafen lei: Be, Gerold, Mörfdner 

und Jaſper, Ehaumburg und Komp, TQendter und 
v. Manſtein, Ehalbader, v. Möste. An Oräz bei 
Greiner An Yinz bei Haßltinger. 


Gerihrlide Bekanntmachungen. 


(Betanntmahung.) Auf den Antrag cines Hopothet: 
Eläutigers wird tasAunefen des Bierbräuers Kaver Duier: 


mann zu Stadtamhof mwicherholt zum Verkaufe ausgeſezt, 
und hiezu auf 
Montag den 15 Auguſt 

von 9 bis 12 Uhr Vormittags Termin anberaumt, 

Diefes Anwefen beitebt: 

a. —— 2 iger eben, Fi voppelsem Taigendag 

verſehenen, fehr geräumigen Wohnhaus, mit [4 E 
wölb, Weinkeller, Waſchhaus ıc. zn En 
- Dem wobleingerichteten Braͤuhaus. 

- Der Malzmuͤhle. 

- Dem Braͤuhaus mit Malgtenne und Stallungen. 

- Dem Stadel und dem darunter befindlichen Keller. 

. Dem Keller unter der St. Mang-Satrliten. 

Dem Hofraum an der St. MangsKirde, 

Dem Sommerfeller auf dem Wege nad Karret. 

Dem *"/a Tagwerk haltenden Grasgarten mit gebefter 

Kegelbahn, 

i. Dem mit vielen Fruchtbaͤumen beſezten, über 1 Tagwert 
großen Obfigarten, welder an den dubern 2 Selten mir 
Mauern umgeben it, 

Sämtliche Gebäude find in gutem Zuftande, und das Aus 

wefen it freies Eigenthum. 

Außer der darauf radicirten Braͤuereigerechtſame, und ber 
damit verbundenen Brannteweinbreanerei, batte der Befiser 
bisher auch die Meinefjigfabritarion und das Recht zu einer 
Großbandiung. } 

Uebrigens wird bemerft, dab nah Umſtaͤnden ein großer 
Theil des Kauffchillings anf den Realltaͤten verzinslich liegen 
bleiben fan. 

Diegenäturg, den 6 Jul. 1527, 

Königlich bayeriſches Kreis- und Stadtgericht. 
Schleder, Direttor. 


-.um.au.n» 


— 


Lehner. 





(Edift),. Vom. k. ob der ennſiſchen Stadt- und Land: 
rechte zu Linz wird hiermit befannt gemadıt: Es ſey auf An— 
ſuchen des Gobann Graf Pllarifhen Konlursmaffes 
Merwalters, und In Folge Elnverſtaͤndniſſes ſaͤmtlicher Kon: 
fursglänbizer zur oͤffentlichen Nerjleiserung: a) der in dieſe 
Konkuremafa gehörigen, auf 30,155 fl. 1634 r. K. M. W. W. 
gerichtlich geſchaͤten altoblaten Hereihaft Dachsberg Im ins 
nern Hanerurkreife, fanıt Apperfinentien an Gebäuden, Nelern 
Wleſen, Teichen, Waldungen, grundobrigkeltlichen Rechten, 
Jagdbarleit, Braͤugerechtigkeit u. f. w. dann, b) des, ebenfaus 
jur erwänmten Kontursmafla gebörigen, auf 9829 A. 534 Er. 
K. M. W. W. gerichtlich geſchaͤzten alodialen Tbelies der im 
äußern Handruffreife gelegenen Parzellen dieſer Herrſchaft 
ſamt Appertinentien, die dritte Feiibierungstagiagung bewilli: 
ger, und diefeibe auf den 1 Auguſt d. 2. Vormittags um 
10 Uhr feitgefest worden. 

Kaufsiichnaber werden daher eingeladen, an diefem Taat 
und zu diefer Stumde im Amtslofale dieſes f. &, Stadt- find 
Landrechtes zu erſcheinen, wobel denfeiben zugleich noch be- 
mertet wird, 1. daß die landeefürſtlichen, ſo wie die ordflic 
Stahrembergiſchen und grafl. Pollheimiſchen Xeben, welche in 
dem Schaͤzungsoperate vom 12 Dezember 1825, unter dem 
eben aufgeführten Schaͤzungswerthe auch nicht begriffen fi,.o, 
in den Berfauf nicht mit cingefchloffen feven; 2. dab velde 
Mealitären zwar am nämmihen Tage, jedoch abgeſondert, und 
die Parzelien erſt nach der Verfieigerung der Herrſchaft feibit, 
werden veräußert werden; 3. daß die Herricaft nad die Par 
zeiten bei dieſer Tagſazung auch unter dem Sehazungswerthe 
hintan gegeben werden; endlich 4. daß die übr gen yizitarlons- 
und Kaufsbedingniſſe (weide ohnedis die Jaͤmlichen wie bei 
der erſten Feillietung find) fo wie die näbere Beſchreibung 
der Befiandtuciie, ſowol bei der disgrichtſichen Erpedirs-Di: 
reftfion, als bei dem Konfuremafr, Werwalter dr. Fride, 
v. Pflügl, eingefeben werden Bd nen, 

Linz den 5 Sunlus 1527. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 200. 


Bergleichende Darftellung ber probuftiven und kommer⸗ 
zielen Verhaͤlmiſſe Frankreichs und Großbritanniens, 
Die menfchliche Produftionstraft, fagt Dupin, nehmen wir 

als voll an vom 17ten bie zum zaſten Lebensjahr; als halb⸗ 

wol von 12tem bis zum i7ten, und vom zaſten bis zum soſten 

Lebensjahr. Sie lit aber oft ſchon weit fräber, ald hier an: 

genommen wird, Im Abnehmen begriffen; deswegen rechnen 

wir, um das richtige Verhältnis. wieder berzuftellen, was über 

60 Jahr alt IM, nicht ein. Nach einer Berechnung bes Längen: 

buregus von Franfreid find bei einer Bevölkerung von sehn 

Millionen Individuen belderlel Gefchlechts folgende Predut⸗ 

tlonstraͤfte: 





Bon 12 bis 17 Jahren 923,297 X461, 648 
— 47 ble — 3,236,258 X 1 5, 236, 258 
— 54 ble 60 — 10,566 X Ya = 355,255 

5,053,189 


Nach diefem Maaßſtabe gibt eine Bevölkerung von 51,600,000 
Einwohnern 18,812,077 arbeitsfähige Indlvlduen beiberlel Ge⸗ 
ſchlechts. Die Zahi der männlihen Geburten übertrift die ber 
weiblichen ungefähr um 4°/. auf 100; indeſſen find die Sterb: 
fälle beim maͤnnlichen Geſchlecht in ben Kinderſahren hänfiger, 
fo daß man die Zahl der erwachfenen Perfonen beiderlel Ge⸗ 
ſchlechts wieder als alelh annehmen darf. Nach biefer Hope: 
theſe vertheiten wir die Summe von 13,812,077 in zwei gleiche 
Theile, fo daß auf jeden Theil 9,106,038 Individuen fommen. 
Bon dem männlihen Theile zieben wir die außerordentlichen 
Verluſte dreißigiägriger Kriege und Mevolutionen mit 1a 
Millionen ab, fo daß bleit -. . » . . 7,906,0385 
indem wir den weiblihen Theil halbiren, fo reduziren wir ihn 
ungefähr auf bie Produftiongfraft des männlichen, und erhal: 
ten dadurch zu der vorlgen Summe noch . .3,703,019; 
fo, daf die gefamte Produftionsfraft des jezigen Franfreihe fit 
glelch der Kraft von. . 2 2 2 nn 12,609,057 
männlihen Individuen im beiten Alter. Von biefer Produf: 
tiongfraft vertbeilt man auf den Alerbau ?/z 8,406,055; 
auf Manufafturen und Handel "z 1,203,019. 


Nun iſt es aber nicht blos die meuſchliche Hand, die ar— 
beitet, fondern ed werden auch thlerlſche und lebloſe ‚Kräfte in 
Bewegung geſezt. ‚Hauptfählih bedient ſich der Menfh der 
Kräfte des Pferde, des Eſels, bes Maulthlers, des Ochſen, 
der Kuh. Die Kraft eines ermanfenen Pferds iſt glelch ber 
vereiuten Kraft von 7 Menſchen; die eines Ochſen gleih der 
son 4 Menfhen; die einer Kub noch geringer. Da aber viele 
Kühe bios. zur- Fortpflanzung und viele Ochſen blos zur Maftung 
beftinamt find, fo nehmen wir im Durchſchnitt die Kraft eines 
Andlviduums vom diefer Gattung glelch ‚der Kraft vom 2"/a 
Menſchen an. Die Kraft eines Efels glauben wir möcht zu 
Aberfhägen, wenn wir fie der eines Menjchen von vollem ‚Al: 
ter gleich ihäzen. Wir erhalten für den Alerbau Frantreicht 
folgende Kräfte: 

4) menfhliche, nad der obigen Berehnung 3406037; 

2) thierifhe, nach ganz neuen Mittbeilungen von Selte des 
Minttertums des Yunern: 


a) Pferde 1,600,000 = 14,200,000 

b) Deifen, Kühe 6,973,006 = 17,432,50 

2a so Menſchen. 
— Im Ganjen = 


So wird durch Hinzukommen der thleriſchen Kraft bie 
menſchliche verfünffadht. "Weän berechnet, daß Franfreich durch 
diefe Kräfte A6,000,000 Heftaren Landes tultlvirt; wilthin 
fohnmen auf i600 Hettaren F10° Arbeiter. — Wir verglelchen 
Sroßbritannten. Die Bewohner Englands und Schottlands 
ju 15,000,006 angenommen, ergeben ſich nach unſerm Kalkul 
6,697,359 Arbeiter ; jieben mir den während des Kriegs erllt⸗ 
tenen Menfchenverluft mit 500,000 ab, fo bielben 6,597,559. 
Von diefer Zahl befhäfttgt ſich */, mit dem Akerbauz */, be: 
fhäftigen fih mit Gewerb und Handel. Demnad zählt Groß: 
britannfen 2,152,196 Hferbauer und 4,264,895 Gewerbsleute. 
Nehmen wir für die Schäzung der thierifhen Aräfte, bie dem 
Akerbau dienſtbar find, biefeiben Verbättniffe bei Großbritan- 
nien wie bei Frankreich an, fo ii die Rechnung folgende! 

1) menſchliche Kräfte: 2,152,146 

2) thleriſche, nämlich: 


a) Pferde 1,250,000 = 8,250,000%, Menfchen, 
b) Ochſen, Kühe 5,500,000 = __13,750,000 
Im Ganzen = 21,652,446. 


die Eſel nicht einmal mit eingerechnet. Auf diefe MWelfe iſt 
die menſchliche Kraft durch die thlerifhe um das zwoͤlffache 
vermehrt. Man ſchat den kultlvlrten Voden Großbritanuiens 
auf 21,643,000 Hektaten; mithlu kommen auf 1000 Hektaren 
2138 Arbeiter, d. k. 260 mehr als In Frankrelch. Es iſt zu 
bedauern, daß man von Irland nicht die genauen Angaben be: 
fit wie von Grofbrirannien. Die VBerölferung Irlands iſt 
etwas mehr ald der von Franfreih. Da ſich aber daſelbſt 
die Induftrie weniger vervolllommuet hat, fo ſchaͤzen wir die 
Summe der In Irland dem Wterbau gewidmeten Kräfte bios 
gleich "/s derfeiben Kräfte In Frankrelch. Summe der in den 
drei Koͤnlarelchen auf ben Aferbau verwendeten Kräfte: 


1) Großbritannien 24,652,146 
2) Irland _._7,455,701 
52,088,147. 


Die Induftriellen «Kräfte Rranfreichs haben wir geſchaͤzt 


zu 1205019) menfäliche 


dazu Pferde 340,000 + 


2,100,000 PR 
Am Ganzen — — Kräfte. 
Die induftriellen Kräfte 
1) Grofbrirannieng: 

a) menfhlibe  . ü ; ; 4,264,895 
b) thlerifche 230,000 Pferde = 1,750,000 
2 Irlands . . . 1,260,604 
Im Ganzen 7,275,497 


ueberſicht der für den Aterbau und die Induſttie verwen— 
deten Ktäfte: 


Franfreic. Die drei önisreiche. 
— 
Für den Aterbau 37,278,537 32,088,147 
Für die Induſtrie 6,303,019 7,275,497 
Im Samen: 43,581,556 39,565,644 
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Rechnet man bios bie lebenden Kräfte, fo iſt Franfreid 
um '/ im Vortheil gegen die drei Königreihe; allein erit, 
wenn man aud bie unbelebten Kräfte beider Laͤuder fennt, 
laͤßt ſich ein richtiges Endrefultat sieben. Wir sieben bios bie 
in Betracht, welche wir dem Waller, dem Wind und dem 
Dampf verbanfen. Es gibt in Franfreih 76,000 Mühlen, 
darunter 10,000 Windmählen. Das Getreide, welches Franf- 
reich in einem gewöhnlichen Jabre mabit, beträgt fieben Mit: 
llarden Kllogramme. Die zum Mablen von taufend Kilogram- 
men erforberliche Kraft ift gleich der Tagesarbeit von 56 Men: 
fen, bei fieben Milliarden gleih der Kraft von 1,306,666 
Menfchen. Zieht man die Arbeit der 10,000 Windmühlen, 
die ber Siraft von 126,666 Arbeitern gleich fommt, ab, fo bleibt 
für die Wafermüblen Frankreichs eine Arbeit gleich der Kraft 
von 1,180,000 Menfhen, die im Jahr 300 Tage arbeiten. 
Das Arbeitsproduft der Waſſermuͤhlen und aller hydraullſchen 
Maſchinen Frankrelche lan man der Kraft von 1,500,000 Ar: 
beitern gleih fchägen. Wir haben die Kraft der Getreide: 
Windmäplen glei der Arbeit von 136,666 Menfhen ange: 
nommen; diefe Summe verdopeln wir, um den Werth der Ar- 
beit zu erhalten, die aud in andern Gegenftänden der Indu⸗ 
ſtrie durch Windmühlen bewirkt wird: dadurch erhält man eine 
Kraft, bieder jaͤhrlichen Arbeit von 253,355 Menſchen gleich 
fommt. Die Kraft, die der Wind allen Schiffen Großbrltan⸗ 
ulen's liefert, kan man der Arbeit von 12,000,000 Menfchen 
gleih fhäzen. Der Tonnengehalt der Schiffe Frankreichs be- 
trägt ungefähr 4 von jenen; die Kraft ‚bes Windes, auf bie 
Schiffahrt Franfreihs angewendet, ift alfo gleich ber Kraft von 
5,000,000 Menfhen, Die Kraft der Dampfmafchinen Franf: 
reichs überftelgt die von 60,000 Dynamen — der Kraft von 
480,000 Arbeitern. Die Kraft der Dampfmaſchinen Grofbri: 
tanniens beträgt wenigſtens 800,000 Drnamen — der Kraft 
von 6,400,000 Arbeitern. 


Mühlen und budrau- ‚Srantreic- Großbritannien. 


liſche Maſchlnen 1,500,000 1,200,000 

Bindmühlen 255,335 240,000f Menſchen⸗ 

Wind und Schlffahrt 3,000,004 12,000,000? kraͤfte. 

Dampfmafchinen 480,000 6,400,000 | 
5,933,555 19,840,000 


Der Gebrauch leblofer Kräfte in Frankreich beträgt alfo kaum 
mehr als '/s von dem in Großbritannien. 
Meberfiht der imdufiriellenund kommerziellen Kräfte. 


Franfreic. Großbritannien. 
1) lebende 6,303,014 7,275,497 
2) lebloſe 5,233,333 19,840,000 
__1,002,667 fir Irland. 
Im Ganzen 114,530,552 28,118,164 


Die drei vereinigten Königreiche find daher fait um's Dreifa- 
he Im MVortbeil gegen Franfreih. Rechnet man die Kräfte, 
die auf dem Akerbau und die Induftrie verwendet werben, zu: 
fammen, fo ift England nicht gang um "/s im Vortheil, Im 
Verhaͤſtniß zur Quantität ber Kräfte ſteht die Quantität der 
Produtte. — Mit diefer Anſicht von beiden Meihen aus bem 
Jahr 1826 vergleihen wir die Perlode von 1780. Damals hatte 
Franfreih 24,800,000 Einwohner, Grofibritaunien 8,500,000 


und Irland 3,000,000, beibe leztern zufammen 12,500,000, 
Das Verhältnif der Kräfte war folgendes: 
Frankreich. Die drei Köntgreice, 
ee — 


Lebende Kraͤfte 34,583,016 27,126,572 
hydrauliſche Maſchinen und 
Windmuͤhlen 1,209, 560 1,054,460 
Schiffahrt , 2° 5,000,000 3,000,000 
Far Ganzen 533,792,666 31.281,02 — 


Vergleichung beider Perioden: 
Frantreich. Die dreisönigreike. 
1826. , 


i 48,814,889 60,206,314 
1730.. 38, 792, 666 51,281,032 
Zunahme In einem Zeitraum 
von 16 Jahren 22,332,394 54,313,607 
Jaͤhrllche Sunabme im 
Durchſchuitt 185,291 1,398,817 


Zieht man die Kräfte ab, die blos auf die Schiffahrt und 
auf den Transport ber Produkte verwendet werden, fo befben 
für die Produttion übrig: 


Frankrelch. Die drei Koͤnigreiche. 
er ⸗ * * 
6,436,552 11,948,164 


Bel dieſem Aufwand von Kräften beträgt der Werth der 
Produkte in Frankreich 1,800,000,000 Franfen, und verbältnig- 
mäßig in den drei Königreihen 3,540,000,000 Franfen. 

—— —— — 
Schweiz. 

“24 Jul. Die Tagſazung bat in der Stzung vom 20 d, 
Kommiffionalbericht über die von dem öftreihifhen Mintiter 
porgefchlagene Unterhandiung eines Vertrags wegen gegenſeitt 
ger Audlieferung der Verbrecher angehört, und den Anträgen 
deifelben gemäß mit Mebrbeit befchtoffen: es foll zu der ver- 
langten Unterhandlung Hand geboten, auch der Vorort ermäd- 
tigt werden, ‚eidgendffifhe Kommiſſarlen dafür zu ernennen, 
und fie mit Injtruftionen zu verfeben, deren Grundlagen ober 
Hauptbeftimmungen von der Tagſazung felbjt feftgefegt wurben. 
Einige Gefandtfhaften waren im Fall, das Referendum über 
biefen Schluß zu mehmen, und die Gefandten von Graubänd- 
ten und Appenzell erflärten, dafi ihre Stände an dem Mer- 
trag feinen Theil zu nehmen gedaͤchten. Der öftreichifehe - Se: 
fandte it hierauf von Zuͤrich nah Bern zurüfgekehrt, wo ve: 
muthlich fpäterbin die Unterhandlung ftatt finden wird, Der 
preußifche Gefandte, Freiherr v. Otterſtett, bemust feinen dis— 
jährigen Sommerauienthalt in der Schweiz. um den größten 
Thell der Kantone zu befuchen; gegenwärtig befindet er ſich 
auf einer Meife durch die Kantone St. Gallen, Appenzell, 
Graubuͤndten ımd Teſſin. Die Angelegenheit der Heimatb- 
lofen bat die Tagſazung In den Stzungen vom 17 ımd 10 
befchäftigt, wobel indeß die Angelegenheit um feinen Schritt 
vorgeräft, fondern nochmals ber fehlerhafte Kreis verfolgt wor- 
ben ift, worin man fi feit mehreren Jahren umdrebt, Es 
handelt fi um eine immer noch nicht zuwerläffig gefannte Anzahl 
Familien und Individuen, die in der Schweiz geboren, und 
wie durch Herkunft fo durch Aufenthalt derſelben angehörend, 
jedoch in keinem Kanton und vom keiner Gemeinde anerkannt, 
nirgends fih anfiedeln koͤnnen, indem fie überall fortgewieſen 
werben; bie dadurch, beim heiten Willen und vorbanbener 
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Kraft, ihr Vrod redlich zu verbienen, bieran wie an ber Er: 
ziehung ihrer Kinder gebindert, zum Vaganten-Leben gendthigt 
find, woraus dann. Gamer undı Diebsgefinbel hervorgeht. Die: 
fen nun folte das Konfordat von 1819 Helmathsrechte ver: 
fhaffen, indem es die Verhaͤltniſſe der Herkunft und des Aufent: 
balts feitfegte, in Folge beren ber eine ober ber andere Kan: 
ton den einen oder anderen Heimatblofen ale feinen Angebd: 
rigen anerfennen, und hierüber, wo mebrere Kantone ftreitig 
find, durch eldgenoͤſſiſche Schlederichter entſchleden werben fol. 
Diefes Kontordat bleibt ohne Erfüllung, well Niemand für 
feine Vollziehung forgt, ober zu forgen ermächtigt iii. Jeder 
Kanton weifet die Heimatblofen von feinem Gebiet dem Nach— 
bar zu, weigert fi fie anzuerlennen, und will aud den Nic: 
ter nicht anrufen, and Beforanif, er möchte durch deſſen Ent: 
ſcheld betroffen werden. Vor ein Paar Jabren warb vorgefchla: 
gen, die Verzeichniffe der Heimatbiofen aufnehmen und durch 
einen Konmiffatr dafür forgen zur lafen, daß auf fie das Kon- 
fordat Anwendung finde, Bevor man bie ſich nun aber gefal: 
ien laſſen will, io follen nun bie Quellen künftiger neuer ‚Hel- 
mathloſigkelt verftopft werben, und weil man ſich daruͤber nicht 
verftändigen fan, dient das beforgte Fünftige Nebel ald Grund 
oder Vorwand, um den gegenwärtigen und vorhandenen nicht 
abhelfen zu wollen. So greift das Uebel um ſich, und wird 
mit jedem Jahr fhlimmer, während bie Aerzte alljährliche große 
Konfultationen halten, bei denen jeder Recht behalten mil, 
dem andern Vorwürfe macht, und weil man fich über nichte 
verfteben fan, der Kranfe unbeforgt ‚bleibt. Auch bie Jahr 
fina man nicht mit dem Erforberniß der Gegenwart, fondern 
mit dem ber Zufanft an. Ganz rictig und wohl begrünber 
ward nachgewiefen, daß neben einigen minder bedeutfamen, 
zwei große in der jüngften Zeit vorzüglich nachtbelllg wirkfame 
Quellen neuer Helmathlofiteit, theils im fremden Kriegsdlenſt, 
thells in Eheeinfegnungen, welche bem bürgerlihen Geſez zu: 
wider und ohne Bewillisung im Anslande ftatt finden, berüf: 
fihtigt werden müßten. Die Gefandten von Zürih, Bern 
Glarus, Waadt und Aargau fprachen mit befonderem Nach: 
druf gegen bie, aus den ſtets fih vermehrenden Militafrfapi: 
tulationen bervorgebenden bisfälligen Gefährdungen. Diefe 
finden bei den hollaͤndiſchen Megimentern, wo feine Fremden 
zugelaffen werden, nicht ſtatt, deſto mehr aber beim fran= 
söfifben, und am meiſt en beim neapolitanifhen kapitulir⸗ 
ten Dient. Mebrere Kantone haben fo unverhäftnifmdäßige 
Kapitufationen geſchloſſen, daß fie zum größern Theil Frembe 
anwerben mäfen. Diefe find von ben Konferiptionsgefezen 
ihres Landes betroffen, und wenn fie benfelben zuwider han— 
dein, und auf der Wanderfhaft oder anderweitig für Schwei: 
zerdienſt angeworben werben, fo verlieren fie ihr Helmathsrecht; 
wenn fie alsdann fpäter aus dem fremden Kriegsdlenit zurüf- 
febren, werben fie in ihrem Waterlande weder anerkannt, noch 
zugelaffen, und muͤſſen im der Schweiz bleiben. Nicht blos im 
der Schweiz aber, fonbern auch da, wo die Megimenter fi 
aufhalten, werden Fremde für biefeiben angeworben, von mel: 
chen die Kantone nicht einmal Runde erhalten, und zu Vollen⸗ 
dung bes Unfugs gefcheben die Anwerbungen auch wohl unter 
gefälfhten Namen, Tauf- und Herkunftszeugniffen. ' Wenn 
auch, wie Wallis und Freiburg es getban haben, die Haupt: 
veute für dem Nachtheil verantwortlich gemacht werben, fo iſt 


bis ein ſchlechter Troſt, weil, wenn bie Verantwortlichtelt 
geltend gemacht werben follte, der Hauptmann meiſt nicht mehr 
vorhanden , oder ihr ein Gemige zu thun anfer Stande ſeyn 
wird. Die Gefährdung erfheint aber nun aufs Höcite ge— 
fteigert durch die empörende Thatfahe, dab man gefheben 
täft, wenn Privaten (der Obriſt Salis-Sogllo aus Graubün- 
den), beren Kantonsregierungen die Mapitulationsgefuhe des 
neapolitanifhen Miniiters wiederholt abgeſchlagen haben, in 
eignem Namen mit Neapel Eapituliren, und, nachdem Ihnen 
jede Werbung In ihrem eigenen Kanton unterfagt worbei, 
ihre Werb:Depots anderswo ungehindert errichten. Diefe 
Aeußerungen bileben meljt völlig unbeantwortet von den Ge- 
fandtfhaften der Kantone, die dem fremden Krliegsdienſt ge- 
wogen, Gebrauhb und Mißbrauch deffelben in Schu; nehmen; 
der Gefandte von Bern aber erflärte, daß fein Stand für bie 
von Ihn Fapitulirten Megimenter feine Ausländer anwerben 
laſſe. 
Geſchluß folgt.) 


— — — — —— — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(@biftal-Eltation) Andreas Neugſchwendtner, 
verwittibter Webermeiter dabler — augeblih zu Thaures in 
Deitreich geboren, ftarb am ı9 November ı836 ohne Hinterlafs 
fung von Leibeserben — mit Zuräflafung eines Teſtaments, 
in welchem er den biefigen Armenfond zu felnem Erben elnfezte. 

Die bierorts unbelannten nteftaterben des obengenannten 
Erblaflers werben num anmit aufgefordert — fib binnen drei 
Monaten a dato über die Anerkennung bed Neugfihwenbdtner: 
ſchen t um fo gewlſſer zu erklaͤren, und ibre allenfall⸗ 
figen Orbsanfpräbe hlerorts geltend zu mahen — ald nad Ab: 
lauf diefes Termlnes das Teſtament ald von ihnen anerkannt 
erachtet, und hlenach mit Auselnanderfezung der Neugſchwendt⸗ 
ner'ſchen Verlaffenfhaft weiter rechtlicher Ordnung nah verfab- 
ren werben wird. 

Münden, den ıı Mai 1627. 

Könlal. baverlihes Kreis: und Stadtgerict. 
». Gerngrof, Direftor. au 
bl. 


Belanntmadbung. 
(Die vom Buchhändler und Antiquar Lehner in Nürnberg 
veranftalteten Auftionen eigener Bücher betreffend.) 
Vom Maglſtrat 
der tönigl. baverifhen Stadt Mürnberg 
als Polizeifenat 
wird biemit in Erwägung, daß der Buchhändler und Antiguar 
Lechner dabier, vermöge vorliegender Entſchlleßung der koͤnigl. 
Reglerung bed Mezatfreifed, Kammer bes Innern, nur zur 
Berauftionirung eigemer gebundener Bücher, ohne Zuzle- 
hung des verpflichteten Auktionators, berechtiget fit, derſelbe 
aber in den von ihm verfendeten Verzeichniffen gebundener 
Buͤcher unterlaffen bat, fib als Elgenthuͤmer zu erfldren, da: 
egen fih ald Kommiffionair aufgeführt hat, befannt gemacht, 
4 Lehner nachtraͤglich ſich amtlich als Elgenthuͤmer der von 
ihm zur Auktion ausgeſchriebenen Buͤcher erklärt bat. 
Nürnberg, den 16 Jul. 1827. 
Binder. 
Küffner, 





(Waldveriteigerung.) Der in ber Mevier kihten- 
iſchen Schwabhanfen und Erefing gelegene, mit Buchen 
ten beitandene Streicherloch⸗ Wald zu 63 Tagwerk wird 


ber 
und 
una Ki Beltimmungen ber Normalverorbrung vom 30 Sept, 
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1811 (Meglerungsblatt ıs11 Seite 1577), mit Vorbehalt ber 
allerhoͤchſten Genehmigung an die Meiftbietenden, entweder 
thellwelſe ober im Ganzen verkauft. Die Verſtelgerung ſelbſt 
geſchleht Freitag den 23 Aug. d. J., und fängt Vormittags 
9 Uhr im Wirthehaufe zu Erefing an. 

Der königl. Mevierförfter zu Shwabhaufen fit angewie: 
fen, den Kaufsliebhabern diefen Wald vorzugeigen. 

£audsberg, den 20 Aufl, 1827. 

Koͤnlgl. baverifches Rentamt Landsberg und Forſtamt 

Pflugdorf. 


v. Stefanelli, Rentbeamter. Schelhorn, Forſtm. 


Anzeige für Bierbräuer und Wirthe. 


Yebes Unternehmen, dad auf Verbreſtung näslicher Kenntniſſe 
abzweit, Tan Auſpruch auf den Beifall einfihtsnoller Männer 
machen, den nabitebende Anzeige in hoben Grabe verdient. 

„Neue, auferfi vortbeilbafte Vorrichtung zur 

Vier: und Weiugähbrung. Befhreibung des 
verbefferten franzsöfifiben Patent- 
Gahrungs -Apparats. 

Diefe aͤußerſt wichtige Erfindung iſt bie jezt noch Wenigen 
befannt, daher ie bier auf das Angelegentiichfte empfohlen wird. 

Da die weinigte Gäbruma zur Erzengung eines der Haupt: 
artifel unferer Subfiftenz, nemtih des Pieres und des Meing, 
nothwendig it, fo folat auch daraus, dab die fparfamite und 
beite Merbode .. von großer Wichtigkeit für das Publikum 
ſeyn muß, Indem die gute oder ſchlehte Qualität und auch die 
Quantität jener Erzeugniſſe davon abhängt, wie das Merfahren 
it. Sehr oft aber verfliegt während ber Gahrung der befte Gel 
uud ein Theil des Wohlgefhmales in der Geftalt von Dampf, 
und die foftbaren Stoffe werden In einen ſchaalen, fauern, une 
aefunden und ungentepbaren Tranf verwandelt, wenn wir einen 
nabrhaften, kräftigen, erquifenden uns wuͤnſchen. Man hielt 
es biöher fo Lange für unnidgllch, obigen Webelftand ganz zu ver: 
melden, bis der Parent-Gäbrungs-Apparat erfunden 
- wurde, der große Vortheile gewährt. Diefer Apparat it ein 
neuer Beweis, dap oft die groͤßten Vorthelle aus den einfadıiten 
Mitteln abgeleiter werben, Es iſt bier nicht Raum genug, alle 
die großen Vortheile anzuzeinen, welde der neue Parent: 
Bdhbrungs: Apparat bervorbringt, daher nur Giniges ae: 
fagt werben fol. Bel der Anwendung diefes Apparates wird 
eine betraͤchtllche Menge Alkohol oder Weingeift, welcher ſonſt 
gewöhnlich als Dampf verflog, erbalten und In die Klüffigteit 
zurüfgefübit, Er gewährt uoch dem wichtigen Vortheil, daß bie 
Gährung während der heißeſten Sommertage eben fowol, als 
während bes Herbites und Frübiahres von jtatten geben wird. 
Diefer neue Apparat bewährt auch darin feinen unendlichen 
Augen, dab er jene Herbe und jenen unangenehmen Geſchmaf 
verhitet, weldie die meiften unferer gewöhnlichen Getränfe ver: 
derben, und dadurch erlangt man eine Gefundheit und voraüg: 
(che Milde des Getränfeg, was nie dur eine andere Methode 
hervorgebracht werden fan. Da biefer Apparat auch fir die 
Saͤhrung des Welintraubenmoſtes angewender worden it, fo bat 
fich gezeigt, dab man dadura eine größere Quantitär erhält, 
welche meiſtens 5 bie 10 Prozent betrug, nebſtdem, daß das Er: 
zengniß um fo vieles beffer, geiftiger ımd aromatifcher wurde, 

Gebraucht man dleſen Apparat bei der Gäbrung des Blers, 
fo iſt die beitdudige Erfparniß 6 bis S Prozent, mas ſehr wid: 
tig erfheint, wenn man bedenkt, daß dieſes Erfparnin ein 
Gelſt, weicher mit der Natur des Bleres gleichartig, und ein 
weſentliches, zur Erbaltung des Bleres nothwendiges Del iſt. 
Die weitern Vortbeile find-von-eben fo arofer Bedeutung, in: 
dem dadurch der Sanerftof, welchen fonft das Bier aus der Luft 
anzieht, abgehalten wird, und alfo das Sauerwerden und Ver— 
derben deifeiben verbütet. So fan denn alfo der Brauer gewiß 
feun, baß er während des Sommers ſowol ald des Winters ein 
gefundes Bier brauer, welches einen aleichförmiaen Wohlae- 


dleſes Apparates in eiuem Heft. 


Omat zu jeder Set erhält. Die Beihreibung und Abbildung 
2) Erfindung eines.neuen Blerklärungs- Appa- 
* welcher auggezeichneten Nuzen ge 
waͤhrt. 

Die Klarhelt des Bleres hängt fehr von der Genaulgkeit at, 
womif die — oder Spundhefen bei ber —— 
fondert worden. Die gewoͤhnliche Verfahrungsart fir febr man: 


gelhaft und oft fruhtlos. Ein Engländer ift fo glütiich geweſen, 


eine fehr einfache Vorrichtung zu erfinden, wodurd bie Gäb: 
rung im Faſſe vorgehet, und zugleich die Ausionderung der 
Spundbefen auf das Allerbeite bewirft wird, oßne daß man k 
tandig nachfüllen umd aufmerkſam fevn muß. Durd die An- 
nahme diefer duferit nüzlichen und doch fehr wohlfeilen Wor- 
richtung wird ein betraͤchtlicher Theil in der Quantität erfpart, 
und das Bier gewinnt um ein Großes, nebit bem, dab Zeit und 
Unkoſten für das Nadfillen erfpart werden. Der Erfinder 
wurde für die Mittheitung dieſer wänfbenswertben Mervoflf- 
fomnmung in der Bierbrauerel, von der Gefellfbaft der Künfte 
zu London, mit ber großen goldenen Medallle beehrt. 
Die Beſchreibung nebit Abbildung davon in einem Heft. 
3 Wichtige BAR TERLLT für Brauner 
und Wirthe; als: Kunit, das Sauerwerben bes 
Biers anf eine der Geſundhelt durchaus nice ſchaͤdliche 
Welſe zu verbüten, und ſchon ſauer gewordenes ohne 
allen Nachtheil wieder gut zu machen, fo wie zu alt ge= 
wordenes Bier wieder in eriter Vortreflichfeit herzuſtel⸗ 
ten, und bem Verderben defelben vorzubeugen, und 
diefes In einem ftets ‚reifen Zuftande zu erhalten und 
feine Stärte zu erhöhen. J 
Die genaue Beſchrelbung dieſer Erfindungen in einem Heft. 
Wer 10 fl. baar, franfo, an unterfertigte Adreffe eln— 
fendet, erbält diefe drei Hefte unverzüglich durch die Poſt wur: 
ſchitt; jedoch unter der Bedingniß, dab der fi darum Mei- 
dende folche nur für fih befommt, und felbe unter feinem Vor- 
wande einem Andern mittbeilen oder befannt machen darf. 
Johann Konrad Krank, 
wohnhaft in eigenem Haufe, L. Nro. 263. 
in ber vordern Ledergaſſe am Joſeph— 
Bar; font Kornmarkt acnannf, 
Nürnberg. 


Stuttgart, (Auſtellung wird geſucht. Gin uuverbei- 
ratheter Mann von 50 Jahren, aus einer guten Famlfie, der 
bereits in großen Haudfungsbäufern —— Oeſtreich, Preußen, 
Bavern, Sachſen, Itallen (Calabrien und Shillen mitbegrif— 
fen) fo wie die Schweiz, bereist bat, ſucht wieder Anſtellung In 
einem angefebenen deutſchen Handlungsbaufe. _ 

Seine Kenninife umfaſſen ale Zweige des Manufaktur:, 
Produkten: und Seebandels,Ser fpriht und fhreibt geldufig die 
frangöfifhe, englifhe und italienifire, neben feiner Mutter 
Sprache, und fan ſich alſo ſowol für Romptoir: ald Magayins: 
Seihäfte engagiren.. Am liebften wäre Ihm übrigens ein Enga: 
gement- als Neifender. Seine Bedingungen find billg, und 
der Unterzeichnere in fie mitzutheiten leaitimfrr, 

Kammer = Revifor 
Diebord. 





affocie:Gefud.) In ein febr folld begründetes, und 
für Jeden angenehm gelegenes Fabrifgefhäft wird ein recht⸗ 
(idher Mann, der ein reelles Verriebsfapital die größer, deſto 
ergieblger Im Nuzen) einlegen tan, als Mitintereſſent geſucht. 
Frel eingebende ſchriftllche Anträge (obae Dazwiſchentunſt 
Dritter) mit der Auffchrift: Afocie Geſuch betreffend, beföͤr 
dert die Eredition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 210, 


Einführumg des Geſchwornen⸗Gerichts auf der Infel 
Ceylon. 


In einem Schreiben des Hrn. Alerander Johnſton, er 
ften Rlchters bes Gerichtshofs auf derInſel Ceylon, an Hrn. 
Wonn, Präfidenten des Kontrolbüreaus der Indifchen Angelegen⸗ 
heiten zu London, findet man folgende Nachrichten von ber Elufüh- 
rung des Inſtituts des Geſchwornen-Gerlchts auf jener Infel, 
und von dem bereits dadurch erzielten glüflihen Erfolg. Da 
dieſe Machrichten ein erfreuliher Beweis von der burd bie 
Engländer in Afien ſich vorbereitenden Elvilifation find, fo glau— 
ben wir, fie bier im Auszuge aufnehmen zu müfen. Nach 
kurzer Einleltung beginnt der Beriht: „Dem alten Gerichts: 
foftem der Infel wurden Langfamkeit, Koftfpleilgkeit und Um: 
volfetbümtidteit mit Necht zum Vorwurf gemadt. Die we: 
fentlihen Fehler diefes Spitems muß man In folgenden Um— 
ftänden fuhen: Erſtens in dem geringen Werth, weichen bie 
Einwohner auf den Ruf von Treue und Glauben fezten; zwei: 
tens In dem Mangel des Intereſſe an einer Rechtspflege, ber 
fie völlig fremd blieben; drittens in der Schwierigkeit, welde 
europälfche Richter fanden, indem fie verpflichtet waren, zugleich 
über die Thatſachen zu erkennen und das Gefez anzuwenden, 
und doch fih aufer Stande fühlten, fih zu vergewiffern, wel: 
chen Grad bes Vertrauens das Zeugnif der Eingebornen ver: 
dienen mochte; und endlich viertend in ber Langſamkelt des 
Gerichtsgangs, welche den doppeiten Nachthell mit fih führte, 
daß die Zeugen lange bei den Seffionen hingehalten, und da— 
ber ber Reglerung, die fie unterhielt, bedeutende Koften ver: 
urfacht wurden. Mehrere Mittel zeigten fich, dleſen Mängeln 
zu begegnen. Zuerft war es nöthig, den Eingebernen ein un: 
mittelbares Intereſſe für die Rechtspflege dadurch mitzutbel: 
ten, daß man ihnen einen Antheil daran gab; fodann mußte 
man ihnen Achtung für Treue und Glauben einflößen, in— 
dem man fie gewöhnte, die Helligkeit der Wahrheit als ein 
wefentlihes Erforderniß anzufehen, un: die Achtung ihrer Mit- 
bürger zu verdienen und in den öffentlichen Stellen vorzurü- 
fen; endlih mußte man den Eingebornen ſelbſt die Funktionen 
der Nichter über den Thatbeſtand übertragen, well Ihre ge 
nauere Kenntniß bes Charafterg ihrer Mitbürger fie beifer in 
ben Stand fezte, über die Glaubwürdigkeit ihrer Zeugnlſſe zu 
ertennen, als did Fremden möglih it. So Ffürzte man bie 
Dauer bes Prozeſſes ab; man kuͤrzte zugleich die Zeit ab, wel- 
he die Zeugen bei dem Gerlichtshofe zugubringen hatten, und 
verminderte bie der Dieglerung zur Zaft fallenden Koften. Die 
Einführung des Gefhwornen-Gerichts in Ceylon, und, mit ei- 
nigen Ausnahmen, bie Zulafung aller Cingebornen zu der Stelle 
eines Gefhworuen, ſchienen mir bie befte Methode, um zum 
Zwef zu gelangen. Ich berathſchlagte mich deshalb mit den 
vornehmften Prieftern des Buddha-Kultus in Ruͤtſicht auf die 
Intereffen der Cingalefen in dem füblihen Theile der Juſel, 
und mit den Braminen von Ramifuram, Madure und Jafna, 
hinſichtlich der Hindus, die den Norden der Infel bewohnen. 
Hlerauf legte ich meinen Plan dem Gouverneur und dem Rathe 
der Infel vor. Sir Th. Maltland, damals Gouverneur, und 
die übrigen Mitglieder bes Raths glaubten, daf die Annahme 


biefes Plans fehr wichtig für die Wohlfahrt der Inſel fepn 
würbe; fie fürdteten aber, bie Neuheit ber vorgefchlage- 
nen Maafregeln möchte Widerfpruh In England finden, welt 
man noch feinem ber Eingebornen Indiens die Rechte bewil= 
ligt hatte, die ich für die Eingebornen Ceylons forderte. Im 
Folge deifen wurde ic, ald erited Mitglied bes Mathe ber In— 
fel, nah England gefandt, mit der Bevollmächtigung, die Anz 
nahme des Plans unter den Modifikationen zu betreiben, wel— 
he die Minifter Sr. Majeftät, wenn fie mic gehört, fir nö- 
thig erachten würden. Nachdem ber Gegenftand in London 
reiflih erwogen worben war, ertbeilte eine Charte, mit dem 
großen Siegel gefiegelt, den Einwohnern Ceylons das Recht 
gewählt zu werben, um in Kriminalfällen ald Gefhworne zu 
erfennen. Diefe Nechts:Ertheilung gefhah in ber Urt, wie ich 
es vorgeſchlagen hatte, und bei meiner Ruͤllehr nach Ceplon 
int Jahr 1811 wurden die nöthigen Maaßregeln ergriffen, die 
Sharte zur Ausführung zu bringen. Um Ihnen eine Idee 
von der Art und Weiſe zu geben, wie das Gericht ber Ge: 
fhwornen unter ben Eingebornen und ben Individuen aus ber 
fogenannten Halb-⸗Kaſte eingeführt worden iſt, muß ih Ihnen 
1) die Bedingungen bemerkflih machen, unter denen ein Ein— 
geborner Theil an einer Jury nehmen fan; 2) bie Art, wie 
die Gefhwornen zu jeder Sizung berufen werden; 5) wie fie 
zu jedem gerichtlichen Sprüche gewählt werden, und 4) in wel: 
cher Form fie Ihre Ueberzeugung dabei bilden, und ihr Ber: 
Diet ausfprehen. Jeder freie Eingeborne von Eevlon, ber 
das einundbzwanzigite Jahr erreicht bat, und auf ber Juſel an- 
ſaͤßlg iſt, kann Gefchworner werden. So wie bie Zeit ber 
Aſſiſen in einer Provinz beftimmt ft, beruft ber Fisfal oder 
der Sherif eine große Zahl Gefhmworner von jeder Kaſte. Er 
trägt die größte Sorge, feinen Gefhwornen außer Telner 
Meihe zu berufen, und feinen Zeitpunft zu wählen, ber ihn 
entweder dringenden Arbeiten bes Alerbaues oder der Gewerbe, 
oder einer religiöfen Gerimonie entziehen würde, welde die 
Gegenwart der Glieder feiner Kafte fordert. Del der Eröf: 
nung der Sizung werden bie Namen aller berufenen Gefhwor: 
nen verliefen. Alle diefe Geſchwornen, mit fämtlihen Gemeinde⸗ 
und Polizei-Beamten, treten Im den Sizungsfaal, wo ſodann 
die durch den Michter verfaßte Anflageatte verliefen wird. Dann 
laͤht man die Angellagten vortreten. Geber von dleſen bat 
das Recht durch dreißig Geihworne aus feiner Kaſte gerichtet 
zu werden, falls ber Advokat bes Fiefus (der in Eevlon un- 
getähr die nemlihen Funktionen bat, wie in Schottland ber 
Lord⸗Advokat,) nicht Gründe geltend macht, daß ber Ange— 
klagte nicht durch eine Jury aus felner Kafte gerichtet werden 
könne, und ber Gerichtshof feinen Antrag genehmigt; oder 
falls nicht der Angeklagte felbit, Vorurthelle von Seite feiner 
Kafte befürhtend, ein aus einer andern Kafte gewähltes Ge: 
fhwornengericht verlangt, ober aud eines, weldes entweder 
aus Individuen der Halb:Kaften oder aus Europaͤern gebildet 
it. Sobald bie Kafte, aus welcher bie Jury gewählt werden 
fol, definitiv beſtimmt ift, legt der Schreiber des Gerichts— 
bofes eine große Zahl Namen von Gefhwornen, aus ber Kajle, 
aus ber bie Jury gewählt werden fol, in eine Urne, bie fo geſtellt 
ift, daß jeder Anweſende fie fehen kan. Fuͤnf ber aus ber 
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Urne gezogenen Namen barf ber Angeklagte, ohne irgend ei: 
nen Grund bafür anzugeben, unb eine unbeftlimmte Zahl, 
wenn er Gründe bafür nachwelst, verwerfen, fo lange bis 
aus der Urne dreißlg Namen von Geſchwornen genemmen find, 
die er nicht verworfen hat. Diefe leiſten alddann, jeder nad 
den von feiner Rellglon vorgefchriebenen Formen, einen Eid, 
über die Thatfahe unparteilih nach ihrer Ueberzeugung zu 
rihten. Sodann fest ber Fisfal:Abvofat ben Richter von ben 
Thatumftänden in Kenntnif, (wenn es nöthig it, vermittelft 
eines Dolmetfhers) und geht hierauf zur Inſtruktlon des Pro: 
zeſſes, zum namentlihen Aufruf fämtlicher Zeugen über. Der 
Richter empfängt nun die Angaben diefer Zeugen (immer, wo 
es noͤthig fit, vermitteift eines Dolmetfchere) in Gegenwart 
der Jury. Die Gefhwornen find berechtigt, die Zeugen-Aus: 
fagen zu prüfen, unb eben fo jtebt dem Angeklagten das Recht 
der Gegenprüäfung jener Ausfagen zu; beides dadurch, daß fie 
weitere Fragen am die Zeugen ftellen. Wenn der Prozeß In: 
ſtruirt iſt, fpricht der Angeklagte zu feiner Vertheldlgung, und 
läßt feine Zeugen vortreten, beren Ausſagen nun ebenfalld 
vom Micter aufgenommen und fowol von den Gefhwornen 
als von dem Fiskal-Advokat geprüft werden. Gelten und bei: 
nahe niemals, auferordentlihe Fälle ausgenommen, fit ed dem 
Flstal-Advokaten geftaitet, die Zeugen repliciren, ober fie 
aufs Neue abbören zu lafen. Nah geendigter Inſtrultion 
und Vertheldigung refapitulirt der Richter (gets unter nöthi- 
ger Belzichung des Dolmetfhers) nad feinen aufgenommenen 
Notizen für die Jurv die Mefultate der Verhandlung, Indem 
er dieſer zufammenfaffenden Darftellung die Bemerkungen bei: 
fügt, die ihm dleullch feinen. Wenn hierauf das Geſchwor— 
nengericht ſich berathfchlagt hat, entweder auf feinen Sizen, 
oder, falls es abgefonbert berathfchlagen will, in einem Zim- 
mer, zu dem bie Richter keinen Zutritt haben; fo übergibt es 
fein Verdikt, welches der Vorſteher des Gefhmornengerichts 
{m vollen Tribunale verkündigt. Diefed Verdift wird durch 
die Maiorität der Jurv befiimmt, Man nimmt die genane: 
ften Vorfihtsmaafregein, dab die Geſchwornen ſich nicht ab: 
fondern, und mit irgend Jemand fommunlziren; dis geſchleht 
von dem Augenblik ihrer @idesteiftung an bis zu der öffent: 
lichen Verkündigung und Einregitrirung Ihres Werbifts durch 
den Serichtäfchreiber.’’ 
Geſchluß folgt.) 





Schweiz. 

"24 Jul. Geſchluß.) Werwilelter noch und in einzel: 
nen Ihrer Eraebniffe auffallender, war bie Erörterung über die 
unorbdentlihen Eheeinfegnungen Im Ausland. Diefe fin: 
den ſeit der Megierung des gegenwärtigen Papftes In Nom mit 
der größten Leichtigkeit ftatt für fchwelzerifhe Angehörige, die 
nah ihren heimathlihen Geſezen wegen Mittelloilgteit oder 
aus anderen Gründen feine Bewilligung zur Ehe erhalten konn: 
ten. Wenn nun die Merehlichten zurkffommen, fo werben 
ihre Ehen nicht anerkannt, und fie durch die Geſeze verſchle— 
dener Kantone mit dem Berluft des Landrechts beſtraft, wo— 
durch alfo wieder Heimathloſe und Vaganten erzeugt werden. 
Schon bie vorjährige Tagſazung hatte dem Vorort beauftragt, 
beim römifhen Hofe Vorftellungen gegen jene, die bürgerliche 


Ordnung ftörenden Eheeinfegnungen zu mahen, und es wur- 
den jegt der Tagſazung bie zwei Erdftigen Noten, worin die— 
fem Auftrag Erfüllung gegeben werben fit, vorgelegt; die eine 
vom Stantsrath des Vororts Luzern am 17 Dec. 1826, die 
andere vom Staaterarh des Vororts Zuͤrich am 12 Febr. 197, 
jene an den damaligen Internuncius, Hr. Gizzt, diefe an ben 
Kardinal Staatsfefretalr in Kom gerichtet. Cs fiud aber beide 
bisher unbeantwortet geblieben, und der Unfug dauert fort; 
jüngfihin noch ward cin ASjähriger Burſche aus dem. Kanton 
Et. Gallen mir einem 16jaͤhrigen Mädchen in Nom Fopulfr; 
Brautleute, die ald Bruder und Schweiter fih einen Reiſtuß 
zu verfhaffen gewußt hatten, wurden in Rom eingefegnet u. f.n. 
Faft mehr ald Ort und Zeit geftatten mochten, wurden in ber 
Crörterung das klrchliche und das bürgerlihe Soſtem über 
Schliefung des Ehevertrage gegen einander über erörtert. Nicht 
nur etlihe Gefandtfhaften fatbolifher Stände, fondern auf: 
fallend genug auch der Gefandte' von Neuenburg, betrachte— 
ten die Ehe als cin Saframent, das vom bürgerlihen Gefez 
unabhängig, auf der Firhliben Cinfeanung berube, fo daß, 
wo immer dieſe ftatt gefunden babe, die Ehe anerfannt wer— 
den müffe, wie dis denn auch dur die Gefezgebung des Für- 
ſtenthums Neuenburg gefhebe, und der Hr. Gefandte rief für 
feine Behauptung die Autorität des Klrchenraths von Trient 
an. Die Geſandten von St. Gallen uud Aargau hingegen bieI- 
ten dafür, daß die ohne bürgerliche Autorlfation eingefegneten 
Chen völlig ungültig wären. Die Che babe, erklärten fie, 
ſelbſt nach den Grundfägen der kathollſchen Konfeflion, eis 
nen boppeiten Charakter: fie fep einerfeits ein bürgerliher 
Vertrag, und anbererfelts ein Saframent. Die Schlleßung 
des Vertrages müfe dem Empfang des Sakramentes voran= 
geben, durch weldes leztere, als dur eine religiöfe Weihe, 
die Ehe gebelligt werde. Die kirchliche Einfegnung erfordere 
demnach vorhlnaus die Erfüllung alles deffen, was den bürger- 
(hen Vertrag nach den beftehenden Landesgeſezen begründe, 
und die Einfegnung fen daher ohne Wirkung, wo ber bürger- 
llche Vertrag nicht foͤrmlich und volltändig fih abgeſchloſſen 
finde. Weberhaupt habe die Ehe laͤngſt unter ben Chriſten bes 
ftanden, bevor fie zum Saframent erflärt worden. Diefe Lehre 
gelte auch Im katholiſchen Deutfhland. Juͤngſthin fen in Bavern 
die zu Rom eingefegnete Che eines bayeriſchen Unterthaus mit 
einer Schwelzerin (aus dem Kanton Luzern) ald ungültig und 
aufgelöst erflärt worden, und die Frau famt zwei madı ber 
@infegnung von Ihr gebornen Kindern, ſeven als unchellch nad) 
der Schweiz gefandt worden, wo man fie annehmen mußte, — 
Es war nicht einzufehen, wohln diefe kirchenrechtlichen Erörte= 
rungen führen follten, und hingegen wurbe durch ben Gefand- 
ten von Bern bie Erörterung auf einen für ben Hauptrath— 
ſchlag jlemenderen Standpunft zurüfgeführt, Wenn man aud, 
bemerkte er, von Seite eidgenöflifher Behoͤrden nicht ermu— 
den foll, jenen unbefugten Eheeinfegnungen bie fräftigften Ber: 
wendungen entgegen zu fezen, fo dürfe man doch nicht hoffen, 
damit aͤberall vollitändige Beruhigung zu erzielen. Wie dort 
gewiffe Anfihten des römifhen Klerus, fo bärften in andern 
ändern die Gefeze felbit, welche von jenen der Schweiz in 


Hinſicht der Erforderniffe zur Eheeinfegnung weſeutllch verſchle⸗ 


den find, und noch dfters von Seite einiger Diener ber Kirche 
Mangel an Einfiht, Ueberellung oder wirkllche Kollufion, die 
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Veranlafſfung zu mancherlel Mlßbraͤuchen und Unregelmaͤßlglel⸗ 
ten darbleten. Wegen ſolcher, den ſchwetzeriſchen Geſezen zu: 
wider im Auslande ſtatt gefundenen Elinſegnungen aber bie 
furchtbare Strafe der Heimathlofigtelt auszuſprechen, hält der 
Stand Bern einerfeits für allzuhart, an bererfelts aud) nachthel⸗ 
lig für die Schweiz felbft. Wie unverhältnifmäßlg ftreng diefe 
Strafe fen, erbelle fhon daraus, daß man auch für heimatb- 
liche Rechte der außerehellch Gebornen forge, obglelch bier 
eine doppelte Uebertretung des bürgerlichen fowol als des fitt: 
tihen und kirchlichen Geſezes ftatt fand, während Im jenem 
erſten Fall die Vorſchriften des bürgerlichen Gefezes allein ums 
gangen wurden. Solche Zuwlderhandlungen mögen allerdings 
mit Ernft geahndet werben, ohne deswegen bie Eheleute und 
alle ihre Nachfommen auf immer ber Helmathlofigteit Preis 
zu geben. Dabei lehre die Erfahrung auch fattfam, wie fhwie: 
rig die Vollziebung folder Maaßregeln allzeit bleiben müffe, 
Dadurch, dap man gegen dergleihen Eheleute Fortwelfung und 
DVerbannung ausfprict, werden biefelben dennoch keineswegs 
in diejenigen Staaten verpflanzt, wo fie die Eiuſegnung unbe: 
fugter Welfe erhielten; fie kommen Immer früber oder fpäter 
in die Schweiz zurüf, und fallen ihr zur Laft als herumfchmwei- 
fende, hoͤchſt ungluͤkliche, zulezt vieleicht fehr gefährliche Men- 
fhen. Aus Müffihten ber Gerechtigkeit und Menfclicteit, 
fo wie ber Ehre und Wohlfahrt der Schweiz möchte daher Bern 
alle Mitftände dringend erfuhen, auf foldhe unregelmäßlae Ehe: 
einfegnungen die Strafe der Heimathlofigfeit nimmermehr an: 
zuwenden. Manche anderen Gefandte huldigten diefen Grund— 
fägen und ſchloſſen fi an Bernd Empfehlung an. Am Ende 
diefer eriten Hälfte bes Rathſchlags wurden von eilf Ständen 
die übrigen eingeladen, fi ebenfalls dem Konflufum anzu: 
ſchlleßen, defen Beſtimmung fft, der Entſtehung von Helmath- 
loſen in der Zukunft vorzubeugen. Als dann ber zweite Thell 
des Rathſchlags erdfner ward über Sicherung der Vollzlehung 
des Konkordats für Erthellung von Helmathrechten an die jezt 
vorhandenen Heimathlofen, da war am einleuchtenditen, daß 
die oben angedeuteten Vorfhläge nur bei einer Minderheit ber 
Stände Eingang gefunden hatten, unter benen Bern, Luzern, 
Url, Zug, Bänden die geneigteften fchlenen. Um nun nochmals 
zu verfuchen, ob andere Worfchläge mit mehr Sluͤt zu machen 
möglich wäre, warb eine Kommiffion niebergefezt, bie ber Tag: 
fazung Bericht erftatten, unb wo möglich neue Anträge brin- 
gen fol, 


Frankreich. 

tt Paris, 22 Jul, Wir leben in einer wunderllchen 
Zeit. Es fheint, als ob biejenigen, welche Die doch unver: 
meiblihe Bewegung der Gefellfhaft leiten follten, fih nur auf 
Hemmung bderfelben verftehen, und übrigens weder ein be: 
ftimmtes Ziel Im Auge haben, noch über bie Mittel, dahin zu 
gelangen, mit fi einig find. Dabei macht jeder Gegenjtand, 
der augenbiiktih die Aufmerkfamkeit feſſelt, gleih alle andern 
vergefen. So wurde, bei ber Geſchaͤftigkelt im Reden und 
Schreiben über den Mertrag zur Berublaung Griechenlands, 
kaum mehr daran gedacht, daß in Spanlen Ruhe und Orb: 
nung eben auch feblen, und für ihre Wiederherſtellung viel zu 
thun wäre, ja in der That gethan werden fol. Dennoch 
geſchleht fo viel ald nichts. Ich babe eine biplomatifdhe Kor: 


reſpondenz über bie pyrendifhen Angelegenheiten gelefen, und 
mich binrefhend Kberzeugen können, daß über Zwei und Mit: 
tel bie Staatemänner noch nicht auf's Klare gefommen find. 
Biel Wohlwollen ſpricht fih In den Depefhen aus; man er: 
laubt fich freundlihe Warnungen In allgemeinen Ausdrüfen, 
gibt allenfalls leiſe die Möglichkeit eines guten Rathes zu ver- 
ſtehen; deutet In den gemäfigiten Ausdräfen auf halbe Maaf: 
regeln bin; umgeht aber die eigentlih wunde Stelle der ſpa— 
nifhen Verwaltung, läßt diefer bie Ausfluht böfticher, nichts— 
fagender Redensarten, wobei fie weniaitend Seit, wenn aud 
feine Haltung gewinnt; — und fo vergehen Monate, Jahre, 
ohne daß irgend eine Arbeit, eine That zu Stande kommt. 
Unterdeffen wird die innere Lüfe, der durch Unentſchiedenheit 
nicht abgeholfen werben kan, Immer größer; es wird endlich, 
was über bem Kohlen erbaut iſt, zuſammen frärzen, und gus 
ter Math, der ſchon jezt theuer iſt, wird dann nicht zu erfchwin- 
gen, dad Bedauern über verlorne Zeit auf jeden Fall unniz 
fepn. — Die Liebe zu gewiffen Doftrinen, aud zu den alten 
Familien, ift gut; man könnte fie nicht beffer wuͤnſchen; nur 
darf, bei fo hoben Intereſſen, bier die Liebe nicht blind ſeyn; 
man darf Veſonnenheit und Energie nicht bei Seite fezen. 
Bor Allem aber, wenn einmal der Hemmſchuh gute Dienjte 
getelftet, fol man nicht glauben, ein geſchikter Kutfcher few da— 
durch überflüffis geworden. Man biite auf die worendifche 
Halbinfel, und fage', ob dieſe Bemerkungen aufer ber Zeit 
feven. Die Hofnung, Hr. Eanning werde, durch Entihlof: 
fenbeit, irgend eine thätige Huͤlfe nothwendig machen, iſt nun 
auch vereitelt worden. Die Herren am Steuer braudyen gar 
zu viel Zeit fich feitzufegen; indeſſen wird die Michtung bes 
Schifs dem Spiel der Welten überlaffen. Man frage: wie 
wird es In fünf Jahren in Spanten und Griechenland aus- 
fehen? Niemand wei ed; man weiß beſtimmt nicht einmal, 
wie man will, daß es ausfehen foll, 


Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom aßJul. 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 
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Metalliques 5 Proc. A Et a —— gıt/, gut 

Bank-Aktien mit Divid. vom 4 Ju), ı1le Semest. 1827, 1076 1074 
b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupe: 4 Proc. 5% g5t/a 

[TE 5 Pro. | 1033 4 | 102'/, 

Landanlehen —_— 5 Proc. — — 

Lætierie La⸗⸗· · —ñ .. Froc. 103'/4 | 103 
detto unverzinsliche, & 10 A. 
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Litterariſche Anzeige. 
An der J. G. Cott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 

und Tübingen iſt erſchienen: 

Eorrefpondenzblatt des Wuͤrtembergiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins. Eilfter Band. Juni. 1897. 

Neue allgemeine politifche Annalen. Vierundzwanzigſter 
Band, Viertes Heft. 


Yahbalt. 
I, Ueber die Gonftiiutien von Vortugal. (Beſchluß.) IE 
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Ueber die vornebmiten Operationen bed Felbzuge 2815. Mon 
‚&eneral Belet. (Fortiehung.) AM. Literatur. Ueber die ge— 
ſchichtllche Entwidelung der Begriffe von Recht, Staat und 
Politit. Bon Friedrih vonfaumer. Leipzig 1826. IV. Mid: 
cellen. Spinoja über Eenfur. j 

Plangemaͤße Beiträge können an die Verlagshandiung In 
Stuttgart adreflirr werden. Die Buchhandlungen bes In-und 
Auslandes, welde eine Anzeige Ihrer Verlagsartikel politifhen 
Anhalts in dem Journal wänfhen, werden erfudıt, ein Erem: 
plar derſelben portofrei, fobald als möglich, an die — 
handlung für den Herausgeber der Neuen allgemeinen politi⸗ 
ſchen Annalen zu ſenden. 

Der Preis dieſer Annalen iſt für 12 Hefte oder 3 Vaͤnde 
von 70 bis SE Bogen 9 fl. 


Kollifiond- Unzeige. 

Bon den 
Memoires tires des papiers d'un homme d'éêtat prus- 

sien (H — g.) en 4 Vol. 
aus der Feder eines ſich gegenwärtig in Paris aufbaltenden 
vornehmen Preußen, erſcheint bei Unterzeihnetem fo. fchnell 
eine deutſche Ueberſezung, :ald es das bogenweis von Parid 
bier eintreffende Driginal nur immer geftattet. 

Almenau, 43 Jul, 1827. 

B. F. Volgt. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Gekanntmachung.) Wer an den Nachlaß des werleb- 
ten koͤniglichen Kreis: und GStadtgerichts: Direktors Joſeph 
v. Stuber zu Landshut aus was immer für einem Rechts— 
Grunde Anfprüche zu machen bat, wird aufgefordert, biefelben 
in 30 Sagen a dato bei unterfertigtem Gerichte anzumelden, 
als augerdem die Verlaſſenſchaftsſache ohne weitere Nüffichte- 
nahme auf die unbekannten Intereſſenten auselmandergefezt 
werden wird. 

Münden, den 17 Jul. 1827. 

Königl. bayerifches Kreis und Stabtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Däpt. 


(Fdittailadung.) Wer an bie Debitmaffe der Schub: 
madbers:Wittwe Anna Marla Brudmaier, und ihres 
verforbenen Gatten Franz Brudmaler zu Neumarkt ci- 
nen Anfprud machen zu können glaubt, bat felben bei Wer: 
meldung deſſen Ausfchluffes von der gegenwärtigen Maſſe bis 
zum 22 Aug. I. 9. bierorts fiber anzumelden, 

Mäbldorf, den 15 Jul, 1827, 

Koͤnigl. baverifches Landgericht. 
Bartſch, Landrichter. 


(ESdiktal-Eltatton. Die Baͤurin Joſepha Sauter 
vom Glashof hat wider ihren geſchiedenen Ehemann Ma: 
tbias Sauter von da eine Klage erboben, und hierin um 
Aufdfung der Heirarhöpatten und um Zuerfennung des ganzen 
Vermoͤgens gebeten. 

Da nun der Bellagte unwiſſend mo abwefend ift, fo wird 
derfelbe biemit öffentiich aufgefordert, innerhalb ſechs Wo— 
hen a dato zu eriheinen, und auf die wider ibn erhobene 
Klage gebörig zu antworten, widrigenfalls für Ihn ein Anwalt 
von Amtewegen anfgeitellt, und mit dieſem fobann das gefrz 
liche Verfahren begonnen werben würde. 

Drtebeuren, am 48 ul, 1827. 

dnigl. baperifhes Landgericht. 
v. Kolb, Laubricter. 


(Ediftalladung.) In dem Schuldenweſen des Faͤrbers 
phiſtpp Sonderer von Dieffen, welcher auch zu Mie sbach 


ein Faͤrberanweſen beſſzt, wurde von biffeltiger Behoͤrd 
term 41 März d. J. der Unlverſalkonkurs erkannt. borde mn: 
* —— * ran —— nemlich: 
- Zur Anmeldung der Forderungen und deren 
hr Pe gehörigen 
——— den 11 Septemberd. J. 
Il. Zur Vorbringung ber Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf 
Donnerfiag den 11 Dftober d. J. 
IT. Zur Scylufiverhandiung auf 
Samstag den 10 November 1877, 
‚und zwar für die Gegenerinnerung bis Freitag den 
23 November einfahläffig, und für die Schiußerinnerung 
‚. bis Freltag den 17 Dezember d. 9, einfchläfiig, 
jedesmal Wermittags 9 Uhr feſtgeſezt, und biezu fämtliche 
unbefannten Gläubiger bes Gemelnihuldners Sonderer un: 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nicterfcheinen 
am erfien Edittstage die Ausfchlichung der Forderung von ber 
gegenwärtigen Konkursmafle, das Nichtericheinen an den übrf- 
gen Ebiftstagen aber die Uusfhliefung mit den an denfeiben 
vorzunenmenden Handlungen zur Folge hat, 

Diejenigen, welche Irgend etwas von dem Vermögen des 
Gemeinihuldners in Händen haben, werden bei Vermeidung 
des nohmaligen Erfajes —— ſolches unter Vorbehalt 
ihrer Rechte bel Gericht zu übergeben, 

Landsberg, am 19 —* 1827. 
Koͤulgl. daverlſches Landgericht. 
Luzzenberger, Landrichter. 


(Baubolzverteigerung.) Freitag, den 3 künſtigen 
Monats Auguft Wormittags 10 Uhr wird von der unterzeich- 
neten Kommiſſion ein jährliher Bedarf von Bauholz für die 
Garntfonen Dillingen und Laulngen, und zwar: 

400 feihtene Flofbäume zu Brukhoͤlzer, jeder zu 40 Schuh 
lang,, am duͤnnen Theil 7 bis 8 Zoll ſtark, ober 16,000 
— ———— beſchlagenes Holz zu 6 Zoll dik, 6,7, 8 bis 
voll breit; 

200 feihtene Halbdiler, 15 Schub lang, 2300 dik, 15 bie 
bie 14 Soll breit; 

100 Bretter, 18 Schuh lang, 124 Zoll dil, von ber nem: 
Uchen Breite; 

200 ige Bretter, 15° lang, 4” dit, ebenfalls 15 bie 
11° breit; 

200 Schub eihene Rämlinge, 7° im Durchmeſſer; 

200 Schub eihene Nämlinge, 6 umd 7° dir; 

400. Schuh eihene Rämlinge, 3° im Durchmeſſer; 

100 feichtene Latten, 24 Zoll breit, 1° dit; 

ie Stangen, 5” im Durchmeffer (zu Latter: 

ume 

öffentiich verfteigert und an den Mentgftnehnenden, vorbehalt: 
lid der Allerböhiten Matififation, im Atkord gegeben; wozu 
Steigerungsluftige mit dem Bemerken eingeladen werden, dat 
die weitern Bedingniſſe bei der Verſteigerung felbit flatt finden. 

Dillingen, den 6 Jul. 1827. 

Die Lokal: Baufommiffion der Garnifonen Dillingen 
und Zauingen. 
Hader, Mafor. 
Reinhart, Reglmentsquart. 


Kupfertih>-VBerfteigerung. 

Den 3 Sept. diefes Jahre und die folgenden Tage wird In 
Stuttgart eine bedeutende Anzahl Kupferſtiche, Holzſchnitte, 
Kupferwerfe ıc. (Doubtetten und fonjtige überzäblige Blätter 
der koͤnigl. Kupferftihfammlung) aus der italienifchen, deut⸗ 
fhen, wiederländifhen und franzöfiihen Schule, an ben Melji: 
bietenden öffentlich verfauft werden, Der gebrufte Katalog 
bieräber iſt für 6 fr. In der Gg. Ebnerfhen Kunftbandlung In 
Stuttgart und in den meliten foliden Kunft: und Buchhand⸗ 
Inngen Deutfchlauds und der Schweiz zu erhalten, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 211. 


Einführung des’ Gefchwornen = Gericht auf der Inſel 
Ceylon. 

Geſchluß.) 
„Die Zahl der zur Stelle eines Geſchwornen fäblgen Ein: 
gebornen aus jeder Klaſſe tit fo bedeutend, und die Ungewlß⸗ 
heit über die Namen derjenigen, bie eine Zury bilden werben, 
ift fo groß, daß es beinahe numöglich irgend Jemand, wer es 
auch fen und wie bedeutend auch fein Anfehen feon mag, ges 
Lingen könnte, einen Einfluß auf die Jury auszuuͤben oder fie 
zu beſtechen. Die Menge der durch den Fistal oder ben She: 
rif zu jeder Sizung berufenen Geſchwornen; die Unparteilic- 
teit, die im der blos durch deu Zufall beftimmten Namenszie⸗ 
hung liegt; das dem Angeklagten und dem Flokal zuftebende 
Recht ber Verwerfung; die Borficht, bie das Tribunal anwen⸗ 
der, um, nad geſchehener Eidesielftung, jede Kommunikatlon 
der Geſchwornen unter ſich oder mit andern Perſonen zu ver: 
hindern — alles dis verleiht ihrer Entiheldung ein großes Ge: 
wicht. Da nun die Eingebornen auf dieſe Art Richter über 
den Thatbeftand find, und die europälfhen Richter feine ans 
dere Kunftion mehr, als die der Anwendung des Geſezes ha: 
ben; fo reiht jegt zu lezterem Amte eine einzige Perfon hin, wäh: 
rend früber, als das Tribunal beide Obllegenheiten in fi ver: 
einigte , zwei ober drei möthig waren. Dabel entfcheiden bie 
elngebornen Gefhmwornen, bie deu Grad des Vertrauens, den 
bie Zeugen verdienen, am Beſten zu würdigen willen, die den 
Thatbeſtand . betreffenden Fragen viel ſchneller, als es Euros 
pdern möglich wäre. Deswegen reiht auch, feit Einführung 
der Jury, ein Tag zu Aburtheilung einer Sache hin, und bie 
Ceffion dauert nicht leicht länger als hoͤchſteus acht oder zehn 
Tage, während früher ein Prozeß oft ſechs bis aht Wochen 
» wäbrte, unb eine Seffion drei Monate. Alle zu den Geric: 
ten als Gefhworne berufenen Eingebornen werden, während ber 
Dauer ihrer Funktionen, mit allen Formen und Regeln ber 
gerichtlichen Verhandlungen fo vertraut, daß, feit ber Einfühs 
rung der Jurp, bie Neglerung aus dem Eingebornen und aus 
den Individuen der Halb-Kaften, die als Geſchworne berufen 
waren, einige der fählgiten und geſchilteſten Magiftrate des 
Landes wählen fonnte, Unter der Auffiht des oberſten Ge: 
richtẽhoſes verwalten fie, bei Vergehen von geringerem Ber 
lang, die Juſtiz unter ihren Mitbärgern, ohne Koften oder mit 
aͤuherſt geringen Koften für bie Neglerung. So verbanft man 
der Einführung der Jury den dreifachen Wortheil, daß badurch 
der Nuzen und die Bedeutung der Gerichtshoͤfe vermehrt, daß 
bie Angeklagten und bie Zeugen von ben brüfenden Nactheis 
(en befreit wurden, bie aus der langen Dauer ber Seffionen 
für fie entftanden, und daß endlich die Regierung fih in Stand 
gefezt ſah, eine Erfparnif von 10,000 Pf. St. jährlich eintre: 
ten zu laffen. Da nur Leute von unbefholtenem Ruf auf die 
xiſte der Geſchwornen gefezt werden ; fo gilt bie Einfchreibung 
in jene Liſte als ein ehrenvolles Sittenzeuguif. Man beruft 
fi darauf vor den Zribunalen, um ſich gegen disfaͤllige An- 
fhuldigungen zu vertheibigen, oder bie Bitte um eine von ber 
Regierung abhängige Anftellung zu unterftägen. Die Geſchwor⸗ 
nen⸗Liſten, die bei jeder Seffion von dem Gerichtshofe revidirt 


werden, üben auf das Wolf den maͤchtigſten Einfluß and, und 
find für die @ingebornen ein Grund, auf bie Wahrhaftigkeit 
viel mehr Gewicht zu legen, als fie es früher zu thun gewohnt 
waren. Das Recht, unter den Geſchwornen zu ſizen, bat ben 
Sharafter ber Cingalefen veredelt, und in fittlicher Beziehung 
fehr bemertenswertbe Fortſchritte begründet. Alle Eingebor: 
nen, bie auf den Verzeichniſſen ber Geſchwornen ftehen, be: 
trachten fih, eben fo gut als die europäifhen Richter, alß 
fCheilhaber an der Regierung Ihres Vaterlandes; auch nehmen 
fie, felt der Einführung der Jury, an der Aufrechthaltung der 
brittifchen Herrſchaft ein Intereffe, das ihnen fonft völlig fremd 
war. Diefe, in ihren Gefinnungen vorgegangene Aenderung 
ſpringt am Deutlichiten in bie Augen, wenn man ihr Betra— 
gen während bes Kriege von Kandy Im Jahr 1803 nnd wäh- 
rend des vom Jahr 4816 mit einander vergleiht. Bei dem 
von 1803 beftand noch feine Qurp; zu biefer Zelt waren bie 
Eingebornen der brittiihen Nicderlafungen größtentheils im 
Suftande der Empörung. Im Jahr 1816, fünf Jahre nad 
@inführung der Jury, zeigten fie, obgleih rings von Arleg 
umgeben, nicht die leifefte Spur von Unzufriedenheit, fondern 
ergriffen vielmehr die Gelegenheit meiner Ruͤlkehr nach Eng: 
land, um mich zum Organ ihrer Dankbarfelt gegen das brit⸗ 
tifhe Gomernement und gegen Se. Majeſtaͤt zu machen, da— 
für daß ihmen das wichtige Worreht bes Geſchwornengerichts 
ertheilt worden fen. Der Bericht meines Macfolgers, als 
Chefs der Juſtiz der Inſel, vom Jahr 1820, bietet nene und 
fehr ftarte Wewelfe der wohlthätigen Erfolge bar, welde die 
Einführung der Gefhwornen auf Ceylon hatte, (Asiatic Jour- 
nal 10 Bd. S. 289 — 290.) Jeder eingeborne Geſchworne, 
welches auch feine Kafte und feine Meliglon feyn möge, und 
welche Gegend der Infel er auch bemohne, ericheint vor dem 
Gerichtshofe zum wenigiten einmal in zwei Jahren. Bel Er: 
dfnung jeder Seffion, haͤlt ber vorfizende Richter eine Rede an 
die berufenen Gefchwornen. Die Einführung ber Jurv iſt alſo 
nicht blos ein Mittel, ihnen Theil an der Nechtöpflege zu ge— 
ben, fondern es kit für fie auch eine Gelegenheit bie Bemerkungen 
zu hören, welche ihnen die Michter über biefen Gegenftand fo: 
wol, ald über die öffentlichen Verhaͤltuiſſe und über deu ber- 
fondern und allgemeinen Sittenzuftand mittheilen. Der Un— 
terfchteb bed Betragens der Sklavenbeſtzer auf Ceylon im Jahr 
1806, vor der Einführung der Jury, und im Jahr 1816, fünf 
Jahre nach diefer Einführung, kit ein ftarker Beweis, weiche 
Veränderung Richter in der dffentlihen Mepnung hervorbrin⸗ 
gen können, welche die @röfnung ber Seffion dazu beumjen, 
dem Geiſte der Eingebornen Ideen einzuprägen, bie das Fort: 
ſchreiten der verfchledenen Klaſſen ber Geſellſchaft befördern,“ 
Da durch die Kapitulation, durch weiche im Jahr 1795 biefe 
hollaͤndiſche Kolonie den Engländern übergeben wurde, den Ei: 
genthämern das Met, ihre Sklaven zu behalten, garantirt 
worden war, fo hielt fih das brittiihe Bouvernement nicht 
für berechtigt, die Sklaverei abzufhaffen, fo wuͤnſchenswerth 
auch diefe Maaßregel geweſen wäre. Indeſſen machte ich den: 
noch im Jahr 1806 den Sflavenbefizern den Antrag, für fich 
felbi irgend einen Plan zu einer almäbligen Abſchaffung an- 
zunehmen, Diefer Borichlag wurde damals einftimmig ver: 
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worfen. Da nun bad Gefhwornengeriht für die Eingebornen 
im Jahr 1811 eingefezt worden war, fo benuzte ich feit die⸗ 
fer Zeit jede Gelegenheit, welche mir meine jährlihen Neben 
an bie Gefhmoruen (größtentheils bedeutende Sflavenbefizer) 
barboten, um fie über das, was in England für bie Abicaf- 
fung der Sklaverei gefhah, zu belehren, Diefen Nachrichten 
fügte ich Bemerkungen über bie Schwierigkeiten bei, bie fie 
oft zu erfahren Gelegenheit finden wuͤrden, wenn fie fbre 
Pflicht als Geſchworne in ſolchen Angelegenheiten erfüllen foll: 
ten, in denen Sklaven betheillgte Parteien feven. Nah und 
nach konnte ich eine merflihe Umänderung ihrer Anfihten über 
die Stlaveret wahrnehmen; endiih, im Jahr 1816, übergaben 
mir die Sflavenbefizer aller Kalten und von jeber Rellglon, 
zur Öffentlihen Kundmachung und zur Einregifteirung beim 
Gerichtshof, einen einftimmigen Beſchluß, weicher alle nach dem 
12 Aug. 1816 gebornen Kinder der Sklaven für frei erflärte — 
eine Maaßregel, welche in wenigen Jahren der Sklaverei ein 
Ziel fegen muß, die felt mehr ald drei Jahrhunderten auf bie: 
fer Inſel laſtete.“ 
— — — — 
Schweiz. 

* Bern, B3 Jul. Die fhweizerifhe Hagelverſicherungs⸗ 
auftalt bat dis Jahr ungemein große Erweiterung und And: 
debnumg in vielen Kantonen gewonnen, und im Kanton Waadt 
Infonderbeit fit ein bedeutender iCheil des Weinertrags verfi: 
&ert, feitdem fhon im Mai ein mit Hagelableitern verfebe- 
ner Landitrich durch Schloffen verbeert ward, und bamit das 
lezte Vertrauen in diefes Schupmittel binfhwand. Der Ber: 
nifche- Profefor Brunner bat in einer zu Eröfnung der Ge: 
werbfchufe gehaltenen Rebe, wo er ſich über die durch Verbrei- 
tung von technologiſchem Unterricht zu vertiigende feindfelige 
Trennung von Theorie und Praris fehr beiehrend erklärt, der 
Hagelableiter, die mum bald wieder für einmal vergeflen feon 
werden, u. a. alfo gedacht: „Nicht felten verlangt der wif: 
ſenſchaftlich ungebildete Prattiter von der Natur Wirkungen, 
die fie nicht leiten fan, und wendet, um diefelben zu erlan: 
gen, die wunderlihften Mittel an, dem Gelehrten, der feine 
Veurthelle aus Gründen ber Theorie beitreitet, nicht Gehör 
gebend, weil er bie Theorie gewiſſermaaßen als die erklärte 
Feindin der Prarls anfieht. So errichtet er z. DB. Stangen, 
um von feinen Feldern den Hagel abzuwenden, und auf alle 
Zweifel, welhe Ihm die Willenfchaft entgegengeftellt, antwortet 
er: Es geſchleht fo viel Sonderbares und Unerklärtes in der 
„Natur, warum follte es nicht auch möglich ſeyn, daß biefe 
„Stangen den Hagel abwenden?" Das Schlimmite dabei fit, 
daß in ſolchen Fällen von dem Unkundigen bie Wiſſenſchaft an: 
. geflagt wird, als hätte fie ihn irte geleitet. — Auch die „ſchwel⸗ 
zeriſche gegenſeitige Mobillar-Verſicherungsgeſellſchaft gegen 
Brandſchaden“ macht gedelhliche Fortſchritte. Sie hat ſchon im er⸗ 
ſten Jahr ihres Beſtehens ein Kapital von acht Milllonen ver⸗ 
ſichert, beſizt ſchon gegenwärtig einen Garantiefond von 700 
Attien (140,000 Schw. Franten) der ſich ftets vermehrt, und 
zwei im Kanton Aargau ſtatt gefundene Brandſchaͤden find mit 
17,000 Fr. vollitäubig von ihr entſchaͤdigt worden. 


Byreußenm 
++ Berlin, 23 Jul, So eben find die Verhandlungen 
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ber fächfirhen Provinzialſtaͤnbe mit dem Landtagsabſchlede er- 
ſchlenen. Wenn man biefe mit benen der Vrandenburgiſchen, 
Pommerfhen und Preußifhen Stände vergleicht, fo zeigen ſich 
merkwürdige Nefultate, Jene Sihhfiihen haben das Werfen 
und ben Zwel von Provinzlalftänden ſcharf aufgefaft, und von 
diefem Gefihtöpunfte aus die Föniglichen Propofitionen ftreng 
unterfucht, und bie eingefendeten Petitionen gefichtet und an 
bem Thron niedergelegt. Sie verfuhren in ihren Anträgen ef: 
ner ſolchen Verſammlung wuͤrdig, und machten, den eriten fa- 
meraliitifhen Grundſaͤzen bulbigend, der Negierung wenig Vor: 
ſchlaͤge, welche fie durchaus abmweifen mußte, So feheint es 
auch, daß biefer Landtagsabſchled mir mehr Liebe und Genauig— 
keit abgefaßt fit, als jeme der drei übrigen Stände, Diefe 
fönnen ſich In ihre neuen Verhaͤltniſſe noch gar nicht finden ; 
minder reif zu einer polltifchen Freiheit, feinen fie mehr noch 
der Bevormundung und Leitung der Megierung zu bedürfen, 
und, an Mepnungen und Grundſaͤzen einer vergangenen Zeit 
baugend, der freifinnigen Innern Politik umferer walern Obern 
Feſſeln anlegen zu wollen. Man barf nur die Verhandlungen 
diefer vier Stände lefen, fo wird man eine treue Charafteri: 
jtit der vier Provinzen, ſowol hinſichtlich der polltifhen, als 
fameraliftifhen Kultur finden. Einen Gegenitande erlaube man 
uns, berauszubeben. Es iſt wunderbar, daß die Negierung, 
weiche doch fo zwekmaͤßig Abgaben aufzulegen weiß, und fürz- 
lich noch den Perfonen von 60 Jahren die Klaſſenſteuer ab- 
nahm, durchaus nicht die Steuer vom inländifhen Tabak 
aufheben, oder zum mindeiten berabfezen will, obwol alle 
vier Provinziartände fie darum gebeten haben. Dennod laͤßt 
ſich ſtatiſtiſch machwelfen, daß 1820, 213,852 Centner inländi- 
ſcher Tabak im preußlſchen Staate produzitt wurde; Werth 
durchſchnittlich A 8 Rthlr. — 1,710,816 Rthlr., davon betrug 
die Abgabe ä 1 Rthlt. — 213,852 Rthlr. Dagegen war 1825 
die Produftion nur 441,114'/, Gent., an welchem Minder- 
ertrage weht fein anderer Grund Schuld war, als die ſchwere 
Abgabe. Doch enthalten wir ung jeder weitern Forſchung, 
da wir nicht wiſſen können, was die Regierung, die nur 
des Landes Beites will, wie aus allen ihrem Handlungen ber= 
vorgeht, noch font für Urfachen haben mag. Noch immer 
feinen die Unterbandlungen mit Koͤthen und Deſſau we: 
gen Beitritt zu unſerm Zollverbaude nicht den gewuͤnſchten 
Fortgang zu haben. Alle übrigen Regierungen find mit ihren 
Entlaven in unferm Staate beigetreten, außer einer tleinen 
Gothalſchen im Bezirke Erfurt. Nur dieſe beiden ſind nicht 
zu bewegen und zu überzeugen, daß Ihrer Souverainetät fein 
Abbruch gefhehe, wenn fie fih anſchlleßen. Man gebe nur 
einmal unfere 3ollverfafung durch, ob ſie nicht mit wenig And: 
nahmen gang fir die Örtliche Lage, und unter jezlgen Zeitum: 
ftänden angemeffen, und geſchlchtlich und kameraliſtiſch begrän- 
det ift. Wohl wäre es zu wuͤnſchen, wenn beide Medlenburg 
beiträten. Indeſſen dag Gute und Zwetmaͤßige wird und muf 
fiegen. 


—— — — — — 

Die böhmifhen Bäder. 

Seit einigen Jahren wurde das Bebütfnif einer Dampf: 
badeanftalt am Sprudel zu Karlsbad lebhaft gefühlt. Die von 
den Kurgäften und Werzten ausgeſprochenen Wuͤnſche find 
erfüllt. 
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Im verflofenen Jahre fit über bie Hlavenguelle eine Dampf- | 
babeanftalt nah Grundſaͤzen errichtet worben, melde bie Er: | 
fabrung bei ähnlichen Einrichtungen im Auslande als die rich⸗ 
tigen bewährt hatte. 

Im Erdgeſchoſſe bilder ein Salon den Vorraum der Quelle, | 
weiche zum Trinken, und zur Mbleltung der Dämpfe vorge: 
richtet it. Der Dampf wird in bas erfte Stodwerf durch 
Möhren längs ber Badegemaͤcher geleitet, die wohl eingeric- 
tet und von Mubezimmern umgeben find. Die Temperatur 
der Dimpfe fan nah ben Beitimmungen der Aerzte in den 


“ Dampftäften geftelgert oder verringert werden, und es beite: 


ben die Vorrichtungen zu Dufhbädern. 

In demfelben Jahre wurde dieſes Gebäude mit einer neuen 
Halle um den alten Sprubel verbunden, in welcher dieſe durch 
ihre Hellfraft berühmt gewordene Quelle in Ihrer alten Eigen: 
thuͤmlichteit ſtoßwelſe aufwallt, und in eine von ſchoͤnſtem 
Sinter überzogene Schale niederfällt. 

In dem laufenden Jahre wird die Dampfbadeanſtalt erdf: 
net, und die Kurgäfte finden an berfelben eine neue gedekte 
Promenade. 

Wichtiger waren die, in diefem Jahre begonnenen, ber 
Vollendung naben Bauführungen am Miühlbrunnen. 

Hier drängten fih das alte Mühlgebäude, bie Mühle, die 
Brettfäge, und ber offene Mühlfanal fo auf einen Punkt zu: 
fammen, daß der Zugang zu dem Mühlbrumngebäude und zu 
der Brüfe gefährlich und oft gehemmt war, Selbit der Raum 
um den viel befuhten Muüblbrunnen war eng, finfter und 
überfüllt. 

um diefem Uebelitande abzuhelfen, wurde das alte Mühl: 
brunngebäude, die Mühle und die Brettfäge abgetragen, eine 
breite Straße zum Muühlbrunnen angelegt, an biefer Quelle 
eine neue Kolonade mit einem Rundbaue um die Quelle auf: 
geftellt und mittels eines Kommunlkatlonsganges mit ber 
Promenade am Neubrunnen verbunden, neben der nenerbau: 
ten zurüfgeräften Müble wird ein neues Badehaus mit fieben 
Bädern, einem Saale, und einem eine reizende Ausſicht ge: 
waͤhrenden Ballon hergeftellt, der Bau iſt fehr weit vorge: 
ruft, die Borrihtungen zu Spriz- und Dufhbädern angetra- 
gen, und binter der Kolonade am Muͤhlbrunnen am Zuß der 
Felsauelle ein Tropfbad, durch natuͤrlichen Fall erhalten, ein: 
gerichtet. In der Mitte des geräumigen Vorplazes iſt eine 
neue Bogenbrüfe aus Bohlen zum Schluß der ganzen Anlage 
in vollem Baue begriffen, 

Außer diefen Bauführungen ft im verfloffenen Jahre am 
Ende der Neubrunnpromenabe über ben Bernarbfelfen ein an: 
muthiger Fußpfad zur Höhe des neuen Bernardtempels gejo: 
gen worden, Diefer Weg fenkt fih almählig, und leitet am 
ufer zu der vollendeten meuen fteinernen Brüfe, die in einem 
Bogen mit einer Spannumg von 96 Fuß über die Tüpl ge: 
fpannt wurde, Auf allen höheren Punften der naͤchſten Um: 
sgebungen dos Kurortes bietet ſich diefe Brüfe, welche bie 
Verbindung der beiden Ufern der Tuͤpl felbit bei ungewoͤhn⸗ 
lichen Hochmäflern fihert, dem auf biefe malerifhe Gegend 
mit Luft gerichteteten Auge bar. 

In dem Kurorte Frangensbrunn iſt im biefem Jabre das 


‚meu erbaute, durch eine mit Bäumen befezte Esplanade be- 


gränzte Gasbadhaus eingerichtet worden. Der im Spätherbfte 


von einem Hausbeſizer begonnene Bau eines umfangrelchen 
Babehaufes, weiches mit einem Wohngebäude von zwei Stef: - 
werten verbunden fit, wurde vollendet. Die Badezimmer 
werden gefhmafvoll eingerichtet, und durch Dampfmafchinen 
das aus ber Loulſenquelle, aus dem kalten Sprudel und aus 
der Frangensquelle in das Badehaus geleitete Abfallwafler ge= 
boben nnd erwärmt. Am allen Anforderungen zu entipreden, 
wurden von dem Eigenthuͤmer auch die gewuͤnſchten Dufc =, 
Tropf:, Spriz:, Moor: und Schlammbäder vorgerihtet. 

Noch in diefem Jahre, vor dem Eintritte eigentli- 
hen Kurzelt wird im Franzensbrunn das ſtaͤdtiſche Traiteur- 
baus neu eingebeft, ber große Saal neu beforirt, und zur 
Erfüllung eines fhon lange allgemein audgefprochenen Wun- 
ſches ein Säulengang, bei 300 Fuß lang und 18 Fuß breit, 
bei der Immer mehr an Ruf gewinnenden Salzquelle erbaut, 
die Sartenanlagen werden verfhönert, und es dürfte die Er: 
weiterung bes Parles im naͤchſten Jahre erfolgen. 

Der Aurort Marienbad, welcher erſt feit einem Jahrze— 
bend durch die Bemuͤhung der Obrigkeit und durch die Einwir— 
fung der Landesbehörden aus einem oͤden Waldgrunde empor: 
ftieg, wird burd bie großartigen, mit jedem Jahre fih ver: 
fhönernden Sartenanlagen, dur bie geſchmalvolle innere @fn: 
rihtung der fhönen Wohngebäude und durd die Zwekmaͤßlg⸗ 
keit der Bade- und ZTrinfanitalten immer’ angenehmer. 

Auch in diefem Babeorte wurden im laufenden Fahre bei 
der entfernten Ferdinandquelle eine Wanbelbahn von 216 Schub 
Länge und 18 Schuh Breite mit einer Rotunde In der Mitte, 
und einem heizbaren Saal in Bau genommen, eine Fahr: 
ftraße von da nah Marienbad hergeitellt, und in biefem Orte 
ein neues Badehaus mit einer Dampfmafchine zur Erwär: 
mung des Mineralmwaflerd aus der Ambroſius- und Karoli: 
nenquelle angelegt. 

Nebſtdem follen die alten Buben an der gedeften Prome— 
nade nad einem von dem Landbesgubernium genehmigten Plane 
umgebaut, ber Marienbrunnen überdeft, ein neues Gasbad— 
baus erbaut, binter dem Kreuzbrunn ein Baffin für die Tag- 
waͤſſer angelegt, und endlich eine neue Kirche an einem erhoͤh⸗ 
ten Punkte in einem würbdevollen Style erbaut werden, 

Die Spazlergänge in den biefen Kurort umgebenden fchönen 
Waldungen werben dutch bie großmuͤthlge Mitwirkung der fürft- 
!ihen Obrigkeit der Herrihaft Wartenberg mit jedem Jahre 
erweitert, und es It in diefem Jahre Insbefondere die um: 
fangreihe Gartenpartie vor dem Gaſthofe Klinger's vollendet, 
und auf die Ausführung des Baues aller Wege gedrungen 
worden, um bie gefamten Anlagen in lebereinftimmung zu 
bringen, und auf biefe Art einen großen natürlihen, hoͤchſt an⸗ 
mutbigen Park zu bilden. . 

In dem von einer großartigen Natur umgebenen Kurorte 
Töpiis werben die Hellanftalten immer mehr gehoben. 

Im verflofenen Jahre wurden die Stadtbaͤder den Fürften- 
bädern gleich überbaut, ein zweites Abkuͤhlungsbaſſin berge- 
ftelt, und die Badezimmer mit Eleganz eingerichtet. Das 
aus den Stabtbäbern abgeleitete Wafler, welches In einem of- 
fenen Rinnfaale buch Strafen und Gärten zog, und bei ei- 
nem zu geringen Falle einen übeln Geruch verbreitet hat, wirb 
nunmehr nabe am Babebaufe in einen mit Aufwand berge- 
ſtellten überwölbten Kanal geleitet, bie Pflafterung des Marft- 
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plages, der Waldgaffe, und die Legung ded Trotoird auf dem 
Schloßplaze noch in diefem Jahre vollendet, und an den Bor: 
ſchlaͤgen zu neuen Einrichtungen und Berfhönerumgen gearbeitet. - 

Bon den neuen Gebäuden verdient vorzüglih das für das 
Königl, preußlſche Militatr erbaute, fehr zwekmaͤßlg eingerichtete 
Badehaus genannt zu werden. 

um die Kurorte gu verbinden, it der Bau einer Straße 
zwifhen Marienbad und Karlebad, dann zwifhen dem erften 
Kurorte und Thpiis Im Antrage, die Kunftftraße zwifhen Saas, 
Brür und Coͤpltz ift vollendet, und es foll noch In biefem Jahre 
eine neue Kettenbrüfe über die reiffende Eger bei Saaz be: 
fahren werden. Der Straßenbau von Franzensbrunn nach Aſch 
tft beendigt. Endlich fol dem Vernehmen nach ber Bau einer 
neuen Kunftfiraße von Eger nad Echönberg, einer zweiten von 
Karlsbad über Neudet, umd einer dritten von Karlabad über 
Joachimsthal nah Sahfen im kommenden Jahre unternom: 
men werben, 








Unter dem Titel: 
Luna oder Tod, Auferftehung und Himmelfahrt des 
Pfarrers Florian Nebel ans Marienberg. 


Eine pet ai aus 9. 4 Friedrich Richters römifcher 
Schule in 42 Abendblättern, fit ein in der litterarifhen Welt 
bereits fehr ruͤhmlich befannter Schriftiteller gefonnen, dem ge: 
bildeten Publilum einen Roman in die Hand zu geben. 

Diefed, von Sadwerftändigen vielfeitig geprüfte Wert hat 
überall Eine Stimme über den fchönen herrlichen Geift gefunden, 
der in diefem eben fo Ichrreih els angenehm umterbaltenden 
Buche fpricht, und über die Sprache, die an Reinheit und Glanz 
rg Bay en fucht. Eine Aeußerung ftebe in wenig Worten 

er für ale: 

Wenn das Wert fhom deswegen jede Beachtung verdient, 
da ed dem genialiten deutfhen Humorlften 3. P. Friedrih Rich⸗ 
ter nachgeblidet it, und fo das Driginal ſchon beiträgt, ben 
Werth der Kopie zu beitimmen, fo Ift dem Leſepubllkum, d. h. 
dem denfenden, ein um fo größerer Genuß vorbehalten, da bie 
Kople eine fehr gelungene if; ben auten Meiſter ertennen, und 
ihm nachzuſtreben, bemäbrt ſchon den Werth. eines Schriftitel: 
fer, Jede Klaſſe von Lefern wird mit Vergnügen diefes Buch 
aus der Hand legen, da fih beitimmt sin jeder beiriediget fin⸗ 
det, indem Laune, Humor, Gemütblicteit, fhöne Weltanſicht, 
große erhabene Moral und Belefenheit, den Autor als eine 
Crfheinung am litterärifhen Himmel beurfunden, wovon viel 
Herrlihes zu erwarten ſteht. 

Der Berfaffer übernimmt daher die Herausgabe dleſes 
Buches auf Subfeription, und ladet freundlich alle verehrten 
Lefer diefes Blattes, und fonitige Freunde des Schönen und 
Suten, fo wie alle In: und auswaͤrtigen Buchhandlungen, 
weiche den gehörigen Nabbat erhalten, 7 Unterzeichnung ein. 
In Münden fubferibirt man bei Hrn. Müblberger, und In 
der Fleifhmannihen Buchhandlung; auswärtige Subferl- 
benten in portofreien Briefen. Ale Buchhandlungen und Adreß: 
büreasır Baverns werden höflichft eingeladen, Subfeription auf 
das Werk zu veranftalten; fie erhalten ſodann mehr ald ge: 
woͤhnlichen Nabbat. 

Für folhe Perfonen, welhe fo freundiih find, Abnehmer 
fammeln, wird das elffte Eremplar freigegeben; ber 

en 1 Aug. 58 fr., ſpaͤterer Ladenpreis 
Ufl. as fr. Das t felbit, etwa 15 — 20 Bogen ftark, 
ericheint Im Sept. d. 3. Die Subferiptionstiften muͤſſen aber 
längftens bis 1 Aug. an die Fleifhmannfhe Buchhandlung 
in Münden portofrei eingefandt werben. 

Wem zu rathen ift, ber fubferibire, 


zu 
Subfcriptlondpreis 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


lieber das allodlale Verlaßthum des zu Stuttgart ver- 
orbenen vormallgen er Landvogtes, Staatsrathe, Frei: 
errn air? Auguft Friedrich v. Liebenftein auf Ye- 
benbhaufen, nach fehlgeſchlagenen Dergleihsverfuchen das 
Konfursverfabren eröfnet und zur Schuldeniiguidation Tas: 
fahrt auf 
Montag den 27 Aug. I. 3. feſtgeſezt worden, 

Es werden daher alle diejenigen, welde an dleſes ef: 
tbum aus irgend einem Grunde Anfprühe zu * ng 
biemit vorgeladen,, an gedachtem Tage Vormittags 8 Kr in 
der Kanzlei des koͤnigl. Gerichtshofs allbier entweder in Berien 
oder- durch gehörig Bevollmächtigte zu erfheinen, ihre Anfpract 
an befagte Maffe und deren etwatge Vorzugsrechte zu liquiditen 
und auszuführen, und zu bem Ende auch ihre Bewelsmitte 
—* n die in rſcheinend { 

egen die Nichterfcheinenden wird in einer der nädhitfel: 
genden Gerichtsfizungen der Ausſchlußbeſcheid — —* 
werben, wobei übrigens zu Vermeidung unnoͤthlger Koſten ncd 
bemertt wird, daß Forderungen, welche mit feinem Vorzug: 
rechte verfeben find, nah dem Aktiv-Maſſebeſtand ganz Fein 
Befriedigung zu erwarten haben. 

So befchloffen im Eivil- Senat bed koͤniglichen Gerihtsnofi 
für den Donaukrels, Ulm, ben 26 Jun. ent 

ch. 





Nah erhaltener hoͤherer Weifung ſoll die Inſel Mainan 
einem offentlichen Verkaufe an den Melſtbleteunden ausgeſezt 


werden, 

Diefelbe legt in demjenigen Theile des Bodenfees, welcher 
der Ueberlinger See genannt wird, zwifhen den Städten Kon— 
fang, Ueberlingen und Meersburg, ſteht durch einen 570 Schritt 
fangen, gut unterbaltenen Steg mit dem feiten Lande In Ber: 
binbun ‚und wirb wegen ihrer hoͤchſt Intereffanten Lage mit 
Recht für einen der reigendften Punkte Deutfhlands gehalten. 

Diefe Domaine begreift in fi 

a) ein in den 1740ger Jahren maffiv nnd geſchmakvoll er: 
banted Schloß, in welchem fih 2 große Säle, 57 beiz- 
bare und 26 unheizbare Zimmer, 6 Kuͤchen, 2 Spelsge: 
wölbe und unter denfelben 5 gewölbte Keller zu 450 
Fuder befinden; 

b) eine gleichzeitig erbaute Kirche famt Thurm; 

ec) ein Wirthshaus mir Schildgerechtiglelt famt Stallung ; 

d) einen befondern und gewoͤlbten Stall für 16 Srüf Pferde; 

e) 6 befondere Wohngebäude zum Gebranh für höhere un 
niedere Dienerfhaft, fobann 2 * Fruchtſpeicher, eir 
Trotte, cin Gewaͤchshaus, zwei weitere große Keller # 
350 Fuder Faß, und mehrere andere Defonomiegebäudr; 


f) circa 7 And. 4 Vrl. Grad: und Baumgarten, 
— 4 — 2 —  Gemüsgarten, 
— 53 — 5 —  Merland. 
— 30 3. — Wileswachs, 

und — 13 — 2 — Reben. 


Diefe Domaine elgnet ſich eben ſowol zu einem der ange⸗ 
* Wohnſije, als zum Umtriebe eines bedeutenden Ge⸗ 
werbes. 

Der Verbrauch: in dffentlicher Stelgerung wird Montage 
den 20 August dieſes Jahrs Vormittags 9 Uhr auf der 
Mainau ftatt finden, was mit ben Bemerfen befannt gemacht 
wird, dab der Yusrufspreis in 50,000 fi. beitehe, und bie nd- 
heren Kaufsbedingniſſe inzwiſchen dahler eingefehen werben für: 
nen, auch auf Verlangen fhriftlih mitgetbeilt werden. 

Konſtanz den 15 “Jun, 1827. 
Sroßherjoglich badifhe Domänen: Verwaltung. 
Deimiing. 





‚Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 211. 
— — — — — — — — — — — — — — — 
Deutſchland. 
Das neueſte Heft der Wurtemberglſchen Jahrbücher von Memminger gibt eine Intereffante Ueberſicht über 
Buͤrtembergs Finanzzuftand im Fahre 1826 in Vergleichung des Zuftandes in den Fahren 1815 (der legten Periode 
unter der vorigen Negierung) und 1819 (dem erften Jahre der ftändifchen Wirkſamkeit), 
voraus wir Folgendes ausheben: 





m leztern\abre 
ro}. 

mebr weniger. BB. ganz. 
— Ausg. 





819 /,0. 
1. Staats :-XAudgadbe, 10 "ae 








A. Or dentliche: FÜET? n. ſier i ier ur RT 
1) Für, die Elvilllſte, Apanggen und Witthum . . 1266706 441 1211191|22 — — 55518/525 12’/4 
2) Stantefhuid (Zinfe und Tilg. Fonds) Menten, Entfhäbl: ib j 
l 
i 


— 


2 


gungen ; . i 4 j : i R i 1454202/27| 1765429 201 311137) 2 — — 18'/8 
Militalg, einfhlleflih der Milltair = Penfionen uud Ordens: | | 


— 


Penſtonen 2092550/33] 1862014 7 — A 130536/26] 20'/4 


3) Kirben = und Schulwefen, einfhfäfffg der Univerfität Ti: | 


— 


bingen 304630 441) 900141} 1 9551047 
Gemelunuͤzige Anftalten, und zwar Straßenbau, Flußbau, 
Neckar-Schlffahrt, Beſchaͤlweſen und Landgeſtüte 525294 171 561473 53 36179 16 
6) Hohbauweſen 3604141214151 5341219125 — — 
7) Elgentlicher Reglerungs-Aufwand an Beſoldungen ſaͤmtlicher | 
Departements, einſchlleßllich der Pandbeamtungen in den 
Departements.der Juſtij und des Innern, und für fämt- 


— 


5 


16195/2309 3*4 


liche übrige Anſtalten und Beduͤrfuiſſe der Staats = Ver: 
waltung 


REIT f » . . . 2268455|53f 1861781) 5 
Venfionen, mit Ausfhluß der Altern durch Staats » Verträge 


5 





übernommenen, auch Gratlalien ıc, . , n r 1487981 2] 291649) 9] 1428551 


9) Landitändifhe Suftenrationdfaffe 


— 





7 
4233811 | 42338|17 
Summe A. E 39211401251 8940240 | 18100] 3 


B. Norübergehbende Ausgaben: 
») Aeltere übernommene Penfionen . . R A . 193000 3880001 — 
b) Quiledcenten-Gebalte . x 2 : j . h 42165 |24 92132/16 
c) Kataſterkoſten 


auf 
5 /a 





49668157 
36074 101 120332 42 10318 32 
27 


4542617|59] 954670326] 4087]2 




















Hauptfumme der Ausgaben . —_ 7 10 





Anmertung. Nach dem in deu lezten Tagen init dem Ständen verabfihledeten aupt⸗ Finanz⸗ Etat für 18%%/30 find fü 
legte diefer Jahre 18°9/30 In Voranfchlag gebracht: — N 
die ordentikben Ausgaben mit . . 8,813,427 fi. 44 fr, 
bie außerorbentlihen . . R s . 548,586 fl. 11 fr. 


Zufammen 9,501,073 1.5 


Die weſentlichſten Veränderungen feit 1819 find einerfelts eine Erhöhung der Ausgabe für die Staateſchuld, 
welde, durch Uebernahmg von 6'/, Millonen Gulden Schulden neuwürtembergifer Koͤrperſchaften, vormaliger Reichs ſtaͤdte und 
vormals reihsunmirtelbarer Standesherren, an Zinſen und Tulgungß ſonds einen jaͤhrlichen Mehraufwand von 311,137 fl. ver: 
niſachten, ungeachtet die Zinfe ber Staatsſchuld im - Allgemeinen durch Herabſezung von 5 auf 4'/, Prozent jährlih etwa 
420,000 fl. weniger erfordern; ferner eine Mebrausgabe für die größere Ausdehnung der Unterrichts - und 
Blldungsanftalten, und endlih für den Straßen: Bräfen: und Uferbau, ine nene Ausgabe für die Staatskaſſe 
verurfahte auch die ftändifhe Nepräfeutation, welhe im Durchſchnitt jährlich 83,000. fl. Toftet, Dagegen find bedeutende 
Befhräntungen ber Ausgaben eingetreten: bei dem Militair 130,536 fi. und einſchlleßlich bee der Kriegskaſſe entzo- 
genen und der Staatskaſſe zugewendeten eigenen Einnahmen von 150,000. fl.; im Ganzen felt 1819 240,556 fl. feit 1815 aber 
318,000 fl.; ferner bei der Civllliſte, Indem fie das Theater mit einem Yufwande von 92,000 fl. gegen eine Eutſchaͤdigung 
von nur 50,000 fl. übernommen bat; bei ben Apanagen-und Apanagen-Schlöffern; bei dem allgemeinen Bauaufwande; vor— 
züglih aber bei dem eigentlihen Megierungs: oder Staats-Verwaltungs-Aufwande, der um beinahe */s feines Betra- 
ges 1. 3. 1819 vermindert iſt. Die Beſoldungen und Aanzleifoften allein find feit 1819 um 208,916 fl. wirklich vermindert, 
und es iſt ſowol durch das Erlöfchen mehrerer auf die Qulescentenz und Penfionsliften geſezten Gehalte für entbehrlich gewordene 
Diener, als durch mehrere noch fm Plane liegende Befhränfungen des Perfonals einer weitern Erfparnif von 300,000 fl, entgegen zu 
fegen. Die Befoldungen für Evil: Staatsdiener aller Departemente, mit Ausnahme ber Erbebungsbeamten Im Finanzdeparte- 
ment, deren Gehalte von den Grfällen unmiitelbar in Abzug fommen, betrugen 1819 1,444,086 fl,, 1826 1,193,653 fl. 


# 
















Im leztern Jabre 
mebr | weniger 





M Staats: @etfünahme 4819/50. 1 18997. 


dA. Drdbentlidbe 
3: Ertrag der Domalnen: 


9 Be den ———— FRE AR TERN IP 

on Forfien, Jagden um ’ Y 
€) Von den Berg: * ER 
D) Von den Sallnen, ohne die Salzſteuer : . 





31. Ertrag der Regallen : 
"RL. 


—A—— ; ; ; } R 


II. Yenfions-Beiträge von Befoldeten und Penfiondren 


IV. Suite unämen .» 5. 
Summe 1. — IV. 






V. Steuern. 
A) Direfte. 
a) Gebäube=, Gewerbe: und Srundfteuer : ; ; ‘ 
Gefäll:-Steuer 5 R ‘ j r ! : z — 
bh) Kapital⸗Steuer * ę 5 394819 
c) Befoldungs: und Penfiond-Steuer A —2 
d) Apanagen: Steuer ; : . E ; i 5 > ax 





2903065 54] 3128197122 






B) Indirefte: 
524254|47 
















a) Zoll 4 - e , P . . 4109910|351 — 
b) Ucciſe und Hundetare . R R f . 13754844 468392155 
e) Straßenbau: Abgabe . . . ; ni 31212613 ae 
d) Umgeid und Wirthſchafts⸗Acciſe  . . 636435 [41 116688| 5 
e) Tabafs : Auflage -. -OSOR, EL 91768]25 
f) Zaren, Stempel, Sporteln A 191856/18 





8) Zucht: und Walfenbauß: Gefäle . » 
h) Salj-Steuer . N a Ni : 





315024137 
177890| 9 
457809115 





2693508| 6 
582170528 
9224325127 





Summe der Steuern V. 5 
Summe der ordentlihen Einnapme 
















B) Außerordentliche. 























4) Von der Meft: Verwaltung . z 258955| 51 2000001 — 589551 5 
3 Bon der Grundſtols Verwaltung — — — —— 
3) Durch Anlehen x ? . . — — 157204]58 — 
4) Von ber franzoͤſiſchen Kontribution er 119725) 54 BE FE 5154 
Summe der auferordentiihen Einnakme | 378680|59] 557204|58 we 

Haupt:Summe der Einnahme 10060815|41| 9781530125 279285]16 


— — — —— — 


Anmerkung. Nah dem Etat für 182056 find alle auferordentiihen Dekungsmittel entfernt, und als ordentliche Einnahmen 
In Voranſchlag genommen ; . 
Domanlal:Einfünfte, Regalien ıc. (oben I. — IV.) ,„  3,272,441 fl. 32 fr. 
Direkte und Indirefte Steuern, einſchlleßlich einer Zoll⸗ 





Erhöhung auf Zufer, Kaffee und Tabat -  6,217,080 fl. — 
Zufammen .  9,489,521 fl. 32 fr. 


Mitbin Ueberſchuß Aber die Ausgabe 5 127,537 fl. 37 fr. 
(Fortfesung folgt.) : 





ter un 





847 


gtattien 
” Rom, 21 Jul. Obgleich nod von Einigen baran gezwel⸗ 
feit wird, glanbe ich dennoch mit Gewißbeit melden zu fön: 
nen, daß der Zwleſpalt, welcher ſich zwlſchen dem römifhen 


and ſpanlſchen Hofe, wegen det Ernennung der Biihöfe in 


% 


den fübamerkfanifhen Provinzen, erhoben hatte, beigelegt iſt. 
Man verſichert fogar, Mſgr. Tiberl habe bereits feine Reife 
fortgefegt, und fügt binzu, es werde im Kurzem ein fpanifcher 
Gefandter in Mom eintreffen, Wie diefe Sache, von der man 
ſchon, und vieleicht micht mit Unrecht, die = oder jeuſelts dee 
Meeres, Hirdlihe Spaltungen oder gar Schlsmata befürchtete, 
auf. einmal eine fo friedfertige Wendung bat nehmen fönuen, 
1äßt ſich vielleicht daburd am Beſten erflären, daß der b. Ba: 
ter nicht allein feine geiftige Befugniß zu jener Ernennung gel: 
tend gemacht, ſondern auch feine rehtsgemäße Bevollmaͤchtl⸗ 
gung dazu beigebracht bat. Leztere hat ſich aus einem eigenhaͤndi⸗ 
gen Briefe des Herzogs von Infantado, damaligen fpanifhen Mi: 
niftere, ergeben, iu welchem diefer, Im Namen des Könige, dem 
päpitiihen Hofe In der bewußten Angelegenheit pro bono ani 
maruım et ecclesiae zu thun geftattet, was lejterer für noth- 
wendig erachten werde; eine Kopie des Briefes iſt auf ber 
Stelle an Mfgr. Tiberk gefandt worden. Aus welden Grün- 
den der heilige Vater drei Jahre gezögert bat, von biefer buch⸗ 
ftäblihen Zuge ſtehung Gebrand zu machen, ob vielleicht nad: 
ber von Selte Spaniens neue Schwierigleiten erhoben, oder 
ob diefe von den fübamerifantfhen Provinzen ausgegangen find, 
iſt nicht befaunt; doch muͤſſen fie wichtig geweſen ſeyn, well 
ſonſt die Ernennung nicht fo lange aufgeſchoben worden wäre. 
Bemerft muß bier werden, daß der römifche Hof erft In Folge 
jenes Briefes dem columbifhen Geihäftsträger, Hrn. Terada, 
welcher bis dahin in Efvitavechla hatte warten muͤſſen, bie 
Ueberkunft nah Rom geftattet bat. Daß, mie einige verfi- 
ern, der Generaltapitain auf der ſpanlſchen Gränze feine er- 
baltenen Inſtruktlonen überfhritten, oder unrecht veritanden, 
und dadurch die nächte Veranlaſſung zur Merzögerung ber 
Meife des päpftlihen Nunckus gegeben haben ſollte, iſt wicht 
glaubbar. Wenn von ber einen Selte zu erwarten fteht, daß 
dleſe Differenzen werben glüflich beigelegt werben, oder viel: 
mehr ſchon beigelegt worben find; fo fan ich ein Glelches von 
den Verbätmiffen zwifhen dem biefigen und dem ulederlaͤndl⸗ 
fhen Hofe melden. Der Botfhafter bes legtern, Graf v. Eel- 
les, bat den Legationsrath v. Germain nah Brüffel gefandt, 
um bdortbin das päpftlihe Ultimatum zu überbringen. Unter: 
richtete Perfonen zweifeln nicht daran, daß der König ber Nie: 
derlande ed annehmen, und daß demnaͤchſt das fo lange unb 
fo fehntich erwartete Konkordat endlih zu Stande fommen 
werde. Troz dem gibt es noch bin und wieder Yerfonen, 
welche an eine fo nahe Beendigung diefer Angelegenheit nicht 
glauben; ihnen ſcheint gerade in der Meife bes Hrn. v. Ger: 
main ber Beweis zu liegen, daß noch mande Schwlerigtel⸗ 
ten befeitigt werben mäffen, und daß man biefed nur Im Wege 
einer perfönlihen Verhandlung in Brüffel, welche bie hleſige 
Lage der Sahen mit Scharfblit und Unparteilichkelt darlege, 
bewirfen zu koͤnnen glaubt. ine dritte, nicht unmichtige Nach⸗ 
richt iſt, daß ber Kalfer von Rußland einen elgenhaͤndigen 
Brief an den h. Vater gefchrieben hat, In welchem er ihn von 
der bevorftehenden Ankunft einer ruſſiſchen Eskadre Im mittel: 


ländifchen Meere benachrichtigt, und zugleich umter uͤbriger Dar- 
legung feiner friebfertigen Gefinnungen erfuht, derſelben bei 
vorfommenden Gelegenheiten Schuz und Unterſtuͤzung zu were 
Leihen. Diefes @reignif gibt ben hiefigen Polititern Vleles zu 
deufen. Bon der einen Seite zeigt fih, daß England, wel— 
chem frangdfiiche Blätter fo heftige Worwärfe über ‚feine ſchein⸗ 
bare Glelchguͤltigkelt und Unthaͤtigkelt bei ben griechiſchen Au- 
gelegenbeiten gemacht haben, durch feine Zuftimmung zu jener 
Klottenfendung und wahrfcheintich auch durch auberweitige Unter- 
ftäzung bei Ausruͤſtung berfelben bedentendere Schritte gethau 
hat, als geglaubt worden iſt; andererfeite verfihert man, das 
franzbfifhe Geſchwader, welches ſcheinbarer Weife den Dei von 
Algier züchtigen foll, werde ſich, nachdem biefer Plan auf die 
eine oder bie andere Welfe ausgeführt worden, mit ber ruſſi⸗ 
fhen Flotte vereinigen. 





— — — — — 


Augsburger Wechsel.Kurs. 5 
vom 30 Jul. 1427. 


a) Oestreichische Staatapapiere. Papier. Gelt. 
uw un 
Aothschild’sche Loose 140 139°/4 
Partial & 4 Proc. 118'% — 
Metalliquea $ Proc. Eee ii ee a guy PRLTAn 
Bank-Aktien mit Divid. vom 4 Jul. site Semest. ıdar, 1075 1073 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Canpons 4 Prac. 96'/; —8 
eu — — 220.0. 5 Prou| 1097/ | 1025% 
Landanleben — — 5 5 Prou — — 
Lotterie-Lose E—M. . . i Proe.| ı103'/, | 103 
deits unverzinsliche, & ı0 f. 204 


103'/, 





Litterarifche Unpeige.. 
In Leipzig in der Relnſchen Buchhandlung und ie 
allen Buchhandlungen Deutſchlands kit zu haben: 

Discours sur l’Origine, les Progres, les Revolutions 
et l’Etat actuel de la MUSIQUE ITALIENNE par 
Andre Majer, Venitien, Historiographe des 
Beaux-Arts. Traduit de l'Italien par le Docteur 
Joseph de Valeriani, ancien Jurisconsulte, 
Professeur de langue et litterature italienne et 
frangaise. Auguste 1897. 1 Rthlr. ſaͤchſiſch ober 
1 fl. 48 fr. rhein. 

Diefes Wert enthält eine kurze, wohlgelungene hiito- 
riſche Schilderung der Itallenifhen Muſik, von- ihrem lir- 
forung an bis auf unfre Zeiten, nebit den genaueiten, bie 
jest unbefannten Nachrichten über bie berähmteften, ſowol alten 
als neuern Kompofiteurd, Tonkuͤnſtler, Virtnofen, Sänger 


und Sängerinnen, und wird daher den Freunden der Mufit von 
ge uzen, fo wie für Geblldete eine belehrende Lektuͤre 
n. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Die unterzeichnete Kommiffion hat über Forderungen vor— 
maliger Mitglieder des Domkapitels zu Mainz, an Suftenta- 
tioneräfftänden, unterm 13 März b. J. bie nachitehbenden zwei. 
Erkenntulſſe erlaffen. Nahdem jedoch hinfichtlih des einen 
Erkenntniſſes der Aufenthalt des vormaligen Kanonikus Wald 
mann, reſp. felner Erben, und binfichtlich bes zweiten Er- 
Eenntuiffes der Aufenthalt von 50 darin benannten Mitalles 
bern bes vormaligen Mainzer Domfapitels, ober Ihrer Erben, 





848 
nicht ausgemittelt werden konute PER — | b) ber vom 
} 


Hiermit zur öffenttidhen ung 
Gbnlaline ——— ——— fü 
bie Berderungen Frantreih, 8* 
v r \ 
Thomuſo. 
Die 


tbnigtiche Miniiteriat -@kidattiönstonnmiriion für die 
Forderungen an Fruukrelch 
bat ſich aus den vorgelegten Aten die Forderung der chema- 
tinen En den Kammiter Chanbeile (minmehr deſſen 
Erben) und Maldmanı Im Betrage zu 4074 Er. 49%, Et. 
für rüfftändige Suftentationsgelder vom 1 Jan. 1807 bie zum 
un April 1913 betreffend, umſtaͤndlichen Vortrag eritatten 
taffen, und nach Vernehmung des General: Kontradiftore be- 
ſchloſſen: daß von diefer Forderung 
a) ber bierunter für die Zeit vom 1 Jam. bis zum: legten 
April 1814 beariffene ein von Th —7 in 
Gemaͤßheit des Art. 26 des Friedens von 1814, und des 
Art. 14 der Konvention von 1815, als unftatthaft 
definitive abzumelfen; 
b) der für die Zeit vom 1 Jan. 1807 bie zum 1 Jan. 1814 
beitebende Reſt von 1035 Fr. 28 Et. aber, in Zelt von 
6 Wochen, bei Vermeidung des Ausfhlufes, zum Be— 
weis in der Art auszufezen fen, daß die Meflamanten 
dem Art. 9 des Arreie vom 15 Noreal IX, und dem 
faiferlihen Defret vom 15 Dec. 1809 zufolge, dleſen 
Sujtentationsräfftand bei dem General⸗Liquldatlonslou⸗ 
feil gehörig angemeldet haben, und daß derfelbe ats eine 
Staatsihuld von Frankreich anerfaunt worden fen. 
Münden den 13 März 1827. 
v. Ritter. 
Thomaſo. 


Die 
töniglihe Minlſterlal Liquldationstommiſſion für die 
Forderungen am Frautreich 
bat ſich ang den vorgelegten Atten die Sukentätlons:Rüfftäu- 
deforderimg der Mirsiieder des ehemattgen Fürmahtzifchet Dom- 
fapitels (ndnıfih des Hta, Fürften + dee en von 
der Leren, des: Freibi v. Dienbeim, des Grafen v. Eis sen., 
des Freib.; v. Hauff, ‚des Ale v. Fechenbach, des Grafen v. 
Stadion, der Grafen v. Habfeld, bes ve v. Hage, des 
. v. Medwis, des’ Grafen v. Scheut, des Gtaſen v. Feſ⸗— 
Freiß. u: Mageiter, der Domtapitularten ‘Herr, 
Kraus, Albis undıdes "Gebeimen Mathe Wil, (minmehr de: 
ren Erben); dann des an v. Boos, des Domtapitulars 
Grafen v. Keſſelſtadt, der Frelhh. v. Belfel, Bet endorf, Wam⸗ 
bold, Hetterkdorf, Gros, Horneit, Ritter, Suttenbeta, Bech⸗ 
tolsheim, Breidbad, Fehenbah (Domtjklar), rg, Ve: 
ningen, der Gtafen v, Eiß’jun., M rad und Nellelrode, 
der Domvitarten Orth, Öler, Döhm, und bed Gelieral- 
Meyeptors Kcitrud,) Im DS THE von 1587 fl. 59°. ff. oder von 
9455 Ft. 37 Gt. für, die Zeit vom Jahre 1806 bis 1 Jim. 
4814 berreffend, umftändlichen Vortrag eritatten faffen, umd 
nah Vernebmung des General-Kontradiktors beſchloſſen, daß 
von diefer Forderung 
a) der für die Jahre 1806 bis 1810 auf dem von Frantreich 
odiupirten irſenthume Hanau haftende Ruͤlſtand von 
3221 fl. 3%. fr. oder vom 6941 Ar. 1 Erin Folge des 
Art. 8 der zwiiben Franfreich und dem Großberzoathum 
Heflen« Darmfiade und dem Großherzogthum Frankfurt 
am 40 Febr, und 41 Mai-ı510 abzeſchloſſenen Vertrage 
(mwernah-aile Schutden des befagten Fürttenthume Hanau 
von Franfreich ab, und auf die rein; Beſtzer jenes Fuͤr⸗ 
ftrentbums ohne Beſchraͤnkung und ohne irgend cinen 
Morbebalt übergangen find); dann 


an. 68 zum 1 Jun. 1814 
vr en fr. A er u 
Has. Sr. 20 r:'na- Vorfbrift des Urt. 26 des Fler 
54 N ar et 4 der Konvention von 1845 ; 
5 ıd_b eine Summe von 7085 Fr. 21. r, 
von der difeltigen frau | ) E 
tiv ER aa äi inertnelmife DEFin: 
&) der für die Zeit vom 4 Dep 1806 bis zum 34 i8fs 
auf dem In frauzoͤſiſchem Beſtz geweſe nen Amte 
radizirte Befoldumgsrufftand von 1099 fl. 54 in 14/0, 
oder von 2570. $r..16 Gent. bingenen, in. Zeit ‚von Sechs 
den bei Bermeldung des Ausichluffes von de : 
Hamanten dahln zu beweifen fen, dan fie dieſen Rn f 
in Gemdübelt des Art. 9. des Arreıo vom 15 Nöreal IX. 
und des talferlihen Detrets vom 15 Dec. 1809 bei-dem 
General-Liguidations = Konfeil; gehörig: angemeldet en 
und daß derfelbe als Staatöfhuld von Frantreich amer: 
fannt wurde. 
Münden, den 15 März 1327. 
v. Ritter. — 
Thöhtare. 





edbirtal:Labung 


vom 
tönigliwen Landgerihte Beifmaln. 


Der Maurers ſohn Frledrio Semeinhardt aus maß 
Main, Fönlgl. Landgerihts Welf main, im —— 

Koͤnlgrelchs ern, geboren am 30 Septemter 1757, bat felt 
umgetähe 53 Jabren beimlicher Weife ſeinen Geburtéort ver- 


en. F 
„„ NRacdem feit dieſer Zeit von felnem Leben und red 
feine Nawriht eingegangen Fit, fo werden ku Folge gefe 
Belllmmungen, und auf Antrag der Betbelllgten 
der Friedrich Gemelnbardt oder aber die von Ihin etwa 
zurutgelaſſenen Erben und Erbnehmer 
vorgeladen, ſich luner 
ed Monaten A Tisch 
bei Hiefigem_ Fünlgl. andgerihte fariftlib oder perfünlih Im 
meiden, und weitere Amwreifung zu erwarten, widrlgeufals er 
für todr erkiärt, und das ibtm binterlaffene Wermdgen feliet 
Eltern, welches nad u. me. — 
— 486 ji. 40'/s tr. thelu. ! neu 
beſteht, ſeluen vaͤchſten Berwandten, De fi als folde, leaitim; 
ren werden, gegen Kaution aufgeantwerter werden würde. 
Welßmain am ı7 Mal 1827. > 
Adatgt. Landgericht Welßmaln im Obermatntreife, 
Sondinger, Landrihter. 








Neue Zabrit von Nürnberger Bilderpapier. 


SR. Renners Kunſthandlung in Nürnberg 
bat eine neue Fabrit von Bilderpapier — Nürnberger Büper 
DEBER, errichtet, weiches fh durch felne Echdnheit, gemen 
mizlgen Gegeiftände und neue Cinrictuing, nemlich 
jeder Vögen zur Bilderbachern bemizt werden fan, was 
kein Fabrikat diefer Art bat, von allen äbulihen ganz vorzüg: 


ti auszeichnet. 43 Mi 
Anden der Belizer obiger — bittet, dleſen „ne 
Fabtifate — — boy X rat ss ‚d 
folhes auch in den legten Preifen aller gen font r 
aus diefem Grunde läht es ibm hoffen, mir vielem Aufträgen 


daranf beehrt zu werden, 
Nürnberg Im Jullus 1827. » 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 213. 


Deutfdlanb. 
Wirtembergd Finanzjuftand im Jahre 1826 in Vergleichung des Zuftandes in ben Jahren 1815 (ber legten Periode 
unter der vorigen Regierung) und 1819 (dem erfien Jahre der ſtaͤndiſchen Wirkſamkeit). 
(Kortfezung.) 
‚@inen fehr bedeutenden Ausfall: erlitt die Staatskaffe gegen 41819 bei den Dominlal-@intünften, vorzüglich durch bie tief 
geſuntenen Preife des Getreides, da jaͤhrlich 250: bis 500,000 Scheffel Früchte zum Verkauf zu bringen find, Neben dem 
mußte fich aber auch eine Abnahme des Ertrags dur die wielen Verdußerungen von Domalnen und einzelnen Gütern und 
Gefällen ergeben, nachdem ſeit 1819 für etwa drei Milllonen Gulden von ſolchen Dbjelten verkauft find, und der Erlds nur 
zum Theil zu neuen Erwerbungen, zum größeen Theil aber zur Wblöfung von Paflivlaften der Staatskaſſe verwendet worben 
iſt. Diefer Ausfall glelcht fi aber ungefähr zur Hälfte wieder aus, durch einen Mebrertrag der übrigen Zwelge des Staats- 
guts an Foriten, Eifenwerten und Sallnen, fo dab effektiv die Staats-⸗Einnahmen, obue die Steuern, im Jahr 1826 nur um 
279,919 fl. 56fr. weniger betruger, ald 1819. Leztere, bie Steuern, erihelnen jest am 177,890 fl. 9 kr. niedriger, als 1819. 
Eine viel bebeutenbere Verminderung derfeiben ‚aber ergibt ſich aus nachſtehender Verglelchung derfelben mit jenen des Jah— 
zes 1815. Dieſelben betrugen 











Am leztern Jahre 
mebt Ü weniger 





















fl. fl. ft- 
A. Direfte Steuern . 
a) Gebäude:, Gewerbe: und Grumd-Steuer 200000] — — ng 
b) Kapita-Stener . . } i A R ; } . 594819] 1 — j- 
ec) Befoldungs = und Penfions-Steuer De are ih 120705|45 N a 
d) Apanagen-Steuer ne et 1267436 _ — 
B. Indirelte Steuern 
a) Zoll ee ee ee ed ae 842 — 16 
b) Acelſe und —— En ae ae te _ 68215116 
c) Straßenbau: * re hate u, a _ 7875147 
d) Umgeld = und MWirtifchafts-Acchte . . } ; ; — 103564]49 
e) Tabate:luflaae . . 2 ; . . , — 181768|25 
f) Karen, Sporteln, Stempel . — 1573440 4 
g) Zucht: und Walſenhaus⸗Gefaͤlle , , — 2102420 
h) Salj-Steuer er 2000 _ — 
i) Impoſt von Kolonial⸗Waaren . j : ‘ — 6000| - 
k) Impoſt von auslaͤndiſchen Meinen ; _ 35000) — 
) Stamm:Mierhe . R j i — 152314 — 
m) Geftüttd-Beiträge — 15554 — 
n) Berdbe-Merfaufs: Konzeffions-Gelder . j — 10866 — 
au kommt noch: 
4) Der Naglaß an Verfonal-Leibeigenfhaftsewefdgen t. 3. 1817 _ 28513|._ 
2) Der nadgelaffene Ertrag des SalpeterNegals umd der Tauben- 
ſchlaggeider i. I. 1824 , , j ‚ ; j j _ 14500|__ 
und endlich 
3) Das was früber unter den Amts-Korporationd:Musgaben nach 
dem Steuerfuße wmaelegt wurde, num aber auf Die Staatstalle 
ohne eine weitere als die oben fhon in Berechnung genomnrene 
Erhöhung der direften Steuer übernommen ift, und zwar: 
a) Ziufe und Tilgungsfonde der von Korporationen der neuen Lan- 
esthelle auf die Staats⸗Kaſſe übernommenen Schulden, weiche 
—— nach dem Geſeze vom 
4 März 1821 : : . : ; 232, 300 fl. 
419 Jun. 1821 3 : : R . ; 857,085 — 
18 Jul, 4824 . i 1,789,373 — 
Zufanımen — : 5478,758 A. 
mithin an Zins a 3" Prozent F . 246,541 fl. 
"yo bievon ale Tgungs fonde j . i 24,654 fl. 
— —. 21195— — — a71195|_ 
b) Webrine vormalige Korporationsiaften 150255136 — — 150255 |35 
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Die Bermindberungen an Steuern und Abgaben betragen 

1,901,704 fl. 17 Fr. 

davon: bie VBermebrungen mit . 1,012,432 fl. 9 Er. 
bleibt wirklihe Verminderung 889,272 fl. 8 fr. 
davon wurden Insbefondere zu Theil: 4) den Grund- @i- 
genthbämern und Gebäubdebefizern: durch Aufhebung 
ber Leibelgenfhaftsgefälle, der Stamm-Miethe, "der Geftütts- 
beiträge, ber Pferbe-Merfaufs:Konzeffionsgelder, der Acciſe von 
verpachteten Miehweiben, ber Accife von dem in's Ausland 
verkauften Vieh, der Acelſe vom Vleh überhaupt, der Acclſe 
vom Welnmoſt und Obitmoft, der Acclfe von Feld- und Gar: 
tenfrüchten, des Ausfuhrzolles von Lebendmitteln, ferner: des 
Salpeter:Negald und der Taubenfchlaggelder, endlich durch die 
auf Grund-Figentbun und Gebäude kommenden *:/,4 an ben 
auf bie Staatsfaffe übernommenen Korporationd »2aften und 
Schulden und durch übrige einzelne Erleichterungen und Nad: 
laͤſſe — im Game . . 2. 4,225,000 fl., 
über Abzug einer neuaufgelegten Vermehrung ber bireften 
Steuer im Jahre 1821 und 1824 an 200,000 fl. zu *’/,4 für 
Grundeigenthum und Gebäude mit 175,000 fl. 
Vermehruug der Salzſteuer zur Hälfte 100,000 — 
bleibt effeltlver Nachlaß 950,000 fl. 


2) Dem Handel und Verkehr, deu Gewerbtrei- 
benden und Konfumenten famen an ber Abgaben-Ver: 
minderung zu gut: Impoſt von ausländifhen Weinen, Ber: 
minderung der Stempel-Abgabe, Impoſt von Kolonlalwaaren, 
Marft:Acchfe von Inländirhen Gemwerbslenten, Stempel von 
öffentlihen Schuldverfchreibungen, Ertrag der aufgelösten Ta— 
bats⸗Regle, Patent:Accife, Nachlaß am Umgeld, an 112,150f. 
36 fr. wegaefallenen Korporations:Umlagen, auf die Gewerbe 
fallenden 3/.4, enblih mehrere einzelne Erleihterungen und 
Nachlaͤſſe, — im Ganzen .». 732,469 fl. 50 fr., 
über Abzug derZollerhöhung im 3. 1824 mit 140,000 fl. — 
ber Vermehrung ber bdireften Steuer von 200,000 fl. zu 3/u4 


auf bie Gewerbe . — 25,000 fl. — 
und der Vermehrung der Salzfteuer zur Hälfte mit 

100,000 fl. — 

aufammen 265,000 fl. — 


bleibt wirklicher Nachlaß 467,496 fl. 30 fr, 

Im Ganzen find alfo die Abgaben auf Grundeigenthum und 
Gebäude, Handel und Gewerbe, und die Konfumenten, er: 
leihtert um Re : ; 1,417,469 fl. 50 Er. 
Dagegen find von den früber mehr gefhonten Ständen nen 
beigezogen: 3) bie Kapltallften mit 594,819 fl. 1 fr. 
4) die Befoldeten, Penfiondre ıc. mit 135,378 fl. 21 fr. 
sufammen mit 528,197 fl. 22 fr. 

wodurch fi wieder obige effektive Abgaben: Verminderung er: 
gibt von 889,272 fl. 8 fr. 


(Befhluß folgt.) 


* Mainz, 18 Jul. Das in Nro. 192, der Beilage zur 
Allg. Zeit, enthaltene Schreiben aus Mannheim, in welchem 
der von mir aufgeftellten Behauptung, dab die Aufhebung bes 
Mannheimer Stapels die Neckarſchiffer berechtige, aud ben Zwi- 
fhenbäfen bes Rheins Güter in ben Nedar zu führen, wider: 
forochen wird, enthält fat eben fo viele Irrthuͤmer als An: 


gaben. Daß bie Rheinſchlffahrtspollzei bem Begehren der Ne- 
arfchiffer im Wege ftünde, wie es am Eingang jenes Korre- 
fpondenzartifels heißt, iſt durchaus ungegrändet; denn dieſelbe 
erftreft fih nur über ben Rhein, und nicht über feine Neben— 
fluͤſe; aber ber geswungene Umfchlag in Mannbeim betrifft aus- 
fhließlih den Near, und gehört folglich nicht zur Kompetenz 

der Rheinfhiffahrts =, fondern der Nedarbebörben, ober ber 

Uferftaaten dieſes Fluffed. Auch ift von Seite der Rheiniaif- 

fahrtsverwaltung, fo fehr biefeibe den Zwangsmaaßregeln und 
dem vormumdichaftlihen Werwaltungsfoitem anhängen mas, 
nicht der mindefte Einſpruch dagegen erfolgt. Was die Frage 

betrift, ob die Nedarfchiffer in den Zwiſchenhaͤfen des Rheins 

verlaben dürfen, fo iſt diefelbe ſchon Iängft zu ihren Gunſten 
entſchieden, theils durch die Konvention von 1804, theils dur 
die von der Rheinſchlffahrtsverwaltung und der Gentraifommif- 
fion, melde einen babifhen Bevollmächtigten in ihrer Mitte 
zaͤhlt, erlaffenen Verordnungen, bie allen Schifferh der Ne- 
benitröme bas von ben Neckarſchlffern in Anfpruch genommene 
Recht ohne die mindeſte Befchränfung zugeitehen; auch befin- 
den fih jene Schiffer feir vielen Jahren in dem ungejtörtem 
Genuß beifelben., Eben fo ungegründet wie bie angeführte 
Behauptung, fit die Ausſage bes Mannheimer Korrefponden- 
ten, dab bie Nedarfhiffer niemals zur Güterfabrt berechtigt 
gewefen wären, denn diefe Befugniß fand ihnen vor der, nach 
Einführung ber Konvention von 1804 erfolgten Errichtung des 
gezwungenen Umſchlags ber Medargiter in Mannheim aller- 
dings zu, wie denn gleichfalls nicht beftritten werben fan, daß 
die Einführung des erwähnten Umſchlages zu lebhaften Rekla— 
mationen von Seite ber Stadt Hellbronn Anlaß gab, Vor 
der befagten Epoche Fonnten die Nedarfchiifer In Worms, 
Speyer, Gernähelm, Oppenheim ıc. Waaren laden, und fie 
an Mannheim vorbei in ben Nedar bringen. Dob ohne 

weiter im das Einzelne der vom Mannheimer Korrefpondenten 

aufgeftellten Irrthuͤmer einzugehen, werde ih mich In meiner 

MWiderlegung auf einige allgemeine Bemerkungen befchränten, 
welche bie wahre Lage ber Dinge und die Richtigkeit meiner 
Behauptung am Sicherften darthun dürften. Da der Mann- 
heimer Umfchlag ausfchließlih für den Nedar und nicht für 
ben Rhein befteht, deſſen Schiffer dabel direkt nicht betheiligt 
find, fo muß nothwenbig bie Aufhebung beffelben den Neckar— 
fhiffern den Vorthell gewähren, frei und ungehindert au 
Mannheim vorbeifahren zu dürfen, wenn überhaupt bie zuge- 
ftandene Bewilligung irgend eine Wirkung haben, unb nicht. ein 
leeres Wort und gänzlich illuſoriſch ſeyn foll, wie fie ed gegen- 
wärtig fit, denn wer hätte fonjt einen Nugen bavon? Zu 
ber Fahrt von den Zwifhenhäfen des Rheins in den Near 
find, wie ſchon gefagt, die Nedarfchiffer in Gemaͤßheit der 
6. 19, 20 und 24 der Konvention von 1804 und ber von der 
Rheinſchiffahrtsverwaltung erlaffenen Verordnungen berechtigt. 

Ale Schiffer der anderen Nebenftröme genleßen das Recht, 

vom Rhein Güter auf ihre Fluͤſſe und umgekehrt zu bringen. 

Seibit für die badifhen Schiffer der oberhalb Straßburg gele- 
nen Rheinſtreke, welche die Konvention von 1804 ald Neben: 
ftrom behandelt, hat die großherzogl. badlſche Meglerung, ge: 
fügt anf die oben angeführten Gefeze und Verordnungen, mit- 
teift ihres. Bevollmächtigten bei der Mheinfhiffahrtstommiffion 
im Mainz, vor mehreren Jahren bie Befugnis erwirft, daß 


| 
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fie den Rhein befahren umb Güter aus allen Zwiſchenhaͤfen 
nah dem nicht konventionellen Thell bes Oberrheins verführen 
dürfen. Ja, was noch mebr ift, bie Neckarſchiffer dürfen ge: 
genwärtig In ber Rheinſchanze, einem baveriſchen 
HafendesMbeing, ber Mannheimgegemüber liegt, 
alle Sorten von Gütern einladen, und fie, obne 
umzuladen, an Mannbeim vorbei und Inden Ne: 
dar bringen. Wie koͤnnte nun bie badlfche Reglerung, nad: 
dem fie freiwillig den Nedarfiapel in Mannheim aufgehoben 
bat, die Necarſchiffer, die in der Rheinſchanze laden, anders 
behandeln wollen, als diejenigen, die in Worms, Gernsheim, 
Oppenheim ıc. Ladungen machen, welhe Orte gleichfalls Zwi⸗ 
fhenbäfen find und in Einer Kategorie mit der Mbeinfhanze 
fteben. Diefes Verfahren würde der konfeguenten umb gerech⸗ 
ten Handlungsweife, welche alle ihre Schritte bezeichnen, wi- 
derfprechen; auc kan daſſelbe mur denienigen zur Lait gelegt 
mwerben, die mit der Aufhebung des Mannheimer Stapels 
beauftragt find, aber im Jutereffe der Maunheimer Glldeſchif⸗ 
fer diefe wohlthaͤtige Verfaͤgung zu vereiteln fuhen. Man 
fuͤrchtet nemlich, daß in Mainz Güter, für ben Nedar be: 
ſtimmt, von ben zum Einladen in Mainz berechtigten Marlt: 
ſchiffern nach Oppenheim, Gernsheim ıc. gebracht und ba: 
feibft von den Nedarfchiffern abgeholt werden möchten. Da: 
dur wuͤrden die Transporte der in Mainz fowol für ben baveri: 
fhen Hafen, die Rheinfhanze, wie für Mannbelm ladenden 
Gildeſchiffer, welche lezteren ein Drittel mehr an Fracht als 
jene Markt- und Nedarfhiffer nehmen, fih bedeutend vermin: 
dern, jfalls fie nicht ihren Frachtprels, welcher dem ber Land⸗ 
fracht beinabe gleich fommt, herabſezen follten. Es verdient 
bier beiläufig bemerkt zu werben, daß in Folge ber privilegir: 
ten Fahrt zwifhen Mainz und Mannheim ber Wortheil ber 
Waferitrafe für das große Publitum fat gänzlich verloren ge: 
gangen, und nur ben Gildeſchliffern anhelm gefallen it. So: 
bald leztere die Güter nah Mannheim oder der gegenüber lie- 
genden Rheinſchanze gebtacht haben, fo fheint man in jener 
Stabt ganz gleichguͤltig dagegen zu feon, von wem fie nun, 
ob von den Nedarfciffern oder von anderen, abgeholt und fu 
ben Nedar verführt werben. Unter bem Borwande, das Diet 
zu handhaben, fuht man in Mannheim nur das Intereile ber 
badiſchen GBildeihiffer auf 'eine ungeſezliche Weife zu ſichern. 
Die Geſeze, fo wie ber auf dem Mhein beſtehende fartifche 
Zuftand widerſprechen, wie man fieht, in gleibem Maaß ber 
Behauptung, daß bie Nedarfciffer, nah aufgebobenem Um: 
ſchlag in Mannheim, nicht berechtigt feven, Im den Necar zu 
fahren. Gerade weil ihnen früher dieſe Befugniß nicht zus 
ftand, ift die Aufhebung des Stapels angeorbnet worden, bie, 
im Sinn des Mannheimer Korrefpondenten und ber mit ihm 
gleihdentenden Gildeſchiffer ausgeführt, die wohlthaͤtige Ab- 
fiht der badifhen Megierung, wie ſchon geſagt, gaͤnzlich verei: 
teln und eine Verfügung obme Zwel ſeyn würde. Um dieſe 
Behauptung zu widerlegen, ruͤhmt ber Mannhelmer Korre: 
ſpondent den großen Vortheil, der für den Handel nunmeht 
aus der Befugniß erwachſen dürfte, daß bie Rheln- und Ne: 
carſchlffer gegenfeitig im ihre Fahrzeuge direkt überfchlagen 
Könnten, wodurch das Geſchaͤft der Mannheimer Spediteure 
entbehrlich gemacht würde. Alſo würde der ganze Vortheil des 
von Baben aufgebobenen Umfchlags darin bestehen, daß bie 


Güter, ftatt an bem Ufer ausgelaben zu werben, künftigbin von 
einem Schiffe in das andere übergelaben werben könnten. Den 
Glauben an den daraus entfpringenden Nuzen fan nur Je— 
mand baben, dem bie Verhaͤltniſſe des Handels und der Schif- 
fahrt jgänziih umbefanne find. Wie möchte man aub den 
Sciffern, unter welden es viele gibt, bie kaum ihren Namen 
fhreiben können, zumutben, daß fie alle Schreibereien , die 
Abſchriften der Frachtbriefe, die Rechnungen, Spefenfonti ıc. 
maden, bie bei der Uebergabe der Güter erforderlich find? 
Ahnen dleſes Geſchaͤft übertragen, biebe der Unordnung Thür 
und Thor Öfnen, und mürde fan die Transporte die grönte 
Unfierbeit bringen. Damit ferner ein Schiffer in das Fahr- 
zeug eines anderem überfchlagen könnte, müßten beide zu glei- 
cher Zeit mit ihren Schiffen In Mannheim eintreffen, wenn 
Ihnen fein Aufenthalt und großer Schaden verurfacht werben 
follte. Wie iſt es aber dem Schiffer, der erit In fremden Ha- 
fen abwarten muß, bis fich für ihn eine Ladung findet, mög- 
ih, den Tag, ja ſelbſt die Woche, und wenn ungänftige Mir: 
terung eintritt, felbit noch einen längern Zeitraum zu bejiim: 
men, wo er wieder in Mannheim wird ſeyn können ? Wäb: 
rend biefer ganzen Zeit wäre aber der andere auf ibn barrende 
Schiffer aufgehalten und zur Untbätigfeit gegwungen. — Wenn 
der Mannheimer Korrefpondent fib die Mühe nehmen will, 
nähere Erfundigungen über die Verbältniffe des Handels und 
ber Schiffahrt einzugieben, wozu Ihm fein Aufeuthalt die beile 
Gelegenheit darbietet, fo wird er ſich überzeugen, daß ein ie- 
bes Umladen notbwenbig das Geſchaͤft ber Spedition nad ſich 
sieht, und daß bis jezt die Rhein- und Nedarfchiifer von fei: 
nen Vorfhlägen feinen Gebrauch gemacht haben und auch nie 
machen werben. Es hätte demnach der im Siun der Mann: 
beimer Glldeſchiffer aufgehobene Umſchlag bis jezt burdans 
keinen Vorthell weder ber Schiffahrt noch dem Handel gebracht, 
und es wäre im Gegentheil dem lejteren aus der Erböbung 
des Nedarzolleg, zu welcher die Aufhebung des Etapele bie Der: 
anlaffung darbot, eine neue Laft erwachfen. — Zum Schluß 
kan ih nicht umbin, dem Maunbeimer Korrefpondenten noch 
ferner zu bemerlen, daß, menn er feine Angaben aus zuver- 
Läffigen, allem perfönlichen Intereffe fremden Quellen gefhöpft 
hätte, er weniger Irrthämliche und zum Theil aus ber Luft 
gearkffene Angaben mitgetheilt, und unter anderen nicht die 
wahrbeitswibrige Ausſage vorgebraht haben würde, daß bei 
der am 26 Mal ftatt gefundenen Generalverfammlung der Gil⸗ 
defchiffer in Mainz, von Seite des Verwaltungsraths beriel- 
ben, ein Geſuch an die höhere Schlffahrtspollzelbehoͤrde einge 
reiht worden fen, in welchem man gegen die Neckarſchiffer 
Beichwerbe geführt habe. Diefe Maafregel, welde, wenn fie 
auch ftatt gefunden bätte, durchaus nichts bewelſen würde, 
bat indeffen der Verwaltungsrath nicht ergriffen, weil er mit 
deu Gefezen ber Rheinſchlffahrt befannt it und febr wohl 
weiß, daß fih die Ausfhliefung ber Necarſchlffer von der 
Fahrt aus den Zwlſchenhaͤfſen des Rheins In ben Near, nach 
dem der gezwungene Umſchlag in Mannheim aufgehoben ift, 
burch feine gefezlihe Verfüguug rechtfertigen laͤßt und nur 
das Ergebnid ber Intrigue und Willkühr der unteren Bebör 
den feon fan. 
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(Berfanntmahung.) Diejenigen Indlolduen, melde 
für das nächte Interrichtsiahr 1827/28 In die hiefige landwirth⸗ 
ſchaftliche Lehranſtalt aufgenommen zu werden wünfden, wer: 
den eingeladen, ihre fchriftiichen Geſuche bis laͤngſtens Ende 
des Monats September I. J. bei der unterfertigten königl. 
—5* einzureichen. Hiebei ſieht man ſich veranlaßt, um 
en vielen Anfragen im Betref der gegenwärtigen Elnrichtung 
der biefigen landwirthſchaftlichen Lehranftalt, insbefondere der 
Ilten Klaffe derfelben, zu begegnen, unter Beziehung auf bie 
dem Meglerungsblatte vom Jahre 1825, Pro, 34, angelegte 
Belanntmahung vom 10 Auguſt 1825 hierüber Folgendes wie: 
derholt zur öffenilihen Kenntniß zu bringen: 
Die Zöglinge der Anftalt find In 3 Klafen abgetheilt: 
1) Der Bil unatne der Zöglinge der erften Klaſſe be- 
[ra ſich auf die Anelguung der Gewerbsgefchitlichkeit 
n einem ober in niehreren Zweigen des landwirthfchaft: 
lichen Betriebes und ſteht in unmittelbarer Verbindung 
mit diefen Betriebszweigen an dem hiefigen königlichen 
Staatsgute, wo fie nah Maaßgabe ihrer künftigen Be: 
ftimmung im Wierbanue, in der Viehzucht oder in land- 
wirtbfchaftliben Nebengewerben geübt, über alle babei 
vorfommenden Gegenftände und Werfabrungsarten aus⸗ 
fuͤhrliche Erklaͤrung erhalten, und zur wirklichen Dlenſt⸗ 
lelſtung in der ihrem kunftigen Berufe entſprechenden @i- 
genfhaft ald Vorarbeiter, Auffeber_ıc. bei den Vormerken 
oder bei einzelnen Zweigen des biefigen Hauptguts bie zur 
erlangten Fertigfeit verwender werden. Für den einjdhri- 
gen Unterricht und bie Verpflegung bezahlt jeder Zögling 
diefer Klaſſe 60 fi. 

2) Die Ilte Kaffe der Böglinge theilt fich in zwei Jahres: 


Kurfe. 
Zum eriten Jahr werben fie in ben allgemeinen Vor— 
begriffen und in den — dem Landwirthe wiſſenswuͤr— 
digſten Gegenitänden der Naturlehre, DBotanif, Soo- 
logle und Matbematit unterrichter, und theils auf 
dem Probefelde der Anſtalt, theils bei dem Betriebs: 
weigen des hiefigen Föniglihen Staatsguts in allen — 
ei einer Landwirthſchaft und den bier betriebenen land— 
wirtbfhaftlihen Nebengewerben, ald der Bierbraueret, 
Branntweinbrennerel, Effigbereitung, Käfereiic. vorfom: 
menden Arbeiten mit ſteter Hinficht auf den Betriehsanf: 
wand und Betriebserfolg jener Zweige geübt. Im zweiten 
zene wird den Zöglingen diefer Klaſſe über die ſaͤmtil⸗ 
en Zwelge der Landwirthſchaft und über die genannten 
Nebengewerbe ausführlicher tbeoretifher Unterricht nach 
dem gegenwärtigen Stande bes rationellen Betriebes mit 
befonderer Ze icht auf bie geographiſchen, klimatiſchen 
und bürgerlihen Verhaͤltniſſe des Baterlandes ertheilt, 
die landwirthſchaftliche Praris fortgeſezt, und vorzüglich 
dad landwirthſchaftliche Rechnungsweſen In der Megiiter: 
und boppeiten Buchhaltungsform eingeübt, wozu die Mech: 
nungsbücer der koͤnigl. Staatsgüter » Adminiftration die 
vorziglidhite Gelegenheit darbleten, und von den Zöglin: 
gen des Ilten Kurfes abwehelungsweife bis zur erlang- 
ten Fertigkeit auch wirftih neführt werden. 
Die Verpflegung der Zöglinge der IIten Kaffe betreffend, 
wird zum Frübftüt gegeben: eine Miih:, Mebl- oder 
andere Suppe; zum Mittageffen: Suppe, Rindflelfch und 
Gemüd, und zum Abendeffen: eine Suppe und eine 
leiſch⸗ oder Mehlſpeiſe. Nach der geringern oder grö- 
ern Zahl der Zöglinge bewohnt einer oder zwei ein 
Zimmer, weldes für jeden eingerichtet iſt mit ben no— 
tblgen Meubeln und einer Schlafftätte, enthaltend einen 
Strobfat mit Polfter, eine Matraze, zwei Kopftifen, ein 
Betttuch und eine wollene Dete. Das Reinigen des Bett: 
zeuges, der Stiefel und Kleider, dann bie Beheizung 
und Beleuchtung beftreitet die Anftalt. Kür den Unter: 
reiht und die Verpflegung in ber bezeichneten Art bezahlt 
jeder Zögling auf den Zeitraum eines Unterrihtsiahre 
vom 15 November bie 15 Dftober 150 fl. — in 


3) 
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zwei Hälften, wovon bie eine beim Ehitritte In die 
Anjtalt, die andere beim Beginnen bes zweiten Seme 
fters entrichtet wird. ‚ 

4) Die dritte Klaſſe — ch von der zweiten nur 
darin, daß bei den Zöglingen jener Klaſſe umfafendere 
naturwiſſenſchaftliche Kenntniffe vorausgefezt werden, ihr 
Unterriht nur 4 Jahr bauert, mit dem -Praktitum bei 
der Könfgl. Etaatsgüter : Abminiftration In Verbindung 
efezt, und eine beffere Verpflegung gegeben wird, Hie⸗ 
ur bezahlt jeder adaling biefer Klaffe 250 fl. 

5) Die En linge der Añſtalt ſtehen übrigens, mit Ausnahme 
einiger freien Erholungs-Stunden des Tags, ſtets umter 
ftrenger Anffiht. Ueber ihr moralifhes Betragen wird 
ein eigenes Vormerkungsbuch geführt, die Zeit vom frü: 
beiten Morgen bis zum Abend nad einer — 
Ordnung eingethellt und verwendet, und überhaupt bes 
fondere Sorgfalt getragen, ba die Zöglinge immer zwet: 
mäfig hefcaftigt werden und hledurch jede Gelegenheit 
ar Ausartımg entfernt gebalten werbe. Diefes geregelte 

eben, verbunden mit Studien und Befchäftigungen, wel 
he den Geiſt und das Herz zugleich erheitern, übt dem 
wohlthaͤtigſten Elufluß auf die körperlihe Entwiflung ber 
Söglinge. Krankheiten find bisher nicht nur allein nicht 
vorgefommen; fondern jnnge Leute, welche Anlagen zur 
Kränklichteit und Schwaͤchlichkteit in die Schule gebracht 
haben, hatten fie bier bald gegen den Genuß ber voll- 
fommenften Geſundhelt umgetaufcht. _ . 
Schlelßheim bei Münden, ben 17 Jul. 1827. 
Die töniglihe Infpettion der landwirthſchaftlichen Lehranſtalt. 

Mar Schönleutner, 
fönigl. Staatsgüter : Direltor als 

Vorſtan 


* 





Verlooſung eines Eichenwaldes und mehrerer Kunſtge⸗ 
ul von B. Kraus in Nirnmberg betreffend. 


Die unwiderrufliche Ziehung dieſer Lotterie It auf 
d ei * — 1 —— magiſtrattſchen 
t, und geſchieht unter Leitun 
lan mit ber größten —— und Ordnung Mfent= 
in b roßen Rathhausſaale dabier. 
Ye Eoofe, —* 8 Tage vor der Ziehung an den unter 
zeichneten Garanten nicht bezahlt find, fpielen für Rechnung 


*——* nd bei dem biefigen Maglſtrat de: 
lenden Publikums geforgt. 

und bei Abnahme 
von 10 Loofen wird 1 Loos ratid gegeben. 
nehmbare Bedingnife dafır bewilligt. 


— af Die Die fe für bie größte erheit bes ſple⸗ 
BE eh ne aa 
wenden, Weider ehr an 
— ——— ——— Wibel, als Gatant. 





mir die Ehre Ihres Beſuches gön: 
nen, erfuhr id, Mn fi das Gerücht verbreitet, ich 
pätte meinen Gafthof verkauft, und derfeibe hätte eine — 
Beitimmung erhalten. Ich erfläre dieſes biermit als eine * 
haſte grobe Verlinumdung, und beehre mich aufs Neue, mei: 
nen durch felme freundliche Lage und fhöne Ausſicht auf den 
Main, die Brüte ıc. fhon längft befannten Gaſthof allen refp. 
Hrn. Meifenden beitens zu empfehlen, mit der Verſicherung 
der reelften und — Bedienung. 

Wirjburg, den 11 Jul. — 


zum weißen shwan. 


Durh Freunde, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo. 214. 





Deutſchland. 

Wuͤrtembergs Finanzjuſtand im Jahre 1826 in Verglei⸗ 
chung des Zuſtandes in den Jahren 1815 (der lezten 
Periode unter ber vorigen Re ierung) und 1819 (dem 
erſten Jahre der ſtaͤndiſchen Wirkſamkeit). 

Geſchlußs.) 

Bel allem dem find die außerordentlichen Kriegeftenern, 
die Militair-Verpflegungs:, Quartier: und Vorſpanns-Koſten, 
die Landes-Konfurrenzgelder, Die Naturalien:Requifitionen und 
die aufererdentiihen Kapital: und Vermoͤgensſteuern nicht ein: 
gerechnet, deren Belauf von 1812 bis 1815 die Stände im 
Jahr 1815 zu 22 Milionen Gulden berechnet hatten; eben fo 
wenig die Opfer, welde bie Staatskaſſe Im Theurungsiabre 
durch Beiſchaffung von Früchten und Abgabe an bie Gemeinden 
zu wohlfelleren Preifen in einem Betrage von 1,870,000 fl. 
brachte. Es find fermer nicht In Berechnung genommen: bie 
den SKorporationdfaffen abgenommenen Ausgaben an Emolu: 
menten für bie nım vom &taate höher befoldeten Beamten, 
die Abfiellung ber königlichen Jaghen und der Jagd- und 
Hofſtaats-Frohnen, die Milderung des Poſtzwangs und bie 
Aufhebung der Kauderer: Zaren. Es ift vom Minlſterium 
des Innern in einem Vortrage an die Stände vom 18 Der. 
4826 nadgemwiefen worden, daß bie befondern Umlagen der 
Gemeinden und Amteferporationen an Amtefhäden und Amte- 
Verglelchungsloſten ſeit 18'%/ır 

von 952,136 fl. auf 

bie Gemeinde = Umlagen von 996,960 fl.auf 759,292 fl., 
im Ganzen alfo von 1,949,123 fl. auf 1,199,536 fl., 

mithin auf weniger als bie Hälfte der ordentlihen direkten 

Steuer zurüfgegangen find, woneben noch feit 4817 um bei- 

‚nabe brei Millionen mebr Schulden beimbezablt wurden, als 

an Aftio-Ausftänden eingingen. Was die Größe der jezt noch 

beftebenden Staatsiteuern betrift, bie nah bem oben Ange: 
führten einen Meinertrag von 5,821,705 fl. 
abwerfen, und mit Hinzurehnung der Erbebungs- 

foften von etwa 6 Proz. mit 349,302 — 
für die VBeftenerten einen Aufwand von 6,171,007 fl. 
ausmachen, fo fommen bei einer Benölferung von 1,500,00% 
Einwohnern auf einen Einwohner Im Durchſchultt 4 fl. 6 fr. 
So wenig nun zwar die Vergleihung der Abgaben verfchlede- 
ner Länder nah dem Durchſchnitt auf einen Einwohner einen 
jihern Maafitab zur Beurthellung der gröfern oder Helnern 
Steuerlaft eines einzelnen Staates abgeben fan, wenn mict 
zuglelch auf die Erwerbs: und Merfehreverbältnife unb auf 
ben wWohlfellern oder tbeurern Lebensunterhalt, als beſtes Mert: 
mal von dem höhern oder geringern Wertbe des Geldes, auf 
die neben den Staattabgaten befiebenden Gemeinde: und Kor: 
porationd-Umlagen und auf die bem Grundelgenthum außer: 
dem anhängenden Gruudlaſten an Gülten, Zinfen, Zehenten ıc. 
DRüfficht genommen wird, fo möchte doch eine Verglelchung mit 
unfern Nachbaritaaten, deren Verhaͤltniſſe fih nicht ſehr un: 
aͤhnlich find, bier eine Stelle finden. Sie It dem gruͤndlich⸗ 
ften Werte, das wir über europaͤlſche Statiſtit befizen und 
das durchaus auf offiziellen Nachrichten mit Angabe der Quel- 
len berubt, der „Statliſtit und Staatenfunde vom Freiberrn 


460,254 fl., 


v. Malchus, Stuttgart und Tübingen 1326, entnommen, und 
weist nah, daß bie Abgaben in Würtemberg Heiner find, als 
in allen benachbarten Staaten, bie auf gleiher und felbit auf 
einer Manaftnfe nah ihm fiehen. Die Stenern und Abgaben, 
fo weit fie aus den Staatsbudgets zu erfehen find, betragen 
nemlich nach $$. 87, 88, 89 des angeführten Wertes: 


aufieden 
Staaten im Ganzen] Einwoh⸗ 

ner 
In de — Atr. 
Koͤnlgreich Sachfen 9000000 6 | 20 
Kurfürftentbun Heilen 3700mo 1 6 | 20 
Königreib Bavern u. 22225100 | 5 | 56 
Großberzogtbum Helen . . . auooono P 5 | 50 
Grobberzostbum Sahfen-Welmar 41124400 | 5 | 30 
Großberzoatbum Baden . . . ss20600 5 | 15 
Großherzogthum Sachſen⸗Koburg 300000 I 4 50 
Herzogthum Sachſen-Gotha 3200001 ala 
Koͤnlgrelch Hannover 59400001 4 9 
Koͤnlaͤrelch Würtemberg 59000001 al 6 
—— Naſſau a ee 13500000] al 3 
Herzogtbun Sadhfeu-Meiningen 219000 al 
Fürftentb. Hobenzollern-Stamaringen 1250008 510 
Fürftentb. Hohen zollern⸗Hechingen sooo 3 | 20 
Herzogthum Sachſen⸗Hildburghauſen 731400 1 2468 


In beſonderer Bezlehung auf die Grundſteuer gibt die im 
Jahre 1826 beendlgte Reviſion des Kataſters, worüber der Fi: 
nanzminliter im December 1826 In der Kammer der Abgeord⸗ 
neten einen Vortrag gehalten bat, folgendes Nefultat: 

1) Der Meinertrag von ſaͤmtlichem fteuerbaren Grundelgen: 
tbum, und zwar 
3,925,871 Morgen gebauten Feldes und 
1,496,955 Morgen ungebauten Feldes an Waldungen und Wet- 

den ıc., zjufammen von 
4,922,810 Morgen, * beträgt im Ganzen 16,896,787 fl, 

Auf 4 Morgen gebauten Feldes kommen im Durchſchnitt 
des hoͤchſten Oberamts (der Stadt Stuttgart) 12 fl. 14 fr., 
und Im Durchſchultt des miedrigiten Oberamts (Mänfingen) 
2f. 4 fr. Meinertrag. Auf 1 Morgen ungebauten Feldes 
tommen beim höcjten Oberamt (Ludwigsbara) 2 fl. 31 fr. und 
beim niedrigften Oberamt (Aalen) 55 fr. Reinertrag. An 
Grundlaften baften auf dem gefamten Grundeigenthum mit 
Ausſchluß der Zehenten und Thellgebäbren 1,102,449 fi. 
alfo im Durchſchuitte 6"/. Proz. des Melnertrags 
bleibt Reinertrag für das Katajter 15,795,338 fi. 





* Diefe durch das Steuerproulforium erhobene Fläche wird 
fih, wie die Erfahrung zeigt, In Folge der Landesvermef: 
fung obne Zweifel noch bedeutend böber herangitellen. Der 
Flähenraum des Königreichs beträgt ungefähr 6,300,000 
Morgen; zieht man davon die obige Fläche von 4,922,810 
Morgen ab, fo bieiben noch ungefäbr 1,377,000 Morgen 
für bas Areal der Ortfchaften, Strafen, Gewäffer ıc, E86 
ift aber —JI ob dleſe zuſammen mehr als des 
ganzen Flaͤhenraumes, alfo 210,000 Morgen ausmachen, 
Bel den Oberämtern Miedlingen und Ehingen, melde doc 
die Donau und viele Nebengewäfler, den bedeutenden Fe— 
derfee_ und eine Menge Straßen und Wege baben, ma— 
en fie kaum "/ssaud. A.d. H. 
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dazu Kataſterauſchlag bes Relnertrags 
Srundgefle  » : 2: 2 20 ea 4,006,110 fl. 
Summe 46,301,448 fl. 
Htevon find an ordentlicher birefter Staatsfteuer zu 17/24 
an 2,600,000 fl. zu entrichten 
vom Grundeigenthum 
von Gefallen 


1,731,384 |l. 

110,283 — 
1,844,667 fl. 
alfo 10°/ı5 Proz. des Meinertrags, oder auf 10 fl, Meinertrag 
1f. 6 Mr. Ueberhaupt fommen in Geſamtdurchſchultt von 
ber direften Steuer & 2,600,000 fl. 
auf 1 Morgen Grundflähe . . . 
anf 1 Gebäude 1932 fl. Kapital oder 

a 47 fr. für WON. . 2 2 2 2 de 
Sodann auf 1 Gewerbtreibeuden im Durchſchnitt 2 fl. 26 Er. 
und Insbefondere auf 


... fl. M’/sle 
an Steuer 


105,129 Handmerter, ie 1 fl. 48 fr, 
3,109 Haudlungen, je FE 16 — 26 — 
5,515 Mühlen und andere Werke, je 6 — 21 — 

12,291 Wirthſchaften, e . » » 3 — 22 — 
9,664 Geträntefabriien, je 1— 18 — 


Wirft man num noch einen Blik zurut auf das Ganze, 
was felt 1815 geſchehen iſt; erwägt man: daß durch Weber: 
nehme einer Schuld von 6'4 Milltonen die Anſpruͤche der neu: 
würtembergifchen Landfchaften, Relchsſtaͤdte und Etandesher- 
ren befriedigt, daß durch Erwelterung der Lehr- und Bildungs: 
anftalten aller Art dem Geifte und den Bebürfniffen der Zeit 
entiprohen, daß ber Verkehr durch größere Sorgfalt für den 
Straßenbau befördert, die Korporatlonskaſſen durch Uebernah— 
me beträchtliher Ausgaben auf die Staatskaſſe erleichtert, der 
Staatsaufwand durch die Suftentatlon der Stände um jähr: 
liche 85,000 fl. vermehrt, daß neben dem, und ungeachtet ei- 
nes fehr bedeutenden Ausfalls an den Naturallengefällen des 
Staats durch das allgemeine Sinken der Viftuallenpreife, bie 
Staatsabgaben feit 1815 dennoch fehr bedeutend vermindert, 
und insbefondere Grundelgenthum, Handel und Gewerbe um 
beinahe 1'/, Milltonen erleichtert, dab auch die Amts- und 
Gemeinde:iimiagen um 750,000 fl. berabgefezt und bameben 
drei Milllonen an Amts» und Gemeindeſchulden getiigt wor: 
ben find; — da dis Alles möglich geworden Hit durch Reduk— 
tionen und Erfparungen im Staats-, Verwaltungs: und Mi: 
IHtafr-Aufwande uud durch Herftellung ber größten Ordnung 
und Defonomie im Finanz: wie im Gemeindehaushalt, fo kau 
bie Beantwortung der Frage nicht fhwer ſeyn: ob der Zuftand 
ber Finanzen in Wirtemberg fich gebeffert, und ob der Be: 
fteuerte, fo weit es in ber Macht der Meglerung fteht, jet nach 
zwoͤlf Frledensiahren die Früchte des Friedens zu genleßen habe? 


+ Mannheim, 28 Jul. Frankfurter Blätter enthalten 
nachſte hendes, der Berichtigung bedürftige Schreiten aus Malnz 
vom 24 \ul,: „Nach eingegangenen Nachrichten foilen die groß: 
„herzogl. badifhen zur Unterfuchung bes Dampfbootes Ludwig 
„ernannten Kommiffarien daſelbe für untauglich befunden 
„haben. Es ſcheint, als wenn bie biefige Dampfſchiffahrts— 
‚Direktion mit wenig Umſicht bei Anfertigung der Schiffe zu 
„Werte gegangen fey und für fchweres Geld fihlehte Waare 
„‚erbalten babe,” Daß biefer Artikel aus einer, dem Haſſe 
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dienenden Feder gefloffen ſey, wahrſcheinlich aus derſelben, 
welche fruͤher die Möglichkeit über Dampfſchiffahrt auf dem 
Rhein befiritt, erhellt ſchon aus bem beigefügten Vorwurf ges 
gen die. Direktion ; denn dem Einfender ift ohne Zweifel be— 
wußt, daß diefe ihre Schiffe aus derſelben guten Fabrif von 
Rotterdam bezieht, in weldher bie drei Dampfboote erbaut 

find, welche zwifhen Malnz und Köln fahren, und fo allgemei- 

nen Beifall finden und verdienen, daß, wie ein anderes Schrei: 

ben aus Mainz In öffentlichen Blättern erwähnte, „bel bem 
„Zubrange von Meifenden, weiche biefe Dampfſchiffahrt benu- 
„en, die Gaſthöfe kaum binreihen, die mit bemfelben anfom- 

„menden Gäfte zu beherbergen.” Don gleihem Gehalt wie 
der Vorwurf iſt auch die Nachricht, daß die badifhen Kommif: 

farien das Schif für untauglich befunden hätten. Folgendes iſt 
ber wahre Hergang und Stand diefer Angelegenheit. Da bag 
Dampfboot „Ludwig“ für die Fahrt zwifhen Mainz und Kehl 
beftimme iſt, fo hatte die Direktion die großherzogl. badiſche 
Meglerung gebeten, daſſelbe durch Sacverftändige unterſuchen 
und prüfen zu laffen, wie dis zur Beruhigung der Altienge- 
fellfhaft der Regierung und der Neifenden nothwendig Ift, wag 
au bei der „Soncorbia” beobadtet wurde. Hr. Baumel— 
fter Haberſtroh von Karlsruhe wurde hierauf von der Regie— 
rung mit diefer Prüfung beauftragt und begab fich nah Mann: 
beim. Nachdem nun das Dampfboot Ludwig am 9 Jul, Abende 
vor Mannheim angefommen war, bat ſich Hr. Baumelſter 
Haberſtroh am 10 Jul. an Bord beffelben begeben, um bie 
Unterfuhung der Mafchinen vorzunehmen. Die au Vord an- 
wefenden Mitglieder der Direktion händigten demfelben dag 
in Abfchrift beigefügte Eertififat der nlederlaͤndiſchen Dampf- 
fhiffaprtsgefellfchaft über Konftruftion und Stärke ber Maſchl⸗ 
nen und Keſſel diefes Dampfbootes ein, Hr. Baumeliter Has 

beritroh lleß hierauf die Probe des Keſſels an der Stirbord- 

feite mit der budraulifhen Preife in Beiſeyn der HH. Mit- 
glieder der Direftion vornehmen, und Indem er dem auf ber 
Sicherheitsktappe befindlichen Gewicht von ſechsundſechszig Pfund 
Kölnkfch, Klappe und Hebel nicht mitbegriffen, ein abditionel: 

les Gewicht von fünf zu fünf Pfunden binzuflgen ließ, ward 

diefe Probe bis zu dem additionellen Gewicht von fehsund: 
ſechszig und refpeltive fiebenundfechgzig Pfunden getrichen, 
wenn Klappe und Hebel für ein Pfund gerechnet werden, fo 
daf demnach circa das Doppelte des gewöhnlihen Gewichtes 
anf der Klappe lag. Als fih nun zeigte, dab einige Stellen 
der Pumpröhren (nicht des Keſſels), durch welche das Waſ— 
fer eingepreßt wurde, zu leken aufingen, ſezte man bie Probe 
nicht weiter fort. Diefelbe Operation warb nun an dem Dal: 

bord-Keffel bis zu fiebenundfünfzig Pfund additionellen Gewid: 

tes vorgenommen, auf welchem Punkte fowol bie Punipenröb: 
ren als auch der Keſſel felbit, an folhen Stellen, wo Möhren 
und Dekel angefezt find, zu lefen begannen. Da nun Hr. Baus 
melfter Haberſtroh angeigte, fih mit diefen Proben nicht bes 
ſtledlgen zu können, indem feine Inftruftion ihm auflege, ſolche 
bis auf.das Fünffahe des Drufes zu bringen, welde bie Keſ— 
ſel bei gewöhnliherBefchwerung der Klappe auszuhalten haben, 
fo erflärte Hr. Heidel (der Mechanltus des Dampfbeotes), daß 
die Keffel diefen vermehrten Druf wohl ausbalten, Klap— 
pen, Röhren und Hähne aber Noth Leiden würden, uud 
da das Dampfhoot feine Probefahrt den Rheln binauf fortfe: 
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gen folle mb man die Mittel nicht zur Hand babe, einen et: 
waigen Schaden ſogleich zu rewariren, es tathſam feon dürfte, 
die Fortfepung der Probe bis zur Ruͤllehr zu verſchleben. Die 
Direftion ber Dampfſchiffahrtgeſellſchaft erklärte ſich hierüber 
mit Hm. Heidel einvertanden, und Hr. Baumeiſter Haber: 
ſtroh mar nicht entgegen, daß das Dampfboor feine Relſe fort: 
ſeze / vorbehaltlich weiterer Probe bei der Ruͤkkehr nach Mannheim. 
Die Meife wurde fodann bis nah Kehl mit dem gluͤtllchſten 
Erfolg fortgefest. Hiebel erprobte fih bie Kraft der Maſchine 
vollfommen, Indem das von dem Erbauer dieſer Dampfboote, 
Hrn. Direftor Röntgen, beabfichtete Reſultat erreicht wurde; 
es ſollten nemlich mittelit der neuen Maſchine die beftigen 
Strömungen überwunden werden, welche bei der erſten Wer: 
fuhsfahrt im Jahr 1825 fi fo jtarf zeigten, daß fie einer 
Kraft von 70 Pferden wideritanden. Die leitete nun der Lubd- 
wig, der obne den mindeſten Anſtand durch die ſtäͤrtſten Stroͤ— 
mungen durchfuhr. Auf dieſer Fahrt befand ſich Hr. Baumel- 
ſtet Haberſtroh ſelbſt, fo wie von Seite der Direltlon die HH. 
Humanı, Kert und Kiedling, und von Schröd aus auch Hr. 
Baron v. Cotta. Wäre die erfie Unterfuhung der Maſchine 
nicht beruhigend ausgefallen, jo würden gewiß diefe Herren 
weder ſich, noch Ihre Familien, die fie bei fi hatten, dem 
Schiffe anvertraut und am wenlafien wärde die Hr. Baumel- 
fter Haberitrob gethan haben. Welcher Gewiſfenloſigtelt würde 
der leztere ſich ſchuldig zemacht haben, wenn er lich und eine 
fo zahlreiche Geſellſchaft, die von Kebi bis Freiſtadt noch durch 
viele Straßburger vermehrt wurde, auf einem untaugtihen 
Schiffe offenbarer Gefahr ausgeſezt hätte? Es war aber im 
Gegentheil die ueberzeugung von der Tauglichkeit der Maſchlne 
feſt und unbeiritten. Weder Hr. Haberſtroh noch irgend ein 
Anderer bezwelfelten im Geringiten, daß die angeitellte Pruͤ— 
fung für die naͤchſten Jahre binlänglihe Sicherhelt erwiefen 
babe ; mur glaubte Hr. Baumeiſter Haberſtroh, dab, um biefe 
Sicherheit auch fir mehrere Jahre ausſprechen zu können, 
noch eine Prüfung mit dem fünffaben Gewicht nothwendig 
fen, welche denn bei ber Müffehr In Mannheim vorgenommen 
werden follte. Ale darauf am 13 Jul. der Ludwig wleder vor 
Mannheim eingetroffen war, ließ Hr. Haberfirob die Probe 
von Neuem anftellen. Hier zeigte ſich bei einem adbitionellen 
Gewicht von 27 Pfund Koͤlniſch, daß der Feuer-Eylinder, 
(nicht der Dampfleſſel) eine ſtarle Einbiegung nah dem Feuer: 
raum erlitten hatte. Hr. Heldel erflärte hierauf: „Daß bie 
vVrobe der Keſſel auf dem Dampfboot Ludwig num nicht vorge: 
nommen werden könne, ohne denfelben und den dazu gebörl: 
gen Theilen Schaden zuzufägen, woduch monatlauge Repa— 
raturen entitehen können; er erkläre aber ferner, daß bie Probe 
In Zeit von viergehuTagen vorgenommen werden lönne,’ So— 
dann fam man allerfeits überein, die Proben vor der Hand 
nicht weiter fortzufegen, fondern abzuwarten, bis Hr. Heidel 
bie Keſſel in Stand geſezt haben würde. — Die ift der wahre 
Hergang ber Sache, wobel weniger In Betracht kommt, was 
Neid, Mibgunft und Unveritand dagegen Unrichtiges vor: 
bringen, ale vielmehr die Frage zu beantworten iſt: welche Art 
von Prüfung bier zulaͤſſig it, und mit melden Mitteln fie 
angeftellt werben muͤſſe — Genügte das dopprite und drei: 
fahe Gewicht noch nicht, da doch die vielfahen Klappen ſchon 


Slcherheit geben? Wie verhält fih die Probe zum Zwek? Wird | 


man eine Kette, bie beitimmt It, 100 Pfund zw tragen, um 
fie zu prüfen mir 500 Pf. befaften? Wird ein Gewicht von 
150 Pf. bie Stärke der Kette hinreichend beurfunden? Wird, wenn 
man dem Keſſel eine fünffache Laſt auftegt, eine fo geftelgerte Aus⸗ 
dehnung deffelben nicht ihm felbit nachtbeilig werden? „Aber 
die Engländer probiren die Keſſel gewoͤhnlich mit dem fünf: 
fahen Gewicht.” Allerdings, doch iſt dabei nicht zu vergeffen, 
daß fie die thun, ehe der Keſſel eingefeyt, che Klappen, 
Nöbren md Häbne angebracht find. Auch probiren die 
Engländer mit Dampf, der elaftifch fit, und nicht mit Waſſer, 
das nicht elaſtiſch iſt. Führt man alfo das Beifpiel der Eng: 
fänder an, fo nu man auch genau ihr Verfahren beobachten, 
und darf gerade das fünffahe Gewicht nicht für die Haupt: 
face anfeben. Würde überdem der Dampf feibit, bie er zu 
ber Stärte gelangt, welche eine fünffache Belaſtung vorausſezt, 
nicht einen ſolchen Hizegrad erreichen, dab dadurd die Meine: 
ren, jur Sicherbeit angebrahten Propfen geöfnet würden? Diefe 
Fragen eines Laien wird der Sachverftändige zu würdigen wif: 
fen, Jeder Unvarteliſche wird Indeffen zugeben, daß die Di: 
reftion mit Worficht und Umjicht zu Werte gegangen fey, In: 
bem fie ihre Boote bei der beiten Behörde beſtellte, und erſt 
nachdem von deren fahfundigem Direktor die Stromſtrele, 
weiche befahren werben follte, unterfucht war, und nad dem 
Schif und Mafhine nah den Mefultaten biefer Unterfuchung 
fonftrufrt werden fonnten. 


Frantreicd. 


Das Journal des Debats enthält folgenden Brief In Bezug 
auf die Behauptungen bed Dr. Pariſet (S. Außerordentliche 
Bellage zur Allg. Zeit. Nr. 21.) den Urfprung der Peſt ber 
treffend: „Mein Herr! Seit Kurzem ans Aegppten zuräfger 
fommen, wo ih ein Jahr verweilte, babe ich natürlich mit 
befonderer Aufmerffamteit In Abrem Blatte den auf jenes 
Land bezuͤgllchen Brief des Hrn. Parlfet gelefen. Da einige 
der Size, bie er enthält, ſich im Widerfpruch mit den Auftlaͤ— 
rungen finden, die ich In jenen Gegenden fammelte, fo glaube 
ih darauf antworten zu müffen. Sr. Parifer betrachtet das 
Elnbalfamfren der Mumien bios als eine große Maafiregel 
der Gefundbeitdpflege, die das Kllma und die Dertiidkeiten 
erheiſchen; voll von diefer Idee, falzt, balfamirt er ein, und 
führt In die Gruben ber Wüfte und in bie Katafomben alfe 
Lelchname Aegyptens, das er hiedurch vor der Pet verwahrt, 
bie er vom Nugenbiif an Ihm wieder zurükgibt, wo man 
aufbörte, die Art des Einfalzend, bie er andentet, zu gebrau- 
hen, Einlge Belanntſchaft mit den Dertiictkeiten, der Beſuch 
der Katafomben, würden ihm das Schwanfende feines Soſtems 
gezeigt haben. Ach glaube, das ble Einbalſamlrungen Immer 
für die reihen Leute vorbehalten waren; die Operatfon war 
langwierig; fie erforderte wenigſtens dreiftemaliges Einmwel: 
hen In Natrumwaſſer; fie war, mach der Menge von Erdped, 
Bändern und in das Innere der Mumte niedergelegten Amu— 
leten zu urtbeilen, und endlih auch wegen ber zumellen drei: 
fahen Saͤrge, die den Leichnam aufnahmen, koſtſpiellg. Im: 
mer feiner, auf bie Erhaltung der Gefundbeit gerichteten Hy: 
pothefe folgend, unterwirft Hr. Parlfet der naͤmllchen Opera: 
tion bes Ginbalfamirens auch die Koͤrper der während ber 
Ueberfhwemmung geftorbenen Thlere, und läßt fie, eingeſalzen 
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ober einbalfamirt, neben ihren Herrn beifegen. Er wirb auf 
diefen Gebanfen geführt worben feun, Indem er in einigen 
Melfebefhreibungen las, daß Aegypten eine große Menge ein- 
balfamirter Thiere enthält; allein was — In Betref der Thlere 
wenigſtens — beweist, daß das Elubalfamiren eine Vorſchrift 
der Meligion war, das iſt der Umitand, daß es immer die 
nämlichen, für heilig gehaltenen Thiere find, die man in bie: 
fen großen Todtenfammern wieder findet. ch durdwanberte 
forgfältig diejenigen, die fi in der Näbe der Poramiden von 
Zakkarah finden; ich ſah darin immer Jbife, Kazen, zuweilen 
Shamälcone, aber niemals andere Hausthlere, die Aegvypten 
zur Zeit feines Glanzes In febr großer Menge haben mußte, 
Nachdem Hr. Pariſet als Grundfaz aufgefiellt hat, daß die 
Einbalfamirung Aegypten vor der Veit verwahrte, fo folgert 
er, um ſich felbft fonfequent zu bleiben, daß daſelbſt wegen 
Unterlafung des Einbalfamirens die Peſt erzeugt wurde, daß 
alfo die Peft die Pet bringt und unterhält, Allein aus bie- 
fem neuen Soſteme, wenn cd wahr wäre, folgt eine fürchter: 
liche Progreffion, die fhon lauge die dgvptifhe Bevölkerung 
hätte vertilgen muͤſſen; gläfliher Weife widerlegen die ununt: 
ſtoͤßllchſten Falta jenes Syſtem. Sehr felten folgt auf ein 
Peſtjahr zu Gafro wieder elu Peſtjahr, und man iſt fogar nad) 
einem Jahre, wo febr viele an ber Peſt farben, für einige 
Zeit davor fiber, Die legte Peſt zu Gairo hat, wie Einige 
nıeinen, 90,000, und nah den maͤßigſten Berechnungen, 30,000 
Einwohner hinweggeraft; ſeitdem iſt daſelbſt die Peſt nicht 
wieder erfhlenen: fie bat alfo eine ganz andere Urſache, als 
eine dur die nicht einbalfamirter Leihname verurfachte Luft: 
Fdulnif, Uebrigens iſt es leichter zu fagen, was die Peſt in 
Negnpten micht erzeugt, ald anzugeben, was fie dort erzeugt. 
Man fan bieraus fchließen, daß fie feineswegs urſpruͤnglich aus 
diefem Lande fam, und daß Hr. Parifet eine wenig gegrün- 
dete Behauptung vorbringt, wenn er die Wiege diefer Kiranf: 
beit in Aegopten aufftellt; die it eine traurige Ehre, die man, 
wie ich glaube, der europaͤiſchen Türkei lafen mu. Im der 
That iſt die Peft zu Kontantinopel immerwäbhrend, febr haͤufig 
zu Alerandria, weihe Stadt in beitändigem Vertehr mit die 
fer Hauptftade fit, und felten zu Cairo. Wenn fie geradezu 
aus der Türkei nah Calro fommt, fo iſt fie gefäbriih; wenn 
fie dort, aus Ober-Aegypten ber, ſich fortpflangt, iſt ſie fürd- 
terlih. Uebrigens vereitelt diefe in ihrem Gange eben fo 
ſeltſame als in Ihren Wirkungen tödrlihe Landplage alle Wil: 
fenfchaft und Beobahtung; man ſieht diefeibe ihre Verwuͤ— 
Rungen überall und zu gleicher Zeit verbreiten, oder auch, ſich 
feiber in gewiſſe Graͤnzen einfchliegend, Cairo entvölfern uud 
Boulac verfehonen, das eine Vorſtadt won Cairo am ditlichen 
Ufer des Nie it. Im erften Jahre unferer Offupatlon erarif 
fie unfere Soldaten, indem fie die Einwohner verfdhonte ; wäh: 
rend fie, bei. ihrer Wiedererfheinung im dritten Jahre, bie 
Frangofen verſchonte und fait ausſchließlich die Einwohner aufiel. 
Nah der Abreiſe der frangöfifhen Armee lieh fie Aegopten 
während einer zlemilih langen Periode ruhig. Winterregen, 
eine zu ftarde Ueberſchwemmung werden überhaupt als Vor— 
läufer der Veit angefeben, und glelchwol waren biefe zwei ver: 
einten Urſachen zuwellen ohne nachtheillges Reſultat. Zur 
Unterjtüzung felner Mevnung, daß Aegypten das Vaterland 
der Peſt fen, ſpricht Hr. Pariſet von den Verluſten, bie fie 


unferer Drient:Urmee zuzog. Ihm muß die Mebisinai-Ge- 
fhichte diefer Armee, berausgegeben von; Hın. Desgenettes, 
ber bei ihr das Amt eines oberften Arztes verwaltete, unbe 
kanut geblieben feon. Er würde darin, unftreitig mit Erftan- , 
nen, gefeben haben, daß unfere wenigſtens aus 30,000 Mann 
befiebende Armee, während eines dreijährigen Aufenthalts, 
bort burd die Veit bios 1685 Individuen verlor, von denen 
die melten in dem forifchen Feldzuge ſtarben; dab das 21jte 
Megiment leichter Infanterie, welches fait immer in Ober: 
Hegopten ftand und 2000 Mann farl war, nur 20 Mann 
durch die Peſt einbüßte. Wir wollen als eine intereifante 
Thatfache, die dem Klima von Negupten und der Nerwaltung 
unferer Armee zum Ruhme gereicht, moc hinzufügen, daß 
während dem ganzen Aufenthalt unferer Armee In jenem Lande 
ihr fämtliber Verluft nur auf 8915 Mann fi beiduft. 
B. C. D. 8. 


Lritterariſche Anzeige. 
Den HH. Subferibenten auf das höoͤchſt Intereffante Wert: 
Charafterzige und Aueldoten aus dem Leben Marimilien 

Joſeph I., Königs von Bayern, 
mache ich die ergebenfte Anzeige, daß es — famt ber Einlel- 
tung über 400 Seiten ftart — nunmehr bie Preffe verlaffen 
bat. Es fan jedoch erſt in 5 bis 10 Tagen ausgegebeu wer: 
den, indem die Aupferplatte noch nicht ganz vollendet iſt. Ich 
benuze biefe De, den Subferiptionspreis von 1 ei 48 fr. noch 
bis zum 12 Yuguft fortdauern zu laffen. Da fih von allen 
Seiten die algemeinfte und lebendigite Thelinahme für daſſelbe 
auefpriht, fo erfuche Ih die Verehrer des Allerhöcitfeligen 
Könlges — und das find alle Bayern — biefen Termin zu 
benugen, um noch für den wohlfellen Preis zum Belize eines 
Werks zu gelangen, das gewiß von Jedermann als ein heillges 
Kleinod aufbewahrt werben wird. 
Minden am 51 Jul. 1827. 


— — — 


E. A. Flelſchmann, 
Buch haͤndler. 





Bekauntmachung. 

Die tdnialidh baver'fde 
Ytadbemie der bildendben Künſte 
tn Minden 
bat beftimmt, dab die Aufnahme neuer Zöglinge kuͤnftig nur 
im Anfang-der Monate Mal und November ſtatt finden 
fol. Es werden daber alle diejenigen, weiche in die Atade— 
mie einzutreten wuͤnſchen, aufgefordert, ſich zu dleſen beitimm- 
ten Zeiten zu melden, indem während der Zwifhenhalbiahre 

feine Aufnahme ftatt finden fan. . 
Münden den 25 Zul. 1827. 
P. v. Cornelius, Direktor. 
Statt des Generalfektetaire, 
Dr. Scorn. " 





Wer von dem Leben, Aufenthalt oder Tob meines vor 
10 Jahren nah Nordamerifa und hierauf nah Oſtindlen fi 
eingefhlften Mannes, JZobann Martin Kutter, ebemall- 
gen Zunderfabrifanten zu im, eine beftimmte Nachricht mit: 
theilen fan, wird böflich gebeten, mic im Kenntniß zu fezen. 

Yugsburg, den 50 Jul. 1827. 
Nanette Kutter, 
geborne Breumaver Lätt. G, Nro. 3a. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 215. 


ichtigfeit einiger Eentralpunkte der Berbindungen zwi⸗ 
7 ſchen Afien und Europa. 


Der allgemeinen Darftelung die wir, Hrn. Gamba fol 

, über bie Wichtigkeit eines ſich vorbereiteuden aſiatiſch⸗ 
eurspälfhen Weithandels gegeben haben (Beil, Nro. 208) lafs 
fen mie nun die Betrachtung einiger Centralpuntte jenes Han: 
deis folgen, überzeugt, daß nichts fo febr geeignet wäre, dem 
induitriellen Leben Deutihlands einen mächtigen Umſchwung 
zu geben, als wenn felne Meglerungen gemeinfam die Hand 
böten, um durch freifinnige, die Intereffen von einem erhoͤheten 
Standpunfte auffaffende Iollgefeggebungen, fo wie burd Anie: 
gung von Flußtemmunktationen, einen Handel wieder ins Le: 
ben zu rufen, der eluſt im nördlichen und im obern Deutſch⸗ 
and, rings an deu Ufern ber Eibe, der Donau, bes Rheius 
und Mans Leben, Relchthum und Macht verbreitete, ungeach⸗ 
tet damals Die Verhaͤltniſſe bei weitem ungänftiger, und alle 
äußeren, und namentlich die mechaniſchen Hälfemittel unend- 
tidp geringer waren, als jezt. Die nähere Betrachtung diefes 
Handeis möchte zugleich für bie gegenwärtigen Werhaͤltniſſe 
Rußlands mit Perfien neue und größere Geſichtspunkte öfnen. 
— Im Mittelalter war Aflrathan der Etapelplaz für die Ber: 
bindungen, welche bie Hanfeftädte mit Alien angetnüpft bat: 
zen. Auf dleſem Wege erbleiten Bremen, Hamburg, einige 
andere Seehäfen an der baltifhen und an ber Norbfee, fo 
wie England und Holland die Gewürze, die Edelſtelne und bie 
reihen Stoffe Judiens, mit denen Italien, Frankreich und 
Dentfchland zunähit durch die Venetianer und Genuefer ver- 
fehen wurden. Wls im i6ten und 17ten Jahrhundert ber 
größte Thell des aflatifhen Handels fih nad) den von den Eu: 
ropdern In Indien gegründeten Niederlaffungen zog, mußte 
norhwendig Aſtrakhan, glelch den Häfen an den oͤſtlichen Kd- 
ſten bes Mitteimeere, unter einer Veränderung leiden, berem 
Urſachen man feiten richtig erwogen hat. Man hat allgemein 
der Entdetung des Wege um das Kap ber guten Hefnung bie 
Bernichtung des aflatifchen Handels über das ſchwarze und das 
mitteländifhe Meer zugefchrieben, fo wie ben Verfall Genuad 
und Venedigs, beren Relchthum auf jenen Verbindungen be: 
ruhte. Es Scheint aber, daß man bier die Wirfuug mit ber 
Urſache verwechfelt bat, ba die Eutdekung bes Caps ber guten 
Hofuung erft ungefähr dreißig Jahre fpäter erfolgte, als die 
Vertreibung der Genuefer aus Caffa, und bie Ausſchlleßung 
der hriftlihen Flagge aus dem ſchwatzen Meere, Zange fchon 
hatte man ben Handel und bie Meichthünter der zwei mädtt- 
gen Itallenifgen Mepnbiiten beneidet, und ald man num nad 
Indien auf dem Drean gelangte, fo ftrömte man biefer neuen 
Richtung um fo eifriger zu, ie mehr gerade um dleſe Zeit die 
Einnahme der Seeküften Afiens und des Mitteimeerd, und 
bie Eroberung Konftantinopels alle die Gegenden, bie fo lange 
der Mitteipumtt des reichten Vertehrs geivefen waren, der 
Barbarel und blinden Gewalt übertieferten. Seltdem aber 
nun die von Kalfer Mierander im Oftober 1821 erlaffene Ukaſe 
den Provinzen jenfelts des Caucaſus große Handelöfreiyelten 
beipliligt, mad dadurch dem Karkvanen Wfiend aufs Neue bie 


ginfigfen Markiyiche auf dei Gebiet eines machtien und“ 


eivitifirten Staates geöfnet hat; ſeltdem ferner jene Karavanen, 
Im Folge des ruſſiſchen Einfluffed, obme Gefahr das ganze weit: 
liche Alien, von dem rechten Ufer des Indus bis an das cad- 
piſche Meer und die oͤſtliche Hüfte des ſchwarzen Meeres durch⸗ 
siehen können ; feltbem endlich von jenen Stapelplaͤzen aus bie 


' Verbindungen mit Europa während bes Friedens zur See, im 


Falle eines Kriegs aber buch Fiuß-Kommunitationen unter 
balten werben können, duͤrfte fein Zweifel obmwalten, daß ein febr 
großer Thell bes afiatiihen Handels feinen alten Weg wieder 
einfchlagen wird, da biefer kürzer, vortheilhafter und nicht be⸗ 
berrfht durch eine privilegirte Kompagnie if, Dei biefer Ber: 
anderung muß Aſtralhan, welches vermittelit feiner Binnen: 
ſchiffahrt auf der einen Seite mit Petersburg, und auf der an⸗ 
dern mit der azowſchen See fommunizirt, nothwendig einen 
bedeutenden Anthell an dem’ aflatifhen Handel erhalten, deſ— 
fen Mittelpunkt Georgien werden wird. — Tiflis, die Haupt: 
ftabt von Georgien, befizt bie erfte Grimbbebingung, nm eine 
blühende Handelsitabt zu werben, bie nemlich, fehr wortheil- 
baft gelegen zu fepn. Ungefaͤhr 100 Lieues vom ſchwarzen 
Meere fo wie vom der caspliſchen See entfernt) Fan fie mit 
biefen beiden Meeren ftets eine leichte, fchnelle, mit feinerlei 
Gefahr und mit wenigen Kofien verbundene Kommunikation 
unterhalten. Durch bas ſchwarze Meer kan ed Verbindungen 
mit der ganzen Eeefüfte von Natolien, mit ben Häfen des 
füblichen Rußlands, mit ber Mündung ber Donau antmipfen ; 
und wenn biefe Berbindungen durch die Anwendung von Dampf: 
ſchiffen noch erleichtert werden, fo Fan es In weniger als acht 
Tagen mit den entfernteften Häfen jenes Meeres, mit brr 
Mündung des Phafis und des Ahopt; Fo wie mılt Konftantis 
nopei fommunlziren.. Da bdiefe Verbindungen auf einem ge— 
ſchloſſenen Meere ſtatt fänden, fo wären fie ſſcher vor jeder 
Störung, die ſonſt erwa durch die Elferſucht einer, die Herr⸗ 
ſchaft der. See befizenden Nation herbeigeführt werden Fünnte, 
Jene Verbindungen würden aberdis alle Wölter des weſtlichen 
Afiens, die 53 Millionen der Bevölkerung Rußlands, und ende 
lich bas ganze europdifche Feſtlaud umfaffen. Wenn diefe Theile 
ber Weit Frieden genießen, fo werden bie Schiffe, an ben Ufern 
bes Phaſis mit ben Erzeugniſſen Aſſens und des füdlihen 
Rußlands befaben, in allen Häfen Amerita’s ihre Flaggen ent: 
entfalten, und bier In eine gegenfeltig belebende Konkurrenz 
mit den Schiffen aus deu erſten Handeisftädten Europa’ tre= 
ten. Durd das cafplfche Meer aber koͤnnen die mit ben Gr: 
zeugniffen der europaͤlſchen Induſtrie beladenen Schiffe von 
Balu aus in 36 Stunden an die Küfle von Ghllan, Mafan- 
beran und Aſterabad (in Perfien) oder in den Goif von Vals 
fan gelangen, In fehs Tagen hingegen nah Aſtrakhan. Sp 
fönnen die In Tiflls etablirten Handelshäufer in ihren weit: 
greifenden Planen ganz Afghanlſtan, die Bucharel, Caſchemir, 
Tibet umfaſſen; fie können die alte Handelsſtraße wieder ber- 
fielen, auf der in achtzig oder hundert Tagen die Waaren 
aus Ehenfi, der weitlihften Provinz China's, an die Ufer des 
DOrus, oder in zweihundert Tagen an die Küften des caspi- 
fhen Meeres famen, und damit man diefe Angabe nicht für 
übertrieben oder gewagt halte, erinnere ich an den Weg von 
ungefähr 3000 Lieues, welchen die preußiihen Tücher von Schle- 
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fien ble nach Klakhta, an ber chlneſiſchen Gränge, zurdklegen. 
Diefe Tücher, die an der ruffifhen Graͤnze einen Tranſitzoll 
von 15 Slber:Kopelen für bie Arſchine, 1 Franf für bie fran- 
zoͤſiſche Ele, d. b. etwa acht Prozent bezahlen, tragen diefe 
Zaren, weil bie Transportkoften in Rußland und in einem gro: 
‚sen Theile von Afien beinahe gar nicht in Unfhlag kommen, 
indem bort die Laftthiere auf den Bemein- Weiden fih aufhals 
ten, und alfo keinerlei Auslagen in Herbergen veranlaffen. 
Auch gewähren diefe Erpebitionen den Fabritanten fo viel Vor: 
theit, daß feit dem Jahr 1518 bie Sendungen fih ununter- 
broden felgen, und mandmal gegen 15,000 Stuͤl Tud im 
Jahr betragen, deren Werth man auf vier bie fünfthalb Mil- 
llonen Franken anſchlagen fan. 
GBGeſchluß folgt.) 





Schweiz. 

28. Jul. Der in der Sizung vom 20 d. M. ber Tag— 
fazung vorgelegte Kommiſſionalbericht über den Antrag zu 
Abſqchlleßung eines Vertrags wegen gegenfeitiger Auslieferung 
der Verbrecher zwiſchen Sr. Mai. dem Kalfer von Deftreic 
und der ſchwelzeriſchen Eidgenoſſenſchaft erklärt fih über bie 
Frage der Annahme dieſes Wntrags folgendermaafen: „Als 
ein eigentlich vorhandenes, durch gemachte Erfahrungen fühl: 
bar geworbenes Beduͤrfuiß fan zwar die Errichtung eines fol: 
hen Mertrages für bie Eidgenoffenfhaft nicht betrachtet wer: 
den, indem auc bei weniger geregelten Verhaͤltniſſen denn doch 
längs der oͤſtreichiſchen Gränge wie anderwärts, vermöge ge: 
genfeitig bereitwilliger Mitwirkung, Immerhin die Verbrecher 
verfolgt worden find, und es an Handhabung guter Polizei 
und Sorge für bie Öffentliche Sicherheit, dleſes Grundes we: 
gen, wohl felten gefehlt haben dürfte. Wie es dann überhaupt 
der Gegenftand einer befondern Behutſamlelt für den Heinern 
Staat ſeyn muß, fih lu feinen Verbindungen mit größern, 
zumal ganz anders organifirten Ländern fn einer moͤgllchſt un: 
befangenen und freien Stellung gu erhalten, fo möchte gerabe 
bier dem Zweifel Raum gegeben werden können, ob nicht, un: 
geachtet der vollftändigften Rechyrozltaͤt in den Grundfägen, 
denn doch mitunter die Anwendung folde Verwillungen und 
ungleiche Huslegungen zum Vorfhein bringen könnte, bie im 
Falle ſelbſt Immer ſchwer auf eine befriedigende Weife zu be: 
feltigen find, und nur allzuoft zu unangenehmen Erörterungen 
Anlaß geben ; man könnte vieleicht noch ferner annehmen, daß 
das Zuräfbieiben von einer folden Werbindung mit dem rich⸗ 
tig aufgefaßten Spftem eines neutralen Freiftaates und ber 
früher beobachteten Markme der vaterläudifhen Reglerungen 
vorzugswelfe übereinftimmen. Diefe Gründe wuͤrden allerdings 
als gewichtig und elmer erniten Beherzigung würdig ericheinen 
mülfen, wenn die Frage über Unterhandiung und Abſchlleßung 
eines Vertrages für Auslieferung ber Verbrecher gegenwärtig 
zum eritenmale bei ber hohen Tagſazung zur Berathung und 
Entfheidung käme, und der allgemeine Geſichtspunkt nicht durch 
frühere Vorgänge als feſtgeſezt angefehen werben müßte. Sieht 
man aber in Betrachtung, dab im Laufe der lezten Dezennien 
nicht nur folhe Verbindungen mit auswärtigen Staatsregle⸗ 
rungen bereits förmlich eingegangen worden find, fondern daß 
nur dur frembartige Ereigniffe der Abſchluß dedienigen Ber: 


traged, der nun neuerdings Ju einem Berathungsgegenftande 
werden foll, und für beffen Annahme fib die Tagſazung im 
Jahr 1805 bereits elnmüthlg ausgefprohen hatte, verhindert 
worden fit, fo darf wohl mit Grund behauptet werden, ee fün- 
ne unter folhen Umſtaͤnden eine ausfhlieflihe Berkfiichtigung 
deſſen, was etwa bie bloße Konventenz mit fi bringen möchte, 
nicht fatt finden, fondern ber Fall fen umverfennbar vorban- 
den, daß, nebit der Bethaͤtigung gefälliger Gefinnungen gegen 
einen großen befreundeten Nahbarftaat, bei diefer Gelegenheit 
die Abſicht gegen alle mit der Cidgenoffenfhaft in guten nach⸗ 
barlichen Verhaͤltniſſen ftebenden Regierungen ein gleihmdät- 
ges Benehmen zu beobahten, und, ungeachtet der einem 
Foͤderatlvſtaate eigenen Hinderniffe, billigen, bie allgemeine 
Ruhe und Sicherheit beförbernden Verlommulſſen nicht fremd 
zu bleiben, beurfundet werben follte. Es iſt mit Gewlßhelt 
anzunehmen, bie Ablehnung ber angebotenen Unterhandlungen, 
oder auch nur eine weitgehende Erſchwerung derfelben, wuͤrde 
dem Ruͤttritte von einer bereits eingegangenen Verpflihtung 
beinabe gleich. geadhtet, vieleicht ald Beweis veränderter Ges 
finnungen ausgelegt werden, und fi bei uͤbrigens unveränder- 
ter Lage der Dinge durch feine binlänglihen Grünbe rechtfer— 
tigen Laffen, mithin einen Eindruk verurfahen, ben gewiß fein 
löbliher Stand Wurzel faſſen zu laffen die Abfiht haben Fan, 
wie fehr übrigens allen daran gelegen ſeyn muß, ſich durch kei— 
nerlei Betrachtungen von demjenigen Pfabe abringen zu laffen, 
den eime anfpruchlofe, aber zugleich freie und konſequente Po— 
litik vorzelchnet, und vermittelit deffen Immerhin die Ehre und 
die Unabhängigteit des Vaterlandes zum Hauptbeftimmungs- 
grunde aller Transaktionen, welher Art ſelblge ſeyn mögen, 
angenommen werden muß.’ — Daß hierauf 18 Gefanbticafs 
ten bie @inwilligung zur Unterhandlung über ben Vertrag im 
Namen ihrer Kantone ausfprahen, ift früher ſchon gemeldet 
worden; diejenigen von Luzern und Genf mußten weitere Ins 
firuftionen einhoten und behielten fih das Protokoll offen, 
Appenzell und Granbändten aber wollen der Unterhandlung 
fremd bleiben ; ber leztere Stand, weil nad feiner Gefezgebung 
das forum delieti zu Begründung ber Gerichtsbarkeit in allen 
Fällen anerfannt werden müßte, wovon der angetragene Mer: 
trag völlig abweicht, in welchem ſich jedoch die Verpflichtung 
zur Auslieferung Immerhin nur auf die durch gerichtiihe Ber 
börden requirirten Unterthanen oder Angehörigen des requl⸗ 
rirenden Staates beſchraͤnkt. Diefe leztere Beſtimmung wird 
ſchwelzeriſcher Seits nun aud In dem mit Zranfreih zu uns 
terhandelnden Vertrag über verfhledene Rechte und Polizei: 
Verhaͤltniſſe verlangt, während In dem vormals beftaubenen 
Allanzvertrag eine folhe Beſchraͤnkung nicht ftatt gefun- 
den hatte. Die Tagfazung hat die Grundlagen diefer noch⸗ 
maligen Unterhandlung mit Franfreid erörtert und ben Vor⸗ 
ort beauftragt, daraufhin eben jenen Kommiffarien, melde ben 
Vertrag über die Anfieblungen megozirt haben (Schulthelß Fi: 
feher, Vürgermeifter Herzog und Staatsrath Perrot), neue 
Inſtruktlonen zu erthellen; jedoch follen fie den zu unterhans 
deinden Vertrag nicht unterzeichnen, fondern es foll derfelbe 
durch ben Vorort ſaͤmtlichen Kantonsreglerungen zur Keuntniß 
gebracht werden, damit biefeiben darüber Ihre Willensmeynung 
weiter erklären mögen. Am 25 Jul. warb ber Tagfazımg eine, - 
am 21 von Dem Tönigl. baverifchen Miniſter⸗ Reſide nten, Hrn. von _ 
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Malzen, umb dem k. wihrtembergiihen Oberfinamgrath, Heu. von 
Herzog, gemeinfam ausgeitellte Note überreicht, womit fie von 
der zwifhen beiden Staaten verabrebeten Zollverbinbung Kennt: 
niß geben und zu vernehmen wünfcen, ob aud bie Schweiz 
disfalls mit ihnen in verhaͤltnißmaͤßlge Verbindung treten wolle, 
zu welchem Behuf alddann, wie auch der ſchwetzeriſche Vertrag 
mit Wüärtemberg es vorbehalten harte, eine neue Unterhanb: 
lung über bie erforberlih werdenden Mobifilationen angeboten 
wird. Die Note wuͤnſcht, es möchten Kommilfarien von ber 
Tagſazung ernannt werben, denen die zwei Bevollmächtigten 
Eröfnungen machen würden, die alsdann zu weitern Entwil: 
lungen führen wärben; doch könne vorausbin werfihert werben, 
daß bem Tranfit und ber Elnfuhr der bedeutfamiten ſchwelze⸗ 
eifhen Erzeugnife, Begünftigungen zu Theil werden würden. 
Die Tagſazung entfprah bem Werlaugen für Ernennung von 
Kommifarlen, und ed wurden als ſolche der Buͤrgermelſter von 
Mevenburg, ber Rathsherr von Muralt und der Zolltenifor 
Zellweger bezeichnet; fie follen der Tagſazung über bie zu er: 
baltenden Eröfnungen Bericht erftatten, um alsdaun weitere 
Aufträge zu empfangen, — Der Gefandte von Interwalden nid 
dem Wald, Hr. Landammann Blättier, ft am 25 Vormittags 
in Züri, von einem Schlagfluffe getroffen, ſchnell verfiorben. 
Er war 62 Jahr alt, der Sohn unbemittelter Landleute, ber ſich 
dur Ausübung der Arznelwiſſenſchaft ein bedeutendes Ber: 
mögen erworben, felt ber Mediationsafte in feinem Kanton 
bie erſten Stellen bekleldet und in ftürmifhen Zeiten viele 
Feſtlgtelt gezeigt hatte. Seine Leiche ward, durch Verwandte 
abgeholt, am 26 Abends von Zuͤrich nah Stand abgeführt. 
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gierterarifbhbe Anzeigen 
Karlsruhe. 


Oeffentliche Bekanntmachung in Betref der angekuͤndig⸗ 

ten Herausgabe der Hebel'ſchen ſaͤmtlichen ÜBert 2 

n ber Freiburger 

rofeffor Münd dafelbit die Herausgabe von Hebeis fdmt: 

lien Werten an, die durch die Frandh'iche Buchhandlung in 
Stuttgart erfheinen follen. 

Wir halten es für unfre Pridt, den vielen Verehrern bes 
fellgen Hrn. Prälaten Hebel, fo wie dem Publifum des In 
und Nuslandes hierdur entlich zu erklären, dab bie Erben 
deſſelben allein im Befiz feines ungedruften litterariſchen 
Naclaffes find, und daß derfelbe nicht au den Hrn. Profeflor 
Münc ausgeliefert werden wird, ba bereits eine Geſellſchaft 
hleſiger Gelehrten auf gefhehenes Anfucen zufammen getre- 


eitung, Pro. 175, kündigt ber Herr. 


tem ft, um im Namen der bedtmählgen, ur Herausgabe al 
fein befugten Erben und zum Beſten berfelben Hebels ſaͤmt⸗ 
lihe Werte zum Drut pi befördern. Diefen Werfen wird 
Hebels vollitändige Blographle vorgebtuft werden, die nur 
allein mit Huͤlfe von einigen Original: Dofumenten, die eben⸗ 
falls im Beſtz der Erben find, genau gegeben werden fan. 
Die angekündigte Muͤnchiſche en von Hebels 
fämtlihen Werfen kan daber, ohne Beliz deifen ungedruften 
literarifhen Nachlaffes und ber erwähnten Dokumente, nicht 
anders, als fehr mangeloaft und unvollitändig erfheinen, 
Karlsruhe, den 25 Jul. 1827. 
Die bevollmaͤchtigten Sachwalter ber Hebel’: 
ſchen Erben 
Chr. Seunteg Megimentsquartiermeiiter. 
Fr. Jacobi, Miniſterlal⸗Regiſtrator. 





Sp eben iſt erſchlenen und durch Die J. Wolff' ſche Bud: 


bandiung In Augsburg zu erhalten: " 

Evangelifche Kirdenzeitung, herausgegeben vom 
Prof. Dr. Hengftenberg, ır Bd, 18 Heft. Julius 
1827. Preis halbjährlih 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 Er. 
Zu beziehen in monatlichen oder wöchentlichen Lieferungen 

durch alle Buchhandlungen, und ohne Preiserhöhung 

durch alle preufifheu Poſtaͤmter. 
Berlin, den 28 Jul. 1897, 
Ludwig Dehmigte. 


gitterarifhe Notiz. 


In Betref des von Hrn, Pfarrer Brandt in Roth bei 
Nürnberg herausgegebenen bomiletifh:titurgiihen Kor— 
zefpondenzblattes kit von Seite der großherzogl. babi- 
fhen evangellihen Kirchenfettion unter dem 5 Qul. I. 3. an 
fämttihe Defanate und Pfarr: Mi ion folgendes Geñerale 
eriaffen worden: „Man tit auf Verlangen mehrerer Geiſtllchen 
des Landet, befonders aber durch felbiigenommene @infiht be: 
wogen worden, auf die in Nürnberg berausfiommende Seit: 
ſchrift, betitelt: Homitetifch-liturgiiches Korrefpondenzblatt, we: 
gen ber Mannicfaltigfelt der Materien, bauptfählih aber 
wegen ihrer dht evangelifhen, Firhlidhen und 
praftifhen Tendenz, be evangellihen Gelftlihen bes 
Landes aufmerkſam zu machen, und muß winfhen, Daß bie- 
ſelbe für jede Didcefe:Lefegefelfchaft angefhaft werde und cir⸗ 
Entire. Es kommt Im jeder Woche ein Bogen davon heraus, 
und 52 Bogen lu 4, foften nur 2 J Wir glauben auf den 
Dank der Gelſtlichen rechnen duͤrfen, wenn wir dieſe tref⸗ 
liche Zeitſchrift ihnen empfehlen, und fließen ung auf dleſe 
Welſe mit diefem Generale nur an die Meferipte der könlgl. 
bayeriihen evangelifhen Konfiftorien in Ansbach und Bapreuth 
vom 25 Mal und 4 April 1526 an, welche fih In Niro. 25. 
des Jahrgangs 1826 biefer Zeitfchrift befinden.’ 


Gerichtliche 


VBeriteigerung. 
Auf allerhöhften koͤnigl. Befehl werden Montag den 
6 Auguſt verſchledene Theile einer großen Kirhenorgel gegen 
baare Bezahlung zur öffentlichen Veriteigerung gebracht. Diefe 
Theile beitehen: 
1. aus mehreren Winblaben nebit den dazu gehörigen Wind- 
köfen, Schleifen und Windhafen, dann dem nötbigen - 
‚ Schraubenwerte; 
2. aus mehrern ganz brauchbaren Blasbaͤlgen mit mehrern 
Bühfen, Haupt: und Nebentandien; 
5. aus einigen bölgernen Pfeifen, zum . gebörig ; 
4. — — Gebet, und ben bazı q 
— 
5. aus mehreren hölgernen Pfeifen von verfeplebener Größe; 
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6 367 von Fl’ zum Preſtant 18 Fuß, und 


7. aus einer großen Anzahl zinnerner Pfelfen von verſchle⸗ 
dener Groͤße; 

8. aus einer ähnlichen Anyabl ſchadhafter zinnernen Pfelfen; 

9, aus mehreren Büfheln Abftraften; 

10, aus elner Menge Cifentheilen zum Meateriverf; 
41. and zwei Alavlaturen von Ebenbol; zum Hauptmanual; 
12. aus vier Alaviaturen von Bein. 

Diefe —— findet an obgenanntem Tage Mor: 
gend 9 Uhr in einem Nebenbaue bes für ein Franziskaner: 
Kiofter befiimmten Gebdubes in der St. Anna-Vorjiadt, zus 
nacht der Hieronpmitaner: Kirche (früber Lechel= Kaferne ge- 
nannt) ftatt, und es iſt bie Verfügung getroffen, daß biefe 
Drgeltheile Tags vorher durch den Hausaufſeher Glerlinger 
den allenfallfigen Kaufstiebhabera zur Einſicht vorgezeigt werden. 

Maͤuchen, den 17 Yul. 1827, 


Bon Plandh, 
k. Kämmterer und Minkiterlafrarh, als Kommiſſalr. 





(@diktallabung.) Das unterfertigte fönigl, Kreid: und 
Stadtgerlcht hat in dem Schuldenweſen des Buchhaͤndlers J o⸗ 
bann Buͤrgler von Augsburg durch Entſchließung vom 
29 Mal d. J. den Unlverſaltonkurs ertannt. 

Es werden die geſezlichen Edifsttage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Nachweiſung auf Sonnabend den 1 September, 

11. Zur Worbringung ber Einreden gegen die angemeldeten 

Forderungen auf Montag ben 41 Oktober, 
IN. Zur ar und zwar für bie Meplit auf 
Mirtwodh ben 531 Dftober, 
und für die Duplif auf Donnerftag ben 15 November 
bis inclus. 29 November. J., 
jebesmal Morgens 9 Uhr feitgefet, und hlezu fämtliche unbe: 
kannten Giäubiger des Gemeinihuldners hiermit öffentlich un— 
ter dem Rechts nachtheile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen 
am eriien Ediftötage Die Ausſchlleßung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nihterfhelnen au den übrf: 
gen Edittstagen aber die Ausſchließung mit ben an denſelben 
vorzuneomenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werben diczenigen, welche Irgend etwas von dem 
Vermögen bed Gemeinſchuſdners in Händen haben, bei Ber: 
meldung des nohmaligen Erfages aufgefordert, folhes unter 
Morbeyalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Augsburg, am 24 Qul, 1827, 

Könlat. baverifhes Krels-⸗ und Stabtgerict. 
In Abweſenheit des Ijten, und in Ermangelung eines IIten 
Direktors ber ditefte Rath 
Dr. Beber, 
Vorbrngg. 








Münden. Verkauf des Gaſthofée zum 
goldenen Löwen. 
Die Unterzeichnete findet fih dur den Tod ihres Gatten 
and durd fait beitändige Aräntlicfeit veranlaßt, ihren Gaſthof 
Jen goldenen Löwen zu verkaufen. Diefer, in der frequente- 








en Strafe der Mefidenzftadt und in der Nahe des Miktuaiten: 


artt: Plages gelegen, umfaßt mit feinen Gebäuden, die fämt- | 


lich In Br Zuſtande und durchaus mafliv von Steinen er: 
bant find, einen geſchloſſenen Hofraum von beinahe 4000 Qua 
dratihuben, durch ‚weichen man in die Theaterftraße fahren 
fan. Die Eins und Ausfahrt geſchleht durch eim 4 ftofwerk 
hohes. Haupt: und ein 62 Schub langes und 47 Schuh breites 
Hintergebäude, das bie mit zwei großen Thoren verfehenen 
Remifen ‚enthält. — Außer den zum Betriebe der Gaftwirth: 
haft-erforderlihen Zimmern, In welchen fi 40 Betten befin: 
en, enthielten die Gchände gemöibre heile Stalkungen auf 
400 Yerde,. 5. Aetler und Wohnungen für 15 Familien. 


Bequemtichtelt für‘ diefe und bie: Wirthſchaft, fo’mie' mie 
minder zur. Forderung Der Loͤſchanſtalten im: Falle eineh bare 

des im Haufe Iduft nicht uur ein keiner Kamal quer durg den 
Hofraum, fondern es finder ſich ſogat außer einem Pumpbruns 

nen, an 6 verfähledenen Stellen des Haufes, darunter aud 

im ife-3immer und in ber 5* laufendes Quellwaffer, 

fo daß für alle Fälle des Bedarfs über eine hinreichende Waf- 

—— verfügt werben lan. Nebſt einem, noch wenig ges 

rauchten fehr -fhönen Billard werben dem-Adufer alle Erfor: 
bernfiie an Silber:, Kupfer, Porzellalu-Geraͤthen, Weiß⸗ 
zeug ic., worüber ein befonderes Verzelchniß vorliegt, mir den 

erwähnten MBerfaufs: Objekten, die täglih zur Einſicht offen 

ſtehen, überlaffen werden. Schriftliche Anfragen über die dem 

Verkaufe zu Grunde Legenden Bedingungen ıc erbitter ſich 

in frantirten Briefen 

ranziefa Niederer, 


Befizerin 4 Gaftbofes zum goldenen Löwen. 


GSuts ⸗Verkauf. 


Eln ganz beſonders ſchoͤn und relzend gelegenes Landgut in 
der Naͤhe von Zürich wird zum Werkauf angetragen. 

Das mit allen möglihen Bequemiichleiten verfebene Haupt» 
gebäude, unter welddem fib vorzüglich gute Keller befinden, 
enthält obne das Erdgeſchoß In = Etagen 9 gerdumige Bimmer 
und Balcong, von welden man Die ſchoͤnſten Ausfichten in das 
anmutbvolle Limmat: Thal, an bie lieblihen Ufer des Zurlas 
Sees und auf die prachtvollen Alpengebirge genieft, während 
die zunaͤchſt liegenden ſchͤnen Garten: Aulsgen alle möglichen 
Unnebmilcteiten darbleten. 

Die landwirthſchaſtllden Gebäude enthalten Pferbe:, Horn⸗ 
vleb-, und aubere Stallungen, ur und Strobboden, Mer 
mife, KHolgbebditer, fo wie eine Birnen: Müble und Weln- 
Preffe u. f. w,, ein befondered Val: und Waſchhaus web 
Dörrofen und Brennerei. ’ 

Zu diefem Gut gehören ferner: ein vorzüglih guter Wein⸗ 
berg, circa ı2 Juchatten Wleſen und Akerfelb, mit mehr als 
200 der vorzäglihiten Obitbäume befezt, und a Incarten Holz. 

Die bieraus flleßenden Nuzungen bllden ein böchſt einträg- 
llſches Gauzes, das durch die romantifhe Lage des Gutes ſelbſt 
in Werth noch bedeutend erhöht wird. ' 

Naͤhere Auskunſt über die ſeht vortbeilhaften Kaufbebins 
gungen ertheilt man auf franfirte Briefe, melde ledialich uns 
ter der Chiffre H. K. an bie Expedition der Wlgemeinen Zels 
tung elnzufenden find. 





MWohnungsveränderung und Empfehlung. 


Dem biefipen und auswaͤrtigen Publifum mache ich bie ers 
gebenfte Anzeige, daß ich meine bisherige Wohnung verlaffen 
und mein eigenes Haus bezogen babe. Bel biefem habe Id 
ein neues großes Gleßhaus angelegt, wodurd ich In DBereinl: 
gung neuer, aufs -Beite fonitruirter Maſchinen, in Stand ge: 
fegt bin, alle ku das Fach der Glofen- und Motbuieferei ein: 
ſchlagenden Arbeiten, nemlich Kirhrburm: und — * 
Gattungen Feuerloͤſch⸗ Maſchinen, —ã * ſo * * 
fleineren Arbeiten, als: Mörfer, Hahnen, Xeihter, Bentiie 
u. f. w.; dann gezogene und gegoflene Bleiroͤhren von allen 
Dimenfionen zu Shhferieitungen, eben fo prompt als billig gu 
(fefern. Much Itefere ich die fogenannten Tproier:@lofen 
allen im Handel gangbaren Sorten im Großen, weide Gle⸗ 
herei Ich mebit andern Artikeln von melnem Pflegvater, Hra. 
Yaabitus Hubinger dahter, übernommen babe; zu vielen Auf: 
trügen emfehle Ich mid ergebenft. 
Augsburg den 24° Jul. 1827, 
Anton Blett, 
Roth und Glotengieber, Lit. F. Nr; AS 
in ber alten Gaſſe. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 216. 





Wichtigkeit einiger Eentralpunkte der Verbindungen zwi⸗ 
{hen Aſien und Europa. 
Berdluß.) 

MRobertfon, ber fo viele Unterfuchungen über ben afiati- 
ſchen Handel angeftellt bat, bezeichnet, nachdem er von dem 
Wege über Suez und von dort über dem perfiihen Meerbufen 
gefprochen, die Kommunifation zwifhen dem ſchwarzen und 
dem caspifhen Meere als eine ber allergänftigften. Die Ka: 
ravanen fommen in fünfzehn Tagen von Tiflis nah Erzerum, 
und fm glei furzer Zeit nah Taurls; in ſechszig Tagen aber 
nach Bender-Buher am perfifhen Meerbufen. Bon biefem 
Hafen brauden die Fahrzeuge, die fehr haufig nah Bombay 
abgeben, gewöhnlich fünfzehn bie zwanzig Tage zur Ueberfahrt. 
So ſteht Tinis mit Indien mittelft eines kurzen, ſichern und 
leichten Weges In Verbindung. Ein no größerer Vortheil 
aber iſt Tinis dadurch zu Theil geworden, daß es num einem 
chriſtlichen und eivlllfirten Relche angehört. Diefer unermef- 
liche Xortbeil verfpriht Tiflis einen Glanz glei dem von 
Ormus, der ed zu elnem neuen Palmpra, zu einem neuen 
Alexrandrien ummandeln wird. Die Gewalt der Dinge wird 
viel größer ſeyn als alle Hinberniffe, die die lebendige Bewe— 
gung bisher getört haben, welche eine folhe Verbindung Afiens 
und Europas erzeugen muß. Vergebens wirb man einwenden, 
das die aflatifchen Karavanen, welche nach Aleppo, Smorna, 
Konſtantlnopel geben, bei ihrer gewohnten Welfe bleiben und 
nie ihre Wege verändern werden: In Aflen, noch mehr ald an⸗ 
derewo, folgen die Menfhen bios ihrem Vortheil und ihrer 
Sicherheit. Unter Juſtinlan, unter Chosroös und deſſen Nah: 
folgern gingen die Waaren über Georgien und Colchls; unter 
Zenobia zogen fie durch bie Wuͤſte, welche Palmyra umgibt, 
um nah dem Mittelmeer zu gelangen; unter den Sultanen 
von Negupten wurden bie Erzeuanife Indiens in Sue; aus: 
gerhift und gingen nah Alerandrien; die Venetlaner ſchlugen 
den Weg von Tana ober Afow ein, während bie Genuefer den 
über Colchis wieder herſtellten. Diefe Veränderungen, deren 
man noch mande aufzäblen Fünnte, beweifen augenfheintic, 
daß, bei einer font günftigen Lage, vor Allem Sicherheit und 
Schuz die Grundbedingungen find; und wenn alfo, wie Im bie 
Augen fpringt, bie ruffifhen Provinzen jenſelts des Kaukaſus mit 
dem Vorteil ciner glüflihen Lage den einer aufgeflärten Re— 
gterung verbinden, fo ergeben fih bie wichtigen Folgen für 
den Welthandel von felbft. Früher fonnte der Handel in ci: 
nem offenen, ſtets feindlihen @infällen ausgefezten Lande, 
welches überdis jeder Kommunlkatlon mit Europa beraubt 
war, nicht gedeihen. Gr it vielmehr eine ganz neue Schoͤ— 
pfung, bie erft mit der Ankunft der Ruffen oder eigentlich erſt 
mit dem Traktat von Gullſtan, der Georgien Frieden gab, be: 
ginnt. Selt aber die Ukaſe vom Dftober 1821 den Handel je: 
ner Gegenden für frei erflärte, haben die dußern Erelgniſſe, 
bie polltifihen Schwanfungen in den das Mittelmeer nmge- 
benden Ländern, fo wie bie brüfende Handelskriſis die Auf— 
merffamteit von einer Gegend abgezogen, bie unfern Fabrlken 
einen unermeßlichen Abſazweg und großen Handelsfombinatio: 
nen ein fo ungeheures Feld eröfnete. Während wir nun zd: 


gerten, gingen die Armenter von Georgien ung voran. Der 
Armenler Saratieff, ein Handelsmann von Tiflis, war ber 
Erfie, der 1825 nah Dbeffa kam, wo er für ungefähr 100,000 
Franken europdifhe Waaren kaufte. Das folgende Jahr er—⸗ 
ſchlenen ſechs vereinigte Armenler zum erftenmal auf ber fein 
ziger Meile, kauften dort fir 600,000 Fr. europdifhde Mann- 
fattur:@rzeugniffe, führten fie als Tranfit durch Galizien und 
das füdliche Rußland bis Odeſſa, wo fie nah Mebute: Kald 
eingefhift wurden, und den ihnen von Saratjeff bezeichneten 
Weg verfolgten. Im 9. 1825 betrug ber Werth ber in Lelp⸗ 
sis eingekauften Waaren bereits 1,200,000 Fr., und nad neuerm 
Nachrichten foll auf der legten Meile der Umtaufh der Han- 
beisleute aus Tiflis bis auf die Summe von -2,800,000 $r. 
geitlegen fern. Die von den Urmeniern gegebene Beiſplel 
muß unter den Europdern Nachahmung finden, Sie werben 
in Zifis eine Niederlage der europdifhen Fabritate errichten, 
die ſowol von den Vebürfniffen der Mölfer Allens als von dem 
Zurus des Orients gefordert werben, und dann dürften bie 
Karavanen von Cafhemir, Afghaniſtan und der Bucharel, welche 
nach Tauris, Nezd und Iſpahan kommen, ihre Reife bis Tinis 
fortfegen, wo fie verfhledenartiger und mehr nah Ihrem Ge: 
ſchmat ausgewählte Waaren, fo wie Handelsleute finden wer: 
ben, reich genug, um ihnen das, womit ihre Pferde und Ka— 
meele beladen find, abzufaufen. — Da ber Handel für bie 
europdifhen Staaten das Hauptmittel ber Macht geworben ift, 
da ferner auf biefer Bafis bie Manufaktur-Induſtrie und felbft 
bie innere Ruhe der Staaten gegründet Ift, fo wirb die Wich⸗ 
tigkeit eines Handels zugs In die Augen fpringen, bei dem es ſich 
um eine Bevdlterung bandeit, welche die des füdlihen Ame- 
rita's um mehr als bas Vlerfache uͤberſtelgt. So lange ber 
Handel zwiſchen bem weitlichen Alien und Europa nur burd 
bie Hände perfifher Kaufleute ging, mußte er notbwendig be- 
ſchraͤnkt bleiben. Bel einer fo großen Entfernung konnten fie 
nicht wiffen, welche Boden- und Anbuftrle-Erzeugnife wohl 
einer größern Konfumtion in Europa fäblg wären, und noch 
weniger konnten fie unter den mannichfaltigen Induſtrie-Er— 
zeugulſſen Europas, welche in den lezten dreißig Jahren fo 
erjtaunenswürdige Fortſchritte gemacht haben, gerade dlejenl⸗ 
gen erratben, welche in Perfien einen großen Abſaz finden 
wirden. Noch mehr kit diefer Umſtand In Bezug auf bie Ein- 
wohner Multaus, Labored, Samarcands, Cachemires, Tibets 
und Afghaniſtans zu berüffihtigen, die feit Jahrhunderten die 
europdifhen Waaren nur dur die dritte oder vierte Hand er: 
halten, über Rußland, über dem perfifden Meerbufen, ober 
durch bie Kaufleute von Taurls, Vezd und Iſpahan. Es iſt 
fiber, daß den Tag, wo Tiflis ein bedeutender Handelsplaz 
wird, auf den bie Karavanen von ben Ufern des Indus, vom 
Pendjab bis Guzurate, zufammenftrönten, fih auch neue Han- 
beisverbindungen bilden werden, ein unermeßlicher Verkehr 
zwifhen den Manufatturen Quropas und zwifhen Aſien, das 
fo reich iſt an den erften unentbehrlichen Materialien für uns 
fere Künfte und Fabriten. Diefer Hanbelsweg, biefer Markt 
in den Staaten eines cwillſirten Wolfe, diefes neue Ormus Ift 
alfo von Wichtigkeit für Franfreih, und verdient feine ganze 
Aufmerkſamkeit; es If von Wichtigkeit Für Rußland, deſſen 
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Provinz beſtimmt iſt, der Mittelpunkt des ausgedehnteſten 
Verkehrs zu werben; es iſt von Wichtigkeit für ganz Europa, 
das überall Abfazwege für feine Induſtrie fucht, welcher der 
enge Krels bes gegenwärtigen Handels fo wenig entfpriht. 


- Deutfidland. 

In der 22ften Siyung ber hoben Bundesverfammlung, am 
49 Yul,, verlas der k. k. präfldicende Gefandte eine (franzoͤſiſch 
abgefaßte) Mote des kaiſ. ruflifhen Gefandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Minifterd, Freiberen v. Anitert, vom 12 Jul., mit wel: 
her berfelbe der Bundesverſammlung ein Eremplar des Be- 
richte, den die Warfchauer, zur Erforihumg der geheimen Ge— 
ſellſchaften In Polen eingefezte Unterſuchungskommiſſion an Se. 
faif. Hobelt den Großfuͤrſten Konftantin erftattet bat, und 
dann Nahricht von dem Verfügungen, welche Se. Maj. der 
Kalfer von Rußland zu Aburtheilung und Weftrafung der Theil- 
nehmer getroffen, mitthelit. Der ruſſiſche Miniſter fagt in 
der Note: „In Folge diefes (eben erwähnten) Berichte haben 
Se. Mai. der Kaifer und König für noͤthlg gefunden, den ho— 
hen Nationat-Gerihtshof des Königreichs Polen zufammen zu 
berufen, um bie diefem Lande angehörigen Befchuldigten zu 
rihten. Die aus ben polnifhen Provinzen des Kalſerreichs 
werben von dem Kriminnl: Departement bes ruffifhen Senats 
gerichtet werben. So beträbend auch alle Eimgelnheiten von 
ben angelegten und entdekten Komplotts ſeyn mögen, Se. taif. 
Majeftät haben unwiderruflich den Grundfaz angenommen, alle 
darauf Bezug babenden Umſtaͤnde unumwunden befaunt zu ma: 
hen. Die Oeffentlichteit fit beit einer folhen Sache bie ſicherſte 
Gewähr für die Unpartellichteit ber urtheile.“ Das Präfidium 
flug fodann eine Antwort an ben ruffifhen Gefandten vor, 
zu weicher fämtlihe Geſandtſchaften einhellig ihre Buftimmung 
gaben, und In welher es heißt: „Der deutſche Bund Fan bie 
Verfügung, welche Se. ruſſiſch kaiſ. Maj. zur Ermittelung und 
Beltrafung der Theilnehmer an den im Koͤnigrelche Polen und 
In den polnifhen Provinzen bes ruffifhen Kalſerreichs entdef- 
ten geheimen peolitifchen Sefellihaften zu treffen gerubet ha- 
ben, nur mit dem lebhafteften Intereſſe vernehmen. Diefe 
Maafregel bezeichnet die Welsheit und Gerechtigkeitellebe Sr. 
Mai. des Kalſers, Indem fie für bie Helligkeit des Geſezes 
md für die Umparteilichteit ber Kriminal: Iuftizpflege Buͤrg⸗ 
(haft bietet.‘ 





Schwelz. 

» 30 Jul. Der Cagſazung iſt in der Stzung vom 25 d. M. 
das Budget der Central: Dilltairausgaben für dag fommenbe 
Jatr (1828) zur Genehmigung durch bie Milltalraufſſchtsbe— 
börbe vorgelegt worden. Es belauft fi daſſelbe auf 76,000 
Schw. Fr., die fi in folgende Rubriken thellen: Inftruttiong: 
faule in Thun, 25,000; bie zweite Hälfte der Koften bes 
fünften im naͤchſten Jahr abzubaltenden Uebungslagers 29,000; 
Koften der Auffichtsbehörde 10,000; Retogultlonen durch eld⸗ 
genoͤſſiſche Stabsoffigiere 4000; Anfhaffung von Milktair:Ge: 
raͤthſchaften und Pulver 4800; Fortſezung trigonometriſchet 
Vermeffungen 3200 fr. Diefe Koften werben zum größe: 
ren Theil dur Binfen ber SKrlegsgelder, zum Fleinern durch 
birefte Beiträge der Kantonslaffen gedeft. In der gleihen St: 
sung beſchloß die Tagfagung die Errichtung von Haudelskonſu⸗ 


laten in Merico und in Mio-Janelro, und fie wählte am el: 
nen und andern Ort angefiebeite ſchwehzeriſche Kaufleute zu 
Konfuln, den Hrn. Kati Lavater aus Zäridy in Mirko, und 
ben Hrn. John Terris aus Genf in Rlo-Janelro. Bor einem 
Jahr fhon war das Komfulat in Mexico vorgefchlagen, damals 
aber verfcpledentlih, am melften von Neuenburg, gegen die 
bamit verbundene Anerkennung diefes amerifanifchen Frelſtaats 
Einwendung gemacht worden. Jezt war bie Eluſprache nicht 
mebr bedeutend, jedoch warb der Beſchluß ohne Zufiimmung 
von Neuenburg gefaßt; auch bie Stäude Schwyz, Nidwalden 
und Solothurn, durch Penfionsanfprüche an Spanien von Selte 
Ihrer Im Dienft dieſer Macht geftandenen Offiziere abgehalten, 
ſtimmten nicht dazu. Das durch Tod erledigte ſchwelzeriſche 
Handelskouſulat in Amſterdam warb dem dort angefledelten 
Handelsmann aus Baſel, Hr. Gyſendoͤrfer, uͤbertragen. Mit 
Braſillen find bereits Elnleitungen für Abſchlleßung eines Hanz 


delsvertrags getroffen worden, und die Schweiz hat von Er. 


Maj. dem Kalfer Don Pedro die vorläufige Zufiberung für 
Gleichſtellung hinſichtllch der Waareneingangszölle mit den am 
meiſten begünfifgten Nationen erhalten. Der Vorort {ft zu 
Abfhllefung eines Vertrages nunmehr ermächtigt worden, der 
zwiſchen dem fhwelzeriihen und dem braſillſchen Geſchaͤſtstraͤ— 
ger In Paris unterhandelt werben fol. Am 26 Jul. war die 
Tagfazung mit der immer noch unerledigten Angelegenheit der 
bush SKonfisfation ihres Eigenthums in Veltlin, Cleven und 
Worms geſchaͤdlgten Buͤndtner lange befchäftigt. Die Gefandt: 
fhaft von Graubändten reichte eine den ganzen Hergang der 
Sade umfaffende Denkſchrift ein, und bat nahdruffem fir 
Unterſtuͤzung der gerechten Auſprachen ihrer Ungebörigen. Es 
find der geſchaͤdigten Individuen über 200, oder etwa 100 Fa— 
milien. Zur Zeit des Wiener Kongreffes warb Ihre damals 
auf drei Millionen Relchsgulden geftellte Eutfhädigungsforbe: 
rung für gerecht und billig anerfannt; Oeſtrelch hatte bei Ue— 
bernahme der Provinzen die Entſchaͤdlgung verbeifen, und es 
ſollte diefe zwiſchen oͤſtreichlſchen und buͤndtueriſchen Kommiffa- 
rien vollends ausgemittelt werden. Selt 1816 haben auch ver⸗ 
ſchledentlich zwiſchen öftreihlihen. Deputirten und bundtneriſchen 
Abgeordneten Unterhandlungen in Mailand ſtatt gefunden, dle 
ohne allen Erfolg blleben, aufer dag fie den bünbtneriihen 
Reklamanten große Koften verurfachten, bie ihren Schaden 
mehren, Die Tagſazung bat eine Kommiffion ilebergefeit, 
um Vorfhläge zu bringen, was zu Gunften der Gefchädigten 
gethan werden folle. Von dem großherzogl. badifchen Geſchaͤfts⸗ 
träger, Hrn. 2egationsrath v. Duſch, iſt eine vom 20 Jul. 
batirte Note der Tagſazung eingereicht worden, worin et bie 
Wiederaufnahme der Unterbandiungen über den Im Januar 
41826 gefchloffenen, aber nicht ratlfisirten Hanbelsvertrag zwis 
(hen Baden und der Schweiz anträgt, bevor bad nur anf bie 
Dauer eines Jahres geſchloſſene proviforiihe Einverſtaͤndulß 
su Ende geben wird. 


gitterarifde ERTL. 
» 2ind y Buhhandi in nen 
iſt Sehens I nee Bene "Deutfatends (im 
der 3. Wolff ſchen Buchhandimig in Augsburg) zu baben: | 
Schaden, Adolf von, Befchreibung vom Minden, tes 
pograpfifch + ftariftifche®. Taſchenbuch für Gremde und 
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Einheimiſche; ober: neueſte Fu Ste Weichreibung 
der Haupt⸗ und Refidenzitadt nchen, ihrer Merk; 
wördigfeiten und Umgebungen; auf alle Tage ber 
Woche eingerichtet, und mit allerbbchſter Genehmis 
ung groͤßtentheils aus amtlichen Quellen gefchbpft. 

it 5 Unfichten und ı Plane. Preis: hübfch gebun⸗ 
den ı Rthlr. oder ı fl. 48 fr. 


Selt mebreren Jabren war eine neue Beſchrelbung Mün- 
chens ein febr fuͤhlbares, ja felbit dringendes Bedürfulß, In: 
dem ſich In Baderns Hauptſtadt fo Mieles umgeſtaltet batte, 
dag dadurch die vorbandenen Topographien beinabe sämlic 
unbraudbar geworden waren. — Das nun bei ung erſchlenene 
neue topograpbifhsfatiftiifhe Handbuc bedarf Fel: 
ner prablenden Anruhmung, indem wir ung für überzeugt hal: 
ten, daß es ſich hinſichtlich feines inneren Gehaltes, und of: 
fiziellen Edarafters, fo wie der aefhmatvolleu dußeren 
Ausftattung, von felbit binlänglich empfehlen wird. 


Die unterzgeihnete Buchhandlung ladet zur Subfeription 
auf das neucfte, fo vielfeitig Intereffe erregende Wert über 


Napoleon Bonaparte, 


dargeſtelt In einer umfaffenden Geſchichte feines Affentlihen 
und Vrlvatlebens, feiner politifhen und militalriſchen Laufbahn, 
feiner Regierung und feiner Abmintftration 
vom Staatsrath Thlbaudeau. 

Ferner Itefern wir noch immer zu dem erften Subferiptlong: 
und Tränumerationspreis alte bie in lejterer Be in wohlſel⸗ 
fen Aufgaben erfitenenen Werfe, wovon wir bier mur bie grd- 
dern anführen wollen: j j 

Goethe in 8 Lieferungen, jede zu 5 Bänden a 2 fl. 42 kr., 
die Kupfer dazu a 36 fr. — Herder in 10 Lieferungen, jede zu 
6 Bon ä2fl. 24 fr. — Wieland 52 Bde 25 fl. 12 fr., bie 
Kupfer dazu 7 f. 12 fr. — Zſcholle ausgew. Schriften 28 Bde. 
20. fl. — Deffen belletr. Werte 15 Bde. 9. — Schiller 
18 Be. 8 fl. 24 fr., Kupfer dazu 2 fl. 21 fr. — Mepitod 
42 Bde. 6 fl. 18 fr., Kupfer dazu 1 fl. a8 fr. — Seume 6 fl. 
48 fr. — Sieht a fl. 48 fr. — Dean Paul in 12 Lieferungen, 
jede zu 5 Don. a afl. 48 fr. — Novalis 2 A. 2a fr. — Stol⸗ 
berg 20 Bde. 18 fl. — Gelfert 10 Bde. 8 fl. 24 fr. — ef: 
fing 50 DBbe. 24 A. — Wagner 10 Bde. 7 fi. 20 fr. — Sha⸗ 
tefpeare v. Benda 19 Bde. Sf. 24 fr. — Steine Reifen 6 Bbe. 
sf.6 kr. — Van ber Velde per Band 18 fr. ıc., und em: 
gimen ung jur Abnabme von Atlaffen umd einzelnen Karten. 

ir unterhalten fiets efn gebundenes Lager von allen guten Wör:- 
terbuͤchern in deutſcher, englifcher, frangöfifcer, itallenifcher, fpa: 
nifher, grichifdier, lateiniſcher und hebrdifher Sprade, fo 
wie in allen Hauptfähern der deutſchen Literatur. Won ben 
bettebten eugtifhen Driginal-Ausgaben, von Walkers british 
elassies und the british anthology und den Partfer Didotſchen 
GStereotupen, haben wir ebenfalls ein komplettes Lager, und 
empfehlen uns zu geneigten Aufträgen. 

Puſtet'ſche Buchhandlung 
in Paſſau und Megendburg. 


Undas dbeutfhe Publifum 


Deutfber Ehrentempel, oder das Schdufte und 
Gediegenfte aus Deutſchlands Dichtern und 
Profaiften. Von Luther bis auf die Gegen» 
wart. Zum Gemeingut für das deutſche Volt 
ausgewaͤhlt und mit gefchichtlichen Einleitungen, Bio: 
gpepfien, Eharafterifliten ıc. begleitet von Hofrath 

.A. Gebauer. 


Es haben (don mehrere Männer das Bedürfniß einer Aus- 
wahl des Schönjten und Gedlegenſten aus unfern Dichtern ge: 


fühlt und einzelne, größere ober Heinere Sammlungen barge: 
boten. So Zaharid,v. Mattbiffon, W. Müller und 
der Herausgeber bes deutſchen Dihterfaald. An eine 
Auswahl aber, die das Schönite und Gebiegenfte ber var 
terländifhen Dichter und Profaiten mit geſchichtiichen 
@inleitungen , die dabei durchaus nörbig find, mit Biograpbien 
und Charafteriftifen, in hronologifher Drbnung zum Gemein: 
gut des beutfhen Voltes macht, bat bie jezt Niemand 
edacht. Deshalb glaube ich auf die Thellnahme und den Bel: 
all Vleler zäblen zu bürfen, weun ic die Herausgabe eines 
Werkes, wie man fu der £itteratur der Engländer und Frans 
sofen mehrere finder, anfündige, bag von Zurber, dem 
Schöpfer der neuern deutfchen, Geiſteskultur, an, bis auf bie 
Gegenwart alles dasjenige euthaͤlt, was feiner Treflichkeit 
und Geblegenbeit balber Gemeingut ber Nation zu wer: 
den verdient, was fih für Jung und Alt, für Männer 
und Frauen, für alle Stämde zu einer gelſt⸗ und herjbil⸗ 
denden Lektuͤre eignet. 

Das Ganze, das etwa 75 Bände umfaßt, zerfaͤllt in drei 
Abtbeilungen. Die erfte beginnt mit Lurber und führt bie 
auf Haller und Hagedorn berab; bie u reiht von 
Haller und Hagedorn bie auf bie Gebrüder Schlegel; bie 
dritte endblih von diefen bie auf die Gegenwart. Jeder 
Abtheilung Kit eine gefhihtiihe Einleitung vorausae- 
ſchitt, die dem Lefer willtommen feon wird, ba fie das Ein- 
zeine zu einem zufammenbängenden Ganzen ordnet, Ihn bie 
nötbige Ueberfiht gewährt. Dann folgt von jedem Schriftſtel⸗ 
ler Biographie und Eharafteriftit, ausführiicher oder 
gedrängter, je nahdem es fein Werth erbeifcht, je nachdem 
es die vorhandenen Materialien geſtatten. Auch ein kurzes 
Verzgeihnih der hinterlafenen Schriften fo wie bie Urtbei- 
be der bewährtefien Männer über biefeiben follen gege— 
ben werben. ‚Hierauf das, was nad einer umfichtigen Kritlt 
für das Gelungenite in Ihren Werfen angefehen werden 
fan. Zulezt einzelne Stellen, Gedanken und Bilder, 
die entweder den Genins im ſchoͤnſten Lichte zeigen, oder für 
das Leben befondern Werth haben. Die Grundlage biefes 
Wertes, bie größere und klelnere Theile miteinander 
verbindet, iſt eine geſchlatliche, und fo bat es fid eine 
doppelte Hufgabe zu löfen geftellt, nemlih neben der 
Geſchlchte der deutſchen fhönen Litteratur das 
Befte, wag dieſe enthält, zum Belege, zur Erldu: 
terung mitzuthetlen. 

Dad die Heroen unferer Litteratur, Leſſing, Goethe, 
Shliler, Herber, Wieland, Klopfiod, Jean Paul, 
Voß ıe. ꝛtc. befonders beräffichtigt, daß jedem mehrere Bänz- 
de aewibmer find, bedarf wohl feiner befondern Bemerkung, 
da es fich von felbit verfteht. 

Durd eine mehr ats zwölfiährige befondere Befhäfti: 
gung mit der deutſchen Kitteratur glaube ich mich zur Ausfüh- 
rung biefe® Unternehmens würdig vorbereitet; durch verſchle— 
bene meiner, feitber Im Druf erſchlenenen, litterariſchen Ar: 
beiten fo viel Vertranen bei dem Pubtikum gewonnen zu ba- 
ben, als nörhig ſeyn mag, um bei der Eröfnung bes deütſchen 
Eirentempeld, aub ohne marktfhreterifhe Ankündigung, auf 
einen zablrefhen Kreis von Thellnehmenden mit Zuverfiht 


rechnen ju duͤrfen. 
Hoftath Dr. A. Gebauer, 


Von Michaelis am erſchelnen jeden Monat regelmaͤßlg 
drei Bände, jeder zu 44 bis 16 Bogen In gefälligem Dftav- 
format, im Laufe des Jahres alfo noch 9 Bände. Es wer: 
den zwei Ausgaben, eine auf weißem Drutpapier, ber Band 
su 27 fr. (6 gr. ſaͤchſ.) und eine auf feinem Schreibpapter, ber 
Band zu 36 fr. (3 ar. fühl.) veranftaltet. Pranumera- 
tiongpreis für 25 Bände der gewöhnlihen Ausgabe 10 fi. 
(5 Thir. 16 gr.), der beffern 15 fl. 30 fr. (7 Thlr. 12 gr.), 
Diefe Preiſe gelten für diejenigen, die bis zum adbtzehn- 
ten Auguft fübfertötren oder prännmerlren; bie —— 
Ladenpreiſe wenigfiens 3 höher, Einzelne Bände werben 
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—— weil bad Werk ein untrennbares Gan- 
es bilder. 
. Papier, Drufund Korretthelt werben dem Inhalte 
diefes Natlonalwerts volltommen entfpreben, und bas | 
Publlkum wird fih fo in jeder Hinfiht zufrieden geftellt feben. 
Berellungen nehmen alle Buchhandlungen an. 

Tübingen, im Jul. 1827, 

Erpedition bes deutſchen Ebrentempels. 


Bei Toblag Haslinger, Mufifallenverleger in Wien, 
- Aft erfirienen und In alien Mufifhandiungen zu haben: 
Fantasie, Andante, Menuett und Allegretto 
für das Plano forte allein 
von 
Franz Schubert, 
78ſfes Werk, Preis: 2 fl. K. M. 

Auber, d. Der Maurer und der Schioffer. 
für das Pianoforte allein (mit Hinweglafung der- Worte) 
sl. K. M. (Alle Mufititäte find auch einzeln zu haben.) 

— — Duverture zur Dper: Der Maurer und ber Schlof: 
fer, für das Planoforte allein 50 fr. 8. M., für das 
Planoforte zu 4 Händen 45 fr. K. M. 

— — Owerture zur Dper: Leicefter, oder: das Schloß 
Kenilworth, für das Planoforte allein 30 fr. K. M., für 
das Pianoforte zu 4 Händen 1 fi. K. M. 

Boleidieu A., Duverture zur Oper: Die weiffe frau, 
für das Planoforte allein 30 fr. K. M., für das Wlan: 
forte zu 4 Händen 45 fr. 8. M., für das Pianoforte im 
ieichten Style für die Jugend 30 fr. K. M. 

— — Duverfure zur Oper: Die umgeworfenenKutfdben, 
für das Pianoforte allein 530 fr., für das Planoforte zu 
4 Händen 1 fl, K. M. 

GCarafa, M., Omverture zur Oper: le Solitaire (der 
Klausner), für das Pianoforte allein 45 Er., für das Piano: 
forte zu 4 Händen 1 fl, &. M. 


Dper, 


Herold, $., Duverture zur Oper: Marie, für das Pianos 
fe aM n 50 fr., für das Pianoforte zu 4 Händen 45 fr. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf die Forderung der Wittwe Gautier, aus ber Ge: 
meinde Bruchmuͤhlbach, im Mbeintreife, zu 20 France 20 Gen: 
times, für 40 Gentiares Wiefengrund, welchen diefelbe zum 
Bau der Parifer Strafe annis 1807 — 1813 abgetreten bat, 
wurde von ber unterfertigten Kommiffion unterm 18 Jul. 1826 
interlofutoriib ertannt, daß Diefe Forderung erft nach Vor: 
schrift des Geſezes vom 16 September 1807, 

(Collect. generale des loix, tome dixieme, Ilte Partie, 

' page 660 etc.) 
binnen ſechs Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes, zu 
beweiſen fev. 

Da nun die Neflamantin, oder ihre Erben, bisher nicht 
aucfindig gemah werden konnten, fo wird das vorbin er: 
—— Interlofut hlermit zur oͤffentlichen Ausſchrelbung ge- 

racht. 

Münden, den 23 Jul, 1827. 

Koͤnlgl. Minifterlal= Liquidation: Kommifflon für bie 

Forderungen an reg 
v. Ritter. 
Thomafo. 


Berfteigerumg. 
Auf allerhoͤchſten Eönigl. Beſehl werden Montag den 
6 Auguſt verfhiebene Theile einer großen Klichenorgel genen 
baare Bezahlung zur Öffentlihen Werjteigerung gebradt. Diefe 
Zelle befieben: 





4. aus mehreren Winblaben nebſt den dazu gehörigen Wind⸗ 
töten, Schleifen und Wludhaken, baun dem nötpigen 
Schraubenmwerte; 

2. aus mehrern ganz brauchbaren Blasbaͤlgen mit mehrern 
Bühfen, Haupt: und Nebenkanaͤlen; 

3. aus einigen hölzernen Pfeifen, zum Pedal gehörig ; 

n dazu gehörigen 


4, aus einem vollitändigen Gedef, und 

Pfeifen — 8 Fuß; 

5. aus mehreren hölzernen Pfelfen von verfdhiebener Größe; 

6. aus pe Pfeifen von Zinn zum Preftant 18 Fuß, und 

Prinzipal 8 Sr 

7, aus einer großen Anzahl zinnerner Pfelfen von verfcie: 

dener Größe; 

8. aus einer ähnlichen Anzahl ſchadhafter zinnermen Pfeifen ; 

9. aus mehreren Büfheln Abitraften; 

10, aus einer Menge Eifentheilen zum Reglerwerk; 
44. aus zwei Klavlaturen von Ebenholz zum Hauptmanual; 
12. aus vier Alaviaturen von Bein. 

Diefe — findet an obgenanntem Tage Mor: 
gend 9 Uhr In einem Nebenbaue des für ein Franzisfaner- 
Klofter beftimmten Gebäudes in der Et. Unna: Vorfladt, zu: 
naͤchſt der Hleronpmitaner Kirche (früber Lehel= Kaferne ge: 
nannt) jtatt, und es fit die Verfügung getroffen, daß biefe 
Drgeitheile Tags vorber durh den Hansauffeher Gierlinger 
deu altenfallfigen Kaufsliebhabern zur Einficht vorgezeigt werben, 

Münden, den 17 Yul..1827, 
an 


Von 9 eh, 
f. Kämmerer und Minifterlafrath, als Kommiſſalr. 
Belaunntmadung. 

Die Berloofung des auf 37,946 fl. 30 fr. gerichtlich 
gefhäzten Defonomiegutes Bughof bei Bamberg 
betreffend, 

mit einer Ablöfungefumme von’ 20,000 fl, 

und Geldgewinnjten von 10,000 fi. 
Gegenwärtig bin id zur öffentlihen Anzeige In den Staub 
gefezt, daß alle mir zur Diepofition geftelten und vorrärhigen 
%oofe in Kommiffion gegeben find, Anf den 50. Septem: 
ber d. 3. iſt — wie fhon angezeigt — Die Ziehung feitgefezt, 
ich darf mun von der Billigkelt und Einfiht ber Herren In— 
tereffenten erwarten, daß fie bis Ende Auguſt ihre Zah: 
lungen volltändig an die aufgegebenen Adreffen, ober direkt 
bierber leiften werden, damit einem jeden Hinderniſſe vorge: 





"beugt fen. 


Jene Loofe-Inhaber, welche ſchon fo lange mit Ihren Zah: 
nungen im Müfjtande find und bisher fruchtlos von mir ges 
mahnt wurden, werden biermit in lezter Friſt dazu aufgefor- 
dert, indem Ich bei längerer ——— ihre ſaͤmtilchen 
Looſe bei bleſiger Behoͤrde als unguͤltig vormerklen laſſen müßte. 

Schlüßlich angelegentlichſt bittend, durch Abnahme von Loo= 
fen den Herren Kommifjionairen forderlid; zu feon, werben 
fih die HH. 4. H. Lohen in Frankfurt, 3. ©. Kuab in 
Nürnberg, €. G. Mofer und J. B. Banoni in Augsburg, 
%. ©. Margreitter in Minden, Borer und Porze- 
us in Negensburg, Franz Altmannsberger In Paffau, 
die Kommifftonsbureamr Nürnberg, Würzburg, Ansbach 
u. f. w. befonders bemühen, jeden gefaͤllgen Auftrag beſtens 
zu beforgen, und bei Abnahme von 41 £oofen a 1 fl. 45 Er. 
pro Stüf alle Be 2. um bersilligen. 

Banıberg, ben 20 Sul. . 

- Eduard v. Weling, 
als Garant ded Unternehmens, 

Die XXIIIſte Fortfezung des Verzeichnifes meiner Samım- 
fung gebundener Bücher, franzöfifce, itallenifhe und 
engtifhe Werfe enthaltend, iſt fo eben fertig geworden, 
und fan unentgeldlich abgeholt werden. 

Chr. Kranzfelder. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 217. 


—— —— — — — — — — ————— ——— 


Kapitain Franklins Nordpol⸗Erpedition. 


Das Neueſte, was wir über bie Unternehmung dieſes Rei: 
ſenden befigen, {ft folgender Auszug eines Briefes von einem 
Reifegefährten Franflins, welcher am 12 Nov, 1826 vom gro: 
fen Stlavenfee aus batirt, und in ber Quebecer Zeitung mit: 
getbellt it: „Der Hauptjwet der Unternehmung war, eine 
(difbare Durchfahrt wetlih von der Mündung des Madenzie: 
Aufes zur Behringsftraße zu entbelen, und bas brirtifche 
Kriegsfhif Bloom war zu dem Zwei um das Kap Horn abge: 
fit, um mit ihr am Elskap oder In Kopebuc's Sund zufam: 
men zu treffen. Wenn Kapitain Frankllus Hälfsmittel es ihm 
erlaubten, fo follte er ebenfalls ein Detafhement oͤſtlich abfen- 
den, um die Kuͤſte zwifhen dem Madenzie = und Kupferminen: 
fluß aufzunehmen, und von der Mündung des leztern zu Lande 
nach der Niederlaffung am Baͤrenſee jurüffebren. Durd feine 
geſchltt getroffenen Einrichtungen fab ih Kapltaln Franflin vor 
riges Jahr In Stand gefezt, binnen ſechs Monaten nad fel- 
ner Abreife von England den Madenzie binabzufhiften, bie 
arftifche See zu erreichen und auf dem Fluſſe bei offenem Waf- 
fer wieder nach Fort Franklin am Bärenfee zurüt zu febren. 
Während dleſer Zelt war ich rund um ben Bärenfee gefegelt, 
und batte die Entfernung zwifhen dem djtlihen Ende und dem 
Kupferminenfiuffe ermittelt. Die durch biefe Erfurfionen er: 
langte Kenntnib des Landes und bie relchlichen Zufuhren von 
gebendmitteln, womit die Hudſons-Bay-Kompagnle uns biefes 
Fruͤhjahr verfab, fezten Kapitaln Franflin in den Stand, beide 


Parteien ausrüften zu können. Drei Boote waren für den Dienit. 


in Englaud aus Mabageni (Ucajou) Holz gebaut worden, wel- 
des man als ſehr rauglich für diefen Zwei hielt. Sie waren 
nothmwendig fehr Mein und leicht gebaut, um deito leichter über 
die zabfreihen Traapläge auf dem Wege von Vork:Faktorel, 
an der Hudſonsbav, nah dem Värenfee getragen werden zu koͤu⸗ 
nen. Wegen ber Sorgfalt, die bei deren Verfertigung angewen: 
det worden, erreichten fie diefen Plaz ohne weſentliche Beſchaͤdl⸗ 
gung und entfpraden dem Zweke beffer, ald man Unfange er: 
wartete. Gin viertes Root von äbnliher Größe und Geitalt 
wurde am Baͤrenſee von Flchtenholz gebaut, und fiel eben fo 
gut and, als bie andern. Die Haupterpedition, welche unter Kap: 
tain Franklins eigenem Befehle In zwei Booten weſtlich vorbrin: 
gen follte, Mon und Mellance benannt, beftand aus Llentenant 
Dat, 11 Engländern, Matrofen und Soldaten, zwei canabi: 
ſchen Melfenden mıd einem Esqulmaur-Dollmetſcher. Das öft: 
tihe Detaſchement and Hrm. Kindall, zweitem Auffeber, el: 
nem Matrofen, zwei See: und ſechs Landfoldaten, und Einem 
Ergulmaur beftehend, ſchifte fih auf dem Delphin und der 
Unten ein, und wurbe unter den Befehl von Dr. Richardſon 
geſtellt. Mir verliefen unfere Winterquartiere am 21 Jun. 
und fchiften bis zum 2 Jul. den Maitenzieftuß bis zum 67° 
38° n. Br. und 133° 53° w. 2, hinab. Au diefer Stelfe, von 
Kapltalin Franklin Parting Point benannt, thellt fih der Fluß 
in eine Menge, welt fi ausbreitender Arme, die durch nie- 
driges und zum Theil überfhwemmted Land getrennt find, Es 
war befchloffen, daß die beiden Erpeditienen ſich bier trennen 
follten, und daß jede Partel dem Lauf folgen ſollte, welcher 


am befien dem verfhiebenen Relſewege entſprach. Kapital 
Franfiin hatte vorigen Herbit einen ber mittlern Arme ver- 
folgt,. und bie See bei Garrys Eiland in 69° 30° u. Br, 
und 135° 45° w. 2. erreicht. est ſchlug er den weitlihen Arm 
ein, weicher fih um ben Auf ber felfigen Gebirge windet, 
und erreichte die Mündung am 7 Jul. Diefe iſt fo durch 
Sandbänfe verfiopft, daß bie Mannſchaft gezwungen war, bie 
Boote, fogar bei der Fluth, meilenweit zu ziehen. In biefer 
unangenehmen Lage wurden fie von einem großen Haufen Es— 
qulmaur befucht, welche fih anfänglich ruhig betrugen und auf 
freundſchaftliche Welfe einen Taufhbanbel anfingen, Auf ein: 
mal aber, durch die Begierde nah Raub getrieben, und auf 
ihre überlegene Zahl bauend, ftürzten fi auf ein verabredetes 
Zelchen gegen 250 ftämmige Purſche, mit langen Meffern be: 
wafnet, Ind Waller, bemäctigten fi der Boote und zogen 
fie ans Land. Die verftändigen Maafregein aber, welche Ka: 
pitain Franklin ergrif und melde durch den ſchnellen Gebor- 
fam und das entfhloffene Benehmen von Lieutenant Bat und 
ber Mannschaft der Boote unterftäzt wurden, braten es ba- 
bin, daß die Vorräthe und alles wichtigere Elgenthum aus den 
Händen ber Freibeuter wieder gerettet und die Boote am Ende 
wieder flott gemadt wurden, ohne daß ein Schuß abgefeuert 
oder Irgend Jemand verwundes worden. Diefeibe Partei kam 
In der Nacht zweimal, und am nächjien Tage mit feindlichen 
Abfihten wieder, als die Expedition and Land geitiegen war, 
um das Talelwerk ber Boote auszubeſſern, weiches im Handge- 
menge entzweigefhnitten worden; die Vertheldigungsſtellung aber, 
welche Kapltain Franklin annahın, fhrefte fie von Erneuerung 
ibres Angrifs zurüt. Die Heinern Haufen Esauimanr, wel: 
ben man fpäter an ber Küfie der See begegnete, beteugen 
ſich freundſchaftllch. 
(Fortfezung folgt.) 


— —— — 


Türkei. 


Berichte aus Smprna vom 5 Jul. Im oͤſtreichiſchen Beob⸗ 
achter melden Folgendes: .... . „Wir haben wenig Neues 
vom Krlegsſchauplaze. Ibrahlm Paſcha, den man fon feit 
mebreren Wochen auf dem Marie gegen Korinth alanbte, 
befand ſich, deu leſten Nachrichten zufolge, noch immer in Ya: 
tras, mit friedliher Unterwerfung der nördlichen Diftrikte von 
Morca beicäftiget, auf die derfelbe heute größeren Merth zu 
tegen fheint, als auf Eroberungen dur Gewalt feiner Maf- 
fen, beuen auf feinem Punkte der Halbinfel, außer dem Schloffe 
von Korinth und Nauplia, irgend eine feindtihe Macht von 
Bedeutung entgegenfiebt. — Akrokorluth iſt durch den Dbrift: 
lleutenant Heidegger auf ſechs Monate verprovfantirt worben; 
man behauptet, diefer Obriſtlleutenant felbit habe fi in das 
Schloß von Korinth geworfen, und bie Vertheidiaung deſſel⸗ 
ben übernommen. Der von der Reglerung dahin sefendete 
Kommandant, Notara Urbandopulo, wurde von ber Befazung, 
die einen rüfftändigen Sold von 130 bis 149,009 Plaſtern an: 
fpriht, nicht angenommen, auch dem Eparhen der Stadt ber 
Eintritt in das Schloß verfagt. — Das türkifche Geſchwader 
(1 Rinlenfahif, 8 Fregatten, 11 Korvetten, 4 Briggs und 2 Ger: 
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letten) war fr ben erfien Tagen bed Yılhlus von Navarin 
nach den Gewäffern von Patras geſegelt. — Der Serastier 
Meſchid Paſcha iſt mit eimem Thelle feiner Truppen aus At- 
rtita/ durch Böotien, mach Phocks aufgebrochen; viele Bewoh⸗ 
ner jener Landfchaften fluͤchteten fib bei feiner Annäherung 
mad dem Iſthmus: die’ griehifhen Kapitaine, melde Karaid- 
talt, nah Vertreibung‘ der Tuͤrken ans dleſen Gegenden im 
" perfloffenen Winter, zur Bewachnng der dortigen Stellungen 
‘zurhkgelaffen hatte, zogen fi; vor dem überlegenen Feinde in 
bie Gebirge zurüf. — General Church, der feit den Erelantf- 
fen vom 6 Mal bei Athen und ber Hierauf, nodi während die 
Akropolls hielt, erfolgten Raͤumung des Phaterus (in der Nacht 
"vom 27 anf den 28 Mat) allen Kredit bei ben Griechen ver: 
foren hat, befindet fich zu Aegina, mit Planen zu neuen Un: 
ternehmungen beſchaͤftigt, wobet ed ibm aber am zwei zur Aus— 
führung wefentiihen Bedingungen, an Geld und Zenten, zu 
ſehlen ſcheiat. — Fabvler iſt zu Methana. Sämtliche Kapi- 
taine, welche aus der Afropolis gefommen find, haben am 
45 Yun. eine Klage gegen Fabvier unterzeihnet und bei der 
Mealerung eingereicht, bie fih noch Immer in Poro befand 
und ihren St; noch nicht nach Rauplla übertragen hatte. Der 
Kapktain Artefioti, weicher eigentlich das Oberkommando In 
ber Akropolis führte, fit ſogar mit der Behauptung aufgetre- 
ten, man habe ihn mit der Piſtole auf der Bruſt zum Unter: 
- zeichnung der Kapitulation gezwungen. Gegen Church, wel— 
cher, ehe er den grliechifchen "Kontinent verlieh, ben Befehl 
zur meberanbe der Akropolls gegeben hatte, iſt das Geſchrel 
allgemein. Der Kontre⸗Admiral de Migny bat für’ ſelne men- 
ſchenfreundlichen Bemuͤhungen, die Beſazung und bie Imglüfs 
Aichen Einwohner ſener Veſte zu retten, nur Undank geetndtet, 
der bei dem unwlſſenden oder getänfchten Volke fo weit glug, 
daß Offizlere ber Fregatte Juno (deren Kommandant, Le Blanc, 
befanntiih die erften Kapitulationsanträge‘ mächte) zu Maus 
plla Infultirt wurden. Man ſchrie ihnen Ins Angeſicht, de Rignn 
babe, um einen Franzofen-gw retten, das Vollwert Griechen: 
lands geopfert! Daß bie Afropolis noch auf vier Monate Le: 
bensmittel gehabt habe, * gilt für einen Glaubensartlkel. Durch 
'verleiinrundfofe "Wehanptiungert meynt man in Grlechenland 
bie Infurgenten über ihre eigene Schwäche und Page zu täufchen 
und den Elndruk des Falles von Athen zu dermindern. Colo— 
rottoni hat ſich in ber rtiten Hdifte des Tanlus des Schlof: 
ſes von Mauplia durch Gewalt und Hluterliſt bemaͤchtigen wol: 
"fen. "Schon felt laͤngerer Zeit (ſelt der Affalre vom 6 Mal) 
lagert dieſer Häuptling In und bei Argos mit nahe an 2000 
Mann, welche ſelne ganze Truppentraft ausmachen. Im Ein— 
verftandniß mit dem Sulloten Photomara, der die Aibanitifa 
(die untere Eitadelle von Nauplla) Befezt haͤlt, und Im Ver— 
frauen auf den Sekretalt Gtiva's, beit er mit einer bedeuten: 
den Summe (man fagt, 2000 Sehinen und einem Paar relch⸗ 
gezterter Plſtolen) etkauft hatte, redete er mit beiden einen 





Es iſt Thatſache, daß ſich bei der Raͤumung der Alropo— 
sm noch auf fuͤnfTage Lebensmittel, md inarnicte 
als Haber, in der Veſte fanden, deren Kommandanten 
bereits In der lezten Hälfte des Aprils durch Kundſchaf- 
ter ing ariechiſche Yager fin Phalerus fagen Heßen, daß 
fie ſich in außerſter Nothe befinden, und nur noch für we: 
ulge Tage zu leben hätten. (Anm. db. dir. Beob.) 


— — — — — — — — — — — — — 


Ueberfall auf den Palamides ab. Die Beſazung In biefem 
Plaze, den die Rumelloten wie Ihre Infel in der Morea betrach⸗ 
ten, wurde durch Geldgeſchenke und durch die Zufiherung des 
rüfftändigen Soldes bearbeitet. An dem beitimmten Tage 
nahm ber Sohn 'Golocotroni’s mit 300 Mann von der Alba— 
ultifa Befiz, während fih eine andere Kolonne vor Tagesan- 
bruch dem Palamides ungefehen näherte, und durch das of: 
fene Thor der erfien Umwallung gelangte. Dort, ftatt vorzudrin— 
gen, machten fie Halt, und ließ ſich erit in's Geſpraͤch mit Griva's 
Unrer:Kapitalnen ein. Daburd gewannen einige Leute beffeiben 
Zett, diefen aus dem Schlafe zu weten. Colocotronf's Truppen 
wurden mittlerweile durch höflihe Redensarten hingehalten; 
dann, als Alles zu Ihrem Empfange bereit war, lud man fie 
zum Einmarfch in die verfchledenen Forts ein, und begräßte 
fie mit Kartätfhen. Diefe Koloune floh, und Genndos Cole: 
eotront, der Ausgang erfahrend, verlieh auch die Wlbanitifa 
wieder und ging nah Argos zuruͤl. Man bat eine Korrefpon: 
denz zwlſchen Kolettl und dem Klaja des Seraskiers, Reſchld 
Paſcha, entbeit. Die Reglerung bat nicht gewagt, Moletti zu 
greifen ; er gebt frei zu Poro umber. Auf mehreren Inſeln 
find Unordnungen audgebrohen — zu Milo, — zu Karla — 
zu Santorin — zu Syra; überall Gewaltthaten ber Flüchtigen 
und Heimathlofen gegen die Anſaͤßlgen. Die Kandloten auf 
Milo, Santorin und Narla fpielen dort den Herrn. Es geben 
Dinge vor, welche au die Zeiten der Sabinerinnen erinnern, 
ohne jedoch in ben Kandtoten beshalb Roͤmer zu ſehen. Be: 
fonders zu Narla haben die Kandloten Töchter der reichiten 
Befizer geraubt, oder die Eltern mit den Waffen In der Hand 
jur Ausitattung und Einwilligung in bie Ehe mit ihren Kia: 
dern gezwungen — In Berufung auf ſolche Rechtstitel Güter: 
thellung verlangt, und einjtweilen bie Erndten in Empfang 
genommen — Abgaben ausgefchrieben und elugetrieben, wobel 
bie euroͤpaͤlſchen Agenten, Infofern fie Grund und Haͤuſer be: 
fizen, nicht verfchont wurden. Die von def Naflonalverfamm: 
lung zu Trözen, vor ihrer Auflöfung (am 17° Mal) ernannte 
ftellvertretende Meglerungsfommiffion (aus den HH. ©. Mau: 


romichall, 3. Marti Millati und 3. Nato beitehend), über be= 


ren Nüllltaͤt, feibit unter dem elfrigſten Anhaͤngern der Grle— 
chen, nur Eine Stimme It, bat Fürslih die untergeordnete Lei⸗ 
tung der Neglerungsgefchäfte folgenden, nach der Konftitution 
verantwortlihen Minlſtern übertragen: Für bie auswärtigen 
Angelegenheiten: G. Sfarafl, (General:Sefretair der vorigen 
Degferüngsfommiffion); — für dag Innere und die Polbel: 
Anaſtaſius Londo (chemallges Mitglied des Ausſchuſſes der 


Natisnalverfammlung); — für die Finanzen! Mavromati; — 


für den Krleg: Andreas Metara; — für die Juſtiz; Erasm. 


Kupas. — Die Marinegefhäfte find einfiwellen an Hyodra und 


Spezzia geiwiefen, welchen Infeln auch die Wahl eined Marine- 
Miniſters überlafen wurde. Der Arlegsminkiter, der ſich In 
Nauplla befand, fit, als Anhänger Colocotronl's, vor ber Hand 
von Grlva gefangen geſezt worden. — Aus Alerandria erhalten 
wir (in Smorna) durch die franjdfifhe Gabarre Lamprole fol: 
dende Nachricht: Lord Cochrane, von felnem Kreuzzug in den 
jontfhen Gewaͤſſern am 7 Jun. in Spezzla eingetroffen, war 
von dert wenige Tage darauf, mit der Hellas und 22 Segeln, 
worunter 3 Brander, nah Alerandria aufgebrohen. Am 16 
Jun. Abend zeigte er fih fm Angeſichte dieſes "Hafens mit 
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Mireihifcher Flagge, und meynte, es würde ihm wellmgen, fein 
Geſchwader für ein Konvon der Bellona gelten zu machen, umd 
durch diefe Lit in den. Hafen zu führen. Die davptifhe Wacht⸗ 
brigg an der Elnfahrt erfannte den Feind, fuchte den Hafen 
zu gewinnen und ftrandete auf den Untiefen; die Mannſchaft 
ellte in Booten nah der Stadt. Lord Cochrane, da er 
fid einmal erfannt ſah, fandte einen Brauder gegen dieſe 
Brigg, und da jener vergeblich ſich verzehrte, elten zweiten, 
wodurd endlich dleſes verlaſſene Wachtſchlf zu Grunde ge— 
richtet ward. Die Hellas ging außerhalb der Einfahrt vor 
Anker; bie Briggs und Brander machten Miene, im den 
Hafen zu dringen. Dis Alles geſchah am 17 früh. Der 
Vice⸗oͤnig hatte die Nacht, wie gewöhntih, im Landbaufe 
Mobarrem : Bei'd am NKanal zugebract. Dort erbielt er 
bie Nachricht von Lord Cochrane's Beſuch. Er eilte ſoglelch 
nah ber Stadt, befiien eine fürzlih aus Marfellle erbaltene 
Meine Brigg von 16 Kanonen, lich 10 größere Fahrzeuge umter 
Segel gehen, fuhr aus dem Hafen und gerade auf das arie- 
Alfche Geſchwader los, das nicht Stand zu halten wagte. Da 
der Vicetönig die Flucht Lord Cochrane's entichieden fab, kehrte 
er auf felner Brigg zurüf, umd lieh andere fühf Séiffe zu den 
Verfolgenden ſtoßen. Diefen gab er den Auftrag, dem Lord 
bis in den Archlpelagus nachzuſezen. — Un demfeiben Tage 
lief ein Konvoy von 12 dgpptifken Trandvortfctffen, von drei 
Krlegebriag begleltet, aus Caramanlen und Sprien zu Ale⸗ 
randria ein. — Dis find die Nadrihten der Gabarre Lam- 
prole, welche am 23 Jun. Alerandria verlieh und am 50 auf 
biefiger Rhede anterte. Die Prefle der Reglerung war Inder 
lezten Zeit fo febr mit dem Drufe der von der Natlonglver— 
fammfung zu Trözen revidirten Konjtitution Griechenlands be: 
Fchäftiget, daß die Erſcheinung der allgemeinen Zeitung Grie⸗ 
chenlands dadurch in's Stofen gerathen iſt, und vom 28 Mai 
bis 14 Jun. (neuen Styls) Fein neues Blatt derfeiben * aus: 
"gegeben wurde. 


— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belanntmabung.) Auf wiederholten Autrag-der Kre— 
dltorſchaſt werden die zur Konfursmafle des Hrn. Rämmerers 
und Halloberheamten Anten Peter Freiberrn v. Poiht zu 
Kempten gebörtgen allodialen Landgüter 

Haunkenzell und Stallwang 

entweder im Ganzen oder tbeiiweife in der Art zum dffent: 
lichen Verkaufe ‚gebracht, ‘daß das Brdubaus mit: einem ent: 
fpredenden Komplere von Defonemiegrunden und WVeldungen 
ſonderheltlich, und fo auch der Montlinger Hof abgefondert auf 
Erbögerechtigfelt, fofert dann die übrigen Beltandrbeile des 
Gutes mir Abzug des Bräubaufes und der dazu negebenen Mu: 
ftifalien und der Bertandtbeile, des Momlinger Hofes wieder 
fonderbeitiih, jedoch auf Indeigene, zum Verkaufe fellgebsten 
werben. Mükfichtiih der mäberen Veicreibung der Veltand: 
theile obiger Güter, fo wie des Vertaufsptans felbft,-dann der 
nähern Bezeichnung ſaͤmtlſcher Gutserträgnifle und Kaften, end: 
lid des auf 81,515 fl. 33%/, Ar; angefbiagenen-Ghteriwertber, 
wird ſich auf die im der Veltage zu Niro. 184 enthaltene Ans: 
ſchrelbung vom 10 Jum. 1825 bezogen. 

Der Verkauf geſchleht vor einer Lokal +» Kommiifion im 
Schlofe u Haunfenzel am Donneritay den 50 Aug. 1837 
und den darauf folgenden Tagen. " 

Die befondern Kaufsbedingumgen werden bei ber Verband» 
fung befannt gemacht, und die Einficht der Kaufsobjekte ftebet 
jedem frei, zu welchen Ende ſich an den Ydminlftrater ‚und 
Gerichtsrath Gebrath zuwenden fit. 

Dem Gerihte unbẽetannte Käufer haben ſich ber Zablunge- 
Vermögen und andere gefezlidhe Erſorderniſſe dur legale Zeug: 
nife auszumweifen. 

——* den 6 Auf. 1827. 

Königt: baverifhes Kreis= und Stadtgericht. 
um 





























derl. 


Der Feng) Greifenwirth zu Nördlingen, Karl 
Wan ſ q, dar ſich ais yahlungeumfärtg erfidrt umd um eine 
Aufammenberufung der Glaͤubiger zur Vorlage feines Zahlungs⸗ 

orſchlages mit 22 Prozent gebeten. Es werden daher 

1. fämtlihe unbekannten Häubiger auf Monta aden 
15 Aug. unter dem Rechtänachthell des Aus ſchluſſes 
ihrer Forderungen bei gegenwaͤrtiger Konkursverbandlung 
biemit edittal zur Liquidirung ihrer Anfpräde und Anga: 
be ihrer Erflärung über den Zablungsvorfhlag vorgeladen 
und- zugleich 

il. infofern auf gürlihem Wer die Beilegung nicht erreicht 
werden follte, auf Donnerstag der 13 Sept. zur. Wor- 
—* der Einreden gegen die angemeldeten Forderun— 
gen, um 

1. zur Schlufverbandiung, und zwar zur Replilsverhand— 
lung auf Samstag den 45 Dftober, nnd 

IV. zur Dupiif auf Donnerftag den 20 Dftober je- 








* Das lezte Blatt, welches wir, Her in Wien, erbalten ba: 
* —— Nr. — vom — en —* — gen 
welche Berich nerals ur er bie 
Räumung des Phaferus enrhlelt, ” 


— —— — 
Augsburger Wechsel.Kurs. 


vom 4 August ı8a7, 









a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. F desmal Morgens 9 Uhr Termin mit dem Rechts nacht heil 
a ru Ian der ee mit den an denfelben vorzunebmenden 
Rother h — [rin = 140 Handlungen feitgefezt. 
Partial ns ee a m 118 mE), Bugieic werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
“ee a on a Sen ne gıd/s | guiyg Vermögen des Gemelnfhuldners in Händen baben, bei Mer- 
mit Divid. vom 4 Sal. 1ıtesemest 1835. | 1=- 1075 —** * reg Gas aufgefordert, ſolches unter 
. . Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 
b) Bayerische Stwatspapiere. Endlich wird noch angeführt, dab Karl Wünfc feine Yaf- 
Obligationen mit Cmpom . . . . 4 Proc. | ht, 96 fiven auf 11,747 A. 2 fr. und fein Werivvermögen, aus Wein 
die — — . 5 Froe.| 103 1093/; und wenigen Attlvſchulden beitehend, auf 2917 fl. 2 Er. angege- 
Landanlecen _ _ $ Prer. — F ben hat. 
Lotterie -Looe E-M. . . . . . 4 Proc. 1033/4 11033 /, Nördlingen, den 10 Jul. 1397. 
'dette unverzinsliche, 4 ol. . . . I 103 7, Könial. baverifcbes Landgericht. 
Völzl, Landrichter, 
— — 9 Weilbach. 


« 


ans 
(Belanntmahung.) Am 26 v. M. veritarb dahler die Deffentlihe Vorladung in Beziehung auf ben An 


Motbgerberswittwe Urfula Aner mit — eines 
Teftaments. Es werden daher alle diejenigen, welche an de⸗ 
ren Ruͤklaß Erbſchafts-Anſprüche machen zu können glauben, 
biemtt öffentlich — dieſe ihre Anſpruͤche binnen 
co Tagen, und längitens bei ber zu dieſem Behufe auf 
Samſtag den 15 f. M. September Vormittags bis 9 Uhr dif: 
feits anberaumten Tagsfahrt um fo gewifer vorzubringen, und 
geltend zu machen, als fie fpäter damit micht mehr gehört, fon 
dern das vorliegende Teftament für anerkannt gehalten, und 
weiters rechrliher Ordnung nad verfahren werden müßte, 
Schrobenhaufen, am 14 Qul, 1827. 
Köntal. baverifhes Landgericht. 
Ramfauer, Landrichter. 
Knitl 


Gekanntmachung.) Kuͤnftigen Dienſtag den 14 Auguſt 
d. I. Vormittags 9 Uhr wird im hieſigen koͤnigl. Milltair 
Krantenhanfe die Lieferung von 
77 einmännigen Vettladen mit elfernen Cinhänghafen, 
123 wollene Defen, 
3172 (bayer.) Ellen gebleihter Leinwand, 


u” — Ellen Strobfaf: Zeinwand, 

3506 :— @ilen weiß und blau gejtreifter, ”/s breiter 
Gradl und 

302 — Pfund gute Roßhaar 


an die Wenlaſtnehmenden vorbebaltlih allerhoͤchſter Genehmi: 
gung mit dem Bemerten oͤffentlich verteigert, daß allein in⸗ 
ländifhe Gewerbsberechtigte, welche fih über die binreiheuden 
Mittel zur Annahme einer Lieferung durch legale Zeugnifle aud: 
weifen können, jur Steigerung zugelaffen werden, wobel zugleich 
ausdrüflih betimmt wird, dab nur inlaͤndiſche Fabrifate, wo: 
von die betreffenden Individuen bei der Steigerung die Mu: 
fter vorzugeigen baben, abgeliefert werden dürfen, und ſchrift⸗ 
liche Angebote fo wie Nacgebote durchaus nicht angenommen 
werden. 

Die Bedingungen über die Eigenfchaft, Güte und Form 
diefer Bedürfnife, dann über die fonjtigen Kleferungs-Berbind- 
lichkeiten werden unter Vorzeigen der Zeihuung und Muſter 
vor der Verfteigerung felbit bekannt gemacht. 

gandau, den 24 Qul. 1597, J 

Koͤnigliche Milltair-Krankenhaus-Aufſichts-Kommiſſion. 

v. Roth, v. Bernclau, 
Plazmajor. Inſpektor. 


Nachdem ber Dber- Juftisprofurator Viſcher dahler um 
Kraftios » Erflärumg einer abbanden gefommenen ſchwaͤblſch⸗ 
dfrreichifch = Landitändifchen Obiigation vom 12 April 1798 sub 
Nro. 410. über ein auf deufelben Tag verzinstihes Kapital von 
1200 f., weihes nah dem Verzelchniſſe der von den vormall: 
gen ſchwaͤbiſch-oͤſtrelchiſhen Landftänden in Ehingen übernom: 
menen Paflivfapitallen auf die Krone Wiürtemberg überwiefen 
worden, in diefem Verzeichnife sub Nro. 795. und 796. unter 
der Benennung „von Men'fce Kinder, der Eine Karl v. Metz 
in oͤſtrelchiſchen Mtittairdienften, der andere Marimillau v. Mes, 
Kanzlelrath in Eßlingen“, in der Sculdenabtbeilung aber unter 
Lit. A. Nro. 5562. eingetragen, ımd im Dec. 1809 auf den 
num verſtorbenen Kanzleirath Marimillan v. Mes durch Ceſſion 
des Karl v. Dies völlig übergegangen, aus der Verlaſſenſchaft 
des Erſtern aber naumebr auf den Ober - Yuftljprofurator 
Viſcher aelommen fit, gebeten bat; fo wird der unbekannte 
Yubaber diefer Obliaation biemit aufgefordert, ſolche binnen 
neunzig Tagen, vom Tage diefes Beſchluſſes an gerechnet, 
bei der unterzeichneten Stelle vorzulegen und felne Anſprüche 
darauf geltend zu macen, widrigenfalls nach Verfluß biefer 


fauf der Grundderrfhaften Gammertingen und 
Hettingen. 

Unfers guädigiten Fuͤrſten und Herrn bohfärklihe Durch⸗ 
laucht baben durch eine mit dem Freiherru v. Speth auf Betz 
tingen, und auf Gammertingen abgeiwioflene Kaufver: 
bandiung die Grundberrfhaften Gammertingen und Het 
tingen erworben, und deren Beſiz wirkiih übernommen, 

Es werden baber auf Anfuhen der fürftliven Hofkammer 
alle diefentgen, welde an Die vorgefagten Grundherrſchaften ehn— 
zeln oder im Ganzen irgend einen Anſpruch ober ein binglices 
Recht zu haben vermegnen, biemit aufgefordert, ihre Ein: und 
Anfprüde oder ihre dinglichen Mecte Inner einer von dem ı6 
d. M. an zu berechnenden unerſtrekllchen Friſt von 60 Tagen, bel 
fuͤrſtlichem Hofſgerichte anzuzeigen, und zugleih bie Bemelfe 
biefür vorzulegen. Nach frucdtiofem Verfluß diefer Friſt werden 
alle dahler nicht angemeldeten Anfprühe aid nicht erlitirend an: 
genommen, und für ale Zufunft nicht mehr beachtet werben. 

Sigmaringen, den ı3 Jun, 1827. 

Hod fuͤrſtlich hohenzolleruſches Hofgerlcht. 
v. Huber. 


v. Barattl, 





Bekanntmachung. 

Die in der Bellage zur Allgemeinen Zeitung In Angeburg, 
Nro. 148. bekannt gemadıte, Gefundheitd - Magnete, - welche 
um bie befiimmten Preife, von 1 A. 30 fr., 2, 5,3 und 5 fl, 
bis zu 1, 2, 3 und 4 Loulsd'or; die leztere Gattung It zur He: 
bung befonders fhwerer Krankheiten und Nervenäbel beitimmt, 
als: heftiger Rheumatlsmus, Gicht, Podagrau.f.w. Die 
Obren- Magnete zur Hartbörigkelt, kojien das Paar 2 fl. Klu— 
ber Magnete, die das Zahnen der Heinen Kinder erlelchtern 
und ohne Schmerzen von jtatten geben laffen, das Stuͤk 48 kr, 
Die Stangen = Magnete, welche befonders für das Zahnweh 
der Damen gemacht find, Toftet das Stüf 2 I wer ſich ein Paar 
Ohren- Magnete fommen läßt, muß auch einen Heinen Magnet 
dabei haben, um bie Schnefe im Ohr zu magnetifiren; auch 
thut jeder ſehr wohl daran, um vor Nervenfhlag oder Schlag— 
fluͤſſen gefichert zu feun, einen Magnet nur von 2 fl. auf der Bruft 
zu tragen. Man beilebe das Ausführlihe davon In oben —* 
nannter Beilage zu erſehen. Diefe Geſundhelts-Magnete ind 
bejiändig zu haben In Münden in dem Nofentbal Nro. 650, 
im Kaufmann Hoferfhen Haufe über eine Stiege; Briefe und 
Gelder werden franko eingefendet, umnfrantirte Briefe werben 


nicht angenommen. 
of. v. Barth, Ehemilus. 


Ein Familienvater von 45 Jahren, der in einer ber erften 
Handelsitädte Baverns ein eigenes nicht unbedeutendes Geſchaͤft 
führte, Durdy den Druf der Zeitumftände aber und durch ſchwere 
Krankheiten gendtbigt war, felbiges aufzugeben, wuͤnſcht bei 
gänzlich bergeitellter Gefundheit entweder Im Inz oder Auslande 
Beſchaͤftlgung und Unterfunft zu finden. An Flelß und Ordnung 
gewoͤhnt, beiizt er vorzüglihe merkanrilifche Kenntniffe, und im 
MWaarenfahe fit er befonders Kenner aller Gattungen Mode: 
artitel. Er wünfcht entweder auf der Schreibitube als Sefdhäfte: 


' führer, Buchhalter, Kommis oder auh als Fabritaufſeher und 


‚ welt fie Ins Rechnungsweſen einfchlüge, en 


Friſt die bemeldte Obligation für kraſtlos erklärt werden würde. . 


So beſchloſſen im Eivil- Senat des koͤnigl. Gerichtshofs für 
den Nerar: Kreis. Cölingen, den 12 Aul. 1827. 
Sattler. 


— — — 


befonders au Reifen angeſiet zu werden. Sonſt würde er ſich 
—F auch Ki Berwalteriteile auf irgend einem Gute, In fo 

agiren. Seine For: 
mäßig und bei guter freundfhaftiiher Be: 
fib mit einem Meinen Gehalte, infoferne 
Frau und Kinder unter nöthlgen Ein— 
fhräntungen zu ernähren, begnügen. Im Nothfalle könnte 
er ein Paar tauſend Gulden Kaution ſtellen. Solche Perfonen, 
die ihm zu befchäftigen wiſſen und aug feiner jezt forgenvollen 
Lage dadurch reiten fünuen, belieben ih an die Erpeditlon der 
Allgem, Zeitung in Augsburg unter dem Buchſtaben N- zu wen: 
den, um näbere Auskunft über ihn zu erhalten, 


derungen find fehr 
handlung würbe er 
derfelbe hinreiht, um 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 


1827, 


Nro. 218. 





Nachrichten aus Griechenland. 
Geſchluß.) 

Yoros, 18 JAun. Die Stellung am Phalerus, eine ber 
wichtigen, die man, Herr zur See, gegen ein feindllches 
Heer im Attita einnehmen kan, iſt leider aufgegeben, und vor: 
geſtern verlaffen worden. Ein Thell des Geſchuͤzes, vier große 
eiferne Kanonen, find zurätgebiteben; die Grlechen haben fie 
vernagelt und in bie Eifternen geworfen. Ob eine Nöthigung 
da war, dem Phalerus zu verlaffen? Gewiß nicht, außer ber 
im Moralliben der Manufhaft: 3000 Mann hätten ihn ge: 
gen jeden Ungrif vertheldigt; aber man war nicht fiber, daß 
die dort verfammelten Haufen, aus allen ihren Croberungen- 
beransgetrieben, und voll Unmuth, auch nur Einen ernftbaften 
Angrif der Türfen aushalten würden, und bem Ungeſtuͤme, 
mit dem fie fih aus biefem Bollwerfe ihrer Heimath hinweg 
drängten, wurbe gegen den Willen und die Ueberzeugung ber 
Beſſern machgegeben, weil man die Mittel des Widerftandes 
nicht hatte, Was bie Folge davon ſeyn wird? Wer mag es 
wiffen! Bon jenen befritigten Anhoͤhen aus bieiten wir den 
Serastier unter ben Trümmern von then in Shah, und 
nah dem Falle ber Burg wäre bie Meibe, belagert zu werben, 
an ibn gefommenz er konnte felm bedeutend Korps gegen den 
Iſthmus abfenden, weil bann der Angrif auf feine Stellun— 
gen bei Athen Leicht, und ber Erfolg kaum zweifelhaft gewefen 
wäre; er war genoͤthigt, in dem ausgehungerten Lande zu 
verharren ‚ während unfere Schiffe bei Dropos und Volos ibm 
die lezten Zufuhren abaefhnitten, unb unfere Emiffalre auf 
dem Olympus bie Klephten, welche nur dad Signal erwarte: 
ten, In Bewegung gebraht, und den Paß ber Thermopplen 
gefperrt hätten. Jezt machen Entmuthigung und Erſchoͤpfung, 
die num erft nach ben linfällen recht fühlbar werden, die Ausfüb: 
rung jeber burcgreifenden Maaßregel zur Unmöglichkeit. Cin 
neuer Abſchnitt der Begebenheiten, ein neuer Charakter biefes 
graͤuelvollen Kampfes, beginnt fi zu entwifeln. Es gilt zu: 
naͤchſt, den Iſthmus und bie Gebirge von Megara, den ſaronlſchen 
Dah, der bei Attila über fteile Klivpen, oft an Abgründen und 
am Meer vorbei nah Korinth führt, zu befezen, und bie 
Feinde in Attita und Morea aufer Verbindung zu halten. Aber 
dle Sachen zeigen ſichkin abſchrekender Geſtalt. Ein felndliches 
Heer In Attila, eines im Peloponnes, bie aͤgyptiſche Flotte 
ausgelaufen, die türfifhe ebenfalls auf dem Wege. Die ley 
ten Feftungen auf dem Feſtlande, und bie festen Bollwerke 
sur See, Hydra, Spezzla, Samos zugleich bedrobt, und zu 
ihrer Wertheiblgung nichts als zerfireute und entmutbigte 
Schaaren in einem von taufendfahem Elende zerriffenen 
und zerftörten Lande. Mer, dem biefes treue Bild unferer 
Lage in der Entfernung von dem Schauplaz der Dinge ent: 
gegentritt, würde und nicht für verloren achten? Doch, Gott 
fev Dank! es it zu dleſem Aeußerſten noch nicht gekommen. 
Haben auch die Griechen nicht Kraft und Geſchlt genug, den 
Geind im offener Schlacht zu hefiegen, fo haben fie doch Kraft 
und Geſchit genug, die Vertilgung von fi abzuwenden. Des 
Feludes Kräfte, obwol von größerer Bedeutung, find wie die 
ihrigen obne gemeinfamen Plan in Bewegung, und In biefem 


fo aufgeregtem und durch bie Schule von Jechs Leldensiahren 
gehaͤrteten Laude iſt, iin Falk es wle jest nicht auf Augrif, 
ſondern auf Seibftvertbeidigung ankommt, jeder Einzelne dem 
vordringenden Feinde ein Hinderniß, und jeder Fels gegen ihn 
ein Vollwert. So wird dieſer unhellvolle Krieg, mit jedem 
Monate die Geſtalten wechfelnd, in ben Aluften und Hodge- 
birgen umberzieben, einfhlafend und erwahend, wie ed Er 
mattung ober Erholung ber Streitenden berbeiführt, und bie 
tödelihe Wunde offen halten, an welcher die, türfifhe Macht 
fi verblutet. In folder Lage. wird ſich bag Wort von Tſa— 
vellas bewähren, das er bei des Raͤumung bed Phalerus fagte: 
„Nicht in den Kanonen, fondern in den Männern ift Grlechen⸗ 
faud, nicht binter Schanzen, fondern in ihrer Bruft fein Boll- 
wert!’ und das Volk, auf die Waffenfaͤhlgen zurüfgebracht, 
wird, treu den Ausſpruche eines alten Klephthen-Lieds beſtehn, 
weihes mir meine Palitaren ſeit einigen Tagen mit wenig 
Harmonie, aber mit großer Energie und, Mimik vorfingen: 
Was weilt ihr in den Gründen bort, was in ben fetten 
Ebnen! 
Heranf In unſte Bergeshoͤhn, herauf Im unfre Höblen. 
Ihr erndtet Mals, ibe preffet Wein, ihr preffet Del die 
Fülle; 
Wir leiden Hunger, leiden Durſt, wir bulben Reif und 
Kälte; 
Doch naͤhret ung die @ichel noch, es tränfet ung bie Quelle, 
Euch aber plagt ein ſchlimmrer Feind, als Froſt und Win- 
terftärme ; 
Der fauget Euch das Leben aus, und ſchnuͤret Euch den 
Athen. 
Wir wehren ihn mit Flinten ab, mit Dolch und Schwert 
und eben, 
Biel lieber mit den Wölfen bier, als drunten mit ben 
Türfen. « 


Kapitain Franklins Nordpol⸗Expedition. 
(Fortfezung.) 

Am 9 Jul. wurbe Aapitain Franklin durch Eis aufgehalten, 
weiches noch mit dem Ufer zufammenbing, und von dem Tage 
an bis zum 4 Anguſt konnte er nur in dem Maafe vordrin- 
gen, wie es ſich trennte, und felten mehr als eine ober zwei 
Meiten taͤglich zuräfegen. Auf diefe zögerude Weile erreichte 
er ben 141° w. Lo (von Greenwich), um weiche Zeit bas Fahr: 
waſſer vom Eife frei.war, und den Booten die Fahrt erlaubte, 
Nun aber fezten fih andere Hinderniffe ernfihafterer Art ib: 
rem Vorbringen entgegen. Die Küfte war fo niedrig, und 
megen ber Flachheit des Waſſers fo ſchwer zu erreihen, daß 
eime Landung auf der Kuͤſte des feiten Landes uur ein einzl- 
gesmal bewirkt werben fonnte, nahdem der 139° paffirt war, 
obgleih mehremale ber Verſuch gemacht wurde, indem man bie 
Boote mellenweit burh ben Schlamm. zog. Bel allen andern 
Belegenbeiten mußten fie auf deu naften Felfenriffen landen, 
weiche die Küfte umgürten, wo die Gefellihaft, nachdem das 
Eis fih verloren hatte, an fühem Waller ftarfen Mangel litt, 
und einmal zwei Tage lang ohne diefen unentbebrlihen Arti- 
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fel zubrachte. DEM Nebel und heftige Winditöße hinderten 
die Erpebitlon, diefen unmwirthlichen Theil ber Küfte zu ver: 
laffen, und au einer Stelle wurde fie acht Tage lang durch 
einen fo bichten Nebel aufgehalten, daß man auf wenige Ellen 
nichts mehr unterfheiben Fonnte, mährend zugleih bie ganze 
Zeit über ſtuͤrmiſches Wetter vorherrſchte. Troz biefer faft 
undberftelglihen Hinderniſſe festen die Eutſchloſſenhelt und 
Beharrlichkeit von Kapitain Franklin und feiner Geſellſchaft fie 
in den Stand, am 18 Auguſt beinahe ben 150ften Längen-Grad 
zu erreihen. Ste hatten zu der Zelt über bie Hälfte ber Ent: 
fernung der Küfte entlang nah Elskap zuräfgelegt, waren reich⸗ 
th mit Mundvorrath verfehen, die Boote waren in ber beften 
Drbnung, eine offene See vor ihnen; und obgleih bie Mann- 
ſchaft wegen der beftandenen Mühefellgkeiten etwas an Kräf- 
ten verloren hatte, fo war ihr Muth noch nicht gebrochen. 
Aber der Zeitpunft war nun gekommen, wo es feinen Mer: 
baltungsbefehlen gemäß Kapitain Franklin Pflicht geworben 
war, die Wahrfceinlichfeit, Kotzebues Sund vor dem @intritt 
der itrengen Jahrszeit zu erreichen, wohl zu erwägen; follte er 
nieht erwarten bürfen, dieſes Ziel zu erreihen, fo war ihm un: 
terfagt, die Sicherheit ber Mannfhaft durch laͤngern Aufent: 
halt an der Küfte in Gefahr zu fegen. Es wuͤrde bie duferfte 
Unbefonnenheit gewefen ſeyn, wenn er bei bdiefer vorgeräften 
Yahrszeit den Verſuch gemacht hätte, längs einer unbefannten 
Küfte nah Kotzebues Sund zu gelangen, ſelbſt wenn er gewih 
gewefen wäre, daß der Bloffom dort angefommen fey; die Un: 
gewißhelt aber, welche alle Reifen in hoben Breiten begleitet, 
machte bie Anfunft jenes Schiffes an dem beitimmten Sam: 
melplaze dußerft zweifelhaft. Nach der dem Kapitain Franklin 
eigenen Verftändigkeit, und der fait väterlichen Aengſtlichkeit, 
bie er ftets für die Wohlfahrt derer an den Tag gelegt hat, 
bie das Gluͤk gehabt haben, unter feinem Befehl zu dienen, 
beſchloß er die Ruͤkreiſe nach dem Baͤren-See anzutreten. Es 
war für ihn felbit fo wie für die ganze Gefellihaft ein Gegen: 
ftand tiefen Leidwefeng, einem ununterfuchten Theile der Hüfte 
den Rüten fehren zu müfen. Die einzige Empfindung, die 
die bei Andern erregen wird, wird bie bed Staunens ſeyn, 
baf er den Hinderniffen, die ih feinem Fortfchreiten entge- 
genfezten, in der Ausdehnung zu wiberftehen vermoct, wie 
er es gethan. Die Nichtigkeit von Kapktain Franklins Ent: 
ſchluſſe wurde durch fortgefezte ſtuͤrmiſche Witterung beftätigt, 
bie bald darauf eintrat, und durch die Nachricht, welche er 
durch einige freundfchaftlich gefinnte junge Csaulmaur erhielt, 
baf Ihre Landsleute im Begrif wären, ſich in großer Anzahl an 
der Mündung des Madenzie:Fiufes zu fammeln, und daß 
eine große Partei Berg: Andlaner auf dem Marſch fen, Ihn 
aufjufangen, weil fie glaubten, daß er gefommen fen, um fich 
fin ihren Handel mit den Esaulmaur zu mifhen. Wäre er 
nur wenige Tage fpäter eingetroffen, fo ift es mehr ale wahr: 
ſcheinllch, dab er feinen zabfreihen Feinden nicht ohne Kampf 
entfommen feyn würde, Er langte am 21 Sept. mit feiner 
Geſellſchaft in vollfommener Gefundheit am Bärenfee wieder 
an, und fertigte am folgenden Morgen einen Boten mit einem 
Berichte über feine Begebenheiten an die Neglerung ab. Da der 
Bote nothwendig unverzüglih abgehen mußte, um den Ma- 
denzie noch während der offenen Schiffahrt hinanſchiffen zu 
können, fo hatte Kapitaln Franklin nur Zeit mir ganz kurz 
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über ſelne Relſe zu ſchrelben. Die vorſtehende Sklzje fit aus 
dleſem Grunde nothwendlg ſehr unvolllommen. Ich habe noch 
zu erwähnen vergeſſen, daß die Blegung der Küfte die Unter: 
nehmung bie zum 70'/, Grad der Breite führte. — Was nun 
die oͤſtliche Abthetlung der Unternehmung angeht, fo ver- 
folgte diefe nad der Trennung von Kapitain Franklin den oͤſt⸗ 
lichen Lauf des Fluſſes, welcher der iſt, auf dem Madenzie 
von dem Meere zuriffebrte, und welcher fo genau und fo ge: 
fhift von ihm beſchrieben ift. ‚Ste erreichte am 7 Jul. in 69° 
29° n. B. und 135° 24° w. 2. die See, nachdem fie an bem- 
felben Tage auf eine Horde Edqulmaur geftoßen war, welde, 
während die Boote in ähnlicher Lage wie Kapitain Franklin auf 
ben Untlefen an der Mündung des Flufes auf Grund faßen, 
fih bes Boots von Hra. Kendall zu bemaͤchtigen ftrebten, 
ohne Zweifel in ber Abficht, es zu plündern. An dem Ber: 
ſuche, ber vielleicht blos ber Impuls des Augenbliks war, 
nahm bie ganze Horde feinen Antheil, und er wurde augen: 
blitllch dur bie ruhlge Befonnenheit des Hru. Kendall und 
die entſchloſſene Stellung, welche bie Gefellfhaft annahm, ver- 
eitelt, ohne daß man noͤthig hatte, zur Gewalt feine Zuflucht 
zu nehmen. Ste beunruhigten fie nicht weiter, und die Ge— 
ſellſchaft verlieh fie, anfheinend freundſchaftlich. Die einzel: 
nen Parteien von dieſer Nation, welchen man fpäter begegnete, 
waren, da fie ſchwaͤcher an Zahl waren, fehr artig. Sie leg: 
ten jedoch bei Eröfnung eines Verkehrs vielen Muth an den 
Tag. Nachdem man bie See errelcht hatte, zeigten fi grofe 
Schwlerigkeiten bei der Fahrt ldugs einer Küfte von ganz be: 
fonderer Art bis zum 70° 37° der Breite und 126% 52’. m, 2, 
Bis dahin befteht fie aus Inſeln angeſchwemmten (ober viel: 
leicht, nach ber jezigen Sprade der Geologen, ſuͤndfluthlichen) 
Urfprungs, von Sandbänfen umgürtet, bie weit in bie Gee 
binguslaufen, von Buchten falzigen Waffers durchſchnitten und 
zum Theil durch breite Flußmündungen getrennt find, die um 
diefe Jahreszeit eine Menge fühen Waſſers ausftrömen. Die: 
ſes angeſchwemmte Land wirb bei Springfluthen. vom Meere 
überftrömt und mit Treibholz bebeft, mit Ausnahme einer 
Anzahl freiittehender Wälle von gefrorner Erbe, weldhe bedeu⸗ 
tend über das hoͤchſte Waflerzeihen hervorragen und ben ge: 
frornen Baͤnken oder Eisbergen glelchen, welde der Beſchrel— 
bung nah Kopebues Sund umgeben. Zwiſchen ihnen und dem 
Ufer des feiten Landes befindet ſich ein fehr ausgedehnter See 
falzigen Waffers, welcher vielleicht mit dem oͤſtllchen Yrm des 
Madenzie in Verbindung jteht, und wenlgſtens feinen andern 
großen Fluß aufnimmt. Diefe Partei folgte darauf den Spu— 
ren eines felfigen und fühnern Ufers, umfeifte Kap Parrv in 
70° 48° m, ®. und 125° der Länge, Kap Arufenftern in 68° 
46“ m. B. und 114° 45° w. L., umd fuhr daun in den Golf 
von George IV. Krönung, durd bie Dolphin: und Unlonſtraße 
hinein, welche fie fait bis zum 113ten Grade weſtlicher Länge 
brachte. Dann lenfte fie nah dem Kupferminenfluſſe um, 
wo fie am 8 Auguſt eintraf. GBeſchluß folgt.) 


Spaniſchh-Amerika. 
ueber die lezten Erelgniſſe in veru und deren Veraulaſ— 
ſung und Urſprung duͤrfte nachſtehende gedraͤngte Ueberſicht, 
obgleich? aus nordamerlkanlſchen Blättern gezogen, bie Boll— 
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var'n nicht beſonders günftig find, dennoch zu näherer Bejeich⸗ 
nung jener Ereignife willlommen fern, wenn aud bie Farbe 
des Woarteigeiftes darin nicht zu verkennnen iſt. „Schon felt 
der Aufloͤſung des partiellen Kongreſſes von 1825, ber Boll: 
var'n die Fortdauer feiner Diktatur bemilligte, fab man ber 
Erfüllung des Berfpredens einer regelmäßigen Berfamm: 
lung und der Niederlegung der Diftatorlalgewalt entgegen. 
Enbit erfolgte die Wahl ber Deputirten und ihr Zufam: 
mentritt mit Anfang des Jahres 1826 zu Lima, Wlleln bie 
Derfammiung wurbe theils durch Gewalt, theils durch Leber: 
redung bewogen, felbit ihre Aufldfung auszufprehen. Fünfzle 
Mitglieder unterzeihneten eine Bittfhrift, um Bollvar zu 
bitten, die Diktatur zu behalten, was er that und einen neuen 
Kongreß verſprach. Die dreizehn übrigen Mitglieder nahmen 
feinen Theil an biefem Schritt, und eines derfelben, der ge: 
ſchaͤzte Luna de Pizarro, wurde verbannt. Die Peruaner war 
ren um fo mifvergnügter dierüber, als die Anweſenhelt einer 
zabireihen columbifhen Urmee ihnen keine tröftlihe Aus— 
fiht gab, und Niemand Bolivar's eigentliche Abfihten zu er: 
rathen vermochte. Doc ber Bweifel Idste ſich, als bie boll⸗ 
vifche Komftitution, als beren Verfaſſer er ſich befannte, zum 
Morfhein kam, deren Hauptbeftimmung die Ernennung - el: 
nes leben slänglichen Präfidenten mit unumfchränfter Gewalt 
und ohne Berantwortiihkeit war. Am 16 Jul, v. J., nah 
Bolivar's Abreife nah Guapaquil, wurden alle buenodsayres: 
ſchen, chileſiſchen und viele peruanifhen Offiziere, worunter Ge: 
neral Nlcochea, in Einer Nacht verhaftet, auch bie Abführung 
aller im Lande wohnenden Ehllefen und Buenos:Aprier nad 
ber Hanptftadt angeorbnet. Die Cinflufreihften wurben vers 
bannt, bie Uebrlgen durften gegen Kantion bleiben. Man legte 
ihnen eine Verfhwörung gegen Bollvar's Leben zur Laſt, worüber 
aber nie ber geringitie Beweis beigebraht wurde, Es wurbe 
hierauf Alles angewendet, um bie Wahlen zum Kongref auf 
biindergebene Anhänger Bollvar's zu lenken, man fchrieb fo- 
gar in den Provinzen die Namen ber zu MWäblenden amtlich 
vor. Die Wähler von Lima verfammelten fih zu Eude Sep: 
tembers, und in Folge der Drohungen ber anwejenden colum: 
bifden Generate genehmigten fie den Entwurf der Konftitutlon 
und ernannten Bolivar zum febenslänglihen Präfidenten. In 
ben Provinzen wurden aͤhnliche Kunftgriffe angewendet, und 
endlid die Konftitution am 9 Dec. felerlidh proflamirt. ie 
wurde von den melften Beamten befhworen. Das Volt blieb 
aber kalt dabei. Gleichzeitig erfuhr man die Unruhen in Be: 
nezuela, welche zeigten, dab Vollvar der Mepublif Eolumbien 
eine aͤhnliche Konſtitution auferlegen, und mit dem befceibe: 
nen Titel eines Direktors beide Staaten unumfchränft beherr⸗ 
fhen wolle. Die Gährung ftieg immer höher, wurde aber durch 
die Furcht vor der Anwefenbeit der columbifhen Truppen am 
Ausbruch gebindert, bis dleſer endlich von einer Seite erfolgte, 
von der man ihn am Wenigiten erwartete. In der Nacht vom 
26 Jan. d. J. wurben bie Generale Lara und Sands, Anführer 
der columbifchen Armee, fo wie viele Obriiten und Obriftlieute- 
nante, durch ungefähr 50 columbifhe Soldaten, die von einem 
Lieutenant befehligt waren, verhaftet, ins Fort von Gallao ge— 
fperrt und nach acht Tagen in die Provinz Choco abgeſchlkt. An 
Kima, wo man den Swef diefer Bewegung nicht kannte, war man 
Anfangs auferit beitürzt, allein der Obrift Buftamente erklärte 
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in einer Proflamation, daß die Bewegung Im Intereffe bes 
Landes aefhehen, und daß bie columbifhen Truppen die Kon⸗ 
filtution ihres Vaterlandes gegen bie Umtriebe bes Generals 
Paey und der Munlzipalitäten von Guayaquil, Quito u. ſ. m, 
aufs Aeußerſte zu vertheiblgen gefonnen ſeyen. Ste würden 
fi übrigens in die perwanifhen Angelegenheiten in feiner Art 
mifhen. Die Freude und Ueberraihung bes Volls filegen 
aufs Höcfte, als es ſich durch biejenigen befreit ſah, die es 
lange als feine Unterdrüfer betrachtete. Die vornehmften Ein- 
wohner von Lima erklärten in einer Verfammlung Peru für 
eine unabhängige Nation, die nicht das Erbthell eines Ein: 
zelnen oder einer Familie fen, und es wurden Wahlen zu el: 
nem neuen Generallongreß angeordnet. Man ſchlkte Depu— 
tirte an ben General Santa Cruz nah Chorlllos, um ihm bie 
Prafidentfhaft bis zur Verfammlung des Kongreffes anzuble⸗ 
ten, Mebrere Minliter gaben ihre Entlaffung; einer berfel- 
ben, Perez, einer von Bollvar's thätigften Agenten, flüchtete 
ſich auf ein frangöfifhes Schlf, das Ihn nah Guapaqull brachte, 
Diefe mit großen Frendensbezeugungen begleitete Mevolution 
foftete feinen Tropfen Blut und war In 24 Stunden vollender. 
In den Provinzen wurde fie mit demſelben Enthuſiasmus aufs 
geuomnien, und nad ben neueften Berichten bis 1 März gin— 
gen die Wahlen der epräfentanten fo ſchuell vor fih, daß 
man bofte, der neue Kougreß werde ſich bis Anfang Apriis 
verfammeln können. Man hatte zuerft allgemein geglaubt, die 
Bewegung ber columbifhen Truppen ſey von Buftamente und 
feinen Freunden allein ausgegangen; aber fpätere @reigniife 
jelgten, daß der Bicepräfident von Columblen (Santander) der 
geheime Anftifter biefer ganzen Sache war.” (Man vergleiche 
mit biefen aͤltern Nachrichten bie in der Allg. Zeit. Nro. 209, 
mitgetheilten ans Garaccas vom 26 Mal.) 
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Flüffiigkeit, Die aus einem Behälter oder Gafometer ausflieht, 
Mir Abblldungen. — Schreiben des Hrn. Daubulflon, Inge: 
nieurs en Chef am Corps roval des Mines, an Hrn. Ürago, 
über den MWiderftand, den die Luft in Leitungs» Möhren erlei- 
det. — Nod eine Vorrichtung, um einem Waflerrade eine ab: 
wechſelnde Bewegung zu ertbeilen. Mir Abbildungen. — Tap— 
lor's Beſchreibung einer horizontalen Pump Mafchine in dem 
DBergwerfe zu Moran in Mexico, Mit Abbildungen. — Ueber 
ie Wafferräder umd Drufpumpen an den Wailerwerlen zu 
Pilladelphta, bie Friedr. Graf erbaute. Mit Abbildungen. — 
Daw's Dampfmaſchine an den Gaswerten zu Weituiniter, 
Mir Abblldungen. — Barnard's Verfhlag zur Erfparung der 
Kraft und des Maumes bei Dampfmafcinen. Mit Abbildun: 
gen, — leber Anlage warmer Bäder, Mir Abbildungen, — 


Williams Ing-yum Herauszleben der Menschen, bie. im Waſ⸗ 
fer en find. Mir Abbildungen. — Hoopers Wal: 
ferwage Baumeiſter. Mit Abbildungen. — Medhurſt's 
bodraulifhe Wage zu medanifhen und bydrauliihen Zweken. 
Mit Abbildungen. — Downing's Verbeſſerung an Wogelflin- 
ten und anderen Feuergewehren (mad: dem Detonatioug : Sp- 
eme). : Mir Abbildungen — Windfabne, die die Dichtung 
es Windes in dem Zimmer zeigt, zugleih mit einem. Wind: 
meffer. Mir Abbildungen. — Robert's Sicherheits - Lampe für 
die Gruben: Arbeiter. Mit Abbildungen. — MWeatherfen's 
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So eben it fertig geworden: 


Unatomifdbde Steinftide. 

Zweites Heit: 2 und Wrterienftämme nah Neubauer, 
Scherer und Tiedemann; Herzuerven nah Scarpa, 
6 Blätter. Gromedlanfollo. Basler:Papier. 

Jedes einzelne Heft koſtet von jezt an-2 fl, 42 fr. Sub— 
feribenten bezablen 1 fl. 43 kr. fürs Heft. Ale Buchbaud⸗ 
tungen nehmen Subfeription an und erhalten 25 Proz. Nabatt. 
Pränumeranten erhalten um 1Kronenthaler 8 Hefte, und wen— 
den fi direft au mid. 

Des erite Heft erfreute fih ungemeinen Belfalls. Mebr 
Belfall geben iſt unmöglih. Mebr verlangen ift Narrbelt. 
Ich danke. Gelegentlich empfehle ih die früher ſchon bei 
Bever In Eichſtaͤdt erfhienene Mustellebre. Die wenigen miß- 
fungenen Blätter werden neu bearbeitet und gratis nachgelleſert. 

München am 30 Jul, 1827, 
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Gerihelihe Bekanntmachung. 


(Befanntmahung.) Auf den Antrag eines Hupsther: 
Glaͤubigers wird das Anwefen bes Bierbräuers Zaver Dfter- 
miann zu Gtadtambof wiederholt zum Merkanfe ausgefegt, 


und hiezu auf 
Montag ben 15 Augu ſt 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags Termin anberaumt, 

Diefes Anweſen befteht: 

a. Aus dem 2 Stofwerf hohen, mit doppelten Taſchendach 
verfehenen, fehr geräumigen Wohnhaus, mit Schentae: 
wörb, Weinteller, Waſchhaus ıc. 

. Dem wobleingerihteten Brauhaus. 

Der Malzmühle, 

+ Dem Draubaus mit Malztenne und Stallungen. 

- Dem Gtabel und dem barumter befindlichen Keller, 
Dem Keller unter der St. Mang-Sakriſtep. 
Dem Hofraum an der St. Mang-Kirde, 

. Dem Sommerfeller auf dem Wege nach Karret. 

i. Dem 2 Tagwerk baltenden Grasgarten mit gedekter 

Kegelbahn. 

hr Dem mit vielen Fruchtbäumen befesten, über 1 Tagwert 

großen Obſtgarten, welcher an den dußern 2 Seiten mit 

Mauern umgeben iſt. 

Saͤmtliche Gebäude find in gutem Zuftande, und bas An: 
wefen iſt freies Eigenthum. 

Außer der barauf radlcirten Bräuereigerechtfame, und der 
damit verbundenen Brannteweinbrennerel, batte der Belizer 
bisher auch die Weineffigfabritarion und das Recht zu eluer 
Großbandlung, 

Uebrigens wird bemerkt, dab nah Umftänden ein arefer 
Theil des Kaufſchilllugs auf den Mealitäten verzindtic liegen 
bleiben fan. 

Regensburg, ben 6 Jul, 1827, 

Königlich baneriihes Kreis - und Stadtgericht. 
Schieber, Direktor. 
Bebner. 
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Bekanntmachung. 


Die Herren Ehlnger und Komp., Banklers In Baſel, 
als Direltoren und Generalagenten für die Schweiz und das 
Ausland von der franzöfifhen Phönir: Gefenfhaft in Paris, ba- 
ben dem Unterzeichneten die Hanptagentfhaft im Königreice 
Bavern übertragen; in Folge deifen derfelbe durch die aller: 
böchfle Gnade Er. Majrität des Königs von Bayern befou: 
ders ermächtiget, die offentlihe Einladung zum freiwilligen 
Beitritt in diefe_berübmte Brandverfiberungs = Gefellfchaft, 
weiche ftets die billigften Prämien feftfezen wird, an alle dieje: 
nigen ergeben läßt, welche Ihr beweglihes Eigenthum gegen 
Brandſchaden verjihern zu laffen geneigt find. Die Gegeuft nde, 
welche verfibert werden, find: Waaren und Mobillen jeder Art, 
Getreide in Schobern und auf Böden, Heu und Strob, alle at: 
tungen Vieh, Fabrifen, Müblen, Bräuereien, Werkzeuge und 
—— für Kunſtler und * = beaalite Brand 

‚ber : 

Der. DRnf biefer Befeäfäaft, De erte Gefamtfapitat 


aden von 7 onen, das bie jezt verfi 
— 2000 PAR en Meinem Garantiefond von 4 banren Millio⸗ 


‚ der im Norhfall anf 24 Millionen gebradıt werden fan, 
nebft a —— der auf 12 Millionen ſteigen wird, 
buͤrgen für den Vorzug dieſer Geſellſchaſt, und geben zugleich 
jedem Merfiberten die volllommenfte Berubigung, im Falle 
eines erlittenen Brandungiütes die verſicherte Summe ſogleich 
und gänzlich baar bezablt zu erhalten, 
Auf portofrele Anfragen wird der Unterzeichnete unverzuͤg⸗ 
Lich erfhöpfende Auskunft erthellen. 
Kaftmir Schroff 
Hauptagent des Phönir, in Angeburg, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 219. 


Kapitain Franklins Norbpol:Erpedition. 
Beihlufß.) 

Auf diefer Meife litten fie einige Verzögerung durch fchledh- 
tet Wetter, und mußten ſich mehreremale mit dem Bell eine 
Durchfahrt durd Eis zungen erdfuen. Das Eis erreicht in je⸗ 
ner Meeresgegenb eine große Dile. Ben den Eisſchollen fapen 
einige bei neun Faden Waſſer auf Grund; bei dem mächtigen 
Schein einer Sonne aber, die während der Sommermonate 
beftäubig über dem Horizonte ſteht, fehmilzt es mit fait un: 
ataubliher Schnelle. Da die Boote mur 20 Zoll tief gingen, 
fo war die Gefellihaft bei verſchledenen Gelegenheiten im 
Stande, durd flache Kandie zu ſegeln, weiche von dem Wellen⸗ 
fhlage auf der Oberfläche jener Elsſchollen eingefpält waren, 
wen fie, weit das Eis fih am Ufer dicht aufeinander gehäuft 
hatte, zwifchen ben Maffen feine Durchfahrt finden konnten. 
Giaͤtilcher Welfe hatten fie bei dieſen Verſuchen helles Wetter. 
Hätten fie die Nebel gebabt, welche Kapitain Frantiin im We: 
ſien traf, fo würden fie nothwendig haben am Ufer bleiben müf: 
fen. Troz ber großen Menge Eifes, bie fie fo früb im Jahre 
antrafen, find fie überzeugt, daß ein Schif gegen Ende Augufts 
(ängft der mördlihen Küfte von Amerika vom 100ſten bis zum 
450ften Grabe weitliher Länge eine freie Durchfahrt finden 
würde. Defttih vom Madtenziefiuffe befinden fich einige be: 
aueme Häfen; feine aber auf dem durch Kapitain Franklin um: 
terfuchten weſtlichen Theile der Kuͤſte. Die ganze Schwierig: 
telt, die Norbweitburdfabrt zu bewerkſtelllgen, ſcheint darin zu 
befteben, die Küfte des feiten Landes durch bie verworrenen 
Straßen zu erreichen, weldhe von ber Baffins- oder Hudſons⸗ 
Bay binführen. Die Fluth trat an ber ganzen Küfte von Dften 
herein. Die Stromfihnellen (rapids), welche bie Schiffahrt auf 
dem Kupferminenfluß unterbrachen, binderten fie, ihre Boote über 
aht Meilen von der See binanfzubringen. Sie ließen fie des: 
wegen dort, mit ben Heberbleibfeln ihrer Vorraͤthe, den Zelten 
u. f. w. als Geſchent fir die Esguimaur zurüt, und fezten 
ihre Meife zu Lande nach Fort Franklin fort, Indem fie mit 
Ausnahme ber Iuftrumente, Waffen und Munition, jeder nur 
ein Hemd und auf 10 Tage Mundvorrath trugen. Sie er: 
reichten ben dÖftlihen Arm des Bärenfee's am 18 Anguft und 
das Fort am 1 September, nach 7itägiger Abwefenheit, In be= 
fter Gefundheit, Die beiden Abthellungen der Unternehmung 
haben auf diefe Weife die Küfte auf eine Streke von beinahe 56 Län: 
gengraden aufgenommen, welche Aufnahme in Verbindung mit 
Kapitain Franklins fruͤhern Entdefungen, und denjenigen von Ka: 
pltain Parry, das arktiihe Meer bis zum 150ften Grade weil. 
Länge ziemlih genau kennen lehrt. Es bleiben von da bis zum 
Eisfap nur 11 Grade unbekannt, und vlelleicht bat Kapltain 
Beechv davon eine beträdtlihe Strefe auf dem Bloſſom uns 
terſucht, fo dag eine vollftändige Entdelung der Norbweitburd- 
fahrt, fo lange ein Gegenftand des Strebens für Grofbritan- 
nien, jezt in fehr enge Schranfen zurüfgewiefen it. Die Er: 
pebition ehrt naͤchſtes Jahr auf dem Schiffe der Hudſons-Bay⸗ 
Kompagnie na England zurüf, mit Auswabme von Kapltaln 
Franklin und Dr. Richardfon, welche den Rükweg über Canada 
und New-Vorf einzufchlägen gedenken. Da Kapitain Franklin 


vor bat, den inter uͤber's Eis zu reifen, fo hoft er Montreal 
gegen Ende Auguſt 4827 zu erreihen. — Soweit die ſes Schrei: 
ben aus der Quebeder Zeitung. Da es intereffant feon wird, 
bier auch die menefte Kunde über Kapitain Beedyo zu leſen, 
fo fügen wir zugleich eim Schreiben des Leztern bier bei: San 
Francisco (Neu⸗Alblon), den 4 Nov. 1526, Mit der Er: 
wartung, um biefe Zeit bereits wieder auf dem Prüfmege zu 
fepn, verlieh ib St. Pauls Hafen am 4 Anl. und elite nach 
Kohebues Sund, indem ih auf meinem Wege dahin für bie 
Hydrographle that, waß ich vermochte. Ich wartete dort vier 
Tage und feste bann meine Meife nördlich fort. Das Wetter 
war ſchoͤn und guͤnſtig für unfern Zwek, und es glükte und, noch 
120 * (englifche) Meilen weiter ald Kapitain Eoots Elskap zu 
dringen. Ein fo glüflier Erfolg erregte in ung die lebhaftejte 
Erwartung eines gleich auten Gluͤls für meinen fehr geſchaͤzten 
Freund, den Napitain Frantiin. Sie verminderte fih after 
allmaͤhlig, wie die Zeit babinfhmwand, ohne daß er anfam. Ich 
meines Theils war fo voll auter Hofnung für fein Gelingen, 
nad) dem, mas id; von der Kuͤſte In ber Gegend von des Prinz 
Megenten Einfahrt und ber Leichtigfeit geſehen, welche fi den - 
Booten darbietet, zwifhen dem Lande und @ife vorzubringen, 
daß dle Erſcheinung jeder Baldare (Boote der Eingebornen), 
welhe um die Landſpize unſers Ankerplazes herumfuhr, die 
lebendigſte Hofnung aufregte. Jede nachfolgende Taͤuſchung 
aber und bie ftarfe Annäherung bes Winters, melde bie lezte 
Zeit über fehr fihtbar wurde, dienten dazu, biefe Empfindungen 
zu ſchwaͤchen, bie endlich jede Hofnung verfhwand, Dennoch 
befchloß Ich, fo lange es, ohne einzufrleren, möglich wäre, auf 
{hu zu warten, Gegen Ende Septembers wurden wir durch 
verfhledene Geſellſchaften Cingeborner befuht, welche mit ih: 
rend während der Sommermonate für den Winter gefammel: 
ten Vorrärhen nah Hauſe reifeten. Diefed unterbrah auf 
einige Welfe die Einförmigkeit des Schauplages; aber ihre Be- 
ſuche wurden weniger und immer feltener, und endlich blieben 
wir ganz allein. Zulezt waren die Mänder des Hafens gefro: 
ren, und es bedurfte nur noch einen oder zwei Tage ruhigen 
Wetters, um das Ganze in eine einzige Eismaſſe zu verwan- 
dein. Die war das Zeichen zum Aufbruch, welches ich nicht 
unbeachtet laffen durfte, und fo fteuerten wir am 14 Dit. bei 
heiterm Himmel und hartem Froſtwetter aus dem Sunde, voll 
Sorge um unfern unerfhrofenen Landsmann, für deu wir für 
den Notbfall, daß er noch nach unferer Abreife eintreffen follte, 
einen Vorrath Mehl nebit einer Kite Glasperlen zurüfliefen, 
um fih damit die Freundſchaft der benachbarten Stämme er: 
faufen zu können, 
—— —— — — 
Türtel, 
Beſchluß der fu der heutigen Zeitung abgebro— 


denen Nahrihten aus Griedhenlaud, aus 
dem dÖftreihifhen Beobachter. 


Der Präfident der Nattonalverfammlung G. Stffinf bat 
an die heilenifhe Nation eine Proflamation erlaffen, worin 
* An einer andern Stelle in englifben Blättern wird von 


160 Meilen gefprohen; eins von beiden muß ein Drut- 
febler ſeyn. 
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er berfelben Verlcht über bie Arbeiten ber Verſammlung er: 
ftattet, bie ziemlich unbebeutend find; er kuͤndigt barin an, 
das bie wirffamften Maafregeln zur Ausräftung von Schiffen 
uud zur Organffatlon von Truppen werben ergriffen werben. 
Ferner zeigt er neuerdings an; daß eine Anleihe von fünf Mil 
llonen Piaflern befretirt worden ſey, und daß er fih von ber 
Mitwirkung der Nation das glüflichite Nefultat des Kampfes 
verfpreche, in welchen Grlechenland verwilelt if. * — Die neue 
griechiſche Reglerung wird tagtäglich zu Nauplia erwartet, wo 
die Anarchle aufs Hoͤchſte geſtlegen iſt; die Befazung und bie 
Einwohner ftanden jeden Augenblit in Begrif, handgemein mit 
einander zu werden, Die Sulloten, welhe im Beſiz bes Pa— 
lamides find, üben eine tyrannifhe Gewalt in biefer unglüf- 
lihen Stadt aus, wo jedoh Lebensmittel im Ueberfluß vor: 
banbden find. — Eolocotroni befindet fih fortwährend zu Ar: 
908, wo er Intriguen fpinnt, anftatt ſich zu ſchlagen, und Plane 
fhmieder, ſich in Nauplia feitzufegen, um ganz Morea Gefeze 
verzufchreiben, wo ihm verwandtfchaftlihe Bande und vor Als 
tem feine Relchthuͤmer ein reelles Uebergewicht geben, — We: 
nige Dörfer im Peloponnes haben fih Ibrahlm Paſcha unter: 
worfen; die ungläffihen Einwohner diefer Halbinfel balten ſich 
sroßentheild an unzugänglichen Orten, auf ftellen Gebirgen oder 
in Höhlen, gleich den Thieren des Waldes, auf, wo fie von den 
Kapltanis oder Klephten zu bleiben gezwungen find, unter Ans 
drohung, widrigenfalld von ihnen als Feinde behandelt zu wer: 
ben. — Ferner aus Salamis vom 27 Jun, „Die Räumung 
des Lagers im Phalerus barf man nicht blos ber Zwietracht, 
die unter den Befehlshabern herrfhte, dem geringen Zuſam— 
menmirfen oder endlich der Feighelt der Griechen beimeffen, 
fondern auch dem Mangel an Lebensmitteln, denn die Trup- 
pen waren drei Tage lang durchaus von Allem entbloͤßt. Diefe 
Räumung geſchah mit einer unglaublihen Schnelligkeit. In 
einigen Stunden war dleſes Lager geräumt, zu deſſen Errlch— 
tung ber augenblitiihe Enthuſſasmus, welchen bie Ankunft 
des Lord Cochrane erregte, fo gewaltig beigetragen hatte. Man 
fan fagen, daß fih bie Griechen feit geraumer Zeit in feiner 
fo großen Anzahl. verfammelt hatten; denn man zäblte an 
12,000 Mann Bewafneter, Die Niederlage, die nad der Aus— 
ſchlffung am Kap Collas erfolgte, demoralifirte diefes Lager. 
Die Truppen gingen allmählig aus einander, und zur Zeit der 
Näumung zählte man feine 4000 Maun mehr. Der General 
Church war bei der Affaire am 6 Mal nicht am Lande befind- 
Id, fondern er biieb umnbegreifiiher MWelfe an Bord feiner 
Goelette, wo er feine Befehle ertheilte, und während ſich der 
Grofabmiral am Lande befand, war der Generallffimus an 
Bord. Wirklich wurden auch bie Beſehle des Church ſchlecht 
ausgeführt, und da das Lager vom Phalerus den gelandeten 
Truppen feine Hilfe leiſtete, fo ſchlug bie Expedition fehl, 
und die Grlechen wurden, mie befannt, niedergemacht oder 
zerfireut. — GSalamis fängt an, freier zu athmen. Seit ei: 
nigen Tagen find die Truppen allmäblig aufgebrohen. Ge: 
meiniglih marſchlren die Soldaten einzeln ab; bie einen be— 
geben ſich nach den Yufeln, die andern nah More. Dem 
Obrliſten Fabvier fit es gelungen, 900 Mann zufammen zu 


* Wir haben biefe Proflamation in ber Allg. Zeitung vom 
3 Zul. mitgeteilt. 


bringen, worunter die meiften mit der eutopälfhen Taktik ver- 
traut find. Er wird mit biefem Korps nach Methana, feinem 
Lieblingsaufenthalte, geben, wo ihn ein Kauffahrteifhif erwar- 
tet, das ihm von Seite der Philhellenen-Comite's Geld, nebjt 
Kriegs = und Mundvorrätben, überbringt. — Nichts beweist 
mehr die Undankbartelt der Griechen, ald das Murren und 
fogar bie lauten Klagen der Befehlshaber und Gemeinen von- 
ber Befazung der Afropolid, Wenn man fie hört, fo ſchmerzt 
es fie, auf Salamis zu feyn, und fie wären, wie fie fagen, 
noch im Befiz der Citadelle, wenn man ihnen nicht den Stand 
der Dinge übertrieben hätte. Sie murren laut gegen Church 
und Cochrane, welche durch ihre Schritte bei Hrn, Le-Blanc 
Alles übereiit hätten. — Wenn Sie wühten, welche Schwierig: 
feiten ber Kontre-Abnilral de Rlguy fand, um fie zur Annahme 
ber ehrenvollen Kapitulation zu bewegen, bie ihnen zu Theil 
wurde, fo würden Sie es faum glauben! Jedes einzelne In: 
dividuum berfelben wollte einen Separat-Artitel für ſich ſtlpu— 
lirt haben. Man hätte glauben follen, daß es eben fo viele 
Befazungen, ald Individuen gebe! In dem Augenblik der Rau: 
mung bes Plazes neue Schwicrigfeiten! Die tärkifhen Vorpo— 
ften zogen fi zurüf, aber fie waren unfern Hellenen noch im— 


‚mer zu nabe; ba gab es unaufhörlich meue Forderungen, daß 


fih die Mufelmänner fo weit als möglich entfernen follten, 
Endlich defilirte Obriſt Fabvler zuerft an der Spize feines Korps, 
und als die gefammte Kolonne vor dem Phllopappus vorbei 
309, geriethen bie Griehen bei dem Anblit der Osmanen in 
bie größte Angit. Augenzeugen Gaben ung verfichert, daß fih 
die ganze Befazung auf bie erfie feindfellge Demonſtration von 
Seite ber am Phllopappus gelagerten Wlbanefer zerftreut ba: 
ben würde, ohne einen Schuß zu thun; fo malte ſich die Furdt 
auf den Gefihtern der Meiſten derſelben. Bet ber Ankunft 
am Kap Collas that man Ihnen zu willen, baß man nicht Alle 
ſogleich einſchlffen könne. Der Obriſt Fabvier erflärte fich fo- 
gleich bereit, mit feinem Korps zu bivonakiren, das ihm hierin 
nicht zu wiberfprehen wagte. Die Befehlshaber fhäzten ſich 
sehr glüflich, die eriten an Bord zu gelangen; als man Ihnen 
aber anzeigte, dab die Fahrzeuge binreichten, die gefammte 
Beſazung aufzunehmen, da wollte Jeder von ihnen bivouafiren. 
Man muß dem rechtlichen Benehmen bes Serasklers gebüh- 
rende Gerechtigfeie widerfahren lafen. In dem Augenblile, 
wo man glaubte, daß nidt die gefammte Befazung eingefcift 
werben könne, war Reſchid Paſcha der Erite, welcher fagen Heß, 
daß ſich die auf der Kuͤſte zuräfbleibenden Griechen verihan: 
zen möchten, um jedem Ungläf vorzubeugen.‘ 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 6 August 1827. 
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a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 2 
Rothschild’sche Loose 14otf, 
Partial & 4 Pre. . re tee 118 
Moetalliques 5 Proc. PER BSR Eu Er —T 
Bank-Aktien mit Divid. vom 4 Jul. ııte Semeat. 1825. 10Bı 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Pros. 9b'/; 
ee — — . 5 Proe.| 103 

Landanlshen — — Proe. — 

Lotterie-Loose E— M. 4 Proe.| 103?/4 


detto unverzimsliche, A 0. . . » — 


875 


gitterarifhe Anzeigen. 

A. Blumauers fämtlihe Werke, herausgegeben 
von A. Kiftenfeger. ı2, München 1827 bei Fleijch- 
mann. 

Von biefer vollfiändigen woblfeilen Zafhenausgabe find 
Dis jest 7 Bändchen erfhienen und an alle Buchhandlungen 
verfandt worden; bad Ste Bändchen verläft im acht Tagen bie 
Preſſe. Der Subferiptionspreis eines jeden Baͤndchens fft 
45 fr., und währt noch fo lange, bis das Hte und lezte Baͤnd⸗ 
den, bas den Herren Abnebmern unentgeldiid nachgelle— 
fert wird, fertig iſt. Die Vorzüge dieſer Audgabe des In ſcherz 
bafter Laune und Satyre unerreihbaren Blumauer werden 
Tedermann einleuchten, der fie mit andern vergleicht. Alle 
Buchhandlungen nehmen fortdauernd Subfeription an, Privat: 
fammiern aber wirb auf 8 Eremplare cin Freleremplar zuge: 
fihert; Vorauszahlung wird nicht verlangt, 


In unferm Verlag erſchelnt In kurzer Zelt eine beutfche 

Ueberfegung des Intereffanten franzbfifhen Werte : 

Histoire de Jean VI, Roi de Portugal, depuis sa 
naissance jusqu‘A sa mort en 1826; avec des par- 
ticularites sur sa vie privee et sur les principa- 
les circonstances de son regne. Paris chez Pon- 
thieu 1827. 

Stuttgart im Auguſt 1827, 
8. €, Loͤflund und Sohn. 


Guftav Shillings Schriften, 
volltändig gefammele 
Eubferiptiongpreis für jedes geheftete Bändchen von 6 — 8 
Bogen auf weißem Drufpapler 10 fr. 
Auf ganz feinem Bellnpapier 15 fr. 


Pränumerationspreis für 20 Bändchen auf welßem Drufpa: 
fr, 


pier, pr. Bänden 8 ir. — 2 fl. 4 

Auf ganz feines Velinpapier pr. Bändchen 12 fr, — Afl. 

Die ganze Reihe der nah und nah erfheinenden Bänden, 
wovon das erjte bereits die Preffe verlaffen bat, 
—* folgende, theils größere, thells kleinere Erzählungen ent: 

alten: 

Die Gefhwilter. Das Weib wie es fit. Die Janoranten, 
Der Liebesdienft. Die fhöne Sybille, Guido von Sohnsbom. 
Bagatellen. Erzählungen, Gefchichten. Irrlicter. Abend: 
genoſſen. Das Dratel. Laura im Bade. Der Beldtvater. 
Die Saat des Boͤſen. Klärhens Geftändnife. Die Wunder: 
apothefe. Der Weihnahtsabend. Die Neuntödter, Die Gel: 
iter des Erzgebirges. Floken, Heine Erzählungen. Gottholds 
Abentheuer. Wallmann, der Schüze. Die Nachwehen. - Freu: 
dengeifter, Die Bedrängten. Der Noman im Romane, Die 
——— Blätter ans dem Buche der Vorzelt. Orangen. 

laͤmmchen. Die Verfucherinnen. Das Teufelsbäushen. Der 
Mann wie er it. Die Verkimmerung. Heimen. Stoffe, 
Die Familie Bürger. Wallows Töchter. Zelchnungen. Wolf: 
gang, oder der Name In der That. Häustihe Bilder. Der 
Mädhenbäter. Schilderungen. Leander, Die Brauticau. 
Drafo, Dämon der Hölle. Die gute Frau. Gloffen über ei: 
nige Städte und Gegenden bes nördlihen Deutfchlande, Das 
Kleeblatt, Monditeinwürfe von Zebedaͤus Kukul, Die Delfe 
nach dem Tode und das Leben im Fegefeuer, Möschend Ge: 
beimniffe. Gyanen. Gedichte. Die. Macht der BWallungen. 
Schaufpiel. Julius, Das Gefpent. Ich und meine Frau. 
Der Mantel. Die Vorzeihen. Gefährten. Der Hausgenofle. 
Hiſtorlen. Gebilde. 

Gewiß bat ſchon jeder Geblldete, wenn er in der Stunde 
ber Muße fih nach einer Erholung umfab, die ihm von den 
Gefhäften des Tages In das Gebiet fhöner Phantafien bin: 
überführen follte, es lebhaft bedauert, daß die beiletriftifhen 


Werte der Matabore unfers Vaterlanbes nur mit bedeutenden 
Koften anagefchaft werden koͤnnen, und biefe Ausgabe alfo Lie: 
ber auf dad, mas das Leben nothmendia erbeifchte, verwandt, 
obalelh bebauernd, daß den Garten der Hefperiden nur noldne ' 
Schläfel öfnen. Ich glaube daber, dem gefamten deutfchen 
Publikum einen Dienſt durch Ankündigung diefer Ausgabe zu 
erweifen. Die ganze Sammlung, von welder vom 15 Auf. 
an monatlich regelmäßig vier Bändchen erfheinen, 
fommt alfo auf Drukpapler im Pränumerationspreis ungefähr 
auf 12 bie 13 f und auf Velinpapier auf circa 48 fl. zu fies 
ben, während ſie fonft auch in dem jezt berabgefezten Preife 
über 120 fl. often. 

Für diefe Ausgabe werden neue, befonders dazu gegoſſene 
Lettern verwandt, ber Druk wird daber elegant und bie 
Ausgabe gewiß forreft erſcheinen. 

Der Subferiptiong = und Pränumerationdtermin bleibt bis 
4 November 1827 offen; alsdann tritt der um ein Bedeuten— 
des erhöhte Ladenpreis ein. 

Diejenigen, welchen der oben genannte belletriftiſche Schrift: 
fteller minder bekannt ſeyn follte, verweife id auf das im 
Konverfationsierifon Geſagte. 

Berlellungen hierauf nehmen alle Buchhandlungen und Poft: 
ämter an, bei welchen das bereits erfhbienene erfte 
Binden eingefeben werden fan. Privat:Subferibentenfamm: 
fer, welche fih mit ihren Bertellungen direft an den unterzeich— 
neten Verleger wenden, erbalten bei 6 Eremplaren das Tte 
gratie. 

Briefe und Gelder werben portofrei erbeten, 

Heilbronn, In Jul. 1827, 
Karl Schell, Buchdruker. 


Neuer Bücher-Katalog. 

2 ber Joſ. Wolffifhen Buhbandlung in Augsburg kit 
fo eben fertig geworden und wird an Buͤcher⸗Llebhaber gra- 
tis abgegeben: 

Katalog der neueſten Bücher, melde vom Januar bis 

Auguft 1827 erſchienen und in der obigen Buchhand- 


lung um beigefegte Preiſe zu haben find. 13'/, Bor 
gen in 8, broſch. 
Augshurg, am 6 Aug. 1827. 
Gerichtliche Belanntmahungen. 


Don Jofeph Peters aus Münden, und von Janaz 
Gaugenrieder aus Augsburg, famen Forderungen an die 
bisfeltige franzoͤſiſche Averfional = Mae jur Anmeldung, und 
zwar vom eritern für einen Sold:Nüfftand von 820 Fr. In fel: 
ner Eigenfchaft als vormaliger franzöfiiher Duvrier, und vom 
zweiten für ein Gratifikatigusguthaben von 300 Fr, in feiner 
Eigenfchaft als vormaliger franzoͤſiſcher Ehlrurgien-Sous:Aide. 

Nah Beſchluß der —— Kommiſſion vom 26 Aug. 
und 7 Oft. 1825 wurde Beiden, bei ber Unbefanntbeit ihres 
Aufenthalts, durch Husfchreibung in öffentlihen Blaͤttern der 
Auftrag ertbeilt, binnen fehs und refp. drei Monaten die 
rechtzeitige Anmeldung ihrer Forderungen bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes zu bewelfen. 

Nachdem nun dleſer oͤffentlichen Aufforderung, nach nun⸗ 
mehr laͤngſt verfloſſenen Terminen, bis jest nicht genügt 
und eben fo wenig bis jezt der Aufenthalt der Mekfamanten 
ausgemittelt wurbe, fo wird der heutige Kommlſſionsbeſchluß, 
wonach bie benannten, Peters und Gaugenrleder mit 
ihren ig 820 fr. und 300 Fr. nunmehr definitive 
abgemwiefen find, biermit gleichfalls zur öffentlichen And=- 
fhreibung gebradt. 

Münden, den 10 Jul. 1327. 

Koͤnlgliche Minifterlal + Liquidations : Kommiffion für die 

Forderungen an Franfreid. 
v. Ritter, 
Thomafo. 


— J — — 
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(Eediftalrtabung) Johann Baptift Hop von 
Nonnenhorn, Soldat des königl. 11ten Linien = Infanterie 
Regiments, iſt fon feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt. 

Auf Anfuchen feiner naͤchſten Verwandten wird berfelbe hie— 
mit öffentlich vorgeladen, fih binnen einem Termin von ſechs 
Monaten zur Empfaugnahme feines unter Kuratel geitellten 
Vermoͤgenẽ, von 1168 fl. iolt. dahler zu melden, widrigenfalls 
daifelbe diefen nähften Verwandten gegen Kaution ausgeant- 
wortet werden würde. 

tindau, den 19 Jul. 1827. 

Koͤnlglich — Landgericht. 


ir. legs abs. 
Schmid, 1. Aſſeſſor. 


(Ediftalvorladung.) Auf der Elifabetha Stadt: 
müllerifhen Merlafenfhaft zu Lindau haftet auh ein 
Paffivfapital von 520 f., — welche Summe dem Bankier Ja— 
fob Stadtmüller in Augeburg, vergleihsweife aus der gräfic 
Meipergifhen Debitmale zu Ehlingen, angefallen, well der: 
felbe jedoch fhon meirere Nabre mit Tod abgegangen war, an 
die Wittwe des biefigen Ulrih Stadtmuͤller, der ſich diefer 
Sculdforderung ebenfalls früher fhon angenommen hat, zu: 
gefendet worden iſt. 

Die Wittwe Stadtmüller fonnte fich nur für ihre Perfon 
als Erbin ihres Mannes, und für ihren Schwager Martin 
Friedrich Stadtmüller legitimiren, well Tür die übrigen immer 
unwifend we abwefend blieben. 

Den Anteftaterben biefer Ellſabetha Stabtmüller Hegt je 
doch daran, dieſe Sadıe vollends ins Deine zu fegen und fie 
haben deswegen bierorts die geeigneten Anträge geitellt. 

Diefem zufolge werden daher alle diejenigen unbetannten 
Erben des verftorbenen Bantiere Jakob Stabtmuüller von Auge- 
burg — ihre allenfallſigen Anſpruͤche an oben beſagte 
320 fl, innerhalb 3 Monaten a dato bei dem unterfertigten 
föntglichen Landgericht um fo gewiffer anzubringen und geltend 
zu machen, ald außerbeifen fie mit denfelben ferner nicht mehr 
gehört werden würden, 

kindau ben 18 Jul. 1827. 

Koͤnſallch baverifches Landgericht, 
Dir. leg. abs. 
Schmid, I. Afefor. 

DBeklanntmahung.) Auf Anbringen eines Hppothet- 
gläubigers fol das Anweſen des Zacha Scheitle, Bauers 
von Wehringen, zum zweitenmal zur öffentlichen Verftelgerung 
ausgeſchrieben werden. 

Judem biezu auf Samitag den 18 Aug. d. J. Nadı: 
mittags 3 Ubr Termin feftgefezt wird, wozu man Kaufsiich- 
haber In biefige Kanzlei zur Ungabe ihrer Augebote vorladet, 
beruft man fih in Anfehung bes Anweſensbeſchrlebes und ber 
Taration auf die Bellage zur Mov’ihen Zeitung Nro. 149. 

Schwabminden, am 27 Jul. 1827, 

Königlich baverifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 


(VBorladung.) Der feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißte 
Soldat des Tten Föniglichen Linien: Infanterle-Regiments, Ka: 
ver Pfundmalr, Gütlersfohn von Edenricd, wird auf An: 
dringen feiner Geſchwiſterte, oder im Falle feines Abganges 
mit Tod, feine allenfallfige Nachkommenſchaft hiermit vorge: 
laden, binnen ſechs Monaten fi bier zu ftellen, und 
in Perfon, oder durch einen gerealic Bevollmaͤchtigten ihre 
Rechte auf das Kaver Pfundmalr ſche Vermoͤgen darzuthun, 
außerdeſſen nah Umfluß dieſes Termins Zaver Pfundmair für 
verfchollen erklärt und deſſen Vermögen an die naͤchſten Ver— 
wandten gegen Kaution aufgeantwortet werben wird. 

Aichach, ben 13 Jul. 1827, 

Königlich baverifches Landgericht. 
Foriter. 
Sramer. 
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Tuͤblagen. (Edlltalladung.) Der geweſene Gewehr-Fa- 
britverwalter Guſtay Wuch erer von Oberndorf hat ſich 
vor ungefähr einem Jahr von Haufe entfernt, und thells vor 
feiner Entfernung, theils nad derfelben, von feinem damaligen 
Anfenthaltsorte in Portugal feine Abficht, in das Vaterland 
nicht mehr zuruͤk zu fommen und bie Ebe mit. feiner Gattin 
ulcht mehr fortzufegen, auf eine unzweideutige Welſe erklärt 
und foll ſich nun nad Umerifa begeben haben, wo deſſen Auf: 
enthaltdort nicht ausgemittelt werden kan, 

Auf die Bitte feiner Ehefrau iſt nun der = kn — 
zeß erkannt und zur Verhandlung Tagfahrt au 

ben 21 November 1827 
anberaumt worden, 

Es wird nun” gebacter Wucherer ober aud beifen Mer: 
wandte und Freunde, welche ihn in Mechten zu vertreten ge— 
fonnen feyn follten, hlemit aufgefordert, an bemannter Tages— 
fahrt Bormitrags 9 Uhr vor ber unterzeichneten königl. 
Gerlchtsſtelle zu erfheinen und In der Sade rechtlich zu han— 
dein, wobel übrigens, fie erfcheinen oder nicht, in der Sache 
rechtlicher Ordnung gemäß weiter verfahren werden wird. 

So beſchloſſen im ehegerihtlihen Senate des f. würtemb, 
Gerichtshofes für den Schwarzwald - Kreis, Tübingen den 


41 Qul, 1827. 
v. Weber. 


Ueber das allediale Verlaßthum des zn Stuttgart ver- 
ftorbenen vormallgen koͤnigl. Zandvogtes, Staatsraths, Frei- 
herren Joſeph Auguft Friedrih v. Liebenftein auf Je— 
benbaufen, iſt mach feblgefhlagenen Verglelchsverſuchen das 
Konfursverfahren erdfner und zur Eduldenliguidation Tage- 
fahrt auf 

Montag ben 27 Aug. I. 3. feitgefest worben, 

Es werben daher alle diejenigen, welche an diefes Verlaf: 
thum aus irgend einem Grunde Anfprühe zu machen baben, 
biemit vorgeladen, an gedahtem Tage Vormittags 8 Uhr, In 
ber Kanzlei des loͤnigl. Gerichtshofs allpier entweder In Perfon 
oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erfheinen, Ihre Anfprüce 
an befagte Maffe und deren etwaige Vorzugsrechte zu * diren 
und. auszuführen, und zu dem Ende auch ihre Bewelsmittel 
fogleich vorzulegen. 

Gegen die Michterfcheinenden wird in einer der naͤchſtfol⸗ 
genden Gerichtöfizungen der Ausſchlußbeſcheld ausgeſprochen 
werden, wobei übrigens zu Vermeidung unndthiger Koſten noch 
bemerkt wird, daß Forderungen, welche mit keinem aa 
rechte verfehen find, nadı dem Aftin:Maffebeftand gauz feine 
Befriedigung zu erwarten haben. 

So beſchloſſen im Eivfl: Senat des königlihen Gerichtshofs 
für den Donaufreid, Ulm, den 26 Jun. 1827, ' 

Eſſich. 








Wir Unterzelchnete bringen biemit zur Öffentlichen Kennt— 
niß, dab wir Raſchinen zum Ertrauiren des Oels aus Leln- 
Mepps:, Mohn: und andern Saamenarten auh fir Bayern 
verfertigen, worauf wir von Sr. Majeftät ein — * 
Vrlvileglum erhalten haben. Diefe Maſchinerien zeichnen ſich 
dadurd befonders aus, dab fie den Saamen durch einmaliges 
Bermahlen fo beritellen, daß vermittelt guter bolländifdhen 
Preffen durch einmaliges Prefien ohne Erwärmen aus 100 Pfb. 
guten Winterrepps 40 Pfd. Del gewonnen werden, und zwar 
mit weniger Araftaufwand als gewöhnfih. Wer nähere Aus: 
tunft bierüber ji erbalten wuͤnſcht, bellebe ih an und pt. 
Adreffe Karl Lorenz v. Maver in Münden zu wenden. 

Zrier im Jullus 1827, 
Peter Marr und Comp. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 220. 
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Das Bad und die Molkenanſtalt in Kreuth. 

Den ſchoͤnſten und gelungenſten Schöpfungen des, ſelnen 
Bayern unvergehlihen Marimillan Joſeph fih anreihend, bat 
das Bad. mit der Moltenanftait zu Kreuth ſchon bei der er- 
ſten Entwitelung feiner dermaligen Geftalt die Bitte Aller auf 
fi) gezogen, welche für das wahrhaft Schöne und Gute, für 
Reinheit des Lebensgenuffes und für Berelcherung ber vater: 
landiſchen Schaze Sinn und Gefühl haben. Schon die Lage 
diefes Aurortes im Hintergrunde eines der fhöniten Thaͤlet 
der bayerifhen Alpen, im Schoofe einer großartigen, freundil: 
chen und üppigen Natur, gewährt demfelben einen hoben Relz, 
und vieleicht wurde nie ein Wint der Natur richtiger aufge: 
faßt und getremer befolgt, als ſolches durch die Begründung 
einer Molfenanitalt in diefem, früberbiu weniger befannten 
Babdorte geſchah. Darum fonnte es auch nicht fehlen, daß 
fhon die erfien Verfuhe mit dem günftigften Erfolge gefrönt 
wurden, und daß in unglaublich kurzer Zeit eine fachfundige 
Verglelchung biefer jungen Schöpfung mit ber Schweiteranftalt 
in Gais ben königlihen Stifter mit inniger Freude überra: 
fen, und feine Vaterbuld für eine ausgedehntere Geftaltung 
diefes Lieblingswertes gewinnen fonnte. Der Tod bes Königs 
konnte ein Unternehmen nicht ftören, das feine Grundlage von 
der Liebe, und die Buͤrgſchaft feiner Vollendung und Fortdauer 
von ber Weisheit des großen Menfhenfreundes empfangen 
hatte, In demfelben Augenblike, wo die Plane zur Erweite: 
zung und Verſchoͤnerung diefer berrlichen Unftalt In der Aus: 
führung begriffen waren, aing fie, als ein heiliges Vermaͤcht⸗ 
nif, an Diejenige über, welche Sein Leben verfhönert, für Ihn 
gelebt und mit Ihm gebaht und gefühlt hatte, Nach einer 
taum mertbaren Unterbrechung erhoben fich Die begonnenen Neu— 
bauten zu ihrer Vollendung, und in dieſem Angenbitfe iſt be 
reits Alles aefcheben, was biefen Plaz unter die vorzuͤglichſten 
Kurorte Baverns erhebt und Deutfhlands einziger Mol: 
tenanſtalt wärbig iit.— So gepflegt und in allen feinen Theil: 
ten mit wahrhaft koͤniglicher Munifizenz ausgeitattet, verel: 
niget das Lieblihe Kreuth alle Vorzüge in fih, welche an el: 
nen Kurort nur immer geftellt werden fönnen. In Beziehung 
auf eble Einfalt und auf zarte Verwebung der Kunft mit der 
Natur fan es vielleicht als einzig da ſtehend betrachtet werden. 
Kein ſchwerfaͤlllger Pallait mit auf einander geſchichteten Stof: 
werfen empfängt ben anfommenden Fremdiing; nur zwei el: 
ſtoͤtige Häufer, In modernem und einfach zierlibem Style, ba: 
neben der neue Kurz oder Molkenfaal mit feiner auf zwelund- 
zwanzig vieretigen Säulen rubenden Worballe — Alles burd 
bedefte Gänge mit einander verbunden, und im ſchoͤnſten und 
gefällgften Ebenmaaße fib ansdehnend — rüfwärts das Kb: 
nigsbaus und die erforberfihen Wirthfchaftsgebäube — diefe 
ganze heitere Gruppe, In das zauberifhe Grün der rund um: 
ber auffieigenden Hochgebirge gefaßt, gewährt dem neuen Un: 
tömmling, der noch wenige Augenblike vorher einer Wildniß 
entgegen zu geben wähnte, die freudigſte Neberrafhung. Diefe 
Ueberrafhung jteigert fih mit dem Eintritt in die freundlichen 
Gebäude: allentbalben Geräumigkeit, Licht, Ordnung und Nein: 
lichkeit, allentbafben das Bild eines bequemen, gajtlihen Anfent: 
haltes! — Die beiden Hauptwohngebäudbe, wovon das neuere 


erit in dieſem Jahre vollendet murbe, find nach gleihem Plane 
gebaut, enthaften zwei zlerlich geſchmuͤtte Speiſeſaͤle mit einem 
eben fo ſchoͤnen Geſellſchaftsſaal, und beherbergen an bunbert 
Gaͤſte im lichten und gefunden, elegant meublirten, oder zum 
Baden eingerichteten, vorzüglih aber mit fehr guten Betten 
verfebenen Zimmern. Andere Gäfte finden in einigen Zim⸗ 
mern der Nebengebäude, wie auch In bem gegenüber ftebenden 
alten Badhauſe eine gleich bequeme Unterkunft, fo daß Im lau: 
fenden Jahre bie Zahl ber gleichzeitig anweſenden @äfte 
und Fremden, worumter viele ausgezeichnete Namen, nicht fel- 
ten über 150 ſtleg. — Der eben aud in dleſem Jahre vollen: 
bete neue Kurfaal, in welchem bie Molten und die Pflan- 
zenſaͤfte getrunten werden, fit — ohne Elnrechnung ber gerdu- 
migen offenen Borballe — 50 Schritte lang und 20 Schritte breir, 
und zeichnet fi durch Einfachheit und Geſchmak, vorziglich aber 
durch feln angenehmes und richtiges Merhältnif vortheilbaft 
aus. Er iſt an jedem Morgen der Vereinfaungspunft fämt: 
licher Säfte, und dient bei unfreundlicher Witterung neben dem 
Gefellfhaftfaale zur gefelligen Unterhaltung. Was aber ſowol 
in Beziehung auf dleſen Aurfaal ale auf die Wohngebäude eine 
befondere Auszeihnung In Anſpruch nimmt, beftebt in ber eben 
fo einfahen als fünftlihen Vorrichtung, mittelit welcher ſowol 
der Saal als die fämtlihen Gänge beider Wohngebäude mir 
erwärmter Luft geheizt werden fünnen — eine Elurlich— 
tung, welche kaum in einem Bade Deutfchlands In dleſer Voll: 
fommenbeit anzutreffen feon dürfte. — Wendet ſich das Auge 
aus ben zierlihen Saͤlen und freundiihen Wohnzimmern nad 
außen, fo lacht Ihm an jedem Yunfte das frifheie Gruͤn ber 
Waldungen und Alpenweiden aus deu malerifchen Gruppen der 
nahen und entfernteren Felfengebirge entgegen, Hat man aber 
erſt das Haus verlafen und das Auge gefättigt im Anblike 
der llebllchen Fläche, die an der Stirnfeite der Gebäude fich 
ausdehnt, fo Iujtwandelt man auf künftlih und bequem ge: 
bahnten, in zahlrelchen Zweigen theils eben, theilg bergan aufs 
laufenden Pfaden durch berrlihe Wälder, und wird nicht muͤde, 
Hug und Ohr zu ergögen an ber üppigen Begetatlon des Al: 
venbimmels, an den mit jedem Schritte wechfelnden Ausſich— 
ten, am Geräufhe der Walditröme uud am Sturze der Waſ— 
ferfälle. Für entferntere Ausflüge in die romantifhen Thaler 
bes baverifhen und tirolifhen Hocgebirgs und auf mehrern 
biefer Gebirgshoͤhen felbit fteht eine hinlaͤngllche Zahl von bes 
quemen Zubrmwerfen und Eſeln bereit; und bei günftiger Wit- 
terung gewähren an jedem Morgen und Mittag bie auszle— 
benden manichfaltigen Kardvanen eln eben fo Intereifantes als 
freundlihes Schaufpiel. — Ueber die heilfamen und erprobten 
Wirkungen dieſes Schwefelbades, dann der Molken und Pflans 
zeufäfte überlaffen wir das Urtheil einer fompeteuteren Geber; 
dem Lalen liefert der Aublik der unter feinen Augen ſich er: 
gebenden Beiferungsfälle, und des allgemein herrſchenden Frob- 
finns überhaupt, das ſprechendſte Zeugniß. Cine vorzuͤgliche 
Auszeihuung unter den neueſten Erweiterungen verdlenen die 
Zropf: und Dampf, daun die Solenbäder; der Ge: 
brauch berfelben war fhon in diefem eriten Jahre eben fo fre— 
quent als von gluͤllichem Erfolge begleitet. Wer aber, auch 
ohne den Gebrauch irgend eines ber vorhandenen Helmittel, 
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blos die reine Geblrasluft dieſes herrlichen Alpenthales mehrere 
Wochen lang eingeathmet hat, wird ſich neu geſtaͤrkt und belebt 
fuͤhlen, und zu ſeinem Berufe mit dem Wunſche zuruͤkkehren, daß 
eine baldige Zukuuft Ibm den wiederholten Gebrauch dieſes 
einfahften und reinften Arzneimittels gejtatten möge. — Was 
der unvergeblihe Koͤnlg in diefem großen Tempel der Natur 
zum Wohle bee Menfchbeit fchuf, wird in gefiherter Fortbauer 
dem erhabenen Stifter auch das wuͤrdlgſte Denkmal bilden; 
und in biefer Beziehung hat der bereit vorliegende Plan, zur 
Errichtung eines befonderen Dentmales In der naͤchſten Umge— 
bung des Bades, fein Dafeyn und feine Förderung nicht ſowol 
einer gewöhntihen Hulbigung, ald ben Eingebungen der Aner: 
tennung nnd Liebe zu verbanfen. Schon Im gegenwärtigen 
Augenbilte fit die Ausführung bdiefes Planes durch zahlreiche 
und nambafte Unterzeihnungen (gegenwärtig über 5000 fl.) 
binlänglich gedelt; ja es iſt bereits, durch die tägliche Mehrung 
diefer Unterzeihnungen und durch die Einrehnung einiger un: 
ausbleiblicher Beiträge, die fihere Hofnung auf einen Weber: 
ſchuß begründet, welcher im großen Geljte des königlichen Stif: 
terö umd der erbabenen Erbin und Wollenderin Seines men- 
fchenfreundlihen Werkes, wohl nicht anders als zur Stiftung 
eines oder mehrerer Freipläze für Arme verwendet werben 
wird. 


Proteftantifhe Kirche zu Münden. 

* Münden, 5 Aug. Am heutigen Sonntage um 11 ihr 
wurde der Grundfteln zur proteftantifhen Pfarrfirhe hier mit 
gezlemender Felerlichteit gelegt. Die Tage vorher war ber 
große und fhöne Play, links dem Karlstbor, deſſen hintere, 
von der Straße abgelegene Seite diefe Kirche bilden und zle— 
ren wird, abgejteft, und mit Schranfen eingefcloffen worden, 
um ben Zubrang des Volkes abzuwehren, und denjenigen, bie 
zum Elntritt Karten erhalten batten, die Möglichfeit zu ge: 
währen, der Felerlichkelt mit Ruhe beizumohnen. Für fie war 
im Annern des Raums eine große Tribüne gebaut worden, 
Auf for und In dem übrigen Raume verfammelten fi felt zehn 
uhr viele angefehene Einwohner aller Konfeflionen, an welde 
die Megierung des Iſarkreiſes die Eintrittsfarten vertheilt 
batte, dazu ber Magiftrat, die Gemeinbebevollmächrigten, das 
Dberfonfitorium und die Vorgefejten ber protejtäntifhen Kir- 
chengemeinde famt den Gliedern berfelben, welche die Einla- 
dung vom Pfarramte erhalten haften, Gegen halb 14 Uhr er: 
ſchlen in feierlihem Zuge die proteftantifhe Schuljugend bei: 
der Gefchlechter, geführt von Ihren Lehrern und in Begleitung 
der Geiſtlichteit, nah ihnen um 11 Uhr der Hr. Staatsrath 
v. Stürmer, der während ber Abmefenheit des Minifters bes 
Innern, des Hru. Grafen v. Armannsperg, deſſen Portefeuille 
führt, und feine Stelle vertrat. Der Direltor der Krelsreglerung, 
Hr. Graf v. Seinsheim, war als Übgeorbneter diefer obern Be— 
hoͤrde ſchon vor ihm eingetroffen. Auf einer Tafel im Innern 
des Kreifes waren bie Bauplane auegebreitet, die Hr, Oberbau- 
rath Pertſch entworfen und ausgeführt hat. Sie find fowol 
von der Akademle ber bildenden Sünfte, als auch von dem 
Dperkonfifiorium und dem Kirchenvorjtande mit Beifall aufge: 
nommen worden. Gegen ben Pla; erhält die Kirche einen 
dreifachen, ſchoͤn verzierten Eingang, binter dem ſich das Haupt: 
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gebäude in ovaler Form ausbreitet, welche bie groͤßte Ausble⸗ 
gung zu beiden Selten bat. Dem Eingang gegenüber kommt 
der Chor, mit ber Kanzel, ber Sakriſtey, und hinter dieſem 
ber Glokenthurm. Auf einer, bie Motunde im Innern umge: 
benden Säulenreihe wird die Emporfirhe ruhen. Die Tiefe 
bes Gebäudes iſt auf 160 Schuhe, bie Breite auf 150, bie 
Höhe des Glofenthurmes auf 180 Schuhe berechnet, das Schif 
allein wird 1500 Size enthalten. Die Felerllchkeit ſelbſt be- 
gann mit einem zu dieſem Zwele gedichteten Liede, das unter 
Degleitung einer erlefenen Inftrumentalmufit nach der Melo- 
bie „Jeſus meine Zuverficht‘ von der ganzen Gemeinde 
gefangen ward. Die Wirkung diefes rellgioͤſen Gefanges im - 
Freien und unter dem adtungsvollen Schweigen einer um den 
Plaz und in den nahen Häufern dicht gedrängten Volksmenge 
war allgemein und ergreifend. Hierauf beitieg der Hr. Pfar- 
rer Bed eine zu dieſem Behuf errichtete Kanzel und fprad 
In einer zwelmäßigen, Rede von ber Wichtigkelt diefes Tages, 
ben zu erleben viele Glieder diefer Gemeinde umſonſt geboft, 
und den Viele früher erſchelnen fäben, als fie zu hoffen gewagt 
hätten. Er wies auf die höheren Fügungen bin, durd welche 
die Möglichkeit berbeigefübrt worden, In der Hauptſtadt des 
gemeinfamen Vaterlandes dem Gottesdlenſte feiner evangeli- 
fhen Bürger die erfte Klrche zu gründen, ulcht ohne der wohl⸗ 
wollenden Gefinnung des unvergeßlihen Könige Marimi- 
Ian Joſephs, ber Bereitwilligkeit der Reichsſtaͤnde bei Be- 
willigung der nöthigen Eumme zum Baue, des Zufammenmwir: 
tens ber koͤnlglichen und ftädtlfhen Behoͤrden, befonders aber 
des entſchloſſenen und fraftvollen Willens Sr. Mat, -unfers 
Könige Ludwig zu gebenfen, der allein die Hinderniife, welche 
no im Wege ftanden, fo ſchnell und entfcheidend zu befeiti- 
gen gewußt hat. Nah Beendigung biefer Rede wurde durch 
den Hrn. Staatsrath, ben Hrn. Reglerungskommiſſalr, bie 
Glleder bes Dberfonfiftoriums und andere angefehene Glle— 
der ber Gemeinde die Grundftelniegung in gewöhnlicher 
Welfe vollzogen. Eingefchloffen ward in den Grundftein das 
Bildnif Sr. Maj. des Könige, in Kroſtall gefaßt, die verſchle⸗ 
denen Sorten ber in biefem Jahre geprägten Münzen in Gold 
und Silber, mehrere Schaumünzen, die zu biefem Behufe aus 
Augsburg von Gliedbern der dortigen proteftantifhen Gemeinde 
waren eingefendbet worden, dazu auf Steinplatten der Miß der 
Kirhe und bie das Einzelne diefer Begebenheit "meldende 
Inſchriſt. Hierzu kam noch ein Exemplar der Bibel, die von 
dem hiefigen fehr thätigen Bibelverelne an die unvermögenden 
Mitglieder der proteftantifhen Gemeinde dahler in beträdtii- 
her Anzahl vertbeilt wird. Mach Beendigung ber Cerimonie 
beftieg ber Hr. Pfarrer Bed von Neuem die Kanzel, um das 
Dantgebet zu fpreden, und die Fuͤhrung und glütliche Vollen- 
dung des Baues der göttlichen Gnade zu empfehlen. Hierauf 
ward das Lied „Nun banfer alle Gott’ gefungen, und nad) 
deſſen Beendigung die Verfammlung nad; empfangenem Gegen 
entlaffen. Alle gingen aus jenen Näumen erbaut und erfreut 
von der eben jo zweimäßlg angeordneten, ald wuͤrdevoll ausge- 
führten Feierlicteit, und häufig hörte man Bemerkungen über 
das Gluͤt biefer Zeit in unferm Vaterlande, bie unter dem 
Schirme einer Alle befhüäzenden Verfaſſung, und unter ber 
Pflege eines feine fämtlihen Unterthanen mit gleiher Sorg⸗ 
falt und Thellnahme umfaſſenden Monarchen, einen ſolchen 
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Tag umb diefe Feler berbeigefübrt bat, bie als ein ſchoͤnes 
Dentmal feiner Megentenmeisheit und des Geiſtes chriſtlicher 
Eintracht, weiche die Glieder der verſchledenen Konfeflionen 
unter ung vereiniget, noch in fpdten Zelten wird betradtet 
werden. Gott erhalte den Könlg! 





gitterarifhe Unyeigenm. 


Belarntmadunga. 

Nachdem die mit Memmingers fleiner Beſchreb— 
bung von BWürtemberg verbundene Karte bes König: 
reihe Wiürtemberg wieder friſch aufgeſtochen worden kit, 
fo find num wieder Schrift und Karte zufammen zu haben. 
Es wird dabei bemerkt, daß die Karte auch zu dem größern 
Merle — Beſchrelbung des Königreibs Würtem: 
berg ic. von Memminger — wovon in unferm Merlage die 
zweite Ausgabe erfhienen it, um ben reis von 24 fr. ge: 
geben wird. Der Preis der Karte allein it 36 fr, 

Stuttgart und Tübingen im Jullus 1827, 

3. 8. Eotta’fhe Buchhandlhung. 





In der Math. Rieger'schen Buchhandlung in Augs- 
burg ist so cben ganz neu angekommen: 


Neueste Post- und Reisekarte von Deutschland und den 
anliegenden Ländern bis Dover, Paris, Orleans, Lyon, 
Grenoble, Turin, Alessandria, Piacenza, Mantua, Ve- 
nedig, Fiume, —— Krakau, Warschau, Königs- 
berg, Stralsund, Schleswig, Amsterdam etc. mit ko- 
lorirten Gränzen und Bezeichnung der Routen, auf 
welchen bis jezt Eilwagen errichtet worden sind. 
Elephant-Form. Nürnberg 1827. Schneider und Wei- 
gel. In Taschenformat mit zierlichem Futteral 48 kr. 


Andas deutfhe Publifum. 


Deutfber Ehrentempel, ober das Schoͤnſte und 
Gediegenfte aus Deutſchlands Dichtern und 
Profaiften Von Luther bis auf die Gegen: 
wart. Zum Gemeingut für das deutſche Volk 
ausgewählt und mit gefchichtlichen Einleitungen, Bio: 
groben, Eharakteriftiten ꝛc. begleitet von Hofrath 

. U. Gebauer. 


Es haben fchon mehrere Männer das Bedürfnis einer Aus— 
wahl des Schönften und Gediegenften aus unfern Dictern ge: 
fühlt und einzelne, größere oder kleinere Sammlungen darge: 
boten. So Zaharid,v. Matthiſſon, W. Müller und 
der Herausgeber des deutfhen Dichterſaals. An elne 
Auswahl aber, die das Schönfte und Gedlegenſte ber var 
terländifhen Dichter und Profaiften mit geſchlchtlichen 
Eluleltungen, die dabei durchaus nörhig find, mit Biographien 
und Eharatterifiiten, in chronologlſcher are zum Gemein: 
gut des dbeutfhen Volkes macht, bat bid jezt Niemand 
gedacht. Deshalb glaube ich auf die Thellnahme und den Bel: 
fall Vieler zäblen zu dürfen, wenn ich die Herausgabe eines 
Werkes, wie man in der ?itteratur der Engländer und Fran: 
a0fen mehrere findet, anfündige, das von Lurber, bem 
Schöpfer der neuern deutfhen Geiftestultur, an, bis auf die 
Gegenwart alles basienige enthält, was feiner Treflichfeit 
und Gebiegenbeit halber Gemelngut der Nation zum wer: 
den verbient, was fih für Jung und Alt, für Männer 
und frauen, für alle Stände zu einer gelit: und herzbil- 
denden Lettüre eignet. 

Das Ganze, das etwa 75 Bände umſaßt, zerfällt In drei 


Abthellungen. Die erfte beafunt mit Luther und führt bis 
auf Haller und Hagedorn berab; bie mn reiht von 
Haller und Hagedorn bis auf die Gebrüder Schlegel; bie 
dritte endiih von dieſen bid auf die Gegenwart. Geber 
Abthellung iſt eine gefhihriihe Einleftung voraugge- 
fit, die dem Lefer willommen fenn wird, ba fie das @in- 
jeine zu einem zufammenbängenden Ganzen ordnet, Ihm bie 
nötblae Ueberſicht gewährt. Dann folgt von jedem Sähriftitel: 
fer Bloarapbie und Charakteriſtht, ausführlicher oder 
gedrängter, je nachdem es fein Werth erbelfcht, je nachdem 
es die vorbandenen Materlalien gem. Auch ein kurzes 
Verzeichuff der hinterlaffenen Schriften fo wie die Urtheir 
te ber bewährteften Männer über biefelben follen gege: 
ben werden. Hierauf bad, was nach einer umjichtigen Kritik 
für das Gelungenjte In ihren Werken angefeben werden 
fan. Zulezt einzelne Stellen, Gedanken und Bilder, 
die entweder ben Genlus Im fchöuften Lichte zeigen, oder für 
dad Leben befondern Werth baben. Die Grundlage biefes 
Wertes, die größere und Kleinere Theile mitelnander 
verbindet, iſt eine gefhichtlihe, und fo bat es fi eine 
doppelte Aufgabe zu löfen geitellt, nemlich neben der 
Geſchlchte der deutſchen fhönen Kitteratur dag 
Beite, was diefe entbält, zum Belege, zur Erläu: 
terung mitzutbellen. 

Daß die Herven unferer Litteratur, Leſſing, Goetbe, 
Shiller, Herder, Wieland, Klopftod, Jean Paul, 
Voß ıe. ıc. befonders berüffichtigt, daß jedem mehrere Vin: 
de gewidmet find, bedarf wohl feiner befondern Bemerkung, 
da es ſich von ſelbſt veriteht. - 

Durch eine mebr ale zwölfidäbrige befondere Befchäfti: 
aung mit der deutſchen Litteratur glaube ih mid zur Ausfüh- 
rung diefed Unternehmens würdig vorbereitet, durch verfcies 
dene meiner, feitber im Druf erfchlenenen, litterarlihen Ar: 
beiten fo viel Vertrauen bei dem Publikum gewonnen zu ba: 
ben, als nörbig fenn mag, um bei der Eröfnung bes beutfchen 
Ebrentempels, auch obne marftfcreierifhe Ankuͤndlgung, auf 
einen zablreihen Areis von Theilnehmenden mit Zuverficht 


rechnen zu dürfen. 
Hofrath Dr. U. Gebauer. 


Bon Michaelis an eriheinen jeden Monat regelmäßig 
drei Bände, jeder zu 14 bie 16 Bogen In gefaͤligem DOfrav: 
format, im Laufe des Jahres alfo noh 9 Bände, Es wer: 
ben zwei Ausgaben, eine auf weißem Drufpapier, ber Band 
u 27 fr. (6 ar. fächf.) und eine auf feinem Schreibpapier, der 

and zu 36 fr. (8 gr. fächf.) veranſtaltet. Pränumera- 
tiongpreis für 25 Bände der gewöhnlichen Ausgabe 10 fi. 
(5 Thlr. 16 gr.), der beifern 13 fl. 30 fr. (7 Ihr. 12 gr.). 
Diefe Preife gelten für bieienigen, die bis zum achtzehn 
ten Auguft fubferibiren oder pränumertren; die nachherigen 
gadenpreife wenlgſtens hoͤher. Einzelne Wände werden 
nicht abgeneben, well das Werk ein untrennbareg Gan- 
zes bilder. 

Papier, Drufund Korrekthelt werben dem Inhalte 
biefeg Nationalwerts vollommen entfpreben, und das 
Pubtifum wird fich fo In jeder Hinficht zufrieden geftellt ſehen. 
Bertellungen nehmen alle Buchhandlungen an, 

Tübingen, im Aul. 1827, 


Erpedition bes deutſchen Ehrentempels. 


Thbingen bei. F. Fues iſt erſchlenen: 


Taſchenbuch zur Lebens-Sicherbeit und Lebensrettung, oder 
Rathgeber und Helfer für Schwimmer und Schwimm⸗ 
Inftige, für WBadende, flr Luftfahrende und Meifende 
zu Waſſer, für Nothleidende bei Ueberſchwemmungen 
und in allen übrigen Waffersgefabren. Bon Dr. J. 
M. Poppe, Hofratb und orbentlihem Profeſſor zu 


88) 


Tübingen. Mit 3 \ 


oder 12 ggr. 


Der Verleger glaubt die Fleine Buch, deſſen reicher In: 
halt von allgemeinem Jutereſſe ift, um fo mehr empfehlen zu 
dürfen, ba des Hrn. Verfaſſers früheren, felbft in mehrere 
fremde Spraden überfezten Schriften über aͤhuliche Fächer mit 
dem gröhten Beifall aufgenommen wurden, Es enthält die be: 
ften Verbaltungsregeln gegen alle möglihe Waſſersgefahren 
und die fiherftien Mertungsmittel aus fhon eingetretenen Ge: 
fahren, 3. B. beim Schwimmen, Baden, beim Fahren auf 
dem Wafler, bei Ueberfhwernmungen, beim zufälligen Hinein— 
fallen in das Waſſer, beim Einbreden in Eis u. f. w. fo wie 
Vorſchriften zur Wiederbelebung von Ertrunfenen, die mur 
iheintodt find. 


"ıtafeln. 12. gebunden 48 Ir. 


Gerichtliche Befanntmahungen. 


Auf die Forderung ber Wittwe Gantier, aus der Ge— 
meinde Bruchmuͤhlbach, im Rheinkreiſe, zu 20 Francd 20 Cen— 
times, für 40 Eentiares Wiefengrund, welchen dleſelbe zum 
Bau der Parifer Straße annis 1807 — 1843 abgetreten bat, 
wurde von der unterfertigten Kommiffion unterm 18 Jul. 1826 
interfofutorifh erkannt, daß biefe Forderung erit nach Vor: 
fhrift des Geſezes vom 16 September 1807, 

(Collect. generale des loix, tome dixieme, IIte Partie, 

page 660 etc.) 
binnen ſechs Wochen bei Vermeidung bes Ausſchluſſes, zu 
beweifen fev. 

Da nun bie Reklamantin, oder ihre Erben, bisher nicht 
ausfindig gemacht werben konnten, fo wirb bas vorhin er: 
zu Interlofnt hiermit zur öffentlichen Ausſchrelbung ge— 
racht. 

Münden, den 23 Jul. 1827. 

Königl. Minifterlal= Llguldationd- Kommiffien für die 

Forderungen an Franfreid. 
v. Ritter. 
Thomaſo. 


erhaltener höherer Weiſung ſoll die Inſel Mainau 


Na 
ffentlichen Verkaufe an den Metfibietenden ausgeſezt 


einem 
werben. , 
Diefeibe liegt in demjenigen Thelle des Bodenſees, welcher 
der Ueberlinger See genannt wird, zwifhen ben Städten Kon— 
tanz, Ueberlingen und Meersburg, jicht durch einen 570 Schritt 
langen, gut unterbaltenen Steg mit dem feiten Lande In Ver: 
bindın ‚ und wirb wegen ihrer böoͤchſt intereſſanten Lage mit 
Mecht fir einen der relzenditen Punkte Deutichlands gehalten. 
Diefe Domaine begreift in fi 
a) ein in den 1740ger Jahren maſſiv und geſchmalvoll er: 
bautes Schloß, im welchem fib 2 große Säle, 37 heiz⸗ 
bare umd 26 unbelzbare Sinner, 6 Küchen, 2 Speisge- 
wölbe und unter denfelben 5 gemwölbte Keller zur 450 
Fuder befinden; 
b) eine aleidyzeitig erbaute Kirche ſamt Thurn; 
e) ein Wirthshaus mit Scildgerechtigfeit famt Stallung ; 
d) einen befondern und gewölbten Stall für 16 Stüf Pferde; 
e) 6 befondere Wohngebäude zum Gebrauch für böbere und 


niedere Dienerfhaft, fodanı 2 arofe Fruchtfpeicher, eine | 


Trotte, ein Gewaͤchshaus, zwei weitere große Keller zu 
550 Fuder Fat, uud mehrere andere Dclonomlegebäude ; 
) circa 7 ud, 1 Brl, Grad: und Baumgarten. 
„ . 


— — — 2 — Gemüsgarten. 

— 33 — 3 — Alerlanb. 

— 30 — 3 — Wieswachs, 
und — 13 — 2 — Reben. 


Dieſe Domaine eignet ſich eben ſowol zu einem der ange— 
— Wohnſize, als zum Umtriebe eines bedeutenden Ge— 
werbes. 


Der Verbrauh In öffentlicher Steigerung wird Montags 
den 20 Auguſt dieſes Jahrs Mormittags 9 Uhr auf ber 
Mainau ftart finden, was mit dem Bemerken befannt gemadt 
wird, dab der ——— in 50,000 fi. beſtehe, und die nd- 
heren Kaufsbedinaniffe inzwiſchen dahler eingefehen werden kin: 
nen, auch auf Verlangen fchriftiih mirgetheilt werben. 

Konſtanz den 15 Jun. 1827, 
Großherzoglich badlſche Domänen-Berwaitung. 
Deimling. 





Ein großer Theil der Fubrleute, welche in der hierzu a 
elgneten -Jahreszeit mit Mineralwaſſer Handel treiben, & 
ſchaftigt ſich ſelt Kurzem damit, Kruͤge, in welden früher Sa 
terfer Waſſer befindli war, am geringbaltisen, mit dem &ı: 
terfer Waſſer nicht die mindeſte Aehnlichkeit babenden Mine: 
ralguellen zu füllen, und dieſes Waller als Selterfer zu wer: 
taufen, zu welchem Behuf fie die Arüge mit einem Brumner- 
iegel verfehen, das von dem Selterfer faum zu unterſcheiden 
ft, und Brunnenfheine vorzeigen, welche fie von Fubrleuten, 
bie direft an die Selterfer Quelle fahren, zu erſchleichen wif: 
fen, Diefer, die ſtrengſte Ahndung der Sanitätsbebhörden ver: 
dienende Betrug Fan dadurch entdekt werden, dab man das 
mit Pech überzogene Leder von dem Pfropf ablödt, worauf ſich 
bei dem aͤchten Selterfer auf den Pfropf ein Papier mit ei- 
nem Loͤwen und ber Umfchrift Selters aufgeliebt findet, 
während bei dem unddten zwar auch ein Papterchen mit einem 
Loͤwen, jedoch nicht mit der Umfchrift Selters, fondern mir 
berienigen Selz. Brunnen, auf dem Pfropf befindiic Lit. 

Indem man das Publikum bievon unterrichtet, empfiehlt 
man den Adufern von Selterfer Waifer, genau darnach zu fe: 
ben, daß die Kräge alle auf den Brunnenſchelnen angegebenen 
Kennzeihen haben, und befenders auf dem Pfropf der Krüge 
ein Papier mit einem Löwen und der. einfachen Umſchrift Sel: 
ters aufgeklebt ift, wie dis audı von dem herzogl. naffauifcen 
Mineralwaſſer-Verſchlelßkomptolr in diefem Fruͤhjahr fcon 
burch die öffentlihen Bidtter befannt gemacht wurde, Indem 
ber Genuß von dergleidhen als Selterfer audgegebenen Mine- 
ralwafferı bei menden Verfonen von fehr nachtbeiligen Folgen 
für die Geſundheit ſeyn Fan. 


MWohnungsveränderung und Empfehlung. 


Dem biefigen und auswärtigen Publilum mache id die er- 
gebenfte gr ae, daß ich meine bisherige Wohnung verlaffen 
und mein eigenes Haus bezogen habe. Bel diefem habe ich 
ein neues großes Gleßhaus angelegt, wodurch ich In Vereint- 
gung neuer, aufs Bette Fonftrufrter Mafchinen, In Stand ge: 
fest bin, alle in das Fach der Glolen- nnd Rothgleßerel Al: 
ſchlagenden Arbeiten, nemlich Kirchthurm- und Hausglofen, alle 
Gattungen Feuerloͤſch-Maſchlnen, Waferwerte, fo wie bie 
fteineren Arbeiten, ale: Mörfer, Habnen, Leichter, Ventile 
u. f. w.; danu gezogene und gegoffene Bleiroͤhren von alen 
Dimenfionen zu Waferleitungen, eben fo prompt als billig j 
liefern. Auch llefere ich die fogerannten Toroler-Slofen In 
allen im Handel gangbaren Sorten im Grofen, welche Gie: 
$erei ih nebit aubern Arrifefn von meinem Pregvafer, Hru. 
Agabitus Hubinger dabier, übernommen habe; zu vielen Auf- 
trägen empfehle ich mich ergebenit. 


Angsburg den 21 Jul. 1827. 
. u Anton Bil 


etl, 
Roth- und Glokengleßer, Lit. F. Nr. 348, 
in der alten Gaſſe. 


In ein fehr ſolld besründetes, und 





Aſſoche-Geſuch.) 


far Jeden augenehm gelegenes Fabrikgeſchaft wird ein recht: 


' tier Mann, der ein reelles Vetriebsfapital (ie geiher, deito 


N —* im Nuzen) einlegen fan, als 
Free 
—5 mit der Aufſchrift: Aſſoci 


Mitintereſſent geſucht. 
(ohne Dazwiſchentunft 


eingebende ſchrlftliche — (eh — betreffend, befär- 


dert die Expedition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg, 





- 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 221. | 
— — — — — — — — — — — 


Deutſchland. 

Zu Dresden wurde am 30 Jul. folgender koͤnigl. Erlaß 
Yetannt gemacht: „Wir Anton, von Wortes Gnaden Könls 
yon Sachſen ıc. thun biemit Ab und zu willen, daß es, 
Het angetretener Meglerung des von Bott Uns anvertrauten 
Muilgreichs, Unfer ermitiiher Witte iſt, Me Verwaltung beifel: 
den bergeftait zu führen, daß Unfere getrenen Stände, Wafal: 

fen und unterthanen der landesvaͤterllchen Fürforge, weiche Ih: 
nen imter der Meglerung Unſers vielgeliebteften Bruders, des 
weiland auerdurchl. großmächt. Königs Friedrich Auguſt Liebden, 
zu Thell worden iſt, fih auch fernerbin zu erfrenen baten; 
daß es daher jederzeit Unſere angelegentilhite Sorge ſeyn 
wird, daf einem Jeden Recht und Gerechtiglkelt, auch hinläng: 
tes Gehbr wiederfahre, und Jeder bei feinen wohlhergebrach⸗ 
"ten Rechten und Gerehtfamen In gelftfihen und weltlihen 
Angelegenheiten ungefräntt erhalten und gefchlzt werde. Wie 
demnach, was Insbefondere ben Rellglonspunkt betrift, 
unſere getrenen Untertbanen Augsburgifher Konfeffion bei ih: 
ren Airchen, Gottesbienft, Gerimonien, Gebräuhen, öffentl: 
chen Lehr: und Unterrihts:Anftalten, Benefizien, Einkuͤnften 
and Nnjungen, auch piis causis, ferner ungeſtoͤrt gelaſſen, 
and ohne Abbruch beſchuͤzt und gehandhabt werden follen, und 
es In Anfehung der Verpflichtung der bei dem Ober-Konſiſtorio, 
dei andern Konſiſtorlen und geiftlihen Gerichten Augsburgifher 
Konfeffion, in Unſerm Königreihe anzuftellenden Perfonen, in: 
gleichen der Kirchen = und Schuldiener dleſer Konfeffion und 
Ahres Belenutniffes dazu, bei der derzeitigen Verfaſſung und 
Einrichtung fein ferneres Bewenden haben fol, lumaaßen Hlr 
namentlich den von Unfers Altern Herrn Vaters, koͤnlgl. Mai., 
dem vormallgen geheimen Konſilio errheilten, ſeltdem fort: 
während beftandenen, zulezt von Unfers jängitweriorbenen Herrn 
Bruders Llebden auf die zur evangelifhen Kirche ſich befennen: 
den Mitglieder bes geheimen Mathe eritreften Auftrag zu Be: 
forgumg der evangelifben Meliglond : Angelegenheiten beftehen 
1affen und erneuern; — als laſſen Wir es auch im Mebrigen 
dei den, von weiland Unſers Herrn Bruders Liebden, in ben 
Mandaten vom 16 Febr. 1807 und 18 März 1811, auch dem 
Meferipte vom 7 Hug. 1815, getroffenen Beftimmungen unver: 
ändert bewenden. Dem gemäß foll die Ausuͤbung des römifk: 
kathollſchen Gottesdienites der Ausübung des Gottesdienſtes 
der Augsburglſchen Konfeffionsverwandten gänzlich gleichgeftellt 
bleiben, und Unfere getreuen Unterthanen beider Konfeffionen 
gleiche bärgerlihe und politifhe Rechte ohne Einfhränfuug fer: 
ner zu geniehen haben; nicht minder follen den reformirten 
Metigionsvermandten "ie freie und oͤffeutllche Ausübung Ihres 
Sottesblenftes, auch eben bie bürgerlichen und polltifchen Rechte 
verbleiben, weiche den roͤmiſch-katholiſchen Blaubensverwandten, 
durch das Mandat vom 16 Febr. 1807, zugeftanden worben 
find, und welche die Augsburgiſchen Konfeffionsverwandten 
fon vorber genoifen haben; aud haben die in hiefigen Landen 
ſich aufhaltenden griehlfhen Chriſten der Gleichhelt mit den 
Übrigen chriſtllchen Nellgionsparteien im Anfebung Ihrer bür: 
gerlihen Gerechtſame fi zu gewärtigen, Soldes Alles fehen 
Dr aus eigener Bewegung, nah binlängliher Ueberlegung 
und wohlbedaͤchtigem Entſchluſſe, zu erflären Une bewogen, 


verſprechen ed auch andurch fir Und und Unſere Nachfolger im 
der Megierung des Koͤnlgrelchs, bei Unfern loͤniglichen hoben 
Worten, Treue und Glauben, und baden zu beffen Urfund ge: 
genmwärfige Unfere Erklärung und Iufage, welche als fejte Richt: 
ſchnur in Unferm Koͤnlgrelche gelten fol, eigenhändig unter: 
ſchrieben, und mit Vordrufung Unfers Fönlglihen Siegels aus⸗ 
fertigen laſſen, auch befohlen, daß felbige, außer der gewoͤhn⸗ 
ihen Yublifation durch die Geſezſammlung, mittelft öffentit: 
hen Anfchlags zur allgemeinen Kenntulß gebradıt werbe. Ge— 
geben zu Dresden, ben 25 Jul. 1827. Anton.’ 


Sthwel, 

* 2 Auguft. Folgendes ift die von der Geſandtſchaft des 
Kantons Graubündten der Tasfazung am 27 Jul. einge 
reichte Erflärung, betreffend die Rechtsverwahrung gegen bie 
Abreifung von Veltlin, Eleven und Worms: „Seit 
dreizehn Jahren bat ber Stand Graubündten als rechtmä⸗— 
piger,, Tandesherrliher Eigenthämer der Landſchaften Beltlin, 
Cleven und Worms aljähriih eine Verwahrung feiner Rechte 
auf diefeiben in das Protokoll der eidgenoͤſſiſchen Tagſazung 
niedergelegt, und biefe hohe Behörde nahm folhe auf und 
that derfelben im Traftanden-Eirfular Erwähnung. Der dabei 
beabfichtigte Zwek ging dahin: 1. Bei feinen Miteldgenoſſen 
diefen wichtigen Gegenſtand unverjährt und in ſtets fri: 
ſchem Andenten zu erhalten, damit In jedem Fall, wo es thun- 
Ti werden möchte, auf dem Wege ber Unterbandlung, obue 
Beeinträhtigung des von dem Wiener-Kongreß aufgeftellten 
politifhen Spftems der Schweiz, ein uralter, von der Natur 
angewiefener, in milltairlfher Hinficht unentbehrlicher, in mer: 
tantillſcher hoͤchſt wichtiger Grängpunft revludicirt werben 
fönnte. 2. Bel den hohen Mititänden und ihren an den jaͤhr— 
fihen Tagſazungen dfter abwechfelnden Mepräfentanten ftets 
erinuerlich zu erhalten, dab diejenige hohe Macht, welder bie 
mitfontrahirenden Staaten den faltifhen Bell; diefer Land- 
fhaften eingerdumt haben, die Bedingung diefer Eiurdumung 
bis jest noch nicht erfüllt babe, Indem bie von Ihr laut dem 
unter öffentlicher Autorität bekannt gemachten Kongreßprotokoll 
vom 45 März 1815 verfprohene Entfhäbigung an die 
Biündtner, deren Elgenthum fonfiscirt worden, noc keineswegs 
geleiftet wurde. Hiebei ftand die Reglerung von Graubindten 
in der Ueberzeugung, daß, fo wie fie felbt die Obllegenbeit 
bat, die Rechte Ihrer Angehörigen bei auswärtigen Mächten zu 
vertreten, fie fi hierin auch der fräftigen Unterfigung bes 
gefamten Schwelzerbundes werde zu erfrenen baben, weicher 
noch unlängit zu Guniten der bei den großberzogi. badiſchen 
Infamerationen interefirten Stände fo wirkſam eingufhreiten 
wußte und feine Verwendung nod alljährlich fortdanernd meb- 
rern Ständen zu Theil werden läßt; eine Verwendung, bie 
der Stand Graubändten mit deſto groͤßerm Recht in diefer An: 
gelegenheit anzufprechen befugt iſt, als jene Entſchaͤdlgung mit 
dem Verluft eines wichtigen Thells der füdliben Schweizer 
gränze in Verbindung ſtehht. Mirflich bat auch die hohe Tag: 
fazung im I. 1845 und feither jene alljährlich ernenerte Mechte: 
verwahrung zehn Jahre lang aus dem gleihen Geſichtspunkt, 
wie Graubändten , betrachtet, und baher mit fehr banfens: 


werther, wahrhaft elbgenoͤſſiſcher Thellnahme großenthelld ein: 
muͤthig die Aufnahme In bas Protokoll, In den Mbfhieb und 
in das Traftanden-Cirkular beſchloſſen. Erſt felt wenigen Jah— 
ren erhoben fih Stimmen gegen biefe fortgefesten Beſchluͤſſe. 
Es konnte daher dem Stande Graubündten nicht anders als 
hoͤchſt auffallend feon, und muß ihm ſchmerzlich fallen, daß ohne 
irgend eine vorangegangene Veränderung ber Umftände, ober 
die fetfefte, vom Ausland kundgewordene Beſchwerde, und gerade 
in dem Ungenbiif, wo die Unterhandlung wegen einer befrie: 
digenden Entſchaͤblgung für unfere im Veltiin befchäbigten Eid: 
genoffen am Gifriaften betrieben warb, bie leztiährige Tag: 
fazung, anf Bedenklichkeiten bin, deren Begruͤndethelt die 
Regierung von Graubindten nicht einfehen Fan, ben Be: 
fhluß faßte, die eben fo zweimäßige als bis dahin unaue- 
gefezte Aufnahme jener Mechtöverwahrung in das Zraftans 
den=Eirfular und den Abfchied zu vwerweigern, und Grau: 
bändten nur auf dasjenige zu befchränfen, was nicht verwei- 
gert werden fonnte, was aber dieſen Stand beforgen laͤßt, es 
möchte die Thellmahme feiner Miteidgenoffen in der vorliegen: 
ben Angelegenheit künftighin nicht mehr fo warm ſeyn, als 
es bisher der Fall gewefen, und er memlich fich jezt auf die 
einfahe Niederlegung einer Mechteverwahrung im das Tagſa— 
sungsprotofolf befchränft fehen. Jene hohe Behörde ſcheint bie 
Abfihten, weiche frühere Tagſazungen fo wie der Stand Grau- 
bündten fhon fo viele Jahre bei der Art wie diefe Angelegen- 
beit behandelt wurde, im Auge hatten, ganz aus dem Geſicht 
verloren zu haben. Niemals Fam es der Meglerung von Grau: 
bündten in den Sinn, buch jene, von der hoben Tagſazuug 
felbft eingeführte Uebung auch mur auf eine entfernte Art 
Veränderungen des durch den Wiener Kongreß in der Schweiz 
eingeführten Territoralfoftems provoziren zu wollen, dagegen 
Fan es wohl keine Macht jemals der Schweiz verifeln, wenn 
fie fortdauernd darauf Bedacht nimmt, fih bei ſchlkllichem 
Anlaß durch Unterhandlungen eine fihere militairifhe Graͤnze 
wieder zu verſchaffen, oder bie gaͤnzliche Erfüllung von Trak⸗ 
taten anzufprehen, bei deren Nichterfüllung das Jutereſſe 
eines anfehnlihen Mititandes verlest bleibt. Da die früheren 
Tagſazungen bis zum Jahr 1826 durch die von Ihnen in bie- 
fer Sache befolgte Form fib nicht fompromittirt geglaubt ba= 
ben (das Gegentbeil wirb wohl Niemand behaupten), fo konnte 
wohl bei der feztiährigen kaum ein binreichender Grund vor: 
banden fepn, Graubündtens unbedenkliches und gerechtes Be: 
gebren abzulehnen, Der Stand Graubündten getröfter ſich da: 
ber, daß es der hoben Tagfazung gefallen werbe, die alljähr- 
Uche Rechtsverwahrung nicht nur in das Protofoll, ſondern 
auch In den Abſchled aufzunehmen, und derfelben im Traftan- 
den-Eirfular wenigſtens fo lange Erwähnung zu thım, bie das 
von Seite des jezigen Belizers von Eleven, Veltiin und Worms 
bef Uebernahme diefer Ländereien ertheilte Verſprechen einer 
Entſchaͤdlgung für die durd die beruͤchtigte Konfistation leiden: 
den Eidgenoffen In Erfüllung gebracht fevn wird, Sollte die 
bohe Tagſazung Anftand nehmen, biefem Megehren zu entfpre: 
hen, fo müßte fih die Reglerung von Graubuͤndten vorbehal- 
ten, biefes Verlangen In einem Kreleſchrelben an bie hohen 
Stände näher zu entwiteln, woburd freillch biefes Anlegen 
eine Yublizität erhalten möchte, welde bedenklicher ſeyn könnte, 
als der bieherige Gang ber hoben Tagſazung In biefer Sache.“ 





ln — — — — — — nn — — — — — — — —— —— — — 
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Rußland. 

. "Petersburg, ‚25 Jul. Unſere Kriegszeitung enthleit 
geitern folgende neue Nachrichten von ber Armee in Georgien: 
„Nachdem der Generalmajor Pancratieff, Befehlshaber des im 
Karabagb ftationirten Truppenkorps, bie Nachricht erhalten 
hatte, daß der ehemalige Fürjt von Karabagh, Mekbtisftuit- 
Kban, fi unter den Schu; Sr. Mai. des Kalfers zu ftellen 
wuͤnſche, fezte er fih am 8 Jun. (neuen Style) mit zwei Ba- 
talllons Jufanterie, zwei Stuͤlen leichten Gefhüzes und vier 
Kompagnien (Sotnid) Koſalen gegen das Defild von Araklir 
In Marfh. Die Ankunft unferer Truppen machte vielen Els- 
druf auf die Nomaden, welche Mekpti-Kull-Khan mit ſich ge: 
bracht hatte, und erieihterte die Mittel, die Familie des Khan 
fommen zu lafen, welche fih In ziemlicher Entfernung am 
rechten Ufer des Arares befand. Am 10 Jun. begab ih Metp- 
ti Kullesihan In unfer Bivonac bei Agh-Karavanſerai, und er- 
Härte, daß er fein Schiffal der Großmuth Gr. kalſ. Majeſtaͤt 
anheim ſtelle. Ein Batalllon Infanterie, eine Kanone und 
50 Kofaten wurden bdetafdirt, um bie Ueberſiedelung von 3000 
Familien zu erleichtern , welche im Defild von Darallagut zu: 
röfgeblieben waren, da fie dem Khau nicht auf unfer Gebiet 
folgen fonnten, und Metpti-Aufi:Ahan ging ſelbſt ab, um je- 
dem Widerſtande von Seite der Perfer vorzubeugen. Außer 
dem beilfamen Einfluß, welchen die Ueberfiedelung diefer Fa: 
mitten, die einer friegerifhen Nation, weiche zwiſchen Kara- 
bagh und Nathltſchevan umber fireift und über A000 Mann 
trefliher Reiterei zum Parteigängerfriege ins Feld zu ſtellen 
vermag, angehören, auf die Bewohner der Kantone ienfeite 
unferer Gränze dufern wird, fichert fie auch unfere Kommu— 
nifation mit dem NHauptarmeelorps, und außerdem vermehrt 
bie große Menge Schlachtvleh, welche fie befizen, unfere Hilfe- 
quellen für die Transporte und die Verprovlantirung unferer 
Truppen. Am 17 Yun. um 2 Uhr früh überfielen 300 Sar- 
bafen unverfehens die vorgefchsbenen Poſten ber Karabinfere, 
welche deu Heracliusberg befezt halten; fie wurden jedoch nach 
einem lebhaften Kleingewehrfener zurüfgefchlagen. Am 20 Jun, 
traf ber General Paſtkewitſch zu Ctfchmiazin ein, wo er den 
Bruber Haffan's, Sultans der Schablinen, empfing, welcher 
in feinem und diefer ganzen Nation Namen kam, um den 
Schuz Sr. Maj. des Kaiſers anzufleben. Nah Ausfage der 
Schadlinen, die fih aus Sardar-Abad geflüchtet haben, wird 
diefe Zeitung von 17 bie 18 Kanonen, und von einer Beſazung 
von 4000 Sarbafen und 500 irrequlalren Scharfihüzen von 
Mazanderan vertheidiger; fie bat blos auf zwei Monate Le: 
bensmittel, und bereits find die Brodportionen ber Beſazung 
vermindert worden, — Am 22 Zum. baben fi die Truppen 
und Transporte nach dem Garnitfhal in Marſch geſezt, wel: 
her auf der Straße von Nathitſchevan, zwanzig Werfie jen- 
feits Erivan, fließt, — Der Generalmajor Trutfon bat Be— 
fehl erhalten, Batterien am rechten Ufer der Banga aufjumer- 
fen, und den Paz (Erivan) vom Heracliusberge, aus Haubiz- 
Mörfern zu beſchleßen.“ — Am 21 biefes hatte der am 14 
bier eingetroffene Eatferl, öftreichifche Botichafter, Graf v. Zichy, 
die Ehre, Sr. Majeflät dem Kalfer zur Aubienz vorgeſtellt zu 
werben und das Krebitiv feines Monarchen zu überreichen, 
Eine gleihe Audlenz zur Weberreihung feiner neuen Kredit 
briefe erhielt der koͤnlgl. ſaͤchſiſche Gefandte, Graf Eluſiedel. 
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Bei biefer Gelegenbeit murben auch dem Kalfer bie Gefanbdt: 
ſchafts ſelretalre von Bayern und Spanien: Graf v. Lerchen⸗ 
chenfeld und Hr. Marcoletta, vorgeſtellt. — Die neueſte Rum: 
mer ber Handelszeltung gibt uns eine gedraͤngte Ueberſicht 
über die Schiffahrt und den Handelsbetrag aller Seehäfen dee 
Reichs während ber abgelaufenen eriien Hälfte diefes Jahre, 
Diefer Angabe zufolge waren vom Beginn der Schiffahrt bis 
zum 4 biefes In allen Häfen des Reichs überhaupt 2957 Schiffe 
angefommen. Unter ihnen befanden fih 1882 mit Ballaft; 
abgegangen waren 1974, unter ihnen nur 25 mit Ballaft, Aus: 
Länbifche, bereits verzollte Waaren waren für 83,957,320 Mu: 
bei eingeführt, und Inlänbifhe Erzeugniſſe für 107,427,640 
Rubel ausgeführt worden. Geld in geprägter Münze und in 
Barren war für 5,894,733 Rubel ins Reich gebracht worden, 
dagegen nur 2,255,554 Rubel davon auferbalb demſelben ab- 
gegangen. Bon ben Haupterzeugniffen bes Landes waren aus— 
geführt werden: Flachs 1,046,121 Pub, Eiſen 497,143 Pud, 
Talg 1,570,991 Pub, Pottaſche 188,583 Pud, robe und bear- 
beitete Häute 101,610 Yud. Getreide war für 17,951,186 Mu: 
bei, Holz für 1,283,640 Rubel verfhlft worden. Im lejten 
Mai betrug bie Einfuhr zu Riga 1,673,781 Rubel, bie Aus— 
fuhr Inländifher Erzeugniſſe dagegen 14,801,729 Rubel. Die 
Ausfuhr zu Archanget betrug in demfelben Monat 1,110,321 
Rubel. 


Litrterarifhe Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen In der Y. G. Cotta'fhen 
Buchhandlung wird erfhelnen: 


v. Stackelberg, Freiherr Otto, Aelteste Denkmä- 
ler der Malerei, oder Wandgemälde aus den Hypo- 
gäen von Targuinia. Fol. Mit 35 Steindrüken. 


Die Surgefirlten ehgeußinde haben ein hohes Antereffe 
und man fan biefe Gemälde ohne Webertreibung an Wichtig: 
teit ben rn Yin vorziehen, indem fie Auſſchluͤffe über 
eine Kunft geben, deren Kenntulß im Bezug auf das Alter: 
tbum fo ur entbebrt wird, und die mit viel mehr Sorafalt 
gemacht find, als bie legt genannten. Geibit die Inferiften 
können über eine verlorme Sprade Pit verbreiten; die Zelch⸗ 
nung der früber befannten Malereien aus derfeiben Gegend 
beweist bintänglih, dab diefe einer fpätern Zelt angehören 
dürfen, alfo mit diefen unentdeften nicht In Vergleich fommen. 





Bel Fr. Puſtet, Buchbändier in Regensburg, neuer Pfarr: 
plaz, kit fo eben augefommen und zu baben bie flebente 
vermehrte und verbefferte Driginalauflage bee 
Kounverſations⸗Lerikons oder der allgemeinen deutfchen Real: 

Encyklopaͤdie. Zwoͤlf Bände in gr. 8. mit großer 

Schrift. 


Pränumerationspreis auf das ganze Werf: 
Auf weißem Drutpapler . . . 27 f. 
— gutem Screibpapler 38 — 
— ertrafelnem Veilnpapier 64 — 4 


Druf und Papier diefer neuen Anflage find gan; vorzüg- 
ih fhön. Meberhaupt zeichnet fie fih von allen bern durch 
eine für das Auge gefälligere und Dequemere äußere 
@inrihtung aug, verbunden mit der Innern swer- unb 
seltgemäßen umbildung. 





Das erite Heft — April, Mai und Junius — des 
Repertoirs 
von 
Verordnungen und Bekanntmachungen, 
bie widitigiten 


—— und Hanbeld= Angelegenbeiten in den 
e 


utfhen Bundesftaaten betreffend, 


unter Berüfficht . Induftrielier Erfindungen und Verbeife- 
rungen, iſt bereits fer 


tig geworben, und durch alle befanuten 
Buchhandlungen, welche auch Subfertption auf die folgenden 


Blätter annebmen, in Augsburg bei Engelbrect, Ulm bei 
Ebner, fo wie bei der unterzeidineten Stelle zu dem Prele von 


1 fl. rbein. zu befommen. 
Franffurt a. M. im Julius 1827. 
Das allgem. Kommiffiond:Komptofr. 





Bei J. Souter, 73, North Side uf St. Pads Church 
Yard, London, fit erfebienen: 
Australian Sceenery, 
beitebend: 
aus vier und zwanzig Anfihten in Neu: Shd-Wales und vler 
und zwanzig Anfihten in Ban Diemen's Land. Bon 9. 
Xpcett, einen zebnjährigen Bewohner jener Nlederlaffun: 
gen und Maler des damaligen Gouverneurs. Mit Er: 
laubniß Sr. Hochwohlgeb. dem Herrn Grafen Batbhurft 
gewidmet. 


In Imperlal Ato In prächtigen Franzband von Juchten, mit 
ben Aupfern nah der Natur illuminirt und in befonders ſcho⸗ 
nem Stol St. 7. 17 ©. 6 D., oder mit nicht iduminirten 
Kupfern 5 8. 15 S. 6 D. 


Anſichten in Neu-Süd-Wales: 


Nro. 
1. Nördliche Anſicht von Spdnev, der Hauptſtadt der Kolonie. 
2. Anfiht von Kiffing Polnt. 


5 — Newcaſtie. 
4. — — dem Bedet's Fall, im Apslev- Fluß. 
5. — — Paramatta, 
6. — — den Patterfon-See, 
7. — — dem Zuferbutberg, bei Newcaſtle. 
3. — — den Seads, bei der Einfahrt km Port Jacſon. 
9. — — der Salt-Pan-Ebene. 
10. — — Windſor, am Hawfesburv: Fluß, 
11. — — dem Bathurſt Cataract, im Apslev⸗Fluß. 
12. — — Liverpool. 
13. — an dem Wingee Carabee-Fluß. 
14. — von der Walſenmaͤdchen-Schuie bei Paramatta. 
15. — — — Botanvo-Bavp. 
16. — — Willberforce, am Hawkesburv. 
17. — an dem Nepean-Fluß. 
16. — von dem George⸗See. 
19. — — — Port Macquarie, bei ber Mündung des 
Haitinge, 
0. — — — Haufe des Hrn. MArtbur, bei Paramatta, 
41. — — GSpdnev aus der Ferne, von dem Leuchttburme 
bei South Head. 
22. — — Kapit. Plper's Villa am Meere, bei Eilza 
Point, Sodnev. 
25. — — Baby, dem Cigentbume bes Hru. A. Rilev. 
24. — — MWonloomoolon, bei Sodney. 
25, — — Burmwood, dem Elgenthume des Hrn. A. Miley. 


26. Eine große Karte von Neu-Schd: Wales, nad ber lezten 
Aufnahme, 
Anfihten in Ban Diemen's Land. 
37, Anſicht von Hobart Tomn, aus der Kerne. 
3 Mount Wellington, bei Hobart Tomn. 
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Niro. 
29. Anfiht von Mount Dromebaro, am Derwent:Flufe. 


30 — dem Zafelberg, einem Theil des Jordan am 
Derwent. 

1. — — — Kap Pillar, bei der Muͤndung des Derwent, 

32. — — — Ben Lomond. 

3. 0 — — Hobart Tomm, in der Nähe, 

34. — — dem Mount Direktion, bei Hobart Town. 

35. — — dem Ram Head Polut, Port Daven. 

5. — — bem Weſtern Boundary Ser. 

37. — — ber Rofeneath Fähre, bei Hobart Town. 

J8. — — bei Governor's Retreat, zu New Norfolt. 

39. — — nmahe bei dem Gipfel des CTonſtitutlon⸗Hill. 

a0. — an dem South Est Fluß, 

4. — von Mount Nelſon, bei Hobart Town, von’ ber 
Mulgrave Batterle. 

42, — — Tasdman’s Peal und den Macanarle Ebenen. 

43. 0 — — Mofeneath Fahre, von der Oftfelte, 

#4, — an dem Tamar Kluf, und einem Theil der Asbe— 
ſton Berge, 

485. Macauarle Fluffe, bei den Fort Argule: 
Ebenen. 

46, — — Beaumouts See, 

47. — — — Hyuon Fluß, 

aß. — — — Gipfel des Mount Nelſon, mit Hobart 

Town und ber umllegenden Gegend. 
49. — — füblihen Ende von Schootens Infel. 


50. @ine Karte von Van Diemen’s Land. 
Nebft einer Nachricht von der Entdefung, Gründung und dem 
jezigen Zuftande jener Kolonien. 

Die Eigenthämer biefes Wertes bitten das Yublitum zu 
benadrictigen, daß fie die erften ſechs Anfichten, welche dem 
*— Plane nach Im Stelndruk hatten erſchelnen fol 
ten, haben in demfelben pradtvollen Stol wie bie übrigen in 
Kupfer ſtechen laffen. Diefe für fie fo koſtſpiellge Veraͤnde⸗ 
rung haben fie um fo nothmwenbdiger erachtet, da diefe Anfid:- 
ten, welche gan, einzlo ihrer Art find, einen fo hohen und 
ausgebreiteten Schuz genießen, und es Ihr befonderer Wunfch 
war, fie deffelben und des 'vorgerüften Auftandes der Künfte 
in Großbritannien würbig zu machen. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das 
todnigliche daveriſche Krets- und Stadtgericht 
Muͤnchen 
hat indem Schuldenweſen des verſtorbenen Handelsmanns Un: 
dreas Butta bdabler durch Entichliefung vom 11 Aug. 1826 
den Univerfalfonkurs erfannt. 

Es werden daber bie gefezlihen Ediktstage, nemlich: 

I. Zur Anmeldung der Korberungen und deren achörlaen 

Nachmwelfung auf Montag den ı Dftober, 

11. zur Worbringung der Einreden gegen die angemeldeten 

Forderungen auf Mittwoch den 51 Oktober, 

I. zur Schinpverbandinna auf Freitag den in No: 
vember, und zwar fir die Repilt bie Freitag den 
14 December einſchlüslg, und für bie Dupiit bie 

Sounabend den 29 December einfchlüßig, 
jedesmal Morgens 9 Ahr feitgefest, und hlezu fämtliche unbe: 
tannten Gläubiger des Gemelnſchuldners hiermit öffentlich un: 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicteriheinen 
am eriten Edittstage die Ausſchließung der Korderung von der 
gegenwartinen Konkursmaſſe, das Nichterſchelnen an deu übri: 
gen Ebdifteragen aber die Ausichliefung mit den an denfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zuglelch werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemelnfhuldners In Händen haben, bei Ber: 
meldung des nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 


Bemerkt wird noch, daß das Altlvvermoͤgen bezelchneter 
Gantmaſſe beſteht: 
a. Uns einem am Mindermarfte dahler gelegenen Haufe, 
geſchaͤzt auf 24,600 fl. 
b. Aus durch die Werfteigerung des Waarenlagers ge⸗ 
wennenen een - —— 33 kr. und 
ec. en im Handlung vorgetragenen, aber m z 
Hqulden Aftioforberungen pr. 2885 fl. 55 fr, ”. 
fohin In Summa 50,623 f. 28 fr.;  - 
wogegen jedoch die zur Zeit ſchon Gerichts-bekanuten Paſſſven 


betragen: 
a. An Emiggeldfapitalien 8,550 fl. — * 
b. An Hypothekpoſten 29,800 fl, 40 fr. 


Dann 
e. An Wedfel: und Kurrentforderungen circa 15,000 fl. — ft. 
in Samma 55,350 fl, 40 fr. 


v. Gerngroß, Direkter. 
Kelllug. 


Den 24 Qul. 1827, 


Bekanntmachung. 


Die Einlöfung fämtliher badiſchen Rente 
zu fünf Prozent betreffend. — 


Das großherzogllche Flnanzmintiterium bat ung, mit aller⸗ 
höchfter Genehmigung Er. königlihen Hoheit des Großberzogs, 
den Auftrag ertheilt, ale im Kurs befindligen 5 progentigen 
Rentenfchelne, Im Gefamtbetrage von 3,577,200 fl., nad und 
nach —— 

Die dazu erforderlihen Gelder ſollen, fo weit es die Kaf: 
fenverbältnife nothwendig mahen, gegen 4'/, utige Ren- 
tenfheine von 1000 fl., 500 fl, und 100 J aufgenommen, da⸗ 
bei aber den Beſizern der 5prozentligen Mentenfcheine vor al- 
len andern Perfonen, welche Kapitalien auf diefe Weiſe bei 
und anlegen wollen, ber Vorzug eingerdumt werden. 

um unter Beobachtung diefer, den gegenwärtigen Kredite: 
ten gewibmeten, Ruͤkſicht den erbaftenen Auftrag fahgemäß 
vollziehen zu können, finden wir uns veranlaßt, Folgendes zur 
— faͤmtlicher Inhaber Sprogentiger Rentenſchelne zu 
ringen! 

1) die A'/,progentigen Rentenſchelne find ganz gleichlautend 

mit den Sprogentigen ; 

2) dieienigen Inhaber Sprogentiger Nentenfdeine, welche ben 
Umtaufh berfeiben gegen 4°/. progentige dem Müfem: 
pfang ihres Mapirald vorziehen, haben dieſes innerhalb 
4 Wochen verbindend zu erklären. Die Erklärung Tan 
mündlich bei der Kaffe oder ſchriftlich 7. werden, 
im leztern Falle find Vor: und Zuname und Mohnort bes 
Inhabers und die Nummern ber Rentenſcheine deutlich zu 
bezeichnen; auch iſt zugleih zu bemerfen, ob ſolche 100 
oder 500 fl. betragen. 

s) Die Rützahlung der . Sprogentigen Mentenfcheine, für 
welche der den Inhabern elngerdumte Vorzug nicht In An: 
fpruch genommen wird, erfolgt nad Art. A. der Anlebne- 
lirfunden, 6 Monate nach Ablauf ber Aufforderung an 
die Inhaber zur Empfangnabme des Kapttals durch öf- 
fentlihe Velanntmahung der Nummern, und wird feiner 
Zeit, wenn nicht alle Nummern auf den nemlihen Xer- 
min zur Kıfjablung fommen, nach der natuͤrllchen Keihen- 
folge —— gef — 

Karlsruhe, den 26 Jul. 

Sroßberzogl. badiſche Amortiſationskaſſe. 


— — — — —— — 


Am NOtt. d. J. und den folgenden Tagen wird die im 
Fade der Theologie, der Geſchichte, der Maffiihen und alt⸗ 
deutichen Litteratur und der Litterargefhichte bedeutende Bi: 
bilothef des verftorbenen Prälaten v. Schmid In Ulm Öffentlich 
verfteigert werben. Kataloge find bei — W. Wen 
bronner in Ulm gegen portofrele Briefe 2 —— 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 222. 


Spaniſch-Amerhbta. 

Folgendes iſt der vollſtaͤndige Juhalt der von dem Vice: 
präfidenten Santander am 12 Mai an beu Kongreß zu 
Bogota bei feiner Eröfuung erlafenen Botfhaft: „Mitbuͤr⸗ 
ger, Mitglieder des Senats und der Kammer der MNepräfen- 
tanten! Die fünfte Sitzung des Kongreffed der Republik follte 
den 2 Jan. d. I. eröfner werden, und an jenem Tage follte 
ich meine Stelle als Vicepräfident von Columbien niederlegen. 
Beides forderte das Geſez. Diefe Gründe batten mid be: 
ftimmt, auf jene Zeit die gewöhnliche Botſchaft der ausüben: 
den Gewalt vorzubereiten. Beſondere Umftände, die auper- 
halb einer gefezliben Gewalt lagen, baben die Vereinigung 
des gefezgebenden Körpers bis jezt gebindert, wo endlich durch 
diefen Kongreß die Nation würdig und verfafungsmäßig re: 
präfentirt ift. Die Gegenftände Ihrer Berathungen find groß 
und wichtig. Groß und wohlbegründer find auch bie Hofnun- 
gen Yhrer Konftituenten und ber Megierung. In det Bot: 
ſchaft vom 2 Jan. theilte ih Ihnen den Zuftand der Mepublit 
nach feinen verſchledenen Beziehungen mit; beute aber habe 
ich Ihnen über die zeither ſtattgehabten Ereigniſſe nähere Huf: 
fchlüfe zu geben. Zwei Gründe bewogen mid, nod an der 
Spitze der ausübenden Gewalt zu bleiben: erſtens bielt der 
zZiberabor bei bem aufgeregten Zuftande ber Mepublit es für 
nothwendig, das Gefez zu fuspendiren, wodurch das Aufhören 
der Gewalt des Präfidenten und des Wicepräfidenten auf ben 
zweiten Januar bes legten Jahre der konftitutionellen Periode 
feftgefest wurde, und es ſchien mir raͤthlich, mich unter jenen 
Umftänden den Wünfhen bes Liberabors nicht zu wiberfegen; 
zweitens war die Beibehaltung meiner Funftionen die am min: 
deften ungefezlihe Handlung, bie Ich während jener Kriſe be: 
gehen konnte, nah ben Zweifeln, welche der Präfident des Se: 

mats über bie gefezlihe Dauer feiner Autorität begte. Alle 
darauf bezüglichen Hetenftüle werden dem Kongreß vorgelegt 
werden. Meine erfie Sorge bei diefer Gelegenheit war, bie 
öffentliche Ruhe zu fihern, die Gefeze aufrecht zu halten, die 
zu Wieberherftellung ber Ordnung in einigen Städten bes Nor: 
dens von bem Liberabor genommenen Maafregeln zu unter: 
ſtuͤzen, und den Infammentritt des gegenwärtigen Kongreiles 
zu beſchleunigen. Die außerorbentlihe Gewalt, mit ber ich be: 
kleldet wurbe, babe ih mit folder Maͤßlgung ausgeübt, daß 
man, wie ih überzeugs bin, in Columbien wenig von der furcht⸗ 
baren Macht fühlte, die In meine Hände gelegt war. Unſere 
Verbindungen mit den fremden Mächten mwurben fortwährend 
erweitert. Der König der Niederlande hat in diefer Haupt: 
ſtadt einen Generalfonful und einen Vicekonſul affreditirt; 
« ebenfo einen Konful in Guayra. Die ansübende Gewalt hat 
dazu das Erequatur ertbeilt, und wird dleſe Gelegenheit be: 
nözen, um bie freundſchaftlichſten Verhaͤltuiſſe zwiſchen Co⸗— 
lumblen und den Niederlanden anzufnäpfen. Der von ber 
frangöfifhen Mesierung ernannte oberfte Handelsagent hat 
neuerlich ben Titel eines Inſpektors bes Handels von Bogota 
und deffen Dependenzen erhalten, welchen ihm wenigitens ber 
frangdfifche Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten beigelegt 
dat, Aber bie ausuͤbende Gewalt bat dennoch einige Schwie- 
rigfeit gefunden, ibm dad Erequatut zu ertbeilen, und bat 


baher biefen Schritt verſchoben, bis bie Verbindungen zwiſchen 
Columblen und Sr. allerchriſtl. Mai. auf eine beitimmtere, 
dem Voͤlkerrechte gemaͤße Weiſe feitgefest fepı werben, Die 
Adnige von Dänemark, von Preußen und von Bavern baben 
ibren Wunfh an den Tag gelegt, mit der Republit Werbin: 
dungen anzufnüpfen, und fie, zum Vortheil der gegenfeitigen 
Zänder, für immer fejtzuftellen. Die Erelutivgewalt bat diefe 
Erdfnungen auf die entgegenfommendfte Weife empfangen, je: 
doch ohne der Natlonalwurde zu nahe zu treten, oder die Prin- 
äjipien zu verlaffen, die ben Nationen gegenüber angenommen 
wurden, mit denen die Republik bereits Verträge abgeſchloſ— 
fen bat,’ 
Geſchluß folgt.) 


Schweiz. 

“Dom 5 Aug. Der Tagfazung iſt am 30 Jul. dura 
ben Hrn. Landammann Spdler, ben gewefenen eidgenöffifhen * 
Mepräfentanten in Appenzell: Innerrhoden, über feine 
Sendung für Pacifikatlon diefes Kantons ein ſehr umftändit- 
der Bericht eritattet worden worden, dem wir bier nur bie: 
jenigen Angaben entbeben wollen, welche die bisher in der 
Allg. Zeit. gelieferten Nachrichten über diefe Sendung und 
bie Vorfälle, welche fie begründet haben, zu vervollftändigen 
geeignet find, Er wolle, bob der Verichterftatter au, mit 
voller Freimüthigkelt die Sache darflellen, wie fie fi ver- 
halte, und er wünfhe, daß ihm biefe bem Eharafter eines 
ächten Republikaners ziemende Offenheit, auf keine Welfe möge 
übel gedeutet werden. Der tumultuarlſche Vorgang auf dem 
Rathhauſe in Appenzell am 18 Yun. war wefentlich burch zwei 
Erelgniſſe herbeigeführt worden, durch ben Prezeß des Raths— 
herrn Rechſtelner nemlich, and durch bie Verhandlungen über 
de Maͤunll⸗Alp. Die erſtere Geſchichte verhält ſich alſo: Jo—⸗ 
ſeph Marla Rechſtelner legte in einem Clvilſtreit ein Zeugniß 
ab, Man befchuldigte ihn, ein zum Theil unrichtiges Zeug: 
niß abgelegt zu haben, indem er bei der Hauptverbandlung, 
über die er Zeugnlß ablegte, nicht gegenwärtig gewefen fer. 
Dis veranlafte eine Klage gegen Nechfteiner, welcher dur 
ben Wocenrath zu einer Gelditrafe von 20 Gulden mit Ein: 
ftellung In dem Wetivbärgerreht auf ein Jahr verurtheilt 
ward. Er wollte num an den großen Math appelliten. Hler— 
über entftand bie Frage: ob eine ſolche Appellation ftatt fin- 
den könne? Die Meonungen des großen Mathe, an welchen 
das Gefhäft gebracht ward, fanden fi getheilt. Die Einen 
glaubten, daß fein Belfpiel einer ſolchen Appellation aufgewie- 
fen werden könne, und daß bes Wochenrathes Urthelle im 
ſolchen Dingen Inappellabel wären. Andere hingegen glaub: 
ten: weil bis nirgends in der Werfaffung ausgefproden fer, 
fo könne der Rekurs an den großen Math nicht gehindert wer: 
den. Die Mehrheit entſchled im leztern Sinne. Der vor: 
fipende Landammann, von biefem unerwarteten Ausgang über- 
raſcht, legte eine Proteftation gegen diefen Entſcheid des 
großen Rathes ein, worin berfelbe für verfaffungswidrig er— 
flärt ward. Diefe erft mündlich vorgetragene, nachher fhrift- 
lih eingereichte Proteftation war durch den Landammann Buel- 
mann und den Landesſtatthalter Biſchofberget untergeichner, 


und hierüber follte am 18 Jun, eine neue Berathung 
Im großen Rath fiatt finden. Die Verhandlung wegen der 
Mäntt:Alp war dleſe: Durch mehrere Beſchluͤffe des großen 
Raths war eine beffere Bennzung biefer Alp beabfictigt wor: 
ben, und eine Etrefe bavom wurbe dem Armenhaus überlaffen. 
Die Gemeinde der Anthellhaber verſammelte fih am 20 und 
27 Mat unter Vorſiz des zweiten Landammanns, des Hr. Faͤß⸗ 


lers. In Hinfiht des dem Urmenbaufe abgetretenen Sit 


Landes erhoben fih mehrere von einander abweichende Anfich- 
ten. Die Einen wollten biefes Land zuräfziehen, die Andern 
feine Ueberlaſſung an's Armenhaus beftätigen. Es fanden wie: 
derholte Abmehrungen fratt, bie jedesmal in Ihren Ergebnif 
zweifelhaft erfhienen. Der Landammann Fäßler erflärte: Da 
er fein entſchledenes Mehr berausbringen könne, fo müßten 
die Stimmen individuell abgezähft werden. Man widerfejte 
ih diefer ungewohnten Art der Abmehrung; es gab Wort: 
wechſel und ein Theil der Verfammlung ging and einander, 
Mun nahm Hr. Fäßler noch eine Abmehrung vor und erflärte, 
das Mehr fey bahn ausgefallen, daß das fragllche Stüf Land 
noch auf ein Jahr dem Armenhaus überlafen bleiben foll. Bald 
nachher fand ein anftöflger Auftritt zwifhen dem Grofratt, 
Peter Näff, Wirth in Gonten, und dem Landammann Faͤß⸗ 
fer, an einem Marfttag in Altſtaͤtten ſtatt. Naͤff ſchlmpfte 
oͤffentlich uͤber bie vorgedachte Abmehrung, und Fäßler, wel: 
her fih durch NAME Aeußerungen nicht bios perſoͤnlich belet- 
digt glaubte, ſondern wirklich aud bie Regierung dadurch 
für beſchimpft hielt, machte dem Wocenrathe von dem Borge: 
fallenen Anzeige. Diefer rief den Naͤff zur Verantwortung vor 
fih. Der Gerufene erſchlen auf die erfte Vorladung richt, 
fonbern exit das zweitemal, als man ihm ben Standesldufer 
fandte, Er erwiederte nun: daß er das Forum nicht aner: 
tenne, weil er in Altftätten auf dem Geblete des Kantons St, 
Gallen gefhimpft haben folle und alfo auch nur vor bortigem 
Richter Mebe zu ftehen habe, Auch diefes Geſchaͤft follte num 
am 18 Jun. vor den großen Math gebracht werben, Auf die 
sieihe Rathsſizung war dann vollends noch ein drittes Ge: 
fhäft von fehr gehäffiger Natur vertaget. Der Kaplan Weit: 
haupt zu Brüllfau (ein Bruder bes Pfarrers In Appenzell) hatte 
In feiner Kirche auf der Kommunlonbank einen Mann, demer 
nicht gewogen war, geflifentlih und auf auszeihnende Welſe 
übergangen. Es war darüber an die Megierung Klage einge: 
reiht worben und über diefelbe follte am 18 Jun, eingetreten 
werden. Die Wichtigkeit aller diefer Geſchaͤfte batte eine 
Menge Neugieriger nad Appenzell geloft. Sie fammelten ſich 
auf dem Rathhaus, ftellten fih in den Bang vor dem Si: 
aungsfaal, um fortgebenb von dem was vorging, Bericht zu 
erhalten. Der große Math erledigte feine Geſchaͤfte. Er ſprach 
die Entfezung des Kaplans Welßhaupt aus; er beſchloß, daß 
Peter Naͤff, Infofern feine Scheltungen die Regierung von Ap- 
penzel und nicht blos Wartilularen beträfen, in Appenzell ſich 
au verantworten babe; er erkannte endlich, es folle die Frage, 
ob Mechfteiner an den großen Rath appelliten Fünne, da fle 


eine Auslegung der Verſaſſung erheifhe, im Allgemeinen vor || 
Diefe Schläfe } 


die nächte Landsgemeinde gebracht werben. 
wurden, mie fie nach einander gefaßt waren, ber verfammel: 
ten Menge bekannt. 
In das nahe, beim Rathhaus gelegene, Wirthshaus zer Krone, 


, Bank-Aktien mit Divid, vom 4 Jul. ııte Semest. 1837, 


Wegen Rechſtelner gelangte bie Kunde 


a. —— — _ 
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wo Rechſtelner bie Gaͤſte beblenen half. Die Leute 
darüber Freude, weil, wie fie fagten,. das Volkorecht dadurch 
anerkannt ſey. Rechſtelner aber ging auf das Rathhaus, und 
da bald nachher ber Landammann aus der Mathöftube trat, 
bat er ihn, es möchte geftattet werben, daß er vor den gro⸗ 
fen Rath trete, um ein Paar Worte zu ſprechen. Er ftellte 
dis Begehren mit Anſtand und Höflichkeit, Der Landammann 
aber wies ihn trofen ab. Mechiteiner blleb bei der Menge anf 
dem Gang ftehen; er fand es hart, daß man ihm gar fein 
Gebör geben wolle und es ward laut darüber gemurrt; doch 
fühlen man allzeit noch zu hoffen, ber verlangte Sutritt dürfte 
Mecfteinern bewilligt werben, 
Geſchluß folgt,) 

Deutſchland. 

Hannover, 28 Jul. Im der felerllchen Verſammlung 
der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen am 7 d, mM. 
hat der Hofrath Tychlen bie Gedaͤchtnißrede auf den Geheimen 
Juſtlzrath Eichhorn gehalten, weiher am 25 v. M. ein mehr 
als fürrfzigiähriges außerordentlich thätiges Arbeitsleben voll- 
bracht hat. Er gab mit umfaſſender Kenntniß der morgenlän= 
difhen Sprachen im feinen @inieitungen in's alte und neue 
Teftament Nuffldrungen und Zweifel, wovon die einen noch 
unerwarteter als bie andern waren; und er bemaͤchtigte fi 
dann der neuern Geſchichte und des Schriftweſens mit @r- 
fenntniß ber Höhe, die von Mofes und Homer herab zu 
Frledrich TI umd Woltaire iſt. Die Göttingifchen gelehrten An- 
zeigen biieben unter feiner Leitung der freien und gründlichen 
Forfhung zugefagt, aber der Schwärmerei und Leldenſchaft 
verſagt; und fie werben fi ohne Zwelfel unter der Zeitung des 
Hofraths Heeren In ihrem Range und Stande erhalten. — Der 
preis für Die Beantwortungder Frage in Betrefder Sturmfluthen 
von 1825, wurde von ber Gefellfchaft bem biefigen Major Müller 
vom Generalftabe zuerkannt, — Auf der Straße von Göttingen 
nad Kaflel naht fich der nene Weg am ber ſteilen Autterberger Höhe 
feiner Vollendung, wie gleichfalls der. Wegbau auf der Hau— 
delsſtraße zwiſchen Hamburg und Braunſchweig. Mit ber 
berzogl. braunfchweigtihen Reglerung iſt ein Bollvertrag abge⸗ 
ſchloſſen. Das Schazkolleglum macht befaunt, dab es in bie 
fem Jahre über 80,000 Rthlr. Schulden abgetragen habe, und 
bie Aprogentigen Obligationen zum vollen Werthe einloͤſe. Wie 
fehr fi das umlaufende Geld vermeher habe, beweifen auch 
die häufigen Baderelſen; ber vom hier befuchtefte Badeort, die 
Stadt Rehburg hat eine newe Verfaſſung erhalten, 


Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom 9 August 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


. a 88 80 € 
. 1 0 ee 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligstionen mit Cowpons 4 Proc. 
et ⸗ — s Pros | 103 1023/4 
Landanleban — eo... 0% 5 Pros. — — 
Lotterie-Loose E-M. . 22.» + Proe.| 103%/4 | s03°/, 
detio unverzissliche, A ı0 A. — 1042 
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gitterarifde Anzeigen. 


Stuttgart ud Tübingen. In er 2: 8, Eott a'ſchen 
Buchh andlung It erfhienen und In allen Buchhandlungen zu 


haben: 
Serger, K. A. F, ausfuͤhrliche Erläuterung bed Pfand» 


und Priotitaͤts geſezes für das Königreich Würtemberg. 
Zweiter Theil. Subfsriptionspreis ı fl. 36 fr. Las 
denpreis 2 fl. ' 


Diefer zweite Theil, mit welchem das Werk geſchloſſen It, 
umfaßt den pragmatifben Tbell des Unterpfandsgefezes, das 
Fauftpfandrebt und das Prioritätsgefes. 

Bei portefreier Einfendung des Betrages erlafen wir beide 
Theile noch auf kurze Zeit im Subferiptiongpreis von A fl. — 
der Labenpreis ift 5 fl. 


Bei Anton Doll in Bien fit erſchlenen und bei Nik. 
Dol.in Augsburg und Liebeskind Im Leipzig zu haben: 


DonausFahrtem 


Ein Handbuch für Reifende auf der Donau, von I. 4. Schul: 
tes, Hofrath und Profeſſor. 

Eriter Band. Mit Karten. or. 12. 1819. 31.0. W. 

Die Doman, Europens größter Strom, und der dritte an 
Sroͤde In der alten Welt, iſt vielleicht mehr berühmt als wirklich 
befannt. Die Naturfhönbeiten ihrer Ufer, die überrafhenden 
Aufichten ihres Laufes, ihre mächtige Breite, ihr reißender 
Strom gemäbren bem Donaufahrer . Antereffe. Die Donau 
ift mertwurdig durch die Menſchen, die an ihren Ufern leben, 
durch die Thaten, die an ihrem Strande gethan wurben, dur 
die ehrwärbigen Dentmale beider, fo wie buch die grauen 
ue von Burgfeften und Ruinen alter Schlöffer, durch 
die Städte, Märkte und zabllofen Dörfer, die an ihrem Ufer 
gelegen find. Hr. Hofrath Schnites bat nah zwölfmaliger Be: 
reifung ber Donau ein Werk geltefert, das den Reifen nad dem 
Schnee berge und dem Glokner wuͤrdig zur Seite fteht, we 
nicht dleſelben übertrift. Naturhlſtoriſche, geographlſche und 
gefhichtlihe Nachrichten wechſeln bier mit den Scliderungen 
von Städten, Gegenden und he; die Elgenthuͤmlichtel⸗ 
ten der beobachteten Gegenitände find mit giäfiihem Scharf: 
finn beransgehoben, bie rege — sgabe bringt Leben 
und Bewegung in das Gemdide, und des Hrn. Verfaſſers tref: 
fender iz leuchtet mit hellen Funken aus vielen Stellen bed 
Werkes. Man braucht noch kaum zu erwäbnen, daß dleſes 
Wert als ein trener zeitgemäßer Guide für Donaufahrer von 
dem entfhlebenften Nuzen feun wird, Diefer Band bat aud 
den Titel: Baverns Donanftrom von Ulm bie Engelbarbszell, 
mit allem an ben Ufern deffeiben vorfommenden Merkwürbigen. 
. Der 2te Band, weicher den Donauftrom bis an die unger 
riſche Graͤnze enthält, iſt dieſe DOftermefle in ber I. &. Cotta: 
{hen Buchhandlung In Stuttgart erſchlenen. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Tom 
fönigt, bayerifhen Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg 

wird audurch bekannt gemacht, daß ber ——22 in 
Beziehung auf bie Ladung vom 15 April I. 3. in ber@etreib- 
meſſer Jobann Matblas Schäffel’ihen Berlaffenfchafte: 
Sache unter dem heutigen * und zu Jedermanns Wii: 

fenf&aft an die Berichtstafel "= — e. 

t 

Liebesfind, 


(Bortadbung.) Anna Maria Mever, verwittwete buͤrger⸗ 
tiche Schneidermeliterin von Moosburg, Ift am 8 d. mit Hluterlaf: 
fung einer leztwiligen Verfügung verftorben, Alle diejenigen, 


weiche an das Verlaftbum berfelben Anfprüche, aus welch Ime 
mer einen Wechtetitel zur machen vermernen, werben baber 
aufgefordert, ſelche binnen. ſechs Woden a dato. um fo 
gewiſſer bierorts anzumelden, und nachzuweiſen, als nach Um— 
uf diefed Termins durchaus keine Forderung mehr berülſich⸗ 
tiget, ſondern das Verlaßthum rechtlicher Ordnung nach ver- 
endſchaftet werben wird, 

*8* wird Jedermann, welcher zur Erbmaſſe etwas haſ— 
tet, biermir aufgefordert, ſolches um fo gewiſſer hlerorte ans 


uselaen, als im Entdetungsialle wegen Verenthaltung freme ' 


en Eigentbums negen einen folhen Schuldner nad Vorſchrift 
ber beftebenden Gefeze eingefhritten werben wird, 
Morsburg, den 20 Jul. 1827, 
Koͤniglich baveriſches Landgericht. 
Bed, Landricter. 





(Edbiftalfadbung) Der Ardmer Michael Müller 
von Scheffau hat fih dem Konfursverfahren unterworfen, 

Es werden baber bie gefgligen @diftstage und zwar: 

1. 7 Anmeldung um achwelſung der Forderungen auf 

2 den 51 Aua. d. J., 

2. sur Vorbringung der Einreden gegen bie —— 

orberungen auf Mittwoch den 19 Sept. d. J. und 

3. zur Schinfverbandlung, und zwar für bie Nepiif auf Sanız 

ag den 29 Sept., und für die Duplit auf Samftag 

den 13 Dft. d. %. 
jedesmal früh 8 Uhr anberaumt und bierzu fämtlihe Glaͤubl⸗ 
er des Gemeinfhuldners in der biefigen Laudgerlchtskanzlei 
n Verfon oder durch gehdrig Bevollmaͤchtigte zu erfchelnen bies 
mit Öffentlich unter bem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß bas 
Nichterfhelnen am eriten Ediktätage die gr ber For: 
derung von der gegenwärtigen Konfuremafle, das Nicterfdei: 
nen an den übrigen Ediktätagen aber bie Ausſchlleßung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zuglelch werden alle diejenigen, weiche irgend etwas von 
dem Vermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei 
Vermeidung des nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolches uns 
ter Morbebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

So viel bisher befannt wurde, betragen die Kopotbelar- 
Schulden 600 fl., der ganze Schuldenftand 4152 A. 41 fr, 
bas Mermögen aber circa 1850 fl. 

Endlich wird auch hiermit eröfnet, daß das Anweſen, be: 
ftebend In Haus famt eln halb Winterfuhren Gut, fo wie 
auch fämtlihes Mobiliar Donnerftag den 50 Aug. d. J. 
früh 8 Uhr zu Scheffau verftelgert werben wird, 

Weiler, am 51 Jul. 1827. 

Koͤnlal. baverifches Landgericht. 
Gramm, Landrichter. 





Von den unterzelchneten Stadtgerlichten ſoll den 24 Sept. 
1827 und folgende ap Vormittags von 8 bis 11 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr die zu Heinrich Wilbelm 
Eampes Koulursmafle —— von Oelge⸗ 
malden, Handzeichnungen unb an Kunſtgegenſtaͤnden lu 
bem & n, umter Nro. 1212. auf der Qu e biefelbit 
za Haufe sogen baare, in Konventiondgelb zu bewir« 
eube im Einzelnen dffentlich veriteigert werden. Ein 
Verzeihmih davon hängt unterm biefigen Rathbaufe aus, uud 
if bafelbit, fo wie bem bieligen & eier, Hra, Karl 
Buftav Börner, varyl in ber titraße Niro, 204,, zu ber 
tommen, auch ift das Lokal, wo fih die Sammlung in bem 
obeubezeihneten Haufe befindet, Drittmeds und Sonnabends 
in jeber Mode Nachmittags von 2 bis 5 Uhr offen, und genanu— 
ter Hr. Börner wird dert jedem, ber fih ald Kunftfreund y 
erfennen gldt, die einzelnen zu verftelgernden Gegenſtaͤn 


vorzeigen. 
66 den so Yun. 1827. 
Die Stadtgerichte zu Lekpzig. 





Haus, und Faß: DVerfteigerung. 


@in In Ruppertsberg, im Eönigl. bayeriſchen Rheinkreiſe zwi: | 
ſchen Neuſtadt und Dürkheim am der Hardt, eine kleine Wier: | 
teiftunde von Deidesheim, vier Stunden von Mannheim umd | 
Speier, in einer der fhdunften und vorzäglihften Weingegenden | 
gelegenes Gut, welches fid zu jedem Geſchaͤfte, vorzüglich aber 


zur Betreibung des Welnhandels oder zum Landfize für eine 

Herrſchaft eignet, aͤßt die unterzeicdnete Eigenthuͤmerin dur 

deu f. b. Notar Kößler fommenden 16 Auguft in untenge- 

nanntem, zu dem Gute gehörigen Wohnbaufe öffentlich freimillig 
verftelgern. 
Daffelbe beftebt in: 

a) @inem in Stein erbauten Wohnbaufe, enthaltend: zu ebener 
Erbe einen Saal und 4 —— Zimmer, wovon uebſt 
dem Saale drei beizbar find, Küche, Batofen und fonftige 
Bequemlicleiten; einen Speider, um ı50 Malter Früchte 
aufbewabren zu können, und welcher fi thellwelſe mit ges 
ringen Koften bewohnbar machen läßt; unter dem Haufe 
einen gewölbten und gepiatteten Keller, 38 Schub lang und 
26 Schub breit, in weldem 60 — 70 Fuber Weln gelagert 
werden fönnen. 

b) Ein Kelterbaus ald Anbau, mit zwei Keltern und. vortheils 
—— Einrichtung, den Moſt von dieſen in den Keller zu 
leiten. 

ec) Dem Wohnbaufe gegenüber ein neuer Dan, beftebend in 
mebreren geräumigen Zimmern, Kühe ıc., einem Speicher 
für mehrere 100 Maiter Früchte, unter diefem Haufe ein 
neuer gewölbter und geplatteter Keller, 85 Schub lang und 
3; Sauh breit, geräumig für 200 Zuder Wein; als Der: 
fängerung des Gebäudes ein bequemes Kelterhaus und Stal- 


lung. 

d) Ein Gefindehaus; beitehend In Wohnftube, Kühe, Stall 
und Speicher. 

e) Ein zwiſchen beiden Häufern liegender geräumiger Hof, wel: 
der nach der Straße mit Mauer und Chor gefhlofen ft. 

f) @in 7 Wiertel großer, auf vorbefcriebene Gebäude ftoßender 
Winzergarten, in better Lage, mit den worzugliciten Reb⸗ 
forten bepflanzt, und mit ſollder Mauer umgeben. 

8) In erwähnten Kellern befinden ſich 83 Fuder melngrüne, ſeht 
gut erhaltene Fälfer von 2 — 6 Fuder, fämtlih in Eifen 
gebunden ; ferner alle zum @inteltern und Aufbewahren des 
Meins noͤthlgen Geraͤthſchaften. 

Shlieflih wird bemerkt, daß die Hälfte des Steigſchillings 
anf erite Hopothek ftehen blelben Fan. 

Mannheim, den 3o Mat 1827. 
Die Eigenthämerin B. Roßbach. 





Verfteigerung von Silberwert, Porzellan und verſchiede⸗ 
nen andern Geräthfchaften zu Schlig bei Fulda. 


Dienitag den 16 Oktober I. 3. und bie folgenden Tage 
fon dahler zu Schlis in dem Saale ber gräflih Gortziſchen 
Borderburg verfhiedenes, zum Moblliarnaclaf bes veritorbe: 
nem großberzogl. beffifhen Standesherrn, Hru. Karl Heinrich 
Johann Wilhelm Grafen von Schlitz, genannt von Goͤrhz ıc. ge: 
böriges Silberwert und Porcellan, nebl andern Gerätbfchaften, 


unter den bei der Verſteigerung bekannt gemacht werdenden 


Bedingungen, Öffentlich an den Melitbietenden verkauft werden. 
Die vorzäglichften Gegenftände der Werftelgerung find: 
4) Ein vollitändiges filbernes Tafelfervice, Augsburger Pro: 
be, wozu vier Terrinen mit Einſazſchalen, doppelten De: 
—— = En eſtellen, vier Kafferoles, zehn 
’ 


im Innern vergoldet ift. 
2) Sechs nb 
ren zwei 
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Duzend Tel: 
uzend im Durchſchnitt zu 50 bis 51 Mart 
an Gewicht und mad diefer Maapgabe alles übrige, zu 
einem Kafelgefhirr (Vaisselle) Erforderliche gehört und 


(berme Beſteke; zu jedem Duzend gebö- 
agout:Löfel und ein Beiteffaften. Jedes Du: 


zend an reinem Silber, ohne Magout:Löfel und Meffer- 
—*—* zu 12'/, Mrk. Gewicht fm Durchſchultt, (Faben⸗ 

3) Drei Duzend filberne, im Feuer vergoldete Deſſertbeſtete, 
jedes Duzend zwiſchen 7 und 8 Mri. an Gewicht. 

4) Ein porzellanenes Deſſertſervice von fähfifher Fabrik, mit 
goldnem Rand, arabesquen Relfen und In der Mitte mit 
nach ber Natur gemalten Blumen und Pflanzen, beren 
Namen auf der Ruͤkſeite Neben. Es enthält ſechs Du- 
— Teller, Compotléren, Glackoͤren en Vaſe ıc. 

5) Neun Stüfe Plateaur in broncirtem Rahmen nebſt Zaub- 
wert-Maleret in blauem Grund und unbelegten Spiegel: 
gläfern, mit neum bierzu gehörigen Gruppen von ſaͤchſi⸗ 
fhem Blscult. 

6) Vier Fruchtſchalen mit er von Bronze und /m 
Feuer matt vergolbeten Figuren. j 

7) Ein * Tafel: und Deſſertſervice von fächfifgem 

» Porzellan, weiß mit bunten Blumen und golbnem Mand, 
a 24 Gouvertd; hierzu gebören 24 Deſſertbeſtele, wovon 

ie Meffer Hefte von Porzellan haben, die Klingen aber, 
fo wie die Gabeln und Löffel ganz im Feuer vergoldet 


- „find, 
8 Berſchledene fehr feine bamajtene Tafelgebefe von ſechs 
. bi fieben Ellen Breite, ohne Math, zwanzig Ellen Lange, 
doppelten Rouleaur, auch Tafeltuͤchern von fieben Ellen 
im Quadrat, nebft refp. zwei, vier und ſechs Duzend ba= 
u gebörigen Servietten. | 

9) Ein moderner Stadtwagen (Coupe) mit allen, zum Reifen 
erforderlihen Zugehörungen, und noch wenig gebraucht. 

40) Eine Offenbacher bedefte Kalefhe, ebenfalls mit allen 
zum Reifen gebörigen Gerätbf&aften, und in volllommes 
nem auten Zuſtande. 

Außerdem wird noch vieles andere Porcellain, wie auch 
plattirte und bronzirte Tafel: und Deffert : Geräthichaf- 
ten, Gläfer und andere Sachen verfteigert. 

Sämtliche Gegenitände fünnen einige Tage vor der DVeritel: 

gerung vom den Kaufluftigen In Angenfhein genommen werden. 
Schlitz, den 16 Jul. 1827. 

Aus Auftrag des, zu Folge der Verfügungen bes am 
40 Dec. v. 9. veritorbenen großberzogl. beffifhen 
Staudesheren, Herrn Karl Helnrih Jobann Wilhelm 
Grafen v. Schlid, genannt von Görk, ernannten und 
von dem großberzogl. heffiſhen Ober : Appellationdge: 
richt beitätigten — aud von den Herren Mitkuratoren 
bevolimactigten Fideltommis = Kurators und Zefta: 
ments : Erefutord, des großberzogl. beffifhen Herrn 
wirflihen Gebeimenraths und Regierungd-Präfidenten, 
Freiberrn v. Stein Ercellenz in Gießen, 

der aräfl. goͤrtz ſche Rath F. C. Zange. 





Die.von dem verlebten hleſigen Bürger und Handelsmann 
obann Karl Piton hinterlaffene zahlrelche Gemälde: 
Ba, wobei fi Bilder von Rubens, Hals, Mavs daal, 
Dftade, Zeemann, Tenler, Saftleben, Rops Heters, Snavers, 
Rutbard, van Baalen, van Blömen Meivn, Delorme, Bout⸗ 
glguon, Breugel, Horemand , Mech, —— Seekatz, Ru: 
geudas, Kobell und vielen andern Meiſtern befinden, wird 
Montag ben 27 Aug. d. ). und die folgenden Tage, Vor: 
und Nachmittags in dem Haufe M, 1. Nro. 9,, dem ebemalf- 
gen Nonnentlojter ge enüber, im Einzelnen gegen gleich haare 
Bezahlung Öffentlich freiwillig verftelgert, wozu bie Kunſtlleb⸗ 
haber böflic eingeladen werden. 
Mannheim, den 30 Jul. 1827. 
Aus ar Be Bittwe. 
Grtua, Thellungstommilalr. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 223. 


Spaniſches Amerhbka. 


Beſchluß der Botſchaft des Vicepräfldenten 
Santander an den Kongreß in Bogota, 


Der Yräfident Libertador hatte In einem aus Maracalbo 
datirten Defrete verfünbigt, daß feine Pflicht Ihn nötbige, Be: 
walt anzuwenden und die empörten Städte zum Geborfam 
zurüfjzufübren; und Thatſache it, daß alle feine Maafregeln 
fräftig dazu beitrugen, jenes gluͤlliche Reſultat zu Stande zu 
bringen. Von Boyaca, Maracalto und Carthagena wurde Hülfe 
angeboten. General Urbaneta zog weſtlich von Venezuela, ber 
Abertador aber nah Puerto Cabello, bas fih von den Infur: 
genten bereits getrennt hatte. Die Städte ſchwuren In die 
Hände des Libertadors aufs Neue Gehorfam, bie aufrübrerifhen 
Behörden legten die Waffen nieder, und Alles kehrte zur vo: 
rigen Ordnung zuräf. Diefe Erfolge werden von dem Kon: 
greſſe noch beifer erfaunt werden, wenn die darauf bezüglichen 
Altenjtüte ihm werden vorgelegt feun. Er wird daraus bie 
Treue der Bezirfe von Mantecal, Guaduallto und anderer 
Städte der Provinz Apure kennen lernen, an deren Spize ber 
brave Obriſt Juchazu fi getellt hat, Zugleih wird der Kon- 
greß erfennen, daß der Einfluß des Libertadors umd die Milde 
und Güte, die alle feine Schritte begleiteten, bie Flammen des 
Bürgerkriegs gelöfht, den Gefezen Ihr Anſehen und Colum: 
bien den Frieden wiedergegeben haben, 
den bie auferorbentlihen Vorthelle nicht entgehen, bie ben 
wiederbergeftelten innern Frieden begleiten, unter beifen Schat⸗ 
ten die Intereſſen bes Volls beratben, und feine Voritellun: 
gen gebört werben können. Statt ber Klagen und bes Jam— 
mers, ben Folgen bes Bürgerkriegs, fiebt man num nichts mebr 
als den redlichen Wunſch, bie Wunden des Landes zu heilen 
und an feinem Gläfe zu arbeiten. Das Unglüf fehlen unver: 
meldiih. In Eumana war bereits theures columbifhes Blur 
vergoffen worben; in Yuerto:Gabello batte brudermoͤrderlſches 
Geſchuͤz gedonnert; ein beweinenswertber Kampf brach In Apure 
aus unter den Soldaten, die das fpanifche Heer vernichtet hat— 
ten; Partelung, Haß und Nahe brobten bie Mepublit in dem 
Abgrund zu ſtuͤrzen; aber bei der Erfahrung, die das Volk be- 
reits gemacht, bei ben Leiden, bie es erbuldet hatte, kehrte, 
auf die Stimme bes Libertadors und beim Anblif feiner Trup— 
pen, au bie Stelle ber Verwirrung, der Furcht, ber Leiden: 
fhaft und des Krlegs, Orbnung, Vertrauen, Einficht und Friede 
zurüt. Die iſt der Zuftand der Departemente bes Nordens, 
nah den neuejten, von dem Generalfefretär bes xibertador-Prd- 
fidenten eingefandten Berichten. — Dringend mabne ich den 
Kongreh an die Mothwendigkeit, die organiihen Geſeze bin: 
fihtiih der Schulen‘ durchzuſezen. Der gegen fie erhobene 
Tabel iſt befannt, und die ausübende Gewalt wuͤnſcht, daß 
Sie diefen wichtigen Gegenſtand aufs Ernfilichfte prüfen möd: 
ten, damit die Öffentliche Erziehung über ganz Golumbien ver: 
breitet werde und fein Columbler mehr ihrer Wohlthaten fich 
beraubt febe. Der von der Meslerung verfaßte Plan des öf- 
fentlihen Unterrichts war nur proviforifh. Die Reformen der 
Verbefferungen hängen von der Einfiht und Erfabrung ab. 
— Mit Vergnügen zeige ich dem Kongreſſe an, dab das dffent- 


Dem Kongrefle wer: 


liche Eintommen im lejten Jahre, vom 1 Jul. 1825 bis 30 Jun. 
1826, den Betrag des vorhergehenden Jahres überflieg, und 
daf der Anfchlag der Ausgaben in biefem Jahre fo viel nie- 
driger als der der frübern Jahre kit, dab fie den Elnnah— 
men bei Weitem nicht gleib Tommen. Aber es fit Leicht zu 
erfennen, welch' traurigen Einfluß die politifhen Imruben, die 
mir alle beffagen, auf die Quellen bes Nationalmohlitandes 
üben mußten. Wären wir davon befreit geblieben, fo wäre 
es, befonders wenn man ben oben angezeigten Stand bes 
Staats-Einfommens betrachtet, unzwelfelbaft, daß wir bereits 
dabin gefangt feom würden, nicht blos bie Einnahmen und 
Ausgaben in's Gleichgewicht zu fezem, fondern auch den öffent- 
lihem Kredit fiher zu ftellen und die Staatsſchuld zu fonfo: 
diren, obne dad Volt mit Abgaben zu überladen, die ohnedis 
in den lesten Jahren fo fchwer auf ibm laſteten. Ich em: 
pfehle diefen Gegenſtand Ihrer ſorgfaͤltigſten Unterfuchung, in: 
dem ich Ahnen bemerke, daß gegenwärtig in den Finanzen der 
Nation eine folbe Unordnung und MWerwirrung herrſcht, daß 
den Bebürfniffen der Verwaltung und den Verpflihtungen ber 
Mepublit unmoͤglich Genuͤge geleitet werben fan. Der Finanz: 
minifter wird ihnen die neuefte, von der Erefutiogemwalt ange: 
nonmene Maafregel vorlegen, um bie Antereffen der Staate: 
fhuld zu berichtigen, weldhes uns Im legten Jahre unmbglic, 
und für die Reglerung ein Gegenftand bes Schmerzes und ber 
Unruhe war. Bei der Armee fiel kein Ereignif von Wichtigkeit vor, 
ausgenommen bie Bewegung bes Huͤlfekorps von Veru, bie am 
25 Jan. in Lima ftatt fand. Diefe Divifion enfezte an jenem 
Tage die Dffiziere des Kommando's, bie der Libertador mit der 
vollen Gewalt der Regierung bekleldet Hatte, Die aftiven Be- 
börden jener Divifion haben ihren frübern @id der Unterwer— 
fung und bes Gehorfams gegen unfere konititutionellen Geſeze 
felerlih erneuert; ein Eid, der eim Pfand der Treue jener 
Bebörden fit, und den bie Divkfion nicht hätte ſchwoͤren kön: 
nen, wenn fie nicht wor Allem fich felbft von ibren Chefe ge: 
trennt hätte. Die auf diefe Ungelegenbeiten bezüglihen Do: 
fumente werben dem Kongrefle durch den Staatsfelretär des 
Krieges vorgelegt werben, woraus berfelbe bie fhmierige Lage 
der Behörden, und die von der Erefutiogewait In jener beli- 
faten Sache beobachte Klugheit erfennen wird, Die Mitwir: 
tung der Reglerung zu Ausführung dee Beſchluͤſſe des Kon— 
greſſes, bie die Wohlfahrt des Staates zum Zwele haben, fir 
eine Pflicht, auf deren Erfüllung fie unter allen Umftänden 
rechnen können. Die Nation bat ihr Vertrauen auf Ste ar: 
fejt. Sie baben es verdient, und find berufen, bie thener- 
ten Intereffen des Landes zu wahren. Machen Sie ſich def: 
feiben fortdauernd werth, unter den Segnungen des aufgetlär- 
ten Theild der Welt! Welben Sie fih mit Eifer und Feſtla— 
feir der ebrenvollen Pflicht, unſere politifben Wunden von 
Grund aus zu beiten. Ahre und Columblens Ehre, Ahr und 
Ihres Volles Gluͤk, Ihr Schilfal und das Schiffal des Lan— 
des, das all’ unfrer Opfer fo würdig, iſt an Ihre Enticheldun- 
aen geknüpft, Sie find das Leben oder der Tod Columblens. 
Europa und Amerita bliten auf Sie, und gerecht wird die 
Nachwelt br Andenfen fegnen oder verwünſchen. Ich, der 
erite Repraͤſentant der Mepubiit, die erfte obrigteltliche Verfon 
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der gegenwärtigen Meglerung, ein alter Soldat der Freiheit 
und treuer Unterthban der Gefeze, id fan und will nie bem 
Ruhm meines Daterlandes und feiner Iuftitutionen gegen 3er: 
rüttung und Anarchie vertauſchen.“ 


Schwelz. 

"Mom 5 Aug. (Beihluß.) Der große Math fuhr nun 
noch einige Zeit in Behandlung feiner Geſchäfte fort, ſo— 
dann wurde bie Stzung aufgehoben und bie Rathsglieder wol: 
ten den Saal verlafen. Nun drängte die Menge, ſich hart 
an einander fchliefend, die Rathsglleder unter dem Ruf in 
die Rathéſtube zurhf: „Hinein mit ben Herren!’ Der 
Laudammann Brühlmann wurde geftoßen und an ber Hand 
leicht verwundet. Ein mit befonderer Stärfe begabtes Mathe: 
alled oͤfnete endlich feinen Kollegen bie Bahn, das Bolt machte 
Ihnen Plaz und fie verließen das Rathhaus. — Hierauf ftellte 
die Reglerung ihr Anıt ein und rief den eldgenöffifhen Nor: 
ort um Schu; an: Die Zahl ber Tumultuanten mochte ein 
paar Hundert betragen. Während ber eidgenöffifhe Neprd- 
fentant ſich Im Appenzell aufhielt, warb die nähere Unterfus 
hung des Vorgangs durch eine Verhoͤrkommiſſion veranftaltet. 
Der Verhöre wurden 106 aufgenommen, Die Ausſagen wa- 
ren ſchwankend und mwiberfprebend; es geht daraus Immerhin 
hervor, daß keine Merabredungen ftatt gefunden hatten, und 
daf überhaupt der ganze Auftritt nur bie Folge einer augen: 
biitiichen Aufwallung gewefen it. In ber Regierung von Ap⸗— 
penzell walteten aber jezt verſchledene Anfichten über bie wel- 
tere Behandlung des Geſchaͤfts, und es handelte fih um den 
Entfcpeid der Frage: ob bdaffelbe auf dem Weg bes Kriminal 
Nechtsganges befeitigt werden müfle oder nicht? Für bie Be: 
handluug biefer Sache warb ber große Rath am 18 Jul, ver: 
fammelt. Der eldgenöffiihe Repraͤſentant rieth zur Milde 
und ſptach mit Nahdruf gegen die Anordnung eines Krimi: 
nalsMechtsganges, der mande Wunde fchlagen möchte, bie fo: 
bald nicht wieder vernarben würde; er warnte vor Handluns 
gen ber Gewalt, die in bem Heinen Land fehr leicht Realtlo⸗ 
nen berbeirufen koͤnnten. Swifhen brei Meynungen wurde 
endlich durch das Mehr entfhleden, Die erfie verlangte einen 
Kriminalunterfuh, der dann nah Appenzeller Sitte mit pein- 
lihen Verhoͤren angehoben hätte; bie zweite wuͤnſchte eine voll 
fommene Amneſtle, und bie dritte hielt für beifer, über bie 
Alten, wie fie vorliegen, abzurthellen. Mit großer Mehrheit 
wurde Lesteres beſchloſſen. Wei feinem Abſchled hat ber Re— 
präfentant die Regierung von Appenzell aufgefordert, mit Kraft 
ihr Regiment zu führen, ihres Voltes Wohl aufrichtig zu för: 
dern und des Schuzes ber Cidgenoffenfhaft verfihert zu ſeyn. 
Drei Dinge ſchlenen ihm befondere Beachtung zu heiſchen: 
eine baldige Nevifion der unvolltändigen und veralteten Lanz 
desgeſeze (des Landbuhes), eine befrledigendere Nechnunge: 
führung, zumal binfichtlih bes Didcefanfonds und ber Wiener 
Receßgelder, und emdlih eim befferes Einverftändniß zwi: 
fhen der Meglerung und der Geiſtlichkeit. Die Spannung zwi: 
ſchen diefen beiden fchreibt fih von einem Mißgriffe ber, ber 
bei ber Wahl bes wirklihen Pfarrers in Appenzell begangen 
worben tt, indem bderfelbe fhon vor der Wahl die in Appen- 
zell von jeher geltend gemachten Rechte der Obrlglelt In gelft- 
lichen Dingen nicht anerfennen zu wollen erklärt hatte, und 
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num dennoch gewählt ward. Die Tagſazung, welche ben an- 
derthalb Stunden dauernden Beriht mit theilnehmender 
Aufmerkfamkeit angehört hatte, ſprach mit ungetheilten Stim— 
men Zufriedenheit und Danf gegen den Vorort und gegen den 
Repräfentanten aus, für das, was jener in dem Gefchdft an- 
georbuet und biefer vollzogen hat, — Nach einfgen Konferenzen 
swifchen den [hweizerifhen, baverifhen und wärtem— 
bergifhen Kommiffarien über den gegenfeitigen Han— 
delsverleht der drei Länder, find die Unterbandlungen fuspen- 
birt worden, bis zwiſchen beiden deutſchen Staaten das Ein- 
verftänduth vervollftänbigt ſeyn wird. Der Oberfinangratt v, Her: 
zog iſt am 5 Aug. von Zuͤrich nach Stuttgart zurüt gereist, 
von wo er ſich, wie verfihert wird, ungefdunt nah Münden 
begeben foll. Ein Schweizer Blatt drüft fi über den Gegen: 
ftand dieſer Unterhandlung alfo aus: „Dem Zoll» und Han- 
beisvertrag, ben Bayern und Würtemberg am 12 April 1827 
unter ſich gefchlofen haben, mangelt neh Verftändigung über 
bie gemeinfhaftlihe Zolllinfe und über den Zolltarif. Jene be— 
fhlägt einen Umfang von ungefähr 130 Stunden, und einen 
Markt von ungefähr ſechs Millionen Menfhen. Der dritte 
Artifel des‘ Vertrags berührt die Einverftändnife, welche mit 
der benachbarten Schweiz zu treffen find. Wenn man betrad- 
tet, mie große Summen wöchentlih aus der Schweiz nah 
Bayern und Wirtemberg für Getreide gehen, und was aus 
Salziteferungsverträgen nah ben koͤniglichen Kaffen wandert, 
fo ft die Rechnung bald gemaht und anfhaulid gelöst, daß 
der Vortheil zu Gunſten Bayerns und Würtembergs ſich neige. 
Bringt man überdis in Anſchlag, daß die Schweiz, weder Ein: 
fuhr noch Durchfuhr befhmwerend, bei bödt mäßigen Zöllen, 
feinen Verkehr. hemmt, fo zeigt fih wieder ein auffallender 
Vorthell für jene Staaten. Um fo befrembliher fallen bie 
enormen Zollanfäze bes neuen bayerlihen Solltarifs, und es 
laͤßt fi nicht bergen, daß fie vor einem wirflihen Ginfuhr: 
verbote gar nichts voraus haben. So drüfend iſt die Belditi- 
aung, daß felbft ein Heruntermarkten auf die Hälfte ungenäg-” 
lich wäre. Die moderne Finanzpolitif dürfte fih fehr irren 
wenn fie glaubte, daß in dem Muin gewerbfleißlger Nachbarn 
Ihr Hell erblühe. Angenommen, dab ſolches Aunftftüf gelaͤnge, 
würde De Noth fih mit Kartoffeln behelfen und anf das 
Brod verzichten müffen. Und eben fo wenig Sluͤk würde für 
Staaten erfprießen, deren Gefeze, im In- und Auslande bie 
Kontrebande organffirend, den Betrug zum großen Augenmerk 
machten. Wahrlih keine Kanzeln würden erfegen, um mas 
dadurch der angeborne ehrliche deutſche Schlag verborben wer- 
den müßte.” — Am 2 Aug. warb ber Tagſazuug die Note des 
großberzogt. badiſchen Gefhäftsträgers, bed gebei- 
men Legatlonsraths v. Duſch, wegen Wiederaufnahme ber Un⸗ 
terbandlungen über die Rheinzoͤlle und über dem nicht ratifis 
jirten SHandelsvertrag vorgelegt, und fie ernannte zu Roms 
mifarien biefür: die HH. Buͤrgermelſter Feder von Aarau, 
den Mathsherrn v. Muralt von Zürih und Zollrevifor Zellweger 
von Krogen. 


Deutfdhland. 
* Braunfhweig, 2 Aug. Die biefige Melle fänat fehr 
febhaft an und verfpricht noch lebhafter zu werden, da, nad 
der unterm 18 Mai d. 3. geſchloſſenen Konvention, „die fü: 
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„nlalich hannoͤverſche Megierung fr die Stadt Braunſchweiaq 
„eine Kommerzjftraße für ihre Tranſitguͤter zugeſteht,“ wie fo 
eben bei dem Anfange der Miele befannt geworben. 


Rußland, 


* St. Petersburg, 28 Jul. Das von dem Mintjterinm 
des Junern im Jabr 1817 dem bier wohnhaften Oberbergmel: 
fter Karl Balrd ertheilte zehnjaͤhrlge Privilegium zur and: 
ſchlleßlichen Erbauung von Dampfbooten und Befahrung der 
ihm zugefiandenen Ströme, ift am 20 Jun. d. J. abgelaufen. 
Das ensliihe Dampfboor Georg IV follte am 19 d. M. wie- 
der aus London nah Kronſtadt abgeben, wo es zum 30 efn- 
treffen wird. — Die Kommiffion der geiftlihen Echulen iſt er: 
mädtigt worden, von den anfehnliben Kapftalten, bie fie be: 
fist, jährlich 25,000 Rubel als Unterſtuͤzungsſumme für denje- 
nigen griechifhen Klerus zu verwenden, der bei erwleſener 
Dürftigteit durch Feuerſchaden feine Habe verliert. Die dabei 
erlaffenen Berbaltungsregeln find zur Verhütung des Miß- 
brauche und der Taͤuſchung überaus ftreng. Unter andern 
wird zur Bewilligung diefer Wohlthat auch ein moralifh autes 
Verhalten bes durd Brand befhädlaten Geiſtlichen erfordert. — 
Der Kaifer bat der Wittwe des juͤngſt hier mit Tode abge— 
gangenen Generallieutenauts vom Ingenleurwefen, Grafen 
Siewerd, der während einer langen Meihe von Yabren einer 
ber umſichtigſten, thaͤtigſten und nuzvollſten Glleder des Ange: 
nleur:Departemente, des Konfeils der Wege: und Waffer: 
Kommunifationen, der Kommittee'n zur Meorganifation der 
Mititair und bürgerliden Schulen war, eine lebenslaͤngliche 
Leibrente von 8000 Mubeln jährlich ausgeſezt. 





gitterarifde Unzeigenm 
Die Arnold'ſche Buchhandlung in Dresden fest, laut 
deren Unzeige vom Mai d. Jahre, sur Begegnung des Nach— 
druts das bei ihr erfchienene: 

Tagebuch Napoleons Leben auf St. Helena, nebſt Nach⸗ 
traͤgen und Anhang von Las Gafet, ı7 Thle., von 
13 Rthlr. 10 gr. auf 9 Rthlr. oder 16 fl. 12 fr. rhein. 

herab. Zu gleihem Zwete zeigen wir hlemit an, daß wir ben 

Preis der bei uns beraus gefommenen Ausgabe in 9 ſtarken 

Oftavbänden von 15 Ntbirm. 12 gr. oder 23 fl. 12 fr. rbein, auf 

5 Ditbir. oder 8 fl. 24 Er. herabfezen wollen für diejenigen, wel: 

die —* Ganze uͤbernehmen und fo weit die wenigen Exemplare 

zureiden, 
Stuttgart, den 1 Aug. 1827. 
I. ©. Cott a'ſche Buhhandiung. 





An die beutfhen Thaterdireftionen. 
Slegma und Cholera, fomifhe Oper in zwei 
Auf zuͤgen. Von Donizetti. 


Ein bier lebender, junger deutſcher Gelehrter bearbeitet, 
von mir dazu aufgefordert, unter obigen . Titel die, bier im 
vorigen Karneval aufgeführte Dontzettifhe Oper: Olivo e 
Pasquale, für die dentfchen DBihnen. Wo es noͤthlg fepn 
dürfte, befonders bei Vermifhung der, mit deutfhen Sitten 
u fontraftirenden Sofalitäten, werde id ihm mit Rath und 

bat au die Hand geben. Die Muſik hat zwar in Nom, wo 
sur Zeit noch die Melodiefucht über die Eharatteriftit den 
Sieg davon trägt, nicht gefallen, Hit aber dennoch ein vortref- 
lides, zanz im deutfhen Sinne und mit deutſchem Fleife ge: 
forlebenes Wert. Die Aſcrift (zwei ſtarfe Afte) wirb an 





falferlihe und töniglihe Buͤhnen für 23, an bie übrigen fürft« 
ſlchen Bühnen für 20, an große ftebende Direftionen für 16, 
an Fleinere für 12, und an reifende Truppen für 8 franzöfffche 
Loulsd'or, doch wur gegen Vorausbezahlung, abaelaffen. Zu ⸗ 
gleich gibt jeder Käufer fein Ehrenwort, die Partitur auf keine 
Weife wieder zu verdußern, oder fonit, zu weichem Gebrauche 
es Immer ſev, in fremde Hände zu geben. 


Rom, im Auli 1327, 
G. 2. P. Stevers, 
EEE 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


GBekanntmachung.) Auf Andringen elnes Glaͤubigers 
wird das nachbeſchriebene Auwefen des Vitus Buchberger 
von Almersdorf wiederholt zum öffentiihen Verkauf ausgebo- 
ten und biezu Termin auf fommenden 

Dienftag ben 3 September, d. 9. 
angefezt. j 

Kaufsliebhaber werben daher eingeladen, an jenem Tage 
fih In diſſeitigem Gerihtsiofale eimzufinden und die nähern 
Bedingungen zu gewärtigen. Auswärtige haben fi mit Sit: 
ten: und Vermögenszeugniifen zu verfeben. 

Beſchrelbung des Anmwefens, 

t. Das Wohnhaus, gemauerr, mit Viebitallung und Stadel 
unter einem mit Ziegeln eingedeiten Dache. 
. Ein Bakofen. 
. Ein Hausgarten gegen ein Tagwerf. 
15 Einfez (drei zu zwel Tagwert) Fed, 
1:/ı: Tagwert Wlesgrund. 
.2/ Tagwerk Holzarund. 

Das Anweſen Ift zum koͤnlgl. Rentamt Abensberg In Neu: 
ſtadt grundbar. 

Abensberg, am 7 Jul. 1827. 

Königlich bayerifhes Landgericht. 
Lic. Afhenbrenner, Landricter. 


umun 





(Vorladung.) Lorenz Mater, beaustragter Bauer 
von der Einoͤde Münchsberg bei Altfalterbah d. ©., {ft Au⸗ 
fange April I. I. mit Hinterlaffung einer lestwilligen Diſpo⸗ 
ſitlon verftorben, 

Wer daher an deffen Verlaftbum aus weih Immer einem 
Nechtstitel Anſpruͤche machen zu können glaubt, wird biermit 
aufgefordert, folhe um fo gewiſſer binnen ſechs Wochen 
rechtlicher Ordnung nad bierorte anzumelden und nachzuwel⸗ 
fen, ald außerdem die Verlaſſenſchaft im gefezllchen Mege aus: 
einandergefezt und verendicaftet werden wird. 

Zugleih werden diejenigen, melde zum Verlaßthum ex 
quocunque titulo haften, aufgefordert, diefe Daftungen bier- 
ortd sub eodem termino anguzelgen, wedrigenfalls im Entde- 
fungsfalle nah Gefezesvorfhrift wegen Vorenthaltuug fremden 
Eigenthums eingefchritten werden wird, 

Moosburg, den 20 Jul. 1897, 

Königlich baverifches Landgericht. 
Bed, Lanbricter, 





(Belanntmahung.) In Folge allerhöciter Beſtimmun 
wird das bisherige föntgl. Mentamtegebäude in Aibling n 
den für bie Staats - Mealttäten- Merkdufe gegebenen Normen 
und unter der befonderen Bedingung, dab die Benuͤzung biefes 
Gebäudes noch fo lange vorbehalten bleibe, bis das nene Rente 
amts:Yofale im Schloffe zugerichtet fevn wird, mit Vorbehalt 
ber allerhöchften Genehmlanng dffentrich verfteigert. 

Das fraglihe Gebäude legt mitten im Marfte Aibling 
zwiſchen Prlvatgebaͤnden, {ft ganz gemauert, und begreift 

zu ebener Erde pe beijbare gewölbte Zimmer vorne heraus 
— bie bisherige Kanzlei und das Kafa-S immer — ein 
beizbares und ein unbelzbares Zimmer rüfmdrte, Waſch⸗ 
kuͤche, Huͤhnerſtube, Cinfaz und Keller; 
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über elue Stiege 8 heizbare und 2 unhelzbare Zimmer, Kücde 
und GSpelfe, und 

unter dem Dache einen geräumigen Boden. 

Dazu gehört ferner ein laufendes Waſſer, deſſen Zeitung ge: 
meinfchaftlih mit dem Amerbriu unterbalten, und wofür 
jäbrlid) 1 fl. 50 fr. Waſſerzins bezahlt werden muß, ein 
Hofraum und Wurzgaͤrtchen, in weihem eine Holzſchupfe 


eht. 

Das Ganze haͤlt nah der Steuermeſſung einen Umfang von 
— Tagwert 41 Dezimalen. 

Zur Verficigerung diefer Nealität bat man 

Donnerftag den 30 Yug. Normittags von 9 bie 12 Uhr 
beftimmt. 

Kaufsiiebhaber werden eingeladen, bei diefer Verſteigerung 
zu erfheinen und ihre Unbote zu Protofoll zu geben, 

Die Verfaufsobjelte können In der Zwiſchenzelt, oder am 
Verſtelgerungstage eingefeben werden, 

Kaufstiebbaber, deren Zahlungsfaählgkelt nicht notorifch ift, 
baben fi hierüber durch gerichtlihe Zeugniſſe auszuweifen, 

Aibling, den 28 Jqul. 1897, 

Koͤnlgl. barerifhes Mensamt Roſenhelm. 
Beer. 


(Gekanntmachung.) Auf Befehl der koͤnigl. baperiſchen 
Reglerung in Augsburg werben nachſtehende Realltaͤten an bie 
Meiſtbletenden Öffentlich verlleigert: 

1) Das angenehm gegen den Alpſee fituirte und arrondirte 
Delonomiegut Rotheufels, anf einer Bergfpize_bei Im: 
menjtadt liegend; I. Abthellung beftebend: in Wohnung 
nnd Delonomiegebäauden aus Stein, 21 Tagw. 47 Dez. 
Anger, Aeker und einmädige Wiefen 45 Tagw. 87 Des, 
Viehweid 58 Tagw. 40 Dez., Waldungen 17 Tagw. 51 Dez. 

2) Die 11. gleichfalls arrondirte Abthellung dleſes Gutes, an 
erftes Gut angrängend, beftenend aus einem Oekonomle— 
ftabel, Unger oder Doppelwiefen 12 Tagw. 46 Dep ein: 
mädige Wiefen und Aeker 29 Tagw. 78 Dez., Viehweid 
20 Tagw. 52 Dez., Waldung 15 Tagw. 55 Dez., act 
Melden zu Ehrenſchwang und act zu Selfen. Zum Hans: 
bau wird das benötbigte Holz nebit einem Theil des bei 
dem Koͤnigsgute befindlihen Foblenftadeis überlaifen.. 

3) Das Königeaut bei Immenſtadt, an Motbenfelg an— 
grängend, beiteherd aus Wohnung und Oelonomiegebaͤu— 
den, Unger 26 Tagw. 21 Dez. , Vlehweid 42 Tagw. 13 Dez., 
Waldung 5 Tagw. 37 Dez. 

4) Die Sennalpe Oberelpe im Diürlit Gungesrted, be: 
ſtehend aus ungefähr 300 Tagw. MWeibboden, 2 Zagw. 
53 Dt}. Waldung, nebſt Hütte und Fluchtſtall. 

5) Die Sennalpe Mittelelpe allda, beſtehend aus un: 
gefäbr 250 Tagw. Weldboden und 18 Tagw. 1 Dez. Wal: 
dungen. a f 

6) Die Sennaipe Unterelpe dafelbji, mit 255 Tagw. 
27 Dez. Weidboden und 22 Tagw, 36 Dez. Waldungen, 
nebjt Bitte und Fluchtitall. 

Der Verkauf diefer Parzellen beginnt am 3 September 1827 
Vormittags 9 Uhr in biefiger Nentamtefanglel, und wird un: 
unterbrochen fortgefezt. 


Im Landgerihtebeziri Sonthofen, Diftrift Hindelang: | 


7), Die Heunemuͤhle, beftehend aus der Mahlmühle mit 


drei Gdugen und Saͤgmuͤhle, Anger 6 Tagw. 97 ar | erden müssen, vollständig fertig geliefert werden, wo- 


einmädige Wieſen und Aeker 6 Tagw. 90 Dez., Welb: 

boden 15 Tagw. 51 Dez., Waldung 12 Tagw. 15 Des. 
8) Das Delonomiegut Hindelang mit dem Berggute Met: 

terfhwang, beftebend aus einem ſchoͤnen Schloſſe und be: 


deutenden Oekonomlegebaͤuden, dann Anger und Doppels ' 


wielen 45 Tagw. 77 Dez, Aeker und einmädige Wiefen 


126 Tagw. 65 Dez., Weldboden 636- Tagw, 16 Depr : 


Waldungen 500 Tagw. 45 Dez. 


Sollten ſich Liebhaber für einzelne Theile dieſes Gutes | 


finden, fo iſt Veranftaltung netroffen, daß in zwei oder 
Abtheilungen auggeboten werden fan. ’ * 
9) An einzelnen Gründen der Hindelauger Flur 82 De. 
Unger und 17 Tagw. 84 Dez. einmädige Wieſen. 

Der Verkauf der Abteilungen 7 bie 9 wird zu Hindelang 
am 5 September vorgenommen. 

Die fämtlihen Gutsthelle befinden fi In vorzäglihem Zu⸗ 
ftande, und es haften, außer ben allgemeinen Landesiteuern, dann 
einem unbedeutenden firen Zebentgelde, keine Laſten darauf. 

Ein Theil des Weidbodens fan auch in Wleſen umgewan: 
beit werben, und wirb bereits als folcher benüzt, 

Die Güter und Verkaufsbedingungen fonnen täglich einge: 
feben werben, 

Immenſtadt am 20 Anl. 1827. 

Köntgl. baverifhes Nentamt. 
Reitſchuſter, Nentbeamter, 


Der diffeitige Soldat, Namend Chriftopb AMrauner, aus 
Solenbofen, koͤnigllchen Landgerlchts Monheim gebürtig, if ſelt 
bein ı Junl 1825, als im Urlaub defertirt, in deu Liften in Abs 
Bang gebracht worden, und bat ſich weder während diefer Zelt, 
noch binnen des luzwlſchen aufgefhricbenen Generals Pardong, 
beim Regiment geſtellt. 

Es wird baber berfelbe biemit vorgelaben, binnen 

brei Monaten, 
und längflend bie zu dem am 
3ı Anguft laufenden Jahrs, 

anberaumten Termin, betunterfertigter Bebörbe ſich gu ſtellen, um 
fi ſowol, wegen des ibm zur Laſt liegenden Defertiond- Berger 
hens, zu verantworten, ald auch wegen benen an fein Ver— 
mögen diſſelts vorliegenden Forderungen, dad Weltere verban: 
deln zu koͤnnen. 

Solte Aranner bie zu biefem Termin nicht erfhelnen, fo 
wird das Weitere in der Sache, den beftehenben Geſezen gemäß, 
verfügt werden. 

Ansbach, am ı7 Mal ıdar, 

Das tönigl. baperifche are Ehevaurlegerd » Megiment, 
(FZürft von Turn und Taris.) 
van der Mard, Dbrifillentenant, 
Häublein, Altuar. 


Veberzeugt, dem Wunsche vieler seiner Freunde und 
Abnehmer in der Gegend von Augsburg zu entsprechen, 
hat Unterzeichneter sich entschlossen, unter Leitung des 
Hrn. Christian Gemeiner, eine Kommissions-Niederlage 
von Gufswaaren, als . 

Kanon -, Säulen- und Platten-Oefen, Herdplatten, Koch- 
geschirren u. s. w., Schmied-, Schneid- und gezo- 
genem Falsband.Eisen, gewalzten Eisenblechen und 
sonstigen gewalzten \etallen, Erzeugnissen seiner 
Fabriken zu Lolir und Laufach, 

in dieser Stadt zu etabliren. ‚ 

Etwas über die Schünheit seiner Fabrikate zu sagen, 
hält er für überflüssig, Güte wird garantirt: , 

Nach Zeichnungen oder Modellen wird Alles, was im 
Gusse nur — ist, gefertigt, und im Besize vor- 
züglichee Drehbänke und Bohrereien, können auf Verlan- 
gen auch Gegenstände, die abgedreht oder ausgebohrt 


bei das Billige und Schöne der Arbeiten dem Besteller 
nie etwas zu wünschen übrig lassen mufs. 
Gewölbe und Komptoir sind im Hause des Herrn Bau- 
rath v. Hoeslin Lit. D. Nr. 44. 
Augsburg den 8 August’ 1827. 
Heinrich Gemeiner, - 
Besizer der Berg- und Hültenwerke zu Laufsch und des 
Blech-Walswerkes zu Lohr a. M. 








Orofbhritannten. 
Ein Hamburger Blatt enthält Nachſtehendes aus Lonben 


vom Ende. Julius: „Das Parlament it num felt einigen Wo⸗ 
en geſchloſſen. Das Wichtigſte, was während befelben vor⸗ 


ging, war bie Beſezung von Portugal und bie neueſie mer: 
würdige Veränderung in unferm Minitterium, bie 
Enaland und, Europa auf gleihe Welſe uͤberraſcht hat und die 
unendlich wichtiger werben duͤrfte, ald man fi In biefem Au: 
genbiite felbit mod vorſtellt. Zange Zeit bezelchnete man mit 
den Worten Wbig und Torp bie Freunde und Feinde bes Hau: 
fes Stuart. Die Wbig-Ariftofratie führte nicht allein die Mes 
volutlon Im Jahre 1688 ‚herbei, ſondern fiherte au, beim Ab: 
(eben ber Königin Anna, den Thron Beorgs bes Erſten. Durd 
dleſe Verhältniffe famen bie Whigs ans Ruder, und bie Na: 
men Walpole und Neweaftle erinnern an die Art, wie fie ihre 
Macht gebrandten. Die Torles waren damals die Anwaͤlde 
des Volts; fie verlangten Freibeit, und als im Jahr 1757 ber 
ältere Pitt den Whigs das Minifterium entrif, begrüßte man 
ihn mit eben foldem Jubel, ald Hrn, Canning Im Jahr 1827. 
vitt ſelbſt gebbrte zu keiner Partei. Allein bie Verhaͤltuiſſe 
nahmen nach und nad eine andere Geſtalt an; die Torles wuß- 
ten ſich allmählig wieder geltend zu maden; hatten fie nicht 
die Stuarts und mit ihnen die Autorität vertheidigt! Im 
17ten Jahrhunderte handelte es ſich jedoch nicht fowol um Frei- 
beit, als um Freipeiten und Immunitaͤten, und das arlſtolra⸗ 
tifhe Gebäude mar ben Whigs damals, Im Grunde genom— 


men, eben fo heilig, als den Torles. Es bildeten fih auf, 


diefe Weiſe zwei mächtige, um bie Herrſchaft kaͤmpfende 
Koatitionen; Gold trat an bie Stelle bes Eifend; ſtatt Eol- 
daten hatte man Klienten; die Stelle der Schloͤſſer erſezten ble 
verfalleuen Flefen, und bie beiden Hdufer bed Parlaments wur: 
den. das Schlachtfeld. Die Geifilihtelt nahm Thell an ben 
Kämpfen, und der König, als Oberherr, entſchied bald für die 
eine, bald für bie andere Partel. Das Volt kümmerte fih 
weniger um ben Streit, als gegenwärtig, allein ed war 
ibm doch nicht fremd; es flug fi. bald zu ben Torles, 
bald zu ben Whlgs, doch melſtens zu. bem lezteren. Jeder 
hatte und behauptete iu ber Geſellſchaft feinen befiimmten Rang. 
Mit der franzgölifhen Revolution ſchlen bie Herrſchaft der Arl- 
ftofratie ein Ende zu baben; allein es ſchlen nur fo; benn bie 
Verbältniffe blieben beim Altem. Nationalhaf genen Frauf:- 
reihb und Unterſtuͤzung ber Ariſtokratle von Seite ber Gelſt⸗ 
Uchleit, waren hauptfählib Schuld ‚daran. Die Reform ber 
Geſeze wurde vergeſſen und politifhe Gegenſtaͤnde verſchlangen 
das allgemeine Intereſſe. Bon Zeit zu Zeit ſtanden zwar Neuerer 
und Wabitale auf; aber ihre Beſtrebungen waren vergeblich; 
Wilgs und Torles ftristen nad wie vor um bie Vormund⸗ 
ſchaft des Volls. England blleb jedoch während dleſer Zeit 
nicht auf dem alten Standpunkte. Es wurde reicher, Bildung 
und Unterricht machten größere Fortſchritte, die Diffidenten 
nahmen der Geiſillchteit einen Thell ihres Cinfiuffes, in der 
Öffentlihen Mevnung trat nah und mad eine Veränderung 
ein; man zettelte nicht mehr Verſchwoͤrungen an, man ſchrieb, 
und das Weitminfier Review warde bei den Angriffen auf die 
Atiſtokratlie, ihre unerfchöpflihen Reichthuͤmer und ibre Al: 
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der Borfechter. Die franzäfifhen. Grundfäze erwarben ſich 
und es famen bie. wictigflen Fragen, 5. B. bie Ger 
treibegefege, bie guts herrlichen Privlleglen u. zur Sprade, 
Die Namen Whig und Tory wurden leere Worte; neben bei⸗ 
den faßen Männer von entgegengefegten Meynungen, und viele 
anfhelnende Feinde wuͤnſchten elnander näber zu kommen. Hr, 
Brougham war einiger mit Hrn. Gauning, ald mander. IR: 
nifterielle, unb an bie Stelle einer durchaus bebeutungsiofen 
KAlaffififation trat. nothwendig eine natuͤrliche. Die Oppofition 
war über bie Maafen artig gegen das Minifterium, mwäbrend 
bie Dinifterielen nur mit Widerwilen mit bemfelben ftimm: 
ten, Einige Magten, Andere erflärten gerabezu, daß, wenn 
man fie fo weit führen wolle, fie nicht weiter geben würden, 
Indem fie kelue Neuerungen wollten. Die Emanzipation der 
Katholiten vermehrte deu Awiefpalt. Dazu kam die Feind: 
ſchaft zwifhen Lord Eldon und Hrn. Mobinfon, fo wie zwi⸗ 
(hen Hrn. Canning und Lord MWeitmoreland. Hr. Peel ſchlen 
neutral. So fanden die Sachen, als unvermuthet der Schlag, 
weicher Lord Liverpool lähmte, dem Iäugit geahneten Sturm 
zum Ausbruch bradte. Bon bem Uugenbiife war an kein län- 
geres Zufammenhalten der Parteien zu denken. Die Verbält- 
niffe traten in Ihr natürlibes Glels. Die Liberalen warfen 
deu austretenden Miniitern vor, fie hätten fih zufammenge- 
tban, um dem Könige ein Minifterium aufzudraͤngen; die ai- 
ten Tories gaben den Liberalen Schuld, Hru. Eanning beige 
fanden zu haben; Beldes mit Unrecht, denn man that nichts, 
ale daß man der Gewalt der Umſtaͤnde folgte; nichts, ald was 
man thun muñte. Hr. Canning warb der Mann des Wolts, 
Lord Eidon der Mann ber Atiſtokratie. Was hätten ſonſt 
bie Dantadrefen für das Ganningfhe Minifterlum, was 
ber Uebergang fo mander eifrigen ariſtokratiſchen Whlas zu 
den Feinden aller Neuerungen zu bedeuten? lt: und Neu— 
England traten fih nun einander gegenüber. Lord Llverpool's 
Krankheit warb das Signal dazu. Mit derſelben begannen 
bie Unterhanblungen mit ber Oppofition. In beiden Häufern 
hertſchte für einen Augenblit eine Art von Auarchie, die aber 
buch Hrn. Sannings Vereinigung mit ben Whigs bald been- 
bigt wurde. Die Landgutsbefizer ſtuͤrzten fih hierauf in Maſſe 
auf die linte Seite, während die Broughams, Burdetts, Wil: 
fonds, Madintofp fih hinter die Minifter ſtellten. Nur Hume 
und einige andere bartndfige Radikale blieben auf der Oppo- 
fitlonsbant. In der Palrekammer ging es eben jo. Das li: 
beralſte Mitglied derfeiben, Lord King, erklärte fi für Hrn. 
Canning, andere griffen Alles an, was einer Neuerung glic, 
ia fie ergoffen fih in Schmähungen gegen das neue Miniſte— 
rlum. Demungeactet Ift es immer ſchwer mit Freunden zu 
breden; Lord Grey und Lorb Ellenborough allein hatten den 
Muth dazu. Die Ariftofratie it offenbar in großem Schre— 
fen. Hr. Eanning hat nicht viel Freunde darunter, aber er 
bat Geld und Stellen zu vergeben. In der Nation bat fein 
Ministerium ſtaͤrker Wurzel gefaßt. — Revolutlonen gefhehen 
auf doppelte Welſe: mittelft gewaltfamer, biutiger Katajtro- 
phen, oder einer Meihe langfamer, doch entſchledener Neuerun— 
gen. England ſcheint heutzutage lezteren Weg einfhlagen zu 
wollen. in ganz arliitofratiihes Miniſterlum hätte Alles 


über den Haufen geſtuͤrzt, ein ganz lherafes In ben Kammern 
Schlfbruch gelitten. Die Vereinigung Hrn. Cannings mit dem 
Marauis v. Lansdown it eine Bruͤke über ben reiffenden 
Bergirom. Zwei durch Charakter und Talent gleich einfiuf- 
reihe Mitglieder des Unterhauſes haben allein bei dem Um: 
fhwung der Verhaͤltniſſe eine muftertdfe Rolle gefplelt: Hr. 
Brougham und Hr. Peel. Belanntlih bat in England, wie 
die Minitterlalpartet, fo auch bie Oppofition, ihren Führer; er 
fizt den Miniftern gegenüber und führt in allen wichtigen An— 
gelegenheiten das Wort zulezt. Sieat oder vergleicht fi die 
Dppofition, fo erhält diefer Chef ſtets ein wichtiges Amt und 
feine Beförderung iſt gewiffermaafen eine conditio sine qua 
non. Nachdem fih Hr. Tiernen zurüfgesogen hatte, behaup⸗ 
tete Hr. Brougham jenen wichtigen Plaz. Ihm gebührte bei 
ber neuen Einrichtung ein angefehener Poſten, aber er war 
zu feiner Zelt Vertheidiger der Koͤnlgin. Ein großes Hiuder- 
nip! Doc der Ehrgeiz wich diesmal der Materlandsllebe, Hr. 
Brougbam wurde weder Minifter, noch Chef der Oppofition, 
erlangte aber eine defto höhere Stufe in der Achtung ber Na- 
tion und nabm feinen Siz binter Hrn. Ganning ein, von 
wo aus er mit zermalmender Beredtfamfelt Sir Thomas 
Lethbridge umd feinen Anhang befämpft. Hrn. Peels Be: 
tragen iſt weniger Mar. Anfangs fehlen es, als wenn er bar: 
an daͤchte, nah Entſcheidung der katholiſchen Frage mie: 
der in's Minifterlum zu treten. Die Zeitungen fchleden forg- 
fättig fein Betragen von dem feiner Kollegen; er nann— 
te ſich Hm. Canning's Freund; ſaß auf dem neutralen Wän- 
fen ber Kammer ıc. Allein die MVerhältniffe gingen Ihren 
Garig fort; die Whigs erlangten das Uebergewicht, bas Mi: 
nifterinm gewann Feftigkeit, und Hr. Peel wurde verdrieflich 
und bitter. Zu gebildet, um Sir Thomas Lethbrldge's unbe: 
hoffene Anträge zu unterftügen, tadelte er fie doch nicht; er 
wurde bald der Goͤze ber neuen Oppofition, und, nachdem Ar. 
Sanning feine Feinde offen auf den Kampfplaz berausgeforbert 
batte, nahm er feinen Siz ba, wo brei Monate vorher Hr. 
Brougham gefeffen hatte, Die Gelftlichfeit verfuhr, wie es 
fih von ihr erwarten lief. Im Herzen verdammte fie Hrn. 
Ganning nnd Intriguirte im Stillen, um ibn zu ftürzen. Aber 
Hr. Sanning bat die geiſtlichen Stellen zu vergeben, er bat 
die Setftlichkeit und diefe ihn noͤthlg. — Bis jest hat das Mi: 
nifterlum im Unterhaufe eine anfehnlibe Majorktät für fi 
gehabt; im Oberhauſe ſteht es nich? fo feit. Anfangs entfchie: 
dem vier, fpäter ellf Stimmen für bag Amendement, woburd 
Herzog Wellington bie neuen Getreidegefeze über den Haufen 
warf. Man könnte ſich darüber wundern, wenn man einen 
Blick auf das Blad-Boof wirft; ohne Zweifel hat man aber 
gefunden, daß De bei den Kormgefegen gefährdeten, hohen 
Pachtgelder mehr einbrächten, als die Penflonen, die man von 
der Regierung bezieht. Dennoch find einige Schritte zuräfges 
tban worden, wie bie proviforifhe Bill beweist, bie unter ger 
wiffen Bedingungen alled vor dem 1 ul. eingeführte @e: 
treide zur Konfumtion zuläßt. Die neue Oppofition Könnte fich 
auch nicht leicht ungefchifter benebmen. Daß fie bei der viel: 
beftrittenen fatoolifhen Frage die Mintfter ſchlug, war cin 
wahrer Triumph; dab fie aber gegen die wohlfellere Ernaͤh⸗— 
rung des Volks jtimmte, und, um ihre Ginfünfte zu vergrd: 
ern, ſich gewiſſermaaßen zum Anwald der Hungerenotb mad: 
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te, mußte offenbar Hrn. Canning In den Augen bes Molke 
heben. Mit großer Gewandtheit hat das Mintfterium auc 
bie amendirte BEN nicht wieder in's Unterhaus gebracht. Die Na- 
tion wurbe fo gleihfam zum Schledsrichter zwifhen einer Arifto- 
fratie gemacht, die fie hungern laffen, und einer Adminiftration, 
bie ihr Erleichterung verfhaffen will. — Es ift bie jest der 
Krone noch nicht gedacht worden. Ste nelgte fich Anfangs 
wohl auf bie Seite der austretenden Minifter, aber Hr. Canning 
hlelt fie zuräf, und der Koͤnlg fcheint ſeitdem einiges Intereffe 
an dem genommen zu baben, was er in der Jugend Lehre. 
Bekanntlich ftand er damals auf Seite der Whlgs, und ber 
plözlihe gemeinfhaftlihe Abfall feiner bisherigen Rathgebet 
und Hofbeanten mufte nothwendig tiefen Elindruk auf fein 
Gemuͤth mahen. Demungrahtet wuͤrde Hr. Sanning nur fehr 
unfiher fteben, wenn er nicht meben ber Krone noch die Na— 
tion zur Stuͤze hätte. Aber wird er ſich demungeachtet auf 
bie Länge balten? Wird er an der Spize des Minifierkume 
bleiben? Einige fcheinen die naͤchſte Sizung zu fürdten; allem 
Anfhein nah darf man aber ber Nennung vertrauen, die fich 
fo laut ausgefprohen bat. Die Partei des Herzogs v. Wei: 
Iington und des Margnis von Londonderrv würbe fih kaum ei- 
nige Wochen am Muber erhalten. - Bon ben ariftofratifchen 
Hufwallungen gegen Hrn. Ganning fit gewiß wenig zu fuͤrch— 
ten; im Gegentbeil dürfte bie wahre Gefahr erft eintreten, 
wenn jene Aufwallungen abgefühlt find. Die erfordert einige 
Erlduterungen. Bet einem oberflächlichen Blik auf England 
ſchelnt biefes Land binfichtlih feiner politifchen, kommerziellen 
und induſtrlellen Verhaͤltniſſe, wie feiner Inititutionen, in einem 
aͤußerſt glänzenden Lichte. Allein bei genauer Unterſuchung 
zeigen fih bie Verhaͤltuiſſe etwas anders ! Eine ungeheure Un- 
gleichheit des Vermoͤgens, und zur Abhuͤlfe berfelben eine Ar- 
menfteuer, bie mit ber fih mehrenden Bevdlkerung ſtelgt umb 
Alles zu verfchlingen droht; eine ungeheure Schuldenmaſſe; 
eln Grund und Boden, der beinahe ausfhlieflih In den Hän- 
den einer reichen Gefftiichfeit und einiger Taufend Gutsbefizer 
fft, und einer furdtbaren Maſſe vermdgenlofer Handarbeiter, 
bie nicht, wie im Mittelalter, glebae, fondern machinis ad. 
seripti find; mit einem Worte die Folgen eines Syſtems, wel: 
ches den Reichthum im eine Kleine Anzahl von Händen bringen 
und Privilegien verewigen wollte. So Aug biefes Soſtem auch 
geführt wurde, fo wuchs dennoch die Bedraͤngniß. Man fuchte 
zu beifen, allein Alles hat feine Gränze! Vlele Einrichtungen 
in England find veralteter, ald irgendwo. Wie foll, einem fol- 
hen geſellſchaftlichen Suftande gegenüber, das neue Minifte: 
rium wirfen! Weder Hr. Ganning, noh der Marquis von 
Landsdown find für rafche, gewaltfame Veränderungen, deren 
Folgen zu unfiher find, und die der Gegenwart gefährlich wer: 
den können; und doch fan das Minifterium, dad der Ariſto— 
tratle ein Dorn im Auge iſt, nicht beftehen, wenn es nicht bie 
Nation für fih hat. Um diefe aber zu feſſeln, find Mitderun- 
gen, begäntigende Veränderungen in ben Seſezen erſorderllch. 
Modifikatlouen in den Setreldegeſezen, die Aufrechthaltung der 
portuglefifchen Konftitution ıc. genägen für den Augenblit; 
aber wie foll es in der Folge werden? Mat wird weitere 
Schritte verlangen, und, wenn das Minliterium ſtehen bielbt, 
wo findet es damm eine Stuͤze? Für den Augenblik ſcheint das 
beite Cinveritänduiß zwiſchen Hru. Ganning und den Wbige 
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obzmmalten. über wirb es immer fo bleiben, ba Leztere ohne 
Widerrede mehr wollen ald Erfterer? Hr. C. bat fi entſchle⸗ 
den gegen arlamentsreform und Aufhebung ber Teſt- und 
Korporationdafte * erflärt; allein viele feiner Freunde wollen 
jene, noch mehrere biefe. Auf Verlangen der Diffidenten felbit 
iſt diefe wichtige Frage, wie die Emanzivationsfahe, bis auf 
Weiteres ansgefezt worden. Wielleicht wird man Anfangs auch 
nur ein Scheingefeht führen; aber wer fan verhindern, daß es 
Ernft werde? Es iſt früher einer Heinen Unzabl von Refor— 
mers gedacht worden. So lange das Minliterlum noch diffeite 
des Zlels bleibt, wohin es felbit und jene gemeinſchaftlich fire: 
ben, wird man kaum von ihnen börem: aber wie gewaltig wer: 
den fie daſtehn, wenn diefes Ziel erreicht ii! Das Minijte: 
rium wird fih dann zwifchen zwei DOppofitionen befinden, von 
weichen die eine ibm jeden Fortfhritt zum Vorwurf machen, 
die andere es tadeln wird, daß es nicht weit genug gehe. Hr. 
Ganning wird fib dann ganz in bderfelben Lage befinden, In 
weicher der Herzog von Wellington fid vor Kurzem befand, 
und ber Marquis v. Lansdown bie Molle fpielen, die Hr. €. 
jest fpielt. John Bull ** vergleiht Hrn. Brougham bereite 
mit der Spinne, welche mit Freuden der Fliege auflauert, die 
fie umgarnen will, und Hrn. Gannings übrigens fo bewunderne: 
würbdiges Rednertalent dürfte feine neuen Anhänger nicht be- 
wegen, auf Mennungen zu verzichten, bie fie ihr ganzes Leben 
hindurch geäußert haben. Was vermag überhaupt die Macht 
bes Menfhen gegen bie Gewalt ber Dinge! Mefumirt man 
das Gefagte, fo fheint baraus hervorzugehn: 1) daß bie neueſte 
Mintiterlatveränderung einen ganz befondern Charakter hat, 
daß fie wahrhaft populär und national iſt; 2) daf das jezlge 
‚ Mintfterium, fo wie es gegenwärtig zufammengefezt iſt, nur 
ein vorübergehendes if, und Hr. Canning fih fehwerlih auf 
die Länge an der Spize erhalten wird. Je länger die Angriffe 
ber Artftofraten bauern, defto beifer für Hrn. Ganning! Eine 
deſto zuverläffigere Stuͤze findet er an dem englifhen Wolfe! 
Die Folge wird lehren, ob die Arkitofratie andere Wege, als 
die bisherigen, einfchlagen, und ob dem neuen Mintiterium die 
Heilung veralteter Uebel, mit Vermeidung wichtigerer Krifen, 
möglich iſt.“ 


Tüurfei, 

Beſchluß ber in der heutigen Zeitung abgebrochenen Note.) Da 
biefe Erklärung die Grundlage der Reſultate jener Konferenzen 
war, fo fan rüffichtlich diefer Angelegenheit kein Zweifel mehr 
obmwalten, und die Pforte hat das Mecht, fie als definitiv und 
von Grund aus abgemacht anzufeben. Judeſſen haͤlt die 
Pforte ſich zugleich für berechtigt, zur Unterſtuͤzung ihrer vor: 
hergebenden Behauptungen folgende Betrachtungen bier belzufü— 
sen. Die Maafregein, welche die hohe Pforte von Anfang 
an annahm, und melde fie gegen die Infurgirten Griechen 





* Diefes Gefez verpflichtet die Diffidenten, das heil, Abend: 
mahl nach bem Ritus der Episkopalfirhe zu nehmen, wenn 
fie gewiſſe öffentlihe Stellen erhalten wollen. Man mag 
es nicht aufheben, dispenfirt aber oft davon durd Bewil: 
Ugung einer Indemnitv:Bill. 

** Eine Zeitung, bie, wie der Standard, die Sache der aus: 
getretenen Mintiter gegen das neue Mintiterium und die 
mit ibm verbundenen Whigs führt. 


jezt zur Ausfaͤhrung bringen laͤßt, find nicht geelanet, ben 
Krieg als einen Religionskrieg betrachten zu laſſen. Jene 
Magßregeln eritrefen ſich nicht auf das ganze Volk; fie haben 
feinen andern Zwel, als ben Aufruhr zu unterdrüken, und 
diejenigen Untertbanen der Pforte zu beitrafen, die, wie wahre 
Mäuberanführer, furchtbare Gränel begangen haben, Die Pforte 
bat denen, die fih ergeben, niemals Verzelhung verweigert. 
Stets find bie Thore ihrer Gnade und ihres Mitleids offen. 
Dis hat die Pforte durch bie Thar erprobt, und erprobt es 
noch immer, indem fie denen Ihren Schuz angebeiben läßt, die 
zu ihrer Pflicht zurüffehren. Der wahre Grund der Verlän: 
gerung bes Aufruhrs Liegt in den Vorſchlägen, die ıman ber 
Pforte gemadt hat. Die durch den Krieg veranlaften Uebel 
werden blos von ber Pforte gefühlt; denn die ganze Welt weis, 
daf die europäifhe Schiffahrt niemals durch jenen Zuftand der 
Dinge unterbroden wurde, der, ſtatt ben europdiihen Han: 
beisleuten machtbellig zu fepn, ihnen vielmehr mande Vor— 
tbeile verfchafte. Ueberdis beitehen die Unruhen ımd der Auf: 
ruhr nur in einem einzigen Lande des ottomannifhen Reichs, 
und blos unter den Anhängern der Uebelgefinnten; denn, Gott 
ſey Dank, die übrigen Provinzen diefes ausgedehnten Reihe 
haben nichts gelitten, und alle ihre Ciuwohner geniehen der 
volllommenſten Ruhe. Es fit daher nicht leichte einzuſehen, 
wie jene Unruhen den andern Ländern Europa’ ſich mittbei: 
ten könnten. Selbſt aber angenommen es wäre fo, fo muß, 
ba jede Macht Ihr eigener Herr ift, fie aud diejenigen ihrer 
Untertbanen kennen, bie aufruͤhreriſche Gefinuungen an den 
Tag legen, und muß fie ftrafen nad ihren eigenen Gefezen und 
um bie Pflichten zu erfüllen, die die Sonverainetdt ihr auflegr. 
Dabei iſt es nicht noͤthig beizufügen, daß bie Pforte In derglel⸗ 
hen Angelegenheiten fih nie einmifhen würbe, Betrachtet man 
bie bier berübrten Fragen unter dem @efichtspunfte bes Rechts 
und der Billigfeit, fo wird man ſich leicht überzeugen, daß 
es feinen Vorivand mehr gibt, um jene Angelegeabeiten wei- 
ter zu unterfuhen, Indeſſen, ungeachtet ed wuͤnſchenswerth 
ift, daß jede weitere Einmliſchung unterbleibe, bat man jezt 
doch als leztes Mefultat eine Vermittlung angeboten. Num 
verftebt man, gemaͤß dem politifhen Sprachgebrauce, unter 
jenem Ausdruf, daf, wenn zwifhen zwei unabhängigen Maͤch— 
ten Streitigfeiten oder Feindſeligkelten fih erbeben, alsdaun 
mittelt der dritten befreundeten Macht eine Verſoͤhnung ber- 
beigeführt werden fan. Das Naͤmliche findet bei den Vertraͤ— 
gen über Waffenſtillſtand oder Frieden jtatt, die ebenfalls nur 
zwifhen zwei anerfannten Mächten abgefhloffen werden kön: 
nen. Die hohe Pforte aber beitraft blos auf ihrem eigenen 
Geblete und in Gemaͤßheit ihrer beiligen Geſeze diejenigen 
ihrer unrublgen Untertbanen, bie ſich empört hatten. Wie 
fan man hier eine paffende Vermittlung anwenden? Muf die 
ottomannifhe Reglerung denen, die ihr biefe Worfhläge ma- 
Ken, nicht die Abſicht beilegen, einem Haufen von Straßen: 
täubern Wichtigkeit zu geben? Man fpriht von einer griedi: 
fhen Reglerung, die man anerkennen werbe, falls bie bobe 
Pforte feinen Vertrag mit den Mebellen ſchlleßen wolle. Iſt 
die Pforte nicht mit Mecht erftaunt über eine folhe Sprache 
von Seite der befreumdeten Mächte? Die ganze Geſchichte bie: 
tet fein Beifpiel eines Betragens dar, das in jeder Beziehung 
den Grundfäzen und den Pilichten der Regierungen fo entge, 


gen gefezt wäre. Niemals kan daher bie hohe Pforte ſolchen bis Afhac. Engelbarb'sgel. — Hana: Miedi. — Marsbach. 


Torfhlägen Gehör ſchenken; Vorſchlaͤgen, bie fie weber an: 
nehmen nod begreifen fan, fo lange Griechenland einen Theil 
des ottomannifhen Neiches ausmachen und ber Pforte zinspflich- 
tig ſeyn wird, die auf dieſe Rechte nie verzichtet. Wenn die 
Pforte, unter bem Beiſtande des Allmächtigen, fich wieder in ben. 
vollen Befiz bes Landes gefezt bat, fowirdfiedann, fowol für jezt 
als für die Zukunft, den Worfhriften gemäß. handeln, weiche ihre 
heiligen Gefeze ihr in Bezug auf ihre Untertbanen vorfchreiben. 
Die Pforte, in der Ueberzeugung, daß fie ruͤkſichtlich dieſer Sache 
unmödglih an etwas Anderes, als an bie Lehren Ihrer Meltgion 
und ihres Gefezbuhs denken fan, glaubt ſich zu der Erflärung 
berechtigt, dab religloͤſe, politifhe, nationale und adminiftra- 
tive Griiube fie verhindern, auf die ihr definitiv vorgelegten Mor: 
fhläge aud nur das mindefte Zugeftändnif zu machen. Die 
bobe Pforte, ftets bereit, die ihr dur die Verträge. auferlegten 
Pflichten zu erfüllen, die mit den.befreundeten Mächten abge: 
ſchloſſen wurden, beren Schritte nun biefe fategorifhe Ant: 
wort nothwendig maden, erklärt biermit zum Leztenmale, daß 
alles Gefagte vollfommen übereinftimme mit den ſouveraluen 
Anfihten Sr. Hoheit bes Großberrn, mit denen feiner Mint: 
fter, und mit denen bee gefamten mufelmännifhen Volkes, In 
der Hofnung, daß biefe getreue Auseinanderfezung binreichen 
werde, um ihre billigen Freunde von der Gerechtigkeit ihrer 
Sache zu überzeugen, ergreift die hohe Pforte diefe Gelegen- 
beit, ihre Derfiherungen der Hochachtung zu wiederhofen. Hell 
und Frieden dem, der ben Wen bes Rechts wandelt! 


Augsburger Wechsel.Kurs. 
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a) Oestreichische Staatspapiere. 
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gitterarifhbe Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen. Im ber Y. G. Gotta'fhen 
Buchhandlung ft erfhienen und in allen Buchhandlungen für 
2 fl. 35 fr. zu baben: 

Oeſtreich's Donauftrom mit allen an den Ufern beffelben 
von Engelhard'szell bie Wien vorkommenden Merk; 
würbigkeiten. Ein Taſcheubuch für Donanfahrer. Von 
J. A. Schaltes, M. Dr. etc. 

Diefes Wert, weldes bie Donaufabrt von Engelhard'szell 
bis Wien befhreibt, Tan als der weite Theil der Donau: 
fabrten bes Verfaſſers betrachtet werben. Aus den beſten Quel⸗ 
ten gefchöpft, mit Geiſt aufgefaßt und dargeftellt, und mit 
Kenntniffen und Allem bereihert, was den Melfenden ber Do— 
nau nur intereffiren Fan, wird es fi gewiß des allgemeinen 
Beifalld erfreuen, den es verbient. j 

Folgendes Ift der Inbalt: 1. Bon Engeihardiszeill 


— Schlägen, — Sber⸗Michi. — Neubaus, — IL Ale, 
Aſchach. — Schaumberg, — Ober⸗Walſee. — Eſchel 
Muͤhllacken. — Bauerntrieg. — TIL Von Aſchach big fin 
Pupping. — Eferding. — Ottensheim. — Wilhering. — IV. 
Linz. Die Stadt. — Unterrihts- und Wohlthätigfeite-An- 
ftalten. — Fabriten. — Nächite Umgebungen. — V. Bon 
Lin; bis Mautbanfen. Gteyeret, — Ebelsberg. — Puls 
gar. — Luftenberg. — Et. Florian. — Tillp's⸗ Burg. — 
Spielberg. — VI. Mautbaufen. Ense Lord, — VI 
Bon Mautbaufen bie Grein. Crlasklofter. — Baum: 
gartenberg. — Nieder-Walfee. — Clam. — Areußen. — Grein, 
— VII. Ben Grein bis St. Nikola. Strudel und Wir: 
bei, — Alte Burgen an demſelben. — IX. Bon St. Ni: 
kola bie Marbach. St. Nikola. — Sarblingftein. — Frei: 
ftein. — Böfenbeug, — Dre. — Säufenftein. — X. Bon 
Marbach bis Melt, Marbach. — Maria Taferl. — Peche 
larn. — Weldeneck. — Luberet. — XI Bon Melt bis 
Spis. Melt. — Emmersdorf. — Wachau. — Schoͤnbuͤhel. 
— Aggsbach. — Aggſtein. — Willendorf, — Schwallenbach. — 
Arnsdorf. — X. Bon Spip big Dürrenftein. Spis.— 
St. Michael. — Wefendorf. — Welßenkirchen. — Rübredorf, 
— Dürrenftein. — XII. Von Dürrenftein big Stein. 
Stein. — Mautern. — Krems. — Goͤttweih. — XIV. Bon 
Stein bid Tuln. Thalern.— Holenburg. — Trafenmauer, 
— Tuln. — Neueigen. — Triebenfee. — XV. Bon Tuln 
bie Nufdorf. Stoderau, — Greifenfteln. — Korneuburg. — 
Klojterneuburg. — Hallenberg. — Nußborf, — XVI. Agenba 
für Fremde bei ihrer Ankunft in Nußdorf und 
Wien. Säriften über Wien und feine nähften Umgebungen. 
— Anhang. 4. Ueber die Bewohner der Ufer ber djtreichl- 
fhen Donam. — 2. Einige Bemerkungen über das öftreihifhe 
Donau-Thal. — 53. Einige ornftotogifde Bemerkungen über 
das eigentlihe Donau⸗ Thal. — 4. Ueber bie Gärten und Gar: 
ten:Anlagen In und um Wien. — 5. Verzeihnih der von En: 
gelharbszell bis Wien an beiden Ufern ber Donau gelegenen 
Städte, Märkte, Dörfer und Schlöffer, mebit Angabe Ihrer 
Entfernungen und der Zahl ihrer Häufer und Einwohner, nach 
ben neueften Quellen. 





Von , 
Faraday’s Chemical Manipulation 


wird eine deutfche Ueberſezung beforgt, was zur Vermeldung 
von Gollifionen hiemit angezeigt wird. 


Wir zeigen an, daf der Prinumerationspreis auf den erften 
Band der 
Allgemeinen Encnklopädie der gefammten Rand» und Haus⸗ 
wirtbfchaft der Dentichen x. Herausgegeben vom Ads 
junftus Dr. C. W. €, Putſche, 
nur noch bis zum Erſcheinen des 2ten Bandes offen fepn wird; 
es haben ſich demnach diejenigen, welde denfelben noch genießen 
wollen, fhleunig zu melden, indem bas Erſchelnen des 2tem 


t. 
Bandes in wenig Wochen . mgärtner’s Vuchhaudlung 


zu Lelpzlg. 








aufe Nro. 47. in der Mefidenzitrage in Münden ft 
ber a. et. beſtehend in m großen Zimmern auf die 
Strafe, einem Borzimmer mit Wandfaften, Bedlenten⸗Zim⸗ 
mer mit Kabinet, fhön meublirt; ferner Stallung für drei 
pferde, Sattelfammer, Heuſpelcher, Plaz für ein oder zwei 
Wagen unterzubringen und andern Beanemiictelten verfeben, 
auf die näcfte Ständeverfammlung au vermietben. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 225. 





Frankrelch. 


Der Sourrier: frangais enthält folgenden eingefandten 
urtltel über Aegypten: „Der wichtige Schritt, ben man dem 
Yalda thun täft, ſcheint mir fo wenig andführbar, daß ich ge: 
neigt bin, ihn. für eine vdlllg enropdifhe Erfindung zu halten. 
Es find nun vier Jahre, daß diefes Unternehmen leichter und 
gelegener geweſen wäre, und doch bat es Mehmed MI nicht 
derfucht; es fonnte zu Griechenlands Befreiung beitragen und 
Ali war wegen biefes Grundes berechtigt, von Europa's Ka: 
binetten Beiſtand und Schu; zu verlangen. Er batte fid bei 
den Mufelmännern durch die Befrelung von Mekla, durch bie 
Bertpeidigung gegen bie Wechabiten einen großen Ruf erwor: 
ben. Er konnte 50,000 Mann dieciplinirter Truppen zuſammen 
bringen, und fie mit 200 Mill., bie er angebäuft hatte, unter: 
fiügen. Seln Geld machte ihn zum Herrn bes Divans. Mit 
den Griehen im Bund, konnte er, durch bie Vereinigung ber 
Truppen und der Marine beider Länder, die Türken hindern, 
entweder gegen Aegypten oder gegen die Griechen etwas zu 
unternehmen. Die geſchwaͤchte Tuͤrklel konnte felbit zu jener 
Zeit gegen die Anfirengungen ber fi feibit überlaffenen Grie⸗ 
chen nicht kämpfen. Europa erwartete von Ihm Aegyptens Ei: 
vilifation, und diefes fhöne Land fehnte fih nad ber Hertel: 
lung einer fhüzenden und wohlthätigen Regierung. Statt num 
alle feine Mittel nach dieſem Unternehmen hinzuwenden, bag, 
der Ausgang mochte fen, welder er wolle, Immer edel ge: 
blieben wäre, kehrte eine falſche Polltit feine Anftrengungen 
auf Griechenlands blutige Eroberung. Nun änderte Alles feine 
Gehalt; der Divan vertilgte jezt viel gewandter mit den Trup⸗ 
pen des Paſcha die Griechen, und der Grofherr verfolgte mit 
Gluͤt feine Organifation nah enropäifher Weife. Welches ift 
die gegenwärtige Lage bes Pafha? Sein Schaz fit erſchoͤpft, 
die Reiben feiner Soldaten find durch den Krieg gelichtet, feine 
Bevölkerung ift durh Ausbebungen und das Auswandern ver: 
mindert; alle feine Unterthanen leben in Unzufriedenheit, ba 
fie ein wiberwärtiges Monopol zu Grunde richtet und im Elende 
umfommen läßt. Dazu kommen bie furdtbaren Graufamtel- 
ten, die fein Eahın In Morea verübt, deſſen Geifel er gewor: 
den fit; die ſtolzen Givilifations-@urwürfe, welde man, in der 
Nähe betrachtet, nach Ihrem wahren Werthe ſchaͤzt; auf ber 
andern Eeite die den Mufelmännern eingeföfte würhende 
Energie und die In Ihrem Lager eingeführte neue Kriegezudt; 
— alles biefes fheiut dem Paſcha die Verbiublichleit aufzuer: 
legen, das Recht unbejtritten zu laffen, das man ibm geltend 
machen läßt, und fi mit der fattifhen Unabbängigielt, deren 
er genießt, zu begnügen. Angenommen, die europdifche Politik 
Tev Hinfigtiih Griechenlands eine offene und gerade, fo ſteht 
au erwarten, baf die hohe Pforte jeden Krleg gegen die Infur: 
girten Chriften aus Zwang aufſchieben und Ihre Beute nur 
unter Brüllen fahren laffen wird. Mehmed Ali wird ohne 
Zweifel mit Vergnügen Feindfellgleiten aufhören fehen, bie 
iyn erſchoͤpfen; aber es fit auch möglich, daß für den Fall, wo 
er glauben follte, einen ſolchen Zufall zur Abwerfung des Joches 
benigen zu können, bie aus Morea vertriebene Pforte ſich 
nun gaͤnzlich auf Aegypten fihrzen, ben Kopf Mebemeds: Ans 
den von feinen Sohne nad Konſtantiuopel gefendeten Kö— 


pfen beigefelen und Im ben, ſodann blos zu Ihrem Mugen 
erhobenen Einkünften Yegvptens eine reihe Entfhäblgung für 
den Berluft Griehenlands finden würde, Bel ben Wrabern 
gilt noch Immer das Sprichwort: „Das Gelb, welches ein 
Türte betritt, bleibt ficben Jahre ohne Grad.” Im der Chat, 
Yegppten probuzirt wohl heutzutage, aber nur zu eines Elnzl⸗ 
gen Gewinne,‘ 


Schwelj. 

Luzern, Jullus. Von ber Reglerung des Standes An» 
sern iſt durch Kreisfhreiben vom 25 Jun, denjenigen Kan- 
tonsregierungen, melde an dem gemeinfam unternommenen 
großen Gannerprozeß Theil genommen haben, nachdem 
nun berfelbe den Grab der Meife erlangt hat, der zu feiner 
völligen Erledigung erforderlih war, der Autrag zu Abhaltung 
einer nochmallgen Konferenz in Zürich während der Tagfazung 
gemacht, und zugleih iſt ihnen der febr ausführliche Bericht 
bes Hrn. Verhoͤrrichters Roſchi über die ganze, dur Ihn ge: 
leltete Progedur mitgetheilt worden, aus dem num beinebend 
hervorgeht, daß alle, feit zwei Jahren In der Allgemelnen eis 
tung über dleſen Gaunerhandel, wie über den aus ihm unfellg 
bervorgegangenen Kellerfhen Hanbel gelieferten Augaben und 
ausgefprohenen Anſichten ſich prozeburlih ermahret und bes 
fräftigt finden, wie fehr biefelben auch von etlichen ſchweizerl⸗ 
fhen Parteiblättern vielfältig find angefeindet und geſchmaͤht 
worden, Wir wollen fpäter auf einige andere heile diefes 
Berichtes zuruͤllommen und entheben ihm heute einzig nur 
bie nachſtehenden gewidtigen Schlußbetrachtungen bes Hrn. 
Roſchl über einige, durch biefe Prozeduren aufgedeften Mängel 
ber fhmweizerifhen Kriminals, Vollzel: und Yujtizs Anitalten. 
„Schon bas Beſtehen fo vieler Gauner (fagt Hr. Roſchh), wel: 
che fortdauernd in einigen Kantonen herumzlehen und fi bei: 
nahe ausfhließlih vom Diebögewerb ernähren, muß die Auf: 
mertfamfeit aller hoben Stände lebhaft in Anfpruch nehmen. 
Bereits bei der erſten Konferenz zu Richtenſchwol wurde zur 
Sprahe gebracht, wie dem Gaunerwefen bieibend abgeholſen 
werden könnte, obgleih damals nod die Folgen deffeiben nicht 
in fo bohem Grabe befannt fepn lonnten, wie fie der vollen: 
bete Unterſuch darſtellt. Aus demfelben ergibt fih nun: 4) 
daß die dreißig abgehörten Individuen In einem Zeitraum von 
zehn Jahren an wenigitens 1255 Diebftäblen Antheil genom: 
men und dadburd dem Eigenthum fo vieler rechtlichen Men 
ſchen einen Schaden von nicht weniger ald 41,746 Franfen zu: 
gefägt haben; und 2) daß noch über 500 Individuen, mit In— 
begrif der Weiber und Kinder, exiſtiren, welche auf gleiche 
Weiſe vom Diebſtahl ernährt werden. Nimmt man alfo an, 
daß auf jeden Kopf jährlich nicht mehr ald 100 Fr. an Werth 
entivendet werde, fo beträgt diefes allein ſchon einen jaͤhrll⸗ 
hen Schaden von 50,000 Fr., welcher dem Eigenthum ber ru- 
bigen Landbewohner lediglih von den Gaunern zugefügt wird. 
Der größere Theil biefer Bayanten aber find Heimatblofe, 
nemlich Menfhen, deren Voreltern entweder ald Schweizer . 
durch Menderung der Religlon, oder als Landefrembe durch 
Helrath und Aufenthalt, ihr urfpränglihes Heimathrecht ver: 
loren, dagegen aber fein anderes erhalten, mithin Ihr hoͤchſt 
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Ichauerungswürbiges Schitſal nicht Ihrer eigenen Schuld zu: 
sufhreiden Haben. Durchgeht man die Biographien und Kri— 
minalaften bdiefer heimathlofen Sauner, fo wird man finden, 
daß denfelben zwar allerdings ein angeborner Hang zum Müf- 
ſiggang nnd zu einer berumgiebenden Lebendart, bei welchen 
fie von allem Zwang der bürgerlichen Geſellſchaft frei, mur Ihren 
Leldenfhaften zum Nachthell der Erjiern fröhnen können, fo 
wie auch eine befondere Nelgung zum Stehlen zur Laft geleat 
werden Fan, und daß alfo diefe Menfhen dem Lande, in wel: 
em fie ſich aufhalten, allerdings gefährlich find. Man wird 
aber auch zugeben müffen, daß nicht nur ſehr wenig zur Lin: 
derung Ihres Schikſals, fondern durchaus nichts zu Ihrer mo: 
raliſchen Beſſerung bis dahin gethan worden, fo daß man nicht 
mit Grund bevanpten fan, fie feven feiner Beſſerung fählg. 
In früheren Zeiten, wo man In ben mehrften Kantonen der 
Schmelz noch fehr unrichtige Begriffe von der eigentlihen Si— 
cherheitspolizel hatte, fanden biefe Menfchen, fo lange fie nicht 
auf einem Verbrechen ertappt wurben , faſt überall forgenlofe 
Duldung oder Unterſchlelf und Mittel, durch irgend ein Ge— 
werd für ihren Unterhalt zu forgen, wenn fie wollten; ale 
aber fpäterbin In einigen Kantonen die Verordnungen und Pos 
Ilzelmaafregein gegen berumziehende Menſchen verfhärft und 
fomit auch vorzuͤglich dieſe Klaffe genoͤthigt wurde, ſich in jene 
Kantone zurützuzlehen, in welchen fie beglaubt ein Duldungs- 
recht billigermaagen zu ſuchen hatten ober fonjt mehr Eicher: 
beit fanden, glaubte man, den Mangel an zweimäßigen Poll: 
jelanflaiten zur Verforgung berfeiben mit unmenſchlichen Ver— 
folgungen und firengen Etrafen erfezen, und ſolche fomit ver: 
treiben und vertilgen zu können. Der Erfolg bat aber 
bewleſen, dab dadurch das Uebel nicht vermindert, ſondern 
vielmehr vermehrt worben iſt, wie auch ber gegenwärtige In: 
terſuch hinlaͤnglich auswelst. Unter den gefangenen Gaunern 
war kein Einziger, welcher einen ordentiihen Schul: oder Me: 
Iglondunterricht genoſſen hatte, nur Wenige wurden nad ih⸗ 
ren Auefagen in der Kindheit von den eben fo ſehr vernachläf- 
figten Müttern auf deu Feuerplägen, mitten unter den ver- 
derbiihen Geſpraͤchen diefer, mit der bürgerlihen Geſellſchaft 
in offener Febde geflandenen verpönten Menſchen, in den notb- 
wendlgſten Formeln der Beichte unterrichtet, allein der grö- 
here Thell konnte nicht einmal medanifh beten, und wenn 
ihren übereiniiimmenden Ausfagen Glaube beigemeilen werben 
darf, fo ging man in der Verfolgung fo weit, daß denfelben 
ſelbſt der Beſuch der Alten und des Gottesdleuſtes von Geite 
der Yollzeidiener verweigert worden ift, Indem fie mit Gtot- 
ſchlaͤgen von den Kirhen weggeprägelt wurden. Nicht nur 
wurde bdenfelten die Anfiedelung verweigert, fendern ihnen 
auch nicht einmal eine momentane Berufsausübung geftattet, 
Mehrere haben fi beklagt, daß die Landjäger fie öfters nicht 
einmal ben Behoͤrden wergeftellt, fondern elgenmaͤchtig gezuͤch⸗ 
tiger, den Welbern die Haare vom Kopf weggefcnitten, Ihnen 
alle Habfeligtelten weggenommen ober fogar das Kochgeſchirr 
zerſchlagen baten, fo daß fie gezwungen waren, ſich dieſe noth— 
wendigften VBebürfnife wieder auf unerlaubtem Wege zu ver- 
fbaffen. Gluͤtlich ſchaͤzte fi jeder — fo lautet bie allgemeine 
Audfage — wenn er nur zwel Nichte, mit Borwillen ber Orte: 
feamten, an einem Orte Heiben dürfe. Die Aufgefangenen 
wurden felten von den Beamten über Ihre Herkunft und Mits 
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tel, ſich den Unterhalt zu verſchaffen, abgehoͤrt, daher ſie denn 
auch das Diebsgewerb fo lange unentdekt treiben kounten; noch 
vlel weniger bekuͤmmerte man ſich um bie Ausmittelung ihres 
Duldungsrghtes, obgleih mehrere ganz fiher gerechte Anfprü: 
de zu machen gehabt hätten; fie wurden vielmehr, zu Erfpa: 
rung von Mühe und Koften, fo gefhwind als möglich dem 
Nachbar heimlich zugefhoben, der fie aber bei der erften Ent: 
befung ebenfalls einem andern Nachbar zuprügeln lleß, und 
bergleihen mehr. So wurben fie alfo gezwungen, fi In Wit: 
bern oder abgelegenen Schlupfwinkeln groͤßtentheils bei Dieke- 
behlern aufzuhalten. Die Mehrſten find unter freiem Hfm- 
mel, den Stürmen und ber Natur trogend, zur Welt geboren; 
auch Mehrere, unter falſchen Angaben getauft, in grober üÜn: 
wiſſenheit aufgewachfen, haben von ihren @itern nicht nur 
ſchlechte Erempel gefehen und gehört, fondern find ſchon als 
Alnder zum Betteln und Lügen und für Ihre Selbſterhaltung 
zu forgen abgerihtet worden. „in Heimathlofer wird nir: 
„gends gelitten, barf nirgends arbeiten, befommt kein Pa- 
„‚tent, um felne Waare zu verkaufen, und foll doch nicht ſteh— 
„len!! Ich wurde fehr jung verführt (fagte ferner Leodegar 
„Arnold) und hatte weder ein Helmaths- noch ein Duldungs⸗ 
„ort; und wenn man in dleſem Zuſtand fit, fo wird das Steh⸗ 
„len zur Moth, und bat man angefangen, fo muß man fort: 
„fahren, well man dann vollends keine Sicherheit mebr bat.” 
— Man glaube aber ja nicht, daß es möglich fev, durch fort: 
dauernde unmenfhlihe Verfolgungen dleſe unglüflihen Mit: 
menfchen vertreiben ober durch allzuftrenge Strafen dieſelben aus⸗ 
rotten zu koͤnnen; alle diefe harten Mittel werden nur palllarfo 
wirten, und bie Gefahr für die allgemeine Sicherheit, glelchſam 
aus Nothwehr, noch mehr vergrößern, fonderlih wenn bie 
Verfoigten bis zur Verzwelflung gebracht würden. Dagegen 
könnte auch nicht ganz ungegründet bemerft werden, daß meh⸗ 
rere diefer Gauner, ungeachtet fie eingeteilt oder tolertrt wor: 
den, dennoch In ihrem Gaunerleben und Diebegewerbe fortge- 
fahren fepen, was allerdings abfchrefen Fönnte, noch ein Meb: 
reres für die Helmatlofen zu thun. Es iſt aber ſchon ander: 
waͤrts bemerkt worden, daß einerfelts biefe Eintheilungen nicht 
immer zwetmäßig vor fich gegangen, befonders wo bie Kinder 
und bie Eitern in verſchledene Gemeinden vertheilt worden, fo 
dag ihre. natürliche Anbänglichkeit fie Immer wieder zufammen- 
führte, und anderfeits, daß die moralifhe Erziehung nicht nur 
ganz vernachläfligt worden, fondern daß nicht felten biefe um- 
gern aufgenommenen fremden Sprößlinge abfichtlich wieder fort: 
getrieben worben find. Ueberdis darf von fo fehr vernacläf- 
figten, Im Naturzuftand aufgewahfenen Menſchen nicht fo ge: 
ſchwind eine volllommene Wenberung ihrer elngefogenen Nel- 
gung u. f. w. erwartet werben, fonderlidh wenn man fich nicht 
gehörig darum befümmerte, obwohl auch Belfpiele aufgewiefen 
werben könnten, daß ja freilich mehrere andere, biefe Wohl⸗ 
that erfennend, ben beabfichtigten Zwek gerechtfertigt haben. 
Es iſt alfo nicht allein Ehriftenpflicht, fondern dringendes Be: 
duͤrfniß, daß vor Allem bie Urſachen dleſes Uebels gehoben 
werden, denn fo lange es heimatiofe Menſchen gibt, 
wird es aud Gauner geben. 
Gefchluß folgt.) 
Deutfdlanb, 
" Mänden, 21 Jul. Ein Freund der Litteratur und 
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des Vaterlanded hat der biefigen Natlonalbibliothet eine fehr 
bedeutende Sammlung Ihr noch fehlender, feltener und werth⸗ 
voller Werle zum Geſchenk gemacht. Dur diefe liberale Wer: 
wendung frönt der bisherige Befiger ein langes, ruͤhmliches, 
listerarifches Leben und Wirken, und feiner Gabe gebührt in 
voltem Maafe bie öffentlihe Anertennung; wie denn überhaupt 
dur aͤchtniſſe diefer Art (die in unfern Tagen bereits 
felten geworben waren,) bie vorzüglichften Bibllotbefen Curo— 
pa's ihre ſchoͤnſten Bereiherungen erbielten, während die Do— 
natarien fib dadurch ein ebrenvolles Andenken bei der Nach— 
weit filfteten. Ge. Majefiät der König, von bdiefer patrlotl- 
fhen Handlung unterrichtet, haben dem Geber in einem eige: 
nen Kabinetsfhreiben Höaflpr MWohlgefallen In den buldvoll: 
ften Auddrüfen zu erkennen gegeben, 


girrterarifhe Anzeigen 
Zaidbenbud 
für 


D a m € n 


auf das Jahr 1828. 


Es fehr man fi feit einigen Jahren befilffen bat, ben 
Geſchmatl des Publltums an eleganten und gehaltvollen Ta: 
ſchenbuchern zu befriedigen, fo lieh doch kiäber die Merglei: 
ung unferer Almanachs mit Werten diefer Art, die in kon: 
ben und Faris erſchlenen, Manches zu wunſchen übrig. Wir 
haben ung daher eutfchlofen, unfer Taſchenbuch für Damen 
in einer neuen Rehhe erihelnen zu laffen, und bie Art, 
wie wir es audgeftatter haben, laͤßt uns hoffen, daß wir die 
Wuͤnſche unferer hoͤchſten und böberen Etände befriedigen wer: 
den. Den Inbelt bilden Novellen und Gedichte von Mat: 
tbiffon, &. Schwab, M. Beer, Graf v. Platen, €. 
v. Schent, W. Aleris, ©. Döring, W. Hauffund an: 
bern. Die (13) Aupfer find von den beftien enaltihen Mei: 
fern ——— in London geſtochen und gedrukt worden, Das 
Taſchenbuch für Damen wird im Laufe des Dftobers erſchel⸗ 
nen und wir find überzeugt, bab es auch im biefer neuen Ge— 
ſtalt feinen früheren Goͤnnern willtommen feon und fi durch 
®ediegenbeit und bobe Eleganz neue Sreunde erwerben werde. 

I. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


An das dbeutfhe Publikum. 


Deutfber Ehrentempel, oder das Schbnfte und 
Gediegenfie aus Deutſchlands Dibhtern und 
Profaiften. Bon Luther bis auf die Gegen; 
wart. Zum Gemeingut für das deurſche Volt 
ausgewählt und mit gefdichtlichen Einleitungen, Bio: 
grarbin, Charafteriftiten ıc. begleitet von Hefrath 

r. 9. Gebauer. 


Es baten fon mehrere Männer das Beduͤrfniß einer Aus— 
mabl des Schoͤnſten und Gediegeuflen aus unfern Diwtern ge: 
bit und einzelne, größere oder Heinere Sammlungen darge: 
sten, So Zaharid,v. Mattbiffon, W. Müller und 
der Herausgeber des deutfhen Dihterfaale. An eine 
Auswahl aber, die das Echönfte und Gediegenite der va- 
teriändifhen Dichter und Profaiften mit gefcichtiiden 
Einteltungen , die dabel durchaus nothla find, mit Biographien 
und Charatterifiiten, in hronologifher Ordnung jum Gemein: 
gut des deutſchen Bolfes macht, hat bie je Niemand 
gedacht. Desbaib glaube ich auf die Thellnahme und den Bel: 
fan Bieler zadien zu dürfen, wenn ib die Herausgabe eines 
Wertes, wie man in der Litteratur der Engländer und Fran: 
sofen mehrere finder, antündige, das von Furt ber, dem 


Schöpfer der neuern deutſchen Gelſteskultur, an, bis auf bie 
Gegenwart alles dasjenige enthält, was feiner Trefilchteit 
und Gedlegenbeit batber Gemelngut ber Nation zu wer: 
den verdient, was fib für Jung und Alt, fir Männer 
und Frauen, für alle Stände zum einer geiit: und berzbil: 
deuden Peltüre eignet. 

Das Ganze, das etwa 75 Bände umfaßt, zerfällt in dret 
Abtbeilungen. Die erite beginnt mit Luther und führt bie 
auf Haller und Hagedorn herab; bie zweite reiht von 
Haller und Hagedorn bis auf die Gebrüder Schlegel; die 
dritte endiih von diefen bie auf die Genenwart, Jeder 
ubrbeilung dit eine geſchlchtllche Einleitung vorausge: 
fhitt, die dem Leſer willlommen feon wird, da fie das Eins 
jeine zu einem zufammenbängenden Ganzen ordnet, ihm bie 
nötbige Ueberfiht gewährt. Dann folgt von jedem Scriftitel: 
ier Biographie und Charatteriftik, ausführlicher oder 
aedrängter, je nachdem es fein Werth erbeifcht, je nachdem 
es die vorhandenen Materialien geitatten. Auch ein kurzes 
Verzeihniß der binterlafenen Schriften fo wie die Urtbet- 
le der bewäbrtefien Männer über biefeiben follen gege— 
ben werben. Hlerauf das, was nach einer umfichtigen Kritik 
für das Gelungenjte In ihren Werten angefeben werden 
fan. Zulezt einzelne Stellen, Gedanken und Bilder, 
die entweder den Genius im ſchoͤnſten Lichte zeigen, oder fiir 
bas Leben befondern Werth haben. Die Grundlage yo 
Wertes, die größere und Fleinere Theile miteinander 
verbinder, iſt eine geſchlatliche, und fo bat es fidh eine 
doppelte Aufgabe zu löfen geftellt, nemllch neben der 
Geſchlchte der deutſchen ſchönen Kitteratur das 
Beſte, was biefe enthält, zum Belege, zur Erldu:- 
terung mitzutbeilen. 

Daß bie Geroen unferer 2itteratur, zerftng: Goethe, 
Schilier, Herber, Wieland, Klopſtoc, Jean Paul, 
Voß ıc. ıc. beſonders beruͤkſichtigt, daß jedem mebrere Win: 
be gewidmet find, bedarf wohl ‚feiner befondern Bemerkung, 
da es fich vom ſelbſt verfieht. 

Durd eine mebr als zuötfiänclige befondere Beſchaͤftl⸗ 
gung mit der deutſchen Lirteratur glaube Ih mich zur Ausfüb: 
rung biefes Unternebmene würdig vorbereitet; durch verſchle— 
dene meiner, feitber Im Druf erſchlenenen, litterariſchen Wr: 
beiten fo viel Vertrauen bei dem Yublitum gewonnen zu has 
ben, als nötblg fen mag, um bei der Erdfnung des deurfchen 
Ehrentempels, auch obne marktſchrelerlſche Anfündigung, auf 
einen zablreihen Kreis von Thellnehmenden mit Zuverfiht 


rechnen zu bürfen. 
Hofrath Dr. 4. Gebauer. 


Ton Michaelis an erfheinen jeden Monat regelmähtg 
drei Bände, jeder zu 14 bis 16 Bogen In gefälligenm DFfta»: 
format, Im Laufe bes Jahres alfo nob 9 Bände. Es wer: 
den zwei Husgaben, eine auf weißen Drufpapler, der Band 
au 27 fr. (6 gr. ſaͤchſ.) und eine auf feinem Schreibpapier, der 
Band zu 36 fr. (8 gr. fähf.) veranfialtet, Pranumera: 
tionspreis für 25 Bande der gewöhnlihen Ausgabe 10 fi. 
(5 Thir. 16 gr.), ber beffern 13 fl, 30 fr. (7 Thir. 12 gr.), 
Diefe Preife gelten für diejenigen, die bis zum achtzehn 
ten Auguſt fubferibtren oder prännmerlren; die nachherigen 
Ladenpreife wenigitens '/; böber. @inzelne Bände werden 
nee ehgtgehen, weit das Werk ein untrennbares Gau: 
zes bilder, 

Papier, Druk und Korrektheit werben dem Inhalte 
biefes Natlonalwerts vollfommen entfprehen, unb dag 
Yubıltum wird fi fo in jeder Hinfiht zufrieden geitelt fehen. 
Beitellungen nehmen alle Buchhandlungen an, j 

Tübingen, im Jul. 1827. 

Erpedirlon des beutfhen Ehrentempeleé. 


Belt Unterzeihnetem fit fo eben erſchlenen: 
Graduale uud DOffertorium für 4 Siugſtimmen, 
2 Diolinen, Viola, 2 Flörm, 2 Hom, 2 Trompis 
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ten, Pauken, Biolon und Orgel, von C.B. Witzka, 
Kapellmeifter an der Kathedrallirche im Augsburg. 
ı7ted Werk. Preis 2 fl. 

Die Werte diefes genialen und gründlichen Tonſezers wa- 
zen bisher dem auswärtigen muſikalifchen Publitum nur durch 
feine öffenttich erfchienenen Klavierfompofitionen befannt. lm 
nun dem von vielen Kunftfennern gehegten Wunfche zu ent: 
fpreben, mub die Welterverbreitung feiner vortrenichen Sir: 
ı enfompofitionen berbei zu führen, babe Ich es unternommen, 
mehrere dberfeiben in meinem Verlage herauszugeben. Mit obl: 
gem Grabuale und DOffertorium, —* für Stadt- als beſſer 
beſezte Landchoͤre brauchbar, wird nun der Anfang gemacht. 
Bald werden mehrere und größere Werke dieſes beliebten Ton: 
ſezers deufelben folgen. 

Qugsburg im Auguft 1827, 

Andreas Böhm, Mufifatien-Werleger. 





Gerichtliche Belanntmadhungen. 


Auf die Forderung ber Wittwe Gautier, aus ber Ge— 
meinde Bruhmüblbad, im Mbeinkreife, zu 20 Francs 20 Gen: 
times, für 40 Gentiares Wiefengrund, welchen biefelbe zum 
Dan der Parlifer Straße annis 1807 — 1813 abgetreten hat, 
wurde von der unterfertigten Kommiffion unterm 18 Jul. 1826 
Anterlotutorifch erfannt, daß biefe Forderung erft nach Vor: 
ſchrift des —* vom 16 September 1807, 

(Collect. generale des loix, tome dixieme, Ilde Partie, 

page 660 etc.) a 
binnen ſechs Wochen bei Vermeldung bed Ausihlufes, zu 
beweiſen fen. 

Da nun bie Reflamantin, oder ihre Erben, bisher nicht 
ausfindig gemacht werben fonnten, fo wird bas vorbin er- 
zu. Interlotut hiermit zur öffentlichen Ausſchreibung ge: 
bradit. 

Münden, den 25 Aufl. 4827. 

Königl. Miniftertal= Liquldations⸗ Kommiffion für die 

Forderungen an Franfreid. 
v. Ritter. 
CThomaſo. 


Vom 
tönigl. baveriſchen Krels- und Stadtgericht 
- Mürnber 
wird andurch befannt gemadt, va In ber Verlaſſenſchafts—⸗ 
fache der Wittwe Kunigunda Margaretha Solger die 
Vorladung des Robann Wilbelm Eckſteln aus Gojtenhof 
zur Empfangnabme dee ibm nah dem Schäffelfhen Teftamente 
jugedadıten Yegated ad 100 fl. betreffend, in Beziehung anf 
die Ladung vom 5 März I. 9. bas betreffende Erfenntniß heute 
erlaffen, und zu Jedermanns Whlenfhaft an die Gerichteta: 
fel geheftet wurde. 
Nürnberg, am 27 Gun. 1827, 
Hört. 
Liebeskind. 


Der vormallge fürſtl. fuldatfhe Hoſtammerrath und Mit: 
ter des Lönial. ſawedlſchen Wala - Ordens, v. Wankel, Gute: 
befizer der Einraufs: und Klingelböfe, hat die Verloofung fel: 
ner Güter aufgegeben und fit bem Konfursverfahren unter: 
worfen, 

Es werden daber wachſtehende Cbiftetage feſtgeſezt: 

Montag der 13 Augufi il. 9. zur Ginklagung der For: 

derungen und ri Ma a mit Anbrin- 
ung der geſezlichen Beweldmittel; 
Montag der 24 September I. 9. zur vorfhriftegemd: 
fen Etellung etwaiger Elnreden gegen die Richtlgkeit der 
° Berdernugen und angeſprochenen Vorzüge, 


— — — — — 


Montag ber 22 Dftober I. J. zu beiderſeltigen ſchlüß⸗ 
Eimtiide Haben fonad an oblgen Lege 
mtlihe Gläubiger haben ſonach an obigen n jebes> 
mal früh 8 Uhr unter dem Mechtsnadhtheil bes Yusferlafes 
von der Konkursmaſſe refp, mit dem treffenden Handlungen 
dahler zu erſcheinen. 
Wer zur Maſſe gehoͤrlge Gegenſtaͤnde beſizt, wird aufgefor⸗ 
dert, vorbehaltlich feiner Rechtszuſtaͤndigkelten folche anher aus⸗ 
des nochmaligen Erfazes. 


zullefern, und zwar bei Vermeidung 
Brüdenau, den 26 Nun, 1827, 
Koͤnigl. baverifches Landgericht. 
Bel Verhinderung des Worftandeg: 
Kapp, Att. 
PR — — —— — 

Ein großer Theil der Fuhrleute, welche in der bierm 
elgneten Jahreszeit mit Mineralwaſſer Handel —25— ke 
ſchaͤftigt ſich felt rege damit, Arge, in weichen früber Gel: 
terfer Waſſer befindiih war, an geringbaltigen, mit dem Gel: 
terfer Waffer nicht die mindeſte Aebnlichkelt habenden Mine: 
ralquellen zu füllen, und biefes Waller als Seiterfer zu ver: 
kaufen, zu welchem Behuf fie die Arüge mit einem Brunnen- 
fiegel verfehen, das von dem Gelterfer faum zu unterfcheiden 
it, und Brunnenfheine vorzeigen, welde fie von Zubrieuten, 
die direft an die Selterfer Quelle fahren, zu erfdueihen wif: 
fen. Diefer, die firengfie Ahndung der Sanitätsbehörden ver- 
dienende Betrug Fan dadurd entdekt werden, dab man dag 
mit Pech überzogene Leber von dem Pfropf ablöst, worauf ſich 
bei dem aͤchten Selterſer auf dem Pfropf ein Papier mit ei- 
nem Zöwen und der Umſchrift Selters aufzetiebt findet, 
während bei dem unaͤchten zwar auc cin Paplerden mit einem 
Löwen, jedoch nicht mit der Umſchrift Selters, fondern mir 
derjenigen Selz. Brunnen, auf dem Pfropf befindlich ft, 

Indem man das Publikum hievon unterrichtet, empfieblt 
man den Käufern von Seiterfer Waller, genau darnach au fe 
ben, daß bie Arge alle auf den Brunnenfcheinen angegebenen 
Keunzeihen haben, und befonders auf dem Pfropf der Krüge 
ein Papier mit einem Löwen und der einfaden Umfarift Sel- 
ters aufgeklebt kit, wie Did auch von dem berzogl. naffaulfchen 
Mineralwaſſer⸗Verſchleißlomptoir in dieſem Fräbiahr fon 
durch die Öffentlihen Blätter bekannt gemacht wurde, indem 
der Genuß von derglelchen ats Gelterfer ausgegebenen Mine: 
ralwaſſern bei manden Perfonen von fehr nachthelligen Folgen 
für bie Gefundheit ſeyn kan. 


Ein Defonomiegut von wenlgſteus 500 bis 1000 Morgen 
wird zu faufen gefuht. Portofreie Anerbietungen. unter ber 
— * — E. beforgt die Redaktion des Frantfurter deutſchen 

ournale. 


Todes-Anzeisge. 


Mir tieftem Schmerzgefühle geben wir unfern thewern Ver— 
wandten, verehrtefien Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß es dem Ällerhoͤchſten gefallen bad, unfern (leben 
Bruder Ferdinand Joſeph Zeller, Mintiterlatrath des 
fönigl. Ariegeminifteriums, im "Ayıten Lebenkiabre und nad 
einer nur zweitägigen Krankheit an einem Shlagflufe heute 
Nachts '/, zwei Uhr in ein beiferes Leben zu berufen. Wir 
empfehlen uns allerfeits zum fernern freundfcaftlihen Won: 
wollen, und bitten um gütige, ſtile Thellnahme an unferm 
graͤnzenloſen Schmerze. 

München am 10 Auguft 1897, 

Siamund Zeller, könkgl. venf. Oberft: 
Heutenant, im Namen fämtiiher Ge⸗ 
fchwifter und Verwandten. 


Drut fehler. 
In Nro. 221. ©, 383. In der Anzeige von Freih. v. Sta- 
chelbergs Acltesten Denkmälern der Malerei, iſt in ber lez⸗ 








‚ ten Zeile zu leſea: neuentdetten, ſtatt: unentdetten. 


— 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 226. 





Srosbritanntiem 

2London, 3 Aug. Die heute dem Publilum bekannt 
gemachte Erkldrung ber ottomannlihen Pforte, von dem Reis: 
Effendi deu Gefandten der fünf größern europaͤlſchen Mächte 
in Konftantinopel am 9 und 10 Jun. (alfo vor der Unter: 
zeichnung des befannten Vermittlungsvertrags) übergeben, Iit 
ein merkwärbiges Atteuftüf. Sie deit Thatfahen auf, welche 
ein neues Licht, oder, wenn man will, Schatten auf bie euro: 
pälfhe Diplomatie vor dem Kongreffe von Verong werfen, und 
tiefert zugleih einen Kommentar zu dem, an Lord Caſtlereaghs 
Bahre von dem englifhen Volle inſtinktartig ausgeftoßenen 
Freudengefhrei. Wie ftarf auch verbienter oder unverbienter 
Weiſe die europäifhen Vorurtheile gegen die türfifhe De: 
gierung feyn mögen, fo wird Niemand derſelben Falſchheit 
oder Entftellung der Wahrheit in allen Ihren Verhäͤltnlſſen 
mit andern Mädten Schuld geben können. Die Anführungen 
des rürfifchen Mlulſters, namentlich hluſichtlich der, von einer 
europäifhen Macht der Pforte angebotenen Hülfe zu Beitra: 
fung der Mebellen, darf man daher Wort für Wort als wahr 
annehmen. Gluͤtlicher Weile überhob noch vor der Erdfnung 
des Kongreſſes Lord Caſtlereaghs Federmeffer ben türtifhen 
Minifier der Mühe, noch öfter das fromme Anerbieten einer 
Unterftügung gegen die Infurgenten ablehuen zu müfen. Die 
Eiferfucht für das Glelchgewicht Europa’s fand andere Mittel, 
als jenes Anerbieten, und es brach wenigſtens eine Morgen: 
daͤmmerung für die Griehen an. Der Botſchafter fam von 
Verona nach Konftantinopel zuruͤk, und, fährt der Rels-Effendi 
fort, erklärte in mehreren Konferenzen ausdruͤklich und offiziell, 
anf Befehl feines Hofes und Im Namen der andern Mächte, 
das man bie griechifhe Sache als einen Gegenftand anerfenne, 
der die Innern Angelegenheiten der hoben Pforte betreffe, daß 
fie als ſolche ausfhliehlih von der Pforte felbit zu Ende ge: 
bracht werden müfe, daß feine andere Macht fi barein zu 
mifhen babe, und daß, wenn eine jemals ihre Dazwifchen- 
tunft geltend machen wollte, alle anderen den Grundſaͤzen des 
Voͤllerrechts gemäß baudeln würden. Diefe Stellen llefern 
ein treues Bild von dem Charafter unferer Adminijtration am 
Ende ber Caſtlereagh'ſchen Laufbahn und beim Unfange ber 
GSanningihen. Eriterer trug fein Bedenfen, während er bie 
befannte Note zur Zeit des Kongreſſes von Lalbach fehreiben 
mußte, ben Türken bie Unterftäzung feiner Nation gegen bie 
im Aufftande begriffenen chriſtlichen Griechen anzubieten, und 
fand aus Furt über bie etwantgen Abſichten des Nordens, be: 
reitwillige Unterftüzung und Auſmunterung. Ganning wider: 
fezte fich diefer unwuͤrdigen Politik, und verlezte infofern 
nach fünfjährigem ſchwerem Kampfe ber Parteien den von Eng: 
land anerfannten Grundfaz des Nihtdapwifhentunftsfoitems, 
indem er burd dem $. 5. des befannten Bermittelungsvertrage 
die Beſorgulß zu entfernen wußte, welche die Springfeder ber 
ganzen frühern Politik war, die in biefer Sache beobachtet 
wurde. Das türlifhe Dokument verdient fehr aufmerkfam ge- 
lefen zu werben. Aus rein politifhem Gefihtspunft mag bie 
Pforte das Recht auf ihrer Seite haben; fie ftebt mit ben 
Griechen in demfelben Verhaͤltniß, wie Spanien zu feinen vor: 
maligen Kolonien, wie einit England zu den Vereinigten Staa: 


ten von Nordamerlka. Uber es fit die Strafe bed Despotie- 
mus und der Unterbrifung, baf Völker, wenu das Maaß voll 
it, fi frei zu machen verfuchen, und ihre Erltenz aufs Spiet 
fegen, um das umerträglih gewordene Joch abzuſchuͤtteln. 
Eine Mittelſtraße gibt es In ſolchen Faͤllen ſelten. Unabhaͤn— 
glgfeit oder verſchaͤrſte Knechtſchaft find die Alternative. — 
Es ſchelnt, daß es wegen Spanlen zu neuen Eroͤrterungen mit 
Frankreich kommen werde. Darf man einigen Geruͤchten Glan: 
ben beimeffen, fo hätte das hiefige Kabinet abermals auf bie 
Räumung jenes Landes gebrungen, Indem der ſpanlſche Apo—⸗ 
ftolfeismug, biefer wirftihe Staat im Staate, bei der Gegen: 
wart der Franzofen in Spanien felne Umtriebe gegen Portu— 
gal fortwährend mit Eifer verfolgen Fan, indem er fib auf 
die Unterftägung der franzöfiihen Beſazung verläßt, falls kon: 
ftirutlonelle Spanler neuerdings Ihr Haupt erbeben wollten. 
Die wahrfheintihe Ankunft des Don Pedro in Portugal er: 
beifht durchaus eine Veränderung In deu Verhaͤltniſſen ber 
pyrenaͤlſchen Halbinfel. 


Schwelz. 

Luzern, Julius. (Beſchluß.) Zu den Mängeln In uuſern 
Pollzelanitatten gehört auch vorzüglich, daß In mehrern Kanto- 
nen nicht genug für bie Behinderung bed Eindringens, die 
Entdefung und fihere Fortfhaffung der fremden Vaganten ge: 
forgt wird; weil einerfeits das Korps ber Pollzeidiener nicht 
hinrelcht, auch an vielen Orten ſchlecht organifirt Ift, und ander- 
feits diefe noch fo nothwendigen Einrichtungen mit Koftenauf-: 
wand für den Staat begleitet find. Allein man berüffihtigt 
ben Schaden nicht, welher aus biefer Wernacläffigung für die 
rechtlichen Bewohner des Landes entjtebt, weil er nicht aus 
ber Staatsfaffe erfezt werden muß. Die meiſten Vaganten 
werben daher erft im Innern der Schweiz, nachdem fie fic 
fhon lange auf Koſten der Wohlthätigkeit und der Elgenthums⸗ 
fiherheit In derfeiben unter mannichfaltigen Masten herumge— 
trieben, entdelt; allein zu Erfparung der Koſten felten gehörig 
unterfucht, ja nicht einmal bis auf die Graͤnzen der Eidgenof: 
fenfhaft, fondern fehr oft nur auf bie betreffende Kautong: 
gränze transportirt, weil ihre Abnahme von dem angrängenden 
Poſten, öfters nur aus Bequemlichkeit, verweigert, oder auch 
wegen Mangel eines Poftens fogar unmöglih wird, fo daf 
man gezwungen iſt, derglelchen Gefindel laufen zu laſſen, um 
feiner los zu werden, oder, wie die Landiaͤger fpöttifch zu fagen 
pflegen, foldes verliert. Diefes würde aber nicht der Fall fen, 
wenn auf gemeinfchaftlihe Rechnung auf allen Grängpoiten der 
Schweiz eigene Gentral-Beamten, und auf allen Hauptitrafen 
eigene Trans portſtatlonen zur gefhwinden Fortfhaffung errid- 
tet werben könnten. So wie man in mehrern Kantonen durch 
vernahläffigte Pollzelanftalten und offenbar untauglice, ja 
felbft mit den Gaunern einverftandene Pollzeidiener — wie der 
Unterfud leider mehrere Beifplele aufweist — die Landftrei- 
herei, das Diebshandwerk und die Heblerei indireft begünſti— 
get, eben fo nachthellig für die allgemeine Sicherheit iſt der 
Mangel an zwetmäfigen Strafanfialten, indem man biefe 
duch bloße Verbaunung oder Todesitrafen zu erſezen ſucht. 
Allein weder die eine noch die andere dieſer Strafarten errelchen 
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ihren 3mwet und find, mie gefagt, ber allgemeinen Sicherheit 
nachtheilig. VBannifationgitrafen gegen Helmatlofe find fchon 
an und für ſich nicht geeignet, den Verbrecher zu beffern, fon- 
dern verfezen ihn vielmehr In die Nothwendigfeit, diefeiben zu 
übertreten, well er anderwärts ebenfalls nicht geduldet wird; 
und ungerecht iſt jede Strafe wegen Bannffatlond-Uebertretung, 
wenn der Verbannte außer Stand war, bie ibm abgezwungene 
Urphede zu halten. Daß auch Todesitrafen nicht immer zwek⸗ 
mäßig und gerecht find, auch wegen Ihrer nachthelligen Folgen 
für die hinterlaſſenen, heimatlofen Walfen als der gemeinen 
Sicherheit nachtheilig angefehen werben müffen, bewelſet wies 
derum der gemeinfame Unterfuh. Sie können nicht ald Ab- 
fhrefungemittel angefeben werben, weil ber Helmathlofe 
beinahe gezwungen iſt, felnen Unterhalt auf unerlaubte MWelfe 
zu fuhen, und er bdenfelben Vorzugsweife da fuchen muß, 
wo ſchlechte Pollzelanftalten eriftiren, bamit er nicht fo ge: 
ſchwind eutdelt werde, wie der unglüflihe Arnold (ein vor 
etliben Monaten zu Luzern enthaupteter Gauner) fehr richtig 
bemerft hatte. Auch wäre es ungerecht, wenn nad früheren 
Beitrafungen und baheriger Todeswuͤrdigkelt des Inquiſiten ge: 
fblofen würde, fo lange nichts zu feiner Beſſerung getban, 
fonderu berfelbe vielmehr in der Nothwendigkeit gelaſſen wor: 
den, feine verbrecheriſche Laufbahn fortzufezen. Da aber auch 
diefes mur ale Folge des Mangeld an zwetmaͤßlgen Strafanftal- 
ten betrachtet werden muß, zu deren Hebung In mehreren Kan: 
tonen die finanziellen Mittel fehlen, fo werben bie Uebel zum 
Nachtheil der öffentlihen und Eigenthumsſicherheit, fo wie ei: 
ner gerechten Juftizpflege, nicht nur in den kleinern, ſondern 
auch in den mehrften andern Kantonen fo lange fortdauern, 
als nicht zwekmaͤßige Anftalten vorhanden find, in welche ge: 
gen ein billiges Koſtgeld bergleihen Verbrecher untergebracht 
werden koͤnnen. Denn obgleich in mehrern der groͤßern Kantone 
beſſere Polizei: und Yuftizeinrichtungen vorhanden find, fo wird 
doch nicht verhindert werden können, daß dleſe bem Naturzu: 
ftand preis gegebenen Gauner oder Vaganten fih nur in jenen 
Kantonen aufhalten, wo keine oder nur fchlechte Auſtalten erliti: 
ren, deren Mangel man freilich mit Tobesftrafen zu erfezen fucht, 
fondern daß fie nicht auch dfters ihre Streifzüge naͤchtlicher 
weile, während die PollzelsAngeftellten zu ruhen pflegen, 
bie in das benachbarte oder entferntere Geblet ausdehnen, In 
welchem dann ein einziger Diebftahl oft mehr beträgt, ale 
zwanzig in ben ärmern Gegenden zufammengenommen ; fo daß 
zufezt diefe Menfchen bennod denjenigen Kantonen zur Be— 
ſtrafung anbeimfallen, In welhen bumanere Gefeze und Ber: 
baftanftalten eriftiren, wie der gegenwärtige Unterſuch aber: 
mals bemwiefen bat. Endlih dann fft unter den weſentllchſten 
Mängeln unfrer vaterländifchen Kriminaljuſtiz noch anzufih- 
ren, daß das beitehende eidgenoͤſſiſche Konfordat wegen Ber: 
folgung und Austteferung ber Verbrecher feine Grundfäze auf: 
geſtellt hat, nah welchen bas größere Verbrechen zu beftim:- 
men fep, wenn mehrere von gleiher Qualtfitation begangen 
worden find, und daß daſſelbe fogar feinen Stand verpflich⸗ 
tete, bie ihm angetragene Auslieferung, felbit au wenn ihm 
nad allgemeinen Grundſaͤzen die Judikatur zufommen würbe, 
anzunehmen; bagegen aber feitfezt, das die Unterſuchungsko— 
fen bis zum Tag der angetragenen Auslieferung, demjenigen 
Stand auffallen, in deſſen Gebiet die Gauner durch zwelmaͤ⸗ 
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bige Vorkehren aufgefangen murben. Mir wollen zwar nicht 
annehmen, daß durch lezteres irgend eine Behörde bewogen 
werben koͤnnte, einen folhen Gauner lieber mit einer forret- 
tfonellen Zuͤchtlgung — nad bem poltzellihen Sprachgebraub — 
zu verlieren (laufen zu laffen), als einen weitläufigen und koſt 
baren unterſuch einzuleiten, umd am Ende noch Gefahr zu 
laufen, daß ihr ber Inguifit auf dem Halſe bleibe; hingegen 
darf nicht unberührt gelaffen werben, daß, fo lange die Unbe 
ftimmtbeit über die Jublfatur, und die Befugnif, diefe zu 
übernehmen ober nicht, fortdauert, und bei der Beurtheilung 
nicht au die außerhalb dem Gebiet, wo ſolche ftatt bat, ver: 

übten Verbrechen In Betracht gezogen werben, «is morüher 

aber verfhledene Geſeze und Gebräuhe walten, niemals ge: 

börkg für die Handhabung der gemeinen Sicherheit geforgt wer: 
den kan, wie der Unterfuch ebenfalls auffallend bewleſen bat. 
So lange alfo heimarhlofe Menfhen in unferm gemeinfamen 
Vaterlande eriftiren, welche ihren Unterhalt im Wagantenfe- 
ben fuhen muͤſſen, und fo lange als im einzelnen Kantonen 
die Mittel fehlen, bie allgemeine Sicherheit durch zwekmaͤßlge 
Polizei: und Strafanftalten zu handhaben, wie es Pflicht, 
Gerechtigkeit und die Givilffation des Molfes erfordern, fo be- 
fijt die Schweiz auch nicht mur feine Garantie für die Innere 
Sicherheit ber Perfonen und bes Eigenthums, fondern bie 
gleichen traurigen Ergebniſſe bes ſtattgehabten Unterſuches 
werden fih noch öfter zum Nachthell unferer Nationalehre 
wiederholen. Es liegt daher in dem Intereffe ber ganzen Eid⸗ 
genoffenfhaft, daß in jedem Theil berfeiben bie allgemeine 
Sicherheit fo gehandhabt werbe, wie es die erften Bedingnife 
eines ſouveralnen Staats, feine Ehre und bie heiligen Vfllch⸗ 

ten gegen feine Bundesgenoſſen erfordern, und es iſt alfo nicht 
zu zweifeln, daß, weil die Kräfte bes Einzelnen hlezu nicht 
binreichen, dleſelbe auch dismal ein Opfer für diefen allgemei- 
nen wichtigen Zwet des Vaterlandes bringen werde. Wie Die- 
les iſt nicht ſchon für die Handhabung der Aufern Sicher: 
heit gethan worden und wird noch gethan; follte denn bie in— 
nere Sicherheit, die Verforgung einiger hundert ungläflichen 
Menfhen und die Erhaltung des mit ſchwerem Schweiß er: 
worbenen Gigentbums des friebitebenden Bürgers, welcher alle 
Nächte Im Gefahr ſteht, deffeiben beraubt und fih mit Weib 
und Kindern von bem Notbwendiagften entbldßt zu feben, ſchwie⸗ 
riger ſeyn und ſich nicht gleicher Gentralanjtalten mit welt Mei: 
nern Aufopferungen zu erfreuen haben!’ 
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gitterarifhe Anzeigen. 


In der J. G. Cotta’schen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen ist erschienen; 


Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. Herausge- 
geben von der Societät für wissenschaftliche Kri- 
tik zu Berlin. Julius 1827. 


Inhalt. 


Heinrich Leo: Histoire de Bretagne par M. Daru. Pa- 
ris ı826. 3 Bde. . 

Zimmern: Die Lehre von der Cession der Forderungs- 
rechte; von Dr. C. F. Müblenbruch. Zweite Auf. 
Greifswalde ı826. ’ u 

J. F.H. Abegg: Beiträge zu der Geschichte des Inquisi- 
tionsprocesses und der Geschwornen . Gerichte ;. von Dr. 
Fr. Aug. Biener. Leipzig ı837. 

A. Hirt: Sinnbilder und Kunstvorstellungen der alten Chri- 
sten; von Dr. Fr. Münter. Altona ıda5. 

Wilhelm Müller: ı) Lieder von Schmidt von Lü- 
beck. Herausgegeben von H. GC. Schumacher. Al. 
tona ıB26. 2) Gedichte von Justinus Herner. Stutt- 
art und Tübingen 1646. 

Carl Lehnerdt: Philosophie und Christenthum , oder 
Glauben und Wissen; von J. Rust. Mannheim ı8a4. 
1. Oltmanns: Almanae ten Dienste der Zeelieden, voor 

het jaar 1835. Te s’'Gravenbage ıBa4. 

Marheineke: Ueber Rp re rg Kirche; von 
F.M. Carove. Frankfurt a. M. 1836. 

Hinrichs: Fr. Heinr. Jacobi's auserlesener Brief. 
wechsel. Leipzig ı825 und ı837. a Bde. 


In allen Buchbanbiungen iſt naͤch ſtens zu haben: 

Elifaberh oder die Berbannten von Siberien. 

Aus dem Franzdfiihen der Mome Cottin frei hber: 

ſezt. Mit einem Kupfer. ı2. Ulm in der J. Eb— 
nerfchen Buchhandlung. Preis 45 fr. 


Gerichtliche Befannrmachungen. 


(Belanntmahung.). Im Wege ber Hülfsvoljtrefung 

wird bas Peter Bauerſche '/ —— beim Roßberger 

genannt, zum oͤffentlichen Verkaufe ausgeſchrleben, und zu die 

fer Verhandlung Tagsfahrt auf Donnerftag ben 27 Sept. 

I. 3. anteraumt, a Kaufsiiebhaber eingeladen werden, und 

über bie Befchaffenheit des Gutes ſich bis dahln Keuntnib ver- 

ſchaffen können. 

Auswärtige Kaufsliebhaber haben übrigens Vermödgene- und 

Leumunds-Atteſte beizubringen. 

Diefes Anweſen befteht: ’ 

1. Aus dem '/, Noßberger Eindbbof, freijtifrig zum Rentamt 
Moosburg, enthaltend 1. zu Dorf, 

a) das ganz hölyerne Wohnhaus mit Pferd: und Kuͤhſtall 
unter einem Strohdache, 

b) den ganz hölzernen Stadel mit Echafitall unter einem 
Strobdade, 

c) den ganz hoͤlzernen mit Haggen elngedeften Bakofen, 

d) den Hofraum pr. 0 Tagw. 72 Dez., 

e) — nebſt Alerland pr. 4 Tagw. 71 Dez.; 

ju Feld: 

a) aus 50 Tagw. 76 Dez. Aeker und Wieſen, 

b) 1 Tagw. 50 Dez. Holz. 

Auf diefem Hofe laſten: 





Carus: Moriz Herold's d.A. D. ete. Untersuchungen SteuerfiMpinm . «4 2.17. 6 hl. 
über die Bildungsgeschiehte der wirbellosen Thiere im Drdin, Scharwerkgeld si. — kr. — bl. 
Eie. Erster Theil. Von der Erzeugung der Spinnen im Eie. Jagdbfharwerfaelb . -. — fl. 30 fr. — hi. 
Marburg 1824. Brodbauerngeld —f. 7 kr. — hl. 

Sisbenter Bericht. Strobgeld für 2 Schätt . — fl. 21. — bl. 

Stift . . 2f.57 fr. a Bl. 


Sutterfammlungehaber - SH. MIT eo 
1. Aus der zum koͤnigl. Rentamt Moosburg leibrechtigen 
Roßbergerlohe pr. 6 Tagw. 73 Dez. — Auf diefer baften 
Ordin. Echarwerfgeid R ü — fl.14 fr. 4 Mi, 
agbicharwerfgeld . R R — fl. 3 kr. ab, 
Stiftfharwertgeld . A : — fi. 11 tr. 1b. 
Kuüchendlenſt . — ft. 11 fr — Di. 
Steuerfimplum ; ; e — fl. af ab. 
Das ganze Auweſen dit zehentbar zum fönigl. Rentamt 
use Kr —* — un —— 
— rund um das Wohnhaus und zur Betreibung der Feldwirthſchaft 
Guſtav Schillings ſämtliche Schriften. febr vortbellbaft gelegen find. 
—— ar m SEE ne Ba ee 
: . r aufa , 27 Sept. Forderungen T 
— Einbferibenten bereit, Das ——— unten berannt zu geben, widtlgenfale bei einem allenfalls erfolgen: 
die Preffe verlaffen und wird in wenigen Tagen zu haben feon, De a zu Maffeuertbeitung auf 
Heilbronn, ben 27 Jul. — — Mooshurg, den 13 Jul. 1837. 5 
ar Socell, Budbenter. Königt. bayerifhes Landgericht. 
In legaler Abweſenheit des k. Yandrictere. 
Bed, Aſſeſſor. 


Beiträge aus dem Tafchenbuch meiner europäifcden 
Schmetterlinge I. Heft mit 6 illuminirten Au: 
pfertafeln. Herausgegeben von C. F. Freyer. Auge: 
burg beim Verfaffer Lit. H. Nro. 25. und in der J. 
MWolff’ihen Buchhandlung. 


(Bezüglich auf die Belanntmahung S. 476 diefer Zeitung vom 
beurigen Jahr.) 





1 


Dei F. Laue in Berlin ift erfbienen und durch alle Buch: 
bandlungen zu bezieben : 
Dr. C. J. 3. Karften 
metallurgiihe Deife durch einen Theil von Bayern und dur die 
ſuͤddeutſchen Provi Oeſterreichs. Mit einem Kupfer. gr. 8. 
1821. Preis 2'/, Mtblr. preuß. oder 4 fl. 30 Er. rhein, 
Dr. €. 9. 3ober, 
Der deutſche Wanderer, 2te unveränderte Auflage mit einer Karte 


von Deutfchland. Prof, 8. 1826. Preis q' nie Saite 
oder 2 fl. 42 fr. rhein. v /z Nthlr. prent 


(Befanntmabung.) Der dngit vermißte Baderſohn 
ALL Xaver Hirſch aus Wennerjbofen wurde vom unter: 
ertigten koͤnlalichen Landgerichte für verfhollen erflärt, und 
wird daher das Vermögen deifelben gegen Kaution an feine 
naͤchſten Anverwandten binausgegeben werden, 

Solches wird andurd öffentlich befannt gemadır. 

Monbeim, den 26 Yun. 1827. 

Königlih bayerifhes Landgericht, 
Förg, Landricter, 





— — — — — — — 


Peter, coll. 





(Gerbtagd:-Yuhtitation.) Heber Johann Jakob 
Hübfher, Strohgeſſechthaͤndier von Wohlen, welcher: feinen 
Glänbigern Habe und Gut dargeſchlagen, hat das PBezirfäge: 
richt Bremgarten den Konkurs erfannt, und ald Tag der Der: 
rechtfertigung beftimmt Samstag den 15 Herbiimonat 
1827, wobei alle, welche au gedachtem Gridar etwas zu for: 
dern haben oder ihm ſchuldig find, peremtorlſch aufgefordert wer: 
den, an jenem Tage, Morgens 8 Uhr, vor bem bemeldeten Be: 
zirksgericht entweder perfönlich oder durch Bevollmaͤchtigte 
erſcheinen und refpektive ihre Um: und Gegenforderungen- in 
dem gefezlihen Rednungsfuße, auf Stempelpapier und in Dri: 
alnal, und zwar erftere unter dem Rechtsnachtheile des Aus- 
ſEluſſes von der Maſſe, die leztern aber zur Vervollftändigung 
derfelben getreulih einzugeben. 

Bremgarten, den 1 Auguftmonat 1827, 

Der Oberamtmann, Präfident des Gerichte, 
Weiffenbach. 
Im Namen des Bezirfsgerichte, 
ber Gerichtöfchreiber 
J. Ruepp. 













— — —— 


Gmünd Bdppingen 


(Verlauf einer großen Wirthſchaft famt Mebengebäuden und 
Feidgütern.) 

‚Der Poſtmeiſter Kramer in Gmünd fft sefonnen, 
befizendes Haus famt Nebengebäubden, 
unter Vorbehalt öffentlichen Aufjtreices, su verkaufen, und bat 
mit folhem Verkaufe den Unterzeichneten beauftragt, 

Die Liegenfhaften, welche biemit auf biefem Wege zum 
Verkaufe ausgeboten werden, befieben in: 

A. Dem Wirthſchaftsgebaͤude felbſt. Diefes — In welchem 
bis auf die neuere Zeit eine ftets fehr frequente, überall 
ruͤhmlich befannte Gaftwirtbichaft unter dem Schilde zur gol⸗ 
denen Kaune betrieben wurde — liegt mitten in der Stadt 
Gmünd, in der Nähe des Rathhaufee auf dem Marktplaze; 
es iſt ein ganz maflives Haus von 53 Stofwerlen mit Man: 
fardendach, und enthält 43 beizbare und 4 unbeijbare Zim: 
mer, einen Speifefaal und Tanzfaal, fäntlic fon aeipst 
und bob, fofort 3 geräumige Speisfammern, 3 andere 
Kammern, unter dem Dade einen großen Fruchtfpeicher 
und unter dem Haufe 5 genäht: Keller, die zufammen 3 — 
409 Eimer balten, endilh Stallung su 30 Pferden. 

B. An biefes Haus ift fodann eine Scheuer angebaut, welche 
bintängtihen Raum zur Anfbewabrung von 2500 — 3000 
Eentnern futter bar; zu ebeuer @rde in berfelben befinden 
fih 2 Pferdſtaͤlle zu 20 Pferden, ein Rindvlehſtall zu 10 Shi: 
ten, 2 Schweinftäle und eine Chatfenreniife, 

€. Es ift ferner an das Wirths⸗ und Wohnhaus ein weiteres, 
urfprünglih zu einer Brauerei beftimmtes, jezt noch zu 
einer Braunteweinbrennerei eingerichtetes Gebäude ange: 

ofen. Daffeibe it 3 Stofwerfe hoch, und In ihm befinden 
ih neben einem Zlebbrunnen 3 febr große Fruchtfpeicher, 
mit 4 Keller zu 100 Eimern. 

Diefe 3 Gebäude fliegen einen Hofraum ein, fm wel: 
dem ein laufender Brunnen und ein bedefter Holzplaz 
zu 100 Alaftern Holz, fo wie in geringer Entfernung i großer 
Dungbof, ein geräumiged Geflägelbaus und ein 4facher 
Schweinſtall angebracht lit. — Dem lejtern Gebäude gegen- 
über befinder fich weiter 

D. Ein befonderes, ganz großes Oekonomlegebaͤude; baffeibe 
it ebenfalls in ganz baulihem Zuftande, und umfaft: 

a) ein großes gewoͤlbtes Waſchhaus mit laufendem Brun- 
nen, nebit einem daran ftoßenden Badezimmer; 

b) einem großen Torfboden ; 

«) eine Chatfenremife; 

d) eine Stallung zu 12 Pferden, und endlich 

e) vier übereinander liegende grofe Frucht ſpelcher. 


fein 
fo wie feine Feldgüter, 
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Diefes ganze Gebaͤube fan fehr leicht zu eluem Wohn: 
haufe eingerichtet werben; die Kamfneinridtung {ft don 
vorhanden, und an dem Haus fit ein Hof nebit * 
Wurzgarten. 


E. Auf dem Wohnhauſe rubet Wirthſchafts⸗ Brauerel⸗ Vrenne⸗ 
reis, Billlard⸗ und Kaffeehausgerechrigteit es bietet ujeben 
— aid dem ausgedehuteiten Gewerbe bie beiten Bequem: 
lichkeiten und Einrihtungen dar, und fo wie bie darin big 
auf die neuern Zeiten betriebene Wirthſchaft Immer mn: 
ter die freguenteften und erften gehört bat, fo wird fie aud 
ferner bei der Größe der Stadt Gmünd und ber Frequenz 
der durch dieſelbe gehenden Landftrage, verbunden nk 
Asce"die Miedereinicnneu her a jedem Knftigene 
3 edereinrihtung der tthſchaft fi 
großen Vortheil gewähren. i Ei 
Es beſtehen endlich die zum Verkaufe ausgefezten Güter 
F. in 30 würtembergifhen ‚Morgen der been —— 
Wieſen an einem Stüt, welde mit einer großen Zahl 
tragbarcr feiner Obftbäume befezt find. — Es fit fer- 
ner anf diefem Wiefengute ein Bohnaus mit 1 helzba⸗ 
ten und 1 unbeijbaren Zimmer, Kammer und Küche, und 
ftehet diefes Haus mitten in einem um daſſelbe angeleg- 
ten Wurzgarten. 
An diefes Gut ftoßet ſodann 
6. das ebenfalls zum Merfauf ausgefezte fogenannte Kra— 
hengut von 
12 Morgen BWiefen an einem Stüf, worauf ich ein 
völlig eingerihtetes Schafbaus zu son Stüf Schafen, fo 
wie auch ein —— Wohnhaus mit 2 heizbaren und 
2 nicht heizbaren Stuben, famt Kammer und Küche befin- 
bet, und biefe beiden Gebäude find in ganz baullchem 
Stande, . 
Auf fämtlih vorbefhriehenen Mealktäten ruhen nur die ge⸗ 
wöhnlihen Steuern und Abgaben, und es ladet nun der In- 
terzelchnete Die etwaigen verehrlihen Fiebhaber ein, fih mit 
Ihren Anträgen, und zum Behufe der Vernehmung der weite: 
ren Bedingungen in möglichſter Baͤde an ibn zu wenden, wo- 
bei ſodann wegen Beſichtigung der Realitäten jugleih die er- 
forberlihe Nachweifung gegeben werben wird. 
Göppingen, ben 1 Auguft 1827, 
Rechtsfonfulent Dres, 





- Stuttgart. (Anitellung wird geſucht.) 
tatheter Mann von 30 Jahren, 
bereits in großen Handlungshäufern 
Bayern, Sadfen, Italien (Salabrien und Sizilien mitbegrif- 
fen) fo wie dle Schweiz, bereit bat, ſucht wieder Anftellung in 
einem angefehenen deutfhen Handlungshaufe, 

Seine Kenntnife umfaffen alle Zweige des Manufafturs, 
rodulten⸗ und Scehandels, er fpricht und fchreibt geläufig die 
tanzöfiihe, engliſche und italienifhe, neben feiner Mutter 
Sprade, und fan ſich alfo fowei für Komptoir: als Magazins: 
Geſchaͤfte engagiren. Am Itebften wäre ipm übrigens ein Enga: 
gement als Reiſender. Seine Bedingungen find billig, unb 
der Unterzeichnete fit fie mitzutheilen legitimtrt. 
Kammer = Revifor 
Diebolb, . 


Ein unverbef: 
aus einer guten Famille, ber 
edient, Oeſtrelch, Preußen, 


(Affocie:Gefudh.) In ein febr fotid begründetes, und 
für Jeden angenehm gelegenes Fahrikgefhäft wird ein recht⸗ 
Iider Mann, ber ein reelles Wetriebsfapital (je groͤßer, deſto 
ergleblger im Nuzen) einlegen fan, als Mitinterefient geſucht. 
Feel eingebende ſchriftliche Autraͤge (ohne Dazwiſchenkunſt 
Dritter) mit der Aufſchrift: Affocie Geſuch betreffend, befürz 
dert bie Erpedition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 227. 





Die disjähtige Erndte und bie gu erwarten— 
den Getreidepreife 


Den von. mehreren Orten ber wlederholten Berichten 
won. der Hofnung auf eine ſehr gefegnete Erndte koͤnnen wir 


von bier, fo germ wir ed aud-thäten, doch nicht unbedingt.beiz 
fiimmen. Das Frübiabe verſprach allerdings einen fehr-tei: 


hen Ertrag aller Feldfruͤchte, au konnte man diefen- noch bie 
zu Anfange des Sommers erwarten. Deſſen ungeachtet dürfte 
aber die bisjährige Erndte wohl bie worjährige faum übertref: 
fen, ia es ſcheint uns noch nicht einmal ganz gewiß, daß fie 
dieſelbe erreichen wird. Wir wollen unfere Gründe anführen: 
1) Die haͤufigen Ueberſchwemmungen Im mittlern Europa, die 
noch dazu mit vielen verwültenden Hagelmettern verbunden waren, 
baten eine große Menge von Feldfruͤchten zu Grunde gerichtet, 
Wenn nun auch dergleihen Kalamitäten Immer nur partiell 
find, fo erfirefen fie ſich dis Jahr doch fo weit und geben 
mitunter fo Ins Große, daf fie wohl eine. bedeutende Luke in 
der Erndte verurfahen. 2) Das burd das feuchte Wetter im 


Fruͤh jahr üppig empor getriebene Getreide erfuhr daſſelbe Schil⸗ 


fat, wie voriges Jahr, d. b. es verlor feine Kraft bei der 
darauf folgenden Dürre, weshalb es auch duferft ſchlecht ſchüttet. 
Diefe Durre aber fing in ben noͤrdlichen europaͤlſchen Ländern viel 
früher an, als z. DB. in Deutfchland, und äußerte auf das Ge⸗ 
beihen ber Geldfrächte einen hoͤchſt nachthelllgen Einfluß. Da, 
wo ‚bie Näffe bis In ben Junius vorberrichte, warb bag Ge: 
treibe großenthelld ‚vom Mojte dermaaßen befallen, daß die 
Sommerfruht faft ganz verging, und das Wintergetreibe bie 
und da faſt gar fein Korn bat. Diefes Hebel traf hauptfäd: 
lich einen großen Theil von Schlefien bis nach Polen hinein. Wir 
haben große Strefen gefehen, wo bie Sommerfruht kaum das 
Mberndten lohnen wird. Mit biefem Mofte, der eine Art gif: 
tigen Schwammes iſt, welder fih an Blatt und Halm des 
Setreibes legt, ſchelnt eine verwandte Urſache auch ber viele 


Brand im Welzen zu haben. Auf Felbmarten, wo man durch 


ſchuͤzende Vorkehruugsmittel dahin gelommen zu ſeyn glaubte, 
bis Uebel nie mehr zu befommen, fand er fi In Menge ein, 
und wo man jene Mittel nicht angewandt hatte, war beinahe 
die Hälfte bes Weizens davon ‚angefielt. Dis wird auch in 
biefer, font im Ganzen. fait allein gut gerathenen Frucht 
einen nicht unbebeutenden. Ausfall geben. 3) Die jezt berr: 
ſchende große Dürre aͤußert ſchon ihren nachthelllgen Einftuß 
auf das Wachsthum der Kartoffeln, ‚und wenn ſie noch lange 
anhalten follte, fo kit ein gänglihes Mißrathen derfeiten gar 
fehr zu fürchten. 4) Bu allem biefem kommt nun-noc, daß bis 
Jahr nicht. mehr der fehste Theil der vorjäbrigen Beltände 
an Getreide vorhanden iſt. Wir lennen eine große Zahl nicht 
unbedentender. Landwirthſchaften, deren Vorraͤthe fo aufgezehrt 
waren, daß die neue Erndte ſogleich angegriffen werben mußte, 
Viele hatten auch, in ber Neberzeugung, daß das Getreide nach 
der. Erndte wieder ‚auf. feinen fruͤhern Unwerth herabgehen 
würde, ſich aller Beitände entäufert und ihre. Speicher ber: 
maaßen geleert, daß fie ſelbſt feinen Monat mehr ihre ‚eigene 
Wirthſchaft davon hätten aushalten können. Wir willen zlem⸗ 
lich gewiß, daß Landwirthe, bie voriges Zabr mehr als drei 


volle Ernbten Ilegen hatten, bis Jahr feine halbe mehr vor: 
rätbig haben. Wenn nun, troz der vorhandenen großen Be: 
fände, voriges Jahr faſt Alles aufgezehrt ward; wenn zu bie: 
fem Auftaͤumen die Ausfuhr wenig beitrug, und bas Meiſte 
zum Innern Bebarf verwendet werden mußte, menn mau das 
Getreibe wenig oder fait gar nicht mehr zum Futter für das 
Vieb (außer den. Pferden) anmwandte: fo find die Ausſichten 
für dis Jahr wohl ziemlich bedenflih. Daß man fih vor Mans 
gel nicht fiber glaubt, beweifen auch bie fo ſchnell wieder ges 
ftiegenen Getreidepreife, die 4 ®. in Breslau feit drei Wo: 
hen fhon um 25 Proz, höher gegangen find. inter folden 
Ansfihten dürfen wir in Deutſchland wohl in der That Feine 
Getreibeausfuhr wuͤnſchen. Was könute fie und nuͤzen, wenn 
wir das Ausgeführte in vielleicht weniger denn zehn Monaten 
für weit höhere Preife wieder einführen müßen? Wir halten 
biefen Gegenſtand ber forgfältigen Beachtung der Staatsver: 
waltungen werth, bamit ulcht am Ende dad, was wir feit 
Jahren als die größte Wohlthat herbei gemwünfht haben, 
sum größten Uebel für und werde. Wir find ber Meynung, 
eln Land wie Deutfhland, muͤſſe es nie In feinem befondern 
Intereife finden, auf eine jtarfe Ausfuhr feiner Cereallen bins 
zuwirlen. Nur animalifhe Produkte muß es dem Auslande 
liefern, damit elme ſtarke Vlehhaltung zur fteten Vermehrung 
feiner Bodenkraft wirle. Wir fehen bereits jejt, was es 


mit ber fo fehr ausgefchrienen Weberprobuftion von Getreide 


ſey. Zwei mittelmäßige Erndten laſſen uns ſchon Mangel 
fürdten. Der Himmel verhüte eln darauf folgeudes Mifmache- 


jahr! Nicht die übermäßig großen Maſſen bes erzeugten Ge: 


treides, fondern das allmählige Werarmen bes Landbebauers 
war Urſache des tief gefuntenen Getreidepreifes. Er mufte 
Alles, was er nur entbehren konnte, an den Markt bringen, 
weil er bei dem Unwerthe beffeiben brei bis viermal fo viel aus: 
bieten mußte, um nur die bringendften Bebürfniffe zu befriedigen, 
Er wird jezt, wo ber Preis bald wieder bad Wierfache von dem vor 
zwei Jahren beträgt, weniger ben Markt überfüllen, Dazu fan er 
bis auch nicht felbit, wenn er es wollte, weil die ſchlechte Schüt- 
tung bes Getreldes ihn fo leicht keine große Partien aufbringen 


‚läßt. Nehmen wir nun zu alle dem noch die Immer jteigende Be: 


völterung, fo dürfte unfere obige Meynung ſich wohl bewähren, 
und ber natürlihe Gang ber Dinge uub am Ende die eige: 
ne Noth uns zu DMepreffallen gegen. England zwingen, daf 
wir ihm, wenn es Getreide wünfhen wird, feines zuführen 
werden, da es ung, als wir Weberfiuß hatten, feinen Martt 
verfploß. Uber, wir muͤſſen doc Produkte haben, womin wir 
das Gleichgewicht In unſerm Handelserhaltem / wenn wir nicht: 
zulezt ganz von unferm Gelbe. entbloͤht ſeyn wollen. Aller⸗ 
dings! Aber es iſt für eln ſtark bevoͤllertes Land Immer ein 


‚Uebel, wenn es feine natuͤrllchen Erzeugniſſe roh ausführt, 
‚Unfere Fabriken und Manufalturen werben fih heben, fobalh 
'wir ben großen Vorzug des wohlfellern Arbeltslohns richtig genug 


zu benuzen verſtehen, und: durch deren Produlte fan mehr Geid 


nach Deutſchland kommen, als durch allen Getreide handel, der 


ohnedls fo ſelten wiederkehrt und im Ganzen fo wenig Ge⸗ 
winn bringt, Außerdem find bie animallſchen Produfte noch in 
Deutfhland in folher Menge zu produziren, und füreinen Preis 


— — 1 3 f . I? 
an ben Markt zu bringen, ber uns beren Abnahme für die : paifirenden Kourier erhalten wir folgendes Schreiben aus Lif- 


Dauer fihert. Je mehr wir beren erzeugen, befto mehr ge: 
winnt unfer Landbau, und befto weniger haben mir North und 
den Untergang unfrer Fabriken zu fürchten. €. 





Spyantifhed Amerika, 

Das Morning: Chrontele fagt: „Nach fehr glaubwürdl⸗ 
gen Briefen aus Buenos: avres ſcheint es, daß bie eriten linter- 
banblungen über ben kürzlich mit Brafliien abgeſchloſſenen Vertrag, 
die unter den Aufpizien Großbritanntens eingelelter wurden, in 
Maͤkſicht der öftlihen Ufer des Ta Plat« gleih von der Be: 
merfung begleitet waren, daß Bei den unbegrängten Anfprä- 
chen beider Theile fein anderes Mittel übrig bleiben werbe, 
als dleſen Strich Landes für unabhängig zu erflären, und zwar 
unter dem Schuze und ber Garantle irgend einer europäifchen 
Seemacht, die durch eine gefezlihe NWerfammiung der Elnwoh⸗ 
ner ermählt würde. Matürlich wäre bei der Annahme dleſes 
Vorſchlags de Wahl auf England gefallen. Buenos: ayres 
ſchlen nah Tanger Korrefpondenz auf biefen Morfchlag ein: 
gehen zu wollen. Allein ber Kalfer und die Mereinigten 
Staaten von Norbamerifa zeigten unüberfteigtihe Hindernlſſe. 
Ein zweiter Vorſchlag beftand darin, daß Buenos-avres an 
Brafiiten 20 Mil. Dollars fär ben Beſiz von Montevideo und 
bes ganzen oͤſtlichen Ufers des la Plata bezahlen, dabei 
aber die Gränzen wiederum fo beftimmt werden follten, wie 
fie im Jahr 1762 nad ber legten Vertreibung der Portugleſen 
aus Colonia bei Sarramento beitanden. Don Pedro verwei: 
gerte bie Annahme dieſes Vorſchlags, indem er erklärte, daß 
er und fein Water beträchtliche Ausgaben gemacht hätten, um 
die Ruhe des ditiichen Ufers zu erhalten; daß überbis die bie- 
fälligen Rechte der Krone Portugal auf bem Rechte der Eroberung 
berubten, und Portugal jenes Land ſchon vor 1705 befeffen habe, 
wo bie Portugleſen zum erſtenmal dur die ſpanlſchen Plan: 
zer von Buenos- avres baraus vertrieben worden; baß Portu: 
gal ferner nie durch einen Vertrag bas Eigenthumsrecht auf: 
gegeben, fondern 1724 und 1762 Verſuche gemacht habe, fich 
wieder in Beſiz zu fegen; überbis ſey die rieplatinifhe Pro: 
vinz durch förmliche Belftimmung der verfammelten Einwoh: 
ner dem Kalfertbum einverleibt worden, und er als Fonftitu- 
tioneller Kalfer habe, vermöge feines Eides, nicht das Recht, 
irgend einen Thell bes Gebiets zu veräußern ober zu zeriti- 
fein. In Buenos-apred hatte man biefe Feitigfeit nicht er: 
wartet. Zugleih beitanden dort feit geraumer Zeit Innere 
Zwiſtigkelten und Unruhen. Paraguay, Potofi, la Paz, Cocha⸗ 
bamba, Gorbova und Salta wollten in fein Bündnif mit ber 
Hauptſtadt treten, : fo daß leztere allein ‘ben Krieg führen 
mußte. Zwar entwitelte die Seemacht eine große Thaͤtigkelt, 
was man ben Anftrengungen ber Fremden verbantte, die fi 
mit den Mepubitfanern vereinigt hatten. Aber dennoch ver: 
breitete fib unter den Einwohnern Miſvergnuͤgen, weil die 
Blokade ihnen jeden Handel zur See abfchnitt, und fie auch 
mit bem Innern des Landes feinen Verkeht unterhalten konn— 
ten. Die Reglerung fürdtete am Ende eine Meaftion, und 
ſchitte Hru. Garcia nah Mio: Janeiro, um den Frieden inter 
den beftmdalihen Bedingungen zu erwirken.“ 

Portugal 


Bavonne, a Aug, Durch einen von Madrid her burd- 


fabon vom 26 Jul. Abends: „Die Entlaſſung bed Minlſters 
Saldanha if angenommen, und das Portefeuklle des Kriege- 
| minifters dem Finangmintiter Carvalho übergeben. Man ver- 
| ſichert, auch die übrigen Miniiter wollten biefen Abend ihre 
Entlaffung einreihen. Die Hauptitadt iſt Im bebeutender Gaͤh⸗ 
‚rang, und allgemein geht dad Gerücht, die Regentin gehorde 
jezt den Befehlen ber Könfgin Mutter. — Die den 19 hier 
‚angefommene enallihe Eskadre foll zur Werftärfung der Sta— 
tion im Tajo beſtimmt ſeyn.“ 


Tuürkel. 


Der oͤſtreichlſche Beobachter vom 10 Auguſt enthält Folgen- 
des: „Ein aus Jaſſy mit Eſtaffette elngegangenes Schreiben 
bringt die traurige Nachricht von einem fürdterlihen Brande, 
wodurch am 51 Jul. ein großer Thell diefer Stadt in Aſche 
gelegt worden ift: „Jaſſy, den 1 Hug. 1827, 2 Uhr Nad- 
mittagd. Der geſtrige Tag war für die Stadt Jalfo ein 
Tag bes Jammers umd der Verzweiflung. Um 2°/, Uhr Rad 
mittags brad In dem Haufe bes Spathar Illie Izmeo, in der 
‚Nähe bes 'ruffifhen Komfulates, Feuer aus. Der beftigite 
‚Norbweitwind trug die brennenden Schindeln des Daches au: 
genbtiflih in verfchlebene, in jener Richtung gelegene Quartiere 
det Stadt, unb in Zeit von einer Viertelſtunde fanden ſchon 
mehr als zehn Käufer auf mehreren, von einander entlegenen 
Punkten In vollen Flammen. Immer mwüthender brauste ber 
Sturm, und gleih elnemMeere wogten bie färdterlichen Flam⸗ 
men, amd ergriffen mit unglaublicher Schnelligkeit Alles auf 
ihrem Wege. Alle menſchliche Hülfe war unmöglich, und Je— 
dermann frob, nur das Reben retten zu fönnen. Won dem 
Haufe bes Spathar Yymeo, In der Breite bis nahe an’s fran- 
zoͤſiſche Konfulatsgebäude, und abwärts auf der andern Seite 
bis zum Bache Bachlui, und auf der andern bis zum Klofter 
Fromofa iſt bis zum gegenwärtigen Augenblit‘ Alles in Aſche 
verwanbelt. Mehr als ein Drittel der Stadt, und zwar ber 
ſchoͤnſte Theil derfefbem, iſt abgebrannt. Gegen adıtbundert 
Hänfer, worunter der Fuͤrſten-Hof (bie Reſidenz des Hospo⸗ 
bare) mit allen Kanzlefen und: Archiven, die Pallaͤſte der Boja- 
ren Roznowan, Ghika, Palladi, Kallmachi ıc., faſt alle Waa— 
renlager, fünfzehn Kirchen, worunter auch die Metropolle und 
das kathollſche Kloſter, find ein Raub des wäthenden Elemen-⸗ 
tes geworden. Der Schaden it unermeflih, Die Flammen 
umzingelten mit Bllzesſchnelle vorzüglich bie zum Fuͤrſten⸗ Hof 
führende Hauptſtraße, und ba dle Straßen bier nicht mit Stei= 
nen gepflaitert, fondern blos mit Dielen befest find, und biefe 
auch glelch Feuer fingen, fo ward hiedurch Dielen, weiche mit 
Mettung von Habfelfgfeiten ſich verfpäteten, jeber Ausweg ver- 
fverrt. Bis jezt hat man ſchon über fünfzig Lelchname aus 
dem Schutte hervorgezogen. Der Fuͤrſt felbit hatte kaum fo 
‚viel Fett, fih mit den Seinigen durch eine Hinterthuͤre zu ret⸗ 
ten. Die fatholtfhen Miſſionaͤre entfamen nur dur einen 
"Spring Aber eine hohe Maner, und befinden ſich gegenwärtig, 
alter ihrer Habe beraubt, im k. f. Wgentie: Gebäude. Weber 
zehntauſend Meufhen find ganz ohne Obdach und irren ver- 
zwelflungsvoll umher. Nur mit’ auferordentlicher Anftrengung 
nelang es, dus k. f. Ugentie-Gebäude und die nahe gelegene 
Wohnung bes Cancelliere zu rerten, welche bei einem Wind: 
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ftoße, der gang brennende Holzſtuͤle auf bie Dächer biefer bei: 
ben Haͤuſer trieb, im bie augenfheinliäfte Gefahr geriethen, 
ueber alle Beſchreibung fürchterlich war, vorzüglich bei eindre: 
chender Macht, ber Anbiit einer Strete von beinahe einer hal⸗ 
ben Meile In heilen Flammen. Zu allen biefen Schretniffen 
gefellte fich noch der Umſtand, daß man gezwungen war, fämt: 
Uche Sträflinge aus den Kerfern zu entlaffen, da bie Fronfeite 
Temulza, wo fie eingefperrt waren, ebenfalls In Brand ge: 
rieth. Diefe Böfewichte, in Verbindung mit andern Geſindel, 
bedrohten dem übrigen Theil der Stadt mit Plünderung; nur 
den angeitrengteiten Bemühungen der Behörden und Einwoh⸗ 
ner, wobel ſich die k. f. Unterthanen befonders auszelchneten, 
gelang e#, biefe Motte im Zaum zu balten und neues Unglüt 
abzuwenden. Graͤßlich war das Schauſplel, als bie biutrorh 
aufgehende Sonne am folgenden Morgen die Trümmer bdiefer 
unglüktihen Stadt beleuchtete, und man auf ben Stellen, wo 
geftern noch uͤpplger Wohlſtand berrfchte, unter Ruinen mit 
Verzweiflung ringende Menfhen umberirren ſah, welche zum 
Theil damit befäftiget waren, verbramute Leichname ibrer An: 
gehörigen aus dem Schutte bervorzugraben. In diefem Au: 
genblife, wo Ich diefes Schreiben ſchlleße, ſteht neuerdings ein 
Theil der Stadt in hellen Flammen; der fuͤrchterlichſte Sturm 
braust fortwährend; nur die Allmacht fan uns vor gaͤnzlichem 
Untergange ſchuͤen.“ 

kW EEE — 


gitterarifdhe Anzeige. 


In der J. G. Cott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 
Sieben⸗ 


Neueſte Staatsakten und Urkunden. 

ter Band. Drittes Heft. 

Mit dieſem ſchließt ſich der ſiebente Band diefer 
Sammlung, weil die Bogenzahi der einzelnen Hefte fo ver: 
mebrt worden ift, daß deren drei fün ig einen Band bil: 
ben. Diefes Heft ift gröftentheild den neuen Staaten von 
Amerita gewidmet, und man findet daher iu demfelben die 
neueften Urkunden, Bolivia, Peru, Chili, Central: 
Amerita, Buenos:ayres, Paraguan ıc, betreffend. 
Anper den wichtigſten Verhandlungen des norme Ifhen 
Storthings von dieſem Jahr, enthält diefes Set einige 
Aktenſtuͤle in Bezug auf Spaniens innere und aͤußere Mer: 
haͤltulſſe, und dem Vertrag pwiſchen Hannover und Bre: 
1 * ——— elnes end an der Unterweſer vom 
11 Yan, d, 9, 

Diefem Heft it das Regiſtet über ben fiebenten Wand bei- 
gefügt, moraus fich —— daß derſelbe gegen achtzia nene 
Urkunden enthalte. Die Zahl der in den bisher — 
fieben Bänden diefer reihbaltigen Sammlung gelleferten Ur: 


kunden über die neueſten und wichtigiten Greigniffe in allen 
europdifhen und außerseuropdifhen Staaten beiduft fih fo: 


nad ungefähr auf 700. 
Um- die 397 ber bisher erſchlenenen 6 Bände zu er⸗ 
leichtern, find biefeiben bis 1 Sept. d, 3. im berabgefesten 


Preis von 8 fl. zu baben. 
nn nn 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


In der Borberungefahe bes Adam Dietver und Anz 
dreas Notb zu Homburg, eine Entfhädlgung für Grund: 
ftüfe betreffend, die fie zum Bau der Parifer-Strage während 
der Jahre 1807 — 15 abgetreten haben, wurde von der un: 
terfertiaten Kommiſſſon unterm 18 Jut 1826 Interlofutorifh 





erfannt, daß binnen 6 Wochen bei Wermelbung des Aus: 
es 


Dietver, ri einer Entſchaͤdigung von 13 Fr. 30 
Ct. für 70 Centlares Wiesarund, und 
Reed, hluſichtlich einer Entfhddigung von 22 Fr. 50 Ct. 
für 1 Are 80 Gentiares Aterfeid 
die Liquidität ihrer Forderung, nah Vorſchrift des Gefezes 
vom 16 September 41807, 
(collect. gener. des loix, tome dixieme, II partie, 
page 660) 
zu erwelſen haben. 

Da nun der Aufenthalt diefer Reflamanten oder ihrer Er: 
ben bis jet nicht ausaemittelt werden konnte, fo werben die 
erwähnten Interlofute vom 18 Jul. v. 3. biermit zur Öffent: 
lihen Ausfchreibung gebracht. 

Münden den 21 Jul. 1827. 

Koͤnigl. Mintiteriatstiguidations-Kommiffion für die . 
Eerberungen an Franfreic. 
Ju Abwefenheit en Vorſtandes. 
eilt. 


v. B 
Frledrich. 


(Amortifatlond: Detret). Der Almoſenfond zu Meif: 
fenbeim In Mdeindbapern bar durch feinen zu den Alten bevoll- 
mäctigten Anwald, den fönialihen Advofaten d. Mibler au 
Münden, um Umortifirung von Schultnrfunden uber ihm ge: 
börige Staatstapitallen die Witte bei unterfertigtem Gerlchts⸗ 
doſe geſtellt. 

Die nähere Beztichnung dieſer Urkunden iſt dem beſagten 
Armenfonde nur In folgender Art möglich: 

ıftes Kapital von 100 fl, — den ı6 Dftober 1652 von 
melland Herzog Friedrih p. m. er Almofen geftiftet, und auf 
bie Burgerbeed zu Melfenheim fundirt; rübrt urfprünglic von 
Peter Bernbard ber, und ziufet 5 Proz. auf den 16 Dit. fällig. 

ates Kapital von 4059 fl. ı= fr. Bpf. zur Terz Hautdirt, 
a 1353 fl, 20 kr., zinfet 5 Progent. 

Diefes Kapktal wurde bis zur franzbfifhen Offupation aus 
den Eintänften der Landſchaft ober des Kommirarlarts Melffens 
heim verzinfet, and it aus act verſchledenen Poften in einen kon- 
trabirt worden, nämlich: 

ı) 96 fl. — nah dem 


Zinsfuß nur 30 fl. — wovon bie Fine 
fen auf Michaelidtag 


jeden Jahre fällig find, von welland 
dem durchlauchtigſten Fürfien und Herrn Herzog von Pfalz⸗ 
zwelbruͤlen, Jobannes des II. den ı Auguft 1630 sum Wl: 
re geſtiſtet, und auf die Landſchaft Melfenhelm ver: 
ichert. 

3) 1000 fl. — nach dem Zindfuß nur 333 fl. — wovon Die 
Zlnfen auf Micaell fällig. von weiland der durd lauchtigſten 
Vfalsgräfin Anna von Heſſen, Herzog Wolfgangs Frau Be: 
mablin, Anno 1456 p. m. zum Almofen geftifter. 

NB. Der Tag der. Stiftung fan nicht erwirt werden. 

3) 125 fl. — nah dem Ziusfuß nur fi fl. jo fr. — als Reft 
eines Kapltals von 135 fl., welches tm Jahre 1619 der 
Landſchaſt Meiffenbeim aus dem Almofen haar baryelieben 
worden tft. 

NB. Auch davon fan der Tag des Darlelhens nicht an- 
gegeben werten. 

4) 604 fl. a fr. 7 bi., aid 4 von 2416 fl. 10 fr,, fo un- 
term ı0 April 2668 aus den Almofengefällen der Landſchaft 
Meiffenbeim baar dargelleben worden, zinfer ä / 5 Pro: 
sent auf den 10 Aprit fällig. 

5) 40 fl. — ımterm ı Auauft ı620 aus den Aimofengefällen 
bein Kommiffariate Melifendeim baar dargellehen, zinfer 
a 5 Prozent zur Terz. 

6) 200 fl. — unterm 24 Auf 1633 Sr, bohfürftiiben Dutch⸗ 
laucht Herzog Johannes II. (zur Auferbauuna des Pfart⸗ 
hauſes zu Stadefer) baar vorgefhchen, und ebenfalls auf 
de Landſchaft Meifenhein verichert,, zinfer 5 Prozent — 
auf den Tag des Darleibene fäliz zur Terz. 
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7) 500 fl. +- Tontrahlıt aus folgenden drei Sılftungen naͤmllch 
a. 750 fl. ald "/a von 1500 fl,, weiche die durdlauchtigfte 
falzgrdfin-Konifey - geborne Pfelgaräfin von :Däffeldorf, 
erzog Johannes 1. "Frau, Gemablin Auno 1633 dem 
Almofen zu Zweibräfen und Melſſenheim zu. gleichen 
hellen leglrt, und, auf die Memier. Kirkel und Zwei: 
brüden fundirt bar, 

b. 250 fl. — Anno 1633 den ı Auguft vom der durchlauch⸗ 
tigften gärfn und Pfalzardfin Magdalena von Yıllc, 
Herzog Iobanns des I. Frau Gemahlin p- m. dem ls 
mefen legirt, und vom Herzog Johann bem II. in Folge 
mütterliher Dispofition und Teſtaments auf die Sand: 
ſchaft Lichtenberg den 8 Jull 1635 fundirt. 

c. 5o0 fl. — Aund 1633 den 15 März von derſelben durch» 
lauchtigſten Pfalzgräfin durd Ihre teftamentarifhe Diepo⸗ 
fitton dem Wlimofen legirt, und von Johannes dem 11. 
auf das Hofgut zu Bretzenheim verfichert. j 

Don den beiden Kapltalien b. und c. follten die Zin⸗ 
fen auf Marta: Magdalena: Tag jeden Jahres bezahlt 
werden, 

Diefe 3 Poften a. b. c. find ſeit 1667 in einen fon- 
trabirt worden, zinfet a 5 Prozent zur Terz. 

8) 500 fl. — von weiland der durdlauctigften Pfalzgräfin 
Jullana Magdalena, Herzog Friedrib Ludwigs Fran Ge: 
mahlin, Tochter von Johannes dem II., unterm ı5 Mat 
1673 zum Almoſen geftiiter, und auf die Landfchaft Meif: 
— verſichert, zinfet den 16 Mal 5 Prozent jur Terz 
Hqulbdirt. 

Dem von dem Im Cingange erwähnten Anwalte im Namen 
des Almofenfonds zu Melffenbehm gemachten Antrage entſpre— 
hend, wird daher der Inhaber dieſer Urkunden biemit aufgefor: 
dert, biefeiben binnen 6 Monaten, vom beutigen Tage an, 
(4 April) bei dem unterzeichneten konigllchen Appellationggerichte 
vorzumelfen, und feine allenfalfigen Anfprüce bierauf geltend 
zu machen, außerdeſſen die fraglien Urfunden für fraftloz er— 
tlärt würden, 

Landshut am 4 Aprll 1627. 

Koͤnigl. Appellationegericht des Iſarkreiſes. 

v. Schiber, Präfident. 
Schidermaler. 


(Defanntmadbung.) Die untenbefhrichene und einge- 
ſchaͤzte Topasdofe foll auf Antrag der Intereffenten dem dffent: 
lihen Berfaufe unterworfen werden, 

Zu dieſer Verftelgerung, welde in dem biffeltigen Gerichts— 
lokale vorgenommen wird, werden Kaufsluſtige auf 

Montag den 3 September d. J. Morgens 9 Uhr 
biemir eingeladen, und wird bemerft, daß der Zuſchlag nur vor: 
behaltlih der Genchnilgung der Intereffenten geſchehe. 

Beſchrelbung und Elufhäzung diefer Dofe. 

Diefe Dofe beftche aus zwei Topafen, wovon einer den De- 
kel mit einer Antike, mit Brillanten und Roſetten beſezt, und 
der andere bie Schaale bildet. — Die Schaale allein iſt 5 Lotb 
ſchwer, und beide Theile haben, nad dem vormaligen Pariſer 
Zuße, folgende Dimenfionen: 


ı ZU 9'%/ı00 Linten Länge der Dofe; 

1 — 5/0 — Breite derielben; 

1 2/0 0 — Höhe, ohne Deiel; 
6/00 — Imuere Tiefe des boblen Stelnes; 
bien — Dite des Bodens und Deteis; 
2*2/100 — Dlile des Copas von allen Seiten. 


Die Inden Jahren 1765, 1766 und 1773 über biefen Topas 
vernommenen jebn Aunftverftändigen von Augsburg, Regens— 
burg und Dillingen, welde fi glüfiih fdäyten, denfelben gefes 
ben zu haben, erfidrten, mad vorgemommener Probe auf der 
Kupferfbeibe, elwftimmig, daß berfelbe ein orientalifher Topas, 
und wegen felaer Größe und Meinhelt unfhdybar, daher die 
Krone unter allen Klelnobien und Juwelen, und bloß ein Kabl— 


netſtu fen, welches ber Liebhaber tariren möge, ob er ed um | 
















30 ‚Bid »00 ‚oder.mebr taufenb Grüben, unter feine Schdge auf. 
nehmen wolle. Qlleln bie. im Jahre 1836 .geriatiic eimvernem- 
menen Runftverftänbigen. halten. diefem | nach angeftellter 
Probe auf der Wiel:, Ana und. Kupferf für ‚teinen. 
entalifihen, ſondern für einen fpanifcheh oder ofrffhen Topf, 
welder alg Kabinetstät doch einen Werth von ı0 bid 20, 
Gulden babe. 
Megenfburg ben 8 Mai 1837. 
Königlich baverifhes Kreis: und Stabtgeriht. 
Qumpeljbeimer, Direktor, 
\ Lolchinger, Prot. 


(Befanntmahung.) Nachbezelchnete Gegen ände, wei 
he aus bisfeitigen Kriminal= Inter a — 
tig vorllegen, ohne daß ihr rechtmäßiger Elgenthuͤmer befannt 
geworden wäre, werden hiermit zur öfentfien Kenntnig aus: 

efhrieben, bamit ſich beren allenfallfige Elgenthuͤmer bier: 
ber in einem Termine von fehs Wochen bier Amtes legal 
ausweifen mögen, widrigenfalls Diefelben als freies Gut dem 
Flskus heimgefallen betrachtet werden, 

Ein Jagdgewehr mit meſſingnem Bügel und ſolcher Muͤte 
und höfgernem Ladeftot — ein foihes mit meffingenem Bügel, 
eiferner Müte und hoͤlzernem Ladeftot — drei Piitolen und 
ein abgefhraubtes Jaghgewehr — 8 Ellen flaͤchſerne geblelchte 
Lelnwand — 4 flähferne Maunshemden ohne Zeihen — ein 
weis baumwollenes Manns: Unterhaletuh — ein hellblau tuche⸗ 
ner Janker mit meſſingenen Knöpfen — ein Paar rinblederne 
hohe Bauernftiefein — ein Paar rindiederne Stiefelrdhre — 
ein alter Sat mit dem Namen Thomas Miller von Deruborf 
und mit ber Jahrzahl 1761 — bann noch verfchledene andere 
Geräthfhaften an Elfen, Scharren, Senfen, Siheln, Pfan- 
nen, Blum, Porzellain umb auch einige Waͤſche, Kleidung und 
eine filberne doppelgehdufige Sakuhr. 

Iusmarshaufen, ben 7 Aug. 1827. 

Königlich bayerifhes Landgericht. 
Burger, Landrihter, 


Griedrih Regus aus Stücht zog im Jahre 1812 als 
niet. baperifher Fuhrſoldat zu Felde gegen Rußland aus, 
wurde In bem £iften des ehemaligen fönigl. baveriihen Fuhr 
wefend-Batalllong am 1 Jan. 1813 ala vermift abgefchrieben, 
und fol nah ben dahler vorliegenden eidlihen Wusfe 
weler Zeugen verliebt fepn, wehhalb auf Bitten feiner ndc= 
hen Verwandten denfelden deſſen Rachlaß, beitehend nad lezt 
gelegtet Kuratelrechnung In 2167 fl. 38'/ Er. rheiniſch auf 
den Grund eines noch abzufaſſenden Todeserfidrungserfeunte 
niffes ohne Kaution ausgeantwortet werben fol. 

Deffen allenfalfige Leibes = oder Teſtamentserben, oder wer 
fonft rechtliche Auſpruͤche auf feinen Nachla wu baben ver: 
meint, werben daher hlemit geladen, innerbalb eines bals 
ben Jahres a dato diefe Anſpruͤche babier geltene au ma= 
gen oder zu gewärtigen, daß nah Verlauf iefer Sri auf 

€ kelne weitere Mükliht werde gemacht, und der Friedrich 
Negus tige Nadlaf an deſſen nähfte Werwandten ausgehändigt 
werden, 

Burggrub, Im koͤnlgl. Sandgericte Chermannjtadt im koͤnigl. 
baverifhen Ober: Mainfreife, den 23. Qul. 1827. 

Koͤnlgl. Freiperri. Schent von Stauffenbergifhes 
Vatrimonialgericht I. 
Gleitemann, - 
Hofinann. 











in mit fehr guten Zeugniſſen über erlernte Forſtwiſſenſchaft 
verfehbenes JIudivlduum —— bei einer Gutsherrſchaft als 
Föriter unterzukommen. Ueber das Nähere gibt auf portofreie 
Briefe Auskunft 
Das Maine: und Adreß-Buͤreau der Haupt: und 
fönigl. Reſidenzſtadt Münden. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 228. 





Ueber die Wirkſamkeit des kaiſ. dftreichifchen Tilgungs⸗ 
fonds, beſonders Hinſichts der durch Sprogentige Mes 
talliques + Obligationen repräfentirten Staateſchuld. 


„nom Main, 10 Auguſt. Auf allen deutſchen und 
niederländifhen Börfenplägen find die aus der äftreidlichen 
Staats ſchuld herruͤhrenden Effelten Gegenſtand ber Spekula: 
tion, und unter denſelben betrachtet man, auf ben meiſten 
diefer Pläze, die Sprogentigen Metalliques » Obligationen fait 
als die gangbarfie Waare. Haben fih ulchtsdeſtowenlger biefe 
Papiere, vergleichswelfe zu andern Staats-Effetten, noch nicht 
auf denjenigen Standpunft erhoben, welcher der Sicherheit ber 
Kapitald:Anlage und dem Betrage des Zinsgenuſſes, bem bie: 
feiben gewähren, entfpricht, fo darf man bievon füglih den 
Hauptatund In der Unbefanntfhaft mit dem Tilgungsmobug 
und der hledurch bewirkten, forticreitenden Verminderung der 
Staatsſchuld ſuchen, bie fie repräfentiren. Die Aglotage fins 
bet daher an Ihnen ein nur allzubereites Objekt ihrer unfells 
gen Thätigfeit. Um dieſem verberblihen Gewerbe, das wohl 
eines der größten Uebel iſt, welche das von ben neuern Me: 
glerungen angenommene Spfiem ber Staatsanleihen erzeugte, 
einigermaafen zu fteuern, dürfte eine Ueberſicht ber Nefultate 
nuͤzlich ſeyn, welche ber bereits feit zehn Jahren beitehende 
Tilgungsfonds, in Gemäßpeit feiner Cinrihtungen und Be: 


an jährlichen Zinſen 
Htezu:, a) noch zu erhebender Reit von ber Dotat. pr. 2 Sem. 1826 
b) halbjährige Dotation pr. 1. Semeſter 1827 


fiimmungen, für die naͤchſte fünfiährige Periode gewähren muß, 
und die im Folgenden mitgetheilt wird. Als Grundlage der 
Berehnung wird ber Beſtand des Tilgungsfonds angenommen, 
wie folber am Schluffe bes 20ften Semefters, gemäß dem an 
Se, falferl, Mai. von ber, zu beffen Werifizirung ernannten 
Kommiffion erftarteten Berichte, befunden ward. Im Zurech⸗ 
nung werben gebracht: a) die balbjährigen Beträge ber beſtaͤn⸗ 
digen Ausſtattung diefed Fonds, bem befanntlich 5,500,000 fl. 
su feinem Zweke alljährlich überwiefen find; b) bas progreffiv 
fi verarößernde Zins: Erträgnif, das dem Fonds durch bie 
von dbemfelben angefauften und außer Umlauf gefesten Metal: 
liques-DObiigationen erwähst, und endlih c) ber dem Fonds 
zu gute kommende Gewinuft am Kurs, welcher, zur Erlelchte⸗ 
rung der Berehnung, im Mittel von 90 Prozent angenommen 
wurde, wenn fchon ber gegenwärtige Boͤrſenprels der Metal: 
qued : Obligationen merklich höher It. In Abzug dagegen 
werden gebracht: bie dem Tilgungsfonbs übermwiefenen und von 
bemfelben periodlſch zu leiſtenden Ruͤkzahlungen ber aus bem 
beiden Wuleihen von 41820 und 1821 herruͤhrenden Gtaate- 
ſchuld, die befauntlih durch fogenannte Zotterle:Effetten, zu 
100 und refpeft. 250 fl. pr. Stüf, repräfentirt, deren Reall⸗ 
firung aber jedesmal 3 Monat nad Ihrer partiellen Berloofung 
bewirft wird. — In Gemaͤßhelt ber oben erwähnten Berichterftat- 
tung bezog ber Tilgungsfonde am Schluffe bes 20. Semeſters 


5,754,795 fl. ober befaß an Kapital 115,095,860 fl. 
1,486,229 — 
2,750,000 — 


— — — 
4,256,229 — 


Hlevon ab: Betrag der 7. Verlooſ. ber 100 4. Looſe pr. 1 Jun. 1827 1,642,760 — 


Bleiben 
Hlezu: Halbjaͤhrige Binfen des Kapitald von 115,095,860 fl. 
su 5 Prog. pr. 1. Semeſter 1827 


Der Wewinnft bievon am Kurs, zu 10 Proz, beträgt 
Hlezu: Halbiäprige Dotation pr. 2. Semefter 1837 
Ab: Betr. der 14 Verlooſ. ber 250 fl. Looſe per 1 Dft. 1827 
Bleiben 
Hiezu "/.jährige Zinfen bes Kapitals von 121,113,822 4. 
zu 5 Pros. pr. 2, Semefter 1827 


Der Gewinnft bievon am Kurs, zu 10 Proz, beträgt 

Hieyu */.jährige Dotation pr. 1. Semeſter 1828 

Ab: Wetrag der 8. Verlooſ. der 100 fl. Looſe pr. 1 Zum. 1828 
Bleiben 

Hlezu */.jähr. Binfen von 125,977,054 fl. pr. 4. Sem. 1828 


Der Gewinnft yom Kurs, zu 10 Proz., beträgt 
Hle zu »/.jäpeige Dotation pr. 2. Semeſter 1828 
—  */jäbrige Zinſen von 130,570,462 fl. 


Der Gewinnt bievon am Kurs, zu 10 Proz., beträgt 
Hlezu */,jährige Dotation pr. 1. Semeiter 1829 

Mb: Betrag ber 6. Werloof. der 250 fl, Looſe pr. 4 April 1829 
' Bleiben 


2,750,000 — 


2,593,479 — 


2,377,59 — 
5,470,875 — 

547,087 — 
2,750,000 — 
1,356,725 — 
1,393,275 — 


Detrag bes Zuwachſes au Kapital 6,017,92 — 
21. Semelter 121,113,822 — 


3,027,845 — 
4,421,120 — 

442,112 — 
2,750,000 — 
1,723,600 — 
1,026,400 — 
5,149,426 — 
4,175,8326 — 

417,582 — 


Betrag des Zuwachſes am Kapital 
22. Semeiter 


4,863,252 — 
125,977,054— 


Betrag bed Zuwachſes an Kapital 4,593,408— 
23. Semefter 130,570,462 — 
3,264, 262 — 


6,014,262 — 


601,426 — 
2,750,000, — 
1,394,050 — 
1,355,95 0 — 


Betrag bes Zuwachſes an Kapital 
24. Semefter 


6,615,688 — 
137,186,150 — 
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Hle zu »/.jähr. Itaſen von 157,186;4150 fl. pr. 1 Sem. i829 
Ab: Betrag ber 9. Werfoof, ber: 1004. Loofe pe. 1 Yun. 1820 
Bleiben 


Des Sewinnſt bievan am Aurs, zu 16 Proz., betraͤgt 
Hiezu: */slährige Dotatlon pr. 2, Semeſter 1829 
— '/„jäbtige Zinſen von: 140,525,472 fi. 


Der Gewinuft bievon am Kurs, zu 40 Proz., beträgt 

Htezu */sjährtihe Dotation pr. 1. Semefter 1830 

ab: Betragd. 10. Rerloſ. d. 100 fl. Looſe pr. 1. Yım. 41850 
Bleiben 

Hierzu: 4haͤhrl. Ziuſen von 147, 444,922 fi. pr. 1. Semſtt. 1850 


Der Gewinnſt hlevon am Kurs, zu 10 Proz., beträgt 

Htegu: *"/alährl. Dotation pr. 2. Semeſter 1830 

Ab: Betrag d. 7. Berloof. d. 250 fl. Loofe pr. 4 DIE. 1830 
Bleiben 

Hiezu: aͤhtl. Zinſen von 159,559,618 fl. pr. 2. Semftr. 1830 


Der Gewinnit hievon am Kurs, zu 10 Proz., beträgt 
Hiezu: "/.jährl. Dotation pr. 1. Semeſter 1831 
ab: Betrag d. 11. Verloof. d. 100 fl, Looſe pr. 1 Fun. 1831 


Bielben 
Hlezu: "ajährl. Zinfen von 158,177,795 fl, pr. 1 Semefter 1931 


Der Gewinnfi hiervon dem Kurs, zu 10 Proz, ‚beträgt 
Hlezu: 2 jaͤhrl. Dotation pr. 2 Semeſter 1851 
Hierzu: "/jdhrl. Binfen von 163,544,338 fl. pr. 2. Semſir. 1831 


Der Gewinnft hievon am Kurs, zu 10 Proz, beträgt 


Zieht man mum von vorftehender Summe den gegenwärti- 
gen und oben angegebenen Kapitalbeitand des Tilgungsfonde 
7 115,095,360: fi, 
ab, fo ergibt fi, daß biefer Fonds innerhalb - 
det naͤchſten 4°/, Jahre einen Kapital: Zu: 
wachs von . 55,970,944 fl, 


erhalten wird. Nach einer annäbernden Angabe repräfentiren die 
in ben Händen von Privaten noch befindlichen Sprozentigen Me: 
talliques-Dbligationen eine Staatsfhuld von circa 220,000,000 fl. 
Durch den bier ffizsirten Tilgungsmobus würde demnach in— 
nerhalb des fraglichen Zeitraums etwa ber vierte Thell jener 
Effekten abforbirt, ungerechnet der durch denſelben Fonds be⸗ 
wirkten Raͤtzahlungen an-den beiden Lotterle-Anleiden vom 1820 
und 1821. Schluͤßllch wäre noch zu bemerken, daß Sachkun⸗ 
dige, für den umbezweifelten Fall ber Fertdauer des Friedens 
wenigitend, eine fernerweitige Vermehrung der oͤſtreichlſchen 
Staatsſchuld durch neue Anleihen keineswegs für wahrſchein⸗ 
lc: erachten. Die juͤngſten Fluanzoperationen dieſer Art ber 
zwelten, wie man weiß, bie ſucceſſive Elnzlehung des unter 
dem Namen von Einlöfungsfheinen bekannten Paplergeldes. 
Da nun aber biefes bereits auf die mäßige Summe von 90 Mil ⸗ 
Ionen fl. W. W. ober 56 Millionen Kon: Münze berabge- 
bracht werben ift, fo geht die Meynung babin, bie betreffen: 
de Staatsregierung werde, vorausgefejt, daf bie gänzliche Wer: 
tigung des umlaufenden Paplergeides in ihrem Plane Liege, 


2,750,000 — 
1,825,765 — 


3,429,653 fl, 
4,785,605 — 
1,749,855 — 
3,056,748 — 

503,574 — 
2,750,000 — 
3,513,137 — 
6,263,157 — 

626,315 — 
2,750,000 — 
1,776,560 — 

975,190 — 
5,685,373 * 


Betrag bes Zuwachſes an Kapital 3,338,322 — 
25, Semeſter 140,535.473 _ 





| 


Betrag bes Zuwachſes an Kapital 6,889,450 — 
26. Semeſter 1447,414,992 








4,658,813 — 
465,885 — 


Betrag ber Zinfen am Kapital 
27. Semeiter 


5,124,696 — 





2,750,000 — 


1,437,875 — 


1,312, 125 — 
2813, 449 — 


5,125,614 — 


Betrag ber Zinfen am Kapital 
28, Semeiter 


512,561 — 5,638,175 — 


158,177,795 — 


Betrag der Zinfen am Kapital 
29. Semeiter 


5,366,545 — 
165,599,353 — 





Betrag ber Zinfen am Kapital 7,522,466 — 

50. Spmeiter 171,066,504 fi. 
biefeibe fernerbin nicht mehr dur bad Ergebniß neuer Anled- 
ben, fondern durch andere, zu ihrer Verfügung bereite Mitter, 
wie etwa durch bie Natloualbank felber, in Meinern Raten all: 
mählig bewerkiteiligen laſſen. 





— 


Spaniſch-Amerhbta. 

Deffentlihe Nachrichten aus Caraccas vom 20 Jun, brin⸗ 
gen folgende Proklamiation Bollvars: „Columbier! neue 
Geinde bedrohen Eolumblen mit Vernichtung; feine Rettung 
iſt meine Pfllcht. Schon gegen zehn Jahre ſtehe ich, nad ben 
beinahe einftimmigen Wünfhen des Volkes, au eurer Spize. 
In jeder Periode des Ruhm und des Glüts der Mepubiit habe 
ih ben oberften Befehl mit reinfter Auftichtigleit nieder: 
gelegt. Ih wuͤnſchte überbis, mid ganz jener ſchrankenlo⸗ 
fen Gewalt zu begeben, jenes Werkzeuge ber Tyrannel, bie 
ih noh mehr haſſe, als ſelbſt bie Umruben. Darf ich euch 
aber im Augenblik der Gefahr verlaffen? Wäre ein ſolches Be: 
tragen eines Soldaten oder eines Bürgers würdig? Ich bin 
entichleifen, eher alle Gefahren zu befämpfen, als die Anar- 
chle an die Stelle ber Freiheit, dem Aufruhr an bie Stelle 
ber Verfaffung treten zu laffen. Als Bürger, als Befreier 
und Präfident habe ih die ruhmwuͤrdige Verpflichtung, mid 
feibft für euch zum Opfer zu bringen. Ich ziebe daher gegen 
bie südliche Gränze der Diepublit, um mein Leben und mel: 
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nen Ruf zu wagen und euch bie Treulofen zu überliefern, bie, 
nachdem fie Ihre beiligften Prihten mit Füßen getreten hat: 
ten, das Panler des. Verraths erhoben, und die treueflen, un: 
ſers Schuzes mwürbigften Provinzen uͤberfielen. Golumbier! 
die Stimme bes Vaterlandes iſt durch biefe neuen prätorlani: 
ſchen Kohorten eritift, bie fih das Recht angemaaft haben, dem 
Sowverain, bem fie Gehorſam ſchuldig find, Gefeze vorzu⸗ 
ſchrelben. Sie haben fih die hoͤchſte Prärogative der Nation 
beigelegt umd alle öffentlichen Prinzipien verlegt. Mit Einem 
Wort, die columbifhen Truppen, die Hülfstruppen von Peru, 
wollten in Ihrem Lande auf ben Trümmern ber Republit eine 
neue und befondere Negierungsform gründen, und übertreffen in 
ihren Beleidigungen und Befhimpfungen ſelbſt noch unfere alten 
Unterdrüfer. Columbler, ich rufe eure Ehre und eure Water: 
landstiebe auf. Wereinigt euh um die Nationalfabne, die ihr 
im Triumph von ber Mündung des Orinoko bis zum Gtpfel 
von Yotofi getragen bat. Bleibt ihr getreu, dann kan die Na: 
tion, ihre Freihelt bewahrend, aufs Neue mit vollkommenem 
Bertrauen die Sorge der Entfheidung ihres Sciffals dem 
Nationatwilen überlaffen. ine große Generalverfammlung 
iſt der allgemeine Wunſch Columblens und hoͤchſt notbwendig 
zu feinem Gluͤk. Ich werde fie unverzüglich zufammenberufen, 
und in ihre Hände den Degen und den Kommandoftab nieder: 
legen, die mir von ber Republit übergeben worden. Ich werde 
die Hofnungen meines Landes nicht taͤuſchen. Troz den An- 
firengungen eurer Feinde habt ihr euch bie Frelheit erobert, 
ben Ruhm und bie Geſeze; troz einer fchändiihen Anarchle 
werbet ihr fie euch erhalten. (Unterz.) Bolivar.” 


Sranlreid. 

"".Yarls, 9 Ang. Die Öffentlihe Ausſtellung der Werte 
bes franzöfifhen Kunſtflelües iſt feit einigen Tagen erbfnet. 
Im Ullgemeinen findet das Yubllfum in derfeiben den Metz 
der Neubeit nicht mehr, weil feit 1806 fo viele Ausitellungen 
dleſer Art waren, und es auch In der That für denienigen, 
der den täglihen Fortſchritten der Kunft nicht nachgeht und 
ihre beitändigen Ausbreitung von einem Tag zum andern 
beobachtet, ſchwer It etwas Neues zu treffen, Auch bemerft 
man au den Ausfiellern und an ben Beobachtern, daß zwifchen 
dem Kunſtfleiße felbit und deſſen höheren Leitern eine gewilfe 
Kälte herrſcht. Zwar bat Hr. Ternaur, deſſen Erzengniffe 
immer die wichtlgſten und mertwuͤrdigſten find, feine Drohung, 
ganz wegzubieiben, nicht ausgeführt, fondern er ſteht mit den 
ebrenvolltien Vewelſen feines großen Verdienſtes an feiner 
Stelle. Dagegen aber erfchallen jene vormallgen lauten Zeug: 
miffe der Zufriedenheit der Fabritanten und des Belfalls der 
Beſucher nicht mehr; das Lob und der Enthuflasmus find ver: 
Rummt. Und nun tritt die Oppofition auf, und findet, dah 
bie großen Gilbermaffen und bie reihen Vergolbungen, die 
koloſſalen Heillgenbllder, die Menge Monſtranzen, kArchliche 
Gefäße und Zierrathen den Blik des Wißbeglerigen von den 
andern Gegenftänden abziehen. Auch bezeugt fie ihr Leldwe⸗ 
fen, daß die uneblen, unvolllommenen Arbeiten in der Blid— 
nerei die Kunſt felbft vielmehr In Ihrer Entwuͤrdigung darftel- 
(en. — Nach der neulihen Kataſtrophe des Theaters Feydeau, 
das nun die Hälfte ſelnes Kunſtperſonals durch Abfchlede und 
Abſezungen verloren hat, kommt nun auch die Relhe an die große 


Oper; eine Menge Befoldungen- wurben vermindert, mehrere 
Sänger und Tänzer abgefhaft. Das Theater der Porte 
St. Martin gebt ganz ein, und wird mit dem Ddeon ver: 
einigt. 4 


Rußland. 

Die Petersburger Zeitung vom 31 Jul. enthält fol: 
gende Nachrichten vom der Armee in Georgien: ‚‚Der Dbrift 
Schipoff, ber abgesrbnet worden war, um dem Haſſan- Chan 
den Ruͤkzug abzufhmelden, entdefte am 12 Jun. einen wenig 
betraͤchtlichen felndllchen Haufen, der, fobald er von den Kofaz 
fen angegriffen worden, nach Sardar: Abad bin fiob, Man 
erfuhr, dab Haflan: Chan, indem er Nachts über das Ge- 
birge gegangen, Sardar-Abad erreicht und ſich demnaͤchſt ge: 
gen den Arares zuräfgezogen batte. Der Obriſt Schlpoff fam 
nah Erihmiadzine zurüt, Der Generalmajor Baron Roſen, 
der am 14 Jun. mit der 2ten Ublanenbrigade angelangt, bat 
gemeldet, daß er bis Beſch-Abarane vorgegangen war, daß 
aber ſelne Kundſchafter nirgend den Felud getroffen hatten. 
Das Abthellungslager, welches in Karabagh bei Daſchke Sane 
aufgeſchlagen worden war, fit nad den Gärten von Dilbrali, 
5 Werſte nördlich von Peibli: Tfehlfar, gebracht worden. Die 
Truppen und Bagage fezen ihre Bewegung fort; ſaͤmtliche 
Transporte find ohne Unfall am Garnitfhai angelangt. - Am 
18 Jun. brechen ſaͤmtliche Truppen von Neuem auf und wer: 
ben dann ohne Aufenthalt vorräten. Der Bieutenant Korga: 
noff, ber vom Generalabjutanten Pastewitfch gegen den Pap von 
Goltſcha abgefltt worden, meldet unterm 18 Jun., daß bie 
1300 Nomaden : Familien, bie er dafelbft beifammen gefun: 
ben, mit Freuden gehört baben, daß fie unter den Schu, Er, 
Mai. bed Kalfers genommen worben; er fügt hinzu, daß ein 
Theil derfeiben fi bereits auf unfer Gebiet beglbt.“ 
— — — V ⏑ 

gitterarifhe Anzeigen. 

In der 3. G. Cottafhen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 

Eorrefpondenzblart des Würtembergiichen landwirthſchaft⸗ 

lichen Vereins. Zwoͤlfter Band. Juli. 1897. 
Hesperus, encyclopädifche Zeitfehrift fir gebildete Le, 

fer. Herausgegeben von 8. 2. Andre, Juli ıBa7. 
Morgenblart für gebildete Stände, Einundzwanzigfter 

Sahrgang. 1827. Juli. 


Subferiptiongs Anzeige 
TOTIUS LATINITATIS 
L EX 1 co 0 N, 
CONSILIO ET CURA 
JACOBI FACGIOLATI, 
OPERA ET STUDIO 
AEGIDII FORCELLINI 
ALUMNI SEMINAR PATAVINT, LUCUBRATUM. 
EDITIO IN GERMANIA PRIMA. 
Iv TOM! FOL. MIN. 


SCHNEEBERGAE, SUMPTIRUS ET TYPIS C. SCHUMANNI. 
ZWICHAVIAE, IN CONMISSIS SCHUMANNORUM FRATRUM. 


Der Werih dieses lateinischen Lexicon, schon längst 
von allen Gelehrten anerkannt, hat sich auch dadurch ber. 
kundet, dafs die in Padua erschienene Ausgabe desselben, 
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troz ihres hohen Preises von 34 Tlılr. sächs. bis auf we- 
nige Exemplare vergriflen ist. Unterzeichneter entschlofs 
sich daher, da der Besir dieses Buches für jeden Gelehrten 
ein Bedürfnifs ist, für viele aber bis jext, des hohen Preises 
wegen, ein frommer Wunsch bleiben mufste, und da die in 
England erschienene Ausgabe durch einen Preis von 70 Thirn. 
den Ankauf noch weit mehr erschwert, mit einem getreuen 
und korrekten Abdruk der italienischen Ausgabe dem 
Wunsche und dem Bedürfnisse der gelehrten Welt entge- 
gen zu kommen. Um aber das Anschaffen dieses Werkes 
einem Jeden so leicht als möglich zu machen, ist der Weg 
der Subscription eingeschlagen worden, wo das Ganze in 
8 — für 16\ Thaler preuſs. Courant abgelassen 
wird. 

Der Druk beginnt zu Michaelis d. J,, so dafs die erste 
Lieferung , 52 Bogen stark, Anfangs Januar 1828 bestimmt 
versendet werden kan, von wo an dann die übrigen Liefe- 
rungen, gleiche Bogenzahl haltend, jede in einem Zeit- 
raume von 3 Monaten nachfolgen, mithin in 2 Jahren das 
Ganze sicher beendet seyn wird.- Die Herren Subscriben- 
ten zahlen bei Empfang der ersten Lieferung 5 Thlr. oder 
5 fl. 24 kr. eben so viel bei Empfang der zweiten; die 
dritte, vierte, fünfte, sechste und siebente empfangen sie 
für 2 Thir. oder 5 fl. 56 kr. und die lezte gratis. 

Mit dem Erscheinen der ersten Lieferung, oder vom 
ersten’ Januar 4828 an, hört der Subscriptionspreis von 
46 Thir. pr. Cour. oder 28 fl. 48 kr. ohne Ausnahme auf, 
und es tritt dafür ein erhöheter Ladenpreis von 24 Thir. 
pr. Cour. oder 43 fl. 12 kr. ein. 5 

Um sich von der äufsern eleganten Ausstattung und 
von der Korrektheit des Werkes zu überzeugen, kan man 
in allen soliden Buchhandlungen einen PROSPECTUS des- 
selben in Augenschein nehmen. Mit ganz neuen Schriften 
auf das schönste Velin.. Papier gedrukt. wird diese Aus- 
gabe des Forcellin’schen Lexicon jene in Padua erschie- 
nene nicht nur weit an Schönheit hinter sich zurüklassen, 
sondern auch überhaupt dem Schönsten, was in dieser 
Hinsicht geleistet worden ist, sich gleichstellen können. 

Schneeberg, im Juni 1827. 

C. Schumann. 


Da uns Herr C. Schumann den Debit dieses Werks 
übertragen hat, so bitten wir alle Buchhandlungen Deutsch- 
lands und des Auslandes, sich mit ihren Bestellungen an 
uns zu wenden. 

Zwickau, im Juni 1827. 

Gebrüder Schumann. 





Gefinnet, unfere mechanlſche Baummoll: Spinnerei dahler 
eingeben zu laſſen, bieten wir hiermit die fämtiihen, nachſte⸗ 
end verzeihneten Werte berfeiben zum Verkaufe an; bie Be: 
tigung ftebt täglich jedem allfälligen Liebhaber fref, ie wie 
mir aud jede beliebige Ansfunft darüber zu erthellen Immer 
bereit find, — Selbſt bei theilwmeifem Verkaufe werden wir 
die billigſten Bedingungen machen, *8 aber den⸗ 
— begünftigen, der als Liebhaber fürs Ganze ſich zeigen 
wird. 
44 Vorkarden mit meflingenem Trieb, theils hölgernen und 
tbeils paplernen Trommeln. 
12 Austarden mit hölzernen Trommeln und meifingenen 
Raͤderwerk. 
42 Systeme Lammoirs auf 2 Stuͤhlen. 
2 gaternenitüble, einen mit. 6 und einen mit 8 Laternen, 
118 Große Bled: Kübel, 
5 Waagen für den Auflegethſch. 
4 Neue Karden-Dekel⸗Schlelfmaſchlne. 
2 Schmergel· Walzen famt Zugehör, zum Schleifen ber Kar: 
ben: Trommeln. 
3 Vorfpfunftähle, wovon einer mit 2 Spindeln. 
2 0 


18 Feluſplunſtuͤhle, wovon 1 mit 228 Spindeln, 
— Te BO — 
— 8 — 16 — 
— 2 — 20 — 
— 1 — Mm — 
1 Baumwollen-RZausler mit 3 Schlaghaͤſpeln nah neuer 


Konftruttion. 
1 Alter Baumwollen-Zausler mit 4 Schlaghäfpele und ef: 
nem Zafenhafpel. - 
1 * S zum Ballenwaͤgen mit 400 Pf. ſtelnernem 
wicht. 
1 Eiferne Waage mit 100 Pf. ſtelnernem Gewicht. 
1 Sarnwaage mit 8 Schalen famt 12 Pf. Gewicht. 
19 Häfpel. - 
2 Palprefen. 
56 Lak⸗ und 50 Garnkiſtchen. 
38 Lampen. 
2 Laternen, 
4 Wandleucter, 
4 Großer blechener Deltrog mit zwei Abtheilungen. 
3 Große und zwei Heine Deikannen von Blech ıc. 
St. Gallen ben 1 Auguſt 1827. 
I. ®. Weniger u. Komp. 


Wein sVerfteigerung. 


Durd unterzeichneten koͤnlgl. baverifhen Notar werben 
am 27, 28 und den folgenden Tagen des Monats September 
l. 3., bier Im Gaſthaus zum goldenen Löwen, und auf der 
Haardt im ehemaligen Herrihaftshaufe, nachbefhriebene, aus 
der Verlaſſenſchaft des dahler verlebten Rentners, Hrn, Xp: 
bann Leonhard Henrich, berrührenbe, reingehaltene Wein 
Öffentlich zur Meritelgerung gebracht, ale: ' 

41. Hier in Neuftadt lagernd. 
232 Fuder 1818er Hambacer 
7 


— 481er bite. 

2, — 4819er Mudbaher Traminer 

2 — 4824er Neuftädter 

5 — 4625er bito, 

3 — 1826er bite, 
2. Auf der Harbdr liegend. 

6 Fuder 1819er Halnfelder 

6 — 18iter zinget 

4 — 4819er Koulgsbacher 
20 — 4822er Haardter 

34 — 1822er dito Traminer 

a2 — 4822er Burweller 

4 — 4822er Weyherer 

4 — 4825er tbter 

6%, — 1825er Glmmeldinger 

2 — 4825er Musbacher Kraminer 
12 — 1825er Burmeller 

8 Ohm 4825er Weyrherer Miehling 
15 Fuder 1826er St. Martiner 

5 — 4826er Halnfelber 

1 Fuder 2 Ohm 1826er Haardter Mother. 


Zufammen 141 uber. 
tan b dt im Rheinkreiſe, ben 7 Ang. 1827. 
TEEN (Unterfcr;) Lembert. 


Die Muſik⸗Geſellſchaft von Schaffhaufen in ber Schweiz 
wuͤnſcht einen Mufit:Direftor anzuftellen, ber mit ben @igen- 
ſchaften, die notbwendig find, um eine folhe Stelle zu beflei= 
den, noch diejenigen vereinet, einen gründlichen Unterricht im 
Klavier und im — — zu erthellen. 
Die näheren Aufſchluͤſſe gibt 
Der VBorftand ber Muril:-Befellfhaft 
in Schaffhaufen. 








"Die Sommermeffe zu’ Wraunfchröeig. 
Es zogen bie Kaufleute und ihre Frachtwagen dismal jur 
‚Meile nad Braunſchweig ſchon durch die vollreifen Behzenbrel⸗ 
‚ten , welche die Hofnung ber Laudleute zugleich. erfüllten und 
taͤuſchten, denn ihr Ertrag war rei, ‚berechnete fh aber In 
‚Beide wicht wie fi bie Laudleute fo lange zedacht hatten, bis 
daß wider alles Erwarten das Verbot der Kormeinfuhr In Eng: 
"Hand erneuert war, Sie wiſſen uun, daß für fie von dort keine 
Hauͤlfe lommen wird; aber fie willen auch, baß unter ihnen 
nichts weniger als alte ungeheure Getreibevorräthe in der 
‚Belt. zum Vorfheln kamen, worin bie Korneinfuhr nah Eng: 
land gefhehen kounte, daß durch bie damaligen Verladungen 
zur See die ſtaͤdtiſchen Speicher leer gemadır find, und daß 
„Daher für Ihr dlsjaͤhriges Getreide ein leldlicher Preis nicht 
„fehlen mag, beifen Zahlung bem Staͤdter, burd den vermebr: 
ten Gelbvorrath während des Kormabfazes nah England wohl 
auch erleichtert wird. Doc eine febr bedenkliche Frage iſt, ob 
‚alt mit der wieder eingerretenen Korufperre In England ge: 
gen Deutſchland ber Abfluß unferes Geldes nah England wie: 
ber überband. nehmen und fobaun auf bie Eutwerthung un: 
fers Setteldes zurätwirden wird?. Leider haben wir bie trau⸗ 
rise Erfabruug gemacht, und Niemand wird fie mehr laͤugnen 
‚wollen, daß ber Abfuß des baaren Geldes aus Deutſchland 
sach England Schuld an der Eutwerthung unfers Getreides 
geweſen it; denn dieſe Entwerthung fing mit der englifchen 
Korufperre gegen Deutfdland an, und endigte mit ihr, fo febr 
wir ingwifchen auch bemüht waren, den ‚fehlenden Abſaz von 
Getreide dorthlu durch vermehrten Abſaz von Wolle zu beten. 
Wäre die engiifhe Kornfperre nicht Schuld au diefer Entwer: 
thung, bei unferer Abbängigkeit von dem enallfhen Händel, 
‚„gewefen, fo bitte das Getrelde In Franfreich, bei der dortigen 
„ gehheren natürlihen Fruchtbarkeit in Vergleih mit Deutfch⸗ 
Land, während jener Zeit nicht theurer ald in Deutfchland ſeyn 
‚tönnen; aber man fühlte dort. die Wirkung der engliſchen Korn: 
ſperre nicht, weil man fein Getreide bebielt, das früher 
nah England gegangen war, umd weil man ftatt deffen fein 
Gelb nah England fenden mußte, Wäre die englifche Korn: 
ſperre nicht Schuld an der Entwerthung unferes Getreibes ger 
‚weien, fo hätte dieſe Cutwerthung nidt aufhören können, als 
die Kornfperre aufhörte, und mit dem dert wieder anfangen= 
ben Verkauf unferes Getreldes hätte ſich nicht ſogleich ein ver 
„mehrter Anlauf von Koloniewaaren für unſere Landieute ver: 
„binden Binnen. * Es Liegt nicht leicht eine ſtaatswirthſchaft⸗ 
‚Ude Wechſelwirkung fo Har vor Augen als bier. Aber In wel- 
che Abhängigteit von Eugland find wir gerathen? Iſt nicht bie 
Artantheit eines englifhen Mlalſters der Anlaß geworden, vo: 
durch nun die Rechnung unferer Laudleute, unferer Kaufleute und 
anſerer oͤffeutilchen Kaſſen In neue Ungewißhelt und Verwirrung 
98 gerathen droht? Ohne bie Krankheit des Eintracht ſtiſtenden 
Lords Liverpool würde es in England Seinen Miniſterwechfel, und 





*:Ym ber eriten Hälfte dieſes Dadırs find bem Rhein 

er 14,000 Gentner Waaren jur vollen mehr ald 

Be vorigen Jahr verſchift, und das ſind melit Kolonie: 
Ten. 


Beilage zur Allgemeinen, Zeitung 1827. yero. 202g, 





ohne Miuiterwechfei eine mene-Kornfperre gegen Deutſchland ge: 
geben haben. Ohne diefe Koruſperre hätten wir und zwar nichts 
weniger ald goldene Berge‘ vom unſerm Getreldehandel nach 
England verſprechen bürfen, aber. nor dem Ruͤlfall unfers Ge: 
treides In bie faum geendigte Entwertbung wären wir geſi⸗ 
dert worden. Wie werben wir fie mum vermeiden? Mir ent: 
gehen iht nicht durch einen vermehrten Abfaz anderer Waaren 
nad England, weil er, mie wie beiidem feibit aͤbertriebenſten 
Wollabſaz dahln geſehen, den Innern Verbrauch des Getreide 
Ueberſtuſſes nur unmertlich beforbert, ber font babin ausge 
führt wurde und num rublg lagerm wird; noch weniger entge: 
hen wir der Entwerthung unferd Korns durch ben vermindern 
tew' Waarenbejug aus England , welcher allerbings: die Folge 
ber dortigen Kornfperre ſeyn wird, wie er es früher geweſen 
if, aber’ feinen naͤchſten Grund in der eimtretenben: Stolung 
unfers Innern Verkehrs hat, und ſelbſt wieder neue Stofungen 
darin bewirkt, wodurch der Innere. Rormverbrauch- vermindert 
wird, Man barf auch ber Furcht vor der Korueutwerthung 
nicht zu ſehr durch große Hofuung auf die Märkte in. Weſtin— 
bleu und Sibamerita ſich erwehren. Offen find jene Märkte 
für ums wohl, aber bie einen noch mißticher als die audern; 
das Mehl verkaufe fi dort leiter als das Getreide, und auf 
Mebiveriendungen find wir mod; nicht recht eingerichtet; nad 
dem englifhen Weſtindlen bärfen feine norbameritantfchen Korn- 
ſchiffe, aber doch die engliſchen mit norbameritanifher Laduug 
fommen; nad der Havannah, dem gänftigiten Korumarkt, find 
Im vorigen Jahre unter 1038 Schiffen nur 27 Hanfefählffe ge: 
fahren, und die rheinlſche weſtludiſche Handelsgeſelfchaft hat 
faum für 50,000: Mthlr. Weizenmehl nah Saͤdamerlka md 
Oſtludlen verſandt. So ſchlecht ſteht es mit dem ferien Aus 
fubrwegen für unfer Getreide; And die nahen, früher beisähr- 
ten nah Schweden und Norwegen, Spanien amd Portugat 
haften ſich, dort wegen der reicheren Erndten und bier me- 
gen ber Verarmung der Länder, nicht mehr wie fonft been. 
Alſo ſcheint wach bergeftellter engliſcher Kornfperre eine Mer: 
befferimg- unferer Getreldepreiſe von Auhen miht erwartet wer- 
ben zur nme, es mußte ſonſt durch Krieg ſeyn. Auf Arleg, 
In ber That, auf einen verhaͤngnlßvollen Krieg waren die eng: 
Sen Minifter, wie fie jezt erflären, im vorigen ‚Jahre ge: 
faßt, nnd Spanien und Portugal find ſeitdem nicht beruhigt. 


HSum Handelsbruch iſt es Im vorlgen Jahre zwifchen England 


und Norbamerita gefommen; er beſteht fort, und Norbamerifa 
baut Kriegsfchiffe und droht, vieleicht am mielten zu feinem 
eigenen Schaden, mit einem Ariegerifhen Yräfidenten, Wird 
in England feinerfeits die nicht tuhig regierte, ſondern ſcharf 
aufgefpornte Betriebſamteit, die wid und wilder aufdrängende 


Gewettbevbilerung, der tief und Hefer eluſchneldende Zwleſpalt 


ber Gewerdleute und Landieute nicht, für den Inner Stieben, 


sum Arlege nöthigen dScheint nicht auch Mußtand, ‚ger Ablei⸗ 
tung des boſen Blutes im Hrere, Des Krieges bebueft zu ba: 
| den? und führt es ihn mit Perſten um mehr als Felſenklafte 

and Sterpenoͤden Wie konnte es 


unter den gegebenen Um⸗ 
ſtaͤnden ſtaatswirthfchaftllcher und wirtfamer feinen Landleuten 
an der Oſtſee In ihrer Gelbverlegenheit wegen Prelsloſigkeit 
bes Setreldes zu Huͤlfe kommen, als durch die plöplihe Wer: 


\ 


mehrung bes dortigen Verbrauchs in folher Maſſe, als ihn die 

Berforgung ber großen Flotte veranlaßt hat, bie zu Kronftabt 

für die Fahrt vor ober durch die Darbanellen ansgeräfter kit? 
Geſchluß folgt.) 





Schweiz. 

“Rom 8 Aug Der Tagſazung iſt in ber Stzung 
vom 2 d. M. dad Nefultat der von ihr verauftalteten noch— 
mallgen Rommiffionalprüfung der Helmathlofen- Ange: 
legenhelt vorgetragen worden, Die Kommiffion fagte: Da 
alles bisher Vorgeſchlagene ſey abgelehnt worden, fo bleibe 
ihr nichts uͤbrlg, als nunmehr darauf anzutragen: es folle 
der Vorort beauftragt und ermaͤchtigt werben, für Vollziehung 
des Konkordats von 4819, wodurch den SHeimathlofen Hel: 
mathrechte zu Thell werben follten, Sorge zu tragen. Uebri— 
gens waren and die Glleder der Kommiffioa gethellter Mey: 
nung. Die Mehrheit druͤkte ihr lebhaftes Bedauern barüber 
aus, daß bie festes Jahr forgfältig beratbenen Vorſchlaͤge, 
welche dem Zwek wefentlih entfprehend und für die Rechte 
der eldgenoͤſſiſchen Stände lelneswegs nachthellig gewefen wä- 
ren, bei vielen berfelben einen fo entfchledenen Widerſpruch 
gefunden hätten. Wenn diefe Mitglieder einen vergleichenden 
Ruͤlblik auf den Gang bdiefer Angelegenheit werfen, bie feit 
dem eriten Gutachten ber vom Morort Luzern im Frübjahr 
41826 einberufenen befondern Kommiffion,, zum Cheil ſchon in 
der eidgenöffifhen Berathung deſſelben Jahre, weit mehr aber 
noch in Folge der neueften Erklärungen der Stände auf ber 
gegenwärtigen Tagfazung, fo große Nüffchritte gemacht hat; 
wenn fie ferner ber Ueberzeugung fortwährend hulbigen, daß 
man durch forgfältige Aufnahme von Werzeichniffen zu einer 
Klaren Anficht der Größe und der eigentlichen Natur bes Ue— 
beis hätte gelangen, fonach Im richtigen Ver haͤltniß die noͤthige 
Wirffamteit der Abhuͤlfe beitimmen und zugleich dadurch ein 
fiheres Mittel erhalten können, der Öffentlichen und Privat: 
wobithätigkeit für beftimmte Fälle und Zweke eine lebhaftere 
Anregung und zugleih bie heilfamfte Richtung zu geben; wenn 
fie eudllch noch jezt in der Anſicht fteben, die Aufftellung eines 
eigenen Beauftragten, deſſen Wachſamkelt und Thätigfeit auf 
Erzielung der fo .winfhbaren genägenden und fonfeguenten 
Vollzlehung bes Konkordats gerichtet fepn follte, würbe un: 
ftreitig vor jeder andern Art und Welſe der vordrtiihen Eins 
wirtung wefentlihe Vorthelle dargeboten haben: fo konnten in 
der That bie gedahten Kommiffionsglieder ſich nur fehr un: 
gern entfhllefen, auf jene beiden vorjährigen Anträge zu ver: 
zihten. Es war aber Gebot ber Nothwenbigteit, well fie of: 
fenbar von der Mehrheit der Stände zurüfgewiefen worden 
waren, und eben fo war es für alle Mitglieder ber Kommif: 
fion eine wnerläßlihe Pflicht, fih den nunmehr als einftimmig 
erfheinenden neuen Anträgen anzuſchlleßen, damit bod wenig: 
ſtens in einer fo wichtigen Aufgabe, welche die Gerechtigkeit, 
die Menſchlichktelt und die Tanbesväterlihe Sorgfalt aller eid- 
genöffifhen Meglerungen lebhaft in Auſpruch nehmen folte, 
eine Vereinlgung erzielt werbe. Die Minderheit ber Kommif: 
fion bezog fi einfach auf die von einer bedeutenden Anzahl 
von Ständen dargeſtellten Gründe, welche bie angegebene we: 
fentlihe Abänderung des früheren Vorſchlags unerläßlich er 
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forderten, fo daß ſchwerllch jemals für weiter gehende Be- 
ftimmungen als bie Im vorliegenden Gutachten enthalten find, 
irgend ein befriedigenbes Einverftändnig hätte gehoft werben 
bärfen. Die nun folgende Erörterung bradte wenlg Anderes 
als eine Wiederholung ber früheren, in ber Allg. Seitung fon 
gemeldeten Diskuffion zu Tage, Die Gefandtihaft von Lu— 
zern jedoch gab bie Erklärung zu Protokoll : Ihr hoher Stand be- 
baure innigit bie fo großen und auffallenden Rüffhritte, welche in 
biefer allgemein wichtigen vaterländifhen Angelegenheit geſchehen 
find, und mit lebhafter Beforgniß fehe derfelbe diejenigen Maaf- 
regeln, welche zur Unterbrüfung der Helmatlofigteit dringend 

notbwendig geworben find, nunmehr fo ſchwach dargegeben, yaf 

noch faum bie Hofnung übrig bleibe, den wohlthätigen Zwel auf 

nur langfam und unvollfommen zu erreihen, — Noch ward ſelbſt 
aus bem Antrag ber Tagfazungstommiffion bie Beltimmung 
meggelaffen, wonah vom Vorort alljährlich ber Tagfazung über 
ben Stand ber Gefchäfte Bericht erftattet werben follte; man 
batte damit wenlgitens eine Gelegenheit zu geben gehoft, auf: 
merkfam zu machen auf das, was In ber Zukunft Bebärfnif 
werben ober als ſolches fühlbarer fi darftellen möchte, — Das 
Ergebniß des Rathſchlags waren nun bie nachfolgenden Be— 
fHimmungen, welche konkordatswelſe, zu befferer Vollziehung des 
Konkorbats vom 3 Aug. 1819, von zwölf Ständen, — nemlich 
unbedingt von Luzern, Url, Zug, Yargau und Neuenburg, und 
unter Ratifikatlons- Vorbehalt von Bern, Solothurn, Bafel, 
Schafhaufen, Graubändten, Thurgau und Wallis angenommen 
worden find, und bie von Zärih, Unterwalden, Glarus, St. 
Gallen, Teſſin, Waadt und Genf dem Entfcheid ihrer Regie— 
rungen unterlegt werden wollen. Frenburg, Schwyz; und Ap—⸗ 
penzell enthielten fi gänzlich der Abftimmung. Die Beim: 
mingen lauten alfe: „Urt. 1. Dem jeweiligen Vorort wirb 
aufgetragen, die nöthigen Maaßregeln zu vollitändiger Anwen: 
bung des Konkordats vom 3 Aug. 1919 über Ertbeilung von 
Helmatrehten an Helmatlofe unter feine unmittelbare Leitung 
und Auffict zu nehmen. Art. 2. Zum gleihen Zwei werben 
die eidgenöffifhen Stände der vordrtlihen Behörde ſowol bie 
von ihr gewünfchten Berichte ertheilen, als zu ben Ausmitt⸗ 
lungen für die Anwendung des Konforbats bie nöthige Umters 
ſtüzung gewähren, und ben @infadungen bes Vororts, fen es 
zu befdrberlicher guͤtllcher Ausgleihung, oder zur Heberweifung 
an das elbgenoͤſſiſche Recht, im Sinne bes Konkordats entfpre= 
hen. Art. 3. Das heimatlofe Individuum darf ih von fei- 
nem Aufenthalte aus an den Vorort zur Erhaltung ber im Art. 

2. angeführten Dazwifchenfunft wenden. Die Kantonal- oder 
Örtiichen Pollzelbehoͤrden werden einem ſolchen Individuum jur 
Grdrterung feiner Anfprüche befoͤrderlich feyn, und ohne Koften 
die möthige Unterftiizung angedelhen laſſen. Urt. 4. Die eld: 
genöffifhen Schlebsgerichte treten in ber Megel während ber 
Tagfazung zuſammen. Infofern jeboh auf diefen Zeitpunkt 
die Geſchaͤfte nicht hinlaͤnglich vorbereitet ſeyn könnten, würbe 
die Verſammlung des Gerichts nachher mit aller möglichen Be— 
förderung veranftaltet werben.” — Der Prinz Wilhelm von 
Preußen bat feine Meife burch bie Schweiz von Bafel nah Zug, 
Luzern, Altdorf und auf den Gotthard, dann wieder zurüf über 
den Vlerwaldſtaͤtterſee fortgefegt; mach Bertelgung des Rigi 
ging er nach der öftlihen Schwiz, St. Gallen u. f. w. ab. 
Der preußlſche Minlſter, Freipert v. Dtterftedt, vernahm in 
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Chur bie Ankunft Sr. koͤnlgl. Hohelt In ber Schweiz, ellte zus 
ruͤt und traf am 3 Auguft mit dem Prinzen In Rapperſchwol 
zufammen, Won Züri iſt der frauzoͤſiſche Botſchafter nad 
Bern juräfgelehrt. Die Tagfazung wird fommende Woche Ihre 
Siyung beendigen. In Appenzell haben erft mit dem 6 Auguft 
die Aburthellungen der in dem tumultuariiben Auftritt vom 
418 Junlus fehlbar erfundenen Perfonen ihren Anſaug ge: 
nommen. 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 


vom ı6 August ı837, 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
uw —ñ— 2 
Mothschildsche Lee — 2 2 2 204 + 1gı 140%/4 
Partial k aProe 2 2 net 1183/, F 118 
Metrslliques 5 Proc. » . 0.0.0. .. 913/a g1'/a 
Bank-Aktien mit Divid. vom 4 Jul rıle Semest. 1837, 1084 1082 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . 4 Proe. 96 957/4 
en — — $ Proe.| 103 102?/4 
Kandalben — — . 2 20% 5 Proc. — — 
Lotterie-Lose E—M. . . . . » 4 Pre. | ı03'/, | 203%/% 
detto unverzinsliche, & ı0 4. — 106 
kitterariſche Anzeigen 


Bel. G. Kummer in Lelpzlg find folgende neue Buͤ⸗ 
cher erfchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Amondleu, Verſuch e. elementarifhen Lehrbegrifs der Op: 

tit. Aus dem Franz. mit Anmerkungen und Zuſaͤzen von 

€. M. Hahn. Mit Kupfern, gr. 8. 1 Thlr. 8 Br. 

Biite, ſchwache, In das Relch der Wahrheit. 8. 18 Br. 

Flatt, €, C. v., BVorlefungen über die beiden Briefe an bie 
en herausgegeben von C. D. F. Hoffmann. gr. 8. 
2 r. 

Funke, C. P., Naturgeſchlchte für Kinder; herausgegeben von 
Llppold. Tte verbeſſerte Auflage. gr. 8. Mit illuminirt. 
Kupfern. 3 Thlr. 

— — Diefelbe mit fhwarzen Kupfern. 2 Thlr. 

Oberleitner, A., Chrestomathia syriaca. Pars Il., Glos- 
sarium continens ßmaj. 2 Thlr. 

Pahl, 3. G., das Öffentliche Recht der evangellſch⸗lutherlſchen 
Kirche In Deutſchland, Fritifh bargeftellt. gr. 8. 2 hir. 

„ Steubdel, 3. €. $., die Bedeutfamfeit des evangelifhstheo: 
logiſchen Seminars fu Wuͤrtemberg beleuchtet. 8. 8 ®r. 

Zehme, ©. ®., Leitfaden für Sprahfhüler. ate vermehrte 
Auflage. 8. 5 Br. 

— — Ynhang dazu, enthaltend die 5 Hauptſtuͤke bes dhrlitli= 
den Glaubens. 8. 1 ®r. 





An bie dbeutfhen TChaterbireftionen, 
Flegma und Eholera, fomifche Oper in zwei 
Yufzägen. Bon Donizetti. 


Ein bier lebender, junger deutſcher Gelehrter bearbeitet, 
von mir dazu aufgefordert, unter oblgem Xitel bie, bier im 
vorigen Karneval aufgeführte Donizettifhe Oper: Olivo e 
Pasquale, für die deutihen Bühnen. Wo es nöthig feyn 
dürfte, befonders bei Vermiſchung der, mit deutihen Sitten 
= fontraftirenden Lokalltaͤten, werde ih ihm mit Math und 

bat an die Hand geben. Die Muſik hat zwar in Nom, wo 
wu Zeit noch die Meloblefuht über die Eharakteriftil den 
ieg davon trägt, nicht gefallen, iſt aber dennoch ein vortref: 
hes, ganz im deutfhen Sinne und mit deutſchem Fleiße ges 


ſchrlebenes Wert. Die Abſchrift (zwei ftarfe Alte) wird an 
falfertihe und konigliche Bühnen für 24, an die übrigen fürft- 
lien Bühnen für 20, an große Direktionen für 16, 
au Hleinere für 12, und an reifende Truppen für 8 franzoͤſiſche 
Loulsd'or, doch nur gegen Vorausbezahlung, ge Zus 
(eich gibt jeder Käufer fein Ehrenwort, die Partitur auf feine 

eife wieder zu veräußern, oder fonit, zu weichem Gebrauche 
es immer fev, In fremde Hände zu geben. _ 

Rom, im Juli 1827, 
G. 8. 9. Sievers. 


Bel Tobias Haslinger, Mufilaltenverleger in Wien 
iſt erfchlenen und in allen Muſikallenhandlungen zu haben: 


Mm Me fi fe 
zur 
Krönungsfeler Ihrer Maijettät der Kalferin 
Karoline, 
als Königin von Ungarn ıc. 
Für 4 Singftimmen, 2 Vlolinen, Vlola, 2 Hoboen, 3 Elarl- 


nette, 2 Fagotte, (3 Pofaunen ad lib.) 2 Trompeten, 
Paulen und Orgel. 


Bon 
BARS. Evbler, 
fönigl. baver. erſtem Hof: Kapellmeliter. 

In Partitur 10 fl. Im einzelnen Ordefteritimmen 10 fl. K. M. 

Evbler, J., zweite Meſſe (in C-dur) für 4 Singftimmen, 
2 RViolinen, Viola, Velo. und Eontrabaß, 2 Hoboen, 2 Fa: 

otte, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauten und Orgei. n 
ng 6 fl. 45 fr. In eimelnen Ordefter-Stimmen 8 fl. 
30 kr. K. 

— — Erftes Graduale (tua est potentia) für 4 Singftimmen, 
2 Biolinen, Viola, 2 Glarinette, 2 Fagotte, 2 Trompeten, 
Pauten, Contrabaß und Orgel. In Partitur 1 fl. zo kr. In 
einzelnen Ordefter-Stimmen 1 fl. 30 fr. K. M. 

— — Zweites Grabuale (sperate in Deo) für 4 Singftimm,, 
2 Violinen, Vlola, Bello. und Baß, 2 Hobsen, 2 Fag., 2 Hör: 
ner. In Partitur 1 fl. 15 fr. Im einzelnen Orcelter- 
Stimmen 1 fl. 30 fr. 8. M. 

— — Erites Dffertorium (Domine! si observaveris) für 
Sopran:Golo und Chor, 2 Bislinen, Viola, 2 Hobsen, 
2 Fagotte, 2 Tromp., Paufen, Contrabaf und Drgel. ** 
Partitur 2 fl. Ju elnzelnen Orcheſter⸗-Stimmen 2 fl. K. M. 

weites Offertorlum (si consistant) für 4 Gingftimm,, 
2 Vlolinen, Viola, Vello. und Contrabaß, 2 Hobven, 2 Fag., 
2 Hörner, 2 Tromp., Paulen und Orgel. In Partitur 2. 
In einzelnen Orhefter-Stimmen 2 fl. K. M. 
Die Gefang: und Ordeiter-Stimmen find nah Bedarf in 
mehrfacher Anzahl, der Bogen zu 6 fr. 8. M., zu haben, 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


Die unterzeichnete Kommiflion bat über Forderungen vor- 
maliger Mitglieder bes Domfapitels zu Mainz, an Suftenta- 
tionsräfftänden, unterm 15 März h. dle nachſtehenden zwel 
Erfenntniffe erlaſſen. Nachdem jedoch hinfichtlih des einen 
Erfenntniffes der Aufenthalt des vormallgen Kanonitus Wald: 
mann, refp. feiner Erben, und binfihtlid des zweiten Er— 
fenntniffes der Aufenthalt von 30 darin benannten Mitalle: 
bern bes vormallgen Mainzer Domfapitels, oder Ihrer Erben, 
nit ausgemittelt werden fonnte, fo werden diefe Erfenutniffe 
hiermit zur öffentlihen Ausfhreibung gebracht. 

Münden den 6 Jul. 1827, 

Königliche Minlſterlal⸗Liquidationslommiſſion für 
bie Forderungen an Franfreic. 


v. Ritter, 
Thomafo. 
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‘Die 
Koniglihe Minifterlal : Liquldatlonskommiſſion für. die 
Borderungen an Franfreich 

hat fih aus den vorgelegten Alten die Forderung der ehema- 
- Ugen eg ‚Kanonlfer Ehandelle (nunmehr deſſen 
Erben) und Idmann im Betrage zu 1074 Fr. 4954, Et. 

für rüfftändige Suftentationggelder vom 1 Jan. 1807 bis zum 

r ten April 1814 betreffend, umftändiihen Vortrag erftatten 

a 


en,-und nah Vernehmung des General: Kontradiftere bes 


ſchloſſen: daß von biefer Forderung 
a) der bierunter für die Zeit vom 1 Jan. bie zum lezten 
April 1818 begriffene Betrag von 39 Fr. 213/, Et. in 
SGemaͤßheit des Art. 26 des Friedens vou 1814, und bes 
Art. 14 der. Konvention von 1815, als unftatthaft 

definitive abzuwelſen; 
b) der für bie Zeit vom 1-Jan. 1807 bie zum 1 Jan, 1814 
beſtehende Reſt von 1035 Fr. 28 Et. aber, in Seit von 
6 Wochen, bei Wermeidung des Ausſchluſſes, zum Be: 
weis in ber Art auszufezen fev, daß die Rekiamanten 
dem Art, 9 bes Arreie vom 15 florcal IX, und dem 
lalſerlichen Defret vom 13 Dec. 1809 ‚dutee, dleſen 
Euſtentatlonsruͤlftand bei dem General-Liquidatlonston— 
fell gehoͤrlg angemeldet haben, und daß derfelbe ais eine 

Staatsſchuld von Frankrelch anerkannt worden ſey. 
Münden ben 15 März 1827, 
v. Ritter, 


Die 
fönislihe Minifterial: Liguidationsfommiffien für die 
Forderungen au Frankreich 
bat fih aus den vorgelegten Aften die Suftentations-Räfftän- 
J derung ber Mitglieder des ehemaligen Eyrmalnzifhen Dom= 
fapitels (nämlich des Hrn. Fürfien Primas, des Grafen von 
der Leyen, bed Freih. v. Dienhelm, des Grafen v. Eltz sen., 
des Freib. v. Harff, bes Frei, v. Fechenbach, bes Grafen v. 
v Stadion, des Grafen v. Hahfeld, des —3 Due des 
* v. Rebwitz, des Grafen v. Schenf, des @rafen v. Ref: 
feiſtadt, des Freih. v. Kagenec, der Domtapitularien Herr, 
Kraus, Litzlus und des Geheimen Raths Will, (nunmehr der 
ren Erben); dann bes b. v. Boos, des Domfapitulars 
'Srafen v. Keffelitadt, der freibhb. v. Beifel, Bettenborf, Wam⸗ 
hold, Hettersborf, Gros, Hornet, Ritter, Guttenberg, Bech— 
'tolsbeim, Breldbach, Fechenbach (Domlzllar), Dalberg, Be: 
“ningen, der Brafen v. Ei& jun., Metternih und Nefteirode, 
‘ der Donmifarlen Orth, Mühler, Böhm, und des General: 
NRezeptors Konrab,) Im 4 von 4387 fl. 53 fr. ober von 
9455 Fr. 37 Et. für bie Belt vom Jahre 1806 bid 4 Jun. 
„igB14.berreffend, umftändbiihen Vortrag erfiatten laffen, und 
nah Vernehmung des. General-Kontra :befch daß 
von dleſer Forderung 
a) der für bie Jahre 1806 bis 1810 anf dem I 
ottupirten Fürftentbume Hanau haftende Rükftand von 
3221 fl. —* ng Fans ‚6941 —* - L- vr. — 
"rt. 8 n Feaufeeich- un i her zogthum 
Seien» Darmftadt nnd dem Großberjogthum Frankfurt 
am 10 Febr, ımd it Mai 1310 abgeſch erh Leni 
(wornach alle Schulden des befagten Faͤrſteuthums Hanau 


» 


frei ab, und auf dle reſp. Beſizer jenes Für: 
un —* — und ohne irgend n 
orbehalt uͤberga ann 


en find);- 

BJ). ber vom 4 San, #6 jum i Jun. 1818 In Aufrechnung 
efonmene vetrag von 66 fi. 58 fr. 5?/, Pf, ober von 
44 $r. 20 Et. nad Vorſchrift bes Art.- 26 des Frie⸗ 
dens von #814 und des Art. 14 der Romsention von 1815; 
fobln sub a und b eine Summe von 7085 — 21 Et. 
von der diſſeitigen ſranzbͤſiſchen Averſionalmaſſe definl⸗ 
tiv. abzuwelſen fep; 






e) der für bie Zeit Dr 1805 bls zum 31 Dep: 
auf.bem Im. frangofifhem Befiz —*e— Amte 
radizirte Befoldungsräfftand yon 1099 f 54 fr, 117, 
ober von 2570. $r, 16 t. hingegen, in Zeit von fi 
Boden bei Vermeldung des Augfı von den 
amanten dahin zu beweifen ſey, daß fie bleſen 
in Gemaͤßheit des Art. 9. bes Arröte vom is lorea IX, 
und bes Taiferlihen Defrets vom 13 Dec. 1809 bei be 
Generai-tiquldationd » Konfell gehörig angemeldet hab 


und ba j 
—— — als Staatsfchuld von Frautreich anet 
Münden, ben 13 März 1827, 
v. Ritter, 
Thomafs, 








Gefinnet, unfere mehanifhe Baumwoll- Spinnere 
eingeben zu laffen, bieten wir hiermit die —* n, ee 
end verzeihneten Werte derfeiben zum MWerkaufe an; die Be: 
htigung ftebt täglich jedem allfäligen Liebhaber frei, fo wie 
wir au jede beilebige Auskunft darüber zu ertheilen Immer 
bereit find, — Selbſt bei theilweifem Verkaufe werden wir 
die billigften Bedingungen mahen, ganı befonders aber ben: 
ienigen begünftigen, ber als Liebhaber —* Ganze ſich zeigen 


4 Vorfarden mit meffingenem Trieb, tbei hoͤlzern 
thells papiernen —— BE ER he 
12 —— mit hoͤlzernen Trommeln und meſſingenem 
rer. 
12 mer * —— 
2 Laternenſtuͤhle, einen mit 6 u 
118 Große Beh: Kübel, =mie 8 Snteruen, 
5 Waagen für den Auflegetlſch. 
41.Neue Karden-Detel-Schleifmafhine, 
2 Schmergel:Walzen famt Sugehör, zum Schleifen ber Karz 
den⸗ Trommeln. 
3 Worſplunſtuͤhle, wovon art mit 108 Spindeln, 
_ _- 14 


3 — 
48 Felnſplauſtuͤhle, woron mit = Spindeln, 
— — 0 — 
— 8 — 216 — 
— 2 — 208 — 
1 Baumwollen-Zausler mit 3 Schlaghaͤſpeln nah neuer 
Konftruftion. 


1 Alter Baumwollen-Zausler mit 4 Schlaghaͤſpele und ei: 
nem Zatenbafpel. 
4 gu — zum Ballenwaͤgen mit 400 Pf. ſtelnernem 


ewicht. 
4 Eiſerne Waage mılt 100 Pf. ſteinernem Gewicht. 

{ — ge mit 8 Schalen ſamt 12 Pf. Gewicht. 
1 * 

2 Dalpreffen. 
36 Lak⸗ und 50 Garnklſtchen. 
33 Lampen. 

————— 

4 et, 

4 Sroßer blechener Deitrog mit zwei Abthellungen. 

5 Gro jahr en von Blech ic. 

DE TERN DB Wentger u, Komp, 


Am 1 Ott. d. % und den folgeuben Wagen: wird bie im 
ade der N der Sr icte, der tlaſſi ſchen und alt⸗ 
menden gitteratur und ber -Litterargefhihte bebrutende BI: 
dilothet des verfiorbenen Prälaten u; Schmid in Ulm oͤffentlich 
veritelgert ‚werben. - Rataloge find bei Antiquar W. Meu- 
brenner Im Ilm gegen portofrele Briefe zu bekommen, wie 
aud bei W. Birert In Augsburg. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 230. 





Die Sommermeffe zu Braunſchweig. 


Geſqhluß.) 

England, Rußland und Frankreich haben ſich endllch über 
die griehifhe Frage verſtaͤndigt und durch unbekaunter Welſe 
offentundigen Vertrag und gehelmen Zuſaz verbunden. Das 
Wort iſt friediih; wird, kan es auch bie That ſeyn? Der 
Krieg zwiſchen den Tuͤrlen und ben Griechen fol aufhören; 
die Türen follen Ihr Grundeigentbum in den noch nicht be: 
fiimmten griechlſchen Landen, alfo wenlgſtens In More, gegen 
Eutfbädigung aufgeben, und fie follen die Landeshertlich— 
teit über die Griechen buch einen jähriihen Zins abibfen 
laffen. Wollen fie das nicht, fo follen fie mit ben @rie: 
den aufer Beruͤhrung gefezt werben. Das Leztere fan 
doch wohl nur dadurch gefhehen, daß vor ben Darbanellen und 
hei Korinth eine Frieden geblerende Macht aufgeftelit wird. 
Indeſſen find die Türken nicht die zahmen Kinder der eure: 
päifhen Zucht, fonbern bie wilde Brut ber Natur. Slie fer 
ben die Stürme ber Gewalt, diefeiben mögen von ihrem Groß⸗ 
heren, ober woher fonft fommen, ale Naturereigniffe an, und 
fie beugen fih darunter nicht, bevor fie ihre Kraft dawider 
nicht verſucht haben. Es wirrde einem Wunder gleichen, wenn 
fie ploͤzlich auf das bloße Wort geboren follten, wenn fie eine 
Sperre in ihrem Meer und in Ihrem Lande nicht für 
ſchmaͤhliche Gewalt halten unb nicht verſuchen follten, Gewalt 
mit Gewalt zu vertreiben; wenn fie nicht thun follten, was 
fie fönnen, und fie fönnen noch einen großen Krieg maden, 
un Tiefe zwar an feinem Ausgange zu ihrem Saıben fi 
wohl nicht zweifeln; er würde aber doch den Sieg auch 
groje Koſten mahen, und es bärfte vielleicht bezweifelt wer- 
den, ob fie biefe Koften ohne alle Entfhädigung übernehn n 
möchten, und ob bas Ende jenes Krieges uicht der Anfan, 
eines verbängnisvollen Krieges werden könnte, Der jezige offen: 
£undige Vertrag ſpricht mittelbar von Koften, weil er von aufzu⸗ 
bletenden Flotten ſpricht; er fArmeigt aber von Koftenerfaz, ber 
mit ber Erflärung unverträglic iſt, daß man weder Gebletsver: 
größerung noch Hanbdelsvortheile verlange. So viel Glük aud) den 
ungläfiisen Griehen aus dieſem Bertrage und noch über dem 
"gewünfht wird, fo ſcheint doch die Frage erlaubt zu fein, ob 
bie fhon an Ort und Stelle vorhandene engliſche Seemacht 
fremder Hülfe zur Qusführung bes beſchloſſenen erfahrene 
gegen bie Türfen beburfte, wenn man dabei feinen bebeuten- 
deu Widerjtand, Feinen Krieg berechnet hätte? warum Deftreic 
und Preußen diefen Vertrag nit, wie die übrigen Verträge über 
europälfhe Fragen, mit gefhloffen haben? ob fie eime Frie⸗ 
bensftiftung auf Gefahr eines Krieges nicht gewünſcht, und 
diefe Gefahr wenigftens auf einen Seelrleg zu beſchraͤnken ge: 
frebt Haben? Sollte es in dem unglüflihen Falle des Arie: 
ges wirkiih glüfen, Deutfchland davor zu bewahren, fo wär: 
den feine Gewerbe ſchnell eben fo aufbläben, als fein Landbau, 
und feine Lundleute würden ein eben fo reichliches Eintommen 
haben, als es jezt duͤrftig if. Es bedarf nur einer augen: 
blillichen Herſtellung des veriornen Gleichgewichts in unferm 
Haushalte und fie wird bleibend feun. Wenn erit einmal ein 
Zufammentreffen guter Preiſe für unfer Getreide und auten 


* 


Abſazes für unfere Gewerbswaaren erreicht iſt, wenn nur elu⸗ 
mal ihr aleichzeitiges Einkommen den Gewerbleuten bie Mittel 
sum Wohlleben und den Landleuten bie Unfhaffung von Be— 
quemiichfeiten gewährt, fo läßt ſich nicht zweifeln, daß fie bei: 
derſelts fo gut unb fo bequem mirflih leben, als fie leben 
fönnen und gewiß auch wollen; fo wirb der vermehrte Mer: 
brauch der Lebensmittel bei ben Gewerbsieuten neues @infom- 
men für die Landleute, und ber vermehrte Waarenverbrauch bef 
den Landleuten neues Cinfommen bei ben Gewerbsieuten, und 
fo erhält ſich dann durch fortgehenden gegenfeitigen Umtauſch 
und Vortheil das hergeſtellte Hausbaltsgewicht, nachdem der 
erfte Anlaß zu feiner Herſtellung laͤngſt wieder verſchwunden 
it. Uns biefer Wechfelwirfung bes Innern Verbrauchs und 
Erwerbes, aus einem rüäftigen und tüctigen Innern Verkehr 
altein können bleibend gute Getreibepreife hervorgehen; muß 
man fie von dem auswärtigen Kornhandel erwarten, fo erwar: 
tet man fie von einer Nothhulfe, deun die Gewerbieute wär: 
ben kein Getreide zur Ausfuhr übrig laffen, wenn ihr @in- 
fommsen zum Wohlleben hinrelchte. Leider find wir jest noch 
in der traurigen Lage, dab wir jener Nothhülfe bedürfen und 
fie doch entbehren müfen, und daß mitten im Weberfiuß von 
Lebensmlitteln und Waaren umfere Landleute großentheild kaum 
die notbwendigften'Sachen haben und unfere Gewerbsleute auch 
nicht im Wohlleben find. Da wir unferer aber genug find, 
um unter den 2ebensmitteln und Waaren aufzurdumen, wenn 
die Mengen kaufen Fönnen, bie kaufen möchten, fo ſcheint gar 
feine außerordentliche, fondern nur eine mäßige äußere Handels: 
bewegung erforderlich, um unfern Innern Verkehr In feinen 
vollem aebeiblihen Gang zu bringen. So ſchlecht es noch mit 
ihm ſteht, fo ift er bo ſeit der ſchnell vorkbergegangenen 
Nornausfuhr nah England beffer geworben, ald er war, umb 
er bätte fi wohl noch mehr gehoben, wenn jener Kornaus— 
fuhr nicht eine vermehrte Einfuhr von Koloniewaaren (mes 
ach man nur zu luͤſtern iſt) gefolgt wäre. Jene Kornand- 
fuor war nur mdßig und voräbergebend gewefen, aber bie Ge— 
treidepreife ftiegen wicht bios an der Küfte, ſondern durch gan 
Deutfhland, und es jtieg mit ihnen zugleih der Waarenabfaz. 
Die Getreidepreife fielen felt der englliſchen Kornfperre noch 
nicht merkiih wieder und der Waarenabfaz fiel gleichfalls noch 
nicht. So lleß fih denn auch erwarten, daß ber Mefiverfebr zu 
Brauuſchweig lebhaft ſeyn würde, und er war es in der That. 
Die früher zablreihe Menge der Verkäufer hatte ſich wieder 
vermehrt, aber auch bie Eiutdufer waren nicht zurüfgeblieben, 
und fie machten zufammen eine fehr befucte Meſſe. Die 
Waarenvorräthe hatten fi, wie man fagte, noch dadurch ver- 
größert, daß mehrere unvertaufte Güter von der Franffurter 
Meſſe hleher gefandt wurden. Sie famen bier auf einen nicht 
ungünjtigen Markt, und fahren mum verrragemäfte mit erleid- 
terter Zoll⸗Laſt durch das Hannöverifhe. Der Tuchhandel giug 
raſch und der Preis hatte die erwartete Neigung zum Eteigen, 
befonders In Mitteltuͤchern, wenn aud den alten guten Fun— 
ben noch die alten Preife gebaiten wurden. Die Niederländer 
hatten wohl noch mebr ald Sachſen und Preußen Urſache, mit 
dem Abfaze zufrieden zu ſevu. Auf regen Gewerkbetrieb den— 
teten babei die ſteigenden Wolipreife; die feine Wolle galt über 


20 Prozent meht als im vorigen Tabr, „bie „mittlere etwa 5 
und bie grobe 10. Das weitere Steigen wird davon abhaͤn⸗ 
sen, wie ſich dle Preiſe In England nah ben Wollfenbungen 
‚Hellen,: die jezt dahin gemacht werben. Die fpanifhe Werorb: 
nung; zu Gunſten der Wollausfuhr dürfte darauf: wohl feinen 
Eiufluß haben, da jede Stadt In Spanien, für fidr ihr Weſen 
treibt, und es bort lelder nicht mehr fo ehriih und ordentlich 
als fonft im Handel zugeht, alfo die Engländer fih dort fehr 
vorfehen werben. Hamburg ift dagegen noch mehr. ald: zuvor 
das Hauptthor des Handels zwiſchen England und dem feiten 
Lande. geworben, und ed bat überbem, in Gefolge feiner, be: 
‚währten Gefchäftsorduung, bei den neulichen Handelgübertrei: 
bungen in England nun eine Menge von nordamerikaniſchen 
Waaren unmitteibar erbalten, welche fonft uber England gin- 
gen. Wie hätte das Mertrauen auf Hamburg nicht fieigen 
follen, da dieſe Handelsftadt jene gewaltigen Handelsverwir⸗ 
rungen. von fi abbieit, obgleich fie mitten unter ben erſchuͤt⸗ 
terten Handelsſtaͤdten liegt *, und obgleich fie enger als jede 
andere Stadt mit dem englifhen Handel verbunden und ver: 
witelt war! fie beſtand in der That jene gefabrvolle Zeit bewun- 
dernswuͤrdig im Ganzen und im Einzelnen. (So blieb auch nament⸗ 
lich bei dem Sturze des Haufes B. U. Golbipmidt zu London 
das nahverwanbte Haus Roblnow Goldſchmidt und Komp. zu 
Hamburg aufrecht, beſchraͤnlte aber feine» Ausgaben und er: 
Märte offen, dab es in arofen Verluſt gerathen. Es hat ſich 
gläkliher Welſe zu feinem. Vortbeil verrechnet, deun das Ber: 
mögen von B. U. Goldſchmidt deft alle. Schulden reihlih und 
feine Gläubiger haben ſchon 75 Prozent erhalten.) It Ham: 
burg der nächte, bejte Markt für die engiifhen Waaren, fo iſt 
es auch wiederum. ber naͤchſte beſte Wollmarlt für England, 
weil der dortige Wollläufer leicht und wohlfell Wechſel auf 
Hamburg haben fan, und weil die beutfhe Wolle befanntiich 
an Güte und Behandlung den Vorzug vor der fpanifhen bat. 
Alſo darf man für fie auf guten Abſaz und Preis in England 
hoffen. Auf ben Lederhandel in der. Meffe wirkte der Krieg 
zwiſchen Buenos = apres und Brafillen ein; er hatte bie Zufuhr 
ber Häute von dort nach Europa feit mehreren Jahren erſchwert, 
und fo war.allmäblig weniger von dem ſchwerſten und kernbaf: 
teften Leder, bem fogenannten Maftrichter, obgleich das dortige 
nicht hleher gelangt, aus den Gruben gefommen; was davon 
bieber gebracht war, vermochte bie Nachfrage nicht zu befriebi- 
gen, und war bei ſchnell jteigendbem Wreife bald vergriffen. 
Die übrigen Lederarten verkauften fi. zu den fruͤhern Preifen ; 
doch. ſtand das ſchlechte Leder zurüf, weil das gute reichlich vor: 
banden war. Das Maſtrichter ‚galt bis 50 Rthlr. ber Gentner, 
und bad Brand:Sohlieder bis 38, bad Fahlleder bis 11 gar. 
das Pfund, das braune Kalbieder bis 17, das ſchwarze bis 
12 ggr. Größer aldızunor waren die Vorräthe von engllſchen 
Waaren und niedriger als zuvor ihre Preife in Baumwollzeug. 


* Die alte Hauptlinie bes Welthaudels lief von Tyrus nad 
Carthago und hatte Die größten Städte zu beiben Seiten; 
die jezige läuft vom Liſſabon nad Petersburg; und Hume 


bemerit fhon, bad bie größten Märkte, London, Parls, 


Amfterdam und Hambura, nahe beifammen liegen. Scheint 
nicht der Handel zualeih einen Mirtelpunft zu_fuchen 
und die Abhängigkeit von Einem Drte zu flieben? Wäre 
er von Londen noch abbängiaer gewefen, wie viel ſchlim⸗ 
mer würde dann die dortige Verwirrung gewirkt haben! 


| 
| 
Ä 
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| 


‚aller Geldverlegenheit augenbliflih zu fteuern vermag. 
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Es ward vlel Kattun.bie Elle ju iger. verkauft. Die robe 
Baummolle feibit ſchlug um etwa 10 Prozent zurüf, bie verar- 
beitete von deutſcher und franzoͤſiſcher Hand verkaufte fih aber 
zu bergebrahtem Preife im gewöhnlicher Ordnung. Die Lein- 
wand hatte rafhen Merkebr, unb die Seldeuwaaren wurden 
aud begehrt. Sie hatten zum Theil ermäßigte Preife, wohr 
weil jene Herren von Elberfeld, die jest Miliondre find u 
fonft blos Weber waren, In ihrem fühnen Emporfchreiten met: 
uud mehr. die fehr thätigen, aber auch fehr gebeugten Lyoner 
von dem bdeutfhen Marfte drangen möchten, Nürnberg hatte 
feine Waaren nicht im Ueberfluß, aber zu wohlfellen Preifen 
gefandt. Die Eifenwaaren gingen beſſer als die Prachtfacer, 
wenn ed auch In den Schmullagern nicht an Käufern fehle. 
Die Waaren, welde mit der Erndte in Verbindung ſtehen, 
fanten gegen bie vorige Meile im Preife. Der Kaffee bielt 
ben Preis und der Zufer veränderte ibn wenig, obglelch die 
Nachrichten fir den disjährigen Ertrag nicht günftig aus Weit- 
ludlen lauteten; dagegen verkauften ſich die Gewürze, fie moch⸗ 
ten über England oder über Holland bezogen ſeyn, wohlfeller, 
Der Tabat bewahrte feinen feiten Preis; aber der fonit auch 
fetige Theepreis nelgte fih zum Fallen. Der Schluß aus Al— 
lem ift, daß man mit der Meile Urfahe hatte zufrieden zu 
ſeyn, und ber beite Beweis, daß man darüber nicht zu Klagen 
hatte, iſt, daß es kaum zu irgend einer Rechtstlage auf Zah: 
‚hang wor dem Kaufgerichte Fam, und daß auch die reihe öf: 
fentlihe Kaffe. nicht für Zahlung in Aufprug genommen ward, 
welche, gegen Sicherheit in Waaren buch Darlehusgehlung, 
Man 
batte Gelb genug maltgebracht und gutes: harte preuß. Thaler, 
die gegen Konventiondgelb 32/3 Proz. verloren, und Gold, das 
40'/4 gewann; aber jene wurden Im Kleinhandel für voll und 
biefes zu 6 Rthlr. angenommen. 
— J — — 
Großbritannien” 

Der neunzigiaͤhrige fpanlihe Werbannte, Don Romero 
Alpuente, bat elu Schreiben an den Herjog von. Welling⸗ 
ton in die Londoner Blätter eluruͤlen laſſen, worin.er fi über 
das von dem Herzog erdulbete Betragen bitter befchwert. Huf 
bie Nachricht, dab ber Herzog mit ber Mertbeilung einer 
‚Selbfumme zur Unterſtuͤzung für die fpantfchen Flüchtlinge und 
namentlich für die Eortes-Deputirten beauftragt fer, ſandte 
er unterm 14 Jul. ein Schreiben in fpanifher Syrache an ben 
Herzog, worin er anführte, daß er einer der aͤlteſten Deputir: 
ten und erften Dichter am Gerichtshofe zu Madrid gewefen 
ſey, daß feine Dienfte im Kriege gegen Napeieon durch foͤrm⸗ 
lichen Cortesbeſchluß vom Oltober 1815 anerfannt worden und 
feine ſchweren Leiden und Krankheit feit ſechs Monaten ihn 
befonders hütfsbedürftig gemacht hätten. Die Gerüchte, fagte 
er darin, bie man über meine Ausſchlleßung von jener Inter: 
fkügung verbreitet hat, betrachte ich als bloßes Gerede und 


ſchreibe diefeibe bios der Vergeſſenheit zu, mit Bitte, mich 


in bie Liſte aufnehmen zu laffen. — Hlerauf erhielt er uns 
term 17 Jul. folgende Antwort non dem Herzoge von Wels 
ington: „Mein Herr! Ih batte bie Ehre, Ihr Schreiben 
vom 44 d. zu erhalten, worin von gewiffen Perfonen die 
Rede war, die, wie Sie glauben, in die Lifte ber Individuen 
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aufgenommen find, denen die Wohlthaten Gr. Majeſtaͤt dur | ‚ternehmen 


meine Hände zufließen. Ih muß Ihnen hierauf erwiebern, 
dab Sie durchaus Im Irrthum find, und ſpreche Ihnen über: 
haupt die Berechtigung zur Nachfrage, wer fih auf der Liſte 
befindet oder nicht, warum biefer ober jener Name vorkommt 
ober nicht, oder warum ber Ihrige ausgelaſſen It, durchaus 
ab. Ih bin für meine Haublungen oder Unterlaffungen in 
diefer Hinfiht denjenigen, die mich beauftragt, verantwortlich, 
und werbe feinem Andern Rechenſchaft barüber erthellen.“ — Habe 
ih — fragt hierauf R. Alpuente In einem zweiten Schreiben 
— babe ich eine fsihe Behandlung verdient! Ich habe nur als In: 
dividuum um Unterftügung gebeten, bie vielen minder Ver— 
dienten zugelommen iſt. Generale und Deputirte hatten im: 
mer den Vorzug. Ew. Gnaben find dem Koͤnig verantwort: 
Hd; der Monarch, das Parlament und die Nation feunen In 
diefer Angelegenheit feinen Unterfchied, und Verdienſt darf al: 
fein der Maapftab ſeyn. Ew. Gnaden Heuferungen ſcheluen 
mit ber feiudblihen Behandlung, die id aus mir unbelaunten 
Gründen von Er. brittiihen Majeſtaͤt Megierung erfahren, zu: 
fammenzubängen. Mit Schrelen lad ich neulich ein offizielles 
Schreiben von Sir W. A'Court, worln meines Aufenthaltes 
in Liſſabon Erwähnung geſchleht, und berfeite es für feine 
pflicht bält, auf meine augenbilflihe Entfernung von dort an: 
zutragen, weil bie brittifhe Meglerung Portugal nice zum 
Sammelplaz für bie Umgufriedenen anderer Nationen mahen 
wolle. Wo wird bie Verfolgung gegen mic aufhören? Nicht 
Länger fähig, das.raubhe Klimanbiefes Landes gu ertragen, krank 
und faft am. Rande ber Ewigtelt, kaum ftark genug, um das 
Schif zu beſtelgen, ging Ic nad Liſſabon, um eim Aſyl zu ſu⸗ 
chen — ja, nur einige Fuß Erde zu einer Grabſtaͤtte fur meine 
Gebelne, und werde von Seite ber brittifhen Dteglerung ver- 
folgt. Nachdem ich dreiüig Jahre die Geſeze meines Landes 
mit unbeſcholtenheit verwaltet, werde ich fu meinem vorgerüf: 
ten Alter als Revolntionair gebrandmarft, weil geheime Feinde 
gegen mid wirken!’ Die kan ih nicht laͤnger ertragen. Ich 
fordere darum Ew. Gnaden, wie auch Sir W. A'Court, öf- 
fentiih auf, Ihre Gründe zu Ihrem Benehmen gegen mic 
anzugeben und bas britiifhe Yublifum mag Michter zwifhen 
und fepn! Juan Romero Alpuente.“ 





girterarifdbe Anzeigen. 
In allen Buchhandlungen Bayerns (in ber I. Wolff'ſchen 

Buchbandlung in Augsburg) Ift jezt zu befommen: 

Sammlung 
der Berorbnungen und 
uber 
den Papierfiempel im Königreiche Bayern. 
Mit allerhoͤchſter Genehmigung 
heraus gezogen von 
C. A. Frans, 
vVatrimonlal⸗Gericht halter. 

Nebſt einem alphabetiſchen Regiſter über alle dem Stempel 
unterworfenen Gegenftände, und zwei Tabellen über Berech⸗ 
nung des Grabations: und der Erbihaftsitempel big zu 
einem DObjeftsbetrag von 100,000 fl. Preis ı fl. 21 Mr. 

Die in diefem Werte ggg Fr Verordnungen und 

Erläuterungs-Meferipte find In den Gefez⸗, Megierungs = und 

Inteligengblättern verſchledener Jahrgaͤnge zerfirent, und es 

IR gewiß einen jeden Gefhäftemann ein erwuͤnſchtes Un— 


Refcripte 


| 
| 
| 
| 
es 
| 


» fie in viner mmenftellung vereint zu: finden, 
bie dur ihren Inder a —— Erieihterung ne 


ret, daß diefer nicht nur alle In den Stempelverorbuungen Ic. 


vorfommenden Gegenſtaͤnde alphabetiſch unter kurzem Auszug 
ber treffenden Verordnung und den refisitirenden Stempel ent⸗ 
bält, fondern auch auf die Seitenzahl zurüfwelfer, wo die ein⸗ 
fhiägige —— in ber Zuſammenſtellung ausführlich auf: 


n iſt. 
Würzburg , den 1 Bug. 1827, 
Stahel' ſche Buchhandlung. 


Rh ber Simmer’fhen Buchbandlung in Koburg wird 
gratis andgegeben, und fit in allen guten Buchhandlungen 
gratis zu baben: 

Bemerkungen über Friedrich Keim’s ‚„‚Wegweifer zur Bes 
richtigung der, in allen Anflagen von J. F. Sans 
guin's Grammatik enthaltenen vielen Druf» und ors 
tbograpbifchen Fehler ıc. Als Anhaug zu Sanguin's 
franzöftfcher Grammatik,“ 

Ju Augsburg In der Buchhandlung v. Renifh und 

Stan, Wolff, Kranzfeider und andern Buchhandlungen 

vorrätbig. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 
Behufs der Auflöfung des Depoſitorll der vormallgen Bal- 
reutber Negierung und des Puplilen=Kollegli, und der Auselnen- 
weint ber Intereilenten, follen gegen 25,000 fl. rbein, an 





weitpreublfhen Pfandbriefen nebit den Zinekoupous, wovon 
dag fpezlelle Werzeichniß bei bem unterzeichneten Konımiffarto 
täglich eingefeben werden fan, ferner folgende Kammeraſſeku— 
rationen und landftändifche Obligationen: 


An 


sonn.@en.| Kourant. 








fl. fr. I. tr, 

80 — — — Mammeraſſekuratlon vom 28 Nov. 1780. 
8001 — — —  FDesul. vom 6 Aul. 1780, 

10 — — — sgl. vom 25 Oft. 1784. 
1592/15 — — Pesal. vom 11 Sept. 1795. 

— | — 12201]53°% [Desal. de eodem, 

„0 — — — dgl. vom 11 Dec, 1762, 

00] — —— dal. vom 29 April 1790, 
1991354 1 — | — ut Tea Obligation vom 4 Yun. 

1731, 
—— tzau — Pesgl. von 8 Aug. 1750, 
14750 1 — Desgl. vom 15 Nov. 1755, 


1) — 
6324|20*%,5 J2541/53°/, Summe. 
einzeln oder zufammen, öffentlih an den Melſtbietenden verz 
dußert werben. 
Der Bierungstermin iſt auf 
Dienftag den 4 Sept. 1827. Vormittags 10 Uhr 
vor der unterzeichneten Kommiffion in dem Lokal des fönlat. 
Kreid: und Stadtgerichts feitgefegt, und werden Kaufslufilge 
mit der Bedeutung dazu eingeladen, daß der Zufclag nur mit 
Vorbehalt der Genehmigung des Eönlgt. Uppellationgsgerichts 
bes Ober: Malntreifes, die jedoch fofort und Längitens binnen 
acht Tagen eingeholt werden wird, gefcheben, und die Hinaus- 
gabe ber Papiere nur gegen baare Zahlung im Konventiong- 
münge erfolgen fan. 
Batreuth, ben 20 Jun. 1827, 
Königl. bayeriſche Juſtlzminiſterlal- Kommiffion, 
chwetzer, 
Kreid: und Stadtgerichtsbireftor. 


020 


Werkaufsprotlama.) Die zweimallgen Werkanfever- 
dandinngen über das allodiale Konfursanweien des verlebten 
König. Kammerers und ebemallgen Laudfhaftsverordneten 
Marx Freiberen v. Eromegg, heitebend aus den beiden Hof: 
marfen Eoderbam und Afenbam, haben den erwunſchten 
Zwel nit erreicht. 

Unter Bezug der Gefesftelle, Novelle vom 22 Jul. 1849, 
Nr. X. 6. 37. werden biefe Landgüter sum brittenmale zum 
Verkaufe ausgefhrieben, und Yr auf künftigen 

Samstag den 29 September I, 9%. 
Morgens 9 Uhr in biefiger Landgerichtefanziei Kommiffion an- 
deraumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Aubange eingeladen 
werben, daß der Zufhlag Nachmittags 4 Uhr vorbehaltlich der 
Senehmigung erfolgen ſoll. 

Kaufsliebhaber fönnen bie Kaufsobjekte nachleſen in ber 
Mündnerpolitifhen Zeitung, 1826, Beil. zu Nro, 86. 
Kreisintelf. BI. Paſſau, 1826, Stüf 16, pag. 173. 
Kurier an ber Donau, 1826, Nro. 99, pag. 468. 
Augsburger Ord. Poltzeitung, 1826, Bell. zu Nro. 94. 

Pfarriirhen, 9 Aug. 1827. 

Königlich baverkihes Landgericht. 
v. Do$, Lanbricter. 





Die ledige Maria Anna GöR lit mit Hinterlaffung eines 
Teſtaments zu Unterwitrigbaufen gejtorben. Da der 
Aufenthalt ihrer gefeziiten Erben, namentlich einiger Kinder 
Ihres veritorbenen Bruders Mathes GB, nicht befannt ift, fo 
werden Diefelben anmit aufgefordert, fih binnen [ehe 
Wochen um fo gewiller wegen Anerkennung des Teftaments 
dabier zu erflären, als aufonft die Erbfhaft an die Teitamente- 
Erben ausgeliefert werben fol, 

Geriahsheim, den 7 Aug. 1827, 

Großherzogl. badifhes Bezirksamt. 


Langh. 
vd. Winkopp. 


Nach fruchtiofem Ablauf der, unterm 16 December v. J. 
durch die öffentlichen Blätter an den biefigen Bürger Johan— 
nes Kambil, geweſenen Pfarrer zu Kuonan, erlaffenen 
Tdiftal: Ladung, wird biemit der Konkurs über deffei in bier 
befindlihes Vermögen erbfnet, und demnach Jedermann, der 
irgend eine Anſprache an denfelben zu machen bat, aufgefor: 
dert, uufeblbar, und zwar bei Strafe des Ausfhluffes von 
der Maffe, bis zum 25 August d. 9. eine ſormuiche Eingabe 
darüber am die Kanzlei des umterzeichneten Gerichtes gelangen 
zu laffen, und fodann am Mittwoch den 29 deſſelben Mo— 
nate, als dem Kollofationstage der Gläubiger, Morgens um 
7 Ubr entweder perjöntih oder durd Bevollmächtigten vor Ge— 
richt auf der Gerwe zu erſcheinen, und feine Mechte geitend 
Ju macen, 

So beſchloſſen Mittwochs den 27 Jun. 1827. 

Von dem Amtsgericht Zürich. 


Geſinnet, unfere mehanifhe DBaummoll: Spinnerei dahler 
eingehen zu laſſen, bieten wir biermit die ſaͤmtlichen, nadjie: 
bend verzeihneten Werke derfelben zum Verkaufe an; die Ber 
ſichtigung ſteht täglip jedem allfälligen Liebhaber frei, fo wie 
wir aud jede belleblge Austunft daräber zu ertheilen Immer 
bereit find. — Seibit bei thellwelſem Verkaufe werben wir 
die billigften Bedingungen machen, ganz befonders aber den: 
— beguͤnſtlgen, der als Liebhaber fürd Ganze ſich zeigen 
wird. 

11 Vorkarden mit mefiingenem Trieb, tbeild hölzernen und 
thelle papiernen Trommeln, 
12 Auskarden mit hölzernen Trommeln und meilingenem 

Mäderwerf. 

12 Sysieme Laminoirs auf 2 Stühlen. 
2 Lateraenſtüͤhle, einen mit 6 und einen mit 8 Laternen. 


118 Große Blech⸗Kuͤbel. 
3 Waagen für ben Auflegetiſch. 
- —— a ch — Gäleifen v 
mergel-Walzen fam ehoͤr, e Kar: 
a — 
3 Vorſpinnſtuͤhle, wovon einer mit 108 Spindeln, 


— 2 — 19 — 

18 Felinſpinnſtuͤhle, wovon 1 mit 228 Spindeln. 
— 0 — 
\ — 216 — 
— 208 = 


3 
.. 100 


u — 
1 Baummollen = Zausler mit 3 Sclaghäfpeln nach newr 
Konjtruftion. 
1 Alter Baumwollen-Zausler mit 1 Schlaghäfpele und d: 
nem Zafenhafpel, 
1 A * zum Ballenwaͤgen mit 400 Pf. fteinernem 
ewicht. 
1 Eiferne Waage mit 100 Pf. ſteinernem Gewicht. 
1 Garnwaage mit 8 Schalen famt 12 Pf, Gewicht. 
19 Häfpel. 
2 Patpreſſen. 
56 Lat: und 50 Garnklſtchen. 
58 Lampen. 
2 Laternen. 
4 Wandleuchter. 
4 Groer blechener Deltrog mit zwei Abtheitungen. 
3 Grobe und zwei Heine Delfannen von Blech Ir. 
St. Ballen den 1 Auguſt 1827. 


I. ®. Weniger u, Konip, 





Wein-Verfteigerung. 

Freitag den 21 September. 1.%., Morgens 9 Uhr, (dt Um- 
terzeichuete In Ihrem Haufe folgende, ganz rein gehaltene Weine 
verftelgern: 

10 rhein,. Fuder 1819er Muppertöberger, 
3 — 1b — 

2i/a —  Asiser — 

T — 1811er Ungfteiner. 

Die Weine werden, je nahdem ſich Stelgllebhaber einfin- 
den, in größern oder kleinern Quautitaͤten ausgeboten, und 
Proben werden am Tage der Veriteigerung, fo wie auch vor: 
ber an den Fäffern gegeben. . 


tanfentbal, deu 4 Auquſt 1827. 
5 ‘ Wittib Werner. 


Nachdem ih aus den Ateliers der beruͤhmteſten Schrift: 
gleßerelen in London und Parls zurüfgekehrt bin, und bei Fir: 
min Diver, eritem Typographen von Frankreich, mebrere Jadre 
mich Im Schriftgießen und Scriftgraviren vervoflfonmmnet, wels 
ches leztere im ganzen Königreihe Bavern und in den meitten 
beutfben Bundesſtaaten noch nidt eriitirt, fo empfehle ic 
mich jowol den biefiaen als aud auswärtigen Herren Buchbru: 
fern zu gefällger Webertraguung der in obige ne. elnſchlaͤgl⸗ 
gen tv —— Arbeiten, als Fraktur-, Antigua-, Curſiv⸗ 
und Titelfgriften von allen Größen; ferner griechlſche Scrif: 
ten, alt= und neugorbifhe, Yapidar = und Schattenſchriften, 
Guſtege, Nignetten, engllſche Linien, Alkoladen, Einfaſſun— 
gen ıc., welch’ ſaͤmtliche Arbeiten von dem beiten Beus gegof- 
fen und mit der größten vuͤnktlichleit und Genauigkeit In Kegel 
und Höhe nah der neuen Firmin Didot'ſchen Methode zuge: 


rben. 
— J. B. Friedrich Schoch, 
fonzeffionirter Schriftgleßer und Graveut 
Lit. G. 213. In Augsburg. 


m 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 231. 


— — — — — — — — — — — — — 0— — 


Schweden. 

Folgendes war nach der Staatszeltung die Adreſſe des nor: 
wegiſchen Storthings am ben König: „„Bnäbigiter Adnig! Durch 
guäblge Propofition vom 11 Dec. 1326 haben Ew. Mai. ge: 
eubet, dem jet verfammelten Stertbing bes Relches Norwegen 
die Bewilligung einer Summe von 280,000 Epthir, vorzu: 
ſchlagen, zur Fortfegung der Aufführung der angefangenen Ad: 
nigswohnung während ber brei folgenden Jahre. Das Stor⸗ 
thing hat mit der Aufmerkfamtelt, welche es Ew. Mai. gnaͤdl⸗ 
gen Propofitionen ſchuldig iſt, dleſe wichtige Sache In bie ge: 
nauefte Erwägung genommen, und wagt, unterthänigft die 
Gründe vorzuftellen, weihe das Storthing genötbigt, den Ge⸗ 
fühl feiner untertbänigen Hingebung an Em. Maj. Gewalt an: 
zuthun und einem Vorſchlage nicht zu genügen, - welchen un⸗ 
teriiägen zu fdunen und In’s Werk zu rihten, es aus vielen 
urfachen innigit gewünfht hätte. Das Storthing ſieht voll: 
kommen die Ungeiegenhelten ein, welhe der Mangel an einem 
dienlihen Gebäude, um eine würbige Wohnung für Ew. Mai. 
und Ihre hohe Familie zu fepn, mit fi führt; und ed wuͤnſch⸗ 
te, alle nöthigen- Bequemlichfeiten zur Aufnahme Em. Maj., 
fo oft ed Ihnen gefällt, Ihr norwegifhes Wolf mit Ihrer Ge: 
genwart zu erfreuen, anordnen zu fünnen. Wllein Indem bas 
Storthing billiges Abfehen aufdie Gruͤnde richtete, die es hätten 
drängen können, bie Aufbringung der verlangten Summe zu 
bewilligen, wagte es zugleih auch, Ew. Mai. gudbigen Belfall 
für die Erwägung der Schwierigkeiten vorauszuſezen, bie mit 
der Bewerkitelllgung Ihres Vorfchlages im gegenwärtigen Zeit: 
punkte verfuäpft find. Das Storthlug bat die, In Ew. Mai. 
Bropofition vorzuſchlagen gerubte Summe fo viel höher als bie, 
weile von andern auferordentlihen Stortbingen auf einmal 
bewilligt worden, gefunden, daß es geglaubt bat, in ernitliche 
Erwägung ziehen zu muͤſſen, inwieweit die Kräfte der Nation 
binreihen möchten, die größern Ausgaben zu beftreiten, bie 
die durch diefen geänderten Beſchluß Ihr auferlegt werben wür: 
den. Das Storthing fan es fid nicht verbergen, daß die went: 
ger glüflihen Umfände, welche In ber leztern Zeit fowol Ih 
Hlnfiht ber Landes-Gewerbe als der Staats-Elnkuͤnfte einge: 
treten, es für bie Nation hedenklich machen, jezt bie Hand 
thätig am große und Foftbare Unternehmungen zu legen, und 
es glaubt dabei annehmen zu dürfen, bad biefe Umftänbe In 
ben ſechs Monaten, welche feit Ausfertigung des Vorſchlages 
Ew. Maj. verjloffen, bis auf den Grab fallmmer geworben, 
daß die Sache hledurch ein verändertes Ausſehen befommen 
baben dürfte. Die weniger vortheilhafte Lage, worlu fi bie 
meliten Gewerbszweige voriges Jahr befanden, fft in dem ge: 
genwärtigen zu einem Zuftande ber Schwaͤche übergegangen, 
der fi fait über fie alle verbreiter. Mir diefem abnehmenden 
Wohlſtande vereinigen fi dle Folgen des theilwelſen Miß— 
wachfes vom vorigen Jahre, tbeils in Morwegen felbit, thells 
in den Ländern, weiche Getreide abfegen und als die Kornlam- 
mern Norwegens anzufeben find, was elnerfeits bem Bedarf 
ber Nothwendigkeiten bes Lebens vermehrt, ambdererfeits bie 
Preife derſelben weit über das, was fie in den legtern Jahren 
gewbhniih waren, gefteigert hat. Verminderter Kreditin frem⸗ 
den Ländern, geſchwaͤchte Kraft zum Kragen ber Staatslajten 


bei fat allen probupirenden : Klaffen des Landes, finb durch 
diefe ungluͤllich zufammentreffenden Umſtaͤnde zu der Wermin- 
derung der Staats⸗Elnnahmen gefommen und haben ben Za— 
ftand des Landes im Ganzen verfhlimmert, Das Storthing 
wagt vorauszufezen, daß Ew. Maj., welche ftets mit koͤniglicher 
Freigeblgkelt den Leidenden unterſtuͤzt und deren königliche 
Weisheit fi fo oft mit den Beſtrebungen des Storthings ver: 
einiget bat, um die fhwere und bedenkliche Stellung des Reiche 
zu einem wünfdenswerthen Ende binauszuführen, auch ohne 
Mipfallen auf einen Beſchluß fehen werben, ber zum größten 
Theil dur vorfihtiges Abſehen auf die Landes: Nothdurft ver⸗ 
anlaft worden. Hlernaͤchſt erlaubt ih das Storthing, noch 
einen andern Seſichtspuntt aufzuftellen, der es zu feinem Be— 
ſchluß in dleſer Hinficht bewogen bat und der im naͤchſten Bus 
fammenbange mit dem oben angeführten fiebt. Das Storthing 
laͤßt ſich wicht in die Weurtbeilung der Nothwendigteit ein, 
bem Plan zur Aufführung einer neuen Adnigewohnung, den 
Ew. Mai. gerubet haben, demfelben vorlegen zu laſſen, einen 
fo großen Umfang zu geben; es erlaubt fih nicht, Wuͤnſche 
über Cinfchränfungen zu äußern, bie Ew. Mai. Bequemlichtel⸗ 
ten mindern ober mit dem Paſſenden und Schillichen fireiten 
fönnten; allein es wagt, den allgemeinen Wunſch vorzuftellen, 
daß, zur Erfparumg der Koften, folhe Einſchraͤnkungen bei ber 
Ausführung des Plans vorzunehmen wären, wie die Umſtaͤnde 
fie an die Hand geben, und bie Einnahmen ber Staatskaſſe 
fie nothwendig machen, Infonderbeit glaubte das Storthing, 
daß die änpern Verzierungen am Gebäude ohne Shaden für 
bie Würde und den Geſchmak beffeiben bebemsenb befchräntt 
und vereinfacht werben, und große Erfparungen durch bie Wahl 
von weniger thenern Materialien und in Hinſicht ber Innern 
Verzierung der Zimmer angewandt werden fünnten, welches 
Alles bedeutende Minderung ber Koften, vermuthlih ohne Scha⸗ 
den für die Dauerbaftigteit, ben paffenden Charakter und Styi 
bes Gebäubes, herbeiführen würde. Mon der Befhaffenheit 
diefer Einfhränfungen jedoch und wie große Erfparung dadurch 
entitehen könnte, kan das gegenwärtige Stortbing fi keinen 
beftimmten Begrif bilden, fo lange nicht der demſelben vorge- 
legte Plan in diefer Abſicht mobifiziet worden; und es wagt 
noch, ſich die unterthänige Bemerkung zu erlauben, daß auch 
ein fünftiges Storthing nah aller Wahrfheinlichkeit feinen ent- 
ſcheldenden Beſchluß über die Fortſezung der Arbeit wird faf- 
fen können, wenn nicht ein ſolcher Weile geänderter und be 
ftinnmter Plan, begleitet von genauer Koſten- Berechuung, es 
möglich macht, endliche Graͤnzen für diefe Koften zu beitimmen. 
Da das Storthing übrigens vorausgefejt hat, daß fait alle zur 
Aufführung der Königswohnung jet angenommene VPerſonen 
entlaſſen, und bie dazu angewendeten Thlere verlauft werben 
koͤnnen, fo hat es die Summe von jaͤhrlichen 1000 Spthlru. 
welche es zur Erhaltung der angefangenen Arbeit und ange 
fhaften Materialien, zur Verwahrung und nötbigen Aufſicht 
darüber beftimmt hat, hinreichend gehalten, wenn hlezu das 
fommt, was durch Verpachtung und Vermlethung ſolcher von 
den amgelauften Bodenfirefen umd Gebäuden, die nicht zur 
Aufbewahrung der Materialien erforderlich find, eingehen Fan, 
Mir Ruͤlſicht bieranf, und in der Hofuung, daß diefe Arbeit, 


’ 
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beren gläfliche und zwelmaͤßige Vollendung ein allgemeiner Na⸗ 
tlonalwunſch iſt, deſto ſchnellere Fortſchritte machen werde, 
wann die obberuͤhrten Schwleriglelten entfernt ſeyn werden, 
bat das jezt verſammelte Storthing gewagt, auf Ew. Mai. 
Zufriedenheit mit feinem Beſchluſſe zu hoffen, für jezt nichts 
zur Fortſezung ber Aufführung einer Königewohnung zu ber 
willigen. Und Indem das Storthing hiemit unterthänlgft dleſe 
Beſchluͤſſe Ew. Mai. mittheilt, wagt es zugleih, Ew. Maj. zu 
bitten, daß Sie dem naͤchſten Storthinge einen, auf obangeführ: 
te Gründe gebauten Plan zur Fortfezung der Arbeit vorlegen 
zu laffen geruben mögen; und bat das Storthlug übrigens kei: 
nen höbern Wunſch, als daß feine Beſchluͤſſe In biefer ſchwie⸗ 
rigen Materie eben fo fiher Ew, Maj. Wohlgefallen erreichen 
uud zum Vortheile des Meiches ausfallen mögen, als fie, bie: 
fes boffend und mit Abſehen bierauf, vom Stortfing gefaßt 
worden. Chrlſtlania, im fünften ordentlihen Storthinge Nor: 
wegens, ben 19 Jun. 1827. Weidemann, p. t. Präfident 
des Stortbinge. Bron, p- t. Selretaie des Storthinge.”’— 
Er. Maj. Antwort vom 19 Jul, d. J. lautet: „Se. Majeftät 
finden einen großen Widerfpruch zwifhen der, In gegenwärtiger 
Adreffe enthaltenen Schilderung bes Zuftandes des Meices, 
und der, welche die Adminiſtratlon bei der@röfnung bes Stor: 
things vorgelegt; Se, Mai. befeblen der norwegifchen Regie: 
rung, eine Vergleihung zwifhen biefer Adreſſe und ber, ber 
Nation am 12 Febr. gegebenen Darftellung aufzuſezen. Ge. 
Maj. wünfhen blos, die wirtliche Lage des Landes zu Fennen, 
um die Nation darauf aufmerffam zu mahen, und mit den 
Mepräfentansen derfelben die Mittel zu überlegen, welche am 
dientichften und wirkfamiten das allgemeine Wohl befördern 
Finnen. Ge. Maj. beflagen, daß ein Bau, bdeffen Aufführung 
von der allgemelnen Stimme verlangt worben, und den alle 
Klaffen des gemeinen Weſens hoͤchllch gewünfht haben, mit 
einmal unterbrohen worben, ohne wefentiihe andere Urfachen, 
als daß man fih Betrachtungen bingegeben, die, wenn fie auch 
volltommen mit dem wahren Verhalten übereinftimmten, gleich: 
wol nicht einen Beſchluß hätten veranlaffen follen, der den Ar: 
beitsbetrieb und Gewerbeflelf in einer Stadt laͤhmen wird, 
deren Volfömenge fi in den lezten zwölf Jahren fat um bie 
Hälfte vermehrt bat, und beren tägliche Bedärfniffe die unun⸗ 
terbrohene Fürforge ber Regierung erfordern. Wie fehr auch 
Se. Mai. die vom Storthinge angeführten Gründe nad deren 
Werthe ſchaͤzen, können fie doc nicht deffen Gedauken von der 
Notwendigkeit des Aufhoͤrens biefer Arbeit thellen. Je ein: 
gefchränfter der augwärtige Handel kit, je mehr muß bie in- 
uere Lanbesthätigteit befdrbert werden; dadurch erwerben bie 
Einwohner deffeiben Ihren Unterhalt, und bilden fich dadurd 
aus, und es kan im der gegenwärtigen Lage ber Dinge biefe 
Thaͤtigkeit ftatt finden, ohne die oͤffentliche Sculdenlaft zu 
vermehren. Der Weberfhuß der Staats-Einkünfte In den lez⸗ 
ten drei Jahren beweifet deutlich die, von ber Reglerung im 
foiher Hinſicht angewandte Fürforge. Die Stofung im aus: 
wärtigen Handel bat bie mädtigiten Nationen fo betroffen, 
wie fie auf den Wohlſtand Heinerer Staaten wirkt, und Nor: 
wegen darf nicht hoffen, den Folgen derfeiben allein zu ent- 
gehen. Se. Mai. wollen in Allen, was mit Gerechtigkeit, 
Klugbeit und der Wuͤrde der Nation übereinftimmt, ben Wuͤn⸗ 
fhen des Storthings entgegen kommen; andererfeits aber wer: 


ben Se. Mai. auch nie Anftand nehmen, biefe Verfammiung 
über das, was wider den Wortheil der Nation und das all: 
gemeine Wohl ftreiten möchte, aufzuklären.” 


Türfet 

Der dftreihlfhe Beobachter enthält aus einem Schteikr 
aus Jaſſy vom 3 Aug. Folgendes: „Am 4 gegen Abend lexe 
ſich der heftige Wind und fomit wurde, Danf ſey es ber ir: 
fehung, der noch übrige Theil der Stadt von der Muth be 
Flammen verfhont. Allee, was ih In meinem Schreiben von 
1 d. M. meldete, fft nad näherer Erfundigung, leider nur ja 
wahr, und die Zahl ber abgebrannten Gebäude und der in den 
Flammen umgefommenen Menſchen nod) größer. Stuͤndlich wer: 
ben neue Leichen aus dem Schutte bervorgejogen. Ohne Bergleid 
bedeutender iſt der durch die lezte Feuersbrunft angerichtere 
Schaden, als der, welchen diefe unglüflihe Stadt durch den 
Brand im Jahre 1821 erlitten batte. Damals war der gröfte 
Thell der Einwohner (wegen der Unruben in den Fürftenthü: 
mern) abwefend; die Käufer und Handelsbuden ſtanden bei- 
nahe leer, und überdis ward das ſchoͤnſte und volfreihfte Quar⸗ 
tier verfhont, welches jet ein Raub der Flammen geworben 
It. Faſt alle hochgefüllten Waarenlager, die vorzüalicfen Pal: 
täfte der Stadt und die ſchönſten Kirchen find yerftört. @g 
ift ein über alle Beſchreibung graͤßlicher Anblik, eine Strete 
von beinahe einer halben Stunde in einem unermeßlichen, noch 
rauchenden Schutthaufen und die Straßen und Plaͤze mit Lei: 
hen der vielen verunglüften Menſchen und ber verbrannten 
Hausthiere bedeft zu fehen, welche, bei ber großen Hlje, bie 
£uft verpeften. Zu allen diefen Schrefniffen gefellte ih noch 
bie buch das herumfirelfende Raubgeſindet, welches bereits 
an mehreren Orten neuerdings Feuer anzulegen verfucht hatte, 
aufs Aeußerſte getriebene Unfiherheit, und nur der Thätig- 
keit der feit drei Tagen organlfirten Patroulllen, wobel ſich 
bie f. £. Öitreihifhen Unterthanen ganz beſonders auszeichneten, 
verbanft man bie Rettung der übrigen Theile der Stadt. — Der 
Fuͤrſt hat mit feiner Familie das vom Brand verfhont gebiie- 
bene Haus des MWerternit, Dimitraft Ghlka, bezogen.” — 
Nachtichten aus Bukare ft vom 30 Jul. zufolge war der falf. 
ruſſiſche Konfular: Agent in diefem Fürftenthume, Hr. v. Min 
elatl, nebſt feiner Familie und einigen Konfulatsbeamten, 
am 28 gedachten Monats aus Konftantinopel \wieber daſelbſt 
eingetroffen. Hr. v. Minciakl wurde von dem Ufer der Do— 
nau bis Bukareft mit den gewöhnlihen Ehrenbejeugungen em= 
pfangen, begleitet und in bie Stadt geführt. Mehrere der 
eriten Bojaren waren ihm einige Stunden weit entgegen ge: 
fommen. Er bewohnt einftweilen das Haus, welches ber kalſ. 
ruſſiſche Konfulatsverwefer bisher inne hatte. Am folgenden 
Tage, den 29 Jul., machten ihm fämtlihe Bojaren, an ihrer 
Spize ber Metropolit, die Aufwartung. 

Berichte aus Zante vom 12 Jul., ebenfalls im ditreicht- 
fen Beobachter, melden Folgendes: „Die 3 bis 4000 Ara— 
ber, welche Ibrahlm Para im Laufe des verfloffenen Mais 
monats nah Arta geſchikt hatte, um daſelbſt einen ftarfen 
Transport Pferde In Empfang zu nebmen, waren am 2 Jun. 
von da wieder mach Patras aufgebrohen und am 5 gedachten 
Monats Im Kajtell von Mumelien (am Golf von Patras) ein- 
getroffen. Die Zahl der mitgebrachten Pferde beläuft fib auf 
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3000. Ibrahlm Para begab ſich, nah Empfang diefer Mach: | 


richt, am 6 Yun, nach dem Kaftell von Morca , um bie Ueber: 
ſchiffung befagter Truppen und Pferde einzuleiten, welche in 
größter Ordnung erfolgte. 
manbanten bed Kaſtells von Morca, Ahmet Paſcha, mit den 
erwähnten dapprifhen Truppen und 3000 Aibanefern, nebſt 2000, 


Am 13 Jun. fchifte er ben Kom: | 


| 


mit Lebensmitteln beladenen Pferden, nah Tripoliza. Am | 


48 Jun. war Ibrahlm wieder nad Patras zurüfgefebrt, wo 
an eben diefem Tage auch bie zur Belagerung bes Kaſtells 
Tornefe (weiches befanntiih am 17 Mat kapitulirte) verwen: 
det gewefenen Aegyptier und andern Truppen eingetroffen wa= 
ren. — Am 25 Jun. war Achmet Paſcha von dem nah Tri: 
poliza unternowmenen Zuge gleichfalls nah Yatras zuräfge: 
kehrt. Die Abfendung von Mundvorrätben nah Tripollza 
geht ununterbroden fort, ohne daß die Aegyptier von Gel: 
te der Grlechen das geringfte Hindernif hlebel erfahren. — 
Die Städte Kalavılta und Voſtizza, mebft den umliegenden 
Drtfchaften, haben fih Ibrahlm Paſcha unterworfen, und dem 
felben am 26 Yun. die von ibm verlangten Gelfeln geftellt. — 
Am nemiihen Tage brach ein Korps dgvptifber Truppen von 
2000 Mann Infanterie und 500 Meitern gegen Veftisza auf, 
dem einige Tage fpdter, am 29 Jun., Ibrabim Paſcha felbit 
folgte. Von Voſthzza bat fih Abratim nad Aalavrita, und von 
da, Einigen zufolge, nad dem drei oder vier Stunden noͤrd⸗ 
lich von diefer Stadt gelegenen Klofter Mega Spitdon, dem 
größten und reichten Kloſter Griechenlands, gewendet, wäh: 
rend Andere behaupten, daß er den geraden Weg nah Tripo- 
za eingefchlagen habe. Die von Tabir Kaſcha (dem Kapudana- 
Beg) befebligte Flotten⸗Divlſſon, die am 31 Mat, aus den Ge: 
wällern von Navarin fommend, in der Michtung nach Patras 
bei Zante vorbei ſegelte, war am 4 Jun, in Patras angelangt ; 
allein nur fieben Schiffe gingen an jenem Tage dort vor An- 
ter, die übrigen, 21 an der Zahl, worunter aud das Admiral: 
ſchif, bileben unter Segel und kreuzten bis zum 16 Jun, in 
ben Gewaͤſſern von Chlarenza bis zum Kap Ducato, an wel- 
chem Tage fie ebenfalls bei Patras Unter warfen. Diefe Flot- 
tenabtbeilung war hierauf am 23 Jun. von Patrad nah Napa: 
rin zuräf gefegelt, erfchlen am 5 Jul. wieder zu Patras und 
kehrte von da, nah einen Aufenthalte von fünf Tagen, am 
10 Jul., abermald nah Navarin zurüf.” 





Augsburger Wochsel-Kure 
vom ıB August ıB37, 


&) Oestreichische Staatspapiere. Papıer. Geld. 
nl uw De 
Rothschilä'sche Loose 141 1jot/, 
Partial & 4 Proc. sıdr/s | 1177 /a 
Metalliques 5 Proc. 2 2 0 ne. g913/; 913/; 
Bank-Aktien mit Divid. vom ı Jul. ııte Semest. ı837, sch: 1079 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 96 953/a 
ee — ſ⸗ 5 Proe.| 103 ı0a3/, 
Landanieben —_— — 5 Proc. — — 
Loiterie.Loos E—M. . - 4 Proe.| ı033/; | 103t/, 
delto unversimsliche, & ı0 fi. — 107 


ekitterariſche Anzeige. 
Praktiſche franzdfifhe Sprachlehre für den 

Unterricht und das Privatfiudium, von C.G. 

Hoͤlder, Dr. Phil., Profeffor am Fönigliben Gym⸗ 

nafium zu Stuttgart. Mit Föniglich wärtembergifchem 

Privilegium. Stuttgart, bei dem Berfafler, und Tüs 

Bingen, in Kommiffion bei H. Laupp. 1827. 610 Sei⸗ 

ten; Preis 2 fl. 

(Für Würtemberg, in beifen höhere Lehranſtalten dieſe 
Sprachlehre durch eine Verfügung des koͤnlgllchen Studlentaths 
eingeführt werden foll, findet ein berabgefezter Preis von 1 fl. 
56 tr., baar zu bezahlen, ftatt, Wer fib an ben Berfaffer 
wendet, erbält auf zwölf @remplare ein bdreisehntes gratis, 
Die Verfendungen für Würtemberg geſchehen portofrel. Da 
von mebrern Selten der Wunfch geäußert worden iſt, daß ber 
praktiſchen frangöfifhen Sprachlehre für Anfänger, von dem: 
felben Verfaſſer, aud Materialien zum Ueberſezen ind Deutfdhe 
beigeaeven werden möchten, fo find zwei Bogen franzoͤſiſche 
Lefeftäfe (Preis 6 fr.) abgedruft worden, welche ſowol ber klei— 
nern, als der gröfern Spraclebre beigebunden werben können.) 

Der Hauptjwel dieſes Lehrbuches Ift, durch ſtreng loglſche 
Elnthellung der Redethelle, faßllche Darſtellung der Sprach— 
regeln und praktiſche Anwendung derſelben, fo wie durch eine 
vorausgefcitte Lehrmerhobe, wie fie dem Verfaſſer, vermöge 
einer fünfundzwan telährigen Erfahrung, am zwekdlenlichſten 
ſcheint, einen gründlichen Unterricht in der franzöfifhen Sprade 
zu befördern. Aufer diefem Hauptjwete hatte der Merfalfer 
auch die Abficht, Aünglingen, bie feine Belegenbeit haben, die 
frangbfifhe Sprache, welche heutzutage für einen nothwendigen 
Thell der allgemeinen Bildung angefeben wird, unter Wnlei: 
tung eines Lehrers zu lernen, ein Mittel an bie Hand zu ge— 
ben, biefelbe, wenn fie mit den grammatlichen Kenntnifen der 
lateinifhen Sprache verfeben find, durch Privatftubium fo welt 
zu erfaffen, daß fie jeden franzdfifhen Scriftiteller verfteben 
und forreft fchreiben fonnen. Kerner fit durch ein vollſtandi⸗ 
ges Reglſter jedem Liebhaber der franzdlifhen Sprache Gele— 
a gegeben, feine Zweifel in Ruͤkſicht der Sprachregeln zu 

en. 





Gerihtlihe Belanntmahungen 


Die unterfertigte Kommiffion bat mit Erfeuntuif vom 
so Ott. 1821 dem vormaligen franzoͤſiſchen Feldbaͤter Joſeph 
Brukner aus Bamberg, mit feiner Soldrüfftände » Forderung 
ju 1048 Francs 88 Gent. auf ben Grund des verfäumten Aun— 
meldungstermins definitiv abgewiefen. 

Da nun Brufners Aufenthalt bisher nicht ausgemittelt wer⸗ 
ben fonnte, fo wird deffen Abwelfung mit feiner Forderung an- 
durch zur Öffentlichen Uusfhreibung gebracht, 

nen, ben 20 Qul. 1827, 
Königl. Mintiterial: Liquidationd- Kommiffion für bie 
Forderungen an Franfreid. 
In Abweſenheit des Vorftandes. 
v. Belll. 
Thomaſo. 


(Berfhollenbeits-Erfldrung.) Nachdem Joſeph 
Kaunz, feiner Proſeſſion ein Kuͤrſchner, oder deſſen allenfall- 
fige Erben auf die unterm 26 Jun. 1826 in oͤffentilchen Blaͤt⸗ 
tern eriaffene Edittal⸗Citatlon fih dahler nicht gemeldet, fo 
wird Erjierer hiemit für verfhollen erflärt, auf fpätere An⸗ 
meidungen feine Mükfibt genommen und die Werlaffenfcaft 
rechtlicher Ordnung mach weiters auseinander gefezt werben, 
was man biemit zur öffentiihen Kenntnis bringt. 

Wotfftein Im Unterdonaufreife, am 28 Yul. 1827, 

Koͤnlglich bayeriſches Landgericht. 
v. Hofſtetten. 





Thomas Gruͤnwald aus Habeldbad, ardfl. v. Mont: 
gglat facı Herricaftegerkhte, Baberweinding im Regenkrelſe, ge: 
tig, und Fourier im unterfertigten Regiment, iſt am 25 April 
l. 3. melmeldig entwicen. 
. Da nun geaen diefen bie Anſchulbigung des gemeinen Ber: 
breiend bes Betruges und des munagitiſchen vergehens der 
Defertion vorliegt, fo wird er hiemit vorgeladen, innerhalb drei 
Monaten bel unterfertigtem Unterfuchungsgerit zu erfchelnen, 
und Ach über obige Beſchuldlgungen zu veranfmworten, 
Augsburg, den 7 Jun. 1837, 
Das koͤnlgl. 4te EChevaurlegers : Megiment (König). 
Bieber, Dbrift. 
Bapr, Altuar. 


(Stetbrief.) Der des ausgezeichneten Diebſtahls ange- 
ſchudiote difeltige Gefreite Gran heit von Frevenfelg, 
Landgerihts Holfeld im Dbermainkreife, iſt in der Racht vom 
46 auf den 17 v. M. aus feiner Deteutionsverhaft entwichen. 

Saͤtutliche Militair: und Clollbehoͤrden werden erfucht, auf 
ben gefäbrlihen, unten befchriebenen Flüchtling genaue Spähe 
zu — und ibn im Betretungsfalle wohlverwahrt hleher 

efern. 
” Bamberg, ben 10 Auguſt 1827. 
Das tönigl. Ste Chevaurlegerd-Megimentsfommando. 
Sedendorff, Dbrift. 
Ruf, Alt. 


Beihreibung. 
Franz ‚Heil iſt 21 Jahre alt, mißt 5 Schuh 7 Zoll, tft von 
unterfegtem NKörperbaue, gewoͤlbter Stirne, proportionirter 
EL und Mund, vollem Geficte, und bat gefunde roͤthliche 
Gefihtsfarbe,  dunfelbraune Haare, dergleihen Augenbraune, 
und wenig, jedoch fhwärzlihen Balenbart. Am Leibe trug er 
einen gräntuchenen Milttair = Spenfer, dergleihen Hoſen, eine 
meißleinene Pantalon, eine grüntuhene Schlrmmiüze, ein Paar 
lange Stiefel, ein Hemd und eine Interhofe. 
(Butsverfauf.) Die großberzogl. ſaͤchſiſche, adeliche 
Guts beſizung zu Maß bach und Neubaubof, im Königreich 
Bayern, UntersMaintreis, 4 Stunden von Schweinfurt und 
2 Stunden von Münnerjtabt gelet en, foll in einem 
am — Oktober dieſes Jahres, 
ormittags um 10 ühr 
vor und zu haltenden Termine an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Sie beiteht aus Wohn: und Mirtöfieftägepänden, 
einem Wirtbebaufe, Bräubaufe und Darrbaufe, ungefähr 950 


Atern (Morgen) Artland, 56 Atern Wiefen, 9 Alern Gärten, | 


3 Atern Teihen, 1184 Altern Waldung (1163 Akern Laubholz, 
21 Alern Nadelbolz) — ber Afer zu 160 IMutben, die Nutbe zu 
12 Fuß Nürnberger Maaß gerechuet; auch gebdren dazu unge 
fäbr 380 @. rheinl. jäbrliche ftändige Geldgefälle, 211 Miünner: 
ftadter Achtel Guͤltgetrelde (1 Achtel Weizen, 120 Achtel Korn, 
90 Achtel Haber), 300 bis 1000 fi. rhein. jährliche unftändige 
Gefaͤlle (mit Einfluß des Ertrages der aeichloffenen hoben, 
mittiern und niedern Jagd in ber Maßbacher, Wölkertöbaufe- 
ner und Bränhofer Gemarkung, fo wie der Steppeljagd In meb- 
reren anderen Fluren, ferner mit Einſchluß des Vachtgeldes 
vom Wirthshauſe, des Werthes der Frohnen und des Blut-, 
Heu⸗, Reps- und Meinen Zehnten), 76 Achtel Getreibezehnten 
(44 Achtel Korn, 32 Achtel Haber); die Steuern und Geldbe— 
foldungen betragen ungefaͤhr 600 fl. rbein. jährlich. 

Indem wir die Kaufsilebhaber hierdurch zum Erſcheinen 
in dem gedachten Neritelgerungstermin einfaden, maden wir 
bemerkiich, daß bie Bedingungen über die Zablung des Kauf: 
geldes ıc. im Termin felbit werben feftgeftellt werden, und daß 
der Zufchlaa an ben Meljivletenden von der Genehmigung Sr. 
toͤnlal. Hohelt, des Großberzoges, abhängig kit. 

MWelmar, den 10 Aug. 1827. 

Großherzogl. ſaͤchſiſche Kammer bafelbit. 
C. W. C. Stidling. 
Keſßler. 
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Geſſunet, unfere mechanlſche Baummwoll⸗Spinnerei dahler 
eingehen zu laſſen, bieten wir hiermit die fämtlichen, nachite: 
end verzeichneten Werte berfeiben zum Verkaufe au; die Be: 
Ktigung ſteht täglich jedem allfälligen Liebhaber frei, fo wie 
wir aud jede belichige Auskunft darüber zu ertheiten immer 
bereit find. — Selbſt bei theilweiſem Werfaufe werben mir 
bie bidigjten Bebingungen machen, ganz befonders aber — 
ienigen begünftigen, der ale Liebhaber fürs Ganze ſich pie 
41 Vorlarden mit meffingenem Trieb, theils hoͤlzernen mi 
thells papfernen Trommeln, 
42 Ausfarden mit hoͤlzernen Trommeln und imeffingenen 
Raͤderwert. 
12 Systeine Laminoirs auf 2 Stühlen. 
2 £aternenitäble, einen mit 6 umd einen mit 8 Paternez. 

118 Große Blech⸗-Kuͤbel. 

5 Waagen für den Auflegetifch. 

1 Neue Karden⸗Delel⸗Schleifmaſchine. 

2 Schmergel:Walzen famt Zugehör, zum Schleifen der Kur: 

den-irommeln, 

3 Vorfpinnitihle, wovon ee mit 108 Spindeln, 
_ — 10 — 

18 Feinfpinnftühle, wovon 4 mit 228 Spindeln. 
— — 220 — 

— 8 — 2316 — 

— 2 — 20 — 

1 Baumwollen « Bausler mit 3 —— 
aummollen = Bausler mit 3 Schla ein nah n 
Konjtruftion. * — 

1 Alter Baumwollen-Zausler mit 1 Schlaghaͤſpele und ei: 
nem Zakenhaſpel. 

1 —— — zum Ballenwaͤgen mit 490 Pf. ſtelnernen 

ewicht. 

4 Eiferne Waage mit 100 Pf. ſteinernem Gewidt. 

4 te mit 8 Schalen famt 12 Pf. Gewicht. 

49 el. 

2 Palpreifen. 

56 £af: und 50 Garnklſtchen. 

55 Zampen. 

2 Paternen, 

4 Wandleuchter, 

4 Großer blehener Deltrog mit zwei Abtheilungen. 

3 Große und zwei Meine Deffannen von Blech ıc. 


St. Gallen beu 1 Auguſt 1827. 
% W. Weniger u. Komp, 


Ein Familienvater von 46 Jahren, der in einer der erften 
Handelsjtädte Baverns ein eigenes nicht unbebeutendes Gefchäft 
führte, durch den Druf der Zeitumitände aber und dur jwere | 
Kranfheiten genötbigt war, felbiges u ig winfht bei 
gänzlich hergeitellter Geſundheit entweder Im Ins oder Auslaude 
Beſchaͤftigung und Unterkunft zu finden. An Flelß und Ordnung 
gewöhnt, beſizt er vorzügliche merfanrilifhe Renntniffe, und Zur 
Waarenfache iſt er befonders Kenner aller Gattungen Mode: 
artikel. Er wuͤnſcht entweder duf der Schreibftube als Geſchaͤfte⸗ 
führer, Buchhalter, Kommis ober auch als Fabrifauffeher und 
befonders zu Meifen angertelit zu werden. Sonjt würde er ſich 
aber auch zu einer Verwaiterſtelle auf irgend einem Gute, in fo 
weit fie ind Mechnungeweren einfhlüge, engagiren. Seine For: 
derungen find fehr maßig und bei gun freundfchaftliher Be: 
bandfung würde er fih mit einem Heinen Gehalte, Infoferne 
derfelbe binreicht, um Frau und Kinder unter nöthigen Ein: 
fhränfungen zu ernähren, begnügen. Im Nothfalle könnte 
er ein Paar taufend Gulden Kaution ftellen. Solide Verfonen, 
die ihm zu befchäftigen willen und aus feiner jezt forgenvollen 
Lage dadurch reifen fönnen, beiteben jih an die Expedition der 
Yilgem. Zeitung In —2* unter dem Buchſtaben N. zu wen: 
ben, um nähere Auskunft über Ihn zu erhalten. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 232. 


Verhandlungen der fechsten General: Berfammlung des 
deutfch-amerilanifchen Bergwerksvereins zu Elberfeld 
am ı0 Jul. 1827. 


Nah einem, von dem Suhbireftor des DVereind, Hrn. 

J. geisier, Im Namen der Direktion gehaltenen Vortrag, 
wurde einfilmmig (mur mit Widerfprub Eines auswärtigen, 
50 Aftien befizenden Theilbabers) befhlofen: „Durch eine ſo— 

fort zu entrihtende Zubuße von 10 Proz., oder 50 Nthirn. für 

die ganze und 25 Rthlrn. für die baibe Aktie, den Immedlat- 

bedürfniflen des Vereins zu begegnen, und binfichtlih ber zur 

Dekung der Schuld an bie rheiniſch-weſtindiſche Kompagnie, 

umd zum fernern Betrieb bendthigten Zufhüfe, die naͤchſten 

Berichte von Aufen abzuwarten, und fid zu dem Ende An: 

fangs September, oder fräber, wieder hu verſammeln.“ — Mit 

Bezug auf die von der Direftion vorgefchlagenen, und von 
mehrern Attionairs gleichfalls In Anregung gebrachte Kapitals 
vermebrung durch erweiterten Aftienabfaz auf auswärtigen und 
inlaͤndiſchen Börfen, wurde eine Kommiffion von neun Glie— 
dern aus ber Mitte ber Verſammlung, und aus dem meljt be- 
tbeitigten Aftien-Inhabern gewählt, mit der Befugniß, ſich bei 
Anwefenbeit von fünfen zu einem Forum zu fonjtitulren, und 
in Vereinigung mit der Direktion und dem großen Rath, durch 
Stimmenmehrheit über die fragliben Punkte, Namens ber 
-Seneralverfammlung, zw entſchelden. Die durch das Loos aud: 
gefchledenen Glieder des Direftoriums und großen Raths wur: 
den zu ihren Stellen wieder gewählt. — In dem Eingangs 

erwähnten, im Namen ber Direltion erftatteten Bericht fin- 
den fi folgende Intereifante Angaben: „Die Acquiſitionen bes 
dentih:amerikanifhen Bergwerkeverelns zerfallen in vier Haupt: 
Qufpeltionen, nemllch in bie I. von Chico, 11. von Zimapan, 
1II. von Angangueo, IV. von Urriba be Temascaltepec. Die 

erfte Haupt:Infpettion Chleo können wir ald bie Bafis 

der Unternehmung anfehen, denn wir befijen dort einen 16 bie 

418 Varas (57 bis 48°) mädtigen Gang, ber in feiner ganzen 

Mächtigfeit eine filberbaltige Gangmaffe enthält, In welcher 
felbft noch Erze von 6 bis 8 Mark und mehr im Gentner vor: 
tommen, worauf, des gewiffen Erfolgs halber, felbft während 

der Revolution, die Arbeiten immer ftatt fanden. Die Ge: 

winnung biefer Maffe und Erze wird erleichtert, da man auf 
einem Stollen baut, mithin eine, in Merico gewoͤhnllch hoͤchſt 
toftfpielige Waſſerhaltung erfpart wird. Die Produftion laͤßt 
ſich mit aller Gewiähelt voraus beftimmen, indem der Erfolg 
allein durch die zu Gebot ftehenben Mittel bedingt wird. Die nd: 

thigen Taggebäude mit ben Aufbereltungs-Anitalten, dem Hut: 

ten= und Amalgamir:Werfe ıc., find größtentheils vollendet, 

und ſchon jest würden wir eine hödit bedeutende Ausbeute 

baben, wenn ed nicht in dleſem Diftrift an Arbeitern fehlte, 

wozu noch bie Nähe bedeutender Betriebe Mieles beiträgt; wie 

3: B. bes vom Deal bei Monte, der nur fünf Stunden entfernt iſt. 
Die jegige Ausbeute beträgt 500 Pefos per Woche; fie kit aber 
ohne allen Zweifel auf 4 bis 6000 Pefos und mehr zu bringen. — 
Iu der zweiten Haupt: Iufpeltion Zimapan liegt bie 

Grube Sta. Nita, die ſich nicht allein frei baut, ſondern bes 

reits in einer woͤchentlichen Ausbente von 275 Peſos ſteht. Zu 


biefer Infpeltion gehören ferner vier Gold- und Silbergruben, 
von denen befonders Chalma und Santiffima elnen bedeuten: 
den Ruf haben. Außerdem gehören nod vier Eiſenſtelngruben, 
auf dem Streichen der Lagerſtaͤtte hleher, die der Verein durch 
Mutbung erworben bat, und deren Betrieb von Vortheil fern 
würde, wenn wir die nötbigen Summen für einen Elſenbe— 
trieb verwenden könnten. Nach dem Urtbeil der Agentichaft 
würde leichtlih ein Relnertrag von 10,000 Pefos zu bezwelen 
fepn, was nicht übertrieben ſchelnt, wenn wir die hoben Preife 
des Eiſens in Merlco und den eigenen bedeutenden Bedarf 
berüffihtigen. In dleſer Inſpektlon legt auch noch ein klel— 
nes Bleiwert Saltillo, das weniger an ſich, als desfalls wid: 
tig iſt, weil es bie Zuſchlag-Erze für den Betrieb in Chico 
darbietet. Weiter redinen wir bieber die im Real Pechuga 
liegenden ſechs Gruben, mit der Hacienda Loreto, von denen 
aber ur elne ſchwach betrichen wurde, weil es ohnedls noch 
ganz an den Zugutmahungs-Anfialten fehlt. Won diefer zwei- 
ten Hauptinfpeftion fagt bie Agentfhaft, dab durh Verwen— 
dung einer mäßigen Summe ber Ertrag der Werke feibit die 
weitern Mittel darbieten würde, um fänıtlihe Gruben in Be: 
trieb zu ſezen. — Die dritte Hauptinfpeltion it An- 
gangueo, mit drei Gruben. Ein Werk, welches bereits jezt 
in einer bedeutenden Förderung ftebt, die vom Januar, bie 
Junius 44,000 Peſos beträgt. Es findet bei diefem Werke 
eine bejonders Toitfplelige Waſſerhaltung ftart, da fie durch 
Pferdegöpel geſchleht, deren Unterhalt bis jet 100 Peſos woͤ— 
hentlich betrug. Um biefe großen Unfoften zu erfparen, ent: 
ſchloß ſich die Agentſchaft, eine Waſſerſaͤulenmaſchine zu er: 
bauen, welche in der Zeichnung Ihnen vorliegt. Durch diefen 
ſehr wuͤnſchenswerthen Bau werben ih die 400 Peſos wöcent: 
licher Unkoſten bis auf 50 Pefos vermindern ; ihn zu bezwefen, 
muͤſſen wir bis diefen Monat circa 12,000 Pefos auf die Sil- 
berproduftion zulegen, kommen aber dann auch zu der beden- 
tenden wöchentlichen Produktion von circa 250 Mark Silber, 
Bel den bedeutenden Verwendungen auf dis Werk bemerfe ich 
Ihnen, dab es ſich bei der Acquifition nicht um den, an eine 
beftimmte Zeit gebundenen, Beſiz handelt, fondern daß es 
ganz von dem Verein abhängt, diefen Betrieb für ewige Zet- 
ten beizubebalten. — Die vierte Hauptinfpeltion von 
Arriba de Temascaltepec umfaßt die Gruben von Rin— 
con, welde 25 Schächte anf einem Gange bauen, wo man bie 
jegt nur mit der Aufräumung des zu Bruch gegangenen Stolleng 
befhäftigt war und eine beträdtlihe Streke erreicht hat. Es 
ift indeſſen mach Aufiht der Agentſchaft noch eine bedeutende 
Summe nöthig, um biefe Gruben aufzunehmen, Inbeffen be: 
merkt fie dabei, daß biefes Wert in früherer Zeit 1500 bis 
2000 Eargas Erze, In einem Durchſchnittsgehalt von 3/4 Mart 
Silber per Carga, ſchuͤttete. Es feven aber auch Erze bie zu 
20 Marl gewonnen worden. Nehmen wir einen gewöhnlichen 
Ertrag au, fo würde er fo bedeutend ſeyn, daß bie verwen- 
dete Summe in einem Jahr gebeit werben könnte! Bu die: 
fer Infpeltion gehören weiter die fünf früher erworbenen Gru- 
ben im Deal dei Criſto, fo wie die vier Siibergruben im Meat 
de Sultepes mit den Aufbereltungs-, Schmelz: und Amalga- 
miranftalten. Diefe Gruben, namentlich bie legteren, bauen 
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auf dem Ausgehenden eines fehr mächtigen Ganges, der überall 
Spuren von Erzen zeigt und große Neihthümer geliefert hat. 
Mancherlel Schwiertgteiten, aber befonders Mangel der noͤthl⸗ 
gen Gelbmittel, hielten das weitere Auffchliefen auf! Die 
Verhaͤltulſſe, bie ih Ihnen, meine Herren, bie Ehre hatte 
eben vorzutragen, find nur bie, welche dad gewöhnliche Vor: 
fommen barbietet. Alle ungewiffen Gluͤksfaͤlle dürfen wir nicht 
in unfern Kalkul aufnehmen; deſſen ungeachtet erlaube ich mir, 
Ahnen zu bemerfen, dab in allen Werfen bedeutend reihe Mit: 
tel von Zeit zu Zeit vorfamen, die in der kurzen Zeitfrift von 
einigen Monaten Hunbdertfaufende barboten. Ohne auf eine 
fo gtättihe Erſchelnung beftimmt zu rechnen, ſey es mir ver: 
gönnt, die Wahrfcheinlichkelt eines ſolchen gluͤtllchen Grelgnif- 
feg, bei unfern fo vielfältigen Berährungen, hoffend auszufpre: 
hen! Webrigens bemerke ich noch ſchließllch, daß bie Silber: 
Produktion bis zum 13 Nov, verfloffenen Jahres bereits 176,000 
Thlr. betrug, mithin jezo 200,000 Thlr. überitiegen haben 
muß.’ 


Schweiz. 

Vom 13 Aug. Der königl. fpanifhe Geſchaͤftstraͤger, 
Don Fellr Ramon d'Alvarado, iſt endlih von Bern abgereidt. 
Während feines ungefähr viergehnmonatlihen Aufenthalts it 
er nicht Im Fall geweien, irgend eine diplomatifhe Verband: 
lung zu betreiben; zu perfönlichen gab fein In jeder Bezle— 
bung unwuͤrdiges und ungiemendes Vetragen vielfältige Gele: 
genheit, und nahdem feine Müfrufung vor etlihen Monaten 
aus Madrid auf dort anbängig gemachte Beſchwerde war zuge: 
fihert worden, fo bat er unterm 27 Jul. dem eidgendffifchen 
Vorort feine Abreife angekündigt, mit dem Belfügen: er 
hätte endlih bie ‚felt feiner Ankunft in ber Schweiz Öfter, 
um feiner zerrütteten Gefunbheit und um dringender Fami- 
llenangelegenhelten willen nachgeſuchte Bewilligung zur Ruͤl⸗ 
kehr nah Spanien von Gr. Mai. dem König erhalten, und bis 
zur Untunft feines Nachfolgers würbe der Geſandtſchaftsſekre⸗ 
tair Hr. D'Advllar die Gefchäfte der Legation beforgen. Die 
Taafazung wird im Laufe biefer Woche ihre diesjährige Sitzung 
beendigen. Am 9 Aug: wurben ihr die Verhandlungen für 
Abſchließung eines Freizügigleitövertragse mit Dänemark vor: 
gelegt, und nahbem bdiefelben die Genehmigung der Kantone 
erhalten haben, follen gleichlautende, bie geſchloſſene Uebereln⸗ 
tunft enthaltende Erklärungen von ber Eidgenofenfhaft wie 
von Dänemark ausgeftellt und ziwlfhen ben Gefhäftsträgern 
beider Staaten in Wien ausgewechfelt werden. Am 6 Aug. 
ward das Mefultat ber befonderen, zwiſchen ben dreizehn Kan- 
tonen, welche von ber großen Handelsftrafe von Rorſchach bis 
Genf berührt find, gepflogenen Unterbandlungen eröfnet, allein 
das Ihnen durch dem Zollrevifor, Hrn. Zellmeger, angetragene 
Spitem ber Herabfezung der Zölle und Weggelder auf ein 
Dritthell Ihres gegenwärtigen Beltandes für alles Tranfitgut, 
um bamit den verminderten und gefährdeten Tranfithandel zu 
fihern und berzuftellen, kommt nicht zu Stande. Die Weige: 
rungen von Schaffhaufen und Thurgau Fönnten, weil ihr Ge— 
biet unberährt gelaffen werben mag, — bie Ausführung bes 
beabfihtigten Wertes zwar nicht hindern, aber bie Weigerung 
des Kantons Waadt that bie. Der Gefandte biefes Standes 


ſprach mit vielem Nahdruf und mit Heftigkeit gegen bie Sache. 
Er behauptete, bie Einbuße, die ber Kanton Waadt damit erlitte, 
wuͤrde an hunberttaufend: Franken betragen, und es würde fein 
ganzer Staatshaushalt dbadurd eine Ummälzung erleiden, zumal - 
auch der ganze Ertrag ber Zölle und Weggelder durch gefezliche 
Verfügung dem Straßenunterhalte zugefihert ſeyn und bleiben 
müffe. Die Erwartungen und Hofnungen fuͤr Zunahme und Ber: 
mehrung bes Tranfits, woher Erfaz für die Einbuße kommen follte, 
erklärte er für chimaͤriſch und für Taͤuſchung; den ganzen Plan 
aber auch wohl für eine Spekulation etlicher fabrizirenden und 
tommerzirenden Kantone auf Koften der übrigen. Wenn von 
reinem ZTranfitgut nur allein bie Diebe wäre, fagte er, das will 
fagen, von folhem, bas vom Ausland in die Schweiz eingeführt 
wird, um umaufgehalten durch biefelbe wieder ausgeführt zu 
werden, fo könnte allenfalls auch Waadt dem Vorfhlage Ge: 
hör geben; aber man wolle unter Tranfitgut alle fabrizirten 
Waaren und alle Erzeugniffe verfteben, welche bie Kantone 
Ins Ausland fenden und Alles, was vom Ausland ihnen zuge: 
führt wird. Diefen zu lleb follte der Kanton Waadt auf zwei 
Drittheile feiner Weg- und Durdgangsgebühren verzichten, 
während eben die Kantone, welche folhe Besünftigung von ihm 
verlangen, die waadtländifhen Erzeugniffe, am meliten das 
wichtigfte derfelben, den Weln, mit Abgaben, Berbraudfteuern 
u. f. w. belegen und damit feinen Abfaz erfchweren. Mit 14 
Stimmen beſchloß die Tagfazung, bas Ergebniß der Verhand— 
(ung an ben Vorort zuräfzumelfen und feiner Sorgfalt zu über- 
laffen, das mangelnde Einverftändnig ber bei der Sache be— 
thelligten Kantone wo möglich annoch zu erzielen — wozu nun 
freitich, für die naͤchſte Zukunft wenige ober keine Ausſicht vor⸗ 
handen fft. Die feit manchem Jahr abgebrohene Unterhanb- 
lung für Abfchließung eines Vertrags mit bem Großherzogthum 
Baden wegen Baganten und Helmatlofen wieder aufzunehmen, 
wenn ber großherzogliche Gefandte dafür, wie man vermutbet, 
inſtruirt it, warb die vorörtliche Behörde ermächtigt. Die feit 
mehrern Jahren angeregte, aber auch beftrittene Zuruͤtzlehung 
aller, zur Zeit der helvetiſchen Republlk ausgeprägten Scheide: 
muͤnze Ift nunmehr durd Stimmenmehrheit beſchloſſen, und. das 
dafür zu beobahtende Merfahren feiigefest worden. Der bie- 
fällfge Beſchluß bedarf jebod noch der Matifilation der Kan— 
tone und Fan alfo erft Im kommenden Jahre zur Vollziehung - 
gelangen. Er geht dahin, daf alle Scheldemuͤnze (die Fuͤuf⸗ 
bagenftäfe und jede Fleinere Münze), durch Anordnung und 
unter Kontrolle des Vororts, gleichzeitig in allen Kantonen 
foll eingezogen, Ihrem Nennwerthe nad gegen Furfirende Muͤnge 
ausgetaufcht, die ſpezlficirten Verzeichniſſe darüber dem Vorort 
eingereicht, bie eingezogenen Münzen zerfhnitten, Ihre Metall: 
maffe veräußert und endlich der auf die Operation ſich erge⸗ 
bende Verluft in dem Verhaͤttniß bes bundesmaͤßlgen Gelb: 
fontingents von deu Kantonen foll getragen werden, mit Aus: 
nahme der Stände Graubündten, Neuenburg und Genf, melde 
nicht zur helvetiſchen Republik gehört hatten. Der Gefandte 
von Buͤndten war durch feine Inftruftion beauftragt, das Ver⸗ 
fangen zu fteilen: bie Tagfazung möchte kuͤnftig fparfamer wie 
bis dahin In Ertheilung von Danffagungen, Belobungen und 
Belohnungen ſeyn, weil die in folhen Dingen bewiefene Frel⸗ 
gebigfeit ihren Werth vermindere, und bem wahren Werbienft 
ober für geleiſtete wichtige Arbeiten wenig aufmunternd ſeyn 
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Könnte. Die Mahnung ward ſtillſchwelgend angehört, fie wirb | Krlegsfahrzeuge auf den Werften von Marfeille gegeben, Zwei 
aber in den Abfchied fallen und ihren Zwei faum verfeblen. — | aͤgyptiſche Korvetten, die nemlichen, welhe am 22 Mat db. J. 
Im bernifhen Oberlande ward am 3 Auguft der fhöne, gewerb⸗ | Bord Gohrane's Angriffe an der Weſtkuͤſte von Morea, bei Kla— 
fame und wohlhabende Marktflelen Frutigen, an der Straße | reuba, abgefhlagen hatten, waren gleichfalls in den eriten Ta⸗ 
von Thun zur Gemmi, 250 Käufer und 900 Einwohner zäblend, | gen des ul. aus Navarla in Alerandria elngelaufen. Webri: 
durch eine ſchrekllche Feuerbrunſt zum größern Theil, und das | gene wurde die Ausruͤſtung der neuen Grpebition, welde ber 
eigentliche Dorf beinahe gänzlich eingeaͤſchert. Zwiſchen und | Wicelönig von Aegopten, dem Vernehmen zufolge, noch im 
3 uhr Nachmittags brach das Feuer in dem großen und neu: | Laufe des Jullmonats nah Morea, oder wie Einige behaupten, 
erbauten Haufe des In Bern wohnenden Rathsherrn Schneider | gegen Hodra abfhifen wollte, aufs Thätigite betrieben; fie foll 
von Frutigen aus, und bei heftig webendem Suͤdwind und der | 4000 Mann und bedeutende Vorräthe an Munition und Le: 
großen Austrofnung der hölzernen Käufer grif die Flamme, | beusmitteln an Bord nehmen.” — „Die jtellvertretende Mes 
obgleih Waſſer und Hülfe vorhanden waren, unaufhaltfam um | gierungsfommiffion Griechenlands hatte Poros endlich am 
fi und wüthete bis am folgenden Morgen; 128 Firfte brann- | 28 Jun, verlaffen, und ihren Siz nah Napoıi di Roma: 
ten nieder, worunter 32 Wohnbäufer fi befinden. Eine Frau | nia verlegt, wo, Nachrichten aus Smyrna zufolge, neuerdings 
fand ihren Tod in den Flammen, Hausrath fonnte fehr wenig | ernitbafte Unruhen, veranlaßt durch einen Befehl des Gene: 
gerettet werben; 135 Familien, aus mehr als 600 Perfonen | rallſſimus Ehurd (der fih auf Salamis befindet,) drei Sulto: 
beftehend, haben ihr Obdach verloren, find aber einftweiten In | ten wegen fuborbinationswidrigem Benehmen erfhlefen zu 
dem zerftreuten und vereimzelten Häufern der Gemeinde, und in | laſſen, ftatt gefunden haben follen, die nur durch das zufällige 
den Berafheunen untergebracht. Don dem eigentlihen Dorf | Erfcheinen engiifher Krlegsſchiffe auf der dortigen Rhede be- 
ſteht nur noch die Kirche, das Pfarrhaus und ſechs oder fieben | ſchwichtiget worden feven. Die Sultoten, die unter Anführung 
andere Käufer. Die Negierung von Bern fandte auf die erite | Ihres Landsmannes Griva den Palamides befezt halten, follen, 
erhaltene Anzeige zwei ihrer Mitglieder nach der Unglüfsitätte, | über vorerwähnten Befehl enteäftet, bem General Church den 
um Hälfe und Math zu bringen, Am 7, 8 und 9 Auguft warb | Lob geihworen haben.’ — „Eublich, nach langer Unterbre— 
die Jahresverfammlung der allgemeinen fchweizerifhen Mufit: | hung, lit uns wieder ein Blatt der allgemeinen Zeitung Grle— 
gefellfihaft In Bern fehr feftlih begangen. Die berühmte | chenlands (Nr. 47. vom 16 Jun., neuen Stols) zugelommen, 
Platteforme neben dem Muͤnſter war in einen großen Ballfaal | welches den griehlfhen Bericht über den Fall der Afropolis 
verwandelt, Auf fommendbes Jahr ward Neuenburg zum Ber: | von Athen enthält. Am Schluſſe des Blattes zeigt der bie- 
fammiungsort der Gefellfhaft beitimmt. — Der königl. preußl: | berige Redakteur, Theokllt Pharmakldi, an, daß er die Redak— 
fhe Geſandte, Baron v. Dtteritebt, gebt am 14 von Zurich ab, | tion und Direftion biefer Zeitung nlederlege.“ 

um nach Karlsruhe zuräfzufehren. a a net N 


Türtei, gitterarifde Unzeigen 
Im dftreihifhen Beobachter liest man: „Mahrihten aus In der J. G. Eotta'fhen Buchhandlung In Stuttgart 
Smprna vom 18 Jul. zufolge hatte der grlechiſche Brander: | und Tübingen ft erfhienen: 
führer Ganari einen, unter Begleitung der k. k. Ariegsbrigg | Allgemeine deutfche Juſtiz-, Aameral: und Polizei-Fama. 
Ufaro, Kapitaln Eaffiero, von Alexandrien nah Smyrna, Kon: eraudgegeben von Dr. Lips, kurheſſiſchem ordent⸗ 
ftantinopel ıc. fegelnden Konvol oͤſtreichlſcher Handelsſchiffe, lien Profeffor der Rechte auf dir Univerfität zu 
der durch wibrige Winde gendthiget worden war, zu Nauffa, Marburg. - Zuli 1897. 
(auf der Juſel Poros) vor Anfer zu geben, vlſitiren wollen; 





ein Vorhaben, weiches jedoch burch die Feitigkeit des Komman: Das erite Heft — April, Mai und Junius — der 
banten jenes Kriegsſchiffes vereitelt wurde. Der nach Smprna Repertoiis 

beſtimmte Theil jenes Konvol's war bereits glüftih daſelbſt von 

angelangt.“ — „Nah Berichten aus Alterandria, bie bie a a un 

zum 5 Jul. reihen, war bie Esfadre, welche am 17 Yun. aus J 

gedachtem Hafen gegen Lord Cochraue ausgelaufen war, am a a ee da 


1 It. wieder nah Alerandria  zurätgefehrt. Sie hatte das | unter Verükſichtigung Induftrieler Erfindungen und Verbeſſe— 
griechiſche Geſchwader, welches vor Alerandria erfchienen war, | rungen, iſt bereits fertig geworden, und burch alle bekannten 
aber bei Annaͤherung ber dguptifhen Krlegsſchlffe die Flucht | Buchhandlungen, welche aud — auf die folgenden 
ergriffen hatte, bis auf 75 Meilen noͤrdilch von gedachtem Ha: Blatter annehmen, In Augsburg bei Engelbrecht, Ulm bei 


fen verfolgt und felbes wirtlid erreicht; allein wähtend Die | on ı neben ac porn unterzeldmeten Stelle, zu dem reis 


Aegvptier fi zum Angriffe bereiteten, fegelten die Grlechen Frankfurt a, M. Im Julius 1897. 

bei Nacht, In der Richtung nah Samos, davon, worauf ber Das allg. Kommiffiond:-Komptofr., 
Befehlshaber der Aguptifhen Eskadre nah Wlerandria zuräf- — 

fehrte. Die zu Marfeille für den MWicelönig von Aegypten er: Kürzlich iſt erfchlenen und in der Juͤgel ſchen Buchhandlung 
baute Fregatte Guerrlere zeichnete ſich bei bdiefer Expedition | Im Frankfurt a. M. zu haben: 


als befonders guter. Segler aus; man verfihert au, Mobam: | Liesli a Swiss Tale, by H. Clauren. — Translated 
med All-Pafha habe meue Aufträge zum Bau zweler andern from the German by J. D. Haas — London 8. mit 
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einem lithographirten Titellupfer und einer Vignette. 
Preis ı Rthlr. 16 ggr. 


Diefe Ueberfezung einer der bellebteſten Erzäblungen bes 
Liehlinasfchriftitellers_der gebildeten Frauenwelt, iſt befonders 
empfehlungswerth bei der Erlernung ber englifhen Sprache 
De Damen, ald Vebungs= und zugleih Unterhaltungs— 

ud, 


— — — — — nn nn — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(GGekanntmachung.) Der k. Pfarrer Ignaz Soller 
zu Rlederroth, Landgerichts Dachau, iſt am 12 v. M. mit 
Hinterlaſſung eines Teſtamentes geſtorben. Da die Verwandt⸗ 
ſchafts⸗ Verhaͤltniſſe des Verſtorbenen dem Gerichte durchaus 
unbefannt find, fo werden die allenfalls vorhandenen Inteſtat-— 
Erben deffelben biemit öffentlich aufgefordert, ih In 50 Ta: 
gen a dato bei dem unterfertigten Gerichte zu melden, ale 
außerdem das Teſtament von Ihnen für anerkannt gebalten 
Fo — —— nach Juhalt deſſelben auseinanderge— 
ezt wird. 

In dem nemllchen Termine haben auch die zur Zelt noch 
unbefannten Gläubiger des Verlebten ihre Forderungen dahler 
anzumelden, ba eufertem and fie bei diefer Verlaſſenſchafts— 
Verhandlung unberüffictiat bleiben müßten. 

Münden, am 10 Aug. 1827. 

Königl. bayeriſches Kreis- und Stadtgerict. 
v. Gerngrof, Direftor. 
Daͤtzl 


(GBorladung.) Die Schloſſersſöhne Ruppert und Franz 
Gaͤffel von Kübbah find ſchon ſelt 40 Jahren landesabwe— 
fend und es iſt feither ihr Aufenthalt unbekannt, 

Auf Undringen der Schweiter Caͤcilla werden diefelben oder 
ihre allenfallfigen ebelihen Nachlommen vorgeladen, ſich bin: 
nen fechs Monaten von heute an entweder in Perfon oder 
durch einen gerealich Bevollmaͤchtigten bierorts zu jtellen, und 
ibre Rechte auf deren elterlihes Vermögen darzuthun, außer: 
deffen nah ümfluß diefes Termins Ruppert und Franz Gafel 
für verfhollen erklärt, und deren Wermögen an bie näditen 
Anverwandten gegen Kautlon außgeantwortet werben wird. 

Alichach, den 9 Aug. 1827. 

Köntgl. baverifhesd Landgericht. 
Forjter, Landricter, 
Eramer, 


Belanntmahung.) Nachdem bie bem Johann He— 
fenftaller, ledigen Ölafergefellen von Faltenfels, königl. 
Landgerichts Mitterfeis, unterm 29 Jul. vorigen Jahre nad 
Perlesreith bis Gerichts erthellte Slafer= Konzeflion aus ad- 
miniftrativen Rütfihten wieder eingezogen wurde, berfelbe 
aber die ihm unter obigem Datum ausgefertigte Konzeflions: 
Urkunde, der unterm 16 Dec. vorigen Jahre an ihn erlaflenen 
Anforderung zuwider, dem unterfertigten Amte noch nicht 
ausbändigte, fo will man, um allen hleraus entitehen kön: 
nenden Nactbeilen vorzubeugen, dieſes hiermit zur öffentll⸗ 
den Kenntniß bringen. 

Am 27 Jul. 1827. 

Koͤnigl. bayeriiches Landgericht Wolfiteln im Unterbonaufreife. 
v. Hofftetten, Landrichter. 





(Proflama.) Ale diejenigen, welhe an bie Verlaſſen⸗ 
ſchaft des aus Grub, königl. Landgerichts Vohenſtrauß im Re⸗ 
genfreife, gebuͤrtigen und in dem hieſigen toͤnlgl. Milltalr⸗ 
FTrantenhauſe am 15 v. M. verſtorbenen diſſeltigen Gefrelten 
Johann Burger aus irgend einem Rechtstitel Anſpruͤche 
maden zu önnen glauben, werden hlemit aufgefordert, fib 
deshalb binnen 50 Tagen um fo mehr hierorts zu melben, 
als nah Abfluß diefer Zeitfrit im Werbandlung des befragll⸗ 


chen Nachlaſſes weiters rechtlicher Orduung gemäß vorgeſchrit⸗ 
ten werden wird. 
Münden, den 6 Aug. 1827. 
Koͤnigl. bayer, Linien = Infanterie = Leibregiment. 
v. Grels, Obriſt. 
Laͤmmlein, At. 





(MWalbverfteigerung.) Der in der Revler Lihten- 
berg zwiſchen Schwahbaufen und Erefing gelegene, mit Buchen 
und Fichten beitandene Streiherloh= Wald zu 63 Tagwerk wird 
nad den Beitimmungen der Normalverordnung vom 30 Sept. 
1811 (Dtegierungsblatt 1811 Seite 1577), mit Morbehalt der 
allerhoͤchſten Genehmigung an die. Meiftbletenden, entweber 
theilweife oder im Ganzen verkauft, Die Verfteigerung felbi 
geſchleht Freitag den 24 Aug. d. J., und fängt Wormitrags 
9 uhr im Wirthehaufe zu Erefing an. 

Der koͤnigl. Mevierförfter zu ERneapanten {ft angewie⸗ 
fen, den Kaufsliebhabern diefen Wald vorzugeigen. 

Landsberg, den 20 Jul. 1827. 


Königl. baverifches Mentamt Landsberg und Foritamt 
Pflugdorf. 
v. Stefanelli, Rentbeamter. Schelhorn, Forſtm. 
Bon einer ber edelſten Schaͤferelen des Koͤnigreichs Wür- 
temberg wird in Gemaͤßhelt einer, — ben beiden Theil⸗ 
habern bderfelben getroffenen Ueberelnkunft die eine — in al— 
lien Klaffen gleiche — Hälfte zum Verkauf ausgefezt. 

@ine folhe Hälfte befteht: 
In Mutterihafen (belegt) 257 Stäf, 

— Kilber:Fährlingen » } . 5 — 
— Böen von verfhledenem Alter, ſaͤmtlich 


ganz edel . . 5 — 

— Bollämmern . . . . . Gm 
— Kiiberlämmern . A — 1 — 
— Hämmeln R A . 2110 — 

Im Ganzen 630 Stüf, 


Der Verkauf findet ftatt ben 1 Dftober biefes Jahre zu 
Zalningen, Oberamts Urah, nachdem die gemeinfhaftlihe 
Heerde, welche jezt ſchon täglich In Augenfhein genommen 
werben fan, in Gegenwart der Käufer nach gleiher Qualktät 

erheilt und die zu verfaufendbe Hälfte durd das Loos be= 
Almme wirb. 

Sollte ein Gutsbefizer oder angehender Landwirth bie fo 
hoͤchſt feltene Gelegenheit zum Anlauf einer ganz fonftanten 
Heerde benuzen wollen, fo It man bereit, einen Verkauf mit _ 
ihm abzufhließen, wenn die Erklärung fo bald erfolgt, daß ein 
Widerruf des öffentlichen Verkaufs noch längftend am 20 Sept. 
geihehen fan. 

Hemmingen bei Schwieberdingen, ben 15 Aug. 1827. 

eiherrl. v. Varnbuͤlerſcher Hausmeifter 
Gutbredt. 





Die von dem verlebten biefigen Bürger und Hanbeldmann 
Yohann Karl Piton hinterlaffene zahlreiche Gemälde: 
fammilung , wobei fih Bilder von Rubens, Hals, Rupsbaal, 
Dftade, Zeemann, Tenier, Saftleben, Moos, Peters, Snavers, 
Muthard, van Baalen, van Blömen, Molpn, Delorme, Bour: 
gulgnon, Breugel, Horemans, Ricch, Zuccarelii, Seekatz, Rus 

endas, Kobell und vielen andern Melitern. befinden, wird 
ontag den 27 Aug. d. 3. und bie folgenden Tage, Bor: 
und Nachmittags In dem Haufe M. 41. Nro. 9,, dem ehemali: 
en Monnenkioiter gegenüber, im Einzelnen gegen glei baare 
ezablung öffentlich einmiuig verjteigert, wozu die Kunitlieb- 
baber börlh eingeladen werden. 

Mannheim, den 30 Jul. 1327. 

Aus ar ber Wittwe. 
Gruan, Thellungstommiffair. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 233. 


Weber die Wermirtelung der griechiſchen Sache durch 
England, Frankreich und Rußland, 
Erſter Abſchutt. 
ueber bie Beweggründe bes Vertrags. 


Der Vertrag, durch welchen drei große europdiihe Mächte, 
die frärkfien und entfcloffenften der Epriftenbeit, ſich verbin: 
deu , dem Krleg zwiſchen Grieche nland und ber Tuͤrkel dadurch 
beizulegen, daß fie den bisherigen bespotifhen Gebleter der 
Griechen zu Zugeſtaͤndulſſen gegen feine Unterthanen bewegen 
und eine Gemährleiftung derfeiben in Ausſicht ſtellen, beſchaͤftlgt 
fortdauernb die dffentilhe Aufmerlfamtelt, nicht nur wegen 
des Gegenitandes, deifen beifpiellofe Verwllelungen er zu löfen 
beabfiatiger, fondern auch wegen der Neubelt und Elgenthuͤm⸗ 
ticpteit, die ibn von allen diplomatiſchen Unterhaudlungen der 
neuern Geſchichte weſentlich unterſchelden. Ju keinem andern 
Zalle baden fih große Mächte je vereiniget, bei einem Kampfe 
zwildhen Untertbanen und ihrer durch Merträge anerfannten 
Degierumg, biefe durch das Gewicht Ihres verbundenen Anfe: 
bens zu vermögen, mit dem, was als Aufruhr betradtet wurde, 
und von der angegriffenen Macht fortdauernd als Aufrubr, ja 
als Empdrung von Anechten und Räubern betrachtet wird, zu 
vertragen, daburd aber ihrer Würbe, ohne die feine felbititän: 
dige Macıt beitebt, zu entfagen, oder, Im Fall fie der Chat 
mad ſchon früher verloren ging, fie mum auch öffenstich in bie 
Hände der Vermittier nlederzulegen, — Fragt man zuerft nad 
dem Grunde diefer auffallenden Erſchelnung, fo wird in dem 
Wertrage ſelbſt als folder verausgefielt, daß der Schade, wel: 
en die Unſicherhelt und die Seerdubereleu in deu Gewäf: 
fern des milttelländifhen Meeres, eine nothwenbige Folge je: 
nes erbitterten Krieges, dem Handel und ber Schiffahrt der 
drei Relche zufügten, verbunden mit der geringen Wahr: 
ſcheinlichtelt, daß es ber Pforte gelingen werde, die Eider: 
beit In jenen Gewaͤſſern und bie zu ihrer Gewähr nöthige 
Muhe in den daran ftoßenden Ländern berzuftellen und zu ſchir⸗ 
men, den hohen Theilnehmern bie Verpflichtung aufgelegt 
habe, einem folhen Zuftande durch Ausgleihung der ftreiten: 
den Jatereſſen ein Biel zu fegen. Es iſt unmoͤglich, die Ge: 
gründerheit und zugleich das Gewicht diefer Erklärung zu ver: 
fennen, Die Verfiärtung der Stationen ihrer Seemacht In 
den Gewäffern von Morea, Corfu, Spra, Alerandria, Snıprna 
und Mitplene, weiche die Sicherung bes. Handels nöthig macht, 
loſtet Iprem Schaze ſeht beträdtlihe Summen, und wie oft 
gellugt ed, ungeachtet des gefleigerten Schuzes, ben Piraten, 
weiche die Noth vervielfätigt und die Verzwelflung führt, die 
auf jenen Schuz rechnenden Kauffabrer zu plündern, und ger: 
rüttung in alle Berechnungen zu bringen, mit welchen ber 
Vertebr die Darbanellen, Kleinafien und befonders das jezt fo 
wichtige Aegypten umfpannt? Dazu bdrüft jedes Jahr durch die 
Derruttung der Länder und der Familien, durch bie Immer bö: 
ber fieigende Noth, weiche eben fo über Smyrna, Konitauti: 
nopel und Alerandria, wie über Morea und Attita laſtet, bie 
Geſchaͤſte tiefer herad, und der Verkehr leiftet jezt einen fehr 
geringfügigen Theil besienigen, was er leiften würde, wenn 
Rupe und eine fee Orbuung in jenen ungläklihen Ländern 


obwalteten. — Jndeß fo nahbruffam auch alle dieſe Rätfichten 
dle Dazwiſchenkunft der verbündeten drei Mädte begehrten, 
fo wäre doch ber Blit ein fehr befchräntter, ber in einem fols 
hen Schritte nur die Abſicht wahrnäbme, dem bedrohten ober 
geſchmaͤlerten Geſchaͤſten des Verkehrs Belſtand zu lelften, und 
bem, wenn auch häufigen Beſchwerden ber Kauffahrer Abhuüͤlſe 
zu bringen. Dejterreich, beifen Handel zu feinem Schuje das 
ſelbſt gleiche Anftrengungen fordert, die um fo ſchwerer fallen, 
weil fie nicht In der gewöhnliden Sphäre feiner ſtaatswirth⸗ 
ſchaftilchen und politifhen Beduͤrfniſſe enthalten find, und def: 
fen Hauptbanbdel über Trieft durch jeme Bebrängniffe weit mehr 
beeinträchtigt wird, als ber von Marfeille oder London, iſt, wie 
befannt, jenem Vertrage wicht beigetreten. Nicht Alles, was 
einen Vertrag berbeiführt, findet In feinem Eingange ſchillichen 
Play, und wichtige Mütfihten nötbigen gemelulglich, die tiefer 
liegenden Beweggründe eben in ber Tiefe zu lafen, zur Mo: 
tivirung aber bie untergeordneten bervorzuftellen.. In biefem 
Falle aber find jene tiefern Beweggründe wohl zunddit In dem 
Sharafter, welchen ber Krieg zwifhen ben Grlechen und Tür: 
fen gleih von Anfang entwilelt, unb in der Lage Rußlands 
gegen bie Zürtel, zugleich aber auch In ber Ueberzeugung zu 
fuhen, daß ber Echirm bes europäifhen Friedens und ber 
Pforte felbit, an deren Beitand er geknüpft kit, jene Dazwi- 
fhentunft unabwendbbar gemacht habe. — Der Aufftand der 
Griechen, durch gehelme Verbindungen unter dem Wolke felbft 
vorbereitet, und vor der Zeit zu einem überellten Ausbruche 
gelangt, hatte die Abficht, die Macht des Großheren in Kon: 
ftantinopel felbit zugleih mit felnem ganzen Haufe zu ver: 
nichten, unb auf ber Sophlenklrche bas Zeichen des Kreuzes 
wieder aufzupflangen. Der Großberr, gleih bei dem eriten 
Ausbruche von dem Umfang und der Abfiht der Verſchwoͤrung 
unterrichtet, trug Sorge den Kampf, welcher nun auf Les 
ben und Tob ging, al bas zu flempeln, mad er war, und 
ber Märtprertod, den er dem Haupte ber morgenländifchen 
Eoriftenheit und ben ehrwärbigen Biſchoͤſen des heiligen 
Spuodes burh ben Strang an den Pfoften Ihres Tempels, 
und mitten unter den Ibeiligen Gebräuhen des Dfterfeftes, 
bereitete, verfündigte ben abendländifhen Voͤllern, daß ein 
Religionsfrieg, ein Kampf ber Vertilgung des chriſtlichen Na: 
mens zwiſchen feinem erbittertitien Feinde und dem unglätii- 
hen Volt, das er feit Jahrhunderten zumelft um des chriſt⸗ 
lihen Namens willen bebrängt hatte, in jenen Ländern 
ausgebrochen ſey. Dis aber it und bleibt der Charakter 
jenes Kampfes, wie fih auch die Pforte wenden mag, ihn 
jept, über ihre Gefahr belehrt, zu verhuͤllen: er iſt nad hei: 
ligem Geſez, das fie regiert, ber Charakter jedes Kriegs ge: 
gen Ungläubige, und er tritt durch alle Verſchlelerungen deut: 
lich hervor, wo es fih von Dampfung der Unruhen handelt, bie 
gegen den Namen und das Gefez des Propheten fi erhoben 
haben. Sie zw vertilgen, it dem Moslemin göttlihes Recht. 
Die europälfhen Staaten aber ohne Ausnahme find dur das 
Ehriftentyum, oder doch unter feinem mächtigen Ciuftuffe ger 
gründet, die chriftlihen Ideen haben fie In allen ihren Ein: 
richtungen durchdrungen, geftärkt, und einen jeden auf eigener 
Bahn zu feiner jesigen Entwifelung ober Beftalt gebracht, In 


050; 
trugen bei, 


jenen been, melde eben fo bie echte des Menfhen (hirmen, 
wie fie ben Geherſam als elue Unterwerfung unter goͤttilche 
Ordnung abeln, In der, Kraft und Weidbelt, welche fie den 
‚Sötern verielben, legt bie Stärte, wie bie Würde der euro: 

m Nationen umb Regierungen, im ihnen ift eben fo das 
Band, weiches fie unser einander anfnüpft, wie die Stüge, der 
“ Grundpfeller zu finden,, auf welchem Ihre Throne gegründet 
Heben, der geheime Einfluß, ber allein auch den materiefen 
Käften, den Waffen und dem Meihthum erft Halt und Si— 
derbelt gewähren fan, — Die Staaten von biefen Anfihten 
trennen, würbe heißen, fie von den Wurzeln abıdfen, aus de: 
nen fie Leben und Staͤrke ziehen, und bie fehr ſichere und feſte 
Macht des Gelſies, der fie gegründet und gehoben hat, gegen 
die Schwerkraft materleler Maffen und die Berechnungen des 
Egolgmus austaufgen. Zwar haben diefe Berehnungen überal 
ein nur zu merfbares Uebergewicht; inde im gewöhnlichen 
Verkehr der Individuen wie ber Mächte unter fi bleiben jene 
Die chriſtlichen Staaten gründenden und burchdringenben Ideen 
unberührt, und treten oft, wo es am wenigfien geahnbet wird, 
mildernd oder ausglelhend bervor. Ein Kampf aber, wie der 
eben I grif unmittelbar in das helllge Band, durch 
welches die Ehriftenheit fi geeint fühlt und Im ihr Leben, 
und die Heftigkeit, mit welcher jene Vorſtellungen, einmal auf: 
geregt, auf bie äffentiihe Meynung wirkten, oder vielmehr 
ſich als dffentiihe Meynung ausſprachen, mußte felbit den Leicht: 
finnigen und Verblendeten bie Etärfe zeigen, in weider fie 
noch vorhanden und durch welche fie Im Stande find, bie ver 
fohlebenften Beftrebungen und Gefinnungen audzjugfeihen und 
zu gemelnfamen Sweten zu vereinigen. Die Öffentiihe Macht 
der Staaten abe befand ſich glelch von vorn herein durch Die 
Natur, der bier In Wiberfireit gerathenen Verhaͤltniſſe in einer 
falſchen Stellung. Eben erſt barauf eingegangen, die oͤffentll⸗ 
den Ungelegendelten nach ben Grundfägen eines Bundes zu 
ſchlichten, der auf die Lehren des Evangellnms gegrünber war, 
ward fie von jenem Kampfe gegen ein chtiſtllches Wolf, gegen 
das Evangelium überrafht, und fand ſich wenlgſtens zu Uns 
fange In dem Falle, diejenigen als Ihres. Schuzes unwürdig zu 
erfiären, berem Unternehmen mit ber Ehre bes Namens ver: 
bunden war, an ben der Glaube und bie Hofnung des chrlſt⸗ 
lihen Curopa's, fein Hell und feine Ehre unaufiöslih gebun⸗ 
den find. 





(Fortfezung folgt.) 


inte 


Tuͤrkel. 

Folgendes iſt ber (geſtern erwähnte) Bericht über den 
Fall der Alropolis von Athen, welchen die allgemeine 
Zeitung Griechenlands aus Poro yom 16 Yum,, mo damals bie 
Reglerungstommiffion noch Ihren Siy hatte, llefert: „Mit un: 
befareiblihem Schmerz machen mir dem gefammten Griechen: 
tand befannt, daß bie Afropolis bes ruhmvollen Athens In die 
Hände ihres Welagerers gefallen iſt, Indem bie Befazung, famt 
allen Einwohnern, In Folge einer, Kapltulatlon am 5 Jun. 


iR. — Wa der Antwort der Beſazung an 
——— Kommandanten ber ftanzoͤſſſchen Fregatte 
Auno, batten wir gehoft, daß fie fh halten würde. Der Ab: 
zug der Unfrigen aus dem Pirdus, und viele andere Urſachen 


um ben Ball ber Weropolis zu befäleunigen. Zu 
ber endlichen Negotlation über bie Uebergate der Feitung gab 


uerſt Hr. Corner, Kommandant der oſtreichtſchen Brigg H Me: 


neto, Anlaß, und wirkte ſpaͤter angelegeutjic ben Viceadmlral 
de Rigny, Kommandant der Seemacht Sr. allerchriftilchften 
Majeftdt Im Mittelmerre, bei, und durch Ihn kam bie Kapl: 
tulation zu Stande. Die Beſazung marfhirte aus mit ihren 
Waffen und aller ihr gehörigen Bagage und andern Dingen, 
Wir werben in ber Folge auch die Kapitularions-Artitet und 
fo viel wir von ber vorläufigen Korrefponden, zwiſchen ben 
Dffizieren ber zwei neutralen Mächte, und den Kommandanten 
ber Befazung In Händen haben, befannt machen, überzeugt, 
daß folhe Altenftäte das geeignetfte Mittel find, um unfre 
Leſer auf bie Spur der Wahrheit binzufeiten. — Nach biefer 
unglätlihen Begebenheit erließ der Oberbefehlshaber (General 
Church) folgende Proflamation; „Griechen! Die Nation, die 
Meglerung, bie Kommandanten zu Land und zur See, die Men- 
fhenliebe der Vereine Europa's thaten Alles, was möglich war, 
für die Afropolis von Athen unb die darin Belagerten, und 
unterjtäzten die bei Athen Kämpfenden mit allem Beiltande, 
ben bie Umftände erlaubten, — Aber eben fo unerwartete, als 
unangenehme Vorfälle vereitelten die Hofnungen, die wir mit 
Recht auf fo viele Anftrengungen umd Opfer bauen durften. — 
Die Atropolis von Athen kit, nach einem heibeumüthigen Wi⸗ 
berfianbe von fo vielen Monaten, durch Kapktufation in bie- 
Hände ber Feinde übergegangen; die Belagerten alle, die Be- 
wafneten unb Unbewafneten, find gerettet worden, eingefchife- 
auf Krlegsſchlffe Frantreihs und Oeſtreichs. — Indeſſen iſt des- 
Feindes Vorthell dabei viel geringer, als Ihn euch der @indruf 
der erſten Augenblike vorftellen mag. — Bon viel gröfern@e-- » 
fahren, als die heutigen, Haben die göttliche Vorſicht und eure 
eigenen Arme fonft fhon Griechenland gerettet. Heute aber, 
ba ihr auch bie Gefühle und den Velſtand der hrifttichen Wett 
für euch habt, welche ben graufamen und biutbüritigen Eharat- 
ter eurer Torannen nicht mebr mißfenut, weicher Zweifel bleibt 
noch übrig, daf ihr ſowol euern Feinden durch neue glänzende 
Thaten Schaden, als auch Grliechenlands ruhmvolles Dafenn 
vollends befeftigen koͤnnet. — Eure großen Opfer und bie vor- 
bergehenden Siege haben genug bemiefen, daß ihr der koſtba⸗ 
ren Freiheit würdig fevd. lm auf feſtem ‚Grunde zu fußen, 
und fider und bald and Ziel eurer Kämpfe zu-gelangen, übers 
zeugt euch, daß ihr nur die truͤgeriſchen und hinterliſtigen Ver⸗ 
fprehungen eurer Feinde fürdten und fliehen mäfet; demn 
wenn Betrug der Vorläufer ihres lange gefaßten und unabdu= 
derlichen Planes gegen euch kit, fo werden Tod und Stiavereh 
feine unabwendbaren Folgen feon, Weberzeust euch, daß eure: 
Tapferkeit, begieltet vom Gintracht, Gehorſam und Energie, 
feinesweas das Feuer umd das Schwert eines Feindes fuͤrchten 
darf, deffen Vernichtung gewiß iſt, wenn ihr lhu mit ſtaudhaf⸗ 
ter @utfcloffenheit befimpfen wolle. — Griechen! @rgrelfet 
daher alle die Waffen, ohne Ausnahme und ohne Verzug; eilt 
ale muthig gegen den Feind. Und ihr Einwohner jedes andern 
Standes, wirket mit und helfet, was jeder vermag, zu dem 
Krlegsunternehmungen, umd zweifelt nicht, dab Sieg und Tri: 
umpb folgen werden auf eure nur zeitlichen und kleinen Unfdtle, 
Mas mich betrift, fo will ich keinen Augenblit verlieren, und 
nichtd verfäumen, um melne großen und heiligen Pflichten gegen 
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Griechenland gm erfüllen, gänzlich überzengt, bad, mern kur im: 
mer kaudbaft bleibt In enerm Rampfe für's Watertand, ihr immer 
unäbermwindii bieiben, und ohne Zwelfel frei'werdet. Bon Bes 


iamid, den 9 Jun, 1827, Der Generatiffimus R. Churd.” 


— Daffeibe Blatt der allgemeinen Zeitung Griechenlands ent: 
datt ferner nachſtehenden Bericht bed Lords Cochraue üter 
ee uch. den hd a Im Monate Mai: 
„an bie fiellvertretende ungstommiffion Grlechenlands. 
Meine Herren Nachdem Ihr mir euern Munich eröfarr bat 
tet, ba ih mich beitreben ſollte, ehemoͤgllchſt die Seeblolade 
der Feftung Ehlumutzi (Kaſtell Torneſe) aufzulbſen, fo fegeite 
der Zweldeker, Hellas, am 19 d. M. von Gpejjla babin ab, 
und machte am 22 Yagb auf eine Goetette und eine Brigg, 
bie einen Theil der Biofade ausgemacht halten, und als er 
den nemllchen Abend. in bie Nähr des Kaps von Alarenza ges 
Foramsen war, jagte er drei feindiihe Schiffe, eine Fregatte, 
eine Korveite-und eine Brigg. Das größte derfelben muß fehr 
farf gelitten baden, Indem es von ber Hellas auf Stimm: 
weite beſchoſſen wurde. — Später nahm fle ein türfiihes Kauf⸗ 
faprteifaif, . belaben mit Kriegs: und Mundvorraͤthen, und 
machte auf fünf andere mit aͤhnlicher Ladung Jagd, — Ale 
Gefangenen, barımter ber Alupul:Aga von Patras, ein Nom: 
miſſalt des Klutajers, mit feiner Famllie, werben unangefod: 
tem entlaffen, mit ihren Sachen, anf bie Bebingung, daß für 
fie rittihe Sefangene frei gelaffen werden. — Ich babe bie 


Ehre zu ſeyn, meine Herren, Euer geborfamer Diener, Co⸗ 


hrane Gegenäber von Calamo am 28 Mal 1827.” — Das 
Detret ber ftellvertretenden Reglerungs kommiſſſon binfichttich 
der von ber neuen Konftitution (bie bereitö zu Poto in Druf 
erſchlenen iſt) vorgefhriebenen Ernennung ber verantwortil: 
hen Staatsſelretalre lautet folgenbermaaßen: „Die fellver: 


Eretenbe Kommiffion thut fund: Wer der Promulgation der 


mun fauftionirten Staatsverfaffung erfüllte die ftevertretende- 


Kommiifion bie Pfliten der Regierung unmittelbar, ober burd 


Den Generaifelreteir, Hrn. Georg Glaratl (der nah der Wer: 
faffung ber zweiten Natlonalverſammlung gewählt war), — 
Nun aber, da jeue Nerfaſſung befannt gemacht worden, find, 
fraft, $. 126, von der fiellvertretenden Kommifiion folgende 
Staats ſekretalre ernannt worden: für das Auswärtige. ‚Hr. 
®. &larati; für dad Innere und die Pollzei, Hr. Auaftaflus 
Londo; für die Defonomie (Staatswirthſchaft, Finanzen), Hr, 
Geerg Maurommart; für das Krlegeweſen, Hr, Andreas Die: 


tara: für die Marine, bleibt zu ernennen; für,bie Auſthz und 


den Unterricht (Echulwefen), Hr. Serafimnd Kopa. — Mitt: 
lerwelle, da Hr. Andreas Metara: nicht anweſend“, und ber 


Steatsfefretair für die Marine noch nicht ernannt Ift, uber | 
nimmt prowiforkfch ihre Funktionen Hr. G. Giarati. — In ber | 


Bolge, aber werden bie Anordunngen ber flellvertsetenden Kom- 
miffion.. witunterzeihuet von. dem Staatdfetretalr des betref: 
fenden Aweiges, laut 5. 126 und, 127, publiziert: und erequfnt 
durch ‚den betveffenden. (Staate-) Sekretalr mittelft ‚einer ber 
fonderen Berorbnung deſſelben, laut $. 127. — Na bemf. 3, 
des Detrete Nro. 16. der dritten Rationalverfammlung muß 
ein jeber der verſchledenen Stantefekretaire ein eigenes Sie: 


* His Anhaͤnger Tolocotronl's, von Nauplla ge: 
a Bergl. "lg. Ss Com 5 * re. 
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gel haben, mit dem bie in eines jeden Behkäfkssmeigarbb- 
renden Mnorbuungen ber ftellivertretenden Aommilfion,, ſo wie: 


auch des Sektetalts eigene Verordnungen, gefiegelt werden ſol -⸗ 


len. Da aber dieſe Siegel noch nicht fertig find, fo werden 
für jest ale Anorbuungen ber ftellvertretenden Kommiflion, 
fo. wie auch bie elgenen MWerorbuungen ber Staatsſetretalre 
mir bem bermallgen Gtegel der Kommiffion geſiegelt, bie die: 
erforberten orbentlihen Siegel fertig werben. Poro, ben 
11 Yun. 1827, Die ftellvertretende Kommiffion: Georg 
Mauromlchall, Joann M. Milaiti, Jannull Nato,‘ 


Augsburger Wechsel.Hurs 


vom 20 August ıßar, 


a) Oestreichische Btaatspapiere. Papier. Geld. 
—ñ— u a ⸗ 
Rothschilducha Lose — —. 2 2 141 140*/. 
Partila AP en 18%/4 | 1177/% 
Metalligue 5 Proe. 2 2 2000“ g9ı3/, gi 5), 
Bask-Aktien mit Divid, vom ı Jul. sie Semest. 1837, 1083 Bo 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mil Coupons 4 Proa y6 953/4 
ee ⸗ $ Prorn 103 1033/, 
Landaniehben — 0.0.0.2. . 4 Pro — 103 
Leti⸗erie Lo E—M: .. “Pro | ı03'/% — 
— 108 


dette wnrerzinsliche, A. 


Litterarifde Anzeigen. 
Napoleon 


von . 
BB alte r SS co tt 


= Engliſch und beutfc, 
Alexander ber. Große hatte es beflagt, daß Homer nicht 
mebr lebe, der fein Leben befchreibe; feln Zeitalter und bie 
Nachwelt haben ed mit ihm bedauert; doch diefe glüflihe Wer: 
einigung ber Umſtaͤnde tritt im unfern Tagen eu, denn der 
beräbmteite Dichter des Zeitalters, befchreibt das Leben. des 
größten Mannes unferes Jahrhunderts und fomit übergeben 
wir dem Publllum bad: 


Leben Napoleon Buonaparte'g, 
Kaifers vom Fraukreich. 
Mit einer Ueberſicht der frangolifchen Revolutlon. 


Bon 
Walter Scoti 
Aug Dem Engliſchen überfezt 

von 


General %. von Theobalb, 
und. glauben: einigermassen ſtolz darauf feon zu Dürfen, ba 
wir bie Erften find, die dem Deutfchen end —**4— 
liche Werk vorlegen loͤnnen; durch die trefliche Ueberſezung bes 
Hrn. Generals von Theobaid wird es glelchſam Eigeuthum 
unſerer Natlon werben, 
haben folgende Ausgaben veranſtaltet: 
1. Ausgabe Im 8., anf Velln-Drukpapler, elegant broſchltt, 
jeder Band 5 fl. oder ı . 21 gr. fähf. . 
Diefe Ausgabe beſteht gie r englifhen in 9 Bänden, 
2, Ausgabe in Tafchenformat, elegant brofhirt jedes Baͤud⸗ 
den 18.88, ober 4 Groſchen. 
3) ug für die Subferlbenten der ganzen Sammlung 
der Stuttgarter Ausgabe won „WB. it's ſaͤmtuchen 
Werken“ jedes Baͤndchen zu 9 fr. oder 2 gr. 


t! 
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Nur die Subferlbenten der ganzen Sammlung erhalten bier 
fes Wert zu diefem beifplellos wohlfeilen Preis. 
4. Ausgabe In engliſcher Sprade, fu Taſchenſormat eleg. 
broſchirt jedes Banden zu 18 Ir. oder 4 gr. 
Stuttgart, am 1 Jul. 1327. 
Gebrüder Frandh. 


In Wien zu _baben bei: Bed, Gerold, Mörfhner 
und Iafper, Schaumburg und Komp, Tendler und 
v. Mänfteln, Schalbader, v. Mösle. Ju Gräz bei 
Greiner. In Linz bei Haflinger. 


Nachricht. 

(Herabge ſezte Prelfe.) Bon einem Nachdruf bedroht, tft 
Eudesaenannte entfchloffen, folgende zwei Werte des fel. Hrn. 
Dberfirbenrarhs v. Wertmelfter von jest an bie Ende des 
FJahrs 1827 im Preife berabzufegen, nämlih: Predigten In 
ben Jabren 1784 bie 1791 In Stuttgart und Ho— 
beubeim gebalten, 5 Bände, gr. 8. 1912 —15. Laden: 
preis 7 fl. 30 fr., jet 5f. a5 fr. Jahrſchrift für Theo 
logie und Kirdenteht der Kathollten. 16 Hefte. ar. 
8. 180624, Ladenprels 20 fl., jegt 10 fl. — Unbemitteiten 
wird man die Bezahlung auf alle Art zu erleichtern ſuchen. 

Ulm am 1 Auguft 1827, 

Wohlerfhe Buchhandlung. 


So eben It bei W. Raddon, 38 Sibmouth: Street, 
Grav's Jun Moad, und Hra. Eolnagbi, Eodfpur:Street, 
Sonden, erfhienen: — Ein Kupferſtich, in der Linien 
manier, von W. Raddon geflohen. — Nach einem Gemälde 
des fel. Atademiterd und Profeffors der Malerei, * Fuſſell; 
im Beſize J. Hochwohlaeb. ber Gräfin von Gullford: The Night 
Mare (der Alp). Größe des Stihes, 7 Zoll bei 9. — Pro: 
ben auf hinefifhem Papler 1Yf. St. 1 Sh., Proben auf fran= 
—— wo: 16 Schilling Sterling. Gewoͤhnllche Abdrüfe 
40 Sh. 6 D. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Amortifationsbetret.) Die Staatsobllgation vom 
ıB März ıB01 über das 5 progentig verzindliche, sub Nro. 533, 
infatatrirte Untebentfapltal des Bräubaufes zu Ggmating 
pr. 150 fl. fit zu Verluſt argangen. Auf Anrnfen der Baron 
v. Hornfteinfhen Güter = Adminiftrarion Egmating Und 
Hecenfirden wird daher der unbekannte Inbaber der begeldne: 
ten Schuldobtlaatton aufgefordert, diefeibe blanen ſechs Mo: 
naten von Zeit ded negenwärtigen Erlaſſes bierorts vorzumel- 
fen, auferdem bie erwäbnte Urkunde für fraftlos erklärt werben 
würde. 

Münden, den ı Mal 1837. 

Königi. bayerifhes Kreis: umd Stabtgeriht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Bauer. 





(Stetbrief.) Der bes ausgezeichneten Diebftabld ange: 
(huldigte diſſeitige Befreite Franz Hell von Erevenfels, 
Landgerichts Hollfeld im Sbermaintreife, ift in der Naht vom 
16 auf den 17 v. M. aus feiner Detentionsverhaft entwiden. 

Sämtiihe Militair: und Siviibepdrden werden erfucht, auf 
dem gefährlichen, unten bef&rlebenen Flüchtling genaue Spähe 
zu halten, und ihn Im Verretungsfale wohlverwahrt hieher 
zu liefern. 

Bamberg, den 10 Auguft 1827. 
Das koͤnigl. Ste Ehevauriegers⸗Reglmentskommando. 
Secendorff, Obriſt. 


Ruf, att. 


Beſchreibung. 


ell iſt 21 Jahre alt, mißt 5 Schub 7 Zoll, iſt von 
— er u gewölbter Stirne, proportionirter 


Naſe und Mund, vollem Gefihte, und hat gefunde rör 
Geſichts farbe, dunfeibraune Haare, bergleidhen —— 
und wenlg, jedoch ſchwaͤrniichen Balenbart. At Lelbe trug er 
* —— *— —— —— Hoſen, eine 
weißlelnene Pantalon, eine grüntudene uͤze, 

lange Stiefel, ein Hemd und eine Et ag — >; 





Preis-Verzeichnilfs 
von 
CONRAD BALDENECHER aus AMSTERDAM 
auf dem Trierischen Pläzchen Lit. A. Nr. 147. in Frank- 
furt a. M. über fulgende ächte Holländisch-Amerikanische 
Rauchtabake und andere diverse' Waaren. 


Oldenkott Nr. 5. 36 kr., B.40kr., A. 48hr., T.ı fl, 
R. 1. 12kr., K. 2f., W.2f.12kr., 0.20.32kr. V.2f. 
56 kr., M. 3 fl. 12 kr. Wm. Stein O. 48 kr., AB. 4 fl. 
12 kr., super fyne gestripten Varinas in Blei 5 fl. 20 hr., 
van Delden "T bonte Paard Nr. 0, 4fl.; Nr. 1, 1fl.12hr.; 
Nr. 3, 1fl. 20 kr.; Vos 36 kr. Spanisch Wapen Nr.4, 
48 kr.; Cnasser Nr. 5, 2 fl. 32 kr. Roelofs de Jaeger 
Nr. 4, 52 kr.; Nr. 2, 4 fl. 8 kr.; Nr. 5, 4 fl. 24 kr.; C. 
Baldenecker AB, 24 kr. und 32 kr. Mindrop Ouden 
Post Ruiter AB, 40 kr. W. Steyn Dwars Ruiter AA, 44hr.; 
AB. 40 kr. Nederlansch Wapen Nr. 0, 28 kr. Por- 
torico Nr. 1, 36 kr.; Nr. 2, 44 kr.; Nr. 3, 48 kr.; Cnas- 
ser Nr. 4, 1 fl. 8 kr.; Nr. 2, 1 fl. 20 kr.; Nr. 5, 4 fl. 
56 kr.; Nr. 4, 4 fl. 56 kr.; Nr. 5, 2 fl. 32 kr.; süper su- 
ra fyne Cnasser Nr. 4, 7 f.; Nr. 2,8 fl. Becker und 
Zoon und Everts feinsten Cnasser Ar. 15, 6 fl., Nr.44, 
4fl. 40 kr.; Nr. 10, 5 fl. 42 kr. Super fyne Mara- 
caibo Cnasser in blechernen Dosen, 6 fl. Super 
fyne Puyks Canaster-Tabak, 9 fl. per Pfund. 


Lose Tabak e 


Portorico, 1 fl.; feinster, 19. 28 kr.; halfe Cnas- 
ser, 4 fl. 52 kr.; super super fyne Varinas, 58.3 
super super feinsten Varinas in Rollen, 5 f.; 
feinen Portorico in Rollen, 48 hr.; feinsten, 1 fl. 
42hr.; feinen gelben Marieland, 56Kkr. und 1 fl. 12 kr.; 
leichten Amerikanischen, 20 kr. und 32 kr. per Pf. 


Aechte Cıgarren 
Per */4 Kiste & 250 Stük. 

Nr. 0, 1 fl. 45’kr.; Nr. 4 Amerikanische, 2 fl. 
25 kr.; mit Posen, 5 fl ; Nr. 2 A. Virginie, 2fl. 42 kr. 3 
mit Posen, 5 fl. 20 kr.; Nr. 2 B, 3 fl. 12 kr., Nr. 3 Ma- 
rieland, 3 fl. 24 kr.; mit Posen, 3 fl. 45 kr.; Nr. 4 
feine Marieland, 3 fl. 27 kr.; mit Posen, 4 fl. 15 kr. ; 
Nr. 5 feinste Marieland, 4 fl.; Nr. 7 halb Haban- 
na, 5 fl. 30 kr.; Nr. 8 gelbe Halbhabanna, 6 fl. 
15 kr.; Fyne Habanna, 8 fl.; feinste getigerte 
Habanna, 10 fl. 30 kr,; feinste Woodville, Nr. 1, 
41 1.5; ditto Nr. 2, 17 fl. 50. kr.; feinste branderige 
Varinas Nr. 8, 6 fl.; Nr. 9, 7 fl. 40 kr. per Kistel & 
100 Stük. Fyne Varinas per Kistel 5 fl. 


Schnupftabake 

Tabak Rap£, (Virginie pur) 2 f.; ditto, de la manu- 
facture Royale de Paris, 1 fl. Ditto, de Paris, 48 kr. Dit- 
to, de Robillard Oncle et Neveu, 36 kr. Ditto, d’Etrenne, 
4 fl. 48 kr. per Pfund. Prince Regent ire Qualite, 
2 f. 42 kr.; 2te Qualite, 2 fl. per Pfund. Feinsten Ma. 
euba per Bouteille 3 fl. 50 kr. Tonca-Bohnen per Du- 
zend 36 kr.; feinsten ächten Chinesischen Tusch von 5 
bis 28 fl. per Pfund. Feinsten rn Ostindischen 

Canton Ingber, per Pfund 2 fl. 20 hr. 
Offenbacher Wachslichter Niederlage, 


Briefe werden franco erbeten. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 234. 


Uber die Vermittelung der griechiſchen Sache durch 
England, Frankreich und Rußland, 
(FGortfezung.) 

Nichts glich der Ungebuld, ja dem Ungeſtuͤm, mit weichem, 
befonders in Deutfhland, das Mitgefühl der Chriſtenhelt Hüife 
forderte, und wenn auch die unlautern Abfichten einzelner Par: 
teimänner fi einmlſchten, fo wär die Raſchhelt, mit ber bie 
Thelinahme fi befonders über bie Schweiz, bie Nlederlande 
und Frantreih ausbreitete, und bort die einander entgegenge- 
fegten Geifter und Beſtrebungen in ben Berarhungen und Huͤlf⸗ 
feiitungen für Griehenland vereinigte, ein ſicheres Kennzeihen, 
daß bier eine über alle Partei oder polltiſche Oppofition erha⸗ 
bene Glelchgeſinntheit über Mittel und Zwete für die Sache 
der Griechen in die Schranfen getreten war. Micts vielleiät 
hat auf bie Achtung und das Wertrauen, auf welde bie dffent- 
Lie Macht einen gerechten Anfpruc bat, In den neuern Jahr: 
hunderten wenigitend eine Zeitlang fo durchſchneidend und feind- 
felig gewirft, als die Abmelgung, und nah deren Milderung 
die Gieichgultigkelt, mit welcher von ihr jemer Kampf betrad- 
tet, und fo fehlen es, in ber griechlſchen Sache bie Sache des 
Chriſtenthums felber Preis gegeben ward. Der tiefverlegende, 
der alle heitigen Gefühle aufiöfende, und ſelbſt das Pilictge: 
füpt bedrodende Widerfprudh, In weihen in dem chriſtlichen 
Europa bier die Öffentlihe Macht und bie oͤffentllche Mepnung 
miteinander feibit gerathen waren, konnte famt dem endlichen 
Folgen der Aufmerkfamtelt der Regierungen felbit nicht lange 
verhält bleiben. Sollten fie fortdauernd geitatten, daß ein 
ganzes «riſtuiches Wolf in blutigen Scenen, wie bie von Kon: 
ftantinopel, Chlos, Ipfara, Milfetungsb,- sieihiam vor den 
Augen iprer eigenen Voͤller hingeſchlachtet würde, während 
&riftliche Flotten bie Meere, chriſtllche Krlegsheere die Graͤn⸗ 
zen bes gemeinfamen Zeindes bebeften? Sollten fie der lieber: 
zeugung Raum geben, daß bie öffentlihe Macht, beitimmt bie 
Ehre und das Wohl der Völker zu firmen, untbätig bebarre, 
wenn es gelte, die allgemeine, bie wichtigſte Angelegenheit ber 
europaͤlſchen Ehrifienheit, ihren Glauben in einem ganzen Wolfe 
zu firmen, und ſich nut in Bewegung feze, um Kombina: 
tionen zu unterftägen, bie aus dem Irrthum oder den Leiden 
der Zeit hervorgegangen, vergänglich find gleih den Urbebern 
und den Vedärfulffen, die fie hervorgebracht haben? Iſt bie 
Stärte, die Sicherheit der Staaten nidht in Mauern und Rd: 
ftungen, fondern In der Gefinnung, durch welche fie befhirmt 
oder geführt werben, zu ſuchen; fo konnten beide durch nichts 
fo fehr gefährder werben, ald durch bie Verbreitung einer folchen 
Veberzeugung, und bie andauernde ilnthätigfeit ber Kabinette; 
ihre Sieichgiitigteit in diefer Sache hätte fi ihrer Macht und 
Würde als ein viel gefährlicherer Feind bewiefen, denn alle 
Künfte der Sopbiiten, der Demagogen, ber Nevolutiondre, oder 
wie man fonft bie Individuen bezeichnet, von denen öffentliche 
Störungen gefürchtet werben. Man wende nicht ein, daß, 
wenn bie hriftlihe Anficht der griechlſchen Sache ein Haupt: 
geunb des Wertrags, der fie vermitteln foll, geweſen wäre, 
man alsdann Deitreih in ber Relhe der zu biefem Zwele ver: 
bundenen Drähte nicht vermiffen wärde. Deftreih bat die Be: 


deutung und Wichtigfeit der hier waltenden Ideen fo gut em 
pfunden, als irgend eine Macht. Sleich als die Ermorbung 
des Patriarchen umd des heiligen Symedus in Komftantinepei 
über das Abendiand erſcholl, und jeder Tag dort neue Gräuel 
bervorbrachte, Indem bie Pforte bie griechiihe Nation für die 
Schuld der Individuen haften lieh, als felbit ber engliſche 
Sourier in der Bertilgung ber Ehriften zu Konitantinopel kaum 
etwas anders als einen Vorthell für ben englifhen Handel 
daſelbſt durch Entfernung gefährlicher Konkurrenz zu erbilten 
ſchlen, war der Gefanbte von Deftreich ber erſte, welcher mit 
großer Eutfhiedenheit dazwiſchen trat und der Pforte ankün⸗ 
bigte, daß, wenn fie auf biefer Bahn fortginge, ihr Betragen 
unter den Böltern feines Herrn wie ber übrigen Chriſtenheit, 
gegen fie eine Enträjtung erzeugen werbe, beren für die Tür: 
tel verderblihe Folgen aufzuhalten er weder im Stande nad ge: 
mepnt fev. Dem Gewichte feines Rathes und feiner Drohung iſt 
es zumelft beizuiegen, baß die Pforte alfobald ihr Verfahren 
ermäßlgte und feitbem zu vermeiden fucht, was an einen Me: 
liglonstrieg erinnern fan, ja, fie iſt wiederholt in fpdtern bi- 
plomatifhen Unterhandlungen darauf andgegaugen, jenen un- 
verfennbaren Charakter diefes Krieges zu verhällen, umd ihn 
als einen gewöhnlihen Kampf gegen Aufruhr und Verrath bar- 
zuftellen. Wie man aber dieſer Macht nicht Gleichgültigkelt 
gegen die Sache des Chriſtenthums, fo fan man Ihe auch nicht 
vorwerfen, daß fie Glledern ihres Heeres geitattet hätte, am 
den Rüäftungen und Kämpfen der Türken gegen die Griechen 
Theil zu wehmen; kein oͤſtreichiſcher Offizier hat vor Miſſo⸗ 
lunghi gefämpft, während ber englifche Kapitain, ber nad dem 
Falle biefes Bollwerls von Weitgriehenland an das Land ging, 
Ibrahim Paſcha zu begräßen, glaubte in ein frangbfifches 
Hauptquartier zu lommen; fo zahlreich waren die Dffiziere 
biefee Nation in jenem Generalitäbe, der beitimmt war, ber 
griehifben Unabhaͤngigkelt den tbdtlihen Stoß zu verfezen. 
Wenn aber ungeachtet biefer Müfenthaltung in jener hell: 
nahme an der Sache bes Ehrlitenthums Deitreich dennoch ſich 
außer ber nun geſchloſſenen Werbinbung zur Mettung eines 
chriſtllchen Voltes gejtellt bat, fo iſt der Grund wohl in feiner 
Lage gegen bie Pforte, in der Beharrlichteit bei feiner Aufict 
über die griehifhe Sache, vielleicht auch in ber Weberzengung 
zu fuchen, daf die Ungelegenbeit ber Vermittlung ſich zu einem 
Grade verwileln könne, wo ber Dazmwifchentritt und bie Wer: 
ftändigung eines Partellofen erwänfht und beilfam if. Doch 
außer der oben bezelchneten Eigenthämlichkeit des Kampfes, 
nach weicher in ihm bie tiefften und wichtigſten Intereifen der 
europäifhen Staaten und Wölfer zum Theil verwitelt, zum 
Theil gefaͤhrdet find, beitand für Rußland noch eine nähere 
Veranlaſſung, für die Griehen, nachdem einmal ihr Kampf 
gegen ble Türken feinen Charakter vollflommen entwitelt hatte, 
mit Entſchledeuhelt einzufchreiten. 
(Fortfezung folgt.) 





Spanifh:-Amerila 
Englifhe Blätter enthalten ein Schreiben des neuen Mini- 
fierd von Peru, Don Manuel Bibaure, ber beim Kongreffe 


von Yanama eine noch nicht ganz Far geworbene Mole fpleite, 
an den Bicepräfidenten von Columbien, Paulo Santander. 
Nachdem er In jenem Schreiben fein Bedauern über die von 
ibm vorausgeſezte Aenderung im den Gefinuumgen Bollvars 
ausgedruͤlt bat, fährt er fort: „Es war ein Plan entworfen, 
das amerilaniſche Feſtland In vier Staaten zu thellen: Merlco, 
das Guatimata feiner Unabhängigtelt berauben ſollte; Colum⸗ 
bien, das mit Ober: unb Nieder⸗Peru, fo wie mit Wurıos: 
ayres und Epili eben fo verfahren ſollte; Brafitien, mit bef: 
fen Kalfer man bereits in Unterhandlung war; und endlich 
Nordamerita: im Ganzen zwei Monarchlen und zwei große 
Repnblifen. Ein getreuer Bericht über diefe Entwürfe kam 
nad Panama. Won dort aus fihrieb man ſogleich an Wollvar, 
und that es mit bem Freimuth und ber Feitigteit, die einen 
Mann (Vidaure) haratterifiren, ber wohl befannt iſt, ſelt dem 
erſten Augenblike, wo Amerita das fpanifhe Tod abzuſchüt⸗ 
teln begann. Mur nmilt peinlichem Gefuͤhl hörte ich den Nef: 
fen bes Lbertadors, Senhor Vriceno Mendez, bevollmaͤchtig⸗ 
ten Minlſter beim großen amerifauifchen Kongreſſe, von feiner 
Krönung ſprechen. Auch fein ehemaliger Adjutant, Mas: 
quera, gegenwärtig Intendant von Guayaqull, zeigte fich als 
ben Apoftel feiues Königthums. Wie groß war mein Schmerz 
unb meine -Berwanderung, als ich Senhor Gual zu mir fagen 
hörte: „„Eolumbien wird eine fo große Beudlferung ald Mexico 
erhalten!’ Wie koͤnnte bis gefcheben, ohne die Vereinigung 
verſchledener Staaten unter dem Befehle des Libertadors. Won 
die ſem Augenblike an war ich entſchloſſen, einen Auſchlag von 
Grund. aus zu. vernichten, der, fo ſtark er auch In ber Mep- 
nung: ber‘ Neltichuibigen: ber: Tyraunel fepn. mochte, doch, fb=' 
batd mau den Grund. unterſuchte, äußert ſchwach war. Ich 
ſchrieb zur @rdfnung bed Kongreffes eine Rede, bie von ben 
Nepräfentanten aller freien Staaten gebilligt wurde, iim Pal⸗ 
fafte aber als Vorwand diente, uns einen fummerkihen Pro: 
seh zu machen. Die Gefandten Englands und ber Niederlande 
fagten mir: „Ihr Leben ſteht im größter: Gefahr, Bolivat hat 
die Maste abgeworfen; er will: Kalfer werden und eine neue 
Dynaſtie gründen, Wenn man die Bolivifhe Konſtitution ge: 
liefen bat, fan man daran nicht mehr zweifeln.” Diele Di: 
plomaten- ſchikten jenes Dokument ſoglelch nah Europa, Ich 
muste zur Werftellung meine Zuflucht negmen, was für mic 
ein fcomerzlihed Opfer war. So wie ber Libertador meine 
Gefinungen ‘erfahren hatte, fo beraubte er mich ber Prafibent: 
ſchaſt des: oberften Gerichtehofs, die von dem Mathe ale unent⸗ 
fegbax ertlart worben war, Paudo, der für fih allein mehr 
Talente beſaß, ald der gange Schwarm, der Bollvaru umgab, 
bewog Ihn, das Dekret zurüfjunehmen, das er. ihm dittirt 
hatte, Vidaure ftärzen, hleße bie Vertheidiger feines Landes 
ftürgen. Diefer Schritt diente mur dazu, feine zahlreichen 
Freunde zu erbittern. Man fand daher ein anderes Mittel 
mich aus Peru zu entfernen: es: beftandb darin, mid unter 
dem ebrenvollen Titel eines bevollmäctigten Miniftere ber 
Repubiit nad Eolumbien zu verbannen. Senhor Pando follte 
nah Panama zurüffebren, um fih bier mit Senhor Cudela, 
dem Gefandten des Libertadord, zu vereinigen. Diefe Ent: 
würfe ſcheiterten durch die Eile, mit ber unfere Verträge ab- 
gefhiofen wurden. Die Bevollmächtigten von Merico und 
Guatimala, von den Abfihten der cofumbifhen Mepräfentanten 
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unterrichtet, wollten nicht in bie Ernennung eines Praͤſſdenten 
aus der Mitte der Verſammlung willigen, aus Zucht, bie 
Wahl möchte auf die HH. Gual und Bricens fallen, und biefe 
möchten dadurch einen zu; großen Einfluß auf ünfere Berathun⸗ 
gen erhalten, Große Hinderwife erwarteten mid. Ich be— 
rübrte Guapaguil, wo einer melner Freunde mich Bavon in 
Keuntulß fezte, daß man bie Abſicht Habe, nielne Müftehr vah 
Yeru zu verhindern. Alle Patrloten von Ghapagnii thellten 
diefe lleber jeugung. Jene Nachricht war für mich ein fehr ar: 
Per Dienft. Ih machte Ihnen einige der Fehler der Kouftitv: 
tion bemerktich, aber zugleich zeigte ich mich genelgt, auf ihre 
Wuͤnſche einzugehen. O Macchlavell! wenn du auch feine Rei: 
ren gegeben hättet, als, je mad dem Umſtaͤnden, bie ige: 
fhaften des Fuchſes oder bes Löwen anzunehmen, fo wäreft h 
doch der größte Politiker eines Jahrhunderts geweien. Dir 
Seftetair- Perez eröfnete mir: „Ihre Intereſſen, feste er, 
muͤſſen unzertrennlid von denen des Libertadors ſeyn. Glau— 
ben Ste mir, daß Simon Bollvar nach Peru zurüffehrt, und 
die Stimme des Wolfes entweder erhält, oder über fie geble— 
tet.‘ Im Palta fand ic, dab Gewalt, Verführung und Dro- 
bung Alles vollendet hatten. Die Aufloͤſung des gefeggebenden 
Körpers, die Verbannung des tapfern Luna und aller Gemerale 
und Offiziere von Buenos⸗ ayres und Chill, die Einführung von 
Spionen In die Kreiſe der Freundſchaft und bie Gehelmuilſſe 
der Familien, die Gewaltſchritte des Terrorismus, um ein ge: | 
lebriges Wolf zu ſchreten, die Ernennung von Aufrährern zu! 
den wichtigften Stellen, eablich vor Allem bie in Peru, wie in 
einem eroberten Laude gelaffene Beſazung — Alles die ah 


ich, ohne eingeſchüͤchtert zu werben. - In Lima angelommen, 


fpra Ich berall offen meine liberafen Sefinnungen aus, ia 
ih ſchried fhen am dritten’ Tage an Ge, Excellenz Don Tho— 
mas Perez, es fen nothwendig, dab ich mid auf die eine 
oder bie andere Art von Peru trenne. (Hier gebt Vidaure 
in fange Detalls über die gegen die Wähler ausgeübten Ge: 
waltthaͤtlgkelten ein, um fie zur Annahme der Bolivifhen Kon: 


ſtitution zu veranlaffen; dann fährt er fort!) Bereits war bie 


Angelegenheit ruͤtſichtlſch der Vereinigung ber brei Republiten 
Boltvia, Peru und Eolumblen, unter dem Titel einer Konfd: 
deratton, mit einer Hauptitabt, welche bie Reſidenz; eines be: 
ftändigen und unverlezlihen Ehefs werben follte, weit vor: 
gerät. Schon wurden die, die fih entgegen festen, Auf— 
rührer und Anarchiſten genannt. Was mic berrift, fo betrach⸗ 
tete man mich als ihr Vorbild, und ich wäre beinahe verbannt 
worden, wenn nicht Marſchall Santa Eruz Präfident bes Ratb⸗ 
der Megietung geworden wäre. Da ich ſtets nur mit politiſchen 
Prinzipien tämpfte, fo mußte ich mich mit benferben Waffen 
zu verteidigen, die mich übermältigen zu muͤſſen ſchlenen. 
Ich wuͤnſche und begehre nichts; ich verlange nichts zu wer: 
den. Ich babe zu dem Volk geſprochen und ihm gezeigt, dab 
feine Gewalt aufgehört hätte. Ich habe alle öffentlich hervor: 
getretenen Männer ſtudirt; ich wollte in ihren Herzen leſen 
und ihre lesten Gedanken erforfhen, und ich babe erfamnt, 
dab der Großmarſchall Santa Cruz ein junger Friegerifae 
Mann it, fanft, gefällig und durchaus pernanifch geilnnt. Se 
dachte ih, als die columbifhen Truppen fi zu Gunften ber 
Konftitution erklärten und und ihre Hülfe anboten. Alles war 
in Zeit von acht Stunden beendigt, und mit ber größten Ruhe. 
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Der Kongreß iſt zuſammen berufen, Die Verwaltung verfolgt 
ihren Gang mir derfeiben Ordnung wie früber. Das Volt ge: 
nieht ber volltommenften Freiheit, und bedauert nichts, als 
daß es des Heiden beraubt it, auf ben es fein ganzes Der: 
trauen fejte, dem es ſein politifhes Dafepn verdankt, und 
deſſen Namen es nicht ausfprict, ohne daß ihnen Thraͤnen in 
die Yugen treten. (Unterz.) Manuel Bidaure, Mintfter 
der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der Zujtlz.‘’ 


Der englifhe Eourter fhreibt: „„ Der Zeitung von Bogota 
vom 7 Jun. zufolge bat ber Kongreß die von Bolivar und 
Santander begehrten Euttafungen abgeftlagen, jene mit 50 
gegen 24, biefe mit 70 gegen 4 Stimmen, Die Eretutivge: 

 walt von Columblen bieibt daher in den nemlihen Händen, 
doch fcheint jene Abfiimmung zu beweifen, daß Bellvar in ber 
dffentiihen Meynung verloren hat, da die Entfcheldung bed 
Kongreffee zu Gunften Eantandere beinahe einftimmig war, wäh: 
rend gegen ihn doch mande Stimmen fi erhoben. Der Kongreß 
will ſich nun mir Modifitationen ber Verfaſſung beſchaͤftigen. Un- 
verzůgllch fol ein Geſezee vorſchlag zu dleſem Ende vorgelegt wer: 
den. Die Nahriht von General Buſtamentes Verhaftung 
wird auch bier gemeldet. Bollvar machte Anftalten fih nah 
Bogoa zu begeben.” 


Rußland. 


Der ſelt dem 30 Jun. In Snivrna num wieber erfhelnende 
Spectateur Driental emtbält In feiner neneften Nummer 
fotgenden, wohl mit grofem Mißtrauen zu leſenden, Artikel: 
„Briefe aus Tauris vom 16 Mai geben über bie yerfifchen 
Angelegenheiten Nachrichten, weihe von den durch bie our: 
nale von Peterdburg befannt gemachten abweihen. Ihnen zur 
folge ſchlen ws, daß der Arieg bis dahln nicht ſehr zum Vor: 
theile der Ruſſen ausgefchlagen war, Ihre vor Erivan ſtehende 
Uirmee tft nicht über 8000 Mann ſtark, und ben 6 Mai follen 
fie bei der Brüfe von Rond:Auferine mit betraͤchtilchem Ber: 
Infte zurüfgefhlagen worben ſeyn. Früber hatten fie ohme nie: 
len Wlderſtand Karabagh, Schill, Schirwan und die Ebenen 
von Taliſch, alfo ihre wichtigſten Stellungen verlaſſen. Un: 
moͤglich fan in diefeh von Muhamebanern bewohiiren Provin- 
zen die Ruhe fhon wieder vollominen bergeftellt feun. Der 
Ausgang dieſes Kriens, ben Rußland ale unbedeutend betrach⸗ 
tet zu baden ſcheint, iſt nicht fo leicht vordussufehen, befon- 
ders wenn England bie durch frühere Verträge mit Perfien be: 
ſtimmten Subfldfen bezahlt, Selbit die Befezung Erlvans könn: 
te ſpaͤter elne Wiederholung des Einfall von Seite ber Yer: 
fer nicht verhindern, und in Folge deſſen Aufitände, welche 
der Charafter und bie Sitten des Volles eben fo ſchreklich 
machen, als ihnen ſchwer zu begegnen iſt. Die Entlaffung bes 
Generals Yermoloff bat viel Auffeben erregt. Da er mit der 
Derwaltung eiues außerprdentlih ausgedehnten Landes beauf: 
tragt war, in welchem Alles erſt geihaffen werben mußte, mit 
genten, denen man im Allgemeinen nidt gerabe Lobſpruͤche 
ertbeilen fan, fo mußten natürlih bie Handlungen bes Gene: 
rals einer Kritikt Bloͤßen geben, die fters fireng ift, wenn fie 
der Ehraeiz diltirt; fonnten jene Handfungen aber den umfaf- 
fenden Geiſt, die militalrifhen Talente, bie Liebe bes Guten 
und hauptfählih die Redlichlelt vergeſſen madhen, von ber 


Vermoloff fo viele Bewelſe abgelegt hatte? Hätte man nie 
Im Gegeuthell denten follen, baf eine lange Erfahrung, eine 
volfommene Kewuntnih des Landes, fo viele hoͤchſt beichwerlidhe- 
Reifen In allen Thellen feines Gouvernements feine Erfezumg 
hoͤchſt ſchwlerlg, wo nicht unmdglih mahen würden ? Es fit zw 
fürdten, die Provinzen jenfeits des Kaufafus werben für Ruß- 
fand noch lange eine Beranlaffung zu Kriegen feon, und Nie— 
deriaffungen , bie feit Jahren beftehen, dann oft in wenigen 
Tagen wieder zerftört werben. Die frangöfiihen Offiziere, die 
In Dienften des perfifhen Prinzen Kermanſchah fanden, babem. 
ſich zuräfgezogen. - Man glaubt, biefer Prinz dürfte einem 
Krieg gegen ben Paſcha von Bagdad beginnen.“ 


Türtfeit. 

Das Blatt der allgemeinen Zeitung Grlechenlands Nr. a7 
vom 16 Jun. ſchließt mit folgender Anzelge von Selte des 
bisherigen Medakteurs: „Immer von dem Wunſche beſeelt, 
nah meinen Kräften auch dem Vaterlande zu dienen, und 
der Marion mich mäzlih zu erzeigen, hatte ich die Mebattiom 
der (allgemeinen) Zeitung begonnen, obfhon ih aus Er- 
fabrung * wußte, weld ein mühſames, unbequemed und un— 
dankbares Geſchaͤft ich übernahm. Ich babe diefe Laſt 18: 
Monate lang (felt 19 Dft. 1825) gerragen. Aber nun fam: 
id, befonderet Umſtaͤnde halber, bie Redaktlon und Direktion 
der Zeitung nicht mehr fortfegen; und indem ich fie aufgebe, 
wänfde ib eritend meinem Waterlande das Beite, und zwel- 
tens danke ih meinen nachſichtigen Leſern, und allen, die 
mir halfen, Indem fie Beltraͤge für die Zeitung lieferten, fe 
wie den Drisborftehern. Ich glaube, dab ich, fo lange ich 
Medakteur gewiefen, zum Beſten des Waterlandes gehandelt, 
unb mirh immer beftrebt babe, auf der gefunden ‚Seite mei= 
ner Mitbürger zu fen. Diele haben fi mir feindfellg de— 
zeigt, und mic Öffentlich beſchuldigt, als einen Sklaven vom 
Fattionen, als einen Mierbling m. f. w.; aber es zeigte fi, 
daß fie ungerecht gewefen; und bättem fie richtiger geurtheilt, 
fo hätten fie fib anders erwiefen, Uebrlgens kam ee mir 
and) nie In den Sinn, daß ich es allen recht machen könnte; 
gefällt doch (nach dem alten Sprichworte) felbit Jupiter nicht 
allen. So febr ich mid auch beftrebt habe, die Zeitung voll⸗ 
fommiener zu machen, fo konnte ih es doch nicht zuwegebrin— 
gen. Der Hinderniffe waren viele, und es ftand nicht in mei= 
ner Macht, fie zu überwinden. Immerbin that Ih, was ich 
fonnte, und handelte nah meiner reblihen Leberzeugung.- 
Für unfehlbar habe ich mich mie gehalten. Ih wänfde, da 
mein Nachfolger mehr Belfal finden möge. Poro, den 16 
Jun. 1827. Tb. Pharmalldi.” 


Cheoklit Pharmalidi hatte ar u. E ie Hermes Logos 
in Wien redigirt. (Anm. d. öftr. B 


— — — — —— — — — — 








gitterarifde Kuseinem 


Zur Aunahme von Beitellungen auf das in Nro. 228, 
den Gebrüdern Schumann In Zwicau angefändigte 


FORCELLINI TOTRUS LATINITATIS LEXICON ete_ 


empfiehlt fih die 3. Wolff'fhe Buchhandlung In Auge— 
bura, mwofelbft man auch eine Drufprobe einfeben fan, 
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Belfronberger und Weber, Buhhänbiern in Prag fft 
erfhienen und an alle Buchhandlungen Deutfhlands 
und der Schweiz verfendet worden: 


Karlsbad und feine Heilquellen. 


Ein Handbuch für Kurgäite, enthaltend eine ausführliche An: 
weifung zum Gebrauhe ber Mineralwaſſer von Karlsbad, neb 

einer genauen Befcreibung dleſes Brunnenortes, in phyſitall⸗ 
fer, hiſtorlſcher, opogranbliiter en Hinſicht von 


r. 9%. E. Koba. 
8. Prag, 1927. Auf ſchoͤnem weißen Drukpapier 312 Selten, 
im engl. ſtelſen Einbande ohne Plan, 1 Mthlr. 8 gr. mit 
einem großen Sitmationsplane von Karlsbad und feinen 
Umgebungen 1 Rthir. 20 ar. 

Diefe Befihreibung von Karlsbad fit unter allen bisher er— 
ſchienenen die vollitändigite, Indem fie Alles enthält, was nur 
immer in einem folhen Werke gefucht werden fan, um fid 
‚über deu genannten, Brunnenort, feine Quellen und deren 
‚Heilträfte, das mötbige Verhalten beim Gebrauce bderfelben, 
fo wie über bie dortigen —— und Privatverbältniffe, bie 
Mertwürbigfeiten und Schönheiten jener Gegend u. f. w. ge: 
mügend zu unterrichten. Der Merfailer, weicher diefen beruͤhm⸗ 
ten Hellort als praftifher Arzt aus eigener mehrjähriger Er: 
fabrung kennt, bat feine Schilderungen nicht auf Treu und 
Blauben aus andern Büchern entlebnt, fondern aus eigenen 

treuen Beobachtungen des gegenwärtigen wirklihen Zuſtan— 

es von Karlöbad gefchöpft, wodurd es ihm möglich warb, 
manche Irrthümer zu berichtigen, mehrere Luͤken auszufüllen 
und das Ganze ald ein Mares In allen feinen Theilen beitimm: 
tes und lebendvolled Bild feinen Lefern vor die Augen zu füh: 
ren. Vor Allem wurde der erite Zwei der Heilung, fofern die: 
feibe von der Einfiht und dem Verhalten der Krauten abhängt, 
ind Auge gefaßt. 





Ankündigung. 
J. A. Fe/sler's 
Geschichten der Ungarn und ihrer 


Landsassen. 
ı0 Theile in gr. 8. 567 Drukbogen stark. 
Pränumerationspreise sind: 
auf fein Drukpapier, mit Vignetten, Por- 
traits und Karten . - — 


34 Thlr. 12 gr. 


ordinairem Drukpapier ohne diese as Thir. 12 gr. 
Schweizer Velin sind noch einige 
Eıemplare ä 66 Thir. — gr. 


Leipzig bei Joh. Friedr. Gleditsch, 
so wie ın allen Buchhandlungen zu haben. 

Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuches erhebt 
solches, sowohl für die Nation, deren Begebenheiten hier 
zum erstenmal, so gleichsam aus einem Gusse, aufgestellt 
sind; als auch für alle, welche historische Studien treiben, 
zu einem Range, welchen nicht alle ähnliche Werke besi- 
zen; der gechrte Herr Verfasser hat einen — Theil 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, und erfreut sich 
ununterbrochen der belohnenden Danksagung und einer 
seltenen Anerkennung von Seiten seiner Nation, welche 
ihm ihre Annalen bis in die neuesten Zeiten (1011) zu 
danken hat. 

— — — — — — — — —— 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


Franz Joſeph Seidl, Kornmeſſersſohn von Landsberg, 
ft ais Soldat des ehemallgen sten leichten nfanterie: Batall: 
ions Ya Rode feit bem 7 Sept. 1813 vermißt. 

Da im Falle er fi noch am Lehen befindet, Ihm burd den 
Tod feiner Mutter Anajtafla Seidl, Kornmellerswittwe von 
Sandsberg,: ein Vermögen von 262 fl. 43 fr. angefallen lit, 
fo wird derfelbe oder deſſen ehellche Nachtommenfhaft aufge: 


fordert, ſich um fo mehr Innerhalb ſechs Monaten von 
eriten A ai In öffentlihen Blättern bierorts zu —— 
ats außerdem Franz Joſeph Seidl für verſchollen erflärt, und 
fein Vermögen feiner Verwandtfhaft gegen Kaution überlaf: 
fen wuͤrde. 
Landsberg, am 14 Aug. 1827. 
Koͤnigl. bayerifhes Landgericht. 
Luzzenberger, Landrichter. 


(Belanntmahung) Gemäß allergnaͤdigſter W 
der königl. Regierung bed Unter-Donaufreifes, — ——— 
nern, vom 5 Ang. 1827, wird der in Altotting befindliche mit: 
lere Chorherrenſtot zum dffentlihen Verkaufe ausgeboten. 

Das bezeihnete Gebäude fit 3ftöflg, In einem fhönen Stol 
erbaut und zerfällt In vier Abtheilungen, deren jede 

9 heizbare Zimmer, 
2 Küchen, 
1 Zrotenboden, 
1 gemwölbten Keller, 
DR RBafatiihe, 9 
ne A e, Holzlage und Hähnerftube enthält. 

Die Verlaufshandlung geſchleht unter Vorbehalt alleranä- 
bigfier Genehmigung nah den für die Veräußerung der Stif⸗ 
tungsgebäubde beftehenden Normen in dem Amtslokal der Lönigl. 
Kapell: Direltion zu Aitötting, und wird hlezu ald Verftei: 
gerungstag , s 

er 10te September bis Jahre 
feftgefeit. ar 


Unbefannte Kaufsinftige haben fi über Zahl 
— ſabedingniß — Zedianeefadigten 
e weltern Kaufsbedingnifſe werden an dem Wer 
tage ſelbſt befannt gegeben. ſteigeruns⸗ 
Kaufsluſtige win man daher elnladen, an dem oben beſtlum⸗ 
ten Tage zu erfcheinen und ihre Angebote zu Protofol zu 


geben. 
Altoͤtting, den 11 Aug. 1827, 
Koͤnlgl. baverifhe Kapelle = Direktion. 
j it. Niedi, Direktor. 





Ueberzeugt, dem Wunsche vieler seiner Freunde’ und 
Abnekmer in der Gegend von Augsburg zu entsprechen, 
hat Unterzeichneter sich entschlossen, unter Leitung des 
Hrn. Christian Gemeiner, eine Kommissions-Niederlage 
von Gufswaaren, als 
Kanon, Säulen- und Platten-Oefen, Herdplatten, Koch. Ä 

geschirren u. s. w., Schmied-, Schneid- und gezo- 

genem Falsband.Eisen, gewalzten Eisenblechen und 
sonstigen gewalzten Metallen, Erzeugnissen seiner 

Fabriken zu Lohr und Laufach, 
in dieser Stadt zu etabliren. 

Etwas über die Schönheit seiner Fabrikate zu sagen, 
hält er für überflüssig, Güte wird garantirt! 

Nach Zeichnungen oder Modellen wird Alles, was im 
Gusse nur ausführbar ist, gefertigt, und im Besize vor- 
züglicher Drehbänke und Bohrereien, können auf Verlan- 
gen auch Gegenstände, die abgedreht oder ausgebohrt 
werden müssen, vollständig fertig geliefert werden, wo- 
bei das Billige und Schöne der Arbeiten dem Besteller 
nie etwas zu wünschen übrig lassen mufs, 

Gewölbe uns Komptoir sind im Hause des Herrn Bau- 
rath v. Hoeslin Lit. D. Nr. 44. 

Augsburg den 8 August ıBa7. 

Heinrich Gemeiner, 
Besizer der Berg- und Hüttenwerke zu Laufach und dei 
Blech-Walzwerkes zu Lohr a. M. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 235. 


Weber die Vermittelung der griechiſchen Sache durch 
England, Frankreih und Rußland, 
(Zortfezung.) 

Naͤchſt der Tuͤrkei iſt wohl fein Reich, in welchem bie re: 
Lgtdfen Ideen fo eng und feft mit den polltifhen verbunden 
find, umd diefe Werbindung fo lebendig und thatträftig ſich er⸗ 
halten hat, als Rußland; mehr als irgendwo ruht dort Kraft 
und Weide bes Reiches und des Throns in den, Sazungen, 
dem Glauben und den Gebraͤuchen ber Kirche, und nachdem 
veter der Große bie mächtigen Metropoliten unterworfen, und 
fi; zum Haupte wie bes Reiches, fo ber Kirche gemact hat, iſt 
erft die faiferlihe Würbe zu ihrer Volllommenbeit und Ebr: 
würbigfeit bei jener tiefrellglöfen Nation emporgefiiegen; bie 
griechiſche Chriſtenheit hatte durch die Czare wieder Ihr Haupt 
befommen, das ibr durch ben Fall von Konftantinopel verloren 
ging, und wie fein eigenes Volt, fo bIift jeder griedhifche Chriſt, 
weiches au feine Heimat feyn mag, mach jenem mächtigen 
Monarhen mit Ehrfurht und Vertrauen, als nach dem Mit: 
teipunfte feiner Kirhe und dem Schirme feines Glaubens, So 
gewiß ein Kampf der Muffen gegen bie Türken zum Ecirme 
der grlechiſchen Kirche als ein heiliger, als ein Natlonalfrieg 
mit Enthufiasmus aufgenommen würde, eben fo gewiß würde 
die andauernde Werfäummiß der AIntereffen der grlechlſchen 
Kirche bei einem Kampfe, ber ihre Würde In Griechenland ver⸗ 
wichtet hat, und nun ihr Daſeyn bebroht, feindſellg anf bie 
heillaſten Gefühle und Pfllchten wirten, durch bie jenes Weit 
feinem Beherrfher verbunden ik. Man weiß, wie viele Un: 
ftrengungen man bedurfte, um ben frommen und tugendhaften 
Alerander von der Ginfchreitung in jener Sache abzuhalten, 
Wievlel Innern Kampf und Ueberwindung es ibn ſelbſt gefo: 
ftet, in foihem Falle den Gefühlen feines Herzens und ber 
Meynung feines Volkes zu wiberfireben, kam erſt in den lejs 
ten Monaten feines feitbem befümmerten Lebens recht zum 
Vorſchein, ald ihm die Anfiht über die wahre Lage ber Dinge 
deutlich geworben, zugleich aber auch eine Ahnung von dem po- 
litiſch⸗ religlöfen Verberben aufgegangen war, mit bem bie 
ruhmloſe Ruhe während folder Gelegenheiten und Kämpfe die 
Herzen ber Rufen nicht weniger ergriffen hatte. Indeß bie 
Obllegenheit für Rußland, bier endlih mit Nachdrut einzuſchrel⸗ 
ten, tritt erft in ihr volles Licht, wenn man dazu nimmt, baf 
diefe Macht, durch ihre Lage und MWedärfuiffe zur Schuͤzerin 
der griechifhen Kirche berufen, diefe Schuzherrlichkelt in den 
Händern, weiche unter dem antichriftlichiten Drute der Otto: 

mannen feufzen, burd deu Vertrag von Buchareſt vom Jahre 
4812 gefezlich erworben, dadurch aber die völferrehtliche Wer: 
pflichtung übernommen hat, in das Mittel zu treten, fobalb 
die Intereffen der griehifhen Kirche durch die Türkei im Gans 
zen oder an Andivibuen verlejt werben. Jener Traktat, fo 
tiefeingreifend, und wenn man will, verlegend für die Selbſt⸗ 
hertlichleit der Pforte er auch ſeyn mag, iſt doch nichts als bie 
natürliche Eutwilelung des Verhaͤltniſſes der Nuffen zn ben 
Griechen, wie fie bei der fteigenden Macht der Ruſſen und der 
fteigenden Schwäche der Türken aus irgend einem Bufammen- 
ſtoß beider Reiche nothwendig hervorgehen mußte, und Ruf: 


land weicht in demfelben Augenblike auf feiner politifhen Bahn 
zuräf, um gegen ſich felbit, feinen Charakter, wie gegen feine 
Größe und Stärke ju verfahren, in welchem es In jener Schug- 
berriichkeit eines feiner koftbarfien Privilegien aufgibt, und bie 
enttäufhten Brüder feines Glaubens ber Verzweiflung unb 
dem Untergange biogitellt. Sobald mit bem Tode bes Kalfers 
Alerander bie Müffihten und Verbindungen fih aufiösten, bie 
ihn bewogen hatten, von ber Pforte Kränfung und Hohn, und 
die wieberbolte Verwerfung feiner lezten Bebingungen 
ju ertragen, ohne das Schwert zu ziehen, trat auch für dem 
neuen, in feinen Bewegungen freien und felbfiftändigen Mor 
narden bie Notbwendigteit einer wirkfamen Einſchreltung mit 
ihrer ganzen gewichtigen und gebleterifhen Strenge wieber her⸗ 
vor, und England, deffen Intereſſen von bem überlegenen Ger 
nins des erften Staatsmannes bed neuen Juhrhunderts ber 
wacht wurden, erfannte fofort augenbliklich bie Alternatlve, daß 
die griechiſche Sache entweber durch Mußland allein mit ber 
wafneter Haub, oder durch eine Verbindung der großen Mächte 
auf milderem Wege zur Eutſcheldung muͤſſe gebracht werben. 
Dffenbar aus biefer richtigen, jenes großen Staatsmannes, 
deſſen Tob jezt Europa mit Beſtuͤrzung und Traner erfällt, 
und feiner würdigen Cinfiht In die Natur des hier vorliegen: 
ben Verbäitniffes, ift der Auftrag in Bezug auf Griechenland 
bervorgegangen, mit welchem ber Herzog v. Wellington bei ber 
Thronbefteigung des jezigen Monarchen von Rußland mach Pe—⸗ 
tersburg gefchltt murbe, und bas num zwiſchen ben brei Mäd- 
ten zum Wertrag erhobene Protstoll ber Petersburger Berhand⸗ 
lungen war nur eine Folge jener Staatemweisheit, welche darauf 
ausging, das durch Leidenfchaften, Borurthelle und Beſchraͤnkt⸗ 
heit jeder Urt am melften verwitelte Problem der neuern Ge— 
ſchichte auf eine befriedigende Welfe zu loͤſen, ohne Europa ben 
Gefahren eines Krieges auszuſezen, ben bie Vorkehrungen der 
lesten Zeiten um fo näher an feine Schweile gebracht hatten, 
je weiter man ihn davon entfernt zu halten gemeynt hatte. 





Sparifd:-Umerita 

Am 20 Yun. gaben bie Einwohner von Pittsburg dem Wi: 
ulſter der auswärtigen Wngelegenheiten in den Vereinigten 
Staaten, Henry Clay, ein großes Mahl, wobel der Leztere 
fotgenden, von allen Gdften mit Enthufiasmus aufgenommenen 
Toaft ausbrahte: „Dem Kongreß von Tucubava! Er ehrt 
auf gieihe Welfe den, der ihn beſchloſſen hat, wie die, welche 
biefe humane und glorreide Miffion unterſtͤzen. Möchten 
feine Beratbungen von bemfelben Geifte befeeit ſeyn, wie bie 
unfern im Jahre 17761” — Der Mercantile Advertifer 
von New: York erklärt auf folgende Art die Urfahen, melde 
bie Wiedervereinigung biefes, befanntlih von Panama nad 
Zucubaya verlegten Kongreffes bisher verzögerten: „Die Ge- 
fandten von Eentralamerita, von Peru und Columbien kehrten 
mit gewiffen Verträgen, über welhe man In Panama überein- 
gefommen war, in ihre Länder zuräf, um fie von ihren Megte- 
rungen ratifiziren zu laſſen. Diefe Verträge follen, wie es 
beißt, blos Lofal:Intereffen betreffen, und feine Stipulation 
enthalten, gegen die fih ein Anitand erheben könnte; der auf- 
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geregte Zuftand aber, in dem fi jene drei Staaten felt Er: 
dftung bed Kongreffes von Panama befanden, verhinderte eine 
geniatere Priifung jener Verträge, bie doch der Matififation. 
derfeiben voraus gehen muß. Man glaubt, baf erft, wenn diefe 
Rattfifation erfolgt feun wird, ber Kongrefi von Tucubaya wer: 
be eröfnef werben.’ 


Schweiz. 

”. Senf, 15 Ang. Wir ſind jezt hler in einer ſonderbaren 
Verlegenhelt. Genf — die Feſtung Genf — hat zur Zeit we— 
ber ein militaͤriſches Strafgeſezbuch, noch eine militärifhe Ari: 
minälbebörde. Die Aufftellung von beiden wurde immer von 
einer Zeit zur. andern verfchoben, beſonders wollte man bamit 
bis zur Abfaſſung des neuen Krimfnalgefezbuchs warten. Run 
bat fi am 23 und 24 Jul. im Kafernenhofe eine grobe In— 
fubordination — faft fünnte man ed Menterei nennen — el: 
nes: Theile der Soldtruppen gezeigt, die vielleicht anderswo 
mit dem Tode beitraft werben würde, Man ift fehr neugie⸗ 
rig, wie fih dle Sache nun endigen wird. Wahrſcheinlich 
nimmt man fubfidfarifch den Meltitär-Straffoder der Konſoͤde⸗ 
ration zu Hälfe. Bekauntlich ift er fehr fireng. Die Geld- 
ſammlung für die Fertigung des Gimbernatifhen Zuogenon 
ober Gelatine (der Ballerte durch chemiſche Mitttel aus Kno—⸗ 
chen gewonnen) und beren Verſendung nah ‚Griechenland hat 
ten beften Fortgang. — Die fchweizerifche Tagſazung hat am 
30 Jul. unfern vielfach verdienten Obriſten Dufour zum eid- 
gendffiihen Obrliten ernannt. Genf verdanft Ihm unter an- 
derm much feine Drathbräfen und ben achtbaren Zuſtand feines 
Genie: und Arttilertelorps. — Swei Engländer, Karl Fellons 
und Harves, haben vor Kurzem wieder den Montblanc beftie- 
gen, der feit 1825 ungugdnglich geworden zu ſeyn fehlen. Sie 
hatten neun Führer und einen jungen Menfchen bei fih. Am 
22 Jul, übernadteten fie bei dem befannten Felfen bes 
Grands-mulets. Am 23 fitegen fie ohne befondere Schwierig: 
feiten höher. Aber auf der Höhe des Grand⸗Plateau bemerfte 
man, daß die Vorderſelte bed Montblanc, bie bisher allein 
zugänglich gewefen, und mo alle Montblanciteiger binaufge: 
Himmt, jezt durch einen ungeheuern Eisbruch unzugänglic war, 
wo fein Uebergaug möglich blieb. Nun gingen vier Führer auf 
Entdekung eines neuen Wegs aus, und entdekten auch glüklich 
eiwen, auf der linfen Schulterſelte des Gipfels zwiſchen den 
Monts- mandits und bem Rocher rouge. Diefer Weg wurde 
viel leichter gefunden ald der frühere. Um 1 Uhr gelangten 
daher die ausgehenden Führer fhon anf die Höhe, bie Andern 
fotgten Ihren Signalen und famen um 5 Uhr Nachmittags auf 
den Gipfel, Nebel benabm ihren feider die Ausfiht, man 
ftieg daber bald wieder herab, und übermachtete aufden Grande: 
mulers. Am folgenden Morgen fam man wohlbehalten wie: 
der nach Chamouni; nur an den Augen und der Haut hatten 
die Reiſenden gelitten. " 


Baverm 
** Münden. Diefe Hauptitadt, welche jest, da ber Hof 
und viele angefebene Perfonen abwefend find, eine größere 
Stille zeigt, nachdem die Jakobimeſſe voräber kit, die ein zahl⸗ 
reiches Publitum aus der Mähe herbei zu sieben pflest, wird 
Indeffen von Reiſenden häufig beſucht, die durch bie mannid- 


faltigen Kunſtſchaͤze angezogen werben, welche ſich hier befin- 
ben, und bereinft, wenn fie im ben prachtvollen Lofalen aufge- 
ftellt fepm werden, die man jezt dazu aufführt, München zu 

einer in Hluſicht auf Kunſt und Wilfenfchaft fehr intereflanten 

Stadt erheben müfen. Schon bie antite Vafen-Sammlung 

aus Murats Nachlaß und die Bolfereefhe Sammlung mwerkm 

zahlreiche Freunde der Kunft hierher ziehen, und in Vereinigung 

mit der hiefigen und der Schleißhelmer Sammlung eine Gal: 
ierie von einem Umfange bilden, mie man deren wohl mur 
menige finden moͤchte. Unter ben Fremden, welche in der le; 
ten Zeit benfelben ihre Mufmerkffamkeit fchentten, befanden 
ſich aud der engtifhe Minftter, Hr. Huskiſſon, und der Her: 
ausgeber der Dresbener Abendzeitung, Hr, Hofratb Winkter. 
Beide eilten von. hier dem baverifhen und Saljburger Alpen: 
(ande zu. — Das nene Ddbeon, dem herzogl. Leuchtenbergiſchen 
Pallajte gegenüber, ein Gebaͤude, welches für Konzerte umd 
Bälle beitimmt ift, nähert fih feiner Vollendung. Mehrere 
Kuͤnſtler find eifrig befhäftigt, die Defengemälde und Nerzie: 
rungen ber Säle al fresco zu vollenden, fo daß man hoffen 
darf, es bie zu Ende des Jahrs fertig zu feben, um es mit 
Unfange des neuen feftlih zu eröfnen. — Da das Sommer: 
Semefter der Untverfität nun bald zu Ende geht, fo bereiten 
fih Lehrer und Lernende vor, bie Ferlenzeit zu Meinen Reiſen 
md Ausfluͤgen zu benuzen. Mehrere indeſſen werden durch die 
antommenden Naturforiher zurüf schaften, die bier im Sep- 
tember fi freundſchaftlich verſammeln werden. — Die Bar- 
monte ber verſchledenen Stände mit ben Studierenden dawere 
linbeß atäffich fort und kit nur felten durch Feine Vorfäre, die 
bei jungen lebhaften Gemuͤthern wohl eine Entfhulbigung zu— 

laſſen, geftört worden; als eine Eigeutbämlichfeit unferes Mu⸗ 
fenfizes fönnte man wohl die bals champetres anfehen, welche 
während biefes Sommers mehreremal an einem biefigen laͤnd⸗ 
hen Belufttgungsorte jtatt fanden. Diele Familien von bö- 
beren Staatöbeamten, Profeſſoren und angefehenen Buͤrgern 
nahmen die Einladungen an, welche von einigen Abgeordneten 
ber Stubierenden Ihnen dazu gemacht wurben, und waren über: 
raſcht, den Tausfaal mit Gulrlanden und Blumen geſchmuͤkt 
zu finden, und die jungen Leute ſehr anftandig gefleider, zu 
ihrem Empfange bereit zu fehen. in folher Ländlicher Ball, 
der lezte in biefem Sommer, hatte noh am Sonnabend ben 
48 d, ſtatt und war zahlreih beſucht. Als der Abend herein— 
brach, wurden die Baͤume um den Tanzplaz mit Transparenz 

ten, 2aternen und Lampen artig beleuchtet. — Verſchledene 

bier feit einiger Zeit erfheinende Heine Boltsblätter haben Fr 

ben lezten Monaten viel Redens veranlaft , und der Mipbraud, 

weichen fie mit ber ihnen vertiehenen Genfurfreiheit treiben, 

bat mancherlel Beſchwerden nach fich gezogen. — Nachdem ıfı- 

fere Hofbätme im Laufe diefes Sommers ums: mancderlei an: 

genehme Genuͤſſe durch bie Gaſtrollen ausgezeichneter fremder 

Kuͤnſtler, des Hr. Pants ans Dresden, der Demolfelle Lind: 
ner and Frankfurt und Dem. Schweiger aus Kaffel bargebe: 
tem bat, iſt num wieder die alte Obſervanz eingetreten, weiche 
ſich iu der Wiederholung des oft Geſehenen zeigt. Hr. Efkalr, 
von Metfen zurüfgefehrt, ermewert bei uns den Eyclus feimer 
{m Auslande gegebenen Vorſtellungen. Hri Velpermann, för: 
perllch und in feinen Gemuͤthh angegriffen, bedurfte einer fait 
neummonatlihen Rube, um in ber „@rinnerung’ von If— 


tanb wieder auftreten zu kinnen. Hr Pauly aus Dresben, 
der indeß in ſeinem Rollenfach auftrat, hat dem gebildeten 
Vublſtum neue WUnfihten über dieſe Charaktere aufgedrungen. 
Wünfhenswerth wäre eine Theaterſchule, deren Mangel durch) 
die Haltung und Dellamation der Anfänger fichtber wird, die 
wohl einige Anlagen haben mögen, aber der Ausbildung berfel- 
ben bedürfen. Indeſſen ſehen wir der Unkunft der Dem. Schech⸗ 
ner aus Berlin entgegen, und mit ihr einer Entſchaͤdigung für 
bisherige Entbehrungen. 





gitterarifbhe Anzeigen. 
Meuere Unterbaltungsfhriften, welche In unter: 
zeichneter Buchhandlung erfhienen und in allen Buchhandlun— 
gen zu baben find: 
Gebauer, A., (Hofratd Dr.) Lebensbilder oder proſai⸗ 
fhe Schriften. 2 Bde. 8. 3 Rthlr. 8 ar. oder 5 fl. 


Wenn Männer wie Salis, Mattbiffon, ber Ber: 
faffer ber Glofentöne und andere; wenn alle Pittera- 
turzeitungen mund Eritifhen Blätter eine Schrift über: 
einjtimmend, ald vortrefllch begeihuen; wenn es z. B. 
in den Blättern für litterarifche Unterhaltung 
(Rro. 32. 1827) beißt: „„Meferent kan es unbefangen ausfpre= 
chen, daß es Niemand gereuen wird, das Buch in feiner Far 
milie al6 Inventar bes Lefetiihes nieder zu fegen. Wenn es 
aud bie Kluder bald genug nicht nur durch, fondern auch 
agglefen; lieb, von Herzen lieb werden ibmen diefe Lebens: 

tiber fepn, und ein guter erfreulicher Geiſt wird son gewiß 
von Ihnen auf fie übergeben,’ — fo barf fie bie Werlags: 
handlung dem Publlkum wobl mit wahrer Freude empfeblen, 
und überzeugt ſeyn, daß fie bei Männern und Frauen bie 
regſte Thelinahme finden wird, weil fie dieſelbe verdient. 
Weichfelbaumer, D. E., die VBertrauenden. Eite 
Sammlung von Erzählungen und Zwiſchengeſpraͤchen. 
2 Dbe. gr. B. 4 Rthlr. 16 gr.ober 7 fl. 


MWollmar, Eharlorte, Erinnerungen aus meinem Reben. 

2 Dbde, (jeder 5 Erzählungen enthaltend) 8. 3 Rihlr. 

4 gr. oder 4 fl. 45 fr. 

Auch dieſe beiden Schriften wurden In mehreren Friti- 

fhen und anderen Blättern fehr günftig beurtbeift und 
als vorzüglih mit Wärme empfohlen. 

Stettinfhe Buhbbandlung im Ulm. 


Bel Anton Dohll in Wien fit erſchlenen und in Auge: 
sun bei Nitol. Dott, in Leipzig bei Piebestind zu 
n: 





Heſperidenhain der Romantik, 


Eine Sammlung von Nomanzen und Balladen, Sagen und 
Legenden. 


Seſammelt von Chriſtoph Kuffner. 


5 Bände, mit ſchoͤnen Vignetten und geſtochenen Titeln ge⸗ 
zlert. or. 12. 1818 und 41819, 94 —— ſtark, ungeb. ftatt 
fl. um 3 i. 36 fr. 

Diefe Sammlung empfiehlt ſich ſchon dadurch, daß In jeder 

voerſe nen ttungen von Balladen und Moman: 
sen, Legenden und Sagen das Geblegenfte und Interef: 
fantefte geliefert wird. Weberdis erhält fie nod einen befon: 
bern Werth durch Anordnung und Umfang, Indem fie mit der 
Morgenröthe des goldenen Beitatterg ber deutſchen Poefie be: 
Aunt, und bie zu dem Erzeugniſſen der neneften Zelt fortfhrei: 
tet. Sie bietet daher niht nur einen ehmen Genuß für 
bie Leiture, fonbern liefert auch reiben Stof für dem mundi: 
den Mortrag. 


ME a a nn 
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Ste zerfältt in drei Abtbeilungen. 
Gehalt und Vorzüge derfelben zu bemeifen, können jtatt 
an: Lobprelfung, die Namen der Dichter jeder Mbtheilung 
enügen. 
e Die erfte berfelben enthält folgende Dichter: Bäder, Blu⸗ 
mauer, Bole, Bürger, Burl, Erome, Denis, ®elfler, Glelm, 
Gotter, Hoͤltv, Jacobi, Kofegarten, Langbein, Löwen, Meilß— 
ner, Nicolal, Pfeffel, Retzer, Schlebeler, Schubart, Stam: 
ford, F. L. und Chr. Graf zu Stolberg, Urſinus, Wesel. 
Die zweite: Apel, Arndi,2. Brachmann, H. und M, Col: 
in, Erpielin, Goethe, Gries, Haug, Kobebue, Lappe, Mabl: 
mann, Schiller, F. und 4. W. Schlegel, Schmidt, Steigen: 
tefb, Tiebge, Tiet, Weller, Weltmann. 
Die dritte: Eaitelll, Deinhardſtein, Eichendorff, Fink, 
Fouquẽ, Gerbarb, Gottwalt, Halem, Hellwig, Kind, Körner, 
Krug, Kuffner, Vaſſo, Pichler, Präßel, Schreiber, Schwab, 
Seidel, Selliers, Stredfusl, Ubland, Weldmann, Belffen- 
bab, Zimmermann. 
Eine Sammlımg von Legenden und Sagen it noch gar nicht 
vorhanden, Die unverfennbare Vorliebe eines grofen Theils 
ber Lefewelt für die Iprifchsepifhen Dictungsarten, wird nicht 
nur die Herausgabe der gegenwärtigen Sammlung rechtferti— 
eu, fondern and die Nochwenbdigfeit zeigen, folbe Samm- 
ungen von Zeit zu Zeit zu erneuern. 


Bon Ifflandes dramatiſchen Werfen, if 
ber erite Band erfchlenen, und im Komptoirdedg Mu: 
feums beutiber Lefture, in Lit. B. Nro. 481, 
in der Flelnen Katharlua: Gafe abzuverlangen. Uehrigens 
fteht der Termin zur Subfertption, 18 fr. für ben Band, fm: 
mer noch offen. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Befauntmahbung.) Die untenbeſchtiebene nud einge: 
ſchaͤzte Topasdofe foll auf Antrag der Intereſſenten dem dlfent- 
lihen Verlaufe unterworfen werden. 

Zu biefer Verftelgerung, welche In bem —— Gerichte: 
lefale vorgenommen wird, werben Kaufeluftiae au 
Montag den 3 September d. J. Morgen 9 Uhr 
biemit eingeladen, und wird bemerkt, daß ber Zufchlag nur vor: 
bebaltlih der Genehmigung der Intereffenten gefbebe. 
Beihreibung und Einſchäzung biefer Dofe. 
Diefe Dofe beftebt aus zwei Topafen, wovon einer den De- 
kel mit einer Antike, mit Brillanten und Roſetten beſezt, und 
der andere bie Schasle blidet. — Die Schaale allein ift 5 Loth 
fhwer, uud beide Thelle haben, nah dem vormallgen Yarifer 
Fuße, folgende Dimenſionen: 
» Zoll 95%/ı00 Enten Länge der Dofe; 


1 — "oo — Breite berfelben; 

ı — fo —— Höhe, obne Dekel; 
6/00 — Imnere Tiefe des bobleu Steines; 
6A 0 — Dite des Bodens und Detels; 
24/100 — Dite des Topas von allen Selten. 


Die Inden Jahren 1764, 1766 und 1773 ber biefen Topas 
vernoinmenen zehn Kunftverftändigen von Augsburg, Regens 
burg und Dilingen, welche fib glüfllch ſchäzten, benfeiben gefes 
ben zu baben, erklärten, nad vorgenommener Probe auf ber 
Kupferſchelbe, eiuftimmig, daß berfelbe ein orientalifher Kopas, 
und wegen feiner Gröje und Meinbeit uufhdybar, daher die 
Krone unter allen Kielnodien und Juwelen, und blos ein Kabf: 
getſtut fen, weldes der Liebbaber tariren möge, ob er es um 
3o bis 100 oder mehr tauſend Gulden, unter felue Schäye auf: 
nebmen molle. Alleln die Im Jahre 1816 gerigtiid einvernom: 
menen Aunftverftändigen halten diefen Topas, nad angeftellter 
probe auf der Biel:, Zinn: und Kupferſcheide, für keinen orien: 
tallfpen, ſondern für einen ipanifichen oder ſibirlſchen Topas, 
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welcher ald Kablneteſtuͤk doch elnen Werth von 10 Mid 20,000 
Gulden habe. 
Megendburg den 8 Mal 1837. 
Königlich baverlſches Krels⸗ und Stadtgerict. 
Gumpelzhelimer, Direktor. 
Lolchinger, Prot. 


(Edlktal-Ladung.) Bei ber unterzelchneten Stelle bat 
fih der Freiberr Nepomuk v, Ungelter auf Oberftozin- 
gen für den Fall, daß ein, dermalen bei dem koͤnigl. Ober: 
Tribunal in ber Uppellationdinftanz gegen Ibn anhängiger 
Rechtsſtreit des Baͤrgermeliſters v. Wachter in Memmingen 
und Konforten, über einen hopothekarlſchen Kapltalforderunge: 
Met von 

54,000 fl. 
nach ber Intention ber Kläger wider ihn entfchledben werben 
follte, als sahtumgsunfählg angegeben. 

Da num überdies nach oberrihterlihem Wuftrage in biefem 
Rechtsſtreſte von dem Gerichtshofe ein, mit den Berhandiuns 
In bem Debitwefen des gedachten Freiherrn zu verbinden: 

er Bergleihsverfuh angeftellt werden fol, fo ſſt unterzeich⸗ 
nete Stelle fowol hierdurch, als auch durch bag Ergebniß der, 
inzwifhen ftatt gehabten Vermoͤgensunterſuchung veranlaßt, 
niht nur für den angegebenen Zwet, fondern überhaupt zu 
einer, das ganze Schuldenweſen des Freiberen umfallenden 
Bergleiheverhandlung, fo wie zu einer, bamit in Verbindung 
zu fezenden Schuldenliguidation Tagfahrt auf 

Montag ben 24 Sept. bie Jahre 

anzuordnen. 

Es werben daher alle diejenigen, welche an den mehr: 
erwähnten Freiberrn aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu 
machen haben, hiermit vorgelaben, an gedachtem Tage 

Vormittags um 8 Uhr j 
in ber Kanzlei des koͤnigl. Gerichtshofes allhier eutweber In 
Perfon oder durch gebörig Bevollmaͤchtigte zu erfhelnen, an 
dem Wergleihsverfabren hell zu nehmen, auch ibre Ans 
fprüde an befagte Maffe und bie etwaigen Vorzugsrechte der 
eriteren rechtsgenügend zu Hauldiren und auszuführen, zu dem 
Ende aber aud ihre Beweismittel fogleich vorzulegen. 

Gegen die Nichterſchelnenden wird in einer der näcit fol- 
ern Gerichtöfizungen der Ausſchluß-Beſcheid ausgeſprochen 
werben, 

Sp beſchloſſen im Eivil- Senat bed koͤnlgl. wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Gerichtshofs für den Donaufreig, Ulm, = Fr Aug. 1827. 

ch. 


— — 





Unzeige 
eines Verkaufs von 14,700 Stämmen Eichen: Holländer: Holz 
aus den Waldungen des Speſſart. 

Diefe Quautität Eichen : Holländer = Holzes von vorzäglicer 
Qualität fol in Maſſe an den Meiftbietenden verkauft werben, 
jedoch mit Stokrecht auf vler Jahre von 18?7,, anfangend, 
fo daß jedes Jahr nur der vierte Thell gefält, und bezahlt zu 
werden braudt. 

Von dleſen 14,700 Staͤmmen llegen 


5038 Stämme In dem Forftamtsbezirte Sallauf 
4075 — — — — — L ohr 
2814 — — — — — Blſchbrunn 
1292 — — — — — Drb 

148 — — — — — Gemünden 





14,700 Stämme. 

Pie näberen Bedingungen find in bem Sekretarlate ber 
Königt. baveriichen Regierung, Kammer der Finanzen, des Un: 
termalntreiies In Würzburg, und bei den oben bezeichneten königl. 


Forſtaͤmtern, fo wie bei ben ketreſſenden koͤnlal. Rentaͤmtern 
binterlegt, wofeltft davon @infitt genommen werben kan. 

Die Ungebote muͤſſen verfiegelt bis 16 Sept. dieſes Jahres 
bei der koͤnigl. baperlſchen Areisregierung In Wuͤrzburg einge: 
reiht werben, und find mit ber Uuffchrift „Angebot in Betref 
bed Holdnder = Holzverkaufs“ und mit elmem zweiten Wdrefe 
Kouvert an die befagte königl. Kreisbehoͤrbe zu verfeben. 

Um ı8 Sept, ME Jahre werben bie eingegangenen Ange: 
bote vor einer tönlgl. Meglerungstommiffion eroͤfnet, und zu 
Protofoll genommen. 

Nacgebote werden nicht zugelaffen. 

Bis zum 15 Sept. biefes Jahre koͤnnen die zum Verkauf 
beftimmten Eichen: Kommerzlal: Stämme an Ort und Etelle 
beſichtlaet werden. 

Das königl. Lokal: Forftperfonal it angewleſen, dleſelben zu 
jelgen, und die noͤthlge Auskunft zu geben. 


In der Haupt-Uhren-Niederlage 

des Unterzeichneten find aufer den, in dem gratis ausgegeben 
werdenden Preis: Kourant verzeldineten Tafcheus, Pendel: und 
Gemäldeuhren, gegenwärtig noch folgende Kunſt-Uhren vor— 
räthig, als: Eine In feinem 13 lötbigen Silber 8 Tage 
ehend, Sekunden, Monate, Wochen und Tage zeigend & 90 fl. 
n feinem 418 taratigen Golde, eine Mepetierubr mit 
foringenden Sekunden (Secunde mort für Aerzte) & 180 fl.; 
eine ganz fhwere und ganz feine a 220 fi. 1 Stäl noch ſche 
rer und feiner, Meifterfiit a 275 fl.; 1 mit filbernem Ziffer- 
blatt, Cylluderwerk, verfhiebenden Stunden, neuejte Pariſer 
Erfindung a 90 fl. Diefelbe ganz flach von ber Dife eines prenfis 
fen Thalers für Damen und Herren auf guten Steinen gehend 
A120 bis 200 fl.; ein Stuͤl Stunden und Viertel von feibt ſchla⸗ 
gend und repetlrend a 275 fl.; 1 ganz feine, Stunden, Viettel 
und Minuten von feibit fchlagend und repetirend a 300 fl.; gang 
flahe Colinder, Nepetiruhren auf Steinen gehend von 150 fl. 
bis zu dem veritable ecolier Breguet à 400 fl. Damen-Pracht⸗ 
uhren, fehr reich mit farbigem Golde und Rubinen befezt, mit 
und ohne Agraffen von 70 bie F 150 fl. Meife: oder Nachtuhren 
in Bronce mit Ziebe Mep. Wert und Weler asa fl. Ferner 
find folgende zwei Meiſterſtuͤke vorrätijig: ein Damen: Arbeits: 
Kaͤſtchen mit allen nöthigen Inftrumenten und Perlmutter mit 
Silber, ſchwer vergoldet eingelegt, neuefter Geſchmak, mit 
einer feinen richtig gebenden Uhr augepaßt, die jede Stunde ein 
Stüf fptelt, das Heufere mit Stahlperlen garnirt & 220 fl.; 
eine ganz fein Blechgemaͤlde-Uhr, Koblenz und Ehrenbreititein 
vorjtellend 8 Tage gehend, Stunden und Viertel fchlagend und 
repetirend, 12 Stüt Muſit fpielend und zmallg täglihem Geldute, 
ebenfalls ein Meifterttäf a 390 fl.; eine Mufif- Nepetirupr 
à. 410 fl; 4 Stüf a 1401.; 4 Stäf aı5ofl, Ganz feine 
boͤhmiſch geſchliffene Glaͤſer mit Mufif, weiche beim Füllen 
mit Wein von felbft zu fplelen anfangen a 60 fl. — _ Briefe 
und Gelder werden Portofrei erbeten. Die Preife find im 


24Qulden= Fuß. 
Sigmund Gelfenbeimer, 
Schuurgaſſe Lit. H. Nro. 53. in Frank⸗ 
furt am Main. 


Für einen jungen Mann mir den allerbeften Zengniffen, bef: 
fen ausgezeichnete tbeoretifch-praftifhe Geſchitilchkeit, feltene 
Gefchäftstüchtigleit und Gewandtheit, und gleihe Brauchbar⸗ 
feit im Juſtiz⸗ und Abminiftrativfache ein kompetenter Michter 
verbürgt, und der fhon vor einigen Jahren alle Bedingungen 
zum unmittelbaren Staatsdienfte mit Auszeichnung erfüllt hat, 
winfdt man bafdigft eine Unftelung als Patrimonlalrihter er= 
fter Klaffe, als Defonomie:Verwalter oder als Herrſchafts-Ge— 
richte: Aftuar. Briefe unter ber Adreſſe F. G. befördert das 
Kommetfflons-Bärean in Augsburg. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 230. 


Erholungsperiode des norbdeutfchen Mollhandels. 

um einzufeben, wie ber gegenwärtige Stand bes Wollhan⸗ 
deis den Namen einer Erbolungsperlode verdiene, muß man 
ermeifen können, mie tief bie Gefchäft, lange Zeit bie einzige 
Säugamme des Landbauers, deren Bruͤſte noch nicht ganz ver: 
trofnet ſchlenen, herabteſunken war, und welde Umftänbe 
dis Sinten bewirften, welde Ausfihten und Hofnung auf 
dem Moden der böfen Paudorabüchſe noch fien geblieben wa— 
ven. Doc bie ganze Litanel iſt auch in biefen Blättern 
fon fo oft gefungen worden, daß bier nur einige Zuſaͤze 
und Winfe angeführt werden koͤnnen. Da bei ben vernlch⸗ 
teten Kornprelſen Wollverkauf bie einzige noch fließende Huͤlfs⸗ 
quelle war, ſo wurden alle größeren Landwirtbe und, wo fie 
es durften, auch bie Bauern Wollzuͤchter. Daraus folgte, 
daß ſeit ſechs Jahren die Hrerden über alles Verhaͤltulß ver: 
wehrt, die Schaffuͤtterung ſelbſt durch Koͤrner biufig be: 
werkſtelligt, und dadurch die Erzeugungen fo geſtelgert wur: 
den, dab fhon bie Konkurrenz der Verkaͤufer alle höheren 
Preiſe vereitelte. Da nun zu gleicher Zeit viele Woll haͤndler 
nei dieſem Ueberfluß des Produtts ein eigener Spekulatlons⸗ 
ſchwindel ergrif, und dleſe nach England und in die Nieder⸗ 
lande unbegrelfllche Konſignatlonen machten, wodurch alle ver⸗ 
derblichen Folgen der Ueberführung (Overtrading) entſtehen 
mußten, fo ward der Sturz unvermeldiih. Sachſen, ber alte 
Mittelpuntt bes deutſchen Mollbandels, erhleit bie ſchmerz⸗ 
lichften Wunden. Kleine Verluſte nicht zu rechnen, fe ſtuͤrz⸗ 
ten brei große Häuſer, eins früher {n Dresden, zwei in 2eip- 
zig, dur die Bolgen biefer übertriebenen Spekulation. Die 
fon Im Jahr 1825 erlittenen Verluſte hatten fo große Ka 
pitalien diefem Handel entzogen, daß jeber Einkäufer und Woll: 
frapier topfihen geworben war. Im Jahr 1826 hatten die 
Yreife ihren tiefften Stand erreicht. Gebr beträbend war ba» 
hei die Erfhelnung, daß nur Mittelwolle und ſelbſt die ſchlech⸗ 
ten Sorten geſucht, zwar auch um aͤußerſt gedruͤkte Preife ge: 
kauft, aber doch noch bezahlt wurden. Dabingegen ſchlen alle 
Nachfrage nah den ganz verfeinerten Sorten verſtummt. Ein: 
gebildete und auch wirkliche Geldverlegenheit und Beſchraͤn⸗ 
‚tung ließ ſelbſt die Vornehmſten, welche die unabwelchllch hoben 
Yreife der feinen niebertändifchen und franzoͤſiſchen Tücher für un: 
erfhmwinglich hielten, mur zu dem beffern Landrüchern und zu fei⸗ 
nen Mittelſorten greifen. Vekamen doch auch mittelfelne Tuͤ— 
der durch die allgemein bellebte Behandlung bes Detarti: 
tens ein täufbendes Anſehen. Denn daß diefe Operation ber 
Schminte gleihe, welche die Haut verdirbt, wer mag es laͤug⸗ 
nen! Wenlgſtens ein Drittel der Dauer gebt verloren, ws 
auch bie Dunftpreffe noch fo verftäubig angewandt wird. Al— 
lein dis war ja ganz im Einklang mit dem Zeitgeiſte im All: 
gemelnen: Schelnen und nicht fern. Die wohlfeilſte Waare 
muß ja auch die vergängiichite und lelchtfertigſte ſeyn. Iſt 
nicht and; in feidenen Zeugen, in Leinwanden, in plattirten Ge— 
rätben, im hundert anderen Artikeln des Schmufes (man denke 
an die bis zur kindiſchen Spielerei übertriebene Gtincaillerle 
in elſernen Kettchen, Spangen und Umgehaͤngen, womit Ber: 


un uns dberfhwemme) jegt Alles nur auf ſpottwohlfeile Sur- 


rogate beredinet? — Die erite faft unvermeldliche Folge war, 
daß man auf Beſchraͤnkung ber Heerden felbit dachte, auf das 
Märzvieb nicht mehr die vorige Sorgfalt wandte, fo daß 
feibft bie beräbmten Muiterfhäferelen in Sachſen bald zurüf 
gingen, und beffen auch In ausländifhen Journalen ftark ge: 
nug bezücdtige wurden — vor Allen aber die beiten Störe 
und Zuchtſchafe ins Ausland zu verkaufen anfing. Es ift im 
fruͤhern Berichten bemerkt werben, wie große Heerben felbit 
mit Schaffnedhten und allem Inbebör nach Beſſarablen und fn die 
füdlihfien Gouvernements Rußlands aus Sahfen ausgeführt 
worden find, wobel freitih auch mande verfehlte Spekulation 
eiutrat, Indem Auffäufer oft mur noch die abgeſchnittenen Oh— 
ren des auf dem langen Wege umgefommenen Zuchtviehs ein: 
zulleſern ſich erdreiſteten. Ehon im vorigen Jahre fauften 
brirtifche Bevollmaͤchtigte von alten ſaͤchſſſchen Stanimichdfereien 
(auch das Anhaltifhe mit eingefhloffen) veredelte Zuchtſchafe, 
um fie nah Schottland und Irland zu verpflangen, wo fie auch, 
dem Vernehmen nad, vortreflih gedeihen. (Dabingesen ver: 
fauft England feine langhaarige Leicejterrace jezt haufig Ing 
Ausland, wie denn die Kompagnie Hennet in Parld erit Aürzs 
lich wieder zwel Störe von Durbam, jeden zu 1000 Fr., 10 Mur: 
terfchafe von Jdley uud 450 Störe und Mutterfchafe inege— 
mein, aus Lelceſterſhire erbieit, aud einer der erſten Schafzuͤch⸗ 
ter in Deutfchland, v. Speck in Leipzig, auf feinem Gute Lüt- 
fern bergleihen zur Probe anfiedelte). Schon Anfangs 
März 1827 wurden wieder anſehnliche Transporte biefer edeln 
Thlere, ſowol für bie bristifhe Juſel ale felbit für Schäfereien 
des amerifanifchen Freiftaats, in Hamburg elngeſchlft. So be: 
benflid, ja ganz eigentlich bie edelften Lebenstbeile des fäch- 
ſiſchen Veredelungsprozeſſes angreifend dieſer Verkauf des be— 
ſten Viehes — denn bie geübten Elnkaͤufer laſſen ſich darüber 
nicht taͤuſchen — ſeyn mußte, fo war er doch fär jezt bie ein⸗ 
zige Huͤlfsquelle; auch ſchlen dleſe Maaßregel durch die ges 
ringe Nachfrage nach der ganz veredelten Wolle volkommen 
gerechtfertigt. Indeß fo konnte und follte es nicht bleiben. 
Die MWollvorrärhe rüften uͤberall ſehr zuſammen. Ungeachtet 
Deutfhland voriges Jahr nur ungefähr 48,000 Ballen Wolle 
(den Ballen zu drei Centuern) nah England gefandt hat — 
1325 erhlelt England 100,600 Ballen! — fo war dod im lez— 
ten Winter bereits in Deutſchland fat alle Wolle vergrif: 
fen, und die ſchleſiſchen Fabrikanten erflärten ſogar, daß fie 
Mangel an Wolle empfänden. Man bemerkte, dab die in 
Granfreih und England gemanten Wollkaͤufe wieder den erjten 
Elettoralwollen günfiy zu werben anfingen, und fagte fid) 
ſchon fruͤb, daß ſich im diefen Sorien die Preiſe vielleiht um 
10 bis 415 Proz. beifern würden. Die vielen Wollſortirungs— 
Anjtalten, melde ſich überall fehr vermehrt hatten, gewannen 
bedeutend auf die in Kommiffionsgefchäften gehaltenen Wollen, 
und da die Preife während der vorjährigen Schur fo gedrüft 
wurden, batten jie mit Vorthell aud ihre Konfiguatairg be- 
friedigt. Freliih biich es ungewiß, ob dieſe Konſignatlous— 
bäufer meht nuͤzten ald ſchhadeten, ba die zu große Menge Wolle, 
welche von ihnen Nbernommen und fortirt werden, auf alle 
Verkaufsplaͤze geführt, und oft ſchnel durch die zweite und 
brirte Hand wieder gegen Provifion feıl geboten wurde, Dig 


konnte nicht anders ald nachthelllg auf bie Preiſe wirken und 
mußte, wenn nit unmittelbare nieberläublfhe und eng: 
liſche Einkäufe eintraten, und jenen das Spiel verbarben, durch⸗ 
aus nachthelllg auf die Preife wirken, ja felbit diejenigen Kaͤu⸗ 
fer, welche für eigene Rechnuug laufen und verkaufen, zum 
Loeihlagen noͤthigen. Indeß beftärigte doch dieſe Operation bie 
Weberzeugung, daß ber Ueberfluß an Waare mehr ſcheinbar 
ale wirktih fev. In den Marken und In Eclefien hatte Preu- 
fens veredelnde Schafzucht in den lezten ſechs Jahren einen 
eben fo ſchnellen, als bewunbdernswürdigen Umſchwung gewonnen, 
und iftt ebenfalls an Ueberfüllung und Uebermaaß der Produf- 
tion. Allein diefe fehlen jezt Immer mehr aus ber Konkurrenz 
zu treten. Durch die neue Einrihtung der von bem flugen 
Rother, dem Drgan der Seehanblung, organifirten Entrepots 
ber Wollvorräthe preußifher Produzenten In Berlin, Breslau, 
Stettin, nah welcher die Seehandlung nicht mehr auf eigene 
Rechnung kaufen, ſondern gegen ein da credo von 2 Proz. 
blos den Verkauf der unter gehöriger Form bei ihr beponir- 
ten Wolle tbeils ins Ausland, vor Allem aber nad Englaubd, 
theils unmittelbar an die Fabrifanten beforgen, auch das Eor: 
tirungsgefsäft mit möglihfter Intelligenz und Unelgennuͤzlg⸗ 
feit treiben follte, mußte jedem abgedrungenen Nothverlauf 
auf einmal entgegnet werben. Da bie Handlung dabei nur 
die Bureaukoſten anrechnete, und alfo nur als Mäkler eintrat, 
fo war bier befonders auch für die Fabrifanten geforgt, die In 
ermäßlgtem Preife bier Jahr aus Jahr ein jeben Bedarf be: 
friedigen konnten. Die Sache war von großer Wichtigkeit. 
(Fortfezung folgt.) 


— — — 


Preußen 

Zur Verihtigung der Behauptung, daß die Zahl ber Ein: 
wohner des preußlſchen Staats fih ſchon in ſechsundzwauzig 
Jahren verdoppeln würde, wenn fie ferner, wie in ben lezten 
Jahren fortwichfe, enthält die preußifhe Staatszeltung Fol 
gendes: „Die Zählung der Einwohner des preuflihen Staats 
zu Ende des Jahres 1820 ward mit vorzügliher Sorgfalt voll: 
zogen, weil damals die Klaffenfteuer eingeführt wurde; nad 
derſelben befanden fih Im ganzen Staate mit Einfhluß des 
Militärs, jedoch ohne Neufchatel, Einwohner . 41,272,482 
In den ſechs Jahren vom 1 Jan. 1821 

Bis zum 31 Dec. 1326 wurden unter 

benfelten geboren . » 2.» 
dagegen ftarben unice ihnen in derſel⸗ 

ben Zeit a Cr 1,921,956 

Der Ueberfhuß der Gebornen über die Weiter: 
benen betrug demnach in dleſen ſechs Jahren 
und e8 würden alfo ohne Ruͤtſicht auf Einwanbde: 
rungen und Auswanderungen am Ende bed Jah— 
res 1826 vorhanden geweien ſeyn, Einwohner 12,440,788 

Hieraus folge nach den Regeln der fogenannten doppelten 
Zinsrehnung, die bier befanntiih Anwendung finden: a) daß 
dle Volkszahl durchſchuittlich jährlich In biefem Zeltraume ein 
16163/0000 Prozent, oder um etwas über 1?/s Prozent ge: 
wachſen iſt, folglich die jährlihe Zunahme auf eine Milllon 
46,163 beträgt; b) unb daß, wenn bie gleihe Zunahme fort: 
dauern follte, fi die Vevdlterung in etwas über 43 Jahren 


3,060,262 


. 1,138,506 


h 


(die Rechnung gibt 45?32/r000) verboppeln würde. Ju ſolchen 
Rechnungen bleibt das Ergebulß fhom besbalb ſehr unficer, 
weil bie jährliche Zunahme fehr wandeldar iſt. Der Ueberſchuß 
ber Gebornen über die Geftorbenen betrug: 


im Jahre 821 . . 216,597 
— 123 0°. 0. 488,419 
— — 123 . . 179,765 
— — 1824 . 486,890 
— — 1835 . 196,274 
— u 700471 

Zuſammen wie vorhin 1,158,,306. 


Es geben daher andere Jahre Leicht beträchtlich andere Ber: 
mebrungen. Indeſſen dürfte es jedenfalls auf einem Irrthume 
beruhen, wenn das Wahsthum ber Bevoͤllerung im preußlſchen 
Staate in hohem Maaße fchneller angegeben wird, als es in 
andern großen europälfhen Staaten ber Erfahrung nad gegen- 
wärtig vorfommt, 


Schweiz. 

Vom 20 Auguſt. Das Bad in Pfaͤfers war dleſen 
Sommer wieber eben fo viel befucht wie je, und über die bab⸗ 
ärztlihen Beobachtungen iſt ber eben in Sürih verfammelten 
Gefellfhaft der ſchwelzeriſchen Naturforfher von dem trefllchen 
Arzt der Therme, Hr. Doktor Kalfer, ein Bericht eingereicht 
worden. Durch Anorduung eben diefer Gefelfchaft werden num 
aber auch über die phyſikallſchen und chemlſchen Verhaͤltulſſe 
der gebeimmnifvollen Quelle neue und forgfältige Unterſuchun⸗ 
gen vorgenommen. Die Bade-Einrihtungen ihrerſelts, wie 
Manches fie noch zu wuͤnſchen übrig laffen, verbeffern ſich doc 
auch mit jedem Jahre, und erweiterte Bauten entfprechen bem 
vermehrten Zuwachs ber Badegaͤſte. Im großen Babhaufe tft 
voriges Jahr ein fechstes neues Stokwerk mit 51 ſchoͤnen hel⸗ 
len Zimmern nad beiden Seiten gegen bie Tamina und Valens 
aufgeführt worden, Ju biefem Jahre murden zwifchen beiden 
Häufern in der gleihen Richtung der Bäder, fehs neue Bad⸗ 
gewölbe aufgeführt, und über diefen ein Speifefaal für die Mit: 
teltlaſſe, nebſt nod einigen Simmern eingerichtet. Die neuen 
Bäder waren zwar diefen Sommer noch nicht braucbar, fie 
werben aber bis zu ihrer Erdfnung Im naͤchſten Jahre fo eiuge— 
richtet, daß einige derſelben eine tiefer? Temperatur als bie 
gewöhnliche erhalten, ohne daß dafür, wie bisher ber Fall war, 
duch Defnung der Fenfter äußere Luft zutreten darf; denn bei 
einer ſolchen Therme wird es immerhin wefentliher Vorzug 
bleiben, das Hellbad fo gebrauchen zu fünnen, wie es unge⸗ 
fhwächt feinem Felfengrabe entqulllt. Die feit 1821 Im Babe 
beftehende Armenanftalt erhaͤlt fi gebeihlih. Ihre Rechnung 
für 1826 zelgt eine Einnahme von 679 fl. 18 kr., die aus Bel: 
trägen ber Kurgäfte mit 468, aus folhen der Gemeinden, 
welche Arme in's Bad fenden, mit 167, und aus einem Beitrag 
der Kantonsregierung von 34 fl. gebildet if. Die Untoften 
von 37 kurmaͤßlg verpflegten Armen betrugen 621 fl. und es 
bileb alfo ein Kafareit von 37 fl. übrig. Im vorigen Spaͤt⸗ 
jahre hatten die in Öffentlichen Blättern mitgetheilten rhabbo= 
mantlfhen Angaben einer nenentbekten Pfäfersquelle die Aufs 
merffamfeit des Publikums erregt. Die Sache verhält ſich 
taͤrzlich alfo: Schon im Jahre 1814 hatte die in mehreren 
Schwelzerfantouen bekannt gewordene Rhabdamantin Katha: 
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4 
zina Bentier deu Gulanda: Berg zur Muffuchung ber Pfaͤfers⸗ 
quelle durchſtreift. Sie behauptete damals, auf St. Marge: 
retbenberg, oͤſtllch vom Bade, ben Mutterquel entdelt zu has 
ben, von wo aus berfeibe im drei verſchledenen Adern abfließe; 
die erfte weſtlich nad ber Felſenſchlucht, in ber bie Hellquelle 
ſelt Jahrhunderten, ober auch wohl Jahrtauſenden zu Tage 
kommt; bie zweite foll am Fuße des Pltzoluna fübdftlih, wahr: 
ſcheinlich gegen die Tarfisbrüte in den Mhein, und die britte 
norböftlich, bei Furgels vorbei gegen das rotbe Kreuz am ber 
Sandftrafe, eine Wiertelftunde außer Magaz, ebenfalls In dem 
Rhein austiefen. Die Gefühle aber, welche bie Rhabdaman⸗ 
tin angibt, haben fi minder ſtark auf der Seite gegen ben 
Mbein. ald_bingegen der Kamin zugekehrt ausgeſprochen. Mo: 
rigen Sommer nun kam einem ſpekulirenden Ragatzer, der In 
diefer leztern Richtung ein Feines Pachtgut befist, zu Sinne, 
eben jene Mhabdamantin zu fi zu berufen, um Ihre Ausfagen 
betätigen zu laffen. Welche Orakelſpruͤche erfolgt find, und 
wie dieſe aufgenommen wurden, weiß man nicht, und bis zur 
| 


Stunde ift auch nichts, was davon hergeleitet werben könnte, 
unternommen worden. 





Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom 33 August 1627. 
a) Oestreiebisebe Staatspapiere. 
Rothschild’sche Loose 
Partial a 4 Pros. 
Metalliques 5 Pree. 
Bank-Aktien mit Divid, vom 3. Semest. 1837. 
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b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 
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detts unversinsliche, d 10. . . 








Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Auf Undringen eines Glaͤubigers 
wird das nahbefhriebene Anweien des VWitus Buchberger 
von Almersborf wieberhoit zum dffentiihen Verkauf ausgebo: 
ten und dien Termin auf kommenden 

fenftag den 4 September. b. 9. 
angefeit. 


Kaufsiiebhaber werden daher eingeladen, an jenem Ta 
fi. in diffeitigem Gerlchtslokale einzufinden und die * | 
Bedingungen zu gewärtigen. Auswärtige haben fih mit Sit⸗ N 
ten: und Vermögenszeugnifen zu verfehen. 

Beſchrelbung des Aumwefens, 

1. Das Wohnhaus, gemauert, mit Wiedftallung und Stadel 

unter einem mit Ziegeln eingebeften Dache. 
- Ein Bakofen. 
- Ein Hausgarten gegen ein Tagwert. 
» 45 Einfez (drei zu zwei Tagwert) Feld. 
1"/ıs Tagwert Wiesgrund, 
3/4 Tagwert Holzgrund. 
Das Anwefen iſt zum koͤnlgl. Rentamt Abensberg in Neu: 
ſtadt grundbar, 
Abensberg, am 7 Jul. 1827, 
Königlich baverlſches Landgericht. 
eic. AUfhenbrenmer, Landricter. 


wa... 
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(Belanntmahung) Yu Folge range 
wird das bisherige nat, Mentamtsgebäude in Aibling na 
den für die Staatd: Meafitäten: Verkäufe gegebenen Normen 
und unter ber befonderen Bedingung, daß die Benuͤzung biefes 
Gebäudes noch fo lange vorbehalten bleibe, bis das neue Ment: 
amts:Lotale im Schloffe zugerichtet ſeyn wird, mit Vorbehalt 
der allerhoͤchſten Genehmigung Öffentlich verſteigert. 

Das fraglibe Gebäude liegt mitten im Markte Wibling 
zwifhen Privatgebäuden, iſt gang gemanert, und begreift 

ju ebener Erde zwei helzbare gemwölbte mer vorne heraus 
— die bisherige Kanzlet und das Kaffa-Zimmer — en 
beizbares und ein unbelzbares Zinimer ruͤkwaͤrts, Waſch⸗ 
küche, Hübmerftiube, Einfaz und Keller; 

über eine Stiege 8 helzbare und 2 unbetzbare Zimmer, Kühe 
und Speife, und 

unter bem Dache einen geräumigen Boden. 

Dazu gehört ferner ein laufendes Waſſer, deſſen 2eltumg ge: 
meinfhafttih mit dem Amerbrdu unterhalten, und 
jäbriih 4 fl. 50 fr, Waflerzins bezahlt werden muß, ein 

. Hofraum und Wurzgaͤrtchen, in weldem eine Holzſchupfe 


ftebt. 
Das Ganze haͤlt nad ber Steuermeffung einen lmfang von 
— Tagwerf 41 Dezimalen. 
Veriteigerung biefer Meallrät bat man 
—— ben 30 Aug. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
mmt. 
Kaufsllebhaber werden eingeladen, bei biefer Werftelgerung 
zu erfcheinen und Ihre Unbote zu Protokoll zu geben, 
Die Werlaufsobielte können in ber Zwiſchenzelt, ober am 
Verftelgerungstage eingefeben werben. 
Kaufstiebhaber, deren Zablungsfähigkeit nicht notoriſch iſt, 
haben fi hierüber durch gerichtliche Zeugniſſe aus zuweiſen. 
Yibling, den 28 Jul. 1827, 
Königl. bayerifhes Rentamt Mofenheim. 
Beer. 


(Belanntmadung.) 
der koͤnlgl. Reglerung bes Unter-Donaufrelfes, Kammer bes In- 
nern, vom 5 Xug. 1827, wird der in Altötting befindliche mit⸗ 
lere Shorherrenftof zum öffentlihen Verlaufe ausgeboten. 

Das bezelchnete Gebäude iſt sitöfig, in einem fhönen Styl 
erbaut und zerfällt in vier Abthellungen, deren jede 

9 helzbare Zimmer, 
2 Kuͤchen, 

4 Trokenboden, 

4 gewödibten Keller, 


4 Hofraum, 
uhn Wulanlar, Holzlage und Huͤhnerſtube enthält. 

Die Berkaufshandiung gefchlebt unter Vorbehalt —* 
bigfter Genehmigung na n für die Veräußerung der Stif⸗ 
tungsgebäubde beftehenden Normen in dem Amtslokal ber Eönigl. 
Kapell: Direktion zw Altötting, und wirb biezu ald Verſtei⸗ 
gerungdtag 

ber 10te September bis Jahres 


efezt. 1 
a anie Kaufstuftige haben fih über Zablungsfähigfekt 
legal auszuwelfen. 

Die weitern Kaufsbedingniffe werden an bem Verftelgerunge: 
tage felbit befannt gegeben. . 

Kaufstujtige will man daher einladen, an dem oben beftimm: 
or Tage zu erfcheinen und ihre Angebote zu Protololl zu 
geben. 

Altötting, den 14 Aug. 1827. 

Koͤnigl. bayeriihe Kapelle : Direktion. 
Lie. Rledl, Direlter. 


Gemäß allergnaͤblgſter Weiſung 
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Bekanntmachung vom Central⸗Verwaltungs⸗Ausſchuſſe 
des polytechniſchen Vereins. 


(Die Einfendung der Segenſtaͤnde für bie öffent— 
tihe Ansftellung der Erzeugniffe des inlän- 
difhen Kunft= und Gewerbjleißes betreffend.) 


ufolge ber in dem i9ten, 25ften und 5often Stuͤle bes 
Kunit- und Gewerbe Blattes erlaffenen Belanntmahung der 
in biefem Jahre ftattfindenden Öffentlihen Ausftellung der Ge- 
Rinde ed Kunfts und Gewerbfleißes, wodurch fämtliche 
averifhe Künftler, FZabrifanten und Gewerbsleute zur Thell⸗ 
nabme eingeladen wurden, um ihren Mitbürgern den Fort: 
gang ihrer verfhlebenen Arbeiten und Bervolllommnungen vor 
Augen zu legen, und biefe Vorlage, die dem Natlonalmohl: 
ftande fo febr ſchaͤdliche Worliebe für. ausländifhe Waaren zu 
verdzängen, bringt der Central: Verwaltungs Ansfhuß des 
polytehnifhen Vereins binfichtlih der Einfeudung der Gegen: 
fände biemit zur Öffentiihen Keuntniß, daß alle diefe Gegen: 
ftände, mie in ben früheren Jahren, wieder an das biefige 
Handinngebaus 

Franz; Xaver Stiefberger 

zu fenden find, welches dismal wieder für Empfang, Bewahrung 
und Zurüffendbung, ober für den kommiflionellen Verlauf, 
Sorge zu tragen ſich gefälllgit erboten bat. 

Den 7 Dtt. wird diefe Austellung mit dem Beginnen ber 
landwirtbfcaftlihen Feite ihren Anfang nehmen, weswegen 
man zum Vortbeile der Herren @infender, um alle einzufen- 
benden Grgenftände gebörig ordnen, aufitellen, in ein Ver— 
geil bringen und die Vorarbeiten für das Preisgeriht mit 

r erforderlichen Umſicht berftellen zu können, den 15 Sept. 
als den Tag befiimmt, an welchem alle Einſendungen ober 
foriftlihen Anmeldungen zu gefheben haben, ben lejten Ter— 
min aber zur Einlleferung der Gegenftände felbit, anf den 
25 Sept. biemit feſtſezt. 

Den wird bemerkt, daß jeder Einfendung ein ausführ: 
liches Werzeichnif der Stüfe und ihres Preifes von Seite ber 
Einfender beizufezen kommt, unb bie Sendung portofrei zu 
geſchehen bat. 

Münden, den 24 Jul. Er 


er 
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polptechniſchen Vereins 
für Bavern 
v. Mann, Wepfer 
als Vorſtand. d. 3. Sekretalr. 





Empfehlung des Selſer⸗-Waſſers. 


Es hat ſich ein Unbekannter erlaubt in mehrern Zeitungen 
das Publikum vor dem Ankauf des vom Sels⸗Brunnen kom⸗ 
menden Wallers zu warıren, und fogar dieſes ber Gefundheit 
ſchaͤdllch zu nennen. 

Jeder, der dieſes ſelt Jahrhunderten bekannte und beliebte 
Waffer und deſſen Beſtandthelle und die vlelfachen durch das— 
feibe gelungenen Kuren lennt, wird es allerdings glaubhaft fiu⸗ 
den, daß die Vertreiber des Seiterfer Waſſers, das weit bin: 
ter dem Waller des Sels:Brunnens im angenehmen Gefhmat 
und Pieblichfeit zurüfftebt, legterem, welches nad ber Beſchrel⸗ 
bung und Zerlegung febr geſchilter Chemiter und Werzte wer 
der dem Schwalbader, Selterfer, Fachinger, noch font derar: 
tigen Mineralguelien nachſteht, (mie namentiih aus der neuers 
dings im Qabre 1520 von Hrm. Dr. Karl Chriſtlau Nonne in 


Frankfurt erfhienenen Schrift zu erſehen iſt,) alles Moͤgliche 


anzuwenden fuchen, diefem Waſſer einen boͤſen Namen zu 
machen. 


Allein jeder Arzt, der dieſes Waſſer genen andere Mincralz : 
waffer verfucht, wird biefem den Vorzug geben, und ſolches 


Gefunden und Kranken empfehlen. 


Nah ber lezten Zerlegung bes gefchilten Apothekers Mint 
in $riedberg befinden fi In einem Elvllpfund ae — 
29 bis 30 Kublkzoll kohlenſautes Bas, 
%s Gran fchwereifaure Kalkerde, 
112/ — Kocfalz, 
8%, — lohlenſaurer Kalt, 
3% — fohlenfaure BittersErbe ober Magnefla, 
5 kkecudd werten Bla BZ. Meraie Den Sie 
und biernah werben bie Aerzte beffen Helltraft beurthei- 
fen und ihren Patienten anordnen können, —— es king ie 
Seiterfer Wafler den großen Vorzug bat, dab ed den Magen 
ſtaͤrkt, und nicht wie eriteres ſchwaͤcht, mie die fhon von dem 
berühmten Hrn. Staatsratb Dr. Hufeland In Berlin gefagt it. 

Jeder, der die genaue Beſchrelbung biefed Waſſers zu ha: 

ben wünfct, fan fih nur an bie 
Selfer:Mineralwaffer: Brunneuverwaltung bei Dtarben 
in der Wetterau, ober au bie HH. Boehm umd 
Marband in Offenbach, 
die ben Verfand übernommen haben, wenden, von woher aud 
bie größten Beſtellungen biefes vortrefichen, von Zeiten ber 
Römer ber gefaften und belannten Waſſers beforgt werden. 

Zum Weweis der Haltbarkeit des Waſſers führt man unter 
andern gemachten Proben nur die im Hofleller Sr. k. Hoheit 
des Groß- und Erbpringen zu Darmftadt an, wo ſechs Jahre 
und fünf Monat altes Waffer bei@röfnung noch ganz die Güte 
und Kraft des frifch gefüllten batte. 

Möge Jeder berüffihtigen, daß es ein fhlehtes Empfeb- 
Iungemittel ift, mit ſolchen Waffen, wie der Verfaſſer der Sel- 
terfer Waller: Annoncen fih erlaubte, zu kämpfen, 

Ein Verehrer bes Selfer Mineralwaffere, 


(Ehlingen in Wärtemberg.) Herde: und Ofen- 
Empfehlung.) Einem verehrlichen Publitum erlaube ich 
mir meine elfernen Ofen, Herbe und alle andern Gußwaaren 
beftens zu empfeblen. Im eriteren mifterhalte ich ſtets ein rei 
affortirtes Lager von Allem, was in biefem Face Vorzäglihes 
erfpeint, und benuze die neueften Erfahrungen, um meinen 
Dfen die größte Volltommenbeit zu geben. In Herben barf 
i& ſowol die zum Einmauren als meine felbit erfundenen trag= 
baren Sparfohberbe als fo vorzüglich empfehlen, daß die Ko⸗ 

en des Anfaufs in dem erſten Jahre durch Holzerſparniß ge⸗ 
eft werben. Bei den Dfen, fo wie bei den Herden bietet 
die Melänerifhe Lufthelzungs-Methode ein weltes Feld dat, 
um das bisher übliche zu verbeffern, und bie verfchledenartige 
Anwendung von Luftwärmungsröhren bei meinen Dfen, wurde 
allgemein mit dem beften Erfolge gefrönt, und ih kan nicht 
nur diefe Art Dfen, deren id von 20 bis 50 fl. das Stüf ver: 
kaufe, fondern auch folde, um ganze Gebäude mit erwärmter Luft 
zu heizen, von 150 bis 250 fl. mit der vollſten Zuverfiht em+ 
pfeblen, und barf bier auch noch eines neuen Kochher— 
bes erwäbnen, der neben bem allerbequemiten 
Kochen ein bis zwei immer mit erwärmter Luft 
heizt, und den Dfen ganz entbebriih madt, be 
deutend weniger Holz erfordert, als ein gewöhn 
liher Dfen, und als blofer Herb alle Vorthelle 
in fid vereinigt, welche die bisherigen beſſeren 
Herde gewährten. 

Beitellungen können in franfirten Briefen unter Angabe 
der Größe des zu behelzenden Lokals oder des ß ſpelſenden 
Perfonals gemacht, und die volllommenſte Befriedigung erwar⸗ 


tet werden, 
Immanuel Steudel. 


Die auf deu 17 Sept. d. J. angekündigte Weriteigerung 
von Kunftgegenitänden wird nicht ſtatt haben. 
Dffenbah, den 11 Aug. 1327. j 
Roͤdlger. 


— —— — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 237. 


Erholungsperiode des norddeutſchen Wollhandels. 
ortſezunsg.) 

Wenn nach richtigen ſtatiſtiſchen Tabellen fi allein in den 
nbrdiihen Provinzen der preufifhen Monarchie an zwei Mil: 
Ikonen Schafe befinden, und man auf jedes Schaf im Durch⸗ 
ſchnitte nur zwei Pfund rechnet, fo it ber Jahresertrag ber 
Erzeugung leicht eftimmt. „Hier batte alfo die große Kon: 
Turrenz nur berabdrütend wirken fönnen. Allein es erregt gro: 
hes Erfkaunen, wie In den lezten ſechs Jahren die Wolfabrl: 
fation felbft innerhalb der Monarchie zugenommen hat, fo daß 
unterrichtete Staatswirthe behaupten wollen, daß bereits vier 
Fünftel im Lande ſelbſt verbraucht würden, und es bald dabin 
fommen mülfe, daß die ganze Inländifhe Produktion auch bios 
zut Ernährung des Fabritfleißes erforderlich feun werde. Es 
foringt in die Augen, wie fehr"der Umſtand, daß Preußen 
nach und nad als felbtproduzirender und felbitfabrizirender 
Staat gleibfam aus der allgemeinen Konkurrenz beraustritt, 
zur Hebung der Preife in ben ſaͤchſiſchen und oͤſtrelchlſchen Wol: 
tem beitragen mäfe. Englands Bedarf fhien entſchleden. Und 
wäre au, wie behauptet werden wollte, über, eine Million 
Pfund Wolle .aus Neufäbwales dort eingebracht worden, fo iſt 
diefe doch viel zu fpröde, und Fan nur zu wenigen Artikeln ge: 
braucht werden, Nichts wäre ungereimter, als zu glauben, 
daß Rußlands Iwangsfabritation, durh Thelinahme der eriten 
Senatoren und Minifter ſelbſt aufrecht erhalten, durch feine 
neue Scafjuctverebelung ſchon jest das Ausland entbehren 
und die In Breslau und Berlin befonbers zu bewerfftelligeuben 
Antäufe aufgeben könne. Hören wir darüber die ung von el⸗ 
nem der einſichtsvollſten Kenner des ruſſiſchen Wollftandes, 
dem Im Jahr 1825 dort felbit anwefenden, und das ganze Mei 
unter kalferliher Autorität bereifenden Mitter v. Speck mitge: 
theilte Nadhriht: „Rußlands Fabriten haben im Jahre 1826 
ſchon viel Wolle aus Mähren, lingara und Deftreich bezogen, 
und dabei felbit bei dem hoben Frachtlohne nah Moskau, wo 
jezt die Tucfabrifation durch alle möglihe Vergünftigung 
“ empor gehoben wird, mehr Wortheil gefunden, als bei ih: 

ren inländifhen Wollen. Das füdlihe Rußland bat aller: 
dings ſchon bedeutende Heerden veredeiter Schafe und kauft 
idhriih noch Im Auslande bazu. Da aber bis Geſchaͤft theil⸗ 
weife noch Immer nicht mit gebörliger Kenntniß, Vorſicht u. f. w. 
betrieben wird, auch bie Wolle nicht gehoͤrig forrirt und nach 
fähfifher Art gewafßen werden kan; fo wird Rußland ungead: 
tet der vielen patriotifhen Opfer, welche die erſten Gutsbes 
figer diefes großes Reichs der Veredelung ihrer Heerden brin- 
sen, In der Qualltaͤt und Quantität noch lange in der hoch⸗ 
felnen Schafzucht gegen Sachſen zurütbleiben.” So waren bie 
Ausfihten! Behutſame Beobachter fagten fih noch Ende März 
ungefähr Folgendes: „Wenn die fünfzehn Sorten Wolle, prima, 
secunda, electa u. f. w. und fo herab, jede auch nur zu 1 Thir. 
hoͤher gingen, fo wäre ſchon Manches gewonnen. Denn wie nie: 
drig war bisher ber Stand! Die gemeinen und anderen Gor- 
ten ftanden mit 10 Thlr. verhaͤltulßmaͤßlg Immer am hoͤchſten; 
weil aus biefen am meiften fabrizirt wurde, fo ging es bin: 
auf bis 15 und 19 Thlr. Da galt 15 Chir. was 25 getoitet 


batte, 19 Thlr. was im deu ſchweren Zeiten bis 50 und daniber 
hinaus gegangen war. Aber ber Bedarf überfteigt jegt bie 
Probuftion. Laßt uns hoffen!“ Und biefe Hofnung wurde auf 
den Märkten von Leipzig, Breslau unb Dresden bereits je 
übertroffen, baf ein allgemeines, neues, reges Leben in bem 
Wollhandel eintritt, damit aber auch Insbefondere In Sachſen 
die vorige Muthiofigteit der Wollzuͤchter befhämt, und ihrer 
Aufmerkfamfeit auf Veredelung, bie nur zu fehr erfchlafft war, 
eine neue Prämie geboten wird, Denn bie zahlreich aumefen- 
den englifhen Einkäufer und Wollſtapler, von welchen wir hier nut 
für Sachſen die Häufer Plater und Swaine nennen wollen, babem 
burch ihre preiswärdigen Einkäufe bewiefen, daß man In England 
doch noch bis zur jegigen Stunde den erſten Sorten ber Eieft« 
aus den fähfifhen Schaͤferelen vor allen den Preis zuer— 
fennt. Durh die Nachfrage nach den beiten Sorten und ih— 
ren ſchnellen Abfaz hatten ſich die Preife nad ber Innern Güte 
des Produfts wieder auf den ruhigen Standpunft ausgeglichen, 
und fon tritt der Fall ein, daß englifhe Auffäufer die vorzuͤg⸗ 
lichſten Schaͤferelen In Sachſen felbft befuchen und die Schur Im 
Voraus bezahlen. Nach einem in den Eibblättern (Nr. 66.) mit- 
getbeilten gründiihen Berichte über den Leipziger Wollmarft find 
von den bort aufgebrachten 28,000 Stein niht über 500 Stein un= 
verkauft geblieben, und auch biefe würben Abnehmer gefunden ha⸗ 
ben, wären die Erzeuger nicht zu überfpannt in ihren Forderungen 
gewefen. Ganz feine Wolle wurbe mit 110 — 120 Thlm. für 
ben Gentner bezahlt, feine 90 — 100, mittelfelne 70 — 85. 
ordindre 50 — 65, bie fogenannte Bauernwolle, unter welcher 
fih viele befand, die es mit den Mittergütern aufnehmen 
fonnte, mit 410— 75 Thlrn. Wber auch bie Qualität der Wolle 
war im Durchſchultte beifer, da die ber Wolle eher nachthei— 
Hge Kormfütterung faft überall nicht ftatt gehabt hatte, unb 
nur bie Waͤſche hatte beim ſchlechten Wetter, ba die Ueber— 
fhwemmung viel Flugfanb zuruͤklleß, und der Pelz oft beſtaubt 
wurde, nicht fo wie font bewerkſtelligt werden kön 
nen. Frelllch zeigte ſich auch hier, daß mancher Schafzüchter 
bei ber Veredlung fchon zuruͤk gegangen war. Allein bie 
jesige Erfahrung wirb aufs Neue zum Sporn dienen, Alles 
aufzubleten, daß der alte Ruhm nicht von Sachſen weiche. 
Bon Seite des Maglitratd war alles Mögliche geicheben. Auf 
dem dazu beitimmten Plaze waren in Elle mehrere Schop- 
pen zur Bedefung errichtet, auch einige Interimd:Wagen bes 
nuzt worden. Es war In Anregung, künftig den Verkaufsplag 
von dem Ranſtaͤdter Thore dahln zu verlegen, wo die große 
Wage alle Bequemlihtelt darbieten würde. Die Berichte vom 
Breslauer Markte, welder ben 5 Jun. begann, und wo 310,000 
Steine (!) auf dem Plaz gewefen feyn follen, lauten gleihfaiis 
fehr guͤnſtig. Das Verbältniß der Yreife für bie felnere Gat⸗ 
tung ftellte fih dort eben fo wie im Lelpzig. Doc blieb dort 
Vieles umvertauft, und gab ben Schafjüchtern die Warnung, 
bad es wohl gehandelt fep, nicht allzueigenfinnig auf zu hohem 
Preifen zu beftehen, und zu bedenfen, daß Sprünge überall ge- 
fährlih find. Der Dresdner Wollmarkt, erjt ein einjäpriges 
Kind, aber guter Hofnung, war gleichfalls fehr ermunternd für 
bie zahlreich aus allen Gegenden herbeigefommenen Verkäufer, 
und brachte gerade für bie feinfte Wolle die beiten Prelſe. 
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Die Wollen von Toulehen, Gröbis, Maren, Kloſterzell unb 
einigen töniglihen, fo wie dem gräfl. Braͤslerſchen Gute In der 
Lauſitz (dis verkaufte allein für 22,000 Thlr.), und den fürftt. Reuß⸗ 
ſchen Schäferelen, bewahrten zum Thell ald Race: und Stamm: 
fhäferelen ihren alten Ruhm. Billig hätte den drei Tagen 
(vom 11 bie 15 Jun.) noch ein vierter hinzugefezt werden fol: 
lien. Ueber 3/4 der hieber gebrachten Wolle wurde ſchnell ver: 
kauft, fo daß von ber feinften gar nichts, von der mittelfeinen 
nur wenig übrig blieb, Das WVerbättnißider feinften Wolle fan 
man mit Gewlßhelt auf 20— 25, ber Mittelforte auf 12 — 18 
ı and der orbindren auf 5 — 10 Proz. hoͤber annehmen als im vorl⸗ 
gen Jahre. Es Fam fait Alles an ausländifche Auftäufer, fo 
daß an 60 fächfifche Fabritanten, welche ſich gleichfalls einge: 
funden hatten, dur diefe Etelgerung zurüf geſchrekt, mit lee: 
ren Händen abzegen, und mum erſt ihre zu wohlfellen Tuch— 
verfäufe In der Leipziger Meſſe recht zu beklagen anfiengen. 
Es muß in diefen Preifen ein bedeutender Auffchlag erfolgen. 
Zu bedauern war ed nur, daß noch immer nicht für gehörige Be: 
quemlichkelt, befonders bei ben Abwaͤgen, welches außerordentlich 
aufhlelt und große Ungeduld erregte, von Seite der zu zagbaf: 
ten Behörde geforgt worden war. Dis wird Fünftig gewiß an: 
ber werden. Aus ber Elunahme bes Lagerzinfes auf dem 
zur Aufnahme der verkaͤuflichen Wolle beftimmten Gewandhaufe 
ergab fich, daf dort allein 17,000 Stein gelagert hatten, bie 
faſt alle fhon am erften Tage verfauft waren. 13,628 Stein 
find als verfauft abgewogen worden, Allein da bier firirte 
Acciſe eintritt, fo fan man annehmen, daß noch weit mehr 
nicht gewogen verkauft worden iſt. Nun geht ed nah Berlin, 
und von da nach Prag und Pilfen. Davon im naͤchſten Mes 
richte! 


a — 


Yortugarl. 

Die Gazeta bi Lisboa vom 34 Jul, enthält folgende 
Sirfularadrefe an die Botfhafter, Gefandten und Gefchäfte: 
träger Portugals an den auswärtigen Höfen: „Ihre koͤnlgl. 
Hoheit die Infantin Megentin hatte gerubt, im Namen des 
Könias, Don Johann Karl von Saldanha Dliveiray Daun 
von der Stelle eines Minifiers und Staatsfetretatre Im Kriege: 
departement zu entfernen. Sobald diefe Nachricht In Liſſabon 
ſich verbreitet hatte, fingen verfhiedene Individuen, nicht von 
niedrigem Stande und aus ber Meihe derer, bie ftets zu Un— 
ruhen geneigt find, an fi zu verfammeln und Laͤrm zu ma⸗ 
hen. Am 24, gegen Abend, durchzogen fie die Strafen ber 
Hauptitabt, um die friedlichen Einwohner aufzuregen, und 
brachten dem entlaffenen Miniſter Lebehoch. Dann nahmen jie 
ihre Richtung nah dem Haufe des Generafintenbanten ber Po= 
Itzet, indem fie Beleldigungen und Drohungen gegen dieien 
Beamten ausittefen, und wäre die bewafnete Macht nicht zu 
Hütfe gefommen, fo mären fie in feine Wohnung eingebrun: 
gen. Diefeiben ärgerlihen Scenen wiederholten fi während 
der Nacht des 25 und 26, unter Verachtung der koͤnlglichen 
Autorität Ihrer Hohelt. Die Unrubeflifter zogen vor das Ho: 
tel des Minifters des Innern, wo biefer ih mit dem Mint: 
fier der Marine und der Juſtiz im Konferenz befand, und ver: 
fangten eingelafen zu werden. Es jieltten fih nun drei Men- 
ſcheu vor, ohne alle Bedeutung und von notoriſch ſchlechtem 


Lebendwanbel, nannten fich Deputirte bes Rolls, und forber- 
ten bie Wiedereinfezung des Hrn. Saldanha. Eben fe gingen 
fie aud zu dem Juiz do povo, um ibm zu beſtimmen ſich zu 
Ihrer königl. Hoheit zu begeben und die Forderungen dieſer 
Demagogen vorzulegen, bie fih Organe ber öffentlichen Mey: 
hung nannten. Als ich nun geftern Ins Minifterium trat, war 
meine erfte Sorge, fchnelle und fräftige Maafregein zu nehmen, 
um biefen anarchifchen Bewegungen ein Ende zu machen, und es 
gelang mir ſelt geftern mittelft Erdftiger Dazwiſchenkunft ber 
bemwafneten Macht bie Öffentliche Ruhe wieder berzuitellen, in: 
bem jene die demagoglſchen Banden noͤthigte, ſich zu zer 
freuen. Da ber Redakteur ber Gazeta bi Lisbon gewagt hatte, 
in den Nummern von geftern und heute, wie die Ew. Exc. felbit 
fehen werden, Artlkel aufzunehmen, bie im Sinne ber Partei 
waren, welche bie Unorbnungen aufregte, Pirtifel, die dem 
74, Artlkel der konſtitutlonellen Eharte widerfpreden, die Au— 
torität Ihrer koͤnigl. Hobelt angriffen, und uͤberdis vol Falfch- 
heiten waren, fo hielt es Ihre Hoheit für raͤthllch, mie dis 
Ew. Ere. aus bem Supplement der heutigen Gazeta erfeben 
werden, zu befeblen, daß bas mit der Medattion beauftragte 
Indloiduum berfeiben entfezt werde. Ich theile Ew. Erc. biefe 
Erzählung der Thatſachen mit, weniger um fie über dag Vor— 
sefallene zu unterrichten, als um die übertriebenen und wahr: 
beitswfdrigen Gerüchte zu widerlegen, bie bei diefem Anlaffe 
verbreitet werden könnten. Gott ſchuͤze Ew. Erc. Galdag 
de Ralnba, 23 Jul. 1827. (Unterz.) Graf da Ponte“ 

Der Senfor, ber bie Artikel ber Gazeta vom 27 unb 28 
burchgehen ließ, erhielt in der Gazeta vom 31 einen Öffentii- 
chen Verweis. Die Gazeta vom 2 Aug, enthält das Defret 
der Regentin vom 23 Jul., bad, nah dem Wunfhe des Mi: 
nitters Saldanha, ihn von dem Minifterium des Krieges, vor 
dem er Titular war, fo wie von dem Mintfterlum der aus 
wärtigen Angelegenhenbeiten, deſſen Yortefeutlie er proviforifch 
verwaltete, entiich, Es wurde verboten, in ben Theatern Les 
behoch auszubringen und Gedichte abzulefen, die nicht vorher 
ber Yollzei vorgelegt worden. Der Errebafteur der Gazeta, 
Freire de Carvalho, wurbe auch feiner Stelle im Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten entfest. 


Schwelz. 

*Genf, 17 Aug. Nach dem Bericht bes ehemaligen Syn⸗ 
dits Ddier an den Staatsrath war der Stand der Einnahme 
uud Ausgabe des Kantons Genf im Jahre 1326 folgender, 
wobel wir bemerken, daß ein Genfer Gulden 13 Kreuzern rhein. 


gleihfommt: 
Bermuthlliche Cinnahme nah bem 
Budget 3 . 1,633,429 fl. 
Wirkliche Einnahme mit dem Ueber⸗ —— 
ſchuß von 1324 . 1,902,503 fl. 
— Ausgabe * dem Bud: 
. 1,635,129 — 
Wirte Ausgabe . 5 . 1,674,096 — 
Ueberſchuß ber Einnahme 228,407 fl. 


Merkiwürdig ift wort, daß ber Thorfhluß allein 58,955 fl., 
bie an Fremde ertheilten Aufentbaltsfarten aber 50,759 fl. ein= 
trugen. Die Staatsfhuld beläuft fi auf 500,000 fl., wovon 
im Jahre 1327 die Summe von 100,000 fl. abgetragen wird. 
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— Nah einem Briefe, den ber Graf Capo b’Iftria neulich 
von London bieber gefhrieben bat, befindet er fid dort als 
auferordentliher Gefandter in den Ungelegeubelten Griechen 
ande. Er bat in Et. Petersburg die guͤnſtigſte Aufnahme, 
und die der Grlechenſache fo vorthellbafte Stimmung des Ka: 
binets von 1816 gefunden. — Vor einigen Tagen it ber Mar: 
quis d’Yenne, Gouverneur von Genua, zu Evlan am Geufer 
See angefommen, um dort die treflihen feifenhaltigen Waller 
zu gebrauden. Der General, Graf de Bolgne, hat ber So- 
ciett academique von Savoven eine jaͤhrllche Rente von 1000 
Stores geſchentt, umd die Geſellſchaft hat Ihn dafür zu Ihrem 
febenslängliben Präfidenten ernannt. — In den Steinbräden 
des Monte Drfano, auf plemontefiihem Geblet, find die Gra— 
nitbloͤle zu zwei foloffalen Säulen gebroden werben, bie für 
die Bafllifa von St. Paul in Nom befiimmt find. Eine von 
diefen Säulen wurde am Ende Jullus auf dem Lago magglore 
nad Venedig eingefhlft, von wo fie nah Oſtla umd von da 
auf der Tiber nah Mom gebraht werden fol. Sie wiegt 
419608 Kllogramme. 





gitterarifhbe Anzeigen. 

In allen Buchhandlungen iſt bereits vorrätbig zu haben, 

in Yugsburg in der v. Jenifh und Stagefhen Bud: 
handlung: 
Genefis. Ein populärer Vortrag über das Gefcdlechte, 
leben. Zur Belehrung des Gebildeten über die Ges 
fehlechtsorgane des Menfchen, ihre Verrichtung, ihren 
ißbrauch und feine Folge» Krankpeiten. Bearbeitet 

von R. S. Mbme, der Medizin und höhern Chirur— 
gie Doktor. 261 Geiten,- in Umfchlag geheftet, Preis 

ı fl. 36 Pr. oder ı Rthlt. 
Der Herr Verfaſſer ſagt In ber Vorrebe: Lange nicht fo forg: 
fältia, ale fie es verdienten, werben die fo häufigen und verſchle⸗ 
denen Mißbraͤuche der Genitallen Ger Beachtung gewürdigt, und 
— oft zu fpät für bie Einlenfung zum Guten — erjt au ben 
grellſten Farben erfannt. Htefür allen denen, welchen bie mo: 
ralifhe und phoſiſche Einwirkurg auf die Augend zur Pfllcht oder 
ie Berufe geworden, leitende Winfe zu geben, und wohl auch 
em gereiften Schmwelger das eigene ſchrekende Bild zum beifern 
Erwachen vorzubalten, bat ſich die Echrift zur weſentlichen Auf: 
gabe gemacht. Und da mit dem Mißbrauche eines jeden Din: 
ges auch bie Frage nach feinem Gebrauche nicht unbeantwortet 
bleiben fan, und die Nachtheile bes erfteren nur aus der Kenuts 
niß des lezteren Klar ,werden, auch es fich überhaupt nicht ger 
bübrt, dab der Menſch auf einer gewiſſen Stufe der Bildung In 
einer fo michtinen und feiner Wißbeglerde fo nahe liegenden 
Sache, als der Fortpflangungsaft fit, nd mit den verleirteften 
Vorftellungen trage, fo wurde der pathologiſchen Beldinung die 
vhvſiologiſche vorangefchlft u. f. w. 


Folgende intereffante Schrift if kürzlich In unferm Verlage 
erfhienen und in allen Buchhandiungen zu haben: 
Krähwinkelſche Briefe, aefammelt von dem quiest. 

Runkelruͤben⸗ Kommiſſions⸗ Aſſeſſor Sperling. 8. broſch. 

36 Fr. oder g gr. 


Wer dem launlgen Verfaſſer auf feinem Spaziergange 
durch Krahwinkel mir Veranugen gefolgt in, der wird nicht 
minder in diefen originellen, die neuene Belt berührenden 
Briefen, Etof zur Erbeiterung und zum Lachen finden. 

Druf und Wusiteftung empfehlen auch aͤuferlich dleſes 
Werlchen. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Ferner jelgen wir an, baf: 

Sailers, Sebaſt., Schriften im ſchwaäbiſchen 
Dialekte, gefammelt und mit einer Morrede verfes 
ben von Sirt Bachmann. 8. ı fl. 30 fr. oder ı Rıplr, 


nun unfer Eigentbum find, und daß fie, entweder bireft oder 
burch andere Buchbandinngen, nur von uns bezogen werben 
fönnen. Sallers drollige Darfiellung, aud des Ernitbafteiten, 
{ft befannt, und biefe Echriften bedürfen daber feiner weitern 


Unpreifung. 
Stertin’fhe Buchhandlung in Ulm. 


Maſchineuweſen. 
So eben erfhien bei Leopold Vof In Leipzig: 
Poppe, Dr. J. H. M., Encnklopädie des ge— 
famten Maſchinenweſens, oder vollftändi- 
ger Unterridt in der praftiihen Mecdanit 
und Mafchinenlehre, mir Erklärung der dazu ges 
börigen Kunflwödrter, in alphabetifdher Ordnung. Ein 
Handbuch für Kameraliften, Baumeifter, Mechaniker, 
Fabrikanten und für Jeden, dem Kenntniffe des Mafchir 
nenweſens nötbig und möglich find. Achter Theil, 
oder Ir Supplementband, Mit 9 Aupfertafeln. gr. 8. 
2 Rıhlr. 12 Er. 


Die praltiſche Mechanit bat feir ber Erſchelnung des ey: 
ten Eupplementbandes biefer Encvklopädie bes gefam: 
ten Mafhinenwefens fo große Fortſchritte gemacht, und 
in dem Mu biefer Wiſſenſchaft gehörigen Mafhinenwefen 
find fo viele neue Erfindungen und Verbelerungen gemacht wor: 
den, daß den Befizern jenes Werts ein neuer Supple- 
mentband, worin alles dieſes Neue befchrieben it, und die 

ortſchritte im Mafhinenwefen feit den lezten zehen Jahren 
berbaupt vorlommen, gewiß ſehr erwuͤnſcht fepn wird. Die 
Meichbaltigteit diefes neuen Baudes wird bei der Durchſicht def: 
elben bald erfannt werben. Inter den wichtigern Artikeln will 
er Verleger nur Anstiefungsmafhine, Bohrmaſchine, Dämpfe, 
Dampfmafhinen, Dampfſchiſſe, Eifenbaunen, erbijte Luft (als 
Mafchlnentraft), Feuerfprizen, Zubrwerfe, Sefhwindigteltever: 
änderungen bei Maſchlnen, Herzförmige Schelbe, Hydraulifce 
Preffe, Kertengebläfe, Ketten: und Elmerwerfe, Krahn, Luft: 
prefle, Delmäblen, Kopirmaſchlnen, Kraft, Hebzeuge, Getreide: 
Reinigungsmafhlnen, Pumpen, Papiermüblen, Möhren, Regu⸗ 
(atoren, Schleußen, Schrauben, Ehraubenmühlen, Schwung- 
rader, Saͤzemaſchinen, Stärke, Treträder, Tuchſcheermaſchluen, 
Vakunmmaſchluen, Waage, Waſſerraͤder, Webemafhinen, Zie— 
gelpreßmaſchlnen ıc, nennen. 


So eben fit erfchlenen und in Tübingen uud Stuttgart 
und In allen Buchbandlungen ju haben: 


Neue hiſtoriſche WVatreliefd. Echilderungen merkwuͤrdiger 
Perfonen und wichtiger Begebenheiten vergangener Zeis 
ten Für gebildete Leſer aus allen Ständen. Darges 
flellt von ®r. 8. Cchefter ı Thlr. 6 gr. 


nbalt: 1) Alba, Herzog von Tolchdo, berfih, „Feuer, 
Krieg und Blut‘ zum Wablfprucd gemäblt hatte, der mit 
teuflifher Glelchgͤltigkelt Taufenden den Weg zum Tode zeigte, 
2) Karls V Zug nad Afrika. Karl V fegelte zweimal 
nach Afrifa, um den Maubftaat Tunis und Algler zu zeritd- 
ren. 3) Sitten und Kultur der alten Schotten, em: 
pfehlen wir deu Verehrern Offians und den Lefern der W. Scott: 
(den Domane,. 4) Die Groberung von Neapel 1494 und 
95, iſt ein interefantes Seitenftüf zu der ſchnellen Eroberung 
41821, 5) Der Marfhall von Villareé gibt ein Bild von 


. den firlegern, die damals den Welten unferes deutſchen Water: 
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landes verwäfteten. 6) Dad Duell wifhen Franz I 

und Karl V madt-ben Beſchluß. 
Der Zwek des Verfaſſers: Gebildeten eine intereſſante Uns 
terbaltung zu (haffen, die vor Romanen den biitortifhen Werth 


voraus bat, iſt durch biefe Basrellefs volllommen erreicht. 
Leipzig im Jull 1827. 
Weygand'fhe Buchhandlung. 


AUntändigung. 


Guftav Schilling, 
felt länger als 50 Jahren ein Liebling der Lefewelt, war zeit: 
ber immer ernſtlich beſchaͤftigt, bie lezte beffernde Hand an 
feine Romane und Erzählungen zu legen und befonders bie 
frübern erengshfe feiner Phantafie ganz in Einklang mit den 
neueſten zu bringen, umzuwandeln, Wenger Gelungenes ganz 
gu befeitiaeu, und Alles fo zu geſtalten, dab das Lefen derſel— 

en für die zartefte Jungfrau ganz unbebenflih und für den 
welterfabrnen Leſer dennoch erfreulich fen; als auf einmal wies 
der ein Nachdruker, Schell in Heilbronn, einen Diebesdruf der 
ſaͤmtuchen Werfe von Schilling, in einer fogenannten Tafhenz, 
vielmebr aber Lappeu:Auggabe, in ganz unveranberter 
Geſtalt des zeitberigen mangelhaften Drufes ankuͤndigt, und 
befonders Süddentfchland damit zu uͤberſchwemmen fucht. 
Da nun bie jest felder die deutſchen Buchhändler in man 
heu Bundesitaaten noch In einem völlig rechtloſen Zuſtande ſich 
befinden, fo boft der Verfaffer mit dem Merleger, ganz allein 
von der Mechtlichkeit und Klugheit des fübdentfhen Pubiikums, 
dab es die von uns biemit angefündigte volfiändige Original: 
Ausgabe Tester Hand, unter dem Titel: 
Säimtlide Schriften 
von 
Guftav Schilling, 
Neueſte fehr verbefferte und umgeitaltete 
Ausgabe, 
welche jezt in etwas mehr als 100 Bänden beitebt, und fünf: 
tig in 50 Bände zufammen gedrängt werben foll, erwarten und 
vorziehen werde, 
Die eriten 10 Bände erfcheinen zu Ende dleſes Jahres, 
auf das bekannte ſchoͤne Abendzeitungs:Papter, mit neuen Typen, 
aedruft in Tafhenformat, und zwar fo, daß Immer 6 oder 
7 Bände aus Romanen und 3 bis 4 Bände aus ficinen Erzäh: 
tungen beftehen werden, für den aͤußerſt geringen Preis von 
2 Chir. 12 gr. oder A fl. 30 fr. rheint., welche erft bei dem 
Erfheinen dtefer ungertrennlihen Lieferung bezahlt werben, 
und wobei lediglich für die Ste (legte) Lieferung vom Atften 
er 2 Thlr. 12 gr. ald Vorauszahlung mit zu 
leiten find. 
Alle fünf Lieferungen, jede zu 10 Bänden, foiten demnach 
ulcht mehr als 12 Tbir. 12 gr. oder 22 fl. 30 fr. rheinl., 
weiche früher 110 Thir. kofteten, mithin jeder Band nicht mehr 
als 6 gr. oder 27 fr. rheint. 
Wer es jeboch vorziehen follte, bei der erjien Lieferung anf 
das Ganze veraudzjuzablen, dem werden alle 50 Bände, welche 
im Laufe des Jahres 1828 vollftändig erfheinen follen, für 
40 Thir. preuß. oder 48 fl. rheinl. (alfo ein Band für weni: 
ger als 5 gr. oder 22 fr.) durch alle namhaften und rechtlichen 
Buchhandlungen Deutſchlands, welde von jezt an bild zum Er- 
feinen der erften Lieferung Unterzeichnung darauf annehmen, 
ohne weitere Koften au Porto ıc. richtig abgeliefert werden, 
Der fpätere Ladenpreis iſt auf 18 hir. oder 52 f. 24 fr. 
rbeint. feftgefezt. 
Dresden und Leipzig im Junlus 1827. 
Arnoldifhbe Buchhandlung. 
Die Jof. Wolff’fhe Buchhandlung in Augsburg wird 
yon mit Vergnägen Bellellungen annehmen und prompt 
orgen. 
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Zum Wiederverkauf. 

Das Duzend für zwei Gulden find In Münden, Ifarvor- 
ftadt, vor dem Ungerthore, Mülleritraße Nro. 51. Lit. E. zu 
ebener Erbe, Logls⸗Elngang links, gegen portofreie Zufchlkung 
oder Entrihtung bes Betrags, auf's Fleipigfte fhön gearbeiter, 
n Zweke gemäß fonftruirt, die neuerfundenen 
Nachtlicht ſchwimmerchen, zu haben, welche jede Art mn 
Docht entbebrliih mahen, baber gut erhalten, immer ft: 
dauern, und mittelt welher das gewöhnliche Brenndl om 
Docht das ſchoͤnſte Licht gibt, dahr diefeiben In Kirden, * 
fentlihen und Privarhäufern wegen ihrer Vorzuͤglichkeit allge 
meine Anwendung um fo mehr verdienen, weil felbe auch bei- 
ler brennen und doch weniger Del verzehren, als die biskeri: 
gen derlel Vorrichtungen, indem ein vierzebntägiger Gchrund 
bewicfen bat, daß ein derlel Nachtlicht wäbrend zwoͤlf Stuntea 
hoͤchſtens ein Loth Brennoͤl verzebre, welches, das Pfund in 
16 fr. gerechnet, daher nur einen Koftenaufwand von einem 
halben Kreuzer erfordert. 


Neu erfundene Nachtlichtſchwimmerchen. 


Dleſelben machen jede Art von Docht entbehriih, da fie 
mittelft des gewoͤhrlichen Brennoͤls ohne Docht das ſchoͤufte 
Licht geben; aut erhalten, dauern felbe daher beitändig fort. 
— Von der Worzüglichteit dieſer neuerfundenen ‚Nactlicht- 
ſchwimmerchen wird fih Jedermann felbft überzeugen, auch ift 
ihre Anwendung eben fo vortbeilhaft als einfach. 

Man füllt nemlich ein BWeinglächen beinabe voll mit Baum⸗ 
oder gereinfatem Mepsöl (Brennoͤl), ohne jedoch, wie es bei an- 
dern Nactlichtern manchmal gefhleht, Waffer binzuzugießen. 
Man fezt nun das Nachtlichtſchwimmerchen fo darauf, daß das 
Schuͤſſelchen auf dem Dele frei fhwinmt, und das vorftehentde 
Möhrhen im Dele eingefenft fi befindet, und zünder num m? 
einem brennenden Hölzhen das Del im Möbrhen an. Di 
Shüfelhen muß immer rein erbalten werben, fo mie dat 
Möhrhen. Diefe Nahtlihtfhwimmerden zeichnen fih vor an: 
dern nahgemadten daburch aus, daß fie nach mebrfältig ange- 
ftelten Verſuchen ganz genau dem Zweke gemäß Fonftruiet 
ind. ’ 


ganz genau dem 





Bel Umterzeihnetem können Liebhaber erotifher Pflanzen 
um die bier beigefejten reife dato in gefunden und ſchönen 
Gremplaren ſich verfhaffen als: Gefüllte japanifhe ofen, 
Camellia japonica alba plena. 4 à 6 Schw. dr. das Etüf, 
Flavescens, pl. 4 A 6 fr.;‘ rubra plenissima 5 & 7 Fr; 
variegata pl. 4 26 fr.; incarnata pl. 4 à 6. fr.; carnea 
alba, pl. 4 46 $r.; anemoneflora pl. 587 Fr.; pink pl. 
4 $r.; pomponia, pl. 5 ä 7 fr.; paconiflora rosea pl. 
ı 7 Fr.; waratah alba pl. 6 


5a Sr.; alba simplici 5 ä —5* 
atro rubens pl. 6 a 7 $r.; expansa pl. 4Fr.; myrtifolia 
pl. 7 &8 $r.; sasanqua scmi plena 9 fr.; conchiflors 


pl. 8 $r.; coronata pl. 7 $r.; 
und sasanqua rosea pl. 8 Fr. Die zehn erit erwähnten Ser: 
ten zufammen genommen ä 40 Schw. Er. Ferner Orangen: 
bäumleln, biübbare und mit Früchten 2 as fr. das Grüt, 
nebit vielen andern Sierpflangen, Bäumen, Sträudern, bollär- 
difhen Blumenzwiebeln ıc. laut Preis:Katalog, welder durd 
franfirte Vricſe gratis bei mir u * iſt. 
v 


atro — l. 6 Fr. 


Ad. Gaß, 
Handels⸗ Gaͤrtner In Baſel, Vorſtadt St. Alben 
Mro. 1273. 





Die Muſik-Geſellſchaft von Schaffhauſen In ber Schr 
wänfcht * Mufit:Direftor anzuftellen, der mit den Ele 
ſchaften, die norbwendig find, um eine folde Stelle zu befie: 
den, noch diejenigen vereinct, einen gr ndlihen Unterricht \m 
Klavler und im Fiaural⸗Geſang zu erthellen. 


tüffe gibt 
De Schaub der Murlt-@efeltfchaft 


in Schaffbaufen. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 238. 


Mheinhandel während des Monats Julius. 


“mainz, tt Aug. Wenn feit einigen Jahren ber Han: 
det In Deutſchland mehr Thätigtelt gewonnen bat, und med 
wirflich im Zunehmen begriffen iſt, fo muß biefe erfreuliche 
Erfheinung hauptfägtic der Ausdauer der Deutſchen umd Ihrer 
Weharriitelt und Grmwerböthätigteit, die größer find als alle 
im eigenen Land entftaudenen Hinderniſſe, fo mie auch ber 
Erieiterung zugeſchrieben werden, die in neuerer Zeit bem 
Handel mit England nnd Amerika zu Theil geworben it; denn 
teider find im Werlauf diefes Jahres, Im füdlihen umd meftii- 
en Deutſchland, die Mauthverordnungen nad mehr verfehärft 
und die Zölle bedeutend erhöht worden. "Mitten unter bem 
Drangfalen der Mauth erweft indeſſen die Bereinigung ber 
Köntgreihe Bayern und Würtemberg zu einem gemeinfhaftil- 
den Handelsfoftem, bei welchem das Jutereſſe des Fiskus als 
eine nutergeorbnete, und das der Induſtrie als bie Hauptrüf- 
figt erſcheint, bie freubige Hofnung, daß andere Staaten fi 
diefem Derein anſchlleßen werden, und daß bald ein großer 
heil von Deutfhland aller Hemmungen und Beſchraͤnkungen 
im Innern überboben ſeyn wird. Auch iſt in Bavern und 
Wärtermberg der Innere Verkehr mir moͤgllchſtet Schomung be: 
handelt, und die einbeimife Induſttie gegen das Ausland ge- 
fchazt und auf wielfache Weiſe befördert. Dagegen fan in ei: 
nem kleinen Staate, ſchon wegen ber geringen Ausdehnung 
feines Gebietes und feiner wubedeutenden Berdlterung, bie 
Mauth nur mahtheilig auf bie Gewerbe wirken; denn eine 
jede, wenn and noch fo fehr durch die Mauth begänftigte Fa- 
brit, muß, wenn fie gebeihen ſoll, nothwendig auf eine große 
Anjahl Konfumenten rechnen toͤnnen. Wenn es aber daran 
mangelt, und nebſtdem eine Mauthordnung nur ans rein= fis— 

taliſchen Motiven umd ohne Berüffihtigung der Innern Hans 
delsverhaͤltulſſe eingeführt wird, fo fan unmöglih in einem 
ſolchen Laude die Induftrie voranfhreiten, und fie nınf Im Ge: 
gentbeil nothwendig in Verfall gerathen. In Folge der neuen, 
im Großherzogthum Heffen feit dem 1 d, eingeführten Mautb- 
ordnung find bie läjtigen, früber zum Theil nur an ber Gränze 
üblichen Formalitäten über das ganze Land ausgedehnt, und 
ein jeder Ort Im Junern ber ſtrengſten Auffiht von Seite ber 
Mautbbeamten unterworfen worden. Alle Güter, fey es, daß 
fie eingeführt werden oder tranfitiren, muͤſſen beim Eingang 
plombirt, und bei gemifhten Ladungen für das Ju- und Aus— 
land felbit die Wägen abgelaben, und ein jedes einzelne Kollis 
mit dem Siegel ber Mauth verfeben werben. Der Durchfüh—⸗ 
rende fit gehalten an dem Aumeldungspoſten feine Frachtbriefe 
vorzuzeigen, eine auf biefeiben gegruͤndete Ladfarte auszuſtel⸗ 
ten, und ferner noch am erfien Elngangs-Buͤreau elue genau 
faezifichtte Deklaration zu binterfegen. Diefe Schreibereien, 
weiche fein Fuhrmann im Stande ift ſelbſt zu beforgen, können 
nicht ermangeln ihm, km Verbaͤltnlß der unbedeutenden Lanbes- 
firefe, durch weiche er fährt, bedeutende Koiten zu vernrfachen, 
Eine jede nicht richtige Angabe In den Verzeihnifen, bie oft 
die Folge der Unachtfamfelt des Schreibers feyn fan, iſt mit 
den bärteften Geldftrafen verpönt, Die Mittel zur Slcherſtel⸗ 
kung bes Fiskus von Seite bes Durdführenden befteben in 


Hinterlegung einer binfänglihen Summe, In Buͤrgen und Ber- 
gleltern. Wo fol aber, fan man fragen, ber fremde Miede- 
mann fowol bas erforderliche Schreibertalent, fo wie ud mer 
Betbmittel oder ben verlangten Krebit bernehmen? Es Hiriie 
fm nichts zu thun Abrig, als das Land zu meiden, das ihm fir 
feindfelig behandelt. Um ferner das @infhwärgen ber Wiastre 
zu verhindern, find den Frachtwaͤgen gewiſſe Ein= mb Uns: 
fuhrſtraßen und den Schiffen beftimmte Ein: und Hustabunas= 
pläge bezeichnet. Kein Fahrzeug darf an einem andern Pig 
fanden, und wenn ber Schiffer oder Fuhrmann, auf der Meise 
begriffen, nicht ſicher iſt, die naͤchſte Station vor Untergang ber 
Sonne zu erreihen, nah weldem alle Fabrten verde- 
ten find, fo fiebt er fi gendthigt in der vorberachenden zu 
bieiben, was ihm norhwendig einen Seltverluft verurfaht ma 
{dm Im feinem Gewerbe beeintraͤchtigt. Derfelbe Nactheil are 
wächst ihm auch aus ber Verfügung, daß er nur in den Te 
gesftunden ein: und ausladen darf. Ferner it dem Schüler 
vorgefhrieben fi mit feinem Schif In einer Entfernung wem 
40 Schuhen vom Ufer zu halten, wodurch für die Shiffaget 
an ber Breite bes Fluffes So Fuß verloren geben. Diefe wer- 
ſchledenen Beſtimmungen bilden offenbar einen Eingrif in Mir 
Dftroi- Konvention von 1804, bie ausdräftih den Mauthbedör- 
den unterfagt in bie Schiffahrtsverhäftniffe einzumwirtfen; azıb 
fan bie leztere biefer Beitimmungen nicht in Vollzug gebrae 
werben, ohne der Schiffahrt die größten Hinderniffe im bem 
Weg zu legen, weil an vielen Orten ber Fahrweg im Auf 
kaum 50 bis 20 und an manchen Stellen felbft nur 15 Emmi: 
und weniger vom Ufer bingeht. — Viele Waaren, die, wen= 
fie im Innern zirfuliren, ober in dem Städten und Orſchaſden 
nur von einer Straße In bie andere gebracht werben ſolleu, 
muͤſſen mit Transportfheinen, und einige felbit, wie ber Weiz, 
Kaffee, Zufer ıc,, mit dem Mauthfiegel verfeben fen. We 
eingeführten furzen Waaren werben Stüf für Stäf beim Ein: 
gang und der Niederlage in den Kaufldden mittelit einec 
Mautbitempels bezeichnet. Zu jeder Stunde fit es ben Beam- 
ten geitattet Hausvtfitationen anzuftellen, und fh die Bäder 
und Megtiter der Kaufleute und Fabrifanten vorlegen zu laſſen. 
Ste muͤſſen ferner in Kenntnis eines jeden Stuͤk Gutes ariegt 
werden, welches in bad Magazin gebracht wirb, und daſſelbe br 
das von Ihnen parapbirte Magayinbuch eintragen. Die Art 
und Welfe, wie die Waaren In den Lagerhäufern umgepaik 
werden follen, iſt gleichfalls durch Verorbnungen beitirmm, 
und bie Thellungen und Umpalumgen ber Waaren in denieniı 
gen Magazinen, bie fih neben Lagerbdufern befinden, gänzlich 
verboten, es fen denn bei Fluͤſſigkelten. Bet Einfuhr rohen 
Stoffe muß die Zeit der Wiederausfuhr und die Form des 
verarbeiteten Gegenſtandes im Voraus beftimmt werben. 
Diefe und viele andere eben fo Täftige Verfügungen Pisf- 
ten ludeſſen noch weniger drüfend für den Handel mb 
ben Verkehr erfheinen,, als ber beitändige Wechſel ix 
den Verordnungen und deren unbemeilfene Anzahl, bie glei» 
dem corpus juris romani ein eigenes Stublum erforbert, warf 
noch durch bie Undeutlichkelt und Unbeftimmtheit, mit der ine 
Verordnungen abgefaßt find, ſehr erfhwert wird. Alles war 
in den oͤffentlichen Verkehr und im das gemeine Leben eim- 
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greift, ſollte mit ber größten Klarheit ausgedräft, und feibit 
für ben Unmwiffendften verſtaͤndlich ſeyn. DIE iſt fo wenig mit 
ben bisher erlaffenen Mauthverorbnungen der Fall, daß in den 
erſten Tagen, wo fie erſchlenen, jedesmal viele Berfendungen 
und Expeditionen ausgefejt blieben, well man jene Anorbnun⸗ 
gen nicht gehörig verftand und befürchten mufte, einen Mer- 
ſtoß gegen diefelbem zu begehen. — Auch zieht diefe Undeut— 
lichkeit und die daraus entſtehende Ungemwiühelt viele Kontra- 
ventionsfälle und Prozeſſe nach ſich, und macht die Menſchen 
- saghaft, und den Gefchäften abgeneigt. Statt daf früher die 
Getldbefizer ihre Kapitalien in Wein und ſonſtigen Panbespro- 
duften anlegten, zieben nun Miele vor, Gefchäfte In ben 
Gtaatspapleren zu machen, bei welchen fie feine der in ben 
Mauthverorbuungen angedrohten Strafen zu befürdten haben. 
— Benn man den Bil von den Einrichtungen der Mauth auf 
jene der Merwaltung der Rheluſchiffahrt wendet, fo findet man 
fat überall denfelben Zwang umd diefeiben, dem Kandel auf: 
erlegten Beihränfungen wicher, obſchon in einem geringeren 
Grade fühlbar, und allenthaiben entbeft man Mangel an Ein— 
heit und Mangel an Uebereinftimmung in den erlaffenen Ver: 
fügungen mit deu jezt beftchenden Verhaͤltulſſen des Handels 
und der Schiffahrt. — Die Konvention von 1804 hatte haupt: 
fählih zum Zwei die zahlloſen Mißbraͤuche einzuftellen, bie 
ih Im Verlauf von mehreren Jabrhumderten in der Schiffahrt 
und dem Bollwefen des Rhelus eingefhlihen hatten. Mit der 
Einführung jenes Vertrages verihwanden die Willführ und 
der anarhifhe Zuftand auf diefem Strome, und Ordnung und 
Regelmäfigteit traten an deren Stelle. Allein die Freiheit 
des Handels und ber Schiffahrt blieb befchränft, durch das 
Fortbeftehen der geswungenen Umſchlagsrechte in Köln und 
Malnz, die Beibehaltung der Schiffergüufte und Einführung 
ber Tourfabrten. Webrigens waren alle darin enthaltenen Der: 
fügungen dem durch dieſe Zwangsanſtalten begründeten Zuftand 
vollfommen angemeffen; es herrichte eine große Einheit In dem 
ganzen, wenn auch an und für fib und in feiner Grundlage 
fehlerhaften Verwaltungsſpſtem. In früheren Zeiten waren 
übrigens bie daraus entitebenden Nachtheile nicht ſehr fühlbar, 
weil andere Länder und Handelsjlrafen In gleibem Grab und 
noch weit mehr als der bein mit Zwangsanftalten beläfiigt 
waren. Seltdem aber die Echiffahrt auf der Elbe und Wefer 
frei gegeben worben iſt, und Franfreih neue Handelsſtraßen 
von Havre be Grace nah Vaſel, Straßburg, Mainz ıc. durch 
bie dem Zranfit zu Theil gewordene Erleichterung eröfnet hat; 
feitdbem ferner viele Lanbitrafen, fowol was bie Wohlfellheit 
ber Fracten, ald auch was bie fchnelle Beförderung der Güter 
anlangt, mit der Hanbelcjtrafe des Rheins konfurriren kön: 
nen, bat fih die Lage ber Dinge auf dleſem Fluß durchaus 
geändert, und die noch auf dem Rhein beftebenden Zmwangs: 
maafregeln, deren andere Länder ſchon laͤngſt enthoben find, 
mußten endlich für den Handels: und Ecifferftand, der fid 
in feiner Erifienz gefährber fab, unerträglich werben, In Folge 
diefer Urſache ſuchte man auf alle Welfe die eingeführte Orb: 
nung zu umgeben uub die beftebenden Maafregeln zu elubis 
zen. Indeſſen wird eine aufgellärte Verwaltung fuhen, bie 
Induſtrie in allen ihren Bewegungen zu unterftügen. Veraͤn⸗ 
bert legtere ihren Gang, was fehr häufig geſchleht, well die 
SGewerböverbältniffe Ihrer Natur nah fehr veränderlich find, 


fo muß auch bie Verwaltung auf andere Mittel finnen, um 
ferner noch die Induftrie in dem veränderten Gang, ben fie 
angenommen bat, unterftägen zu koͤnnen. Statt deffen be; 
gnuͤgte fi die Rhelnſchlffahrtsverwaltung auf dem Status quo 
zu beharren, Indem fie fih auf bie in der Wiener Kongrefatte 
enthaltene Beitimmung, daß nemlih auf dem Rhein die Kon: 
vention von 1804 bis zur @rlaffung des definitiven Dteglements 
beibehalten werben folle, berief. Allein die hoben Alllirten, 
welche in Ihrer Welshelt die Freiheit der Rheinſchlffahrt aus: 
ſprachen, hatten die erwähnte, bamit in Verbindung ftehende, 
fehr zwetmaͤßlge Verfügung in der Worausfezung erlaffen, def 
das definitive Meglement hoͤchſtens In einigen Monaten abgt: 
faßt ſeyn würde, und daf darüber nicht, wie es bis jegt der 
Gall ift, ein Zeitraum von elif Jahren verftreihen dürfte, Hit: 
ten fie die MWiderfpenftigfelt Hollands uud die dadurch verur: 
fachte Verzögerung ahnen können, fo würden fie ohne Zweifel 
bie geeigneten Mittel ergriffen haben, um nicht die Induſtrie, 
die fie zu befoͤrdern ſuchten, mit neuen Laſten beſchwert, dem 
Handels: und Schlfferſtand zu Grunde gerichtet, und den Wohl 
ftand der Uferländer beeinträchtigt zu fehen. Wenn man den 
Geiſt eines Vertrages verfennend, im wefentlichften Theile def: 
felben offenbar dem Willen ber hohen Kontrahenten zuwider 
handelt, fo fezt man fih nothwendig auch in Widerfprud mit 
dem abgefchloffenen Vertrage feldft, follte man übrigens in 
vollfommener Uebereiuftimmung mit dem todten Buchſtaben 
bes Geſezes handeln. Dis iſt ber Fall bei der Rheinfhiffahrte- 
werwaltung, und hierin legt zugleich bie Urſache der taͤgllch 
lauter werdenden Klagen des Handels: und Scifferftandes, 
von welchen hauptſaͤchllch ber leztere bie gegruͤnbetſten Beſchwer⸗ 
ben führt. 

(Fortfezung folgt.) 


Deftreid. 


Der dftreihifhe Veobachter meldet aus Preburg vom 
19 Aug.: „Geſtern gegen 1 Uhr Nachmittags ag? Bewoh⸗ 
nern dleſer Stadt das hohe Gluͤt zu Theil, Se. Majeſtaͤt den 
Kalfer und König, zur Schliefung des feit dem 18 Sept, 
1825 bier verfammelten MNeichstages, In ihren Mauern ans 
tommen zu feben. Se. Maj., Allerhoͤchſtwelche Baden am 
Morgen biefes Tages verliefen, hatten Sich alle Empfangs: 
Feierlichkeiten ausdrütiih verbeten; beffenungeachtet war bem 
gellebten Monarchen eine zahllofe Menge Einwohner bis au's 
jenfeitige Ufer des Finffes entgegengeftrömt, welde Se. Majeftdt 
mit ben lauteften Freubensbezeigungen begrüßten, und bis 
zum Yrimatlal: Pallafte begleiteten. Hier wurden Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben von &r. Zalferl. Hoheit dem Erzherzog-Palatinus, 
Sr. koͤnlgl. Hoheit dem Erzherzog Ferdinand von Eite, Kom: 
manbirenden im Königreihe Ungarn, dann von Ihren Ercell. 
bem koͤnlgl. ungarifhen Hoflanzler, Grafen v. Nabasb, bem 
tonigl. ungarifhen erſten Hof: Vice: Kanzler, Grafen Revicky 
von Kevisnye, dem Grafen Gyulad, Ban und oberfien Gapi: 
tän von Kroatien, Dalmatien und Stavonien, bem Hrn. Ta 
vernifus Grafen von Ezirafy, dem Kapitän ber koͤnigl. ungeri, 
fhen Lelbgarde, Fürften Nikolaus Efterhazy von Galantba, 
und dem Hru, Perfonal, v. Mallath, empfangen und in Ihre 
Appartemens begleitet. Mon da erhoben Sih Se. Majeität, 
nad elngenommenem Mittags mahle, gegen 5 Uhr Nachmittags 
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mit dem hergebrachten Ceremonlel nad bem großen Audienz⸗ 
faale, wo bie Magnaten und Stände des Königreichs bereite 
verfammelt waren. Der Yubel, mit welchem Se. geheiligte 
Majeſtaͤt bei Ihrem Eintritt In ben Saal empfangen wurben, 
überftelgt ale Beſchrelbung. Nachdem Allerböchftdiefeiben den 
Thron beſtlegen hatten, eröffnete ber koͤnlgl. ungarlſche erite 
Hof: Blee-Kanzler, Graf Meviczto, den Ständen in einem fur: 
zen Vortrage die Veranlaffung der gegenwärtigen Verfamm: 
(ung, worauf Se. Majeftät ber Kalfer und König vom Throne 
herab folgende Rede an bie verfammelten Stände blelten: 
„Das Berſprechen, geliebteite Stände Unferes Köntgreihes 
Ungarn, nichts von euch zu begehrten, als die Beförderung 
eures eigenen Wobles, welches Wir euch von biefem koͤnlg⸗ 
lihen Throne berab bei Eröffnung dleſes Reichstages gegeben 
haben, It von Und, während der nun beinabe zweijährigen 
Dauer desſelben, treu und ftanbhaft gehalten worden. Lin: 
fer Gewiſſen, deſſen Prüfung und Erforfhung vor Gott Wir 
Ung ftets angelegen ſeyn laffen, gibt Und demnach bag beruhl⸗ 
gende Zeugniß, daß Wir der ungarifhen Nation einen neuen 
Bewels Unſerer väterlihen Zuneigung und Eorgfalt, die ein: 
zig und allein auf deren Woblfabrt gerichtet find, gegeben ha— 
ben. Es bat fih zwar Einiges auf biefem Meicsrage 
zugetragen, was ein Gefühl des Schmerzes in Uns erregen 
tonnte, Dieß übergehen Wir jedoch um fo bereitwilliger 
mit Stinfhweigen, ald ed Unſerem Herzen augenehm ift, 
daß mehrere fehr wichtige Gegenſtaͤnde durch wechfelfeltige 
Berathungen der Stände, mit Unferer huldreihen koͤnlglichen 
Genehmigung, Gefezes:Kraft erhalten haben. Wir brauchen 
bier bios die in Werref der beiben fo wichtigen Gegenftände, 
der Kontribution und der Konferiptiom, gefahten Beſchlüͤſſe zu 
erwähnen, welche vom der Art find, daß fie euch von Unſerer 
geneigten Huld überzeugen, und der fpäten Nachlommenſchaft 
beweifen werden, daß ihr würbige Sproffen eurer Vorfahren 
feyd. Und deshalb, obſchon Unſer aufrichtiger Wunſch, die 
Geldverhältniffe unter den Privaten durch ein Gefez zu ord⸗ 
nen, nit erfält worben iſt, treibt Uns dennoch auch biefer 
unverhofte Ausgang nur noch mehr an, mit ernenerter, durch 
die Meblichfeit Unſerer Abfichten- befeelter und geftärfter Araft 
dahin zu arbeiten, daß gegenfeltiges und unauflösliches Wer: 
trauen, zwiſchen Und und euch gefnüpft, bie gebübrende Ordnung 
der Dinge durch jene rehtmäßige Macht, welche Unſere alther= 
Fommiichen Einrihtungen Uns verleihen, aufrecht erhalten, und 
bie unverlezliche Verfaſſung des Reiches ſtete in Allem heilig beob⸗ 
achtet werbe. Wir übergeben Em. Liebben bie durch Unſere 
Sauftion bereits befräftigten Artikel dieſes Meichstages, mit 
ber Uns fo angenehmen Hofnung, daß linfere Wuͤnſche, bie 
Bir für den Ruhm und die Wohlfahrt der Ungarn In fo reich: 
lihem Maafe hegen, bald auf dem näcften Reichstag in Er- 
füllung geben mögen, den Wir, fogar vor ber geſezllchen Friſt, 
einberufen werben, ſobald durch ben liebevollen und unermüs 
beten @ifer Ew. Lichden für Und und das Vaterland, ben Wir 
banfbar anerfennen, unter bem wirkfanen Belftande der Die- 
sulfolar: Deputationen, bie Uusarbeitungen vollendet ſeyn wer: 
ben, welche den Gegenftand bes künftigen Meichstages und die 
feRefte Grundlage jener hoͤchſten Wohlfahrt ausmachen, deren 
bie ungarifhe Nation In fo hohem Grade würdig If, So wie 
dasjenige, was Wir blos zum Nuzen unb Hell des Waterlan- 


bes beabfichtigten, Unfer Herz mit böciter Freude erfüllte, 
als Wir euch, gellebteſte Stände Unferes Koͤnlgreichs Ungarn, 
beim Anfange diefes Reichſtages um Unſeren Thron verfam: 
melt erbiiften, fo wünfhen Wir auch jezt, nad linferer värer- 
lichen, in allen Fällen unverbrühlihen Zuneigung zu euch, daß 
ihr, als Unfere gellebten Söhne, gefundb und wohlbebalten in 
eure Heimath zurüffebren und euren Kommittenten treu be: 
richten moͤget: daß Uns, außer jener föntglihen Würde, die 
in der altbergebradten Werfaffung ibre Kraft und Stärfe fin: 
bet, auch bie Liebe zu allen Ungarn und ein brennender Eifer 
für ihr Wohl bis and Ende Unſerer Tage eingepflanzt feven, von 
welchem befeelt, Wir auf das Standhaftefte dahlu trachten, und 
mit Gottes Delfiand aud erreichen werden, daß Wir dur 
die heilfamen und dauernden Früchte Unſerer gegenwärtigen 
und künftigen Handlungen zum Beiten des MWaterlande, wenn 
ber Herr Uns aus diefem Leben abruft, bei ber vielgeliebten 
ungarlihen Nation fm danfbaren und fegensreihen Andenten 
verbleiben.” — Nah beendigter Thronrede, weldhe bei mehre⸗ 
ren Stellen durch einſtimmlges Vivatrufen unterbrohen und 
mit unbeſchreiblichem Eutyufiasmud aufgenommen wurde, be— 
gaben Sih Se, Majeität mit demfeiben Serimonfel, wie Al: 
lerhoͤchſtdieſelben eingeführt worden waren, wieder In Ihre 
Appartemeng zurüf, wo Sie noch eine Deputation der Stadt 
Prebburg zu empfangen gerubten. — Heute Morgens, nad: 
dem Se. Majeftät dem Gottesdienſte in der Primatial:Hofta- 
pelle beigewohnt hatten, haben Aflerhöcftdiefeiben, von bem 
Segenswänfhen Ihrer getreuen Stände und ber Bewohner 
biefer Stadt begleitet, die Reife nah Wien angetreten.” 
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girterarifhbe Auzeigen. 
Logier's neues Syſtem der muſikaliſchen 
Wiſſenſchaft, 
fit In Berlin bei W. Logter, Frledrichsſtraße — in Paris bei 
M. Schlefinger, Rue Richelieu — ımd In Londen, bei J. 
Green, 35 Soho-Square, erſchienen. 

J. Green ergreift diefe Gelegenbelt, auf dem Koutinent be- 
taunt zu machen, daß er ber Merfertiger von . 2ogler's 
Chiroplast, ober Handlelter, uud der Herausgeber aller jel- 
ner Werte ift, und in feiner Anftalt eine Afademie nad for 
gler's Syjtem und eine Konzert = Akademie für junge Leute auf 
allen Orcheſterinſtrumenten bat. Seine Mufitallenbandiung und 
Niederlage von Planoforte's, Harfen, Flöten und andern muſi⸗ 
kaliſchen Infirumenten, gibt ihm die Gelegenheit, neue Werte 


; ihrer Ankunft in London an ihn wenden, 


und Erſindemgen im diefen Fächern In England bekannt zu 
machen, wofür er hiermit dem Nuslande feine Dienfte anbie- 
ter, Kelſende Künftier finden bei ihm aud einen Konzertfaal, 
wordn fie fih mit Vorteil hören laſſen können, und 9. Green 
wird es fi angelegen fern laffen, —— weiche ſich bei 

n ihrem Zwete ihr 
Talent befaunt und geitend zu machen, beförderiih zu ſeyn, 
und Ihnen mit Rath und That beizufteben. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Bekanutmachung.) In Folge allerhäciter Beſtimmung 
wird das bisherige fönigl. Nentamtsgebäude In Aibling nad 
ben -für die Staats: Realitäten : Verkäufe gegebenen Normen 
und ‘unter der befonderen Bedingung, daß bie Benizung dleſes 
Gebäudes noch fo lange vorbehalten bleibe, bis bag neue Ment: 
amts⸗Lokale im Schloffe zugerihtet feon wird, mit Vorbehalt 
ber allerhöchften Genehmigung Öffentlich verfteigert. 

Das fraglihe Gebäude llegt mitten im Martte Wlbling 
zwiſchen Privargebäudeu, iſt ganz gemanert, und begreift 

zu ebener Erde zwei beizbare gewöihte Zimmer vorne heraus 
die bisherige Kanzlei und das Kafla- Zimmer — ein 
helzbares und ein unbeizbares Zimmer rütwärtde, Wald: 
kuͤche, Hübneritube, Einſaz und Keller; 

über eine Stiege 8 beizbare und 3 unbeizbare Simmer, Kuͤche 
und Speife, und 

unter dem Dache einen geräumigen Boden. 

Dazu gehört ferner ein laufendes Waller; deifen Leltung ge: 
meinfcaftiih mit bem Umerbräu unterhalten, und weit 
jährlich 4 A. 50 fr. Waferzins bezahft werden muß, ein 
Hofraum und Wurzgärthen, In welchem eine Holzſchupfe 


ſieht. 

Das Ganze hält nah der Steuermeſſung einen Umfang von 
— Tagwert 41 Dezimalen. 

Zur Verfteigerung diefer Realität bat man 
i Berne den 530 Ang. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
ejtimmt. 

Kaufsliebhaber werben eingeladen, bei biefer Verſteigerung 
zu erfheinen und ihre Anbote zu Protokoll zu geben. 

Die Verlaufsobiefte können in der Zwiſchenzeit, ober am 
Verſteigerungstage eingefeben werden. 

Kaufsiiebbaber, deren Zablungsfähigkeft nicht notorifch ft, 
baben ſich hierüber durch gerichtliche Zeugniſſe auszumelfen, 

Albling, den 28 Aut. 1827, 

Koͤnlgl. baverifhes Rentamt Roſenheim. 


Beer. 


(Betanntmahung) Gemaͤß allergnaͤdlgſter Weiſung 
ber koͤnigl. Reglerung des Unter-Donaukreiſes, Kammer des In— 
nern, vom 5 Aug. 1827, wird der im Altoͤttiug befindliche mit: 
tere Shorberrenjiof zum Öffentlichen Verkaufe ausgeboten. 

Das bezeichnete Gebäude fit 3itöflg, in einem fhönen Stol 
erbaut und zerfällt in vier Abthelinngen, deren jebe 

9 beizbare Fimmer, 
‚2, Küden, 
Troteuboden, 
1 gewölbten Keler, 
4 Sofraum, 
nebit Waffe, Holzlage und Hübuerftube enthält. 

Die Verlaufshandiung gefhlebt unter Vorbehalt allerand- 
dlaſter Genehmigung nad ben fuͤr die Veräußerung der Stif- 
tungegebaude beitebenden Normen in dem Amtslokal der koͤnigl. 
Kapeli : Direktion zu Wirdtting, und wird. biezu als: Veritel- 
gerungstag 

der 10te September bie Jahre 
feftgefest. 

Unbefannte Kaufsluftige haben ſich über Zahlungsfäbigkeit 
legal auszuwelfen. 


% 
Die weiter Kaufsbebin werden au dem Ver ke 
tage felbit befannt a Totgerunge 
Kaufsluftige wil man daher einladen, an dem oben beftimm:- 
—— su erfheinen und ihre Angebote zu VProtofog zu 
Ultötting, den 11 Aug. 1837, 


König. bayerffhe Kapell = Direktion. 
tie. Rledl, Direkte, 


(Belanntmahung.) Muf Undringen eines Si ers 
end —— — it * s Buch berger 
von Alm orf wiederholt zum öffent n Verlauf ausge: 
ten und hlezu Termin auf — f 

Dienftag ben 4 September. b. 9. 
angefeit. 


Kaufsliebhaber werben daher eiugeladen, an jenem 
fi In difeltigem Gerichtsiofate einzufinden und die en 
arg zu gewärtigen. Auswärtige haben fi init Et: 
ten= und — —r zu verſehen. 
Befhreibung des Anweſens. 
41. Das Wobndans, gemauert, mit Viehftallung und Gtabel 
unter einem mit Ziegeln eingedeften Dache, 
2. Ein Bakofen. 
3, Ein — gegen ein Tagwert. 
4. 15 Einfez (drei zu zwel Tagwert) Feld. 
5. 1°/ı6 Kagwert MWiesgrund. 
6. 3/4, Tagwerk Holzgrund, 
Das Anweſen Ift zum königl, Mentamt Abensberg in Neu 
ftabt grundbar, 
Abensberg, am 7 Jul. 1827, 
Koͤniglich baperiihes Landgericht. 
ec. Ufhenbrenner, Landrichter. 


(Borladung.) Andreas Pfaffinger, Eäldnersfoh 
von Ellgau, bat hi bereits vor Freie, Jahren von bier Es 
fernt, und angeblich in die f. f. öftreibifhen Staaten begeben, 
feit biefer Zelt «ber von fi feine Nahriht mehr erthelit 
Deffeiben naͤchſte Verwandten baben nun um Nushändigung 
feines gerlchtlich beponirten, in 407 fl. 53 Er. beftehenden Mer: 
mögen® gebeten, baber der lanbabweiende Andreas Pfaf: 
finger oder beffen etwaige Deszendenz hiermit öffentlich vor: 
elaben wird, binnen eines Zeltraums von ſechs Monaten, 
Hr wohin berfelbe das 70ſte Lebendiahr verlebt hat, ſich in der 
dabiefigen Serihtsfanglel zu melden, außerdem mad beſſen 
Umfing das Mermögen ben bierortigen Antejtaterben geaem 
Kaution verabfolgt wird. 
Omen meer = —— a 
räfl ugaer'ihes aftsgericht. 
Schmid, Herrſchaftsrichter. 

(Stuttgart) Von ber blsher prlivollegltten Kront 
gold: Fabrif dahler wird Montag den 17 Sept. mi 
folgende Tage In ber vormaligen Saltnenfafiier Ziegleriſcher 
MWobnung am Wilhelmsthor der ſaͤmtliche Vorrath fabrizirrn 
Kronen: Goldwaaren ꝛc. mittelft Auftion verfauft werben. 

Die zum Merkaufe fommenden Gegenftände find folgende: 
Eine fehr große Quantität Pferdegefafrr: Garnierungen aller 
Art, befonders viele ganze und halbe Gefhirr- und Keitzaum: 
Schnallen, Stangringe, Halbmondringe, Steigbügel , Spora, 
Borleg:, Eh: und Kaffeelöffel, Meſſer, Gabeln, Deffertbeitels, 
Dofen, Cigarrenbächfen, Uhrketten, Ubrfchläfel, Gaders, 
Uhrengehäufe, Salz: und Pfefferbuͤchſen, Brillengeftelle, Sr 
gnetten, Zahuſtocher⸗ und Nadel-Etuls, Dintenzeuge, Geldbtuch 
Schiöffer, Mantel: Schiöffer, Feuerftähle, Braflelets, Fingt: 
ringe, Fingerhuͤte, Glotengriffe, Armfkoͤrbchen ı., fobdant 
vieles unverarbeiteres Metall, eine vorzüglich gute Drebbant 
mit Zugehoͤr, verfhledenes Handwerkszeug ıc, und eundllch 
ungefähr 7 Eentner ruffiihe Kopeten, 
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Mheinhandel während des Monats Julius. 
(Gortfezung.) 

Nachdem nemlich die Regierungen ber Uferftaaten mehrere 
Gefellſchaften ermächtigt hatten, bie Dampfſchlffahrt auf dem 
Mbein zu betreiben, fag es der Schiffahrtsverwaltung ob, bie 
Dampf : und Segelſchlffer mit der größten Gleichhelt und nach 
denfelben Grundfäzen zu behandeln. Allein nicht nur bie Ber: 
zollung der Meifenden wurde für die Dampfſchlffe nah einem 
andern Maaßſtabe als für die übrigen Fahrzeuge feitgefteilt, 
und zwar bedeutend ermäßigt, fondern aud die Dampffciffe 
in Betref der Güterladungen weſentlich begünftigt. Um bie: 
fer Begünftigungen theilbaftig zu werden, mozu alle Segel: 
ſchiffer ein Recht haben, baben vor Kurzem bie Diligencefaif: 
fer fib an die obere Behörde gewendet. Aber es foll ihr bei 
der Gentralfommilfion eingereihtes Geſuch nicht von allen Gel: 
ten bie günftige Aufnahme gefunden haben, bie es verdienen 
mochte. Statt ihnen, fo wie überhaupt allen Segelfhiffern, 
die den Dampffhiffen eingerdumte Befugnlß zu ertheilen, zu 
allen Zeiten und an jedem Ort Waaren einladen zu dürfen, 
Hat man, wie es ſcheint, mit Beſeltigung diefes Begehrens, 
eine Ihnen zu ertbeilende Entſchaͤdigung (?) in Vorſchlag ne: 
bracht. Allein einem zablreihen Gewerbsitande, der Kraft und 
Thätigfeit befizt, fit es mit einer Entfchädigung, die, wenn fie 
auch aufgefunden werden follte, immer doch nur ein kaͤrgli— 
ces Almofen abgeben wuͤrde, keineswegs gedient; Im Intereffe 
des Staats iſt Dis noch weniger der Fall. — Die Schiffer ber 
- finden fih in einer Häglihen Lage, weil ihre Gewerbefreibeit 
und Thaͤtigkelt befhräntt find. Das ſicherſte Mittel, ihre Lage 
zu erleichtern, (legt darin, dab man fie, fo viel es unter ben 

jezigen Verhältnifen thunllich ift, der Feffeln, die fie verbin- 
dern, ſich In dem zugeitandenen Raume frei zu bewegen, ent: 
ledigt, was durch Aufhebung der Tourfahrten am ſchnellſten 
und fiherften bezwelt werben fünnte, — Um das von den Di: 
Igencefhiffern bei der Gentralfommiffion eingereichte Geſuch 
zu unterftägen und das Umsuläffige der vorgefchlagenen Ent- 
fhadigung darzuthun, bielt der Naffauifhe Hr. Bevollmaͤch⸗ 
tigte folgenden Vortrag, der fih auf Grundfäze ſtuͤzt, die ge: 
genmwärtig als die einzige, fihere Bafis für die Verwaltung 
der Rheinſchiffahrt angenommen werden müfen, wenn biefe 
Behörde fih nicht in einem Labprinth von widerfprehenden 
und hoͤchſt verderblihen Maafıregeln verlieren fol. „Es iſt in 
Wahrheit hohe Zeit‘, beißt es in jenem Vortrage, „die Be— 
ariffe von dem Recht des Mheinfhifferftandes, — von einer 
Entfhädigung für ein folhes Recht, — treffend zn beleuchten, 
fonft läuft man Gefahr, ſich in unaufidslichen Sopblsmen zu 
verlieren, und auch der beifere Theil bes Schifferitandes geht 
zu Grunde, weit er, durch irrige Begriffe verleitet, gezoͤgert 
bat, das rechte Mittel zu feiner Erhaltung zu ergreifen. — 
Die Konvention von 1801 fit ein Staatsvertrag, der eine ge: 
wife Einrichtung für die Schiffahrt auf dem Mhein feftgefezt 
hat. So lange diefe Einrichtung beiteht, bat derienfge, wel- 
her fih In ihren Grängen bewegt, allerdings gewiſſe Befug: 
nife und Vorthelle, welche er fein, auf die Konvention von 
301. begruͤndetes Recht nennen fan. — Dieſes Mecht geht 


aber wicht über bie Konvention felbit hinaus, — im Begrif 
dleſes Rechts Legt die Befugulß nicht, die Konvention ſelbſt 
aufrecht erhallen zu wollen. Mit gleichem Mechte haben dam 
wirftih auc die Fontrabirenden Mächte im Jahr 1815 eine 
andere Schiffahbrtdorbnung für den Rhein begründet, nad wel: 
ber bie früheren Ginrihtungen nicht mebr fortbeftehen kön- 
nen. Der auf den Grund der Konvention von 1804 patenti- 
firte Schifferftand bat alſo feine Rechte eben fo gefeslih ver- 
loren, als er fie erworben hatte. — Wenn auch anbere poll- 
tifhe Verbältniffe veranlaßt haben, bie Einrichtungen von 1804 
nicht ſaͤmtlich aufjuheben, den Status quo mebr oder weniger 
beizubehalten, fo fan bob der Schifferftand, ber überhaupt gar 
feine Partei, kein Kontrabeut fit, — der nur befugt fit, von 
ber jedesmal gegebenen Lage der Rheinſchiffahrt Gebraud zu 
machen, — daraus ein Recht nicht erlangen. — In biefer Bezie⸗ 
bung fällt alfo auch jede Entihäbigung hinweg. — Aber darüber 
fan fib ber Schifferitand beflagen, daß bem einen Theil Rechte 
und Begünftigungen eingeräumt werden, bie man dem ande: 
ren Theil nicht angedelhen laͤßt; eine folhe unglelche Behand: 
fung {ft hoͤchſt ungerecht, dem Anfeben und ber Wuͤrde ber 
Staaten ſchnurſtraks zuwider. — In biefer Beziehung fft al 
lerdings die Frage von einer Entſchaͤdigung zulaͤſſig. Wer will- 
führlich und einfeltig verlegt wird, hat bas echt, Schadenerfaz 
zu reflamiren. — Man hat den Dampffchiffen geitattet, fo eft 
zu fahren und Güter zu laden, als fie wollen. Weder die 
Gilde: noch die Diligencefchiffer baden eine folhe Befugniß. 
Haben wir eine Kaffe, ein drittes Objett, das bie Eutſchaͤdl⸗ 
gung für diefe Schifferklaſſen übernehmen könnte? Nein! Wie 
ift alfo die Entſchaͤdigung nur allein möglih ?.. Dadurch, daß 
man dag Mecht, welches man den Dampfbooten gegeben bat, 
generallfirt, dab man die Ordnung von 1804 nicht einfeltig, 
fondern für alle Schifferfiaffen in glelichem Maaß mobifizirt. 
Wie it dis zu mahen? Man geitatte eben fo jedem Schiffer 
ber anderen Klaſſen, fo oft er will und mit fo viel Gut, ale 
er laden kan, zu fahren! * Was mwirb die Folge davon ſeyn? 
Daß der induftriöfe, flelilge, Zutrauen verdienende Schiffer 
Gut erhält, der träge und unzuverläffige Schiffer aber keins 
mebr erhalten wird. — Wer bat fih alfo diefe Folgen beizu— 
mellen? Kan bier noch die Rede von Entfchädigung, von Be— 
drükung, von fehlefen politifben und ftaatswirtbfhaftlihen 
Grundfäzen fern? So lange diefe Unfichten In der Centralkom⸗ 
miffion nicht feftitehen, wirb man bin und ber fhwanfen, und 
ben Vorwurf der Partellichkeit mit Recht verdienen.’ Alle 
biejenigen, welche mit den Merbättniffen der Rheinſchiffahrt 
und des Handels dleſes Fluffes bekannt und nicht in ben Vor: 
urthellen des Zunftzwanges befangen find, werden feinen Au— 
genbiif bezweifeln, daß den Beihwernifen der Schiffer nur 
dadurch abzuhelfen fen, daß man ihnen die von dem Naſſau— 
fhen Herrn Bevollmächtigten in ihrem Intereſſe geforderte 
Befugniß einräumt und die Tourfabrten gänzlich aufbebt. Wenn 
ben Ditigencefchlffern nicht bald geholfen wird, fo gebt bie 
von ihnen begründete Unftalt zu Grund, und mit ihr gebt für 


REES 4‘ 
Oder In anderen Worten, man bebe bie laͤſtigen Tourfabr- 
ten auf, (Anm. d. Einf.) 
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den Handel ber Vorthell verloren, ber aus ber Konkurrenz 
entfpringt. 
(Fortfezung folgt.) 





Spypanifh:Amerikta. 

In englifhen Blättern liest man folgende, freilih ſchon 
etwas alte, aber zu Aufklärung der fpätern Ereigniffe dien: 
liche, Nachrichten aus Gnavaquil vom 20 April: „Am 6 April 
erließ ber General-Kommandant eines Thells der aus Peru 
fommenden Truppen aus feinem Hauptquartier zu Montecriſti 
eine Zuſchrift an den columbifhen Brigadegeneral Don Joſe 
Peria, worin er ihm meldete, er fev mit ben Batalllond Ven- 
cedor, Garacas und Aranje in dbiefer Provinz gelandet; zugleich 
babe ber Generallommandant Buftamante ein Batalllon Scharf: 
ſchuͤzen, zwei Kompagnien aus Caracas und bie vierte Eskadron 
aus Muzares bei Paſta ausgefhift. Er erklärt, der Aufſtand 
der Truppen am 26 Jan. habe einzig ftattgefunden, um dem 
eolumbifhen Volke darzuthun, daf fie für feine Freiheit Alles 
zu opfern bereit wären. Die Abfezung bes Generals Lara und 
anderer unter ihm fiehenden Offiziere fey nothwenbig gewefen, 
weit diefe in den Plan, Eolumbien, Peru und Vollola zu eis 
nem großen Relche umzuſchaffen, verwifelt wären. Mir find 
überzeugt, heißt es ferner, dab Se. Erc. der General Bolivar 
gegenwärtig an das Gluͤt der Wölter, bie unter feiner Leitung 
fo viele Opfer für die Freiheit gebracht haben, nicht mehr dentt, 
fondern allein mit dem abfheulihen Plane umgeht, fie zu um: 
terjohen, wie dis die bollvlſche Verfaſſung deutlich beweist. 
Unfere Abtheilung beiteht aus Bürgern von jeder Gegend ber 
Republlk, und die einzige Weile, und mit dem Betragen Er. 
Exc. zu verfähnen, iſt, daß er fih als blioßer Bürger vor ben 
Kongreß der Mepublit ftelle und Rechenſchaft von feinem Ber: 
fahren In Peru ablege, wohin er als Anführer der von Seite 
unferer Megierung abgefandten Hälfstruppen abgegangen lit; 
ein folher Schritt wird ibm In unfern Augen mehr Auſpruch 
auf den Oberbefehl geben, ald die Rechte, bie er durch bas 
Krlegsglüt erworben zu haben glaubt. Der General Perla wird 
daher aufgefordert, nebſt allen übrigen, an dem Ufurpationd- 
plane (plan de corona) theilnehmenden Offizieren, die Pro: 
vinz zu verlaffen, und ibm zu verftehen gegeben, ex folle für 
fein Betragen bei ber Regierung von Columblen verantwortlich 
ſeyn. Die Divkfion erklärt, nichts folle ihre Bewegungen fo 
fange aufhalten, bis die füblihen Departemens das Joch der 
übelgefinnten Behoͤrden abgeſchuͤttelti, und verſpricht zugleich, 
die öffentiihe Rube und Ordnung zu erhalten, bis biefelben 
fit) nach der von dem Kongreſſe zu beitiimmenden Reglerungs— 
form fonftituirt haben werben. Ueber alle dieſe Mitthellun: 
geu follte dem Wice-Präfidenten Santander Bericht eritattet 
werden. Die Aufuahme, fagt er ferner, bie wir in dleſer Pro⸗ 
vinz gefunden, verſpricht uns eine Ähnliche in ber Hauptſtadt 
(Guayaquil) und in allen Städten Eolumbiens. Ich erinnere 
Sie an das Schitſal Iturbide's und daran, daß unfere Divi- 
fion ſchon vor Jahren gefhworen, frei zu ſeyn oder nicht zu 
erifiiren. Wie ergrimmt waren bie fpanifhen Zwingberren 
über unfer Streben nad Freiheit! und doch ging es in Erfül 
lung. Wolle Gott, man möge nie von einem Eolumbier fagen, 
er babe fein Vaterland verrathen! Nichts erwarten wir fehn: 


licher ald den Tag, wo wir unfre Werfaffung befeftigen, und 
wo ber Befreler, mittelft des obengenannten Schrittes, ale 
bas Vorbild der beften Bürger fich zeigen möge! Es ſey Co— 
lumblens höciter Ruhm, als feinen würbigften Sohn ben Ame- 
tifaner zu bewahren, der fih Im ganzen Laufe unferer Reno: 

Intion bie meiſten Lorbeeren erworben, — In einer Nachſchrift 
werben fämtlihe Intendanten ebenfalls aufgefordert, die Pre: 
vinz zu verlaffen, weil fie dem Molke vorgefpiegelt (alucinados) 
hätten, die bolivifhe Verſaſſung fe zur Erhaltung der Ruhe 
und Ordnung notbwendig; boch wird ihnen freigeftellt, als 
bloße Bürger In der Stadt zu bleiben. — Am 16 April wer: 

fammelte ſich die biefige Munizipalktät, um zur Wahl eines 

Departementd-Chefd (gefe de la administracion departa. 
mental) zu fchreiten, in Folge einer von Seite des Militake- 
Chefs (gefe del estado mayor) erhaltenen Zufhrift, daß die 
bewafnete Miliz In Lebereinfiimmung mit den Wünfhen dee 
Volls gefonnen fey, ſich mit ber bei Manabi gelandeten drit- 
ten Abtheilung der columbifhen Hälfetruppen in Peru in keine 
Feladſeligkeiten elnzulaſſen. Nach reifliher Erwägung und in 
Betracht, daß biefe Provinz bereits früher eine Veränderung 
in der Verſaſſung gewuͤnſcht habe, da fie die Nachthelle der 
Central⸗Verwaltung durd elgue und praftifhe Erfahrung em= 
pfunden, und um die Gränel eines Buͤrgerkriegs zu vermei- 
den; daß ferner die früheren, von ber vollziebenden Gewalt 
ernannten Behoͤrden ſich eigenmäctig betragen, und überdies 
von Ihrem Poſten gewihen und das Wolf ohne Oberhaupt 
(acefalo) gelafen hätten, wurde der Großmarfhall Deu Joſe 
be Lamar zum politifhen und Mititair:Chef des ganzen De— 
partements ernannt, und dem Obriſten D. Antonio. Eligaide, 

wie aud dem Obriſtlleutenanut D. Rafael Merino, wegen 
ihres weifen Benehmens beim Anrüfen- ber columbifhen Trup⸗ 
pen, der Dank der Munlzipalität abgeſtattet. Anfangs wurbe 
befhloffen, Eriterem das Ihm übertragene Amt durch eine aus 
den Alcalden und einer Magiitratsperfon bejtebenden Kommiy: 
fion anzubieten; das Wolf ließ fih indeſſen nicht halten, zog 

vor die Wohnung des Großmarfhalls und rief ibn unter al- 

gemeinem Jubel aus. Mit gerübrter Erkenntlichkeit ſuchte er 

diefen ebrenvollen Poſten von fi abzulehnen, und bat das 

Bolt, ihn mit der Kommiffion allein zu laffen, um bie Gründe 
feiner Weigerung anzugeben, die allerdings gewictig waren 
und von feinem Zartgefühle zengten; wegen ber obwaltenden 
bedenklichen Umitände und in Betracht, daß fein Ruf über 
jeden Ungrif erhaben fen, mußte er ſich jedoch zur Uebernahme 
des Amtes bequemen, worauf er mit den herfömmlichen Form: 
fichfeiten den Eid leiftete. — Hierauf wurde der Obriſt Dow 
A. Ellzalde zum Oberbefehishaber der bewafneten Gewalt des 
Departements unter dem Großmarſchall erwählt. Derfelbe er: 
lleß noch am nämlihen Tage ein Schreiben an den politiichen 
Chef, worin er anführte, die Freiheit Guayaqulı's fen durch 
das tprannifche Betragen ber früheren Behörden unterdruͤlt 
worden; bie dritte Huͤlfsdivlſion ſey zu feiner Befreiung auf 
Yeru berbeigetommen, und bie Befazung babe Ihe bülfreict 
Hand geleitet. Guapvaqull iſt frei, beißt es weiter. Die Diu- 
nichpalität muß aber alsbald den Wünfhen des Volls entſpre⸗ 
hen und zur volksmaͤßlgen Inſtallirung ſaͤmtlicher Behörden 
freiten, denen die Befagung unbedingten Gehorfam leiften 


' wird, damit es nicht beige, die Umgeſtaltung der Dinge fen 
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von den Bewafneten allein ausgegangen. — Noch am naͤmll⸗ 
den Tage erließ der politifhe Munlzipal:Chef, Don Miguel 
de Anfategul, eine Proffamation, woburd die neuen Behär: 
den förmlich befannt gemacht wurden, und worin zugleidh bie 
Gründe auseinander gefezt find, bie das Wolf bewogen, zu 
neuen Wablen zu fhreiten. Diefe wurden bierauf von allen 
Unterbehörben und Individuen des Departements elnmuͤthig 
anerfannt.” 


Eben fo finden ſich in englifhen Blättern folgende Auszüge 
aus Altern Privatbriefen von Lima: „Vom 15 März. In der 
legten Zelt war die Megierung ſehr thätig, um die zum Trand- 
port der columbifhen Truppen beitimmten Fahrzeuge zufam: 
menzubringen und ausjuräften. Seit geitern iſt num Alles be: 
endigt, Wahrſchelnlich wird diefe Einfhiffung viel ruhiger zu 
Staude gebradt werden, als es die von den Soldaten, feitbem 
fie wußten, dab man fie fortſchllen wolle, bei mehr ala einer 
Gelegenbeit an ben Tag gelegten Gefinnungen hoffen liefen. 
- Seit drei Tagen war die Regierung davon unterrichtet, daß 
fie damit umgingen ſich Lima's zu bemdctigen. Soglelch wur: 
den peruaniſche Infanterie-Abtbeilungen an bie There ber 
Stabt, und Kavalleriepiters auf dem nah Gallao führenden 
Wege, bis nah Bella Viſta bin, aufgeitellt. Auf dleſe Maaß⸗ 
regeln unterblleb num jeder Verſuch zu Ausführung jenes Ent: 
ſchluſſet. Einige Tage vorher war ein aͤhnlicher Entwurf ge: 
fcheitert., Das Mesiment von Garaccas und ein Tbeil des 
Tirailleurregiments waren mit Anbruch bes Tags vor Gallao er: 
ſchlenen. Da fie aber die Thore befezt fanden und von Bufta- 
mente mit bem Met der columbiſchen Divifion, der feinen Theil 
am Komplotte genommen hatte, auf dem Fuße verfolgt wur: 
ben, fo kehrten fie in ihre Kantonnirumgsquartiere zurüf, wo 
auf Befehl Buſtamente's fogleih mehrere Soldaten erſchoſſen 
wurden, Die Wittwe eines Engländers, Namens Thorn, ge: 
wöhnlih, da man fie für Bollvars Maitreſſe hält, ia Liberta- 
bora genannt, eine geborne Columblerin, wurde, fo wie der 
Prediger von St. Magdalena und einige anderen Perfonen, als 
Mitſchuldige In jener Angelegenheit verhaftet.” — „Bom 
17 März. Gefſtern wurde die Einſchiffung der colum— 
bifhen Truppen vollendet. Die Waffen wurden vor den Sol: 
daten auf bie Schiffe gebracht. Mon den Soldaten erhielt je 
ber einzeln fo wie er den Fuß an Bord geſezt hatte, bag, 
was er zu fordern hatte. Die Kanonen des Forts waren ge: 
gen fie gerichtet, und die. peruanlſchen Artllleriſten bielten bie 
Lunte In der Hand.” — „Vom 30 März. Der Präfident 
wird nah Arequlpa abgehen, um die neuen Regimenter, bie 
man dort aushebt, zu muftern, umd bie Bewegungen von Su- 
ere, der, wie man behauptet, eine drohende Stellung annimmt, 
su beobachten. Mus Bollvla kamen in den lejten Tagen meh: 
rere Dberoffisiere an, namentlich ber berüchtigte Urbaneta umd der 
DObrift Guerra, um das Kommando der ſchon vorher einge: 
Shiften columbifhen Truppen zu übernehmen, wurben aber 
ſchneller, als fie erwarteten, wieder zurüf geſchiktt.“ — „Bom 
5 April. Immer noch finden fih Generale und Obriſten ein, 
thelis von Sucre thells von Bollvar gefhitt, um nach der viel: 
befprogenen columblſchen Divifion zu fehen; fie kommen aber 
gläfliher Weife alle zu ſpaͤt.“ 





Litterarifde Unzelgen. 
Thenard’s Chemie. 
So eben erſchlen bei Leopold Voß In Leipzig: 


Theuard, 2. J., Lehrbuch der theoretiſchen und prab- 
tiihen Chemie. Nach der 5ten Auflage bearbeitet von 
®. Ib. Fechner. 4ien Bandes Zie Ubrdeilung. Mis 
2 Kupfert. gr. 8. 3 Rthlr. 16 Gr. 

Diefe Abthellung bildet ben Schluß der vegetabllifchen Che— 
mie. Cine wiſſenſchaftliche Relſe, weihe der Hr. Heraudgeber 
mit fönlgliher Unteritägung fo eben unternemmen bat, wird 
ac des folgenden Bandes etwas, doch unbedeutend, 
verzögern. 


Ferner find bei demfelben Verleger fo eben erfchlenen: 
Hünefeld, Er. Ludw., pövfiologifhe Chemie des 
menſchlichen Organiemus zur Befdrderung der Phnfio- 
logie und Medizin, und für feine Vorlefungen entwor⸗ 
fen. Zwei Theile. ar. 8, 3 Rihlr. 12 Gr. 
— — und Ferd. Picht, Nügens merallifche Dents 
mäler der Vorzeit vorzugsweife chemiſch bearbeitet. Mit 
Abbildungen. gr. 8, geh. 12 Gr. 





In meinem Verlage ist so eben eschien®n und versandt 
(auch in der Jos. Wolff’schen Buchhandlung in Augs- 
burg zu haben): 


Allgemeine Encyklopädie für praktische Aerzte und 
Wundärzte. Bearbeitet und herausgegehen von 6. W.. 
Gonsbruch und J. Fr. Niemann. Xr Theil. 
ır Band. Mito Kupfert. 8. ı Rthlr. 12 gr. 

Auch unter dem Titel: 

Taschenbuch der Staatsarzneiwissenschaft für Aerzte 
und Wundärzte von J. Fr. Niemann. ır Band. Ge- 
richtliche Arneiwissenschaft. 


Der Tod des würdigen Ebermaier hatte in der Cons- 
bruch - Ebermaier'schen allgemeinen Encyklopädie, 
dieses, wie die mehrfachen neuen Auflagen aller einzelnen. 
Theile derselben am besten bezeugen, bei dem medirzini- 
schen Publikum des In. und Auslandes mit Recht höchst 

ünstig aufgenommenen Werkes , eine Pause entste- 
* lassen, die num durch den Beitritt «les durch seine 
Schriften hinlänglich bekannten wakern Herrn BR. R. Dr. 
Niemann beseitigt ist. Den zahlreichen Besizern des Gan- 
zen kan die Nachricht der Fortschreitung zur Vollendung, 
desselben nur erfreulich, so wie die Anschaffung dieser. 
Abtheilung insonderheit jedem Staatsbeamten,  Physikus, 

raktischem Arzte und allen das Studium der medizinischen 
vunaschafisn Kultivirenden nicht anders als höchst wün- 
schenswerthseyn. Praktische Brauchbarkeit, Voll. 
en und Kürze, die das Ganze von jeher auf 
das Vortheilhafteste auszeichneten, werden eben so wenig 
vermifst werden, als eine streng gesichtete Auswahl-der 
Litteratur, welche die Leser in den Stand sezt, sich 
ihren Horizont nach Belieben zu erweitern; auch wird der 
billige Preis der Gemeinnüzigkeit dieser Arbeit allen Vor. 
schub leisten. 


Zugleich verfehle ich nicht anzuzeigen, dafs auch 
der Vlte Theil derselben Encyklopädie 
unter dem Titel: 
Taschenbuch der medizinisch -chirurgischen Receptir- 
kunst oder Anleitung zum Verschreiben der Arznei- 
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formeln von J. Chr.Ebermaier, äte verbes- 
serte Auflage von J. Fr. Niemann. 8. ı Rthlr. 


die Presse verlassen hat, den ich mit den übrigen Theilen, 

aemlich: 

Ir Thbl. ir Bd. W.G. Consbruch, anatomisches Tasehen- 
buch für Aerzte und Wundärzte, 
3te vermehrte Aufl. 4 Rıhlr. 12 er. 

4r Thl. 2r Bd. — — — Taschenbuch d. patholo- 
gischen Anatomie für, praktische 
Aerzte u. Wundärzte. 1llthlr. 8gr. 

Ile Thl. ir Bd. — — — — Taschen- 
buch für Aerzte und Liebhaber der 
Anthropologie. 3te verm. Aufl. 
mit des Autors Bildnisse. 4 Rthlr. 
8 gr. 

Ur Thl. 2r Bd. — — — pathologisehes Taschen- 
buch für praktische Aerzte, 2e verb. 
und verm. Auflage. 1 Rıhlr. 4 gr. 


Ir Th. — — — — diätetisches Taschenbuch 
für Aerzte und Nichtärzte. 2t1e 
verm. Auflage. 1 Rthlr. 12 gr. 

IVr Th. — — — Taschenbuch der Arzueimittel- 


lehre für prakt. Aerzte und Wund- 
ärzte. 3te verb. u. verm. Auflage. 
4 Rthir. 4 gr. 

VrThl. ru. ?2r Bd. J. Chr. Ebermaier, Taschenbuch der 
Pharmacie für Aerzte und Apothe- 
ker. 2Bde. 2everb.u. verm, Aufl. 
mit des Autors Bildnisse. 6 Rtbir, 


8 gr. 

Vlr Thl. iru. 2rB. W.G. — — h, klinisches Taschen- 
buch für praktische Aerzte. 2 Bde, 
6te sehr verm. Aufl, 3 Rthlr. 16gr. 

VilirThl. iru.2rBd. J.Chr. Ebermaier, Taschenbuch 
der Geburtshülfe für angehende 
Geburtshelfer. 2Bde. 2e verm. u. 
verb. Aufl. 2 Rthir. 12 gr. 

IXr Thl. iru.2rBd. — — Taschenbuch der Chirur- 
gie für angehende prakt. Aerzte 
und Wundärzte. 2 Bde. te verb. 
u. verb. Aufl. 4 Rthlr. 12 gr. 

aufs Neue hiermit angelegentlichst zu empfehlen mir erlaube. 

Die iste Abtheilung des 2ten Bandes der Staatsarz. 
neiwissenschaft Gier Thl. Ilter Bd. 1ste Abth. der 

Encsklopädie) enthält die Olvlimedisinatpolian und 

erscheint zu Ende dieses Jahres; die 2te Abtheilung des 

llten Bandes wird die Militairmedizinalpolizei ab. 
handeln, und zur Jubiläatemesse 1825 er en werden. 

Ueber die künftig noch zu erscheinenden Theile, wel- 
che die Veterinärwissenschaft, die pragmati. 
sche und Litterärgeschichte der Medizin und die 

Einleitung in die gesamten medizinischen Wis. 

senschaften nebst Methodulogie in sich bvgreifen 

sollen, behalte ich mir nach Beendigung des Xten Teiles 
speziellere Anzeige vor. Für die Käufer sämtlicher bis 
jezt erschienenen Theile der Eneyklopädie ermäßsige ich 
den Ladenpreis von 27 Bihlr. 12 gr. um Y/z, wofür sie 
gegen postlreie Einsendung des Betrags von mir zu bezie- 
hen sind. — 
‚eipzig im Juli 1827. 
— Joh. Ambr. Barth. 











Geribtlihe Befannrmahungen. 

(Ferfteigerung.) Der Gaſthof zum guldenen Storchen 
dabier, genannt zum DBaubofe, befiebend aus einem zweljid- 
tigen Haufe Nro. 1091. in der Karlejirafe, einem Mittelſtote 
und einem Hinterbauſe in der Stiſtsgaſſe, gerichtlich gefahägt 
auf 51,000 fl., wird biemit zum zweitenmal zum dffentlihen 





Beetsnfe * — swege ——— * 
onnerſta en 20 September Vormittags 
12 = — feftgefe he RR WR 
aufstiebbaber werden Daber eingeladen, am erwähnten = 
miffionstage im diſſeltigen Gerichtslofale zu erfcheinen —— 
Anbote zu Protokoll zu geben. 
— = *— fan na — * ——— Privatier 
gl gewen werben, un e Kaufsbedingunge 
Semmlienstast zu vernehmen. sungen Find mm 
Münden, den 17 Aug. 1827. 
Königlich baverlſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngrof, Direltor, 
Eckarts hauſen. 


und hiezu auf 





(Bekanntmachung.) Montag den 5 Sept. h. J. und 
noͤthigen Falls den folgenden Tag wird durch landgerſchtliche 
Kommiffion Im Pfarrbofe zu Grünendbaindt Verſchiedenes an 
Waſch, Kleidungsitüten, Büchern und andern Hausgeraͤthſchaf⸗ 
ten nebjt wenigem Sitber aus der Verlaſſenſchaft des verftor- 
benen dortigen Pfarrers Joſeph Berz öffentlid gegen Meiftz 
gebot im Wege der Verftelgerung verkauft werben, und ed wer— 
den Kauflufiige hlezu eingeladen. 

Da übrigens das Vermögen dieſer Verlaffenfhaft von ben be- 
reits gerichtsbelannten Schulden ſchon bedeutend überftiegen wird, 
fo hat man zur Liquidation der fämtlihen Forderungen und 
zum Nachlaß und gütlicher Ausgleihung Tagsfahrt auf Frei: 
fag den 7 September h. 9. angefezt, wozu deifen fämtlide 
betannten wie unbekannten Gläubiger mit dem Präjudiz vorge: 
laden werden, daß Nichrerfcheinende der Stimmenmehrzahl der 
Erſchienenen in diefer Sache beigezäbit werden follen. 

Zusmarshaufen, den 20 Aug. 1827. 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Burger, Landrichter. 


Verloofung eines Eichenmwaldes und mehrerer Kunftges 
genftände von B. Kraus in Nürnberg betreffend. 


Die unwiderrufliche Ziehung diefer Lotterie ift auf 
den 50 Auguſt d. 9. 
feſtgeſezt, und gefchleht unter Zeitung einer magiftratifhen 
Kommirion mit der größten Puͤnktlichtelt und Ordnung öffent: 
tih in dem arofen Rathhausſaale dabier. 

Alle Looſe, welche 8 Tage vor der Ziehung an den unter- 
zeichneten Garanten nicht bezablt find, fpielen für Rechnung 
des Unternehmers. _ 

Sämtlihe Gewinnfte find bei dem biefigen Maglitrat de— 
ponirt, und auf dieſe Weife für die größte Sicherheit des fple: 
lenden Publilums geforgt. - 

<oofe zu diefer Lotterie find in allen Städten des König: 
reihe Bavern zu 1 fl. das Stüf zu haben, und bei Abnahme 
von 10 Looſen wird 1 Loos gratis gegeben. 

Wer ih noch mit dem Serfauf, der Looſe beichäftigen mil, 
bellebe fih an den Unterzelchneten zu wenden, welcher fehr an 
nehmbare Bedingniffe dafir bewilliat. 

Nürnberg, den 23 Jul. 1827, 

Franz Wibel, ale Garant. 





Hiermit machen wir unfern geliebten Eltern, Verwandten 
und Freunden zu wien, dat wir bier in Augsburg ge: 
tern Abend den 23Auguſt gefund und wohl angelommen find. 

Gott frane Cu alle, und unfer geliehtes Nateriand! Die 
winfhen von ganzem Herzen 

Gebrüder R. u. G. B. v. MR... 
und 6. G. M...., 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 240. 


Mheinhandel während des Monats Julius. 
(Fortfezung.) 

Indem ih nun von diefen aflgemeinen Bemerkungen zu 
dem fpejlellen Thell diefes Berichtes übergebe, und der Hau: 
deistrangporte auf dem beine wäbrend bes verfloffenen Mo: 
mars ermähne, bin ih im Fall bie befriedigende Auskunft zu 
geben, daß Im Laufe des Monats Jullus die Verſendungen, 
ſowol ſtromaufwaͤrts wie ſtromabwaͤrts, weit bedeutender als 
im verſloſſenen Jahre waren, und daß daſſelbe Reſultat ſich 
alelchſalls für die Trausporte dleſes Nahres bie Ende bes vor 
rigen Monats, verglihen mit den vorjäprigen, ergibt, wie fol: 
gende Angaben bartbun: 

Am Monat Julius find von bier abgegangen: 
Zu Thal Zu Berg 


in 223 Fahrzeugen. In 266 Fabrjeugen. 

2443 Gent. zur dopp. Mefognitionsgeb, 4277 Gent. 
725 — uur "/aotel Gebühr 278 — 
23995 — jur ’/atel Geb. 410 — 
4180253 — jur "/ıtel Geb.” 60113 — 
4028 — fuͤr Reiſende 3225 — 
639 — für Marktleute 132 — 


5594,01 K. M. Elchen — 
28182,81 Kubllmeter Tannen 528,10 K. M. Tannen. 


Im Monat Jullus 1826 dagegen 
in 225 Fahrzeugen. In 226 Fahrzeugen. 
ä — — 


8515 Gent. jur dopp. Rekognltlonsgeb. 705 Gent. 
4215 — jur Y/uctel Geb. 4655 — 
47205 — zur "/atel Geb.’ 10372 — 
13407 — zur "/ıtel Geb, 48157 — 
4978 — für Relfende 3203 — 

639 — für Marktleute 146 — 
4762,61 Kubitmeter Eichen 17,94 8. M. Eichen. 
21201,27 — Tannen — 


Bis zu Ende des vorlgen Monats ſind in dleſem Jahre 


verfuͤhrt worden: 
8 u Berq. 


Zu Thal. 
— a 
47537 Gent. jur dopp. Rekognltionsgeb. 410922 Gent. 


107726 — zur "/actel Geb. 93322 — 
260208 — zur "atel Geb. 56359 — 
1031415 — zur "tel Geb. 3028411 — 
13459 — für Melfende 13797 — 
2292 — für Marktleute 426 — 
22290,01 Rubitmeter Eichen — 
120105,7227 — Tannen 328,10 K. M. Tannen. 


Bls zu Ende Jullus 1826 dagegen 


45059 Gent. zur dopp. Rekognitionsgeb. 8125 Gent, 
62959 — zur "/.otel Geb. 79355 — 
74116 — zur */stel Geb. 56688 — 
90695 — zur "/ıtel Geb, 276404 — 


gu That. Zu Berg. 
8794 Cent. für Reifenbe 414517 Gent, 


33235 — für Marktleute 7 — 
32589,20 Kublimeter Eichen 17,94 K. M. Eichen, 
12s8214,27 — Tannen. 


Der Mehrbetrag der zu Thal verführten Güter zur ganzen 
Gebühr des vorigen Monats beftebt zum Theil In Koblfamen, 
der auf die Nachricht, dab diefes Produkt in den Niederlanden 
mißratben fen, auf bem hieſigen Markte von 9 fl. 40 fr. das 
Malter auf 11 fl. 20 Er. geſtlegen it. Es wurden gegen das 
Ende bes verfioffenen Monate von dieſem Gamentorn 4298 
Gentner von bier verfendet, und etwa andere 50,000 Gentner 
werben in Kurzem von Mains, Nedar: und den Mheingegen- 
ben bier eintreffen, und glelchfalls nah dem Niederrhein ab: 
geben, von wo noch fortwährend Beitellungen bier aulangen. 
Obſchon In diefer Jahreszeit, wegen der großen Hize, wenig 
Wein verfender zu werben pflegt, fo wurden doch im verfloffes 
nen Monat 369 Ohm von bier abgefhift, von welchen 201 vom 
Oberrhein famen und 168 aus den Vorraͤthen unfers Plazes 
herruͤhrten. Ob diefer zwar unbebeutende, aber dennoch In et= 
was vermehrte Abfaz dem Umſtande zuzufchreiben ſey, daß der 
vorjährige Mofelmeln von fehr mittelmaͤßlger Qualitdt ſeyn 
fol, und bes Zuſazes des flärtern Rheinwelnes bedürfe, muß 
man aus Mangel an fihern Augaben bahingejtellt ſeyn laffen. 
Indeſſen finder, in Folge ber anbaltenden warmen Mitterung, 
welche hoffen Läßt, daß man In diefem Jahre, wenn aud we— 
nig, doch einen fehr guten Weln machen wird, nah dem vor: 
jährigen Wahsthum wenig Nachfrage mehr ftatt. Au Früd- 
ten, welche zu ben Gütern der Quartgebühr gebören, find im 
verfloffenen Monat 7612 Gentner Korn, 180 Gerfte, 76 Spelz, 
1187 Haber und 2002 Gentner Hirfe von bier verfhift wor- 
ben. Die Preife des Welzens find in ber leztern Zeit auf 
ben Hauptmärkten Europa's, in Folge ber reihlihen Erndte, 
auf die man hoffen konnte, etwas berabgegangen, wie nach— 
ftebende, verglihen mit jener in Nr. 175. ber Beilage zur 
Allg. Zeitung enthaltenen, Prelsnotirung beweist, Der Hekto— 
liter Welzen galt in 


Dbeffa im Monat Mat 7 Frank. 7 Eent. 
London 20 Yun, 25 — 85 — 
Danzig Mal. 11 — 45 — 
Stettin 15 Jun. to — 59 — 
Bremen Mal. 14 — 97 — 
Kopenhagen 51 Mat. u — 35 — 
Hamburg 25 Mat. 2 — 2 — 
Antwerpen 30 Mal. 17-85 — 
Trleſt 15 Jun. 1 — 97 — 
Neapel Mal. 12 — 63 — 
Eivita-Vechia 31 Mal. 3 — — — 
Llvorno — — 14 — 86 — 
Malland — — 18 — 24 — 
Genua 26 — 15 — 60 — 
Nizza 15 Jun, 18 — 9% — 
Santanber Mat. 17 — 37 — 
Norfolk April, .“— 65 — 


Frantreih 30. Jun. 16 Franl. 8 — Cert. 
Mainz 31 Auf. 0 — 90 — 

In den Üibeingegenden iſt unter den disjaͤhrigen Früchten 
nur der Welzen ſehr reichlich ausgefallen; auch iſt er von be: 
fonders guter Qualität. Das Korn dagegen gibt wenig im 
Maaf, und wegen der anbaltenden trofenen MWirterung, bie 
wir gebabt baten, iſt niht zu erwarten, daß ſowol biefe als 
auch die übrigen Fructgattungen die gewoͤhnlichen Quantitd- 
ten überfieiaen werden, Selner Qualität mad wird unfer 
Disiäpriges Getreide fehr baıtbar und zu Merfendungen ind 
Ausland fehr geeignet ſeyn, weshalb denn auch die Preife ſich 
erhalten, obſchon felr einigen Wochen feine Verfendungen mehr 
ftatt finden. Diefe würden jedoch bald wieder beginnen, wenn 
es in Griechenland, Im Intereffe der Menſchheit unb der Ei- 
yillfation, zu einem ernſllichen Ausbruh ber Felndfellgteiten 
tommen und die Ausrüflung zahlreicher Flotten ftatt finden 
ſollte. — Un Salz, welches fo wie das Getreide unter ben Guͤ⸗ 
tern zur Quartgebübr begriffen it, wurden im verfloffenen Mo: 
nat 6590 Gentner von bier nab dem lnterrbein verfendet. 
Diefes Erzeugniß kommt von den Werten In Wimpfen am 
Nedar; unter denfelben lieſert die Ludwigehalle, welche Hel: 
fen angebört, die beſte Sorte. Seludem die Wimpfener Salz: 
werte, bie faft ganz Deutſchland verfehen könnten, entfiauden 
find, dat fi der Abſaz des Lolländifhen Satzes In Rheinpreu⸗ 
ben bedeutend vermindert, und der dee Bimpfener In glei: 
em Maafe vermebrt, wie folgende Augabe ausweist. Vom 
40 Aut, 1821 dis Ende deſſeiben Jahres wurden 10,816 Gent: 
ner Mimpfener Ealz von hier nah dem Unterrbein verführt: 

im Jahr 1822 — 50,495 Gentner 


— 4825 . . . 39,025 — 
— — 4824 4,921 — 
— — 14825 54,170 — 
— — 18236 64,016 — 


und in dleſem Jahre dis Ende des voriaen Monats 36,485 
Gentwer. Es nimmt nicht allein im Moeinpreufen ber Abſaz 
des kolländiihen Salzes ab, fondern es ſcheint auch, daß über: 
baupt daſeibſt der Berbraud fi mit jedem Jahr bedeutend 
vermebrt, und gleichen Schritt mir den: zunehmenden Wohl⸗ 
ftand und dem Aufbluͤhen der Fabriken und des Alerbaues hält, 
weiche beide Gewerbe fehr viel Salz bedürfen, — Wenn im 
verfloſſenen Monat mehr Bauholz als Im Jullus 1826 von 
hier abying, fo kit diefer Menrbetrag telneswegs einer Beſſe⸗ 
tung In dieſem Handels zweige, ſondern lediglich dem Umſtaude 
zujuſcreiben, daß im vorigen Jadr zu dieſer Zeit ber niedrige 
Waſſerßand der Flöherei feor biuderlid mar, was in diefem 
Sommer niat der Fall il. Ned immer verulmmt man 
die Kiagen der Fiöher über die niedrigen Holzpreife In Hol: 
fand, die dem bleiiyen beinade glelch fteben, und folglich den 
zum Verkauſ gezwungenen Eiguer In Schaden bringen müf: 
fen. Im diefe Norbwendigteit fiebt er ſich leider oft verfegt, 
denn leia Handel erfordert grögere Kapitalien ald der Hoiz- 
dandel nach Holland, Die Floͤße, weihe diefe Bertimmung 
baben, enthalten gewöhnlich, wenigitens die größeren, einen 
Werth von 100,000 fl. und mebr. Denfeiben Werth hat das 
Holz, welches der Flöser in den Waldungen kaufen und ſchla⸗ 
gen und zur Fiöperei zubereiten dit. Das Holz, welches er 
{a Holland vorritpig habea mus, rechnet man ungefähr eben 
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fo hoch. Iſt mun ber Floͤßer nicht mit dem noͤthlgem Kapitar 
verfeben, um alle diefe Ausgaben nah Bequemlichtelt beftrei- 
tem und bie günflige Zeit zum Verkauf abwarten zu fönnen, 
fo erielbet er in einer unguͤnſtigen Konjunftur, wie gerade 
bie gegenwärtige it, den größten Verluſt. Der bebeutentite 
Markt für das Holz in Holland ift Dortrett, wo die Einrichtun- 
gen viel Bequemlichkeiten darbleten, und Behaͤlter und Maga: 
zine — Plantage genannt — errictet find, In welchen der Zub: 
ber feine Waare trofen legen und aufbollern kan, was in Am: 
fterdbam, deſſen Holzmartt auch von Bedeutung fit, nicht ber Fall 
it. Der Kubltfuß Elchenbolz, der im Durchſchnitt im verfloffenen 
Jahre am Oberrhein, befhlagen und an das Waſſer geitefert, 
50 fr. fofiete, glit gegenmärtig 20 fr., und am Main nur 17 
tatt 24, die er Im verfloffenen Jahre galt, 
(Befhluß folgt.) 





Türteil . 


Der oͤſtreichlſche Beobachter meldet, nah Berichten aus 
Eorfu vom 31 Yul., Folgendes: „Seit Lord Cochrane's Er: 
fheinen In den Gewäflern dieſer Infeln, im Monate Mat d. J., 
treibt ſich noch immer eine grlechlſche Brigg (St. Georg), nebft 
einigen feineren Fahrzeugen, Miſtiks und Schoonern, in den 
Gewaͤſſern zwiihen Zante, Patras und Milfolunghi umder, um 
bie damale von Lord Cochrane erklärte Blokade des Golfs von 
vVatras zu bewertjielligen. Bisher hatten diefe Fahrzeuge je: 
des Zufammentreffen mit ber häufig zwifhen Navarin und Pa- 
tras bin und her fegeinden türkifhen Fiorte forgfäisig zu ver- 
meiden gefucht ; als jedoch am 25 d. M. acht Schlffe von bie- 
fer Flotte, nemlih eine Fregatte, zwei Korverten und fünf 
Briggs oder Goeletten, von Navarin fommend, gegen den Meer: 
bufen von Lepanto jieuerten, wagte es bie griechiſche Brigg, 
St. Georg, mit einen anderen griehifhen Fahrzeuge, In der 
Naht vom 25 auf den 24 d. M. das tuͤrkiſche Schif, weldes 
die Vorhut hatte, anzugreifen; da aber die hinterher fegeln- 
den Fregatten und Korverten foglelh heranfamen, zogen ſich 
die Grlechen zuräf, nachdem von beiden Seiten gegen hundert 
Kanonenfhäffe gewechfelt worden waren, — Ein Bericht aus 
Prevefa vom 27 d. M. beitätigt obige Nachricht, mit dem 
Belfaze, daß zwei Tage fpäter, am 25 d. M., zwei griechiſche 
Fahrzeuge vom Kap-Papa kommend, bei Mitiga (einer Heide 
an der Käfte, Calamo gegenüber) Unter warfen, weiche in eis 
nem Gefechte mit fünf tuͤrkiſchen Schiffen, die aus dem Golf 
von Patras gegen fie aufgelaufen, befhädige und zum Müf- 
zuge gendrhigt worden waren, Der Befehlshaber eines biefer 
Fahrzeuge (der Brigg Et. Georg), fen ein Neffe Lord Cochra⸗ 
ne's und in befagtem Gefechte verwundet worden. Das Be: 
flagenswerthefte it, daß feir der Anweſenhelt jener griechiſchen 
Fahrzeuge, bie Seeräuberei, woran dleſe Schiffe, unter dem 
Delmantel der Blokade, ſelbſt Theil zu nehmen fheinen, auch 
in diefen Sewällern in einem Grade zugenommen hat, welder 
der Handels ſchiffahrt zum größten Nachthelle gerelcht. © 
wurde kuͤrzlich der oͤſtreichiſche Handelsfahrer Franz d'Eſte, bes 
Trabatels it Florido, auf feiner Fahrt von Zante nad Trieſt, 
ungefäsre 15 Seemellen von Gephalonia entfernt, von griedl: 
ſchen Seeräubern angefallen und geplündert, wobel man Ihm 
auch 5000 fpauffche Thaler, die er in Baarem bei ſich hatte, 
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abnabm. Auch bas dftreihlihe Trabafel Il Saverio, Kapitain 
Franz Lutonih, ward am Abend des 25 d. M. auf ber Fahrt 
nach Wenedig bei Eepbalonia 'von zwei Miftiid angegriffen, 
vertbeidigte fi jedoch waler und rerrete ſich nad der Roede 
won Bante.” — „Der Infurgentens Anführer Mango, der fi 
ſeu einiger Zeit in den Grbirgen des Reromeros (uördiih 
won Mifotungbi) raubend und piändernd umber treibt, bar ſich 
in der lezteren Zelt zu Katuna (nicht welt vom Adproporamoe) 
aufgebalten. Dragomejire It von den Grieden und ZTürfen 
verlafen, und Kandila (in Ularnanien, Galamo gegemüber) 
warb noch immer durch Varnachkotti's Sohn, ber, wie fein 
Mater, es brfanntiich mit den Türken haͤlt, vertheldiget.“ — 
„Der jonlihe Kapltain aus Gepbalonien, welcher am Bord 
feiner Martigana 27 (von Atraplm Paſcha) gefangene Grie: 
en von Klarentza nah Patras überfahren wollte, und auf 
der Fahrt von Lord Cochrane (Ende Male) aenommen und 
nah Zante gebradt wurde, iſt von dem Gerichtshof zu Zante 
wegen Sttavenbandeld zu fünfjebnjäbriger Kerlerſtrafe verur: 
theilt worden. Die zehn Zürten, weise ſich zur Eskorte der 
27 gefangenen Grieben an Bord der jonifhen Martlaana be: 
fanden, und von Lord Cochrane ebenfals in Zante übergeben 
worden waren, wurden am 26 d. M. an Bord eines jonifhen 
Meglerungs-Fabrzeuges elugeſchiſt, um nach Patras geführt zu 
werden.” — „Zu Napoli di Romania berriar fortwährend 
die groͤßte Anarchie. Heute wird bier mit Beſtimmthelt, ſelbſt 
unter den Sriehen, verfihert, Kolofotrontf, der befarntiich 
ſchon im Junlus einen Verſuch gemacht batte, fin durch lit 
und Gewalt des Palamides zu bemädtigen, babe ſich nun doc 
in den Befiz diefer Fefie gefest, und den Kommantanten ber: 
feiben, Griva, dabei ermordet.” — Ein fpäterer Bericht aus 
Sorfu vom 5 Aug. enthält folgende Nachrlichten: „Am Mer: 
gen des ı db. M. gegen 10 Uhr erblifte man von den Höben 
der Infel Zante bie Fregaste Hellas und eine große Briag, 
weiche gegen bie Strophen und Ithaka ftemerten, wo fie zwei 
türfifhen Korverten begegneten, worauf man zu Zante durch 
mehrere Stunden, und zwar bis gegen 2 Ubr Nadhmittaas, bas 
Kanonenfeuer biefer Arlegefabrjeuge vernabm, Am Morgen 
des 2 gegen 9 Uhr fab man bie Hellas der Anfel Zante ge: 
genüber, und nabe hei Arlonero fegelte gleichzeitig Die von 
Lord Cochrane's Neffen befehligte Brigg, St. Georg, die eine 
türfifhe Korvette von 24 und einen tuͤrklſchen Schooner von 
40 Kanonen mit fich führte, weiche beiden Fabrzeuge (mahr: 
fheinlih In dem Gefecht am vorbergehenden Tage) von Lorb 
Cochrane, der fib am Bord der Hellas befand, genommen 
worden waren. Die Korvette war am Grael: und Tauwerke 
ſtart befhädigt, und man bemerfte, dad auf bem Verdek der: 
feiben gearbeitet wurde, um fie wieder auszubefferu; der 
Schooner war jedoch gan gur erbalten, und batte die tuͤrklſche 
Elagge unter der grichifhen aufsezogen, Alle diefe Fahrzeuge 
ſteuerten ſodann gegen das Kaſtell Tornefe.”— „Hr. Ihe: 
mad, Kommandant des joniihen Dampffaiffes Sir Frederif 
Adam, weiber geitern von den übrigen jonifhen Inſeln bier 
anlangte, verfihert, die Bemannung, welche Lord Codrane am 
Bord der Hellas babe, helaufe fib air auf Ro Köpfe, da die 
Grlechen nicht unter ihm dienen wollten; er fc» ein zu toller 
Waghals, und feine großen Kanonen verurfahten beim 208: 
brennen einen fo beftigen Knall und cine foihe Erſchütterung, 


daß Keiner von den Griechen fein Gehoͤr aufs Spiel ſezen 
wolle.” — „Eilf zur konftantimopolltanifben Flotte gebörige 
Fahrzeuge, welche am 23 v. M. von Navarin abgefegelt und 
zu Patras angelangt waren, (vergl. oben ben Bericht vom 
51 Jul.) haben fih am 29 deſſelben Monats neuerdings nad 
Navarin unter Segel begeben,” 





Augsburger Wechsel.-KHurs. 


vom 37 August ıßa7, 


a) Osstreichische Staatapapiere. T Papier. Gel. 
De — — — 
Aobschild'sche Leose — 414 
Farti⸗l Fro⸗ V — 1 n⸗ / 
“Metalliques 5 Pros. . a g2!/g v2 
Bank-Aktien mit Divid. vom 7. Semest. ıday. Ba 83 
b) Bayerische Staaispapiere. | 
Obligationen mit Coupens 4 Proc. ybr/, 95”’/4 
ie — —_ 5 Proc. | 103 was/, 
Landanlebn —_ —_ 5 Pron. — — 
Lotterie ·Leo⸗ E— M. . 4 Pros. — 102"/, 
detio unverzissliche, ä 10 i. — 96 





gitterarifde Unzeigem 


Neue Bücher der Baumadrtner'fhen Buchhandlung zu 
Erle, welche In allen deutſchen Buchhandlungen zu haben 
ind: 


Napoleons Grundfäze, Anfihten und 


Aeußerungen 
über Kriegskunſt, Kriegegeſchichte und Kriegsweſen Aus 
feinen Werken und feiner Korreſpondenz dargeſtellt von 
#. dv. KRauslcer, Hauptmann im ek. würtemb. Gencrals 
ſtab. Erſter Tbeil. 8, * Preis 2 Thlr. - 


Die Ausfprähe eines der größten Meliter aller Nabrbun- 
berte in der Taktik find durch mebr als zwanzig verfchledene 
Werte, welde gegen fiebenzig Bände bliden, zerſtreut, und zu 
reinem Ueberbili über diefeiben zu gelangen, war nur den Mi: 
Iitaird mballch, melde hinreichende Mittel und eine unverdrofr 
fene Ausdauer befaßen, um fie auffuchen zu fönnen. Die vor: 
liegende Sammlung wird deshalb als fehr zwekmäßla und ver: 
dlenſtlich erlanut werden und dürfte dem geblideten Offizier 
ein umentbebriiches Buch feyn. Wie früber das bei ung er: 
fhlenene Bert: 

Unterricht Friedrihs TI. für die Generale feiner Armee, 
2 Theile in ar. 8. Preis 3 Thlr., weldes In Mäkjicht ber 
Tendenz dieſem äbnfic kit, ein allgemeines Intereſſe erregte, 
fo werben Napoleons Ghrundfäze ıc. wohl auch die Thelinabme 
uater dem milltalrifhen Publlfum finden, weiche die Großtba- 
ten bes Helden zu fpannen geeignet find, 


Spftem der Brandrafeten 


nad Congreve und Andern. Bon Dr. 3.9.0. Honer, 
tönigl. preuß General-Major. Mit einem Anhange 
über Perkins Dampfgefhäze. Mit drei Aupfern. H. 
8. Preis ı Tblr, 8 gr. 

Mer die auferordentiihe Wirkung diefes wichtigen Kunſt— 
feuers kennt, wird unbezwelfelt anerfennen, daf es auch in 
zufünftigen Kriegen eine wichtige Molle fpielen muß; eine Ab: 
baudlung über deren Verfertlaung fowol als auch über deren 

| angemeilenen Gebraud, wird daber jedem wißbeglerigen Mitt: 
tair oder Politiker willfommen ſeyn, um fo mehr, ba über den 
‚ Grgenfiand eigentlich nod nichts Befriedigendes erfchlenen iſt. 
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Verſuch einer neuen Klaſſifikation ber 
Liqueure 

nach ihrer Wirkung. Mir neuen Vorfchriften aus dem 
Siegreife; einem Verzeichniß der Wirkungen der fi: 
queursDroguen; Eurdelung einer Merbode, auf eine 
einfadye Urt einen fuſelfreien Brannnwein darzuftellen; 
fremde Branutweine, beionderd Arad und Rum, rau: 
idend nachzuabmen, nebſt mehrern andern möglichen 
Anleitungen für Lıquoriften und Branntweinbrenner. 
Ein müzliches Hausbuͤchlein, nicht allein für den Lis 
quoriſten uud Branutmennbrenner, fondern auch für je⸗ 
den Hausvater. Nah chemischen und therapeutifchen 
Grundiäzen enrworfen von H. Ch. Ercuzburg. I. 8. 
Preis 12 gr. 


Katehismus des Geidenbaues, 


oder vollitändiger Unterricht über die Zucht des weißen ! 


Maulbeerbaums, die Behandlung ter Seidenraupen 
und von der Zubereitung der Seide. Mebft einer ta= 
bellariſchen Darftellung der, bei der Seidenzucht vor 
fommenden täglichen Beſchaͤftigungen. Bon Etellas 
monte MM. 8. Preis 6 gr. 


Diefes Bud; enthält Alles und das Neuefte, was zur Sel- 
denzucht weſentlich eiforderiih it. Durh form, Darjiellung 
und Wollfellbeit dürfte es fih da, wo Seldenzucht getrieben 
werben foll, jur allgemeinen Einfuhrung eignen, 


Bel Anton Dolt in Wien It erfhlenen, und bei Nikol. 
DollinAugsburg und Liebesktind in Leipzig zu haben: 


Handbuch für Reifende 

in dem 
dbfreihifhen Kaiferflaate, 

mit mehreren Hauptrouten der angränzenben 

Länder. 
Nah den 
neueften Länder», Orts: und Neifebefhreibungen, vielen hand: 
fogriftiihen Quellen und eigenen Reiſebemerkungen verfaßt 


von 
Rudolph @&.v Jenny. 
wei Binde, Groß: Median: Dktav, gebruft bei Auton Strauß 
3 1823, ſechszig Bogen ſtark, 5 fl. C. M. 


Erfter Band. Die am rechten Donauslifer gelegenen deut— 
ſchen Staaten, und das lombardifd:venetianifhe Könlgreich 
(nebjt einigen Hauptrouten durd Bayern, Helvetien und 
Dberitalien) enthaltend. 

Zweiter Band. Die am linken Donau⸗Ufer gelegenen deut: 
(den Provinzen, das Könlgreid Galizien, nebſt der Buto— 
wina und die ungarifhen Erblande (nebit einigen Hauptrous 
ten dur Sachſen, preußiſch Schleſien und Polen) enthaltend. 


Es fehle nicht an gelungenen, zum Theile klaſſiſchen Dar: 
eitungen einzelner Städte, Gegenden und Provinzen des 
—————— Kalſerſtaates, durch die verdienſtvollen Bemuͤhun— 
gen mehrerer gelehrten Freunde der Vaterlandskunde, wohl 
aber an einem bequemen Handbuche für Fremde 
und Einheimiſche zur nähern Kenntnih der Nas 
tur: und Kunſtmerkwürdigkeiten der öſtreichiſchen 
Provinzen, welches zugleih als Begleiter auf den 
verfwicedenen Wanderungen burd alle Theile des 
döhreihifhen Staates dienen könnte. Diefem längft 
gefühlten Bedärfniffe abzuhelfen, iſt die Tendenz des vorlie- 
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genden Werfes, welches, weit entfernt, ein bloher anzeigender 
Wegweifer für Wanderungstufiige zu fern, eine anfhans 
lihe Dariteliung der —— Staͤdte und lhrer Umgebun: 

gen, der beſuchteſten Badedrter und Gefundbrunnen, der fe: 

benswertbeiten Schloͤſſer, Ziergärten und Burgrulnen, der wich: 

tigiten Bergwerte, dann der fndufen und futerellanteiten Ge: 

genben der Monarchie enthält, mithin für Freunde der Pin 

ertunde überhaupt, Insbefondere aber für die Bemoh- 
ner des dftreihifhen Kalferftaates eine fehr willtom: 
mene Erſchelnung feou dürfte, da man bier umſtaͤndliche An: 
gaben über ſehr vieie Intereffante, und zum Theil noch ganj 
unbefannte Gegenſtaͤnde findet, die In geographiſch⸗ ſtatiſtlſcheñ 
Werten, ber leichteren ileberſicht wegen, nur kurz angebeutet 
werden können. Die Vaterlandstunde erhält durch diejeg Bert 
eine feor bedeutende Erweiterung, vorzüglich In Beziehung auf 
Topographie, Indem bier nicht num famtliche periodifhe Zeit: 
fopriften ſorgfaͤltlg benuzt wurden, fondern, nebit deu Meifebe- 
mertungen des Verfafers, aud vice bandfhriftlihe Weiträge 
wefentlich zur Vervollſtaͤndigung Diefes Wertes beigetragen 


haben. 
Das forgfältigit bearbeitete alphabetiſche Regiſter erhoͤhet 
binfiotli des Fompreffen Drufes, 


bie Brauchbarteit des Wertes ungemein. 
Der Preis kit, befonders 

auf das Billlgiie beſimmt. 

en 


Durch allerodhft unmittelbare Entſchlleßung Sr. Mai. des 
Königs von Barern iſt die fhon feit vielen Yanren bier be: 
ftenende Unterrichts: und Erziehungefbule für Töchter ans 
hoͤhern Ständen zu einer öffenrtidhen Lenranftalr erhoben, und 
zugleich iſt derfeiben eine feſtere Bearuͤndung durch Fönigliche 
Unterſtuͤzung gegeben worden. Indem dleſes hiemit Öffentiich 
befaunt gemacht wird, ladet man Diejenigen auswärtigen 
Eitern, weiche mit Anfang des neuen Lehrjahres ibre Töchter 
diefer Anfiait anvertrauen wollen, biemit ein, fi deshalb an 
den unterzeihneten Vorſtand zu wenden, welcher ihnen mit 
Veranügen über die näberen Verhaͤltniſſe der Anftait, über 
ben Unterricht, über die Unterkunft der Mädchen und über die 
etwa —— Koſten weitere Auskunft ertheilen wird. 

Ansbach, den 10 Aug. 1827, 

Koͤnigl. Unterrichts: und Erziehungsanitalt für Töchter 

aus hoͤhern Ständen. 
Dr. aber. 


Georg Kung von Wolmesheim, bei Landau, fordert hler⸗ 
mit feinen Pflegfobn, Jatob Mattern,von Müblbofen, Kan 
ton Berazabern, der vor einem Jabr ald Kufer In die Fremde 
ging, auf, ſich fehleuntaft in feinem Vaterlande elnzufinden, 
um der Aonfeription Genüge zu leiten. 





Stuttgart. (Traueranzeige) Heute früb 7 Ubr 
ftarb mein geliebter Gatte, Gottlob Ernft Teichmann, 
Dberpoftitallimeifter und Gaftgeber zum Waldborn, im A2jten 
Lebensjahr an der Waſſerſuöt. In meinem und im Namen 
der Brüder bed Verſtorbenen fage ic allen Jenen herzlichen 
Dant, welche ibm in feinem Leben und Berufe, in gefunden 
und franfen Tagen Freunderbälfe und Thellnahme bewiefen 
haben. Ich ſeze meine Hofnung auf den Trojt der Religion 
und wahrer Freundfcaft. 

Den 25 Äuguſt 1827, 

Karoline Teihmanı, 
geb. Sehreler. 


— — 


Berichtigungen. 

In der außerordentlichen Bellage Nro. 20. It Selte 79 
(S. 2.) 3. 22 zu lefen ein Komma nad dem Worte So— 
phiſtit, und fo vor d. W. Mortif (auſtatt und) und nach dem⸗ 
feiben fein Komma; 3. 25 ik der vor d. W. Seite weg: 
zulafen, und 3. 29 lefe man von (nad Yehren). —-Die ge: 
nannten Grundl. d. Religlonsphiloſ. ſind im 3. 1819 (bei &. 
M. v. Seidel) erfhieuen. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 241. 


Rheinhandel während des Monats Julius, 
Geſchluß.) 

Die in Holland beſtebenden Prelſe ſind von dleſen wenig 
verſchleden. Das wohlſellere Malnholz, welches groͤßtenthells 
auf teofenem, ſaudigem Boden waͤchst, ſteht an Guͤte, d. h. an 
Hirte and Dauerbaftigteit, dem Rheluholze das zum Thell bie 
Aufeln und unmittelbaren Uferländer des Rheins liefern, bie 
einen fetten und naffen Boden haben, weit nad. Auch bas 
gretarholz wird ihm nicht glelch geſchazt; von erfierem beträgt 
das fpezifiihe Gewicht des Kubltfußes 60 bie 65 Pfund, vom 
Rheinholze dagegen 70 bis 75 Pfund. Die Mofel und Zippe 
tieferm gleichfalls gutes Eicheuholz, welches überhaupt mit dem 
Namen Sentholz bezeichnet wird, weil 26 fhwerer als das 
Waller fit und untergebt, weshalb es aud auf jenem Fluſſe 
mitteiſt leerer, luſtdicht verſchloſſener Faͤſſer gefloͤßt, und nach 
Souand mit Huͤlfe von Anhängen, bie aus Maln- und Rhein: 
tannen beiteben, welche Holzgattungen weder die Moſel noch bie 
gippe In binlängliher Quantität erzeugen, gebracht wird. Ans 
den Niederlanden gehen nah Ftankreich rohe Eichenſtaͤmme, 
und nad England viel von dem fogenannten gefpaltenen Eichen: 
Holze, das zuvor nach gewiſſen Formen sefägt, und in Kiften 
verpatt wird. Wenn das niederländifge Sperrungsfoftem nicht 
die Deutfhen abbielte, ihre Holzwaaren, wie bie Faßdauben, 
Balten, Reife, Fäffer, direkt auf die fremden Märkte zu brin: 
gen, fo könnten fie aus biefem Verlehre große Wortheile zie⸗ 
hen, die aber gegenwärtig den Holländern allein zu Theil wer: 
den. Diefer Handelszweig könnte felbit die größte Bedeutung er⸗ 
langen; benn wenige Länder geniehen den boppelteu Vortheil, fo 
fhöne Walbungen und bequeme Wafferfiragen zu befizen, wie 
das füblihe und weitlihe Deutſchland. — Nah Holland wer: 
den nebft dem rohen Eichenholze nur die größten Tannenftämme, 
die als Schifsmafte dienen fönnen, und von welchen der Main 
die fhöniten und dauerhafteſten llefert, verführt. An Saͤg⸗ 
waare, für welche ber Eingangszoll allein ohne die Schiffahrts- 
gebühren fih auf 6 Proz. des Werths beläuft, wird wenig ein: 
geführt. Der Handel mit Sägwaare und Heinen Tannenſtaͤm⸗ 
men, bie zu 4, 5, 6, 7, 8 ıc. jufammen gefpannt, ben Na: 
men ter, 5ter, 6ter ıc. Bodenholz führen, und zum Käufers 
bau gebraudht werben, befhränft fih auf die Mheinftrete bis 
au bie bolländifhe Graͤnze, und bilder im Holzbandel einen 
eigenen Zweig. Den größten Theil dieſes Holzes, namentlich 
die Heineren Borde und Stämme, liefert ber Main; und der 
Hauptmarke für diefed Produkt ift Mainz, wo vom Maine und 
Oberrhein große Morrärbe bingebracht werden, und ſich bie 
Unterrheingegenden verfeben fönnen. Nah Mainz befinden 
fi die bedeutenditen Märkte, wenn man dem Fluſſe abwaͤrts 
folgt, in Koblenz, Neus, Hlttorf, Köln, Muͤhlheim, Düf: 
feiborf, Urdenbah und Weſel. Nach diefen Häfen bin war in 
diefem Sommer und hauptſaͤchllch im verfloffenen Monate bie 
Ausfuhr bedeutender als im vorigen, während fich in der Floͤ— 
berei nach Holland, wie ſchon gejagt, noch immer diefelbe Flau— 
beit wie früher zeigt. — Das Inſtitut der Dampffchiffe zeigt 
fi fortwährend von grofem Nuzen, fowol für das handelnde 
ale für das reifende Publllum. Man fan fagen, dab die Au: 


zahl der Melfenden auf dem Rhelne fi feit Einführung ber 
Dampfſchlffahrt wenigftens verdoppelt hat. Auch bietet Feine 
Relfeart mehr Bequewmlichtelten und Mortheile bar. Wenz 
man früb Morgens von Frankfurt abreist und bier um & uber 
eintrift, fo ommt man mit bem Dampfboote bei Zeiten In Kölm 
an, und Fan noch fehr bequem benfelben Tag In Duͤſſeldorf 
feun. — Von Köln nah Mainz haben im verfloffenen Monate 
dle Dampfboote 8585 Gentner, und von bier nah Köln 2598 
Gentner gebraht. Das Dampfihif die Konforbia hat, feit- 
dem es fährt, nemiich während der Monate Mat, Junius und 
Julius, nicht weniger ald 21,000 preußlfhe Thaler eingenem= 
men. Es lit demnach zu vermuthen, daß die Dampfihiffahrt 
auf dem Mitrelrbeine nicht allein für den Handel, fondern auch 
für die Unternehmer günftige Nefultate haben wird, Das für 
den Oberrhein befiimmte Dampfboot, der Ludwig, hat in Mann—⸗ 
beim die Probe, der es unterworfen wurde, nicht beftanden, 
indem die inneren Wände bes Kefleld zu ſchwach befunden war- 
den. Heute it es von bier nah Rotterdam zuräfgefebrt, we 
diefem Mangel abgebelfen werben wird. Die Strenge, mit 
welcher man darauf bält, daß der Dampfleſſel die Probe voll- 
fommen beitebt, fit fehr geeignet, dem Publlkum alle Furt 
vor Gefahr zu benehmen, und ihm das größte Zutrauen elu— 
zufiöfen. In England gibt es gegenwärtig mehr ald 600 Dampf- 
boote, die in voller Thätigkeit find, und feit langer Zeit bar 
man von feinen Unglüfsfällen mehr gebört, die ſelbſt bei der 
Dampfſchiffahrt, wenigitens jur See, weit feltener ald bei der 
Segelfhlffahrt zu werben feinen. In den Niederlanden und 
Rbelnpreußen beginnt man wun auch viele Dampfmafchinen im 
den Fabriken einzuführen. Im Arlf au ber Mofel befteht ein 
Eifenbammer, der mittelft einer Dampfmaſchine in Bewegung 
gefezt wird, und auf welchem täglih 80,000 Pfund Elfen ges 
bämmert und in Mad: und Bandelfen verwandelt werben. 
Nicht allein die Gewerbe und Induftrie, fondern dle Eipilifa- 
tion im Allgemeinen und die Moralität und Sittlichlelt ber 
Menfhen ziehen ben größten Vorthell daraus, daß man bie 
mechanlſchen, körperlichen Verrichtungen, bie ben Arbeiter im 
deu bumpfen Behältern ber Fabriten gewiſſermaaßen zum Thiere 
berabwärdigen, durch fünftlihe Kräfte zu bewerkitelligen fucht. 
Bon biefem Grundfaz ausgehend, bat die aufgeklärte preufis 
fche Regierung die Einführung der Dampfmaſchlnen zu befär- 
dern gefucht, und bag notbwendige Breunmaterlal, bie Stein- 
foblen, von Entrihtung aller Zölle befreit. Es {ft zu erwar⸗ 
ten, daß die übrigen Uferftaaten die Gentraltommiffion ermäd- 
tigen werden, biefelbe Befreiung auszjufprehen, benn ohne 
Zweifel bat biefe Behörde nicht unterlaffen, im Intereffe ber 
Induftrle um bie erwähnte Befugnif nachzuſuchen. — Aus 
den oben mitgetheilten Angaben ergibt fih, daß aud die Berg- 
trangporte während des verfloffenen Monate, fo wie auch wäh- 
rend biefes Jahres bis Ende Julius, einen bedentenden Mehr— 
betrag, im Mergleihe mit den vorjährigen auswelſen. Für 
die Güter zur ganzen Gebühr belauft fih biefer Mehrbe— 
trag für die erften fieben Monate biefes Jahres auf 26457 
Gentner, bie nicht allein in Zufer und Kaffee, fondern auch im 
rohen oder ſchon fagonnirten aber nod zu verarbeitenden Fa— 
britüioffen beiteben, wie 3. B. das Baummellengarn iſt. — 
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Seitdem in Folge bes hohen in Bayern auf ben Eingang bes 
fabrizirten Zufers gelegten Zolles, in Nürnberg, Schwein: 
furt und Würzburg Maffinerlen errichtet worden find, gebt 
viel roher Zufer den Main hinauf. Der für Nürnberg 
beftimmte wird in Offenbach bei Frankfurt ausgeladen, und 
von dba, ald Metourgut, zu Lande nach jener Stadt gebradt. — 
Ein anderes rohes Probuft, das man bisher wenlgſtens nicht 
in großen Partien nah dem Oberrheine zu verführen pflegte, 
Aft ber Schwefel, der aus Meflina fommt, und nah Seckenbach 
bei Mannheim geht, wo er in einer Vitriolöl: Fabrik verbraucht 
wird. Es verdient bemerkt zu werben, daß alle rohen Fabrit- 
ftoffe, felbit das zerbrodene Glas, die in Site gepaften Ab- 
fälle des Lebers, der Hundsfoth, den man in den Saflanger- 
bereien gebraucht, die ganze Mbeinfahlffabrtsgebühr, und folg- 
tich fo viel wie die koſtbarſten Wohlgerühe und Gewürze bes 
zahlen; allein folhe Gegenftände, denen zum Thell erft ber 
Transport einen Werth ertheilt, follten, im Antereffe der va: 
terländifhen Indufirke, billiger Weiſe auf die niebrigfte Ge: 
buͤhr berabgefezt werden. — Unter ben Berggütern zur *"/so 
Gebühr des verflofenen Monate, welde mit den vorjährigen 
verglichen, gleichfalls einen Mehrberrag ausweifen, find einige 
Ladungen Schieferfteine begriffen, die in Kaub gebrochen und 
von da nah Drufenheim, unterhalb Straßburg, verführt wer: 
den. Bon jenem Drte bringt man fie zu Land nah Mübhlhau: 
fen, deffen zahlreihe Fabriten in einem fehr blühenden Zu: 
ftande ſich befinden, und wo gegenwärtig 1500 Menfhen mit 
dem Baue neuer Käufer und Werkſtaͤtten befmäftigt find. Da— 
gegen fol In dem übrigen Theile des Elſaßes, im Folge ber 
ſtrengen Mauthuerbote, der Handel In einem fehr gedrüften 
Zuftande ſevn. — Nah Berichten aus London fit in Weſtin⸗ 
dien die Erndte bes Zufers nicht ſeht ergiebig gewefen. In 
Folge diefer Nachricht haben fi bier wie auf andern Märften 
die Einfdufe vermehrt, und bie Preife diefes Yroduftes find 
geftiegen; die Brodzuker mehr als der Kandis. Auch der 
Kaffee Hat Im verfloffenen Monate auf unferm Martte mebr 
Umfaz als früher gehabt, Nah Gewürzen kit dagegen wenig 
Nachfrage und der Pfeffer gauz ohne Begehr. 





Deutfhlanb, 

** Sranffurt a. M., 24 Aug. Der kalſerl. oͤſtrelchlſche 
präfidiaigefandte, Freiherr v. Münch : Belingbaufen, iſt zwar 
-porgeftern vom bier abgereist; allein nicht unmittelbar nad 
Wien, fondern, wie man vernimmt, zuvoͤrderſt mach Dresden. 
Da ber zum koͤnlgl. fähfifhen Bundestagsgefandten befignirte 
Frelhert v. Lindenau dermalen nicht bier auweſend it, auch 
fein Beglaubigungsfchreiben beim Abgange des Hrn, v. Gar: 
lowitz noch nicht uͤberrelcht hatte, fo ſubſtituirte fib diefer deu 
Zöulgl. hannöverifhen Bundestagsgefandten Hrn, v. Strahlen: 
heim. — Es ſchelnt, als werde der Gebrauch des Gaſes zur 
Deleuhtung des Innern ber Häufer nachgerade auch bier in 
Schwung kommen. Es bat ſich elu Yrivatunternehmer biefl: 
gen Drts gefunden, ber fi der disfälligen Beforgung zu un: 
terzieben ſich erboten bat, für den Fall, das fih eine bin: 
länglihe Anzahl von Subferibenten finden folte, um den Ko: 
jtenbetrag der Mösrenleltung und anderer Meranftaltungen zu 
Ddeten, die zu diefem Behuſe getroffen werben müffen. Ueber 


das ſchon früher zur Sprache gefommmene Projekt einer allge⸗ 
meinen Straßenbeleuhtung durch Gas verlautet noch ulchts 
mit Beftimmtheit, wlewol daſſelbe neuerdings bei ber Be— 
hoͤrde vorgebraht worden, und viele Unterſtuͤzung gefunden ha⸗ 

ben fol. — Wie es heißt, bürften bie gemeinnuͤzigen Anftal- 

ten bdiefer freien Stadt demnaͤchſt noch durd die Herſtelung 

eines Taubitummeninfiituts eine Erweiterung erhalten. Ein 
Hr. Kofel von bier, ber fih mehrere Jahre lang dem Stu: 
bium ber betreffenden Lehrmethode in den berühmteften In— 
ftituten diefer Urt widmete, und bereits durch den Privat: 
unterriht, den er einzelnen Unglüflihen bier ertbellte, ro: 
ben feiner Befähigung abgelegt bat, fol einen Plan zur Er: 
richtung einer folhen Anftalt eingereicht haben, und nunmehr 
ber gefezlichen Erlaubnif entgegen fehen. — Die fächfifchen, 
frangdfifchen und Schweizer Fabrifanten, die bier zur Meſſe 
fett hatten, find im Laufe diefer Woche eingetroffen, Nach 
ben großen Vorräthen von Waaren, die fie mitgebracht, zu 
fliegen, feinen fie einen guten Markt zu erwarten. Im 
ber That foll fih, nah dem was man von Sadverftändigen 
vernimmt, befonders das Fabrifat der Schweizer für diefe 
Meffe vorzüglich auszeichnen, nicht nur weil fie in der Fabri— 
zirung ſelbſt immer größere Fortichritte machen, fondern auch 
weil die Witterung biefes Sommers ihnen hinſichtlich der 
Bleichen außerordentlich zu ftatten fam. — Nah Handelsbe⸗ 
rihten aus Amſterdam find daſelbſt ale Vorräte fabrlzirten 
Zufers, befonders Mellſſe aller Gattungen aufgekauft, und fo 
viele Beſtellungen darin gemacht worden, baß bie Raffina- 
deurs deren feine mebr auf kurze Zeit annehmen wollten. In 
Folge biefer Konjunktur waren Mellſſe 4ma Sorte auf 32 A. 
und 2d4 auf 30%/4 ber Gentner geitiegen.. Eben fo lebhafte 
Frage hatte ſich auch am Londoner Markte bemerklih gemacht, 
und man vermutbete, daß ſolche durch Spekulation mehr noch, 
als durch wirklihen Bedarf beroorgerufen worden. Diefe 
Meynung erwelte die freilih etwas ungewilfe Hofnung, daß 
fih demnaͤchſt aud für andere Kolonialartifel, worin zeither 
noch Immer große Flauhelt waltete, eine günftigere Konjunktur 
einftellen bürfte. 


Schwelz. 

20 Auguft. Die eigenoͤſſiſche Taafazung hat am 16 d. 
M. mit der fiebenundzwanzigiten Slzung' ihre diesjährigen Ber 
rathungen beendigt und die Gefandtfchaften find bereits alle 
von Zuͤrlch abgerelt. Die mertwärdigfte Verhandluug ber 
lezten Tage Fam in der Stzung vom 14 vor und betraf bie 
Mititär-Kapitulationen, welhe von den Ständen Freiburg, 
Solothurn, Wallis und Schwyz felt Jahresfriſt mit bem Ge: 
fandten von Neapel waren geſchloſſen worden, und bie fie der 
Tagfazung zur Anerkennung eingereicht hatten. Es verfügt 
nämlih der Bundecvertrag: „Militär: Kapttulationen mögen 
von einzelnen Kantonen mit auswärtigen Staaten gefhloffen 
werden. Sie follen aber weder dem Bunbdesvereine, noch be: 
ftehenden Bündniffen, noch verfafungsmäflgen Rechten ande: 
rer Kantone zuwider feyn, und zu diefem Ende zur Kenntnih 
ber Tagſazung gebracht werben‘ (Art. 8.); und eine im Jahre 
1819 von der Tagfazung beſchloſſene organifhe Vorſchrift hatte 
den Bundesartifel noch dahin erläutert: es follen bie erwaͤhn— 
ten Verträge vor ihrer Matififation der Tagſazung überreicht 
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werben, und fie ſollen nicht In MWirkfamkeit geſezt werben duͤr⸗ 
fen, bevor fie im Sinne der Bunbesbeilmmung von der Tags 
ſazung anerfannt find. Nun, bei Erörterung der vier obge: 
dachten Kapltnlationen, ward gegen biejenigen der Stände Frei: 
barg, Solothurn und Walls keine Einwendung gemacht und 
ihre Niederlegung in's eldgenöifiihe Archis wurde einmuthig 
genehmigt. Deſto mehr Widerſpruch fand die Kapitulation 
von Schwotz. Diefe, für drei Kompagnien und in der Voraus— 
fezung geſchloſſen, die übrigen SKompagnien des Batalllous 
(weldes mit dem Wallifer Bataillon das britte neapolltanlſche 
Schweljerregiment bilden folte,) würden mit dem Kanton 
Graubändten kapitulirt, wies auf ben Obriſt Salls:Soglio ale 
Meglments⸗Chef hin. Nun aber fand befanntlih feine Kapl: 
tulation mit Graubindten jtatt, indem ber fouveraine Math 
eine folbe zu ſchlleßen fih geweigert hatte; hingegen wird all: 
gemein verficert, ftatt felues Kantons babe der vorgenannte 
Dbrift Salis-Soglio mit dem Herzoge von Galvello einen 
Vertrag für die Stellung ber mangelnden Kompagnien bes 
ihm verbeifenen Regiments geſchloſſen, und weil ibm die nad: 
gefuhte Werbung In feinem eigenen Kanton unterfagt ward, 
fo fen ihm auf dem Gebiet des Kantons Schwotz ein Werb: 
depot von beffen Regierung bewilligt worden, auf dem num 
SGraubündtner und andere Echweizer ſowol ald Fremde für 
Bildung der übernommenen Kompagnlen angeworben werben, 
Somit wäre bier Verlezung des Bundes, der zwar den ein: 
zelnen Kantonen oder Ihren Regierungen, burbaus- aber nicht 
deu Partitularen, Militärkapitulatlonen zu fliehen geitattet; es 
fände ſich Verlegung der Rechte der Tagſazung, welcher folde 
MWerträge zur Kenntulß und Würdigung nicht vorgelegt würden, 
noch vorgelegt werben dürften, und vollends daun fänden fic, 
den Rechten der Kantone und ihren Werb-Ordnungen zumider: 
laufende und diefeiben beeinträhtigende Handlungen der Pri: 
vaten, welche von einer Kantonsregierung geſchüzt und unter: 
fügt wären. Der Gefandre von Lujern hatte inftruftiond: 
gemäß ben Auftrag, bei der Tagſazung über dleſe Vorgänge 
Klage zu führen und Abhuͤlfe von ihr zu verlangen. Er that 
dis nachdrukſam, indem er nicht blos das obangedeutete ver: 
faffungs= und gefezwidrige Benehmen barin nadwies, fondern 
auch bie Gefahren entwitelte, weiche der Unfug Lapitulirender 
Privaten ben Kantonen und geſam ter Elbgenoſſenſchaft bringen 
müßte, indem er an jene beffagenswerthen Zeiten des Rels— 
laufen® früherer Jahrhunderte erinnert, wo jede Art von Un— 
gebundenheit herrſchte, Willkühr und Gewalt die Stelle der 
Geſeze einnahmen und die perfönlihe Sicherheit vielfeltig ber 
brohet war; und indem er vollends, dann auch im eben jenem 
Verfahren die Quelle heimatlofer Menfcen nachwies, und an 
das erinnerte, was über diefen Punkt in der frübern Verband: 
lung wegen Helmatiofigteit fo vielfältig war gerügt worden, 
Das Prafidlum der Tagfazung fprah mit gleihem Nachdruke 
in gleibem Stune. Es warb hierauf befhlofen: Die Kapitu— 
lation des Standes Schwoh folle einsweilen weder anerkannt, 
noch In’s eidgenoſſiſche Archlv deponirt werden; bingegen foll 
die Ausmittiung des wahren Thatverbaltd umd ihrer eigentil: 
hen Verhaͤltniſſe zu den Schritten des bindtnerifhen Obrijten 


Salie⸗Sogllo, dem Vorort übertragen werben, welher dann | 


auch, je nach Ergebniö der Umftände, die angemeffenen Anträge 
zu Shüzenden Vorkehrungen den Etänden machen foll. Der | 


Seſandte von Schwyh widerſprach Feineemwegs den feinen Kan— 
ton betreffenden Angaben, er glaubte aber, es ſey dieſer dazu 
ermächtigt gewefen, und er verwahrte die Rechte deſſelben; 
der buͤndtneriſche nahm die ganze Verhandlung ad referen- 
dum ; von allen übrigen Gefandten ward der Beſchluß unge: 
theilt gefaßt. 


Rußland. 

"Auf den Nifbneltagliftifhen Bergwerfen des Gebelmen: 
tatbs Demidon am Ural iſt eine befondere Seitenbeir, ein 
Alumpen gedlegener Ylatina von 10 Pfund 54 Solotnif gefun- 
den worden. Das Stut iſt tundlich, die Oberfläche koͤrnig wie 
ein zerfreffener grober Sandjtein, bie und da abgeichliffen mit 
metallifdem Glanze. Die ſpezlfiſche Schwere zelgt, dab ſich 
bie gewoͤhnlichen Beimiſchungen der Platina vorfinden. Be: 
mertenewerth iſt ee, daß man diefes Prachtſtut zufällte beim 
Graben des Thons zu einer Ziegelbrennerei fand. 


titterarifhe Anzeigen 


So eben ift erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu 
bezichen: 


Die Jungfrau vom See, 
Eln Gedicht in fehs Gefängen 
von 
Walter Scott 
Metriſch überfezt 
von 
Biltibaldb Hlerie 
Zweite verbeſſerte Auflage, Mit dem woblgetroffenen Portrait 
der Dem. Henr. Sontag, geit. von J. Fleifhmann. 
gr. 8. Welln:Papier. 2 Thir. (5fl. 36 fr.) kartontrt. Zwidau, 
m Verlage der Gebrüder Shumann. 1827. 
Yun Augsburg In der 9. Wolff’ichen Buchhandlung; 
In Wlen bei Gerold, Wallishaufer, Tendler und 
v. Manftein, Mörfhner und Jasper, Schalbader, 
N ——— und in allen anderen dortigen Buchhandlungen zu 
aben. 





Unzeige für Dr. Hermes (Verfaſſer des Handbuchs 
der Religion) Verehrer, für alle Xheologen und 
theologifchen Leſezirkel. 

n der Daffefhen Buchhandlung in Quedlinburg if 
fo eben erfhlenen, und in der 3. Wolff'ſchen Buchhandlung 
in Augsburg zu haben: 

Johann —. Hermes, 
Doftor ber Theologle, Konfiiterlalrath, Oberhofyrediger und 
Superintendent zu Qucdilnburg, 
nad feinem 

Leben, Charakter und Wirt 

dargeitellt von 

Dr. Job. Hetur. Fritſch. 

Mi Hermes Bildnife und Fac-Simlle. gr. 8. geb. 

Preis: 1 Thlr. 

Diefe Lebensbefhreibung des verbienfivellen, verewigten 
Konfiftorlalratbs Dr. Hermes, Verfaſſers des fehr weit ver: 
breiteten Handbuchs der Religion und des febr fehdjba- 
ren Kommunlonbuches, enthält, außer der Darftellung 
des am ſich ſchon anzlehenden Lebeusganges und mander febr 
merfwärdigen Schilfale des vortrefiihen Mannes, auch eine 


en 


elchnung feines unvergleihlihen Charaktere, bie Wirtiötfelitrg 
einer theologlſchen Bildung und feines Elafluſſes auf die Theo: 
logie, und zugleich eine, den 8 Predigern gewiß nicht un⸗ 
willtommene Eroͤrterung feiner Wirtfamteit als Prediger. 
Scriptores classici de praxi medica. 
Von biefer mit fo vielem Belfalle aufgenommenen Samm⸗ 
fung find wieder erſchlenen: 
Baglivi, G., Opera omnia medico-praclica etana- 
tomica. Editionem reliquis omnibus emendatio- 
rem et vita auctoris auctam cur. C. Gottl. Kühn. 
Tom. I. 8. eart. 1 Rthir. 16 Gr. 
Morgagni, Jo, Bapt., De sedibus et causis mor- 
borum per anatomen indagatis libri quinque. Edi- 
tionem reliquis emendatiorem et vita auctoris 
auctam cur. Justus Radius. Tom. I. 8. cart. 
1 Rthir. 16 Gr. 
Außer den Fortfegungen diefer Schriftiteller werden baldigit 
erfdeinen: Ramazzini Opera medica cur. J. Radius. 
Leipzig, dem 1 Aug. 1827. 
Leopold Voß. 


Neue Bücher und Kunftfahen des Induftrie: Komp: 
toirs zu Leipzig: Petersſttaße Nr, 112, weiche In allen 
deutfhen Buchhandlungen zu haben find: 


Anekdoten von Napoleon 


(zum — Theil unbekannt) zur Erlaͤuterung ſeiner 
Dent: und Gemuͤthsart und feiner Thaten. Nach dem 
Englifchen des Hrn. W. H. Freland, fo wie nach 
vielen anderen franzdfifchen und englifhen Schriftftel: 
lern bearbeitet. 228 Heft. Mit einem Kupfer. 8, 
br, Preis 9 gr. 

Die fortwährend gute Aufnahme, weiche dleſe Sammlung 
findet, dürfte in dem Fleibe zu fuchen ſeyn, womit der Ber- 
faffer alle neuen Quellen benuzt, intereffante Auffclüffe über 
des Helden Eharakteriſtik zu erhalten, die fo gefammelt eine 
recht unterbalteude und belebrende Lektüre gewähren. Das 
nächte Heft bringt das Intereſſante, aus dem eben In Paris | 


J 
erſchlenenen Werke de Bauſſets: Memoires anecdotiques sur 


linterieur du Palais et sur quelques evenemens de l’Empire. 


Krähwinkler Bilderwig, ein Taſchenbuch 
zum Laden. 


Mit 25 Folorirten Kupfern. In Kommiffion. In 12. mit 


Soldfchnitt gebunden. Preis 12 gr. 


Beifronberger und Weber, Buchbändlern in Prang iſt 
erfchienen und an alle Bubbandlungen Deutfdhlande 
und der Schweiz verfendet worden: 


Karlöbad und feine Heilquellen 


Ein Handbuch für Kurgäfte, enthaltend eine ausführlide Un: 

weifung zum Gebraude der Mineralwaſſer von Karlsbad, nebit 

einer genauen Befhreibung diefes Brunnenortes, In phyſikall⸗ 

fer, bifterifcher, topograpbifcher und pittoresfer Hinſicht von 

Dr. J. E. &Kvba. 

8. Prag, 1827. Auf ſchoͤnem weißen Drafpapier 512 Seiten, 

im engt. ſteiſen Einbande ohne Plan, 4 Mtbir. 8 gr. 
einem großen Situationsplane von Karlsbad und feinen 

Umgebungen 1 Nthir, 20 ar. 


Diefe Befhreibung von Karlebad iſt unter allen bisber er: 
fhlenenen die volltändigfte, Inden fie Alles enchalt, was nur 


mit 


a 


immer Ti ethent Toten Werte gefuct werden Tan, um ieh 
über den genannter Brumienort, feine Quellen und beren 
Heilträfte, das nöthige Verhalten beim Gebrauche derfeiben, 
fo wie über die dortigen öffentlichen und Privatverbältuiffe, die 
Merkwürbigfeiten und Schönheiten jener Gegend u. f. w. ge: 
nügend zu unterrichten. Der Verfaffer, welcher diefen berübm: 
ten Hellort als praftifcher Arzt aus eigener mehrjähriger Cr: 
fahrung kennt, bat feine Schilderungen nicht auf Treu und 
Glauben aus andern Büchern entlehnt, fondern aus eigenen 
getreuen Beobachtungen des gegenwärtigen wirklihen Zujtan: 
bes von Karlsbad geſchoͤpft, wodurd es ihm möglich ward, 
manche Irrthuͤmer zu berichtigen, mehrere Lken auszufüllen 
und das Ganze als ein Flares in allen feinen Theilen beftimmm: 
tes und lebensvolled Bild feinen Lefern vor die Augen zu füh: 
ren, Bor Allem wurde der erite Zwet der Heilung, fofern bie: 
felbe von der Einfiht und dem Verhalten der Kranken abhängt, 
ins Auge gefaßt. ‚ 





Bei With. Ludw. Weſché in Frankfurt a. M. 
eben erſchlenen und an alle — AR, ”. 


Sohn kingard 
Geſchichte von England 


fett bem erften @infalle der Römer, 


Aus dem Englifhen überfest von B. U. Freiherrn v. Salls. 
2r Band, gr. 8. Velinpapier. Preis 1 Ktbir, 18 gr. oder 
5 fl.rhein. Der ite Band wird binnen Kurzem nachfolgen, 


(In Augsburg bei Ehrift. Kranzfelder vorräthig,) 





Ueberzeugt, dem Wunsche vieler seiner Freunde und 
Abnehmer in der Gegend von Augsburg zu entsprechen, 
hat Unterzeichneter sich entschlossen, unter Leitung des 
Hrn. Christian Gemeiner, eine Kommissions-Niederlage 
von Gufswaaren, als 


Kanon-, Säulen- und Platten-Oefen, Herdplatten, Koch- 
geschirren u. s. w., Schmied-, Schneid- und gezo- 
genem Fafsband.Eisen, gewalzten Eisenblechen und 
sonstigen gewalzten Metallen, Erzeugnissen seiner 
Fabriken zu Lohr und Laufach, 


in dieser Stadt zu etabliren. 

Etwas über die Schönheit seiner Fahrikate zu sagen, 
hält er für überflüssig, Güte wird garantirt! 

Nach Zeichnungen oder Modellen wird Alles, was im 
Gusse nur ausführbar ist, gefertigt, und im Besize vor- 
züglicher Drehbänke und Bohrereien, können auf Verlan- 
gen auch Gegenstände, die abgedreht oder ausgebohrt 
werden müssen, vollständig fertig geliefert werden, wo- 
bei das Billige und Schöne der Arbeiten dem Besteller 
nie etwas zu wünschen übrig lassen muß. 

Gewölbe und Koinptoir sind im Hause des Herrn Bau- 
ratl v. Hoeslin Lit. D. Nr. 44. 


Augsburg den. 8 August ı8a7. 


Heinrich Gemeiner, 
Besizer der Berg- und Hüttenwerke zu Laufach und des 
Blech-Walrwerkes zu Lohr a. M. 


(Aufforderung von London.) Wenn Johann Au: 
auft David Stein, Wundarzt zu Dresden, Sohn dei 
Yobann Stein und der Elifabethb Knot, zu Ihrer Leb: 
zeit in der Stadt Altendorf, im Herzogthume Braun: 
fhwein anfäßtg, oder eines von deffen ebelihen Kindern am Le: 
ben iſt, und ſich an mic wenden will, fo foll er eine Nachricht 
erbalten, die ihm zum Vortbeil gereichen dürfte, 3. Joſeph, 
Mro, 65, Great Prescot-Street,. Londen, den 9 Aug. 1827, 


1 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 242. 


dffentliche Sizung der neuen Alademie der Wiſſen⸗ 
— ſchaften zu Münden. 


Am 35 Aug., dem Namens- und Geburtsfete Er. Mai. 
des Königs, hielt die neu geblidete Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten ihre erſte Öffentlihe Verfammlung. Der neu ermählte 
Borftend, hr. v. Schelling, der am biefem Tage fein Amt 
übernahm, eröfnete fie mir einem einleltenden Wortrag: 
über die neuen Verhättniffe der föntglihen Aka— 
demie der Wiffenfhaften. Als befonders günflige Be: 
ftimmungen. ber neucn Ginrihtung wurden erwähnt: bie Ver: 
änderung in der bisberigen Verwaltungswelfe ber wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sammlungen, bie nicht mehr der Alademie als fol: 
ber, fondern eimer vom ihr ſowol, als der zum Gebrauch je: 
ner Sammlungen gleihberehtigten Univerfität verſchledenen 
ünd unabhängigen Bebörde, zum großen Vortheil der dadurch 
ibren rein wiſſenſchaftlichen Befhäftigungen zurüfgegebenen 
Afademte übertragen It; ſodann das ber Atademle zugefi- 
cherte Recht, durd freie Wahl Ihrer Mitglieder fih ſelbſt 
zu ergänzen, vor Allem aber die Verbindung, in weiche bie 
Atademle mit ber jezt an demſelbea Orte befindlihen Hod- 
ſchule geſezt it. Dabel mupten denn natürlich aud die frü- 
beren Verhaͤltniſſe und bie verfhiebenen Abwechfelungen, be: 
nen die Akademle felt ihrer eriten Wiederbegründung im 
Jahr 1808 bis jezt unterworfen war, und In ber lejten Be: 
ziebung insbefondere bie jezt fo wichtige Sache bes Öffentlichen 
Unterribrs im Allgemeinen jur Sprache fommen, „Wir koͤn⸗ 
nen und nicht einfeitig freuen, fagte der Redner, über bie 
der Alademle gewordene Verbeſſerung, weil es feine wahre 
Verbeſſerung derſelben gibt, die ſich nicht zugleich auf alle au— 
deren Anftalten der gelehrten Bildung erüreft. Das Sciffal 

einer biefer Unftalten fan wicht von dem ber andern getrennt 
werden; in bicfer Kette eines eng verbundenen Syſtems darf 
fein Glied fehlen. Man erwartet ben Druf biefes Wortra: 
ges, deſſen burchgängige Freimärhigkeit wohl dazu dienen fönnte, 
das Urtheit des Publifums über die früheren Verbältnilfe, und 
die neue, reln= und freiswiffenfhaftlihe Stellung ber Afabe- 
mie zu berichtigen und zu beflimmen, — Hierauf las Hr. 
geb. geiſtliche Math v. Schranf eine vorläufig ſchon gedrufte 
Abhandlung: über die Urkunden ber Vorwelt, ale beren 
Hauptzwek im Gingang angegeben wird, „dem Strome der 
Geologen, welche mehrere Mevolutionen unferer Erbe, ober 
eine durch Jahrtaufende fertgehende Schöpfung berfelben bes 
baupten, geradezu zu begegnen.” — Hr. Miniſterlalrath Dit- 
ter v. Roth trug alsdann eine zu biefem Tage ebenfalls be: 
reits im Druk (Muͤrnb. bei Felsecker) erſchlenene Abhandlung 
vor,. bie von dem bürgerlihen Zuftand Galltens um 
bie Zeit ber fränkiſhen Eroberung bandelte. Diefe 
Abhandlung zeigt, daß damals, wie 500 Jahre früher, bie 
Geiſtlichteit In Gallien nicht wur vorgeherrſcht, fondern bei: 
nabe ausichlichend das Land beſeſſen babe; daß bie Franten 
in Gallien fait allgemeine Knechtſchaft des Bauers angetroffen, 
nicht erſt dahln gebracht haben, und daß der gedrüfte Zuſtand 
des Landvolfes, auch in Deutſchland, das Mittelalter hindurch, 
nit dem Lehenweſen, fondern der langen Herrſchaft der mit 


Galllen vermifhten Frauken beizumeffen ſey. Der Schluß ber 
Abhandlung war folgender: „Ueber Bayern, Schwaben, Fran: 
ten und Weſtphalen Fam mit der fraͤnkiſchen Herrſchaft, was 
diefe In Balllen angetroffen und fi angeeignet hatte, Ueber- 
mwältigung der Freiheit der Gemeinen, obwol fo durchgehends 
nicht, ale bei ben Frangofen. — Auch In Deutfchland Ift biefe 
Freipelt gerade da, wo unfere Vorfahren fie am melften bes 
droht glaubten, im Städten, frähe wieder aufgefommen; aber 
die Unfreibeit des Lanbvolfes, obgleich viel gemiidert, hat in 
den melften Ländern fortgedauert. Stadt und Land wieder 
gleih zu jtellen, den Bauern zum Bürger zu erheben, war der 
neueften Zeit vorbehalten. In jener Erftiorbenbeit des Den: 
fens und DVerdorbenbeit bes Willens, bie dem Umſturze der 
römifhen Weltherrſchaft nicht erit gefolgt, fondern vorange: 
gangen ift, wo Geſez, Reglerung, Staat, Vaterland, Gemein: 
wohl barnieder lag, verfam aud bie gemeine Freiheit. Die 
Wiederkehr der Alles prüfenden und beleuchtenden Wiſſenſchaft 
bat fie wieber aufgerichtet; jeder große Fortfchritt berfelben 
bat fie gefördert und geftärft. Wege find erdfnet, eben fo ent- 
fernt von eingebildeter und, koͤnnte fie erreicht werben, ver- 
berblicher Gleichhelt, als von einer alle Einheit hindernden, 
alles Wachsthum hbemmenden Ungleichheit; ausgehend von Ein: 
fit und Beflnnung, nicht von Leldenſchaft und Vorurtheil; 
abzielend nicht auf Zertrimmerung und Zerſtreuung, fon- 
dern auf Abthellung und Verbindung. Die it die Bahn des 
Ruhmes, ber königlih zu beißen vor jedem andern ver- 
dient; bie Bahn, auf weicher alle DOrbner ber Voͤller zur 
Unfterbiichteit gegangen find; die Bahn, worauf den Kö: 
nig, befen Tag wir feiern, das Geſchlk, mehr noh Sein 
eigener hoher Gelft ruft.” — Hierauf wurde die Stzung mit 
folgender Rede des Vorftandes geſchloſſen: „Wenn das er- 
relchte Biel leicht zur Schranfe wird, früher gewonnene Frei- 
beit felbit In Befangenbeit fi verfebrt, fo muͤſſen wir ge: 
fteben, daß die Verhältnife, In denen wir uns befinden, 
von der Art find, am ſich ſelbſt die gänftieiten Bedingungen 
für freleſtes Fortfchreiten und eine wahrhaft von vorn anfan: 
gende Lebensbewegung zu enthalten. Ihre wahre Bedeutung 
aber erbalten dleſe Umſtaͤnde nur durch den Gelit des Kö— 
nig6, ber niht den bloßen Schein ber Wiſſeuſchaft oder den 
vorübergebenden Glanz will, den auf eine mwoblmollende Me- 
glerung aud die blos Auferlich gepflegte und begünftigte wirft, 
fondern ber die wirtlihe Frucht der Wiſſenſchaft will, nicht 
ein bloßes end = und infofern zwellofes Fortſchrelten des Wif: 
ſens, fondern ein wirkliches Ziel deſſelben — nicht ein blos mit 
Kenntulfen geihmäftes, fondern ein durd tiefe Bildung in— 
neriih umgewandeites, zum hoͤchſten Bewußtſeyn feiner felbit 
gebrachtes und dadurch zu Allem befählgtes Volt, Yır biefer 
Abſicht — ſtark zugleich durch eigene felbit erworbene Einficht, 
feinen Gedanken fürdtend, weil jedem gewacfen, klelnlichem 
Argwohn fremd, der meiſt nur Unbedeutendem oder Werdct- 
lihem Wichtigkeit verleiht — hat Er die freiefie Bewegung 
aller Kräfte feines Volkes beſchloſſen, deflen ganzes, Schilfal 
und jegliches Beduͤrfniß Er im Herzen trägt. Er bat fie ber 
fhloffen — nicht In anfwallender Begeiſterung, fondern in 
erniter, gerelfter Befonnenheit, die mit völlig gleicher Sorgfalt 


jedes Mittel, ben äußern Wohlftand wie die Innere Tuͤch⸗ 
tigtelt feines Volkes zu erhöhen, auffucht und in Wirkung fezt, 
und darum aud nie Gefahr Iduft, weder in Gelftedfchwelgeret 
auszuarten, noch In jenen unlönigliben Sinn zu verfallen, der 
nur das gemein und grob Nüzlihe der Aufmerffamfeit und 
Belohuung wertb achtet. Er bat fie gewollt und will fie, 
alt mit ‚einem Morbehalt, der fih auf die Meynung gründete, 
bem einmal freien Geifte eines Moltes könne Wlderſtrebendes 
burch königlihes Anfehen aufgendtbiget, oder einer nothwen- 
digen Richtung des Geiſtes mit Gewalt entgegen gewirkt wer: 
ben; fonbern unbedingt, Im Mertrauen auf die der Wahrbelt 
felbit Inwohnende Macht, und bie Kraft, welche alle der Menſch— 
beit mwefentlihen Ueberzeugungen im beutfhen Geiſte erlangt 
haben, fo wie mit klarer Vorausſicht und Erwägung ber Fol— 
gen, welche zugleich die Zuverfiht einflößt, daß, wie immer die 
Schwierigkeiten, denen fo edle Abſichten begegnen mülfen, be- 
ſchaffen ſeyn — welche ſchmerzliche Verlufte, weihe harte Kaͤm⸗ 
pfe der Sache noch bevorſtehen mögen, welche Er als bie Sel— 
nige betrachtet, Sein koͤnlgliches Herz, im Einklange mit feiner 
Alles überlegenden Weisheit, alle Hemmungen überwinden, die 
töniglibe Gefinnung immer biefeibe bleiben und keine der Hof: 
nungen täufhen werde, welche die Beiten feines Moltd und 
feiner Zeit von ihr gefaßt hatten. — Die Verfehung, die Ihn 
durch eine Zeit troſtlos fheinender Verwirrung, während ber 
nur Ein Verhaͤngniß über felnem Haupte und bem feines 
Moltes ſchwebte, fiher auf den Thron feiner Väter geleitete, 
wacht auch jezt über Ihm und Bayern, um bie eifrigen und 
einhelllgen Gebete zu erbören, welche heute bie Erbaltung des 
themern Königs und ben glorreihen Erfolg aller feiner Unter: 
nehmungen erflehn. — Wir, bie von manchen Seiten mehr, 
als Viele, nah und fern, im Stande find, das Zeitalter dee 
Ruhme vorauszufeben, das Er Bayern bereitet, baben auch 
defto mehr Urſache, Sein edles, großes Wollen treu und lie: 
bend anzuerfennen. Dürfen wir doch annehmen, daß für bie 
Ifebende und liebehelſchende Seele eines durch Eigenfhaften 
des Herzens nicht minder als bes Belftes ausgezeichneten Herr: 
ſchers, der hoͤchſte Genuß jener einzige fen, ben auch bie nichts 
beduͤrfende Gottheit niht verfhmäht, Im ihrem Wollen umd 
ihren Abfihten erfannt zu werden! — Möge in dem zu: 
fammenbangenden Ganzen Willenfhaft ſoͤrdernder Anftalten, 
wie es allmdlig aus dem Geiſte des Königs hervorgeht, bie 
Atademie ihre Stelle mehr und mehr thätig erfüllen, und möge 
die unbeftechliche Geſchichte, die ſchon fo vielen, der dußern Ab⸗ 
Hängigteit der Willenfhaften abgebrungenen Huldigungen ihre 
Bertätigung verweigert hat, wenn fie einſt das Wert König 
Ludwigs anerkennend und bemunbernd erzählt, won ber 
Atademie fagen: auch fie hat mitgewirkt zu der großen loͤniag⸗ 
lichen Abfiht: Erbebung des baverifchen Volls zu ber ihm ge: 
bührenden, von Gott und Natur beflimmten Stelle im — 
Neiche bes Gelſtes!“ 


Kandle und Eifenbahnen in den nordamerikaniſchen 
Freiftaaten. 

(Aus einem Schreiben eines feit zwei Jabren dort wohnenden 
Deutfhen an ben koͤnlgllich baverifhen Oberſt-Bergrath 
Ritter Joſeph v. Baader in Minden.) 

Reading‘ Penfplvanien, den 27 April 1837. Hochzuver⸗ 


Fannt zu fepn, und ich wuͤrbe, in Betracht meiner volttifchen 
Laufbahn und der Ungewißbeit, wie Sie darüber denken, Be— 
benfen tragen, mic feriftiib an Sie zu menden, läge nicht 
meiner Zuſchrift die Hanpt-ubfiht zum Grunde, Ihnen 
durch Mittheilung der großen Erfolge Ihres Wirkens aus die- 

fem fernen Weltthelle eine Freude zu machen, und Ihnen da- 

dur meine Erkenntlichkeit für mande Belehrung zu bezeigen, 

bie Ih aus Ihren Schriften gefhbpft habe. Ich hoffe daher, 
daß Sie wenigftens diefe meine Zufchrift nicht ungätig auf- 
nehmen werben. Das ganze Streben biefer jugendlihen Staa- 
ten iſt auf Verbeferung ihres innern Zuftandes gerichtet, in 
welchem Geſchaͤfte fie von Außen nicht gehindert, in Innern 
aber in jeder Hinfiht unterftügt find. Kanaͤle und Cffenbab- 
nen fpielen babei die Hauptrolle. Der große Erfolg des New: 
York:Kanals If Ihnen bekannt. Im lezten Jahre bat er 
400,000 Dollars mehr eingebracht, als Unterhaltungékoſten und 
Intereffen betragen. Akerbau, Gewerbe, Handel und Bevät- 
terung find felt fünf Jahren auf unglaublihe Weiſe geſtlegen. 
Der Staat bat ih aus dem vierten Nange zum erften aufge- 
ſchwungen. Jedes Jahr werben noch Nebenkanaͤle angelegt, 
um die Gegenden rechts und links mit dem großen Kanal in 
Verbindung zu fegen. Die wichtiafte biefer neuern Unterneh⸗ 
mungen iſt der Hudſon- und Delaware: Kanal, wodurch ber 
unermeßlihe Reichthum von Steinfohlen, womit das nordweſt⸗ 
lihe Penfplvanien angefüllt iſt, nach New-York geleitet werden 
fol. Penfplvanien befizt bereits einen Kanal nah den Stefn- 
foblengruben in den blauen Bergen, längs des Schuplkill, 108 
Meilen lang; ferner iſt auch ber Unlon-⸗Kanal von Meabing 
nah Mibdletown an ber Susanehanna fertig geworben, womit 
biefer Strom mit dem obigen Schuplfill-Kanal in Verbindung 
gefezt worden iſt. Bel Mibbletown beginnt der penfolvanifche 
Kanal, welcher demnach eine Fortfegung des Schuolfil= und 
Union-Kanals fit, und geht längs der Susquehanna aufwirte, 
dann längs der Yunlata bis zu den allegbanifhen Gebirgen, 
über welche eine 42 Meilen lange Eifenbabn errichtet wird, 

dann längs der Connemach und Alleghany bis Pitrsburg. Hle⸗ 
von find bereits 50 Meilen fertig; das Uebrige fol Im Laufe 
der mächjten drei Jahre zu Stande gebraht werden. In ber 
legten General-Affembiv find noch weiter befhloffen worden: 
1) ein Kanal länge dem Susguehanna- Fluß aufwärts bie 
Nortbumberland, wo fi der Strom in den Norb:Arm und 
Weſt-⸗Arm theilt; 2) längs dem Nord⸗Arm bis zur Graͤnze bes 
New:Vorkftaates; 3) längs dem Weſt-Arm bis zum Erle:&ee; 
von der Mündung des Klsklminatus längs dem Allegbann-Fluß 
bis zum Erle-See — im Ganzen 1100 Meilen. — Godenn 
fft die Abmeffung von dreizehn Neben-Kandien angeordnet wor- 
ben; auch wurden mehrere Geſellſchaften Iinforporkrt, welche auf 
ihre eigene Rechnung kleinere Kandle und Elfenbabnen anlegen 
wollen. Ich müßte ein ganzes Buch fchreiben, wollte Ich Ihnen 
nur eine (ummarifche Ueberfiht von allen Unternehmungen die- 


' fer Art geben. Außer dem bereits angeführten find bie bebeu- 


tendften in Ohlo und Marvland Im Werk. Ohlo verbindet feinen 
großen Strom mit dem Erle-See, und folglich mit bem New⸗ 
Vork:Kanal, und hat daran bereits 150 Meilen zu Stande ge; 


» bracht. Marvland verbindet die Cheafapeaf:Ban mir der De: 
: faware-Bap burc einen Kanal, welcher In zwei Jahren vollen- 


ebrender Herr! Ih habe nicht die Ehre Ihnen perfönlic be: ' det werben fell; fodann Baltimore und Pirtsburg ver: 


mitteift elmer 250 Mellen langen Eiſenbahn. Es 
wird Ihnen auffallen, daß bei dem großen Vorzügen ber @i: 
fenbahuen bier melitene Kanal-Unternefmungen im Werte 
find. Der Grund davon liegt In der Verfaſſung dieſes Lan: 
des. Woltsreaterungen haben auch Ihre Gebrechen. In dem 
Gefesgebimgen gebt nur durch, wad der Zuftimmung bes 
Boites gewiß iſt. Das Voll In Mala urthelit aber im: 
mer nah dem Erfolg einer bereits gelungenen Unternehmung, 
Will man es auf beffere Unternehmungen bringen, fo will es 
vorher gelungene Beifpiele feben. Troz aller günftigen Be: 
"richte aus England famen daher die Eifenbabnen In Yenfol: 
vanten nie ernübaft zur Sprade. Man folgte blindiings dem 
Beifpiele von New⸗Yort. Zum Gluͤt thut von Zeit zu Zeit die 
Nothwendlgkeit etwas zu Gunften des Beſſern. Baltimore 
fab durch die penfolvanifhen Unternehmungen feinen Handel 
mit dem Weiten bedroht. Man projeftirte daher einen Ka: 
nal längs dem Potomak, aber der Erfolg der Abmeflungen 
und Schäzungen ſprach gegen das Unternehmen. Marpland 
iſt bei weitem nicht fo reih und fo induſtriös als Penſplva— 
nien, das Mei ber Deutihen. Virginten, das, feiner Lage 
gemäß, fi für das Unternehmen hätte Intereffiren follen, bes 
fizt feinen Handel und feine Gewerbs-JIuduſtrie, fondern mur 
Sklaven baltende Pflanzer, die den Zufluß aus dem Merten 
befürdten und alfo ein vollfommenes Stabilitätsfoften be— 
folgen. Auf beiden Staaten legt ber Fluch ber Sklaverel. 
Man mußte alfo die zwölf Millionen, bie das Unternehmen 
toften foflte, nicht aufzubringen. Baltimore war demnach durch 
die Umftände genöthigt feine Hofnungen auf eine Eifenbahn 
zm fegen.- Das Gefez baräber iſt vor einigen Monaten ein: 
ftimmig durchgegangen, und bie fämtlihen Anlagskoſten im 
Betrag von fünf Milllonen Dollars find bereits durch eine in 
Baltimore erdfnete Subferivtion gedeft. Das Werk wird fhon 
In dieſem Jahre begonnen, und foll in einem Zeltraume von 
drei bis fünf Jahren zu Stande gebracht werben. Alsdann 
wird ſich bie Worzügtichteit ber @ifenbahbnen durch 
ben Erfolg bewähren, und eg folite mih Wunder 
nebmen, wenn nicht Penfvlvanien nah ſechs Jah— 
ren eben fo viele Eiſenbahnen beritellt, ale ed 
jezt Kandle baut, zumal da dieſes Land an @ifen 
unenbiih reich if. — Bel den Distuffionen über bie El—⸗ 
fenbabnen wurde Ihrer großen Verdienfte um diefe Erfindung 
in allen dffentlihen Blättern rühmiichit gedacht. Es ward ver: 
ſchledentlich erinnert, wie die verbefferten Konſtruktlonen der 
Engländer von Ihnen berrübren, und wie Sie um Ihr Pa: 
tent in England betrogen worden ſeven. 
Geſchluß folgt) 


tirtrerarifhe Unzeigen. 

So eben iſt erfhienen und in Tübingen und Stutt: 
gart in allen Buchhandlungen zu baben: 
Auguft Mahlmanns Portrait, nah einem Ge 

mälbe von Rügelgen auf Stein gejeichnet von Fricke 

und mit einem Facſimile begleitet. Royalfolio. ı Rthlr. 

Leipzig im Julius 1327. 

Wergand'ſche Buhbandlung. 








Neue ſchoͤnwiſſenſchaftliche Schriften. 
In meinem Verlage erihlenen fo eben: 
Novellen von Leopold Schefer. Dritter Band, (Die 
Deportirten.) 8. ı Rthlr. 12 Gr. ' 
Lyriſche Reifen und epigrammariihe Spaziergänge. Bon 

Wilhelm Mäller. 8. geh. ı Rthir. 12 Gr. 
Ludw. Neuffer's poetiſche Schriften. Erfter Band. (Ev— 
rifhe Gedichte.) 8. geb. 1Rthlr. 12 Er. 
Leipzig, den 1 Auguſt 1827. 

Leopold Voß. 


— — — — — — — — 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Gekanntmachung.) Im Wege ber Hüuͤlfsvollſtrekung 
wird das peter Bauerſche 724 Hofsanwefen, beim Roßberger 
genannt, zum öffentliben Verkaufe ausgefchrieben, und zu Die: 
fer Verbandlung Tagsfabrt auf Donnerftag ben 27 Sept. 
l. 3. anberaumt, ey Kaufstiebbaber eingeladen werden, und 
über bie Beſchaffenhelt des Gutes ſich bis dahin Kenntniß ver: 
ſchaffen können. 

Auswärtige Kaufsllebhaber baben übrigens Vermdgeng- und 
Leumunds-Atteſte beizubringen. 

Diefes Anweſen bejieht: 

1. us dem '/, Roßberger Einödhof , freiftiftig zum Mentamt 
Moosburg, enthaltend: — 1. zu Dorf, 
a) das ganz hölzerne Wohnhaus mit Pferd: und Kuͤhſtall 
unter einem Strobdade, 
b) den gang hölgernen Stabel mit Schafitall unter einem 
Strohdache, 
ce) den sm hoͤlzernen mit Haggen eingedeften Bafofen, 
d) ben Hofraum pr. 0 Tag. 72 Dez., 
e) Garten nebit Aferland pr. a Tagw. 71 Des-; 
2. zu Feld: 
a) 50 Tagw. 76 Dez. Aeker und Wiefen, 
b) 1 Tagw. 50 Dez. Holy. 
Auf diefem Hofe laften: 


Steuerfimplum 2 fl. 17 kr. hl. 
Ordin. Scharwerlgeld st.— kr. —bi 
Yagdiharwertaeld . — fl, 30 kr. — hi. 
Brodbauerngeld ; i —f. 7 — bi 
Strobgeld für 2 Schütt . — fl. 21 fr. — bi. 
Stift . . : ; i 2.37 Mm a hl. 
Futterfammlungshaber — Shf. — M. 35V. — S 


11. Aus der zum fönigl, Rentamt Moosburg leldrechtigen 
Roßbergerlohe pr. 6 Tagw. 73 Dez. — Auf dleſer haften 


Orbin. Scharwerkgeld a s — f.1a fr, 4b. 
JeppFhermeregen) 5 —f. 3 kr. Abi. 
Stiftfharwerfgelb — f.tı fr u bl. 
Kuͤchendlenſt — fi. 11 trx. — bi 
Steuerfimplum j —f. Aal. a0l. 


Das ganze Anweſen Fit zebentbar zum koͤnigl. Nentumt 
—— Schlleßllich wird bemerkt, daß ſaͤmtliche Gründe 
rund un das Wohnhaus und zur Betrelbung der Feldwirthſchaft 
ſehr vortheilbaft gelegen find. 

Zugleich werben alle unbelannten Peter Bauerfhen Glaͤu⸗ 
biaer aufgefordert, bie — 27 Sept. ihre Forderungen hleher 
befanut zu geben, widrigenfalls bei einem allenfalls erfolgen: 
den Vergleich unter ben Gldubigern und Maffevertbeilung auf 
fie feine Müfficht genommen werben koͤnnte. 

Moosburg, den 18 Yul. 1827. 

Koͤnlal. baveriihes Landgericht. 
In fegaler Abwefenbeit des f, Yandrichterd. 
Bed, Aſſeſſor. 


Der ehemalige gränih v. Hohenzollerſche Reatmeiſter, 
Bottfried Hermens von Guelle bei Mäitrict, felt fel: 
ner Erhebung In ben Adelſtand van ven Berab v, Derg- 
beim genannt, und deifen Sohn Hermanı van den Dergh 


UCL 


v. Bergbeim, beren Beſchrelbung, fo meit fie erhoben wer: 
den konnte, bier unten folgt, baben ſich dahler unter falfcher Vor: 


fpiegefung elne betraͤchtiſche Summe Geldes zu verfhaffen ge⸗ 


wust, und fo einen biefigen Einwohner um einen großen Theil 
feines Vermögens gepreit, 

Ein fiherer Berchem, der fih für einen koͤnigt. preuß. 
penfionirten Offizier ausgibt, tft, allem Anſchelne Mach, hell: 
haber biefed ſchaͤndlichen Betrugs. 

Die beiden van ben Bergh von Bergheim haben fih auch 
ihon den Namen Baal von Koblenz beigelegt, und Berchem 
bat fih aub Stadler von Bonn genannt. 

Indem nıan diefes zur Warnung zur öffentlihen Kenntnig 
bringt, erſucht man zugleich alle obrigteltiihen Behörden, auf 
befraglihe Betruͤger fabnden, diefeiben auf Betreten in Ber: 
baft nehmen, und fodann mit ihren bei fi führenden Hab- 
feltgtelten gegen Erfaz der Koften anher ausliefern zu laſſen. 

Mannheim, den 22 Auguft 4827. 


Großherzogl. badifhrs Stabtamt. 
Wund. 
vdt. Hoffmann. 
Beſchreibung 


bes Gottfried van den Bergh von Bergbeim. 

Derfeibe iſt ein Söjäbriger Greis, von großer Statur, hat 
weiße Haare und eine große bite Nafe. Er trägt gewöhnlich 
einen grautuchenen eberrof, lange Beinfleider uud eine Kappe, 
deren Farbe nicht angegeben werden fan, war ebemald Rent: 
meifter ber weilaub verwittweten Gräfin von Hobenzollern zu 
Quelle, eine Meile von Mäftricht, und abwechſelnd zu Guelle 
und zu Mecelen wohnhaft. v. Berabeim ſpricht gewöhnlich 
hollaͤndiſch, fhlecht deutih, aber aut franzöfifch, 

Befhreibung 

bes Hermann var ben Bergb von Bergheim. 

Derfelbe iſt großer Statur, von duufler Gefihtefarbe, blat- 
ternarbig, von groben Geſichtszuͤgen; er ift zudringilch höflich. 
Gewöhnlich trägt folder einen grüntuchenenlieberrof, eine vier- 
etige Kappe von gleicher Farbe, lange Hofen, auch zumellen 
einen blauen Kittel. Feſttaͤglich war er befieldet mit einem 
ſchwarztuchenen Frafe, dergleichen langen Veinkleidern, einer 
ſchwarz feldenen Weite und einem fchwarzen runden Fllzhut. 
Er ſpricht, wie fein Water, gewöhnlich hollaͤndiſch, ſchlecht deutſch, 
aber ziemlich gut franzoͤſiſch. 

Diefelben tragen in einer rorben Brieftafhe immer eine 
Summe von wenlgitens 5500 preußlſchen Tbalern im Treſor— 
feinen bet jih. Hoͤchſt wahrfheintih find fie mit einem Pap 
der könlglich preußifhen Regierung von Koblenz verfehen. 





Gmünd Söppingen. 
(Verkauf einer großen Wirtbihaft famt Nebengebäuden und 
Feldgütern.) 

Der Poflmeifter Kramer in Gmünd fit gefonnen, fein 
befizendes Haus famt Nebengebäuden, fo wie feine Feldgüter, 
unter Vorbehalt Öffentlichen Aufftreihes, zu verfaufen, und hat 
mit folhem Verlaufe den Unterzeihneten beauftragt. 

Die Licgenfhaften, melde hlemit anf diefem Wege zum 
Verkaufe ausgeboten werden, befteben in: 

A. Dem Wirthſchaftsgebaͤude ſelbſt. Diefes — in welchem 
bis auf die neuere Zeit eine ſtets ſehr frequente, überalt 
ruͤhmlich befaunte Gaſtwirthſchaft unter dem Schilde zur gol⸗ 
denen Kanne betrieben wurde — liegt mitten in ber Stadt 
Gmünd, in der Nähe des Rathhauſes auf dem Marftplage; 
es fit ein gan maffives Haus von 3 Stokwerlen mit Man 
fardendady, und enthalt 13 beizbare und 4 unhelzbare Zim— 
mer, einen Speifefaal und Tanzſaal, fämtlih ſchoͤn geipst 
und hoch, fofort 5 neräumige Speisfammern, 5 andere 
Kammern, unter dem Dache einen großen Fruchtſpelchet 
und unter dem Haufe 3 Bye Keller, die zufammen 3 — 
100 Eimer balten , endllch Stallung zu 30 Pferden. 


———————— —— — — — — — — — — — — — 


B. An dieſes Haus iſt ſodann elne Scheuer angebaut 
hinlaͤnglichen Raum jur Aufbewahrung Don 2006 Br 
Eentnern Futter bat; zu ebener Erbe in derfeiben befinden 
fi 2 Pferdftälle zu 20 Werten, ein Mindviehftall zu 40 Stä- 
ten, 2 —— und eine Chalſeuremiſe. 

C. Es tit ferner an das Wirths- und Wohnhaus eiu we 
urfpränglih zu einer Braneret befiimmteg, jezt — 
einer Branutweinbrennerel elngerichtetes —XX angt- 
ka, Dafeibe 8 — vo, — in ihm befinden 

neben einem Siebbrunnen 5 jehr große Fr 
mit 1 Keller zu 100 Eimern. von. Guhstpelien 
Diefe 3 Gebäude fchliehen einen Hofraum ein, in wel: 
chem ein laufender Brunnen und ein bedefter Holzpie 
u 100 Klaftern Holz, fo wie in geringer Entfernung 4 großer 
— — ger wu u ara und * Afacher 
angebra . — Dem lejtern Gebäude e 
über befindet fi weiter i 2 ——— 

D. Ein befonderes, ganz großes Oekonomlegebaͤude; daſſelbe 
iſt ebenfalls in ganz baulihem Zuftande, uud — 

a) ein großes gewoͤlbtes Waſchhaus mit laufendem Brun⸗ 

nen, nebit einem daran ftofenden Badezimmer; 

b) einem großen Torfboden; 

e) eine Shaifenremife; 

d) eine Stallung zu 12 Pferden, und endlich 

e) vier übereinander liegende große Fruchtfpeicder, 

Diefes ganze Gebäude Fan ſehr leicht zu einem Mohn: 
baufe eingerichtet werben; bie Kaminelnrichtung iſt ſchon 
vorhanden, und an dem Haufe ift ein Hof nebit einem 
Wurzgarten. 

E. Aufdem Wohnhauſe ruhet Wirthſchafts⸗, Brauerel:, Brenne⸗ 
rei, Billiard: und Kaffechausgerechtigfeit ; es bletet zu jedem 
— auch dem ausgedehnteften Gewerbe die beften Beauem- 
fichteiten und @inrfhtungen dar, und fo wie bie barlır bie 
auf die neuern Zeiten betriebene Wirthſchaft immer un 
ter bie freguentefien und eriten gebört hat, fo wird fie auch 
ferner bei der Größe der Stadt Gmuͤnd und ber Frequenz 
der durch bdiefeibe gehenden Laubftrafe, verbunden mit 
der günftigen Lage des Haufes felhit, jedem künftigen Be- 
ſtzer die Wiedereiurichtung der Wirtbfhaft fihern und 
großen Vortheil gewähren. 

Es beitehen endfih bie zum Verkaufe ausgeſezten Güter 

F. in 50 würtembergifben Morgen der beften dreimädlgen 
Miefen an einem Stüf, welche mit einer großen Zahl 
traabarer feiner Obitbäume befezt find, — Es ift fer- 
ner auf dieſem Wiefengute ein Wohnhaus mit 1 heizba: 
ren und 1 unheljbaren Zimmer, Kammer und Kühe, und 
ftehet diefes Haus mitten In einem um bdaffelbe angeleg- 
ten Wurzgarten. 

An diefes Gut ſtoßet fodann 

G. das ebenfalls zum Merfauf ausgeſezte fogenaunte Siri-« 
bengut von 

12 Morgen Wiefen an einem Stüf, woranf fid ein 
völlig eingerichtetes Schafhaus zu 500 Stüf Schafen, fo 
wie auch ein ameiitbtiges Wohnhaus mit 2 heizbaren und 
2 nicht beisbaren Stuben, famt Kanımer und Küche befin: 
det, und diefe beiden Gebäude find in ganz baulichem 
Stande. 

Auf ſaͤmtlich vorbefehriebenen Mealitäten ruben nur die ger 
woͤhnlichen Steuern und Abgaben, und es ladet nun ber Un: 
terzeichnete die etwaigen verehrlihen Liebhaber ein, ſich mit 
ihren Anträgen, und zum Behufe der Vernehmung ber weite: 
ren Vedinguugen In mögliciter Baͤlde an ihn zu wenden, we: 
bei fodann wegen Befichtigung der Nealitäten zugleich die er: 
forderlihe Nahmelfung gegeben werben wirb. 

Göppingen, ben 1 Auguft 1827, 

Mechtstonſulent Dreie. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 243. 


Kanäle umd Eifenbahnen in den norbamerifanifchen 
Kreiftaaten. 


Geſchluß.) 

Je mehr ber wahre Werth der Deutſchen ale einer Nation 
von bem Auslande verfannt wird, well wir ung leider nicht 
als Nation geltend machen können, um fo mebr freut es ben 
Deutſchen in der Fremde, bdiefen Werth in den Werdlenſten 
des Einzelnen anerkannt zu fehen. Gern hätte id Ihnen ei- 
nige, bdiefe Verhandlungen betreffende Broſchuͤren zugeſchlkt, 
wenn id nicht befuͤrchtet haͤtte, Ihnen zu viel Porto zu verur: 
fachen. Ich begnüge mid daher, Ihnen ein paar Blätter der 
Dhto-Zeitung beizufbliehen, in welchen fummarlfhe Angaben 
über die Baltimore :Eifenbahn enthalten find. Ich babe diefe 
Zeitung gewählt, um Ihnen zugleich eine Probe zu geben, wel: 
de Zeitungen In den weftlihen Wäldern gedruft werben. Der 
Staat Dblo zaͤhlt außer biefer nod 59 englifhe und 5 deutſche 
Zeitungen. Der dußerftie weſtliche Punkt der deutſchen Zei: 
tungsbruferet iſt jegt Cinchunati, wo felt dem 1 Jan, biefes 
Jahres eine Natlonal⸗-Zeltung ber Deutſchen erſcheint. 
Zwar iſt das Deutſch dieſer Natlonal⸗Zeitung der Deutſcheu 
etwas indlaniſch; aber es freut mich doch immer, wenn ich 
Das bald wilde Blatt zu Gefiht befomme. Ueberhaupt bietet 
diefes Land überall und von allen Seiten Gelegenheit zu Beob⸗ 
achtungen dar, beren Mittbeilung für Länder, wie Bavern, 
gewiß von großem Nuzen wäre. Wie leicht könnte bie In: 
duſtrie jenes fhönen Landes gehoben und feine Bevölferung, 
fo wie fein Wohlſtand, vermehrt werden! — Seitdem ih fo 
viel Wortreflihes von der edlen Handlungswelſe und ben groß: 

artigen und aͤcht deutſchen Gefinnungen Ihres gegenwärtigen 
Königs vernehme, hege Ich auch feinen Zweifel mehr, daß Bavern, 
wozu es von der Natur und durch bie Umſtaͤnde berufen ft, 
künftig In Deutfchland den Ton angeben, und baf alle übri- 
gen Bewohner Deutſchlands Ihre Dlife nah Münden, als nach 
dem Gentral:ticht:Punfte, wenden werden. Es fan dem Scharf: 
bItE Ihres Megenten nicht entgeben, daß Induftrie und bür: 
gerlihe Freibelt, fo wie fie unter ſich fu taufendfaher Wechfel: 
berährung fieben, bie Macht und Dauer bes Staates und ber 
DMegierung bedingen. . Ich zweifle baber feinen Augenblif, daß 
ſich in Bayern bereits ein Megierungsfoftem entwilelt, das 
die Vorzüge der Monarhie mit ben Vorthellen, welche bie 
bürgerliche Frelheit gewährt, zu vereinigen firebt. Die grd: 
gern Mächte find mit halbem Leibe Deutfchland fremd, und 
die Heineren zu Mein, Bayern iſt rein deutſch, gehört ganz 
der deutfhen Nation und it an Umfang und Bevölferung 
ftart genug, um durch fich felbft Im Innern und nah Außen 
zu wahfen. Ich kan daher nicht umbin, Ihnen einige ber 
Beobachtungen, die fih mir bei Betrachtung biefes Landes auf: 
gedrungen haben, mitzutheilen, in ber Hofnung, daß Sie viel: 
leicht diefelben zum Welten Ihres Vaterlandes benüzen koͤnn⸗ 
ten. Wo nicht, fo nehmen Sie ben guten Willen für die That. 
Mein Herz bat Immer das Beduͤrfniß gefühlt, zum Beiten 
meines Vaterlandes nach Kräften mitzuwirken; ich fan auch 
Im fernen Weltthelle, obwol ohne Hofnung, das ſchoͤne deut⸗ 
Iche Land wieder zu fehen, und mic der Meblichtelt, der Ge: 


muͤthlichlelt, des Flelßes und bes Acht fittlihen Strebens ſel⸗ 
ner Bewohner zu erfreuen, nicht davon laſſen. Alles, mas 
fi bier mir zeigt, betrachte ih imit Beziehung auf Deutſch⸗ 
land. — Es follte mich bebünfen, daß Bavern aus ber Her⸗ 
ftellung weniger fünjtliher Kommunitationswege, und and einer 
Einrichtung bes Fructbandeld, mie er in diefen Ländern be= 
ſteht, unermesliche Vorthelle für feinen Aferbau ziehen könnte. 
Man veredelt bier bie Getreidfrüchte in Mehl, vermindert das 
durch ihr Gewicht und ihren Umfang um bie Hälfte, verſichert 
ihre gute Erhaltung auf weit längere Zeit ohne foftbare Frucht: 
bebditer oder Magazine, und erweitert alfo den Markt für 
bie Frucht ums DVierfahe, während man die Abfälle für bie 
Wiehmaft auf dem Plaze der Erzeugung benuzt. im aber in 
biefem Mehlhandel Treu und Glauben aufrecht zu erhalten, 
worauf er berubt, muß jeder Müller feinen Namen auf das 
Faß brennen (ein Faß enthält 198 Pfund). Auf den Mangel 
an Gewicht iſt, zu Gunften des Klägers, eine bedeuteube Strafe 
geſezt. In Anfehung der Qualität aber unterliegt das Mehl 
auf dem erften Marktplaz einer Anfpeltion. Wird es bier nicht 
gut befunden, fo wird dem Faß das Zeichen ber ſchlechten 
Qualität aufgedräft. — Betrachte id num die Induſtrlever⸗ 
bältniffe und die geographifhe Lage von Bayern, fo will mir 
feinen, daß Bapern vermittelft eines fo regulirten Mebihan- 
eis, und einer Eiſenbahn nah dem Bodenfee und der Schweiz, 
dann einer Elſenbahn ober eines Kanald von ber Donau bis 
zum Main, feinem Aferbau einen großen Schwung geben fönn- 
te. Da bie Megierung felbft im Befiz vieler Getreidefrüdte 
iſt, fo möchte es ihr um fo leichter gelingen, die Sache in 
Gang zu bringen. — Die Anlagskoſten ber Kandle und El- 
fenbabnen werben bier durch Anlehne und Gubferiptionen 
aufgebracht, welche, ba bie Darleiber der Cinkinfte verfi- 
dert werden, leicht aufzubringen find.‘ — Die beiben, die⸗ 
fem Schreiben beigefügten Zeitungsblätter mit der Auffcrift: 
The Obio State Journal and Columbus Gazette, vom 
15 März und vom 12 Aprit 1827, find in ber Größe ber 
englifhen Seltungen, mit ſechs Spalten auf einer Selte ge: 
druft, und enthalten, im Bezug auf den Gegenjtand jenes 
Schreibeng, unter anderm Folgendes: Internal Improvement 
(Innere Werbeiferung) Aailroad to the Ohio (Eifenbahn nad 
dem Ohlo) and dem Baltimore American, „Das Projeft 
der Eiſenbahn von bier nad dem Ohio rührt von einigen un: 
ferer einfichtevotleften und reihften Mitbürger ber, unb er- 
regt bie allgemeine Aufmerkfamteit in bobem Grade, Die 
über biefen Gegenſtand fo eben erfchlenene Abhandlung befteht 
bauptfählich aus vergleibenden Schaͤzungen ber Koften und 
Vorthelle von Kanälen und Cifenbahnen, und bes hoͤchſten, auf 
biefen beiden Wegen zu erwartenden Verkehrs, von fompeten- 
ten Sachverftändigen verfaßt, und fie wird mit Aufmerffam: 
keit von Jedem gelefen werden, ber fi für biefe Gegenftände 
im Allgemeinen, ober für den Wohlftand von Baltimore ine: 
befonbere interefirt. Eine allgemeine Vorllebe herrſcht bier 
zu Gunften der Eifenbahnen, fowol in Hinfiht auf den Cha: 
tafter der Männer, welche fie In Vorfchlag gebracht haben, als 
wegen ber vielfachen, von verfchlebenen Seiten eingelommenen, 
günftigen Berichte über die Vorthelle und Wohifeilbeit der 
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EifenbabnsKommunltationen. Der Verkehr Im Thale von 
Ohlo iſt ſchon jezt fo bedeutend nnd verfpriht fo unermeßlich 
(immense) zu werden, daß er wohl um jeden Preis, der un: 
fere Mittel nicht überftiege, gefihert zu werben verbiente, 
Man muß indeffen geiteben, daß die Hinderniſſe eines Kanals 
vielerlei und ſchretlich (formidable) find — der von Jahr 
zu Jahr fühlbarer werdende Waffermangel, bie ungeheure An— 
zahl von Schleufen und die bamit verbundenen Verzögerungen 
des Transports, der große Theil des Jahres, in welchem ber 
Kanal zugefroren wäre, und endlih bie Ungefundbeit deſſelben 
während des Herbites in diefer Breite. Diefe Schwierigkel— 
ten, obwol fie den Nuzen eines Kanals in den Augen bes 
Publikums nicht völlig aufgehoben hätten, machen jedoch ben 
Merth eines Projektes defto auffallender, durch weiches diefelben 
gänzlih vermieden werden können. Wir werden für die Angit, 
womit wir feit einiger Zelt. geſehen haben, wie der innere 
Handel ſich allmälig von uns nad andern Richtungen entfern: 
te, und ung am Ende wahrfcheinlih für immer ganz entzogen 
zu werben brohete, ung reichlich entſchaͤdigt fühlen, wenn wir 
durch unfer bisberiges Zögern von der Ausführung eines koſt⸗ 
barern und minder nüzlichen Projekts abgehalten werben find, 
und unfere Mittel ungefhwäct für einen mäzlichern, wohlfei⸗ 
lern und wirffamern Plan aufgefpart haben. — — — — Wir 
enthalten uns bier einer betaillitten Angabe der Bered: 
nungen, durch weiche das Eomitd beftimmt wurde, dem ‚Plane 
mit Eifenbabnen ben Vorzug zu geben, und befdränten ung 
auf die Verſicherung, daß das Comlté ſich überzeugt hat, dab 
in Hinfiht auf Erfparung an Zeit und an Länge ber Wege, 
an ben Koften ber Anlage, der Unterhaltung und bes Trans— 
ports, fo wie In Bezug auf eine MWergröferung bes Handels, 
die Eifenbahnen einen entſchledenen Vorzug vor den Kandlen 
behaupten. Die folgende Tabelle Fontraftirt bie beiden Kom— 
munktatfonsmittel in ihren wichtigften Verhaͤltulſſen. 


site Tabelle, 


Entfernung zwifhen Baltimore und Pittöburg auf dem pro: 
jeftirten Sheafapeat - und Ohlo⸗Kanal 390 Meilen, 

— — auf der vorgefhlagenen @ifenbahn 250 — 
Erſparniß an ber Entfernung 449 Meilen. 


2te Tabelle. 
Kleinfter Koften-Anfhlag des projeftirten 


Shefapeaf: und Dhlo:Kanald 42,000,000 Doll, 
Hoͤch ſt er Koften-Mnfchlag der Eiſenbahn 5,000,000 — 
Erfparni$ am Anlags-Kapltal 7,000,000 — 


ste Tabelle, 

Koften der Fracht, an Schleufen: Gebühren 
allein, für jede Tonne (20 Gentner) von 
Pittsburg nach Baltimore auf dem Kanal 
Diefelben Koften an Weggebühren auf der 

Eifenbahn 
Erfparnif an Transportkoſten bei je: 

ber Tonne 


ate und Ste Tabelle. 


Jaͤhrllche Einnahme an Weggeldern auf der 
vorgefchlagenen Eifenbahn 


5 Doll. 856. 
2 — 60Sh. 


3 —8583 Sbh. 


760,000 Doll. 


Davon ab 6 Prozent des verwendeten Au—⸗ 
lags⸗Kapltals 
Jaͤhrlicher Ueberſchuß-⸗Gewlun für Repara⸗ 
tionen und Dividende 
ste Tabelte, 
Zeit, die ein Boot brauchen wuͤrde, um auf 
bem Kanal ven Baltimore nah Pitts— 


300,000 Doll. 
nl 


150,000 Doll. 





burg zu fommen 214"/, Stunden. 
Zeit, die ein Wagenzug auf ber Eifenbahn 
bedarf, um von einem biefer Orte zum 
andern zu gelangen 63" /, Stunden, 
Erfparnif an Zeit 451 Stunt. 


Anmerkung. Ich halte mid nicht befugt, den Verfaſſer 
diefes Schreibens, welches id im Original mehreren meiner 
hleſigen Freunde gezeigt habe, und Jedem, ber fih von ber 
Aechtheit der gegenwärtigen Mittheilung überzeugen will, vor= 
zulegen erbötig bin, vor ber Hand Öffentlih zu nennen, fan 
jedoch verfihern, daß er bem allgemeinen Rufe nad ein Mann 
von andgezeihneten Kenntnifen und Fähigkeiten it, daß er 
fein Baver, auch nie in baverifhen Staatsdienften gewefen iſt, 
und daß ich felbit ihn nur dem Namen nah fenne, auch nie 
in irgend einer weber bireften noch indirekten Verbindung mit 
ihm geitanden habe. Minden, den 10 Auguſt 1827. Joſeph 
Ritter v. Daaber, 





Der Somet. 


Aus den ſelt acht Tagen auf der Sterumarte bes koͤnigl. 
Lyzeums zu Speler angeftellten Beobachtungen ergeben fich 
für die Bahn des jezt fihtbaren Kometen folgende paraboliſche 
Elemente: 

Zeit der Sonnennähe 1827 Sept. 41,69216 mittl, Sp. Belt. 
Länge der Sonnennaͤhe - - 250°, 54°, 48° 
Ränge des aufſt. Knotens . . 149°, 39,'55 
Nelgung ber Bahn . » - 54°, 3%, 58 
lg 4... +. 9,1374 
ruͤtlaͤufig. 

Diefe Elemente ſtimmen fehr nahe mit den Elementen bes 
eriten, im Jahre 1780 erſchienenen Kometen übereln, und mas 
chen es daher hoͤchſt wahrſchelnlich, daß ber jegige mit jenem 
identifh it. Da ber gegenwärtige Komet ben obigen Elemen⸗ 
ten zufolge zwar In wenigen Tagen In ben Strahlen der Sonne 
verfhwinden, mach felnem Durchgang durch's verlhel aber 
gegen das Ende des nähften Monats wieder zum Worſchein 
tommen muß, fo wird die Wahrheit unferer Bermuthung durch 
künftige Beobachtungen mit großer Zuvertäffigteit eutſchleden 
werben können, 

Un iR — 


Rußland 

Die Bremer Zeitung fpreibt von ber polniſchen Grit: 
je, unterm 9 Aug.: „Go ſchwer ed auch ift von den Dislota: 
tionen und Truppen-Bewegungen im Innern Ruplands über: 
baupt beftimmte Nachrichten zu erhalten, fo werben doch bie 
Berfiherungen, daß felbige, und zwar in Maſſen vorgenommen 
werden, von allen aus jenen Gegenden eintreffenden Relſen— 
den beitätigt. Wir betrachten hier folhe Nachrichten für wid, 
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tig, felt wir unterrichtet find, daß die ruffifche Flotte Im ſchwar⸗ 
zen Meere mir großer Thaͤtlgkelt ausgeräftet wird. Wer bie 
zwifhen Mufland und der Türkei bis jeyt geführten Arlege mit 
Aufmertfamfeit erwägt, muß finden, daß die Flotte im ſchwar— 
zen Meer jederzeit den weſentlichſten Antheil daran nahm; 
denn ohne fie ift der Armee, wenn fie einmal den mufelmän: 
nifhen Boden betreten bat, feine Subſiſtenz zuzuführen, und 
ohne fie fünnte eine ruflifhe Armee ſehr leiht von einem, an 
die weitiihe Küfte des ſchwarzen Meeres geworfenen türfifchen 
Landungskorps in die Flanke oder gar in den Müfen genom: 
men werden. Die Mitwirkung ber ruffifhen Flotte iſt alfo 
als eine unerläßlihe Notbwendigkeit in dem Kriegen gegen die 
Türten zu betradten. — — So lange bie Wittgenſteinſche Ar: 
mee in Beflarablen ſtand, iſt befanntlih die Audrüftung ber 
Flotte nicht befobien worden. Darum wollten aud die Sach— 
verftändigen niemals an einen ernitlihen Krleg glauben, und 
es iſt, nicht unwahrfheintih, daß die Hartnätigtelt der Pforte 
größtentbelis mir anf biefe Nichtausruͤſtung gefhrieden werden 
kan. Wer ed weiß, welche unermeßliche? Koſten die Augrü- 
ſtung, Bemannung und Merproviantirung einer Flotte erfor: 
dert, fan es fi erflären, warum man fich vor drei oder vier 
Zaren nicht dazu eutſchlleßen wollte, und ſich mit der Hof: 
nung berublgte, durch bie bloße Gegenwart einer Armee an 
der Gränze zu Imponiren. Kaifer Nikolaus hat fhon Beweiſe 
genug abgelegt, wie fehr ihm Oekonomie Im Staatshaushalt 
am Herzen liegt. Dennoch bat er die Ausrüftung von zwei Flot⸗ 
ten zu gleicher Zeit befoblen. Das erlaubt ung auf große und 
wichtige Pläne fhliehen zu dürfen, und Im biefer Beziehung 
fheinen auch die Bewegungen des Sacken'ſchen Armeelorps bie 
groͤßte Aufmerkſamkeit zu verdienen.’ 





Augskurger Wechsel.-Kurs. 
vom 3o August ı837, 

a) Oestreichische Staatspapiere. 
Resthschild’sche Loose 
Partial a 4 Pros. 
Metalliques 5 Proe. 


— — 
Geld. 


IL 
118% /% 


| 





Eee een a 

Bank-Aktien mit Divid. vom >. Semest. ıdıy. J 
b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . . . . 4 Proe. 53/4 

MM — 2255 bb Pros 102?/4 

Landanihn — — 5 Proe. — 

Letierie · Las⸗⸗· E—M. . . . » 4 Pros. 1029/, 
deito unverzissliche, k 10 E . 97 
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titterarifhe Unzeigem 


Bei Helnr. Ludw. Brönner in Frankfurt a. M. iſt 
erfhlenen und durch alle Buchbandiungen Deutfhlands, der 
Schweiz und Deftreihs (in Wien durch Gerold, Heubuer, 

drfhner und Jasper, Schalbader und Schaum: 
burg) zu haben: 


J. Döllinger, 
Beiträ e 
zur Entwikelungsgeschichte des menschlichen Gehirns. 
Mit 2 Kupfertaf. auf Velinpap. gr. Fol. fart. (10 Bogen.) 
418 gr. oder 1 fi. 21 ir. 





Zeitſchrift. 
Der Eremit, eine Ueberſicht der Jour 
naliftif der Zeit, 

herausgegeben von Friedrih Gleich. Eine Zeitfchrift im 
4t0, von welcher wöchentlid 3 Nummern und jährs 
lidy 78 Bogen erfcheinen. Der Preis für das lau 
fende Halbjahr ift 3 Thlr. fächf., wofuͤr fie in allen 
Buchhandlungen , Zeitungserpeditionen und Poftäns 
tern zu baben ift. 


Wir befinden und jezt in einem wahrhaft encvflopädiihen 
Seitalter; jedes Willen will man in gedrängter Korm, wenn 
nidt immer erlernen, doch Fennen lernen. Gncvklopädien 
aller Urt, Geiſt aus dem und jenem Werfe, gedrängte Aus— 
züge, find die Produftionen, nac welben Jedermann greift. 
Der Bequemlichkeit und oft der Abhängigkeit von der Kürze 
der Zeit kit es ſtets willommen, das vereint zu beſſzen, was 
man font grübelnd aus einer Blbliothek zufammen ſuchen 
mußte. Die Zeit bat die Auftlaͤrung fo weit vorgefhoben, da 
man mit Mecht auch nur die Mefultate verlangen darf, un 
dieſe in allen Fächern befriedigend gefunden werden. 

Die neue Zeitfhrlfr fol diefen Anforderungen an den Zeit: 
geiſt auch Im Berelch der Journallſtik entfprechen und ebenfalls 
bier nur Mefultate bieten, Indem fie fo encoflopädiich als mög: 
lich mir Kürze und im überleater Auswahl das Beſſere und 
Auffallende aus den Zeitfariften liefert. 

ZubduftriesKomptofr in Leipzie. 


An die deutſchen Thaterbireftionen. 


Flegma und Cholera, komiſche Dper in zwei 
Yufzügen. Bon Donizetti. 


Ein bier lebender, junger beutfcher Gelehrter bearbeitet, 
von mir dazu atıfgefordert, unter obigem Titel bie, bier im 
vorigen Karneval aufgeführte Donlzertifhe Oper: Olivo e 
Pasquale, für die deutfhen Bühnen, Wo es nöthig feyn 
dürfte, befonders bei Vermifchung der, mit deutihen Sitten 
u fontraftirenden Lofalitäten, werde ih ihm mit Rath und 

bat an die Hand gehen. Die Mufit bat zwar in Nom, wo 
zur Zeit noch bie Melodlefuht über die Eharakterlitit ben 
Sieg davon trägt, nicht gefallen, fit aber dennoch ein vortref- 
liches, ganz Im beutfhen Sinne und mit deutfhem Flelße ge= 
fhriebenes Wert. Die Ubfchrift (zwei ftarte Wlte) wird an 
katferlihe und fönkglihe Bühnen für 24, an die übrigen fürfte 
lihen Bühnen für 20, an große ftebende Direftianen für 16, 
an kleinere für 42, und an reifende Truppen für 8 franzöfifche 
Louisd'or, boch nur gegen Borausbezahlung, — Zu⸗ 
gleich gibt jeder Käufer fein Ehrenwort, die Partitur auf feine 
MWeife wieder zu veräußern, oder fonft, zu welchem Gebraude 
es immer fev, in fremde Hände zu geben, 

Kom, Im Jull 1827, 

8.2.9. Sievers. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


(VBerfhollenbeits: Erklärung.) Nachdem ber feit 
dem ruffifhen Feldzuge vermihte Soldat des königl. bayerifhen 
sten Linten= Infanterleregimente, Michael Hilibramd, 
Rebmannsfohn von Nonnenborn, auf die ſchon unterm 20 Jul. 
4826 ergangene @biftalladung in mehreren öffentlihen Blät- 
tern zur Uebernahme feincd Vermögens innerhalb des gefezli= 
hen fehsmonatlihen Termins nicht erfhienen iſt, aud keine 
Lelbeserben Anſpruͤche auf ſolches erhoben haben, fo wird ber= 
feibe in Gemaͤßheit des In erwähnrer Ediftalladung geitellten 
Präjudizes auf weitern Antrag feiner Verwandten biemit für 


werfhollen erklärt, und denfelben fein Vermögen, jedoch ge: 
sen Kaution, ausgehändigt. 
Zindan, den 2 Aug. 1827. 
Königlich baverliches Landgericht. 
Dir. leg. abs. 


hmid, Iiter Aſſeſſor. 


(Cdiftalstadung.) Nachdem bie Obligation der Fünlal. 
baverlihen Staatsfhulden-Tilgungs-Spezlal:Kaffe zu Münden, 
dd. 4 Zul. 1814, Katafter Nro. 61., über fapitalifirte Ziu⸗ 
Ten von 1810 bis 1812 pr. 50 fl. zu 4 Proz. verzindtich, welche 
auf 95 Gemeinden und Grundeigenthüner des toͤnigl. Land: 
gerihts Dachau lauter, zu Verluſt gegangen lit, fo wird der 
unbekannte Inhaber auf Anfuchen des Diftrlkts - Armenfonde 
des königl. Landgerichts Dachau als Cigenrhümers hiermit 
aufgefordert, dieſe Urkunde binnen feh8 Monaten vor dif: 
ſeltigem Gerichte vorzumelfen, wibrigenfalls diefelbe für fraft- 
1o8 erliärt werden würde, 

Dadau, deu 21 Aug. 1827. 

Königl. bayerlſches Landgericht. 
Eder, Landricter. 
Blab, coll, 


(Handels:Inftitut in Bamberg.) Dur eine hlezu 
beauftragte Kommifion wurde am 2 d. M. die jährliche Prü- 
fung mit den Zöglingen meines Juſtituts vorgenommen, deren 
Ergebniß ich im nachſtehenden Zeuguliß eines hoben Stadtma— 
giſtrats zur öffentlichen Kenutaif bringe, 

Id erlaube mir biebei zu bemerten, daß der Eintritt ei- 
nes Eleven in meine Anftalt zu jeder Zeit vor fi geben fan; 
daß bie jährliche Penfion auf 300 bie 560 fl, feitgefezt ift, und 
daß auf Verlangen der Eitern auch für praftifche Befhäftigung 
und für zwetmaͤßlgen Unterricht in der Chemie, Mufif, fo wie 
in der Reit- und Tanzkunſt geforgt, überbaupt auf ein fittil- 
ces, wohlanſtaͤndlges Benehmen bes Zöglings die geeignete 
Nükfiht genommen wird. 

Bamberg, den 25 Aug. 1827, 

G. Wolfrum, 
Direktor des Handels-Inſtituts. 
Abfhrift.) Zeugnlß. 

Bei der den 2 d. vorgenommenen Prüfung der Zoͤglinge In 
dem Georg Wolfrum'fhen Handels-Inftitur, haben biefel: 
ben, nadı Icon Abtheilungen, in der faufmännifhen Korre 
ſpondenz, in der engllihen, frangöfifhen nnd ftatlenifhen 
Sprade, In der Rechenkunſt, In der Geographle, in der Buch: 
Haltung, Im der Schoͤnſchreibekunſt und im Zeichnen fo viele 
Kenntniſſe und Fertigkeit gezeigt, daß die angeordnete Pruͤ— 
funge-Kommiffion fib verpflibtet ſah, ihre volllommene Zu: 
friedenbeit hierüber auszuſprechen. 

Diefes wird dem Vorſteher des Handels-Inſtltuts hiermit 
bezeugt, und ihm zugieih eröfner, daß der Magiitrat, was 
zur Beförderung diefes Inſtituts von feiner Seite geſchehen 
fan, redt gern beitragen wird, da ber Vortheit deſſelben ſo— 
wol in allgemeiner Hinfiht, ald auch in Beziebung auf bie 
Stadt, nur zu Mar vorliegt. 

Bamberg, den 22 Aug. 1827. 

Der Srabtmagiftrat. 
Bapl. 








Buſch. 





Wein-Verſteigerung. 


Durch unterzeichneten koͤnigl. bayeriſchen Notar werden 
am 27, 28 und den folgenden Tagen des Monats September 
l. J., bier im Gaftbaus zum goldenen Löwen, und auf der 
Haardt im ehemaligen Herrſchaftshauſe, nachbefchriebene, aus 
der Verlaſſenſchaft des dahler verlebren Rentners, Hrn. Yo: 
2. Leonbard Henrich, berrübrende, reingehaltene Welne 
ffeutlich zur Verſtelgerung gebracht, ale: 
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1. Hier In Neuftadt lagernd, 
22 uber 1818er Hambacher 
7 1819er bite, 
4 1819er Musbacher Traminer 
1824er Neuſtaͤdter 
4825er dito, 
4826er bite, 
2. Auf der Hardt liegend, 
6 Fuder 1819er —— 


—* 
2 — 
3 — 
3 


6 — 4819er Winzinger 

4 — 4819er Koͤnſgsbacher 

20 — 4822er Haardter 

3:4 — 1822er bite Traminer 
41a — 4822er Burmwelter 

4 — 4822er Wepberer ' 
11 — 4825er Haardter 

624 — 1825er Gimmelbinger 

2 — 4825er Musbacher Traminer 
12 — 4825er Burmweller 

8 Ohm 1825er Wenberer Miefling 
135 Fuder 1526er St. Martiner 

5 — 4826er Hainfelder 


1_ Fuder 2 Ohm 1826er Haardter Mother. 
Zufammen 4141 Puder, 
Neujtadt an ber Haardt im Rheinkreiſe, den 7 Aug. 1827, 
(Unterſcht.) Lembert. 


Von einer der edelften Schäfereien des Königreihe Wür- 
temberg wird in Gemaͤßheit einer, —— ben beiden Thell⸗ 
habern derfeiben getroffenen Uebereintunft bie eine — in al- 
len Klaffen gleihe — Hälfte zum Verkauf ausgefezt, 

Eine folhe Hälfte beiteht: 

In Mutterfhiafen (beiegt) . 2537 Stäf, 
— Kliter-Fährlingen . * “0 Be 
— Böfen von verfhiedbenem Alter, ſaͤmtlich 

A } . 25 


ganz edel . . — 

— Bolldnmern . ’ . . . 6 — 
— Kilberlaͤmmern 77 — 
— Haͤmmeln 210 — 
Im Ganzen 630 Stüf. 


Der Verkauf finder ſtatt den 1 Dftober dleſes Jahrs zu 
Zainingen, Oberamts Urach, nachdem bie gemeinfhaftiide 
Heerde, welche jezt ſchon täglich in Augenſchein genommen 
werden fan, In Gegenwart der Käufer nah gleiher Qualltaͤt 
gerheilt und die zu verfaufende Hälfte durch das Loos be- 
ſtimmt wird. 

Sollte ein Gutsbefiger oder angehender Landmwirth bie fo 
hoͤchſt ſeſteue Gelegenheit zum Ankauf einer ganz fonjtanten 
Heerde benuzen wollen, fo iſt man bereit, einen Berfauf mit 
ihm abzufhließen, wenn die Erflärung fo bald erfolgt, daß ein 
Widerruf des Öffentlichen Verkaufs noch längftend am 20 Sept. 
geſchehen Fan. i 

Hemmingen bei Schwieberdingen, den 15 Aug. 1827. 

Frelhertl. v. VBarabülerfher Hausmeifter 
Gutbrecht. 


Dienfigefud. 

Ein proteftantifher Theolog, welcher nit nur in den dl- 
tern Spraden, in dem Face der Gefhichte, Geographie und 
ber dbeutfchen Litteratur zu unterrichten, fondern auch im Fran- 
öfifhen, und nörhigenfalld auch im Itallenlſchen etwas zu lel- 
en im Stande fit, wünfht fobald als möglich eine Au⸗ 
ftellung entweder als Hauslebrer, oder als Docent an Iraend 
einer Anitalt, oder ald Gehülfe in einem Pfarramte. Naͤchſt 
dem Theologifhen und Phllologlſchen macht er fi befonders 
zu gründlihen Leiftingen im Stavlerfplel und Gefang anbel- 
ſchlg. Ruͤtſichtllch feiner Brauchbarkelt fan er, wenn es ge: 
fordert wird, mir Zeugniffen dienen. 

Das Mäbere beforgt die Erpedition diefes Blattes auf 
portofrele Briefe unter der Adreffe L. H. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro, 244. 


Naturforſchende Geſellſchaft in der Schweiz. 


* 26 Auguſt. Die zu. Zürich am 20, 21 und 22 d. M. ver: 
fammelte Gefellfhaftihweizerifher Naturforfder 
zählte aus fünfzehn Kantonen 115 anwefende Mitglieder, bie 
Ehrengaͤſte ungerechnet, und unter ihnen ausgezeichnete und 
berühmte Männer Im ftärterem Verhaͤltniß, als keine frühere 
Sahresverfammlung fie dargeboten hatte. Ihr disjähriger Bor: 
fand, der Staatsrath Uferi, hatte vor zehn Jahren, als 
die Geſellſchaft Ihre Statuten in Zürich vollends feitfegte, die: 
feibe gleichfalls praͤſidirt, und er nahm mun Gelegenheit In 
feiner Erbſnungsrede eine Ueberſicht der Zeiftungen des Ver: 
eins im abgefloſſenen Jahrzehent zu geben, um fo mehr als 
damit die erſte Periode ber Geſellſchaft zu Ende geht, in der 
fie obne permanente Eentralleitung, von jährlich im Ort und 
Perfonen wechfelnden Direktorien geführt ward, während von 
num an ihr bleibendes Generalfetretariar in Zurich aufgeſtellt 
iſt. Als bisherige Ergebniſſe bes gemelnſchwelzeriſchen Vereines 
wurden bezelchnet: die Gründung naturforſchender Kantonal⸗ 
gefeihafteg in St. Gallen, „Solothurn, Schaffhauſen und 
Ebur, die zu den vorhin beitandenen in Züri, Bern, Baſel, 
Aarau, Lauſaune und Genf binzugefommen find, und die num 
alle im Wechſelverkehr und Austaufh Ihrer Verhandlungen 
einander anfpornen und aufmuntern; hernach bie durch zwei 
preisaufgaben über die fogenannte Verwilderung ber Alpen 
umd über bie periobifhen Weränderungen der Gletſcher veran: 
laßten gehaltreihen Dentſchriften; die durd eigens dafür be: 
ftellte Kommittee's eingeleitete, zum Theil auch ſchon bedeu: 
tend vorgefhrittenen Wrbeiten: für mit übereinftiimmenden 

Bertzeugen gleichmaͤßig auf gewählten Standpunften durd die 
ganze Schwelz aufgenommene meteorologiihe Beobachtungen 
und Höhenmellungen; für die verglelchende Darftellung aller 
- fchwelzerifhen Maaße und Gewihte, und für genauere, bem 
Stand der Wiſſenſchaft entfprehende Analyfen ber ſchweizeri⸗ 
ſchen Gefundbrunnen und Bäder. Die beabfihtigte Samm: 
lung von Denkſchriften der Gefelfchaft (bisher wurden mur 
en Dabresberihte der Verhandlungen gedrukt) follen 
un beginnen, nachdem bafır nicht blos die Wrbeiten Einzel 
ner, fondern bereits auch ſolche vorliegen, die ald gemeinfame 
des Verelnes 'ju betrachten find, „Was die einzelnen Mit: 
giieber und auch die Kantonalgefellfhaften geleitet haben, das 
iſt allerdings ibr Verbienft, obgleich immerbin auch wicder cin 
Theil derfelben, als von der allgemeinen Gefellihaft veran: 
laßt, biefer zugerechnet werben barf, fo wie vollends mod weis 
terbin die Spuren ihrer Nuzbarleit in jener veränderten Dich: 
tung der wiſſenſchaftlichen Bildung und bes öffentlichen Unter: 
richts nachgewieſen werben können, die ber Naturforfhung 
nicht mehr bios eine auf bie einzelne Fakultät oder gelehr: 
ten Beruf beichränfte Stelle anwelfen,. fonbern eine folde, 
in der fie ihren wohlthätigen Einfluß auf alle Stände und 
Berhfsarten zu bewähren vermögend iſt, in der fie für alle 
Zweige der gelehrten und ber gewerbfamen Thaͤtigkeit ſich 
fruchtbar erzelgt, und nicht minder auch jene Veredelung der 
Sitten und der Gefinnung befördern hilft, bie aus einer 
allgemein verbreiteten Kenntnib der Natur, aus der Betrach⸗ 


tung unb Bewunderung Ihrer Schönheit, Orbnung umb Zwer⸗ 
mäßigteit hervorgeht, indem biefe dem finhlichen Genuffe deu 
höheren umb gelftigen beigefellt, von ber Sinnenwelt ben Men- 
ſchen zur überfinnlihen, von ber Schöpfung zum Schöpfer 
empor hebt, und biermit ihn nicht blos einfihtig und ver- 
ftändig, fondern vollends auch fittlih und tugendbaft macht.’ 
— „Das beitere Gemälde bisheriger Schlffale der Geſellſchaft 
(wird am Schluſſe ber lieberficht gefagt) träbk fi alsdbann nur, 
wenn im Durchblik Ihrer Meiben gleih vorn und unter ben 
erften bie zablreihen Lüfen wahrgenommen werben, welche in 
überrafhend ſtarkem Verhaͤltniß der Tod In diefeiben gebracht 
bat. Ein volles halbes Hundert unferer Freunde iſt in bem 
kurzen Zeitraume der zehn Jahre uns enträft worben. Das 
Gewicht dieſer Zahl aber erhöht fih mehr noch, und es bräft 
baffeibe unfere Gefühle lähmend nieder, wenn die ruhmvollen 
Namen ausgefproden werben: von Hans Konrad Eſcher von 
ber Einth, dem Eibgenoffen welchen kein Tadel trift, dem 
eben fo fcharffinnigen als unermädlihen Naturforfher, dem 
Wohlthaͤter der lebenden wie der kommenden Geſchlechter im 
Vaterlande ; von Mark Auguſt Pictet und von Karl Picter, 
dem ebein Brüderpaar, welchem jede nuzbare Anwendung von 
Biffenfhaft und Kunſt für die Beförderung des Wohle der 
Gefellfhaft und ihrer einzelnen Glleder, die Aufgabe von zwei 
langen, beinahe gleichzeitig und in brüderliher Um armung be 
fhlofenen Lebensbahnen gewefen ift; von Louis Yurine, dem 
fo gelſtvollen als fharffihtigen Heilkänftler und Maturforfcher, 
deffen klaſſiſche Werte ber Wiſſenſchaft bedeutenden Zuwachs 
gebracht haben; von Johann Jakob Mömer und Karl Friedrich 
Meisner, welche, mit emfigem Fleiße bie gefamten Kenntniffe 
der organlihen Schöpfung umfaffend, ihre Reglſter und Ueber— 
fihten zu berichtigen und zu vervollftänbigen, und damit das 
Studium der Natur zu erleihtern und zu befördern fi mit 
Erfolg baben angelegen feun laffen; von Heinrich Albert Goſſe 
und Albrecht v. Haller, welche beide als Jahresvorſteher ber 
Gefellihaft, Begründer, Leiter und Zierden derſelben gewefen 
find, und denen ſich noch weiterhin anſchließen die Namen 
der Amſtein, Beer, Hagenbach, Hirzel, Koch, Lavater, be Lops, 
Luthard, Marcet, Marti, Morell, Neder de Sauffure,. Odier, 
Prevost, Mepnier, Salis v. Marſchlins, Struve, Suter, 
Thomas, Wetter, Ziegler und Anderer mehr noch, die, wenn 
zwar mit weniger Theilnahme an ben Beſtrebungen ber Ge- 
ſellſchaft, durch amberweitige Verdlenſte, jeder in feinem ei- 
gentbämlihen Wirkungsfreife, mit ihrem Beitritt auch unſerm 
Bereine Ehre braten.” — Wo dann im zweiten Theile der 
Mede in allgemeinen Zügen der Gang der Naturkenntniß umd 
der Wiſſenſchaft im abgefloänen Jahrzebent bargeftellt, und vor 
Allem aus ber großen Reifeunternehmungen durch Regierungen 
und Privaten veranftaltet, fo wie des edeln Geiſtes gebact 
wirb, womit alle ihre Erwerbungen durch ſchnelle und voll: 
ftändige Mittheilungen alsbald zu einem Gemelngute werben, 
— iſt in Anwendugg auf die Schweiz bemerkt: „Wir dürfen 
uns freuen, baf auch bieriu dem Ehrenfrange vaterländifchen 
Verdlenſtes einige Bluͤthen eingeflochten worden find, durch bie 
ruͤhmlichen LZelftungen der HH. Nengger und Longchamp, 
die jezt mit der Bearbeitung ihrer unter feltenen, fchwierigen 
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und gluͤklich geldeten Verhättniffen geſammelten Materialien 
befchäftigt find; und hinwieder durch Veranſtaltungen ber Na: 
turforfher in Genf, welche den unermäbeten Leiſtungen zu 
Haufe auch noch andere beifügen, bie mit Auſwand und Ein: 
fit in fernen Erbtheilen durch ſie geleitet werden. Wenn 
dan unfere Necker und Fiſcher bie brittifhen Eilande be- 
fuchen, fo. gefibieht ed nte ohne Wortheil für die Wiſſenſchaft 
und ohne muzbare Anwendung für bie Heimat. In biefer lez⸗ 
tern aber wird bas Meifebebärfuif (peregrinationum intra 
patriam necessitas) nicht blos auf alle Zukunft fubieftiv als 
ein unentbehrliches Bildungsmittel aller berer, die, um bem 
Vaterland nuzbare Dienfte zu lelften, daſſelbe vorerft lennen 
muͤſſen, fondern auch obieftiv fortbetehen, da jebe neu hinzu: 
gefommene oder berictigte Erlenntniß ben Areis fernerer 
MWahruehmungen und Entdefungen feineswegs verengert, fon: 
dern erweitert, fo daß wer bie melften Kenntniffe mitbringt, auch 
am ficherften neue hinzufügen mag. Es war eine Zeit, der 
die Aelteren unter und noch angehörten, wo faft nur Relſebe⸗ 
fhreibungen der Ausländer etwas Nenneuswerthes über bie 
Schweiz braten, und wo ein national geworbenes, mitunter 
auch patriotifh genanntes Stillfhweigen über bie Ungelegen- 
beiten bes eigenen Landes fogar auf bie Naturforfhung laͤh⸗ 
mend zu wirken ſchien; dieſe Zeit iſt glätliher Weiſe vorüber. 
Die Retfeberichte der Ausländer, bie von der Schweiz handeln, 
baben zwar weder aufgehört, noch find fie feltener geworben, 
und wo fie uns elgenthümliche Anfichten eber bünbige Rügen 
wahrgenommener Gebrechen darbieten, widmen wir gern ben 
einen;Yufmerkfamteit und benugen bie andern; aber ben fluͤch⸗ 
tigen, meift unvorbereiteten, ober mit vorgefaßten Mennungen 
unternommenen Durhflügen wird nicht mehr eine unverbiente 
Achtung erwiefen, feit Eunbige Schweizer, was file auf ihren 
vaterländifhen Wanderungen der Belanntmahung und bes 
Belfalld werth oder Zabel verbienend gefunden haben, mit 
derjenigen Offenheit und Freimuͤthigkeit ausſprechen, welche 
allein nur im Freiftaate, dem allzeit Wahrheit frommt, und 
feinerlei Taͤuſchung, die Fortfchritte gemeimer Wohlfahrt ge: 
währleiften können. Die Berg : und Alpenreifen der H9. Kalt: 
bofer, Hegetfhweiler, Brunner und HirzelEſcher, 
fo wie die geologlſchen Gebirgswanderungen ber HH. Reng⸗ 
ger, Merian, Stuber u. a. m. haben fi in ber jüngften 
zeit ruͤhmllch denjenigen ihrer naͤchſten Vorgänger, der Sauf: 
fure, Eſcher von ber Linth und Hr. Ebels augereiht.” 
In Würdigung der Fortferitte, die in ben einzelnen Fächern 
der Naturkenntniß gemacht wurden, und ber daran bewiefenen 
Thellnahme der Schweizer, verweilt. ber Wortrag beſonders 
bei der Pflanzenkunde, „worin an ben in der Geſchichte ber 
Wiſſenſchaft Epoche machenden ſchweizeriſchen Botaniter (de 
Gandolle) noch Undere fi reiben, welche bie Schwelzer⸗Flora 
mit dem Eifer und mit dem. @elfte des großen Hallers bear: 
beiten, und fo wie diefer im adtzehnten Jahrhundert Ihre Be: 
arbeitung nicht bios zum damaligen Stande der Wiſſenſchaft, 
fondern auch über deufelben emporgehoben hat, biefes nunmehr 
für das neunzehnte Jahrhundert zum thun im Wegrif: ſtehen.“ 


GBeſchluß folgt.) 


Deutihlanb, 
“Mainz, 25 Auguſt. Die Erndte der meiften unferer 
Produkte ift nun eingethan, und für die Haupterzeugniffe er 
geben fich folgende Refultate: Der Kohlfame hat, wie ih Ih— 
nen früher gemelber, Im Produktenhandel eine bebeutende Moe 
geſpielt. Es wurben fhon im Monat Mal große Käufe auf 
Lieferung für September und Dftober gefhlofen. Man bezabtte 
anfänglich mit 834 fl. das große Malter. Als man fih aber am 
Niederrhein von der Unerglebigkeit der dortigen Erndte über: 
zeugt hatte, und auch in Holland bie Zufuhren ausblleben, 
auf die man zu rechnen gewohnt ft, ſtlegen die Preife all maͤlig 
bis auf 11%, fl., womit fie ihren Aulminationspunft errelch⸗ 
ten; denn felt acht Tagen hat die Kaufluſt ſehr machgelaffen, 
und die Preife find bis auf 11 fl. zurüfgegangen. Der hollaͤn⸗ 
bifhe Markt wird Inbeffen über bas fernere Sinken oder Stel: 
gen entſchelden. Es laͤßt fi übrigens über biefen Hanbeld- 
zweig fein fiheres Urtheil fällen, weil das Del in Holland ein 
Gegenitand der Spekulation it, deren Umfang durch indlvl⸗ 
duelle Anfichten und oft durch ſehr zufällige Gründe beftimmt 
wird. — An Mohnfame Ift der Ertrag mittelmäßig gewefen. 
Die Hofnung einer reihlihen Erndte ging nicht in Erfüllung, 
weshalb denn auch gleich amfänglih bie Verkäufe zu 12 bis 
42%, fl. gefchloffen wurden, Allein In Folge der Prelserhoͤ— 
hung, bie der Koblfame erfuhr, Fam her Mohnſame bis auf 
45%/, und 1524 fl. zu fteben. — Neuer weißer Klee iſt feit 
vier Wochen fon im Handel gangbar. Gene Qualität fit 
fehe ungleich, weshalb die Auswahl eine befondere Aufmert- 
ſamteit erfordert; denn in Holland und England begründet 
diefe Verſchledenheit einen großen Unterſchled in ben Preifen. 
Im Allgemeinen Tan man bie Qualitdt als mittelmäßig be- 
zelnen. Die beite Waare wirb zu 22 bie 22%/,, die gerin- 
gere zu 20 fl. das große Malter bezahlt. — An rothem Klee: 
famen iſt eine volle Erndte gewonnen werben, deren Qualität 
zu den vorzäglichiten gehört. Wenn die Witterung das Ein: 
thun begänftigt, und er trofen nah Kaufe fommt, fo duͤrfte 
das diesjährige Erzeugniß das ſchoͤnſte ſelt 10 Jahren Me 







Bis jezt bat fein Umfaz in dieſem Produft ftatt g 
Man fordert 18 Al. für das Malter. — An Hlefe find beut 
bie eriten Zufuhren bier eingetroffen; ihre Qualität fteht AN — 
vorjäbrigen gleih. Die erften Partien, die anlangten, w 

zu 73/4 fi. verkauft; allein in einigen Tagen werben noch be: 
deutende Worräthe hergebracht und alsdann die Preife wahre 
ſchelullch zu 7 bis 7'/2 fl. notiert werben. — Die dis jaͤbrlgen 
Linſen find ſchoͤn von Farbe, doch wegen der anhaltenden Dürre 
klein ausgefallen. Die größere Sorte wird zu 9'/s bi6 '/a fl, 
bie mittlere zu 8'/4, und die Heine zu 6'/. fl. bezahlt. — Ueber 
die Preiſe der Erbſen und Bohnen, bie noch nicht eingethan 
find, laßt fi nichts Beſtimmtes fagen. — Der Weizen {ft heute 
zu 6 fl., der Roggen zu 5, bie Gerfte zu 4'/s und ber Haber 
zu 23/4 fl. notiet worden. Der Preis der rohen Früchte wird 
bauptfächlich durch den Abſaz nah dem Auslaude beftimmt, ber 
gegenwärtig fehr unbedeutend iſt. — Baumfräcte gibt es, mit 
Ausnahme der Kaftanlen, diefes Jahr nicht. 


greußen 


Da von Zeit zu Seit, beſonders In den legteren Jahren, in 
den Tagesblättern der Provinz Weſtphalen, namentlich in dem 
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„weftphälifhen Anzeiger”, und in der Zeltſchrift: „Herr: 
mann’ Streitigleiten zwifhen den Predigern und Schulleh— 
rern über religiöfe und kirchliche Gegenſtaͤnde, und zwar oft in 
fo leidenſchaftlicher Welſe geführt worden find, daß fie zum 
allgemeinen Auſtoße gereihen, und @imbrüfe hervorbringen 
musten, melde der Adtung gegen beu geiftlihen Stand im 
hoͤchſten Grade nachtheilig find, fo hat das Könfgl. preußifche 
Konfitorium zu Münfter an die Euperintendenten ein Schrei- 
ben erlaffen, worin es diefeiben auf das Ungebuͤhrllche folder 
Streithändel aufmerffam macht, und dad um fo nahdrüfficher, 
als aud das hohe geijilihe Minliterium davon Kenntnif ge: 
nommen, und bemfelben aufgegeben babe, den Geiſtllchen, 
weiche daran Theil genommen, hochdeſſelben Mipfallen hierüber 
zu erfennen zu geben. „Es iſt“, wie die eigenen Worte ge: 
dachten königlihen Miniterluns ausfagen, „der Würde eines 
Geiſtlichen nicht angemeſſen, unter ben Augen des Wolfe mit 
den Schullehrern Streit zu führen, und fan did nur dazu die⸗ 
nen, ben Dünfel ber Lezteren zundbren, befonbere, wenn ba- 
bet, wie zuwellen ber Fall ſeyn mag, von den Geiſtlichen Bid: 
fen gegeben werden.‘ Zugleich wird erklärt, baf, da mehrere, 
unverfennbar von Schullehrern herrührende, gegen die pofiti: 
ven Lehren des Chtiſtenthums gerichteten Aufſaͤze in den ge: 
dachten Zeitfchriften kaum bezweifeln liefen, daß in den Molfe- 
ſchulen der Provinz Weſtphalen die Lehrer ſich hin und wieder 
Aeußerungen erlauben, welche nicht bios von bem klrchlichen 
Lebrbegriffe abweihen, fonbern auch mit bemfelben in auddräf- 
lihem Widerſpruche find, ben Schullehrern dieſes nicht geitat- 
ter werben könne, den Guperintendenten, Schulluſpektoren 
und Predigern aber aufzugeben jey, mit Sorgfalt darüber zu 
wachen, daß in den Schulen nicht anders, als In Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem kirchlichen Lehrbegriffe unterrichtet werde, und 
vorkommende Ungebührnkffe, wo angemeffene Zurechtweiſungen 
die Abſtellung derſelben nicht herbeiführen ſolten, fofort dem 
Konfiftorium anzuzeigen. 


— 











Berihtigune. 

n dem Aus zuge aus Hrn. Miniſterlalraths v. Roth aka: 
bemifher Abbandiung in der Bellage zur Als. Seitung vom 
28 Aug. Ift folgendes zu berichtigen: &p. 1 Zelle 6 von un 
ten fehlt nad: Beiftlihfelt — und der Adel, und Zeile 4, 
eh Spalte fteht Gallien, wo es Galliern' heißen 
muß. 





girterarifhe Anzeigen 


Einladung zur Subfeription auf eim ſchweijzeriſches 
Nationalwerk. 


Bor einigen Mouaten; hat ber Unterzeichnete angezeigt 
dab er fih mit bem Verlag eines Wertes befehäftige, das F 


Die Schweiz 
in 


Ihren Ritterburgen und Bergfchlöffern, 
biftorifch ı bargeftellt 
von 
ſchwetzeriſchen Gelehrten 

umfaffen follte, 

Mit großem Mergnügen erflärt derfelbe jest, daß er ſich 
durh den Beitritt der ausgezeihnetiten Schriftiteller feines 
Vaterlandes in den Stand gefezt flieht, mit der Werwirfii- 


| die Dertlidtelten zu ſchlldern, die Begebenbeiten, 


— nn ne 


ung biefes Planes [den Anfang zu machen, und daß der 
erfre Band dieſes Werkes — das für die Schweiz eine 
Sammlung, wie für Denutfhland Gottfhalfs Ritter: 
burgen, werben, und ein Geitenitäf dazu bilden fol — im 
Laufe des naͤchſten Winters ericheinen wird, 

Die Mitarbeiter haben es fid zum Ziel gefezt, mit Kritit 

und bifterffher Treue der Gefchichte jeder nu gioen, 

e au 
ber Burg oder im der Gegend zugetragen, und die Schitfale 
berühmter Beſizer zu erzäblen, Sagen, Legenden, Furz, mög: 
in Weiſe, Alles zu berüffihtigen, was einem folden Ge— 
mälde Leben und Intereffe geben kan. 

Der Anordnung der Auffäge und der Ausitattung des Wer: 
tes dur poetlſche Beiträge In Liedern und Romanzen 
bat ſich der dur verwandte Arbeiten befanute Dichter, Pro: 
feffor Guſt av Schwab In Stuttgart, unterjogen. 

Der Inbait bes erften Bandes wird folgender ſeyn: 
I. Bine ſche @inieltung von Prof. 3. I. Hottinger in 
I 


rich 
1. ritellung des Charakters der fhwelzerifhen Ritterbur: 
gen im Allgemeinen, von Pfarrer M. Lu B in Läufelfingen. 
11. Geſchlchte der Burgen felbit. 

1. und 2. Habsburg (Aargau) von Prof. Dr. E. Mind 
In Freiburg, mit einer Ortsbefchreibung von Luß; und 
Neu: Habsburg (Luzern). 

3 — 28, Burgen-Gefhichten verfhledener Kantone aus ben 
Federn eines Eier, Henne, Hartmann, Kuenlin, Lutz, Yuppis 
fofer, Stabiin. 

Der Würde des Werkes angemeffen erſcheint daffelbe in 
Medlan⸗Oltav, gefhmült mit Kupfern, nad Handzeihnungen, 
von Künitlerband geitochen. 

Da id die Ueberzeugung begen barf, daß diefes Werkes 
ec dem erften Band an Gehalt nicht nachſtehen wird, und 
adurch eine günftige Aufnahme auch von Selte bes deutſchen 
——— biefer geſichert bleiben duͤrfte, eröfne ich, ohne Ber: 
Indlichkeit für dem zweiten und dritten Wand anzufpreen, 
auf ben ungefähr 50 Bogen ftarfen Eriten Band eine Sub: 
feription (ohne Vorauszahlung) und befiimme die reife der 
verſchledenen Ausgaben — ———— 

Auf millchweiß Drukpaplier. 2 Thlr. oder 5 fl. 36 fr. 

Auf Polpapler _. . . 2 Tbir. 16 gr. oder a fl. 46 kr. 

Auf Veilnpapler Roval-Format 3 Thir, 12 gr. oder öfl. 18fr. 

Die geehrten Subfcribenten werben, wo es nicht ausbrüf: 
it verbeten wird, dem Werte vorgedruft, für weichen 3wer 
ih um die gename Angabe des Namens und Eharakters b 
muß, was bei der Beitellung, bie jede folide Buhband- 
lung, (durch die man aud den Profpeltus über biefes Wert 
erhalten fan,) annehmen wird, und bie ih befärder: 
lich zu thum bitte, geſchehen fan. 

Der nahberige Ladenpreis wird um 25 Proz. böber ſeyn. 

Chur im Auguft 1897. 

Der Unternehmer 
Jobannes Dalp. 


Da ich für Deutſchland ben Mertrieb biefes Werkes über: 
nommen babe, fo erfuche ich die Veftellungen mit Beförderung 
dur bie mächftgelegene Buchhandlung am mic einzufenden, da 
mit Ende Ofto ber Subferiptiondtermin ablaufen wird. 

Darmſtadt im Auguſt 1897, 

J. W. Heyer, 


Bei J. G. Heubner, Buchhändier in Wien, fit erfchler 
nen und In allen Buchhandlungen zu haben: 

Commentatio de adfinitate priseac indorum linguae, quam 
sanscritam dicunt, cum persarum, graecorum, romano- 
rum atque germanorum sermone. ars 1. Amaj. 12 gar. 
oder 54 fr. rhein, 

Eble, Dr. B., Commentatio de studio anatomico. 
tabula aenea. 8maj. 44 gar. oder 1 fl. 3 fr. rhein. 

Glatz, J., Andachtsbuch für geblidere Familien; fünfte ver- 


Cum 
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befferte und febr vermehrte Auflage. < Mit einem Titelku— 
pfer. 8. Yuf weißem Drufpapier 1 Mtblr. oder 1 fi. 48 fr, 


rbein, 
DEN auf Velinpapier 4 Rthlr. 42 ggr. oder 2 fl. 42 ir. 


rbein. 

Daſſelhe in 12. auf weißem Drukpapier 1 Rthlr. oder 1 fl. 
48 fr. rbein. 

Daffeibe in 12. auf Velinpapier 1 Rthlr. 12 agr. oder 2 fl. 
42 fr. rhein, 

Sräffer, Fr., gedrängtes geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handwoͤr⸗ 
terbuch des oͤſtreichlſchen Kalſerthums; oder alphabetifhe Ue— 
berſicht feiner Provinzen, Kreiſe, Geſpanſchaften, Delegatid— 
nen, Bezirke ıc., feiner Staͤdte, Marktfleken, Dörfer, Ber: 
ge, Thäler, Seen, Flüfe und anderen Beitandtheile. Mit 
Angabe der Lage, Grife, Bevölkerung, Natur: und Kunfts 
produfte. gr. 12. gebeftet 4 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. rhein. 

Isfordink, J. N., militairische Gesundheits-Polizei, mit 
besonderer Beziehung auf die k. k. östreichische Armee. 

2 Bände. 2te stark vermehrte Auflage, gr. 8. 5 Mtbhir. 
8 gar. ober 9 fl. 56 fr. rbein. 

Littrow, 3%. J., Elemente der Algebra und Geometrie. Mit 
2 Aupfertafeln. gr. 8. 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. rhein. 
Reiner, 3.M., die Vorfchriften über die Pflichten und Ber: 
baltungen ber gemeinen Soldaten der k. k. oͤſtreichiſchen Ka= 
valerle; in Fragen und Antworten, zum Behuf der Win: 
terſchulen vorgetragen. — Ungarifh und deutfch. gr. 12, 

geheftet 16 agr. oder 1 fl. 12 fr. bein. 

Riedl, J., Beiträge zur Theorie der Sehnenwinhel (ma. 
thematisch). Mit 7 Kupfertafeln. gr. 8. geheftet. 1 Xthir. 
ober 1 fl. 48 fr. rbein. j 

Schulz v. Straszniki, L. C., das geradlinige Dreiek 
und die dreiseitige, nach allen Analogien dargestellt. 
Ein Beitrag zur analytischen Geometrie. gr. 8. 4 Rthir. 
oder 1 fl. 48 fr. rhein, 

Berbandlungen der ftevermärfifhen Landwirthfchaftsgefellfchaft. 
198 und 208 Heft. 12. geh. 4 Mtbir. oder 1 fl. 48 fr. rbein. 

Weifse, M., Tafeln zur Reduhtion der bei verschiede- 

nen Wärmegraden beobachteten Barometer -Stände auf 
jede beliebige Normal. Temperatur. 8. 4 Mthlr, oder 
1 fl. 48 fr. rbein. 


⁊ 











Gerichtliche Bekanntmachung. 

Der ehemalige gräflih v. Hohenzollernſche Rentmeiſter, 
Gottfried Hermens von Guelle bei Maͤſtricht, ſelt ſei⸗ 
ner Ethebung In den Adelſtand van ben Bergb v. Berg 
beim genannt, und befien Sohn Hermann van ben Bergh 
v. Bergheim, deren Beſchreibung, fo weit jie erboben wer: 
den fonnte, bier unten folgt, baben fih dahler unter falfher Vor: 
fpiegelung eine betraͤchtllche Summe Geldes zu verfchaffen ge: 
wußt, und fo einen biefigen Einwohner um einen großen Theil 
feines Bermoͤgens gepreilt. 

Ein fiberer Berbem, der ih für einen koͤnigl. 
penfionirten Dffizter ausgibt, iſt, allem Anſcheine nad, 
haber diefes ſchaͤudllchen Betrugs. 

Die beiden van den Vergh von Bergheim haben ſich auch 
ſchon den Namen Gaal von Koblenz beigelegt, und Berchem 
bat ſich auch Stadler von Bonn genaunt. . 

Indem man diefes zur Warnung zur öffentlihen Kenntnif 
bringt, erfucht man zuglelch alle obrigteittihen Behörden, auf 
befraglihe Betrüger fahnden, diefeiben auf Betreten In Mer: 
baft nebmen, und fodann mit ihren bei fib führenden Hab: 
feliglelten gegen Erfaz der Koften anber ausliefern zu laſſen. 

Mannheim, den 22 Nuguit 1827. 

Großherzogl. — — 
u 


— vdt. Hoffmann, 


Befhreibung 
des Gottfried van den Bergb von Bergheim. 


Derfeite it ein Söjäkriger Greis, von großer Statur, bat 


reuß. 
beil: 


weiße Haare und eime große bike Nafe. Er trägt 

einen grautuchenen Ueberrof, lange Beinfleider und e * ** 
deren Farde nicht angegeben werben kan, war ehemals Mehr, 
meljter der welland verwittweten Gräfin von Hobenzollern zu 
Suelle, eine Meile von Mäftricht, und abwedhfeind ju Guelle 
und zu Mecelen wohnbaft. v. Bergheim. fpricht gewöhnlich 
holldñdiſch, ſchlecht deut, aber gut anzöfife. 


Beihreibung 
bes Hermann van den Bergb von Bergheim. 


Derſelbe ift großer Statur, von dunkler Ge tefarbe - 
ternarbig, von groben Gefihtszügen; er fit —— Ar 
Gewöhnlich trägt ſolcher einen grüntuchenen Ueberrof, eine vier- 
efige Kappe von gleicher Farbe, lange Hofen, auch zumellen 
einen blanen Kittel. *— war er bekleidet mit einem 
ſchwarztuchenen Frafe, derglelchen langen Beinfleidern, einer 
pe ———— und nr —— runden Filzhut. 

’ n Bater, gewöhn Handifc, ſchlecht deut 
aber ziemlich gut franzöfifc. nn FEN * 

Diefelben tragen in einer rothen Brleftaſche immer eine 
Summe von wenigftens 5500 preufifhen Thbalern in Tre ſor⸗· 
ſcheinen bel ſich. Hoͤchſt wahrſchelnlich find fie mit einem Paß 
der fönigiich preußtfhen Reglerung von Koblenz verfehen. 


EEE — —— 


Bekanutmachung. 


Die in der Bellage zur Allgemeinen Zeitung In Augsburg, 
Nro. 148. befannt gemachte, Gefundheite = Magnete, welche 
um die beftimmten Preife, von 1 fl. 30 fr., 2, 3,4 und 5 fl. 
bis zu 4, 2, 3 und 4 Louisd'or; die leztere Gattung iſt zur He: 
bung befonders fhwerer Krankheiten und Nervenübel beitimmt, 
als: heftiger Rheumatismus, Gicht, Pobagra m. f.w. Die 
Ohren: Magnete zur Harthörigkeit, Foften das Paar 2 fl, SKin- 
ber: Magnete, bie das Bahnen ber fleinen Kinder erleichtern 
und ohne —— von ſtatten geben laſſen, das Stüf 48 fr. 
Die Stangen = Magnete, weiche befonders für das Zahnweh 
ber Damen gemacht find, foftet das Stuͤk 2 fl.; wer fich ein Yaar 
Ohren: Magnete fommen läßt, muß aud einen Heinen Magner 
babei haben, um die Schnefe im Ohr zu magnetijiren; aus 


‚thut-jeder fehr wohl daran, um vor Nervenfhlag oder Schlag: 


füffen gefihert zu ſeyn, einen Magnet nur von 2 A, auf der Bruft 
zu tragen. Man beiiebe das Ausführliche davon in oben ge- 
nanuter Beilage zu erfeben. Dieſe Gefundheits -Maanete find 
—5 zu haben in Münden in dem Mofenthal Nro. 650, 
im Kanfmann Hoferihen Haufe über eine Stiege; Briefe und 
Gelder werden franko eingefendet, unfranfirte Briefe werden 


nicht angenommen. 
Joſ. v. Darth, Chemikus. 


Todes-Anzeige. 


Ich entledige mid, hlermit der traurigen Pflicht, alen Freun—⸗ 
ben und Bekannten anzuzeigen, daß mein Herr Onkei, der 
qufegzirte F. baverfhe Staatsfhulbentiigungskaffe-Kontrollenr 
Ehritophbv. Oſtler in —— nach 1ätägiger Krankheit 
und nad empfangenen heiligen Sterbfaframenten, an gänzlicer 
Entfräftung im 69ften Lebensiahre den 27 d. in der Fribe 
fanft im Herrn entfchlafen fen. Weberzeugt, daß Alle, die den 
biebern Charakter dleſes Mannes Fannten, ftets fein Anden: 
fen ehren werden, verbitte ih mir alle Beileidsbezeigungen. 

Münden, den 29 Hug. 1827. 

A Anton DOftler, Buchhalter der Wind⸗ 
fpergerfhen EffigeNiederlage, und 
für feine abwefenden Geſchwlſter, 

wait Schott, geborne Dftier in 


erach. 
Johann Dftler, in Wien. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 245. 


Naturforfchende Geſellſchaft in der Schweiz. 
Befhluß,) 
Bon der Vervielfältigung der Arten, mit nochmaliger An: 


wendung auf die Pflangentunde fprechend, bezeichnet die Rede 


ihre Gefahren und Nachtbeile, am Meifien bie nen Daraus 
bervorgehende Ueberſchaͤzung der Epftematit oder Methode, 
das dadurch gelähmte Studlum des Pflanzenlebens, und die 
Herrſchaft, melde damit ber befchreibenden Botanit über bie 
vPflanzengeſchichte eingeräumt wird. „Ein richtiger, aus ſattſa⸗ 
mer Deobahtung des gefammten Pflanzeniebeng, hervorgehen: 
der Begrif von Planzenart (species) dürfte die Aufgabe feun, 
welche zu Hebung von Mißgriffen gelöst werben muß.“ — 
„Diefeibe ju töfen, haben In der jüngiten Zeit bie den Multi: 
piifatoren in der Botanik gegenüber fogenannten Glebuzenten 
unternommen. Was bie erfiern auf bloße Formverſchle denhel⸗ 
ten bin getrennt haben, das wollen die lezteren reduziren, in 
dem fie nahmelfen, wie jene Formabweichung In der nemlichen 
Yhanze aus dem verſchledenen Einfuffe von Waller, Licht und 
Wirme auf ungleihem Standorte wechſelnd bervorgebt, wäh: 
rend hingegen dieſer Elufluß dem richtig aufgefaßten Begrif 
von Spezies untergeordnet bleibt, fo daß um bie Urſpezles 
oder genetifhen Arten fib die Ergebniffe ber vorgedachten 
äußeren Einfluͤſſe in den Gruppen abweichender Formen bar: 
ſtellen.“ — „Wenn es (wird am Schluſſe dieſer Betrahtun: 
gen bemerft,) noch allzuverwegen ſeyn möchte, eine Vermuthung 
aus zuſprechen über bie mehrere oder mindere Veraͤnderung, 
welche unfern foftematifhen Pflanzenregiitern in Folge der ſich 
ſcheinbar wiberfirebenden Bemühungen gleihmäßlg achtungs— 
würbdiger Männer bevorfteben dürfte, fo fan immerhin mit Zu: 
verfiht nur Vertheil für ble Willenfhaft von denſelben erwar⸗ 
tet werben, und der Geiſt der Humanität, welcher dem willen: 
fhaftlihen Zeitalter Ehre bringt, It Bärge dafür, daß der Wi: 
derfprud, wenn er auch mit Ernſt und durdgreifend geltend 
gemacht werden müßte, nie in unwuͤrdlgen Parteilampf aus: 
arten wird.” — Bon ben Vorträgen, die in drei Styungen, 
jede zu fünf Stunden, mit einander wecfelsen, koͤnnen bier 
nur die bedeutfamern genannt werden. Der Hofratb Horner 
ſchloß dem Berichte über die anf verſchledenen Puulten ber 
Schwelz angeftellten meteorologifhen Beobachtungen, Betrach⸗ 
tungen an über den Einfluß der Tageszeit auf den Baro— 
meterftand, feine Beobachtungen und die Höhenmeflungen; 
Dottor Ebel berichtete über die eingeleiteten Analvien der 
drei Heilguellen in Pfäfers, Baden im Aargau und Leuf, mit 
Berührung verſchledener auf diefe Unterſuchungen bezuͤglicher 
Momente; der Profeffor de la Nive trug Mefultate feiner 
neneften Forfhungen mit, bie in's Gebiet der galvanifhen 
Elektrizität einſchlagen; der Obriftlientenant Fiſcher erörterte 
bie relative Cohaͤſſon des @ifens und verfhledener Stahlgat: 
tungen im ungebärteten Suftande, mit Nachwelſung der ſich 
darans ergebenden Vorthelle in Anwendung des leztern für 
technifche Zweke; ber Profefor be Candolle wies die Grund: 
Ingen feiner ſyſtematifchen Vearbeitung der Pflanzenfamitien 
ber Eraffulaceen und Melaftomeen nah; über Speziesbildung 
Im Allgemeinen mit Anwendung auf die Rubusarten trug der 


Dottor Hegetfhmweiler Betrachtungen vor, und aͤhnllche gab 
fein jüngerer Bruder mit Anwendung auf die Gattung Sphag⸗— 
num; beide Vorträge waren mit zahlreichen Nachwelſungen der 
Formübergänge in getrofneten Pflanzen begleitet; die merl- 
würdige Sammlung der bisher In den Brauntohlenfloͤzen des 
Kantons Zürich vorgefundenen Ueberreite von Säugtbieren wied 
der Dofter Schinz erläuternd nab; aus dem Braunlohlen- 
flöz bei Uznach zeigte Hr. Koenlein das prismatifhe Naph— 
thalinbary, das In den Spalten des bitumindfen Holzes ange: 
troffen wird; ber Reglerungsrath Kengger trug über ben 
Goldfand der fhweizerifben Fluͤſſe, über feine Herkunft und 
Lagerftätte im Sanditeingebirg, auf eigenthümliche und merk: 


‚würbige Verſuche gegründete Betrachtungen vor, bemen ſich die 


vom Laudammann His vorgewiefenen Goldftufen des buͤndt⸗ 
nerifhen Galandagebirgs anfchloffen; der Doktor Nengger 
(Neffe des vorgenannten) las einen, bie Naturgeſchichte bes 
Jaguars befaſſenden Abſchultt feiner Meife durch Paraguan; 
der Doftor Brunner las bie —** feiner vorjaͤhrigen 
Erſteigung des Aetna und der Staatstathb Uſteri den Ne— 
krolog des Doktors und Profeſſors Suter, des Verfaſſers der 
Schwelzer-Flora. Manches Andere mehr noch muf bier über: 
sangen werben, wird aber In dem bald erſcheinenenden bid- 
jährigen Verbandiungsheft feine Stelle finden, ... Die Ber: 
beerung der Obſtbaͤume zur Bluͤthezelt im abgefloffenen Frühling, 
die ſich über einen großen Theil der Schweiz (und viel weiter: 
bin) verbreitete, veranlaßte eine von ber Gefellfhaft auf 1829 
ausgefhriebene Preisftage, welche die Naturgefhichte der darin 
näher bezeichneten ſchaͤdlichen Infelten aufjubellen, und die ge = 
gen ihre Werheerungen auwendbaren Schujmittel zu würdigen 
beſtimmt if. Eine lanbwirtbfdaftiihe Abtheilung ber Sefell: 
ſchaft hard im der bisjänrisen Sitzung durch Beſtellung eines 
ibr und ber landwirthſchaftllchen Korreſpondenz gewibmeren 
befondern Sefretarlats oder Gentralpunfte, welder in der ver— 
dlenſtvollen Ökonomifhen Geſellſchaft von Bern foll gefunden 
werben, neu eingerichtet. Die vaterländliche fortdanernd ftei- 
gende Thellnabme an dem naturforfhenden Mereine bewährte 
ſich am zuverläßlaften wohl durch die Meldungen zur Aufnahme 
von mehr denn SU neuen Mitgliedern, die diemal aus ben 
meiſten Kantonen eingefandt waren. Die nähftiährige Ver: 
fammlung wurde nah Lauſanne verlegt und der bortige Pro: 
feffor der Zoologle, Hr. Chavannes, zum Präfldenten für 1828 
ernannt. Mit bem Befuhe ber Sammlungen In Särich war 
ren die auswärtigen Naturforfher viel befchäftigt, und wirkllch 
fonnte eine Verglelchung ihres gegenwärtigen Zuſtandes mit 
dem, beim erjten Zufammentritt in dleſer Stadt vor jehn Jah: 
ren wahrgenommenen nicht anders als fehr befriedigend aus— 
fallen. Das zoologifhe Mufeum der phyſikallſchen Geſellſchaft 
tft innerhalb dieſes Zeitraums gegründet und dur bem Eifer 
bes Hrn. Schinz bereite in einigen Fächern, der Mammolo- 
gie zumal, fo reichlich ausgeftattet, daß ihm unter den ſchwei⸗ 
zeriſchen Sammlungen eine der eriten Stellen gebührt, und es 
auch Seltenbeiten befizt, bie den übrigen mangeln; das Her: 
barium des Hrn. Leonhard Schulthef begreift auch das 
vormals Nömerfhe, bie alte Scheuchzerſche Graͤſerſammlung 
in ſich, und iſt an Umfang und Bedeutſamtelt ebenfalls eines 


— — — 
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der erſten In ber Schweiz, wie groß auch Zahl und Werth der: 
felden bald überall angetroffen werben; 
der Größe, Koftbarkeit und Zlerlichkelt it die entomeloglſche 


von ausnehmen⸗ 


: ter dem Titel einer Anlelhe, bereit halte. 


Sammlung des Hrn. Eſcher-Zollikofer, die nur vollends | 


geordnet feyn darf, um bie erfie Stelle unter allen fihwelzerl: 
{hen Sammlungen in jeder Beziehung zu behaupten. Die aus 


den Zufammenfinffe mander Privatfammlung|bervorgegangene 


Mineralien: und Fofjilienfammlung ber phyſikaliſchen Gefells 
ſchaft vermehrt fi zufehends, und neben ihr behauptet bas 
ältere (durch Andrei zuerſt befannt gewordene) Lavater ſche 
Muſeum, für die Petrefaktenkunde zunaͤchſt, einen ſehr hohen 
Werth. Etliche der ſchwelzeriſchen Naturforfher gedeufen nun 
auch der Verſammlung deutfher Naturforfher In Münden beis 
zuwohnen, wozu fie ehrenvolle Einladung erhalten hatten, und 
der Profeffor de Candolle iſt mit feinem Sohne, In dem er be: 
reits einen tüchtigen Gehälfen feiner Arbeiten beſizt, wirklich 
von Zürich dahln abgerelst. 


— m — — — 


Tuͤrkei. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter ſchrelbt unterm 27 Auguſt: „Be⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 9 Aug. zufolge hatte fich 
{in diefer Hauptitabt, felt Abgang ber legten Poſt, nichts von 
Bedeutung ereignet. Nah den am 8 bafelbit aus Smyrna 
eingelaufenen Nadrichten vom 4 Aug. hatte der Serastier, 
Refchid⸗Paſcha, eln Korps von 5000 Mann In Attifa zuruͤk⸗ 
gelaffen, und war mit bem übrigen Theile feiner Truppen 
nadı Albanien aufgebrochen. Ibrahim Paſcha war befcäftigt, 
die Erndten im Innern von Morea einzufammeln und nach 
den feſten Plaͤzen bringen zu laſſen, wobel er von ben Grie⸗ 
den, bie auf feinem Punlte der Halbinfel, Nauplia ausge: 
nommen, eine hinreichend bedeutende Macht beifammen bat: 
ten, nicht im Minbeiten geftört wurde. * Ale Nasprichten 
ftimmen überein, daß die äguptifhe Flotte, deren Stärke auf 
hundert Segel, an Kriegs: und Transportſchlffen, angegeben 
wird, zum Auslaufen bereit war; nad Einigen war fie bereite 
in der lezten Hälfte des Jullus ausgelaufen; inzwiſchen war 
bierüber nichts Beſtimmtes befannt. Das Merkwärblafte, was 
fib in Morea zugetragen, war der erneuerte Kampf unter den 
Griechen felbft, um den Befiz von Napoli di Momanla 
oder eigentlih des Palamides, ber oberen Eltadelle biefer 
Stadt, deren friediihen Bewohnern diefedmal ganz befondere 
übel mitgefpielt wurbe. Der Ausgang biefer biutigen Fehde 
zwifchen den Moresten und Mumelioten war bei Abgang ber 
legten Nachrichten noch nicht mit Gewißhelt bekannt; doch hieß 
es, daß lejtere amı Ende weihen, und den Palamides ihren 
Gegnern überlaffen mußten; man wollte fogar willen, Obriſt⸗ 
tfeutenant v. Heidegger, ben bie griedifhe Reglerung zum 
Range eines Generals befördert habe, fen zum Komman— 
danten jener Eitadelle ernannt worden, — Das neuefte Blatt 
bes Spectateur Oriental vom 29 Jul, meldet über diefe Er: 
eigniffe Folgendes aus Syta vom 22 Jul.: „Lotd Cochrane iſt 


* Briefen aus Zante vom 3 Aug. zufolge fol ſich Abrabim 
Paſcha von Kalavrita, über Tripoliza, nah Modon gewen— 
bet baben, wo er bie Ankunft ber neuen, von feinem Va—⸗ 
ter ausgerüfteten Erpeditien erwarten wollte. (Aum. b. 
ditr. Beob.) 


feit einigen Tagen von hier abgegangen, nachdem er befohlen, 
dab man ihm die Summe von 40,000 fpanffhen Plaftern, un— 
Mit dleſem Na- 
men bemäntelt man die außerorbentlihe Ktontributfen, 
welche der Inſel auferlegt worden iſt. Er- hatte ſich endllch 
bewegen laffen, fi eluſtwellen mit 20,000 Plaftern zu begnd- 
gen, melde Summe ihm au bezahlt worden ſeyn würde, 


ı wenn er nicht über Hals und Kopf abgefegelt wäre, wozu er 
durch die Ankunft eines Kourlerd aus Nauplia bewogen wurde, 


} 


der ihm bie Nachricht bradte, daß Griva und Colettt, die ſich 
im Befiz des Palamides befinden, feine Autorität mehr aner- 
kennen wollten und daß die Stabt vom größten Unglüͤk bes 
droht fev. Mehrere Perfonen, welche In dieſem Uugenbifte 

von baber anfommen, erjäblen die dort vorgefallenen Ereig: 

nie folgendermaafen: Der Generaliffimus Church, wei: 

her am 9 Jul. zu Nauplia angefommen war, gab ben Befeht, 
daß ibm der Palamides übergeben werben folle; Coletti und 
Griva, welde darin fommandiren, forderten, daß man ihnen 
den rüfftändigen Sold Ihrer Truppen auszahlen folle. Da tü- 
nen bie Regierung antwortete, daß fie fein Geld habe, erffär- 
teu fie, daß fie die Forts nicht eher übergeben würden, bis 
bie Schuld getilgt ſey. Church, unterſtuͤzt von Eofocotronig 
Sohn (Gennäos), machte eine Demonitration gegen fie, die einen 

ernftbaften Angrif beforgen ließ, worauf fie fich in bie Citadelle 
einfhlofen. Die Regierung erklärte fie als Verräther am 
Baterland. Church, ald er fah, daß feine Anſtrengungen ver: 
gebens ſeyn würden, verließ Nauplia am 10, und fehrte in 
fein Lager nach Aeglna zuräf, Mittlerweile überulmmt einer 
ber Brüder Griva dad Kommando bes Palamibes, und der 
andere das in den Bartionen, welche die Stadt beherrſchen; 
fie find folhergeftalt Meiiter ber beiden Thore; bie Regierung 
zieht ſich nach Burtzi, elmem Fort auf einer feinen Infel am Ein 

gange des Hafens, zurüf, Photomara, Befehlshaber ber dem 
Generäliffimus treu gebliebenen Truppen, hatte die Batterien 
der Wälle und alle untern Thelte der Stadt befest. Am 11 

erdfnete der Palamides das Feuer, und die erfchrofenen Ein- 
wohner ftürzten fi gegen die There, wurden aber, ehe fie 
binansfommen fonnten, abwechſelnd von beiden Parteien, be: 
ren Feuer fie ausgeſezt waren, gebrandfhazt, Der General 
Gofocotront, der ſich unter den Flüchtigen befand, mußte eine 
bedeutende Summe bezahlen. Vom 11 bis zum 15 waren ums 
gefähr hundert Perfonen in der Stadt getöbtet und fehr viele 
verwundet worden. Die ungläflihen Einwohner haben fich in 

die Ebene von Argos geflüchtet, wo lie wie Heerden über ein: 
auder liegen, und dem gräßlichiten Elende Preis gegeben find, 
Die Soldaten in dem klelnen Fort Burst wollten die Slieber- 

den ebenfalls brandſchazen; allein der englifhe Admiral, Sit 
Eduard Codrington, über eine folhe Unmenfhlihtett empört, 
tieh ihnen bedeuten, daß wenn fie die mit Leuten, bie {hre 
Freiheit bereits erfauft hätten, befezten Boote nicht ungehin— 
dert pafliren ließen, er das Fort in den Grund ſchleßen werde. 
Au gleicher Zelt beorderte er mehrere feiner Schaluppen, um 
für die Sicherheit jemer Flüchtlinge zu wachen, Um ben Tagen 

des 14, 15 und 16 dauerte das Kanonen » und Kleingeweht: 
feuer unausgefegt fort; fo auch bie Auswanderung, und bas 
Meer war mit Booten bedekt, welche Weiber, Kinder nnd 
Grelſe führten, die eine Zufluchtftätte an der gegemüber liegen: 


y 
den Küfte ſuchten. Dom 17 bis zum 20 hat, mac einer Zu: 
fammentunft der Häupter beider Parteien an Bord dee 
engllſchen Linlenſchlffes Aſia, welcher Lord Cochrane belwohnte, 
ein Waffenſtillſtaud ſtatt gefunden; man weiß aber noch nicht, 
was ausgemacht worden ft, um biefem für die Griechen fo 
femäplihen und für ihre Intereffen fo verderblihen Bürger: 
triege definitiv ein Ziel zu ſezen. General Church iſt am 17 
mit 3000 Mann von Acgins nah dem Iſthmus von Korluth 
abgefegelt, man glaubt, daß er ber Befazung dieſes Plazes, 
der von Ibrabim Paſcha bedroht war, zu Huͤlfe eilen wollte. 
— Hört Fatvier ſchlfte ih, nad erhaltener Kunde von den 
Unruben in Nanplia, am 11 auf einer Heinen Goelette, die 
fein @igentbum ft, dahin ein. Nachdem er ſich mit den Ge: 
krüdern Griva befproden und gefeben hatte, dag die Erbitte: 
rung auf einen ſo hoben Grad gebiehen war, daß feine Ber: 
mittlung nichts ſruchten konnte, febrte er am 16 nach Methana 
zurul. Das Korps, welches er auf feine Kofien dort unter: 
hält, iſt ungefähr 1000 Mann ſtart, und wird von ihm regel: 
mäßig alle Tage ererzirt; zweimal in der Mode muftert er 
es, und daͤmpft ungefähr alle vierzehn Tage eine fleine Men: 
terei mittelſt einer etwas reihliheren Austhellung von Lebens: 
mitteln und einigem Gelde. Uebrigens Lit die Halbinfel Me: 
thana, durch die gute Adminiſtration des Obrliten, heute fehr 
wohl fultivirt, und bat eine zahlreihe Bevoͤllerung, die nicht, 
wie ſonſt allenthalben, fm Elende ſchmachtet. Die von dem 
Obriſten ausgefäriebeuen Steuern gehen mit Leichtlgkelt ein. 
Methana it gegenwärtig ber einzige Ort In Griehenland, wo 
einige Ordnung, Dieciplin und Wohlhabenheit berefhen. Der 
Obriſt ſchelnt fih dafelbit definitiv fefifegen zu wollen; denn 
er läßt fortwährend neue Fortifitationen auf der Halbinfel an: 
fegen. Er fhelnt auch entſchloſſen zu ſeyn, an nichts Theil 
zu nehmen, was auf Befehl des Generals Church gefbicht, 
der übrigens wenig Vertrauen und Achtung genieht, Zu Po: 
108 werden nach dem won Lorb Cochrane angegebenen Planen 
Kanonler⸗ Schaluppen gebaut; auch It man befchäftiget, ben 
Eingang des Hafens zu befefiigen. Der Admlral Mlaull bat, 
in Folge eines lebhaften Wortwechſels mit Lord Cochtane, bie 
Fregatte Hellas verlaſſen, und das Kommando ſeiner alten 
Brigg wieder übernommen. Wir werden im morgenden Blatte 
die Im Observateur Impartial vom 1 Auguft (der betkanutllch 
ebenfalls in Smyrna erfchelnt), und In der zu Hydra erſchel⸗ 
nenden griechiſchen Biene * vom 19 Zul, enthaltenen Artilel 
über die Vorfälle in Napoll di Romanla mitthelleu.“ 





* L’äbeille Greeque. Die felt einigen Jahren, unter bem 
Titel: Der Gefezfreund In garlechlſcher prache 
erfhienene Zeitung war, wie wir aus der Biene vom 
28 Yun. erfeben, befonderer Gründe halber (pour des 
raisons partieulieres) fugspendirt worden. Aum. des 

Yard. Beben) 2 h ⸗ 


% 
Warnun'g. 


Der unterzelchneten iſt ein Schrelben von glaubwuͤrdiger 
— ugeiommen, worin Ihr angezelat wird, bap ein gewiſſer 
art Heinz von Stuttgart ſich mittelſt Dermeifung eines Pafr 
fes legitimirt babe, daß er, ein Meifender für die Cotta'ſche 
Buchhandlung fev, und Pränumeration für Kiitererd Staaten: 
Tabellen vom deutfhen Bund ſich mit 50 tr. bezahlen Iteß, mit 
der Verfiherung, daß die Tabellen In Wochen folgen würden, 


u Hydra | 


Die Unterfcriebene fiebt ſich nun verbunden zu erfläre 
daß ihr Karl Heinz von Stuttgart adulie unbefannt fev, dab 
fie weder dieſen noch Nemand anders für ibre Rechnuug ausge: 
fandt habe, um ubferkbenten oder Pränumeranten für ihre 
Werlagsartifel u fammeln oder Gelder für ibre Rechnung eins 
uzieben, daß ihr endiich Kiſterers Staaten⸗Tabellen vom deut⸗ 
—* Bund gänzlih unbefannt find und nicht in ihrem Verlage 
eriheinen. Sie warnet daber Jeden vor diefem Relfenden, 
indem fie nichts anerfennen fan und wird, was biefer den Zeus 
ten vorfplegelt, da fie lelnen Meifenden mit deraleichen Auf: 
trägen ausgeſandt bat und es au ferner nicht thun wird. 
Stuttgart, den 51 Aug. 1827. 
J. 6. Cott a'ſche Buchhandlung. 
Augsburger Wechsel.KRurs 
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eitterariſche 
Es iſt erſchlenen: 

Archiv für die civiliſtiſche Praris. Herausgegeben von 
Loͤhr, Mittermaier und Thibaut, zebuten Ban⸗ 
des zweites Heft. gr. B. Heidelberg, bei 3. C. B. Mohr. 
Preis des Bandes von 3 Heften 2 Rthlr. oder 3 fl. 

Inhalt. VH. Einige Bemerfungen zu der Lehre von 
den Deculien elnes filius familias. Von v. Loͤhr. VIII. Ueber 
die aͤlgemelne Gerichtsordnung für die preußlſchen Staaten. 

Bon Hrn, Dr. €, 2, Soldfhmidt, Advofaten zu Franffurt 

am Main. IX. Ueber den Gerichtsſſand der gelegenen Sache 

und De Frage: Kan bei dem perſoͤnllchen Richter des Beflag- 
ten biefer eine Mealllage ale Reconventlon anftellen ? Und ums 
getehrt, elne verföntihe Klage gegen eine Nealllage? Ron 

Hrn. Dr. Heffter, Profefor der Rechte zu Bonn. X. Ueber 

die Duafi: Pupilar : Subftitutlon. Bon Thlbaut. XI. Bel: 

trag zur Theorie vom Beweiſe der Eigenthumsklage. Non 

Hrn. J. V. v. F altenftein, Oberbofgerichtsratbe zu Lelpzlig. 

XIr. Beiträge zur Lehre von der Datirung des Pfandrechts. 

Bon Hra. Dr. Ferdinand Karl Theodor Hepp, Privatdozen- 

tem zu Helbeiberg. XI. Ueber juriſtiſche Yerfonen. Bon 

Hrn. Hofratb und Profeffor Noßbirt. xiv. Einige Worte 

über die regula catoniana. Don demfelben Verfaſſer. 
Non dem bereits angeluͤndigten Werk: 

Das deutiche Strafverfahren im der Fortbildung durch 
Gerichts »Gebrauh und Partikular⸗ Geſezbuͤcher, und 
in genauer Vergleichung mit dem engliſchen und frau⸗ 
zdfiichen Straſprozeſſe, von Dr. €. J. 4. Mitten 
maier, Geheimenrarh und Profeſſor, 

weiches in zwei Abthellungen zerfällt, iſt nun bie erſte ab: 

tbeitung erfhienen, die zweite wird noch im Laufe d. J. 

beitimmt erfheinen. 

Preis beider Abtheil. 4 Rthlr. ober 6 fl. 


Unzeigem 
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+ ud von den folgenden, bereite fhon angefündigten Werte ! geiftiihen und Ebeſachen an Die Konfiftorien gewiefenen Mitt: 
Aft Die erſte Abrbeilung einſtweilen ausgegeben, und an tnirperfonen, die in Bezug auf das Eberecht für fie verbind- 
ale Buhbandiungen verfandt ; die zwelte Abtheilung wird | Hcen Vorſchriften des fauonifhen Rechtes aufgeführt, wornad 
in längfiens zwei Mouaten nachgeliefert: biefer nebft dem Eherechte auch bie Rechte zwifhen Eltern und 
Die Lehre von dem Urkundenbeweife in Bezug auf alte Ur: | Aindern, dann die Wormundfcaften und Kuratelen volljtäudig 


kunden. Zunaͤchſt für juriftifche Geſchaͤfts maͤnner darge⸗ daritellende erſte Theil, gewiffermaaßen ald ein felbititändfges, 
tellt von 5. Spangenberg, Dr. der R., fünigl, großbr. | Auasen Provinzen bes öftreidifchen Kalferitaates anwendbar 


\ Werk zu betrachten fit. 
hannoͤv. O. A. Ratheu. ſ. w. Ja 2 Abtheil. gr.8. 3 Rihlr. Uebrigens wird der zweite Thell von dem Sachenrechte, 
12 gr. oder 6 fl. ı8 fr. i und fehin der dritte von den gemelnfhaftlichen Beltimmumgen 
Verſuche Über einzelne Lehren der Strafrechtswiſſenſchaft, 


* en en —— nebit einem aus fuͤhrllchen al: 
abetiſchen Regiſter ba * 

von Dr. F. C. Th. Hepp, Privatdozenten in Heidelberg, R . en IHRE nacfoigen 

Preis ı Xhlr. 16 gr. oder 3 fl. 


Feruer find daſelbſt zu haben: 
Heidelberg im Auaun 1827, 













Bergmapr, 9. F. Verfaffung der F. f, Öftreihlfchen Armee, 
nebit einem ausführlichen alpbaberifchen Megifter, gr. 8. 
Wien 1321. 4 Ntbfr, 

— —  Srlegsartifel für die 6 £, Armee, mit allen übrigen 
oͤſtreichiſchen Milltalr⸗ Strafgefe zen vereinigt und erlautert. 
2te Auflage, mir einem ausführlichen alphabetifhen Regiiter. 
gr. 8. Wien 1825, 3 Mtbir. 12 gar, 

— —  Unbang zu dem Handbuche über das peinlihe Merfah: 
ten bei der f. £. ditreihifhben Armee und in den Milltair- 
gränzen. Mebit einem aus fuͤhrlichen atpbaberifhen Regiſter 
über den Inhalt des Handbuches und dieſes Anhanges. gr. 8. 
Wien 1821, 1 Rthir. 8 gar. 


J. C. B. Mohr. 





In der Buchbandlung des J. ©. Ritters v. Mösle 
Tel. Wittwe in Wien, am Graben Nro, 1144, ift fo eben er- 
—— und in allen foliden Buchhandlungen Deutfclande zu 
haben; 

Daß 


bürgerlide Rede 
d 
7 / öfireicifchen Armee 





und Nachricht. 
der Militair - Ferdi = Provinzen (Herabgefezte Preife.) Von elnem Nachdrut bedroht, iſt 


Endesgeuannte enticloffen, folgende zwei Werte des ſel. Hrn. 
Obertirchenraths v, Werkmelſter von jest an bie Ende des 
Jahre 1927 im Preife berabzufezen, nämlih: Predigten in 
ben Jahren 1784 bis 41794 im Stuttgart und Ho: 
benbeim gehalten, 3 Bände, gr. 8. 4812 —45, Baden: 
preis 7 fi. 30 Er., jest 3 fl. 45 fr, Jahrschrift für Theolo- 
gie und Kirchenrecht der Katholiken 46 Hefte, ar. 8. 
1806 — 24. Ladenpreis 20 f jest 10 fl. — Unbemittelten 
wird man die Bezahlung auf alle Urt zu erleichtern ſuchen. 


Um am 1 Auguſt 1827, 
Wohlerſche Buchhandlung, 


Jsnaz Franz Bergmapr, 
t. k. Stabsanditor, 
Erſter Theul. 
Von dem Perfonen- Rechte. 
gr. 8. Wien 1527, 1Thir. 20 gar. 


In dieſem neuen Werke bat der, durch feine früheren Werte 
über die Verfaſſung der £. f. Öftreichifdren Armee, und über die 
Mititalr: Strafgefeze bereits befannte Hr. Verfaffer nicht blog 

a) bie neben dem allgem. bürgert. Gefegbuche verbindlich ge: 
Bllebenen, meiſtens einzeln etlaſſenen und zum Theil vielen 
Staatöbürgern unbefanyten, dag Privatrecht betreffenden Mi- 
Utairgeſeze, mit Inbegrif der in den Graͤnz⸗ Grundgefeen vom 
Jabre 1807, über die Privatrechte der Gränzer vorfommenben 
Beſtimmungen, fondern aud) 

b) alle bis zu Anfang des Jahres 1527, vachtraͤglich jur Er— 
Säuterung oder Ergänzung des bürgerlichen Geſezbuches erfloffe- 
nen Hofdelrete uad Verordnungen, dann 

ce) die wichtigeren politifchen Geſeze, auf die das bürgerliche 
Sefezbuch öfters verweifet, im Zufarımenbange mit den Anord: 
nungen biefes Geſezbuches dargeftellt und Ihre Anwendung er: 
oͤrtert; überdid aber noch 

d) auf jene litterarifchen Abhandlungen, die im Gebiete des 
dürgerl. Rechtes, feit Kundmahung des bürgerl. Geſezbuches 
entweder als eigene Werke, oder in den vom Hrn. Appellationd- 
Vicepräfidenten v. Pratobevera berandgegebenen Materla: 
Uen für Geſezkunde und Rechtöpfiege in den öftreihifhen Staa» 
ten, und In der bereits im dritten Jahre beftebenden, vom 
Hrn. Profefor Dr. Wagner rediairten Zeltſchrift für öftreicht: 
she Nectsgelebrfamteit und politifche Geſezkunde erfhienen 
find, an den gehoͤrlgen Drten bingewiefen, durch weichen Ge: 
damtinbalt dleſes Werk für den Mflitair- und Eivilitand 
gleihe Wichtigkeit und Braucbarkeit erbäft, und vorzüglich al: 
ten IJenen, die der Juitizpflege in minderer oder 
übberer Sphäre, oder ale Rechtsfreunde fih wid: 
men, nuͤzliche Dienſte lelſten wird, 

Ya dem von Cherechte handelnden jtlten Hauptſtuͤle find 
uicht nur alle über elratöen der Mllltalrperſonen und Militafr: 
Helrarbefautionen beftenenden Vorſchriften, fondern auch mit 
Rüffiht auf bie Militalrgrängen, und die in Ungarn und Sie: 
Yeabärgen ad miliriam stabilem gehörigen, und darum In 
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Das vielbellebte baverifhe Vergißmeinniht wurde 
befanntlih durch eine Anekdote zwiſchen König Mar und 
einem Soldaten veranlafit, fo wie ſich folches in dem erft bei 
Fleiſchmann erfhienenen Werte der Charakterzüge und Anef- 
boten diefes und unvergeflihen Adnigs Die 70 befindet. 

Eben erſchlenen in der Armen: Beſcha Hgungsanftalt am 
"Anger in Minden vier Steinabbrüfe in gr. 8., melde bie 
Haupt: Ideen deifeiben anfchauich machen. Sie koſten nur 
12 kr.; die Einnahme iſt ebenfalls zum Beten eines baveri— 
fhen penfionieten Unteroffigiers beitimmt. 

Man maht dis Jedermann mit der böflihen Ginfadung 
befannt, ſich diefe gut gelungenen 4 Bilder um ben billigen 
Preis zum füßen Andenten und zur edeln Unterikizung ans 
zuſchaffen! 


Für Rupferfieder. 

Noch koͤnnen einige im ᷣoörtralt ſtechen fehr gefaitte 
Künftter, auf portoftele Elafendung empfeblender Probearbel: 
ten, von und dauernde Beſchaͤftlaung erhalten, 

Das Bibllograpbifhe Juſtltut 
in Gotha. 








Beridhtigung. 

u der in biefen Blättern zum Verkaufe ausgeſchrlebenen 
großherzoglich fähfifhen, adellchen Gutsbeſtzung zu Maßbach 
und Neubauhof im Koͤnigreich Bayern (m. f. Nro. 251. 
S. 924 vom 19 Aug.) gehört auch eine Shäfereigerehtigteit 
in der Maßbacher Fine, auf 600 Star. 


+ Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 246, 


Rußland, 


Das YPeterdburger Journal vom 16 Aug. enthält folgende 
Nachrichten von der Armee von Georgien: „Nachdem ber Ge: 
neraladiutant Paskewltſch eine Abtbeilung unter dem Befehl 
des Generallieutenant Krafowstv, zur Einnahme des Klofiers 
von Etſchmirdzin und zur Beobachtung ber Feſtung Erlvan 
zuräfgelaffen hatte, ſezte er fih am 21 Tun, (5 Jul.) mit den 
übrigen Truppen In Bewegung, um auf bie Stadt Nathitche⸗ 
van zu marfhiren, wo er am 26 Yun. mit feiner Avantgarde 
und ber erſten Divifion gluͤklich anlangte. Die zweite Divifion 
traf am 97 ein, und fing gegen Abbas» Abad bin das Lager 
auf. Sonah waren, ungeachtet der ungebeuren Hize, welche 
Bis 33 Grad In der Sonne und 50 bie 55 Grab im Schatten 
betrug, die Truppen In ſechs Tagen zu Nafbitdhevan angelangt, 
— Den lejten Marfhtag aufgenommen, find fie nicht vom 
Feinde beunrublat worden, deifen Abtbeilungen, 1500 bis 2000 
Mann ſtark, unfere Bewegungen In einer Entfernung von 20 
Werft beobachteten. Am 24 Yun. entdeite man jenfeits des 
Arares ein feindlihes Kavallerleforps von etwa 1500 Mann, 
weiches längs des Flufes binabging und bei der Mindung des 
Arpatfhai, fo wie auch ein anderes Korps von 500 Mann Reu: 
teret fib über Malin, auf das rechte Ufer zog. — Am 26 be- 
merltte man jenfelts des Arares ein Korps feindlicher Meiterel 
von 3000 Mann unter ben Befehlen Haſſan-Chaus und Nachbt: 
Chand. Der Generallicutenant Fürft Eriftoff nebit dem Dra- 
gonerregiment Nifhney-Nomgerod, zwei Kompagnien Koſaken 
der georglſchen Mill; und 4 Stüf reitendes Geſchuͤz rüften ge: 
gen den Arares vor, deu fie jedoch wegen feiner großen Tiefe 
nicht paffiren konnten; da aber die feindliche Deiteret nicht 
febr weit entfernt war, fo wurde diefelbe durch etiihe geſchikt 
gegen fie gerichtete Salven mit Werluft einiger Todten aus— 
- einander getrieben, Die Bewohner, welche in dem links von 
ber Straße gelegenen Gebirgen geblieben waren, nemllich bie 
Schadlinen, die Karapalhs, die Mellnen, die Mistinien, die 
Kalianen und ein Thell der Wölferfhaften von Sadorakh und 
Scharouf, Im Ganzen mehr als 2000 Familien, unterwarfen 
fib Sr. Mai. dem Kalſer auf Gnade und Ungnade. Nicht al- 
lein iſt auf der linken Seite fein einziger Schuß sefallen, fon: 
dern wir haben auch an soon Stuͤk grofies Lich erfaufen Fön: 
nen, umb die Einwohner haben mehreren Mundvorratb zum 
Verkauf ind Lager gebraht. Am 23 Nu. begaben ſich dle 
Haͤupter ber Tataren, die die Ufer dee Fluſſes Bourguſchet auf 
der füblihen Graͤnze von Karabagh bewohnen, fo wie die Haͤup⸗ 
ter der Karapapafts zum General-Adiutanten Pasfewirfh, und 
baten ihn, fie unter Er. kaiſerl. Mai. Schuz zu nehmen, Der 
General gab alsbald den erftern Ealvegarden, und beftimmte 
den Mahmet Aga, einen Mitbewerber des Naghi-Chan, der 
mit der Hälfte des Stanımes bei Haſſaa-Chan geblieben war, 
zum Velil oder Haupt der andern.” 


Am 18 Aug. Bringt hierauf daſſelbe Blatt nachſtehendes 
Buͤlletin: „Der Generaladiutant Partewitfh, Befehlsbaber 
des detaſchirten Armeekorps vom Kautaſus, berichtet von el— 
nem am 5 (17) Jul. bei Dievan⸗Bulak über ein Korps von 


16,000 Mann Nelterei, welchhes von Abbas Mirza In Perfon | 


befehligt wurde, erfcchtenen Sieg, und die Einnahme der ge 
fung Abbas Abat durch unfere Truppen, Der Generalabju- 
tant Paslewitſch, der mit erftaunliher Schnelle den Marfch 
von Etſchmiadzin nah Nakhitchevan ausgeführt hatte, woſelbſt 
er binnen ſechs Tagen angelangt war, beſezte diefe Stadt am 
26 Jun. und ließ alsbald die Zeitung Abbas: Abad elnſchlleßen; 
bie Laufgräben vor derfelben wurden in der Nacht vom 1 auf 
ben 2 Jul. erdfnet, Während der Belagerung erhlelt man am 
5 Jul, vom Generallieutenant Jlovaisty (der die Belagerer 
von der rechten Seite des Arares befte), die Nachricht, daß 
ber Feind mit bedeutenden Streitfräften heranzlehe; anderer: 
felts erfubr man, daf Abbas: Mirza, mit dem Schach veref- 
nigt, von dieſer Selte an der Spije von 40,000 Mann vor: 
rüfe, und daß Haſſan-Chan mit feiner ganzen Meiterei, von 
Scharur ber, ebenfalls in Bewegung ſey. Sobald der Gene: 
taladjutant Paskewitſch dis Alles erfahren harte, beſchloß er 
unverzüglich mit friner ganzen Meiterei, mit act Batailons 
Infanterfe und einem Theil Geſchüz dem feindlihen Haupt- 
forps entgegen zu geben, die übrigen Truppen vor Abbas: Abab 
und bei Nafbirchevan zur Vertheldlgung des Lagers und Ge— 
paͤts zurüflaffend. Das Geſchuͤz und die Meiterei gingen in 
einer Fuhrt über den Arares, das Fufvolt aber paflirte ihn 
mittelit einer auf Burduks (zufammengenähte und mit Luft 
angefüllte Minderbdute, eine Erfindung des Generaladiutanten 
Pastewitfh) gefhlagenen Brüfe. Die von dem Generallien- 
tenant Ilowarsky befebligten Kofafenrtgimenter, von der Mei- 
terel unter dem Befehle des Generalabjutanten Benfendorf 
unterftügt, follten den erften Anfall des Feindes bis zur An— 
kunft des Fußvolts aushalten. — Die Hize war gewaltig und 
ienfeits des Arares war das Terrain felfig, ſtell und garz waſ⸗ 
ferlos; aber unfere braven Truppen, von der Hofnung befeelt, 
mit dem Feinde bald baudgemein zu werden, durcheilten mit 
ber größten Unerfhrofenheit einen Raum von 15 Weriten, der 
zwiſchen beiden lag. Als der Generaladiatant Paslewltſch mit 
der Spize der Kolonne auf dem Schlachtfelde anlangte, fand 
er den Feind in febr vortbeilhafter Stellung, unſern rechten 
Flügel überflägelnd und dem linken Flügel eine 5000 Wann 
ſtarle Maffe irregulatrer Keiterci entgegentellend, welche in: 
bei von dem Dragoner-Regiment Nlihnev:Nowaorod mit vier 
Srüf Gefhäz abgehalten wurde. Der Generaladjutant Pas 
tewltſch befchloß, auf den rechten Flügel des Felndes einzufat- 
fen, indeh der unfrige durch die Kofalen-Regimenter gedelt 
werden, und das Uhlanen-Regiment Boriſſoglebe den linfen 
Flügel der Perfer bedrohen follte. Sobald der Generallieute: 
nant Prinz Erifoff mit drei Batalllons Anfanterfe angefom: 
men mar, befabl General Paskewltſch, daß er an der Spize 
von zwei Abtheilungen des Dragoner-Negiments von Nliny 
Nowgorod den Feind angreifen folre, welcher ein Defild zu 
unferer Linken eingenommen batie, fih aber alsbald In bie 
Gebirge zeritreute, Die Pragouer verfolaten fie und nahmen 
ihnen eine Fahne, — Die Bewegungen des Generals Paste: 
witfh hatten ganz den gewuͤnſchten Erfolg; troz des wobl un- 
terhaltenen Feuers ber feindlichen Artillerie gelang es unferm 
Fußvolk, fih einer das Centrum der feindiihen Stellung kom— 
mandirenden Auhoͤhe zu bemäctigen. Als der Feind die Mu. 
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erbuung feines linfen Flügels gewahrte, bot er lelnen Wider: , Fahnen übergab, und Mahmet:Emin-Chan, Schwiegerfohn des 


ftanb mehr, und dic Kofafen, die Uhlanen-Brigade und das 
Dragsner:Regiment von” Nijny Nowgorod erhielten Befehl, 
Ihn mit dem Degen in der Hand zu verfolgen. Leztgenanntes 
Degiment führte einen zweiten hoͤchſt glaͤnzenden Ungrif aus 
und nahm den Perfern ſhre Hauptitandarte, welche fie „bie 
fiegereiche Fahne“ nennen. Nach diefer neuen Niederlage ver: 
lleß der Feind die zweite Kette von Unhöhen, wo er bie Abs 
ſicht zu erfennen gegeben hatte, fih behaupten zu wollen. 
Der General Paskewitſch begab fih acht Werſte jenfelts bed 
Orts, wo der Feind fich "gelagert hatte, und bielt erft bei 
dem Drt Khımmlar, am Ufer bes Bades Dievan Bulaf 
an; die Infanterie war 25 Werfte und bie Kavallerie 35 
Werſte vorgerüft. Die Verwirrung des Felndes iſt unbe: 
ſchrelblich; kaum hatte Abbas: Mirza fo viel Zeit, um bad 
Pferd zu befteigen und unfern Dragonern zu entrinnen. Seine 
Flinte und der Plſch-Khidert, der fie trug, fielen den Siegern 
in die Hände. " Das perſiſche Fußvolk, bas bei Karaziadine, 
28 MWerfte vom Schlacht felde, geblieben war, hat feinen Theil 
am Gefecht genommen. Un diefem Tage bat der Feind zwei 
Fahnen, 100 Mann an Todten und 100 an Gefangenen ver: 
loren. Unter ben feztern find Zelnal-Khan, das Haupt bes 
mächtigen Stammes von Mufhden, Esker Khan, Vell Kban, 
vpiſch Khadmet, der Günftling Abbas-Mirza's, Mehemet, fein 
waffentragender Offizier, Aſſad Ulla Khan, ein Verwandter bes 
Schahs, und Redier All: Sultan. Auf bem rechten Flügel dee 
Feindes wurde bie Eliten= Kavallerie des Schahs durch Ulayar 
Khan befehfigt; Abbas: Mirza, fein Bruder Melll Kafum 
Mirza und rin anderer Sohn des Schahs, Namens All-Naghi: 
Mirza von Kazbine, befanden ſich Im Ceutrum; auf dem Ins 
fen Flügel hatten die Sardaaren Ibrahlm Khan und Haſſau— 
Khan den Dberbefehl, deren Gegenwart In diefer Schlacht 
und vor jedem Angrif im Ruͤken auf dem Wege nah Erlvan 
fiherte. Von unferer Seite find ein Hauptmann, em Eſſaul 
und 7 Gemeine geblieben; ein Major und 25 Soldaten ver: 
wunbet; 53 Mann find verihwunden, ohne da; man Nachricht 
von ihnen hat. Der Sen. Paslkewitſch Fam noch in derſelben 
Naht mit einem Theil feiner Truppen an bie Ufer bed Ara: 
red zurüf; der Weberreit fam am andern Morgen au. Mit 
Anbruch bes Tages wehten bie den Feinden abgenommenen 
Fahnen auf unfern Huuptbatterien vor ber Zeitung Abbas: 
Abad, deren Garnifoun wahrend der Schlacht von Dievan:Bular 
einen Ausfall gethan hatte, wobel fie aber mit Verluſt zurüf: 
getrieben wurde. Der Generaladjutant Paskewitſch fhlite 
einen der Gefangenen in die Feftung, um der Beſazung aus: 
führlihe Nachricht von der Schlacht, deren Zeuge er gewefen 
war, zu geben, und lieh diefeibe zur Uebergabe auffordern. 
Der Kommandant Mahmed : Emin: Chan verlangte eine bdrei- 
tägige Friſt, die ihm aber nicht bewilligt ward; Abends nach dem 
Zapfenſtrelch erfhlenen die Chefs der Batalllond Nakhitchevan 
und Tauris bei dem Generaladiutanten Paskewitſch, um ihm bie 
Webergabe der Zeitung zu verkünden. Am 7 Zul., um fieben 
Uhr, lieh der Generaladiutant Pastewitfh die Truppen untere 
Gewebr treten und begab fib mit feinem Generalflabe nad 
ber Hauptbatterie; die Garnifon des Plazes, bie fih auf dem 
Glacks in Schlahtordnung aufzetellt hatte, ftrefte die Waffen 
und zog vor den Slegern vorüber, indem fie benfelben Ihre 


Shah, ber Befehlshaber der Feftung war, ergab fich als Kriegs: 
gefangener, und überreichte bie Schlüffel der Stadt. Unter 
den durch die Einnahme diefer Feftung erlangten Trophden be- 
finden fi 18 Kanonen und eine Menge Kriegs: und Mund- 
vorrath. Un felbigem Tage rüfte das vereinigte Sarderegi- 
ment mit fliegenden Fahnen in die Feftung, wo daun elu feler⸗ 
liches Te Deum auf dem großen Plaze geſungen ward, Die 
find die glängenden Erfolge, welche den beſchwerlichen Mari 
von Erivan nah Nathltchevan gekrönt haben, den ber Gene: 
raladjutant Paskewltſch In 6 Tagen ausgeführt, und während 
deffen unfere braven Truppen mit mufterhafter Unerfhroten- 
beit alle Muͤhſellgkelten und Entbehrungen ertragen haben, 
auf die man In einer duͤrten unftuchtbaren Gegend gefaßt feyn 
muß, mo die Hlje auf 47 Grad fteigt, wo die Kommunifatio- 
nen hoͤchſt ſchwlerig find und wo man oft durd große Streken 
fommt, wo es unmdglih iſt, einen Tropfen Waſſers zur Stil: 
lung des Durftes, ja auh nur einen Baum zum Schu; gegen 
die Sonnenhize aufzufinden.’ 
Tuͤrkel. 

Der öftreihifhe Beobachter liefert folgende Nachtlchten 
aus Grlechenland: „Der Observateur Impartial vom 
ı Yuguit meldet uͤber die neueften Nprfäle zuNau plia 
Golgended aus diefer Stadt vom a2 Julius: „Was wir 
beforgten, iſt endlich eingetreten. Nachdem das Kompfott, 
welches Nauplia dem Ibrahim Paſche überliefern folte, von 
Sir Richard Church entdeft worden war”, hatten die beiden 
Parteien eine drohende Stellung gegen einander angenom- 
men, und ftanden im Begriffe, loszuſchlagen, als am 9 der 
General Church an der Spitze der Anbänger der provifori- 
fhem Regierung In die Stadt einräfte, und den Kapitani's 
der Sulloten bedeutete, daß fie Ihm die Eltadelle (den Wale: 
mides) unverzüglich zu überliefern hätten. Coletti und die 
Gebrüder Griva forderten den rükitändigen Sold Ihrer Trup— 
pen, Auf die Weigerung der Regierung, bie ihnen antwor: 
tete, daß man die Befazung nicht bezahlen fönne, weil kein 
Geld im Schaze fen, erwiederten bie Sulioten, daß fie die 
Forts, fo lange man fie nicht befrichiget haben würde, be— 
halten, und falld man fie angreifen follte, Gewalt mit Ge—⸗ 
walt vertreiben würden. Da General Church, von Coloco— 
troul's Sohn unterſtuͤzt, auf dleſe Antwort es für dlenllch 
hielt, einige Demonſtratlonen zu machen, ſchloſſen ſich bie 
Sulloten in bie Forts ein, welche die Stadtthote beherrſcheu, 
und drobten die Stadt zu befhiehen. Als General Church 
die Erbitterung der Gemütber ſah, verlieh er die Stadt, und 
die proviſorlſche Reglerung (die kürzlich von Poros In Naus 
plla angelommen war) erflärte die Sulioten und Ihre Kapl⸗ 
tanis ald Verräter am Vaterlande, und flüchtete fid mac 
Burtzi, einer Heinen, am Eingange des. Hafens von Nauplia 
gelegenen Inſel, mit einen befeftigen Thurme, der vom 


* Wir wien nicht, von welchem Komplott bier eigentlich die 
Nede ift. In früberen Nachrichten aus Smorna vom 3 Jul. 
hatte es allerdings acheifen, man babe eine Korrefpon: 
denz zwiſchen Goletti und dem Klaja des Serasklets, 
Nefhld Palba, entdekt, dle Megierung aber. nicht ges 
wagt, Coletth zu ergreifen, ber frei zu Poro naspeiges 
aangen fen; feitbem IM nichts welter über die Sache be- 
kannt geworben. (Anm. der oͤſtreichiſchen Beobachters.) 


0 
Valamldes beitrihen wird. Die ber Megierung trem geblie: 
benen Truppen blieben In der untern Stadt. Am aı fingen 
die Forts auf die Stadt zu feuern an, und bis jum 16 ver: 
breitete dad Kanonen: und Kleingewebrfeuer Schreden und 
Augſt unter den Einwohnern von Nauplla, die alle nad den 
Thoren firömten, um dem Tode zu entrinnen; bevor fie aber aus 
der Stabt famen, fämtlih auf bad Schaͤndlichſte geplündert wur: 
den. Golocotroni der Water felbit baf, wie es heißt, eine 
ziemlich betraͤchtliche Summe zahlen mäfen, um durchzukom⸗ 
men. Diejenigen, welche fih jur See retten wollten, wurben 
zu Bursi von ben Megierungstruppen geplündert, was ben Abd: 
miral Sir €. Godrington fo In Harniſch bradte, daß er bie 
Scaluppen des Linlenſchiſſes Aſia ins Meer fezen lief, um 
diefen Mänbereien Einbalt zu thun. Eublich, nachdem faft alle 
Einwohner die Stadt verlaffen, und bie Sulloten Jedermann, 
ohne Räffiht auf Alter oder Geſchlecht, ſchaͤndlich geplündert 
hatten, wurde das Feuer eingeftelt, und man ſuchte dieſem 
ärgerlihen Handel ein Ende zu mahen. Die verſchledenen 
Häupter der Sulloten, die Mitglieder der Megierung, Lord 
Cochrane ſelbſt, verfammelten ih am Bord des Linlenſchlffes 
Afia, und famen über einen Waffenfiillftand überein. Seit der 
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Abfahrt des Admlrals iſt verabredet worden, daß die Sulloten 


die von ihnen gemachte Beute auf Abfchlag Ihres rüfftändigen | 


Soldes behalten, und die provlſorlſche Megierung fi unverzüg: 
Ti damit beſchaͤſtigen follte, fih das nötbige Geld zu verſchaf⸗ 
fen, um Alles, was die Befazung zu fordern bat, abzutragen, 
welche dann erjt bie Forts an die Truppen ber Regierung aud- 
zutiefern verfprah. Die Einwohner von Nauplla find In bie: 
fem Augenbilfe auf der Ebene von Argos gelagert, wo fie an 
Alem Mangel leiden. General Church lit in fein Lager auf 
Aegina zurüfgefehrt, von wo er nach Korinth abgehen wollte, 
um der dortigen Befazung (die man von Ihrabim Paſcha be: 
droht glaubte,) Hilfe zu bringen. Obriſt Fabvler war auf 
furze Zeit in Nauplia erfhienen, um felne Vermittlung anzu: 
bieten, it aber bereits wieder nah Methana jzurüfgefehrt. 
Eine Menge Frauen, Alnder und Greife find bei diefer um: 
gläfiihen Fehde umgelommen. Man verfihert, Lord Cochrane 
fey in dem Augenbilfe nah Nauplia berufen worden, als er 
eben von dem Handelsſtande zu Syra eine Anleihe von 40,000 
barten Thalern erhalten ſollte. Der Doktor Balllb, der mäh: 
rend feines Aufenthalts in Griechenland durch die edeimütbige 
Sorgfalt, welche er der leidenden und unglüflihen Menſch— 
beit wibmete, eine fo ehrenvolle Rolle fplelte, fol im Be— 
seife ſtehen nah feinem MWaterlande zurützufebren. Der 
Obriſt Waftington, Abgeordneter des nerdamerifanifhen Phil: 
hellenen⸗Comites fol, an den fhweren Wunden, die er bei 
bem lejten Aufruhr in Mauplia erhalten, gejiorben feun.” — 
„Nachtichten aus Smoyrna zufolge war der euglifche Adul— 
tal, Sie E. Codrington, Befehlshaber der Divlfion der Levante, 
am 24 Jul. um 5 Ur Abends am Bord des Zweidelers Aſſa 
auf der dortigen Rhede angelangt, wo er von den Kriegs fahr⸗ 
zeugen der verſchledenen Stationen begrüßt wurde, Es ſcheint 
daß die englifhe Divkfion, weiche für die Station von Smoraa 
und bes Archlpels beftimmt tft, aus dem Linienihife Alla, 
ben Fregatten Gambrian, Seringapatam, Talbot und Olasgom, 
und einer gewiffen Anzatl von Korvetten und Briggs beite: 
hen wird.” 


* 


3 
gitterarifhde Anzeigen. 


In der 3. &. Sottafhen Buchhandlung inStuttgart 
und Tübingen Ift erfchlenen: 


Polytehnifhes Journal. 

Eine Zeitfchrift zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntniffe im 
Gebiete der Naturmwillenfhaft, der Chemie, der Pharmacke, 
ber Mechanit, der Manufakturen, Fabriten, Künfte, Ges 
werbe, der Handlung, ber Haus= und Landwirthſchaft ıc. 
Herausgegeben von Dr. J. G. Dingler, Ehemiter und 
Babrifanten in Augsburg. Jabrgana 1827. Erftes 
September: Heft. 

Inbalt. 
Vertin’s Abhandlung über das Springen der Dampffeffer. 

— GCollardeau, über ein Tbermemanometer, zur Beftimmung 

ber elafilfhen Kraft der Waflerbämpfe. — Freies, über die 

Kraft: Meffungs : Wagen. Mit Abbildungen. — Luͤkens ver- 

beiferte Hohl⸗Zirkel zur Berfertiaung von Metallröbren. Mir 

einer Abbildung. — Gill über die Weife Medaillen en Cliche 
zu verfertigen. Mit Abbildungen. — Paven, über die Mauch- 
verzehrer dee y: Bourguiguon, ‚oder einen Verdichtungs— 

Apparat, der ih an Gas: und Del:Lampen anbringen db; 

nebft einigen Verſuchen über bie verfhlebenen Mengen Lich— 

tes, die fi bei vollfommener Verbrennung des gekohlſtoſten 

Waſſerſtofgaſes, des Debles ıc. entwileln, und einer Theorie 

diefer Verſchledenhelten. Mit Abbildungen. — Witty's Ver— 

beſſerung an den Rauchfaͤngen an Argand'ſchen und anderem 

Lampen, — Kelr, über das Nuzünden der Lampen ohne Docht. 

Mir Abbildungen. — Albert's Miiltalr oder Feld: Bat:Dfen. 

Dir Abbildungen. — Sitlington's Verbeferung an den Ma— 

ſchlnen zum Tuchſcheren. Mit einer Abbildung. — Santnter, 

über die Spindeln für Spinnmühlen, und bie Mafchine zum 

Kardaͤtſchen Machen, — Broofe'6 Verbeſſerung an ben Wollen⸗ 

Kdmm: und Kardätfhen: Mafhiuen. — Diren’s neue Urt, 

fprenfellge Zeuge zu verfertigen, — Merimde’s Unterricht äber 

das Leimen ded Papiers In ber Buͤtte. — Deſſen Bericht über 
das In der Büste gelelmte Papier der HH. Eanſon, Bapier- 
macher zu Annonay. — Bericht bes Hrn. Zabarraque über die 

Fabrif laffrter Fuß- Tapeten, welche bie HH. Vernet ju Bor— 

deaur errichteten. — Galon's Verbeſſerung in Werfertigung 

der Hüte. — Jones, über Drufer-Walzen, als Stellvertres 
ter der DrufersBallen. — Methode, Bohrſphzen, die in filber- 
neu ober meflingenen Artikeln abgebroden und fteten geblle— 


| ben find, aus denfelben herauszuſchaffen, auch vernagelte Ka— 


| 
N 
! 


nonen wieder brauchbar zu machen. — Veriht über bie Elfen- 
werfe der Compagnie des fonderies et forges de la Loire 
et de Vlsere. — Johnſon, über eine leichte Methode, Stabi 
platten von gehärtetem Stable, wie 5. B. Sägeblätter, pa 
theifen und zu durdlödern. — Cooper's Verfuhe und Beob- 
adtungen über einige Platina⸗Legkrungen. — Girard, über die 
natürlichen und Fünfttichen Puzzolanen. — Henry und Pllſſon 
über Chinin, Ginhonin und Ehininfäure, — Ialonfien an 
balbfrelsförmigen Fenftern. Mit Abbildungen. — Miszel: 
len, Verzeichniß ber im Jullus zu London erthellten Pa— 
tente, — Verzeldiniß ber jezt vom Januar 1813 an verfalle= 
nen Patente, — reife, welche die Society of Arts anr4 Jul. 
vertheilte. — Weber die englifhen Patentgeſeze. — Bericht 
der Societe d'Encouragement über ihre Arbeiten vom 24 Mab 
1826 und 25_ Mat 1527. — Ueber Spmington's und Bel’s 
Anfprähe auf Erfindung der Dampftoote. — Notiz über die 
Erfindnug und Verbreitung bes Porzellane, — Beltrag zur 
Geſchichte der Erfindung des Strikens. — Ueber einige An- 
falten zum Feln⸗Machen des Goldes und Silbers In Paris. 
— Ausbeute an Gold und Stiber zu Guanaruato vom Jahr 
1801 bik 1818. — Geblegenes Eifen zu Canaan In Gonnec- 
tieut. — Ueber ben Bergbau auf Sinn und Kupfer in Corn— 
wallls. — Glanzkohle als ſehr brauchbares Brennmaterial. — 
Beitrag zur Geſchichte der Schiffahrt. — Ungebenre Waffer- 


räder nad verbefferter Bauart. — Mieder eine Kutſche, bie 
ohne Pferde läuft. — Trab: Wette In England. — lieber Ber: 
größerungsgläfer. — Rothes Feuer für Theater. — Ueber Wet: 
terablelter. — Dezept, Rinsfleifh und Kalbfleiſch lange frifch 
= erbalten. — Parallele zwiſchen englifher und frangöfifcer 
ebensweife in Bezug auf Getränfe, — Hrn. Champlon's [uft- 
und waſſerdichte Gewebe. — 
Nekrolog des Herzoge de Ia Node eucauft-£lancourt., 

Von biefem, den verſchledenen Sewerben, Manufafturen, 
Fabriken und der Lande und Hauswirthſchaft fo gemeinnüzi: 
gen Journale erſcheinen monatlich zwei Hefte mit Aupfern 
u. f. w. Der Jahrgang koſtet, durd die Buchhandlungen be- 
zogen, 9 Rthlt. 16 gar. oder 16 fl, Münze, um welchen Preis 
er einer allerböditen Verfügung zufolge auh auf allen 
Poftämtern im ganzen Königreihe Bavern abgegeben 
wird, Eben fo find die VPoſtaͤmter des Auslandes nah jener 
allerhoͤchſten Verfügung in Stand gefezt, biefes —— ohne 
bedeutende Erhöhung des Preifes aud in den größten Entfer: 
wungen abgeben zu fönnen, 


So eben it erfchienen und in Tübingen und Stutt: 
gart und in allen Buchbandlungen zu baben: 

Hierſche, Karl, kurzgefaßte Geſchichte der Waiſen⸗ 
anftalt bei Langendorf, und ausführliche Darſtellung der 
Erziehungs» und Unterrichteweife in derſelben. Mit 
einem lithograph. Blatte. 8. 12 gr. 

Leipzig im Julius 1827, 
Wengand'ihe Buhbandiung. 





Del Leopold Voß in Leipzig erfchleneu fo eben: 

Carus, C. G., Entdekung eines einfachen, vom 
Herzen aus beschleunigten Blutkreislaufes in den 
Larven nezflügliger Insekten. Mit 3 Kupferta- 
feln. gr. 4. cart. ] Rthlr. 16 gr. 

Kühn, C. G., Opuscula academica medica et phi- 
lologica collecta, aucta et emendata. Vol, I. cum 
icone aucioris et tab. acneis Il. 3. maj. 2 Rthlr. 
12 gr. 

Sachs, L. G., De accuratiori vheumatismi et ar- 
thritidis diagnosi prodromus. Praemissa est ora- 
tio academica ‘de veterum medicorum artem medi- 
cam excolendi ratione, $, maj. 6 gr. 


Bei Karl Schaumburg und Komp. in Wien find fo 
eben erſchlenen und durch alle Buchhandlungen Deutfulands 
um bie beigefägten Preife zu beziehen: 

Darflellung der erfien PflanzensAusftclhung zu Wien - im 
Monat Mai 1927. gr. 8. geh. 16 gr. oder ı fl. ıafr. 
rhein. 

Petri, B., die wahre Philoſophie des Akerbaues. 2 
Theil, nebſt einer Abhandlung über die entdekten wich— 
tigen Eigenſchaften einer neuen perennirenden Futter— 
pflanze und ihrer Kultur, 8. 1827. geb. 20 gr. oder 
1 fl. So fr. rhein. 

Sowol der tfie Theil der Phlloſophle des Akerbaues, als 
uch das rübmlichht befannte Werk uber die Schafzucht in 2 
Theilen, und alle übrigen Schriften deſſelben Herrn Verfaffers 
find fortwährend in allen Buchhandiungen zu haben. 
Zipfer, €. A. Dr., ber Badegaſt zu Flietſch in Nieder: 

Ungarn, ein topograpbifch = medizinifcher Wegweifer für 

Sremde. 8. 1827. geh. 16 gr. oder 1 fl. 12 Er. rhein. 

Wien im Augujt 1827, 





zugute Laudwirtbfchaft. — 


haft nehmen, und fodann mir 


| einen blauen Kittel, 


18:71 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Ediftallabung.) In Sagen der Thefla Wärzne 
aus Ried, k. Landgerichts Füßen, gegen Iofepp Wiede 
mann von Kafenried, zur Zeit abwefend, wegen Vaterſchaft 
und Kindesernährung, wird der Beklagte biermit aufgefordert 
fih innerbalb 30 Tagen zu erfiären, ob er den ihm ange: 
worfenen Haupteid, „dab er nicht Water bes von der Klaͤge 
rin am 25 Dft. 187% gebornen Kindes ſep annebme, oder 
zuruͤlſchlebe oder fein Gewiffen durch Beweis vertreten wolle 
wibrigenfalls der Eid für verweigert gehalten wird, i 

Weller, am 22 Aug. 1827. 

Königl. bayerifhes Landgericht, 
Gramm, Landrichter, 





Der ehemalige gräflih v. Hohenzollernfche Dentmeiiter, 
Gottfried Hermens von Guelie bei Mäftriht, feit fei- 
ner Erhebung In den Abdelftand vam den Bergbv, Berg: 
heim geuannt, und deffen Sohn Hermann van den Bergp 
v. Bergheim, deren Berhreibung, fo weit fie erhoben wer- 
den konnte, bier unten folgt, haben fd dahier unter faifher Wor- 
fplegelung eine beträhtiihe Summe Geldes In verfhaffen ge- 
mußt, und fo einen hieſigen Einwohner um einen großen Theil 


feines Vermögens geprellt. 
——— 9 na * einen koͤnlgl. preuß. 
penfionirten izier. ausgibt, Lit, allem An eine na . 
habe, Dieies (händiihen Betruge, . ” , ma, Theil 
e beiden van ben Dergb von Bergheim Gaben ſich aus 
fhon den Namen Gaal von Koblen beigefegt, und Be 
bat fih aub Stadler von Bonn a. E —— 
Indem man dieſes zur Warnung zur oͤffentlichen Kenntnif 
bringt, erſucht man zugleich alle obrigfeitlihen Behörden, auf 
befragliche Betrüger fabnden, diefeiben auf Betreten in Mer: 
ihren bei ſich führenden Hab- 
fellgteiten gegen Erſaz der Kojten ander ausliefern zu lafen. 
Mannheim, den 22 Anquit 1827. 
Großberzogl. m... Gtebtamt. 
und, 


vdt. Hoffmann. 
Befhreibung 
bes Gottfried van ben Berab von Bergbeim. 


Derfeibe it ein Ssjäbriger Grels, von großer Statur, bat 
weiße Haare und eine große dite Nafe, Er trägt gewöhnlich 
einen zrautuchenen Ueberrot, fange Beinkleider und eine Kappe, 
beren Farbe nigt. augegeben werden fan, war ehemals Rent⸗ 
meifter der welland verwittweten Gräfin von Hobenzollern zu 
Guelle, eine Meile von Maͤſtricht, und abwechfeind zu Öuelle 
und zu Mechelen wohnhaft. v. Berghelm fpricht gewöhntich 
hollaͤndlſch, ſchlecht deutfch, aber gut franzdiife. 


Befhreibung 
des Hermann van den Bergh von Bergheim. 


Derſelbe iſt großer Statur, von dunkler Sefichtefarbe, blat— 
ternarbig, von groben Geſichtszügen; er ift zudringlich höflich. 
Gewöhnlich traͤgt folcher einen grüntudrenen Heberrof, eine vier- 
ciige Mappe von glelher Zarbe, lanac Hofen, auch zuweilen 
Fettdilfh war er beffeider mit einem 
ſchwarztuchenen Frate, derafeihen langen Belinkleidern, einer 
ſchwarz ſeidenen Werte uud einem fhwarzen runden Filzhut. 
Er fpriöt, wie fein Vater, gewöhnt boldndifch, fihlecht deut, 
aber ziemtich gut franzöfif. 

Diefeiben tragen in einer rothen Brieftafhe immer eine 
Summe von wenigſtens 5500 preußifhen Thaiern in Xrefor: 
ſchelnen bei ſich. Höcit wanrfheiıtih find fie mit einem Paß 
der könlalich preußtſchen Regierung von Koblenz verfehen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 247. 


Allgemeine Grunbfäze der Nationaldfonomie, im Bezug 
auf Handel und Gewerbe. Gekroͤnte Preisichrift, aus 
dem Franzdſiſchen in's Deurfche überfezt. ır Bd. 12. 
164 S. bei Diemer in Mainz. 

In einem Augenblike, wo bie Aufmerkſamleit des deutſchen 
Yublitums durch die Geſtaltung neuer Handelsverhaͤltnlſſe und 
die Einführung der Mauthen fo fehr in Anfpruh genommen 
wird, dürfte es nicht ohne Interefle ſeyn die zum Theil neuen 
Anfihten zu vernehmen, welhe ber Verfaffer der angezeigten 
Schrift über diefen höchft wichtigen Gegenftand ausſpricht. — Man 
wendet gewöhnlich, fagt berfeibe, gegen das Probibitivfpitem ein, 
daß es Eine Produktion auf Koſten der andern begünftige, und 
die Bewohner eines Staates abhalte, fi vorzugsmelfe dem Er: 
werböjweig zu wibmen, ber ihren Anlagen und Verhaͤltulſſen 
der angemeffenfte fen, und ihnen bie größten Vortheile ver: 
ſpreche, die fie von ibrer Thätigkeit erwarten könnten. — Die: 
fer Vorwurf fheint auf den erſten Blik nicht gang ungegrüns 
det; wenn man aber erwägt, welchen großen Vorzug die Ins 
tellettuellen Befhäftigungen vor ben medanifhen verleiben, 
und daf eine Nation, welche In ben erfteren große Fortfchritte 
macht und fib in den ausſchlleßllchen Beſiz derfelben fezt, ge: 
zade In das uͤberlegene Verhaͤltniß zu andern Nationen tritt, 
in welchem ein höherer Gewerbsſtand, wie 5. B. die Manu: 
fafturitten, Kaufleute, Künftter und Gelehrten, zu einem nie: 
drigern weniger Intellektuellen, wie etwa der bes Landmauns 
and der gemeine Handwerfer iſt, ſteht, fo wirb man finden, 
daß alle Verfügungen, die zum Zwek baben bie intellektuellen 
Gewerbe zu befördern, bem allgemeinen Antereffe einer Na: 
tion angemeffen find. — Die Induſtrie it in allen Staaten 
bauptfählih durh das Yrobibitiufpftem befördert worden, das 
den Fabrifanten einen fihern Gewinn zuwendet, ibr Kapital 
vermehrt und den Arbeitern, bie es gegen bie Fremden fchüzt, 
die Mittel an Hand gibt, fi eimer Arbeit widmen, und da: 
dur Geſchlllichteit in dieſer Arbeit erlangen zu können, Wie 
wohlthaͤtlg das Probibitiofgftem in einem großen Relche wirkt, 
das aus feinen eigenen Mitteln feine Bedärfnife zu befriedi: 
gen im Stande if, davon gibt neuerdings Rußland, wo fi 
die Fabrifen mit jedem Jahr um mehrere Taufende vermeh— 
ren, ein auffallendes Beifpiel. Un einer andern Stelle fagt 
ber Verfaſſer: Die unbefchränfte Freiheit des Handels wirbe 
keine Nachthelle bringen, fondern nur Vortbeile mit ſich füb- 
ten, wenn alle Völfer, Die mit einander in Gefchäftsverbin- 
dungen ftehen, gleich welt in den Inbuftriellen Künften voran: 
geſchritten wären; wenn fie diefelbe Thätigtelt befäßen, weun 
die Produftionsfojten verhältnifmähig glelch wären, und wenn 
die Vortheile der Örtliben Produftion, welche andere Mölter 
nicht betreiben können, einer jeden Nation durch feine Probt: 
tivmaafregein anderer Staaten entzogen, und ihr im Gegenthell 
durch bie zugeitandene allgemeine Freiheit gehörig gefihert wären. 
Alsdann würden die Gefchäftsverbindungen fih im Verhaͤltniß 
der Beduͤrfniſſe anfuäpfen, und die Freiheit des. Handels würde 
unter den Produktionen verfchledener Länder eine wohlthätige 
Konfurrenz erzeugen, und dadurch die Indufirie im Allgemel⸗ 
nen befördern; es würden ferner dadurch die Ideen und A: 


fihten ausgetaufht und mitgetheilt werden, alle Meuſchen 
aus den entfernteiten Gegenden würben Umgang miteinander 
pflegen und fich näber treten, und bie Freiheit des Handels 
jeneu fhönen Traum verwirklichen, in Folge beifen alle Natios 
nen und Völfer nur Cine große Familie bilden follen. Aber in 
Erwägung ber verfchledenen Stufen ber Kultur, auf welden 
fih die Völfer der Erbe befinden, und ber ungleihen Fort- 
fohritte, die fie in der Induftrle gemacht haben, würde wenig: 
tens in unferm Jahrhundert, die unbefchränkte Freiheit des 
Handels die größten Nachtheile erzeugen. — Wenn ein auf: 
geflärtes, thätiges und in der Arbeit geübtes Volk ein Land 
mit feinen Produkten überfhwemmt, bie volllommener und 
wohlfeller find, als biefes fie zu erzeugen vermag, fo wird bie 
Folge davon feun, daß der Konfument den fremden Erzeugnif- 
fen den Vorzug vor den inländifden geben wird, und daß der 
Produzent des Inlandes, dba er weder in Betref der Probuf: 
tion, noch in Betref bes Preifes mit dem Ausländer konkur⸗ 
riren fan, fih bald gendthigt feben wird, auf feine inbuftriel- 
len linternehmungen zu verzihten. Nur bie Probufte bes 
Ulerbaues, bie demfelben Lande eigenthämtih find, werben, 
aber aud nur fo lange als fie der Fremde bedarf, einen vor: 
tbeilhaften Abfaz finden, dagegen alle andern Anduftriegweige 
in Verfall geratben. in folhed Land wird endlich dem in: 
dujtriellen Volke, welches eine größere Gefhlllicteit in ber 
Arbeit und mehr Kapitalien befizt, zinsbar werben, wie bis 
ber Fall mit Portugal und andern Ländern in Bezug auf Eng: 
land ift. Leider hat man Im vielen Ländern und insbefondere 
in den Heinern beutfhen Staaten bis jezt einen großen Miß— 
brauch von den Ein: und Ausfuhrzoͤllen gemacht, und dadurch 
bem Mauth= ober Probibitivfpitem in ber öffentlichen Men: 
nung ſehr gefchadet; allein die Geſchichte und Erfahrung aller 
Staaten, bie in ber Kultur vorangefchritten find, liefern den 
unumftößlihen Beweis, wie wohlthätig die Wirkungen biefes 
Spitems find, wenn baffelbe mit Einfiht und Kenntniß, und 
ohne vorherrſchende Rätficht auf fiskaliſche Zweke in Ausübung 
gefezt wird. 

GBGeſchluß folgt.) 





Tuͤrkeil. 


Die griechiſche Biene vom 19 Jul. erzaͤblt die Vor— 
fäle in Nauplia folgendermaaßen: „In Nauplia baben meh: 
rere Tage hindurch fehr ernitbafte Zwiftigkeiten zwifchen den 
Befazungen ber Stabt, der Gitadelle (der Aibanitifa) und des 
Forts Palamides ftatt gefunden, die noch nicht beigelegt find, 
Zwei Mitglieder ber proviforifhen Megterungstommiffion, die 
HH. G. Mauromihall und Joh. Marti Milaiti, nebſt ſechs 
bis fieben Deputirten, haben ihren Poften verlaffen, und ſich 
in das Heine Fort am Cingange des Hafens zurüfgezogen, 
was nicht wenig dazu beitrug, die Unordnung zu vermehren, 
Die Stadt und deren Bewohner find noch immer dem Kano— 
nen= und Kleingewehrfeuer ausgefest, welches große Verwä— 
ftungen angerichtet hat, Die frieblihen Bürger haben überdie 
viel von dem Hebermuthe der menterifhen Soldateske gelitten, 
welche fie hindern wollte, aus ber Stadt zu gehen, vermuth- 
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lich in der Abſicht, fie zu pländern. Ge. Excellenz ber engli: 
ſche Admiral, Sir Eduard Codrington, bat alle Mittel der Ue— 
berredung angewendet, um die Partelen zu verföhnen, und cd 
tft zu bebauern, daß felne großmütbigen und phllanthropiſchen 
Mathſchlaͤge nicht befolgt worden find; es iſt ihm jedoch gelun- 
gen, durch feinen Schuz den VBürgerfamitien aus ber Etabt 
zu beffen, die ihre Rettung der hochherzlgen Menſchenllebe 
verbaufen, durch welche fi der edle Admiral feit feinem Er: 
fhelnen in unſern Gewaͤſſern ausgezeichnet har. Man fennt 
die wahre Quelle dieſer Unruhen nicht, welche andere Urſachen 
zu haben fcheinen, als die Zwiltigteiten zwifhen ben Kom: 
mandanten desr Palamides und der Ulbanktifa; wenlgſtens ha— 
ben diefe Mißhelligkeiten feit lange obgemwalter, obne je fo 
verderblihe Wirkungen erzeugt zu haben, * — Man behauptet, 
daß eine Partei, weiche den läherlihen Plan hatte, eine MI- 
litair:Neglerung in Griechenland einzuführen, viel dazu beige: 
tragen babe; daß aber ihre Projekte gefcheitert feyen. — Die 
Natlonal:Neglerung bat die Lokal-Reglerungen der drei Infeln, 
deren Schiffe die griehifhe Marine bilden, aufgefordert, ſich 
zu Beendigung diefer Unruhen ins Mirtel zu legen, und bie 
zwei zundchit gelegenen Inſeln, Hydra und Spezzla, baben fo: 
gieih mir Vollmachten verfehene Deputirte geſchitt; die von 
Gpfara werden bald nacfolgen. Kerner zeigt unſere Küften: 
wache an, baf bie Fregatte Hellas, an deren Bord fi der 
Grofadmiral (Lord Cochrane) befindet, gegenwärtig nah Nau— 
pila fteuere. Die Alles gibt uns beinahe bie Ueberzeugung, 
daß wir im Stande feyn werden, in unferem nädhften Blatte 
bie friedliche Bellegung aller Srreitigteiten, und die Wieder: 
kehr der Ruhe in Nauplia anzuzeigen.’ 


Der Spectateur oriental fiefert in feinen Blättern vom 
21 und 29 Jul. bie verfprohene Fortfezung ber Ueberficdt 
ber Ereigniffe in Griechenland (Allg. Zeit. Nro. 231. 
und 255.), bie wir bier, da fie bei unvermeldlicher Wiederho: 
lung bereits befannter Thatſachen vieles Neue enthält, voll: 
ſtaͤndig mitthellen: „Bls zum 4 Mat fiel nichts von Beden- 
tung vor. An biefem Tage griffen die Truppen Karalskakl's 
und Nitita’s, der Türfenfreffer genannt, bie türfifhen Ver⸗ 
fhanzungen Im Pirdus an; fie wurden mit Nachdruf empfan- 
gen, und aller Anfirengungen ungeachtet, gelang es ihnen nicht, 
eine diefer Schanzen zu erſtuͤrmen. Ein gegen fie abgefchlttes 
Korps türtifher Kavallerie umringte fie, und brachte fie bald 
in völlige Unordnung, Die Grlechen verloren gegen 300 Mann, 
Nikita warb verwundet, und Karalsfati von einem Flinten- 
ſchuß, der ihm durch die Wiafe ging, getroffen, wurbe von fel- 
nen Soldaten vom Schlachtfelde weggetragen, und ftarb wenige 
Stunden nahher an Bord der Fregatte Hellas, wohin man 
fh gebracht hatte. Diefer Verluſt wurbe von bem ganzen 
griehifhen Heere lebhaft empfunden. Die von Karatsfafi ganz 
neuerlich in Weſt⸗Grlechenland errungenen Mortheile hatten 
ibm einen Ruf von Tapferkelt und Gluͤk erworben, der ihm 
vielen Einfluß auf feine Soldaten gewährte. Der Tod biefes 


* Der Redakteur der griebifhen Blene fheint nicht zu wifs 
fen, oder vergeſſen zu haben, daß dieſe biutige Fehde un: 
ter den Parteien in Nauptla fi mun fhon zum dritten: 
male erneuert bat. (Anm. d. oͤſtt. Beob.) 


Heerführers war das Vorfpiel der Unglätsfälle, welche bald bie _ 
faſt gänztihe Aufloͤſung des griechiſchen Heeres herbeiführen 
folten, * Die in der Eltadelle von Athen eingefhloffene Beſa— 
zung gab täglich die Noth, in der fie fih befand, eutweder 
durch Signale oder durch Briefe zu erkennen, bie es ihr von 
Zeit zu Zeit gelang in's griechifche, Lager zu befördern, @in 
allgemeiner Angrif wurde In der Abſicht beſchloſſen, einen ent: 
fheldenden Schlag auszuführen, und Mefhld:Pafdya zu nöthk: 
gen, bie Belagerung der Citadelle aufzuheben. Die Armee 

dur die Flucht und Zerſtreuuug des Karalskallſchen Korps 
auf ungefähr 8000 Mann zufammen geſchmolzen, follte von 
Cochrane und Church In Perfon fommandirt werben, In ber 
Nacht vom 5 auf den 6 Mai landeten 3000 Mann am Kap 
Collas, dftlih vom Phalerus, deſſen Pofitionen von 5000 Manu 
befezt waren. Der Plan der Griechen war, diefe 3000 Mann 
beim Phliopappus In bie Citadele zu werfen, während ber 
übrige Theil des Heeres die Türken duch Angriffe auf ihre 
Stellungen befhäftigen follte. Der Seraskler war von diefem 
Plane unterrichtet; er erhielt alle zwei Stunden Berlcht über 
Alles, was Im griehifhen Lager vorgiug. Er fiellt ein Ka- 
vallerieforps, 800 Mann ftark, in den Dilvenwald, in der Ebene 
von Athen. Die Griechen rüfen in drei Kolonnen, en eche. 
lons, geradezu auf die Pofition der Türken los, welche bie 
Dftfelte der Zeitung befte. Cochrane war voran; Vaſſo bildete 
mit 900 Mann die Referve. Der türfifhe Poſten zleht ſich 
zurüf, und die Griehen dringen ohne Widerſtand vor; der 
Seraskler läßt fie fo weit vorräfen, bis er fiher fit, lhneu den 
Rüfzug abzufhneiden. Alſogleich fezt fih die Kavallerie durch 
ben Dlivenwald gedekt in Galopp, fprengt vor ben Politionen 
im Phalerus, den Golf entlang, vorbei, und ftellt fi zwiſchen 
die Meferve und die griechifche Kolonne, die gegen die Eitadelle 
vorgeräft war. Die im Phalerus gebliebenen Truppen, 5000 

Mann, hatten fi noch nicht vom Flek gerührt; die Gefahr, 

weiche ber in ben Kampf verwilelten Kolonne droht, vermag 
fie nicht zu bewegen, ihr zu Hülfe zu ellen; Vaſſo ergreift vor 
Schrefen die Flucht, und dreitaufend Diann, der Kern bes grie: 
hifhen Heeres, werben Im Stich gelaſſen, vor fih ein zahl: 
reihes Korps türkifher Infanterie, welches vorgerüft war, und 
binter fih 800 Mann Kavallerie, bie fi mit größtem Unge— 
ftüm auf fie werfen. Die Taktikos, 700 an der Zahl, worunter 
zwanzig Polihellenen, formirten fi zweimal ins Wieref; al 
lein jedesmal wurben fie von ber Kavallerie durchbrochen. Das 
Gemezel war fürdterlih. Cochrane, in die Flucht mit fortges 
riffen, war mebreremale auf dem Punkte, in die Hände ber 
Türfen zu fallen; er rettete fi nur durch einen Sprung ind 
Baffer, und wurde von einem der Kähne aufgenommen, wel: 
he bei ber Hand waren, um bie Flichenden, die ſich fund Meer 
ftürzten, um der Kavallerie zu entrinnen, zu retten. Der 
Verluſt der Griehen war zwei taufend Mann, worunter fi 
bie meiſten fullotifhen Kapitani befanden, die bei Miffolung: 
bi’s Fall mir dem Leben davon gefommen waren; fie bildeten 
ohne Vergleich den tapferften und eracbeniten Thell bed Her: 
rede. Der Verlut der Türken war duferft gering; er bejtand 
In einigen Tobten und gegen zwanzig Verwundeten; dreizehn 
Philhellenen find In dem Kampfe umgelommen, und von ben 
700 Taftitos Gaben fi bios elif gerettet. Einer der Gebruͤ— 
der Kalergi, der Im Geſangenſchaft fiel, wurde mit einem Loͤ⸗— 
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fegelb von 5000 Plaſtern losgekauft. Der General Ehurd, 
weiber am Ufer, wo die Truppen gelandet hatten, geblieben 
war, nm überall, mo es noͤthig feon dürfte, feine Befehle zu 
ertpeiten, machte während des Kampfes vergeblihe Anjiren: 
gungen, die Fllehenden zu fammeln, und ſchifte fi erft dann 
mit feinem Generalfiabe ein, als er ſah daß Alles verlo— 
zen war.” 





Augsburger Wechsel.Kurs. 


vom 3 September 1827. 


— — — 
a) Oestreichische Staatspapiere. Papier, Geld. 
un — — ⸗ 
Rothschild'sche I.sone — 414 
Partiel a 4 Pros. “ sıhı/, 1188 /, 
Metalliques 5 Pror. er te han om 92 1/4 02 
Bank-Aktien mil Divid. vamı 2. Semest. ı8ı7. 83 «Bı 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligstionen mit Coupons “ Pros, 46 95'/% 
deito — — s Pros. 3 “« ad/, 
Landanichen — — 5 Proc. — — 
Latterie Loose -.— ‘ = — 103 
detio unversinsliche, ao. . — — 


eitterariſche Unzeigem 


Neue Buͤcher der Baumgaͤrtner'ſchen Buchhandlung zu 
in Inte, weiche in allen deutſchen Buchhandlungen zu haben 
nd; 


Magazin der neueſten Erfindungen, Entdekungen und 
Verbifferungen, für Fabrikauten, Manufakturiften, Künfts 
ler, Handwerker und Delonomen, nebſt Abbilduns 
gen und Vefchreibungen der nuͤzlichſten Maſchinen, Ge: 
räthfchaften, Werkzeuge und Verfahrungsarten, für 
Fabriten, Hausbaltungen, Landwirehfchaft ꝛc. Neue 
Folge Ir Bd. 48 Heft. Preis 16 Gr. 

Aus dem Inhalte führen wir an: Werkzeuge zum Dreben 
von Gufeifen. — Alabaſter zu dzen und zu reinigen. — Auf 
Bolle, Seide, Baumwolle, Leinen u. f. w. eine febr ſchoͤne 
gi Mineratfarbe zu firiren. — Achate zu färben. — @ifen: 

einpapier zum Gertraud für Maler zw machen. — Wirkung 
bes Wallers auf SGlad, — Verbefferung im Brodbaten. — 

Verfäifhung des Dlivendis mir ferten Saamendien zu emtde- 

ten. — Alte Bäume wieder fruchtbar zu machen, 

Dr. €, G. &. Hartlaub, 

Syſtematiſche Darftellungen der reinen Arzneiwirfungen 
zum praktiſchen Gebraudy für homdopathiſche Werzte. 
gr. 8. 5r Theil, ıfte Abtheilung. 3 Thlr. 

In diefem Thelte folgen die Kranfheitdzufälle der Mifen- 
wirbeifäute mebit ihren Musteln, der Rüfentnocden, der Glied 
mapen, der dufern Haut, der Haare und Nägel. Die Anord- 
nung biefes Theil hatte wegen der fo verfhichenen Gegen: 
ftände des Inhalts beſondere Schwierigteiten, die jedoeh vom 
Autor fo umſichtarelch befeitigt find, daß dem Lefer ein genauer 
Ueberblit der Affettionen ber Knochen, der zur Bewegung ber 
fiimmten Muskeln und der äußern Haut gegeben fit. — Die: 
ſes Werk findet von Band zu Band mebr Anerkennung, und 
es wird ver naͤchſt ſolgende, welcher mit drei neuen Arpneimiitteln 
Ambra grisea, Carbo animalis und Carbo vegetabilis be- 
reichert ſeyn wird, bald erſchelnen. 


——. 


Elegante wohlfeile Taſchenausgabe. 


In der Baſſe'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg if er- 
fhienen und in allen Buchhandlungen (in der Jof. Wolff: 
fhen Buchhandlung In Augsburg) zu haben: 

Graf von Seaur's 
(Mitglieds der franzdjifben Akademie, Pairs von Fraukreich 
Dentwürbigkeiten oder Erinnerungen und Anekdoten. Nach 
der neueften franzdfiihen Driginals Ausgabe uͤberſezt 
von 2. G. Foͤrſter. 16 bis 36 Bändchen. Geheftet. 

Preis jedes Baͤndchens 9 Ggr. oder 42 fr, 

Der geiftreihe Verfaffer des berühmten Werts: „Napo— 
leon und die große Armee in Rußland“ erzaͤhlt uns bier auf 
eine hoͤchſt unterhaltende Weife alles dad Denfwürbige, was 
ſich während feines vielbewegten Lebende, das gerade in bem 
wichtigen ——— von Ludwig XV bis auf bie heutigen 
Tage, fält, zugetragen bat. Er war, wie er felbit faat, mach 
und nah Obriſt, General, Meifender, Schiffer, Hofmann, 
Mintiterfopn, Gefandter, Unterbändler, Gefangener, Land: 
manı, Soldat, Wablmann, Dichter, dramatiicher Schriftileiz 
ter, Publiziſt, Hiſtorlker, Devutirter, Staatsratb, Senator, 
üfademiter und Palr von Frantreib. Seine Memofren Bus 
nen nicht anders als höchit intereſſaut ſeyn, da er fowol änr 
Hofe, als im Felde eine Molle geipleit, mit den bedeutend- 
ſteu Perfonen feines Zeitalters, j. B. mit Katharina II, Fries 
drih dem Großea, Potemtin, Joſeph II, Guſtav II, MWafbing- 
ton, Kosziuslo, Lafapette, Nafau, Meirabeau, Napoleon 
u. f. w. in naher Berührung geitanden bat, und alle Bege— 
benbheiren, bei denen er entweder ſelbſt bandelnde Perſon, oder 
doch Zeuge war, mit vieler Laune erzählt, mit kaltem, ruhl— 
gem Blute beurtbellt. — Gegenwärtige Verdeutſchung iſt ſchoͤn 
und fließend, bafür buͤrgt fhon der Name des Ueberfezers. — 
Das 2te und Ste Bändchen find ebenfalls fo eben erſchlenen. 


Herabgefez;ter Preis, 
Description de l'Egypte, ou recueil des observations et 
des recherches qui ont eid faites en Egypte, pendant 
Jexpedition de l’armee frangaise. —— Texte 
25 volumes in 8. et goo Planches du plus grand 
format. 
Außer genannten Tafeln find 28 Aupfer dem Tert bei: 


gegeben. 
Statt (Subferiptionspreis) 975 fl. 
ı BF 
(Sanz neu.) 
Bibliotheque universelle de Genere, ı82). 
(Ganz neu.) Statt 50 fl. 


Pir 16 = 45 fr, 
Bel Heinr. Ludw. Brönner, in Frankfurt a. Mi -! 
[ EEE . 


Bel 3. G. Heubner, Buchhändier in Wien, ft fo eben 
erſchlenen: 

Oeſtreichiſche militärifche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1827. Achtes Heft. 

Inhalt: I. Geſchichte des Armeekorps unter den Befehlen 
bes Generallleut, Grafen von Wallmoden - Gimborn, an ber 
Nieder:Eibe und in den Niederlauden, vom April 1315 bie 
zum Mal 1814. Mierter Abfchnitt,. U. Geſchichte des dftrei- 
chlſchen Erbfolgekriegs. Feldzug im Jahre 1741 in Deftreic 
und Böhmen, Zweiter Abfchnitt. II. Das Treffen vom Min- 
clo am 50 Mal und die übrigen Kriegsereiguife in raten, 
von der Mitte des Mal bis zu Anfang des Yullus 1796, 
IV. £itteratur, Ueber Terraingeitaltungen und deren nädite 
Beziehungen zu den Hauptmomenten der Tattif, von Meictin 
von Meldegg. V. Neueite Perſonal-Milltaͤr-Veraͤnderungen. 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Borladung.) Nahdem Kafpar Shwarzenberger, 
Rooperator zu Velden, mit Hluterlafung eines Teftaments 
veritorben it, fo werben alle dieenigen, welche aud dem Titel 
des Erbrects oder der Schulbforberung an die Berlaffenfhaftd: 
maſſe einen — Anſpruch zu machen glauben, biermit 
öffentlih aufgefordert, ‘a dato in 60 Tagen ihre Anfprüche 
hlerorts rechtsgenuͤglich nachzuweiſen, außerdeſſen die Werlaf: 
ſenſchaft nah der leztwilllgen Difpofition ausgeantwortet wird. 

Vllsbiburg, den 23 Aug. 1827, 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Lic. Bram, Landrichter. 


Gerlaufs-Bekanntmachung.) Auf Andringen eines 
Hypothekarglaͤuhigers wird das Anwefen des hleſigen Handels: 
manns Mathaͤus Joſto zum öfentlihen Verkaufe gebracht, 
und — auf Donnerſtäg den 4 Ottober Kommiſſion 
angeſezt. 

Diefes Anweſen beſteht: 

a. in einem zur Ausübung der Handelsgerechtigleit ſehr vor⸗ 
thellhaft gelegenen und mafjiv: gebauten Wohnhanfe, be: 
grelfend zu ebener Erde 2 gewölbte Keller, gewoͤlbten La— 

en mit Zadenjtübl, Eifengewölb, Wafchbaus, Küche, Holz: 

lege, über eine Stiege ein Heizbares Wohn-, Schlaf: und 
Gaftzimmer, Kühe, Speife, Kammer, und über zwei 
Stiegen 3 hel zbare Simmer mit Kühe und Spelfe; 

b. in einer Jubeigenen Wiefe pr. — Tagw. 40 Dez. ; 

<. ini Tagw. 42 Dez. ludeigenem Holz; 

d. in 2 Indeigenen Kappisitüten ; 

e. in 11 Tagw, 97 Dez. zum f. Rentamt Alchach bobenzin- 
figem Bald, 

und wurde elnſchluͤßig des vorhandenen, jedoch unbedentenden 
MWaarenlagers auf 4418 fl. 44'/, fr. gerichtlich geſchaͤzt. 

Kaufstiebhaber werben biemit vorgeladen, ſich an dem oben: 
bemerften Tage mit legalen Leumuths⸗ und Vermögenszeug: 
niffen verfehen, disorts einzufinden und ihre Angebote zu 
Protokoll zu geben, zugleich wird bemerkt, daß das Gut unter 
dem Schäzungepreis nicht abgegeben werde, ba bie Hupothel: 
ſchulden der Gutsbeſizer bedeutend überfteigen. 

Aichach, den 22 Aug. 1827. 

Koͤnlgl. baverifhes Landgericht Aichach im Oberbonaufreife. 

Forſter, Landrichter. 
X Cramer. 





(Ediktalladung. Der ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge ver— 
mißte Mathias Petter von Inningen, im Jahre 1790 ge: 
boren, oder feine allenfallſige Descendenz, wird biemit aufge: 
fordert, fih bimen ſechs Monaten a dato hier perfänlic 
zu ftellen, oder fegale Aufſchlüſſe zu erthellen, — 
nach Umfluß dieſer Zelt das in 100 fi, beſtehende Vermögen 
feinen Verwandten gegen Kautlon hinausgegeben werden würbe. 

Göagingen, am 25 Aug. 1827, 

Königl. bayeriihes Landgericht. 
Meiber, Landricter. 
Meyer, coll. 


Die ledige Maria Unna Göotz Lit mit Hinterlafung eines 
Teftaments zu Unterwitrigbaufen geitorben. Da der 
Aufentbalt Ihrer geſezlichen Erben, namentlich einiger Kinder 
ihres verftorbenen Bruders Mathes Goͤtz, nicht befannt iſt, fo 
werden diefeiben anmit aufgefordert, fib binnen ſechs 
Boden um fo gewiſſer wegen Anerfennung des Teftaments 
dahler zu erliären, als anfonit die Erbſchaft an die Teitamente- 
Erben ausaeliefert werden fell. 

Gerlachsheim, den 7 Aug. 1827. 

Großberzoal. badifhes Bezirfsamt. 


Xangb. 
vd, Winfopp. 


(Tübingen. @biftallabung.) Der vormalige 
Johann Friedberih Lehr zu Bauen Dberamts gelte 
gen, aus Hanau gebürtig, bat fich feit dem Jahr 1806 von 
erfterem Orte entfernt, ohne dab fein Aufenthalt bisher bat 
ausgemittelt werden kͤnnen. Da num auf das Gefuc feiner 
En . — —** en € Fi —* der Cheſcheldungs 

„And zu Verhandlung dieſer 

Klagſache, Tagsfahrt auf — —— 
EEE ALS, a 5 en: d. J. 

nberaunmt worden iſt, fo werden nicht nur gedacht , 

fondern auch beffen Verwandte und Breunde, wei IE 

Rechten zu vertreten gefonnen ſeyn follten , biemit aufgefor- 

dert, an jenem Tage Vormittags 9 Uhr auf der Kanzlei des 

königlichen Gerihtshofs fi einzufinden, die Ehefheibunge- 

au ——— * * —— zu handeln, wobei 
ne, ſie erſchelnen oder nicht, rechtiiher Drbn 

ber Sache verfahren werden wird, — 

So deſchloſſen Im ehegerlchtlichen Senat des koͤnigl. wür⸗ 
temberglſchen Gerichtshofs für den Schwarzwald: Kreis, 

Tübingen, ben 15 ug. 1827. 

v. Georgif. 





(Abmwefenbeitserflärungen.) Auf Anfichen der Prä- 
fumtiverben von Johannes Meyer, gebürtig von Bo— 
hingen, Kantons Eilenfoben, Bezirk von Landau, im könfgt, 
bayerifhen Rheinkreis, welcher vor vielen Jahren in den fran- 
zoͤſiſchen Militairdienit getreten it, und nach den Berichten des 
fönigt. franzoͤſiſchen Krlegsminiſterlums vom 25 Dft. 41817 den 
7 Se. in Rußland zuruͤkgeblleben ſeyn fol, hat dag königl. 
baverifhe Bezirfegeriht von Landau durch lirthell vom 23 Aprii 
1818 verordnet, daß, um die Abweſenhelt des genannten Io= 
bannes Mater außer Zwelfel zu ſezen, Kontrabiftorifh mit 
der königlichen Staatsbehörde, vor dem zu dem Ende als Kom: 
miffair ernannten königlihen Bezirfsrichter v. Falllp gefezii- 
cher Vorſchrift nach ein Zeugenverhör ftart haben fol, welches 
auch bereits unter dem 5 April 1819 ftatt gebabt hat. 

Durch anderweites Urtheil deffeiben Gerihts vom 27 Sept. 
1821 wurde auf Anrufen der Präfumtiverben bes abweſenden 
Johann Ludwig Werling, von Hoßenbübl gebürtig, wel: 
der ebenfalls vor vielen Jahren in den franzoͤſiſchen Mitltatr- 
dienft getreten iſt, zur Herftellung der Abwefenbeit ein Zeu: 
genverbör Fontradiftorifh mit ber föniglihen Staatäbehörde 
angeorbnet, 

Auch in diefer Sache bat das Zeugenverhör vor dem dazu 
ernannten Nihter-Kommiffair unterm 22 Febr. 1323 ftatt ge- 
habt; — weiches Alles In Gemäßbelt des Art. 118 des bür- 
geriihen Gefezbuches hiermit zur Öffentlihen Keuntniß gebracht 
wird. 

Landau, ben 14 Aug. 1827. 


Adv. Ruhs, 
Anwalt der Praͤſumtlverben. 


Wein-Verſteig erung. 

Freitag den 21 September l. J. Morgens 9 Uhr, laͤßt Un— 
terzeichnete In ihrem Haufe folgende, ganz rein gehaltene Weine 
verfteigern: 

10 thein. Fuder 1819er Muppertsberger, 
3 — wWiser — 


2!/2 — 148156er — 
Ua — 181t1er Unafteiner. 


Die Weine werben, je nahdem ſich Steigliebhaber elnfin- 
den, im größern oden Mleinern Quantitäten ausgeboten, und 
Proben werden am. sage ber Merftelgerung, fo wie auch vor: 
ber au den Fäffern gegeben. 

Franfentbal, den 4 Auguſt 1827. 
Wittib Werner. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 248. 


Allgemeine Grundfäge der Narionaldlenomie, in Bezug 
auf Handel und Gewerbe. Gehrbure Preisſchrift, aus 
dem Franzbſiſchen in's Deutfche uͤberſezt. ır Bd. 12. 
164 ©. bei Diemer in Mainz. 

Beihlnß.) 

Als Beleg zu der von mir aufgeflellten Behauptung tönnte 
ich die ganze, fo äußerit intereflante Rede, welche ber englifde 
Handelsminifter Hustiſſon, In Betref der Schiffahrt und bes 
Handeis, In ber Parlamentefizung vom Jahr 1826 gehalten 
dat, anführen; ba fie jedoch zu ausgedehnt iſt, muß ich mic 
auf einige Stellen befhränten, bie ich nicht umbin fan bier 
mitzutheilen. „Wäre das höhere, gegen andere Nationen 
angenommene Wbgabenfptem, zur Beförderung der Edif: 
fahrt, ein unferm Lande allein bekanntes Gehelmnlß, fagt 
diefer aufgetlaͤrte Staatemann, wäre ein foldes Soſtem 
nicht In jedem Lande eingeführt oder fünnte nicht eingeführt 
werden; dann freilih würde Id bier nicht unternebmen, bie 
volltit der Regierung, welche bie Elnfuͤhrung gemaͤßlgterer 
Maeßregeln bezwelt, zu vertheldigen. So lange fein wirkllch 
unabbängiger Handeleſtaat außerhalb Eurepa beſtand, und 
fo lange bie aͤltern europäifhen Reglerungen dieſe Gegen: 
ftände als ihrer Auſmerkſamkelt unwerth betrachteten; (wenn 
fie ſich überhaupt je barum befümmerten,) ober aus ln: 

„wiffenheit oder Gteichgättigkeit fi feine Mühe gaben, unferm 

Spfiem entgegen zu wirken, fo lange allerbings wärben 

wir unreht gebanbelt haben, irgend einen Theil 

deffeiben abzuändern. Haben nicht die vereinigten nord: 
amerifanifhen Staaten gleih Im Beginnen, um elne Handels⸗ 
marine zu erhalten und unfern Navigationsgefezen entgegen zu 
wirken, bie Anordnungen jener (Probibitiv:) Gefeze in ihrer 
größten Strenge angenommen, und ben Grunbfaz ber Abgaben 
auf unfere Echiffe fogar weiter ausgedehnt, als wir je gegen 
fremde Schiffe gethan haben? Brachte bag Gelingen der ver: 
einigten Staaten (deren Handel und Reichthum ſich ſchuell ver: 
mebrten,) bei allen andern Meglerungen nit den Wunſch ber: 
vor, ibrem Belſplele zu folgen? Unter welchen Verbältniffen, 
fragt ferner der Redner, gründete Englaud fein Navigatlond- 

(und Handele:) Epftem? .. Als feine Handelsmarine verhält: 

nifmdsig unbedeutend, feine Neihthämer unbeträhtiih, ehe 

Sabriten errichtet waren, und als es Getreide, Wolle und au: 

dere rohe Ergeugnife ausführte. Dagegen waren Holland und 

bie Niederlande damals reich, befafen viele Fabriten, und den 
größten Thell der Fractfahrt Europa's und der übrigen Welt, 

Was erfolgte? Die Handelsmarine der lezteren Staaten ver: 

ſchwand, während die Handelsmarine Großbritanniens uner: 

meßllch geworden fit. Und im Verlauf diefer Ummälzung er: 
bob ſich England zum Hauptſiz der Manufalturen und der 

Handelsreihthümer; es führt Immer Getreide ein, niemals 

aus; es holt die Toben Erzeugniffe aus allen Weittheilen, und 

führt ihnen die verafbeitetem zu. Dis . ir unfere Lage, wie: 
wol in einem, im Meraleih mit der \ senwart geringeren 

Grabe, ats Amerika mnnabhängig wurde, Die Vereinigten Staa: 

tem fingen an, gegen uns daſſelbe (Prohibitiv-) Soſtem gel: 

tend zu machen, welches wir gegen Holland in Ausübung brach⸗ 


ten. Damals war Amerika arm, batte wenig Hanbeisihife, 
feine Fabriten, und bios Getreide und rohe Produkte auszu⸗ 
führen, Wie ſehr bat fib dis gedudert! Wir willen, wie 
ſtart gegenwärtig feine Schiffahrt it. Mögen doch bie geehr⸗ 
ten Herren über diefe Rerhältalſſe nachdenlen, ehe fie bie 
Entſcheldung fällen, ob es nothwendlg und klug fen, ſich In 
einen äbulihen Kampf mit anderen armen fabrltieeren Staa: 
ten einzulaffen. Mögen fie ernfilic in Betracht ziehen, dab 
jenes von ung verlaffene Zollſyſtem, das einen Untetſchled un- 
ter den Mölfern machte, nichts anders fen, als die Zuflucht 
eines armen Landes, dagegen einer Nation nichts nüzen fan, 
welche bie größte Handelsmarlue ber Welt beſizt. Sie wer: 
den dann einfeben, daß e# vieleicht eine weifere Politik fen, 
ſolche Länder von jenem Soſteme abzuienten, als Ihnen daf: 
feibe aufjubürben, oder ihnen aud nur den Vorwand zu laſ⸗ 
fen, es zu defolgen.“ Der englifhe Miniſter gibt unverho— 
ien zu erfennen, daß er das Mufblähen der englifhen Schif⸗ 
fahrt deu wohlthätigen Wirkungen der Navigatiensatte, die nichts 
anders als eine Probibitiomaafregel ift, zuſchrelbt; daß er In Be: 
zug auf den Handel und die Anduftrie im Allgemeinen diefel: 
ben Wnfihten beat, deren Mictigteit and durch eine viels 
jaͤhrige Erfahrung beitätigt wird, und daß bas englifde Mi: 
nifterium gegenwärtig dem Handel der Fremden etwas mehr 
Freiheit zugefteht und die Strenge feiner Prohibitivmaaßregeln 
mildert, nicht aus Grundfaz und weil es an bie unbedingte 
Vorzuͤglichteit bes freien Handelsſyſtems glaubt, fondern weil 
es allein fi gegenwärtig In einer Lage befindet, wo Ihm bie: 
fes Soſtem müzlih, dagegen den andern Nationen in gleichem 
Grad verderblih werden fan. Mehrere andere, nidt minder 
intereifante Stellen, bie gleichfalls höcft wichtige Gegenftände 
betreffen, muͤſſen in dem Werte feibft gelefen werben, weil 
fie, aus ihrem Zuſammenhang geriſſen, faſt alles Jutereſſe ver: 
lleren würden, 


— — 


Deutfdlanb. 

Eine Weberfiht in der allgemeinen Kirhenzeltung weist 
nad, wie viel in Deutfhland Proteftanten unter katholiſchen 
Fürften, und wie viel Katholifen unter proteftantifhen Kür: 
fien leben. Das Ergebnth ijt folgendes: 1. Es leben Pro: 
teftauten unter fatholifhen Fürften: in Deflreih: a) im 
Lande unter der Euns 4500, b) im 2. ob d. Euns 24,700, 
e) in Steyermart 2500, d) Syrien 17,000, e) Böhmen 
50,000, f) Mähren 68,000; in Bayern 4,100,000, Sachſen 
1,420,000, AnbaltzKörhen 54,000; Belfammen 2,720,500. In 
ben beiden Fürftentgümern Hohenzollern und im F. Lichten- 
ſteln leben nur fehr wenige Goangelifhe. 11. Katholi— 
fen unter protejtantifhen Fürften: in Preußen 5,250,000, 
Hannover 250,000, Württemberg 470,000, Baden 800,000, 
Kurheſſen 106,000, Hefen-Darmitadt 165,000, Holſteln⸗Lauen⸗ 
burg 4000, Luremburg 285,000, Gadhfen-Weimar-@ifenab 
10,000, Sadfen: Meiningen 500, Sacfen: Altenburg 100, 
Sadhfen-Koburg:Gotha 200, Braunfhwelg 2500, Medienbura- 
Schwerin 1000, Medienburg-Strelig 6u, Didenburg 75,000, 
Naſſau 150,000, Anhalt-Deſſau und Bernburg 100, Heilen- 


Homburg 5000, Frankfurt 6000, Hamburg 3000; Belfammen 
5,580,260. In den Staaten beider Häufer Schwarzburg, der 
Fürften Reuß, Lippe-Detmoib und Schaumburg, Walde, wie 
in Bremen und Luͤbeck, gibt ed nur ſehr wenige Katholifen. 


Rußland, 

Die ruffifhe Korvette Krotkv, unter dem Rommanbo des 
Barons Wrangel, {ft von einer zwehjaͤhrlgen Eutdefungsreife 
um bie Welt, auf ihrer Heimfehr nah Rußland, In England 
angelommen. Der auf dleſer Korvette befindliche Naturfor- 
ſcher Dr. Küber bat dem Vernehmen zufolge viele natur- 
btftorifchen Grgenftände, unter andern eine große Anzahl in 
Europa gänziih unbefannter Gewächfe Im lebenden Zuftande 
mirgebradit. Als die Erpebition bei dem Marquefad- Archlpel 
verweilte, wurden ein Offizier und zwei Matrofen von den Ein: 
gebornen ohne alle Veranlaffung getödbtet und aufgefreffen; 
ein anderer Matroſe wurde von einer Musketenkugel getrof: 
fen, als er ſich, eben in der Pinaffe jtehend, bemühte, drei 
Mann aus dem Waller zu ziehen, die auf dem Boote In bie 
Sce gefprungen waren, um bis zum Schlffe zu fchwimmen. 
Baron Wrangel iſt ein audgezeichneter Offiyter, und bat ſchon 
früher in Begleitung des Dr. Küber die bis jezt unbefannte 
ſtordoſt-⸗Kuͤſte von Alien von bem Kolyma-Fluſſe an bis zur 
Behringsftrafe ungefähre vier Jahre hindurch unterfucht; die 
Beſchrelbung dieſer Unterfuchungsreife wirb eheftend zu Pe— 
terdburg erfcheinen. Es war bis dleſelbe Erpedition, zu wel: 
her fi der berühmte Fußrelſende Kapltaln Gocdrane gefellen 
wollte, und zu biefem Behufe im tiefften Winter die Dteife 
von Irkutzt nah dem Koluma, — eine Streke von ungefähr 
4000 englifhen Mellen — In einem faft ganz unbewohnten 
Lande antrat. 


zürtel, 

Fortfegung der Veberfiht ber Eretgniffe in ®rie: 
henland, aus dem Spectateur oriental vom 24 Yul.: „In 
der Naht vom 6 auf den 7 Mai näberte fid Die türfifhe Ka— 
vallerle den griedhifhen Pofitionen nördlich vom Pirdus; die 
türkifhen Reiter feuerten aus SKarabinern und machten einen 
gewaltigen Lärm. Die Griechen, dadurch erſchrelt, lelſteten 
gar keinen Widerſtand; em Theil floh In die Gebirge, der aus 
dere nad Salamls. Die Türken bemädtisten fih ber Poſi— 
tionen, und bätten fie ihre Vortheile mit mehr Kübnbelt ver: 
folgt, fo fonnten fie jich aleich bamald des Lagers Im Phale: 
rus bemeitern; denn bie Orlechen ſchlugen felbft auf elnan: 
der los, da fie allenthaiben Feinde zu ſehen waͤhnten. Am 7 
Morgens bielten die Griechen, auf 4000 Mann zjufammen ge: 
ſamolzen, nur noch Me Anhöhen vom Phalerus beſezt; die 
größte Mutbiofigkeit herrſchte In ihrem Lager. Man fagte ganz 
laut, das bie Eitabelle von Athen verloren, und es fortan un: 
moͤgllich fen, ihr zu Hülfe zu fommmen. — Lord Cochrane und 
der General Shurdh beſchloſſen nad einer Tangen Konferenz, 
fih an Hrn. Leblanc, Kommandanten der franzdfifhen Fre: 
gatte Juno, die vor dem Piraͤus lag, zu wenden, und feine 
Intervention in Anſpruch zu nehmen, um von bem Serastier 
Meſchid Tara eine günfiige Kapitulation für die Befazung ber 
Alropolis zu erwirten. Hr. Zeblanc verfiand fich dazu, und entwarf 
anı 11 Mal die Artifel der Kapitulation, welcher zufolge bie De: 


fayung das Gewehr auf bem Glacis ber Eitabelle ſtreken follte, 
mit Ausnahme des Obriften Fabvler, für welden ausbedungen 
war, daß er die feinigen behalten, und frei nah jedem ihm 
beiiebigen Drte abziehen konnte. Am 12 brachte ber Lieutenant 
von ber Fregatte Juno ben Kapliulations-Entwurfiu die Akropo⸗ 
lid. Der Obriſt Fabvier, nachdem er Kenntulß davon genom⸗ 
men, erwlederte, daß er nicht in der Eltadelle fommandire, 


daß er bie ihm zugedachte Begünftigung zwar mit Dank aner> 


tenne, aber bad Schiffal feiner Soldaten thellen muͤſſe. Die 
Kommandanten antworteten: „wenn ber Klutajer ihre Maf- 
„fen haben wolle, fo möge er Fommen und fie holen.“ _ we 

Unterhandlung wurde num abgebrochen, und Reſchid Yaldı er: 

Härte, weil die griechiſchen Chefs die Truppen der Altoveolis 

ihrem Ehrgelze opfern wollten, fo follten die Waffen allein 
über das Schitſal diefer Feftung entfheiden. Am 14 erbielt 
er eine Verfiärfung von mehreren taufend Maun und einigen 
Kanonen von ſchwerem Kallber, Das Dorf Ambelati, auf der 
Infel Salamis, lag vol von Verwundeten, denen cd an Hüffe 
fehlte, und bie Im größten Elende ſchmachteten.“ — „Die 
Berichte des Kapltaln Haſtings, welcher die im April nah dem 
Golf von Volo unternommene Erpedltlon fommandirte, mel- 
beten, daß dleſe Expedition, melde aus feluem Dampffihiffe 
Perfeverance (Karteria) und den vier bydriotifchen Briggs 
Themiſtolles, Ares, Aſpaſia und Panagla beſtand, und zum 
Zwele hatte, die Aufmerkfaniteit des Gerasflers nad dieſer 
Seite bin zu ziehen und ihn zu möthigen, bie zur Blokade 
der Atropolle verwendeten Streitfräfte zu vermindern, fein 
anderes Reſultat, als die Verbrennung einiger Fahrzeuge hatte, 
und nicht einmal die Kommunlkatlonen Reſchld Paſchaſs zur 
Eee mit Negroponte abzufchneiden vermochte. Solcherzeſtalt 
waren die Verſuche der Griechen auf allen Punkten gefheltert, 
und der Verluſt ihrer beften Soldaten auf ber Ebene. von 
Athen wurde als unerfezlich betrachtet. Diefer Gebaufe war 
vorberrfhend im Lager bes Phalerus. Die Defertion nahm 
mit jedem Tage mehr überhaud, und nach vergebllchen An: 
firengungen, for Einhalt zu thun, nachdem General Churd 
nılt Gewifheit erfahren hatte, daß mehrere Anführer der Gries 
hen felbft (unter andern Zfavelia) die Lebensmittel, bie zum 
Unter halte ibrer ohnehin gänzlich demorallſitten Truppen dies 
nen follten, bem Feinde verfauften, überzeugte er fid, 
daß ulcht mehr daran zu benfen fen, dleſes ſtark befeftigte 
Lager zu behaupten, deſſen Bildung fo viel Zeit und Mübe 
gelojtet hatte. Die Zahl der bort verfammelten Truppen hatte 

ſich wirklich, wenn auch nur kurze Zeit, auf 14,000 Maun be: 

laufen, und zu kelner Epoche ber Infurreition, felbit dazumal 
riht, als Dram-Ali's Nicherlage und der dadurch erzeugte 
Enthuſiasmus eine Menge Kapitani nah Urgolis gelokt 
hatte, bie an ben Früchten cines Gieges Theil nehmen woll⸗ 
ten, zu dem fie nichts beigetragen hatten, war elu griech: 
ſches Heer von folder Stärke, von fe geſchlkten und Te 
ruͤhmten Generafen fommandirt, auf Einem Punkte v erſam⸗ 
melt; mie hatten bie Brlehen fo maͤchtige Mittel, ſich ben 
@roberungen der tuͤrllſchen Heere zu mwiderfegen, und deu Pr: 
loponnes zu befreien. Ein einziger Tag bat dieſe ſchöͤnen Aus⸗ 
figten und Hofnungen zerſtoͤrt.“ 

(Fortfezung folgt) 


Nachricht an Philofophen, Phufiter, Mathematiker 
und Aftronomen. 


Den 26 Auguſt 1828 * es * Jahrhundert ſeyn, daß 
ann Heinrich Lambert in unferer 
—* Er zu felern bat eine Geſellſchaft ſich bier geblldet. 
Dem großen Manne, der, als Schneidersfobn geboren und un: 
ter drüfenden Umftäuden erzogen, durch eigene Kraft und Thäs 
tigteit die hoͤchſten menſchlichen Wiſſenſchaften erlernt, crgeüns 
det und erweitert hat, wird von ihr ein paſſendes Deutmal 
bereitet. Auch fol der Jubeltag durch Lobrede und Morlefun: 
gen, fo wie durch Linterhaltungen, Mufif und Gaſtmahl begau- 
gen werden. Nuswärtige Verehrer dieſes feltenen Geiſtes 
feven hiemit eingeladen, Ihre auf fein Gebächtnißfent fi be: 
ziehe uden Gedanken und Vorfhläge ung mitzutbellen, und was 
von demfelben vorzäglid Mertwürdiges und und vielleicht noch 
nicht Befanntee ihnen bewußt oder in Händen feon dürfte, 
zuzufenoen. Befonbers würden Gelehrte den Verein verpflich- 
ten und die Vaterſtadt ehren, welche Abbandinagen, über bad 
Berdienit Zamberts in ben von Ibm bearbeiteten wiſſenſchaft- 
lichen Fächern, verfallen und einfenden, oder — was noch er: 
wuͤnſchter wäre — damit auf befagten Tag felbit erfcheinen 
und dadurch den aelitigen Genuß erhöhen wollten. 
Für freuudſchaftliche Beberbergung wird zum Voraus geforzt 
feun. Auch follen bie fämtlichen Verbandiungen des Tages 
ebruft erfbeinen. Möge durch diefe dem Fleiße und bem 
Sachbenfen gewelhte Achtung den Kenntulſſen Förderung und 
der Jugend gr erwachſen! 
Maͤhlhauſen im Elſaß den 26 Auguſt 1827. 
Im Namen der Geſellſchaft für Lambertd Andenkeu 
Mattbiad Graf, Pfarrer. 
Jod. Spörlin, Pfarrer. 


Litterarifhde Anzeigen 


In der I. ©. Cott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 


Hertha, Zeirfchrift für Erd-⸗, Völker» und Staatenkunde. 
Unter Mitwirkung des Freiherrn Nlerander v. Humboldt, 


beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmann in Stutts 
— Zweiter Jahrgang. Achten Bandes erſter Heft, 
erſte und zweite Abtheilung. Achten Bandes 2ter Heft, 
erſte und zweite Abtheilung. 1827. 


Del Jofevb U. Finterlin, Buchhändler auf dem Mar: 
Fofepbs: Play Nro. 38. In München, if zu baden und durd) alle 
Buchhandlungen auf feite Rechuung zu beziehen: 

Haupt» und Detall:Flane der neuen — Sternwarte in 
Münden, mit der ausfuͤhrllchen Erklärung der technifhen 
Theile von dem Gebäude ; erbauet und befannt gemacht vom 
t, baverlihen HofbausInfpeltor, Franz Thurn, fin quer 
Fol, geb. 16 fl. 

Thurn, Franz, über bie Behelzung großer Räume mit er: 
wärmter Luft. Durch Mane erklärt und mit 8 lirhograpbir: 
ten Ubbiltungen, in Folio, geb. 6 fl. 

Thurn, Frau, drei Eatwürfe zur baulihen Anlage einer 
Veterinatr-Schule auf einem freien Plage, nebit Er: 
Märung, in gr. Fol. geb. 8 fl. 6 Fr. 

Thurn, Franz, Entwurf für die Yage und baulihe Einthei: 
lung eines Leichen Aufnahme: Ortes zur zweimdflgen An: 
ur für — und Provinzialſtaͤdte, Mit 2 Aupfern. gr. 4. 
seh. a fl. 


Ferner iſt In obigen Buchhandlung erſchlenen: 


Nagel, Heinrih v., praftifher Unterricht sum Saflorbau 
in Bayern. te vermehrte Auflage, 3. brof&. 12 fr, 
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Elegante woßlfeile Tafchenausgabe. 


Bel G. Balfe tn Quedlinburg It fo eben erſchlenen 
und In allen Buchhandlungen (In der J. Wolff'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Augsburg) zu haben: 


Dffian’s Gedichte. 


f Neu überfezr 
on 


2. G. 5 dritte re 
Drei Bändchen. 12. Geheftet, 

Preis a Bändchen 9 gr. oder 42 fr. — Schreibpapier ä 12 gr. 
ober 54 fr. — Velinpapier a 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 
Welhenw Gebildeten fit nicht der Name Dffian befannt, 

— Oſſlan, der nordifche, Eatedonifche Homer, unſterblich durch 

feine hoben, erbabenen Geſaͤnge! — Wen erareifen fie nicht 

mächtig, dieſe hehren Gemdide menſchlicher Seelengroͤße und 
triegeriſchen Heldenmuths! diefe pittoresten Schllderungen ei: 
ner rauben, aber grotesken Natur und ihrer Mercore ! Men 
ziehen fie nicht funlg an, diefe Darstellungen feier Sharafte: 
re, welde, um ben Geſezen einer hoben, fchwärmerifhen Lie: 
be, oder den Vorſchriften eines, alles Andere überwiegenden 

Ebrgefübls treu zu bleiben, der gröften @utfagungen und Auf: 

opferungen fähig waren! 

Wir nlauben daber, auf den 
Theilnatme der aebilderen Weit, 
de der jhönen Litteratur rechnen zu dürfen, wenn wir biermit 
eine neue, hoͤchſt gelungene metriſche Ueberfezung von Dfiian'g 
Didtungen, fanber und forreit gedruft, fu anitändigem Ta: 
fhenformat licfern. 


Deifall und die zahlrelche 
und insbefondere der Freun— 





Dibels neu erdfnete Ya erpraftila, gte Auflage. 
3 Theile. gr. 4. mit vielen Kupfern und Vignetten. 
Leipzig bei Joh. Fr. Gleditfch. 

Diefes Wert wurde 1746 von H. W. Döbel, welland 

DOberförhter ju_Medewis bei Hubertusburg, zuerft verfaßt, 

und glit noch heute als ein Maffiidhes Werk für die Wiſſen⸗ 

ſchaft ber Zaͤgerel, daber denn auch die eriten drei Auflagen 
ſchon febr lange verarifen find. Diefe auerlaunte Brauchbar⸗ 
keit und Bründiichteit aber und die vielfahfte Nachfrage machten 
eine neue Auflage nothwendig, und es entſchloß fi ein Enkel 
des Verfaſſers, der fönlgl. preuß. Hofrath Hr. & 8.8 De: 
bei, in Verbindung mir dem tönigl. preus. Hauptmann Hru. 

5. B. Beniten, dis Wert dem gezenwärtigen Stande der 

Wiſſenſchaften gemaͤß neu zu bearbeiten, ohne jedoch deu fir: 

tert weiter umzuändern, ale es dem Standpunit der Sprache 

notbwendig erfchefne, 

Mit Hälfe der vorbandenen Lehrwerke uud in Verbin: 
dung mit mehreren —— Ferſtmännern, hoffen dieſeiben 
ein kuͤchtiges jeitgemaͤßes Werk für alle Eingewelpten und Frema: 
de der edien Jagdkunſt zu Hefera. — Die drei Theile han⸗ 
bein, ber iſte von der Jagd-Zoologle, der 2te von der Jaad⸗ 

Technologie und der Ste von der Forſttunde. Gute Kupfer 

fotten das Noͤthige auſchaullch machen und erflären, und fdsbz 

ner, deuiliher Druf und angemellene Vignetren den Werth 
biefer Aufläge erhöhen. — Der Preis It fir die Ausgabe auf 

Bella 12 Reblr., auf weiß franzdiifches Drufpapier 10 Rthir., 

für ale drei Torte, weiche nicht getrennt werden; wer 

jedoch bis zur Michaelismeſſe diefes Nabrs Vorauszahlung lei: 
er, erbält die Ausgabe auf Wella für 9 Nrbir., auf -mweis 
ranzöfifches Drufpapier für 7%/, Ribtr. Yufündigungen find 
in allen Buchhandlungen zu baten. 


un nn 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Amortlfatioas⸗Detret.) Der proteftantiſchen Kir- 

cheuſchaffnei Kußel im Konitoriaibezivie Speber find zwei 


Obligationen über zwei Kapitallen a 105 fl. zu5 Prozent, dann 
a 4100 fl. gegen idhrlihen Zins von 1 fi. 40 fr., weide fie 


992 


feit undenkllchen Zeiten an die herrſchaftliche Kaſſe bed ches 
malig berzoglih zweibrätifhen Oberamts Lichtenberg zu for: 
dern batte, und welche nun bie — baverlſche Staats⸗ 
—— ae bafter, und wovon das leztere pr. 
400 fl. nah dem Zinsfuße auf 35 fl. 20 fr. redugirt worden 
it, von welch beiden Obligationen übrigens weder Tag, nod 
Monat, noch Jahr ihrer Anlegung angegeben werden fan, zu 
Verluſt gegangen. - 
Huf Anrufen der obermähnten Kirhenfhaffnel um Amorti: 
firung diefer Dotumente, wirb nun deren Inbaber hlemit auf: 
efordert, diefelben binnen fehd Monaten vom heutigen 
age (28 Jun.) angerechnet, bei dem unterzeichneten küntgt: 
Appellationsgerihte vorzuweiſen, und feine allenfallſigen Aus 
fpruͤche bierauf geltend zu machen, außerdem die bemeldten 
Urkunden für kraftlos erklärt werden wärben. 
Landshut am 28 Nun. 1827. 
Koͤnigl. Appellationsgeriht des Afarkreifes. 
v. Mufmann, Dr. 
Schldermalr, Sefr. 


Der vormallge faͤrſtl. fulbalihe Hofkammerrath und Mit: 
ter des kintal, ſchwediſchen Wara - Ordens, v.Wantel, Gute: 
befiger der Elnraufs⸗ und Klngelhöfe, bat die Werlonfung fei- 


‚ner Güter aufgegeben und fih dem Konfursverfahren unter:, 


worfen. 
Es werben daher nachſtehende Ediktötage ſeſtgeſezt: 
Montag der 13 Auguſtel. J. zur Elnklagung der For— 
derungen und Anſprechung der Vorzugsrechte mit Anbriu⸗ 
guüg der gefezlihen Beweismittel; r 
Montag der 24 September I. %. zur vorfchriftsgemä- 
fen Stellung etwaiger Einreden gegen die Nichtigkeit der 
Forderungen und angefprocdenen Wergäge. 
Montag der 22 Dftober I. I. zu beiderfeitigen fhlüß- 
lichen Handlungen. . 
Sämtlihe Gläubiger haben fonah an obigen Tagen jedes: 
mal früh 8 Uhr unter dem Rechtsnachthell des Ausſchluſſes 
von der Konkursmaſſe refp. mit dem treffenden Handlungen 
dahler zu erfheinen, 
Wer zur Maſſe gebörige Gegenftände befist, wird aufgefor- 


dert, vorbehaltiih feiner Rechtszuſtaͤndigkelten ſolche anber aus—⸗ 


juliefern,, und zwar bei Bermeidung des nochmaligen Erfazes. 
Brüdenan, den 26 Jun. 1827. 
Koͤnigl. banerifhes Landgericht, 
- Bei Verhinderung des Vorftandes: 
Kapp, Alt. 


(Betanntmahung.) Der längft vermißte Baderfohn 
Franz Zaver Hirſch aus Rennerzbofen wurde vom unter: 
fertigten töniglihen Landgerichre für verfhollen erklärt, und 
wird daber das Vermögen defelben gegen Kaution au feine 
naͤchſten Anverwandten binaudgegeben werden, 

Soldies wird andurd oͤffentlich bekannt gemacht. 

Monbeim, den 265 Jun. 1827. 

Königlich bayeriſches Landgericht. 
Foͤrg, Landrichter. 
Peter, coll. 


Nachdem der Ober: Juftisproturator Viſcher dahler um 
Kraftios » Erklärung einer abbanden gekommenen ſchwaͤbiſch- 
drrreichifeb = Landitändifben Dbligation vom 12 April 1798 sub 
Nro. 410. über ein auf denfelbeu Tag verzinsliches Kapital von 
4200 fl., welches nach dem Verzeihnifie der von ben vormalt- 
gen fhwäbifh = ötrelwifwen Landſtänden In Ehingen #bernomz 
menen Paffivfapitatien auf die Krone Wuͤrtemberg überwiefen 
worden, in diefem Verzeichniſſe sub Nro. 795. und 796. unter 
der Benennung. ‚von Metz' ſche Kinder, der Eine Karl v. Metz 
in bſtreichiſchen Mititatrdieniten, der andere Marinıltian v. Meß, 
Kanzleiratir in Eplingen’, in ber Schuldenabtheilung aber unter 


ſchaͤfts⸗ und Fabrifationd-Betrich, 


Lit. A. Nro. 5562. eingetragen, unb Im Dee. 1809 auf den 
nun verjterbenen Kanzlelrath Marlmillan v. Mer durch Geffion 
bes Karl v. Mes völllg übergegangen, aus der Verlaffenfhaft 
des Erjtern aber nunmehr auf den Ober: Juftizprofurator 
Bifher gefommen fit, gebeten bat; fo wird ber unbefannte 
Inhaber diefer Obilgation hlemit aufgefordert, ſolche binnen 
neunzig Tagen, vom Tage dleſes Beſchluſſes an gerechnet, 
bet der unterzeichneten Stelle vorzulegen und feine Anfprüce 
darauf geltend zu machen, widrigenfals nah Verfluß biefer 
ig - —— — Ad Eee treiar werden würde, 
o beſchloſſen im Elolil: Senat des koͤnigl. Gericht 
ben Neckar-Krels. Eflingen, * 12 Jul. 1827. RER DR 
attler. 





Betfanntmadhung. 


Verkauf von Pferden vonbem Fönigl. würtember- 
ne Privat:Geftütt. 

Aus dem königl. wirtembergifhen Privat-Geſtuͤtte wi 
bis Samftag den 29 Sept. d. J. Vormittags 10 ihr, * 
dem Hofe Weit bei Eflingen, eine Anzahl aͤlterer und jünger 
rer Pferde von edler Nace im Aufitreih verkauft werden. 

Stutgart, ben 25 Aug. 1827. 

Berwaltung der koͤnigl. wärtembergifchen Prlvat-Geſtuͤtte. 





(Stuttgart) Mon der blsher privklegirten Kronen= 
old=eKabrif babier wird Montag den 17 Sept. unb 
olgende Tage In der vormaligen Sallnenkaſſier Zieglerlſchen 
Wohnung am MWilbelmettor der ſaͤmtilche Vorrath fabrizirter 
Kronen :Goldwaaren ıc. mittelft Aufrion verfauft werben, 

Die zum Verkaufe fommenden Gegenftände find folgende: 
@ine fehr große Quantität Pferdsgeſchirr- Sarnierungen aller 
Urt, befonders viele ganze und halbe Gefchirr: und Neitzaum- 
Schnallen, Stangringe, Halbmondringe, Steigbügel, Sporn, 
Vorleg:, Eß⸗ und Kaffeelöffel, Meſſer, Gabeln, Deiffertbeitete, 
Dofen, Gigarrenbächfen, Ubrtetten, Uhrſchluͤſſel, Cachets, 
Ußrenschänfe, Salz: und Pfefferbühfen, Brillengeftelle, Lor— 
anetten, Zahnftocher: und Nadel-Etuis, Dintenzeuge, Geldbeutel⸗ 
Schlöfer, Mantel: Schiöfer, Feuerſtaͤhle, Braſſelets, Fluger⸗ 
ringe, Fingerbäte, Gtotengrife, Armkörbhen ꝛc. fodanı 

vieles unverarbeitetes Metall, eine vorzüglih gute Drebbanf 
mit Zugehör, verichledenes Handwerkszeug ıc. und endlich 
ungefähr 7 Centner ruffifhe Kopelen. 








Stuttgart. (Randgut zu verlaufen.) Ein in der 
fhönften Gegend bes Bodenſee's gelegenes geräumiges Gut iſt 
zu verfaufen. Daffelbe eignet ſich fomol wegen feiner fo rel- 
zenden Lage zur angenehmjten Privatwohnung, ald auch wegen 
feiner Gebdulihfeiten und Grundeigentbums für jeden Ge⸗ 
weswegen es im mehre: 
ren Hiuſichten für einen alfenfallfigen Liebhaber einer befondern 
Aufmertfamtelt gewürdigt zu werden verdient. 

Zur näheren Mittheliung erbietet ſich auf portoftele Ans 
fragen das 

Allgemeine Kommifftions:- Bureau, 
Lit. B. Nro. 455. auf bem Charlotten-Plaj. 





Auf den, feit 1 Jul. d. 3. im vergrößerten Formate er: 
fheinenden, viergebnten Jahrgang des Schwelzerifhen 
Korrefpondenten, politifhen und nichtpolitiſcheu Inhalts, 
werden bei jedem naͤchſillegenden — mie 1 Oft, wieder 
neue Beftellungen angenommen. Bekanntmachungen von Be: 
börden, Buchhandlungen und Privaten. gelangen durch dieſes 
Blatt wegen feines ausgebreiteten Lefetreifes zur Keantniß el- 
nes großen, melit gebildeten Publifwug des In: und Aus: 
lanbes. ni 
Schafbaufen, im September 4837. 

Mebdattion 
dee Schmweizger-Korrefpondbenten. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 240. 
— —— ——t — —— —— —7—⸗— — 


Grundſaͤze und Reſultate der franzdſiſchen und preußi⸗— 
ſchen Geſezgebung. 

Unter den Schriften, welche feit einem Jahre über dieſen 
Gegenftand erfhlenen find, zeichnet fih befonders bie vor Kur: 
zem In ben Buchhandel gefommene „Verglelchung ber franyd- 
ſiſchen und preußifhen Geſeze,“ von dem Geueraladvokaten 
und fommiffarifhen Landgerichts-Praͤndenten zu Koͤln, Hrn. 
Otto Heinrich Alerander v. Oppen, aus, die um fo mehr Auf: 
mertfamteit verdient, ald die Kompetenz des Verfaſſers durch 
deſſen fruͤhere und jezige amtliche Stellung, abgeſehen von der 
Schrift, ſchon begründet erſchelnt, und fih mit deren Inhalt 
ſowol das Urtheil ber Sadverftändigen, als bie Stimme bes 
Yublitums faſt ohne Ausnahme vereinigt. Die zehmiährige 
Thaͤtigkelt des Hrn. v. Oppen ale Juſtlzbeamten in Altpreu⸗ 
fen, und das Vertrauen, weiches die Staatsregierung durch 
ebertragung ber wichtigſten Aemter bei ben rheinifhen Ge: 
richteböfen zu demfelben ausgefprohen bat, bürgen eben fo 
febr für die Sachtenntniß als die Unpartellichfeit des Merfaf: 
ſers. Ohne Zweifel wird es daher auch dem auslaͤndiſchen Pu⸗ 
biifum intereſſant ſeyn, mit dem Inhalte der In einzeluen 
Heften erfheinenden Schrlft naͤher befannt zu werden. Man 
findet darin eine verglelchende Darſtellung der wichtigiten In⸗ 
fitute des preußlſchen und franzöfifhen Rechts, und einen voll⸗ 
ftändigen Berlcht über bie Mefultate ber Einführung beider 
Geſezbuͤcher. — Iu dem Borworte zum erften Heft erflärt ber 
Merfaffer, daß er durch die Aufforderung feiner Freunde und 
einige früher erfhlenene Schrifthen zur Ausarbeitung feines 
Werkes veranlaft worden fen, und daß er eine unbefangene 
Verglelchung ber franzoͤſiſchen und preußlſchen Geſeze nur 
dann für moͤglich balte, wenn fie ohne Beziehung zu der au: 
gefündigten rheinifhen Yuftlz: Reform, bios mir Rüfficht auf 
eine fünftige allgemeine Revlſion der Gefeze, vorgenommen 
würde. Er ftelt fi jedoch, im Vorworte wie In der Schrift 
ſelbſt, als Gegner der vorgefchlagenen Bermifhung beider Ge: 
feggebungen dar, und überläßt es der Weisheit der hoͤchſten 
Staatsregierung, ob fie, bes ansgefprohenen Wunfhes ber 
Provlnzialſtaͤnde ungeachtet, — eine Meform ber rheinifhen 
Geſeze nothwendig erachten werbe. — In dem erjten Unterab: 
fenitte hebt ber Verfaffer die Verſchledenhelt bes Hauptprin: 
zips der preufifken und frangöfifhen Gefesgebung hervor, 
welche darin beftebt, daß leztere alles Subfidlarrecht ausſchlleßt, 
fogar ben Richter verantwortiih macht, der unter bem Bor: 
wand einer Lüfe oder Umdentiichfelt das Erfenntniß ablehnen 
wuͤrde; erftere hingegen das Provinzlalrecht fhüzt und befoͤr⸗ 
dert, und mithin überall felbit nur als Subfidlarrecht erſchelnt. 
Den Grund dleſer Verſchledenhelt erklärt berfelbe aus ber 
Entitehung beider Geſezbuͤcher, und ben Ihnen vorandgegange: 
nen verfhiebenen Staateverbältnifen. Hieraus ergibt fi, daß, 
wenn bie Einführung bes preußlſchen Landrechts für Rhein— 
preufen befchloffen werben follte, fie nur in dem Prinzip des 
bier geltenden Rechts erfolgen fönnte, d. h. dad In allen Mate: 
rien, worüber das franzöfifhe Geſezbuch Beſtimmungen ent: 
bält, und diefe nicht befonders aufgehoben werben, daſſelbe 
ausfhliehend geſezliche Kraft behalten wuͤrde. Abſchaffung el 


nes allgemeinen, auch noch fo mangelhaften Geſezbuchs, fit 
nad des Verfaſſers Anfiht, wegen des darauf folgenden, wer 
nigftens eine Zeit lang dauernden ſchwankenden Nectszuftan- 
des, immer ein Ungluͤk zu nennen; er glaubt baber, daß zur 
Abfhaffung des franzoͤſiſchen Rechts In Rheinpreußen auch nur 
polltifhe Gründe beftimmen könnten, und daß Yubllfation eis 
nes Subfidiarrehts oder einzelner Ergänzungen fih nur für 
wirklich mangelhafte Theile bdeffelben rechtfertigen ließe. — 
Durch bie Erzählung der Entitehungsgefhihte bes franzoͤſi— 
ſchen Geſezbuchs ſucht der Verſaſſer einen in Deutſchland zlem⸗ 
lich allgemeia verbreiteten Irrthum, als wenn daſſelbe ein in 
revolutionairer Eile zufammengepfufhtes Machmwert fey, zu ent: 
fernen, nachdem er ſchon früher barauf bingewiefen harte, baß 
Alles, was etwa den monardlichen Orundfägen Widerſprechen⸗ 
des in dem erſten Projekte zu dem Geſezbuch hätte enthalten 
ſeyn mögen, unter Napoleons Herrfchaft gewiß daraus ver- 
bannt worden fey. — In dem zweiten Hauptabſchnitte, welcher 
einer Vergleihung beider Geſezgebungen in Beziehung auf bie 
bei deren Entftehung. fonturrirenden Perfonen gewibmer iſt, 
zeigt der Verfaſſer, welche vortreflihen Vorarbeiten bie fran- 
zoͤſiſchen Legislatoren in Pothler's Schriften fanden, und daß 
es bei der Redaktlon des Code civil mehr darauf anfam, die 
vorhandenen Materialien zwelmäßig zu ordnen, als eine neue 
Geſezgebung zu ſchaſſen; er erkennt aber au bie Verdlenſte 
ber hierzu berufenen Männer auf bie ehrenvollſte Welfe an, 
indem er fagt, daß bie Diskuffionen den Beweis lieferten, 
wie gut diefeiben unter dem Vorhandenen zu wählen und baf- 
feibe zu ordnen verftanden hätten, — Nicht weniger gerecht 
iſt der Verfaffer gegen bie Behörden und einzelne Perfonen, 
weiche bei der Abfaffung bes preußiſchen Landrechts thätig ge: 
weien find. Meferent kan jedoch hierbei, um feinen Haupt: 
puntt zu verfolgen, nicht verweilen, fonbern geht zu bem drit: 
ten Hauptabfchnitt über, welcher eine MWergleihung der durch 
die Einführung des preußlſchen und frangöfifhen Clollrechts 
hervorgebrachten Nefnltate enthält. Zwek beiber Juſtizrefor⸗ 
men war, Klarheit und Elnhelt der Beitimmungen bes allge: 
meinen Geſezes und Abkürzung der Prozeffe, ohne Nachthell 
ihrer gründlichen Verhandlung, herbei zu führen; — bie preu: 
hiſche Neform ſprach überdis noch die Abſicht aus, die Pro: 
zeſſe auch Im Allgemeinen der Zahl nach zu vermindern, In 
wie weit diefe von den preußlſchen Gefezgebern ausgeſprochene 
Abſicht (welche fi nur ans der vor der Meform itatt gefunde⸗ 
nen mangelhaften Gerichteverfafung und Rechtspflege, und ber 
durch fie erzeugten Unficht, daß der Prozeß ein abfolutes Un: 
glüf fey, erklären laͤßt) erreicht worben ſey, kan zwar erit bei 
Dergleihung ber Progeforbnungen ausführlicher verhandelt 
werden; allein auch die Meform der materlellen Rechtsbeſtim⸗ 
mungen follte dazu beitragen, und beshalb wird von dem Ver— 


faſſer in mehreren Unterabthellungen eine Meihe von Betrach— 


tungen eingefchaltet, die einen eben fo fprehenden Beweis von 
deſſen Kenntnifen, als von beffen Beobachtungsgabe llefern. 


(Fortfezung folgt.) 


*8 “ ’ 
"., Deutfhland 
> Dom Malin, 30 Aug. In Frankfurter Blättern iſt bei 
Gelegenheit der Anzelge von dem Hebertritte der HH. Grafen 
Benzel-Sternau zur proteftantifhen Kirche ausgeſprochen wor⸗ 
den, baf die diefen Echritt betreffenden Altenitüfe in ber Zeit: 
ſchrift „der Proteſtant“ abgebruft erfheinen follten, In: 
deſſen fan ich Ihnen die beiden Hanptdofumente nach einer beglau⸗ 
bigten Abfchrift des Originals ſchon jegt mittheilen: Nr. 1. Ift das 
Schreiben des Hrn. Staatsminiſters Grafen von Benzel-Sternau 
an die in ber Ueberſchrift namhaft semadten Geifilichen ; 
Niro, 2. die Antwort derſelben. Nro. 1. Den HH. Konſiſto— 
rialrath und Stadtpfarrer Dr. Kirchner und Stadtpfarrer Dr. 
Friedrich zu Frankfurt a. M. Emrihshof in Bayern 24 Jun. 
4827, Wohlerwuͤrdlge, aufrihtig bochgeehrtefte Herren!. In 
Suverfiht auf die Meinhelt meines Bewußtſeyns und von Wer- 
trauen erfüllt auf Dero wahrhaft evangelifchen Gelft, bitte ih 
Ste, folgende Mittheilungen and dem Annerften meines Ge: 
wiffens und Wefens fo geneigt aufjunehmen, ald ich fie auf: 
richtig, frei und lebiglich aus eigenfter Selbſtbeſtimmung gebe; 
— Seit ih wahrhaft benke, war fd nur Chriſt durch und 
für das menfhenfazungsfreie Evangelium, ben 
Gegenſtand meiner Liebe, Erwägung und Verehrung; — bier: 
aus folgt von felbtt, daß ih dem Werfen nah ſchon laͤngſt 
den Katholiziemus verlieh. — Die innigfte Uebergeugung von 
Wahrheit und Heilfgkelt des Wortes: „ber Gerechte wird fel: 
nes Glaubens leben,‘ ließ mid um fo weniger Werth auf bie 
auch förmliche Losſagung von ber römifhen Kirche legen, je 
tlarer, wechfelfeitig verträgliher, gemeinfhaftlih der ächten 
Ehriften-Gefinnung nacitrebender die Zeit überhaupt, zumal 
aber in Deutfchland war, und immer mebr wurde, welche meine 
Juͤnglinge- und Mannesiahre enthieit. — Jejzt Indeh, da Ich 
mit dem Schluffe meines ſechszigſten Jahres an ber Pforte 
bes Alters ſtehe, ändert fih mit unfägliher Schnelligkeit die 
Geftaltung der Zeit und des Strebens; es find bie alten Feinde 
des evangelifchen Lichts und des aͤcht riftlihen Hellandegel- 
fies von Neuem aufgeftanden; die Glaubensſpannung nimmt 
täglich zu, der Glaubenskampf dürfte Fauım ausbleiben. Im 
foihen Verhaͤltniſſen ir jeder Biedermann ſchuldig, felmem 
innern Glaubensbekenntniſſe auch das aͤnßere beizufügen, feine 
Gewiffensfreipeit zu ſchuzen, ber erfaunten Wahrheit Beugnib 
zu geben, und für fie fireitbar zu werben. Aus biefen Grün: 
den babe ich den förmlichen Austritt aus ber Tatholifchen Kirche 
beſchloſſen, und richte meine Bitte an Sie, wohlebrwärbige und 
bochgeehrtefte Herren, mich au aͤußerlich in die evangellſche 
Kirdye, deren Geiſt und Lehre ich feit mehr als vierzig Jahren 
tenne, beftätige, ehre, liebe und befoige, baldmoͤglichſt aufueh⸗ 
men zu wollen. Meinen Anfihten, Beweggruͤnden, Entſchluͤſ⸗ 
fen und Bitten, ſchlleßt fih mein Bruder, mein aͤlteſter Freund 
und Lebensgenoffe, Graf Gottfried von Denzel-Sternau, an: 
durch an. Genehmigen Sie, durch baldgefälige Erwlederung 
biefes, die Aeußerung des vollitändigiten und herzlichſten Ver⸗ 
trauen, fo wie den Ausdruk der ausgezeichnetiten und em⸗ 
pfundenften Hochachtung and Ergebenbeit, mit mwelder ꝛc. 
(Unterzeihnet:) Chriſtlan Ernft Graf von Benzel 
Sternau, Staatsminiiter des vormallgen Großherzogtbums 
Frauffurt. — Nro. 2. Hocgeborner Herr Graf! Durch Dero 
wohlwollende Zuſchrift wurden die Unterzeichneten erfreut, aber 
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nicht überrafht, Bängft liegen Dero Gefinnungen in reilgföfer- 
Deziehung vor dem Publifum, und es wäre zu wuͤnſchen, daß 
recht. viele, in dem Schooße ber evangellſchen Kirche geborne 
Epriften, von gleihem evangelifhen Eifer, wie Em, Ercelleng 
befeelt wären. Weil aber nach den Worten der Schrift; „‚Rie- 
mand zween Herren bienen lan!“ fo fonnten auch Ew. Ere,, 
da Sie, nad Dero eigner Verſicherung, feitbem Sie „waht: 
haft zu denfen aufingen, nur Chriſt für und durch 
das menfhenfazungsfreie Evangelium waren,’ 
niht zugleih ein Anhaͤuger der römifhen Kirche ſeyn, Es 
möchte daher nur noch bie Frage entfiehen: warum Ew. Err. 
niht fhon früher, bei dleſen Ihren weltbefannten Gefin: 
nungen, fib auch buch eine foͤrmliche Crflärung von einer 


Klrche losgefagt haben, von der Sie Sih Im Weſentlichen 


fängft getrennt hatten? Auch hierüber gibt und Dero Schrei— 
ben die genügendite Belehrung. Wer von den ditern und bes 
fonnerern Mitgliedern beider chriſtllchen Konfeffionen, wirb 
nicht mit fehnfüctiger Erinnerung Ew. Excellenz beitimmen, 
daß vor einer Reihe von Jahren die Zeit überhaupt, auch in 
religlöfer Beziehung, viel Harer, wechfelfeltig verträglicher, ge= 
meinfhaftiih der aͤchten Ehriften-Gefinuung nachſtrebender, zu⸗ 
mal in unferm deutſchen Waterlande gewefen fev? Damals 
war bie Zwelung, wenn auch faktifh vorhanden, doch nicht fo 
ſchroff herausgetreten; kam es aud bei ber Mevnungeverfhie- 
benheit zu Erörterungen, fo war das dindeusır Ev dyarn* doch 
au der Tagesordnung, und eine förmliche Losfagung von der 
römifhen Kirdhengemelnfhaft fonnte Ew. Ercellenz um fo we: 
niger dringlih erfheinen, weil in demfelben Sinne, wie ein 
Kichenvater einft der Ehriften vor Ehrifto gedenft, damals 
im Schoos jener Klrche viele elfrige Evangellſche lebten. 
Aber aus dem Zufammenwirken von Urſachen, die wir einen 


‚fo ſcharfſiunlgen Beobachter der Zeichen feiner Zeit nicht erſt 


erörtern bürfen, it auf den Morgen, der heil ausbrach, au 
vielen Orten eine unzeitige Finfternif erfolgt. Mit neuer 
Heftigtelt iſt hie und da die alte Fehde wieber ausgebrochen, 
und es ift fo weit gefommen, daß Sie jene foͤrmliche Erklaͤ— 
rung nicht länger verſchleben wollen und können. Wir dürfen 
Ew. Ercellenz zu dleſer Entſchlleßung nur Gluͤk wuͤnſchen, fo 
ſeht wir auch ſonſt, im reinen Gelſte ber evangellfch-proteitan: 
tifhen Kirche, allem Glaubenswerben abhold find, Forbert 
naͤmlich die Pflicht von Jedem, welcher religiöfen Geſellſchaft 
er angehöre, das frelmuͤthlge Bekenntniß feiner individuellen 
Ueberzeugung, fo können Ew. Excellenz Ihr öffentlihes Be: 
fenntniß zu dem evangelifchen Chriftenthume jezt um fo wer 
niger zuräfpalten, da diefem Chriftenthum Gefahren broben. 
War es herrſchender Grundfaz bei unferm Herrn, „man bürfe 
ber Wahrheit nie etwas vergeben,” und hat fich dleſer Grund: 
faz In feinem ganzen Leben fo kräftig ausgeſprochen, fo verlangt 
er auch von Allen, die mit ihm Gemeinſchaft haben wollen, 
ein offenes und freimüthiges Bekeuntuiß. Noh ein Grund 
mehr beftimmt Ew. Ercellenz, biefes Genugthun, bas Sie Ih⸗ 
rem eignen Herzen geben, nicht zu verzögern. — Sie mahrı 
Sich der Pforte jenes ernftern Lebendalters, wo Taͤuſchungen 
(hwinden, und ber Menfc fein Auge gern auf das Eine, was 





D. h. recht er 8. % 
2.8 4 “ ſchaffen ſeyn in ber Llebr, (&. eybe⸗ 
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Noth thut, richtet. 
rerm Ihrer Muſe nicht entgangen, daß diefe ſich ben erniteften 


dürfen bier nur auf die, allen Freunden der hriftlid:elegt- 
ſchen Pocfie fo erwänfdte Webertragung von Voungs Nadıt: 
gedanfen binweifen. Es fan alfo um fo weniger befremben, 
wenn Ew. Ereelfenz bei diefer Stimmung Ihres Gelftes mit 
einer Sache ind Neine zu kommen fuchen, bie Ihnen felt Jahr 
und Tag eine fo theure Angelegenheit geworden lit, wie bie: 
ſes der eine Mitunterzeichnete aus mehreren mündlihen Un: 
terretumgen mit Hocdenfelben über dieſen Gegenftand gewif: 
fenbeft begeugen könnte, wenn ſolches nicht ſchon Ihre neueren 
und neueften litterariihen Mitthellungen aufs Deuttihite and: 
fprägen. Mit gleiher Bereitwilligkeit entſprechen wir auch 
dem ansdräflihen Verlangen Ihres Herrn Bruders und Alte: 
ften Freundes, bes Hrn. Grafen Gottfried v. Benzel:Sternau, 
mit Ew. Greellenz zugleih In ben Schoos der evangelifch- 
protefiantifhen Kirche zuräf zu treten, da und bie Reinhelt 
felner Metive hlnſichtlich diefes Schrittes eben fo aufs Genauſie 
bekannt ift. Endlich erwarten wir von Ew. Ercellenz und Ihrem 
Herrn Bruder nur noch die Beſtimmung, wann Hoechdleſel⸗ 
ben diefes Ihr gelftiges Glaubensfet zu begeben entſchloſſen 
find, ein Feit, das gewiß alle Freunde der Wahrheit Im Her: 
zen mit feiern werden, denn nur bei ihr ift danernder Friede 
zu finden! Im biefer Erwartung zeichnen mit der reinften Ver— 
ebrung als Ew, Ercellenz geberfamfte Diener, Dr. Anton 
Kirhner, evangelifchslutberifher Konſiſſorlalrath und Pfar: 
ver zu St. Katharinen. Dr. Gerhard Friebrid, evan- 
gelifder EStadtpfarrer und Sonntags-Prediger der Welfifrauen- 
Kirde, Frankfurt a. M., ben 11 Jul. 1827. 











girtterarifbhe Anmzeigen. 


In der %. G. Eottafhen Vuchbandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 
Hertha, Zeitfcprift für Erd», Vblker- und Staatenkunde. 

Unter Mitwirkung des Freiherrn Alexander v. Humboldt, 

beſorgt von Berghaus in Berlin and Hoffmann in Stutt⸗ 

gart. Dritter Jahrgang. Meunten Bandes fechster 
—Heft. Junius 1827. 
Inhbalt. 

Ueber die Länge des Sekundenpendels nach ben neuern Un: 
terfuhungen. (Bon Dr. £, Friedr. Kaemtz.) Dritter Artifel. 
— Bemerkungen auf einer Dieife nah Neu: Shd- Shetland. 
(Bon Kapitaln Robert Fildes. — Barometrifhe Höhenmef:- 
fungen, angeftellt auf einer Meife von Dresden über Toͤplih 
und Karlsbad mach Frangensbad. (Dem Prof, K. Fr. Vollr. Hoff: 
mann mitgetbeilt von Bergbaus in einem Schreiben vom 
51 März 1826.) 


Geographiſche Zeitung der Hertha. 
Ruffifhes Reich, Polen. Unterrihtömefen in Kur: 
land und Eſthland. — Weinbau in Bellarabien. — Vertehr 
In Theodofia und Odeffa, im un 1826. — Ueber bie 
förlite des Geidenbaucd in Aupland. -—— Stasifiifche Notiz 
über das Gouvernement Tambof. — Blit auf das Gouver: 
nement Kherſon. — Bemerkungen über ben Berg Tſchipt⸗ 
ſchatſchl im Aſtralhaniſchen Steppenlande. — Die Eivkiifation 
unter ben Bafhfiren, im Beginnen. — Befhreibung dee, auf 
ber Sternwarte der Faiferlihen Univerfität zu Dorpat-befind: 
lichen, großen Refraftors von Zrauenbofer, — Ueber den in 


ort: 


Schön fett einiger Zeit It ed den Vereh⸗ 


Gegenftänden mit ſichtbarer Vorllebe zugewandt bat. Wir Sternwarte In Wafbington. — Merico's Landmaht. — 


ber Arbeit befindlichen neuen Atlas von Liefland. — Amerika, 
Die Einfünfte Merico's Im Jahre 1826. — Errichtung einer 

an: 
bei ber Vereinlaten Staaten von Nordamerika mit —E 
— Die Zahl der Sonntagsſchulen in den Vereinigten ‚Staa: 
ten von Nordamerika. — Verlebr im Hafen der Havanna, im 
Jahr 1825. — Die Elfeuminen zu Potofi (in Norbamerlla) 
und bie Bielminen am Merimat. — Auftralla, Glüftiche 
Fortfchritte des Chriſtenthums unter den Sandwih:Infula- 
** Zu dieſem Hefte gehoͤrt: Eine Karte vom Nollendors 
er Pat. 


Kuͤrzllch it erfchlenen und in der Jügelfhen Buchhandlung 
in Franffurt a. M. zu haben: 

Liesli a Swiss Tale, by H. Clauren. — Translated 
from the German by J. D. Haas — London 8. Mit 
einem lithographirten Titelfupfer und einer Vignette. 
Preis ı Rthlr. 16 ggr. 


Diefe Ueberſezung einer der beilebtefien Erzaͤhlungen bes 
Lieblingefchriftftellere den gebildeten Frauenwelt, iſt befonders 
eımpfeblungswertb bei ber Erlernung der englifhen Sprache 
— als Uebungs- und zugleih Unterbaltunge: 

ud. 


Don Ifflands dramatifhen Werten, fit 
ber erite Band erfhienen, und im Komptoirdes Mus 
feums deutſcher Zeftüre, in Lit. B. Nro. 181, 
in. der Melnen Katharina Safe in Augsburg abzuverlangen. 
Uebrigens fteht der Termin zur Subfeription., 18 fr. für ben 
Band, Immer noch offen. 





Dei U. Nüder in Berlin erfhien fo eben: 

Liedertafel für Maurer. Herausgegeben von J. D. Sy⸗ 
manski. 8. kartonnirt. 18 gr. 

Melodien zu der von J. D. Symanski herausgegebes 
nen Liedertafel für Maurer, arrangirt von A. Meit: 
hardt. Querfolio. fartonnirt 2 Rthlr. 12 gr. 


Beikronberger und Weber, Buchhaͤndlern in Prag if 
erfchienen und an alle Buhbandlungen Deutfhlandbe 
und ber Schweiz verfenbet worden: 


Karlsbad und feine Heilquellen. 


Ein Handbuch für Aurgäfte, enthaltend eine ausführliche Anz 

weifung zum Gebrauche ber Mineralwafler von Karlsbad, nebit 

einer genauen Beſchrelbung diefes Brunnenortes, in phofifali: 

ſcher, bifterifher, topograpbifher und pittoresfer Hinficht von 
Dr. %. €; Koba. 


8. Prag, 1827. Auf fhönem weißen Drufpapier 512 Selten, 
im engl. jteifen Einbande ohne Plan, 1 Rthlr. 8 gr. mit 
einem großen Sitwationsplane von Karlöbad und feinen 

Umgebungen 1 Rthlr. 20 ar. 

Diefe Befhreibung von Karlsbad fit unter. allen bisher er: 
fhienenen bie vollitändigfte, indem fie Alles enthält, was nur 
immer in einem folhen Werte gefucht werben fan, um fi 
über den genanuten Brunnenort, feine Quellen unb beren 
Heilträfte, das möthige Verhalten beim Gebrauche berfelben, 
fo wie über die dortigen öffentlichen und Privatverbältniffe, die 
Mertwürdigteiten und Echhnbelten jener Gegend u. f. w. ge: 
nügend zu unterrichten. Der Derfaller, welcher dleſen beruͤhm⸗ 
ten Hellort als praftifcher Arzt aus eigener mehrjähriger Er: 
fahrung fennt, bat feine Schilderungen nicht auf Treu unb 
Glauben aus andern Büchern entlehnt, fonder. aus eigenen 

treuen Beobachtungen des gegenwärtigen wirklihen Zuſtau— 


e 
des von Karlsbad gefchöpft, wodurch es Ihm möglich warb, 
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manche Irrthuͤmer zu berichtigen, mehrere Luͤlen auszufuͤllen 

nud das Ganze ald ein Mares im allen feinen Theilen beſtimm⸗ 

tes und lebensvolled Bild feinen Lefern vor die Augen zu fuͤh⸗ 

ren. Vor Allem wurde der erſte Zwek ber Hellung, fofern die: 

pi von der Einfiht und dem Verhalten der Kranken abhängt, 
8 Auge gefaßt. 


Bel Anton Doll in Wien fit erfchlenen und bei Nit. 
Doll in Augsburg und Liebeskind Im Leipzig zu haben: 


Donau:Fahrtem 


Ein Handbuch für Neifende auf der Donau, von J. A. Schul: 
tes, Hofrath und Profeflor. 

Erfter Band. Mit Karten. gr. 12. 1819, 5. R. W. 

Die Donau, Europensd größter Strom, und ber dritte an 
Größe in der alten Welt, iſt vielleicht mehr berühmt als wirklich 
befannt. Die Naturfhönheiten ihrer Ufer, die überrafchenden 
Anfihten ihres Laufes, ihre mächtige Breite, ihr reifender 
Strom gewähren dem Donaufahrer hobes Antereffe. Die Donau 
it merkwürdig durch die Menfhen, die an ihren Ufern leben, 
durch die Thaten, bie an ihrem Strande gethan wurden, durch 
bie ehrwuͤrdigen Denfmale beider, fo wie durd die grauen 
Ueberreite von Burgfeſten und Nuinen alter Schloͤſſer, durch 
die Städte, Märkte und zahllofen Dörfer, die an ihrem Ufer 
gelegen find. Hr. Hofratb Schultes hat nad; zwölfmaliger Be— 
relfung der Donau ein Wert geliefert, das den Reifen nach dem 
Schneeberge und dem Glofner würdig zur Seite ftebt, wo 
nicht diefeiben übertrift. MNaturbiitorifge, geograpbifde und 
serhichtlihe Nachrichten wechſeln bier mit den Schilderungen 
von Städten, Gegenden und Menfden; die Eigenthämtichtel: 
ten der beobachteten Gegenftände find mit giäflihem Scharf: 
finn berausgeboben, bie rege Daritellungsgabe bringt Leben 
und Bewegung in das Gemälde, und des Hrn. Verfaflers tref: 
fender Wiz leuchtet mit hellen Funken aus vielen Stellen des 
Werles. Man braudıt noch faum zu erwähnen, daß diefes 
Wert ald ein treuer zeitgemäfer Gulde für Donaufahrer von 





dem eutſchledenſten Nuzen ſeyn wird. Diefer Band hat au 
ben Titel: Baverns Donaujtrom von Ulm bis Engelbardszeil, 
mit allem an den Ufern deſſelben vorfommenden Merfwürdigen, 

Der 2te Band, welcher den Donauftrom bis an die unga- 
rifhe Graͤnze enthält, iſt dfefe Oftermiefle in der J. ©, Cotte- 
(hen Buchhandlung In Stuttgart erſchlenen. 


So eben it bei W. Rad don, 38 Sidmouth- Street, 
Srays Inn Road, und Hrn. Eolnaghi, Eodfpur-Street, 
London, erfhlenen: — Ein Kupferftih, in ber Linien: 
manier, von WB. Raddon geftohen. — Nah einen Gemälde 
bes fel. Afabemiferd und Profeffors der Malerei, H. Fuffeli; 
im Beſize 3. Hochwohlgeb. der Gräfin von Gullford: The Night 
Mare (der Alp). Größe des Stidhes, 7 — bei 9, — Pro: 
ben auf hineiihem Papier 1 Pf. St. 1 Sh., Proben auf fran= 
— 16 Schilling Sterling. Gewoͤhnliche Abdruͤke 





Die Muſik-Geſellſchaſt von Schaffdaufen in der Schweiz 
wuͤnſcht einen Mufil:-Direftor anzuftellen, der mit ben Eigen: 
fhaften, die nothwendig find, um elne ſolche Stelle zu beflei- 
den, noch diejenigen vereinet, einen gründlihen Unterricht im 
Klavier und im Figural-Gefang zu erthellen. 

Die näheren Aufihlüffe gibt 

Der Voritand ber Murll:Gefellfhaft 
in Schaffhaufen, 





In einem Herrfihaftsbaufe zu Augsburg wird ein Erzieher, 
kathollfher Nelision, für Kaaben gefuht, der, wenn anders 
möglich, mebit dem latelnlſchen Unterriht auch welchen In der 
feanzöfifhen Sprache geben könnte. Wer fih mit guten Beug- 
nifen über feine Kenntniffe fowol als auch über feinen mo= 
ralifhen Werth und ruhigen Charakter ausweifen fan, wende 
fih au die Expedition diefes Blattes, bie nähere Auskunſt 
ertbeilt. 





— EEE. — — — ——— — 


Gerichtliche Bekanntmachung. 
(Amortifations:Erfenntnif.) Berelts unterm 5 Aug. 4814 wurden bie — ee der im nachfol⸗ 


genden Verzeihnife aufgeführten Schuldurfunden zu deren Vorlage binnen ſechs Monaten in 


aufgerufen; der gegebene Termin verſtrich jedoch fruchtlos. 
Auf elngelegtes Geſuch der 


ntlihen Ausſchreibungen 


oftammerrath v. Materfhen Meliften werben baber die gedachten Urkunden In Bezug 


auf die v. Materfchen in der Tabelle ausgezeigten Antheiie an den Forderungen für kraftlos und amortifirt erklärt. 


vwyeryetiänithß 
der bei den v. Malerſchen Kapitallen mangelnden Urkunden, 











Name bed Ausſtellers 


KNumerus 









Katharina Pernin 


, berzoalibe Durchlaucht Wilhelm J 
Euphroſina Franzin 


curfuͤrſtllche Durchl. Mar. I. 
herzogl. Durchl. Wilbelm 

churfuͤrſtliche Durdi. Mar 1. 
. berzogl. Durchlaucht Wlheim 


oe ie A ID vn 


Marla 
Semeine Landihaft in Bapern 

Se, hurfärftlige Durchl. Mar I. 
Minden, den 24 Aug, 1827. 


— 


ſtloſter Priefering 


urſpruͤnglicher Kredltor 





Katharina Kluͤruntlln 

Anna Maria Kammerloher 

Wenzeslaus Petrey, bin: 600 
terlaffene Tochter, Anna 


Maria Johanna Guglerlu 


apitals: 
antheil. 


Kapitale: 


betrag IDatum der Obligationf Zingzeit 





fl. 








1200 den 4 April 1556 4 April 200 
400 den 4 Aug. 1629 16 April 160 
5000 Margaretba 1581 Margaretha 2000 
1250 den 29 Aug, 1629 29 Aug. 250 

ben 16 Nov. 41595 16 Nov, 450 
4000 den 19 März 1701 19 Mal 500 
8000 den 12 Uug. 1633 13 Aus. 1000 


Koͤnlgl. bayerifhes Kreid: und Stadtgerlcht. 


v. Gerngroß, Direktor. Kelling. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 250. 
— — — — — — — — —— — — —— 


Grundſaͤzt und Reſultate der franzdſiſchen und preußis 
ſchen Gefeggebung. 
. (Fortfezung.) 

Mögen immerhin, fagt ber Verfaffer, mande Theoretiter 
die menfhenfreundlihe Unfiht begen, daß burh klare Ge: 
fege der Prozeß vertilgt werden fünne, fo weiß doch ber Yraf- 
tifer, daß welt feltener verwilelte Nectsfälle, als Uebermuth, 
Boshelt und Armuth bie Veranlaſſung der Prozeſſe ſind, und 
daß die Zahl derſelben weniger von dem Elvllrechte, als der 
peogefordnung, dem Wohlſtande und der Moralitär des Volkes 
abbängig find. — Wenn dlernach bie generelle Prozeßtabelle 
nicht ald Maaßſtab der Gefezgebung gelten fan, fo fit dage— 
gen das Verzeichniß einzelner Prozeßarten beito wichtiger. Und 
in diefer Bezlehung legt der Verſaſſer ein für bie Bewohner 
von MhHeinpreußen fehr günftiges Bengnif ab. Die Gerichte 
hatten nemlich Befehl erhalten, für das ftatiitifhe Bureau in 
Berlin Eheſcheldungstabellen einzufenden; da aber bie Zahl 
der Scheldungen fih dadurd als aͤußerſt gering erwies, wurde 
ſpaͤtet die Einfendung von Tabellen nicht mehr verlangt. Durch 
die von dem franyöfifhen Geſezbuche vorgefhriebenen Formen 
find zwar die Scheldungen mebr wie in Altpreußen erfchwert; 
allein diefe würden mur ein ſchwaches Hindernih fepn, wenn 
Grundfäze der Nellgion und Sittlihfeit die Mheinländer nicht 
davon abhlelten. — Als Beleg zu dem Sage: daß ber Grund 
vieler Prozeſſe In den Öffentlihen Verhaͤltulſſen bes Moltes 
liege, führt der Verfaſſer die Aufhebung des Lehnwefens, des 
Zinsverbältuiffes und ber befonderen Standesrechte an, wodurch 
in Franfreih unzählige Prozeſſe im Keime erftitt worden find. 
— Gin großes Verbienft haben fih, mach des Verfaſſers An⸗ 
ſicht, bie frangdfifhen Geſezgeber dur den Art, 540 des Cie 
pil · Geſezbuchs erworben, wodurch die Nahforfhung der Wa: 
terfhaft verboten it. Denn bierburdh wurde den anſtoͤßlgen 
Schwängerungsprozeffen, welche in dem altpreufifhen Provin- 
zen fo haufig find, vorgebeugt, und das franzdfifhe Clvllrecht, 
welches nicht wie das preußlfhe den Zwek hatte, bie Pro: 
zefe im Allgemeinen zu vermindern, ftebt bier, in Verglei— 
Kung mit dem prenfifhen Rechte, ſehr glänzend da. Die 
preußifhen Gefezgeber, verleitet durch irrlge Anwendung der 
Lehre vom Schadenserſaze und die Abficht, Kindermorben vor: 
zubeugen, nahmen In das Landrecht eine wahre Kaſulſtit des 
unehellchen Beiſchlafs auf, und vergafen ſelbſt nicht, die df- 
fentiihe Hure mit Wlimenten zu verforgen. Dr. v. Oppen 
aber behauptet, biefer Abfchnitt bes Landrechts habe ben Staat 
bevdlfert, und zwar nidht durch Verhütung bes Mordes, fon- 
dern buch MWegünftigung der Unzucht. In ben Rheinlanden 
iſt bie Zahl der Kindermorde und mnehelichen Geburten welt 
geringer als in Altpreußen, was fih aus dem Umſtande erfid: 
ren läßt, daß ber Kindermord feltem oder nie aus Noth, fon- 
dern faft Immer ans Scham begangen wird; — und biefe 
geht nicht mit der Ausſicht auf Allmente unter. Nachdem der 
Verfaſſer nun noch das von ben franzöfifchen Leglslatoren ge: 
ſchaffene, auf römifhen Begriffen beruhende Inſtitut der Adop⸗ 
tion als unpopuldr, und In dieſer Beziehung die Einführung des 
Landtechts als wünfdenswerth dargeſtelt hat, geht er zur Un: 


terfuhung bes zweiten Hauptzwels ber preußlfhen Geſezge— 
bung: „den Verzögerungen der Prozeſſe dur ein feites und 
Mares Recht vorzubeugen‘, über, Er fagt: das Gejtändniß, 
daß diefer Zwet verfehlt worden, fen in der angekünbigten Re— 
vifion ber Gefeze indirekt, unb In mehreren früheren Verord⸗ 
nungen, namentlih in dem Girfular vom 1 Febr. 1799 un⸗ 
ummunden ausgefprohen. Der Grund bes verfeblten Zwels 
wurde zwar den Juftizbeamten zu Laſt gelegt; die nachfolgende, 
auf amtiihe Leberfihten gebaute Verglelchung aber wirb er- 
weifen, daß derſelbe nicht im ben Perfonen, fondern In ber 
Geſezgebung ſelbſt zu fuchen it, und daß bie rheinpreußl⸗ 
ſchen Gerichte, bei einem weit geringeren Beamten-Perſo— 
nale, eine größere Thätigkeit als die altpreugifchen entwis 
fein, während bem fie eine vergleihende Prüfung der Gruͤnd⸗ 
lichkeit Ihrer Entfhefdungen nicht zu ſcheuen haben. — Saͤmt⸗ 
lihe 25 altpreußifhe Landesfollegien beendigten im Jahre 1801 
31,354 Givilfahen, wogegen im Gefchäftsiahre 1825 — 24 
das Landgericht Adin allein 2148 Clollſachen zur Entſcheldung 
brachte, Durd ben feit Anfang biefes Jahrhunderts geftieger 
nen Verkehr wurde jwar bie Zahl der Prozeffe ſehr geftelgert, 
und kan deshalb auch in Altpreufen für das Jahr 1823 höber 
als für 1801 angefezt werben; allein dafür Ift auch das Perfos 
nale der altpreußifhen Gerichte bedeutend vermehrt worben, 
wie fi aus nachfolgenden offiziellen Ungaben ergibt, die zu: 
gleich die Widerlegung der Anfiht derer enthalten, welche Im 
der projeftirten Meform eine erfprieflihe Finanz Maapregel 
erblifen wollen. Im DOber:Landbesgerichts-Bezirt N... find bei 
einer Bevölkerung von 670,500 Seelen, 489 Perfonen, exclusire 
des Ober⸗Landesgerichts-Perſonales felbit und ber Referenda⸗ 
rien, deren Zahl jest 90 überjtelgt, mit 242,715 Chir. 15 Sgr. 
Befoldung angeftellt, während Im Lanbgerichte Köln für 341,854 
Einwohner nur 116 befoldete Perfonen angejtellt find. — Die 
Motarien nad Gerichtsboten koͤnnen nicht in Anſchlag fommen, 
da das Landgerlcht Köln der Beihuͤlfe von Meferendarien jezt 
ganz entbehrt, deren Zahl bei ben altpreußlſchen Gerichten fehr 
bedeutend fit. — Nach gegenfeitiger Abrehnung ber zwiſchen 
bem alt= und rheinpreußifhen Bezirke ftattfindenden Verſchle— 
denheiten ergibt ſich, daß für die Bevölkerung von N.., im 
Nerhaͤltalß zu Köln, dort 394 Perfonen mehr, ald bier anges 
ſtellt find, d. h. fait fo viele Perſonen als gegenwärtig in ber 
ganzen Rheinprovinz Im Yuftlz:Dienitgehalte ſtehen. — In dem 
altpreufifhen Bezirke N. wurden per fractionem ber lezten 
drei Jahre 5786 Thlr. 20 Sgr. jährlich aus der Staatskaſſe 
zu den Koften ber Juſtizpflege zugefhoffen, wogegen in Mbein- 
preußen die Provinz ben Sefamtbetrag ber Koſten aufbringt, 
während die Droits de Greffe (im Jahre 1826 im Kölner Be— 
sirfe 6512 Thlr. 10 Sgr.), die Hppothefen-Gebühren und ber 
Ertrag des Stempeld (mit ungefähr 500,000 Thlen. für bie 
ganze Provinz) in die Staatstaffe fliehen. 
(Fortfezung folgt.) 





Die meue Univerfität zu London, 


Ueber diefen Gegenftand liest man im äftreichlihen Beob⸗ 
achter folgenden Aufſaz: „So wie ber Haß und bie Berflörung 
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aller perfdniichn, geiftlihen und weltlichen Korporatlonen 
ein hervortechenider Charafterzug des achtjehnten Yahrhumderts 
waren, fo iſt' ber allgemeine Drang nah Gelb: Korporationen 
und Geho⸗Kompagntlen dem meunzehnten Jahrhunderte eigen: 
thuͤmlich. Ein gewilfes Beduͤrfuiß der Füberation Ift dem Men- 
ſchen angeboren ; und verträgt es die Eigenſucht der Meufchen 
nicht mehr, ſich verfönlih einer Staudesgenoſſenſchaft, Zunft, 
Junung u. ſ. f. anzuſchlleßen und zu unterwerfen, fo müffen 
fie wentgftens ihr Eigenthum tonföderiren, um unzähliger gro: 
fen Zweke willen, die nur durch die freie Vereinigung Mehre: 
rer zw erreichen find. Eine große Anzahl folher Gelb: Korpo: 
rationen ober Altlen-Geſellſchaften find felt den lezten zwan— 
zig Jahren entſtanden; wir find {m Stande die guten und die 
böfen, die redlihen und die betriglihen, den Schein und dag 
Mefentlihe an ber Sade deutlich zu unterfheiden. Misher 
aber hatten alle Geld: Korporationen materielle Zweke, den 
Handel, Kandle, Bergwerksunternehmungen, Verbefferung bes 
Geldumlaufs u. f. fe Dem Lande der Erfindungen und Ver— 
befferungen, Englaud, war es vorbehalten, juerit das Belfpiel 
einer Geld:Korporation zu geiftigen Zwelen, zur Merbreis 
tung bes Unterrichts und der Wilfenfhaft über die ganze Erbe, 
aufzuftellen, nämlich bie fo eben im Entitehen begriffene Uni: 
verfirdt London, von welder uud das Morning:Chronicle 
vom 8 August die erfte umſtaͤndliche und beglaubigte Nachricht 
gibt. Bis jezt hatte In England die verbunfeite, aber noch im: 
mer mächtige Neberzeugung geherrſcht, daß Erziehung und Uns 
terricht von einer geiſtlichen Obrigkeit ausginge, und daher 
blieben die englifhen Univerfitäten Oxford und Cambridge 
auch wieder die kraͤftlgſten Stüzen ber geiftlichen Obriglelt, 
nämlich der anglifanifhen Klrche; ed waren perfönlihe Korpo- 
rationen der zäheften Art, voller Mißbraͤuche; der höheren 
Wiſſenſchaft nicht abbold, jedoch ohne fie zu begämftigen; in 
allen ihren Einrihtungen Ruinen Höfterlicher Vorzeit, fin de: 
nen fih moderne Eleganz und Schulpebanterei im buntejten 
Gemifche begegneten. Nichtsdeſtoweniger hatten fie Ihren geift: 
lihen Urfprung, ihre traditionelle Form und ihre forporative 
Bindung für fi, und fo barf es nicht befremden, daß fie bie 
eigentlihen Gitadellen des Torvsmus und der auglifanifchen 
Denfungsart biieben, fo wie auch ber Hauptwiberftand in ber 
fogenannten Fatbholifhen Frage elgentiih von ihnen aus: 
ging. Inzwiſchen bat ſich nun aber allmählig die entgegenge: 
ſezte Leberzeugung gebildet, daß Unterricht und Erziehung von 
einer andern Obrigkeit, die zugleich mehr und mehr alle übri- 
gen meufhlihen Angelegenheiten überwältigt, nämlih vom 
Gelde ausgehe, und fo fft nichts matürliher, als daß fi eine 
Geld : und Aftiengefelfhaft bes foͤrmlichen Reglments ber 
Wiſſenſchaft bemädtiget. Cine Gefellfchaft unbekannter Al⸗ 
tiondrs wählt und beauffihtet den aus 24 Perfonen beftehen: 
ben hoben Math, ber die Studien anorbnet und leitet, die Pro: 
fefforen beruft, und bie wiffenfhaftlihe Bildung der nachfol⸗ 
genden Generationen in lejter Inftanz regiert, während er 
ſelbſt wie bie Götter bes Altertbums vom Fatum, fo vom 
Kurs und ber Vertheilung der Geldaftien abbängt. Große 
und beräbmte Namen auf der Lifte der Attlonaͤrs verändern 
bierin nichts; denn fie gelten auf diefer Stelle nicht ald Aus 
toritäten der Wiſſenſchaft oder Geſinnung, ſondern ihr Einfluß 
beruht auf dem Geldwerthe ihrer Attien, und fo erfheint das 


Geld zum erftenmal ald oberfter Machthaber und Gefezgeber 
Im Reihe ber Wiſſenſchaft; die Pflanzſchule her Nachwelt, die 
einzige und legte Hofnung eines zerrätteten Zeltalters, witb 
biemit feierlich und förmlich der Bormäßigkeit des Mammon 
anheimgegeben. Das iſt bie Univerfitdt von London. Alles 
Wißbare wird gelehrt, das Körperliche und Phpfifhe mit her 
fonderer Umitändlidfeit; das Moralifhe und Hiitorifhe nad 
Belleben, die Doftrinen jtelfen fih neben einauder, wie eg ber 
Zufall will, die Disciplin wird den Gaſtgebern der Studenten 
überlafen; Religion und Theologie find ausgefchloffen. Die 
oberſte Autorität der Aftfen-Inhaber befennt fi zu einer de— 
fondern Konfeffion; nicht einmal der Glaube an die Einheit 
Gottes it zur Aufnahme in die Univerfität der Hauptfladt je- 
ner uralten Provinz der Chriitenheit erforderlich, Wehmuͤthig 
iſt die Ertlaͤrung der Verfaſſer des Programms In Bezlehung 
auf den Rellglonspunkt. Sie fagen nicht wie der Mörder 
£ouvel: Dieu n'est jamais venu sur Ja terre. &ie bedauern 
es aufrichtig, daß der wichtigſte aller Lehrgegenſtaͤnde übergan= 
gen werden müffe, um der vielen Sekten willen, un der beiden 
Indien willen, die auf diefer Univerfität erzogen werben follen; 
und um des Geldes und der Altien willen, fezen wir hinzu, 
jenes unbefannten Großmelters der Londoner Iniverfität, vor 
beifen fosmopolitiiher Denkungsart alle Glaubensunterfchlede 
und der Glaube ſelbſt verfäwinden. Die paſſendſte Infhrift 
des prachtvollen Unlverſitaͤtsgebaͤudes, welches fih in London 
erhebt, wäre wohl der befanute Trinkſpruch: Liberte politique 
et religieuse dans tout l'univers! Hlemit wäre bie Gefin- 
nung der Stifter und Gönner der neuen Univerfität am beut- 
lihften ausgedräft. Denn es find nicht etwa Whligs, welche 
biefen Levlathan der Willenfchaft gegen das Drford der Torys 
ausruͤſten und loslaſſen. Alle Parteien find darüber einver- 
fanden, daß biefe Parteinamen nicht mehr für fie paffen. Es 
find die Kosmopoliten, die unter dem Schuze bes Welthandels 
und des Geld⸗Intereſſes, deu Anglifanern Schritt vor Schritt 
ben Boden von Alt:England, feiner Sitten und Gefeze, abzu— 
gewinnen traten, uud unter beren Händen feibft bie Fatho= 
liſche Sache von Irland zu einer Eosmopolitifhen Ungelegen- 
beit geworben fit. Es handelt fih nicht mehr, wie in bem 
Streite der Whigs und Torvs, um binnenländifche Fragen, 
fondern der gegenwärtige Streit umfaft die ganze bewohnte 
Erde. Sol England, ald Haupt ber ganzen folonifirten Welt 
ienfeits ber Meere, dem alten Europa und felnen Injtitutio= 
nen felndlich gegenüberfiehen, wie bie Kosmopoliten wollen, 
oder foll es nach der Abfiht der Anglikaner ein, wenn aud in 
mancher Ruͤlſicht getrenntes und unabhängiges, dennoch Herz⸗ 
und Blutsverwandtes Glied der europälfhen Staatenfamiiie 
bleiben? Darauf kommt es bei dem brittifhen Partelenfampfe 
an, dem eine dritte Partei, nämlich bie, bes nad rabifalen 
Orunbfäzen mit ungewöhnlicher Konfequenz bearbeiteten unte= 
ren Bells — zur Zeit noch unentichieben zuzuſchauen fheint. — 
Für jezt genügt es, darauf aufmerkfam gemacht zu haben, wie 
bie Errichtung der Londoner Univerfität ein neues und döoͤchſt 
bedenflihes Anzelchen der Morfchritte iſt, welche In England 
bie fosmopolltifhe Partei über ihre Gegner gewonnen bat.’ 





Shweden 
t Stodholm, 24 Aug. Am lezten Dienftage wurde ber 


Namenstag der Kronprinzeffin, zugleih ber Jahrestag ber 
Erwaͤhlung bes Könige zum Thronfolger, burd ein glängendes 
Feft zu Mofendat gefeiert: Die höheren Staatsdlener, das bi: 
plomatifhe Korps, die Hofbeamten ıc., bei 200 Perfonen, wa⸗ 
ren dazu eingeladen, Am Abende wurbe ein großes Feuerwerk 
abgebrannt. Cine unzäbibare Zufhauermenge aus der Haupt⸗ 
ftadt füllte alle Zugänge zum Schloſſe. So oft bie toͤnlglichen 
Perſonen an den Fenſtern erſchlenen, wurden fie von dem 
Motte mit dem lebhafteſten Jubel begruͤßt, und dieſe Freude 
wurde noch lauter, als der König und der Kronprinz mit: 
ten durch das Bolt einen Spaziergang In der Nähe bes 
‚Schlofes machten. — An demfelben Tage waren fämtlidhe 


Mitglieder des Magijtrats von Stockholm und deffen Unter: | 


gebene zu einer feſtlichen Mabizeit in einem Wirthshauſe ver: 
fammelt. Mehrere andere Gefellihaften hatten fid auch ver: 
einigt, um den fo theuern Tag zu felern, wie cs bier bei der 
gleihen Aulaͤſſen gewöhntih it. — Der König hat befoblen, 
Navigationefhulen in den Häfen von Stockholm, Gele, Kal: 
mer, Malmoe und Gothenbutg anzulegen, wo geſchilte Leh— 
rer in allen zur Ausbildung guter Kauffahrtei-Kapitaine erfor: 
derlichen theoretifhen und praftifhen Kenntnifen Unterricht 
ertbeilen werben, und wobei bie Zöglinge In zwei Klaffen ge: 
theilt werden, in Diejenigen, welhe nur die Oſtſee und 
die benachbarten Gewaͤſſer beſegeln, und die, welche weite 
Meifen unternehmen wollen. Zugleld iſt verordnet, daß 
vom Anfange des Jahres 1329 an, kein Kauflahrtei= Kapl: 
tain Bürgerrecht erlangen könne, ber nicht vorher vom Bor: 
fteher einer folhen Marinefhule, oder von einem Seeoffizier, 
in ber Schiffahrtsfunft geprüft worden. — Der wechfelfeitige 
Unterricht bat felt einigen Jahren bedeutende Fortfhritte in 
Schweben gemadt. Im vielen Städten und In manden Doͤr⸗ 
feru find folhe Schulen In vollen Gange, und haben eine 
Menge Schüler. Die Wecfelunterrihts-Gefelfchaft in Stock⸗ 
holin bat befhlofen, bier eine Mormalfchule anzulegen, und 
Urbeitsfchulen für beide Gefchlechter Damit zu verbinden ; als 
fie dem Könige diefe Abfiht anzeigte, mit der Bemerkung, 
daß es Ihr an Mitteln zur Erriktung ber Arbeitefhulen mans 
gele; bewilligten Se. Majeftät zur Einrichtung folder Schu⸗ 
fen 2000 Mtbir, und verfprahen zur Befoldung ber Lehrer 
einen Fonds auszjufezen, 





Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom 6 September 1627. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Laose 

Partial & 4 Proc. 

Metalliquas 5 Proc. . 2 2.» u, 
Bank-Aktien mit Divid. vom ». Semest. 1837. 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 
ME —— 


Landanlehen — — 
Loiterie - Loose E—M. 


Pe er Ve 


Pe 6 





gitterarifde Anzeigen 


Neue Schriften, 


ulm, in der Stettin’fhen Buchhandlung it er: 
fhlenen und In allen Buchhandlungen zu haben: 

Drei, Dr. 2, v., Heine Schriften, biftorifchen, polis 
tifchen, juriftiichen Inhalts, gr. 8. 2 fl. 15 fr. 

Aus einem großen Vorratbe von Auffäzen, vom Herrn Ver: 
faffer ausgewäblt und meh ber Zeitfolge geordnet, enthalten 
biefe Schriften Folgendes: 

1) Bemerkungen über bie Vildung bes Diplomatilers; ge= 

fhrieben 1810, 

2) Mede über den gegenwärtigen Zuitand Europens. 4811, 

5) Drei Vorleſungen über Joh. v. Müllers 24 Buͤcher all: 

gemeluer Geſchlchte. 1812, 

4) Napoleon Bonaparte's Wiederkehr. 

fuͤrchten, zu hoffen? Im März 1815. 

5) Betradtungen über bie Anfprühe der Juden auf das 

Buͤrgerrecht. 1816, 

6) Betrachtungen über ben deutfhen Bund. 1817. 

7) Die lieben Perloden der beutfhen Geſchichte. 1817. 

8) Ueber den merhodifchen Unterricht im der allgemeinen Ge: 

fehlte. A818, 

9) Mede bei ber Erdfnung der Ludwigs: Marimiltand-Univer: 

fität, in Gegenwart Sr. Majefidt des Königs, gehalten 
15 Nov. 1826. 

Einige diefer Auffäze ſind noch gar nicht im Drufe erſchle— 
nen, und bie anderen find wohl acdruft, doch nur an wenige 
Derfonen vertheilt worden. Leztere wurden, zu ihrer Zeit, 
febr günjtig aufgenommen, und werden es jezt um fo mebr 
werben, da bie vom Herrn Verfaſſer eingefchalteten kleinen 
Morreben zu ben Aufſaͤzen, Erfahrungen und Beobachtungen 
aus ſprechen, welche gegenwärtig von Wichtigkeit find, 


Maltber, J. 2. G., Erzählungen und Mäbrchen, für 
die Jugend. 18 Baͤndchen. 8. 1 fl. 12 fr. 


Der Here Verfaſſer dittirte biefe Erzäblungen feinen und 
den, zur Erziehung Ihm anvertrauten Kindern in die Feder. 
Der lebhafte Antbeil, den fie an benfelben nahmen, und bie 
Aufforberung mebrerer Freunde beitimmten ihn, fie dem Drufe 
zu übergeben. Sie enthalten: 1) Der lebe Gott verläßt gute 
Menfchen nit. 2) Schreiner Nikolaus, oder: der Menſch er- 
fennt felten dad Gute in feiner Lage. 53) Die beiden Duvals, 
oder: Kenntniffe und ein gutes Herz find mehr wertb als ber 
BE Reichtum. 4) Auch bie Thlere können Mohlthaten 
vergelten, 

Mögen fie gut aufgenommen werben und dazu —— 
dle Herzen junger Leſer für alles Gute und Schöne empf: 
lich zu machen. 


Was haben wir zu 


en, 
nge 


Herabgefez;ter Preis, 
Description de l’Egypte, ou recueil des obserrations et 
des recherches qui ont et6 faites en Egy te, pendant 
Vexpedition de l’armee frangaise. 2m edition. Texte 
25 volumes in 8. et 900 Planches du plus grand 
format. 
Außer genannten Tafeln find 23 Kupfer dem Tert beis 


gegeben. 
Statt (Subferiptionspreis) Hin fl. 
j (San; new.) 
Bibliotheque universelle de Geneye, ı827. 


(Ganz nen.) Statt 50 fi. 
Fuͤr 416 - a5 fr. 
Bel Heinr, Ludw. Brönner, In Frankfurt a, M. 
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Gerlchtliche Belanntmahungen, 


(Belanntmahlıng.) Der k. Pfarrer Ignaz Soller 
zu Niederroth, Landgerihts Dachau, iſt am 12 v. M. mit 
Hinterlafung eines Teſtamentes gejlorken. Da die Verwandt: 
ſchafts⸗Verhaͤltniſſe des Verftorbenen dem Gerichte durchaus 
unbekannt find, fo werden die allenfalls vorhandenen Intejtat- 
Erben bdeffeiben hiemlt öffentlich aufgefordert, ſich in 50 Ta- 
gen a dato bei dem unterfertigten Gerichte zu melden, als 
außerdem das Teſtament von ihnen für anerkannt gehalten 
Der u Aa a nah Inhalt deſſelben auseinanderge: 

r 


Iu dem nemlihen Termine haben auch die zur Zeit noch 
unbelannten Gläubiger des Verlebten Ihre Forderungen dabier 
anzumelden, da außerdem aud fie bei diefer Verlaffenſchafts— 
Verhandlung unberüffihtigt bleiben müßten, 

Münden, am 10 Aug. 1827. 

Koͤnigl. bayeriihes Kreis - und Stadtgericht. 
v, Gerngroßf, Direktor, 





(Ediftalladung.) Am 10 Yun. 1825 ftarb zu Otten— 
hofen, könlgl. Landgerichts Ebersberg, der Benefiziat Jakob 
Baͤtzel, mit ea Teſtaments, worin er feine 
Schweiter Joſepha als Univerfalerbin eingefegt, und ihre Kin: 
—— — Fall ſubſtituirt hat, wenn fie nicht mehr bei Leben 

ſeyn follte, 

Da num biefelbe, ungeachtet mehrfälliger Korrefpondenzen, 
Ihrem dermaligen Aufenthalte nach bisber nicht ausgeforfdht wer= 
den fonnte, fo werden bie Joſepha Bäsel, Hoftapezirerstochter 





von Mannheim, melde fih mit einem Felbwehel verbeira 
baben fol, und ihre allenfalljigen Desjendenten, ** 
onſtigen etwa noch vorhandenen Inteſtaterben aufgefordert, 
Innen fehszia Tagen präffufiver griit um fo genijfer 
ih bierorts u melden, und fih über die Anerkennung des 
eftaments, dann über den Erbfhaftsantritt zu erflären, ale 
- — Een Ei —— green, und in 
ezug auf die verfäumte ng über ben aftsan 
bie Erbſchaft für repudilrt erachtet erben würde, EEE 
Münden, den 10 Auf. 1827. _ 
Königl. bayerifhes Areis: und Stadtgericht. 
IIweyer, Direktor. 
coll, Linter, 





(Befanntmahung.) Nachdem bie dem Jobann He— 
fenftaller, ledigen ©lafergefellen von Faltenfels, fin gl. 
Landgerichts Mitterfels, unterm 29 Jul, vorigen Jahre nad 
Perlesreith dis Gerichts ertheilte Glafer: Konzeflion aus ad- 
miniitrativen Rüffihten wieder eingezogen wurde, derſelbe 
aber die ihm unter oblgem Datum ausgefertigte Konzeſſſons⸗ 
Urkunde, der unterm 16 Dec. vorigen Jaͤhrs an ihn erlaffenen 
Aufforderung zuwider, dem umnterfertisten Amte noch nicht 
aushändigte, fo will man, um allen hieraus entfteben fön= 
nenden Nachıtheilen vorzubeugen, diefes hiermit zur Öffentil- 
hen Kenntniß bringen, 

Am 27 Jul. 1827, 

Königt. bayerifhes Landgeriht Wolfiteln im Unterdonaufreffe. 
v. Hofftetten, Landricter, 





EEE, 


Nadſtehende Abweſende oder ihre Erben werden biermit vorgeladen, ſich In einer Friſt von 6 Monaten bei unterfertig= 
ter Beboͤrde wegen Ihres unter Pfleaſchaft ftehenden Vermögens zu melden, widrigenfalls es den muthmaßlihen Erben gegen zu 


delftende Sicerbelt ausgeliefert werden fol. - 
Brüdenau am 30 April 1827, 


f 


Köntglich bayerifhes — — reer · Nolatreiſe. 


Er. Eom 
NReuß. 


Verzeichniß ber abwefenden Kuranden. 






Vor: und Zuname, 





Geburtsort, 











Blum, Jobann. 
Bolz, Johann. 


Neuglashätten. 
Neuglashutten. 
























3 Sriener, Johann Paltipp. Unterriedenberg. 21 Zul 1793. 
4 Jockel, Jobanu. Motten. 30 Aug. 1767. 
5 Morten. 9 April 1787, 









Kluͤh, Johann Georg. Motten. 













Shönderling. 


Knöttel, Johann. 
Daber. 


Knöttel, Johann Georg. 








Motten, 








10 Epabn, Jopann Georg. 






Schondra. 








11 Freis, Kafpar. Aıtgiaspätten. 


Geburtätag. 


25 Junf ı77ı, 
24 Jan. 1791, 





5 Febr, 1764. 





gNov, 1786, 
Now, 1791, 


Unbelannt, 


20 Dit. 1789. 


17 Febr. 1776, 











Vermögen, Bemerfungen 











Ging 1788 In belländifhe Dienfte. 


309g 1812 mit dem Frankfurter Trup⸗ 
ven gegen Rußland, 


Sing 1813 mit den Frantfrtr. Truppen. 

Ebenfo. 

Ging 1807 zum weſtphaͤllſchen Ba—⸗ 
tatllon. 





Unaufgemadt. 





Ebenfo. Bing 1810 nad Polen. Thellung iſt 
beicäftiaet. 

Beide find ıBıa mit den großberzogl. 
Frankfurter Truppen nad Nufland 
gejogen. 

Ging vor ungefäbr 40 Jahren nad 
Amerika, 

Iſt 1813 mit den Frankfurter Trup⸗ 
ven nah Rußland. 
Intfernte fih nah Schweden vor 36 
Jahren. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 251. 


Graf Johann Capo d'Iſtrias. 
(Uns einem franzdfifhen Journale.) 

ste Famllle Capo d’Iftrlas war ſchon ſeit mehreren Jahr: 
hunderten eine ber angefebeniten auf ben jonlfhen Infeln. 
Graf Johann Capo d'Iſtrias wurde Im Jahre 1776 auf 
Sorfu geboren. Er ſtudlrte auf itallenifhen Untverfitäten, 
und febrte gerade zu der Zeit, als bie alte Verſaſſung von 
Venedig umgeſtuͤrzt und eine bemofratifce Diegierungsform 
eingeführt wurde, in ſein Vaterland zuruk. Er fand feinen 
Vater in Gcfangenfhaft, und von dem franzöfifhen Kommif: 
fatr feiner politiſchen Mepnungen wegen, wie es bich, mit ber 
Verbannung bedroht. Graf Gapo d’Jitriad wendete Alles an, 
‚um feinen Vater zu befreien, und war auch gluͤklich in feinen 
Bemuͤbungen. Im Februar 1799 waren bie Franzofen gend: 
thigt, die jonifhen Juſeln der vereinigten ruffifhen und tür: 
tiſchen Flotte zu übergeben, und Capo d'Iſtrlas ber Vater 
wurde an die Spize der jonlfhen Deputation geftellt, die 
nach Konftantinopel ging, um an den Verbandlungen, melde 
das Echiffal der Anfeln entſcheiden follten, Theil zu nehmen. 
Durch den Vertrag vom 20 März 1800 wurden die ſieben jo- 
niſchen Inſeln als eine Republit anerkannt, bie der Pforte, 
auf gleihe Art wie Magufa, tributair ſeyn und unter dem 
Schuze von Rußland und England ftehen follte. Im J. 1800 
erbieit Graf Johann Capo d'Iſtrias, wlewol noch fehr jung, 
den Auftrag, die Verwaltung der Infeln Gephalonla, Ithaca 
und Santa:Maura zu organifiren. Dis war der Anfang fels 
ner politifhen Laufbahn. Die neue Republik konnte nicht Im: 
mer den Cinfiuß All Paſcha's abwenden, oder den Folgen ber 
Vergrößerung ſeiner Macht ausweihen. Die Küften von Epl: 
tus, Butrinto, Vonitza und Prevefa, welche unter dem Schuze 
der fieben Inſeln fanden, wurben von des Paſcha's Truppen 
überfhwemmt, welde zu jener Zeit von Bonaparte's Politit 
begünftigt und von feinen Offizieren geleitet wurden, Parga 
allein hielt fib gegen den Angrif. Die verächtiihe Dehand: 
fung und Ernledrigung, welde bie jonifhe Reglerung in Folge 
dleſes Friedensbruches erlitt, pflanzte den Keim der Zwletracht 
Im Junern, der nahmals In offenen Vürgerfrieg ausbrach. 
‘m 93. 1802 kam ein ruffifher bevollmaͤchtigter Geſandter nach 
Gorfu mit dem Auftrage, den Frieden auf ben Qufeln wieder 
herzuſtelen, und die Garantie ihrer Konſtitutlon zu verfpre: 
den. Graf Capo b’Ifirlas wurde zum Minifter des Innern 
der Mepubtif ernannt, und fpäter zum Minifter der audwär: 
tigen Angelegenbeiten, ber Marine und des Handeld. Eine 
ber ausgezeichnetſten Cinrihtungen, welche er vornahm, war 
bie Errihtung einer Normalſchule, In welcher vorzuͤglich die 
Mutterfprabe, die bisher fehr vermacläffige worden, ge: 
trieben wurde. Im Jahr 1807 war bie Infel Santa-Maura 
von all Paſcha bedrobt. Die jonifhe Regierung befleidete den 
Grafen Gopo d'Iſtrias mir der Gewalt eines auferordentlichen 
Kommifaire, und felte die ganze Miliz der fieten Infeln und 
ber Griechen von Epfirud, Albanien und dem Peloponnes, wel: 
he Im Dienfie der Republlt ftanden, unter feinen Befehl. Bel 
diefem Feidzuge wurde der Graf zuerit den grlechiſchen Feld: 
kerren Colecetreui, Betzarie, Karalstati und andern befannt, 


Kriege begriffen war, Verbindungen an. 


und knuͤpfte mit dem Thelle von Griechenland, welcher mit ha 
Der Friede von Tits 
fit brachte die Franzofen nad dem jonlſchen Inſeln zurüt, Graf 
Capo d'Iſtrias bilch Im Lande, nahm aber feine öffentliche 
Stelle an. Im Junlus 1808 wurde er vom ruffifhen Mini: 
ſterlum nad Petersburg berufen, um Im Departement ber aus— 
wärtigen Angelegenheiten angeftellt zu werben, Erſt 1809 aber‘ 
ging er dahin ad und blieb bis 1812 In Petersburg, zu melden 
Zeit er dann bee ruſſiſchen Gefandtfchaft In Wien beigegebem 
ward, Won bier wurde er ald Chef des biplomariihen De— 
partements nach dem Hauptquartier der ruffiihen Armee am 
der Donau, und ſpaͤter nach dem Hauptquartiere der großem 
Armee berufen, wo er an den wichtigen Unterbandlungen jener 
Zelt großen Anthell hatte. Im November 1813 fanbte ber 
Katjer Alerander ihn nah der Schweil. Das Meſultat dieſer 
Sendung war, daß die Schweiz gemelnfhaftiihe Sache mit 
den alllirten Mächten machte, und das Spjtem der ſchwelzerl⸗ 
ſchen Eidgenoffenfhaft, wie fie jet beſteht, ift zum Thell fein 
Wert. Die Schweiz erinnert fih feiner noch immer mit banf- 
barer Erkenntlichkelt, und außer dem Zeugnife von National: 
Dankbarkeit, weiches die Kantone Waadt und Genf ablegten, 
indem fie Ihm das Bürgerrecht ſchenkten, bat er während fei- 
nes Aufenthalts in diefem Lande viele Bewelſe der Liebe und 
Achtung erbalten. Auf dem Wiener Kongreſſe, bei den Konfe— 
renzen zu Paris Im Jahre 1815 (wo er als ruflifher Bevoll⸗ 
mädtigter den zweiten Parifer Frieden unterzeldmete), und zu 
Aachen bat Graf Capo d’Iitrlas, ber das volle Vertrauen des 
Kalfers Alerander befaf, die wichtigften Unterhandinngen mit 
den alllirten Mächten geführt, zu welchen auch die gehören, 
welche die jonifhen Inſeln unter den ausſchlleßllchen Schug 
von Großbritannien ftellten. In allen biefen Verhäitniffem 
zeigte Capo d'Iſtrlas beftändig liberale Grundſaͤze, aber zugleich 
eine ausgezeichnete Maͤßlgung. Won 1816 big 1822 war ex 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten im Kablnette Ales 
sanderd, Aus der Achtung, mit welcher ber Kalfer Alexander 
und die übrigen Monarden ihn beebrten, und aus der Auf- 
nahme, welche er in allen Laͤndern fand, geht hervor, daß Capo 
d'Iſtrias nicht nur die Gunft der Fürften, fondern auch bie 
Liebe der Wilter und die Öffentliche Drevnung für fih zu ge⸗ 
winnen wußte. Als Im Jahre 1822 ber Petersburger Hof bie 
Ungelegenbeiten ber Levante und Briehenlands mehr und mebe 
ſich felbft uͤberlaſſen zu wollen ſchlen, legte Graf Capo d'Iſtrias 
fein Mintfterium nieder und zog fib nah der Schweiz zurüf. 
Er nahm be Zeichen der unveränderten günfligen Gefinnung 
bes Kalfers Alerander, und die Llebe der ausgezeichnetfien Maͤn⸗ 
ner Rußlands mit fih. Während feines Aufenthalts in Genf 
lebte er ſeht zuruͤtgezogen und wandte alle felne Zeit und ſeln 
Vermögen zur Unterſtuͤzung der ungluͤkllchen Grlechen an. Im 
Anfange bes Jahre fam er nadı Paris, und vermutälich hatte 
er fhon damals die Abficht, wieder nah Rußland zu gehen. 
Indeſſen trat er biefe Relſe erft im Mat dleſes Jahre an, 
und erhieit bei feiner Ankunft in Rußland die Nachricht von 
ber Wahl, die Ihn an die Spize der griehifhen Megierung 
rief, Er erbleit In den guädigiten Ausdräfen die Entlaffung 
aus bein ruſſiſchen Staatsdienfie, und begab fih, nah elurme 
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sweimonatligen Aufenthalte in Petersburg, nach London, wei” 
ces er fo eben wicher verlaffen bat. 
. —— en ——— 


Ntedberlande. 

* Brüffel, 29 Ang. Ge, Föntgl. Hohelt der Prinz; von 
Dranien wird, wie es beißt, in ber erfien Hälfte des fünfti- 
gen Monats fih zu einem Beſuche bei Sr. Maj. dem Kbulg 
von Frankreich nach deffen Lager bei St. Omer begeben, Die: 
ſes Zufammentreffen fan auch mäzlihe Folgen für den gegen: 
feltigen Handeleverfehr der beiden Nachbarfaaten haben, de: 
ren Nuzen In dem freiern Austaufhe ihrer Erzeugniſſe liegt, 
nicht aber In elferfüdtigen und befhwerenden Vefhränfungen, 
die Franfreid zuerft veranlaft hat, Die beiden Sönigreice 
find beftimmt, fich befreunder zu fehen, weil ber freie wechfel: 
feitige Verlehr beiden Ländern gemeinfame Vortheile bringt, 
und aus diefem Geſichtepunkte fan bie Zuſammenkunft unfe: 
res Prinzen mit dem Könige Karl X nur als eine gute Vor: 
tebeutung betrachtet werben. Unſer Koͤnig, welcher fo unermiü: 
det auf bie beffere und böbere Ausbildung feines Volkes hin: 
arbeitet, und worin er auf das Danfbarjle von demfelben durch 
reinen Eifer unterftügt wird, bat neuerdings durch De Gewaͤh— 
rung ‚von zehn jäbrlihen Etipendien von 300 fl., und zehn 
endern von 150 fi., alle als Ermunterungen für weibliche 
Volls erzieherinnen, einen abermaligen Beweis feiner Fürforge 
für die Verbreitung der Erziehung In den Niederlanden gege: 
ben; jedes Jahr fieht neue Inftitute entftiehen, die Indgefamt 
unmittelbar In ben Volfsunterridht eingreifen, und diefes Kö— 
nigreih Tan fih ſchon gewiß In diefer hoͤchſtwichtlgen Abthei- 
lung bes gefeüfchaftlihen Zuſammenlebens den gebildetiten Läu- 
dern Europa's an bie Geite fiellen. Auch der Geift, nuͤzllche 
National: Unternehmungen durch gemeinfame Theilnabme zu 
Stande zu bringen, gewinnt täglih neue Kraft. Die Anlegung 
eines neuen Kanals von dem Haag nah Scheveningen erfor: 
berte einen Geldbelauf von 400,000 fl.— In drei Tagen wa: 
ren ſchon 600,000 fl. unterzeichnet. Zur Vermehrung ber Ma: 
nnfafturerzeugnife vervielfältigt fih die Unlegung der Dampfz' 
mafchinen, wozu unfere reihen Stelnfohlenminen fo viel Auf: 
mnnternug geben, Eo bedarf ed nur einer gebörigen und rich⸗ 
tig berechneten Richtung bei der Anwendung ber im biefigen 
Lande befindlichen großen Kapltalien und Naturprodufte, um 
die Niederlande mit den Induitriereichften Nationen Im bie 
Schranken treten zu laſſen. — Schon feit einigen Tagen ft 
dur einen Kourier aus Rom bie Ratifikation des Konkordats 
der Regierung überbradht worden; wahrfheinlih wird dieſes 
für das biefige Land fo wichtige Aftenftüt bald promnfgirt werben. 
— In einem unferer großen Kriminalgefängnife, zu Vilvorden, 
eine Stunde von bier, worin nahe an 1200 Gefangene bewahrt 
werden, drach gefiern ein Feuer aus, das man der Anftiftung 
mehrerer Verbreser zuſchrelbt; eln Magazin und der obere 
Etof des Gebäudes wurden ein Raub der Flammen, und ber 
Schade fol fih auf mehrere bunderttaufend Gulden belaufen. 
Die pollzellihen Maafregeln waren aber im Innern des Ge: 
fängufffes fo ſchnell und wirkſam, daß jeder Werfuh der Ge: 
fangenen, durch Unordnung Befreiung zu ſuchen, hätte ſcheltern 
müfen, und die Öffentiihe Ruhe iſt keinen Aug bllk geitört 
werben. 


Wärtemberg. 


* Dom Nedar. Un die Freude über den reichen Ertrag 


ber Fruchtfelder knuͤpfen fih num für einen großen Thell un— 
feres Weinlandes frohe Ausfichten auf einen ergiehigen und 
vorzüglihen Ertrag ber Weinberge, Die Dieben, welche ben 
festen Winter überdeft waren, und dis war gluͤklicher Weife 
bei der größern Mehrzahl der Fall, tragen in dieſem Jahre 
noch mehr Früchte, als im verfloffenen. Insbeſondere ver: 


fpriht man fih in dem Taubergrund, fin dem Welnsberger 
Thale, Im der untern Nedargegend und in dem Memstbale 
einen reihen Herbſtſegen. Die Trauben find auch bereits fo 
daß man, wenn die Witterung im Ger 


weit vorgerüft, 
tember nicht ganz ungänftig wird, fi eine vorzügliche Quali: 
tät verfprehen darf, — Der Würtemberger Wein bar zwar in 
der Testen Hälfte des vorigen Jahrhunderts den Ruf fo ziem: 


lich verloren, deſſen er fonft auch im Nuslande genoß. Die 


Einführung einer Mebenart, welde zwar ergiebig it, aber in 
unferm Klima nur felten zur vollen Meife gedeiht, bat ben 
Grund zu dieſem Verluſte gelegt, und die Leichtigkeit, mit der 
man in den lezten Siriegszeiten auch ſchlehten Weln anbrin- 
gen konnte, bat das Ihrige dazu beigetragen, daß weber die 
Meingärtuer noh die Welnhaͤndler die gebührende Aufmert— 
famteit auf bie Güte des Weins verwenderen. Seit einigen 
Jahren aber hat ein neues Leben In unferem Weinbau begon— 
nen, Die Gentralftelle des landwirthſchaftllchen Vereins und 
eine eigene Prlvatgeſellſchaſt, welche fih zum Zwele gemacht 
bat, auf Verbefferung des wirtemberger Weins zu wirfen, 
haben mit regem Eifer auf forsfältigere Auswahl von Meben 
und auf zwekmaͤßlge Bereitung des Welns, durch unentgeid- 
lihe Austheilung befferer Neben, durch Anftellung verſchlede— 
ner beiehrender Verſuche, und duch Ausſezung von Prien 
für die beit angepflanzten Welngärten, bingearbeitet. Schon 
jet fangen biefe Bemühungen Früchte zu tragen an. Bereits 
ziebt man Im mehreren Orten Wärtembergs aus ber Rheln— 
traube, dem Kleinrißling, der in unferem Boden treflid ges 
beiht, einen Mein, den Niemand, der nur den ‚gewöhnlihen 
Würtemberger Wein von ben lezt verfloffenen Jahrzehnten 
fennt, für Gewäds biefes Landes halten wird, Die Weln- 
gärtner überzeugen fih je mehr und mehr von ber Nothwen— 
bigtelt, den Weinbau wicder zu verbeffern, und zeigen ſich für 
die erhaltenen neuen Belebrungen empfänglid. Unter bieien 
Umftänden mußte bie fürzlih von dem Ausfchuffe ber Geſell⸗ 
fchaft für MWeinverbefferung mitgetheilte Nacridt von dem 
günftigen Erfolg einer Verfendung von Würtemberger Welne 
nah Java um fo größere Freude erregen. Es ſchilte newlich 
ein Stuttgarter Im November 18325 eine Partie Flaſchen mit 
Waͤrtemberger Weln von den vorzäglihen Gelänben von Klein- 
beppah (im Remsthale) und von Lichtenberg (bei Großbott: 
war) — ber erite vom Jahrgang 1811, ber zweite vom Jahre 
1822 — über Amfterdam nad Sonrabaya, auf Javd, an fel: 
nen dort fi aufpaltenden Bruder, und erbat fig von biefem 
wieder einige Flafhen zurüf, damit man fich auch im Maters 
Lande von den Wirkungen ber Seerelfen auf unfern Landwein über: 
zeugen ldaune. Der Weln fam am 18 Aug. 1826, alfo nach neunme: 
natlicher Neife, in Sourabava an, und fand dert großen Beifall. 
Die zurüfgefandten zwei Flafhen Iangten im Auguſt d. 3. zu 
Stuttgart an, eine derſelben wurbe von dem Eigenthuͤmer dem 
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Ausſchuſſe ber mehrerwähnten Geſellſchaft zur Unterſuchung bes 
Weines witgethellt. Das einſtimmige Urtbeit aller, weiche bie: 
fen Wein foftetem, fiel dabin aus, daß derſelbe durch bie zweis 
mallge Seezelſe von feiner Güte nichts verloren, fondern cher 
an Annebmlichkeit gewonnen babe. Der Weln war ganz Mar, 
und batte, ungeachtet er Im berfelben Flaſche die langen See⸗ 
reifen gemadt, nicht den mindeften Niederſchlag (depör). — 
Durch diefe Erfahrung fit das Vorurtheil, das, wie manches 
andere gegen den Nedarweln, ziemllch herrſchend geworden 
war, daß nerlich aud der beifere Würtemiberger Wein nicht 
fraftig genug fen, um überhaupt ben MWaffertransport aufju: 
halten und um namentlich die Linie ohne Schaden zu pafliren, 
bündig widerlegt. — Es It zu hoffen, daß auch biefe Erfah: 
rung zu eifrigem Fortarbeiten an Wereblung der Würtember: 
ger Weine ermuntern, und daß bie Zeit nabe ſeyn werde, wo 
die beſſeren dieſer Meine auh Im Auslande wieder zu dem 
Diufe, den fie vor Jahrhunderten genoffen, gelangen. 


gitterarifhe Anzeigen 


n meinem Verlage iſt fo eben erfhienen und an ale Buch: 
— verſandt Un Augsburg in der J. Wolffi— 
fſchen Buchhandlung zu baben.): 


Grundfaͤze der analytiſchen Philoſophie 


n 
metaphyſiſchen Verſuchen. 
gr. 8. Vellndrutpapier 21 ar. oder 1 fl. 56 kr. 

Die Neubelt der bargelegten Anfichten wird diefe Schrift 
nidr unbemertt und uaberätfichtigt Laien, und der aufmertfame 
Le ſet fid mit dem Inhalte derfeiven bald vertrant uud befreuns 


det finden, 
” Joh. Ambr. Bartp in Leipzig. 








Bei Hrn. Buchhändler 9. Gfe! in Münden find fol: 
gende Werte des J. Geller von Keifersberg um die bei: 
gefegten Yrelfe gegen gleich baare Bezadlung ia Kommiffion 
ju haben: 

4) Navicula fatuorum. Argent. 1511. c. 113 fig. liguo 

incisis. 4. 5 fl. 24 kr, 

2) Navicula penitentie, A. V. 4511. Fol. 1 fl. 42 kr. 

5) Peregrinus. Argent. 1513. 4. 36 kr. 

4) Sermones, de arbore humana. Argent. 1515. c. fig. 

Fol. 1 fl. 48 hr. 

5) Iidem sermones. Ärgent. 1519. e. fig. Fol. 4 fl. 48 kr, 

6) Sermones. Argent. 4414. (1514) c. tig. Fol. 1fl. 24 kr. 

7) Sermones et varii tractatus. Argent. 1518. c. fig. 


Fol. 11. 30 kr. 

8) Broͤſamlin, uffselefen von Frater 3. Yaulin. Straöb, 
1517. m. Holyih. 1 fl. 12 fr. 

9) Buch der Sünden des Munde, Straßb. 1515, Follo. 
m. Holzſch. 4 fl. 50 fr, 


10) Bud Krane ber Seien Yaradif. Straßb. 1510. Fol. 
5 


1 N. 56 fr. 

11) Enriftienlih Bilgerfhaft zum ewigen Vaterland. Bafel. 
1512, m. Holzſch. Fol. 2 fl. 42 Ir. 

12) Emeid, Strapb. 1517. m, Holzſch. Fol. 1 fl. 30 fr. 

13) Granatapfel. Augſp. 1510. m. Hoizich Fol, 2 fl. 

14) Derfeibe. Straßb, 1511. m. Holsfh. Fol. 4 fl. so fr. 

45) Derjeibe. Straßb. 1516. m. Hotiſch. Fol. 2 fl. 

16) Trrigfhafe. Straßb. 1514. m. Houſch Fol. 1 fl. 12 Er. 

17) ” .. Herrn Jefu. Straßb, 1514. m. Holz. Fol. 
1 fl. 36 fr. 

18) Pontil. Straßb. 1522. Mit vielen fehr guten Holzſchnit 
ten, Fol. 4 fl, 


19) Diefelbe. Ohne. Titel. 3 fi. 

20) Predigen teutſch, und vil gutter leeren. Augſp. 1508. 
m. Holzſch. Fol. 1 fl. 36 fr, 

21) Diefeiben. Augſp. 1510. m. Holjich. Fol. 1 fl. 56 Mr. 

22) Schiff gi Penitenz. Augſp. 1513. m. Holzſch. Tolle. 
1 fl. 12 fr. 

25) Ußlegung über das aebette des herren, Straßb. 1515. 
m. Holzſch. 1 fl. 30 Er. 5 

Briefe und Gelder erbitter man fi pertofrel. 

nn 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


WEdiktalladung.) Am 10 Yun. 4825 ſtarb su Otten- 
263; tönigl. Landgerichts Ebersbers, der Beuefislat Jakob 
Basel, mit Hinterlaſſung eines Teriaments, worin er feine 
Schweſter Iofepba als Univerfalerbin eingefezt, und Ihre Kln— 
der für den Fall ſubſtituirt dat, wenn fie nicht mebr bei Leben 
fepn follte. 

Da nun bdiefelbe, ungeachtet mebrfälliger Korrefpondenzein, 
Ihrem dermaligen Aufenthalte nach bisber nicht ausgeforfet wer- 
den konnte, fo werden bie Jofepha Bılacl, Hofrapesiererktocter 
von Mannbeim, welde fid mit einen Feldwebei verheirathet 
haben ſoll, und ihre allenfallſigen Deazendenten, fo wie bie 
fonftigen etwa nod vorbaudenen Antefiaterben aufgeforderr, 
binnen fehszig Tagen prätluſver Ariit um fo gewifer 
fih_bierorts zu melden, und fich über die Auerfennung des 
Teftaments, dann über den Erbicaftsantritt zu erflären, als 
außerdeſſen das Teſtament für anerkannt gehalten, und in 
Bezug auf die verfäumte Erilärung über den Crbfhaftsantrirt 
bie Erbfchaft für repudlirt erachtet werden wurde. 

München, den 10 Jul. 1837, 

Koͤnigl. bayeriihes Kreis: und Stadtgeriht. 
Allwever, Direktor, 
coll. Linter. 





(Belanntmahung.) Da noch ein großer Theil der dem 
biffeitigen Gerichte untergebenen beretigten Handels: 
teute und Fabritanten des Iſarkrelfes die Ammatritıra: 
tion der Firmen einznieiten uuterlaflen bat, fo wird bierdurd 
u ſolchem Behuſe ein Termin von acht Woden mir der 

arnung eröfnet, daß alle Diejenigen berechtigten Handeld- 
leute und Fabritanten, weiche in diefem Termine ihre Firmen 
uud Vollmaͤchten zur Immatritullrung nicht übergeben haben 
werden, unnahfihtiih mir der gefegtihen Strafe von fünfzig 
Relchsthalern werden belegt werden, 

Zur Vermeidung aller Anitände werden biebef jene berech⸗ 
tigten Handeisleute und Fabrikinten, welche bier nicht ange 
ſeſſen jind, und ihre Firmen nicht eintragen lichen, auseules 
fen, in dem gegebenen Termine ſich zu ihrer fonft ordentif- 
hen Obrlakeit zu verfügen, und diefelbe um Aufnahme eines 
Prototolles zu erfuhen, in welches * 

a. fore Namen mit der Bemerkung, ob die Hanblung 
ober Fabrik allein, oder in Gefeuüſchaft und in welcher; 
dann ob mit dem geſamten oder einem befiinimten Ver: 
mögen geführt werde; 

b. der Ort Ihrer Handlung oder Faftorie, und 

e. ihre Firmen, Bollmadteu und Oblatorlen ein- 
zutragen find, ‘ 

Diefes Protofon muß ſowol von jedem Handeldmanne oder 
Fabritanten, er ſey Prinzipal oder Gefellfhafter, als auch von 
dem allenfallfigen Profurarräger oder Gefchäftsführer mit dem 
Namen der Handlung oder Fabrik (Firma) eigenhändig unters 
zelchnet, und im Originale zur Immatritulirung portofrei bie- 
ber gefendet werden, 

Den 29 Aug. 1897, 

Koͤnigl. baverifches Areit- und Stadtgeriht München als 

Wechſel⸗ und Merkantiigericht erfter Inſtanz. 
v. Gerngroß, Direftor, 
Spindler, See, 
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Bekanntmachung. 


(Die Auftuͤndigung ſaͤmtlicher badifhen Rentenſcheine 
zu 5 Prozent betreffend, 


Nach Ablauf des In der Bekanntmachung vom 26 Zul. d. I. 
galenen vlerwoͤchentlichen Termins wird biemit Folgendes zur 
ffentiihen Keuntnip gebradıt: 

1) Ale bis jest von der Amortlſatlonskaſſe ausgegebenen 
fünfprozentigen dientenſchelne find hiedurch aufgetündigt. 

Diefeiben beſtehen In folgenden Nummern: 

a 300 il. Nro. 1 bie 4262, 5001 bis 6770. 
40001 bis 1u595. 6627 Stüf . 

a 400 fl. Nro. 1 bis 450. 5001 bie 5055. 

10u01 bis 10154. 657 El _. . . 63,700 fl, 

Zufammen 3,577,200 fl. 

a) Die in Art. 4. der Rentenſcheine feſtgeſezte halbiährige 
Auftuͤndigungsfriſt lauft von 1 September 1827 uud endigt 
am 4 Maͤrz 1528, . 

4) Die Beſijer derjenigen Rentenſchelne zu 5 Prozent, für 
weiche teine Ertärungen zum Umtauſche in Neutenfgeine zu 
4'/, Prozent eingefommen find, baben, gegen MNütgabe der 
Rentenjweine wad der dazu gebögjgen Coupons, den Kapital 
betrag nebit Zinfen am 4 März 1828 dahler In Empfang zu 
nehmen, von weichem Tage au feine weitern Zinfen mehr bes 
zahlt werden, 

4) Diejenigen, welche den Betrag früber zu erhalten wün- 
fben, können denfelben jeder Zeit mit Intereilen bis zum Tage 
der Zablung bei der Amortlſationslaſſe in Enpfang nehmen. 

5) Gene Belizer von Sprejentigen Rentenuſchelnen, welche 
ſich bie jegt zum Umtauſche derfeiten gegen Rentenſcheine zu 
4°/, Prozent erklärt baden, werden, infofern die umtaufhung 
alcht bereits geſchehen ift, befondere Einladung hlezu erbaiten, 
n:d es werden deufeiben Die Zinſen zu 5 Prozent bis zum Aufs 
tündigungetermine, 4 März 1828, bei der Abrechnung ver: 


3,313,500 fl. 


güter. 
Karleruhe, den 50 Auguſt 1827. 
Großberzogiih badische Amortiſatlons-Kaſſe. 


—— 
Ankündigung 
einer 
SErziehungs-Anſtalt für Knaben. 


Es muß fathelifhen Eltern nicht unwillfonmen ſeyn, eine 
Erzichungs-Annait für Knaben In der Echweiz zu finden, die 
e6 fia zur Aufgabe macht, eben fo dem Sinne und den Er: 
fordernifieu unferer Neligion, wie denen einer wiſſenſchaftli⸗ 
Sen Pilduag Geauge zu thuu. Auch iſt eine Solche oft ſchon 

ewuünſcht worden; und dieſem Wunſche entgegen zu lommen, 

—* tay mid um fo eher berufen, weil Neigung, Jahre lan: 
ges Veobadten, Studium und Erfahrung mir biefe wichtige 
Aagelegenbelt zur Berufsſache gemacht haben. 

In Verbindung eines Fieundes, (des Orts: Pfarrers K. 
Bot,) der in gieizenm Sinne uud Eifer für diefe beilige Sache 
mitarheiten wird, fu einer Gegeud, Die es mir mög!id macht, 
für diefe wichtigeren Gegenſande des Unterrichts Immer die 
nemiten Lenrer zu baden, febe Ich bie Ausführung meines 
Unterneomens auf eine willkommene Witie erielhtert. Auch 
mud diefer Umftand fehr vortbeilbaft auf bie geiſtige Bildung 
der mir anvertrauten Söglinge einwirken, Indem der Unterricht 
ohne einige Unterbredung und alfo auch bei größerer Luſt der: 
feiben ertteilt werden kan. 

Den Relglonsunterriat wie bie Erziehung meiner Zug: 
linge werte id feiber üternehmen, deun diefe Verbindung 
macr es altein möglich, jedes wichtige Wort, alles oͤhere 
u.d Helitge, das den Zoͤallngen im Unterricht oder in der 
Unterredung Ift ertbelit worden, auc in ihrem Leben bervor: 
zurufen und anzuwenden, und Uebercinfiimmung und Einheit 
fa Irr Wollen uud Etreben zu trugen. 

Der Unterilar bar mehr Dafür zu ſorgen, daß jede ein- 


zelne Anlage ober Gelitedfraft Im einge erregt und ent: 
wifelt werde, und daß während diejer Entwitelung das friſch 
zu Gebende immer wieder im natürlichſten Zuſammenhange 
mit dem früher Gegebenen ſtehe; denn nur bei einer foiden 
Gewandtheit ift der Lehrer ber Aufmerkſamkelt, der Theil: 
nabme und des Verftändniffes des Zöglings fiber, und ver— 
mag das gelfiige Gebäude zu feiner fchönen Wollendung zu 
bringen, Weswegen aber bie Sadye bed Lehrers von der des 
Erzievers nicht getrennt werden barf; denn Belde baben einen 
gemeinfgaftlihen Zwel. * Freilich bat die Erziehung für fig 
eine —— Aufgabe, indem ſie das tiefere und ſaͤmt⸗ 
liche Geiſtesleben bes Zöglings anregen, begeiſtern und ein- 
nehmen muß für das, was er gemäß feiner gürtliben Beſtim⸗ 
mung, anjreben fol. Daher ber Erziever auch zu forgen bat, 
dab törperlihe Gewandtheit wie jede einzelne eutwitelte Gel— 
flestraft diefem hoͤhern Streven des Zöglinge fid füge und 
untergeorduet blelbe; weil fonft weder Einheit noch rubige 
Klarheit ihm über feine Beſtimmung zu Theil werden könnte. 

Daß diefes Ideal menſchlicher Erziebung am deutlichften 
im Eprinenttum ausgeſprohen fey, such nur nilrteift feiner 
fönne erreicht werben, bedarf wohl Feines Bewelſes; daher die 
befte Erzlehung auch die chriftiiche bleibe, die das geljtige 
und goͤtillche Xeben im Menſchen zum vorberrfhenden zu ma⸗ 
en jirebt; und wo Erziehung dieſe Wahrheit nicht anerkennt 
oder nicht anwendet, wird fie mehr Disziplin bleiben, bie 
Zöglinge bildet, weihe zwar ordentlich ſind, und gegen Die 
werter nichts anzuhaben iſt; fie aber nicht in ſolche Menfhen 
umzufcbaffen vermag, die bei ihrem gewelten höhern @elites- 
ieten ein Gleiches fünftig in ihrer Umgebung anzuregen und 
aufrecht zu erhalten willen. Denn weder Geſeze noch Die z 
plin ergreifen blldend das Innere ber Jugend, fondern laſſen 
mande bofnungsvolle Anlage unberährt und umentwitelr; und 
„unauegeblidete,, übelauggebitdete und unnatuͤrllch verbilbere 
Kräfte find drger als mangelnde Kräfte. Wie nahtheilig ii 
diefes mit ben höhern Ständen ?''** Diefe höbere Aufgabe 
von Menfhenbildung uud Denfhenerzietung wird aber eber 
mit einer feinen Anzahl von Böglingen zu löfen feyn; dahet 
ich nicht über zwölf aunehmen werde. 

Die Lehrgegenitände find folgende: Meligiongunterrict ; 
deutfche, frangöfifhe und italienifhe Sprache; von ben alten 
die lateinifhe und griebifhe Sprade; Matyematif, Natur 
lebre, Erdbeihreitung; Gefhidte, Zelduen, Befang, Inſttu⸗ 
mentalmuſit und Lörperlie Uebungen. 

Näheres ift man erfuht durch Briefe zu erfragen. 

Ober:Göfgen, bei Diten In der Schweiz. 

Im September 1827. 
I’Abbe Propft. 





* Siehe: Blite In die geiſtlge Entwitelungeweife des Men: 
fen, ©. 62. Bon J. Propft. Bern, bei €. A. Jennl. 
VPeſtalozil. 





Anzeige. 

Hr. I. Weld, Mechanitus aus Parls, wird bei feiner 
Dur chreſfe durch Augsburg In näciter Woche {n diefer Stadt 
drei Vorfiellungen zu geben die Ehre haben, und boft durch 
einen neuern erit furzlib aus Paris erhaltenen Apparat dem 
hohen Publitum einige vergnuͤgte Abende zu verſchafſen. 





Der im Norden reifende, oder ſich aufhaltende Handelt: 
mann, Hr. ©. D. S**r von B** In ReBer, ber ſchoa 
feit langer Zeit ſelner Famlile keine Nachtticht von ſich gege® 
ben bat, wird hiermit benachrichtigt, daß am 16 Anl. d. )- 
feine Mutter 8. geb. H**” in Inrem Wohnerte Ge hehm am 
den Folden thelis körperlicher, theils gelitiger langer Leiden 
geſtorben Fit. - — 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 252. 


General Gourgaud. 


Die Gazette de Lyon macht auf folgende Stelle in el: 

nem ber lezten Theile der von Walter Scott herausgegebenen 
Biographie Napoleons aufmerffam: „General Gourgaud 
hatte in Frankreich eine Mutter und eine Schwejter zurüfge: 
Laffen, denen er ſehr zugethan war, und bie auch Ihn aufs 
Zaͤrtlichſie kiebten. Dis erwelte in ihm ben Bunfd, in fein 
Daterland zuräfzufebten. Die Eiferfucht und die Mißver⸗ 
ftändnife, die zwifhen Ihm und dem Grafen Bertrand 
herrſchten, beitärtten noch feinen Entſchluß. Auf die beim 
Gouverneur von St. Helena eingereichte Bitte erhielt er die 
@rlaubniß, geradezu nad London zu reifen. Ehe er St. He: 
lena verlieh, fprad er mit Sir Hudfon Lowe und dem ditrel- 
ifhen Kommiſſalr, Baron Stürmer, über geheime Hofnum: 
gen und Plane, die man im Longwood ſchmledete. Als er im 
Frübjahr 1818 In England anfam, war er gegen bie bertige 
Megierung nicht minder aufrihtig, und fezte fie von verſchle⸗ 
denen Entwärfen zur Flucht in Kenntaiß, bie Napoleon vor: 
ge ſchlagen worden waren, von Allem, was jenen Plan erleich— 
terte oder ſchwleriget machte, und von den Gründen, die Na: 
goleon vermodten, lieber auf der Infel zu bleiben, als einen 
Derſuch zur Flucht zu machen. Zu jener Zeit vermutbete man, 
General Gourgaud münfde bei dem Koͤnige von Frantreid 
wieder in Gnaden zu fommen. Dod es thut nichts zur Sache, 
was General Gourgauds Privatabfihten gewefen ſeyn mögen; 
genug, die Originale der von ihm dem Sir Hudſon Lowe, dem 
Baron Stürmer, und fpäter In London bem Unterſtaats ſe kretalt 
des Krlegs gemachten Anzelgen ſind in den Archlven aufbe— 
wahrt; fie ſimmen unter ſich überein, und über Ihre Authen⸗ 
tizltaͤt kan keine Frage entſtehen. Alle Details find barin aufs 
Sorgfältigite angegeben, zugleich iſt aber rütfichtlih ber Namen 
die größte Zuräfhaltung beobachtet, fo daß wegen ber darin 
erzählten Dinge Niemand beunruhigt werben könnte, Im All: 
gemeinen tragen jene Anzeigen, wie man erwarten konnte, das 
Gepräge von Einfachheit und MWahrbaftigfeit, Wir werden oft 
Gelegenheit haben, uns auf dleſe Dofumente zu beziehen, da: 
mit der Leſer die wirklihen Entwürfe Napoleons der Sprache 
entgegenfezen können, deren er fi bediente, um jene ausfühs 
zen zu können, Wir haben daraus blos das, was Napoleon 
betraf, abgefchrieben, Wir erfahren, daß General Gourgaud 
bei feiner Zuräfkunft auf das Feſtland felne ganze Zärtlichkeit 
für das Andenken des Erx-Kalſers wieder angenommen bat, 
was ihn nun vlellelcht bedauern laͤßt, daß er Geheimniſſe fel 
mer Gefangenſchaft minder freundfhaftliben Obren mitgetheilt 
bat. Uber diefer Wechſel der Gefinnungen fan die Wahr: 
heit feines Zeugnlſſes nicht entkräften, noch unfer Recht um: 
ftoßen, bie von ihm gemachten Mittbeilungen burh den Druf 
der Welt befannt zu machen.“ (Thell 18, Kap. 5, Duodezs 
andgabe.) 


— — 
Heſſen—⸗Darmſtadt. 
(Eingefenbet.) 


In ber Bellage zu Nre. 258. der Allgemeinen Zeitung be: 
findet fih ein von Mainz aus bdatirter Aufſaz, unter ber 


Auffhrift: „Mheinbandel im Monat Julius’ welcher unter 
andern eine Kritik ber großberzogl. heſſiſchen Werbrauditener: 
Ordnung enthält. Die Beſtlmmungen ber Werbrauchfteuer: 
Ordnung find aber in diefem Aufſaze nicht der Wahrheit ge: 
treu, fondern mit Entitellungen und Werdrebungen vorgetra- 
gen, weiche bie unlautere Tendenz des Verfaſſers binlänglic 
beurfunden. Wir glauben deswegen dem mwabrbeltsiiebenben 
Yublitum und befonders demjenigen Theile deifelten, welcher 
nicht ohnehin Gelegenhelt bat, ſich von den in jenem Aufſaze 
enthaltenen inrichtigteiten zu überzeugen, folgende Berichti- 
gung fhuldig zu ſeyn. Im Allgemeinen wird in bem fragli- 
hen Auffaze die Behauptung aufgeftellt, daß die Läftigen, früs 
ber zum Theil nur an der Gränge üblihen Formalitäten num 
auch über bag ganze Land andgebehnt und alle Orte im Ins: 
nern von Seite der Mauthbeamten der ſtreugſten Aufficht un- 
terworfen feven. Hierauf bemerken wir, daß nad der neue: 
ften DVerbrauchttener-Ordnung im Innern bed Landes vorzüg- 
lich nur eine bisher noch nicht beftandbene Gentral:Maafregel 
ftatt findet. Diefe tefteher in dem Plombiren oder Stempeln 
der Tuͤcher, Zeuge und Leber, welhe In den Kaufläden nie: 
dergelegt werden, und in ber den Angeftellten der Verwaltung 
unter Beobachtung gewiffer Formen geftatteten Bifitation der 
Kauflädten. Diefe Maaßregel, welche auch In andern Staaten, 
3. B. in Kurbeffen, beſteht, iſt von der Reglerung, fo viel 
wir wiffen, auf dringendes Nachſuchen inländifcher Gewerbtrei- 
benden und in Folge der Wuͤnſche der Stände, zum Schuje 
der Inländifhen Produftion und zur Aufrechtbaltung des beites 
benden, Verbrauchjteuergefeges, angeordnet worden. Die red⸗ 
iihen Kaufleute, welche es verfhmähen, fih mit Waaren-@in- 
ſchwaͤrzungen zu befaffen, und ihr wahres Intereffe verſtehen, 
baben, wie bie Erfahrung zeigt, gegen dieſe Maafregel nichts 
zu erinnern. Der Verfaſſer jenes Aufſazes, indem er mit 
Aufzählung mehrerer einzelnen Beſtimmungen der. Verordnung 
beginnt, temerft: „Alle Güter, fen ed, daß fie eingeführt 
„werden, ober tranfitiren, müffen beim Eingang plombirt und 
„bei gemiſchten Ladungen für dad In= und Nusland ſelbſt die 
„Wagen abgeladen, und ein jedes einzelne Kolis mit den Sle— 
„geln der Mauth verfehen werben.’ In der Verordnung Ift nur 
in Anfebung ber Durdgangsgüter ein Waarengüterverſchluß 
altgemeln vorgefhrieben. Diefe Vorſchrift bezieht fi aber 
kelneswegs auch auf die Eingangsgüter. Hlufichtlich diefer 
{ft nah den Haren Worten ber Verordnung ein Waarenver- 
ſchluß nur für einige, namentlich benannte Artikel, 3. B. für 
Kaffee und Zufer, wie ung fcheint aus triftigen Gründen, vor: 
gefhrieben. Der Verfaſſer bes In Rede ftehenden Auffazes 
fagt ferner: „Der Durchführende iſt gehalten, an dem An: 
„meldungspoften feine Fracdtbriefe vorzuzeigen, eine auf bie: 
„selbe gegründere Ladkarte auszuitellen, und ferner noh am 
„erſten Eingange-Bureau eine genaue fpezifizirte Deklaration 
„u hinterlegen. Diefe Schreibereien, weiche fein Fuhrmann 
„im Stande ift, ſelbſt zu beforgen, koͤnnen nicht ermangeln, 
„ihm, im Verbältniß der unbedeurenden Landesftrefe, durch 
„weiche er fährt, bedeutende Koften zu verurſachen.“ Es fteht 
richtig, daß im Großhergogthum Heſſen, gleihmwie in andern 
Staaten, bie Fuhrleute Ihre Frachtbriefe in den Eingangs: 
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Bureaus und in.ben wenigen Fällen, wo Anmelbungd: 
pojten beſtehen, auch ſchon bei diefen. vorlegen müffen — und 
das fie zugleich verbunden find, auch Ladkarten, welche ſich auf 
bie Frachtbrlefe gründen, zu überaeben, mie diefes bisher fhon 
von vielen Fubrleuten, ohne gefezlihe Vorfhrift, freiwillig ge: 
fheben fit. Die Dekarationen werden aber von den Ange: 
ſtellten der Eingangs: Burcaus nah ben Zabfarten 
und Frachtbriefen und den muͤndlichen Erläuterungen der Fuhr: 
lente aufgenommen, und ber Fuhrmann bat biefe Deklaration 
bios zu unterzeihnen. Die Ecreibereien ber Fuhrleute 
beſchraͤnken fich biernach auf die Ladfarten, und da biefe zu: 
gleich zur Berchleunigung der Abfertigung am Bureau dienen, 
fo entftegt für die Fuhrleute hierdurch ein Zeltgewinn, der fie 
für biefe Arbeit, die fie gewöhnlih In Stunden, wo fie fid 
nicht auf der Strafe befinden, beforgen, binfänglih entſchaͤ⸗ 
biegt, Der Verfaſſer bes Aufſazes fährt fort und fagt: „Die 
„Mittel zur Sicherſtellung des Fliefus von Gelte dis Durch— 
„führenden beiteben in Hinterlegung einer hinlaͤngllchen Summe, 
‚ia Birgen und Begleltern. Wo fol aber, fan man fragen, 
„der fremde Fuhrmann ſowol das erforderlihe Schreibertalent, 
„ſo wie auch jene Geldmittel oder ben verlangten Kredit ber: 
„nehmen? Cs bieibt Ihm nichts zu thun übrig, als das Land 
„zu meiden, das Ihn fo feindfella behandelt,’ Mach der 
neuen — fo wie bei der früheren Verordnung fcht es den 
Durbführenden frei, die Sicherfellung der Verwaltung auf 
einem der angegebenen drei Wege zu bewirken. Der Werfaf: 
fer bat aber, wie es ſchelnt abſichtllch, nicht angegeben, daß 
von Inländern und von ben führern aller auf ben Ehauf- 
ſeen durchnebenden Frahtfuhrwerfe, welche im Gaugen ver: 
fchloffen find, Feine Siıherheitsleiflung gefordert 
wird, Keln Unbefangener wird birruah in den wegen bes 
Durchgangs beftehenden Vorſchriften eine feindfelige Behand: 
fung der Fubrleute finden. 
Geſchluß folgt.) 


Rußland, 


”" St. Petersburg, 22 Aug. Am 20 vorigen Monate 
erließ der Kalſer nachſtehendes Defeript an ben Gehelmenrath 
Speransky, Mitglied des Relchsraths: „Michael Michallo— 
witfh! Mit befonderer Zufriedenhelt habe Ich den erfien Theil 
unferd nenen Geſezbuches durchgegaugen, der den geſchichtllchen 
Thell deſſelben betrift, und der unter Ihrer Leitung In ber 
zweiten Sektion meiner eigenen Kanzlei iſt redigirt worden, 
In dleſem vielumfaffenden Werte, dad vermöge Ihres beharr- 
then Elſers in fo furzer Zeit beendet ward, gewahre Ih mit 
Vergnuͤgen die Grundlage zu einer andern noch wichtlgern Ar: 
beit, deren Ausführung feit dem Beginn bes vorigen Jabrhun- 
derts ein Augenmerk der ftandbaften Wuͤnſche und der unab- 
täffiaften Sorgfalt aller meiner Vorfahren, aud, wie Sie 
wien, einer meiner erfien Gedanfen bei Beitelgung bes 
Thrones mielner Vorfahren gewefen it. Sie werben fu 
Ihrem Eifer nicht ermüden, diefes wahrhaft müglihe, In 
Folge eines beſordern Vertrauens Ihnen von Mir über: 
tragene Gefchäft zu vollenden, ſondern wie bleher auch ihre 
Mitarbeiter durch Ihre Belehrungen uud Ihr Belſpiel befeelen. 
Indem Ah Ihren Arbelten volle Gercchtigteit wiederfahren 
laffe, winfse Ich Ihnen einen Bewels meines Wohlwollens 


zu geben, und verleipe Ihnen die blamantnen Iuflenien bes 
St. Alexander-Newsky⸗Ordens. Ich bin überzeugt, daß Ihr 
Eifer und Ihre Bemühungen bald durch neue Erfolge werden 
gefrönt werben, bie meine Erwartung rechtfertigen. Ih bin 
Ihr wohlgeneigter: Nikolaus.“ — Bei ber Juſpeltion, 
bie Se. Majeftät zwiſchen dem 7 bis 10 dleſes Monats durch 
bie Bezirke ber im Gouvernement Nowgorod angejiedelten er: 
ften und zweiten Grenadler-Divffionen ider ‚Mitktair- Kolonien 
vollzogen, fanden Sie überall die mufterbaftefte Orbnung. 
Höcftdiefelben bezeigten -bieräber um fo mehr Ihre Zufrieden: 
beit, da im ganzen Umfange biefer angefiedelten Kolonien ber 
Anbau überall fo ſchuell vorfhreiter, und die Soldaten, der vicl: 
fältig ihnen obliegenden Arbeiten ungeachtet, und der von ihnen 
zurüfgelegten Fortfritte im Frontedienft, dennoch ein völlig 
gefundes Auſehn haben, wobei fi die Zahl ihrer Kranken im: 
mer mehr mindert, Eben fo zufrieden bezeigten Sie ſich mit 
ber Kleldung und Ammunition ber Soldaten, bie fih vorthell⸗ 
hafteſt auszelchnete. Ge. Majeftät bezeugten deswegen Ihr 
vollfommnes Wohlwollen dem Kommandene des Grenabier- 
lorps, General der Infanterie Fürften Schahomwely, ben Divfs 
ſions⸗Chefs Generaliientenant Polujeftow und Agrumow, dem 
Ehcf der Artillerie, Generalllentenant Nifitin, dem General- 
Adjutanten Kleinmichel als Chef vom Stabe aller angefiebel- 
ten Kolonien und dem Generalmajor Hermann, Chef vom 
Stabe des Grenadlerkorps, imgleihen allen übrigen Brigade: 
und Negiments:Chefs. — Vor Kurzem erlitt unfere Marine 
dur die völlige Zertrümmerung ber ſchoͤnen Fregatte Weitomwop 
(die Orbonnanz) au einem Felfenriff auf der Höhe von Reval, 
wohin fie von Aronitabt ans bie Effekten bes Grafen Kotihubep, 
der daſelbſt mit feiner Familie in diefem Sommer bas See- 
bad gebraucht, überbringen follte, einen empfinblichen Verluſt. 
Gedachte Fregatte war beſtimmt, gleich nah Vollziehung bie- 
ſes Auftrags fi ber Sinljawinfhen Escadre anzureihn. Die 
Mannfhaft des Fahrzeugs mit allen Effekten wurde gerettet. 
Der Schifsfapltaiu, deſſen unvorfihtigem Benehmen man 
ardftentheils diefes ungläflihe Ereiguiß zufchreiben wid, wies 
wohl ein gerade zu jenem Zeitpunkt eingetretener heftiger 
Sturm, und bad Verfhwinden jeder Spur von der frühern Be: 
zeichuung des Riffs fein Vergehn mildern, erwartet jezt ſeln 
Loos durch den Spruch eines auf hoͤchſten Befehl uber ih nie: 
bergefezten Krlegsgerlchts. 


— — — — — — — —h ns 


Vorleſungen 
auf der 
kodnigl. preußiſchen Rhein» Univerfität Bonn 
im Winterbalbjahr 1827 — 28. 


Katbolifhe Theolngie. 

Theologifche Encpklopäbie und Methodologle: Prof. Scholz. 
Allgemeine Einleitung in die h. Schriften des alten und neuen 
ZTeriaments: Derfelbe. Erklärung der Helneren Propheten: 
Derſ. Erfiärung des Evangeliums Johannis und der Apoitel- 
geſchichte: Derf. — Erflärung des Apologetiton von Tertul⸗ 
lan: Prof, Mitter, Klrchengeſchichte, eriter Theil: Der. 
— Befhichte und Kritik der verfchledenen Metboden, wie man 
die chriſtliche Theologie, befonders die Dogmatik, von ihrem Ur⸗ 
forunge an bid auf unfere Zeit behandelt bat, vorzüglich ber 
fo genannten fholaftifhen und der allerneueften Metbode: Prof. 
Hermes. Aus der Dogmatik, bie chritlihe Lehre über den 
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8 Menfhen, über den Stand feiner Berfuntenbeit 
——— durch Chriſtum, wie auch Aber Gnade, 
Satramente und Gebet, verbunden mit einer durchgaͤngigen 
Nahmweifung der im Laufe der Jahrhunderte vorgefommenen 
dhern Eatwikelung und Bertimmung aller biefer Lehren: 
Br — Den zweiten Theil der hriftihen Meral, d. f. die 
Gehe über die Yficten gegen bie Menſchen: Prof. Achter: 
eidt. us der Paftoraltbeoionie die Lirurgit: Derfelbe. — 
Ishriftiihe Alterthümer: Prof. Mitter, — Gregetiiches Era: 
minatorfum und er mens z. * 
vange e eologie. 

—— Euerilopaͤdie und Methodologle: Prof. Sad. 

Hirterifch » dogmatiſche Einleitung In bie Schriften bes alten 
und neuen Teitaments: Prof. Nuguitt. Erklärung dee Pro⸗ 
Sbeten Fefalas Derf. — Erlidrung der drei erſten Erange- 
En: Yrof. Gleſeler. — Erflärung bes erjlen Briefs an die 
Korintoier, In lareinifher Sprahe: Prof. Nipfd. — Ueber: 
fit der Untverfalgefhichte ber chriſtlichen Kirche, nah eigenen 
Sijen: Yrof. Auguſti. — Klrhengefbichte fer der Reforma⸗ 
tion: Prof. Btefeler. — Geihihte des hriftiihen Lebramte: 
Prof. Rißeſch. Coriftlihe Glaubenslehre: Derf. — Yral: 
tiiche Theotogte: Prof. Sad. — Lebungen der eregetifben und 
binorifhen Kiafle des thevlogifhen Seminars: die Profeſſoreu 
Angufi uud @tefeler. — Uebungen des homiletiſch-kateche⸗ 
tifhen Seminars: die Profefioren Nitzſch und Sad. 

Reatswiffenfhaft 

Enertlopädie und Metbodologie der Rechtswiſſeuſhaft: Prof. 
Püage. — — Prof. Haſſe. — Die Paudetren 
mit Einfhtuß des Erbrechts: Prof. Madelden. — Mömifhes 
Gröreht: Prof. Haffe. Dotalreht: Derſel de. — Dibnt: 
fe Rechtsgeſchichte Prof. Walter. — Geſchichte des römis 
{ben Nedts: Dr. Arndts. Ueber Gaſus Inſtltutlonen: 
Prof. Pug gẽ. — Erxegetlſche Vorleſungen über die Juſtinlani⸗ 
fchen Inititutionen: Dr. Arndts. Erklärung aueerwäblter 
Stellen der Pandelten: Ders. — Erklärung von Cicero's To: 
pit: Prof, Vaggae. Juriſtiſche Litterargeihihte: Deri. — 
Dentfhes Privatrecht: Prof. Kaffe. — Deutſche Reqtsge⸗ 
ſchichie: Prof. Walter. Ausgewaͤhlte Thelle der alten deut⸗ 
fen Nedte: Derf. — Naturredt: Prof. v. Drofte Ge 
feichte des Naturrehtes: Derf. — Naturreht und Gefhichte 
defeiben: Dr. Haas. — Kirheureht: Prof. v. Drofte. — 
Deutibes Staatsreht, altes und neues Prof. Heffter. — 
Das deutfche Staatsrecht mit vorzůgllcher Derüffichtigung des 
preufifhen Staatsrehts: Dr. Haas. Lehnrecht: Prof. 
Heffter. — Lehnrecht, gemelnes und preuflſches: Dr. Dei- 
tere. — Die Lehre vom Aonfurfe der Gläubiger nad gemei- 
nen bdeutfchen Mechten: Prof. Madelden. — Bemeinen Ci- 
vilprogeh: Prof. Heffter. Die fummarifhen Prozeſſe nebjt 
einer Seſchichte bes Prezeßrechts: Derf. — Deutihes Krimi: 
nalreht umd Kriminalprogeh: Prof. v. Drofte, — Das frau: 
zöfifbe Civſlrecht: Prof. Walter, — Das preufifhe allge: 
meine Landreht: Dr. Hank, Preußlſches Landrecht 
Dr. Deiterd. — Inftitutionen des preußlſchen Elollrechts 
und ẽ lvilprozeſſes: Prof. Heffter. — Preusifhes Hanbeld: 
und Seereht: Dr. Deiterd. — Preußlſches Krimtualreht: 
Prof. v. Drofte. Uebungen in der jurlſtiſhen Praris: Derf. 
— Graminatsrien und Mepetitorien: Dr. Haas, Dr. Dei: 
ters, Dr. Arubdte. 

Helltunde, 

Encyllopaͤdle und Metbodotogle der Medizin: Prof. Mil: 
ler. — Gefhlhte der neuern Medizin: Prof. Windiſch— 
manı. — Galen's Bücher de locis affectis, Erflärung in 
lateinifher Sprade: Prof. Harieh, — Allgemeine und ſpe— 
zielle Anatomie bes Menfhen: Prof. Mayer. — Allgemeine 
Anatomie: Prof. Weber. — Anatomie und Phofiologie des 
Fötus: Prof. Maver. — Anatomie bed Gehirns, der Nerven 
und Sinnesorgane: Prof, Weber. — Knochenlebre des Men— 
fhen: Derf. Lebre von den organifchen Knochenkrankheiten: 
Ders. — ünatomlſche Uebungen an Lelchnamen, gemeinfcaft: 
lich: Prof. Mayer und Prof. Weber. — Parhologifhe Aua- 
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tomie: Prof. Maper. — Anthropologifche Propädeutif zur ger 
richtlihben Medizin, Insbefondere für Jurlſten, durch anatoml- 
ſche in ag erläutert, und nac feinem Grunörid: Prof. €. 
Bifhoff. — Perfioiogie des Menfhen und vergleichende, 
mit Demonjirationen und Erperimenten an Zoteren: Prof. 
Müller. — Allgemeine Pathologie mit allgemeiner Therapte 
verbunden: Prof. Harleß. — Die allgemeine Pathologie mit 
Semlotik; Prof, Ennemoſer. — Yllgemeine Pathologle: 
Prof. Müller. — Spezielle Pathologie: Prof. Harlef. — 
Allgemeine Therapie: Pref. Maſſe. — Epecielle Therapie: 
Deri. — Die Gefuudbeitserhaltunastmude: Prof. Enneme- 
fer. Ueber pſochiſche Kranfbeiten: Derf. — Gefamte Arzneis 
mittellebre: Prof. Harlef. — Arzneimittellehre, deren erſten 
Kurſus, durd eine vollitändige Semmlung der Arsnelförper er: 
läutert, und mac feinem Haubbuche: Prof. E. Biſchoff. — 
Praktiſche Pharmacie: Prof. Nees v. Efenbed d, jüng. — 
Medizinifhes Klinitum und Poliktintkum: Prof. Naffe — 
Chirurgiſche Operationg: und Auftrumentallehre: Prof. v. Walz 
tber. üeber die Knechenbräbe und Verrenfungen: Derf. 
Das hiruraifhe und Augeunkranten-Klintfum und Politiini- 
tum: Derf. Einen DOperationsturfus: Derſ. — Die ge: 
famte Geburtshülſe: Dr. Havn. Geſchichte ber Geburtshälfe: 
Derf. Praktiſche geburtebütflibe Hebungen am Phantom und 
einer todien menſchlichen Frucht: Derf, — Gerihtlibe Arz: 
nelwlſſeuſchaſt für Mediziner wie für Juriſten: Prof. €. Bir 
hoff. — Mebisinifhe Geographle, Fortfegung: Prof. Har— 
leß. — Ueber die Seuchen der Hauftbiere, deren Erkennung 
und Bcehandiung: Prof. E. Difhoff, — Mebiziuifhes Die— 
putatorlum: Prof. Harleß. — Prof. Stein wird die Fort: 
fezung feiner Vorlefungen zur gebörigen Zelt anfündigen, 
Yhilofopbie 

Allgemeine Einleitung in das Studium der Philofophie, 
nebit Encvllopädte und Methodologie der Philofophie: Prof. 
van Calker. — Einleitung in die gefamte Poitofopble: Prof. 


Eivenih. — Allgemeine Geſchichte ber Philofophie: Prof. 
Brandid. — Gefhichte der griehlihen Philoſophle: Prof. 
Wiunblſchmann. Loglt und Metaphyſik Derf. — Legif, 


nach feinem Lehrbuche: Prof, van Ealfer. Logik, uach 
Tweſſen: Prof. Eivenih. — Metapbofil: Prof. Braudis. 
Leber bie oberftien Grundfdze der Analvtif, nach Arlitoteles 
Metapbefif: Derf. — Maturphliofonble: Prof. Windiſch— 
mann, — Naturpbilofophle, nah Schelllug: Prof. Nees 
v. Efenbed. — Vinchologie: Prof. van Calter. — Empf- 
rifche Pſychologle: Prof. Elvenic. Meitherit: Prof. 
van Calfer. — Erflärung der Bücher Eicero’s vom Weſen 
ber Götter, thells in deutſcher, theils in tateinifher Sprache, 
verbunden mit phlloſophlſchen Huterredungen darüber in lateis 
nifher Sprache: Prof. Delbrüd. 
Matbemartt. 

Giementar : Matbematit: Prof, Diefterweg. Encyh⸗ 
klopaͤdie der Matbematif und Naturkunde: Dr. v. Rieſe. 
Ueber einzelne Zweige der reinen Mathematik mit Uebungen: 
Derf. Algebra und Analvfis des Enblihen: Prof. Diefter: 
weg. Die Zebre von den Kegelfchnitten in analytiſcher Dar: 
fiellung, oder Differential: und Integrafrehnung: Derf. — 
Differential: und Integralrehnung: Dr. v. Miefe. — Ueber 
Differentialrehnung hab Lacrolt? Dr. Plüder. Erklärung 
von Gauß disquisitiones arithmeticae: Derf. — Wusge 
wählte Theile der Wahrfcheinlichkeite-Theorie: Prof. v. Min: 
how. — Die optifhen Wiſſenſchaften: Prof. Dieferweg- 
— Sphaͤrlſche Aftronomte: Prof. v. Munchow. — Ueber 
Elettricität und Magnetismus, oder ſphaͤriſche und theoriſche 
Atronomle: Dr. v. Rieſe. 

Naturwiffenfhaften. 

Erperimentalpänfit: Prof. v. Munchow. — Allgemeine 
Erperimentaichemie, zweiter Theil: Prof. &, Bifhof. — Praf- 
tifhe Uebungen Im chemiſchen Laboratorlum: Derf. — De: 
monfirationen ber Naturiörper des akademiſchen Mufeumg: 
Prof. Goldfuß. — lieber die Früchte und Samen der Pflan— 
gen; Prof. C. G. Nees v. Efenbed. — Leber kryptoga- 
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auhche Bewächfe: Prof. Need v. Efenbed d. jüng. — Er: 
€lärung einiger Abfchnitte aus Schneiders Eclogae physicae, 
aut vorzügliher Hinfiht auf die darin abgehandeiten Natur: 
Kerr: Prof, €. &. Nees v. Efenbed. — Mineratogie: 
Perf. Boldfuf. — Geoguojic: Prof. Nöggerath. — Me: 
zesrologie: Prof. G. Blihof. — Diefelbe: Dr. v. Kiefe. 
— Grläuterung feiner neueſten Schrift: Aphorismen über den 
Drganismus der Erbwelt: Meg. Math Dr. Butte. — Prek: 
abe Vharmarcie: ſ. oben Heillunde, — Uebungen im natur: 
wiſſeuſchaftlichen Seminar: bie Profeiforen Neesv. Efen 
bed, v. Muͤnchow, Goldfuß, Nöggeratb, ©. Bi: 


Eur. 
Philologie. 

Mythologie, nah Apolloder: Prof. Heiurih, — Grie: 
hifhe Alterthümer: Prof. Welder. — Römlfhe Litteratur- 
serhlhte: Dr. Grauert. — Ausgewählte Rhapfodien der 
Has und Ddpffee: Prof. Heinrih. — Prometheus bes 
Deſchylus: Prof, Naͤke. — Nas von Sopholles: Prof. Wel— 
2er. — Auserwählte Partien des Thucvdides: Dr. Grauert. 
— Die Briefe und Ars poetica des Horaz: Prof. Heinrid. 
— Den Zrinummus des Plautus: Prof. Nike. — Ertlaͤrun 
Ber Bücher Cicero's von den Pflichten, In lat, Sprade: Prof. 
Ztvenih. — Erflärung der Bücher Eicero's vom Weſen der 
Sötter: f. oben Philefophle. — Die Bruchſtuͤle des Merobau—⸗ 

bes, Bonh b, Weber 1824, im pbilologifhen Geminar: ber 
Direitor Prof. Heinrich. — Ausgewählte Gedichte des Theo⸗ 
ch, in demfelben: Prof. Naͤte. — Phllologiſche Ausarkeitun: 
gen und Dieputirkkungen Im phllologiſchen Seminar: Prof. 
Helnrid und Prof. Näle, 

Morgenländifhe Sprachen. 

Anfangsgruͤnde der hebräiihen Sprache: Prof, Freytag. — 
—— des Propheten Jeſalas: Derſ. — Anfangsgründe 
ber arabifhen Sprache: Derf. — Erklärung der arabiſchen 
Beblchte des Hamafa: Derf. — Das erſte Buch des Ra— 
em anana, Fortfegung: Prof. v. Schlegel. 

Neuere Sprachen und kitteratur, 

Litteraturgeſchichte bes Mittelalters: Prof. Diez. — Bois 
zeau's Satyren: Prof. Strahl. — Frangöfifhe, enaliſche und 
zuffiihe Sprade: Derf. — Auserlefene Gefänge ber göttli: 
en Komödie: Prof. Diez. — Italienifhe, fpanifhe und por: 
zeugtefifhe Sprade: Derf. 

Medefunft, - , 

Mhetorik, mit Erlduterungen durch Beiſpiele und durch Wuͤr— 
igung einiger der vorzüglihften Werte gefhictiiher, philoſo⸗ 

‚ebifher und eratorifher Wohlredenheit von Melſtern aus ber 
alten und neuern Zeit: Prof. Deibrüd. 
Bildende Kuͤnſte. j 

lieber das Studium der griechifhen Kunſt: Prof. d'atton. 
Veber das Zeitalter der griedifhen Kunſt unter Perikies, in 
— —— J die athemenſiſchen Etwerdungen des Lords Ei: 
sin: erT. 

Geſchlchte und ihre Hälfswirfenfhaften. 

Allgemeine Geſchichte des Aiterthums: Prof. Hüllmann, 
— 2änder: und Bölteriunde der alten Welt: B. G. Nie: 
Huber, Dr. d. Phllof., ord. Mitglied der fönigl. Alademle der 
Wiſſenſchaften. — Leber die Quellen der Geſchichte des Alter: 
chums: Prof. Hällmann. — Alte Weltgeſchlchte bis zum 
Hrfturze der abendländifhen Meihes: Prof. v. Schlegel. 

ftorifhe und geograpbifhe Erläuterung der Beſchreibung des 
Serodotus von Megnpten: Derf. — Statifiit der vorzüglich: 
fen enropäifhen Staaten: Prof. Strabl. — Uehungen Im 
zefen, Erklären und Beurtheilen der Urkunden, Fortſezung; 
Drof. Bernd. Arhiowifenfhaft: Derfelbe. 

Staats: und Kameralwiffenfhaften. 

ueber Finanzen, Geld und Banten: Niebubr, Dr. ber 
VDblloſ. und ord. Mitglied der koͤulgl. Atademie der Willen: 
haften. — Staatswirtbihaft, als fogenannte Nationalöfono: 
ie: Meg. Rath Dr. Butte. — Pollzelwiſſenſchaft: Prof. 
Alton. — Vollzeimifenfhaft, ald Einwohner: Drbnungss 
Schre, mit Einleitung in die Politit und einer Ueberſicht der 


pofitiven Polizei bes preußlichen Staates: Reg. Rath Dr. Butte, 
— Verwaltung bes Dergwefend: Prof. Nöggeratb, — 
Technologie: G. Biſchof. 


®* * 
Theoretifher und praftifcher Unterricht in ber Baukunſt: 
Bauinfpeltor Waͤfe mann. Ri ie 
eihentunft, Tonkunſt. 

Unterricht im freien Handzeichnen: der Privatiehrer Bild: 
bauer Cauer. Derfelbe wird Vorträge über Perfpettive und 
Barbenlehre halten, — Ueber den Unterricht in der Mufit wird 
zu feiner Zeit Nahwelfung gegeben werben. 

Gpmnaftifhe Künite. 

In ber Meitkunft unterweifet der akademiſche Stalmeifter 
SGäbefe, — In der Tanztunft der afademifhe Tanzmeiiter 
J — — — In der Fechtkunſt der Fechtmelſter Se— 
gers. 

Beſondere akademiſche Anſtalten und wiſſenſchaft— 
liche Sammlungen, 

Die Unlverſitaͤts⸗Bibllothek, welche für Jedermann an al- 
len Wocentagen, Mittwochs und Sonnabends von 2 bie 4, 
an ben übrigen Tagen von 11 bis 12 Uhr offen ftebt. Das 
vhrfitalifhe Kabinet. Das chemifche Laboratorium. Der bo- 
taniſche Garten. Das naturbiftorifhe Mufeum, Die Mine- 
rallen-Sammlung. Das tehnologifhe Kabinet. Das medi- 
zinifhe Klinitum uud Pollklinifum mit einer eigenen Einrich— 
tung zur Pflege kranker Studierender. Das chirurgifhe und 
Augenkranken⸗Klinikum und Pollfiinitam. Das Kabinet von 
ehirurgifhen Inſtrumenten und Bandagen. Die Lebranftalt 
für Geburtsbülfe. Das anatomifhe Theater, Die Samm- 
lung von vorzuͤglichen Gypsabguͤſſen der berähmteften altem 
Bilbwerke und das afademifhe Mufeum der Alterthuͤmer. 
Das Inſtitut für Landwirthſchaft. Der diplomatifhe und be: 
raldifhe Apparat. - An der Anlage begriffen it: die Stern- 
warte. Mon dem Fönlgl. evangelifch= theologifhen Seminar 
und dem koͤnigl. homlletiſchen und Fatehetifhen Seminar 
f. oben unter evangelifher Theologie. Won tem königl. phi: 
iologiſchen Seminar f. oben Phllologie. Won dem koͤnigl. Se: 
minar für die gefamte Naturwifenfhaft f. oben Naturwil- 
ſenſchaft. 

Der Anfang ber Vorleſungen fit auf den 22 Oltober feſt⸗ 
gefezt. 

Wohnungen für Studlerende weist ber Bürger Großgar: 
teu (Brüdergafe Nr. 1100) nad. 


Gerihtlihde Bekanntmachungen. 


(Befanutmahung.) Hlemit wird erdfnet, daß das uns 
term heutigen in der Konkursfahe ber Ledermanufaltur von 
Joſeph Krieger und Kompagnie gefällte Prioritäte « Erfennt- 
niß am 15 Sept. I. 3. an die Geridtstafel angebeftet wird. 

Straubing, den 14 Aug. 1827, 

Königl. bayerifhhes Kreis: und Stadtgericht. 
Pracher, Direktor. 
Bunbert. 


Nachdem die Obiigation der k. b. Staatsſchulden-Thlgungs⸗ 
Spezialtaffe zu Münden dd. 4 Quli 4814, SKatafter Rro. 61. 
über fapitalifirte Zinſen von 1810 bis 1842 pr. 50 fl, zu 4 Proz. 
verzindlich, welche auf 93 Gemelnden und Grundelgenthämer 
bes f. Landgerichte Dachau lautet, zu Verluft gegangen iſt, fo 
wird ber unbefannte Inbaber aufAnfuchen bes Diftrifte » Armen- 
fonde des f. Landgerihts Dachau als Eigenthuͤmers, hiermitanfs 
gefordert, biefe Urkunde binnen ſechs Monaten vor diffeltigem 
Gerichte vorzuwelfen, widrigenfals biefelbe für kraftlos erklärt 
werben würde. 

Dachau, den 21 —* 1827, 

Koͤnigl. bayerifches Landgericht. 
Eder, Landrichter. 
Blab, coll, 
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Heffen:Darmfadt. 
Geſchlußs.) 

Der Verfaſſer erwaͤhnt der Beſtimmung der Ein- und 
Ausfuhr: Straßen und ber Aus: und Eluladeplaͤze am Rhein 
1c. Er bemerkt Im lezterert Beziehung: „Keln Fahrzeug darf 
„an einem andern Orte landen und menu der Schiffer oder 
„Zuhrmann, auf ber Deife begriffen, nicht ſichet lit, die 
„nächte Station vor Untergang der Sonne zu erreichen, 
„nad weldem alle Fahrten verboten iind, 
„To ſieht er ſich gemöthigt, in der vorhergehenden zu bleiben, 
‚was ihm mothwendig einen Beitverluft verurfacht und ihn Im 
„feinem Gewerbe beeinträctiget. Derfelbe Nactbeil erwaͤchst 
‚ihm auch aus der Verfügung, daß er nur in deu Tagesſtun⸗ 
„ben einz und ausladen darf.” In der Verbraucfteuer:Drbs 
rung iſt davon, daß nah Sonnenuntergang alle Fahrten auf 
dem heine verboten ſeyen, mit feiner Spibe die Rebe. Nur 
das Ein: und Ausladen iſt auf die Tagesitunden befchräntt. 
Diefe Beſchraͤnlung, welche fhon aus polizeilichen Gründen 
rathlich iſt, llegt Im Intereſſe ber ſollden Kaufleute und der 
Sefamtheit. Der Verfaſſer findet es tabeinewerth, daß bie 
Entfernung vorgeſchrieben iſt, in welcher fih die Fahrzeuge 
vom Ufer halten muͤſſen. Er erwähnt nicht, daß in allen Fäl- 
ten, wo die Beſchaffenhelt des Strombetts oder ber Waller: 
frand Ausnahmen mothwendig machen, biefe nad bem klaren 
Vorſchrlften ber Verordnung ftatt finden bürfen, und daß über: 
haupt alle Bertimmungen fo getroffen find, daß das Haupt: 
fahrwafler frei It und bie Rheinſchlffahtt durdaus kein Hin: 
derniß findet. Wie der Verfaſſer in diefen und in ben we: 
gen der Landungspläge getroffenen Vorſchriften einen @ingrif 
in die Rheinſchlffahrts⸗ Ottrol · Konvention von 1808 finden fan, 
iſt hlernach ſchwer zu begreifen. Der Verfafler des Unffazes 
will in der Verbrauchſteuer-Ordnung folgende Beitimmung 
gefunden baten: „Alle eingeführten Zurgen Waaren werben 
„„Stüt für Stut beim Eingang und der Niederlage In ben 
‚‚Kaufläden mittelft eines Manthſtempels bezeichnet.‘ Hieran 
iſt fein wahres Wort. Der Verfaſſer erwähnt ber Befug- 
nif der Beamten zu Hausvifitationen, verſchweigt aber dabei, 
daß die Hausvifitationen bei beſtimmtem Verdacht einer Waa⸗ 
reneinfhwärzung nur In Gegenwart bes Drtspoltzei- 
beamten ftatt finden dürfen, gleichwie folhes unter 
andern auch In dem Koͤnigrelche Preußen geſezliche Vorſchrift 
if. Er führt zuglelch an, daß die Angefteilten befugt feven, 
fih die Bücher und Megifter der Kaufleute und Fabrifanten 
vorlegen zu laffen, hat es aber micht für angemeilen gehalten, 
anzugeben; daf von einer Vorlage der Bücher (und zwar ber 
Magayinsbäger) der Kauflente nur dann die Mebe iſt, 
wenn fie mit Waaren handeln, über welche Magazinsbücher 
geführt werden müffen, was lediglich bei Kaffee, Zufer und 
andern Kolonlalwaaren, fo wie bei fabrizirtem Tabak ber Fall 
tft, — und daß nur diejenigen Fabritanten in den Bull kom: 
men koͤnnen, den Beamten ihre Fabrik- und Handelsbuͤcher 
vorzulegen, melde in Müffiht auf Ihren auslaͤndiſchen Abſaz 
Begünitisungen bei der Einfuhr auslänbifher Materialien In 
Anſpruch nehmen wollen. Der Verfaſſer gibt an: „Sie (bie 


„Beamten) muͤſſen ferner in. Keuntulß eines jeden Stüf Guts 
„geſezt werben, welches in das Magazin gebracht wird, und 
„daſſelbe in das von ihnen paraphirte Magazinsbuch eintra- 
„gen. Bur Berichtigung biefer Angabe wollen wir hier wies 
derhofen, daß nur Aber Kaffee, Zuker und andere Kolonlal- 
waaren und fabrizieten Tabat Magaziusbäher geführt werben 
mäfen. Die Einführung biefer Magazinsbächer kit bereits 
duch eine Merorbnung vom 20 Auguſt 1825 vorgefchrieben 
worben, in deren Eingang es helßt: „Wir baben mit Miß- 
„fallen wahrnehmen müſſen, daß In einigen hellen bes 
„Broßbergogtbums bie frevelbaften Bemühungen mehrerer 
„Krämer und Kaufleute, die gefeglihe Abgabe von ben Kolo: 
„nialmaaren und ben fabrizirten Tabat zu umgeben, fo weit 
„gediehen find, daß bdenfelben durch Verſtaͤrkung ber Gräns- 
„bewachung allein nicht mehr binreihend begegnet werben 
„tan, und daß daher fowol zur Aufrechthaltung bes Geſezes, 
„umb zur Sicherftellung der Staatsabgaben, welche zum Vor: 
„tbeile ber Gefamtbeit Unſerer getrenen Unterthanen auf 
„die erwähnten Gegenftände gelegt mworben, als mie im 
„wahren Jutereſſe derjenigen Kaufleute, welche bie Staats: 
„abgaben rebiih zu entrichten gewohnt find, anderweite Maaf- 
„regeln erfordert werben.” So viel wir wiffen, haben biefe 
frevelhaften Bemühungen vorzüglich in Mainz ftatt gefunden, 
und mehrere ber dortigen Kaufleute bie ſchmuzigſten Wege dazu 
benust. Bor der Einführung biefer Berordnung foll, nad vors 
llegenden Vergleihungen, bie von den Mainzer Kaufleuten ver- 
fleuerte Quantität Kaffee und Inter monatlich um 600 bie 
700 Gentner unter dem Quantum ber Verfendung und wahr: 
ſcheinllchen Konfumtion der Mainzer Einwohner geblieben ſeyn. 
Seit Einführung der Magazinsbücher follen aber bie Berglel- 
chungen Mefultate liefern, nach welchen das Quantum ber @in= 
fuhr dem Quantum der Merfendung und wahrfcheiniichen Kon— 
funtion. beinahe gleih fommt, Der Verfaſſer führt endlich 
als eine bdrüfende Verfügung Folgendes an: „Bel Einfuhr 
„töber Stoffe muß die Zelt der Wlederausſuhr und bie Form 
„des verarbeiteten Gegenſtandes im Voraus beftimmt werben,” 
Eine folhe Beftimmung beftebt allerdings, allein blos bin- 
fihtlih des Eleinen Gränzyverfehre, und 
nicht in der Allgemeinheit, in weicher folhe nah der Dar- 
ftellung des Merfafferse gegeben ſeyn foll. Der Verfaſſer 
bält übrigens einen Öfteren Wechſel der Vorſchriften und eine 
große Zahl von Verordnungen nachthelllg. Wir find Hierin 
mit Ihm im Wilgemelnen einverftanden. In ber That ent: 
hält bie neue Verordnung im Ganzen aber aud nur wenige 
neue Vorſchriften, und In biefen neuen Vorſchrlften iſt, einige 
wenige abgerechnet, mehr eine Erleichterung als eine Belditi- 
gung bes Publikums zu finden. Wir wollen nur an die Er: 
richtung mehrerer neuen Cingangsftationen, an bie Vorſchrif— 
ten, welche bie Erleichterung des Graͤnzverlehrs bezwelen, und 
an die Milderung der Strafbefiimmungen hinſichtlich minder 
bedeutender Vergeben erinnern. Auch iſt, was die Verminde⸗ 
rung ber Zahl der Verordnungen betrift, alles Mögliche ge— 
(heben, Inden durch dieſe neue Verordnung alle früheren Ver— 
ordnungen wegen biefes Gegeuftandes aufgehoben find und fie 
als cine vollftändige Zufammenitellung aller dermalen gültigen 


Vorſchriften zu betrachten iſt, weiche Jedem, bem bie Kennt: 
niß diefer Vorſchriften nothwendig iſt, willfommen ſeyn muß. 
Wenn übrigens der Verfaſſer alle bisherigen Verordnungen 
nicht deutlich und beſtimmt genug abgefaßt findet, fo mag die: 
fe8 bei ibm, nad) feiner falfhen Auslegung mehrerer ber Elar: 
ten Beſtimmungen der neuen Berbraudfteuer- Ordnung zu ur: 
theilen, in dem Mangel des guten Willens zur richtigen Aus— 
legung der Verordnungen Tiegen. Auf dem lezten Landtage 
haben bie Stände bes Großherzogthums die angelegeutlichen 
Bemühungen der Reglerung zur Herbeiführung einer größern 
Freiheit bed Handeis dankbar anerlanut. Die Reglerung bat 
nicht nur bei den Anordnungen wegen ber Verbrauchſteuer, 
fondern auc in den Verorbnungen wegen ber übrigen indiref: 
ten Abgaben, bie verfchlebenen Intereffen nah Möglichkeit. bes 
rüffigtiget. Darum fan dasjenige, was Im Eingang des frag: 
lien Aufſazes von den nachtheiligen Wirfungen einer aus 
rein fisfalifhen Motiven ohne Berüffihtigung der innern Hans 
delöverhältnife gegebenen Mauthorbnung gefagt ift, auf bas 
Großherzogthum Heilen nicht angewendet werden. Wir wollen 
den Mauthen im Allgemeinen nicht das Wort reden, wir glau- 
ben aber, daß, fobald einmal ein Zollgefez gegeben iſt, die Ge— 
rechtigtelt eine firenge Durchführung deſſelben erfordere, und 
das jeder folide Kaufmann alle Urfahe habe, die hiermit ver: 
bundenen unumgänglich norhmwendigen Belaftigungen ohne Mur: 
ren zu übernehmen. Wirkllch fügen fih denn auch die mei: 
ften Kaufleute ber legteren Art wilig in die beftebenden Au: 
orduungen, und bie zur Erfhwerung der Waareuelnſchwaͤrzun⸗ 
gen getroffenen Maafregeln werben gewöhnlih nur von fol: 
chen Perſonen getabelt, welche fi jenem elgenthuͤmlichen Zus 
duſtrie zwelg, deſſen @inträglihtelt durch diefe Maaßregeln eine 
Verminderung erleidet, gewidmet haben. 


Deutfdhland, 

ueber den Aufenthalt Sr. Majeftät bes Königs von Bayern 
in Welmar enthalten Berliner Blätter folgendes Schrel⸗ 
ben: „Am 27 Ang. Abends 9 Uhr, trafen unvermuthet Se. 
Majeftät der König von Bayern, von Ihrem Oberftallmeifter, 
Frhrn. v. Keßling, und weniger Bedienung begleitet, bier ein 
und ftiegen im Gafthofe zum Erbprinzen ab. Nachdem Se. 
Majeftät am andern Morgen 3%. kl. HH. dem Großherzog und 
der Großherzogin Ihren Beſuch abgeitattet und die Gemälde 
von Lukas Krauach In unferer Stadtlirhe, fo wie einige öf: 
fenttihe Anftalten befuht hatten, begaben fi Allerhöchbiefel: 
ben, begleitet von 39. kk. HH. dem Großberzoge und dem 
Erbgroßherzoge, In die Wohnung Goethes, um demfelben Ih: 
ren Gluͤkwunſch zu feinem Geburtstage barzubringen. Als Al- 
terböchftdiefeiben in das Zimmer eintraten, war Goethe von 
einer großen Anzabl Gluͤkwuͤnſchender von nah und fern um: 
geben. Se. Mai. der Koͤnlg überreichten, nach Abitattung 
Ihrer Gtäfwänfhe, Goethein das Großkreuz bes Civil:Ber: 
dient: Ordens der baverifchen Krone, Indem Allerböcitdiefeiben 
die Hofuung ausſprachen, es werde ander Bruft des Gefelerten 
noch ein Pläzchen für diefed Andenken vorhanden ſeyn.“ Bald kam 





® Goethe iſt nemlich berelts Großfreug des ruſſiſch-kalſerl. 
Et. Unnen = und bes großherzogl. weimariſchen Kalten: 
Ordens, Komthur des falferi. öftreichliden Leopold:Drdens 
unb Offizier der koͤnigl. franzöfifgen Ehrenlegion. 


| 
| 
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bas Gefpräc auf Itallen und wurde num fehr lebhaft. Als ſich die 
Nachricht von biefer Föniglihen Handlung in der Stadt ver- 
breitete, wollte Jeber ben König fehen, und es wurde nun 
ber Beſuch des fonft nie befuchten zweiten Vogelfhlefen:Bal- 
les, zu welhem Se. Mai. der König von Gr. f. Hoheit dem 
Großhersoge eingeladen worden waren, unter allen Honoratioren 
verabredet. — Inzwiſchen verfammelte fi, wie feit einer Reihe 
von Jahren an biefem Tage gefhehen, eine auserlefene Ge— 
fellfhaft von fechzig Herren, zur Feler bes Geburtsfeites Goe- 
the's zu einem Mittagsmahl im großen Stadthausſaale, wel: 
her feitlich befränzt und in deffen von Säufen getragener Spier 
gel⸗Loge bie lobeergefhmifte ımd von Genten In balberbabe- 
ner Arbeit umſchwebte Buͤſte aufgeſtelt war. Zuerſt erfolgte 
ein Toaſt auf Se. F. Hoheit den Großherzog, in gebundener 
Rede, vom Kanzler Dr. v. Müller gedichtet und gefprochen, 
mit den Schlufworten: 

Was er gefdet, es blüht zum ſchoͤnſten Kranz, 

Was er gepflegt, ſtrahlt dleſes Tages Glanz; 

Dem Fürfien bleibt ber Sänger urverwandt, 

Der Lorbeer heimifh an der Ilme Stand. 

Auf, laft das Feit mit Seinem Namen frönen, 

Hoch Karl Auguſt aus jeder Bruft ertönen!’ 


Nah einem von Müller gebichteten uud vom SKapellmeifter 
Hummel fomponirten und bei der Aufführung dirigirten Liebe, 
weiches ſich ſchloß: 

„Und wie die Stunden ben Liebenden kraͤnzen, 

Friſcheſtet Bläthe um Stirne und Bilf, 

Seh'n wir die Kronen bes Ruhms Ihn umglängen, 

Flicht Ihm die Mufe ein ſellg Geſchit. 

Chor. Aebend von Mitwelt und Nachwelt umſchlungen, 

Hat er das Schoͤnſte, das Hoͤchſte errungen.‘ 

ward der Toaft auf Goethe ausgebraht, für welchen beffen 
Sohn, der Kammerherr und geheime Kammierrath v. Goethe 
in gebundener Rede banfte. Während ber Tafel wurden, außer 
ben. erwähnten, moch ſechs zu biefer Feler verfaßte Gedichte 
thells gefungen, theils gefproden. Die Kompofition der ge 
ſungenen Pieder war von unferm Mufifbireltor Eberwein. Der 
Ball im ſchoͤnen Schiefhausfaale, welchem Ge. Mai. ber König 
von: Bayern und II. ff. HH. ber Großherzog umd bie Groß: 
berzogin mebit dem Erbgroßherzoge beizumohnen gernbten, war 
einer der befuchteiten, die in diefem geräumigen Saale je ſtatt 
hatten. Se. Mai. fprahen mit einer fehr großen Auzahl ber 
Unwefenden mit der Allerhoͤchſtdenſelben eigenthämlihen Leb⸗ 
baftigfeit und Huld, an weicher fih die ganze Gefellfhaft er⸗ 
freute. So fchloß diefer feitlihe Tag zu allgemeiner Freude 
und Erhebung. Am folgenden Tage, ben 29 Aug., haben 
Se. Mai. der König von Bayern Weimar wieder verlaſſen. 


preußen. 

In dem Mtetier des Hrn. Profeſſors Thec zu —— 
ſieht man gegenwärtig die noch nicht ganz vollendete lebent⸗ 
große Bildſaͤule Ifflands. Dieſer beruͤhmte Kuͤnſtler iſt ſizend 
dargeſtellt; ein antiles Gewand wirft ſich In edlen Falten über 
die Unte Schulter und einen Theil des. Körperd und ber Schen: 
fel; der rechte Arm und die Hälfte des Oberloͤrpers find naft. 
Der Ausdruf der Gefihtszüge it gelftvolles Nachdenten. Das 


tom 


Wert wird ald eine mwürbige Zierbe des Schaufplelhaufes In 
demfelben aufgeftellt werden. Unter deu andern Kunſtwerlen, 
die das Weller des Hrn. Tled moc enthält, bemerkt man 
mit Intereffe die fehr geiftreih aufgefaßte Büfte des Kanzlers 
Nlemeyver in Halle. — In dem Ateller des Hrn. Rauch zu 
Berlin bemerkt man vier Buͤſten, die für dem Herzog von Wel⸗ 
Ungton befiimmt find, und naͤchſtens nah England follen abge: 
fenber werden. Es find die Bruſtbilder Sr. Mai. des Koͤnlas 
von Preußen, Gr. Mai. des Kalſers Alerander, Sr. Mai. 
des Kalfers Nikolaus von Rußland und Bluͤchers. Die ticie 
Auffaſſung diefes Kuͤnſtlers beim Portraitiren zeigt ſich auch 
bier wieder in ihrer Stärke. In jedem Aopf herrſcht Ideall— 
tät des Auddrufs, gepaart mit der fprechenditen Aehnlichtelt. 
Saͤmtliche Köpfe find mehr ald lebensgroß; über die Bruft iſt 
ein antikes Gewand gefhlagen. Mit großem Intereffe flieht 
man aud die Bürte Sr. f. Hoh. bes Aronprinzen und bie der 
Pringeffin Aerandriue (mit einem reihen vollen Blumenfranz 
im Haar), — Diefe Buͤſten find alle in Marmor gearbeitet. 


Großbritannien. 

Man berechnet, daß es gegenwärtig In Großbritannien über 
45,000 Dampfmafhinen gibt. Einige haben eine erftannliche 
Stärte. In der Graffhaft Cornwall 3. B. gibt es melde, 
deren Stärfe der Kraft von 600 Pferden gleichfommt. Wenn 
man annimmt, daß eine in die andere gerechnet jede bie Kraft 


von 25 Pferden hat, fo ergibt fid im Ganzen eine Kraft, bie - 


der Stärfe von 375,000 Pferben gleihfommt; da nun, nad 
Watt's Schäzungen, ein Pferd fo ſtart iſt ald 5'/, Menſchen, 
fo befizt England, vermittelft jener 15,000 Dampfmafchinen, 
eine Kraft, bie fi derjenigen von zwei Mid. Menfchen nähert. 
Es ift außerdem bemerfenswertb, daß, well jedes Pferd für felne 
jaͤhrllche Nahrung den Ertrag von zwei Morgen Land erhelſcht, 
die Einwohner Großbritannlens, vermittelft der Dampſmaſchl⸗ 
nen, 750,000 Morgen mebr für eine fonjtige Benuzung haben, 
als fie alsdann hätten, wenn alle durch bie Mafchinen verric- 
tete Arbelt buch Pferbe gefhehen muͤßte. 





Antveige 


der Vorlesungen, welche im Winterhalbjahre 18°//, 
auf der grofsberzoglich badischen Universität zu 
Heidelberg gehalten werden sollen, 


l. Gottesgelahrtheit, 

G. K. R. Paulus: Briefe Pauli an die Römer, Thes- 
salonicher und Philipper; dritter Theil der Kirchenge- 
schichte. — G. K. R. Daub: Prolegomena zur dogmati- 
schen Theologie: spezieller Theil der theologischen Mo- 
ral. — G. K. R. Schwarz: christlich evangelische Glau- 
benslebre; christliche Sittenlehre; praktische Theologie; 
Pädagogik. — K. R. Abegg: Erklärung des Evangeliums 
des Johannes; Anleitung zur homiletischen Behandlung bi- 
blischer Stellen. — Pr. Ullmann: synoptische Erklärung 
der drei ersten Evangelien ; Kirchengeschichte erster Theil; 
Patristik.— Pr. Lewald: Erklärung der Apostelgeschich- 
te; Dogmatik. 

II. Rechtsgelahrtheit 

G. R. Thibaut: Pandekten; über Vormundschaften. 
— G.R. Zachariä: Naturrecht; Kirchenrecht; über die 
Verfassungsurkunde des Grofsherzogthums Baden. — G. 
pn Mittermaier: deutsches Privatrecht; Kriminalpro- 


zefs; Cripremsisirekiäun) Referirkunst. — H. H Rofs- 
birt: Encyklopädie und Methodologie der Rechtswissen- 
schaft; Institutionen und äufsere Geschichte des römischen 
Rechts; Erbrecht; Kriminalrecht. — Pr. Walch: juri- 
stische Encyklopädie und Methodologie; Exegetikum über 
Nov. 118; Praktikum über Gegenstände des römischen 
Rechts. — Pr. Willy: Geschichte des röm. Rechts; Exra- 
minatorien über Pandekten. — Pr. Morstadt: Euro- 
päisches Völkerrecht; Staatsrecht des deuischen Bundes 
und der deutschen Rundesstaaten ; Civilprozefstheorie; 
Kriminalpraktikum und Relatorium. — Dr. Weber: ba- 
disches Landrecht; Lehnrecht; Privatissima und Eramina- 
toria über röm. Recht, deutsches Privatrecht und Civil- 
prozefs. — Dr. Guyet: äufsere Geschichte und Institu- 
tionen des röm. Rechts; Erbrecht; Restitutio in integrum. 
— Dr. Hepp: Geschichte des röm. Privatreehts; Hirimi- 
nälrecht. — Dr. v. Loew: juristische Encyklopädie und 
Methodologie; deutsche Staats- und Rechtsgeschichte; 
Lehnrecht. — Dr. Besserer: gemeiner deutscher Civil- 
prozels. 
III. 


G. R. Tiedemann: Anatomie; Examinatorium über 
Anatomie; Physiologie der Altersperioden. H. R. Schel. 
Yer: System der Medizin; Grundsäze der magnetischen 
Heilkunst; vom Leben der Erde, der Gewächse und des 
Menschen. — G. H. RB. Nägele: Geburtshülfe; Privatis- 
simum über obstetrizische Operationen ; Litteraturgeschich. 
te der Geburtshülfe; klinischer Besuch im Gebärhause, — 
MH. R. Sebastian: Pathologie und Therapie der hizigen 
Krankheiten; Pathologie und Therapie der chronischen 
Hrankheiten; über Erkenntnifs und Heilung der Kinder- 
krankheiten. — H. R. Gmelin: pharmaceutisehe Che- 
mie; theoretische Chemie; Examinatorium über die theo- 
retische Chemie; technische Chemie. — G. IH. R. Che. 
lius: Chirurgie; Examinatorium über die gesamte Chi- 
rurgie; Anleitung zur gerichtlich. medizinischen Praxis; 
chirurgische und ophthalmologische Hlinik.— H. H. Pu- 
chelt: allgemeine Gesundleits-, Krankheits - und Hei- 
lungsichre; einige Theile der besondrem Krankheits. und. 
Heilungslehre; medizinisches Klinikum und Praktikum. — 
Pr. Dierbach: allgemeine und specielle Arzneimittelleh- 
re; Physiologie des Gewächsreichs; Geschichte der Bota- 
nik. — Pr, Geiger: Pharmacie; pharmaceutische Che. 
mic; Pharmakognosie. — Dr. Leuckart: über die Seu- 
chen der Thiere; gerichtliche Tbierarzneikunde; Naturge. 
schichte; zoologische Demonstrationen und Repetitionen ; 
spezielle Naturgeschichte der Zoophyten; physische An- 
thropologie. Dr. Arnold I: Knochenlehre; itung der 
Seeirübungen. — Dr. Arnold I}: Eneyklopädie und Me- 
ihodologie der Medizin; die Lehre von der Wirkung und 
Anwendung der Heilmittel nebst Ucbungen im Rezopt- 
schreiben. 


Arznceigelahrıheit, 


IV. Philosophie 

N. K. R. Semer: Finanzwissenschaft.e — G. H. R. v. 
Langsdorf: über Wasserleitungen und einige Mühlen. 
werke; technologische Vorlesungen. — G. R. Ureuzer: 
röm. Antiquitäten; griechische Antiquitäten; Platon's Kra- 
tylos nebst mündlichen und schriftlichen Uebungen in la- 
teinischer Sprache im philologischen Seminar. — H.R, 
Reinhard: Mandelslehre; Finanzwissenschaft; Polizei- 
wissenschaft. — O. F. BR. Graf'v. Sponeck: Forstwis- 
senschaft; über das Flofswesen. — H. R. Muncke: theo- 
retische und Experimentalphysik; Anleitung zum Gebrauch 
der Instrumente und zur Anstellung von Versuchen. — 
H. R. Schweins: reine Mathematik nebst Trigonome- 
trie; Analysis; Rechnungen für das Geschäftsleben; Sta- 
tik, Mechanik, Uydrosatik u. Hydraulik ; Theorie des Größs- 
ten u. Kleinstenu Variationsrechnungen. —H.R.Erhardt: 


‚ Einleitung in das Studium der Philosophie u- Encyklopädie 
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der philosophischen Wissenschaften; Geschichte der Phi- 
losophie. — G. H. R. Schlosser: allgemeine Geschich- 
te, besonders des Mittelalters; neueste Geschichte von 
1765 — 1814; ältere Kultur- und Litteraturgeschichte, — 
G. R. vv. Leonhardt: Geoguosie und Geologie; über 
Vulkane; Eraminatorium über Mineralogie nebst prakti- 
schen Uebungen im Bestimmen oryktognostischer und geo- 
gnostischer Gegenstände. — H,R’Rau: Kameralencyklopä- 
die; Technologie; Finanzwissenschaft; Polizei. — br. 
Erb: Logik. — Pr. Umbreit: historisch-kritische Ein- 
leitung in das alte Testament; Erklärung der katholischen 
Briefe; Anfangsgründe der arabischenSprache; Erklärung 
der Psalmen. — Pr. Bähr: Erklärung des Theocrit; Ge- 
schichte der griechischen Poesie; Erklärung des Cicero 
de republiea; Erklärung eines griechischen Schriftstellers 
in lateinischer Sprache nebst Uebungen im Griechisch- 
schreiben. — Pr. Kayser: Erklärung der Andria des 
Terentius, nebst Uebungen im Lateinschreiben. — Pr. 
Roux: Unterricht im Nachzeichnen anatomischer Gegen- 
stände; theoretisch - praktischer Unterricht im Figuren- 
und Landschaftzeichnen. — Pr. Leger: Civil- und Land- 
baukunst; Stralsen- und Brükenbau; Geschichte der Ar. 
chitektur; perspektivische Zeichnungslehre ; geometrische 
Konstruktionslehre; geometrische Zeichnungslehre ; archi- 
tektonische Zeichnungslehre. — Pr. Hanno: Erklärung 
ausgewählter Psalmen, des Hiob und der Sprüche; das 
Leben Abrahams; hebräische Grammatik; Anfangsgründe 
der chaldäischen und syrischen Sprache; Aesthetik. — Dr. 
Bronn: Forstwissenschaft. — Dr. Prestinari: phar- 
maccutische Chemie; Kameralchemie; chemische Heagen- 
tien; polizeilich - gerichtliche Chemie. — Dr. Müller: 
Algebra; Trigonometrie und Stereometrie; geometrische 
Konstruktionslehre; praktische Maschinenichre. — x 
Bischoff: a ger der if een Gewäch- 
se; Anatomie ‚und Physiologie der Pflanzen nebst mikro- 
skopischen Untersuchungen und Demonstrationen. — Dr. 
Nokk: Algebra; Analysis des Endlichben; Differential. 
und Integralrechnung ; Arithmetik; ebene und sphbärische 
Trigonometrie; Statik, Mechanik, Hydrostatik und Hydrau- 
lik: — Dr. Hermann: griechische und römische Gescluch- 
te; Platon's Werk vom Staate, Buch V — VIl; Lucian's 
Werk, wie man Geschichte schreiben soll; des Plautus 
Rudens; Metrik. 





gitterarifdhe Anzeigen 


Bei Tobias Haslinger, Mufltallenverleger in Wien, 
tft erſchienen und in allen Muſikallenhandlungen zu haben: 
Thalia. 
Sammlung moderner Tonstüke aus Opern 
für das Pianoforte allein. 


Nro. Aus'der weissen Frau. 

431, Boieldieu, A. Introd. u. Arie: Es lebe hoch 45 kr. 

432. — — Terzett: Seht, dort kommt euer Weib gelau- 
fen 20 kr. . 

133. — — Romanze: Scht ihr von fern die alten Mauern 
20 hr. 

134. — — Duett: Ergeht fort, läfst allein uns stehen 15 kr, 
135. — — Finale: Ach Gott! was wird mit mir gesche- 
‚ ben ı A. a 
456. — — Bomanze; O du arme Margareihe, spinn', so 

lang’s 20 kr. 
137. — — Duett: Es ertönt des Thurines Gloke 30 kr. 
133. — — Cavatine: O komm, weisse Schöne, dich rufen 
30 hr: 
439. — — Duett: Diese Hand und ihr zärtliches Drüken 


30 kr. . 
+10. — — Finale (mit der Lieitation): Wir verlassen & 4. 


| 


141.— — — O Lust, du meiner Jugend Aufenthalt 
530 kr. 

142. — — Schottischer Gesang: Singe, singe du 30 kr. 

1415. — — Bun. Das Glük ist, Mifs, mit uns im Bunde 
30 kr. 

444. — — Finale: Es ist Mittag, die Stunde schlägt 50Kr. 

Aus Maurer und Schlosser. 

145. Auber, D. Introduct. Welche Lust und welche 
Freude 50 kr. 

146. — — Quartett: Wie? Mein Herr, seh’ ich recht 20 kr. 

117. — — Bei Ich geh fort, denn man vermifst uns 
45 kr. 

148. — — Chor: Lafst in freundlicher Rube 30 kr. 

4149. — — Arie: Ich bin was ich empfinde 20 kr. 

450. — — Marsch: Für das Pianoforte allein 15 kr. 

451. — — Duett: Ohne Rast angefafst, nur Heilig 20 kr. 

152. — — Cavatine: Bald werde ich sie sehen 45 kr. 

155. — — Duett u. Finale: Komm, lafs uns gehn 30 kr. 

153. — — Arie: Ach! ach! am Ehrentage 20 kr. 

455. — — Duett: Euch am er Glük zu wünschen 30 kr. 

156. — — Arie: Vater der Huld, Vater der Güte 45 kr. 

157. — — Finale: Ach! welch ein Lärm, welch ein Ge. 


wirr 20 hr. 


(Wird fortgefezt.) 


(Herabgefezte Preife.) Voneinem Nahdruf bedroht, Kit 
Endesgenannte entſchloſſen, folgende zwei Werte des fel. Hrn. 
Dberfirhenrathe v. Werfmeifter von jest an bid Ende des 
Jahrs 1827 im Yreife berabzufezen, nämlih: Predigten im 
den Jahren 1784 bis 1791 in Stuttgart und Ho- 
benheim gehalten, 3 Bände, gr. 8. 1812—15, Laden- 
preis 7 fi. 30 fr., jest 3 fl. 45 fr. Jahrschrift für Theolo. 
gie und Kirchenrecht der Katholiken 16 Hefte. gr. 8, 
1806 — 24. Ladenpreis 20 fl., jezt 10 fl. — Unbemitteiten 
wird man die Bezahlung auf alle Ark zu erleichtern fuchen. 

Um am 1 Auguft 1827. 

Wohlerſche Buchhandlung. 











Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Die zur Ausſchazung des Hoftlammerraths und Mittere 
v. Wanfel gehörigen Einraufs- und Klingeihöfe, welche in 
der Beilage 196 zur Allgemeinen Zeitung, dann in dem In: 
telligenzblatte des_lUnter- Mainfreifes Nro. 85, Seite 1707 
näber befchrieben find, werden, da hierauf nur ein Angebot 
su 13,550 fl. gelegt wurde, 

Dienitag ben 25 September 1. J. 
früh 9 Uhr in dem Wirthshauſe zu Schondra zum Aufſtrich ge: 
bracht, und erfolgt, wenn die Tare erzielt wird, der Zufclag. 

Brädenau, den 28 Hug. 1827. 

Könlal. baverifhes Landgericht. 
BD. Verbind, des —— * 
app, A 
* Dit. 


Wangen. Ihny. (Borladung zweier Verfhol- 
tener.) Die beiden Brüder, Johann Jakob und Nemi- 
ius Neich von Zhny find längft verfhollen und haben, wenn 
e noch leben follten, das 70ſte Jahr ihres Alters überfchritten. 
Sie, oder ihre etwaigen Zeibeserben werden daber bier- 
mit aufgefordert, fih binnen einer uneritreflihen Frift von 
neunzig Tagen a dato vor dem Walfengerichte zu Ihup 
u melden, und Ihr vormundfcaftlih verwalteres Vermögen 
n Empfang zu nehmen, —— über daſſelbe nad ge: 
fhebener Kobtertiätnng anderwärtd, nah den Beitimmungen 
ber Landesgefeze, verfügt werden würde. 
Wangen, ben 4 Geptbr. 1327. 
Koͤnigliches Dberamtsgerict. 
Khuen. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 254. 


Ben der Vermittelung der griechiichen Sache durch 
England, Franfreih und Rußland. 


Zweiter Abfhnitt. 
uebet die Art und Wetfe ber Bermittelung. 


Bir haben in einem erften Artifel die Gründe hervorge— 
hoben, weiche bie drei Mächte zum Einſchreiten in die grie- 
diſche Sache beſtimmt haben, und werden in biefem zweiten 
bie Art und Weife der VWermittiung in Betrachtung ziehn, fo 
weit fih diefelbe aus dem Mertrage ſelbſt abnehmen, und aus 
feiner Natur und Abfiht durch Schluß muthmaßlich betimmen 
ldft. War aber jener Vertrag nem und elgenthuͤmllch im ſei⸗ 
nen Gründen und Veranlaſſungen, fo iſt er es nicht weniger 
in dem Verfahren, das man bei feiner Ausführung ſich vor: 
gefezt dat. Daß Termine beſtimmt werden, innerhalb denen bie 
Pforte von diefer Ueberelulunft amtliche Kenntniß erhalten 
und fie entſcheiden foll, iſt berfömmlich und in der Ordnung. 
Laßt fi num der Divan die Vermittlung auf ber angebotenen 
Bafis gefallen, fo foll Griehenland gegen bie Pforte fo geftellt 
werben, daß es feine innern Bingelegenheiten ſelbſt ordnet, und 
die Tuͤrlen, weiche bis jet unter den Griehen Grunbeigen- 
thum befeffen hatten, für den Werluft deſſelben entichädigt, 
der Pforte ſelbſt aber jährlih einen Tribut bezahlt und einen 
Antheil an der Beſezung ber oberften Landesfiellen einräumt. 
Weiſet die Pforte jene Vermittlung zuräf, fo werben bie 
Maͤchte bei der griehifhen Reglerung ihre Gefchäftsträger auf: 
ſtellen, und durch ihre alliirten Flotten dabin wirken, daß bie 
Streitenden von einander getrennt bleiben. Die Grängen bes 
auf eine folhe Baſis einzurihtenden Landes, die Summe ber 
Entſchaͤdigung und des jährlihen Tribute, die Urt der türti- 
fhen Theilnabme an Befezung ber oberiten Stellen, und im 
Falle die Bermittiung abgelehnt wird, das dann weiter Worzu: 
febrende, werben künftiger Beratbung der verbundenen Maͤchte 
vorbehalten. Man fieht, daß allein der Entfhluß ber Wer: 
mittlung und der Grundfaz der Abbängigfeit Griechenlands 
feſtſteht, ales Mebrige aber, und in ibm fait bie Wefenbeit 
der Sachen, im Vorbehalt geblieben iſt. Nicht nur biefe Ge— 
neigtheit, über die Schwierigteiten dadurch binwegzulommen, 
dab man fie binausfchiebt, fondern aud bie Natur der einzel: 
nen ſchon jezt ſeſtſtehenden Beitimmungen, haben zu den ver: 
ſchledenſten Beurthellungen des Vertrags Stof und Veran— 
lafung dargeboten. Um bei ben ber Pforte gegebenen Termi- 
nen zu beginnen, weshalb, fagt man, werden ber Macht, de— 
reu feit lange offenfundigen und bebarrlihen Widerjtand gegen 
fremde Einmlſchuug man breden will, von Unterzeichnung 
bes Trattats drei Monate Zeit zur Erthellung einer Ant: 
wort gegeben, die im Grunde fhon abgefaßt und befannt iſt, 
zumal dadurch die Entfheldung der Sache In eine Jahreszeit 
binauegefhoben wird, In der auf der Landfeite jede nachbräf: 
lihe Bewegung gegen fie unmöglich und auf bem Meere wer 
nigiteng ſchwierlg It? Weide Grängen ferner will man dem in 
der Vermittlung zu begreifenden Lande ziehen, und mac wel: 
chem Grundſaze foll»dlie Ausſcheldung geſchehen? Fallen alle 
Landſchaften, In denen die Tuͤrken noch feſten Fuß haben, außer 


der Marffcheide, fo kit ein Griechenland, deſſen Loos man ver 
mitteln will, nirgends zu entdefen, außer In einzelnen @ilan- 
den, bie ſchon fruͤher in demſelben Verhaͤltuiſſe zur Pforte ſtau⸗ 
den, das ihnen die Vermittlung zu bereiten bedacht wäre. 
Auch könnten fie jeden Augenbiif in baffelbe zurüftreten, ehne 
bie europaͤlſche Diplomatie beshalb in Bewegung zu fezen. 
Weber Hodra noch Spezla haben Türken unter ihrer Bevoͤlle— 
rung geduldet, noch find fie der Pforte zu etwas anderm, als 
zu einem jährlichen Tribute verpflichtet gewefen. Geſezt aber 
man fommt über biefe Schwierigkeiten hinaus, und vereiniger 
fi über eine aus Infeln und Feſtland beſtehende Ländermaffe,. 
bie Griechenland bilden fol, gefezt es gelänge, bie zu Grie— 
chenlaud urſpruͤnglich gehörigen Anfeln und Landſchaften bie 
über den Achelous und Penens hinaus, oder bo zum wenig- 
ften bis zumMeerbufen von Lepanto und dem Thermopylen, in 
der Vermittlung zu begreifen, die türkifhen Befazungen und 
die mubhamedanifhe Bevölferung auszufheiden, und nah Al⸗ 
banien, Mazedonien, Ufien und Aegyppten audjuwelfen, wie 
will man in dem veröbeten und verarmten Griechenlande die 
Mittel finden, fie und bie früher Ausgetriebenen auch nur 
eines Thells zu entfhddigen ? Wendet man von biefen 
Schwierigfeiten den Blik auf die übrigen Beſtimmungen 
des Vertrages, auf ben Tribut und die Thellnabme der 
Türfen an Cinfezung der oberftien Behörde, fo würde, im 
Fall auch bier eine Unzahl von Schwierigkeiten befiegt,, und 
von Widerfprähen vermittelt wäre, man vielleicht auf einem 
Zuſtand der Dinge gelangen, wie er in ber Moldau und Wal: 
lachel beſteht. Auch bier iſt Entfernthaltung der Türfen, ein- 
beimifhe Verwaltung und Megierung, und für die Pforte nur, 
wenn auch nicht in fefter DOrbnung, Tribut bedungen und Eins 
ſezung ber Hospodare. Aber bei einem ſolchen Ausgange hätte 
man bie gänzlihe Verſchledenhelt der Länder, der Völker und 
ber Berhältniffe überfehen, und in Folge davon würde man bie 
Verwirrung, die man zu löfen, das Elend, das man zu hellem 
wünfcht, geiteigert haben, Denn wird in Griechenland sine 
Megierung ohne Kraft, das beißt obme Landmacht und Flotte 
eingefezt, wer fol den Fühnen Geiſt der Pallfaren beugen, de— 
ren tapfere Schaaren alle Gebirge erfüllen, und bie nur ein 
ftarler Arm der bürgerliben Ordnung entgegenführen und 
unterwerfen fan? Ohne Seemacht aber, wie follte jene Regie— 
rung bie noch fühneren Piraten, die alte Plage des mittellän- 
bifhen Meeres, im Zaume halten oder vertiigen? Dazu iſt, 
fo wenig man auch im Allgemeinen bei diplomatiſchen Ver— 
bandiungen auf die immateriellen, oder wenn man will, ider- 
len Rüffihten achten mag, doch etwas in dem allgemeinen Ge— 
fühle, deſſen ſich auch fein Staatsmann erwehren Fan, das 
ba verbleter, bie Nachkommen ber edeiiten und berühmteſten 
Nation in gleihe Linie mit Wallahen und Sigeunern zu ſtel⸗ 
fen: durch eine folhe Glelchſtellung die Gelfter der bei Ma- 
tathon und Thermopplä Gefallenen, oder die Manen dee 
Peritles und Demoftbenes zu erzärnen, bringt bei Mit- und 
Nachwelt zu einem Namen, den wohl auch weniger großberzi: 
ge Diplomaten als Canning, zu übernehmen fih bedenten.. 
würden. Geſezt aber man fft genelgt, der Regierung won 
Griechenland die erften Bedingungen ihres Beſtandes, mb 
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die Möglichkeit aus dem alten Chaos breißundertiähriger Noth 
und Schmach Geſez und Ordnung zu bilden, nicht vorzuent⸗ 
balten, wer wird bie Griehen, im Falle fie anfangen ihre 
Kräfte zu fühlen, und fih den Bedingungen des Vertrages 
zu entziehen, zu ihrer Einhaltung nötbigen, wer die Pforte 
abhalten, im Falle 3. DB. ber Tribut verfagt wird, ihn mit be= 
wafneter Hand elmzuforbern ? Iſt ein Stand des Friedens, der 
doch ein Stand der Gicherbeit ſeyn muß, hlerbel auch nur 
wahrſcheinlich, und eine Möglichkeit deffeiben bei andauernder, 
vielleicht ſtelgender Cinmifhung, Nötbigung und Abwehr von 
Seite fo verfchledenartiger, und in fo wichtigen Intereffen getrenn: 
ter Hauptmäcte auch nur denkbar ? Bel dem Allem find wir 
noch von der Voransfezung ausgegangen, daß bie Türkei durch 
Furcht vor drohenden Kataftrophen fih den Bedingungen ei: 
ner folhen Wermittelung unterwerfen werde. Geſezt aber 
fie bebarrt auf jener Weigerung, deren Entfchledenheit und 
Gründe neulich erſt zur Öffentlichen Kunde gelangt find, wie 
fol nah den Bedingungen bes Vertrages die vereinigte See: 
macht der Vermittler ed anfangen, die Kdmpfenden aus ein: 
ander zu halten, obne Fein dfeligkeiten zu begehen? Die tür- 
tiſche Flotte z. B., im Begriffe einen entfheidenden Schlag ge: 
gen den Feind «auszuführen, wird durch bie Erfheinung ber 
verbündeten Cstadern um fo weniger zu bemmen ſeyn, ba fie, 
vorläufig zum Wenigften, offene Gewalt nicht zu fürdten bat. 
Man wird fih alfo in dem Gegenfalle feben, entweder bie 
Maafregeln der Dazwliſchenkunft erfolglos zu entwifeln, ober 
der That mac gegen die Pforte den Krleg zu beginnen, ben 
man zu vermeiden entfhlofen war. Es wäre Verblendung, 
ben Umfang und die Wichtigkeit diefer Nüffihten und Schwie- 
rigkelten nicht wahrzunehmen. Sie find fo groß und fo man 
nihfah, daß nicht wenige, auch unbefangene und verftändige 
Beobachter den Vertrag ald eine Maaßregel betrachtet haben, 
bie nur zum Schein und ohne Aufrichtigkelt eingeleitet fey. 
Andere glaubten barin einen Verfuh Englands wahrzunehmen, 
Rußland durch bie Vorſplegelungen einer erfolglofen Vermit⸗ 
telung In feinen Maafregeln gegen bie Türfei aufzuhalten, 
und durch Entfernung feiner Seemaht nah dem mittelländt- 
{hen Meere, es an feinen nörblihen Küften zu entblößen und 
verwundbarer zu machen. Diefen Anfichten aber fteben die 
Gründe gegenüber, die den Vertrag herbei geführt haben. Sind 
diefe von jener, die wichtigſten europdifchen Verhaͤltniſſe bedin- 
genden Wichtigkeit, bie wir im erfien Artifel nachgewiefen, iſt 
an eine bie fireitenden Intereſſen in ber That vermittelnde 
Lſung berfeiben die Ruhe von Europa gefnäpft, fo fit aud 
der Vertrag mehr als ein Verſuch, die ſchwlerlgſte Aufgabe der 
europdifchen Polltik zu umgeben, oder Rußland in einer Sade 
zu taͤrſchen, in weicher bei der DOffentunbigkeit aller Werbält: 
niffe Trug und Taͤuſchung unmoͤglich Ift. Dazu wurde bie Idee 
ber Wermittelung nicht von einem untergeorbneten ober rän- 
fevollen Staatsmanne, fondern von Ganning, der wie fein an- 
derer die großen Aufgaben der Politik zu faſſen und zu löfen ver: 
fand, wenn aud nicht zuerjt aufgefaßt, doch aufgenommen, 
und bie zu bem Vertrage, den wir feben, durchgeführt. Wäre 
noͤthlg, noch durch andere Gründe zu erweifen, daß man bei 
dem Vertrage mit Ernft und Aufrichtigkeit au Werke ging, fo 
bürfte man nur auf die Gefinnungen felner beiden Urheber für 
die Grichen binweifen. Der edeimütpige ruſſiſche Monarch bat 


felne Thellnahme an Ihnen und ihrer Sache nicht verborgen 
gehalten, und Canning, als er dem Lord Caſtlereagh nachfolgte, 
hat gegen feinen Freund, den Lord Builford, den MWobithäter 
ber Griechen, ſich gleich zu Anfang feiner neuem Thaͤtlgleit er⸗ 

Härt: wie febr auch Anſichten und Urtheil über fein peltl- 

ſches Verfahren verfchleden fepn möchten, in der grlechiſtu 

Sache wenigftens hoffe er die Freunde der Griechen zufrieden 

zu ftellen. Wird das Alles in Eine Erwägung zufammen ge: 
faßt ,. fo erſchelnt es beinahe als Raͤthſel, wie man dem Ge— 
danken Raum geben fonnte, daß es dabei auf irgend einer 
Seite auf Schein abgefehen fen, und die ganze Wermittelung 
auf einen Verfuch binauslanfe, die beiligfte Sache der Chti 
ftendeit in Bezug auf Rußland durch einen Trug zu erftifen, 
ber, früher entdeft als ansgeführt, nicht einmal ein diploma: 
tifcher ſeyn würde, 

(Fortfezung folgt.) 





General Öourgaud, 


General Gourgand hat an die meiften Parifer Journale 
eine Rechtfertigung genen die (in ber vorgeſtrigen Beilage zur 
Allg. Zeit. enthaltene) Anfhuldigung Walter Scotts einge: 
fandt. Wir heben den mwefentlihen Inhalt davon aus: „Die 
harte Behandlung Napoleons auf St. Helena foll jezt durch 
die Borfpiegelung der Notbwendigfeit, feine Entweidhung zu 
verhindern, entfhuldigt werden, während ber Gedanke ber 
Flucht Napoleon nie In den Sinn Fam. Hätte er diefem ge: 
beat, fo würbe fein Betragen gegen Sir Hubfon Lowe, ftart 
abftoßend, einfhmeihelnd geweſen ſeyn. Er bat aber ben 
Admiral Str Georg Cockburn felbit, es möchte kein Schlf ab: 
fegeln dürfen, obme baf feine Gegenwart auf irgend einem 
Punkte ber Infel konftatirt wäre. Seine einzige Hofaung hatte 
er darauf gerichtet, daß die Gewalt ber Ereigniffe ihn mit der 
Zeit wieder auf ben Schauplaz der politifchen Welt zurüffähren 
würde. Ach will mich (fagt Gourgaud) nicht zu ber Unterfu: 
hung eruledrigen, welches Intereſſe ich hätte haben können, 
um mit folder Undantbarkeit dem großen Manne zu lohnen, 
beffen Liebe den Ruhm meines Lebens ausmacht. Den beiten 
Beweis für mic llefert mein fpäteres Benehmen. Während 
meines beinahe breiiährigen Aufenthalts in Longwood fand 
zwifhen mir und Hubfon Lowe, weder bireft noch indirekt, ir: 
gend eine Mittbeilung ftatt, und nicht ein einzigesmal begeg— 
nete er mir, baß Ich ihn anredete. Im biefer Zeit fehlen bie 
Strenge und Granfamfelt in der Bewahung Napoleons Ihren 
Gipfel erreicht zu haben, Diefe Maabregeln, bie fhon feit 
1815 beitanden, konnten alfo nicht erft durch neue Angaben 
herbeigeführt werden. Ich verlieh Longwood im Februar 1818, 
Bios bei dleſer Gelegenheit fprachen ber Gouverneur und Hr. 
v. Stürmer mit mir über den Kaifer. Ich Fenne bie Wendung 
nicht, welche Sir Hudfon Lowe In feinen Depefchen ben Dia: 
gen gab, die ich bei diefer Unterredung zu antworten und zu 
fagen hatte, aber ich finde die Abficht derfelben in ben, von dem 
engliſchen Romanſchrelber bekannt gemachten Auszuͤgen auf 
eine unwuͤrdige Art entſtellt. Obgleich im einer eben fo dell⸗ 
faten als ſchwlerlgen Stellung, und obaleih zu vorfichtigem 
Benehmen gegen diejenigen verurtbeilt, deren Willküͤhr ih mid 
übergeben fab, babe ih doch nie die Sicherheit einer Müftehr 
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nach Europa durch irgend ein, meiner unwuͤrdiges Wort erkauft. 
Da die Abfiht Napoleons, von der Infel nicht zu entfliehen, 
befannt war, fo fit es natürlich, daß ich über bie Ungwermäßig- 
teit der übertriebenen Vorſichtsmaaßregeln freimäthig meine 
Meynung Außerte; aber weber Sir Hudſon Lowe, nod irgend 
fonft Jemand fonnte ans meinen Worten die nun mit folder 
Perfidie vorgebrahten Folgerungen ziehn. Im London fah ich 
weder Lord Bathurſt, noch irgend einen Miniſter. Blos zw 
Hrn. Goulburn, dem Imterftaatsfefretair, wurde ich berufen, 
und mufte es werden. Es ſcheint daß er nicht bofte, viel aus 
mir berausjubringen, denn er lieh mich im Ganzen blos zwel⸗ 
oder dreimal rufen. Die find alle meine „„Kommtunftationen’’ 
mit der englifchen Regierung. Bald nahber wendete biefe Ne: 
gierung mit furchtbarer Härte die Fremdenbill auf mid au, 
ließ mich in meiner Wohnung aufheben, meine Papiere weg: 
nehmen, und warf mic biutend auf einen Winkel des Kontis 
nents. Hier wurde ich mad einander von ber ruſſiſchen, oͤſtrel⸗ 
chiſchen, niederlänbifhen, baverlfhen, felbit der dänifhen Mes 
gierung zuräfgewiefen, lebte dann zwei Jahre In Hamburg, 
und fpäter in Frankfurt, bis die Thränen melner bejabrten 
Mutter mir den Eintritt In mein Vaterland wieder eröfneten, 
Ich fordere nun Jeden, wer er auch ſeyn möge, auf, eine 
Schrift, eine einfahe Note, ja nur eine einzige Zelle von mir 
vorzumelfen, die nicht den Stempel der Treue und Ergebenbelt 
träge, die I dem großen Manne ſchuldig bin, ber mich durch 
feine Achtung und fein Vertrauen zu ehren, und feine Wohle 
thaten gegen mich bis über das Grab hinaus fortzufegen ges 
ruhte. Einem Leben gegenüber, das Ihm mit Begeliterung ges 
weibt war, weiches Gewicht können ba die erbärmlichen Ange: 
bereien, die perfiden Auslaſſungen (reticences) eines Frems 
den haben, eines eben fo unverföhnlihen als unveritänbigen 
Felndes Frantreihs und der Frangofen! Hoft man zu be- 
wirken, dad die Nachwelt bie Pelinlger des ungläflichen 
Helden, der ſich ber brittiihen Ehre anvertraut hatte, frei 
fprede? Welchen Glauben Tan bei ben Zeltgenofien eine 
Mertheidigung bed Minlſterlums der Caſtlereagh und Ba: 
thurft finden, die auf die Berichte ihrer Agenten gebaut ift, 
und nah zehn Jahren erſt befannt gemacht wird? Welches 
Gewicht können die mir beigelegten Worte haben, welche burd) 
alle meine Handlungen Lügen gefiraft werben? Warum bat 
man fo lange gewartet, um einen Medhtägrund, eine Stüsze 
für fi zu fuhen? Warum hat man ſich derfeiben nicht da— 
mals bedient, als meine im Jahre 1819 dem englifhen Par: 
lamente eingereihten Klagen bie Mintfter den heftigen Anz 
sriffen ausfezten, welche durch die gegen mid ausgeübten un= 
würdigen Gewaltſchritte begründet waren? Dis wäre doch der 
erite Augenblit umd ein Mittel geweſen, bas Intereife, das 
Mh an mein Ungiät knuͤpft, zu ſchwaͤchen. Doc ich beſchaͤſtige 
mid zu lange mit biefen felgen Angriffen. Ich trage etwas 
in mir, das mir fagt, daß ſolche Verläumbungen mich nicht 
berühren können, Welche Gerechtigkeit Fönnte ich von ber fel- 
len Feder und ber gehäffigen Seele des Schriftſtellers erwar: 
ten, ber es verfuht, auf das erbabenfie Unglukt ben Schein 
der Laͤcherllchlelt zu werfen, bie dem geſtaͤhlten Charakter zur 
Karrikatur entitellt, und mit barbarifhen Spott Nupoleon 
befchufdigt, ſich feibft getddtet zu baben, indem er ben toͤd⸗ 
tenden Beſchimpfungen feinen Widerftand engegenfezte, in 





beren Mitte er fein ebled Lehen aushauchte! (inter) Ger 
neral Gourgaud.“ 
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gitrterarifhe Anzeigen. 


In der 3. ©. Eotta'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 


Allgemeine deutſche Zuftize, Kamerals und Polizei-Fama. 
Derauögegeben von Dr. Lips, kurheſſiſchem ordents 
lichen Profeffor der Mechte auf der Univerfirät zu 
Marburg. Für Mehr, Sicherheit, Ordnung und 
MWohlftand. Auguft 1877. 





Neue Schriften, 


ulm, in der Stettin’fhen Buchhaubdlung fit er: 
fhlenen und In allen Buchhandlungen zu haben: 


Dreſch, Dr. 2. v., Meine Schriften, hiſtoriſchen, poli⸗ 
tiſchen, jurifiifchen Inhalte. gr. 8. 1Rihlr. 12 gr. 
oder.2 fl. 15 fr. 


Aus einem großen Vorratbe von Auffdgen, vom Herrn Ber- 
faſſer ausgewählt und nach ber Zeitfoige geordnet, enthalten 
diefe Schriften Folgendes: i 

4) Bemerkungen über die Bildung des Diplomatifers; ge: 
fhrleben 1810, 
2) Rede über den gegenwärtigen Zuftand Europens. 1811. 
3) Drei Vorlefungen über Joh. v. Müllers 24 Bücher all- 
gemeiner Geſchlchte. 41812. 
4) Napoleon Bonaparte's Wiederlehr. Was haben wir zu 
fürdten, zu a Ha Im März 1815. 
5) Betrachtungen über die Anſpruͤhe der Juden auf bas 
Bürgerrecht. 1816. 
6) Betrachtungen über ben deutfchen Bund. 1817. 
7) Die fieben Perioden der deutfhen Geſchichte. 1817. 
8) Ueber den metbodifhen Unterricht in ber allgemeinen 
Geſchichte. 1818, 
9) Rede bei ber Eröfnung der Yubiwige : Marimiliand :» Unl⸗ 
verfität, in Gegenwart Sr. Majeität des Könige, gehal⸗ 
ten ben 15 Nov, 1826, 
einge biefer Auffäge find noch gar nicht im Druke erſchle— 
nen, und bie anderen find wohl gedruft, doch nur an wenige 
Perfonen verteilt worden, Leztere wurden, zu ihrer Zeit, febr 
günftig aufgenommen, umb werden es jezt um fo mehr werden, 
ba bie vom Hrn. Verfaffer eingefchafteren kleinen Vorreden zu 
den Auffdgen, Erfahrungen und Beobachtungen ausſprechen, 
welche gegenwärtig von Wichtigkeit find. 


Walther, 3. 2. G., Erzählungen und Mäfrchen, für 
bie Jugend. 18 Bändchen. 8. 18 gr. oder ıfl. 12Fr. 
Der Hr. Verfaſſer diftirte diefe Erzählungen feinen und 


Er — 
en - — — — * 2 — ⸗ 


den zur Erzlehung ihm 


zu uͤbergeben. 
Menſchen nicht. 
kennt ſelten das Gute in feiner Lage, 


größte Reichthum. 
vergeiten, 


bie Herzen junger Kefer für alles Gute und Schöne empf 
llch zu machen. 





In der Buchhandlung des J. ©. Ritters v. Möste 
fel, Wittwe in Wien, am Graben Neo. 1144, fit fo eben er: 
ſchlenen, und in allen ſollden Buchhandlungen Deutſchlands zu 


haben: 
Das 


bürgerlide Redt 
d 
LE SRreidifgen Urmee 


un 
ber Militalr = Bränz = 

Von 

Sauay Franz VBergmapr, 
+ f. Stabsanditor, 
Erfter Theis, 

Von dem Perfonen-: Rechte. 

gr. 8. Wlen 1827. 1 Thlr. 20 gar. 


Provinzen 


In biefem neuen Werfe bat ber, durch feine früheren Werfe 
über die Verfaſſung ber £, f. öftreichifhen Armee, und über die 


Militair : Strafgefeze bereits befannte Hr, Verfaifer nicht blos 


a) die neben bem allgem. bürgerl. Gefezbuche verbindfich ge: 


biiebenen, meiſtens einzeln erlaffenen uud zum Theil vielen 
Staatöbürgern unbefannten, das Privatrecht betreffenden Mi- 
litalrgefeze, mit Inbegrif der Im den Gränz » Örundgefezen vom 

ahre 1807, über bie Privatrechte der Gränger vorfommenden 

eitimmungen, fondern auch 

b) alle bis zu Anfang des Jahres 1877, nachträglich zur Er- 
läuterung oder Ergänzung bes bürgerlichen Geſezbuches erfloſſe⸗ 
nen Hoſdekrete und Verordnungen, dann 

e) die wichtigeren politfichen Gefeze, auf die dag bürgerliche 
Gefegbuc öfters verweifet, im Zufammenbange mit den Anord- 
nungen diefes Gefesbuches dargeftellt und ihre Anwendung er- 
Örtert; überbis aber noch 

d) auf jene Litterarifden Abhandlungen, die im Gebiete des 
bürgert. Rechtes, feit Kundmachung des baͤrgeri. Geſezbuches 
entweder als eigene Werke, oder in den vom Hrn. Appellationg: 
Vlceveäfidenten v. Pratobevera herausgegebenen Materla⸗ 
llen für Gefeztunde und Rechtepflege in den Öftreihifhen Staa: 
ten, und In der bereits im britten Jahre beitebenden, vom 
Hrn. Profeffor Dr. Wagner * Zeitſchrift für öftreicht- 
fhe Rechtsgelehrſamkeit und politifche Geſezkunde erfchienen 
find, an den gehörigen Orten bingewiefen, durch welchen Ge: 
famtinbalt diefes Wert für den Militair: und Efvilftand 
gleiche Wichtigtelt und Brauchbarkelt erhält, und vorzüglich al: 
ien Jenen, die ber Nuftispflege in minderer oder 
höherer Sphäre, oder als Newbtsfreunde fih wib- 
men, nüzliche Dienfte leiften wird, 

In dem vom Eberechte handelnden — Hauptſtuͤle find 
nicht nur alle über Hetrathen der Milltaſrperfonen und Milltafr: 
Helrathstautlonen beftebenden Vorſchriften, fondern auch mit 
Nüffiht auf bie Militeirarängen, und die in Ungarn und Gie- 
benbärgen ad militiam stabilem gebörigen, und darım {m 
gelftlihen und Eheſachen an die Konfiftorien gewiefenen Mill: 
tairperfonen, die in Bezug auf das Eherechr für fie verbinb: 
lichen Vorfäriften des kanonlſchen Rechtes aufgeführt, wornach 
dleſer nebſt dem Eherechte auch die Rechte zwiſchen Eltern und 
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anvertrauten Kindern in bie Feber. 
Der lebhafte Anthell, ben fie am denfeiben nahmen, und die 
Aufforderung mehrerer Freunde beftimmten ibn, fie dem Drute 
Sie enthalten: 4) Der Ilehe Gott verläßt aute 

2) Schreiner Nllolaus, oder; der Meufch er: 
5) Die beiden Duvals, 
oder: Kenntniffe und ein gutes Herz find mehr werth als ber 
4) Auch die Thiere können Wohlthaten 


Mögen fie gut aufgenommen werden und dazu —— 
ng⸗ 


Kindern, dann die Vormundſchaften und Kuratelen voſftandi 
darſtellende erſte Thell, gewiſſermaaßen als ein felbiitändiges 
in allen Provinzen des öftreihifhen Kalferftaates aumdbarcı 
Werk zu betrachten iſt. 

Uebrigeus wird ber zweite Theil von dem Sakturdte, 
und fobln der dritte von den gemelnſchaftlichen Beitkuumgenr 
ber Perfonen: und Sachenrechte, nebft einem ausfübrliin al⸗ 
phabetifhen Reglſter baldmoͤglichſt nachfolgen. 


Ferner ſind daſelbſt zu haben: 


Bergmapr, J. F., Verfaſſung der k. k. oͤſtrelchlſchen Armee, 
nebit einem aus faͤhrlichen alphabetiſchen Reglſter. ars. 
Mien 1821. 4 Rthir. 

— — Kriegsartikel für die F. k. Armee, mit allen üb 
öftreihifhen Militair: Strafgefegen vereiniot und erlim. 
2te Auflage, mit einem ausführlihen alppabetifcyen Regiir. 
gr. 8. Wien 1825. 3 Rthir. 12 gar, 

— — Unbang zu dem Handbuche über das peinliche Merk 
ven bei der f. £. öjtreichifhen Armee und in dem Millten 
grängen. Nebſt einem ausführlichen alphaberifchen Mesiie 
über den Inhalt des Handbuches umd diefes Anbanges. au‘ 
Wien 1821. 1 Rtbir. 8 gar. 


— — — —— 
Gerichtliche Bekanntmachu ng. 


Bon dem 
koͤnigl. bavetifhen Kreis: und Stadtgeridt 
Ansbach 


als dem fommittirten Gerichte wird in der CEheſcheldungẽ ſach 
der Anna Marla Morgenſtern dahler, wider ihren ab 
wefenden Ehemann, den Yorzellain- Dreber Johann Ehri- 
ſtlan Morgenitern, hiermit befannt gemacht, daß band 
Urtbeil des f. b. Uppellationdgerichts für ben Mezat: freid, 
als proteftantifhen Ehegerichte, vom 3 Aug. 1826 zur Det er= 
Fannt wurde; 
„daß die zwifhen den genannten beiden Ehegatten beſtan⸗ 
„dene Ehe gaͤnzlich zu frennen, der Beilagte hierbei 
„für ben allein fhuldigen Thell zu achten und der Kläge- 
„ein die Eingehung einer anderweiten gefegmählgen Ehe 
„unbedingt, dem Beklagten blugegen nur unter dem 
„Vorbehalt befonders nachzuſuchender Erlaubniß zu geist: 
„ten fen.’ 

„Die erlaufenen Prozesfoiten iſt x der Beklagte ju 
„erſtatten fhuldig, es bleiben jedodh die Taren, wegen 
„Vermoͤgens mangels, außer Anfaz.‘’ 

„Uebrigens bleibt der Klägerin vorbehalten, ihre allen: 
„fallſigen Anſpruͤche hinſichtiich der Bermödgend = Anden: 
„anderſezung und der Verpflegung des aus der getreun— 
„ten Ehe vorhandenen Kindes bei dem ordentlichen Rie— 
„ter bes Beklagten geltend zu machen.“ 

Ansbach, ben 15 Aug, 1827, 
Buſch. 





Kchbauer, 


Für Rupferfiedern 
Noch können einige im Portraitftiehen ſehr geſchlite 
Künftter, auf portofrele Einfendung empfehlender Yrobrarki: 
ten, von und dauernde Beſchaͤftigung erhalten. 
Das Biblſographiſche Jäſtltut 
in Gotha. 





— —— ————— 


Drutfch er. . 
In dem Artikel aus Weimar im der gefirigen Vellage if 


fu einigen Abdräfen zu berichtigen: Sp. 2 Zelle 12 Lorbeer 
sefhmülte; 3. 20 der me Strand. 





— — —ñ —— — — — 


Beiiage zur Aligemeinen Zeitung 1827. Nro. 255. 


ee — — —— ———— — — 


Von der Vermittelung der griechiſchen Sache durch 
England, Frankreich und Rußland. 


Gortſezungs.) 


Sind aber die Maͤchte in jenen Vertrag mit Ernſt und 
Aufrichtigtelt eingegangen, fo lehrt die Frage nach der Löfung 
der Schwierigfeiten, die wir oben als in ihm enthalten und 
ihn umgebend bervorgefteilt haben, mit doppelter Pringlid: 
feit zurüf, Was zuerit den Grundfaz anbelangt, auf dem das 
Ganze beruht, daß Grlechenland von der Tuͤrlel nicht abge⸗ 
treunt, fondern biefe gegen ihre ehemaligen Provinzen In bem 
Verbältnife der Oberherrllchleit bleiben, und für bie aufgege- 
kenen Rechte Entfhädigung durch jährlihen Tribut gewärtigen 
fol, fo find die vertragenden Mächte offenbar zumeiſt durch 
die Lage von Grlechenland zw ihm geführt worden. Hätte 
die Revolution daſelbſt fih gegen die Einwirkung fremder und 
einbeimifher Parteigänger geihirmt, und durch die Eroberung 
der nahen türlifhen Plaͤze des Peloponnefes fih dort befeftiat, 
fo wäre Griegenland von den Engländern unter dem Minis 
fierium Canning mit deu füdameritanifhen Staaten auf glels 
hen Zube behandelt, feine Unabhängigkeit wäre anerfannt wor: 
den. Da es aber, ftatt auf der mit Kuͤhnhelt und ungeduldi- 
ger Raſchheit betretenen Bahn vorzufhreiten, den Zerruͤttun⸗ 
gen eines Buͤrgerkrieges anbeim fiel, der in Folge der Un— 
fätte, weihe die dapptifhe Invafion kurz darauf über den durch 
fig felbit geſchwaͤchten Peloponnes bradte, alle die großen und 
tiefen inneren Schäden feines Zuftandes, und nebit bem Mangel 
politifher Tugenden und Geſchlküchteiten die gaͤnzliche Kraft: 
tofigteit feiner mißgefhaffenen Verſaſſung und Regierung vor 
den Bliten des betroffenen Europa’s offen legte, gewann auch 
bei den einfidtsvollern und Ihm am meiften wobhlwollenden 
Staatsimännern die Ueberzeugung die Oberhand, daß bie Na: 
tion im ſolchem Zuftande nicht fähig ſey, ſich zuglelch über in- 
nere Serrüttung und über bie Bebrängniß durch aͤußere Feinde, 
zur Selbſtſtaͤndigteit zu erheben. In England war dleſes die 
Anſicht, welche Lord Gullford, der Haͤuptling der engliſchen 
Philhellenen, und der Betraute der engliſchen Politik in der 
griedifhen Sache, gleich vom Ynfange des griehifhen Auf: 
ftandes zu der feinigen gemacht hatte. Durch bie traurigen 
Erfahrungen der lezten Jahre unterftägt, fand dieſelbe bei bem 
den Sriechen wohlwollenden Theile des englifhen Kabinets 
Eingang, und der Herzog von Wellington befam ben Auftrag, 
in Petersburg auf biefer Bafis zu unterhandeln. Dennod 
beeiite fih Ganning nicht, einen auf fie gegründeten Vertrag, 
ben er vorzüglich betrieben, zu unterzeichnen, und hielt ihm ale 
eine legte Waffe bis dahin zuruͤt, wo bie nicht genug zu be: 
flagenden Vorfälle unter den Mauern von Athen bie Unfaͤhlg⸗ 
feit der Griechen zu größeren und jufammenhängenden Unter: 
nehmungen von Neuem gezeigt, und die Natlon an den Rand 
des Verderbens gebracht hatten, Einige haben geglaubt, In 
diefer Verfügung der griehifgen Seibitftändigfeit von Seite 
Englands diefeibe Furcht vor Rupland zu erblifen, welche bie 
Schritte jenes Kabiners ſchon jezt wicht felten beftimmen, und 
in Zufunft mehr und mehr beſtimmen werden, Doc welche Po: 





litit, d. h. welde aus Kunde bes Gegenwärtigen entfprunge: 
ne Borausfiht des Künftigen wäre -biefes, zu glauben, daß 
das unabhängige Griechenland dem Einfluſſe Rußlands fih zu⸗ 
wenden, durch feine Abhängigkeit von der Türfei aber Ihm 
abgemwandt ſeyn wärbe? Könnte Griechenland ſchon jest als ſelbſt⸗ 
Rändige Macht auftreten, fo wären die Hofnungen erfüllt, bie 
es auf Rußland fegen kan, und es ftünde gegen daſſelbe in 
dem freien Verhaͤltniſſe gegenfeitiger Jutereſſen, bie ſich in 
mehreren wichtigen Punkten, zumal in Bezug auf die Schwaͤ⸗ 
che der Türkei und die darauf gegründeren Hofnungen und 
Plane eher feindfellg als friediich berühren würden, während 
Sriedenland, vom der Pforte abhängig, feine fhönften und 
fiherften Hofnungen auf Rußland zu fezen nicht aufhören, und 
dadurd immer ein offenes Theater für ben ruffiihen Einfluß, 
ein wichtiger Hebel feiner Polltit und Unternehmungen gegen 
die Türfei fen wird. In bemfelben Maaße, in welchem Grie: 
chenland durd die Wermittelung an Selbittändigfelt und Be: 
deutſamteit gewinnt, wird es auch dem ruffifhen Einfluffe ent 
jogen werden. Geben wir von der Grundlage bes Traktats 
auf die näheren Beſtimmungen jener Abhängigkeit über, fo 
iſt bier Heil oder Unheil, Ehre und Schmach für Grlechenland, 
je nachdem er veritanden wird, zu finden, und Alles beruht 
auf dem Gelfte, im dem er ausgeführt wird, Ein Tribut, 
welder die auffirebenden Kraͤfte der Nation miederbeugen, 
eine Abhängigkeit der grlechiſchen Neglerung, welche die ober⸗ 
fie Stelle zum Ziele der Maubfucht ränfevoller Phanarloten 
oder ihrer Geiſtesvetwandten mahen würde, brädten Gries 
chenland in eine ſchllumere Lage, als irgend eine, in ber 
es je geweſen iſt. Darin fit, welches auch die Hofnungen raͤu⸗ 
beriſcher Kapltanl's oder hartherziger Archonten und verſchlage⸗ 
ner Dragomane ſeyn moͤgen, das wahre, das brave, ehrliche, 
nach geſezlicher Orduung durſtige, griechiſche Volt, welches die 
Heerden weidet, den Ater baut, Schiffahrt und Gewerbe treibt, 
mit fih einig, daß es die Herrſchaft der Türken für erträglis 
her achtet, als die Bedruͤlungen jener entarteten „Kuechte der 
Knete” und bie Künfte und Anſchlaͤge ihrer Verruchthelt. 
Eine ſolche Stellung der Griechen gegen die Türken ginge in 
gerader Nichtung der Abſicht und dem Gelſte des Vertrags 
entgegen. Haben, wie wohl kaum mebr einem Zweifel unter: 
llegt, In ihm Staatsweishelt und Thellnahme an Griechenland 
ſich vereinigt, deſſen Jutereffen zu vermirteln, fo darf man mit 
Beſtimmtheit annchmen, daf feine Abhängigkeit von der Pforte 
lu mäßigen Lelftungen und in wenig befchränfenden Formen 
beſtehen, und es nicht hindern werde, fich felbft nach ben Beduͤrf⸗ 
nifen der europaͤlſchea Eivilifation, bie von ihm ausgegangen, 
neu zu geftalten. Hiernach erfcheint der Zujtand, in weichen 
die Vermittiung Griedhenland verfezen dürfte, ald ein Ueber: 
gang zu feiner Unabhängigkeit, der es in demſelben Maaße lich 
näbert, in welchem feine innere Entwilclung fortfehreitet, waͤh⸗ 
rend die endlihe Erfüllung feines Schilfals von ben Begeben- 
beiten und Kataſtrophen abhängt, denen die Neihe ber Men: 
fhen, bie fhwahen und gebrechllchen zumal, unaufbaltfam ent: 
gegen gehen. Huch ehe biefe Entwikelung, die nicht in dem 
Vertrage liegt, wohl aber aus ber Natur der in ihm begriffe— 
nen Gegenftände und Verhältniffe folgt, eintreten kan, wird 
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man.bie Beflimmungen des Traktatd mebr und mehr ald das— 
ienlge erfennen, was fie find, als ein Mittel, die Unabhängig: 
Teit von Griechenland vorzubereiten, uud in irgend einer ſcho— 
nenden Form an die Pforte dasjenige zu. bringen, was man 
von ihr ohne Krleg geradezu nicht benehren Fonnte. Iſt man 
über diefe Hauptfache des Vertraas Im Meinen, fo treten bie 
Schwierigfeiten und Bedentllchkelten, welde man über bie 
Ausdehnung der Termine, über die Maffe der in die Vermitt- 
dung aufzunebmenden Länder, und über die Gewähr der Ber 


fiimmungen erboben bat, entweder in den Hintergrund zurüf, . 


oder löfen fih von felbft. Nicht ob man einen Monat mehr 
oder weniaer brauct, um bie Eutſcheldung vorzubereiten, fon- 
dern nach der Entſchledenhelt fragt es fih, mit welcher man 
handeln wird, wenn einmal die Zeit zum Handeln gefommen 
it. Diefe Entfhiedenheit aber läßt fih nah dem Gelſte des 
Vertrags und den Vorkehrungen, die wir feben, eben fo be: 
filimmt erwarten, als daß man bie zum MWeftande von Grie— 
chenland und zum Erfolge der ganzen Unternehmung nöthigen 
Provinzen In die Vermittlung einfchilehen werde, Erbeben ba 
im Laufe der Zeiten ſich zwiſchen ber Pforte und Ihren Wafal: 
den über Leitungen oder Verſagungen Streitlgfeiten, fo wer: 
den biefe nah Umftänden durch Unterhaudlungen oder die Waf: 
fen gefhlichtet werden. Miele werden in biefer Nachwelſung 
über die Art und Welſe ber Vermirtlung mehr Hopotheſe als 
Wirklichkeit, oder ftatt deffen, was ſich mit Fug, wie fie glau—⸗ 
ben, erwarten Läßt, eine befondere Art des Wunfches erblifen, 
Diefe Alle aber mögen bedeuten, dab das Meifte, was bier 
dargelegt wurde, aus ber Innern Notbwendigfeit und der meiſt 
offenkundigen Lage ber Sachen, fo wie aus dem Charakter der 
handelnden Perfonen und Mächte als eine natürliche Folge 
hervorgeht, und daß die Hofnung, es werde alfo geſchehen, 
chen fo auf die Weisheit und das MWohlwollen, welche ben 
Vertrag für Griechenland geſchloſſen, und auf die dringenbiten 
Beduͤrfniſſe des enropäifhen Friedens, und auf das einmuͤthigſte 
Berlangen der Chriteuheit, ihren Glauben und ihre Ehre ge: 


gründet It. 


— — — — 
Tuͤrkei. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt nachſtehende Fortſe⸗ 
zung der Nachrichten aus Griehenland aus dem Specta— 
teur Driental vom 29 Jullus: „Bereits am 15 (Mal) 
wurde befhlofen, das Lager bed Phalerus zu verlaffen. 
Man transportirte die Pferde und das Gepaͤt auf Kaͤhnen 
vom Phalerus nah Salamls; dieſe Operation dauerte 
tie zum 28 Mal, an welchem Tage das Lager gänzlich ges 
räumt wurde; am folgenden Tage den 29 ward es von dem 
tuͤrliſchen Truppen beſezt. Es iſt gewiß, daß Reſchld Paſcha, 
wenn er feine Vortheile mit Kraft verfolgt hätte, bie lejten 
Trümmer des griechlſhen Heeres, bei der Raͤumung des 
Phalerus hätte aufrelben können; denn Niemand Im biefem 
Heere dachte daran, fid zu vertheldigen; Alles wollte nur file: 
gen, und beim leifeften Angriffe würde diefe entmuthlgte 
enge, die gar feinen Widerftand mehr zu leiſten vermochte, 
Das Gewehr geftreft haben. Während dem erließ Lord Go- 
&rane, welcher die Schlappe, bie er zu Lande erhalten hatte, 
durch einen glänzenden Schlag zur See gerne wieder auswe- 
zen wollte, einen Wufruf an die Hydrloten, mit Ihren Krieges 


fabrgeugen zu Ihm zu ftoßen, und ber tärfifchen Edfabre ent: 
gegen zu geben. Man gab ihm zur Antwort, die Gapitaine 
und die Mannfhaft weigerten fib, abzufegeln, wenn man 
ihnen niht einen Monat vorausbezahle, und ben Werth 
Ihrer Fahrzeuge” im Falle fie vom Felnde genemmen wer: 
den follten, verſichere. Der Admiral ging in Folge die: 
fed Beſcheides, mit der Fregatte Hellas, mit dem Dampf: 
ſchiffe (Karterla) fogleih nah Milo, Man glaubte damals 
allgemeln, daß er eutſchloſſen ſey, Griehenland zu meriır: 
fen ; dieſe Beforgniß fteigerte fih, als man ihn bie nah kn 
jonifhen Gewäffern fteuern fab; allein er Eehrte Bald ne 
der zuräf, und begnuͤgte fih damit, den Griechen gejis 
zu haben, daß er fie verlaffen könne, wenn man feinen 2: 
fehlen nicht gehorche. Diefe ſtrenge Lektlon iſt micht ohne 
Wirkung geblichen, indem fpäterbin (zu der bekannten Erpe: 
ditlon nach Alexandrien) 25 hydrlotlſche Segel zu ihm geſte⸗ 
sem find **, Jede Ausfiht auf Entſaz war nunmehr für die 
in der Eitadelle von Atben eingefchloffene Befazung verloren. 
Der Serasller hatte neue Verftärfungen erhalten; fein Be: 
tadetorps beitef fih auf 20,000 Mann; ein Ausfall mar fir 
bie Belagerten nur ein Mittel, einen Augenblik früher einem 
gewiffen Tode entgegen zu geben; felt langer Zeit dem bärte 
ften Enrbebrungen Preis gegeben, faben fie den Augenblik ber: 
annaben, wo ihre legten Morräthe, In etwas wenig Gerſte be: 
ſiehend, aufgezehrt ſeyn würden. Troz der ſtolzen Antwort 
vom 12 Mat (auf die Kapltulatlonsvorſchlaͤge des Kapltain 
Leblanc) mußte man nun doc ernftlih and Kapftuliren den 
fen, Die oͤſtreichlſche Kriegskorvette, Il Veneto, von dem Maier 
Corner fommandirt, war das einzige Fahrzeug der europll: 
fhen Mächte, welche in diefem Augenblike bef Salamis ver 
Anfer lag. Am 29 Mal bemerkte ein Offizler des Veneto, 
ben der Kommandant ind Laser bes Serastiers geichlft hatte, 
Signale, bie von der Afropolis herabgegeben wurden, uud eine 
Parlamentatr-Fabne auf der hoͤchſten Sinne derſelben aufge 
fieft. In einer Unterredung zwifsen dem Maier Gorner und 
bem Drogman bed Paſcha, erfuhr eriterer, daß der baſcha 
nicht abgenelgt feyn würde, Worfchläge zur Kapitulation der 
Alropolls anzunehmen. Er ſchikte demzufolge, am so Mal, 
einen Offijler (den Kapitain Rocco) Ins Lager der Türken, mit 
bem Wuftrage, ſich von da zu dem griechifhen Vorpoſten zu 
begeben, um die Abfihten der Garuifon zu erfahren. Der 
mit diefer Sendung beauftragte Dffizler hatte den ausdrüfl: 
hen Befehl erhalten, fi, falld bie Wermittelung von ben 
Griechen in Anfpruh genommen werben follte, barauf zu ber 
ſchraͤnlen, die Verwendung des Kommandanten beim Eerak 
tler anzubieten, um von feiner Großmuth minder nachtheillge 
Bedingungen ber Uebergabe der Citabelle von Athen, In Ber 
räffihtigung ihrer feitifhen Rage, zu erwirlen. Er follte ju 
verfteben geben, baf ber Kommaubant vorzüglich and Räffid: 
ten der Menfchlicpfeit für eine große Zahl von Greifen, Bel 





Bekanntlich beiteht die Kriegs-Marine der Ynfurgenten 
ans lauter Fabrzeugen, melde Privat: @igenthum Ihtet 
Führer find. (Anm, des ditr, Beob.) 

“Die ihn aber nah dem Mißlingen biefer Erpedition wies 
der verliehen, Miauli ift befanntli, In Folge eines def: 
tigen Wortwecfels mit Cochrane, mit feiner Brigg nad 
Voro gefegelt. (Anm. db, dir. Beob.) 
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bern, Klubern und Verwundeten, bie barin elugefhtoffen ma- 
ren, bandie. Der Offizier, nachdem er mit den Griechen ſich 
befprochen hatte, wurde von biefen erfuht, am folgenden Tage 
wieder zu fommen, um ibren Eutſchluß zu vernehmen. Am 
31 Mai fhrieb die Befazung der Afropolis an ben Major Cor: 
ner einen Brief, worin fie ibm benadrictiste, dab fie, nad 
dem Befehle des Generaliffimus, die Feſtung zu übergeben, 
entfoloffen fen, eine ebrenvolle Kapitulation angunebmen ; je: 
Doch unter der Bedingung, daß dieſe Kapitulation unter der 
Vermittelung der drei Mächte, Oeſtreich, England und Frank— 
reich, deren Krlegeſchlffe gewöhnlich In diefen Gewaͤſſern freu 
zen, geſchloſſen werde.” — „Der Kommandant bes DBructo 
theilte diefes Schreiben dem Ecrastier mit, weicher erwies 
derte, daf er feine Vermittelung annehme. Demzufolge ſchrleb 
der Kommandant an die Chefs der Garulſen, daß er bereit 
fen, ſich ihrer Intereſſen anzunehmen, daß Ihm aber Dlen— 
ſteaugelegenhelten nicht geſtatteten, ſich fo lange aufzuhalten, 
bis Kriegefahrzeuge der beiden anderen Maͤchte erſcheinen wär: 
den; daß er übrigens gegründete Urſache zu hoffen habe, daß 
Meſchld Para feine Vermirtelung mit Bereitwiligkelt anneh— 
men werde, und nicht wiſſe, ob Lezterer mehreren Unterhaͤnd⸗ 
fern eben fo genelgtes Gehör verleihen dürfte, daß er noch 
einmal feine Dienfie mir größter Vereftwilligteit anblete, in 
der fihern Hofnung, die Wünfhe der Garnifon befriedigen 
zu koͤnnen.“ — Der Major Eorner erhielt bald daranf folgen: 
des Schreiben: „Herr Kommandant! Die Befazung der Afro: 
‚polls von Athen dankt Ihnen für die Mübe, die Sie ſich 
„für fie unter ben obwaltenden Umſtaͤnden gegeben haben. Die 
‚‚Intervention der drei hoben Mächte fcheint uns aus mebres 
‚ren Nüffihten wuͤnſchenswerth und notbwendig. Die beftäne 
„dige Anwefenbeit ihrer KArlegsfahrzeuge in dieſen Gewällern 
„ſchelnt uns die Sache leiht zu machen. Wenn nicht fämt- 
„liche drei hoben Mächte den Vertrag fanktioniren können, fo 
„‚wünfhen wir wenlgſtens die Intervention von zweien derfel- 
„ben. Die Befazung boft, Here Kommandant, daß die men: 
„ſchenfreundlichen Gefinnungen, welche Sle befeelen, Ste be: 
„wegen werben, auch noch bdiefen Schritt zu ihren Gunſten 
‚zu thun. Ich babe bie Ehre ic, Im Namen aller Chefs, 
„der Obriſt Fabvier. Miropolis, den 51 Mal 1827, um 
2 Uhr Nachmittags.“ — „Auf die Antwort bes Maier Cor: 
ner, melder der Garniſon feine früheren Bemerkungen 
wieberhofen, und fie benachtichtlgen zu müſſen glaubte, daß 
er diefe Gewäller bald verlaffen werde, ſchrieben bie Chefs 
neuerdings, und befanden auf der Nothwendigfeit eiuer ge: 
meinfhaftliden Vermittelung. Sie erfuchten den Kommanz 
danten, daß er, als lezten Beweis feiner Gefälligfeit, die Güte 
baden möchte, den franpöfifhen Kommandanten, ber in bie 
ſem Augenbllke zu Salamis vor Anfer liege, von dem Bor: 
gefallenen in Keuntniß zu ſezen.“ — Wirkiih war der Kon: 
tre⸗ Admiral de Rigny mit feiner Fregatte unb mehrern Sei: 
fen feiner Divtifion fo eben dafelbit angelangt. Er wußte gar 
nichts von den ftattgefundenen Unterhandlungen, unb wurde 
ert durch Hrn. Gorner, ber ſich nah feiner Müflehr aus 
dem türtifhen Lager nah Salamid au Bord ber Eprene 
verfügte, von ben Wünfhen der Garnifon und dem Etan: 
de der eingeleiteten Unterhandlungen unterrichtet.“ — Am 
4 Zunlus begab fih der Koutre-Admiral de Riguy Ind Lager 


des Paſcha, mit dem er eine lange Konferenz hatte. Am2 Jun. 
Morgens wurde der Adjufant des Abmirals an die grlechiſchen 
Rorpoften gefhlft; er ward dafelbit von allen Chefs der Gar: 
nifon mit Freude empfangen, und um Mittag bradte er in's 
türfifhe Lager, wo fih ber Kontre⸗Admlral de Rlgny und ber 
Major Corner befanden, folgendes Schreiben zuräf: „An den 
Herrn Admiral de Rignv, Kommandanten ber franzdfiihen Di: 
vljion der Levante. Herr Admiral! Nah dem Beſehle, der 
und von unferm Generaliffimus Church zugekommen iſt, und 
bei dem Vertranen, das wir in Ihre Vermittlung und Buͤrg⸗ 
ſchaft fegen, baben wir die Ehre Ihnen befannt zu machen, 
daß wir bereit find unter folgenden Vedingungen mit allen 
Truppen aus ber Ulropolis abzuziehen: Art, 1. Die Truppen 
zieben mit den Arlegschren, mit Waffen und Gepät aus, und 
fhiffen fih am Uſer des Meeres eln. Art. 2. Die tärfifchen 
Truppen ziehen ſich aus ihren Stellungen nah dem Dorſe Mi: 
nid zuröf; blos 200 Mann halten die Batterien befest. 
Art. 3. Zu größerer Sicherheit der Beſazung bei Ihrem Aug: 
marihe verlangen wir, dab mau uns Geibeln, die wir bezelch— 
nen werden, flelle, Wrt. a. Man wird und ſechszig Pferde 
zum Transport der Kranken und Verwundeten geben. Art. 5. 
Wenn der Paſcha die Vorraͤthe, die wir haben, zu befizen 
wuͤnſcht, fo fan er fie zu den von ums feitgefezten Preifen Eau- 
fen; wo nicht, fo liefert er und die zum Transporte derfelten 
erforberlihen Lafıthiere. Art. 6. Der Herr General de Rigny 
wird die Güte haben, ale Maafregeln zu ergreifen, die unfere 
Intereffen erbeifhen, indem die ganze Garnifon ihr volles Ver: 
tranen auf ihn fezt, wohl wiſſend, daß feine Ehre und bie ber 
franzöfifben Nation, die er repräfentirt, nicht geftatten wers 
ben, daß man ſich auf irgend eine Welfe von ben Artitein der 
Kapitulation entferne. Wir Überlafen Ihnen, Hr. General, 
was vorjtehende Artikel anlanat, volle und gaͤnzliche Freinelt, 
zu thun, was Ihnen für unfere Intereſſen am augemeflenften 
binft. Wir bitten Ste zu gleicher Belt, Herr Admiral, ung 
vor dem vollitändigen Abſchluſſe von den Maafregeln, die Ste 
ergriffen haben werden, in Kenntniß zu fezen. Wir haben die 
Ehre 1. (inter) N. Kriefioti, States. Katzilojanni. 
Joh. Mammuri. D. Eumorfopulo. G. Ptofa, Mitros Lelfa. 
der Obrliſt Fabvler. N. Zacharltza. S. Vlachopulo. Alropo— 
lis ben 21 Mai (2 Yun.) 1827. 


eitterariſche Anzeigen. 
Im Verlage der Unterzeichneten erfcheint eine Weberfezung 
on 





v 


Noticias secretas de America sobre el estado naval, mi- 
litar y politico de los reinos del Peru etc. 
unter dem Titel: 


Geheime Nachrichten über Amerika, befonders über den 
politifhen, militärischen und MarineZuftand Peru's, 
des Landes Quito, der Küften von Neu⸗Granada 
und Chili; über Verwaltung und befondere Regierung - 
ber indianifhen Völkerſchaften; über die granfame 
Unterdrüfung und gewaltfamen Maafregeln der Corres 
gidord und Pfarrer; über die durch die Miffionaricn 
bei diefen Einwohnern eingeführten ſchaͤndlichen Miß— 
bräuche; derem Urfachen und die Beweggründe fie dreis 
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bundert Jahre lang fortdauern zu laffen, getreu nieders 
eſchtieben, zufolge der Juſtruktionen Sr. Ercellenz des 
arquis von Enfenada, erften Staatöfekretairs, und 
vorgelegt in Form eines geheimen Berichts Sr. Fatho: 
liſchen Majeftät Ferdinand VI. durh Don Jorje 
Juan und Don Antonio de Ulloa, Generallieutenant 
bei der konigl. Marine, Mitglieder der k. Socierär zu 
London und ber k. Akademien zu Paris, Berlin 
und Stodholm; befannt gemacht, um eine genaue 
Idee von der Art zu geben, wie die Spanier Süd: 
Amerika regierten, von David Barry. 2 Chle, 


I. &. Sotta'fhe Buchhandlung 
in Stuttgart. 





Ankündigung. 
J. A. Fe/sler's 
Geschichten der Ungarn und ihrer 


Landsassen. 
10 Theile in gr. 8. 567 Drukbogen stark. 
Pränumerationspreise sind: 
auf fein Drukpapier, mit Vignetten, Por- 
traits und Karten ... 
ordinairem Drukpapier ohne diese 33 Thlr. ı2 gr. 
Schweizer Velin sind "noch einige 
Exemplare a . 2 2 222020. 66 Thir. — gr. 
Leipzig bei Joh. Friedr. Gleditsch, 
so wie in allen Buchhandlungen zu haben. 

Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuches erhebt 
solches, sowohl für die Nation, deren Begebenheiten hier 
zum erstenmal, so gleichsam aus einem Gusse, aufgestellt 
sind, als auch für alle, welche bistorische Studien treiben, 
zu einem Range, welchen nicht alle ähnliche Werke besi- 
zen; der geehrte Herr Verfasser hat einen ——— Theil 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, und erfreut sich 
ununterbrochen der belohnenden Danksagung und einer 
seltenen Anerkennung von Seiten seiner Nation, welche 
ihm ihre Annalen bis in die neuesten Zeiten (1Bıı) zu 
danken hat. 


3; Thlr. 12 gr. 











Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekannutmachung.) Im Vollzugewege wird das am 
Schluſſe beſchrlehene Anweſen des Bauers Nlidlaue Werns: 
bofer von Geishauben dem öffentiihen Werfaufe an ben 
Meiitbietenden unterworfen, wozu am Samftag den 29&ep- 
tember I. S. früh 9 Uber Termin dabier beteht, und befiz: 
und zablungsfählge Kaufeliebhaber anber vorgeladen werden. 

Das obige Anwefen, welches am 1 d, auf 5076 fl, 24 fr, 
gerlchtilch geihäst wurde, beſteht In dem zum £, Rentamie 
dabier erbredtigen halben Hofe und in der zur Kirche Haind⸗ 
ling erhbrechtig unauefhelddaren Sölden, und es gehören zu 
dleſen Gütern nebit dem gemanerten Wohndaufe und hoͤlzer⸗ 
nen Nebengebaͤuden: 

a. ein Garten zu — Tagw. 56 Zent. 

b. an Aekern 87 Tagw. 19 Zent, 

ce. an Waldung 69 Tagw. 46 Zent, 

d. an Dedungen — Tagw. 67 Zent. 

Die Laſten biefes Gutes beſtehen größtentheils in 9 fl. Etr. 
ı bi. Stift, a fl. 4 fr. Kubendienft, an Gilt in 2 Schäffeln 1 Ms. 
2 Vla. Haber und 2 Sch. 4 Ms. Haber zum f. Mentamte da- 
hier, und in — fl. 25 fr. 5 bt. Stift zur Kirde Haindling. Die 
einfache Mufilfal= Steuer beträgt 3 fl, 51 fr. 5 bi. 

Mallersdorf, am 17 Aug. 1827, 

Koͤnlgl. Landgericht Pfaffenberg. 
Knittl, Landrichter. 








(Ediftals2adbung.) Bel ber unterzeichneten Stelle 
ſich der Freihert Nepomuf v. Ungelter auf Oberftojie 
gen für ben Gall, daß ein, dermalen bei dem königt, Ober: 
Tribunal in der Mppellationsinftang gegen ihn aundiiziger 
Neteftreit des Vürgermeliters vu, Wauter In Memmingen 
De: über einen bupotyefarifhen Kapitalforberugg- 

eit von 


34,000 fi, 
nad) der Intention der Kläger Biber Ihn entſchleden : 
ſollte, als zahlungsunfählg angegeben, m . 

Da nun überdies nach oberrichterlichem Auftrage im Diefem 
Rechtsſtrelte von dem Gerichtshofe ein, mit den Berhandim: | 
gen in dem Debitwefen des gedachten Srelberrn zu vwerbister- 
der Dergleihsverfuh angeftelt werden fol, fo iſt unmteneie- 
nete Stelle ſowol bierdurk, als auch durd das Ergebnig ter, 
inzwifhen fatt gehabten Vermoͤgensunterſuchung veranlair, 
night nur für den angegebenen Zwek, fondern überhaupt ja 
einer, das ganze Schuldeuweſen des Freiheren umfailende: 
Vergleiheverbandlung, fo wie zu einer, damit in Verbindung; 
zu fegenden Schuldenliquidation, Tagfahrt auf 

ontag den 24 Sept. die Jahre 
a bat le diejenig 

Es werben daber alle diejenigen, weihe au den : 
erwähnten Freiheren aus irgend einem Grunde Anforide m 
machen haben, hiermit vorgeladen, an gedachten Tage 

Vormittags um 8 Uhr 
in ber Kauzlel des tönigl. Gerichtshofes allhlet entweder in 
Perfon oder durch gehörig Bevollmäctigte zu eriheinen, an 
dem Vergleihsverfabren Theil zu nehmen, aud ihre An: 
ſpruͤche an befagte Maife und die etwalgen Vorzugsrechte der 
eriteren rechtsgenügend zu ligidiren und auszuführen, zu dem 
Ende aber aud ihre Beweismittel ſogleich vorzulegen. 

Gegen die Nicterfhelnenden wird in einer der naͤchſt fol⸗ 
2** Serichtefizungen der Ausſchluß⸗ Berheid aus geſprochen 
werben. 

So beſchloſſen im Civfl = Senat des fönigl, wirtembergi- 
fen Gerlchtshofs für den Donaufreis, Um, F rt 

ſſich. 








en — — 
Bon einer der edelſten Schaͤfereien des Koͤnigreichs Mir- 
temberg wird in Gemäßbeit einer, zwiſchen den beiden Tpeit- 
habern derfelben getroffenen Webereintunft die eine — im at- 
len Klaſſen gleiche — Hälfte zum Verkauf ausgejfeit, 
- ine foldie Hälfte beſteht: 


Ju Mutterfchafen (beiegt) . r R 257 Stüt, 
— Kllber-Jaͤhrlingen . el 
— Böten von verfchiebenem Alter, ſaͤmtlich 

ganz edel * 25 — 
— Boklaͤmmern 6 — 
— Kllberldinmern IT — 
— Haͤmmeln — 210 — 

1) 


Im Ganzen 650 Stür. 
Der Verkauf findet jtatt den 1 Oftober dieſes Jahrs zu 
Zainingen, Dberamts Urach, nachdem bie gemelnſchaftluihe 
Heerde, welche jezt ſchon täglich im Augenſchein genommen 
werden fan, in Gegenwart der Käufer nad gleiher Qualität 
getheilt und bie zu verkaufende Hälfte durch das Loos be 
ſtimmt wird, M 
Sollte ein Gutsbefizer oder angehender Landwirth die fo 
hoͤchſt ſeltene Gelegenheit zum Ankauf einer ganz Fonitanten 
Heerde benuzen wollen, fo iſt man bereit, einen Verkauf mir 
ihm abzufhliejen, wenn die Erflärung fo bald erfolgt, daß ein 
Widerruf des oͤffentlichen Verkaufs noch (änaftens am 30 Sept. 
sefheben kan, 
Hemmingen bei Schwieberdingen, deu 15 Aug. 1827. 
Freiherrl. v. Varnbuͤlerſcher Hausmelfter 
Gutbrecht. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 256. 


Erinnerungen an König Friedrich Auguft von Sachfen. 


* Dresden, 1 Sept. Mit dem 18 Jun., an welchem In 
allen proteftantifhen Kirchen des Königreihs bie feleriihe, bis 
auf die dabei ftatt findeube Liturgie genau vorgefhriebene Ge: 
dächtnifpredigt auf König Ftledrich Auguft gehalten wurde, en: 
dete die laute Trauer um den Unvergeflihen. Die ſtille 
wirb im Herzen jedes Sachen, ber biefen Namen verdient, 
nie enden. Man kan fagen, daß ber erſte Gelfiliche des Lan: 
des bei biefer Feit 58 Jahren nicht vorgefommenen WVeranlaf: 
fung auch die vorzüglichite, Inhaltreihfte Predigt gehalten habe. 
Bon jeber ehrt man in diefer Wiege der Neformation das Pre: 
bigtamt als das Weſentlichſte der Liturgie, die ein Reformator 
aus dem Predigerorden juerft begründere; Prediger in Sad: 
fen gebildet, finden ſich von der Düna bis zum Genfer See, und 
aljährig wird von ber theologiſchen Fafultät in Leipzig nad 
einer vom unerreihten Reinhard benannten Stiftung dem gelun: 
genjten Predigtverfuch ein eigener Preis ertheilt. Des Ober: 
bofpredigers Dr. v. Ammon's Predigt it als ein Muſter polls 
tiſch⸗chriſtlicher Kanzelberedtfamteit in und aufer Sachſen ge: 
fefen worden. Ihr Thema: Das ehrwuͤrdige Bild der auf 
dem Throne der Ewlgkeit entgegenreifenden Tugend, gab reiz 
den Etof, um zu zeigen, daß ber König ein weifer, In Prü- 
fungen bewährter und feiner Vollendung unverräft zufirebens 
der Fürft geweien fer. Man bat lange bie Oraisons fune- 
bres der Bourdalowe, Maffillon und Bofuet bewundert. Of: 
fenbar fit bier fhon darum das Uebergewicht, weil bier das 
Ruhmvollſte gefagt wurde, was auf einen durchaus gerechten, 
geifiig und fittlich vollendeten, In der gewilfenhafteften Prlidt: 
treue und jtilter Größe allen feinen gefrönten Zeitgenoſſen 
und Unterthanen vorleuchtenden König gefagt, und doch Feine 
Solbe einer Schmeidelei bezuͤchtigt werden fan, Nur von 
wenigen der jezt Lebenden mag geruͤhmt werben, was hier 
gefagt wird: „Er übte nicht mur Gerechtigkeit für ſich, er 
bat auch jede Thellnahme au fremder Ungerechtigfelt abge: 
fehnt; er hat zu einer Zeit, wo die vordringende Gewalt und 
Uebermacht fo oft das Gleichgewicht des Rechts verrüften, und 
zulezt bie Natur des Beſtzes nur in das Ergreifen und Feit: 
halten mit gewafneter Fauft verwandelten, jede Gunft dee Zur 
falls verfhmäbend fih Immer mit dem begnägt, was Ihm ge: 
bäbrte, oder was doch nur Erfaz für fein wohlerworbenes El— 
genthum mar.‘ Deun war er's nicht, ber die Ibn von den 
Maͤchtigſten der Nation angebotene SKönigsfrone Polens mit 
welſer Umficht abiehnte, und als ihm ein unwiberftehlicer 
Sieger den Herzogshut über einen Theil deſſelben Landes atıfz 
drang, dleſe von ihm nie veranlafte Gewaltthat dadurd vers 
föhnte, daß er mit Aufopferung feines Eigenthums die dert 
biutende Wunde zu heilen ſuchte? War er es nicht, der fi 
von der großen Länderverjteigerung In Paris und Poſen mit 
Unmuth wegwandte? — Wenn es ferner beißt: „ſelbſt feinen 
Beinden, wenn er fie barte, wird es nicht gellngen, einen 
Augenbiit der Zeidenihaft, ber Vergeffenheit, der Partellic: 
feit nachzuwelſen, wo er in feiner feiten Hand eine oder die 
andere Schale der Gerechtigkeit willkuͤhrlich bitte jteigen oder 
finfen laſſen“, fo werden fpdtere Geſchichtſchreiber ſchon aus 


ben früheften Seiten feines Fürfteniebend Beifpieie der ſfroͤmm⸗ 
ſten Selbitäbermindung anzufähren wiſſen und uns befebren 
tönuen, wie er, bei bem übrigens fein Stachel Innern Ge: 
fuͤhls fi je abgeftumpft hatte, In noch weit fpäterer Periode 
das in den Stuͤrmen der Zeit fo oft gefhändete Wort, Am⸗ 
neftie, zu einer chriftiihen Tugend erhob. Da wo von der 
Wels heit gefproden wird, die dur reine Sittlichteit hervor: 
tritt, helüt es: „ihr könnt es nicht längnen, daß leppigkeit 
und Verführung überall leicht Eingang In die Pallaͤſte der Maͤch⸗ 
tigen findet; aber in diefem reinen Fürftenleben wird die Ehe 
beitig gebalten, theilt feine heimliche Liebe bas Herz bes 
treuen Gatten, drängt ſich feine bublerifhe Guuſt im ben Rath 
bes Baterlandes ein; es iſt bie unentweihte, auch über 
ben Verdacht erhabene Unſchuld, die eine fhuidbige Vor—⸗ 
seit verföhnt.” Wie fiegreich widerlegte Friedrih Auguſt 
das alte Wort, es gebe keinen Heiden vor den Augen feines 
Kammerdieners! wie gejtattet der au als Familienhaupt Unz _ 
wandelbare ſelbſt in ben unbebeutendften Stellen des Hofdien- 
ftes fein Einreden der ihm am naͤchſten ſtehenden, innigſt ge: 
liebten Perfonen! wie ganz anders als am Hofe ber früheren 
Auguſte! — Weiter heißt es Im ſchneidenden Kontrafte mit der 
Sitte vieler anderen Machthaber: „in diefem königlichen Leben 
hat jeder Tag ſelnen Beruf, jede Stunde ihre Ordnung, greift 
ule ein rafher Eigenwille in ben Lauf des Gefezes ein, wird 
das Elgenthum bes Fürften eine Stüge ber öffentlichen Wohl: 
fahrt und ein Schaz fürs Vaterland, und was er ſich felbit ent- 
sieht, theilt er mit verborgener Milde an Schaaren von Dürf: 
tigen.” Der bis zu felnem kurzen Krankenlager täglich noch 
im alten Gefchäftsgange Alles prüfende, feibjt mir Minuten 
baushaltende, oft buch bie Marimen und Erfahrungen von 
mebr als fünfjig Jahren das Willen aller feiner jänge- 
ren Minifter und Didtbe ergänzende Jubelkoͤnig bedeutete 
noch zwei Tage vor feinem Tode dem Hochbetrauteſten ſel— 
ner Minitter, daß doch mehrere Worträge erledigt dei ihm 
lägen, und beſchloß nie etwas ohne bie vielfeitiafte @rört: 
erung und Begutachtung, felbit feine relfeſten Einfichten 
mit beifplellofer Gewtifenbaftigleit dem Ermeſſen der dazu be- 
rufenen Behörde unterordnend. Man wird erſtaunen, wenn 
bei unfehibarer Veraulaſſung die Millionen aufgezählt werden, 
bie er bei den Drangfalen des Waterlandes hingab, und was 
er Alles aus feinen Mitteln beftritt, und es dann erft begreif- 
ih finden, wie ber auf die läcerlichite Welfe in öffentiihen 
Gerüchten übertriebene Beſtand des Vrivatvermögens eines 
Könige, der keines Budgets bedurfte, weil er ein altes Tefta- 
ment mit dem großherzigſten Anerkenntniß, daß der Staat 
fein Erbe fen, nie zuruͤtnahm, fo ganz anders ausfällt. Dann 
werden aud die Summen ausgefproden werben, die er Schu: 
(en und frommen Stiftungen widmete, und die fein Kämmerer 
mit treuefier Sorgfalt hauptfählih an die Armen verthellte, 
bie ihrer Verhaͤltniſſe wegen nicht im Bereiche der öffentlichen Ar: 
menpflege fanden, — Ungeheuchelte Frömmigkeit war ein 
Hauptzug felnes Charakters, und fo erfüllte er auch mit ftreng- 
fer Puͤnktlichtelt alte Vorfchriften feiner Kirche ſelbſt da noch, 
ald das Grelfenalter manchen Erlab ju beifhen fehlen. Aber 
In der Art feiner Andacht und felnes frommen Lebenswandels 


1022 


ging er allen feinen Unterthanen ald Mufter voran, und feine 
Froͤmmigkeit war durhaus gerecht. Darum konnte ber erfte 
ı Yrebiger ber Konfeffion, der er nicht zugehörte, in der protes 
ſtantiſchen Hoftirche vor vielen tanfend Zuhörern, worunter 
viele Kathollten waren, laut ausfprehen: „Hat unfer König 
ſich nicht unmillig mit ung von dem unchriſtlichen Unglauben 
der alten und neuen Zeit gewendet? Selbit ba, vollendeter 
Fürft! wo du vorzugsweife nur deine Kirche fannteit unb ach—⸗ 
teteft, haft bu bie Rechte der unfrigen nie verfannt, haft bu 
doch auch die Freiheit und Freimäthigkeit derer geſchaͤzt, die 
fih auf dem Gebiete des Glaubens zu dem Grundſaze befen- 
nen, daß man Gott mehr gehorhen muß ald den Menfchen; 
baft du unfere Schulen und Lehranjtalten gefchäzt und großmi: 
tbig unterftäzt! Du bit nun binübergegangen, wo das Stüf- 
werf aufbört, dort fiebit bu nech milder, liebevoller und fegnender 
auf und und unfre Pilgrimfhaft herab!“ Er war es nicht, 
der, ben beim Antritte feiner Regierung uͤbernommenen Ber: 
pflihtungen treu, bie gefezliche Parität beider SKonfeflionen im 
Pofener Frieden ftipulirte; aber es wurde ihm Gewiſſensſache, 
die ausgefprohene zu handhaben, und ihr durch bie, wenige 
Monate vor feinem Tode (am 20 Februar d. 3.) publizirten 
kathollſchen Kirchengefeze, und die Stiftung eines eigenen katbo— 
liſchen Konfiftorlums, wodurd erft die wahre Gleichſtellung er= 
folgte, den Schluffteln aufzuſezen. Wenn alle oberften katho— 
liſchen Landesbehörden ben Unterthanen = und Dienfteld leiften, 
und alle vom römifhen Stuhl ausgehenden Verordnungen nicht 
obne Genehmigung und Placet des Königs in Anwendung ger 
bracht werden können, fo iſt aud Sicherheit vor aͤußerm Ein⸗ 
finß gegeben. Es mag allerdings die Aufgabe, bie reinkirch⸗ 
lUchen Sachen von den nicht firdlihen genau zu umterfcheiben, 
große Schwierigteiten haben; allein es kit dadurch, fo wie durch 
die haarfharfe Scheidung der Gerichtsbarkeit, und durch bie 
Feftftellung des kathollſchen Eherechts, und wie es mit dem 
Belenntnib der Kinder In gemifchter Ehe gehalten werden fol, 
bereits fo viel zur Beruhlgung der Gemuͤther gewonnen, baf 
wenn auch bier wirfih noch mande Ungleichheit nicht ganz 
ausgeglichen wäre*, man doch diefe Anordnung allgemein fegnen 
müßte. Mir welcher Freude wurde allgemein das zweite Man- 
dat, ben Uebertritt von einer Konfeffion zur andern betreffend, 
‚ woburd in Sachen ein Profelvtenmaher kaum gedenkbar fit, 
aufgenommen! Dis war die lezte große Arbeit bes gerechten 
Könige, worin jedes Wort zehnmal von Ihm geprüft worden iſt. 
So unftatthaft aber auch bie feibit in fächfifhen Provinzial: 
blättern verlautbarte Behauptung iſt, daß dieſe neuen katho— 
Uſchen Kirchengeſeze fi nicht der vollen Genehmigumg bes 
Papites zu erfreuen gehabt hätten, da dis ein ſchlechtes Zeug⸗ 
niß eben fo fehr für die Klughelt der euria romana, als für 
die Befonnenbeit bes fähfifhen apoftolifhen Vikarlus und für 
die Weisheit bes Königs felbit ſeyn würde, fo geht doch daraus 
hervor, daß die bier erzielten Ergebniffe über alle Erwartung 
gewefen ſeyn muͤſſen. Uebrigers hat, wie verlautet, bie eng— 





In einem aud der Feder eines fählifhen, wohlunterrich⸗ 
teten vprotejtantiihen Staatdmannes gefloffenen Artitel 
in der Zimmermannifhen allgemeinen Kirhenzel- 
tung von d, 9. Nro. 76. find diefe noch übrigen Wünfche 
mit weit befonnerer Umficht audgefproden, als in dem 
Darmitädtifhen Staatsboten, wo ein Katholllt auftritt. 


fe Gefandtfhaft in Dresben allerdings Wbfhriften davon 
mit Grläuterungen an das antlkathollſche Minitterium in Dow- 
ning = ftreet gefendet, und es iſt nicht unwahrſchelulich, daß bei 
ber verwikelten Frage über die Glelchſtellung ber irländifchen 
Katholifen auch von ber ſaͤchſiſchen Gefezgeburg mande uf 
Härung ausgehn werde, 

Geſchluß folgt.) 

— —— — 

Frankreilch. 

Eine Straßburger Zeitung enthält unterm 4 Sept. Folgen- 
des: „Die Parlfer Traftate vom 30 Mai 1814 und vom 
21 Nov, 1815 liefen es dahin geftellt, die Gränzen zwiſchen 
Sranfreih und Deutfchland für die Zufunft und auf Immer zu 
beitimmen, und den Beflz der Rheininfein, wie er jur Zeit 
bes Laͤnevlller Friedens war, feitzufegen. In den Jahren 1816 
und 41817 wurden Kommiffionen von Franfreig und Baden 
ernannt, um diefe Graͤnze zu beftimmen, Der Tbalweg war 
bie natürlihe und von den Traftaten angenommene Gränze, 
allein die Weränderlichteit feines Laufs machte das Geſchaͤft 
ſchwierig. Hr. General Gullleminot wurde als koͤnlglicher Kom- 
miffalr ernannt, um diefes Geſchaͤft Im Intereſſe Frankrelchs 
zu übernehmen, und Hr. Baron v. Berkhelm, Miniiter des 
Innern des Großberzogthums Baden, hatte den Aufrrag, bag 
Interefle feines Landes zu beforgen. Eine gemiſchte Kommif- 
fion, deren Praͤſident der föniglihe Kommiffair war, wenn fie 
fih auf dem linfen Ufer verfammelte, unb ber’ Hr. Baron 
v. Berfheim, wenn biefes auf dem rechten Ufer geſchah, be— 
kam den Auftrag, alle Fragen, wozu biefes große Gefhäfr 
Anlaß gab, abzubandeln und Ins Licht zu fegen. Die Fragen 
wurben um fo verwifelter, da öfters bag Privateigenthum mit 
Ins Spiel fam, das die beiden Kommiffaire gern berüffihtigen 
mochten. Schon hatte Hr. General Gullleminot, im Cinverfiänd- 
niffe mit Hrn. Baron v. Berkheim, einen großen Theil ber 
Schwierigfeiten gehoben, als der fpanifche Krieg Ihn zum Priu⸗ 
zen Generaliffimus in der Aualitir eines Majorgenerals rief, 
und nad dem Kriege befam er durch das Zutrauen des Königs 
bie Gefandtfchaft zu Konftantinopel. Selt feiner Abreife wa— 
ren dle Verhandlungen ziemlich ins Stoken geratben, unb hats 
ten fogar eine Wendung genommen, bie befürcten lleß, fie 
möchten ſich Ins Unendliche hinauszlehen. Die Abweſenhelt 
ber Männer vom nemllchen Gewlcht und Rang machte, wie 
es immer gefhleht, die Diskuſſſonen Kalt und die Verftändntife 
ſchwierig. Um-diefen Debatten ein Ende zu mahen, gab die 
königliche Negierung dem Hrn, Eömangart *, Staatsrath, Pra— 
fetten des Niederrheins, Vollmacht; Hr. Baron v. Berfpelm, 
babliher Minifter, wurbe von Neuem affrebitirt, wie er es 
gemwefen mar, um mit dem General Gnilleminot zu unterhan- 
bein, und die Kommifaire, die ganz geeignet waren fi zu 
verfiehen, Inüpften die Konferenzen wieder an. Die Mitglle: 
ber ber babifhen Kommiffion kamen mit Hra, Baron v. Berk: 


* Den Bemühungen biefed ausgezeichneten Gefhäftgman- 
nes iſt es hauptſaͤchlich mit zu verdanken, daß die felt 
dem Jahre 1914 dauernden Verhandlungen über dleſes 
große und mir fo manderich Schwierigkeiten verkmäpfte 
Geſchaͤft, nunmehr endlich dem gewänfhten Ziele zugeführt 
worden jind, 
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beim nah Straßburg, unb mit einem ſolchen gef&iften und 
friedtiebenden Gefhdftsmanne mar bie gute Harmonie bald 
bergefiellt. Die Konferenzen wurden lebhaft, bie vom Gene: 
zal Guilleminet vorhandenen Materlalien wurben forgfältig 
gefammmelt; Alles, was feit feiner Abmwefenbeit die Diekuf- 
fion auftielt, wurde befeitigt, und da In furzer Zeit die Kom: 
miffaire über alle Punkte einig waren, fo verfaßten fie den ſchließ⸗ 
Uchen Rezeß diefer Unterbandlung, und unterzeichneten denfelben 
am 50 Yan, d. J. Diefer Traftat ift am 1 Aug. lezthin vom 
Könige ratifizirt worden. ine an Hrn. Esmangart gefandte 
Staffette bringt fo eben die Watifitation, und In wenig Tagen 
wird zu Straßburg die Auswechſelung des Traftstes zwiſchen 
den bevolimäctigten Kommifarien der beiden Etaaten geſche⸗ 
ben. Diefer Trattat, ber ſchon von 1769 bis 1788 ohne gläf: 
lichen Erfoig verſucht wurde, und felt dem Frieden von 1315 
wieder zur Verhandlung fam, wird für die Einwohner der 
beiden Rheinufer eine wahre Mohlthat fern. Auförberit be: 
flimmt er unveränderlich bie Gränze der Landeshoheit zwiſchen 
Franfreib und Deutfhland; er befreit von allen Hinderniſſen 
den Genuß der Gigenthumsrechte der einzelnen Privatleute 
und der Gemeinden, auf den Fall, wo durch ben Lauf bes 
Stroms das Eigentbum unter bie fremde Hertſchaft fam; er 
fest dem Rechte Schranten, bas den zwei Staaten vorbebal- 
ten war, für die Fiubarbeiten, Farhinen und Holz zu hauen; 
er fidert unferen Gemeinden Rechte, die fie nicht bat: 
ten, ober bie fie verloren, wenn der Thalweg fie unter bie 
frembe Herrſchaft brachte; er entledigt Ihre Güter von gewif: 
fen Hoheitsrechten, wie die Jagd, bie Fifherei, die Goldwä: 
ſcherei u. dgl., deren bie badiihen Gemeinden, die bei ung 
Infein befaßen, genoffen, und deren unfere Gemeinden bei 
den Badifhen nicht genoflen; er geitattet die zolffreie Aus: 
fuht der Ernten auf den Infeln, um fie auf bag Gebiet zu 
bringen, wo der Eigenthümer wohnt; er fihert die Möglich: 
feit, ins Künftige ohne Widerfprud bie Arbeiten zur Schü: 
zung der bedrohten Ufer zn machen, und bindert auf einem 
Ufer Urbeiten zu maden, bie dem andern nachthellig ſeyn 
önnten; ex hebt den Heinen Krieg auf, den man mitten im 
Frieden ohne Nuzen gegen eimander führte. Er wird endlich, 
das ftebt zu hoffen, bie gute Harmonie zmifhen den Einwoh— 
neru der beiden Strom-Ufer nnterhalten, denn er unterbräft 
alle Haupturfahen des Zwiefpalte. Werwaltungemaafregeln, 
im Gelite bes Traktats, find genommen, wie man fagt, um 
bald die beiden Mbeinufer aller Vorthelle diefes Traftats theil: 
haftig zu maden, und bie Einwohner des Elſaſſes werden ehe: 
ſtens einfegen, daß bei diefem Anlaffe der Sorgfalt des Königs 
nichts entgleng.“ 


— — — — 


eitterariſche Anzeigen 


In der J. G. Cotta'ſchen Buchhaudlung In Stuttgart 
und Tübingen iſt erfhienen: 


Neueſte Staats-Akten und Urkunden in monatlichen Hefs 
ten. Achter Band erftes Heft. 
Enthaltend: Die Fortfegung der Aktenitüfe, die Kheln— 
fhiffahrt betreffend, nemlih die provfforifhen Anordnungen 


im Könfgreih der Nieberlande vom 1 März, mit Bellanen, 
und bie großherzogl. badiſche Verordnung, die Erhebung der 


mHeinfchiffabrtsgebübren im Altbreifach betreffend, vom 42 April; 
die köntgl. preufifhe Kabinetsordre wegen Megulirum 
des preuflihen Antheils an den Stantefhuiden des ehemall- 
gen Königreihs Weſtphalen; ben Handeld: und Schlffahrtsver⸗ 
trag zwifben Preußen md Shmeden, vom 14 März; 
Verträge zwifchen Preusen und Medienburg Schwerin 
vom 2 und 19 Der. 1826; Die öftreichifhe MWerordunng vom 
5 April d. J., die Ausfuhr von Waffen und fonitigen Kriegs— 
bedärfniiien betreffend ; den Vertrag zwifben Deitreih und 
Sardinien über die Fretzüglgkeit; bie Mede des englifhen 
Gouverneurs von Ganaba hei Prorsgation der gefezge- 
benden Verſammlung; die Verbandlungen der theils zu Megina 
theils zu Hermionc, und endlich zu Trözen verfammelten De— 
putirten der Nationalverfammiung Griehenlands; Alten- 
jtäte und Unternehmen bes Lords Eohrane zu Guniten 
der Griechen betreffend; Berlcht über bie Kriegsvorfälle in 
Griedenland vom 20 Febr. (3 März) 1827 anfangend; 
endiih die Altenjtüfe, die Unterbandlungen der MDereinigten 
Staaten von Nordbamerifa zu Gunſten der neuen amerl— 
tanifhen Frelſtaaten, bei den Höfen von Rußland, 
Frankreich und Spanien berreffend, 


An der J. E. Hlarſchs'ſchen Buchhandlung in Leipzig 
it fo eben erfhtenen und im allen Buchhandlungen Bayerns 
und Oeſtrelchs zu finden: 


Dr. €. ©. Rebs, das Leben und die Schule in 
ihrer Wechſelwirkung betrachtet, zur Beherzigung für 
Lehrer, Eltern und Erzieher. Mir einem Auhange über 
die verfehiedenen Gegenitände des Unterrichts und der jus 
gendlichen Bildung. 8. (11% Bogen.) 1827. 16 gr. 


Einer der befannteiten Pädagogen Deutfhlands fällte ein 
febr günftiges Urthell über diefe Schrift, von dem wir Fol: 
gendes zur nähern Verſtaͤndigung mittgellen: „Der Verfaſſer 
„bat mit großer Einfachheit und Liebe den Kampf der Schule 
„mit dem wirttichen Leben in's hellſte Lit gefegt, und Nies 
„‚mand bat vor ibm biefe Aufgabe mit fo inniger Theilnahme 
und Umſicht zu loͤſen verſucht. Er zeigt, daß unfer Schul: 
eben aus den Angeln gehoben ſey, Ibın bie religidfe Wegrän- 
„bung fehle 16. -— „Nachdem ber Verf, den Konflift der 
„Schule mit dem häuslichen Leben geſchildert bat, zeigt 
„er die Hinderniffe, weiche bag öffentlihe Leben, fo wie 
„die Lage der Schullehrer zur Schule felbit, Mörend herbei: 
„führen, und hat ſich dabei ftets vor @infeltigteit bewahrt ic.“ 


u 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


Hinfihtlih der Forderungen bes Perer Weit aus 
Hambach, 
1. an Soldruͤkſtaͤnden, als vormaliger franzoͤſiſcher Train: 
Soldat, in dem Betrag von 225 Fraucs, und 


2. an ſolchen Ruͤlſtaͤnden, als vormallger Soldat Im zZaſten 
franzöfifhen leichten Infanterleregiment mir dem Betrag 
von 126 Franck, 
wurde von ber unterfertigten Kommiffion, und zwar unterm 
45 Jun. 1824 erkannt, daß an ber erien Fotderung von 
225 fr. 174 dr 60 G, definitiv — ſeyen, nachdem 
der deshalb mit Interlofut vom 16 Nov. 1821 auferlegte Be⸗ 
weig int. terminum nicht gellefert wurde, hinſichtilch ber zwel⸗ 
ten Forderung von 126 Fr. aber wurde unterm 5 Gept. 1826 
erfannt, daß Meflamant feine Korberung binnen ſechs Wo— 
hen bei Vermeidung des Ausſchluſſes zu erweifen habe, nad: 
dem die frangöfifhe Vollzlehungslommiſſton die fhon geleiſtete 
Zahlung des Seforderten ertlärte. 

Nachdem nun der gegenwärtige Aufentbalt des Reklaman— 
ten nicht welter ausgemittelt werden konnte, fo werben bie 











— — — — —* 


1624 


vorbin erwähnten Erkerntnife hiermit zur Öffentlichen Aus— 
ſchrelbung gebradt. 

München, ben 28 Aug. 1827. 

Koͤnigliche Miniſterial⸗ Liquldatlons⸗ Kommiffion für die ı 

Forderungen an Franfreic. 
v, Ritter, 

Braun, 

° 





(Vorladung.) Der penfionirte Hr. Hauptmann Friede: 
eig Eberhard, bes tönlgl, bayerifhen 7ten Linien-Infante: 
rieregiments, aus Ansbach gebürtig, fiarb am 18 diefeg Mo: 
nats dabier. 

Diejenigen, weiche aus was {immer für einem Grunde an 
biefe Verlaſſenſchaft Anſpruͤche zu machen haben, werden hie: 
mit vorgeladen, dieſe unter Androhung des Ausfchluffes bin: 
nen 50 Tagen bei unterfertigter Kommandanticaft gehörig 
anzubringen. 

Neuburg, den 50 Aug. 1827, 

Die königl, Kommendantfchaft Neuburg. 
Haren, Dbriftlieutenant. 
Vaevinger, Ait. 





Die ledige Maria Anna Göp iſt mit Hinterlaſſung eines 
Teftaments zu Untermwitriabaufen gerorben. Da der 
Aufenthalt ihrer gefezliben Erben, namenttih einiger Kinder 
Ihres verftorbenen Bruders Mathes Ges, nicht befaunt iſt, fo 
werden dleſelben anmit aufgefordert, ſich binnen ſechs 
Wochen um ſo gewiſſer wegen Anerlennung des Teſtaments 
dahier zu erklaͤren, als auſonſt die Erbfchaft an die Teftamente- 
Erben ausgeliefert werben foll, 

Gerlachshelm, den 7 Aug. 1827. 

Großberzogl. badifhes Bezirksamt. 


Langh. 
vd, Wiulopp. 


Von den unterzeichneten Stadtgerichten ſoll den 24 Sept. 
1827 und folgende Tage Vormittags von 9 bis 44 Ubr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr die zu Helurih Wilbelm 
Campes Konkursmaſſe achörige Sammlung von Delge: 
mälden, Handzeihnungen und anderen Kunftgegenitänden in 
dem Campeſchen, unter Niro. 1212. auf der Quergaffe biefelbft 
gelegenen Haufe gegen baarc, in Konventlonsgeid zu bewir— 
fende zu Im Einzeinen öffentlih verjielgert werden. Ein 
Verzeihniß davon bängt-untern biefigen Natbbaufe aus, und 
kit daſelbſt, fo wie bei dem biefigen Kunfimater, Hrn. Karl 
Guſtav Börner, wohnbaft In der Hannfirafe Nro, 204,, zu bes 
fonımen, aud it Das Lokal, wo fib die Sammlung In dem 
obenbezeihneten Haufe befindet, Mittwochs und Sonnabends 
in jeder Woche Nadımlttaas von 2 bie 5 Uhr offen, und genanne 
ter Hr. Börner wird dort jedem, der fih als Kunftfreund zu 
erfennen gibt, Die elnzelnen zu verfielgernden Gegenftände 
vorzeigen. 

Xeipzig, den 50 Jun. 1837, 

Die Stadtgerichte zu Leipzig. 





(Stuttgart.) Von der bisher privilegirten Kronen— 
old: Fahbrif babier wird Montag den 17 Sept, umd 
olgende Tage In der vormaligen Sallnenkafiier Zlegleriſchen 
Wohnung am Wilhelmsthor der fämtiihe Norrath fabrizirter 
Kronen: Goldwaaren ıc. mittelje Auktion verkauft werden. 

Die zum Verkaufe fommenden Gegenſtaͤnde find folgende: 
Eine ſehr große Quantität Pferdegeſchirr-Garnlierungen aller 
Art, befondere viele ganze und halbe Gefhirr: und Reitzaum— 
Schnallen, Stansringe, Halbmondringe, Steigbisel, Erorn, 
Morleg:, Eh: und Kaffeelöffel, Meier, Gabeln, Deifertbeitefe, 
Dofen, Eigarrenbiiäjfen, Ubrtetten, Uhrſchläffel, Gacete, 
utrengebdufe, Salz: und Pfeferbiifen, Brilleugeftelfe, Lor: 
anetten, Zahnſtocher- und Nabel-Etult, Dintenzenge, Geldbeutel: 
Schloͤſer, Mautel: Sciöfer, Feuerſtaͤhle, Brafelers, Finger: 


ringe, Flagerhuͤte, Slotengriffe, Armkoͤrbchen ic., fodann 
vieles unvetarbeltetes Metal, eine vorzüglich gute Drehban 
mit Zugebör, verſchledenes Handwerkszeug x. und endlich 
ungefaͤht 7 Eentner ruffifhe Kopefen, 





(18227 Weinverkauf.) Im Herrfhaftsteller in Mar f= 
grönfngen bei Stuttgart werben ungefähr S0- Eimer 
13227 mwürtembergifche Landweine aus fehr guten Gegenden, 
Freitag Mittags den 21 Sept. dis Iadra in Meinen 
Partien im Aufſtrich verkauft, fo daß auch Liebhaber, die nur 
einen Eimer bendtbigt find, befriedigt werden können; auch 
wird nörbigenfalls auf binlänglihe Sicherheit eine Borgfrit 
von Jahr gegen Verzinfung elngerdumt. Die Weine fin: 
nen täglich vor den Faͤſſern gefoftet werden, in weichem Fale 
a. fi an den dortigen Kamerattüfer Böhringer zu wenden 

at. 





In einer fehr angenehmen Mittelitadt bes füdlichen Deut ſch⸗ 
lands iſt eine laͤngſt beſtehende, mit Monopol verfehene, ſehr 
frequente Apothele ‚su welcher eine mafjive Gebäulihfeft , 
große Einfahrt, Hofräume und Garten am Haufe gehören, zu 
verkaufen oder zu verpacten. — Das Mäbere lit bei Kauf: 
mann Karl Poffelt, Zähringeritraße Nro. 58. in Karls: 
rube zu erfahren. 





Braͤuhaus-Verkauf.) Das ehemalige Klofterbräuhaus 
u Mettenbaufen, y Landgerlchts Burgau Im Ober-Donau- 
reife, am Stze des k. Rentamts Wettenhauſen, mit Sud- und 
Schenkgerechtigkeit, dann Kellern und aller Einrichtung, nebſt 
einem befondern ganz gemauerten und mit Platten gedekten 
Delonomiegebäude mit doppelten Getrelbeböden, dann 15 Jau- 
herten Bebend= und glltfreien Aekern, eluem großen, 
5 Tagwerk baltenden Gras: und Obſtgarten von mehr denn 
hundert tragbaren Bäumen, und 91/, Tagwerk doppeimädigen 
gan eben gelegenen MWiefen, It aus freier Hand gu wer: 
aufen. 

Un dem Kaufſchllling muß nur die Hälfte, oder allenfalls 
audy */ztei baar bezahlt werden; das Uebrige darf Im verzing- 
chen fänfprogentigen Friſten abgeführt werden. 

s Das Nähere ertheilt dad Kommiſſions-Buͤreau in Yugd- 
urg. 





Todes-Anzeige. 

Nach des Allmächtigen unerforschlichen Rathschlüssen 
starb heute mit allen heiligen Sterbsakramenten versehen, 
an seinen scehsundsiebenzigsten Geburtstage, nach einem 
viertägigen Hrankenlager an einer Lungenlähmung der 
Herr Philipp Lothar Feiherr v. Kerpen, Dom- 
dechant des ehehinnigen kaiserlichen Domstiftes Bamberg 
und Kapitular des Hochstiftes Ellwangen — der Lezte sei- 
nes Stammes. 

Die Thräne, so ihm die Arınuth weint, deren Wohl- 
thäter er war, das Andenken, so jeder Biedermann ihm 
zollen wird, sind die schönsten Blumen auf sein Grab- 
Sanft ruhe seine Asche! 

Die Unterzeichneten, als dessen einzige hier anwesende 
Anverwandte, entledigen sich hiemit der traurigen Pflicht, 
diese Nachricht den entfernten Verwandten und Freunden 
mitzutheilen, und verbitten, herzlicher Theilnahme über- 
zeugt, iede Beileidsbezeugung. 

Bamberg, den 8 September 1827. 
Freifrau v. Hacke, geborne 
Freiin v. Kerpen. 
Freiberr v. Hacke, grofsher- 
zoglich Badischer Staals- 
minister. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 257. 
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Erinnerungen an Kbnig Friedrich Auguſt von Sachſen. 
Geſchlunß. 

mir ergreifender Wahrheit ſchlldert der Redner ferner das 
wahrbaft tragiihe, aber wie In jedem ächten Trauerfplele auch 
die Leidenſchaft und Geſiunung Iduternde Schitſal bes hartge: 
präften Könige, ber zweimal wieder aufbauen mußte, was 
Krlegsungewitter zerfhmettert hatte, und als er eben an ber 
Vollendung bes eriien Ausbaues ſtand, feine ein ganzes Die: 
gentenleben hindurch meiſterhaft ausgeführte Neftauration noch 
ſchmerzllchern Zerftörungen und Zerreifungen preis gegeben 
fab, und doch auch biefe, durch Mugen Staats haushalt und den 
"feifenfeit begründeten Glauben an feine Rechtlichfeit, zur Be: 
wunderung aller felner Zeltgenoſſen fo auszugleichen wußte, 
daß die ſaͤchſiſchen Staatspapiere bald ben Neunwerth uͤberſtle⸗ 
gen, und bie berabgefejte Berzinfung, die nicht länger aufzu⸗ 
ſchlebende Zuruͤtzahlung, die einzige Geldverlegenheit wurden. 
— Eine Stelle, womit ber Redaer die Schilderung des Ent- 
zütens einleitet, womit der König begrüßt wurde, als ber 
den Kindern wlebergeſchenkte Vater Ind Vaterhaus zuräffehrte, 
an jenem unvergeßlichen fiebenten Jullus, welcher auch zur 
Stiftung des ſaͤchſiſchen Verdlenſtordens bie nächte Veranlaf: 
fung gab, verbient befonders aufbewahrt zu werben: „ie 
bald verſtummten die Webeimollenden vor der edlen Feſtigkelt 
und Würde eines auch im Unglüfe großen und fich Immer glei: 
en Furſten; welche Achtung bewiefen ihm nicht Alle, bie, ein 
befferes Schiffal ſich vorbehaltend, doch feiner Tu—⸗ 
gend ähnlich zu werben wuͤnſchten! Wie laut bat fi nicht bie 
Thellnabme, das Wohlwollen, bie Ehrerbietung großer und 
freier Voͤller durch wuͤrdige Stelivertreter für ihn ausgeſpro⸗ 
den!” Man wundert fih mit Recht, daß des edein Mbit: 
bread's Mede im Unterhauſe Im Jahre 1814 nicht aus engll⸗ 
fhen Zeitungen in biefer Zeit wieder abgedruft worden fit. 
Doc wozu bie alte, zürmende Erinnys weien! Hier und ba 
iſt dem Verſtaͤndigen auch wohl ein apologetiihes Wort zuge: 
rufen. So am Schiufe, wo bemerkt wird, daß mitten Im 
Laufe vordringender Gelllesbildung doch bald alte Vorurthelle, 
Thorbeiten und Gebrechen wieberfehren. „Daher die Abnel: 
gung des königlichen Greifes, im einer fo beweglichen Zeit, 
wie bie gegenwärtige, bas obmehln ſchon Wandelbare durch 
fteten Wechſel noch mehr zu verflädtigen; baher ber tiefe, in 
ſich ſelbſt zurüfteende Ernft, dem wir zuwellen in feinen Bli: 
fen bemertten.” Denn mag man immer fiber das Zuräfbleis 
ben ber Sachſen, und die Worltebe der Megierung für alte, lang 
beſtehende Formen bie und da fpötteln, dle Einwohner befinden 
fi nicht ſchlecht bei dieſer bedachtſamen Bebarrlichteit, und 
viele find in den neueiten Zeiten gefommen, Wohnung umter 
ihr zu machen! Ammen's Gebächtnißpredigt wird jtets zu den 
hiſtoriſchen Attenſtuͤlen gerechnet werben. Auch warb ihm von 
dem neuen König Anton die ehrenvollſte Auszeichnung, indem 
er dem Meder eine koftbare, nur felten fo ertheilte Vortralt⸗ 
Doſe mit Diamanten befezt, einbänbigen ließ, und bem Dan: 
tenden die merfwärdigen Worte fagte: Fahren Sie fort, bie Ein: 
tracht zwiſchen den verſchledenen Koufelfionen zu fürbera und 
alle Nenerungen zu vermeiden! Jene Gebächtnipfeter hat noch 


viele andere geiftliche Redner begeiftert, wovon bier nur mod» 
die Predigt des freifinnigen Dr. Taſchlrner In Leipzig, nnd dee 
Yredigers Schoͤpf In Dresden erwähnt werben möchten. Uber 
fo wie Friedtich Auguſt ſelbſt ein gründliher Kenner ber rb-: 
miſchen Kiaffiter war, und, wie auch aus einem noch borhande⸗ 
nen Briefwechfel erhellen mag, ber zwifhen Ihm umd feinem: 
vormallgen Juſtruktor, damallgen Oberaufſeher in Eisleben, 
Hrn. v. Burgsdorf, mehrere Jahre lang geführt wurde, fel- 
nen Cicero und Horaz nie vergaß: fo warb ihm auch mad 
feinem Tode von dem berühmten Hellenilen und Phllologen, 
Gottfried Herrmann in Leipzig, eine Flaffiihe Oratio in ex- 
sequiis Regis (235 S. in 4.) bei der von der Univerfität ſehr 
angemeffen veranftalteten Todtenſelet In der Unlverfitätstirde- 
zu Theil. Wahrhaſt römifhe Diltlon, das alte Erbthell ber 
fähfifhen Schul: und Univerfitdtsbiidung, diente bier nur dem 
Auffhwunge des Redners, wenn er mit Klarheit und Wärme 
die vier Haupttugenden des Königs fo verfünbigt, daß in ihm 
ein wahrer Fürftenfpiegel vor und ſteht, was fonft nur ein 
deal heißen würde. Vleles wird bler angedeutet, was lei- 
nem Geſchichtſchrelber entgehen darf, auch die fRaudbafte Mer- 
weigermg eines weit größeren Geblets flatt feiner Exrblande, * 
Anh Karl Johann's, bes edeln Schwebenfönige, Treue um 
ihn bieibt nicht umerwähnt. ** Es war natürlih, daß nach 
dem Tode eines foihen Königs, der, ba er brei Menfden- 
altern zugehörte, wohl mit vollem Rechte Neſtors Bezeihnung 
beim alten römifchen Tragifer (triseclisenex) erhalten fonute, 
viele ber jezt Lebenden eine ſchuelle Weberfiht eines lang vor 
ihnen begonnenen Regentenlebens zu erhalten wünfhten, wo— 
bei es für ben Augeublil weniger auf erfhöpfende Gruͤudllch⸗ 
kelt und höhere hiſtoriſche Kunit, als auf ſchnelle Befriedigung: 
eines allgemein gefühlten Beduͤrfulſſes ankam. Diefem Wunſche 
bat A. L. Herrmann, Profeſſor beim koͤnigllchen Kadettenkorps 
in Dresden, durch ſeine blographiſche Stizze Friedrich 
Auguſté (178 ©. in 8. Dresden, Waltherſche Buchhandlung) 
zu genügen geſucht. Der ſchon durch andere hiſtorlſche Arbel⸗ 
ten befannte Verfaſſer bat gelelſtet, was In der Eile moͤgllch 
war, und fi dur möglicit treue Erzählung der Begeben— 
heiten und Unführung feiner Staatsverwaltung ben Dank der. 
Lefer erworben, die nur erinnert ſeyn wollten, Bel Welten. 
der intereſſanteſte Thell davon iſt die Schliderung feiner Per 
bensweife, feiner Privatſtudlen, ſelner Leftüre, feiner gruͤnd⸗ 
Iden Elunſicht in die Tonkunft, und vor Allem feiner tief ein- 
dringenden Forſchungen In der Pflanzenkunde, wobet ihm in den 
legten Jahren ber berühmte Botaniker, Profeſſor Relchenbach 
In Dresden zur Hand ging, nach fibern Nachrichten, die dem 


* In magna, quae insequuta est, conversione Germanise 
facilius passus’est minui regaum suum, quam ut com. 
mutaret cum alio, desereretque eos, quos sibi com.. 
missos crederet, Saxones suos, 

”* Venit in societatem doloris rer, saxonum quondam- 
fortitudinis spectator , fortis ipse, meritorumque Sa- 
zonum regis index incorruptus, qui sumta ante rite- 
acceptum mortis nuncium lugubri veste, pulcerrimum.» 
dedit testimonium, non nomen se regium, sed regie 
virtutem honorare. 
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orgfältig nachfragenden Verfaſſer von benen, welche am be: 
sten unterrichtet ſeyn konnten, mitgetheilt wurden. Hier wird 
es erft recht Mar wie dem, Wahrheit im Wiſſen und Sevun, 
ulcht Scheinen, über Alles ehrenden Könige felbit die gründ- 
Achſte Forfhung faum genägte, wie ihm’alle Oberflaͤchlichkelt 
verbaßt war, und wie es mur bei einer folhen Zeitelnthei: 
fung und firengen Stundenordnung ibm möglih war, mit 
den Arbeiten, die Ihm Heilige Megentenpflihten auflegten, 
fo viel gelehrte Forfhung, Scarffinn für alle phyſikallſchen 
und mathematlſchen Aufgaben, und Berhäftigungen in der 
Muße zu verbinden. Wie eine größere Geſchlchte biefes in 
feiner fillen, oft unzugaͤnglichen Tugendübung, viel zu we: 
nig gefannten Fürften, die fhmwerlih heut und morgen ſchon 
ſich geftaltet, gefchrieben werden müßte, bat der jeder Ge: 
ſchlchtſchtelbung fundige Polls In Leipzig In einer Beurtheflung 
der Hermannifhen Skizze In der Leipziger Litteratur » Zeitung 
angedeutet, In Dresden allein flöffen ale Quellen dazu, wenn 
nicht fo viele davon den verfiegelten Brunnen in den arabi- 
Then Sagen aͤhnlich wären. — Bis Cllo fchreibt, mag wohl die 
Kunft ein Denkmal berathen, wie es der Koͤnlg felbft bei ſel— 
nem Leben aus frommer Beſcheldenhelt nie genehmigen wollte, 
welches aber nun die allgemeine Stimme aller treuen Sadıfen 
fordert, und dazu beizutragen ſich zur heiligiten Pflicht macht. 
Es {ft Sache des Vaterlandes, und fo darf Keiner davon aus— 
gefhlofen bleiben, Um allen Anforderungen möglihft zu ge- 
nügen, trat unter dem Vorſize des geh. Raths und Praͤſiden— 
ten bes Finanztolleglums, Frhru. v. Mantenffel, eine Zahl von 
Staatsbeamten, Gelehrten und Künftlern zu einem Comlté 
zufammen, mwelhes unter bem 16 Zul, eine Bekanntmachung 
für's ganze Land unterzeichnete, In ber es Fund thut, daß es 
für die Errfhtung eines folhen Denfmals Pläne zu entwerfen, 
die Belfallswürdigften zur Öffentlihen Kenntnif zu bringen, 
die Beiträge einzufammeln, und für die Ausführung Sorge zu 
tragen fih vereinigt habe, auch zugleih ausipriht, daß von 
dem Ueberſchuſſe ber Unterzeichnung für ein bildlihes Denfnial 
auch noch mwohlthätige Anftalten im Sinne bes vollendeten Kd- 
nig6 begründet werben könnten. Ueber die Mobalität der Ein- 
fammlung durch bie oberfien Kreisbehörden, Stadträthe, Buͤr⸗ 
gervereine und Klrchſplele, durch Vorlegung offener Bücher zur 
Subfeription, iſt zu gleicher Seit ein lithograpbirter Entwurf 
ausgegeben, und dadurch jedem Mißverftändniß im voraus moͤg⸗ 
Uchſt vorgebeugt worden. „Der Grofhen ber Wittwe und das 
- Boldftüt des Meichen, fo heiüt es bier, iſt von gleihem Wertbe. 
- Denn wie ber König ein gleihes Baterberz hatte für alle feine 
‘Alnterthanen, fo haben wir Alle, Kinder, Männer, Frauen, 
Greife, jede Familie in Dorf und Stadt, im Schloffe und in ber 
‚Hätte, ein gleihes Herz voll Liebe und Ehrfurht für Ihn, 
deifen lange, gerechte umd ſegensvolle Reglerung fein größtes, 
fein wuͤrdigſtes Denfmal iſt.“ Ueber das Dentmal felbft ſchelnt 
aus der bisherigen Berathung fo viel hervorzugehn, daß feine 
toloffale Statue, ſizend auf einem altrömiihen Herrſcherſtuhle, 
in Bronze, auf einen Piedeftal von ſaͤchſiſchem Granit gebildet 
werben bärfte. Der große, ſchon beim Megierungsiubildum 
des Königs zu einen Denfmal auf den König berechnete Play, 
-zwifdhen dem koͤnlgl. Pallafte, in welchem ber König der großen 
-Bibllothef, dem Antiten-Mufem und andern Sammlungen mit 
Anem Eöniglihen Aufwande zuerit eine wuͤrdlge Aufftellung ge 
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waͤhrte, und welcher num als Auguſteum ſelbſt durch ſeine In⸗ 
ſchrift uͤber der vorſpringenden Kolonnade als dem öffentlichen 
Gebrauche gewelht ſich ankuͤndigt, und zwiſchen ber Militefr: 
Akademie, einer neuen, hoͤchſt wohlthaͤtigen Blidungsanſtalt, 
welche der König nad feiner Ruͤkkehr ſtiſtete, alſo pulſchen 

zwei Schoͤpfungen, welche dem König Ihren Flor verdanten, 

icheint, wie auch ſchon bie Reipziger Zeitung ausgefproden hat, 

bazu beftimmt, bis Denfmal ber Liche und Verehrung eines 

danfbaren Volkes aufzunehmen. Dabei können auch Flora und 
Silvana durch angemeffene Gattenanlagen dem Fürfen, ber 
mit der lieblihen Pflanzenwelt im Leben fo vertraut war, all- 
jährig neue Opferblüthen fpenben, Nicht bie Männer allein, 
bie ben Verein biiden, alle Kunfifreunde Sachſens find aufge: 
fordert, mit Rath und bat Theil zu nchmen, Maltere 
fähfifhe Künftler, jezt Im Auslande, werben zur Ausführung 
gebraucht werben fönnen, ba fie unter Thorwaldien in Rom, 
unter Rauch in Berlin ſich bildeten. Mer möchte zweifein, daß 
Natlonalcehre und Baterlandsllebe bier jeden Einn für’! Ede 
und MWürdige mächtig ergreifen und anregen werden! Auch un= 
mittelbare Ginlieferung von Beiträgen, zu deren Empfang über= 
haupt der königl, Buchbalter und Kaſſier Baͤhr in Dresden bes 
auftragt iſt, ber über Alles Buch hält, und einer befonderd er= 

nannten Kommiffion Rechenſchaft vorlegt, fan nicht anders als 

erfreulich feun, wenn fie ald reiner Ausfluß der Vaterlands— 
liebe bei größeren Summen weniger Dermögende In Ihrer 
Nachbarſchaft nicht In Verlegenheit fezen möchten. Wie viele 
Sachſen, die nie aufgehört haben, auch In fernen Gegenden 
oder in neuen Verhaͤltulſſen das Andenken Friedrih Angufts 
zu ſegnen, werben dieſe Gelegenheit ergreifen, auch von ihrer 
Seite die nie erfaltete Vaterlandsllebe zu betkärigen. Und 

iſt dem dadurch, daß auf dem erlefeniten Plage ber. Diefidenz 

ein Dentmal, welhes von ber ganzen Nation gefejt, in 

der würdigiten Form bie alte Sachſentreue ausfprict, jede bem 

Namen des Unvergeflihen tragende Errichtung ober Stiftung 

ausgeſchloſſen? 


— — — | 


Frankrelch. 

Im Moniteur llest man ein langes, mit R. S. unter zelch⸗ 
netes Schreiben in Bezug auf die von der Gazette de Frauce 
angeregte Idee, an der (algleriſchen) Nordkuͤſte von Afrkta eine 
Kolonie anzulegen. „Der Artitel der Gazette bat, heißt es, in 
meiner Gegend die lebhaftefte Senfatlon erregt. Wie getbelit 
auch die Anfihten Im Bezug auf die Mittel waren, fo herrſchte, 
was den Zwei betrift, nur Eine Mepnung; und ih moͤchte 
behaupten, daß es In ganz Fraukrelch nicht Eine Stadt gibt, 
die mit dem Briefſteller nicht gleicher Gefinnung wäre. Alle 
franpdfiiden Herzen empfinden die Beleidigung, welche dem Ab: 
arfandten Franfreihs widerfuhr, alle riftiihen Herzen min: 
fen die Zerftörung eines gegen bie Chriſtenheit angelegten 
Raubſyſteins.“ Nachdem ber Korrefponbent bes Monlteur 
alle Nachthelle geſchlldert, weihe das Dafeyn Alglers für die 
Welt bat, und die Idee, es zum Vorthelle Frankreichs zu erobern, 
als unflug. zuräfgewiefen hat, ſchlleßt er fotgendermaaßen: 
„Der fwierigite Punkt iſt nicht, gemelnfam zu erobern, ſou⸗ 
dern das Eroberte gemelnfam zu benuyen. ... Es eriftirte 
vormals ein Orden, groß dur feine Hofpitalität und feine 
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Begelſterung für die Religion, wie durch bie Wunder feines‘ 


mus. Ihm hatten die chriſtlichen Mächte die Bewachung 
des mittelländifhen Meeres anvertraut. Weſentlich neutral 
in den Streitigteiten der chriſtlichen Mächte unter einander, 
als unabhängiger Staat jeder von Ihnen gleih an Wuͤrde, al: 
fen durch individuelle Eide untertban, fouverain Im Afrifa durch 
feine Stellung als Gefamtkörper, befaß er, und Niemand außer 
ihm In demfeiben Grade, alle nöthigen Bedingungen, der Schuz⸗ 
dere des Meeres zu fen, und ber Handel bat die Aufhebung 
Diefes Ordens theuer bezahlen muͤſſen. In die Wiederberitel: 
fung diefes Ordens feze ih bie Aufrechtbaltung der Eroberung, 
und ic leſe mit Vergnügen In einem Briefe aus Bien, daß 
eine große Macht das Prinzip der Wiederberftellung beffelben 
bereits adoptirt bat, obgleich der künftige Si des Ordens noch 
niht zur Sprade fam, woran jedoch ungemein viel gele— 
gen If.’ . - 


Türkeil. 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten einen Auszug aus einem 
Schrelben des Hrn. Poirel, der ald Artillerle- und Genie: 
Dffipler in Griehenland gedient hat. Er färelbt unter An- 
dberm: „Als Zeuge der vielen Fehler und mehrerer Kabalen, 
und als ein Mitlämpfer unter den Befeblen Gordons, Ka: 
ralstatl's und zulezt des Generals Church, fommt es mir zu, 
etwas zur Aufdekung ber Machinatlonen zu fagen, denen ber 
Obriſt Fabvier andgefezt gewefen iſt. So fehr man fühlte, 
daß ber Dbrift mehr Anſpruͤche als irgend Jemand auf bie 
Stelle eines Generaliffimus babe, fo waren dennoch bie Er: 
dfnungen des Commodore Hamilton an bie griebifhe Megie- 
rung, daß fie bie Landmacht unter ben Oberbefehl Churchs, zu: 
gleich mit dem Kommando ber Seemacht In Cochrane's Hände, 
übergeben follte, mit Belfall aufgenommen werben. Um Fab: 
vier los zu werben, ſchilte man ibn mit einem Pulvervorrath 
nad ber Akropolls, und ließ Ihn In der Miennung, er werde 
alsbald wieder von dort entlafen werben; aber ein verfalof: 
fenes Schreiben, welches er den Befehlshabern der Afropolis 
zu bebhändigen hatte, entbielt bie Ordre, ibn dort feſtzuhal⸗ 
" ten. Er mochte nun Briefe nach dem Lager von Phalerus ab: 
falten fo viel er wollte, _er war und bileb In der Feſtung ein: 
gefhloffen, und eben fo wenig fructeten feine Vorftellungen 
bei Karalstakl. @r hatte, wie bekannt fit, auf der Halbinfel 
Methana Magazine anlegen laffen, um die Sendungen bes 
Vereins aufzubewahren, und fie der Raubgler der griechlſchen 
Kapltalns zu entziehen, Es befand ſich darin Pulver, Biel, 
Säbel, Gewehre und andere Kriegevorräthe in Menge. Der 
vielen Anitremgungen ungeachtet, welche bie Errichtung dleſes 
Depots getoftet hatte, trug Lord Cochrane fein Bedenfen, es 
zu zerſtoͤren: auf feinen Befehl mwurben die Kanonen bert 
weggenommen und mehrere Magazine ausgeleert. Won 600 
Mann, die Fabvier zu Methana zurüfgelaffen hatte, befanden 
fi 400 in dem Lager zu Phalerus. Man ſchlete fie bei allen 
Gelegenheiten voran. Unterdeffen ließ man fie an Allem Man— 
gel leiden; viele hatten nichts als Lumpen auf dem Leibe ; oft 
mangeite es ihnen an Brod, und vor ihren Augen wurde 
das Seid, welches Cochrane mitgebracht hatte, an bie unregel- 
mäßigen Haufen ausgetbellt. Dennoch vernahm man felten 
ein Murren; fie ergaben fih in Alles, und litten um Fatviers 


Willen, ‚den fie ihren Mater nannten, und ber, wie fie fagten, 
Selb und Kleldungsitüte berbeifhaffen werde, fobald er Ihnen 
wiedergegeben fepn würde. Was thaten unterdeſſen Cochrane 
und Church, um Fabvier zu verdbunfeln? denn es ſchlen, 
als folte er in Vergeſſenheit gebracht werden. Am 6 Mal 
tommen in Folge fehlerhafter Anordnung 1200 Wann um; 
Schreken und MNicdergefchlagenheit bemeiitern ſich alsbald elaes 
Heeres von 12,000 Mann, und es ſihmilzt kurz nachher hie 
auf 3000 zufammen. Ale Stellungen Im Pirdus werdeu auf: 
gegeben, und am 28 fogar die Höhe des Phalerus, fo wichtig 
und fo leicht zu vertheidigen fie auch feon modte. Die Be: 
fazung Im Schloſſe fiebt fib demnach der lezten Stuͤze von 
Außen und einer fihern Zuflucht beraubt, falls die Nothwen— 
bigfelt eintreten follte, fi mit den Waffen In der Hand Luft 
zu verfhaffen. Und ich kan frei berausfagen, daß, hätte ber 
General Church, ‚ſtatt fi auf der In der Rhede anfernden 
Goelette aufzuhalten, und ſich in Wolluſt und Weberfiuß zu 
wälzen,. in der Mitte feiner Soldaten fampiren und Ihre Ges: 
fahren theilen wollen, felne Gegenwart fie aufrecht erbalten 
und ermuntert haben würde, Ihren Poften zu bebaupten.‘ 
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ekitterariſche Anzeigen. 


In der J. G. Cottä’schen Buchhandlung in Stutt- 
gartund Tübingen ist erschienen : 


Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik, 
Herausgegeben von der Societät für wissenschaft- 
liche Kritik zu Berlin. August 1827. 

Inhalte. 


Immermann: Floresta de rimas antiguas castellanas, 
ordenada por Don Juan Nicolas Böhl de Faber, 
3* — academia espaüola. Hamburgo 1921 — 1825. 

K. A. Varnhagen von Ense: Histoire de France, de- 
puis la fin du regne de Louis XVI jusqu'à l'annee 1825; 
par TAbbe de Montgailları. Paris 1827. T. 1. 

Leupoldt: Esquirols allgemeine und speeielle Patho- 
logie und Therapie der Seelenstörungen; frei bearbei- 
tet von Dr. Hille; nebst einem Anhang von Hein- 
roth. Leipzig 1827. 

Drumann: Geschichte der Carthager; vonDr. Wilhelm 
Bötticher. Berlin 1827. 

George Phillips: Legum Regis Canuti Magni versio- 
nem antiquam latinam ex Codice Colbertino, cum textu 
Anglo-Saxonico edidit J. I. A. Kolderup Rosen- 
vinge. lavniac 1826. 
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Dirksen: 4) Neue Principien des Fluentencalculs ete. von 
Friedr. Wilh. Spehr. Braunschweig 1826. ir Theil. 
2) Resum& des Lecons donnees à l’Ecole royale polytech- 
nique sur le calcul infinitesimal, par M. Augustin 
Louis Gauchy. T. Ier-. Paris 1823. 

F.W. Schubert: Statistik und Staatenkunde. Ein Bei- 
trag zur Staatenkunde von Europa, von C. A. Frei- 
herrn von Malchus. Stuttgart und Tübingen 1826. 

Achter Bericht. 





Revue germanique, suite de la Bibliotheque 
allemande, Journal de litterature allemande. 


Unter biefem Titel erfheint In Straßburg, ſeit dem An- 
fange diefes Jahres, als Fortfegung ber im Januar 1826 an: 
gefangenen Bibliotheque allemande (2 Bände in 8. 
von 408 und 534 Seiten) eine Zeitfehrift, welche ben Zwet 
bat, deutſche Wiſſenſchaft und Litteratur iu Eranfreih befannt 
zu mahen. Die Idee zu dieſer Schrift iſt aus einer en: 
ten Würbigung ber beutfhen Litteratur hervorgegangen; ſie 
verdient daber von Deutichland aus alle mögliche Unterftüzung ; 
auch bat ihr Streben fhon in Franfreih und in Deutſchland 
(S. Heidelberger Jahrbücher 1826, Nr. 48 und 49) Anerfens 
nung gefunden. Die Redaktion bilden deutſche und frauzoͤſtſche 
Gelehrte, zwiſchen welchen mehrere Proſeſſoren an ber Straß⸗ 
burger Atademte die Mittelöperfonen machen. Die drei erften 
Hefte der Revue germanique; enthalten unter andern: 
Auszüge aus den Briefen eines in Deutſchland 
reifenden Deutſchen; Ueberfegungen von deutſchen 
Woltsliedbern, die Revifion der Moralphilofophie 
feit Kant und Qacobi, nad dem Hermes, eine hifto- 
rifche Mottz über Erwin von Steinbad von Profef: 
for Schreiber; Auszüge aus der Schrift: Das vergangene 
Jahrzehenb der dbeutfhen Litteratur von Dr. Maf- 
mann; Eritifche Anzeigen von Böttigerd Ideen zur Kunft 
und Theologie; von bem Strafgefesbuhsentwurf, 
von Profeſſor Zaharid; von ber franzdfifhen Ueberſe— 
zung von Herders Ideen zur Gefhichte der Menſch— 
neit; von Fr. Heinrich Jacobi'6 auserlefenem Brief: 
wechfel; von Naumers Gefhihte ber Hohenſtau— 
fen u. f. w.; ferner Inbaltsanzeigen von einer großen Zahl 
deutfher Schriften. — Die HH. Autoren und Verleger finb 
freundtih erfudt die Werke, welche fie angezeigt wünfchten, 
an bie Mebattion in Straßburg, Place St. Thomas Nr. 3, 
portofrei zu überfenden. 

Es erigelnen von der Revue germanique jährlich 
wölf Hefte, jedes zu ſeqs Bogen in groß 8. Der rer für 

en Jahraang ift für Deutfhland 30 Franken, Sie findet ſich 
in Kommiffion zu Stuttgart in der I. ©. Eotta’fhen Bud: 
bandiung, zu Leipzig bei Sleditſch. — Die zwei Bände der 
Bibliotheque allemande often 13 Franten. 





Logier's neues Syſtem der mufifalifhen 
Wiſſeuſchaft, 
iſt in Berlin bel W. Logier, — — — in Paris bei 
M. Schlefinger, Rue Richelieu — und in London, bei J. 
Green, 35 Sobo: Square, erfhlenen. 

3, Green ergreift diefe Grlegenbeit, auf dem Kontinent be: 
fannt zu machen, daß er der Verfertiger von Hrn. Logler's 
Chiroplast, oder Hanbleiter, und ber Herandgeber aller fel- 
ner Werke fit, und im feiner Anftalt eine Alademle nad Lo— 
gler's Soiiem und eine Konzert: Akademie für junge Leute auf 
allen Orceiterinftrumenten hat. Seine Muflfalienhandlung und 
Niederlage von Planoforte’s, Harfen, Flöten und andern muſi⸗ 
taliſchen Inſtrumenten, gibt füm die Gelegenbeit, neue Werte 
und Erfindungen In diefen Fächern in — befannt zu 
"machen, wofir er hiermit dem Auslande feine Dienſte anbie- 
tet. Meifende Künftter finden bei Ihm auch einen Konzertfaal, 


worin fie ſich mit Vorthell hören laffen können, und J. Green 
wird es ſich angelegen ſeyn laffen, denjenigen, weidr fi bei 
on —* —— * Ihn rege ar Ihrem Zwete ide 
alent befannt und gelten machen, 
und ihnen mit Rath md The er Manni ſews 
— ——— SSH 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Wangen, IYfny. (Berlchtigung eln 

Borladung.) PANNE: IEIHRANNNI 

Die beiden, unterm 4 d. M. vorgelabenen verſchollen 
Brüder beißen nicht Jo * 
un : 2 * haun Jakob und Memiains Weich, 
obann Jakob und Remigius Bommer 

von any, was zur Verhütung j 

— *2* * zur Verhütung jeden Irrthums biemit nadh⸗ 


Wangen, ben 11 Septbr. 4827, 
Koͤnlgllches Oberamtsgericht. 
huen. 








Von den unterzelchneten Stadtgerichten wird Die 
rich Wilhelm Campens Konkursmaſſe gehörige ae 
von Mineralien, geognoftiihen Sulten, Verfteinerungen rn. 
Naturfeitenheiten, wovon ein foecielles Verzelchniß unter bie- 
figem Rathhauſe aushängt, auch dafelbft zu befommen iſt 
zum Verkaufe im Ganzen biermit feil geboten und es teht 
et der fih über feine Zablungsfähigkeit ausweiten kam, 
rei, entweder auf Alles, was jenes Verzeihnif a zu⸗ 
ſammen, oder auf jede Abthellung deſſelben, Gebote zu thun 
und fi damit bei genannten —— au melden, Der- 
rer Gebote können jedoch nur bis zu dem 17 Septem- 
er 18327 gefheben, well fih nicht im Voraus beftimmen 
laͤßt, ob fie fofort anzunehmen find. Für den Fall, daß ein 
Verkauf im Ganzen nicht zu Stande fommt, wird den 22 Ott. 
1827 und folgende Tage, Vormittags von 9 bis um 41 Ub— 
und Nachmittags von 2 bis um 5 Ubr, mit der Veriteigerumg 
Im Einzelnen gegen baare, in Konventionsgelde zu bewirkende 
ablung verfahren werden. Zur Anſicht der einzelnen Gegenftän- 
e ift In dem Campen'ſchen, unter Pro. 1212 auf ber Quergaffe 
biefeibit gelegenen Haufe, das für diefe Verftelgerung bejtimm- 
te Lolal Sonnabends, mit Ausnahme des 29 Sept. d. J., 
Nahmittags von 5 bis um 6 Uhr offen, und es wird daſeldſt 
ein Verzeichniß der Tarpreife auf erlangen vorgelegt werden. 
Leipzig, den 15 Junius 1827, 
Die Stadtgerichte zu Leipzte. 


Deutsch. amerikanischer Bergwerksverein 
in Elberfeld. 


Um in technischer sowol als finanzieller Hinsicht den 
resp. Herren Aktionairen vorher noch einen möglichst 
erschöpfenden Bericht vorzulegen, schen wir uns genö- 
thigt, die in der lezten Generalversammlung auf den 4 d. 
M. vorläufig bestimmte siebente Generalversammtung 

auf Mittwoch den 24 Oktober Nachmittags 3 Ubr 
ru verschieben. Wir laden dazu alle Betheiligten mit der 
Bemerkuug ein, dafs es mit den Scheinen zur Stimmbe: 
rechtigung wie früher gehalten, und die Versammlung wie 
gewöhnlich im Lokale des Museums statt finden wird. 
Elberfeld, am 3 September 1827. 
Die Direktion. 





Große Kap'tatten können ſtuͤndllch gegen ſichere Hovotbeten 
und unter der Medingung einbalbijäbriger Voranszablung ber 
Zinfen zu 4 & 4'/, Prozent untergebraht werben. Es können 
auch Kapite Alende ſizer bis auf 500 fl. herab ihre Gelber ganı 
fiber uute ehringen, wenn fie fi in frautirten Briefen an das 
Kommifliı zng: Büreau In Augsburg zu wenden beileben wollen. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 258. 
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Blile auf die böhmischen Bäder im Sommer 1897. 
1. Töpitie. 

Das Badeleben iſt jest eben fowol ein polltifher als ein 
Burußartitet, zieht eben fo fehr den fi felbit Ins Badehemd 
einbohrenden Bllt des Diplomaten auf fih, als es mit ftark 
wergoldeten Buchſtaben In ber KHaustafel des forglihen Faml: 
Uenvaters ſteht, und verbient alfo überall eine Mufterung. 
Borzüglich aber waren die drei böhmiihen Bäder Töplig, Karls⸗ 
dad und Marienbad in biefem Jahre durch die Uebetzahl von 
Befuhenden, und die manderlel anziehenden und abftofen- 
den Potenzen aus allerlei Völfern und Zungen, die fi da be- 
gegneten, dem Beobachter merfwürbig. Franzensbrunn? füllte 
ſich erft ſpaͤt, und tritt überhaupt bei manchem, was Hellſe⸗ 
gen und aͤltere Unlagen dort unbezweifelt voraushaben, doch 
au in biefem Japre mehr zuräf. In finanzieller Ruͤkſicht 
find die Summen, bie bier alljährig aus dem Auslande ein- 
firömen, für die Erbitaaten überhaupt und für fünf Kreife 
des NKönigreihs Böhmen insbefondere, von unberehenbarer 
Wichtigkelt. Wenn mande Staatsrehenmeifter von einer hal⸗ 
ben Mitten Silbergulden ſprechen, bie Deutfhland und ber 


ur 


Norden bier in Umlauf bringen; wenn ein böhmifcher Statiftifer, 


fogar den ganzen reinen Ertrag ber ungarlſchen Gold- und 
Sübergruben damit in Gtelhung bringen will; fo mag ber bes 
fonnene Staatswirth über ſolche ket bingeworfene Wermus 
thungen wohl um fo mehr lächeln, ald man für dleſen golde⸗ 
nen Regen, wie und wo er überall einfällt und eindringt, gar 
keinen Meſſer hat. Nur fo viel fteht feit, daß hier Großes ge: 
wonnen wird, und daß felbit das Herbeifhaffen ber Lebens— 
mittel und des Autterbedarfs oft auf viele Meilen weit bie 
Lebhaftigfeit des Innern Verkehrs vermehrt. Darum Ileh 
wohl aud der neue, überall In voller Mannstraft einwirkende, 
und was klug befchloffen war, raſch bethätigende Oberſtburggraf 
Graf v. Chotel den Beſuch biefer Bäber, um mit eigenen Au⸗ 
gen zu feben, und That mit Math zu vermäblen, fi im Laufe 
der Badezeit befonders angelegen fern. Seine Gegenwart 
war überall mit den zwekmaͤßigſten Anorbnumgen bezeichnet. 
Indem wir nun auf jedes biefer Bäder einen Blik ins Ein: 
jeine werfen, bemerfen wir, dab Vieles, was aus der neues 
fien Zeit hierüber gefagt werben fünnte, von einem geiftrel- 
den und humoriſtiſchen Beobachter in Beziehung auf Karlsbad, 
Franzensbrunn und Marienbad in den Brochauſiſchen Blät: 
tern für litterariſche Unterhaltung (Mre. 159, 60, 68, 72, 75) 
fhon bemerkt wurde, welches bier nicht wieberhoit werben fan. 
Wir fangen mit Töptis au, welches nicht nur durch felne 
großartigen Naturumgebungen und großftäbtifhe Bauart am 
Schloßplaz und der Straße, bie darauf hin führt, fo wie durch 
die Palläfte und Gaftwohnungen bis Schönau herab, fonbern 
auch durch die jtets aufs Menue bei Lähmungen, Wermundungen, 
bei Gichtfranten, Gelenfgefhmwälften und hrenifhen Hautfranf: 
beiten ſich wunderſam erprobenden, heilſam in Wärmegrab 
und Beſtandtheilen abgeftuften dreizehn Quellen des helßen 
Laugenwaſſers, das bier Helibebürftige aus allen Gegenden bes 
nördilhen Europa's vereinigt, die praͤchtigſte Borhalle Hygiea's 
genannt werden muß. Der Tempel wäre dann Karlsbad; 


Seitenballen Ftanzensbrunu und Marienbad, Es iſt feibit Im: 
biefer Allg. Zeitung ſchon angedeutet worden, welche Ermweltee 
rung und Verbeſſerung die Töpliger Stadt- und Fürfleubäder und» 
ber Schönauer Quell in den legten drei Jahren erhalten dar 
ben. Die einft fo ſtygiſch aufdampfenden Spelunfen der Ger 
melnbäder bei der Hauptauelle haben fi fo gelldtet und ge 
fäubert, daß jezt da, wo ein Bad für 5 fr. W. W. zu haben 
fit, und aud der unendliche Zudrang der Aermſien beräffid- 
tigt werden muß, eine rechtliche Klage durchaus unflatthaft 
wäre, Zu bedauern fit, daß das vermallge Kammerbienerbad, 
wo zwölf Perfonen für 6 fr. zufammen baden fonnten, zum 
Bedauern vieler unbemittelten Kurgäfte, die bod das allge= 
meine Stadtbad wegen ber allzugroßen Hlze und anderer Um— 
ftände nicht brauchen mochten, verſchloſſen wurde, weil es zur 
Berelcherung des Fürftenbades, wo es feit zwei Jahren In den 
um bie Hälfte vermehrten Bädern allerbinge fürftiih zugeht, 
verwendet werben mußte. Es wäre hoͤchſt ungereht, wenn 
man nicht eingeftehen wollte, daß für die möglihfte Vervlel⸗ 
faͤltigung der Bäder eben fowol, als für Die augemeſſenſte Relu⸗ 
lichtelt und Bequemlichkeit durch die fuͤrſtliche und ſtaͤdtlſche 
Badedlrektlon und durch die wahrhaft muſterhafte Kurlnſpek— 
tion Alles geſchehen ſey, was ber Raum geſtattete, und bie 
doch Immer beſchraͤnkten Mittel, beſonders der Schoͤnauer 
Gemeinde, anzuwenden erlaubten. Auch iſt noch Manches 
Im Werke. Neben den Haͤuſern, die nicht ſchnell genug erbaut 
werden loͤnnen, da manches, das zu bauen etwa 5000 Thaler 
koftet, fich in einem guten Babefommer foglelh für 10,000 
verintereffirt, foll ber Dorfbad zum Kanale, bie Dorfwiefe zur 
Esplanade werben, Eine Schatten gebende Allee von dem 
deutfchen Haufe an nad den Schönauer Bädern iſt bringendes 
Beduͤrfniß, dba der ziemlich weite und unchene Weg dahln bei 
der Sonnengluth unerträglich wird, und doch nur die wenigften 
Badegäſte anfpannen laſſen können, Hler it ſchnelle Vollendung 
bes bereits Ungefangenen hoͤchſt wuͤnſchenswerth. Eine überak 
durchtoͤnende Schlaguhr an einem Drte, wo nicht wie in großen 
Vadehaͤuſern eine Dreivlertel:Glofe geläuter werben kan, meh— 
tere Douchebäder, find gleichfalls fromme Wünfhe. Toͤplitz 
bat mehrere einfichtsvolle und tüctig eingeübte Aerzte. Aber 
fie find and bei diefen Bädern, wo der Wärmegrad und bie 
Dauer des Bades fo fharfer Beſtimmung unterliegen, zwle⸗ 
fach nötbig. Man übertreibt offenbar bie Furcht vor dem zu 
heißen Baden. Die Quelle wirft am Präftigtten, wo fie u— 
mittelbar hervorgulüt. Das verzärtelte Geſchlecht fan De 
Stuffe nit mebr ertragen, Man muß zu abgefühlten Wan 
nebädern feine Zuflucht nehmen. Aber verderbiich ift die Ge- 
mohnbelt, das heiie Quellwaſſer fo lange in der Wanne flehen 
zu laffen, bis es fih ganz durch Verdünnung (vielleicht nad 10 
Stunden) abgekühlt bat; fie zerktört alle Wirffamteit, Denfende 
fremde Werzte, die bis Jahr Toͤplitz beſuchten, kounten Ihre 
Verwunderung nicht unterdrüfen, dab das Waller nicht mehr 
getrunken werde. Doc tranfen viele mit Erfolg das Waf 
fer bes Stadtbades. Es fehlt auch in dleſem Jahre nicht an 
vielen erlaugten Beſuchenden, wohin vor Allen der bier flets 
fi zu neuer Munterteit verjüngende Großberzog von Welmar 
gehört. Auch hielt ſich abwechfelnd, und feibit noch nad der 
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Wbreife bes Königs von Yreufen her reglerende Herzog bier 
auf. Unter den gemannten Dichtern brauchten Ludwig Lies 
and Borromaͤus von Miltig bier die Kur. 
en und Länderbefchreiber Auguft von Luͤdemaun badete 
er. 
(Fortfezung folgt.) 
— — —— - 


Deutſchland. 
Aus Malnz ſchreibt man unterm 29 Aug.: „Das Dampf: 
ſchif Friedrich Wilhelm iſt, feiner Rangordnung gemäß, ge: 
ſtern Abend im hleſigen Hafen nicht angefommen. Das erſte 
Gerücht lleß fogleih wieder die Utſache von biefem Ausbleiben 
In dem Epringen des Keffels finden. Man war übrigens ſelbſt 
beim Glauben an ein ſolches Gerücht verfihert, daß fein Un— 
glüt geſchehen fen, Indem Nachrichten eingegangen waren, baf 
jenes Schlf diſſelts Koblenz zwar plöglich ftille ftand, aber feine Er: 
plofion erfolgte, und daß es nach leztgenannter Stadt zurüfgebracht 
wurde. Heute erfuhr man endlich die wahre Urface diefer Std- 
rang. Das fraglihe Dampfſchif war naͤmlich zur beſtimmten 
Stunde und in gutem Zuftande von Koͤln abgegangen, auch 
eben fo Koblenz paffirt; bei Boppard angelangt brad aber 
ploͤzllch ein ftartes Eiſen an dem Stiefel der Mafchine, wodurch 
bdleſe gelähmt wurde. Man war daher genoͤthlgt, das Schif 
zuruͤk nach Koblenz treiben zu laffen, wo alsbald die auf dem 
Dampfboote befindlihen Melfenden mit Poſt weiter befördert 
wurden. Diefes iſt einer jemer Unfälle, die wohl von Zeit zu 
Zeit eintreten koͤnnen, und bie aNerdings nicht augenehm find, 
wobel aber feine Gefahr zu beforgen it. Uber auch feitik, 
‚wenn ber Keſſel durch überfüllte Dämpfe Noth Leiden follte, 
At bei den auf dem Rhein gehenden Dampfbooten die Xor: 
ſichtsmaaßregel getroffen, daß der Keſſel nicht fpringen fan, 
Durch die Vorſichtsklappe wird durch bie unverhältnifmäßige 
Anhaufung von Dämpfen eine Defnung hervorgebracht, wodurd 
der gefährlich werden könnende Ueberfluß abgeleitet wird; und 
felbit In dent Falle, daß diefe Alappe durch Roſt oder durch 
fenft einen unvorLergefebenen Umitand fi nicht öfnen folre, 
iſt die weitere Vorlehrung getroffen, daß eine in dem Keſſel 
angebrachte Platte von weichem Metall bei einem das gewoͤhn⸗ 
liche Beduͤrfalß überfielgenden Wärmegrabe fhmiljt, dadurch 
elne Oefnung in den Keffel ſelbſt verurfadt, und deu Dampf 
fo wie die Gefahr ableitet. Demmad iſt ein Unglük, wie man 
lelder fo vielfältig früher bei der Erplofion von Dampffciffen 
vernahm, jet nicht mehr, beſonders bei denen auf dem Rpein- 
firome, wo alle möglichen Vorfihtömaafregeln angebracht find, 
au befuͤrchteu.“ 


*%. Hannover, 1 Sept. Der Herzog von Cambridge bat 
Hd mir feiner direct. Familie am 2 v. M. nah Rumpenhelm 
begeben, und wird morgen von bort zuräf erwartet, Am 12 
9. M. wurde jur Geburtsfeler Er. Majejtät das Kapitel des 
Guelphen⸗ Ordens unter dem Morfize des Staatsminijierd von 
Bremer gehalten, Unter den Im Laufe bes Jahrs ernannten 
Drbensmirgliedern befinden fi der koͤnigl. prenfifhe Feldmar⸗ 
fall v. Guneiſemu als Großkrenz und der berühmte Wundarzt 
©. Gräfe zu Berlin. Der preufifhe Gefandte am biefigen 
Hofe, Graf Orore, und der franzdfirhe Geſandte am Bundes: 


Auch der Eirten- | 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


tage, Graf Reinhard, find bier eingetroffen, Der Kanzleirath 
SE Siene eines Oberjuitizrathes bei dem Minifte- 
rium erbalten, im Quftizbepartement, beffen Chef ber ugſt⸗ 
verftorbene Gehelmerath Rumann war. Wie reger Eifer fie 
bie Rechtswiſſenſchaft bier und km Lande herrſcht, beweist auch 

die fteigende ſchriftſteleriſche Thaͤtlgteit in dieſem Face, durd 

welche ſchon früher der am 14 Mai verlorbene Kanzieldireiter 

Hagemann zuCelle ſich ausjelchnete. Die dortige landwirthſchaft⸗ 
liche Geſelſchaft hat felner, auch Verfaſſers elnes Haudbuchs des 
Landwirthſchaftsrechts, Im ihrer diejaͤhrigen Sizung ehrenvoll 
gedacht. Sie ruͤhmt unter andern deu Fortgang der DObftzucht 
und bemertt zugleich: „„bei Göttingen breiten ſich die ſtaͤdtifchen 
Dbfibaumpflanzungen jaͤhrllch mehr aus, und ‚gedeinen bisher 
vortrefih, fo daß man fih ber angenehmen Hofnung überlafs 
fen darf, nach zehn bis zwanzig Jabren die naͤchſte Umgebung 
ber Stadt, zumal den kablen Halnbery, ein ganz anderes, füd- 
liheres Anfepen gewinnen zu fehen. Die Geſelſchaft rechnet 
bei ihrer fernern Befdrderung der Obſtzucht befonders auf die 
Mitwirlung der Geljilihen. Dazu würde es auch wohl vom 
Nuzen feya, wenn die jungen Toeclogen zu Göttingen eine 
Vorlefang über Landwirthſchaft unenrgeidäh hören töunten, 
wie es zu Wien der Zall it. Dagegen bat bie Landdroſtel 
Dönabrüt aus guten Gründen einer andern Freigebigfeit, dee 
Vertheilung von Erbaunngefüriften, geileuert, „die von auß« 
wärtigen Traktaten-Geſellſchaften theils durch Mifionarien, 
thells durch andere Befoͤrderer in Umlauf geſezt, in. einer .un= 
paſſenden Sprache abgefaßt ſiud, dadurch undeutlich werden, 
und lelcht zu vertehrten Auſichten fahren können,” Sie ſallen 
daher von auswaͤrtlzen Traltatengeſellſchaften allein. an bie 
Konſiſtorlen mad font an Niemand geſandt werden dürfen, 
Das Kabinets:Minifterium hat nua die Vorfhriften über die 
Aufaahme der Gelftestraufen in der Helilanftalt im Sr. 

Mihaeiistloter zu Hlidesheim bekannt, gemacht. Nur 

heilbare Kranke werden dort, uud nur auf Genehmiyung des 

Kabineteminliterlums aufgenommen; die unbellbaren bieiben 

bis zur Cinrihtung der Unftalt im dortigen St. Masdalenene 

Hofer, zu Celle im Zuht= und Itrenhauſe. Die Auwelfung 

zur Ubfaffung des Ärztlihen Gutachtens übet die Irren ent— 

bält folgende noſologiſche Klaſſifikatlon: Maule, Melancholie, 

Wahnfiun (allgemeiner, partieier), Bloͤdſinn, Fauatis mus 
(potittiher, religlöfer), Gemuͤthetrautheit, trauker Wille; auch 

follen in den Gutachten moratifhe Ausſchweifungen nad bie 
gelnigen, ale: anhaitendes Mebitiren und Grübeln, Kompo— 
nisea, Phantaſiren im der Leltäre, im Umgange mit: Phan— 
tafien ic. berüijiditigt werben. 





Litterarifhbe Unzgeigem 

An der J. G. Gottafhen Buchhaudlung fa Stuttgart 
und Tübingen fit erigienen: . 
Panorama vom Buffen, aufgenommen umb gezeichnet vou 

Schefold, lubographirt in der k. lithographiſchen Ans 

ſtalt zu Stuttgart von Woͤlfle. Preis 3 fl. in Zub 

teral. 

Der Buſſen iſt ſowol durch ſeine hiſtoriſche Bedentune, «ls 
auch iasbeſondere durch Lage und Ausſicht einer der merfwür⸗ 
digiten uad eben deswegen auc ber beſuchteſten Yuntte des 
alten Schwabens. Aber um fo. mehr vermlßte man bisher eine 
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und den Forderungen der Runft eutſprechende Daritel: ı —— doppelte freie Einfahrt barbietet. Diefe Sebande 


einet Kartmeriiben Befiarsfeeifes. Dleſes Berkrfrit 
a Dura Das angezeigte Panorama auf eine Welſe geſtillt, 
die obne Zweifel Jedermann befriedigen wird. Ce 


bäftigte, und felit, in einer Länge von 10"/, Zuß, 
ver —— — Umfreis des merkwürdigen Staudvunk— 
tes, bis auf die Tyoroler⸗ und Ghwelzer-Mpenterte, mit nabe 
an 500 Mobnorten dar. Die Ueberdete iſt mit einer befon- 
dern Abbildung des Bergs geziert. 


Heidelberger Klinische Annalen. Eine Zeit- 
schrift. Herausgegeben von den Vorstehern der 
medizinischen, chirurgischen und geburtshülfli- 
chen akademischen Anstalten zu Heidelberg, den 
Professoren Puchelt, Chelius und Nägele. 
Dritter Band. Zweites Heft, Mit 1 illum. und 
1 schw. Steindruktafel. gr. 8. Heidelberg, bei 
J. C. B. Mohr. Preis des Bandes von 4 Hef- 
ten 4 Rithlr. oder 7 fl. 12 kr. 

Inhalt: 

I. Das medizinische Klinikum an der Universität Hei- 
delberg im Jahre 1326. — Uebersicht der Krankheiten, 
welche in den medizinischen klinischen Anstalten im Jahre 
4826 behandelt worden sind. — Il. Das epidemische Fie- 
ber, welches in Heideiberg besonders im Sommer 1826 
herrschte. Beschrieben von Puchelt — 111. Ueber die 
ärztliche Behandlung des Wundstarrkrampfes ( Tetanus 
traumaticus),. Vom Geh. Medicinalrathe Proi. Dr. Wendt 
in Breslau — IV. Gelungener Fall einer Rhinoplastik. 
Von Prof. Dr. Beck in Freiburg. — V. Ueber dıe Um- 
wandlung der Muskelsubstanz des Herzens in Fettmasse, 
unter der Form von Cor pilosum, und über die organi- 
schen lierzkrankheiten mit Umwandlung der Muskelsub- 
stanz des Herzens im Allgemeinen. Ein Beitrag zur Pa- 
tbologie des Herzens. \on Dr. Simeons zu Heppen- 
heim. — VI. Bemerkungen über die Behandlung der ver- 
lezien Art. intercostalis. Von M. J. Chelius. 


Gerlchtliche Belanntmahungen. 


(Amortifatlonsbefret.) Dem biefigen Vollslehrer Jo— 
dann Baptift Schwaiger, früber In ber Borftadt Au, Ift 
die anf ibn lantende Graatkobilgation vom 2 September ı8ı8 
per 400 fl. zu 5 Prozent, unter der Numer 386 eingetragen, 
zu Verluſt gegangen, 

Auf geſtelltes Geſuch wird baher der unbefannte Inhaber die: 
fer Urkunde aufgefordert, diefeibe binnen fends Monaten von 

t des gegenwärtigen Erl⸗ſſes bierorts vorzuweiſen, außerdem 

as gedachte Dokument für kraitios erflärt werden würde, 

Münden, den 13 April 16427. 

Aönigl. dayeriſches Arcis: und Stabtgeriht Münden, 

v. Gerngrof, Direltor. 
v. Hoffterten, 





(Belanntmahung) An ber Ronkürefade des bür: 
erliben Weinwirtbs, Kranz Zaver Zereis dabler, wird 
fen Auweſen am Montage ben 8 Öftober I. J. öffent: 

ld jur Verſtelgerung gebracht. 

iefes Anweſen befteht in dem sub Nro. 376 auf dem 
Therefienplage in bicfiger Stadt gelegenen Heufe famt der 
darauf rubenden Wirtnfdafts: und Shenf-Gerchrigteit, ge: 
Hannt zum weißen Nößl, und enthaͤlt ein Werber: ur Hin: 
frracbäude, mit einem Mirteibau, weiche einen gerdumlaen 
zum umſchlleßen, und von drei Seiten frei jiehen, fo da# 
qh fowol von dem obern Gtadtpiaze, als vou Geite des Etift: 


ft dag | 
Wert eines Anwobners des Buflen, ber damit mebrere Jabre | 


a) züt denen Erbe, außer dem großen Haueéfleze, elu 
Nebenzimmer, eine Kammer, eine Kühe, eine Speiſe, ein 
Waſchhaus, einen Gumpbrunnen, einen Rühftall, vier ges 
wölbte Pferdbeftallungen auf 40 Perde, eine Getreideinfege, 
einen großen MWeinfeller und einen Blerkeller. 

b) Ueber cine Stiege einen Tanzfaal, eine Schente, drei 
sehn größere und kielnere Gaflzimmer, ein Wohnzimmer und 
zwei Kammern. 

ec) Unter dem Dade große Getreideböden auf dem vordern 
und bintern Gebaͤude. 

Diefe Renlitäten wurden im Jahre 1819 

4. mit Müffiht auf die Gewerbegerecrfane auf 13,600 fl. 

2. obne Ratſicht auf dieſelde, ſomit Die Wohngebaͤude ale 

lein, auf 10,000 fl. atfadst. 

Beſiz⸗ und zahlungsfäblge Raufsiiebbaber werden demaach 
eingeladen, am befagten Termine bierorts zu erſcheinen, bie 
Kaufsbebingungen zu vernehmen mad Ihre Angebote zu Pro— 
tofoll zu geben. 

Der Hinfchlag felbit erfolgt an den Meiſtbleteuden, jer 
doch nicht unter dem Scyizumagpreife. 

Straubing, deu 21 Aug. 1827, 

Koͤnigl. baverifäyes Areid: und Etadtg:rict. 
Pracher, Direkter. 
Wunderl. 


Bon! 
bem königlich bayerifhen Kreis: und Stadtgericht 
Bayreuth 
merben, da genen ben koͤnlglichen Kämmerer, Frbrn.v. Gra— 
fenreuth zu Sclammersdorf, der Konkurs rectsträftig er= 
—** iſt, die geſezlicen. Edittstage folgendermaßen ausge 
rieben: 
4) Zur Anmeldung und gehoͤrigen Nachwelſung der Forde⸗ 
rungen auf 2 
ben 6 November 1827, 
2) zur Abgabe ber @inreden gegen die angemeldeten Forbe= 
rungen auf 
ben 8 Januar 1898, 
5) zur Abgabe der Gegenerinnerungen auf 
ben 5 Februar 1828, 


4) jur Abgabe ber Schiuferinnerunarn auf 
ieh Dienst — est 1828, — 
ntag Morgens 9 Uor vor dem Kommiſſalr, könig⸗ 
— Auermberger. un, 
Saͤmtliche befannte und unbekannte Glaͤubiger des vorge 
dachten Frhrn. Adam Frledrich v. Grafeareuth werben bleu 
Öffentlich unter dem Nectsnechtneile vorgeiaben, daf das Nichte 
eriheinen am erfien Ediktstage den Aneſchluß der Forberung 
felbit von geaenwärtiger Gantverbandiung, an den übrigen abet 
den Ausſchluß mir den an denfeiben vorzunehmen treffen= 
ben Handlungen zur Folge bat. Der erfte Eviftstag wird zu⸗ 
gleich un Verſuch elger gutlichen Vercinlgung, wad zur Matt 
eines Verwaltungsausihuffes für den Fal beiimmt, mean 
nicht die Glaublger den nah Protofoll vom 17 Kehruar. 1826 
bereite gemäniten Vermaltungranefauß, fm den Perfonen des 
Drtsvorjtandes Trebl zu Ehlammersderf und Wirrud Wer 
ME Nae!iy in diefer Flyenicaft bribeyairen wollen. Da 
fie diefen Vermaltungsangfaup beibebalten wollen, wird an 
genommen werden, menn bierüber bie zum eriten Ghilrdtase 
nichts erinnert wird, Mit Ratſicht auf $. 32, 533 der Priorie 
tätdordnung vom 1 Yun. 1822 wird zugleich befannt gemadt, 
daß die Alten audführiibe Daritellungen der Aftiv: und Paſ⸗ 
fio: Maſſen, fo welt dieſelden ſeither auc zumltteln waren, ent⸗ 


halten. 
Die Gläubiger werben daher aufacfordert, dieſe Darftel- 
lungen zeitig elazuſehen, um die zur Wahrnehmung ihrer 
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Mechte mit den wenlgften Koften am geeignetſten Maaßregeln 
nehmen zu können, , 2 z 
Schlüßlih werden au Meienlaen, welche Irzsuy etwas vom 
Vermögen des Gemeinfhuidners in Hduden haben, aufgefor- 
bert, folches bei Vermeldung boppelten Erfazes unter Vorbe— 
halt Ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. 
Bapreuth, ben 25 Qul. 1827. 
Der königlihe Kreis: und Stadtgerichte-Direftor 
Schweizer. 


Sohann Bed von Schondra, geboten 5 Jan. ı76B, 
weiher fib im Ottober »787 In 8. k. oͤſtreichiſche Meilitair: 
bienfie begeben bat, oder deſſen Erben, werben, well fie auf 
die dffentlihe Ladung vom 3 Mat ıBı8 ſich nicht gemeldet ba= 
ben, bhiemit wiederboit vorgeladen, In einer Friſt von ſechs 
Monaten das unter Pflege frebende Vermögen zu 95 fl. 40 fr. 
dabler auf gebörigen Ausweis in Empfang zu nebmen, als fonft 
nach beendigter gefezliber Kautions zelt dieſes Wermögen obne 
Kautlon den muthmaßlichen Erben des Verfollenen überlaffen 
werden folle. 

Brüdenan, den 3o April ıBa7. 

Königlich baverifhes Landgeriht Im Untermainfreife. 
Er. Eomitrt. 
Reuß. 





(Gerkaufsproklama.) Die zwelmallgen Verkaufsver— 
bandiungen über das allodlale Konlurganweſen bes verlebten 
Könlgt, Kammerers und ehemaligen Landfchaftsverorbneten 
Mar Freiberen v. Eronegg, beſtehend aus den beiden Hof: 
marten Lodberbam und Aſenham, haben den erwuͤnſchten 
wet nicht erreicht. 

Unter Bezug ber Gefezitelle, Movelle vom 22 Jul. 1819, 
Nr. X. $. 37. werben biefe Landgüter zum drittenmale zum 
Verkaufe ausgefhrieben, und biezu auf fünftigen 

Samstag den 29 September I. J. 
morgens 9 Uhr in biefiger Landgerlchtskanzlel Kommiffion an: 
beraumt, wozu Kaufsliebbaber mit dem Anhange eingeladen 
werben, baf der Zufchlag Nachmittags 4 Uhr vorbehalrlih der 
Senehmiaung erfolgen foll. 

Kaufsitebhaber können die Kaufsobjefte nachlefen In der 
Münchner politifhen Zeitung, 1826, Beil, zu Nro. 86. 
Kreisintell. Bi. Paſſau, 1826, Stüfis, pag. 173, 
Kurler an der Donan, 1826, Niro. 99, bit: 468, 
Ynasburger Orb. Poftzeitung, 1826, Bell, zu Niro. 91, 

Pfarrlirhen, 9 Aug. 1827. 

Koͤnlglich baverlſches Landgericht. 
v. Doß, Landrichter. 


Von den unterzeichneten Stadtgerichten wird die zu Hein: 
ih Wilbelm Gampes Konkursmaſſe gehörige Sammlung 
von Mineralien, geognoſtiſchen Sulten, Verſtelnerungen und 
Raturfeitenbeiten, wovon cin fpecielleg Verzeichnis unter bie: 
figeem Rathhauſe aushaͤngt, auch dafeibft zu befommen iſt, 
zum Verkaufe im Ganzen biermit feil geboten und es jleht 
Jedem, der fih über feine Bablungsfählgkelt auswelfen fan, 
rei, entweder auf Alles, was jenes ee gg enthält, zu⸗ 
fammen, oder auf jede Abthellung deffelben, Gebote zu thun 
and fih damit bei genanntei —— zu melden. Der: 
leihen Gebote können jedboh nur bie zu dem 17 Septem- 
ber 41827 geſchehen, weit ſich nicht im Voraus beitimmen 
tät, ob fie fofort anzunehmen find. Für den Fall, daß ein 
Verkauf Im Ganzen nicht zu Stande kommt, wird den 22 Oft. 
1827 und folgende Tage, Vormittags von 9 bie um 11 Uhr 
und Nachmittags von 2 bie um 5 hr, mit der Verfteigerung 
im Einzelnen gegen baare, in Konventionsgelde zu bewirkende 

ablungverfabren werden. Zur Anficht der einzelnen Gegenſtaͤn— 
e iſt in dem Campe'ſchen, unter Niro. 1212 auf der Quergaſſe 
biefeibii gelegenen Haufe, das für diefe Verfteigerung beftimm: 
te Lodal Sonnabends, mit Yusnabme des 29 Gent. d. J., 


Nachmittags rg 3 bis um 6 ubr offen, und es wird daſelb 
Sin Werzgeihnip der Tarpreiie auf Verlangen vor ae 
" oeisulg, ben 15 Qunimd 1827. Den Detgeiegt werden 

- Die Stabtgerichte zu Leipzig. 





Bon ben unterzeichneten Stabtgerihten foll b 
1827 und folgende Tage Wormittags von 9 I 
Nadmittage von 2 bis 5 Uhr die zu Heinrich Wildelm 
Eampes Konkursmaſſe genörige Sammlung von Delge- 
mälden, Handzeihnungen und anderen Aunftgegenftänder 
dem Gampefden, unter N ro. 1212. auf der Quergase Heferbjr 
gelegenen Haufe gegen baare, in Konventionsgeld zu bewir- 
teude —— im Einzelnen öffentlid verftelgert werden... Ein 
Verzeihniß davon hängt unterm biefigen Rathhaufe aus, unb 
ift bafeibit, fo wie bei dem biefigen Kunftmaler, Hrn. Karl 
Guftav Börner, wohnhaft In der Hapnfttafe Nro, 204,, zu be: 
fommen, aud iſt bas Lotal, wo fi die Sammlung in dem 
obenbezeihneten Haufe befindet, Mittwochs nud Gonnabends 
In jeder Woche Nachmittags von 2 bis 5 Ubr offen, und genann: 
ter Hr. Börner wird dort jedem, der ſich als Annfifreumd zu 
— gibt, die einzelnen zu verfteigernden Grgenftdube 
vorzeigen. 

Lelpzig, ben 50 Jun. 4827. 

Die Stabtgerichte zu Leipzig. 





Das vielbelichte baperifhe Vergiimeinnihet wurde 
befanutlih durch elne Anekdote zwifhen König Mar mad 
einem Soldaten veranlaft, jo wie ſich ſolches In dem erſt bei 
Fleifhmann erfhienenen Werke ber Charakterzüge und Unet- 
doten diefes uns unvergeßlichen Königs 35 70 befindet, 

Eben erfhtenen in ber Armen : Berhäftigungsanfialt am 
Anger in Münden vier Steinabdrüfe in gr. 8,, welde die 
Haupt: Jdeen deſſelben anfhauıih mahen. Gie kojten nur 
12 fr.; die Einnahme fit ebenfalls er Beten eines baperl- 
fen penfionirten Unteroffizier beftimmt, 

Man macht dis Jedermann mit der höfliben Einladung 
befannt, fid biefe gut gelungenen 4 Bilder um den billigen 
Preis zum fühen Andenfen und zur edein Unterfidgung an 
zuſchaffen! 


Nachdem mir von Sr. Majeität dem König von Bayern 
ein Privilegium zur Fabrikation von 
wohlriehendem Damen: Waffer 
allergnäbigft erthellt worden iſt, fo bringe Ich foldies zur Kennt: 
niß eines hoben Adels, anfehnlihen Handelditandes und ver: 
ebrungsmwärdigen Publlkums, und dba diefes Waller in der Wir: 
fung dem aͤcht Kölnifhen Waſſer gleih kommt, Ic aud feibes 
bliliaſt abgebe, fo empfehle Ih mich zur zahlreihen Abnahme 
mit aller Ergebenpeit. 
Georg Franf, 
föntgl. baveriiher allergnddiaft privkte 
girter Fabrikant wohlriehenden Damen- 
waſſers, Lit. D. Nro. 15. im Re: 
gensburg. 





In einer fehr angenehmen Mittelſtadt bee füdlihen Deutic- 
lands dit eine längft beitebende, mit Monopol verfebene, fehr 
freguente Apothefe, zu weldher eine maflive Gebäulichteit, 
große Einfahrt, Hofrdäume und Garten am Haufe gehören, zu 
verkaufen oder zu verpahten. — Das Nähere iſt bei Kauf 
mann Karl Poffelt, Zihrkngeritrage Niro. 34. in Karid 
rube zu erfahren. 

In eine Buchbandlun, wird ein Lehrling gefucht, der eine 
feine Erziehung genoffen dat, und einige Klaſſen des Gymna- 
ſtums oder eine aͤhnil he Bildungsannalt beſucht baben fell. 
et bei der Erpedition der Allgemeinen Zeitung in 

rg. 





—, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 250. 


Blike auf die böhmifchen Bäder im Sommer 1827. 
(Fortfezyung.) 

Der fihtbare gute Genius von Töplis war indeß auch bis 
Jahr wieder der König von Preußen mit feinen Umgebungen. 
Srft mit feiner dismal bis gu Ende Junlus verfpäteten, aber 
auch bis Ende Augufts verlängerten Anweſenhelt wurbe es 
recht lebendig und zablreih. Im Jullus famen, wie bie ſchnell 
anſchwellende Badellſte anfagt, an manchem Tage fünfzig 
‚Partien an, und fd fand wirlllch bie Zahl ber Aufgefübhrten 
(ob wirtiihe Badegaͤſte, iſt freilich eine andere Frage) ſchon 
Ende Augufts auf 2000 Nummern, Der König, nur von zwei 
feiner Kabinetsräthe und betrauten Erpedienten begleitet, vom 
Hausminiiter dem Fürften Witgenftein, und dem General Wit: 
eben umgeben, einige Generalabjutanten in feinem Gefolge, 
beobachtete jeme hohe Einfachheit In feinem Vetragen und In 
feiner ganzen Lebensweife, die ihn als einen der ebelften, nur 
gegen fi felbft frengen, gegen feine Voͤlker milden Regenten 
‚mit reinem Varerfinn im weiten und engen Sinne auszeichnet, 
und Niemand Zwang auflegt, fondern jeden heitern Lebens— 
genuß mit Andern tbeilend, gern fördert. Mit Nührung fa: 
ben bie aus allen noͤrdlichen Provinzen der preufiihen Staa: 
ten berbeleilenden Staatemänner und Milltalrs das blühende 
Wohlſeyn des gänzlich wieder hergefiellten Monarchen, und ne: 
ben ihm feine treue und holde Pflegerin, bie troz ihrer er: 
babenen Stellung dech immer mit großer Beſcheidenhelt 
zuräftritt. Wo nur etwas für Kunſt und anftändige Geſel— 
ligtelt gefheben konnte, trat der König foͤrdernd, unterzelch⸗ 
nend, ermuthigend ein. Die Mittage-Promenaden im Schloß: 
garten auf der Hauptallee vor bem Gartenfaale von 11 bie 1 Ihr, 
wo bie vom Könige bezahlte Mufit fi bören läßt, und bie 
elegante Welt In der Fruͤhtollette erfchelnt, um dann am Abende 
nah dem Schaufpiele in der Reunlon oder Affemblee im Garten- 
faale, und bei ben Tangpartien, in der noch gefhmakvollern Abenb: 
tollette zu glänzen, blieben auch diemal der einzige und will: 
kommenſte Werelnigungspunft der höheren Stände in einem 
DBadeorte, wo bie jeden Kurgaft vereinzelnden Bäder nur trens 
nen, nicht vereinigen können. Der König fehlte bet diefem 
Mittagevergnügen eben fo felten, als Abends von 6 Uhr an 
im Theater, wo bie Mapedifche Geſellſchaft, die ertraͤgllchſte 
"der boͤhmlſchen Wandertruppen, ihr Moͤgllchſtes thut, um Schau: 
ſplele zu travefliren, durch Poffenfpiele aber zu ergögen. (Cine 
löblihe Einrichtung zeigt auf ben früh ausgegebenen Kombd: 
dlenzetteln zuglelch die Orte um Töplig herum an, wo heute 
Mufit zu finden it.) Auch auferordentlihe Konzerte, deren 
mehrere um hoben Preis ftatt fanden, lieh der König nicht 
unbegabt. Muflt it ja in Böhmen zu Haufe. Ob die beiden 
das Bad beſuchenden Kapelmelfier, Epontint und Morlaccht, 
Ihren Kollegen, den Töpliger Bürgermelfter Wolfram zu be: 
fugen, und von feiner neueften Kompofition, der Normanne, 
Kenutniß zu nehmen Zeit hatten, iſt nicht befannt worden. 
Bon ben. beroifgen und fehmelzenden Tönen dleſer Meiiter 
war freilich nichts zu hören. Deſto gewaltiger fumnıten und klin 
gelten bie fliegende Kapele, die Abendmufiten vor den Häufern 
der Kurgäfle, und die luſtige Schaar der Harfenmaͤdchen. Un 


den Sonntags abgehaltenen Schelbenſchleßen nahm der König 
auch dismal königlih zablend und beitragend Thell, wenn 
er fi auch öfter beim Schleßen ſelbſt von einem Andern ver- 
treten lleß. Der preußifhe Milltalr- und Clolladel (zu lez⸗ 
term rechnen wir auch alle Mitter bes rothen Adlerordens) folgte 
mit feinen Frauen dem Belfpiele feines Monarchen, und zeigte 
überall, wo er mit dem gebildeten Bürgerftand In Berührung 
fam, wabre Humanität, welche beim übrigen in= und auslaͤn—⸗ 
diſchen Adel oft vermißt wurde. Des Könige Geburtstag am 
35 Aug. wurde auch biemal mit maucherlei Felerlichfeiten begans 
gen, das preußifhe Militairhospital, eine Stiftung des Kb: 
nige, war beleuchtet und mandes Zwekmaͤßlge bedacht und 
befproden. Der König war mit feiner nähiten Umgebung an 
biefem Tage nad Schandau, dem romantifch gelegenen Babeorte 
an ber Elbe in der ſaͤchſtſchen Schweiz gegangen, und ftattete von 
ba bem König Anton von Sachſen in deſſen Sommer:Wefidenz 
Pinky einen Befuh ab. Der zweite Sohn des Königs, Prinz 
Wilhelm, machte dem Vater bei feiner Rüffehr von einer weiten 
Meiſe Ind ſuͤdliche Deutſchland und In die Schweiz einen Beſuch, 
erfreuete fid der nah ihm benannten und eigentlich ihm ge— 
welheten Wilbelmeböbe auf dem Felfenvorfprung vor der be— 
fannten Roſenburg, wo jezt eine recht gute Bewirthung und 
Raum für eine große Gefelihaft in einem Pavlllon und Selte 
zu finden fft, und eine In diefem Jahre angelegte Grotte, mit 
boͤhmiſchen Erzfiufen tapezirt, bei ber fortdauernden Hize diefes 
Sommers bie angenebmfte Kühlung barbot. Am 28 Zul, be- 
fuchte der Prinz mir einer Gefellfchaft, die 30 Wagen füllte, 
den Riefen des boͤhmlſchen Mittelgebirges, ben Milifhauer-Berg, 
welcher befonders in diefem Jahre große Gunft bei den Tb: 
pliger Badegäften gefunden bat, und faft täglich Beſuch von 
rüftigen Fußgängern und Spazierfabrenden erblelt. Denn es 
iſt jezt für ein trefihes Unterfommen geforgt. Ein Land⸗ 
mann aus der Gegend von Oſſec, Weber, bat fib dort ange- 
ſiedelt, und bietet den erbizten Bergkletterern in feinen Mood: 
zimmern Ruheplaͤze und Erquikungen, im fich felbit aber den 
fundigften Führer rings um den hoͤchſten Felſenkegel dieſes in 
geognofiifher Ruͤkſicht ſtets neuen Stof barbietenden Gebirge: 
ruͤkens an. Nicht die Horlzontfernen find es, bie den Zauber 
biefes Panorama's bilden, und ſelbſt einige Thurmfplzen vom 
obern Prag erbiiten laffen, fondern bie herrlihen Vorgruͤnde, 
bie Städte Dur, Bllin, Therefienftadt, Meinit, Doran, bie 
ſich durch Weingebirge bis Auſſig ſchlaͤngelnde Oberelbe, bie 
zahlloſen mit Kirhen und Schlöffern gefüllten Dörfer, die vie: 
len durch Burgtruͤmmer verfhönerten Bergkoloffe, feſſeln bem 
ſtaunenden Blik, der ſich mir Wolluft in diefe fruchtbare Thal: 
ftähen taucht, und mur von den noch böhern Bergglpfeln des 
fähfiihen Etzgeblrges bearänzt wird. Ueberkaupt iſt Toͤplltz 
durch feine unendlihe Abwechslung von Luftörtern und Beſuch—⸗ 
pläzen in einem Umfrelfe von 2 bis 3 Stunden bei Welten der 
reichte und anmuthigſte Badeort im noͤrdlichen Deutfchland, 
Auch ber Kurgaft, weihem fein eigenes Fuhrwerk zu Dienften 
flieht, (doch iſt auch deſſen Unterhaltung viel woblfelter bier 
als in irgend einem andern boͤhmiſchen Bade,) fan um hödit 
billige Preife bequeme Wagen Dingen, und bald in Dur bie 
ſchattigen Partien des weiten Parts und die Kunfifhäze des 
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Grafen von Waldſteln Im Schloffe ſelbſt, wo einft der berüc- ' 


tigte Caſanova Bibliothelar war, ja felbit eine fhöne Samm= | 
lung von griehifhen Vaſen fehen, bald die fchöne Rage bes | 
Siiterzienferftifts Offet bewundern, bald den lieblihen Säuer- | 
ling in Bilin trinken, und den halsbrechenden Biliner Stein (den 
Borkzen) erklettern, bald die Claryſchen Hirfhe im Eichenwald 
und Doppelbug füttern helfen, oder gar die Klippen des Schweiß: | 
jägers erfilmmen, ‘fan bie durch Goethe's Belobung klaſſiſch 
geworbenen Höhen und Schluchten vom Groupa befuchen, und fo 
täglich abwechfeln. Aber auch fhon der Schlofberg, bie Echa- 
tenburg, die Bergſchenke u. f. w. bieten herrliche Punkte, und 
ber Dorner Park nur einige 100 Schritte von Schönau bie 
lieblichſten Echattenpläze mit freundliher Bewlrthuug bar. 
Wohnungen, felbit mit zlerlihen Meubeln und aller Bequem: 
lichkeit, Speifung (nur im Gartenfaale wird nah bem Gouvert 
gefpeist, fonft überall nah der Karte) und alle audern, dem 
Badeleben angemeffenen Genüfe find bier ohne MWiderrede 
wohlfeiler, als in den drei andern boͤhmlſchen Bädern, und 
darum und weil bie Gegend fo fchön iſt, pflegen auch Miele 
bier, ohne zu baden, nur die aus andern Hellgnellen bie- 
ber gebrachten Brunnen zu trinfen. Nichts it wohlfeiter und 
vergänglicer, als die Töpliger Schuhe, nichts verfaufluftiger 
und andringlicher als die Töpliger Judenſchaft! Für geiitige 
Genuͤſſe ber Leltüre und feinen Tiſchwein forgt wohl ein jeder 
Babdegaft im Voraus. Denn damit fit es allerdings etwas 
ſpaͤrllch beſtellt. Der Spenglerfhe Buchladen bietet, was er 
bieten darf und was er vermag. Ein Ernft Wagner bat bier 
Lieber gedichtet, bie man in einem zu Prag bei Straſchlripka 
in diefem Jahre erihlenenen Büchlein, Badbebeinftigung 
für Badegälte, finder. Zu ber befannten Schrift bes Raths 
Eichler, zu welcher man gern zurüffehrt, bat fih an Voigt ein be⸗ 
waͤhtter Wegweifer, Töplis und feine Umgebungen 
(Dresben, Walther), und ein erft in diefem Jahre erſchlene⸗ 
ner Wegwelfer von Dr. Ewald Dietrih (Pirna, Dillers) ein: 
gefunden, und ein Dresdner, Erhard, bat In franzöfiiher 
Sprache einen etwas fentimentalen Guide in Prag erſchelnen 
laffen, Auch find noch vor Kurzem Töplitz und seine Um- 
gebungen in 24 Ansichten von Peschek (beim Kunſthaͤndler 
Sterl in Dresden) erfhienen, deſſen Titelblatt ben Obelldten 
bei Arbiffan, umd deffen leztes Blatt die Mooshätte mit der 
Poramide auf dem Mellliſchau darbietet. Zur Charalteriſtit des 
Töpliger Badelebens ſchrieb der unter dem Namen Richard 
Roos bekannte Dresdner Humorift Töpliger Blider, in mebrern 
Blättern ber Dresdner Abendzeitung. Deun Töplig ff 
überhaupt bei der geringen Entfernung einer halben Tagereife 
von Dresden ber wahre Mblagerungsplaz aller Geſchäftsmaͤn— 
ner und lebensluſtlgen Bewohner biefer Stadt, bie bier ſtets 
die zablreichite Landsmannſchaft bilden, 
(Fortfezung folgt.) 


— — 
Tuͤrkel. 

Beſchluß der in ber heutigen Zeitung abgebro— 
chenen Nahrihten aus Griechenland, aus 
dem Öftreihifhen Besbadter. 

„Poro, 47 Zul. 4827. Weber die Creignife In Nauplla 





baden mir beute folgenbes Weitere erfahren: Es war am vers 
fioffenen Dienftag, ben 10 Jul., brei Stunden nah Sonnen- 
Untergang, als bie Feindfeligfeiten zwiſchen den beiben Fak— 
tionen begannen, Indem bie Patroulllen des Polltarhen (Stadt- 
Kommandanten) Stavro Sriva, eines Bruders bes Phrurar- 
hen (Feftungs: Kommandanten) Theodorafl Sriva, mit den von 
den Ligulſten auegef&ikten Patrouillen zuſammenſtleßen. Nur 
zwel von ben brei Mitgliedern ber flellvertretenden Reglerungs⸗ 
kommiſſion haben ſich nach dem Hafen-Schloſſe Burgt surdf= 

gezogen, nemlich G. Mauromichali, (ein Sohn des Bei von 
Maina) und J. Marti Mitaiti, die es, wie es ſcheint, mit 
Griva und der Partei der Ollgarchen halten, während Jannuli 
Nato, aus Linadien, von ber entgegengefezten Vartet, die Stabt 
nicht verließ, wo auch der alte Präfident des Senats, N. Me- 
niert und ber größte Thell der Mitglieder diefer Behörde biie- 
ben, Der Admiral Eir E. Eodrington beſchuͤzte mit bewaf: 
neten Booten die Einfhiffung und Abfahrt der Familien, wel— 
he durd Geld oder Gunſt bie Erlaubniß erbieiten, Nauplla, 
den Schauplaz des Schrefens und ber Verwlrrung, zu verlaf- 
fen. Die Partel von Burg erklärte dem Admiral, daß fie 
Griva (Theodorafl) als Phrurarchen, und feinen Bruder Stavro 
als Polltarhen anerlenne. Zu biefer Partei gehörten in ber 
Stadt die Delijanni’s und andere moreotifhe Archonten. Co— 
letti, fagt man, habe ſich noch nicht offen fir die Ligulſten er- 
Härt; doch zweifelt Niemand, daß er zu ihrer Partei gehöre. 
Bald mifhte fih auch, wie bis bei folher Anarchle gewoͤhn⸗ 
lich zu gefhehen pflegt, der Pöbel In den Streit. Diefer hatte 
es vorzüglich auf die Arhonten und auf einige Neichgeworbene 
gemünzt, bie unter dem Namen: Sterling-Freffer befannt find, 

und in dem Geruche fteben, fib als Mitglieder oder Beamte 
der vorigen Meglerungen bei bem englifhen Anleihen Abermd= 
flg bereichert zu haben. Mehrere berfelben wurden feitgenom= 

men und gräulih mißhanbelt. Der ehemalige Finangminifter, 

Poniropulo, einer der aͤrgſten Diebe, fuchte fih dadurch zu ret- 

ten, daß er fi felbft an bie Spize bes niedrigften Gefindels 

ftelte, Auch zwei von den Delijanni's wurden verhaftet, und 

man iſt nicht abgenelgt, zu glauben, baß fie aufgehenft wors 

ben find, oder wenigftens, dab. ihnen dleſes Schilſal bevor: 
ſtehe. Griva bat fie als feine Freunde reflamirt, was ihnen 

eben nicht zur Empfehlung gereihen dürfte. Man ſpricht von 

einer Proferiptionslifte, auf welcher mehr als hundert und fünf: 

zig Namen fteben follen. Konftantin Duka, Ohelm bes ehe⸗ 
maligen Krlegsminiſters Adam Dufa, fol eine ſolche Liſte, 

eigens für Nauplia, aufzefezt haben. Eonitantin Metara, ein 

vertrauter Freund Nato’s, wird als einer der Haupträbelsfühs 
ter der Ligue und der bemofratifchen Partei, was heute eins 
und dafelbe iſt, genannt; ein Gleiches wird von Dr, Ballly 
behauptet; fo viel ift gewiß, daß Beide In der Stadt geblier 
ben fiad, Grlva bombardirt vom Palamides die von felnen 
Gegnern befezten Käufer der Stadt; er bat vier feiner Bruͤ— 

ber und mehrere feiner Verwandten bei fib; in Allem unge 

fäbr taufend Mann, wovon drei bis vlerhundert unter dem 

Politarben Stavro Griva in der Stadt find, wo fie In einem 

der Quartiere, dem es, wie den meiſten Häufern in Nauplla, 
ganz an Waſſer fehlt, eng biofirt werden. Diefe Leute find, 
wie es ſcheint, nur die Werkzeuge der oligarhifgen Partei. 
Die Konföderirten oder Liguiften find Im Beſize der ganzen Als 
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banitifa, dann der Watterle Yentabeiphia (der fünf Bruͤder), 
der Kuͤſten⸗ und der Land: Batterie, aber nicht bes Landthores 
und unr eines von den Thoren, die nach dem Ufer führen. Die 
Abanitita fenert auf bie Haͤuſer und Quartiere, in denen fi 
die Srivalten befinden, Burtzi iſt ein Meines Fort auf einem Fel⸗ 
fen mitten im Hafen; die Befazung beffelben beftebt aus Indiffe: 
zenten Leuten; die meiſten Aubänger der dahin geflüchteren Balz 
tion der Neglerungstommiffion haben dort ebenfalls ihre Zuflucht 
gefucht. Keine der beiden Parteien ſchleßt auf dieſes Kort. 
Griva ſagt, er halte es mit der Megierung; die andern fagen 
nicht, daf fie gegen die Megierung fepen; nur wellen fie nicht, 
daß Griva im Befiz des Palamides biribe. Diefer iſt aus 
Mumellen gebürtig, und (dom deshalb follten ihm bie moreo- 
tifchen Archonten nicht zu ſehr trauen, es iſt möglih, daß er 
umfattle. Die Stabt leidet ungemein durch das Bombarbement. 
Einige Mitglieder des Senats waren eben In Ihrem Stzungs: 
faale verfammelt, ald eine Bombe vom Palamldes hinelm fiel, 
und einem ber Senatoren bie Schulter, einem andern ben 
Arm wegrid. Es waren Jannati Hadſchl Petru und Chrifto 
Hie rothanaſſi, Beide aus Mumellen, und Haupt-Urheber ber 
Proſeriptlonsliſte. Erfterer fit ein Bruder jenes Chrlſtodulo 
(des Vertrauten Colettl's), ber fih der Weroforiuth bemach⸗ 
tigte. In der Naht vom 12 auf den 15 d, M. fand eine 
ganze zablreihe Familie durch das Plazen einer Bombe in 
dem Haufe, wo fie wohnte, ihren Tod. Derlet Schrekens— 
fcenen find mehrere vorgefalen. In jedem Haufe, oder rich⸗ 
tiger gefagt, bei jeder Familie haben fih Soldaten von ber ei: 
nen ober ber andern Partel, unter dem Titel von Befchügern, 
einquartiert; e6 läßt fi benfen, wie theuer fie ihren Schu 
vertaufen werden! So jtanden bie Sachen bis zum Sonntag, 
415 Julius Abende. Das Ganze liegt In vielen Rakſichten noch 
wie ein Chaos vor meinem Geiſte; bie Zukunft allein vermag 
die Sache vollftändig aufzufldren. Eolscotront, heißt es, foll, 
da er fab, daß bie Archonten fowol, als bie Häupter ber be- 
mofratifhen Partei fi feiner nur als Werkzeug bedienen well: 
ten, um nicht allein zu fteben, fi dem Wrüber-Werein ange: 
ſchloſſen haben. Man wird fih erinnern, daß er voriges Jahr 
zu Plada fih nur beshalb fo eifrig für Zalml zeigte, weit bie: 
fer ihm den Palamides verfprohen hatte; bis Verſprechen 
wurde nicht erfällt, und aus diefem Grunde ſchlug er fi heuer 
zu benen von Caſtri, als Untagonift von Zaiml und überhaupt 
der betebenden Regierung. Die in Gaftri hatten ihm glei: 
falls verſprochen, ihm zum Beſize des Palamides zu verbeifen, 
weshalb er In der National: Berfammiung (zu Troͤzen) nad 
Kräften zu dem Beſchluſſe mitwirtte, den Si; der Regierung 
nad Rauplia zu verlegen, wo er fie ſchon unter feinen Kano— 
nen zu haben glaubte. Es iſt bekannt, wie feine Lift, fi des 
Palamides zu bemäctigen, ſchelterte, wie er fogar fein fhönes 
Geld (dur Beitehung des Setretairs Grlva's) dabei verlor, 
und wie er auch, um fein Mißgeſchlt voll zu machen, bei Akro⸗ 
korinth zu fpdt gefommen iſt. Die Ligue wird ihn nicht zurüt⸗ 
weifen, allein er wird auch da ſchwerlich fein Gluͤt machen, fein 
Reid iſt voruͤber.“ 





Augsburger Wechsel.Kura. 


vom ı5 September 1827. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
—ꝰ)8ꝰ ⸗ —ñN⸗ 
Rothschild'sche Laose 144 1422/. 
Partial A 4 Pros. 119 rıB3/, 
Meralliques $ Proc. 2 0 000 g92°/4 gat/y 
Bank-Aktien mit Divid. vom s. Semest. ı837. 1089 1087 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 96!/ I 96 
die — — . 5 Proe.| a03!/4 | 103 
Landanieben — — 5 Proe. — — 
Lotterie -Loose E—M. i 4 Proe.| 204"/4 | 104 
deito unverzinsliche, ä ı0 A. = 99 
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Litrterarifhbe Anzeigen. 


Bel Tobias Haslinger, Mufilaltenverleger in Wien, 
iſt erſchlenen und in allen Mufitatiendandiungen zu haben: 


ı3te Meffe in C 


Für 4 Singſtimmen, 2 Miolinen, 2 Klarinetten, 2 Trompeten, 
Paufen, Kontrabaß und Orgel, 
von 
Joh. Bapt. Schiedbermapyr, 
Dom:Hrgantiten im Linz. 
666ſtes Werk, Preis af. 50. K. M. 

Schiebermaur, J. B., Litanei, für 4 Siugftimmen, 2 
Vlollnen, 2 Trompeten, Pauken, Kontrabaß und Orgel, 
sites Wert. 2 fl. 30 fr. 8. M. 

— Vesper, für 4 Singftimmen, 2 Vlollnen, 2 Klarinetten, 
2 ——— Pauken, Kontrabaß und Orgel, aꝛſtes Werf. 
4 fl. 8. M. 

— Te Deum laudamus, für 4 Singſtimmen, 2 Blollnen, 
2 Klarinetten, 2 Trompeten, Paufen, SKontrabaf und Or: 
gel, asftes Werft, 3 fl. 8. M. 

— 2 Tantum ergo, für 4 Siugftimmen, 2 Miollnen, 2 
Klarinetten, 2 Zrompeten, Pauken, Koutrabaß und Orgel, 
aaſtes Werl, ı fl. 30 fr. 8. M. 

— 2 Asperges, für 4 Singitimmen, 2 Vlolinen, Kontrabaß 
und Drgel, Asſtes Werk, 1 fl. K. M. 

— Requiem, (fin Es), für 4 Siugftimmen, 2 Violinen, 2 
Hörner, Kontrabaß und Orgel, aöites Wert, 2 f. 30. K. M. 

— 9tes Graduale (Vietimae paschali), für 4 Singkims 
men, 2 Violinen, 2 Klarinetten, 2 Hörner, Kontraba 
Drgel, 67ſtes Werk, 4 fl. 15 kr. 8. M. 

4ites Offertorium (Haec dies quam fecit), für Gopran- 
Solo und Chor, 2 Biolinen, 2 Klarinetten, 2 Hörner, Kou⸗ 
ttabaß und Drgel, 68ſtes Wert, 1 fl. 45 fr. 8. M. 


Taſchenbibliothek für bayerifche Staatsbuͤrger. 

Im Veriage der Unterzelchneten iſt, in einer ſehr ge: 
f&matvollen Taſchenausgabe, erfhienen: 
Derfaffungeurfunde des Königreichs Bayern, mit dem 

Beilagen. Die Verordnungen über Gemeindeverhaͤlt⸗ 
niffe. 2 Theile, Elegant gebunden mit Zutteral, Laden⸗ 
preis 2 fl. 

Das allgemeine Beduͤrfalß bat dis Unternehmen bervor- 
gerufen; die ſtaͤdtiſchen Kollegien; Maglitrate, Gemelndebe- 
vollmaͤchtlate, Diüriftsvorftener, Wahlmänner ıc. werden dd 
unentbehriib, — Landgerichte, koͤnigliche Vebdrden müzlih, — 
mit einem Worte alle baverifhen Staatsbürger ers 
wunſcht finden, zumal in dieſem Augenbilte der altgemels 
nen Landeswahlen! Zwar konnte man biefe verſchledenen 
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Sandesgeſeze biöher wohl haben, aber einzeln In mehrerfel 
Zeormaten, zu theuern Preifen und ohne bie — 
— ein vollftändiges Sachreglſter. Schoͤnheit, Zwelkmaͤ— 
Bigfelt und Wohlfellheit vereinigen ſich bier auf eine ſeltene 
Melfe. Se. Majeitdt, unfer Allverehrter König, wel 
Sem wir fhon früher die Allerhoͤchſte Genehmigung zur Herz 
ausgabe einer Sammlung der widhtigiien Geſeze und 
Verordnungen unter Allerböhftdero Megterun 
verdanfen, haben die auch bereits auf das Huldvollite und Auf 
wmunterndfte anerfannt, da wir Allerhoͤchſtdem ſelben das 
erite Eremplar perſonlich überreichen durften, bag Se. Maie: 
ſtät, zum eigenen Gebrauh, mit wahrem MWohlgefallen auf: 
zahmen, und das Unternehmen „ein zwelmäßiges’ zu 
»ennen geruhten. 

Nürnberg, im September 1827. 

Friedrich Campe, 


Earl Malnberger, 
Vuchhaͤndler. 


Firma: Riegel und Wießner. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Im Namen 
Seiner Fönigliben Maieftät von Bavern. 

Der erblihe Here Meihsratb, Karl Wilhelm Graf 
9. Edartvon Leonberg, fönigl. baperifher Kämmerer, wirf: 
Acher gebelmer Nath, Generallleutenant, Krelöfommandant ber 
Landwehr des Regen: und Unterdonaufreifes, Kommandent bee 
Verdlenſtordens ber baverifhen Krone, Ehrentltter des Maltbefer: 
Ordens, dann Nitter dee koͤnigl. franzöfiihen St. Ludwige Ordens 
und des k. k. oͤſtreichlſchen St. Stephan: Ordens, bat ſich ent: 
ſoloſſen, dag von ihm errichtete, und von biffeltiger Stelle. un: 
term 6 Febr. dieſes Jahrs beftätigte Familien » Fidelfommiß 
Binklarn (Meglerungeblatt Nro. 13, S. 220 — 228 vom 
Sabre 1837) mit der im Jabre 1825 vom Staate acanirirten, Im 
Eöntgl. Landaerihte Kösting Im Unterdonaufreife llegenden und 
043 Tagwert 125 —— enthaltenden Hochwaldung Hohen: 
bogen, famt bober und niederer Jagd, zu vermebren. 

Auf dem Grunde des $. 26. des allerhöhften Edikts vom 
26 Mat 1818 über die Familien» Fideifommilfe, und des $. 27. 
ro. 3. der allerhoͤhſten Infiruftion Über die Behandlung der 
Fidellonmiffe vom 23 Dec. ı8ıB, werden demnach alle diejenigen 
unbefaunten Gläublger, welche binfihtlich Diefes zur Vermehrung 
des Familien» Fideitommiffes Winklarn befiimmtes Grundver: 
möÖgens perfönlitie oder bupothekarifhe Forderungen zu machen 
Haben, zu deren Angabe binnen eines prätiufiven Termins von 
feh6 Monaten unter dem Mectsnactbeile aufgefordert, daß 
nah Vertreibung dleſes Termins das obgedachte Grundvermd: 

n als eln Veftandtbeil des Familien: Fideitommilfes Winklarn 
immatrikulirt werden wird, folglich diefelben wegen der nicht an— 
gezelgtew Forderungen ſich nicht mehr an die Subftanz des Fidei- 
Kommißvermögens, fondern nur an das Allodlalvermögen des 
Schuldners, oder in deſſen Ermanglung an die Frücte des Fldel⸗ 
tommilfes zu balten, berechtigt ſeyn follten, und felbit bier wur 
anter der Deichränkung, daß fie denjenigen Gläubigern nahgeben, 
weiche ficb Innerhalb des gedachten Kermind gemeldet haben. 

Ambera, ben 6 April 1827. 

Konigl. bayerifches Appellationsgericht für ben Negen- Kreis. 

v. Weber, Präfident, 
Wiſinger, Sefretalr. 


Thomas Grünwald aus Habelsbach, Gräfl. v. Mont: 
gelas ſchen Hertſchafts gerlchts Laberweinding im Megenkreife, ge 
dartig, und Fourler im unterfertigten Regiment, iſt am 
25 pri I. 9. melneidig entwichen. 

Da nun gegen diefen bie Anfhuldigung des gemelnen Ber- 
Trechens bes Betruges, und bes militalrifhen Vergehens ber 
Defertion vorliegt, under fi auf die erfimalige Vorladung nicht 
Feſteüt bat, fo wird er nun zum zweltenmale zur Stellung bei 
materzelchnetem Unterfuhungegerihte Innerbaib drei Mona— 
zen mit ber Warnung aufgefordert, daß nah Verlauf biefes 


Ihm geſezten breimomatlihen Termind wider Ihn ald gegen ef- 
nen Ungeborfamen den Geſezen gemäß werde verfahren werden, 
— ben 7 Sept. 1827, 
Das königl. ate Chevanrlegers: Megiment (König), 
Bleber, Drift, 
Bay, Alt. 





Betfanntmadung 


einer llegendb und fahrenden Vermoͤgens-Ver— 

ftelgerung aus freier Hand, 

Die untergeihneten Eheleute machen einem verehrlichen Pu— 
blifum hierdurch befannt, daß fie, In Anbetracht an an 
fofen Ehe ſich eutſchloſſen haben, ihr gefamtes liegendes VWermö: 
gen an den Meljibietenden aus freier Hand zu verkaufen. 

Die Mealitäten des Verkauſes beſtehen 

4. Aus dem wohlgeräumfgen und folid gebauten Wirtbehaufe 
zum Hitſch, famt Scheuer und 53 Stallungen unter ei- 
nem Dache mit Wirtbfchafte = Realrecht, worin 8 heizbare 
—— und 4 andere große Zimmer, ein gerdumiger 

anzfaal und eine große Wirtheitube, unten 2 gewölbte 
und ein anderer Eleiner Keller ſich befindet, 

Das Haus liegt an den Hauptitrafen von Frankreich, Deftreich, 
ber Schweiz, des Brelsgaus und Schwarzwaldes, und tik 
wegen feiner Lage und Beguemlichfeiten von Fubrleuten, 
Meifenden und Inwohnern häufig beſucht. 

Dann binter dem Haus eine große doppelte Staflung und 
Heulege; In erfterer zu 80 Stäf Pferden und In lezterer zu. 20 
Waͤgen, binlänglicer Plaz, nebſt Schaaf: und zwei Schwein: 
fällen, nebenbei eine große Holz: Nemife zu 20 Klafter Holz, 
oben am Haus ein fchöner Garten, worin ſich ein folides 
Walch: und Bakhaus befindet, Ale diefe Gebäufichkeiten famt 
dem Garten gehören zum Wirthshauſe, und werden auch zu: 
ſammen verfauft, 

2. Circa 94 Stül Felder, worunter 536 Stuͤl Miefen, alle be: 
ſtens Euftivirt, welche entweder zum Haus oder Stüfweis 
verfauft werden, 

m Xerfauf vorgedachter Mealitäten wird Montag der 
29 Detober feitgefejt, an welchem Tage, ober zur Einficht 
vorher, bie Kaufsiiebhaber In der unterzeichneten Behauſung 
Vormittags 10 Uhr fi einfinden mögen, 

Würden das Haus und die Felder ihre Kaufsllebhaber finden, 
fo wird am folgenden Tage mit der Verjteigerung der Mobiliar: 
ſchaften, worunter and die Dferde, das Hornvieh, Wägen und 
ſaͤmtliches Oelonomie-Geſchlrr, Früchte, Heu, Dehmd, Strobte. 
die zum Wirtbfhafte «Gebraud vorhandenen foliden, mit @ifen 
gebundene Lagerfäffer, auch audere Fuhrfaß begriffen find, ber 
Anfang gemacht werden. Dieſe leztern, nemlich die Mobillar: 
fhaften, werden gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 

Bon fremden Kauföllebhabern werden ih obrigfeitiiche Ver⸗ 
mögenszeugulfe erbeten, die Kaufsbedingniſſe felbit aber wer— 
den am Kaufstage eröfnet werben. 

Es wird noch bemerkt, wenn fih ein Kaufstiebhaber zum 
Haus und zu deu Feldern zeigen würbe, ein folher am Kaufs— 
ſchlling nur */stel zahlen bürfte, und das Lebrige aber zu 5 Proz. 
* gegen Verſicherung auf dem Haufe als Kapital fies 
ben bliebe. 

Donauefhingen, ben 2 Aug. 1827, 

Fobann Engeffer, Gaſtgeber zum Hirſch. 
Areszenz; Engeffer, geborne Kirsner. 


(Aufforderung von London.) Wenn Johann Au 
guft David Stein, Wundarzt zu Dresden, Sohn be 
Johann Stein und ber Elifaberh Knot, zu ihrer Reb- 
zeit in der Stadt Altendorf, im Herzogthume Braun: 
fhweig anfäßlg, oder eines von deffen ehelichen Alndern am Les 
ben ift, und fib an mich wenden will, fo foll er eine Nachricht 
erhalten, die ihm zum Nortbeil gereihen dürfte. 3. Joſeph, 
Nro. 65, Great Prescot:Street. London, den 9 Hug. 1827, 
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Katholifhe und proteftantifche Bevdͤllerung der deutfchen 
Bundesflaaten. 


Zu Berichtigung des neulih aus der Darmftädter Kirchen: 
zeitung in bie Allg. Zeitung aufgenommenen Artikels über bie 
fen Gegenftand, liest man In Karlsruher Blättern folgende 
amftändlihe Ueberſicht: A- Kathollſche Fürften: 1) Def: 
reich (deutfhe Provinzen), Katboliten 9,295’000; Proteftanten 
454,000. 2) Bayern, Kathollfen 2,677,000; Proteftanten 
4,013,000. 3) Sachſen, Katholifen 46,000; Proteftanten 
4,338,000. 4) Anbalt:Kdtben, Katholiken 200; Proteftanten 
30,000. 5) Hobenzollern- Hechingen, Katbolifen 14,000. 6) 
Hobenzollern:Sigmaringen, Katbolifen 39,000. 7) Lichtenſteln, 
Katboliten 5500. B. Proteft antifhefürften: 1) Preu: 
fen (deutſche Provinzen), Protejtanten 5,606,000; Katholiten 
2,884,000, 2) Hannover, Proteitanten 1,290,000 ; Katholiten 
460,000. 53) Würtemberg, Proteftanten 4,080,000; Katboli: 
fen 455,000, 4) Baden, Protefianten 349,000; Kathollten 
742,000, 5) Kurbeifen, Proteftanten 477,000; Katholiten 
403,000. 6) Großherzogtbum Heilen, Proteftanten 576,000; 
Katholllen 110,000. 7) Sahfen-Weimar, Proteftanten 196,000; 
Katholiten 2000. 8)Medienburg: Schwerin, Proteftanten 212,000; 
Katholiken 800, 9) Medienburg-Strelig, Proteftanten 90,000. 
10) Sachfen-Meiningen, Protejianten 129,000, Katholllen 300. 
41) Sadfen-Koburg:Gotha, Proteftanten 141,000; Katholifen 
8000. 42) Sadfen:Altenburg, Proteftanten 107,000; Katho: 
titen 400. 13) Holſtein, Proteftanten 598,000; Katbolifen 
700. 44) Quremburg, Proteftanten 1500; Kathollfen 275,000, 
45) Braunfdweig, Wroteftanten 227,000; Kathollfen 25300. 
46) Dldenburg, Proteftanten 172,000 ; Kathollken 68,000. 47) 
Naſſau, Protefianten 175,000 ; Katholiten 144,000, 18) Hom— 
burg, Proteftanten 15,000; Katholifen 5000. 19) Anbalt:Defs 
fan, Proteitanten 60,000. 20) Anhalt:Bernburg, Proteſtanten 
38,000, 21) Schwarzburg-Rudolſtadt, Protetanten 58,000, 
22) Schwarpburg: Sondershaufen, Proteftanten 34,000. 25) 
Meus⸗Greitz, Proteftanten 24,000. 24) Reus-Schleitz, Prote: 
ftanten 25,000. 25) Reus-CEbersdorf, roteitanten 29,000. 
26) Lippe:-Detmold, Protefianten 63,000; Katholifen 5000. 
27) Lippe: Schaumburg, Protejtanten 25,000. 28) Walded, 
Yroteftanten 54,000. 29) Hamburg, Proteftanten 121,000; 
Katholiten 2000. 30) Frankfurt, Proteftanten 58,000, Katho: 
liten 6000. 31) Bremen, Wroteftanten 48,000, 32) Lübed, 
Proteſtanten 41,000. — Es leben daher in Dentfhland: Um: 
ter 7 katbolifhen Fürften 12,074,700 Katholifen und 
2,541,000 Proteftanten. Unter 29 proteftantifhben Fürs 
fen und den vier freien Städten 4,966,000 Katholl; 


ten und 12,113,000 Proteitanten. Zufammen 17,040,000 Ka— 


thofifen und 14,654,000 Proteftanten. 


— — —,, — 


GSGroßbrltannuien. 

Hr. Canning hatte bereits im Jahre 1800, ben 20 Sep: 
tember, den Tag vor feinem Duell mit Lord Caſtlereagh, nad: 
maligem Marquis von Londonderry, felnen lezten Willen zu 
Papier gebracht, Diefer iſt num auch dermal als rechtmaͤßiges 


Teftament angenommen worden. „‚Gegenwärtiged ift mein, 
bes Right Honourable George Eanning, Mitgliedes bed ge— 
beimen Rathes Sr. Majeftät, Gleucefter Place, Brompton, 
in der Graſſchaft Middlefer wohnhaft, lester Wille und Tefta- 
ment: Ich gebe und binterlaffe meiner theuren Gattin, 90: 
hanna Ganning, mein ganzes Gut und Vermögen, im Ganzen 
und im Einzelnen, was und wo es auch Immer fey, (mit Aus⸗ 
nahme bes zur Berichtigung meiner erweisiihen Schulden, fo 
wie zur Beftreitung der Begräbnif: und Teftaments-Mollftre: 
fungstoften erforderlichen Thells deffelben) zu ihrem eigenen 
unbedingten Gebrauche; und ih ermenne und fonftituire hie- 
mit meine befagte thenre Gattin und Se. Herrlichtelt Wit: 
Ham Henry Gavendifb Bentinck Scott, Marquis von Titch— 
field, zu Vollftrefern diefes meines lezten Willens, und zu 
Vormindern meiner Kinder während deren Minderjährigkeit, 
und ich widerrufe biemit alle von mir irgend früher getroffe- 
nen tejtamentarifhen Anordnungen. Zu Urkund beffen habe 
ich, befagter George Canning, gegenwärtiges Dolument elgen⸗ 
haͤndig unterzeichnet und mit meinem Inflegel verfehen. Am 
20 September im Jahre unfers Herrn 1809. George Can: 
ning.’ Unterfertigt, befiegelt, befannt gemacht, erflärt u. ſ. f. 
In Gegenwart von Henry Wellesien, Charles Ellis. KodiziLt, 
„Ich wuͤnſche ernſtlich, daß Johanna meiner Mutter, entweder 
die Summe von 2000 Pfund auf einmal bezahle, oder berfel- 
ben einen Jabrgehalt von 300 Pfund ausfeze, welches leztere 
ih, wenn ihr diefer Jahrgehalt volltommen fiher geſtellt wer⸗ 
ben kan, vorzieben wurbe.“ — Moritchendes Teſtament und 
Kobizin find von dem Herzog von Portland (vormallgem Mars 
quis von Titchfield), als einem der Teſtaments-Vollzleher, ge: 
richtlih befhworen worden. 


Deftreid. 

Ifchl, 10 Sept. Die Mettung aus einer lebensgefähr- 
lihen Krankheit, von welcher Se. kalf. Hobelt ber Durchlauch⸗ 
tigfte Erzherzog Rudolph, Kardinal, Fürfterzbifhof von DM: 
müs befallen gewefen, erfüllte natürlich die hiefigen Badegaͤſte 
und Einwohner mit auferprdentliher Freude. Jedermann, der 
das Gluͤk bat, fih dieſem erbabenen Fuͤrſten nähern zu bir: 
fen, geitebt, daß es aͤußerſt felten ift, fo viele Tugenden ver⸗ 
eint zu finden. Er ift mit allen jenen großen Eigenihaften 
begabt, die den erhabenen Stamm, aus welchem er entiprofs 
fen iſt, auszeichnen. Als Priefter ift er unerreihbar, er ent- 
zieht ſich Feiner feiner Pflichten, bie er alle aufs Gentffenhaf: 
tefte erfüllt; er it von einer wahrbaften Frömmigkeit befeeit, 
deren Belſpiel auf alle, die ihn umgeben, einfluhreich wirkt, 
Streng gegen ſich allein, iſt er ein Mufter von Duldſamkelt 
gegen Andere, Als Menſch it es fchwer ihm zu gleihen, Sit 
e8 daher zu verwundern, wenn fih nun, nachdem das brii- 
fende Gefühl, das während ber über ihn fchwebenden Gefahr 
fo ſchwer auf allen Herzen laftete, verſchwunden tft, Jeder— 
mann einer gränzentofen Freude bingibt! Se. koͤnigl. Hoheit 
der Erzherzog Marimiltan von Efte, welcher bier als Badegaſt 
wellte, und dem erhabenen Aranfen die größten Bewelfe fel- 
ner innigen Thellnahme gab, hatten befchloffen, dem Allmaͤch⸗ 
tigen ein Dantopfer für die Erhaltung Ihres theuren Get: 


1038 

terd barzubringen, und aud ein Volksfeſt zw veranfialten, ı der Kapltaln aus Morficht bie Dampfmafchin 
um ben blefigen Einwohnern Gelegenbeit zu verfhaffen, ſich ganz | fegen. Im demſelben Augenblife, * rend u ei 
ihren freudigen Gefühlen zu überlaffen. Es wurde demnach daß der Steuermann ſich zu viel feitwärts hielt; er wi * 
am 9 d. M. ein ſelerliches Hodamt mit Tedeum gehalten. | ihm und rief ihm zu, um ihn darauf aufmerkfam zu m wi 
Nachmittags wurden alle Honoratioren und bie gefamte, meh: | aber fhon war es zu fpdt und das Schif auf einen — — 
tere Hundert betragende Schuljugend mit Erfriſchungen bes den fogenannten Lochſteln, gelaufen. Die Heftigkelt des —— 
wirthet. Es wurde den hleſigen Schuͤzen ein Freiſchleßen gege⸗ bewirkte, daß es ſich wendete, und auf die weiter unten 3* 
ben, deſſen Veſtpreiſe auf 21 Stüf Specles-Dukaten, ohne | genden Felſen gerleth, wo es ſtarken Schaden erlitt. Die du s 
Leggeld, beftimmt waren. Natlonaltänze wurden ausgeführt, | den Stoß verurfahte Erſchütterung war fo groß daf a 
worunter der bier üblihe Echwerttan; der Gewerfäleute. Ein | Paſſaglere umfielen und Kontufionen davon trugen Nah id 
Baumklettern um einen Preis ward veranflaltet, ein Feuer: | Ausfage der Neifenden bat fib der Kapltaln Mau mit — 
wert abgebrannt. Die biefige Schaufpielergefellfhaft gab eine | dernsmwürdiger Ruhe und Feitigfeit benommen, Unter dem 
angemeffene Vorftellung im Freien, und endlich erfhlen der | Bitten und Droben ber in die größte Augſt verfezten Paſſa⸗ 
Namenszug bed und wieder geſchenkten erhabenen Prinzen in | giere, welche forderten, er ſolle an's Ufer fahren, was dent 
glänzenden Strablen. Auch die Einwohner des Marktes be: | Schif den Untergang bereitet hätte, weil das dortige ufe 
leuchteten Ihre Häufer mit dem Vorfaze, beim erſten Ausgang | überall fehr teil und hoch iſt, und feinen Schuz gewährt F 
bes hohen Geneſenen dem Allmaͤchtigen nochmals durch ein: | Tor er feinen Augenbllk die Geiſtesgegenwart. So gelan es 
„Herr Gott! wir loben dich“ zu danfen, und dur eine aber: | ihm das Schif bis hieher zu bringen, wo er ed, nah nr 
malige Beleuchtung des Marktes Ihre Wonnegefühl auszu: | hergegangener Benachrichtigung der Paſſaglere (um ihnen —* 
drüfen. nen neuen Schrefen zu verurfahen) vor der Pfalz, einer bei 

"Bon der Donau, 11 Sept. Die Benizung der k. k. Kaub gelegenen Jufel, auf den Sand laufen lief. Nur bie 
privftesirten erften Eiſenbahn zwifhen der Moldau und der | SCneligfeit, mit welchet die Dampffciffe fahren, konnte dem 
Donau, zur Verführung von Gütern, bat am 7 d. M. be: Kapitain die Hofnung geben, die Konfordia vom Uuterfinfen 
gonnen. Nachdem nämlich die ganze Bahn von fieben Meilen zu retten, indem er dleſes Fahrzeug an einem gelegenen Ort 


Länge in Böhmen fahrbar hergeftellt worde „| auf den Sand laufen lleß. Vor einigen Tagen fit auch ber 
- ", bat bie Unter Segelſchiffer Mannheim auf einen Felfen gefahren und bar 


nebmung die erfte Probe eimes größern Trausportes an bie 

fen Tage angeftelt. Es wurden nämlich — nach Bun einen Let erhalten. Der Schiffer Schol, den biefes Unglüf im 
fer Urt erbaute Wägen mit Gpps, Ziegeln und Cifenmaaren vorlgen Jabre traf, hatte nit den Troft, fein Fahrzeug erhal- 
bei Zartiosdorf in der Nähe der oberöftreichiihen Gränze ge: | FE du tönnen, fondern fah es vor feinen Augen untergehen, 
(aden, und bie Fahrt um drei Uhr Nachmittags begonnen, Die Güter, bie viele Havarle haben follen, find um 3 Uhr 
Zwei Pferde zogen eine Ladung von zweihundert fünfzig Wie: Nachmittags In einem Leihtfhlf nah Koblenz abgegangen. 
ner Centnern gemeinfhaftlih 4" Meilen weit bis Halfau, Vlerzig bis fünfzig Mann haben feit der Ankunft des Dampf: 
wo übernachtet und am 8 früh nad 6 Uhr die Meife mit den: ſchiffes beftändig gepumpt und mit Feuer-Eimeru das Waller 
felben Pferden bis Budwels fortgefezt wurde, wo die Wägen ausgefhöpft, und fo gelang es gegen Abend, Meifter über das 
um 9 Uhr früh eintrafen. Die Neubeit der Sache, die zwet: eindringende Waffer zu werden. In der Nacht, wo bie Thaͤ— 
mäßige und einfache Bauart der Wägen und die Leichtigkeit tigfeit der Arbeiter etwas nachlleß, nahm das aller Im 
des Zuges erregten das Staunen ber zahltelch herbeigeellten Scifsraum wieder zu; jegt iſt es Indeffen bezwungen. Man 
Zufgauer. Die Verführung der Güter auf der Bahn wird fan bereite bem Let im großen Ladraum beifommen; feine 
mm ungebindert ftatt finden, und da binnen furger Zeit auch Groͤße täpt fih aber noch nicht genau beitimmen. Mau fezt 
die weitere Strefe der Bahn bis zu dem Scheidungspnufte in nun eine hölzerne Wand vor den Let des Schiffes, das bereits 
Dberöftreic fahrbar hergeftellt ſeyn wird; fo fol, um es Mei wieder flott ift, und fült den Zwifgenraum mit Mafen und 
fenden zu erleichtern, diefe große vaterländifhe Unternehmung Letten aus, Sobald die Kontordia im Stande feyn wird zu 
ganz Tennen zu lernen, vom erſten Dftober bdiefes Jahres an fahren, wird fie nach Köln abgehen, um bafelbft reparirt zu 
eine regelmäßige Beförderung von Neifenden zwiſchen Budwels werden, Won Seite der Drtöbehbrben zu Kaub hat bie Kon 
und Freiftadt anfangen. An dem Gelingen bdiefer Unterneh: kordia alle mögliche Unterftägung erhalten. Hr. v. St. George, 
mung, welche durch bie allefhöcdfte Entfhliefung vom 7 Sept. Befeher beim Dftrot, fit ganz befonders thätig bei diefem Er- 
4834 fanktionirt wurde, iſt ſonach nicht mehr zu zweifeln, eignif geweſen. Die Paſſaglere find geftern um 13 Uht mad 

Koblenz in einem andern Fahrzeug abgegangen. 
Deutfhlanb 
Kaub, 43 Sept. 40 Uhr Morgens. Gejtern iſt bier das zürtet, 

Dampffchif die Konkordia angefommen, nachdem es Im Binger * Münden, 14 Sept. Hr. de Mano aus Grieden 
Loch auf einen Felſen gefahren und einem Let erhalten hatte, | land, der ſich bier aufhält und Vorleſungen über ben Zuſtaud 
Der Kapltaln des Fahrzeugs, ber Rau beißt, ſagt über dieſen feines Vaterlandes zu halten geſonnen iſt, hat gegen bie durq 
Vorfall Folgendes aus: Der Steuermann Jakob Brillmaver, den Courriersfrangais und ben Moniteur bekannt gemachten 
den er In Bingen zu nehmen pflegt, war bei der Unkunft des | Aeußerungen bes Kapitain Maillet Bemerkungen an die Me: 
Shlfes nicht gegenwärtig, und fein VBruder Franz Brilmayer | dattoren gedachter Blätter eingefendet. Im Weſentlichen fagt 
begab fi ſatt feiner an Bord. Mor dem Binger Loch lieh \ er darin; „Ich bin Grieche, und habe als folder bie Pflicht, 
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bie grauſamen Verlaͤumdungen zu widerlegen, welche über ben 
Charakter meiner unglüflihen Landsleute verbreitet werden. — 
Der Hr. Kapltain Malllet befchuldigt bie Griechen, das fie 
bie Dienfte ber Phillbellenen verfennen, und fie 
mit Verahtung lohnen. Ehe er biefe Zellen nieder: 
fchrieb, hätte er die Hand ans eigene Herz legen follen! Sind 
vielleicht die Dienite dieſes Dffiziers verfannt worden ? — Kaum 
auf dem Arlegsfchauplaz angefommen, verläßt er ibn, um zu 
verfuhen, mie er den Gifer ber Thellnebmer au ber Sache 
der Menfchheit erfalten fünne!— — Doc das perfönlihe Be: 
tragen bes Hrn. Kapltain Maillet gebt und bier nichts an. 
Ungluͤlllches, dech ſtets grofmütbiges Vaterland! Es iſt nur 
zu wahr, daß innere Spaltungen did zerrelßen! Wie aber 
wagt man zu behaupten, dab du die Dienste verlenuſt, welche 
tapfere Fremblinge deiner Unabhängigkeit geweiht haben? Die Sa: 
de ber Grlechenfreunde verdient deine Dankbarkeit, wie fie Ehre 
und Ruhm verblent. — Haben einige Griechen, durd perfon= 
lihe Feinde des Obriſten Fabvier aufgereijr, eine ungerechte 
Etimme gegen dieſen ausgezeihneten Krieger erhoben; darf 
man besmegen bie ganze Nation verdbammen, und fie mit 
Schlmyf beladen? — Wenn der Hr. Kapitain Malllet einige 
Aktenſtuͤle aufzuwelſen bat, fo befize auch ich dergleichen. Meine 
Landsleute willen das Verdienſt und den Muth des Obriſten 
Fabvler zu würdigen. Hat biefer Offizier feine Entlaffung ge 
geben, fo iſt dis ein Verluft für mein Vaterland, — Meine 
Landsleute erfennen gleichmäßig die Verdienite der franzoͤſiſchen 
Marine au; fie achten und ehren die wahren Freunde Grie: 
chenlands eben fo fehr, als fie diejenigen verachten, die nach 
Grlechenland famen, es zu vertheidigen, um es daun feige zu ver: 
laſſen, und ihre Verlaͤumdungen zu verkaufen und drufen zu 
laffen. — Die Namen ber Garel, la Villaſſe, Mobert, Raffe⸗ 
nei, Byron, Muͤrrls, Blacquiere, Gordon, Heidegger, Hüg: 
ler, Normann ıc. find allen freiheitiiebenden Griehen thener. 
— Ah! wenn man unfere Noth nicht theilen will, fo laſſe 
man uns in Ruhe. Verwerfllich iſt es, unfer Elend durch über- 
triebene Schliderungen noch zu vermehren! — Der Augenbiif, 
wo drei große Mächte Griechenland In Schuz nehmen, iſt nicht 
ſchilllch, um den Eharafter feiner unerfhrofenen Vertheidiger 
anzufhwärzen! — Jeder edelmüthige Mann, jeder Freund der 
Religion und der Menſchheit muß winfhen, daf die europaͤl⸗ 
ſchen Blotten ſchnell ben ungluͤlllchen Hellenen zu Huͤlfe fom- 
men. Man ſchwelge lleber, als daß man ungerechte Vorwuͤrfe 
gegen fie in die Welt ſchike. — Bald werben bie Zwiite, na⸗ 
türlihe Folgen großer Erfhütterungen, — in Griechenland bei: 
gelegt fepn. Die Ankunft unfers erhabenen Präfidenten, bes 
tugendbaften Capo d'Iſtria, wird bie Cinigfeit bald wieder 
berftellen; das Licht feines Geiſtes wird alle Hellenen erleud: 
ten. Möchte dann ein neuer Demojthenes bie Tribune Athens 
befielgen, und den wahren Freunden Grlechenlands feine Hul- 
Digung bringen! Möchte er zuglelch die Verrätder und Mein 
elbigen der äffentlihen Verachtung welpen!” Diefe Ausru: 
fungen feinen uns aus einem dem Waterlande geweihten, 
verwunbdeten Herzen zu fommen! Begreiflih iſt die Entrüftung 
eines Grlechen, der burd bie liberale Gefchwäzlgteit eines 
Ftemdlings die heilige Sache Grlechenlands verläumbet ſieht. 
Ale, die über die Uneinlgkeit und den Charakter der Griechen 
Magen, follten die Hand auf's Herz legen. Weide europälfche 


Nation würde beffer als bie Griechen ſeyn, wenn ſie Jahrhuu— 
berte lang unter dem Joche ber Türken gefeufzet bitte! — 
Und find ulcht die Inneren Zwiſte der Griehen großentbeil® 
das Werk fogenannter civllifirter Nationen? Die Nachwelt 
wird die vornehme Verachtung der Griechen für ben Beweis. 
europälfher Barbarei anerkennen, E 





Auszug aus dem Verzeichniffe der bei der großberzogl. 
badiihen Albert sRudmwigds Univerfität zu 
Freiburg für das Minterfemefter 1827 — 1828 
angekündigten, am 3 Nov., beginnenden Vorlefungen. 


1. Theologifche Fakultät: Hug. Einleltung in das 
alte Teitament. — Wert: "Einleitung zum wiſſenſchaftilchen 
Siudium der Theologie. — Ulla. Partoraldidattit und Homi— 
letik. — Homiletifch <praftifhe Stunden. — Buchegger: 
Archäologie der Chriſſen. — Doamatit In Verbindung mit 
Doamengeſchlchte. — ECraminatorium über Doamatit, — Schrei: 
ber: Chriſtliche Moral. — Gefhihte der Moral. — Praft. Kol— 
lealum über Moral, — Ale. Reilatonslehre. — Frhr. v. Reid: 
lin Meldegg: Hebrälfher Spradunterrict. — Eregetifhe 
Norträge über das 2te Buch Mofe. — Homiletiich : praftiibe 
Erfiärung der evangel. Pericopen des Kirchenjahrs. — Chriits 
llche Rellalons⸗ und Kirhengefhichte. — Craminatorium über 
Kirchengeſchichte. 

1. Jurtſten-Fakultaͤt. v. Rotteck: Natuͤrl. Private 
techt. — Aug. Staatsrecht. — Allg. Staatslehre. — Welter: 
Juriſt. Encyllopaͤdie. — Pandekten. — Deutſche Reſchs und 
Rechtsgeſchlchte. — Poſitlves deutſches und bad. Staatsrecht. — 
Duttlinger: Strafrechtswiſſenſchaft. — Givilrehtlihes 
Uebungskolleglum für Pandektiſten. — Givilprogefpraris mit 
Einfhluß des Konkursprozeſſes. — Relatorium. — Amann: 
Eregefe bes Tertes der Anftitutlonen Juſtinlans. — Katbol. 
und protejtant, Kirhenreht, — Großh. bad, beſonderes Kir— 
chenrecht. — Fritz; Aeußere und innere Gefchichte des röm. 
Rechts, verbunden mic den Inftitutionen. — GCraminaterlum 
über Pandeften. — Baurittel: Gemelnes und aroßb. bad. 
Lehentecht. — Code Napoleon. — Mobififationen deifelben 
in Baden. — Badlſches Handelsrecht. 

IM. Medizinifhe Fakultdt: Shmiderer: Allgem. 
Pathologie und Therapie. — Geſchlchte der Viehfeuhen. — 
xbierärztlihe Landwirtbfchaft. — Lehre von der Zucht, War: 
tung und Pflege ber Hausfäugtbiere. — Lehre von ben Epijos= 
tien und Kontagionen und übrigen Krankheiten ber Hausthlere. 
— Anatom. pathol. Demonſtratlonen und Operationen an Thie— 
ren. — Eder: Spezielle birurg. Nofologle. — Geburtsbuife. 
— Chirurg. und geburtshälftibe Klinil. — Gerichtt. Arznei: 
Funde. — Bed: Dperationslehre. — Verband: Mafchinen- 
und Inftrumentenlehre. — Augenbelltunde, — Chirurg. Kon 
verfatorlum,. — Schul tze: Alg. und vergleihende Anatomie. 
— Phyſiologle der Sinne, — Vatbolog. Anatomie, — Baum- 
gärtner: Spezielle Pathologie und Therapie. — Konverfa= 
torlam bierüber, — Mediziniich + kliniſche Vebungen. — Bubes- 
ger: Allg. und fpezlelle Anatomie ber Muskeln, Nerven, Gefe 
und Eingeweide des menſchl. Aöryerde. — Kuoceniehre. — 

raft, — im Zergliedern des menfchl. Körpers. — 

rommberz: Chemie der unorgan. Körper. — Pbarmazen- 
tiſche Chemie, — Ueber bie Gifte des Mineralreihe. — 
Bofh: Mebdiz. praft. Arzneimittellehre. — Mezeptirkunft, — 
Diätetif. — Dies: Ullg. Pathologie und Therapie. — leber 
piohlfhe Rranfheiten in pathol. therapeut. und gerichtl, medi- 
iinifher Dinficht. 

IV. velefenbifge Betuität: Deuber: Anthrope⸗ 
logie und Ethnologie. — Algem. Weltgefhihte, alte Belt. — 
Bad. Geſchlchte. — Alte Geographie, — Buzengeiger: 
Arithmetit und Algebra. — Angewandte Mathematik, erſter 
Kurfus: die mechau. Wilfenfhaften. — Die Lehre der Loga⸗ 
tlthmen. — Schneller: Philoſ. Encpklopädle. — Logit. — 
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Anthropologie. — Aeithetil, — Ueber die Kunft bed Mebnervor- 
trage in Gerihtshöfen mit Oeffentlichteit in den freien Staats: 
Berfammlungen und auf den Lehrſtuͤhlen der Kirche. — Zell: 
ueber Cicero de Republica mit Webungen Im latein. Styl. — 
ueber die’ Fragmente der Gefege der XII Tafeln. — Röoͤmlſche 
Alterthuͤmer. Ueber Arlitophanes Plutus. — Serber: 
Analptbiihe Geometrie. — Theoretifhe Naturlehre. — Phpf. 
Geographie und Meteorologie. — Perleb: Encpklopädle und 
Seſchichte der gefamten Naturwiſſenſchaft. — Allgem. und ſpe⸗ 
ziele Naturgefhihte. — MNaturhiftor. Demonitrationen. — 
lieber die Erpptogamifchen Pflanzen. — Münch: Allgem, Welt: 
geihichte: Alte Zeit. — Theorle der Statiftit mit Anwendung 
auf die Staaten England, Frankreich, Bayern und Baden. — 
Geſchichte der Deutfben. — Ueber bag Lied der Nibelungen, — 
Zimmermann: Phlloſ. Encyklopaͤdie. — Logik. — Anthro⸗ 
pologie. — Aeſthetit. — Werber: Philoſ. Encyklopaͤdie. — 
Anthropologie. — Metaphyſik. — Jacquot: Seſchichte ber 
franz. Sprace und Litteratur. — Leber die fhönften Trauer: 
fptele von Voltaire. — Unterricht für ſolche, die ſchon einige 
Kenntnih in der franz. Sprace befizen. — Unterricht für Wei: 
tervorgerüfte. — Wiederholung ber ſchwerſten Negeln und aus: 

ewählte Webungeftüfe von Abbe Mozin. — Garnier: An: 
angsgründe der engl. Sprabe. — Crflärung ausgewäblter 
Stüte aus Shalfpeare für Weltervorgeruͤte. — Kaifer: 
Anfangsgründe der englifhen Sprache, oder in einem fortgefez: 
ten Kurfus Pope Essay on man. — Unfangsgründe der ital. 
Sprache oder jtatt deſſen: über ausgewäblte Stellen aus Tor- 
quato Tasso Gerusalemme liberata, {n Verbindung mit gram⸗ 
matifchen Uebungen. 

Vv. Schöne Künfe und Erercitien: Geßler: Ele 
mentarumterricht Im Zeichnen. — Unterricht im Zeihnen nach 
dem Runden. — Unterricht im Malen, — Privatissima. — 
v. Billmann ertbeilt im Reiten, — Schönwald im Tan— 
zen und Fechten Unterricht. — Für Mufit finder man hier meb- 
zere treflibe Meifter, 





gitterarifhbe Anzeige 


Bel Unterzeihnetem iſt erfchlenen und in allen Buchhanb- 
ungen des Ins und angränzenden Auslandes zu baben; 


Da 8 Renchthal 
und 
feine Bäder 
Grlesbach, Peterstbal, Antogaft, Frelersbach 


und Sulzbad, 
im Sinzigfreife 
{m Grofberzgogtbum Baden, 
Helffundtg, geſchichtilch, topograpbifch, ſtatiſtiſch und landwirtb: 
fdaftli, mit einem botanifhen und geognoftifhen Anbange, 
bargeftellt von 
J. Bentnern, 
Hofgerihtsadvofaten In Freiburg. 
4 Band in 8. 286 ©. Preis ı fl. 48 Mr, 

Der Gegenſtand dleſer Schrift fit das von dem Knlebis 
bis an den Marktfleten Renchen binabziebende Renchthal, 
welhes durch felrene Schönbeit, feine ruͤhmlichſt bekannten 
Gefundbrunnen und feine vorzüglihen Produfte gleich merk: 
wuͤrdig fit. 

Die Sarift enthält: 

4) Die Darftellung des frübern und gegenwärtigen Zuftandes 
der fämtiihen Mineraibäder des Thales, unter Angabe 
einer vollſtaͤndlgen Lirteratur und ber chemiſchen Analyfe, 
mit eingemifhten Beſchrelbungen einzelner Partien. 

2) Die Gefhihte bes Renchthals von der früheiten Zeit 
bie jezt, welche fih dadurch auszeichnet, daß das kleine 
Ländchen, das bie ehemallge, dem Bisſsthum Straßburg 
gebörige Herrfhaft Oberkirch bildete, feit mehr als 
500 Jahren bis in die nenefte Zeit ein befondered, abge— 
fhlofenes Ganze ausmachte; 
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5) eine topographlſch⸗ ftatiftifche Ueberſicht; 

4) den Zuftand der Landwirthſchaft; 

5) einen geepushiien und botanifhen Anhang von Pro: 
fefor_ Waldner in Karlerub und €. 2. F. Speuner, 
erfaſſer der gefchäzten Flora Friburgensis). 

Drei Kupfer liefern die Anſichten der Stadt Oberfirh 

und der Bäder Griesbach und Petersthal. 

Freiburg, ben 4 Sept. 1827. 

Eriedrih Wagner, 
Buchhändler in Freiburg im Breisgau, 


Gerihtlihde Belanntmahungen. 


Hinfihtlih der Sold: und Maffa » Küfftande - Forberun: 
gen, welche 

für Johann Damm, als vormaligen franzoͤſiſchen Gen- 

darme a Cheval du Mont- Tonnerre, mit 349 Franc 

54 Gent., und 

für Georg Petermann, angeblich von Landau, als vor: 

maligen franzöfifhen Trompeter im 7ten Bataillon du 

Train des equipages, mit 105 Francs 22 Gent. 
angebracht wurden, bat die unterfertigte Kommiſſion befchlof: 
fen, daß die benannten Keflamanten, binnen ſechs Wochen, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes, den bayeriihen Untertbang- 
Verband, und bie rechtzeitige Anmeldung ihrer Forderung, 
rechtöbeitändig zu erweifen haben. 

Da der bevdhenannten Reklamanten Aufenthalsort bisher 
nicht ausgemittelt werden konnte, fo wird der vorbin angege- 
bene Beſchluß biermit zur öffentlichen Ausſchrelbung gebracht. 

Münden, den 28 Yug. 1827. 

Könige. Miniiterlal: Liquidations- Kommiffion für bie 

Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter, 


— —— 








Braun. 


( Amortiſations-Erkenntulß)e Auf Anſuchen des ge: 
genwaͤrtigen Eigenthuͤmers jenes Kapltals ad 1250 fl., wel⸗ 
ches bei der Stadt Günzburg zu 4 Prozent verzinsiih anllegt, 
und von einem gewifen Johann Sperie, Kaminfeger zu Do: 
naumwörth am 17 Qul. 1816 an dem ifraelitifhen Handelemann 
David Eifan Waffermann in Haarburg, laut vorgelegten Ge— 
ricbtö:Geffions-Inftruments abgetreten worden fft, wird nun 
bie einfhlägige ab Handen gelommene Stabtgünzburgifhe Ob: 
Iaation, nachdem bdiefeibe in dem präfigirten Termine von 
6 Monaten von Niemand produzirt oder Anfprüde bierauf 

emacht worden find, in Folge angedrohten Prajubizes hiedurch 
ir fraftlos und ungäftig erflärt. 

Günzburg am 14 Jul. 1827, 

SKönigl, bayerifhes Landgericht. 
- Ott, Landrichter. 


In einer Schwelzer-Stadt wird ein junger Mann gefucht, 
ber fi vollfommen berufen fühlt, bei einigen Knaben von 
12 bie 15 Yabren die Stelle eines Hauslehrers zu verfeben. 
Mer fih dazu melden will, iſt erfucht, bie Fächer zu bezelch⸗ 
nen, in denen er einen gründiihen Unterricht ertbeifen kan. 
Jedoch find nur folhe Männer, die Liebe zur Jugend und zum 

tudium haben, auch enticloffen find, außer den Uuterrichte: 
ftunden ſich mit ihren Soglingen abzugeben, und in Allem durch 
ein gutes Beiſplel auf diefeiben zu wirken, erfucht, als Be 
werber aufzutreten. In Briefen mit L. v. W. in B. bezeld- 
net, und an das Poſtamt Schaffbaufen adrefiirt, werden die 
Anmeldungen an den Ort ihrer Beitimmung gelangen. 


(Schanfpieler:Gefud.) Schaufpieler, weldhe Engage: 
ment fuchen, wollen fi gefällfgft durch portofreie Briefe wen: 


ben an 
Joſeph Fiſcher, 
legirt in dem drei Königen zu Friedrichshafen. 


Ry 


u 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 261. 


Blike auf die böhmifchen Bäder im Sommer 1827. 
(Fortfezung.) 
I. Karlisbab. 


Die bohbetagtefte Matrone unter den böhmiihen Bädern 
Bleibt ſtets Kalfer- Karlsbad. Ob ber Boden, auf welchem 
fie da unter dem alten Hirſchenſprung thront, ein Stuhl von 
der Art feo, wie es neuerlich ein humoriſtiſcher Schriftiteller 
im Blatte zur litterariſchen Unterhaltung finnreic auseinander 
gefezt bat, mag der Augenſcheln lehren. Dann wäre es doch 
nur ein Agslomerat von deu 68 in die Terel gehenden Be: 
bältnifen zunddft der Wandelbapn zum Neubrunnen, wel: 
dem die wahrhaft großartige Durchbrechung des Felſens bei 
der Bernbardsquelle mit dem romantifhen Blife von beffen 
Muhebaͤnken herab, zuerſt einen freiem Luftzug gewährte! Seit 
ſechzehn Jahren fit freilich neben diefer ehrwärdigen Matrone 
eine iunge Schöne jenfelts des Waldgebirges in Marienbad 
erftanden, wo der vielgefeierte und verfandte Areuzbrunnen 
der alte Sprubdel genannt worden iſt. Auch bat Dr. Struve 
in Dresden ſich unterfangen, durch ganz neue geognoftifch: 
chemiſche Apparate und Drufwerfe den Sprudel und Neu: 
brunnen in feinen Anftalten in Dresden, Berlin, Leipzig, 
Koͤnlgsberg, Warſchau u. f. w. fo nachzubilden, daß ber be— 
ruͤhmte Kreybig, welcher den prefhaften Pilgern aus Norben 
alljaͤhrlich To viele Geſundheitspaͤſſe nah Karlsbad fchreibt, 
und gewiß aller Pfufherei fehr abhold iſt, ben Struvefhen 
Zubereitungen das ruͤhmlichſte Zeugnif ertheilt, und daß daher 
viele Fremde, befonders and dem preußifhen Staaten, es vor: 
ziehen, das Trinken im Struvefhen Brunnengarten mit dem 
Vollgenuffe der Dresdener timgebungen zu verbinden, und ba= 
bei durdans biefelbe Wirkung verfpären. (Unter den 500 
Brunnentrinfern in jenem Garten in diefem Jahre waren an 
jwei Dritthelle Ausländer, die, ihrem Geſchaͤftskreis entron- 
nen, bier Erheiterung und Stärkung fanden). Daß aber al: 
les bis den ſechs Karlsbader Quellen (denn auch der wieder 
erwelte Schloßbrunnen verfammelte unter Dr. Voͤſchmanns be- 
rebter, und burh ein eigenes Merk beglaubigter Anpreifung 
eine Feine Gemeinde von Gläubigen) nicht ben geringiten 
Abbruch thut, bewies bie überfihwenalihe, wochenlang in 
ganzen Wagenzügen berbeiftrömende Frequenz der Badegdite 
In dDiefem Jahre. Wenn ihre Zahl in der Babellite fhon zu 
Ende Augufts beinahe an 2000 ftieg, fo iſt fie um fo vollwich⸗ 
tiger, je firenger die Babepolizei darauf zu halten fcheint, 
daß hier keine bloßen Zugvoͤgel als Neſtvoͤgel aufgeführt werden. 
Man finder auch in Karlsbad nah allen Seiten bin, befonders 
aber unter dem Hirſchſprung und au ber Egerftraße, neuen An- 
bau. Auch bier waren Ende Julius alle Wohnungen befezt, 
unb es ſahen fi verfpätete Antömmlinge fogar gendthigt, im 
benachbarten Dorfe Flſchern jenfeits ber Eger ſich auf kurze 
Seit elnzumlethen. Befonders kamen aus den entfernten Pro: 
vinzen Rußlands ungewöhnlich viel Beſuchende an, welche mit 
Ihrer zahlreichen Dienerfhaft und Stalbebürfniffen die Haͤu⸗ 
fer und Straßen anfülten, und fat bis Ende Augufts ſich im⸗ 
mer durch frifhe Ankoͤmmlinge ergänzten. Wenn nun auch 
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dleſer Ueberfluß an Gaͤſten die Preife der Wohnungen bebeu: 
tend fieigerte, wobel der Kaifer durch bie ihm gezahlte Logis: 
tase auch feinen Vortheil zog, fo fehlen bie doch auf bie glelch⸗ 
fam feftftehenden Preife,der übrigen Lebensmittel, und bie früh 
an den Brunnen berummandernden Spelſezettel nur geringen 
Einfluß zu haben. Denn fowol in dem vornehmiten Gaſthaͤu⸗ 
fern, wo das Kouvert, wenn nicht die Gaſtronomen etwa bes 
fondere Forderungen machten, feinen firen Saz hat (im fächfl- 
fhen Saal, bei Bolze, im Pofthof, und im Freundſchafts ſaal 
u. ſ. w.), als in den andern Spelſehaͤuſern find die gewoͤhn⸗ 
lichen, der Brunnendiät angemeſſenen Speiſen aud dismal e en 
fo billig erfafen worden, als andere Jahre. Das Beſte uud 
Theuerfte nehmen die Köche ber vornehmen Herrſchaften. Als 
fein Niemand bielbt hungrig. Man bat ben Einwohnern neuer⸗ 
(ich oft Entartung von ihrer vorigen unelgenmizigen Dienftber 
reitwilligkeit und Freundlichkeit vorgeworfen. Allein wenn aud 
bei einem jüngern Geſchlechte die größere Verfeinerung bier 
und da ihre Schattenfeite zeigen follte, im Ganzen bat fid 
doch die gute alte Sitte erhalten; noch Immer üben die Rechte 
lihften eine Art geheimer Ceuſur, und nicht felten iſt man auch 
aus Cigennuz uneigennuͤzig. Biel kit feit Jahren über die hohe 
Kurtare (4 Silbergulden für jede Perfon) geflagt worden, ba 
fie mit großer Strenge eingefordert wird, und man lange nicht 
recht begrif, wie ber bedeutende Ertrag blos auf die Erhal⸗ 
tung der DBrunnengebäude und Luftwege angewendet werben 
tönne, Indem allerdings bis alles der Stadt felbit zur Laſt 
faͤlt. Allein es if feit Kurzem bier fo viel zur Verſchoͤ⸗ 
nerung und Bequemlichkeit geſchehen, daß damit wohl allen 
Klagen begegnet wurde, Der Sprudel, ald bie eigentliche 
Haupt: und Mutterquelle, zu deſſen 59 Graden ſich ſtets bie 
tuͤchtigſten Trinker hielten, und bavon die Fraftigiten Wirkungen 
verfpärten, (man neunt fie oft den Math der Alten, Im Gegen« 
fa; der überfüllten, aus allen Voͤllern und Zungen zufammen« 
gefezten National:Affemblee am allbefuhten Neubrunnen) — 
bat endlich eine neue, angemeflene Wanbelbabn befommen, 
welcher nur noch, bei oft eintretendbem Degen und heftigem 
Windzug, auf der einen Seite ſchnell berabzulaffende Vorhänge 
von Segeltuch zu wünfchen wären. Denn ber alte, für Spru« 
beibäder zu beftimmende Saal bleibt doch immer eine Art von 
Spelunke. Aber die mit wabrem Jubel der Kurgäfte aufgee 
nommene Verbefferung, bie erſt im Mai diefes Jahrs fertia 
wurde, betrift ben allen gaftrifhen Umtrieben fo förderlihen,täglich 
die erite Libation’empfangenden Müblbrunnen. Kurgäfte, bie 
fih durch das verbrieftichite, oft durch bie Grobheit der ſtell⸗ 
vertretenden Schöpfer in der Livree vermehrte Gedraͤnge an 
dem leider viel zu fparfam quellenden Bruͤnnlein noch im ley« 
ten Jahre ſehr beläftigt fanden, faben ſich dismal aufs Ange⸗ 
nehmite überrafcht, als ſie dieſe dumpfe Höble In einen lichten 
Ueberbau verwandelt und In die anmuthlgſte Verbindung mit 
ben Neubrunnen gefezt faben. Das ganze alte Therefianifche 
Babegebäube wurde weggeriſſen, ein Thell des ungemein har⸗ 
ten, hornitelnartigen Felfenabhanges abgefprengt, und fo eine 
Halle geihaffen, die alle Bequemlichkeit darbietet. Da num 
zugleich die gegenüber ſtehende Bretmäble einging, der ganzen 
Mahlmuͤhle aber ein andererDrt angewleſen wurde, fo fonnte 


hier ein Gebäude für bie Wäber errichtet, bie Wräte aber 
ihren Sugdngen fo erweitert werben, daß bier, mo das gröfte 
Gewuͤhl von Wagen und Menſchen fi früh anbäuft, Plaz für 
alle gewonnen wurde. Man findet dleſe und alle andern we— 
fentiihen Verbeſſerungen im neueften Werke über Karlsbad 
genan befairieben, welches ber Prader Arzt Dr. Joſeph Roba, 
fogar mit der Jahrzahl auf 1828 vorellend, unter dem Titel: 
Karlsbad und feine Heilauellen!'sor ©, 
mebft einem zwekmaͤßlgen Situatlundplfan,, herausgegeben 
bat, (Prag, bei Kronenberger und Weber, welche auch wäh: 
rend der Kurzeit ihren wohlbeſezten Buchladen fn Karls— 
bab offen haben). Nur ein Hier nicht einheimifcher, er: 
fabrner Arzt konnte, burddrungen von bem, was Noth thut, 
ein fo umfaſſendes, Acht populaͤres und doch fo ſchwleriges 
Buch mit fo viel Unbefangenheit abfaſſen. Da es auch bie 
Badedlaͤt genau berätfihtigt, überall das Meuefte und Geprüf- 
tefte enthält, und angenehm zu lefen iſt, fo erfreute ee ſich, ſo— 
bald es erfchienen war, bes allgemeinen Belfalls und verbieit 
Empfehlung. Aber es It bier noch eine WUnftalt, deren Bau, 
begänftiat durch ben vorigen Burggrafen, jezigen Staatsmini- 
fter Kollowrat, über ber Hogleaquelle oder dem neuen Sprudel 
durch den Gubernial:Ingenleur Joſeph Eſch mitten im Winter 
4826 aufgeführt wurde, die Dampfbabe:-Anftalt, fhon dismal In 
volle Anwendung gefommen, welde, wenn erſt Alles im Klaren 
ſeyn wird, eine neue Epoche für bie biefige Kurart begründen 
fan. Der Wiener, jezt nah Prag verpflangte Arzt, Nitter be 
Garto, der eben jest bdurch Erneuerung bes Baccineftofs aus 
Itallen feinen alten Verdlenſten um bie Kubpoten: Impfung 
ein neues hinzugefügt bat, macht fehon felt Jahren in Wien 
dur Werbefferung ber von ben Franzoſen b’Arcet unud Gales 
erfundenen MNäucherungsapparate, und ihre Anwendung auf hart: 
nätige Ausfchläge und andere Krankheiten, von ben fogenannten 
fümigations sulphureuses einen erfolgreihen Gebraud, und 
gab daräber ſchon 1818 feine Bemerkungen heraus. Lange hatten 
Aerzte und verftändige Kranfe geurtheilt, daß bie mit Koblen- 
fäure gefhwängerten Dämpfe bes Sprubels nicht ungenüzt ver- 
filegen follten. Dis ergrif be Earro bei feiner erften Anwe⸗ 
fenheit im Karlsbad mit der ihm, als einem gebornen Frans 
ofen, eigenen Lebendigkeit, und es kam durch begünfiigende 
Einwirkung des fon genannten hoͤchſt ehrwuͤrdlgen Staats: 
maunes dahin, daß neben ber Hpgleaquelle jener Ueberbau 
eingerichtet wurde. Won einer Wendeltreppe gelangt man In 
einen Bang dur zwei Meihen von Stuben, von denen ſechs 
als eigentiihe Dampfbadezimmer, und eben fo viele ald Ruhe⸗ 
und Ankleldezimmer eingerichtet find. Eine aus dem Dampf: 
fang über ber Quelle die Dämpfe empfangende Leltungsroͤhre, 
in horigontafer Richtung, Liefert fie ben Dampftäften, melde, ben 


de Garro'fchen Mänderungstäften (boetes fumigatoires) Ahn= | 


lid), den ganzen Körper bis auf ben Kopf genau umſchlleßen. 
Beln Umdrehen des Ventils firdmt der mit Koblenfäure viel: 
lelcht bis zu 50 Pros. geſchwaͤngerte Dampf hervor, unb um: 
nebelt, bas Gefiht und den Kopf ausgenonrmen, ben Körper 
bes Patienten nach allen Richtungen. Natuͤrllich unterfcheidet 
fi bie Temperatur des Dampfed, welche be Carto durch ben 
geſchitten Apotheker Neutwich beftimmen Ile, nah ber Näbe 
bes Dampffanges. In ben drei bis jest eingerichteten 
Dampffabinetten fönmen ganze, halbe und partielle (Danıpf: 
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Der elfrigfte Befoͤrderer 
biefer Anftalt, de Earro, machte an fi felbit die eriten Erpe- 
rimente davon, und erftattet und nun von der ganzen Einric- 
tung und dem davon zu hoffenden Erfolg ansführlihen Bericht 
in einem zu Anfang biefes Jahre erfhienenen Werte: Carls- 
bad, ses eaux mineräles et ses nouveaux bains ä vapour, 
(210 S. In gr. 8. Karlsbad, Ftanlet 1827) p. 187 — 205, 
welcher Abfchnitt auch in einer deutfhen Meberfezung mit dem 
Titel über bie Karlsbader Dampfanftalt befenders ab- 
gebruft und ausgegeben worden if. Denn da der Merfaffer 
bie Beſtallung als Karlsbader Badearzt während” ber Kurzeit 
in Prag erhalten hatte, fo verorbnete er ſich ſchon 1826 biefe 
Bäder autfhliehlih, und fand bald das dringende Beduͤrfulß, 
baf es durchaus an eimer im ber eutopaͤlſchen Unlverſalſprache 
für Fremde, die des Deutſchen unfundig find, abgefaßten Mo— 
nographle über eines ber wichtigiien Chermalbäder in Europa 
fehle, und unterzog ſich biefer Arbeit, wozu er feiner Geburt, 
feinen früheren Studlen in Edinburg und Paris und feiner ganz 
zen Stellung nad für die große Welt ganz befonders befähigt 
zu ſeyn ſchlen. Das durch feinen lebhaften und auefdotenrei- 
den Mortrag gut aufs Ausland berechnete, auch mit Ab— 
bildungen verfehene Buch, das im erſten Abſchultte ein auzle⸗ 
hendes Lofal= und Sittengemälde, Im zweiten die rein aͤrzt⸗ 
lichen md biäterifhen Vorſchriften und Erörrerungen enthaͤlt, iſt 
ſchon ia diefem Sommer, befonders von den zahlreich anwefen- 
den Engländern mit großem Intereffe gelefen worden, und es un⸗ 
erllegt feinem Zweifel, daß Bemerkungen, wie fie ber 1ate Ab⸗ 
ſchnitt des zweiten Thells über ben ſpeckfiſchen Nuzen Karlebade 
gegen die tropifchen Krankheiten n. f. w. enthält, Brunnentrin⸗ 
fer fogar aus fernen Weltgegenden anloken können, Vor Als 
fem werden nun bie biefigen Dampfbäder die allgemeine Auf⸗ 
merlfamteit auf fich ziehn. Fürs erfte war das Urtbell baräber 
noch ſchwankend. Einige bezmweifeiten überhaupt die Möglich: 
feit der fortbanernben Gasbeſchwaͤngerung. Die alten Karls⸗ 
baber Werzte empfehlen befonders den partiellen Gebrauch, 
vielleicht nicht alle in gleich freundlichen Adfihten, Eine Ohn⸗ 
macht, bie einem ber Babenden gewiß nicht durch Schuld det 
Baͤder zugeftoßen war, verbreitete Miptrauen. Die Verſtaͤudi⸗ 
gen ftimmten alle In ein bedaͤchtiges Amplius überein mid 
wollten weitere Erfahrung abwarten, ba offenbar die genaueite 
Erforfhung des Krankenzuftandes und maucherlei Worbereitung 
erforberiich iſt. Und wenn auch dem viel angefeindeten de Earro 
deswegen eben feine Ehren- und Denkmuͤnze gefchlagen wer: 
ben dürfte, mie fie dem aͤlteſten Schriftſteller und Forſcher 
Karlobads, Wenzel Bever, durch den Grafen Schlik ſchon im 
Jahre 1526 zu Theil wurde, und nun aus dem kalſerllchen 
Manzkablnet in Wien In de Carros Buch abgebilder ſteht, 
fo wirb die oberite Inftanz, welche aus den zwei großen Leh⸗ 
rer, Zeit und Erfahrung beſteht, gewiß ein gänftiges Urtheil 
zu feiner Zeit ſprechen, und hundert Geneſene werben bie nem 
Anftalt feguen. Wenn nur ſchon bie neuen Öffentiihen Gptu: 
beibäder alle eingerichtet da ftänden! Das lit, da jest Me 
rienbad aufs Meue die gar nicht zutrennende Verbindung bed 
Trintens und Badens zugleich fo vernehmlich predigt, ein um fo 
dringenderes Bebürfuls, als durch die lezte, im Mal elugebre: 
dene Waſſerfluth, ein Haus In ber Sprudelgaffe, wo berglels 
en unmittelbare Badeſtuben waren, faft ganz zerftört wur: 
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de, und bie gewöhnlichen SKeusbäber burhand unfiher und 
anzwängiih find. 
j (Fortfezung folgt.) 
Een — - | 


Schwelz. 

»Genf, 10 Sept. Es iſt auffallend, aber eben nicht er: 
freulih, unfer Griechen:Comltée jezt mir andern Wohlthaͤtern 
Gtlechenlands in Widerſpruch, ja In Spannung zu ſehen. Als 
im Anfange dleſes Jahres der Dr. Goſſe nach Griechenland 
ging, ward ibm aud der Auftrag, die Verfertigung der Gim: 
bernatiſchen Gelatine ober des Zoogenous — and Anocdengal: 
ferte und Mehl, ohne Holz, mur durch chemiſche Mittel berei: 
tet — bort in Stand zu fezen, ein Nabrungemittel, das nad 
den bisherigen Erfahrungen befonders auf frauzoͤſiſchen Schif⸗ 
fen und in frangdfifhen Feftungen fo großen Nugen gelelfiet 
bat, und wodurd gerade das geliefert wird, was den Grie— 
hen in ihrem gegenwärtigen Zuftand am nöthlgiten tbut — 
gute Mabrung. Dr. Goſſe erfüllt, wie das Griechen: Comire 
behanptet, alle feine Aufträge in Griechenland, mur nicht den 
im Betref des Zoogenons; es iſt auch unbefannt, ob er In bie: 
fer Beziehung auf Hinderniffe geſtoßen, denn er ließ In feinen 
Hisherigen Briefen fein Wort davon hören, und bie Sache 
Scheint von Ibm ganz vergeffen worden zu ſeyn. Die fiel na: 
tuͤrlich bier febr auf, Und ba man Im Genf des Wohlthuns 
nicht leicht müde wird, fo bildete fi eine neue, vom Grlecheu⸗ 
Somite verſchiedene Geſellſchaft für diefen Zwei. Es wurde 
beſchloſſen, einen Funfiverfiändigen Mann mit dem nöthigen 
Apparat nah Griechenland zu fenden, und dort das Zoogenon 
hereiten zu laffen. Unfehnlihe Summen famen fchnell zuſam⸗ 
men, aber der Griehenverein in Genf tbat nicht allein nichts 
für die Sache, fondern ſchadete Ihr and kürzlich durch eln ge 
druftes Schreiben feines Sekretalrs, worin eine briefliche Aeu⸗ 
Berung bes Hrn. Eynard In London angeführt wirb: „er fey 
zwar von ber Nüzlichteit des Gtmbernatifhen Zoogenons für 
Griechenland überzeugt, es wäre aber num bort zu fpät — er 
Eönne fi darüber nicht weiter erklären.” — Diefe fonderbare 
Wenbung brachte fogleih die nachtheilige Wirkung bervor, baf 
die Weiträge für die Senbung bed Bongenom-Arbeitets nach 
Griechenland ftoften, und daß die Geſellſchaft gezwungen war 
zu erklaͤren, ihte Sache ſey verſchleden von der des Grlecheu⸗ 
dereins, und deſſen Bekanutmachung von Hru. Eynard's Aeuße⸗ 
zung ſey auch wohl nicht dazu beſtimmt, ihrem Unternehmen 
zu ſchaden. Es iſt abermatürtih, daß es fehr ſchaden mußte, 
wenn Hr. Evnard, der vielgepriefene und vielverdiente Helle: 
nenfreund erklärte:. es fey jept zu Diefer Sache zu fpät, dabei 
aber das Warum umterbräfte. Wir find niet abgenelgt zu 
glauben, es liege bei der ganzen Sache eine perfönliche Mel: 
Hung zum Grunde, und es muͤſſe bas hoͤchſt Nuͤzliche, Helfende 
teiden, well es nicht In bie rechten Häube gefommen, Dis 
wäre fehr traurig für bie gute Sache, zumal für Genf, we ber 
edie Welle und damit die Huͤlfe auf diefe Welſe durch Unge: 
börigteicen vom zwei Selten gelaͤhmt worden it. Möchte ſich 
doch Hr. Eynard und Im der Folge der Dr. Goſſe erflären 
wollen, damit man In ber Sache Mar febe und erfahre, warum 
tauſend nothleidenden Griechen, ihren verhungernden Weibern 
und Kindern diefe Huͤlfe nicht geworden, und warum ed jezt 


zu fpdt fen. — Am 23 v. M. Herrfchte ein fürdterlicher Sturm 
von Nordoſten (Bife genannt) auf unſerem See; Ungeachtet fel- 
ner Araft war bo das Dampfſchlf, ber Leman, wieder in Ge⸗ 
fahr. Er warb fo von den ungebeuren Wellen und Stromun- 
gen umbergeworfen, dab Alles Im Innern übereinander ‚fiel 
und die Glas: und Porzellaingefchirre zerbrachen, er ſelbſt aber 
fib in den Hafen von Genthob rettem mußte. Andere Barlen 
und Floͤße wurden zerihellt und zerriſſen. Diefer heftige N. O. 
bebefte wenige Tage baranf die Kuppe des Mole (bei Bonne⸗ 
ville in Savopen) mit Ehnee, was im Auguſt immer auffal: 
lend it. Im einigen piemonteſiſchen Gemeinden des Wal 
d'Aoſta waren Sturm, Hagel und Degen fo unbändig, daß 
Alrchen eingeworfen und riefige. Kaftanien- und Nufbdume wie 
Rüben mit der Wurzel ausgeriffen wurden. Die Leute fielen 
auf die Knie, denn fie dachten an das Herannaben des jüng- 
ften Tags. Eine alte Frau foll 60 Schritte weit vom Sturm 
fortgewebt worden feyn! 


Deutfhland. ; 
* Braunfhwelg, 10 Sept. Am 2b, legten zwei taub: 
ftumme Mädchen Ihr Glaubensbefenntniß in der hiefigen Dom: 
firhe ab, und der Abt Wejtpbal forderte dabei bie zahlreiche 
Berfammlung mit jenem ergreifenden Worte, welches elnfach 
ift, weil es das goͤttliche Äft, zur Mitwirkung für die Taub— 
ftummens Anjtalt auf, Sie verbanft ihre Entitehung dem 
Eifer des Armenlehters Albrecht, welder fi dafür durch 
Selbſtunterricht bildete und dann Hälfe und Aufmunterung 
erhlelt. Sie iſt audy bereits durch Genteinfinn und Mildtbd- 
tigkeit anſehnlich ausgeftattet, mit 1000 Mtbir, von bem Rath 
Seebobe, mit 10,000 Rthlr. von dem Kaufmann Meiners; und 
fie hat nun noch mehr zu erwarten. 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
: vom ı7 September ı837. 
a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 


m 1 —— 


Rothschild'sche Laose 144 143 
Partinl a 4 Proc. 219 1183/, 
Meislliques 5 Proc. Fe 6 —X 92* 
Bank-Aktien mit Divid. vom 1. Semest. 1837. 1 667 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons .» 4 Pros. g96!/, 95" /; 
det — — 5 Pree. | a03%/4 | ıc3 
Landanichen — _ 4 Proc. — 
Lötteris-Losse E— M. de 4 Proe. | 104'/4 | 1037/, 
detio unverzinsliche, a ı0 A. — 99 





eitterariſche Anzeigen 
Bel Philipp Krüll in Landéehut iſt erſchleuen und am 
alle Buchhandlungen verfandt: 

Surtmaier, M., Bemerkungen über ben Werth und 
die Bedeutung der bayerifhen Lyceen, mir ber 
fonderer Ruͤlſicht auf die Schrift des Hru. Hofrath 
Thierfh: „aber gelehrte Schulen.” gr, 8. 
geh. 18 fr. 
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Täblugen bei 2. #. Fues if erſchlenen! 

Novum Testamentum, graece et latine, expressum ad 
binas editiones a Leone X. P. M. adprobatas, Com- 
plutensem scilicet et Erasmi See additae sunt 
aliarum novissimarum recensionum variantes lectio- 
nes graecae; una cum Vulgata lalina, editionis 
Clementinae, ad exemplar ex Typographia aposto- 
lıca vaticana Romae 5 2., correclis corrigendis ex 
indicibus correctorüs ıbidem editis, nec non cum 
additis lectionibus ex vaticanis editionibus latinis de 
annis 1590. 1592. 1595. 1598. variantibus, adpo- 
sitisque locis parallelis, ed. D. van Ess, 8. maj. 
2 XThlr. oder 3 fl» 36 fr. 


Der ruͤhmllchſte Eifer In den biblifchzlingutftifchen und exe⸗ 
getifhen Studien, durch ben ſich eine Reihe katholiſcher Theolo—⸗ 
en feit mehreren Decennien auszeichnet, bat auch den um die 
drderung diefer Zweke fo verdient gewordenen Hrn. Profeilor 
r. 2. v. Es beftimmt, eine eigene Ausgabe des griechifchzla= 
teinifhen N, Teftaments zu bearbeiten, und auf ſolche Weiſe, 
diefes neue Werk feinen übrigen ruͤhmlichen Arbeiten anrei- 
bend, den Studierenden nüzlih zu werben. Ein bequemer 
Band jtellt eben fo erwünfcht als fompendiös thells in, thelis 
unter dem Terte biefer Ausgabe zufammen: 
4) ben Complutenfer Tert, 
2) den Tert der fünf Ausgaben bes Erasmus, 
3) den Tert nad der Ausgabe des Robert Stephanus mit 
der Worrede O mirificam . . . Paris. 1546, In 16. 
4) den Tert nah der Ausgabe von Chriſt. Friedr. Mat: 
thal, Wittenberg 1803 — 7. edit. II. 
5) den Tert nad der Grlesbach'ſchen Handausgabe, Leipz. 


1805. 
fo daß mithin bie älteren und neueren Mezenfionen berüf- 
ſichtigt find, 

Durdgängig ift der Tert der fünften Erasmifhen 
Edition, die melitens mit dem Sompiutenfifhen Tert 
überein fommt, zum Grunde gelegt, wenn bie anderen oben 
—— Ausgaben varliren. Wo die Complutenſer und 

ie fünfte Ausgabe des Erasmus variiren, entfheider der 
von Griesbach aufgenommene Tert. 


aufgenommene Zert, Infoferne diefe bier von dem bier gegebe- 


ar 


nen van Eſ'ſchen 


— — — — — — — — — 


nerhalb 3 a 4 Stunden in ſeiner Wohnung mit wen 


Kunſtanzeige. 


Bel Artarta und Komp., Kunſt- und Mufikalle 
in Wien, Nr. 1151, iſt fo eben erſchlenen * ee 
ide Buch⸗ und Kunſthandlungen Deutſchlands zu beziehen: 


Neueftes Portrait 
von 
Ludwig van Beethoven, 


mit einem Fac simile von beffen Namensunter:- 
fhrift verfeben, — Obgleich bereits mehrere Portraite bie- 
fes unjterblihen Melſters eriftiren, fo ließ doch einestheils 
mangelhafte Ausführung, anderntbeils aber deren, aus frühen 
Zeiten berrübrende Entitehung Manches zu wünfhen übrig. 
Die Verleger unternahmen daher den foitfpieligen Stich jenes 
neuen Portraits nah einer Zeichnung, bie, den Berbtichenen in 
den lezten Jahren vor feinem Tobe darftellend, binfichtiich der 
Aehnlichkelt den Vorzug vor allen andern behauptet, und duͤr⸗ 
fen ſich um fo mehr ſchmelcheln, daß allen Verebrern Beetho- 
vens dieſes vortrefiih in Kupfer ausgeführte Blatt willfoms 
men feyn wird. 

Zur Empfehlung beffelben gereicht noch bie Bemerfung, daß 
Se. f. k. Hohelt und Eminenz Erzherzog Rudolph die ehr— 
furchtsvolle Widmung von Seite der Herausgeber hulbvoll au⸗ 
zunehmen geruhten. 

Preis eines Eremplars mit Fac simile vor der Dee 

bifation 2 A. 8. M. 
mit Fac simile und Dedlka— 

tion 1 fl. 12 fr. 8. M. 

Auch find in obiger Handlung noch ſchoͤne Abdruͤle des von 
derfeiben heraus gegebenen Portraits Beethovens, in feinen 
früheren Lebens ahren bargeftellt, a 1 fl, K. M. zu haben, 





Hr. Schäfer, Zahnarzt in Straßburg, 


bat die Ehre feinen Herrn Kollegen im Auslande anzuzeigen 
dab er es durh felt mehreren Jahren unausgefejten Fleiß 
und viele Verſuche dahin gebradht hat, bie — ne er 
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' anf eime ſehr leichte Art im der größten Wollfommenbeit und 


Xerte abweichen, fit unter dem Texte je: | 


desmal angezeigt worden. Indem alfo die katbolifhen Theo: | 


Iogen den zweifshen von Papit Zeo X approbirten Tert, 
in dem GSompiutenf. und Erasmifhen vor fi haben, 
find zugleich die Terte der neuern Eritifhen 


weiches diefer Ausgabe einen Vorzug vor allen andern Ausga: 


wird, als Alles nur in Einem beauemen Bande, 48 Bogen 
enthaltend, doc fo angebract fit, daß der Druf deshalb nicht 
zu fompres, fondern vielmehr fplenbid, 
hlfher und lateiniſcher Schrift it, und das Ganze eine vor: 
zägtiche typographlſche Eleganz erbalten bat. Der lateinische 
gegenüberfiebende Zert iſt der nach der Elementinifhen Vatl- 
canffhen Vulgata Romae 1592, worin aber die nach den tb: 
mifhen Gorrectorien angezeigten Corrigenda nachgebeſſett, und 
die Varianten mach den römifch = vaticanifhen vier Ausgaben 
von 1590. 1592. 1593. 1598. zugefezt find. Hiedurch hat biefe 
Ausgabe einen befondern Vorzug vor jeder anderen Ausgabe 
der lateinifhen Vulgata gewonnen, und es fit damit auch ihr 
tritifher Werth erböbet. Sachparallelſtellen, nah eigener Art 
bearbeitet, find zugefest und Jedermann wird den Preis, be 
ders In Verglelch mit andern ähnlichen Ausgaben, gewiß febr 
billig finden. 





fich, baß ber 


Nezenfionen bier | ringen mn 


entweder Im Terte, oder unter dem Terte wieder zu finden, . gafle Nr. 20 in Straßburg zu adreffiren. 


ben, und boffentli einen um fo allgemeineren Beifall geben | 


von ganz neuer gries | 


| 
l 
| 


| 
| 
| 


Der von Rob. Stebbanus und von Eh. F. Mättnät | Aehnlichtelt der natuͤrllchen Zähne zu verfertigen 


Bon dem Wunfce befeeit, durch diefe angenehme und glüt- 
liche Entdefung auch feinen Herrn Kollegen nüzlich zu werben, 
bietet er ihnen den Unterricht und die Verfahrungsart biefes 
Geheimnies gegen billige Entſchädigung an, und ſchmelchelt 

ropeNuzen, ber ihnen in kurzer Belt daraus ent- 
’ ‚ fie reichlich für ihre zu machenden Auslagen 
entihädigen wird. — Die Briefe find portofrei Allerheiligen 


Anzeige am Klaviermeifter und Klavierfpieler. 


Hierdurch empfehle ih meine felbit verfertigten Flügel, 
Dianoforte und Klaviere zur geneigten Abnahme. ol 
das Innere und Aeußere wird an Güte und Eleganz jeden 
Kenner bdiefer — — hinlaͤnglich befriedigen; eben fo 
wird man auch die Prelſe fehr billig finden. Da ich ſtets ei⸗ 
nen MVorratb neuer Inftrumente habe, fo wollen ſich Kenner 
von dem Gefagten meiner Bebaufung felbit überzeugen. 
Auch Ausbeflerungen an ditern Injtrumenten beforge Id gewiß 
zur gänzlihen Zufriedenheit derer, die mid mit Aufträgen be: 
ebren werden, 
Münden den 12 Sept. 1827. 
Karl Gräbner, 


Klaviermaher, Lerchenfiraße Nr. 240. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Mro. 202. 





Blike auf die böhmifchen Bäder im Sommer 1827. 
(Fortfezung.) 

Karlsbad batte fib erit fpdt Im Auguſt ber Gegenwart ber 
Fran Groffürfiin Erbberzogin von Weimar nebit ivrer lebend: 
würdigen Tochter, der Prinzeſſin Augufte, zu erfreuen. Weun 
aber auch bismal der Altmeiſter oder Dichterfürft Goͤthe bier 
feine Gelegenhelt gefunden hätte, ein Klang: Gedicht auf 
eine Kaiferin zu fhreiben, und überhaupt weiter feine fou: 
veraime Fürien den Wufentbalt bier ilufirirten, fo fehlte 
es doch nicht an Durdlauchten und Ercellenzen aller Art, und 
der Glanz des Bades bitte kaum größer ſeyn künnen, Die 
zubigern, nur ihrer Aur und dem Genuffe für Geſelllgtelt im 
erwäntten Kreiſe lebenden Badegaͤſte betrachteten fi zwar oft 
als Zuſchauer Im Parterre, fanden fih aber doch zuweilen, wenn 
das Spiel bis tief in die Naht dauerte, mehr beunrwbigt als 
unterhalten. So hatten die vornehmen Nuffen die Feldmuſit 
aus Eger verfärleben, und bieiten nun, bald von einem Zeit: 
geinge unter bem von Theodor Körner fo ſchoͤn befungenen fünf 
Eichen in Dalwis, bald vom Dreilreuzberg und der an feinen 
Fußiieigen eröfneten Reſtauration mit Fatelmufit eingiehend, 
zu einer fpdten Stunde ihren eben nicht geraͤuſchloſen Zug durch 
die bewonnteften Theile der Stadt, wo Hunderte von Gäften 
fi ſaon dem Schlaf in die Arme geworfen hatten, um früh 
itren Brunnen zu trinfen. Wie bei Roba zu lefen iſt (8.154) 
Fit ſonelles und unverfihtiges Fahren und Neiten in der Stadt 
fireng verboten; es mollte aber Manche bedünten, als ſey 
gerade der beſuchteſte Eammelplaz und Spaziergang längs der 
reich auegeftatteren Buden an der alten Wieſe bis zum fächfis 
ſchen Eaale durch bie Reiterkuͤnſte eines Vereins, eines feibit 
die Amazonen nababmeuben, Iluftren Lapithengeſchlechts zu: 
weiten ku ein gymnase öquesire verwandelt, fo wie aud ber 
Ciepbant in eluea Baum vol Epottvbgel verwandelt zu ſeyn 
ſchlen. Auch wollte man troz der von allen gleidhgezablien 
Eutrée zu 6 fl. Konv. Münze bei den Reunionen und Bällen 
eine f:br ſcharf aezelchnete Abſtandslinle bemerlt haben, wobel 
nur der hoͤchſte Adel und ber vollgültigtte Stammbaum in Be: 
tracht käme, Die Babepoil;el von Frag, weiche tier von zwei 
tuͤchtigen Männern Im Wrüitair und Civil verwaltet wird, 
wobei befonders ber f. Math und Dberlommiflalr dei der Pra— 
ger Landshanptmanneftaft, Adalbrır Graf, bei eluer vieljäh: 
rigen Erfahrung mit vermitteinder Klugbeit überall einrrat, 
vermochte bier ſeibſt nur rathend und verföhnend einzuwirten, 
und es gelang ibm fiersd ale Mißtoͤne ſchneil verlllugen zu 
laffen. Allein wo die durch fo viel reigende Luſtweze und 
eritelgbare Berghoͤhen nah allen &eiten bin einlabende 
romantiihe Natur täglich nene Abweihungen für. Fahrende 
und Fusgaͤnger barbierer, fo dab jede Nachmlttagsſtunde 
faft idre eigene Promenade bat, und jede Ruhebank eine 
frohe Erinnerung zurüfruft — die Sachſen beſuchten dismal 
mit befonderer Vorllebe die ſchon 1800 fo benannte Autonsruhe 
— wo jeder Morgen an dem belebten Brunnen nene Bekannt: 
haften antuäpft, newe Verabredungen und fühe Beftellungen 
anfpinnt; wo neben dem zwelmäßig eingerichteten Poſtbof auch 
Staͤhr mir feinem Freundfhaftsfanie und dem Fühlen Luftpldz: 


hen gegenüber auf dem Wege zum forellenreihen Gaſthauſe im 
Hammer einladet, oder ber Pavilion mit felner camera obscu- 
ra oder gar bad Paradles und bas ewige Leben fi empfehlen; mo 
jede Aebhaberel thelis in deu zierlichen und prächtigen böbmi- 
fhen Glas: und Stablarbeiten und andern allerliebiten Goll- 
fihets, die rechts und links den Wiefenwandlern zuwinken, 
theild, wer Naturforfcher tft, in ber Vergleibung des aus 100 
von Goethe geordneten Stuͤken beftehenden Minerallenfäften mit 
den neuen geognojtifben Bemerkungen des kundigen v. Hoff 
in feiner Schrift über Karlsbad von 1825 und 26, und in 
ber großartigen Natur felbit; wenn er aber Botaniker iſt, im 
Aufſuchen ber vom Probft Klinger fo fleliig verzeichneten Pha⸗ 
nerogamen, volle Befriedigung findet, theild, wenn die Witte: 
rung daͤſtert, das jezt mannihfah verbefferte Theater der Uns 
ternebmerin Echantroh auch dem, dem das Stuͤt nicht dedleirt 
it, einige Unterhaltung durd einen guten Komiter barbietet, 
oder auch wohl einem jezt aller Theatermübfeligkeiten entbobe- 
nen Grafen Mori von Dietricitein, oder felbit dem bier nur 
fi und den Mufen lebenden Raupach ein Liheln abgewinnen 
könnte ; wo Mofcheles trefiihe Schülerin, bie Blahetka und 
andere Birtuofen mufitalifhe Genüffe darbleten; da bedarf es 
feiner ruſſiſchen, böbmifhen und preußiſchen Gajtmäbler, bie 
doch zumellen auch für andere Fremde ein Gouvert legten, 
und feiner Tanz: und Spielreunion, um die Mühe des Mor- 
gend durch Genuͤſſe des Nachmittags zu verfühen, ine der 
wichtlaſten und wohlträtigfien Erfbelnungen für Karlsbad war 
bismal wohl die längere Anweſenhelt des neuen Dberüburg: 
grafen, Grafen Ehoted, eines Namens, der dem Einwohner 
und Fremden bier ſchon felt 8 Luftern durch einen der näciten 
und benuzteften Luſtwege ehrwuͤrdig iſt. Mir der ibm eigenen 
Geſchaͤftethaͤtiglelt und jenem ſchnellen Weberbiif, der feiner ei: 
genen Auſchauung trauend fogleih zum Rath die That fügt, 
unterfuhte er auch hier gleich nach feiner Ankunft alle Band: 
ftraßen, bie nad Karlsbad führen, uud verfprach fhuelle Abhülfe, 
als. er die Hauptiiraßen die aus dem ſaͤchſiſchen Erzgebirge über 
Neidet und Annaberg nab Böhmen führen, felbit befahren, 
und zum hell ſelbſt für Geſunde Außer ermiüdend und an— 
areifend gefunden batte, und dis um fo mehr, als ſaͤchſiſcher 
Selts dem vor einigen Jahren mit dem Gubernium in Prag 
abgeſchloſſenen Vergleich pünktlich Folge gelciitet, und die Kunft: 
ftrape bis an bie aͤußerſte boͤhmiſche Graͤnze untadelbait ber: 
geſtellt worden war. Ein Feind alles überfläfiigen und in fiel: 
fer Form repräfentirenden Ceremoulels nahm Graf Choteck 
überall Theil und ergrif jede Gelegenheit, im Geiſte des er: 
babenen Monarden zu handeln, deffen oberiter Stellvertre: 
ter in Böhmen er it. Er gab und empfing einige große Feſte, 
und erhielt von dem doppelten Pubılfum, dem der Bewohner 
und bem ber Kurgäfte, die unzweldeutlgen Bewelſe wahrer Dauf- 
barkeit unb Achtung. Diefe ſprach ſich nicht bios In Allumiz 
nation und Transparente In etwas lafonifhem Styl, und in 
Gedlehten aus, bergieihen bei felnem Abſchled am 31 Julius 
von den danfbaren Bewohnern Ihm und der, die ihm fo ſchöu 
zur Seite ftand, überreicht wurden, und mir den Worten: Du 
faufit bie Biumen, die wir beut Dir ftreuen, eben 
fo jinnreich, als der Zuruf: Kehre wieder! herzlich geſptochen 
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waren, Auch ber erſte Staatsmann der Monarchie, ber Hand: 
Hof: und Staatsfanzier Fürft Metternich, verwellte mit feinem 
Sohne und Echmwiegerfohne einige Tage bier, und fand manche 
ihm aufrichtig ergebene Diplomaten unter ben bier noch ‚wei- 
lenden Badegäften, fo wie mehrere von ibm früber gefannte 
Britten uud Franzofen, worunter auch bie ſpaͤt erſt angefom: 
mene- Herzogin von Vleenza wer, bie fi aber diefed Titels 
bier ganz entäußerte, Karidbad's8 blübendes Gedeihen fit 
eine goldene Scaale in Hygleas Händen ! 

Gortſezung folgt.) 





Türtel. 

Geſchluß des in der heutigen Zeitung abgebrochenen Artifels.) 

Solche Wiſſenſchaft macht In der ganzen Weit vorſichtig, 
und Iösr nur die Zunge im aͤußerſten Nothfalle, wo ein 
dem Schmelgen folgender ungihtliher Ausgang wiederum bie 
Vorſicht le hrt, endilch mit der wahren Spradye bervorzugehen, 
und nun gerade dadurch den Kopf vor künftigen Unfällen zu verwah⸗ 
ren. So lange ein folder Nothfall oder eine ſolche Kriſis wicht 
eintritt, iſt es für die Mitglieder des Divans gerathen, aus vol: 
len Baten in die präfumtiven Mepnungen des Sultans einzu- 
ſtimmen. Iſt die Krifis aber da, dann erfordert es bie auf 
Erfahrung gegründete Klughelt, den Gegenfland fo darzuſtel⸗ 
len, wie er iſt. Die wahrhafte Richtigkeit dieſes Sazes hat 
noch die neuere Geſchlote deſtaͤtigt. Kalſer Alexander zog an 
den Graͤnzen des tuͤrtiſchen Reichs eine ſtarle Armee zufam⸗ 
men, und man kounnte annehmen, daß fie in eruſtlicher Abſicht 
verfammelt wurde. Im Serall fah man zwar bie Wich⸗ 
tigteit ber Sade ein, aber man glaubte, vielleiht durch frem⸗ 
de Verſicherung in dem Glauben beftärtt, daß man von biefer 
Demonfirarion faltiſch midts zw befürdten babe. Der Divan 
wußte, wie man Im Serall dachte, und er wußte daher kaum 
Worte zu finden, um feine völlige Thellnahme und Ueber— 
jeugung von der Richtigkeit der Anfihten im Serall um fo 
mebr auszubräten, ba, bei ber Nichtausräflung der Flotte In 
Sebaftopol, in der That Niemand an einen wirkllchen Krleg 
dachte. Aber die Umftände Anderten fich plözlih. Kalfer Nis 
folaus nahm Maafregeln und dabei eine Sprade an, bie nicht 
mehr zwelfeln liefen, daß bie Sade ernſtlich werben würde, 
Der Großherr legte die Ihm zugeſtellten peremtorifchen Ertlaͤ⸗ 
tungen dem Divan zur Begutachtung vor, und num war ber 
Zeitpunft eingetreten, wo die Erinnerung an bie Erhaltung 
der Kehle eben fo ernfilih, als bes Kälfer Nlkolaus lurzgefaßte 
Eorderung wurde. Die Mehrzahl der Mitglieder bes Divans 
trat jezt mit dem düftern Gemälde bes Zuſtandes bes Reichs 
bervor, und gründete darauf den Say, daß bie Pforte in einem 
Kriege mit Rußland unmöglich glüflich ſeyn, im Gegentheil zu 
den größten Aufopferungen geführt werden föune. Der Divan 
ſchloß mit dem fo erwftlichen als richtigen Antrag, in bie Bor: 
derungen des ruffifhen Kablnets einzugehen, und der Kongreß 
von Aljerman hat bewiefen, daß die VWorftellung des Divand 
im Serall volle Würdigung gefunden hat. Wir entnehmen 
aus diefer, ber ganzen Welt betannten Chatfahe einen Haupt: 
ſaz, nemlic den, daß die Pforte nicht eher biegfam wird, als bie 
ihr fo zu fagen das Meſſer an der Kehle ſteht. Wie es mit 
den Drohungen bes Kalfers Aleranders am Yruth erging, ſo 


iſt es bisher auch mit deu Vorftellungen ergangen, welche bie al: 
llirten Maͤchte dem Meis:Effendt jugeftent Haben. Nicht dar- 
an glaubend, daß dle neue Allianz zwiihen den drei Seemaͤch⸗ 
ten zu Stande fommen werde, wies bie Pforte Alles zurüf, 
was nur dahin deuten Fonnte, ihre oberberrliche Stellung gegen 


die Infurgirten Griehen im Geringſten zu verändern. Der Die 


van theitte wie. gewöhnlich bie Dreynung des Sultans und ſei⸗ 
ner Minlſter, und fo ſchlen man weufgftens nah einem ferien 
Soſteme zu verfahren. Wenn die fremden Minifier noch fo 
hoch betheuerten, baß bie Bereinigung zu Stande kommen 
werde; fo befamen fie ziemlich deutlich zur Antwort, daf man 
nit daran glaube, und ſelbſt dann, als die Nachricht von bem 
befannten Petersburger. Protofoll vom Mprli v. 9. bier ans 
fangte, hielt man dis für ein bloßes Manoͤvre, um die Pforte 
zu fhrefen. Wenn die Minifter des Großherru fasten: das 
find leere Drohungen, fo rief der- Divan im Pofaunenton 
mad: Alerdinge! Nichts als leere Drohungen! Die Zeit, 
die felt dem Petersburger Prototoll- bis jezt verfirkhen iſt 


(und von beren Bedarf in bdipfomatifhen Angelegenheiten - 
man bier keine richtigen Vorſtellungen hat) trug nur dazu 


bei, den Glauben zu verftärten,- daß feine wirkliche Gefahr 
vorhanden fey. Die fünf großen vereinigten Mächte, fagte 
man, muͤſſen erſt elnverfianden feun; denn fie baben ausger 
macht, Alles gemeinfhafttich in Europa auszuführen, und die— 
ſes noch erſt auf dem Kongreffe zu Verona von Neuem beftd: 
tigt. England und Mupland können allein niht-handeln. Au 


eln Einverftändniß zwifhen den fünf Mächten Ift aber nice 


zu benten, Graf Guilleminot bradte indeſſen bald zur Au⸗ 
zeige, daß auch ber franzöfiihe Hof der Partlalalllanz zwiſchen 
England und Dußland beigerreten- fey. Er begleitete diefe An= 


zeige mit den nachdrüklichſten Vorftellungen, dem Adfinnen : 


der nun vereinten drei Höfe bei Zeiten Gehör zu geben, Seine 
Anzeige biieb nicht ganz ohne Wirkung. Da fie aber auch 
nur noch In Worten beitand, fo verfleg ber Elndruk davon 
fehr bald. Ob es wahr ift, was bier von- einigen vielleicht 
nicht ganz ohne Grund geglaubt wird, daß die Pforte ihre 
Politik fo weit gerrieben habe, ben Dey von Wigier zur Er: 


© 


greifung jeder Gelegenheit zum Kriege gegen Franfreic aufjus 


muntern, und badurd- Franfreicd auf eine andere Weife zu bes 


fhäftigen, iſt eine Sache, bie ſchwer zu beftimmen iſt. Man hörte: - 


nur mad Graf Gullleminot's Crflärung fagen: Wir haben ja - 


noch Zeit, und können fehen, was erfolgen-wirdb, Go blieb 
der Zuftand ber Dinge, bis vor einigen Tagen die Pforte bie 


offizielle Nachricht erhielt, daß die Höfe von Rußland, Enge : 


land und Franfreih einen befonbern Traktat, ohne Zuthun 


aber mit Zuftimmung von Oeſtreich und Preußen, abgeichlofe 


fen hätten; daß dleſer Traftat bereits von deu refp, Höfen 


ratifiziet fep, und baf eine vereinte Seemacht berrefp. Mächte - 


unmittelbar in den tuͤrkiſchen Gewaͤſſern erſcheinen werde, — 
Mag man nun ‘von bier aus noch fo viel ‚melden, daß bie 
Pforte diefe Nachricht auch wieder mit Ihrer gewohnten Gleich⸗ 
gültigfeit aufgenommen babe, fo verfihere id Sie, daß det 


Eindruf, dem fie veranlaßt dat, an allen Efem und Orten dere 


geftalt bemerkbar wird, daß man auf ein großes-und, mie Id 
zu fagen dreift wage, friedliches Reſultat mit Sicherheit ſchlle⸗ 
fen fan. Es geht hier wie In allem Mefidenzen. Sobald eine 
wichtige Sache aufs Tapet kommt, ſtett alle Weit bie Köpfe 
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zufammen. Odbslelch es bier nicht wie in London und Varls Knochen viel lernen konnten, aber an einen reellen Widerftand 


Sitte it, daß man fi oft beſucht oder zufammen fommt ; 


gegen den Angrif von englifhen, ruffifhen und frangdfifchen 


fo feben wir doch jezt, daß feit einigen Tagen viele Große | Schiffen pofitiv nicht zu benfen ft. Wirb nun unter ſolchen 


fid einander Viſiten maben. Das deutet auf weiter nichts 
Din, als auf bie Art und Welfe wie, ſich zu dußern, jezt die 
Vorſicht empfieblt, und wie, um uiht In feiner Aeußerung 
allein zu ſtehen, man Unterftägung und Uebereinſtimmung der 
Mepnungen finden fol. Es fit, mir einem Worte, jejt aber- 
mals der Zeltpunkt eingetreten, in dem das Aeußerſte herbel⸗ 
zuführen fi jeder büten wird, um nicht künftige Werantwor: 
tung auf ſich zu laden, bie zu morallſchen und phyſiſchen Ver: 
Eürgungen führen könnte, Ohne allen Zweifel it dem Divan 
ſchon Alles vorgelegt, was die Pforte über bie Koalitiom er: 
fahren bat; denn geftern wurde eine außerordentliche Berfamm: 
“(ung gehalten, die bis tief in die Naht hinein dauerte, bes 
ren Gegenftand aber heute fein Menſch bat in Erfahrung brin: 
gen können, obaleih Jedermann den Inhalt ahnet, und wie 
es heiße, wird beute fhon wieder Verſammlung ſeyn. Nach 
dem, was fd bis jezt gefagt babe, Ift es meine fette Meynung, 
daß ber Divan auc jest wieder über den eigentlichen Ent: 
ſchluſß der Pforte eutfheiden, und daß er es durch feine Mor: 
ftellungen dahin bringen wird, daf die Pforte, wenn die allitrte 
Scemadt wirkiih mit vermehmlicher Stimme vor ben Thoren 
erſchelnt, die nahgebende Selte eben fo als bei Kalfer Nito: 
laus Iräftiger Erklärung zeigt. Ich gründe diefe Anficht auf 
folgende Umftände:: Die Pforte welß zw gut, daß fie feinen 
Krieg weber zu Laube noch zu Waſſer fübren fan, Die Land⸗ 
macht wird freilich jezt auf europäifhe Welfe organifirt, und 
mag balb im ganzen Deihe an 40,000 Mann ftart fen; 
aber fie fan in Hinfiht auf Inſtruktion nicht mit einer‘ eben 
fo großen europäifhen Armee von bloßen Mefruten verglichen 
werben, well ber Türke fih in keine geregelte Orbnung finden 
fan, und weil die Soldaten noch durchaus Feine Neigung für 
den europdifben Dienft haben, ber ihrer Natur weit mehr als 
allen europäifhen Böltern zuwider iſt. Es geſchleht freilich 
alles Moͤgliche, um fie daram zu gewöhnen, aber es koͤn⸗ 
nen noch Jahre hingehen, bevor man babin kommt. Kür: 
fen und Griechen find In diefer Hinficht fih gleich. Sle find 
brav, wenu fie nach ber augebornen Welfe nah elgnem Willen 
handeln können. Sie find verzagt und ohne Vertrauen, wenn 
fie mechauiſch fechten follen. Dis bat Obtiſt Fabvter erfahren, 
und diefe Erfahrung hat fi in den tärkifhen Glledern verbreis 
tet, wo bie Niederlage der Griechen gerabe ber neuen Drb- 
nung ber Dinge beigemeifen wird. Die jezige tärfifche Armee 
einer ruffifhen entgegen ftellen zu wollen, iſt gänzlich unmöglich. 
Ein Duzend Kanonenkugeln in ein geſchloſſenes Batalllon ge: 
worfen, würbe noch zur Zeit fogleidh den ganzen Kaufen aus 


einander fprengen und auf ber Flucht die andern mitreiffem. 


So urthellen alle europaͤlſchen Offiziere, bie bier mit der Or⸗ 
ganlſatlon der Truppen befchäftigt find. Die Flotte kan gegen 
eine europdifche Flotte gar nichts ausrichten, da fie, von allen 
wirklichen Matrofen entblöst, nur ben Abſchaum von ber Wa: 
gabun denflafe an Bord hat, die durch bie Peitſche gezwum⸗ 
gen.nmit dem größten Widerwillen den Dienft verfieht, ohne 
im Geringften etwas davon zu verftehen. Man fan fi kaum 
eine Worktellung von dem traurigen Zuftande auf den Schiffen 
maden, wo junge Chirurgen wegen der vielen zerbrochenen 


Umständen eim Mitglled des Divand oder ein Mlulſter zu 
Maafregeln ratben, die einen Krieg berbeifäbren könnten? 
Im Serall beurtheilt man Alles nah dem Erfoig und fällt 
diefer ſchlecht aus, fo kan berienige, beit er auf irgend eine 
Weiſe belzumeſſen fit, darauf rechnen, daß man zur Verbeſſe⸗ 
rung ober Wicderberftellung des Ungluͤks vorläufig mit ber 
Unterfahung anfängt, ob fein Kopf feit oder leicht auf feinen 
Schultern fit. Der Großherr ft eigenfinnig, und tapfer in . 
feinem Harem ; aber er iſt niht der Mann, der einen großen 
Impuls geben fan. Er wird den Math in der Noth amneb- 
men, ber ihn im Stande läßt, fein bäusliches Leben ſortzu— 
fegen. Es it ſehr wohl moͤgllch, fogar wahrfhelntih, daß 
er die bobe Sprache bie zum legten Augeublit fertfezt; aber 
laffen Ste nur die Flotten der alliierten Mächte die offenen 
Lüten vor den Dardaueilen oder vor dem Klartd (dem Kanal 
von Konftantinopel, der ins ſchwarze Meer führt,) zeigen, und 
Ste werden feben, daß er feine Einwilligung zu Allem gibt, 
was Ihm die Mächte vorſchrelben. 








Litterarifde Ynzeigen 


In der Buchhandlung des J. ©. Mitters v. Mösle 
fel. Witwe in Wien, am Graben Nro. 1144, iſt fo eben er- 
—— und in allen ſollden Buchhandlungen Deutſchlands zu 

aben; 
Das 


büärgerline Recht 
k. k. oſtreichiſahen Armee 

ber Militalr « ar B 
Bon 


Jane, Franz Bergmapr, 
‚et. Stabsaubiter, 
ert 


er Theil. 
Ben bem 


Brovinzen 


Yerfonen -Mehte 
sr. 8. Wien 1827. 1 Thlr. 20 ggr. 

In diefem neuen Werke bat der, durch feine früäberen Werle 
über die Berfaffung der k. k. dftreihifchen Armee, und über die 
Mititair: Straf ee bereits bekannte Hr. Verfaſſer nicht bios 

a) die neben dem allgem. bürgerl. Geſezbuche verbindlich ges 
bilebenen, meiftend einzeln eriaffenen und zum Thell vielen 
Staatsbärgern unbekannten, das Privatrecht betreffenden Mi⸗ 
litafrgefege, mit Iubegrif der In ben Gräny: Orundgefezen vom 

abre 1807, über bie Privatrechte der Graͤnzer vorlommenden 
eftimmungen, fondern aud 

b) alle bis zu Anfang des Jahres 1827, nachträglich zur Er⸗ 
lduterung ober Ergänzung des bürgerlichen Gefezbuches erfloffer 
nen Hofdefrete und Verordnungen, dann 

e) die wichtigeren polltifchen Sefeze, auf die das buͤrgerliche 
Geſezbug öfters verweifer, im Sufammenbange mit den Anorbs 
nungen ’biefed Geſezbuches dargeftelit und ihre Anwendung er⸗ 
drtert; überdis aber noch 

d) auf jene lltterarifhen Abhandlungen, die Im Gebiete des 
buͤrgerl. Rechtes, felt Aundmachung des bürgerl. Gefezbuches 
entweber als eigene Werte, oder in den vom Hrn. Appellatlons⸗ 
Vicepräfidenten v. Pratobevera herausgegebenen Materlas 
ten für Geſezkunde imd Rechtspflege in ben Öftreihifchen Staa⸗ 
ten, und in ber bereits im dritten Jahre beftehenden, vom 
Hrn, Profeffor Dr. Wagner ur Zeitſchrift für ditreichte 
fe Rechtsgelehrſamkeit und polltifhe Gefeztunde erfchlenen 
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find, an ben gehörigen Orten biugemwiefen, durch welchen Ge- 
famtinhais dleſes Merk für den Militair: und Elvilitand 
glelche Wichtigkeit und Brauchbarkeit erhält, und vorzüglich al: 
ien Jenen, die der Jufiispflege In minberer oder 
böberer Sphäre, oder als Redtsfreunde fih wid: 
men, nözlibe Dienfte leiſten wird, 

In dent vom Ederechte handeinden zweiten Hauptfiüfe find 
nicht nur alle über Heiratven der Mititairverfonen und Militatr: 
—— beſtehenden Votſchriften, ſondern auch mit 

üffibt auf die Milltalrgränzen, und die in Ungarn und Sie: 
benbürgen ad militiam stabilem gebörlgen, und darum in 
geifttinen und Ebeſachen an die Konfiftorten gemiefenen Mit: 
talrperfonen, die in Bezug auf das Eherecht für fie verbind- 
lihen Vorſchriften bes kanbulſchen Mechtes aufgeführt, wornach 
diefer nebſt dem Eberechre auch Die Rechte zwiſchen Eltern und 
Kindern, dann die Mormundfchaften und Kuratelen vollidndig 
darjiellende erle Theil, gewiſſermaaßen als ein felbititändigeg, 
in allen Vrovinzen des obſtreichiſhen Kalferfiaates anwendbares 
Wert zu berracten kir. 

Uebrigens wird der zweite Theil von bem Sachenrechte, 
und ſobln der dritte von den gemeinfcaftlihen Beitimmungen 
der Perfonen: und Sacheurechte, nebit einem ausfäprilhen al 
phabetifcdyen Negifter baldmoͤglichſt nachfolgen. 


Ferner find daſelbſt zu haben: 


DBergmapr, 3. F., Verfalfung der k. k. öfireibifhen Armee, 
nebit einem ausfährlichen alpbaberifchen Meginer. gr. 8. 
Wien 1821. 4 Rthlr. 

— — Krieasartikel für die Pf. k. Armee, mit allen übrigen 
dftreibifhen Mlitair: Strafgefezen * und erlaͤutert. 
2te Auflage, mir einem ausfahrſichen alphabetiſchen Regiſter. 
gr. 8. Wien 1825. 3 Rtolt. 12 gar. 

Unbang zu dem Handkuche ürer das peinliche Merfab: 

ren bei der . £. djireihifhen Armee und in den Meititair: 

gränzen, Mebit einem aus fuͤhrlichen alpbabetifhen Regiſter 

über ven Inhait bes Handbuches und diefes Aubanges. gr. 8. 

Bien 1821. 1 Rthlr. 8 gar. 


Subferiptionss Anzeige 
von 


Joh. Heiner Goͤrol d's 


Leitfaden zum Unterricht im Generalbaffe und in der 
Kompofirion für Lehrende und Lernende, in zwei Ab: 
theilungen; zweite neubsarbeirere Auflage. gr. 8. 


Dleſes Buch, deſſen erfte Auflage In den kritiſchen Blaͤt— 
tern fo vortbeiibaft beurtheitt worden iſt, bar auch bei dem 
VPublltum eine jo aunnige Aufnahme gefunden, daß ſich bie 
erite Auflage verariffen, und der Druk einer zweiten Auflage 
ſich nöroig gemacht_bat. i 

Der Hr, Verfaffer bat bei diefer zweiten Auflage bie lebr- 
reiven Winfe, die kom vor vielen elaſichtevollea Rezenſenten 
ertoelit wurden, gewiſſenhaft und danibar beauzt. Um cs den 
Anfängern recht teiht zu machen, find auch die in der erſten 
Auflage mit Buchſtaten bezeichneten Beiſpiele In diefer zwei: 
ten mit Moten angegeben, und die Materisilen in eine fo 
lihtvolle Drdnurg zufammen gejlelt, dag man aus dicfem 
Buche odne weltern Unterricht den Generalbaß feibit erier: 
nen fan. 

Die Verlagshandlung bat ſich entſchloſſen, zur lelchtern An- 
ſchaffung dieies Werihens eisen Subieriptionspreis von 1 fl. 
20 tr. bis zum 5u Drtober d. 3. ſtatt finden zu laſſen, und 
den HH. Eubferibentenfamm'ern auserdem noch das zehure 
GEremptar frei zu geben. Nah der Beeudigung des Drukes, 
oder vom 1 November dieies Jahrs, tritt der um ein Dritt: 
teil hoͤhere Ladenpreis von 2 fl. ein. 


Bon bemfelben Verfaffer werden zu gleicher Zeit 
Zehn leichte Klavierstüke für vier Hände, mit beige- 
fügter nölhiger Fingersezung, 


erfhelnen, wozu wir ebenfalls die Eubfeription eröfnen, 
4 fl. beträgt. Der vom 1 November d. 3. eintretende — 
preis iſt auf 1 fl. 30 kr. feitgefest. 

In jeder Buchbandiung fan man darauf fubferibiren. 


Quebliuburg, 1827, 
Ernft’fhe Buchhandlung. 
— — — — 


Gerichtliche Belanutmahnngen, 
Hinſichtlich ber Forderungen des Peter Weit aus 


—— drüfftänd 
1. an Soldrüfftänden, als vormallger frangdfi = 
Soldat, In dem Betrag von 225 Ar — —— 
2. an folben Ratſtanden, als vormaAlaer Soldat im zaſten 
franzöfifsen leisten Infanterleregiment mit dem Berrug 
von 126 France, ; 

wurde von der unterfertigten Kommiffion, und zwar unterm 
45 Jun. 1824 erfannt, dab an der erſten Forderung von 
225 Sr. 174 Fr. 60 E. definitiv abzuweifen feven, nachdem 
der deshalb mit Juterlokut vom 16 Nov. 1821 auferleste Be— 
weis int. terminum nicht geliefert wurde, binfichtiich der zwe⸗ 
ten Forderung von 126 fr. aber wurde unterm 5 Sept. 1826 
ertannt, daß Nellamant feine Forderung, binnen fechs Wo— 
hen bei Bermeidung des Ausfh'ufes, zu erweifen habe, nach⸗ 
dem die frangöfiihe Vollziehungskommlfſion die ſchon geieinere 
Zahlung des Geforderten erklärte. 

Nabdem nun der gegenwärtige Aufenthalt de3 Reklaman— 
ten nidr weiter ausgemitteit werden £onnte, fo werden Die 
vorbin erwähnten Erkeuntaiſſe hiermit zur öfeutlihen Aus— 
ſchrelbung gebradt. 

München, den 28 Aug. 1827. 

Königtihe Miniſterial⸗ Liquloatlons⸗ Kommiffion für bie 

Forderungen au Frautreic, 
v. Ritter, 


— 


Braun. 





... ung.) le diejenigen, welche an die Verlaſſen— 
ſchaft des verstorbenen Hrn. Hauptmanı Mar Finti aus 
was Immer für einem MNewtsgruide Anfprädbe made tonnen, 
haben diefeibe binnen ſechzig Tagen vom Datum gegeuwär- 
tiger Betanntmachung an gerechnet, um jo mebr dieſelts vor— 
zubringen, als fie es Im Unterlafiungefale fin ſerbſt zugufinrei: 
bea baben, wenn fie fpater nit beruiligtige werden tönen. 
Landau, ben 29 Aug. 1527. 
Das Kommando des Löntgl. baverifhen sten Linlen-Infanteries 
Regiments (Herpa Wiberm). 
Frhr. v. Horn, Dorlit. 
Kipper, Altuar. 





Güter-Verkauf. 


n der naͤchſten Umgegend der Stadt Züri, vis a vis 
ber Pıagpromenade, ein folid gebautes Wobahaus von 2 Stof: 
werten, mit 7 helzbaren Zimmera, verfhiedenen Kammern und 
Kablaerten nebit einem Balton mit der freieiten Ausſicht über 
das Limmat- Thal; ferner mir einem großen, mir circa 200 
Eimer in Eifen gebundenen Fäffern, beiegrem Keller und einer 
geräumigen, mit Stallungen, Remiſe und andern Bepnditern 
verfebenen Scheune, nebſt einem feinen Nebengebäude aid 
Waſchhaus dlenend, famt einem Zichbrunnen. 

Dazu genören circa 12 Yucharten Mattiand, Garten und 
Alleen, an die Gebäude auſtoßend. Die Erpedition dieſes Blat⸗ 
tes beforgt an fie deshalb eingehende portofrele Briefe. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 263. 


; Türkel. 


iſche Beobachtet bringt folgende Nachrichten 

au ee „Ein Schreiben aus Poro vom 21 Yul., 
welches, fonberbarer Welſe, keine weiteren Nadriqten, als 
die jangſthin aus den Briefen von dieſet Juſel vom 15 und 17 
gedachten Monats mitgetbeilten, über den Stand ber Dinge 
in Nauplia liefert, meldet Folgendes: „Verſtoſſenen Montag, 
den 16 d. M. zur Mittagszeit erfchlen ber englifhe Commo⸗ 
dore Hamilton, der ſich feit beinahe zwei Monaten nicht im 
diefen, von ihm fonft fo häufig beſuchten, Gewäflern gezeigt 
hatte (er lag feit dem 25 Mal auf der Rhede von Smytna), 
unverboft vor dieſet Juſel. Der engllſche Botſchaftsſetretait, 
Hr. Elliot, der am 7 Jul. aus Konftantinopel zu Emprna eins 
getroffen war, befand fib an feinem Bord. Ohne Unter zu 
werfen, fhifte er Maurocorbato und Trifupf ein, und fegelte 
mit ibnen nad dem Golf von Nauplia, wo fih damals ber 
englifhde Admiral Sir E. Codrington befand, * Das arlechl⸗ 
ſche Geſchwader liegt zum größten Thelle unthaͤtig, worüber 
man ſich um fo mehr wundert, als allgemelu verlautet, daß 
die große Erpeditlon aus Alerandria jeden Tag zum Auslau— 
fen bereit it.** Die Hpbrioten, wenig zufrieden mit Zord 

GSodrane, verfagen häufig den Dienft. Die Ankunft dieſes 

Lords hat Zwietracht im der Marine gefäet, die zufehends 

waͤchst. Der alte Mlaull legte, fobald das Gefhwader von 
der mißlungenen Erpebition vor Alerandria zurüf war, bas 

Kommando der Hellas nieder, und brachte feine Brigg bieber ; 

er ziebt eine bedeutende Partei biuter fih ber. Miauli ſoll 

jüngithin gegen einen feiner Freunde geäußert haben: „Ich bin 

ein zu einfaher Mann, um neben einem fo hoch ftudirten 

(Lord Cochrane) zu eben, der von nichts, als großen Plänen 

ſpricht, der die Wegnahme alter feften Plaͤze der Türlen, das 

Merk von vierzehn Tagen beißt, und wenn ed drum und bran 

kommt, überall die Mittel zu kurz findet.‘ Dis lit jedoch eine 

Ungerechtigteit gegen Cochrane, dem es gewiß nicht, wie er 

in früberer Zeit bewiefen bar, an Gefhillihfelt und Muth, 

fondern allerdings aus Mangel an gehöriger Unterftügung und 

gutem Willen der ihm Untergebenen, an den Mitteln fehlt, 

irgend einen bedeutenden Schlag auszuführen, Vor Aleran: 

dria hat Lord Gocrane einen Brief an den Micekönig von 

Aegypten gefhrieben, des Inhalte: „Es würde Ihm angenehm 

„ſeyn, ſich nicht gendtbigt zu feben, ihm Uebels zuzuflgen; 

„wenn der Micefönig aber von feinem Kriege gegen die Grle: 

„sen nicht ablaffe, fo laufe er Gefahr, felnen einzigen Hafen 

„gefperrt zu ſehen; ein Unternehmen, das, was er auch da— 

„gegen thun möge, nicht zu hindern ſeyn werde.” Daß Lord 

Cechrane einen folhen Brief geſchrleben habe, gefiel ihm, mit 

eigenem Munde mebreren Perfonen bier zu erzäblen. Er we: 

feite die Mannfchaft der Hellas mehr als zur Hälfte, Am 

41 d. M. ging er nach Sora unter Segel, wohlu er Georg 

GEonduriotti und einige andere Notablen von Hydra und Spez: 





* Diefer iſt bekanntlich ſeltdem (am 24 Jul.) auf der Rhede 
von Smorna angefommen, (Aum. d. dir, Beob.) 

”* Ste it aud, wie wir bereits gemeldet baten, am 51 Jul. 
wirkiich ausgelaufen, (Anm. d. oͤſtr. Beob.) 


zia bradte. Von bort kreuzte er bis in die Gewäller von Sa— 
mod. Am 17 wurde er am ingange bed Golfs von Argos 
gefehen, und ftenerte wahrfheintih nah Nauplia.* Was ibm 
bei ben Infurgenten ſehr ſchadet, iſt auch das wenige Gewicht, 
weldes ohne Ruͤkhalt der englifhe Admiral (Sir E. Eodring- 
ton) auf ihn legt. Die Perfeverance (das Dampfſchif Kar— 
teria) lag am 15 im Hafen von Syra. Es beißt, daß Lord 
Cochrane fi bereit erflärt babe, zu dem Ankaufe von ſechzehn 
Schiffen ** das Geld herzuſchleßen; die Notablen vou Hydra 
und Spezsia follen bie Zahl von vierzig mit dem ibrigen voll 
machen. Die biezu erforderlide Summe als Unleihe aufju- 
treiben, fit eben der Zwek der Reiſe diefer Notablen nah Spra. 
An zwanzig Schiffe liegen zu Poro fegelfertig, wobl nur des— 
halb, um Gut und Familie in hoͤchſter Noth zu retten.’ — 
„Der Generaliffimus Chur bat, außer feinem Titel, nur 
Spott und Kränkung ; alles reibt fih an ihm, alles wird ihm 
verfagt; für ihm iſt nichts möglich zu machen. Er batte erit 
Pläne auf Negroponte gefchmiedet, für die man ihn auslachte; 
dann ſchrleb er vom Korinth, wo er ſich auch jezt noch zu 
befinden ſcheint, er babe den Parteigeift befiegt, während 
gerade die Partel der Rumelioten den Plaz erfauft, und bie 
Gegenpartei überliftet hatte, und zwar gerade die Mumelio- 
ten des Karalsfatlihen Korps, welche ſchon In der Stellung 
im Phalerus diefen Entwurf auf Korinth beſchloſſen, und den 
Generalifimus über ihre Abficht fo weit getäufcht hatten, daß 
er feibit Ihnen die Mittel dazu an die Hand lieferte, Bald 
darauf hatte er die Unvorfichtigfeit, ein Eirkular bei allen Per- 
fonen von Einfluß berum zu ſchilen, des Iubalts, daß, wenn 
ihm die mit der Abminijtration der Lieferungen und Beiträge der 
Philbellenen-Comitd's beauftragte Kommiffion, deren Leitung der- 
malen faft aus ſchlleßend bem Obriftlieutenant v. Heidegger auver- 
traut fit, 100,000 Pf. St. verfhaffe, er die Unabhängigkeit Grie- 
chenlands verliere. Maurocordato hat ibm aͤußerſt derb in einer 
Schrift geantwortet, worin er ihn darauf anfmerkfam macht, 
daß er (Church) weder früber, noch jezt etwas gethan habe, 
was Ihm das Wertrauen ber Griechen erwerben könnte; daß 
man in ibm einen Mann fenne, der niemald gewagt babe, 
feine Gedanken von dem In dem vorigen Minijterium zu Lon— 
don (der Briefiteller meynt bier wohl die Zeit, wo Lord Lon— 
donderrp moch lebte) vorgezeichneten Wege abwelchen zu laſſen, 
der alfo nicht einmal in Mükfiht feiner wahren Gefinnun- 
gen berubige. Um Lebensmitrel und Geld zu erhalten, 
muß fih Church an die Kommifiion der Comiti's wenden, und 
dleſe ſcheint ſich's zut Regel gemacht zu haben, ihm Alles ab— 
zuſchlagen. — Fabvier hat ſich ſchriſtlich erklärt, er könne une 
ter Church nicht dienen; dieſer ſezt feiner Seits bie Zaftifog, 
fo weit dis von ihm abhängt, in Nachtheil. (Es beitehen noch 
an 900 Mann derfeiben in und bei Methaua.) Jedermann 


begreift, dab Churh und Fabvier niht an einem und demſel⸗ 


Berichten aus Zante zufolge kreuzte die Hellos ame Aug 
—— an der Weſtiuſte von Morea. (Anm. b. dir. 
eob.) a 


” um nenlih die bisherigen Privatſchiffe in Reglerungs— 
oder Nationalfpiffe umzuwandeln, Anm. d. dir. Bess) 
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ben Wagen ziehen können, Der Obrlſtlleutenant v. Heidegger, 
dermal In Nauplia, wobln er auf einige Tage ging *, iſt als 
Ehef der Kommiffion der Comlté's der allgemein gefuchte und 
gelohte Mann, Er lit es hauptſaͤchlich, weicher die Reſte der 
Taftifos zufammenbält, und fteht alfo hart gegen Chur. 
Welches Gewicht die Megierung unter allen biefen Umftänden, 
wozu fih noch der biutige Bürgerkrieg in Nauplla und die 
Spaltung In ihrer eigenen Mitte gefellen, babe, ergibt fi von 
felbit. Uebrigens befizt fie auch gar feine Mittel. Die Staats: 
eintünfte find auf bie Hafen-Mautb zu Epra befchränft; alle 
übrigen Kontributionen der Infel verzehrt Lord Cochrane. Der 
Pahr für die wenigen Güter und Zaren, die noch Pächter fin: 
den, Ift zum Voraus von der vorigen Reglerung bie zum März 
1828 erhoben. Der englifhe Admiral Sir E. Cobrington hatte 
ſich am 5 Zul. hier (zu Poro) erkundigt, wo bie Reglerungs-— 
tommiffien fi befinde, und aufbie Antwort, daß fie zu Nauplla 
fev, bie Fahrt dahin, ohne Anker zu werfen, fortgefezt. Mit 
Lord Cochrane, ber gleichzeitig Im Hafen zu Poro lag, hat Sir 
Eduard kein Wort gewechſelt; eben fowenig die englifche Briag, 
Parthian, die dem Admiral folgte. Zu Nauplia war man we: 
nig zufrieden mit ber Erflärung, welhe der Admiral im fel: 
nem Namen, fo wie im Namen des Lord⸗Ober-⸗Kommiſſalrs 
der jonifhen Infeln gemacht haben foll, daß man bie Blofade 
des Golfa von Patras nicht anerkennen werbe, bis nicht eine 
Schifsmaht von wenlgſtens gleiher Stärke mit der der Türken 
fi wirklich dort befinde; baf überhaupt weber bie jonifche Me: 
gierung, noch ber Befehlshaber der brittifhen Seemacht In 
den Gewäflern ber Levante, Blofade-Manifeite, Kaperbriefe, 
oder andere Autorifationen, bie nicht unmittelbar von ber Mes 
gierung ausgingen, anerkennen dürfe. Es iſt befannt, daß das 
Manifeit, weldhes den Golf von Patras in Biofabeftandb er: 
Härt, von Lord Cochrane ausging, und baf er es fit, der die 
erwähnten Dokumente ausſtellt.“ — Ein Schreiben aus Syra 
vom 48 Jul. enthält Nachſtehendes über die Intentionen der 
Griechen und Cochrane's Handels-Convol's, namentlich oͤſtrel⸗ 
chiſche, zu vlſitiren, und bie endliche Verzichtlelſtung auf dieſes 
ſes Vorhaben: „.... Wie es Lord Cochrane mit der Viſi⸗ 
tirung der Convol's zu halten benfe, ſcheiut num nicht Länger 
zweifelhaft. Drei Fälle der Art, um uns hierüber aufzuffären, 
folgten fi binnen Kurzem. Der erite fand am 9 Jun. in 
den Gewaͤſſern von Volo flatt, wo Cochrane's Brigg, le Sau: 
venr, zwei von ber k. f, Goelette Arlane. begleitete Handels: 
ſchiffe wifitiren wollte, aber auf die den Infteuftlonen, weiche 
die Wefenishaber der k. k. Kriegsfahrzeuge für dleſen Fall er: 
halten hatten, gemäfe Erflärung bes djtreihifhen Kommans 
danten obgebachter Goelerte davon abſtand. Man fchreibt 
tieräber aus Poro: „Der Kapltain der Cochrane'ſchen Brigg, 
„ll Salvadore bat bier erzählt, daß er in den Gewällern von 
„Noto (oder Stopeio) einige Öftreichifhe Schiffe, beladen, un: 
„ter Convol einer Goelette angetroffen und bereit geweien fey, 
„fie anzugreifen; mit allen Verſprechungen aber feine Mann: 
„ſchaft nicht habe bereden koͤnnen, darein zu willigen. Er babe 


* Dis mag wohl zu dem Gerüchte Anlaß aegeben haben, 
Hr. v. Heldeager fen von der gricchlſchen Regierung zum 
General und Kommandanten des Palamides eruanut 
worden, (Anm. db. öjir. Bcob,) 


„Säfte mit harten Thalern aufs Verdek bringen laffen; allein 
„auch biefe Redelunſt fey ohne Wirkung geblleben. Er babe 
„bierauf einen guten Theil feiner Bemannung gewechſelt; die 
„Miberfpenfligen feven befonders Pſarloten geweſen.“ Der 
weite Fall begab ih am 30 Jun., ba dreizehn oͤſtreichlſche 
Handelsſchiffe, unter Estorte einer k. k. Briga, wegen Unge⸗ 
ſtuͤnm der Winde bei Samos vor Anker zu geben genoͤthiget 
waren. Der dortlge Gouverneur (vermuthlich der berüchtigte 
Logotheth) berief fi auf die beftimmte Ordre Lord Cochranes, 
dle Viſitirung in Ausuͤbung zu bringen, und drohte mir Ge— 
walt. Der Convol ging zur Antwort unter Segel, — Derfeibe 
Convol endlich, durd die Winde am 4 Jun, nach Nauſſa (auf 
Paros) geworfen, wo ſich Canart mit zwei Briggs und einem 
Brander befand, wurde von diefem zur Duldung ber Bifite- 
tion aufgefordert, und nach abſchlaͤglger Antwort bedrobt. Der 
Kapitaln der englifhen Krlegsbrigg Zebra, ebenfalls dort vor 
Anfer, erflärte dem oͤſtreichiſchen Offizier, er würde ih, im 
Falle es zur Gewalt fime, neutral verhalten, bewog aber Ga= 
nari dahin, nochmals bei Lord Cochrane anzufragen; die ge= 
ſchah. Am 6 war eine ber®riggs mit der Antwort des Lorbs 
„den Convol ohne Weiteres zu vifitiren‘, in Nauffa jurüf, 
und ohne das zufällige Erfchelnen der fardinifhen Korvette 
Triton, welche mit den oͤſtrelchiſchen Krlegsſchiffen (einer Brigg 
und einer Goelette) gemeinfchaftlihe Sache zu machen ſich ans 
fhifte, würde es zur Gewalt gefommen ſeyn. Cauarl ſchlen 
nur Verftärfung zu erwarten. Inzwiſchen verlautete, daß auch 
das k. k. Abmiralfhif Bellona im Anzuge fev. Am 8 lief zu 
Naufa eine griehifhe Briag mit bem Widerruf der Ordre 
vom 6 ein; Ganarl fegelte ab, und bie Convol ging ungehin- 
dert nah Smprna,” 


» Senf, 14 Sept. Wir haben dur außerordentliche Ge— 
legenheit folgende Aktenſtuͤte aus Griechenland erhalten: „Der 
dritte griechliche Nationalfongreß an Se. Ercellen; den Gra— 
fen Johann Capo b’Yftria, Gouverneur von Griechenland. 
Das griehifhe Volt bat erkannt, daß alle Unfälle, die es felt 
ficben Jahren in feinem Kampfe erbuldet, allein bavom her: 
rührten, dad die ausübende Gewalt zu Vielen anvertraut, und 
badurd getbeilt und zerfplittert war. Es will daher biefen 
Uebelftand, der es ben größten Gefahren ausgefest, nicht fer: 
ner beleben laffen, und bat burd feine geſezlich bevollmaͤch⸗ 
tigten und zum dritten Nationalfougreß abgeortdneten Reprds 
fentanten beſchloſſen, die ganze Erefutivgewalt Einem einzigen 
su übertragen, der ſolchen Vertrauens würdig iſt, alle politi: 
fhen Talente, fo wie Faͤhlgkeit und Erfahrung, Eifer und Un: 
partellihfelt genug dazu befist. Deimnoch haben Alle einſtlm⸗ 
mig ihre Augen auf Ew. Ercellenz geworfen, und Ele in Ge: 
maͤßhelt beifolgenden Defrets zum Gouverneur von Griechen: 
land ernannt, Der Natlonalkongreß mwünfcht Ihnen zu biefer 
einitimmigen Wahl Gluͤt. In der Ueberzeugung, baf Sie dem 
Rufe des Vaterlandes folgen werden, eilt Ele Ihnen ſchnelle 
Adrelſe und Uebernahme der Meglerung nach den Beftiimmuns 
gen des beiliegenden Defrets anzuempfehlen. Krözene, dea 
2 (14) April 1827. Der Praͤſident des Nationallongreſſes Geotg 
Siffinis, (Folgen die Unterfhriften der übrigen Deputir: 
ten.) — „Defret: Der dritte Natlonalfongreß. In Erwär 
gung, daß die Meglerungsfunft den Staaten fehr heilſam Kit, 
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und daß bie Äußere Polltik große Kenntnife und Erfahrungen 
erfordert, welche bie türfifhe Barbarei den Grlechen nie zu 
erwerben erlaubt bat. In Erwägung ferner, daß an bie Splze 
des Staats ein Mann gefiellt werben muß, der die Megie- 
rungetunft aus Theorie und Erfahrung kennt, um Griechen: 
fand nad dem Zwete feines bürgerlihen Verbands zu regieren, 
befallegt: Art. 1. Den Grafen Johaun Capo d’Yfirla im 
Namen der griehliden Nation durch den Kongreß zum Gou— 
verneur von Griebenland zu ernennen, ud Ihm bie vollzle⸗ 
bende Gewalt amuvertrauen. Art. 2, In biefer Elgenſchaft 
wird derfelbe Stlegenland nach den beitebenden Geſezen re: 
gieren. Art. 3. Diefe Gewalt, welche ibm bie Nation an: 
vertrant, iſt auf fieben Jahre befchränft, vom heutigen Tage 
au gerechnet, Art. 4. Es foll deshalb eine Adreſſe an ihn 
audgefertigt und von fämtlihen Deputirten der Nation unter: 
f&rieben werden, um ibn einzuladen, In feinem Vaterlande bie 
Zügel ber Megierung zu übernehmen. Art. 5. Eine Kommifs 
fion von drei Gliedern wird die Reglerungsgeſchaäͤfte während 
ber Abnefenheit des gebahten Grafen verieben, ihre Gefdäfte 
aber bören auf, fo wie der Gouverneur von @riedienland ans 
fommt. Art. 6. Das gegenwärtige Dekret foll in das Buch 
der Defrete aufgenommen und durch den Druf befannt gemacht 
werben. Gegeben Trözene, den 2 (14) April 1827, Der Praͤ⸗ 
fident des Natlonaltongrefled, Georg Siffinis. Der Gene: 
ralfetretalr, N. Epiliabet., — Hr. Eynard Ift am 11 d. 
von Parid bieber zurüfgefebrt, In feinem lezten Briefe vom 8 
an das biefige Grlechen⸗Comlté aͤußert er fih mit offener Der: 
achtung über die griehifhen Umtriebe gegen den Obriſten Fab: 
vier und bie lezten Ereigniffe In Napoti, fordert aber doch zu 
neuer Mildthaͤtigkelt auf. 


Großbritannien 

Zwel engliſche Scalffe, der Adventurer und bey Beagle, 
unterſuchen auf Beſehl der Reglerung die Kuͤſten von Suͤd⸗ 
amerita. Im Monate November verliefen fie Montevideo, und 
langten Im Januar in bem Hafen Famine an, wo ber Mbven- 
turer bis zur erſten Woche des Aprils verweilte. Dan ftief 
auf zwei verfhledene Menfhengattungen, die berühmten Pa- 
tagonier, welche die nördiihe Küfle von Kap Negro an be: 
wohnen; dann die Nomadenflämme, genannt Euegins, bie 
man in geringer Zahl zwiſchen dem Kap Negro und dem Kap 
Bittorta auf der ganzen Küfte antrift. Als die Schiffer das 
Erſtemal Patagonier zu Beficht bekamen, waren Ihrer ungefähr 
zwanzig zu Pferde, und darunter drei oder vier Weiber, beren 
ditefte wohl vierzig Jahre haben mochte, die andern nur fünf: 
zehn. Die Männer waren fehr jung und mit Ihlerbäuten be: 
Heibet. Hr. King, Kapltaln des Adventurer ſtleg an's Land; 
die Patagonier blieben unbeweglih. Wis er ihnen näher kam, 
bing er der dlteften Frau eine Denfmünze um den Hals. Sie 
antwortete In fpanifher Sprache, Indem fie ihm eine ihrer 
Töchter zeigte: da uno a la muchacha. Der Kapitain gab 
hierauf dem Maͤdchen gleichfalls ein Medalllon, und num files 
gen ale ab. Zu Pferde hatten fie ein riefenmäpiges Ausſehen 
gehabt, zu ebener Erde bemerft man den Arrtbum. Der 
srößte Paragonter, den bie Engländer trafen, maaf 6 engliſche 
Fuß, die andern waren uicht mehr als 5 Fuß 10 Zoll hoch. 
Sie ſiad fänit.ip ungeſtaltet, ladem ihre Leiber und Köpfe ge: 


gen bie kurzen Füße nicht Im Verhaͤltulſſe ftehen, woher denn 
auch jene fheinbare Größe zu Pferde gerährt haben mag. 





Litterariſche Anzeige, 


Ankündigung einer Uebersezung 
von 
Cnuevarrıer’s und Rıcnann's 


DICTIONNAIRE DES DROGUES. 


Von dem 
Dictionnaire des drogues simples et composees, ou 
Dictionnaire d’'histoire naturelle medicale, de phar- 
macologie et de chimie pharmaceutique, par MM. 
CuevaLrıen et Rıcuanp, 


einem klassischen und mit dem lautesten Beifalle in Frank- 
reich aufgenommenen Werke, welches nicht blos für den 
Arzt und für den Pharmacenten, sondern auch für den 
Spezereihändler und verschieılene Fabrikanten höchst un- 
entbehrlich ist, insofern es die neuesten Entdekungen ent- 
hält, erscheint in unserm Verlage nächstens eine deutsche 
Uebersezung, welches hiemit zur Vermeidung aller Kolli- 
sionen angezeigt wird. 
Stuttgart und Tübingen, 10 Sept. 1837. 
J. G. Cotta’sche Buchhandlung. 





— — — — — 


Gerlchtliche Bekauntmachungen. 


(Bekanntmachung. Das Anweſen des verftorbenen bür— 
gerlichen Bierbraͤuers, Johann Adam Woͤhr in Straublug 
wird auf Antrag der Erbélntereſſenten entweder im Ganzen 
oder thellweife am Montage den 22 DOftober 1827 bei 
an — Gerlchte zur Öffentlichen Verſtelgetung 
gebracht. 

Diefes Anweſen beſteht aus einem vollſtaͤndig eingerichte: 
ten Braͤuhauſe mit realer Gerechtigkeit, am untern Haupt:, jest 
xudwigsplaze zu Straubing sub Nro, 145 gelegen, mit Etal- 
lungen, Scheunen, Feld: und MWiesgränden, Hopfengarten, 
Wied, Fabrulf und Vorraͤthen. 

Die Verlaufsbedingungen werden am Verſtelgerungs-Ter⸗ 
mine befannt gemacht, und es wird vorläufig bemerkt, daß 
Insdefondere die Mobilien und die Gutselarichtung an Wien, 
Fabrniffen und Vorrätben aller Art befonders zum Verkaufe 
ausgeboten werden, wenn fi nicht ein Käufer zum gefamten 
Bräuanmwefen melden follte, daß ferner der Hinfchlag an bie 
Matififation ber Erbsintereffenten gebunden fit, und in Eeinem 
Falle unter dem Schaͤzungswerthe eintreten fan. 

Beſiz⸗ und zahlungsfaͤhlge Raufsitebhaber, welchen die Ein: 
fiht des Gutslaventarlums bei Gericht frei ftebt, werden bem- 
nad eingeladen, am befagten Verftelgerungstermine zu erfchel: 
nen, und Ihre Angebote zu Protofall zu geben, 

Straubing, den 4 Sept. 1827. 

Königl. baveriſches Kreis: und Stabdtgericht. 
Pracher, Direltor, 
- Wunderl, rot, 








(Belfanntmachung) Gegen I. A. > Dunkeln und 
Söhne aus Greſſonal, Herzogthums Aoıta, find Schuld: und 
Arreſtklagen erhoben worden, und wurde Ihnen deswegen ihr 
Waarenlager verarrefiirt, und nahdem der Schuldner ſich ent: 
fernt bat, wegen Verderbensgefahr daſſelbe auch bereite öffent: 
lich verftelaerr. 

Da bierauf mehrere Schuldflagen neuerdings eingefommen 
find, und wahrfheintich noch mebrere unbefannte Sireditoren 
vorbanben ſeyn dürfte, fo werden biemit alle diejenigen, welche 
Forderungen an Zumſtein und Söhne zu maden baben, auf 
Samstag den 29 Sept. d. J. früh 410 Uhr zur Anmeldung 
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und Llquidatlon ihrer Forderungen unter bem Rechtsnachtheile 
vorgeladen, daß diejenigen, weiche ihre Anmeldung in Perfon 
oder bevollmächtigten Anwälten uuterlaſſen, zu gewärtigen, daß 
bie in 1867 A. 52 fr. beftehende Maffe unter die befannten 
Gläubiger ausgefolgt werden würde, 

Anden der Aufenthalt des Schuldners, der bereits durch 
einen ex oflicio aufaejtellten Anwalt vertreten worden fft, un: 
befannt, fo wird berfelbe num unter dem nemllchen Rechtsnach— 
thelle aufeben diefen Tag zu erfcheinen vorgeladen, 

Kempten, den 6 Jul. 1827. 

Königl. bayerifhes Krels⸗ und Stadtgerlcht. 
Le. Kellerer, Direktor. 
Dr. Brinz. 


(Belanntmahbung.) In dem Schulbenwefen ber Anna 
Maria Huber, Bräuersmwitrwe von Geifenbaufen, fft 
auf Antrag der Gläubiger und in Zuſtimmung der Schuldne— 
‚rin das Konkurs-Verfahren eingeleitet. Es werden daher bie 
gefeglichen Gdiftetage, nämlich: 

. zur Anmeldung der Forderungen und deren gefezlihen 
Nahweilung auf Samstag den ?0 Dftober; 

I. zur Torbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Dienittag den 20 November, und 

III. zur Sclußverbandlung auf Donnerftag den 20 Der, 
d. J., und zwar für die Replik bis Donnerftag den 3 Januar 
4528, und für die Dupsif bis Mittwoch den 16 deſſelben Mo- 
nate incl., jedesmal früb 9 lihr feftgefezt, und hlezu ſaͤmtli— 
ce unbekannte Gläubiger der Gemeinfhuldnerin unter dem 
Rechtsnachtheile vorgeladen, dab das Nichterfcheinen am eriten 
Ediktstane die Ausſchlleßung der Forderungen von gegenwärti- 
ger Gantmaſſe, das Nicterfheinen an den übrigen Edifte: 
tagen aber die Ausfchliefung mit den an benfelben vorzuneh— 
menden Handlungen zur Folge bar. 

Zuglelch werden diejenigen, welche irgend etwas von bem 
Vermögen der Gemeinfhuldnerin in Handen haben, bei Ver— 
meidung des nocdmaligen Erfages aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Es wird auch nah $.52, der Prioritätsorduung vom 1 Jun, 
4822 bemerft, daß der 

Artloftand 10,216. 55 fr. und der 
Pafiivftand 15,786 fl. 56t,, fr. 
beträgt. . 
. Metters wird auf Antrag der Gläubiger das Gantanwefen 
am zweiten Ediftstage In biefiger Amtsſtube an den Meiſtbie— 
tenden verkauft. Daſſelbe bejtebt 
A. aus dem Braͤu⸗Anweſen zu Gelfenhaufen ; bazu gehört 
a) das,gemauerte Wohnbaus mir Bräuftärtte und Stalluns 
gen, mir Schindeln gedeft, 
b) dag aemauerre Kellerpaus famt Keller und Garten, 
e) dag Braͤuer- und Schentrect, 
d) der bötzerne Stadel famt Schupfen, 
e) 25 Tagw. 48 Dez. Aeker, 4—7 B. Kt. und 
f) 2 Tagw. 57 Dez. Leh- und Holggründe, 

B. An dem Grafengute zu Gelfelsdorf, beitebend: 

4) in dem bölgernen, mit Schindeln gedekten, Wobnbaufe 
famt Pferdeitall, 

2) bölzernem Scafitall und Getreidelaftt, mit Taſchen 
gebett, 

5) böfgernem Stadel famt Kuhſtall mir Strohdach, 

4) Schupfe von Holz, mit Hafen gebeft, 

5) Hofraum, Garten und Brunnen, 

6) Hopfengarten pr. 1 Taaw. 36 Dez., 

7) in 62 Tagw. 56 Dez. Aelern, 

8) in 22 Tagw. Holz, und 

9), in 3 Tagw. 20 Dez. Aekern im Steuerbiftritte Gel: 
fenbaufen. 

Die Kaufsbedingungen, fo wie die Gntdlaften werben am 
Verkaufstage befannt gemacht werden. 


| 


Unbelannte Kaufslliebhaber haben 
Leumund legal auszuwelſen. : ” * REN FRE 
Vilsbiburg, am 10 Sept. 1827. 
Koͤnigl. baperifhes Landgericht, 
Bram, Landricter, 





Mit Brehung des Kontrafts find Die bef der 
Theatergeſellſchaft angeftellten angebliben Eheleute —558 
Miedte und Bertha Seele von Stuttgart, aus dem 
dermaligen Aufenthaltsorte der Geſellſchaft Muübihaufen in der 
Nacht vom 1 auf den 2 d. M. heimlich davongegangen, 

Gemäß der Freiburger Theatergefeze wird Die jur War⸗ 
nung der beſtehenden Theater vor diefen wortbrücigen Klüht- 
—— dann —J———— ge füreitung der Polizelz 

ehörden gegen diefe, ohme Legitimation berumzie Ü 
zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. berumpiebenbe, Seute 
Freiburg im Vreisgau, den 13 Sept. 1527, 
Der Großherzogliche Theater : Kommiffair, 
Stadt: Direktor, Schaaff. 


(Weln- und Früchten: Verkauf.) Am Donnerftag de 
27 September d. 3. und die folgenden Tage werden ——— 
frelhertlich von Ulm'ſchen Schloſſe zu Marbach, im Großherzog⸗ 
thum Baden, Bezirtsamt Radolphzell, circa 34 Fuder Weine 
aus den Jahrgängen 1819, 1820, 1824, 1825, 1826, dan 
60 Malter Velen, 50 Malter Haber, fo wie aub 2 Eimer 
Krfhenwaler, 3 Eimer Hefbranntwein, 60 Fuder Fälfer, 
nebft Betten, Weißzeug, Schreinwerf und andern Hausgerdth- 
fhaften an den Melftbietenden gegen baare Bezahlung verftei- 
fteigert werden. 

Schloß Marbah ben 12 September 1827, 

Freiberrlih v. Ulm'ſche Verwaltung, 
Häusler. 








Wein-Berſteigerung. 

Durch unterzeichneten köntal. baverifhen Notar werden 
am 27, 23 und den folgenden Tagen des Monats September 
I. 3., bier im Gaſthaus zum aoldenen Löwen, und auf der 
Haardt im ehemaligen Herrſchaftshauſe, nacbefchriebene, aus 
der Verlaſſenſchaft des dahler veriebten Rentners, Hru. Jo— 
baum Leonhard Henri, herruhrende, reingebaltene Weine 
öffentlich zur Veriteigerung gebracht, als: 

1. Hler in Neuftadt lagernd. 


22 Fuder 1518er Hambader 

7 — 4819er dito. 

2°/, — 4819er Musbaher Traminer 
2 — 432407 Neuftädter 

35 — 425er dito. 

3 — 4826er dito, 


2. Auf der Hardt liegend. 
6 Fuder 1819er Halnfelder 


6 — 4319er Winzinger 

4 — 1819er Könlgebaher 

20 — 4822er Haardter : 
512 — 4822er dito Traminer 
4% — 1822er Burweller 

4 — 4522er Wenberer 

41 — 4825er Haardter 

6%, — 4825er Simmeldinger 

2 — 4825er Musbacher Tramıiner 
12 — 4825er Burweller 


8 Dbm 1832507 Wenberer Rleßliug 
15 Fuder 1826er St. Martiner 
5 — 4826er Halnfelder 
— 1 Fuder 2 Ohm 1820er Haardter Rother. 
Zufammen 14 Fuder. 
Neuftadt an der Haardt Im Othelnfreife, den 7 Aug. 1827. 
(Unterfhr.) Lembert. ° 
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Weber die Vermittelung ber griechiſchen Sache durd) Eng 
fand, Rußland und Frankreich. 
Dritter Artitel. 

Ueber Mittel und Wege der Ausführung bes Vertrages. 

Wir baden in dem erſten diefer Artikel über die Wermitie: 
tung der griehlihen Sache die Gründe dee Vertrags, im zwei: 
ten aber den Geiſt deſſelben, und das 2ood, welches man 
Griechenland zu bereiten fheint, näher zu bezeichnen geſucht. 
Es bleibt übrig, daß wir ums über Me Maafregein und bie 
Art feiner Ausführung eine beftimmte Anſicht zu bilden fur 
chen. Was zuerſt die Pforte belangt, welhe bewogen werben 
fon, fi der Vermittelung zu fügen fo könnte man nad meb- 
reren Aeuferungen von Einer, freilich der ſchwaͤchſten Seite, 
die eine Art von amtlihem Gepräge haben, ber Meynung fenn, 
man fep bei dem Vertrage von der Voraus ſezung audgegan- 
gen, daß die Pforte, durch MRußland allein zu den Benilligun: 
gen von Aljerman bewogen, durch die Vereinigung ber drei 
Mächte um fo leichter zu dem nöthigen Zugeftändniffe zu brin⸗ 
gen ſeyn werde, Ja, man hat es nad eben jenen Acuperun: 
gen für eine Art von uͤbelm Willen angefeben, daran zu zwei: 
fein, und die Zweifler als Allarmijten bezeichnet, die auf eis 
nen neuen Krieg in Europa Ihre Rechnung geſtellt hätten. Ins 
dei wäre man auch bei der Entwerfung bed Vertrags von ber 
Voraus ſezung andgegangen, daß bie Pforte, von den brei Maͤch⸗ 
tem zugleich bedrängt, ſich den Bedingungen deſſelben fügen 
wärbe, fo mußte dlieſe Hofnung doch bei feiner endllchen Be: 
kanntwerbung ſehr gefunfen ſeyn, well dieſe nach jener nad: 
druffamen Erklärung der Pforte geihab, melde jede Cinmi- 
(hung ber Fremden mit Entſchiedenheit atwelfet. Denn of: 
fenbar warb diefe gegeben, nahbem ber Divan, ber genauer 
als mau glaubt vom den Verhandlungen ber europälfchen Di: 
plomatle, bie ihn betreffen, unterrichtet Ift, und unterrichtet 
wird, wenn auch nicht amtlich und förmlich, doch auf fiherm 
Wege nicht nur von dem Dafeun, fondern auch von den Be: 
dingungen des Vertrags Kenntulß erlangt hatte, Mit ziem: 
Ucher Beſtimmtheit fonnte man annehmen, bafı bie Bebarrlic- 
Zeit erſchuͤttert werden wärbe, wenn bie brei mäctigiten Reiche ber 
Shrijiendeit der Pforte bie Wahl zwifhen Krieg und Frieden 
mit Entſchledenheit geboten hatten; da aber der Zwang, den man 
ihr bereitet, fich in friedlihe Formen einhältt, und auch bei ib: 
zer Weigerung ein Krieg nicht ohne Welteres bevorficht, wird 
ber Fall ein ganz anderer. Die Weigerung nemlih fau zwar 
Eihwierigeeiten und Verieifelungen berbeifäbren, In keinem 
Galle aber faum von ſchllmmeren Folgen begleitet feyn, als 
bie unbedingte Fügung unter den Willen. Deun Bebarrlid: 
feit auf einmal gefaßten Entflüfen und bie daran gefmüpfte 
Ehre bes Charakters iſt auch in der Politif nicht ohne Ruhm 
nud Gewidt, Man durfte dechalb bie kategorifhe Erklärung 
des RelsCEffeudi als das muhamedanifhe Ultimatum anfehen, 
weiches nicht ohne diplomatifhe Gewandtheit und Eiuſicht der 
Ausfertigung und Webergabe bes chriſtlichen zuvor fan; doch 
folgt nach dem jezigen diplomatiſchen Gebrauche nicht, daß 
dieſes Ultlmatum das lezte ſey, und wlewol der Entſchluß des 
Divans bis jezt alcht ſchwautend war, innen doch viele, und 


ſelbſt nichtpolitiſche Gruͤnde und Intereſſen ihn umſtimmen 
und zur Nachglebigkelt genelgt machen. Mit der großen Zau- 
bermadt bes Goldes ft auch bort vieles, vielleicht Alles zu 
erreichen, wie bie Vorgänge bei einem der jüngiten Ultimate 
dafelbft, fagt man, gezeigt haben. Geſezt nun, bie Pforte 
bebarrt auf ihrer Weigerung, fo Läuft, was fie um ihr Gewicht 
zu geben, anführen fan, auf folgende Hauptpunfte binaus: 
ihr Recht; Ihre Huͤlfequellen, befonders bie neuen Bewafnun—⸗ 
gen; die Mitwirkung Acgyptens; endlich gewaltfame Maafıre: 
geln gegen bie Europder In ihren Hauptfiäbten, und den Far 
natismus ibrer Völfer. Was zuerft das öfentlibe Recht ar= 
belangt, fo wird wohl weder die Theorie beffeiben Im Koran, von 
weicher der Meis:Cffendi der europäifhen Diplomatie einen 
geringen und weniger berben, aber auch nicht ganz orthodoren 
Abſchnitt vorgetragen, und den antlchriſtllchen für aubere Ge: 
legenbeit zurüfbehalten bat, noch auch der Unfpruch auf Beil; 
und Verjährung, ben Lauf der Vermittelung aufhalten. Gefezt 
auch man gibt den Türken zu, was gegen offenfundige That- 
ſachen ftreitet, fie hätten Griechenland vollfommen erobert, 
unterworfen und in rublgem Belize ohne Widerftreit gebalter, ' 
man gäbe zu, was weder von eluem Lehrer unfers Nechte, noch 
von einem Kenner ihres Geſezes geſchehen fan, fie bätten in 
jenen Ländern einen Zuſtand des öffentiihen Rechts gegründet, 
welder allein, zur Verjährung binzufommend, die Eroberung 
legitim macht; fo treten bie verbündeten Mächte mit dem Ge- 
wichte der Gründe, auf benen ber Vertrag ruht, jenen ſchwan— 
fenden Behauptungen entgegen, und fommt es nicht zur And 
gleihung, fo würde, auch wenn zulezt das Schwert entfdheiben 
müßte, nur wieberlebren, was felt Mohamed fo oft und fo 
blutig zwiſchen Islam und Chriſtenthum, und nicht immer in 
fo offener und wichtiger Sache geihehen it. Eben fo wenig 
wie ihr Anfpruc auf unbedingte Unterwerfung, das heift, auf 
Vernichtung Griechenlands, werben bie Mitrel des Krleges 
Eindrut machen, die fie zu Waſſet und Land entfalten kan. Be: 
beutende Heermaffen, die alfetn die Unterwerfung Griechenlands 
zu volziehen und zu behaupten im Stande find, können, auch 
wenn fie auf enropdifhe Urt eingeäkt find, weder ans dem 
Norden von Griehentand über bie ätollfhen Gebirge, noch 
durch die Thermopplen in die Klüfte und Paͤſſe bes Innern 
Landes vordringen, ohne daß ihnen eine Flotte zur Seite gebt, 
die bei der gänzlihen Verwäfung des Landes dem Heere bei: 
nabe feinen ganzen Bedarf nabführen muß. Die türkifhen 
Flotten aber haben in biefem verhaͤnguihvollen Krlege gegen 
bie griehifhe Seemacht nie das Meer zu bebaupten gewagt. 
Der Umftand, daß fie ſich nicht trauten, ſich der Infel Hydra und 
dem Golfe, den fie ſchirmt, zu nähern, und fich genötkigt faben, 
früher die türkifhe Befagung In Nauplia ihrem Schiffafe; und 
dann dem Seraskler im Attita feinen eigenen Mitiein zu über- 
laffen, zeigt offenbar, das von ihrer Mitwirkung für ein Laud- 
beer nichts mit Sicherheit zu hoffen fit, und zu einem entfcheis 
benben Feldzuge in Grlechenland feinem Hauptfeinde die Mit: 
tel fehlen. Soll aber die Drohung von Gewalt ben drei Mid: 
ten gelten, fo erfdeint fie noch mehr in ihrer Gebaltiojigteit. 
Hier könnte, da es fih von feinem Angriffe zu Lande handelt, 
nur von der Flotte die Rede ſeyn, uud bie byyantinifheu Gr: 


ſchwader, fhon ben grlechlſchen nicht gewachſen, welche Hofnung 
bitten fie, ſich mit denen der verbändeten Reglerungen meffen 
zu fönnen? Der Krieg iſt In den lezten Jahren meljt mit den 
Kraͤften Aegyptens geführt worden, Hier allein iſt für die 
Grlechen Sefahr, für die drei Mächte Schwlerigkeit. Auf beide 
werden wir deshalb fpäter zuräffommen, Was endlich die 
Rohheit und den politifhen Funatismus der Türken betrift, 
fo harte man ihn, im Falle die Vermittlung zu offenem Kriege 
führen follte, zwar nicht im Allgemeinen, wohl aber für die 
Europäer zu fürchten, welche des Verkehrs und der öffentlichen 
Verbäftniffe wegen befonders in Konjtantinopel und Smyrna 
fi aufhalten. Indeß diefe Gefahr findet bei jedem annaben- 
den Bruche mit der Pforte ſtatt; wie oft bat fie bei gewoͤhn— 
lichen polltifhen Zerwürfniffen, treu ihrem Grundfage, das 
Voͤllerrecht der chriſtlichen Mädte nicht anzuerfennen, den Ge: 
fandten berfelben das Gefaͤrgniß ber fieben Thuͤrme geöfner! 
Ein Grund, von folher Gefahr bergenommen, würde, wenn 
cc gültig wäre, jede bewafnete Ausgleichung mit biefen Bar: 
baren unmoͤglich machen. Dazu ift die Gefahr für jene Euro: 
pder in dem Maaße geringer, iu welhem bie Kürfen fürdten. 
Nie bar man bei großen Nlederlagen ihrer Heere von irgend cl: 
ner Volfsbewegung gegen die Fremden gehört, eben fo wentg, 
wenn fie einer Geſahr entgegengeben, weldıer fie fich nicht ges 
wachfen glauben, Es iſt eine allgemeine Erſahrung, dab fie 
bei Fällen politiſcher Noth in ihrem Glauben an unabwendba⸗— 
res Verhängnis Gelaffenheit finden. Bei geringer Gel: 
fiesitärfe, find fie kleinmuͤthlg umd unterwärfig. Nur wo 
ihnen Mangel an Energie oder wirflihe Schwaͤche begegnet, 
wird ihre Barbarel zum Uebermuthe geftahelt, bedrängt und 
mordet die Unſchuldigen. Dazu wuͤrde Wierandria, ber 
Hauptfiz des europaͤlſchen Verkehrs in jenem Ländern, in jedem 
Falle durch die Maͤßlgung des Wicefönigs daſelbſt, welche ſich 
über die Enropder hinaus fogar auf die empdrten Griechen er- 
ftrett, vor ſolchen Szenen gefihert feun, während die Türken 
in Smyrna durch eine bedeutende Eskadre ber verbündeten 
Mäcte vor ihrem Hafen zur Ruhe gemöthlgt würden. Um 
aber anf die Schwierigkeit, welche Aegypten ber Vermittlung 
entgegenftelit, zu fommen, fo it zu ihrer Beurtheilung nötbig, 
die Lage des Landes und feines Beberrfchers in das Auge zu 
faſſen. Mebmed: Ali bat ſich vor drei Jahren in ben griedt- 
(hen Kampf geſtürzt, in ber. Hofnung, die Verwirrung in Grie⸗ 
chenlaud famt der aus ihr entiprungenen Störung feines Han: 
deis mit Schnelligkeit und Eutſchledenheit zu enbigen, und für 
ſich felbft gegen nicht unbetraͤchtllchen Aufwand noch größern 
Gewinn an Band, Sklaven, Ruhm und Auſehen einzuerndten. 
3a diefer Hofnuug, welde von Agenten mehrerer, den Grie- 
en felndfeliger Mächte, die in Bezug auf die Natur des lin: 
ternebmens in gleiher Täufhung waren, unterhalten ward, 
fandte der Paſcha ben Kern feiner Macht nah Kreta. Damals 
lleü er dem enallfhen Grneralfonful Salt anzeigen, in brei 
Monaten boffe er ihm die linterwerfung von Griechenland zu 
melden. Dem Eugländer war die Verwirrung, aber au bie 
Kraft des Widerftandes in Grlechenland nicht unbelaunt. Er 
hatte den Wicefönig glei zu Anfang gewarnt, ih nicht wei: 
ter mit diefen Dingen zu befaffen, als er durch fein Werhält: 
alß zur Pforte. gemöthlgt werde, und lieh Ihm auf jene Mel: 
dung antworten: „Es fen in Ihr offenbar ein Irrthum bei ber 
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„Beitbeititumung, uud nicht drei Monate, fondern drei Fahre 
‚babe ber Pafcha gemepnt. Uebrigens koͤnne er ſich Slut wuͤnſchen, 
„wenn bis dahin das Unternehmen zu Ende kaͤme.“ — Der 
Erfolg bat biefe Zurechtwelſung feines Uebermuths vollfonmen 
gerechtfertigt. Judeß, einmal -mit feinen beten Kräften in den 
unfellgen Streit verflochten, bielt der Paſcha für noͤthig fhn 
mit Energie fortzufegen, nicht nur well es feiner Art wider: 
ftrebt, ein einmat begonnemed Werk, befonders von biefer Wich⸗ 
tigfeit, unvollendet aufzugeben, fondern auch, weil er nur far 
ber Dernihtung von Hydra Sicherheit für feinen Handel in 
Alerandrien zu finden boft; doch iſt er mehr und mehr von 
ber Zajt bed Unternehmens gebeugt werben. . 
(Sortfezung folgt.) 


—— 


Portugal. 

Der dftreihifhe Beobachter fagt: „Das Gerücht von einer 
bevorftehenden Dielfe des Kalfers von Braſillen nah Liffa= 
bon war jeit einiger Zeit über gang Europa verbreitet. Un— 
ter andern fprah eine in Liſſabon etſchelnende Zeitung, der 
Portugiefe betiteit, in ben zuverfihtlihften Ausdrüfen von den 
Voranſtalten zu diefer Melfe, benannte ben Tag, an welchem 
bie kalſerliche Botſchaft in Bezug auf diefeibe den Kammern 
In Rio-Janeiro überreiht werden follte, berechnete bie Dauer 
ber Weberfabrt, und den Zeitpunkt der nahe bevorſtehenden 
Ankunft in Europa. Alle biefe Neuigkeiten follte das am 
410 Aug. von Brafilien angelangte Schif Apollo nah Liſſabon 
gebracht haben. Gleichzeitig mit biefen Neulgfeiten gab das 
nemlihe portugiefifhe Blatt die umſtaͤudliche Erzählung einer 
zu Liſſabon vorgefallenen dipfomatifhen Verhandlung, wobeil 
dem oͤſtreichiſchen Gefhäftsträger bie Hauptrolle zugetheilt war, 
Die Erzählung lautet wie folgt: „Ziffabon, 41 Jul. 1897, 
Der öftreihifhe Sefhäftsträger hat einen Kourler aus Wien 
erhalten. Diefer Diplomat bat auf der Stelle Ihre kbalgl. 
Hohelt bie PrinzeffinsMegentin um eine Audlenz gebeten, um 
Ihr die von felnem Hofe erhaltenen Depefhen vorzulegen; er 
hat den Wunſch gedußert, daß das bdipfomatifche Korps bei dier 
fer Aubleuz zugegen feon möge. Ihre k. Hobelt haben ihm 
diefe Aublenz einige Tage nachher zu bewilligen gerubt. Dee 
Here Sefchäftsträger ftellte dann die Frage, ob der Infant 
Don Miguel, wenn er das Alter von 25 Jahren erreicht 
haben wirb, nad Portugal fommen koͤnne, um nad ber ges 
genwärtigen Verfaſſung Portugals die Zügel der Regierung zu 
übernehmen. Ihre f. Hoheit die Pringeffin-Negentin erwies 
berte, daß fie, als Schweiter bes Infanten, fi gern in feine 
Wuͤnſche fügen, und den Frieden in ihrer Familie, fo wie bie 
Ruhe Im Koͤnigrelche erhalten wolle, um fo mehr, als bie 
Lat der Megierung, bei ihrem gefhwäcten Sefundheitszuftande, 
ihre Kräfte überfteige ; daß aber die gegenwärtige Regentſchaft 
nicht die von der Eharte feitgefegte, folglich In dem vorliegen 
den Falle von feiner Minderjäprigteit die Rebe fen, und daß 
ihr die Regierung des Königreihs von ihrem Vater anvertraut 
und von Ihrem Bruder, dem Könige, betätigt worden fett; 
daß fie demzufolge aus eigener Macht nichts entfcheiden könne; 
daß man fi deshalb an den König, ihren Bruder, wenden 
muͤſſe.“ — „Man verfihert, der englifhe Botſchafter habe ers 
rlärt, daß er auf eine Frage diefer Art nichts zu antwerten 
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babe, ba fie bios bie bäuslihen Angelegenheiten Portugals be- 
. treffe; daß er aber, nah Inhalt der von feiner Regierung 
erhaltenen Infiruftionen, erfiären mälfe, daß er nie zugeben 
werde, daß irgend eine ausmärtige Macht fih in die Innern 
Angelegenheiten Portugals miſche.“ — Es bedurfte kelner müh: 
famen Nachferſchung, um zu ber Ueberzeugung zu gelangen, 
daß, troy der Zuverficht, womit der Beriaterftatter auftrat, biefe 
ganze bipfomatifhe Scene eine reine Erdichtung war; 
ein neuer Beweis der gränzenlofen Verwegenbeit, womit die 
fogenannten Organe der üffentlihen Meynuung, diefe öffentliche 
Meynung ohne Unterlap Irre gu führen und zu vergfften ſuchen. 
Weniger leiht war es, bei dem Maugel zuvirtäffiger Nach⸗ 
richten, den durch portugleſiſche, eugllſche und franzoͤſtſche Four: 
nale täslich geitelgerten Glauben an die Meife des Kalſers von 
Brafitien zu erfitüttern, obgleich der Umſand, daß nicht ein 
einziger autbentifber Brief ober Bericht aus Rio be Janeiro 
des Melfe-Projeftes Erwähnung gethan batte, für Beſſer-Un— 
terrichrete ein binreilbender Grund war, auch biefe augeblide 
Reuigfeit unter die Fabeln zu verweifen. Die Aukunſt bes 
Pakethootes Gräfin Epicheiter, das am 5 Zul, von Milo be 
Janeiro abging und amı 26 Uunguſt zu Falmonth landete, 
bat endiih das Luͤgen⸗ GWewebe mir ein Paar Federſtrichen zer: 
rien, Es beſteht nun fein Zweifel mehr, daß der Kalfer 
Don Pedro nie die Abſicht gehabt hat, fih nach Europa 
zu begeben; daß er gleich nad Unterzelchnung feines Friedens: 
trafrates mit Buenos: apres, befonders aber feit bem Empfang 
der Nachrichten von der gefihrlihen Krankheit der Ynfantin 
Tabea Marla, ausihtieflih mit Maaßregeln zur Sicherſtel⸗ 
lung ber Ruhe und Orduung in Portugal befhäftiget, ſchon In 
den legten Tagen bes Junkius den Entfchluß faßte, feinen Bru—⸗ 
ber, den Sufanten Don Miguel zum Megenten von 
Portugal zu ernennen, und daß dleſer Entſchluß, nebit dem 
baranf Bezug babenden Dekreten, duch einen elgens nach Eu⸗ 
ropa geſandten Abgeordieten Ihren Majſeſtaͤten dem Kalfer 
von Deftreid und dem Könfge von Großbritannlen, in 
freundiihaftligen Handſchreiben, unter Mitthellung ber darauf 
Bezug habenden Defrete, erbfnet worben iſt.“ 


— nen 


Augsburger Wechsel.Kura 
vom 20 September 1827. 


a) Orstreichische Sıaatspapiere. T Papier. Geld. P’ 
— — 
Rathschild'sche Laose 143 142 
Partial a 4 Proc. 118'/, F 1ıB!/, 
Metalliques 5 Pros. Pa ar a — 
Bank-Aktien mit Divid. vom ». Semest. ı8ıy. 1081 1079 
b) Bıyerische Staawpapiere. 
Obligationen mit Coupe 4 Proc. 96 959/: 
die: rm 5 Proc. ij 103474 | 10277, 
Landaniehen — — $ Pros. —_ — 
Lotterio-Loose E-— M. .. 4 Pror. | 104*/% — 
detto unrerzinsliehe, a ı0 f. d — 
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Litterariſche Anzelge. 
In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung fa Stuttgart 
und Tübingen iſt erfchienen: 
Polytechniſches Journal. 
Eine Zeltſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Keuntnlſſe Im 


Geblete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacke, 
ber Mechanik, der Manufakturen, Fabriten, Künfte, Ger 
werbe, der Handlung, ber Haus: und Landwirthſchaft ıc. 
Herausgegeben von Dr. J. ©. Dingler, Ebemiter und 
Babrifanten in Augsburg. Jahrgang 1527. Zweites 
Scptember=- Heft, 

Inhalt. 

Urihs Verbefferungen an Chronometern. Mit Abblldun— 
gen. — Baillet's Bericht über einen Zähler von Hrn. Noriet. 
Mir Abbildungen. — Ueber Pferde: Kraft bei verſchledener 
Geſchwladigteit. — Tredgold, über Pferdes Kraft, als Maabs 
ſtab einer Kraft. — Hazard, über die englifhen Eiſenbahnen, 
Wagen, Dampfmagen und Zug: Dampfmafhinen (die die Wa: 
gen ziehen.) — Morgan, über die Verbindung einer Zieh: und 
Drutpumpe. Mit einer Abblidung. — Grlmole's Verbeſſerung 
an dem Derüllir: Upparate jur Bereitung gelitiaer Flaͤſſgleiten. 
Mir einer Abbildung. — Salut» Murc's Verbeferungen im Des 
fiiliren und am Delle ip arate. Mit Abbildungen, — Mi: 
rimee's Bericht über efne Hänge: Steite in der Papiermühle der 
HH. Falzuerolle, zu Barlai. Mir Abbildungen. — Mulliners 
Berbelerung an den Bandiiühlen, und überbaupt an ſolchen 
Stühlen, auf weichen man fehr ſchmale Stoffe webt, Mir Ab: 
büldungen. — Garſed's Maſchine zum Hecheln, Kaͤmmen und Zu: 
richten des Hanfes, Flachſes und anderer faferiger Stoffe. Mir 
Abbildungen. — Schwieſo's Verbefferung au gewiſſen mufitail: 
fhen Inſfrumenten. Mit Abbildungen. — Gallewap's Maſchlue 
zum Ziegelſchlagen und zur Blidung ziegelförmiger Körper. Mir 
Abbiſdungen. — Poung's Verbeiferung an Thür: und anderen 
Schloͤſſern. Mit Abbildungen, — Charletou's Verbeſſerung im 
Schifsbaue. — Perzellus, Unterfugung über den Indigo. — 
Chevreul, über die Pruͤſung des fäunichen Indigo's. — Kalt: 
Chlorur, ein fiheres Mittel gegen die fhlagenden Wetter in 
Bergwerlen, und gegen ben Geſtank im Kielraume der Schiffe, 
(Auch als Mittel gegen den finfenden Atbem.) — Miscellen: 
Preis: Aufgaben der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Haarlem. 
— Berzleih der Einnahme und zn eines Handwerlkers zu 
Barls und Londons, der Frau und vier Kinder zu ernähren bat. 
— Auffindung einer beträctlihen Maffe gedlegenen Geldes in 
ber Moſelgegend. — Burftall’s und Hill's Dampfivagen. — 
Frimor’s Dampfmaſchlne mit bybraulifhen Wagebalten. — Die 
Brite unter ber Themfe, — Cifenbärtenwerte in Fraukreich. 
— Ueberfiht der aufgelaffenen Bergwerfe in Frantreih,. — 
Tragbarer Ofen zum Biegen des Holzed, — Gemwinnungsart 
bes äpfeifauren Bleloxrides. — Meues brennbares Gas. — 
Branntwein aus Flechten. — Spiegel: Belege. — Mafchine 
zum Piülvern verfbiedener Körper. — Ueber Mörtel. — Me: 
thode, welfgewordene Pflanzen wieder feifch zu beleben. — Leber 
HagelrAblelter. — Wilde Bienen: Zuht, — be Dombas: 
le's lanbwirtbfchaftlide Muſterſchuſe. — Mihgriffe gelebr: 
ter Herren, — Strelt über Wirme, — Litteratur. 
Sranzöflfge. 

Bon biefem, ben verihiedenen Gewerben, Manufakturen, 
Fabriten und der Land- und —— 7* — fo gemeinnügl: 
gen Journale erſchelnen monatlih zwei Hefte mit Kupfern 
u.f. mw. Der Jahrgang koſtet, durch die Buchhandlungen be- 
zogen, 9 Rthlr. 16 gar. oder 16 fl. Muͤnze, um welchen Preis 
es einer allerbödhften Verfügung zufolge auch auf allen 
Pordämtern im — Konlgrelche Bapern abgegeben 
wird. Eben fo find die Poſtaͤmter des Auslandes nach jener 
allerhoͤchſten Verfügung in Stand gefezt, diefes Tonrnal ohne 
bedeutende Erhöhung bes Preifes auch in den größten Entfer- 
nungen abgeben zu können, 


Gerichtliche Belanntmahungen, 


(@biftallabung) Der feit dem franzdfifhen Feldzug 
Im Jahre 1815 und 1814 vermißte Lönigi. baveriſche Soldat 
Mattbiad Haber and Konfteln, wird dem Antrage feiner 
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naͤchſten Verwandten zufolge anburd öffentlich vorgelaben, hin: 
nen eines halben Jahres fi perföntih oder durch einen 
Bevollmächtigten dahler zu melden, außerdem fein Vermögen, 
beitebend in 168 fl, 43 fr. 7 H. feinen Auverwandten gegen 
Kaution —— werben würde, 
Monheim, den 16 Aug. 1827. 
Königlich bayerifhes Landgericht. 
Ferg, Landrichter. 


Der vormallge fuͤrſtl. fuldaifhe Hoflammerrath und Mit: 
ter des koͤnigl. ſchwediſchen Wafa -Drdeng, v.Wanfel, Gute: 
befizer der Cinraufs: und Klingelhoͤfe, hat die Verloofung ſel⸗ 
—— aufgegeben und ſich dem Konkursverfahren unter: 
worfen. 

Es werben baber nachftehende Edlktstage feftaefest: 

Montag der 15 Auguftl. J. zur Ginflagung der For: 
derungen und Anſprechung ber Worzugsrechte mit Anbrin: 
gung der gefezlihen Bewelsmittel; 

Montag der 24 September I. J. zur vorfehriftsgemd- 
sen Stellung etwaiger Einreden gegen bie Nichtigkeit ber 
Forderungen und angefprohenen Vorzüge. 

Montag der 22 Dftober I. J. zu beiderfeitigen fchlüß- 
lichen Handlungen. 

Saͤmtliche Gläubiger haben fonach an obigen Tagen jedes: 
mal früb 8 Uhr unter dem Rechtsnachthell des Ausſchluſſes 
‚von der Konfuremaffe refp. mit den treffenden Handlungen 
dahier zu erſcheinen. 

er zur Maffe gehörige —— beſizt, wird aufgeſor⸗ 
dert, vorbehaltlich feiner Rechtszuſtaͤndigkeiten ſolche anber aus: 
sutiefern, und zwar bei Vermeidung des nochmaligen Erſazes. 

Brüdenan, den 26 Jun. 1827, 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Bel Verhinderung des Vorftandes: 
Kapp, Alt. 


(VBorladung.) Der penfionirte Hr. Hauptmann Friede: 
rib Eberhard, bes könfgl. baverifchen Tren Linten-Aufantes 
rieregimente, aus Ansbach gebürtig, farb am 18 diefed Mo— 
uats dabier. 

Deienigen, melde aus was Immer für einem Grunde an 
diefe Verlaſſenſchaft Anfprühe zu machen baben, werden bie: 
mit vorgeladen, dleſe unter Audrohung bes Ausſchluſſes bin- 
nen 50 Tagen bei unterfertigter Kommandantſchaft gehörig 
anzubringen. 

Meuburg, ben 530 Aug. 1897, 

Die koͤnlgl. Kommandantfchaft Neuburg, 
Haren, Obrlſtlleutenant. 
Yaevinger, At. 


(Race: Henafte = Verfauf) Den 50 bis Mo: 
nats früb 40 Uhr werden in Fürjtenfeld bei Brud, 
mehrere Befhdl: Hengfte von fehr edler Race und noch im 
beiten Alter im Folge böherer Welfung auf den Grund ber den 
föritiehen Milttair = Fohlenhöfen gegebenen neueften Elurlch⸗ 
tung Öffentlich gegen aleih baare Bezahlung verftelgert, wozu 
man Kauftlujiige, insbeſondere Pferbegücter, biemit einlader. 

Auch werden bei diefer Gelegenheit einige Stutten ver: 


ſtelgert. 
Fuͤrſtenfeld, den 15 Sept. 1827. 
Die koͤnlgl. Be en 
r 


ſtenfeld. 
Hand, Dberl. Schid, Verwalter. 


(Ediftal:Ladung.) Bel der unterzeichneten Stelle hat 
fih der Freipere Nepommfv. Ungeiter auf DOberftozin- 
acn für den Fall, daß ein, dermalen bei dem tönlgl, Ober: 
Tribunal in der Appellationsinſtanz gegen ihm anhänglger 


Mectöftreit des Baͤrgermelſters v. Wachter in Mentmin 
und Konſorten, über einen bupotbefarifchen Kapitalforderungg, 
Reſt von 
ad) der Intention ber Kudger mike 
n r Intention ber Kiäger wider ihn entſchle 
— als — ——— ſaleden werten 
nun uͤberdis nach oberrichterlichem Auftrage in 
Rechtsſtreite von dem Gerichtshofe ein, mit ng Bei 
gen In dem Debitwefen des gedachten Freiherrn zu verbinden: 
ber Vergleichsverſuch angeftellt werden fol, fo it unterze ich⸗ 
nete Stelle fowol hlerdurch, als auch durch das Ergebniß der, 
inzwiſchen je gehabten Vermoͤgensunterſuchung veranfaft, 
nit nur für den angegebenen Zwek, fondern überhaupt zu 
einer, das ganze Schuldenwefen des Freiberrn umfailenden 
Vergleiheverbandlung, fo wie zu einer, damit in Verbindung 
zu ſezenden Schuldentlauldation, Tagfahrt auf 
Montag den 24 Gept, bis Jahre 
anzuordnen. : 

Es werden baher alle diejenigen, melde an den meör: 
erwähnten Freiberen aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu 
machen haben, hiermit vergeladen, an gedachtem Tage 

Bormittagd um 8 Uhr 
in ber Kanzlei des königl, Gerichtshofes allhler entweder in 
Perfon oder durch gebörig Bevollmäctigte zu erfheinen, an 
bem Wergleicheverfabren Theil zu nehmen, auch ibre Anz 
ſprüche an befagte Malle und bie etwaigen Vorzugsrechte ber 
erjteren rechtegenügend zu Uquldiren und auszuführen, zu dem 
Ende aber auch ihre Beweismittel fogleich vorzulegen. 

Gegen die Nichterfheinenden wird In einer der näcft fol 
— Gerichtsſizungen ber Ausſchluß-Beſcheld ausgeſprochen 
werden. 

Sp beſchloſſen im Eivil = Senat bes Lönigl. würtembergf: 
ſchen Gerichtshoſs für den Donaufrels, Ulm, F 10 Aug, 1827. 

ffid. 





Stuttgart. (CKandagut zu verkaufen) Cin in ber 
fbönften Segend des Bodenſee's gelegenen ——* Gut iſt 
zu vertaufen. Daſſelbe elgnet ſich ſowol wegen feiner fo reis 
senden Lage zur angenehmſten Prlvatwohnung, als auch wegen 
feiner Gebaͤullchkeiten und Grundeigenthums für jeden Ger 
ſchafts⸗ und Tabritatlong-Berrieb, weßwegen ed in mebre: 
ren Hinfihten für einen allenfallſigen Liebhaber einer hefondern 
Aufmertfamteit gewürdigt zu werben verdient, 

Zur näyeren Mittheilung erbietet ſich auf portofreie Anz 
fragen das 

Allgemeine Kommiffiong-Burecan, 
Lit. B. Nro. 155. auf dem Charlotten=-Plaz. 


Ju einer fehr angenehmen Mittelſtadt bes füblichen Deutſch⸗ 
taude iſt eine laͤngſt beſtehende, mit Monopol verfebene, ſehr 
freguente Apotbete, zu welcher eine maflive Gebäulicteit, 
große Klufahrt, Hoirdume und Garten am Haufe gebören, zu 
vertaufen oder zu verpachten. — Das Nähere iſt bei Kauf: 
mann Karl Poffelt, Zähringerftrafe Rro, 34. In Karls 
ruhe zu erfahren. 





Ein Braumeliter, der fowol in Bayern, als In Franken und 
Oe ſtreich ſervirte, und fih durd feine Atteſte binrelchend aus: 
weifen fan, dab er die Brauerei: Kenntnife ganz inne bat, 
mwänfcht In dleſer Elgenſchaft baldigit wieder eine Unftelung. 

Vortofreie Briefe beforgt die Expedition der Wilgemelnen 
; Beltung unter A. 2. 


Herr Mebanitus Werih aus Paris wird Freitag ben 
21 Sept. Abends um fieben Uhr feine erfie Vorftellung zu 
Augsburg, im Saale der grideuen Traube, geben. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 205. 





Ueber die Vermittelung der griechiſchen Sache durch Engs 
land, Rußland und Frankreich. 


(Fortfeyung.) 

Die Näftungen der Landmacht und ber Flotte, bie fort: 
dauernde Nötbigung zu Nachfendungen an Mannfhaft, und 
Vorraͤthen aller Art, haben feine Mittel erfhöpft, und zwei 
dapptifhe Mifiahre nad einander, ſaſt fo arg, mie zu ben 
Zeiten bes Joſeph und Pharao, batten diefe Erfchöpfung zur 
Zerrüttung gefleigert, deren Folgen nur zum Theil durch bes 
Paſcha's großen Kredit gebeft oder abgewendet wurden, Nun 
ift zwar die Fruchtbarkeit des Landes im vergangenen Jahre 
wledergekehrt, und aud die Nlluͤberſchwemmung des gegenwär: 
tigen verfpridt eine relchllche Erndte, was ihm aber bie ganze 
Füte fieben fetter Jahre nicht erfezen koͤnnte, iſt der Aufwand 
von Menſchen, weide biefer verderbliche Krieg verzehrt hat, 
nicht nur auf der Flotte und In Feindesiand, fondern in Aegyp⸗ 
ten ſelbſt. Der Paſcha bat bis jezt 40,000 Mann auf eure: 
paͤlſche Art eingehtter Truppen In den verſchledenen Seczuͤgen 
und Nahfendungen nad Ereta und Morea gefchitt. Um biefe 
zu gewinnen, bat er über 200,000 Menfchen aufgeopfert. Un: 
gewohntheir der im enropälfhen Artegedienfte nöthigen Anftren« 
gung, Eutbeprungen der manulchfachſten und ärgiien Art, Miß- 
bandlungen, und die aus Verſaͤumnlß und Elend hervorgegan- 
genen Kraukhelten haben fie bingeraft. Diefe Bevoͤllerung 
wurde dem Alerbau und dem Gewerben entzogen, Sle blide: 
te den ftärfften und beiien Theil der Einwohner des nur 
ſchwach Fewohnten Landes, Ihr Untergang, bie Flucht ander 
rer, welche, um aͤhnllchem Schilſale zu entgehen, mad ben dft: 
fihen Gebirgen, nach Wrabien und In bie Willen entwichen, 
haben mebr noch als jene Miterndten bie Kraft bes Landes 
gebrochen ; die Arbeiter ſiad feltener geworden, Tagwerter kaum 
noch zu haben, und diefe Entvölferung, durch des Despoten 
faft ımerträglihe Bedrüfung der Eingebornen noch mit jedem 
Sabre vermehrt, behaftet das Land mit einer Schwäche, wel: 
ce die neu gegründete und durch unnatärlihe Mittel zufam: 
men gehaltene Macht des Mebmed-All untergräbt, Ihn felbit 
aber den lauerunden Feinden, von denen er umgeben iſt, bins: 
ſtelt. In diefem Innern Siechthum bes Landes mehr noch, ale 
in der Erſchoͤpfung feiner Einkünfte iſt das Bedenklliche dir 
Lage feines Beherrſchers zu ſuchen. Mehmed⸗Ali hat Einficht 
und Unbefangenbeit genug, um die Schwierigteiten und die 
Gefahren, mit denen er ſich umringt hat, wahrzunehmen, dazu 
hat verfländiger Rath derjenigen, welche die Bluͤthe von Aegyp⸗ 
ten nicht auf das Verberben von Griehenland zu gründen ge: 
meint waren, ibm nie gefehlt. Derenglifhe Einfluß, geleitet 
durch den jede politifche Vernifelung durchdriugenden Geiſt von 
Gaunfng, war andauernd gegen fein, ihm felbit und dem Feinde 
gleich verderbiihes Elnſchreiten in die griehifhe Sache gerich⸗ 
tet, während der franpdfifbe feinen ungegrändeten Hofnungen 
und übergreifenden Planen zu fümeiheln und Vorſchub zu lels 
sten bedant wur. Auch darf hier nicht unerwaͤhut bleiben, daß 
die in dem griehifgen Comitd für Griechenland vereinigten 
Poüpellenen, zum Theil Maͤuner von bewährter politifher 
Weisheit und einige mit dem Paſcha in anbaltendem Verkehr, 


nicht unterlaffen haben, ibm, wenn es beifen noch beburfte, 
darüber die Augen zu dfuen, daß er unter ben Runen von 
Griechenland feine Bröfe und Slcherhelt begrabe, daß bie 
Pforte, bie ihn Im diefem biutigen Werte erfhöpft, nad Wolfen: 
dung beffelben feinen Untergang um fo gewiſſer fuchen werde, 
je mebr er durch bie Leberlegenheit feines Geiſtes und bie 
Seibitftändigteit feines Verfahrens ihr ſurchtbar geworben iſt. 
Sn diefer Rage und Stimmung findet die Wermittelung ber 
drei Mächte den maͤchtigſten Gegner ber Grieben, und es ift 
offenbar, was man von Ihm erwarten darf, Engilfhe Blaͤtter 
meibeten, ber Paſcha werde von ber Pforte ſich unabhängig 
und zum Könige von Aegypten erfiären, England aber, mit 
feinen Planen ſchon früher vertraut, Ihn als ſolchen alfobald 
anerfennen; offenbar eine eitle Sage, durch beren Verbreitung 
die Times ſchon allein gezeigt haben, daf fie nicht das Blatt und 
Drgan bes engliſchen Minifteriums unter Canning gewefen find, 
fo ſeht fie auch im Einzeinen von ihm begänftigt ſeyn mochten. 
Glelchwol wird fie jezt von dem Gourler wiederholt, und uns 
ter die nicht unwahrſcheinlichen Greigniffe gezäblt. Es iſt aber 
ganz unerbört, ja undenkbar, daß irgend ein Verweſer tärti- 
fber Provinzen nad einer Unabhaͤngigkeit trachtete, wie fie 
bort vorausgefezt wird. Weder All Pafıha von Janina, noch 
früber Paſcha Oglu, noch irgend ein anderer türfifher Gewalt: 
haber daten, auch wenn fie bie Waffen erhoben, je daran, 
bas Band ganz zu löfen, welches fie an den Sultan knuͤpft, 
und aus dem Verhaͤltniſſe tärkifcher Würbeträger und Vaſallen 
in bie Meihe felbitfiändiger Herrſcher zu treten. Deun da nach 
dem lintergange der Kaliphen die Würbe und Ehrwärbigteit 
der Nachfolger des Propheten auf das Dberbaupt der Osma— 
nen übergegangen iſt, fo wäre ein vollftändiger Bruch nicht nur 
ein politifher, fondern auch ein religiöfer Abfal vom Fürften 
ber Glaͤublgen, ber Wbtrünnige braͤhte deu aͤrgſten Fluch 
über fih, uud würde von allen Anhängern des Idlam ver: 
laſſen ſeyn. Nicht nah Wufldfung ihres Verhältniſſes zum 
Großherrn traten jene Häuptlinge, fondern in dem Kreiſe 
beffeiten nach Sicherheit gegen die Wilfähr des Divans und 
gegen bie feldene Schnur, dur Wusbreitung und Staͤrkung 
ihrer Macht und ihres Einflufee. Dazu kommt, daß Eug- 
fand, im Begrif fih mit dem großen Werte der Vermitte- 
lung zu beiaden, in Bezug auf Negppten gar nicht zu ber 
sweideutigen, und wenn man will, gegen bie Pforte treufofen 
Mole geubthlgt war, bie man von feiner Seite bei jener Er— 
bebung des Vicekoͤnlgs, und namentlih bei der Vorbereitung 
berfelben vorausgeſezt. Dffenbar reidıt es fir die vermittelns 
den Mächte hin, wenn ſich Mehmed: Ali bewegen läßt, fi aus 
dem Kampfe zu ziehen, auf deſſen Schlihtung fie ausgeben. 
Das iſt die einzige, aber aud die unabwendbare Maafregel, 
zu weicher fie gegen Ihn durch bie entſchledenſte Nothwendig- 
teilt gezwungen find, wenn dad ganze Gefhäft, von dem es 
ſich handelt, beftimmt ohne Bruch mit der Pforte zu gefheben, 
nlcht in Taͤuſchum und Beſchaͤmung ausgehen fol. Auch iſt 
bie Nothwendiglelt dieſer Maaßregel den verbuͤndeten Maͤchten 
nicht entgangen, der ganze Vertrag wäre ohne fie eine ihrer 
unwuͤrdige Formalltät, und wahrſcheinlich It dem Paſcha jest 
fon von ihnen die Erklärung zugelommen, daß jede neue 
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Sendung nach Griechenland, beſtimmt den Arleg daſelbſt zu 
unterhalten, ai elne feindfelige Maafregel gegen fie werde 
betradtet und behandelt werben. Nach dem was oben über bie 
Lage und Stimmung des Paſcha aus einander gefezt wurde, 
iſt es nicht unwahrſcheinlich daß er, wuͤnſchend, ih aus jenen 
Verwikelungen zu befreien, eine ſolche Erftdrung nur erwartet, 
um ihrem Inhalte Folge zu leiſten. Nor fih feikft und feinem 
Sharafter it er dadurch eben fo gerechtfertigt, wie gegen bie 
Pforte, da er nicht aus Mangel an Beharrlihfeit oder Wankel⸗ 
muth das begonnene Wert und bie Leitungen des Vafallen 
aufgeben würde, fondern von einem Zwange gendrbigt, dem er 
nicht ausweichen kan; bes Hauptzlels feiner Anftrengung aber 
würde er burd die Verbündeten thellhaft, denn wird Griechen⸗ 
fand berubigt und geerduet, fo verfchwindet bie Gefahr und 
Beeinträchtigung feines Handele, anf ben feine Macht gegrüns 
der fit, und Hydra verwandelt fih für ibn aus ciner furchtba— 
ren Geguerin im eine nuzbare Verbündete, wenn für ihn es 
darauf anfommt, die wieder gefammelte und geftärfte Macht 
zur Abwehr gegen den gemeinfamen Feind zu brauden. Ins 
def, obwol die Natur der Vermittlang eine Erfidrung, wie 
wir fie bezeichneten, zur Notbwendigfelt, und bie Lage bee 
Paſcha's Ihre Annahme hoͤchſt wahrfheintih macht, fo wäre es 
doch Ueberellung bed Urtheiid, diefer Annahme mit Beſilmmt⸗ 
beit als einer unansbleiblichen entgegen zu ſehen. Wuc im 
Gebiete ber Politit gibt es nur Wahrſchelallchkelten, zumal 
gegenüber von barbarifhen und fat regellofen Mächten, bei 
denen oft die fiherfie Berechnung duch Fanatiemus, ber 
nicht rechnet, und durch Leidenfhaften, zu Nichte gemacht wird. 
Im vorliegenden Falle aber wird der Paſcha allerdings von eis 
ner ſehr großen uud heftigen Leidenfhaft, von Haß genen 
Hydra wenigftens eben fo febr, als von Beforgniß vor ber 
forte In feinen Handlungen getrieben, nahdem von Hydra 
aus mehr als Ein kuͤhner Verſuch gewagt worden, In bem Ha= 
fen von Ulerandrien feine Flotte, feine Magazine und barin 
den Nero feiner Macht mit Einem Echlage zu vernichten. Ge: 
gen Hydra vorzüglih war feine legte Müftung gerichtet, und 
möglid wäre, daß er die Friſten der Dazwiſchenkunſt nod zu 
einem entfcheidenden Schlage gegen bas verbafte Giland be— 
nuzte, Im Falle die vermittelnden Maͤchte nicht bedacht gewefen, 
das Gebot des Zwanges unabhängig von den Maaßregeln In 
Konitantinopel an Ion zu richten, und ohne Weiteres In Aus: 
übung zu fezen, was aud fpiter der Eutſchluß ber Pforte feyn 
möge. Denn da in keinem Falle die Vermittlung dur ben: 
feiben bedingt werden foll, fo würden fie, anders handeind, die 
eutſcheldendſte Maafregel derfeiben unterlaffen haben, um, 
nachdem fie die Haupifahe zu thun überelugefommen find, 
einen für das Ganze gleihgältigen Schein zu retten; fie 
würden faft ihr ganzes Ziel ſich entrüfen laſſen, um mit 
dem Hauptgeguer Ihrer Unternehmung gerade ba, mo es biefe 
ſelbſt gilt, wicht unfänberlih zu verfahren. In dem Verfahren 
gegen Aegypten nun, welches den Verbündeten bie Natur Ihres 
Vertrags auflegt, baben wir offenbar den Mittelpunft unb bag 
MWefentlihe der Vermittlung bezeichnet. Denn gellugt es die 
neuen Sendungen aus Aegypten abzufhneiden, fo wird Ibra— 
him VPaſcha, der Morea zu verwuͤſten, aber nicht zu erobern 
gewußt bat, bald genötbigt feun, fih beim ſehr ſchnellen Zu: 
fammenfhmelzen feiner des Kllma's, bes Kriegs und der Noth 


ungewohnten Araber, bei dem fteigenden Mangel an dem 

Nothwendigften, und bei der durch die Vermittlung felbit wie: 

ber gewelten Thätlgkeit der Feiude, aus dem Innern In de 

Seepläze, die er befizt, zw ziehen. Weit ihm bricht die Haut: 

ftüge des türkifhen Uebergewichts in Griechenland, und dat 

größte Hindernip feiner neuen Geftaltung kit gehoben. 
(Fortfezung folgt.) 


— —— — 


Deutſchland. 

*Frankfurt a. M., 17 Scpt.- Die Wiener Privarbriet 
ſuchen noch Immer die Angelegenheiten des Orlents in dem 
berublgendften Lichte darzuitellen. Sie laͤugnen freitich nicht, 
daß die Konvention vom 6 Zul. unter Begleitung energifcer 
Moten der Pforte wirkiih überreicht worden fey; alten fie let: 
ten aus biefer diplontatiihen Thatſache noch niat Die Veforg: 
rip ab, daß es in Folge derfeiben zu thatſaͤchlichen Weiterur: 
gen fommen bürfte, Denn entweder, fegen fie, müßte, mit 
Hulfe der großen dgvptiften Eaiferäfiung, die ihre Verſtäͤt— 
kungen, allen Berechnungen zufoige, bereits vor dem entfcel: 
beuben Tage auf Mioren ausgeſchiſt babe, die Dazwiſchen⸗ 
kunft Inzwilden gegenfiaubslod geworden feva, oder die Torte 
werde fi, follte auch dleſer legte Verſuch mißiingen, jene 
Dazwiſchenkunft, alles zeitberigen Sträubens ungeachtet, am 
Ende doch noch gefallen lafen, weil fie doch im Gruude feihit 
wuͤnſchen müfe, bie Ruhe auf die eine oder die andre Weife 
wieder bergefiellt zu ſehen. Diefeiben Briefe ſchelnen dar 
gegen die Urſache des jüngften Gteigens der Fonds zu Wien 
ber nunmehr erfolgten Löfung ber portugiefiihen Frage zuzu⸗ 
ſchreiben, hinſichtlich deren hlernach erüfilihere Bedentlichtel⸗ 
ten, als wegen ber grliechiſch-tuͤrkiſchen Frage, an der dortt- 
gen Börfe obgemwaltet hätten. Dem aus franzdfifhen in deut: 
fhe Zeitungen - übergegangenen Gerüchte von einer neuen 
oͤſtrelchiſchen Staatsanleihe wird bier von Perfonen, die man 
für gut unterrichtet halten fan, beſtimmt widerfproden, Die: 
felben verfihern wiederholt, daß In biefem Jahre von Krelruug 
nener Metalligues- Obligationen Behufs einer Anleihe teine 
Rede ſey, mitbin jenes Gericht auch nicht den mindefen 
Glauben verdiene, leiht aber aus binterliftigen Abfichten er: 
funden feyn möhte, Bon fremden Wechſelbrlefen fand tn die: 
fen Tagen fat nur nah Wien einige Frage ftatt. Ungeachtet 
dort die Kurfe der Staatseffeften bedeutend höher, als bier 
find, fo wurben biefe Devifen in f. S. zu 100 geſucht; allen 
fie find dermalen beinahe gar nicht am Plage zu baben, well 
fi die frübern Vorräthe davon durch bie Mimeffen vergrifen 
befinden, welche zeither für Waarenfendbungen unterſchledllchet 
Art nah Wien bin bewirft werben mußten. So allgemein 
ſich auch die Klagen über den fchlehten Ausfall unferer Herbſt⸗ 
meife vernebmen laffen, fo feinen dennoch die Wuarenddnd: 
ler In Luxusartikeln verbältnifmäßig bie fhlechteften Geſchaͤſte 
gemacht zu haben, Manche berfelben, unter andern nambafte 
Uhrenhaͤndler, behaupten im eigentlihiten Wortveritande gar 
nichts verkauft zu haben. Im Wolle war auch bis beute noch 
fehr wenig umgegangen; doch pflegen ſich bie Gefchäfte In 
biefem Wrtifet bei jeder Meſſe bis in die Mitte ber lezten 
Woche bineinzugichen; und da nun das Beduͤrfniß von Selte 
ber Fabrifanten eine Thatſache iſt, fo haben bis jezt die Ber 
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nachgelaſſen. 


Preuben. 


Die koͤnlglich prenflibe Reglerung zu Aacch en bat am 
12 Sept. folgende Belanntmadhung erlaffen: „Des Königs 
Maijeität baben In Erfahrung gebraht, daß aus den rhelulſch⸗ 
weſtphaͤllſchen Provinzen junge Leute von Ihren Angehörigen 
in auswärtige Jeſultenſchulen gefandt worden find, um dafelbit 
ihre Studien fortzuſezen. Allerböditbiefeiben haben daber in 
einer Kabineteordre vom 13 Jul. d. %. Sich veranlaft gefuns 
den, hierüber Ihr Mipfallen zu erfennen zu geben, well bei 
der Fürforge, welche Se. Majeſtaͤt allen Zweigen des öffent: 
lien Unterrichts wibmen, und da bie vaterländifchen Lehr: 
und Erjlehungsanftalten auch für die kathollſche Jugend auf 
einen Standpunft gebracht worden find, der dem Beduͤrfalſſe 
in religlöfer und wiſſenſchaftlicher Hinficht eutſpricht, der Rer: 
zug, der foiben auslaͤndiſchen Inſtituten gegeben wird, nur 
bat befremden fönnen. Es iſt daher Sr. Majeſtaͤt ernfitiher 
Wille, dab junge Leute des diſſeltigen Staats von dem Beſu— 
ben ausmwärtiger Iefuitenfhulen zuräfgebalten werden, In— 
bem wir das Publikum bievon in Kenntniß ſezen, beauftragen 
wir die cinfchldgigen amtlichen Behörden zugleich, uns Anzeige 
zu eritatten, wenn fid wider Vermutben Fälle ercignen moͤch⸗ 
ten, daß ſich junge Leute auf auständifhe Jeſultenſchulen bes 
geben.’ 


Tuͤrkel. 


Ueber den Stand ber Dinge In Napoli bi Romanla, ſagt 
der oͤſtrelchſſche Beobachter, iſt Folgendes bag Neueſte, was 
der Spectateur Oriental vom 11 Auauft aus Argos vom 
29. Jul. meldet: „Seit der Konferenz, welche am Bord bes 
englifhen Zintenfhiffes Afia ftatt gefunden, ift zu Nauplla eine 
Urt von Waffenftilftand eingetreten, aber nichts Definitives 
abgefhloffen worben, und es fan jeden Augenblik wieder los: 
gehen, troz der Anweſenheit des Hrn. Commodore Hamilton, 
der Alles aufbietet, um einen neuen Ausbruch zu verbindern, 
Griechenland, welches in diefem Augenbiife fait ganz in Nauplla 
zufammen gedrängt iſt, ſpaltet fich in drei verfchledene Parteien, 
die Meglerung, bie Ligue, welcher Eoletti, Photomara und Ale: 
zauder Metara angehören, und endlich die Partei der Gebrüs 
der Griva. Diefe leztere iſt im Belize des Palamides und 
eines Theile der Stadt; bie Ligue hält den andern Theil der⸗ 
felben und die Baſtlonen befezt; die Reglerung, von Fabvter* 
und Chur unterſtuͤzt, aber ohne Kraft und außer Stande, ih 
Achtung zu verfcaffen, befindet fih in der Ebene von Argos. 
Die Mitglieder derfeiben wünfhen eine Ausſoͤhnung mit den 
Griva's, und fcheinen geneigt, biefen, um Alles auszuglei⸗ 
hen, bas Kommando des Palamides zu überlaffen. Fabvier 





.* In dem neullch mitgethellten Schreiben des Kapltaln 
Malllet aus dem Lazarethe von Toulon vom 24 Auguft 
wurde befanntiih mit Beſtimmtheit zweimal verficert, 
dab Faboler feinen Abfchled genommen habe, Da aus 
jenem Schreiben nicht zu erfehen ift, wann Kapitain Mall: 
let Griechenland verlaffen hatte, fo können wir nicht ent- 
fheiden, ob obige Angabe mir Malllet's Behauptung im 
Widerfpruce ſteht oder nicht. (Anm, d. oͤſit. Beob.) 


Church iſt am folgenden Tage mit einer ungefähr gieihen Zaht 
Truppen angelangt und ſagt, er erwarte feine Divljion. Co— 
locotront, Vater und Sohn, find in den Gehirgen. Der Dok- 
tor Balilv, ber fir ben Angeabllt keiner Partei angehört, wei 
ihn alle von ſich zu ftoßen fchelnen, wäre In Naupiia beinahe 
umgebracht worden; cr rettete fih nur mit vieler Maͤbe, ımb 
flüchtete fi an Bord ber Gocterte des baverifhen Deriftiien-- 
tenants v. Heldegger, wo er fich noch befindet. Wlerander 
Metara iſt felner Partel feit zwei Tagen durchgegangen; er 
bat fih nah Aſtro, an der andern Seite des Seife, aeflichtet, 
nad wäre auf der Ueberfahrt beinahe von den Schaluppen der 
Regierung, die vor dem Hafen laviren, aufgefangen worden. 
Lord Cochrane it am 26 nach Poro ahgeuansen* Mitten in 
biefem Konflikt von Anfprüähen und Ambitionen fan man fa- 
gen, daf Jedermann befehlen, aber Niemand gehorchen will.“ 


* Dem neuelen Blatte des Speetatenr Oriental vont 
15 Aug. zufolge war die frangöjifhe Krlesshrigg, le Paul: 
nure, der Äregatte Hellas, an deren Bord fi Lord Co— 
chrane befand, am 5 Aug. In den Gewaͤſſten des Kap Mas 
tapan (an der Südfpize von Moren) begegnet; fie füorte 
eine taͤrliſche Korverte von 23 Kanonen am Sclepptau. 
Der Kommandant der Brigg erfuor, daß ib Cochrane el— 
nige Tage zuvor (am 1 Auguſt) diefer Korvette und einer 
Goelette beim Austaufen derfeiben aus Navarin, nach elz 
nem furzen Gefechte, wobei bie Türken 35 Mann an Tod— 
ten und Verwundeten verloren, bemaͤchtigt vabe. Diefe 
Fabrzeuge waren beitimmt, Munition und 400 Mann aͤghp⸗ 
tifhe Truppen nad; Patras zu fürren. Die Manxfhaft 
foil Lord Cochrane, einer Angabe des Spectäteur zufolge, 
fpäterbin auf der Infei Candia an's Land gefezt haben. 
(unm. bed dir. Beobachters.) i 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Am Vollzugewere wird dad am 
Sqluſſe befsriebene Anwefen des Bauere Nildlaue Werns: 
bofer von Geisbauben dem dffenrihen Wertaufe an bem 
Meijiblerenden unterworfen, wozu am Samftag den 295ep- 
tember 1. J. früh 9 Ubr Termin dahler beſteht, und defh- 
und zahlungsfaͤhlge Kaufsitebbaber anher voraeladen werden. 

Das obige Anwefen, weiches am 11 d. auf 3076 fl. 24 fr. 
gerlatlich geſchaͤt wurde, beitebt im dem zum f, Mentamte 
dabier erbredtigen halben Hofe und in der zur Kirche Halnde 
Ing erbredtig unausfseldbaren Soͤlden, uud es gebören zu 
diefen Guͤtern nebit dem gemauerten Wohnhaufe und hoͤlzer⸗ 
nen Nebengebäuden: 

a. ein Garten zu — Tagw. 56 Zent, 
b. an Aetern 87 Tagw. 19 Zent, 

e. an Waldung 69 Taaw. 46 Zeut, 
d. an Dedungen — Tagw. 67 Zent. 

Die Laften diefes Yures beftenen groͤßtentheils In 9 fl. A kr. 
1 bi, Stift, 4 fl. 4 fr. Kuchendienft, an Br In 2 Schäffein 4 ME. 
2 Vla. Haber und 2 Sch. 4 MB. Haber zum f, Nentamte da- 
bier, und In — fl. 25 fr. 5 bi. Stift zur Kirche Halndling. Die 
einfache Ruſtikal⸗ Steuer beträgt 3 fl. 51 fr. 3 bi. 

Malleredorf, am 17 Aug. 1827. 

Königl. Landgericht Pfaffenberg. 
Knlitl, Landricter. 





Die zur Ausſchazung des Hoflammerratbs und Ritt 
v. — gehörigen @inraufs- und Küngelboͤfe, weihe be. 
der Beilage 196 zur Allgemeinen Zeitung, dann in dem In⸗ 
telligenzblatte des Unter Mainkreifes Pro, 85, Seite 120 
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näber beſchrleben find, werben, ba hierauf nur ein Angebot 
zu 13,550 fl. gelegt wurbe, 
Dienjtag den 25 September I, 9%. 
fruͤh 9 Uhr in dem Wirthshauſe zu Schondra zum Aufitric ge⸗ 
bracht, und erfolgt, wenn die Tare erzielt wird, der Zuſchiag 
DBrüdenau, den 28 Aug. 1827. 
Königl. bayerifhes Landgericht. 
B. Verbind, des Landr. 
Kapp, al. 
DU. 


(Befanntmahung.) Am Wege der Huͤlfsvollſtrekung 
wird das Peter Bauerſche 2 Hofsanwefen, beim Moßberger 
genannt, zun öffentlichen Verkaufe ausgeſchrieben, und zu die: 
fer Verbandiung Tagsfahrt auf Donnerfiag den 27 Sept. 
l. 3. anberaumt, wozu Kaufsiiebbaber —— werden, und 
über bie Beſchaffenheit des Gutes fin bis dahin Kenntniß ver: 
ſchaffen loͤnuen. 

Auswärtige Kaufsliebhaber haben übrigens Vermoͤgens⸗ und 
Leumunds = Artefte beizubringen, 

Diefes Anwefen beiebt: 

1. Qus dem '/, Mosberger Einddhof, freiftiftig zum Rentamt 
Moosburg, enthaltend; — 1. zu Dorf, 
a) das ganz on Wohnhaus mit Pferd: und Kuͤhſtall 
unter einem Strohdache, 
b) den gang boͤlzernen Stadel mit Schafjiall unter einem 
Strohdade, 
e) den aan böfzernen mit Haggen eingedeften Batofen, 
d) den Hofraum pr. 0 Tagw, 72 Dez., 
e) Garten nebſt Aterland pr, 4 Tagw. 71 Dez-; 
2. zu Feid: 
a) 50 Tag, 76 Dez. Aeker und Wiefen, 
b) 4 Zugw. 50 Dez. Holz. 
Auf diefem Hofe laſten: 


Etenerfinplum . . 2.17, 6 hl. 
Dıdin. Scharwerfgelb st. — fr — hl. 
Qagbfharwerfseld . . — 1. 30 tr. — hl, 
Brodsauernaeid ... — If, 7 tr. — bi. 
Strobgeid fir 2 Schuͤtt. — fl. 241 fr. — Di. 
ER -» 0 2. : 37m a N. 
Futterſammlungshaber — Schfl. — M. 3 V. — S 


U. Aus der zum tönigl. Rentamt Moosburg leldrechtigen 
Mofbergeriobe pr. 6 Tagw. 73 Dez. — Auf dieſer baften 


Drdin, Scharwertgeld . i — fl. 14 fr, a bl. 

agdicharwerigeid . — fi. 5fr 4b. 
Erifrfcbarwertgeld . : . — fl. 11 fr. 1 bl. 
Kuͤchendienſt . h . R — fl. 11 fr, — bi. 
@renerfimpium a tr. 4 hl. 


* * . —— fl. 

Das ganze Anweſen iſt zebentbar zum koͤnigl. Reutamt 
Meveburg. Schlleßlich wird bemerft, daß fämtiibe Gründe 
rund um das Wohnhaus und zur Betreibung der Feldwirthſchaft 
febr vortheilhaft gelegen find, 

Zugleich werden alte unbefannten Peter Bauerfhen Bldu: 
biger aufgefordert, is zum 27 Sept, Ihre Forderungen hleher 
betannt zu geben, widrigenfails bei einem allenfalls erfolgen: 
den Vergleich unter den Glaubigern und Maffeverrheilung auf 
fie feine Rütticht genommen werden könnte, 

Moosturg, den 15 Jul. 1327, 

Koͤnlal. bayerifhes Landgericht. 
In legaler Abmwefenneit des k. Landrichters. 
Bed, Aſſeſſor. 


(GGutsverkauf.) Die großherzogl. ſaͤchſiſche, adeliche 
Gutsbeſizung zu Maßbach und Neubauhof, Im Königreich 
Bayern, Unter-Mainkreis, 4 Stunden von Schwelafurt und 
2 Stunden von Minnerftadt ep: foll In einem 

am zwanzigien DOftober diefes Jahres, 
Mormittags um 10 Ubr 
vor und zu baltenden Termine an den Meiitbietenden verkauft 
werben, Sie befteht aus Wohn: und Wirthſchaftegebauden, 


einem Wirtbshaufe, Bräubanfe und Darrbaufe, ungefähr 950 
Atern (Morgen) Artland, 56 Altern Wiefen, 9 —— — 
3 Alern Teichen, 1184 Ufern Waldung (1163 Mern Laubteiz, 
21 Ufern Nadeitolz) — der Aker zu 160 IRuthen, die Mutye iu 
12 Fuß Nürnberger Maafı gerechnet; aud gehoͤren dazu unge 
fähr 380 fl. rheint. jährliche jtändige Geidgefälle, 231 Münner: 
ftabter Achtel Sültgetreide (1 PYter Welzen, 120 Achtel Korn, 
90 Adıtei Haber), 800 bis 1000 fl. rhein. jäbrlihe unidudige 
Gefälle (mir Einfluß des Ertrages der geſchloſſenen hoben, 
mittlern und niedern Jagd in der Maßbacher, Mölkertöbaufe: 
ner und Brünbofer Gemarkung, fo wie der Stoppeljagd in med: 
teren anderen Ziuren, ferner mit Einfalup des Pachtgeides 
vom Wirtospaufe, des Werthes der Frobnen und des Biut, 
Heu⸗, Reps- und Heinen Zehnten), 76 Achtel Getreldezehuten 
(44 Achtel Korn, 32 Achtel Haber); fermer gehoͤrt dazu eine 
Sgaͤfereigerechtlgkeit in der Maßbacher Flur auf soo Stut; 
die Steuern und Geldbeſoldungen betragen ungefahr 600 fl. 
rhein, jährlich, 

Zudem wir bie Kaufsliebhaber hlerdurch zum Erſchelnen 
in dem gedachten WVerfteigerungstermin einiaden, madıen wir 
bemerfiic, daß die Bedingungen über die Zahlung des Kauf 
geides ıc. im Termin feibft werden feitgefteit werden, und daf 
der Zuſchlag an den Melitbietenden von der Genehmigung Sr, 
toͤnlal. Hoheit, des Gropherzoges, abhängig fit. 

Weimar, den 10 Aug. 1827. 

Großherzogl. ſaͤchſiſche Kammer daſelbſt. 
C. W. €, Stichling. 


Keßler. 


Befanntmadung. 
Verkauf von Pierden vondem Fönlgl. würtember 
giſchen Privar-Geftütt. 

Aus dem koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Privat:Geftitte wird 
Bid Samfiag den 29 Sept. d. I. Vormittage 10 Uhr, auf 
dem Hofe Wett bei Ehiingen, eine Anzahl diterer und jünge: 
rer Plerde von edier Nace im Aufitreic verkauft werden. 

Stutgart, den 25 Aug. 1827. 

Verwaltung der fünigl, wuͤrtembergiſchen Privat:Geftütte, 


SGöppingen. Gmünd, (Verſteigerung ber Poſtmeiſier 
Kramerfhen Llegeufchaft.) Unter Bezugnabme auf die ur⸗ 
ter dem 1 Auguſt db. J. gefchebene Feilbierung der Poſtmeiſtet 
Kraͤmerſchen Realltaͤten, fo wie auf die in den Nummeru 226 
und 242 dieſes Blattes gegebene naͤhere Beſchreibung dieſer 
Gegeuftände, wird bicmit von dem Unterzelöneren weiter Fe: 
kannt gemact, daß, — natıdem ſich bereits verſchledene Kauis- 
liebbaber gemeldet haben, am Freitag den 28 diefed Mona 
ein Verſuch der Verfieigerung mit den mehrgedachten Häu: 
fern und Gütern werde gemacht werden. Die HL. Liekyaber 
werden zu diejer VBerbandiung mir ber weitern Bemertuug böfs 
lid) eingeladen, daß diefeive in dem Poitgebäude ſelbſt Vor— 
mittags 9 Uhr werde vorgenommen werden, daß man bie Ge: 
bäude und Güter zu jeder Stunde beſichtigen könne, und daß 
auswärtige Kaufellebhaber fidy mit obrigkeitlichen Wermögene: 
zeugnifen zu verfeien haben. Die übrigens teineewegs läjtl- 
gen Bedingungen werben bei der Verſteigerung felbjt bekannt 
gemacht werben, 

Göppingen, den 12 Sept. 1827. 

Mechtsfonfulent Dreis. 
Auch an die deutichen Tbeaterdirektionen. 

Die Partitur von meiner Oper Olivo e Pasquale, welche 
Hr. ©. 8. P. Sievers in Mon den deutihen Theaterdirels 
tionen, in ber Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nro. 229, die: 
fes Fahre, obne mein Vorwilfen zum Kauf angeboten bat, ir 
von mir felbit verworfen, und tbeilweife umgear 
beiter, fo eben bier zur Aufführung gebradt 
worden. 

Meapel, ben 10 Sept. 1827. 

®Gartano Donizettl, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 200. 





Ueber die DVermittelung der griechiſchen Sache durch Eng» 
land, Rußland und Franfreid. 


(Fortfezung.) 
Nachdem wir die Maafregeln der Wermittelung in Bezug 
auf die Pforte feibit und auf Aegypten betrachtet haben, bleibt 
übrig Griechenland felbit, feine Lage und die Art, wie man 
ihren Schwierigkeiten begegnen fan, fo weit es die Vermitte— 
lung betrift, In Betrachtung zu ziebn. Der erfte Blik, mel: 
ben man auf Griechenlaud und feine nun offentundige Lage 
wirft, zeigt ein abfchretendes Gewuͤhl fi beſehdender Leiden: 
fhaften und Kräfte, Inneren Krieg, während ber Feind bie lez⸗ 
ten Bollwerke des Vaterlandes bricht oder bedroht, eine Me: 
gierung ohne Talent und Mittel, Kapltains, von denen viele 
fein Eigentbum als ihr Schwert, wenige eine andere Beſchaͤf⸗ 
tigung als den Krieg kennen, fein einziger die bürgerliche Orb: 
nung gefehen bat, umd den Geborfam verſteht, Archonten, von 
ihren frübern Herren darauf angewiefen, ſich durd Niedertraͤch— 
tigkeit zu behaupten, und jejt bemüht, ftatt ber verjagten oder 
erwürgten Gewalthaber das Moll zu bdrüfen und zu plagen, 
zugleih aber aud die Auſprüche der befizlofen Kapitains und 
Ihres Anhanges von fi abzuwehren, perfönlihen Muth genug, 
Tapferkeit wenig, feine Orbnung, keine Uebereinſtimmung, 
fein Maaß, kein Ziel als den eigenen Vorthell und das Ber: 
berben politifher Gegner, alle dffentlihen Gebrechen der Frei: 
ftaaten, und keine der Tugenden, durch welche fie ebebem auf: 
gewogen mwurben, endlich, burd eine feltene Häufung von Miß⸗ 
geſchit, ein Gewirr fremder Anfhläge und Rathſchlaͤge der Eu: 
topder, bie als Freunde oder geheime Gegner aufgetreten, un: 
ter einem Motte, das bie Fremden am meiften haft und am 
wenisften entbehren fan, und dur biefen fat allgemeinen 
Unfegen von Perfonen, Dingen und Verhaͤltalſſen das Volt 
und die öffentiihe Sache an den Raud bed Verderbens und 
faft zur Verzweiflung gebracht. Indeß aud in diefem Getriebe 
niedriger Beitrebungen und Künfte wird ber unbefangene 
Beobachter lautere, ja grose Charaktere, unb In ihnen Kelme 
kuͤnftiger Wohlfahrt und öffentlicher Tugend wahrnehmen, hin- 
ter denfelben aber haben erjt die neueiten Berichte klar fehen: 
der und unterfheidender Beobachter ein Volk gezeigt, das 
außer jenem Kreife, in dem fi die polltifhen Parteien dre— 
ben, in fi alle Vorzüge einfacher, in wilder Sitteneinfalt 
und Müftigfelt ergogener Voͤller, dazu aber bie großen Tugens 
deu der Maͤßigkeit und der befennenften Thätigteit bewaͤhrt, 
und, was bier von befonberer Wichtigkeit ift, von einer aus: 
nehmenden Sehnfuht nah Ordnung und gefezliher Mube ges 
trieben wird, entſchloſſen, Alles zu thun, was fie herbeifüh: 
ren, und fih Allem zu unterwerfen, was fie gewährleiften fan. 
Ungeachtet der größten Zerrüttung, wo fein Aufehen der Bes 
hörben nnd fein Gefez gitt, reifet man auch jezt in Griechen: 
land ſicherer als in Itallen, und das unter Menfchen, die in 
Elend und Jammer umlommen. Weberall, wo ein Auſehen, 
auf Kraft und Wohlwollen gegruͤndet, fi geltend macht, finder 
es bei ihnen das unbedingtefte Vertrauen, und das bedrängte 
Bolt verfammelt fin unter jedem Eräftigen Arme, der es zu 
fhügen vermag, um fih feiner natürlichen und kunſtrelchen Ber 


triebfamfelt zu überlafen. Schnel erfegt es bie ſchwerſten 
Verlufte, baut von Neuem das zerftörte Land, ſucht bie zer⸗ 
rütteten Gewerbe wieder einzurichten, und leitet ohne Mur: 
ren und Schwierigkeit bie Abgaben, welche zur Erhaltung ber 
Ordnung nötbig find. Nicht auf die im Verhaͤltniſſe zu ihm 
geringe Zahl bewafneter Raͤuberhauptleute und einfinfreis 
cher Böfewichter, fondern auf biefes, eines beifern Schllſals 
würbige, und jeder rühmlichen Thaͤtigkelt fähige Volk, auf feine 
Cigenfhaften, auf dle Hofnungen, bie es für ben künftigen 
Anbau und die Aufrichtung des alttlaffiihen Landes, der Wiege 
aller edlern Gefittung gewährt, muß man feben, um die Hofe 
nung nicht aufzugeben, auf dleſes binwelfen, um ben ber Ver: 
mittelung und der Sorgfalt ber europaͤlſchen Mädte würdigen 
Gegenftand zu bezeichnen. Zugleich aber ſtellt fi die Aufgabe 
berfelben babin, dafür zu wirken, daß jene wüjte Motte durch 
Unfehen Im Zaume gehalten, oder burd Gewalt vertilgt, und 
durch Beſtegung der Innern Feinde Griechenlands der Sieg 
über bie dußeren vorbereitet werde. Wird die Aufgabe für Grle⸗ 
&henland von biefer Seite betrachtet, fo iſt offenbar, daß ſchon 
Mehreres verſucht worden iſt, fie zu löfen. Nachdem die Ins 
fähigteit der griechlſchen Kapltains, eine endlihe Entfheidung 
des Kriegs herbeizuführen, offenbar geworden, galt es, kriegs⸗ 
erfabrne Fremde an die Spize Ihrer Streitträfte zu Walfer 
und zu Lande zu bringen. Ein Zufammentreffen günftiger Um= 
fände führte Lord Cochrane, ben General Church, die Obrijten 
Fabvier und Heidegger und andere mwürbige Männer in ihre 
Dienfte; aber die erſten Verſuche zu eutſcheldenden Thaten, 
welche Cochrane und Church wagten, find zum heil durch 
Unzulängtihleit der Mittel, zum Thell an jener bodenlofen 
Schlechtigkeit, Die wir bezeichneten, gefheitert; indeß zeigen doch 
bie Berlchte über Ihre Thaͤtigkeit, daß fie nicht ohne Erfolg 
gegen bie Schwierigkeiten Fänıpfen, die einem zufünftigen Ge— 
Iingen im Wege teen, und eine veränderte Lage, bie Ihnen 
umfaffendere Mittel In die Hände bricte, eine Reglerung, fäs 
big ihre Erfahrungen zu bemügen, wuͤrde bald eine guͤnſtige 
Umgeftaltung der Dinge durch fie herbeiführen. @ben fo galt 
es, ald Haupt der Regierung einen Mann aufzuitellen, der, 
zu ben Griechen gehörig, und doch über das Getreibe der Par⸗ 
telen erbaben, mit ibren Bedürfnifen eben fo wie mit der 
Lage von Europa befaunt, und im Stande wäre, fih das Der: 
trauen der Nation, und diefer durch feinen Dazwiſchentritt, 
das Zutrauen ber europälfhen Mächte zu erwerben und zw 
fihern. Echon lange waren die Augen des Volles auf den Gra= 
fen Capo d’Yitria gerichtet. @r wurde mit geringem Wider- 
Rande der Parteien Condurloti und Eolocotront fait eluſtim— 
mig zum Gouverneur von Griehenfaud auf fieben Jahre ge⸗ 
wählt, und mit Praͤrogatlven bekleidet, die ihm zur Begrüns 
dung und Ausbreitung felnes Auſehens nöthlg find. Jadeß 
ohne Mittel von großer Bedeutung in dem zerrütteten Lande 
auftretend, würde er, ftatt die Verwirrung zu beben, fie nur 
vermehren; der Partellampf, ſtatt fich zu beruhigen, wärde 
nur aufgeregter und verwilelter werben. Die Nationalvers 
fammlung befhloß daher, ihn zu einem Anlehen von 5 Mill. 
Thalern zu ermaͤchtigen, das, unter leldlichen Bedingungen vers 
wirfilcet, ihm in deu Stand fezen muß, den eriten und drins 
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genditen Bebürfniffen die Spize zu bieten, und feiner Regle— 
rung einen Einfluß zu fihern, unter dem fie ſich der Hälfsmittel 
und Einkuͤnfte des elgenen Landes, dadurch aber ber Parteien 
bemeiftern und fie leiten fan. Schon hieraus geht hervor, 
dab die Innere Geftaltung von Grlechenland meiſt auf bem 
‚Strafen Capo d’Iftrla und auf den Mitteln beruht, die er zum 
Behuf derfeiben mit fi führt, Zugleich erſchelnt er als das 
Organ ber vermittelnden Mächte, welde durch ihre Stellung 
und die Natur der Verhaͤltniſſe gendtbigt find, fih in ben 
wichtigften, das Innere betreffenden Dingen auf Ihn zu ver: 
laffen, und durch ihn zu wirken, Die Wichtigkeit aber, welche 
dadurch biefem Staatimanne zu Theil wird, macht möthig über 
ihn, feinen Charakter und fein ganzes Verhaͤltnlß uns weiter 
zu verbreiten, Der Graf Capo d'Iſtria it ein Mann von be— 
währter Mechtfchaffenheit und Einſicht, Eigenfchaften, bie ihm 
das Vertrauen des Kalſers Alerander gewonnen und bis In 
dieZelten bewahrt haben, wo Rußland anfing, auf felnen Ein- 
fluß In Konftantinopel zu verzihten und bie Griechen Ihrem 
Schlkſale zu uͤberlaſſen. Mehr für die Erwägung und abges 
zogene Betrachtung der Dinge, als für eine viel umfaſſende 
Sphäre praftifher Thätigfelt geeignet, hat er doch durch bie 
große Schule der Erfahrung, in welcher Rußland während ſei— 
ner Dlenſte geprüft wurde, Gelegenheit gefunden, fih In Auf 
faſſung und Löfung politifher Aufgaben zu üben, und was fel- 
nem Geifte an Weberlegenheit, feiner Thaͤtigkeit an Energie 
gebricht, erfezt er zum hell durch eine Unbefangenhelt des 
Urthells und durch ein großes Wohlwollen, welches aus edel- 
muͤthigem Beſtreben für das Öffentliche Wohl entfprungen, ſich 
eben fo auf Perfonen wie auf Sachen erſtrekt. Allerdings wuͤr⸗ 
den Diele für die fpröden Stoffe, die es in Griechenland zu 
bilden gibt, und für die im wilder Gährung begriffenen Leiden: 
ſchaften eine überragendere Perfönlichkelt, und die herben Ei« 
genfhaften eines ohne Schonung durchſchneldenden Gemwaltha: 
bers zuträglicher finden ; indeß iſt möglich, daß es felnen mil 
ven Tugenden eher, als der gemelmiglich mit Durſt nah Macht 
und Ehre verbundenen Thatfraft gelingt, das Zutrauen bes 
Voltes zu gewinnen, die Parteien zu verfühnen, und eine oͤf⸗ 
fenttlihe Macht zu gründen, die ftarf genug iſt die Uebelthaͤter 
zu züchtigen, die Vorragenden zu zügeln unb das Volt zu ſchuͤ— 
gen. Dem edlen Grafen felbft find die Schwierigkeiten, die 
feine Perföntichtelt und die Lage von Griechenland feinen red» 
lichen Abfihten entgegen ftellen, fo wenig entgangen, als bie 
Natur des Tauſches, den er einzugehen im Begriffe iſt, und 
es gehört von Seite diefes würdigen Mannes nicht gemöhns 
liche Entäußerung und Liebe für die Heimat dazu, die feinen 
Jahren und feiner nicht feiten Gefundheit zufagende ebrenvolle 
MRuhe zu verlaffen, um in ein folhes jtürmifhes Meer der 
Noth und Gefahr zu fteuern, zumal die Gefühle bes CEhrgels 
„488 feinem Geiſte fo fremd find, wie das Trachten nah @in= 
inf oder Bewinn. Doc bie Erwägung der hoͤchſten Noth, In 
weile fein Vaterland gefunfen, unb die Moͤglichlelt es zu ret⸗ 
ten, lleß ihm jede Bebentlichfeit als untergeorbnet erfchelnen, 
und er entfchloß ſich, bie ihm übertragene Leitung feiner Unges 
legenheiten zu übernehmen, wenn es mit Genehmbaltung, zu: 
glei aber auch unter der Gewähr bes Monarchen geſchehen 
thunte, dem er bis dahln zu Dlenſten verpflichtet war, Was 
er von biefem geſucht, iſt Ihm geworben, Daß er, um an 


bie Spize von Griechenland zu treten, ehrenvoll bes ruſſiſchen 
Dienftes entlaffen worden, fit zur allgemeinen Kenntulß ge- 
fommen, weniger, daß er zu gleicher Zeit von dem midchtiger 
Beherrfher bes Nordens ein Handſchrelben empfing, worin ihm 
biefer zu der Würde eines Präfidenten von Griehenland Glüt 
wünfct, und feine Hofnung für das Wohl von Griedenfand, 
fo wie den Entſchluß für daſſelbe zu handeln, ausdrüft. 
(Befhluß folgt.) 


— — — - . 


Türfel 

Der dftreihifhe Beobachter enthält folgende Berichte aus 
Eorfu vom 17 bis 28 Auguſt: „Gorfu, 17 Anguft. 
Ahmed Paſcha von Patras, welher mit feinen Truppen zur 
Korlathen⸗Leſe nach Voſtlzza abgegangen war, langte auf fel- 
nen Zuge bei dem Klofter Tarlarhl an, welches fih vor ge- 
raumer Zelt den Türken ergeben hatte, und fand darin eine 
bebeutende Anzahl Griehen, die es ohne die Einwilligung der 
Mönde In Beſiz genommen hatten; es entfpann fi ein blu— 
tiger Kampf zwifhen den Truppen Achmed Paſcha's und der 
griehifhen Beſazung des Kloſters, bie fih lange vertheibigte, 
aber endlich der Uebermacht unterliegen mußte. Achmed Paſcha 
bemaͤchtlgte ſich des Kloſters, ſezte feinen Marſch fort, und 
langte zu Voſtizza am, wo er num mit ungefaͤhr 41000 Mann 
und 12 Feldftüten gelagert Ift; fünf In der Nähe von MWortigge 
geanferte tuͤrtiſche Krlegsfahrzeuge find gleichfalls zur Disps- 
fition befagten Paſcha's geftellt. Zu Patras werden 5000 Maun 
türfifher Truppen, Fußvoll und Neiterel, erwartet, welche yon 
Modon dahln aufbrehen und ben Weg zw Lande surdffegen 
ſollen. Der Seradfier Reſchld Paſcha It Im Llvadien, Die 
aͤgyptiſche Flotte It noch nicht zu Navarin angelangt, wird 
aber täglich erwartet, Ibrahim Paſcha it bereits am 16 Jul. 
von Tripollzga zu Moden eingetroffen. — Das jonifhe Dampf: 
ſchif, welhes am 14 d. M. von Ancona bier eingetroffen if, 
hat dem Lord Ober-Kommlſſalt Depefhen uͤberbracht, die von 
London mit einem Kurler nah Ancona geſchikt worden waren. 
Am Bord des befagten Dampfihifs befand fih ein Neffe bes 
Generals Church, gleihen Namens, welcher am 15 d. M. 
feine Meife nach Zante mit dem naͤmlichen Dampfſchlffe fort: 
fejte, und fi von ba, wie verlauret, zu feinem Oheim bege: 
ben wird. — Geſtern iſt ber joniſche Gouvernements-Schooner 
Lord Eajtlereagb, Kapitain Johann Torrini, von Smpraa fu 
15 Tagen auf dieſer Rhede eingetroffen; nad. Berfigerung die: 
fed Kapitains berrfhte bei feinem Abgange von Smyrna das 
felbft die vollflommenfte Ruhe. Die englifhen, im Archipel 
ftationirten Krlegsfahrzeuge ſchlenen zur Zeit, als Kapitain 
Zorrini feine Ruͤkfahrt hieher antrat, nocd nichts von dem am 
6 Zul. zu London unterzeichneten Traktate, von dem wir bier 
durch die Zeltungen Kenntniß erhalten haben, zu willen.” — 
„Sorfu, 21 Aug Nachrichten aus Cephalonia vom 4120. M. 
zufolge, war am 10 gedachten Monats ber zweitgeborne Sohn 
Luckan Bonaparte'sd, Paul, auf ber jonifhen Bombarde Santa 
Triniti, Kapltaln Peter Monteſſanto, von Sinigaglia fommend, 
daſelbſt angelangt, und wird, wie es beißt, ſich ebeftend nah 
Griechenland begeben. Es ſcheint, er habe heimlicher Weife 
bie roͤmlſchen Staaten verlafen, well er in dem Reiſepaſſe des 
Hrn. Alexander Dellaberima, in deifen Geſellſchaft er zu Arga⸗ 


"> Zu 0. Zu GE 


1063 


ſtoll angerfommen, ald beffen Kammerbiener, und unter bem 
Namen Lulgi Antonello aufgeführt iſt. — Elnem Schreiben 
aus Zante zufolge war Paul Bonaparte (welchen der Bericht: 
erftatter aus Dante Angelo nennt,) am 16 d. M. dort ange: 
fommen, am welchem Lage auch ber dem Lord Cochrane ge: 
hoͤrlge Schvoner Unlcorn In fieben Tagen von Marfellle, mit 
Lord Eochrane's jängerm Neffen an Bord, daſelbſt eingetrofs 
fen tft. Die beiden jungen Leute, Bonaparte und Cochraue, 
wollten mit einander amı 17 nah Griechenland abgehen,’ — 
„Sorfu, 28 Aug. Ein fo eben aus Prevefa einlaufendes 
Schreiben vom 14 d. M. enthält die Anzeige, daß unter ben 
dortigen Türken bereits bie Nachricht von den in Betref der 
Pacifitation Grlechenlands von dem drei Mächten, Großbriten: 
nien, Rußland und Franfreic, In dem befanuten Londoner Trakta⸗ 
te verabreberen Maafregeln verbreitet war. In gedachtem Schrei: 
ben aus Preveſa beißt es: „„Geſtern langte ein Fabrjeug aus 
Bante bier an, und überbrachte Seitungablätter, worauf ſich 
bald In der Stadt günftige Nachrichten für die Grlechen ver: 
breiteten, welche die Türken in große Bewegung verfejten 
und fie veranlaßten, fich Insgefamt bei dem Kadi zu verfams 
mein. Es wurde ſoglelch an den Serastier, Reſchld Paſcha, 
aefchrieben, damit er auf das Echleunigite Verfiärfungstruppen 
fende, da der Gouverneur erklärte, ohne ſelbe die Feſtung nicht 
behaupten zu können, Indem fie gegenwärtig von Truppen ent- 
biößt fey. Hierauf hatte eine Zufammenkunft bei befagtem 
Bouverneur ftatt, Im Folge deren dem Imin Bei In Janina 
die erhaltenen Nachrichten mitgetheilt wurden, In biefem 
Augenbiife wird ein Fahrzeug aus Dulcigno, welches als Ki: 
ſteuwacht (Guarda costa) bier ftationirt iſt, beordert, alle 
Schiffe, welche in diefem Hafen ein oder auslaufen, auf dag 
Stremgfte zu vifitiren. In ber verfloffenen Nacht waren alle 
Türken unter den Waffen, und kein Grieche durfte nah Son: 
nenunfergang feine Wohnung verlaffen. Unſer Gouverneur 
hatte früher vom Rumell-Valeſſi den Beſehl erhalten, Krup: 
ven nah Mitiga und Dragomeitre zu fenden, jebod die er— 
wähnten, geiterm bier eingetroffenen Nachrichten haben ihn zu 
ber Antwort veranlaßt, daß er Prevefa von dem wenigen Trup⸗ 
ven, bie ſich daſelbſt befinden, nicht entblößen Konne,r _ 
Auf unferer Rhede (In Eorfu) legen gegenwärtig drei engll⸗ 
ſche Krlegsfahrzeuge, bie Fregatte Arladne, Kapitaln Fitzcla⸗ 
tence, welche am 21 d. M. von Vourla mit Depeſchen von 
Eir E. Sodrington * für General Adam In neun Tagen bier 
eimtraf; — bie Brigg Chanticleer, Kapltaln Pukford, die am 
nemlihen Tage, von Malta in fehs Tagen kommend, bier 


Unter warf, — und die Sloop lacrity, Kapltain Johnſtone, 


Weide am 24 von Nauplia in neun Tagen bier anlangte und 
dem Lorb:Oberfommiffair Depefchen uͤberbrachte.“ 
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Nachtichten ans Smprna zufolge war biefer engliſche Ad⸗ 
miral am Bord des Linienfoiffes Afia, In Begleitung 
ber Korvette Diofe, am 15 Zug. von da nah Nauplia abs 
gegangen, wohin an bemfelben Tage auch der franzöfiiche 
Kontteadmmiral de Rispo, am Bord der Fregatte Sorene, 
von der Korvette lEcho und ber @orlette lEſtafette bei 
gleitet, abfegelte. (Anm. d. oͤſtt. Beob.) 


Augsburger Wechsel.HKurs. 
vom 22 Scptember ı8a7, 
a) Ocstreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 
Partial & 4 Proe. 
Metalliques 5 Pre. 2 2 20.2. j 

Bank-Aktien mit Divid. vom ». Semest. ı8ı7. 


DE 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proe. 

dee — 5 Proe. 
Landanlehn — — 2. 4% $ Proe. 
Lotterie-Loone E—M. . . .. . a Pros. 





gitterarifde Unzeigen, 


So eben fit erfchlenen und In allen foliden Buchhandlun⸗ 
gen Deutfhlands und der Schweiz zur haben: - 


Sammlung einer großen Auswahl vorzüglicher Miscellen, 
Herausgegeben von J. C. Lade. Zweiter Band, Stutt⸗ 
gart, bei 5. €. Loflund uud Sohn. Preis 2 ff. 
24 Fr. oder ı Rthlr. 8 ggr. oder ı Rthlr. 10 Ser. 


Die Mannichfaltigkelt diefer politifhen Mlscellen laͤßt 
gewiß feinen Lefer unbefriedigt; das. Gutachten mehrerer aud- 
gezeichneten Männer bürat uns bafür; biefer zweite Band ent- 
bält, wie der erſte, nicht allein Huffäge, welche ſchon früher 
In der Nedar:Zeitung erſchlenen find, ſondern auch folche, wel: 
che bort zuwellen nur — ober gar nicht gegeben wer⸗ 
den konnten; bie melften haben die Begebenheiten der jänait 
verfloffenen Zelt zum Gegenftande, und find son geeignet, daß 
ber aufmerkfame Beobachter derfeiben einen Blit In fie bineln- 
werfe; der edle Stol und bie nicht felten wizige Einfleldung 
werben au ben, der feine Partei nimmt, ganz befriedigen 
und ihm eine wahre Unterhaltung gewähren. 

ker erſten Bande find noch Erempiare zu demfelben Preife 
zu haben. 





Subfeription ohne Vorausbezaplung. 


So eben it in meinem Verlage erfchlenen und von allen 
Buchhandlungen Deucſchlande, zum Subferiptionspreis a 3 Rthlr. 
— fl. 24 fr. für den Jahrgang von vier Baͤndchen, zu 
ezlehen: 


Fiſcher, Chr. Aug., Taſchen-Bibliothek der neueſten 
unterhaltendſten Reiſebeſchreibungen. Nah auslandis 
(hen Driginalen bearbeitet, Zweiter Jahrgang, 18 Bänd- 
hen. 8. 1827. gebeftet, 


Wovon vierteljährig, regelmäßig ein Bändchen von 15 & 16 
Bogen erfheint, 


Die äußerft aänftige Aufnahme, und die vortheil- 
haften Beurtheilungen der Eritifhen Iuftitute des erften Jahr: 
gangs biefer Taſchen-Blbliothet (von dem noh Creme 
plare zum Ladenpreis a4 Ditbir. oder 7 fl. 12 fr. zu 
baben find) laffen mich hoffen, daß diefer zweite Jahrgang 
(von bem fo ſehr beiiebten Berfaffer) mit nicht minder 
reihhaltigem Stoff ausgeftattet, und mit gleicher Sorg: 
——A ſich eben fo viele Freunde erwerben 

rbe. 
Frankfurt a. M. im Aug. 1827, 


Helnrih Wilmans, 
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Gerichtliche Belanntmahnngen. 


(Berfaufsproffama.) Die zweimaligen Verkaufsver— 
bandiungen über das allodlale Konfursanmwefen des verlebten 
fönigl. Kämmerers und ehemaligen Landfchaftsverordneten 
Mar Freiberrn v. Cronega, befietend aus den beiden Hof: 
marfen Loderham und Afenham, haben den erwünfcten 
Zwek nicht erreicht. 

Unter Bezug der Gefesftelle, Novelle vom 22 Jul. 1819, 
Nr. X. $, 37. werden diefe Landgüter zum dDrittenmale zum 
Verlaufe ausgefcrieben, und biezu auf künftigen 

Samstag den 29 September I, 9%. 
Morgens 9 Uhr in biefiger Landgerichtstanglei Kommiffion an: 
beraumt, gr Kaufsliebhaber mit dem Anhange eingeladen 
werden, dab der Zufchlag Nahmitrags 4 Uhr vorbehaltlich ber 
Genehmigung erfolgen fol. 

Kaufsliebhaber können die Kaufsobjelte nachleſen in der 
Münchner politifhen Zeitung, 1826, Bell. u Nro. 86. 
Kreisintelt. Bl. Yaffau, 1826, Stüf 16, pag. 173. 
Kurler an der Donau, 1826, Nro. 99, pag. 468, 
Augsburger Ord. Poitzeitung, 1926, Beil. zu Nro. 94, 

Parrfirhen, 9 Aug. 1827. 

Königlih bayeriſches Landgericht. 
v. Dof, Landrichter. 


Göppingen. Gmünd. (Verſteigerung der Poſtmeiſter 
Kramer'ſchen Llegenfhaft.) Unter Bezugnahme auf die un- 
ter dem 1 Auguit d. 3, gefhehene Feilbietung der Poftmelfter 
Krämerfchen Realitäten, fo wie auf die in den Nummern 226 
und 242 dleſes Blattes gegebene nähere Beichreibung biefer 
Gegenftände, wird hiemit von dem linterzeichneten weiter be: 
fannt gemacht, daß, — nachdem ſich bereits verfchiedeue Kaufe: 
liebhaber gemelder haben, am Freitag den 23 dieſes Monats 
ein Verfuh ber Verftelgerung mit den mehrgedachten Hdus 
fern und Gütern werde gemacht werden. Die HH. Liebhaber 
werden zu diefer Verhandlung mit der weitern Bemerkung böf- 
lic eingeladen, daß diefeibe in dem Poitgebäude ig Bor: 
mittags 9 Uhr werde vorgenommen werden, daß man die Ger 
bände und Güter zu jeder Stunde befihtigen fünne, und daß 
aufwärtige Kaufsliebhaber ſich mit obrigfeitiihen Vermögens: 
zeugniſſen zu verfehen haben. Die übrigens teineswege Läfti- 
gen Beblugungen werden bei der Vertelgerung felbit bekannt 
gemacht werden, 

Göppingen, ben 12 Sept. 1827. 

Nectstonfulent Dreie, 





Durch die allerhoͤchſte Gnade Sr. Majeſtaͤt unferes allge: 
liebten Könige von Bapera, welder mein wilfenfchafttices 
Streben durch ein MNeifenivendium nach Paris und den Nie- 
berlanden allergnädigit zu unterfkä en geruhte, wurbe mir aud 
die Gelegenheit verſchaft, in Brüfel jene Operation fennen zu 
lernen, welche Doktor Aadre dort an Taubſtummen übt, von 
beren Heilſamkeit mehrere Öffentliche Bidtter Vleles ung mit: 
theliten. Ih fan allen Sahverftändigen fagen, daß diefe Spe— 
ration, welche Doktor Andre an Taubſtummen wirklich mit gu: 
tem und alüflihem Erfolge verrichtet, feinedwegs eine neue, 
und gänzlich unbekannte, fondern die Durchbohrung des Trom: 
meifels mittelit eines von Doktor Andre eigenthümlich zu die: 
fem Zwete erfundenen Anfirumentes tt. Nicht iſt es aber ber 
Gall, daß Undre mehr Taubitumme heilt, als wir es auch zu 
thun vermögen, und es bleibt Doktor Andre darum nur das 
Verdienft der Berbefferung und Vervollfommmung der perfo- 
ratio tympani durd die Erfindung eines zwelmdälgern In— 
firumentes. Diefes möge Allen jenen zur einftweillgen Kennt: 
nis dienen, welche fib für die Sache intereffiren. Ich werde 
Selegenbeit finden, das Detall in einer eigenen Schrift über 
biefes operative Verfahren auseinander zu fezen. 
Brufel, ben 12 Auguſt 1827. 
Dr. Luckinger. 















Ehritopbdrtlieh, Eigenthämer InReihenweger, im 
DOberrbeindepartement macht befannt, daß er eine Rebſchult 
angelegt bat, welche folgende Geſchlechter enthält, bie er dem 
geehrten Yublitum unter Kautlon der echtheit anbietet. 

Erſtlich der kleine Raͤuſchlinger (Ortiteber) ein neues Ge- 
waͤchs, weldes in Anfehung feiner vo üglihen Eigenfaaiten, 
bier und in den verfloffenen Jahren in eutſchland und im ker 
Schweiz; zu Millfonen angepflanzt wurde; der Mebenftecher unh 
Mehlthau fhaden ihm nicht deu fechsten Theil; im dritten Zaub 
fängt er an zu tragen; und im Durdfchnitt von 10 Jahren gibt 
er gewih das Doppelte vorzüglich guten füßen weißen Weln — 
er fan im bie beiten wie auch Im die fchlechteiten Gegenden ge= 
pflanzt werden und iſt zwei Jahre früher erwachfen ale jeder 
andere. ferner der Burger, große Raͤuſchling, weiße Gutedel, 
Tolaver, Rleßling, weiß: und rotbedel (weise und rothe Xre- 
miner), grauedel, (Ruländer) nud rothe Burgunder, das Stif 
25 Centimes und das hundert 10 Franken. Ferner der gräne 
Silvaner, ein ganz neues Gewähs; er fit fo gefhwind erwad- 
fen wie der fleine Räufhling, dem Faulen nicht unterworfe 
am erſten reif und eine vorzüglich gute Tiſchtraube; das S 
30 Centlmes und das hundert 20 Franfen. Endlih der weiie, 
groue und ſchwarze Musfateller, St. Jacobs, fouveraine wie rothe 
Butedel und weiße Krachgutedel, das Siut 50 Centimes und 
das hundert 30 Franfen. 

Diefe Ferer find auch unbewurzelt zu haben, und foiten ale: 
bann nur den halben Preis, 

Kaftanienpflangen das er zu 10 Franten, 

Man adrefjire fih in franfirten Briefen an obengenannten 
Hrn. Ortlieb oder an die HP. Lödel und Merfet in 
Nürnberg, melde die Beitellung fogleih an Hm. Ort— 
lleb einfenden werben, 

Der Betrag Ift voraus zu vergüten, 





Wein-Verſteigerung. 


Montag den 29 Oktober naͤchſtbhin und eintretenden 
Falld die folgenden Tage, Mormittags 10 ühr, werden zu 
Forſt, km koͤnlgl. baverifhen Rheinkreife, auf Anftehen ber 
Wallbltllich' ſchen Erben dafelbit, nachbezeichnete, rein und 
gut gehaltene Weine, Forftergewächfes, eigenen Erzeugniffes,. 
PRUTHENDANAIRRE versteigert, nemlich: 


Stäf 1811r, 
6 ditto ABısr, 
5 ditto 4818r, 
4 ditto 4819r, 
14 ditto 1820r, 
27'/, ditto 4822r, 
5 ditto 1824r, 
52 ditto 4825r, 
74 ditto 4826r md 
4 ditto rotber. 


190%, Stüf, 

Da die Weine alle eigenes felbft erzeugtes Gewaͤchs ber 
Wallbillich'ſchen Maffe find, fo bedarf es wohl feiner 
weitern Anempfehlung der Güte und Vorjüglichkeit der Vro— 
dutte, indem biefe Anzelge binreihen wird, die mit dem Wall: 
billich ſchen Weinlager und den Weinbergen befannten Liebha⸗ 
ber von der reinen und vorzuͤglichen Qualität der zu verſtel⸗ 
gernden Weine zu überzeugen. 

Meuftadt an der Haardt, den 15 Sept. 1827. 

Aus Auftrag. 
M. Müller, Notar. 





Große Kapitalien koͤnnen ſtuͤndlich gegen ſichere Hypothelen 
und unter der Bedingung einhalbjaͤhrlger Vorauszahlung der 
Zinfen zu 4 äà 4'/s Prozent untergebradt werben. Es fonnen 
auch Kapitalienbefizer bis auf 500 fl. herab ihre Gelder von 
fider unterbringen, wenn fie fi in frantirten Briefen an da 
Kommiffiond = Büreau Im Augsburg zu wenden belieben wollen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 267. 


Ueber die Vermittelung der griechiſchen Sache durd Eng» 
land, Rußland und Frankreich. 


Geſqhluß.) 

Was des Grafen Verhaͤltniß gegen England betrift, fo 
könnte daſſelbe eben fo dunfel und ſchwankend feinen, wie 
das gegen Rußland Mar und entfhleben it. Daf feine Er: 
bebung zum Präfidenten von Griedenland auf ficben Jahre 
nicht ohne Willen des euglifhen Kabinets unter Canning ges 
ſchehen, it fein Geheimniß geblieben, und der Umſtand, daß 
man zwei Engländer au der Sphze der Land = und Seemacht 
von Griechenland und einen durch feine Dienfiverbältniffe ruf 
fiiben Staatsmann an ber Spize der Innern Angelegenheiten 
erſcheinen fiebt, deutet auf eine Art von Ausgleichung bee ruf: 

ſiſchen und engliften Intereſſe's in einer Sache, deren Schlih: 
tung beide Mächte fi unterzogen haben, penn auch bas Ganze 
ſich ohne offenes Einfgreiten beider in dieſer Welfe geftaltet 
bat. Wäre Ganning am Leben und In der Macht geblieben, 
fo wäre fein Zweifel, das er, diefe Verbindung der beiden In: 
terefen feinen Anfihten gemäß achtend, des Grafen Erhebung 
nicht nur gebilliget, fondern ald zur Ausführung der Wermitt: 
fung und zur Veruhigung vom Griechenland weſentlich noth— 
wendig feines befondern Schuzes werth geachtet hätte. Das 
war der Vorzug feiner furgen Verwaltung, daß er überall bas 
Vernünftige und Zweimäßige mit Aufrichtigteit gewollt bat, 
und von den Beforgniffen ber Mittelmaͤßlgkelt und des unlau: 
tern Gewiffens wie von ihren Täufhungen frei war. Indeß, 
nachdem der große Gelft eriofchen iſt, welher über ben Bahnen 
von England, wie über denen von brei MWelttbeilen leuchtete, 
tommt aub bier Schwanfen und Irrung in den Gang ber 
weltumfpannenden Gefchäfte,, bie feine fihere und gewaltige 
Hand einem beftimmten Ziele entgegen führte, Zwar iſt bie 
Adminiftrarion geblieben, die er gegründet hatte, und in Ihr 
bejtehen, fagt man, als ihr Leitſtern die Grundfäze und An: 
fihten, weiche ber große Mann als ein koſtbares Vermaͤchtniß 
feinem gläftihen Vaterlande zurüfgelaffen bat; indeß wird fie, 
der Stüge feines reihen Belftes und feiner unbegrängten Po: 
pularität beraubt, fi in der Macht zu behaupten Im Gtande 
fepn, da er, bem an morallfher Gewalt über die Nation nie 
ein engliſcher Miniſter nahe fam, Mühe hatte, fih und feine 
Macht gegen bie ariftofratifhe Gewalt der Zorp's, bie im 
Opberbaus vorwaltet und dem Throne nicht fremd Ift, aufrecht 
zu halten? Gefezt aber auch, daß fie durch den unmwiberfichba: 
ten Drang ber dffentlihen Meynung, von welcher Cannlng ge: 
boben und getragen warb, des zu Ihrem Beſtande noͤthlgen 
Zuwachſes an Macht und Einfluß theilbaftig würde, vermag 
fie, im Ganzen geneigt, feinen Grundfäzen zu folgen und feine 
Plane durazufübren, an unter den Beſorgulſſen, den Schwie: 
rigteiten der Verwaltung zu entgebn, bie in fo auferordent: 
licher Lage jeder Augenblit berbeiführt, und denen jeber erliegt, 
der fie nicht mit Ueberlegenhelt beberrfchen fan? Man fiebt, 
weihe Wechſelfaͤle in Bezug auf bie griehifhe Frage im 
Allgemeinen und in Bezug auf bie Stellung und bie Wirkſam⸗ 
feit des Grafen Capo d’Iıtria Im Beſondern fi bier baritel: 
lem. Beſteht nemlich mit ber jejigen Adminiftration auch der 


Geiſt, der fie gegründet hat, fo erfolgt die Entiwifelung ber 
griechifchen Frage In der Weife, wie fie von Ganning einge 
leitet wurde; bie Aegypter räumen Griehenland und Gapo 
d'Iſtria tritt ohne Störung von Seite der Mächte, ja von Ibrem 
vereinten Einfluſſe gehalten, dort auf, um in Verbindung mit Goch: 
rane, Church nud den @ingebornen, die feines Vertraueng wür: 
big find, das Ganze zu ordnen und einzurichten. Wanfet bie 
englifhe Adminlitration, ihres Steuermanneg beraubt, In jenen 
Grundfäzen und in der begonnenen Ausführung, oder wird fie 
von ihren politifhen Gegnern aus ihrer Macht verdrängt; ſo 
fommt Schwanfen und Verwifelung In die Maafregeln, von 
denen das Gelingen bed ganzen Werkes abhängt, und Gapo 
d'Iſtrla Fan alsdann feinen Poſten nicht antreten, ober er fin— 
bet ſich durch dem Argwohn und die Abneigung des engliſchen 
Kabinets in feluen Maafregein auf mannlchfache Welfe ye: 
hemmt, Dann tritt die Furcht vor Rußland aus dem Hinter: 
grunde, und der Graf ericheint ald ein Intrument In den 
Händen biefer Macht, beftimmt, biefeibe unter der täufchenden 
Form ber Befreiung Griedyenlands über die klaſſiſchen Linder 
auszubreiten. Denn ſchwer wird es den Diplomaten, die in 
ber Beſchraͤnktheit und Cinfeitigfeit veralteter Theorien und 
Grundſaͤze erzogen find, fi von der Nichtigkeit der einfachen, 
und In fih Maren Anfiht zu überzeugen, wie fie vor Sanninge' 
Gelſte ftand, daß das ſicherſte Mittel, Griehenland bem ruf: 
ſiſchen Elnfluſſe zu entziehen, darin befteht, für feine Beruhl⸗ 
gung und für fein Gluͤk zu forgen, und eben fo ſchwer, die 
Aufrichtigfeit und Verläffigteit eines Charafters, wie ber des 
Grafen, fih ohne Falfhhelt und ohue den Müthalt geheimer 
Weifungen und verborgener Künfte zu bdenfen. Doch welches 
au die dann hervortretenden Unfichten und Grundfäge feyn 
werben, fo darf man deshalb nicht einem Abfalle Englands 
von dem Vertrage der drei Mächte entgegen fehen. Geibit 
wenn eine ungemifchte Verwaltung befchränfter Torles in Eng: 
land Ihe Haupt erheben würde, was doch unmoͤglich fit, würde 
biefes Erelgniß nicht zu beforgen feyn. Denn fit der Ber: 
trag In feinem tlefiten Grunde nichts Anderes ald eine Maaf- 
regel, mit Rußland in Gemelnfhaft die griehifhe Frage zu 
entſchelden, damit fie nicht von Mußland allein entfchie: 
ben werde; fo wird jede Abminljtration In Englaud, wel: 
ches aud Ihre Zufammenfezung ſey, ihn um fo elfriger feſt⸗ 
haften, je fhwäcer fie fi fühlt, weil ihre Furcht vor Ruf: 
land zu dem Gefühl ihrer Schwäche In einem nothwendigen 
natürlihen Verbäitnife ſteht. Schon jept hören wir bie ent: 
fhledendften Stimmen der Tory:Oppofitiom nicht den Vertrag, 
nicht die Vermittelung anflagen, im Gegentheil willen fie deſ⸗ 
fen Menfglihteit und Zwektmaͤßigkeit bervorzubeben; aber er: 
fhweren würden fie bie offene und entſchiedene Ausführung, 
verwifeln die zu ihr noͤthlgen Maaßregeln, und bad Ganze in 
jenen Schein zu endigen ſuchen, beffen bie Kurzſichtigen den 
Vertrag gleich bei feiner Entſtehung zelheten. Darum ſehen 
wir fie fih in Darſtellung der Beforgnifle erſchͤpfen, welche 
das Auftreten bes Grafen Capo b’Iitria erregen müßte, damit 
wo möglich durch feine Entfernung ober Entträftung eine Maaß⸗ 
regel gehemmt werde, au welche, wie num bie Sachen fichen, 
zumeiſt bie Beruhigung und Rettung GSrlechenland⸗ getnuͤpft 
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if. Indeß während fi die Plane des neuen Kabinets von 
St. James über bie griehlihe Frage geftalteten, hatte den 
Grafen Capo b'Yitria fein richtiges Urtheil von Petersburg nach 
London geführt, wo fein Gefchäft darin beftand, bie ſich eben 
bildenden Anfihten, im Falle es nöthla war, zu berichtigen, 
und bie neuen Beſorgniſſe zu zeritreuen. So welt biefelben 
feine Perfon betreffen, konnte er kaum auf beträctlihe Schwie= 
tigfeiten ftoßen, nicht nur weites ihm noch in allen Verhältnifs 
fen gelungen ift, Zutrauen zu feinen Gefinnungen und Abfichten 
zu erwelen, fonbern auch, weil er jenem Kabinette gegenüber 
ein Verdienſt vo hoͤchſter Wichtigkeit geltend machen fan; 
denn ihm hauptfächlich bat England es zu verbanfen, daß es 
in ben Befiz ber jonifchen Infeln gefommen iſt. Als nad dem 
Sturze bes Kalfers Napoleon die Verfügung über jene Anfeln 
an ben ruffifhen Monarchen fam, überließ er ihm als feinem 
Mintfter und gebornen Jonier, diejenige Macht zu beitimmen, 
deren Schuz er für die Zukunft fein Vaterland Corfu und bie 
zugehörigen Infeln vertrauen wollte. Capo d'Iſtria, der eln- 
"zige Staatsmann der nenern Zeit, In deſſen Hände bie Ent- 
fheidbung über feine Heimath gelegt war, beftimmte ſich für 
England, well er der Meynung war, nicht nur daß England 
am wirkſamſten den beginnenden Wohlftand jeuer Cilande be: 
firmen, fondern auch in ihnen für das übrige Griechenland 
einen Mittelpunft jener bürgerlihen und wiſſenſchaftlichen Bil: 
dung gruͤnden werde, durch bie er bie ganze Nation für ein 
befferes Schllſal und zur Bendzung ber Wechfelfälle zu führen 
wuͤnſchte, welche die immer wachfende Schwäche des türkifchen 
Reiches erwarten liefen. Es iſt befannt, wie fchlecht uns 
ter der Abminifiration Gafilereaghs fein Vertrauen belohnt 
wurde. Der Verkauf von Parga, der berzlofe Druf bes mi: 
gefhaffenen Maitland, die harte feindfellge Gefinnung gegen 
die eben beginnende Revolution von Griechenland, bilden nur 
die Eine Seite des Gemäldes einer Adminiftration, unter wel- 
cher der Name Capo b’Yftrla felbit ein Gegenſtand der Furdt, 
und verdächtig ein jeder wurde, der mit feiner Familie in Ver: 
bindung ftand, Indeß biefe ſchwere Zeit iſt mit der Kata: 
ftrophe, welde der mifleltete Staatsmann über fi felbft ge: 
bracht bat, vorüber gegangen. Seit fein Nachfolger anfing, 
die Anfihten einer auf Weisheit und Wohlwollen gegründeten 
Politit für die Grlechen zu entwifein, iſt die Erinnerung an 
jene finftern Jahre mehr und mebr erlofhen, und das Wer: 
dienſt, weiches fih Capo d’Iftria um England erwarb, wird 
um fo bereitwilliger neue Anerfennung finden, je mehr man 
fih von der Wichtigkeit des durch ihn gewonnenen Befizes 
überzeugt. Gehoͤrig benuzt, machen die fieben Infeln die Eng- 
‚ länder eben fo zu Schtedsrihtern Im dftlihen Mittelmeere, wie 
fie es durd Gibraltar und Malta im weftlihen geworden find, 
und derfeibe Staatsmann, melden bie Kurzfidtigen als ein 
Werkzeug des ruffifhen Einfluffes betrachten, erfcheint gerade 
als derjenige, der dem englifhen in dem künftigen Scilfale 
von Griechenland die einzige fihere Baſis gegeben, dadurch 
aber ein Liebergewicht von Rufland unmöglih gemacht bat. 
Seltngt es dem Grafen Capo b’Yfirfa, wie nicht unwahrfeein- 
lich iſt, in England eben fo die Freiheit felner Stellung, wie 
feine Anfprühe auf Vertrauen geitend zu machen; fo darf man 
den weitern Entwitelung der griechlſchen Sache ulcht une Ver: 
trauen entgegen fehen, Denn in Frankreich hat er feinen Mi: 


| 
| 
| 


derftreit gegen feine Verfon und Abſicht zu befämpfen. Er 
wird dann, mit dem Vertrauen der drei Mächte befteidet, und 
unter ihrer Gewähr haudelnd, um fo weniger Schwierigkeit fin- 
ben, in Paris durch Mitwirkung der hochherzigen Phllhellenen 
welche dort feit Jahren ihren großen Einfluß und Ihre bedeu— 
tenden Mittel für die Griehen in Bewegung fegen, dat ihm 
überlaffene Anlehen zu mäßigen Bedingungen zu verwirklichen, 
badurd aber in den Stand gefezt werden, init Erfolg und 
bann ohne weltern Aufenthalt auf der Bühne feiner neuen po- 
litiſchen und patrlotifhen Thaͤtigkelt aufzutreten, wohin wir 
In einem fpätern Artilel ihn zu begleiten gefonnen find. 


— —s e—ſ 


Schweiz. 

Luzern, September. Der Bericht des Hrn. Verhör— 
richters Rofchi über den durch die außerordentliche Gentral: 
Unterfuhungstommiffion verführten Gauner:Prozeß, von 
bem wir (Bell. Nro. 225 und 226) eine erfte Nachricht gaben 
und auf den wir auch zuräfjulommen verfpraden, fit in ber 
Fafung, wie berfelbe ben Kantondregierungen mitgerbeitt 
ward, nur ein furzer Auszug von dem, durh Hru. Roſcht 
ber Reglerung von Luzern, ald dem Size der Central-Unter— 
fuhung in XIII Follobänden, von zufammen A686 Seiten, 
überreihten „Bericht und species facti über bie mit der Gau— 
nerfamitie des Hans Wendel, vulgo Arufibans, durh die 
Geutral:Verbörfommiffion auferordentlih geführte Kriminal- 
progedur, von Anfang Junlus 1824 bie Im November 1826, 
Als Motto iſt diefem Bericht einer von den Drafeifprüden 
der Klara Wendel vorgefezt: „Ich habe zu mir felbit gefagt, 
daß Feine Menfchen die Kraft haben, biefen Prozeß aus einan- 
der zu fegen; aber vor dem ewigen Richter wird es ſich zei— 
gen.” — Der größere Bericht felbit zerfällt In fünf Abſchnitte: 
4. Ueber den Hergang und bie Mängel bes Unterſuchs; 2. über 
die negirten oder revocirten Verbrechen; 3. von den einger 
ftandenen Verbrechen; 4. von dem jedem Inquiſiten zur Laſt 
liegenden Verbrechen; 5. von der Judikatur. Augehaͤngt lit 
demfelben auf 230 Seiten das fpezifigirte Berzelhniß der ſaͤmt⸗ 
(ihen einftandenen und revozirten Verbregen. Am erſten 
Abſchultt find die fieben, ald Iuquifiten zum Vorſcheiln kom— 
menden Glieder der Familie Wendel aufgezählt und charalte⸗ 
riſitt; die Klara Wendel ift ale die Urheberin bed nefammten 
Unterfuche bezeichnet, fo wie fie in den offiziellen Berichten 
als eine „dur Ernſt und Liebe zur reumütbigen Angeberin‘ 
gewordene Mitgenoffin einer felt vielen Jahren unter der Anz 
führung Ihres Bruders Krufibans verbreiteten Räuber: und 
und Diebabande erfheint. Weun Hr. Roſchl die Öffentlichen 
Blätter beſchuldigt, fie bätten durch unrihtige und übertriebene 
Angaben die Aufmertfamfelt mehrerer Regierungen eldgenöf- 
ſiſcher Stände auf diefe Geſchichte geleitet, fo begeht er einen 
völligen Anachronismus, Indem die öffentlihen Blätter nicht 
eher von der Sache fpraden, bis die von den bafür elnverſtau⸗ 
denen Regierungen veranjtaltete Unterfuhung angehoben Wat, 
und es find die unrichtigen und übertriebenen Angaben, bevor 
fie in die Öffentlichen Blätter übergingen, der Tagfazung vom 
Jahre 1825 (wie ihre Protokolle darthun), den Abgeorbneien 
an dleſelbe in vlelfachen Mittheilungen, und vollends dann auch 
den ſchwelzerlſchen Reglerungen Im amtlichen Rundſchreiben 
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von Luzern aus, kundgemacht worden. Ueber bie Entftehung 
oder Veranlaſſung biefes, In ben Annalen der Schweiz; noch 
unerhörten Krimimalunterfuhs, über das wann, wie und wo 
(im Kanton Glarus) bie Klara Wendel zu Verhaft gezogen 
worden fit, verwelſet Hr. Rofhl auf die Angaben, weiche 
Hr. Verbörrihter Efher In feinem gedruften Bericht über 
den Kellerfben Handel gellefert bat. Die Gebrechen ber fruͤ— 
beren gerichtliben Verfabrungsart weist er bingegen nah in 
der Form der Verböre, die thell# nur ſummariſch und erzäh: 
lungewelfe, nicht durch ESpezialfragen durchgeführt, aufgenom- 
men wurden; die Angaben der Beklagten wurden lediglich In 
Form von Depofitionen mebr oder minder vollſtaͤndig nieder: 
gefhrieben; weder Ort, noch Zeit, noch Umſtaͤnde wurden ge: 
börig erforfht und die Angaben niemals erwahrt. Mande 
wichtige Ausfagen und Angaben, auf die fih die Inqulſiten 
nachhin bezogen, find in den Verhoͤrprotokollen nicht anzutreffen, 
und laffen vermutben, daß fie In außergerichtlichen Unterreduns 
gen vorfieleu, bie nirgends verbalifirt wurden. Der Klara Wen: 
dei wurden in Glarus feine Verhoͤre vorgelefen, und es find die: 
feiben, wie auch nachhin In Luzern, einzig nur von einem Aktuar 
unterzeichnet worden, Die Berodrtommiffion in Glarus fpäterbin 
deshalb befragt, bat von diefem Allem nichts in Abrede geitellt. 
— Im zweiten Abſchnitt werden aufgezählt: 15 Mordthaten 
(worunter aud bie Schultheiß Kellerfhe), 6 Branditiftungen 
und 44 Diebjtäple verfhiedener Art, wozu noch vier tentirte 
Mordthaten und fechs tentirte Branditiftungen fommen ; zu: 
fammen 77 Verbregen, welche melft von Klara Wenbel auf 
ihren Bruder und feine Famiite, fo wie auf mehrere unbeſcholtene, 
ja ſelbſt in Ehre und Amt ftebende Perfonen eingeflagt, aber auch 
von Ihr binwieder fpäterhin widerrufen, und als falfh erklärt 
und erfunden wurden. Wenn Hr. Rofchl unterfucht, wie bie 
Hauptangeberin dazu gekommen fen, bergleihen Kapltalver⸗ 
brechen fälfalih auf fih und ihrem leiblihen Bruder anzuge: 
ben, und fo lange mit unerhörter Hartnäfigtelt zu bebaupten, 
welche Zwete fie dabel gebabt habe, worauf fih der Widerruf 
gründe, unb warum diefer erft mach dem Zeitpunft erfolgt ſev, 
als der gefamte Unterſuch im andere Hände war gelegt wor: 
den;“ — fo Löst er bdiefe Fragen zuerft in allgemeinen Be: 
merfungen auf, und nachher in Nachweiſung der Speclalfälle 
ber fälfblihen Angaben. Er nimmt die Geneigtheit zu Li: 
gen und bie Gewiffentofigfeit fie vorzubringen, im Ergebniß 
der Erziehung, im Mangel an Neligiondunterricht und im Ehas 
ralter der Klara Wendel wahr. „Aber noch näher Liegen bie 
Urſachen, fährt Hr Nofchl fort, in ber fehlerhaften Behand⸗ 
Inngeweife, welche gegen biefe Gefangene, vorzüglich zu Ola: 
rus, {ft angewandt worben. Allerdings bat der bortige Juqul⸗ 
rent (Hr. Zeugberr Heer) die beſtgemeynten Abſichten gehabt, 
allein nah unferm Dafürbalten fid allzuſehr auf feine einge: 
bildeten pfochologifhen Keuntuiffe verlaffen, feiner Gegnerin 
fortbauernd ein allzugroßes Vertrauen gefhentt und nicht be— 
dacht, dab er es mit einer eiteln, fehlauen und von der Natur 
in Geiftesanlagen nicht vernachläffigten Gaunerin zu thun habe, 
So wurde fie durch bie Bebandiungsart verwöhnt, und unver: 
mertt zu einem hoͤchſt gefäbrlihen Werkzeug gebildet, welches 
um fo bebenfliher wurde, als man ihr. immer mebr ein ut: 
befdränftes Zutrauen ſchenkte.“ Und weiterhin: „Das zu: 


wellen boͤchſt übertrichene zutraulihe Benehmen ber Ders: | 


börfommiffion, und die allzugrose Famillarität ber Unter: 
gebenen, hatte einen nachthelllzen Cinfinf auf die Inquiſitin, 
und auf bie Achtung, welche man ihr gegen dat Richteramt hätte 
eiuflögen follen. Sie ſah bdaffelbe als Schwaͤche an, und er: 
wiederte ſolches daher wicht mit ber geboften Dankbarkeit, ſon— 
bern im Gegentbeil öfter burh ein ungezlemendes Betragen, 
oder fie benuzte baffelbe fogar auf eine der Entdefung der 
Wahrheit nahtbeilige Welfe. Mebr aus Eitelkeit und in der 
Beglaubniß den Inquirenten zu gefallen, ober um ſich feibit ein 
beiferes Loos zu bereiten, ale aus Liebe zur Wahrheit und 
ans aufrichtiger Neue, ſtelgerte fie Ihre Angaben von einem 
Verbör zum andern, lediglich auf die Frage bin: „Was haft 
du dich ferner beſonnen?“ Da aber bei ben wenigiten An— 
gaben bie Thatumſtaͤnde durch gehörige Specialfragen ausge: 
führt wurden, und man fih von Anfang an mehrentheils an 
den fummarlfhen, unbeftimmten, öfter auch unverſtaͤudlich 
und feblerbaft protofollirten Erzaͤhlungen begnügte, fo wurde 
die Inquiſitin gewöhnt, in die ſem Stol fortzufahren, den In: 
quirenten aber wurden die Mittel benommen, dur genaue 
Verifikatlon ber Angaben mit den Thatumſtaäuden die Glaub: 
würbigfelt ber Delatorin zu erforfhen. Diefelbe bemerkte bald, 
daß fie nicht als eine Beklagte, fondern ald die Vertraute ber 
Kommiſſion anzufehen fen, Indem man ihr nur allzu oft die 
wichtigen Dienfte aufjzäbite, melde fie der oͤffentlichen Sicher: 
beit thells bereits geleitet babe, tbeis noch leiſten fönne, 
Sie benuzte Ihre vermeinte hobe Stellung und ging in ihrer 
Unbefheidenbeit oder Liſt fo weit, daß, wenn es ihr nicht ges 
fiel zu antworten oder Auskunft zu geben, fie folhes entwe- 
ber auf unzlemende Welſe verweigerte, oder fi vorbehielt, 
ein andermal darüber zu reben. 
Geſchluß folgt.) 


xitterariſche Anzeige. 


In der Karl Haas'ſchen Buchhandlung in Wien ii 
neu erfhienen und in der Wolff'ſchen Buchhandlung in Auge: 
burg fo wie in allen Buchhandlungen Deutichlands zu haben: 


Somus Gehbeimniffe 
über Anordnung häuslicher und Öffentlicher, Meinerer und grör 
berer Gaſtmahle, Pitenlts, Theezirfel ıc., über das Kredenzen 
des Nachtiſches, der Weine u. f. w. und wie Tafeln nah den 
Regeln der Kunft und des Geſchmaks zu defeu und zu ſervi— 
ren find. Mebit einer vollftändigen 


Anleitung zur Tranſchirkunſt 
in allen ihren einzelnen Teilen. Für Herrſchaften und bür- 
gerllche Famlllen, Gaſtgeber ıc. von G. fr. Zenfer. — Als 
eine Fortſezung der fehr beliebten Kochbücher deffeiben Verfar: 
ters, und ald Anhang zu jedem Kochbuche braudbar. Mit 
feh6 Kupfern in 12. mit farbigem ümſchlage drofirt, — 
Preis 16 ar. oder 1 fl. 12 Er. 


— —— 





Von der 
Collection portative d'œuvres choisies de la litterature 
frangaise par Mr. l'Abbe Mozin et Mr. le Prof. Ch. 
yenrue l#re Serie, pr. Bändchen von 130 Seiten 
12 fr, 


find fo eben die fehlenden Bändchen in neuer Auflage erſchle— 
nen, and das Werk nun wieder bis zum Aojten Bändchen 
fompler zu haben. Obgleich geaen 20 Baͤndchen neu gedruft 
werden mußten, fo iſt doch dadurch das Erfcheinen der Fort: 
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fegung um feinen 54 aufgehalten worden, mas wohl ein 
fiherer Bewels für die Solidirät des Unternehmens, fo wie 
eine Bürgschaft für defen regeimäßige Fortfezung fenn möchte. 
Ale Buchbandiungen Deutfchlaude und der Schweiz nebmen 
Beftellungen zum Eufferiptiongpreife von 12 fr. pr. Bänden 
bis zum 51 December db. %. an; der Ladenpreig von 24 Er. 
tritt jedoh unabänderlid mit dem 1 Januar 1828 ein, 
Stuttgart, den 14 September 1827. 
Die Heraudgeber: 
Mozin. ECourtin. 


Gerichtliche Belannutmahungen, 


(Belanntmahbung.) Georg Meitner, Kiftlergefelle 
von Obernsried, bat fhon 25 Jahre von feinem Leben umd 
Aufenthalte Feine Nachricht gegeben, fo daß die nicht unge: 
ve Vermuthung entjtebt, daß folder verftorben ſeyn 

unte, 

Auf Inſtanz feiner Geſchwiſter wird nun diefer aufgefor: 
bert, binnen ſeche Monaten von beute an gerechnet, fich 
bierorts zu melden, und fein geringes eiterliches Vermögen in 
Empfang zu nehmen, widrigenfalls er für verfholen erklaͤrt, 
und deffen Gefhwirtern fein Vermögen gegen Kaution verab: 
folgt werben wird. 

Zusmarsbaufen, am 7 Sept. 1827. 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Der f. Landrichter legal abweſend. 
Berchtold, I. Aſſeſſor. 
coll. Stark. 


Karlsruhe. (GVerkauf ſpanlſcher und fähfifher Schaf: 
wolle.) Die bei dem großherzoglichen Schäferei: Juſtitut in 
diefem Jahre von fähfifben und fpanifhen Schafen erhal: 
tene einfhürige Wolle, welche auf dem Körper der Schafe 
in kaltem Flüßwaſſer, mittels ber fogenannten Pelzwäfce, 
an rein gewaſchen und nachher fabrifmäßig aus ben Haaren 
E ganzen Wiegen fortirt worden fit, wird, In Folge Be: 
ſchluſſes hochpreislicher Hof: Domalnen = Kammer von heute 
Nr. 16481, aus freier Hand, In größern und kleinern Par- 
tien verkauft. Der Wollenvorratb auf dem Magazin zu Ruͤp⸗ 
urr, bei Karlörube, beitebt aus ungefähr 278 Entr. ; nemllch: 

lecta 10, Prima 66, Secunda 58, Tertia 40, 2ofen 54, 
Lammwolle 14 und Fettwolle 56 Entr. Die Wolle felbit fan 
auf gedachten Magazin In Augenfchein genommen werben; bie 
Preife und Kaufsbedingungen aber find auf diſſeltlgem Bureau 
zu erfahren, — und auf Verlangen werden auch Heine Mufter 
von genannten Sorten abgegeben. 

Diefe Wolle nah ihrem Innern Werthe und fürer Güte bier 
Öffentlich in der Haudelswelt loben zu wollen, bedarf weiter 
nichts, als zu bemerken, daß die Durdfchnittspreife von 1825 
folgende waren: Electa 311 fl., Prima 270 und 188 f., Se- 
cunda 156 fl., Tertia 151 fl., @ofen 138 fl., Lammwolle 143 
und 113 fl., und Fetrwolle 85 fl. per Enter, Unterdeifen hat 
die Wolle In ihrem Charakter nichts verloren, Sondern fie 
mußte dur reine Waͤſche und bauptfählich durd gute Beband: 
ung in der Sortirung aunnoch weſentlich gewinnen; gleich je: 
ner Wolle, weldhe in Schlefien und in Böhmen aus dis— 
feitigem Inſtitut gezogenen Schafſtaͤmmen und ie Schaͤfe⸗ 
teilen, — auch heuer ſehr gut verkauft worden fit. 

Den 13 September 1827. 

Großherzogl. badiſche Schäferei-Mdminiftration. 
Dr. Herrmann. 





Verfteigerung von Eilberwert, Porzellan und verſchiede⸗ 
nen andern Geraͤthſchaften zu Schliß bei Fulda. 


Dienftag ben 16 Dftober L. J. und die folgenden Tage 
fon dabler zu Shlig in bem Saale ber gräflih Goͤrtzlſchen 


— nn nn ———— — — 
— — ——— — — — 
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Vorderburg verſchledenes, zum Moblllarnachiaß des 
nen großherzogl. heſſtſchen Standesherrn, er Karl Gelee 
Johann Wilyelm Grafen von Schlik, genannt von Görß ze. ge- 
böriges Süberwerf und Porcellan, nebit andern Gerdrofbarren, 
unter den. bei ber Verjieigerung befannt gemacht werdenden 
Bedingungen, öffentlich an Den Meiitbietenden verkauft werden. 


Die vorzüglihiten Gegenflände der Verjteigerung find: 

1) Ein volljtändiges filbernes Tafelfernice, Augsburger Oro: 

be, wozu_vier Terrinen mit Einfagfhalen, doppelten De- 

fein und Fußgeitellen, vier Kafferotes, zehn Duzend Tel: 
ter, jedes Duzend im Durchſchnitt zu 30 bie 31 Marf 
an Gewicht und nach diefer Manfgabe alles übrige, zu 
einem Zafelgefhlre (Vaisselle) Erforderliche gehört und 
Im Innern vergoldet iſt. 

Sechs Duzend filberne Beſteke; zu jedem Duzend geit: 

ren zwei Ragout:Löffel und ein Vertelfaiten. Yedes Du: 
zend an reinem Silber, ohne Nagout:Löffel und Meiffer- 
en zu 12'/, Mrk. Gewicht im Durchſchnitt, (Faden: 
3) Drei Duzend filberne, im Feuer vergoldete Deſſertbeſtele 
jedes Duzend zwifhen 7 und 8 Mrf. an Gewicht. 

Ein porzellanenes Deflertfernice von faͤchſiſcher Fabrik, mit 
goldnem Rand, arabesquen Meifen und in der Mitte mit 
nad der Natur gemalten Blumen und Pflanzen, deren 
Namen auf der Nükfelte fieben. Es enthält fechs Dur 
. Teller, Gompotieren, Glacieren en Nafe ıc, 

teun Stüte Plateaur in broncirtem Rahmen nebſt Laub— 
werf-Malerei in blauem Grund und unbelegten Spiegel: 
gläfern, mit neun hierzu gebörigen Gruppen von fächli- 
ſchem Bidcult. 

6) Vier Fruchtichalen mit — von Bronze und im 
Feuer matt vergoldeten Figuren. 

7) Ein volltändiges Tafel: und Deſſertſervice von ſaͤchſtſche m 
Porzellan, weiß mit bunten Blumen und goldnem Mand, 
zu 24 Eouverts; hierzu gehören 24 Deifertbeitefe, wovon 

ie Meiler Hefte von ——— haben, die Kliugen aber, 
ß * die Gabeln und Löffel ganz im Feuer vergoldet 
ind, 

8) Verfchledene fehr feine dbamaftene Tafelgebefe von feche 
bis fieben Ellen Breite, ohne Nath, zwanzig Ellen Länge, 
doppelten Rouleaur, auch Tafeltuͤchern von jieben Eile 
im Quadrat, nebit refp. zwei, vier und fehs Duzend da: 
zu gehörigen Servietten. i 

9) in moderner Stadtwagen (Coupe) mit allen, zum Reiſen 
erforderlichen Zugehdrungen, und noch wenig gebraucht. 

10) Eine Offenbacher bedefte Kaleſche, ebenfalls mit allen 
zum Reifen gebörigen Gerätbihaften, und in vollfommen 
gutem Zujtande. 

Außerdem wird noch vieled andere Porcellain, wie auch plat⸗ 
tirte und bronzirte Tafel: und Deſſert-Geraͤthſchaften, Gli- 
fer und andere Sachen veritelgert. 


Sämtliche Gegenſtaͤnde koͤnnen einige Tage vor der Verftel: 
gerung von den Kauflujtigen in Yugenfhein genommen werben. 


Schlitz, den 16 Yul. 1837, 


Aus Auftrag des, zu Folge der Verfügungen bes am 
410 Dee. v. 9. verftorbenen großberzogl. heſſiſchen 
Standesherrn, Herrn Karl Heinrih Jobann Wilhelm 
Grafen v. Schliß, genannt von Görk, ernannten und 
von dem großherzogl. befliihen Ober : Appellationsge: 
richt beitätigten — auch von ben Herren Mitfuratoren 
bevoimächtigten Fidelfommiß = Kurarors und Zeita- 
ments = Erefutors, bes seef\erzogl- derkiaen Herm 
wirflihen Gehelmenraths und Negierungs: Präfidenten, 
Freiherrn v. Stein Ercellenz in Gießen, _ 

ber gräfl. Soͤrtz'ſche Rath F. C. Lange. 


— — —— 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 208. 


Rheinhandel waͤhrend des Monats Auguſt. 


“Mainz, 9 Sept. Es zeigt ſich fortwährend in dem bie: 
jährigen Transporten und fobann auch In denen bes lejten Mo: 
nate, jedoch mit Ausnahme ber holländifhen oder großen Floͤ⸗ 
ferei, mehr Lebhaftigkeit als in den Transporten bes vorigen 
Jahrs, welche leztere indeſſen fhon einen bedeutenden Mehr: 
betrag, im Bergleihe mit den früheren, ausweifen. Im ver: 
floffenen Monate find von bier abgegangen: 

Bu Thal 
{n 277 Fahrzeugen. 
— — —,s,; 


Zu Berg 
in 295 Fabrzeugen. 


9542 Gent. zur boppelt. Rekognit. Gebühr 970 Gent. 
10,160 — — !/ao Gebühr . P 17,000 — 
2569 —- — 4 — 5255 — 
355 — — "Yı — 61,123 — 

4252 — für Reiſende ES 11 — 

842 — für Marftleute A E 197° — 
5854,57 Kublt Meter Eichen . } _ 
19587,47 — — Tannen . — 40,20 
Bid Ende Augufts diefes Jahre wurben von bier verführt: 
au Tbal. 3u Berg 
—ñ— ⸗⸗ — 78 
56,679 Gent. zur doppelt. Rekognit. Geb. 11,892 Cent. 
417886 — — 0 Gebühr . 110,822 — 
232,77 — Ih — . 62,092 — 
136,51 — — 0 — . R 363,954 — 
17,691 — für Meifende . : 16,968 — 

5133 — für Marftleute . . 23 — 

28445 Kub, Meter Eichen R _ 


13693 — — Tannen . . — 
Dagegen in demſelben Zeitraume des vorigen Jahre: 
Zu Thal, 3u Berg. 
— ⸗8 —⸗ꝰ 
58,340 Cent. zur dopvelt. Relogult. Geb. 12,799 Gent, 
68,976 — — "io Gebühr 46 — 
90,61 — — "a — 65,665 — 
103,469 —— — ı/ı — ” * 353,916 — 
10,542 — für Meifende . r 17,417 — 
4198 — für Marftieute 928 — 
47726 Kub. Meter Eichen . R — 
165142 — — Tannen . r _ 


Die disjaͤhrigen Transporte übertreffen die vorjährigen faft 
in allen Rubriten; die Thalgäter zur ganzen Gebühr weifen 
55,162, bie zur Quart über das Dreifahe, nemlich 192,086 
mehr, und die zur */s0 Gebühr 48,910 Centner mehr In bie: 
fem als in dem vorigen Jahre aus, Im verfloffenen Monat 
überftiegen die Thalgäter zur ganzen Gebühr die des Monate 
Auguft 1826 um 20,731 Gentner. Diefer Mehrbetrag fit 
zum Theil den Verfendungen an Koblfamen zuzuſchreiben, 
von welchen Im lezten Monate 18,606 Eentner nah Koͤln und 
Holland verſchlet wurden. Diefes Produft bieter ftets im 
Handel viel Intereſſe dar, und It fortwährend elm Gegenftand 
lebhafter Spekulation. Die Preife, welche ſich ſchon auf 
113/4 fl. für das große Matter gehoben hatten, konnten fich 
bei den räfgdngigen Bewegungen, bie auf ben Märkten In 


Holland und Rheinpreußen ftatt fanden, nicht halten, und. 


wurden den 3 d. zu 113/4 di. motirt. Doch find fie, infolge 
der gänftigeren aus den Niederlanden eingelaufenen Berich— 
te, bereits wieder etwas geftlegen, und neue Verfendumgen 
find von bier nad dem Unterrhein abgegangen. Ungeachtet 
der günitigen Konjunktur, die im Handel mit Kohlſamen ein- 
getreten iſt, fo war doch der Abfaz In Ruͤboͤl auf unferem 
Markre, von wo nach allen Gegenden Berfendungen In dies 
fem Artikel gemacht werden, weit geringer ald man erwarten 
fonnte. Die Urſache davon fhelnt hauptfächlich In den Manth- 
verboten zu liegen, die allenthalben den Cingang des Sa— 
mens geftatten und den des fahricirten Deis mit hoben Zoͤl⸗ 
ten belegen. Ein anderer Theil bes Mehrbetrags der Thal- 
gäter zur ganzen Gebühr während des verfoffenen Monate 
beitebt im Tabak, In Galläpfeln, die aus Ungarn fommen, im 
Schmelztiegel, Baumwollen- und Nürnbergerwaaren, Im 
Schwerfpath, der bei Schriesheim, unwelt Weinheim in der 
Bergitraße gewonnen und zu Ladenburg am Nelar eingeladen 
wird, fo wie In verfhledenen Manufaktur: und Seidenwaas 
ren, die von Frankfurt, wo fie aus Italien und der Schweiz 
bingebradht werden, nicht mehr zu Land mie früber, nach 
den Unterrheingegenden geben, fondern In Mainz auf den 
Dampffciffen verführt werden, die den Vorzug der Schnellig: 
feit vor jedem andern Transportmittel haben, — Der Mehr: 
betrag, der fich diefes Jahr In den Gütern zur Quartgebühr 
zeigt, iſt hauptſaͤchllch den bedeutenderen Fruchtverfendungen 
zujuſchrelben. Zwar gebt nichts oder wenig mehr nah Eng— 
fand, allein nach Franfreih, wo das Getreide aufgefhlagen 
bat, geben einige Partien, die ihren Weg nah dem Oberbein 
über Aheinbavern, oder nah dem Unterrhein über Koblenz 
und die Mofel nehmen. Es find im verſloſſenen Monate von 
bier ſtromabwaͤrts verfender worden 1143 Ett. Weizen, 


6108 — Korn, 
2298 — Haber, 
293 — Gerſte, 
798 — Hirſen, 
281 — Liluſen, 

10,924 Zentner. 


Das Getraide iſt nun groͤßtentheils elngeerndtet, und die 
Qualität gut und haltbar befunden worden, was zu der Er— 
wartung berechtigt, falls die Konfunkturen ſich einigermaafen 
günftig geftalten follten, dag der Handel mit diefem Produkt 
noch einiges Leben gewinnen dürfte. Nah Weisen mar fhon 
beim Beginn der Erndte eine lebhafte Nachfrage entitanden, 
verurfacht durch die Beſtellungen mebrerer franzoͤſiſcher Gränz- 
orte; allein bie dadurch auf unferm Markte geitelgerten Preife 
fonnten fi nicht behaupten, und wichen von 6°; fl. auf 6'% 
zurüf, wozu fie gegenwärtig notirt werben. Der Roggen ko— 
ftet 5 fl. 10 fr., die Gerfte a fl., Haber 2 fl. 50 kr., Hirfe 
7f. Nur ber Weizen und Roggen haben feit dem 1 Auguft 
ihren Preis verändert, und gelten gegenwärtig das große Mal: 
ter 10 fr. mehr ald zu Unfang bed vorigen Monats. Der 
Mohnfaame, deſſen Preis in bemfelben Monate bis auf 
16°/, fi. In bie Höhe getrieben wurbe, bat wieder etwas 
abgefhlagen, unb wird gegenwärtig zu 16 fl. notirt, Ein 
anderer bie Quartgebühr bezahlender Artikel iſt das Salz 


1070 


wovon im verfloffenen Monat 9,068 Gentner von Wimpfen nad 
dem Unterrhein verfender wurden; 6,048 Gentner gingen nad 
Rheinpreußen, und 3020 nah dem Herzogtbum Naſſau. Auch 
an Lohrinde, die im Tarif nur zur Duartgebühr angefezt fit, 
aber im Intereffe ber inländifhen Induftrie der ganzen Ge: 
buͤhr unterworfen ſeyn follte, vermehren fih die Verfendungen 
nah ben Niederlanden, bie arm an Holz und folglich auch 
arm an diefem Materfal find, bad ber Odenwald von befon- 
ders guter Qualität llefert. An beutfhem Kleefaamen war 
die diejährige Erndte fehr ergleblg. Da die fchönfte Witte: 
rung das Einthun beginftigte, fo fan man and auf eine vor: 
zuͤgliche Qualität rehnen. Dennoch zeigt fih wenig Kaufluft 
bei den Spefulanten, die {m diefem Artikel noch bedeutende 
Morräthe von früheren Jahren ber befizen. 

(Fortfezung folgt.) 


TE — 


Sdhweil;. 

· Luzeru, September. Geſchluß.) Diefes Benehmen 
ward befonders fühlbar bei den Angaben über Kapitalverbre- 
den. Man ficht deutlich, daß die Deponentin dfters in Ber: 
fegenheit war, wie fie die Geſchlchte einfleiden und mir That: 
fahren vermiſchen koͤnne, umd fie daher Zeit zu gewinnen 
ſuchte. Auch entging Ihe nicht, daß die Angaben von gro: 
den Dlebſtaͤhlen eine günftigere Aufnahme fanden, als 
unbedeutende Dinge; fie begnügte daber ſich nicht mehr ledig: 
lich die ihr befannten Gegenftände der Wahrheit gemäß an: 
zugeben, fendern bediente ſich allgemeiner übertriebner Aus— 
drüfe; fie räumte eine Küche, wo nnr eine Pfanne genom- 
men wurde; plünderte ein ganzes Haus, wo nur einige Klei— 
dungsftüfe oder dergl. entwendet waren, Doch nicht nur fie, 
fondern felbit der Afruar In Glarus — infofern ihrer Bebaup- 
tung Glauben beigemeffen werden fan, foll ſich dergleichen 
übertriebener Ansdräfe, ohne ihren Willen, vielleiht der 
Kürze halber, bedient haben. Dadurch aber wurde fie gleich 
von Anfang gewöhnt, die Thatfahen zu vergrößern und die 
Wahrheit mit Unwahrbeit zu vermifhen. Nachdem diefeibe 
bereits eine grofe Menge von Diebftäblen angegeben hatte, 
deren Thatbeftand aber entweder gar nicht unterfucht, oder 
wenigitens nicht mit den Angaben der Klara verglihen wurde, 
weit man ein allzugroßed Vertrauen In ihre Wabrbeitsliche 
gefegt, anfonft man ſich überzeugt hätte, daß fie in Vlelem 
die Unwahrbeit geſprochen, fo entſtand bei den Ingnirenten die 
unglüffibe Idee: „diefe Diebe muͤſſen noch weit größere Ber: 
reden begangen haben,’ weil fie Waffen getragen hätten; 
und obgleich Klara, mie fie nunmehr behauptet, von feinem 
Kapitalverbrechen Kenntnife hatte; fo ward doch verſchledent⸗ 
ih, in den Verbören und außerhalb, in fie gedrungen, nadı 
ihrem Ausdruf „die ganze Paſtete aufzudeken““ und anzuge— 
ben, was ihr von ſolchen Verbrechen befannt fev. Man 
benuzte bierzu verfhiedene Mirtel, befonders aber den hohen 
Srad von Citelfeit, der bei diefem ungluͤklichen Gefhöpfe 
noch abſichtlich gereizt und aefteigert ward. So wurde ihr 
unter Anderm einmat bei efner abgehaftenen Konfrontation vor 
der Kommifion in Glarus geſagt: „Du haft bi fhön bes 
nommen”, nachdem fie mit ſtandhafter Frecheit die größten 
Inwabrbeiten ibrem Komparenten Ins Geſicht behauptet hatte, 


Klara hingegen fagte Kierüber: „Ih burfte nie fagen, daß 
fh nichts mehr wiſſe, ſonſt wurden die Herren alle böfe. Ich 
machte meine Angaben gewiß nicht aus Bosheit, oder in der 
Abfiht, Jemanden ins Ungläf zu bringen, aber man wollte 
Immer mehr von mir wiſſen, als ich. felbit wußte (Tu. XI. 
f. 176., f. 257. Art. 395). — „Man bat mir feine Ruhe 
gelaffen. Sie (die Herren von Glarus) meynten, Ic fol Ales 
wien, was in der ganzen Welt verbroden worden (T. XU. 
f. 359. Art. 769). — „Wenn ich auf ihr dringendes Zure den 
weinte, fo glaubten fie erſt dann (noch), ich wiſſe etwas von 
ber Sade, molle es aber nicht fagen (T. XII. f. 272). _ 
„Ich batte einft den Herren erzählt, daß wenn ich vom Haus 
aufgefordert worden fey, mit Ihm und dem Eutlibucher erwas 
zu verüben, und nicht babe geben wollen, fo habe die Wrutter 
oder das Babl (die Schweiter) gefagt: geh’ nur, es fit ja 
glelch, einsmal mehr oder minder! Wenn ih nun von den 
Herren über etwas befragt wurde, moräber ich feine Auskunmft 
geben fonnte, fo fagten fie ſcherzend: Sag es nur, es iſt ja 
gleih, eine Geſchichte mehr oder minder (T. X. f. 233 rt. 
378) — „Es iſt überhaupt bei diefen wichtigen Geſchichten 
fo wunderbar zugegangen, daß wenn ich aus dem Verbör in 
die Gefangenfhaft zurüf gefebrt bin, und über Alles nachdachte, 
was man mir zu wilfen zumuthete, fo bin ich fait ein Narr 
geworden (T. XII. f. 227, Art. 355), — Es benuzte bie 
Klara auch mit einer vorzäglihen Gewandtbeit die bei den 
Abbörungen und öftern Abendunterhandlungen (melde Iejtere 
fie durch befondere Schlauheit zu provoziren wußte) gefallenen 
unvorfihtigen Aeuferungen und Erzäblungen von ſtatt ge- 
babten Vorfällen und verbächtigen Perfonen; fie forſchte ferbjt 
mit weiblicher Lift ihre Gefellfhafter and und fompilitte fo- 
dann eine Geſchlchte, in welche fie mit der Ihr eigenen Gabe, 
Thatfachen mit falfhen. Angaben zu vermifhen wußte. Noch 
eine ihrer bieber gehörenden Audfagen ift biefe: „Die Herren 
Heer und Blumer fagten mir zuwellen, wenn ih wanfeimi- 
thig war und fie beforgten, daß ich abfteben wolle: das thut 
uns Klara nicht zu leid, u. ſ. w.“ — Hr. Roſchl bemerit 
dann: „In wie weit nun alle vorgedachten Ausfagen, in Ber 
zug auf dasjenige, was Klara über den Unterfuh in Glarus 
angegeben, Wahrbeit enthalte, muͤſſen wir dahin geftellt ſeyn 
faffen, weil bie dortige Verhoͤrlommiſſion nichts darauf er- 
wiedert bat, ungeachtet berfeiben alle dieſe Audfagen ab- 
ſchriftllch mitgetbeitt worden find.’ Und weiter unten fährt 
derſelbe alfo fort: „„Daß aber Klara aud zu Luzern, ſtatt bie 
fatfhen Angaben zu widerrufen, folhe vielmehr noch vermehrt 
hat, läßt fich leicht erklären, wenn man beräfjihtigt, daß fie auch 
bier unter dem gleihen Verhörrichter, Hrn. Zengberr Heer von 
Glarus geftanden iſt, und daf auch dafelbit Die nemlichen Motive 
verbauben waren, welche fie früber geleitet hatten. Daß übrigens 
deshalb Beforgniffe herrſchten, ſcheint aus dem In mehrfacher Be: 
ziehung mertwärdigen Schreiben des Hrn. Heer an die Kommif: 
fion in Glarus, drei Tage nah der Anfunft der Klara Wendel In 
Luzern (5 Jun. 1825) bervorzugeben, worin unter Anderm ge: 
fagt wir: „Da wir fürcteten, dag die (man hatte nemith der 
Klara andere Kleider angezogen,) fie febr mißſtimmen konnte, 
fo gaben wir ihr ihre Klelder, nad forgfättiger Durchſucdung 
wieder zurüf, worüber fie febr zufrieden ſchlea, fo wie über 
das ihr angewiefene Gefängnif, Da in demſelben keine Aus: 
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fit in das Freie iſt, fo wurde eine wegen YPaternitätevergehn 
inbaftirte Kantonsangehörige zu Ihr in die Gefangenfhaft ger 
than, um aud In diefer Bezlehung alle mögliche Schonung ge: 
gen fie zu zeigen, wie diefe Unglüflihe gewiß in jeder Be- 
ziehung verdient u. f. m. @ine halbe Stunde nach ihrer An: 
funft begaben wir (die Mitglieder der damaligen Central-Ver— 
dörfommiffien) und zu ihr Ind Gefängniß und beim Anbitt 
ihres erften Werbörrihters (des Hrn. Heer) zerfloß fie In 
Thränen, bat Unterzeihneten (Hrn. Heer) der Verhoͤrlommlſ⸗ 
fion in Glarus zum melden, daß fie auf dem, was fie daſelbſt 
eingeftanden und angegeben habe, leben und flerben wolle, und 
Alles die reinfte Wahrheit fep u. f. w.“ Noch an einer Stelle 
äußert ſich Hr. Roſchl auch über die Verlegung bes Drie: 
„Der Verbaftort von Glarus wurde zwar nad Luzern verlegt, 
aber der Selit und die Methode der Anguifition fit bingegen 
geblieben,’ und wenn er fih bemüht den Hrn. Verbörricter 
Amrhyn und die Mitglieder der Gentralfommiffion, fo weit es 
angeben mag, zu entihuldigen, fügt er jedoch bei, daß „bie 
fhlaue Gaunerin aud ihre neuen nguirenten weit eher er: 
ſorſcht und gefannt batte, als man hätte ahnen dürfen.” — 
Diefe Verſchledenhelt bes prozeſſualiſchen Verfahrens in Gla— 
rus und Luzern fonnte Stof zu noch nähern Beleuchtungen 
barbleten ; denn, wenn gefagt wird, daß dort Ernſt und Liche 
reumätbige Geſtaͤndniſſe bewirkt hätten, fo möchte es ſchwer 
halten, den angewandten Ernft In Glarus nachzuwelſen, der 
bingegen in Luzern In ein gewalttbätiges außergeſezliches 
und empörenbes peinlihes Verfahren überging, nicht zwar ge: 
gen die Ungeberin, die vielmehr immer mit der größten Zu— 
vorfommenheit und einer gemwiffen Achtung, in Luzern wie in 
Glarus behandelt wurde, fonbern gegen die von ihr fälfchlic 
Beſchuldigten, die von den ihnen angedichteten Verbrechen nichte 
wiffen wollten. Eben fo entwilelten fib auch bier in einem 
gewiſſenloſen Maaße bie rechtswidrigſten Mittel der Lin und 
Mänfe, um Angaben und Geſtaͤndniſſe zu erhalten, fo daß ee 
ſchlen, daß die Außerorbentlichkeit, die zur Werführung ber 
Gaunerprogedur war angeorbnet worden, den Affoglationdbegrif 
babe entfliehen mahen, daß nun eben fo auch das Verfahren, 
mit Beifeitfegung aller rechtlihen und fchügenden Formen und 
Geſeze außerordentlich fenn dürfe, und dab es genüge, foge: 
nannte höhere Müffihten des Baterlands und firenger Ge: 
rechtlgkelt damit zu verbinden, um in dem Zwei auch die Mit: 
tel gerechtfertigt zu fehen. Wenn nun zwar die Gaunerproze— 
dur von ber Keller'ſchen iſt getrennt worden, fo find jeboch 
dem Wefen nach die eine und die andere die nemlihe, und 
die Krennung in der Beurtbeilung mag aub zur @infeitigkeit 
und Eclefheit das Ihrige beigetragen haben. Die Schlußſaͤze 
von Hrn. Roſchi's allgemeinen Bemerkungen find diefe: So 
viel ſcheint mir aus dem bievor Angebrachten bervorzugeben: 
A) Daß die durd Klara Wendel gemachten Angaben von Mord: 
thaten und Brandfliftungen ſaͤmtlich erlogen und erdichtet find; 
Indem der Thatbeſtand an fid nirgends gehörig Fonftatirt wer: 
den fonnte, aud nicht einmal genügende Indizien zur Wahr: 
ſchelnlichkelt derfeiben vorhanden, fondern Alles auf dem ur- 
ſoruͤnglichen Vorgeben der Angeberin berubt; und weil die An 
gaben der befiagten Mitglieder und Mitwiſſer, thells auf Mit: 
theilungen beruben, thells aber dur firenge Bebandlung, oder 
aus Furcht vor derfelben erzeugt worden, folglich feinen rechts— 


gültigen Bewels liefern; uͤbrigens aber revozitt worben find. 
B) Daß bingegen Klara Wendel bie falfhen Angaben aus ſich 
genommen und erbichtet babe, indem Ihr folhe von Niemand 
vorgefagt oder fonit mitgetheilt worden. C) Daß aber ſowol 
durd unzwelmäfiges Verfahren, als durch unvorfichtige Aeuße— 
rungen von Thatumftänden ab Selte der lmgebungen der 
Klara, diefe falfhen Angaben, wenn aud nicht geradezu provo- 
zirt, dennoch indirefte erleichtert worden ſeyn, und D) daß 
mebrere Umjtinde dazu beigetragen haben, den Ausſagen der 
Klara einen Ehein von Glaubwuͤrdigkelt zu verſchaffen, wo— 
durch die frübern Verbörtommiffionen In ihrem Irrthum be: 
ftärft wurden. Hr. Roſchle gebt mum von den allgemeinen zu 
frezlellen Betrachtungen über, und wir werden auf eluige ber 
bedeutfamften von dleſen In einem lezten Artikel zurättommen. 


Augsburger Wechsel.-Kura. 


vom 24 September ı937. 


— 
a) Osstreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
—i tr —ñ— — 
Rothschild’sche Loose 143 142 
Partial a 4 Proc. —F 1188/, | 1:73/, 
Metalliques $ Proc. PRBE ee Er Ce Ya” gulfz — 
Bank-Aktien mit Divid, vom ». Semest. ıdar. ı0Bı 1079 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligstionen mit Coupons 4 Proc. g5°/4 gätf, 
dee ⸗8 -ü8 S Proa| 1027/5 |] 1023/, 
Landanichen — — . . 2.0. 5 Pro. — — 
Lotterie -Loose E— M. “nr. kroe. 1039/; | 1033/% 
detto unverzinsliche, A 10. . . — {m} 
Gerichtliche Belanntmahungen, 


(Ausfhreibung) Sämtliche Glaͤublger des dabier ver: 
ftorbenen Muſiklebrers, anni Wallberg, baben ihre Kor: 
derungen ‘binnen 60 Tagen bei biffeltigem Gerichte anzumel- 
den, widrlaenfalls bei der Berbandlung über den Nachlap keine 
weitere Ruͤkſicht auf fie genommen werden würde, 

Augsburg, am 14 Sept. 1827, 

Koͤnigl. baverlſches KAreis- und Stadtgerict. 
v. Silberhorn, Direfter, 
Vorbrugg. 


(Belanntmahung.) Joſeph Springer, Muͤllerſohn 
von Rothallmäünſter, uad Joſeph Maler, Zanklſohn 
von Priel, baben ſich der Aufforderung vom 15 Febr. h. J. 
gemäß Innerhalb ſechs Monaren nihr nemeldet; fie werden 
daher als verſchollen erflärt, und ihr Vermögen gegen Kau- 
tion an die Erbeu ausgeantwortet. 

Act. ben 6 Sept. 1527. 

Koͤnlgl. baverifhes Landgericht Griesbach im Unterdonaufreife. 
Schels, Landricter. 


(Race : Hengite =: Verkauf) Den 36 dis Mo: 
nats fräb 10 Ubr werden in Fürfienfeld bei Brud, 
mebrere Beſchaͤl-Hengſte von fehr edler Nace und noch Im 
befien Alter in Folge höherer Weiſung auf den Grund der deu 
töntslichen Miltrair = Fohlenböfen gegebenen neueſten Elarichs 
tung oͤffentlich gegen alelch baare Vezablung verftelgert, wozu 
man Kaufeluftiae, Insbefondere Pferdezüchter, blemit efnlader, 

Auch werden bei dieſer Grlegenbeit eialge Stuten ver: 


I frelaerr. 


Fuͤrſtenfeld, den 15 Sept. 1827. 
Die koͤnlal. bayerifhe Prititair - Fohlenhofainfpretion 


Fuͤrſtenſeld. 
Hauck, Oberl. Schid, Verwalter. 


— 


Koͤniglich wuͤrtembergiſche Baumſchule zu Hohenheim. 


In dem gegenwärtigen Spaͤt⸗ fo wie in dem naͤchſtkom— 
menden Fruͤhjahre find fu der dortigen Staats ⸗Baumſchuie wie: 
der fhöne junge Obftbäume jeder Art in größeren und Heine: 
ren Duantitdten zu baben, — Das Sortiment befteht aus 
mehreren hundert Sorten bes edelſten und beifebteiten Tafel: 
und vorzäglihiten Moftobftes, fo wie aus mehreren Sorten 
von allen Steinobit = und Beet Battungen, worüber der im 
gehre 1825 bei Oſiander in Tübingen erſchlenene Katalog das 

äbere enthält. — Auch iſt die Baumſchuie mit verfchledenen 
Geſtraͤucharten und Mofen verfehen, 

Jedem Käufer einer Partie von 20 Stüf Aepfel- ober Birn- 
bäumen wird 1 Stüf, oder zu 100 Stäf 5 Stuͤt unentgeldlich 
barein gegeben, aud werben bei einem Einkaufe von 25 fl. 
im Betrage noh 5 Prozent Nabbat zugeftanden. 

zu 7 den disjaͤhrigen Verkauf regulirten Prelſe find fol- 
gende, als: 


Yepfel, per Stüf. 

bochftämmige, 

vom allererftien Range . . 22 — 24 kr. 

von den übrigen Sorten . . 20 - 

Spallere, 

auf Wildfingen . er —JF 10 — 

— Johannis .. —VF 15 - 
Birnen, 

bodhftämmige, 

vom allererften Range .. 312—34 - 

von den andern Sorten . V 30 

zwergſtaͤmmige, 

auf Wildlingen.. 12 - 

— Quitten . 6% . 15 - 
Pirus, spect., il. plen., 

hoditämmige . . F 48 — 

zwergfiämmige 2 2 2 20. 30 - 

Andere Porus- und Quittenarten, 

bobhftämmia . » » +» .. 50 - 

awersitämmig . . . .. 15 - 
Misyeln - 2 2 2 2 02. Pe 15 - 
Kornelfirfhen . F en‘ 6 - 
Pfirfiche, 

hohftämmige „#2... Ih >» 

— ag 5 40 - 
Aprifofen, 

bebhftämmige. . » —— 48 - 

zwergftämmige . » AR ar er 30 - 
Pflaumen, 

bohftämmige.. . i R 20 

awergitämmige. . R . 12 - 
Klrſchen, 

hodıftammige . .. 20 - 

äwergitämmige . — 12 - 
Mandeln, 

bochftämmige em 2 - 

jweraitämmiee 2 2 2 20 15 - 
Wallnuß, In fehr fhönen Ruthen von 

4 bie 7 Schub zum Verfezen am 

tauglihiten . . . P . 18 - 
Zahme Kaltanlen . . — — 18 - 
Haſelnuͤſſe 

hochſtammige... —F 18 

ftraucartige . . 5 - 
Maulbeerbdäume, 

ſchwarze, In fehr fhönen Hochſtaͤm⸗ 

WR -» . 0 0 00 0 01 + il. 12 >» 
weiße, vlerjaͤhrige Hochſtaͤnme . . 20 - 
swelldbrige 2 0 000 e ur 
einjäbrige . . R 2 - 


Unmerfun 


8. : 
Der Vorrath an beiden erfteren fit nicht ſehr bes 


— — —— —— nn CD 


— 


8 


deutend, hingegen find an einjährigen mehrere 
taufenb vorhanden. 


Johannisbeer in mehreren Sorten 


f} 26 
tachelbeer, desgleihen . ee a“ 
Htmbeer, besgleihen FE F 
Berberizen . .. ... 1 - 
Halnbutten . . —  - 
Erdbeer aller Art > st 2, 
Erategus, " 
hohftammig . no 241 — 530- 
zwergftämmig .» 2. 2... 1215 - 
Roſen, hoditämmige im mehreren feinen 
nr RE IE — 
Der werben vom allererften ange zw 4 fr 


per Stüf abgegeben. 

Sehr ſchoͤne ein: und zweljähri 
Virnfdmme von 4 Dis 6’ Höhe mit dem Namen der Sorte 
werden nur in Partien von 50 bis 100 Stüf we gegeben. 

Mit den Beftellungen, fo wie mit jeder auf die Baumfchul 
Bezug habenden Korrefpondenz dat man ſich in portofreie 
Brie ” an den loͤnlglichen Hofgärtner Walter in Hohenbein 
u wenben. 

h Die Bezahlung geſchieht bei der Abgabe, 
befannte Kaufer baben ein folldes Handlungshaus in Stutt 
gart zu bezeichnen, an welhes die Bäume gegen Enträchtun 
des Betrags zur weitern Beförderung abgegeben werden. Fi 
Verfendungen innerhalb des Landes können auch FZuhrleute ın 
Boten, denen die Verladung gemaht wird, zur Bezahlu 
angewiefen werben. 

Die Berpakuns und Verwahrung wird je nah ber Entf“ 
nung aufs Sorgfältigfte beforgt, und nah dem billigften rast 
ftabe berechnet. 

Jeder Sorte wird ber Name, und für diejenigen, welch 
ben Baumfchul: Katalog behjen, bie Nummer angehängt. 
Sollten beitellte Sorten vergriffen feyn, fo werden nur, wenn 
es ausdrüflich verlangt wirb, andere ganz nahe verwandte Eor: 
ten verfandt. Endlich wird noch bie Verficherung gegeben, das 
die Bäume bes lezten ftrengen Winters ungeachtet in gan 
gefunden, gut bewurzelten und gehörig erftartten Eremplaraı 
abgegeben werden fönnen, und daß nach den bisher fo vielfäl: 
tig erhaltenen Nachrichten, bie in ber königlichen Baumſchule 
ng Bäume in jeder, und felbft In fehr rauhen Gegen: 

en gern gebeiben. 

Den 14 Sept. 1827. 

Königlich wuͤrtemberglſches Kameralamt Nellingen, 
Boeflen, 


e verebelte Werfel= wi 


Auswärtige un 





Zur Nachricht. 
(Die B. Krauß' ſche Verloofung betreffend.) 

Um das Publitum auf das Schnellite von dem Erfolge die 
fer Berloofung in Kenntniß zu fegen, find an fämtlihe Ken 
miffionairs Zlehungsliſten gefandt worden, wo ſolche können 
eingefeben, und bie darin enthaltenen Gewinnite eben bdajelti 
in vierzehn Tagen in Empfang genommen werden, 

Nürnberg, ben 22 Sept. 1327. 

Der Unternehmer 
B. Krauß, 





In einer fehr angenehmen Mittelftadt des füdlihen Deutſch⸗ 
lands fit eine laͤngſt beitehende, mit Monopol werießene, febr 
frequente Apothefe, zu welcher eine maflive Gebaulichkeit, 
große Einfahrt, Hofräume und Garten am Haufe gehören, zu 
verkaufen oder zu verpahten. — Das Nähere in bei Kauf: 
mann Karl Poffelt, Zäpringerftrafe Nro. 34. In Karit: 
ruhe zu erfahren. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 200. 





Rheinhandel während des Monats Auguft. 


(Fortfezyung,) 

Der Weinhandel, über deifen Verfall während der leztern Zeit 
die gerechteften Klagen geführt wurden, ſcheint an der allgemein 
voranfhreitenden Bewegung des Handels Antheil zu nehmen, und 
in diefem Jahre etwas mehr 2ebhaftigkeit zu gewinnen. Selbſt 
im verfioffenen Monat Auguft, einer Zeit, wo wegen der großen 
Hize die Traneporte zum Thell eingejtellt werden, haben ſich 
biefe auf ungefähr 3000 Gentner belaufen; die vom Oberrhein 
nah Frankfurt, Oberheſſen und Bayern verführten Partien 
nicht mitgerechnet, bie feit Anfang biefes Jahres etwa 7500 
Ohm betragen mögen. Während des ganzen verloifenen Jahre 
reichten fie kaum am dieſe Zabl; in der frübern für den 
Weinhandel günftigen Periode vom Jahre 1501 bie 1812 wur: 
den vom Dberrhein in den Maln etwa 23,000 Ohm jährlich 
verfendet. Bel anhaltend fhöner Witterung rechnet man für 
das bisjährige Gewaͤchs auf eine febr gute Qualität. In dem 
oberen Theil der Pfalz und andern Orten, wo man gleichfalls 
ben Weinſtol fehr niedrig zieht, und diefer im verfiofenen 
Winter vom Schnee bebeft und gegen bie Kdite geſchuͤzt war, 
zaͤhlt man diefes Jahr auf einen vollen Ertrag. Im Mhein— 
gau und auf dem linken Ufer bis oberbaib Mainz verfprict 
man fich dagegen faum ben vierten Theil einer gewöhnlichen 
Weinlefe. Indeſſen haben diefe wenn auch nicht ſehr erfreu— 
lihen Ausſichten zur Folge gehabt, daß bie orbindren Weine 
vom Jahre 1826, nachdem fie im Frühjahr aufgefhlagen wa— 
ren, im Preife wieder etwas gewichen find. Für ben Wein: 
handel fheint die Dampfihlffahrt von befonderm Mortheil zu 
ſeyn, weil fie den Traneport fehr beſchleunigt und dadurch den 
Weln dem nadtbeiligen Einfluß der zu warmen oder zu kalten 
Witterung ſchueller entzieht. Diefem Umftande müſſen zum 
Thell die unausgefezten Weinverfendungen während der beißen 
Jahreszeit zugefhrieben werben, — Der bebeutende Minder: 
betrag au Eichen- und Tannenholz, der fih für dieſes Jahr, 
am Enbe des Monats Auguft, im Verglelch mit bem vorjäb: 
tigen auf refpeitive 19,581 und 25,449 Kublkmeter beläuft, ift 
" bauptfächlic der verminderten Ausfuhr nach Holland zuzuſchrel⸗ 
ben, denn der Handel mit Sägwaaren nad Rheinpreußen bat 
in diefem Jahre im Gegentbeil mehr Lebbaftigteit gehabt. 
Auch find die Preife gefitegen, und für das Hundert ordindre 
Main:Borb gegenwärtig 25 fl. gefordert. Die Eigenthimer 
batten um fo feier auf hoͤhern Preifen, da gegenwärtig der 
Waſſerſtand im Main fehr niedrig iſt und nicht mehr ald 18 
bis 19 Zoll beträgt, wodurh das Flöhen erfhwert und fehr 
koftfplelig wird. - In Köln foften fie 27 bls 28. Nicht allein 
bie Zippe, auf der im verfloffenen Jahre 17,333 Kubifmeter 
Eichen genöft wurden, führt gegenwärtig mebr Holz als früher 
nah Holland, fondern auch andere Drte, wie z. B. Kamp 
und Rüdesheim im Nafaulfhen und Wefel unterhalb Kaub 
im Preußifhen, liefern meistens fehr gutes Eidhenholz In den 
boldndifhen Handel, was früher nicht in gleichem Grade der 
Fall war. — Un Waaren zur '/so Gebühr find bis Ende des 
vorigen Monats 48,910 Ceutner mehr als in berfeiben Zeit 
des verfloffenen Jahre Aromabwärts von hier abgegangen. Sie 


berieben zum Thell in Breunholz, was zum Brenner Brei 
Kaltes gebraucht wird, der zum biefigen Fellungsbau bimk .. 
Auf allen Seiten unferer Stadt ſieht man Chärme und Mauer: 
werte aufrichten, und eine neue Feſtung erhebt fih über Yir- 
alte, und fcheint fie gleikfam in Schu; nehmen und vertbeibt- - 
gen zu wollen. Au dbiefen mit ber größten Vollfommenbeft: 
ausgeführten Werfen arbeiten fortwährend mehr als 3000 Men— 
fhen, und über 60 bis 70 Schiffer waren bis vor kurzer Zeit 
mit Zufuhren von Baufteinen aus dem Nedar, Main m 
Rhein befhäftigt. Die beiden erfteren Fluͤſſe liefern rotde- 
Sandfteine, von welchen die bes Nedars die härteften ſtud— 
und den Vorzug verdienen, Die einen unb andern werder- 
in Quaderfieine oder Platten zugebauen und bis wnterdaib- 
Kdin verfendet. Aus jedem der beiden Fläffe find im diefeme- 
Sommer 500 oder aus beiden 1000 Kubikklafter hleher geführe 
worden, die den Schiffern zu 39 fl. das Kubil:Maaf bezahtt 
worden ſeyn follen. An weißen Bauftelnen, die aus Kalk 
beſtehen, und in Bubenheim, einige Stunden untethalt⸗ 
Maluz gebrochen werden, iſt gleichfalls eine große Quantität 
bierher gefuͤhrt worden. Das Gewicht dieſer fo wie aller aıt- 
beren zum Feſtungebau verwendeten Materialien it indeſſen 
In ben witgerpellten Angaben, die nur die von bier abgehen- 
ben Güter enthalten, nicht begriffen, — Seitdem im Großher⸗ 
zogthum Heſſen die Ausfuhr des Miſtes verboten iſt, haben 
ſich die Gegenſtaͤnde, welche bie doppelte MRekognitionsgebahr 
bezahlen, um etwas vermindert. Ob diefe Maafregel vor— 
thellhaft für unſeren Wterban fey, muß man febr bezwei⸗ 
fein, wenn man erwägt, daß unfere Landleute mit dem Ertrag 
des vertauften Miſtes fih audere nothwendigere Dungmitter 
anſchaſten, und daß ferner der Landmann jezt weit fparfamer- 
mit dem Stroh umgeht, und einen Thell deffeiben an die- 
Winzer des Moelngau's verkauft, welche er früder mit Mife 
verfah, die num aber denſelben auf verſchledene BWeife zu ma- 
hen fuhen, und dadurch den Gewinn ſchmaͤlern, den er ftü- 
ber an ihnen hatte. Auch werben gegenwärtig um fo meha 
ausgelaugte Aſche wub andere Dungarten ausgeführt, welche 
bie 0 Gebühr bezahlen, woher denn auch nebſt der ſchon 
angeführten Urſache der diesjährige Mehrbetrag von 48,910. Gent. 
In diefer Rubrik berrüpren mag. Ich erwähne diefe an und 
für ſich unbedeutende Angelegenheit, um durch ein Belfpiet 
darzuthun, wie oft die wohlthätigiie Abſicht, wenn fie fih tw 
einer Verfügung ausſpricht, die nicht mit den Raatswirthfchaft- 
llchen Grundfäzen uͤbereluſtimmt, und wenn der Erfolg diefer 
Verfügung nicht gehörig berechnet wird, Ihren Zwet gänzlich 
verfeblen, und die Induftrie, ftatt fie zu beieben, beeinträd- 
tigen fan. — Vergleiht man die Rubrif für Meifende in dte- 
fem Jahr, bis Ende Auguſts, mit der für denſelben Zeltraum 
Im vorigen Jahr, fo ergibt ſich für erſtere ein Mebrbetrag von 
7049 Gentner, ber der Eluführung der Dampfſchiffe zugeſchtie 
ben werden muß. Diefe haben im verfioffenen Monate vor: 
bier nad) Köln 3517 Cent., und von Köln bieher 8354 Esnt. 
trausportirt. Mit jedem Monate vermehren ſich biefe Trans 
porte, im Monat Mai betrugen fie ſtromabwaͤrts 2003, ſtrom 
aufwärts 5584, Im Junfus 2224 und 8850, und im Julluc 
2598 und 8585 Centner. In demſelben Maaß nimmt auch Ahr: 
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Finnahme ber Dampfboote für Fracht und Reiſende zu; fm | 


Mai betrug fie für dad Dampffchif die Konforbia 5105, fm 
Junius 7122, und im Julius 8599 preußifhe Thaler. Die 
Anzahl ber Reiſenden, welche die Rheinſtraße einſchlagen, hat 
ſich feit dem Beginn ber Dampffchiffahrt bedeutend vermehrt, 
fo daß oft die hiefigen Gaſthoͤfe nicht alle aufnehmen können, 
und fhon von Errichtung einer neuen Wirtbfchaftsanitait- die 
MNebe if. Es gebt mit der Dampffchiffahrt wie mit allen neuen 
Erfindungen; bie befürcteten Nachthelle treffen entweder nicht 
ein, ober find nur von Zurzer Dauer; benm bie erlelchterte 
Benuzung eined Dienftes oder der erleihterte Verbrauch ir: 
‚gend eines Gegenitandes bewirken fogleih, daß die Anzahl ber 
Konfumenten fi vermehrt, und daß dadurch ber betreffende 
Snduftriegweig ein neues Leben erhält, aus welchem alle Ber 
tbelligten neue Mittel zur Eriftenz fhöpfen. Was bie Wirthe 
durch die Schnelligkeit der Dampfboote verlieren, wird ihnen 
mehr als binlänglih duch die Zunahme der WMeifenden er: 
ſezt. Mit Ausnahme ber Diligencenfhiffer finden ſich ſelbſt 
anfere Segelfchiffer nicht, oder nur auf eine fehr unmerflice 
Welſe, in ihrem Gewerbe beeinträchtigt, weil bie Dampfboote 
ſich zum Theil felbie ihren eigenen Wirkungsfreis dadurch bil- 
den, daß fie neue Güter, die früher andere Wege ein- 
ſchlugen, auf ben Mhein ziehen, Und felbit die Diligencen- 
ſchiffer würden neben den Dampfbooten ferner noch beſtehen 
Können, wenn man ihnen in Betref der Verzollung und der 
Güterladung die Befugniffe zugetände, bie fie zu fordern be— 
rehtigt find, Am Zwekmaͤßlgſten könnte ihnen, fo wie über: 
haupt allen Schiffern durch Aufhebung der läftigen Tourfahr⸗ 
ien geholfen werden, bie ohne Zweifel bie Haupturſache bee 
drüfenden Zuftandes find, in welchem fih der Schifferitand be- 
findet, — Die MAubrit für Marftleute, deren Centnerzahl bei 
ſchlechtem Wetter ab: und bei günftiger Witterung zunimmt, 
weil alsdaun die Landleute fi in größerer Auzahl auf den 
Marit begeben, verblent nicht erwähnt zu werben, es fen denn, 
um den von den Marftienten erhobenen Zoll zu tadeln, der 
im Jahre 1825 auf bem ganzen Tonventionellen Rhein nicht 
mehr ald 1085 Franken 49 Gentimen eintrug, und weicher 
dennod für den Marktverkehr ſchon deshalb ſehr Läftte fit, 
weil die Nahen durch die WVerifitation und Entrihtung ber 
Sebühren an gewiffe Stunden in ihrer Abfahrt gebunden 
find, und weil ferner jene Berlfifatlon nicht ftatt finden fan, 
ohne daß die Beamten in kleinliche Detalid eingehen, bie zu 
taufend Plafereien die Veranlaſſung find, und in Müfficht der 
Bedeutenheit der rheinifhen Transporte, weiche fih auf meh: 
rere Millionen Centner im Jahr belaufen, billiger Welfe außer 
Acht gelaffen werben follten. 
(Fortfezung folgt.) 


Deutfdland. 

2Wom Main, 19 Sept. Ungeachtet das Journal de 
Fraucfort gewöhnlich fehr zuräfhaitend mit eigenen raffonui: 
xzenden Artikeln ift, fo lefen wir dennoch in feinem vorgeftrigen 
Blatte einen dergleichen (vergl, Allg. Zeit. No. 266), welder unter 
den jezt obmwaltenden Umftänden einige Senfation macht. Die: 
fer Artifel berübrt, in Form einer Einleitung zu einem dem 
Moniteur und der Gazette de France entlehnten Wrtifel, bie 





wiötigften und zugleih zarteften Punkte ber Tagespolitit. Eine 
Erdrterumg über bie Haltbarkeit bes darin eutwitelten Ralfon- 
nements wäre bier nicht an ihrem Plage, Uber eine Frage 
drängt fih auf: Warum wird nur Frantreich und England 
bittere Reue prophezeit? Warum geſchleht hier Ruftand'y 
feine Erwähnung? das gewiß bei den Stipulationen von Me: 
tona fo fehr, ald eine Macht tonfurrirte, uud nun doch an ei: 
ner Intervention Theil nimmt, „welche — mie es in dem 
fraglichen Artitel Heißt, — durch nichts autorlfirt, duch nichts 
gerechtfertigt wird.“ 


Defreicd. 

* Wien, 19 Sept. (Eingefendet.) Die * 
ter für litterarifhe Unterbaltungen Neo, 180 — 
halten von irgend einem Winkel:Korrefpondenten einen lügen= 
haften Artitel, den wir feines ſchamlofen nnd fabelhaften In⸗ 
halte wegen, bier Wort für Wort wiederholen: „Blätter für 
‚Atterarifhe Unterhaltung Nro. 180 vom 6 Aug. 1827, Heute 
„iſt das Frohnlelchnamsfeſt auf, die gewöhnliche folenne Art 
„abgehalten worden. Es iſt bei folden Veranlaffungen em= 
„porend anzufehen, wie bie armen Zuſchauer, die ſich doch zu 
„einer gottesdlenftlihen Handlung verfammelt haben, yon den 
„milltalriſchen Spaller mißhandelt werden, Man ninmt zu 
„‚biefen Spalleren ungarifhe Hufaren, die mit ber größten 
„NRohhelt theils gegen friedlihe Bürger die flahen Saͤel ge: 
„brauchen, tbeild mit den fih bäumenden und ausfchlagenden 
„Pferden in die Leute hinein auf dem Lelb reiten. Ein Knabe 
„wurde dismal todt geritten, und in meiner Nähe trat ein ſich 
„ungebehrdig berum tummelndes Pferd einem Kinde auf deu 
„Fuß, daß es glelch bewußtlos zufanımen fanf, Könnte man 
‚denn nicht wenigftens Menschen dazu gebrauden, die Leute 
„in Ordnung zu halten, aber nicht rohe ungarifhe Huſaren 
„und ihre noch roheren Pferde.” — Die ganze Erzählung iſt 
eine Erdichtung und elende Verläumdung; es iſt bieräber nur 
Eine Stimme der Inbignation. Das öfreihifhe Militafr, 
welches in der Maſſe zu dem befheidenften und verträglichftem 
in Europa gehört, läßt fi nie zu roben Miß handlungen ge- 
gen friedllche Bürger herab und bat dafür das Zeugniß jedes 
bier lebenden unpartelifhen Ausländers für ſich Der ſcham⸗ 
loſe Korreſpondent aber, der ſich erfrechte, namentlich bie Un⸗ 
garn auf eine fo niedrige Stufe der Bildung zu ftellen, ſcheint 
fih während feines hiefigen Aufenthalts zu feinem Verdruß 
überzeugt zu haben, daß die ungarifhe Nation vorzugsweife 
jedem Ausländer abhold Kit, fonft fönnte er fi unmöglich fo 
weit vergefen, auf Rechnung des ungarifhen Militairs ſolche 
frede Unwabrbeiten zu erdichten, und bei ihrer Darftellung 
die Farben ber Gemeinheit fo derb aufzutragen. Obwol num 
das fragliche Reipziger Litteraturblatt, feines ſelchten Inhalte 
wegen, fchwerlih den Weg nah Ungarn finden wird; fo kam 
man doc bie Frage ftellen, ob durch MWerbreiten folder Er⸗ 
dihtungen, womit eine ganze Nation berabgewärdigt werden 
fol, der Widerwille gegen alles Fremde bei ihr micht immer 
mehr geitelgert werden muß. Es bleibt nur der Troſt, dab 
gerade ſolche Schmähungen den vaterländifhen Sinn immer 
mebr erheben, und eine Verachtung gegen das ungerechte Aus— 
land erzeugen, welche die beiten Früchte für Thron und Water: 
land trägt. Diefes eluleuchtende Refultat verläumderifher 
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Angriffe it um fo erfreullcher, ie mehr bie Schmaͤhung gegen 
ein Hufaren:Regiment, wie das Er. Mai, des Könige von 
England Mamen führende, welhes felt fünf Monaten bier 
garnifonirt, und zu den ausgezelchnetften der Armee gehört, 
ben Unwillen gereizt hatte, Die Geſchichte dieſes vortreflidhen 
Regiments bietet nur eine Reihe tapferer Züge und Waffen- 
tbaten dar. Während des Kampfes gegen die Ufurpation ver: 
dienten fich fünf noch lebende Generale den Marla-Therefien: 
Orden auf dem Felde der Ehre, und im Kriege wie im Frie: 
den, lit es als eine Zierde der oöͤſtreichſſchen Armee anerfannt, 


” Wien, 21 Sept. Seit dem 15 d. M. war ber Stand 
ber Bantaftien (von andern Papiergattungen wird noch immer 
nicht gefprocen,) folgender: 
den 14 hoͤchſter Preis 1095 fl. Abends niebriaiter Preis 1083 fl. 


— 15 — — 1095 - — — 1085 - 
— 16 — — 1086 - — — 1034 - 
17 — — 4086 - _ — 1084°/, 
— 13 — — 41137 - — — 1085 - 
— 19 — — 4087'/, — — 1086 - 
— 20 — — 1087. — — 16086 - 


Die leztern Tage waren wieder beinahe ohne Echwanfungen, 
daher find auch bie Prämien bereits wieder auf die alten nie: 
drigen Preife zurüfgegangen. Die Geſellſchaft, die ihre Aftien 
in der Bank deponirt bat, beobachtet noch Immer daſſelbe Ver: 
fahren; auf Lieferung wird nichts gefauft, fo daß auf 1 Monat 
fire Lieferung mit 3 bis 5 fl. unter dem Kurs operirt wird. 
Nur pr. Comptant fuchte fie den Aftienmangel zu vermehren 
und ihre Gegner zu nötbigen, ihr Beduͤrfuiß zu hoben Prelfen 
einzufaufen, ohne fie auf Lieferung wieder anbringen zu koͤn⸗ 
nen. Um 10 Stäf Bankaktien gelehnt zu befommen, zabite 
man 3 bie a fl, täglich, doch fehlen geitera beim Schluß ber 
Börfe das Veduͤrfniß etwas geringer zu werden, well wahr: 
fheintidy mehrere Vefizer von Banfaftien fih Fur den Ge— 
winn binreifen ließen, bie ihrigen auszulehnen. Der Preis 
ber Metalliques war während diefer ganzen Zeit beinahe ohne 
Veränderung zwiſchen 92 uud 91%, — beute find die Preife 
bei minderm Aktlenmangel am Ende der Börfe 1095 geblle— 
ben — Fünfprogent. 91'/ıs A 34 — Rothſchlldſche Loofe 142 
arg — Part. 118%: — Escompt fir erßes Papier 4'/, 
a5 Pros. — Dufaten f. f. Muͤnz halten fih a 514 — Hol: 
länder Dufaten mangeln mıd werden zu 6°/4 Proz. geſucht. 





Litterarifhe Anzeige, 
Ankündigung. 
Bei der rofsen Beichhaltigkeit der täglich erscheinen- 
den medicinischen und chirurgischen Schriften, unıl bei der 
Unmöglichkeit, dafs Einzelne mit dem ganzen Umfangeder- 
selben bekannt werden können, glauben die Unterzeichne. 
ten dem ärztlichen Publikum einen angenehmen Dienst zu 
‚rweisen, wenn sie eine periodische Schrift folgender Ten. 
denz ins Leben treten lassen. 


„ „Sie werden mit dem Anfange des folgenden Jahres eine 
Zeitschrift unter dem Titel: 


Bibliothek der deutschen Medicin und Chirurgie 


gröfnen, welche gedrängte Auszüge aller neu erscheinen- 
“en gröfseren und kleineren Werke über Mediein., Chirur- 
Sie und Geburtshülfe auf folge ıde Art liefern wird: 








1. Alle zwei Monate erscheint, vom Januar 1828 anfan- 
gend, regelmäfsig ein Heft, welches die Auszüge der 
in den verflossenen Monaten erschienenen Schriften 
enthält. 

2- Die Werke, welche im Auszuge mitgetheikt werden, 
sollen solche seyn, die dem Gebiete der Amatumie, 
Physiologie, Materia medica, Pathologie, Semiotik, 
allgemeinen und besondern Therapie, Chirurgie, Ge- 
burtshülfe, Staatsarzneikunde, und der Geschichte und 
Eneyklopädie der Arzueikunde angehören. Ausge- 
schlossen bleiben die periodisch erscheinenden Schrif. 
ten, welche schon durch MKleinert's Repertorium 
bearbeitet werden. 

3) Acltere Schriften werden nicht berührt, weil es unser 
Zwek ist, die Leser nur mit den neuesten litterarischen 
Produkten bekannt zu machen, so, dafs'mit den, 1828 
erscheinenden Werken der Anfang gemacht, und jedes 
ferner erscheinende schon nach einigen Wochen in um 
serer Bibliothek mitgetheilt wird. 

4. Die Herausgeber werden sich jeder Kritik über die 
ausgezogenen Werke enthalten, nur den wesentlichen 
Inhalt derselben darlegen, und das Urtheil darüber den 
Lesern selbst überlassen. 

REG: den 28 August 1837. 
. B. Friedreich und A. K. Hesselbach. 


Unterzeichnete Buchhandlung fügt noch ergebenst hin- 
zu, dafs sie den Verlag der Zeitschrift übernommen habe. 
Der Preis des Jahrganges von 6 Doppelheften, jedes 12 — 
15 Bogen gr. 8. umfassend, auf schönes Papier mit neuen 
Lettern gedrukt, ist auf 5 Thir 12 gr. oder 9 fl. 54 kr. fest. 

esezt. Das erste Doppelheft kan im Monat Februar 1828 
ın allen Buchhandlungen Deutschlands eingesehen werden. 

Ich erlaube mir das ganze medieinisch - chirurgische 
Publikum auf diese neue Zeitschrift aufmerksam zu ma- 
ehen, und zu baldigen Bestellungen ergebenst einzuladen 
Format und Aeufseres wird ganz so, wie bei Bleinerr's 
Repertorium der gesamten deutschen medicinisch - chirur- 
gischen Journalisiik seyn, welcher Zeitschrift sich die 
obige anschliefst, indem Jeder, der sie heide hält, eine 
genaue, frühzeitige und regelinäfsige Uebersicht des Fort. 
schreitens der gesamten metdlicinisch - chirurgischen Litte- 
ratur hat. 

Würzburg, den 28 Aug. 1827. 

j Hari Strecker, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthändler. 


— — ——— — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekanutmachung.) Da noch ein großer Theil der dem 
biffeitigen Gerichte uutergebenen beredtigten Handels: 
leute und Fabritanten des Iſarkreiſes die Immatrifula- 
tion ber Firmen einzuleiten unteriaffen bat, fo wird hierdurch 
u folhem Behufe ein Termin von aht Wochen mit der 

ge | eröfnet, daß alle diejenigen berechtigten Handels- 
leute und Fabrlfanten, weiche in diefem Termine ihre Firmen 
und Vollmachten zur Immatritulieung nicht übergeben haben 
werden, unnachfihtiih mit der gefezlihen Strafe von fünfzig 
Reihsthalern werden belegt werden. 

Zur Vermeidung aller Unitände werden biebei jene berech⸗ 
tigten en. und Fabrifanten, welche bier nicht ange: 
feifen find, und ihre Firmen nicht eintragen Lehen, angemie= 
fen, in dem gegebenen Termine fi zu ihrer fonit ordentli- 
hen Obrigkeit zu verfügen, und diefelbe um Aufnahme eines 
Protofolles zu erfuchen, Im welches 

a. ibre Namen mit der Bemerfung, ob bie Handlung 
oder Fabrit allein, oder in Geſelſchaft und fu weicher; 
dann ob mit bem gefamten oder einem beitimmten Mer: 
mögen gefübrt werde; 

b. ber Ort ihrer Handlung oder Faftorie, und 
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e. ihre Firmen, Vollmachten und Oblatorien ein— 
zutragen find. 

Diefes Protokoll muß ſowol von jedem Handeldmanne oder 
Fabrifanten, er fey Prinzioal oder Gefellfhafter, als auch von 
dem allenfallſigen Prokuratraͤger oder Geſchaͤftsfuͤhrer mit dem 
Namen ber Hanbdlutug oder Fabrik (Firma) eigenhaäͤndig unter— 
zeichnet, und im Originale zur Immatrlikulirung portofrei bie: 
her gefendet werden. 

Den 29 Aug. 1827, 

Koͤnlgl. bayerifches Kreis: und Stadtgeriht Münden als 
Wechſel⸗ und Meriantilgerihr erſter Inſtanz. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Spindler, Sec. 


(Gekanntmachung.) Nachdem die dem Johann He— 
tenfaller, ledlgen Glaſergeſellen von Falkenfels, koͤnigl. 
Landgerichts Mitterfels, unterm 29 Jul. vorigen Jahrs nad 
verlesrelth dis Gerlchts erthellte Glaͤſer-Konzeſſion aus ad— 
miufftrativen Ruͤtſichten wieder eingezogen wurde, derſelbe 
aber die ihm unter obigem Datum ausgefertigte Konzeſſions— 
Urkunde, ber unterm 16 Dec. vorlgen Jahre an Ion erianenen 
Aufforderung zuwider, dem unterfertigten Amte noch nicht 
auebändigte, fo will man, um allen bierand entfliehen fön- 
nenden Nadtbeilen vorzubeugen, biefes hiermit zur öffentil- 
den Kenntniß bringen. 

Am 27 Aufl. 1827, 

Koͤnlal. bayeriſches Landgericht Wolfſteln im Unterdonaukreiſe. 
v. Hofſtetten, Landrichter. 


Gerkaufs-Bekanntmachung.) Auf Andriugen eines 
Hypot hekarglaͤublgers wird dad Anweſen des biefisen Handels- 
manns Mathaͤus Yofio zum öͤffentlichen Vertaufe gebracht, 
und biezu auf Donnerſtäg den 4 Ottober Kommiſſion 
angefezt. » 

Diefes Unwefen beiteht: 

a. in einem zur Audibung der Handelsgerechtigfelt fehr vor: 
theilhaft geiegenen und mafıtv- gebauten Wohnhaufe, be: 
greifeud zu ebener Erde 2 gewoͤlbte Keller, gewöibten La— 
den mit Ladenſtuͤbl, Eifengewölb, Waſchhaus, Kache, Holz: 
iege, über eine Stiege eln beizvares Wohn:, Schlaf: und 
Gafzimmer, Kühe, Speife, Kammer, und über zwei 
Stiegen 3 bheizbare Zimmer mit Küde und Speife; 

b. in einer Iudeigenen Wieſe pr. — Tagw. 40 Des; 

e. ini Tagw. 42 Dez. Iudelgenem Holz; 

d. in 2 ludeigenen Kappletäfen; 

e. in 11 Tagw. 97 Dez. zum f. Rentamt Alchach bobenzin- 
figem Wald, j 

und wurde einfchlästg ded vorhandenen, jedoch unbedeutenden 
MWaarenlagers auf 4418 fl. 43'/, kr. gerihriih geſchaͤzt. 

Kaufstiebhaber werden biemit worgeladen, ſich an dem oben- 
bemertten Tage mir legalen Leumuths— und Wermögengzeug- 
niffen verfehen, disorts eluzufinden und ihre Ungebore zu 
Prototoll zu geben, zugleich wird bemerit, dab das Gut unter 
dem Schaͤzungspreis nicht abgegeben werde, ba die Hppothei: 
ſchulden der Gutsbefizer Ihn bedeutend überjieigen. 

Richach, den 22 Aug, 1827. 

Koͤnlal. bayerifhes Landgericht Aichach im Oberdonaufreife. 

Forſter, Landrichter. 
Cramer. 





Bekanntmachung 


einer liegend und fahrenden Vermoͤgens-Ver— 
fteigerung aus freier Hand, 


Die unterzeihmeten Eheleute maden einem verehrlihen Pu: 
blitum hlerdurch befannt, daß fie, in Anbetracht ihrer kinder⸗ 
fofen Ene ſich entfchloffen haben, ihr gefamtes liegendes Wermd- 
gen an deu Meljibietenden aus freier Hand zu verkaufen. 


mm m — — — ——— — 


Die Realitäten bes Verkaufes beitehen: 

1. Aus dem wohlgeräumigen und folid gebauten Wirthehaufe 
zum Hitſch, famt Scheuer und 3 Stallungen unter ei- 
nem Dache mit Wirthſchafts Realreht, worin 8 belibare 
zes: und 4 andere große Zimmer, ela Br er 

anzfaal und eine große Wirtysftube, unten 2 gemöl 
und ein anderer Kleiner Keller fich befindet. 

Das Haus liegt an den Hauptitraben von Fraufreic, Oeſtreich, 
der Schweiz, des Brelsgaus und Schwarzwaldes, und kit 
wege feiner Lage und Bequemlichleiten von Fuhrleuten, 
Keifenden und Inwohnern häufig befucht, 

Dann hinter dem Haus eine große doppelte Stalung und 
Heulege; inerfterer zu 80 Stäf Pferden und In legterer zu 20 
Wägen, hlulaͤngllcher Plaz, nebit Schaaf: und zwei Schwein: 
fräten, nebenbei eine große Holy: Remife zu 20 Klafter Holy, 
oben am Haus ein fhöner Garten, worin ſich ein folides 
Waſch⸗ und Bakhaus befindet. Alle diefe Bebäuttchkeiten famt 
dem Garten — zum Wirtyushauſe, und werden auch zu= 
ſammen verkauft 

2. Circa 94 Stüf Felder, worunter 56 Stüt Wiefen, alle be— 
ſteus kultivirt, weiche entweder zum Haus oder Stüfwelg 
verfauft werben. 

Zum Vertauf vorgedachter Nealititen wird Montag ber 

29 Oktober feitgefegt, an weichem Tage, oder zur Einſicht 
vorher, die Kaufsiievhaber In der unterzeichneten Behaufung 
Mormittage 10 Ubr lich einfinden mögen, 

Wurden das Haus und die Felder ihre Kaufsltebhaber finden, 
fo wird am folgenden Tage mit ber Verjteigerung der Mobiliar: 
fhaften, worunter auch die Pferde, das Horuvied, Wägen und 
fämttihes Oekonomle-Geſchirr, Früchte, Heu, Oehmd, Etrod ic. 
die zum Wirthſchafts-Gebrauch vorhandenen ſollden, mit @ifen 
gebundene Lagerfaͤſſer, auch andere Fubrfaß ey find, der 
Anfang gemacht werben. Dieſe leztern, nemlicd die Mobiltar- 
fhaften, werben gegen gleich baare Bezahlung verkauft, 

Bon fremden Kaufsliebhabern werden ſich obrigteitliche Wer: 
moͤgens zeugniſſe erbeten, die Kaufsbediugniffe felbit aber wer— 
den am Kaufstage eröfnet werben, 

Es wird noch bemertt, wenn fi ein Kaufsllebhaber zum 
Haus und zu den Feldern zeigen würde, ein folher am Kauf— 
ſchlling nur */stel gebien dürfte, und das Uebrige aber zu 5 Proz. 
—— gegen Verſicherung auf dem Haufe als Kapital ſte— 
ben biiebe. 

Donauefhingen, ben 2 Aug. 1827. 

Johann Eugeffer, Sajtgeber zum Hlrſch. 
Kreszenz Engeffer, geborne Kirsner. 


Eifen » und Blechwerls: Verpachtung. 

Das auf der faͤrſtlich Schönburgfihen ehemallgeu F, k. Ka— 
meral⸗ Herrſchaft Prepuld, Saatzer⸗Krelſes In Boöhmen (an der 
fähfifben Gränze), befindlihe obrigfeitlihe Eiſeuſchlhtamt, 
beftegeud fu einem nur erjt ganz neuerbauten — 
3 Stab-, 1 Zain-, 1 Blechfeuer nebſt Schlelfwert, Ziunbaus, 
dann Schichtmeiſter- und mebreren Arbelterwohnungen, theils 
zu Schmiedeberg, thells zu Pleil und St, Chriſtephhammer, 
famt ganz nahe bei den Werfen gelegenen Elſenſtelnzechen, 
Eifenfteingehent, Inventario und fonitigem Zubehör, bei wels 
gem, wie befaunt, aus dem Magnetelfenfiein und andern 
reichhaltigen Erzen, vorzuͤgllches Eifen, namentlich Drath = und 
Gewehr:Fifen — welches lejtere auch zu ben Kommiß-Geweh— 
ren in dem Koͤnlgrelche Böhmen genommen worden — erzeugt 
wird, und fiets auf ſchnellen Abfaz gerechnet werden kan, das 
auch mit dem Brenumaterlals Bedarf binlänglih geſichert 
wird, foll fofort anf eine gewlſſe Reihe von Jahren vetpachtet 
werben. 

Die Bedingungen können eingefehben werben im Mentamte 
zu Prefuis und bei dem Hrn. Kammer: Regiftrator Jenifh zu 
Waldenburg im Königreihe Sachſen, an welchem lezteren Orte 
auch Gebote angenommen werden, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 267. 


Rheinhandel während des Monats Auguft. 


(Gortfezung.) 

Die Güter zur ganzen Gebühr, welche im verfloffe: 
nen Monat firomaufmärts verführt worden find, uüberftel: 
gen bie bes Monats Auguft 1826 um 3611 Centner. Bis 
zu Ende Auguſt's d. J. beiduft fih der Mebrbetras auf 
30,048 Gentner, bie größtentheild In Kolonialmaaren, zum 
Theil aber auch In Fabritioffen, in Baumwolle, Färberwaaren, 
Krapp, Stätte, Twiſt, Manufatturwaaren aus Nhelnpreußen, 
und vorzüglich In Eifengußwaaren beſtehen, bie von dem Hunde- 
ru aus den Grevebacher und Asbacher Cifenhätten kommen, 
weiche ſeht fhöne Arbeit liefern, und mir jedem Jahre mebr 
Waaren in den Dberrbeingegenden abfezen; Im die Schweiz 
geht nur Stab: und Bandelfen. Nah Bafel wird gegenmwär: 
tig ziemlich viel Dei und aud Weizen verfendet, der dafeibit 
40 fl. das große Malter glit. Bon biefer Stadt find im ver: 
offenen Monat Welnſteln, Kaͤſe und auch etwas Material: 
waaren nah den rheinifhen Häfen und Frankfurt verfendet 
worden. An Soblleder iſt aus Rheinpreußen eine bedeutende 
Partie, etwa 5000 Gentner, zu Ende des vorigen und Anfang 
diefes Monats nach Frankfurt zur dortigen Meile gebracht wor: 
den. Die Verfendungen auf dem Rhein In biefem Artitel, fo 
wie auch in anderen preußifhen Waaren, würden noch weit be: 
deutender feon, wenn nicht eine preufifhe Mautbverorbnung 
fehr nachtheillg auf diefe Transporte wirkte, Es dürfen nem: 
lich die mit Waaren beladenen Zubrwagen, wenn an dem Wer: 
blelen und den Siegelm der Mauth nichts verändert befunden 
wird, wieder von den Meflen in das Preufifche eingeführt wer: 
den, ohne die Eingaugsgebühr zu bezablen, dagegen genleßen 
die in Schiffen verladenen Waaren nicht biefen Wortheil, weg: 
halb alle Fabritanten, bie nicht eines ſichern Abſazes gewiß 
find, es vorzieben, Ihre Güter zu Land zu verfenden. — Die 
Bergs uͤter zur Quartgebähr in diefem Jahre bis Ende Auguſt's 
betragen 5,571 Gentner weniger ald die vorjäbrigen, was felne 
Urſache in einer zwifchen Bavern und Helfen getroffenen Ueber: 
eintunft zu haben ſchelnt, der zufolge Bayern an die heſſiſchen 
Länder am Main eine gewiffe Auantitdt Salzabgibt, und dafuͤr 
von Heffen eine gleihe Quantität aus der Winpfener Saline am 
Near erhält, weldes nach Rheinbavern verführt wird, Das 
nur einen Theil des Salzes probuzirt, welches ed bedarf. Der 
Mehrbetrag von 16,566 Gentnern, welche in dieſem Jabre zu 
Ende Auguft's die Güter zur */ao Gebühr auswelſen, fdelnt 
größtentheils in Steinfohlen zu beiteben, deren Verbrauch am 
Medar und Oberrhein zunimmt. — Es würden unftreitig bie 
Trandporte von bier nah bem obern Theil des Fluffes bedeu- 
tender fepn, wenn die Zölle und Fractpreife ermäßigt wär: 
den; allein unter den jezigen Verhaͤltniſſen it es bei vielen 
Gütern, befonders wenn fie ſchnell an Ort und Gtelle gelan: 
gen follen, vortheilhafter fie zu Land ftatt zu Waller zu vers 
fenben, und fo fehen wir in dem hiefigen Hafen viele Güter 
auf Wagen laden, deren Beſtimmung nah Worms, Rhein— 
ſchanze, Speper ıc. lautet. — Sehr wohitbätig wuͤrde ferner 
auf die Schiffahrt des DOberrheins die Regulitung ber Near: 
ſchlffahrt wirken, welche mit manden Hindernlſſen, die fowol 


von der Natur als den Menfchen berrübren, zu kämpfen bat, 
und die großer DVerbefferungen fähig it. Schon der Umſtand, 
daß man zu Land von Mannheim nah Heilbronn nur 16 Stun: 
ben, dagegen zu Waffer nahe an 50 zählt, beweist, wie viel 
für die Neckarſchiffahrt durch Befeitigung der natürlihen Hinz 
berniffe und Anlegung zwelmäßiger Durchſtiche getban werben 
könnte. Unter die mäzlichiten Urbeiten diefer Art, die vorzu⸗ 
nehmen wären, bürfre ohne Zweifel der Durcjiic einer Krüme 
mung zu rechnen fern, bie fih eine Stunde unterhalb des heſ⸗ 
fifhen Ortes Nelßen bei Wimpfen befindet, Seine "Länge 
würde etwa eine Wiertelitunde beitragen umd dadurch der Weg 
um volle fünf Stunden abgekürzt, und nebſtdem im Fluffe eine 
ſehr gefährliche Stelle vermieden werden, die gegenwärtig ein 
Fahrzeug nicht paffiren fan, ohme dab die Mannfchaft un drei 
bis vier Schifetnehhte vermehrt wird, und wo ungeachtet aller 
Vorfiht ſich oͤfter Umglütsfdde zutragen. Der Theil des 
Eluffes, der. dleſe Kruͤmmung blidet, fol Baden, und der Grund 
und Boden, auf welchem der Durchſtich zu machen wäre, Wür- 
temberg und Heilen angehören. Zwlſchen Helibronn und Stan: 
ſtadt fhelnt glelchfalls die Schiffahrt erleihtert werden zu koͤn⸗ 
nen, denn obſchon bie Diitanz zwiſchen beiden Städten nur 
10 Stunden beträgt, fo gebrauchen die Schiffe doch zwel Tage 
zu diefer Fahrt. Durd den Kanal, ben bie würtembergiide 
Regierung bei Hellbronn mitten durch einen Felfengrund bat 
anlegen laffen, hat fie dem Handel und der Induftrie große 
Vortheile gefihert und fi ein bleibendes Denkmal errichtet. 
Möchte diefes ruhmwuͤrdige Belſplel Nahabmung finden! Ein 
anderes großes Hindernih findet die Schiffahrt des Negars in 
den hohen Zöllen, in dem Zunftwefen, weiches die Gewerbe: 
thätigfeit der Schiffer befhränft, und In dem Verfahren der 
Behörden in Mannheim, welche auf jede Weile die von 
ber badifhen MNeglerung angeordnete Aufhebung des Mann: 
heimer Stapels zu bintertreiben ſuchen. Ungeachtet ein ef- 
genes großberzoglihes Dekret die Befrelung vom gezwun⸗ 
genen Umſchlag ausſpricht, werden nichts deſto wenlger alle 
Necarſchiffer geſtraft, die mit Waaren an Mannheim vor— 
belfahren wollen. Man fordert daſelbſt von ihnen eine 
Geldſtrafe von 16 fl., dle jedoch die wenlgſten ganz bezah⸗ 
len, die melſten widerſezen ſich, und dann gelingt es ihnen, 
ſich mit 10, 9, 7A. und mit noch weniger abzufinden. Einige 
wien aud bie Wachſamkelt des auf der Brüfe aufgejteliten 
Waͤchters zu bintergeben und unbemerkt vorbeizufahren; als: 
dann bezahlen fie gar nichts, und die verübte Defraudation 
bat aud für fie feine weitere nachtheillge Folge. Ohne wel: 
fel bat die badliſche Megierung feine Kenntnit von biefem Ver⸗ 
fahren, fonft könute unmoͤglich ein folbes Skandal ftatt fin- 
ben. Auf diefe Weiſe werben ohne Ausnahme fowol die ba- 
bifchen als bie heſſiſchen Necarſchlffer behandelt; denn als vor 
einiger Zeit der Schiffer Lorenz Nollert, aus dem heſſiſchen 
Orte Nedarftelnab, mit feinem Fahrzeug, das er in Rhein: 
beifen mit Wein beladen hatte, nah Mannheim kam, mußte 
er, wahrſcheinllch in feiner Cigenfhaft als Fremder, beinahe 
bie ganze Strafe, nemiih 15 fl., bezahlen, und da er aus Wim⸗ 
pfen, gleichfalls einem heſſiſchen Drte, mit Salz beladen, dag 
nicht zu den fogenannten Kaufmannsgütern gerechnet wird, an 
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Mannheim vorbei In den Rheln zuräffahren wollte, was ben 
badifhen Nedarfalffern geftatter iſt, fo lich man ibn nicht paſ⸗ 
firen, und er fab ſich gendthigt, feine Ladung an einen andern 
Schiffer abzugeben. Worin beſteht nun de Wirkung des von 
der badifhen Reglerung aufgebobenen Mannheimer Stapels, 
wenn die Einfuhr in den Nedar mit Geldfirafen belegt wird, 
und feibft die gewoͤhnlichſten Landeserzengniffe, wie dad Salz, 
nihr an Mannbeim vorbeigeführt werben bürfen, ohne umzu—⸗ 
laden? — An dem Handel mit Kolonlalmaaren bat ſich in dem 
legten Monat Me Lebhaftigkeit gezeigt, die gemöhnlih gegen 
das Epätjahr, wo bie Beftellungen für den Winter gemacht 
werden, einzutreten pflegt. Deunoc find die Kafferpreife ge- 
gen Eude Auguſts zu 3 Proz. niedriger als zu Anfang deſſel— 
ben Monats notirt worden. Diejer Abſchlag Ift hauptſaͤchllch 
den vermehrten Zufuhren aus ben Kolonien zugufcreiben. In 
London find bis zum 4 Aug. d. J. 213,200 Gentner eingeführt 
worden, dagegen in demſelben Zeltabſchnultt bes vorigen Jah— 
res nur 192,200 Genter, Auch ſcheint fu England fomwel bie 
Aus fuhr nah bem Kontinent als be innere Konfumtion 
zugenommen zu baben; denn in ber Miıte des vorigen Mo: 
nats beliefen fi die Vorrätbe in London auf nicht mehr als 
240,000 Gentner, fie betrugen aber in ber Mitte Auguſts 41826 
280,000 Gentner. Auch in Hamburg befanden ſich im vrrflef: 
nen Monat zwifhen bdref bis vier Milionen Pfund Kaffee mehr, 
als im Auguft 1826. Auf andern Märkten follen inzwiſchen 
die Vorraͤthe etwas Feiner als im verfloffenen Japre ſeyn, 
und da gegenwärtig die Jabreszeit ber Zufubren aus den Ko: 
lonien ſich zu Ende neigt, fo dürfte wenig Kaffee mehr anlangen 
und die Preife In der nänfien Periode fih wiederum beffern. 
Auch haben bereits in den lejtern Tagen ble beffern Sorten 


etwas angezogen. 
GBGeſchluß folgt.) 





Frankreich. 


Straßburger Zeltungen Enthalten Folgendes: „Hr. Baron 
von Berdheim, Staateminijter und Minliter des Innern im 
Großberzogtbum Baden, fit geſtern In Straßburg angefommen, 
begleitet von einem babifhen Offizier, ber zu ber Gränzbe: 
rihtigung gehoͤrt. Belde begaben fib um drei Uhr Nahmit: 
tags zu dem Hru. Staatsrath, Präfekten des Niederrbeins 
und bevollmäctigten königlichen Kommiffalr bei den kuͤrzlich 
beendigten Unterbandlungen. Der von dem Hrn. Präfekten für 
Sranfreih und von dem Hrn. Baron v. Berchelm für das 
Großherzogthum Baden unterzeihnete Vertrag, von beiden 
Eouverainen ratifizirt, wurde, mit Beachtung ber gewöhnlichen 
Zoͤrmlichtelten, zwifben ben beiderfeitigen Bevollmächtigten 
ausgewechſelt. Der König wollte bei diefer Gelegenheit dem 
Hm. v. Bercheim einen Beweis feines Wohlwollend geben, 
indem Se. Mai. durch Hrn. Edmangart dbemfelben das Kreuz 
als Sroß:Dffizier der Chrenlegion zuilellen tiefen. Gleichfalls 
erhielt Hr. Obriſt Tula, Direftor des Brüfen: und Straßen: 
baues im Großherzogthum Baden, das Arem als Offizier der 
Ehrenleglon, und drei andere Areuze derfelben Leglon dlejenl⸗ 
gen badiihen HH. Dffisiere, welde an ben, dem Vertrag vor: 
aufgegangenen Arbeiten mitgewirkt hatten. Ge. f. Hob. ber 
Grofperjog von Baden wollten Ihrerſelts aug einen Beweis 


Ihres Wohlwolleus dem Hrn. General Grafen Gullleminot, 
und dem koͤnlgllchen Kommiffalr, Hrn. Esmangart, geben, iu— 
bem benfelben das große Band Ihrer Drden verliehen wurde. 
Hr. Dbrlt regel, Aide-de-CTamp des Generald Gulfeminor, 
und Generalftabs - Obriit bei ber Grängberichtigung, erhielt das 
Kommandeurtreuz; Hr. Epaillv, Obriftlleutenant, Kommandınf 
ber Ingenleur:Grograpben, Hr. Druez, Batalllons:Chef beim 
Era: Major, Hr. Eymard, Kapktain im Ingenleur:Beographen- 
torps, fämtlih bei der Graͤnzberlchtlgungs-Kommiſſion ange: 
fteur, und Hr. Desfontaines, Chef ber Rhein- Jugenieurs, wur: 
ben von Er. k. Hoh. zu Rittern derfeiben Orden ernannt. 


Deutfhland, 

+ Dom Mapn, 16 Sept. Wir finden im Moniteur vom 
9%, einen Artifel, der darauf hindeuter, als beabfichtige das 
ruffifhe Kabiner, feinen eigenen Weg in Anfehung der Maafı- 
regeln einzuſcolagen, die bis jezt durd dem Londoner Trattat 
nur gemeinfhaftiih und weniger drobend von den fontrahtren: 
den Mächten gegen die Pforte angewendet werden follten, Wir 
würden der Aeußerung wenig Aufmerkfamteit fhenten, fände 
fie ſich an einem andern Orte als Im Moniteur. Allein die 
Verſicherung dieſes font wohl unterrihteten Blattes, das 
fi auf feine leereu Sagen einlaͤßt, derechtigt zu der Mn- 
nahme, daß wirfiih eine folbe Werfahrungsweife von Seite 
Mußlands zu erwarten ftebe, und ber Moniteur mehr über 
biefen Punktt mitzutheiten hätte, als er bis jest für dienlich 
hlelt. Wir koͤnnen, als aufrihtige Freunde der griechiſchen 
Sade, nur mit Bedauern fehen, wie das kaum begonnene 
Werk zur chriſtlichen Huͤlflelſtung In ber Geburt bereits gefdor- 
der werden könnte, Infofern eine der Mächte den edlen Beruf 
vergeffen, und ihr eigenes Jutereſſe höher als den Zwel ber 
gemelufamen Bemuͤhungen ftellen könnte. Es würde dadurch 
ber Pforte ber größte Dienit geſchehen, fo wie ben armen 
Griechen ber Tobesftoß beigebracht werden. Deun wenn aud 
die Drohung Rußlands, die Türten mir Krleg zu überziehen, 
im Fall feinem bei der Pforte affredltirten Botſchafter, eder 
irgend einem ruffiihen Unterthan ein Leld widerführe, in Be: 
tracht des ruſſiſchen Natlonalgelſtes wobl als lobenswerth anzu: 
feben ſeyn mag, fo fit es doch durd den heiligen Zwek feines: 
wege zu verrbeibigen, wenn ein Kampf herbeigeführt wird, der 
geeignet wäre, alte giäflihen Hofaungen für die Wiederge⸗ 
burt Griechenlands zu zeriören. Der Traktat, deſſen Grunde 
lage auf brüberliber Eintracht berubt, iſt in dem Augenbiite 
fhon zerriffen, wo der Monitenr von krlegeriſchem Cinfchret- 
ten Rußlands gegen die Pforte in dem bezeichneten Falle ſpricht, 
ohne daß England und Franfreih ihre Zuftimmung gegeben 
haben. Die Gegenwart einer ruſſiſchen Edfadre vor dem Bospho⸗ 
rus, die milttalrifhen Anordnungen In Beflarabien, find zu 
wichtige Thatfahen, als bap fie mit Uebergebung ber franzöjl: 
fen und engiifhen Polltik im Moniteur Paz finden fonnten, 
wenn- nicht die grlechlſche Frage In die zweite Linle geſtellt wer: 
ben fol. Dann handelte es fi mebr um bie Werbdinaiffe der 
grofen Mächte, als um jene der Griechen zu der Pforte. Ein 
unter den Auſphzlen der Humanität abgefaßter Trattat follte 
demnach größeres Ungewitrer über den griechlſhen Horljont 
jieben, als je die Bilge der lngläublsen es vermocten! Eu: 
topa würde daid argwohnen,“ daß politifge Intereffen, nicht 
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rellgidfe, menfhlibe,Sefüble bie Tlaagen her qᷣrxiitilchen Mächte 
nad dem Archipel gerufen hätten, und daß es ſich ſeidſt zu 
einem Kampf auſchiten durfe, beffen Ausgang zwelfelnaft bilebe. 
Es iſt die Sache des Moniteurs, und zu berudigen, und mit 
der im eigenen Zovalität zu erklären, wie welt fih das ruſſi⸗ 
ſche Kabiner von der trattatenmaͤßig beiiimmten Linie entfer- 
nen könne, und ob bie Kongentrirung des Wittgenſteln'ſchen 
Korps, fo wie das Auslaufen der Flotte von Sewaſtopol, Maaß⸗ 
reaein feven, welche fi auf dem Londoner Trattat ftägen, oder 
ob diefctben elnfeitig von Rußland verfügt werden ſiad? 


China 


+ Paris, Auguſt. Kürzlich ſtleßen wir in der außerorbents 
lien Beltage zur Allg. Zeitung Pro. 19 auf einen Artllel 
über Chna (welder aus fremden Blättern in die Allg. Zeit, 
übergegangen war), worin mehrere nicht unbedeutende Irrtthuͤ—⸗ 
mer und Verſtöße enthalten find, die wir bier der Relhe nach 
bezeichnen. Die Revolutlon iſt nicht in China ausgebrochen, 
fondern in der fogenannten kleinen Bucharel im Innern 
Aſien, die felt 1750 von den Chinefen befezt fit, und bie Pro- 
viaz Thlan ſchan pe lm bilder, Die unter bem Namen 
Gashyal aufgeführte Stadt iſt das befannte Kaſchgar. 
Der telannte Rebellenanfübrer beißt nit Chang-ko—Urh, 
fondern Dfibangar ober Dſchangkar. Die Engländer im 
Karton verjiehen ſich nicht auf die Mandſchulſch-Mineſiſche Or: 
tbograpble, Statt Elen lies Til; bas if die Hauptſtadt ber 
Diungarei, in welcher ber dinefifhe Generalgouverneur feinen 
Siz hat. Die Vermundeten vom grünen Lager iſt völlig 
faiſch; es muß beißen von ber grünen Fahne, Die dinell: 
fen Truppen bilden nemlid, eigene Abtbeitungen in ber Manb- 
ſchuiſchen Armee und haben grüne Fahnen. Statt Schoola 
les Schule. Statt am eilften Tage des Stjten Mondes im 
fünften Jabr, lied: am 20ſten des ellften Monats 1826. Es 
ift das Eude Decembers 1826 ober in ben erſten Tagen bes 
Yannars 1527. Es war von feiner Auflage auf bie Körper: 
ſchaft der Handelsieute, fondern von einer freiwilligen Arie: 
gesbeifteuer die Rede. Kofter fol heißen Kbotan. Ho 
fbirh ba iſt nibt Kaſchgar, fondern Kharaſchar, ſieben 
Längengrade öfliher gelegen. Statt Chaugkeihelles 
Tihbangabi. Der Keg Dub foll Kia yu fuan heißen, 
und it eine Pforte in ber großen Mauer, 


ne nn m —⸗ — 





girterarifbe Unzeigen. 


Die lange erwartete, für kathollſche Chriften be 
Rimmte forgfältig revibirte 


Yusgabe der Stunden ber Andacht, 
12 Bände in Tafhenformat, 
if erfälenen, und die erſte Lieferung, beftebend Im iften, diten 
* —— Theille, in Kurzem In unterzeihurten Handlungen 
zu haben. 
Ausgabe auf ordinalrem Papiere 12 Theile 6 fi. 
— — welßem — — — 8— 


Der Verleger verdankt die ſorgfaͤltlge Revlſſon dieſer Aus: 
gabe aus zezelchneten farbotifchen Geledrten, und hoft dadurch 
allen fernern Anfeindungen fo wie Argerlihen Streltigkelten 
ju entgenen, und alfo mir diefer nichts Anſſoͤßlges mebr für 
Katbotkten enthaltenden Ausgabe das von Allen In biefem 
Werte anertannte Gute nun noch mehr verbreitet zu feben, zu 
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welchem Bebufe Anfang und Ende mit einander in ber erften 
Lieferung ausgegeben werden. 

Uebrigens folte man dieſes Wert nicht als ein Sebetbuch 
für den täglihen Gebrauch Im Allgemeinen, fondera vlelmeht 
als ela Lenrbud aller riftiihen Lebenswelähelt anfenen, in 
welchem bauptfählid beiebreude Betrachtungen über die Werte 
Gottes In der Natur, oder Borlefungen über die Pflichten bes 
Menfhen In allen Verbäitniifen dis Lebens, oder uber die 
Tugend: und Sittenlehre für alle Stände und» für jegliches 
Alter und Geſchlecht enthaiten find. 

Wir werden gerne nach Eingang der Eremplare Jedermann 
zur Seibitpräfung ſolche mittheilen, und bewilligen Sammierg 
von 6 Gremplaren das Tre gratid. 

Palau und Regensburg. 
Yurftet'ihe Buchhandlung. 


Bei Ludwig Debmigte in Berlin it erfalenen und 
In der Borffifhen Buchhandlugg in Augsburg zu haben: 
Couard, %., Predisten über gewoͤhnliche Perifopen und 
freie Terte. Ir Theil. gr. 8. 1 Thlr. 12 gr. ſaͤchſ. 
2fl. 42 kr. rhein, 

Nah vielfältig ausgeſprochenem Verlangen iſt nun auch 
biefer Ste Band erfhlenen, der befonders Vorträge über epfs 
fto:ifhe Perlkopen enthält, Nah des Hrn. Verf. Plan follen 
ber bäusiiben Erbauung für jeden Sonn und Feittag zwei 
Prediaren gellefert werden. Es wird demnach, wenn fid aud 
diefe. Sammlung, wie die früberen, einer gäaitigen Aufnahme 
u erfreuen bat, nod eine vierte erfheinen, welche die noch 
—— Vorträge nebſt einem volltändigen Reglſter entbal— 
ten und das Werk ſchließen ſoll. 

Die beiden erſten, noch vorhandenen Bände koſten 3 Rthlr. 


Bel Teubler und v. Manſteln in Wien It erſchle— 
nen und In allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben; 


Stundenblumen 
Eine Sammlung 

von 

unb Novellen 


von 
Helminavon Chbejn, 
gebornen Frevin von Klente. 
Blertes und leztes Bänden. 
8, Wien 1827. cartonnirt 1 Thlr. 4 gr. oder 2 fl. 6 fr. 


@erydäblungen 


Litterarifche Anzeige für Werzte und Wunbdärzte, 
Das Bte Heft von 
Dr. Heinerts allg. Repertorium der gesammten deut- 
— mediz. chirurg. Journalistik 
entbält unter andern auch eine bübfhe ilth { ⸗ 
a über Dr. Eivlales Zertruͤmmerung Be Busen 
preis des Jahrgangs von 12 Heften 5 Mtbir. 12 gr. ik 
durch jede nampafte ——————— zu beziehea vom Verleger 


Ch. E. Kollmann in 
In Augsburg auch In der Wolff'ſchen Buchaudlung. 





Gerichtliche 
Das 
toͤnigllche baveriſche Kreis: und Stadtgericht 
Muͤnchen 


Bekanntmachungen. 


hat In dem Schuldenwefen des verſtorbenen Handelsmanns An⸗ 

dreas Butta dahler durch Entſchließu m 11 

den Univerfaltoufurs ertannt. — — 
Es werden daher die geſezlichen Edittstage, nemlich: 
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I. Sur Anmeldung ber Forderungen unb deren gehörigen 
hir auf Montag den 1 Dftober, — 

11. zur ee A Einreden gegen die angemeldeten 

Forderungen auf Mittwoch den 51 Dftober, 

I. zur Schlußverbandlung auf Freitag den 30 Ne: 

vember, und zwar für die Replit bie Freitag den 

14 December elnfchlüßlg, und für die Dupiit big 
... Sonnabend den 29 December einfhlüßig, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefezt, und hiezu fämtliche unbe: 
kannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffentlih un: 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterfcheinen 
am eriten Edittörage die Ausfchliefung der Forderung von ber 
gegenwärtigen Konlursmaſſe, das Nichterſchelnen an den übrl— 
gen Ebdiftstagen aber die Ausſchlleßung mit den an benfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werben diejenigen, weiche irgend etwas von dem 
Vermoͤgen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Ver: 
meldung des nodmaligen Erfages aufgefordert, folhes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Bemerkt wird noch, daß das Aftivvermögen bezeichneter 
Bantmafle beitebt: 

a. Aus einem am Mindermarkte dahler gelegenen Haufe, 
gefchäzt auf 24,000 fl. 
b. Aus dem dur die Veritelgerung des Waarenlagers ge- 
wonnenen Erlöfe von 3737 fl. 55 fr. und 
e. Aus den Im Handlungsbuche vorgetragenen, aber noch fl: 
liquiden Aftivforderungen pr. 2885 fl, 55 Er. 
-  fobin in Summa 30,625 fl. 28 fr.; 
wogegen jedoch bie zur Zeit fhon Gerichts-bekannten Pafliven 
etragen: 
a. Un Ewlggeldkapitallen 
b. An Hypothekpoſten 


Daun 
c. An Wechfel: und Kurrentforberungen circa 15,000 fl. — fr. 
in Summa 53,350 fl. 40 Er, 


8,550 fl. — fr. 
29,800 fl. 40 fr, 





Den 24 Jul. 1827. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Kelling. 


Auf Requlfition des Falferl. königl, ob der ennſiſchen Stadt: 
und Laudrechts zu Linz vom 22 vorigen, praes. 3 diefes Monats 
* nen nachſtehendes Edift zur öffentiihen Ausſchreibung 

ebract, 
9 Münden, ben 41 Sept, 1827, 
Königl. baverifches Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Edartöhaufen. 


(ebift) Die Megulirung ber Landtafel des Fur und 
Hausruffreifes in Oeſtreich ob der Enns betreffend. 

Das kalſerl. königtiche ob der ennfifche Stadt: und Landrecht 
macht biemit im Nachhange feines unter dem 5 Aug. 1826 in 
Folge Hofdelrets vom 4 Jun. 1825 In Betref der Regulltung 
der Landtafel des In: und Hausruffreifes In Deftreih ob ber 
Enns erlafenen Ebdiftes befannt, daß diefes Megulirungege: 
ihäft num beender, und von der aufgeftellten Ealferl. königlichen 
Regulirungefommiffion ein genaues Verzeichniß aller In jede 
der beiden Landtafeln übertragenen, und aud der zur Uebertra— 

ung nicht geeignet befundenen Poſten überreiht worden fer, 
olglich Jedermann, dem baran Itegt, wie bereits $. 12. des 
Eingangs citirten erſten Edikted angezeigt wurde, aufgefordert 
werde, binnen ber peremtorifchen Frit von ſechs Monaten 
die regulirte Zandtafel, und bie bort hinterlegten Bücher und 
DVerzelhuife einzufeben, oder ſich Auszuͤge zu verfhaffen, um 
ihte Rechte überwachen zu können, und feine allfällige Bemer: 
tungen oder Befchwerden gegen bie Amtshandlung ber Falferl. 
tönigl. Negullrungstommiffion, bei diefem faiferl. königlichen 
ob der ennfifhen Stabt und Landredte um Abbülfe zu über: 
reiben, weldhes zufolge der hoͤchſten Ortes ausgefprocenen 


Grunbidse, jeboch salvo recursu an das hohe kalſerl. 

nieberditreichlihe Appellationsgericht, zu ** hrlellae 
Don dem kalſerl. koͤniglichen ob ber ennſiſchen Stadt: 

Landrechte in Lin; am 22 Aug. 1827, 


und 








Stuttgart. (Etablifementd = Gelegenbelt, 
bedeutenditen Städte am bein laͤßt ſich ie 
von ungefähr 8000 fl. und unter billigen Bedingungen ein, Im 


„beten Rufe ftebendes, ein fehr gutes Einkommen ſicherndu 


Gtabiiffement eines Gold: und Silberarbeiters kaͤuflich erwer: 


"ben, well Ser bisherige Befizer ftarb und feine Erben daſſelhe 


zu veraͤußern entſchloſſen find. 

Näbere Nachricht bierüber geben auf franklrte Briefe der 
Unterzeihnete, fo wie das Haus Franz Jatob Brabler u 
Komp. zu Frankfurt a. M. - 

Kammerrevifor DiboLd, 


Befanntmadung. 


(Hut zu verkaufen oder zu verpadhten.) @in ir 
der ſchoͤnſten Gegend Bayerns gelegenes fehr großes But it 
täglich and freier Hand zu verfaufen oder zu verpacten. Dal: 
feibe eignet fih fowol wegen feiner reigenden Lage zur ange: 
nebmften Privatwohnung, als auch wegen feiner vielen —* 
lchtelten und der vorhandenen vorzüglihen Gründe zum aröf- 
ten und vortbeilbafteften Betrieb der Yandwirthfcaft, medme: 
gen es in mehreren Hinfihten für einen Liebhaber einer be: 
fondera Aufmerkfamfeit gemürdiget zu werden verdient. 

au she: Mittyeiiung erbletet ſich auf portofreie Anfra⸗ 
gen da 

Kommiffions:-Burean 
In Augsburg. 





Bekanntmachung. 

Am Hardgebirge, im Dorfe Gleisweller, nahe bei Landau 
im Roeinfreife, iſt ein ſehr fhön gelegenes, mit einer ber 
ſchoͤnſten Aurfihten gezlertes, zum Betriebe einer Weinmiıt: 
(haft oder Weinhandiung bequemes Haus, beftebend: in ef 
Zimmern, Küche, gewölbtem Keiler zu ungefähr 130 Fuder Wein, 
Kelterhaus, Brennerei, zwei fleinern gemdibten Kellern und 
fehr geräumigen Stallungen, nebit dabei Liegendem mit Zwerg: 
— pailer:Dbft angelegten Garten zu verkaufen oder zu ver: 
pacten, 

Das Näbere it bei Joſeph Vögele In Spever in port: 
freien Briefen zu erfragen. 





Franfjurter Journal und die dazu gehörende Didaskalia 
und Wöchentlichen Unterhaltungen. 


Da man fib auf das täglich erfheinende Frankfurtet 
Journal und die damit verbundene Didasfalta und Wir 
dentlihen Unterbaltungen auch vierteijährig abonniren 
fan, fo belieben diejenigen, die folhes auf dag mit dem 1 Di: 
tober eintretende neue Quartal IN thun gedenten, die noch vor 
Ablauf diefes Monats bei den Ihnen zundehit liegenden Ih. 
Poftämtern oder Zeitungs: @rpeditionen zu bemertftelligen, wel: 
he Leztere zugleich gebeten werden, die bei ihnen eingenange“ 
nen Anbeftelungen baldigft der biefigen Löbt. Fürftiih Thurn 
und Tarifhen Dber-Poitamts-Zeitungs-Erpedition, welht P 
Hauptfpedition von unferen Wlättern für das Ausland bat, I 
übermachen, wobel wir zugleich bemerfen, daß vom 1 D! hr 
ber an bei der Didastalia täglich ein Gerhidtl! 
falender der Ereigniffe, die in der Stadt —*58 
furt vorgefallen find, oder Einfluß an Del — 
batten, gegeben werben wird, was gemiß für jeden 
von großem ntereffe ſeyn wird, 

Frankfurt, im September 1897, 
Die Expedition bes Fraukfu 
j Journals. 


rtet 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 271. 
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Rheinhandel waͤhrend des Monats Auguſt. 


Geſchlufß.) 

Sanſtiger als in dem Handel mit Kaffee war die Koniunf: 
«ur für den Handel mit Zuter, deffen Preis auf unferm Markte 
im Werlauf des lezten Monats um 3 bis 4 Pros. aufgeſchla⸗ 
‚gen iſt. Faſt in feinem Artikel hat in Europa In ben lezten 
Jahren der Verbrauh mehr als im Zufer zugenommen. Schon 
Am Jahr 1823 bellef fid die Konfumtion auf 6,500,000 Gent: 
ner; für das verflofene Jahr wird fie nah Londoner Angaben 
‚auf mehr als 7,000,000 Gentner geſchazt. Man darf ſich da— 
‚ser nicht wundern, wenn auf bie vor einigen Monaten ein: 
‚getoffene Nachricht, dab bie Qufererndte In Weitindien el: 
:nen geringen Ertrag geliefert babe, eine größere Öteigerung 
in den Vrelfen bewirkte, als es die MWerbättniffe zu erbei- 
fen ſchienen. Inzwiſchen find die Preife auf einen an: 
-gemeflenen Standpunft zuräfgegangen, und betragen gegen: 
wärtig ungefähr 8 bie 10 Prozent mehr als zu Anfang dieſes 
Jahres. Da übrigens von Weſtindien die Zufubren biefes 
Jahrs frühzeitig und ſchnell angefommen find, fo ift gegen- 
‚wärtig das dur die mißrathene Erndte entſtandene Defizit 
noch nicht fo fühlbar und merklich als es fpäter werden bürfte. 
‚Der Ausfall in London, Liverpool, Glasgow und Briſtol wird 
nur auf 44,000 Faͤſſer, ungefähr 22 Milionen Pfund, gered- 
net; ba aber, wie fhon gefagt, im allen weitindifhen Infeln 
(auch In dem franzoͤſiſchen) weit wenlger Zuter als gewöhnlich 
gewonnen ‚worden ift, ba biefer Minderertrag fi in Jamalta 
-auf 30,000 Fäfer zu 15 Eent., und in Euba auf 50,000 At: 
ften zu a Gentner belaͤuft, dagegen nur In Demerari etwa 
45,000 Faͤſſer mebr eingethan werben find, fo fit zu erwarten, 
daß In den bevorfiebenden acht Mionaten, bis zur Ankunft der 
naͤchſſen Zufubren, die Preife noch ferner in die Höhe geben 
‚werden. In England allein beiäuft fid der jährliche Verbrauch 
an Zuter auf drei Millionen Geutner. Auch iſt es gewif, daß 
‚viele der nach Weſtludien abgegangenen Schiffe, aus Mangel 
an Ladung, fait leer In bie englifben Häfen zurüfgelehrt find. 
Der in Cugland von der Regierung anberaumte Termin, um 
Zuter aus fremden Kolonien zum Raffiniren einbringen zu duͤr⸗ 
fen, it num abgelaufen; allein man ſieht der uneingefdränf: 
ten Zulafung bes fremden Zukers zum Verbrauch im Innern, 
für das nächte Jahr, mit Zuverſicht entgegen. — Ein anderer fehr 
wichtiger Handelsartifel, in welchem der Verbrauch zunimmt, iſt 
die Baumwolle. Es ſcheint ſelbſt, als wenn die Konfumtion feiner 
Wagre fo febr als die der Baummolle durch die ftelgende Bevdlte: 
rung in Europa, die In den meiſten Ländern jaͤhrlich um 10 Pros. 
zunimmt, fo wie auch burd die Zunahme des Wohlitandes, 
‚die fait allenthalben bemerkbar ift, befördert würde, Baum: 
-wollene Garse (Twifi) werben In England in immer größeren 
Partien gefponnen, und nad allen Ländern verfendet, Ivo es 
Weberelen, aber nicht die vortreflihen Splunmaſchinen gibt, 
die fat ausſchließlich nur England befizt. Auch ſind diefe Garue 
mebr als rohes Material, als ein Fabrikat zu betrachten. Der 
größte Verbrauch an Baumwolle In früheren Qabren fand In 
England im Jahr 1824 ſtatt, und bellef fih auf 12,000 Bal— 
ien (zu 2°/, Gentner) in der Woche. Im Jabı 1825 bewirf- 





ten 'bieibaben Preife, und im Jahre 1826 bie Stofung In den 
Fabritgefhäften, daß ber Verbrauch abnahm; In biefem Jahr 
dagegeu iſt er bedeutender als frühe, und belaͤuft ſich auf we⸗ 
nigfiens 13,000 Ballen In der Bode. Die Zufuhren nad Eng: 
fand find in biefem Jahr febr bedeutend geweien; die aus 
Amerita allein betrugen während ber eriien ficben Monate 
195,300 Ballen mebr, als in derfeiben Periode des vorigen 
Jahres. Im Ganzen beiaufen fih die Bufubren in London, 
Liverpool und Glasgow bid zum 1 Aug. in biefem Jahr auf 
627,950 Ballen, während fie in demfelben Zeitraum des vori- 
gen Jahre nur 422,650 Ballen betrugen. Dagegen ftanden bie 
Vorraͤthe zu beiden Epochen fib beinahe gleich, und befanden 
am ı Aug. d. 9%. In 502,200 Ballen, und am 1 Aug. 1826 
{n 496,800 Ballen. In London, wo ſtets ber größte Theil der 
oftindifhen Baumwolle abgefezt wird, beliefen fihb am 1 Aug. 
d. I. die Vorräthe nur auf 62,000 Ballen, dagegen zur fel- 
ben Zelt 1826 auf 97,000 Ballen, Die Preife baben im Ver— 
lauf dleſes Sommers feinen bedeutenden Wechfel erlitten, und 
da num bald, beſonders aus Norbamerifa, feine Zufuhren mehr 
in Curopa eintreffen werben, fo darf man in der näditen Pe: 
rlode ciner Beſſerung ber Preife entgegen fehen, bie fait nie 
fo niedrig waren, als fie ed jezt find. In Nordamerifa, von we 
felt Anfang diefes Jahrs nicht weniger als 484,200 Dallen in 
England eingeführt worden find, fit bie Qualität der lezten 
Baumwolle weit geringer ald die der früberen Jahrgänge aud- 
gefallen, ein Umftand, ber viel dazu beigetragen bat, die Preife 
auf einem niedrigen Standpunkte zu erbalten. In dem Han: 
dei mit Indigo muß fih nothwendig eine große Aehnllchkeit 
mit den Handeleverbäitniffen der Baumwolle, fo wie überhaupt 
des Materlalg zu Stoffen zeigen, zu deren Färbung er gebraucht 
wird, Am Durchſchnitt find in England feit den lezten brei- 
zehn Jahren 12,000 Alten Indigo (zu 280 englifben Pfund) 
jdährlih ausgeführt, und 7000 Alten verbraudr worden, Vom 
4 Auf. (der jedesmaligen Epoche, wo man rechnen fan, daß bie 
im Jahr ftart findenden Zufuhres an Indigo aus Dftindien in 
Europa angefommen find) 1825 bike 50 Jun. 1826 beiduft ſich 
der Verbraub in Europa auf 18,000, und In ber lejten Qab- 
resperlode bis zum 50 um, 1827 auf wenlgſtens 20,000 Kis 
ften Bengal-Indigo. In Ensland wurden 16,000 Alien nad 
bem Kontinent ausgeführt. Für die Ausfuhr des Jahrs 1827 
fan man wenigſtens diefelbe Quantität annehmen; da aber die 
englifhen Märkte big zum 30 Jun. 1828 hoͤchſtens 12,000 Si- 
ften werben liefern fönnen, und England ſelbſt bis dabin noch 
5 bie A000 Kliten verbranden wird, fo blleben zur Erporta— 
tion hoͤchſtens 3000 übrig, ſtatt 16,000, die, wie wir oben 
gefeben haben, ber Kontinent Im vorigen Jahr bedurfte, Dir: 
fer Berechnung nach dürfte der Preis des Indlgo's noch fer 
ner In die Höhe geben. In Farbbolz und andern Fabrifitof- 
fen bat ſich gleichfalls der Verbrauch fait allentbalben vermehrt, 
und auch am Dibeln haben die Zufahren In biefem Urtitel zu: 
genommen, Diefe verfhledenen Angaben llefern den erfteull— 
hen Beweis, daß die Indufirie und der Handel im Voran— 
ſchrelten begriffen find; doch würde der Anthell, den Sid: und 
Weſtdeutſchland an biefer allgemeinen Bewegung nimmt, be— 
beutender ſeyn, wenn dafelbe unter dem Elufluſſe eines #inzis 
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gen, feinen Verbältntfenangemeffenen Induftriefoftems ſtunde, 


ftatt der nachthelllgen Wirkung verſchledener, zum Thell nur 
auf das oͤrtliche Intereſſe oder fiskallſche Ruͤkſichten berechne: 
ten Mauthanordnungen ausgeſezt zu ſeyn, wodurch die Ge— 
werbsthaͤtigkelt in ihrem Gang aufgehalten und In Ihrem Wir: 
tungskreis nothwendig fehr befchränft wird, 


. Deutſchland. 

Müuͤnchen, 25 Sept. Die für dieſes Jahr In biefiger 
Stadt verfannmelten deutſchen Naturforfcher und Aerzte haben 
nun {re Sizungen geſchloſſen und find größtentheild wieder in 
ihre Helmat zurüfgetebrt. Das Bulletin der wiſſenſchaſtlichen 
Verhandlungen in den Shzungen fit Ihnen von einem Ihrer 
gelehrten Korrefpondenten mitgerbeilt worden. Viellelcht wird 
aud bie Anſicht eines Laien von dieſen Verſammlungen, nicht 
ohne Intereffe für Ihre Lefer ſeyn; daher dleſe Zeilen um 
eine Aufuadme In Ihre Zeitung bitten; fie find der unge— 
ſuchte natürliche Ausdruk eines unbefangenen Beobachters, ber 
zufällig In Münden gegenwärtig war, und fi nicht entf&uldi: 
gen zu müfen glaubt, wenn er von dem, was er fab und hör: 
te, ſich begeiftert fühlte. — Aus vielen, zum Thelle weit ent: 
fernten Gauen bes in den Willenfhaften vereinten beutjchen 
Daterlandes batte ber edle Zwef biefer Gefellfhaft über hun— 
dert, der Naturwiffenfchaft jih geweibte Männer hergefübrt, 
die bei ihren jährlichen Nereinen In gegenfeitiger Mittbeilung 
und Aufregung, in Erneuerung oder Begründung freundfchaft: 
liver, durch Liebe zur Natur geadelter Verhaͤltniſſe, ben Lohn 
der Gefelligkeit für einſames Streben erndten; und Männer, 
die nur dem hlſtoriſchen Gange der Wiſſenſchaft zu folgen 
wänfhen, fonnten and ben öffentlichen Verhandlungen auf deu 
gegenwärtigen Standpunft ber wiſſenſchaftlichen Forſchung auf: 
merkſam gemacht, konnten für die Fortfigritte derſelben begel- 
fiert werden. Solche Reſultate bes Vereins offenbarten ſich 
jedem geblideten Zuſchauer. Diefer Verein, der dem geiſtvol⸗ 
len, dur ausgezeichnete Talente von ber Natur zu ihrem 
Priefter gewelhten Dfen feine Eutftebung verdanft, finder in 
dem Gelingen feiner Wirtfamfeit die Beglaubigung feines Be: 
zufet, wie ihm bie immer weiter und böher ſich verbreitende 
Theilnahme und Öffentiihe Achtung feinen fernern Beſtand, 
nach dem Urtheile jedes gebildeten Geiles, fihert. Vei feiner 
eriten Zufammentunft in Leipzig waren nur acht Mitglieder 
gegenwärtig; feit den ſechs Jahren feiner Dauer bat fih Ihre 
Zahl um mehr als vergebnfaht. Zweimal in Sacſen, eben 
fo oft In Bayern unter den Auſpizlen der Regierungen, und 
einmal in Frankfurt unter den Augen bes Bundestages ver: 
fammelt, it dem Vereine überall bie ehrendfie Aufnahme ge⸗ 
morden, fo daß das Beſtehen dieſer Gefellfchait als eine ber 
erfteulichſten Erfhelnungen In unferer Zelt anzufeben fit, — 
um fo erfreulicher, als ihr Leben und Wirken, von allen Par: 
teifämpfen entfernt, nur dem reinmenſchlichen, alle geiftigen 
Kräfte umfaffenden Intereffe der Wiſſenſchaft gewidmet iſt. 
Darum kan diefe Geſellſchaft keine Gegner haben. Ihr Dafeyn 
beurtundet, daß es einen ruhigen beitern Mittelpuuit des Le— 
bens gibt, zu weihem die Zwijie vergäugliher Intereffen, die 
Stürme zerſtoͤrender Leldenfhaften keinen Zugang haben. — 
Die disjäprige Verfammlung In München war in mehr als 





Einer Ruͤlſicht merlwuͤrdig. Hier, wo ein friſch aufgeregtes gei⸗ 
ſtiges Leden auf den Muf eines welſen, hochgeſinnten Könige 
ſich ſchoͤn und kraͤftig geftaltet, woburd Bayern zu einer rei- 
chen, fruchtbaren Provinz im Geiſterrelche erhoben wirt, Hier 
wurden die fremden Männer ber Wiſſenſchaft und ihre ge- 

feierten Mepräfentanten, von den einheimifchen gelehrten und 

berühmten Männern mit einer fo berzlihen als erfreulichen 

Thrlinabme und Achtung empfangen, und wiederum erbieiten 
diefe von jenen eine eben fo natürliche umd ehrende Erwlede 
tung. So fand Geber in wechfeifeltiger Anerkennung die 
ſchoͤnſte und wuͤrdigſte Aufreljung zu fernerem bebarrticen 
Streben für reinwiflenfhafilihe, das Leben adeinde Zweke. 
Was aber die diejährige Verſammlung ganz befonders ans: 
zeichnete, war bie fihrbare Huld und der großmüthige Schu 
des weifen Königs, der täglich neue Beweiſe gibt, daß Er 
das Gebdeihen der Künfle und Wiſſenſchaften in Selnem Reiche 
als ein herrliches Kleinod feiner Krone anerkeunt. Wir bir: 
fen vielleicht fagen, Er babe eine heilige Allianz mit den Mu— 
fen, den ewigen Primaten im Geifterreiche, geſchloſſen. Diefer 
hellſehende Fürft, der vor Aurzem den „König der beut- 
fhen Dichter’ mit hochherziger einfaher Freundlichkeit be- 
fügte, und mit Seinem Stern des Dichters Brut fhmütte, 
bat auch dem Vereine deutiher Naturforfhier und Aerzte Be— 
welfe Seiner Huld gegeben, Alle öffentlichen Anftalfen waren 
auf Befehl des Königs den geachteten Gäften geöfnet, und 
zulezt, nahdem Se, Maj. die anwefenden Mitglieder der Ge— 
fellfhaft in Ihrer Mefidenz zu elnem freudigen Mable verei— 
nigt hatten, erſchlenen Allerhoͤchſtdleſelben nach der Zafrı mit- 

ten im Krelſe der gelehrten Männer, waren Zeuge der unver: 

fteiten Liebe und Bewunderung Aller, unterbieiten ſich auf das 

Huldreichfte mit Ihnen, und Auperten mehrmal, daß es Ihm, 
— dem Könige, — „angenehm ſey, ſich im Kreiſe wif- 
fenfhaftiiher, ausgezeihneter Männer zu beflin 
ben.‘ — Das Uudenfen an diefe erbabene Auszeichnung 
nimmt Jeber ald eine trojtreihe Erinnerung in feine Heimat, 

fo wie hier die dantbare Huldigung feiner gelftig gebildeten 
Unterthanen fi laut nnd unverkennbar ausfpricht; mit ftel- 
zem Gefühl fagten fie den Fremden: Seht, fo iſt unfer 
König! — 


Stallen 

i Florenz, 17 Sept. Gejtern wurde hler die proteftan- 
tifhe Kapelle auf augemeſſene Welfe durh den Prediger Ge: 
Iomb eingeweiht; auch hat man nunmehr die Gewißheit, dab 
ben Proteitanten ein befonderer Kirchhof zugeftanden werben 
wird, zu deſſen Einrichtung des Königs von Preußen Majejtät 
eine nabmbafte Summe beitrug, fo wie aud ber Prediger ſich 
einer Gehaltszulage von Seite Sr. Majeſtaͤt zu erfreuen hat. 
Dis jezt mußten die Leichen der Proteftanten, um begraben zu 
werben, eine Reife nach Livorno mahen! Die proteftantifhe 
Gemeinde ift bier nicht unbedeutend, uud beſteht hauptfaͤchlich 
aus Schweizern; Alle bebanern herzlich den Abgang des koͤniglich 
preufifhen Gefandten Grafen von Truchſeß-Walddurg, der mit 
treuer Sorgfalt feinen Glaubensgeuoſſen In Itallen hülfteich 
war, und es um fo leichter feyn konnte, da er bei feinem Koͤ— 
nige stets die größte Wereitwiligteit fand, evangelifhe Ge: 
meinden in allen Landen zu unterftügen, und beren Kultus 
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aud dußere Würbe und Felerlichteit zu verfhaffen. Den Ein: | 


wohnern von Florenz gereicht die große Bereitwilligkett, womit 
fie die Einrichtung der Kapelle, und jezt die Ausmittelung und 
Abgraͤnzung des Klrchhofs unterflügen, zum wabren Ruhme; 
wie benn überhaupt der Fremde fi unter Toskana's geblibe: 
ten Einwohnern und deſſen milder Regierung wohl und bebag: 
(ch fühlt, und nichts durch Intoleranz zu leiden bat. 





Augsburger Wechsel.-Kurs 


vom 27 September 1827. 


— — — — — 
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— — — — 
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Lotterie - Loose E--M. .. 0. 4 Pe. 1033/, 103 ıfy 
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girtterarifhe Unzeigen 
Ankündigung. 


Vom Oktober 1827 an erſcheint im Verlaze ber J. U. 
Sidler'ſchen Mufikallen- und Inftrumenten- Handlung fa Müns 
hen elne 

Mönchener allgemeine mufifalifhe Zeitung, 
welche, als Fortfezung des felt einem Jahre von bem unter: 
Ar Redakteur beraudgegebenen allgemeinen mufls 

aliſchen Anzeigers, den gleihen Zwek bat, In furgen bez 
urtbeilenden Anzeigen eine Eritifhe Ueberſicht der gefanmnten 
neueften Mufit:Kitteratur zu gewähren, — bie wichtlaſten An— 
gelegenbeiten und Eribelnungen im Muſikleben unferer Zelt 
mit anftdndiger Freimürblatelt zu befprethen, — mit ſorallcher 
Treue In das Mufifieben der fernen und nahen Vorzeit, zu 
den Quellen all’ unferes Willens und Treibens zuräfgufübren, 
— demnaͤchſt biograpbifhe und andere Kunft: Notizen, Auszüge 
aus wertbvollen Schriften des In = und Auslandes, Nachwel-⸗ 
fungen intereflanter, oft überfebener Abbanblungen u, f. w. in 
nicht allgemein befannten Büchern und Zeitfchriften, zumwellen 
aud wohl jene felbft, zu geben, und fo ein moͤgllchſt relchhal⸗ 
tiges Repertorlum bes Wilfenswärbigften Im Reiche der Mufit 
zu bilden. 

Die unterzeichnete Redaktion bittet, daß die Freunde ber 
Kunſt und Willenfaft das Unternehmen durch zwekmäßlge 
Beiträge unterſtüzen, und daß die refp. Verlagshandlungen 
ihre Verlagsartitel zur Anzelge und Beurthellung einfenden 
mögen, 

Ale Zufendungen werben portofrei oder durch Einfluß an 
die I. 8. Sidler'fhe Mufltaltenbandiung dahler erbeteu. 

Die Medbaftion 
der Münchener allgemeinen mufitalifhen Zeitung. 
Dr. Franz Stoepel. 

Von biefer Zeitung erfchelnt alle Wochen ein ganzer Be: 
gen In Meblanguarto und in Form der Leipziger Zeltung. Der 
Atonnementspreis Lit für ben ganzen Jahrgang ohne Elarech⸗ 
nung des mäßigen Pofiporto auf 5 Ehlr. 8 gar. oder 6 fl. 
tbein; der balbjährige hingegen auf 2 Thl. oder 3 fl. 36 fr. 
rbein. feitgefezt. 


niren. 


an Fan fih auf diefe Zeitung bei allen | 
loͤbl. Yortämtern, dann Mufltatten = und Buchhandlungen abon: | 


So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
Deutschlands und der angränzenden Länder zu haben: 


IOANNIS MILTONI 
ANGLI 


DE DOCTRINA CHRISTIANA 


LIBRIDUOPOSTHUMI, 
QUOS EX SCHEDIS MANUSCRIPTIS DEPROMFSIT, ETTYPIS 
MANDANI PRIMUS CURAVIT 
CAR RIC SUMNER. 
Roy. 8vo. Cartonnirt. Preis: 2 Bthlr. 16 gr. 

Für die, auf kritische Zeugnisse gestüste, Autorschaft 
einer theologischen Abhandlung des grofsen Mırrox hat- 
ten die englischen Herausgeber und Gommentatorensei- 
ner Werke schon seit geraumer Zeit die vollgültigsten Be- 
lege beigebracht; da aber alle Nachforschungen, dersel- 
ben auf die Spur zu kommen, fruchtlos geblieben, gab 
man der Veberzeugung Kaum, dafs dieser litterarische 
Schaz eninlsrhrinulieh für die Wissenschaft verschwun- 
den sey. Unserer Zeit, und Dank dem scharfsinnigen &i- 
fer eines Hrn. Lexmoxs, war es vorbehalten, dieses Kleinod 
aus seiner zweiliundertjäbrigen Verborgenlweit der Mit- 
und Nachwelt zu reiten. Das Manuseript, welches die 
Handschrift einer von Milton’s Töchtern ist, wurde un- 
ter mehreren Papieren aus den Tagen Ganus IT entdekt. 
Auf Befehl des Königs übernahm die Herausgabe Jessel- 
ben der königl. Bibliothekar Sumner, welcher davon 
sowol einen Abdrulk des lateinischen Originals, als auch 
gleichzeitig eine englische Ucbersezung besorgte, und des- 
sen Verdienste um diese Bearbeitung die rülmlichste An- 
erkennung gefunden haben. Das Werk zerfällt in zwei 
Abıheilungen: die erste handelt vom Glauben oder der 
Lehre über Gott (de Fide seu Cognitione Dei), die andere 
über die Liebe oder den Gottesdienst (de Charitate seu 
Dei Culta), und ist nicht nur für den Theologen, sondern 
auch allen Forschern bei dem tiefern Stwlium von Mil. 
ton's unsterblichen Dichtungen des Paradieses eine 
gleich wichtige als unentbehrliche eg Der ge- 
genwärtige, für den Kontinent veranstaltete, Wielerdruk 
darf sich, zwar minder prunkvoll, dennoch an typographi. 
scher Schönheit mit dem Originale messen, und es ist die 
Unzugänglichkeit der englischen Ausgabe (sie kostet 17 Rthir.) 
durch dessen Wohlfeilbeit auf das Gemeinnüzigste beseitigt. 

Leipzig, September 1827, 

. Ernst Fleischer. 





Gerichtliche Betanutmahungen. 


(Ediftalladung.) Der berzoglic ſaͤchſiſche gedelme Fl⸗ 
nanzrath Johann Gottfried v. Gemelner auf Marien: 
fircben ıc. bat mittels leztwilliger Verordnung die im Unter: 
donaufreife in den Landgerihten Pfarrfirchen, Eageufelden und 
Landau gelegenen Landgäter St. Marienfirhen, Furtb und 
Sattiern mit allen dazu gebörigen Mealitäten, Menten und 
Rechten zu einem Famklienfidelfommiffe für den Manneſtamm 
—* Crufl Chriſtlan Fallot von Gemelner in Negensburg be: 
ftimmt, 

Nah der Vorſchrift im $. 28 des Ebdiftes über Familien- 
fidellommlſſe vom 26 Mal 1818 werben baber alle blejenfgen, 
weiche binfichtlih des obigen, zum Fidelfommilie beftimmten 
Vermögens perfönlihe, oder hopothelarlſche ————— zu 
machen haben, aufgefordert, ihre Auſpruͤche in dem präflufiven 
Termine von 6 Monaten, vom Tage dieſer Ladung an, bei 
dem unterzeichneten köntgl. Appellationsgerichte anzubringen, 
oder zu gewaͤrtlgen, daß nach Ablauf diefes Termlnes das oben 
bezelhhnete Vermoͤgen als ein Famitien-Fidelfommih immatri: 
Eulirt werden würde, birfelben folglich wegen ber nicht auge: 
zeigten Forderungen fih nicht mehr an die Subſtanz bed Ki. 


1004 


beifonmißvermögens, fondern nur an das Alloblalvermönen 
des Sauldnere, oder In deſſen Ermanglung an bie Früchte 
des Fideitommiffes zu halten berechtiget ſeyn follten, und feibit 
bier nur unter der Veſchraͤnkung, daß fir denjenigen Gläubi: 
gern nachschen, welche ſich innerhalb des gedachten Termine 
gemelbet haben. 
Straublug den 4 Sept. 1827. 
Königlich baverifhes Appellationsgericht für den 
Unterdonaufreise, 
Frelhr. v. Branca, 
Feel, funkt. Setr. Foll. 


(Anzeige.) Untenbeihriebene Weibsperfon wirb heſchul⸗ 
digt, dem Vollzeidiener Konrad VBergner von Winnweller im 
disfeltigen Gerſchtsbezirke auf eine höchſt Uſtige Weife folgende 
Kleidungsftüle, ale: 

1) Einen neuen baummwollenen beil= und dunkelblau geitreif- 

ten Weibsrof, 

2) ein welß baummollenes Weibskleid, 


3) ein geftriftes großes Baumwollen-Halstuch, 

4) zwei weiße Hauben, 

5) ein Weibebemd, gezelchnet M. 8., 

6) ein Paar weiße baumwollene Strümpfe mit Borden, ge: 

zelchnet M. 8., 

7) ein weißes Saltuch, gezeichnet M. $., 

s) ein welßes Saktuch mit rotber Borde, 

9) einen beilblauen Regenſchirm mit weißer Vorde, 

40) eine rofenrotbe weiß geſtreifte Schärze, mir Säten und 
Tragbaͤndeln, 

14) ein halbes, roth und gelb gefärbtes Haldtuch mit ſchwar⸗ 
zen Franzen, j 

12) ein Feines rotbes weiß gewürfeltes Halstuch, 

15) ein balbes rofenrothes Halstuch, und 

44) noch verſchledene andere Gegenſtaͤnde, Nieder Damnifi= 
fat nicht mehr’ anzugeben weiß, 

geftohlen zu haben. 

Ich erfuche alle Behörden des In- und Auslandes, befag- 
tee Individuum, weldes von einem Orte zum andern zieht, 
und leichtaldäubige Menſchen durch Vordichtung falfher Ver— 
wandtſchaftsverhaͤltaiſſe zu beträgen ſucht, im Falle Betretens 
feftzusalten, und mit den alerfalls in Belching genommenen 
Ueberfübrungsitäfen bieher abführen zu laffen. 

Perfonal:- Befhreibung. 
Alter: ungefähr 30 Jahre, 
Groͤße: 5 Fuß 4 Zoll, 
Haare: fhwarz und In Lofen gelegt, 
Stirn: bob, 
Augenbraunen: ſchwarz, 
Augen: ara, 
Naſe: mittelmäfig, 
Klun: folz 
Gefihrsbildung : laͤnglich, 
Gefichtefarbe: friſch, 
Körperbau: ftarf, 
Abzeihen: im Gefihte ganz blattermarbig, bat 
4) am linken Baten zwei rorbe Flefen von der 
Periperie eines Sechskreuzerſtüles, 
2) an den beiden Armen fehe bis ſieben Aber: 
iap:Narben, und 
3) an ben Beinen gleichfalls Narben, 

Die Welbtperfon trug in einem Henkelkotbe mit zwei De: 
tein ein weißes Muͤzchen mit arofen Schoͤßen und Kot, ein 
roth und blau aewärfeltes Kleid, einen rotben Mof von la: 
nel, eine weise, geftifte Haube mit Vaummwollfpizen, ein 
ſchwarzes Merinostield, eine ſchwarze Merinoeſchuͤrze, ein ſchwar⸗ 
zes Halstuch mit Franzen, ein Paar ſchwarze floretſeldene 
Strümpfe, ein Paar feine ſchwarze lederne Schuhe mir Mög: ' 


hen, ein Lelbchen, bad über das Kreuz gefchlagen wird, und 
zwel weiße leinene Taſchen. 
SKalferdlautern, am 18 Sept. 1827. 
Der Unterfuhungsridhter am koͤnigl. hanerifchen Bejirfs- 
gerichte zu Keiferslautern im Mheinkreife, 
(Uuterz.) Er. Birnbaum. 
ür die Abſchrift, 
gefertigt auf Auſtehen ber königlichen Staatsbehörde, 
Becker, Untergerihtsfhreiber. 


Göppingen. Gmünd. Machricht von der Werte 

bes Termins zum Verkauf der Poltmeliter Kram etfhen fie 
genfhaft.) Es find unerwartete Hinderniffe eingetreten, die 
es unmbdglich machen, daß der Verkauf der Realitäten be3 Poft- 
meifters Kramer In Gmünd auf den 28 d. M. vorgenom- 
men werde. Da diefe Verftelgerung vielmehr erft auf Frei: 
tag den 5 Dft. kan anheraumt werden, fo werden etwaige 
— unter wiederholter Einladung bievon in Kennt- 
niß gefest. 

. Göppingen, den 23 Sept. 1827. 

Rechtslonſulent Dreis. 


— —— 
ag in einer ſhoͤnen und angenehmen Lage zwiſchen Wolſrats— 
haufen und Benediktbeuern, 10 Poſtſtunden vr er —*5*— 
Haupt: und Reſidegzſtadt München entlegene, ehemalige Chor⸗ 
nift Baprberg, könlgl. Landgerichts Wolfratshaufen, wird mie 
nachftebenden Dekonomiegebäuden, Aekern, Wiefen, Waldun= 
gen, Weitern, Weidenfhaft, Gärten, dann fdmtlihen Meali- 
täten mebit Viey: und Fabrnifen aus freier Hand verkauft, 
welche Realltaͤten, inſouderheit rütfichrlih der Lage und der 
febr geräumigen Gebäude zur Errichtung einer Fabrite oder ei- 
nes nftituts um fo mebr geeignet wären, als auf der nabe am 
ben Gebäuden vorbeifliehenden floßbaren Lolfad, die Frodufre 
aller Art fehr ſchuell und wenig koſtſpielig nach der Hauytitade 
Münden verführt werden koͤnnen. 

‚Au Gebäuden: 

1. Das fehr folide und im beiten bauliben Zuitande befind: 
Ike, zwei Stotwert hohe Chorſtift⸗Gebaͤude, drei Tratte in 
Verbindung, 

2. Dad ganz gemauerte, mit gewölbtem Keller verfehene 
Meierbaus. 

5. Das ein Stotwer? hoch gemauerte, oben von Holz erban- 
te, mit doppeiter Anrfabrt, dann Pferde: und Kühertallung 
verfchene aroße Detonomiegebäude. 

4. Ein von Holz erbauter großer Heuſtadel auf der fogenann- 
ten Hofitärt = Wiefe. 

5. Ein folder auf der fogenannten untern großen Polnt. 

Grundfüfe: 
6. Un Aelern und Wiefen 123 Tagwerf 80 Dez. 
; Waldungen: 

7. Mit Fichtenholz beiten Zuſtandes bewachſene Waldungen, 
107 Taqwert 44 Der. 

8. An Weidenfchaft in einem Stuk 155 Tagw. 

un BWeibern: 

9. * verſchledene Welher, meſſen zuſammen 3 Tagwert 

20 Dez. 








Gärten: 

10. Zwei, mit mebrern hundert Stüten tragbarer Obftbdum 

verfhiebener Gattung bepflanzte Obit: und Gemäfegätten, 
im Flaͤcheninhalt von 3 Tagwerk. 

Der ganze Gutslomplex kan täglich in Augenfhein genmm- 
men, und naͤhere Auskunft bierüber auf dem Promemadepiaz 
im Haufe Niro, 1425 im 2ten Stof redhrs von 8 BE AL br 
Morgens, und von Auswärtigen durch franfirte Briefe unter 
ber Adreſſe an F. G. erbolt werden, wobei noch bemerkt wird, 
daß Unbekanute fih mit legalen Vermoͤgenszeugniſſen auszu⸗ 
weifen babeı, 

Münden, den 22 Sept. 1897, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 273. 


cährtet 


Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt folgende Nachrichten 
aus Griebenland. „Ueber den Stand der Dinge zu Na— 
poll di Remanla, von wo mir bie lezten Nachrichten aus dem 
Speetateur Oriental mitgetbeiit haben , enthält nachſtehendes 
Schreiben beffelben Korrefvondenten, aus deſſen Mirtheilungen 
wir die interefanten Auffelüfe über dem dortigen Parteien: 
Zampf fböpften, und der feltdem felbit einige Tage in Nau: 
plia und in ber Umgegend zugebracht bat, folgende Angaben: 
Poro, 2 Aug. 1897. Seit geftern von Nauplia, wohlu 
mic der Wunſch, mid von ber dortigen Lage der Dinge per: 
ſoͤnlich zu unterrichten, getrieben batte, bicher zurüfgefehrt, 
eite ih Ihnen, was Ich daſelbſt geſehen und gehört, getreu zu 
erzaͤhlen. Ih bin in Naupiia viel mit Fabvier, mit Hei: 
degger und andern Männern, bie in dem dortigen Drama 
in der leztern Seit eine Wolle fpielten, zufammen gewefen. 
Der Meynung Einiger, bie mir jedoch etwas zu poetiſch ſcheint, 
zufolge iſt der ganze Streit zwiſchen ben Ligulſt eu und Gri: 
vairen, über den ih Ihnen in meinen lejten Briefen die 
Aufſchluͤſſe, die ich hier erhaiten hatte, mitthellte, nichts als 
eine von den Chefs beider Parteien abgefartete Komödie, um 
rauben zu können. So viel ift gewiß, daß fih ber Ertrag ber 
Yälnderung, die von Beiden ſelt Anfang Junius verübt wurde, 
auf zehn Millionen Piafter beiduft. Ale Waaren, die ſich in 
der Stadt befanden, wurden weggenommen, Den auf den 
Preferiptionsiiten Verzeihneten, beren man babhaft werben 
£ouhte, gab man mur gegen eim großes Abfegeld die Freibelt. 
Niemaud, auch nicht der ärmfie Bettler, durfte aus ber Stadt, 
bis cr die Erlaubniß zur Flucht nah Kräften erfauft batte, 
Dad Feuer von den Schlöfern auf die Etadt hatte vom to bie 
zum’19 Jullus gedauert. 120 Perfonen, meltens Weiber und 
Kinder, wurden getbdter ; Darunter auch ber amerifanifche Poll: 
beiene Wafbington, der vor Kurzem wieder nah Griechen: 
fand gelommen war. Us ih am 22 und an den folgenden 
Tagen die Stadt befuchte, fand Ich alle Strafen leer, als 
herrſche die Peit darin, nur bie und da einen Haufen Pallka: 
rs an dea Fenſtern verſchloſſener Häufer ober ausgeraͤumter 
Buden. Das Thor nah der Landfeite war verrammelt, eben 
fo das größere Thor, dad nad ber Marine führt. Griva (Theo: 
dorafi), war im Palamides; Photomara In der Albani: 
tifa; Stavro Griva, Theodoraki's Bruder, In der Stadt. 
Ale drei hatten Geibforderungen an bie Regierung geſtellt, 
und schienen die Waffen nur für den Augenblik aus der Hand 
gelegt zu haben. Die in den vergangenen Jahren aus allen 
Gegenden von Morea mit ihrer wenigen tragbaren Habe nach 
Nauplia Gellüchteten, liegen dermalen auf bem Sumofgeſtade 
von Aryos, oder rings um Burtzi im gräßlichiten Elende. Dort 
werden fie von den Palifari’s, die im Lande ohne Dienfi her: 
umptreifen, beſucht, und des Lezten beraubt, was felbit die 
Räuber zu Nauplla ihnen tlefen. Für biefe Gräuel iſt die 
Beſchoͤnlgung: räftändiger Sold! Aber die Regierung bat keis 
nen Heller, und die Comite's Fönnen nicht Alle vom Hunger: 
tode retten. Ich Habe das requlirte Korps gefehen. Es fit 
ohne Kieidung, feit vierzehn Monaten kaum genährt, und gar 
nicht bezahlt; nur durch die Perfönlichtelt des Chefs zufam: 


mengebalten. Bei Nauplia fichen 550 Mann, gegen 400 
in Methana. Dem Dbriftlieutenant v. Heidegger war im 
eriten Iumult das Kommando der Stabt angeboten worden. 
Er wollte es gegen bie Bebingung annehmen, baf fie ben re- 
gulirten Truppen eingerdumt wirde. Die Palitari's verweis 
gerten dis, und fo war es beim Alten geblieben. Cochrane 
verließ eine Stunde nad meiner Unfunft zu Nauplia (ben 22 Jul.) 
bie dortige Rhede. Er foll fih mit dem englifhen Kontre: 
Admiral eben nicht am beiten geftanden haben, Es bieß, er 
eite der dgoptifhen Flotte entgegen, da biefe ausgelaufen feyn 
ſollte.“ (&r bat fi befanntlih nah den jonifhen Gewaͤſſern 
gewendet.) „Die Herbeirufung Fabvler's und des General 
Church hat den Erwartungen der Meglerung nicht entipre: 
den. Fabvier erfhien der erfte, und fol der Meglerung er: 
Härt haben, er ſey gekommen, um dadurch feinen Geborfam 
barzuthun, nicht aber, weil er glaube, daß feine Gegenwart 
die WUngelegenbeiten ber Regierung um etwas befier ftellen 
könne. Church (der Goeletten⸗General, wie Ihn bie Grieden 
nennen, weil er am 6 Mal, dem großen Unglüfstage für bie 
Griechen, fein Schif nit verlaffen hatte), der eine Erpedition 
nah Eleufis entworfen, und wegen Mangel an Lebensmitteln 
aufgegeben hatte, brachte aus bderfelben Urſache nur wenige 
Truppen vor Nauplia. Er wurde von der Stadt und von dem 
Palamides falurirt, mwobel elne Kanone fprang, und jieben 
Menſchen erfhlug, ein Thuͤrmchen einftürzte, und drei an: 
dere begrub, und ein Pulverfah Feuer fing, und gleichfalls 
Schaden anrihtete. Da Keiner der Chefs ber Palffaris den 
Play, den er behauptete, verlaifen wollte, beitätigte Church bie: 
felben fanıt und fondere darin, und erklärte ber Regierung, 
der Streit fen gefhlichter. * Das Zufammenfenn des Generale 
Eburd und Fabviers bradte enblih beide zum Brud, Da ' 





” Hieraus erflärt es fi, wie Hr. Eynard nach Briefen, die 
er zu Paris aus Corfu vom 8 Auguſt erhalten bafte, an 
die Polidellenen-Gomitds in der Schweiz und In Deutſch⸗ 
land meiden fonnte: „daß die Unordnung, welce feit zehn 
Monaten *in Nauplia herrſchte, endlich aufgehört babe, 
und die Rube daſelbſt wieder bergejtellt fen.’ — Meor 
ber Wahrheit gemäp it folgendes Geſtaͤndniß in dem neue⸗ 
ten Blatte der (gu Hyodra erſchelnenden) griechifhen Biene 
vom 2 Hug. (neuen Style), das wir fo eben erhalten: 
„Die Zwijtigkeiten, welche die Unruhen in Nauplla veran- 
laßten, von denen wir in Nro. 14, unferes Blattes ge- 
proben haben, find noch nicht beigelegt. Es berrfcht ge: 
genwärtig Ruhe dafelbit; allein die Urfahen ber Unruhen 
teiteben noch immer. Griva ift fortwährend im Belize 
bes Palamides; Photomara und Stapro in der Stadt, 
und die Regierung, nah wie vor, In dem Heinen Hafen: 
ſchloſſe. General Church It feit einigen Tagen In Nauplla 
angefommen; man bofr, daß es Ihm gelingen werde, bie 
Drduung wieder berzujtellen. Unter den Verfonen, welche 
Dpfer der Umruben in Nauplla geworden find, nennen wir 
mir Schmerz den Amerlitaner, Hrn. Waſhington, der eine 
ber Batterien ber Albanitika gegen ben Palamides be- 
diente, und durch eine Kauonenfugel tödtlich verwunbder 
wurde; er wurde fogleih an Bord des engllſchen Linien: 
ſchiffes Aſia gebracht, wo er, ungeachtet aller erdenklichen 
Sorgfalt, weiche ihm der Gontre-Admiral Sir €, Go- 
drington angedelhen lieh, zwei Stunden nahber ftarh.‘, 
(Anm, des öfir. Veobadters.) 


’ 
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Fabvier ſich ſchlechterdings weigerte unter Chur zu bienen, 
unb die Reglerung, welche Leztern zum Generaliffimus ernannt 
hatte, auf dleſer Unterordnung beftchen zu mäffen glaubte, er⸗ 
flärte Fabbler ber Megierung, daß er fein Korps In ihre Hände 
niederlegen und Griechenland verlaffen wolle. Ich zweifle je 
doch, bad er in dieſem Augenblike wirkfih geben wird; er fel- 
uerſelts iſt mit Recht den Leuten, die Ihm fo viele Opfer brach— 
ten, fo viele Drangfale mit ihm theilten, mit treuer Liebe zu: 
gethan, und bie Negierung ibrerfeits flieht ein, daß dleſes Korps, 
nach Fabvler's Abgang, ſich auflöfen werde. Lazzarl's Condu⸗ 
riotti ſchrieb am 25 Jul. an Fabvier im Namen der Hydrioten 
die Bitte, abzuwarten, bie die dermalen von Faftionen ber 
berrfchte, und gewiffermaagen gefangen gehaltene Reglerung 
wieder frei feun werde. Es beiöt, daß darauf bin gearbeiter 
werde, zwifhen Church und Fabvler Frieden auf die Baſis zu 
feiften, daß Fabvier den Oberbefehl des Generaliffimus aner- 
fennen, und diefer ihm niemalg etwas befeblen folle. Eoletti 
wird als ein Haupt:Anftifter der Unruhen zu Naupila betrach⸗ 
tet, Er batte die doppelte Abfiht, fih in den Befiz eined 
Theile dleſes Plazes zu fegen und ber Unterfuhung zu ent: 
geben, bie wegen feiner im vorigen Herbſte mit den Türfen 
gepflogenen Korrefpondenz gegen ihn verhängt war. Er iſt ge: 
genwärtig mit Photomara In der Albanitika. Andreas Mer 
tara ift aus der Lifte ber Staatsfefretaire (er war befanntlich 
zum Krlegeminifter ernannt) ausgefirihen worden, und Vlacho— 
pulo, ein Mumeliste, an deſſen Stelle gefommen. Metara 
floh mach Aſtro, wo fich einige Pallkarl's bes alten Eolocotront 
feiner annahmen. Eolocotront und Nifita find in den 
artadbifhen Gebirgen. Es helft, fie haben fi ber Malna ge: 
nähert, weil Ibrahim Paſcha Miene machte, dabin vorzurüfen. 
Auch die tuͤrkiſche Flotten-Abtheilung, welche im Aunkus im 
Golf von Patras fand, fol, den Nachrichten ber Regierung 
zufolge, In den Golfen von Koron und Malna fern. Der 
Serastier Refhid Paſcha iſt unthätig im ber Nähe von 
cheben. Maurocorbato und Trifupi, welhe Commo— 
bore Hamilton am 16 v. Monats von Poro elllaft nah Nauplla 
abgeholt hatte, find am 26 Jul. auf der englifhen Kriegsbrigg 
Brist bieder (nah Poro) zuruͤlgekehrt. Die Frau bes Leztern, 
Maurocordato's Schwefter, hatte dieſe Mäkfunft gewänfcht, ba 
fie auf dem Tode lag.* Demetrius Dpfllanti hatte 
Nauplia während ber lezten Unruhen nicht verlaſſen.“ 


Syanlem. 

(Befhluß des inder beutigenBeitung abgebrode: 
nen Schreibens aus Barcelona.) „Auch haben fich diefe 
von ber andern Geite durch ihre Helden, wie die Pabilla, La: 
nuza und ben fogenannten heil. Thibaut empfohlen. Maͤßlgt 
daher in Betref biefer eure gerechte Wuth; aber verdoppelt 
euren Haß gegen bie vorgeblihen Söhne bes Lichts, gegen 
jene Veriehrer des Weltalld, gegen jene ulederträchtigen Ver: 
folger alles Heiligen, gegen jene Auswärflinge ber dunklen 
Hölle, Verheert, zeritört ihre Felder, ihre Häufer, vernichtet 
fie, vergleßt ihr unreines Blut. Ich bevollmächtige euch zu 





Trikuphs Frau war, ald ihr Gemahl am 16 ul. von 
Voro abgeholt wurde, eben erit feit 48 Stunden entbun- 
den geweien. (Aum. des dftr. Deo.) 


Ale, und ihr könnt darauf rechnen, baf ber All maͤcht lge 
eure Arme leiten und euch wie. bie Maccabaͤer ſegnen wird, 
Benn es eud aber an Muth fehlt, euch zu erheben, fo beref- 
tet end zum Tode vor, da fie, gleich dem wuͤthenden Hunden, 
in ihren abichenlihen Verſammlungen eure Vertilgung und 
bie unferer heil. Religion gefhworen haben. Sepd nicht bange 
vor den franzöfifhen Armeen, da der allerchriſtlichſte Köniz 
Im Einverfiändniffe mit unferm Monarchen bandelt; denn er 
weiß wohl, daß er von derfelben Gefahr bedroht iſt. Much 
wißt ihr, daß man von biefer verbündeten Macht bereits viel- 
fahen Belftand erhalten, und ihre Truppen euch nichts in den 
Weg gelegt haben. Wlie könnte auch Frankrelch fih ung mr 
berfezen, da es und doch ben Schuz feiner Alltanz angeboten, 
nnd felne Bemühungen mit den unfrigen zur Zerftörumg des 
Kelms bes Uebels, das fih in Spanten im. Jabre 1820 unter 
dem gehäfiigen Schilde der Konftitution verbreitete, verbunden 
bat? Beruhigt euch; alle Monarchen fürchten In ihren Relchen 
bie Verheerung und das Ungluͤk, an dem Spanien leidet, und 
alle find dabei interefürt, die Feinde der Throne und ber Al⸗ 
täre zu vernichten, ba, wenn auch die Religlon ihnen nicht 
durch ein Gefez diefe Pflicht auflegte, ihr eigener Vorthell fie 
zu biefem Betragen auffordert. Greift daher zu den Waffen, 
Spanier, und ſeyd verfihert, dab ber Gott ber Herrſchaaren 
mit euch ſeyn, und unſere Reglerung euch nicht taͤuſchen wird, 
Während der Gefangenfhaft eures geilehten Monarchen wird 
euch die ſchon eingefezte Regentſchaft leiten, Sie befteht aus 
religiöfen Männern, Freunden ihres Königs und ihres Water- 
landes, und ich bin, obſchon diefer großen Ehre unwirdig, der 
proviforifche Präfident berfelben. Gehorcht daher unfern Befehlen; 
ftürzt bie bereits begonnene Revolution, da die Stunde der 
Vertilgung für die verkehrten Spanter gefchlagen hat. Ret— 
tet das Materland von Anarchle und Jalkobinlsm; achtet die 
Diener bes Altard, ruft ben Gott Jakobs au, und fürdter 
weder ben Tod noch bie Gottlofen; denn bie göttlihe Gered- 
tigkeit wird euch mitten aus bem Meere bes Ungluͤls in einen 
fihern Hafen leiten, wie er bie Ifraeliten aus dem rotben 
Meere rettete. Möge die Meliglon bdiefes heilige und unſchaͤz⸗ 
bare Geſchenk, das euch leitende Seftirn feyu. Mit ihm and: 
gerüftet, verſpreche ich euch den Sieg. Thal Andorra, 23 Ang. 
1827. Marquis v. Mataflorida.“ 


Rußland, 

Die Hamburger Voͤrſenllſte bringt aus Stockholmer Sei: 
tungen Folgendes: „Abo, 7 Sept. Diefe Stadt Ik am ah, 
Abends 9 Uhr von einer ſchrekllchen Feuersbrunft heimgeſucht 
worden, bie nach 2aftündiger Verheerung mit fait gaͤnzlicher 
Vernihtung derfelben geendigt hat. Das Feuer brach im Hofe 
bes Kaufmanns Hellmann an ber Aulgals-Hoͤhe aus. Das 
Geſinde war dort mit Talg-Schmelzen oder Kochen beſchaͤftigt 
gewefen, und hatte, um der für'folhen Betrieb in der Stadt 
beftimmten Strafe zu entgehen, das euer fo lange ald mög: 
(ich zu verhehlen gefucht und die Pforten gefchloffen. Im fünf 
Minuten lag das ganze Anweſen In Aſche. Bon dort and ver- 
breitete fi das Feuer In drei Michtungen, und bald überall 
bin. Die Domkirche ift vernichtet, mit ber Orgel, ben Licht: 
fronen, dem Altar-⸗Gemaͤhlde, ben Archiven des Konfittoriums, 
dem Gelde, ber Uhr, ben Gloken u. f. w, und vom unferer fo 
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berähmten und reich ausgeftatteten Univerfirdt ift, außer dem 
Obſervatorlum und dem Ararlum, nichts mehr übrig. Das 
afabemifhe Gebäude, die ganze Foftbare Bibliothek (von 40,000 
Bänden), das Münztabinet, die Inftrumenten: Sammlungen 
mit der In Prof. Henürdms (gleihfals verbranntem) Hanfe 


| 
| 
i 
| 


⸗ und den Normal⸗-Thermometern, 
aufbewahrten Normal⸗Uhr um N b) | un bieder, 


Alles ift ein Raub der Flammen geworben. So auch das Hof: 
gericht mit feinen Urhiven und das Rathhaus. Die Brite 
Ift eingeftärzt. Mit Einem Worte, nur eine unbedeutende 
Strefe, von und mit dem Eozletätsbaufe bis an's Lazareth 
hinunter, ift gerettet. Ucher 70 Menfhen baben ihr Grab In 
ben Flammen gefunden. Wie bei Unglüfffällen gewöhnlich, iſt 
man mit Anfchuldlgungen bei ber Hand; fo fehreibt man auch 
bier den mangelhaften Anftalten die Schnelle zu, womit das 
Feuer um ſich gegriffen. Erſt eine gute halbe Stunde nad 
dem Anfchlägen der Gloken fanden fih der Sprijen = nnd ber 
Brandmeifter ein, überdem waren ber Sprizen zu wenige. An 
Rettung war bei dem fchreflihen Auwachſen bes Feuers faum 
zu denfen. Die Berlürgung und ber Schrefen raubten fait Als 
fer die bei folhen Gelegenheiten nothwendige Vefinnung. Die 
wenigen vorbandenen Truppen waren erft kürzlich angefommen, 
Erenidiinge, und mitbin geneigt, ſich als in einem fremben 
Lande befindiid angufeben. Nicht zu verwunbern iſt es bem: 
nad, wenn .fie, wie behauptet wird, nicht allein die geringe 
Hülfe, welde fie leliteten, fi tbener begablen lichen, fondern 
auc die Verwirrung benuzten, um für fi zu bebalien, was 
fie bargen, wovon man in Gruben und Waldhügeln bereite viel 
wiedergefunden hat.’ 


— —— — — — 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 


vom 29 September 1027. 





a) Oestreichische Staatspapiere. T Papier. | Geld. 
. —N— zZ U 
Rothschild'sche Loose 143 142 
Partial & 4 Proc. ... 1183/, | 11817, 
Metalliques 5 Proc. Tr ng gı'y, gut/g 
Bank-Aktien mit Divid. vom ». Semest. 1837. 1083 1080 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. g5d/ | 95'/a 
Ki — — 5 Proe. | 12027/g | 1025/% 
Landanlehen — — » .. 5 Proc. — — 
Lotterie -Loue ꝰM.. 2... 4 Pre! 1033/, | 1031/, 
detio unversinsliche, ä 10 &. . z — — 
eitterariſche Anzeigen. 


Ankünudigung. 


Tom Dftober 1827 an erfcheint im Werlage ber 
: \ . l füen Mufikallen: und Inftrumentens handlung in 


* A. 
uͤ n⸗ 
Muͤnchener allgemeine muſikaliſche Zeitung, 


welche, als Fortſezung des ſelt einem Jahre von dem unter: 
nreee Redakteur berausgegebenen allgemeinen mufi- 
alifden Anzeigers, dem gleihen Zwet hat, In kurzen be 
urtheilenden Anzeigen elme kritiſche Ueberfibt der gefammten 
neuefien Mufit:Zitteratur zu gewähren, — bie wictigften An= 
gelegenbeiten und Erfheinungen im Muſikleben unferer Zeit 
mit anßäubiger ———5 — zu beſprechen, — mit ſor 

Treue in das Mufifieben der fernen und nahen Borzelt, zu 


—— —ñ — — — — — — — — — — — — — — —— —— —— — — — —— nn 00 


den Quellen all' unſeres Wlſſens und Trelbens zuräfgufähren, 
— demnaͤchſt blographlſche und andere Kunſt-Motizen, Auszüge 
aus werthvollen Schriften des Ins und Auslandes, Nachwel⸗ 
ſungen intereſſauter, oft uͤberſehener Abhandlungen u, ſ. w. in 
nicht allgemein bekannten Buͤchern und Zeltſchriſten, zuweilen 


ı auch wohl jeme feibit, zu geben, und fo ein moͤglichſt reichhal: 


tlges Mepertorium des Wilfenswürdigften im Reiche der Muſik 


Die unterzeichnete Redaktion bittet, daß bie Freunde der 
Aunk und Wifenfwaft das Unternehmen dur zwekmaͤßige 
Beiträge untertügen, und daß bie refo. Verlagshandlungen 
u Verlagsartitel zur Anzeige und Beurthellung einfenden 
mögen. x 
Alle Zuſendungen werben portofrel oder durch Einfluß an 
die 3. U. Sibler'fhe Mufifallenbandiung dahler erbeten. 

Die Redaktion 
ber Mindener allgemeinen muſttallſchen Zeitung. 
Dr. frau; Stoepel. 

Von diefer Zeitung erſchelut alle Wehen ein ganzer Bo— 
gen in Mebdianguarto und in Form ber Lelpziger Zeitung. Der 
Abonnementsprels iſt für den ganzen Jahrgang ohne Elurech— 
nung bes mäßigen Voitporto auf 3 Thlr. 8 ner. oder 6 fl. 
bein. ; der balbiäbrige hingegen auf 2 Tbf. oder 3 fl. 36 fr. 
rbein. feſtgeſezt. Man kan fih auf diefe Zeitung bei allen 
—* Poftämtern, dann Muſilallen- und Buchhaudlungen abon— 
niren, 


In der 3. Lindauer'ihen Buchhandlung in Münden, 
bei 2%. ©. Drefh in Bamberg, Karl Streder in 
Würzburg, fo wie bei A. &. Liebestind In Keipzia dit 

(aud ber, in der Gollinger'ihen Buchbdruferet 
in Bien erfdienenen vollftändigen Ausgabe 
von Shalfpeare's Werfen) 

einzeln zu haben: 

William Shakſpeare's 
fämmtlihe Gebichte 

ganz neu überfezt von Eb. von Bauernfeld und U. Schu: 

madher. fl. 8. Wien 1827, Re Umſchlage. broſchirt 16 gr. 

(1 fl. 12 fr. Reichsmuͤnze.) 

Ferner aus ber, in der nemlihen Drukerel erſchienenen 
Ausgabe der Eatderonfhen Werte: 

Die Kreuzerhoͤhung. Ueberſezt von And. Schu 
mader In kl. 8. Wien. 1827. Velinausgabe, nett 
‚brofgirt. 8 gr. (36 fr.) 

Liebe Macht und Ehre. Ueberfest von And. Schu 
mader Zn M. 8. Wien, 1827. Belinpapier nett 
broſchirt. 8 gr. (36 kr. R. M.) 

Bon dem nemlihen Weberfeger it unter der Preife: 

Der Arzt feiner Ehre. (Don Gutiere.) Zn M. 8. 
Bien. 1897. Welinpapier nett broſchirt 8. gr. 
(36 fr. R. M) 

Oblge Werte find auch durch die I. Wolff‘ ⸗ 
handlung In Augsburg zu en 3 — 


Bel Philipp Kruͤll in Landshut iſt erſchlenen und am 
alle Buchhandlungen verfandt: 

Burtmaier, M., Bemerkungen ber den Werth und 
die Bedeutung der baverifchen Lyceen, mit ber 
fonderer Ruͤlſicht auf die Schrift des Hrn, Hofrath 
—99 : „über gelehrte Schulen.” gr. 8. 
geh. 18 Fr. 
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Reichard, ©. ®., Germanien unter den Roͤ— 
mern. Mebft einer Eharte. gr. 8. Nürnberg. 4 fl. 
30 fr. oder 2 Thlr. 12 gr. 


Die Kenntnif des Vaterlandes darf man wohl von jedem 
gebildeten Deutſchen fordern, doch nidt blos die Kenntniß, 
wie es dermalen ift, fondern bei Weiten mehr die, wie es 
einit war, intereffirt den denfenden Vaterlandsfreund; denn 
die Wurzeln unferer Nationalgröße llegen In der MWergangen- 
heit, — Ein hoͤchſt grüudliches, aus den Quellen gefchöpftes 
und überrafchende Entdefungen darbietendes Wert it dag obige, 
li gelehrter Verfaffer eine ganz neue Bahn gebrohen und 
mit der Falel des Scharffinns die Dunkelheiten einer unterge: 
gangenen Zeit aufgeheilt bat; eine ganz neue, unbefannte Welt 
tritt Mar vor unfer Auge, und mit freudigem Erſtaunen fehen 
wir, was war und iſt, im fhönften Bunde. Eine erbeben- 
dere, genügendere Leftäre, wie diefes wichtige Buch, wird ber 
verfiändige Deutſche nicht Teiht finden, und wir dürfen baf: 
ſelbe für ein aͤhtes Nationalwert, — an Fleiß, Gelehrfamfeit 
und Scharffinn, — für eine Zierde der deutſchen Yirterater er: 
tdren, die Hunderte der ephemeren Erſchelnungen aufwiegt, 
die den litterarifden Diarte überſchwemmen. Werke, wie die: 
fes Relchardſche, find felten und bedürfen der Empfehlung 
nicht; wer den Sinn für das Gründiiche und Gedlegene be: 
wahrt bat, der febnt ſich nah folder Lettäre, weiß ihren 
Weith zu ſchaͤzen und dleſe Lörtiihe Babe zu mürbigen ! 

Sriedrig Campe. 


Revue germanique, suite de la Bibliotheque 
allemande, Journal de literature allemande. 


Unter dleſem “Titel erfheint In Straßburg, feit dem Au— 
fange dieſes Nabres, ats Fortfezung der im Januar 4826 an: 
gefangenen Bibliotheque allemande (2 Bände in 8. 
von 408 und 384 Geiten) eine Zeitfarift, welde ben Zwet 
bat, deutſche Wiſſenſchaft und Litteratur in Franfreih befannt 
zu madıen. Die Idee zu diefer Schrift ift aus einer gerech— 
ten Wirbigung der deutſchen Litteratur hervorgegangen; fie 
verdient daher von Deutfchland aus alle mögliche Unterſtüzung; 
auch bat ibr Streben fhon in Franfreib und in Deutfdland 
(5. Heidelberger Jahrbücher 1826, Wr, 48 und 49) Anerfen- 
nung nefunden. Die Krdaltion bilden deutſche und frangdjifche 
Gelehrte, zwifhen welcen mehrere Profeſſoren an der Siraf- 
burger Alademle die Mitteleperfonen machen. Die drei eriten 
Hefte der Revue germanique enthalten unter andern: 
Auszüge aus den Briefen eines in Deutſchland 
reifenden Deutſchenz Ueberſezungen von deutſchen 
Vollstiedern, die Reviſton der Moralphlloſophie 


feit Kant und Jacobi, nach dem Hermes, eine hijtor ! 


riſche Notiz über Erwin von Steinbah von Profef: 
for Schreiber; Auszüge aus der Schrift: Das vergangene 
Jahrzebend der deutſchen Litreratur von Dr. Maf: 
mann; Eritifhe Unzeisen von Boͤttlgers Ideen zur Kunft 
und Theologie; von dem Strafgefezbudbsentwurf, 


von Profeffor Zacharia; von ber franzöftfßen Heberfe: , 
zung von Herders Ideen zur Gefwichte ber Menfdr- ' 


beit; von är. Heinrich Jacobi'd auserlefenem Brief: 
wedhfel; von Raumers Gefhihte der Hohenſtau— 
fen u. f. w.; ferner Inbalttanzeigen von einer großen Zahl 
deutfher Schriften. — Die HH. Autoren und Verleger ſind 
freundtih erſucht die Werte, welche fie angezeigt winfcten, 
an die Medaktion in Strafburg, Place St. Thomas Nr. 5, 
portofrei zu überfenden, 

Es erfhelnen von der Revue germanigue jährlich 
zwöif Hefte, jedes zu ſechs Bogen in groß 8. Der Preis für 
den Jahrgang iſt für Deutſchland 50 Franken, Sie finder fi 
in Kommifjion zu Stuttgart in der J. ©. Cotta'ſchen Buch: 
handlung, zu Leipzig bei SGledirfh. — Die zwei Bände ber 
Bibliotheque allemande foften 18 Franfen. 


(Boblfeile ältere Tafhenbäcer.) 
Da das Taſchenbuch: 
Huldigung den Frauen von Caftelli 
nicht mehr In unferm Verlage berausfommt, fo haben wirung 
entſchloſſen, die vier bei ung erichlenenen Jahrgänge beffeiben, 
1825 bie 1826, zufammen für den dufßerk billigen Wreis ver 
4 Thlr. 8 gr. zu verkaufen, im Ganzen 83 Bogen Zert mb 


25 Kupfer. 
Induſtrie-Comptohr in Leipzig. 





Gerichtliche Belanntmadhung. 


(@diftalladung.) Der feit dem ruffifchen Feldzuge ver- 
mißte Mathlas Perter von Inningen, im A 
boren, oder feine allenfallfige Descendenz, wird hiemit aufge- 
fordert, fih binnen ſechs Monaten a dato hier perfänlic 
zu ftellen, oder legale Aufſchluͤſſe zu erthellen, widrigenfats 
nah Umfluß biefer Zeit das in 100 fi. beitehende Vermögen 
feinen Verwandten gegen Kaution binausgegeben werden würde 

Göggingen, am 25 Aug. 1827, i 

Koͤnlgl. baveriihes Landgericht, 
Reiber, Landrichter. 
Mever, coll, 


Bekanntmachung. 

Zu einem, auf ſollden Grundſaͤzen beruhenden Geſchaͤfte — 
welches ohne Beratſichtigung von eintreten fünnenden Neben: 
umftänden und Zeitverbältniffen, eine Sprogentige Versinfung 
(den bedeutenden Mebenausfall des Gefdäftes unberechnet) 
des in dafleibe zu verwendenden Kapktals abwirft, und bei 
welchem man In der Folge auf einen Umfaz von mehreren 
bunderttaufend Gulden — darf, werden einige mit dem 
nöthigen Handelstenntnifen wohl ausgeräftete Männer yum 
Beiteitte gefudt, weiche jedoch mit eigenen bedeutenden Fon 
verfeben feon müßten, deren Adminiiratlon ihnen feibjt über: 
tragen bleibt, Der Plan des Gefhäftes fan Jedem, der Wir- 
ten, Fähigkeiten und Kräfte dazu befipt, vorgelegt werden, 
Beliebige Anfragen werden ſchriftlich bei der Erpedition der 
Allg. Zeitung In Augsburg unter der Adreſſe C- B. J. A. ab: 
zugeben gebeten. 





Erziedungs:» Anftalt in Bodenheim 
bei Franffurt am Main. 

Der Preis für die jährliche Penfion, in welchem Waͤſche und 
Schreibmaterialien mit inbegriffen find, iſt, für Kinder unter 
9 Jahren, 2850 fl. — für ditere 320 fl. 

Der unterzeichnete Proſeſſor befizt einen einzigen Sohn, 
deffen Erziehung er ih ganz widmer. Um fein Vorhaben mit 
deito mehr Erfolg zu berreiben, bat er eine Erzlehungsanſtalt 
eröfuet, in ber Abficht, ben ihm anvertrauten Zöglingen mit 
feinem Sohne vereint eine forgfältige Erziehung zu erthellen. 

Die Gegenftände des Unterrihts find folgende: Meltgion 
und Moral; deutſche, franzöfiihe und engllſche Sprache 
(bauptfähblih wird man trachten, die Zöglinge da— 
bin zu bringen, diefe drei Spraden fo leibt und 
rein wie ihre Mutterfprade ſchreiben und ſpre— 
hen zu fönnen); Mathematik und faufmännifhes Rechnen ; 
Buchhaltung; deutfhes und englifhes Schöufhrelben; gewoͤhn⸗ 
liher und Faufmännifcher Briefttol; Geſchichte; Natur: und 
Erdbefhreldung; Zeichnen und Muſit. 

Huf Verlangen wird aud Unterricht Im Lateinifhen und 
Grlechiſchen erthellt. _ 

Der Plan, weldben man bei dem Interzeichneten findet, 
enthält das Näbere der Unterrichtsmethode, das Ausführlidere 
über die Sorgfalt und Aufmerffamfeit, welche auf die Zöglinge 
verwendet werden, und die Bedingungen. 

Deitour. 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nrö. 274, 


Blike auf die böhmifchen Bäder im Sommer 1827. 
IV. Marienbad, 


Allerdings war Marienbad vor 20 Jahren no eine ver: 
fumpfte Berofblucht, von Tannen nnd Fichtenwaͤldern auf un- 
zugaͤnglichen Bergruͤten umHlammert, bis Nehr ber erſte Wie: 
derherfteller ders Kreuzbrunnens Lier auftrat, und bas Hans 
bauwete, weiches noch jezt dem würdigen Bade-Inſpeltot, bem 
Shorherrn Meldior Mahr und allen Geiſtlichen aus Terl und 
der Umgegend zur Wohnung, und der von Eger ber bier etablir: 
ten Buchladen⸗Commandite zur Aufnahme dient. Inbeß be: 
weist felbit der fogemannte Jubenfirkbof auf der Unböhe hin 
ter. dem Kreuzbrunnen, daß diefer überfhwänglihe Hellſchaz 
ſchon fruͤher beſucht worden ki, und der durch feine genialen 
Blite auf bie Natur der biefigen vier Brunnen, durch feine vor 
trefliche ärztliche Konfultation, feine unermüdete Sorgfalt für 
die Armen und feine klaſſiſchen Schriften um Marlenbad hoch⸗ 
verdiente Badearzt Dr. Heibler bat noch In dieſem Jahre ben 
zwei Hauptquellen, den Kreuz: und Ferbimandsbrunnen In eis 
nem lebrreihen Aufſaze, welcher In ber viel zu wenig gefannten 
Monatsfhrift des vaterländifhen Mufeums In 
Prag (im Junlusheft) eingerüft und auch beſonders abgedruft 
wurde, aus den Unnalifien Boͤhmens und andern Quellen ei: 
nen Stammbaum gefhrieben, ber bis zum Jahre 1525 hinauf: 
reicht. Der erſte kräftige Impuls, welchen der wahre Stifter 
diefer in fo wenigen Jahren fo kräftig erblühten und ermann- 
ten Unftalt, der Terier Abt Meitenberg gleih Anfangs durch 
Herbeirufung tuͤchtiger Männer in allen Fächern gegeben bat, 
dauert auch jezt noch fort, da das Landesaubernium von Prag 
aus durch bie Kireisitelle in Pilfen aufs Genaueſte darüber 
wacht, daß. der reine Ertrag, ber durch bie gewiſſenhaft ver: 
waltete Verſendung von mehr als 200,000 Flaſchen Kreuz⸗ 
brunnen nad allen Gegenden Europa's bin gewonnen wirb, 
(an 20 bis 30,000 Sllbergulden) auf fo lange, als noch wer 
fentlihe Verbeiferungen und Anlagen bier zu mahen find, ganz 
zum Beſten bes Bades, bas auf dieſe Weife fi felbit aus: 
ftattet und nährt, verbraucht werde, Und fo fanden fich denn 
auch bie dismal zabireiher als je aus fernen und nahen Ge: 
genden berbeiltrömenden Badegäfte durch fo manches Neue, 
mas erit entſtanden war, und noch Mehreres, was vor ben 
Augen der Säfte entitand, volllommen überzengt, daß wenn 
die Jugend uͤberall die fchönfte und lebensluſtigſte Zeit if, 
Marienbad biefe gerade jezt verlebt und in wachſender Ju: 
gendfülle gebeiht. Der Alles verfammelnde Mitreipunte bier iſt 
ber Bang vor der Kreuzbrunnen-Colonnade bie zum Karolinens 

brunnen, weicher mit feinem Auf- unb Ab gerade deu rechten 
Beherzäbler macht. Hier fommt von 6 bi6 8 Ubr fräb, von 
6.bis 7 Uhr Abends Alles, was Marienbad an Aurgäiten und 
Schatten, diefer Aurgäfte umfaßt, unfehlbar zufammen. Im 
wenigen Tagen bat Jeder feine Wahlverwandtihait ausge: 
mittelt! aber befannt wird bald Miles mit einander, und fo 
ik Alles glelchſam nur Eine große Familie, die ſich num an 
den Gaſttafeln bei Klinger und in der Stadt Weimar, auf ben 
Zul: und Bergwegen bald. noch enger an einander. fchllekt, 
Hier herrſcht Anftand ohne Zwang. Werfuchung zum Gpiel 


und zu böfiichen Goterien fallen fogleih in den Brunnen, weil 
die eigentlihe Kur Allen Hauptſache ift, und bei ber Befchrän: 
kung des Lokals ſeyn muß, Nun iſt aber nicht alle Tage fo 
wärmender und klarer Sonnenſchein, wie er wirklich zur hoͤch⸗ 
ſten Begünfiigung aller Kurgäfte diemal den ganzen Julius 
und balben Auguft dauerte, Dann wirb auf diefer Hauptpro= 
menade ein fharfer Zugmwind, der yon der Defnung nad Suͤdoſt 
zu, wober diefer Badekeſſel allein auf ber Strafe nadı Eger 
und Pilfen zu feinen Zugang bat, fehr fühlbar. Es war alfo 
dringendes Bedürfniß, daß neben ber offenen Wandelbahn aud 
eine bedette eintreten moͤchte. Diefe iſt nun durch hohe Glasfen⸗ 
fter und 4 Glasthuͤren heiter beleuchtet, mit allen Bequemliclelten 
jur Auswahl verfeben, ganz hergeſtellt, die längfte und fchönite, 
die fi in gerader Linie fo geſchlrint in ben boͤhmiſchen Baͤ— 
dern befindet (40 Klafter lang, 5 Klafter breit), Da fie nun 
durch eine Mitteigallerie unmittelbar mit der Golonnabe bes 
Kreuzbrunnens felbit zufammenhängt, diefe aber hinten, wo 
seihöpft wird, mit Gardinen feſt verfclofen werden kan; fe 
it auch für die ſchwaͤchlichſten Trinfer befonders des zweiten 
Gefhlehts kei jeder Witterung fo geforgt, baf eine Verfäl- 
tung nicht ftatt finden fan. An biefe bedefte Wanbelbahn, 
die auch binten für Kutſchen zugänglih feun wird, fliehen 
fih an ber einen Seite breterne Kaufbuden an. Auch fie wer: 
den bald eine fteinerne Kaufhalle bilden. Der zweite Haupt: 
punft und Heilquelle Ift ber herrliche Ferdbinandsbrunnen, deifen 
lebendig anfperlendes, Foblenfaures Gas eben fo belebend, ale 
ber Kreuzbrunnen reinigend, wirkt, und in beffen naturgemäßer 
Berbindung im täglichen. Gebrauh mit jenem der gebeimite 
Deizs ber hleſigen Brunnenlur liegt, den ber Eng beobad: 
tende Aurgaft oft noch ſicherer entfchleiert, als der berathende 
Babearzt, Diefe Duelle war bisher nur durch einen leichten 
Leberban und ein Fülbaus — benn auch von bdiefer Quelle 
wandern viele 1000 Flaſchen aus — bezeichnet, und man ge: 
langte zu ihr nur durch einen Gang über friſche Wiefen deu 
Aufhowiner Bad entlang, der aber bei Megenwetter oft ſehr 
naß und unbequem wurde. Ju biefem Jahre aber ſtand ſchon 
ein anderer Fuß: und Fahrweg am Saume bes ihn im Mor: 
gen beyränzeuden Waldruͤkens fait ganz vollendet da, von wo 
aus man auf den bier errichteten Ruheſijen befonders bei der 
Ubendbeleuchtung bie anmutbigiten Blite In die fernen SHorl: 
zontpunfte thut. Am Quell ſeibſt aber erfieht eine gegen den 
Zugwind von der einen Seite ganz gefhirmte, die neue Kuppel 
bes erhöhten Ferbinandsbrunnens von zwei Seiten umfchliefende 
Sallerie, nebit zwei Panillong rechts und linke, wovon ber eine der 
Bequemlichkeit der Trinter und andern Erforderniſſen, der an- 
bere aber vielleicht Wanuenbädern, die bier weit jiherer und 
weblfeller angelegt werden könnten, als wenn der Brunnen 
durch Drufwerte und Röhrenleitung in die neuanzulegenden 
Badehaͤuſer In Mariegbad ſelbſt geleitet werben follte, ge: 
widmet ſeyn wird. Dis Wles, fo wie der eben genannte 
Sahrweg, und ein nörpiges Obdach für die Wagen, die bier 
halten - mäßfen, wird unfebibar] im, Mai 1828, wenn neue 
Kuszeik: beginnt, völlig ‚wallenbet fepn, wub damit ein. neuer 
Fortſchritt zur Erreichung ‚ber Aufgabe, in Marienbad Al— 
les zu vereinigen, was. bie andern Bäder uur einzeln haben, 
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gemacht werben. — Es iſt ein Vorurthell, daß man in Ma 
rienbad erft im Jullus mit Erfolg feine Kur machen koͤnne. 
Man wird fie eben fd heilfam, und noch in Mielem bequemer 
und mohlfeiler, was bie Wohnung betrift, auch ſchon von 
Ende Mal's an abwarten loͤnnen. Indeß macht dieſe Meynung, 
und der Umſtand, daß fo viele Badegaͤſte aus ben fernen Pro— 
vinzen an ber Dftfee, aus Polen und Mußland bieher wall: 
farthen, die mehr als einen Monat zu ihrer Meife brauchen, 
dab allerdings mit Anfang AYullus dad Bad In wenigen Tagen 
fi auferordentlih anfüllt, und daß nun fowol die gewöhnli: 
chen Wafferbäder aus dem Marlenquell (welder fo eben einen 
neuen foliben Ueberbau erhält), als die gegen alle hronifhen 
Lähmungen und Eingeweibeübel wunderbar einwirkenden Moor: 
bäder, bas wahre Sanktuarlum dleſes Helltempels (wozu bei 
der ungebeuern Konfumtion bes dazu brauchbaren Moores aus 
einer neuen fehr mächtigen und eben fo kräftigen Lage eine 
Stunde weit viele hundert Fuhren noch zu Ende bes Winters 
berbeigeführt worden waren), obgleih von früh 5 Uhr mit 
Baden angefangen, und Abends um 8 Uhr aufgehört wurbe, 
alle fünfzig Badeſtuben des großen Badehauſes kaum zurelch- 
ten, und bie neuen Ankoͤmmlinge oft lange auf bequeme Stunden 
warten mußten. Zwar fhafte ber walere Babemelfter Habt, 
ein ſeltenes Muſter von unermädlicher Geduld und Redlichteit, 
und ein wahrer Feldberr unter ber Schaar feiner Babemäb- 
hen und Babelnechte, bie in der Bedlenung nichts zu wuͤn⸗ 
fen übrig laffen, bierbei fo viel Math und Huͤlfe, als er nur 
vermochte. Indeß wurde doch das Beduͤrfniß, die Babeituben 
noch zu vermehren, immer dringender und fühlbarer. Man 
beſchloß alfo fhon voriges Jahr, durch Zuſammenleltung ber 
Ambrofiusquelle mit der ungemein Fräftigen und wirkllch viel 
zu wenig geſchaͤzten Karolinenquelle einen Waflerfhaz für ein 
neues Badehaus zu gewinnen, und die Badehaus, woran in 
diefem Sommer unabläffig gebaut wurde, fteht vor Eröfnung 
der Kurzeit 1828 gleichfalls vollendet ba, an ben Berg ange⸗ 
lehnt, an beffen Saum bie Straße nach bem Stift Terl führt. 
Zwiſchen dem acht Badeſtuben Läuft eine Gallerie, die von oben 
befeuchtet wird, und rechts umb links zu einem Pavlllon führt. 
In dem eimen werben bie Ruhezimmer und bie Wohnung bes 
Babemelfters nebit Zubehör fenn; der andere iſt zu einem Ge⸗ 
ſellſchafts ſaale für gefellige Spiele, Konzerte u. ſ. w. beftimmt, 
wozu die gleichfalls in Vorſchlag gebradte große Ballerie am 
Kreugbrunnen ſich ſchwerlich einrichten laffen wuͤrde. Durch 
dieſes neue Badehaus wird alſo mehreren Beduͤrfulſſen zugleich 
abgeholfen werden. Zu den wichtigſten Verbeſſerungen dürften 
aber wohl auch noch bequemere und kuͤrzere Landſtraßen zu rech⸗ 
nen ſeyn. Zwar iſt die Straße nah Eger aber Sandau ſchon 
zur Hälfte gut hauffirt, und beſonders bie Schlucht hinter dem 
Dorfe Siehbihum fait ganz verfhwunden. Allein lebhafter 
als je ſprach fi Im der legten Zeit der Wunſch aus, daß ber 
gewaltige Gebirgsrüfen, bie Scheldewand zwifhen Karlsbad 
und Marlenbad, der jezt nur unter ben fhmerzlichften Rippen: 
ftößen und mit Gefahr, über Theiffing zu Wagen durchſchnit⸗ 
ten werben fonnte, durch eimen wirflihen Kunſtweg auf einer 
weit kürgeren Durhfcnittelinie fahrbar gemacht werben möchte. 
Die meiften Meifenden mußten, falls fie mit bepaften Reiſe⸗ 
wagen nicht Achſeln und Achſen zerbrehen wollten, wenn 
fie von Karlsbad nah Marienbad reisten, bie eigentlih nur 


fünf Stunden aus einander Hegen, in einem hödftverdriegrg- 
hen Halbkreis von vier Poftftationen, Karlsbad, Zwoda, Eger 
und Sandau einen Weg von zehn Meilen umſchrelben. In— 
genleurs aus Prag hatten fchon früher das ganze Plateau, auf 
welchem das Stift Terl mit feinen zwölf Vorwerken und Tei- 
hen legt, nebſt aller Waldweite, Schluchten und ſchroffen We 
hängen bei Schladenwalde, infiedel und Petſchau ausgemef- 
fen, und die Ebnung diefer Straße fand In Prag Genehmi- 
gung. Es war bem neuen Oberitburggrafen von Böhmen, dem 
Grafen Chotek, vorbehalten, dem längit Berathenen das Sie: 
gel aufzubrüfen. Da er in ber Mitte Jullus von Karlsbe⸗ 
aus über Eger fommend, auch Marienbad mit feinem Beſut 
erfreute, überfhaute er dis Alles mit bem ihm eigenen Ken- 
nerbiif, und verfiherte bei feiner Anwefenbeit der Marienba- 
ber Behörde, er fen deswegen gefemmen, um zum Math die 
That zu fügen. Wet feinem Ruͤkwege durchflog er auf leichtem 
Fuhrwerke bie ganze Zwiſchengegend, aber e# entging Ihm nichte, 
und num verkündete man ben Badegditen in Marienbad, die 
nene Chauffee werde hinter Einfiedel über Petſchau, dann 
über Einbogen auf bie Egerfhe Chauſſee nah Karlebad füh: 
ren, und bamit gerade am mühfamften und unwegfamiten Theile 
fhon im Fünftigen Jahre tühtig vorgefhritten werden. Die 
Annehmiihfeiten und Vortheile, bie durch dieſen kühnen und 
doch nur wenige große Brüfen fordernden Wegbau in der Ber- 
bindung der zwei Badeplaͤze, Karlsbad und Marienbad, bie 
einander nur ergänzen, nie Abbruch thun können, erzielt wer- 
ben, find nicht zw bereuen. Denn auch fin ſchneller Förderung 
des Fuhrwefens über biefen DBergräten überhaupt werden im 
fommerziellen und finanziellen Rüffihten dem Staat Erwerkb- 
quellen gefichert, gegen welche der anfängliche Aufwand für 
nichts zu rechnen iſt. Und mas läßt ſich nicht in ben einzelnen 
Anlagen und Verfchönerungen einzelner Punkte diefer Straße von 
dem geläuterten Gefhmat, und der durch feine Schwierigkeiten 
zu ermäbenden Energie eines fo hoch geitellten Staatsmannes 
erwarten, der ald Statthalter bed Kalferd auch fein erſter Lanb- 
baumeliter werden will? 


Geſchluß folgt.) 





Preußen ⸗ 

Von der Elbe, 20 Sept. Den thaͤtigen Bemuͤhunger 
bes verdlenſtvollen preußiſchen Geſchaͤftstraͤgers am brafilifchen 
Hofe, Hru. v. Olfers, iſt es gelungen, dem preußiſchen 
Handel in Braſillen dieſelben Beguͤnſtigungen zu verſchaffen, 
welche früher blos der engliſche und fm der neueſten Zeit 
auch der franzoͤſiſche Handel in jenem wichtigen Lande ges 
noffen. Der preußfihe Konful in Rio, Hr, Theremin, fit Ueber⸗ 
bringer biefes preußifch= brafiliihen Traktats, und jet auf dem 
Wege nah Berlin, mwofelbit man die Matififation um fo we: 
niger verzögern wird, als diefe Gleichftellung mit deu lvalen 
ber preußlfhen Induſtrie dem Fabrikintereffe Deutſchlande 
ungermeine Wortheile gewährt, und deutſchem Kunſtflelh ein 
nenes und gleihfam unermeßliches Feld eröfnet. Preußen bes 
währt fich durch biefe gelungene Unterbandlung aufs Neue als 
ber erhabene und matürlihe Beſchuzer des beutfhen Welt: 
banbeis, der unter feiner Aegide überall wächst und gebeibt. 
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Deftreid. 

* Yeftb, 10 Sept. Wenn bie übrigen Konjunfturen un— 
ferm diesjährigen Johannis » Entbauptungsmarkt eben fo gün- 
ftig gewefen wären, als das Wetter, fo würde man Ihn ale 
einen ber vorzüglihiten anführen können; benn ganz unferm 
gewöhnlichen Klima entgegen hatten wir während des Mark: 
tes kübles Wetter, und ber fonft fo läftige Staub war durd 
einen Nachtregen gelöfht. Lelder it dis aber beinahe das ein- 
zige Gute, was fih von dieſem Marfte fagen läßt; ber ſich 
immer mebr und mehr fühlbar machende Geldmangel bebaup: 
tete in Allem feinen Einfluß, befonders klagten bie Detail: 
haͤndler febr darüber, und matürlih mußten die Großhändler 
durch die Meattion bdiefeibe fatale Bemerkung machen. Mas 
den wichtigſten Theil unferes Marktes anbelangt, den Pro— 
duftenbandel, fo waren robe Hänte, Rüböl und Talg 
die einzigen, die fib eines fchnellen und guten Abſazes ruͤh⸗ 
men fonnten, bagegen litten bie andern befto mehr; von 
60,000 Centnern Wolle oder mehr, die dieſem Markt bier zu: 
geführt wurden, find faum die Hälfte verfauft, und unter 
biefen nur mittelfeine und ordindre Banater Zigara Wolle; 
feine, verebeilte Wolle biieb faft ganz ohne Nachfrage. Die 
von dem biefigen Handelsftande herausgegebenen Preife, bie 
man freilih niht ald genaue Norm angeben fan, find folgende: 
Wolle, feine, vered., einfhärige pr. 100 Pd. AM. 60— 70fl, 


—  mittelfeine } A — — 42 —54fl. 
— feine Winterwolle, zweifhür, — — 40 — 4a fl. 
— — — — .mittelfein — — 31 — 38 il. 
— Bacſer Winterwolle — — 26 — 28 fl. 
_ Kar 2:2... — 29 — 31 i. 
— ordin. Zakel — — 11 — 16 il. 


Knoppern, von denen man eine neue gute Erndte erwartet, 
Potafhe, Soda, Hafenbädlge waren nicht begehrt; 
Weine litten am Meiſten, ba man auch bier beuer einer 
fehr guten Leſe ruͤkſichtlich der Qualität und Quantität entge- 
gen fiebt, eben fo Stimomis. 





Litterarifhe Anzeigen. 
— it an alle Buchhandlungen von Suͤddeutſchland ver: 
Der 17te Jahrgang von 


Penelope 


Taſchenbuch für 1828. 
Herausgegeben von 
ch. Hell. 
Mit 8 Kupfern von Fr. Stöber, Dr. Weiß u. 4. 
Ausgabe im geſchmakvoll gepreßten Umſchlag 1 Thir. 16 gar. 
oder 5 fl. rhein. 
— inmn Selde mit Vergoldung 2 Chir. 16 gar. oder & fl, 
48 fr. rbein, 


Neben einer großen Anzahl jdhriih neu erftebender Ta: 
fhenbücer behauptet Yenelope fortwährend einen ebrenvol 
len Plaz, ben ihr Herausgeber und Verleger durch möglihfte 

vollfommmung der Innern und dußern Austattung zu er: 

Iten ſuchen. Much bis Jahr wird bis Beſtreben unverfenns 

t feyn, umb fie Fan fi unbeforgt ihren Mitbewerbern an 
bie Seite ftellen. Sie enthält Beiträge von Blumenbagen, 
M. Frans, Fr. Lohmann, v. Tromiis, Welsflog u.9., 


bie te Folge der Gallerie pi Schillers Gedichten und 
das treue Bruſtbild der Phliippine Welfer, durch einen 
Romanzen⸗Cycius bes — erläutert. 
3. € Hinrichs' ſche Buchhandlung 
in Reipzig. 


W. © Beders } 
Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen 
für 1828 
Herausgegeben von 
Grtebridb Kind, 


Der neue Nabrgang biefes Taſchenbuchs iſt bereits ausge— 
geben und enthält: 1) Negpptifhe Nächte in ber Lanb- 
kutſche, ein Novellenfranz von Salvatorello. Nah 

ebeimen Memoiren. Mer der Verfaſſer kit, weiß ih nicht; 
och darf ich verfibern, daß er bie Kunit verftebt, binrelßend 
zu unterhalten. 2) Belifarsd Antritt feiner Verban— 
nung, eine Scene aus dem noch ungebruften 
Trauerfpiele: Belifar von E. v. Schenf, weldes bei 
feiner Erfheinung auf der Bühne den größten Belfal erhalten 
bat und auf weiches die Aufmerffamleit überall gefpannt iſt. 
— 3) € v. Houwalds Auffaz: Bruchſtüke aus. W. 
Eonteffag Leben, enthält Schilderungen aus dem Jugend: 
leben bes Dichters in dem Kreiſe feiner afademifhen Freunde 
und bie Geſchichte feiner Liebe in Halle. 4) Der Deutſche 
In Neapelvon fr. Kind. Scenen und Dialogen in Ber: 
fen, dbarftellend Eharaftere, Sitten, Leidenfhaften und Frevel, 
die den Deutfchen unter dem füdliben Himmel berühren. 
5) Die Erfheinung, ein Gediht von K. Föriter. 
6) Das ab ber Mutter, ein Gedicht nach dem Engll⸗ 
fben von €. B. 7) Ueber bad Portrait der Biola, 
Titians Gellebte, von Quandt, 

Der haltographifhe Schmuk des Taſchenbuchs beiteht in 
fünf Kupfern, Metfterwerfen von Fleifhmann, nad Rafael, 
Paris Borbone, Fleifhmann und Wentib, und im drei Kupfern 
von Langer nah Mamberg; alle find Bilder, welche jedem Ta: 
ſchenbuche, die Aglaja niht ausgenommen, zur Zierde gereichen 
würden, Zu No. 5. bes Tertes gehört eine Madonna mit 
dem Kinde, umgeben von —— zu No. 6. die Kinder bei 
dem Grabe der Mutter, zu Ro. 7. das Portrait der Biola in 
der Münchner Gallerie, alle drei von Fleiſchmann; zu No. 2. 
gehört Bellfar und feine Tochter beim Antritt der Verbannung, 
nad Ramberg von Langer, Die übrigen Kupfer gehören zu 
ben dspptifhen Nächten. 

Leipzig, im September 1827. 

Georg Joahim Goͤſchen. 


Bel Ernſt Fleifher in Leipzig iſt fo eben erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Orphea. 
ze f{fdbe an bu dh 
für 1828, 

Fünfter Jahrgang. 

Mit acht Kupfern zu 


Preciofe, 
und Auffäzen in Profa und Poefie 
von 


W. Blumenbagen, 8. ©. Präpel, 2. Kruſe, C. A. 
Tiedge, U. F. €. Langbein, Eriebr. Kind und 
Ludwig Tied, 

Taſchenformat. Gebunden mit Golbſchnitt, in Futteral. Preis: 
2 Rthir, Konv. oder 3 fl. 56 fr. rbein. 
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Menes, intereffantes Merk. 


an ber Baffeihen Buchhandlung in Quedlinburg fit 
fo eben erfhlenen und in der Joſ. Wolfffhen Buchhandlung 
in Augsburg zu baben: 
Geſchichte Italiens 
vom Sabre 1739 bie 1814. 
Von Karl Botta. 
Uns dem Italienifwen überfezt von 2. Gi Föriter. 
Erfter Band, 

gr. 8. Geheftet. Preis 4 Chir. 8 gr, oder 2 A. 24 fr. rhein. 

Diefes ſchaͤbbare Wert, welches einen höchſt wichtigen Zeit: 
raum der Geſchichte (1789 — 1813) eines der fhönften Länder 
Europens umfaßt, bat in Itallen und Frankreich mit Recht all- 
gemeinen Beifall gefunden; aud für Deutfchland iſt daſſelbe 
von bobem Anterefle, da es ung die genauejten Detalis jene 
Epoche freimätbhig und unpartellſch darbietet. Der Verfaſſer ver: 
bindet mit der größten Unparteitichkeit und Wahrbaftigfeit einen 
ruhtgen Geiſt, ein feites, kuͤhnes Urtbeil; er lobt dag Lobens— 
wertbe und tadelt das, was Zabel verdient, aber nicht im Tone 
des, Febler auffuhenden Arititers, fondern als fdarffinniger 
Geſchichtſchrelber, der nur ein Ziel — die göttlihe Wahrheit 
— vor Hugen bat. Gegenmwärtige Verdeutſchung entfpricht dem 
Origlnal volllommen; dafür buͤrgt ſhon der Name des ruͤhmlichſt 
befannten Heberfezers. 





Gerichtliche Belanntmadhungen. 


DBerkaufs: Belanntmadhung.) Auf Undringen eines 
Hmorbelargläubigerd wird das Anmwefen des biefigen Handels: 
- mann Matbdus Fofto zum Öffentiihen Verkaufe gebracht, 
und biezu auf Donmeritag den 4 Dftober Kommiflion 
angefejt. z 

Diefed Anweſen beiteht: 

a. in einem zur Ausübung ber Handelegerehtigfeit ſehr vor: 
tbeilhaft gelegenen und mafjiv- gebauten Wohnbaufe, be: 
reifend zu ebener Erbe 2 gewölbte Keller, gewölbten La: 
den mit Ladenſtuͤbl, Eifengewölb, Waſchhaus, Küche, Holz: 
lege, über eine Stiege ein heizbares Wohn, Schlaf: und 
Gaftzimmer, Kuͤche, Spelfe, Kammer, und über zwei 
Stiegen 3 heizbare Zimmer mit Kühe und Speife; 
b. in einer Indeigenen Wiefe pr. — Tagw. 40 Des. ; 
c. int Tagw. 42 Dez. Iudelgenem Holz; 
d. in 2 Iudeigenen Kappisitüten ; 
e. in 11 Tagw. 97 Des. zum f. Rentamt Alchach bobdenzin- 
figem Bald, . 
und wurde einfchlüßlg des vorhandenen, jedoch unbebeutenden 
Waarenlagers auf 3418 fl. 34'/, fr. gerichtlich gefcäzt. 

Kaufsliebhaber werden biemit vorgeladen, fih an dem oben» 
bemertten Tage mit legalen Leumuths- und Vermoͤgenszeug⸗ 
ulſſen verfeben, disorts einzufinden und ihre Angebote zu 
Protokoll zu geben, zugleich wird bemerft, daß bad Gut unter 
dem Schäzungsprets, nicht abgegeben werde, da die Hypothek⸗ 
(dulden ber Gutsbefizer ihm bedeutend überjteigen. 

Aichach, den 22 Aug. 1327. 

Königl. baverifches Landgericht Alchach im Oberbomaufreife, 

Forſter, Landricter. 
Cramer. 


Bekanntmachung. 
tref der gerichtlich definitiv feſtgeſezten Ziehung 
— des Guts Bughof bei Bamberg.) 

Auf Anzeige bes Hrn. Eduard v. Wellng dahier, ald Ga 
tanten der Werloofung der Oekonomie Bugbof, daß er ungeach⸗ 
tet der, zur vollen Sicherheit biefes Unternehmendg gericht: 
ich bedeltten Kautlon, den auf dem 30 b. M. ausge: 
färlebenen Slehungstag, wegen unterbilebener @infenbung eis 
nes großen Theils der bei Kommiſſionairs und andern Loofes 
Inhabern, ausftebenden Gelder einzuhalten — gehindert 


R 
1 


| 
| 
| 
| 


fep, und auf beffen Bitte: ibm nunmehr ben Biehungs: 
tag von Gerichtswegen feftzufezen, wird bierdurd öfs 
fentiih befannt gemacht, dab ibm biezu 

ber 51 December db. 9. 1827 
anberaumt worden fey, und ed werben daher fämtliche Kom- 
miffionäre und Looſe-Juhaber, bie noh nicht bezahlt ba: 
ben, aufgefordert, ihre Gelder laͤngſtens bie 

sum 4 December d. %. 1827 
an den Garanten einzufenden, widrigenfalls alle, big zu die: 
fem Tage. nicht bezahiten Looſe, nad $. 7. des Verlonfungs: 
—— am Ende für Rechnung des Unternehmers imitfplelen 
werben. 

Bamberg, ben 24 Sept. 1827. 
Königliches Landgericht Bamberg 1. 
Geiger. 


s Schmidt. 

ur Verwahrung meiner Rechte und Verpfllchtu 
Garant, fo wie aud zur Vermeidung jedes rn en er 
Zlehung, febe ih mic gendtbigt, biermit öffentlich zu erfid- 
ten, daß ich bie. Vollziehung voritebend obrigfeitiiher Bentim- 
mung obne Nachſicht und Ausnahme gegen jeden rüfftändigen 
Zonfempfänger veranlaffen müßte, weldher bis 4 Dec. 1827 
nt Rechnung nicht abgefhloffen und berichtigt 

at. 

Looſe, welche bis 1 Dee. d. J. nicht begeb 
ben könn ten, wollen zur Ordnung des Gefcfte bald an mi 
per Briefpoft rülgefandt werden, um folge noch bei andern 
—— — zu ge 

ei feiter Uebernahme einer Anzahl Loofe werde = 
liche Vortheile zugefihert ; das Loos koſtet nur 4 h. rg 
an 4 Zhir. preup. Kour.; man beliebe fi desfals zu wen- 
en an 
Be unsre v. BWeling, 
arant ber Verlooſung vo 3 
Bamberg, ben 25 Sept. 1827. IR IR BE 


Nachdem der Ober: Jujtigprofurator Vifher dahler um 
Kraftios = Erflärung einer abhanden gefommenen ſchwaͤbifch 
öftreichifch = Landitändifhen Obligation vom 12 April 1798 sub 
Nro. 440. über ein auf denfelben Tag verzinslihes Kapital von 
1200 fl., welches nah dem Vergeichnife der von ben vormalk 
gen Ichwäblich - öftreihlfhen Landitänden in Ehingen übernom: 
menen Paflivfapitalien auf die Krone Wuͤrtemberg übermwirfen 
worben, in diefem Werzeihniffe sub Nro. 795. und 796. unter 
ber Benennung „von Metz ſche Kinder, der Eine Karl v. Mes 
in oͤſtreichiſchen Mititairdienften, der andere Marimillan v. Mes, 
Kanzleiratb in Eßlingen“, in der Shuidenabtheilung aber unter 
Lit, A. Nro. 5562. eingetragen, und im Dec. 1809 auf den 
num verftorbenen *8 Marinıllian v. Meh durch Eeſſion 
bes Karl v. Metz völlig übergegangen, aus der Verlaſſenſchaft 
des Erſtern aber nunmehr auf ben Dber- Jujtizprofurator 
Viſcher gefommen iſt, gebeten hat; fo wird der unbekannte 
Inhaber diefer Obligation hiemit aufgefordert, folche binnen 
neunzig Tagen, vom Tage dleſes Beſchluſſes an gerechnet, 
bei der unterzeichneten Stelle vorzulegen und feine Anfpräde 
darauf geltend zu machen, widrigenfalld nah Verfluß diefer 
Frift die bemeidte Obligation. für fraftlos_erklärt werden würde, 

So beſchloſſen Im Civil: Senat. des koͤnigl. Gerichtshofs für 
ben Nedar: Kreld. Eßlingen, den 12 Jul. 1827. 

3 


Sattler. 
ofeyb Shwah, 
Tudbändler aus Minden 
verkauft in dleſer Dult zu Wugsburg bie beiten ädtfarhigen 
Tücer, orbinärer, mittelfeiner und feiner Qualität, in allen 
— 
e zu ja gütigften Zu e er ft. 
Seine Bude fit bei dem Herkules = mes. Fe * Seite 
gegen St. Ulrich. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 275. 





Blife auf die böhmifchen Väder im Sommer 1897. 
Beſchluß.) 

Ueber mehrere Erſchelnungen und Begebenheiten, bie ſich 
in diefer Kurzeit in Martenbad bewerkllch gemadt, kat 
ein Kurgaſt aus Dresden, ber mit treuer Dankbarkeit Diefem 
Babe zugethan Ift, und ſchon zum Drittenmale dort Im höherem 
Alter ſich verjimgt fühlte, im Velblatt zw ber beilebten und 
barmlofen Abendzeitung, die In Dresden erſchelnt (Wegwelſer 
Nro. 61, 68 und 70) Manches erzählt, worauf bier nur hinge: 
wiefen werben fan. In den 16 Jahren, feit weihen Hyglea 
{n diefer Thalſchlucht ihre 5 Quellen und 5 Bäder aufzuthun 
angefangen bat, zählte fie noch nie fo zablreihe Verehrer und 
Heilflehende, als diemal. Ihre Unzabl kam zulezt an 900, 
Und dazu faum 40 Käufer, freitih zum hell wahre Ge: 
meindelogid, fo geräumig, daß fie 50 —60 Menſchen bequem 
fallen. Diesmal war der Drang fo groß, das ein pointfcher 
General Im Klingerfhen Gafthofe bie erſte Naht auf einem 
Billard fchlief, namhafte Damen In Dachſtübchen krochen, ober 
die Baͤter aus ihren Bakſtuben vertrieben, einige Familien 
fih im benachbarten Hammerbof anfiebeln, andere aber ger 
radezu nad Franztad oder Karldbad zuräffahren mußten, bis 
Piaz wurde. Die Kur: Infpeftion wird daher durchaus auf 
reuen Yus: und Anbau denfen müfen, War bidmal bie Zahl 
der Kurgäfte aus Berlin und aus Schleſien geringer, fo waren 
um fo mehr Anwohner der Dit: und Morbiee, die alfo doch 
ihre Seebäder nicht zureihend fanden, aus Bayern, aus dem 
Hannöverfhen und aus Sachſen anwefend, Hier wurde es 
offenbar, wie gut es fen, wenn ein Bab zwei trefliche Merzte 
bat. Denn aufer Heldler hatte auch Dr. Scheu, der wäh: 
rend ber Kurzelt bier wohnende Stifrtarzt aus Text, deſſen 
Werte über Marienbad und neuerlich über bie hroniſchen Kranfs 
heiten ihm die allgemeine Achtung erworben haben, vollauf zu 
thun. Es hätte ſich bier eine eigene Miniflerbanf bilden kün= 
nen, da faft zu gleicher Zeit außer dem Staateratb v. Struve 
aus Welmar, ber Etaatsminijter u. Arenswald aus Hannover 
und der Mintiter des Innern und ber Finanzen, Graf Ar: 
maneperg aus Münden bier neue Stärkung gewannen, und 
der geniale Miniter v. Wangenbeim Alles duch felne uner: 
ſchoͤpliche Unterhaltungsgabe beliebte, ja burd Vorleſung gelit: 
reiher Gedichte ben Erorcksmus gegen alle Langeweile ſprach. 
Leder fand feines Bleiben. Der Adel ſchloß fih um ben 
ftets heitern, zur Unterhaltung freundlich beitragenden Erb⸗ 
pringen von Alrendurg und feine unftreihe Gemahlin an, 
und gefiel fi, früh unter dem Zelte an der Etabt Weimar, 
Nachmittags in feinen Zimmern einen kleinen Hofſtaat um 
ihn zu bilden. Kathollſche Biſchoͤſe aus Ungarn und Galizien 
begegneten fi gan duldſam mit evangelifhen Superintendenten 
(Dr. Roͤht aus Weimar, Marezoll aus Jena). Regierungs— 
und Landgerichtspräfidenten fanden an dem trefiihen Martin 
aus Jena, an bem Präfidenten v. Ziegeſar Ihre Glaubensge⸗ 
noffen. Die Klingerſche groje Gaittafel (oft zu hundert Kou— 
verts) im Erdgeſchoß, und nah Veralredung im obern Saale, 
vereinte täglich und bei feinen Feten Frauen und Männer in 
frohem Genuß ber bier gut und ſchmakhaft um bie billigiten 





Preife zuberelteten Spelfen, Wo man im Meinen Krelſe thell« 
bier, thells fu benachbarten Plaͤzen, elnlgemal feibit bei dem 
wafern VPaſtor In Auſchewitz, ſich verelute, wurden Toaſté ge- 
ſprochen, wurde geſungen u. ſ. w. Frübftäfpartien und Bälle 
wurden haͤufig verabredet, und die Reunlon im Klngerfchen 
Saale oft ſehr zahlreich beſucht. Auch fanden bie Freunde ber 
Tonfunft nicht nur an den eilf Mufltern, die aus dem ganzen 
Yilfener Kreis bier vereint, In der übrigen Zelt am Webſtuhl 
ſtzen, oder andere Gefchäfte treiben, bier aber bie ſchwer⸗ 
ften Mufititüte von Mozart, Marla v. Weber ıc. an der Kolons 
nade bes Kreuzbruunens früh und Abends ſehr brav vortrugen, 
fondern au In mehreren gut begleiteten Konzerten, abwechfelnd 
In ben Eälen von Klinger und ber Stadt Welmar gegeben, 
volle Befriedigung. Hier fang die llebllche Ganzi, die varlas 
tioneureihe Kalnz, bier entzüfte der unvergleihlihe Wiolinfpfe- 
ler Pirid ans Prag, die fertige Plauiſtin Blahetka aus Wien, 
Auch ber talentvolle Kubnert, ein Böhme von Geburt, entwi- 
felte feine Fertigkeit auf der Muudbormonita mit ſechzehn Ins 
firumenten. Auch fehlte eine der erträglichiten Truppen für 
Poffen: umb Luſtſplele nicht, die freilich, bis ein Theater ge- 
baut fit, mir einer Scheune zufrieden feyn mußte, aber am 
Geburtstag bes Könige von Preußen, zum 3 Wug., durch befs 
fere Beleuchtung und einen vorgefgriebenen Prolog fi aus— 
zuzelchnen ſuchte. Jeuer Tag war doppelt feitlih. Im Kliu— 
gerihen Saale hatten fih an fechzig Preußen vereint, wo der 
tuͤchtige Scaufplelee Lemm aus Berlin die vorgefhriebenen 
Huldigungemworte fprah, und Graf Dyhern aus Schieflen, auch 
Dichter, ſich vernehmen lieh. Die zahlrelchſte und geſelllaſte 
der bier aumefenden Lanbsmannfhaften, die Warfcauer, bei 
ber fih außer dem General v. Nautenfiraud noch drei andere 
Generale und viele ſchoͤne Pollunen befanden, begingen den 
Namenstag der Kalferln Mutter, Marla, In elnem auch an: 
dere Badegaͤſte mit fi vereinenden, ſchoͤn geordnetem Gaſt⸗ 
male in der Stadt Weimar. ine elgene Felerllchkelt bildete 
ber Bergzug, womit der auf Koften des Erbpringen von Als 
tendurg auf dem intereffanteften Augenpunkte des Waldrükens 
erbauete, von ben fhönfien Tannen umſchloſſene Waldtem- 
pel durd ben thaͤtigen Badefommilartus Richter aus Prag, 
der eine Kantate dazu gedichtet hatte, eingewelbt wurde, Uns 
ter Geſang (der ſangrelchen Eanzl) und Muſik wurde der flug 
gewählte Plaz, der Gemahlin des Prinzen zu Ehren, Amallens 
Höhe genannt, und damit ein Beiſplel gegeben, was gewiß 
Nachahmung finden wird, da der um Marlenbads Werfchöue: 
tung vielfach verdiente Ortövoriteher, Stalnik, fein erprobtes 
Talent als Zier= uud Kunftgärtner, fo gern in Ausübung bringt, 
und jeden, aud dem Ichfeften Wunſch der Badegaͤſte im Ein: 
verftändni; mit der Terler Badinfpeftion fogleih zu erfülien 
ſucht. Da bier Mittel und Willen, das Kennen und Können 
fih fo freundlich begeanen, fo iſt für Nubepläge und Schat⸗ 
tendaͤcher, für Enftwege In der erquifenden Kühlung der Tan- 
nenmwälder ausgehauen, für einen Kranz von Laubholz Im lu— 
nern Bezirk des Badeortes, noch Wieles zu erwarten, wenn 
gleid der urſpruͤngliche Verfhönerer dem Play, dem er fo viet 
war, auf Immer entrüft worden if. Denn es gehörte lelder 
zu dem, manden fhmerzlihen Eindruk binterlaffenden tägli- 
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‚sen Badegeſoraͤch, daß abt Meltenbergers Schlifal von ber 
erften Gerichtöftele entfhleden ſey. Er wird, nachdem er 
feine GEntlaffung gegeben, mit einer Penfion von 1200 fi. 
Konventions: Münze In dem Prämonftratenferflifte Wildau In 
Tyrol feine Tage verleben, Ginftweilen fit einer ber vier ſchon 
lange wirtfamen Konfultatoren bed Stifte, Peter Peter, ein 
ſtiller, braver Mann, bie zur definitiven Berimmung des Ab- 
minifiratore, der 800 fl. erbalten foll, bie Direktion fübs 
ten, die dfonomifhe Verwaltung aber die übrigen Konfulta- 
toren fortbehalten. Auf Marlenbads ferneres Gebeihen fan 
diefe aus der Innern Kloſterzucht hervorgegangene Veraͤnde— 
zung eher einen fördernden als ftörenden Einfluß haben, ba 
ja ale Chorberren des Stifte felbft Freude daran haben müf: 
ſeu. Auch fehlt es ihm nicht am mächtigen Echirmvdgten und 
Schuzherren, bie die Hand darüber halten. Dabin gehört, 
außer dem fhon ruͤhmlich erwähnten Oberfihurggrafen, auch ber 
Haus :, Hof: und Staatslanz'er Fürft Metternich, deſſen ehr: 
würdiger Familtenfiz, Aönigewarth, mit feinem Forftgarten die 
nähfte Gränze bildet, in weicher auf einem ber Umſchaureich⸗ 
ften Punfte, wohin die Martenbader Kurgäfte jept ſchon täg- 
(ich wallfahrteten, und gern einige Bewirtung mit Siiber auf: 
gewogen hätten, auf des humanen Zürften Anordnung ein Pas 
yillon erbaut werden fol. Da der Fürft durch diefen Famlllen— 
fi; und die benachbarte Herrfchaft Plas ſich gemiß veranlaft 
fiept, jedes Jahr einen Thell bes Sommers im Genuffe ber 
Natur und weniger erlefenen Freunde bier auszuruhn, fo Fan, 
wo eine folhe Sonne wärmt, bie Nachbarſchaft fih nur wohl 
dabei befinden. " Koͤnigswarth felbit, welches jest, fo wie bie 
Mufterwietbfchaft des Grafen Bergheim in Kuttenplan, täglich 
den Zlelpunkt verabrebeter Luftpartien macht, wird fünftig dem 
Badegaͤſten noch eine befonders anzlehende Kunſtſchau anbieten, 
da der jeder lehrrelchen Unterhaltung holde Beſizer bag bes 
ruͤhmte Kunft: und Münzfabinet des Erzſammlers Huß In 
ger vermittelt einer billigen Leibrente von 300 fi. an fi 
gebracht hat, weiches nun dort, planvoll geordnet, erſt recht zu 
Ehren kommen, und ein Gegenjtand der mannicfaltigiten Babe: 
unterhaltung werben wird, — Ein junger talentvoller Maler 
aus Dresden, Georg, zeihnet in Marienbad und Königewarth 
die intereffanteften Anfichten, und wird fie beftweife in gefäls 
ifgen Radirungen folorirt erfhelnen laffen. Die eriten Hefte 
werben ſchon fünftigeds Jahr In Marlenbab zu kaufen fepn. 
Für den diesmal in Marienbad geftorbenen Warfhauer Opera: 
teur und Hofarzt v. Ezafinsti werben felne bankbaren Landes 
feute ein Monument auf bem Kirchhof von Auſchowitz errics 
ten laffen. Er fam ſchon fterbend im Babe an! 





Deutfdlanmd, 

* Mon ber Donau, 29 Sept.: Ein „aufrihtiger (!) 
Freund ber griedifhen Sache“, hat in einem (In Nr. 270 
der Beil, zur Allg. Zeitung abgedruften) Schreiben vom Main 
9.16 Sept. ben Monitenr gebeten, zu feiner (des Griechen: 
freunds) Beruhigung zu erklären, „wie weit fih dag ruf: 
fifhe Kabinet von ber traftatenmäßig befimmten 
2inte entfernen fönne, und ob bie Konzgentrirung 
des Wittgenſtelniſchen Korps, fo wie das Auslau— 
fen ber Flotte von Gewaltopol, Maafregeln ſeven, 


welche Th auf den Traktat fügen, ober ob die- 


felben einfeitigvonmußland verfügtwordenfindr“ 
Diefe Aeußerungen erfordern einige Beleuchtung. So lange 
bie gemeinfchaftlich verabrebeten Maaßregelu zur Beruhlgung 

bes Orlents, nur nicht „dro hend“ gegen bie Pforte waren, 
glaubte der Phihellene vom Main fih „allen glüfligen 
Hoffnungen für die Wiedergeburt Griehenlande” 
hingeben zu können, während er biefe Hofnungen für „zer: 
ſtoͤrt“ halten müßte, Falls eine der verbundenen Mächte den 
Tuͤrken beweifen follte, daß es mit der Vetmittelung Erf 
fen. Sole zarte, In kuͤnſtllch, wenn auch nicht fein gemwett: 
Schleier gebüllte Beforgniffe haben nur das eine eine Ge— 
brechen, daß ed ihnen an Logik fehlt: bie Grlechen werden re: 
generirt werben, wenn ber hohen Pforte freie Hand gelaffen 
wird, fie vollends zu vernichten; alle Hofnung iſt aber zerſtoͤrt, 
ſobald man bie Pforte zwingt, den Mezeleien ein Ende zu ma- 
hen! — Die fhelnt In der That der aufrichtige Freund der 
grlechlſchen Sade zu fagen, Er fezt ih aber, unbefüimmert, 
ber Gefahr einer folhen Auslegung nur aus, weil er Miftrauen 
gegen Rußland zu erwelen fucht, und zu biefem Behuf ihm die 
Larve eines Phlipellenen bequem iſt. „Rußland handelt eigen- 
mädtig gegen die Veſtimmungen bes Londoner Traftats ;“ 
biefe Inſinuation Ift feiner verworrenen Rede einfacher Sinn. 
Rupland, meynt er, fönne Griechenland erobern; dann aber 
wäre es um die grieclihe Sache gefhehen, und zugleich wäre 
„ber Traftat, deſſen Orundlage auf brüderiider 

Eintracht berubt,burd Friegerifhe Einfäreitung 

Rußlauds gegen bie Pforte ſchon zerriffen." Wie 

ftelt fih der Verfaffer des erwähnten Schreibens wohl den 
Traktat vor? Falls die Pforte, wie fie thut, fortwährend ſich 
weigert, die Vermittelung anzunehmen, ſollen bann die Fol: 
gen der Weigerung, deren Androhung allein ben Traktat in 
ben Augen der Tuͤrken beachtenswerth machen fan, uldr 
wirkiih eintreten bürfen? Haͤtte ber Traktat, ohne thdriges 

@infhreiten im Falle der Weigerung, wohl irgend einen Ge— 

balt oder nur einen Sinn? — Auch diefes wird unfer Phll— 
belene nicht abläugnen können; aber er wil, daß Rußland 
nicht einfeitig, fondern In brüberliher Elutracht mit England 
und Franfreih zu Werte gebe, Was gibt ihm denn ein Recht 
zu fürdten, Rußland wolle einfeitig einfhreiten? Ein Artikel 
im Monkteur, — „in biefem font wohl unterrichteten Blatte?“ 
Nun, biefer Artitet iſt mancherlel Auslegung fäbls; gewiß aber 
wäre biejenige die unglüflihite, welche der Phllbellene vom 
Main verfuht; denn es würde daraus folgen, daß England 
und Franfreih dem Traktate feine Folge geben wollen, und 
MRußland allein Ernit aus der Sache made. Auf wen fiele 
aber alsdann der Vorwurf, den Traktat zerriifen zu haben? 
Doc nicht auf diejenige Macht, die den Wertrag in feinem 
einfahen, adhtungsmwärdigen, folgenreiben Sinne nimmt, und 
zu fehe ihrer Würde fih bewußt iſt, ein falſches Spiel um aus 

genblitliche Popularität, zur Taͤuſchung der Welt, fih erlauben 

zu können; die dem klar ausgefprodenen Worte des Ultima- 
tums die That folgen laͤßt? — Wären alfo die Infinuationen 
des Korrefpondenten vom Main gegründet, daß England und 
Frantreich dem Traktate keine thätliche Folge zu geben gefons 
nen feven: fo läge darin eine Anklage, die wenlgſtens Muß: 
land nicht auf ſich beziehen könnte. Auch iſt jenes berühmte 
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Wort: „es würden fünf, brei, ober es wuͤrde eine Macht 
den Unruhen im DOriente ein Ende machen,‘ — noch in fri- 
fher Erinnerung, die deu Moniteur ber Mühe überhebt, der 
an ihm gerichteten Forderung zu genügen. Es iſt alfo nicht 
ndthig, um neue Belebrung zu bitten. Gluͤlllcher Welſe iſt 
aber die Bemuͤhung, den Glauben an Umelnigfelt zwifhen ben 
verbundenen Mächten zu verbreiten, fo eitel, als der offen and: 
gefprochenen Politif der Kabinetre von &t. James und Paris 
entgegenarfezt. Englliſche und franzdfifhe Flotten durchſolffen 
nicht zur bloßen Parade die Gewäfler des Archipels; fie follen 
nicht beſchaͤnte Zuſchauet fern, wenn den europälfden Bot: 
f&haftern, den brittiſchen oder frangöfiihen Untertbanen, eine 
Beleidigung wiberführe; ihre Meglerungen können ſich unmoͤg⸗ 
fi verbunden baden, folhe Beleidigungen zu dulden, und e6 
als Bruch bes Traktats anzufeben, falls Rufland dergleichen 
nicht dulden wolle. — Die Einigteit ift fo weulg bedrobt, daß 
bei der turd den Tod des Hrn. Ganning erfoigten Minijies 
tialveränderung in England Franfreih fib veranlaft gefehen 
hat, feinen Eifer für die Beruhigung des Orients zu verdop⸗ 
pein, um ber bei ſolchen Veränderungen fat unvermeiblihen 
Stofuig zuvorzufommen. Franfreih hat dadurch feine volltom⸗ 
mene liebereinftimmung mit England und Rußland offenbar 
gemacht und außer Zweifel geſezt. — Bel unbefangener Er: 
wägung der allgemein befannten Thatſachen müffen fonac bie 
Beſorgulſſe des mebrerwähnten Philheleenen in Ihr. Nichte 
zurät finten. Sind diefe unüberlegten Beſorgnlſſe nicht bie 
Frucht eines böfen Willens, ber Zwietract andfden möchte, 
fo wird es ſchwer, Ihre Bekanntmachung zu erklären. Oder 
gingen fie aus beleidigter iteltelt eines mühigen Beob—⸗ 
achters hervor, den es verdroß, daß bie Weit, unabhängig 
von ibm, ihren Gang fortgeht, — und der nun, mit einer 
wunberfamen, oder vielmehr abgenuzten Ironie den Moni: 
teuer um Belehrung bittet? Wie bem aub fep, folde Er— 
ſchelnungen können, wenn man ihren Urſachen einmal auf bie 
Spur fommt, das Urtheil aufgellärter, unterrichteter Männer 
nicht Irre führen. Sie find ein unmdctiger Verſuch, den er: 
babenen Zwek der verbundenen Mächte burd niedrige Infinuas 
tionen wo möglich zu verfieinern, — ein Verſuch, den bof: 
fenttih die naͤchſte Zukunft in feiner ganzen Nictigfelt aus: 
meifen wird. 


Zürfet 

Der Dffervatore Trieftino enthält folgenden Auszug 
eines Schreibens aus Salonihi vom 22 Yul.: „Der öftrei: 
Hilde Schooner Graf Sauran, Kapltaln Lodovico Lucovlch, 
wurde auf der Fahrt von Suyrua nah Salonichl am 12 Jul. 
in den Gemwäffern von Panomi Im Meerbufen von Salonicht 
von einem Piraten: Miftif und einer Pirame angegriffen, wel: 
he Ihn entern wollten; ber Schooner leiſtete mit feinem Ge— 
ſchuͤz bie tapferfie Gegenwehr und fügte den Piraten großen 
Schaden zu, weiche endlich übel zugerichtet die Flucht ergrel⸗ 
fen mußten, und von dem Schooner verfolgt wurden, ber fie 
zwang, auf den Strand zu laufen, wo bie Seeräuber von ih⸗ 
ren Fahrzeugen ans Land flüchteten. Der Kapitain Lucovich 
fand, um fein Schlf in dleſem feihten Waller Feiner Gefahr 
auszufezen, von ber weitern Verfolgung ab; er fezte, zufrie 
ben, fein Schif gerettet und den Seerdubern eine derbe Lektion | 
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gegeben zu haben, bie Fahrt fort, und langte alärlich am Orte 
feiner Beitimmung an. An Vord der Piraten befanden fi 
mehrere türkifhe Lantlente, die auf den benachbarten Küjien 
zu Gefangenen gemadt worben waren; biefe benuzten die Flucht 
der Seeräuber, um fih von ihren Schiffen ans Land und von 
da nah Salonicht zu begeben, fo daß fie durch dleſen Vorfall 
ihre Freibeit wieder erlangten. Sie bezeigten ihrem Befteier 
bei feiner Ankunft daſelbſt ihre Dantbarkeit fu ben freudtg- 
ften Ausdruͤlen, und er erhlelt fowol von ihnen ale von ihren 
Verwandten Erfriihungen zum Geſcheul.“ — In dem Aus— 
zuge eines andern Schreibens aus Snurna vom 18 Ana. 
(sleichfalls im Offervatore Trieftino) beißt es: „Ein von Pl: 
vorne dler angefommened Haudelsſchif bat auszeſagt, daß es 
am 5 d. In den Gewaͤſſern von Cerlgo der Eskadre bed Kapu— 
dan Paſcha (eigentlich Kapudana-⸗Beg, Tabir:Pafba) 22 Scael 
ftarf Fegegnet fep; ber Kapudana-Beg babe ben Kapltaln des 
obgedachten Haudelsſchifs auf einer Schaluppe an Pord feines 
Admlralſchifs bringen laffen, von wo fich bierauf beide an Bord 
einer Fregatte begeben hätten, auf der ſich Ibrahim Paſcha 
befand. Der Kapitain babe bei diefer Gelegenheit erfahren, 
bafı die befagte Edtadre in dleſen Gemdffern bie (am 51 Jul. 
von Alesandrien abgefegelte) dguptifhe Flotte erwarte, um fich 
mit ihr zu vereinigen.” (Die aͤgvptiſche Flotte ſoll ſich eini: 
gen Nachrichten zufolge noch am 22 Aug, im Hafen von Ma: 
fri Can der Küfte von SGaramanten] befunden haben.) 


— — ·— — — 





Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom ı Oktober ıßa7. 
a) Oestreichische Staatspapiere, 


Rothschild’sche Loose 

Partial ä 4 Pros. —— * 

Metalliques 5 Proc. 4— 
Bank-Aktien mit Divid. vom 3. Semest. 1337. 


b) sayerische Staatspapiere. 








Obligationen mit Coupons % Proc. 95'/, 
det — — 3 Prae.| 102”/g | 109°/; 
Landaniehmn — 5 Pros. — — 
Lotterie Loose E-— N. FD 4 Proe.| ı103?/, | 1031/, 
detio unversinsliche, 4 ı0 #. wu 9 
Berzeichniß 


der am 5 November auf der koͤnigl. bayeriſchen Friedrich⸗ 
Aleranders⸗Univerſitaͤt Erlangen beginnenden Vorleſun⸗ 
gen für das Winterſemeſter 18. 


I. Theologiſche Fakultät. Vogel: Moral, Unterre: 
dungen über Segenitände ber Moral; Kalfer: die eriien Bi- 
cher der Palmen, armer ber 4 Evangelien, Polemll; Wi: 
ner bifterifch-fritifhe Einleitung ind 4. und N. T. Apoſtelge— 
ſchlchte, eregetifbe Uebungen im tbeologliben Seminar, fama: 
titanifhe Sprade; Engelbarbt: Kirchengefchichte ir und 3r 
xhell. Klrchenhlſtorlſche Hebungen im theologifhen Seminar, 
Uebungen bed homlletiſchen Seminars; Krafft: Dogmatif 
ber reformirten Kirche, Ir Thl.; v. Ammon: Dogmatik, Pas 
ftoraltheologie (Homiletif, Katecherik, Lirurgif, Paſtorale, gelſt⸗ 
ilche Gefchäftspraris), Padagogit, Webungen des bomiletifchen 
und katechetiſchen Seminars; Adermann: bomilellſche und 
tatechetiſche Uebungen, Disputirübungen In lateinifher Sprache. 

11. Zuridbifge Falultdt. v. Glück: Pandeiten; 
Gruͤndler: Kirchenrecht, allgemeines und baverlſches, beut- 
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fans Privatrecht, Geſchichte des deutſchen Rechts, bayerifches 
fſentilches Recht, aljemelnes uad baverifches Lehenrecht, Wech— 
ſel- und Handelstecht; Bucher: Geſchlchte des römlfchen 
Nett, Iniitutionen des roͤmlſchen Rechts, Pandeften, die 
Lehre von den Vermaͤchtniſſen, Graminatorlum; v. Wendt: 
Kriminalprozeß, baveriſches Givitreht, Uebungen bes juridiſch 
rattifsen Juſtltuts, juridiſche Praris; Shund: Naturrecht, 
ader. oͤſſentllhes Recht, in Verbindung mit dem öffentlichen 
Bundesrecht, franzdfiihes Civllrecht, Craminaterlum; Puchta: 
Einteltung In die Rechtswiſſenſchaft, Paudetten. 


I. Medlziniſche Fakultät. Henke: Semiotif, ſpe— 
jielle Pathologle und Therapie ber acuten Krankheiten, über 
die Krankhelten ber Lebensalter, Leitung der Uebungen im me: 
dizinifhen Ktinifum; Fleifhmaun: Sergliederungstunft, fpe: 
zielle Anatomie, Anleltung zur forenfifben und polizeilichen 
Anatomie, GEraminatorium über Aaatomie; Koch: über die 
Geſchlechter und Klaffen der kroptogamiſchen Pflamen der deut: 
fen Flora, Patbologie und Theraple der chroniſchen Stranf: 
heiten, Zeupoldt: Euepklspädie und Metbodologle, Seelen: 
beilfunde, Phoitologie des menſchlichen Organiemus, allgemeine 
Therapie; Baver: Spezielle Theraple der Kraufbeiten der 
Schwangern, Entbindbungsfunft, Leitung der Uebungen In ber 
Eurbindungsfunit Im neuen Entbindungsinititute, Craminato: 
rium; Jdger: Patholodie und Therapie der hirurgifhen Krauf⸗ 
beiten, über die Verreulungen und Brühe, Zeitung der Uebun— 
gen im chlrurziſchen Klinlkum; Trott: Torifofogie, Nezeptir: 
kunt, über ben medizinlſchen Gebrauch der gasartigen Flüſſtg⸗ 
teiren, Eraminatorlum; Goͤtz: Zergticderungstunft, hirurgiime 
—— Oſteologle und Syndesmologie, Anleitung zur Ana: 
tomie, 


IV. Phlloſophlſche Fakultät. Mehmel: Loglk und 
Metaphyſik, Naturrecht, pbilofophiihe Moral, Konverfatorium, 
pbitofopbifhes; Harl: Ullgemelne und fpezielle Polizei, Nas: 
tionatötonomie und Kameralwiſſenſchaft, Landwirthſchaſt, Forft: 
wirthſchaft, Eraminatorium, kameraliſtiſches; Köppen: Loglk 
und Metaphofit, Aeſthetik über die Urſahen und Fortſchritte 
ber franzdlifhen Revolutlon; Kaſtner: Encnflopädle der Na— 
turwilfenidaften, reine Erperimentalbemie, analytiſche Er: 
perimentalbemie; Böttiger: Univerfalgefhihte, euro: 
paͤlſche Staatengeſchichte, Geſchichte von Äranfreih, über 
Literatur im Allgemeinen; Pfaff: reine Elementarma: 
tbematit, Wlgebra und analptiihe Geometrie, populäre 
Atronomle,;, Nüdert: arabiſche, perſiſche und türkliche 
Sprade, Sans kritſprache, Erklärung des Iefata; Döbderlein: 

prattiihe Anleitung zum Unterricht Audirender Anaben, Thu: 
cydldes Geſchichten, Horazens auserlefene Briefe, Leitung bed 
phllologifhen Seminars; v; Baumer: firvitallographie, Na- 
turgeſchlate; Kopp: Heſiod's Theogonte, nebft einer Ginlei: 
tuag in bie Symbolik und Mothologie, Platons Thäetdt nebft 
einer kurzen Geſchichte der griechiſchen Philoſophle, Demofide- 
ned und Aeſchines Meden, Iren auon upsodeles, Glceros 
- Topfca, Leltung des —— Seminarlume; Kapp: Ge: 
ſchichte der Philoſophle, Loglt und Metapiwfil, Konverfatoriun, 
pbliofopbifhes, Uulverfalgefihinte, Fabri: Landwirthfchaft, 
politifhe Redenkunit, Elvilbaufanft, über Handelsiehre ; Dre 8: 
ter: Hebraͤlſoe Sprache, ſyriſhe Sprache, dad Buch Hlob 
oder die Palmen; Marius: Pbarmaceutifche Waarentunde, 
Meagentleniehre; Zimmermann: lieber den Geiſt der deut: 
fen Poeſie, Univerſalgeſchichte, deutſche Geſchite, baperifche 
Geſchlichte und Statiſtik; Irmiſcher: Kirchengeſchichte, litur: 
giſche Uebungen. 


Unterricht im Framzoͤſiſchen erthellt Doignonz im Reiten 
super; Im Fechten und andern gymuaſtiſchen Uebungen, 
Rour. 

Die Unfverfitätsbibliotbet ift zum Verleihen und Zu— 
ruͤkllefern der Bücher wöhentiih fünfmal, von 1 — 2 ihr, 
zum Lefen aber, in dem dazu elugerichteten Zimmer, nicht 
nur in berfeiben Stunde von 1 — 2, fondern auch zweimal in 
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ber Woche von 2 — 3, und bie Naturallenfammi 
wos von 1 — 2 Uhr geöfnet. mn. Mt 


girterarifhe Anzeigen 


In der Schnupbafefhen Buchbandlung in Witendurg 
Ift fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu hats: 


Dr. ©. 5. Chr. Greiner, 
Der Arzt im Menfhen oder die Heil 
fraft der Natur. 


Ein Verſuch zur wiffenfhaftlihen Darftellung und zu 
einer Anleitung zur praftifhen Benuzung derfelben. 
ir Band. gr. 8. 2 Rthlr. 12 gr. 


„Der Verfaſſer biefes Werkes legt In demfelben Nufibten 
über die Helltraft der Natur als In vieljdpriger Prasis gewon: 
nene Mefultate der Beobachtung und des Studiums nie. 
Er ftrebte darnach, die Innere Begruͤndung einer folben Kraft 
in dem Weſen bes menſchllchen Lebens und ber organlſchea 
Elurihtung deſſelben aufzufuhen und die Zufäle, unter wel: 
chen fie ſich dupert, zu zergiledern und zu prüfen, 

Diefer Vand enthält I. eine nach naturphiloſophlſchet Ai: 
fiht aufgefaßte Darfiellung der geiftigen Selbittäudigfelt des 
menfchlihen Lebens und der Verbindungen deffelden mit dem 
Gelſte des großen Weltlebens, fo wie den theoretifhen Beweis 
für die Nothwendigteit und Realität der Heilkraft, und Belen 
aus der Erfahrung dafür; II. eine nähere Betrachtung irrt 
verfhiedenen Erfhelnungen, unter meiden dlefe Kraft In dem 
Menſchen im Algemelnen fih kund thut. Der zweite Band 
wird die verfhledenen befondern Mobififationen ber, Heilfreft, 
bie Bedingungen Ihrer Wirkfamkeit, die Gründe zur Beurtdei- 
lung des Grades berfelben und die Megulative für Me Erbal: 
tung, Erwelung, Leitung und Benujung derſeiben entwitlr. 

Wir glauben, daß cin folhes Wert, an dem es bisher 
fehlte, für den gegenwärtigen Standpunft der Medizin in mehr 
facher Beziehung wahrhaftes — iſt, und Indem wir # 
allen Aerzten empfehlen, bemerfen wir nur, dab es nicht Mei 
zum fiuchtigen Durblättern bejiimmt fit, fonberm vielmehr elı 
aufmerffames Durchlefen verlangt. Der ältere, erfabrne Arit 
wird manche beitätigende Remlulscenz feines eigenen Rad: 
denfens und feiner Erfahrung, — ber jüngere die Audeutang 
der Bahn, auf welder er zu feiner Vervolkommnung meittt 
fortfhreiten muß, — der durch fhmerzliche Erfahrungen In 
der Praris Niedergedrüfte Grund zur VBerubfigung, ju leur 
eigenen Rechtfertigung und zum Vertrauen, — der zu talf 
Handelude Anforderung zur Vorſichtigkeit finden. 


—— 
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Bei G. U. Kummer In Zerhſt iſt erſchlenen und in a’ 
lex Buchhandlungen zu erhalten: 

Arzueis Manual für die Ärztliche, wundaͤrztliche und 
pharmaceutiiche Prarie. Eine vergleichende Darftellang 
der Arzucien, ihrer Bereitungen und Gebrauchsforme, 
in vereinter Hinſicht ihrer Wirkſamkeit, Haltbarkeit und 
der Erfparnif. Don Dr. Fr. Kretſchmar. Pre 
ı Rtblr. oder ı fl. 48 fr, rhein. 

Here Staatsrath Dr. Hufeland in Berliu, dem verile” 
bendes er zugeeignet Üit, erklärt foles, Ian (einem Bl 
tigen Schreiben an den Werfaffer, als eines der brautbatt & 
und zwelmäßigiien für deu Praftifer; verſpricht aud > 
eine empfehleude atnpelge in feinem Journal der Helllun 
ben Werth deſſelben öffentlich anzuerfennen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 270. 


Türkei, 


Der öftreihifche Beobachter enthält Folgendes: „Ueber dag, 
in unfern Korcefpoubdenz: Nachrichten aus Griechenland wieder: 
holt erwähnte Fattum eines Brlefwechſels, welchen Eolerti im 
verloffenen Herbiie mit den Türken, namentiih mit dem Se: 
rastier Reſchid Paſcha, angelmüpft hatte, gibt nachſtehendes 
Schreiben näbere Auffhläfe: „Poro, 30 Jul, Aus meinen 
Mittneitungen fowol, ald aus den oͤffentlichen Biättern haben 
Ste Im verfiofienen Winter von der Erpebition nah Talandi 
gehört, deren Leltung Eolerti anvertraut war, mie man zur 
Zelt bepauptere, um diefen wichtigen Mann, den man als Geg: 
ner der damaligen Degierung kannte, von Nauplia zu entfer: 
neu, Sie werben Sih auch entfianen, daß diefe Expedition 
aaͤnztich feulichlws, nad wie baıd bierauf der Klaja des Seras⸗ 
tiers und Mujta Bei, die bei Talandi ald Gieger figurirten, 
bei Rachova, am Fuße des Parnaſſes, beinahe mit ihrem gan: 
zen Korps aufyerieben wurden. Bel dieſem Klaja befand ſich 
elu gewiſſer Zap Mangpina (Zurias Heyyiras), ein Grie: 
ce, aus elaer vornehmen Famltie in Weſt-Griechenland, ein 
ſehr verſtaͤſdiger und fchlauer Kopf. Er war bei ber Kata: 
firopie von Anatolico in die Gewalt der Türken gefallen, bei 
denen er fich jedoch dergeftalt beiiebt zu machen wußte, daß 
Ihm der Serastier fein voles Vertrauen fihenfte, und ihn 
zum Beweife deſſelben zum Vorſteher feines Kantons ernannte. 
In biefer Eigenſchaft war er zu dem Serastier nach Wttifa 
geſchilt, oder von biefem dahin berufen worden. Auf ber Rük- 
feor nach Haufe begleitete er den Klaja des Gerastiers auf 
felner Expedition nad Salona, die durch die Schlacht bei Ma: 
hova ein für die Tarten fo unglättihes Ende nahm. Mangbina 
fand jedoch and) bier Mittel, mit heiter Haut durchzulommen, 
Indem er einen der Chefs des Karalskatiſchen Korps für ſich 
gewann, der fid feiner annanım und Ihn nah Aegina ſchltte, 
wo damals die Neylerung Ihren Shz aufgefblagen batte. Ges 
leret war fortwährend mit der Direfrion der Operationen des 
von Karataſſo (auf den Infein) geworbenen Korps beauftragt, 
und Mangäina glaubte ein intere ſantes Faktum, diefen Diref- 
tor betreffend, das er wärrend feiner Aumefenbeit im türkis 
fhen Lager erfabren hatte, entdefen zu müſſen. Er ſprach 
Anfangs mit vertrauten Freunden von der Sache, In der Folge 
aber, und auf ihren Math, mir der Meglerung ſelbſt. Die 
Sache verbleit fi folgendermaafen: Zur Zeit, als er (Man: 
gina) fic fin Lager des Kiaja In Bbotien aufpleit, wurde Ley: 
term ein von Celetti an einen felner Freunde, einen albane: 
fiihen Bei, der In früverer Zeit mir tom (Eofetti) zualeid in 
Muchtar Paſcha's Dieniten zu Ganina * geftanden hatte, ge: 
richtetes Schreiben mitgetheitt. Diefes Schreiben war durch 
einen Bertrauten Coletti's ins türkife Lager gebracht, und 
einem Grifttihen (Papas) übergehen worden, welcher felbes 
jenem Bei, bis zu deffen perſon Coletti's Vertrauter nicht ge: 
angen konnte, einbändigen ſolte, was auch geſchah. Gelefen, 
wie man Briefe gewöhnlich zu lefen pflegt, bot dieſes Schrei: 
ben wenig oder gar fein Intereſſe dar; wohl aber war eine 


* GEoletti war Arzt bei Muchtar Paſcha, einem Some Ali 
Paſcha's. (Anm. des oͤſtr. Beobachters.) 


gewiſſe unnatürlihe Dunkelheit und Verwirrung darin bemerf- 
bar; unten am Rande warb zu verſtehen geyeben, daß ber 
Vertraute anzelgen werde, wie es zu lefen fey. Da die Tuͤr— 
ten ſchlechterdiugs keinen Sinn darin findea fonnten, und der 
Verrraute, welcher den Schlüffel dazu geben ſollte, verfhmwun- 
ben war, fielen fie auf den Gedanken, es dem Mangbina zu 
zeigen, der jedoch Anfangs chen fo wenig berausjubringen ver⸗ 
mochte, Man erlaubte Ihm aber, es mit fib mac Haufe zu⸗ 
nehmen, wo es Ibm endllch nad vielen Anitrengungen gelang, 
ben wahren Inhalt zu entziffern. Man tan ſich benten, baf 
er eine Abſchrift davon genommen bat, und dleſe it es, bie 
er nach Aegina brachte. Im Lingange diefes Schreibens (nad 
Mangbina’s Entzifferung) ruft der Doftor (Eoietti) feinem 
Freunde bie alten Zeiten mad die enge Freundſchaft lu's Ge⸗ 
daͤchtniß zuruk, die zwiſchen ihnen Beiden beftanden babe; er 
eriunert ibn an die vorgiglihiten Epochen der griehifhen In⸗ 
furrettion, in denen er (Eoletti) eine Hauptrolle sefpielt babe, 
und deren ganzes Verdienſt er ſich zuſchtelbt; dann erklaͤrt er, 
daß er müde fen, länger einer ſchlechten Sache und einer Na: 
tion zu dienen, bei der er mur Undankbare gefunden habe; daß 
er demzufolge den Bei erſuche, den Seraskler von biefer feiner 
Sinnesänderung und von feinem Wunſche in Kenntniß zu fezen, 
mit Sr. Hoheit in Korrefpondenz und Verbindung zu treten; dafi 
er, als erſten Beweis feiner Aufrichtigkelt die Saden fo einrichten 
werbe, daß bie Erpebition gegen Talandi, deren Leitung er deshalb 
übernommen babe, fheitern maſſe; daß er Alles fo anordnen wol- 
le, daß man auf dieſem und jenem Punkte (die er bezeichnete) 
nur fehr geringe Gtreitfräfte finden werbe; bafı er für feine 
Verſon fih an einer beftimmten Stelle (die er gleichfalls an: 
deutete) aufhalten werde; daß man diefe Stelle beim Angrif 
ſchonen ſolle, und daum leicht Mittel finden werde, ſich Ihe 
unbeachtet zu nähern ; daß er Gr. Hoheit dem Serastier wich⸗ 
tige Dinge zu eroͤfnen habe, Die war, nach Mangbina’s Ver: 
ſicheruug, der Inbait von Coletti's Schreien, Die Neglerung 
wupte nicht, was fie davon bdemfen ſolte. Die Einen, Colen 
ti's Felude, fünden feine Schwierigkeit, der Sache Glauben 
beizumeffen; die Andern, welche wußten, daf Mangbina von 
alter Zeit ber zu Colettl's Antagonifien gehörte, alaubten, dad 
Ganze In Zweifel ziehen zu dürfen; man lieh die Sache auf 
fih beruhen. Eoterti fehrte von der Erpedition zuräf, und 
nahm wieder Siz und Stimme in ber Nationaiverfammlung 
zu Trözen, unter deren Mitglieder, feitfam genug, auch Mang- 
bina gehörte. Außer dumpfen Gerüchten verlautete nichts von 
ber Sache, die ganz verfhollen zu ſeyn ſchlen, ale fie durch 
einen unerwarteten Zufall unldngit zur Publlzität gelangte, 
In der Affaire von Rachova (am 6 Dec. v. I.) befand fih un- 
ter den Griechen der alte Chef der irregulairen Kavallerie, Had⸗ 
ſchi Michali, in deſſen Hände ein Fellelſen des Kiaja fiel, in 
dem eiu Heiner Beutel mit. Briefen, melſtens in türfifcher- 
Sprage, lag; da aber der gute Mann fie nicht leſen fonnte, 
fo actete cr wenig barauf; fein Bedienter nahm fie jedoch mit, 
und trug fie Monate lang mit fi herum. Hadſchi Michall 
kam endlich hieher (nad Poro), wo ihn der Bedlente an den 
fleinen Beutel erinnerte, Hadſchl Micalt glaubte nichts Bel: 
feres thun zu können, als den Beutel der Meglerung zu über-- 
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geben. Man fand barin zwei Briefe von dem Seraskler Re⸗auch bie angezogenen Beſtimmungen ber Mauthverordnung woͤrt⸗ 


ſchid Paſcha an feinen Klaja; in bem erften trägt er ibm auf, 
ihm ohne Verzug das Schreiben bes Hrn. Johann Coletth, 
ehemaligen Arztes bes Muchtar Paſcha zu Janina, zu ſchiten, 
beffen er (der Klaja) gegen ihn erwähnt habe; In bem zweiten 
beftätigt ber Serastier den Empfang biefes Schreibens von 
Goletti, und trägt dem Stiaja und dem Bel (Eoletti’s altem 
Freunde) auf, dleſe Korreſpondenz, auf welche er ben größten 
Werth lege, fortzufegen ; doch aber, aus Furcht vor arlechi- 
ſchen Fallſtrilen, dabei auf ihrer Hut zu ſeyn. Die Reglerung, 
am ſich von der Genauigkeit der Ueberſezung biefer Briefe bes 
Serasklers zu überzengen, led Maurocordato rufen, Sle wif: 
fen, daß es in Griechenland nicht leicht zwei Menfchen gibt, 
die fih mebr feind find, als Coletti und Maurocordato, und 
Sie können ſich die Freude vorftellen, welche diefe Entbefung 
Lezterem verurfahte. Er weigerte ſich jedoch, bie Ueberſezung 
allein zu übernehmen ; man ernannte baher eine gemifchte, d. h. 
aus Freunden uud Feinden bes Doktors zufammengefejte Kom: 
miffion ; unter erfiere gehört unter andern auch Suho. Diefe 
Kommiffion beftätigt vollfommen bie Treue der erften Ueber- 
fezung. Einer ber Briefe des Serasklers iſt ganz elgenhän: 
big geſchrieben. Eolerti fit in Nauplia. Es dürfte vieleicht 
nicht überfläffig ſeyn, bier zu erinnern, daf Gotetti jeder Zeit 
die arofe Stüge der Kapitani war, deren Rechnuungen und Anz 
fprüce, wenn fie auch noch fo Äberfpannt und ausfhweifend 
waren, er, fo lange er (bekanntlich als Krlegsminiſter) im 
Amte war, ſtets bei der Regierung durchzuſezen wußte, woge: 
sen jene ihn aus Dankbarkeit wicder nah Kraͤſten auf ſei— 
nem Poften zu erhalten fuchten; er foll auch nicht vergeffen 
baben, fein Schäfhen biebei ind Trofne zu bringen. Coletti 
war auch eine der Hauptftügen der Umtriebe des Generale Roche, 
ber damals von den Gebrüdern Vitali, aus Zante, geführt 
wurde; er Rand auch gut mit dem Dr. Balllv, ber dad von 
Node begonnene Werk fortfeste. Die Sutzo, Chriſtidt und 
andere ntriganten von Profeffion wurden von ihm gefhügt; 
Alles In DOppofition gegen Maurscorbato und bie fogenannte 
Partei der Engländer. Wenn diefe Sache weitere Folgen 
bat, werde ich wicht ermangeln, Sie davon In Kenntnih zu 
ſezen.“ 


Deutſchland. 

* Mainz, 14 Sept. In Nro. 252 der Bellagen zur Allg. 
Zeitung ift ein Auffaz, aus Darmftabt datirt, enthalten, der 
sum Bwet bat, bie Bemerkungen zu widerlegen, bie ich mich 
veranlaft fah, In meinem Bericht des Rheinhandels während 
des Monats Yullus über bie neue heſſiſche Mauthverorbnung 
zu machen. Ich babe darin alle nachtheillgen Verfügungen dle⸗ 
ſes Seſezes fo dargeftellt, wie biefelben von bem banbeinben 
Yublitum verftanden werden, und wie fie fi in ber Wirklich⸗ 
keit und in dem Geſchaͤftsleben zeigen, obme auf einige begün- 
fligende Ausnahmen, die zum Theil nur auf dem Papier be- 
fteben, befonbere Mükficht zu nehmen. Ich glaube, daß dicfe 
Anſicht im Laufe diefer Widerlegung durch verſchledene fich er: 
gebende Fälle vollkommen gerechtfertigt werden bürfte. Um 
allen Mißverfländnifen und ungegründeten Beſchuldigungen 
wegen Omiffionenen vorzubeugen, werde id jedesmal, ſowol die 
eigenen Ausdruͤte des Darmſtaͤdter SKorrrefpondenten, als 


ih anführen. Der Darmftäbter Verfaſſer ſagt: „Kein Unbe- 
fangener wird In ben, wegen bed Durchgangs beftebenden Vor— 
ſchriften eine felndlihe Behandlung ber Fubrleute finden,’ 
Hierauf erwiedere ih, bab In ber erwähnten Mauthverert:- 
nung es 6. 23. beißt: „Die Befiimmungen der 66. 15, 4 
und 47 finden aud bei ben Deklarationen über die Durchgangs⸗ 
gebühr idte Anwendung,” Aber In dem $. 417 wird gefagt: 
„Die Deklaration unterliegt einer Prüfung, welche, je nachden 
biefes vom Einnehmer für mötbig erachtet wirb, durch ein 
allgemeine Waarga-Revifion ıc., oder dur eine fpezlelle %k: 
vifion, wobei auch zugleich eine Eröffnung und Abwägung 
ber Kitten, Ballen, Zaffer ac, (Koll) ftatt finder, be— 
wirft wird. — Der Traneportane iſt ſchuldig, bei dem Abla— 
ben und Aufaben, bei Erdfnung der Klten ıc. behuüͤlfllch zu 
ſeyn. — Zufällige Beihädioungen, weihe fi hierbei ergeben, 
werben nicht erſezt.“ Liegt In diefen verſchledenen, fo wie In 
ben fräber von mir angeführten Beſtimmungen feine feindfe- 
lige Behandlung der Fuhrleute, weiche leztere abhalten durite, 
das Großberzogtbum zu betreten? Wird ein Fuhrmann, der 
Glaswaaren, Fapence, Porzellain, kofibare Stoffe 1x, geladen 
bat, bie beim Ela- und Auspalen fo lelcht zerbrochen oder be: 
ſchaͤdigt werben, ſich nicht bewogen finden, unfere Landſtraßen 
zu melden ?— Der Verfaffer bes Darmftädter Aufſazes fagt fer- 
ner: „In ber WVerbraucfteuerorduung fit Davon, daß nadı 
Sonnenuntergang alle Fahrten auf dem Moein verboten find, 
mit feiner Spibe die Rede.“ Hierauf erwiedere id, dab es 
in dem $. 9, der erwähnten Verordnung beißt: „Die Einfuhr 
ber Eingangsgäter und bie Ein: und Aasfubr der Durk- 
gangsguͤter (alfo auch der auf dem Maein tranfitirenden Waa- 
ren) ift nur in den Kagesftunden erlaubt.” Statt In meinem 
Berichte die Kagesitunden für jeden Monat oder jede Jahres: 
zeit anzuführen, habe Ich mich dee alaemeinen Ausdruks, „nah 
Untergang ber Sonne’ bedient, wid räume dadurch fir de 
Sommermonate noch einen größeren Zeitraum ein, als felbit 
die Mauthverordnung zugeſteht, bie fur diefe Jahreszeit ben 
Antritt der Fahrten erft um 5 Uhr Morgend geftattet. Hler 
gründet fh, wie man ficht, der Widerfpruc bes Darmftädter 
Korrefpondenten ledigllch auf eine unbedeutende Abweichung in 
den Worten. Daß die Befchränkung bes Ein= und Auslabens 
auf die Tageditunden im Intereife ber Gefamtbeit liege, wie 
der Verfafler bes Darmſtaͤdter Aufſazes mernt, ſcheint mir 
nicht gegründet. Wenn eine Manfregei biefer Art vorthekibelt 
iſt, fo wird fie der Handeis- und Schifferſtand ohne das Zu: 
thun der Behörden ergreifen; denn bie Gewerböklaffen wiſſen 
in diefer Beziehung weit beifer als alle Beamten, was ihnen 
frommt. So mülfen 5. 8. beim fchnellen Fallen bes Wafferd 
bie für die Mebeuftröme beftimmten Gäter aus den Rheinfaif: 
fen in Kleinere Fahrzeuge übergeladey und dazu bfter bie Tag⸗ 
und Nactzeit verwendet werden. — Der Darmitädter Korre: 
fpoudent fagt ferner: „Wie ber Verfaſſer Im den wegen ber 
Landungsplaͤze getroffenen Vorſchriften einen @ingrif in bie 
Rheinfhlffahrts-Dftrei- Konvention von 1804 finden’ fan, ft 
biermah ſchwer zu begreifen,” Diefer Einwurf gründet ſich 
auf eine nnrichtige Angabe, die ſich ber Verfaſſer des Darm⸗ 
ftäbter Aufiazes zu Schulden fommen läßt. In meinem Be: 
richte heißt es: „Dieſe verſchledenen Beftimmungen (unter 
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welchen aud, — was er niht erwähnt, — bie Verfügungen, 
dab nadı Untergang der Sonne die Fabrten verboten find, und 
daf bie Schiffer mit ihren Fahrzengen zwanzig Schritte vom 
ufer fih entfernt Halten muͤſſen, begriffen find) bilden einen 
@ingrif in bie Konvention von 1804.” Diefe Behauptung wird 
Niemand in Abrede ftellen, bem biefer Vertrag bekannt if. — 
Der von mir aufgeitellten Behauptung, daß die kurzen Waa- 
ren beim Eingang und ber Niederlage in den Kaufläben ger 
ftempelt werben müfen, wlderſpricht gleichfalls ber Darm: 
ftädter Korrefpondent. Allein wenn nicht beitritten werben 
kon, dab die Satrüber, Halstäber ıc,, mit einem GStem: 
pel verfehen werben, und wenn man ferner unter kurzen 
Waaren alle Stoffe verfieht, bie man nicht mit ber Eile 
mißt, fo iſt meine Angabe richtig, und ber Vorwurf der 
Ummwabrbeit fan mic nicht treffen. Auch fagt ferner ber $. 91. 
b), daß alle Ellenwaaren und fonftige inländifher 5a 
brikate (imworunter allerbings bie kurzen Waaren verſtau— 
den werben fonnen), welche in verpattem Zuftande trand- 
portirt werden, durch Verbleinng oder DVerfiegelung vor jeder 
moͤglichen Verwechſelung gefibert werden muſſen,“ — Un ei: 
ner andern Stelle führt ber Darmſtaͤdter Korrefpondent an, 
dag ih die PVefuguiß der Beamten zu Hausvlfitationen er: 
wäbne, aber den Umſtand verfchmweige, daß bie Hausvifitationen 
bei.beftimmtem Verdacht einer Waareneinfdhiwärzung nur In 
Gegenwart des Ortspolizei-Beamten ſtatt finden dürfen. Die: 
ſes Umſtandes babe Id allerdings nicht gedacht, weil id noch 
jegt nicht einfebe, welcher Troftgrund für den Bewohner darin 
liegt, daß ftatt Gines mehrere Beamten fein Haus durchſuchen 
toͤnnen. — Der Verfaffer des Darmftäbter Aufſazes beſchul⸗ 
digt mich noch bei mehrern andern läftigen Verfügungen, deren 
ih erwähne, nicht die mildernden Umftände bezeichnet zu haben, 
und führt in biefer Beziehung an, „daß nur diejenigen 
(Zabrifanten) In den Fall fommen können, den Beamten ihre 
Fabrif: und Hanbeldbüher vorzulegen, welche in Mätfibt auf 
ibren audländifhen Abſaz VBegunftigungen bei der Einfuhr aus: 
ländifher Materialien in Anfpruch nehmen wollen.” Allein 
ber $. 69. fagt: „Die Fabrifanten find fhuldig, auf Verlan— 
gen Unferer Ober:Finangfammer, ben Beauftragten berfeiben 
die @infiht ihrer Fabrik⸗ und Handelsbücer, infoweit dis zum 
Zwet der Prüfung Ihrer Angaben nöthig erachtet wird, zu ge: 
ſtatten.“ Neo, 5. bes $. 68. fpricht deutlich von einer Mach: 
welſung des inlaͤndlſchen und ausländifhen Abſazes, bie 
der Fabrikant liefern muß, Wo gibt es aber einen Fabrlkanten 
Im Großberzogtbum, der bei der geringen Ausdehnung unſers 
Landes nicht im Falle wäre, Gefchäfte mit dem Auslande zu 
maden und die bargebotene Begünftigung in Anſpruch zu neh⸗ 
men? Ulle Fabritanten befinden fich alfo in derfelten Lage, und 
es Fan bier, wohl auf dem Papier, nicht aber In ber Wirklich: 
teit von einer Ausnahme ober einer milderuden Verfügung bie 
MRede ſeyn, deren Nichterwäbnung die Beſchuldigung rechtfer: 
tigen könnte, bie der Werfaller des D. Wuff. gegen mid vor- 
bringt. Die übrigen Omiffionen, die er mir zur Laft legt, 
find eben fo unbedeutend wie diefe, und bedürfen eben fo we: 
nig einer Rechtfertigung. — Die von einander abweichenden 
Folgerungen, die ber Verfaller des D. Auff. und ich aus ber 
Mautbverorbnung zleben, und bie ſich auch auf eine ſehr ma: 
tuͤrliche Welſe Daraus ziehen (affen, müffen einen jeden Unbe: 
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fangenen überzeugen, daß ber befte Wille, ben wahren Sinn 
ber Verbrauchſteuerordnung richtig aufzufaſſen, nicht hinreichend 
it, um zu verhindern, daß die Mepnumgen über biefeiben 
Punkte nicht fehr abmeihend ſeyen. Es foll mid übrigens 
freuen, wenn das erwähnte Geſe; mit einer Milde in Anwer- 
dung gebracht wird, die mir nicht im dem buchſtaͤbllchen Sinne 
deſſelben zu Liegen fcheint, und wenn auf diefe Welfe, nemilch 
durch Thatfachen, meine Unfichten widerlegt werben. — Die 
den Schleichhandel betreffenden Vorwürfe, bie ber Verfaſſer 
des D. Auff. den Mainzer Kaufleuten macht, treffen im Allge⸗ 
meinen viele Individuen des bandeinden Publlkums aller Na: 
tionen und aller Städte, die ſich in einer äbniihen Lage wie 
Mainz befinden, Wenn man nemlich durch nactbeilige Maar 
regeln und zu bobe Zölle den Handel zu yerfiören droht, fo 
feben ſich Viele genoͤthigt, um ihre Eriftenz zu ſichern, auf 
Mittel zu finnen, bie Quellen des Handels zu eröfnen, bie 
eine böbere Gewalt verfiopft hält. Weit entfernt, den Schleld- 
bandel in Schuz nehmen zu wollen, betrachte ich ihn im Ge— 
geutbeile als einen wahren Krebeſchaden, der an der Moratität 
der Menfhen nagt, und als dus größte, aber unvermeidiide 
Uebel faſt einer jeden Mautborbnung, das in dem Grad ber 
Unvollitändigleit berfeiben über Hand nimmt. Inzwiſchen fan 
der Vorwurf, ten Schleichhaudel zu betreiben, bier in Mainz 
fo mie überall nur einzeinen Individuen, nicht aber ben ſaͤmt⸗ 
lichen biefigen Kaufleuten gemacht werben, unter welden es 
Viele gibt, die fih entweder mir dem Innern Handel gar nicht 
befaffen oder nur die Spedition betreiben, und welche folglich 
gar keine Veranlaſſung und feinen Grund haben, Waaren ein- 
sufhwärzen, wenn auch ihre rechtliche Denkungsart fie nicht 
abhalten follte, diefe gefegwibrige Handlung zu begeben, was 
jeboch feineswegs ber Fall bei der grofen Mehrzahl iſt. Solche 
allgemyrine Anklagen, die den Schuldigen wie den Unſculdigen 
treffen, und den Muf felbit des unbeſcholtenſten Mannes nicht 
ſchonen, müffen die Gemüther erbittern, und follten im In: 
tereffe der Gerechtigkeit und felbit aus politiſchen Raͤtſichten 
nie ftatt finden. Zum Schluß muß id noch bemerten, baf der 
Derf. des Darmit. Auff. feine Widerlegung nur auf Neben: 
ſachen befchränft, feineswegs aber In das Wefentlice der Sache, 
nemlich in die von mir beräbrte Frage eingeht, inwiefern un: 
fere Mautbgefeze die Quduftrie und den Handel beeinträdti: 
gen mögen. Diefe @rörterung allein hätte von allgemeinem 
Nuzen und Antereffe ſeyn innen. 
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In der J.G. Cotta'ſchen 
und Tübingen iſt erfchlenen: 
Polytehnifhes Journal. 

Eine Zeitfchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniffe im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacie, 
ber Mechanik, der Manufalturen, Fabriten, Künfte, "Ge: 
werbe, der Handlung, der Haus: und Landwirtbfcaft ic. 
Herausgegeben von Dr. 3. G. Dingler, Ehemifer und 
Babrifanten in Augsburg, Jahrgang 15627, Erſtes 
Dftober:Heft. 


nzeigem 
Buchhandlung in Stisart 


Inhalt. 
Beſchreibung einer Kornmuͤhle nach ſogenannter engliſcher 
Art, wie Hr. Benolſt fie auf ſeinem Mablwerte zu St, Denis 
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bei Paris vorgerihtet hat. Mit Abblldungen. — Ueber die 
Stop: oder Stelgräder aus Stahl des Hra. Duchemin, Uhr: 
macers zu Paris. — Turreil über das Demantfpalten, Schnel: 
den und Poliren, über die Zurichtung, über das Faffen und 
über den Gebrauch der Demante zum Kupferstechen, zur Glas 
ferarbeit und zum Schreiben; über Demantfiaub ıc. Mit Abs 
bildungen. — Ueber eine verbeilerte Drebebanf ber HH. Ma⸗ 
fon und Toler, Mechauller zu hitadelpbla, Mit Abbildungen. 
—_ Bericht des Hru. Ballet Aber eine Abhandlung bes Hru. 
Artllieriepauprmannes Madelaine: Mitrel, die Dampfmalhinen 
mir Verdichtung an Orten zu benüzen, no man wenig Wafler 
bat, — Pd’urcers Badebaus fat ugehör. Mir Abblidungen. 
— Tiomfons wohllelle Art, Waller zu einem Bade zu hizen. 
Mir Abblldungen. Robertſons einfacher Apparat zur Auf: 
fammlung der Gaſe, die ſich aus Fiäffigteiten während der Elu⸗ 
wirtung des Galvanismus auf diefelsen entwitein. Mit einer 
Abbildung. — Verbreitung der von Gr. f. Hob. dem Herzoge 
Heinrich von Würtemberg erfundenen Doppei = Flinte. Mıt 
einer Abbildung. — Miller uter Sicherung der Sclffe, wenn 
fie auf Etatlonen vor Hafer Liegen maſſen. Mit einer Abbil: 
dung. — Shotrifcper Kalkofen. Mir einer Abbildung. — Henry 
ber die Darſtellung verihledener Kod-Berbindungen. — Mis⸗ 
zellen. Verzeichaiß ber zu London im August I. 3. neu er⸗ 
tbeilten Patente. — Verzeichniß ber ſelt März 1813 in Eug⸗ 
fand verfallenen Vatente. — Englifhes Patentwefen. — fra: 
gen, die ſich die Miraiteder der Institution of Civil Engineers 
of London wecfeifeltig zur Auflöfung und Erörterung mit: 
theliten. — Hru. Pertlac's Dampfmaſchine. Gurnev's 
VBorrichtung zum Treiben ber Wagen ohne Pferde. — Amerl⸗ 
tanifte Eee: Eifendahn zu New: Dort. — Eiſenbahn zur For: 
derung der Steinfohlen aus der Wiltesbarre= Grube. — Ueber 
Kandie und Cifenbahnen In Frankreich und die dahin gehörigen 
Sefeufhiften. — Länge des aitrömifben Fußes. — NRinden-Pas 
vier. — Warnung gegen empfoblenes Verfaoren, gläferne Stoͤp⸗ 
fel, die zu ſeſt eingerleben wurden, aus deu Flaſchen zu bringen. 
— Leudjt = Fafhe, — Ueber Kohlengas- Neinigung durch Am 
montum. 

Von dieſem, den verſchiedenen Gewerben, Manufalturen, 
Fabriten und der Fand und Hauswirthſchaft fo gemeinnuͤzl⸗ 
gen Journale erſcheinen monatlih zwei Hefte mir Kupfern 
u. f. w. Der Jahrgang foftet, durgh die Buchhandlungen be- 
zogen, 9 Rthlr. 16 ggr. oder 16 fl. Minze, um welden Preis 
es einer allerböhiten Werfügung zufolge auch auf allen 
Portämtern Im ganzen Köntigreihe Bavern abgegeben 
wird. Eben. fo I die Poſtaͤmter des Auslaudes na jener 
atterhöchften Verfügung in Staud gefezt, dieies Journal F 
bedeutende Erhoͤhuug des Preiſes auch In den größten Eutſer⸗ 
nungen abgeben zu ibnnen. 


u 





Ankündigung. 
J. A. Fefsler's 
Geschichten der Ungarn und ihrer 
Landsassen. 


10 Theile in gr. 8. 567 Drukbogen stark. 
9 Pränumerationspreise sind: 
auf fein Drukpapier, mit Vignetten, Por- 
traits un Karten are si 
ordinairem Drukpapier ohne diese 
Schweizer Velin sind noch einige 
Exemplare a 0 + ee es 66 Thir. — gr. 
Leipzig bei Joh. Friedr. Gleditsch, 
so wie in allen Buchhandlungen zu haben. 


34 Thlr. 12 gr. 
as Thlr, 12 gr. 
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Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuches erheht ‚ 


solches, sowohl für die Nation, deren Begebenheiten hier 
zum erstenmal, so gleichsam aus einem Gusse, aufgestellt 
sind, als auch für alle, welche bistorische Studien treiben, 
zu einem Range, welchen nicht alle ähnliche Werke besi- 


zen; der geehrte Herr Verfasser hat einen 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, und erfreut sich 
ununterbrochen der belohnenden Danksagung und einer 
seltenen Anerkennung von Seiten seiner Nation, welche 
ihm ihre Annalen bis in die neuesten Zeiten (ıBu) zu 
danken hat. 


grgaen Theil 


WeinsWVerfteigerung. 


Montag den 29 Dftober naͤchſthin und elutretend 
Falls die folgenden Tage , Bormittans 10 Uhr, werden pi 
Forſt, Im tönigt, bayerlſchen Myelnfreife, auf Anfteven ber 
eg na LM n eh ——— rein und 
gut gehatteae Welne, Fot ergewaͤchſes, elgenen Erze 
abtpeiiungsoatber, verftegert, nemild: = — 








Staͤt 1811r, 
6 ditto 18157, 
5 ditto 1831480, 
4 dito 1819, 
44 ditto 1820r, 
27°/, dito 18227, 
5 ditto 1824r, 
52 dito 48257, 
71 ditto 48267 und 
4  ditto rotber, 


Ba — Din: ö 

a die Weine alle eigenes felbit erzeugtes Gewaͤchs be 
Waltbillih’fhen Maſſe find, fo bedarf es ——— 
weitern Anembfehlung der Güte und Vorzuͤgllchlelt ter Pro⸗ 
dutte, indem diefe Anzeige binrelchen wird, die mit dem Walls 
billich’ hen Welnlager und den Weinbergen befaunten Liebba⸗ 
ber von der reinen und vorzüglihen Qualität der zu veritei- 
geruden Weine zu überzeugen. 

Neuftade an der Haurdr, den 15 Sept. 1827. 
Aus Auftrag. 


M. Müller, Motat, 





Hr. Schäfer, Zahnarzt in Straßburg, 


hat die Ehre feinen Heren Kollegen Im Audlande anzuzeigen, 
dab er es durch feit mehreren Jahren unauggefezten Flets 
und viele Verfache dahbig gebracht har, die Minecalzähne in 
nerbalb 5 a 4 Stunden In feiner Wobnung mit wenıg Noten 
auf eine fehr leichte Art In der groͤßten Volltommenheit und 
Rehniichteit der natäriihen Zähne zu verfertigen. j 

Von dem Wunfde befeelr, durd; dieſe angenehme und gluͤl⸗ 
he Eutdefung auch felnen Herm Kollegen nuͤzllch zu werben, 
bierer er ihnen den Unterrlicht und die Berfaurungsart dieſes 
Gehelmuiſſes gegen billige Entfbädigung an, und ſchmeichet 
ſich, daß der große Nuzen, der iöncn In kurzer Zelt daraus ent⸗ 
fpriagen muß, Me relchllch für ihre zu mahenden Auslagen 
entihädigen wird. — Die Briefe Jıd portofrei Allergelligen- 
gaffe Nr. 20 in Straßburg zu adrefliren. 





Uuffordberung 

@iner bedeutenden Angelegenbeit wegen hat man uötbie 
zu wien, ob Joſeph Maria Bell v. Luzern, geboren 
Huno 1769, welcher im Hornung des Jahres 1792, um die 
Fremde zu machen, fi von Haufe entfernt und im Jabr 1803 
in Koblenz am Rhein aufgehalten, diefen Drt aber fpäter ver: 
lafen bat, uud zeither nicht s mebr von fi hören lkey, mod 
am Leben fen oder nihr. Gemannter Aofepb Marla Be 
wird daner aufgefordert, dem Armen: und Vormundihafte: 
Math der Stadt und Nepubitf Luzern von feinem Yeben und 
Aufentbalt Kenntni zu geben; fo wie Jedermann, der Im Falle 
it, Nachricht von diefem Marne geben zu können, erſucht 
IR diefelbe der genannten Behörde beforderllch zukommen zu 
laſſen. 

Luzern, den 16 Aug. 1827. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 277. 





Deutfdland. 

* Dresden, September. Die Meglerung unfers neuen 
Königs Anton trägt fu allen Verordnungen und öffentlichen 
Aeußerungen das Siegel väterliher Huld und Herzensgäte, 
fo wie der innigen Ueberzeugung, daß ſich Sachſen nur In der 
ftrengen Befolgung der Reglerungsmarimen bes verftorbenen 
Königs wohl befinden koͤnne. Wie großer Ernft es dem Koͤ⸗ 
nige fen, feine proteftantifchen Unterthanen über jebe nur ge⸗ 
dentbare Abänderung in ber zeitberigen Garantie zu beru— 
bigen und fiber zu ſtellen, bewies unter andern das unter 
dem 23 Jullus erlaffene und von dem diteften Gehelment ath 
und evangelifhen Konferenzminifter Noſtitz und Jaͤnlendorf fon: 
trafignirte Patent, worin mis Beziehung auf die für die Gleicitel: 
fung der Konfeffionen durd den Pofener Frieden fo wichtigen 
Mandate vom 10 Febr. 1807 und 18 März. 1808 und den burch 
das Defeript vom 7 Aug. 1815 anfs Neue ausgeſprochenen Be: 
flimmungen, der Adnig allen feinen Untertbanen Augsburgiſcher 
Konfeffion felerlihft zufagte, daß es in Allem, was den Ne: 
liglonspuntt betrift, fo wie bisher fein Bewenben baben folle, 
und baf er namentlih dem vom erften Könige von Polen und 
Kurfürft von Sachſen dem vormallgen geheimen Conſillum er- 
tbellten, ſeltdem fortwährend beftandenen, zulezt von felnem 
Bruder, bem verftorbenen König, auf die zur evangellfchen Klr- 
che fih befennenden Mitglieder des geheimen Raths erfireften 
Auftrag jur Beforgung der evangelifhen Angelegenheiten bes 
ſtehen lafen und erneuern wolle, Dis verfihert der König 
für fig und alle feine Nachfolger in ber Regierung des Koͤ— 
nigrelchs, bei feinem Löniglihen hohen Worte, Treue und 
Glauben, und befiebit, daß diefe Urkunde außer ber Yubiita- 
tion in ber Geſezſammlung, mittelit öffentlihen Anſchlags zur 
allgemeinen Kenutalß gebradt werde. Nichts kan feierliher 
ſeyn als diefe Bürgfchaft, die, da die Etände zum Bewllli⸗ 
gungslandtage erſt“ im Jahre 1829 zufammen berufen werben 
können, ber König ſchon jezt durch dieſe Akte allen feinen ewan: 
gellfchen Unterthauen zuſichert. Auch bat der neue König bie- 
ber jede Gelegenheit ergriffen, feine Huld auch proteftantifhen 
Schulen und Lehranſtalten zu berbätigen. Der allgemein geach⸗ 
tete Bilhof Mauermannu verwalter fortbauerner fein Amt als 
apoftellfher Vikarius, und befindet fih als Belchtvater ber 
Vrinzen Friedrih und Johaun beim Hojlager in Pilnis, Es 
iR nirgends eine Aenderung zu verfpären. Beim Hoflager in 
Ylinia it, fo meltman in der Reſidenz davon Aunbe erhalten, 
Aues bis jezt in jenem ſchoͤnen und berzlihen Familieuverbält: 
niffe geblieben, welches keim Leben des vorigen Königs itart 
fand. An die Stelle des zum wirklichen Geheimenrach und 
Ereellen, ernannten vorigen Admmerers, bes Hru. v. Reitzen⸗ 
ſteln, der feine Entlaffung von einer Stele, worlu er muſter⸗ 
hafte Treue uud Sumanität bewiefen, wiederholt begehrt batte, 
iſt der aͤtere Graf Vitzthum, mit Beibehaltung feiner Stelle 
ald Oberſtſtalmeiſter, getreten; Hr. v. Reitzenſtein aber hat 
als Kurator der verwittweten Rönigia biefer feine eifrigiten 
Dienfte geweint. Wahthaft edei und rührend ifi die Aufmerk: 
ſamteit, weiche beide.regierende Majeftäten der verwirtweten 
Fran Königin und der Pringeffin Augufte beweifen, Sie bleibt 
auch in der Stodt In den Uppartements Im Schloffe, die ſie an 


der Seite ihres Gemahls 56 Jahre lang bewohnte, ganz um, 
geftört wie bisher, und der König bebäit mit feiner Ges 
mablin feine bisherige Wohnung im Prinzen: Pallae, woraus 
er ſich nur bei feleriihen Kour: und Aublenztagen in bie Säle 
des eigentlihen Schlofed begeben wird. Seine wahre Popue 
larität und Zugaͤnglichteit, woburd jedoch der feite Geſchaͤfts— 
gang nie geftört wird, gewinnt ihm alle Herzen, und, wo er 
nicht heifen fan, iſt doch feln freundlicher Zufprud fehr ermnn= 
ternd. Der kaif. oͤſtreichlſche Staatskanzler, Fuͤrſt Metternich, 
tam blos von feinem Sohne und Schwiegerfobune begleitet, auf ei- 
nige Tage bieber, fpeiste in Plinip beim Kbulge, und brachte einen 
ubend auf der geihmalvoll eingerichteten, reizenb gelegenen 
BWeinbergs:Dila bes Prinzen Friedrih zu. Die Politit bette 
daran fhwerlih großen Anthell. Der Fuͤrſt hatte von feiner 
Familienberrfhaft Königewarth Im Pilfener Arelfe aus dem 
Könige von Preußen in Töplig feine Aufwarfung gemacht, und 
wollte diefe @elegenbeit, auch ben neuen König von Sachſen 
perſoͤnlich zu begrüßen, bei einer nur eine halbe Tagreife ſor— 
bernden Nachbarſchaft, nit unbenupt laſſen. Eher möchte bie 
zu gleicher Zeit elugetretene Erfchelnung bes kalſerl. djtreichifhen 
Präfidiaigefandten, Barone v. Münd-Bellingbaufen, ber auf ſel⸗ 
ner Ferienreifenah Wien dismal über Dresden Fam, und mehrere 
Tage verwelite, dle Eutſcheldung einer ſtaatsrechtllchen Frage 
zum Zwele gebabt haben, deren Erfolg jedoch noch ſehr probie- 
matlſch ſeyn fol. Baron Münd, der. als Präjident der Elbſchlf⸗ 
fahrtstommiffion über drei Jahre bier gelebt und gewirkt bat, 
fand fowol im biefigen diplomatifhen Korps, als In vielen der 
bier noch thäflgen Staatdmduner alle alten freundlichen Bere 
daͤltulſſe wieder, beſonders aber ben nunmehr feierlich ald Mit: 
alied des geheimen Raths verpflichteten vormallgen Bundes— 
tagsgefandten, Hrn. v. Garlowig. Der an feine Stelle er: 
nannte und präfentirte Minifter v. Lindenau befindet ſich, 
von einer Reiſe nad Paris zurüfgefehrt, bereits In Frankfurt, 
wobln ihm auch bie von der Pietaͤt ber Gothaer Ibm zu Ehren 
veranjialtete Denfmünge geſchitt worden iſt. Helfrich, ein hof: 
nungdvoller noch fehr junger Kuͤnſtler aus Celle, der jejt unter 
Kleinfteuber, dem Konfervator der Seeberger Stermmarte, bie 
eluſt Lindenau zierte, arbeiter, bat fie mit großem Flelß und 
Portraitägnlichkeit verfertigt. Auf ber Rüffelte fieht die fein 
umfrängte Infchrift: Bernhard v. Lindenau die dankbaren 
Mitbürger. — Durd ein vom Aönige an das geheime Flnanz⸗ 
tolleglum erlaſſenes Refeript wird befoblen, daß in deu könfgl. 
Forſten alles bisher gebegte Schwarzwildprer niebergefchoffen, 
dad Rothwildyret aber bedeutend vermindert, und dag Uebrige 
In einem wohlverwahrten Thlergarten eingefhloffen werden 
foll, womit auch ſchon In einer großen Treibjagb, welcher die 
jungen Prinzen alle beiwohnten, der Aufang gemacht worden 
it, Da nun alle Parforcejagd hiedurch aufodrt, fo ſieht auch 
Alles, was dazu gehört, einer großen Reduktion entgegen; 
alle Entſchaͤdigungen für Waldſchaden fallen weg, und ber 
Köalg erwirbt ſich dadurch deu Dank von Taufenden. So wie 
er von Pilnitz fein Hofiager wieder In bie Stadt verlegt haben 
wird, will er im Oktober fowol in der Hauptitabt als in den 
Kreisftädten perföniih bie Huldigung annehmen, eine Art, 
bie bei feiner hohen Einfachheit und Huldvollen Herablafung 
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nur dazu beitragen wirb, die Treue und Liebe feiner Untertha⸗ 
nen durch die enaften Bande, die nur Perföntichteit Inüpfen 
Fan, an ihn zu feſſeln. Worldufig iſt diefer Hulbigungseid in 
Dresden felbft auf den 8 Dftober beſtimmt. Statt einer gro: 
sen Eour Abends wird ber König, wie verlautet, der an die: 
fem Tage hier zum Erjtenmale ftatt findenden Aufführung des 
Dberon von bem unvergeflihen Marla v. Weber (deifen Etelle 
von feinem Andern befegt worden iſt,) im Hoftheater beiwoh: 
nen. Die Huldigung wird durch Deputationen der verſchlede⸗ 
nen Klaffen geſchehen. Ale Koften folen dabei möglihft er: 
fpart werben. Den 10 Dftober wird dann der König bie Huf: 
bigung für ben erzgebirgifhen Kreis in Freiberg, den 13 in 
Plauen fir den volgtiändifhen Kreis annehmen. Den 20 
wird bderfeibe Att für die Oberlaufis in Budiſſin ftatt finden. 
Die großen Gefhenfe, welche fonjt bei einer Veranlaſſung der 
Art von dem Laufiger Ständen gemacht wurden, hat der König 
verbeten. Den Schluß wirb dann gegen Ende bed Mo: 
nats (27) bie Huldigung des Leipziger Kreifes in Leipzig ſelbſt 
machen, Auch die Bauern follen überall dabei durch Deputas 
tionen erfhelnen. Manches iſt vlelleicht noch nicht auf Tag 
und Stunde fo genau ausgefprodyen. 


Rußland, 

Folgendes ift bad, wegen der neuen Mefrutirung erlaffene 
talferlige Mantfert: „Won Gottes Gnaden Wir Nifolaus I., 
Kalfer und Selbſtherrſcher aller Meufen ıc. ıc. Drei Jahre 
nach einander Ift Unfer Meich nicht zur Rekrutenſtellung aufge: 
fordert worden, und nichts bat die häuslichen Beſchaͤftigungen 
Unferer vielgeliebten Unterthanen in dem Schooße ihrer Fa: 
mitten unterbrochen. Im biefem Smifhenraume bat die ge: 
wöhnliche Verminderung der Mannſchaſten, bie Entlaffung der 
Soldaten, beren Dienitzeit abgelaufen war, fo wie auch der: 
jenigen, welche dur hohes Alter oder Krankheiten außer Stand 
famen, ferner Dienjte zu leiften, endiic auch die von Uns Be: 
willigten Entlaffungen, In ben Eadred linferer Heere und Flot- 
ten eine bedeutende Luke verurfacht. lm diefe num auszufül— 
len, und damit Unſere Streitkräfte ftets in elmem, der Lage 
bes Meichs entiprehenden Zuftaude gehalten werden, baben 
Wir für unumgänglih erachtet, in biefem Jahre eine Rekru— 
tenaugbebung eintreten zu laflen, und Wir befeblen demnad: 
1) Es follen in ber ganzen Ausdehnung des Relchs von je 
500 Menfhen zwei Mefruten ausgehoben werben. 2) Diefe 
Mefrutirung fol nah den Beſtimmungen ber beftebenden Ge— 
feze erfolgen, inſonders nad benen bes Reglements-Ukaſes, ben 
Bir zugleich mit Gegenmwärtigem dem birigirenden Senate zu: 
gehen laſſen. Um, fo viel es möglich, Unſere vielgeliebten 
Unterthanen zu fhonen, baten Wir unter Anderm burc bie: 
fen Utas angeordnet, daß man fih in Vetref der Fefifezung 
der Groͤße der Leute in ben Gränzen ber ımbedingteften Noth— 
wendigkeir halten, auch beu für die Equipfrung und den Mund- 
vorrath ber Mannfhaften vorweg einzupiebenden Geldbetrag 
merftih ermäßigen folle. 5) Die Folontfirten Megimenter ber 
vier Kavallerie:Divifionen baten an der Verthellung der Mann: 
ſchaften, welche bei der dermaligen Mefrutirung zu ftellen find, 
Teinen Anthell; den für die Folonifirten Truppen feftgefezten 
Rorfhriften gemaͤß, muͤſſen alte jene Reglmenter ſich in ihren 
eigenen Bezirken ergänzen, ohne auf die allgemeine Rekruti— 


tung zu refurriren. Gegeben auf ber Infel Yelagine am 26 
Auguſt des Gnadenjahrs 1827 und Unferer Regierung Im wel: 
tes (Anterz.:) Nikolaus.” 


Turkel. 


Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes: »Berihte 
aus Zante vom 28 umd 30 Auguft melden: Vom 28 Aus, 
Am 7 d. M. ſchikte Ibrahlm Paſcha ein anſehnliches Trud⸗ 
penforps, deſſen Staͤrke von einlgen auf 2000 von andern auf 
4000 Mann angegeben wird, von Modon nach Trſpollza, um 
biefe Feſtung zu verproviantiren. Diefes Korps fchrte am 
17 d. M. nah Mobon zurüf, nachdem es feinen Auftrag ver 
zogen hatte. Auf feinem Ruͤtwege, fieben Stunden von Me: 
don, ſtieß es auf ein grlechiſches Korps (unter weſſen Anfüb: 
rung wird nicht gefagt), welhes mit bedeutenden Verluſte in 
bie Flucht gefhlagen wurde. — Sobald Ibrahim Paſcha bie 
Wegnahme der türfifhen Korvette und einer Goelette durch 
bie Fregatte Hellas erfahren hatte, wählte er ſechzehn wer be⸗ 
ſten Fahrzeuge der Flotten-Diviſion des Kopudana.Beg, Ta— 
bir Paſcha, ſtieg am 4 d. M. felbit an Bord eines dieſer 
Schiffe, und fegelte der griegifhen Fregatte nach, die er jedoch 
nicht erreihte, und am 9 d. M. wieder nah Moden zurüf: 
febrte; * er blieb noch am folgenden Tage an Bord, und lieg 
die Mannfchaften jener Fahrzeuge mandvriren, Bald nad fei- 
ner Ankunft zu Modon (am 16 Jul.) f&ifte Ibrahlm Paſcha 
Truppen gegen Kalamata, bie am 29 gedachten Monats mit 
einigen Gefangenen und vieler Beute Ing Lager bei Modon zu⸗ 
ruͤtlehtten.“ — „Vom 50 Ang. Soeben gebt bier die Mach⸗ 
richt ein, daß Ibrahlm Paſcha ſelbſt mit dem größten Their 
feiner Truppen gegen Kalamata aufgebrochen fep, und gleldı= 
zeltig die Fiottenabtheilung des Tabir Paſcha nah dem Golf 
von Koron geſchitt babe, um feinen zu Lande beabſichtigten 
un gegen bie Provinz Malna von ber Seeſelte zu unter: 
fügen.” 





* Diefe Eskadre wurde befauntlib am 5 Aug. in den &r- 
wällern ven Gerigo gefehen. (Aum. d, dir. Beob.) 





Verzeichnils der auf der Universität Tübingen im 
Winterhalbjahr 18”% zu haltenden Vorlesungen. 


I. Evangelisch-theologische Fakultät. 

Steudel: Apologetik, Evangelium Johannis; Kern: 
erster Theil der Moral, synopt. Erklär. der Evangel. Mat. 
thäus, Markus und Lukas, Vorträge über Religion und 
Christenthum; Baur: ersten Theil der Kirchengeschichte; 
Schmid: Homiletik und Katechetik, 'lomil. und katech. 
Vorträge, Perikopen der würt. Kirche; Pressel: Pasto 
raltheologie; Fischer: Symbolik; Scholl: 2ter Brief 
an die Korinther. 

Il. Katholisch-theologische Fakultät. 

Von Drey: Encyklopädie der tlıeolog. Wissenschaf. 
ten, katholische Dogmatik; Herbst: historisch - kritische 
Einleitung in das alte Testament, Jesaias, gesezlicher Theil 
des Pentateuchs, arabische oder syrische Sprache; Hir- 
scher: Moral- Theologie, Honiletik und Katechetik, Er- 
klärung der Abschnitte der Evangelien zum homilet. Ge- 
brauche; Feilmoser: Evangelium Matthäus, erster Brief 
an die Korinther, allgemeine biblische Hermeneutik; Möh. 
ler: erster Theil der Kirchengeschichte, Patrologie der 
5 ersten Jahrhunderte, Erklärung auserlesener Stuke- von 
Kircheuschriftstellern. 
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U. Juristische Fakultät. 
Von Malblane: Würt. Privatrecht, Exraminatorium 


über röm. Recht und Prozefs; Schrader: Fortsezung der 


Paudekten, Rechtsgeschichte; C, G. Wächter: Pandek- 
ten ohne Personen - und Erb-Hecht, Strafrecht; Michae- 
lis: Deutsches und würt. Staatsrecht und Staatskameral- 
recht, Lehenrecht, Civilprozefs mit Uebungen, Handels. 
und Wechselrecht; Scheurlen: Kirchenrecht, summa- 
rische Prozesse samt Konkursrecht und Konkursprozefs, 
Prakticum und RBelatorium; K. Wächter: Encyklopädie 
und Metlodologie, Lehenrecht; I. 1. Lang: Naturrecht, 
Institutionen, Exegese der Extravaganten; W. Lang: 
Examinatorien über Pandekten und Prozefs „ Rechtsge- 
schichte; von Weber: Strafprozefs; Jeitter: freiwil 
lige Gerichtsbarkeit. 
IV. Medizinische Fakultät. 

Von Autenrieth: zweiter Theil der Nosologie; F. 
v. Gmelin: allgem. Pathologie, Physiologie des Men- 
schen; Ch. Gmelin: pharmaceutische Chemie; Schüb- 
ler: Naturgeschichte Würtembergs, A rikultur- Chemie; 
Rapp: Anatomie; Rieeke: chirurgische Operationen, 
Augenhrankheiten, ck Satan Klinik; Hofacker: En- 
eyklopädie, medizinische Polizei, Lehre von den Haupt- 
mängeln; Sigwart: Chemie, Gewächskunde; Baur: 
Osteologie, Präpariren und Seciren der Leichname, ana- 
tomische Repetitorien; v.Gärtner: Chirurgie, Geburts- 
hülfe, materia chirurgica, forensische Chirurgie, chirur- 
ische Esaminatorien; Autenrieth: Scemiotik und 
Jiagnostik, medizinische Hlinik;5 Weber: Pastoral- 
Mediein, medizin. Examinatorien; Leube: Medizinal- 
Gesezgebung, medizin. Examinatorien, 

V. Staatswirthschaftliche Fakultät. 

Fulda: National-Oekonomie, Encyklopädie der Ka- 
meralwissenschaften; v. Forstner: Landwirthschaft, 
Landwirthschafts - Polizei; Poppe: Maschinenlehre, all- 
gemeine Technologie; Mohl: Würtemberg. und deut. 
sches Staatsrecht, Polizeiwissensehaft, Statistik; Wide- 
mann: Pflanzen - Physiologie, National. und Staats-Forst- 
wirthschaftslehre; Heigelin: Wasser. un: Strafsen- 
baukunst, Aesthetik. 

VI. Philosophische Fakultät 

Schott: Logik; v. Bohnenberger: Elementar- 
Mathematik; Jäger: Jesaias, ein apohrsphisches Buch 
des A. T.; v. Escheumayer: Naturrecht, Religions- 
Philosophie; Sigwart: Geschichte der Philosophie, 
Anthropologie; Tafel: Eclogae Platonicae, Aeschylus 
Sieben gegen Theben und dessen Perser, lateinische Sty]- 
übungen, philologisches Seminar; Emmert: Italienische 
und englische Sprache; Haug: Allgemeine Geschichte; 
Schönweiler: Pädagogik und Didaktik, würtemb. Ge- 
sergebung über die kath»l. Elementarschulen; Eisen- 
bach: Keine Mathematik, neuere Sprachen; Maueler: 
Montesquieu’s Grandeur et Decadence, französische Spra- 
che; Bogg: Elementar-Mathematik, physikalische Geo- 
graphbie un Geognosie. 

‘on Hermann: Reiten; Castropp: Fechten; 
Francois: Tanzen; Dörr und Helwig: Zeichnen. 

Der Anfang der Vorlesungen ist am 26 Oktober. 


Von der neuen Zeltſchrift für ewangeliihes Chriſtenthum: 
Der Proteſtant, 
berausgegeben von G. Friederib, mit Beiträgen vom Gra- 
fen von Benzei-Sternan, fr. Hoffmann, %.%. 
Märs, I. ©. Marezoll, 9. €. ©. Paulus, Perrl, 
I. RNuft, de Werte, E. Simmermann, u. 4. m., fit 
fo eben des zweiten Bandes erſtes Heft erfhlenen. Preis 

pr. Band von 5 Heften 1 Rtolr. 16 gar., 2 fl. 48 fr. 
I D. Sauerländer. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortifations : Erfenntniß.) Die protetantifche 
Klrcheuſchafnei zu Melßenhelm nunmehr Dbdermofht bat uns 
term 27 Sept. präf, 12 Dit. 1826 um QUmortifatlon nachde— 
zeloneter derſelben gehoͤrlgen Urtunden gebeten, 

4) Ueber ein Kapltal, welches nah der Rechnung von 1703 

ber Landſchaft Lichtenau vorgefhofen wurde, in 1n0 fl, 
—— nach der jaͤhrlichen Ziasreichniß Iguldirt zu 


40 fl. 

2) Ueber ein desglelchen, welches nach der Mechnung von 1703 
ber Laudfhafe Meibenbeim für die Kirche zu Stadtefen 
vorgefhoflen wurde von 157 fl. 46 fr. 

3) Ueber ein besuleiben, welches vermöge pfalzgweibrätifder 
Reuttammer Deicripts vom 22 Jay. 1754 vom der Ka: 
mitie von Günderrorh übernommen woroen fit, im Be: 
trage zu 6000 fl. 

4) Ueber ein Kapital, welches der Kellerel Landsberg für die 
Klrhe zu Alſenz nad der Rechnnug von 1665 dargelieben 
worden mit 77 fl. 57 fr. 

5) Ueber ein desgleldden, welches nah der Meißenbeimer 
Kommitariate-Neamung im Jahre 1593 der Zandihaft 
Meipendeim geileben worden It, im Berrage zu 177711. 
40 ir., welches nad dem jäurlihen Zins ad 4sfl. 47t/,tr. 
Iquidirt worden ft, mit 915 fl. 50 fr., und 

6) über ein desgleihen von 182 fl, 50 fr. verzindlic jaͤhr⸗ 
Hd mit 3 fl. 7%/, kr., welches mad obiger Rechnung die 
Kirchenſchafnel zu fordern bat, und von einem Kapital 
von 750 fl. berrübrt, des im Jahre 1668 von Andreas 
v. Benteuhoſer und Konforten um die Quart verhandelt 
worden fit, Uqulditt zu 62 fl. 30 fr, 

Total:Betrag 7554 fl. 3 fr. 

Diefem Anrufen obenerwähnter Kirhenfchafnei entſprechend, 
wurde der Anbaber dieſer derfeiben zu Verluſt gegangenen feche 
Urkunden, welche wegen Ihres Alters, und wegen der inzwis 
fhen veränderten Territorlal⸗Verbaͤltniſſe mäber nicht bezeich 
net werden konnten, muterm 27 Der. 1826 aufgefordert, bie: 
felben binnen ſechs Monaten von dem erwähnten Tage (27 Dec. 
1826) an gerechnet, bei dem wuterzeichneten f. Appellationd- 
gerichte vorguwelfen, um feine allenfallügen Anfprüche bierauf 
geltend zu machen, außer deſſen die bemannten Urkunden für 
fraftios erflärt werden würden. 

Da nun die benannte Friſt ohne Anmeldung verflofen fit, 
fo wird das feitgejeite Präimdiz auf Anrufen der bemeideten 
Klrche aſchafnel refp. derfeiben bevolmachtigten Anwalt, des 
königlichen Advokaten v. Nidier fa Münden, nımmehr wahr ae: 
macht, und die fragliben Dokumente werdeu, wie biemit ge: 
ſchieht, für fraftios erflärt, 

Landshut, den 10 Sept. 1827, 

Koͤnlallches Aypellarionsgeriht bes Iſarkreiſes. 
v. Schleber, Präfident. 


Gletl. 
Edlktal-Ckhtatlon.) Stephan Schöller, Soldat 
beim f. baver. eriten Linten-Infanterlereglment (Rönig) wird 
feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermlßt. Da nun feine Geſchwi— 
fter. auf Herausgabe feines Nermögens dringen, fo wird der: 
felbe aufgefordert, binnen 6 Monaten über fein Leben und 
felnen gegenwärtigen Aufenthalt die nörbigen Auffhlüne zu er: 
tbellen, widrigenfalls man ihn für verfollen erfiären, und 
fein Vermögen den Erbs:Intereflenten gegen Kaution verab: 
folgen laſſen waͤrde. 
Deggendorf, den 25 Sept. 1827. 
Koͤnigl. baveriſches Yandaericht. 
Baverlein, Landrichter. 
(Montursmateriallen:- Veriteigerung.) Freitag 
den 419 fünfıigen Monats Dftober früh um 10 Uhr wird fun 
dem Lofale der unterzelchaeten Detonemie= Kommiflion der 
Bedarf von 600 Eilen grünen: und 120 Ellen poncean rotben 
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Bla hmenden, vorbehaltllich höherer Ge: 
nenmigung oͤffentuch verjteigert, wozu Steigerungstujtige mit 
dem Bemerten eingeladen werden, daß die desfallfigen Be: 
dinuufffe vor der Verſtelgerung befannt gemacht werden, 

Dillingen, den 50 Sept. 1827, 

Von der Defonoinlefommifjion des koͤnlgl. bayerifchen Sten 

Epevaurlegerd = Negiments. 
Podewils, Obriſt. 
Relnhart, Regtsqtm. 


Tuches an den 





Bekanntmachung des wuͤrtembergiſchen Kreditvereins. 

Nachdem von dem durch den wuͤrtembergiſchen Krebitver: 
ein am 15 Dee. 1826 eröfneten Aulehen mehr als bie Summe 
von. Dreimalhunderttaufend Guiden nicht nur eingegangen, 
fondern auch bereits wieder ausgeliehen iſt, fo fhreibt der pro: 
viforifhe Aue ſchuß in Gemähbelt des $. 26. der Statuten die 
Generaiverfammiung ber Berelnsmitgiieder blemit aus, und 
ladet diefeiben ein, fi Montag den 17 December 1527 Mor: 
gens 8 Uhr bier in Stuttgart in Perfon oder durch Spezlal⸗ 
Vevollmaͤchtigte einzufinden. 

Wenn die Verſammlung nicht in dem Lofale bes Kredit: 
vereins, Calwer Strafe Litt. A. No. 140, follte gehalten wer: 
deu idimen, fo wird das Lokale der Verſammlung noch Öffent: 
lich betannt gemacht werden. 

Stuttgart, den 19 September 1827. 

Der proviforifhe Ausſchuß des würtemb. Arebitvereind. 
Ron Direftions wegen, 
Graf Reiſchach. 


Verkauf. 

Das in einer ſchoͤnen und angenehmen Lage zwiſchen Wolfrats⸗ 
daufen und Benedittbeuern, 10 Poſtſtunden von der königlichen 
Haupt: und Refidenziiadt Münden entiegeue, ebemallge Chor: 
fift Baprberg, könlgt, Landgerichts Wolfratsbaufen, wird mit 
nachſtehenden Detonomiegebäuden, Aetern, Wiefen, Walduns 
geu, Weibera, Weidenfhaft, Gärten, dann fämtlihen Reall⸗ 
täten mebit Vieh und Kabruiffen aus freier Hand vertauft, 
weiche Nealitdten, infonderpeit rütlichtlih der Lage und ber 
feur geräumigen Gebäude zur Errichtung einer Fabrik oder el- 
nes Inſtituts nm fo mebr geeignet wären, ale auf der nahe au 
den Gebäuden vorbeifliefenden flosbaren Lolfab, die Produtre 
aller Art ſehr fhned und wenig koſtſplelig nah der Hauptſtadt 
Minden verführt werden können, 

un Gebäuden: 

1. Das fehr folide und im beiten baulichen Zuſtande befind- 
lie, zwei Stofwert hohe Chorſtiſt⸗Gebaͤude, drei Trafte In 
Verbindung. / 

. Dad ganz gemanerte, mit gewölbtem Keller verfehene 
Melerbaus. 

. Das ein Stofmert hoch gemauerte, oben von Holz erbau: 
te, mit doppelter Aurfabrt, dann Pferde: und Küheſtallung 
verfebese arofe Defonomiegebäude. 

4. Ein von Holz erbauter groper Heuſtadel auf der fogenann- 

ten Hofſtatt- Wiefe. — 

5. Ein ſolcher auf ber ſogenanuten untern großen Point. 

Grundftäte: 
6. An Aekeru und Wiefen 128 Tagwerf 30 Dez. 
Baldbuugen: 

7. Mit Fichtenholz beiten Zuftandes bewachiene Waldungen, 

107 Taqweri 34 Dee. 

8 An Weldenſchaft in einem Stäf 155 Tagw. 

un Weibern: 
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9. Zwei veribiebene Weiner, meſſen zufammen 5 Tagwerf | bem an 


20 Der. 
Gärten: N 
10. Zwel, mit mebrern hundert Btüfen tragharer Objibäume 
verfatebener Gattung bevflanzte Obſte und Seniufegärten, 
Im Flaͤcheuinhalt von 3 Tagwerf, 


Der ganze Gutskompler Fan täglich in Au ein gene 
men, und nähere Auslunft bieräber auf ——6 
Im Haufe Nro. 1423 Im 2ten Stok rects von 8 bie 44 ube 
Morgens, und von Auswärtigen durch frankirte Briefe unter 
—* mn — F — engl? — wobei noch bemertt wird, 

nbefannte ſich mit legalen Vermoͤge 
weifen baben, ‘ — — 
Münden, den 22 Sept. 1827. 





Belanntmadhung. 

Ein Im k. bayer. Landgerichte Friedberg, eine ftarfe Stunb 
von Augsburg in einer ber faduıten und vorzuͤgllchnen Gesch 
den gelegenes Defonomlegut, weiches fi zum Landfize für eine 
Herrſchaft, vorzüglich aber zur Berreibung der Landwirthſchat 
eignet, kan täglich aus freier Hand verkauft werden, 

Diefes Oekonomiegut beasreift in ſich 
a) Ein groß und ftön gemanertes Wohnhaus mit Platten: 
da®, drei Stok hoch, in weihem fi 11 fehr fchöne umd 

—— Zimmer, jwel Küchen und zwei große Kelfer be: 

ndei, 
b) Eine gemauerte Wafhtühe, Bakhaus, Federvl 

—— ehe a mir —— ah 

ce) Ein gemauerter Pferdeflall mit Futterlage 2 

— — nt Zlegeldach. 0 RR 
> Ein gemauerter Hormvichitall mit Futterlage, Getzeib- 
ftabel uud Stallung für herrſchaftliche ober 

e) 95 Tagw. Akerfeld. a —— 

FE — Haußgarten, 


) 2 — Aepfelgarten, 
1) R — —*— zu waͤſſern. 
i — zwelmadige Wleſen; feruer 
k)65 — Wleſen, 
hi — Gehölje und 
m) 200 Gründe. 


Diefeg Defonomienut fan täglich ‚in ſcheln genommen 
werben; nähere Auskunft gibt or FR er 
Kommiiflond: Büreau fu Augsburg. 


Die befannte und ſich ſchon fehr empfohlene: 
Engliſche Univerſal⸗Glanzwichſe von James Koopfam 
in Lendon 


bie nach ben bewährten Zeugulſſen berühmter engllſcher wud 
deutſcher Ehemifer, ee Herren Drehmidge, 6. ©. 
Hankfen In Londen, dann der Herren Profefforeu der 
mie Dr. Trommpebdorf in Erfurt und Dr. Kaituer in Er— 
langen, als eine der bejien und vorzüglichiten Wichſe für Stie- 
ſel und Schuhe, laut anerfannt wurde; die aller Empfehlung 
verblent, wird von nun an, bei dem auferordeutlih großen 
Abfaze, deu fie fih nad, allen Gegenden bin zu erfreuen bat 
und bei Dekung der anfänglih bedeutenden Unlojten und Aug: 
lagen ber Zabrif, nun zu dreizehn Kreuzer die Gla« 
büchfe voy ?/s Pfund ſchwerea Gewichts- Inhalt verfauft, we 
durd) man zugleich heft, diefe ſchoͤne Wichſe für Jedermann 
noch —— er zu machen, 

Sie tft bier iu Augsburg aͤcht zu baden: 

Bel Hru. Johanu Kiebling, 

Engler und Komp. 
— Beorg Jakob Stuppano und 
— — Zoſeph Quante. 

Ber dieſes Fabritat zum Verkauf weiters zw uͤberuebnmen 
geneigt iſt, bat eine auuchmbare uad einträglihe vrorieu zur 
erwarten; biefe belieben fih in portofrehen Wriefen zu wen> 


uliue Kri 
er 3 cg In Nar aberg 


nhaber ber Hauptsieberlage von 
Koopfon’s Gtanzrpicfe, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 270. 





Auszug aus den Verhandlungen ber ſchleſiſchen Provin⸗ 
zialſtaͤnde, auf dem 1825 in Breslau gehaltenen Lands 


tage. e 

Nachdem die Yrovinzialtände über eine ſeſte Geſchaͤftsord⸗ 
nung das Mäbere beſtimmt hatten, wandten fie fid zu ber 
Bearbeitumg der töniglihen Propofitionen, Nah der erften 
follten fie ihr Gutachten abgeben, mie bie Landtags-Abgeord⸗ 
neten verthellt werben, welcher Befiz zur Standſchaft befähigen, 
und welche Diäten die Deputirten erhalten könnten. Die nd- 
bern Beitimmungen, welche das Geſez vom 27 März 1824 auf 
bie Vorfchlaͤge der getreuen Stände erhalten hat, behalten wir 
und vor, ein anbermal in einem Auszuge aus ben VWerorbnun: 
gen für die preupifhen Provinzialiände anzudeuten. Her⸗ 
ansgeriffen aus dem Ganzen, können fie die Leſer Ihrer Blaͤt⸗ 
ter wenig intereffiren. — Nach ber zweiten follten die Stände 
erwägen, ob Kommunal⸗Landtage für die einzelnen Thelie ber 
Provinz eingerichtet werben müßten. Es bat fih ergeben, daß 
gar feine Verbältniffe befteben, die biefes, ausgenommen für 
das Markgrafthum Dberlaufis, verlangten. Diefer Theil hat 
nun eine ephemere Verfaſſung befommen, deren Ausführbar: 
keit. die Zeit lehren fol. — Die dritte Propofition enthielt die 
Aufforderung , über eine Kreistages: Ordnung Vorſchlaͤge einzu: 
reihen. Ste iſt vom Könige darauf fo abgefaßt, mie dleje⸗ 
nigen der andern Provinzen. — Die vierte betraf bie Bevor: 
rechtigung von abeligen Majoraten und Fldellommiſſen. Es 
können fih nun ellf Beſijzer derſelben durch einen Kolleftio: 
Mbgeorbneten vertreten laſſen. — Auf bie fünfte Propofition, 
fih über einige Modififationen ber Staͤdteordnung von 1808 
zu erklaͤren, fhlugen die Stände vor: die Zahl ber Stadtver⸗ 
orbneten zu vermindern; ferner müßte der ſtimm- unb wahls 
faͤhlge Bürger mindeftens 500 Thlr. jaͤhrllches reines Eiukom⸗ 
men in großen Städten, in Meinen bie Hälfte genießen. Diefe 
und die andern Ahdänderungsvorfhläge will der König ..bei dem 
neuen Entwurfe nah Möglichkeit berütfihtigen. Die Stände 
der Dberlaufp wuͤnſchten febr, die Gtäbteordnung einge: 
fährt zu feben; allein meynten ehrſurchtsvoll, als fen fie für 
die Mebiatitädte, die den Dorf-Kommunen fi nähern, uns 
zwekmaͤßlg. — In der festen wünfcte der König, dem aler⸗ 
bautreibenden Einwohnern eine Lieferung von Roggen und Ha: 
ber zur Militair-Werpflegumg zuzuwenden, den Wispel Mog- 
gen zu 26 Thir., den Wispel Haber 14 Thir. Die Stände 
nahmen das Unerbieten an auf vier Jahre. Die Bitten, wel 
che fie hingufägten, kounten nicht alle berätfihtigt werden. — 
In der fiebenten wurde ihr Gutachten über die Verſteuerung 
einiger Gezenſtaͤnde der laudwirthſchaftilchen Produttlon erfor: 
dert. Die Deputirten waren der Mevmung, ein ftrenges Pros 
Hibitivfpftem wäre dem Landbaue die kraͤftigſte Stüze; fie wuͤnſch⸗ 
ten, bie @ingangs: und Durchgangszoͤlle auf Getreide und 
Saat zu erhöhen; dagegen nahmen fie Leinſaat aus, und biel: 
ten für den Kleefamen die Erhöhung nicht für erforderlich. Fer: 
ner möge man die zollfreie Einbringung dleſer Gegenſtaͤnde 
nur dann erlauben, wenn die Quantität nicht vier Metzen über: 
fteigt, und darnach den Urtifel im Zoßtariffe umdndern, Eben 
fo erfucten die Stände, den Eingangszoll für Lichte, Bier, 





Butter, Fleiſch zu erhöhen; wicht minder den Zollſaz für Och⸗ 
fen, Kübe, Schweine und Schafe. — Diefe Vorſchlaͤge ſollen 
genau mit denen der übrigen Provinzen geprüft werben‘, mb 
aus ber neuen Erbebungsrolle werben bie Stände fehen, wie 
weit jene Anträge erfüllt werben. Ihnen wurde ferner geſtat⸗ 
tet, bie Ausgangs: Ausgaben für Inlänbifhes Mobeifen von 
15 Sgr. auf 7°/ Sgr. ben Eentner herabzuſezen. Wllein ber 
übrigen Anträge wegen Erhöhung bes Cingangszolles auf ges 
ſcomledetes Eifen, und bes Durbgangszolles für Zink fonnte 
nit ftatt gegeben werben. — Die achte war ein Geſezesent⸗ 
wurf wegen Wergätung bes zu Unterbrüfung ber anftelenden 
Krankheiten getöbteten Rindvlehs. Die Stände ſprachen den 
Wunſch aus, gegen bas Ausland bie Quarantalne-Anſtalten 
zu erweitern und zu verfhärfen, un ber Einbringung von an: 
ftefenden Krantheiten wirkfamer zu begegnen. Dis wird ge: 
ſchehen. — Die neunte betraf die buͤrgerlichen Verhaͤltuiſſe der 
Juden. Die Stände mevaten, nur durch kräftigeres Cingreifen 
in das juͤdiſche Erzlehungsweſen könne bei ihnen mehr @e- 
meingelft und Bürgerfinn, eine Ausföhnung mit den übrigen 
Staatöbärgern, und eine fittiihere Richtung hervorgebracht wer: 
den. Alle Rabbiner und Aſſeſſoren müßten iulaͤndiſche Univerfis 
täten befucht Haben, und alle jübifhen Lehrer forgfältig geprüft 
werden. Ferner bat der Landtag, Ihnen zu verbieten, chriſtli⸗ 
des Gelinde, aufer den Ammen, zu halten, fie vom Ausſchant 
audzufhließen, im Haufirhandel zu befpräufen, und gegen den 
Wuchergeiſt durchgreifende Beſtimmungen zu erlaffen,. fie bei 
Dariehnsgefhäften zu verpflichten, gleich bei Zahlung des Dar: 
lehns and den Beweis über die vollitänbig gezahlte Valuta 
zu führen. Diefes wird forgfältig vom Staatsminifterium bei 
Ausarbeitung eines neuen Ebiktes bemuzt werden. Dem Eit⸗ 
wandern aus ambern Provinzen und fremden Staaten nah 
Schleſſen wird ſchon jezt wirkfam vorgebeugt, erwiedert der 
Landtagsabfhled. — Darauf folgte der Entwurf zu einer Ber: 
ordnung über die pollzeilihen Verhaͤltniſſe des Leinengewerber, 
Vornemlich trugen bie Stände auf Zwangſchau der rohen Ge— 
webe an. Diefem und andern Wänfhen, in Hiuſicht der neuen 
Leinwand: und Schlelerordnung konnte nicht Hadgegeben wer 
ben. Das Staatsminifterlum bat fi darüber weltiduftig und 
febr fpeziell ausgelaffen. Das Geſez Ift fon in den Zeltun— 
gen abgedruft, uud fan nur ben berbeillgten Fabrikanten fehr in: 
terefliren. — Die vier legten Propofitionen haben filr das Ausland 
wenig Jutereſſe. Es folgen jezt die Sr. Majeſtaͤt dem Ad: 
nige vorgetragenen Geſuche. — Die Stände baten zuerft, den 
Remontebedarf für die in Schleſien garnifonirenden Trupper- 
thelle in der Provinz auzukaufen. — Man würde gern diefe 
Wunſche erfüllen, wenn bei dem dortigen Zuftande der Pferdes 
sucht, und der nachtheiligen Gewohnheit des zu frühen Anfpan- 
nens der Pferde, weshalb volljäbrige nur als fehr gebraucht 
zu befommen find, der Demontebedarf in der erforderlichen 
Qualität erhalten werden könnte. — Alsdann winfhte der 
Laudtag, die Gewerbfreipeit zu befchränfen. Seine Vorfchläge 
follen bennzt, und das Gefez wird ihm vor deffen Publikation 
jur Begutachtung vorgelegt werben. — Auf die gebetenen Abe 
änderungen in den Beftimmungen des Gewerbitenergefeges von 
1820 bat das Staatsminlſterlum fpezlell geantwortet. Die 
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Stewerfäre für die Handeltreidenden ohne kaufmaͤnniſche Rechte 
unb bie Handwerker zu ermäßigen, wuͤrde zu einem Ausfall im 
Stantshaushaite führen. Die Gtewergefellihaften ber Bäter 
amd Fleifher beflagten ih, daß die auferhalb einer halben 
Meite von. mabl: und fchlachtiteuerpflihtigen Städten wohnen: 
den Baͤler und Fleifher nicht zur Steuer berangejogen würs 
ben, und dennoch ihre Waare regelmäßig zu Marfte braͤchten. 
Jene ſtaͤdtiſchen ließen aber, erwiederte man, ihren eigenen 
Abſaz an bie Landlente und zur Stadt fommenden Fremben 
sang unberäffichtigt. — Die nachgeſuchte Fixatlon der Verbrauchs⸗ 
ſteuer von Bier und Vranntwein würbe dahln führen, daß bie 
Abgabe willtärli verthellt werde, und gegruͤndetere Beſchwer⸗ 
den veranfaffe, als bie jezige Erhebungsweife. — Auf bie: An- 
träge wegen der Steuerumg der überhandnehmenden Brand: 
ftiftungen haben Se. Mojeftät befohlen, daß die Meviiion bee 
Sriminalrebts uud der Krlminalordnung fi damit befepäftt- 
gen folle, ob und welche Abänderungen in den Strafbeſtim⸗ 
mungen, oder fu dem Gerichteverfahren einem fo gefährlichen 
Merbrechen fteuern wuͤrden. — Dem Geſuche, die Staatsſchuld⸗ 
feine von ben Depofital-Darlehen der gerichtlichen, vormund: 
ſchaftlichen und anderen Verwaltungs: Bebörben aus zuſchließen, 
um bie Darlehen auf Hypotheken ländlicher Grundftüfe zu be⸗ 
günftigen, wurde Bebenten getragen, zu willfabren, weil das 
durch der: Kredit biefer Staatspaplere gefhmälert würde, — 
Unf den Anteng, ein fchlefifhes Provinziaigefezbuh abzufaſſen 
und. zu promulgiren, iſt der Juſtizminiſter beauftragt, mac 
Devifion des Landrechts zur Redaktion biefes Provlnzlalrechts 
zu foreiten. Die Stände werben nah Vollendung deſſelben 
mit ihrem Gutachten darüber gehört werben. — Ferner ſchlu⸗ 
gen die Stände einige Mobdifitationen im ber Alaſſenſteuer vor. 
Diefen konnte indeſſen nicht ftatt gegeben werben, und es iſt 
darauf genau und beitimmt von Oben geantwortet worden. So 
dürfte man feine Ermäßigung biefer Steuer zulaffen, weil die 
Beduͤrfniſſe des Staatshaushaltd minder gebeft werden wür- 
den. Den Antrag, auch die Prediger und Scullehrer heran⸗ 
zujiehen, konnte man wegen ihres befonders in dortiger Pro— 
vinz abgemeffenen Einfommens nicht genehmigen. — Eudiih 
wurde um die Abhälfe mehrerer, bei den bergamtiihen Mer: 
bältufffen hervorgetretenen Nebel gebeten. Im ber Antwort 
darauf find fünf Puntte der Beſchwerden einzeln geprüft und 
widerlegt worden, Es hat die Dberbergbauptmannfhaft auch 
die übrigen fünf Gegenſtaͤnde in einer eigenen Schrift erläu: 
tert und erledigt. Sie gebt zu fehr Ins Spezielle, als daß 
fie außer bei den Theilnehmern am Bergbau, auch bei andern 
viel Intereffe erweien Lönnte. — Diefed baden, von den dem 
Könige vorgetragenen Geſuchen, und bie wictigften geſchlenen. 





Großbritannten 


...* Rkoubon, 25 Sept. Der Dubtiner kathollſche Verein 
bat in feiner legten Verſammlung beſchloſſen, alles Mögliche 
jur Auſdekung der neuen Profelptismus- Farce (New Refor- 
mation Humbug), wie er es nennt, beigutragen, zu welchem 
Ende eine Aufforderung an bie katholiſche Geiſtlichteit erlaſſen 
werben foll, ein genaues Mameneverzeihniß der Perfonen in 
Ihren betreffenden Kirchfpielen, die ſich hätten zum Abfalle ver: 
führen laffen, fo wie ber Mittel, deren man fi zn Ihrer Ber: 


leitung-bebleut habe, einzufenden. Die Redner, Deich bei 
biefer @elegenbeit hören ließen, mepnten, dis fey wur fo 
wichtiger, well ihre Gegner unter ber englifhen Nation die 
Anſicht zu verbreiten gedaͤchten, die ganze irlaͤndlſche latho 
liſche Bevdlterung fey auf dem Wege proteftantifc u wer: 
den, und es fep baber nicht nothwendig die gegen die Katy 
liten beftebenden Gefege abzuändern, da bald Leine Katheiun 
mehr vorbanden ſeyn würden, um Gebraud davon zu maden, 
Diefer Gedante iſt wirtlih feine Ehimäre; ein edler Lord het 
ſich befanntlih ber fogenannten neuen Reformation im Yarı 
lamente ald eines Grundes gegen die Emanzipation bedien 
ueberdis ift die Maſſe der Engländer, von der Geiftlichtei ia 
Angſt gefezt, mur zu fehr geneigt, auch den abgefchmakteien 
Hofnungen Raum zu geben, um mur nicht fm bdiefem Yuntte 
gerecht ſeyn zu muͤſſen. Die Katholiten haben daher fer 
recht, wenn fie anders willen daß die Sache eine Spiegeifed: 
terei iſt, den Betrug aufzubelen; nur muͤſſen fie gemaͤßlgt da⸗ 
bei zu Werte geben, und mit Thatſachen, mit mit leider: 
ſchaftlichen Deklamationen, in welchen die Irlaͤuder fih nur 
zu fehr gefallen, gegen Ihre Gegner zu Felde ziehen, weiche 
bie Vorurtheile der Nation auf ihrer Seite haben. Ueder— 
haupt iſt zu fürbten, dab dieſe fogenannte Meformation nah 
zu fehr unangenehmen Auftritten in. Irland führen dürfte. — 
Bon den Begebenbeiten in Konftantinopel, auf melde jejt 
alle Augen gerichtet find, willen wir bier noch Immer nice 
mehr, als uns die audländifhen Zeitungen mitthellen. Mau - 
fürdtet bier den Krieg, und hört von Manchen die Keuferung: 
lieber ale Griechen vernichtet, als England um Ihretwillen in einen 
Krieg verwifelt zu ſehen. Auch geſchieht bier dutchaus wihts 
für die Griechen. Hrn. Eynards Aufrufe fo wie Die dei Hin. 
Biaquiere find vergeblih erfholen; ale Herzen und Börfen 
find für bie Griehen verſchloſſen; und die ſchaͤndliche Ber: 
felenderung der dur bie beiden Anfeihen erhobenen Gelder, 
durch Engländer, muß jest der Nation zur Entſchuldigung 
für ihre Gleichguͤltigkelt gegen das Leiden einer chriſtlichen 
Bölterfchaft dienen. Auch bie hier anmefenden geflücteren 
Spanier und Italiener, außer den wenigen, die ſich burk Me 
Heine Meglerungepenfion erhalten, Leiden ben größten Mau: 
gel. Der Ausſchuß, welcher jezt ganz ohme Mittel iſt, bat 
mehrere Aufforberungen zu neuer Unterſtuͤzung ergeben laffen, 
aber mit wenig Erfolg. — Alle Nachrichten aus Spanlen be 
ftätigen das fhnelle Umfihgreifen bes catalonifchen Aufruhr, 
beffen Grund und Abfiht einem jeden unerflärlic feinen. Di 
Handelöbriefe aus Barcelona find ſehr ſchuͤchtern in ihren m: 
Itifhen Aeußerungen; doch läßt fi fo viel daraus abnehmen, 
daß man bort bie Franzofen eines geheimen Einverftäubnifet 
mit den Infurgenten im Verdacht bat. Auch Kit es fonder: 
bar, baß bie dortige Befagung, bie doch zur Erhaltung der 
oͤffentlichen Ruhe dienen foll, bei dem um fie her verbreiteten 
Aufrubre ganz unthätig bleibt. Es iſt gleichfalls merkwirdig- 
bad Hr. Lamb unfer Minitter gerade jezt Spanien mr 
tät. — Im Portugal haben die Mbfolmtiften ofenber den 
größten Einfluß, und feinen Alles auf einen wirkigen Em 
pfang des neuen Wicekönigs vorbereiten zu wollen. Man iR 
bier nur darauf begierig, wie unfer Minifterium fih mit 
Ehre aus der Klemme und unfere Truppen aus dem Lant 
ziehen werde? 
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Brantreid. 

Am 28 Sept. füllte das Parifer Zuchtpollzeigerlcht fein Ur: 
theit in dem Prozeſſe, der durch bie bei Gelegenheit des Lei: 
«enbegängniffes des ehemaligen Deputirten Manuel erſchle⸗ 
nene Druffchrift gegen bie HH. Mignet, Sautelet, Lagutonte 
und Echonen eingeleitet worben war, Saͤmtllche Beſchuldigte 
wurden freigefproden, uub es ward befohlen, die bei ben 
Buchhaͤndlern in Beſchlag gelegte Schrift frei zu geben. Die 
Stellen, gegen die bauptfählld Klage erboben worden war, 
find folgende: In der Rede des Hrn. Schonen: „Die Natio: 
nen haben wie die Individuen unglülliher Welfe ihre Augen: 
bitte der Schwähe und der Gleihgültigkeit; aber mögen fie 
doch erwachen! Die verſprechen wir bier deinen grofmüthigen 
Manen.” Ferner: „Diefe Genbarmerie beſtand aus Departe: 
meutöbrlgaden, die noch nicht gewohnt waren, wie bie Gen: 
barmerie von Paris gegen entwafnete Bürger auf den Stra: 
Ben einzubauen, und von ben frledlichſten Geſinnungen befeeit 
ſchlen.“ Daun bie Etelle: „Diefe Behörde (die Pollzeiprä: 
feltur) in ihrem erbärmiihen Argwohn und mit ihren gehaͤſſi⸗ 
gen Schwierigkeiten mußte woch bie bewafnete Macht mitten 
unter das Leihenbegängniß ſtellen, die fronmen Pflichtaͤußerun⸗ 
gen ſtoͤren, und fih zum Vergleßen des Bluts unſchuldiger 
Bürger auſchlken.“ Sodann ©. 15: „Es fit eine ftrafbare 
Unvorfihtigfeit und Feighelt von Seite der Polizeipräfektur, 
fern vom Orte, von ben Grelgniifen und von der Gefahr, ef: 
nen folhen Befehl (nemlich des Angrifs) zu geben,” und 
&, 20: „Belm Eintritt in den Kirchhof fehlen man bie Ge: 
fühle der Enträftung und der Verachtung abgelegt zu haben, 
weiche bie fhonungelofe Intervention der bewafneten Macht 
aufgeregt hatte.” In Bezichung auf Manuels Ausitoßung aus 
ber Kammer noch die Stelle: „Bekennen wir es auf feinem 
Grabe: ganz Frankreich hätte gegen biefe Schmach dur ein: 
ſtimmige neue Wahlen antworten ſollen.“ 


Ueber ein am 25 Sept. Abends erfhhlenenes Norblicht thelit 
Hr. Arago folgende Bemerkung mit: „Es hatte fib ſchon ge: 
gen acht Uhr Abends durch eime fehr auffallende Abmeldung 
der Magnetnadel von dem täglichen MWariationen angekündigt. 
Beſonders hoben Grad zeigte biefe Abwelchung um halb zehn 
uhr, wo fih auf einmal leuchtende Fleken am verſchledenen 
Stellen zwifhen Oft: Morb:Weft und Nord:Dft zeigten. Elnlge 
Miunten fpäter bildete fih ein Leuchtender Bogen, der nur 
wenige Augenbiife dauerte. Sein kulminirender Punft befand 
fi beinahe in dem magnetifhen Meridian. Um eilf Uhr war 
bie Erfheinung fhon viel ſchwaͤcher. Während der ganzen 
Dauer derfeiben zeigten die horlzontale magnetlſche Nabel und 
felbit die Jnkllinatlonsnadel fo häufige Richtungsveränderungen, 
daß man kaum Zeit hatte, die Bemerkungen aufjufcreiben. 
In Paris Hatte man felt zwanzig Jahren kein Nordlicht mehr 
beobachtet.“ (Aus London, wo es au diefem Abend ebenfalls 
beobachtet wurde, jcreibt man, daß feit 1804 kein Nordlict 
mehr gefeben worbeu ſey, und daß dieſes die Zunge von mehr 
als hundert Propheten in Bewegung gefest habe. In Stutt: | 
gart, Augsburg u. ſ. w. wurde biefes Norblicht ebenfalls be: 
obachtet.) 


Deutſchland. 
** Grankfurt a. M. 30 Sept. Die Abrechnung für De: 


fen Monat Ileferte günftigere Mefultate, ald man bei den nicht 
unbedeutenden Schwanfungen, welde bie Effeltenkurſe erfah- 
ren hatten, erwarten durfte. Erwaͤgt man, baf während biefes 
Zeitraums die öftreichlfhen Meralligues einen Wechfelfall von 
faft 1'/. Proz. Eht hoͤchſter Kurs war 92, ihr niebriafter 909/, 
gewefen), bie Wiener Banfaftien aber von 15 fl. erlitten, 
dabei wenig gegen Baargeld gehandelt, wohl aber bedeutende 
Zeittäufe fire Ultimo abgefchlofen worden waren, fo erfchienen die 
BDeforgniffe eben nicht ganz ungegruͤndet. Was inzwiſchen die 
Abrechnung fehr erleichtert, it der Umftand, daß bei Weltem 
nit alle Spekulanten, fie mögen nun & la hausse oder ä la 
baisse operiren, bie Gefchdft bis zum lezten Augenbllke ans 
ſtehen lafen. Die Aengſtlichen find gewöhnlich darauf bedacht, 
ihre Engagements einige Tage vor dem Ultimo zu erledigen, 
oder, wie man es nennt, fi zu defen. Andere halten es der 
Verfiht angemeffen, zwar nicht bie auf den lezten Augenbilt 
zu warten, doch nicht mit ihren Abſchluͤſſen ſich zu uͤberellen; 
denn gemelniglich geben gegen das Ende der Abrechnung ſelbſt 
bie Effettenfurfe bei Zeitkäufen für den naͤchſten Ultimo höher, 
früber aber oder kurz hernach vermögen die klelnern Spefus 
lanten feine Prolongationen ohne empfindiihe Opfer zu bewir: 
fen, zumal da zur Stunde bie meijten Zeitfäufe nur auf Mo— 
natsſriſt gemacht worden. Die Dritten endlich, welche in Näfs 
erinnerung an bie alten Tage, die Hofnung, es fönnten plög- 
liche Schwanfungen eintreten, niemals aufgeben, warten allchr 
bis zum legten Augenblike. Doch ſchlaͤgt dleſe Saͤumniß, ge— 
hoͤren fie dem Liebhabern an, nicht ſelten zu Ihrem Schaden 
aus, weil fie ſich, iſt bie Konjunktur unguͤnſtig, zu Nothverkaͤu⸗ 
fen ober erzwungenen Prolongationen herabgebracht ſehen. Sind 
fie In der Kontremine, fo bat es fo viel mit zu bedeuten, 
weil fih die Käufer gewöhntih Nachlleferung unter Zinsvergü— 
tung gefallen laifen, wiewohl auch Manche, falls die Aurfe in: 


-zwifhen gemihen find, auf Schadloshaltung für die Differenz 


Anſpruch machen, oder Die Stuͤke zu übernehmen fich weigern. 
An diefem Ultimo wurden dergleichen bis auf den lezten An: 
genblit verfhobene Ablieferungen, In ziemlih beträchtlichen 
Quantitäten oͤſtreichlſcher Metalligues befonders, zwelfelsohne 
in der Abficht bewirkt, die Kurfe bedeutend herabzubrüten. In— 
deſſen fcheiterte did Vorhaben, well von Seite eines großen 
Banklerhaufes für die Anſchaſſung anſehnlicher Gelbmittel im 
Voraus geforgt war. Im Folge von Transaktionen, welde die: 
ſes Haus mit benachbarten Meglerungen getroffen, erbielt baf- 
felbe nicht nur kurz vor bem Abrechnungstage bedeutende Baar: 
fenbungen, deren Betrag beiläufig auf 400,000 fl, angegeben 
wird, fondern es wurde auch an der Börfe bekannt gemacht, 
daß bie erit am 1 Oktober fälligen Koupons der dftreichifchen 
Partialsfoofe, im Betrage von etwa 150,000 fl., bereits drei 
Tage früher erhoben werden Fönnten. Diefer günftige Zwl— 
ſchenfall verfheuchte fofort alle Beforgniffe wegen Gelbmangels, 
und bewirkte, daß ber Diskonto von 42/4 plöslih auf 4 Proz. 
herabging. — Was noch von fomptanten Stuͤlen übrig blleb, 
wurde von einigen Spekulanten & la baisse, die noch ber De— 
fung bedurften, willig übernommen, und fo fam es, daß bie 
Effeltenturfe auf ihrem Stanbpunfte der zunächft vorbergeben- 
Tage beharrten, ja zum Theil etwas hoͤher gingen, memlic: 
Öftreihlihe Metalllques 91 bls 9’/ıs5 Wiener Bantaftien 
1291 bis 92; Partiale 1173/55 öoͤſtreichkſche 100@ulden-Loofe 
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von ber erften Rothſchilbſchen Lotterie-Auleihe 442; preußlſche fen, baß bie benannten Meklamanten, binnen ſechs Wochen, 
Staatsihuldfgeine 90. — Seitdem ift wenig gehandelt wor: | bei Vermeidung des Ausfhluffes, den bayerifchen Untertöang- 


den; etwalge Zelttaͤufe für naͤchſten ultimo wurden zu ben | , erband, und bie rechtzeitige Anmeldung 


nämlihen Kurfen abgefhlofen. Der Report für dftreichifche 
Metalliques Fit bei dleſen Geſchaͤften zu */ıs bid "/, Prop., 
für Wiener Bankaktien 3 bis a fl. pr. Stäf. 
Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom 4 Oktober ıßa7, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
—— — — 
Aoihachild ache Loose 143 14a1/4 
Partial A 4 Proc. 1183/, 118t/, 
Metalliques 5 Proc. DH, due dureh g15/; 9:34, 
Bank-Aktien mit Divid. vom 3. Semest. ı8ıy. 1083 1080 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 957 /x 955/, 
dei — — . s Proa| 103 1023/4 
Landanlehen — — » 5 Proe. — — 
Kotterie-Loose E— M. : - « kroc. 104 1035/% 
detto unversinsiche, ao l . . . — 99 


gitterarifhe Unzeigenm. 


Bel Tendler und v. Manjtein in Wien iſt erſchle— 
nen und in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben: 


B aͤ r e n: 
Sammlung von Wiener Anekdoten 
von 3. F. Caſtelll. 
Ttes, Ste und 9tes Heft. 
Bien 12. 1827. Broſchirt jedes Heft zu 6 ar. oder 27 kr. 
Auch find noch Eremplare vom iften bis Gten Heft, jedes 
gu 6 gr. oder 27 fr. vorrdtbig zu haben, 





Bel mir ift gebunden zu haben: 

Allgemeine beutfhe Bibliothek mit allen Nachträgen 
biezu, 269 Bände. Berlin 766 — 799, 25 fl. 

Dentfhe Encyklopaädie, oder allgemeines Meal:MWörter: 
buch aller Kuͤnſte und Wiſſenſchaften von einer Geſellſchaft 
Gelehrten. 23 Baͤnde mit Kupfern, A — K. Fol. Frauf: 
furt 778 — 804. 10 fl. 

Wilhelms Unterbaltungen aus ber Naturgeſchlchte des 
Pflanzenrelchs. 10 Bde, mit illum. Kupfern. Augsburg, 24 fl. 

Unterbaltungen über den Menihen, 5 Bde. 6 fi. 


Dlto über bie Flſche, 2 Bbe. & fl. 
Dite über die Infelten 3 Bde. 6 fl, 
Dito über die Ampbibieu 2 fl. 

Dito über bie Würmer, 2 Bde. 4 ff. 


Auch hate ih ein Feines Lager Gppsfiguren vom geſchltten 
Gupsformator Mark in Münden in Kommiſſion genommen, 
zu deren Abnahme ih mich ergetenft empfehle. 

Ehriftian Kranzfeider in Augsburg. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


Hinfihtlih der Sold: und Maſſa-Muͤkſtands- Forberun- 
‚gen, welche 
für JZobann Damm, als vormallgen frangöfifhen Gen- 
darme a Cheval du Mont. Tonnerre, mit 349 France 
54 Gent., und 
für Georg Petermann, angeblih von Landau, ald vor: 
maligen frauzöfifhen Trompeter im 7ten Bataillon du 
Train des equipages, mit 105 Francd 22 Cent. 
angebracht wurden, bat bie unterfertigte Kommiſſſon befchlof: 


ihrer Forderung, 
echtsbeſtaͤndig zu erweifen haben. ” u 

Da der beybbenanuten Reklamanten Aufenthalteor Haher 
nicht ausgemittelt werben konnte, fo wirb der vorhin angege: 
bene Beſchluß hiermit zur öffentlihen Ausfhreibung gehadt. 

Münden, den 28 Aug. 1827. 

Königt. Mintfterlal = Liquidations⸗Kommiſſion für die 

Forderungen an Franfreic, 
v. Ritter. 
Braun, 


un der Forderungen des Peter Weide al 
ambadı, 
‚t. an Solbräfftänden, als vormaliger franzöfifcher Xrais 
Soldat, In dem Betrag von 225 Francd, und 
2. an ſolchen Müfftänden, als vormaliger Soldat im Ssjtee 
franzöfifhen feihten Infanterleregiment mit dem Betrag 
von 126 France, : 
wurde von der unterfertigten Kommiffien, und zwar umterm 
15 Jun. 1824 erkannt, daß an ber erſten Forderung won 
225 Sr. 174 Fr. 60 €. definitiv abzuweiſen feven, nachden 
ber deshalb mit Interlofut vom 16 Nov. 1821_amferlegte Be: 
weis int. terminum nicht gellefert wurde, binfidhtlic der wei: 
ten Forderung von 426 Fr. aber wurde unterm 5 Sept. 1826 
erfaunt, daß Reklamant feine Forderung, binnen fechs Bo: 
hen bei Vermeldung des Ausfchluffes, zu erweifen babe, nad: 
dem die franzöfifhe Bollziehungstommifjion bie ſchon geleiftete 
Zahlung bes Geforderten erklärte. 

Nachdem nun ber — Aufenthalt des NReklaman⸗ 
tem nicht weiter ausgemlttelt werben fonnte, fo werden bie 
vorbin erwähnten Erfenntnife hiermit zur öfentiihen Aus: 
fhreibung gebradt. 

Münden, den 28 Aug. 1827. 

Könlglihe Mintiterlal : Liquidationd = Kommiſſſon fr die 

Forderungen an Franfreic. 
v. Ritter 
Braun. 


Derkaufs = Ausſchrelbung bes Lanbgutes 
Fudhsberg. 

Auf Antrag der Gläubiger im Konfurfe gegen dem finldl. 
Kämmerer und Major äla Suite Hru. Stanislaus Grafta 
v. Taufkurch, fol das zur Maſſe gehörige, mit einem Pa 
trimonlalgerlchte IIter Kaffe verfebene Allodlal- Landaut 
Fuchsberg im Bezirke des königlichen Landgerichts und Rent: 
amts Neunburg vorm Wald, bei welchem ſich außer bem bett: 
fhaftliben Schloffe mit Nebengebäuden, ein Bräubaus, mek 
rere Feld:, Wied: und Waldarände, Gaͤrten, Weiber un 
arundberrliche Renten f. a. befinden, wiederholt zum # 
fentiihen Verkauf ausgeftellt werden. 

— wird daher zur Aufnahme der desfallſigen Kaufsant 
au 

Montag den 12ten Movember 1827. 

und zwar bierorts am Size des Gerihts Kommiffion anst 
fegt, und werden unter @röfnung deffen die refp. Kaufelled 
baber eingeladen, in der Iwifchenzeit bie Gerlchtsakten ein: 
feben, oder fih an den Gutdadminiitraror. Heru. Anton 
v. Gnmenb zu Blebhammer zu wenden, um fid näbere 
Kenntnife über die Befaudthelie diefes Gutes zu veridaflen, 
(eier ——— * * — —— —V—— 
pl zu geben, und über deu Hinfchlag nach $. 64 . 
tbefengefezes bie weitere Erklärung der Werpeiligten adu⸗ 
warten. 

Amberg im Megenfrelfe, den 14 Sept. 1827. 

Königl. baverifhes Kreis: und Stadtgeridt. 
Schleicher, Direkter. 
Gebratd, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 270. 





Großbritannten. 


Cine Edinburger Zeitfchrift enthdit ein Schreiben von Sir 
Walter Scott, nebſt einem Anbange von Urkunden, worin der: 
felbe das befannte Schreiben des General Gourgaud zu wider: 
legen ſucht. Sir Walter gedenft zuerft ber Behauptung des 
Generals, das vorfge brittiihe Miniſterlum babe fih feiner 
(Secott's) als Agenten eines Komplotts bedient, weiches bie 
Entehrung und Verldumdung des Generals bezwette. „Diefe 
Anttage, fagt er, iſt eben fo unwahr als unwahrſcheinlich. Ich 
habe die Lebensbefhrelbung Napoleons ohne Verbindung mit 
dent vorigen Minlſterlum unternommen, und war ſchon bebeu- 
tenb vorgeräft, als Graf Batburft, damals erfier Sekretalt 
des Solonielamts, mir bie Anfiht von Urkunden binfichtlich 
Donaparte's Aufenthalt in Et. Helena geftattete. Am Okto— 
ber v. 3. erblelt ib Zutritt zum Archive, und machte daſelbſt 
ganz nach eigenem Gutbünfen Auszuͤge ans mehr als fechzehn 
Quartbänden voll Briefen, Auf die den General G. betreffen: 
den Briefe bin Ich nicht bingemwiefen worben, ſondern fie fielen 
mir von felbit durch Ihre Wichtigkelt auf. Segen die Acht: 
Keit diefer Aftenftüte läßt ſich miht der mindefte Zwelſel er: 
beben, noch weniger können fie im @inverftändniffe mit mir ge: 
ſchmiedet ſeyn, ba ich zur Zeit ibred Datums nicht das Min- 
deſte von ihrem Worberdenfenrn mußte, Ich hatte die zuver— 
laͤſſigſte Gewaͤhrlelſtung, daß General G. gewiſſe wichtige That: 
ſachen zu verſchledenen Zeiten und Orten gegen verſchledene 
Perſonen geäußert babe; und der Umſtand, worauf er fi be— 
zuft, daß diefe nur aus mündlichen Kommunitationen vor unver⸗ 
autwortlihen Zeugen, nicht aber aus fehriftiichen und förmlich 
unterzeichneten Altenitäten bervorgeben, erregte bei mir nicht 
den lelfeften Zweifel, ba ich inımer das Wort eines Ebhreman: 
nes eben fo bod, wie feine Hanbfchrift zu jtellen pflegte. Ach 
babe übrigens bei Benuzung diefer Urkunden mich auf die auf 
Napoleon bezüglihen Stellen befchränft, und alle Aommunl- 
kationen bed Generals mit unſern Minitern und Andern über 
Vrivatangelegenkelten übergangen, und werbe fie auch noch 
ferner, fo viel wie mögalih, übergeben, and Achtung für bie 
Ehre und Treue der Berbannungesscfäbrten des Generals G. 
nicht aber aus Achtung genen Ibn felbit, dem fd feine ſchuldla 
bin. Seine Aenberungen über meinen eigenen Charafter zwin- 
gen mid, mit Vorbebait obgedachter Riffibt, ſaͤmtliche auf 
die vorliegenden Umftände Bezug babenden Atteuſtüte dem 
Yrrblitum vorzilegen, und ich würbe fie eben fo arrn den Ge— 
neral G. fetbit mitgetheilt haben, hätte er die mir Deahtum. 
ber gebührenden Artigkeit von mir gewünfdt. Nro. 1. fit eine 
Reihe von Huszüger und flüchtigen Bemerkungen, bie im einer 
su weltiäuftigen Korrefpondenz zerſtreut find, um fie ganz auf: 
zunehmen; überdies find bie darin enthaltenen Thatfachen in 
dem Dokumente Nr. 11. vollitändiger und offizieller enthalten. 
Lezteres iſt eine genaue Abſchrift eines Schreibens von bem 
bamallgen Unterſtaatsſetretair der Kolonien, Hr. Goulburn, an 
ben Koloniaiminfter, Grafen Vathurit, General Gourgaud's 
Kommunikatlonen über Napoleon betreffend, von Hrn. Goulburn 
unterfärichen, und für alle diejenigen, die ibn kennen, von 
unbeftreitbarer Glaubwuͤrdiglelt. Fir die Trene und Genauig- 
keit ber Abſchriften ſtehe ich ein, da fie obmebin ſich durch 


Vergleihung mit dem Orlglinal leicht beglaubigen laffen; fell: 
ten einige Wortfehler darin vorkommen, fo ift doch gewiß fein 
Wort zugefezt oder ausgelafen, wodurch der Sinn entfiellt 
mirde, Bel Vergleihung berfelben mit der Stelle in meinem 
Werte wird mau wahrnehmen, daß Ich mid ihrer zwar mic 
der Qufrichtigkeit eines Geſchlchtſchrelbers, aber mit fieter 
Müffiht auf Privatgefühle bedient babe; hätte ich bierin ge: 
febir, fo würbe ich mic felbit wo möglich eben fo ſehr, ald 
General Gourgaud's Unwillen, verakten, Die Nectfertigung 
bes Geſchichtſchrelbets iſt volltändig, wenn er autbentifte 
Quelfen befannt gemacht bat; will General G. die Undchtbeit 
berfeiben bemwelfen, fo mag er es verfuhen; doch bedarf es 
beffever Gewaͤhrsmaͤnner als der betbeiligten Partei, um re, 
Goulburn's und Anderer Zeugniß zu verwerfen. Geueral G. 
börfte alle feine Kommumnifatlonen als einen Streich darſtellen, 
den er den engliſchen Miniftern gefpielt, um feine perföntite 
Freiheit dadurch zu erhalten. Doc will ih nicht fo unhöͤflich 
fenn, wie der General, um ihn der gänzlihen Nichtachtung der 
Wahrbeit bei Umftänden, die er mit feinem Ehrenworte be— 
Eräftint, fhuibig zu balten. Dadurch, daß er des Erkalſers 
Gefundbeit als gut, felne Finanzen als reihlik, feine Mittel 
zum Entwelchen als vielfach und teicht darftellte, während ce 
von dem Gegenthelle überzeugt war, hätte er ja nur den Ge— 
wahrfam feines Goͤnners enger und härter gemadtt. Napolten 
nahm bekauntlich keine englifhen Aerzte an, auf die Sir Hud⸗ 
fon Lowe das meiſte Zutrauen feste, und vermied allen Umgang 
mit Engländern. Warxum follten nun die Engländer einen 
Alde de Eamp bes Kalfers und geachteten Offizier ber Ver—⸗ 
laͤumdung felnes Herren aus dem Grunde fühle glauben, weil 
er eine gerade Fabrt nad England für ſich winfhte, ohne die 
Kap der guten Hofnung umſegeln zu muͤſſen? Und warum hätte 
General G. in London, nach erreichtem Ziel feiner Relſe, bei 
ben naͤmlichen Behauptungen tebarren follen? Was konnte er 
dadurch bei dem brittifchen Miniſtern bewirken, als eine Ver- 
mebrung der Norfihtemanfregein gegen Napoleon, da fie das 
Zeugniß eines feiner anbänglihten Beglelter für fib Betten, 
und gegen England und ganz @uropa verantwortlich weren? — 
Die Wabrbeit der Thatſacen ketrift mic indeffen kelnecwegs; 
mir gentat es, dem General feinen einzigen Ausdruk, ald aus 
der unwlderleglichſen Quelle, zugeſchtleben zu baben. Hate 
ich mich der Leichtglaͤubiglelt fhuldig gemadt, daß Ich General 
G. Zeuzniß mehr Gewicht beigemefen, ale es verdiente, fo 
habe ih mich vor Wiederholung diefes Irrthums ſchon hüten 
gelernt, und Die Welt wird fi biefe Lehre ebenfalls zu Nupe 
madıen. Ich verbleibe ꝛc. Abbotsford, ben 11 September 
1827, Walter Scott.“ 


Deutidlamd. 

* Darmitade, 50 Sept, Durch eine großperzoglihe Ver⸗ 
ordnung vom 28 v. M. find be Zaren und Gebühren ber No: 
tarlen, Unmälte, Gerichtsboten, geriätiiben Bewahrer, Er: 
porten und Zaratoren in der Provinz Rhelnheſſen thells berab- 
geſezt ober geordnet, theils eine genauere Kontrolle diefer An= 
gefiellten verfügt worden. Mehrere Abgeordnete der Provinz 
Rheluheſſen hatten Anträge auf dem lezten Landtage geſtellt, 
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welche dieſe Maaßregeln bewirfen follten. Die Art. 514 und 
1032 der In Rheinheſſen beftehenden Eivilgerihtedorduuug ent: 
hatten nemllch die, Befiimmung, daß bie Prozeßkoſten nad ber, 
vorläufig durch reglementaire Nerfügungen feftzufegenden Tar— 
ordnung lUquldirt werden, daß dicfe Taxordnung aber nad Ver— 
lauf von drei Jahren mit den nötbig befundenen Abaͤnderun— 
gen dem GSGeſezgebungskolleglum in Form eines Geſezes vorgu: 
legen fen. Hlernach wurde am 16 Febr, 1807 ein Dekret er: 
laſen, welches die Gebüͤhren jener Perfonen feſtſezt. Gleich 
damals, fagten die Antragiteller, habe man feine Anfäze für 
zu bed getaiten, aber der damallge alaemeine Moblitand und 
tie fiete Erweortung einer Modifikation babe kaum eine Klage 
über diefe hoben Karen laut werden Jaſſen. Die Staaterrgie: 
‘rung fen indeſſen nle mehr auf Mefen Gegenſtand zurüfgelom: 
men, die guten Abſichten des Geſezgebers feyen unerfüllt ge— 
biieben, und, bei gauz veraͤnderten Umſtaͤnden, namentilch bei 
"der Geſunkenhelt des ebemallgen Wohlſtandes, befiebe die Ver: 
orbnung nach wie vor u. ſ. w. Der zweite Ausſchuß der zweis 
ten Kammer trug damals darauf an, weit bereite von der Staat?: 
reglerung bas nörhige Materlal zur Revifion und Moderation der 
fraglichen Grbübren und Zaren gefammelt fev, und hleruͤber nad 
dem Landtage eine neue Verordnung erfhelnen wirde, die Sache 
auf fi beruhen zu faffen. Aber dieſer Antrag des zweiten Aus— 
ſchuſſes wurde von der zweiten Kammer elnftimmig verneint, und 
ganz eluftimmig der Beſchluß gefaßt, jene Anträge mit dem 
dringendften Erfuben an die großhergoglihe Staatsregierung ge: 
fangen zu laſſen, bald thunlicit, iInfowelt es auf reglementärem 
Wege gefheben könne, den Klagen abzubeifen, welche hluſichtllch 
biefer Gegenftände in der Provinz Rhelaheſſen geführt würden, 
Die beantragte Verordnung iſt nun erfchlenen, und die Stim— 
men bierüber müfen um fo mehr verſchleden lauten, als die 
Sntereifen verſchleden find, welche durch jene Verordnung ans 
genebm oder unangenehm kerübrt werden, Wenn z. B. ſchon 
die Anwaltstaren bedeutend gemindert find, thells dur ſpe— 
jlele Schaffung neuer Zaren, ttelid burd Herabſezung der bie- 
berigen auf drei Vlertel oder die Hälfte, fo folen doch noch mehr 
die Notarlen fi beſchwert glauben, und deßhalb refiamiren 
wollen, Aber unterm Wolfe hat die Verordnung vielen Bel: 
fall gefunden, und fie wurde mit Jubel in den Wirthshaͤuſern 
vorgelefen. Die Einleitung zu jener Verorduung bat Indeffen 
wlederbolt in Rdeinbeſſen die Vermuthung, und, wie mehrfach 
geäußert wird, die Befürdtung erregt, daß auf dem naͤchſten 
Zandtage — der nun freitlih noch zwei Jahre entfernt If — 
die neue Untergerihtsordnung wiederholt den Staͤuden vorge: 
legt werden würde, Es möwte dieſes wohl weniger aus jenen 
einteitenden Worten, als überhaupt deßhalb anzunehmen fepn, 


weil, nad der Beifufungeurfunte, das Grohbergogtbum eine, 


Regielation erhalten fol, und die Deylerung für fucceffive 
Cinführung diefer einen Legisiation ſich beſtimmt erklärt bat. 
Auf dem naͤchſten Zandtage, wenn wieberhoite Wortegung und 
wiederholte Abiehnung von Selte einer Kanımer erfolgte, wür: 
den bann die Stimmen beider Kammeru zufammen gezdblt, 
und darnach bie Annahme cder Allennung entſchleden werben, 
Nach den feparirten Abjtimmungen des vorigen Landtags ſchelut 
d’e erie alsdann feinem Zweifel zu unterliegen, 


* Frankfart, a. M., 30 Sept, Fuͤlſſchten auf die ber: 


| 
| 


— — — — — — — —— — — — — — — — 


mallgen Zeitverbäftnife im Berelche der europaͤlſchen Vollttt 
haben auf die Vorgaͤnge am heutigen Abrechnungstage wenig 
ober gar keinen Einfluß geäußert. Ligen nit aud die Bege- 
benheiten in Spanien zu weit außerhalb der Sphäre uufe- 
rer Börfenpolititer, fo wärbe doch die Melfe Ferbinandg VII 
nad Sataionien hinreihen, um die Beſorgulß, die in tiefer 
Provinz aus gebrochene Juſurreltlon könne elue europaͤiſche As: 
geiegenheit werden, zu befeitigen, Hlufihte der grlechiſch- tär⸗ 
Kfhen Frage, welche zeitber jenen Polttitera am meiften ju 
ſchaſſen machte, fangen die Gemüther an, ſich zu berubige 
da keines der ſchlimmen Gerüchte, weidhe in diefer Bezleden 
waͤhreud der lejten Woche hier umliefen, Beſtaͤtlgung erbeten 
bat. Man glaubt feibft In mehreren Thatſachen, z. B. darin, 
daß Graf Capo d’Ifrias die Prafidentihaft der griechiſchen Re 
glerung wirtlich übernimmt, — Mertmate der friediihen Ent: 


fweibung einer Frage zu gewabren, welche, wie eine leberfict 


der im abgelaufenen Monate an den übrigen Börfenplizen us 
ropa's jtatt gehahten Wandiungen beweist, faft nur Franffurt 
einigermaafen aus der Faſſung gebrabt bat. — Das preußi: 
ſche Kourant zeint ſich jegt, nach beendigter Meſſe, wieder haͤu⸗ 
fig, und iſt demnach zu 1033/, zu haben; auch die preufifchen 
Sriedribsd’or ſiad auf 9 fl. 50 fr. berabgegangen, — Die 
jüngften Berichte aus Holland lauten gänfiig. Die dftreint- 
fhen Metaligues waren an der Auſterdamer Börfe auf 873/4 
geitiegen. 


Preuben. 

»Berllin, 24 Sept. Die Verhandlungen der ſchleſiſchen 
Proviuzlalſtaͤnde find erſchlenen. Obslelch dleſe faon veſer 
ſich In das Verfahren einer ſtaͤndlſchen Verſammlung zu finden 
wußten, als die drei übrigen alten Provinzen, fo herrſchte doc 
nicht diejenige Einheit und Wärde In lhrea Vorfhlägen und 
Anträgen, welche deu Landtag des Herzogthums Sachſen and: 
zelchneten. Der falefifhe Verband war ans zu verſchledenen 
Thellen zufammengefügt, ald dab es ein Leichtes geweſen, 
ters von Einem Gefintepunfte aus, nach denfelben elamal au— 
genommenen Grundfäzen zu verfahren. Die Stände dei Mart⸗ 
grafthums Dberlaufig, weidhe mehr gewohnt waren, ſich zu de⸗ 
rathen, und noch gar Vieles von einer Verfaſſung in allen 
Stürmen ber Zeit bewahrt hatten, reiheten leicht bie gegen: 
wärtigen Einrichtungen an die alterthuͤmlichen Inftitationen 
der Vergangenbeit an, und wurden bald einig in dem Gr 
achten über Vorſchlaͤge von Seite der Regierung, weidhe un 
fie betrafen. Die Deputirten des Herzogthums Schleſien 
und ber Grafſchaft Gag, melden, ſowol denen von ber 
deutſchen ald peolnifhen &elte eine ganz neue Pflicht auf 
gelegt war, überilmmten jene fat Immer bei allgemeinen 
Beratbungen. Sie zeigten wohl eine Pietät gegen die Me: 
sierung, gingen Im Wilgemeinen in die Grunbfäge ihrer 
Verfahrungsarten ein, und bewieſen fib «ld walere Preu—⸗ 
fen; allein in ihren Prüfungen und Unträzen waren fie zu 
Heintie, und vergafen Häufig, daß fie berathende Yrewinplals 
ftäude feyen, Dazu kam, daß die Stände feldft unter elnander 
zu ſehr unterfhieben waren, was die Zeit allein ausgeihen 
mag. in hoher begäterter Adel, der, mit Recht ftelz auf die 
deufwürbdigen Thaten der Vorfihren, feine ererbten Vorzüge 
ſich auch zu erhalten fkrebt, uud in dieſer Juſtitutlon aner- 
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kannt flieht, fonnte ſich ulcht fo bald mit dem weniger gebilde- 
ten, unlaͤugſt erſt entfeſſelten Bauernfande über mande Punkte 
einiger, und ferner aud nicht ganz dem Grundfägen des ge: 
werttnätigen Standes der Staͤdte buldigen. Der Landtags: 
abſchied bat jeden Gegenjtand, den die Abgeordneten entweder 
{a Beſchwerden oder Wuͤnſchen vortrugen, genan geprüft und 
erfedist. Auf manche Punfre har er trefiibe Antworten und 
Ertäuterungen gegeben, welche nicht bios bei dem Inländer, 
ber fin um feines Laudes Wohl befümmert, fondern aud 
in dent Auslande allgemeine Aufmertfamtelt erweken müf- 
fen. Wer nur etwas die Geſchlchte von Merfafungen und den 
politifgen Gang unferd Staates findirt bat, der fan unfere 
Reglerung nidt genug preifen, daß fie ung zuerſt beratbende 
Provlazialſtaude gegeben bat. — Die Truppen find jezt ſaͤmt⸗ 
lich von ihren Mundvers bei Nauen zuräkgefehrt. Der König 
iſt fegr zufrieden mir diefem Heerestheile geweſen. Die Bris 
gadiers daben rotbe Adierorden befommen, und die Regiments: 
Kommandeure find Johanniter Kitter geworden, Der Koms 
manteur vom biejisen Drigonerregiment har als Aut zeichnuug 
deu rorben Üdlerorden erbalten, und iſt befebt worden, Man 
mus auch einmal die Thaͤtigteit ſehen, mit der diefer Stabs— 
offizier für fein Regiment wirkt. Bel diefen Uebungen ſtad 
wieder mande Unglüksfaͤlle geſchehen, und eine nicht geringe 
Anzahl Soldaten erkrankt. Natürlich fol dis nun alelb den 
Obern zur Laſt fallen; allein man höre nur von Melfenden, In 
weldem Unverhaͤltniſſe bei folhen Gelegenheiten in andern 
Ländern die Spitäier angefänt find! Ferner bebauptet man 
bier, darch bie vlerwoͤchentliche Ausruͤkung der Landwehr fepen 
viele Taglöhner-Famllien, deren Wäter uud Ernaͤhrer mitge: 
wefen, außer Brod gelommen; man behne das Landwehrfy: 
fiem zu weit aus, Audere wollen wieder bios Landwehr haben, 
So haben dieſe Uebungen eine Menge Mernungen hervorge- 
bradt. Möchte doch einmal ein einſichte voler Offizier, der das 
Lager und die Mandvres beobachtet bat, veranlaft werben, In 
einer unpartheilfhen Echrift allen biefen unndzen Reden eln 
Ende zu machen und zu zeigen, welche Vorthelle das jegige 
Mititairfoitem für den finanziellen und gewerbilben Zuftand 
Preußens hate, und weihe Fehler. 


Gerichtliche Belanntmahungen, 


(Amortifotiongdeltet.) Die Stautdohlinatioen vom 
ı8 März ıBur ter das 5 progentig verzinslide, sub Nro. 633, 
Intetafirirte Unlehrnrtopital des Braͤudauſes zu @ymating 
pr. 150 A. iſt zu Weriuft argangen. Auf Anrufen der Baron 
v. Hornfeinfhen Guter » Adminiftrarion Guymating und 
Hecentirwen wird daber der unbelanne: Indaber der begelbne: 
ten Schuldobllaaton aufgefordert, diefeibe binnen feus Me: 
naten von Zrır des negenmwärtigen Ertaſſes bierorte veriumel: 
En: auferdemt die erwähnte Urkunde für kraitlos ertlatt werden 
würde. 

Münden, den » Mal ı8a7, 

Koͤnigl. bayeriſches KArcid= und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direttor. 
Bauer, 

(Belanntmabung.) Da bei der am 28 vorigen Mo⸗ 
nats vorgenommenen Verſtelgerung der Sta.tereailiäten zu | 
Dberfhönenfeld weder ein eatforechender Kauf: noch Pactfhil- | 
ling erzlelt worden dit, fo muß auf den Grund der Desfdilig | 
hohen Degierungs: Eutfliefuag vom 10 d. M. der Werianf ı 


und. die Merpachtung bderfelben wiederholt werben, worüber 
der nähere Beichrieb in menrern oͤffentiichen Blaͤttern durch 
die Wudfchreibung vom 4 vorigen Monats enthalten iſt, na— 
mentiih aber In dem Augsburger Wochenblatte 61ſten Stüks 
Echte 272 — In der Abendzeitung Nro, 222. Selte 903; in 
dem Korrefpondenten von und für Deutfcland Nro. 226. 
Selte 1205, und in dem Kreis: Zutelligenzbiatte Nro. 30. 
Seite 957. 

Zur Bornabme biefer Verſtelgerung nah den binfänallc 
befannten Normen bat man Dienftag den 16 Dftober 
dieſes Jahres feſtgeſezt, daber die Lebhaber hiezu nach Ober: 
ſchoͤnenfeid in das dortige Wirthähaus blermit elageladen wer: 
ben, mir dem Anbanae, daß Fremde und Unbekannte mit les 
galen Bermöygenszeuanifen fi aus zuweiſen baben, 

WUugsburg, den 20 Sept. 1897. 

Koͤalgliches Mentamt Goͤgalnaen. 
Widemann, Reutbeamter. 


Well Matt hlas Sing, geweſener Soldat von Auerbach, 
der gerichtiichen Aufforderung vom 1 Aug. v. J. kein Genuge 
geleister var, fo wird für dieſen Fall das angedrohte —— 
realtiirt, derſelbe fohln für verſchollen erklärt, und deſſen Ver— 
mögen ſelnen Brüdern gegen Kaution zugewleſen. 

Beſchloſſen Zurmardbhaufen den 24 Sept. 1827, 

Koͤnlgl. baverlihes Landgericht. 
Burger, Landrichter. 


(Montursmaterlallen:Berfielgerung.) Freitag 
ben 19 fünftigen Monats Dttober früb um 10 Ubr wird in 
dem Lokale der unterzeihneten Dekonomie: Kommifjion ber 
Beberf von 600 Ellen grünen: und 120 Ellen ponceau rotben 
Tuches an den Wenlgſtnehmenden, vorbehaltlich böberer Ge: 
nebmigung öffentlich verfteigert, wozu Steigerungsluitige mir 
dem Bemerten eingeladen werden, daß die deefalliigen Be— 
dlugniffe vor der Verſteizerung befauut gemacht werden. 

Dillingen, den 30 Sept. 1827, 

Bon der Octenomlelommiſſion des koͤnlgl. baverifhen 5ten 
Ehevauriegerd:Negiments. 
Podemwils, Obriit. 
Rein hart, Regtsqtm. 


(GGBekanutmachung.) Bon beu Batagern bes hleſſgen 
Amtsbezirtes, welche Im Jahre 1812 dem Feldzuge nah Ruß: 
land beigewohnt, und vom denen zeltber nihte mehr hat im 
Erfahrung gebracht werden können, haben Vermögen unter 
walfenamtilcher Obforae: 

4) Uirlch Schmit, genannt Kafpells von Sn 


tingen . . . - — 71 fl. 59 kr. 
2) Auton Keller von Baſadingen > 380 — 29 — 

3) Rudolf Wegelin, Gerber von — 
* 1 — — 


defen a = & j 
4) Martin Hanhart, Mezger von Diejen- 
m 2 2... 87—2 
Kerner iſt felt längerer Zeit unbekannt abweſend: 
4) Jodannes Herrmann von Dberfchlatt, ber 
als Fabrifarbeiter wanderte, Vermbgen 21 — 4 
2) Jakob Sa mit von Schlattingen, der vor ums 
gefäyr 28 Jahren In eugllſche Arlegedienite 
trat, Vermoͤgdgen.. x2089 — HH 
Die fämttiiden obendenannten Indivlduen werden andurch 
nah Vorfchrift 4. 92, der ErbfolgeOrdnung des berwärtigen 
Kantons zum Erftenmat aufgefordert, über Ihr Wermögen zu 


‚ verfinen. 


Im Namen und and Auftrag des Kanton thurgau'ſchen 
Amis gerichts Diefeuhofen, den 26 Herbitmonat 4327. 
Der Er Fri 
uber, 
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Die Regierung der Stadt Grafenhaag, ihre Gerichtsbar- 
keit bis zur Nordsee ausdehnend, hat — auf den äufser- 
sten Dünen des Meerufers, eine Viertel-Stunde von der 
Kirche zu Scheveningen, — ein Badghaus erbauen 
lassen, das alles dasjenige in sich vereinigt, was zur Be- 
quemlichkeit, Gemächlichkeit und zum Genufs derer gerei- 
chen kan, welche kalte oder warme Bäder innerhalb des 
Hauses benuzen, oder sich mittels einer Badekutsche im 
offenen Meere baden wollen. 

Benanntes Badegebäude ist nach dem gröfsten Maafs- 
stabe aufgeführt, wie bisdahin noch keines in der Art errich- 
tet wurde, und hat, aufser einem Versammlungs-, Bil- 
lard - und Speisesaal, nebst mehreren daran stofßsenden Ka- 
binettchen, so wie einer Bibliothek, eine Anzahl Gemä- 
cher für Fremdlinge, sämtlich auf die Nordsee wie auch 
längs einem Abhange über eine weite Fläche, auf die kö- 
nigliche Residenz, eine vorzügliche und reizende Aussicht 

0"), 8 * 
gewährend. Es soll diese Badeanstalt den 1 Mai 1828 eröf- 
net werden, und mittels einer herrlichen Allee wie auclı 
eines schönen Kanals eine unmittelbare Verbindung mit 
dem Tlaag, und dem unweit davon entlegenen wohl bekann- 
ten Walde, haben. 

Indem die obige Hegierung dis dem Publicum, sowol 
demjenigen der benachbarten Staaten, als dem der Nieder- 
lande, bekannt macht, so weiset sie zugleich auch darauf 
hin, dafs sie Willens ist, zum Beistande der dahin kommen- 
den Kranken, einen geschikten Arzt anzustellen, wie auch 
eine gute Speisewirthschaft zu begründen. 

Der Stadtmagistrat ladet in Folge dessen erstens sol- 
che geschikte, rüksichtlich in der Badekur kundige, Aerzte 
ein, sich zu Scheveningen (ein von der Gemeine Haag ge- 
trenntes, jedoch darunter —— Stadtviertel) mit we- 
nigstens «weiundvierzig Hundert Einwohnern „ zu domicili- 
ren und sich mit den nöthigen Zeugaissen ihrer Wissen- 
schaften, Kenntnisse und Gesezwäfsigkeit, desfalls vor dem 
ersten November dieses Jahres, mit portofreien Briefen, au 
benannte Regierung zu wenden. 

Der Magistrat sichert dem Arate, aufser eigner zu be. 
treibender Praxis, eine Besoldung von wenigstens Eintau- 
send Gulden zu, nebst jährlicher freier Wohnung, in- 
dem die Regierung Willens ist, sich nicht an eine bestimmte 
Bade - Jahreszeit zu halten, sondern den Leidenden das 
ganze Jahr hindurch Zutritt zu dieser Einrichtung zu er- 
öfnen. 

Die Begievimg der liesidenz Haag verlangt einen Arzt 
im Alter nicht über die Mitteljahre, und der zugleich mit 
den höhern Ständen umzugehen verstelt, auch mehrere 
Sprachen sprielt, um sich wenigstens im Französischen, 
Englischen und wu möglich im Deutschen, zu verständigen. 

Die Regierung der Stadtilaag ladet zweitens alle die- 
jenigen Personen ein, weiche im Stande zu seyn glauben. 
das Gebäude uebst den dazu gehörigen Sälen, Bädern und 
einer Anzalıl you vierzig Logir-Zimmern in Miethe zu über- 
nehmen, zu dem Ende als Wirth und Gastwirth auf ausehn- 
lichem Fufs tbätig zu seya, und sich gleichfalls mit porto- 
freien Briefen vor dem ersten November a. c. desfalls bei 
dem Magistrate vorzumelden. 

Die Regierung verlangt zugleich zu wissen, auf welchem 
Kufs und anf wie lange Zeitman geneigt wäre, eine Ueber- 
einkunft zu schließen, und welche Sicherheit die sich Ver. 
ıneldenden geben können, in Bezug des in sie gesezten Zu- 
trauens; indem die Regierung bereit ist, mit. dem Kastellan 
und dem Hestauratear oder ölfentlichen Speisewirtl billige 

jedingungen anzutreten in Betrof der Lieferung und even- 

tuellen Vebernahme der Mobilien- Hausgeräthe, Silber, 
Tischgeräthe, Porzellan, so wie hinsichtlich des Mieth. 
Kontraktes. 

Grafenhaag, am 13 Junius 1827. 

Bürgermeister und Mitglieder des Magistrats 
der Stadt Grafenhaag. 





Ghter:Bertanf. 


* u. 

u ‚der nächften Umgegend der Stadt Zürib, vis 44 
ber Playpromenade, ein folid gebautes — —8 
werten, mit 7 beisbaren Zimmern, verſchledenen Kammern und 
Kabinesten nebſt einem Ballon mit der freieiten Ausfihr über 
das Eimmat: Thal; ferner mit einem großen, mit circa 200 
Elmer in Elfen gebundenen Faͤſſern, befegtem Keller und einer 
geräumigen, mit Stallungen, Memife und andern Behältern 
verfebenen Scheune, uebſt einem Meinen Nebengebäude alg 
Waſchhaus dienend, ſamt einem Ziehbrunnen, 

Dazu gehören circa 42 Juchaͤrten Mattiand, Garten und 
Aileen, an die Gebdude anftopend. Die Erpedition diefes Bat: 
tes beſorgt au fie deshalb eingehende portofreie Vriefe, 





Durch allerhoͤchſtes Mefeript vom 30 vor. Monats wurde 
dem Anton Starf, Färbermeiiter zu Müblborf, der 
Rüftritt von der Ausfplelung feiner Deronomiegäter Sturt: 
beim und Wengerbof allergnaͤdigſt bewilligt, meldes der 
unterzeichnete Garantenr mit dem Andange zur oͤffentlichen 
Kunde bringt, dab ſaͤmtliche Looſe von nun au als nul umd 
nichtig erfider, und biefeiben bie Weiteres von den H. 
Emlſſalrs wollen in Handen behalten werden. Die von den 
Garanten für die bisher abgeſezten Looſe in Hauden babenden 
Gelder werden den HH. Emiffairs unverzialib zur Surüfs 
gabe eingeliefert werden. 

Miübidorf, den 22 Sept. 1827. 

Anton Darenberger, 
Handelsmann allda, 





Das vielbeliebte baverifhe Vergifmeinniht wurde 
befauntlih durch eine Auekdote zwiſchen König Mar und 
einem Seldaten veranlaft, fo wie ſich ſolches In dem erit bei 
Slelfhmann erfhlenenen Werfe der Charakterzige und Anet- 
doten diefes uns unvergefliben Königs pag- 70 befindet, 

Eben erſchlenen in der Urmen = Vefhärtigungeanftait am 
Unger in Münden vier Steinabdrüfe in ar, 8., welke bie 
Haupt-Ideen deſſelben auſchaulich machen. Sie often nur 
12 fr.; die Einzahne iſt ebenfalls zum Beſten eines bayeri— 
ſchen penſtonlrten Unteroffizlers beitimmt, 

Man macht bie Jedermanı mit der höfllchen @lnladır- 
befanut, ſich bdiefe gut gelungenen 4 Bilder um ben bilfigen 
Preis zum ſuͤßen Andenten und zur edelu Unterſtüzuug an= 
zuſchaffen! 





Bacher-AMAuktion. 


Vom 25 Nov, bis 5 Dec. d. J. wird in Nürnberg dureh 
den Unterzeichneten eine vertreliche Büchersammlung von 
24uv0 Bänden, philologisch-, philosophisch. und 
historischen Inbalts, auch mehreren englischen und 
Iranzösischen Werken, an die Meistbietenden gegen 
sogleich baare Bezahlung öffentlich versteigert. — Das 
Verzeichnifs ist bei dem Unterzeichneten, auf freie Briefe, 
gratis zu bekommen. 

Nürnberg, dea 24 Scpt. 4827. 

Joh. Lor. Schmidmer, 
ohrigkeitl. verpflichteter Auctionator. 


Joieyb Schwab, 
zuhbändler aus Minden 
verkauft in dleſer Dult zu Augsburg die beiten aͤchtſarblgen 
Tücher, ordindrer, mittelfeiner und feiner Quatltär, in alen 
Farben zu ben billigsten Fabrif-Preifen. Er em: 
pfieblt ſich zu zahlreichem gütlaſten Zufpruche ganz ergebenfl, 

Seine Bude fit bei dem Herfules = Brunnen, auf ber Seite 
gegen St. Ulrich, . 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 280, 


Deutfdland. 


* Weimar, 30 Sept. Man hat In Ihren Blättern die 
Beſchteidung bes böhften Beſuches zu Weimar gelefen, ber 
unfern Diehterfürften fo hoch und toͤnlglich geehrt, ganz Deutſch⸗ 
fand erfreut, und einem Im regem Gelftesaufitreben begriffe: 
nen deutfhen Molke die klaſſiſche Richtung feines toͤniglichen 
Herrn und Führers gezelat hat. Im fol" einem Augenbilfe, 
in weldem das gelftige Leben unfers Vaterlandes lebendiger 
pulfirt, fagt und fühlt es ſich mit Freude und Stolz; daß bie 
potitifhe Trennung doch bas gemeinfame, hehre Band gehfti: 
gen Verelntſeyn's dem Deutſchen nimmer rauben kan, fo lange 
diefes Band In dem Herzen feibit eines großen deutſchen Ad: 
nig6 Anerkennung und Thellnahme findet. Als nothwenbigen 
Nachtrag zur Innern Geſchlchte jenes Tages fäume ich daher 
nicht, Ionen hieneben folgendes Gedlcht mitzuthellen, welches 
nah Welmar geſaundt wurde, um die Empfindungen des er⸗ 
fandten Fuͤrſten über feinen dortigen Aufenthalt auszudruͤlen: 


Nachruf an Weimar. 


Trkume ber aus einem ſchoͤnern Leben 
Bor ber Seele mir die Tage ſchweben, 
Die begkätt in Weimar ich geuoß; 
Muß gleich Aues anders ſich geftalten, 
In Erinnrung will ich feit fie halten 
Und zur Gegemwart wird, mas verfioß. 


ind’ zum Theil doch ſelbſt Erinnerungen, 

Die die Seele faßten, fie geſchwungen, 

In Erinnrung wird dort Miles balb. 

Ach! ber Somme lichte Fichte Strahlen 
ati Huf die NMuten fi der AIme malen, 
ns Und des hohen Dichters Stimm’ verbailt. 
Kap’ eb mom geſebn das geiſtge Regen, 
Diefes frob ergreifenbe Beregen, 
Sah Auguft ımb Groͤßern ald Virgil. 
Doch wern Hermes Etab benfelben wintet, 
In dad Schattenreich mit ihnen finter 
Diefed heitre Wesen, es wird ſtiu. 


Die befefigften Erinnerungen 

Haben fi in einen Kram geſchlungen 
Aue Schönen wonniger Berein: 

Rom, und Weimar hehre Zeit ber Diäthe 
Und der Nabklang, welcher zum Gemüthe 
Hub ber Mindbeit tönte von dem Rhein. 


ser wie bie Sonne, bie bie Erbe 
Bärmte, mächtig zu ihr rief: ein werbr, 
Fort noch winter, fo des Dichtera Worte; 
Unabhängig von ber Zeit, vom Orte 
Mirb durch fie bie Naqaveit noch geientt, 


&o wird, was in Weimar fie befommen, 
Me der Menſchheit jemals mehr - genommen, 
Große Männer! niemals en ber Kulm, 
Wenn ihr alle, alle auch gefallen, 

Wird, wo itr gelebt, man hin noch wallen; 
Weimar bleibet Teutſchlands Heiligthem. 





Grofbritannien. 


Das geitern mitgetbellte Schreiben Sir Walter Scott's an 
den General Gourgand fit mit folgenden Uuszigen aus ben 
Altenriäfen begleitet, bie ihm bei feinen Yenferungen über Gour- 
gaud in feinem Leben Napoleons zur MRichtſchnur gedient hat: 
ten: Das Dofument Nro. 1. befagt, daß Gourgaud, ein aus: 
gezelchneter Offizler, Flügel-Abjutant beim Herzoge von Berrp 
gewefen, aber während der hundert Tage zu Mapoleom überge: 
gangen fen, und ihn danı nah Gt. Helena heglelter habe, wo 
er fib mit dem Gouverneur beifer vertrug als Bertrand und 
Montholon. Eir Hudfon Lowe rühmte Ihn wegen feiner An- 
haͤnglichkelt an feinen Herrn, und erthellte Ihm einen bireften 
Paß nach England. Belm Adſchlede verfiberte Ihm General 
Sourgand auf fein Ehrenwort, fih niemals In politiihe Ju— 
triguen eingelaffen zu haben, und leitete al’ das lngemad, ' 
bas er erlitten, aus ber Weigerung ber, auf ähnliche Vorfchläge 
einzugeben; doch würde bie Wahrheit einit an ben Tag kom⸗ 
men. — Bertrand gab Bourgaub einen Wechſel von 500 Pfb. 
Sterl. auf Hrn. Balcombe, der ihm aber nicht honorirte; bis 
kam jeboch Bertrand nicht zu Obren, ber vielmehr gegen einen 
engfifhen Offizier dußerte, der Kalſer babe G's. Mutter eine 
Veuſion von 12,000 Fr. bewilligt. ©. fagt dagegen, er habe 
zwar eine Untwelfung auf die gedahte Summe von Napoleon 
erhalten, aber zu dem Zweke, fie für des Kalfers eigene Rech— 
nung zu plackren, und auf feine Weigerung febr Vieles von 
Napoleon und Bertrand hinnehmen mäfen. Den Verkauf 
bes Gilbergefhires ſchlldert er als einen Kunftgrif, weil Geld 
bie Menge vorhanden gewefen fen. Auf Sir H. Lowe'd Bes 
merfung, Lad Caſes habe vieleiht Vorfhüfe gemacht, erwies 
derte G., fie bätten fhon früher 240,000 Fr. in Golbe, meiſt 
in ſpaulſchen Dublonen gehabt; Prinz Eugen hätte das Gelb 
bei den HH. Andrew und Parker niedergelegt. Das Naͤmllche 
thellte er auch dem oͤſtrelchiſchen Kommiffair Baron v. Stuͤr⸗ 
mer mit. — Unter andern war von Verbreitung von Flug: 
fhriften und Erdfnung von Hälfsquellen zur Bildung eines 
Anhangs In England und Frankreich die Rede. — Napoleon 
aͤußerte einit gegen Talleyrand, Bertrand fey Phomme le plus 
faux et le plus dissimule de la France. Won Lad Cafes 
fagte Napoleon, er fey fähiger ald Bertrand; doch nannte er 
Ihn einmal einen homme ınedioere. — Zwiſchen Napoleon 
und Bertrand war vom Selbſtmord bie Rede; fie wollten fi 
durch Koblendampf erititen. — Ellis Buch über St. Helena 
meßfiel Napoleon, noch mehr aber die Reiſe des Grafen Truch⸗ 
ſeß nad Elba und be Pradt's Seudung nah Warſchau. — 
Man ging mit einem Plane um, in einem Kleiberfoffer zu ent⸗ 
weichen. — Alle vorftehenden Angaben theilte Str H. 2., der 
von G's. Aufrichtigteit eine fehr günftige Meynung zu hegen 
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ſchleu, bem Lord Bathurft mit, was bie Folge hatte, daß vom 
9 Dttober 1816 an firengere Maaßregeln eintraten. — Ein 
Beriht bes Barons v. Stürmer an Ge. Durchl. ben 
Fürften von Mettenid, vom 14 Mai 1818, meldet unter 
Anberm: Napoleon fen über den Tod der Pringeffin Charlotte 
von England, die ihn fehr bewunderte, aͤußerſt betrübt geiwe- 
fen. Er erwartete von ber Dppofition im Parlamente felne 


Befrelung, und verzweifelte fogar niht an der MWiedererlan- 


gung felnes vormaligen Throned. Ludwigs XVII Benehmen 


ſchriſten und Geld von daher erhalten. 


bielt er für unmelfe; feines Erachtens bitte ber König alle | 


Marſchaͤlle abfezen follen, — Wäre Marie Lulſe Im Jahre 1814 


zu Paris geblieben, ober mit andern Worten, kärte id keine | 


oͤſtrelchiſche (etwa eine ruſſiſche) Prinzeffin gebelratbet, ſagte 
er, ih fähe noch zu Parls. — Gourgaub mennte, Napoleon 


bed Hrn. Goulburn am bem Grafen Bathurſt vom 10 Mar 
1818. Es Helft darin, er babe wiederholte Unterrebungen mie 
General ©. gehabt, um Näheres über die Punkte zu erfabren, 
worauf Sir H. 2. in feinen Depeſchen hingewiefen hatte. Die 
von demfelben erhaltene Auskunft war ſehr umſtaͤndllch, und 
er geſtand unbedentiih, die Bewohner von Longwood hätten 
ohne Willen des Gouverneurs Im beftäudiger und ungebinder: 
ter Verbindung mit England geftanden, und Briefe, Fing- 
Die Mittelsperfonen 
waren meiſt Engländer, mamentlih Kapltaine der zu St. He: 
lena anlegenden Dftindienfahrer und anderer Schiffe. Bon 
biefen glaubte man zu Zongwood, fie wären ganz befouders für 


; Napoleon eingenommen, und bielt es für ein Leichtes, ihm bie 


babe viele Gelegenheiten zum Enttommen, und ber Einfältig- 
keit engllfcher Soldaten laffe es fih zumutben, daß fie ibn in; 


der Verkleidung eined Bedlenten burdlafen würden; da ihm 
befondbers Millionen zu Gebote ftänden, koͤnne er jeden Augen: 
bilt nach Amerika entweihen. Wuf die Frage, warum ers 
denn nicht getban, erwicherte &,, man habe ihm allgemein 


Wichtigkeit, die man auf feinen Gewahrfam lege, und habe 
öfterö gefagt: Je ne puis plus vivre en particulier. Jaime 
mieux etre prisonnier ici que libre aux Etats-Unis. @r 
pflegte abgeriffene Bruchſtuͤle feiner eigenen Geſchichte zu ſchrei⸗ 
ben, und antwortete auf die Frage, warum er die Thatſachen 
wicht umftäudiih darfielle, es fen beffer, etwas rathen zu lafs 
fen, als zu viel zu fagen. Auch bielt er, da er fein außeror⸗ 
dentiihes Schilfal als noch nicht vollendet anſah, es vielleicht 
nicht für rathſam, umausgeführte Pläne, Die er derelnſt mit 
mehr Gluͤk wieder anzufnäpfen bofte, audelnanderzufegen. — 


Ueberfahrt auf einem biefer Schiffe zu verfhaffen, wenn er zu 
irgend einer Zeit entweichen wollte. — G. berichtete, Napo- 
teon babe furz vorher, ebe er fein Silbergeſchlrr verfaufte, 


‚ 410,000 Pf. St. In fpanifhen Thalern erhalten, wollte aber 
‚ Niemanbden nennen, der bei jener Sendung im Spiele gewe- 
: fen, fondern erfidrte dieſen Umftand für einen Zufall, der nie 
: wieber vorfommen wuͤrde. Auf näheres Befragen erklärte er 
Dazu gerathen; Napoleom feze aber einen gewiſſen Stolz in bie ı d 


die HG. Balcombe und O'Meara hätten nichts damit zu thun 
gehabt. Doch wollte er binfihtlih ihres Mitwiſſens um eine 


ı geheime Korrefpondbenz feine ähnliche Verfiberung ertheiten. — 
' Man fehmledete mehrere Pläne zum Entweihen; Gourgaub 


mepnte aber, Napoleon fey vollfommen überzeugt, die Koft- 
fpleiigteit feines Gewabrfams werde endiih felne Befreiung 


‘ zur Folge haben, und er werde fi baber keiner Gefahr aus: 


fegen. Doch fab er beim Abzuge der Alllirten aus Frankreich, 


als einer ihm günftigen Perlode entgegen, und rieth aus bie- 


Bon dem befannten Schreiben Montholon's hat Napoleon den | 


größten Theil dittirt. Dad Bud von Santinf hat er ebenfalls 
gefhrieben. Gegen feine Diener betrug er fi febr lentfelig, 
gegen feine Umgebungen aber fortwägrend als Kalfer,- und 
fpleite manchmal fünf Stunden lang Schach, ohne dem Begner 
zu erlauben, fih zu fegen. Madame Moutholon gefiel Ibm 
wegen ihrer Belanntfhaft mit der framzoͤſiſhen Gefchihte und 
der Verwuͤnſchungen, die fie gegen Franfreib und bie Treu: 
loſigleit der Parlſer ausjuftogen pflegte. — In einem Berichte 
des Grafen Balmaln an Major Gorriquer vom 26 März 
4818, beißt ed, G. babe ihm von feiner Herausforberung an 
den Grafen Ezernitieff, während der Befezung von Paris im 
Jahre 1814, erzäblt; er forderte fogar zu ©t. Helena den 
Grafen Montbolon heraus, weil diefer näher bei Napoleon 
gefeffen! Gourgaud's Wahrpeirsiiebe wird bier febr bezweifelt; 
doch werben feine Talente ais ArtlUerie-Offizier hervorgehoben. — 
Auch iſt von einer Untericdung zwiſchen Napoleon und G. bie 
Dede, bie auf des Lezteren Ausfage zu beruben fdeint, ob: 
gleich dis nicht ausdrültich angegeben iſt. Der Kalfer foll Im 
Laufe eines Wortwedfele zu ©. gefagt haben: Bel Allem dem 
würden Sie gern wieder in meine Dienite eintreten, wenn ich 
jemals in Frankreich tanden follte, Nein, erwieberte biefer, 
würde Zranfreih einſt von einem folhen Ungläf heimgefucht, 
fo wuͤrde ich bis auf dem legten Blutdtropfen gegen bie Er- 
nenerung Ihrer Macht kämpfen, Dis wird nad S's Abrelſe 
aus England zufällig erwähnt. — Niro, 11. iſt ein Schreiben 


fem Grunde dem General G., bis dahin bei ihm zu bleiben, 


Seine Gefundheit, fagte G., hat wenig oder nichts gelitten, 
und O'Meara bat ſich mur durch den Zauber hintergeben laf- 
fen, den Napoleon auf Alles, was ihm nahe fommt, zu dufern 


' verftebt: er ſelbſt babe fonft Grund de se louer de Mr. 


O'Meara. — Ein Anhang zu Hrn. Goulburns Schreiben ent: 
hält noch mebreres Intereffante über G's Weuferungen. Er 
tief ſich umſtaͤndlich über bie Schlacht bei Waterloo aus, worin 
er felbft cin anfehnliches Meitertorps fommanbdirt, und worüber 
Napoleon ihm einen Bericht Im die Feder diftirt hatte, Nas 
poleon's Vorbereitungen zu berfelben ftellt er fehr hoch, und 
meynte, bas Gluͤt fey ihm nie fo günftig gewefen, als zu An- 
fange bed Feldzuges von 1815. Das Ungläf am 18 fhreibt 
er ber allzugrofen Umſichtigkelt Napoleons zu. Nach der Schlacht 
begleitete ihn ©. ; feine Anhänger waren unentſchloſſen, was 


; zu £bun feu; erft einige Mellen vor Paris wurde ausgemacht, 


Napoleon folle unverzäglih in der Verſammlung erfchelnen, 
und die Wirfung felmer Beredtfamkeit verfuhen. Zu Paris 
angefommen, Hagte ber Kaifer über Muͤdigkeit, und verfäumte 
dergeftalt den guͤnſtigen Augenblik. — Hätte er ſich fpäter nicht 
fieben Tage lang ohne allen Nuzen zu Rocefort aufgehalten, 
fo hätte er leicht nah Amerika entflieden können, ba zwei 
Korvetten und eine Brigg im bortigen Hafen bereit lagen, 
aber er zauderte, weil er noch immer auf die Ernennung fel- 
nes Sohnes zum Kalfer und feiner ſelbſt zum DObergeneral 
hofte- Später waren bie Küften zu gut bewacht, wab man 
faßte daher den Plan, ibn in einem Branntweilnfafle: auf el- 
nem amerikanlſchen Schiffe fortzufhaffen; mit einer. male aber 
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warf er ih den Englänbern in bie Arme, überzeugt, fie wuͤr⸗ 
den ihm einen Aufenthalt In England vergeönnen. General ©., 
‚der fein Schreiben an beit Prinzen Regenten überbracte, hatte 
den Auftrag, für eine Wohnung zu fprgen. — Un feinen Me: 
‚molren, fagte ©:, bat er zu St. Helena gefcrieben, aber bie: 
der nur den äguptifhen, einen itallenifhen unb den ruſſiſchen 
Feldzug zu Stande gebracht, und feltdem aufgehört, um Nie: 
mand zu kompromittiren, mit dem er noch einmal wieder 
in Verbindung fommen könnte. — Das Mémorial de Ste. 
Helene iſt zu Longwood gefhrieben, und bie barin vorlom⸗ 
‚menden Unahronismen find abfihtlih. — Napoleon forderte 
noch immer die nemiibe Ehrfurdt, wie in Franltelch, und 
Ueß fib ſtets den Kalfertitei geben, Tonnte aber dußerit bef: 
Ag werden. — Vous le croirez quelquefois une divinite 
meme, waren G's. Worte: c'est un dieu qui vous parle; 
‚mais il y a d’oecasions ol vous le trouverez benucoup au 
-dessous de l’ordinaire. 
Türfet, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringe Folgendes aus Kon: 
ftantinopel vom 10 Erpt. „Eo eben aus Emyrna einlan: 
fenden Nachrichten vom 3 Sept. zufolge ft die wlerandrinifche 
Flotte, die nah Marmarlffa (an der aflatifhen Küfle, gegen: 
über von Rhodus) gefteuert war, nah einem zweitägigen Auf: 
‚enthalte in biefem Hafen, am 20 Aug. nah dem Archlpel 
unter Segel gegangen. Db fie fih unmittelbar nah Navarin 
oder erft nab Suda gewendet habe, iſt unbefannt. Ibrahim 
VPaſcha befand ſich nad Ausfage eines in Smyrna angefomme: 
nen Schife:Kapitains, weiber Modon am 24 Auguft verlaffen 
hatte, mit einem Linlenſchif, fünf Fregatten, zwölf Korvetten 
und zehn Meineren KArlegefahrzeugen zu Navarin und erwar: 
tete ſtuͤndſich die dawptifche Expedition. — Der engllſche Eon: 
tre: Admiral Sir Eduard GCodrington, der am 20 Auguſt, 
gleichzeitig mit dem franzoͤſiſchen Gontre-Abmiral be Dignn, 
von Napoli di Momanla, wo fib beide cinige Tage lang 
‚aufgehalten hatten, um bie Griechen von ben In bem Lou— 
boner: Traftate verabredbeten Maafregeln In Kenutnib zu fe: 
zen, abgefegelt und nah Smyrna zurüfgefehrt war, verlieh 
die bortige Rhede am 28, anferte am 29 zu Burla, und 
ging am 1 Sept., In Begleitung der Linlenſchlffe Albion und 
Senoa, dann ber Briggs Pbilomele, Parthlan und Jasper, 
mach dem Wrchipel unter Segel. Der Eontre:Abmiral be Riguy 
fegelte von Nauplla nah Miio; bort war ber Eciplo ange: 
Tommen, der ſeltdem nah Nauffa gegangen iſt. Bor wenigen 
Tagen traf das franzoͤſiſche Linleuſchlf Provence zu Milo ein, 
Zwei andere franzoͤſiſche Linienfalffe, der Bresiau und der 
Trident, follen am 27 Auguſt gleichfals dort angelangt 
ſeyn.“ — Daf die Pforte die im Folge des Londoner: Trafs 
tats von ben Geſandten der drei Mächte, Rußland, Groß: 
deitannien und Franfreih, geftellten Anträge jur Annahme 
ihrer Vermittelung in den griechlfhen Angelegenheiten, und 
zum unmittelbaren Abſchluſſe eines MWaflenftiüNandes mit 
den Infurgenten, verworfen habe, iſt nunmehr fm Konftan: 
tinopel allgemein befannt, und bat unter den türfifwen 
Bewohnern diefer Hauptftabt, welche feit lange auf diefes Res 
fültat gefaßt waren, wenig Aufſehen erregt; wohl aber ver: 
breitete die von ben Geſandtſchaften jener drei Mächte an bie 
Kaufleute und Untertanen von.ihren refpeftiven Nationen er: 


laſſene Unfforderung, Ihre Gefchäfte in Ordnung zu bringen, 


meil der Fall eintreten könnte, daß bic gedachten Geſandtſchaf⸗ 
ten und bie unter ihrem Schuze ſtehenden Yudividuen fih aus 
diefer Hauptitadt zu entfernen genoͤthigt fehen dürften, unter 


"Lejterem große Beſtuͤrzung, und mehrere fchlfen ſich an, ihre 


Fawmillen und Habfeligfelten in Sicherheit zu bringen. Die 
Pforte ihrerfeits wacht mit der größten Sorgfalt für die Auf⸗ 
rechtbaltung der oͤffentlichen Mube und Orbnung, die bisher 
nicht im Mindeften genört worden find. Zu nahbrüfticherer 
Handhabung derfeiben, befondere In den von Franfen bemokn- 
ten Quartleren, follen DOberbefebishaber, mit dem Rauge von 
Greneralen, in ben Quartieren von Yera, St. Dimitri 
und Galata aufgejtellt werden, Länge dem Wosphorug 
und den Dardanelien werden Vertbeldisungsanftalten ge: 
trofen. Die Schloͤſſer und Batterien am Besphorus find mit 
Geſchuͤz, Munition und Artilleriſſen verfeben und verjtärkt, und 
der ehemalige Seradtier, Huffeln Paſcha, der bei Ber: 
nihtung bes Janitfharenforps im verfioffenen Jahre eine fo 
bedeutende Molle fpleite, Aft zum Oderbefehlshaber der Trup⸗ 
yen an jener Meerenge ernannt worden; er fol fein Haupt: 
quartier in Jenifoi, am europdifhen Ufer derfeiben, auf: 
fhlagen. Gleihe Thaͤtigkelt herrſcht an der Meerenge ber 
Dardanellen. Alle bortigen Schloͤſſer find mir unlaͤngſt aus 
Konftantinopel angelangten Wrtillerifien und regulitten Trup— 
pen befezt worden, und Muftapba Paſcha iſt obne Unter: 
laß befchäftigt, die dortigen Vertheidigungsanftalten zu leiten 
und zu betreiben. Vlerhundert Mann Infanterie find nach ber, 
am Elngange des Hellefponts Aelegenen, Infel Tenedos zur 
Verftärtung der Befazung derfelben abgeſchitt worden. Zort- 
wärrend treffen aus den Provinzen nenangeworbene Mann: 
ſchaft und Pferde In ber Hauptitadt ein, und bie Truppen— 
übuugen werben mit verdoppeltem Eifer, bald In Gegenwart 
bes Sultans, bald unter Aufliht des Grofweflird, vorgenom- 
men, Kurz, die Hauptitadt und deren Umgebungen erhalten 
täglich mebr das Anfeben eines arofen Lagerplazes, ohne daß 
deshalb über die, in ähnlichen gilten ſouſt fo häufigen Erceſſe 
der Truppen die geringite Klage vernommen würde, — Der 
Statthalter von Aleppo, Juſſuf Paſcha, welcher der Pforte 
mancherlel Urſachen zur Unzufrledenbeit, beſonders durch Saum: 
fellgteir bei den zw entriatenden Zahlungen gegeben hatte, 
kit feines Voſtens entſezt, und der ehemalige Großweſir Reuf 
Vaſcha an deffen Stelle zum Statthalter von Aleppo ernannt 
worden. — Nachtichten aus Sorlen zufolge hatte die Veit In 
diefer Provinz, wo jie im Laufe diefes Sommers große Ver: 
beerungen angerichtet batte, gänzlich aufgebört; aud in An: 


gora, Tarfus und Kalffarlie in der lezteren Zelt bedeutend ab- 
genommen,’ 


oe 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom6 Oktober ı837, 


s) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
—N—N⸗ꝰꝰ —N—— 

Roihschild'sche Loose 143 142 
Partisl a · Proc. . . . sıßt/; | nrßt/a 
Metalliques 5 Proc. a, Dee g13/4 91'/a 

Bank-Aktien mit Divid. vom 3. Semest. ı8ar 1083 1081 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Cowpana 4 Proc. 95°/4 g95'/a 
de — — . 5 Proe.] 103 1028/4 

Landarichm — — 5 Pror. — — 
Lotterie, Loose E--- M. 4 Proe.| 104 1033/; 


dette unversinsliche, A ol . 99 
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gitterarifhbe Anzeigen. 


Bei Jofenb MR. Finferlin, Bahhändler In Münden, 
iſt erfhlenen und dur alle Buchhandlungen zu bezieben: 
Muszl Seh., de nominum latinorum radicibus. Com- 

mentatio grammalica, gr. 8. broch. 24 kr, 

Wegweiſer in ber k. b. Haupt » und Reſidenzſtadt 
München und ihren Vorftädten Don J. W. Köbler. 
In Umfchlag geb. 36 Ir. 

Wirtwen: und BWaifenfreund, der, eine päbagos 
giſche Zeitichrift. Herausgegeben von dem Lehrers®ers 
eine des Iſarkreiſes in Bayern, 6tes Bändchen. bros 
ſchitt. 42 fr. 

Auch bat obige Buchhandlung den noch vorrätbigen Ver: 
lag folgender Sarift fäuflih an ſich gebracht, und fie tan durch 
diefeibe bezogen werben: 

Mas find Mauths und Zollanftalten der Nationalmohls 
fahrt und dem Staatäintereffe? Bon Hans Kaspar 
Brunner. 1816. gr. 8. broſch. ı fl. 12 fr. 

Dleſe Meine Schrift it zwar ſchon vor zehn Jahren er: 
ſchlenen; fie iſt nicht aus Bächera und Theorien zufammen 
getragen, fouwberu aus ber febendigen Erfabrung und aus vlel: 
jährigen Beobachtuugen geihöpft. Der Verfaffer war bemüht, 
den geblideren Theil des Handels: und des Gewerbeftandes 
auf fein wahres Interefe aufmerffam zu maden, und ben 
Staats: und Gefhdftimännern, weiche an der Meform von 
Mautbfoitemen arbeiten, ‚will er aufrichtig u Gemuͤthe fuͤh⸗ 
ren, dad die Schwierlatelten eluer bloßen eform unendlich 
feven, und daß diefe Schwierigkeiten nie gründiih und befrie: 
digend dadurch gehoben werben können. 





Neue Schriften für Aerzte, Chemiker und 
Naturforfcer, 


welche fo eben In der Arnold'fdhen Buchhandlung in Dres: 
den und Zeipgig erfölenen, uud durch alle nambaften Buch: 
baublungen zu Landshut, Münden, Ulm, Augsburg 
bei Kranzfelder, Wolfi, v. Jegiſch und Stage für 
die beigefegten Preife zu befommen find: 


9.3. Berzelius, Lehrbuch der Chemie. 3r Band, tfte Ab: 
tdeit. wit 1 Kupf. Mus des Verſaſſers ſchwedlſcher Hand: 
färtfe überfegt von F. Wönler. gr. 8. Vellnp. 3 Zülr. 
12 at. — Der Ifte Baud fm zwei Abtheilungen mir 5 Kupf. 
fofter 5 Thit. und der 2te Band in zwei Abthellungen eben⸗ 
ſalls 5 Zolr. j j 

Dr. S. Habhnemann, reine Argneimittellehre. 2te verbefl- 
Aufl. 5r und ör Band, 3 Thir. 18 gr. — Alle ſechs Bande 
foften 42 Thlr. 12 or. Bid Ende d. J. aber, zur Unter⸗ 
drüfung eines Nachdruls, nur 9 Tbir. 

Dr. ©. 9. Schubert, Anfihten von ber Nachtſelte der Na: 
rurwifenfdaft. Dritte, fehr verb. umd wohlfelle Ausgabe. 
4 hir. 18 gr. 

Dr. &. F. Schwarze, prattifhe Beobachtungen und Exfah⸗ 
rımaen aus dem Gebiete der gefamten Medicin; mit einem 
Nerworte vom Hofr, Dr. Kreifig. ar. B. 4 Thlt. 16 gr. 

geltfeprift für Natur: und Heilfunde, von Carus, Fielnus, 
Seller ıc. bten Bandes iſtes und 2tes Heft, jebes 1 Thir., 
alle 15 Hefte 15 Thir., bie Ende d. J. aber nur 10 Thlr. 





So eben iſt an alle Buchhandlungen verfandt: 

Gironeourt, 4. v., Ueber den Einfluß ber Wiſ⸗ 
ſeuſchaften auf das Militair. 8. Kaſſel. 1827. 
broſch. 10 gr. 





} 


Gerichtliche Befauntmahung. 


Hinfihtlih der Soldb: und Mia z 
u mide ch Maſſa-Muͤlſtands- Forderun⸗ 
ohann Damm, als vormaligen framöͤſiſchen Gen- 
darme a Üheval da Mont-T . . 
Ent, np — mit "349 Frans 
r Georg Yetermann, angeblih von Landau, al . 
maligen frangdfifchen Trompeter im ten ———— 
. Train des equipages, mit 105 Francd 22 Eent. 
angebraht wurden, bat bie unterfertigte Kommiffion befdhlof- 
fen, daß bie benannten Neflamanten, binnen ſechs Woden, 
2 —— * —* den —— Unterthans⸗ 
rechtzeitige Unmelbung { 
rechts beſtaͤndig zu erweifen —— ——— 
Da der beydbenannten Reklamanten Aufenthaltsort bisher 
zu. ——— ee geh — wird ber vorhin angege⸗ 
ermit zur oͤffentlichen Aus 
Winden, ben 2 i * 17. fhreibung gebracht. 
nigl. nifterlal = Liquidatlons⸗ Kom 
Forderungen an Brantrig, — 
v. tter. 


Bram. 
Aufruf 
an Bayerns Religionsfreunde zur milden Unterſtuͤzung 
des Baues der meuen Farholiihen und Ludwigskirche 
in Dürkheim an der Haardt im Mheinfreife. 


Edler Sinn für Wohlthaͤtigkeit, raftlofes Mitwirken für 
einen erfannten guten Zwek war von jeder ber fhöne Charak⸗ 
ter, ber, tief in des Bayern Bruft gelegt, zu hochberzigen 
Thaten anflammte. Die großen und ehrenvollen Aufopferun- 
en für bie gerechte Sache der Griechen ſprechen deutlich fiir 
ie obige Wahrheit, 

Herzlich toͤnet daber bes Unterzeihneten Inniger Auftu 
hinüber zu Bayerns hriftlihen Menfhenfreunden, in benen nd 
nit dag beillge Gefühl für Religlon und chriſtliche Btibung 
eriofhen; die mächtig ergriffen durc bas unvergenliche Beifptel 
Sr. Majeftät unfers aligelledten Konlge, der vermöge feiner 
Huid uud Gnade zur Erreibung bes jrommen Zwetes ber feit 
Faprhunderten fchom nad einer Klrche ſchmachteuden Fatballs 
den Gerheinde die Genehmigung einer allgemeinen Kollette 
in allen Kreifen des Königreihs zu ertbellen gerubere, bie 
. görrtihen Lehrers bedenten: „Es fit fellger geben, 
als nehmen.’ 

Möchte der muͤhevoll begonnene Bau der fatholifhen Kirche 
in Dürfpelm recht viele ber thellnehmenden Herzen in Bavern 
bewegen, mtid und reicli die Gabe zu fpenden zum kirchll⸗ 
hen Zwele, damit zut Vollendung gelange, was einer dürft: 
gen Gemeinde aus eigenen Mitteln zw bezwelen, unmöglic 
fepn und bleiben wird. — Möchten befonders die theuern Amts⸗ 
brüder der ienfeltigen Kreife, die durch värerliche Aufmumterung 
auf der beitigen Stätte, durch perfönlih angeftellte Sammlung 
in und aufer dem Gottesbaufe, in den untergebenen Pfarrges 
meinden für den betzeffenden Bau mit dem beften Erfolge ar 
beiten tönnen, für die beilige Sache ſich Eräftig verwenden !t: 

Mit dem zuverfichtiihen Vertrauen, daß dieſe Worte v;:. 
Herzen zu Herzen sefproden, innigen Antheil bei Bayerr” 
Bewohnern erregen, wird man jede Gabe bes Wohltbäters m.’ 
danfvollem Herzen zu der religlöfen Beitimmung pflichtmaͤßta 
verwenden. Zu biefem Webufe find au alle Pfarrdmter tag 
thotifher Seite beauftragt, gemaß der von Seite der hohmära 
digiten Ordinariate ergangenen Umlauffchreiben den Berrag 
* — Summen der fompetenten Behbrde u⸗ 

ten. 

Dürkheim an der Haardt am 27 Sept. 1837. 


„gi 
—* —æe — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 281. 





Deatſqhlaab. 

Dres den, 2. Ott. Seit geftern find die, Maſeen, wel⸗ 
che bisher jedem Beſuchenden, der ſelnen Namen eluſchrleb, 
täglich oder doch an gewlſſen Tagen im ber Woche oflen ſtan⸗ 
den, In fo fern geſchloſſen, dab fie num mur unter Beglei⸗ 
tung eined Aufſehers und nah gemadtrr Weitellung geichen 
werben. finnen. Ga mirb es ſtets von Michaelis bis Dikcrn 
gehalten. Nach einet neuen, Einrichtung it bie Gemälbegalle: 
rie vier Tage in. ber Woeche von 9 Uhr früh bis 2 Uhr Nac- 
mittags Jedem zugaͤnglich, bie andern zwei Tage aber früh und 
Nachmittags In beftimmten. Stunden. So wird es auch im 
Antitenmufrup. und auf der, Bibllothek gebaiten. Bel ben 
großen Zufuffe von Fremden und Durchreiſenden wandeln in 
der genannten Galerie oft über bundert Beſchauende auf und 
ab. Die Ermudeten finden überall Size zum Ausruhen. Belm 
Eingang verfänfliche Kataloge dienen jebem zum Wegwelſer. 
Ber num das Wichtlaſte überbilten, über Einzeines genaue Au: 
tunft baben will, wendet ſich unmittelbar am bie Inſpeltoren, 
welche aber in biefem Falle eine Heine Entfhäbigung für Ihre 
Mühe forbeen koͤnnen. Der berühmte Palmaroli, dleſer In 
feiner Art eiugige Meißer in ber Bliderbeiitunde, bat während 
feines Aufenthalts weit über fünfzig der vorzuͤglichſten Gemälde 
der Gallerie mit der hoͤchſten Behutſamkelt fo reftaurirt, zum 
Theile fo mit neuen Unterlagen verfehen (retomcirt), daß fie auf 
lange Zeit gerettet ſchelnen. Ein einfichtsvoller Beurtheller 
biefer Arbeit hat ja den hei ber Abendzeltung eriheinenden 
artiftifchen. Bidttern genaue Nachricht davon ertbeilt. Palma: 
roll wurde vor feluer MNütreife nah Mom vom Könlg Anton 
duſdreſch entlaffen und löniglih beſchentt. Mau boft, daß er 
neh einmal zuräfiehren werde, — Mit bem Michaelistage ens 
det auch bie iäbrlich wieberfchrende, vom 3 Aug. au beginnende 
Kunft » und Inbuflrleausftellung In den Edien auf ber Bruͤh—⸗ 
liſchen Terraſſe. Das gebeufte Werzeichniß für bie Geblibe 
und Berfuhe der Kunftalademie unb auberer tbeilnehmender 
Kaͤnſtler zeigt gegen 650 Nummern, es find aber fpdter noch 
bedeutende Beiträge binzugefommen. Bedentt man, daß In 
Dresden biefe Anstellung alle Jahre wlederlehrt, während 
bei andern Akademlen eine ſolche Nusfielung nur alle zwei ober 
drei Jahre ftatt findet, und daß hier wenige Beſtellungen und 
Cintäufe durch Liebhaber ober Kunitwergine — In Dresden hat, 
mas kaum zu begreifen lit, bis jeit ein Kunfivereln ber Art, 
wie ex am fo vielen andern Prien entitand, fih mit bilden 
!önnen! — dem flelölgen Künfler Aufmunterung gewähren ; 
fo wisd man mitbem, was wirktih jur Uusflellung fam (Vlc— 
des Gelungenfien wanderte fogleich von den Kunjtwerfil hs 

der Aunſiler in den Weg der durchreiſenden Fremden), 
kommen Urſache haben, zufrieden zu fepn, und jelbik ven 
Awachern Beſtrebungen feinen Beifall nicht verfügen können. 
ie Dresdener Laudſchaftsſchule behauptete auch diemal wie: 
ver. Ihren alten Ruhm, Die Profefforen Dabl und Friedrich 
hatten ein jeder.in feiner Art Beifallswürdiges gegeben. Dabl 
bradte und aus feinem Vaterlande norwegifhe Gegenden, bie 
Einfeglung In den Soegnefiord, die Muinen ber Olofeklrche 
und andere hochromantiſche Partien aus dem Etift Bergen, 


- 


Heine Scengu in ef 06, ober Fongenlale Schatten getaucht, vors 
Auge; Traugott Faber, ein tüchtlger Schüler Altngeid, umb’fein 
Namendverwandter Eufeblus Faber, führten uns In Dresdens 
nalerifche Umgebungen, zwel in Tyrol and Mom audg (3 
tängere Künitier, Michter und Debme, gaben durch mehr Hder 
weniger aelungene Undführung vielen Stof zur Diskuffien über 
das MWerbienitlibe ihrer Bilder; Goldſtein, eln wakerer Leipzl⸗ 
ger Landſchafter, hatte Äh mit fhbnem Erfolge In der herolſchen 
Laudſchaft verfucht, aber auch aus der Schwehz mande Natur⸗ 
feenen fopirt; Primanefi In Kafel, Helmsdorf In Gtraßburg 
traten auch In die Relhe, und an jwanzig Verſuche hleſiger jun> 
ger Lanbihafter erregten bie unb da gute Erwartung, Prof, 
Carus (nun Lelbarzt_ des Könige) hatte auf eluen präctigen 
Löwenkopf noch zwei geiftreihe Uferfcenen gemalt und ihren 
Erids dem Griehenverelne geioldmet. Die Profefforen Hart 
manıı, Vogel, Möble m. ſ. w. hatten zwar dismal melft nur 
Vortraits gegeben, aber beſonders bie erften beiden darin Ihre 
ganze Kunſt bewährt, Die Hlitorienmalerei hatte, einige Hel⸗ 
ligenbilder und tüctige Verſuche, Be von Dresdner Künfttern Im 
Rem, YPenfionalrd der Utademie, eingefaitt worden waren, nicht 
zu erwähnen, in Prof. Mattbälid Tob des Codrus (ein Worlv: 
gemälbe ber Nieberlaufiker Stände an einen um ſie verdiene 
ten Baron v. Houwald) und Prof. Näte's Armenfpende ber bei: 
gen Ellſabeth auf der Wartburg, zwei große und nmılt Jahre 
langem Studlum gereifte Kompofitionen, welde eine Zlerde 
jeder Uusftellung ſeyn würden. In Scenen und Genrebitbern 
wurde manches Gefecht, mande Jagbpartie (unter andern die 
lejte, am 30 April diefes Jahrs von König Friedrich Auguſt 
gehaltene Yazb in Morlzburg mit Tauter Portraitfiguten) gern 
geiehn, und Llndaus and Dom eingefhifte römifhe Diierfa 
mit der Saltarella, und Thorwaldſen nebft vielen andern Kuͤnſt⸗ 
fern als Zufhauern, ſammelte lets lobende Zuſchauer um ſich. 
ueberhaupt fand jebe Gattung Ihre belobten Gtellvertreter. 
Zwel Minlaturmaler, die Dame Loquerffie nnd Sattler, mach⸗ 
ten ihrer Kunft Ehre, Die Cmallmalerei ſtelte in Arndolds 
in Meiien Landſchaft, In Wiumen = und Fruchtſtülen and in 
Nachblldung berühmter Dliber Aus der Dresdner Ballerle, heue 
Beweiſe für den alten Ruhm der Meißner Porzellalufabrit, 
meron ſich auch die eleganteſte Form Im Saale ber Induſirle⸗ 
ausjtellnig bemerlbat machte. Die Architektur fültte einige 
Wände mit Entwirfen und Studlen, hatte aber In Prof. Chir: 
met's (der aus Nom an bie diefige Arabenite berufen wurde,) 
unvergleihlioen Stubfen ganz nee Melge gewonnen. Auch die 
Kupferſtecherlunſt ſtelte In Probeaddräfen von vler in Stallen 
indierenden Künftlern vieles Hofaungevolle auf, und Zöllner 
hatte aus Paris Tünrige lirhoaraphirre Bidtter eingeſchitt. 
Mur bie plafifse Blldnerel war dicmal dürftig ausgefallen. 
Allein mehrere Penfionalrs und junge‘ Bildhauer, be in Mom 
und Berlin Hudiren, warten in ber neueften Zelt mit Modellen 
zu einem Monument auf ben lezten König beſchaͤſtigt gewefen, 
Vertrih batte aus Rom Entwürfe eingeſchikt, andere modeilir⸗ 
ten bier und im Berlin, und fo wird davon eine eigene Kons 
tutsausſtellung veranftaltet werben können. In ber Aktſtellung 
und Studien nah Gops und Marmor zeigte fih uüͤderall ein Io: 


Friebri einen großen Mondſchein am DOftfeeitrand und einzeine | benswürdiges Bertreben und Gründiihfeit in korretter 3ekbnun, 


” 
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ohne welche bie glaͤnzenbſte Palette doch mur Pinfeleien hervor⸗ | Barbement mehrere Bomben taub Augeln beinahe auf jene frem⸗ 


bringt. — Der durch Umfang und Beleuchtung gleich einlabende 
Saal für die zur bisjährigen Induftrleausftellung eingefenbeten 
Orgenftände zählt zwar nur an 500 Nummern, llefert aber 
ſowol in Fabrifaten und Manufalturen, als In Gold- und Sil— 
berarbeiten und in Mafchinen, optifhen Apparaten, Uhren, 
mufifalifhen Inftrumenten, die erfreulichſten Bewelſe, daß der 
ſaͤchſiſche Kunſtfleiß nie ſtill ftehe, und auch ohne bedeutende 
Aufmunterung von Selte der Regierung, bie fit in Allem doch 
fo wenig als möglich einzumifchen fucht, mit dem Nuslande 
wettelfere. Ein Stüf Spizengrund auf der vom Weber Schoͤn⸗ 
herr in Plauen erfundenen Mafchine bewies, dab man, auch ohne 
diefe Mafchinen in England zu erlaufen, zum Biele ge 
langen könne. ine meiſterhaft Fonftruirte Buchdruferpteffe, 
bie ftets Bewunderer um fi verfammelte, und ſogleich “Beitel: 
lungen bewirkte, Eonnte den Vergleich mit allen Stauhopes 
und Columbias vollfommen aushalten, Ausgezelchnetes Liefer: 
ten bie Lelnewand- und Damaftweber, die Shamis- unb Ka: 
fimirfabrltanten,, bie Strohflehter u. f. w. Es lit vom bier 
fer Induftrienusftielung in ben fahreihen Elbeblättern, 
die Haſſe in Schneeberg herausgibt, mehrere Blätter bin- 
durch eine lehrreiche Anzeige erfhienen, auf welche Liebhaber 
bingemwiefen werben können. 


Tuͤrkeil. 

Der öftreihifhe Beobachter enthält folgende Nachrich ten 
and Griehenland. „Der Spectateur Oriental vom 25 Aug. 
melbet-aud Argos vom 18 gedachten Monats; Der engli: 
ſche und ber franzöfifhe Admiral find im Hafen von Nauplia. 
Ihre dortige Anmwefenheit gibe Anlaß zu taufend mwiberfpre: 
enden Gerüchten. Die Neglerung, die fih der Partel der 
Griva nähern wollte, ftelte den Generat Chur voran, wel: 
her Unterhandlungen mit den Haͤuptern der verfchlebenen Par: 
teien anknuͤpfte. Die Orlva's erilärten, daß fie ſich unter: 
werfen würden, aber blos deu Beſehlen des General Church; 
Photomara, Chef ber Ligue, erklärte daſſelbe. Der Gene: 
rallſſimus befahl ihnen, ihm unverzüglich ihre Pofitionen zu 
überliefern, Griva verlangte, daß Photomara die feinige (bie 
Ybanitita) zuerſt verlaffen ſolle; biefer leiſtete ohne Wider: 
fiand Folge, ſchifte ſich mit feinen Anbängern ein, und wurde, 
bei den Mühlen, an der auberu Seite des Golf, and Laub 
geſezt. Die Griva's, bie fi) den Schein bed Gehorſams ge: 
ben wollten,. ohne wirklich zu geherchen, erklärten nun, daß 
fie den Yalamides dem General Church, aber nur ihm allein 
perfönlih, und ohne daß feine Soldaten einrüfen bürften, über: 
geben würden, Der General nabın aud wirklich Befiz vom ber 
Feſte, und Griva's Soldaten leiteten Ihm pünktlihen Geber: 
fam. Die hatte zwei Tage lang gedauert, als Church endlich 
merkte, daß dieſe ganze Komödie darauf abgefehen ſey, ihn, 
unter dem Anſchein, ald fommandire er, eigentlich in Gefan- 
genfhaft zu halten; er verließ den Palamides, wohin die Gri— 
va's zurüffehrten, und fi heute noch befinden, eine Million 
Piajler für rüfftändigen Sold Ihrer Truppen von ber Megie: 
rung verlangend. Nun beift es, zahlen, ober neuerdings un- 
terhandeln. Es fcheint, daß bis jezt blos die Anwefenheit ber 
fremden Kriegsfahrzeuge ben Palamides abgehalten habe, das 
Feuern auf die Stadt fortzufezen, da bei dem frübern Bom⸗ 


———— — — — —— — — —— —— — — — — — 


ben Schiffe gefallen wären. Uebrlgens iſt die ganze Wenäffe: 
tung von Nauplla fortwährend auf der Ebene von Argos ge- 
lagert, und es fehlt an Worten, den Zuſtand bes Elendes, in 
bem fie ſchmachtet, zu ſchlldern. Die Regierung hält ihre Si: 
zungen In dem Hafenſchloſſe Burkl, wo fi aud der Chef der 
Malnotten, Pietro Bei, befindet, Lord Cochraue iſt zu Poro, 
wo er fich damit befchäftiget, die vom ihm (In dem jonifchen 
Gewaͤſſern) genommene tärfifhe Korvette ausbeſſern zu laffen, 
um fie bald möglichft in fegelfertigen Stand zu ſezen. *” 


** Smoprne, 1 Sept. Bald nach derMüftehr des engli- 
(den Admirals, Sir E. Codrington, von Nauplia, wo er 
fi zuglelch mit dem frangöfifhen Admiral de Rignp vom 
17 bis zum 20 v. M. aufgehalten hatte, verlautete bier Fol- 
genbes über bie bort gepfiogenen Verhandlungen: Die Abmi- 
tale haben bei Ihrer gemeinfhaftligen Anweſenheit zu Nauplia 
ber Regierung — wenn man das zu Burtzl unter den Kanonen 
bes Palamides gefangen gehaltne Trlumvlrat fo nennen darf 
— und bem Ausſchuſſe von Hydra und Poros, den Commodore 
Hamilton dahin gebracht hatte, ben Londoner Traktat uotifis 
eirt, und die Aufforderung beigefügt, ſich demfelben zu unter 
slehen. Sie haben verlangt, daß Griechenland in Anerkennung 
bes Schuzes der drei Höfe, der Ihm geworben fey, dem Math: 
flägen, die von denfelben ausgehen, unbedingt folge; fie ha⸗ 
ben Lord Eocdrane eingeladen, fih zwar moͤgllchſt zu ruͤſten, 
aber zu Feiner Feindſeligkelt Weranlafung zu geben, fie vers 
fiderten, daß an ben Wicefönig von Yegppten unmittelbar Auf⸗ 
forderungen ergangen feyen; fie fuchten endlich bie Negterung 
aufzurlchten, und Ihr einigen Schein zu gewinnen. Dahln 
waren bie Bemühungen des englifhen Admirals ſchon während 
feiner erften Anwefenheit in Nauplia im Jullusmonate, wies 
wol vergebens gerichtet gewefen. — „Geld, (heißt es in bem 
Schreiben eines Engländers, der damals mit Sir E. Eobring: 
ton in Nanpiia fi befunden bat) Gelb iſt bas einzige Mit: 
tel, um ben Griehen wieder einige Luft zum Widerftande ge— 
gen ihre Feinde einzuflößen, Aber Geld fit auch wicher, wie bie 
Erfahrung gezeigt hat, die Quelle mannigfaltigen Verderbens 
für die Griechen. Ale Infeln, die Gebirge des Iſthmus, ber 
Dftkäfte von Morea find voll von Leuten, bie dem Tag entge= 
gen barren, wo es wieder Sold für fie gibt, Es würden fi 
binnen Kurzem leicht einige taufend Palikaris zufammen fin 
den, wenn fie Zahlung und Nahrung fähen, aber, wenn «6 
damit zu Ende iſt, eben fo ſchnell fi wieder zerfireuen. Die 
Reſte der Armee und Flotte, welche -bermalen ſich noch au 
Church, Fabvier und Cochrane Hammern, leben kuͤmmerlich 
von einem Tage zum andern. Alle übrigen Haufen haben feis 
nen eigentliben Verband mit der Reglerung. Wer im Bells, 
ber it der Starke, und die Meglerung iſt nur eine aus Rüf- 


* Nachrichten aus Smyrna vom 28 Ang. zufolge, ſuchte Lord 
Cochrane, fo viel als möglich, Kriegefabrzenge ber griedis 
fen Marine zu fammeln, und foll bereits 10 hydrlotlſche 
8 fpesziotifhe, 5 Ipfariotifhe Schiffe, 6 Brander und die 
Brigg St. Sauveur beifanımen, auch die griechlſchen Schife- 
befeplshaber Miauli, Kombafi und Sachturl beitimmt ha= 
ben, den Meft ihrer fireitbaren Schiffe in kleinen Geſchwa⸗ 
dern um fi zu vereinigen. (Aum. d. dftr, Beob.) 
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ſicht für die Intervention geduldete Verſammlung; wir, die 
wir uns an Drt und Stelle befinden, wüßten mit allen Leuch⸗ 
ten ber Welt das Griehenland nicht aufzufinden, für welches 
man das gewafnete Wort führen wil. Das Feltland iſt von 
ben Türfen erobert. In Morea halten fih nur Korinth, 
Nauplia und Napoli bi Malvafla. Im erfien ſteht ein 
rumeliotifher Haufen, der proviforifchen Regierung nicht Im @e: 
ringften unterworfen. Wie es mit bem zweiten ausſieht, davon 
find wir leiber Augenzeugen gewefen. Ich glaube, daß die Regie: 
rung lieber Nauplia ganz räumen und ſich nach Poros oder Megina 
sieben möchte. Zu Napoli di Malvafia befehlen die Söhne 
Pietro Bel's (von Maina) und diefer Plaz wird ald ein Haus 
bes lezteren augeſehen. Die Iufeln find von ber Reglerung 
als unabhängig anzufchen. In Megina find die Ipfarioten 
Herren Hpbra und Spezzla bilden Körper für ſich. Die Epfla: 
beu find thells den Hobrioten, thells ben Flüchtigen aus Can: 
dia unterworfen. — Wie es möglih ſeyn follte, in biefes 
Chaos Ordnung zu bringen, iſt nicht abzuſehen.“ 








zZitterarifhbe Anzeigen 


Bel Tendler und v. Manjtein in Wien fit erfele: 
nen und In allen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben; 


Ynweifung 


ur 
gerihtlihen u. pathologifhen 
nterxrfau ung 
menfchliher Leichname. 
Bearbeiter 


nad 
Anleitung ber gerihtiihen und pathologlſchen 
ectionen, 
wie felbe Im Wiener allgemeinen Krankenhauſe vorgenonmen 
z i werben, 


Bon 
Dr. Joſeph Marimilian Staupa, 
ber Helltunde Doftor, Magtiter der Geburtshälfe und unbefol- 
beten Praftitanten beimt. k. pathologifhen Drufeum zu Wien. 
Mit einer Kuvfertafel. 
Wien gr. 8. 1827, 1 Tblr. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. 
Obglelch die an lebenden Menſchen gemachten Wahrneymun: 
gen und Beobachtungen von Aranfbeiten eigentiih vu Stof 
der befonderen Arankpeitsiehre abgeben; fo find Ihr doch auch 
bie Unterfuhung der Leihen, und bie Wahrneh- 
mung bes veränderten Zuſtandes und dberZerüdrung 
ber Organe, ſehr wihtig; denn diefe dienen nicht uur zur Bes 
feitigung oder Berichtigung ber an den Lebenden gemachten 
tagnofe, fondern aud dazu, den Inbegriff der Ber: 
nberungen, welche den übrig gebliebenen materiellen 
Theil der Krankheit darjtellen, ihren Sitz, ihre Ausdeh— 
nung, zumwellen auch die Ur ſachen auszumitteln, und das 
durch die Diagnostik überhaupt zu bearanden und zu erwels 
tern. Nur muß das in den Leihen Gefundene richtig beur- 
theilt, und nicht etwas für Urſache und Thell der Krankheit 
gebalten werden, was nur Wirkung derfelben oder anderer 
Umftände,, oder Folge des Todes, der Fdulniä, oder feibit der 
ergiiederung It. Daraus wird das Werbältuts der patlo: 
ogifhen Anatomie zur befondern Kraufbeits- 
lehre, und ihre Wichtigkeit für den praftifhen Arzt 
überhaupt erſichtlich 
06. Mep. Edlerv. Ralmann 
fpecielle mebic. Parboiogie und Therapie, 
Wien, 1823, Seite 9, $. 12. 





— €. L., Geſchichte der Baukunſt, vom früs 
beften Alterthume bis in die meueren Zeiten, gr. 8. 
Nuͤrnberg. 5 fl. 24 fr. oder 3 Thlr. 


Diefes Intereffante, für Aunft und Wiſſenſchaft hoͤchſt wich⸗ 
tige Wert, verbfent die forgfär fte Beachtung aller nde 
ber Baufunft, befonderd aber der beutihen. Der berühmte 
Verfafler führt ung, an der Hand der Geſchlaͤte, von der 
Wiege der Kunft, Wfien, durch die lange Meibe der Wölter, 
und zeigt, mit feitenem Scarfblite und bewundernswärbiger 
Gelebrfamteit, in multerhafter Schreibart, was fie für 
Bestens thaten, und wie es gefchab. Höhr anziehend find 
bie Kapitel über Dft:Afien, Indien, China, Merlco; über die 
Meber, Perfer, Phönicier, Ifraellten, Wegupter, Griechen, 
Römer, Bozantiner, Araber — und endlich, weihe Fülle des 
SGemäthes, des Willens und der Erfahrung, entfaltet fi In 
dem ganzen dritten Wbfhnitte „„Meittelalter”! — So kommen 
wir beum endlih auf unfere Zeit. Freimuthig, aber wahr, 
flud die Urthelle diefes kompetenten Mihters; goldene Worte 
fpriht er! fie bederzigt werben von Füriten, Des 
——* Behörden ! Möchten fie befolgt werden von Ihren 


Baumelftern ! 
Frlebrich Campe. 


Berictlide Belanntmadhung. 


Sulz am Nekar. (Ediftal:Labung.) Der zu Ende 
bes vorigen Jahre geftorbene Meodeliteher, Gottlieb Frie: 
beib Seeger von bier, bat eim am 22 Dft. 1824 errichter 
tes Teftament binterlaffen, worin er die mit feiner abgefcie- 
denen Ehefrau Sufanna Dasoiten nun verebelichter Wenzel in 

wifau erzeugten beiden Söhne aus dem Grunde enterbt, weil 

e ihm fon vor vielen Fahren verlaffen, und ibn zut * 
feiner Armuth nicht unterjtägt haben; dagegen mebrere feiner 
Seitenverwandten, welche fi zur Seit der Moth feiner ange: 
nommen baben, zu Erben feiner Werlaffenfbaft einfezt. 

Dem ältern diefer beiden Söhne Yatob Friedrich Seeger 
wurde der Juhalt biefes Teftaments bereits befannt gemacht. 
Da aber ber jüngere Bruder David Lebrecht Ferdinand ſich 
als Nadlers: Gefelle In ber Fremde befindet, mud man von 
feinem Aufenthalt feine andere Kunde hat, als daß er ver⸗ 
muthlich —— in Kopenbagen in Arbeit ftebe; fo wird 
berfelbe auf biefem Öffentlichen Wege aufgefordert, feine erwal- 
gen Anfprüce an die — übrigens ganz geringe, wahrſcheinlich die 
Berbindlihteiten nicht überiteigende, Verlaffenfchaft feines Wa- 
ters innerhalb des uneritrefiiben Termins von neunzig 





| Tagen bei der unterzeichneten Gerichtsitelle geltend zu ma: 


hen, widrigenfalls diefeibe nah dem Inhalte des Teitamente- 
vertbeilt werben würde. 
Sulz, ben 5 Mat (27 Sept.) 1827. 
Koͤnlgl. wurtembergiſches ———————— 
n. 


Verſteigerung von Silberwerk, Porzellan und verſchiede⸗ 
nen andern Geraͤthſchaften zu Schlitz bei Fulda. 


Dienftag den 16 DOftober I. 9. und die folgenden Tage 
fol dahler zw Schlik in dem Saale der gräflidy Görsifchen 
Vorderburg verfhledenes, zum Mobillarnahlaß des verftorbe- 
neu großherzogl. heſſiſhen Standesherrn, Hr. Karl Heinridr 
Johann Wilhelm Grafen von Shlis, genannt von Görß ıc. ge: 
böriges Silberwerf und Yorcellan, nebit andern Geraͤthſchaften, 
unter den bei der Verſtelgerung befannt gemacht werbenben 
Bebingungen, Öffentlich an den Meiftbietenden verfauft werden. 

Die vorzüglihften Gegeuftände der Verſtelgerung find; 

1) Ein vollitändiges filbernes Tafelfersice, Augsburger Pro: 
be, wozu vier Terrinen mit Einſazſchalen, doppelten Des 
fein und Fußgeftellen, vier Kaſſeroles, zehn Duzend Tel: 
ler, jedes Duzend im Durchſchnitt zu 50 bis 34 Mark 
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3) Drei Duzend filberne, im Feuer vergeidete Def 


t tbeieie, 

jedes: Diyend zwiſchen 7 und 8 Mi, a I A 
4) Ein orgetanenns. Deferhf ervice ——æ— * 
J in der wer { 
u 


goidnem Rand, arabesquen Wellen: und 
mach der Natur gemaltem Blumen und: 
Namen auf der Ruͤlſelte ſtehen. 
d Teller, Compotloͤren, Glaclore 
un: Stuͤte Piateaur in broncirtem Rahmen nebſt Laub⸗ 
wert⸗Malerel tn blauem Grund- und: unbelegten Spiegel⸗ 
dfern, * neun hierzu gehoͤrigen von ſaͤch ſi⸗ 


ſcem Biscuit. 
6) Vier Fruchtſchalen mit ten von Bronze und im 
Sense matt vergoldeten F puren. 
7) Ein vollftändiges Tafel: und Deffertfervice von- fächfiichem- 
Yargellanı weiß mit bunten Blumen und goldnem Nand, 
u 24 Couverts; hierzu gehören 24 Deffertbeftefe, wovon 
ie u: le von. Porzellan haben, die Klugen aber, 
er e Gabeln und Fofel, ganz im Feuer vergoldet 
8)-Werfiptedene ſehr feine damaßtene Tafelgedeke von ſechs 
bis: fieben Ellen Breite, ohne Nath, zwanzig Cllen Laͤnge, 
doppelten Roule aut, au X n von fiebem Ellen 
"tm Quadrat, nebft rofp. zwei, vier und ſechs Duzend da: 


9) Sin moderner: Stahtwagen (Coupe) mit allen, zum Reiſen 
erforderlichen Sugebörungen, und noch. wenig gebraucht. 
10) Eine Offenbader bedefte Kaleſche, ebenfalls: mir allen 
ui Meiföm aebörigen Gerätbfchaften, und in volltommen 
zutem Buftande. 
wird noch vieles andere Yorcelfain, mie auch plat- 
tiefe und brotpirte Tafel: und Deifert : Gerätbfhaften, Gla- 
fer und andere Sachen veriteigert. 
Sämtliche Gegenftände fünnen elulge Tage vor der Verftel: 
- gerumg don den. Kauflufkigen in Augenſchein genommen werden. 
Sälig, deu 16 Jul. 1827. 
Uns Auftrag des, zu Folge der Berfügungen des am 
40 Dec. v. 9. verftorbenen. aroßberzogt, befilichen 
Stanbestieren, Herru Karl Heinrich Johann Wilhelm 
&rafen v. Schlid, genannt von Gortzz ‚ernannten und 
von dem arofberzogi. heſſiſchen Ober «Appellanlousne- 
richt beitättgten — auch von den Herren Mitfuratoren 
bevolimictigten Fideifommid + Aurators ‚und Teſta⸗ 
ments = Erefutors, bes —* heſſiſchen Herru 
wirtlichen Gehelmenraths und Regſerungs⸗Praͤſideuten, 
Freiberru v. Stein Ercellenz iu Gleÿtn, 
der gräf. Goͤrtz ſche Rath 5. €. Lange. 


Verkauf einer Bibliothek von 5000 Bänden. 
(in mebrere Faͤchtr abgerbeilt.) 

ı Erziebungefbriften, die vorzügllchſten barımter find: 
Beige: Kinderfreund und Briefwechlel foimpl., Niemeper Un: 
terriht 5 Bie., Sallers Schriſten, Campe.ic. 

Bedidte: Schillers, Gotter, Gatterer, Laugbeins Gedichte, 
Konfiod Wieftiade, Glas, Ramler, Pfeffel, Matthlſſon zt. 

SGefhihten, Begebenbeiten und Erzäblungen: Ya 
fontalne,, Langbein, Molins, Klinger, & nd, lauten, Ka: 
reline Pichler, Gramer, Sophiens Dielen 6 Bbe. Walter 
Scott, Gooper, Ban der Velden Werke ac. Mebit einer 
grojen Unzam Mitter- und Geiſtergeſchichten von Spies und 
Adebrandt. 


N. 
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Journale: agen, 
Km: eltungen für, die 
Komd —F Iflands nud Kotzebue Theater, Augsburger und 


— PR 
vr ©8- ‚Voyage. Jeune, 
charala.en Grsse. Öeuyses deaileau. Leteres & Em ; 
lern: Whlenh Editer, Bitte, Getierts, Geil 
cellen: and, er, *, Gellert ? 
Melßners Werte, Villaume, Garve, Shentesanie. — 
— * und naturhiſtoriſche 


uatet 


Kern 

Otlem Landwirthſchaft Fompf. ıc. 
NRebfebefhreibungen: Anaharfis Meiien 7 Bbe.: fo 

Obernbergs Reifen, Ehrmanns Reifen 22 Bde,, Bihil 

der Relſen 50 ‚ Vierthalers Meifen ıc. 
— ——— 

edloßgiſche Werke: Stollberge Han der Re 
45 Bder, Frints Schtiften, Sintenls, 8* Fer, wu J 


bofere ıc. 
Bücher find alle gebunden und fond t, 
Der Preis fit 2000 fi. a mert 
Frantirte Briefe mit den Vuchſtaben O. W. bezeichnet, 
beforgt die Expedition der Allg. Zeltung in Augsburg, 





Die befannte und ſich ſchon fehr empfohlene: 
Englische ERDE von James Koopfam 
in London 


ten Zeugnifen berühmter, € und 

deutfher Chemiler, als ber Herren Preitwidge, ©. ©. 
Hanffen In London, dann det Herren Profeiloren, re 
mie Dr. Trommsdorf in Erfurt und Dr. Katner m 
langen, ats eine der beften und vorzäglicften Wichſe für Sties 
fel und Schuhe, laut anerfguut wurde; bie aller Empfehlung 
verdient, wird von num an, bei dem auberorbeutlih großen 
—2 beffen fie ich nach allen Gegenden bin zu erfreut, 
und bei Defung der aufänglib bedeutenden Intoften und Wus- 
fagen der Kabrit, uun zu dreizehn Kreuzer die ⸗ 
büchfe von Vvfund ſaweren Gewlchts-Juhalt verkauft, wo- 
durch man zugleich hoft, dieſe fhöne Wichſe für Jedermann 
noch gemein — zu machen. —* 

Sie Hit bier In Augsburg aͤcht zu haben: 

Bei Hrn. ae Kiepling, 
— — Üngler und Komp. 

— Georg Jakob Stuppano und 
— Joſeph Quante. 

Wer dleſes Fabritat zum Verkauf weiters zu übernehmen 
genefst fit, hat eine annehmbare und einträglihe Proviſton zu 
erwarten; biefe bellchen ſich in portofreien Briefen zu wen: 


den an 
ke Krieg in Nücnbers 
ald Inhaber der Hauptniederlage- von 
Koopfon’s Glanzwichſe 


Große Kapitalien können ſtuͤndlich gegen Da go 
und unter der Bedingung einbalbjäbriger Vot 
Zinfen zu 4 A 4'/, Pros. untergebracht werben. 

Es lönnen aud Mapitalten-Vefizer bis anf 300 fl, herab 
ihre Geider-ganz liher unterbringen, wenn fie ſich in feanfir: 
ten Briefen an das Kommiffiondg-Bürcau in Auge: 
burg zu wenden, belieben wollen. 


bie nah den.b 


. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 282. 


Blike auf beutfhe Bäder. 
1. Baden bei Wien. Iſchl. . 


Baden bei Wien fit durch feine Schwefelonellen und durd 
felne Lage am Fuße einer Gebirgskette ein für Arante und 
Geſunde fehe wohlthätiger und angenehmer Aufenthalt. Won 
den einen wie von den andern fit das Städten im Sommer 
immer ſeht häufig befuht, und an Sonn- und Feiertagen 
rollen oft Hunderte von Wagen bin und ber von Wien nach 
Baden. Die heurigen Liften gaben zweitaufend und einige 
hundert Bäfte am, die mehrentheild eine Zeitlang dort ver- 
weliten; aber biefe Liſten find fein fiherer Maaßſtab von dem 
Zuwachſe der Bevölterung, denn fie nennen nur die Familien: 
bäupter und nicht ihre oft fehr zahlreiche Degieltung, und 
diejenigen, welche nur ab= umd zugeben, werden gewöhnlic 
gar nicht aufgescihnet. Groß war die Freude der Dabener, 
den allgeliebten Laudesvater wieder in ihrer Mirte zu ſehen, 
und eine allgemeine feſtliche Beleuchtung war zu feinem Ems 
pfange vorbereitet. Der kalſerliche Hof bradte den Monat 
Jullus und die erite Hälfte des Augufts In Baden zn; ber 
Erzherzog Karl bewohnte die nahe gelegene berrlibe Wells 
burg, und der Erzhetzog Anton fein ſchoͤnes Valald in der 
Stadt; der portugtiefifbe Infant Don Miguel kam wödjentlich 
Immer anf einige Tage nach Baden. Daß fo erhabene Gaͤſte 
bei aller Mermeldung eines überlüffigen Pruntes zur Lebhaf— 
tigfeit eines Badeortes viel beitragen, verfteht ſich von felbft. 
Die Befuche von Ausländern find jezt feltener als ſonſt, und 
mit wenigen Ausnahmen find alle Perfonen, denen man bes 
geguer, von Wien. Es laͤßt ſich erwarten, daß unter den 
Augen bed Monarchen, In der Nähe der Hauptſtadt und cl 
ner medijinihen Fakultät die Badeanftalten fo zwekmaͤßlg ale 
möglich eingerichtet find. Man kan einzeln oder In Geſellſchaft 
baden, jeder wählt fi feine Stunde, die Vedlenung Ijt gut, 
und die Preife find maͤßlg. Ganz Arme erhalten bie Bäder 
unentgeldilch, und das Militair bat ein eigenes pallaftäbn: 
(ihes Badehaus. Der Sanerbof, ein Elgenthum der Frei: 
‚herren v. Dobbibof, verdient als ein Muster für alle Badeoͤr⸗ 
ter aufgeführt zu werden; er macht eine fleine Welt für ſich, 
denn bier finder man Wohnungen für eine Menge von Fami- 
flen, man gebt vom Zimmer aus dur bedefte Gänge ohne 
alte Iugluft ins Bad, in den Leſe- und Mufitfaal, zum Spei⸗ 
ſewlrth, und tritt von der Schweile des Haufes ans In einen 
großen Garten, Mit der Klaſſe von Menihen mit ber man 
in Wien den meiften Umgang bat, lebt man auch In Daten. 
Ein allgemeiner Verkehr unter den Badegäſten findet nur in 
ber Mittagftunde Im Park jtatt, und bes Abends Im Heienen: 
thal oder im Theater. Da viele Wiener Baden ulcht als 
Kurort, jondern mehr als @rbolungsanfenthalt wählen, ſo 
fan man ſich nicht wundern, wenn man bier den jtäbtifchen 
Zurus, prädtige Gaſtmaͤhlet, zahlteiche Afembleen und ele- 
ganten Puz wieder finder, Dem Zuſammenfluſſe fo vieler rei: 
er Lente verdankt Baden, daß fi feine Umgebungen mit je 
tem Jahre verfhöners. So war bisher der Weg in dag ro: 
mantifh gelegene Heiligenkreuz wegen feiner ſtellen Anhöben 
febr ſchwer zu befahren. Jezt iſt mach einer Arbeit von ſechs 


Monaten im vorigen Winter ein langes und breites Thor darch 
eimen großen Kaltfelfen gebrochen worden, unter dem man au 
ebenem Boden durchfaͤhrt, fo daß mun der Weg von Helenen- 
tbal in die fogemannte Krainerhätte, uud von da weiter bie 
zum Stift Helligenfreuz eine Lieblingsfpazierfabrt ber Badener - 
geworben it, und ein laͤngſt gefühltes Bebärfnis, den Genuß 
diefer fhönen Wiefen und Waldpartien zugdnoliher zu machen, 
befriedigt wird. — Gebr befuhr war Immer des Mittwochs 
Nachmittag, weil da der Elutritt für Jedermann offen fand, 
der BWöslauer Garten, deifen neuer Befijer, ohne bie Haupt: 
anlage zu dudern, die ehedem zu fehr verwachſenen Pläze mebr 
lichtete, und dadurch heitere und freie Ausfichten öfnete, zer: 
fallene Gebaͤude in beſſerem Style wieder beritellte, und überall 
wo es Noth that, Roſen pflanzen lief, wie man fie In Eng: 
land nicht grüner und faftiger ſehen fan. Die zur Meinen 
Jagd beſtlumte Remife It geblleben, und mit einer Schaat 
von Geld: und Silberfafanen vermehrt worden; aber das 
Grab: Monument der Famtle Fries, welches einft in biefem 
Mevier ſtand, und den Stifter des einft blühenden Wechſel— 
haufes mit feinem diteftien Sohne aus carrarlihem Marmor 
in ganzer Größe von Zauners Meifterhand barftellt, iſt nun 
auf ben Dorfficchbof verfegt. — Auch das von Baben aus viel 
befuchte Merkenſteln it feit dem Tode feines legten Herrn, 
des Grafen Dietricftein, unter den Hammer gekommen. Bleibt 
es dem Fuͤrſten Lichtenitein, der einen feltenen Sinn für Nar 
turfhönhelten In feinen Pflanzungen und Bauten In der Brühl, 
auf bem kahlen Berge und Leopoideberge bei Wien, und auf 
feinen grandloſen Befizungen in Mähren zur Zuft und Freude 
Aler, die dahln lommen, beurkundet bat, fo fan man fiher 
feon, daß die Anlagen in Merkenſteln nicht nur erhalten, fondern 
noch bedeutend gewinnen werben. — Rah Oherwalterödorf und 
feinem fhönen Park, nur gamy in der Ebene gelesen, ftrömte 
bie Menge heuer von Baden aus weniger, weil der Eigen— 
thümer, Fuͤrſt Trautmannsborf, hier rettungdios krauk lag. 
Der Kalfer verfühte die lezten Stunden dleſes treuen VBetera- 
nen durch felnen perfonliben Beſuch und freundlichen Zufprud. 
— Einigen Abbruch ber Frequenz, von Baden thun die Schwer 
felquellen zu Meidiing bei Schönbruna, die zwar kuͤnſtlich ge: 
heizt werben mülfen, aber auch fo fehr wirlſam befunden wer: 
ben, In einer halben Stunde it man von Wien aus dort, 
und von Stunden zu Stunden fahren große Gefeilfhaftswager 
bin und ber, um die Badelufiigen abzuholen. Wie beauem fit 
biejes für Viele, deren Lage und Geſchaͤfte es nicht erlauben, 
ſich auf längere Zeit von der Hauptitadt zu entfernen! u 
Wien felbit werben bie ſchon beitehenden treilihen VBabdeanital: 
ten jäärtih mit neuen vermehrt. So iſt erſt kuͤrzlich auf dem 
Donaufanal Im Greater auf einem großen Scife ein ſtattliches 
Haus von Holz gebaut worden, wo man ia untern Raume im 
falten Donauwaſſer badet, und In den oberu Stofwerfen Ka— 
binete zu warmen Bäderm, and fogar ela Kaffee: und Speife— 
baus findet. DieMeupeit der Sache zieht viele Leute dahin, — 
hl, im Salgfammergute in Oberoͤſtrelch, ih als Bade anſtalt 
erſt ſeit wenig Jahren in Aufuahme, nud prangt alſo auch noch 
nicht wie ihre ditern Schweſtern In Böhmen, Ungarn und Dejireid; 
mit Kelonnaden, Saͤlen und Aesculaptempeln, Reſtaurationen, 
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Mietbwägen und Waarenmagazinen. Aber wie leicht entſchaͤ— 
digt man fih dafür in einer mit allen Reizen fo reich ge: 
ſchmuͤlten Natur? Hier iſt man ganz auf dem Lande, zwiſchen 
Wieſen und Blüthen, Bergen und Seen, bie keiner Verzierung 
von Menfhenbänden bedürfen. Diefe laͤndliche Einfachheit 
und Anfpruchelofigkeit, bei der man das Stadtleben fo gerne 
vergißt, fheint der hervorſtechende Eharafter von Iſchl ju fern, 
und viele find daber auch mit ber Elle dort ein eigenes Thea: 
ter zu bauen, nidt einverftanden. Man kommt im boben 
Sommer bieher, wo man bie Abende licher im Freien zu: 
eringt, ale vor einer Bühne, auf der ſich doch nur mittelmd- 
flge und unvolliommene Leitungen erwarten laffen, und fällt 
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auch zuwellen unfreundliche Witterung ein, fo bilden ſich bald ' 


Nereinigungepunfte zur gefeligen Unterhaltung, oder man 
greift nach einem Bud, und verfolgt ſeine eigenen Ideen. — 
Iſchl bat Solenbaͤder in Wannen und Dunjtbäder über dem 
ungebenren Keffel, worin die Sole gefotten wird. Beide wer- 
den von Fundigen Aerzten als febr wirffam empfohlen, und 
nur ber-Erfolg rechtfertigt diefe Empfeblung. Die Erfahrung 
lehrte diemal, daß von den Dunftbäbern meniger Gebrauch ge: 
macht wurde, als font, Die Badegeſellſchaft, obne für die 
wirchbaren Wohnungen allzu zahlreich zu ſeyn, beftand mel— 
ſtens aus Wiener Familien, worunter mehrere durb Rang 
und Geburt ausgezeichnete waren. Daß Ältere Bekanute bier 
ihren Kreis unter ſich bildeten, fan Niemand wundern, noch 
weniger al® kalte Abfonderung ausgelegt werden. Der Erz: 
berzog: Kardinal Rudolph, jüngiter Bruder des Kalfers und ber 
Erzherzog Marinilian, deſſen Vetter, braten einige Monate 
in Iſchl zu. Allgemein fprad fi ber Antheil an der ſchweren 
Kraufbeit aus, von welcher ber humane im Privat- und öfs 
fentlichen Leben alelch ehrwuͤrdige Erzherzog Rudolph befallen 
wurde. Seine Genefung wurde von dem Erzherzog Marlımi: 
llan durch ein großes ländliches-Feit gefelert, zu dem Jeder⸗ 
mann Zutritt hatte; es wurden Preife zu einem Frelſchleßen 
und Banmflettern beftimmt, Natlonaltänze aufgeführt, und 
ein Feuerwerk abgebrannt. — In WVergleihung mit andern 
Bädern lebt man in Iſchl ſehr wohlfelt, weil der Zurus in 
diefer Berggegend noch nicht einbeimifh ift, umd ed für dem, 
ber es nicht ſucht, Feine Gelegenheit zum Aufwand gibt. Im 
den Gaſthaͤuſern iſt die Bedienung erträgiih, doch entſagen 
die wenlgiten, die mit ihrer Familte hieber fommen, der An: 
nehmlichtkeit, Ihre eigene Wirthſchaft mit ſich zu führen. Die 
vorzuͤgllchſie Unterhaltung der Iſchler Dadegäfte bleiben im: 
mer die Ausflüge auf dle nahen Berge, über Me Seen nah 
GSwmunden und Halitadt, an den St. Wolfgang und Atterfee, 
nah Salzburg u. d. m., und wahrlich fizen fie bier an einer 
nie verfienenden Duelle der reichten Gentife. 
(Fortfezung folgt.) 





Turkel. 

** Konitantinoprel, 15 Sept. Bereits vor einiger 
Zeit (Ende Jullus) it nechfiebender German, von bem ich 
mir erft jezt eine Ueberſezung verfhaffen konnte, In ſaͤmtlichen 
Moſcheen der Hauptſtadt verlefen worden: „Es fit in Erfab- 
rung gebracht worden, daß frit einiger Zelt, ed fen aus Nah: 
iäffigteit und Faulheit, oder durch die verderblichen Elnflüſſe 
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ber uͤbelgeſinnten Wartet, bas borgeſchriebene tägliche fuͤnfmallkge 
Gebet, dieſe vornehmſte Rellglonsuͤbung des Islamismus, und 
nah dem Ausfprude der Sunna (heiligen Tradition) die vor- 
nehmſte Stüze des Glaubens, allgemein außer Acht gelaſſen 
und vernachlaͤſſiget wird. Diefem Uebel zu ſteuern, das eben 
fo ſehr mit ben erften Grundfägen des Island im Wider- 
fpruche ſteht, als es bie allerhoͤchſte Mißbllligung Sr, Hoheit 
des allerdurchlauchtigſten Sultans gegen fih bat, find bereits 
zu wiederholten Malen in alle Provinzen der europdifhen und 
aſiatiſchen Türfei ſowol, als an die betreffenden Behörden in 
ber Hauptſtadt Fermane eriaffen worden, wodurch die fämtliche 
mufelmannifhe Nation ermahnt und aufgefordert wurde, fünf: 
tigbin bie fünf Taszeiten des Gebetes in den Mofcheen und 
Bethäufern regelmäßig zu halten; jenen aber, die durch Um: 
tände daran verbindert find, wurde zur Pflicht gemacht, fich in 
ihrer Behauſuug zu verfammeln, und ihr Gebet dafelbft zu ver⸗ 
richten, fo wie auch ben übrigen vorgeſchrlebenen Rellgiong- 
übungen gebörig obzuliegen; überhaupt war die ganze muſel⸗ 
mannifhe Nation jeglihen Standes, Alters und Geſchlechts 
ernſtllch aufgefordert worden, ſich das Glaubenegefhäft und 
bie Sorge fuͤr ihr Hell eiftigſt angelegen feyn zu laffen, um 
ſich dadurch irdiſcher Wohlfahrt, als auch jenſelts bauernder 
Belohnungen würdig gu machen. Zudem war in jenen Fer- 
manen Jedermann gewarnt und aufdrüflib erinnert worden, 
daß die Uebertreter nicht nur von ber Megierung zur Strafe 
gezogen werben, ſondern auch jenfeits ſchwere Ahnduug wirden 
zu gewarten haben. Diefe Fermane waren überall publizirr 
worden; es wäre demnach jedem Muſelmanne heilige Pillcht 
gewefen, denfelben aus allen Ardften unb in allen Stüten 
nachzukommen. Deſſen ungeachtet fit es mur zu befaunt, daß 
jenes eben fo heilfame als dringende Gebot feither wieder 
größtentheils anfer Acht gelaffen worden iſt. Se. Hobelt ber 
allerdurchlauchtigſte Sultan, unfer allergnädigiter Kalfer und 
Herr, erfennt es für eine feiner vornehmilen Prlichten an, ale 
Hort und Bewahrer ber. Lehre des großen Propheten und als 
geiftiicher Vorſteher dee Jslamismus und ber mabomedanifhen 
Nation, die unter feinem erbabenen Scepter lebenden Recht— 
gläubfgen nah dem Ausſpruche des Korans: „Verdienſtlich iſt, 
was er gebot, und fein Verbot iſt Uebles“ zur genauern und 
unverbriichlihen Befolgung des Wortes Gottes Im Koran, fo 
wie in der Zrabitlon des Propheten aufzuferbern und anzu— 


; beiten, und die Widerſpenſtigen, in Gemäßhelt des heiligen 
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Geſezes, zurecht zu welſen und sur Strafe zu ziehen. Es mird 

alfo bieniit newerdings Jedermann nachdrüklich ermahnet, und 
Jedermann zur Warnung beiannt gemacht, dab von mun an 
alle Jene, welche die fünf pfittmaͤßigen Tagzeiten bed Ge: 
betes, die jedem Mufelmanne unerläßliche Pflicht find, ver: 
nactäffigen, oder ohne geſezliche Erlaubnis unterlafen, ihr Gr- 
bet Öffentiich zu verrichten, nad dem fie beifen werden über: 
wiefen worden feon, zur Strafe werden gezogen werben. Diefe 
allerböchtte Witienemepnung wird biemir allen Im osmanniſchen 

Reiche befindlichen Mufelmannern eröfnet, und ihnen bie Be: 

folgumg derfelben eruſtlich eingefhärft; fie werben nochmals 
erinnert, daß Jeder, ber fish beigchen laſſen follte, dagegen zu 
handeln (mas jedoch Gott verhäten wolle,) mit Strafe belegt 
werden, und auc jenſeits die Ahndung für feine Webertretung 
zu gewarten baben wird, Es wird alfo vom nun angefangen 
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keln Muſelmann nuterlaffen, bie vorgefchriebenen Betſtunden 
in den Mofcheen und Berbäufern, oder Im Verbinderungsfalle 
fn der Verſammlung der Selnigen regelmäßfg zu beobachten, 
am Freltage wird man mad dem gewöhnlichen Gebete jenes 
Tages nicht alfogieih die Moſchee verlaſſen, ſondern daſelbſt 
die erforderliche Zeit verbielben, um bie vorſchriftsmaͤßlgen vier 
Gebete zu verrichten, ben fo wirb man feine von dem übrigen 
Meligiongäbungen vernacläffigen. Im biefem Sinne werben 
beute im alle Provinzen des osmannifhen Reiches geſchaͤrfte 
Befehle erlaſſen; daſſelbe iſt an die betreffenden Obrigkeiten 
zur Bekanntmachung in der Hauptſtadt geſchehen. Es wird 
alfo biemit dem Cadl von Galata (an ben gegenwärtiger Fer: 
man gerichtet ift,) aufgetragen, die Bewohner der feiner Ge⸗ 
richtsbartelt unterjiehenden Quartiere zufammen zu berufen, 
und ihnen oͤffentlich bekannt zu geben, wie es ber ausdruͤkliche 
Wille Sr. Hoheit fen, daß In Zulunft Jeder bie vorgefchriebe: 
nen fünf Gebetzeiten in den Mofcheen und Berhäufern, ober 
wenigſtens in feinem Familientreife gehörig halte, das Frei: 
tägige Geber und den übrigen Gortesdienft vollftändig verrid- 
te, und überhaupt alle Rellglonspftichten nach dem Gebete ge: 
wiſſenhaft erfülle, mit einem Worte, daß Jedermann, ohne 
unterſchled des Standes, Alters oder Geſchlechtes allen Oblle— 
‚genbeiten feines Glaubens eifrigit nachzulommen fid beürebe, 
zuglelch fell Jedermann auf die Strafe aufmerkffam gemacht 
werben, welche diejenigen, die auch fernerhin biefe Pfllchten 
unterlaſſen follten, nah gebörig nachgewleſener Uebertretung 
erwartet.‘ 


Der Osservatore Triestino meldet aus Trieft vom 
28 Sept.: „Der Kapitain Stolcovih von der oſtreichlſchen Bri: 
gantine It Fibato, der heute nach einer 2atägigen Fahrt aus 
Smyrna, von wo er, im Geſellſchaft von 23 Fahrzeugen ver: 
ſchiedener Nationen, unter Konvol ber k. k. Öftreichifchen Kor: 
vette Emo abgefegelt war, bier angefommen ift, bat ausge: 
fagt, daß er am 45 d. M. in ben Gewaͤſſern von Zante mit 
dem Kapitain eines jonlſchen Trabaccolo gefprodhen, und von 
biefem vernommen babe, daß die, befanutiich aus Nlerandria 
ausgelanfene, aͤgypptiſche Erpebition zu Navarin angefommen 
fep, und bie Truppen bafelbit and Land gefezt habe.’ — Dbige 
Nachricht wird durch Berichte aus Eorfu vom 16 Sept. mit 
dem Beifaze beftätigt, baf die Unfunft der ägoptifchen, nenn: 
zig Segel itarfen, Flotte am Morgen des 8 Sept. zu Nava- 
ein und Modon erfolgte, und 5000 Mann Infanterie, nebit 
500 Meitern, ausgefhlft worden feyen. — In einem fpdtern 
Schreiben aus Corfu vom 20 Sept. helßt es: „Durch den 
englifhen Kutter, Racer, ber am 14 Mittags bei Zante ein: 
getroffen war, erfuhr man, daf der engliihe Wiceadmiral Co: 
drinaton beinahe alle, unter feinen Befehlen ſtehende See— 
Streitkräfte in der Nähe von Mavarin verfammelt bat, mem: 
llch die Linlenſchiſſe Aſia, Albion und Genen, die Fregatten 
Eombrlan, Seringapatan, Najad, Glasgow und Talbot, dann 
mehrere Fahrzeuge von geringerem Range. Es hieß auf Zante, 
Eir Eduard Godrington babe dem Befehlshaber der aͤgvpti— 
fhen, zu Navarla vor Anter ifegenden Fiotte audeuten iaſſen, 
ſich mit feinen Schiffen ganz rubig zu verbaiten, und gar feine 
Operationen bie sum Empfange neuer Mittbeilungen zu unter: 
nebmen; aus dem Kommandanten der Fonitantinopolitanffchen 


Estadre fol dad Nemliche bebeutet worben ſeyn, fo baf gegen: 
wärtig bie dguptifhe Fiotte zu Navarla durch bie englifhe Ma- 
ine gewiffermaafen blofirt wäre, Gir Eduard Eodriugten er: 
wartete ſtuͤndlich fünf franzöflfhe Krlegsfätffe, welche von Milo 
abgefegelt waren, und fi mit ihm vereinigen follen. — 2orb 
Cochrane, mit der Fregatte Hellas, full fi In ber Nähe ber 
erwähnten engliſchen Kriegsſchiffe befinden. Er hatte die Be— 
wöhner von Spezzia, welche beim Eriheinen der äyvptifchen 
Erpeditlon, von Furcht ergriffen, fih nach Hydra flüchten woll: 
ten, berubiget und bewogen, auf Speszla zu bleiben. Die eng: 
liſche Striegsbrigg Chanticleer bat Zante, wo fie vor Anfer lag, 
gleich nach Ankunft bed Kutter Nacer, verlaffen, um zu Sir 
E. Eodrington’s Escadre zu ſtoßen. Die bier (in Corfu) gean- 
ferte engliſche Fregatte Arladne, Kapltain Fis:Clarence, wird 
beute noch die Anker lichten, um zu dem englifhen, vor Na- 
varin befindlihen Geſchwader zu floßen. — Die ftellvertretende 
Reglerungskommiſſion Griehenlands, die felt dem legten Un— 
ruben In Nauplia ihren &iz in dem dortigen SHafeufchloffe 
Bursi aufgefchlagen hatte, foll fi gegenwärtig wieder nach 
Yegina begeben haben.’ (Aus dem oͤſtreichiſchen Beobachter.) 
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girterarifde Anzeigen 


in der I. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung In Stutt— 
gart und Tübingen fit erfiblenen: 
Neue allgemeine politiſche Annalen. 

Band. Erftes umd zweites Heft. 

Inbalt bed erſten Hefte. 

I. ueber bie Notbweubigkelt einer Veränderung bes 
(franzöfifhen) Miniteriums. Bon Hrn. Eottä, Math des 
toͤnigiichen Gerichtähofes zu Paris. (Aus dem Grenpäfiten 
überfezt.) II. Zweite vollftändige Rede bes brittlihen 
Handelsminifters Herrn Husfiffon über die Schiffahrt Groß— 
britanniens, gebalten im Haufe der Gemeinen am 7 Mai 1827, 
und von demfelben In einer eigenen Schrift nebſt beglelteuden 
Dofumenten ——— IT. Duphn's Berechnung dee 
Wachsthums der Kraͤfte in Frankreich. IV. Bemerkungen aus 
der Brieftafche eines amerltaniſchen Diplomaten. V. Betrach⸗ 
tungen über den Tod des Hrn. Eanning. 

F Anbalt bes zweiten Hefte. 

1. Ueber die Nothwendigfeit einer Veränderung des (fran- 
aöfifhen) Minifteriumse. Bon Hm. Eotrü, Math des 
königlichen Gerichtshofes zu Paris. (Aus dem Franyöfifcen 
überfezt.) (Befchluß.) II. Sweite vollftändige Rede des brit- 
tifben Handels» Minkiters Herrn Hugkiffon über die Schif— 
fabrt Großbritanniens, gehalten im Haufe der Gemeinen 
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amı 7 Mai 1827, und von demſelben In elner elgenen Schtift 
nchft begleitenden Dokumenten herausgegeben. — 
—— — aus Saͤdamerlka von einem deutſchen O 
zier. An 
deſtehende politiſche Soſtein ber chriſtllchen Welt. V. Ueber 
die Vverhaltniffe Aſieas zu Europa, und über die mißliche 
Lage des chineſiſchen Reichs. Von K. F. M. 

Plangemaͤße Beiträge können an die Verlagshandlung fu 
Stuttgart adreffirt werden. Die Buchhandlungen bes In⸗ und 


f{: | ausgabe gegen bie Tafhenaugsgabe um 
icht eines Nord: Ameritaners über das faltlſch | 


Auslandee, weile eine Anzeige ihrer Berlagsartifel politifen | 


Juhalts in dem Journal wünfhen, werden erfucht, ein Erems 
» plar derfelben portofrei, fobald als möglich, an die Verlags: 
bandtung fir den Herausgeber ber Neuen allgemeinen politi: 
ihen Annalen zu fenden. FR 

Der Preis diefer Annalen iſt für 12 Hefte oder 3 Bände 
von 70 bis 80 Bogen 9 fl. 2 


Den ber Rafenausgade ber Griechischen und Römischen 
Prosaiker in neuen Üebersezungen, herausgegeben von den 
Professoren G. L. F. Tafel, C. N. Osiander und G. Schwab, 
find bis jezt folgende 25 Bändchen ausgegeben: 

Dionvs von Hallkarnaß Urgefhihte der Römer, überfezt von 
G. J. Schaller. 18 Bänden. 

Bucian's Werte, von A. Paulv. 18 — 66 Bbahn. 

Paufantas Beſchrelbung von Griechenland, von €. ©. Sie 
beils. 16 Bdchn. 

Plutarch's verglelchende Lebensbeſchrelbungen, von J. G. 
Klalber. 16, 26 Bdan. 

Thucndides Geſchichte des peloponneſiſchen Kriegs, von E. 
N. Dflander. 18 — 18 Bdchn. 

Zenopbon's Evpropäbdie, von Chr. Walz. 16 Bbchn. 

Sicero'# Werfe. 18 — 58 Bochn. GB. 1 — 3. Tusculan. 
Unterredimgen von F. H. Kern; B. 4. Brutus von C. 4. 
Mebold; B. 5. Gato der Aeltere und Lilius von W. M. 


Yanı.) 
Be römiihe Gefchichte, von E. 5. Klatber. id — 46 

u. 
wie des Rüngern Briefe, von C. F. U. Schott. is 


dchn. 

Jeden Monat erſchelnen vier weitere Baͤndhen. Die noch 
turſe Zeit gültigen Subfertpriong preife find für Un: 
terzeichner_ auf ſaͤmtliche Grlechen 14 fr. rhein. oder 5 gr. 
fähl., auf fämtlihe Nömer 13 fr. oder 3 gr., auf einzelne 
Shriftiteler 18 fr. oder 4 gr. vom Vandchen. Einzelne Band: 
chen foften 24 fr. oder 6 gr. Weber den Werth der Ueberſe⸗ 

ungen baben fi fompetente Beurtheller ſowol, als das große 
ubtikum aufs Vortheilhafteſte ausgeſprochen: von einer Relhe 
von Wänden muften wegen des bedeutenden Abſazes bereits 
neue Auflagen erfhelnen, und auch iu diefem Augenbilte iſt ber 
Morratb einiger Bändisen wieder ganz vergriffen, welche jedoch 
in einigen Wochen in neuen Auflagen fertig und dann nachge⸗ 
<(tefert werden. Für fortdauernden Werth bürgen die 
Namen der Mitarbeiter und mirverantwortiihen Herausgeber. 
Ron der Wobifeltheit der Sammlung fan fih Jeder durch 
Nerafeibung mit den Preifeu aller frineren Neberfezungen, bie 
gewöhnlich doppelt, zum Thelt drei- bis viermal fo bach find, 
als die Preife diefer Sammlung, mit mathematlſcher Gewiß⸗ 
beit feibit uͤberzeugen. 
Ferner wurde der erſte Band der vielfach gewünfhten 
DfrapsUnsgabe in größerem Drutfe 
ven bemfelten Merke, auf Raud'ibem Drufvellnpapier, fo 
chen fertia, welder Luchan's Werfe, von A. Paulm. Ar 
Band, enthäit. Am Bänden von 20 bie 50 Bogen wird, ent= 
weder fürz nachdem ein Schriftiteller in ber Taſchenausgebe 
geiiefert worden it, oder gleidhgeitig, derſelbe Schriftſteller au 
in diefer Ditsvaudgabe ausgegeten. Je auf 1v Drutbogen wird 
mit 2 fl. 40 fr. rbein. oder 4 Hitbir, 12 gr. ſaächſ. pränume: 
rirt. Einzelne Bäude oder Schrlftſteller werden in ber Dftav- 
ausgabe micht abgegeben, fondern es fan bier Biss auf fdınt= 
ie Griechen befonders, oder auf die ganze Reihe der Mömer 


| welche unter 


befonders, unterzeichnet werben. 


edem 
Tafchenausgabe Jedem Subferibenten der 


eht bis 351 DOftober 4827 frei, die Dftav- 
| uf 
bei derjenigen Buchhandlung, von welder er ee ca 
ſchenausgabe erbalten hatte. Auch wenn die Bändchen ſchon 
—— oder gebunden find, kan der Umtauſch ftatt 
nden. 

Noch mahen wir auf eine in allen Buchhandi ⸗ 
dende ausfuͤhrllche Ankündigung en 
metrifhen Weberfezungen der vorzuͤgllchſten 


. * 


riechiſchen und Roͤmiſchen Dicht er, 

ber Leitung derſelben Herausgeber bei ung vor: 
bereitet wird, aufmerffam, Alle Buchhandlungen nehmen auf 
die Dichter, fo wie auf die Profaiter, in beiden Ausgaben Sub: 
feriptionen an. 

Für die gefamten k. E. döftreihifhen Staaten, wo we: 
gen der bedeutenden Auslagen durd Fracht, Mauthen u. f. w. 
eine jedoch nur Meine Erhöhung der obigen Preife jtatt findet, 
baben bie — Buchhaͤndler Moͤrſchner und Jasper in 
Wien die Hauptverfendung übernommen, und aud durch alle 
Buchhandlungen In. den oͤſtreichlſchen Staaten koͤnnen obige 
Merle bezogen werben. 

In Augsburg nehmen bie Wolfffhe Buchhandlung, Dot, 
v. Senifh und Stage, Kranzfelder Beitellungen an. 

J. B. Meplerifhe Buchhandlung. 


Gerictliche Bekanntmachung. 


‚ (Montursmateriallen:Verfteigerung.) Freitag 
den 19 künftigen Monats Oktober früh um 10 Uhr wird fn 
dem Lokale der unterzelchneten Defonomie: Kommiffion ber 
Bedarf von 600 Ellen grünen: und 120 Ellen ponceau rotben 
Tuches an den Wenigſinehmeuden, vorbehaltlich höherer Ge: 
nehmigung oͤffentlich veritelgert, wozu *—— mir 
dem DBemerfen eingeladen werden, daß bie besfallligen Be— 
dingniffe vor der Verftelgerung bekannt gemadt werben. 

Dillingen, den 50 Sept. 1827. 
Bon der Defonsmietommifiion des koͤnlgl. baperiihen sten 
Ehevaurlegerd:Negiments. 
Yodewils, Obriſt. _ 
Reinhart, Negtsatm. 


Dhfenbaufen (Bibliothek = Berlauf) Die 
fürß). Metternich je Vibliotbel zu Ochſeuhauſen, welde In 
ungefähr 14,000 Bänden aus allen Fächern der Litteratut be: 
fteht, worunter fid viele Haffiiwe Werke befinden, deren Aus: 
ecben Im Buchhandel vergriffen find, ft in der Urt zum Ber 
kaufe ausgefest, dab biefeibe demjenigen, weider bis zum 
41 Nov, d. 3. Das aröfte Anbot gibr, vorbebaltlih ber. bed: 
füruiiden Natififarion und acgen baare Vezaylung bes Kauf: 
jchiinge, zugeſchlagen told, j 

Kaufstiebhaber fünnen die Bibliothek täglich einfeden, 
uud Ihre Kauf - Offerte entweder an den Hru. Defamatsner: 
weier Pfarrer Neuer in Ochſenhauſen, oder an ben Unterzeid: 
neten abgeben. 

Heiltgfreuztbal, den 25 Sept. 1827. 

Fir, Metternih'ther Kommlſſalt, k. Kam: 
meral: Amtsbuchbalter Rauter. 


zridmann Gradmann, Geidenfärber In Augsburg 
git. HM. Neo. 512 macht biemit die ergebenfe Anzeige das 
feine ganz neuerbaute febr zwetmaͤßlg eingerihrere Ferberei 
ihn in den Stand fezt, nicht nur Im Selden-, fondern auch lu 
alleu in die Aunftfärberei ein ſchiagigen ihm anvertrauten Gegen: 
ftände in jedem betiebigen Molorit zu liefern, und bemerit zu⸗ 
glei, dan nicht mue neue Stoffe, fondern cuch ſchon getragene 
Kleldungsftäfe, Sbawis, Vaͤnder ꝛc. wicder friſch und ſchon 
aufgefärbt werden können; zudem verſpricht er äuferit billige 
preife, und fhmeielt fi daher der Ehre eined zahlrelchen 
Befnches gewuͤrdigt zu werden. 


Beilage zur Üllgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 283. 





Nieberlande. 


Die Lürticher Zeitung liefert num das lange erfehnte, mit 
dem paͤpſtlichen Stuble zu Stande gefommene Konfordat, 
jedoch bios nad ben in Nom befannt gemachten Atdrufe, da 
die niederländifhe Regierung die Publlkation noch nicht ver: 
fügt bat. Es lauter wie folgt: „Im Namen bderaller: 
peillsten Dreifaltigkeit. Konvention zwiſchen Er. 
Heil. Papft Leo XII und Sr. Majetät Wilhelml, König der 
Niederlande, Se. Hell. Papft Leo XII und Se. Maj. Wil: 
heim 1, Aödnig der Niederlande, Prinz von DOranten : Naffau, 
Großherzog von Luremburg ꝛc. ıc. baben, von dem Wunfce 
befeeit, fi über Die Angelegenheiten der roͤmiſch-kathollſch— 
apoftolifhen Kirche im aanzen Könlgreibe der Niederlande 
mit einander zn verftändigen, zu Ihren Bevolimäctigten er: 
nannt, und zwar Ge. Heil. der Papſt Se. Em. Mir. Mau: 
rus Capellari, Kardinal:Priefter der rom. Kirche, Präfeften 
der beit. Congregation de propaganda fide; und Sr. Mai. 
der Adnig der Niederlande Se. Erc. Hrn. U. Pb. Grafen de 
Gelles ic. Ihren außerord. und bevollm. Botſchafter beim belt. 
Stuhl. Nachdem befagte Berollmaͤchtigte ihre Vollmachten 
ausgewechſelt und richtig befunden, find fie über folgende Ar: 
tifel übereingefommen: Urt. I. Das zwifhen dem Papft 
Pius VII und der frangöfifhen Regierung 1801 abgeſchloſſene, 
und Im den füdlihen Provinzen des Könfgreihe der Nieder: 
lande noch gültige Konfordat, findet aub In den nördlichen 
feine Anwendung. Art. II. Jede Didcefe wird ihr Kapitel 
und ihr Seminar haben, Art. III. Für ben, Art. 17 der Kon: 
vention von 1801 vorgefebenen Fall int feitgefegt: So oft ein 
erzbiſchoͤfflcher oder bifchöficher Srubt erledigt wird, werden die 
Kapitel der erlebigten Kirchen forgen, im erftien Monate vom 
Tage der@rledigung an gerechnet, bie Namen der Kandidaten 
aus dem niederländifben Klerus, welche fie zur Meglerung 
der erzbiſchoͤft. oder bifhöf. Kirche für würdig und fähig er: 
achten, und in welchen fie die durd die Kirchengeſeje von ei: 
nem Biſchof erforderte Frömmigkeit, Lehre und Klugheit er: 
kannt baben, zur Kenntniß Er. Maj. zu bringen, Sollten 
fib unter den Kandidaten zufällig welde finden, die dem Koͤ— 
nig nicht angenebm wären, fo werden bie Kapirel die Namen 
derfelbeit aus der Lifte fireihen; diefe bat jedoch noch eine 
genugfame Anzabl von Kandidaten zu enthalten, daß die neue 
Wahl bes Erzbifhofs oder Blſchofs jtatt finden fann. Darauf 
werden die Kapitel zur fanonifchen Wahl ders Erzbiſchoſs oder 
Biſchoſs fhreiten, welchen fle nah den kanoniſchen Herkom— 
men unter den Kandidaten, deren Namen auf der Liſte ſte— 
hen geblieben, wäblen, und den Wablaft innerhalb des Ver: 
laufs eines Monats dem beil. Vater einfenden. Der Papit 
wird narh der vom Papft Urban VEIT fel. Andenkens erlaffe: 
nen Inftruftion den Auftrag ertbeilen, den Informationd: 
Prozeß über den Zuftand der Kirche und die @igenfhaften der 
zum erzbiihön. oder bifhödf. Stuhle beftimmten Perfon vor: 
zunehmen; und wenn der heil, Water nah Eingang des Ne: 
fultates biefer Informationen, die von den fanonifhen Ge— 
fezen für einen Biſchof erforderlichen Eigenſchaften in der er: 
wählten Yerfon vereinigt finder, fo wird er ihr nach den be: 


ſtehenden Formen und in möglichft kurzer Friſt mittelft apo: 
ſtollſcher Briefe die kanoniſche Einſezung ertheilen. Wenn 
dagegen die Wahl nicht kanonifch vollzogen, oder wenn vom 
beil. Vater bei dem Kandidaten die befagten Eigenfhaften 
nicht befunden werden, fo wird der Papſt aus befonderer 
Gunft dem Kapitel Vollmacht ertheilen, zu elner neuen Wahl 
In kanoniſcher Form zu ſchreiten. Die Matlfitationen blefer 
Konvention werden Innerhalb des Verlaufes von zwei Mona: 
ten, oder wo moͤglich noch früher, In Nom audgewechfelt werben. 
Rom den 18 Junl 1827, (linterj.): D. Maurus Kard. 
Capellarl. Grafde Eelled. Franziscus Capacelnl, Ger: 
main.” — Die nähere Beſtimmung über die Gintheilung 
der Didzefen enthält, wie verlautet, dab Meceln das einzige 
Erzbisthum Im Königreiche bleiben, und Antwerpen zu deſſen 
Sprengel gebören wird, Außerdem werden fieben Bisthümer 
feon, nemlich die vier fhon beitebenden: Lüttich, Namur, 
Tournal, Gent, und drei neu zu errichtende: Brügge, 
Amferdam und Herzogenbuſch. 


Defitreid. 

Wlen, 4 Sept. Das Sinfen ber dÖftreihifhen Fonds 
auf der Frankfurter Börfe, verurfaht durch eine aus Bruͤſſeler 
Zeitungen verbreitete Nachricht, daß man In Deftreich eine neue 
Anleihe von 40 Millionen beabfichtige, hat au hier bie Prelſe, 
vorzüglich ber Baufaktien, etwas gebrüft, fo febr man and von 
bem völllgen Ungrunde diefer Nachricht überzeugt it, und fo 
wenig man aud etwas bemerft bat, was nur zu einer 
entfernten Vermuthung biefer Art hätte Anlaß geben können. 
So wichen geitern die Bankaktlen bid auf 1076 zurüf, bileben 
jedoch Ende der Börfe 1078 und 79, ohne baf von Seite ber 
in diefer Spetulation betheiligten Häufer nur die mindeſte An- 
firengung fihtbar wurde, um die Preife zu balten. Die Lage 
ber biefigen Börfe bleibt fih übrigens immer ziemiih gleich, 
man würde vergebens bedeutende Quantitäten von jenem Pas 
pier ſuchen, bie auf die biofe Hofnung des theuern Wieders 
verlaufens eingethan wären, und fo laͤßt fid ein ferneres be= 
beutendes Sinten ſchwerlich erwarten, wenn auch felbft, wider 
alle gegründete Hofnung, dle Angelegenheiten im Orient eine 
erufibaftere Wendung nehmen folten. Der neulihe Verſuch 
mehrerer der hleſigen anfehnlihften Spelulanten, bie ſchwe— 
benden, d. b. die ohne feſte Beſiger zirkulirenden Stäfe von 
ber Börfe noch für eine Zeit in fihere Verwahrung zu neh: 
men — welche bie Preife ſchnell bis 1095 hob, und einen fühl: 
baren Mangel hervorbrachte — ſcheint nur die Abficht gehabt | 
zu haben, den Grund zu fonbiren, um bie wirkllche Anzahl 
ber ſchwebenden Bankaktlen zu erforfhen. Wenn nun, wie 
fih mit ziemliher Sicherheit berechnen läßt, dleſe der Girku: 
latlon entzogenen Altien kaum die Zahl von 1200 erreihten;- 
fo laͤßt ſich mit Recht ein weit bebeutenderes Reſultat erwar: 
ten, wenn eine größere Geldmacht diefen Verſuch bei günftigen 
Umjtänden Im vergrößerten Maafitabe wiederholen wollte. Die 
fünfprogentigen Metalliques find verhaͤltnlmaͤßlg wicht fo tief 
berabgegangen als die Bankattien ; der niedrigite Preis davon 
war 913/, Proz., von welchem fie geftern wieder auf 91'/, und 
I;rs ſtlegen. Heute hoben fi Die Bankaktien bie anf 1080'/. 
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— 81, Metalligues 913/; , Rothſchildiſche Looſe 141”,;;, Par⸗ 
tiale 11754, 


Türfei 


Der oͤſtreichiſcze Beobachter fagt: „Einem Schreiben aus 
Alerandria vom 8 Aus. zufolge war Folgendes ber Beitand 
ber aus biefem Hafen ausgelaufenen Erpeditton, welche be— 
fanntlih am 8 Sept, zu Navarlı und Modon eingetroffen fit: 
Erfte Divlfion. Kommandant: Der Kapudana Beg. Unmit— 
telbar unter feinen Befeblen ſtehen: 2 Linlenſchiffe und 5 Fre: 
gatten aus Konftantinopel, erftere von 84 Kanonen. Unter 
den Befehlen des Riala-Beg: 3 Fregatten aus Tunis; 9 Kor- 
verten aus Konftantimopel; 1 Briag aus Tunis. — Zweite Di: 
vifion, lauter dypptifhe Schiffe, auf europäifhen Fuß organi: 
fir. Kommandant: Mobarrem Bei, Gouverneur von Aleranz 
dria. 4 Fregatten von 64 Kanoiten; 11 Korvetten; 3 Brigge; 
4 Goelette; 1 Brigg; 5 Goeletten und Schoouer; 6 Braubder; 
zufammen 31 ägpptiihe Segel. — Divlfion der Traneporte: 
40 bewafnete aͤgyptiſche Briggs, zugleich als Edlorte; 1 be: 
wafneter ägvptifher Schadhur; 25 gewöhnliche türklihe Trans— 
porte; 5 europäifhe Kauffahrer. Zufammen 41 Transporte, 
und bie Stärfe ber ganzen Erpedition 92 Segel. Der Ober: 
befehl wird bie zum Zufammentreffen mit dem oberften Be— 
feblöhaber zur See und zu Land, Ibrahim Paſcha, von dem 
Kapudana: Bey und Mobarrem. Bei gemeinfhaftlih geführt. 
Das zehnte Infanterle-Regiment, welches ſich an Bord der 
Flotte befindet, ift 5700 Mann ftarf, und wird von Achmed 
Bei befehligt. An Landtruppen find außerdem 100 Mann Ka- 
vallerie eingefhift.* Lebensmittel und Munition find in bin: 
längliher Menge; an Gelb iſt eine Millten ſpaniſcher Thaler 
elngeſchlft worden. Die alglerifhen Schiffe (1 Fregatte von 
64, und 1 Korvette von 44 Kanonen) find in Alerandria zu: 
rüfgebiieben. Leteiller und act franzdfifhe Offiziere befinden 
ſich an Bord der Erpebition. Matrofen auf den organfjirten 
Agpptifhen Schiffen jind 3000 Araber der neuen Bildung. Die 
gefamte Expedition war, ohne Ausnahme irgend eines Judi: 
vlduums, bie zum 15 Aug., in allen ihren Gebühren bezapit. 


Der Spectateur Oriental enthält folgenden Artitel aus 
Smprna vom 25 Auguft: „Die Siherbeit des Handels 
in ber Levante, felt fehs Jahren durh einen Krieg zer: 
ftört, deifen Ende ohne eine Intervention ſchwer abzufehen 
fepn dürfte, ift bie Hauptgrundlage gewefen, worauf fi bie 
Mächte beidem Kraftate**, den fie unter ſich gefchloffen haben, 
ftüzten. Nah ben Intereſſen der Menſchheit, die zu allen 
Zeiten in ben Zraftaten ziemlih ſchwanlend und oft fehr eut— 
gegengefezt definirt worden find, iſt jedes andere pofitive In— 
tereife, außer dem bes Handels, forgfältig aus biefer wicti: 
gen Berhanblung befeitigt. Diefes Vorhaben fit in bem Ein— 
gange des Traktats deutlich ausgefprohen, und man darf mit 





* Wenn die in ben Briefen aus Gorfu enthaltene Angabe 
richtig fit, dab diefe Flotte 5000 Mann Infanterie und 
500 Meiter in Morea ans Land gefest babe, fo muß felbe 
nob einige Truppen an der aliatifhen Küfte, oder auf 
Sandia an Bord genommen baben. (Anm. d. ditr, Deob.) 

“+ Dem befannten Londoner Traftate vom 6 Jul. (Anm, 
d. dir, Beobachters.) 


— — — — — —— — — 


Nedt annehmen, daß bie niht blos als eine leere Flodtel da 


ſteht, fondern allerdings bie vorherrfchende Abficht und der reelle 
Zwet der hoben vermitteluden Mächte iſt. Wir leben in einem 
Jahrhunderte, wo fi bie materiellen Intereffen nicht von ben 
moralifpen trennen laffen, und wo bie Gefellfhaft, die mit 
gleiher Sorgfalt für die Erhaltung Ihrer Würde und ihrer 
Wohlfahrt wacht, die Stimme ber Beſorgniß mit derfeiben 
Kraft erhebt, fobald das eine oder das andere diefer Interef- 
fen bedroht it. Die Induſtrie, die in Zeit von wenigen Jah⸗ 

ren unermeßllche Fortſchritte, hat auch zu gleicher Zeit umer- 

meplihe Eroberungen in Bezug auf den Einfluß gemaät, den 

fie Heute im Staate ausübt, und der lezte Sieg, den fie fo eben 
errungen, iſt nicht ber kleinſte von denen, die fie aufjugäßlen ver- 
mag. Würde man fi wohl in Europa vor hundert Jahren 
mit den Beduͤrfnlſſen ober Leiden derer beſchaͤftlget haben, die 
man damals verächtlih die Handelsklaffe nannte, und mitten 
im Staate, wie heute noch bie Juden in einigen ftallenifhen 
Städten, einpferdte? Die Dinge haben ſich fehr geändert, Die 
Rechte des Handels, den man in feiner Eriftenz bedroht jiebt, 
werden die Grundlage eines feierlihen Trattats; drei Mächte 
vom eriten Range vereinigen fh, um zu deſſen Gunſten zu 
ftipuliren, und verkündigen laut, daß fie den Gefahren ein 
Biel fezen wollen, die ihn umlagern, Ohne zu unterfuchen, ob 
man, um diefes Ziel zu erreichen, den kuͤrzeſten Weg einge: 
ſchlagen bat, wollen wir nicht fAumen, dieſe für die Meglerun- 
gen, welche die allgemeinen Intereſſen und den Geift ihrer 
Beit fo richtig auffallen, und für die Handels-Induſttie, die 

man foldergeftalt zu dem Ihr gebührenden Range erhebt, gleich 

ebrervolle Chatfache aufzuzeihnen. Diefe für ben Handel der 
Levante fo wichtige und fo troftreihe Erſchelnung gibt ihm die 
SGewlßhelt, daß eine der erften und ernfthafteften Beſchaͤftigun⸗ 
gen ber zur Parlfifation Griechenlands beitimmten Seejtreit- 
fräfte in Zerflörung ber Seerduberet beftehen wird. Seit lan- 
ger Zeit haben wir mit Energie die Stimme erhoben, um über 
bie unerhörte Duldung zu Hagen, die man gegen bie Seeräu: 
ber eintreten ließ; wir haben vorausgefagt, daß ſich biefe 
Wunde, die man im Anfange zu heilen verfhmähte, bald auf 
einen, die ernithafteiten Beforgniffe erregenden Grad ausbrei- 
ten würde; wir haben endlich Auszuge aus einer fehr wichti⸗ 
gen Denffhrift mitgetheilt, welche der franzöfifge Handels— 
fand in Smorna eingereicht hatte, und worin als einziges 

Mittel, um etwas zu erzwelen, vorgefhlagen wurde, die Ne: 

glerung und die Juſeln von Griehenland für allen Seeraut, 
der (von Grlechen) begangen würde, in solidum verantwortlich 
zu machen. Die Parlfer Journale, die fo bedeutenden Einfluf 
auf die öffentlihe Meynung In Europa ausüben, behandelten 
in dem ndmlichen Augenblike, wo fie fih über Die gegen fran: 
zoͤſiſche Hanbeisfahrzeuge im la Plataftrome veräbten Gewalt: 
thätigteiten bitterlih befhwerten, die weit heftigeren Angriffe 
gegen bie Handelsfchiffahrt im Archipelagug, die wir in unſerm 

Blatte berichteten, als Träumerelen, und bie Beſchwerden, bie 

wir im Namen des Handelsftandes laut werben liefen, als 
eities Geſchrei; die Reglerungen fuhren fort, die Augen zu 
verfchließen ; ihre Escadren baben allerdings ihre Anjtrengun: 
gen verdoppelt, um fi einiger Fahrzeuge zu bemaͤchtigen, und 
bie Hauptpäffe zu fäubern; allein nah dem eigenen Geitänd: 


ı nie der Befehlshaber dieſer Eecadren find iſolirte Maafre: 
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gein gegen eine heifpfelfofe Flut von Seeraub, gegen eine Koa⸗ 
iition von ganz Griebenland, vollfommen ohnmächtig. Troz 
der bedeutenden Zahl von Kriegsſchiffen, troz dem Eifer ihrer 
Offiziere, bat die Seeräuberel zugenommen, und wächst noch 
mit jedem Tage. Wie follte es auch anders ſeyn, da fie bas 
einträglichite und gefahrlofete Handwerk geworben iſt, das ſich 
denten laͤßt? Die Handelsfwiffe haben felten den Willen und 
die Mittel fi zu vertheidigen, und wenn fie zufällig einigen 
Widerftand leiſten, fo gereiht er den Räubern nie zu großem 
Merderben, welche damit Iosfommen, daß fie ihre Beute fab- 
ren laffen, fobald fie fehen, daß fie zu ſchwach find. older: 
geſtalt plündern fie mit wenigen Ausnahmen, ruhig und ohne 
Furcht, jedes Schlf, dem fie begegnen, und es vergeht fait fein 
Tag, ohne daß ihnen auf einem oder dem andern Punkte Ir: 
gend eine Beute in bie Hände fält. Die einzige Gefahr, bie 
fie laufen, iſt, daß zufällig ein Kriegsſchif auf fie ſtoͤßt; da fie 
aber fiets von dem auf allen Unböben aufgeftellten Wachen 
forgfam gewarnt werben, fo geſchleht es nur dur ein aͤußerſt 
feltenes Verſehen, daß fie ſich auf dieſe Art ernithaft den Ka: 
nonen aufgefezt finden. Und endlich, wenn fie biefes Riſito, 
sie fie es auch thun, auf feinen wahren Gehalt zurüfführen, 
fo haben fie im Grunde nichts welter zu befabren, als ihr Fabr- 
zeug verbrannt zu feben, fi ein oder zwei Monate lang an 
Bordeiner Fregatte ernähren zu laffen, um In fester Inſtanz der 
griechiſchen Regierung ausgeliefert zu werden, welche nie ermanz 
geit, eine eremplarlihe Beſtrafung zu verfpreden. Nun fragen 
wir fämtlihe Offiziere, die feit mebreren Jahren ohne Unter: 
laß alle Punkte ber Küften und Juſeln von Griehenlanb bes 
fuhen, — bat jemals Einer unter ihnen einen Seeraͤuber zu 
Nauplla oder anderswo ftrafen gefehen? Solchergeſtalt ift bie 
Seeräuberei in Griechenland bad Lieblingshanbwert geworben, 
und Jeder will feinen Theil baran haben. Man bat heute 
eine Urt von Hanbdelsfpefulation baraus gemacht, bie ihre 
Rheder, ihre Kapitaine, ihre Matrofen, fogar ihre Aſſeluranten 
bat; fie ift, in Wahrheit zu fagen, bie einzige volllommene 
und geregelte Organifation, die bisher aus der Mevolutlon 
vom Jahre 1821 hervorgegangen ift. Die meiften Individuen, 
welche fich in Grlechenland durch iht Vermögen, oder ihre 
Stellung auszeichnen, haben Naubfchiffe ausgeräfter, bie fie 
mit allem ibrem Einfluſſe befhäzen, und ungeheuren Profit 
davon ziehen. Die Reglerung felbit, welche Anleihen befre: 
tirt, aber ſeht gut weiß, daß es beffer iſt, Gelb zu gemwin- 
uen, als davon zu fprechen, gibt Kaperbriefe an eine Menge 
von Eeinen bewafneten Fahrzeugen, die fie ihre Korfaren 
nennt, umd bie man nur, wenn man fie auf der Tbat er: 
tappt, ald Seeräuber erfennen fan; fonit find ed Poſt- oder 
Wacht-Schlffe der Regierung! Ein großer Kahn, der unlängit 
von der (framyöfifhen) Kriegsbrigg le Loiret zu Milo angebal: 
ten umd vifitirt wurde, zeigte regelmaͤßige Schifspapiere vor, 
und wurde freigelaffen; amı andern Tage plünderte er ein jo: 
nifhes Fahrzeug. Wird er dereinft auf frifher That erwifcht, 
fo verbrennt man das Schif, und liefert die Leute an bie Re: 
gierung aus; das iſt eine rechte Strafe! Das heift mit an- 
dern Worten, die Matrofen ihrem Kaper zurüfgeben. Es 
gibt heute feine Stadt an der Küfte des griechiſchen Feitlan: 
des, feine Inſel dee Archipels, und auf den Infeln vielleicht 
fein einziges Individuum, welches nicht mittelbar oder un: 


mittelbar Theil an ben Vortbeilen der Seeräuberei naͤhme. 
Es ift ein allgemeines Uebel, oder um die Sprade der See— 
räuber zu. reden, ein allgemeines Gut; denn Jedermann Lebt 
bavon, und man fan in vollem Ernfte fagen, daß Niemand 
daran jtirbt. Im allen Ländern ftraft man die Diebe und die 
Mörder; aber in Griehenland fhont man die Seeräuber, die 
Beides zugleih find. Die Gewalt ber Umitände muß notb: 
wendig dieſes Handwerk, fo weit ald möglih, treiben. Zu 
biefer Urſache von Anarchie und Desorganifation bat fi neuer: 
lich eine andere gefelt, die bemerkt zu werben verdient, nem: 
lich die Niederlafung fait auf allen Infeln von Banden ron 
Gandioten, Leuten, die an Waffen und Krieg gewöhnt find, 
furdtbar durch ihre Zahl und mehr noch dur ihre Kuͤhnheit, 
befondere aber burch den Gemelngelit, ber ihnen eigen it, und 
fie antreibt, die mindeite Beleldigung oder den geringfien Uns 
grif gegen einen unter ihnen gemeinfhaftlich zu raͤchen. Sle 
haben auf den Infeln Narla und Milo die größte Verwirrung 
angerichtet, auf allen Punkten über ben Widerftand, den man 
(ben entgegenfegte, gefiegt, und ſich allentbalben, wo fie er: 
fsienen find, als Herren und Gebleter inſtalllrt. Sie verfü— 
gen gleihfam mit fouverainer Gewalt über das Cigenthum und 
feibit über das Leben der Einwohner, und befehlen gebleteriſch, 
unter Androhung ihrer Nahe, bie Merbindungen, die ihnen 
gefallen. Ganz kuͤrzlich it zu Milo ein junges und ſchoͤnes 
Mädchen von einem Ganbioten, ber ein Auge auf fie gewor⸗ 
fen batte, troz ihrem Sträuben, troz den Welgerungen ibrer 
Familie, die duch fchreflihe Drohungen zur Einwilligung ge: 
jwungen wurde, zum Altar gefchleppt worden. Wenn man er: 
wägt, daß heute ein ganzes Wolf, welches feit fehs Jahren 
von Plünderung und der zügellofeften Unordnung lebt, zur 
Pfihre und zu ben Gewohnheiten eines geregelten Lebens zus 
rüfgeführt werben foll, fo möchte auch ber Eräftigfte Wille er: 
ſchuͤttert, und die ihrer Sache aud noch fihere Gewalt ent: 
mutbigt werden. Mir wiederholen es: die Zerfiörung ber 
Seeraͤuberel muß der erſte Gegenſtand der Aufmerkſamkelt ber 
hohen vermittelnden Mächte ſeyn; fie werden ganz gewiß ein- 
feben, daß man damit anfangen muß. Die Pachfilation Grie⸗ 
henlands muß zuförberit auf die Griechen felbit wirken; Ord⸗ 
nung und gute DOrganifation find Mittel der Stärke, die in 
der Folge andere herbeiführen; allein es mwürbe wenig beifen, 
das Land von ber Anweſenhelt der türfifhen Soldaten zu be- 
freien; wenn man es ber vollen Wuth der Anarchie, allen fei- 
nen Gewohnheiten bes Plünderns überläßt, fo wird man ihm 
mehr Uebles zugefügt, ald Gutes erwiefen haben. Ein Publl⸗ 
ziſt unferer Tage hat gefagt: „Dle Freiheit Foftet fo viel, und 
„ihr Befiz kit immer fo zweifelhaft, daß man fie nur benen, 
„weiche fie wirklich im Ernite verlangen, geben wollen, und 
„dabel noch feiner Sache fehr gewiß ſeyn muß.“ Hier war 
unbedingte Nothwenbigfeit; allein man muß fich zu gleicher 
Zeit auf alle andern Nothiwendigfeiten, die aus jener fließen, 
gefaßt halten, memlih auf bie Notbwenbigkeit, zu reformiren, 
zu fhaffen, zu organifiren, während geraumer Zeit den Gang 
und die Bewegung bdiefes improvifirten Raͤderwerls zu beob- 
achten, endlich felbit mit Gewalt, wenn bie andern Mittel un— 
zureichend felbft, einzuführen, was das griehifche Volk, ohne 
daß es ihm gemwaltfam auferlegt wird, zu begreifen unfähig 


it: den Gehorfam gegen die Geſeze, und die Achtung für 
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fremde Rechte. Wir wänfhen und zu irren; aber wir halten 
die Sache für ſchwieriger, als man zu glauben ſcheint, und es 
wirb viel Zeit, Anftrengungen und Geduld bedürfen, ehe man 
dahln gelangt.’ ‘ 





girterarifbhbe Unzgelgen, 


In ©. H. Rlemann's Buchhandlung in Berlin fir er: 
ſchlenen und in der v. Jenifh und Stage'ſchen in Hugs: 
burg, fo wie In allen andern Buchhandlungen zu haben: 
Ohm, Prof. Dr. Martin, Verſuch einer kurzen, gruͤnd⸗ 
lien und beutlihen, auch Nicht mathematltern ver- 
ftändliben Unwelfung, 410 bis 14jäbrige Knaben zu 

> einem leiten, gründilhen und wiſſenſchaftllchen Studium 
* ———— faͤhlg zu machen. gr. 8. 1 KRthlr. ober 
1 fl. 48 fr. 

— — Die reine Elementar: Mathematik. 5 Thle. ar. 8. 
61/4 Thlr. oder 11 fi. 15 fr. 

— — Die analvtifhbe und höhere Geometrie In ihren 
Elementen. -Mit vorzügliher Beruffihtigung ber Theorte 
ber Kegelſchahtte. Mit 2 Flgurentafeln, gr. 8. 2 Thlr. 
oder 3 fl. 36 fr. 

— — Die Lehre vom Groͤßten und Kleintten. 
13/4 Thlr. oder 3 fl. 9 fr, 


gr. 8. 


Kürzlich iſt erſchlenen und in ber Juͤgel ſchen Buchhandlung 
in Frauffurt a. M. zu haben: 


Liesli a Swiss Tale, by H. Clauren. — Translated 





Geridbrlide 


from —— by —— — London 8. Mit 
einem lithographirten Zitellupfer und ei i 
Preis ı Rthlr. 16 ggr. ef Der 


Diefe Ueberfezung einer der beliebteſten Erzaͤbl 
Lichlingsfchriftitellers der gebildeten Frauenwelt, —— 
empfehlungswerth bei der Erlernung der engliſchen Sprade 
——— als Uebungs- und zugleih Unterbaltunge- 





Herabgeſezter Preis. 
Description de !’Egypte, ou recueil des observations et 
des recherches qui ont ete faites en Fey te, pendant 
lexpedition de l’armee frangaise. 2me cn! Texte 
25 volumes in 8. et 900 Planches du plus grand 
format. R 
Außer genannten b 
— 8 Tafeln find 28 Kupfer dem Text bei: 
Start (Subieriptiongpreie) 975 fi, 
DM 1.5: 0 006 5 > 
in. (Ganz neu.) j 
Bibliotheque universelle de Geneve, 182). 
(Ganz neu.) Statt 30 fi. 
gi 16 - 45 fr. 
Bei Heinr. Ludw. Broͤnner, in Franffurt a, Mm. 





Befanntmadung. 


Nachſtehende Abweſende ober ihre Erben werben blermit vorgeladen, fich in einer Frit von 6 Monaten bei unterfertig- 
ter Bebörde wegen Ihres unter Pilegihaft ftehenden Vermögens zu melden, wibrigenfalls es den muthmaßlichen Erben gegen zu 


leiftende Sicherheit ausgellefert werden fol, 
Brüädenau am 3o Ypril ıBı7, 


Königlich baverifhes Laudgerlcht im Unter: Mainkreife. 
Er Eomittik. 


Reuß. 


Berzeichniß berabwejenden Kuranden. 






Vor- uad Zuname. Geburtsort. 




















Blum, Jobann, 
Bolz, Johangn. 


Neualashaͤtten. 
Neuglashütten. 


@rlener, KRohaun Pol:ipp. Unterriedenberg. 
















Klub, Jodatın Georg. Morten. 











9 — vdiupo Ziöpmeiter 





Motteun. 
















10 Spahn, Jobann Georg. Egondra. 





21 Fre, Kafpar. Alrgiar hätten. 


Gchurtetag. 













35 Junf ırı. 
24 Yan. 1791. 


a Il 1793, 





5 Febr. 1784. 


Unbefannt. 
20 Dt. 1789. 


17 Febr, 1776. 








Vermögen. Bemerltungen. 








Ging 1788 In befländifhe Dienſte. 


308 ı8ıa mit den Frantfurter Zrup: 
ven gegen Mufland. 


Sta 1813 mit den Franffrer. Truppen. 













Joͤcel Novaun, Motten. 30 Aug. 1787. Ebenfe. 
Kluͤd, Geotg Adam. Motten. 9 April ı7Br. Glug ıBu7 —— Ba⸗ 
talllon. 


Bing ı8ı0 nad olen. Toellung if 


beſchaͤftlget. 


e dbenſo. 







wwmrttel Jodann. Kalt "Saonderling. 9 Nov, ı7B6, 5 | _— "Belde find ı8ıa mit den gropbderjogl. 
Knbtrel, Johann Grorg. Daber. Now. 1791. 75 — Frantfurter Truppen nach Nufland 


ge oaen. 
— Sing vor ungefähr go Fahren nech 
Amerife. 
29 Iſt 1813 mit deu Frankfurter Truaps 
ven mad Rußland. 






735 Pgurferate fih nah Schweden vor 36 
Jehren. 











Beilage zur Aligemeinen Zeitung. 1827. Nro. 284. 


Blite auf deutfhe Bäder. 
U. Zaunus-Bäber. 


Das Naſſauer Fürftentdum, auf welches ber Horaziſche Vers 
(1 &p. 12, 29) volllommen paßt, fo gefegnet von ber Natur, 
als dur einen guten Fürften, erfreut ſich nod einer anderen 
Wohlthat, einer guten Straßen:Pollzel. Alle bie Heklquellen, 
die fo einträglich umd ergiebig für das Land, und unſchaͤzbat 
für den Kranten find, vereinigt jezt eine Kunſtſtraße, an ber 
manche andere ein Mufter nehmen könnten, wie an ben bill: 
gen Wegegeldern; Berge find in Rampen verwandelt, und 
Thaͤler und Tiefen aufgemauert, mm bie Richtung der Strafe 
nicht zu unterbrechen. Eine Meine unbedeutende Strete bei 
Schlangenbad ausgenommen, iſt bad ganze Wert vollendet. — 
Wie alle Bäder und Brunnen in biefem Jahre, waren auch 
die Taunusbäder mit Kranken und Gefunden angefält, und 
wie man in andern Gegenden Deutfdlaubs ebenfalls bemerkt 
Haben will — nur die Leldenfchaft für Gtäfsfplele, an ben Faro: 
und Roulett⸗Tiſchen, nicht fo begeiftert und gefpannt, wie 
wohl fonft. Die Taunusbaͤder rangirten unter fih In bie 
fem Jahre nah Maafgabe Ihrer Gaͤſte, Blelbender und Mel: 
terreifender (hier Paſſanten genannt) folgendergeſtalt. Mies: 
baden, Ems, Schwalbah, Schlangenbadb, Selters. Die Zahl 
der im Wiesbaden Genefung ober Wergnügen Suchenden, 
wächst mit jedem Jahre fortfchreitend, wie bie Straßen und Ge⸗ 
baͤude. Unter den leztern zeichnet fich die neue herrliche, mit 
Butiten eingefaßte, auf Säulen rubende Gallerie aus, welde 
von ber einen Selte des Kurfaais, in aranbiofem Geſchmak, 
längs dem großen Play berabläuft, und zugleich eine bedefte 
Vromenade abgibt. Viellelcht erhält fie ein visa vis von einem 
ähnlihen Verſchoͤnerungsplan. Jezt bat fie binter fih das 
neue Schaufplelhaus, wo die Mainzer Geſellſchaft Ihe Weſen 
treibt, und das vielleicht gegenüber einen beifern Plaz gefun⸗ 
den hätte. Die vielen neuen Unbaue geben ber Hofnung Raum, 
daß eine Zeit fommen fan, wo Biberih das fhöne der 
Stadt näher rüft. Die vier Jahreszeiten, bie Poft oder 
der Adler und bann ber Kurfaal hatten bie zahlreichiten 
MWirthstafeln. Zwiſchen 5 und 6000 Fremde aller Klaffen mag 
Wiesbaden wohl beherbergt haben. Die Liheralität des Her: 
zogs fpendet hier überall mit vollen Händen, und das Gefpen: 
dere niet im hundert Kandien in die berrihaftiihen Kaſſen 
zurut. Hier könnte mancher Finanzrath in bie Schule geben. 
Bon einer beim @intritte zu erlegeuden hoben Kurtare Ift bier 
nirgends bie Mede, Der Wirth im prachtvollen Kurfaal, ein 
Straßburger, ber allen feinen Kollegen in ben deutſchen Baͤ— 
dern zum Morbiide dienen fan, bezahlt der Regierung keine 
eigentliche Miethe, iſt aber nm fo mehr verpflichtet, alle ges 
rechten Wuͤnſche ber Kurgäfte zu erfüllen. Sonntage, wo aus 
Mainz, Sranffurt, Speler und der ganzen Umgegend bie Be: 
ſuchenden berbeiftrömen, wird oft mit 400 Komverts gefpeist, 
und Alles fit koͤſtllch. Der gewöhnliche Preis iſt für bie Per: 
fon af. rhein. Cine Flaſche jungen, doch ſehr trinfbaren Rhein: 
weins eingerechnet, fommt bie Mahlzeit 18 gr. zu ftehn. Na: 
tuͤtllch gibt es noch viel wohlfellere Werföftigung in andern 


Gaſthoͤfen oder In eigenen Quartieren, Zweimal In ber Woche 
iſt Ball Im Kurfaal, der eine vom Herzog veranftaltet, ber 
auch ſelbſt zumwellen von feinem berriihen Jagdſchloſſe, ber 
Platte, 1° Stunden von Wiedbaden, wo er biefen Sommer 
am bäufigften fih aufbielt, zum Ball oder Ind Theater zu kom⸗ 
men pflegte, der andere auf Unterzelchnung. Ein fo zwifchen 
23 Marmorfäulen forintbifher Ordnung, welde die mit berr= 
lien Stufaturen verzierte Gallerie tragen, tauſendfach beleuch⸗ 
teter Saal von 130 Fuß Länge, 60 Fuß Breite, 50 Fuß Höhe, 
mit mehr als taufend Zufhanern und Taͤnzern angefüllt, ges 
währt einen Impofanten Unblif, Die eleganten Spiel: (das 
Hazardſpiel it um eine bedeutende Summe verpadtet an Un— 
ternehmer, die den Namen einer alten, ebenbürtigen Familile 
tragen, ein bier nethwendiges Uebel, doch im Abnehmen!) und 
Gefellfhaftsfäle zu beiden Seiten, bieten jede Art von Unter⸗ 
baltung und Erfrifhung dar. Die fogenannte barmonlfche Mu⸗ 


* fit (dem bier wenig gehörten Gefang entgegengefezt) wird melit 


von der preußifhen und ditreihifhen Garnifon In Malnz vers 
forgt, wohin man aber auch zu gewiffen Tagen fn bie dortigen 
Konzerte wallfahrtet. Für die geiftige Unterhaltung int durch 
das Kafino, thells durch wohlverfehene deutſche und franzoͤſiſche 
Buchhändler: Magazine, thells im Lefezimmer der aus 40,000 
Bänden beftebenden herzoglihen Bibllothek, wo man viele 
Journale aufgelegt, und zu jedem Gebrauch offen finder, 
teils in dem gleich daneben liegenden Mufeum geforgt. So 
wie im Kurfaale eine ganze Reihe von Nahbildungen antiker 
Statuen (21 Stuͤl) aufgeftellt fit, welde ber Herzog, ba fie 
für Madame Lätitia beftellt, aber nicht bezahlt worden ware, 
für 1100 Loulsd'or kaufte; fo zelgt das Mufeum eine Menge 
zum Schell hier am Drte felbft, wo bei den fontibus Mattiacis 
ſchon alte Mömerbäder gefunden wurden, audgegrabene, zum 
Theil aus ber Umgegend, vor Allem aber aus dem Castro 
Hadriani zu Heddenhelm zu Tage geförderte, und von dem 
nafaulfhen Alterthumsverelne gepflegte Wlterthiimer , die 
man In einem fehr brauchbaren Handbuche aus ber Feder bes 
walern Bibliotbeffefretairs 3. P. Zimmermann in Wiesbaden 
einzeln aufacfährt und erklärt findet: (Wiesbaden mit feiner 
Umgebung. Wiesbaden, Ritterfhe Buchhandlung 1826. 2105,) 
wo man neben dem Gemaͤldeverzelchniſſe (deum auch eine nice 
unbedeutende Gemäldefammlung ziert das Mufeum), auch einen 
geologifhen und botanifhen Anhang benägen fan, Die neueſte 
Mertwärbigfeit im Mufeum iſt ans einer beim Uusgraben lei: 
ber fogleich gerörten (5, Kunitblätter von Schorn No. 65, 
66.) Mithrasgrotte auf einem Aler, dem fogenannten Helden— 
felde bei Heddenhelm gelommen, ein großes Rellef mit den 
Stieropfer In ber Mitte und ben MWeihungen auf beu Lei- 
fteneinfaffungen zu beiden Seiten, wovon ber Staaterath Lajard 
in Paris, der ein großes Werk über dle Mithraswelhen ber: 
ausgibt, in diefem Sommer eine Zeihnung nehmen lief. — 
Der Ton unter den Babdegäften ift überall fröglih und ohne 
Aumaaßung. Allein ber Einzelne verliert ſich leicht in ber 
Maſſe, befonders wenn er aus dem nörbiigen Deutſchland 
fommt, umd bier, wo fih Alles gern lanbsmannfhaftlih ger 
ſellt, keine frühere Bekannte findet. Aber ſchon bie üppige 
Umgegend, bie weit und breit Ein großer Naturgarten ft, wie 
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man ihn von ber Platte mit Entzuͤken überfieht, bietet uner: 
Thöpfiibe Unterhaltung dar, und wohln man fommt, findet 
man Mitgenieher. Selt man burd die Dampfboot:@inrihtung 
von London bisKoblenz Im drei Tagen kommen fan, machen bie 
Engländer bäufigere Exturfe hleher. Kein lebensluſtiger Kurgait 
wird jezt verfäumen, auf dem mit dem böcdften Lurus für 
Meubtement und Gaumengeuäffe aller Art reich audgertatteten 
Dampffhiffe eine Luftfahrt von Mainz bis Koblenz oder Köln 
zu machen. Sonſt fprah man bier nur von Dampfbäbern. 
Jezt erfchallt Ales von Dampfihiffen und Dampfpreffen! — 
Ems hat wieder eine neue Erweiterung erhalten, und doch 
fehlte es an Raume für die herzuſtroͤmenden Huͤlfsbeduͤrftigen. 
Mit jedem Jahre entdeft und prüft man neue Hellkraͤfte in 
feinen Wäffern und Bädern. Die Spaziergänge führen zu 
ſchoͤnen Umgebungen, und unter die weiteren Erfurfionen ge: 
hört vorzifglich die romantifke Gegend von Naffau und dem 
Rheln. Aud bie Eſel-Relterel bat hier ein freundlihes Ko: 
främe ; die Jokeys und ihre geduldigen Thlere find In farel- 
enden Farben und koſakenmaͤßig unlformirt. — Shwalbad 
war weder voll nod) leer. Die guten Wirtbetafeln lofen man- 
den Beſucher dahin. — Schlangenbad war diefes Jahr 
ungewöhnlich ſtark beſucht, ſo daß es Im Auguft an Raum ge: 
brach. Die Wohlthaͤtigkeit feiner Bäder wird immer mehr an: 
erfanut, und man fieht endlich ein, daß dis beutfhe Plo m— 
bieres, fonderlich für das Alter, etwas mehr lit als ein bloßes 
Waſchwaſſer. Die melften Emfer Kurgäfte endigen Ihre Kur 
mit einem mehrtägigen Aufenthalt daſelbſt. Sonderlih er: 
freut es ſich jährlich der Gegenwart eines hochverdlenten Manz 
nes, v. Nagler, ber von zwei andern gleichgefinnten Männern, 
Hüttner in Leipzig und Rudloff in Hannover unter 
ftögt, der Meformator des beutfhen Poftwefens wurde. Ale 
im vorigen Jahre bie Erbgrofherzogin von Welmar in Ems 
war, Ifeß fie Schlangenbader Wafler zum Baden ſich woͤchent⸗ 
ip dahin fahren. Am ganzen Rhein befteht eine poligellihe 
@feldtare. Mit Beendigung ber Chauffee wird hoffentlich auch 
in Schlangenbad bie Uebertheurung ber Müller, welde 
dort die Fuhrleute machen, Ihre Enbichaft erreihen. Zu Sel⸗ 
ters often Wenige den erfrifhenden Brunnen an ber Quelle. 
(Fortfezung folgt.) 


— 


Ftalten 

Folgendes war bie Anrede, welche ber heilige Mater bei 
Unfündigung des nieberländifhen Konlordats vom 17 Sept. in 
dem geheimen Konflttorium hielt: „@hrwürbige Brüder! Wir 
verktündigen euch, daß bie Unterhandlungen, welche Wir mit 
dem erlauchten umd mäctigften Könige ber Niederlande, Wil: 
heim I, zur Wieberherftellung und Unordnung ber Uingelegen- 
beiten ber mieberläubifhen Kirchen gepflogen haben, mit Got⸗ 
tes Beiſtand, zu einem gluͤtllchen Ausgange gebiehen find, 
Denn an die Stelle bes Konkordats, welches Unfer Vorgänger 
vlus VII, höcitfellgen Andenkens, mit dem bamallgen We: 
derriher von Frankreich gefchloffen hatte, um den jenen Kir: 
den zugefügten Schaden einigermaafen wieder gut zu machen, 
Haben Wir gegenwärtig mit wechſelſeltiger Einftimmung ein 
anderes, bem Könlgreige ber Niederlande angemeflenes Kon: 
Eordat gefezt, welches and drei Artikeln beftebt, und, Unferem 





Befehle gemäß, euch gebruft mitgethellt werben wird. Nah 
bem erften Artifel fol das neue Konlordat nicht bios die fıld- 
lichen, fondern au die nörblihen Provinzen des Königreihe 
ber Niederlande umfaffen. Im zweiten Artikel wird fefigefege, 
daß jede miederländifhe Didzefe ein Domkapitel und ein Ser 
minarium erhalten fol. Im dritten Artikel endlih wird be- 
flmmt, daß, fo oft eine erzbifhöfiche oder bifhöfliche Kircht 
eriediget wird, bas Kapitel gebachter Kirhe, rechtlich verfam- 
meit, zur Wahl des neuen Blſchofs fchreiten folle; allein biefe 
Wabl muß von bem Papite beitätiget werben, welcher, wen 
er findet, daß entweder bie Wahl im irgend einer Art nike 
kanonlſch gefheben, oder der Gewählte niht mit jenen Elgen— 
ſchaften begabt fit, welche die heiligen Kanones erfordern, dem 
Kapitel geftatten wird, auf fanonifhe Welfe zu einer neuen 
Wahl zu fhreiten. Wir haben befohlen, daß dleſem Unferm 
Kontordate bie apoftolifhen Schreiben, dur welche Wir daf- 
feibe befiätigen und erläutern, gleichfalls gebruft, zu Eurer 
Einfiht beigefügt werden follen. Aus diefen Schreiben werdet 
Ahr erfeben, daß Wir, Im Einverfändnife mir dem erlauch⸗ 
teſten Könige, zu ben gegenwärtigen Biſchofs-Slhzen in den 
Niederlanden noch drei hinzugefügt haben; und daß die Jılng- 
linge, welche zu Dienern des Herrn berufen find, in Zukunſt 
durch fein Gefez verpflihtet fenn werben, die Schulen des phi⸗ 
loſophlſchen Kolleglums zu beſuchen, ſondern nach derjenigen 
Methode, welche die Blſchoͤſe vorſchrelbea werden, unterrichtet 
werden ſollen. Diefe und andere aͤhnllche Gegenſtaͤnde werdet 
ihr in den obenerwaͤhnten apoſtoliſchen Schreiben umfländit- 
her auseinander gefezt finden. Mittelſt derfeiben unb des 
dadurch erläuterten Konkordats, hegen Wir das fee Wer: 
trauen, bie niederländifhen Kirchen fo viel als möglich aus ber 
ungläflihen Lage, in welde die Drangfale ber Zeit fie geſtuͤrzt 
hatten, befreit zu haben. Allein dieſes beilfame und von Ums 
fo fehr erfehnte Ziel würden Wir nie erreicht. haben, wenn 
Uns nicht der erlauctefte König Wilhelm, Unfere Wünfche mit 
Seiner Weisheit, mit Seiner Zunelgung für Uns, und mit 
Seinem Wohlwollen für Seine kathollſchen Unterthanen unter- 
fiägend, aufs Freundfaftiihfte Hälfe und Belftand gelelſtet 
hätte, Wir erftatten demnach am biefer Stätte zuerſt dem 
Vater der Barmherzigkeit, im deſſen Händen die Herzen ber 
Könige find, dann dem erlauchteſten Könige felbit ben größten 
und felerlichiten Dank, in der feiten Hofnung, daß Er, won 
Unferer Aufrichtigfelt und Unferem Vertrauen überzeugt, mit 
jedem Tage einen genelgteren Sinn für bie kathollſchen Ange: 
legenheiten beweifen werde,“ 


Deutfdlandb, 


* Hannover, 1 DH. Der Herzog von Cambridge bat 
fi einige Wochen zu Kotenfirhen mit ber Jagd beſchaͤftigt, 
und tritt heute mit feiner Gemahlin und Famille vom bort 
eine Deife nach dem Harz an. Unter mehreren ernannten it 
term des Buelphenorbens befindet fih der Oberſteuerrath Lich⸗ 
tenberg, Sohn des berühmten Naturforfhers, An der Kuͤſte 
find wieder, in Folge der befannten Ueberſchwemmungen, Fle⸗ 
ber ausgebrochen, aber nicht fo bösartig als Im vorigen Jahre, 
und fie weichen bereits ber überall. bereiten aͤrztilchen Hälfe, 
wofür, fo wie für die Verpflegung ber erfrantten Armen, won 
der Deglerung geforgt iſt. Das auhaltend ſchoͤne Wetter trägt 
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auch jur Hemmung der Seuche bei, bie wohl gar für das gelbe 
Fieber gehalten it, well bamit nicht felten ein geibliches Aus— 
ſehen fi verbindet. Das Stüf 145. ber Göttinger gelchrten 
Anzeigen enthält eine Beſchrelbung ber Krankheit. Statt ber 
Stürme um bie Zelt ber Nachtgleiche baben wir brütende Hize 
gehabt. Obgleich die Erndte nur mäßig gewefen ift, fo nei: 
gen fich doch bie Betreidepreife zum Fallen; dagegen fit das 
Vieh theuer, man bemerkt unter ihm wenige Fruchtbarkeit und 
mehr Krankheit als gewöhnlich. Die Landplage bes ſchlechten 
Geldes dauert noch fort, und wenn man bie ältere einhelmi⸗ 
ſche Scheldemuͤnze auch gegen neue einwechfelt und einſchmllzt, 
fo muß man wiederum bem Umlauf ber beffifhen Groſchen zu: 
laffen, und fi befchränfen, das Aufbringen berfelben zu bö- 
berem Werthe ald 10 D. gegen Konventlonsgeld, und 11 D. 
gegen preußlſches Geld bei Konfisfation zu verbieten. So be: 
wegen fi wenigitend noch drei Münzfüße dur einander, und 
es wird fortdauernd über Wuher und nah Münzeinbeit ge: 
feufzt. Im ber Landdroſtel Stade find die Juden unter bie 
Auffiht von drei Borftebern geteilt, welche über fie Buch fuͤh⸗ 
ren, und Ordnung balten, die vorfommenden Ordnungswidrig⸗ 
keiten anzeigen, die gemeinfhaftlihen Ausgaben verthellen, 
und die Einnahmen verrehuen müffen. Zugleich ift den Nach⸗ 
drufern ihr ſchlechtes Handwerk noch mehr als zuvor gelegt, 
und nad ber mit dem Herzogtbume Braunfchweig beftebenden 
Uebereiufunft, auch mit dem Koͤalgrelche Preußen abgefchloifen, 
daß von bort geſchrlebenen ober verlegten Büchern feln Rad: 
drut und fein Vertrieb der nachgedrukten Schriften, bei Kon- 
fistation und 10 Chir. Strafe, In hiefigen Lauben geſchehen fol. 








Litterarifhde Anzeigen 


So eben if je London erſchlenen, und bei ben bortigen 
able, oosey and Son, 4 Old Broad.Street, zu 
Zeichnungen und Notizen vom dem Arbeiten an dem 

Gange unter der Themfe, von Rotherhithe nad) Wap⸗ 

ping, London. Preis 2 Schilling. 





Bei Chriftopb Aranyfelber In Augsburg iſt erſchle⸗ 

nen und in allen Buchhandiungen zu haben: 

Silbert, 3. 3. Geheiliger werde bein Name! 
Ein katholiſches Gebet umd Andachtebuch. Zweite fehr 
vermehrte Auflage. 12. 1 fl. 

Hapl, 3. 9. der Tempel Gottes, bas gen des 
rechtbetenden und frommlebenden Ehriften. 
Ein volftändiges Gebet und Unterrichtabud für alle 
Larholifche Epriften, und zum Worbeten für Geelforger. 
8. 36 Bogen, ı fl. 30 kr. 





Das In unferm Werlag erfhienene Kumftblatt: 

Napoleon in 7 verschiedenen. Lebensepochen 
mit seinen Generalen etc, Ein grofses lithographisches 
Tableau. 29 Zoll hoch, 537 Zoll breit, auf grofs Colom. 
bier, ist nun auch fein kolorirt zu erhalten. Preis 4 Thir. 

in Partien findet, wie auch für die schwarzen Eıem- 
plare, ein billigerer Preis statt. 

Industrie-Comptoir zu Leipzig. 


— 





n der Anton Weberfhen Buchhandlung in Mänden 
auf dem MRinbermarfte Nro. 647. ift fo eben erfchlenen, und 
an alle follden Buchhandlungen des Anz und Auslandes ver: 
fandt worden: 

Die Geschichte 
desKaiserthums von Trapezunt, 


eine von ber koͤnigl. daͤuiſchen Geſellſchaft der Wiſſeaſchaften 
u Kopendagen im Jahre 1824 mit Auszelchnung gefröute 
Dreisfhrift des f. baverlſchen Lyceal⸗Proſeſſors 3. Dh, Fall: 
meraper zu Landshut. gr. 4. 471,, Bogen ſtart. 
Münden 1827, 
I. Pradtausgabe auf Schweizer Belin-Papier, Pr. 12 fl. 
Il. — — Drut⸗Vellu⸗Papler. Pr. 10 fi. 

Wir halten es für unnörbla, diefe mit fo glänzendem Er- 
folge ausgearbeitere Schrift durh Aufzählung ihrer Vorzüge 
dem gelenrten Publlkum anzupreifen. ir beguugen ung mit 
ber Bemerkung, daß bier von keiner hiſtoriſchen Kompflatien 
oder Umarbeitung irgend eines von Vorgängern fon beban- 
beiten Stoffes bie Rede iſt. Gegenftand, Quellen, Beband- 
Iungswelfe, Alles iſt bier neu und orlatuel. Mit Mecht fan 
man fagen, bie Wiſſenſchaft fen durch dDiefes Werk um einen 
Schritt weiter gebracht, und eine Lüfe in der Unlverfal⸗Ge 
ſchichte ausgefüllt worden. Cine nene Donaftie, ein neues 
Reich, eine bisher fo zu fagen unbekannte Gegenb der alten 
Welt wird mit ber Falel der Kritik beleuchter, und In den 
Kreis der hiſtoxiſchen Kenntniffe binelngezogen. Wie der Hr. 
Verfaſſer In feiner Vorrede felbit bemerkt, bat er durchgehende 
aus noch ungedruften, und zum Theile in Paris und Wenedig 
neu aufgefundenen Byzantiniſhen und Trapezuutis 
hen Handfariften gefhöpft. Miele Beweisftellen im Origi⸗ 
nalterte aus Perfifhen, Türtifhen und andern morgen: 
ländifhen Manuferipten ausgezogen, bemeifen mehr ald zur 
Senuͤge, baß der Hr. Berfaffer vor vielen andern berufen war, 
bie Seſchichten eines Grlechenſtaates zu fchreiden, welcher am 
Rande zweier Welttheile gelegen, Jahrhunderte lang ber vor: 
nebmite Vereinigungspuntt und Marktplaz aflatifhen Meic- 
thumes und europdifher Betriebſamkeit war. 

Schlleßlich konnen wir wicht umbin, dieſes Werk and bin- 
fihtiih feiner topograpbifhen Eleganz, Korreitveit, Schärfe 
und Meinbeit bes Drufes, dann der vorzäglihen Güte des 
Yapiers aufs Weite anzuempfehlen. 





Un bie refp. Herren und Frauen Gubferibenten auf bie 
fplenbibde 8. des e 


Vater Unfers 
mit lateinifhen Lettern, Titel mit Gold gedruft und 
Titelkupfer. 
Dbige Ausgabe ift num erſchienen, und an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt. Da nur eime Heine Anzahl Exemplare übrig 
geb * ſt, fo koſtet das Exemplat von jest an 2 Thlr. 


geippig, den 18 Gept. 1837, — 
G. Ka 
(In Wien bei Tenbler und v. een haben.) 


Berintlige Bekauntmachungen. 


(Ebittalvorlabung.) Nahdem am ı März d. 3. der Do: 
fenfabrllant Simon Ernft Neuper In biefiger Workadt 
— — 3.*8 —— ſeines 55* 

obnes, Schaufpieler euper, unbekannt 
Diefer hiemit aufgefordert, Re Fe 
binnen ſechs Monaten 
von beute an fi bei unterfertiatem Gerichte zu melden, und 
über mung bes von felnem Water binterlaffenen Xe- 
ftamentes vernehmen zu laſſen, widrigenfalls Die hierüber dar 
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ben von Umtöwegen ihm beſtellten Aurator abzugebende Erklaͤ—⸗ 
rung ald volllommen für ihn verbiudlich waͤrde erachtet werben. 
Nürnberg, anı 8 Mat ı8a7. 
Königl. Kreid: und Stadtgericht. 
Merz 


Wagner, coll. 


(ediftalvorladung.) Nach einer leztwiligen Verfügung 
vom 2 Jul, 1805 ber Sebaftlan Mayerle'fhen Eheleute 
zu Schlahters die Gerichts, welche nun beide tobt find, fol 
der ältere Sohn Fran, Anton Mayerle das fämtlihe eiterliche 
Anweſen um einen beitimmten reis erhalten. 

Der jüngere Sohn Bernhard Maverle ift nun im Jahre 
4805 unter das fogenante f. k. öfterreichliche Tyoroler Bataillon 
ald Gemelner getreten, und ſeitdem immer, obne bah man 
weiß wo, lanbesabwefend, 

Es wirb daher biefer Bernhard Maperle oder beifen allen: 
fänige ehelichen Nabkommen hiermit aufgefordert, über ihr Leben 
und ihrem Aufenthalt binnen ſechs Monaten um fo mebr 
gerichtliche Auslunft bieber zu erthellen, als fonft nad Umlauf 
diefer Zeit bie elterliche Perlaſſeuſchaft nad biefer Lestwilligen 
Verfügung berichtigt, und der Bruder Franz Anton Maverle 
in das ganze Vermögen elgenthuͤmlich eingefezt werden würbe, 

Lindau, ben 29 Sept. 1827, 

s Königi. bayerifhes Landgericht, 
eic. Minbler, Landricter. 








Stuttgart. (Etabliffements = Gelegenheit.) In einer ber 
bedentendften Städte am Rhein laͤßt fe mit einem Kapital 
von ungefähr 8000 fl. und unter billigen Bedingungen ein, im 
beften Rufe ftebendes, ein fehr gutes Einfommen fiherndes, 
Gtabiiffement eines Gold: und Sliberarbeiters kaͤuflich erwer⸗ 
ben, weil ber biöherige Beſtzer ftarb und feine Erben daffelbe 
zu veräußern entſchloſſen find. 

Mäbere Nachricht bierüber geben auf frankirte Wriefe der 
Unterzeichnete, fo wie das Haus Franz Jakob Brasler und 
Komp. zu Frankfurt a. M. 

Kammerrevifor Dibolb. 


Kundmachung. 


Der Unterzeichnete gibt ſich die Ehre, einem hohen Adel 
und geebrten Publitum ergebenft reg daß er bei dem 
Bedürfniffe, Kommiſſions-Seſchaͤfte aufelne eben fo fchnelle his 
pimfrtiche und dabei den Zeitumftänden In Digit angemef- 
fene Art beforgt zu erhalten, ein foldes Etablifement unter 
dem Namen Prlvatgeſchaͤftskanzlei errichten werde, weiche mit 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage täglich früh von 9 bis 
haib 4 Uhr, und Nahmiitage von 5 bis 6 Uhr dem Zufpruche 
eines hoben Adels und verehrten Publilums geöfnet If. 

Die vorzäglihften Gegenftände, womlt fi diefes Etabllſſe⸗ 
ment befaßt, beiteben: 

4) In Beforgung von Käufen und Merkäufen aller Arten 
Nealitdten, fo wie Pachtung derfelben mit deren Werth = und 
Preisbeftimmung. z 

2) Beftandverlafungen jeber Art, nemlic von Wohninigen, 
Gewdlben, Magazinen, Stallungen, Remiſen ıc. in der Stabt 
und den Borftädten, fo wie auch von Sommerwohnungen auf 
dem Lande, nebenbei auch auf Merlangen in Beforgung bes 
Anenblement für jede Wohnung. 

3) Unterbringung bienitiofer Individuen, ald: Erzieher, Er: 
Aeherlanen, Hausbofmeifter, Handlungs: und anderer Indi⸗ 
vipuen, welche nicht In bie Klaffe der Dienftboten gehören; 

u weichem Eudzweke ſowol ber bienftgebende, als dienſtſuchende 
heil Vormerlung machen laffen fan. 

4) Gelbbarleihen au potheten. 

5) Direltionen, Infpeltionen, Adminiſtrationen von Herr⸗ 
fhaften und Käufern, Revlſionen aller dahin gehörigen und 
fonfigen Rechnungen. 


6) Au⸗tuuft Aber Hanblungd-, Kunſt⸗ und in was Immer 
für eine * gehdrende Kompagnie-Geſchaͤft« 

7) Ueber bie in den k. k. Staaten erzeugt werdenden Ma⸗ 
tar A - ee bin franzöfl 

errefpondenz eutfher, fran er, itall 
englifer und ungarifger Sprage. ——————— 

9) Allen und jeden Geſchaͤften, welche nicht in den Wu⸗ 
— streis der Herren Hofagenten, Advokaten und Kauflente 
gehören, 

Um feinem Ctabiiffement alle möglihe Gemelnndzigfeit zu 
verfhaffen, fit er bereit, auch fchriftlich gegen Cinfendung ei- 
nes billigen Honorars eben fo ſchnellen als ausführlihen Wer 
ſcheld über erhaltende Anfragen zu ertbellen, wobel er fidy ie 
doch zu bemerten erlaubt, daß nur franfirte Briefe angenom: 


— ge — —* 

e oben angezeig e werben zu ben biüf 
Bedingungen veriähtte, puͤnktlich und fo —* beſorgt —2 
Ey u. ins let befind 
e Privat:Ge anzlet befindet s 
then TChurmftraße im Steprerdof en BEE. te | 


Wien, am 2 Jul. 1827. 
Ferdinaud Paula, 


Die bekannte und ſich ſchon fehr empfohlene: 
Englifche — — von James Koopſam 
in London 


bie nah ben bewährten Zeugniſſen beruͤhmter en 
bentfher Chemiker, als * Herren Prefiwi ey = 
Hanffen in London, daun der Herren Profefloren der Epe- 
mie Dr. Tromms dorf in Erfurt und Dr. Kaltner in Ers 
fangen, als eine ber beiten und vorzäglichiten Wihfe für Stie= 
fel und Schuhe, laut anerkannt wurde; bie aller Empfehlung 
verbient, wird von mun an, bei dem außerordentlich großem 
Abſaze, deſſen fie fih nah allen Gegenden bin zu erfreuen bat, 
und bei Dekung ber anfänglich bedeutenden Untoften und Aus— 
lagen der Babrif, nun zu dreizehn Kreuzer bie Glas— 
büchfe von */4 Pfund ſchweren Gewichts = Inhalt verkauft, wos 
durch man zugleich hoft, dieſe ſchoͤne Wichfe für Jedermann 
noch Ohr siger zu machen. 

Sie fit bier in Augsburg aͤcht zu haben: 

Bei Hrn. Johann KHiefling, 
— ugler und Komp, 

— Georg Jakob Stuppano ud 
— — Zofenb QDuante. 

Wer biefes Babrifat zum Verkauf weiters zu übernehmen 
geneigt fit, bat eine annehmbare und einträglihe Proviiion zu 
erwarten; biefe belieben ſich in portofrefen ‚Briefen zu wen: 


den an 
25% Krieg in Mürnberg 
als Inhaber ber Hauptniederlage von 
Koopſon's Glanzwlchſe. 


— 


Weiße Maulberbaͤume, Morus alba —, zur Seldenzucht. 
eins, zwel⸗ und breiiährige find hundertweis, und fedhsiäprige 
auch ſtuͤtwelſe in Menge zu haben. 

Die Materialienhandlung der HH. Gebrüber Glullul in 
Mannheim gibt auf portofrele Briefe nähere Auskunft. 





Ynfrayge 
Iſt das Wert 
La medicina curativa, ossia la Purgazione Opera del 
Sign, le Roy, Chirargo pratico e consulente di 
Parigi 
in beutfcher Heberfezung erfhlenen, und wo iſt ſolches zu haben? 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 285. 





Bayern 

“münden, 10 Dit. Unter ben vielen Intereffanten Cr: 
ſchelnungen und Gegenftänden, welde im Laufe des vergange: 
nen Sommers bie Aufmerkfamteit der Einwohner und Frem⸗ 
den zu Münden In Unfprucd genommen haben, gebührt den 
verſchledenen Bauten gewiß eine ber eriten Stellen, befonders 
da fie eben fo zahlreich als bedeutend find, Das Odeon ft 
munmehr beinahe vollendet, bis zum naͤchſten Karneval wird 
auch deſſen Innere Einrichtung bergeftellt, und dadurch einem 
großen Beduͤrfniſſe abgebolfen fenm, Indem es feit der Um: 
waudlung des vormaligen Medoutengebäudes zum Staͤndehaus 
an einem für Bälle, Konzerte und die bei dem Publifum 
fo beliebt geweſenen mastirten Alabemien geeigneten Lokale 
mangelte, deifen Stelle die bisher zu folhen Zweken verwen: 
beten Theater nur febr unvolllommen vertraten, weil man ba= 
hei die erforberliben bequemen, wohlgeiegenen Räumlichkeiten, 
fo wie die mit ganz andern arhiteftonifhen Verhaͤltnlſſen um: 
vereinbare Heiterkeit der Lokalltäten ungern vermißte, und auf 
der andern Seite die Theaterverwaltung durch ſolche Neben: 
verwendung der Käufer in mande Verlegenbeit gerathen mußte. 
Diefes neue Gebäude, welches übrigens durch einen unter kb: 
nigliher Garantie gemahten Amortifationsplan ohne birefte 
Belaftung der Staatstaffe zu Stande gebraht wurbe, vermag 
nunmehr durd Größe und angemeffene Eintheilung ber Räume, 
Eleganz der Einrichtung und Deforation, und Schilllchkeit der 
äußern Lage zwifhen zwei bedeutenden Plaͤzen, allen Anforde: 
rungen zu genügen, und wirb feinen Bergleih mit bem alten 
Meboutenfaale geftatten. Dem Odeon gegenüber fchließt jezt 
das durch neu aufgeführte Arkaden mit der Mefidenz In Ber: 
bindung ftehende Kaufhaus ben Hofgarten von ber Weſtſeite, 
und bildet einen ſchoͤnen Uebergang zu ber Ludwigsſtraße; es 
wurde von bem geheimen Oberbauratbe von Klenze auf Koften 
mehrerer Privatleute erbaut, und verurfachte. bem Staate fait 
gar fein Opfer. Eben fo ft die Stadtverfhönerung und bie 
Veredlung des — bis auf wenige Jahre nur zu ſehr vernad- 
Läfftgten — Baufiples in der Anlage vor dem ehemaligen 
Schwabingerthore dadurch ohne irgend eine Zujteuer für Faça— 
den ıc. erreicht worden, daß v. Klenze alle Entwürfe, wenig» 
ftens zu dem Aeußern der Häufer diefer ganzen Anlage lieferte, 
und bis in's Meinfte Detail angab. — Wie fih auf der Süd- 
feite der Mefidenz der Könfgsbau in berriihen Quadern fchon 
fat über das Erdgeſchoß erhebt, fo erblift man in derem noͤrd⸗ 
lihen Umgebungen die lebhafteſte Thätigkeit, um das — zum 
Theile ſchon unter der vorigen Regierung aufgeführte — weit: 
läufige und fhöne Gebäude des Krlegsminiſterlums durch einen 
neuen Flügel der fih in die Lubwigsitraße einreihen wird, zu 
vergrößern, und in ber prächtigen Art, wie es begonnen wurde, 
zu vollenden. Die Bautoften dafür follen, gleichwie die Fe— 
ſtungsbauten zu Iugolftabt, aus Erſparniſſen ber Milltairfonds 
beftritten werben. — Nicht minder überrafbt der Bau ber 
Pinakothek, welcher, gleichfalls unter der vorigen Regierung be: 
ſchloſſen, und nad dem Plane bes v. Kienze vorbereitet, ſchnelle 
Fortfpritte macht, und dereinft in feinen freundlihen Saͤlen 
die vorzüglicite Gemäldefammiung enthalten, besgleihen das 
anſehnliche Kupferftihfabluet, die Handzeichnungen, antiken 


Malereien ıc. aufnehmen, und folder Geftalt einen unfdhäzba- 
ren Reihthum an Kunftwerten in fi ‘vereinigen wird, Die 
Vortheile der Imelmäßigkeit, bequemen Benuͤzung, Sicherheit und 
eines angemeſſenen Unftandes, weiche biefes Gebäude gemähren 
wird, find fo groß, daß bie Koften keineswegs unverhältnigmäfig 
erfheinen. Diefer Ban, jener des neuen Kurfaales im Bade Brü- 
denau, und der neuen proteftantifchen Kirche babler, werden auf 
Koften des Staats geführt. Die fhöne Iſarbruͤte, beren archl⸗ 
teftonifche Form v. Klenze nach den bydrotechnifhen Prämiffen 
bes Stadtbaurathes Probft angegeben, und weiche ber lejtere 
auf das Gelungenfte ausgeführt bat, ft nun bis auf einen 
Theil des vorzüglih gefhmafvollen Geländers vollendet, und 
nahbem biefer an bedeutenden Gebäuden bisher fo armen Ge: 
gend der Stadt eine fo ausgezeichnete Zierbe geworden iſt, 
dürfte auch eine angemeffene Werfhönerung der Umgebungen 
ju erwarten ſeyn. Sowol für diefe berriihe Brite als für 
bas dem unvergeßllchen Könige, Marimiltan Joſeph, zu errid- 
tende Deutmal, deſſen Blldhauerarbeit der trefiihe Rauch lies 
fern wird, während bie arciteftonlfhen Formen von v. Klenze 
berrübren, dann auch für den Ankauf mehrerer Plaͤze für bie 
neuen Haͤuſer am Schwablngertbore, werden bie Kojten ganz 
aus ftäbtifhen Mitteln gefhöpft; der neue Mefidenztheil hin- 
gegen, fo wie die Hoflirhe und Gipptothef werben auf Koften 
ber Kabinetstaffe erbaut. Auch bie Vorarbeiten zu der Wal- 
balla , die ebenfalld aus berfelben beitritten wird, find ſchon 
weit vorgeräft. Diefe kurze Ueberſicht macht die im Baufache 
berrfchende außerorbentlihe Thätigkeit hinreichend anſchaulich, 
zugleich muß man aber auch ber ftrengen und zwelmaͤßigen finan: 
zielen Orbnung, ben glüflihen Erfolgen der angewenbeten 
Mittel, um mit einer follden und prächtigen Bauart auch bie 


moͤglichſte Wohlfeilhelt zu verbinden, den Kenntniffen und Er— 


fahrungen der Baumelfter, der mohlthätigen Belebung der In- 
duſtrie durch bie feit etwa zehn Jahren eingeführten Atkord— 
und Entreprife:Bauten um fo mehr gerechte Anerkennung wies 
berfahren laffen, wenn man bebenft, daß troy aller biefer gro= 
beu und rafch fortfhreitenden Unternehmungen in dem durch 
das Budget feitgefezten Bau⸗Etat felt zwei Jahren nicht nur 
feine Vermehrung, fondern vielmehr eine Verminderung uud 
Erfparniß eingetreten kit. 


Großbritannien 


In Öffentlichen Blättern liest man folgendes Schreiben 
aus London: „Unſer gegenwärtiged Handelsfoitem macht in 
ber Gefhichte des Handels Epoche. Es trägt ein durchaus 
elgenthuͤmliches Gepräge, und verfpriht dem allgemeinen Be: 
ten mehr zu nägen als alle bisher abgefchlofenen Verträge. 
Dffenbar Ift eine guͤnſtige Bildungsperlodbe vorhanden, wenn 
jeder Schritt einer civilifirten Nation den Wetteifer ber übri- 
gen rege macht. Wie aber bie anfehnlichften Kapitalien immer 
ben reichten Ertrag gewähren, fo ſteht auch der MWortheil, der 
aus jeder Vermehrung von Kenntniß und Reichthum entfpringt, 
mit bem jedesmaligen Grade ber Bildung und Einfiht im 
Verhaͤltuiß. Es erfordert jedoch eine beſondere Klarheit und 
Beſtimmthelt der Anfihten und Abfihten von Seite berieni- 
gen, bie au die Spize der Angelegenheiten geftellt find, wenn 


fie mit dem gelfilgen und moralifhen Fortgange der menfch- 
lchen Gefellfhaft gleihen Schritt halten wollen; denn die 
ganze civillſirte Welt Ift gegenwärtig durh ein gemeinfames 
Band verbunden, welches zwar immer enger geknuͤpft, jedoch 
ben Voͤllern nicht zur Feflel werden fol. Die Löfung biefer 
Aufgabe Hegt in dem Gofteme der Nieciprocktät, das in neuern 
Zeiten in England fo beſtimmt ausgefprohen wurde, und bef: 
fen allgemeine Anerfennung nicht ausblelben fan. Daß biefes 
Spftem zundhit für Englands Mortbeil berechnet iſt, wird 
nicht in Abrede geſtellt; aber jeder Nation ſteht es frei, bie: 
fen Vortbeil nah Maafgabe ihrer Induftrie ebenfalls zu bes 
ungen, und bei dem ungebinderten Austauſche des beiderfeiti- 
gen Fleißes zu gewinnen, Frautreich bat die Wahrheit dieſes 
Prinzips bisher nicht einfehen wollen, und empfindet bie Fol: 
gen biefes Itrthums zu feinem eigenen Nactheile, Ned im: 
mer bängt ed an dem veralteten Aberglauben, baf aller Bor: 
theil in der Monopolffirung und dem Alleingemwinne zu ſuchen 
fevy. Darum iſt jede Bewegung Enalande ibm verdächtig; wir 
können keinen Finger rübren, obne feinen Argmohn zu welen; 
zoͤgernd ftebt ed zurüf, während fo viele Feine Staaten, denen 
es an Bildung und Einficht fo fehr überlegen zu ſeyn glaubt, 
euf der neu eröfneten Bahn freudig vorwärts fireben. — Aber 
en unfere Maaßnahmen find vielfabem Kabel nicht entgans 
gen. @inige finden Anſtoß an der vermeyntlih übertriebenen 
Liberalität unferer Prinzipien; wieder Andere befhulbigen ung 
ber Verfpätung. Sieben wir bios unfere eigene Gtellung in 
Grwägung, fo haben wir mit bem neuen Syſtem allerdings zu 
lange gegdgert. Läugft fhon war England im Stande, ſich 
mir allen Nationen In Wetteifer einzulaffen; fat in jeder Hin- 
fiht wat das zehnfache Uebergewicht auf unferer Seite. Be: 
traten, wir dagegen die andern europdifhen Staaten, fo finb 
unfere Schritte gewiffermaaßen voreilig zu nennen; benn es 
ber Rußland noch Preußen, weber Defireih noch Spanlen, ia 
nicht einmal Frankreich felbft, fühlten fi zu eimem folden 
Moirteifer fäblg. Bel Allem dem waren wir durch unfer elge— 
nes und das allgemeine Antereffe zu der Annahme unferes 
neuen Syſtems volllommen berechtigt; denn früher oder fpäter 
mülfen alle Nationen unferm Belfpiele folgen, oder ald Rad: 
zuͤgler der Clolllſation binter ung zurüfblefben. Auch in dem 
gebildetſten Zujtande der Geſellſchaft fehlt es nie an ſolchen, 
bie gegen alles Fortfchreiten eine Scheu empfinden, und denen 
die Welt, wie fie gerade fit, gut genug duͤnkt, obne zu bebden- 
fen, mittelſt welcher Reibe von Fortfchritten fie ibre gegen: 
wärtige Stellung erreiht bat. Solche Menfhen möchten jeder 
Keuernng Halt gebieten, und liefen gern alle Hofnungen der 
Zufunft in träger Gefübllofigkelt dahlnſchwinden. England 
darf ihnen nicht Gebör geben; zuglelch aber muß es fid vor 
Rathgebern hüten, welde bie Kraft des Fieber ober des Wahn: 
finns in ihm. bervorzurufen fuhen. Es gibt Leute, bie kaum 
bas Frontifplz eines Prachtgebäudes vollendet fehen, unb un: 
verzügtich das Dach darauf ſezen wollen; der welfere Baumel- 
jier welß aus Erfahrung, daß die Defe auf dem Krontifplz 
altelu nicht ruben fan; barum laͤßt er fih In dem Bau ber 
Mauern und Wände nicht jiören, und legt erit Balken und 
Dicien ald nothwendige Träger der Deke. Gene aber bilden 
ſich darum nice minder ein, obne fie wäre das Dad nie zu 
Stande gefommen, — Hundert und fünfzig Jahre lang bat 
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Frankrelch mit Muͤhe und Arbeit geftrebt, fih bie Vorthelle 
eigen zu machen, die England längft in Ruhe genof; uud was 
es wirkllch errungen, verlor doc in feinen Händen bie Hälfte 
des Werthes. Doc bie Bewegung der Zeit It rafcher gewor— 
den, Die Schnelligkeit der Verbindungsmittel, die erleichterte 
Verbreitung neuer Ideen, der überall bereits eingedrungene Geik 
muß auc die zurüfgebilebenen Nationen auf der Bahn befär: 
bern, bie ihnen von den Vorangeeilten vorgegeihnet worden. Alle 
unfere Entbefungen auf dem Gebiete der Politit, der Willen: 
ſchaften, berIndufirie werden lange vor bemAblaufe von aber: 
mals anderthalb Jahrhunderten bie Nahahmung und den Wett: 
eifer bes Auslandes in Bewegung ſezen. Dagegen wird ber 
Unterfhied zwiihen dem Wohlſtande Englands und dem von 
Srantreih immer zunehmen; was wir an Zeit verlieren, wer: 
den wir an Raum reichlich gewinnen, Hundert und fünfzig 
Jahre brauchten bie Franzoſen, ebe fie die Aneignung unferer 
magna Charta oder eine blutige Parodie unferer Revolutien 
verfucten; die Einführung ber Dampfmaſchine dagegen lie nic) 
fo lange auf fih warten. Wir wollen uns nicht zu Richtern 
über den herrſchenden Mationalgelit beider Länder aufwerfen ; 
bier jedoch ſuchen wir den weſentllchſten Unterfchied, und bier: 
auf beruht unfere Bebauptung, daß dle Franzofen, wie fie ung 
auch In der ‚Zeit näber rüten mögen, dennoch hinſichtlich des 
Raumes mehr als je binter uns zurüfftehen werden. Die bes 
barf näberer Beleuchtung. Allen menfhlihen Kräften it be— 
kanntlich eine Graͤnze vorgefhrieben, und über einen gewiffen 
Grab der Annäherung hinaus iſt eine verminderte Gchnellig- 
feit unaus bleiblich. Unſers Erachtens aber find wir zu bie= 
fem Grabe noch nicht gelangt: noch immer bewegt ſich die 
Menſchheit mit zunehmender Echnelligtelt auf dem Pfabe ber 
Elvlliſatlon; und wer am meiteften und fchnellfien voran- 
geeilt it, wird noch lange bie größten und gefhwindeiten Fort- 
ſchritte machen. Daß England vorzugswelſe foiher Fortſchritte 
ſich ruͤhmen dürfe, wird ſelbſt vom ausgezeichneten Schriftſtel⸗ 
lern eingeftanden; und dennoch glauben wir ung nicht mit über⸗ 
triebenen Hofnungen zu ſchmelcheln, wenn wir zuverſichtlich er⸗ 
warten, daß England noch weit mehr leiften wird, als es be— 
reits geleifiet bat, und feine Ueberlegenheit über die Nationen, 
deren Lehrmelſter es geweien, behaupten muß. Wber wir hals 
tem nicht einmal Franfreich für das Land, das zunaͤchſt im un⸗ 
fere Fußtapfen treten wird; ein ſolches ift im der ganzen ar 
ten Welt nicht zu fuhen. Qugenblihe Nationen werden Eus 
ropa überflügeln; in unfern eigenen fräftigen Nachlommen, in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika find bie Geſchlech⸗ 
ter im Werden, die an Einfiht und Induſtrie mit England 
ſich zu meſſen dereinft beftimmt find. — In früberen Zeiten 
war Krieg der einzige Weg zur Größe; die Nationen fuchten 
ihren Vorrang in dem Umfange ihrer Groberungen; bie alte 
fowol als die neuere Geſchichte wimmeln von Schlachten und 
Siegen. Je welter wir zuräffchauen, deſto mehr finden wir, daß 
Kampf und Gewalt zu Glanz und Ruhm führten, Die ural⸗ 
ten Reiche des Drients haben prachtvolle Denfmale und Trüms 
mer binterlaffen; allein der Ruhm der Eroberer verbumtelt bie 
Gärten von Babylon und die Tempel von Palmyra. Was von 
dgpptifher Arbeit und korluthiſchem Reichthum erzählt wird, 
fteht gegen die Thaten gleichzeitiger KAriegsheiden Im Schat— 
ten. Athen blühte durch Handel und Gewerbe; aber bie Be: 
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wunderung der ſpaͤteſten Nachwelt verdankt es ben Tagen von 
Marathon und Platda; und wie hoch ſtaud nicht Sparta, ob⸗ 
wol zur Enthaltung von allen GSeſchaͤſten, Krieg und Raub aus: 
genommen, verurtbellt? Karthago's Beirlebſamleit unterlag 
dem roͤmiſchen Schwerte; und alle Waaren und Erzeugniffe der 
beldnifben Nationen verfhaften ihnen nicht den zwanzlgſten 
Theil der Macht, bie von den Heeren ber Nepublif erfochten 
wurde, Durd die fegenreihe Verbreitung des Chriſtenthums 
wurde eine Mliderung In den Gefühlen und Sitten ber Menſch— 
beit bewirft, und die Induftrie In eine Quelle der Mact ver: 
wandelt. Venedig, Genua, Piſa, die feinen itallenlſchen Frei: 
fasten ſtellten ſich durch ihren Gewerbeflelß unter die größten 
Melche, und erfhufen fi mitteiftt des Handels Hülfsauellen, 
die fein Krleg zu eröfnen vermochte. Der Hanfa:Bund, die 
Niederlande verdanften ber Induſtrie Ihre Groͤße; der Fleif 
der Republik Holland gewährte ihr Kräfte zum Kampfe mit 
weit überlegenen Natlonen, Und iſt nicht noch neuerdings die 
GEivitlfarion dur den Widerftand der Gewerbthätigteit und der 
indujiriellen Kräfte gegen ein verruchtes Gewebe von Gewalt 
und Hinterlift, in dem furchtbarſten Kampfe gerettet worden, 
ben fie je gegen Bermworfenbelt jeder Art zu befieben hatte? 
Wer anders ald Engiandb bat die Früchte feines Fleißes und 
bie Schaͤze Indiens an dem Ufern der Newa, der Donau, bes 
Tajo ausgeſchuͤttet, die erdrüften Staaten Europa’s durch feine 
Relchthuͤmer aufgerichtet, und fo bie ganze Welt vor dem Ein: 
drang der Barbarei beſchirmt? — Groß, wie Eaglands Triums 
pbe blaher geweſen, entfpringt doch feine gegenwärtige Leber: 
legenhelt noch and andern Quellen. Seine Feldjüge in Spa: 
nien und Portugal haben bie Haibinfel gerettet, und bienten 
aud dem Morden als Diverfion der franzoͤſiſchen Uebermacht. 
Bei Waterloo wurden ale Nationen befreit, und die gerinafte 
unter ihnen gewann an jenem Tage mehr als England, Ibm 
founte ed gleich fen, wer dem @iend und dem Taumel der 
ftanzoͤſiſchen Revolution ein Ende machte; es verlangte weiter 
nichts, als fie beembigt zu fehen; und im Schoofe des Sie: 
ges entfagte ed den Rechten eines Slegers. Vom Krlege 
wanbte es lich zu den Küniten bes Friedens, und zeigte auch 
bier wieder fein Webergewiht. Im Felde mögen die Barbaren 
ben Gebildeten an Zahl überlegen feyn, an Tapferkeit gleich 
fommen; der Gelit läßt fib nicht arithmetifh vermeilen. Der 
Ruhm eines großen Staatsmannes Im vorigen Jahrbunbderte 
war, baß er England noch böber im Krlege als im Frieden ge: 
ftelt. Der Ruhm unfers Zeitalters iſt die Raͤkkehr ber Dinge 
zu ihrer natürlihen Ordnung, und daß der Friede, wie die 
nicht ausbieiben fonnte, der Nationalkraft noch groͤßern Schwung 
gegeben, als der Krleg. Das Zeitalter, weiches ſich gegenwaͤr⸗ 
tig unfern Bitten darthut, wird nach der Induftrie, und nicht 
nah dem Namen eines Eroberers genaunt werden; es wird 
das Zeitalter der Erlelchterung für die untern Kiaffen beifen, 
und, wäre der Ausdrut niht neuerdiugs fo oft gemlbraucht 
worden, würben wir daſſelbe das Wolks-Zeitalter nennen. Die 
Induftrie wird Buͤndniſſe knuͤpfen, und die Freundſchaft der Na: 
tionen befördern; mit einer Hand wird fie das Schwert des 
Arleges in die Scheide jtefen, mit der andern ihre Füllhorn 
über die Erbe ausfhütten. Fragen dann die fünftigen Ge: 
ſchlechter, warum ein fo weifes und humanes Softem fo lange 
verzögert wurde, fo lautet bie Antwort: mehr als durch al⸗ 


les Andere, durch bie blutigen Grduel ber franzdöfifchen Revo⸗ 
Intion und die Nubmfucht des darauf folgenden Desporismus. 
Fragen fie dann weiter, wer all dad Gute bewirkt und beför- 
bert, fo wird bie Gefhichte antworten: England.’ 


Augsburger Wechsel.-Kurs, 
vom ıı Oktober 1627. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild'sche Loose 
Partial a 4 Proc. 


Metalliques 5 Proc, Pe 
Bank-Aktien mit Divid. vom s. Semest. ı8ay. 





b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

dee — 5 Pree.| 103 103” /; 
Landaalehen — s Proc. — — 
Lotterie Loose EB —M. 4 Pree.| 104 :1085/; 


deito unverzinsliche, k ıo fl. . 





LZitterarifhe Unzeigenm 


Bei Buchhändler und Antlauar Kranzfelber in Auge: 
burg tft gebunden zu baben: 

Krünis, Dr. J. G. dfonomifche Enchelopaͤdle, ober allgemei- 
nes Spitem der Staats-, Stadt:, Haus: und Landwirth: 
ſchaft. 144 Bände mit Kupfern, Zweite Auflage. gr. 8. 
Berlin 1732 — 1826. 550 fl. 

— — ebendiefelbe. ir — 651 Band, Brünn 1787 — 1796. 


25 fl. 

Bovfen, Dr. $. E., bie allgemeine Weltbittorle, fortgeſezt 
von Le Bret und F. D. Häberlin. 37 Binde, gr. 8. Halle 
4767 — 1790, 145 fl. 

Atlas Hommanianus. Norimbergae 1755. 

Mebrere Jahrgänge von F. baveriihen Reglerungsblatte, 

Amtsblatte und Yutelligenzblatte des Dberbonaufreifes. 


Dbdbels neu erdfnete Jaͤgerpraktika. 4te Auflage. 
3 Theile. gr. 4. mit vielen Kupfern und Vignetten. 
Leipzig bei Joh. Fr. Gleditfch. 

Dleſes Werk wurde 1746 von H. W. Döbel, welland 
Dberföriter zu Medemwis bei Hubertusburg, zuerſt verfaßt, 
und gilt noch heute als ein klaͤſſiſches Werk für die Willen: 
fhaft ber Jaͤgerel, daber denn auch bie eriten drei Auflagen 
(don febr lange vergriffen find. Diefe anerkannte Brauchbar⸗ 
feit und Gruͤndlichtelt aber und bie vlelfachſte Nachfrage machten 
eine neue Auflage notbwendig, und es entſchloß fih ein Enkel 
bed Verſaſſers, der königl. preuß. Hofratb Hr. €. F. 2. Doͤ⸗ 
bei, in Verbindung mit dem koͤnigl. preuß. Hauptmann Hrn. 
8, W. Beniden, bis Wert dem gegenwärtigen Stande der 

ifenfhaften gemäß neu zu bearbeiten, ohne jedoch ben Ur- 
test welter umzudndern, ald ed aus dem Standpunkte ber Sprache 
notbwendig erſcheine. 

Mit Hülfe ber vorhandenen Lehrwerfe und In Berbin- 
dung mit mebreren praftifchen Beamtinnen, boffen biefeiben 
ein tätiges zeitgemäßes Werk für alle Einaewelbten und Zreun: 
be der edlen Jagdkunſt zu liefern. — Die drei Theile hans 
dein, der iſte von der Jagd-Zoologle, ber 2te von der Jaad⸗ 
Technologle und der te von der Forfttunde. Gute Kupfer 
folten das Nöthige anfhanlih machen und erflären, und ſchoͤ— 
ner, deutlicher Druk und angemeilene niqnetsen den Werth 
biefer Auflage erhöben. — Der Preis Ift für die Ausgabe auf 
Velin 12 Rthlr., auf weiß frangöfifhes Drufpapler 10 Rthlr., 
für alle drei Theile, welhe nicht gerrennt werben; mer 
jedoch bis zur Michaelismeſſe diefes Jahre Vorauszahlung lei 
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fet, erhält bie —— auf Velln für 9 Rthlr., auf wei 
anzöfifhes Drufpapier für 7°/, Mtblr. Aufündigungen fin 
in allen Buchhandlungen zu haben. 





Gerihtlihe Belanntmahung. 


gDetsnatmednng) Das Gantanweſen bes Wirthes 
Sebaftian Klalber in —— wirb zum Lezten⸗ 
male auf A, ben 25 Dfteber Vormittags 9 Uhr 
zur Öffentlichen ner gerung mit der Bemerkung ausgefchrie- 

n, daß bie Einwelfung des Käufers fogleich geſchehen werde, 

Diefes Anweſen, in dem fehr großen Dorfe Großaltingen 
und an ber fehr frequenten von Augsburg nah Memmingen und 
Kaufbeuren führenden Straße gelegen, beftebt: 

A. Aus dem maffiven Wirthshausgebaͤude mit Bräuftatt, 
verbunden mit ber realen Tafern- und Braugerechtigkeit, ben 
gefonderten Detonomiegebäuden und dem Miebitall, alle ge: 
manert und mit Ziegel gedelt, */, Tagwerk Garten und dem 
Gemelndenngen, einem ganzen Unterleben im untern Felde 
pr. 12 Jauchert Aker und 12 Tagwerk MWiefen, bandlöhnig, 
5 Tagwert eignen Mäbern, ferner einem bandlöhnigen halben 
Breitleben u 6 Jauchert Afer, 4 Tagw. Wiefen und 54 Jchrt 
Holz, endlih einem haudiöhnigen fogenannten Haberleben in 
6 Jehrt Aler, 2/4 KTagw. und 5. Tagw. eigenen Wiefen, 

B. Aus einem befondern Breitieben in 6 Jauchert Ufer, 
4 Tagw. Wiefen und 58 Jauchert Walbungen, welde Realitaͤ— 
ten zufammen oder, je nachdem fich Liebhaber finden, nad dem 
Beſchriebe A. und B. gefondert verfauft werben. 

Kaufsllebhaber werben um bie beftimmte Zeit in biefige 
Zandgerichtsfanglet mit ber —— vorgeladen, daß jeder 
Käufer ſich fogleich über Zahlungsfaͤhlgkeit auszuwelſen, bie 
näheren Bedingungen bei Protofolle zu vernehmen, und auf dem 
Anwefen außer ben radizirten Abgaben Feine Meallaft zu über: 
nebmen babe. - 

Der Hinfhlag wird, wenn die Kreditoren nicht fogleih im 
Verftelgerungstermine das jus delendi ausüben, um jedes 
Anbot erfolgen. 

Schwabmindhen, am 28 Sept. 1827. 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht, 
Kimmerle, Landrichter. 
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Aufforderung 
an die Herren Produzenten und Fabrikanten bes 
sönigreihs Bayern. 

Es iſt ein allgemein anerfannter Grundfag: daß bie Produf- 
tion und Fabrikatlon in einem Staate, nur durch einen thäti- 
gen Hanbelsbetrieb der erzeugten Artitel befördert und In Chaͤ⸗ 
tigfeit erhalten werden können; denn nur ber Handel iſt bie 
Seele der Produktion: ohne deu Handel kraͤnkelt oder erſtirbt 
das Gewerbsleben. 

An biefen allgemeinen Grunbfaz reiht fih In Bezug auf uns 
fer Vaterland noch bie befondere Ueberzeugung an: daß nicht 
am Mangel an Gefcltlichkeit- unferer Gewerbsleute oder an ih⸗ 
rem Fleib und guten Willen, fondern am Mangel unferer Ber: 
tehr⸗ und Handlungsquellen bie Urſache zu fuchen fey, wenn un- 
fer Produktions: und Fabrifationswefen nicht fm jenem frucht⸗ 
verfprehenben Blütheitande ſich befinder, zu welchem es feinem 
inzern Reichthume gemäß ſich erfhmwingen könnte. 

Der Verkehr ift Im Innern des Landes felbit, aus Mangel 
der nötbigen SHanbdelsvebifel, erfhwert, und mit dem Aus: 
Lande befteben noch wenige Handelsverhältniffe über unfere in⸗ 
ländifhen Gewerbeerzeugniffe, 

Aus vorſtehend berührtem allgemeinen Grundſaze, fo wie 
aus ber ibm anrelbenden befondern —— ſchelnt bie 
Rothwendigkeit hervorzugehen, daß für den Inlänbifchen Ge: 
werbsfleiß ein eignes Gentraiverfebr: und Handels-Drgan er: 
richtet werde, in welchem alle SHandelserzeugnife ſaͤmt⸗ 
tiger Gewerbsleute des Inlandes Abfaz finden, und von da 


aus an bie übrige Im: und auslänbifhe Handelswelt vper- 
äußert werden können. 

Bon diefen Anſichten ſcheint auch unfere alechöcite kinfg- 
liche Regierung geleitet geweien zu fern, als Auerhöchitdieiel- 
ben mir Endesunterzeihnetem die Konzeffion zu einer G re 
Handlung aller Inländifhen Handelserzeugnife in Münden 
allergnäbigft ertbeiiten. 

ch habe auch bereits mehrere inlaͤndiſche Artifel auf dem 
Lager, und da ich biefes Gefhäft In einen bedeutenden Stand 
ki bringen entfchloffen bin: fo erfuhe ic hlemit ergebenit alle 

abrifanten, DERBBIFREEN, fo wie alle einzelnen & e: 

merbsleute, mir fobald als möglich von ihren erzeugten 
Waaren oder verebelten Produkten Mufter mit Belfügung der 
äuferften und biligiten Preife portofrei zu fenden, um Be: 
ftellungen darauf machen zu können. 

Indeſſen füge ih folgende Bemerkungen bei: 

4) Die reife der Artifel müfen der Art billig geſtellt fepn, 
daß fie im Verhaͤltniſſe der Qualität die Konkurrenz nicht 
verlegen, vielmehr, auch in Partien Ins In= fo wie ine 
Yusland verfender werben können, 

2) Erbitte ih mir die Muftereinfendung nicht, um erit Ber- 
ftellungen darauf zu machen, fondern ich bin bereit auf all 
dasjenige, was zum Abſaze gebracht werden Fan, und die 
Preife fonveniren, Beitellungen zu ertheilen, und die Be- 
yaatıns biefür nah Empfang der Waaren prompt zu 
eliten- 

Dur vielfeltige eifrige Betrlebfamkeit wird es ohne Zwei: 
fel gelingen, in der Folge viele ausiändifhe Erzeugniſe fir 
das Vaterland entbehrlich zu mahen, und felbit einen Aftiv- 
banbel zu befejtigen. 

Münden, ben 28 Sept. 1827, - 
M. C. Waffermann, 
in ber Bürftenfelder Strafe No. 1002. 


Bücher: Auktionss» Anzeige. 

Montag den 12 November 1827 und folgende Tage Nach— 
mittags präcis zwei Uhr werben zu Megensburg In Lit. G. 
Nro. 55 auf dem Kornmarkte, täglich 150 Nummern aus 
ber bedeutenden Bücherfammlung in der Verlaffenfhaft bes 
Born, ruͤhmlichſt befannten fel. Hrn. Domfapitularen 

bomas Mieb verftelgert. 

Kataloge hierüber find an bedeutende Plaͤze Deutfchlamds 
zur gern gen Abnahme abgefhift worben, und werben auf 
—* reles Verlangen gratis vom Unterzelchneten abgegeben, 
erſelbe wird ſohln alle Auftraͤge gerne und ſchnell beſorgen. 

Regensburg, ben 6 Oktober 1827. 

%. G. YUuernbeimen, 
verpflichteter Auftionator, 


Friedmann Grabmann, GSeidenfärber in Augsburg 
it. H. Nro. 542, macht biemit die ergebenfte Anzelge, dap 
feine ganz neuerbaute ſehr zweimäßig eingerichtete KFärberei 
ihn in den Stand fezt, nicht nur in Selden,, fondern auch in 
alten in die Kunftfärberei einfhlägigen ihm anvertrauten Gegen: 
ftänden in jedem beliebigen Kolorit zu Llefern, und bemerkt zu: 
gleich, daß nicht nur neue Stoffe, fondern aub ſchon getragene 
Kleibungsftüte, Shawls, Bänder ıc. wieder frii& und fhön auf: 
gefärbt werden können; zudem verfpricht er außerſt billige Preife, 
und ſchmeichelt ſich daher der Ehre eines zahlreihen Beſuches 
gewürdigt zu werben. - 





Ale unfere Verwandten und Freunde im In = und Audlande 
benachrichtigen wir biemit von unferer am 2 db, M. volljoge- 
nen ebellben Verbindung, und empfehlen uns ihrem fernern 
Woblwollen, 

Welzheim ben 8 Dft, 1827, 
Chr. Hauff, Med. Dr. und 
Auguſte, geb. Grabmann 
aus Memmingen in Bapern, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 286. 


Riederlande, 

Folgendes fit bie, auf das Komforbat vom 18 Jun, Bezug 
habende päpfttihe Bulle: „Leo, Biſchof, Diener ber Diener 
Gottes, zum ewigen Andenken. Was wir ſchon lange ſehn⸗ 
lichſt wuͤnſchten, nemlih, daß die irchlihen Angelegenheiten 
im Königreihe ber Nieberlande auf eine gezlemende Weiſe 
geordnet würden, bis It durch ben Beiſtand Gottes, welcher 
der Water ber Barmherzigkeit und ber Gott alles Troftes iſt, 
endlich geſchehen, und Wir ſchaͤzen Uns deshalb gluͤklich, denn 
nichts Angenehmeres konute widerfahren, die Wir, der 
unzulaͤnglichtelt Unſerer Verdlenſte ungeachtet, zur hoͤchſten 
apoſtoliſchen Wuͤrde erhoben, bei jener Sorgfalt für alle Kir: 
den, melde Uns Tag und Nacht drängte, Uns über bie fo 
ſchweren Uebel betrübten, welche aus ben ungeheuern Drang- 
ſalen verfloffener Zelten auf bie,’ durch Ihre Beharrlichteit im 
Stauben und durch ihre Anhaͤnglichkelt am Unſern apofto- 
lUiſchen Stuhl doͤchſt empfehlungswerthen Katboliten biefer be: 
rühmten Nation übergegangen waren. Uebrigens wurbe bie: 
fes fo beilfame Wert, weldes Unſer Worfahrer Pius VII, ſe⸗ 
tigen Andenkens, unternommen, und welches Wir, deſſen Fuß: 
tapfen folgend, beendigt haben, begonnen, und zu Ende ges 
draht durch die Mithuͤlfe und Ereigebigkeit bes aller durchlauch⸗ 
tigften Fürften Wilhelm, Königs der Niederlande, beifen ſeht 
günftige Geſinnungen gegen bie Ibm in großer Anzahl unter: 
gebenen Katholiten Wir immer in baufbarem Andenken erhal- 
ten umd anerfennen werden. Zur Verberrlihung bed allmaͤch⸗ 
tigen Gottes und zur Ehre ber Gottesgebärerin Jungfrau 
Marla, welche die Belgier mit befonderer Audacht verehren, 
fo wie auch zum geiftlihen Wohle ber Belgier felbit, iſt zwi: 
ſchen Uns, fo wie Unferm apoftellfhen Steihle, und dem geprier 
Jenen allerdurchlauchtigſten Könlg Wilhelin, auf gehörige Art 
die Uebereinkunft gefhloffen worden, welche Wir durch gegen: 
mwärtiges Schreiben und fraft Unſerer apoſtollſchen Gewalt zu 
beftätigen für gut gefuuben haben.’ (Hier folgt bie In Nro. 285. 
der Allg. Zeit. mitgerbellte Ueberelnkunft.) Durd weitere Be: 
ſtimmungen tft Folgendes feſtgeſezt: „Das ganze Königreich iſt 
in acht Kirhfprengel eingethellt, beren jeder feine Kathebral- 
tirche baten wird. Die acht Stühle find in Meheln, Lüt: 
ib, Namur, Tournav, Gent, Amfterbam, Brügge 
und Herzogenbufd. Eine biefer Kirchen wird ben Namen 
einer Metropolltanfiche führen, und zwar Meche lu. Es 
wird jedem Kapitel und jedem bifhöflihen Stuhle eine biel- 
bende Dotation angemwiefen werben.” — Welter heißt es in 
diefer päpftiihen Bulle: „Uebrigens wird Alles, was bie ge: 
nauere Eintheilung der Didzefen ſowol, als die völlige Organi: 
fation der bifhöfihen Size und der Kapitel im Königreiche ber 
MNiederlande betrift, durch weitere apoftollihe Briefe, bie Wir 
in furzer Zeit erlaffen wollen, genau vorgefhrieben werben. 
Für diefes Erftemal behalten Wir Uns vor, bie Kirchen des 
Koͤnigreichs der Niederlande mit Hirten zu verfeben, wie fol: 
es für die Kirche zu Mecheln von Unferm Vorgänger Plus VII 
feligen Undenfens gefheben iſt. Auf die wemlihe Art behal- 
ten Wir Uns und Unſern Nacfolgern vor, den Didzefan: Bi: 
fchöfen In fo weit Wir es nöthig erachten, Hälfsbifhöfe, bie 
ihnen ald Suffragane in Erfüllung ihres bifhöflihen Amtes 


beiftehen follen, zu geben. Wir willigen auch ein, baf jeder 
Erzbischof oder Biſchof oben genannter Kirchen des Königreichs 
der Niederlande, nachdem er vom apoftolifhen Stuhle die fa: 
nonifche Einſezung wird erhalten haben, und bevor er die Wer: 
waltung feines Amtes übernimmt, in die Hände des aller: 
burdlaudtigften Königs den Eid ber Treue ablege, fo wie fol: 
der im Art. 6. ber Uebereinfunft vom Jahre 1801 feitgefest, 
und mit folgenden Worten ausgedräft It: „Ich ſchwoͤre und 
verfpreche bei den b. Evangelien Gottes, Gehorfam und Treue 
Sr. Mai. dem Könige der Niederlande, meinem rechtmäßigen 
Fuͤrſten. Auch verfpreche ich, daß ich Feine Gemeinfchaft haben, kel⸗ 
ner Berathſchlagung beimohnen, keine verdächtige Verbindung, 
weder Im In: noch Im Auslande, welche der dffentlihen Ruhe ſcha⸗ 
ben könnte, unterhalten werde, und, follte ich erfahren, daß in 
meiner Didcefe fowol, als anderwärts Etwas zum Nadtbeile des 
Staats verhandelt werbe, fo werde lch es dem Könige, meinem 
Herrn, offenbaren,” Wir willigen ebenfalls ein, daß auch bie Geiſt⸗ 
lien zweiten Ranges vor den vom Abnige dazu ernannten Gi- 
vilbebörben biefen nämlichen Eid leiſten, wie folches im Art. 7. 
ber naͤmlichen Uebereintunft beitimmt war. Den Blſchoͤfen fol 
bie freie Wahl und Ernennung ihrer General:Bitarlen zuſte⸗ 
ben. Berner follen der Erzbiſchof, fo wie bie Blſchoͤfe, ihre 
vorzuͤglichſte Sorgfalt auf die Semlnarien verwenden. Deun 
In ihnen müffen bie Zöglinge, welche zum gelſtlichen Stande 
berufen find, gleih neuen Pflangen in ihrer zarten Jugend, 
ftuͤhzeitig zur Gottesfurcht und Sittenreinheit, fo wie zu jeder 
firhlihen Zucht angehalten werben. Denn gute und tüctine 
Brbeiter im Weinberge des Herrn werben nicht geboren, fon= 
bern muͤſſen erzogen werben; daß fie aber erzogen werben, 
bie llegt der Geſchltlichtelt und Sorgfalt der Biſchoͤfe ob. Das 
ber werben die Bilhöfe In den Seminaren’ alle jene Lehr⸗ 
ſtuͤhle errichten, welche fie zum vollfommenen Unterricht ihrer 
Kieriter für mötbig erachten werden, Und emblich foll die Ein⸗ 
richtung ber Lehre, ber Zucht, bie Erziehung und MWerwaltung 
ber Seminarien der Autorität der refpektiven Biſchoͤfe nach den 
Fanonifhen Vorfehriften unterworfen fern. Daher wird den 
Blſchoͤfen die Aufnahme ber Kleriler in die Eeminarlen fowol, 
als Ihre Wegſchikung aus denfelben, fo wie auch bie Wahl der 
Meftoren und Profefforen und deren Entfernung, fo oft fie es 
für noͤthlg oder möglich erachten werben, frei ſtehen. Der al 
lerdurchlauchtigſte König wird für die Beduͤrfniſſe ber beſtehen⸗ 
ben ſowol als der noch zu errichtenden Seminarien freigehig 
forgen, Indem es anerkannt ber Wille bes hochherzigen Fürften 
if, für Alles, was zum gelſtlichen Unterrichte nöthig fit, und 
zwar auf eine Urt zu forgen, welche Uns angenehm feon wird, 
wovon er Uns durch feinen außerordentlichen, bei Uns beglaus 
bigten Botſchafter die Verfiherung gegeben bat. Wir begen 
bie Hofnung, daß es unter ben Katbolifen diefes Königreichs, 
nad ber ihnen durch den Urt. XV. der mehrerwaͤhnten Ueber⸗ 
einkunft vom J. 1801 geftatteten Erlaubniß, Stiftungen zu 
Gunſten der Kirchen zu machen, mehrere gebe, welche auf eine 
großmüthlge Art von biefer Erlaubniß Gebrand machen wer- 
ben. Die Wohlgewogenheit des Königs läßt Uns nicht zwei: 
fein, daß Ge. Mai, die Stiftungen oder Geſchenke, welde zu 
Bunften ber Kirchen gemacht werben Zönnten, fo wie die Er- 
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werbungen, welche dleſe ſelbſt allenfallg machen: dürften, in 


Schuz nehmen werbe. — Es bleibt Und nun ned übrig, daß 
Wir Gott unferm Herrn ben helßeſten Dank für badjenfge fa: 
gem, was biöber zur Drbnung der Kirhen-Ungelegenbeiten im 
ganzen Königreihe der Niederlande gefchehen fft, und daß Wir! 
ihn noch Infiändigft Bitten, daß er felbft diefem Kraft und 
Dauer verleige; deum alle gute Babe und jedes vollfommene: 
Geſchenk kommt von oben; weber ber iſt etwas, welcher pflan- 
zet, noch ber, welcher begiehet, fondbern Gott, welcher das Ge- 
beihen gibt.” 


Schwein 

* Senf, 27 Sept. Unſere Weinlefe hat bereits begonnen, 
und liefert gute und reide Ausbeute. Im Kanton Waadt wird 
fie ‚erft in vierzehn Tagen anfangen. Dort iſt bie ganze Eote 
überreih gefegnet, la Baur aber hat thellweiſe ſehr durch bie 
verwältenden Bergitröme und die Hagelwetter gelitten, welche 
unfer Seebefen vom 20 Mai an unans geſezt helmſuchten. Doc 
gibt es überall mehr Wein ald man unterbringen fan, und die 
Weinpreife find durch biefe Ausſicht noch geringer ald voriges 
Jahr, — Die Dampfſchiffahrt auf unferm See war für bier 
und Dudiv in den Sommermonaten bis jest fehr günftig, wie: 
wobl das Drängen der Fremden zu dieſer Fahrt nicht mit den 
frübern Jahren zu vergleihen iſt, wo fhon bie Touren um 
ben See fehr viel eintrugen, Die Jahr find nur wenige ger 
madt worden, weil bie Patetboote Ihre Rechnung nicht mehr 
dabei fanden. Webrigens waren die Einnahmen gut. Daber 
fündigt auch der Waadtländer Leman die Zahlung feiner er— 
fien Dividende für den 4 Dftober an, und unfer Winkelrled 
zabit fogar feine Schulden, was Immer ein Zeichen eincd guten 
Finanzzuftands und Haushalts Ift. Am beiten ftebt im dleſer 
Beziehung unfer Heiner, wohlfeller und langfamer Wilhelm 
Zell: Dagegen ward im Anfange bliefed Monate unfer Genfer 
Leman vergebens zur Lizitatlon gebraht. Niemand that ein 
Gebot, daber fault er. num unthaͤtig im Hafen, und fieht die 
andern drei Dampfihiffe taͤgllch an fi vorüberziepen. Dis iſt 
zu bedauern, da feine Maſchlue (von Eharenton) fehr forgfäls 
tig und gut gearbeitet, das Boot felbft aber für ihre Kraft 
viel zu groß und zu baucig fit, wodurch fein ang fehr ſchwer⸗ 
fällig wird. Wäre es nur halb fo groß, leicht und ſcharf ges 
baut, fo würde es fchneller gehn als alle übrigen. 


Deutfhland. 

*+ Frankfurt a. M., 8 Oft, Der Glaube unferer Bör: 
fenmänner an bie nabe bevorfichende Beruhlgung des Orients 
auf diplomatifhem‘ Wege fheint denn doch durch die lezten 
Vorgänge etwas erfchüttert worden zu feon, und wenn fchon 
die Mebrzahl den Gedanken an die Möglichkeit eines Friedens⸗ 
bruches keineswegs bei fih auffommen läßt, fo beforgt fie 
beunod bie längere Dauer einer Verwikelung, die bem Auf- 
ſchwunge der Kurfe hinderlih it. Aus dieſen Mütfihten und 
weit diefe Aurfe, nah den gleichzeltig von den auswärtigen 
Birfenpläzen, namentlih von Wien und Amfterdbam, eingetrof: 
jenen Berichten nachtheilige Schwankungen dafelbft erfahren 
baten, bat denn auch die fogenannte Kontremine bier ein merf: 
liches Uebergewicht erlangt. In Folge davon wurden heute 
oͤſtreldiſche Meralliques zu 91 gegen Baares und zu 905/16 


‚fiir Ende Mönats- getauft; Wleuer Wankattlen zu 4290; Par: 


tiale 1172/3 Öftreldifhe 100 Gulden⸗Looſe von ber erſten Math⸗ 
ſchlib ſchen Lotterle-Auleihe 4418/4. Inzwiſchen muß bemerfe 
werben, daß lu der zuerſt genannten Cffektenforte nicht unter 

traͤchtllche Umfäze gegen den angegebenen Gelbpreis gemaht 

wurden. Auch find bedeutende Zeitkäufe in eben dleſen Effet- 

ten auf mehrere Monate hinaus und bid Ende Jahres gröf: 
tentheils gegen fehr geringe Prämien, ſowol auf fire Lieferung, 
als mach des Käufers Wahl, zum heutigen Tagesfurfe zu ba: 
ben, von den größern Spekulanten abgefchloffen worden; was 
benn offenbar darauf deutet, daß dleſe für einen entfernten 
Beltpunft den Eintritt einer günftigern Konjunktur in Aus— 
fiht nehmen. Weberbis vermladern ſich die. Vorräthe an effekt: 
tiven Stüfen auf unferm Plaze faft täglich, Indem noch immer 
häufige Sendungen davon nah Wien gehn, ein Umſtand, der 
fhon an und für fih, treten nicht außerordentliche Werhält- 
nife ein, binreihen dürfte, um die Spekulanten ä la baisse, 
bei Erfüllmig ihrer Zieferumgstontrafte, in Verlegenhelt zu fe= 
zen. Preußifhe Staatsſchuldſchelne find zu 89”/, bis 90 Ger 
genitand eines Ichhaften Begehrs. Diskonto ja 4 Proz. wird 
von den Kapltaltiien häufig gefuht, was für den Geldüberfluß, 
der am Plaze herrſcht, vortheilbaft zeugt. Im Handel. mit 
Wechſeln auf fremde Pläze bleibe es ſeht ſtill. Leipziger Meß— 
wechfel, die In der vorigen Mode auf Park gefiiegen waren, 
find nun, ba bie Zahlwoche am jenem Plage begonnen bat, 
wieder gefallen. Ueberhaupt war die Frage nah biefem Zah: 

(nngsmittel bei Weitem nicht fo lebhaft, als fie font zu fepn 

pflegt, wodurch die Berichte beftätigt werben, die man über 

ben ſchlechten Gang bed dortigen Mefverlehrs erhalten hat. 
Wirklich Lauten diefe Verichte dußerſt traurig, und erzählen 
unter Anderm, daß bie Zahl der bafelbit anwefenden Frem— 
ben, wohl um 4000 geringer fey, als zur verfloffenen Ofter- 
meſſe. — Diefe Woche gebt es In unferer Stadt fehr munter 
zu, wiewol nicht im Bereiche ber Handelsſphaͤre, ſondern wer 
gen ber Voltslufbarkeiten beim Herbite, welcher heute feinen 

Anfang nimmt. Das Erträgniß der beurlgen Leſe wird ale 
mittelmäßig angenommen, doch übertrift e6 die Erwartungen, 
weiche man früher, aus Nüffiht auf den firengen Winter, davon 
gebegt hatte. 





gitterarifhe Unzeigen. 

In unterzeihneter Buchhandlung erfheint naͤchſtens: 
Bayeriſcher NationalsKalender für 1828. 
Mit Papier burchfsffen, in 4. mit Umſchlag auf Dee 

e ff be 


p T * — u 

Schreibpapier, fteif gebunden . . 
Velinpapler — —. 
Man bittet um zeitige Beſtellung und hoft, daß der Ins 
halt Beifall finden möge. Die Verlagsbandlung bat für gu— 
ten Druf, fhönes Papier und gefümatvolen Umſchlag aeforat. 
Der Kalender iſt für Karholiten und Proteftanten, wie auch 
Juden. Außer deu gewöhnlich fiehenden Arriteim enthält er 
verfhiebene Uuffäge zur Belehrung und Unterbaltung, ale: 
vaterländifhe Skiyzer. 4) Marimillan Graf v. Prevſing. 2) 
Karl Graf v; Prevfing. 53) Marlınlilan v. Dreern. 4) Kafl- 
mir v. Häffelln, Kardinal, 5) Joh. Mep. Graf v. Triva, 
6) Ludwig Graf v. Seibeitsborf. 7) C. Graf v. Buttler. 8) 


Elars Vefpermann, 
Ueber den Zuſtaud Bäpern s. (Aus Dr. Rudhaärts 
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Werte deſſelben Titels) Gewohnheit It bie andere Natur. 
(Bon Dr. Bremfer.) Etwas über über den Nuzen des Vieh: 
falzes. Bemerkung über ein Erfazmittel der Blätter bes Maul: 
beerbaums, ald Nahrung für bie Seldenraupe. 

Heber die tibetanifhe Zlege. Anekdoten. Welhnachtsge⸗ 
dicht in der Volksſprache Im Bregenzer Wald, und ein Schwei: 
zeriled. Die Namen der Tage In alpbabetifcher Ordnung. — 

- Die Anzeigen über Meffen und Märkte, über Anfunft und Ab» 
gang der Poften, über Landboten von md nah Münden, find 
genau regulirt worden. 

en, 5 Oft. 1827. 
Joſeph 9. Finfterlin. 


Meue Schriften zum Unterricht für die Ju— 
gend und für Erwachſene, 


in ber Arnoldfhen Buchhandlung In Dresden und Leipzig und 
durch alle Buchb andlungen, zuliim, Landshut, Münden, Auge: 
burg bei v. Jenifh und Stage, Kranzfelder, Wolff zu befommen: 


€. 4. Böttiger, been de Kunftmothologle. Eriter Kurs 
fus. Stammbaum der Meilgionen bes Alterthums. Cinlel 
tung > vorsbomerifhen Motbologie der Griechen. Aus den 
für feine Zuhörer beftimmten Blaͤttern herausgegeben. Mit 
5 Kupfern. gr. 8. 5 Thir. 

Fleinus und Carus, Ueberfiht des gefamten Thlerreichs, 
auf 2 Tafeln in Landfartenform. 12 gr. 

G. U. Fliſcher, Lehrbuch zum erften Unterricht In der Zab- 
lenrehnung. Für Gefhäftemänner und Juͤnglinge, die Im 
Militaire und Eivitfahe fih dazu bilden wollen. 2te verb. 
Aufl. gr. 8. 1 Thlr. 

Derfelbe, rechnende Geometrie oder praftifhe Anleitung pr 
Aufdfung allgemeiner Formeln, die fib auf Naumgröße ber 
eben. Zum Gebraude für angebende Kuͤnſtler, Baugewer⸗ 
er, Oekonomen, Foritmänner ıc, und als Handbuch zum 
mathematifhen Unterriht in Bürger: und Induftriefhulen. 
Mit 4 Aupfern, gr. 8. 4 Chir. 15 gr. 

I. 8. Fromm, vollitändige fpanifhe Sprachlehre, nebft eis 
ner Abhandlung über die Profodie, und einem Werzeichnilfe 
finuverwandter Wörter; nah dem beiten Hilfsmitteln bear: 
beitet. gr. 8. 2 Tbir. 12 gr. 

€. v. Gersdorf (Benerall.), Worlefungen über milttatrifche 
Segenftände, als erfte Anleitung zum Studium bes Kriegs: 
weiens im Geifte derzeit überhaupt und ber Kriegsgeſchichte 
insbefonbere, gr. 8. 1 Thir. 18 gr. 

8. 9. W. Münnid, Prof., reine und angewandte neugries 
chiſche Spraclehre, zum Selbſtunterrichte für Stubfrende; 
nebit einer Ueberſicht der Litteratur und erläuterten proſal⸗ 
fhen und poetiſchen Bruchftäten aus Heberfezungen und Ort: 
sinalen. gr. 8. 21 gr. 

A. Nitſch, praftiihe Anwelfung zum beutfhen Geſchaͤfts- und 
Kurlalftyle überhaupt und Im Anwendung auf das Foritge: 
fhäftsleben Insbefondere. Für Alle, die einer ſolchen Unwels 
fung bedürfen. Mir lithographirten Muftern. gr. 8. 1 Chir. 

gr. 

Ch. T. Otto, Direktor, kurzgefaßte Religionslehre für pro: 
c*85 Säulen. 8. 9 gr. 

D. G. Robbt, die Veranlaſſungen zur Selbſtſchwaͤchung bei 
der männlichen und weiblihen Jugend, umb ihre traurigen 
Folgen; nebit einer Unmellung, diefes große Uebel zu erken⸗ 
nen, und bie daraus entitebenden ſchweren Krantheiten gruͤnd⸗ 
lich zu heilen. Allen forgfamen Wätern und Müttern, Leh⸗ 
rern und Erzlehern, Gänglingen und Jungfrauen an das 
Herz gelegt und gewidmet. gr. 8. br. 46 gr. 

W. Richter, bie Grundlehren der Geometrie und Arithme: 
tif, für Schulen und zum Selbftuntrericht, mit 65 geometri- 
fhen Figuren. gr. 8. 4 Zblr. 8 gr. 


®. Schlemmer, der Komptoirredner, oder Lebrbuch der 
faufmännifben Arithmetik, nebſt einer wiſſenſchaftlichen, 


durch Belſplele begründeten Abhaudlung über die Benuzung 


| 


] 


| 


ber Decimalrechnung, zur Abkuͤt zung ge u en; 
ein Dein aut Bervolllommnung ber Kom — 
gr. 8. 2 r. 

J. Sillig, Catalogus artificum, sive. architeeti, atatuarii, 
sculptores, pictores etc. Graecorum et Bomanorum, li. 
terarum ordine dispositi. Accedunt 3 tab. chronalog. 
8 maj. 5 Thlr. 

Erzäblungen aus bem Qugenbieben, nah Marla Ebgeworth 

berfegt von R. und 2, Engel und herausgegeben von E. 
Hold, 4 Thlt. 

The juvenile Library, consisting of a variety of miscella- 
neous progressive pieces for the instruction and amuse- 
ment of young persons; extracted from the works ‘of 
D. Aikin, Mrs. Baubauld, Maria Edgeworth, and Mrs. 
Hofland, Selected and arranged by Carry. Vol. 1 et 2. 
4 Thlr. 8 gr. 

A Collection of pieces in prose and poetry. Designed to 
facilitate the study of the english language. Selected, 
arranged and compiled from the best Authors by J. P. 
Carry. In two parts. 16. broch. 1 Thir. 

Paul and Virginia, translated from the french of B. Saint- 
Pierre; by H. Maria William. 46. broch. 42 gr. 

3. 8 M. Richter, Reifen im Mittelmeere und in dem an— 
gräugenden Gewaͤſſern, zter Theil. Auch unter dem Titel: 
Meifen zu Waller und zu Lande, in ben Jahren 1805 —17. 
Für die reifere Iugend zur Belehrung, und zur Unterbals 
tung für Jedermann. Ttes Bändchen, 8. Veltnpap, 1 Chir. 
Acht Bände 3 Chir. 4 gr., wegen Nachdruk aber bis Ende 
dleſes Jahres für 6 Chir. 

* 


* 


Neue Schriften für wirthliche Frauen. 
Bas kochen wir? Ein neues und 1 zent für 
mirtbliche Frauen, zur Bereitung von 150 ſchmakhaften Sup: 
pen, Bruͤhen und Gallerten, 130 Fleifhfpeifen und Palteten, 
300 Fiſch⸗, Mehl: und Eierfpelfen und Gemuͤſen, 170 Cre⸗ 
med, Gelee's und Bakwerken ic, Zweite febr verbefferte 
und mit einem fehsfahen Kücenzeftel auf alle Tage im 
Jahre vermebrte Auflage. 8. br. 4 Thle. 4 gr. 
Der Küchenzettel br. 6 gr. 
fo eben In ber Arnolbifhen Buchhandlung in Dresden unb 
Lelpzig erfchlenen, und In allen Buchhandlungen zu befommen. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanntmahung) Thomas Stämpfle, Hirten. 
fobn von Hoizhaufen, jeuſelts des Lechs, Soldat in bem fönigl, 
ie Urmeefuhrwefen, wird felt dem ruffifhen Feldjuge 
vermißt. 

Auf Antrag feiner einzigen Schwerter wird baber berfelbe aufs 
gefordert, innerhalb feb6 Monaten von ber erften Elnruüͤ— 
fung in die dffentlihen Blätter am gerechnet, von feinem Leben 
und gegenwärtigen Aufenthaltsorte bleber Nachricht zu ertheilen, 
widrigenfals er für verfhollen erklärt, und fein beildufig In Gofl. 
betebendes Vermögen feiner Schweiter Kreszentla Sater in Bruns 
nen gegen Kaution verabfolgt würde. | 

Landeberg, den 10 Mal ıBa7. 

Koͤnlgl. baverlſches Landgericht. 
Luzzenberger, Landrichter. 


Eebittal:-Ladbung 
. vom 
fönialiben Landgerihte Welßmaln. 

Der Maurersfobn Friedrich Gemelnbardt aus Welf- 
main, könlal. Landgerichts Welfmaln, im Obermaintreife des 
Koͤnlarelchs Bayern, geboren am 30 September 1757, bat felt 
7* 53 Jahten beimliher Weiſe feinen Geburtsort ver: 
a [4 [2 
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Nachdem feit biefer Zeit von felmem Leben und Aufenthalte 
Eelne Nachricht eingegangen ift, fo werden In Folge gefeslicher 
Berimmungen, und auf Untrag der Betbeitigten 
ber Gemeinbardt, oder aber die von ihm etwa 
surüfgelaffenen Erben und Erbnehmer, j 
vorgeladen , fih Inner 
s Monaten 


Seh 
bei biefigem koͤnlgi. Landgerichte feriftlih oder perfönlic zu 
meiden, und weitere Anwelfung zu erwarten, widrigenfals er 
für tobt ertlaͤrt, und das Ihm binterlaffene Vermögen feiner 
- @itern, welches nad gi MRednung in 
486 fl. 40'/4 fr. rbein, 
beſteht, ſelnen naͤchſten Verwandten, die fih ald ſolche legltiml⸗ 
ren werben, gegen Kaution ausgeantwortet werben würde. 
un am ı7 Mal ıBar. 
Koͤnlgl. Landgeriht Weigmaln km Obermalnkreiſe. 
Sonbinger, Landrichter. 





EhriktopbDrtlied, Cigenthämer inReihenmwener, im 
Oberrheindepartemeut_ macht befannt, dab er eine Mebfchule 
angelegt bat, welche folgende Geſchlechter enthält, bie er dem 
‚geebrten yegr unter Kaution der Mechtbeit anbietet. 

Erftiih der Heine Raͤuſchlinger (Ortiteber) ein neues Ge- 
wächs, welches in Anfehung feiner vorzüglichen @igenfchaften, 
bier und In den verfloffenen Jahren in Deutfhland und in der 
Schweiz zu Millionen angepflanzt wurde; der Mebenftecher und 
Mehlthau fhaden ihm nicht den fechäten Theil; im dritten Laub 
fängt er an zu tragen; und Im Durcfchnitt von 10 Jahren gibt 
er gewiß bad Doppelte vorzüglih guten fühen weißen Wein — 
er fan In die beiten wie aud in die ſchlechteſten Gegenden ge: 
pflanzt werben und iſt zwei Jahre früher erwachfen als jeder 
aubere. Ferner der Burger, große Raͤuſchling, weiße Gutedel, 
Tokaver, Wießling, weiß: und rothedel (weiße und rothe Tra- 
miner), grauebel, (Rulduder) nud rothe Burgunder, das Stüf 
25 Centimes und das hundert 10 Franfen. Berner ber grüne 
Silvaner, ein ganz neues Gewähs; er iſt fo geſchwind erwadı: 
fen wie der Kleine Raͤuſchllug, dem Faulen nit unterworfen, 
am erſten reif und eine vorzüglich gute Tifchtraube; das Stüt 
5o Sentimes und das hundert 20 Franken, Endlich ber weiße, 

aue und fhwarze Mustateller, St. Jacobs, fouveraine wierotbe 
Sutebei und weiße Krachgutedel, das Stüf 50 Gentimes und 
das bunbert 50 Franfen. 

Diefe Ferer find auch unbewurzelt zu haben, und foften als: 
dann nur ben halben Preis, 

Kaftanlenpflangen bas Hundert zu 10 Franken. 

Man adreffre ſich In franfirten Briefen an obengenannten 
Hm. Drtlieb ober an bie HH. Löbel und Merkel fn 
Nürnberg, melhe bie. Beitelung fogleih an Hrn. Drt: 
lleb einfenden werden. 

Der Betrag iſt voraus zu vergüten. 


Hoͤchſt nuͤzliche Erfindungen 
für 
Guts⸗Beſtzer, Aler-Bürger, Land: Bebauer, 4 wie überhaupt 
für jeben Landwirthſchaft treibenden Gefhäftsmann. 

Ein wohldabender, aufgefiärter, deutfcher Gutsbeſizer hat, 
durch mehrjährige unermüdete, praftifh erprobte Werfuche, fol- 
gende hoͤchſt müzlihe Erfindungen gemacht, welche berfeibe in 
einer gebruften Schrift, (nebſt dazu gehörigen, fein gt 
neten Abbildungen) zum Beten der unglüfliden 
Sriedhen, ber Gemeinnäzlichtelt wegen, für den duferit ge: 
zingen Preis Eines vollmichtigen holäudifhen Dufaten, allen 
Dbengenannten biemit empfiehlt, als: 

4) Wie man einen Morgen von 180 rbein. Quabratrutben, 
oder: 25,920 Quabratfuß oder 34,197 franz. Quabratfuf, 
des unergiebigiten Aters, fo wie überhaupt 





sen, mit der ‚bisher gewöhnlichen Anzahl von Menfhen 


6 allerſchlech⸗ 


teite, unfruchtbarfte Sand-Land, in geit vo. wenigen Tas zu verftiften, und dort feib 


und Vieh; folglich auch ohne neue Koften — umb 
ganı kunſtlos — fo fruchtbar machen kan, baf man mi 
m erften —5 von Eluem Scheffel Ausfaat ( et: oder 
Suten Vetern, bızisig- De ——— 
guten Aelern, dreiäig n effel einer ⸗ 
— nd eve vesginlämähhe — — des ſchin⸗ 

en Strohes mehr, ſo w eiten Fru e 
reihlihe Habererndte ſichet 5 ri ER 

2) Alles unfrndhtbare und ganz wälte Sand-Land in die ſchoͤr 
ſten fruchtbarſten Wiefen — weiche, im eriten Jahre fdn, 
zwei bis drei reihlihe Heu:Erndten gewähren, durch eine 
gen; einfahe Behandlung, umzuwandeln, 

5) Wie man ſich in allen Ländern mad Gegenden auf eine 
febr leichte Art, mit ganz wenigen Koften, ein Düngungs: 
mittel zu Feldern, Wiefen und Gärten für jeden Boden 
verfhaffen fan; und wovon efn einziges Fuder mehr Wir: 
er als zwanzig Fuder des beiten gewöhnlichen 

n » 


4) Ein ganz unträglihes Mittel gegen Butter-Mangel in 

) ale ur Bus eine ganz fimple, fi leicht 

5 r A 

ende Maſchlue — ohne alle Beihäife des —— 

N nd —— —— 4 ** 

6 relbung einer ſehr wo en, du 
an 
efe Maſchine iſt, unter allen erfunbdenen, b x 
fachſte und wirkfamite. — Jeder, nur einigermanfen 2* 
mäßig mechanlſche Kopf, tan fie felbft verfertigen. 

Da biefe Schrift, mit mehreren dazu gehörigen Wbhfldun: 
gen, weder In ben Buchhandel fommt, no durd benfelben be 
sogen werben fan, fo bat man deshalb einzig und allein, und 
war Auswärtige in poftfrelen Briefen fih zu wenden: 


An bas 
lanbwirtbihaftlide Kommiffions:Comptoir, 
am Schulterblatt, zur ländiiden Shente 
in Hamburg. 


Deutsch. amerikanischer Bergwerksverein 
in Elberfeld. 


Um in technischer sowol als finanzieller Hinsicht den 
resp. Herren Aktionairen vorher noch einen möglichst 
erschöpfenden Bericht vorzulegen, sehen wir uns genö- 
thigt, die in der lezten Generalversammlung auf den 4 d. 
M. vorläufig bestimmte siebente Generalversammlung 

auf Mittwoch den 24 Oktober Nachmittags 3 Uhr 
eu verschieben. Wir laden dazu alle Betheiligten mit der 
Bemerkuug ein, dafs es mit den Scheinen zur Stimmbe- 
rechtigung wie früher gehalten, und die Versammlung wie 
gewöhnlich im Lokale des Museums statt finden wird. 
Elberfeld, am 3 September 1827. 
Die Direktion. 


Die Unterzeihneten halten es für Pflicht, zur öffentlichen 
Kenntniß zu dringen, wie bei Anlaß des fie im Auguft d, 9. 
betroffenen Brandunglüts in ihrer Bieipuferfabrite zu Mülle: 
thal (Kanton Glarus) ber erlittene Schaden, auf lopale Welie 
ausgemittelt, von ber franzöfifchen Affefuranz: Gefelliaft des 
Phönir, durch derfeiben Agenten den Hrn. Chinger und Komp. 
in — mit 62,832 Fr. 50 Et. de France prompt vergutet 
wurbe. 

uͤrich, ben 29 Sept, 1827. 

⸗ Wiſer und Komp. 


Glelch vor dem Marthore Nro. 1329 In Münden auf dem 
Dultplaz find zwei auch drei modern meublirte, mit allen Bequem: 
lichkeiten verfebene — für einen oder zwei Herren Abgeord⸗ 
nete zur Ständeverfammlung mit oder obne Bedienten-Iimmer 

f über drei Stiegen zu erfragen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 287. 


Tüurtei 


Der öftreichifhe Beobachter enthält folgende Nachrich ten 
aus Srleche nhand. „Dur bie jonifhe Barke bes Patrons 
Theodor Deſſila, welche am 24 September Morgens von Ca: 
tamo In fehs Tagen zu Eorfu angefommen it, bat man ba: 
feidft die Nachricht erhalten, daß ſich Lord Cochrane, welcher 
unlängit mit ungefähr zwanzig Segeln in ben Gemwäffern zwi: 
fen Gephalonten und Miſſolunghi erſchlenen war, ber beiden 
Inſeln Vaſſiladi und Mnatolico (bei Miſſolunghl) ber 
machtlget haben ſoll.“ — „Die ftellvertretende Regierungstom: 
miffien Griechenlands bat am 21 Auguſt (neuen Stols) fol: 
gende Erfiärung aus dem Hafenſchloſſe Burpi (bei Nauplia) 
erlaffen: „Die felivertretende Reglerungstommiffion thut kund 
dem gefammten Grlechenlande: Ein bedeutender und entſchel⸗ 
dender Umſtand bietet fi beute dem gefammten Grlechenlande 
dar, umb die Reglerung Griegenfands hält es für Ihre heilige 
und unerläßlihe Dicht, Ihm bekannt zu machen. Die Verträge 
som 24 Jun. (6 Jul.), bie In London von dem Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ber drei Mächte: England, Fraukreich und Rußland un: 
terſchrieben worden, und bereits faft überall kundgemacht find, 
erlauben uns nicht mehr zu zweifeln, daß diefe ftarfen Mächte 
beſchloſſen haben, dur ihr Fräftiges und beharrllches Elnſchrel⸗ 
ten unferm Kampf zu beenbigen. * Dle grlechlſche Nation hatte 
durch ihre, früher in Epldanros, und zulegt In Troezen zur 
dritten Nationalverfanımliung vereinigten Mepräfentanten bie 
Bermittiung angerufen, und der Eutſchluß ber großen chriſtll⸗ 
hen Mächte bewelſet, daß bie Griehen ulcht vergeblih auf 
ihre Thellnahme gehoft haben. Doc, fo groß auch Ihr Ver⸗ 
langen nah ber Beendigung bes Krieges feun mag, fo mögen 
bie Griechen nicht aufer Acht laffen, daß ein großer Theil Ih- 
tes künftigen Schitfals von Ihnen felbit, d. b. von Ihren Hand⸗ 
lungen abbänge, welche, befonders lu dleſer entſcheldenden 
Epoche, die Klugheit gebletet, und die von einem thätigen Ei: 
fer begleitet feyu müfen. Unter den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
ben bedürfen die Griechen vorzäglic der Eintracht und einer 
aufrichtisen Eintracht, um offen vor der ganzen Welt zu zel- 
gen, daß fie mit Unrecht angeflagt werben, als ſeven fie Freunde 
der Unruhen und der Anarchie, Ihr feſtet Entſchluß, ben be 
nebeuden Gefezen gehorfam, zu einem einzigen Zweke, — ber 
Wohlfahrt des Vaterlandes — vereint, umb fo Ihren Felnden 
furchtbar zu erfhelnen, wird fie würdig machen bes Wohlwol⸗ 
leus und ber Thellnahme aller chriſtllchen Mächte, und am 
meiften mitwirfen zum guten Ausgange ber fräftigen Mer: 
mittlung. Nah dem Inhalte bes vierten Artitels des Vertrags 
vom 24 Jun. (6 Jul.) werben bie drei Mäctedarauf beitehen, 
daß ein Waffenſtiuſtand vorangehe. Die Griechen können einer 
Sache gewiß nicht wideritreben, bie fie zur Seit ber Derfamm: 
tung in Epidauros ſelbſt verlangten; aber fie muͤſſen zugleich 
bebeufen, daß e# von ihnen ſelbſt abhängt, dad der Waffenftill- 





* Belanntlih hatten die Admirale Sodrington und de Rignp, 
während ihres lejten Aufenthalts zu Nauplla vom 17 bis 
20 Auguſt, die Griechen von den in dem Londoner Traf- 
tate vom 6 Jul. verabredeten Maafregein in Kenntnif 
geſezt. (Anm. d. öftr. Beobadhtere.) 


ſtand fuͤr ſie ehrenvoll und vorthellhaft ſey. Sle muͤſſen daher 
ihre Energie verdoppeln, noch groͤßern Gehorſam und Mereit- 
willigteit bewelfen, als fonft, bamit nicht ber Feind ia der Ziwf- 
ſchenzelt zu ihrem Schaden Vortbeil ziehe. Indem bie fell: 
vertretende Reglerungskommiſſion diefes vor Augen hat, wird 
fie ale Sorgfalt anwenden, um bie erwartete Energie und Be: 
reltwilligkelt der Griechen zu unterſtuͤzen. Griechen! die Lefung 
bes Traktats wird euch überzeugen, um welch' große Intereſſen 
ber grlechiſchen Nation es fich heute handelt, fo mie von ber Noth⸗ 
wenbigfeit, baf die grlechlſche Reglerung fich in der Lage befinde, 
mit Ruhe einen großen Theil ihrer Aufmerkfamfeit ber Aus: 
elnanderfegung diefer wichtigen Intereffen zu. widmen. Die 
Stadt Nauplia, ungeachtet bie neuerlich aufgeloderten Unru— 
ben bereits befhmichtigt find, iſt doch eingeſtandenermaaßen 
nicht der geeignetite Ort für biefen großen Zwei. Die Miete 
ber Unruhe nach fo großen Bewegungen, unb bie Beſorgniß 
vor möglichen neuen Kolliſſonen, würden fait alle Anfmertfam: 
feit der Reglerung innerhalb Nauplia allein In Auſpruch weh: 
men. Daher ward, mit Einwilligung bes Senats, kraft De: 
frers I., und der Vorberathung Nro. 32., ibre Leberfiebelung 
nad Aeglna befchlofen, wo die Megierung, fo wie früber, auch 
jegt, bie volle Ueberzeugung bat, rubig die großen Jutereſſen 
der Nation beforgen zu können, mährend fie zugleih in ber 
angemeilenften Lage ſeyn wird, aud bie Kriegsangelegenbeiten, 
fo lange fie dauern, zu beauffihten und wirkſam zu unters 
frügen. Indem aber bie Megierung eheitens nah Megina ab» 
gebt, wird fie die Nothwendigkelt, Ruhe und Orbnung in Nau⸗ 
plia zu erhalten, alcht vergeffen, noch die Mechte und Jutereſ⸗ 
fen der Bürger diefer Hauptftabt vernachläffigen, fondern vor 
ihrem Abgange bas Noͤthige verfügen. Grlechen! Je mehr bie 
Regierung bie Wichtigkeit ber bermaligen Umſtaͤnde fühlt, um 
fo mebr verdoppelt fie ihren Eifer, ihre Thaͤtigkelt und ibre 
Aufmerkfamfelt, um eures Zutrauend ſich wärbig zu bemwelfen; 
aber um fo mebr fieht fie auch die Motbwenbdigfelt ein, daß 
fie gleichfalls euch bereit finde, fie zu unteritägen. Sie fordert euch 
daher auf zu wahrer und aufrichtiger Cintracht, zu vollfommes 
nem Gehorſam, zu Handlungen, wärdig der Menfchen, welche 
die Wohlthaten der Freiheit fühlen, und fie zu geniehen wünfhen. 
Ale Volfsrepräfentanten, die nicht im Senate ammefend find, 
muͤſſen bebenten, daß jezt mehr als je der gefeggebende Kür: 
per Ihrer Auweſenhelt und des Beiſtandes Ibrer verfhledenen 
Kenntniſſe bedarf, und fie demnach berbeieilen müfen, zur 
Erfuͤllung ber helllgen Pflichten, welche bie Voͤlker Griechen: 
lands ihnen auferlegen. Jeder Grleche, ber, ſey es durch 
Math oder duch That, zur Unterſtuͤzung ber Geſeze und Gr: 
haltung ber Ordnung beitragen kan, kit verpflichtet, der Re— 
aferung des Waterlandes im diefem wichtigen Geſchaͤfte beizus 
ſtehen. Sollten aber einige, ſoſtematiſch Unruhige, bie Immer 
an dem Umſturze des Beftehenden Gefallen finden, auch In 
ber gegenwärtigen Epoche die Bürger bennrubigen, und fo dem 
Vaterlande gewilfen Untergang bereiten wollen, fo mögen lie 
willen, daß fie ber ihrer unverzeihllchen Bosheit angemeifenen 
Strafe nicht entgehen werben; fie follen erfahren, daß bie Re— 
glerung mit Nachdruk gegen fie vorfehren wird, was bie Um— 
ftände und die Geſeze erhelſchen. Die Reglerung hegt nicht 


nur bie Hofunug, fondern hat vielmehr alle Gewlßheit, daß 
bie vermittelnden Mächte gleichfalls mitwirfen werden zur Ver: 
ftärfung der Maafregeln, bie fie für die Innere Orbnung ge- 
gen ſolche Feinde ihres Waterlandes ergreifen wirb, und zwel⸗ 
felt von nun an kelneswegs, daß die Anfirengungen ber Grle: 
chen, gefräftigt durch ihre Eintracht, und unterſtuͤzt burd die 
wohlwollende Gefinnung ber Mädte, von einem gluͤlllchen Aus⸗ 
gange werben gefrönt werden. Naupiia, In ber Geefeftung 
dm 9 (21) Aug. 1827. Die Nellvertretende Reglerungskom— 
miffion: Georg Mauromihalt, Joh. M. Milatti, Jan: 
nuli Nako. — Der Staatöfefretair für dad Innere und bie 
Polizei: Auaſtaſſos Londo. — Für gleichlautende Abſchrift, 
am felblgen Tage: Der Staatsſekretair für bie auswärtigen 
Angelegenheiten: G. Glaraki.“ 


m dftreihifhen Beobachter llest man auch Folgendes: Der 
Speetateur Oriental vom 1 September enthält nachſtehendes 
Schreiben eines feiner Abonnenten an ben Debafteur biefed 
Blattes*: „Smorna, 29 Aug. Herr Mebalteur! Die grie: 
Eifhe Biene, welde zu Hydra erſchelnt, enthält in ihrer 
Nummer 17. (vom 9 Auguſt) einen Brief, den ſich ber Re— 
bafteur aus Spezzla über die Befreiung der vier oͤſtreichlſchen 
(von den Griechen Im adrlatifhen Meere weggensmmenen) 
Handelsfahrzenge, durch den Hrn. Gontre: Abmiral Grafen 
Danbolo, bat fchreiben laſſen, wovon wir in unferm Blatte 
Nro. 284, gefprohen haben. Well der Korrefpondent ber 
Diene, welcher behauptet, daß bie Wegnahme von Reglerungs— 
fhifen, die zur Wlofade von Mobon, Koron und Patras be— 
ordert waren, gefheben fep, nicht erklären Fan, wie es fommt, 

daß dieſe Wegnahme theils bei Safeno (im Golf von Venedig), 
theils 15 Miglten nordweſtlich von ben Boche bi Gattaro ftatt 
gefunden bat, findet er für gut biefe Thatfahe, die er ohne 
Zweifel für unbedeutend bei der Frage hält, mit Stillſchweigen 
zu übergehen. Er erzählt fobaun mit einer wahrhaft ruͤhren⸗ 
den Treuherzigkelt, die Schiffe und Ihre Labungen feyen ohne 
Verzug ausgeliefert worden, weil bie ehrfurchtsvollen Vorſtel⸗ 
(ungen ber Spezzloten ben öftreihiihen Admiral ungerährt 
llehßen, der im Gegentheile feine Anmaafungen fo weit trich, 
daß er das Tribunal von Nauplla nicht als Richter über Pri- 
fen, die im adriatiihen Meere gemaht worden, anerkennen 
wollte. Freilich find die ehrfurdtsvollen Vorſtellungen von 
taufend beleidigenden Drohungen begleitet gewefen, freilich 
find zwei Offiziere, welche die Schiffe ihrer eigenen Flagge 
unterfuhen wollten, mit bewafneter Hand zuräfgemwiefen 


* Das Ereignif, worauf diefes Schreiben ſich beziebt, kit in 
den griehifhen Zeitungen anf eine fo unverantwortlide 
Weife entitellt worden, daß wir und zu Ehren ber Wahr: 
beit und ber k. k. Eskadre —— verpflichtet glauben, 
u Widerlegung jener luͤgenha Berichte das unfrige 
elgutragen. Uebrigens iſt vlellelcht nur wenigen unferer 
Lefer bdekannt, daß der feit dem Aufange bes Jullus er: 
fchelnende Spectateur Oriental mit dem Journale, wel: 
ches früber durch mehrere Jabre unter dleſem Namen er: 
ſchlen, nichts als den Titel gemein bat. Der gegenwär: 
tige Speectateur {ft ein mit vielem Talente und großer 
Frelmütblafeit abgefahter, höcit Intereffantes Blatt, wel- 
chem unbedentlih ein Plaz neben den beflen europäifhen 
Nournalen eingeräumt werden muß. (Aum. des oͤſtr. Be: 
obachters.) 
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worden, man hat unter den Augen bed Admlrals, und ver— 
mutblih aus Achtung für bdenfeiben , die Prifen aussniaden 
begonnen, denen man fhon am Morgen das Gteuerruder 
meggenommen hatte ꝛc. ıc.; allein bis find Kletnigteiten, 

deren Erwähnung ber Korrefpondent nicht für dienllch mus: 

tet. Die Behauptung, daß die Fahrzeuge zuräfgegeben wer: 

ben, bevor bie Deftreiher einige Kugeln abgefhoffen hatten, ik 
durchaus falfh; allein ber Korrefpondent bedurfte biefer poeti: 
fhen Licenz, auf welcher ber Haupt: Effelt feiner Fabel berukt. 
Nun kommen die glühbenden Kugeln, bie Kettenfugeln, bie 
Brandmafhinen; dann unmittelbar bie Berechnung des gleih 
in Thalern angegebenen Schadens — eln plquanter und de: 
ratterifiifher Zug des vorberrfhenden Hanges biefer Yufula: 
ner. Man batte die Mbficht, behauptet der Korrefpondent, 
bie ganze grieifhe Flotte zu zerftören, und fle außer Stand 
zu fezen, zur Vertheidigung ber Nation verwendet zu werben; 
hätte er binzugefest, daß die beiden oͤſtrelchlſchen Schiffe, die 
Fregatte und bie Brigg, zufammen nur vierzehn Schüffe gefeuert 
haben, fo würde bis den ganzen Effekt feiner Zumuthung zer: 
ftört haben, und er hat demnach wohl gethan, diefen Umſtand 
zu verfhmweigen. Wir fommen nun zu dem wahrhaft drama: 
tiſchen Theile des Briefes, zu dem, was bie Aunftfewerwerter 
dad Bouquet zu nennen pflegen. Da gibt es nun Tobdte und 
Verwundete, hälflofe Walfen, junge Mädchen, Die beim Nach⸗ 
baufegeben aus der Schule des wechſelſeitigen Unterrichts ge- 
tödtet wurden, fchwangere Frauen, ble vor Schrefen zu fruͤh 
niederfamen, und deren zwölf dabei das Leben verloren, zwei 
Häufer von Grund aus zerftört ꝛc., kurz bie ganze Stadt ein 

Schauplaz des Schrekens, und um dleſe, der Fedet eines 
Young wuͤrdige Echilderung gebührend zu beſchlleßen, zwei 
Tage lang unaufhoͤrliches Gtofengeldute, um bie Beerdigung 
der Dpfer anzukündigen! Wahrlich ein Gemälde, dem, wie al, 
fen denen, die auf der Bühne bargeftellt werden, nichts als 
die Wahrheit mangelt. Diefe allein bat ber Korrefponbent 
vergeffen, und ih muß ihm alfo zu Huͤlfe fommen, Die Wabr: 

beit num aber iſt, daß die ſpezzlotiſchen Korſaren, aͤußerſt über: 

müthig vor dem erften Kanonenfhuß, nahdem fie einige Ku— 
gein pfeifen aehört haben, mehr als demüthlg geworben find; 
auch hatte der dftreihifhe Admiral gar nicht nörhig, Ihnen eine 
volitändige Lage zu ſchllen; aber mit der naften Wahrheit er: 
zielt man keinen tragifhen Effeft. Eine Handvoll Memımen, 
welche ſchrelen und drohen, fo lange fie glauben, daß man ie 

Ales gefallen läßt, dann aber, wenn die Geduld überläuft, 

und einige Schüfe über ihre Schiffe weg fliegen, vor demieni- 
gen riechen, dem fie unverfhämt Troz geboten haben, — dis 
wäre allerdings kein Bild gewefen, das man dem phllhellenl⸗ 
(hen Europa zeigen könnte, und da es nun einmal fo war, fe 
mußte man mit Gewalt, um die Sache zu bemänteln, einen 
Brief wie den fhreiben, zu welhem die Elnblldungskraft des 
Korrefpondenten ausſchlleßend den Stof geliefert hat. Der 
Zeltungsſchrelber erhebt fih dann felbt zum Micter, und ver- 
urthelit den öftreihifhen Admiral; allem es iſt ihm nicht ge⸗ 
(ungen, den Effett, welchen der Korrefpondent erzemat hatte, zu 
übertreffen. Ohne Zweifel ift Ihm die doppelte Arbeit zu fauer 
geworden; man ſieht es dem Kommentar offenbar an, baf bit 
Kräfte des Verfaſſers bereits dur die Kompofition des Brie- 
fes erſchoͤpft waren. Sol man fi übrigens über dieſe neu 
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Diatribe der griechlſchen Biene mımbern? Es fcheint in ber 
Molle diefes Journals zu Legen, alle blejenigen zu verfchreien, 
bie ſich In Griechenland miht zu Mitfhuldigen der Anarchie 
maden wollen. Der Doktor Goffe, Lord Cochrane, ber Dbriit 
Fabvler, dleſe Märtvrer ‚der griechlſchen Revolution, find von 
der Ruthe des Redakteurs nicht verfhont gebileben; er bat 
alles Erdenkliche anfgeboten, um Ihren Charakter und ihre 
Dienfte zu brandmarlen. Der gute Mann weiß nicht, daß die An- 
Hage, wenn fie aus fo niedriger Quelle ſtammt, zum Lobe wird. 
Wenn das neue Griechenland die Publlizitaͤt ſo verſteht, wenn 
dis der Gebrauch iſt, ben es davon zu machen gebenft, bamn 
freitich find Marktſchreler von dem Gellchter bes Redakteurs 
der Biene bie reiten Leute, bie ihm behagen, und man muß 
ihm Glaͤt wuͤnſchen, bereits Einen gefunden zu haben, ber bas 
Handwerk, das ihm zu Theil geworden, fo gefchltt zu führen 
weiß, Ich babe die Ehre, Here Redakteur ıc. Einer Ib: 
ter Abonnenten.” — Der Spectateur Oriental begleitet 
oblges Schreiben mit folgenden Bemerkungen: „Das Schreiben 
unferes Abonnenten bat feinen andern Zwek, ald die Wahr: 
heit der Thatſachen berzuflellen. - 
fen, diefe Erörterung durch nachſtehende Betrachtungen zu er: 
gänzen. Mit welhem Rechte halten bie Korfaren von Spez: 
zla neutrale Schiffe in offener See an? Waren diefe Schiffe 
im Begrif, in einen Hafen einzulaufen, vor welchem eine wirk⸗ 
liche und motifizirte Blokade beftand? Wenn man bie Frage 
dem Prifen: Gerihte zu Nauplla zur Entſcheldung vorlegen 
mußte, warum fangen die Spezzloten an, bie Labungen ans 
Land zu fhaffen? Endlich welches war die Beſchaffenheit die: 
fer Ladungen? Die Beantwortung biefer Fragen verurtheilt, 
ohne Appellation, das Benehmen der Spezzloten, und bie wi: 
derrechtliche Wegnahme ber vier oͤſtrelchlſchen Schiffe fan nur 
als ein Alt der Piraterie betrachtet werben. Aber bad ſchla— 
gendfte Argument iſt Folgendes: Willen denn bie Griechen 
noch nicht, daß es in jedem Kriege Neutrale gibt, und daß 
deren Rechte nicht minder heilig find, als die Mechte der Krieg⸗ 
führenden? Alle Nationen von Europa, England ausgenom⸗ 
men, haben den erhaltenden Grundſaßz: Frei Schlf, frei 
Gut, anerkannt; das entgegengefezte Prinzip It anti:focdal, 
ein Ueberblelbſel der Barbarel Inmitten der gegenwärtigen El⸗ 
vilifation. Glauben die Griechen wohl, daß Europa Ihm bas 
Dpfer eines Rechtes bringen muͤſſe, für deſſen Behauptung 
Frantreib zwanzig Jahre hindurch gelämpft hat? Die biefe 
ſtark und zuverfichtlich auf feine eigene Kraft, oder auf bie 
Schwaͤche und die Gebuld der neutralen Mächte bauen. Was 
it jenes Priſen⸗Gericht, das In Nauplla niebergefezt wurde? 
Welches ift fein Geſezbuch, fein Handels: und Seerecht, wel: 
he Buͤrgſchaft bietet es der Vertheidigung der Intereffen dar, 
über welde es entfheiden fol? Wie fan man ed noch wagen, 
von diefem Gerichtshofe zu ſprechen, ba eine Menge von Sen: 
tenzen, bie wir In Händen haben, bie wir anführen könnten, 
und auch wirklih anführen werden, wenn man ed verlangt, den 
Beweis liefern, daß diefes Tribunal nichts als eine ſcanda— 
löfe Parodie, ald Dekmantel für den Seeraub erfonnen iſt, — 


da die meiſten diefer Gentenzen erjt dann gefällt wurden, nach⸗ 


dem bie Kaper bereits zu Hydra und Spezsia ausgela— 
den, und die Ladungen, über deren Wegnahme das Gericht 
entſchelden follte, unwiderbringlidh verfhleubert hat: 


Wir balten es für angemef: ' 


ten. Haben die Grieben, welche bie Vortheile ber Neutrall⸗ 
tät mit lautem Seſchrei in Anſpruch nehmen, wohl je bie 
Rechte der Neutralen geachtet? Sie wollen heute, daß ein 
fremder Admiral vor ihrem Tribunal erſchelnen, und die Sade 


der gelaperten Schiffe verfehten ſolle; — ein binreldhender 


Beweis, daß fie jene Rechte verlesen und verlegen wollen, unb 
feine Neutralen anerkennen, well fie in offener See Schiffe 
fapern, und behaupten, daß dis legale Handlungen feven. Laͤßt 
fih einer Flut von Anmaafungen biefer Art wohl ein anderer 
Damm als bie Gewalt entgegenfegen? Hat ber Redakteur der 
griehifhen Biene, ber über die eingebilbeten Leiden der Spez: 
zioten, in Folge der Repreſſallen des Hrn. Admiral Dandolo, 
webllagt, nichts von den Opfern ber Plraterle, von ben dur 
die Seerduber verwunbeten Kapltalnen, Ind Meer geworfenen 
Matrofen, von ganzen Schlifemannfhaften, welde ermordet 
wurden, von allen ben unglüftihen Geefahrern zu fagen, wel: 
che feit ſechs Jahren den fhändlihften Mlißhandlungen ausge: 
fezt find? Die würden, unſeres Erachtens, weit triftigere 
Gründe feon, feine Empfindſamkelt rege zu mahen. Der Ne: 
dalteur fragt In einem feierlihen Tone, bis auf welchen Grab 
die erlauchten europälfhen Monarhen Ihren Offizieren geftat: 
ten werben, die Gefhihte bes meunzehnten Jahrhunderts, 
durch Züge von Unmenfclichkeit und Ungerechtigkeit ungeftraft 
zu befiefen? Wir erwiedern ihm, daß das Jahrhundert der 
hochtrabenden Worte und Fabeln fatt it, und fib zur Mer: , 
nunft und Wahrheit wendet, bie ed auch in Bezug auf Brle- 
chenland früher oder fpäter erfennen wird. Webrigens ſchreibt 
biefer Redakteur über Menfchen und Dinge, bie ibm mißfal⸗ 
fen, mit einer Bitterkeit, bie nah dem griechlſhen Boben 
fhmelt. Bei den Mömern ging ein begahlter Ausrufer neben 
dem Wagen bes Triumpbators einher; ermwar beauftragt, bie- 
fen an die menfhlihe Schwachheit zu erinnern, bamit ber 
Stolz bes Siegers nicht obne Gegengewicht bleibe. Glaubt ber 
Mebattenr etwa die nemliche Rolle zu fplelen, Indem er Alles, 
was durch Ehre und gefunde Ideen mit dem Ganzen der in 
biefem bizarren Drama handelnden Perfonen Fontraftirt, mit 
feinen Injurlen überfchätter; ba bat er aber In ber That in 
dem Laube, wo er fich aufhält, ein undankbares Geſchaͤft ge⸗ 
wählt; dort gibt ed weder Schplone, noch Paul Emile, und 
bie Handlungen ſaͤmtlicher griechifhen Helden, bie auf diefer 
Bühne auftreten, verkündigen lauter, ald die Mahnungen des 
Ausrufers, alle Gebrechen ber menfhlihen Natur.” 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom ı3 Oktober ı8a7, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Tel,” 
u wu —ñ—N — 
Rothschild’sche Looss 143 142%/4 
Partial a 4Prue 2 2 2 2 2er 1183/, | m18 
Metalliques 5 Pre. . . . gı3/a | g’/a 
Bank-Aktien mit Divid. vom ı. Samest. ir. 1083 1081 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons * Proc. 953/; 95°/4 
dito — — en. bProa| ı 102>/4 
Landaniehen — — . 2... 0. 5 Pro. — — 
Lotterie - Loose E — M. . 4 Proe, — 1033/4 
deito unverzinsliche,, ä ı0 &. — 99 


— —ñ—⸗ 
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gitterarifhe Anzeigen. 


In der I. G. Eotta'fhen Buchhandlung mn Stutt: 
gart und Küken iſt —— 


Allgemeine deutſche Juſtiz⸗, Kameral⸗ und Polizei⸗Fama. 


Herausgegeben von Dr. Alex. Lips. Septem⸗ 
ber 1897. 
Morgenblatt für gebildete Stände. Einundzwanzigſter 
Sjahrgang. 1827. September. 


Correfpondenzblatt des MWürtembergifhen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins. Zwoͤlfter Band. September 1877. 
Mit einem Steindruf, 





Dei Chriſtoph Kranzfelder in Augsburg iſt erſchle— 
nen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Heigel, M. C., Maxlmiliau Emanuel, oder die Klauſe 
en ze Kiftorifhes Drama in drei Aufzügen. 8. 


Dei Tendbier und v. Manftein in Wien It erfcles 
nen, und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


LES AVYENTURES 
DE 


TELE MA OQ 
FILSDULYSSE 
‚_rAn 
FENELON. 
Imprime d’apres l’Edition stör&otype de Firmin Didot, 
Mit beutfhen Anmerkungen 
und 
Erflärung fehwerer Die: 7% Diebensarten verfehen 
ur 
Yuguft Schulze. 


Zweite Auflage. 
Wien 8. 1827, brofchirt. 1 Thir. oder 1 fl. 48 fr. 


UE 


Eooper und Frving’s Werte 
Wohlfeile Taſchenausgabe. 

a Age Werte find nun bie zum 20ſten und Jrving's 
Werte bis zum A6ten Baͤudchen erfäienen und durch alle foliden 
Buchhandlungen zu beziehen. — Subferiptiongpreife: 
Eooper's Werke, 36 Baͤndhen; auf Welinpapier 6 Mtkir, 
8 gar. oder 10 fl. — auf ordin. Drufpapier 4 Rthir. 12 ggr. oder 
oder 7.12. Irving’s Werke, 19 Bändchen auf Belin: 
papier 5 Rthlr. 12 gar. oder 5 fl. 48 fr. auf ordin. Drukpa⸗ 
pier 2 Rthit. 16 ggr. oder 4 fl. 12 fr. 

Die vorzüäglihften Zeltfhriften haben bereits bie 
gänftigften Urthelle über die Werte biefer beiden ausge: 
zeihnetiten ameritanifhen Schriftfteller geliefert. s 

3. D. Sauerlänber. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Pius Müller von Sontheim, der 
als freiwiliger Jäger des Oberbonaufreifes die Feldzuͤge gegen 
Franfreih in ben Jahren 1814 und 1815 mitgemacht bat, iſt 
mac deren Beendigung frank in Franfreic in Sens zurüfgeblie: 
ben, ohne daß bisher von feinem Leben etwas in Erfahrung ge: 
bracht worben iſt. 

Auf den Antrag der nähften DWerwanbten bes Plus Müller, 
wird biefer, dann deffen allenfallfige Descendenz biemit aufge: 
fordert, binnen ſechs Monaten an bie unterfertigte Bebörbe No: 
ttzäber Leben und Aufenthalt zu geben, als fonit angenommen 
werden würde, daß Plus ler ohne Descendenten zu hinter: 


gen an bie 
ı werben wurde. 


laſſen mit Tod abgegangen ſeyn, und deshalb deſſelben Vermö— 
naͤchſten Anverwandten gegen Kaution misgefolge 
€ . 


Wertingen, ben 29 Sept. 1827. 
Königl. baperifches Landgericht. 
Sebhart, Landricter. 





——6 Gebhard Febler aus Erobn 
bofen, k. k. Landgeribts Bregenz, fam am 10 März 1810 
jum ehemaligen f. b. bteu lelchten Batatllon, gerieth 
des ruſſiſchen Feldzuges am 11 December ıdıa in Gefangen: 
ſchaſt, und wird feither gänzlich vermiät. 
Derfeibe wird nun aufgefordert, binnen einer Jahrte— 
frift bei dleſem Gerichte um fo gewifer zu erfcheinen, ober 
daſſelbe auf eine andere Art in die Kenntniß feines Lebens pu 
—* widrigenfalls zu deſſen Tobeserklaͤruag geſchritten wer: 
en würde. 
Bregenz In Vorarlberg den 7 März 1827. 
A. f. Laub: und Arliminalgeriht. 
Maldoner, 
f, k. Land: und Kriminalrichter. 





Wein sVerfteigerung. 


Montag den 29 Ditober naͤchſthin und eintretenden 
alle die folgenden Tage, Mormittags 10 Ihr, werben zu 
orft, fm königl. bayerifhen Rheinkreiſe, auf Unftehen ber 

LET n — —— rein und 
gut gehaltene Weine, Forſterg eigenen u 
— — * nemlic; en Erenguigen, 


4811r, 
6 ditto ABisr, 
5 ditto 481Br, 
4 ditto 18497, 
44 ditto 48207, 
37'/, ditto 13297, 
5  ditto 1824r, 
52 ditto 4835r, 
71 ditto 4826r und 
4 ditto retber. 
190'/, Stüf. 


Da bie Welne alle eigenes felbit erzeugtes Gewaͤchs ber 
Waltbiltih’fhen Maſſe find, fo bedarf es wohl feiner 
weitern Anempfeblung der Ghte und MBorzüglichfeit ber — 
dutte, indem dleſe Anzelge binreihen wird, die mit dem Wall: 
bill ich ſchen Welnlager und den Weinbergen bekannten Liebde⸗ 
ber von der reinen und vorzäglihen Qualität der zu veritel: 
gernden Welne zu überzeugen. 

Neuitadt an der Haardt, den 15 Gept. 1837. 

Aus Wuftrag. 
M. Müller, Motat, 


Durch Erlaf des biefigen verehrlihen Maglſtrats vom 45 
vorigen Monats ermäctiger, babe Id die Wirtbfhaft zum 
lunern Zell, welde ich känflih an mich gebraht habe, be: 
reits angetreten und eröfnet. 

Alles, was zur Verfhönerung biefes lebhaften Lokals bei: 
tragen fan, babe Ich nicht ohne bedeutende Koften aufgemenbet, 
und reinlihe Bedienung, fo wie billige Preife follen mir bie 
a ge des hoben Adels und des verehrlihen Publltums 
a dem Maafe erwerben, als mein lebhaftes Beſtreben da hin 
zieit, jeber billigen Forderung In jeder Hinſicht zu eutſprechen, 
wozu ich mich beitens empfehle. 

Augsburg, dem 12 Oftober 1927. 
Der Ergebenfie 
Sodann Nepomut Shmölsz, 
Gaftgeber vom Innern Zoll. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 78. 


Die Revolution in Peru. 

(Bericht eines deutfchen Augenzeugen aus Lima vom 5 Ayril 1827.) 

Seit Aufldfung des partielen Kongreſſes Im Jahre 1825, 
welcher den Geueral Bollvar In der Diktatur über Peru be: 
ſtaͤtigte, blitte das Bolt mir Hofnung und Vertrauen aufihn, 
well es die Erfülung der feleriih geleiteten wiederboiten Zu- 
fagen erwartete; vornemllich die Begrüudung einer geregelten 
Repraͤſentativn, In deren Häude er fodann die unumſchraͤnkte 
Milltalrgewalt nieberlegen würde, Die Nepräfentanten wur: 
den wirkiih ermäbit; fie verfammelten fib zu Anfang bes 
Jahres 1826 In der Hauptftadt Lima. Eie bielten, ehe fie ſich 
als Kongreß von Peru erfiärten, einige verbereitende Zufam: 
mentänkte; doch die liberalen Gefinnungen, welde ſich In Ih: 
ren Debatten ausfpraben, und die anerfannten Fäblgielten 
der leitenden Mitglieder, bewiefen dem Diktator Bollvar zu 
Deutlich, ihr Zwet fen fein auberer, als ibn zur Entfagung 
feiner augemaaßten Herrihaft zu zwingen; baber bradte er 
es, tbeils durch Drobungen, theits durch Verſprechungen das 
bin, daß ſich der Kongreß ſelbſt aufdste, 52 Mitglieder un: 
terzeichusten am 21 April 1826 elne Vittſchalft an Bolivar, 
die Diktatur fortzufegen; er erhoͤrte dieſe Bitte, und verfprac 
dem Belle in einem Detrete vom 4 Mai 1926 einen andern 
Kongred. Achtzehn Mitglieder des aufgeidsten Kongreſſes woll⸗ 
ten fi jenen Maafregein nicht fügen; unter diefen war Don 
Francieco Xavier Luna de Pizarro, ein Dann, den alle feine 
Mitbürger felner Materlandellibe unb feiner Talente wegen 
ſchazen; er warb verlannt, Ueberhaupt waren viele Peruauer 
mit diefem Verfahren unzufrieden, und fühlten fib dadurch 
geiräntr; doch blied ihnen nichts übrig, als ſich zu unterwer: 
fen ; fie bofren Alles von der Verſammlung des neuen Koa— 
greſſes, fürdteten aber die Anweſenheit der zablreiden co: 
(umbifgen Heeresmacht im Lande, und feufjten unter bem 
Despotismus des Wnführers derfeiben. Biere Muthmaafun: 
gen wurden über Bolivar's eigentliche Abſichten laut, doch 
Niemand wagte zu erwäbnen, mas alle am meljten fheuten, baf 
er nemlich die uuumfchräntte Macht auf Lebenszeit zu behaup⸗ 
ten firebe. Doc bald ward biefe Behauptung nur zu fehr be- 
ſtaͤtigt. Die Konitirurion von Bolivia wurde auch für Peru 
publiziert; Bollvar war ihr anerkannter Urheber. Die Ebaral: 
tergüge dieſes mertwärdigen Dotuments, melde es im gan: 


zen zepublitanifegen Amerika verbage machten, waren: ein Praͤ⸗ 


ſideat auf Lebenszeit, ohne Verantwortlichteit und mis dem 
Reste, feinen Nachfolger zu ernennen, nit bemnDberkefehl über 
die Land⸗ und Seemacht, ber Kontrolle des Schazes uud dem 


Rechte, «alle Eivit : nad Mifitair:-Beamren zu erwäylen. Eln 
folder -Prafident war wirkllch ein Furſt; es fehlte ihm blos 


der Name. Die Peruaner fahen dieſes auf dem erſten Bit 
ein. Am 25 Jul., kurz vor Bolwar's Atrelfe nad Guavaqull, 
wurden alle Offiziere aus Bueno⸗artes und Ehlll, and viele 
-permanifbe ‚weht fih In Lima oufbielten, ‚unter Ihnen auch 


Bensrat Micodroa, ein Permaner, der ſich in der Salat bei, 
Anuin ausgezelchnet hatte, In Einer Macht verhaftet; es ward 
ber Vtfehl erlaſſen, ale Bürger cus Buenoreavres und Colt 
Im Dude ta des Landes zu verhaften, und In 24 Stunden nach, 


ber Hauptſtadt zu liefern, Diejenigen unic: ignen, welde 
den meliten Einfluß batten, wurden verbannt, bie übrigen muß: 
ten Buͤrgſchaft für ihr gutes Benehmen leiten, und durften 
bleiben. Der Vorwand zu ihrer Verhaftung war, es fen eine 
Verſchwoͤrung gegen bas Leben bed Diftators entbeit, und 
man betrachtete das ganze Verfahren ale einen Verfuh, das 
Bolt in Schreken zu fezen, und einem ernſtlichen Widerſtande 
gegen bie projeftirte Ginführung der Vollivla-Konſtitutlon zu 
begeguen. Nach Bollvar’s Abreife wurden ben Präfelten der 
Provinzen Befehle ertbeiit, Wablmänner zu ernennen, um das 
Konfiitutiong:Projeft zu prüfen, fo wie aud, um einen Praͤ⸗ 
fidenten zu ernennen. Qu den meiften Drten wurden bie Nas 
men der Minner, welche zu Wablmännern erwäblt werben foll: 
ten, dem Wolfe von den Präfekten aufgegchen, und Blanquets 
einer BlUlzung der Konſtitutlon zur Untergelbnung von Seite 
der Wablmänner aus der Hauptſtadt In bie Provinzen teförbert 
Die Wahlmaͤnner ber Hauptitabt Lima werfanmeiten fih da—⸗ 
ſelbſt im September 1826; eine Majorität derfeiten ward durch 
Drobungen, welche ein Satellit Bolivar's fogar In der Si— 
zungs halle erfhalen lieh, genötbigt, die Urkunde zu deſtaͤtl⸗ 
gen und Einton Bolivar zum Praiidenten zw ernennen, Aehn— 
lihe Umtriebe wurden in den Provingen angewendet, und zu 
Arequipa uuter auderu einem Wahlmann, welcher einige -Aender 
derungen ber Projelte vorjhlagen wollte, angerattca, zu ſchwei⸗ 
gen, und an ſelue Sicherheit zu dbenfen- Am 9 Der, am Jah: 
restage ber Schlacht bei Avacucho, ward bie verbafte Bolivia: 
Konfitution feierlich proflamirt, und von den meliten Beamte: 
ten ber Reglerung in ganz Peru befhworen. Auf ben Haupt: 
marke in Lina war eine Bühne errichtet, von welder die Ur— 
funde verlefen ward; aber obwol viel Volt zuſammen gelau— 
fen war, fo ließen fih doc nur wenige „Bivas !’' hören. Um 
biefe Zeit entwilelten fih Bolivard Abſichten durch das Ber: 
fahren feiner Anhänger in Guayaquil, Euenga und Quito noch 
vollitändiger. Mon dort, wie aus Venezuela, gingen Nachrich- 
ten von ausgebrochenen Bewegungen der Milltair: Bebörken 
ein, welche augenfheinlih feinen andern Zwekt hatten, als in 
Columbla aleihfals bie BoliviasKonftitutlon eimyuführen, und 
alle brei epubiiten, unter dem beſcheldenen Namen einer 
Yräfidentur, der Ruthe Eines Despoten zu unterwerfen. Seit 
der Zeit ber Finführung biefer neuen Konjtitution war die fe 
fentiihe Mevuung in Peru fortwährend in Gaͤhrung; alle Ba⸗ 
terlandsfteunde fprahen den Namen Bollbar nur mit Mb: 
ſcheu and, Die rechtllchſten, verdleuſtrollſten Värger faten 
mit Leidweſen, daß die Grundfäze, wofur fie fo lange gefämpft, 
und wofhr. fo viele won ihnen ihr Vermögen aufgeopfert bat: 
ten, in Gefahr ftanden, vernichtet zu werben. Sie fahen ſich 
ohne Huͤlfaquellen mit fremden Bajonetten umgeben, mußten 
alfo fhweigen und geduldig den Erfolg erwarten. Ungeachtet 
der anſchelnenden Anterwürfigleit ber Peruaner ward es des 
allen, welche deu mabren Zuſtand der Dinge kannten, bald 
beutlih, daß elne Erplefion im Anzuge ſey; allein ſie brach 
von einer Seite aus, wo man fir am. menigfen erwartete, 
In der Naht des 21 Jan. 1837 wurden die Oberbefehlshaber 
ber columbifhen Truppen, General Lara und Saudez, ſo wie 
ale Okriften und Obriſtlleutenante, weide im Verdacht hans 
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ben, Bollvar's Abfichten zu begünfligen, von einem columbi: 
fhen Subaltern-Offizlere und 50 columbifhen Solbaten verhaf: 
tet, früh Morgens nah dem Fort Gallao in Sicherheit ge: 
draht, und acht Tage fpäter nach Buena-Ventura, dem Has 
fen der columbifhen Provinz Choco, eingefhift, Die Stadt 
Lima gerieth im große Bewegung; Niemand Fannte ben Zwek 
biefer Verhaftung, eben fo wenig ihre Urbeber, noch womit 
fie enden werde; jeder fürdtete die Ausſchwelfungen einer Sol: 
batedfe, weile nun ohne Befehlshaber war; bie ganze Bege— 
benheit war in ein geb:imnifvolles Dunkel gehält; doch im 
Laufe bed Tages erließ ein columbifher Offizier, Buſtamente, 
in feinem und feiner Michelfer Namen, eine Yroflantation, 
worin er die Einwohner benachrihtigte, jene Gemwaltsmaafre: 
gel ſey bios von einer Müffiht auf die Wohlfahrt ihres ei- 
genen Vaterlandes (Columbia), vorgefhrieben, und £i- 
ma's Bürger bätten bavon nichts zu fürdten. Im einer Profla: 
matlon erklärten Buftamente und feine Waffengefährten: „daß 
fie den Gefezen und der Konititution Columbia's gänzlich er: 
geben, und für beren Nufrehthaltung Alles zu wagen bereit 
feven. Doch, in Schrefen gefezt, beißt es in biefer Profla- 
mation, durch bie verbängnißvolle Lage, worin die Nepubiit 
Columbia durd das verbrecherifhe Verfahren des Generals 
Paez und der Muntzipalitäten von Guayaquil, Cuenca, Quito, 
Carthagena und Panama gegen bie Aonftitution und die gegen- 
wärtige Reglerung, zu Gunften eines Diktatord und einer un- 
befannten Geſezes⸗-Urkunde (nemlich der Boliviihen Konftitution) 
verfegt fit, wird es für ung unmöglih, wenn wir ung nicht 
eines Hochverraths gegen Columbia fhuldig machen wollen, 
gleichgültig zu bleiben bei einer Uugelegenbeit, wovon Aller 
Wohlfahrt abhängt; wir haben ber Meglerung unfere Dienfte 
angeboten, um blefelbe genen die Anmaaßungen jener Neue—⸗ 
rer zu unterftägen. Zuglelch erflärten jene Columbler, fie 
würden fih nicht einmifhen, wenn bie Peruaner 
nah Belieben eine Megierungsform annähmen. 
So viel erhellt aus diefen Benehmen gemeiner columbifcher 
Soldaten, daß Bollvar, wenn er in Columbia bie Rolle eines 
Jullus Caͤſar fortzufplelen wagt, es vielleicht auch an einem 
Brutus nicht fehlen werde, um bie Tragödie hergebrachtermaaßen 
zu beenbigen. Die Freude, bie Ueberraſchung bed Volks von Lima, 
ploͤzlich alle feine Wuͤnſche erfüllt, und fich In Freiheit zu ſehen, und 
zwar gerade durch diejenigen, welche baffeibe bisher als Unter: 
drüfer betrachtete, war unbefchreiblih ; ein unermeßliher Jubel 
erfüllte die Strafen. Augenbliflih verfammelten ſich Lima's 
angefebenfte Einwohner; Peru erklärte fi für eine unabhängige 
Nation, welche nie das Erbtheil eines Mannes oder einer Fa: 
milte werden könne; bie Bollviſche Konftitution warb abge: 
ſchaft und befchlofen, neue Mepräfentanten für einen General: 
Kongreß zu erwählen, welcher fobald als möglich zufammen: 
treten foll. Eine Deputation warb an den General Santa Cruz, 
weicher fih mit den übrigen Mitalledern der provlſoriſchen, 
von Bollvar eingeſezten Reglerung In bem naben Ehorillog be: 
fand, abgefertigt, um ihn um die Annahme ber Präfidentur zu 
erfuchen, bis ſich der neue Kongreß verfammeln könne, und mit 
der fröhlichen Botſchaft von einer fo gläftlihen Staatsummäl- 
zung wurden ſoglelch Kouriere Im die Provinzen abgefertigt. 
Die Mintiter der Innern und der auswärtigen Angelegenheiten 
refignirten, und andere wurden an ihre Stelle ernannt, Der 
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Kriegs- und Marineminifter de las Heras, früher Bollvar's 
Sefretale und einer feiner vorzäglichften Agenten in Peru, hlelt 
fi In Chorillos nicht für fiher, fondera flüchtete an Bord ef- 
ner franzöfifhen Arlegebrigg, welche ion nah Guayaqull braste, 
Merkwürbig ift ee, daß die ganze Mevolution ohne Bluter: 
gleßen bewirft ward; in 48 Stunden war Alles wieber rubla. 
Die wahren Gefinnungen ber Einwohner von Lima aͤußerten 
ſich auffallend durch gegenfeitige Gluͤkwuͤnſche, und durch auf 
richtige Freubenebezeugungen; alle waren über den Wechfel r: 
freut und glüflih. Bis zum 27 Yan. berrfhte überall ein 
dumpfe Niedergefchlagenheit. Die Nachrichten, welche big zum 
4 April aus den Provinzen eingiengen, bezeugen, daß aut 
bort bie Nadricht von ber Ütegierungeveränderung sllenthalben 
mit den lauteften, herzliciten Freudendbezeugungen aufgenom: 
men fep. Die Wahl der Deputirten geht rafh von ftatter, 
und der neue Kongreß wird fih um die "Mitte des Aprils in 
Lima verfammeln. Die Bewegung ber Truppen fehlen unmlt: 
telbar von Buſtamente und feinen Freunden, welche fi durd 
patrlotifhe Beweggründe leiten liefen, obne Einwilligung einer 
böhern Behörde, ausgegangen zu ſeyn; boch die naͤchſt folgenden 
Ereigniffe beweifen ziemlich zuverläffig, daß der MWizepräfident 
von Eolumbla, Santander, der geheime Urheber jenes Auf: 
ftandes war. Er bezeugte öffentlih fein Wohlgefallen, als bie 
Nahriht Bogota erreichte, und feine offizielle Billigung und 
Anempfehlung der That beitätigt unfre Wermuthung. 





Berihtigung. 
In dem Gedichte, Nachruf an Welmar (Beilage zur Wie. 
—* Nro. 280) befindet ſich durch das, in der vierren Zelle 
er zweiten Strophe, zweimal gefezte Lichte ein finnentitellen- 
der Druffebler. Diefe Strophe lautet wie folgt: 
Sind's zum Theil doch ſelbſt Erinnerungen, 
Die die Seele faßten, fie gefywungen., 
Zu Erinurung wird bort Alles balb. 
Ach! ber Sonne lezte fimte Strahlen 
Auf bie Fluten fih der me nalen, 
Und bed hohen Dichters Stimm’ verhallt. 
ee — — — 


Verzeichnifs der an der königl. Ludwigs-Maximilians- 


Universität zu München im Wintersemester 1074 
zu haltenden Vorlesungen. 
Die Vorlesungen beginnen den 5 November. 
A. Tuxorocıscur Fanurrär. Theologische i Bi 
klopädie und Methodologie. Amann. — Einleitung in die hei 
ligen Schriften des alten Bundes. Allioli. — Biblische Geogr® 
phie. Allioli. — Exegese des Buches Hiob. Allioli. — MT: 
chengeschichte. Den ersten Theil. Döllinger. — Den — 
ten —* Hortig. — Allgemeine Dogmatik. Amann. — © Ei 
liche Moral. Hortig, — Äirchenrecht, Döllinger- — 
net 


leitung in die gesamte Pastoraltheologie, dann Hom 3 
Katechetik. Wiedemann. — Homiletische uud katechetische 
Uebungen. Wiedemann. 


Encyklopädie und 


B. Junıprıseuk FaxuLrir en 
Methodologie der Rechtswissenschaft. Schmidtlein, *7 
Philosophische Rechtslehre (S. B. Nro. 8.) Eines * : 
schaftlichen Kursus allgemeiner Theil (Elementarle Ar 
Staats, Staatsverfassungs- und Staatsverwaltun siehre) ht) 
von den besondern -Theilen die Rechtslehre (.Naturr®* * 
Oberndorfer. — Institutionen des römischen Rechts. Bayr.— 
Geschichte und Institutionen des rüm, Rechts. valker 7 
Geschichte des römischen Rechts. Bahl. — P — 
v. Wening-Ingenheim, Schmidtlein, Zeuger — Gesch! 


des germanischen Rechts. Bernhard. Darstellung des 


ältesten Rechtszustandes in Deutschland. Feuerbach. — Bay- 
Gemeines und | 


risches Landrecht. v. Wening-Ingenheim. — r 
bayrisches Lehenrecht. Buchinger, Mayr. — Äirchenrecht, 
($. A. N. 8.) Französisches Civtlrecht, Maurer. — Deut- 
sches Privatrecht mit Einschlafs des Handels: und Wechsel. 
rechts. Bernhard, Feuerbach. Theorie des 7 
ordentlichen garen Bayr. — Ba 
v. Stürzer. — Französischer Civilproze/s in Verbindung mit 
Frankreichs Gerichtsverfassung. \ölher. — Geschichte des 
rümischen Prozesses. Lenger. — Kriminalrecht und Krimi: 
nalprozefs. v. Wening -Tagenheim. — 
minalrecht und Kriminalprozefs. Völker, — 
bayrisches Handels- und MWechselrecht und Prozefs. 
Wechselrecht und Wechselprozefs. Mayr. — 

kursprozefs in Verbindung mit dem Hypothekenrechte. Wolf. 


zösisches Handels-, Mechsel- und Gewerbsrecht. 
Bayrisches Staatsrecht, v. Dresch. — Deutsches und bay- 
risches Staatsrecht. Bernbar-l. 
Schmidtlein. — Praktische Uebungen im Referiren. Daune. 
C. Srtaarswınrusuartruıche Fanunrär. Ency- 
klopädie und Methodologie der Kamerahwissenschaften. Obern- 
dorfer. — Encyklopädte (einleitende), Methodologie und Li- 
terärgeschichte der Kameralwissenschaften. Steinlein. 
Agrıkultur - Chemie, als Einleitung zum Studium der ratio- 
nellen Landwirthschaft. Fierl. Forsthotanik. Medicus, 
Zucearini. — Forstwirthschaft und Forstdirektionsichre. Me. 
dieus. — Technologie. Tier. — Bürgerliche 
Medicus, Dempp. — Handelswissenschaft und Handelsrecht. 
Steinlein. — rn Wolf. — Nationalökono- 
mie. Oberndorfer. — Staatswirthschaft mit Rüksicht auf 
die einschlagenden Geseze des bayrischen Staats. Steinlein. 
— Finanzwissenschaft, mit Beziehung auf die bayrische Fi- 
nanzgesezgebung. Niethammer. — Faterländische —— 
z und Verwaltung, verbunden mit praktischen 
arbeitungen, nebst dem Rassen- und Rechnungsrechte nach den 
einschlägigen Verordnungen. Oberndorfer. Polizeiwis- 
—— und Polizeirecht, mit besondrer Berüksichtigung der 
im Königreich Bayern geltenden Polizeigeseze, Steinlein, 


— 


Daune. — Reflektirende_Encyklopädie über die Staatswissen- 
schaften, Steinlein. 
D. Mepvızısıseue Faxnvrrür. 


Encyklopädie un 
Methodologie, Röschlaub, Breslau, Waltenberg — Ge- 
schichte der Medizin. Röschlaub. — Geschichte der medızi- 
nischen L.itteratur, Waltenberg. — Einleitung in die ge- 
"samte Merlizin. Röschlaub. — All, ine ‚natomie. Gmei- 
ner. Beschreibende Anatomie. Döllinger. — Anatomie 
des Seh- und Gehör- Organs. Gmeiner. — Zu einem Repe- 
titorium und Examinatorium über die Anatomie erbietet sich 
Schneider. — Anleitung zum Zergliedern. Döllinger uml 
Schneider. — Pathologische Anatomie. Gmeiner. — Medi- 
zinisch pharmaceutische Botanik, oder Naturgeschichte der in 
der Medizin wichtigen Pflanzen und Stoffe aus denselben. 
Martius. — Medizinische Cherie. Buchner. — Biologie. 
Döllinger. — Physiologie des Menschen. Olen. — Physio- 
logie des Menschen auf. Erfahrung — Hensler. — 
Diötetik. Breslau, Waltenberg. —- Den Pathologie; 
allgemeine und besondere aetiologische. Rösehlaub. — No- 
sologie und Pathologie, Reubel. — Arzneimittellehre, Bres- 
lau. — Formulare Arzneimitteltehre, derselbe. — Pharma- 
cie, die Einleitung und von den rohen Arzneikörpern. 
Buchner. — Semiotik. Grossi. Allgemeine 
Ringseis, — Ueber die Krankheiten des menschlichen Weibes. 
Berger. — Ueber die Kinderkrankheiten. Lot. — Pathologie 
und Therapie aller — Krankheitsformen, Reubel. 
— Die Lehre von den Krankheiten des menschlichen Gehörs. 
Wilhelm. — Ueber die Krankheiten des psychischen Lebens. 
Waltenberg. — Nosologie und Therapie der chirurgischen 
Krankheiten, Wilhelm. — Chirurgische Operationslehre. 


- 


— 


— — — — — 
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Wilhelm. — Augenheilkunde mit Selbstübung in Ausfüh. 
— einzelnen Augenoperationen am Kardaver. Derxéſpe. 
— Den chirurgischen Operationskursus, Derselhe. — Ge- 
burtstuilfe, a) theoretische. Weisbrod, — bj Praktische. Ber. 
er. — Allgemeine Klinik. Grossi. Derselbe erklärt am 
irankenberte die Allgemeine Nosologie un! Semiotik, — 
Medizinische Klinik, Bingseis. — Chirurgische Klinik in 
Verbindung mit der augenärztlichen. Wilhelm. — Die ge- 
burtshülfliche Klinik. a) Besuch der Wöchnerinnen. Weis- 
brod. — b) Eigentliches geburtshülfliches Klinikum. Der. 
selbe. — ce) Töuchtrübungen, Derselhe. —  Staatsarznei. 
kunde. Weisbrod, Hensler. — Porträge über pathologische 


und gesezmäfsige Leichenöffnungen, mit Uecbungen an Kara- 
vern. Schneider. 
- Puirosornıscur Fanvıräir. a. Phrlosonhte: 


“ Allgemeine Methotlologie des akademischen Studiums, zugleich 
— Bayrischet Gewerbsrecht. Wolf. — Deutsches und fran- ' 


Maurer. — , 


Kriminalpraktikum. \ 


Baukunde, i 


— — — — — — — — 


als Einleitung in das Studium der Philosonhie. Schelling. — 
klopäclie und Methordologie aller Missenschaften. Kittel. 
_ eyklopädie der kilssophlichen Wissenschaften: Logik, 
Metaphysik und Philosophue der Natur. Frank. (Derselbe 
verbindet «damit wie bisher ein Konversatorium — Lo- 
ik und Metaphysik. Meilinger, Kittel. — Grundküge der 
sychofogie. Schubert. — Empirische Psychologie und‘ Lo- 
ik. Buchner. — „Anthropologie und Psychologie. Kittel. 
— — Philosophische‘ Rechtsiehre. Huehrer. — Na- 
turrecht. Buchinger. — Naturrecht (Philosophie des positi- 
ven Rechts.) Stahl. Aeligiöse Natur - und Societäts- Philo- 
sophie. Baader. — Pädagogik. Kittel. — Das System 
der Weltalter in Verbindung mit einem philosophischen Dis- 
putatorium und Konversatortum. Schelling. — Geschichte 
der Philosophie. Reubel. — b) Mathematik und Physik: 
Elernentarmäthematik, Dempp. — Reine Mathematik. Str 
ber. — Arithmetik und Al an, Späth, Stahl, — Alge. 
bra. Desherger. — Kombinatorische Analysis. Stahl. — 
Integralkalkul, Späth. (Derselbe erbietet sich zu folgen- 
den Privatissimis: Mathesis Forensis. — Theoretische Per- 
spective und Aufrifs der Landkartenneze. Prinzipien der 
Aufnahme und Abtheilung großer Gemeinde.Distrikte, in 
Grundlegung der für sie ı Boa en Gemeinderechte.) — 
Praktische Rechenkunst. Dempp. — Maschinenlehre und Ma- 
schinenkunde. Baader. — Physik. Stahl. — Physik in 
Verbindung mit angewendter Mathematik. Siber. — Ma- 
thematische Geographie und Cosmophysiologie mit astrono- 
mischer Einleitung. Gruithuisen. — Astrognosie. Schubert. 
— Populaire Astronomie, nebst Anleitung zur Kenntni/s des 
gestirnten Himmels. Dempp. — Geschichte der merkwürdig- 
sten Reisen in Bezug auf Naturkunde. Schubert. — Üeber 
das, was man auf Fr zu beobachten hat. Martius, woran 
er die Erzählung seiner Reise in Brasilien knüpfen wird. — 
c) Naturwissenschaften. Allgemeine Naturgeschichte. Schu. 
bert. — Naturgeschichte. Oken. — Entunkelungsgeschichte 
der Natur. Oken. — Theoretische und Experimental.Chemie, 
erste Abtheilung: Von den Elementen, Gasarten, Säuren etc. 
bis zu edlen nicht metallischen Salzen, Vogel. — Mineralogie, 
in Verbindung mit chemischen Untersuchungen der Mineral. 
körper. Fuchs. — Mineralogie. Kobell. — Naturgeschichte 
des Pflanzenreichs, erste Altheilung: Kiryptogarnen. Martius, 
— Pflanzengeographie. Zuccarint. Allgemeine Zoologie 
die erste Abtheilung. Wagler. — d) Geschichte und Statistik: 
Allgemeine Geschichte Ast, Görres, Buchner. — Deutsche 
Geschichte. Söll. — Denselben Gegenständ bis auf Rudolph 
von Habsburg. Görres. — Bayerische Geschichte. Buchner, 
Söll. — ‚Geschichte von Bayern unter den IHerzogen aus dem 
Hause Wittelsbach. Delling. — Geschichte der bayerischen 
Landstände. Freyberg. 

Zu Vorlesungen über die allgemeine theoretische und 
praktische Staatskunde (Statistik) in Ferbindung mit den we- 
sentlichen Theilen der Staatsunssenschaft und WMirtkschaft, 
orler über die besondere Staatskunde, erbieret sich v. Koch- 
Sternfell. — Statistik der europäischen Staaten. Hlebe. — 


— — — - 
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Besondere Staatskunde (im Systeme seiner allgemeinen Staats- 
kunde) von England und Rufsland, von Frankreich und 
Oesterreich , von Preufsen und Spanien, mit Rüksicht auf die 
Kolonien. R. v. Kuch -Sternfeld. — Statistik des König- 
reichs Bayern, Mannert, Hlehe. — Archivs- und Registra- 
tur - Wissenschaft. Kiefhaber. — e) Philologie: «) Örienta- 
lische Philologie. Sanskritlehre und Litteratur der Hindu 
mit Uebungen im Üebersezen und Erklären verschiedener 
Sanskrit-Urschriften. Frank. — Persische Sprachlehre und 
Litteratur. Derselbe. — Hebräische Sprache. Mall. — He- 
bräische Sprachühbungen. Derselbe. — Arabische Sprachlehre. 
Allioli. — Aramäische Sprache. Derselbe, — Arabische und 
aramältsche ——— Uebungen für Geübtere. Derselbe. 
— 75) Klassische Philologie: Einleitung in das Studium der 
klassischen Philologie. Ast. — Geschichte der griechischen 
Litteratur. Thiersch, — Platons sion. Ast. — Des 
Demosthenes Staatsreden, als Einleitung: Theorie und Ge- 
schichte der politischen und gerichtlichen Beredtsamkeit. 
Tbiersch. — Des Demosthenes Rede. von der Krone, mit be- 
sonderer Rüksicht auf die Staatsverfassung der Athener. 8 pen- 
gel: — Die Erklärung von Cicero's Schrift de natura 
deerum, abwechselnd mit dem Symposion des Plato. Ast. — 
Des Plautus Trinummus. | na — Des Firgilius Georgica. 
Thiersch. (Anmerk. Die Uebungen des philologischen Se- 
minars werden an noch zu bestimmenden Tagen gehalten.) 
y) Deutsche Philologie: Historische Grammatik der deutschen 
Sprache, nach schriftlichen Denkmälern ihrer ältesten pe 
dialchts, Schmeller. — Geschichte der ältern deutschen 
Litteratur mit Proben aller Jahrhunderte, Malsmann. — 
Fortsezung und Erneuung der Förlesungen. über das Nibe- 
lungenlied: und verwandte alte deutsche Gedichte. Mafsmann- 
— Hanedschriftenkunde und Uebung im Lesen der Handschrif- 
ten. Derselbe. — Deutsche Styläbungen leiten Sendiner, 
Mafsmann. — d) Neuere Sprachen und Litteratur: Italie- 
nische L.itteratur, abwechselnd mit Erklärung der vorzüglich- 
sten italienischen Klassiker. R. v. Maffei. — Geschichte der 
Französischen Litteratur, abwechselnd mit Erklärung fran- 
zöstscher Klassiker. Claude. (Derselbe erbietet sich, diese 
Vorlesungen, so wie Unterricht in der französischen Spra- 
che und Litteratur privatim zu geben.) — Ueber die dra- 
matische Litteratur der Franzosen. de Tailler. (Derselbe er- 
theilt auch privatim Unterricht in der französischen und 
italienischen Sprache.) — Einen Kursus der englischen Gram- 
matik mit Anleitung zum Lesen der englischen Klassiker. 
Fick. — Liebhabern der spanischen - Litteratur erbietet sich 
des Cervantes Novela de la Gitanilla (Preciosa) zu 
erklären, Schmeller. — f) Aesthetik: Schorn, Sendt- 
ner. — Geschichte der schönen Litteratur. Sendiner. — 
Geschichte der bildenden Kunst, I. Abtheilung: Archüolo gie 
oder Geschichte der Kunst des Alterthums. Schorn. 





Litterarifhe Anzeigen, 
Guſtav Sdhillings 
fäimtlide Schriften 

Von biefen iſt bereits das 7te und Ste Bändchen erſchienen. 
Das 9te und 1ote wird noch vor vierzehn Tagen erfcheinen ; 
das are enthält den Beſchluß vom „Liebesdiennt’ und ben 
„awerg.” das 10te Wänden die erit men erfchlenene Schrift: 
„Die alten Belannten.” Die 5 — 4 folgenden Bänd— 
hen werden den „Quldo von Sohnsdom“ enthalten. Nach 
diefem folgt bie vor einigen Tagen erfhienene, mit fehr viel 
Befall aufgenommene und aufs Sünftigfte fritifirte Schrift: 
„Stern und Unftern.’ 

um auch denjenigen, bie niht auf fämtlihe Werke um« 
tergeihnet babeu, den Ankauf diefer zwei neu erfchienenen 
Schriften biefes wnerfhöpfliben und fo allgemein beliebten 
Verfaſſers zu erleichtern, werben biefe zwei, ausnabmamelfe, 
auch befenders abgegeben. Das erfere: „die alten 


Befannten”, koſtet einzeln, ftatt bes angefänbigten Par 
benprelfes von 1 Thlr., nur 30 Er. Drufpapler und 36 fr. De: 
linpapler. Das zweite: „Stern und Unftern‘ ftatt3 Thir, 
8 gr. nur 1 fl. 50 fr. Drufpap., 1 fl, 48 fr. Velinvap. Die 
Abnebmer fämtliber Schriften erhalten beide neue Werke um 
ben noch weit billigern Subferiptiong= oder Pränumtrarlut: 


preis. 

Der Preis ber fämtliben Schriften ft im Subferiptiond: 
preis 10 fr. per Baͤndchen auf Drufpap. und 15 fr. auf feines 
Velinpapfer. Im Pränumerarionspreis Foften 20 Bänden af 
Drutpapler (a 5 fr. per Bändchen) 2 fl. 30 fr, und 20 Bir 
Ken auf Vellinpapler (a 12 Er. per Bändchen) 4 fi. 

Alle Buchhandlungen nehmen auf Schillings fämtiihe Werk, 
fo wie auf die zwei einzelnen Schriften Beitellungen an, 

Helibroun, im September 1827, 

Karl Shell, 


(Litteratur.) Die wenigen, aber anerfannt gel; aftvollen 
medizinifhen Schriften felnes Vaters, des weiland koͤnigl. 
baveriſchen geheimen Raths umd Präfidenten der U. d. Rs 
Dr. Sriedrig v. Wendt, fft der Unterzeihnete acfonnen, im 
Verlage bei Riegel und Wiefner in Nürnberg, nebft einer 
gebrängten Lebensbefchreibung des Verewigten, und einer eige: 
nen Abhandlung: de medico vere naturae eurioso, auf Sub: 
feription — woruͤber demnaͤchſt ausfuͤhrllchere An: 
zelge erfolgen wird. ‚Einftweilen erfuht er alle Freunde dis 
Verſtorbenen um Mittheilung folher Briefe deffelben , weile 
wiſſenſchaftliches Intereſſe haben, und beren wahrfcheinid 
mehrere nod; vorbauden find. 

Erlangen, am 15 Sept. 1827, 

Dr. Chriſt. Ernfto. Wendt, 
f, baverifher geheimer Hofrath und d. 3. Profanzfer, 








Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Edittallabung.) Karl Mofer, Haͤuslet zu Galsed 
wurbe durch. reziprozirlibes Teſtament, welches rechtsgiltig 
von fämtlihen Erbsintereffensen anerkannt iſt, von feinem 
Eneweibe Magdalena zum Unfverfalerben eingefest, und ie 
ftituirte für ben Fall feines WUblebens bie Ellſabetha Mofer, 
Haͤuslers⸗ und Weberstochter von Felbfirhen in Deiterreid, 
jur Univerfalerbin feines Ruͤllaſſes. 

Da nun der verlebte Karl Mofer einen Bruber, Mamens 

oſeph Mofer, batte, über deſſen Leben und Aufenthalt nihts 
anne iſt, fo wird derfeibe, fo wie bie allenfallfigen weltern 
unbekannten Inteftaterben, blemit aufgefordert, binnen 30 
Tagen a dato um fo gewiſſer hierorts fi über bie ner: 
fenmung oder Nictanerfennung des Teſtaments zu erklären, 
und ihre Anfprühe geitend zu machen, als außerdeſſen das 
Teitament als anerkannt erachtet, und obne alle weitere Mi 
fihtsnahme auf ihre allenfallfigen Auſpruͤche rechtlicher Orbmung 
mac weiter —— — 

Am 6 September . -, 

Königlichls Landgericht Paſſau. 
— Werndl, Landrichter. 





tmachung.) Georg Steobmalr 2 
— 2 und Gemelner bed M i5ten 
nien: Infanterleregiments, und beffen allenfalllige 
haben firh der Öffentiihen Ausihreibung vom 30 d. 


i emeibet. 
* he fan für verfhellen Fe u en 
vun ⸗ 
oe em Berwand “ in Cod. CiuP.LCap- f. 
r Buatidarg "dm 3 Dit. 41837 * 
’ am E * 
l. baverifhed Landgericht. 
ER Bram, Sandrihter, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 280. 
—— —— — — — — — — —— — — — 


Weg unter der Themſe. 


Eine Schweizer Zeitung enthaͤlt ein lutereſſantes Schrei: 
ben von dem befannten, gegenwärtig in London fi aufhalten: 
den Obriftlieutenant Flſcher, über den unter der Themfe 
angelegten Weg, der fowol feiner fübnen und riefenhaften An: 
lage wegen, als auch ruͤkſichtlich des ſich dabel erelgneten be— 
tannten unfalls, die Aufmerkſamkeit der Welt auf ſich gezo: 
gen bat. „Ich ging vorgeſtern, ſchrelbt Hr. Fiſcher unterm 
22 Sept., nah dem fogenannten Thames Tunnel. In dem 
Thurm oder Schacht angelangt, war ich erfreut zu bören, daß 
Hr. Brunel, den ich perſoͤnllch kenne, gegenwärtig fev. Mac: 
dem ich mich bei ihm anfagen laffen, hatte er nicht nur die 
Güte, in den Eingang ber Gallerie kinunter zu fommen, fon: 
dern mir auch zu erlauben, bie Schranfen, bie fonft in dem 
weitiihen Thelle ben Befuchenden ungefähr auf der halben 
Zänge der Gallerie das Weltergeben verfagen, zu überfchreis 
ten, und mid bie ganz hinten an den Ort, wo das Unglüt 
ftatt hatte, zw begeben. Mit Erftaunen und Weranügen fah 
ih nun dieſe auf .565 Fuß, und ſchon über die Mitte ber 
Theme und Ihre größte Tiefe durchgetriebene Gallerie nicht 
nur ganz trofen gelegt, ſondern aud jede Epur bes umgeben: 
ren Schlammes, ber biefelbe hinten anfüllte, an den Seil: 
tenmwänden (die wieder In ihrer urfpränglihen, grauen, mar: 
mordhnlihen Schoͤnhelt glänzten), verwifht. Nicht ein 
Stein, mit Ausnahme des Elnbruchs, wovon fpäter die Mebe 
ſeyn wird, war In den Galerien oder in dem Thurm verrüft, 
obſchon das Waller, bad Niveau der Themfe annehmend, bei 
70 Fuß hoch darin fand. Gleihe Bewandtnif hatte es mit 
den 56 eifernen Haͤuschen (ich würde fie die Tesiudo in der 
Kriegskunft der Alten nennen, und vielleiht emtnabm Herr 
Brunel davon bie Idee), bie zuſammen zweitaufend Gentner 
wiegen, und fucceffiv durch Schrauben, welche an den immer 
dicht dahinter nahgemauerten Wänden ber Sallerien angebracht 
find, fperrend vorwärts getrieben werden. Drei einzige gegen 
den Einbruch bin batten ſich um einige Zoll feitwärts gefentt, 
Als ih mid über den fo kurzen Zeitraum, Innerhalb deffen Al: 
les wicber bergeftellt war, wunderte, ſagte Herr Brunel zu 
mir: „Ja, Sr. Fiſcher, es war keine Kleinigkeit. Zwiſchen 
50 und 40,000 Kubltfuß Waller und Schlamm hatte ich bins 
aus zu ſchaffen; dann mußte noch bat Loch in dem Bette der 
Themſe verfiopft werben. Die Oberflaͤche deſſelben betrug, nach 
der In der Taucherglofe barüber angeitellten Unterfuchung, circa 
50 Quabratfuß, und bie Tiefe deſſelben bis auf die Gallerle 
hinunter 36 Fuß.’ — Die Urſache des Cinbruhs fhreibt Hr. 
Brunel einer ftarfen Strömung (current) auf dem Grunde der 
Themfe ſelbſt zu, welche durch die dort eine Zeitlang In zwei 
Relhen vor Anfer gelegenen Schiffe mechte bewirkt werden 
feyn. Die rbeiter hörten über Ihren Häuptern das Mollen 
bes Geſchlebes, und das Waſſer fiferte zuerſt nur ein wenig 
zwifhen dem Ende der Mauer und den eifernen Häuschen 
durch, fie nahmen aber dis als Warnungszelchen an, und ent 
floben gluͤlllch. Gleich darauf fprengte das Waſſer zwei Lagen 
Blegelfteine in ihrer ganzen Breite weg, und füllte wie ein 
Waldſlrom Gallerle und Thurm an, Es gehörte in der That 


bas Genle und bie Gemütbsfiärke Hrn. Vruneld, und die Be: 
barrlichfeit der Engländer dazu, nm vor einem ſolchen Ungiäf 
nicht zurüf zu beben, fondern mit aller Kraft des menſchllchen 
Gelſtes, allen Vorthellen der Kunft, allen Hälfsmittein an 
Geld, und feibft mit augenſchelullcher Letensgefahr es ju be: 
ben, und bis auf feine lesten Folgen unmwirffam zu machen, 
Schon brennt unter 22 Schwibhogen, deren Pfeller die Schei— 
dewand zwiſchen beiden Gallerien für die Konmenden und die 
Gehenden bilden, aus doppelarmigen Gandelabern von Guß⸗ 
elſen, bie von 18 zu 18 Fuß von einander entfernt find, bie 
Gasflamme. — Die Werftopfung des Lochs bewirfte sr. Bru: 
nel, wie er mir fagte, mit Sandfälen und mit kurz gerbauenen 
dünnen befaubten Baumdften und fettem Thon (Fetten). Das 
wenige Waller welches hinten, wo ich mich befaud, um die 
eifernen Haͤuschen herein riejeit, wird durch biofie Handpumpen 
weggefhaft, und künftigen Montag ald den 24 diefes wird 
nun ber Bau wieder angefangen, und die Gallerie vorwärts 
getrieben; auf den Erfolg fit, wie leicht zu denfen, Jedermann 
in gefpannter Erwartung.” 





Das Nordlicht. 

Bel Gelegenheit bes im nordweſtlichen Europa am 25 Sept. 
fihtbar gewefenen Nordlichts theilt der berühmte Profeilor D er- 
fteb zu Kopenhagen Folgendes mit: „Die Theoriedes Nordllchts 
iſt nicht gänzlich abgeſchloſſen, wie die von vielen andern Luft- 
erfheinungen, ald dem Regenbogen, den Höfen um Sonne 
und Mond, den Nebeufonnen, deren Form und Größe man 
durch phoſikaliſch mathematifhe Unterfuhungen genau verfol- 
gen fan; doch wird man mit großer Wahrſchelnlichtelt zu der 
Annahme geführt, baf das Nordlicht von einer elektrifhen Ent- 
labung von Weiten nah Dften herruͤhre. Diefe erelguet ſich 
In den Wollen, denn die Nordlichter werben auch öftere siem: 
Ud tief nah unten in der Luft wahrgenommen, und haben eine 
mit den Wolken gemelnicaftlibe Bewegung; man hat auch 
Nachtlchten, daß Gegenſtaͤnde auf der Erde durch das Nord- 
licht hin gefehen worden find. Der Bogen des Norblicts ſteht 
am oͤfterſten fenfrecht, oder beinahe ſenkrecht, auf dem magne⸗ 
tiſchen Meridian, und bie Strahlen breiten ſich über deu gaus 
zen Himmel aus; dem Zenith nahe, im ber Richtung einer 
verlängerten Inkllnationsnadel, iſt ein dunkler Flel. Sind nun 
eplindrifhe Wolfen vorhanden, In welchen ſich eine elektriſche 
Entladung von Weſten nah Oſten ereignet, fo wird eine mags 
netifhe Wirkung In einer hierauf ſenkrechten Richtung entite= 
ben, und bie Wolfen werben fi demnach als magnetifirte 
Körper darſtellen. Was bie Verbindung zwiſchen dem Magne- 
tiömus und den Norbiihtern beſtaͤtigt, Ift die Unruge, weiche 
bie Magnetnadel zeigt, wenn Nordlichter am Himmel ftehen,’ 


Zeitfhrift in Tripoli 
Hr. Rouffean, franzöffher Generalkouſul zu Trlpoll, gibt 
Nachtlcht von einer Zeitiarift für Polktit und Pitteratur, bie 
unter bem Titel Investigateur Africain monatlich zu Trlpoll 
erſcheint, und deren erſte Nummer den 31 Jul. d. J. daſelbſt 
ausgegeben worden iſt. — Hr. Rouſſeau berichtet ferner von 
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dem Plan einer Unternehmung gegen bie empörten Araber von 
Djebbel, welhen der Paſcha von Tripoll auezuführen gefonnen 
feva fol, Die Gegend des Aufenthalts dieier Araber iſt ge— 
birgig, mit Wald bewachſen, und dehnt fi bie gegen dag tu- 
nefifhe Gebiet bin. Sie thellt fib in 105 Diftrifte, in wel: 
en allen ein großer Relchthum von Del, Trauben unb el: 
gen gefunden wird. Die Einwohner pflegen diefe Erzeug⸗ 
niffe an verfchiedene Küftenpunfte zu Martte zu bringen. Die 
jene Diftrifte bewobnenden Araber gebören zu drei verſchlede— 
nen Stämmen, beren gemeilnſchaftliches Oberhaupt Muham: 
meb:\i-Marmurl, ein (fliger, bösartiger Mann iſt. Außer 
diefen drei Stämmen nennt eber Hr. Rouſſeau no zwanzig 
andere, welche dem Paſcha von Tripoif unterworfen find. 





Schwelz. 

* Senf, 65 Dit. Nicht ohne Intereſſe find die Jufammen- 
fünfte unferer eldgenöffiiben Echwelzeroffiziere, befondere derer 
von Genf und Waadt, wovon ganz neuerdings wieder Eine-in 

teuchatel gebaiten wurde, Ihr Zwei iſt höhere milltalrkſche 
Aucbildung; daber lafen mebrere Mitglieder, unter andern 
auch unfer Obriſt Dufour, ftrategifhe, taftifke und mathema⸗ 
tiſche Auffäge vor. Dabei iſt das rechte Ertennen dieſer Män: 
ner und ihr Befreunben von befonderm Nuzen für ihre Stel: 
(ung {m Staate. Da Hr. Dufour zum eldgenoͤſſiſchen Obriſten 
ernannt worden fft, fo bar ibm das Genfer Dffiylerforps vor 
einigen Tagen bier ein ſchoͤnes Feſt gegeben. Es war auch In 
ber Beziehung merkwürdig, dab fi dabei der rechte ſchwelze⸗ 
riſche Gelſt, der fein Eingreifen und feine Verlezungen von 
Außen mebr dulden will, würdig an ben Tag legte. In an: 
derer Bezlehuna, aber nicht weniger Intereffant, bürfte das 
Agrikulturfeit ſeyn, das der Baron Stael auf feinem grofen 
Gute Eopper am Ser, den 20 Sept. gegeben bat. Es war 
ein zahireiher Verein von Landwirrhen aus der Nacbarſchaft, 
Genfer, Freiturger, Waadtländer, Franzofen und Savover. 
Man beſchaͤftigte fih mit dem Befhanen und Prüfen der netten 
fandwirtbfchaftiihen Verſuche, der Erzlebung ron Pferden und 
Schaafen, dem Verſuche mit den neuen Alerbau-Juftrumenten 
u. ſ. w. Diefem fotate ein trefliches Mahl im Freien, mwobel 
das Unglelhartigite fih befannt wurde, nahe kam und befreun: 
dete; unſtreltig einer der Hauptzwete der Zufammenfunft, durch 
welche nicht nur die Landwirthſchaft am Ufer unferes See's 
gewlnnen wird. 

* 


Rußland. 

St. Petersburg, 24 Sept. Einem mwefentliben und 
lange gefüblten Bedürſniſſe in unfrer norbifhen Kalferftabt 
fit endilch durch den Yufammentrirt einiger unfrer vermögend: 
fien Vrlvatperfonen, an deren Splize ſich der patriotiſche Ban: 
quier Freiherr von Stiegtig befindet, abgeholfen. Wir haben 
eine Aſſekuranz-Geſellſchaft gegen Feuerdgefabr erhalten. 
Nachſtehender talferliber Ukas betätigt ihre Erlitenz und ge: 
währt ihr landesbrrriihen Schuz: „Unſre Aufmerkfamtelt auf 
eine ſchnelle Ausbreitung näzliher Unternehmungen ber Jndu= 
firle und des Handels lenfend, haben Wir es biefem Zwete 
für entſprechend aebalten, die Blibung einer Privat: Afekuranz: 
Geſellſchaft in Mufland zu gefatten. In Folge deſſen ward 


ter von einigen Partikullerd entworfene, Uns bargeftellte Or: 
gankfatlond: Entwurf zu einer ſolchen Geſellſchaft auf unfern 
Befehl durh den Finanzminiſter dem Meichsratb unterlegt, 
von biefem, worin ed nöthig war, erweitert, verbeffert und 
unfrer, Betätigung unterlegt. Nachdem Wir ihn durchgeſehn, 
überzeugten Wir Und, daß durch deffen Begründung bie Privat: 
Kapitallen ein neues Mittel für ibren Umlauf erhalten, wäh: 
rend bie bisher außerhalb dem Mei gegangenen Geldfummen 
fih verringern. Wir befehlen nun: 4) das von Uns confit 
mirte Neglement zur Begründung einer ruſſiſchen Afekurar 
Gefellichaft zu Gedermanns MWillenfhaft im ganzen Melde k 
fannt zu maden. 2) Zur Aufmunterung biefes neuen &x 
biiffemente verleiben Wir der Gefelfchaft die im Meglement 
umftändiic bezeichneten ausſchlleßlichen Vorrehte vom Tagt 
ber Erfcheinung dieſes Ulaſes auf zwanzig Jahre, 5) Wir be 
freien ſie während der Dauer ber ihr verliebenen Vorrechte 
von allen Ubgaben und Steuern, bie Im Reglement von jeden ver: 
afeturirten taufend Rubeln bezeichnete Poſchline von 25 Kop. 
In Papier allein ausgenommen. 4) Das in diefer Gefell: 
fhaft veraffefurirte Eigenthum foll bei Pachtungen, Podrädden 
und Lieferungen an bie Krone ald gefezlihes Pfaud gelten, 
und von allen Behörden als folhes angenommen werden. Um 
endiih dem künftigen Flor biefes neuen Inftitute bie ſolldeſte 
Beförderung zu geben, geitatten Wir 5) dab das barin ver: 
aſſelurlrte Eigentbum als gefezlihe Buͤrgſchaft felbit bei Anz 
leihen aus der Reichsbank uud aus den Vereinen menſchen⸗ 
liebender Fürforge gelten fol.” — Als Wirkungstreis ſind die- 
ſem neuen Inftitute vorläufig die beiden Hauptftäbte, die Gou⸗ 
vernements St. Petersburg, Moskau, Liefr, Edit:, Aurland 
und die Stabt Odeſſa angewiefen. Keine andere Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft darf fih während der ihr auf zwanzig Jahre aus- 
ſchlleßlich verliepenen Privilegien an einem ber bezeichneten 
Orte begründen, wohl aber in allen andern Bezirten bes Reihe. 
Ulen Perfonen, die an einem ber obgedachten Orte wohnen, ift 
es unterfagt, ihr Eigenthum künftig mit Vorbelgehung biefer 
Geſellſchaft in = oder auferhalb des Reiches zu verafleluriren, 
Sonfiige ruffifhe Aſſekuranz-Geſellſchaften, die vor der Entſte⸗ 
hung biefer, In Riga und andern Städten bes Meichd erlflirten, 
bleiben unverdndert in bem ihnen bei ihrer Gründung zuge⸗ 
wiefenen Wirfungstreife. Der Gefamtfond der Gefelfhait kit 
auf 10,000,000 Rubel und die Zahl ber daran thellnehmenden 
Altionaire auf 10,000 beftimmt; unter leztern behalten bie ge: 
genwärtigen Stifter auf ihre eigene Rechnung 4900, zur Der: 
fügung aller übrigen Interefenten verbleiben 8100 urtien. 





Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom ı5 Oktober ı837. 

a) Oestreichische Staatspapiore. Papier. Geld. 
Asthschild'sche Loose 142*/2 | 242%/, 
'artial & 4 Proc. 118'/4 | 118 
Metalliques 5 Proc. i gıd/y | gı!fa 
Bunk-Aktien mit Divid. vom ». denen. - 1083 108 

br Bayerische Staatspapicre. 
— mit Coupons ER 4 Proe 955/; — 

Be a 5 Proe| 103 ‚orte 

Lindanleben — — s Proc — 
L.stterie - Loose E—M, 4 Proc — — 


detio unverzinsliche,, nt Fr — — 


— — — 
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Litterarifhe Anzeigen 


afhenbud.) In meingm Verlage iſt fo eben erſchlenen, 
— hihi Buchhandlungen: verfeuber worden: 

Des 
Frauentaſcheubunſch's 
vierzebnter Jahrgang. 

Herausgegeben 
von 
Georg Döring. 

Preis: 2 Thaler ober 5 fl. 36 fr. 

Ynbalt: 1) Die Adepten, Erzählung von C. Weißflog. 
2) Die Frau des Mebellen, Erzaͤhlung von &, Döring. 3) 
Walamir, Nomanze.von Arug von Nidda. 4) Die Ferne, 
von Manfred, 5» Die lezten Ritter von Marlenburg, Nor 
velle von W. Hauff. 6) Zwei Lieder von ©. Döring. 7) 
Madonna di Sisto, von X. Baron von Simolin, 8) Des 
Jägers Haus, von W. Kllzer. 9) Treue und Wanfelmutb, 
rzählung von 8. X. M. Müller. 10) Urabifmen Todten- 
lied, von Gong. 11) Gruß, von W. Kilzer. 12) Kludes: 
treue, Novelle von W. von Studultz. 15) Taſſos Tod, von 
“rs 10 Aupfertafeln, nah Fürlch, Klein und Naecde, 
von @hlinger, Gelßler und Neindel, enthalten Dar: 
ftellungen aus van der Velde's Schriften, zwei Figuren 
vom fbönen Brunnen, und zwei Ausſichten von dem Schioffe 


Nürnberg. 
are Joh. Leonb. Schrag In Nürnberg. 


So eben fit bei Mesler in Stuttgart erfhlenen, und 
In allen Buchhandlungen Deutfdılande, der Schweiz und Deit: 
reihe (in Wien bei Moͤrſchner und Jasper) vorrärpig: 


Vorhalle zum deutſchen Schriftenthum. Eine 
Sammlung Aufſaͤze und Gedichte zur Uebung im rich: 
tigen und barftellenden Leſen und zu Muftern für 
Auffäge, nebſt literar. Ertäuterungen und Motizen, 
Zum Gebrauche für Zöglinge von 14 bis 16 Jabren 
in Gymnafien und Lycecu, v. G. Reinbeck. gr. 8. 
24 Dog. Pr. ı fl. 30 Fr. rbein, oder 21 Gr. fädhl. 


Nichtiger und gefäliger mündliber Bortrag fann nur 
durch frühe begonnene und dur die Jahre der Blidung fort: 
geſezte Uebung erreicht werden. Eigentliche Deflamation darf 
erſt fpäter zum Schluüßſteine des Gebäudes gemacht werden. 
Erit muß der Jüngling geübt feon den Sinn des Vorzutra⸗ 
genden gehörig aufzufaſſen, und dann finngemdß vorzutra: 
gen. Was Ibm nun aber vorgelegt wird, muß einmal leicht 
vertändlich feon, und dann auch den Geiſt befndftigen und 
bilden, und es darf niht über den Kreis der von ibm anzu: 
fertigenden eigenen Auffäze binausgeben, damit er zu diefen 
Mufter bei der Hand habe, auf welche der Lehrer binwelfen 
faun. Diefe Rüdfihten find bei obiger Sammlung vorzüglich 
beachtet, und dadurd dürfte fie fi wohl vor den meljten 
aͤhnlihen Schriften auszeichnen. üeberdis it alles für bie 
Jugend Unpaflende forgfältig vermieden, fo daß Defe Schrift 
aub umbedenttih in weibliben Bildungd-Anflaiten benäst 
werden kann. Zur Erleldterung des Yebhrers ind die noͤthig⸗ 
fen Erläuterungen und Notizen angehängt. 





Berirlige Belanntmadungen. 


(@diftals:tadbung) Wer an die Nahlafmaffe bes ver: 
lebten Staatdrathed Nitolaus Thaddus v. Gönner aus 
was immer für einen Mectsritel_ eine Forderung machen zu 
können glaubt, wird biemit aufgefordert, diefeibe bei dem un: 
terfertigten Gerichte binnen 30 Tagen anzumelden, widri⸗ 


genfalls In biefer Nachlaßſache ohne weitere Raͤkſicht "auf ulcht 
angemeldete Anſprache welters verfahren wurde. 


Münden, am 9 Ott. 1827, 
Koͤnigllches Kreis: und Stabtgerict, 
v. Gerugres, BR 


ebitftal:-Labung 
vom 
fönigliben Landgerlchte Welßmaln. 


Der Maurersſohn Friedrich Bemelnbardt aus Bel: 
maln, könlgl. Landgeriors Welgmaln, im Dbermalntreife des 
Könlgreibs Bayern, geboren am 30 September 1757, bat feit 
ungefähr 53 Jahren heimlicher Weile feinen Geburtsort vers 
laffen. 

Nachdem felt biefer Zeit von felnem Leben und Müfenthalte 
feine Nachricht elagegangen it, fo werden in Folge geſe zlicher 
Beſtimmungen, und auf Antrag der Betbeillaten 

der Friedrich Gemeindardt, oder aber die von Ibm etwa 
zuruͤtgelaſſenen Erben und Erbnehmer, 
vorgeladen, fin Inner . 
Seh6 Monaten 
bei biefigem koͤnigi. Landgerichte fariftlie oder verfönfih zu 
melden, und weitere Aawelſung zu erwarten, widrigenfals er 
für todt ertlaͤrt, und das ihm binteriaffene Vermögen feiner 
Eirern, welches mac lejter Rechnung in j 
486 fl. 40'/4 fr. rbein, 
belebt, felnen nähften Verwandten, die ih als ſolche legitiml⸗ 
ten werden, gegen Kaution aufgeantwortet werden vürde 
Welömaln am ı7 Mal ıBa7. 
Koͤnlgl. Landgericht Welßmala Im Obermalnkreiſe. 
Sondinger, Landrichter. 





Der Matthäus Männer, Badinhaber zu Lindau, gedenft 
fein daſelbſt befizendes Haus, famt dem Bad unter amtlicher 
Zeitung an dena Metitbierenden au verfaufen, R 

Ermeldtes Wopnhaus liegt In der Stadt Lindau Im foge: 
nannten Paradies, und bat eine aufgezeichnet fhöne Aus ſicht 
auf den See und die benachbarten Weinberge, bart an biefem 
Haufe befindet fih eine Schwefelquelle, lemlich reichhaltig, 
und war deßwegen befonders in früberen Zeiten fehr befucht. 

Der Tag der Verſtelgerung iſt auf Dienitag den 30 Dt: 
tober d. %, beftimmt, an welchem Tage die Kaufsluſtigen in 
ent Kanzlei Vormittags 9 Uhr zu erſcheinen, eingeladen 
werden, 

Auswärtige und unbefannte Käufer haben fid auch mit Wer: 
mögens= und Leumumdszeugniffen zu verfeben. - 

EAndau, den 4 Dit. 1337, 

Koͤnigl. bayerifhes Landgericht. 
2ic. Mindler, Landricter, 





Karldrupe,. (Merkauf fpanifher und fähfifher Schaf- 
wolle.) Die bei dem großhergoglihen Schäferel- nititut im 
diefem Jahre von fähfifhen und fpanifhen Schafen erhal: 
tene einfürige Wolle, weiche auf dem Körper der Schafe 
in kaltem Flußwaſſer, mittels ber fogenannten Pelzwaͤſche, 
gen rein gewaſchen uud nachher fabritmäßig aus den Haaren 

ganzen Vließen fortirt worden ift, wird, in Folge Be: 
falufes hochpreislicher Hof» Domalnen - Kammer von heute 
Nr. 16481, aus freier Hand, in ardfern und Heinern Par: 
tien verfauft. Der Wollenvorrath auf dem Magazin zu Raͤp⸗ 
urt, bei Karlsruhe, beitebt aus ungefähr 278 Entr.; nemtih: 

lecta 10, Prima 66, Secunda 58, Tertia 40, ofen 54, 
Lammwolle 14 und Fettwolle 56 Catr, Die Wolle ſelbſt fan 
auf gedachtem Magazin in Augenfhein genommen werden; die 
Preife und Kaufsbedingungen aber find auf diffeltigem Bureau 
su erfahren, — und auf Verlangen werden auch fleine Mufter 
von genannten Sorten abgegeben, " 
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Diefe Wolle nach Ihrem Innern Werthe und Ihrer Güte hier 
Öffentlih im der Handeidweit loben zu wollen, bedarf weiter 
nichts, ale zu bemerken, daß die Durdfchnittspreife von 4825 
folgende waren: Electa 341 fl., Prima 270 und 188 fi., Se- 
cunda 156 fl., Tertia 131 fl., 2ofen 138 fl,, Lanımwolle 143 
und 113 fl., und Fettwolle 38 fl. per Entr. uUnterdeſſen bat 
die Wolle in ihrem Charakter nichts verloren, fondern fie 
mußte durch reine Wäfche und bauptfählich durch gute Behand» 
fung in der Sortirung annoch wefentiih gewinnen; glelch ie: 
ner Wolle, welde in Schleſten und In Böhmen aus bis- 
feitigem Inſtitut gezogenen Schafltämmen und — Schaͤfe⸗ 
reien, — auch heuer ſehr gut verkauft worden fft. 

Den 135 September 1827. 

Großberzogl. badifhe Schäferel-Adminiftration. 
Dr. Herrmann, 





Königlich wuͤrtembergiſche Baumfchule zu Hohenheim. 
dem gegenwärtigen Spät= fo wie In dem naͤchſtkom⸗ 


n 
— Frübjahre ind in der dortigen Staats⸗Baumſchule wie: | 


der fhöne junge Obſtbaͤume jeder Art in größeren und kleine: 
ren Quantitäten zu haben. — Das Sortiment beſteht aus 
mehreren hundert Sorten des ebeijien und beilebteften Tafel: 
und vorzüglihften Moftobites, fo wie aus mehreren Sorten 
von allen Steinobit » und Porus:-Gattungen, worüber ber im 

ahre 1825 bei Dfiander in Tübingen erfhienene Katalog das 

äbere enthält. — Auch ft die Baumſchule mit verſchledenen 
Gejträucharten und Roſen verfehen. 

Jedem Käufer einer Partie von 20 Stüf Hepfel= oder Birn: 
bäumen wird 1 Stäf, oder zu 100 Gtüf 5 Stat unentgeidlich 
darein gegeben, auch werben bei einem Einkaufe von 25 fl. 
im Berrage noch 5 Prozent Rabbat zugeitanden, 

Die für den bisjährigen Verkauf regulirten Preife find fol: 
gende, als: 


Hepfel, per Stüf, 
hochſtaͤmmlge, 
som allererſten Rauge2224 kr. 
von dem uͤbrlgen Sorten . . » » 20 - 
Epuliere, 
auf Wildlingen -. » 2» 2 2 2. 10 - 
— Dobamid 2 2 2 2 2 06 15 - 
Birnen, 
hochſtaͤmmige, 
vom allererſten Range 32 — 34 - 
von den audern Sorten. 30 - 
zweraſtaͤmmige, 
auf Wildlingenn.. 2 02. 12 - 
— Qutitt 2 2 2 0202 0. 15 - 
Pirus, spect., fl. plen., 
bobtämmige. - =: 2 2 020. 48 - 
wergtämmiee » !» 2 00% 30 - 
Undere Pyrus: und Quittenarten, 
bohnammig » 2 2 2 2 2 er. 30 - 
awersfiämmig > 2 2 2. 15 - 
Miöyeln - » 2 2 m 0 0 nen 15 - 
Kornellirfhen » 2» 2 2 2 re. 6 - 
Ylirfihe,, 
hochſtaͤmmige 1 fl. 42 - 
zwergſtaͤumige.. 40 - 
Aprilofen, 
hochſtaͤmmige.. 48 - 
äwergüänmige » 2» 2». 30 - 
Pflaumen, 
hochſtaammige.. er 0 > 20 - 
zwergiammige . » 2 2 2° 12 - 
Alrſchen, 
hochſtaͤmmlge rn he 20 - 
swergftämmige . .. 0m‘ 12 - 


menbein, 
bohitämmiee 2 2 2 2 2a 2 
äwersftämmige 2 2 0 an 3 = 
Ballnuf, In febr fhönen Ruthen von 
4 bie 7 Schub zum Verfezen am 
tauslihien > 2 2 0 en 18 — 
Zahme Kaftanien . 2 2 2 2 2. 18 - 
Hafelnäffe 
bohftämmige. > 2 2 2 24. 18 - 
fraudartigee . . > 2 2 20 8- 
Maulbeerbdume, 
fhwarze, in febr fhönen Hochſtaͤm⸗ 

MN .» 0. 2 2 2 I - 
weiße, vierjährige Hochftämme . , 20 - 
swelläurlge . . . 2. 2 20. 8 - 
eimiänrie > 2 22 2 - 

Anmerkung, 

Der Vorrath an beiden erſteren fit nicht febr be- 
bentend, bingegen find au einjährigen mehrere 
faufend vorhanden. 
Tohbanntsbeer in mehreren Sorten . 2 Er, 
Stachelbeer, besgleihen . . —4 2 - 
Himbeer, desgleiden . 2 2 2... 1 - 
Berberiien „2 2 2 2 2 0m 1 - 
BERDBELER 4 0er 0 - 
rbbeer aller Urt 2 2 2 2 u ı - 
Erategus, 
bohftämmig - 2 2 2 2. 24 — 30 - 
sweratdämmig . . . 12 —15 - 


Rofen, hochſtaäͤmmige in mehreren feinen 
Sorten... 1fl. — 
Ebelreifer werben vom allererſten Range zu A tr, 
per Stuͤk abgegeben. 

Sehr ſchoͤne ein= und zweijährige veredelte Aepfel- und 
Blruſtaͤmme von 4° bie 6’ Hoͤhe mit dem Namen der Sorre 
werden nur in Partien von 50 bi& 100 Stuͤk weggegeben, 

Mit den Bertellungen, fo wie mit jeder auf die Baumſchule 
Bezug habenden Korrefpondenz bat man ſich in portofreien 
Briefen an den koͤniglichen Hofgaͤrtner Walter in Hohenpeim 
zu wenden. 

Die Bezahlung nefchlebt bei ber Abgabe. Auswärtige un 
befannte Käufer haben ein folldes Handiungsbaus In Stutt: 

art zu bezeichnen, an weldes die Bdume gegen Entrichtung 

Bes Betrags zur weltern Beförderung abgegeben werden. Für 
Verfendungen innerhalb des Landes iönnen aud Fuhreute und 
Boten, benen bie Verladung gemacht wird, zur Bezahlung 
angewiefen werben. 

Die Verpafung und Verwahrung wird je nach ber Entfer: 
nung auf's Gorgfältigite beforgt, und nach dem billigſten Maaß⸗ 
ftabe berechuet. 

Feder Sorte wird ber Name, und für diejenigen, welche 
ben Baumſchul-Katalog befizen, die Nummer angehängt. 
Solten beſtelte Sorten vergriffen feun, fo werben nur, wenn 
es ausdruͤklich verlangt wird, andere ganz nabe verwandte Eor: 
ten verfandt, Endlich wird noch bie Verſicherung gegeben, daß 
die Bäume bes lezten firengen Winters ungeachtet In ganz 
gefunden, gut bewinzeiten und gebörig erftarkten Eremplaren 
abgegeben werden können, umd daß nad den biaber fo vielfäl- 
tig erhaltenen Nachrichten, die in der Lönigliben Baumſchule 
gezogenen Bäume In jeder, und ſelbſt in fehr rauhen Gegen= 
den gern gedelben. 

Den 14 Sept. 1827, 

Königlich wärtembergifhes Kameralamt Nellingen. 
Boeklen. 
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Weber die neuen fpanifchsamerifanifchen Staaten. 
Bon einem in Deutfchland reifenden Engländer. 
(Eingefendet.) 


m Vertrauen auf die Umfiht und Unparteilictelt der All 
gemeinen Zeitung, wagt ein reifender Brite nachſtehenden 
Auffaz, der einiges Intereffe In Anſpruch nimmt, der verehrt: 
ten Redaktion zur gefälligen Aufnahme zu überfenden. „Der 
Öftrelhifhe Beobachter enthält, in einer feiner legten Num⸗ 
mern, Bemerkungen über ben erfchürterten Kredit ber neuen 
ameritanifhen Mepublifen, und fügt benfelben folgende in je: 
der Ruͤtſicht beachtunge werthe Meuferung bei: „So weit fid 
„bis jezt die Folgen der Anerkennung ber neuen ameritkaulſchen 
„Frelſtaaten überfchen laffen, bat dleſes kuͤhne Erperiment, 
„deſſen Urheber fi rübmte, eine nene Welt Ins Leben 
„gerufen zu baben, und das nach ben fanguinifhen Hofnungen 
„‚unfers Jahrhunderts die alte Welt aus ihren Angeln heben 
„ſollte, nichts bewirkt, als den Verluſt an Waaren, Anleihen 
„und Speiulationen von mehr als hundert Millionen für die 
„alte, und die vermehrte Zerrüttung aller politlihen Zuftäude 
„für bie neue Welt. Selbft bie Gegner ber Iegitimen und 
„monarhlihen Grundſaͤze muͤſſen nah folhen Erfahrungen au: 
ertennen, dab man fih das Erfchaffen neuer Welten, 
„Staaten und Handelswege ald eine zu leichte und kurzwei: 
„ige Sache vorgeftellt hat. Die Hunderte und Taufende von 
„Famlllen aber, weiche an dleſen politifhen Traum eines bie 
„iur Verwegenhelt talentvollen Minifters geglaubt, und bie: 
„fen Glauben gebäßt haben, werben für die höhere Erfenntnif 
„empfänglich gemacht ſeyn, daß jede polltiſche Unternehmung, 
„mie groß und phllantbropifh fie erſchelnen möge, für vorellig 
„und ungeltig, alfo verberblih zu balten ſey, wenn fle mit 
„ben alten Grumdfägen der vilferrchtiihen Legltimltaͤt auch 
„nur In dem leifeften Wiberfpruhe ſteht.“ — Diefe gelbenen 
Bemerkungen find wahrhaft ein Wort zu feiner Zelt; beun es 
tan niht oft genug wieberholt werben, daß politifhe neue 
Schöpfungen nicht das Werk eines Tages feyn, und eben fo 
wenig von einem einzelnen, noch fo großen Talente zu Stande 
gebradt werben, fonbern nur auf bem natürlichen Wege der 
Orduung und Gefegmähigkeit, wie diefe and dem Organismus 
der bürgerliben Geſellſchaft hervorgehen, gelingen koͤnnen. 
Will man indeß billig feun, fo muß man zugleich eingeftehen, 
daß bie alten Grundſaͤze der Lenitimität durch eine einfeltige, 
nur dem unverftändigen Despotiemus zufagende Erfldrung am 
erften entwelht werden. Die wahre Legltimität iſt nemllch 
nicht bios durh-die Erblichkelt, welche allerdings ihre dj: 
genthämfihe Form iſt, ſoudern zugleih eben fo notwendig 
durch die Weisheit der Reglerung, als ihr Werfen und Ihren 
Gehalt, bedingt. Wird Wefen und Form getrennt, fo wird 
die Begitimität auf das Furchtbarſte verlest, indem Dadurch möglich 
gemadt wird, daß bie Thorbeit die Rechte der Weisheit In 
Auſpruch nimmt, worauf die Zerrättung des Staats unmittels 
bar folgen muß. Diefe nothwendige Verknüpfung von Urfache 
. und Wirkung follte bei Beurtheiiung der Revolutlonen nie aus 
ben Augen verloren werden. Ohne die Fehler der englifhen 
Minifter Härten fih die norbamerifanifhen Staaten nicht em: 


pören können. Jene Mintfter tragen dle Schuld ber Empoͤ— 
rung, fo wie bie noch aröfere Schuld, daß, als Folge ber Em: 
pörung, biefe Staaten, nach Ihrer Emanzipation, Niefenfhritte 
einer gefesmäßlgen Entwitelung machen tonnten, bie unter 
jenen Minlſtern nicht möglich geweſen wären, die nachher zu 
dem Glauben verleiteten, es künne eine Empörung wobitbätige 
Früchte bringen, wenn auch in der erften Zelt (mie die in Nord: 
amerlifa ber Fall war), eine Serrättung des politifhen Zuftan- 
bes fihtbar werden follte. — Auch bie franzöfifhe Revolution 
hatte Ihre Quelle in den Gräueln der Megentfhaft, und In 
den Laftern der nachfolgenden Maitreffenberrfhaft; und leider! 
ft auch hier nicht zu laͤugnen, daß die franzoͤſiſche Mevolution 
mitten unter ihren Entfeztichtelten, vieles Gute zu Stande ge: 
bracht habe, was allerdings den Verbrechen nicht zur Emtfchul- 
digung dient, fondern nur aus der Güte ber von Gott beſchuͤz⸗ 
ten menfhliben Natur zu erflären it. Immer und überall 
aber liegt Gefahr darin, wenn fi die Lesitimität von ber 
Weisheit entfernt, und dadurch Anlaß gibt zu den Experl⸗ 
menten, biefe ohne jene wirffam zu machen, Wle weit Aehn— 
liches eine Empdrung bes fpanifchen Amerlka berbeiführte, fan 
bem Urthelle des Leſers überlaffen werben, Hier bemerfen wir 
nur, im Intereffe ber Legitimität, daß in Zeiten, we 
aus dem Organlsmus der Staaten fih neue Kräfte und 
Iutereffen entwileln, die Regierung gegen fich felbit kaͤmpft, 
wenn fie diefe Kräfte und Intereſſen unterdrüfen will; 
weil bie Unterdräfung unmöglich, fo zerftört fie dur ſolches 
Experiment ihr Wefen und ihren Gehalt. Das Erfhaffen 
ſoll man fi allerdings nicht als eine leichte und kurzweilige 
Sache vorftellen; aber zwifhen einem bedaͤchtigen Fortſchrei— 
ten zur organifhen Verbindung und Leitung dere neuen 
Kräfte, und zwifhen einem abfoluten Stillſtehen ober ver: 
ſuchten Zuruͤlgehen, fit ein eben fo großer Unterſchled, ale 
zwiſchen der befonnenen Thätiglelt zur Megelung eines aufs 
ftrebeuden Lebens, und ben Träumen des Schlafs, welche bie 
Welt nicht zum Stillſtande bringen, wenn auch der Körper, 
bis zum Erwachen, bewegungsios darnieder Ilegt. — Auch bie 
gehört zum Weſen ber Legitimitär, daß fie banbein foll; fie 
muß es, oder die Ereigniſſe wachſen ihr über den Kopf, — 
denn es gibt Ereigniffe, die in der Natur der Dinge liegen, 
und jeder Willführ trogen. — — Bas nun die Bemerfung 
bes dftr. Beob. gegen Hrn, Eanning betrifr, fo llegt auch Ihr 
eine große Wahrheit zum Grunde. Cine beutiche Zeitſchrift, 
die allgemeinen politifhen Annalen, hat fi bereits gegen bie 
Abgötterei erflärt, die mit diefem ausgezeichneten Staatsmanne 
getrieben wurbe; der Tadel ſcheint alfo in Deutfchland nicht new, 
und wir fönnen aufeinige darauf Bezug habende Artifei in diefer, _ 
wie es fcheint, unabhängigen Zeitihrift verweilen. Indeſſen 

iſt au bier nicht zu überfeben, dab Hr. Canning die fangui- 
nifhen Hofnungen des Jahrhunderts unmdglih fo innig und 
lebendig an fich hätte knuͤpfen fönnen, wenn nicht unabweid- 
liche Bebürfnile im Zeitalter ſich fund gegeben hätten, deren 
Befriedigung von der Weisheit der Meglerungen mit Recht er— 
wartet wirb, und deren Nichtachtung bie entfchledeuften Freunde 
ber Ordnung beunruhlgt, weil es ihr Vertrauen zu ben Me: 
gierungen erfchhttert, und weil es fie verlegen macht, wie (ic 
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die Revolutionalre, durch wirkliche, nachzuwelſende zwekmaͤßige 
Maafregeln der Legitimitaͤt, gründfich widerlegen ſollen. — 
Damit man uns nicht ben Vorwurf einer leeren Deffamation 
mache, wollen wir uns über biefe Beduͤrfniſſe fo beutlih er: 
Hären, ald es In ber Kürze gefhehen fan, Die großen Laſten 
ber Voͤlker find es, welche den allgemeinften und gegrünbdetiten 
Anlap zu Klagen geben, Sind dieſe Laften, bei den größern 
Ausgaben ber Reglerungen, nicht zu erleichtern, fo müffen bie 
Kräfte ber Völter vermehrt werben, bamit fie ber Laft 
gewacfen find. Belebung bes Akerbaues und ber Induſtrie und 
Erweiterung bes Handels Tonnen biefes allein bewirken; fie 
find aber unmdglih ohne Begünftigung der Gewerbe, ohne 
Freiheit des Handels, und ohne Entfagung des veralteten Sy— 
ftems der Monopole, bes Kaftengeiftes und gefchloffener Hans 
beisitaaten, Dadurch, daß England auf dleſer Bahn voraus: 
gebt, hat ed In neuern Zeiten feine europäifhe Popularität 
wieder bergeftellt, und nicht Hrn. Cannings liberale Phrafen, 
die wohl mehr eine Ironie ald eine Werwegenheit fern 
mochten, fondern das zeitgemäße, mit Befonnenheit und Kraft 
durchgefezte neue Handelsſyſtem Englands, und feine Entfer: 
nung von einfeltigen Auslegungen alter Doftrinen, haben bem 
Mintfter, der die Anerkennung des num einmal vorhandenen 
Zuftanbes der Welt ausfprad, Achtung und Iutrauen erworben. 
Allerdings bat er die neue Welt nicht gefhaffen; aber er er 
faunte mit dem aufgelldrten Curopa, daß ed unmöglich fern 
wärbe, deu alten Zuftand dort wieder einzuführen. Er batte 
die Emanzipation nicht herbeigeführt; fie war eine Folge ber 
Fehler, welche die alten Beherefher fih batten zu Schulden 
fommen laffen. Da er nun feine Unffalten zur Verbeſſerung 
ſolcher Fehler fab, und jede freunblihe Warnung zuräfgewiefen 
wurde, fo konnte er nur bie Intereffen feines eigenen Landes 
zu Mathe zlehen, um eine geordnete und gefiherte Handels— 
verbindung mit jenen Staaten zu Stande zu bringen. Andere 
Regierungen, die von allem Verdachte einer Begünftigung der 
Gegner legitimer und monarhifher Grundfäge abfolut frei 
waren, find im Intereffe ihrer Länder, dem Beifplele Groß: 
britannieng gefolgt. Sie konnten in ber That nicht anders. 
Sie liefen Spaniens legitime Rechte unangetajtet; aber fie 
durften ihrem eigenen legitimen Rechte, dem Handel ihrer 
Untertbanen neue Wege zu eröfnen, nit entfagen, um fo 
weniger, als, bei einer einfeltigen Entfagung, Spanien feinen 
Vorthell, die mit den neuen Staaten handelnden Nationen defto 
gröfern Nuzen, und nur bie fi von ihnen entfernt haltenden 
Laͤnder ben Schaden einer verminderten Einnahme haben wir: 
den. Zugleich mußten fie einfehen, daß bei einem fortgefezten 
Kampfe der Kolonten mit dem Mutterlande nur die Anarchie 
vermebrt, nicht die Ordnung bergeftellt werben würde. Da es 
fonad unmöglich war, mit europdifhen Gewaltmitteln ben al- 
ten Zuftand in Amerifa wieder berzuftellen, fo biieb nichts An: 
deres übrig, als ben neuen Zuftand anzuerfennen, um durch 
geordnete Haubelsverbindungen, wo möglich bie Einführung 
und Entwilelung einer neuen Ordnung dort zu erleichtern. 
Geſchluß folgt) 


Norbpol- Erpedition. 
Die Literary Gazette erzählt folgende nähere Umitinde von 
der Erpeditfon des Kapltains Parrv. „Die böcfte 


Breite, zu weiher ber Hecla gelangte, iſt 81° 6° die noch nie 
irgend ein Schlf erreicht hatte, und mittelft der Sclittenboote 
brang man noch einen Grab und 59 Minuten weiter vor. Lord 
Mulgrave war bis zum achtzigſten Grade und einige Minuten 
gefommen. Auf dem entfernteften Nordpunkt bat Kapitaie 
Varry nicht die Els⸗Barrlere entdekt, von weicher jener Lorb 
und bie aͤltern Meifenden Meldung thun; fo daf die Idee yon 
einer ewigen Eis:Schrante jejt aufgegeben werden muß. Das 

@is, das bie Erpebdition antraf, it weit entfernt, biefe Feſtig⸗ 

feit zu zeigen; zwar konnten Elsſtuüte, die ſich ungefähr auf 

eine (engitfhe) Melle eritreften, für hart genug gehalten wer: 
ben; allein in den Zwiſchentaͤumen fezten ftarfe durch Stroͤ— 
mungen ober durch die Flut fortgeriffene Elsmaſſen der Uner— 
ſchrolenhelt ber Seefahrer ſchrekllche Hlnderniſſe entgegen. 
Kaum war eine von dleſen ungeheuern Elsſchollen vorüber, 
als ſogleich wieder eine andere ſich zeigte. Neue Schwierigtet- 
ten fhlenen bei jedem Schritte zu entitehen, und die Erpedf- 
tion in Ihrem Vordringen aufzubalten. Die Oberflaͤche der 
Eld:Infeln war mit füßem Waſſer bedekt; allein beim Ende 
ber Reiſe, als Regenguͤſſe fi einftellten, brachen die großen 
Els⸗Inſeln ein, und das Seewaſſer floß in den Zwiſchenraͤu— 
men wie In Kandien. Wegen des Zuftandes des Cifes, auf 
dem man vorwärts gehn mußte, war es unmoͤglich, fib der 
Dennthlere zu bedienen, um die Schlittenboote zu zieben, wie 
man es fich vorgefezt hatte; auch ermangelte man aller Nabrungs- 
mittel für Rennthlere und Hunde; die Schlittenboste mußten 

alfo von ber Mannfchaft der Erpedition ſelbſt ſortgezogen wer- 

den, Die Offiziere und die andern, vlerundzwanzig an ber 
Zahl, fpannten fih ohne Unterſchled an, und ertrugen gemein- 
fhaftlich diefe ſchweren Mühefellgtelten. Man mäblte, um fi 
auf ben Weg zu machen, ben Augenblik, wo das Licht minder 

blendend für die Augen war, gegen Anfang ber Nacht; bemn, 

obgleich die Sonne nie aufhörte ihnen zu leuchten, wurde deu⸗ 
noch, wenn dieſes Geſtirn am nledrigften am Himmel ſtand, 
die Zuräfprallung der Lichtſt rahlen auf der weißen Eleflaͤche er⸗ 
trägliher. Cine halbe Maaß Cocoa, vermifcht mit Zwlebat⸗ 

pulver, machte das Frühftüfjedes Mannes aus, hernach fpannte 
man fih an ble Schlittenboote an. Nach fieben Stunden raft: 
fofer Arbeit Fam das Mittagefen, das aus einem Stuͤl Pas 
mecan (auf indlaniſche Welfe zubereitetem Fleifh), ungefaͤhr 

von der Größe einer Pomeranze, und einigen Unzen Zteichaf: 

pulver beftand. Diefe Zuthaten, In kaltem Waſſer aufgelödt, 

gaben eine ſchlechte Suppe und eine fehr traurige Nahrung für 

Männer, beren Kräfte auf fo harte Proben gefezt wurben. Es 
war unmöglich, folhen Strapagen zu widerſtehen. Während 
ber ganzen Dauer bes Zuges waren bie Reifenden bis zu den 
Anleen durchnaͤßt, und dur eine immer oder fat immer bie 
zum Gefrierpunft geftiegene Kälte erſtarrt. Nachdem fie fo 
12 bis 14 Stunden fang gelitten hatten, und anbielten, um ein 
wenig auszuruhen, verurfachte ihnen der Wechſel ihrer durd= 
näßten Kleider gegen andere trofenere, fo wie der Wechſel ber 
Stiefel, ein ſolches Stehen und fo brennende Schmerzen In den 
durchnaͤßten Thellen, daß Ihre Leiden ftatt leichter, noch unerträg- 
licher wurben. Cine fo unauggefezt fortdauernde und mühfame Ars 
beit, wie bie eben gefchliderte, mußte nothwendig auf bie Gefund: 
heit der Menfchen eine traurige Einwirkung haben. Ihre Kräfte 
nahmen ab, Ihre Glieder ſchwollen auf, und die Krankheiten 


— — — 
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verminderten bald bie Zahl ber Mrbeiter. Die allein war bin: 
tänglih, fie auf Ihrem Zuge aufzubalten; aber auch die Beob« 
achtungen, die man anſtellte, bewiefen, daß alle fermere Un: 
ſtrengungen vergeblih fepn wuͤrden. Die Eisinfeln wurben 
mit zu großer Heftigfeit gegen Mittag fortgerrieben, als dab 
man gegen Norden hätte vorwärts fommen können. In dem 
drei legten Marfchtagen war biefe Wirkung fo merklich, baf 
man gewabr wurde, man fen, fiatt eine höbere Breite zu ges 
winnen, zwei Meilen gegen Suͤden zurüfgefommen, Won bies 
fem Angenblife an mußte man auf eine Unternehmung verzlch- 
ten, für deren gluͤtlichen Erfolg Alles, was nur Bedarrlichkeit 
und Menfchenfraft vermag, vergeblich getban worden war, Die 
Beſchaffenhelt des Eifes, fo verſchleden von ber Beſchaffenheit, 
die man vermutbet batte, bildete ein unüberftelgiiches Hiuder⸗ 
ni. Während der Eutfermung ber Schlittenboote war auch 
der Hecla nicht frei von Gefahren. Man hatte diefes Schif 
nahe am fer vor Anker gelegt, an einem Orte, der einige 
Sicherheit darzubleten fhien. Vorwärts befand ſich eine Eis: 
maffe von ungefähr drei Meilen im Umfang; allein plözlich kam 
ein heftiger Windſtoß, ber biefe ungeheure Eismafle mit fchref: 
licher Gewalt gegen den Hecla jagte, Es gelang jedoh, mit 
Verluſt der Anker, dem Untergange zu entgeben; aber das un: 
glütfihe Schif wurbe auf die Küfte getrieben. Man bedurfte, 
“um es wieder flott zu machen, eine beträdtlihe Zelt, die für 
die Beobachtungen verloren ging. Es gelang jedoch, wieder 
in die See zu ſtechen, und mamsbegab fih in die Meerenge 
von Wergan. Zwelfelsohne wird bald eine umſtaͤndliche Be: 
ihreibung aller zum Theil wichtigen Beobachtungen erfcheinen, 
die der Kapitain Parry und feine Gefährten auf ihrer Melfe 
gemacht baden. Wir hören nicht, daß biefelben Landeseinwoh: 
ner amgetroffen haͤtten.“ 
— ——— _ 


Schwelz. 

Die Zuͤrlcher Zeitung ſagt: Wir haben mit großer Thell- 
nabme in dem Beiblatte zur Allg. Zeitung vom 28 Sept, in 
dem barin enthaltenen, aus Florenz geichriebenen Artikel, 
gelefen, wie viel bie dort lebenden evangellfihen Glaubensge: 
noffen dem Wohlwollen Er. Majeftät des Königs von Preu- 
Ben zu verdanfen haben, mit welcher hülfreihen Sorgfalt der 
königlich preufifhe Gefandte, Graf v. Truchſeß-Waldburg, da: 
bei gehandelt, und In welch' chrifilihem Sinne die Regierung 
wie die Bewohner von Florenz fih benommen haben, Da zwar 
unter verſchledenen Verhaͤltniſſen, doch aber den @rgebniffen 
nad bei Gründung der evangellihen Kirche in Luzerm ganz 
daffelbe, wie zu Florenz, fo aud bei uns ftatt gehabt hat, Se. 
Majeftät der König von Preufen den Bekennern des evange: 
liſchen Glaubens in Luzern gleiche Huld zuzuwenden gerubt ba: 
ben, und von der Megierung und den übrigen Bewohnern Zu: 
zerns eine aͤhnliche Toleranz an den Tag gelegt worden iſt, 
fo wird In beiden Müffichten unfer dankbares Andenken nie 
erlöfhen. Haben unfere evangelifhen Glaubenshräder zu Flo: 
zen, es zu bedauern, daß der koͤnigl. preußifce Befandte, Graf 
v. Truchſeß-Waldburg, der als Mittler feines föniglihen Herrn 
ſich für fie fo verdienſtlich gemacht hat, von dert abgegangen 
it, fo dürfen wir und dagegen ber freudigen Hofnung binge: 
ben, den bei ber Eidgenoſſenſchaft allreditirten, durd feine 


eifeig thaͤtige und fortgefegte Theilnahme an dem Wohle ber 
evangelifihen Gemeinde in Luzern ſich nicht minder um biefe 
verdient gemachten fönigl. preußifchen Sefandten, Baron v, Dt: 
terftedt, ferner noch bei und In Wirkfamkeit su ſehen.“ 








—— 


Litterariſche Anzeigen. 


ueberſezungs-Anzeige. 
Von Decandolle’s ‚ 
Organographie vegetale 
erscheint in Kurzem in der unterzeichneten Buchhandlung 
eine (deutsche Webertragung, welcher ein in Deutsch- 
land allgemein bekannter Botaniker vorsteht. 
Baumgärtnersche Buchandlung 
in Leipzig. 


Srever, €. F., europ. Schmetterlinge IIIs Heft mit 
6 ill. Kupfertaf. Augsburg 1827 beim Verfafler Litt. 
H. Nro. 25. und in der J. Wolffiſchen Buchhandlung. 
Preis ı fl. 12 Fr. (Siche Beil. S. 476 und 903 
biefer Zeitung.) 


So eben ift bei Mepler in Stuttgart erſchlenen, und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands, der Schweiz und Deft: 
reihe (in Wien bei Moͤrſchner und Jasper) zu haben: 
Poetarum aliquot Germanicorum carmina nonnulla. 

Latine reddidit B.G. Fischer. 8. Mit gegenüber: 

— deutſchem Texte. 8. 1 fl. 40 fr, oder ĩ Rthlr. 

ſächſ 


Der durch feine geſchmakvolle latelnlſche Uebertragung von 
Voßens Lulſe (Preis 1 fl. as fr. oder 1 Rthlr.) und Goethe's 
ermann und Dorothea (Pr. 1 fl. oder 14 Er.) ſchon räbın- 
hit befannte Hr. Ueberſezer gibt uns bier elne Sammlung 
metelfcher Weberfezungen von 28 Leffing’fhen Kabeln und Ge— 
dichten von Bouterwed, Bührer, Würde, Cons, Gebauer, Neufs 
fer, Salis, Schiller, Alops Schreiber, Stark, Stolz und Unger, 
melde bei den Verehrern ber lateinifhen Poefle wohl biefelbe 
freundliche Aufnahme ‚finden werden. Beſonders bildend bürfte 
biefe Schrift auch für ſolche ſeyn, welche fi feibit im lateini- 
ſchet Poefie verfuchen; fie werden daraus lernen, wie Manches, 
was auf den eriten BLIE unüberfezbar fcheint, fih dennoch In 
aͤchtem Ratelne ungezwungen geben läßt. 


Die Unterzeihuete zeigte im Intelligenzblatte bes Morgen: 
ern Neo. 6. und In andern Journalen im Januar d. I. an, 
aß von 


ORGANOGRAPHIE VEGETALE 


ar 
ps CaspouLs. 


eine Ueberſezung von Hrn. Dr. Meißner, orbentl. Lehrer 
ber Zoologie und Botanif zu Bern, mit Einveritändnis und 
Mitwirkung Hrn. de Candolle's in ihrem Verlag erfheinen 
werde. Sie fan nım bie Verfiherung geben, daß bie Stein: 
brüfe dazu fertig und von Hrn. de Candolle felbft durchgeſehen 
worden find, und daß der Druf des Tertes fo weit worgerüft 
ift, daß das ganze Werk in Kurzem erſcheinen fan. 
Stuttgart im Oktober 1827. 
3. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortiſations-Dekret.) Der proteſtantiſchen Kir: 
chenſchaffnel Kuß el im Konſiſtorlalbezirte Spever find zwei 
Obligationen uber zwei Kapitallen a 105 fl. zu 5 Prozent, dann 
a 100 fl. gegen dahrlihen Zins von 1 fl. 40 fr., welche fie 
feit undenflihen Seiten an die herrfcaftiihe Kaſſe des ebe: 
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malig berzoglih zwelbruͤliſchen Oberamts Lichtenberg zu for- J meiner Soldat dem koͤnlgl. Sten Linien: Infanterteregiment 
dern hatte, und Peine nun bie königlich baverifhe Staats: | eimverleibt, wird ſeit bem ruſſiſchen Feldzuge vermißt. 
(Hufdentiigungs:Kommiffion haftet, und wovon das leztere pr. Auf Anſuchen ber nähıten Erben bes Laudesabwefenden wird 
100 fl. nah dem Zinsfuße auf 33 fl. 20 Er. reduziert worden } derſelbe, ober deſſen rehtmäßige Descendenz hlemit aufgeier: 
iſt, von welch beiden Obllgationen übrigens weder Tag, noch | dert, binnen drei Monaten a dato von id Nachricht bie: 
nat, noch Jahr ihrer Unlegung angegeben werden fan, zu | ber zu geben, widrigenfalls fein In 517 fl. 50 fr, befiehendes 


Berluft gegangen. Bermögen an feine naͤchſten Verwandten gegen Kautton verab- 
Auf Anrufen ber oberwähnten Klrhenfhaffnel um Amorti- | folgt werden wird. 
firung dieſer Dofuntente, wird nun deren Inhaber biemit aufs Kaufbeuren, am 5 Dft, 1827, 
eforbert, diefeiben binnen ſechs Monaten vom heutigen Köntgl, baveriſches Landgericht. 
age (28 Jun.) angerechnet, bei dem unterzeichneten koͤnlgl. Bifanl, Landricter. 
Appelationsgerihte vorzumelfen, und feine atlenfallfigen An- — — 


ſpruͤche hierauf geltend zu machen, außerdem bie bemeldten Die zur Ausſchazung bes flammerratb und Ritters 
Urkunden für kraftlos erklärt werden würden. v. Bantel gebörigen Einraufs pn Klingeihöfe — 
Lrandshut am 28 Jun. 1827. Dienftag ben 23 Dir, 1, 3 


Königt. Appellationsgericht bes Iſarkrelſes. früh 9 Uhr in dem Mirthebanfe zu Schondra | 
v. Mufmann, Dr. erfolgt an biefem Lage der A chondta verfirihen, und 
Schiderniair, Sett. Die vollſt andige Berhreibung diefer Höfe war in der Bel: 


— lage Nro, 196, der Augsburger Allgemeinen Zeitung, dem In: 

Auf Andringen eines Hopothefargläubigers wird das Haus | kllligenzblatte Nro. 85. S. 1707 für den Ünter: Mafntreis 
Litt. C. Nro. 319, der Handelemanns: Wittwe Magdalena | entbailten, und bei dem lezten Striche mur ein Wugehot won 
Bifhof dabler, dem Öffentliben Verfaufe unterworfen, und | 13,975 fl. erzlelet worden, 


ur Subbaftatlen Termin auf den 10 November 41827 Brüdenan, den 1 Dft. 1827, 
Bormittase von 9 — 12 Ihr angeordnet, wozu man Koͤnlgl. baverlſches Landgericht. 
Kaufe luſtige biermit einladet. Bel Verh. des Landrichters. 
Augsburg, am 9 Dft. 1827. Kapp, Alt. 
Koͤnigl. bayerlihes Kreis: und Stadtgericht. DE. 





v. Silberhorn, Direlter, 

ti Lermer. (Baibingen.) Wufruf au den Eigenthämer einer gefun—⸗ 
ee ylehye Sdutmader © ttileb Friedrie 

(Umortifationsdefret.) Im Jahre 1806 der er bienge Sausmanen Bottlied Frledelg Arlecp 
Handeisitand in Münden zur aa und A ge: 8* - 4b, Pin —* auf ber Landſtraße zwiſchen 
meinfamen Schulden Abledigungefommailfion ein Kapital von Faldlugen und Juingen ungefadt 4000 Schritte von dem Wal: 
8000 fl. vor. Zur Kompletirung diefes Kapitals trugen die bingre A a u 7 einem Band 
einzelnen Mitglieder des Handelsftandes verbältuiimählge Sum: 2 ‚a forde * r — ter * br ey bat, 
u bei, und jeder Kontribwent erbieit für feinen S wird aufgeforbert, fi Innerhalb neun agen er u: 


si 
von den damaligen Handelevorftehern am 8 Februar nr - | tergelhneten Stelle zu melden, und fid über fein Reht auf de 


nen befondern uldfhein ausgeflelt. Mehrere biefer Schulb⸗ ube auszuwelfen, indem fonft nah Vergaß. jener Frit biefeße 
feine find nunmehr = a — kai A bem Finder ald Eigenthum zuerkannt werben würde. 


Handelsienten: Valhlugen an der Enz ben 6 Dit. 1897, 
1. Fuͤr Anton Aſchbacher auf De Summe von 25 fl. Aniel. — 1 ir —— — 


2. Fuͤr Claude Elair fel. Erben auf die Summe von 


f. | 
3.54 Kanftatt (im Könlgreih Wärtemberg). Johann Kart 
a „! re Peter Anton Delmoro auf die Summe von —* SR a ———— ge he 8 ne 

. Mi Tofeph Hepp auf die Summe von 500 fl. ſtot f, 





| nen Oheim, dem Selfenfieder Johann ——— Mu 
et Bingenz Landerer auf bie Summe von 25 fl. | elne Erbſchaſt Im Betrag von 533 fl. 26 fr. angefallen. Da nun 
| 


ec a 


4 
ür bie Gebrüder Notber auf die Summe von sont, | fein Aufenthalt undelannt iſt, Indem er mac erhaltener Nachribt 
7. Fur Iofepb Anton DOberhuber auf die Summe | des koͤnlgl. preußlfhen Stadigerihts Zofen fhon im Jahr 18er 
von 50 fl. mit den Franzofen nach Spanten gegangen fev, unb feltker alchts 
8. Für Ignaz Brandl auf de Summe von 50 fl. i mehr von fi babe hören fallen, fo wird derfeibe blemit dffentiih 
9, Für hian Pihlers Erben anf die Summe von | aufgefordert, ſich binnen Jabresirift bei der unterzeichneten Br: 
150 fl. börde zu erklären, ob er Die ihm amgefalene Erbicaft antreten 
10. Für Franz Sporrer auf die Summe von 100 A. wolle. Mürde er dieſes unterlaffen, fo wird der einfiwellen für 
11. Fuͤr Franz Kaver Wörz fel. Witwe auf die Sum: | Ihn verwaltete Erbtheil nad) verfloffener Friſt an feine Mit-Erben 
me von 50 fl. } vertheitt werben. 
Auf Bitte des Handelsitandes werben bie allenfallfigen Be: | _ So befaloffen im fönigl. Oberamts:Gerikt Kaunſtatt deu 
gr diefer —J— hlemit anfgefordert, binnen drei | 23 Mal 1847. 
onaten fid zum — higen Beſize und Eigenthume ber- Oberamtsrihter, Erep. 
felben bei unterfertigtem Gerichte zu legitimiren, außerbem 
nah fruchtiofem Wblaufe diefes Termines, bie genannten 
e für kraftlos erllärt werben würden. ' 
Münden den 25 September 1827. 
adnisiines se: re Fe fd; wegen boden Alters nicht länger damit befaffen-inag, fo 
j "Typ Hahn.  Mürde er fih mit einem niedrigen Preife begnügen. 
y 2 Das Näbere bei Hru. J. L. Beistlen oder bei Hrn. Frörei 
Muret à Morges, Canton de Vand, en Suisse, 


Merlabung.) Bencbift Walbel von Mieden, ald ge: — — 


— 





In Morges wuͤnſcht Jemand eine vortrefiichgehaltene Samur⸗ 
lung ausgeftopfter Vögel, aus & bis 300 ei, groͤßtentheils 
ſeltner Eremplare, beſtehend, zu verlaufen. Da der Eigener 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 291. 


Weber die meuen fpanifchsamerifanifcyen Staaten. 
Geſqhlußs.) 

„Alle Staaten haben nicht blos ein doktrinelles, ſondern ein 
großes materielles Intereſſe, Otdnung und Geſezmaͤßlgkelt 
überall, auch bei ben entfernteften Voͤllern eingefährt zu wiſ⸗— 
fen. Nur mit verfiändigen Degierungen find geregelte Ver: 
Hindungen moͤglich. Können mun bie Europder Orbnung und 
Gefezmäßigteit In Amerifa durch Handeldverbindungen befürs 
dern, fo fit diefes Mittel gewiß unſchuldiger, und darum auch 
legitimer, als es eine Iuvafion ſeyn würde. Wäre leztere auch 


nicht gebäffig, fo bat doch bie Erfahrung bewiefen, daß fie, 


nicht Immer ihren Zwet erreiht, Troz dem Einmarſche der 
franzoͤſiſchen Armee In Spanien, wurbe der Krleg der Faltlo— 
nen, nur unter veränderten Formen, ſortgeſezt. In blefem 
Augenbtit fit die frangdfifgsropalifiifhe Armee Zuſchauerlu einer 
Blutigen Empörung gegen den König, während fie ſich doch ſtark 
genug zeigte, bie wenlgſtens unblutige Empörung der Gortes 
gegen bie abfolute MWiutühr auf einem Spaziergange durch bie 
Halbinfel zu unterdräfen. — Wie man Indep über die ſpa⸗ 
nifhen Ungelegenbeiten benfen mag, fo wird Niemand behaup⸗ 
ten können, daß bie Orbrung Im bdiefem unglüflihen Lande 
hergeſtellt ſey. It ſonach irgendwo durch eine Invaſion ber 
einzige Zwel, der fie beiligen koͤnnte, nicht zu erreichen, iſt 
die alte Reglerung ulcht zur Beſonnenhelt zuruͤkzufuͤhren, fo 
bleibt fein anderes Mittel übrig, als dort, wo ſich faltiſch eine 
neue Reglerung geblldet bar, zu verſuchen, ob durch bie Ver: 
bindung ber Hanbdelsintereffen ein zur Beförderung der Ord⸗ 
nung twohlthätiger Einfluß auf bie neue Regierung möglich fer. 
Ein ſolcher Einfuß beſchraͤntt fib auf die Anwendung elnes 
weifen Datbes, ber unter keinerlel Umftinden illegitim fepn 
fan , fondern mit allen rechtmäßigen Anfprühen der Staaten 
unter einander in @inklang fiebt. — Bir können und wollen 
dabei nicht längnen, daß in den neuen Staaten noch mannide 
faltige Serrättung ber politifhen Zuftände ſichtbar fen; allein 
diefer Zerrättung wird und fan durch die fpanifhe Reglerung 
fein Ende gemacht werden; bagegen die Hofnung wentigiteng 
nicht ganz leer fit, daß bie neuen Negierungen nah und nad 
zur Ordnung und Gefesmäfigteit, in Ueberelnſtimmung mit 
ihren neuen Verhaͤltniſſen, Fortfchritte machen werden. Kan 
auf dem Wege, den Hr. Ganning gewählt, dieſes Reſultat 
erreicht werden, wie es denn ſchwerlich zu laͤugnen it, fo wird 
er den Vorwurf, ein politifher Träumer zu fern, nicht vers 
dient baten, — Die Billlgkeit fordert aber, den neuen Staa: 
ten Zeit und Ruhe zu gönnen. Auch bie nordamerlkaniſchen 
Staaten brauchten Seit, ebe fie werden fonnten, was fie jezt 
find, Wer mödte dem reihen und katholifhen Südamerika 
die Fähigkeit abſprechen, denjenigen actbaren Zuſtaud hetzu⸗ 
ſtelleu, durch den Nordamerifa fih die Anerkennung der Welt 
gefichert bat? Solchen Anklagenwollen wir eine Chatfache ent: 
gegenſezen. Wir entlehnen dieſelbe aus einer Schrift, Die nicht 
in den Verdacht fommen fan, def fie in einem revolntionai: 
zen Geiſte gefhrieben fen, da ihr Merfaffer, Hr. Rengger, 
fih auf jeder Seite als ein Freund der Ordnung ausſpricht.“ 


* Die Schrift Heißt: „Hiſtoriſcher Verſuch über bie 








„Als wie auf unferer Rüfrelfe,‘ fast Hr. Rengger, „bie am 
Yarana gelegenen Staaten wiederfaben, bie wir im Hiaretſen 
befucht batten, konnten wir Bergleihumgen anfiellen, die ker 
weifen, was Zreibeit, in Verbindung mit einer woblgeorbne- 
ten Deglerung, vermag, Alle waren bie zum Jahre 1821 der 
Schauplaz, erit des Unabbängigfeitötrieges, und bann bes bür- 
gerlichen gewefen, vier Jahre aber reichten bin, Ihren Wohl⸗ 
ftend zu begründen, — Im Jahre 1819 war Corrientes ver: 
wäler, und fab mit feinen Ruinen eber einem verlafenen 
Dorie, als einer bewohnten Stadt glelch. Am Jahre 1825 
fanden wir bie zerfiörten Käufer wieder aufgerihtet, und 
eine große Anzahl neuer erbaut; Ihr Inneres kaͤndete nidır 
allein Woblftand, ſondern fogar Zurus an, Die Bevölle— 
rung war betraͤchtlich augewachſen, der Handei beiebt, der 
Aterbau blübend. Die auf allen Geſichtern ausgebräfte Zu: 
friedenbeit, und die Freimütbigleit, mit der man ſich über 
politiſche Gegenſtaͤnde ausſprach, machten einen um fo ange: 
nebmern @indruf auf ung, ba wir fo eben ein Land (Paragıan) 
verlaffen batten, wo man felten eine .beitere Stirne fab oder 
ein lautes Wort hörte 10.” — Gleiche gläfihe Weränderun: 
gen laffen fih Leider in fenem helle des reſtaurirten Spa: 
niend wahrnehmen; daher man die Wahl fait unglükllch nen: 
nen möchte, welde die Wohlthaten ber alten Grundfäze aus 
bem Zujtande der amerifanifhen Republlten beweifen wollte. 
Auch fan seine augenblikiihe Schwächung des Kredits von 
Merico nicht beu beillofen Zuftand ber neuen Staaten be: 
weifen. Gibt es nicht auch In Europa alte legitime Staaten, 
deren Kredir durch ungläflige Umſtaͤnde einmal geſchwaͤcht 
wurde, uud bie fih unter dem Einfluf anderer, glüftlicher Er— 
eigniffe wieder gehoben haben? Die Anzeige des merlcanifhen 
Agenten fan alfo Hrn. Canning noch nicht in einen Träumer 
verwandeln, Die fehr befonnene Volktik biefed Staatsmannes 
machte es ibm zur Prlicht, dem englifhen Handel nene Märkte 
zu eröfnen; er überzengte ſich, daß die Amerikaner, eine halt: 
bare Ordnung unter fib einzuführen, Willen und Kraft bät- 
ten; diefe Ordnung machte jihere Handelsverbindungen moͤg— 
Ich, während von den Spanlern weder Ordnung im Innern, 
nodı Sicherheit bee Handels zu erwarten war. — Daffelte 
europälfche Jutereſſe, das Ruhe und Sicherheit in Amerika 
fordert, ſtellt jezt glelche Anſpruͤche an den Orient. Der Traf: 
tat vom 6 Jul. wird dadurch gehelllat, Won der übrigens 
unbeftrittenen Lealtimitdt der boben Pforte ift num einmal 
fein Hell zu erwarten: eln unfeliges Verhängnis ſtuͤrzt den 
Divan in's Verderben. Es fan badurd ein Zuftand Ferbef- 
gefäbrt werben, der auf das Verfahren der Nachbarn den ent: 
fheidendfien Einfluß haben muß. Selhe Gefahr zu vernieiden 
war der Zwek des fehr legitinen Traltats, der nur eine na: 
tärliche Kouſequenz der früheren friedlichen europälichen Allianz 
it, und dadurch, dab er Form und Weſen der Lenltimität ver: 
eint willen will, den alten völferretlihen Grundfäzen keines: 


Nevolution von Paraguıo nnd die Diktatorkal: 
Negierung von Dr. Francia. Stuttgart, in der 
3.8. Eotta’fhen Buhbandiung, 18°. * Diele ſehr 
interefante Schrift verdient aligemeine Beachtung in At- 
fiht auf den Zuftand jener Länder, 
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wege untreu wird. — Ach fliege mit bem aufrichtlgen, allen 
Sreunden bee Friedens und ber Ordnung gleih nabellegenden 
Wunſch: Möchte ein aͤhnlicher Vertrag zur Berubigung ber 
porendiihen Halbinfel nicht nothwendig werden! Es ft Zeit, 
den Diskuflionen über einfeitige Doftrinen ein Ende zu mas 
den, und durh Weisheit und Enerate die Wohlthaten der fe: 
geimität außer Zweifel zu fezen. 


— EEE Er — — - 7 


Spanien. 
Folgendes ift dag, fa Nro, 2587. der Allg. Zeitung über: 
feste Gedicht der Königin von Spanien In der Originalſprache: 


A dios Fernando, a dios! nos hallegado 
la hora fatal de la separacion ; 
hagamıos, pues, con animo esforzado 

el sacrificio a nuestra fiel nacion, 


Anda, pues su felicidad' lo exige, 
calma de los partidos el furor, 

y Dios que solo nuestra suerte rige 
vaya con tigo como protector. 


Non son mis lagrimas para rogarte 
que me haorres ausencia tan Metal; 
seria un falso amor el apartarte 

de lo que te ha de dar gloria inmortal. 


Son un tributo a la natura lexa 
que no se opone a mi conformedad, 
una sennal propia de tristeza 

y un ruego a Dios por tu felicidad. 


Como se habia de quezar tu esposa. 
si a tus vasallos vas a socorrer? 
de-su sangre una gota es mas preciosa 
que cuanto llanto pucda yo verter. 


Anda tranquilo a donde te encamina 
el amor tan debido a la nacion; 

y con la ayuda y proteccion divina 
obra su bien y doma la faccion. 


Une baro tu cetro dulce y fuerte 
a los que un falso celo disperso, 
y diga toda Catalunna al verte 

el Bey es libre y como libre obrö. 


Anda Fernando y vuelve coronado : 

con la oliva de pacificador, 

yo quedo en tanto a este tu pueblo amado 
por prenda fiel de tu paterno amor. 


Quedo rogando al cielo que encamine 
tus pasos con su sanla protection; 
que siempre te sostenga y te ilumine 
para la gloria y bien de tu nation. 


El cielo prestara benigno oido 

a las plegarias de una esposa fiel; 
covencerı aquel pueblo seducido 
que la obediencia es el mezor laurel. 


Pronto me volveras a ver Fernando. 

y con mas paz y mas felicidad, 

con g0zo nuestras penas recordando 
que a nuesira grey dieron tranquilidad. 


Entonces, cuanto a la terrena suerte, 
quedara solo a nuestro corazon 
pedir a Dios que sea hasta la muerte 
esta nuestra ultima separacion, 


Brohhritannien 

"London, 9DE, Die türkifdegriechlifchen Angelegenheiten 
find noch Immer in undurchdringlihes Duntel gebält. Wenige 
Wochen indeſſen müffen allen Zweifeln ein Ende nahen, und 
wir dürfen vor der Hand ſchon des Einen verfihert ſeyn, daß 
(mas auch Frankreich thun möchte) weder England noch Ruß— 
land es wagen bürfen, in Afien von fich fagen zu laſen: „Er 
hätten ohne Erfolg gedroht!“ Was daher Griechenland auch nt 
eine kurze Zeit zu leiden haben mag, die Grlechen werben ge: 
wiß vom tärfifhen Joch erlöst, nahdem England und Ruß— 
land laut erklärt, daß fie erlöst werben follen. — Die lberl— 
fe Halbinfel gebt ihrer Krlſis ſchnell entgegen, welche Frant: 
reih und England zwar verſchleben, aber nicht verhindern kön- 
nen, In beiden Ländern fheint fi ein ruhiger reiner Despo- 
tismus nicht erbalten zu lönnen, und einer gemäßtgten Geſe— 
sesherrihaft ſtehen bie Unfähigkeit des Adels, bie grobe Un- 
wifenhelt des Volls, und bie graͤnzenloſe Anmaafung der 
Geiftlichfeit unäberwindlich entgegen. Die Priefterfchaft,, im 
Beſiz eines ungebeuren Vermoͤgeus, für das fie unter einer ge- 
zegelten Deglerung Beiteuerung, vielleicht auch bei der gro: 
fen Berrüttung ber Finanzen, eine theilweife Beſchlagnahme 
fürchtet, findet zu fehr ihren Vortheil bei Aufrechthaltung der 
Anarchie, und der fie unterjlägenden Unfaͤhlgkelt und Unwiſſen— 
heit, als daß fie ſich nicht jeder Art von Verfaſſung aus allen Kräf- 
ten widerfezen follte. Schon feben wir in England neue Fldcht- 
Unge aus Portugal, welche ben bevorfiebenden Sturm abnenb, 
bei Zeiten dem Kerler und dem Morbmefler zu entgeben fu- 
Ken. In Frankreich fiebt man zu gleicher Zeit Flüchtlinge aus 
Spanlen anfommen, nicht folhe, bie fih des Liberalismus 
ſchuldig gemacht, fondern Leute, die dem abfolnten Könige mit 
aller Treue angebangen, bie aber einer gewlſſen Klaſſe, die jeyt 
ben Meifter fpielen möchte, und ber ſich Ferdinand vielleicht 
in die Hände liefern muf, nicht abfolnt genug geweien find, Die 
Frangofen fehen biefen Unfug aus ihren Feftungen in Catalo— 
nien gelaffen mit an, und ihre Megierung ladet bierburdh ei- 
nen ſchweren Verdacht auf fih, welcher bier wenigſtens lauten 
Unmwillen erregt. Auch in Portugal wirb unfere Armee viel: 
leicht gendthigt fepn, die Verfolgung derjenigen mit anzufehen, 
die fie zu Ihrem Schuze ind Land gerufen batten. Kam bis io 
fortdauern? Iſt es möglich, baf die Heere zweier mdctigen, 
gegen einander von Natur eiferfüchtigen Nationen noch lange 
In diefem bewegten Meere ber Leldenſchaften ausharren, ohne 
am Ende feindfellg vom Sturme ergriffen, und gegen elnan: 
ber gefchlendert zu werben ? 


— 








Litterariſche Anzeigen. 


So eben fit bei Mepler in Stuttgart erfchlenen, und 
In allen Buchhandlungen Deutſchlands, der Schweiz und Deit: 
reis (in Wien bei Mörfhner und Jasper) vorräthig: 
Wahl und Führung Ein Roman von Heinrich Wil⸗ 
helmi. Zwei Theile. Zweite von Neuem forgfältig 
durchgefehene nun 8. geb. 4 fl. 30 kr. rhein. ober 
2 Rthlr. 16 Gr. ſaͤchſ. 

Das reine hriftiihe Leben in feiner vielfahen Beztehung 
auf diefe Zeit, und damit freilich auch in feinem Gegenfaze 
mit fo manden Regungen in berfelben in einem anſchaullchen 
und umfaffenden Gemälde darzuftellen, war die Abſicht bee 
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— Verfaſſers bei erg biefer Schriſt. Eines 
achdrufks derfelben uneractet bat die ehrende Thellnahme, 
welche biefer Schrift zu Thell wurde, eine —* Auflage 
moͤallich gemacht, welche nun bier mach forgfält 

in erneuerter Geſtalt an’s Licht tritt, und der wir eine gleich 
freundliche Aufnabme wünfben. Durh bie erfte Auflage und 
die Urthele Iitterarifher Blätter iſt dieſe Schrift fhon fo vor: 
* befannt, daß bier mehr daruͤber zu ſagen überflüſſig 
waͤre. 


Kunſtanzeige. 
Bel Artaria und Komp., Kunſt- und Muſikallenhaͤndlern 
in Bien, Nr. sı51, iſt fo eben erſchlenen und durch fämt: 
ide Buch⸗ und Kunftbandlungen Deutſchlands zu besichen: 


Neueſtes Portrait 
von 


Ludwig von Beethoven, 


mit einem Fac simile von beffen Namendunter: 
ſchrift verfeben. — Dbaleld bereits mehrere Portraite bie: 
ſes unſterbllchen Melſters eriitiren, fo lleß doch einesthells 
mangelbafte Ausfuͤhrung, andernthells aber deren, aus fruͤheru 
Zeiten berrüprende Eutſtehung Manches zu wuͤnſchen übrig. 
Die Verleger unternahmen daber den foftfpleligen Stich jenes 
neuen Portraits nad einer Zeichnung, die, den Verblichenen In 
den lezten Jahren vor feinem Tode barftellend, binfihtiih der 
Hehnlichkeit den Vorzug vor allen andern bebauptet, und bür: 
fen fih um fo mehr fhhmeiceln, baß allen Verehrern Beetho- 
vens dleſes vortrefih in Kupfer ausgeführte Blatt willlom⸗ 
men ſeyn wird. 

Zur Empfeblung deifelben gereicht noch die Bemerkung, daß 
@e t. £. —— und Eminenz Erzherzog Rudolph die ehr: 
furdtsvolle Widmung von Selte ber Herausgeber huldvoll ans 
zunehmen gerubten, 

Preis eines Eremplarg mit Fac simile vor der Des: 

difation 2 fI! 8. M. 
mit Fac simile und Debdife: 
tion 1 fl. 12 fr. K. M. 

Auch find in obiger Handlung noch ſchoͤne Abdrüfe bes von 
derfeiben herausgegebenen Das Beethovens, In felnen 
früheren Zebensiapren dargeftellt, a ı fl. K. M. zu haben. 





Fün Faxuxpe van enoLiscukn Lıirtenatum. 

$o eben sind bei Unterzeichnetem vollständig erschie- 
nen, und in allen Buchhandlüngen Deutschlands und der 
angränzenden Länder zu haben: 


THE POETICAL WORKS 
or 
JOHN MILTON, 


PRINTED FROM THE TEXT OF R 
TODD, HAWKINS AND OTHERS, 
TO WHICH IS PREFIXED THE POET'S LIFE 
BYEDWARD PHILIPS. 
Cowmrızız ınoxs VoLvmm 

Post $vo. Cartonnirt. Subseriptionspreis: 1 Bthir. 8 Gr. 

„Critieism on the ‚Paradise L,ost‘ (sagt ein engli- 
scher np Miltons) has been exhausted in a Burn. mo 
of books, praise, if it were to be bestowed in proportion 
to merit, would perhaps require a new language, or an 
imagination as fertile as that af the author. Of the four 
names which universal opinion has placed at the head of 
poetic excellence, Homer, Virgil, Shakspeare, and 
Milton, it is a proud consolation that England can claim 
two.“ Schon diese wenigen Worte können es treffend be- 
zeichuen, in welcber boben Verehrung Milton unter sei- 
nen Landsleuten gehalten sey, wie stolz England darauf ist, 


ger Durchſicht 


diesen Dichterfürsten den scinigen zu nennen, ihn, unmit- 
telbar neben Shakspeare, auf den höchten Gipfel des lit- 
terarischen Nationalruhmes stellend. Doch A: die übrige 
gebildete Welt ist nicht zurükgeblieben, diesen hohen Ge- 
En von den Tribut der Bewunderung zu zollen, und be- 
sonders hat Deutschland seine unparteiische Anerkennung 
fremder Verdienste auch hier bewährt. Die gegenwärtige 
Ausgabe ist nach den Grundsäzen der strengsten Kritik ge- 
schehen; die Lesearten des Textes wurden auf das Sorgfäl- 
tigste berichtigt, und dabei die besten ältern und neuern 
Gesten, insbesondere die reichhaltigen Forschungen eines 

ödd, Hawkins u. A. beraihen. Aufser den gröfsern Sa- 
chen: „Paradise Lost, Paradise Regained, und 
Samson Agonistes (a dramatic poem), Iıycidas, 
L’'Allegro, Il Penseroso, Arcades, Comus*, sind 
auch die sämtlichen Sonnets, Odes un! Vermisch. 
ten Gedichte, mit Einschlufs der Psalms und einiger 
vorhandener —— aufgenommen worden, und 
somit der ganze poetische Nachlafs Milton’s vollstän- 
dig zusammengestellt. Mit einem korrekten, sehr les- 
baren Druke ist Eleganz und Wohlfeilbeit in hohem Grade 
vereinigt. 

Leipzig, September 1827. 
Ernst Fleischer. 


— — — — — — 


Gerlchtliche Bekanntmachungen. 

(Ediktalladung.) Der ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge ver— 
mlßte Mathlas Petter von Inningen, im Jahre 1790 ge⸗ 
boren, oder feine allenfallfige Descendenz, wird biemit aufge: 
fordert, fi binnen ſechs Monaten a dato bier perfönlich 
zu ftelen, ober legale Aufſchluͤſſe zu ertbeilen, —— 
nah Umfluß dieſer Zeit das In 100 fl. beſtehende Vermoͤgen 
feinen Verwandten gegen Kaution binausgegeben werben würde. 

Göggingen, am 25 Aug. 1897. 

König. bayerifhes Landgericht. 
Relber, Landricter. 
Mever, coll. 


Kalferslautern. (Abweſenhelts-Prozeß im Ar- 
menrect.) Auf Anſtehen von 1) Bernbard Sraf, Tagloͤh⸗ 
ner, 2) Margarerhba Graf, Wittwe von Phllipp Haas, und 
3) Katharina Graf, Ehefrau von Peter Franzreb, Wlers- 
mann, banbelnd unter Ermächtigung Ihres genannten Cheman- 
ned, Tämtlihe In Gehrweller wohnhaft, Prifumtinerben bes 
im Jahre 1802 unter das franzöfifhe Mlitalr eingereihten, 
und feitdem von felnem Geburts= und Wohnorte Lehnsfelb 
entfernten Jobann Dantel Graf, hat das König. bayerl⸗ 
fhe Bezirksgericht zu Kalferdlautern, im Rheinkreiſe, durch Ur: 
tbeil vom 265 März 1827 verordnet, baf zur Konftatirung ber 
Abmefenbeit bes befagten Jobann Daniel Braf kontrabit- 
torifh mit der königlihen Staatsbehörbe ein Zeugenverhoͤt ab- 
gebalten werben folle, was hiermit, geſezllchen Verfügungen 
gemäß, zur allgemeinen Kenntniß gebradt wird. 
Kalferslautern, ben 9 Dft. 1827. 
Der Anwalt der Praͤſumtlv⸗Erben 
Grapfus. 





Der königliche Staatsprofurator befcheint, daß bem Bern: 
bard Graf, Taglöhner und Konforten von Gehrweller, durch 
Urtbeil bes k. Bezirksgeriht vom 29 Nov. 1826 dad Armen: 
reht zum Behuf eines Abweienbeitsprogeffes bewilligt, und 
Hr. Anwalt Gravlus als ihr Vertbeidiger aufgeitellt worben fit. 

Katferdlautern, den 9 Dft. 1827. 

Pipi, Staatsprofurator. 
Die Handlungsanftalt für Vegetabillen bes Johannes Kirc- 
ner, Gaͤrtners bei dem Hrn, Abate ———— zu Trient, 
liefert zu billigen Preifen in- und ausländifhe Baume, Baͤum— 
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hen In Gefhler, Sträuhe und Staubengewähfe für Ebenen, 
für Anhoͤhen und gebiraige Gegenden, Sämerelen, Stekiinge, 
Wurzeln, und übeehaupt Alles, was den Liebhaber der Land: 
wirthſchaft, der Obitfunft und Zlergärtnerei und der Botanik 
intereifiren fan. Bei ihm finder man auch Welnreben und Obft- 
bäume von den befien ausländifhen Gattungen, nicht fowol für 
Gefhirr, als auch für Spaliere, wie auch —— nach⸗ 
dem die Liebhaber es ſich wuͤnſchen. Glelchwie auch bier zu 
finden find: Knollen- und Zwlebelgewaͤchſe, die maunlchfaltig⸗ 
ten, fhöniten und felteniten Blumen. Endlich liefert er zwerg: 
artige Lemonien=, Eitronenz, Pomeranzen⸗Clhlueta⸗Baͤume 
von mehreriei Arten für Geihirr, Spallere und auch boch— 
fämmigen Wuchſes, je nahdem um ben höoͤchſt billigen Preie 
von einem bis acht Gulden Keihswährung. 


Einladung an bie Herren Kapitaliiten. 
Das Kommifiions: Bureau in Nugsburg empfiehlt fih ben 
ins und ausländifhen Herren Kapitaliiten zur ſichern Unter 
bringung Ihrer verfügbaren Fonds von den größten bis zu den 
Heinften Summen; es gm: benfelben 4'/2 bis Sprogenti- 
gen Ztnfenfuß mit halbiähriger Voranszahlung der Zinfen und 
äjwei bis vierfaker Hupotbefe nah dem gegenwärtigen dıpe 
thetenfpftem ; es macht fih In. Folge neu getroffener Elurich 
tungen verbindiih, den richtigen Eingang ber fälllg werbenden 
Infen und eben fo beren frankirte @infendung an Ort und 
telle am Werfalltage puͤnktlichſt zu befergen. 
Wer nun von biefen Anträgen Gebrauch machen will, be= 
llebe fi in franficten Briefen an unfere Anſtalt zu wenden, 
und ber reelliten Bedienung verfiert zu fepu. 


Befauntmadung 


einer liegend und fabrendben Vermögené-Ver— 
teigerung aus freier Hanb. _ 


Die unterzeichneten Eheleute machen einem verehrlihen Pu⸗ 
biifum hierdurch befannt, daß fie, In Anbetracht Ihrer Finder: 
loſen Ebe ſich entfchloffen haben, lht gefamtes llegendes Vermoͤ— 
gen an den Melſtbletenden aus freier Hand zu verfaufen. 

Die Realitäten des Vertaufes befichen: 

4. Aus dem wohlgeraͤumlgen und folid —— Wirths hauſe 
zum Hleih, ſamt Scheuer und 3 Stallungen muter el: 
nem Dache mit Wirthſchafts⸗ Realreht, worin 8 heizbare 

immer und 4 amdere große Zimmer, ein geräumiger 
anzfaal und eine große Wirthsſtube, unten 2 gemölbte 
uud ein anderer kleiner Keller ſich befindet. 

Das Haus liegt an den Hauptitragen von Frankreich, Oeſtreich, 
der Schweiz, des Brelsgaus und Schwarzwaldes, und iſt 
wegen feiner Lage und Bequemlichleiten von Fubrleuten, 
Meifenden und Inwobnern baufig befuhr. 

Dann binter dem Haufe eine große doppelte Stallung und 
zen: in erfterer zu 80 Stät Pferden und in legterer zu 20 

ägen, binlängiiher Plaz, nebſt Schaaf: und zwei Schwein: 
ftällen, nebenbei eine große Holz: Memife zu 2u Klafter Holz, 
oben am Hans ein ſchoͤner Garten, worin fi ein folides 
Waſch⸗ und Bakhaus befindet. Alle diefe Gebaͤulichkelten fanıt 
dem Garten gebdren zum Wirtböhnufe, und werben auch zu⸗ 
fammen verkauft, ’ 

2. Circa 94 Stüf Felder, worunter 56 Stäf Wiefen, alle bes 
ftens Euftioirt, welhe entweder zum Haut oder Stüfwels 
verkauft werden. j 
Sum Verlauf vorgedahter Realitäten wird Montag ber 

29 Ditober feitgefept, au welchem Tage, oder zur Einſicht 
vorber, die Kanfsiiebhaber in der, unterzeichneten Behauſung 
Vormlttags 10 Uhr fih einfinden mögen. J 

Mürden dad Haus und die Felder Ihre Kaufsliebhaber finden, 
fo wicd am folgenden Tage mit der Verftelgerung der Mobiliar: 
fcbaften, worunter auch bie Pferde, das Hornvied, Wägen und 
fämiiined Defenomte -Gefchirr, Fraͤchte, Heu, Oehmd, Strehie. 
die zum Wirtbfhafte «Gebrauch vorbandenen ſollden, mit@ifen 





gebundene Lagerfäfer, auch andere Fuhrfah begriffen find, ber 
Anfang gemacht werden.  Diefe leztern, nemlich die Moblllar— 
haften, werden gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 

Bon fremden Kaufsllebhabern werden ſich obrlgkeitllche Ber- 
mögendzeugnife erbeten; die Kaufsbebingniffe felbit aber wer: 
den am Kaufstage eröfnet werden, 

Es wird noch bemerkt, wenn fih ein Kaufstiebhaber zum 
Haus und zu den Feldern zeigen würde, elu folder am Kauf: 
ſchiling nur */stel_zahlen dürfte, das ilebrige aber zu 5 Pry; 
ee gegen Derfiherung auf dem Haufe ald Kapital je: 

en bllebe. 

— * 2 - 1827, 

ohann Engeffer, Gajtgeber zum Hirſch. 
Kreszenz Engeffer, geborne Kirsner. 





Mineralienfammlungen 
su Weihnachte- und Neujahrsgefhenfen, 
weiche bei angenehmer Unterhaltung auch mizliche Belehrung 


bezwefen — find in angemeſſenem Formate, und in recht da: 
ratteriſtiſchen Ereuplaren bei ung zu haben; und zwar: 
Zu 100 Eremplaren, in eleganten Kaften mit 4 Einfäzen, 

i —* vu or 6 *35 12 it. vreuß. Kour. 

50 Eremplare, in dergl. Kaſten mit 5 Einſaͤzen, 22 f, 

ober 15 Wthir, preuß. Kour. iger, 32 f. chein. 
Ferner: 
Kriftall- Modelle aus Pappe, mit haltbarem Lake übers 
zogen; fchr exakt und elegant. 
23 Stüfe (die Grundgeftalten) 3"/, Al. rhein, oder 2 Rthir. 
2 ger. preuß Kour. 
Diefelben mebft 77 abgeleiteten Gejtalten, deren Schuitt- 
flähen von anderer Farbe, alſo 100 Stüfe zufamnıen 16 fl, 
39 fr. ober 9 Rthlr. 18 gar. preuf. Kour. 

Ein Vorrath von circa 30,000 Mineralter und eine grofe 
Zahl Felsarten, fezen ung in Stand, die eingehenden — 
einzelner Eremplare oder Sammlungen In beliebigem Formate, 
nah jedem zu beftimmenden Preife raſch und beftens zu be: 
fosgen. Auch fehr feltene Gegenjtände verfhaffen wir baldigſt.“ 

Don Verfteinerungen haben wir fo eben die wichtig⸗ 
ften Vorfommniffe Italiens, in 30,000 ausgezeichneten 
Eremplaren erhalten; wovon bald Katalog etſcheinen 
wird, 

Heidelberger Mineralten: Kompteir. 


Spielkarten zu äußerft billigen Preißen, 
Die Spieltartenfabrit des Gnduftrle-Komptoird zu 
Leipzig Petersſtraße Nr. 112 empfiebit Ibr Lager 
feiner deutscher , französischer and spanischer 
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aller Gattungen in gefchmalvollen und gangbaren Deſſeins, 
welche fie zu dußerjt billigen ‚Preifen ablaͤßt. 





Avis 

Einer ber erften Präparatoren und Taridermiſten, welcher 
bis Dato feinen Metiter noch nicht gefunden, und ſchou meh⸗ 
tere Kabinette gerettet und beforgt hat, wänfchte In einem aro= 
fen Naturalienfabinerte angefteilt zu werden; er würde befon- 
ders eines von denjenigen vorziehen, in welchem bie Derme- 
ftes brav zu baufen pilegen, um feine Kunit beito auflallender 
beweifen zu können. Das Naͤhere ift in der Zeitunge:Diref: 
tion in Vern vermittelit frantirter Briefe zu vernehmen, 


— — 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 202. 
—— — —— — — — — — — ——— ———————— ——— — 


Sroöbritannlben. 


++ London, 30 Sept. Mit ber Ueberzeugung, daß bie 
Yforte feine Urt von Bermittelung in ihren Innern Ungelegen: 
heiten annehmen därfte, und daß alle Schritte, fie bazu zu be: 
wegen, fruchtios feoen, haben bie, felt Matifitation bes Londo: 
ner Traktates unterbrohenen Konferenzen von Neuem begon: 
nen, und Lord Dublev ſcheint mit dem Botſchafter Muf- 
lands und dem Gefaäftsträger Frankreichs über bie jest noͤthig 
gewordene Anwendung der Maafregeln, fo wie über deren 
Ausdehnung in Dezug auf Griechenland, häufig Ruͤkſprache zu 
nehmen, Bevor nicht ber Kreis der Wirkfamtelt der fragll⸗ 
hen Maafregein genau auseinander gefejt, uad bie Linie bes 
ſtimmt bezeichnet kit, die dem Vorwurfe, irgend einen Theil 
an den Feindfeligfeiten zwiſchen beiden ftreitenden Warteien 
nehmen zu wollen, feinen Eingang verfhaft, fan man nicht 
lelcht ein Urthell über ben Ausgang ber Angelegenheiten des 
Driente fällen. Denn wenn gleich der, dem Traktate vom 
6 Jul. beigefügte Bufag: Artikel (der faͤlſchlich ein geheimer 
genannt wurde,) abjihtlich die Verfahrungswelſe der kontra⸗ 
hirenden Mächte, im Falle die ottomanniſche Pforte bie 
WVermirtelung nicht annimmt, genau angibt; fo bleibt doch im⸗ 
mer bie Frage übrig, ob die anzumendenden Maaßregelu zur 
Herbeiführuug eines Waffenſtillſtandes und zur Verbinderung 
jedes Bufammentreffens pwiſchen den ftreitenden Partelen nicht 
lelcht Im feindliche ausatten, oder doch als folde von einer ber: 
jeiden betrachtet werden können. Vezwelt man zwar mur bie 
Beruhigung bed Orients, und befürchtet man nit einer Ne: 
benabfiht beſchuldigt zu werben, bie dem erhabenen Berufe 
eine Schattenfeite geben könnte, und glaubt man fih berech⸗ 
tigt, im Gefühle der reinften Religioſitaͤt, ber ſchmachtenden 
Ehriſtenheit die ſchuͤzende Hand zu bieten; fo. darf man fi 
doch nicht überreden, daß, aller Gelbiiverläuguung ungeachtet, 
nicht leicht Verwikelungen herbeigeführt werden könnten, bie 
geeignet wären, die Welt in traurige Konvulfionen zu verſe⸗ 
zen. Won ber Loͤſung diefer ſcwwlerigen Aufgabe bängr Krieg 
oder Frieden ab, und bie gegenwärtigen Werhanblungen, bie 
noch von dem Geifte des unſterblichen Canning befeeit find, 
geben der Hofnung Raum, daß Griechenland, obne auderwel: 
tige Erſchuͤtteruagen, der Selbititänbigteit entgegen gehe. Die 
ottomannifhe Pforte findet ihren Hauptgrund zur MWiberfez: 
lichtelt wegen ber angetragenen Vermittelung in ber nicht zu 
läugnenden Verſchledenheit ber einzelnen Jutereſſen der ver: 
mitreinden Mächte, und fie glaubt daß die Furt, ſich von 
dem andern Theile beeinträchtigt au ſehen, biefeiben ftets bins 
dern werde, zu Gunſten der Griechen einzufhreiten. Die 
Pforte könnte feibit im Vertrauen auf die Ummatärlichfeit der 
Allianz ihrer vermeinten Gegner einen Kampf herbeiführen 
wollen, ber auf das Prinzip heterogener Kräfte ber entgegen: 
geftellten Elemente berechnet, mande Chance für fie baben 
dürfte. Diefem Uebelſtande abzuhelfen und den Nerv der ot= 
tomannifcben Politit zu peratpfiren, fonnte ein Canning (aͤhn⸗ 
ti einem geſchllten Arzte) ben Krankheitsitof Durch gleiche ihn 
erzeugenbe Urſachen heben, und in der zu erwirtenden Aufloͤ⸗ 
fung des türfifch-dgvptiihen Bandes ein Gegenmittel anwen- 
den, das jede Priegerifche Tendenz der Pforte ableiten, und 


jeden gefaͤhrllchen Berfuh berfeiben kraftlos machen müßte, 
Die Aufftellung einer kombinirten Flotte im Archipel, die der 
Trattat vom 6 Jul. beftimmt, ſollte Der Pforte zeigen, mit 
welchen Waffen man ehnen Streit zu ſchllchten gedenke, und wie 
genau die eigenen Mittel jener der kämpfenden Partelen ange: 
paßt würden. Indem man den Wicekönig von Aegopten auf feine 
Lage nufmerkfam machte, und demfelben abrieth, ferner Theil an 
ben Kampfe gegen bie Griechen zunehmen, war man bennäbt, 
auf biplomatiihem Wege bie Hütfsmittel zu bemigen, welde 
die Kiugbeit zur Beruhigung bes Driemts gebot. Die orto: 
mannliche Pforte, von diefem Schritte in Kenutniß geiezt, 
follte zugleich erfahren, daß die hoben Berbündeten, durch das 
polttifhe Verhaͤltalß der Aegyptier zu der Pforte, ſich veran- 
lat fühlen, eritere den Bewohnern der Barbarei glefditellen 
zu muſſen, und daß jeder Verſuch von Selte der Weguptier, 
mit bewafneter Haud deu lombinirten Estabren entaegen zu 
treten, chen fo betragtet werben folle, als wenn er von ei: 
nem ber Dey's von Algier oder Tunis gefhebe. Dur dieſe 
fo vorfihrige als träfıige Demonftration blieb es der ottomanz 
nifgen Pforte überlaifen, entweder gieih die Vermittelung 
anzunehmen, ober im Fall fie verbienter genng feon Könnte, 
und Mehmed Ms Beliſtand ferner auſprechen folte,. bei dem 
erſten ungünfiigen Ereiguife, das die Gtreitträfte des Vice— 
tönigs erfahren dürften, zurüf zu treten. Selbſt der Micetö: 
nig von Aegypten follte hinreiceud beiedrt werden, um feine 
Stellung gegen die Pforte und bie alliirten Maͤhte nach dem, 
ihm am meiſten zufprebenden Intereſſe abzumelfen. Wenn 
nun bie alllirten Maͤchte burd dieſe Scheidewand die Pforie 
von den Aegpptiern trennen, und wenn fie dadurch auf ber 
Grundlage des Traftates, dereine Thellnahme an den Felndſelig⸗ 
kelten zwiſchen den ſtreitenden Parteien verdletet, gläflic fort: 
ſchrelten, und dadurch die groͤßte Gefahr für die u,e Curopa's be: 
feitigt ſehen, ſo bleldt doch noch mande Aufgabe übrig, de⸗ 
ren 2bfung in der Beräffistigung der Handelsintereffen ber 
Sremädte gegen den Wicekönig von Wegnpten ihre größte 
Schwierigkeit finden, und viele Behutfamkeit in dem ter: 
fahren gegen denfeiben gebleten bärfte. Diefes allein koͤnnte 
jezt nur noch bie Berathuugen ber Bevollmächtigten zu on: 
bon erfhweren; alle andern Betrachtungen werben untergeord: 
net, fobald Mehmed⸗All ſich in die Graͤnzen der Neutralltaͤt 
zuruͤtzieht. Denn die Pforte kennt gu genau die Bafis ihrer 
polltiſchen Kraft, um ihr zuzutrauen, dab fie ſich nur einen 
Augenblit baräber hinausſezen fönnte. Sie bat bie Benen: 
nung: türfiihe und dgnpeifhe Macht, welcher fih bie Kabiner- 
te bei den Verhandlungen mit der Pforte, und bei den von ihnen 
ergangenen Befehlen an ihre refpeftiven Eskadren und Unter⸗ 
thanen bedlenten, ſtets mit Aengſtlichkelt vernommen, und eg 
iſt ihr vermuthlich nur gelungen, den Vlceloͤnig von Wegupten 
durch Ratſichten, die er dem reiigtöfen Glauben feiner Natlon 
ſchuldlg zu ſeyn waͤhnt, in ihr Intereffe zu ziehen. Die Err- 
kutlo-Maafregein dergeſtalt In Wirkſamkelt zu ſejen, das fie 
nicht den Schein der Willkuͤhr tragen, fondern als ſolche er- 
feinen, bie durch Zwang hervorgerufen, und dem Vlcekonig 
in feinen ianern Verhaͤltaiſſen nicht nachtheilig werden, dürfte 
der Hauptzwet ber gegenwärtigen Konferenzen ſeyn. Won it⸗ 
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nen allein haͤngt ber gluͤlllche Ausgang ber erlentallfhen An- 
nelegenbeiten ab, und wir können bie Ueberzeugung hegen, daß 
die Unfirengungen der Vertreter der Menfhheir wicht frucht: 
los feon werben, 


Deutſchlaud. 

+ Darmitadt, 6 Ott. Der Verſaſſer der in Nro. 258, 
der Allg. Belt. enthaltenen Kritif der großherzoglich heſſiſchen 
Verbrauchſteuer Ordnung bat ed in Niro. 276. der Wllg. Zeit. 
verfuht, die Berichtigung, welche fid ia Niro. 252. der Allg. 
Zeit. und in Nro. 210, der bicfigen Beltung befindet, zu wi: 
deriegen. In diefer Widerlegung find verſchledene Etellen un: 
feres Aufſazes, In welden wir bie Unrictigfelt der Angaben 
des erſten Mainzer Aufiazes hinſichtllch einiger-wefentiihen 
Befilinmungen der Verbrauchſteuer-Ordnung nadgewiefen ba = 
ten, mit Stillſchweigen übereangen. Hlerbim gehören vorzuͤg⸗ 
lUch Me unrichtigen Angaben des Mainzer Korrefpondenten bin- 
fihtlih ber Plombirung der eingehenden Waaren, ber Kau- 
tioneleifiung ber Fubrieute bei dem Transport von Durchgangs⸗ 
gütern, der Magazine und der Torlage der Bücher ber Kauf⸗ 
leute, ber Einfuhr der roben Stoffe ıc. In Anfehung ande: 
rer Yunfte hat ber Merfaffer der Mainzer Auffäze feine er: 
fien Bebauptungen auf eine ganz eigene Welfe zu rechtfertt: 
gen gefuchr, wie ſich aus Felgendem ergeben wird. In dem 
erfien Mainzer Auffaze it bemerkt: „Alle eingeführten Eur: 
zen Waaren werben Stäf für Stüäf beim Cingang und 
ber Niederlage in den Karfläden mittelt eines Mauth⸗— 
ftempels bezeichnet.“ Den Beweis für die Richtigkelt dieſer 
Behauptung (an welcher übrigens, wir wieberholen es, Fein 
wahres Wort If), finder der Malnzer Korreiponbent in ber 
Berimmung, daß Tücher und Zeuge aus Wolle und Baum: 
wolle plombirt oder geftenpelt werben muͤſſen, und in dem 
Umftande, daß Halttücher und Saftücher Cinfofern fie in gan 
zen Stufen, an welhen mehrere Tücher vereinigt find, he: 
ffeben), bieher gegähie werden — fodanıı in der (übrigens 
ganz undgarnidt bieher gehörigen) Vorfhrift, nach 
weiter Gegenftäude, die mit Berührung bes Auslan— 
des aus einem Lanbestbeil in ben andern trans: 
portirt werben, duch Werbleiung ober Merfiegelung vor 
Merwehfelung gejihert werben muͤſſen. Aus diefem Beweife 
des Mainzer Korrefpondenten folgt (da er, was wir bier wie: 
berbolen,, in feinem eriten Auffage von allen Burgen Waaren 
geiprohen bat), daß er a lie kurzen Waaren (folglich alle 
Quincaillertewaaren von Eiſen, Stahl, Meffing, Holz, Kup: 
chen ıc.) zu den Tüchern und Zeugen aus Wolle oder Baum: 
wolle zähit! — Die früberen Bemerkungen des Verfaſſers ber 
Mainzer Auffäge wegen angeblich feindfellger Behandlung der 
Zubrleute haben wir in unferer Berichtigung vollitändig wider: 
legt, Er wid nun In der alten Beflimmung, daß Im Groß: 
herzogthum, gleihmwie in andern Staaten, unter lm: 
ftänden eine MWaarenrevifion auch bei Durdgangsgätern flatt 
finden fol, einen neuen Grund für felne Behauptung finden, 
Daß aber auch in dieſer Beſtimmung, bie fih eigentlih von 
ſelbſt vergeht, fo viel wir wien aber nur in feltenen 
Sälten, memlih bei gegränderem Verdacht einer unrictigen 
Detlaration, in Anwendung fonımt, für die Fubrleute feine 
Veranlaſſung Liegt, das Land zu meiden, vielmehr in ber Wirk: 


lichlelt gerade bad Gegenteil von dem, was ber Mainzer 
Korrefpondent eg ee ftatt findet, davon legt doch wohl 
der Beweis darin, daß die Durchgangsgebähren, welche im 
Großberjogtbume erhoben werden, von Monat zu Monat fm 

Steigen find. Die Behauptung bes Mainzer Korrefponbenten, 
daß alle Fahrten auf bem Rhein nah Sonnenuntergang verke- 
ten feyen, will derfeibe nunmehr durch jene Beſtimmungen ber 
Verbrauchſteuer⸗Ordnung rechtfertigen, nach welcher die Ein- 
fabr der Waaren und bie Waaren-Ausladungen an den be- 
ftinimten Landungsplaͤzen in der Regel nur in den Tages 
ftunden ftatt finden daͤrfen. Da Inbeifen diefe Beftimmungen, 
die übrigend nah ber WBerordbnung im vielen barin 
angebeuteten Fällen, unb namentlich bei auß eror— 
dentlihen Ereigniffen Ausnahmen erleiden, auf die 
zu Berg und zu Thal’ gehenden Fahrzeuge, In fo lange keine 
Ausladungen jtatt finden, gar feinen Bezug haben, fo iſt es 
klar, daß der Mainzer Korrefpondent nicht bewiefen bat, was 
er hat bemweifen wollen, Unſere Behauptung, daß bie Beſchraͤn⸗ 
fung der Ein» und Ausfuhr der Warren auf die Tagesftun: 
ben auch im Jutereſſe der Gefamtheit Ilege, bat ber Mainzer 
Korrefpondent nicht gut aufgenommen, und wir wollen baber 
erfäuternd nur das beifügen, daß wir unter dem Intereffe ber 
Gefamthelt bier dasjenige Intereffe verſtehen, welches bie 
Gefamtbeit dabei bat, daß bie Waaren nicht mit Unterſchla— 
gung der Abgaben eingeführt, mithin bie finanziellen und ftaate- 
wirthſchaftlichen Swete, welche das Gefez im Auge bat, nicht 
vereitelt werden. Der Verfafler der Mainzer Anffdze beſchul⸗ 
digt und ferner einer unrichtigen Angabe in nnferer Berichti- 

gung, indem er nicht bios In den wegen der Lanbungdpläge ge= 

troffenen, ſondern auch in einigen andern Verfügungen einen 
Gingrif in bie Mheinfhlffahrtsoftroi-Konvention von 1804 ge: 
funden haben will, in unferer Berichtigung aber nad feiner 

Derfiherung bemerkt ſeyn fol: „Wie. der Verfaſſer in ven 

wegen ber Landungsplaͤze getroffenen Verfügungen einen Ein: 

grif 10.” Die betreffende Stelle unferer Berichtigung lautet 
aber nach den beiden Zeitungen alfo: „Wie ber Verſaſſer in 
biefen und in den wegen ber Lanbungspläje getroffenen Ver⸗ 
fügungen einen @ingrif ꝛc.“ Die Worte „in dieſen“ begeidh- 

nen in unferer Berichtigung die übrigen Verfügungen, aus wel: 
hen ber Mainzer Korrefpondent feine unrihtigen Folgerungen 

zieht. Wir koͤnnen nicht annehmen, daß In die bem Meiner 
Korrefpondeuten zugelommmenen Gremplare der Zeitung Druf: 

fehler eingeſchlichen feven, nach welchen die Worte „in biefen’ 

darin fehlen; wir glauben vielmehr bie unverbiente Beſchuldi— 

gung einer umrichtigen Angabe von unferer Seite auf bieieibe 

Rechnung ſezen zu muͤſſen, anf welche anbere falſche Angaben 
des Mainzer Korrefpondenten gehoͤren. Auf bie Ausfäh- 
rung bes Verfaſſers der Mainzer Aufſaͤze binfihtlih ber 
Vorlage ber Büher ber Fabritantem ver 
fihern wir, daß mir aus guter Quelle wiſſen, daß im Gans: 
zen nur wenige Fabritanten in dem Falle find, ihre Fabrit: 
buͤcher vorlegen zu mäffen, daß bie Darftellung des Mainzer 
Korrefpondenten mindeftens übertrieben fft, und, fo vlel wir 
willen, diefe Maafregel noch zu feiner gegrünbeten Beſchwerde 
Veranlaſſung gegeben bat. Die übrigen Bemerkungen In bem 
neuen Mainzer Auffaze find uns tbeils unverftändiih, theils 
find fie unerheblich, theils finden fie In unferem früheren Auf: 
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faze ihre vollftändige MWiderlegung. 
wir nit geneigt find, die oͤſſentllche Verhandlung biefer Sache 
weiter fortzufegen, beim Urtbeile bes umbefangenen Leſers nun: 
mehr die Würdigung der Angaben unfere Gegners überlaf: 
- fen — und zum Schluſſe nur no Folgendes bemerten zu bär- 
fen. Der Zwei unfers erften Aufſazes war vorzäglih Berich— 
tigung der In bem eriten Mainzer Kuffaze enthaltenen Un— 
richtigkeiten, uud wir find und bewußt, daß wir biebel ber 
Wahrheit getrem geblieben find. Der Mainzer Korrefponbdent 
hält dasjenige, worüber wir uns geäußert haben, für Neben: 
ſache und glaubt, daß wir in bie Frage hätten eingeben follen, 
inwiefern die Mautbgefeze die Induſtrie und den Handel be: 
einträchtigen? Wir bemerken bierauf, baf wir un wahrſchein⸗ 
ii, mebr als gefheben, auf dieſe allgemeine Frage eingelaffen 
baben würden, wenn fol&e bei der In allen beutfhen Staaten 
nun einmal beftebenden Gefezgebung ein praftiihes Antereife 
darbieten könnte, wenn wir nit vor allen Dingen die Berlich⸗ 
tigung der Angaben bes Mainzer Korrefpondenten hinſichtlich 
der Geſeze des Großherzogthums Heilen für noͤthlg befunden 
hätten, und wenn wie nad biefen felnen Angaben hätten an: 
nebmen können, dab es ibm um bie Wahrheit zu thun fev. 
Wir glauben übrigens durch unfere Bemerfungen jenen ad: 
tungewertben Mitgliedern bes Mainzer Handelejtandes, welche 
fi nicht mit MWaaren-Einfhmwärzungen beſchaͤftigen, nicht zu 
nahe getreten zu fern, und wir können darum auch in diefen 
Demerkungen eben fo wenlg einen ungerehten Vorwurf finden, 
als wir einzufeben vermögen, wie ber Malnzer Korrefponbent 
von polltifhen Nüffihten ſprechen mag, während er, unpolitifc 
genug, keinen Anftand nimmt, bie Gefeze feines Waterlandes 
Mentlich in falfhem Lichte darzuſtellen. 


Yrenßen. 

+" Berlin, 8 Ott. Die bisjäprlge Gewerbeausitellung 
bat eine fehr befriedigende Ansfiht in Beziehung auf den 
Immer fteigenden Flor der preufifhen Induſtrie gellefert. So 
wenig wir mit einer Fraktion der franzoͤſſſchen Liberalen alles Heil 
bes Staates in bie Induftrie fezen wollen, fo ſehr muß es 
freuen, wenn neben Wiffenfhaft und Kunft au die Gewerbs⸗ 
thätigteit ber bürgerliben Geſellſchaft gedeiht, und man muß 
den Staat ehren, ber, Indem er auf dad Höcfte unverwandtes 
YAugenmerf richtet, dabel auch den tiefer liegenden Sphären 
gleihe Aufmerkfamfeit ſchenlt. Wenn bie Wiſſenſchaft und 
Kunft bem Begattungsprogeffe verglihen werben können, fo 
fol ber Iubufirie als dem Verbauungeprozeffe ber Geſellſchaft 
alcht mindere Kraft und Unftrengung gewidmet ſeyn. Unter 
den Produkten ber Gewerbthaͤtigſten, bie Bismal befonders zu 
beachten find, nennen wir zuförbertt die Tücher. Hier wett: 
eiferte der Niederrhein mit der Lauſitz, namentlich traten zwei 
Städte, Eupen und Guben, in Konkurrenz. Wenn die Lau- 
fiser Fabrlkate allerdings bie Güte derer des Niederrheins noch 
nicht erreihen, fo ift doch gegen die frühern Jahre ein merf- 
llchet Fortſchritt zu erfennen, und es bewährt ſich Immer mehr, 
daß bie öftlihen Theile der Monarchie den weitlihen In den 
verſchledenen Induſtriezwelgen, wenn auch nicht gleihfommen, 
dennoch nachſchreiten. Schleſten war gegen die Lauſitz In der 
Tuchfabritation fo weit zuräfgebiieben, daß es kaum mit eine 
Stelle elnnahm. Dagegen thaten ſich einige märkifhe Tuch: 
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Wir glauben daber, da fabrlken beachtenswerth hervor. Naͤchſt den Tuͤchern ift ber 


aus ge zelchneten Teppiche Erwähnung zu thun, bie bie Go- 
tbofche Fabrik aus Werlin zur Austellung lleferte. Diefe 
Fabrit it nicht nur bie vorzüglihite des Inlandes, ſondern es 
dürfte menige im Auslande geben, bie ihr an Seſchmak und 
an Tüchtigkeit der Arbeit gleih kämen. Diefe Unerfennung 
baben ihr auch alle Stimmen wieberfabren laffen, die ſich bis 
jezt zu vernehmen gaben. Wenn Sciefien in ben Tuchfabri— 
katen zuräf ftebt, fo hat es fih doch dismal, wie immer, mit 
feiner Leinwand ausgezeichnet; ihm wettelfern bie meitphäll: 
[hen Gewebe von Güterstoh und Bielefeld, von Hoͤl⸗ 
lenbed und Lelnginghaufen nad. Zu ben Fahrifaten, 
worin fich befonders bie Stadt Berlin ausgezeichnet hat, ge: 
tören die Papiere, bie Papiertaperen und bie Masten. Be— 
fonders lobenswertb find ferner die Eifenfabrltatlonen jeder 
Art. Vergleicht man im Ganzen die biefige Gewerbausitel: 
fung mit der frauzdfifhen, mie fie ſich namentlih aus ben 
darüber In franzoͤſiſchen Blättern mitgetheilten Berichten bar: 
ftelit, fo wuͤrde bie unfrige in vielen Artifein die Verglelchung 
aushalten, In andern den Vorzug haben. — Hr. v. Nagler 
iſt von Frankfurt hleher zurkfgefommen. Man darf von dem 
jebesmallgen Aufenthalte diefed ausgezelchneten Mannes in 
Berlin nene förderlihe Einrichtungen für das Poftwefen erwar: 
tem, obgleich der Januskopf, den er feinem zweifachen Anftrage 
gemäß führt, ihm auch von Frankfurt aus dem Blik auf biefige 
Verhaͤltniſſe möglich maht. — Die koͤnigl. Kammerfängerkn, 
Demotfelle Sonntag, hat bei ihren Gaftvorftellungen auf dem 
biefigen koͤnigl. Theater nicht den Beifall, ber ihr auf der Kö: 
nigsfiädter Bühne zu Thell warb. Thells find die Nollen, bie 
fie hier fpieit, weniger für ihr Talent geeignet, theils wollen 
ihe die Königsftädter Enthufiaften nicht mehr wohl, und halten 
ihr jeziges Auftreten für arlſtokratiſche Gefinnung. In Pots—⸗ 
dam bat man fi fogar mißwollend und empfindlich gegen fie 
gedußert. Es verfteht ſich von felbit, dab das Benehmen bes 
Pubiltums hierin durchaus ungerechtfertigt erſchelnt. 





Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom ı8 Oktober ı8a7, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rotharhild’sche Loose a zer in 1423/s | ıgar/, 
Yartial A 4 Proc. — ——— 116541168 
Metalliques 5 Pre. 2 2 020 93/4 | gif 
Bank-Aktien mit Divid. vom 1. Semest. ı837. roß4 1062 

b) Bayerische Staatapapiere. 

Onligationen mit Coupons . . . . 4 Proe. 95'/, — 
det — $ Proe.| 103 1023/4 

Lendanleben — — 5 Proe — — 
Lötterie Looa E—M. "20 ae — 103”/, 

detto unverzinsliche, 4 10. . . . — 99 





Litterariſche Anzeigen. 
Bon ber Taſchenausgabe ber Griechischen und Römischen 
Prosaiker in neuen UVebersezungen, herausgegeben von den 
Professoren G.L. F. Tafel, ©. N, Osiander und G. Schwab, 
find bie jest folgende 25 Bändchen ausgegeben: 
Dionys von Hallkarnaß Urgefhihte der Römer, uͤberſezt von 
8. 3. Schaller. 18 Bänden. 
Luchan's Werke, von A. Paulo. 18 — 68 Bbhn. 
Paufanias Berhreibung von Griechenland, von €, G. Sie: 
belis. 16 Bbehn. 


lutarch's verglelchende Lebensbeſchrelbungen, von I. ©. 
alte. 16, 26 Bbchn. m er. 3 
Thucodtdes Seſchichte des peloponneſiſchen Kriegs, von €. 
R. iftander 18 — 16 Bohn. 
Zenopbon’s Eyropäble, von Chr. Walz. 16 Bdchn. 
Sicero'g Werte. 18 — 58 Bohn. (B. 1 — 5. Tusculan. 
Unterrebungen von ö; H. Kern; B. 4 Brutus von. A. 
Mebold; B. 5. Bato der Aeltere und Laͤllus von MW. M. 


Pahl.) 
ni römifhe Gefhlichte, von €, F. Klalber 18 — 48 

N. 
— bes Juͤngern Brlefe, von C. F. A. Schott. 16 


Jeden Monat erfheinen vier weitere Baͤndchen. Die noch 
furge Zeit gültigen Subfceriptionspreife find für Uns 
terzeihner auf fdmtlibe Grieben 14 fr. rheln. oder 5 ar. 
fähf., auf ſaͤmtliche Mömer 13 fr. oder 3 gr., anf eingelue 
Schriftftelier 18 fr. oder 4 gr. vom Vaͤndchen. Einzelne Band: 
chen foiten 24 fr. oder 6 gr. Ueber ben Werth der lieberfe: 
zungen baben fi fomperente Beurtheller ſowol, als das große 
Yublitum aufs Vorthellhafteſte ausgeſprochen: von einer Dteibe 
von Bändchen mußten wegen bes bedeutenden Abſazes bereits 
neue Auflagen erfhelnen, md auch in biefem Uugenbulte ft ber 
Vorrath einiger Bändchen wieder ganz vergriffen, weiche jedoch 
in einigen Wochen in neuen Auflagen fertig und dann nachge- 
ttefert werben. Für fortdauerndben Werth bürgen bie 
Namen der Mitarbeiter und mitverantworklihen Herausgeber. 
Bon der Wonlfeilbeit der Sammlung fan fih Jeder dur 
Dersleihung mit den Preifen aller früberen Ueberfegungen, bie 
gewöhnlich doppelt, zum Theil drei= bis viermal fo hoc find, 
als die Preife diefer Sammlung, mit mathematifher Gewiß⸗ 
beit felbit überzeugen. \ 

erner wurde der erfte Band der vlelfach gewuͤuſchten 

Dftav: Ausgabe in größerem Drufe 
von bemfelben Werke, auf Rauch'ſchem Drufvellnpapter, fo 
eben fertig, weiber Luchan's Merle, von A. Pauln. ir 
Band, enthält. In Bänden von 20 bis 30 en wird, eut⸗ 
weder fur; nachdem ein Scriftfteller in ber — 
neltefert worden iſt, oder gleichzeitig, derſelbe Schriſtſteller auch 
in dleſer DOftavautgabe andgegeben. Je auf 40 Drukbogen wird 
mit 2 fl. 40 fr. rhein. ober 4 Mebir. 12 gr. fächf. praͤnume⸗ 
ziert. Elnzelne Bände oder Schriftiteller werden In der Oktav⸗ 
ausgabe nicht abgegeben, fonderun es kan bier blos auf fämt: 
tihe Griechen befonders, oder auf die ganze Reihe ber Mömer 
befonders, unterzeichnet werden, Jedem Subferibenten ber 
Taſchenausgabe jtebt bis 31 Ottober 1827 frei, die Dftav: 
ausgabe gegen die Tafhenausgabe umzutauſchen, 
bei derjenigen Buchhandlung, von weicher er bisher die Ta— 
- fchenausgabe erhalten hatte. Auch wenn die Bänden ſchon 
— oder gebunden ſiad, kan der Umtauſch ſtatt 
nden. 

Noch machen wir auf eine In allen Buchbandlungen zu fin: 
dende ausführlihe Ankündigung einer Sammlung von neuen 
metriſchen Weberfezungen der vorzüglihiten 

Griechiſchen und Rbmiſchen Dichter, 
welche unter der Zeitung berfeiben Herausgeber bei und vor: 
bereitet wird, aufmertſam. Ale Buchhandlungen nehmen auf 
die Dichter, fo wie auf die Profaifer, in beiden Ausgaben Sub: 
ſcriptlonen an, , 

Für bie gefaniten }. k. öſt relchiſchen Stasten, mo we: 
gen ber bedeutenden Auslagen durch Fracht, Mautben u. f. w. 
eine jedoch nur Meine Erböbung ber obigen Preife ftatt findet, 
baben die Herren Buchbändier Mörihner und Jasper in 
Wien die Hauptverfendung übernommen, und auch burd alle 
Vuchhandiungen In den öÖftreibifhen Staaten fonnen obige 
Werte bezogen werben. 

In Augsburg nebmen die Wolffiihe Buchhandlung, Doll, 
v. Jeniſch und Stage, Aranzfelder Beitellungen an. 

J. B. Medler'ſche Buhbaudiung. 


| 
| 
| 





| zu werden brauchte. 
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Fün Fasuspe DER RwoLtichzr Lirrnaurun. 


$o eben sind bei Unterzeichnetem vollständig erschie. 
nen, und in allen Buchhandlungen Deutschlands und der 
angränzenden Länder zu haben: 


THEARABIA NIGHTS' 
ENTERTAINMENTS: 


CONSISTING OF 
ONE THOUSAND AND ONE STORIES, 
in ONE voLvmr. 
EMRELLISHED WITH NEART 
ONE HUNDRED AND FIFTY ENGRA YING 
Stereotype Edition, London and Leipsic. Boy. im. 
Cartonnirt. Subscriptionspreis: 2 dthir. 20 Gr, 
Von den Dichtern alter und neuer Zeit ist der lieder 
und sagenreiche Orient als eine der ergiebigsten Fund. 
— romantischer Fiktionen erkannt und benuzt wor. 
en; viele der anmuthigsten Erzeugnisse europäischer Lit. 
teratur führen uns auf diese Quelle zurük, und haben ihren 
Ursprung der fruchtbaren Phantasie jener Zone zu dan. 
ken. kines der reichsten Produkte in dieser Hinsicht, so 
wie in sich selbst, sind wohl unbestritten die viel über- 
sezten und gelesenen „Arabischen Nächte‘, wovon 
bei uns, in Frankreich und England mehrere der sor 
fältigsten Bearbeitungen unternommen wurden. Der Rei: 
dieser Erzählungen ist auch in der That eben so anzie. 
hend als belebrend, und die ihnen beiwohnende Fülle 
poetischer Einbildungskraft so überaus ansprechend, dafs 
sie cs verdienen, jeder Zeit und allen gebildeten Natio- 
nen anzugehören. Der Engländer Hole sagt unter An. 
derm, ineiner eigenen Abhandlung über dieses Werk, von 
den Reisen des Scefahrers Sindbad, dafs diese Geschichte 
als die arabische Odyssee zu betrachten sey; so wie sich 
überhaupt die brittische Vorliebe für diese Erzählungen 
durch sehr gute Vebersezungen in vielfältigen Ausgaben 
kund getlian hat, und man dieselben so weit ehrte, ihnen 
einen Plaz in einigen gesammelten Editionen englischer 
Klassiker anzuweisen. Für einen in der engli:chen Spra. 
che sich Unterrichtenden wird auch wohl kein ühnliches 
Werk, den Vorzug einer leichten, fliefsenden Sprache 
mit Belehrung und Unterhaltung auf das Nüzlichste und 
in so hohem Grade vereinigend, wie cs hier der Fall, 
anzutreffen seyn, und daher dürfte gegenwärtige, eben 
so wohlfeile als elegante und korrekte Ausgabe, welche 
aus einer Londoner Ofliein hervorgegangen und mit bei- 
nahe 150 Holzschnitten geziert ist, gewils Vielen 
eine sehr willkommene Erscheinung seyn. 
Leipzig, September 1837. 
Ernst Fleischer. 


— — —— — — — —— — 


Ankündigung. 

Es wird jezt In Gotha eine Lebendverfiherungssant für 
Deurfchland, auf Gegenfeitigfeit und Deffentlichfeit gegründet, 
errichtet, die nach dem Morbiide der dafelbit befindliäyen, in 
ganz Deutfoland ruͤhmlichſt befannren Fewerverfiherungsbant 
bes Chelluehmern allen Augen zurüßgibt, und unter ber Auf: 
fibt einer aus Thelinehmern verſchlebener dentiher Staaten 
beitehenden Behörde ſteht. Die Gelder werden, wo mmöglid, 
in jebem Lande, wo fie fib anfammeln, ebenfallt unter Beauf: 
htlaung von Thelinebmern verwaltet und ausgelieben. Bor 
em Zuftaude ber Bant wird deu Publikum regelmäßig öffent: 

liche Rechnung abaelegt. 

Das Wohlthaͤtige und Nüzlihe von Lebensverſicherungen über: 
haupt iſt zu allgemein befanat, nis daß hierüber etwas gefagt 


Näpere Auskunft darüber gibt das Hanblunndbaus Ge: 
brüder Frommel in Augsburg, bei welchem auch Plane 
unentgeltlich zu haben find. 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 203. 


Die Erbfuldigung des Königs Anton von Sachſen. 


“Dresben, 12 Dft. Es gefiel dem Koͤnlge, bie Erb: 
huldigung auf jene dt landesvaͤterllche Melfe anzunehmen, 
daß er nicht etwa blos die ftändifhen und ftäbtifhen Wbge: 
orbneten aus den vier alten Krelfen der Erblande und ber 
DOberlaufis in feine Mefidenz befchled, und durch @inen feier: 
Ichen Akt Alles abthat, fondern, mie es im alten Sachſenbrauch 
begründet war, ſich fm dem Areisitädten und der Reglerungt 
ftadt der Lauſitz perfönlich buldigen ließ. Man könnte über die 
Nothwendigkelt diefes Alte, da doch ſchon feit der Legiti: 
men Throndbeſtelgung efn halbes Jahr verfloſſen war, und über 
die ermangelnde Allgemeinheit, ba viele Staatsbürger weder 
Dur Belehnung noch Huldigung, als nicht repräfentirt, ver: 
pfllchtet werden Fonnten, allerlei Zweifel erheben, und fie find 
auch bie und da wirklich erhoben worden. Allein es laffen ſich 
für die Beibehaltung diefer dismal mannichfach und weife mo: 
Difizirtem @rbhuldigung die vollmictigiten Gründe anführen, 
und jeder Patrlor lieh denfeiben vollfommene Gerechtigkeit wie: 
derfahren. Der 8 Dftober war zur Hulbigung des Meißner 
Kreifes In der Mefidenz felbft, ber 10 In Freiberg für den 
erjgebiruifhen, der 15 In Plauen für den volgtiändifhen, der 
20 für die Oberlaufig Im Wubirfin, der 24 endlich für den 
Leipziger Kreis in Leipzig angefest. So glih das Mei ber 
Wohnung eines patriarhalifhen Stamm: und Haudvaterd, ber 
alle Glieder feiner Familie, die Ein Burgfrieben umſchlleßt, 
der Relhe nah In ihrer Wohnung befuht, und bem Jeder 
fein Beſtes mit Herz und Hand darbletet. Es war aber im 
Voraus der Föntglihe Wille Allen verfündigt worden, daß alle 
toſtbaren Gefhente (wozu aud bie ehedem für diefen Alt ge: 
prägten und an den begleitenden Hofſtaat verthellten Denf: 
mänzen gehörten), aller Bewirtbungsanfwand (den König be: 
gleitete die Hoftüche mit allem Zubehör), Alles, was nur lee 
res Gerimontel heißt, unterbleiben möchten, wobel doch in der 
Provinz Ehrenbögen, offizlelle Anreden, Gedichte, feierliche 
Aufzüge, Beleuchtungen feineswegs unterfagt waren. Denn 
dem freien Erguß erprobter Treue wollte unb konnte 
doch man feine Feſſeln anlegen. Ueberhaupt unterfhled ſich 
aber die bismal veranfialtete Erbhuldigung darin, daß nir- 
gends in Maffe, fondern durchaus nur durch Deputationen, 
die dazu erwählt oder beftimmt waren, dem Könige gehuldigt 
wurde. Indem nun bie Deputirten ber Ritterfchaft jedes Arel: 
fes ihre Huldigung darbrachten, geſchah dis nicht nur für alle 
Rittergutsbefiger, fondern auch für ihre Unterthanen. Die 
‚Städte huldigten gleichfalls durch Ihre Deputirten, wobel immer 
der Bürgermeifter ber Krelsſtadt ober eines ber erjten Mathe: 
mitglieder das Wort führte. Die Gelftlihfelt ſtellte gleich: 
falls ihre Abgeorbneten, wobei ber Superintendent bes Orts, 
wo bie Huldigung entnommen wurde, ble Anrede hielt. End: 
ich hatte auch ber Bauernftand feine durch die Aemter be: 
ftimmten Deputirten gefanbt, und biefe amtlandbfhaftlihen 
Deputirten ſchloſſen fih überall den Städten an, da fie feine 
eigenen Vorredner hatten. Die ritterfhaftlihen Deputirten 
hatten ihren Wafallenelb fon bei der neuen Belehnung gelel: 
fet, Sie gaben alfo hier nur das Haudgelobniß in bie Haub 


des Könige. Alle Uebrlgen aber leifteten ben ihnen vorgefpro- 
henen Hufdigungseld, traten bann gleichfalls der Weihe nad 
an den Thron, und wurden zum Handkuß gelaffen. Die Hul⸗ 
digung In ber Mefidenz hatte den 8 Dftober flatt, und begann 
fruͤh um 9 Uhr mit eimem felerlihen Gottesblenfte In der evan⸗ 
gellſchen Hoftirde, wo der Dberhofprebiger v. Ammon über 
den dazu erwäblten Kernſpruch: „Fuͤrchtet Gott, ehret ben 
König!’ in Gegenwart aller bazu In beftimmte Plaͤze einge: 
wiefener Deputirten eine ber Weranlaflung angemeffene Pre: 
digt bielt, und nahdem er über bie Unterthanenpflicht über: 
haupt gefprochen, befonders im zweiten Theile auf die ange: 
ftammte Tugend und bie alle Herzen gewinnende Perſoͤnlich⸗ 
feit des Königs Anton aufmerffam machte. Da biefe merf: 
würbige Predigt unftreitig dem Drufe übergeben wird, fo bürfte 
fie dadurch im In: uud Audlande zur allgemeinen Kenntnlß 
fommen. Nah Beendigung des Gottesdienftes begannen bie 
Felerlichlelten nad einem dazu vom Hofmarfhallamte ausgege⸗ 
benen Programme im Innern bes Scloffes, wo ſich bie ober- 
ften Staatsbehoͤrden, ber Hofitaat, die Landeslolleglen und alle 
zur Hoforbnung gehörenden obern Klaffen in verfhledenen Sa— 
(en in Trauer, doch was die Möfe anlangt, in der Hofunlform 
mit einem Flor um ben Arm, verfammelten, und in Verbindung 
mit dem ganzen Offizlerkorps und dem ritterfchaftlihen Depu— 
tirten in ber Landtagsuniform, bem Könige, als er In dem in: 
nern Audienzſaale ih zum Chrome verfügte, vortraten, und 
Innerhalb der dazu errihteten Schranfen Plaz nahmen. Zu: 
naͤchſt dem fönigliden Throne ftanden bie drei Prinzen des 
Haufes, die Miniſter und geheimen Mäthe und die Generali: 
tät, wobel and bie auf Urlaub bier befindiihen fähfiihen Ge⸗ 
fandten Graf Schulenburg, v. Uechtritz und v. Lindenau ſich 
eingefunden hatten. Jezt trat ber vorfizende Konferenzmi- 
nifter v. Noſtitz und Jaͤnkendorf auf bie unterſte Stufe bes 
Throns, und fprab, nachdem er Frledrich Auguſt den Ge— 
rechten, nun ben Unvergeßllchen, gezlemend erwähnt hatte, 
bie Merpflihtung aus, welche befonders die treuen Ma: 
fallen des Melfner Kreifes, als des Stammlandes des Für: 
ſtenhauſes, gegen den neuen Monarchen zu erfüllen hätten, 
worauf ber Oberfteuereinnehmer v. Oppel, für ſich und feine 
eilf Mitdeputirten das Wort führend, über Prliht und Recht, 
ein ehrerbletiges doch gewichtlges Wort ſprach. Nah Verle- 
fung der Verpflihtung gab ber Landtagemarihall das Hand: 
gelöbnif, und nah ihm die übrigen Deputirten, Hierauf ver- 
fügte fib der König durch die lange Gemwehrgallerie, welche 
durch Ihre Blldalſſe und Juſchriften an der Wand zugleich ef: 
nen Ahnenfaal bildet, vom ganzen Gefolge begleitet in die Site 
ber Semaͤldegallerle, wo ſich indeß die bürgerlichen Abgeordne— 
ten ber Geitlihfelt, Stadt und Land verfammelt hatten, und 
beftieg dort den für Ihm errichteten Thron, umringt in den in- 
nern Schranfen von allen, welde fhon im Audlenzſaale dem 
ritterſchaftllchen Handgelöbniffe belgewohnt hatten. Nachdem 
auch bier der Konferenzmintiter Noftig nnd Jaͤnkendorf an den 
Stufen des Thrones eine bejlehungsvolle, die Pflichten der 
eriten ftädtifhen Behörden Im Lande, bie eben dadurch, daß 
fie dem Monarchen viel näher ſtehen, auch Vorbild für alle 
übrigen ſeyn follen, abwägende Anrede geſprochen batte, er: 


wieberten bie Sprecher bed Maglſtrats und ber Seiſtllchteit 
dleſelbe durch angemeffene Gegenreden. Wortführer ber ftäb- 
tifhen und amtslandfhaftlihen Deputirten war der Gondi- 
kus des Dresdener Raths, Mehnert, in befen mit würbigem 
Anftande vorgetragener Rebe befonbers die Erwähnung der Huld 
des Könige gefiel, womit er feit bem Antrite feiner Regierung 
Hülfsbedürftigen jedes Standes unmittelbares Gehör verftat- 
tete, um durch lebendiges Anfhauen bie Falten Worte ber 
Schrift zu prüfen, womit er ferner (durch Beſchraͤnkung der 
Jagd) dem Landmanne die Frucht feiner mühſamen Arbeit 
fiberte, ferner den Schulen ohne Unterſchled der Konfeffion 
Unterftäzung angebeiben ließ, und dem ganzen Wolfe aus ei: 
gener und freier Bewegung, Jeden bei feinen wohlhergebrach⸗ 
ten Rechten und Gerechtfanen In geiftlihen und weltlichen An— 
gelegenbeiten ungefränft zu erhalten, durch ein Patent feler: 
lb zugefihert hatte, Alle Anmwefenden flimmten ans voller 
Bruft ein, als fie bie Worte vernahmen: „Wo Gottesfurdt, 
@infahheit und Tugend vom Throne herab dem Molte als 
Vorbild leuchten; wo des Megenten gerechter Sinn und ernfte 
Sorge für des Landes Wohlfahrt der befonnenen Chätigfeit 
einer betriebfamen Nation entgegen fommt; wo Wiſſenſchaft 
in ihrer Klarheit, Kunſt und Induſtrie in ihren wohlthaͤtigen 
Streben ungehemmt fortf&reiten fönnen; mo bie Huld des 
Fürften mit der ehrerbietigen Liebe des Unterthanen einen un: 
zertrennlichen Bund gefchloffen hat; ba vermag Sturm bie Befte 
des Landes wohl zu erfhüttern, aber nicht zu zerſtoͤren.“ Nach 
ihm hielt der KAlcchenrath und Superintenbent, Dr. Geltenreid, 
mit vielem geifttihen Elfer eine allgemein verftandene Anrede, 
wobei doch nicht unbemerkt biieb, daß da unter feinen Mit: 
deputirten außer dem reformirten Prediger auch drei Fatholi- 
ſche Geiſtliche fih befanden, feine Mede immer im Allgemet- 
nen bleiben und nichts berühren mußte, was nur Einer Kon- 
fefftion galt. Jezt wurde der Huldigungeeld vorgelefen, ben 
alle mit erhobener Rechte laut nachſprachen, baum aber, durch 
den Gerimonienmelfter geführt, zum Handkuſſe des Könige ge: 
taffen wurden. Alle Stabträthe hatten Deputirte gefandt, und 
neben den Dresdener Magliftratsbepntirten traten auch die 
Vlertelsmeiſter in die Reihe; and allen Aemtern waren ein: 
zeine Schultheiße und Lanbleute beputirt worden, bie num 
auch mit huldigten. Die durch bie erlefenften Blldwerke ge- 
fhmüften hohen Wände der berühmten koͤnlglichen Gemälde: 
galerie gaben dem ganzen Alte eine prachtvolle Einfaſſung, und 
ſchwerlich dürfte ein Huldbigungsfaat in gang Europa eine koͤſt⸗ 
lichere Tapezirung je erhalten. Nach vollendetem Huldiguugs⸗ 
afte trat ber König unter einem mit Scharlach befleideten Bal⸗ 
dahin aus dem Mittelfeniter der Gallerie über. der großen 
Freitreppe auf einen dazu erbauten Balkon hervor, begleitet 
von ben Fönlglihen Prinzen, dem erften Marfchall und den er- 
ften Miniftern. Auf dem Plage vor der Treppe parabirte bie 
Bürgergarde nebit der berittenen Bürgergensb’armerie, ſaͤmt⸗ 
liche Inmungen mit ihren Fahnen, Mufithöre und was fonit 
von Zuſchauern hier noch Plaz gefunden hatte, Nah einem 
dreimaligen Lebehoch, weiches ber Ueltefte ber Innung ber Gold: 
und Stiberarbeiter ausbrachte, defilirte die Buͤrgergarde nebft 
den mohlgeorbneten Gllden vor dem Könige vorbei, wobei bie 
Mufit das befannte Koͤnigéelled fpleite. Es Liegt im Charaf- 
ter der Dresdener Einwohner und Bürgerfchaft, tiefer zu füh- 
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lem als biefe Gefühle nah Außen zu gu dußern. Wenn daher 
fremde Zuſchauer im biefer Scene das rauſchende Aufinbein ber 
Menge verniipten, fo verfannten fie die ehrerbietige, hier viel 
leicht übertriebene Scheu, aus weicher biefe geräufhlofe Ma— 
Bigung floß. Schlen bo gerade dleſe einfache Faſſung und 
bemeifene Sittſamkeit auf den König felbit den tlefſten @in- 
bruf zu machen, ber mit fihtbarer Währung diefe Art der Hul- 
bigung aufnahm. Bel ber Gerimonientafel, an weicher aus 
bie drei Mebner des Tages mit beiden Majeftäten fpeister 
wurde die Gefundheit bes Königs, der Königin und des fr 
terlandes ausgebracht, worin auch bie auf 56 Gedefen fpeiferr 
zweite oder Damentafel einftimmte, Abends war in den Pa- 
rabefälen bes königlihen Schloffes Appartement. Mit einer 
zarten Aufmerffamfeit und Schonung für die noch immer fehr 
angegriffene verwittwete Könlgin, welche, feit fie mit der gan: 
sen Famille Pilnis verlafen hat, das Gartenpalais bes Prin- 
zen Marimillan bewohnt, hatte Koͤnig Anton jede Urt der 
geräufchvollen Feier mit Glokengeldute, Kanonenſchuͤſſen, Fa: 
felzügen ber Korporatlonen, allgemeiner Illumlnatlon in der 
Stadt abgelehnt, welches bie unvermeldlihe Folge hatte, da 
die MRefideuz felbit gegen ihre Schweitern, die andern Sulbt- 
gungsftädte, verftummt und verdunkelt da jteben mußte. Al⸗ 
lein jeder ehrte das Zartgefuͤhl des Königs, und brachte gern 
bag Opfer ber Selbſtverlaͤugnung. 
(Fortfezung folgt.) 
—— — 

Tuͤrkel—. 


Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt Folgendes: „Soriu, 
29 Sept. Das Bericht, welhes hier allgemein verbreitet war, 
daß Lord Eohrane Waffiladl und Anatolfco genommen 
habe, hat ſich nicht beftätiget. Aus Prevefa erfahren wir, da 
Mulei Bel, welcher zu Karvaffara Krlegs- und Mundvorritbe 
aus Prevefa erwartet, um felbe nah Miſſolunghi und Lepante 
zu fpediren, ein Schreiben ded Veli Aga, Gouverneurs von 
Miſſolunghl, vom 18 d. M. mit der Anzeige erhalten babe, 
daß ſechs arlehifhe Schiffe auf der Rhede vor Miſſolunghi 
Anfer geworfen hätten, weshalb Vell Aga, ba er einen Angrif 
gegen die Feilung beforgte, Verftärfung an Truppen und fehlen: 
nige Abfendung der für felbe beitimmten Lebensmittel begehrte. 
Bald hierauf erhlelt Mulel Bel ein Schreiben des Komman: 
dauten von Anatolfco, mit der Meldung, die grlechlſchen bei 
Miſſolunghi angefommenen Schiffe feven bereits auf die Zahl 
von fehzehn angewachfen, und hätten mehrere bewamee Scha⸗ 
luppen in ben dortigen Lagunen aufgeftelft, wodurd die Wer: 
bindung diefer Stadt mit Anatolico und Vaffitadi unterbrochen 
fev. Der Kommandant von Anatollco verlangte gleichfalls, 
ihm auf das Schleunigite Suffurs an Truppen ımb Lebens: 
mitteln zu ſenden. Das Eintreffen jener griedifhen Fahr: 
zeuge In den Gewaͤſſern von Miſſolunghl hatte zu dem Geruͤchte 
Aulaß gegeben, daß lich Lord Cochrane der Pofitkönen von Vaſſiladi 
und Anatolico, den Bormauern jener Feftung, bemeiftert babe.” 
— „Gorfu, 4 Dft. So eben erfahren wir aus Bante, daß 
die griechlſche Escadre, bei der fi die von Lorb Cochrane be- 
fehllgte Fregatte Hellas und das Dampfſchif Karteria befun— 
ben batten, nah einem kurzen Aufenthalte vor Miſſolunghi, 
die dortigen Gewäfler verlaffen babe. Das Dampfſchif Kar: 
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teria,-mit fünf andern Fahrzeugen, nämlich drei Briggs (worun⸗ 
ter bie von einem Neffen des Lorb Cochrane befehligte Brigg 
St. Georg) umd zwei Goeletten feven nah dem Golf von Le: 
panto getenert, und ungeachtet aus dem Fort von Patras ge: 
gen 500 Kanonenſchuͤſſe auf diefe Fahrzeuge abgefeuert worden 
feven, in jenen Golf eingelaufen, wahrſcheinlich im der Abſicht, 
nach der Bat von Korimth zu geben, wo fie den Generaliffi: 
mus Chur zu finden hoftea.“ — „Ein Schreiben aus Pre: 
vefa vom 25 Sept. meldet, Mulel Bei babe fogleich nah Em: 
pfang der von den Kommandanten von Mifelungbi und Ana— 
tolico an ibn gerichteten Schreiben, 700 Mann nad beiden 
Orten zur Verſtaͤrkung abgeſchikt.“ — „Ein fpäteres Schrei: 
benaus Prevefa vom27&ept. enthält die Anzeige, daß am Tage 
vorher die beiden türkifhen Schifofapitaine, welche die Kor: 
vette und die Goelette befehligten, bie am 1 Auguft von Lord 
Cochrane genommen mwurben, zu Prevefa angelangt waren, Ih: 
rer Ausſage zufolge batte fie Lord Cochrane feit jenem Tage 
(1 Aug.) immer mit fib geführt, und am 25 Sept. zu Mitica 
(bei Galamo) ans Land gefezt. Sie erzählten, daß fie bei ben 
in den Gewaͤſſern von Miffolungbi ftatt gefundenen Operatio: 
nen Cochtane's gegenwärtig gewefen, und dab auf einem ber 
Flöfe (Zattere), welche gegen Vaſſiladi fteuerten, um einen 
Ungrif gegen dieſe Infel zu unternehmen, fünf Mann durch 
das Feuer der türfifhen Beſazung derſelben getöbtet worden 
feven. Als Lord Cochrane gefeben, daß die Türken auf allen 
Yuntten lebhafte Gegenwehr zu leiten entſchloſſen feven, habe 
er fein Vorhaben gegen Vaſſiladi und Unatolico aufgegeben, 
und fev mit ber Hellas und drei andern Fahrzeugen nach Mi⸗ 
tica gefegelt, wo er fie (bie türfifhen Schifslapltalne) ans 
Land gefezt und frei gelaſſen habe.“ — „Aus Gepbalonien er: 
fahren wir fo eben, daß bie Fregatte Hellas und bie drei an: 
dern griechifhen Schiffe, die mit ihr fegelten, am 26 v. M. 
in den dortigen Gewällern gefehen worden ſeyen.“ — „Ueber 
den Stand der Flotten In und vor Navarin find bier felt einl- 
gen Tagen bie widerfprehendften Gerüchte im Umlaufe, Die 
ägvptifhe Flotte, heißt es, fol Navariu verlaffen, und fi ge: 
gen Hrdra und Spezzia gewendet baben, aber von ben Kriege: 
ſchiffen der englifhen, und, wie einige hinzufügen, aud ber 
franzöfifhen Esfadre in den dortigen Gewällern, aufgehalten, 
swieber nach Navarin zurüfgefehrt ſeyn; andere behampten, baf 
die aͤgyptiſche Flotte Navarin wirklich verlafen, und bie Müf: 
fahrt mach Wlerandrien angetreten babe. Sobald etwas Gl: 
&eres bieräber verlautet, werde ich nicht ermangeln, Sie ba: 
von im Kenntnif zu ſezen.“ — ‚‚@iner Anzeige in der grie: 
chiſchen Biene vom 6 Sept. zufolge, war dem jungen Paul 
Bonaparte (Sohn Luchn Bonaparte's), der fidh, wie wir in 
unferm Blatte neullch erwähnten, in Begleitung eines Nef: 
fen des Lord Cochrane, über Bante nah Griechenland bege: 
ben bat, am 5 obgebachten Monats, während er fih am Bord 
der Hellas zu Spezpta befand, das Ungluͤk begegnet, daß feine 
geladene Doppelpiftofe, die er von ber Wand nahm um fie 
zu puzen, unverſehens (osging, und ihm beide Kugeln durch 
den Unterleib jagte, Er babe zwar am Abend noch gelebt, al: 
fein bie Aerzte bätten ibn bereits aufgegeben.‘ 


| —— — 


Ritterariihe Anzreigen. 

Ss eben iſt bei Mesler im Stuttgart erfchlenen, unb in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Lehrbuch der chrifiliben Dogmatif von Dr. K. 
Hafe, gr. 8. Preis 3 fl. 48 fr, rhein. oder 2Rthlr. 
8 Br. ſaͤchſ. 

Die aͤußerſt günftigen und ausführlihen Veurtbeilungen, 
welche bie geachtetiten Litteraturzeltungen ſaͤmtlich über biefes 
neue Werk bereits gegeben haben, machen jede ‚weitere Em: 
pfeblung uͤberfluͤſſig. 


Es iſt fo eben erfhlenen und durch ale Buchhandlungen zu 
erhalten: 


Dr. L. F. v. Froriep theoretisch - praktisches Hand. 
buch der Geburtshülfe, zum Gebrauche bei akade- 
mischen — und für angehende Geburts- 


helfer; öte vermehrte und verbesserte Auflage, Mit 
einem Kupfer, Fi 8. Weimar 1827, im Verlage 
des Landes-- Industrie - Comptoirs. Preis 2 Rthlr. 


sächs. oder 3 fl. 36 kr. rhein. 


Bei J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. fit er- 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Rheiniſches Tafchenbuch a, d. Jahr 1828, 
Mit 9 Aupfern und 2 MWignetten 1 Rthlt. 16 gr. oder Sf. 
Mit Beiträgen von Adrian, Johanna Schopenbaner, 
€, Spindler und A. v. Trontlig; nebſt ber Genealo: 
gie der regierenden Käufer in Europa, 


Gerlchtliche Belanntmadhungen, 


Das 
föniglihe baperifhe Kreid- und Stadtgericht 
Münden 
bat in bem Sculdenweſen bes verftorbeuen Schuhmachers Pan- 
fraz Pirla babier, durch Entſchlleßung vom beutigen den Unt- 
—— erlannt. Es werben baber bie gefestichen Ebifte- 
tage, nemlich: 

T Zur gear hd Forderungen und deren gehörigen Nac- 
meifung auf Montag ben 19 November I. J., 

1. Zur Vorbringung ber Einreden gegen die angemelbeten 

edberungen auf Mittwoch den 19 December, 

UL Sur Schlußverhandlung Das aitae ben 18 Januar 
41828, und zwar für bie Replit bis Basites ben 1 Fe⸗ 
bruar einfhläffig, und für die Duplit bi Samitag 
ben 16 Februar, 

jedesmal Morgens 9 Ubr feſtgeſezt, und hiezu fämtliche unbe- 
tannte Otdubiger des Gemeinfhuldners hiermit Öffentlich unter 
dem Nechtsnachtheile vorgelaben, daß bas Nicterfiheinen am 
eriten Ebiftstage die Ausfchliefung ber Forberumg von ber ge: 
—́ Konkursmaſſe, das Nichterfheinen an dem übrigen 

ietstagen aber die Ausſchließung mit den an denfelben vor: 
zunehmenden Hanbinngen zur Folge hat. 

Zugleich werben diejenigen, melde irgend etwas vom bem 
Bermögen bed Gemeinſchuldners In Händen haben, bei Vermei⸗ 
dung des nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Bor: 
behalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben, 

Münden, deu 23 Sept. 1327. 

v. Geragroß, Direltor. 
v. Hahn, 


(VBerfteigerung.) Muf Antrag der Gläubiger wird ber 
Gafthof zum goldenen Storhen dahler, genannt zum Bau- 
bofe, beitehend aus einem zweiitötigen Haufe Nro. 1091. In 
ber Karlditraße, aus einem Mittelftofe und einem Hinterhauſe 
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In der Stiftdgaife, gerlchtlich geſchäzt auf 54,000 A., zum 
Drittenmale zum öffentlichen Vertaufe ausgehoten, und biezu 
auf Montag den 12 November b. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr Tagsfahrt feitgefezt. 

Kaufstiebhaber werden daher eingeladen, am Hommif: 
fionstage bier im Gerichtsiofale zu erfheinen, und ihre Ans 
bote zu Protokoll zu geben. 

Die Kaufsbedingungen werden am Kommiffionstage be: 
fannt gemacht, und ber Einfiht wegen fan man fi inzwiſchen 
an den Maffefurator Privatier Geigl wenden. 

Münden, den 9 Ott. 1827. 

Königlich baveriſches Kreis = und Stadtgerict. 
v. Gerngrof, Direftor. - 
Wimmer, 





(Anmwefensverkauf.) Das Gantanweien bed Kafern: 
wirtbes Anton Bejtler zu Ertenbeuern, fol mit dem vor: 
bandenen Mobillarvermögen 2 vorliegendem freditorfhaftit: 
Ken Antrage noch einmal dem öffentlihen Verkaufe ausgefezt 
werben, und biebei aber der unbedingte Hluſchlag geſchehen. 

zu biefem Zwete wirb demnach Termin auf Mittwod 
ben 31 Dftober I. J. früh 9 Uhr In dem zur Gantmaſſe ge: 
börigen Wirthshauſe zu Ettenbeuern beitimmt, 

Das Gantanweſen felbft befteht: 

T. Aus dem Taferngute, nemllch einem Wohnbaufe, abge: 
fonderten Stabel und Stalle, befonderm Bräubaufe mit an⸗ 
gebängter Holzbätte, 1/4 Tagwerf Grad: und Wurzgarten, 
nebit ganzer Gemeindsgerechtigteit. 

11. Aus zwei gebundenen Feldleben, wovon das Erſte 6°,; 
auchert Aeler und 3'/, Tagwerk Wiefen, das zweite 73/4 
auchert Aekler und 114 Tagwerk Wiefen in fib begreift. 

11. Aus walzenden Grundſtüken, nemlih aus 2>/, Jauchert 
Aekern und 41/, Tagwert Maͤdern. 

Kaufsliebhaber werben eingeladen, fib an dem beftimmten 
Tage, zur gefezten Stunde an Ort und Stelle einzufinden, die 
Berkaufsbeblngungen zu vernehmen, und darauf bin Angebote 
zu legen. Wuswärtige, dem Gerichte unbefannte Liebhaber ba- 
ben ſich übrigens mit den gehörigen Leumunds: und Wermögend: 
zengniffen zu verfehen. 

Burgau, den 15 Oft. 1827. 

Koͤnlgl. banerifches Landgericht. 
Der königl. Landrichter. 
Kuttler. 
Schneider, coll. 


(Anwefend:Berfauf.) Im Wege ber Hälfsvollitrefung 
wird das Auweſen bes Materbauers Auguftin Wagner zu 
Großkitzlghofen, beftebend aus einem gemauerten Wohnhauſe 
nebit Stallungen , einem Pfruͤndhauſe, Bakkuͤche, einem Ge: 
treidefpelber und Hausgarten, dann aus 82 Yauchert, 95 De: 
simalen Metern, aus 116 Jauchert 68 Des. fen und 42 Jau⸗ 
hert 50 Dez. Holzgränden, . im Ganzen oder Stütwelfe auf 
Montag den 29 d. M. 9 Ubr Morgens anfangend zu Groß: 
figigbofen In der Bebaufung des Schuldners nebit Mobilien 
ber öffentlichen Verſtelgerung unterworfen, wozu man Kaufd- 
(uftige, von denen fid die Auswärtigen über Vermögen und 
Leumuth legal auszumeifen haben, biermit einladet. 

Schwahmindhen, am 10 Dft. 1827. 

Königl. bayerifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 








Zu verfaufen, 
1) Nittergüter von 30 bis 300,000 fl., 
2) Zandgäter von 4 bid 80,000 fl. im den fieben aͤltern Krels⸗ 
Bezirken des Koͤnigreiche Bayern. 
5) Fabrifen mit ober ohne Elurihtung, mit und ohne Ile: 
bernabme von Gebduben. 


4) Saſthoͤfe, Wirthſchaften, Brauereien, Mühlen, kleinere 
Gewerbe ic. 


Wer gefonnen it, eines von obigen Objekten anzufaufen, 
oder gegen eine andere Befijung zu vertauſchen, beilebe ih 
mit näherer Angabe der Kaufe: und Taufh-Werbältnife In 
franfirten Briefen an das Aommiffions:Burean In Ange: 
burg zu wenden. 





Beinverfleigerung 
In Fort im Rheinkreiſe Bapvern. 


Montag den 29 Dftober 19827 Morgens 10 Uhr, mi 
im eintretenden Falle die folgenden Tage, werden in der Wal: 
—— ans in Forit, der Erbvertheilung wegen, nat: 

e Weine verſtelg 


fteh ert: 

2 Stuͤk ı8lır 

— 4815r 
5 — 4818r 
4 —  1819r 
14 — 41820r 
27, — 1822 
5 — 1824r 
52 — 48257 


11 — 1827r 
4 Stüf rothe Weine von verſchledenen Jahrgaͤugen. 
Sämtlihe Weine find eigenes Gewaͤchs der Wallbillich fen 
Maſſe, reingehalten, und jelöonen fih durch ihre Qualität fe 
vorthellbaft aus, daß wir im Stande find das uns bisher ge: 
fhenfte Zutrauen zu rechtfertigen. 





Stuttgart. (Etabliffements = Belegenbeit.) Im einer ber 
bedeutenditen Städte am Rhein laͤßt ſich mit einem Kapital 
von ungefät 8000 fl. und unter billigen Bedingungen ein, Im 
beften Rufe ſtehendes, ein fehr gutes Einfommen fiherndes, 
Etabilffement eines Bold- und Silberarbeiters kaͤufllch erwer: 
en, weil ber bisherige Befizer ftarb und feine Erben daſſelbe 
zu veräußern entfchloffen find, 

Nähere Nachricht bierüber geben auf franfirte MWrieie der 
Unterzeichnete, fo wie dad Haus Franz Jakob Bragler und 
Komp, zu Franffurt a. M. 

Kammerrevifor Dibotb. 


Kupferftich : Berfteigerung. 
Die noch vorräthigen Aupferftihe der berühmten Sammlung 
bes Hrn. Grafen Moritz v. Fried, werden in öffentliher 
Verfteigerung und zwar in drei Abthellungen, in Wien ver: 
kauft werben. 
Die erfte Verſteigerung wird den 7 Januar 1828 bein- 
nen, die zweite den 3 Februar 1828, und die dritte am 
3 März 1828. Die Kataloge diefer drei Abtbeilungen find 
in allen Kunſt⸗ und Buchhandlungen Deutfhlands zu baben. 
Matthblas Artaria, Kunſthaͤndier am Kobimarlt 
Nro. 260. in Wien, übernimmt mit Vergnägen Berrellungen 
auf obige Verfteigerungen. 

— — 

Sleich vor dem Marthore Nro. 1329 In Muͤnchen auf dem 
Dultplaz find zwei auch drei modern meubitete, mit allen Be: 
quemlickeiten verfehene Zimmer für einen oder zwei Herren 
Abgeordnete zur Ständeverfammiung mit oder ohne Bedien- 
— zu verſtiften, und dort ſelbſt über drei Stiegen 
zu erfragen, 


Eine nah bewährten Zeugnlſſen Acht und fehr gut exfundene 
Viollne von Stratuarius Eremona 1710 fit zu verlaufen. 

Nähere Auskunft giht auf franfirte Briefe Buchhändler 
Braun in Karlsruhe, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 294. 





Die Erbiuldigung des Könige Anton von Sachen, 


* Dresden, 12 Dt. (FZortfegung.) Dafür elite nun zu 
Noß und Wagen, und wie man ſonſt fortzufommen vermochte, 
jeder fhon am folgenden Tage nad Freiberg, wo ber König 
am 40 bie Huldigung für ben erzgebirgiihen Kreis annahm, 
Schon unter fräherem Datum hatten bie zwei oberften Behoͤr⸗ 
den, der Dberbergbauptmanu v. Herder und ber Arelshaupt: 
mann v. Flſcher, ein ausführlihes Programm in Drut erge: 
den laſſen, wodurch Alles im Voraus genau beitimmt, und 
vielem Wrifverftändnif und Unmuth kräftig vorgebeugt wurde. 
Diefe Männer haben auch ihre Unterfchrift durch bie zwekmaͤ⸗ 
$igften Anftalten tuͤchtig gelöst. König und Königin fuhren 
am 9 Oft. früh von Dresden aus, begleitet vom erforderlichen 
Hofdienft, dem Kabinetsminifter Einfiedel mit der gebeimen 
Kauziei und dem Minifter Noſtih. 59 Hofwagen waren In Be- 
wegung. Un ber Graͤnze des Kreifes bewilltommte das hohe 
Fürftenpaar eine risterfpaftlihe Deputation, amı Hammerberg 
‚vor der Stadt umfchloß fie der Oberberghauptmann mit fels 
nem Gefsige, am Stadtthore übergab der Maglitrat die Schläf: 
fel, am Xhielefhen Haufe, wo ihnen die Wohnung bereitet 
war, begräßten Jungfrauen die Königin und freuten ihr Blu— 
men, vor dem funern Gemache bielten Knappſchaftsaͤlteſte und 
Bergafademifen die Wahr. Nachmittags nahm ber König, 
von dem raſtios thaͤtigen Baron v. Herder geführt, bie mert- 
würdigften Anftalten des Dergbaues im Umfreife von Freiberg in 
Angenfhein, befuhr in zwet ſchoͤn geſchmuͤlten Barteu, hie von 
Bergleuten gezogen wurden, die nem angelegte Altvaͤterwaſſerlel⸗ 
tung, wo im den Roͤſchen, over ben Im Felfen gehauenen Ka: 
naldurchzuͤgen, eine magifhe Berruchtung und die In Niſchen auf: 
geftelten Beramannsnaben ihn burch Ihr Sthfauf überrafhten, 
fah das mit Gas beleuchtete Antlgamierwerk, und die unter 
dem berühmten Mafcinenmelfter Airendel und feinem Gehül⸗ 
fen Döring, fo ſchoͤn gebeipende me Mafdiinenanfalt, zu 
weicher eine Mühle an der Halsbrüt'e jest umgefchaffen iſt. 
Als er mit zahlreichem Gefolge gegen ? Ubr In bie Stadt zu: 
rüf kam, fand er dleſe unter einer froͤlich ab⸗ und zumogenden 
Boltsmenge, dem Ausſchuſſe der Bevoͤllerung des ganzen Erz: 
gebirges, herrlich in allen Gaffen und Pläzen und bis zur Kup: 
pel des Kirchthurme an der Petritirche beleuchtet. Transpa— 
rents und Inſchriften eradzten maunichfah. Der folgen.) Mor: 
gen war zur Erbhuldigung beftimmt. Feierlier Gottes ent 
im Dom, In ber Wohnung des Königs ſelbſt huldigte zue kſt 
ber Fürft Victor von Schoͤnburg für fih ſelbſt. Dann fuhr’ 
der König In den geräumigen, zu biefem Alte mit-einer eige- 
nen Vorhalle am Eingange des Haufes gefhmükten Saal des 
Kauſhauſes, wo der Mintfter Noſtitz die ritterfhaftlihen De: 
putirten, und dann die ſtaͤdtiſchen, geiſtlichen und amtsland— 
mannsfhaftlihen anredete, und ſich beziehungsvoll auf die Bor: 
zeit dieſer alten treuen Bergftadt, einjt die Reſidenz waterer 
Stammfürften, und noch jest im Dom ihre Gräber umfaſſend, 
mit Bezugnahme auf eine (höne Stelle in Pöligens Denkmal 
am Jubildum des Kdulgs Friedrich Auguſt, erwähnte. Ge: 
genteden, Haudgeloͤbniß, Eldeslelſtung folgten, und mun 
trat ber König anf den Balkon über der Vorhalle und das 


vom Bürgermeifter Stodmann ausgebrachte Lebehoch ertön- 
te {m lauteften Jubel dreimal wieder, Nach aufgehobener 
Tafel befab ber König den Dom und bie Begräbnißtapelle 
der ſaͤchſiſchen Fürften bis auf Friedrih Wuguft 1, mit dem 
Dentmal des fühnen und Hungen Moris. Mbends von 7 Uhr 
an begann das herrliche, fo vlellelcht in ganz Europa nur hier 
im Mittelpunfte bes alten fählifhen Berabaues und ber be: 
rühmten Bergafabemie ausführbare Schaufplel eines bergmän- 
nlfhen Aufzuges vor ber Wohnung des Königs, welchen ber. 
Dberberghauptmann v. Herder, begleitet von feinen Adjutau⸗ 
ten, felbit anfüprte. Mufterbaft war bie dabei herrſchende 
Drbnung, indem bie lange Straße, durch welche fih der aus 
2000 Mann beftebende Zug bewegte, und baun drei Maun hoch 
aufftellte, ganz frei erhalten, auch während des Zuges fein 
Wagen In die Stadt eiugelaffen oder ihm bin = und herzufah⸗ 
ren geftattet wurde. Glaͤnzend war die Parade ſelbſt durch die 
Mannicfaltigtelt der Uniformen, Bergmanns- und Hütten: 
manusanzüge, Fahnen, Abzelchen, Aufammengruppirungen, Anz 
führung ber verfaiedenartigften Offizlanten und verjtändig an: 
geordnete Gliederungen In einzelnen Abtheilungen. Aus allen 
Bergwerfsdiitriften des Erzgebirges waren nicht nur bie erle- 
‚Senften Männer aller Knappſchaſten mit allen ihren Schiet- 
meiftern, Steigern und Vorgeſezten, fondern auch aus allen 
Zweigen bes Hättenwefens, aus den Blaufarbenwerken, Wi: 
triol⸗ und Schwefelhütten, Hammerwerfen, Amalgamierwerten 
uf. mw. die Huͤttenmaͤnner entboten. Die fhwarze Farte 
der Berginappenfchaften koutraſtirte mit den welßen Gewän- 
bern, braunen und biauen Schuͤrzen, verfbiebemartigen Kap⸗ 


. pen und Huͤten der Hättenmäuner, umb biefe wieder mit den 


geſchmalvollen und reihen Uniformen der fämtlihen Offizian: 
ten nah Ihren verſchledenen Graben, und mit der unifors 
mirten Belleibung ber Bergafademiften, Bergfänger und Berge 
mufifanten. Schimmernd war die Veleuchtung der reichlich ge⸗ 
naͤhrten Bergmannslampen, die jeder In ber Hand trug, und 
ber dazwiſchen gereiheten und überall vertheilten Wachsfateln, 
Drei befonders gedrutte Verggefänge wurden in lleblicher al: 
tertbämliher Melodie von den 50 Bergfängern angeitimmt, und 
von den wohleingeübten Choͤren beantwortet. Der berriicite 
Moment war am Schluß, als ftatt des verbrauchten Vivats 
bier das dreimalige Bergmaͤnniſche Gtüfauf die Luft durch⸗ 
drang und fo mächtig ertönte, dab alle. Stollen und Schachten 
bes Himmeldfürften, und was fonit befhertes Gluͤk felbft un: 
ter ber Stadt feit Jahrhunderten dem. Bergmanne begegnete, 
davon wiederflangen. Hier war bie Einrichtung getroffen, da 
swifhen ben ganzen unabfehbaren Reihen Bekenträger ftanden, 
‚te auf hoben Stangen ein auf einer Platte befeitigted, che- 
um,‘ vorbereitetes, in eine Cartouche gemwiteltes Brillantfeuer 
trugteu, welches num aufs dritte Tempo an ben, indeß rechts 
und im, 16 uͤbergehaltenen Wachsfakeln blizſchnell entzündet, In 
einem a, "genblite mit einem brillantuen Roſenſchlmmer dic 
ganze Sta, \t du übergiefen ſchlen, und alle taufend Lampen 
und. Kerzen di. herfirabite. Graͤnzenlos war ber Jubel der Menge, 
als mm nad 1? wohlgelungener Feierlichteit ber Zug über ben 
Markt und die Vetersſtrahße den Müfweg nahm. Es fit zu 
wiinfchen, daß der verdlenſt⸗ und gefhmalvelle Orbner biefes 


herrlichen Hulbigungsaufjuges, ber Berghauptmann v. Herber, 
unter feinen Augen eine angemeſſene Beſchrelbung bes Feftes er- 
fheinen, aber auch bie von Ihm zum Theil ganz nen angegebenen, 
ober boch nach afterthämlicher Wohlgeftalt erneuerten Eoftüms im 
einem eigenem Heft zur interhaltung auswärtiger Sadhfenfreunde 
abbilden laffen möge. Es verfteht fih übrigens von felbft, bad 
die auch fonft bei aͤhnllchen Aufzügen gewöhnlichen Huldigungs⸗ 
gaben in gediegenen Erzftufen und Hüttenproduften in ſchoͤn⸗ 
umfränzten Mulden im Zuge mit parabirten, wobel ein ge: 
waltiger, fehr difer Stiberfuhen, der von vier Männern ge— 
tragen werden muhte, dad jüngite Erzeugniß des Umalgamıier: 
werke, recht ftattlich fi ausnahm. Am 11 früh verliefen der 
König und die Königin auf ihrer Meife nah Ehemnis, wo fie 
die große Fabrik: und Mafchinenfpinnerei befaben, das mit 
ausgezeichneter Huld vom König beglüfte Freiberg unter ber 
Parade ber Bürgerfhaft und Knappſchaft, begleitet von einem 
berittenen Korps aus der Berg: und Huͤttenmannſchaft. Alles 
relete nun zufrieden von einem DOrte ab, wo dur bie mufter: 
bafte Fürforge des Magiftrars für Alles, felbft für Unterbrin= 
gung der 1000 Wagen und Pferde, fo wie für die Aufnahme 
der Fremden geforzt, und Freibergs Gaſtfreundlichkelt hoch 
unter Ihren Schwejtern geftellt worden war. 
(Fortfezung folgt.) 
Kürtei 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter enthält Folgendes aus Kon- 
itantinnpel, vom 25 Gept. „Die Bewohner ber früher im 
Aufftande begeiffenen Provinzen des griechiſchen Kontinents 
danfer bem Peloponnes) hatten unlaͤugſt zwei von fämtlichen 
Kapitani's und Vorfiehern der Diſtritte unterzeichnete Bittge⸗ 
fuche an den biefigen Patriarchen ihrer Kirche eingeſchilt, worin 
fie ihre Treue unb Unterwerfung verbürgten, und eine allge: 
meine Amneftie, fo wie die Aufhebung des von ihrem geiftli- 
chen Dberhaupte, deſſen Autorität fie nicht mehr anerfannt bat: 
ten, ausgefprohenen Bannfluhe nachſuchten. Diefe Unter: 
werfungsalten wurden am 18. d. M. von dem griechifhen Pa= 
triarden Agathangelos, in Begleitung von zwölf Mitgliedern 
des böhern Klerus der grlechlſchen Kirche, felerlich nach ber 
Pforte überbradt.. Hier wurde ber Patrlarh von bem Kiaja 
Beg (Minifter des Innern) mit allen ben, hoͤhern Autoritaͤ⸗ 
tem zugeftandenen Ehrenbezeugungen empfangen, und trug hier: 
anf, durch das Organ bes Pforten-Dolmetſches, die Bitte um 
Bertätigung ber von dem Seraskler, Reſchld Paſcha, vorläufig 
bewilligten Amneftie vor, welche Bitte er mit den Worten 
ſchloß: „Moͤge der Allerhoͤchſte die Binde von ben Augen der 
„noch übrigen Werblendeten binwegnehmen, und fie die Gnade 
„der Pforte in Inrer vollen Klarheit erfennen laffen.” Zus 
gleich überreichte er die an ihn gelangten Bittfchrlften, ing 
Zürtifche überfegt. Der Klaja Beg erwiederte: daß ein Theil 
des griehifhen Volles fi zwar ſchwer an ber Pforte vergan- 
gen babe, daß das Blut gemorbeter Frauen, Kinder und Greife 
gegen die Aufrührer ſchtele, daß es aber von jeher elu Grund: 
ſaz ber hoben Pforte gewefen, dem rebelllihen Unterthanen zu 
vergeben, wenn biefe fih reumuͤthig unterwerfen; daß die 
Pforte auch diesmal, Ihren Grundfäzen getreu, bie Müffehr der 
Merirrten mit Vergnügen ſehe, und über die Vergangenheit 


— 





1174 


den Schleier der Milde und Vergeſſenhelt ziehen wolle. Um 
biefe Nachſicht In ihrem vollen Lichte zu zeigen, und in der 
Hofnung, bie noch übrigen Aufrührer zu einem Schritte anf- 
jumuntern, von bem fie vielleicht bios ungegründete Furcht 
oder die Vorfpiegelungen einiger Uebelgefinnten abhalten bürf- 
ten, werbe unverzüglich der Befehl ergeben, fämtliche als @et- 
Bein bier zuräfgehaltenen Bifhöfe in Freiheit zu fegen. — Wirk: 
If mwurben die bei dem Boſtandſchi-Baſchi umter Aufſicht ge- 
ftellten vier Blſchoͤſe unverzüglich entlaſſen, und biefe Gunf 
auch auf andere griehifhe Gelßeln ausgedehnt. Tataren wur 
ben mit ber Beftätigung der Amneſtle und einem In Folge dir 
fes Aftes von dem Patrlarchen erlaffenen Hirtenbriefe nah 
Griechenland abgefertiget. — In biefer Hauptitabt herrſcht 
fortwahrend die größte Ruhe und Ordnung, für deren Auf: 
rechthaltung von Seite ber Regierung bie zweimdgigiten Maaß— 
regeln ergriffen worben find. Die Beforgniffe, weiche fi An- 
fange, nachdem die ablehnende Antwort ber Pforte auf Die 
von ben Botfhaftern der drei internenirenden Mächte geftell- 
ten Anträge im Publikum befannt geworben war, unter ben 
bier anfäfigen Franken verbreitet hatten, fangen an zu ver- 
ſchwinden, fo daß nicht einmal die durch Briefe aus Dbdeffa 
und aus den Fürftenthümern bieber gelangten Nachrichten von 
Bewegungen der Truppen in Beifarabien, von, Ausruͤſtung ber 
zuffifhen Kriegsflotte in den Häfen des fhwarzen Meeres, ja 
felbft bie Erfhelnung von zwei ruſſiſchen Trausportſchiffen Im 
Bosphorus, zur Diepofition der Familie bes Hrn. v. Mibean- 
pierre, einen bedeutenden Eindruk erregten.“ 
Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom 20 Oktober 1827. 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geh 
Rothschild'sche Loose rare ie ce 143 ı4a!), 
Partil a 4 Pre. . 2» ! 2 22 e. 11B8/4 | 118 
Maetalliques 5 Proe. . . 2 22 20. gıd/a | gı!ya 
Bank-Aktien mit Divid. vom a. Semsst. ıday. 1085 1083 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupoms . - . . 4 Proa. —8 54 
te — — 0.0.20... 5 Proel 103 1023/4 

Lenduelhn — —_ .. 0.0.0. 5 Proe — — 

Lotterie -Looss E— M. “rn 4 Pen] 104'/4 | 1037/, 

dette unversinsliche, A co. . .„ . — 99 

ekitterariſche Anzeigen. 


Beim Beginne des Studlenfahres empfiehlt Unterhelchneter 
nahftedende, In feinem Verlage erfchlenene Lehrbücher der 
geeigneten Beachtung aller derjenigen, welche die ſuditende 
Jugend nah den grändllchſten und zweimäfigiten Anweifun- 
gen unterrichten wollen. 

Bundſchue, Dr. J. v. G., Lehrbuch der Arithmetik zum Ge: 
braude fn ben Schulen und zum Selbitunterrichte, ir Theil, 
welcher das Numeriren und die vier Rechnungsarten , eine 
Unleltung zum Kopfrechnen, mehrere Tabellen über Maafe, 
Gewihte und Münzen, und eine Sammlung unaufgelöster 
Belſplele zur Hebung enthält. zte verm. Aufl. 8. 54 Mr. 

Deffen 2r Theil, welcher die gemeinen Brühe und bie Auf- 
Idfung der Aufgaben der Regel de Tri, Dupler, Zripter ıc, 
— möglihen Anſaͤzen enthält. Ste verm. Aufl. 


Deffen 3r Theil, welder bie Dezimal: nnd Seragefimal: 
brüce, die Ausziehung der Quadrat⸗ und Aubifwurzein in 
Babien, bie Elemente ber Buchſtabenrechnung und die ein: 
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fachen Glelchungen mit einer unbefannten s. nebft Bel: 
fpleien zur Lebung enthält. Ste verm. Aufl. af. 
Deffen Ar Tbeil, welcher bie Quadrirungs = und Kublrungs- 
Geſeze, die Aufldfung einfaher Gleichungen mit mehreren 
unbefannten * wie auch bie arithm. und geom. Mer: 
bältniffe, Proportionen und Progreffienen, bie Lehre von den 
Logarithmen, das Newtonlanifhe Bluomlum famt ben Per: 
matationen und Kombinationen, und die Begründung der 
Aufdfung — hlerüber enthält. 2te verm. Aufl. 
8. 1 fl. 36 fr. 
— Dr. u G., Lehrbuch ber Geometrie und 
Trigonometrie zum Gebraude in den Schulen und zum Seibit- 
ir Theil, weicher bie Longimerrie und Plani: 
metrie enthält. Mit 9 Fig. Taf. 2:5 verm. Aufl, 8, 
1 


. 50 Mr. 
elen ar Theil, weidher bie Stereometrie und ebene Tri: 
nometrle mit Anwendung anf die Feldmeßkunſt enthält. 
it 7 Flguren-Tafeln. 8. 2A. 

GEammerer, A. U. K., praftiihe Anleitung zum Weberfegen 
aus tem Deutfhen ins Pateinifhe mit flerer Hinfiht auf 
Bröder und Srotefend, Ste verb. u. verm. Aufl. 8. 1fl. 

— — Srundriß der Erbbeihreibung für Schulen und zum 
Seibitunterrihte. ate verm. Anfl. 8. 1 fl. 12 fr. 

— — Grundriß der allgemeinen Weltgeſchichte für Schulen und 
zum Selbftunterrihte. Ate verm, u. verb, Aufl. 8. 45fr. 

— — Das Königreih Bavern in feiner neueften Geftalt für 
die Schulen und für jeden Freund des Vaterlandes. 5te 
ſtark verm. u, verb. Aufl. Mit 1 Karte von Bayern: 

. 24 fr. 

— — Lehrbuch der alten und mittiern Geſchichte zum Schul- 
gebraude, 8, broſch. 1 fl. 

Grieſer, G., neues deutſches ortbograpbiihes Woͤrterbuch 
mit vorangehenden Sprachbemerfungen für Schulen und je: 
den Stand, 8, a8 fr, 

— en ber lateinifhen Deftinatlonen. Ste verb. Aufl. 


Fol. A fr. 

Handwoͤrterbuch, geogr. biitor. mptbol., zum Behufe des Stu: 
biums alter Klaſſiker für die mittleren Klaſſen der Gelehr: 
tenfhulen bearbeitet, Im 2 Abth. 8. 1 fl. 6 Fr. 

Seel, H., Lehrbuch der Vaterlands-Geſchichte von der Urzeit 
bis auf unfere Tage. Für Baverns Volksfchulen. 8. Afl. 

Diefe Lehrbücher können durch jede folide Buchhandlung 
in Deutfhland bezogen werben, 
Kempten, im Dftober 1827. 
— Kob. Dannheimer, Buchhändler. 


unterrichte. 





So eben iſt bei Metzler In Stuttgart erſchlenen, und 
in allen Buchandlungen Deutſchlands, ber Schweiz und Deft: 
reihe (in Wien bel Mörfhner und Jasper) vorräthig: 
Geſchichte der Feldzuͤge vom ı8ı4 und 1815 im 

Frankreich, vom dem General Wild, v. Vaudon- 

tourt. Aus dem Franzdf. von Friedr. Senbolbd, 

16, 28 Baͤndchen. Tafchenformat. geb. 

Die Feldzüge von 1814 und 1815 ftürsten Napoleon vom 
Kalfertbrone, führten die Bourbone nah Frankreich t, und 
aben Europa eine neue Geftalt. So dentwirdig diefe beiden 
abre find, fo befafen wir do bieber feine unparteilfehe Ge— 
fhichte derfelben. ine des Namens einer Gefhihte wir: 
dige Schilderung diefer Keldzäge zu geben, it nah dem ein— 
kimmigen Urtheile franzöhifber und deutſcher Blätter zuerft 
Vaudoncourt gelungen, deſſen vorliegendes Werk daber and 
überall mit ausgezelhnetem Belfalle aufgenommen wurde, Eine 
die politifche Lage bes gefammten Europa's In biefen beiden 
Zeiträumen fcharf in's Auge fallende Cinleitung wird auch dem 
Deftunterrihteten unerwartete Auffchlüfe über die politifcen 
Verbättnife und die wahren, bisher nur von fehr Wenigen 
begriffenen Urfahen ber wictigften Begebenbeiten jener Zeit 
geben. Der militafrifhe Theil des Werts feibft it mit glei 


+ 





cher Sorgfalt behandelt wie ber politifhe; bie Bewegungen 
der franzöfifchen, fo wie der verbündeten Heere find befcrie: 
ben, ihre Zweke und Mefultate beurthellt, und uirgends be: 
gründet die Perfönlichkeit der Handelnden, fonbern ſtete nur 
die Thatſache mit ihren Folgen biefe Urtbeile. Zu beiferer 
Verftändigung ber Schilderung der Schlachten von Brienne, 
Toulouſe, Lignp und Waterloo ſiad 4 genaue Plane beigege: 
ben ; alle übrigen Operationen beider Feldzuge macht die forg: 
fältige Beſchtelbung auf einer Generalfarte von Franfreih zu 
verfolgen möglih. Der fllefenden und getreuen Weberfesung 
Aut bier und da erläuternde Anmerkungen beigefügt. Die 
ünf Oftaubände bes Originals, welche 35 France fojten, wers 
deu In unfrer Ueberſezung In etwa 12 Baͤndchen, von etwa 
130 Druffelten in Taſchenformat geliefert, und jeden Monat 
ſollen 1 bis 2 Bändchen erfheinen. Tebes Bändchen koſtet im 
Subferiptionspreis 27 Fr. rbein. oder 6 Groſchen fädf. und 
jeder der 4 Plane wird ebenfalls zum Preife eines Baͤndchens 
berechnet, fo daß alfo biefe lieberfezung nicht einmal halb fo 
viel als das Original koiten wird, Mit der Vollendung tritt 
ein Ladenpreis von 40 fr. ober 9 ar. für'd Bänden ein. 


Ankündigung. 


Die Unterzeichnete gibt ſich mit Gegenwaͤrtigem die Ehre, 
ihren verehrten Goͤnnern und Freunden die Anzeige 5* 
zu laſſen, daß num bereits ber zweite Theil ſores Werkes, 
unter dem Titel: 

Die ſchweizeriſche Amazone. Abenteuer, Reiſen 
und Kriegszuͤge einer Schweizerin durch Frankreich, die 
Niederlande, Aegypten, Spanien, Portugal und Deutſch⸗ 
land, mit der frangdftjchen Armee, unter Napoleon, 

unter ber Preffe liegt und nächitens erfchelnen wird. 

Die Verfafferin, im vollen Vertrauen auf das fräher er- 
‚fahrene eble Mitwirken ihrer hoben Freunde und Gönner, er: 
laubt fi der *—— en Aufänbiguug des zweiten Thells 
ihrer abenteuerlihen Meifen die Anzeige beizufügen, daß, wie 
früher, dem Verlaſſen ber Prefe eine Subfcription voran: 

eben, welche, — fie getraut fi deſſen zu fhmeiheln, — 

br Beweiſe darbieten wird, daß bdiefeiben fortan der edle 

Wunſch befeele, einer durch lange Jahre und auf vielen Kriege: 

theatern fih merkwürdig gemachten, nun bie Folgen des Kries 

er ——— Schwelzerin, in ihrem vorgerüften Alter bun—⸗ 
esbrüderlihe Hand zu bieten. 

Diefer zweite Theil ihres Werkes wird 25 Bogen ſtark 
in groß Oktav auf fehr fchönem weißen Papier, mit dem Bild 
ber Verfaſſerin. Der Subferiptionspreis, der mit 
bem ı Januar 1828 aufhört, iſt vier Schwelperfranfen, 

Ale ſchwelzeriſchen Buchhandlungen find erſucht, Subferk 
benten zu fammeln, und feibe am die Unterzelchnete oder an 
Hrn. Job. Mich. Aloys Blunfht in Zug, ber den Druf 
bes Werles beforgt, einzufenden, 

Luzern, den 15 Herbitmonat 1827. 

Wittwe Oberft Engel, geb, Egli, 


Gehaltvolle Unterpaltungsfchriften, 


weihe im Verlag des Unterzeichneten erfchienen, und {m allen 
— — Deutſchlands um beigefezte Preiſe zu haben 
nd: 


Anger, 8. W., Antonio und Felippo, oder Licht und Schat⸗ 
ten des Südens. Ein Macritäl aus unfern Tagen. 8, 
2 Rthlt. 6 gr. oder 4 fl. 3 fr. 

Beulwitz, 2. v., wirkliches Leben in romantifhen Darftel: 
nn Bände. Mit Kupfern. 8. geb. 3 Mtblr. 8 gr. 
ober R 

Charaktergemaͤlde berühmter beutfber Frauen ber frühe: 
ren und fpdteren Zelt. Wllen edlen Frauen und deren er: 
wachfenen Töchtern ald Mufter aufgeitellt. 16 Baubchen. 8, 
geb. 1 Rtbir. 6 gr. oder 2 fl. 15 fr. 
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sifher, Ehr. Aug., Kablinetsſtüke eines Gefangenen. 
ar Band, Auch unter dem Titel: Die Liebe im Kerlker, in 
fünf Erzählungen. 2r Band. Anh umter bem Titel: Ara= 

‘ besten. 2 Bände, 8. geb. 2 Rthlr. 12 gr, od, 4 fl. 30 Er. 

— Taſchenbibllothek der neueſten umterbaltenditen Meifebe- 
ſchrelbungen. . ausiändifhen Originalen bearbeitet. 
Erfter Jahrg. 4 Bänden. geh, 4 Rthlr. od. 8 fl. 12 Er. 

— derfelben 27 Jahrg. 4 Bändchen. 8. geb. Im Subferiptiond: 
preife, 53 Mtbir. oder 5 fl. 24 fr. 

Frohberg, Regina, die Ruͤkkehr. Ein Roman, 2 Bände, 
8. geb. 2 Mtbir. 6 gr. oder a fl. 5 fr. 

Gdrres, J., altdeutfhe Volls- und Meliterlieder. Mit 
4 Titelfupfer, Frauenlobs Grabmal darftellend. gr. 8. geb. 
2 Rthlr. ober 3 fl. 56 Er. 

Leben und Sitte In England. Aus dem Englifden frei 
überfezt von Hubert Stern. 2 Baͤndch. 8. geh, 2 Rthir. 
12 gr. oder 4 fl, 30 fr, 

Pattberg, Aug., Blumen am einfamen Lebenspfad. Ein 
Beksehtent für Deutſchlands edle Töchter, 8. geb. 10 gr. 
ober 45 fr. 

Reglomontanus, 2. Fr., Edmund von Horft und Eugenta 
von Steinfeld. Mit Aupf. 8. 1 Rthlr. 15 gr. od. 51. 9 Er. 

Schopenhauer, Johanna, Johann von End uud feine 
Nachfolger. 2 Bände. 8, geb. 2 Rtbir. 42 gr. od. Afl. 50 fr. 

_ * re Ein Roman. 2 Bände. 8. geb. 4 Rthlr. oder 
7 fl. 12 fr 

Tarnow, Fanny, Margarethens Prüfungen. Ein Famillen⸗ 

emaͤlde, frei nach dem Engliſchen einer ungenannten Ver— 

aſſerin. 2 Thle. 8. geb. 2 Uithlr. 6 gr. oder a fl. 3 fr. 

tumfonf. Eine Famlllengeſchlchte in Bruchſtüken. Auch un: 
ter dem Titel: Unterhaltungen im traulihen Abendkreiſe. 
48 Band, 8, geb. 1 Mthir, 12 gr. oder 2 fl. 12 fr. 

Unterbaltungsblatt für geblldete Stände. 3ter, Ater und 
5ter Jahrgang. gr. 4. (Wöhentiih erfhelnen drei halbe 
Bogen.) Der Jahrgang 3 Mtbir. oder 5 fl. 24 Fr, 

urifa, die Negerin. Aus dem Franzdfifhen der Herzogin 
von *** 16, geh 18 gr. oder 1 fl. 21 fr. 

Die Wahrfagerin. Eine Erzählung der fhottifhen Zelt: 
geſchichte, nebſt einem Anhang von Noten und geſchichtlichen 
Dokumenten aus ben Zeiten Jakob I. Aue bem Engliſchen 
bes Verfaſſers ber Pfarrannalen, Ringan Gilbave u. f. w. 
5 Bände. 8. geb. 4 Rthlr. 12 or. oder 8 fl. 6 fr. 

Wallace, R. G., Denftmwürbigteiten Indiens, enthaltend 
eine kurze geographlſche Geſchlchte Hindoſtaus, von dem frü: 
beiten Zeitaltern bis and Ende der Marquis Haſting'ſchen 
Verwaltung im Jahre 1825. Aus dem nglifhen von F. 
8. Rhode. gr. 8. geb. 2 Mthlr. 12 ar. oder 4 fl. 50 fr. 

Der Wintergarten; beraudsgegeben von Dr... Schulze. 
6 Bände. Mit 14 Kupf. 8. 9 Kthlr. oder 16 d. 12 fr. 
Jeder Band einzeln 1 Rtbir. 12 gr. oder 2 fl. a2 kr. 

Frankfurt a. M. im Dftober 1827. 
sSeinrib Bilmand, 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Da noch ein großer Theil der dem 
bifeitigen Gerichte untergebenen berehtigten Handels: 
leute und Fabritanten des Afarkreifes die Immmatritulas 
tion ber Firmen einzuleiten unterlaffen bat, fo wird hlerdurch 
u folhem Behuſe ein Termin von aht Wochen mit der 

arnımg eröfnet, daß alle diejenigen berechtigten Haudels- 
leute und Fabrifanten, weiche in diefem Termine ihre Firmen 
und Vollmahten zur Immatrlkulirung nicht übergeben haben 
werden, unnahfihtiih mit ber — Strafe von fünfzig 
Meichöthalern werben belegt werden. 

Zur Vermeldung aller Anitände werben hiebel jene bered- 
tigten Hanbelsleute und Fabrifanten, welche bier nicht ange: 
feffen find, und ihre Firmen nicht eintragen liefen, angewie: 
fen, In dem gegebenen Termine ſich zu ihrer fonit ordentli: 


hen Obrigkeit zu verfügen, und diefelbe um Aufnahme eines 
Protofolles zu erfuhen, In welges 
a. Ihre Namen mit ber Bemerkung, ob bie Handlung 
oder Fabrik allein, ober in Gefellfhaft und in welcher; 
baum ob mit dem gefamten oder einem bejtimmten Der: 
mögen geführt werbe; 
b. der Hrt ihrer Handlung ober Faktorie, und 
ce. ihre Firmen, Vollmahten und Dblatorien ein: 
zutragen find, 

Diefes Protokoll muß fowol von jedem Hanbeldmanne oder 
Babritanten, er fen Prinzipal oder Gefellfchafter, als auc von 
dem allenfalfigen Profuraträger oder Gefchäftsführer mit dem 
Namen der Handlung ober Fabrit (Firma) eigenhändig matt: 
zeichnet, und im Originale zur Immatrifullrung portofrei bie 
ber geſendet werben. 

Den 29 Aug. 1827, 

Koͤnlgl. bayerifhes Kreis: und Stadtgeriht Münden ald 
Wechſel⸗ und Merfantligeriht eriter Inftanz. 
v. Gerngrof, Direktor. 
Spindler, Ser. 


(Belfanntmahung.) An dem biefigen ftädtifchen Lager: 
haufe befinden fih nachſtehende Waaren, deren Eigenthämer 


unbelannt find, und zwar: 
2 Faͤßchen mit 4”/; Pfund Materialwaaren, bezeichnet mit 


gr. 368 und 369. 


1 Päthen Nr. 5115. — "/s Pfund wiegend, 
4 Ballen Nr. 3. H mit Eigarren. 

4 Kite I B mit Llaueur, 

41 Kiſtchen Nr, 35. mit optifhen Apparaten, 
4 Kiithen Nro, 412. mit Kaffe — Etr. 


ı Fifhen H W Nr. 476. 
4 Kite G Nr. 267. mit Tabak. 

3 Fab mit Eiſen⸗Vitrlol. 

4 Faß mit Eiſenfarb G Nr. 2. — 3%, Etr. 

1 Klfthen D C Nr. 27. mit Bleiſtift. 

ı Sat mit verdorbenem Hopfen. 

1 Faͤßchen mit Kupferwaſſer — beichäbigt. 

4 Dälhen mit Pfund Nauchtabat C B Nr. f. 
1 Kiftchen Glaswaaren zu hemifhem Gebrauch. 
1 Bi mebdizinifher Bücher L G Nr. 150, 

1 Faͤßchen Senft — '/; Etr. 

4 Kitchen mit Pferdpulver. 


4 Klſtchen Materlalmaaren IM Nr, 2. 

4 Alfıhen G Nr. 5. — — Etr. 

4 Kite mit Seife. 

1 paͤtchen mit Federn J. G. 

Diefes wirb baber mit dem Anhange zur öffentlihen Kennt: 
niß gebracht, daß ſich die @igenthämer biefer Waaren bis zum 
Ende bdiefes Jahres anber zu melden, und ihre Anfprücde gt 
hörlg zw rechtfertigen haben, indem mac fruchtiofene Umlaufe 
diefes Termines diefe Sachen öffentlich verfteigert und über 
bie Kauffhillinge nach dem beitehenden Verordnungen verfügt 
werben wirb. 

Raftatt den 10 Dltober 1827, 
Großherzoglich badiſches Oberamt. 
Editetn, 
vdt. Gaß. 


Gebruͤder Blachlere In Hanau machen bekaunt, daß 
ihre Seldenwaarenfabrik und die dazu gehoͤrlgen Gebaͤude zu 
verkanfen ſtehen. 


Eine nach bewährten Zeugniſſen aͤcht und ſehr gut erfunbene 
Vloline von Stratuarius Cremona 1710 iſt zu verfaufen. 

Nähere Auskunft gift auf franfirte Briefe Buchhaͤndlet 
raum in Karldrube, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 205. 


Vereinigungs- Kanäle zwifchen der Donau und dem Rhein, 


Die Franzofen, melde vor dreislg Jahren ganz Europa 
republifantfiren wolten, geben jezt mit bem nit minder aben- 
teuerlihen und fhwer audjufährenden Projekte um, die ganze 
Welt zu fanatifiren. Ohne binlänglihe Bekauntſchaft mit 
unfern Fluͤſſen und Fluͤßchen, und mit den vielen Schwierigtel: 
ten uud Hinderniffen, welchen dle Schiffahrt auf jenen, und 
die Schlfbarmachung diefer unterliegt, fabren fie mit dem Fin: 
ger auf der Landlarte, wie ebemals ber Beichtvater bed Kar: 
dinals Ricyelleu, von einem Ozean zum andern, verbinden mit 
einem Bieiftiftfirihe Holland mit dem fhwarzen Meere, und 
ftellen (auf dem Paplere) eine ununterbrodene innere Schlf⸗ 
fahrt von der Seine bie über Perfien hinaus und an die Brän- 
zen des noͤrdlichen Indiens ber.* Der alte, ſchon bunbert: 
mal befprocdene und eben fo oft wieber aufgegebene Plan Karls 
des Großen (welcher eben kein großer Jugenieur war,) bie 
Donau mit dem Rhein durch den Mayn mittetit eines Kanals 
zwiſchen der Altmühl und der Rezat zu verbinden, kommt 
neuerdings zur Sprade, und eine Note, welche im 3. 1801 ber Chef 
des Beneralftabs des Generald Moreau, dergegenwärtige Pair 
und Marquis Deffoles, dem eriten Konful der franpdfifhen 
Republlt über diefen Gegenftand überreicht batte, dient jest 
dem Hrn. Baron Zeruffac (Ritter bes Lubwigordend und ber 
Ehrenleglon, Oberoffizler des königl. franzoͤſiſchen Geueralſtabs 
und Herausgeber bes vortreflihen Bulletin des Sciences tech- 
nologiques) zut Grundlage eines glänzenden Planes, welchen 
er im Junlusheft feined Bulletins von gegenwärtigem Jahre, 
und nenerli in einer befondern Abhandlung unter bem Tlitel: 
Union de la Mer noire et de l’Atlantique ** zur ſchleunlgſten 
Ausführung empfiehlt, Nichts kit nad feiner Meynung leich⸗ 
ter als biefe Ausführung, da, nach der von einem frauzoͤſiſchen 
Ingenteur Fullier (deffen Namen wir nle gebört baben,) und 
von dem bayerlihen Ingenieur (2) Hazzl auf Befehl des 
Generals Deffoles unternommenen genaueren (7) Unter: 
ſuchung der ganzen Gegend Nichts weiter noͤthlg wäre, ald das 
Ansgraben eines Kanals von hoͤchſtens fünf Stunden Länge, 
In einer @tene, weiche die Natur felbit zu diefem Gebraude 
beftimmt zu haben fheint, wo burdaus feine Schwierigkelt ſich 
darbietet, wo Alles einfach und leicht kit, und das ganze MWerf 
mit geringen Koften In einem Jahre vollendet werben fönnte ! *** 





In einer kürzlich von Hru. Baron Ferufac In Paris heraus: 
enebeuen fleinen Abhandlung unter bem Titel: Union de 
a Mer noire et de l’Atlantique, befinder fi (Seite 4) 
folgende Stelle: „finsi la navigation interieure ponrrait 
nous conduire jusgu'au delà de la Perse et aux /ron. 
tieres — a de !Inde: — !!! 

** Ausjugsweife überfegt im Nro. 195, 212 und 221 bee 
Hesperus von biefem Jahre. . 

” ‚Cette jonction necessitera done un canal de 5 lieuex 
au plus, ereuse dans une plaine que la nature semble 
avoir destinee a cet usage. Il ne prüsente aucune 
diffeulte ; tout est dans ce projet aise et simple; les 
depenses seraient peu fortes et l'ouvrage pourrait 
etre termine en une annee.* — v. Union J mer 


noire et de l’Atlantique, p. 9. 


Er brüft dabei fein Erftaunen barüber aus, daß eine fo ein- 
fache und wichtige Unternehmung fo lange unausgeführt biei- 
ben fonnte, und fügt auf eine für uns Deutſche nicht fehr 
ſchmeichelhafte Welfe binzu, daß diefe unbegreiflihe Ver— 
nachlaͤſſigung nur durch die Apathie und Langfamfelt ber Be- 
mwohner jenfeits bes Rheins ſich erklären lafe.* Da biefe 
Beſchuldigung nicht ur gegen bie beutihe Nation im Wllge- 
meinen, fondern vorzäglid) gegen bie baverlſche gerichtet iſt, fo 
könnten wir folbe dem Hrn. Baron übel nehmen, wenn wir 
ulht wuͤßten, daß er diefelbe blos darum ſich erlaubt bat, weit 
er in diefer Sache fehr ſchlecht unterrichtet iſt. Ich wenigftens 
für meinen Thell bin volllommen überzeugt, daß er bei einer 
richtigera Anſicht des fraglihen Gegenftandee, jtatt uns biefer 
vermepnten Saumfeligteit wegen zu tabeln, vielmehr unfere 
Bedaͤchtlichteht chen fo rühmen wärbe, als jene ber Be: 
wohner ber Dereinigten Staaten von Norbamerita, melde er 
feiner eigenen Nation zum nahahmungswerthen Muſter bei 
folden Unternehmungen aufitellt, Indem er mit einer edein 
Freimuͤthigleit geſteht, daß die Amerlkaner beurtheilen und 
überlegen, ebe jie einen Entſchluß fallen, während die Frango- 
fen mit einem unglaublichen Zeichtfinn und ohne Prüfung die 
außerordentlichſten und unverbauteften Projefte aunchmen. ** 
An ber That fan man mit Grunde weder ber baperifhen Na— 
tion, no ihrer Regierung den Vorwurf machen, daß fie einen 
fo hochwichtigen Gegenftand, als die Herftellung einer erlelch⸗ 
terten, woblfellern und ſchnellern lommerziellen Verbindung 
ber beiden ‚größten -und bebentendften Ströme Deutfhlandd un- 
ftreitig it, bis jezt unbeachtet gelaffen haben. Mehr als zehn- 
nal warb diefer Vorſchlag ſchon In ben lesten breißig Jahren 
von ben verftorbenen geheimen Meferendairs, Freiherrn von 
Stengel bem ditern, und Hrn, v. Steiner, vom Freiheren 
Georg v. Aretin, vom Hru. Grafen Jullus v. Soden, 
von bem HH. Kips, Fla, Regnet, Ida und vielen an- 
dern, thells öffentlich, theild auf amtlihem Wege, zur Sprache 





„Tel est le projet du General Dessoles. On est, 
d’apres cet exıpose, dans limpossibilite de s’erpliquer 
comment une entreprise aussi simple et aussi impor- 
tante, a Ja considerer m&eme dans ses resultats les 
plus restreints, apu rester si leng-tems sans recevoir 
son execution. L’apathie et la lenteur que l'on reproche 
aux habitans de Tautre rive du Ahin n’ont jamais fourn! 
un si juste sujet de reproche.“* — vw. Union de ia mer 
noire et de Ü’ Atlantigue, p. 9. 

* L’on voit que nous seroms obliges d'atler reeueillir 
les eleinens des applications utiles de nos sciences et 
de nos arts chez une nation d'un jour, dont les indi- 
vidus, & la verite, p£sent et jugent avant de ae deci- 
der, tandis que nous adoptonms zaus examen et avec 
une ineroyable lögerete& les projets les plus extraordi- 
naires et les plus mal congus. Dans ce pays (l’Ame- 
rique) dailleurs, le gouvernement laisse faire, tandis 
que dans le notre l’administration a la pretention de 
tout condaire, et malheureusement cette pretention 
est souvent justifiee par les faits; la plupart des 
grandes entreprises exrecutces par des compagnies, 
marchaut encore moins bien que celle que dirige l’ad- 
ministration.‘* v. Union de la mer noire et tie FAtlan. 
tique. p. 4 3. 
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gebracht; bie HH. v. Wlebeking und v. Relchenbach be- 
ſchaͤftigten ſich, aus Auftrag der Reglerung, mit der vorlaͤufi⸗ 
gen Unterſuchung der Gegend und mit dem Eutwurfe von Pla⸗ 
nen und Koſtenanſchlaͤgen, und bie Stände bes Reichs fanden 
in ihrer erften, zweiten und dritten Verſammlung biefen- Ge— 
genftand ihrer befondern Aufmerkfamtelt würdig. Allein, ob: 
wol die Vorthelle diefer Unternehmung von den melften Pro- 
jeftanten auf bie glänzendfte Weife gefchlldert wurden, und 
die Regierung immer ſehr geneigt war, bie Ausführung moͤg⸗ 
Licht zu unterftügen, fo zeigten fi doch jededmal bei genane- 
rer Prüfung fo viele, bedeutende, und zum Theil unüber: 
ftelgbare Hinderniffe und Schwierigteiten, daß biefe Worfchläge 
für gang unausführbar, ober nur mit ungeheurem Berlufte 
für die Unternehmer und ohne wahren Nuzen für das Land 
ausführbar, erkannt und verworfen wurden; und ih zweife 
nicht Im Geringften, daß aus ber gegenwärtig von Sr. koͤnlg⸗ 
lichen Majefldt neuerdings angeordneten Unterſuchung ber &e: 
gend zwifhen ben beiden Strömen, wenn ſolche mit aller ge: 
börigen Sachkenntniß und Unbefangenheit vorgenommen wirb, 
daſſelbe Ergebniß hervorgehen werde. — Es handelt fih nem: 
lich hier nicht, wie Baron Feruſſac nah dem Berichte des Ge⸗ 
nerals Deffolles Irriger Welfe angenommen bat, blos um bie 
Verbindung zweier bereits ſchifbaren Fluͤſſe durch das Ausgra⸗ 
ben eines fünf Stunden largen Kanals (was freillch eine Klel- 
nigfelt wäre), fondern hauptſaͤchlich darum, biefe beiden dußerft 
feihten und unbedentenden Fluͤßchen (die Altmuͤhl und die Re⸗ 
zat) welche in Ihrem gegenwärtigen Zuſtande gar nicht befabr: 
bar find, von Zelt zu Zeit aber zu einer außerordentlichen Höhe 
anſchwellen, und die flachen Gegenden weit umber uͤherſchwem⸗ 
men, welche in zahlloſen und ganz wibderfinnigen Krümmungen 
ſich hinwinden, deren Betten und Ufer an vielen Stellen durch 
große Felfenbidfe und Sanbbänte eingeengt und obfirwirt find, 
auf eine Länge von ungefähre drelßlg beutfchen Meilen erft 
ſchifbar zu machen — eine Urbeit, welche, wie jeder Anfänger 
in der Waſſerbaukunde weiß, immer weit ſchwleriget und koſt⸗ 
barer iſt, als bie Herftellung eines neuen Kanals von gleicher 
Zänge. Es banbeit fih darum, ein paar hundert Mühlen und 
Scöpfräber von dleſen Fluͤßchen durch Ankauf oder Eutſchaͤdl⸗ 
gung zu entferuen, welde lejtere In einigen Gegenden an ber 
Nebnig zur Bewaͤſſerung ber faudigen Gründe ganz unentbehrlich 
find, und vieleldt um keinen Preis wegzubringen ſeyn duͤrf⸗ 
ten. Es handelt fih um ben Ban und bie Unterhaltung von 
mebr als hundert Kammerſchleuſen, und endiih um bie Spel- 
fung des Kanals (weicher zum Thell durch faudigen, nicht waſ⸗ 
ferbältigen Grund geführt werben müßte) mit einem das ganze 
Jahr hindurch zureihenden Zufinffe von reinem Mailer auf 
dem hoͤchſten oder Cheilungspunfte, In ber Auffindung und 
Belfübrung einer hinlänglihen Menge von Speifewafler für 
diefen Werbindungstanal zeigte fi bei allen bisher gemachten Ent: 
würfen eine ber größten Schwierigkeiten, und keiner ber ver: 
ſchledenen Vorſchlaͤge, welhe Me HH. M. ©. Neguet, M. 
A. Lips, Fr. Zi, v. Wiebeling und v. Meihenbah 
zu biefem Bebufe gemadt haben, ſcheint dem Iwefe auf eine 
genügende Art zu entfprehen, amı wenlajten wohl die Einlel- 
tung des von dem leztern biezu auserfehenen klelnen Bäd- 
cent, der Shlammbah oder Schambach genannt, (auf 
jeden Fall ein Name von ſchllmmer Worbedeutung!) eines hiezu 


bei Welten nicht hinrelchenden Waͤſſerchens, welches in duͤr⸗ 
ren Zeiten oft ganz audtrofnet, und oft mehr Schlamm als 


Waſſer führt, 
(Fortfezung folgt.) 





Rußland. 


Das geitern angeführte Bulletin von dem akgefonderten 
Armeekorps vom Kaufafus lautet fo: „Den Befehlen des Be- 
netal-Abjutanten Paslewitſch gemäß, verlieh bie unter Kom⸗ 
manbo bed Generalmajors Fürften Bagration nah lrbabe 
geſchitte Truppemabthellung biefe Stabt am 6 Auguſt Abends 
41 Uhr; mahbem fie ben Erchan Chan und beifen Bruder 
Schatp:Aliber nebſt deren Familien unter Ihren Schuz genom: 
men, begab fie fih nah dem Dorfe Wenlis, wo 100 armenlſche 
Famllien ſich ihr anfchloffen. Als biefeibe um 11 Uhr Mor- 
mittags bei bem Dorfe Wanand anlangte, gewahrte das Piquet 
Avantgarde eine feindliche Mefter-Patromille, und in wenig 
Augenbliten bebefte ein Korps perfifcher Meiterei, welches bald 
auf etwa 3000 Mann anwuchs, die benachbarten Anhöben, In 
Betracht ber geringen Anzahl feiner Mannſchaft überließ ber 
Generalmajor Fuͤrſt Bagration dem Feinde die Strafe und 
nahm auf derem Inter Seite eine fete Stellung. Es entfpaun 
ſich daſelbſt ein blutiges Gefecht, wobel jedoch bie Tapferkeit 
unferer Truppen bie Oberhand behlelt. Der Feind, mit gro- 
em DVerlufte zurütgefhlagen, zog ſich elllgſt in der Richtung 
von Urdabad zurüt; aber bie außerordentliche Ermüdung unfe- 
rer Truppen, In Folge bes gemachten Marfches, der großen 
Hlye und bes gelieferten Gefechts, verftattete ihnen nicht, die 
Flüchtlinge zu verfolgen, Der Generalmajor Fürft Bagration 
ertheilte demnaͤchſt dem zahlreichen Eomvol, fo wie auch ben 
armenifhen Familien Befehl, unter Bedekung eines Grens- 
bier: Pelotens durch ben Paß von Tſchalaman vorzuräfen ; er 
felbft folgte ihnen mit der übrigen Mannfhaft, und langte am 
12 giäftih im Lager von Aarababa an, nahdem er den Enb- 
zwek feiner Sendung, ber darin beftand, den ung zaͤnzlich er: 
gebenen Erhan Chan zu befreien, völlig erreicht hatte. Der 
Verluſt der Perfer hat 80 Mann betragen; unferer Seite find 
ber Kapitaln Pobludsty, der Faͤhndrich Fürft Tſchewtſchewadzeff, 
beide von bem georgifhen Grenablerregiment, und 18 Maun 
geblieben ; der Kapitaln Litwinoff, der Geronde-Kapitain Vre⸗ 
toff, der Faͤhndrich Lawroff vom felben Regiment und 37 Mann 
verwundet. Der General:Adjutant Paskewitſch berichtet fol 
gende Züge von Tapferkeit und Hingebung, welche bad Treffen 
beit Wanand ausgezeichnet haben. Der Kapitain Podlutsky 
war beim Vorbringen, um ben Fürften Tihewtſchewadzeff zu 
unterflögen, ſchwer verwundet worden. Die Perfer verboppel: 
ten ihre Anftrengungen, um fi diefes Offijzlers zu bemädti- 
gen und ibm den Kopf abzufchneiben, ald Tropbde, nad ihrer 
barbarifhen Welſe. Dem Unteroffizier Kabafoff nebſt einigen 
Grenableren gelang es, ben Feind zurüfzutreiben, und feinen 
fterbenden Kapltaln fortzufhaffen. Auf einer andern Geite 
warb auch ber Sekond-Kapitain Bretoff, ber fih mit beu 
Scarffhüzen auf den Felnd geftärgt hatte, an ber Epize fei- 
ner Leute, die er durch fein Belfptel befeelte, ſchwer verwun- 
bet, Der Sergent:Major Yakowleff, von feiner Aompaanle, 
drang ſchnell zu feinem Beliſtande herbei, und, von einigen 


1) 
Sharfihäzen unterfiägt, entelf er Ihn dem Feind, trug Ihm 
auf bes Schultern fort, und kam bemmdehft zuruͤt, mm auch 
den gieidgeitig vermumbeten Jahubrich cawrow zu reiten. 2ej- 
terer war für todt zuräfgelaffen worden, und von Perfern um⸗ 
geben; ſchon ſchitte ſich einer berfeiden au, ihm deu Kopf ab: 
zuſchneiden, als der DObriftlieutenant Baron Frlederils, Fi— 
gelabiutant. des Kalfers, bie Gefahr, in weicher jener Offipler 
(dmwebte, bemertend, mit einer Handvoll Soldaten herbeielite, 
den Feind über den Haufen warf, und ben Faͤhndrich Lawroff, 
über beffen Haupt ber verberblihe Säbel bereits geſchwungen 
war, errettete.“ 


zwüärtfel, z 


Der oͤſtreichlſche Beobachter entlehnt aus bem Spectas> 
teur orlental Folgented aus Milo vom 1 Sept.: „Bene 
zal Church ſcheint entſchloſſen, im Nauplla Alles beim Alten 
zu laſſen, Indem er, auſtatt Mittel zu ſuchen, bie Griva's zu 
Paaren zu treiben, und fie zu zwingen, bie Eitabelle (den Pa⸗ 
iamides) zu übergeben, jejt aan; auf Korinth verſeſſen Iik, wos 
bin er ſich mit 2 bid 3000 Mann in Marfb geſezt hat, um 
dort ein Lager zu errihten*, bad, wie er boft, balb fo flart 
fegm wird, mie bas im Phalerus, welches er am 28 Mai ver- 
taffen mußte. Sein Aufbruch (von Nauplla) war lange Zeit 
durch gänzliben Mangel an Lebensmitteln verzögert werben ; 
die Regierung hatte nichts zu liefern, fo daß bie Golbaten 
drei Tage lang nichts als Korinthen zu effen befamen, An 
Selb febit es gleihfals, und da bie Reglerung ſchlechterdings 
feinen Kredit bat, fo fonnte fih General Church auch keines 
auf ineen Mamen verihaffen ; er hat baher bie Partie engeif: 
ten, auf feinen Namen eine Anleihe su erdfnen, die aber auch 
nicht viel einbradte, obſchon er ungeheure Zinfen zahlen mußte. 
Wenn einige Chefs, wie Eolocatroni, Eonburietti u, ſ. w. et: 
was für Ihr Vaterlaud tbun wollten, fo könnten fie balb bie 
nötbige Summe beifammen haben, um der Regierung in ei- 
nem.fo tritiſchen Wugenbilte beisufchen, und wärben dabel 
wahrlich nur einen ſehr geringen Theil bes ungeheuren Profils, 
den fie auf den Pollen, die fie früher bekleidet hatten, einge 
ſtelchen haben, wieber herausgeben ; allein bis jejt ſchelnen 
fih diefe Patrioten wenig um dle Vedaͤrfalſſe des Staats zu 
tümmern, und fi an das alte Sprühmwert: „Jeder it ſich 
ſelbſt ber Naͤhſte,“ kalten zu wollen. — Die proviſoriſche es 
gierungstommiffion bat Nauplia am 28 Ang. verlafen, und 
fi nach Aeglna begeben. Wir wien, daß die Befehlshaber 
der engiifhen und franzöfifben Eskadre im Archlpelagus, Sir 
©. Codtington und be Okiguy, beauftragt waren, biejer Kom: 
miffion ben Waffenftiliftand- zu notifiziren; am Verb bes fran- 
zoͤſiſchen Abmiratihifs befand ih Hr. Timoni, Setretalt ber 
ruffifchen Botſchaft zu Aonflautinopel, der im Nomen ber. ruf 
ſiſchen Regierung das Wort führte. Die Regierungstommifs 
fion bat erfldrt, daß fie den Waffenftliftaub annehme, und 
deßfalle bie erforderlichen Befehle erlaffen werde, — Mau 


"Nah Driefen aus Yors befand ſich Chur in den lejten 
Tagen des Auguſt's zu Keuhres (bem alten Cencreä) ei- 
nem Hafen an der öſtſelte des Iſhmug won Korinth, dem 
er für den wahren Mirteipunft von Grhihenland, und 
alfo auch für den zweimdsigften Ort zum Hauptquartier 
des Seneraliſſimus erftärte. (Anm. d. oͤſtr, Beod.) 
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ſcheint in Griechenland zu fuͤrchten, daß Colecotroul, weicher 
viele Anhaͤnger und viel Geld bat, wm fie an fi zu ſeſſeln, 
und neue zu werben, im Sinne babe, eine 

einzufäbren, und die Konftitution wmjuitoßen, Die Megle⸗ 
rungskommiſſſon if außer Stande, ſich diefem Plane zu wis 
berfegen, wenn er wirfild beſteht. — Drei feanzbfifche Linien: 
ſchiffe, bie Yrowence, ber Breslau und der Zrident, mebft ber 
Fregatte Magicienne, find vier angelommen. Die Amphitrite, 
Kapltaln Collet, bielbt vor ber Hand vor Algier, das fort: 
mwäprenb firenge biotirt wird.’ 


oe 








— — — — 


eitterariſche Anzeige. 


Das Ausland. 
Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiftigen, politiſchen und fittlichen 


Lebens der Völker außerhalb Deutjchland, 


mit 


befonderer Rüffihr auf verwandte Ericheinungen in 
Deutfchland. 


Mir jedem Jahre wird die Verbindung der Völfer inniger, unb 
erweitert fib uber neue Grenzen bie au entfernteften Punks 
Died Den materieien Nnterefen — —— 

nm en er 
lung gei Kräfte, indem er und über dem befchränften Bat 
unfers feinen binans in das unermeßliche Vollerleben 
blicken laͤßt, und eine bunte Meibe fremder * 
nungen aus ber ‚ wie aus ber fi ann 
überführt. Innerbalb feiner vier Waͤnde kann der Menſch 
Erziehung mit vollenden; Menfeben im edelſten Sinne des Mor: 
tes werben mir erſt durch bie Auſchauung des Ganzen der Menſch 
—— —— En ——— Barbaren biel: 

. „die n rem ildung verfhlteßen, 

ee Wohnungen, in welche keine frifche Luft ei wird, 
der Sribitgendgfamleit besimmt die Einſeitigkelt, umb mit 
biefee die Vlarbarei. Ein Doll, das dem Blick ber bie engen 
@rengen der Heimath erbebt, ift eben dadurch fiben der Barbatel 
entwachfen ;' feiner ber Schäße, die der menſchliche Geiſt ſich irgend⸗ 
wo errungen, wird ibm fremde ſeyn. Diele Aneignung tft feine 
Ufurpation; mir geben unb empfangen, und je reicher ber Ber: 
febr ift, in ben wir treten, an — iſt unſere ah 
aut Dee Dibe De6 Debeka 3 um ift es ein Bebärfi 
ciwiliſtrter Wölfer mit dem geiftigen, fittliden und politiſchen Leben 
des Auslandes in fortwährender Befanntihaft erhalten zu werben. 
Unter allen Böifern der Erbe ift das dentiche Bolt dasjenige, das wer: 
möge feines allgemeinen Humanitäts : Sinnes keine Iſolirung kennt, 
bem ber Spruch bed Mömerd Nihil humani a me alienum aus 
ber Seele gefproden it. Mo finden wir biefe freudige Unerten: 
nung fremben Berdienftes? biefe umeigennüßige, felbit Aufopferun: 
gen nicht fheuende, Theilnahme an Ulem, mas das Wohl der 
enſchen nab und ferne angeht? Der Deutſche, der nicht durch 
die trübe Brille einer egeiftiihen Matiomalität blitt, eignet fich 
vor zugsweiſe zum unbefangenen Darſteller und Beurtbeiler frem: 
der Erſcheinungen, fo mie der ihm inmotnende Forihungsgelit ihn 
zur allieitigften, umſaſſendſten Thätigfeit antreibt, Es find aber 
nicht bios die Gelehrten, welchen die de ausländifcher Eivilife- 
tion unentbehrlich ift; das Bebiirfniß berübrt alle Verhaͤltniſſe des 
Lebend: der Staatsmann, der Rechtsgelehrte, der Arzt, der Theo— 
loge werden nicht minder mit Nutzen bei fremden Nationen Beleh 
rung ſuchen, ald ber Kaufmann, der Fabrikant, der Handwerker 
und felbit der Ackerbauer fi nur dann reichen Gewinn in ihren Be: 
fhäften verſprechen können, wenn ihnen die Bebitrintfie und Er- 
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findungen fremder Wölter ald Bafis ihrer Berechnungen und ald 
ittel der Verbeilerung ihres Gewerbes dienen können. 

Bir glauben ſonach einem allgemeinen Bebürfniß entgegen zu 
fommen, wenn wir ein Tagblatt anfıindigen, beffen Zweck ift, 
deutichen Lefern die moͤglichſt umfaffende Kunde des Auslandes 


zu erleichtern. en j 

Ein fluchtiger Blick auf die jehige Seit und auf dad, mas und 
u leiften durch die liberale Ausruftung der Werlagshandlung mög: 

ich gemacht wird, möge unfer Unternehmen — 
hebung des Geiſtes und dadurch ſtets allgemeinere Anerten: 
nung feiner Würde und feines Rechts iſt zugleich Aufgabe und Ten- 
denz des Jahrhunderts. Der in bie Ferne gerichtete Blig fieht 
som emancipirten Briechenland aus die Segnungen der Kultur 
gegen das vordere Afien und gegen dad nördliche Afrika vordrin 
n; wiſchen dem ſchwarzen umd dem kaſpiſchen Meere geftalten 
fa in den uralten Eteppenländern wandernder Barbaren unter 
dem milden Schuhe rufficher Oberberrfchaft mit langfamem, aber 
fiherem Schritte at en Vereine, Aderbau, Handel und Gewer: 
de; und Mittelafien öffnet ſich europdiiher Eultur. Anden Ufern des 
Indus, des Ganges und des Irawaddy, wo der Britte fein Meich 
gegründet, wandeln die Heroide des Evangeliums und einer ver: 
nünftigen Rechtspflege; die alten Sagen der Urzeit, bie Gebeim: 
foradhe vorcriftlicher Weisheit, treten aus ihrer taufendjährigen 
Berborgenheit hervor, und die Vermählung afiatifhen Geiſtes mit 
europäifcher Wiffenihaft kündigt dort und bier mene felbititändige 
Formationen an. Cin fhöner Anfang von noch weit Gröferm, was 
der Zukunft vorbehalten it. Fruher oder fpäter muͤſſen alle Schrau⸗ 
ten fallen, die jet noch den großen Vollerverein unterbrechen. Im 
Meften des atlantifhen Oceans, welches unermeßliche Panorama! 
Dben die Vereinigten Staaten von Nordamerica, mo bie engliſch⸗ 
deutiche Civilifation fi eines regen Lebens freut, und und manche 
verwandte Geiſtesbiuthe darbieter; in der Mitte das franzöflich: 
icanischen Hayti, dad den Beweis liefert, daß die Neyer cultur: 
f find, woran man nie hätte zweifeln follen; weſtlich von da 
die Fructbaren Gefilde Merico’d, durch deutſche Beroweriotundige 
und durch die rheiniſch⸗ weſtindiſche Compagnie mit uns befreun⸗ 
det; meiter füdlich dad mit ſpaniſchem Blufe getränfte Columbia, 
und alle feine reihen Landſchaften, die fih nun won dem langen 
Kampfe um die Unabhängigkeit allmälig erholen, ein unermepli- 
liher Boden, wo ein neues Spanien fein europaͤlſch⸗ americani⸗ 
fdyed Leben beginnt; unten am Uraguap das Land und die Sprache 
der Guarani, und die vereinigten Provinzen vom Rio de la Plata, 
die uns vieleicht in der Erhaltung jener autochthoniſchen Sprache 
eine eigenthimliche americanife Litteratur vorbereiten. Wie in- 
tereffant ferner der Antagonismus des monarchiſchen Brafllien mit 
den jungen Nachbar : Nepubliten! In Europa felbit ift des Merk: 
mirdigen micht wenia, mis dad Ausland darbietet. England, 
ranfreih, Italien, die ppremäifhe Halbintel, die Niederlande, 
dimavien und dann die in geiftiger Hinfiht fo wenig beachte: 
ten flaviiben Länder mit den Meiten alter Nationalpoefie, wo fi 
auch jeßt zu meuer Bildung fo Manches HU und unbemerkt entfal: 
tet, was ums bidber fait jo fremd geblieben ift, als was neuer: 
dings über Africa, Alten und Polpnefien der Fleiß der Foricer, 
der Eifer der Meifenden, das weit umfaffende Band des Welthau⸗ 
deld, und die fterd weiter und meiter ſich verbreitende Politit Eu: 
ropa’s im den Kreis unferer Keuntniſſe und unferes Intereffed ae 

— 


en bat! 

* Geht der Blif, ſtatt ſich im Einzelnen zu verlieren, den geiſti⸗ 
gen Meiultaten nad, welche ſich aus der unendlichen Mannichfal- 
tigleit dieſes weitwerbreiteten, vielgeftaltigen Lebens barbieten, 
fo erdnet fich bie Unermeßlickeit des Stoffe unter Mare, über: 
ende Gefihtspuntte, fo daß die Größe des Feldes, ſtatt zu: 
fyuichreden, vielmehr auſmuntert, fich jeiner geiftig zu bemddı: 
tigen. Webrigens davon ausgehend, daß nicht gerade, mas umie- 
zer. individuellen Meinung nicht zufagt, deshalb verwerflich fen, 
werden wir bem Urtheile mmierer Yeier nicht vorgreifen, ſondern 
e in den Stand ſetzen, ſelbſt priien und urtbeilen zu können. 
ie Sachen objectiv binguftellen, fen unfre Aufgabe, denn die 
Facta reden mehr als oberflählice Malfonnemeutd. Hiermit if 
der Umfang, fo wie der Geiſt der Bearbeitung angedeutet, 


Jr nn dudküreiährrüäneren EEE 


Nicht am die Schule, nicht am biefen oder jenen Stand, nicht 
an diefe oder jene Wartei wird Diefe Beitichrift fich richten, fondern 
an ben in allen Ständen und Parteien ſich findenden edieren Theil 
des Molfs, der die geiftigen — ahnet, welche Böl- 
fer mit Voͤllern, Laͤnder mit Ländern verbinden, und melde, 
offen oder geheim, Die Bewegung von einem Ende der Welt zum 


* vom. r 
Zu ben notbwendigen Bedingungen des Unternehmend gehört 
eine möglichit ausgedehnte Benudung der neuen Litteratur, und bes 
ſonders vorzuͤglichſten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen ſowohl, ais Befit- 
tung, Verfaffung, Kunſt und Philoſophie abhandeln den Schriften 
aus allen Theilen der Welt, welche durch die Verlagshandlung aufs 
Vollſtaͤndigſte und Stteunlgfte berbeigefchaft werden follen. Nict 
nur wird der Redaction mittelft einer durch die Verlagshandiung 
in Münden gegrindeten Anftalt die freiefte Bentizung der gefamm: 
ten neueiten Zitteratur diefer Länder gewährt, fondern auch eine 
umfaffende Sammlung der beiten enroräifhen und außer: europäis 
fhen Jourmale angewieſen, folglich Quellen und Hulfamittel eröff: 
net, mie fie wohl in dieſer Ausdehnung fonft feinem Blatte in 
Deutſchland zu Gebote ſtehen. Das —— in Muͤnchen für 
Rechnung der ger errichtete thographiſche und geo- 
graphifhe Inſtitut wird ung ferner in den Stand feßen, dem 
Dlatte Karten, Plane, landſchaftliche Umriſſe und Porträts in- 
tereflanter Perfonen beigufilgen, fo meit das Intereffe des Gegenſtan⸗ 
des, feine Neuheit oder die Notwendigkeit, ihm Anfcbaulichfeit zu 
geben, dis erfordert. Die Redaction wird unter Leitung und Mitwirs 
fung eined Vereins fahfundiger Männer beforgt werden, mas 
fbon die Mannichfaltigfeit des Stoffe notbwendig macht, Dabei 
find nicht mar im den verfchiedenen Yändern Curopa’s, fondern 
auch in einzelnen Thellen America's und Aſien's Korrefpondenzen 
angetnupft,, und die bereits bei den übrigen Blättern der Verlags 
u beftebenden litterariiben Verbindungen weſentlich erweis 
tert, dlich beginnt dad Unternehmen in einer Stadt, die mehr 
und mehr ein glängender Mittelpunft des erfreulichften geiftigen 

8 wird, aeichügt und gepflegt von einem önige, ber in dem, 
nad er der Kunft und Wiſſenſchaft ift, fich felbft und fein Boit 
ehrt, mwohlbemußt, daß nur der Kranz ewig grünt, welden die 
Mufe jenen feltenen hochgeſtellten Hauptern auf die Stirne dridt, 
bie auch im Meiche der Seiſter fih ald Könige bewähren. 

> — 


Das „Ausland“ erſcheint taͤglich, und kann durch alle Poſt⸗ 
aͤmter und Buchhandlungen bezogen werden; jene wenden ſich an 
das löbliche Ober: Poft» Amt Mrünchen, welches die Gauptfpedition 
fo übernommen bat, daß man diefed Tagblatt ohne Preiserhöhung 
auch in den entfernteften Gegenden Deutſchlands auf dem ſchnellen 
Wege der Poft erhalten fan, dieſe erhalten die Eremplare von 
8 zu 8 Tagen durch die Merlagshandinng. . 

Der Preis des Jahrgangs ift 16 fl. 

Münden, den 6 DM. 1827. 
Litterariſch-Artiſtiſche Anſtalt 
der J. G. Eottafhen Buchhandlung. 
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GSerichtliche Bekanntmachungen. 


(Baibingen.) Aufruf an den Eigenthümer einer gefan- 
denen Tafchenuhr. 

Der biefige * Sottlieb Frledrich Arleth 
bat am 4 d. M. früh Morgens auf der Landſtraße zwiſchen 
Vaihingen uud Illingen ungefähr 4600 Schritte von dem Val⸗ 
binger Thor an, eine goldene Taſchenuhr mit einem Band 
und zwei Sclüfeln gefunden, Wer diefe Uhr verloren bat, 
wirb aufgefordert, Ad Innerhalb Rang Tagen bei ber un 
tergeichneten Stelle zu melden, und ſich über fein Mecht auf bie 
uhr auszumweifen, indem font nad Verfiuß jemer Erik diefelbe 
beim Finder als Eigeutbum zuerkannt werben mwürde. 

Valhingen au der Euz den 6 Dit. 1927. - 

Konlal. —— Oberamtogericht. 
Willlardbt. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 290. 
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Vexeinigungs · Kanaͤle zwiſchen der Donau und dem Rhein. 
(Fortfezung.) 

Es iſt lelcht zu begreifen, daß alle biefe Schwlerig⸗ 
telten und Hinderniffe, wenn ſolche auch ulcht zum Theil 
ganz und gar wwüberftelgbar ſeyn ſollten (wie ic mach meiner 
Kenntnif der Gegend mid überzeugt halte) mur mit einem un: 
geheuren Koſtenaufwande beflegt werben tönnten. Hr. v. Wie: 
befing hat die hiegu erforderlichen Koften (ohme Muͤlſicht auf 
Diejenigen Arbeiten und Verbeſſerungen, welche an dem Main 
ſelbſt noch vorzunehmen wären, um biefen Strom, ber in ſel⸗ 
nem gegenwärtigen Zuftande von Kizzingen aufwärts bis Bam: 
berg in manden geiten nur aͤußerſt ſchwer zu befahren it, das 
ganze Jaht hindurch volllommen ſchifdar zu machen) auf acht 
Milionen, und der fel. Hr. v. Reicheabach, nad einer febr 
eiifertigen und oberflaͤchllchen Lokal:Unterfuhung, auf ſechs 
Millionen Gulden angeflagen. Eine genaue und zuverläffige 
Bereauung aller auf diefe Untermehmung ergebenden Koſten 
kan wohl fo lange nicht bergeftellt werden, als der ganye Plan 
ſelbſt nicht im allen feinen Detalls auf das Vollſtaͤndigſte aus: 
gearbeitet iſt, was für die geſchllteſten und In diefem ſchwer⸗ 
ken Thelle der Hodrotechult erfahrenften Ingenteure eine Ar: 
beit von vielen Jahren ſeyn dürfte. Ich glaube indeſſen, nad 
dem Maapftabe ahnlicher, in England, Ftankreich, Italien und 
Norbamerita ausgeführter Unternehmungen, und nad dem 
Verhättniffe der wirklichen Koften zu ben verauſchlagten, wel: 
des aus den meliten von Hrn. v. Neihenbad bergefiellten 
«minder wichtigen und fdwierigen) Bauten ſich ergeben bat, 
den Voranſchlag biefes Künftiers mir zwei multiplizieren, und 
ſohin dem ganzen für bie Herfiellung einer Waſſerverbindung 
des Main’s und der Donau erforberligen Koftenaufwand zu 
zwölf Millonen Gulden annehmen zu bürfen. Nach biefer 
Votaus ſetzung wollen wir nun verfuhen, bie elgentliden Bor: 
theite beiläufig zu berehnen, melde von der Ausſuͤhruug bie: 
fer Waſſer- oder Schiffahrts-Verbindung In dfonomifher ober 
finanzieller Hinficht zu erwarten ſeyn dürften. Bel jedem Ka: 
nale beftehen bie jährlichen fortlaufenden Auslagen 1) in ben 
Sinfen des auf den Ban verwendeten Kapitals; 2) in deu Ko: 
ften der Auffiht, Unterhaltung unb Meparationen. Die Ein: 
nahme bingegen in dem fogenannten Schleuſengelde, 
welches you allen Waaren und Produkten erhoben werben muß, 
welche auf dem Kanale hin: und her geführt werben; wobel 
es ſich matärljherWeife verfteht, daß dleſes Schleufengelbd 
mertlich geringer ſeyn muͤſſe, als die Erſparuiß au ben Trans: 
port: oder Beipannungs: Koften, weiche bie Waſſer⸗Fracht ge: 
gen bie gewöhnliche Landfracht gewährt, weil außerdem fein 
Borthell für das Handel treibende Publilum, für die Gewerbe 
und den Ackerbau, feine @rleihterung des Innern Verkehrs 
fi ergäbe, folglich der Kanal unbenuͤnt und verlaflen bliebe. 
Der erfte Poften der Auslagen beträgt bier jährlich 600,000 fi. 
Für den zweiten darf man bei einem fo ausgedehnten Werle, 
welches Immerwährenden, von Zeit zu Zeit fehr bedeutenden 
und foftbaren Reparaturen unterliegt, bei fo vielen Schleufen, 
an deren jeder ein eigener Schleufen:Melfter mit ein Paar Gehuͤl⸗ 
fen wohnen, und befoldet werben muß, wenfgftend eben fo viel, 


naͤmllch 5 Yraz. bed Unlagslapitals reqnen.“ Und fomit ba: 
ben wir ſchon eime beitändige jährliche Auslage von 1,200,000 fl. 
Um mun aud die Einnahme in Unfhlag zu bringen, kommt 
es vor allen Dingen auf die Beitimmung der Quantität aller 
Warren und Produkte, welche fih auf der neuen Waſſerſtrabe 
bewegen werden, und biendcit auf bie Koſten des gegenwärti: 
gen Transportes, nämlich der gewöhnlichen Landfracht zwiſchen 
beiden Strömen, an. Nach den zuverläfligiien Augaben ber 
vorzügliäften Spediteurs zu Negensburg, Donauwörth, Nuͤtn⸗ 
berg, Würzburg, Markt: Breit und Kippingen, welche id über 
dleſen Gegenftand fon vor mehreren Jahren zu Mathe ge: 
zogen, und nad meuern Motizen, die ich erft unlängft auf einer 
in diefer Abfiot unternommenen Werelfung der Gegend zwi: 
ſcheu beiden Etrömen erhalten habe, wäre unter den vorthell: 
bafteten Umftänden, und unter Woraudfezung verfalehener 
Begünfilgungen von Seite der kalſerllch Öftreihifhen Megie: 
rung, deren unfer Handel auf ber Donau ſich gegenwärtig noch 
nicht zu erfreuen bat, das Marimum des zwiſchen der Donau 
und den Main zu erwartenden Verkehrs zu 1,200,000 Eentnern 
jährlich anzunehmen , wovon bei Weitem ber größte Theil vom 
Main gegen die Donau abwärts geben würde, aufwärts bins 
gegen, wegen der ſchon phrfiih genug erſchwerten Schiffahrt 
auf dem leztern Strome, außer einer beitimmten Quantität von 
bayerifhem Salze, nur wenige Waaren und Produfte verführt 
werden dürften. Alles, was gegenwärtig zu Lande vom Main nad 
der Donau fpebirt wird, nimmt den fürgeften und bequemiten Weg 
von Ochſenfurt oder Markt: Breit über Rothenburg und Dünz 
feisbähl nah Donauwoͤrth. Die ſchwerſten Laſtwagen legen 
diefen Weg gewoͤhnlich In drei, längitens in vier Tagen zuräf, 
und die Fracht beträgt jezt 1 fl. 20 fr. vom Gentner, ohne 
das Weggeld. Von Marti: Breit bis Bamberg dem Main auf- 
wärts braucht ein Schlfzug in der günftigiten Jahreszeit und 
beim beften Wafferftande 8 — 10 Tage, oft aber auch zwanzig und 
mehr Tage, und die Fracht beträgt auf diefer Waſſerſtraße a2 fr. 
vom Sentuer. Auf der nenen, über 50 Stunden langen Waf: 
feritraße von Bamberg durch bie Retzat aufwärts, durch den 
Berbindungstanal, burh 115 Schleußen, dann durch bie Nlt- 
muͤhl bie mach Kehlhelm Fan eine Fahrt, unter ben allergän: 
ftigften Umſtaͤnden, nicht weniger ale drei Wochen Zeit erfordern. 
Folglih wird jeder Güterzug vom Main in die Donau, wenn 
es recht gut gebt, vier bie fünf Wochen zubringen. Num zu 
ben Koiten. Sollten die jährlichen Auslagen von 1,200,000 fl. 
durch Erhebung von Schleuſengeldern nun vergütet werden, 
fo muß diefer Betrag jährlich von dem Quantum der 1,200,000 


* So werden gewöhnlich auch in England bie Unterhaltungs: 
foften der Kandle berechuet. Hr. v. Becher Omi 
tere) nimmt das Doppelte, naͤmlich 10 Prozent des n- 
fansfapitald au. Bel bem Kanal von Langueder (canal 
du midi) berrugen, nah der von den HH. la Lande und 
Andreoffi gelieferten Geſchichte, von 1673 bis 1770 biefe 
Koiten, mit Einrechnung ber von Zeit zu Seit vorgefaller 
nen außerordentlihen Ungläfsfäle und Beſchadlaungen dur 
Regenguͤſſe, Dammbrüde, Ueberſchwemmungen, Verfhlam: 
mungen and Verfandungen u. dat,, im Durbfihnitte new 
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Sentner erhoben, folglich vom jebem Gentner 1 fl. an bie lin: 
ternebmer der neuen Wafferfirafe bezahlt werben. Da bie 
Schlffe oder Barlen von Marktbreit über Bamberg bis Kehl⸗ 
heim nicht von ſich feibft gebem, fondern zu ihrem Zuge Pferde 
und Menfhen erfordern, fo muͤſſen auch diefe Zugkoſten in 
die Rechnung ‚gebracht worden. Nun wollen wir den mechanf⸗ 
Then Vortheil, oder Me Erfparniß an Zugkraͤften im Werglei⸗ 
che gegen bas gewoͤhnliche Laudfuhrwerk fo groß als möglich 
annehmen, und zugeben, daß ein Pferd auf diefer neuen 
tänftlihen Waſſerſtraße durchaus eine reine Ladung von 400 
Sentnern fortzuzieden vermöge (welches wohl, ‚die Vortbeile 
und Nachthelle beim Abwärts: und Aufwaͤrtsfahren gegen ein- 
ander gerechnet, in fo engen Rinnfalen das Hoͤchſte ſeyn möchte) * 
folglich fo viel als 32 Pferde auf ber Lanbitrafe leiſten können, 
fo folgt doch hieraus no kelneswegs, daß die Zugfoften anf 
ben zwelundbreifigiien Theil vermindert werben. Denn fürs 
Erſte erfordert der Maffertransport im Berhältniffe zu ben Pfer- 
den eine größere Amzabl von Menſchen als das Landſuhrwerk, 
Indem für jede von einem Pferde gezonene Warte zwei Perfo: 
nen, nebft dem Fuhrknechte beim Pferde nöthig find, Zwei 
tens muß bie Unterhaltung biefer Pferde und Menfhen auf 
einem-Zuge von wenigſtens breiflg Tagen bei gleiber Anzahl 
von Belden, auch zehnmal mebr fefien als ouf einem Zuge 
von drei Tagen. Folgllch rebuzirt fi, aufs Wortbelihaftefte 
gerechnet, biefer Koſteabetrag anf ein Drittel ber Landfracht 
von einem Strome jum andern, d. b. auf 26%/; fr. Die ger 
famten Koften des Waflertrandports von Martitreit bis nad 
Kepipeim werden demnach 1 fl. +42, +20’; tr. —2 fl, 
83/4 fr., alfo Im Werhältniffe von 8 zu 5 höber, als ber uns 
gleich Fürzere und famelere Landiraneport zu fieben fommen. 
Hier werden bie Wertheibiger des Kanalſpſtems mir vielleicht 
einwenden, mein Koſtenanſchlag für den Bau ber projeftirten 
Wafferverbindung der beiden Erröme fey viel zu hoch ange: 
ſezt. — Gut denn! ib will und fan mic in biefem Aufſaze 
in feinen aufführlihen Beweis, felatic; auch in keinen Streit 
einlaffen, will alfo (was ich jedoch kelneswegs zugebe) die Be: 
rehnung bed Hru. v. Wiebeting als richtig, folglich das ganze 
aufzuwendende Anlags kapltal nur zu adt Millionen Gulden 
annehmen, fo ergibt ſich folgende Rechnung für bie jährlichen 
Auslagen: 


Für die Zinſen bes Anlagkaritaıs . 400,000 fl. 
Für bie Unterhaltung, au 5 Proz. 400,000 fi, 
500,000 fl, 


Wird diefe Summe auf ben Transport von 1,200,000 Cent⸗ 
ner vertbellt, fo treffen auf jeden Gentner 40 fr. au Schleu: 
fengebühren, zur bloßen Vergütung an die Unternehmer, und di ® 
Geſamtkoſten bed Zrandportes von Marttbreit bis Kehlheim 
betragen au 4 42 + 26° fr. = A fl. 482/3 kr., alfo noch beinahe 
um ein Drittel mehr ald aufderafe, Wollte man aber auch 
für die Koſten ber Unlage nur bie Hälfte der Wiebellug'ſchen 
Berechnung, d. i. vier Millionen, alſd nur zwei Drittel der 
altergeringiten (Reich eubac'ſchen) und ein Dritter meiner Echd- 
zung annchmen, fo kümen auf jeden Gentner doch 20 fr. an 
Scleufengebübren, und Im Ganzen 20 +42 + 26° fr. 





* Auf der Donan zieht ein Pferd firomanfwärts nur 100 
Gentner, Auferit langfam und mit großer Anftrengung. 


=af. 28%, fr, folglich noch immer um 8%, fr. mehr ale 
su Lande, Weiher Kaufmann, welcher Spebitenr, welder 
Fuhrmann wird aber ſelbſt bei gleihen frachttkoſten nicht den 
fürzern, ſchnellern und fihern Weg bem längern vorziehen, 
ulcht lleber, fogar bei einem merkllch hoͤhern Koftenhetrage, fein 


Zilel in drei bis vier Tagen erreichen, als felne Waaren vier 


bis fünf Wochen lang zum Spaße im Lande herum ſchwimmen 

laſſen, wobel ſelbige noch uͤberdis mancher Gefahr, Beſchaͤdlgung 

ober Verderben bdurch Naͤſſe m. dgl. ausgeſezt wären? * 
Geſchluß folgt.) 





Türtei 


Folgendes iſt, nad dem öftreihifhen Beobachter, der 
Inhalt des Blttgeſuches, welches bie Vorſteher von zwölf, 
blsher im Aufitand begriffenen Difiriften-des griechſſchen Feſt⸗ 
landes an ben griehifhen Patriarchen su Kouftantf- 
nopel gerichtet haben: „Indem wir und zu ben Füßen Em. 
Heltlgteit werfen, und ben. Allerhöcften bitten, daß er Ihnen 
zum Wohle der hriftlihen Kirche, und zu unſer aller Heil ein 
langes Leben umd bie Fülle des Gluts verleihen möge, ftellen 
wir, unterzeichnete Vorſteher der nachbenannten Diſtritte, dur 
gegenwärtiges unterthaͤnlgſtes Bittgeſuch Nacflebendes vor: 
Seit unfere Länder von den ottomannifhen Kalfern erobert 
worben find, und befonders feit dee Reglerung Sr, Hoheit 
bes gegenwärtigen Grofberrn, unfere huldreichſten Monarchen 
haben fich felbige beftänbig einer volltommenen Ruhe, Woplpe, 
benpeit und Wohlfahrt erfreut, und waren ftets ihren Plih- 
ten fowol gegen unſere erlauchte Regierung, als gegen bie del⸗ 
Ifge Kirche treu geblieben, als im Jahre 1821, jur Strafe bee 
Himmels für unfere unzähligen Sünden, der verberbliche Geit 
ber Revolution auch bis zu und gebrungen iſt, und und Alle, 
nachdem er die Eapitani unferer Provinzen verführt hatte, mit 
fi fortgeriffen hat. Er hat uns verleitet, die Fahne bes Auf⸗ 
tuhrs gegen unfern rechtmäßigen Monarchen zu erheben, und 
und zullebertretern der Gebote unferer heiligen Kirche gemacht. 
Defters feitbem hatten wir die Abſicht, zu unferer Pflicht zu⸗ 
ruͤtzulehren, und unſern unverzelhlichen Fehler durch unſere 
Reue wleder gut zu machen; aber immer hlelt ung die Furdt 
vor unfern Capltani's und Ihren Heifershelfern, die aus Morea 
und von deu Anfeln bes Ardipelagus famen, um ung zu um: 
terbrüfen, zuräf, bad Joch dieſer Mebellen abzuſchütteln, und 
fo find wir der Wohlthaten unferer Megierung beraubt, und 
von ber Heerde der Gläubigen, deren geiftliher Führer Em. 
Helligkeit find, ausgefhloflen geblieben. Allein feltdem &e, 
Hobeit, unfer erlauchter Monarch, vor zwei Jahren Ge. Erc. 
Reſchld-Mehmed-Paſcha, Statthalter von Mumellen, 
Janina, Delfino und Ballona, in der @igenfdaft als Seradtier 





* Dan bat zwar bebauptet, der Durchzug oder Tranfithan- 
bei von einem Strome zum andern wire nicht der ein Ige 
Zwet ber projeitirten neuen Waſſerſtraße, fondern diefe 
würde auch für alle augrängenden Gegenden dadurd wobl- 
thaͤtig wirken, daß fie deu Abſaz iorer Natur: und Aunft: 
erzeugniffe erleichterte. Allein weiher Vortheil £önnre 
wohl für folhe innere Kommunitarionen auf Meine Cutz 
fernungen von einem Waſſertransporte zu erwarten feon, 
welcher nice, nur viel langfamer, fondera auch foftbarer 
als das gewöhnliche Landbfuhrwert wäre ? 


I 


nm, 
am) 


in biefe Länder f&itte, we #t, ſowol burd felne perfönlihe N Difteltte von Tritala, Karpankifi, Liboriti, Vatrabſchick, Apo⸗ 
Tapferteit, als durch bie Sroßmuth feines Beuchmenſs, ale | coro, Malandrini, Waltod, Agrapha, Kravari,: Salona, ür⸗ 
infusgirten Diſtritte dergeftalt unterworfen bat, dad der Yu: | mpros, Geura,’ 


rube In Rumellen volllemmen gedämpft if, baben ſich unfere 

nyen, durch und, beren Vorſteher repräfentirt, obgleich 
einige fpdter aid bie andern, entſchleſſen, zu ber unverfiegbaren 
Quelle ber Suade Sr. Hoheit unfers huldreichſten Monarchen, 
ihre Zuflucht zu nehmen; wir haben um Amneſtie und Verzel⸗ 
bung unferer begangenen Miſſethaten gebeten, und find fo 
gtättich geweſen, beides von Sr. Ercellenz bem &erastier zu 
erhalten: von ber lebhafteſten Erkenntlichkeit durchdrungen, ha⸗ 
ben wir Sr. Excellenz unſere unterthaͤnigſten Danffagungen 
erſtattet, und unfere väterlihe Regierung mit Segendwänfden 
überbäuft. Nachdem mir nach ber Einnahme der Heropolis 
von Athen, und ber Befezung ber Küften und übrigen Stellun: 
gen burc bie Truppen Er. Ercellenzdes Serastiere, bie Gewißhelt 
erlangt hatten, daß wir niht mehr von dem Mebellen beiäftigt 
werben würden, bie aus Morra und von den Infeln famen, 
um uns zu tprannifiren, und in ber Ueberzeugung, daß wir 
von Neuem als treue Untertbanen Gr. Hoheit anerkanut werben 
würben, baben wir, unterzelchnete Deputirte unferer Diftritte, 
und in bas Lager Sr. Excellenz bes Serastiere nah Theben 
verfügt, und ihm bie Drangfale und Bebürfniffe unferer Pro: 
vinzen vorgeftellt; wir find mit Huld aufgenommen werben, 
und, nad dem feitbem In unfern Diftritten von Mebmeb:Mer 
ſchid Para ergriffenen Maafregeln begen wir keinen Zweifel 
mebr, daß nicht in kurzer Zeit größerer Woblitand in diefen 
Gegenden, als ber, deſſen fie ſich fonft erfreuten, wieder auf⸗ 
blahen werde ; eine Wohlthat, bie wir ber guten Ordnung, wel- 
de Se. Excellen; ber Seradtier darin aufrecht erhält, und der 
Gerechtigkeit, bie er handhabt, verdanken werben, Um uns 
fere Unterwerfung und unfere Treue fomol Sr. Errellen; bem 
Serastier, als Sr. Hobelt, unferm erlauchten Eouveraln, bie 
zu bem, ohne Zweifel nicht fehr entfernten Zeltpunfte, mo die 
Angelegenheiten von Morea und dem übrigen Archipelagud mebr 
Konfiftenz erhalten werben, noch mebr zu verbürgen, baben wir 
Sr. reellen, ausgezeichnete Indivibuen unſers Landes als 
Geißeln überliefert, und unfere Kapltani werben fämtlich un: 
ferem Beifpiele folgen, indem fie dem Gerastier ihre Faml—⸗ 
iten ausliiefern. Allein, obgleich dleſe gegenfeliige Ueberein— 
Zunft ums die Müffehr unferer ehemaligen Woblfahrt verbürgt, 
fo wirft uns unſer Gewiſſen doch ohne linterlaß vor, daß wir 
gegen die beilfamen Ermahnungen unferer Kirche mwiderfpen: 
ſtig gemwefen find, ein Vorwurf, der unfer Sluͤk und unfere 
Mube fiört. Die hat und bewogen, gegenwärtig bie dringenbe 
Bitte an Ew. Helligkeit zu richten, und Nachlaß unſeres Un— 
geborfams angebeiben zu lafen, und nnd von Neuem in bie 
Zahl ber Kinder ber Klrche, als getreue Untertbanen Er. Ho: 
beit aufjunebmen, Geruhen Sie, wenn Sie es für bientic 
erachten, bei günftiger Gelegenheit unferem huldrelchſten Monar- 
en die Verfiberung unferer Gefinnungen ber Treue und Unter: 
werfung unter feinen erbabenen Scepter darzubringen. Die it 
die Gnade, um deren Gewährung wir Ew. Heiligkeit durch gegen: 
wärtiges untertbänlgftes Bittgefuh anfleben, bis die allgemeine 
Bittſchrift CAvayopa) unferer Kepltant an Em. Helligkeit ge: 
fangen wird, Mir fliehen mit der Bitte an Em. Heillglelt, 
uns Ihren heiligen Segen zu ertbeilen. Die Worfteher der 





Augsburger Wechsel.-KHurs. 


vom #2 Oktober 1827. 


a) Osstreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschildsche Lese . . 2 2.20. 143'/4 | ı4ar/, 
Vartial a 4 Pre. . . .» 1B'/s | 148 
Metalliquns 5 Pr. 2 2 2 000 913/74 | gı3y, 
Bank-Aktion mit Divid. vom ». Samest. ılay. 1085 1083 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupon . - + . 4 Proa. 95"/a 524 
dee —  —.. 4 Proe| 103 1023/, 

Lindaniehm — — 5 Proc. — — 

Lotterie - Loose E — M. 4 Proc — 108ꝰ/. 


detto unversinsliche, k 10 l. . . . — 





— — — — — — — — 


Lkitterariſche Anzeigen. 
In der J. G. Cotta' ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 
Polytechniſches Journal. 

Eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤzlger Kenntuiſſe im 
Geblete der Naturwiſſenſchaft, der Chemle, der Pharmacie, 
der Mechanit, ber Manufakturen, Fabriken, Künſte, Ge: 
werbe, ber Handlung, ber Haus: und Landwirthſchaft ıc. 
Herausgegeben von Dr. I, ©. Dingler, Chemifer und 
Babrilanten In Augsburg. FJabrgang 1827. Zweltes 
Dftober- Heft. 





Inhalt. 
Verkin’d Dampfmaſchlae, In ihren Berfuhen an dem St, 


" Katbarinen: Werte. — PVertin's über Dampfllappen bei bobem 


Drufe, Mit Abbildungen. — Slebe's Zaulenzer bei Dampf: 
mafhinen. Mit einer Abblldung. — Verrolas Verbefferun: 
gen an lihren mit einem Weter, Mit Abbildungen. — Ib⸗ 

tſons geometrlſche Drebepfanne. Mit einer Abbildung. — 
Glll über eine verbeiferte Rennfpindel, nebit einem Leltungs⸗ 
rahmen. Mit Abblidungen. — Gil, über Warlen’s verbefierte 
Dote und Pfanne an ber Drebbanf, Mit Abbildungen. — 
Zutens über einen verbefferten fogemannten Demantpflug, ober 
Baltenzirtel, um freisförmige Linien in @las zu fchneiden, 
Mit Abbildungen. — Fansbaw's verbeſſerter Upparat sum 
Spinnen und Zwirnen der Selde. Mir Abbildungen. — Sad: 
ler's verbefferter Kunfftubl zum Weben von Seide, Baum: 
wolle, Flachs und Hanf, und verſchledenen Verbindungen die: 
fer Stoffe. Mit Abblidungen. — Sepping’s verbefferter Bau 
ber Maſte und Bogfpriete, die gewöhnlich unter dem Mamen 
der gemachten Malte und gemachten Boafpriete befannt find, 
— Perkin’s Verbefferung an den Bettitätten und Sofas. Mir 
Abbildungen. — Lutlu's neues irurgiihes Inftrument jur 
Her aus ſcaffung des Steines aus der Harnblafe obne Plafen: 
fhnitt, Kitpontriptor genannt. — Coot Werbeiferung bei Ver: 
— der Feilen verſchledener Art. — Slagg's Verbeife: 
rung bei Verfertiaung-der Kutſchenfedern. — Witfield's Ber: 
beiferung bei DBerfertigung der Griffe au Pfannen, Keffeln und 
anderm Küchengefbirre, auch an Tbeefannen. — Midglen's 
Vorrihtung, um Waaren mund Güter über Flüfe, Waller, Tbd- 
ier oder Abzruͤude zu fchaffen. — Ranvard's Mollbefen zum 
Straßenkehren. — Verfabrungsweiie den Achaten eine dunf- 
lere Farbe zu geben; nebſt einigen Bemertungen über eine 
neue Urt die Florentiner Deiflafhen zu bemizen, und Defen aus 
Gartentöpfen zu machen. — Ueber Holzfärberei und Holzbel⸗ 
gen. — Meib, über die Tinte und über die Wirkung, die fie 
durch Papler und Pergament erleidet, — Verzellus über den 
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—— — ber Balläpfel, der Eichenrinde, der Chinarinde, bed 
atechu's umb bes Kino'd, — eibe über den Terpentin, 
den Eopal und das Gummliak; mebft Anleitung die beiten Fir 
niffe ans denfelben zu verfertigen. — Freund'’s Verbeflerung 

Raffinirung bes Zukers — Graham über die Ausnahmen 
von dem Gefeze, daß Salze im heißen Waller mehr auflösbar 

nd, ald im kalten; nebſt einem neuen Beifplele. — Gou: 
eitan über die Fabrikation des Fodd, — Buflelin über ein 
einfaches Verfahren, das Spießglas Im Biete, im Kupfer und 
In jedem andern, in Salpeterfäure auflöslihen Metalle zu 
entbefen, und zugleih aus bemfelben abzufchelden.. — Boul: 
lay über eine von felbft erfolgte —— bes Scherben: 
fobaltes (Eilegengiftes). — Braconnot über eine Veränderung, 
weihe Korn durch Aufbewahrung in einem unterirdifhen Be— 
bälter erlitt. — Miszeilen. Verzeihnis der zu London 
Im Sept. 1827 nen ertbellten Patente, — ——— der zu 
London vom 25 bis 27 März 1813 ertheilten und ſeltdem verfalle⸗ 
nen Patente, — Errichtung einer polptechnifhen Gentralfchule 
in Münden, — Preisanfgaben ber Academie roy. des Scien- 
ces, Belles-lettres et Arts de Bordeaux. — Hrn. James 
verbefferter Dampfteffel. — Ueber Perliu's Dampfmafdıine 
auf St. Katharine's:Dof. — Sullvans CEifenbahn auf ber 
Schifswerite zu New: Dorf. — Amerlkaulſche Verbefferang an 
den Ruderrädern ber Dampfbsote, — Gladſtone's Ket: 
tenruber, — Ueber bie fhlefe Flaͤche bel Schleufen an Kand⸗ 
fen. — Zauderfloß. — Ueber bad @inrammen, — Dingler 
(E,) Aber das Brom. — Verfäfhung bes ſchwefelſauren Ehi- 
nius. — Enevallier's Verfahren, nm entbefen, ob Roſt⸗ 
fleten auf Elſen von Blut oder von Waller entitanden find. — 
Methode, Münzen oder Medaillen in Haufenblafe abzugiefen. 
— Bifterbereitung. — Wohlfelle und haltbare Mauertünde. 
— Slastunche. — Ueber bas Farbematerial Bablah, — Ile: 
ber Eochenille, — Ueber das feine Leinen ber Bibel. — Hru. 
Luten's fomderbare Stoffnöpfe. — Weber kuͤuſtlich verfertigtes 
Brenn: Materlal. — Ueber die Anthrackte, Steinkohlen, Salz 
und Eifen in Nordamerlka. — Hrn. Wright'd Vorrichtung zum 
Ab: und Aufladen ber ſchweren Zuferfälfer ıc, — Mafter Noa: 
tee. — Landwirthſchaftliche und tehulfhe Werfanmlung bei 
Hm. Ternaux. — Geſchledte der Abdekung oder Schinderei zu 
Darts. — Baron de Berenger's Pulverhorm. — Litteratur, 
a) Engllihe. b) Franzöfifhe. c) Itallenlſche. d) Hollaͤndl⸗ 
ſche, daͤniſche, ruſſiſche. 

Von dleſem, den verſchledenen Gewerben, Manufalturen, 
Fabriken und der Land: und Hauswirthſchaft jo gemeinnäzl- 
gen Journale erfhelnen monatlih zwei Hefte mit Kupfern 
u. f. w. Der Jahrgang koſtet, durch dle Buchhandlungen ui 
zogen, 9 Ütbir. 16 gar. oder 16 fl. Münze, um welden Preis 
8 einer allerböhiten Werfügung zufolge auch anf allen 
Poſtamtern im gangen Königreihe Bavern abgegeben 
wird. Eben fo find die Poftämter des Auslandes nah jener 
allerhöchtten Verfügung in Stand gefezt, dleſes Journal ohne 
bedeutende Erhöhung des Preifes auch In den größten Entfer- 
nungen abgeben zu tönnen. 


Heute, 13 Oktober, erfhlen und warb verfandt: 

Meyver’s, 
Herausgebers bes Korrefponbenzblattes 
für 
Kaufleute, 

Eontor:Ddandb ud. 
I. Lieferung. 

Die Subferibenten können folhe gegen fraufirte 

Ginfenbung des Subferiptionsbetrags von uns empfangen, 


Gotha: Bureau bes Korrefponbensblatteg 
für Kaufleute. 





An alle ehrlihen Deutfchen. 


(abrhrift) „Dem Buchhändler Chriſtoph U in 
Dresden fit anf feine bei Sr, Mai. dem u A 
berg unmittelbar eingereichte Eingabe ıc. hi * daß Se. 
ft, Mei. auf feln Geſuch um ein Privileglum gegen bem 
Nachdruk der in feinem Verlage erfheinenben verbef: 
ferten Ausgabe ber jämtlihen Schriften von Gultav Gill: 
ling Feine wilfährige Entfhltefung zu ertheilen geruht ba- 
ben, und daß auch das Mintiterlum des Junern es nicht jur 
hoͤchſten Bexuͤtſichtigung zu empfehlen wife, da die Gallling: 
fhen Schriften ohne ein würtembergiihes Vriblleglum in den 
Buchhandel gefommen find, und der Buhdruter Karl Schel 
in Heilbronn mit einer neuen Ausgabe derfeihen bereits den 
Anfang gemacht hat, ber Ausführung folgen früheren Unter: 
— a oe dp ne 
niß mehr 
kan.“ Stuttgart, den 24 Yuguft 1 -—. 


* Diefer Entſcheldegrund It um fo auffallender, als 
nah obiger Angabe, gar nicht um F Verbot jenes ai 
verbefferten Nachdruts, fondern um ein Privilegium 
für eine neue, verbefferte Ausgabe, melde bie ie 
noh In dem Pulte des Verfaſſers ruht, und alfo erit fpd- 
terbin eine Zielſchelbe der Nachbruter werben fan, gebe= 
ten daben — mithin in ber Werweigerung unferer geredy= 
—— yet * * — —— Erlaubniß Uegt, 

ge, verbefferte Ausgabe nachdru 
au ige ne. Destt es e E Be 
un — fein e e Deutiher fol es bereuen 
—— den —— * —— Base le 
mtlichen Schriften von Guftav 
50 > Segen Bien zu * ER 
an Fan im allen rehtlihen Buchhandlungen, a 
ber 3, Wolff'ſchen Buchhandlung in Augsbur a? 
Sanze mit 10 Thlr. (18 fl.) oder auf jede Lieferung vom 
40 Bänden mit 2Thir, 12 Gr. (a fl. 50 kr.) bis zu @nde 
biefes Jahres unterzeichnen, 
Diebeshehler mögen fih Immerhin an dem in jeder 

Art verpfuſchten Nachdrut auf Loͤſchpapler ergözen ! 

Dresden und Leipzig im Sept. 1827. 

Arnold'ſche Buchhandlung. 








— — — ——— — — — — — - — 


Gerichtliche Bekanutmachung. 


Der Matthaͤus Männer, Badinhaber zu Lindau, gedenkt 
fein bafelbft * Haus, ſamt dem Bad unter amtlicher 
Leitung an den Melitbierenben zu verfaufen. 

Ermeldtes Wohnhaus Itegt in ber Stadt Lindan im foge- 
nannten Paradies, und hat eine ausgezeichnet fhöne Ausſicht 
auf den See und bie benachbarten Weinberge, hart an Diefem 
Hauſe befindet ſich eine Schwefelquelle, ziemtich reichhaltig, 
und war defwegen befonders in früheren Zeiten ſebt befuct. 

Der Tag der Verftelgerung ift auf Dienftag ben 30 Ot⸗ 
tober d. 3. beſtimmt, an welhem Tage die Kaufsluftigen In 
— Kanziel Vormittags 9 Uhr zu erſchelnen, eingeladen 
werben. 

Auswärtige und unbelannte Kdufer haben fih auch mit Ver⸗ 
mögend« und Leumundszeuaniffen zu verſehen. 

Zindan, ben 4 Dt. 1527. 

Koͤnlgl. baperifhes 
Lie. Mindler, 


Landgericht. 
andrichter. 





Ya Morges wuͤnſcht Jemand eine vortreflich gehaltene Samm⸗ 
lung ansgeftopfter Vögel, aus 6 his 300 Stüf, größtentheils 
feltner Eremplare, beitebend, zu verlaufen. Da der Eigener 
ſich wegen hohen Alters nicht länger damit befaffen mag, fe 
würde er ſich mit einem nledrigen Preife begnügen, 

Das Näbere bei Hrn. J. L. Bristlen ober bei Hrn. Fröres 
Muret ä Morges, Canton de Vaud, en Suisse. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 297. 


Vereinigungs · Kanäle zwiſchen der Donau und dem Rhein. 
Geſchluß. 

Die bier angeführten Bemerkungen und Berechnungen wer: 
den hoffentllch jeden Unbefangenen überzeugen, daß ber ſo hoch 
augeräbmte, mit fo vielem Eifer wieder aufgewärmte, alte 
Borſchlag, den Main und bie Donau vermittelt elues Kanals 
zwifden ber Rezat und der Altmuͤhl zu verbinden, beim Lichte 
befehen, ein ganz unausführbares Yrojeft if; wmb es wäre 
dur eine ausfüpriihere Berechuung, wenn es fih der Mühe 
lohnte, leicht zu erweilep, daf eine kaͤnſtliche Waſſerſtraße auf 
jener Linie felbit dann noch feinen Vorteil, weder für den 
Staat, ned für die Nation bringen würde, wenn man auf 
eine Bewegung von drei Millionen Centner jderiih rechnen 
fönnte, uederhauyt hat die Erfahrung in allen Ländern, wo 
ſchifbare Kandie von Bedeutung hergeteit worden find, bie 
jezt bewiefen, daß wur bie mwenigften berfeiben, auf weichen 
nämlich ein außerordentlich farter Berlenr fatt findet, bie 
auf ihre Anlage und Unterhaltung verwendeten Koften vergür 
tet haben, und daß bei Weitem bie meiften diefer Anlagen für 
Ihre Unternehmer verderblich ausgefailen find, und mit offen: 
barem Verluſte betrieben werben, So z. B. find In England, 
wo der Kamalban durch größtenthelis flaches Land mit den ge: 
ringften Schwierigfeiten und Koſten verbunden, uab babei der 
innere Berteht lebhafter ale In jedem andern Lande iſt, bie 
attten von 59 der wihtigern Kandie Im Durchſchnitte von 100 
ihres urfpränglihen Werthes auf 40, einige derfeiben fogar 
auf 40 uab 3 berabgefunfen. Der große Clyde⸗ Forth⸗ Kanal, 
weicher das ſaͤdllche Schottland mit der Hauptſtadt des Könige 
reis in Verbindung geſezt bat, bätte mit dem Diulne der 
Unternehmer geendigt, ohne eine hälfreihe Unterjtügung von 
Seite der Regierung von 50,000 Pfund Sterling. Die Gefell: 
ſchaft, weiche den berühmten koͤnlgllchen Kanal (royal Canal) 
untermahm, weicher ganz Irland von Dublin bis zum Aus fluſſe 
des Shannon durchſchueldet, folglich die lriſche See mit dem 
atlantifden Dyean verbindet, und wovon man ſich ben größten 
Sewlun verfproden hatte, fand fib nah einer Auslage von 
mer ald 800,000 Pfund Sterling zu Grunde gerister, und 
die Reglerung war genötblgt, die Wollendung diefes Wertes 
mit einem neuen Aufwande von beinahe 200,000 Pfund zu 
übernehmen. — Der berühmt: Kanal von Languedoc, welder 
in einem umb demfelben Deiche zwei Meere mir einander ver: 
bindet, und, vom großen Weithanbel begünftigt, über drei Mil: 
Honen Gentner von Haaren und Produkten aller Art jäbt= 
lich verfährt, wird, wenn die Intereilen des Anlagstapitals 
zu den fehr bedeutenden Unterhaltungs- und Reparationdtoften 
geſchlagen werben, mir einem jaͤhrllchen Defizit oder reinem 
Berluſte von 575,145 Livres ober 263,600 fl. betrieben. — 
Weiden Vorthell dürften nun wohl bie Unternehmer eines 
Kanals In Bayern erwarten, beifen Ausführung weit (hmwieri: 
ger und kofiipleliner als jene des Kanals von Lauguedoc wäre, 
und beffen Verkehr unter den günftiaften Borandfezungen kaum 
zum dritten Theile von jenem angenommen werben bürfte? — 
Als im Jahre 1822 In der franzoͤſiſchen Deputirtenfammer bad 
große Kanalgefez verhandelt ward, durch welches auf elumal 


dle Unlage von dreisehn neuen Kandien mit einem vorläufigen 
(nad der Behauptung mehrerer Mitglieder faum zur Hälfte 
binreigenden) Koftenanfhlage von 250 Millonen Zrants bes 
ſchloſſen wurde, ertannte zwar In ben der Annahme dleſes Ge— 
feges unmittelbar vorgegangenen langen und ausführlihen De: 
batten vom 6 bie 10 Jul. die ganze Verſammlung bie ftaate- 
wirthſchaftlichen Vorthelle der fhifbaren Handle im All⸗ 
gemeinen, wiewol ſelbſt dieſe bei eigzelnen ber vorgefhlagenen 
Kandle von mehreren Mebnern fehr gruͤndlich beſtritten wurs 
den. Aber darin ſtlumten alle überein, daß ber Staat, um 
jene Vorthelle zu erdalten, vor allen Dingen fehr große Opfer 
dringen müffe; daß der unmittelbare Ertrag biefer Kandie 
(von dem zu etbedenden Schleufengeld, peage) unter den vor: 
thellbafteſten Umſaͤnden faum 3 Prozent etubringen, ja bei 
mandesı Kanale, wie 5. B. dem Kanal de Bourgoane, nicht 
einmal die Koſten der Unterhaltung befen werde, Dis geſtan— 
den auch der Seneraldirettor des Strafen: und Waflerbaurg, 
Hr. v. Becquey und alle ütrigen Mitalleder von der miulftes 
riellen Seite, fo wie die HH. Minifter fer, Mau fahr 
ein, daß es aus diefem Grunde unmdatih wäre, zu Unterneh: 
mungen, weihe aus finanziellem Geſichtspuntte betracter, fo 
unvortheltbaft erfbelnen, Privargefellfhaften auf Aftlen zu fin: 
den, welhen man natörllaer MWelfe nicht zumutben könn- 
te, fir den Staat und fur das algcemelne Beſte ſich zu 
runde zu richten u. ſ. w.“ — Bel unferm gegenwärtigen 


* 5, Monitcur universel von 1822 Nro.187 —19. Dann 
In meinem Neuen Sopſem ber fortfhaffender 
OR eayantit; tie Anmerdung,- S. 216-— 219, Ge grod 
indeſfen der Entbulasmud war, welchen dieſes prächtige 
Spitem einer Kanarliirung Des ganzen Königreichs allge: 
mein erregt batte, und ohwodl die blezu veranfchlagte un: 
gebeure Summe von 250 Milllonen Fraucs durch das Ge— 
feg vom 14 Nun. 1822 ſoateich bemwidigt worden ik, fo 
ſMelut es doch auch Damit dis jegt now groͤßtenthelis beim 
Sprehen und Schreiben geblieben zu feon, vermurblid 
weit man bei mäberer Unterfudwig und bei füblerem Blute 
die Ausführung doc nicht fo leicht gefunden bat, als fel: 
bige von Hrn. v. Becquey und feinen Jugenteurs der Kam— 
mer gefchlidert worden iſt. Die gebt aus elucer Steue 
der angeführten Schriſt des Baron Feruſſac feibit fehr deut⸗ 
ti bervor, wo er (8. 4.) darüber Hast, daß es mir als 
len den prächtigen Unternehmungen von neuen Kanden 
nicht vormärts geben will, und daß (die Wahrvelt zu fas 
gen) die unter Ludwig dem Wierzehnten gebauten Kandte 
no immer die einzigen find, weiche in vollem Betriebe 
fi befinden. Er fügt nemiib: „Deja sous ladministra. 
tion de M. le Comte Mole, des projets importans 
avaient dt examines, continues ou commences, et 
Yon n’attendait que des eirconstances favorables pour 
leur donner une grande activite. AM. Tg mil a deve- 
loppt , il y a peu d’annöes, l'ensemble d’un vaste et 
magnifique Systeme de navigation interieure, et lache- 
vement du canal Monsieur, du canal de Bourgogne, 
du canal du centre ete., et l'exccution de plasieurs 
autres canaux projetes realiseront- ce grand systeme 
de navigation üuviale, dont le general Deswoles indi- 
quait des.lors les immenses avantages. Mal, » 
ment les circonstances ou la — font que ces avan- 
tages semblent nous echapper à mesure Ton croit en 
obtenir la jouissanee, et a bien dire, des canaux con- 
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VProjekte einer Schlffahrts: Verbindung ber 

Main bärfte num, falle ihre Yusführung auf Altien vorge 
ſchlagen werben follte, biefelbe allgemeine Ueberzeugung noch 
weit mebr die Oberhand gewinnen, und es würden fi, aller 
Wahrſchelnllchkelt nah, nur wenige Kapitallften geneigt fin: 
den, ihr Geld auf biefem Wege Ins Waller zu werfen. — 
Eolite ed aber irgeub Jemanden einfallen, die Ausführumg diefes 
Projektes unferer Reglerung, zur@rreihung ſtaatäwlrth— 
fhaftliher Awele, auf Koften bed Staates zu em: 
pfehlen, fo wäre, nad meinem Dafürbalten, doc zuerſt noch 
eime Frage in Betrachtung zu ziehn: Ob diefelben ftaate: 
wirthſchaftlichen Zwete denn ſchlehterdings nur 
durch einen Kanal, und nicht auf einem andern 
Wege, mit einem weit geringern Aufwande, unb 
viel leichter, fhnelter und beffer zu erreihen wds 
ren, ohne weber dem Staate, noch dberNation bad 
geringfte Opfer aufzubürdben? und ob bie Errel- 
Aungienerftantswirthfhaftiihen3mweleniht aud 
mit einem finanziellen VBortheile verbunden wer: 
den könnte? Im biefem lezteren Falle wäre es wohl bie 
unverantwortiichite Verfhwendung, bem Loftbarern Plan 
den Vorzug zu geben, und 5. ®. zehn oder zwölf Milllonen 
auf eine Anftalt zu verwenden, welche eben fo gut ober beifer 
für zwei Millionen bergeftellt werden fönnte, und bie vieleicht 
bios aus einer übel verftandenen Rubmfuht, um nur durch 
eine prächtige, große und glängende linternebmung fi ein er: 
habenes Denkmal zu ſezen, und die Verlode einer Regletung 
zu verherrlichen. — Unfer allverehrtefter König Ludwig Nacht, 
wie alle weifen Fürften, feinen wahren und hoͤchſſen Rubm 
darin, daß Er die gröfiten und wichtigſten Staatszweke mt 
ber mögtihften Sparfamfelt, db. h. mit der geringften Bela: 
fung feines Bolfed; errelcht. Er weiß, daß In der Megie: 
rungs=- wie In der Bewegungskunſt nur ber für einen wahren 
Meifter giit, welcher die größten Wirkungen und Defultate 
mit dem geringften Kräften und Mitteln bevorgubringen ver 
ſteht — daß bei Öffentiihen und Natlonalwerken, mie bei den 
Handlungen einzelner Menſchen, das währdaft Gute defto hoͤ— 
bern Werth bat, je gerdufche und anfpruchlofer es bewirkt 
wird, — Er weiß-enbikh, daß bie ſchoͤnſten und bauerndften 
Monumente, welche Er Eich in den Herzen feiner banfbaren 
Bayern und in ber Öffentiiihen Meynung aufſtellen fan, nicht 
bie glänzenbfteu, prachtvollſten und theuerſten, ſondern bie nuͤz⸗ 
llchſten, wohlthaͤtigſten und wohlfellſten Auſtalten find. Muͤn⸗ 
hen ‚im Dftober 1897. Joſeph Ritter v. Banber. 





Turfkel. 


Nachſte hendes iſt, aus dem oͤſtreichlfchen Beobachter, bie 
Bitt ſchrift (Arayopa) weiche bie griechſſchen Eapitani ber fünf 
Vrevluzen bon Krifäta, Janin, Acarnanien, Lepanto und Me: 
groponte an den griechiigen Patrlarhen zu Konſtantludpel ge: 





straits sous Louis XIV sontpresgue‘ souls encore en pleine 
achöl#'dle service. — v, Uniön de la mer noire er de 
Yatläntique, p. 4. So ſcheint es alfo mir ſolchen Mies 
fenproietfen in Fraukreich zu gebeir) ‘tout comme ‘ches 
nous.» @8 wird viel gefprocden, gefchrieben, geſtritten, 
und am Ende gefchlebt Nichts. 


richtet haben: „hr; "bie uutrryrtameter Eayitant · der fünf Di= 
ftritte, Trikala, Janine, Acarnanlen, Lepanto unb Negroponte 
werfen ung vor Em. Helligkeit Füßen nieder, kuͤſſen Ihnen 
ehtfurchtsvoll die Hände, und ftellem unterthänigt vor: Ob⸗ 
leid unſere erlauchte Regierung jederzeit die geelzueten Maaß⸗ 
regela, um dieſe Länder gegen Mäuber tınd anderes ſchlechte 
Geſindel zu (häyen, eroriffei, und zu biefem Ende Offigiere; 
mit dem Range von Kommandanten der Engpäffe ernannt bat, 
fo bat man nichtsdeſtoweniger Die: Schwierigkeit - eingefehen; 
volfommene Sicherheit an unzugänglihen und von Waldungen 
bebeften Drten aufrecht zu erhalten, und die Unmöglichkeit er 
kannt, 'dle Raͤuber allentbalben auszurotten, obne ben Beiftand 
ber Elngebornen des Landes, welche deren Schlupfwinkel fen- 
nen, aus denen file von Zeit zu Zeit hervorbrechen, um bie 
Straßen durch Raub und Mord unfiher zu machen. Diefe Rät- 
fihten hatten die ottomanniſche Reglerung bewogen, einen @e: 
braud zu fanftioniren, der ſelt undenklihen Zeiten beſteht und 
ſehr geeignet iſt, dem Lande eime volllommene Eicherheir zu : 
gewähren, nämlich, in allen dleſen Diftriren griechiſche Gapi- 
tani zu ernennen, mit dem Auftrage, für die öffentiihe Sicher: 
beit zu wachen, wobel fie von mehreren ihrer Glaubensgenof⸗ 
fen, deren Zahl nah dem Bebürfnife und der Ausdehnung 
eines jeden Diftriftes beſtimmt wurde, unterfkügt werden foll- 
ten.  Diefe Eapitani, deren Würde in Ihren Faullen erblich 
gewefen, waren ihrer Pflicht ſtets getreu geblieben, als Gott 
Im Jahre 189, um time für umfere zahlreichen Siuden zu 
ſtrafen zugelaffen that, daß die Pet ber Revolutlon, welche 
mehrere chriſtllche Vodlter ergriffen hatte, ſich auc-unter ung 
verbreitete; fie uͤberraſchte uns wie ein wergifteren fell, und | 
verfifere dergeſtalt unfern Belt, daß wir in unferer Berblen- 
bung: wagten, die Schranfen unferes Staudes, als getreue Un-⸗ 
tertbanen; zu uͤberſchrelten, und und ald Undantbare und Mer’ 
bellen gegen unfern gemetnfhaftlihen Wohlthaͤter, unfern hulde⸗ 
reichſten Monarchen, und zu gleicher Zeit" als Widerfpenitige 
und Webertreter der Verorbuungen und: beilfamen  Ermahnuns 
gen @mw. Heiligkeit zu zeigen, Aber kaum war ein Jahr wer 
floffen; als die Lebhaftefte Meue und zu unſern echemallgen Ge⸗ 
ſinnungen zuräffährte;. mittlerweile wurden-wir (zu wieberbel- 
tenmalen aufgefordert, zur Gnabe unſers erlauchten Souveraind 
unfere Zuflucht gu nehmen, und um elne Bergeibumg zwbitten, 
welde ung von den ottomanniſchen Feldherten unfehlbar ge: 
währt: worben wäre, die und alle fünf oder ſeche Monate, im 
Namender hoben Pforte, Amneftie anboten; allein die An⸗ 
ftrengungen, bie fie madten, waren vergebens, well wir und - 
bartnäftg weigerten, Ihren Worten das Vertrauen zu ſchenten, 
weiches fie verbienten. Solchergeftalt haben wir uns ſelbſt 
dleſer Verzelhung beraubt, die und von Neuemn der Zahl der 
getrenen Unterthanen Sr. Hoheit beigefellt haben würde, was 
feit langer Zeit unfer einziges Verlaugemewar.: ber feitbem 
ber Serastler Mehmed⸗Meſchld⸗ Parka ‚Statthalter von Mu: 
mellen; Janina, Deifino und Vallona, zum Dberbefehldbaber 
der ottomanniſchen Truppen ‚gegen bie Inſurgenten ernannt 
worbem tft, haben’ wir durch die Chat feine Miide-und Sanft- 
muth- gegen die Beſtegten keunen gelernt ;" die‘ niwandierbare 
Erfüllung feiner Verhelßungen, die glaͤnzenden und taſchen 
Siege, die wir ihn in Grlechenland erfämpfen ſahen, und mehr 
als alles Nebrige, die grofmütbige Behandlung, bie er, nach ber - 
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Einnahme der Alropolls von Athen denjenigen angebeiben 
tiep, welche ih dem ottomanniſchen Scepter unterworfen hat ⸗ 
ten, baben-ums alle bewogen, und weuerbinge als Raaja's ber 
hohen Pforte zu erflären. Die erbabenen Elgenſchaften, wel 
che biefen Seraskler auszeichten, und ihn in die Zahl der wuͤr ⸗ 
Digiten und tremeften Diener des Großberrn, fo wie feiner 
größten Feldherren fezen, haben und alle Furcht benomsmen ;® 
wir haben und ſaͤmmtiich in das Lager Er. Ererflem bei 
Theben begeben, und knlefaͤllz um MWerzeibung für unfer 
früperes Benehmen gebeten, Der Serastler hat fie uns mit: 
feiner gewbhntihen Huld gewäßrt. Unſere Freude darüber if 
unaus ſprechtich geweſen; nachdem wir dem Allerhoͤchſten ge: 
dankt, und be eifrigiten Wunſche für ein langes Leben und 
das Wohlergehen unfers erhabenen Monarchen zum Himmel 
gefhitt hatten, haben wir geglaubt, mufere Gefühle ber Er: 
tenntiichfeit unferem würdigen Statthalter, dem Serastier, 
nicht beſſer ausdräfen zu können, als ndem wir lhm für die Zukunft 
eine unverbrählihe Treue verfprecben, und ung bereit erklären, 
und allen Befeblen gu unterwerfen, bie er und erthellen wird. 
Seitbem find wir nicht mehr von ber Treue, bie wir geſchwo— 
zen baben, abgewihen, und haben allen rund zu hoffen, baf 
wir baburch unfer ehemaliges Gluͤk und unfere Zufriedenheit 
wieber erlangen werben. Nichtsbeſtoweniger, beiligfier Vater, 
werben wir fortwährend von Gewlfſensbiſſen beunruhigt; un: 
fer Gewiſſen wirft uns obme Unterlaß vor, unfere Piichten 
. gegen unſere hellige Kirche verlegt zu haben, und dngfiiget und 
fo ſehr, baß bas Leben felbit wenig Werth im unfern Yugen 
haben würde, wenn wir des theuerfien, und für bie Chriſten 


amentbebriihen Troſtes beranbt ſeyn ſolten. Die Befehle und ' 


@rmabnungen, weiche bie heilige Kirde, um uns zu unferer 
Priht zuräfgufübren, wiederholt an und gerichtet, und der 
Fluch, mit dem fie die Wiberfpenftigen bedroht hat, find fange 
Zeit für uns verloren geweſen; taub gegen ihre Stimme has 
ben wir in ımferer thoͤrlchten Verblendung jeden Worfchlag zur 
Unterwerfung 'verachtet, und ihre heilfamen Rathſchlaͤge zu ver: 
werfen gewagt. Jezt, nahbem bie revolutionafre Wuth In und 
völlig getilgt iſt, und: wir mit dem tiefiien Schmerz erfannt 
Haben, wie ftrafbar wir gegen unfere heilige Klrche zeweſen 
find; werfen wir ms zu den Füßen Ew. Heliigtelt, und fir: 
nen fn biefer, mit unfern Thraͤuen benejten, Bittſchrift um 
bie Gnade, uns Ihre Berzeibung zugewähren, uns von Neuem 
in den Schooß Ihrer Kirhe aufzunehmen, und uns als zaͤrt⸗ 
her Bater, an den Segnungen, die Sle Ihren Kindern fpen: 
ben, Theil nehmen zu laſſen. Wir bitten Ew. Helllgfeit, 
durch ein Watrlarbaifreiben alles -Undenken an unſere ver: 
gangenen Fehler zu vertligen, banılt wir; nachdem mir uns milt 
der heillgen Kirche, unſerer gemeinſchaftlichen Mütter und 
Wobithäterin verſohnt haben, unferes Glaͤtes geniehen kdn⸗ 
nem. Möge der Yuerhächite die Tage Ew. Helliakeit verläns 
gern; und Sie mit der Fülle alles nur gebentbaren Wohlerge- 
hend überfgätten Unterſchriften. Kapttani ber 
Prorinz Mcarnanien. Die Kapitaine von Zeromeros, Geor- 
satt Barnahlofi; von Valtos, Audreas Earaico; von Vonlha 
Seorgatl Zonga; von Vlochos, Andreas Jato; won Ipgos, Be: 
notl Dilaior, Kapitant der Provinz Arta Die Ka: 
pitaine von Mabonih, Dimltri Gego; von Diepumerfeni, Ja: 
mari Cotelidi; vom Lamari, Beorgafi Georgi, Kapitani 


ber Provinz Lepanto, Die Kapitalne vom Apscore ; ‚Ehre 
ftatt Siebhiena; von’ Cravari, Janall Dolbaffi; von Kerpenißt, 
su Vlachochori, Janeli Zoldaffiz «von Keryenifi,' zu Euvala- 
06, Brorg Pest; von Kerpenifl, zu Volltochoti, Jauati Yotz - , 
baffl; vom Warrabfchlt, Matth. Condlianni- Kapitani der 
Provinz Negroponte. Die Kapitani:von Lideriii, zu 
Malandrine, Andritzo Safakl; von Salona, Comlas Tratia; 
von Zeutun, Demeter Samanafl; von Talanta, Theben, Athen 
find feine Namen unterzelchnet. Kapitani ber Prasinz 
Trlkala. Die Kapitaine von Agrapba, Stamull Babe; von 
Trltala, zu Aspropotamo, Sterlo Sturmarl; von Abafie, zu 
Tritala, Collos Kbirad, Der zweite Kapitain von Khaſta, zu 
Eoltarbhlani, Chamafl Plenfuva. Die Kapitalne von Eratzova, 
Athanas Statio Mandelo ; von Elinovo, zu Trikala, Metro 
Lekava; von Demeniga, fein Name angegeben; Platamona, 
Michael Pizlava; von Alaſſona, Julio Tabaccapulo. Julie 
Lazopuloz Coſta Zieropulo; von Divmpos, Jan Diarvent; 
von Volo, Mateo Bezedenl; von Servia, Thomaſi Pizlotl; 





Lirterarifhe Anzeigen. 


Dei Unterzeichnetem It erſchlenen, und in allen Buchhand⸗ 
lungen des In: und angränzeuden Auslandes zu baben:- 


De 8 Renchthal 


und 
feine Bäder 
Griesbach, Petersrbal, Wntogaft, Freiersbad 
und Sulzbach 
im Kinzigftreife 
im @rohherygogtbumPBaben, 
beiltundig, geſchlchtlich, topographlfch, Ratiitifh und landwirth- 
ſchaftllch, mit einem botaniihen und geognofliihen Unhange, 
bargeftent 
von 
ofge 45 N ee ib 
. r adaofatentn Freiburg. 
1 gut in 8. 286.8, Preis.ı f. Hy fr. 

Der Segenſtand diefer Schrift iſt das von dem Knlebie 
bis an den Marktieten Remchen binabjiedende Renhtbal, 
welches buch feltene Schönheit, feine rübmiihft befannten 
Gefundbrunnen und feine verziglihen Produfte glei merf: 


wärbig if. 
"Defe Schrift enthält: 


4) Die Darftelung des fräbern und gegenwärtigen Zuſtandes 
ber ſaͤmtlichen Mineralbäder - des le⸗, 28 
einer vollftänbigen Litteratur und ber: hemlichen-Muatpfe, 
mit eingemifhten Beſchreibungen einzelner Partien, 

2) Die Befaihte des Mendthals von der frübeiten Zeit 
bie jejt, ——— dadurch auszeichnet, daß das Meine 
gie Deisrauft Bieerleg Hide Ti mie ad 

r cha ertlt e mehr a 

800 Jahren Bis tab Set 


fe neueſte ein befonderes, abge: 
— Fine topogrenihfe Retifiiee Heheshar; 
£ ⸗ e te 
3 en Saab Ks ben Slabanı von Yrofe 
nen: s au 

Waldner in Karisrube und €. 2. $, Syrnuer, * 

BE ——— 
u 
unb ber Bader Srtesbah und. * aa 


Freiburg, den 1 Sept. 1827. 
gelehie Bagner, 
Buchhändier in Freiburg im Breisgau, 
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So eben it bei Metzler In Stuttgart erſchlenen, und 

In allen Buchhandlungen Deutſchlande, der Schweiz und Deft: 

reihe (in Wien bei Mörfhmer und Jasper) vorrätbig: 

Die Volfsgrößenlehre 

oder die Marhematit im ganz faßlichen und gründlichen 

Vortrag. Für Jedermann zum Gelbftunterrichte, fo 

wie auch zum Gebräuche in Schulen, bearbeitet von 

Hofrath J. H. M. Poppe. 50 Drufbogen, gr. 8. mit 

16 GSteintafeln. Preis 4 fl. 54 fr. rhein. od, 3 Rihlr. 
ſachſiſch. 

Diefes Werk, das erſte in feiner Art, iſt zunaͤchſt beſtlmmt, 

die Mathematlt populaͤr zu machen, ünd dleſe Willen: 


ſchaft mehr unter derjenigen Klaſſe von Bürgern und Lande 


leuten zu verbreiten, weiche zwar das Nachdenten nicht ſcheu— 
ten, aber feine Gelegenheit batten, bie iu die Geiwäfte des 
Lebens fo vlelfad und fo böchſt müzlich elngreifende, auch den 
Verftand fo fehr ſchaͤrfende Gröpenienre zu iernen. @ fell 
aber auch zum Interrihte namentlich in Volls-, Meal: und 
Handwertsiculen dlenen, fo wie zum Seibftunterriete für je: 
den. Anfänger überbaupt, vornemlik für bie, welwe die übris 
“ gen’ vorhandenen Bücher über Mattemurit nicht verſte hen, oder 
bre Lebrer nicht verfianden haben, Bel aller Faplihkeit 
und Klarbeit des Bortrages und Vermeidung ermiüden- 
der Weitiduftigkeit, ift es zugleih gründiich bearbeiter, Wer 
des Verfaſſers bisnerige allgemein be.iebte populdre Schriften 
über mande Zweige der Naturwiffenfhaften fenut, wird uns 
sefähr beurthellen können, was er bier zu erwarten bat. 
Die Arit hmetik oder Medbenfunf, die Beomerrie (mit 
der Stereometrie), die Mechanik der feflen und flüfjıgen Kör— 
per, allenthalben mit den müzlihften prattifwen uuwen: 
dungen findet man in dieſem Werte abgebandeit, das wir 
auch namentilch ben zablreihen VBefizern der Woltsnatur: 
lehre des Verfaſſers empfebien. — Beſonders Ift dis Wert 
auh zu einem nuͤzlichen Chriſtgeſchenke von bieitendem 
Werthe geeignet. 


Bei Eruft Fleiſcher In Leipzig ift fo eben erfiblenen, 
unb in allen Buchbandlungen zu baben, in Augsburg in 
der 3. Bolff’faren Buchhandlung. 


DS rohe 
f en 
für 1828, 
Eünfter Jahrgang. 
Mit acht Kupfern zu 
precie fa; 
und Auffäzen In Profa unb Poefie 
von 


v 
8 ©. Praͤtzel, L. Krufſe, 
Friedr. Kind, 


0. 


Ta b u 


& 


W. Blumenbagen, 

E. A. Thedge, u. F. E. Langbei n, 

und Ludwig Tied. 

Tafhenformat. Gebunden mit Goldſchultt, In Futteral. Preis: 
2 Rthlr. Konv. oder 5 fl. 36 fr. Rhein, 


Gerichtliche Belanntmahung. u 


(Sdittal:Eitation.) Von dem freiherri. v. Eraile: 
deimiſchen Patrimonlalgeriht Ifter Klaſſe Sommersporf 
werden auf Antrag ihrer Verwandten und Kuratoren nadbe: 
nannte ſeit längerer Zeit abweſende Verfonen, nemlid: 

1. Zobann Leonbard Ebhrift, Banernfohn von Wel- 
dendorf, geboren 1787, weicher als Soldat im koͤnigl. 
bayerifden 10ten Linten=Infanterieregiment gedient hat, 
und feit dem Jahre 1814 ale Lazarether vermißt Kit; 

2. Johann Leondard Dommel, Bauernfohn aus 
Kröttenbach, geboren Ao: 1787, der ald Soldat des koͤnlgl. 


bayerifhen 16ten Linien: Iufanterieregiments ſelt dem 
Jahr 1813 ais Im ruffifchen Feldzug vermißt abgefärieben 
wurde, unb in Volozt geitorben and fell; 

3. Melchlor Eder, Wirtbsfehn von Thann, Ao. 1790 
geboren , ber im Nabr 1813 als Soldat des künigl. baye: 
rifmen 15ten Linten: Infanterieregiments bei Lablan Im 
0 RRRGEEIRER geraten, in den Liften abgefhrieben 

4. Johann Leonhbard Hechtel, Schuftersfohn von Som: 
merddorf, Ao. 1785 geboren, der im ebemal. toͤnlglichen 
baverlſchea 5ten leichten Infanteriebataillon ſtand, und 
felt dem Jahr 1807 abgefommen iſt; 

5. Jobann Leonhard Hoeger, Webereſohn von Nie 
beroberbab, im Yabr 1792 geboren, weicher Goldar im 
König. baveriſchen 2tem Ehevaurlegersregiment war, unb 
Ao. 15/15 von foldem eutiommen ift; 

6 Johann Kafper Huber, im Jahr 1757 zu Nlederober⸗ 
bach geboren, welcher ſelt mehr ale 25 Jahren ſchon als 
Stueider In die Fremde ging, und feldem feine Nach⸗ 
richt von fib gab; : 

7. Seorg Ariedrih Klauß, Bauernſohn von Steinbach, 

„ Im Jahr 1779 geboren, welcher als Soldat bes fünigl. 
baperifben Sten Chevaurlegererezimente Ao. 1812 in Ge- 


fangenfaaft geratben it; 
8. Jobann Andreas Krauß, MWebersfohn von Sachsbach 
im Jahr 1754 geboren, iſt felt etiiden und 40 Jahren 
als Batergeſelle abwefend und unbekannten Aufenthalte ; 
9. Johann Nupertus (nah dem Taufdub Jobann Un- 
tonlus) Yuß von Beiden, geboren Ao. 1784 und ale 
Soidar des koͤnlal. bayerifhen ehemal. 5tem leichten Ins 
fanterlebatallons feit 1509 vermißt; 
10. Johaun Mihael Mad, auserebellber Sohn ber 
Marla Margaretha Schuhmann zu Niederoberbab, Ao. 
1789 geboren, und felt 1815 als Soldat des Fönigl. 
baperifhen 14ten Pinien » Infanterieregiments vermift ; 
11 Georg Simon Meuter, amkbereuellder Gobn ber 
Katharlua Barbara Huber von Niederoberbab nacber 
wrebelihten Stelubauerin, geboren Ao. 4787, felt 12 
Jahren ale Bauerntueht abmweiend ımb nabefanntrn 
Aufenthalte ; 
12. Leonhard Michael Tröſter, Ao. 41774 zu Nieber: 
oberba® neroren, und felt dem Jahr 1791 ald Schneider: 
Geſell abweſend, ohne Nachricht von ſich zu geben; 
43. Georg Leounhard Waltber, aus Tbann, Ao. 1769 
geboren, feit langer Zeit fhon als Meygergefele in ber 
fremde und felt 1805 unbekannten Aufenthalts; 
414. Maria Margaretba Waltberin, Ao. 1766 zu 
Thann geboren, fol an einen königt, preufifhen Soldaten, 
Namens Yuff, verbetratbet geweſen, und in Magdeburg 
geſtorben ſeyn, dann reſp. 2 angeblidhe Shhne bderfeiben, 
Ehriftian und Helnrib Luff genannt, welde im Jahr 1810 
auf einen Beſuch In Thaun gewefen ſeyn follen, dann 
15. Georg Audreas Welſer von daubenzebdei Ao, 1783 
geboren, und ſchon mehr als 20 Jahre ald Bälergefelle 
abweiend und unbefannten Aufenthalte ; 
und deren etwaige Nabfommen und unbekaͤnnte Erben, bie= 
mit Öffentlich vorgeladen und aufgefordert, fh binnen 
neun Monaten und längitend In dem auf 
. ben 253 Aus. 1828 

anberaumten Termin vor biefigem Gericht perfönlih ober 
fegrifttich zu meiden, und dafelbft weitere Anwelfung, im Falle 
ibres Ausbleibeng aber zu gemwärtigen, baß fie werben für tobt 
erflärt, und ior Vermögen Ihren nädften Erben, bie ale 
ſoiche fi gebörlg auswelfen, oder wer fonit redtlichen An= 
ſpruch darauf zu machen hat, werde zugeelgnet werben. 

Genmereinnf, I Unstah Im Rezattreis des Königreichs 
Bayern, den 1 Oft. 1827. 

Srauenbolz;, Patrimoniairihter. 
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Nteberlaude. 

Der König eröfuere am 15 Oft. im Haag bie General: 
ftaaten mit folgender Rebe: „Edle, bodhmdgende Herren! 
Bei Erbfnung der neuen Seſſion gerelcht es mir zu wahrem 
Bergnägen, Ihnen zu verkünden, daß umfere dufern MWerbält: 
niffe mit allen Kabinetten auf einem wuͤnſchenswerthen Fuße 
durch gegenfeitige Freundfhaft und Wohlwollen beibehalten wor: 
den find. Ale meine Bemühungen find beftändig darauf ge: 
richtet, dleſe Berbältnife bem Gemeinwohl und ben Intereffen 
meiner Unterthanen mizlih zu machen. Die Hofnung, bie Id 
bei der Seſſion des verfloffenen Jahre ausdrüfte, In Kurzem 
zu einer Uebereinkunft mit dem päpftiiben Stuble In Betref 
der Jutereffen bes römlfch- katbollſchen Kultus zu gelangen, iſt 
befriedigt. Die in diefer Beziehung gehaltenen Konferenzen 
haben von beiden Seiten den Beweis eines aufrihtigen Wer: 
langens, diefe wichtigen Begenftände zu gegenfeltiger Zufrie: 
denbeit auszugleichen, geliefert ; fie wurden durch eine zu Nom 
unterzeichnete und bereits ratifigirte Konvention beeudigt. Diefe 
Konvention fol Ew. Hohmögenden mitgetheilt werben, Der 
Bortehatt, unter bem ich dle Publltatlon der, bei diefer Gele⸗ 
genbeit von dem Papfte erlaffenen Bulle zur Erläuterung bie: 
fer Konvention, geftattet babe, enthält die durch bie Geſeze bes 
Landes gebotenen Garantien. Ein mit den vereinigten Staa: 
ten von Merico abgeſchloſſener Sqiffahrts- und Handelstrak⸗ 
tat wird der miederländifhen Flagge in ben Häfen jemes Lan: 
des die den begänfiigften Nationen zugeftandenen Vorthelle 
fihern. Sleich nah erfolgten Ratififationen werbe Id biefen 
Traftat Ew. Hohmögenden mitthellen. Die Hinberniffe, 
welche die niederländifhen Schiffe bisher bei ber Einfuhr an: 
derer Erzeugniſſe als der Inländifhen In den ſchwediſchen Häfen 
erfahren haben, find durch eine Verfügung bes Königs von 
Ehwebden und Norwegen gehoben worden. ine gegenfeitige 
Verfüaung, zu der der Plan bereits entworfen iſt, fol Ihnen 
ebenfalls in Kurzem von Meiner Seite vorgelegt werben. Der 
Handel gedeiht im Wllgemeinen. Der Scifsbau hat große 
Erweiterungen erhalten. Der Aferbau vervollfommmer ſich Im: 
mer mehr. Die Ausbeutung unferer Bergwerfe wirb mit Thdr 
tigfeit betrieben. Der Aunitfleiß der Fabrifen macht unauf: 
hoͤrliche Fortſchritte, und kaͤupft mit Muth und Standhaftig: 
feit gegen bie allgemeine Konfurrenz, ſowol auf den Maͤrkten 
von Europa als In andern Weltthellen. Es wurden felbit In 
biefes Land Zweige des Aumftfieifes verfejt, bie vorher nicht 
darin ausgeübt worden waren. Die Erzeugniſſe unferer Na: 
tlonalluduſtrie werben vorzüglih dann einen fihern Abſa; 
finden, wenn der Handelsmann und der Fabrifant fi vollfom: 
men verftändigen, und ihre vereinten Beſtrebungen auf bas 
Wachethum ihrer Intereffien und der allgemeinen Wohlfahrt 
richten werden. Die verſchledenen Theile bes Natlonal:Fifch- 
fange werden mit Refultaten ausgeübt, bie mehr ober weniger 
den Launen des Zufalls unterworfen find. Dauk ſer ber gött: 
Ithen Vorfebung, daß durch bie zur Bekaͤmpfung ber Epibemie 
getroffenen Maaßregeln bie Heftigkeit diefer Seuche zum Still: 
ftande gebtacht wurde, bie zu Ende bes verfloffenen Jahres 
einige umferer Provinzen verheerte. Man bat bereits auf Mit: 
tel gedacht, die Urfachen zu vertilgen, bie zur Verbreitung des 


Uebels haben dienen können. Die Arbeiten zur Vollendung und 
Vermehrung ber näzlihen Wafferfommunitationen werben überall 
mit der größten Thätigteit betrieben. Man fängt auch bereits an, 
den glüfifhen Einfluß zu empfinden, dem dieſe Arbeiten auf bie 
Entwitelung aller Quellen bes Natioualwohlſtandes ausüben. 
Die Unterrihtsanftalten entiprechen fortwährend dem Zwel, den 
man fib bei Drganifation derſelben vorgefezt hatte. Die Dro- 
difitationen, bie von Zeit zu Zelt in ben Statuten derfeiben vor: 
genommen worden, And darch den Zuſtand und bas Vebärf: 
nid der Wilfenfhaften geboten. Man verſaͤumt fein geelgne- 
tes Mittel jur Aufmunterung der Pflege ber freien Künite, 
Die tinruben auf Java baben ein viel weniger betrübenbes 
Anſehen gewonnen ; der Anführer ber Nehellen fab fi allmdh- 
lg von mebrern feiner Uubdnger verlafen. Die bloße Aus— 
fit auf Truppenverſtaͤrlungen, die von bier aus abgegangen 
find, und wovon bereits ein großer Theil zu Java eingetrof: 
fen war, hat den neueſten Berichten zufolge, auf die Rebel— 
ten einen für dat Anſehen ber Niederlande gänftigen Eindruf 
hervorgebracht. Bel diefer Lage der Dinge babe Ih ben Ent» 
ſchluß aefast, Euren Hochmögenden noch einmal eine außeror: 
dentllche Uuterftägung für biefe Kolonie vorzuſchlagen, die für 
den Auzenblik vom Euren Hohindgenden feine weitern Opfer, 
als bie bereits von Ihnen bewilligten, erfordern bürfte, Die 
Erfahrung bat mich überzeugt, daß unfere Beſizungen im 
Weſtludlen gleichfalls unfere Sorgfalt zum Wahsthum ihrer 
Wohlfahrt, die mir deu Intereffen des Mutterlandes fo innig 
verbunden fit, in Aufpru nehmen, Ich werde einen General: 
tommlſſalt dahin abfchiten, ber mit den nötbigen Vollmachten 
zu Einführung einer weniger verwitelten und fparfamern Wer: 
mwaltung, fo wie zu genauer Vollziehung früher eriaffener Der: 
orduungen, bie durd die Umſtaͤnde vergeffen ober vernadläf- 
figt worden find, verfeben it. Die verſchledenen Zweige der 
Staatseinfünfte haben in diefem Jahre der Erwartung ent: 
ſprochen. Der Entwurf einer gerechtern und verbäftnigmäßt: 
gern Verthellung ber Grundftener, der In Ihrer lezten Sefs 
fion erörtert ward, fit, dem Verlangen Euer Hochmbgenden 
gemäß, einer reifern Prüfung unterworfen worden. Ich babe 
mid num entfhloffen, vor ber Vorlegung der Verfügungen 
eines für die Zutunft fo wichtigen Entwurfs, bie voͤlllze Been⸗ 
Diaung der Katafter: Arbeiten abzuwarten, Inzwiſchen fordert 
bie Billigkeit, daß die Provinzen, deren übermäßige Belaftung 
erwielen fit, proviforifh erleichtert werben, Ich reine daher 
mit Vertranen auf Ihre Mitwirtung bei der @inführung einer 
Maafregel, die Euren Hochmoͤgenden zu dem Ende vorgelegt 
werben wird. Die Erfahrung bat gelehrt, daß die gegenmwär- 
tige Anitalt ber Lorterle Anlaß zu allıu vielen Mißbräucen 
gibt, und daß ihr Beſtand einen machtbeiligen Einfiuß aaf die 
Moralität der Einwohner ausübt. Man wird zu Aufang bes 
naͤchſten Jahres zwekmaͤßlge Auftalt zur Hebung biefer Nach— 
thelle treffen, Mir wahrem Vergnügen kan Ih Eure Hochmoͤ⸗ 
genden veribern, daß, ebſchon der pefuniaire Zuſtand ber 
überfeelihen Beflzungen das Budget des näciten Jahres um 
einige Ausgaben vermebren wird, und die veraͤnderte Elurichtung 
der Lotterien auch einen Ausfall im Einfommen vorausfchen 
iäßt, doch die Forderung neuer Opfer vom unfern gellebten 
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Mutertbanen nicht mötbig ſeyn dürften. Der In Ihrer lezten 
Seſſſon angenommene Entwurf einer gerichtiichen Organlfation 
wird im diefer, mittelft bed Ihnen -vorzulegenden Entwurfes, 
bie Einthellung des Koͤnigrelchs In gerichtlihe Kantone betref: 
fend, vervollftändigt werden koͤnnen. Auch wirb das von Mel: 
mer Seite ben Mitgiiebern- ber Generalftaaten (dom felt ge- 
zaumer Zeit mirgerheilte Strafgeſezbuch ben Beratbſchlagungen 
ber Kammer in diefer Seflion, fo wie aud das Geſezbuch bes 
bürgerlihen Gerichtsverfahrens, vorgelegt werben. ch hege 
auch die Hofnung, daß das Geſezbuch ber peinlihen Yuftruf: 
tion Ihnen im diefer Seſſion vorgelegt werden bürfte, und da⸗ 
durch würden Wir alddann Euren Hohmögenden das ganze 
durch das Fundamentalgefez vorgefhriebene Syſtem ber Gefez: 
gebung unterworfen haben. Die Fragen, zu benen eine tiefere 
Erörterung dleſer Geſeze Anlaß geben möchte, werden ber Na: 
tur der Sade nah unter ſehr verſchledenen Geſichtspunkten 
aufyefaßt werden können. Sie werben Euren Hochmoͤgenden 
Gelegenheit gehen, fi fehr ernften Befchäftigungen zu über: 
laſſen, deren M. fulrar, wie ich gar nicht zweifle, ganz zum Bor: 
tbelle bes Vaterlandes ausfallen wird, Einig in unferer Liebe 
für daffeibe, und in dem Verlangen, bie Wohlfahrt unferer 
Landsleute zu befördern, wollen Wir fein Mittel verfäumen, 
das zu Erreichung biefer Zweke geeignet ſeyn dürfte.‘ 


Deutſchland. 

Vom Rhein. (Eingeſendet.) Die Abhandlung über 
den Rheluhandel während des Monats Auguſt in ber Beilage 
zur Allgemelnen Zeltung Nro. 267. enthält die Behauptung, 
daß bie Regullrung ber Neckarſchiſſahrt, welche mit manden 
Hinderniffen, bie fowol von ber Natur als ben Menfhen ber: 
rübren, zu kaͤmpfen babe, und großer Verbefferung fähig fer, 
ſehr wohltbätig auf die Ehiffahrt auf dem Oberrhein wirken 
würde. Schon ber Umitand, beißt es bafelbit, „daß man zu 
„kand von Mannheim nah Heilbronn nur 46 Stunden, be 
„gegen zu Waller 50 zählt, beweist, wie viel für die Meckar⸗ 
„ſchiffahrt durch Bereltigung der matürliben Hinberniffe und 
„Anlegung zwekmaͤßlger Durchſtiche gethan werben Lönnte. 
‚Unter die müzlihiien Arbelten diefer Art, bie vorzunehmen 
„wären, dürfte ohne Zweifel ber Durhitih einer Arümmung 
u rechnen ſeyn, bie fih eine- Stunde unterhalb bes heſſiſchen 
„Drts Nelßen bei Wimpfen befindet. Selne Länge würbe etwa 
„eine Biertelftunde betragen, unb dadurch der Weg um volle 
fünf Stunden abgekürzt werben.” — Wir laffen deu Werth 
jener Behauptung dahin geftellt feyn, muͤſſen aber zur Ehre 
der Wahrheit die angegebenen faltifhen Verbältnife dahin be- 
richtigen , daß der Weg von Mannheim nad Heilbronn zu fand 
nicht 16 Stunden, fondern 18, ber Weg zu Waller aber nicht 
50 Stunden, fondern 24 beträgt; daß ferner in der Gegend 
von Winpfen fein Ort Namens Nelßen liegt, und der Nedar 
unterhalb Helibronn vermöge der Natur feines Bettes überall 
eines Durchſtichs von folber Ausdehnung nicht fähig it. Die 
Stelle, welche in jenem Auffage als geeignet zu einem Durch: 
ſtich bezeichnet werben fol, ift obne Zweifel eine Krümmung 
bei Mühlbach unterhalb des badlihen Otts Helmshelm, wel: 
her abgekürzt auch Heinfe genannt wird, allein der Durchſtich 
wird nicht eine Vierteltunde, fondern fo viel ung befannt ft, 
ur 14100 Fuß, und der für die Schiffahrt befhwerlibe Bogen 


niet fünf Stunden, fonbern nur 1300 Zuß betragen. — Wir 
haben gefehen, daß das Terrain von. Sahverftänbigen ber Re— 
gierungen beiber Wferftanten In bdiefer Beziehung unterſucht 
wurde, und vermuthen, daͤß das Unternehmen aus binreihens 
ben Sründen unterblieben iſt. — Eben fo ungegründet find die 
Beſchuldigungen, daß die Behörden in Mannheim bie Aufhe— 
bung des gezwungenen Umfchlags zu bintertreiben fuhen. Der 
Neckarhafen zu Mannheim bietet jedem Schiffer eine beaueme 
Gelegenheit zum Ein: und Ausladen zu fehr geringen Gebüb— 
zen dar, aber fein Schiffer ift genöthigt, fi deſſelben zu Be 
bienen. Wenn die Necarſchlffer noch gehindert find, mit vie 
len Gegenftänden den Mbein zu befahren, fo find nicht Me 
Behörden in Mannheim daran Schuld, fondern bis iſt eine 
Folge der für den konventionellen Rhein noch beftehenden Ver— 
ordnungen. und des gezwungenen Unfchlags zu Mainz, deifen 
baldige Aufhebung freilich fehr zu wünfhen wäre, 


Shmeiz;. 

” gugern, 16 DOM. Es iſt der um das Erziehungsmefen 
in ber arhollfchen Schweiz fo vielfach verdiente Pater Bre- 
gor Glrard, ber während etliher Jahre, bie er als Guar- 
dian im biefigen Franzisfanerfiofter verlebt bat, die Freifhufe 
für arme Kinder von Auſaßen und Landleuten gegründet, und 
nad den Grundfägen feiner früheren Schulen In Freiburg mit 
bem beiten Erfolge geleitet bat, geiteru nun wleder nad $tei- 
burg zurüfgereist, ohne daß man weiß, ob ihm in feiner Va— 
terftadt ein pädagegifher Wirkungstreis nochmals möge gedf- 
net werben, woran wohl eher zu zweifeln it, da der Einfluß, 
welchet vor etlihen Jahren ihn von feinen Schulen gewaltfam 
vertrieben hat, ſeither in Freiburg nicht ab», fondern bedeut- 
fam zugenommen bat. Bon Luzern aus hatte P. Girard Br- 
dacht genommen, auf bie fehr vernachläffigten Schulen in den 
bemofratiihen Kantonen und auf Ihre Beſſerung mwohithätig 
einzuwirken, wie bavon eine Heine Schrift Zeuguiß ablegt, bie 
er kürzlich befanut machte, als „SGeſpraͤch eines Schulmannes 
mit feinem Freunde, über die Einrichtung der Schulen unb 
der Schullebrerbildung im Wipenlande der Schwelz. Won el: 
nem ‚grauen Schulmanne am Walbjtätterfee (Luzern bei FX. 
Meyer). Seine Verbienfie um Luzern find von der Megie- 
rung biefes Schwelzerfantons auf eine hoͤchſt ehrenvolle Weiſe 
in nachſtehendem Schreiben gewürdigt und anerfannt worden, 
bag eine Aborbnung von zwei ‚Megierungsgliedern dem ebr- 
würdigen Manne fur; vor feinem Abgange überbraht bat: 
„Luzern, 5 Dit. 1827, Scultheiß und täglicher Rath der 
Stadt und Mepublit Luzern an Se, Hochwuͤrden, den Hr. 
Pater Gregor Glrard, Guardian ber Franzisfaner. Aus ei: 
nem uns in heutiger Stzung vom Erziehungsrathe eritatteten 
Bericht haben wir entnommen, daß durch Ihre bevorſtehende 
Abreiſe von Luzern fie fih im Fall befinden, der bisher mit 
fo großer Auszelchnung beforgten Leitung ber Freifsule in 
Zuzern ſich zu entziehen. Wenn wir ſchon in andern Bezle— 
bungen Ihre Abreife Innig zu bedauern Urſache haben, fo fin 
bet ſich biefes fhmerzbafte Gefühl noch um fo mehr erböbet, 
wenn wir den Verluſt bedenken, welchen biefe Auſtalt dur 
Ihre Entfernung erleidet. Den thätigen Verwendungen unb 
dem preiswärdigen Eifer Ew. Hochwuͤrden verdanfen Wir und 
die Stadt Luzern bie zwekmaͤßige Einrichtung diefer Schule, 
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die munter Ihrer Obforge In jenen, unfere Erwartung welt 
übertreffenden Zuſtand fi verfezt fand, beffen fi feibe bermal 
erfreut, und die fie zu einer Anftait eignet, welche ſewel einer: 
feits für den Unterricht einer früher verwahrloferen Kinder: 
Kaffe, als auch anderſelts als eine treflite Muſterſchule für 
das Gedelhen des Vollsihulmefeus im ganzen Kanıon von 
großem unvertennbarem Nuyen it. Empfangen Ew. Hodwär: 
den biefür, fo wie für alles Gute, mas Sie bei und mittel-und 
unmittelbar tbaten und wirkten, die Innige Berfiberung unfers 
warmſten Dantes und unferer volllommenſien Erfenntlictelt. 
Mit den Freunden der Menfbbeit vereinigen wir die helßeſten 
Wünfte, dab Gott Ihr Leben noch lange frite, und daß Sie 
noch ferner der Mitmenſchen Gluͤk durch Verediung und Bll- 
dung derfelben fördern mögen, und ſolten Sle je wicder In 
Unferemm Kanton Ihren Aufenthalt aufichlagen, fo verſichern 
Wir Sie zum voraus, daß es Uns zum wahren Wergnügen 
gereichen wird, Ste wieder In bemfelben zu befisen. Bel all: 
fällig zu treffenden neuen @inrihtungen und Verbeſſerungen 
dis Schulweſens werben unfere Erziehungsbebörden ſich ver: 
muthlich im Falle befinden, von Ihrem Rathe und Ihren An: 
feitungen Gebrauch zu mahen. Ew. Hodmwürden edle Denf: 
und Handlungsweiſe bürgt uns dafür, daß Sle ſodann auch In 
der Ferne zur Vervolllommnung Unſers Erzlehungsweſens mög: 
iAchſt mitzumirfen fih bereit firden werben. Genebmigen Cie, 
boswiärbiger Herr, den Ausdruk Unferer Hochſchaͤzung und Un⸗ 
ferer ſteten Dienfibereitwilligtelt. (Zeigen die Unterſchriften.)“ 


Türtei. 

Der Spectateur oriental vom 15 Sept. enthält folgenden 
Auszug eines Schreibens aus Zea vom 25 Aug.: „Vaſſo ſchal⸗ 
tet und waltet bier al Souveraln, und bedient fich ber Macht, 
bie ihm die bewafnete Bande, bie er bei fih bat, gibt, um 
die Famiiie Pangelo zu zwingen, Ihm die Mitgift beraus zu 
geben, die man, mie er behauptet, feiner Frau fhuidig fen, 
melde er vor zwei Jahren ihrem Gatten, dem frangöfifhen 
Agenten auf biefer Infel, Hrn. Yangolo, entführte, ber vor 
Kummer darüber geftorben If. Waſſo will nichts von einem 
gütliben Wergleih über dleſe Sache hören; er erfennt feinen 
richterlichen Sprud, und behauptet, daß fein Saͤbel allein 
dleſe Frage entfheiden müfe. Er bat bie Primaten gezwun⸗ 
gen, ben Vorfleber der Stabt mit bewafnerer Macht abzufcl: 
ten, um fi der Kanzlei der franzöfifhen Agentie zu bemaͤch⸗ 
tigen, auf welcher die frangdfifhe Fahne wehte. Die Solda— 
ten, nachdem fie den Kanzler aus dem Haufe getrieben, brach⸗ 
ten die Echlüfel dem Vaſſo, ber ſich auch aller Befizungen 
des verftorbenen Pangolo bemädtigte, und fie voh feiner Sol 
bateste befegen lief. Der franzoͤſiſche Agent, Hr. Barfillos, 
iſt nad Nauplia abgegangen, um fib bei der Regierung über 
biefe Graͤuel zu beſchweren, und Satiefaftion zu fordern, Der 
Himmel gebe, daß wir bald von dem Militair-Despotismud, 
mit dem Baflo die ganze Inſel quält und aͤngſtiget, befreit 
werden mögen! — Diefer Siavonier (eigentiih Montenegriner), 
von riefenmäßiger Statur, und berfulifher Aörperfraft, aber 
zuglelch von einer Zelgbeir, die fi kei allen Gelegenbeiten, | 
wo er feine Haut zu Mearfte tragen follte, gezeigt bat, bielt | 
fi vor der griehifhen evolution In Smyrna auf, wo er zu 
wieberboitenmalen in Prozeffe vermwifelt, und endlich wegen 


ſchaͤndlichen Handlungen, ja, tie wie man verfihert, wegen 
Verbrechen, weiche überall ben Tod verblent bitten, aus ber 
Stadt gejagt wurde. In Griechenland bat er nie anders, als 
auf feine eigene Zauft Krleg geführt! Die friedlihen WBewot- 
ner vom Peloponnes, von Witita und den Cocladen werben 
fi feiner Thaten erinnern. Mebreremale von ber Meglerung 
mit feiner Bande — dem Ausbunde alles Maubgefindeld, — 
gegen bie Tuͤrken gefchltt, wagte ex es nie, ben Feind ann: 
greifen, fondern plünberte, verbeerte und verbrannte bie grie= 
ifhen Dörfer, dur bie er zog, und zeigte ſich nur von Beit 
zu Zeit wieder In Nauplia, um den Solb feiner Truppen im 
Empfang zu nebmen, ben man ibm, um Ihn nur (od zu wer: 
den, begabite, Dbrift Fabvier, der diefeu Graͤuel nicht länger 
dulden wollte, verlangte Öfters, daß die Megierung einen Preis 
auf Vaſſe's Kopf fezen fole; allein biefer Menſch wußte im: 
mer dem Schlkſale, das Ibm drobte, zu entgehen, well Leute 
feines Gelichters ftets In Griechenland Proteltion und Bel: 
fland finden. Wllentbaiben, wo er mit feinem Korpé an einer 
Krlegdoperation Theil nehmen follte, war er ber Erite, wel: 
her die Flucht ergrif; umter andern zu Chaidari, wo Fabvler 
und Karaldfatt fommanbirten, und zweimal vor Ntben; ein: 
mal, als er den ungluͤlllhen Bourbachl im Stiche lieh, und 
das leztemal bei ber Erpebitton von Church und Cochrane (am 
6 Mai d, J.), wo fein Korps die Meferve bildete. — Und bie: 
fer Menfch war lange Zeit ber Held des Tages, unb fein Na: 
me in ben Munalen bes ariehifhen Frelheitetrleges gefeiert!‘ 








— — 





Litterariſche Anzeige. 


In der I. Lindauer’ihen Buchhandlung in Münden, 
bei 3%. C. Drefb In —— Karl Streder in 
Würzburg, fo wie bel A. G. Liebestind im Leipzig ii 

(aus der, in der Sollinger'fhen Buchbdruferet 
in Wien erfhlenenen vollftändigen Ausgabe 
von Shakſpeare's Werten) 

einzeln zu haben: 
Billiam Shafjpeare's 
fämmtiibe Gedichte 
ganz nen überfezt von Ed. von Bauernfeld und A. Schu: 
macher. M. 3. Wien 1827. Im Umfclage, broſchirt 16 gr. 
(ı fl. 12 fr. Melchsmuͤnze.) 


erner aus ber, In der nemlichen Druferei erſchlenenen 

Ausgabe ber Calderonſchen Werte: 

Die ee Ueberſezt von And, Schw 
mader In N. 8. Wien, 1827. Belinausgabe, nett 
broſchirt. 8 gr. (36 Er.) 

Liebe, Macht und Ehre. Ueberſezt von And, Schus- 
macher. Jul. 8 Wien. 1827. Belinpapier nett 
broſchirt. 8 gr. (36 fr. R. M.) 

Ron dem nemlihen Ueberſezer Iit unter ber Preſſe: 

Der Arzt feiner Ehre. (Don Gutiere.) In U. 8. 
Wien. 1827. Belinpapier nett brofdirt 8. gr. 
(36 iR. M) 


Dbige Werke find auch buch bie J. Wolff'ſche Buch: 
bandlung in Uugsburg zu baben. 





Gerihtliche Belanntmahungen, 


(Bantebift,) Nahden das Erfenntnih auf Erdfuung bes 
Univerfsifonfurfes in dem Schuldeuwefen bes Tafernwirtbes 
Joſeph Anton Häusler von Hlitefingen, nunmehr bie 
Rechtoͤkraft erlangt bat, fo werben folgende Ediltdtage ausge: 
ſchrieben: 

4, Zur Anmeldung der Forderungen und ihrer Nachwelſung 

Mittwoch ber 28 November 
An diefem Tage wird zugleich bie gärlihe Bellegung bed 
Schulbenweſens verfaht werden, 
2. Zur Vorbringung ber Einreben gegen bie angemeldeten 
Korberungen 
Freltag ber 2 December 
3, Zur Schlußverhandlung und zwar: 
für die Replit 
Mittwod ber 30 Jaumar 1828 
für die Dupiif 
Freitag der 29 Februar, 

Sämtliche Gläubiger des Gemelnſchuldners haben an biefen 
@bittötagen um fo gewiſſer zu erfheinen, ale dad Ausbleiben 
an dem erften Ediltstage die Ausſchlleßung der Forderung vor 
der Konkursmaſſe, an ben übrigen Kdifrsragen aber ben Ver— 
luft der an denfelben vorgunehmenden Handlungen zur Folge 
haben würde, 

Zuglelch werben diejenigen, weiche etwas von bem Vermi- 
gen bes Gemelnfhuldners beiizen, „bei Wermeidung des nod- 
maligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer 
Mechte bel Gericht zu hinterlegen. 

Tuͤrlhelm, ben 11 Dit. 1827. 

Königt, baverlihes Landgericht. 
Wintrlch, Landrihter, 


(GBekanntmachung.) Da ber biefige Mentamtebote Ba: 
fentin Bebe mit Tod abgegangen, und zur Verhandlung 
des Nachlaſſes die Kenntuiß bes Pafjivtandes notwendig fit, 
fp werben biemit alle bieienigen,, weihe aus was Immer für 
einem Mectstitel Forberungen an fragliche Erbſchaftsmaſſe zu 
machen gedenten, vorgeladen, bimen 30 Tagen von beute 
an biefe ibre Auſpruͤche unter dem Präjudize geltend zu machen, 
dat nah Umſluß dieſes Termins die Veriaffenfhaftsmafe ohne 
Beruͤkſichtigung ihrer Forberungen getbeilt werben wärde, 

Schwahmminden, am 15 Dft. 1327. 

Köntal. baveriihes Landgericht. 
Kimmerie, Landricter. 

(Borlabung.) Andreas Brunner, Baͤlersſohn von 
Nabburg, ging nah Wien in die Wanderſchaft, und lieh feit 
dent Jahre 1805 nicht aur nichts von ſich hören, fondern fell 
einige Jahre darauf ander oͤſterreichlſch- nagariihen Graͤnze 
erfchoffen worden ſeyn. 

Da feine naͤchſten Verwandten um Ausſſolglaſſung ſelnes el⸗ 
terllchen Vermögens ad eirca 700 fl. gebeten haben, fo wird 
Audteas Brunner oder deſſen allenfalſſige legltime Descendenz 
aufgefordert, in Zeit 

ſechs Monaten 
‚von beute an über fein Leben und Aufenthalt hleher Nachricht 
zu geben, ald er fonft für tode erklärt, und deſſen Wermögen 
den Erben gegen Kautlonslelſtung ertradirt werden würbe, 

Nabburg, den 3 Dft, 1820. 

Königl. bayeriſches Landgericht, 
Frhr. v. Schönhuber, Kandricter. 


— — — — — — — — 


Nah oͤffentlicher, durch das koͤnigl. baperiſche Laub: 
ea tBambergi. gemachten Befanntmadhung in Nro. 274, 
tefes Blattes findet die Siebimg des Guts Bugbof unab- 
änderlih am 51 Der. l. J. ftatt. 
Diefes fhöne But iſt auf 37,946 fl. geſchaͤzt; 20,000 fi. 
als Ablöfungsfunme, und 10,000 fl, verfhledene Beldgewinnfte, 
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machen die Thellnahme um fo einlabeuber; Looſe zu ı fl. 45 fr. 
find noch zu begieben, beiden 59. 3. ©. Margreltter in 
Münnen; €. ©. Mofer nub 3. D, Vanont In Auge— 
burg; !; S. Anab In Nürnbers, Simon Gunzen— 
däufer In Bapreutb; ben Kommilltonsburesur Ansbach, 
Würiburg, Augsburg i. 
Bamberg, deu 18 Dft, 1827. 
Eduard v. Weling. 


Münden. GVerlorner Pudel.) Es ifi Mittwoch, den 
26 Sept., Abends um 10 Uhr eim beübranner, an Vord 

ten, Bruſt, Nafen und Bauch welß gezeichneter Pudel in der 
Karlsſtraße Im ber Nähe des Thores verloren gegangen. Det: 
ſelbe it am Vorderthell langhaarig, bat großen Kopf, lan 
Dbren und langen zottigen Sancll. unb war mit einem brei- 
ten meffingenen Halsbande verfehen, auf dem der Name des 
Eigenthämers: Mens, mit lateintfhen Buchſtaben fteht. Er 
folgt dem Rufe Hector, und Ift befouders durch feine anferor: 
deut iche Dite kenutlich. Wer ihn in Münden auf der Fönigl. 
Vollzei, oder in der Weinftraße, Nro. 125., über 3 Stiegen, 
oder In Stuttgart, Frledrichsſtraße, Im Haufe der Frau Ober: 
amtmann Renz abgibt, erbält 3 Dufaten Belobuung; aud 
wird jedem, ber ſichere Nachricht über feinen Hufenthalt geben 
kan, eine angemeſſene Belohnung verſprochen. 


Kupferftich » Verfteigerung. 

Die noch vorräthigen Kupferftiche der berühmten Sammlung 
bes Hrn. Srafen Moris v. Fries, werben in öffentilder 
Verftelgerung und zwar in brei Abtheilungen, in Wien ver: 
kauſt werben, 

Die erite Verftelgerung wird den 7 Januar 1828 begin- 
nen, bie zweite den 4 Februar 1828, und bie dritte am 
5 März 1828. Die Kataloge diefer drei Abthellungen find 
in allen Kunſt⸗ und Buchhandlungen Deutſchlands zu haben, 

Matthias Urtaria, Kunftbäubler am Kohlmarkt 
Nro. 260. in Wien, übernimmt mit Berguägen Beſtellungen 
auf obige Veriteigerungen. " 








Blumen:Zwiebel, Bäume und Geftrdune. 

Den verehrten refp. Blumänfreunden, Garteubefizera unb 
Gärtnern zeige hiermit ergebeuſt an, daß von allen Gattungen 
B:umen:Zwietein, als: Hyacinthen, Tazetten, Jonquillen, 
Tulpen, Narchien, Erocus u. m. a. noch bis Mitte Monats 
Movember aus den Sortiments, mad diefer beitimmten Zeit 
aber, folde nur noch in Rommeln bei mir * haden ſiud und 
abgegeben werden Eönnen. Desgleichen find dieſes Spaͤtjahr 
auch alle Gattungen Obſtbaͤume in vorzuͤglichſten Sorten (ſo⸗ 
wol Tafel: ale Wirthſchafteobſt) und fruchttragende Straͤucher, 
verfchledene Alleebdäume, Geſtraͤuche und Pflanzen zu Anlagen, 
engitfher ober Naturgärten (befonders mehrere ftarfe Erem⸗ 
plare zu Mefrutirung fon beftehender diteru Aulagen) bei mir 
zu betommen. Unter Verſicherung der akkurateſten Eſſeltul⸗ 
tung jedes bierauf erhaltenden Yuftrags und ber billigiren Yreife 
empfiehlt fib der Kunft= und Handeldgärtner 

Augsburg, im Dftober 1827, 

Ph. Siem. Richter. 


Tobedg:-AUnzeige — 
Um 17 d. M. ſtarb dahler in Folge einer aus Unterlelbe— 
beſchwerden entitaubenen Waſſerſucht unſer theurer Onkel und 
Groß⸗ Ontel, ber großherzogllch badiſche Staaterath, Johann 
Chriſtlan Auguſt Freiherr v. Kalm, im ?iſten Jahre 
feines Lebensalters. 
Diefe Trauernachricht theilen wir den entfernten Freunden 
und DBelannten des Verftorbenen biedurch mit, 
Freiburg im Breisgau, den 18 Dftober 1837. 
Auguft Freiherr v. Marſchall. 
Im Ramen der Berwandten. 


“ 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 290. 


Haudelsbericht. 


“ Amiterbam, 13 Okt. Die Geſchaͤfteſtille, woräber bie: 
fen Sommer auf faft alen Handelsplaͤzen geklagt worden, fit 
auch unferm Plaze nicht fremb geblieben, und bei der jezigen 
fpäten Jahreszeit, wo bie Werfendungen nad eutfernten Ge⸗ 
genden ſich gegen Ihr Ende neigen, iſt vorerſt nicht mehr Leb⸗ 
baftigteit zu erwarten. Kaffe empfand bie widrigen Han: 
delsverbättalfe befonders ftarf. Troz der geringen Aufmun- 
terung, melde der niedrige Stand ber Preife auf den euro: 
päifhen Märkten zu Beziedungen von deu andern Weltthel: 
em barbieter, überjtelar die Einfuhr den Konfumo, unb ba 
die Urſache davon In ber vermehrten Kultur legt, fo fit feine 
ſchleunlge Veränderung biefer Werbättniffe zu erwarten, mo: 
durch der Spefulatiousgeift ganz niedergebrätt it. Wegen der 
bevorftebenden Vertaufungen ber nieberländifaen Handelsge⸗ 
ſellſchaft find bie Preiſe im dieſem Augenblite nominel. Das 
bier, in Rotterdam und Antwerpen In Auftion fommende Quan- 
tum beträgt ungefähr 60,000 Ballen, meiſtens in ‘gut ordinal- 
rem biaffen, großbohnigem Eheribon beftehend, ber nah ben 
jegigen Marttverbäituiffen auf 5'/4 à 5" Er. geſchaͤzt wird. 
Bon Gt. Domingo, Havanna und Brafil haben wir feine Aus— 
wahl; gut orbinaire grüniihe Sorten wurben zu 5 a 5'/, ©t. 
Nehmer finden. Der unverhaͤltnißmaͤßig hohe Stand der fel: 
nen orten von unfern Kolonien verliert ſich nit, ba biefel- 
ben feiten bleiben. Bon Demararp Ift eine Ladung von unge: 
fähr 400,000 Pf. und von Surinam eine von ungefähr 300,000 
Pfund angefommen, denen biefes Spaͤtjahr nur mo wenige 
nacfolgen werben. Fein mittel Surinam gie 9'/, ä Y, @t. 
und gut mittel 9 & 9, St. — Zuter bat im Laufe dieſes 
Sommers dem Einfiufe ber ungänftigen Hanbdeisfonjunftur ger 
tragt. Selbit nah ergieblgen Erudten fand von biefem Artis 
fei keine Anbdufung von Vorraͤthen ftart, woraus jur Genäge 
bervorgeht , daß bdeifen Anbau keineswegs das Bedurfalß über: 
fteigt. Unter ſolchen Umftänden mufte eine ſchlechte Erndte, 
wie nah allen Nachrichten die legte in den meliten tropifden 
Ländern war, weihe Europa verfeben, fib ſtart füblen laf- 
fen. Zuverfigtlih moͤchte fih der Ausfall nicht ſchaͤzen laffen, 
-da bie Angaben von Gegenden gellefert werden müffen, mo: 
ber man nicht völlige Unbefangenbeit erwarten kan; aber daß 
derfeibe fehr bedeutend fen, unterliegt keinem Zweifel. Der 
Spehulationsgeiit lich dleſes Erelaniß nidt unbeachtet, und be: 
träßtiihe Partien rohen Zufers find Im Unfange des Com: 
mers von Spekulanten aufgefauft werden, was bier jur Stel: 
gerung der Yreife beigetragen bat, Den Preiſen bient Inzwi: 
ſchen der Ertrag der Erudte nicht gänz zum Maafitabe, indem 
bei wenig andern Wrtifeln die Erhöhung oder Erniedrigung 
einen färleru Einfluß auf ben Verbraud äußert, als bei Zu: 
ter. Hierburd erklären fih die Ehwanfungen, melde biefer 
urtltel türzild anf mehreren Hauptmaͤrkten erlitten bat, Es 
iſt Inzwifggen eine ausgemachte Sache, dad die Zufervorräthe 
allenthalben ſehr zufammen geſchmolzen find, daher fi vor 
Anfunft der Zufubren von der wenen Erndte, welche erit naͤch⸗ 
ſtes Frühjahr eintreffen können, nicht wohl eine beträchtliche 
Erniedrigung egwartem Idft. Auf der andern Seite halten 


wir e6 aber auch für währfheintih, daß bie Einſchraͤnkung ber 
Eintänfe auf das wirtiib Notwendige, verbunden mir dem 
Umftand, daß bie Spekulanten vor Ankunft ber Zufuhren von 
der neuen Erndte ihre Worrätbe aufjurdumen traten, einer 
beträchtlihen Erböbung entgegen wirken werde. Die Nachrich- 
ten über bie Erwartungen von der nemen Erudte werben nicht 
ohne Einfluß auf legtern Umſtand, und dadurch auf den Gang 
der Breife bieiden. — Der übzug der toben Waare kit gegen 
wärtig eben nit lebhaft, jedoch In einem ſolchen Verhaͤltulſſe 
zu den Zufubren und Vorraͤthen, daß bie Preife fi bebaupten. 
Man norirt 
weisen Havanna von 53 a 70fl., gelben dito von 54 bie 57 fl., und 
braunen dito von 50 455 fl. 

dito Braſit — 51 a60 il. 
gelhen dito mit 18 Mt. Rabatt vom 52 a 56 fi. 
braunen dito dito dito — 48 a 50',, fl. 
Surinam'ſchen von 56 a 50 fl. 

Da unjere Raffinerteu wegen bes hoben Preifed des rohen 
Stoffes mit Zurüfpaltung gearbeitet haben, fo wird Alles, was 
von raffinirter Waare an den Markt kommt, ziemlich raſch 
aufgerdumt, Man bezabit: 

4a Meits mic 13'/, a1 D, 


feinen 2a bie — 15 A15'% 
fhönen dito dito — 12!/, a 137% 
guten bite bio — 12'/, a 12’/, 
orbin. bite bite — 12 “42: 
geiben Kandis — 12 Am, 
beibrauuen bite — 11'/, & 142/. 
mitteibraunen dito — 10°/4 a 11 

brauen dit — 10'/% a 10% 


Ya Berref ir Gewürze haben bie ſchon fo lange beitan- 
benen ungünftigen Verhältuife fih welter entwitelt, ba Wohl: 
felipett bei denfelben niat, wie bei fo vielen andern Artikeln, 
eine große Einwirkung auf den Konfumo dufert. Die ſchon fo 
niedrigen Preife des Pfeffers Haben im Läufe diefed Sommers 
einen neuen Stoß erlitten, fo daß man jest leichten zu 20 
a 21 Gent, und ſchweren zu 22 a 235 Ceat. kauft. Wenn man 
annimmt, daß fein Urtifel von allgemeinem Verbrauche allzu 
tief unter dem Betrag ber geringft möglihen Koften der Erzeu: 
gung uad Verführung fallen fan, fo Ift eine weitere beträct: 
lie Eruledrigung nicht zu erwarten. — Macls gilt Sf. 10 fr., 
Muskatnuͤſſe 2 fl. a2 fl, 05, Amboina Neiten 1 fl. 25 a 50 
und hineifher Zimmer Im Klften 70 4 72 Gent.: — eben: 
falls dußerft niedrige Prelſe, ohne dab dadurch eine lebhaftere 
Nachfrage entſtauden it. — Piment iſt nicht im Werbättnife 
su den andern Gewürzen gefallen, und guter Jamalta ficht 
auf 63 A 65 fl. Die Produltlon dieſes leztern Artitels ſchelnt 
das Bedürfni mit zu überfteigen. Bon keinem Urtitel bat 
ber Verbrauch, In Folge der Woblfellheit, fo zugenommen, wie 
von Baumwolle; been ungeachtet find die Preife im 
mer tiefer aefunten, ba die Probuftion noch größere Fortſchritte 
gemadt bat. In den festen Jahren betrug die Einfube in 
England circa 800,000 Ballen von allen Sorten, und in ben 
Häfen des Kontinents circa 400,000 Ballen. Der woͤchentliche 
Verbraug in England wurbe in den Jahren 1524 und 1825 auf 
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wo vis 12,000 Ballen geſchaͤzt; voriges Jahr erlitt berfelhe, 
in Zolge ber faft beifplellofen Handelslataſtrophe, eine beträct: 
iihe Verminderung, bat aber feitbem wieder um fo ftärfer zu: 
genommien, fo daß man ihn auf 12 bis 14,000 Ballen anſchlaͤgt. 
Zu biefer großen Vermehrung bes Verbrauchs hat inzwiſchen 
die ftelgende Ausfuhr bes Twiſtes viel beigetragen; bie nad 
dem Kontinente berechnet man auf ungefähr 24 Millionen 
Pfund. — Im Laufe diefes Monats werden bier, in Rotter- 
dam und Antwerpen ungefähr 8000 Ballen, theil6 von der 
niederländifhen Handelsgeſellſchaft, tbeild für Privatrebnung 
in Auftion verkauft, und wie man vermutbet, dürfte ſchoͤne 
2da Loulſiana zu 59 a 40 Gent., gute 2da Georgia und Bir: 
ginifhe zu 36 4 57 Gent., gute 2da Mako zu 38 a 40 Eent., 
fhöne 2da Newterrp zu 44 & 45 Gent. abgeben. Gute Ben: 
galifhe und Eurate Ift zu 30 a 31 Gent, und Ima Surinam 
zu 46 a 47 Gent. aus der Hand zu faufen. — Schon lange 
find die Erwartungen In Betref der Preife diefes Artilels ge: 
täufcht worden, wodurd ber Spefulationdgeift, troy des gegen: 
wärtigen niedrigen Standes derfeiben, ganz erfalafft if. Be: 
trachtet man, daß bei den jezigen Preifen bie Erzeugungstoften 
nur kaͤrglich vergütet werden, und daß daher, bei einem mel: 
tern Zurüfweihen, die Aultur eingefhränft werden müßte, fo 
iſt nicht wohl eine weitere beträdtiihe Ernledtigung biefes 
Artikels zu erwarten; eben fo wenig dürfte aber bei ber fo 
{ehr vermehrten Kultur mit Grund auf eine beträdtlihe Er: 
Höbung zu rechnen fepn. Bel dem ungebeuren Verbrauche der 
Baumwolle fan die Ergiebigfeit oder Unerglebigkeit ber Exrndte 
nit wohl ohne Wirkung bleiben, und bie in dieſer Hinſicht 
von New⸗Orleans erhaltenen Nachrichten lauten nicht günitig. 
Es iſt inzwiſchen zu berätfihtigen, daß ber Anbau über fo 
große Streten Landes ausgedehnt fit, daß felten eine überall 
gleich gute oder gleich ſchlechte Erndte ftatt findet, und daß 
demzufolge häufig der Ausfall in der einen Gegend durch dem 
Ueberſchuß einer andern vergütet wird. — Ueber Imbigo läßt 
fih in diefem Augenblite nihts mit Beſtimmthelt fagen, ba 
die Auktion in London noch nicht ganz abgelaufen iſt. Nah 
den lezten Nachrichten find daſelbſt circa 1500 Kiften, und zwar 
im Durdfihnitte um ı fl. nlebriger als In ber vorigen Auttlon 
verkauft. Das Mefultat dleſer Verkaufung wird den weiteren 
Bang diefes Artitels für diefes Spaͤtjaht beſtimmen. — Co— 
henttie ift reichlich vorhanden, und auf einen zuvor nicht 
gefaunten Standpunft zurüfgefimfen, Inden man gute filber: 
graue und fhwarze zu 9'/ & 10f. kauft. — Mit Farbehoͤl— 
zerm aller Gattungen find wir reichlich verfehen. Beſtes Ja: 
malca Blauholz iſt zu 5R., braſiliſches Gelbholz zu 5 a 5usfl. 
und ditto Euba zu 6%. A 7 fl. zu kaufen. Fernambucholz Ift 
auf 33 fl. gefunfen. Japan Bimas Wurzelholz, welches ſich 
befonders zum Seldenfärben eignet, waͤrde in ſchoͤner fürben: 
relcher Qualität zu 10 fl. zu erhalten fepn. Martinsholz im 
Stüten von 20 a 30 All. zu 16 & 18 fl. und Kallaturholz 
zust. 
Geſchluß folgt.) 


— — — 
Ntederlande, 


Aus dem Kabinet des Miniftere des Innern Fi folgendes 
Sertranliche Girfularfchreiben an bie Gouverneure ber verſchie— 


iſt nicht ganz richtig, und bedarf einer Erklärung, 


benen Provinzen. ber Niederlande erlaffen worben: „Ich habe 

geglaubt, daß les nicht unndz fen, Die hiebel folgende Sen: 

bung eines Eremplars ber am 13 Jun. lezthin zwifhen dem 
König und Sr. Helliglelt abgefhlofenen Uebereinkunft mit et: 
nigen vertraulihen Mittheilungen über das Ganze der Unter: 
banblung, deren Hauptrefultat biefe Webereinfunft ift, zu be: 
gleiten. Sie werben davon jenen Gebrauh machen, den Sie 
den Umftänden nah für bienli halten. Die Uebereinfunft 
fest in ihrem dritten Artitel die Art ber Ernennung der Bi- 

fhöfe fer. Die fönlglihe Intervention wird ſich jedoch nicht 

auf den Antheil befhräufen, den diefer Artifel beſtimmt; man 

in übereingefommen, daß ein Spezial: Breve Er. Heitigteit 
an die Kapitel biefen anbefeblen wird, vorher anzufragen, durch 
welche Perfon Se. Mai. den erledigten Siz befezt zu feben 
wünfhen, bamit bie Kapitel die den Winfhen des Könige 
gebührenden Mäffihten nehmen können.” Auf diefe Weife hat 
der Einfluß des Königs auf die Ernennungen der Biſchofe hin- 
reihend gefhlenen, und ber Koͤnig bat diefe Konzelſſon des 
beit. Vaters durch eine Mobifilation In den Grundfäzen aner- 
tennen wollen, die für den Unterricht der jungen Leute, die 
fih dem Dienjte der Altäre widmen, angenommen find. Se. 

Maj. haben gerubt darein zu willigen, dab der Beſuch des 
philoſophiſchen Kolleglums vor dena theologlihen Studien, wie 
verpflichtend er auch bie jet geweſen fit, bios fafuitativ * 
werde. Nicht, daß Se. Mai. hledurch auf die Hauptabfict, 
welche bie Errichtung des phlloſophiſchen Kobegiums leitete, 
babe verzichten wollen; weit entfernt bievon find Sie mehr als 
je von ber Nuͤzlichkelt, oder beifer zu fagen, von der Nothwen- 
digfeit gegründeter und tiefer Kenntnife in ben verſchledenen 
Zweigen der menfhlihen Wiſſenſchaften für die jungen Leute 
überzeugt, die fib dem geiftlihen Stande widmen, und Sie 

find ebenfalls mehr als je von den Ihnen obliegenden Bild: 

ten überzeugt, über diefen wichtigen Thell des Öffentlichen Un— 

terrichts zu wachen; allein Sie haben geglaubt, dleſes Nefultat 

durch audere Mittel zu erlangen. Sie waren vorzüglich der Diep- 
nung, daß die neuen gelftlihen Oberhäupter, von den wahren Be: 
duͤrfalſſen der jungen Zöglinge beifer durhdrungen, fich leicht mit 
ihrer Regierung darüber verſtehen würden, in gemeluſchaftlicher 
Uebereinftimmung die Art und die Leitung des Unterrichts zu 
ordnen. Aus diefem Befichtäpunfte vorzüglich ſezten Se. Mai. 
einen fo hoben Werth auf bie reelle Mitwirkung bei der Er- 
nennung der Bifhöfe. In der Unrebe des b. Vaters dar ge: 

beimen Konſiſtorlum vom 17 Eept., welde bie Zeitungen mit⸗ 

getheilt haben, und bie Sie ohne Zweifel in beufeiben werben 

bemerkt haben, ſpricht der Papit von ber Konzeſſion in Be 
tref bes phlloſophlſchen Kollegiums; allein er fügt hinzu, daß 
der Unterricht der jungen Leute ganz muabbängig unter ben 
Händen ber Biſchoͤſe fern werde. Diefe lejtere Werfiherung 
Die Bulle 
vom 16 Aug. betrift ben Unterricht in den Seminarlen, unb 
zwelt dahln; ihn in ber That ganz und ausſchließlich in bie 
Häubde ber Bifchöfe zu legen; aber diefe Bulle it durch Se. 
Majeät nur mit ben Vorbehalten, welche die Staatsgeſeze 


Das heist: daß die jungen Leute, die fih dem geiſtlichen 
Stande widmen, zwar es nicht befuhen müffen, aber 
doeh dürfen. 
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erbeifhen, angenommen worden. Die Vollziehung biefer Bulle 
wird daber auch den Grundſaͤzen untergeorbnet ſeyn, welche 
diefe Geſeze gebeillgt haben; fie wird mit Ihnen im Einklang 
Bleiben, und fie in feiner Welle verlegen fünnen, Nichts if 
alfo im diefer Hinfiht an der betebenden Erbnung ber Dinge 
abgeändert. Die Anrede It übrigens eine Atte außerhalb ber 
Vebereintunft; fie iſt die Handiung einer einzelnen der Tontra: 
birenden Parteien, melde keine Wirkung für bie anbere ba- 
ben fan. Daraus, daß der König feine Hofmung zur künfti- 
gen Mube im biefem Angelegenbeiten, In die freilinnige und 
aufrihtige Mitwirkung weifer und aufgetlärter Bifhöfe gefezt 
hat, folgt nothwendig, daß bie Vollzlehung der Uebereinlunft 
bis zu der Ernennung zu ben jezt erledigten Bisthimern ver- 
zögert werden wird; morüber man aud übereingefommen if. 
Id halte es nicht für Kberfüfig, Ste zu benachrichtigen, baf 
in der Zwiſchenzeit, bie vom jezt bis babin verlaufen wird, 
ale beitebenden Verfügungen in Bezug auf den Unterricht in 
den Seminaren und in dem pbitofophifben Kollegium beibe: 
halten find, und daß Ste bie Vollzlehung derfeltem auf bie mem: 
liche Welle, wie Sie bis jezt gethan baben, handhaben müſſen. 
Jh werde noch, che ich dieſes Schreiben ſchlleße, eine Bemer: 
fung binzufügen, die nicht unwichtig it, und wovon Sie bei 
Grlegendeit Gebrauch machen können, um fühlen zu laffen, 
Dad das philoſophiſche Kollegium, welches In unferm Lande fo 
vielen Ungriffen von Selte unferes Klerus ausgefezt tft, nicht 
fo ungünftig vom b. Stuhle betradtet werde. Der b. Bater 
hat eine offizielle Note umferer linterhändler angenommen, 
worin fie die Abſicht Er. Majeſtaͤt erflärten, zu erlauben, daß 
in Zutunft der Beſuch bes phlloſophiſchen Kolleglums vor dem 
Eintritt in bie Seminarten bios fatultativ fer. Aus der An- 
nahme biefer Note burd ben rhmifhen Hof ergibt fih, daß 
der b. Vater das phliofophifbe Kollegium nicht mit feiner Ber: 
dbammung befegt, wie dis bie jegigem Obern unferes Klerus 
wollen glauben machen; er geitattet fogar ſtilſchwelgend, daß 
man es beſuche; denn fonft würde er ebenfalls jede WBerfü: 
gung, welche im Grunde das Beſtehen und bie Auftechthaltung 
die ſer Anſtalt voraudfezt, verworfen haben. Dasjenfge, was 
er in ber angeführten Anrebe In biefer Hinſicht fagt, iſt Im 
dem nemlihen Sinne. Er tabelt in ber That nur bie Maaß⸗ 
zegel, wodurch ber Beſuch des philoſophiſchen Kolleglume für 
die jungen Böglinge erzwungen imd verbindlich war. Die Anz 
alt am ſich felbit wird daher nicht durch den b. Mater ver: 


worfen, Ich fordere Sie baber auf, , Gouverneur, im 
Seife biefed Schreibens zu fpreben und zu handeln. Der 
Minifter bes Junern.“ 











Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 35 Oktober 1827. 


a) Oestreichische taatspapiere. Papier. Geld, 
Rothsebild'sche Loose a — —— En —* 1434 
Partial & 4 Pise. 118/, | 1188 
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b) Bayerische Ötastspapiere. 
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dei — s Proa| 103 102?/4 
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Litterarifhe Anzelgen. 
In der J. G. Cotta’schen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen ist erschienen : 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. 
Herausgegeben von der Societät für wissenschaft- 
liche Kritik zu Berlin. September 1877. 

Inhalt. 

F. W. Schubert: Statistik und Staatenkunde; von C.A. 
Freih. v. Malchus. (Forts. u. Beschlufs.) 

G. Homeser: 1) Grundsätze des deutschen Privatrechts 
nach dem rer pi ua von J. Weiske. Leipzig 1826. 
2) Der Sachsenspiegel oder das sächsische Landrecht, 
von Dr. C. G. Homeyer. Berlin 1827. 

Ewald: 1) Einleitung in das Neue Testament; von Dr. 
J. G. Eichhorn. är und 5r Bd. Leipzig 1827. 2) Lehr- 
buch der historisch - kritischen Einleitung in die Bibel Al. 


ten und Neuen Testaments. Von Dr. W. M. L. de 
Wette. 2r Thl. Berlin 1826. 3) Einleitung in die Schrif- 
ten des Neuen Testaments. ir und ®?r Thl. Von Dr. 


J. L. Hug. Ste Aufl. Stuttgart und Tübingen 1826. 

Schömann: Der Procefsund die Klagen bei den Attikern. 
Dargestellt von Eduard Platner. Darmstadt 1824. 
1825. 

Dr. J. Rust: Vorlesungen über die Dogmatik der evan. 
—— - lutherischen Kirche, nach dem Uompendium des 
irn. Dr. de Wette; vonA. D.C. Twesten. ir Bd. 
Ha 1826. 

Neunter Bericht. 


Subfcription ohne Vorausbezahlung. 


So eben ft In meidem Werlage erfhlenen und von allen 
Buchhandlungen Dentfchlande, zum Subferiptiongpreis a 3 Ditbir. 
oder 5 fl. 24 Er, für den Jahrgang von vier Bänden, zu 
beziehen:  ° 
Fiſcher, Ehr. Aug., Taſchen-Bibliothek der neueſten 

unterhaltendften Reiſebeſchreibungen. Nach ausländis 

fchen Originalen bearbeitet. Zweiter Jahrgang, 16 Bänd- 
chen. 8. ı827. gebeftet, 
Wovon vierteliährig, regelmäßig ein Bändchen von 15 & 16 
Bogen erſcheint. 


Die äuferft günige Anfnabme, und bie vortbeil: 
baften Beurtheilungen der kritiſchen Inititute bes erften Jahr⸗ 
gangs biefer Tafhen » Bibliorhet (von bem noch Erem— 
plare zum Ladenpreis a4 Mebir. ober 7 fl. 12 fr. zu 
baben find) laſſen mich boffen, daß biefer zweite Jahrgang 
(von dem fo ſehr bellebten Berfaffer) mit nicht minder 
reihbaltigem Stoff ausgeitattet, und mit gleiher Sorg- 
—— t) ſich eben fo viele Freunde erwerben 
werbe, 

Franffurt a. M. Im Yung. 1327. 
Heine Wilmans. 


Kuͤrzlich iſt erſchlenen; und In ber FJügelfhen Buchhand⸗ 
lung in Frantfurt a. M. zu haben: 

Liesli a Swils Tale, by H. Clauren. Translated from 
the German by J. D. Haas. London. 8. Mit eis 
nem lithograpbirten Titellupfer und einer Vignette. Preis 
ı Rthlr. 16 gr. 

Diefe Ueberſezung einer ber beilebteiten Erzählungen bes 
Liebliugsſchriftſtelers der geblidbeten Frauenwelt, ift befonbers 
empfeblungsmwertb bei ber Eriernung ber englifhen Sprache 
für Damen als Uebungs: und zugleih Unterdaltungsbuc. 
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Gerichtliche Belanntmahungen, 


(Mertelgerung) In ber BVerlaffenfchaft bes Bene: 
fijlaren Fran; EaverPBerger wird deſſen Bibllorhek, 
welche in der griebifhen und lateiniſchen Litteratur fowol, als 
im Fade ber neuern Litteratur, ber Geſchichte und Melfebe: 
fbreibungen, befonders in der Theologie vorzäglihe Werke ent: 
bält, worüber das Verzelchniß Im diffeitigem Sekretariat am 
Samstag den 3 Nov. Vormittags von 9 bis 12 und Na: 
mittags von 3 bis 5 Uhr eingefeben werden fan, am Mon: 
tag den 5ten Fünftigen Monats November und den 
folgenden Tagen jedesmal von 9 big 12 und Nach— 
mittags von 5 bis 5 Ubr gegen baare Bezahlung verſtel⸗ 
gert, wie diefes aub mit den verfchledenen Meubein, Kiel: 
dungsitäfen, dann einer filbernen Minutenubr und einer Gar: 
nitur filberner Schnallen am Samstag ben 10 erwähnten 
Monats Bormittagsd 9 Uhr geſchleht. 

Diefe Verfteigerung it in der Damenftifts - Straße 
Nro. 12356 Im dritten Stofwerte, 

München, am 21 Dft. 1827. 

Königiiches Kreis: und Stadtgeridt. 
v. Gerugroß, Direftor, 
Zeller, 


—*—8 Durch bie Verfhollenheitd:Erfläs 
zung des Konrad Schöllborn von Schwabelsberg bat fein 
Bruder Anfelm Schöllborn von dba am 28 Junlus 1319 
536 fl. 56 fr. ererbt, Anſelm Schöllborn bat fi aber ſchon 
im Jahre 1794 nah Warſchau begeben, und ba gehelrathet, 
feit diefer Zeit aber nichts von fi hören laſſen. 
Da nun > nähften Unverwandten um Ausſolglaſſung 
feines Vermögens nachſuchten, fo wird Anfelm Shilt 
born oder feine Descendenz hiermit aufgefordert, binnen 
fechs Monaten fib bier zu melden, und über ihre Mer: 
wanbtfhaftsverhältnife legal auszuweifen, widrigenfalls Ans 
felm Schöllhorn für verfhollen erklärt, und fein MWermd: 
hu angemeldeten Verwandten gegen Kaution verabfolgt 
werbe. 
Kempten, am 19 Dft. 1827. 
Koͤnigl. bayerifches Landgericht. 
Henne, Landricter, 


(Yublitandum.) Johann Georg Bever aus Klein 
sigenfeld, Landgerints Weißmaln, geboren am 8 Mal 1763, 
bat ſich im Qabre 1784 von Haufe entfernt, und von feinem 
Aufe athalte feine Nachricht gegeben. 

Derfelbe oder deſſen Erben werden daher aufgefordert, fi bin 
nen einem halben Jahre bei dem Landgerichte dahler zu mel: 
den, und das nad) der lezten Bormundſchaftsrechuung in 605 fl. 
a0 fr. beftebende Vermögen In Empfang zu nehmen, wibrigen: 
falls daffelde an deſſen mächfte Bermwandte gegen Kaution aud- 
gebändigt werden folle. 

Zugleidy werden alle Verfonen, welche auf dleſes Vermoͤgen 
Erbſchafts anſpruͤche zu machen haben, aufgefordert, fi in dem: 
feiben Termiu, und zwar längftend bis zum 

7 November 1.9. 


zu melden, und fib über dle Naͤhe der Verwandtſchaſt mit dem 
Abmwefenden auszuwelſen, mwildrigenfald auf ihre Anfprädhe bei 
der Ausbändigung des Vermögens an die Merwandten feine 
Räkfiht genommen werben wird. 

Welßmaln ben 26 Mat 1927. 

Königliches Landgericht. 
Sonbinger. 
Rittweg. 


Chtatiom 


Bom 
fönigl. baverifhen Landbgerihte Herrieden im 
Rezatkreiſe bes Könfgreihs Bayern. 


Lorenz Hofmann, am 253 Mai 1788 zu Aurach ge: 
foren, ein Sobn des Halbbauern Martin Hofmann dert: 
felbft und deſſen Cbewelbes Magdalena, einer gebornen Setrfin, 
It unterm 18 Aug. 1809 als fonferibirt bei dem fönigt. 
bayeriihen toten Linien: Infanterteregimente zugegangen, umd 
wurde am 4 Dan. 1513 als vermlßt im rufifhen Feldzuge in 
ben Liſten abgeſchrleben. 

Bei ben Mangel aller Nachrichten über den Aufenthalt 
bes gedachten Lorenz Hofmann it gegen ihn auf öffent: 
lihe Vorladung und Zodererflärung augerragen, und biefem 
Untrage als geſezlich begründer ftatt gegeben worden. 

Es werden daber nicht nur diefer Lörenz Hofmann aus 
Aura, fondern aud alle deſſen etwa zurüfgelafenen Erben und 
Erbnehmer blemit dffentilh vorgeladen, und ihnen aufgegeben, 
fih längftens bie zu dem auf 

beu 4ten Aug. 1828 Vormittags 
anberaumten Termin bei dem Fönigt. Landgerichte dabier ent- 
weder ſchriftllch oder mundllch zu meiden, und bafeibit wei- 
tere Anwelfung zu gewärtigen. 

Wuͤrde fih bie yum obigen Termia oder in demfelben Nie- 
mand meiden, fo wird der Xorenz Hofmann für todt erklärt, die 
über denfelben elugrieitere Vormundſchaft aufgehoben, und fein 
Bermögen denjeuigen zugeſprochen, welchen es nad) dem gefeyli- 
“en Erbrebte gebübrt, 

Urkundlich amtiiben Siegels und Unterſchrift. 

Heirieden, den 29 Sept. 1827. 

Koͤnigl. bayeriſches Landgericht. 
v. Merz 
Gautſch. 





(GBekanntmachunq.) Vom erſten November d. J. am, 
werden bie mit den Poſten eingehenden Briefe für hleſige We: 
ſidenz, welche bisher nur zweimal täglich durd die Wriefträ: 
ger beftellt wurden, täglid fünfmal ausgetragen werden. Die 
Briefe werden alsdann miht mehr perföniih von den Brief: 
trägern aus der Poſt abgeholt, fondern fie werden ihnen im 
ihr Beſtellungs-Revier überfandt. Bel biefer Einrichtung 
müfen die Briefe deutlich und volitändig abdreffirt, auch mit 
möglichft genauer Angabe der Mobnung des Empfängers ver: 
ſehen feon, da eine ſchnelle Beftellung der Briefe ſich nicht 
mit zeitraubenden Nachforſchungen über den richtigen Empfän: 
ger und über deſſen Wohnung vereiutgen läft. 

Das auswärtige nach Berlin forrefpondkrende Yublifum 
wird hierauf aufmerffam gemadt. 

Berlin, ben 15 Dit. 1827. 
Der General: Poftmelfter und Chef des gefamten Poſtweſens 

In den koͤnigl. dir er Staaten. 
Nagler. 





Friedmann Grabmann, Seidenfärber in Augsbur 
Lit. H. Nro. 312, macht biemit die ergebenfte Anzeige, ba 
feine ganz mewerbaute ſehr zwekmaͤßlg eingerichtete Färberei 
ihn In den Stand fezt, nicht nur in Seiden:, ſondern auch In 
allen In die Kunftfärberei einfchlägigen Ihm anvertrauten Gegen: 
ftänden in jedem beliebigen Kolorit zu liefern, und bemerft zu: 
glei, daß nicht nur neue Stoffe, ſondern auch ſchon getragene 
Kleidungsitäte, Shawis, Bänder ıc. wieder friſch und ſchoͤn auf: 
gefärbt werden fönnen; zudem verfpricht er Auferft billige Preife, 
und ſchmelchelt ſich daher der Ehre eines zahlreichen Beſuches 
gewuͤrdlgt. zu werden. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 300. 


Die Erbhuldigung des Könige Anton von Sachſen 


im Erzgebirge und Boigtlande. 

Dresden, 20 Dit. König Unton mit ber Könlaln und 
ganzem Gefolge gelangte, auf feiner Deife zur Erbhuldigung 
nah Plauen, den 11 Dftober gegen Mittag In Chemnih an, 
wo er Nachtlager mabm. » Chemnig It der Mitre'puntt ber 
fänfifgen Baummolfpinnerei und aller baumwollener Mann: 
fatturwaaren, vom den fhöniten Zitzen und gedrutten Waaren 
in den anlofendften Muftern bis zur Etrumpf: und Müpen- 
fabrifation. Millionen fezt bie biefige Gewerbtndtigteit im 
Umlauf. Iept fönnen mur noch wenige reihe Käufer durch 
Erfparung der Menfhenbände mit verbefferten Mafhlnen und 
talentvollen Mufterzeihnern und Färbern mit ben überfiuten: 
den englifhen Manufafturwaaren Schritt balten, und viele 
Spinnereien märfen file Neben. Traͤbe Ausſicht für bie dr: 
mern Zabrifarbeiter! Alleiln die Ericheinung bes gürlgen, auf 
alle feine Kinder blitenden großen Hausvaters war ein helte⸗ 
terer Eonnenbilf durch Sewoͤlte. Der Alles beachtende Kreis: 
Hauptmann v. Flſcher, die ftäbtifhe Bendrbe, ber Kaufmannd: 
fand, Alles war jet im ſchoͤnſten Einklange. Er wird Alcs 
feibft fehen und erforiben. Der Kabinetsminifier Graf in: 
ſiedel ftand Ihm zur Selte, ber rechtlichſte und einſichtsvollſte 
Biedermann, Darum war bie kraͤftige Iufhrift auf der mit 
Gemälden für Tag und Nabe künftlich geſchmuͤtten Eprenpforte, 
wo der Aöntg die begräßende Hulbigung empfing: den Allge- 
liebten, Heil ihnen, Heil uns! feine leere Phraſe. Es wa: 
zen Brufttöne,, bie ih auch dur lauten Jubel überaU Luft 
machten. Der König beſuchte mir ingendbilder Munterteit eine 
mit Gas beleuchtete Spinnerei, mebrere große Fabriten, Die 
Kuͤhnſche, Becer ſche u. f. w., und verfolgte bie Mafchinerle 
und Manipulation durch ale Theile, obne zu ermüben. Im 
den Saͤlen des Kaſino's befab er bie fhönfien Erjeugnife des 
Shemuiher Kunftfielörs, von Kdlle's gotbifc = aufgefhmäften @i- 
fenbied-Drfen zu Peters 100 chemiſchen Farbenpräparaten in 
gefchllffenen Gtäfern, vom den glängendfien Drut: und Strumpf: 
waaren bie zu den Hiermann'fcen alleriiebiten Spielgerätben. 
@ine aud Garn und Zwirn kuͤnſtlich geflochtene Krone gab zu: 
gieih das Muſter aller bicfigen Geſpluaſte Im bunten Farben: 
ſplel. Reine Thellnahme, belobende Erimunterung feblten nir- 
gende. Bel einem Zatelaufzuge uͤberrelchte das biefige Gym⸗ 
naflum dem Könige eime latelulſche ſapphlſche Obe, das eigene 
Wert eines der erſten Ehüter. — Es dit nicht möglich, alle 
Bejeuzungen zu erwähnen, die dem Koͤnlgepaare beim Ein: 
tritte In’d Sabuburglſoe Geblet an einem Chrenbogen bei 
Lichtenſteia, In Zwikau, wo es Mittagstafel bieit, und unter 
Underm ein von dem proteitantifchen Guperintendenten und 
dem katbellfhen Kapları zugleich unter zelchnetes Gedicht empfing, 
einzeln zu erwähnen. An ber@ränze des voigtlaͤndiſchen Krel⸗ 
ſes durch elnen In altgothlſchem Stol erbauten, bie ganze Gegend 
überfdanenben Ehrenbogen begrüßt, gelangte es gegen Abend un- 
ter Vorritt des Kreldbauptmannd, v. Wintersbeim, einiger 
Deputirten und aller koͤniglichen Offizlanten durch Reichenbach, 
wo Ihm bie Metzſcolſche Familie altem Herlommen gemaäß 
einen Auchen überreichte, In Plauen an, Dat ganze Volgtland 


war in Bewegung. Der Alles finnia orbnende Kreishampt- 
mann batte ale verorbueter Kommifarlus durch ein gebrmiten: 
Yrogramm Jedem Ort und Stunde augemwiefen, babet aber 
bem freiſten Ausbruch bes unbegrängten Voltsiubels nirgends 
Zwang angelegt. Der Einzug unter Gewebrfalven und Gloken⸗ 
geldute durch unabfehbere Voltsrelhen glag durd bie in Line 
aufgeftelten Bürgerfhäzen ber Eräbte Neufirchen, Adorf unb 
Plauen, und einen Rattiihen Ehreubogen am Marft, in bas wahr: 
daft könlgiih eingerlchtete und möblirte Baumgärtel: Kret⸗ 
mannifhe Haus, In deifen fdönem Saale am Morgen des 13 
auch der Erbhuldigungsaft vollzogen wurde. Felne Baumwoll⸗ 


„gewebe mit Stiterelen find Haupterzeugniffe ber biefigen Fa— 


britation. Alle Häufer bes Marktes amd der Seitenſtraßen 
waren mit geſchmalvoll brapirten Etoffen ber Art, oder auch mit 
rothen Tepplchen, fo wie mit Aränzen und Blumengewinden 
reich bebangen und erinnerten an Italiens Sitte bei Feſtge 
prängen. Die fhönften Toͤhter des Landes, weiß gelleider, 
aber durch grüne Seflechte und Mebeneinanderftellung ben 
Könlgsnamen zleriih bildend, freuten dem Könige und der 
Königin Blumen an ihrer Wohnung. Nah der Huldiguugs- 
predigt lelfteten am 15 Dftober die verfammelten Deputir- 
ten der Dirterfhaft, der Maglitrat, bie Selſtilchtelt uud 
Umtslandfhaften Angelöbnip und Eid. Die Anrede des Kon: 
ferenzminifters Noftts und Idntendorf vor den Etufen dee 
Throns erinnerte an beu Verband dleſes Kreifes mit ben Erb- 
landen felt vier Jahrhunderten, ald ein Thell des alten Diter: 
landes, an den Flelß mub bie Frugalitäe feiner, einem fieini: 
gem Boden Nahrung abgewinnenden, In Gewerbsthätigteit fid 
aue zelamenden Wewehner, und die Seltenheit diefes Altes in 
Ihrer Mitte. Räprend und Fräftig waren bie Gegenreden dee 
Triährlgen Jutelgreifes, des Miulfters v. Truͤtzſaler aus Al: 
tenburg, ber für bie Ditterihaft das Mort führte, des Bür- 
germeifters Heubuer und des Superintendenten Dr. Fledier. 
Erfhütternd war ber Jubelzuruf vom vielen Laufenden aus allen 


Gegenden des Landes, als ber Koͤnig auf dem Balkon dee. 


Haufes fid dem Wolfe zeigte. Rah aufgehobener Cerlmo— 
nientefel und Marfalstafel Im Geſellſchaftsſaale der Er- 
bolung, nabm der Adnla einige dem Volgtlande eigenthümlide 
Wanufafturen, die Petinetfabrikation, die von dem erfindungs« 
reihen Webermelſter Schoͤnhert erfundene Bobinetmafhine bei 
Granfe, uad die Zubereitung gemufterter (gemäbter und ge- 
fltter) fela daummollener Waaren durch alle Stufen Ihrer Ver— 
edeiung, bei Vöhler In Augenfhein. Die Köaigin Ile; fi auch 
bier, wie überall mo je verweilten, mit der Ihr eigenen Hulb 
alle zur Kour ſich elguenden Frauen ohue Unterfhlcd der Se— 
bart vorſtelen. Nachdem das Könlgepaar die ladeß glänzend 
und finnreih veranftaltete Iluminatlon und die Beleuch 

auf dem bohen Baͤrenſtein In der Nachbarſchaft der Stadt be- 
fehen batte, tönte Ihm noch im beleuchteken Gurten feiner 
Wohnung eine vom Kantor Finke femponirte und aufgeführte 
Serenade, Um 14 befab ber König, nachdem er den Gic 
wunfd aller bier eingetroffenen Fuͤrſten Neuß umd des Löufgt. 
baverlihen Kommifartus im Obermalntreis, Frhru. v. Weibey,. 
empfangen, und fie zur Tafel gezogen batte, die in dem feiiii- 
beforirten Saale ber Erholung veranjlaltete Ausitelung ber 
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mannihfaltigften volgtiänbifhen Inbuftrie- und Gewerbegegen: 
fände, welche in ihrer ſinnrelchen Aufftellung eine Art von 
geograpbifher Probuftenkarte bildeten. Kein Städten, fein 
feiner Ort, der nicht bier den mäbfamiten Kunſtflelß erprobt 
bätte. Eine aus muſikallſchen Inftrumenten aller Art, zum Theil 
von großem Wertbe, kuͤnſtlich gebildete Ppramide und bie 
lange Reihe der ſchoͤnſten und Eojtbarften Stifereien und Aunft: 
gewebe, erregten gerechte Bewunderung. Heil dem König! er: 
f&oll bei feinem Eintritt in ben Saal, und ein in der Melo— 
die des Koͤnigslledes gedidteter Geſang, vom Kantor und 
Singchor hinter einem aus erorifhen Pflanzen gebildeten grü- 
nen Verdel ausgeführt, vollendete die Ruͤhrung. Am Abend war bie 
ganze Stabt aus der freiwilligften Bewegung wieder beleuchtet. 
(FZortfezung folgt.) 


Handelsbericht aus Amſterdam. 
Geſchluß.) 

Tabat ſplelt im Ganzen eine ungüuſtige Rolle. Dem 
Mangel an Varlnas iſt Im Laufe dleſes Sommers durch eine 
Zufuhr von 863 Kanafterd atgehelfen worden, welche ziemllch 
bald unter der Hand elunen Käufer fanden. Im zweiter Hand 
befinden fih davon noch 4 bie 500 Kanaſters, welche man bei 
5 Kanafters zu 45 und bei größeren Quantitäten felbft et: 
was billiger faufen fan, Die Waare iſt von gutem Geruce, 
aber durchgaͤnglg fehr wurmftihig, und entfpricht daher In ber 
Verarbeitung nicht der Erwartung. Im Fall wir binnen Aur: 
sem neue Zufuhren erhalten follten, werden bie gegenwär: 
tigen Preife ſich fhmwerlich behaupten koͤnnen. Obglelch die Zu: 
fuhren von Portorico Tabak biefes Jahr fih fehr vermin- 
dert haben, fo befinder flh davon doch ein keträchtliher Nor: 
rath auf unferem Plage. Derfelbe beſteht meiſtens in Par: 
tien von der vorigiährigen Anfuhr, melde größtentheils in 
die zweite Hand gewanbert find. Die Preiie haben fib, troz 
ber verminderten Anfuhr, nicht gebejlert, was hauptfächlich dem 
Umftand beizumeffen fit, daß der Vorrath meitens Im ge: 
ringen Waaren befisbt. Gute Sorten bleiben felten und be— 
gebrt, daher fie im Verbättnife zu den geringen ziemlich hoch 
bezahlt werben. Marplaud Tabak ift feit einigen Wochen 
gedrüft, ba wir ziemlich bedeutende Zufuhren erhalten baten, 
während ber Abfaz felt geraumer Zeit träge gebt. Die erite 
Hand bat fih dadurch genöthigt gefeben, niedrigere Gebore anzu⸗ 
nehmen, wodurch der Vertauf verfhledener Partien zu Stand 
gekommen tft. Bel vrdinairen und mittleren Sorten beträgt 
die Erniebrigung reichlich "a St. per Pfund. Sehr beben: 
tend iſt dad Zuruͤkweichen ber fhönen fouleurigen Sorten, ba 
dem lang baran geberrfhten Mangel dur einige Zufuhren 
abgeboifen iſt, und run im Gegentbeil die Frage fehlt. Solche 
Sorten, welbe Jahre lang mir 11 bis 20 ©t,, ia felkit noch 
töper, bezablt worden, dürften jegt zu 7 bis 15 ©t. zu er: 
belten fepn. — Im Ulgemelnen erwertet man vorerft feine 
weitere Preigerniedrigung, befonders wenn etwas beträchtliche 
Spätjahrdaufträge einlaufen follten, was nicht ganz uuwahr: 
ſcheinlich iſt. Unfere Vorräthe übertreffen bie der andern Han: 
delsplaͤze; fie betragen bier in erfier und zweiter Hand circa 
7000 Faͤſſer und zu Rotterdam in erfier Hand circa 3500 Fäf: 
fer, Won Kentudv Tabak baben wir biefes Jahr fünf La: 


dungen (alle vom Gewaͤchſe 1826) erbalten, und ba bie Frage 
gegen biefe Anfubr fehr zuruͤt bileb, fo find die Preife merf- 
lid: gewihen. Die zwei erften Ladungen wurden zu a St., 
bie dritte zu 354 &t. und die vierte zu 53/, St. verfauft; 
für die legte Ladung, welche aus 535 Faͤſſern befteht, wird, ba 
bie zweite Hand reichlich verfeben ift, fhwerlih über 3'/, St. 
zu erbalten ſeyn. Webrigens befinden fib In eriter Haud noch 
einige Partien alten, zum Schneiden dienlihen Kentudy's, wel: 
he jegt auch nicht mehr als 31/. a 5/, St. werth find. Dir 

ginifher ZTabaf fit ebenfalls gewihen. Unfer Vorrath dur 

von iſt inzwifhen gering, nemlid bier in eriter Hand nur 457 

Fäfer und im Motterbam 615 Faͤſſer. Eine Ladung orbinaire 
Waare iſt diefes Jahr zu 21'/4 Gent. verfauft worden. Un: 
fere. Zabalspreife werben folgenbermaaßen notirt: 


Yortorlco iſte Sorte von 55 &65 Cent. 
bitte 2te — — 5 a5 — 
bitto 3te — — 35 30 — 
bitto weis und beſchädigt — 90 a0 — 

Maryland, gelb — 5 ib — 
ditto zlemlich bis fein kouleurig 35 A500 — 
bitto braun — u alt), 

Virginifcher, fett, 5te bie iſte 

Sorte _ nn, a0 — 
bite, troten zum Schneiden — 18! /, am — 


Birginifhe Stiele — 9 ass gl. 

Don Carolina Meis haben wir biefes Jahr etwas fhär- 
fere Zufuhren, als in dem festen Jahre, gehabt. Sie betra- 
gen bis jezt ungefähr 8000 Faͤſſer, melde inzwiſchen fat ganz 
aus erſter Hand aufgeräumt find ; aus zweiter Hand kauft man 
ſchoͤne neue Waare zu 15 fl. und jährige zu as fl. Thrau 
iſt anf die günitigen Nachrichten von bem Mallfifhfange im 
Yreife gedräft worden. Hellthran dit zu 80 fl. zu kaufen, Süd: 
fee zu 70 f.; MRobbenthram fit zu 75 fl. aufgeräumt worben; 
Berger Lebertbran gilt 2a bis 25 fl. Ruüͤbbl kit ſehr ſchwan⸗ 
tend, und wird vorerft nicht höher erwartet, ba bie Nachrichten 
wegen der neuen Ausſaat günftig lauten, und bie Chranpreife 
gewöhnlich nicht ohne Einwirkung auf diefen Artikel find. Auf 
Lieferung im Mai 1828 gidt es ziemiih viele Verkäufer zu 
42 fl., und ä conto fit ber Preis a3 fl. 


Staatdpapiere in Amſterdam ben 12 Oft. 1827. 


Beyer Preis. 
Niederlande, wirkliche Schuld 2'/a hg ya, 53”"/ıs 
ausgefielte . r Ya a’ 
Kausbillette 18 à 18*4 
Amortiffement Syndikat at — 963/44 97!/4 97 
Los renten XT 21. — 89*/, a 3/; 89°/a 
Handelsgeſellſchaft Aa — 86 4. 36:/, 
Franfreih, Inferiptionen . . 5— 72 4 *4 723/,6 
Rußland, Obligat. bei Hopeu. Komp. 5— 100 ä '/. 100%/4 
Paplerinferiptionen 6 55a), 53° /, 
Hamburger Gertifilate 5 — 32'/,4931/4 85 
Eugllſche Anlelhe 5 — 851 à 2 B5t/, 
Preußen, ditto bitte 1518 5 — 
ditto bitte 1322 5 — 
Spaulen, Obtig. bei. Hope u, Komp. 5'/,— 201/, a 21 203/, 
Anfeibe 1821 5— rı/,a8 72/. 
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Oe ſieich, Wiener Vant Otilaatls ⸗ 
beil@ollm Komp. 5 — 78 424 
bitte 4 4 — 65 4*4 


Certifilate . 2, — an), a’ 
Metaliquud .. » 5 — 871/288 87/4 
Engiifhe Metalllques Pe TI Fee 8754 
Rorbialld'ihe Looſe per@t. HV.1714 175 
vartlal⸗Obllgationen fl.352 43 
Banlaltlen . . » fl. 1290&5 

Neapel, Certifilate Falcennet 5 — Ti ad 
Englifhe Unleihe 5 — 772 a7B 77° 

Daͤnt mark bitte bitte 1 — 61 a2 “/. att. 


Der Umſaz in Staatspapleren iſt im Lanfe dleſer Woche 
träge gegangen. Neapolltanifhe Certifilate und bie nieder: 
laͤndiſchen .. 2024, Iytouʒ. 

Loosrenten fanden zulezt etwes mehr Kaufluſt. Der Zins: 
fuß für die Darlelhen auf Staatspaplere bleibt 3 Proz. 

Behfel:Kurfe 
Amfterbam,, 11 Dftober 1827, 


Seid. Papiere. 
Bl . 0.0. . anf 2 Monate, 5617, 
bar, 563/56 
Borde aur 2 Monate 56*/. 
uf, Monat 56*/. 
Mabrid . . . auf 3 Monate 97 
Sablı . R . r bitte. 9T!fı 
Serilia R . . bitte. 95'/, 
Bilbao . . . bitte, 72473 
Liſſabon W bitte, 38/4 
Yorto . . . ditto 38'/4 
Genua : £ = auf 2 Monate 465/4 
tiyorno e ; N bitte. °6 
Napl . > 2. ditto 18 
Bien . . . - auf 6 Wochen — 357, 
Augsburg ditto. 35/"3/ıs 
Franffurt i i P bitte. EELLIFF 
St. Petersburzauf 3 Monate 10%, 
Am i2 Dftober 1827. 
London . . * 2 Monat »/9 
_ . . . = Slcht 3/4 
Hamburg 2 Monat 35 
— Sicht 350 


Gold: und Slibeipreife. 


Gold das Kit. fein fl. 1312. 60. Aglo 13’ a Fu Pro. 





Silber — 99yo00 A 7/00 fl. 104, 50 A 102, 50 
Dutaten 1.535,55 4 5% 
20 fr. Stäte 1.9, a 9, WW 
Plaſter fl. 2,50 u 2, 59/, 
Kitterarifhe Anzeigen. 
In der 5. G. Eotta’fsen Buchhandlung in Stutt: 


. und Zubingen if erfbienen: 

eue allgemeine politiſche Annalen. Fünfundzwanzigfter 
Band. Drittes Heft, 

- , b Iodaum VI. vom Portugal. (Aus dem Framzöfifchen 
uberfegt.) IL. ueber die Berhäitnife Afiens Ju Europa und 
über Dig mißliche kage des incfiihen Reihe. Won &. F. N. 


6 IH. Die alten Claſſitet auf deutſhem Woben, 
IV. Ueber bie_Soinchmien Dperatiönen dEs_ Fe Pan 
“ Vs 


Bon Geacral en: Joxtſehang sau Selte 371 
Heft 1.. „V.,Literatür... vi, Der Stand der Dlage In’@x: 
ropa, Anfangs Octobtr 1577. VIE Miecelen, 

Dlangemäe Beirtäge_kinuen‘ au die Verlagshandlung in 
Stuttgart abreilirt, werden. „Die Buchhandlungen des Ia;und 
Wudlanded, weike cine Anzeige Ihrer Werlageartitel'yol u 
ndafte ir dem Rournafteiinfeen, werden erfuht, ein ertm 
plat derieiben portofrei, Tobald ald möglich, am die Werlane: 
banbtung- Thr den Herausgeber der Nenen allgemeinen poutt 
ſchen Annalen zu fenden. 

Der Preid dieſet Annalen it für 12 Hefte ober 3 Baͤnde 
von 70 Pie Sa Wogen 9 R. 





Es it nun auch bie zweite Abtbeilung von: 
Spangenberg, Dr. $., die tchre von dem Urkundens 

beweiſe in Bezug auf alte Urkunden, zumächit für ju⸗ 

riſtiſche Geichäftsmänner. gr. 8., beide Abtheilungen 

6 fl. 18 Ür, oder 324 Rıblr. 
etſchlenen. Dleſelbe enthält größtentheits elne chronologlſch 
und fuftemarifh geordnete Sammlung merkwürdiger Urkunden 
früberer Jahrhunderte bis zum 17ten als Bewelsitäfe. Hie: 
mit wäre das Wert vollendet, das dem Jurlſten nicht nur, 
fendern auch dem Hiſtoriter, Philologen und Diplomaten bin- 
ſichtlich des geſchlchtlichen Thelle als bewaͤhrtes Halfemittel 
dienen wirb, 

Ferner ift erfhlenen und zuglelch mit oblgem verfandt: 
Zachariä, Dr. C. $., Handbuch des französischen 

Civilrechts. Dritte gänzlich umgearbeitete und ver- 

mehrte Auflage in 4 Bänden, 2r Band, gr. 8. Preis 

des oten und Zten Bandes 4 Rthir. oder 7 fl. 12 kr. 

Der Ste Band erfdeint noch im Laufe diefes Jahres, der 
ate zu Oſtern. 

Heidelberg, den 10 Oft. 1827. 


J. C. B. Mobr. 


n allen blungen bes Ins und Yu r 
RE -Terrbengm Sasper En ——— a 
Kleiner 
Sauds und Wirtſchaftéeſchaz 
— ——— für Jedermann. 
us beim neuen Wolfe: und Ha 
— — — für 1827 deſrader⸗ 
Im Verlage der Ernſt'ſchen Buhbaudiung In Quedlinburg. 
In fanberm Umſchlage broſch. 50 fr. 
Zus böhft mögliche und unterhaltende Buch iſt folgenden 
" . 





1. Die EroberungKenſtantigopels bura b e . 
fen im Jahre 1455. — II. Zwölf Heine ae 
Erzählungen. — II. Acht mertwürbige Uneldoten 
von Napoleon In feinen wihtigften Zebensperios 
ben. — W. Drei febr unterbaltende Gefhichten. 
— V. Klugbelts: und tebensregelm, — VI Zehn 
Erzäblungen religtöfen und morali ben Inhalts, 
— bil Adht Anefdoten uud Erz blungen — 
Bee tie stakzuns gegründete 
nd: Hauswirt aft — 

ſch und Geſund 
VB. ttel alle Arten Kaͤſe zu verbeſſern — 

gen den Brand im Welzen. — — zur — —— ie 
berarbeiten. — Einen gauz vorzüglich fdarfen Eifig zu mar 
Ken. — Bereitung einer a > rar Düngererde. — Köntss. 
rducherpulver zu machen. — Dintenflete aus Zeugen zu vertil: 


gen. — Sietengeit fi feibft zu bereiten, — Verfertiaung glän» 
enber Schubfaemwärzen, — Kltte für gebrohened Bad unb 
orzellan, — Mittel gegen Flechten und Hautausſchlaͤge. — 
— —— — Eine vortrefliche Wund- und Brand⸗ 
albe u. ſ. mw. 





Bei Sappi und Czerny, Mufltallen- Verlegern in Wien, 
find erfhienen, und. bei u. ©. Liebestind im Leipzig In Koms 
miffion zu baden: : 

Mufitalifhe Unterbaltungen für Biolim 

und Pianoforte, 
enthaltend eine Auswahl der bellebteften Muſſtſtuͤte aus Opern 
und Balletten ber neueſten Zeit, 
eingerichtet von 
Joſeph Eyernv 
Acht Hefte. Jedes Heft koſtet 45 fr. Kon, Münze, 
Anmerkung. Alle diefe Muſikſtuͤke find auch für das Plano⸗ 
—* und die Floͤte von demfeiben Tonſezer eingerichtet, und 
des Heft einzeln um 45 fr, Kon. Münze zu baben. Die 
Fortſe zung folgt ununterbrochen von Woche zu Woche. 





Gerihrlihe Bekanntmachangen. 


(@biftal: Citation) Am 24 Jun. d. I. farb dahler 
der töniglibe Generaimajer a la Suite Ludwig Dtto v. Ele: 
rambault mit Hinterlafung eines Teitaments und mehrerer 

acträge. Da nun feine Antertaterben gänzlih unbelannt 

d, fo werben diefeiben aufgefordert, ihre Erkidrung über den 
lezten Willen, —— Ihre Anfprühe an den Nachlaß binnen 
einer peremtorifchen Friſt von ſechzhg Tagen abzugeben, refp. 
geltend zu machen, el bas Teftament famt Nachtraͤ⸗ 
gen für anerkannt, und die Erbſchaft felbit für repudirt erachtet 
werben wird. 

Münden, den 5 Dit. 1897, 

Koͤnigl. bayerifhes Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Gerngroß, Direttor, 
v. Binter, 


(MWerfteigerung.) Im ber Werlaffenfhaft des Den: 
ſizlaten Franz Xaver Berger wird beffen Blbllothek, 
weiche In ber griewifhen und lateiniihen Litteratur fowol, als 

Fache der neuern Zitteratur, der Geſchichte und Relſebe⸗ 

eibungen, befonbers in ber Theotogie, vorzugliche Werte eut: 

it, worüber das Verzelchniß Im diffeltigem Sekretariat am 
Samstag den 3 Nov. Vormittags von 9 bis 12 und Nah: 
mittags von 3 bis 5 Ubr eingefeben werben fan, am Men: 
tag den 5ten fünftigen Monats November und ben 
fvigenden Tagen jedesmal von 9 bis 12 und Nach— 
mittags von 5 bis 5 Uhr gegen baare Bezahlung veritel- 

rt, wie biefed auch mir ben verſchledenen Menbeln, Kiel: 
ungsftäfen, dann einer filbernen Minutenubr und einer Gar: 
uitur filberner Schnallen, am Samstag ben 10 erwähnten 
Monats Vormittags 9 Ubr geſchieht. 

Dlieſe Verſtelgeru iſt in der Damenftifts = Straße 
Rro, 4256 im dritten Stofmerte. 

Münden, am 21 Dit. 1827, 
Königlihes Kreis: und Stadbtgerict. 
v. Gerngroß, Direkter. 





Zeller. 





Die Hegierung der Stadt Grafenhaag, ihre Gerichtsbar- 
keit bis zur Nordsee ausdehnend, hat — auf den äufser- 
sten Dünen des Meerufers, cine Viertel-Stunde von der 
Kirche zu Scheveningen, — ein Badehaus erbauen 
lassen, das alles dasjenige in sich vereinigt, was zur Be- 
quemlichkeit, Gemächlichkeit und zum Genufs derer gerei- 


| 
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ehen kan, welche halte oder warme Bäder innerhalb des 
Hauses benuzen, oder sich mittels einer Badekutsche im 
offenen Mcere baden wullen. 

Benanntes Badegehäude ist nach dem gröfsten Maafı- 
stabe aufgeführt, wie bisdahin noch keines in der Art errich. 
tet wurde, und hat, aufser einem Versammlungs-, Bil- 
lard- und Speisesaal, nebst mehreren daran stofsenden Ka- 
binettchen, so wie einer Bibliothek, eine Anzahl Gemi- 
cher für Fremdlinge, sämtlich auf die Nordsee, wie auch 
er 3 einem Abhange über eine weite Fläche, auf die ko. 
nigliche Residenz, eine vorzügliche und reizende Aussicht 
gewährend. Es soll diese Badeanstalt den 4 Mai 1828 eröf. 
net werden, und mittels einer herrlichen Allee wie auch 
eines schönen Kanals eine unmittelbare Verbindung mit 
dem Haag, und dem unweit davon entlegenen wohl bekana. 
ten Walde, haben. 

Indem die obige Regierung dis dem Publicum, 40wol 
demjenigen der benachbarten Staaten, als dem der Nieder. 
lande, bekannt macht, so weiset sie zugleich auch darauf 
hin, dafs sie Willens ist, zum Beistande der dabin kommen. 
den Kranken, einen geschikten Arzt anzustellen, wie auch 
eine gute Speisewirthschaft zu begründen. 

Der Stadtmagistrat ladet in Folge dessen erstens sol. 
che geschikte, ruksichtlich in der Badekur kundige, Aerzte 
ein, sich zu Scheveningen (ein von der Gemeine Haag g*- 
trenntes, jedoch darunter —— Stadtviertel) mit we- 
nigstens zweiundvierzig Hundert Einwohnern , zu domiecili- 
ren und sich mit den nöthigen Zeugnissen ihrer Wissen- 
schaften, Kenntnisse und Gesozmäfsigheit, desfalls vor dem 
ersten November dieses Jahres, mit portofreien Briefen, an 
benannte Regierung zu wenden. - 

Der Magistrat sichert dem Arzte, aufser eigner zu be. 
treibender Praxis, eine Besoldung von wenigstens Eintau- 
send Gulden zu, nebst jährlicher freier Wohnung, in- 
dem die Regierung Willens ist, sich nicht an eine bestimmte ' 
Bade.Jahreszeit zu halten, sondera den Leidenden das 
gu. Jahr hindurch Zutritt zu dieser. Einrichtung zu er- 
öfnen. 

Die Regierung der Residenz Haag verlangt einen Arzt 
im Alter nicht über die Mitteljahre, und der zugleich mit 
den höhern Ständen umzugelien versteht, auch mehrere 
Sprachen spricht, um sich wenigstens im Französischen, 
Englischen und wo möglich im Deutschen, zu verständigen. 

Die Regierung der Stadt Haag ladet zweitens alle die- 
jenigen Personen ein, welche im Stande zu seyn glauben, 
das Gebäude nebst den dazu gehörigen Sälen, Bädern und 
einer Anzahl von vierzig Logir-Zimmern in Miethe zu über- 
nehmen, zudem Ende als Wirth und Gastwirth auf ansehn- 
lichem Fufs tbätig zu seyn, und sich gleichfalls mit porte- 
freien Briefen vor dem ersten November a. c. desfalls bei 
dem Magistrate vorzumelden. 

Die Hegierung verlangt zugleich zu wissen, auf welchem 
Fufs-und auf wie lange Zeit man geneigt wäre, eine Ueber. 
einkunft zu schliefsen, und welche Sicherheit die sich Vor- 
meldenden geben können, in Bezug des in sie geserten Zu- 
trauens; pi die Regierung bereit ist, mit dem Kastellan 
und den Restaurateur oder öffentlichen Speisewirth billige 
Bedingungen anzutreten in Betref der Lieferung und even- 
tuellen Uebernahme der Mobilien- Hausgeräthe , Silber, 
Tischgeräthbe, Porzellan, so wie hinsichtlich des Mieth- 
Kontraktes. 

Grafenhaag, aın 15 Junius 1827. 

Bürgermeister und Mitglieder des Magistrau 
der Stadt Grafenhang. ; 


Guriſtiſche Bühber werden gefudht.) Stuttgart. 
Ber bie Werke von Hugo Donellus und von Duarenns 
zu verfaufen bat, findet elnen Kaufeliebhaber an Obertribu- 
naltath Bollen. . 
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Die Erbhuldigung In Sadfen. 


“Dresden, 2008. (Beſchluß.) Unter Segensrufen des Vol: 
tes, deifen treue Unbängtichteit an das ehrwuͤrdlge Abnigspaar ſich 
niet bios In Gedichten ausſprach, — einige vom Diatonus 
@ogel, durch feinen Belft der Bibel aub im Ausiande 
geachtet, gebihtete Hulbigungen, beſonders bad im Namen 
der volgtiänotfhen Stände verfaßte, mit bem taufendfadh zu: 
rütfhallenden: „Bau auf und, und du bar feit gebaut‘, ver⸗ 
diesen aufbewahrt zu werben — beftieg ber König einen leich⸗ 
ten Meifewagen, um, nur von Wenigen begleitet, feinen Weg 
über Treuen und Auerbach, mo aud alles jubelte, auf dem 
Hammermerte Morgenrörbe die weitläuftigen und In foloilaler 
Murter-Leiitung fi erprobeuben Eiſenhuͤtteuwerle bes Bergtom: 
miffionsrarhes Lattermann zu befeben. In der Bruſt der ar: 
men, aber hoͤchſt treuberzigen Voigtländer wird dleſe Erſchel⸗ 
nung bes bultreihen Abnigspaare In begeifternder Erinnerung bis 
aufpäten Entein fortieben. Viele einzeine Züge bleberer Aindiich: 
feit und Einfalt dürfen nit untergeben, und verdienen im ei: 
nem Lande, weiches koc immer einer Staats zeltung entbebrt, 
in einer eigenen Schrift zur Belebung des treuen Vollsfinnes 
aufbewabrt werben. Gewiß bleibt auch die Gegenwart bes Ab: 
nige, ber mit Jedermann fpriht, und fi fo germ felbit uns 
terichter, mit ohne erfpriehliche Folgen für den Theil Sad: 
ſens, der dur bie Stokung feines Fabritfielfes und die da: 
dur entiiebende Arbeitlofigfeit, durch Unterbrehung feiner 
Holsnöpen, durch Mangel an aller Garulſon, und durch Ent: 
bebrung guter Mebenftrafen aufer der Hauptlandfirafe, mehr 
noch ald die andern Ateiſe, ih in Notbitand befindet. — Die 
Könlaln war indeß mit dem ganzen Gefolge über Zwicau, in 
deffen Nachbarſchaft ein aus ben dortigen Steintoblen finnreid 
erbauter, mit dem Namenezug geſchmuͤlter Ehrentogen mit 
feiner lebendigen Umgebung grofen Beifall erhielt, nad Schnee⸗ 
berg voransgeellt, wo gegen Abend auch ber König eintraf, 
neue finnreic geordnete Scenen des Qubels, ber huldigenden 
Batelaufzüge, der ſchoͤnſten Kunſtlelſtungen (im Size ber Spi- 
zenfibritation) Im Haufe bed Jubelgreifes von Lindenau ver 
fh erblifte, und dann am 16 früb nach Annaberg ſich begab, 
wo fich die ganze volfreihe Umgegenb ſchon an der errichteten 
Ebrenpforte verfammeit hatte. Auf dem Markte bildeten welß 
und grün gefchmüfte Mädchen mir Krängen dur wohlberechnete 
Wetereinanderfiellung einen Ehrenbogen in Form eines A, dur 
weihen das königlibe Paar fuhr, Im Mufenm nahmen bie 
Hertſchaften die dert veranftaltete Kusftelung der bier und in 
ber Umgegend einbeimifhen Fabtlkate von Eplyen, Blouden, 
Eritereien im Sptzengrund in Augenfhein, und verliefen auch 
diefe alte Bergftabt mit der volleften Ueberzeugung, daß bier 
ein treues uud fleifiges Volk, wohlunterrichtet doch umverbiis 
bet wohne. Ws -fie am folgenden Tage auf der neuen Chauf: 
fee über Orilenturg und Tharand zuräffamen, erbielten fie 
vom der berähmten Foritatabemie In Tharand, vorn der Knapp: 
(Haft der Steinfoblengruben von Burgt, Doͤhlen mad Pohzſchap⸗ 
pel, woran ſich Dresden wärmt, und bald aud mit Gas bes 
leuchten wird, überall Bewelfe der treueften Huldigung,, und 
paſſitten zulczt noch durch eine aus Möhren und Gefähen 


von gebrannter Erbe in der Suͤntherſchen Potterlefabrit Kunjte 
reih zufammengefezte Ebrenpforte. Wiefgeräbrt und ver» 
amügt über die taufenb Bewelſe eines treuen Molled, wor 
von fo viele Hunberte felbit feine Hand eroriffen und ger 
tuͤßt batten, fübite fi der 72jaͤhrlge Monarch fo gefund und 
fo wenig ermädet, daß er noch an bemielben Abende einer 
febe vollendeten Aufführung des Roſſiniſchen Othello in ber 
itallenifhen Oper beimotute. 


Sachſen. 

*Shemnis, 10 Dit. Wenn eln, mit dem gegenwärtigen 
biefigen Fabritentande und Geſchaͤſtagange Unbekannter, folgs 
ih ein Fremder, an mandhen Tagen in Chemnig, die Ihätlg- 
feit und das Leben, durch Anlommen und Abgeben, Hinz und 
Herfhaffung vorbandener Materialien und fertiger Waaren 
aus biefigen und umliegenden Fabriken, fiebt und beobachtet, — 
zunleih In Merbindung mit manden andern freuadlich und 
wobiwollend anfprebenden, dufern Gegenitänden, der wirb 
bie Shemniger Gewerbfamfelt rühmen, den Fabrititand Im 
gläftihen Woblſtande glauben, und ibn auch als foihen Andern 
rübnıen und preiſen. Man unterläßt vlellelcht nic, in einige 
ber biefigen Fabriten eimgugeben, melft in größere, d. i. in 
ſolche, welde, nicht ohne allmählige Wnfopferung ber Früchte 
früberer Thaͤtiglelt und Unjtrengumg, Ihrer Fabrik ned einiges 
dußeres Leben geben und erhalten fönnen. In mancen andern 
fiept man wohl auch noch eine Art von Chätigkeit, ein dufes 
red Antreiben ber anmwefenden Arbeiter, fo daß man meynen 
folte, es warteten Zaufende mit Haft und Ungeſtüm auf 
bas Fertigwerden der Waaren; indeß bat biefer Beſtzer nur 
noch etwa aus der Fälle und Menge ber eben fertigen Fabri— 
kate noch einigen Gewinn. Erführe man aber und bebächte, 
welhen dürftigen Gewinn ber Fabritherr für fein aufgewenbe: 
tes Kupital, und welches Milifo er dabei, je noeh mehr, wel⸗ 
den erbaͤtmllehen, zu Nichts zurelchenden Lohn ber Wrbeiter 
bei feiner mübevollen Arbeit von früb bis in die Nacht babe, 
daß er nicht Im Stande fer, ſich, feine Frau und Kinder dabel zu 
betöftigen und zu betleiden; ac! wie gang anders wirden dann 
die Berichte lauten! Wle wirde man fie berabfiimmen vom 
Lobpreiſen ber Uebertreibung zum Bedauern ber reinen Wirk: 
lichfeit! Wirkiip it bermalen biefes gefammte MNethtreiben 
von dußerer Thaͤtlgleit zu vergleichen einem In tiefer Le— 
bens zefahr fhwebenden Menfhen, der felne lezten Sräfte 
ftampfdaft anitrengt, um, wäre es möglich, ſich noch zu ret= 
ten. ber, — bier bir wohl feine Rettung! Noch wenige Jah⸗ 
re, und — es werden mande ber jegigen Fabrilen babin ges 
fhwunden feon; ihr vormaliges Dafeon wirb ſich mur nech 
durch vorhandene anfehnliche Gebäude, zu, ich weiß nicht weis 
chem andern Gebraub umgeſchaffen, befunden. Dis betriit 
befonbers die Baunıwollgarn-Sptnnereien, deren feit Diefen zwei 
Jahren fon manche geſchloſſen und aufgehört bat. Nur dies 
jenigen könmen jet noch fortbefiehen, deren Beier vermögend 
find, und babei, wie nicht alle, noch Luſt haben, neue Kar 
pitalten zur Anfhafung neuer und verbefferter Maſchinen ans 
zuſchaffen, bios um noch anf einige Zeit mit den Gngländern 
Konfurrenz baften zu fonmen, Aller und jeder Abfaz fächfifcher 
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Manufatturwaaren Im Auslanb iſt jezt durch ſebr hohe Zölle 


erfärwert und theils vdulg verboten; uͤberſeelſche Geſchaͤfte 


können nur Wenige In Chemnig unternehmen, well fie thells 
ein fchr bedeutendes Kapital erfordern, thells mit großer Ge— 
fahr verbunten find. Folglich iſt aller Abſaz nur auf einen fehr 
einen Zänderfreis befchränft. Hlezu kommt nun noch die jezt 
fo erlelchterte Einfuhr auslaͤndiſcher Fabrifate; dadurd ent: 
fteht eine Unzahl von Verkäufern, die dem Verbrauche der 
Käufer gar nicht mehr angemeffen if. Daburd werben nun 
in natürlicher Folge die Preife berabgedrüft, und es wird taͤg⸗ 
lich erforberliher, um wohlſeller fabriziren zu können, daß der 
Arbeitslohn herabgefezt, und die Maſchlnen verbeffert werden, 
am — Menfhenhände zu entbehren. Erfterer iſt jezt gar 
nicht mehr herabzuſezen; denn wie ſchwach er ſchon jest iſt, 
ſieht man alltägtih in Chemultz, da bie Arbeiter, feitit hödit 
kümmerlic lebend, ihre Alnder täglih mehr an Bettelel arc= 
mwöhnen und gewöhnen muͤſſen. Maſchluen aber und ihre 
erforderlihen Verbeſſerungen koſten neue Kapftale; biefe wollen 
und können Viele nicht anfwenden; weil diefe nur dienen, 
um wobifelt arbeiten zu können, aber nie das meuangelegte 
Kapital dabei zu verdienen fit; folglih muß und wird bas 
Ehemniger Fabrikweſen immerfort große Verminderung erlei: 
den. Wäre nur erſt fhon Alles wieder ins Glelchgewicht ge: 
bradt, nnd viele Tauſende von Wrbeitern, die jezt entbehrt 
werben, wieder ihres Handerwerbs und ihrer Nahrung ver: 
fihert! Hunger thut weh! und eben jezt fteht, nicht ohne ban- 
ges Gefuͤhl, der allenfalld noch im leiblichen Wohlitande befindliche 
Bürger und Landmann in Sorge um fein Meines Eigenthum, 
und wänfht unur fein tägliches Brod einftwellen zu fihern. Denn 
man vernebme, baf bereits fin diefer Woche mehr als 100 
Arbeiter in ben Fatrifen abgelohnt wurden, woraus beun als: 
bald eben fo viele Bettler entftehen, bie der ſtaͤdtiſchen Kammer 
zur druͤtenden Laft find. Iſt jezt auch ein Weber die Woche 
über fehr thätig, fo verdient er doch nur 18 bis 20 Groſchen 
In der Spinnerei, eben fo wenig In der Strumpffabrik; jene 
aber ift dem Untergange am melften nahe, am allermeliten 
durch die erftaunlich wohlfellen Garne aus England, und durch 
die notorifhe Begünftigung berfeiben und alles Auslaͤndiſchen 
überhaupt, 


Das gelbe Fieber, 

In der zu Havannah erfheinenden Reglerungs-Zeltung 
vom -22 Aug. befindet fi ein lehrreiher Auffaz vom Dr. Chos 
mas Romap, Primairarzt an dem dortigen Mitltatripital 
über das gelbe Fieber, und über bie Frage, ob biefe Krank⸗ 
beit anftetend fep. Kr. Nomap fit, wie er erzählt, in bem 
Spitälern ber fpanifhen Aolonlen ergraut; eine lange Reihe 
von Fahren hindurch befand er fich in der Lage, über bie Ur— 
ſachen und Wirkungen biefer Krankheit Unterfuchungen anzus 
ftellen; feine Meynung fit daher in der wichtigen Diskuſſion, 
die ſich über die Frage von ber Unftefbarteit des geiben Fle— 
bers in Europa und Amerifa erhoben hat, von größtem Ge— 


wichte. Hr. Nomap lit ber Meynung, daß das gelbe Fieber | 


bare Thatſache bemeidt aufs Buͤndigſte, daß biefe Krankheit 
nicht anftefend iſt. Diefe Wahrheit habe Ih In einer Abbanblung 
behauptet, die Ih im Jahre 1819 dem Dr. Chervin überreichte, 
als derfelbe bieber kam, und mic bei der Rüktebr von feiner 
nah den Wntillen und mad verſchledenen füdamerltanffben Haͤ— 
fen unternomnienen Relſe über diefen Gegeuftand zu Rathe 
sog. Ih wuͤnſche ſehnlich, fein Werk baräter fenzen zu ler: 
nen, unb hate mir bereits ein @rempfar davon aus Europa 
verſchtleben.“ — Hr. Nomap gibt In feinem Auflage einige Mach⸗ 
richten über bie Verbeerungen, welche das geibe Fleber in die: 

fem Jahre in ber Havannab angerichtet bat, und beweist nicht 

nur, daß es nicht anſtelend war, fondern daß es fogar geglütt 
it, die Bösartigteit deſſelben bedeutend zu vermindern. „Ad 
habe, erzählt er, von bem Kontrolleur des Milltalrſpltals eine 
befondere Note über bie Individuen verlangt, die zu den Ba— 
tallons der Regimenter Gallcien und Union gebörten, unb Die 
in den lezten fünf Monaten In gedachtes Krantenbaus gefom- 
men waren. Das eine dleſer Kegimenter gehört zu den bei- 
ben, welde erſt unlaͤngſt aus der Halbinfel angelangt waren. 
Man muß bemerken, daß während diefer fünf Monate eine 
ungemelne Hlze und Zrofenbeit getzerrſot hatte; bie Hize war 
nad bem bunbertgrabigen Thermometer auf 51° 5° und nad 
Fahrenheit auf 95° (S 28° Reaumur) geftiegen, Sie bätte 
nur durch bie Megengülfe gemildert werden kdunen, welche bem 
gewöhnlichen Gange der biefigen Witterung gemäß, vom Ende 
Mat an, alle Tage fallen folten; dis geihah In biefem Jahre 
nicht, und es It während dleſes Zeitraums nur fänfunddreißig- 
mal Regen, und fait Immer nur leichter Thau, gefallen. Bon 
den 717 Kranfen, die zw biefen Megimentern gehörten, und 
in den lezten fünf Monaten ins Spital gebraht worden wa— 
ren, find bios einumbfünfzig geſtorben. Diefe Kranfen 
waren aber, wohlgemerkt, erft dann ins Spital gefendet wor: 

ben, als die Krankheit ſchon fo weit vorgerüft war, daß fie 

ber Huͤlfleiſtung und Pflege, die nur In einem Spital gefunden 
werben, nicht mehr entbehren konnten. Dan weiß, daß bei 
ben akuten Krankheiten, und vorzäglih beim gelben Ficher, 
gleih In dem erften brei Tagen die wirffamften Mittel anges 
wendet werden mäfen; es ift demnach febr wohl möglid, daß 
mehrere biefer Unglüflihen zu ſpaͤt aͤrztliche Huͤlfe erhalten 
hatten.’ 


Deftreid. 

+ Dfen, 2 Df. Mor einigen Tagen iſt umfer walerer 
Bildhauer, Ferenczo, von der fu das Bannat unternommenen 
Donanreife wohlbehehalten mit feinem Schlffe und einer bes 
trächtiichen Ladung mehr oder minder mächtiger (ausgeſchaͤlter, 
nicht gefprengter) Bidfe weißen Marmors aus der Dog: 
nachfaer Gegend bier angefommen. Die Schwierigkeiten eis 
ner fo weiten Meife in eine fo abgelegene Gegend, zu einer 
fo mäbfamen Unternehmung laſſen fib leicht ermeſſen; ber 
brave Patriot und Künſtler hat fie aber mutbig überftanben. 
Er ift mit der Ausbente, mit der Qualirdt des Steine volls 
fommen zufrieden, und beſchaͤftigt fi test, eine taugliche Werk⸗ 
fätte aus zuſuchen. Wohl Ift jeit Ferenczus Zurüffunft aus Nom 


nicht anftefend jen, umd dupert ſich bieräber folgendermaa⸗ ziemlich viel Zeit verftrihen, allein es fehlte an Material; 


ben: „In ber Entfernung von zwei Meilen von ber Seetüfte hat 


biefes mußte von Ihm muͤhſam im Norden und Oſten bes Lan 


man vom gelben Fieber nichts zu beforgen, Diefe unbeſtreit⸗ des ausgeforfht und herbeigehelt werden. 
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+@rlau, 4 Dft. Seit ber neullchen Feutrebrunſt, bei welder 
gel unferer fhönften Klrhen und 200 Hdufer von ben Flammen 
verzehrt wurden, war der 26 Sept. der erfte Tag der Ereube, an 
weichem wir das Sluͤt hatten, unfern verehrten Erzblſchof, dem 
berühmten Dichter, Phlloſophen und Menfhenfreund, Hrn. 
Ladlslaus Porter von Beifd Coͤr, gewefenen Vatrlarhen von 
Venedig, feinen Einzug Im unfere Mauern halten zu feben. 
Eine unzaͤhllae Vollemenge jubelte dem Kommenden entge: 
gen, viele Triumpbbögen mit Inihriften öfneren ſich für den 
Zug. Diefen führten Natlonalhuſaren in präctiger altungari: 
fer Kleidung an, dann folgten die Komltats- und Yalatinal- 
Hufaren, dann die Banderlen (Comitats:Edellente), gegen 500, 
prädtig getleldet und beritten, dann eine große Zahl von Galla⸗ 
wägen mit 4 und 6 Pferden, mit Blihöfen, Praͤlaten und 
Domberren, amaeführt von dem Bifhof von Waltzen, baum 
der Hr. Erzbiſchof ſelbſt mit dem Hrn. Grafen Eztracki, Juder 
euriae Regiae, In einem prachtvollen Gallawagen mit 6 weiden 
Verden, und gefolgt von einer neuen Anzahl fhöner Eauipagen 
mit doben Gelftlihen, der Bürgerfhaft und allen Behörden. 
Die Iuumination war von dem viterlih beforgten Dberbirten 
erbeten, um feine Erinnerung an das fhrefilde Feuer zu er 
weten. Den Tag darauf war die Juſtallation, bei welder 
durch zwei Springbrunnen, aus welchen Wein floß, und durch 
yabireihde Spenden von Wein, Brod und Flelſch für die Beſa⸗ 
zung und die Armen dafür geforgt war, daß jede Klafe an 
dem aligemelnen Jubel Anthell nehmen leunte. 


Der Osservatore Triestino meldet: „Durch zwei Schiffe, 
die unter Esforte der kdulgl. ftanzoͤſiſchen Brigg Uventure 
von Nleranbria am 16 Dft. zu Trleſt angelommen find, 
bat man die unangenehme Nachricht erhalten, daß fünf dftrel- 
chiſche Kauffahrer, die fi von dem Convoi ber f. k. Arlege: 
brlag uſſaro entfernt hatten, von arlechlſchen Freibeutern and: 
geraubt umb mach Galamo gefdleppt worden find. Die Kapl: 
tains beider erwähnten Schlife wußten jedoch von biefen fünf 
Säifen nur die Brigg, Il Bruto, Kapitain Jvanovih und die 
Brigg: J Tre Fratelli Amorosi, Kapltain Pugnaletto, nam: 
haft zu machen, und hatten außerdem gehört, dab zu Hodra 
eine engilfge Brigg und bie ditreihiihe Brigs, Angelo Maf: 
faele, Kapltaln Lombardo, welche mit einer reihen Labung 
nah Wlerandria beftimmt geweſen waren, aufgebracht lagen. 
Ferner lautete ihre Ausſage dabin, daß die Brigg Amadigt 
von einem griedifhen Korfaren angehalten und eines Theile 
ihrer Ladung beraubt worden fit, die jebod, bei der Annähe: 
tung einer ägpptifhen Korvette, die Flucht ergriffen und Ihre 
Papiere mitgenommen babe. Die öftreihifhe Brigg Demoftbe: 
nes iſt ebenfalls eines Theils ihrer Ladung beraubt worden. 
Diefe beiden Kauffahrer waren von Trlieſt nadı Wierandria be: 
ftimmt gewefen. Die Kapitains ber obenerwähnten zu Xrieft 
angelommenen Schiffe machen bie traurigfte Schllderung von 
bem für ben Handel und die Schiffahrt verberblihen Seeraͤu⸗ 
bersiinwefen, indem die Gewaͤſſer der Barbarel, von Hegppten, 
Sprien, den jonifhen Infeln, bes Archipelagus bid nah Wlba- 
nien bin fowol von Korfaren als von Seerdubern wimmeiten. 
Eine neapolitanifhe Briga, welche von Meſſina Fam, und bier 
am 10 d, M. vor Anker ging, wurde von einem mit zwoͤlf 
Kanonen bewafneten und mit 112 Mann Befazung verfehenen 





griebifhen Korfaren angegriffen, Ihrer koſtbarſten Waaren, als 
ter Effekten, Rieder, bis auf die Hemden des Kapltalns mb 
der Mannſchaft beraubt, und überbis einige Individuen von 
der Mannfhaft gemißbandelt. Diefer Unfall berraf fie beim 
Kap Urlre an der lalabrifhen Küfe. Der Korfar fagte, daß 
felne Brigg der Megierung zu Napoli bi Romania gehbre.“ 


— — — — — —ñ— — — 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 37 Oktober 1627. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld, 
Rethschild'sche Loose FEB Er 1433/, | 133, 
Yartial & 4 Proc. . n89/, | 1189), 
Metalliqua Ss Pre. 2 2 2 000. 9 gı3/, 
Bank-Aktien mit Divid. vom . Semest ıday. ı10ß6 od, 

b) Bayerische Staatspapiere, 

Obligationen mit Coupamı . . +. + 4 Pros. u5°/, 95 
detto - — 9 $ fra 103 1023/4 

Landnlehn — 0.0.0.0 Bd Proe. — — 
Lotterie - Loose R -- M. . “ Proa| 104'/, | 1033/, 

detio unverzinsliche, ä ı0 #. — 99 





Litterariſche Anzeigen. 
Vor Kurzem It in Ernft Klela's Komptolr In Lelpzig 
erfchlenen: 
Manufeript 
vom Jahre 
TZaufend Achthundert und Zwdlf. 


Derftelung der Begebenheiten biefes Jahres als Veltrag zur 
Geſchlazte des Kallers Napoleon, vom Baron Fahn, bama= 
ligem Kabinetsfetretair und Achivar. Rechtwmäßlge deutſche 
Ausgabe von E. Klein und Belmont. 2Baͤnde gr. 8. geb. 
3 Thir. Daſſelbe mit 7 Karten unb Plänen 4 Thir. 
Manuscrit 


de mil huit cent douze. 


Contenant le Preeis des evenemens de cette annee, pour 
servir ä l’Histeire de lV’Empereur Napoleon, par le Ba- 
ron Fain, son Seerttaire-Archiviste ä cette Ep ue. 
2 Vol. gr. en 8. 4%,, Thbir., le m&me sans cartes, 3'/, Thir. 


Das Publlkum fab mit dem lebbafteften Antereffe einem 
Werte entgegen, das von Europa's Katallropbe handelt, von 
einem Manne verfaßt, weicher ber hiſtoriſch⸗ merkwaͤrdigſten Per⸗ 
bs unferes Zeitalters fo mabe ftand, deifen Beruf zur Darftellung 

& ſchon bewährt bat. — Wichtig find die Aufſchluſſe welche er gibtz 
ergreifend nud feleind ift der Einbruf, den feine lebhafte, ſchla⸗ 
gende und erfhöpfende Daritellung, verbunden mit biäbendem 
und forreftem Stol, auf ben Leſer macht. Ihn treu wieder: 
zugeben, war u 0 Beitreben der deutſchen Herausgeber, fo 
wie Beriätigung ber Namen ıc. in ben Ausgaben beider Spras 
ben. Die Karten find bie Driginale der Parkfer Wusgabe. 
Befonbers die Ausgabe In franzöflfiher Sprade kan ſich wohl 
ben beitgebruften ausländifhen Büchern gleichſtellen. 


So eben Ift * London bei Treuttel, Wuͤrtz und Komp. 

erſchlenen, und Im allen guten Buchhandlungen zu haben, — 

Preis 6 Schlll. Sterl. In Pappe: 

Strag Loarves, including Translations from the 
—* Poets of Germany, with brief notices of their 
works, 


„L’auteur de ce petit volume excelle dans ses Chan. 
sons &cossaises, qui malheureusement sont en petit nom. 
bre. Sans annoncer l’imagination brillante de Burn, elles 
respirent sa douce melancolie, et sont &crites avec faci- 
lite. Les traductions de l’Allemand possedent &minemment 
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le merite de la difficulte vaineue. L'auteur s’est essaye 
avec les meilleurs poötes Iyriques de l’Allemagne tels que 
Goethe, Schiller, Hölty, Gleim, Vofs, Clau- 
dius, F. Stollberg, Herder, Salis, Matthisson, 
Uhbland, Langbein etc.; et quoique ce ne soit pas 
e meme succds, ce qui &tait impessible, 
our la traduction 


toujours avec e 
nous aimons a reconnaitre son talent 
poetique.‘ Bevue Encyelopedique, Juillet 1827. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Ebittallabung.) Franz Agliarbis, Landricters- 
ſohn von Teifendorf, und koͤnigl. baverifher Lieutenant im er: 
sten Pinten » Infanterleregiment König, vormals Korperal im 
siemlihen Regimente, welcher fhon felt dem Feldzuge gegen 
Rußland vom Jabr 1813 nichts mehr von ſich bören lieh, wurde 
im dritten Quartal 1814/15 In ben Lliten diefes Regiments als 


-sermißt abgefchrieben. 


Da num beffen einzige zweibändige Schweſter Magbalena 
Agllardie um Ausantwortung deffen in 1235 fl. beftebenden Ber: 
lee gebeten bat, fo wird derfelbe biemit öffentlich aufgefor⸗ 
dert, binnen ſechs Monaten a dato biefer Ausfhreibung 
bei dem unterfertigten Gerichte um fo gewiller fich zu meiden, 
als auferdeifen fein Kuratel:Mermögen an deſſen genannte 


Schweſter gegen Kaution verabfolgt werben würde. 


Sleiches Praͤjudiz gilt auch für deſſen allenfallfige Des: 


senden}. 
Münden, den 16 Dft. 1827. 
Koͤnlgl. baperlihes Kreid- und Stadtgericht. 
v. Berngroß, Direktor. 
Zeiler. 





(Borlabung.) Euſtach 


felle feine Wanderfhaft angetreten, und felt biefer Zeit von 
fh keine Nachricht gegeben. 

Auf Andringen feiner Verwandten wird nun berfelbe, ober 
-feine allenfallfige Descendenz blemit aufgefordert, binnen fed 6 
Monaten vom Tage gegenmwärtiger Worlabung an gerechnet, 
bierorts zu erfcheinen, oder den Aufenthaltsort anzuzeigen, wi: 
drlacnfalls das aus 200 fl. beftehende Vermögen an feine näd: 
Ren Verwandten gegen Kaution ertrabirt werden wärbe. 

Schwabmünchen, am 20 Dft, 1837, 

Koͤnlgl. baverlfches Landgericht. 
Kimmerle, Lanbricter. 


.(Berfholleubelts:-Erfenutnid.) Nachdem anf die 


diftälladung vom 30 Jun, v, 3. Leonhard framer, Gut⸗ 
lersfohn von Wangen, nachher Soldat Im ber koͤnlgl. baverifchen 
Armee, fi bierorts nicht gemeldet bat, jo wird berfeibe für 
verfhelen erklärt, und fein Vermögen den Verwandten gegen 
„Kantlon ausgeantworter, 
Schrobenhaufen, den 24 Oft. 1827. 
Koͤnigl. baverifhes Landgericht, 
Ramſauer, Lanbricter, 
Krelttmann, 





Yufforberung 
an bie Herren Produzenten unb Fabrifanten bes 
Abultgrteichs Bapern. 

Es fit ein allgemein anerfannter Grundfaz: daß die Probuf- 
tion und Fabritation ‚in einem Gtaate, nur durch einen thätt- 
gen, Hanbeishetrieb ber erjewäten Artikel befördert und in Tha— 
tigfeit erhalten werden tönnen; denn nur der Handel iſt bie 
Seele der Produktion: ohne den Handel kraͤnkelt ober erſtirbt 
Dad Gewerbsleben. J 

An dleſen allgemelnen Gruünbſaz relht ſich in Bezug auf ım- 
fer Vaterland no die beſondere Ueberzeugung an; daß nicht 


artmann, Gölbnerdfohn von 
Sangenerringen, bat vor beilänfig 40 Jabren als Schneldersge⸗ 


am Mangel an Seid unſerer Bewerbsieute ober an ih» 
tem 394 Ha fondern am Mangel unferer Wer: 
kehrt: und Handiungsgquellen bie Urfache zu fuchen fep, wenn ums 
fer Produitions: und Fabrifationswefen nicht in jewem fruct: 
verfpreheuben Bluͤtheſtaude fi befindet, zu welchem es feinem 
Innern Reichthume gemäh fib erfhwingen fönnte, 
Der Verfebr ift im Are bed Landes felbit, aus Ma 
—— — . —— er mit dem Aue—⸗ 
eiteben noch wenige Danbeleverhältniffe über unfere In: 
laͤndiſchen Gewerbserzeuguifle. " ie 
Aus vorfiebend berübrtem allgemeinen Grundfage, fo mir 
aus ber ibm anreibenden befoudern Ueberzeugung, fbeint die 
Motbwendigteit bervorzugeben, daß für dem Inidndifchen Ge: 
werbsfleiß ein elgnes Sentraiverkebr- und Handels: Drgan er: 
richtet werde, in welchem alle Handelserzeuaniffe jdmt: 
u ge —* erg able) finden, und von ba 
‚an tige in: und auslän e 
F Deren hun | ſche Handelswelt ver: 
on biefen Anfibten ſchelut auch unfere aller 
liche Regierung geleitet gewefen zu feon, ald u ie 
+ F green = Kongeflion zw einer Groß 
andblunga al hen Handeiserzeugnlſſe 
en: en : ds i a fe In Minden 
abe au bereits mehrere Inländifche Artifei au 
Lager, und dba Ih biejes Geſchaͤft In einen bedeutenden hin 
u dringen entfloffen bin: fo erſuche Ih hlemit ergebenjt ade 
abritauten, Produzenten, fo wie ale einzelnen & e= 
werbsleute, mir fobad als ur von ihren erzeugten 
5* — —— nr mit Belfügung der 
ußerſten un aſtea Preife portofrei zu fenden, = 
ſtellungen darauf machen zu können. — — 
BI en er —— Egg in —* 
e Preife der el mäflen ber Art bitig geteilt 
def, de im Beräiteife de —* bie Sen eng lat 
verlegen, vielmehr, auch In Partien ins In⸗ fo 
Ausland verfendet werden können, Jr Pe in 
2) Erbitte ich mir die Muftereinfendung nicht, um erſt Vor— 
ſtellungen darauf zu machen, fondern id bin bereit auf all 
basjenige, was zum Abſaze gebradit werden fan, und bie 
Preife fonveniren, Bejtellungen zu erthellen, und die Be— 
—— hlefut nah Empfang der Waaren prompt ju 
nm 
Durch vielſeltige eifrige Betrlebſautelt wird es ohne Zwel⸗ 
fel gellngen, In der Folge viele ausiändifge Erzeugniſſe für 
das Vaterlaud entbehrlich zu machen, und felbit einen Altin- 
bandel 4 befeitigen. 
Minden, ben 28 Sept. 1877. 
€. Baflfermänn, 


Mm. E. 
in der Fürtenfelder Straße No. 1002, 





Kupferflich = Verfteigerung. 

Die uch vorrätkigen Kupferſtlche der berühmten Sammlun 
bes Hrn. Grafen Moris v. Fries, werden in d atilger 
Verelgerung und zwar in drei Abtbellungen, In Wien ver- 
fauft werden. 

Die erite Verfteigerung wird den 7 Januar 1828 -begia- 
nen, bie zweite ben 4 Februar 1828, und bie dritte am 
5 März 1828. Die Kataloge diefer drei Abtheilungen. find 
In alen Kun: und Buchbanblungen Deutfhlands zu babeu, 
Bu 2 j ih i — A j € a i i * — —— 

in „Uüberalſmmt mit Vergnügen Beſtell e 
auf obige Verſteigerungen. — 


Bekanntmachung. 
Zu Muͤnchen Ift In der Naͤhe des Staͤndehauſes der erſte 
und dritte Stof eines Hauſes, beide fehr fchön menklie, mais 





Stallung mad Remife ſtundlich an Herrfhaften ju vermie 
Das Weitere bei dem Meitamratenr des Rufen. ‚weg: 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 302. 


Ueber die Leipziger Michaeliemefle 1827. * 


Offenbar gebt das ganze Meßweſen feinem völligen Verfall 
entgegen. Unterrichtete lächeln über die langen Meßberlchte in 
Öffentlichen Blättern. Man follte nur noch von großen Jahr⸗ 
märften ſprechen. Wie fan es auch anders fern? Ale Waa— 
renverfendungen und Elnkaͤufe gefheben ja jezt zu jeder Ta— 
ge6: und Jahreszeit unmittelbar vom Haufe aus. Es it überall 
alle Tage Meſſe. Durh die Ueberzabl von Dielfedlenern — 
Mufterreiter genannt — wo einer dem andern Inımer ben Rang 
abfäuft, Ft aub für den Cinfänfer in gröfern und Heinern 
Pläyen Me Auswabl beim Wearenbedarf fo gut möglich gemacht, 
als man fie fih auf der Meile ſelbſt afertirte, Dazu die 
unendlihe Erleichterung jedes ſchnellen Merfebre dur Ellpoſt 
und Dampfichiffahrt, wodurch entfernte Beaenden und Infelr 
fänder an einander fo nahe gerüft find, daß man in fünf Ta: 
gen von den enaliften Häfen bis in bad Herz von Deutfc: 
land aelangen fan. Dazu meiter die zabllofen Schlaabaͤume, 
Douanenlinien und Mautbtarife, die fih täntib mehren, zu 
weichen in unferm klelnen Sachſen fih ne das Gelelte gefellt, 
ſwelches alen Innern Verkehr auf eine chen fo ſchmerzliche ald 
unbegreifliche Weife bemmt unb (dbmt.) Matdriib fan alfo 
wirfiider Meiverfebr nur noch durch Einkäufer aus fernen Be: 
genden, durch Fo'cn und Mufen, Griechen und Armenler — 
gewöhnlich Perfer genannte — und durch Amerikaner entiteben. 
Das Eintreffen fo weit aus ber Fremde berfommender Waa- 
renliebdaber gab auch der legten Oftermeffe in Leipzig wirfiie 
Leben. Alcin das war einc vorübergebende, vlellelcht nur eln- 
mal fo ih geſtaltende Erſchelnung. Die Ruffen und Polen, 
durch weide ellein die Leipziger Meſſen vor dem brilant wur: 
ben, müffen auebieiben, da Nuflands Grängen undurddring: 
lich find, und aud die angränzenden gallipifhen Handelepidje 
unter Begünftigung des dftreihifhen Gouvernements, weldes, 
mie man fagt, willig die Hand dazu bietet, jeden Verſuch, bie 
ruſſiſchen Dowanen zu umgeben, aufgehen müffen. Wie es 
mit den Griechen fiebt, liegt am Tage. Wie könnten Men: 
fen, deren ganzes Dafern auf dem Spiele ſteht, an welt ent: 
fernte Waarenetntäre denten, umd felbit Ihre Zwiſchenbande 
ler, bie Bewohner der Moldau und Walacel, fönnen nur das 
faufen, was nm bie ntedrigften Preiſe, berabgedrüft von der 
übermäßigen Konturrenz ober durch Nothverkauf, ihnen zu: 
faut. Für umfern Yeippiger Meßbaudel it endlich auch bie 
Mivaliät mir dem preußifhen Mefumfaz gar fehr bedentllch. 
Zwar nicht von der Maumburger Meile! Konnten wir die lezte 
detri· Paulmeſſe auch nicht ganz ſclecht neunen, fo war fie 
doch bödit mittelaßla. In Seldenwaaren wurde gar nichts 
getban, und die biefigen Seidenhaͤndler aaben es auf, fie zu 
beſuchen, weites obucdem mebr aid ein Aomptimeit für bie 
preußlfae Regierung, als um ihres eigenen Wortheils willen 
geſchah. Ueberhaupt geräth der Geldenbandel In biefiger Ge: 
gend fehr In Verfall, und erfolgt bie Pacifitation der Türfen 
und Griewenlauds nicht bald, fo müllen die biefigen Päufer 








" Bon einem andern, als unferm arfvbbnliden Korreſpon⸗ 
benten, aus teippig eingefandt. 


ſich nod welt mebr auf den überfeeifhen Verkehr legen, wobei 
tod die Konkurrenz der Britten, bie bald feibit mit den Fran- 
zoſen um die Wette fabriziren werben, kaum anfjubalten fern 
wird. Won Tücdern wor in Naumburg nur wenig Vorratb, 
und fo wurden bie mittfern @attungen dod nech etwas böber 
bezabit, als bier in der Oſtermeſſe. Bon den neuen englifchen 
Kabrifaten, welche in Leipzig fo übertrieben begabte wurden, 
war in Naumburg nicht befonders viel, und die Aleinbändter 
baten auch nicht fo bobe Preife anlegen mollen, ba bad erfte 
Teuer verraucht war, und fie die boben @infäufe nicht gut ma: 
Ken fonnten, Doch wurde von andern engliſchen Manufaften 
ziemlich gefauft, weil bie Hamburger Großbaͤndler einmal wie: 
ber unverantwortlich geſchleudert baben, und ba fie überall den 
Ton angeben, auch de prenälfchen und fächlifhen Waareuver: 
feaer mit fib fortrifen. Ueberhaupt hatten bie preußlſchen 
Fabrilanten ſelbſt wenig Urfabe, mit dem Naumburger Er: 
188 zufrieden zu ſeyn, und fo dürfte wohl — davon ſchelnen 
alle Unterrihteten überzeugt — die Naumburger Meile nie wie: 
der eine bedeutende Rolle ſplelen, und Leipzig feinen Abbruch 
thun, ſchon derum, weil fie zu kurz nad ber biefisen Meſſe 
und wiederum zu kurz vor ber Frankfurter fällt. Denn baben 
wir feinen harten Winter, und faͤlt unfere Oſtermeſſe nicht 
gar zu früb, fo find die neuen Sachen alle beran, und jeder 
verforgt fi bier, fo gut er fan. Tritt von einigen Wrtikeln 
ein befonderer Begehr ein, fo wird von der Umgegend In 
Naumburg nur bad Notbwendigſte bezogen. Der größere 
Theil gebt mac Aranffurt an ber Ober, wo für ben Einkaͤu— 
fer nicht nur eine größere Audwahl fhatt finder, fenbern 
auch ber freie Begebr fib ansbebnt, und für bie Bewohner 
bes Herzogthums Pofen, für Schleſien und angrängende Pro: 
vinzen ſehr anlofend if. Bon Naumburg hatten wir alſo bier 
wenig zu fürdten, deſto mebr aber yon Frankfurt an der Dber, 
Die dortige Meife hebt fib von Jahr zu Jahr bei deu welſen 
Maafregeln ber preufifcen Megierung, und auch bie legte Mar: 
garethenmeſſe liefert einen Beweis dazu, umgeachtet wenen ber 
groden Defraudation im Abwaͤgen ber zurüftehrenden und @r- 
ſaz befommenden fremden Waaren einige Verfhdrfung jtart 
finden follte. (Mir tiefem Schmerz muß fi daher jeder un- 
befangene Zuſchauer des Leipziger Handels eingeſtehn, fo febr 
au ein ſolches Geſtaͤndniß laut auszufpreben gebäffig ſchel⸗ 
nen möchte, daß, wenn Sachſen bei feinem jeylgen Soſteme be— 
darrt, und Preußen fortfährt, feinen Meilen alle möglichen 
Vergünftigungen augebeiven zu laffen, es kaum fehlen kan, 
daß die Michaellemeſſen immer umbebentender werden, bie 
Neujasrsmeffen aber ganz zu mittelmäßlgen Jahrmaͤrkten herab: 
finten,) Miele unter und gehen baber fo welt, was freilich noch 
ſeht gewagt ſcheinen daͤrfte, zu behaupten, es gabe nur Ein 
Mittel, diefem Uebel verzubeugen, und dieſes fen, daß Sat- 
fen mit Yreuben eine Ueberelakunft treffe, ben Boll nad fel- 
neu Sraͤnzen lege, und fi dadurch die Frelheit erfaufe, bie 
auf Me Leippider Meſſe kommenden Waaren, umb ganz befon- 
ders feine eigenen preiswürbig feinen Wollfabrifationen und Kot⸗ 
tenaben ungebindert bis an den Mein und an ben Micmen 
verfenden zu dürfen. Vlelleicht verdiente auch bas fähfiiche 
Boilmefen eine ftarte Revifion (mo ſich dann ergeben würde; ob 
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das Geſchrel über Heinliche Plakerelen der Töniglihen und ſtaͤd⸗ 
tifhen Abgaben, Geleite, Wegegelber und wie bie Abgaben 
alle heißen mögen, nebit der Acciſe auf die durchgehenden Guͤ— 
ter, wirklich gegründet fey.) Man will berechnet haben, daß 
feit der jezigen Tarif» und Wcelfeeinrihtung, die allerdings 
fhon beiifame Modifikationen erlitten. hat, jährlih 8000 Wagen 
weniger durch Leipzig fommen, als früher, Schon find in den 
Fleinen Nachbarſtaaten große Speditlonsniederlagen für tranfi- 
tirende Güter entftanben, und es bürfte hohe Zeit feon, durch 
zweldlenliche Maaßregeln aller Art den bedeutenden Tranfit: 
handel für Leipzig und ganz Sachſen zu retten. Auch die Fir 
ration der Nceife hat eine ernite nicht fihtbar werdende Mül: 
feite. Auch muß die an ber bayerifhen Graͤnze jezt mit un: 
erbittliher Strenge geübte Mauthordnung, deren nachtbel- 
ige Folgen für Sachſens Induſtrle und innere Gewerbe: 
thätigfeit täglich mehr bervortritt, zu ernitem Nachdenken 
auffordern, Einer ber wichtigſten Punkte für Sahfens Han: 
dei blelbt die Wolle, Auf ber Iczten Meſſe in Franffurt am 
Main war die fähfifhe Wolle weit mehr gefuht als bie öit: 
reihifhe, und unter deu 8000 Etru., die dort vertauft wors 
den ſeyn follen, war gewiß die fächfifhe auch betheiligt. Ueber- 
haupt hatten die Schafzuͤchter einfehn gelernt, daß es beifer 
fen, ihre Wolle auf ben Märkten mit geringem Aufſchlag zu 
verfaufen, als fie in Kommiffiond : und Eortirungsanftalten zu 
geben, wobel fie beſtimmt ſchlechte Rechnung finden mußten. 
Mande Beforgniffe wegen Ueberführung in England find, dem 
Himmel ſey Dant, nicht eingetroffen. Es ift vielleicht nuͤzlich, 
eine Ueberfiht zu gewinnen, was Alles in England eingeführt 
wurde, Nach ben zuverlaͤſſigſten Angaben wurden felt Januar bis 
Anfangs Oftobers in England eingeführt: aus Deutſchland 58,394 
Ballen, aus Spanien (wo man den Ausfuhrzoll auf die feine 
Wolle, welcher 10 Thlr. pr. Centner betrug, aufgehoben hat, 
und, wie fihere Korrefpondenten berichten, fogar gefonnen ſeyn 
fol, über Bilbao fächfifhes Elektoralvleh nah Spanien einzu: 
führen,) 12,126 Ballen, aus Auſtrallen 1981 Ballen, aus an: 
dern Ländern 3,355 Ballen. Die Vorausfagung, daß ungeach⸗ 
tet diefer Zufuhr die geftlegenen Preife auf den Wollmaͤrkten 
von Leipzig, Dresden, Breslau (wo gegen 155 fremde Ein: 
fäufer beifammen waren,) Berlin, Magdeburg und Stettin 
fi halten würden, wenn nur die Wertäufer feln dringender 
Bedarf zum Losſchlagen nöthige, hat fi vollfommen beftätigt. 
Auch beim Wollhandel fit die Zeit bie einzige, aber oft then: 
res Loͤſegeld fordernde Echrerin. Auf dem unter allen Woll: 
märkten faft zulezt eintretenden Prager befanden ſich über 
20,000 Gentner, wovon aber nur wenig verkauft wurde, da die 
Eigner zu hohe Preife ſezten. Was nun bavou nach Frankfurt 
ging, fand aud dort wenig aufmunternden Abſaz. Um mum 
von dem Stande ber dismaligen Michaelismeſſe ein allgemeines 
Urtheil zu fällen, fo fan bie fein anderes ſeyn, als daß lange 
feine Michaelis meſſe ſchlechter ausgefallen ift. Bereits vor 
Beziun derfelben hegte man bange Beforgnlife, und diefe ba: 
ben ſich leider nur zu fehr beitätigt. Es follen allein aus Bu⸗ 
fareft an 30, aus Dali 6 Einfäufer da gewefen ſeyn. Aber 
was und wie kauften fie! Die Amerikaner hatten ihren Bedarf 
melft ſchon in Frankfurt befriebigt, wo die engliihen Manu 
fatturwaaren endlih, um nur die Magazine zu leeren, für 
Spottpreife verfhleubert wurden. Die vordlſchen Einkäufer 


fehlten zwar nicht, aber fie hatten fein Gelb, und auch über 
Odeſſa waren feine Einkäufer angelommen. Zwar waren in 
der eriten Meßwoche faft alle Gafthöfe überfüllt, umb des Ge- 
tümmeis viel. Allein dle Konkurrenz der Verkäufer drüfte bie 
Preife fat auf eine unerbörte Tiefe herab. Die traurige Wed- 
felwirfung ſchlechtet Waare und ſchlechter Preife war noch nie 
fo verberblih bervorgetreten. Die Einkäufe in beinabe allen 
Artifeln waren in Vergleihung mit der jängften Jubilatemeſſe 
wo nicht unbedeutend, doch melft um den Kofienpreid. Mur 
bie Mochliger, Deberaner, Arimmisihauer Tuch: und Wollen: 
waarenhänbier leerten ihre Gewölbe. Allein das macht für'g 


Sanze noch keine gute Melle. Der Hauptmangel war, daf 


fih die polaffhen Juden, früßer die vorzügliciten Eintäufer, 
bismal nun in dußerft geringer Anzahl eiugeftellt hatten, wine 
Golge bes Prohibitivſyſtems, welches in Polen und Rußland 
mit Immer zunehmender Strenge gehandhabt wird, und fomit 
fehr vielen, die Leipziger Meſſe befuchenden Fabrifanten den 
wefentlihften Abflupfanal für ihre Manufatte abgefhmäitten 
bat. Von ordinalren fähfifhen und niederländifhen Tuͤchern 
waren aufehulibe Partien ba, wovon denn auch nicht unbe— 
beuteub verkauft worden, und zwar groͤßtenthells an Deutfce, 

ba dismal auch beinahe ale Echwelzer ausgeblieben waren, 
Von feinen Tüchern waren nur geringe Vorräthe vorhanden: 
biefe genügten aber aud, da, wie bereits erwähnt, die beden. 
teudſten Käufer, bie Polen fehlten. Troz dem baben ſich die 
Preife auf dem Standpunkte von jängfter Meile behauptet, 

und blos zulezt mag, um aufzurdumen, Mandes zu niedrigern 
Preifen erlafen worden fepn. Uebrigens war aud diesmal wier 
der recht fihtbar, daß die Sachſen mit jedem Jahre größere 
und gelungenere Zortfhritte im der Zubereitung und Yusitat- 
tung Ihrer Tücher machen. Möchte dis ihr Hauptartifei feyn 

und bleiben. In emglifhen weisen und geringen MWollen- 

waaren befhränften fich die Einkäufe auf den nothwendigſten 

Bedarf; nach feiner Wollenzeugen war jedoch mehr Frage: 

bie Preife von biefen Artikeln haben fih gehalten, hauptfaͤch⸗ 
ih aus der Urſache, weil ſolche Im England in der leztern 

Zeit in bie Höhe gegaugen find. Dagegen foll biemal an 
ben englifhen Callico's bedeutend verloren morben ſeyn, 
dba der ungewöhnlich große Vorrath davas — man gibt fol 
den auf circa 300,000 Stüf an, — mit dem geringen Bedarf 
In gar felnem Werbältnife fand. Miele follen ſich dadurch 
veranlaßt gefunden haben, bie frübern Vorräthe mit 20 bie 


30 Proz. Verluft, und bie jüngern zum koſtenden Preife bin- 


sugeben. Die Preiſe der englifhen Spizen find ebenfalls 45 
bls 20 Proz. herunter gegangen. Die Schweizer lagen vor: 
zuͤglich, dab ihre Fabrikate: weiße Waaren und Callico'e, aͤußerſt 
geringen Abſaz gefunden haben. Das niederländifhe Leber 
fand rafchen und guten Abſaz; in Felge anſehnlicher Einkäufe, 
welche von Berlinern fur; vor unfererMeffe an Ort und Stelle 
In dleſem Urtitel gemacht worden ſiad, ſollen diesmal circa 4000 
Eentner weniger anher gelommen feyn, als gewöhnlich; dem⸗ 
ungeachtet find bie Preife davon auf dem bisherigen Stande 
verblieben. In Rauhwaaren it Manches, wenn auch nur mit 
febr geringem Nuzen gemacht worden; es follen jedoch bereits 
im Laufe diefes Sommers bedeutende Beftellungen bier aus: 
geführt worden ſeyn. Die Seldenwaarenhaͤndler Hagen ganz 
befonders über den dismallgen aͤußerſt geringen Abſaz in ihren 
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Artikeln, welden fie auf mar bie Hälfte von dem ſchaͤzen, was 
in der lezten Jubilatemeſſe gemacht worden iſt; für keine Ge⸗ 
aftabranche auf biefigem Plaze find aber auch bie ſtreugen 
Zolfpfteme Im Norden, und ber dadurch verhinderte Zuſpruch 
der fonft fo zahlteichen Hunden aus jenen Gegenden, nadıtbei: 
tiger und drüfender ale für den Seldenwaarenbandel. 
— — ——— 
Turlhel. 

Der dftrelbifhe Beobachter enthaͤlt folgende, über Trient 
erbaltene Berichte: „Zante, 2 Oft. Am 28 v. M. traf eine 
engliſche Arlegs:Sloor, in Einem Tage von Mavarin fom: 
mend, bier ein, um Waſſer und Provlant einzunehmen. Ge— 
fiern Morgens tief eine engllſche Fregatte, und drei Stunden 
fpäter aub das Admiralſchif Aha, Sir Eduard Codringten, 
wie es bieß zu glelchem Zweke, bier ein. Hierauf erſchlen 
geftern Abends um 6 Uhr, von Navarln, in der Näbe diefer 
Rhede eine andere englifhe Fregatte, parlamentirte durch 
Signale mit dem Admitalſchiffe, worauf dieſes den beiden 
bier vor Anfer gegangenen Kriegsſahrzeugen den Befehl gab, 
augenbtifiic die Anker zu lihten: und mit denfelben, nebit 
der unter Segel gebliebenen, zulezt angelommenen, Fregatte, 
ungeachtet bes heftigen Regenwetters und widrigen Windes 
gegen Navarin fteuerte, we deren Gegenwart ſehr dringend 
fern muß, weil nicht einmal die Ruͤkkehr der nah der Quelle 
von Crlonero, eine balbe Stunde von diefer Stadt, um fri: 
ſches Waller eingnuchmen, geſchilten Boote abgewartet wur: 
de.’ — „Bante, 5 Ott. Nachdem ich meinen Bericht vom 
2d., Morgens 8 Ubr, geſchloſſen batte, erfuhr Ih, dab im 
der Nacht vom 1 auf den 2 d. M. eiue Flotte von etwa fünf: 
sig Segeln, bie man bei Unbruch des Tages für türtifhe er⸗ 
kannte, längs den Küften von Morea, In der Richtung nah 
Datras geftenert war. Gegen Mittag am 2 ſah man von 
ben Anhöhen In der Nähe dleſer Stadt, und auch von bem 
bo& gelegenen Fort, mit Hülfe von Fernröhren, außer den 
erwähnten fünfjia Segeln, noch andere vierzehn, bic bei dem 
Rap Stinari, dem nördiiditen Punkte dieſer Infel vorüber, 
obne Zweifel auch von Navariu fommend, gleihfale nah ben 
Gewaͤſſern von Patras fteuerten. Die erſte Divkfion beftand 
ans Äregatten, Korvetten und Briggs, wie man deutiih fab, 
mit türlifher Flagge; das engliihe Admiraifhif Afia, mit den 
beiden Fregatten und der Sleop, fenelten biefer Flotte zur 
Seite, und In einiger Entfernung ſah man die andern vier: 
zehn Segel, fämtlih von größerer Gattung, als rafirte Alnien: 
ſchiffe und Fregatten, jedoch hatten fie feine Flagge aufgeftekt, 
ober man fonnte fie wenlgſtens nicht erfennen. Soglelch ver: 
breitete ja hier das Gerücht, dab Ibrahim Paſcha, ungeach⸗ 
tet ber mit ben Wbmiralen der englifhen und franzöflfhen 
Estadten getroffenen Uebereintunft, durch Meer fib vermutb: 
lich nur gegen wirkliche Ungrifs:Ovperationen zur See gebun⸗ 
ben glaubte, Mavarin in ber Abſicht verlafen babe, fi mit 
einem Theile feiner Flotte nah Patrad, einer bekanntlich im 
Beliz ber Türken befindlichen Feftung zu begeben, wozu er bie 
Abmwefenhelt jener beiden Udmirale, wovon ber eine, Eir €. 
Eobdrington, nad Zante, ber aubere, de Mignv, wie es heit, 
nad Milo gegangen war, bemüäzte. Desbalb fejte fib Sir 
€. Eodriugton, fobaid er bur& Me am 1 Abenbé auf der hie: 


figen Rhede angefommene Fregatte Kunde bievon erhalten, 
ſoaltich unter Segel, um Ybrabim VPaſcha aufjufuhen, und 
ihn zur Müffebe nach Navarin zu bewegen. Wirkllch fab 
man am 5 Dftober bie türfifde Flotte ihre Richtuug dnbern, 
und gegen Navarim zuriffteuern, der engliſche Admital 
fegelte voran, hinterher die obenerwähnten vierzehn Segel. 
Auf diefe Art Neuernd kamen biefe fämtlihen Schiffe , laͤngs 
ber, biefer Juſel gegenüber Ilegenden Küſte von Morea heran, 
umd Niemand zmeifeite, daß fie Ihre Fahrt rublg nah Ravarin 
fortfegen würden. Zur allgemeinen Bermunderung fab man 
jedoeh piözlik — es war am 3Okt. ungefähr um 6 Uhr Abende 
— dad engliſche Abmiralfhif, mit einer engliſchen Fregatte, 
die Mihtung nad bdiefer Rhede nehmen, bie türliſchen Schiffe 
aber, nebſt den mebr erwähnten vierzehn Segeln, die nun 
ebenfalls für ottomannifhe erfannt wurden, ihre Direltion än: 
dera, und wieder nah ben Gewaͤſſern von Patras fienern, 
Eine Fregatte batte ber englifbe Admiral an der Aüfte von 
Morea zur Beobachtung der taͤrllſchen Flotte zuräfgelaffen, und 
ein anderes feiner Fahrzeuge an den franzöfifchen Admiral be 
Riguv nach Milo geſendet, um benfelben von bem, was fett ihrer 
Entfernung von Navarin vorgefalen war, zu benahrictigen. 
Geitern, den 4, Morgens erſchlen die zur Beobachtung ber 
tärtifhen Flotte an der Küſte von Morca zuräfgelaffene eng- 
liihe Fregatte In der Nähe biefer Anfel, und machte dem 
Ad mitalſchiffe Alta Signale, welche von dleſem beantwortet 
wurden. Hierauf ſchilte ich die Aſia zur Abfahrt an, bie me: 
gen midrigen Windes erſt um 11 br Vormittags erfolgen 
tonnte. Beide Fregarten, die vorgeftern Abends mit dem Ab: 
miralfhif bier eingelaufene, und die am folgenden Morgen 
bier angelommene, welche die Signale gegeben batte, folgten 
der Afia In ber Michtung gegen die türkifhe Flotte. Geſtern 
Abends von 5 bis 9 Uhr hörte man cin lehbaftes Kanonen 
feuer aus ber Gegend bed Cap Papa, woron man, fo lange 
es noch heil war, auf ber Anböbe bei diefer Stadt, die Rauch⸗ 
molfen wahrnehmen founte. Leber die Weranlaffung biefer 
Kanonabde wien wir bisher nichts Näheres; nur fo viel haben 
wir mit Beſtimmthelt erfahren, daß geſtern Abends ein Theil 
ber türkifhen Flotte bei Komopoli (einige Meilen südlich vom 
Kap Vapa) vor Anker lag. Sir Eduard Codrington's Abſicht 
ſchelut zu ſeyn, diefe Flotte zu bindern, nad dem Golf von 
Patras ober Lepanto zu feuern, wobei itm Wind und Wetter 
bisher ſehr zu ftatten aefommen find. (Meuere Nachrichten 
aus der Gegend von Navarin finden fid In unferer heutigen 
Zeltung.) 


Kitterariihe Anzeigen. 
An alle Buchhandlungen iſt verfender: 


Eormetia. Teſchenbuch für deutſche Frauen auf das Jahr 
4823. Herausgegeden von Klone Eireiber. Dreljebn: 
ter Jahrgang, Meue Folge. Fünfter Jahrgang. Mit Bei: 


trägen vom Herantgeber, Hofmann, v. Fallersiceben, 
. Haug, &. Geib, U. Shopper, U. Schumader, 
. Spinbdler, Carol, Stille und Fannn Tarnom, 
und mit Kupfern, gezeichnet v. Opis und Keller, und 
geftehen von Flelſch mann und Rift. Preie 4 fl. oder 


2 Zhir. 8 gr. Praqhtausgabe 5 fl. 3u fr. oder 3 Thlr. 6 gr. 
Erste Nahrung für Geist und Herz. Eementar- 
Lehr- un! hesehnch zur Unterhaltung um) zum stufen. 
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weisen Unterricht der Kinder vom sechsten Jahre an. 
Frei nach dem Englischen der Early Lessons von Maria 
Edgeworth für die deutsche Jugend bearbeitet von 


Amalia A a geb. Weise. 4 Bände. Mit 
Kupfern. Geb. & fl. oder 5 Thir. 8 gr. 
Der Barbier von Paris. Nach Ch. Paul de Kock. 


Aus dem Franz. 4 Bändchen. Subseriptionspreis 2A. 24 kr. 
oder 1 Tbir. 14 gr. 

Damen-Bibliothek. Aus dem Gebiete der Unterhal- 
tung und des Wissens. Einheimischen und fremden 
Quellen entnommen. Den Gebildeten des schönen Ge- 
schlechts gewidmet. Herausgegeben von A. Schnei- 
der. Subseriptionspreis der 16 Bändchen bis zu Ende 
des Jahrs 9 fl. 56 kr. oder 6 Rthlr. 8. 7u.$tes Bändchen. 
werden unverzüglich versendet. 

Der Münster in Strasburg, von dem östlichen Thur- 
me der Thomaskirche aus (16 Zoll breit und 10 Zell 
hoch.) Gezeichnet und gestochen von L. Schnell, 

rolsherzogl. hessischem Hof-Kupferstecher. Die sehr 
Biltigen Subseriptionspreise sind: Vor der Schrift. auf 
Chinesich Papier 12 U. oder 8 Thle. Mit der Schrift 
af. oder 2 Thir. 16 gr. Auf Chinesisch Papier 6 fl. 

‚ oder 4 Thilr. 

The Life and Pontificate of Leo the Tenth etc. The first 
Vol. Subscriptionspreis aller 4 Bände, circa 
140 Bogen: Ausgabe auf milchweifses Drukvelinp., bro- 
schirt 40% fl. oder 7 Rıhlr. Ausgabe auf geglättet Ve- 
lin, cartonnirt 12 fl. oder 8 Rthlr. 


Wer bis zur Vollendung der drei übrigen 
Bände auf alle acht Bände der Historical FHlorks of 
Roscoe (noch auf The life of Lorenzo de Medici, 4 — 4) 
unterzeichnet, zusammen circa 230 Bogen mit Kupfern, 
erhält sie um Jen —— Subseriptionpreis von 16 fl. 
24 hr. oder 11 Thlr. Ausgabe Nro, 1., und Ausgabe 
Nro. 2. 48 fl. 48 kr. oder 12"/, Thir.. welcher bei Empfang 
der ersten 5 Bände zu entrichten ist. — Die 5 übrigen 
werden in der möglichst kürzesten Frist nachgeliefert. 
Der lezte wird die wichtigsten der Henke'schen Noten der 
Verdeutschung von Glaser, in einer guten Uebersezung, 
als besonderen Anhang liefern. 

Heidelberg , im Aug. 1827. 
J. Engelmann. 


Neue Schriften für Freunde des wahren 
Chriſtenthums, 


welche in ber Arnold'ſchen Buchhandlung in Dresden 

und Leipzig erſchleuen, und durch alle namhaften Buchband: 

fungen, in Augsburg in der I. Wolff’ihen, bei 

v. nie und Stage, Aranzfelber, u Münden, 

Ulm, LZanbshut:c zu befommen find. 

Katholichimug und MRomanismus im Gegenfaze zu einander ; 
dargeftellt von einem evangelifhen Geiſtlichen. gr. 8. broſch. 
9 gr. oder 42 fr. 

Ch. X. Dtto, ber Katbolit und der Proteftant — vber die 
unterfbeldenden Lehren beider Religionen ıc. 2te verb. Aufl. 
br. 22 Bogen. 1 Thir. 1 fl. 48 Fr. 

@. Rledel, Entſtehung, Verbreitung und Ausartung der 
chriſtllchen Kirche bie zur Kirdenverbefferung, nebſt deren 
wobithätigen Folgen. gr. 8. br. 20 gr. 1 f. 50 fr. 

3. Blanco Wbite, Beleuchtung des roͤmlſch-kathollſchen 
Staubens. Nach ber zweiten Ausgabe des englifhen Drigl- 
nalg, — von W. A. Lindau. gr. 8. un ‚if. 4 ir. 

J. Blanco Wihite's Rechtfertigung ſeiner Beleuchtung bes 
roͤmiſch⸗ kathollſchen Slaubens. Aus dem Engl. uͤberſezt, 
nebſt des Verfaſſers Geſchichte der ſpaniſchen Reformatoren 
im 16ten Jahrhunderte. gr, 8. 15 gr. 1 fl. # Pr. 





KUNST.ANZEIGE. 
In der Buchhandlung der Unterzeichneten erscheint im 
Oktober d. J. ein wohlgetroffenes, schönes Portrait der 
berühmten deutschen Sängerin 


HENRIETTE SONTA (GC. 
Als „Donna del Lago‘ gemalt von Julius Hübner. 
In Strich- Manier gestochen von J. Caspar. 
Subscriptions - Preise: 
a) für das Exemplar vor der Schrift: Drei Thaler; 
b) für das Exemplar mit der Schrift: Zwei Thaler. 
In grofs Folio auf das schönste Schweizer Velin 
papier abgedrukt. 

Unter allen bisher bekannt gewordenen Abbildungen 
der gefeierten Sängerin, eingeschlossen die auf der lezten 
Berliner Kunstausstellung zur Ansicht gekommenen, 6 
wie sämtliche aus Paris herübergesandten Portraits, ge- 
standen Kenner und nähere Bekannte der Künstlerin, 2 
Zeichnung des Herrn Hübner nicht sowol die sprechend. 
ste Achnlichkeit ihrer Züge im Zustande der Ruhe zu, als 
vielmehr, dafs der Maler es gewufst, den Moment ihrer 
künstlerischen Begeisterung so aufzufassen, dafs er den 
seelenvollsten Ausdruk ihres Gesiehtes in seiner meister. 
haften Zeichnung wiedergegeben. 

Nach dieser wohlgelungenen Zeichnung erscheint bei 
uns im Oktober d. J. ein schöner Kupferstich in Strich 
Manier, mit welchem Herr Caspar (ein ausgezeich- 
neter Schüler Longhi’s) schon seit mehreren Monaten be- 
schäftigt ist. 

Obige Subseriptions - Preise gelten blos bis Ende Okto- 
bers d. J. Später tritt ein erhöhter Ladenpreils dafür ein. 

Die Namen der resp. Subscribenten werden von uns so, 
wie sie sich melden, aufgezeichnet, und die Abdrüke ge- 
nau nach diesem Verzeichnils expedirt. Wer also bald 
subscribirt, erhält von den ersten (bessern) Abdrüken. 

Alle Buch. und Kunsthandlungen nehmen - Subseription 


darauf an, die J. Wolff’sche Buchhandlung ia 
A ur rß- 
Zwickau, im August 1827. 


Gebrüder Schumann- 


— 





Jaſeph Maper, Autſcher bei dem Buchbinder Schwanda 
in Kriegshaber bei Augsburg, wird von biefem aufgefer: 
dert, fib unge ſaͤumt nach Haufe zu begeben. 

Todbes:UAnzgeige. 

Wir geben allen unfern Verwandten, Gönnern und Freun- 
den die böcft traurige Nachricht, daß unfere geliebrefte Mut- 
ter und Schwiegermutter, Frau Carolina Edlev. Sheffer, 
er 208 verwittwete Kretsräthin zu Megensburg, dabier an 

n Folgen eines Schleimfhlages heute Nachmittags 2 Ubr, 
im 7sften Lebensjahre, fanft in dem Herrn entihlafen fer. 
Ueberzeugt von der gütigen Theilnabme an unferm Schmerze 
verbitten wir ung alle Belleidsbezengungen, und empfehlen und 
zu fernerer Freundfchaft und Gewogenheit. 

Augsburg den 26 Dftober 1827. 








Helena v. Baur: Breitenfeld, geb. 
v. Scheffer. 
Anton v. Baur:-Breitenfeldb, tönigl- 


Regierungsrat, als Schwiegerfobn. 
Antoinette v, Elarmann-Elarenan, 
geb. v. Scheffer. 
Earl v. Clarmann:Elarenam, königl. 
Oberpoſtamtskaſſter fabrender Poſten, als 


Schwiegerſohn. 

Dorotbeav. Scheffer, auch im Namen 
ihres Bruders Benediets v. Schef: 
fer, föntal. penfionfrten Dauptmanns 
zu Amberg. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 303. 


| Betrachtungen über: Deutijlands Polirf, 
(Eingefenbet.) 


Bom Rhein, 25 Dt. Während große Fragen ſenſelts 
der Porenden uud im Driente eutſchleden werben follen, be: 
findet ib Deutſchland in einer Lage, bie Ihm erlaubt, ein ru⸗ 
. biger, umpartellfber Zufgauer der angefündigten Bewegung 
zu fen. Wir find nicht nur bei den Etreitigteiten ber Fat: 
tionen in Epanlen und Porrugal keineswegs betheillgt, fon: 
dern die Geiſtesbllduug ber deutſchen Wölter fezt fie glüflicher 
Weiſe dinaus über die barbarlihen Kämpfe für Intereffen des 
Abergiaubene, und für einen Adſolutlemus, deſſen Anbänger 
fit) gegen jede Orbnung empören. Auch haben wir es nicht 
zu verantworten, wenn dort unter ben Augen der zur Hertel: 
lung ber Ordnung bingefendeten Truppen alle Graͤuel ber Anar⸗ 
chle geduldet werden. Unſere Publiziſten find aicht gendthigt, 
eine charalterloſe Halbhelt durch Sopbifterelen zu vertbeldigen. 
‚Mir haben weder bie zahme Empbrung der Gorted, noch ben 
wilden Blutdurft der Agravlados zu beſchoͤnlgen. Es tbut bei 
und nibt Nord, bie Farben des Mubmes und ber Schande 
unter einander zu milden, — ben gefunden Menfchenverftand 
mit Gewalt zum Schweigen zu bringen. Ein biutiges Spiel 
obne Zwel ober für unbaltbare Zwete widerſpricht unferm ern: 
ften befonnenen Charafter. Die Unruben jenfelts ber Pyte⸗ 
mien find uns daher im jeder Nütfibt fremd, — Was von ber 
andern Eeire ben Ieiber nob nicht beendeten Kampf ber un: 
gtüfiihen Grlechen berrift, fo iſt unfere Theilnahme rein 


menfhllh, und ohne Beimifkung eines materiellen Eigennuzes. 


Diefe Thellnabme bat ſich auch fait überall unter und and: 
fpreden dürfen, ehne daß Gefahr für das europdifdre Gleich⸗ 
gewicht babel hätte befürdter werden können. Da jede ſicht ⸗ 
bar wurde, daß ohne fräfilge Intervention die bohe Pforte 
nicht zur Milde und Beſonnenhelt gebracht werden könne, fo 
mar es natürlich, baf wir mit Woblgefatien und Danfbarteit 
auf diejenige Macht binbiltten, welche den größten Ernft zeigte, 
die Beruhigung Grledenlands zu Stande zu bringen. Um fo 
anfallender mußte es fern, wenn In einigen fonft ſeht vorfid: 
tigen Blättern Korrefpomdengartifel Play fanden, bie offenbar 
ben Zwei hatten, Miftrauen gegen Rußland zu erwelen, oder 
wenlaſtens bie Beſorgniß zu verbreiten, ale fep der Traktat 
von 6 Jul. elnfehtlg zerrifen, und mur Unelulgkeit pwiſchen 
den drei verbändeten Mäcten vorauszuſeheg. Was mit fol- 
den Einfäfierungen gewonnen werben fol, lit ſchwer zu erra- 
then. Der Deutſche bat zu viel gefunden Verſtand, als baf 
e5 den Gegnern deſſelben gelingen follte, die äffentlibe Mev- 
nung gegen Rufland Im einer Angelegenheit zu Kimmen, wo die 
Enfprähe der Menſchheit und Die allgemeinen Intereſſen bes 
Handels gerade durch Muflands Energie am erilck geſichert 
werben fünnen, während eine zweibentige Polltit, Die auf Täu- 
fhung Rublands und auf Weberititung jener Auſpraͤche hinaus: 
ginge, mur bie Macht und Popularität, inı edeiiten Sinne des 
Worte, derjenigen Macht vergrößern würde, welche an einem 
beuglerlihen Epiel feinen Antheil nehmen wollte. — — So 
If es ums vergönnt, übem bie Angelegenheiten des Orients, wie 
über jene In Spanien und Portugal Flar zu fehen, und ein Urteil 


über die ſſatbaren Maufregein zu>fällen, obne babelim Dienite 
eines nabe liegenden Jutereſſe 6 zu fteben. Eine ſolche Lage if 
darum weder alelchgultig, noch (chlieht fie von jebem Linflufe aus. 
Mo wir nit uhmirreibar betbeillgt find, fünnen wir am er: 
ften Wendr finden, wenn nur mmfere Rede von Einſicht und 
Gerechtfgtett Zeugnlß ableat. Im lezteren Kalle fönnten-seicht 
Grfandte der Mächte des zweiten Ranges für die allgemeinen 
Antereffen mit Nuzen ſich thätig ermeifen. — Außerdem wäre 
wänfhenswertb, daß menisflene In unfera unter Aufſicht der 
Megterumgen ſteheuden Blaͤttern ſich eine, über Die Leibenfcaf: 
ten der Parteien erbabene, Miſicht der gegenwärtig. jur Ent- 


ſcheidang gnerelften großen pelltifgen Fragen aus ſpraͤge, — 


ſchon defwegen, weit es nicht ratbfam Hit, die Öffentiihe Mei: 
nung ganz ifrem Echltfale zu überlaifen. Es könnte und fellte 
daraus bervorgeben, daß in Deutſchland eine turfopbilifdse Vo⸗ 
left wenig Tieltnabme finden würde, und daß auf der andern 
Seite die Kämpfer für de Taten, ka⸗itrer Empörung 
ung kelne Hofrung geten, bie prrendifhe Hatbinfel zur Orb: 
nung zurüdgetracht zu feben. — Uns bie Wefonnenbeit zu er: 
balten, If die’ Aufzade in uferer Stellung. Bleiben wir ihr 
treu, fo werden wir nicht ſawach ſtyn, fondern gerade in ber 
Sammlung der Kräfte dle Bargſchaft finden, bei irgend einem 
Wechſel der Erelgniffe ulcht unvorbereiter zu fen. Deutſch⸗ 
land, das unter beilfebenden Meglerungen feine Dievolution be: 
fürdtef, fann die Summe feiner Ardfte zu Mathe halten, und 
dadurch ſich Adtung im Auslande ſichern. &6 wird Immer 
gut ſeyn, wenn die Partelen wiſſen, was fie von und ju er⸗ 


warfen haben. — Moͤren fie Örtlide Siege erfechten, die Agra⸗ 


vlades und Ihre Fremde werben uns keine Geſehe bietiren. 
und wie aud ber für die Ehre bes Jahrhunderts bedeutende 
Kampf im Orlente ausfallen möge, Immer wird und ber Ruhm 
Bleiben, daß wir, in Mebereinfiimmung mit unfern Fuͤrſten, 
bie Sache ber Brieden für eine edie und große erfannt ha— 
ten, ohne uns durch die Klagen über perfönlige Barbarelen unter 
einem durch die rärtifte Herifhaft entarteten Wolfe Irre mas 
den gu lafen. Damit ein chriſtilches Voll nicht ferner von 
feinen barbarifden Zprannen in Verworfenhelt erhalten werde, 
darum iſt es unerlaͤßlich, baffeibe von feinen bishefigen Iwing- 
berren zu trennen. Solch eln Zwet gibt dem Traftat vom 
s ul. feinen Einn und feine Bedeutung, und wir fönnen mit 
einer In Deutſchland algemeln berribeuden Gefinnung ung als 
geiſtes vtrwandte Wülirte der jur-Werubigung Grledenlands 
verbundene Maͤchte anfchen. 





Rheinhandel während des Monats September. 


" Mainz, 10 DOM, BDerniebrige Waſſerſtand des Rhelns 
wahrend des verfioffenen Monats war der Weförberung ber 
Transporte nidr aünfiig, befonders In den Niederlanden. Der 
Lot war zu ſeicht, als daß er bitte befahren werbeu können, 
und auf ber Waal tft der-Mangel an Leinpfäden, die exit im 
der Gegend von Nimmwegen beginnen, ein großes Hindernis 
meides die Schlffahrt zu Werg gänzlich: unterbricht, wenn ber 
Ditwind anhaltend weht, wie es feit mehreren Wochen ber 
Fall IR, und man ſich der Segel nicht bedienen fan. Deunot. 


waren bie Transporte währenb September fowol zu Thal. als 

zu Berg bedeutender als in demſelben Monate des verfioffenen 

Jahrs, wie folgende Ungaben beweifen. Im Monate Septem⸗ 

* ber 1326 find von bier abgegangen: 
Su Berg 

in 228 Fahrzeugen. 


3u Thal 
in 272 Fahrzeugen. 


Eh 
Zur bopp. Retognit. Geb. 


1506 Gent. 17,824 Gent. 
— 1/0 Gebühr 12,437 — 308 — 
— 1/4 Gebühr 51 — 17,676 — 
— ! Gebühr 57,098 — 19,689 — 
für Relſende 5000 — +148357 — 
für Marftieute 180 — 9 — 

916,74 Kubilm. Cichenholz 

41794,77 — Tannenbolj. 

In demfelben Monat biefes Jahres, 
u Berg 3u Thal 
in 511 Fahrzeugen. in 252 Fahrzeugen. 

— rn 
Zurbdopp. Retognit. Sch, 679 Eent. 41,860 Gent, 
— Yo Gebühr 14,69 — 6728 — 
— 1/4 Gebühr 15,186 — 19,48 — 
— !/ı Gebühr 63,645 — 36,021 — 
Für Meifende 300 — 3213 — 
Für Marktleute 14 — 646 — 

276,00 Kubifm, Eihenholz 

418292,52 — Tannenholz. 


Vergleicht man die Transporte bes vorigen Jahre bi Ende 
Septembers mit den bisjährigen mwährenb derſelben Perlode, 
“fo fteiit fi gleichfalls für leztere ein bedeutender Mebrbetrag 
berand, mie folgende Angaben darthun. Bis Ende Septem: 
1826 find von bier abgegangen! 


Bu Berg. Zu Thal, 
—ñNh — — — 
Zur dopp. Refognit. Geh. 14, 305 Cent. 76,164 Cent. 


— 0 Gebuht 406,593 — 72,881 — 

— 2/4 Gebühr 75,254 — 108,567 — 

— !/ı Gebühr 390,014 — 123,158 — 

Für Relſende 20,617 — 123,479 — 

Für Marktleute 108 — 5132 — 
48642,74 Kublifm. Eichen 
176936,77 — Tannen; 


Bis Ende des verfloſſenen Monats bagegen: 


gu Berg. gu Thal. 
—ñN — en 
Zur bopp. Rekognit. Geb. 12,571 @ent. 68,539 Gent. 


— 1/0 Gebühr 125,521 — 12,614 — 

— 1/4 Gebühr 75,278 — 302,261 — 

— !/; Gebühr 427,609 — 172,652 — 

Für Relſende 19,958 — 20,909 — 

Fir Marfteute 177 — 3780 — 
28412,00 Kubitm. Eichen 
4158985,52 — Tannen. 


Unter den Waaren zur ganzen Gebühr, die ſtromabwaͤrts im 
festen September von bier verfendet wurben, find 7332 Entr. 


diefes Sommers In diefem Artikel nah dem Unterrhein ge: 
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reich verfhift werben, haben unſere Vorraͤthe bebeutend ver- 
mindert, und die Preife In bie Hoͤhe getrieben, obſchon auch 
aus fremden, namentllich aus den Netargegenden ziemiih viel 
von biefem Erzeugnlß unferm Plaze zugeführt worden if. Die 
reife deffeiben wurden am 10 Gept. zu 11 fl. 12 r., bages 
gegen ben 3 bis zu A1 fl, 50 fr, notirt. Auch der Klcefamen 
fand gegen das Cube des vorigen Monats einige Nachfrage, 
die fi feitbem vermehrt bat. Mebrere Verſendungen find 
nach dem Unterrbein und von dba nah England gemacht wor: 
den, wo in Folge ber feuchten Witterung bie Erndte bes Kire- 
famens nicht günftig auggefallen Ift, und dadurch bie Gurs- 

befiger gendtbiat werben find, fih mit fremder Waare yu ver: 

feben. Inzwliſchen haben bie Preife auf unferm Markte nicht 
angezogen, obſchon das biejährige Produft von guter Qualität 
und befonders fehr haltbar befunden wird; fie werben gegen: 
wdrtig zu 16 fl, 15 fr., und für Luzerner zu 15 fl. 45 fr. das 
große Malter notirt. — An Magfamen find von bier im ver: 
floſſeren Monat ftromabmwärts verfchift worden: 1021 Gentaer, 
an Korn 5655 Einr., an Gerſte 1208 Ctur., an Hirfen 996 
Gtar., an Linfen 100 Etnr. und an MWeljen, Spelz, Haber 
nur einige hundert Gentner. Seitdem bie Mauthen bie Ein- 
fuhr des Deis mit hoben Zöllen belegt baben, vermebren fid 
bie Verſendungen der Deltörner, bie früher hauptſaͤchllch nur 
am Unterrhein Abſaz fanden, nun aber nah allen Dichtungen 
bin ftatt finden, an Mohufamen, deffen Preis etwas geftiegen 
ift, find einige wiewol geringe Partien nah dem Main abge: 
gangen. Der Preis des Welzene bat fih nicht im gleichem 
Verhaͤltniß mit bem ber übrigen Getreidegattungen gehoben; 
auch iſt nichte, oder wenig von bier in den Handel gefommen, 
fondern alle im biefigen Hafen eingetroffenen Partien in bie 
Lagerbäufer gebraht worden. Der Weizen kofiete den 3 Dis 

6 fl. 20 fr. das große Malter, das Korn 5 fl. 26 fr., bie 

Gere a fl. 15 fr. und der Haber 2 fl. 35 fr. Der Haber 

und Welzen find während des lezten Monats nur um einige 

Kreuzer das Malter, bagegen ber Roggen um 16 und bie 

Gerſte um 15 fr. aufgeihlagen. Aus der Provinz Rheinheſſen 

und den Rheingegenden find feit ber Erndte noch feine Zufuh⸗ 

ren an Getreide hier eingetroffen. Weberbaupt it zuerwarten, 
bag die Fruchtverfendungen zu Thal in ber naͤchſten Periode 
vor Eintritt bes Minterd nicht ſehr bedeutend feon werden, 
da nun in Franfreich, In Folge der gejtlegenen Preife, die Ein: 
fahr des Getreides, gegen Entrihtung eines Einfuhrzolles er: 
laubt iſt. Die Berfendungen an Satz aus ben Wimpfener 

Sallnen nah Rheinpreußen und Naffau beliefen ſich Im ver: 

floffenen Mohat auf 2870 Centuer. — In dem hellaͤndiſchen 
Holzbandel herrſcht no Immer diefeibe Geſchaͤfteloſiglelt wie 
früber. Der Minberbetrag für Tannenholz in diefem Han: 
delszwelg würde moch bedeutender feyn, wenn nicht in ber 
Floͤßerei nah Rheinpreußen fih mehr Leben als Ima vorigen 
Yabre zeigte, und hierin efn bedeutender Mehrbeirag ſich er: 
gäbe, der jenen Ausfall zum Theil erfegt. Der Preis der 
Mainborbe, bie bier im Frübiahr 21 fl. das Hundert galten 
{ft bis anf 26 fl. gefliegen. Diele Erhöhung rührt zum Theil 


ı von bem vermehrten Abſez nah Mheinpreußen, fo wie auch von 
Schtfamen begriffen, Die bedeutenden Partien, die Im Laufe 


ber geringeren Quantität Waare ber, welche bie Saͤgmuͤhlen 


j am Obermeln, an der Rodach und Aronad, in Folge der Seid: 
gangen find, und neuerdings auch aus Mbeinbayera nah Franfz ' 


tigfelt bes Waſſers, im Laufe dieſes Sommers gellefert haben. 
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Such find an ben Wöhren des DObermains Bauten vorgenom⸗ 
men worden, bie bie zum 13 Sept. gedauert und bie Fiößerel 
aufgehalten haben. Der Bedarf in den Kiev: und Berglſchen 
Provinzen, ber fortwährend zumimmt, iſt dur ben vor einigen 
Wochen in Schwelm ftatt gefundenen Brand, durch melden 
47 Fabritgebäude im Aſche gelegt wurden, noch vermebrt wor: 
den. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß im Laufe diefes Jahres, 
umb bevor ber Winter die Floͤßerel nuterbricht, der Preis bes 
Holzes beruntergeben wird; es ſteht Im Gegentbell zu er: 
warten, daß er ſich mod beben dürfte; denn bie Vorraͤthe am 
Dbermaln find nicht von Bedeutung, und bie In Mainz und 
am Unterrbein fait gänziih erfhöpft. Auch beſteht im Baverl: 
ſchen eine Berordnumg, der zufolge nah dem St. Gallustage 
(den 16 Ditober) kein Floß mebr auf dem Maln abfahren 


darf, 
Geſchluß folgt.) 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 29 Oktober ı8»7, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier Geld, 
Rothsehild'sche Loose —— re: 144 1431/% 
Vartial a 4 Proo. . 118/, | 11B8/, 
Metalliques $ Proc. .. PER er 91 913,4 
Bank-Aktion mit Divid. vom ». Semast. 1837. 1085 1084 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupon . . . . 4 Proe. 95'/4 — 
detio — — ar‘ s Proc. ı027/, 1093/, 

Lindanichen — — # Pros. — — 

Lotterie Loa⸗ E— M. 4 Proa| 104 ı033/, 


detto unversinsliche, A ak . 





titterariihe Auzeigen. 
Borldäuflige Unyeigen 
Bon Sterler’s Kommentar für bayer'ſchen Pharma- 
copb ift der zweite und legte Band unter der 

Prefſe. 

Da verſchledene Verbäitniffe das Erſcheinen dieſer lezteren 
Abthellung verhlnderten, und bie häufige Nachfrage der ver- 
ehrlichen Herren Subferibenten bie lebhafteſte Thellnabme an 
ber gedlegenen Urbeit des Hrn. Verfaffere zu ertennen gab, 
fo finder die unterzeichnete Verlagsbandiung fi weranlaßt, zu 
erfiären, daß ber Drut ununterbroben fortgefejt, und bie ge: 
lehrte Welt durch die forgfäitige Arbeit diefer cehnifhen 
Abrbeilung, weiher auch das Megiiter Aber alle vier Ab- 
tbeiiungen bed ganzen Werkes beigegeben wirb, ſich im 
vollen Umfange für die bieberige Verſpatung entfhädiget fin: 
den werde. Die bereits erflenenen 3 Abthellungen (1. und 
2, Pharmatopd; 3. Kommentar, erfte Mbrbeiiung) find bis 
zur Erfcheinung der aten Abthellung noch um ben Eubferip 
tionspreis von 5 fl. 24 kr. zw haben. MWisbann wird der 
Preis erhöht. 

Münden im Oftober 1827. 
I. 3. Lentnerfhe Buhbandiung. 


Bei Jofepb a. — D 
kit in —————— er —— 
Landesverſchnerung. Beitrag zur Befoͤrderung 

dieſes wichtigen Gegenſtandes. Herausgegeben und 

der Deputution für Bauweſen und Landesverfchöne- 
rung in Bayern gewidmer von Heinrich v. Ma: 
gel. gr. 8. in Umfchlag geheftet. 


Beh Karl Hoffmann In Stuttgart ik fo eben erſchle⸗ 
nen, und durch alle Buchbandiungen zu baben: 


Das Buch der Geheimniſſe, 
für Künftler, Fabrikanten und Handwerker. 


Entbaltend: eine Hauprüberfiht aller fih auf die verfäledenen 
Derzwelgungen der Aünfte und Gewerbe bezlehenden Kennt: 
niffe; aller uewen Erfindungen und Catdetungen; der verſchle⸗ 
benen abllchen Verfabrungsarten zu Verbefferung und Berpoll- 
tommmung ber Maſchlnen, weiche geeignet find, die Bemübun: 
gen ber Inbufrte fruchtbar zu machen, und den Subftangen, 
welche die Kunt entwendet, um dem verſchledenen Gegenftän- 
ben der Inbuftrie, weiche die Vedürfnife und die Anuehmllch⸗ 
keit bes gefelllaen Lebens erfordern, Daueriaftiafeit, Manz 
und Beifall zu verſchaffen. — Von Smith aus dem Franzd: 
söllfhen überfegt, mit einer Vorrede. 51 Bogen: brofirt. 
Preis 3 A. 

Das beutihe Publikum empfängt in oblgem Werte eine ge: 
treue Weberfezung eines Buches, welches in franfreih ein 
nicht unverbientes Aufſehen erregte, Indem e# durch eine mn: 
fallende boͤchſt aründiite Iufammenftellung aller neneren Ent: 
befungen, weide fi auf Künfte und Gewerbe bezlehen, den 
unermädlichen Fielß und die anferordentiihen Henntulffe des 
Verfallers beurfunbete, eder Künftier, jeder Handwerter 
wirb in biefem Werte für fein Fach eine Menge Anwelfungen 
und Entbefungen finden, die es für ihn zu einem wahren 
Scha taͤſtlein machen, und wenfa@eld, 3 fl. für mehr als 500 
enggebrufte Selten, voller prafttiher Hälfemittel, wird durch 
ben augeniheiniihen Nuzen, den es ihm — — tauſendfach 
erfejt werden. Man leſe, prüfe und handle nah den gegebe 
nen Anwelſungen — dann wird das Wert für fich felbit fpre: 
hen und feinen Metfter loben. 


So eben iſt bei Mepler in Stuttgart erſchlenen, und 
in allen Bucbbandlungen Deutfciande, der Saweiz, Oeft⸗ 
reihe (in Wien bei Mörfhner und Jasper) vorrätbig: 


Die Schikſale der alten und neuen Cortes 
von Spanien durch Ernſt Mänd, Zweiter 
Band. gr. 8. 2 fl. 30 fr. od. ı Mthlr. ı2 ar. ſaͤchſ. 
(Preis des erften Bande ı fl. so fr. oder ı. Rıflr,) 


Diefer zweite Band, womit biefes Wert ſich flieht, ſchil⸗ 
dert die wichtigen Erelgnlſſe In Spanien von Pefamwdrung der 
Konftitution bis zum abermallgen Imtergange berfelbeu, nad 
ber liebergabe von Gabiz, die Entwifelung des konititutio- 
nelfen Lebens, bie Hinderniffe, Gefahren und Urſacen, welde 
bie befannte Kataitropbe berbelaefübrt,, das Getriebe der ver- 
färledenen Parteien und die Arlensbegebenbeiten von 1823, 
In aedraͤngter Sprache und nach den beiten Quellen und Vor: 
arbeiten. Cine leberfegung des eriten Theile ins Helldmdiide 
beweist, welde freunblihe Aufnabme dieſes zeitgemähe und 
troz ber bekannten Freimätbigteit bes Merfaffers von allem 
Yarteigeifte fi freibaltende Wert auch im Wusiande gefunden. 





Shaltipyeare’s 
S hau fyie Te, 
erläutert 
von 


granı SGorm 

4 Tbelie. gr. 8. Auf gutem Drufvapler. 6 Chir. 12 ar. 
Eriter Tell: Ginleitung („Shakſpeare In Deutfhland‘) ; Mac: 

beth; Jullus Caͤſar; Der Kaufmann von Venedig; König 

Lear, Romeo und Yulla; Viel Lärm um nichts; Titus An- 

dronieud; Othello. 23 Bogen. 1823. 4 Thlr, 165 ar. 
Zweiter Theil: Hamlet; Der Sturm; Ein Wintermäbrhen; 

Was hr wollt; Wie es Ent gefällt; König Toben; Ad: 


‚2 ‘ . eng 


BTL u 1212 . ' 
nig drichard 18% ih Velnrih I Z Thelt. 19/, Ver | jeder Sachverständige mit Beifalle zu würdigen wissen, 


gen, "4525, 4 Tr. 42 geliıin na 
Dritter Theil: Könlg Heinrich AV „ gwelter Theil; Ahle Heln⸗ 
rich V;- König Helurich VI, erfter, zwelter und dr er Theil; 
' König Richard IIL; * Helarich VIIL;. Zaͤhmung elner 
Widerfpeuftigen; Zwel Ebelleute von Verona; Timon vom 
Athen; Ende gut, Alles zut. 21 Bogen. 4626.1Thlr. 16 gr. 
Bierter Thell: Eorfolenus; Antonius und Kleppalra ; io: 
rene Licbedmüb; Lrollus und Kreifida; Eombellne; Die lu⸗ 
figew rauen von Winbſot ;. Ein Sommeruahtsrraum; Mash 
für Maaß; Das Lufifplel der Irrungen; — Anhang: 
Andeutungen über einige beftrlitene Dramen Altenglands 
und Shalfpeare'e, aber Ludwig Thec's Berdienft um diefel: 
ben und über die Muſik in Shalſpeare's Echaufpielen. 22 
Bogen. 1827, 1 Chir. 16 gr, 
Leipzig, den 50 Auguſt 1827, 
U Brodbaud. 


Für Freunde der italienischen Litteratur. 


Mit der zweiten Abtheilung, welche so ehen an die 
Pränumeranten 
jext vollständig für den beigesezten, vielfachen Aufforde- 
rungen zufolge bis Ende dieses Jahres gültigen, zweiten 
Subscriptionspreis von 3 Rthlr. 16gr. (Der nach- 
herige Ladenpreis ist 5 Hthlr. 8 gr.) in allen Buch- 
handlungen Deutschlands und der angränzenden Staaten 
zu erhalten: 


PARNASSO ITALIANO, overo: ı guirrao Porrı 
CELEBERRIMI Iranıanı: „La divina Commedia di 
Dante Alighieri.“ De Rime di’frances- 
co Petrarca“ „LOrlando furioso di Lodo- 
vico, Ariosio.“ „La Gerusalemme 'liberata di 

.Torguato Tasxo.‘ Eklizione“ giusta gli 'ottimi 
Test anticbi, con Nöte istoriche tritiche. Gompiuta 
in Un Volume. Ornata di quattro Ritratti secondo 
Raffaello Morghen. Bro. gr. Broschirt. 
seriptionspreis 5 Rthir. 16 gr. " 
Vereinigt unter gemeinschaftlichem Titel erschien diese 

ncue, mit kritischen Noten begleitete, Ausgabe der hohen 

Dichterwerke von Italiens vier größsten Meistersängern. — 

Dem sorgfältigen Abdruke des Mass: welchem die älte- 

sten, zumeist beglaubigten Originalausgahen unterliegen, 

wurden, mit Benurung eines reichen Appavates und viel- 
jähriger kritischer Studien, die wichtigsten Wort - und 

Sacherklärungen nebst Verschiedenheiten der Lesart, von 

einem gelehrten Sprachforscher, Hrn. Ad, FFagner, beige- 

fügt, und demnächst alle Bedingungen der strengsten Kor- 
rektheit gewissenhaft erfüllt. — Ein sehr schöner und 
deutlicher Druk gewährt auf dem feinen, weifsen Velin- 
yapiere die anugenchmste Wirkung, so wie übhördis die 

** sorgfähige. Eleganz der äulseren Ausstattung durch 

ein treflliches Titelkupfer Schwerdgeburths, die Bildnisse 

der vier Pocten nach den Meistesstichen des Raffaello 

Morghen in einer allegorischen: Gruppe darstellend, noch 

mehr gehoben wird, Ungeachtet des sehr bedeutenden 

Aufwandes, ist der Preis dennoch äufserst wohlfeil gestellt, 

und ich hoffe, durch diese Gemeinnüzigkeit,. unter den 

zahlreichen Freunden der italienischen Litteratur cin gün- 
stiges Interesse zu erweken, da selbit Besizer ‚vom Dante, 

Artosto, Tasso oder Petrarca io «einer oder der andern 

einzelnen Ausgahe,. deren jede als Viertel des „Parnasso 

Italiano“ eben so viel wie hier das Ganze kosten dürfte, 

durch deren Ankauf kein eigentliches Opfer bringen. Dafs 

die innere und äufsere Besorgung dieses Werkes ein spre- 
chender Beweis der nicht geringen Schwierigkeiten ist, 


welche bei dessen Ausführung zu beseitigen waren, wird | 


eliefert wurde, ist nunmehr heandigt und, 


Sub- 


und die Gediegenheit des Geleisteten anerkennen. 
Leipzig, August 1827. 
' Ernst Fleischer. 





Dar Mauufeript ber Hebeefegung der Essai -critique sur 
I’histoire de Livonie par L. e. d. B. a. Dorpat 1817 ft jur 
Herausgabe gegen ein billiges Honorar zu haben. F 

Wer fi diefer unterziehen will, beltebe feine Meiilerumg 
ia portofrelen Briefen unter der Adreffe an I. J. HK. in in 
chen einzuſenden. ’ 





Gerlchtliche Bekanutmachungen. 


(GGerſtelgerung) In der Verlaſſeuſchaft des Veue— 

fizlaten Franz Saver Berger wird deſſen Vibkisthe, 
weiche iu der gzrlechiſchen und latelniſchen Litteratur ſowol, als 
im Fate der neueru Litteratur, det Geſchichte und Meiſebt 
freibungen, beſonders In der Theologie, vorzüglihe Werte ent: 
balt, worüber das Werzeihnih‘ in diſſeltigem Gefretariat «m 
Sanıdtag den 3 Nov, Vormittags von 9 bis 12 und Nad- 
mittage von 3 bid 5 Ubr eingefchen werden fan, am Mon: 
tag den 5ten fünftigen Monats November und der 
folgenden Tagen jedesmal von 9 bis 12 und Nat 
mittaae von 3 bis 5 Uhr gegen baare Bezahlung verfel: 
ert, wie biefes auch mit ben verfhiedenen Menbeim, ie: 
ungsftäfen, dam einer filbernen Minutenubr und eimer Bar: 
nitur filberner Schnallen, am Samstag den 10 erwähnten 
Monats Mormittags 9 Ubr geſchleht. 

Diefe Verſteigerung kit In ber Damenfiifts = Stra 
Mro. 1256 im dritten Stofwerte. 

Münden, am 21 Dit. 1827. 

Aöniglihes Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Seiler, 


Amortifationd: @ditt.) Da fi der unberauute Par 


‚baber der In den Belldgen zur Allg. Zeitung -Rre..75,-107 uud 
"150 Fahrgang 1827), in der Münchner volktifhen Zeitung 


Nro. 91, und In dem Intelltgenzblatte des Unterbonautreiitt 
Stuͤt 12 und 19 beſchrlebenen, dem Frauz Kaver Unser 
dorben zu Werlaft gegangenen Gtaatsaniehens« Obliga: 
tion innerhalb des gegebenen fehdsmoneartlihen Zermint 
bierorts nicht gemelder bat, fo wird biermit befagte Urkunde 
dem unserm 24 Febr. I. I. gemachten Praͤjudiz gemäß, für 
fraftlos erklärt. 
@agenfeiden, ten 4 Dft. 1827, 
Köntgl. bayerifches *— 
Der koͤnlgllede Landrichter 
Hufer. 








Nach Öffentiiher, dur das Fönigl. baverifhe Lank 
eriht Bambergi. gemachten Bekanutmachung In Nro. 274 
fefes Blattes findet de Ziebung des But Bughof una 

änderlib am 31 Dre. I. J. ftatt. ’ 

Diefes fhöne Gut iſt -auf 57,946. fl. gefbäst,; 20,000 fl 
wis Abiöfungefummme, umd 10,000 fl. verſchledene Belbgewinnfte 
machen die Theillnahme um fo einladender; Zoofe zu 1 fl. er 
find noch zu beziehen, bei den HH. 3. ©. Margreitter 
Münden; ©. G. Mofer und %. B. Vauoni in Aus« 
burg; J. ©. Anab In Nürnberg, Simon Sunjeı 
häufer in Baprentb; ben Kommiffionshurraur Ungbad 
Würzburg, Augsburg ıc. = 

Bamberg, ben 18 Oft. 1827. 

Educrdve. Welins. 


Gebrüber Blachlere in Hanau mahen bekannt, d 
ihre Seldenmwaarenfabrif und die dazu gehörigen Gebäude | 
verkaufen ftehen. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 304. 
— — — — — — — — — — — 


% 

Kundmachung, die Aufldfung des Biethums Konftanz 
und die Errichtung eines erzbifchbflichen Sizes zu Frey⸗ 
burg betreffend. 

Yanaız Helurik Freiherr v. Welfenberg; Ber 

weſer des Bisthums Konten), 2. ir. Wuͤnſcht allen Gelfti- 
den uud Seelſorgern im Blethum Hell und Segen! Gelichte 
Brüder uud Freunde Im Ehriſto dem Herrn! Durch bie @t- 
rihtung eines erpbifhäfllhen Slzes zu Ereiburg Im Breisgau 
und dur Bereinigung aller kathollſchen Lanbestheile des Sroß⸗ 
det oathums Baden, wie aud ber fürkiih Hobenzoler'fhen 
gandesgebiete In Einen bifhöfihen Kirhfprengei, werben bie 
felt mehr als zwölf Jahrhunderten beſtandenen Werbältniffe 
des Bilethums Konftanz, von weildhem bie andern Beſtand- 
thetle bereits wor mehreren Jahren getrennt worden find, auf 
gelöst. Zusleich wurde die mene Begruͤndung von Blothums 
anftalten, beren Nottwenbigteit bie felt 1805 vorgefallenen 
Veränderungen im NKirhengut und im Länbergebler berbeige: 
führt dabeu, zu Stande gebradt. Die bieranf ſich beziehen: 
den Uftenftüte werben Ihnen zur gebührenden Nachachtuug 
und mit dem Auftrage mitgethelit, den Juhalt berfeiben Ib: 
tem tund zu machen. Bel allen Erelgnifen zlemt 
es dem Ehriften, zuvoͤrderſt feine Blile zu demjenigen zu er: 
heben, der alle Schitſale der Menſchheit mit umerforihlicher 
Weisheit lenkt, durch Den Alles befteht, und Der Indbeiom: 
dere für das Wohl feiner von dem ewigen Sohne geitifteren 
Kirde bis am's Ende der Zelten mit värerliher Sorge wacht. 
Danten wir Ibm von Herzen für das Wergangene, und fehen 
wir mit BWertranen der Zukunft entgegen! So dod das neue 
Grbäude, wie das alte nur Chriſto, nur der Verberrlihung 
feines Namens dienen. Wenn das Bierbum Kenſtanz bebeus 
tende Eri anerungen binterläßt, wenn feln Eiufiuß fortwährend 
{n manch erlel Beziehung fegenreib war, wenn In feinem 
Schoofe Durd die gottfellgen, edeln und preismärbigen De: 
mäbungen fo vieler verbieuftwollen Biſchoͤſe und Serleubirten 
mandes Hellfame verwirtiidhr wurde, wenn von ibm noch 
furz vor feinem @ridiben einige den religidfen Slun beie- 
bende Etralen ausgegangen find ; fo gereidt es ums jezt and 
zum Trofte, daf wir von dem neuen Viſchofthum, welches an 
die Stelle des alten tritt, GSleiches deffen, daß wir mir Fur 
verficht erwarten dürfen, Scin Einduß werde dasjenige, wozu 
mir gutem Etſolge der Orumd gelegt it, mir aoͤttlldem Bei⸗ 
ftande zu größerer Vollendumg bringen. Indem id jezt von 
Ihnen, geliebte Brüder und Mitarbeiter im Herrn! mit In: 
nig geräbrtem Herzen Abſcied nehme, überficht dieſes von 
Empfindungen, bie zwar einestbeild den Ehmerz der, Iren 
rung audnchmend erhöhen, andernibeils aber auch ihm unbe: 
hreibiih lindern, Schs und zwanzig Jahre find verßeſſen, 
feir das Vertrauen des Ihnen Allen gewih ſtets unvergeßll— 
ben Sherbirten Karl Theoder von Daiberg mich zunaͤchſt zur 
Beitung der Angelegenheiten des weitiaicdhrigen Biethums be: 
rief. Fern ron mir die Einbildung, in diefem fo wichtigen 
Amte mach den Foderungen des Apoſtels? wirflih Allen Alles 
— — —r — — 


1. Kor. III. 10. 2 I. Ser IX. 22. 


geworden zu feom, und fern von uns Allen der Gcbante, In- 
gend etwas Gutes geitlfter zu baben, das nicht Ehritus durch 
und gewirtt bitte!: Würden mir auch alle Boderungem 
Epritt in vollem Maas erfüllt baden; fo wären wir bad- 
nlate, als verdienftlofe Diener des Herrn, Was wir Im 
Gottes Augen find, fo viel find wir wertb, und Keiner mehr. 
Wer ſich alfo ruͤhmen will, der ruͤhme fib im Heren!* ms 
deifen aibt mir mein Gewiſſen das Zeugniß, bei allen Müben 
und Kämpfen nirgend einen eigenen Vorthell, fendern über- 
all, ſoweit befhränfte Aräfte und Einſichten es zulleßen, bie 
Ehre Epriftt, die fruhtbare Theilnahme felner Heerde an 
der Helfsamftalt Wortes ?, geſucht zu haben, * und id barf 
Sie ale, Yellebte Mitdiener Epriftt! vor Ihm, der unfer 
Aler Richter It, 3 mit Zuverſicht zur Zeugenſchaft aufrufen: 
od Ich ulhr ſtets gerelat, dab Geben fellger fep als Neh— 
men; S ob Ich jemals ein Opfer verweigert babe, fobald das 
Wohl der Brüder es verlangte; 7 ob ich jemals einen anderm 
Grund zu legen geſucht, als dem gelegt bat Eprlitus der &e- 
freugigte; ® 0b mie Ihre Berufstreue, ob nicht die gutem 
Früdte Ihrer Wirkfamfeit ters meine hoͤchſte Freude 
und bie Krone meines Ruhmes geweien?? Ob Einen aus 
Innen ein Leiden getroffen, das ich nicht tbelinehmend 
mitempfand ? »° ob ih nice unabiäffig dahin geſtrebt habe, 
Habe, Sie Alle und Ihre Hrerden von den gleichen Gefinnan- 
gen, von der glelchen Liebe befreit, einmuͤthig uud einträctig 
zu fehen in Ehriio? =) — Ble zu meinem legten Lebensbaude 
werde Idı nie aufpören, bem Herrn, von weichem allein ber 
Untfaat das Wachethum und Gebeihen zufliehen fan, für ben 
Segen, ben Er in fawlerigen Zeitumſtaͤnden meinen, mern 
auch geringen, doch redllben und unverdtoſſenen Arbeiten lu 
Seinem Welnberge verlieben bat, vom Grunde der Seele zu 
banten; Ibm vorzüglich zu tanken für bie große Zahl recht⸗ 
fbaffener,, eiiriger und einjidtiger Gebülfen, die Er mir bei: 
gefele bat, um in Aller Herzen fein Wort bes Lebens audzus 
freuen, um die Fruchtbartelt feiner dimmliſchen Kraft yu be⸗ 
fördern, um das Unkraut ber falfhen Mevaungen und ber den 
Glanz der Kirche verbufelnden Mipbräude, des Ungianbene 
und des Aberalaudens ah Thunlicleit aufzujäten, bamir 
feine Pilange gebeiben möge, die widht gepflanzt Ft vom War 
ter ine Himmel. **) 
(Beihtuß folgt.) 


Mheinhandel während des Monats September. 


’ Mainz, 10 Dit. (Beſchluß.) Die durch bie Dampi— 
ſchiffe in legtverfinifenen Monare zwiſchen bier und Möim 
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verführten-Gäter belaufen fi nur auf 12,439 Eentner, von 
weichen 4795 bier anfamen, und 7643 Eent. von bier abgins 
gen. Die Seichtigkelt bes Waſſers bat fie gendtbigt, Ihre La⸗ 
dungen zu vermindern, und ber Schaben, den die Concordia 
in dem Bingerloh genommen, war bie Urſache, daß bieies 
Schif feine Fahrten etwa während zehn bis zwölf Tagen aus— 
fegen mußte. Die obere Rbeinfhlffahrtöbehörde bat eine Kom: 
miffion zur Unterfuhung bes Bingerloches und ber darin be: 
findiihen Felſenriffe abgefaitt. Die preußiſche Regierung bat 
ein Gleiches getban, in ber Abfiht, wie es beit, das Bin: 
gerloch erweitern, und den fogenannten Lochſteln, die Siedel 
und andere an bem Waflerfplegel emporragenbe Klippen fpren- 
gen zu lafen. Diefe Arbeit wärbe ber Schiffahrt und dem 
Handel bie größten Vortheile gewähren, und ber preußifchen 
Regierung, bie feine Gelegenheit verabjäumt, das Wohl ihrer 
Untertbanen zu befördern, die Dankbarkeit aller Uferbewohner 
erwerben. — Es ift in früheren Berichten bereits bemertt 
worben, daß bie Vermehrung ber Transporte zu Thal auf 
dem Miheln zum Theil ben Erleiterungen zugufchreiben fey, 
die dem bayerlihen Handel eine aufgeflärte Reglerung zuge: 
fanden bat. Diefelbe Urſache wirft auch vortbeilbaft auf bie 
Transporte ber Kaufmannsgäter zu Berg, bie bis Ende des 
verfiofenen Monats 49,194 Gentner mehr als in bemfelben 
Zeitraume des vorigen Jahres betragen haben. Es ift um fo 
mebr zu erwarten, daß bie übrigen Mainuferftaaten dem Bei: 
fpiele Bayerns folgen werben, da gegenwärtig faft überall bie 
Finangfoteme ſich bauptfählih auf bie Verbrauchſteuern grün: 
den, welche leztere durch Belebung bed Handels weſentllch 
vermehrt werden, und folglid mit den Waſſerzoͤllen, die in 
gleihem Maaße den Handel befäftigen und erfchweren, in feind: 
lihem Widerfprude fteben. Um durch eine Thatſache darzuthun, 
wie fehr die Schiffahrt auf dem Main zwiſchen bier und Aſchaf⸗ 
fenburg erſchwert iſt, wird bie Anzelge genügen, daß der Ku: 
bitfuß Baufteine, der an lezterem Drte drei Areuger gilt, bie= 
ber gellefert, nicht weniger als 19 fr. koſtet. — Wenn man 
berütfihtigt, daß die gänzlihe Abfhaffung aller Zölle auf dem 
MRhein und feinen Nebenfläffen die Bewohner in Stand ſezen 
würde, ihre Erzeugniſſe auf den ausländifhen Märkten zu weit 
billigeren Preifen als früher zu verlaufen, - und daß dadurch 
der Abſaz derfelben, fo wie auch bie Einfube fremder dafür 
eingetauſchter Waaren, und beren Konfumtion im Inlande, 
fih bedeutend vermehren würden, fo unterliegt es feinem Zwei: 
fe, daß der Verluft des Waſſerzolles mebr als binlänglic 
durch die Zunahme ber Merbrauchitener erfezt werden dürfte, 
Es würde ferner der Verkehr im Inlande durch Aufhebung 
der Wafferzölle von einer fehr brüfenden Lait befreit werben. 
Denn, wenn man einen Fluß oder irgend eine Handelsſtraße, 
welche die Verbindungen befördern fol, mit Zöllen beſchwert, 
fo handelt man, im Bezug auf die Induſtrie und ben Handel, 
eigentlich gerade fo, als gründete man auf dieſer Straße irgend 
ein phyſiſches Hindernis ; man beraubt ſich felbit dadurch der von 
der Natur dargebotenen Wohlthat. Deshalb war auch In England 
und Franfreich die erſte Sorge der Megierung, als man da— 
felbft zu richtigen Einfihten in Sachen der Induſtrie und 
des Handels gelangte, daß man alle inneren Zölle aufhob. 
Wenn nun in Deutfoland unüberſtelgliche Hinderniffe die: 


fer Manfregel fi entgegenfegen mögen, fo follte man doch 
wentgitend in Erhebung ber Gebühren Diejenigen Wermin- 
berungen eintreten laffen, bie offenbar den Handel ſtoͤren, 
ohne das Aerarlum zu bereihern. Dis findet jedesmal ftatt, 
wenn man ber Waſſerſtraße, die fo wenig zu imterbalten ko— 
fter, bie in ihrer Anlage weit kofifpieligere Laudſtraße vor- 
sieht, was von bier und bem Rheingau nad Frantfurt, fo wie 
von bier nach dem Dberehein fo häufig der Fall iſt. — Die 
Dur chſtiche, welche an biefer Uferſtrele von Bayern und BWaben 
gemacht worden find oder noch gemacht werben, verdienen elu 
banfbares Anerkenntniß; desglelchen der Durchſtich oberhalb 
Oppenbeim am Küblopf, au welchem gegenwärtig bie heſſiſche 
Regierung arbeiten laͤßt. Solche Urheiten find ein rühmliches 
Dentmal, weiches von ber Sorgfalt einer väterlihen Vegie: 
zung zeugt. — Zu ber Darfiellung bes Handels zuräffebrend, 
bleibt mir noch übrig bes Kolonlalmaarenhandeis zu erwähnen, 
In welchem ſich während bes verfioffenen Monats wenig Leben 
gezeigt bat. Im Kaffee fand auf unferm Plaze wenig Umſaz 
Ratt. Auf mehreren ber erften Handels: und Seeplaͤze wur: 
den bebeutende Partien orbinärer Gattungen zum Verkauf an- 
getünbigt, und dadurch die imlänbifhen Käufer beitimmt, das 
Mefultat jener Verkäufe abzuwarten, von weichen fie ein Sin- 
fen der Preife erwarteten. Da jedoch bie andgebotenen Quan⸗ 
titäten fi für unfere Gegenden nicht eignen, fo bärfte das 
gehofte Stufen fchwerlich eintreten, wie deun auch bie bereite 
für einige Partien bezabiten Preife zu beweifen feinen. Die 
Mittel: und feinen Sorten ſtehen noch immer, im Verhaͤltulß 
zu den geringeren, etwas bob Im Prelſe; indeſſen laſſen bie 
Heinen Vorraͤthe auf den Hauptplaͤzen und der vermehrte Ab⸗ 
ſaz, der zum Behuf ber Wintervorräthe ſich einſtellt, vermu⸗ 
then, daß ihr Preis ſich erhalten wird. — Mehr Thaͤtigkeit 
als im Handel mir Kaffee zeigt ſich in jenem mit Zuler, in 
welchem unfere MVorrätbe, befonders an Melis und Kandls ge- 
ring find. — Der Handel mit Kolonlalmaaren am Rhein, ber 
früher feinen Hauptfiz in Amſterdam und DMotterbam batte, 
zieht fi immer mehr nah Antwerpen, wie folgendes Mer: 
zeichniß der während der lezten drei Monate in ben benannten 
Pläzen angelommenen Waaren beweist. 


Gattung ber Waaren, Antwerpen, Amjterb. Rotterd. 
1965 Fäffer 319 214 
BR: en Ballen 23770 29555 
Eacao 217 - 376 oo ' 
747 Yat 2 1415 
almmer | 1130 Kliten - - 
Naͤglein 10 Kollis J 
Mus katennuͤſſe 9 Fäffer 50 10 
Marie ·— u 
Piement 324 Ballen - 2354 
Pfeffer 4445 — 16 585 
Thee 216 Kiſten 634 191 
Süfwurzel . . 170 - 16 - 
Korintben 215 Faͤſſer 264 - 
2070 - 2559. 718 
Reh | 3112 Baden 19° - 
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Gattung ber Waren. Untwerpew. Amfterb. Motterd. 

— — ⸗ —ñN⸗ꝰ — — — 
Braſſit... 669 Aiſten 277 339 
Havannah⸗ 13401-. - 515 239 
5 MW. 57 Kanafter 27 573 
483 Faͤſſer 6091 412927 
Weräiehene Gorien | 8016 Siteu. Matt, 90 1192 
Baumwolle . .'» » 3397 Ballen 2338 5571 
Bile . . 132 — 41027 - 
291 Kiften 4 vi 
Indigo i | 128 Suronen 43 12 
Cobhenile . » ;- 9 = 
Rufu ; 10 Fäfer . 3 
Sumlf . . 697 Ballen 5 584 “ 
Balipfll .: » . « 211 Kollie 50 134 
vVottaſche und Perlaſche 5100 Fäffer 1229 1250 
Wild haͤute 51041 Stut 1851 2970 
473 Boucaude 6129 5354 
Tabat | 48 Ballen 1801 12 


Die Vermehrung bes Hanbeis in Untwerpen muß baupt: 
fähttb den freifinnigen Unfihten des Hanbelsftaubes dieſes 
Pages zugefhrieben werden, bem bie Deutſchen, Branpo: 
fen und MNieberländer, wegen ber billigern Behandlung, 
den Borzug vor Rotterdam und Amfterbam geben, wo man 
noch den Handel in dem alten gewohnten Gange betreibt und 
an vielen läftigen Gebräuhen und Einrihtungen hängt, bie in 
Antwerpen ſchon laͤngſt nicht mehr beiteben. 

— — — 
Schwelz. 

* Benf, 21 Dit. Die tumultuariſche und nicht oiffentllche 
Progebur, welche am 21 Sept. an Brüllmanı ans Yarau, 
Grenadler des Tten frangöfiihen Schweizer-Barberegimentd, In 
Paris jtatt hatte, und mo ber Inkulpat Morgens 7 Uhr eines 
Die bſtahls unter bem Gewehr angeflagt, um 4 libr Mittags aber 
‚fein Leichnam mach dem Kirdhbof von Waugirarb geführt wurde, 
macht großes Auffehn. Diefes in dem jezlgen Frankreich unerbörte 
Berfabren gegen einen vorher ganz unbefholtenen und febr was 
fern Solbaten,, ber das angefhuldigte Verbrechen ganz laͤug⸗ 
nete, bat bei und nicht weniger Senfatlon erregt, ald zu Pa: 
rie, Die HH. u. Salis und Malllardoz, Negimentehefs und 
Nichter jenes Vorfalls, haben öffentlich zu ihrer Rechtfertlgung 
geſagt: „Das muͤndliche Werfahren ſey in keinem Schweizer: 
Stantone eingeführt, und bie verſchledenen Schweiger-Megierun: 
gen bätten gute Gründe, bei den Militairgerihten ein Berfah- 
ren nicht zu beobachten, das bei keinem Gerichte des Landes 
ftatt finde.” — Man mus den HH. v. Salis und Mallardor 
bemerten, daß fie die Gerichtsverfaſſung einiger Schweizer: 
Kantone wenig fennen. Das mündlihe Verfahren alit In Genf 
bei allen Ariminalfäten. So auch in Neuchatel. Es darf 
übrigens der Krlminal-Coder der in fremden Dienften befind- 
len Schwelzer⸗Neglmenter niht mit dem peinlihen Geſez⸗ 
duche für bie Schweiger : Konföderationdtruppen verwechſeit 
werden, Jenes mit Blut gefhriebene Seſezbuch, das in un: 
glutlicher Zeit entftand, und nah dem der unglütlihe Brüll 
mann gerichtet wurbe, dat ſchon feit geraumer Zeit das 
Mihtrauen der Tagfazung erregt, und fie bitte ihn bereits 


abgeſchaft ober bo mobifizirt, wenn fie nicht Immer auf bas 
Erſchelnen des angekündigten neuen milltairiihen Ariminatye: 
ſeſbucht in Franfreih gewartet bätte, bas fie vorher einfeben 
moüte! — Der peinlihe Foberal-Militair-Eoder gebletet De fr 
fentrichfeit des Verfahrens. Nah ihm mire das Mtari: 
mum ber Strafe, Die ben erihofenen Bruͤlmann getroffen 
bätte: Zehn Jahre Elfen für Diebftabl im Dienft, ober ein 
Jahr Sefaͤnguiß für Diebſtahl außer Dienit. 
Litterarifhe Anzeigen. 
So eben hat die Preſſe verlaſſen: 
€. €. v. Wendt, vollftändiges Handbuch des baveris 
riſchen Givilprogeffed. Nah Thibaut's Drdnung. 
Anhang alö zweiter Theil. XIV. 136. u. 64 ©. in 
gr. 8. (1 fl. 36 fr.) 

womit biefes, bereits anerfanntermaafen, für Gerichte, Ge— 
fhäftsmänner, alademiſche Studien und Vorlefungen gleich 
brauchbare Wert geichloffen iſt. Um feinen Gebrauch für Ge: 
richte und Vorlefungen noch mehr zm erleichtern, wird In we 
nigen Wochen von demfelben Verfaſſer in unferm Werlag noch 
nacfolgen: 

Leitfaden zu Vorlefungen über den bayeriſchen Civilpros 
zeß nad der Ordnung des Cod. ind. Max. 
mit beftäpdiger Ruͤkſicht auf das vollftändige Hands 
buch von €. €. v. Wendt. 2 Bogen. gr. 8. 

Nürnberg, ben 26 Dt. 1827, 
Miegel und Wießner. 


So eben ift bei Mepler in Stuttgart erfhienen, und 
in allen Buchhandlungen Deutfhlands, der Schweiz, Oeſt⸗ 
reihe (in Wien-tei Mörſchner ımd Jasper) vorrärbig: 


Morhologifhe Briefe von Joh. Heinr, Voß. Eriter 
Band. Zweite erweiterte Ausgabe. gr. 8. 2 fl. 54 fr. 
oder ı Rthlr. 16 Br. ſaͤchſ. 


Seit Jahren batte ar eine neue Ausgabe biefes Wertes 
vorbereitet, und feine Beſſerungen und Zufäze find in biefer 
neuen Ausgabe, die drei Bände umfailen wird, forgfättig auf: 
genommen. Der britte Band, ber mit dem zweiten zugleich 
noch in dleſem Jahre erfceint, gibt ganz neu, Die weitern 
mvtbologifhen Forfhungen, welche den für die ſchwer— 
fien Unterfudungen niht nur an Scharffinn, fonbern felbit 
am Gedächtnif ungefhwädten reis, In ben beiteriten Stun: 
ben der lezten Yabre, als die gereifte Frucht richtiger Me: 
thode und bes umfichtigften Fleißes, erfrenten. 

Früber it im gleihen Verlage erfhlenen : 

Antiſymbolik, von Joh. Heinr. Voß. gr. 8. ır Theil, 
1824. 3 fl. 48 fr. oder 2 Rthlr. 6 Gr. ar Teil. 
1826. 4 fl. 12 fr. od. 2 Rthlr. 12 Br. 

Inhalt: 1. Beurtbeilung der Creujzer'ſchen Symbollt. 
Gottheit und Fertbauer der Seele nah alrariechifher Vorſtel⸗ 
lung. — Lifhbeing Homer nah Untiten, mit Erläuterungen 
von Heyne, Schorn und Creuzer. Schlußwort. Woritellung 
an bie Sprecher. II. Heynlaniſmus nah Erfahrungen, mit 
Bellagen. — Der neuern Symbolik Entſtehen und Umtrlebe, 
mit Bellagen. — Uebergang zu den mptbologifhen Forſchun⸗ 
gen über Dlonvſos, Bachos, Appollon, Artemis. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 
Nachdem. bie unterm 18 Jul, 1826 erlaſſenen Interlokute, 
wonad den unbelannt wo fih aufbaltenben : 
Wittwe Bautier aus Vruchmuͤhlbach, bann 
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Abam Diretser, und 
Undre Moch aus Homburg, 
binnen ſeche Wochen ber Beweis —* —— für Ver⸗ 


luſt am Grundiihfen ıc. gelegenbeitt den Jahren 
1807/13 vorgenommenen Baues der u Strafe, aufgetra- 
gen wurde, bereits zur allgemeinen öoffentiihen Ausibrelbung 


gefommen find, aber au blerauf von den benannten Neflaman: 
ten, ober ihren Erben intra terminum nichts weiter vorgefom- 
men If, fo wurde heute bie befinitise Abweiſung biefer For: 
— und zwar m 


20 Et, ®autier, 
13 $r. 30 Et. für Dietyer, und 
22 Fr. 50 Ct. für Roth 


befhloßen, welches hiermit aleichfaus zur Öffentlichen Ausſchrel⸗ 
bung gebracht wird. 
— den 16 Off, 1897, 
Königlihe Minlſterlal⸗ Eiauidattons- Kommiffion der 
Forderungen an Fraufreich 
v. Ritter. 
Thomaſo. 


GmortlſatlonsErkenntulß.) Da von den am 6 Fe⸗ 
bruar I, 3. Öffentlich anegefriebenen vier Urlunden über zwei 
Binszaplamıts:-Kapitalien der Elifaberba Frepin von Sur 
gel zu 370 fl., Dinspelt 50 März, Katafter Nr. 536; und zu 
1000 fl., Sinszelt 18 Auguſt, Katafter-Numero 537; Inner: 
halb dee re fehemonatlihen Termines feine produ⸗ 
zirt worden Ri DB — F —— en gen 
angebroßte. wahr gemacht, und es wer e 
dort benannten vier Urkunden für Eraftlos erfannt. 

Landshut am 15 Dftober 1827, 
Königlihes Kreis: und Stabtgeriät, 
Wening. 





Helm. 


(Belanntmahnng.) Franz Joſeph Wegmann von 
Maunberz bat fi vor au Jadren kei einem oͤſtreichlſchen Regi 
ment als Soldat anwerben laſſen, feit dieſer Zeit ader nichts 
mehr von fib hören laſſen. 

Da nun fein Bruder um Ausſſolglaſſung feines Vermbgens 
pr. 439 fl. 24 fr. bitter, fo wird nun Franz Zu Wegmann 
oder feine allenfallfisen Descendenten hlemit aufgefordert, hin: 
nen ſeche Monaten, erftcrer ſich bier zu melden, lejtere aber 
über ihre legale Abfuuft ſich ausjuwelſen, wibrigenfalls erfierer 
für verfhollen erklärt, und das Vermoͤgen dein ſich angemelbe: 
ten Bruder verabfolgt wird, 

Kempten, am 19 Dft, 1827. 

Koͤnlgl. baverlihes Landgericht. 
Henne, Landricter. 


(Edbittallabung.) In ber Berlaffen öfahe des Mi⸗ 
del Glesinger von Stockach, Gemeinde 
der fon mehr als Au Jahre adwefende Bruder beifelben, Jo— 
banues Glebinger, über deſſen Aufenthalt, Lehen oder Tod 
bier nichts bekannt if, oder feine allenfaltiige Descendenz, bier 
mit vorgeladen, binnen drei Monaten vom heute an fi 
bierorte zu melden, und das brüderlihe Erbtheil in Empfang 
zu nebmen, widrigenfalls foihes den Serlchts kefannten Erben 
bes Michel Gletzinger ohne Kaution würde verabfolgt werden. 
Weller, den 16 Lift. 1827. 
: Königi. baverishes Landgericht. 
Gramm, Landrichter. 


Dhfenbaufen (Bibliothek: Werkauf.) Die 
fürftt. Metternich ſche Bibllothet zu Ochſenbauſen, welde in 
ungefähr 14,000 Bänden aus allen Fächern der Litteratur be- 
ſteht, worunter fin viele Haffifche. Werte befinden, deren Aus- 





gaben Im Buchhandel vergriffen find, ift in der Art zum Wer: | 


averböfen, wird . 


kaufe ausgeſezt, dt 1 bi 7 
11 Ron, — De — —* 
fürkiihen Ratifitatlon und gegen daare Bezahlung bes Kaufs 
— *3 wird. alle pe 
aufstiebha nen die Biblisth fehen; 
und ihre Kauf - Offerte eutweber an den Kra Delanatsyer- 
pi P ger Nener In Ocdfeuhaufen, oder an ben Untergeic= : 
en a n. 
Heltigfreugthaf, ben 29 Sept. 1837. 
Fuͤrſtl. Meiternig’fher Kommifalr, k. 
‚ meral: Amtsbuchhalter —— * 


—— — 





Mineralienfammlungen- 
After und Neujahrsgefhenfen, 
welche bei am Unterhaltu l 
bejweten — * in — nn u a in 

ralteriitifhen Eremplaren bei ung zu haben; und war: 

u 100 Eremplaren, in elegante 

: —* ee eh 6 Kt, a —— — —— 

50 Eremplare, in ber aften mit 5 

"ober 13 Mtkir, prenß. Hour. arm, 234. rief. 

Ferner: ; 
Kriſtall. Modelle aus Pappe, mit haltbarem Lake über- 

zogen; jehr exakt und eleganı. 

25 Stuͤte (bie Grundgeitalten) 3'/, #. rhein. oder 2 Rthlr. 
2 ggr. preuß Kour. 

Diefeiben nebit 77 abgeleiteten Seſtal beren Schultt⸗ 
flächen von anderer Farbe, alfo 100 Stäfe, sufemmen 46 fl. 
30 fr. ober 9 Wthit. 18 gar. preuß. Kour, 

Ein Vorrath von circa 30,000 Mineraflen und efne Be 
Zahl Felsarten, fezen uns in Stand, bie eingeheuden Huffräye 
einzelner @remplare oder Sa -In beilebigem Formate, 
nad jedem zu beftiimmenden Prelfe raſch und beftens zu be- 
forgen. Auch fehr feitene Gegenſtaͤnde verfhaffen wir batdigit.’- 

Don Verfieinerangen haben ‚wir fo eben die wichtig⸗ 
ften Borlommniffe Jtalieus, ie 30,000 ausgezeichneten 
Eremplaren erhalten; wovon. bald Katalog erfcheinen 


wird, 
Heibeiberger Mineraltlen: Kompteir, 





Spielkarten zu aͤußerſt billigen Preifen. 
Die Spleltartenfabrit des Induftrie-Komptoire jzu 
Lelpzig Petersſtraße Mr. 112 empfiebie ihr Lager 
‚feiner deutscher , französischer und spanischer 
Spielkarten 


aller Gattungen, in ——— und gangbaren Deifelne, 
welche fie zu aͤußerſt billigen Prelfen ablaß 


Münden. Gerlorner Pudel.) Es iſt Mittwech, den 
26 Exept., Abends um 10 Uhr ein heübrauner, an Vorderpfo— 
ten, Bruft, Nafen und Bauch weiß gezeldineter Pudel In der 
Karlsſtraße in der Nähe des Thores verloren gegamen, Der: 
felbe iſt am Wordertheil u bat großen Kopf, lange 
Dhren umd laugen zottigen Schweif, und war mit einem breis 
ten * alebande verſehen, auf dem der Name des 
Ligenthuͤmers; Meng, mit Iateinfihen Buchftaben lebt. Er 
folgt dem Rufe Hector, und It befonders durch feine außeror- 
dentiihe Dile Fenntiib. Wer Ihn In Münden auf der föntgl. 
Vollzet, oder in der Welnftrafe, Nro 125., über 3 Stiegen, 
oder in Stuttgart, PB; im .. der Frau Ober⸗ 
amtmann Renz abgibt, erhält 3 Dutaten Belohnung; auch 
wird jedem, Der fihere Nachricht über felnen Anfentbait geben 
fan, eine angemeſſene Belobnung verfprechen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 305. 





Nundeuachung, bie Uufibfung dei Bisthums Konſtan; 
und die Errichtung eines erzbifchhflichen Siges zu Breps 
Burg betreffend. 

Beihluh) 

Umvergeßlih find wir bie Liebe und das Wertzauen, welche 
Sie für meine Yerfon bei allen Aulaͤſſen beharriich au ben Una 
gelegt haben. Wenn mein Eifer und ber Ernſt mander Wer: 
fariften und Ermatnunges bin und wieher den Menden miß⸗ 
et, fo war ih ſtets durch bie troſtreiche Hofnung getdeit, 
dab der Eine fie nicht verwotien babe, ber unfere Mbficten 
Suraforfet, und fie zu mwirdigen weiß, und, indem id jejt 
Seine unendilde Güte mit freudigen Muthe wegen bed &e: 
deibend preife, beifen fich meine, ober vieimebr Ihre Ausſaat, 
geilehte Brüder! zu enfremen haste, preife Ib fie nicht mimber 
dafür mit einem Herzen well Demmih, daß fie mich auch durch 
die Weueeprobe der Mißlennung und ſchleſen Beurthellung 
geführt hat, in welchet die Seele geldutert und weredeit wird, 
während- ber Beifall ‚der Weit fie nur zu oft befieft und ver: 
derbt. * Wer it ein @pelkt, und follte nice gern und gelaſſen dul · 
den, Damit Ehriftus verhertlicht merbe 7? Mit ben innigften Ge: 
geuswänfden für Sie Aue und Ihre Heerden, als Hausge- 
offen GSottes* trete ich von dem Huirtenamte, das mir bie: 
her anvertraut war, zurut. Immer und überall werben bieie 
Segenswänfbe mid beferlen. Im heitern Bewußtſeyn ber 
‚Mmtstreue darf id mis dem Mpoftel 3 Ele Gott und dem 
Wort felner Gnabrempfedien, Yon, der die Mact bat, Sie 
zur Beitommenbeit zu führen, und Ihnen mis allen Gcheltig: 
ven bas- befchiebene Erbtheil zu geben. Miöge Ihrer Aler Nas 
men im Buche des Lebens ſtehen.“ Meine Hofuung in Bin: 
fehung Ihrer, meine Brüber und Freunde! iſt feit gegtünder: ” 
Sie werben unwandelbar als Männer mit unverberbenemRin- 
derfinn ſich zelgen,“ wachſam In ber KHirtenforge, unerſchüt⸗ 
terlich Im’ @tauben ? und Liebreld in Willem, mas Sle thum. *° 
Klar Rett vor Ihrer Seele der Bernf: beftändig nicht bios 
Durch das Wort, and durch Ihr Leben alles Salechte im Men: 
ſchen zu betrlegen, *' und das Reich Gottes werben Sie ſtets 
mit Erfolg vertimben, weil es In Glauben, Hefaung und Liebe 
fruchtbar it in Ihrem Junern.“? Sie werben ben Finger 
Bottet, Sie werdem bie Zelchen ber Zeit micht außer Acht laf- 
fen, bie fo Uar unb deutlich verkünden: daß der Buchſtabe 
tbdre, wenn Ibn der Geiſt nicht beictr; + daß mit der Schein⸗ 
gerechtigleit der Pharifder Niemand in das Reich Gottes ge: 
langen iönne; '*+ daß Gott jede andere Verehrung ats bie in 
Gelſt und Wahrbeit verwerfe; 5 daß mur eine gelütige Wie: 
bergeburt des Menſchen, feiner Geſiunung, feines Hergens ibn 
vom Untergange rerten, ihm zum Alnde Gottes machen Tonne, '® 





’ 7. Korluch. VI. 4. * Galat. 1.10. > Matth. V. 10.11. 
Vergi. Iob. IM. 30, * @pbef. U. 10. 3 Uboſtelgeſch. 
xx. 32. 9 Mbiklpp. IV. 3. 7 II. Kor. 1.7. * 1 Kor. 
AV. 20, ? „xl 1.6, '° 1. Kor. XVI. 13. 14, 

za Mm. X. 21, *2 Qu ANAL 20, 21, 

23 11. Kor. M. 6. '* Mattb. V. 20. *3 Joh. IV. 24, 

Jeſalas XXIX. 15, * Son. HL 3. 5. 3. 


balten 
Sie 36 
len 


und daß gerade bas bie Menichen verurtheile, daß fie, nad: 
bem das Licht In bie Welt gefommen, dennech bie Fimfternif 
mehr lieben als das Licht. * Nehmen Sie iept Ihren erz⸗ 
bifabfilhen Dberbirten mit aller Freude im Heren ? auf, uud 
Sle Ihm ftets in Ehren! 3 @rieihtern und erbeitern 
m bie- Verwaltung felmes befihwerben «= und müͤhevol⸗ 
Umtet. Die Gnade von Dben geieite Ihn and fegne feine 
Säritte zu Förderung des Meihs Gottes! MWereinigen Sie 
ſich, um dis zu erfieben, mit Ihren Gemeinden Im-inbränfti- 
gen Gebete zum Water bes Lichtes! Un Ihnen finde Ihr Ober: 
bire für Mes Gute treue Gehülfen! — Stets werde ich fort: 
fahren, Sie in meinem Herzen zu tragen, fhets Ihrer geben: 
ten in meinem Gebete. Bewahren au Sle mich im Herzen 
und im Gebete. D! möchte bo beſtaͤndig nur Chriſtue in 
uns wohnen! + Möchten wir gan Ihm ieben! 3 Möchten wir, 
ſtets in Seiner Liebe wandelnd, nur Einen Aörper bilden mit 
om! © Ungeſchwaͤcht möge bei allen dußern Wechſein biefe 
beilige Verbindung unter uns fortbeiteben: „Wir In Chriſto 
unb Ehriſtus In und!” " Konſtanz, am 21 Dit. 4827. : Der 
Bisthumsverwefer, Janar Heinrihb Freiherr vu, Der: 
fenberg. 





Rußland, j 

*&t. Petersburg, 17 DOM. Sonutag amırd. fand die 
Taufe des meugebornen Großfürften Konftantin Nolaſewitſch, 
Sohnes Sr. Majekät des Kalſers, nah Vorſchrift bes, meb: 
rere Tage zuvor barüber erſchlenenen Yrogkammd, in der 
Säloßtapelie des falferlihen Winterpalaftes ftatt, Schon um 
zeha Uber Morgens fanden fi daſelbſt die geladenen Bife- 
ber bes Neiderathe, bie Miiniter, die Gemeralität, die Broß- 
beamten bes Hofed, Die Glieber des auswärtigen biylomati- 
hen Korps und ambere auegezeichnete YPerfonen beider Ge- 
fdledter ein. Sobald darauf ber Miniſter bes lalſerlichen 
Daufes Ihre Maſeſtaͤren den Kalfer und feine durchlauchtigſte 
Mutter benachrihtigt harte, daß Alles zur Wolljtehung ber bei: 
Ilgen Handlung bereit wäre, feste fin die Ptozeſſſon aus ben 
Innern Semähern nad ber Schloßfapelle In der durch das Pro: 
gramm bezeichneten Ordnung in Bewegung. Der Kaffer, feine 
erbabene Mutter au ber Hand führend, hatte unmittelbar vor 
ſich ben Oberfammerberen, gleich Binter fi den Minifter bes 
tolferiihen Haufes und ben dienſtrhuenden Geheralsmbiutan- 
ten, Darauf folste ber Chronfolger: Großfärft Alerander, die: 
fem. der neugeborne Grokfürt, getragen von ber Staatsdame 
Farſtia Woldondtv; die Enden des Alfens und ber Deke biel- 
ten der wirkliche Gcheimerarh Graf Motihuben und ber Abmi: 
zal Morbiwinom. Moih ehe bie Prozeſſton begaun, hatte der 
Dberzerimontenmeliter ben Btirbern des auswärtigen diploma: 
tiſchen Korps die ihmen in der Schloßtapelle bezelchneten Pldze 


» Xgeb. HI. 49, 2 Phillvp. IV. 4. 3 Phlliop, II. 29, gie: 

1l. 17, * @ppef. 111. 17. I. Kor. XII. 5, $ k 

N. 5, XIV. 9, 11. Kor. V. 14. 15, Epbef. V. 2. * Job, 

XVM. 11. 12, Epbef. IV. 15. 15. Galat. I. 20. Ph: 
Kipper 1. 31. 7 Rob. XV. 4. 5. 





angewiefen; von Ihnen hatte ber bier affreditirte koͤniglich preu⸗ 
vJiſche Gefchäftsträger, Hr. v. Küfter, dismal feinen Stand⸗ 
punbt neben ber falferlichen Familie. Als Ihre Majeftäten bie 
Kapelle betrasen, wurden Sie von dem Metropollten Serapbin, 
von St. Petersburg, und ber hohen Seiftlichfeit mit dem Kreuze 
und Beihwaller empfangen. Der Thronfolger Großfuͤrſt Alexau⸗ 
Der hielt feinen meugebornen Bruder zur heiligen Taufe, bie 
der eigene Beichtvater Sr. kafferl. Majeſtaͤt vollzog, während 
“ deren ganzer Dauer, dem Ritus ber griechlſchen Klrche gemäß, 
Allerhoͤchſtdleſelben in einem Geltengemahe verwellten. Tauf⸗ 
jeugen waren: die Kalſerin Mutter, der König von Preußen 
und ber Ceſarewitſch Großfürft Komftantin, deſſen erwartetes 
perföntiches Eintreffen durch Unpdßtichteit verhindert worben. 
Nach vollgogener Taufe bei Anſtimmung des Tebeums ertönte 
: das Gelaͤute von allen Gloten ber Reſidenz, unb von den 
Wälen der Et. Peter: Panis Feſtung eine Salve von 301 
-Kanonenfhüfen. Hierauf beileideten Se. kalſerl. Majeſtaͤt 
Ihren neugebornen Eohn mit ben Infignien des Andreas-Ordens, 
weiche Ihnen ber Fürt Kurafln, Kanzler alles ruffifhen Dr: 
den, anf einer goldenen Schäffel zu überreichen ble Ehre hatte, 
worauf Sie die Glüfwünfhe ber Glleder ber heiligen Synode 
und aller übrigen Unmefenden ‚zu empfangen gerubten. An 
diefem Tage fand eine große Mittagstafel im Winterpallafte 
ftart, zu der außer der angefehenften Geiſtlichkeit nur die Per: 
fonen der drei erften Nangllaffen Zutritt hatten, Abends war 
die ganze Kalferftadt bis gegen Mitternacht überaus ſchoͤn illu⸗ 
- mintet. — Ein an diefem Tage erlaffener Tansbefehl verfügt 
große Beförderungen für verfhiebene Milltalrgrade. Der 
Groffürft Alexander Nifolajewitih warb zum Attamann (Ober: 
general) aller Kofafentorps; ber Gehülfe des Chefs vom eige: 
nen Generalſtabe Sr. Majeſtaͤt, der das Kriegsminifterium 
birigivende General: Abjutant, Graf Tfhernitfchew, mit Beibe: 
baltung feiner bisherigen Funktionen zum General der Kavallerie, 
und ber Reichsrath, Eurator bed Dorpatſchen Lehrbezirks, Fürft 
Llewen, zum General ber Infanterie ernannt. — Nähftbem 
wurben ber Fürft Wadbolſty der erjte zum Generallientenant 
und zehn Obriften zu Generalmajors befördert. — Unſer Bet: 
ſchaſter bei der ottomannifhen Pforte, Gebeimerath v. Ri: 
beaupierre , hat den St. Wlerar der⸗Newsky⸗Orden erbalten. 


Türtei. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthaͤlt Folgendes: „Konſt au⸗ 
tinopel, 10 Ott. Um a db. (dem 12 bed Monats Rebiulew⸗ 
wei) wurbe in dleſer Hauptitabt das Mewlud, ein von Sultan 
Murad III im Jahre ber Hedſchlra 996 (1558 nah «hriftlicher 

- geitrehmung) zur Ebre der Geburt bes Propheten eingeſeztes 
Feſt, auf bie gewöhnliche Weite durch den felerlihen Zug bes 
Sultans und feines Hofitaates nach der Mofchee Sultan Ab: 


meds 1 unter großem Iulaufe bed Moltes gefeiert. In den er: 


ften Tagen biefes Monats traf hier ein Abgeſandter bes Chang 
der Buharen ein, welder bem Sultau, ald Nachfolger der 
Shalifen, Im Namen biefes Chans, bie Verehrung zu bezeu: 
gen und Geſchenke darzubringen, beauftragt iſt. In Befezung 
der Statthalterfchaften und höheren Staatsaͤmter haben fih 
feine Veränderungen ereignet. Der bisherige Topchaua Nafiri 
(Auffeher der Stüfgieherei), Ahmed Efendl, ift nah Dimoitka 
verwiefen, und All Bei, ein Bruder bes befannten Hußni Bel, 
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an beifen Stelle ernannt worden. @iniged Auffehen erregte 
bie unlängst erfolgte Verwelſung der teichen armenlſchen Wechs⸗ 
ler⸗Famllle Tinghtr:Ogtn, über beren Veraniaffung bieker noch 
großes Duntel obwaltet. Die Truppenübungen werben, unge: 
achtet der vorgerüften Jahreszeit, meiſtens unter perfönlider 
Leitung des Sultans, faſt tägtih fortgefejt; am bäufigften find 
feit einiger Zeit die Kavallerie: Manönvers Im ber Nähe der 
Stadt; auch treffen fortwährend aus den Proviuzen Mefruten 
bier ein, um Ihre Ausblldung zu erhalten. — Auf die Nachricht, 
baf mehrere Fahrzeuge der nfurgenten in der Mähe von 

Scho, und namentiih in dem Kamal zwiſchen biefer Jaſel 

und Tſches me kreuzten, um die Abſendung von Merjiärkm- 

gen vom feiten Lande babkı zu hindern, mas ihnen bisher 
auch gelungen Ift, wurde bier fogleih Befehl zur Aust uͤſtung 
einer Erpedition nah Motilene und Scto gegeben, welde 
aus einer Korvette, ſechs Briggs, zwei Goeletten, dann meh: 
reren Meineren Fahrzeugen und Transportfaifen befteben, und 
unter Kommando bes Challl Kapudan naͤchſtens dahin abgehen 
fol. Man befürchtet, daß bie Griehen nicht bios die Wiofade 
von Echo, fondern einen wirklihen Ungrif gegen biefe Jufel 
und Mytllene beabfihtigen, wozu der Plan auf Syra verab- 
redet, und Obrift Fabvle r mir feinen Taktikos zur Thelluahme 
an bemfelben ‚aufgefordert worden ſeyn fol. Es beißt nun 
zwar, daß biefer Plan wieder aufgegeben worden; allein die 
Pforte fährt nichtsbetoweniger fort, die noͤthigen Wertheidi- 
bigungs-Unitalten zu treffen, um Sco, welches fih von ben 
im Jahre 1822 erlittenen Ungluͤtsfaͤlen kaum wieder erholt 
hatte, vor neuen Bräuelfcenen zu bewahren. — So eben bei 
Abgang der Poſt verbreitet fi bier die Nachricht, daß Ihra- 
bim Paſcha, der bald mach ber Ankunft der äguptifchen Flotte 
zu Navarin, durch die Erfheinung der englifhen und fpdter 
auch der franzöfiihen Estadre vor biefem Hafen, In feinen 

Dperationen zur Ser auf Hinderniffe getofen war, Anfangs 

zwar, ungeachtet der Gegenwart diefer Eskadren, gegen Hobra 

auszulaufen verfuchte, als er fih aber, wenn er mit Gewalt 

durchdringen wollte, von einem wirklichen Angrif bedroht fab, 

wieder nad Navarin zurüffehrte, wo am 26 September zii: 

fen den Admiralen Sir E. Eobrington und de Rigny 
und ben türtifhen Befehlshabern Ihrabim Paſcha, Ta: 
bie Paſcha und Moharrem Bei eine lebereinfunft geſchloſ⸗ 
fen worden fen, kraft deren leztere ſich anheiſchig machten, bis 
sum Eintreffen neuer Verhaltungs-Befehle won ber Pforte, 
keine Kriegs:Dperationen zur Ser zu unternehmen. * — Die 





* Da biefes aus Konftantinopel vom 10 Dit. gefchrleben 
wird, fo ergibt fi von felbit bie Unwahrfchelnuͤchkeit ber 
Im der Florentiner Zeitung vom 18 Oft. entbalte: 
nen Salfer-Nahrihten, welchem zufolge Ibrahim Paſcha 
am 27 Sept. Depefhen aus Konftantinopei erbalten ba: 
ben follte, worin der Sultan die unmittelbare Aufhebung 
ber Blofade von Navarin, unter Androhung der fürdter: 
lichten Mepreffalten gegen feine ſamtlichen driftlichen Uns 
tertbanen, verlangt babe. — Wir benügen diefen Aulaf, 
um das Publitum en ein anderes Fabrikat zu war 
nen, welches vor einigen Wochen in den Fürftentbämern, 
namentlich zu Jaſſy, verbreitet wurde, bente aus einer 
Seltung in die andere wandert, nnd feinen Weg fogar In 
den Monlteur (vom 16 Dft.) gefunden bat. Vvleſes 
angebliche Aftenftüf, welches ale Spuren ber Undarheit 
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Seerduberel hat won. Geite det Griechen nicht nur in dem 
Gewaͤſſern des Urchipelagus, fondern felbft in den eutlegene: 


tem Chelten des mirteländiihen Merres, je fogar im adria: 
tiſchen Golf auf eine Art überbaub genommen, bie alle Ber 


fareibung-überfteigt. Man zählte bios km-Laufe des Septem⸗ 
ders Aber fünfzig durch De Brlechen beranbte, ausgeplünderte, 
ober gänziih weggenommene Handelsfahrzeuge aller Nationen, 
unter denen ſich leider zehn ditreicliche befinden. — Der Spec- 
tateur Oriental vom 22 Gepr. gibt unter ber Aufſchrift: „Pi⸗ 
raterie” eln lauges Verzeichniß von Schiffen, melde das 
Ungluͤt hatten, in die Hände diefer-Flibuftiers zu fallen, wels 
des er mit folgendem Madsfage- begleitet: „Noch nie batien 
wir In-unferem Biatte fo viele Alte ber Geeräuberei zu berich⸗ 
ten; wir würden es ganz damit gefült haben, wenn wir alle 
diejenigen, wovon bie nähern Umſtaͤnde zu unferer Kenntniß 
gelangten, hätten anführen wolen. Leider find bie Nachtich⸗ 
ten, die wir erhalten, nice geeignet, der Hofnung auf eine 
baldige Wenberung eines fo beflagenswertben Auftaudes ber 
Dinge Raum zu geben. Man fhreibt und von mehrer Punk: 
ten Sriehenlande, daß felt vierzehn Tagen alle griechlſchen 
Fahrzeuge, mit Ausnahme ber zwelundzwanzig, welche Korb 
Cochrane bei ſich hat, Kaperbriefe von ihrer Megierung erhal⸗ 
ten, wud fi nicht bios Im Ardipelagus, fondern auch im mit- 
telänbifchen Meere verbreitet haben, mit dem feiten Vorſaze, 
Alles, was Ihnen in ben Weg kommt, wegzunehmen. Man 
meldet und auch, daß auf allen Infelm, auf den Heinften Werf: 
tem, Schiffe und Kähne gebaut werben, die zu nichts Anderem, 
als zur Piraterfe beftimmt ſeyn können, ba bis das eluzige 
Gewerbe iſt, weiches die Griechen beute im Archlpelagus treis 
ben. Die Kapitalne der Hanbelsfabrzeuge dürfen daher über: 
zeugt ſeyn, daß fie von den größten Gefahren bedroht, umb 
bem fiheren Werberben ausgeſezt find, wenn fie es wagen 
folten, ohne Konvon zu ſegeln.“ 





an der Stirme trägt, ift ein Ehatifherif, welden ber Groß: 
berr unterm 2 des Monats Gafer (24 Aug. d. 9.) an 
fämtiihe Weſire, Paſcha's von brei Roßſchweiſen, in Be: 
zug auf den Pachkfilatlons-Traktat vom 6 Jul. erlaffen ba: 
ben foll. Der Globe and Traveller, ber diefes Machwerl 
nerſt ins große Publlkum geworfen ju haben ſcheint, ver: 
chert, biefes großherriice eiben ſey von bem Gefre: 
tale des Weſirs Omer Brione, Paſcha von Salonid, ben 
ber Globe am 7 Sept. im Lazarethe von Eorfu anlom: 
men läßt, dahin gebracht werben! (Anm. b. dfir, Beob.) 





Anzeigen, 
In der %. G. Eotta’fhen Buchhandlung wird im Jahr 

1828 ber zweite Jahrgang ber 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik, herausge- 
geben von der Societät für wissenschaftliche Kri- 
tik in Berlin, 


einen. Die Cocietät, melde biefe Jahrbuͤcher beransgibt, 
wird and, Im folgenden Jahre in bdemfelben unterfheidenden 
Charakter, und nad denfelben ftrengen Grundfägen verfahren, 
bie fie bei ihrem Entiteben dem Yublitum bargeleat hat. Der 
Beifall, den diefe Grundfäge gefunden baben, bat fi auf eine 
boppeire Welſe erfrenlib bewährt. Die Gefellſchaft iſt von 
vierzig urfprünglihen Mitgliedern anf einbundert umd vierzig 
berangewachfen, worunter bie bedeutenditen deutſchen Namen 
ieder Wiſſenſchaft fih vorfinden; das Publitum aber bat deren 


Litterariſche 


| 


redlichem Swek, deſſen Aus mie nicht .o Kreftan- 
frengung verbunden war, ein Vertrauen gefhenft, ) x 
etetät nur durch Immer ger Leitungen entfprechen kan. 

Hensent der Namen, unparteilide Wilfen: 
ſhaftlichtelt, Anſtand der Form, bas find bie Webin- 
gungen, die bie Gefellfchaft ſich auferlegt hat, umb unter feinen 
Umfänden aufgeben wird. 





In der I. Lindauer'fshen Buchhandlung in Münden, 
bei 3. C. Drefh in Bamberg, Kari Streder in 
Würzbdurg, fo wie bei u. ©. Yiebestind in Leipzig fit 

(aus der, In der Sollinger'fhen Bucdhbruterei 

In Wien erfbienenen volltdnbigen Ausgabe 
von Ehalffpeare's Werten) 

einzeln zu baben: 

William Shalipceare'e 
fämmriihde Gedichte 

ganz neu überfezt von Ebd. von Bauernfelb und U. Schu: 

mader. MM. 8. Wien 1827. Im Umſchlage. broſchirt 16 gr. 

ag. 12 fr. DReibsmänze.) 
erner aus der, In der memlihen Drukerel erſchlenenen 

Ausgabe der Calderouſchen Werte: 

Die Kreuzerbdbung. Ueberſezt von And. Schu 
mader. Sn M.8. Wien. 1827. Belinausgabe, nett 
broſchirt. 8 gr. (36 fr.) 

Liebe, Macht und Ehre. Ueberſezt von And. Schu: 
macer In MH. 8. Wien. 1827. BBelinpapier wert 
broſchirt. 8 gr. (36 ir. R. M.) 

Bon dem memlicdhen Ueberſezer iſt unter ber Preffe: 

Der Arzt feiner Ehre. (Don Gutiere.) Gm kl. 8. 
Mien. 1897. Welinpapier wett brofdirt 8. gr. 
(36 fr. R. M.) ni 

Oblge Werte find auch durch Die J. Wolff'ihe Buch 
bandiung In Augsburg zu babem. 


Binnen vierzehn Tagen erſchelnt bei Unterzeichneter bie 
zweite Auflage von nachſehenden Schriften: 

Die päpftliden Bullen, zur Errichtung des Erzbisthums 
zu Freiburg im Breisgau und ber oberrheinifchen Kir 
chenprovinzen. 4to. Preis 36 fr. 

Unterricht vom der hohen Wurde und Gewalt des Bifchofe 
und den Pflichten der Gläubigen gegen denfelben; nebft 
einer Erklärung der bei feiner Eimweibung flatt findenden 
Eeremonien. Herausgegeben bri Gelegenheit der Konfes 
fration des hodwärdigfien Herrn Dr. Bernard Boll, 
Metropolitan: Erzbifhofs von Freiburg 8. Preis 15 fr. 

Ereiburg, ben 25 Oftober 1827, 
Herder'ihe Kunft- und Buchhandlung. 
Bon der Tafhemausgabe der Griechischen und Römischen 

Prosaiker in neuen (Jebersezungen, herausgegeben von den 

Professoren G. L. F. Tafel, C. N. Osiander und 6. 

Schwab, find bis jezt folgende 25 Bändchen ausgegeben: 

Dionvs von Halltarnak Urzeſchichte ber Mömer, überfezt von 
®. %. Schaller 14 Bänden. 

Luchan's Werke, von U, Pauly. 18 — 66 Bbcn. 

Paufanlas Beſchrelbung von Griechenland, von C. G. Sie- 
belle. 18 Bbehn. 

Vlutarch's vergleihende Lebensbefhreibungen, von I. G. 


Alaiber, » 18, 26 Bochn. 
Thucydldes Geſchlehte des —— Kriegs, von C. 
n. 


N. Dftanber 18 — 4 
















enopbon 6 Epropäbie, von Chr, Walz. id Übhn. 
Sees Merle. 18 2 56 Bdehn. — — 3. Tusculan. 
von E, H Kern; ®. a. 8 von C.A. 
Mebold; 5. Cato ber Nelsere und us vor W. M. 


Yabl.) 
ni romiſche Geſchichte von &. F. Alaiber. 18 — a8 
n. R 
Plinius des Jüngern Briefe, von €. F. U. Schott. 18 
Bochn. 


— — —* mean ar > nod 
turzgedeitg gen G&ubferiptiondspreife findfür In: 
— auf fämtlihe Griechen 14 fr. rhein. oder 3 gr. 
fäcıf. ,: auf fämtliche Römer 13 fr. oder 5 gr., auf eingeine 
Scriftfteller 18 fr. oder argr. vom Vaͤndchen. Einzelne Band- 
hen foften 24 fr. oder 6 gr. Ueber ben Werth der Uederſe 
zungen baben fi — 7 — Beurtheiler ſowol, als das große 
Yublifum aufs Vortbellhafteſte ausgeſprochen: von einer deihe 
von Bändchen mußten wegen des bedeutenden Abſazes bereite 
neue Auflagen erfbeinen, und auch in diefem Uugenbiite tft der 
Vorrath einiger en wieder ganz vergriffen, weiche jedoch 
in einigen Wochen in neuen Anfagen fertig und dann nacge: 
liefert werben. Für fortdauernben Werth birgen bie 
Namen der Mitarbeiter. und mirverantwortlihen Herausgeber. 
Von der Wontfellnelt der Sammlung fan fi Jeder dur 
Vergleihung nit den reifen aller früberen Weberfegungen, die 
aewönntich'doppelt, zumm Theil drei= bis viermal fo bo find, 
als die Preife diefer Sammlung, mit matt ematifcher -Gewii: 
beit-felbit überzeugen, 
Ferner wurde der erſte Wand der vielfach gewuͤnſchten 


DOftav: Ausgabe in größerem Druke 


von elben Werte, auf Den ſchem Deut ſo 
eben gwelger Luglau's Werke, von X. pauiv. ir 
Band, enthält. Im Bänden von 20 bis 30 en wird, ent: 
ahdem- tin Schriftfteller in * a ee 
T Drau 

‚ Ditauaus en. Je auf 40. Dru wird 

mit & — ein. N echte v gr. fähf. pränume: 
rirt. Einzelne Bände ober Schriftſteller werden in der Dftav: 
ausgabe nicht abgegeben, fondern es kan bier bios auf fämt- 
lihe Griechen befonbere, oder auf die game reihe der Römer 
beſonders, unterzeldinet werden. “ Jedem Subferibenten der 
Tafpeneidga Meder bi: 54 Dftober 1827 frei, dDie-Dftav- 
ausgabe gegen bie Taihenandgaabeıu tanfden, 
bei derjenigen Buchbandiung, von welder ers bie Ta: 
(den be erhalten hatte. Auch wenn die Baͤndchen ſchon 
—— oder gebunden find, kan ber Umteufch jtatt 
1 


Roh namen. ‚auf ejne in allen Buchhandlungen; zu fin: 
ausführlihe Aakindigung - einer. Sammlung von. neuen 
u, hen Ueberfesungen der öorgägilafen * 

—Griechiſchen und Römifchen Dichter, 
welhe unter der Zeitung derfelben Herausgeber bei und vor: 
b wird, aufmertfam. Ale Buchhandlungen nehmen auf 
die Dichter, fo wie auf die Profalker, in beiden Ausgaben Sub: 

n Al. 

Für die gefamten: f, k. oͤ ſt r eich iſche n Staaten, wo we: 
gen der bedeutenden Auslagen durch Fracht, Mauthen u. ſ. w. 
eine jedoch nur tlelne ‚Erhöhung der obigem Preiſe jkatt findet, 
haben. die Zum Burphändier Mörfhner-und Jasper in 
Bien bie ee nommen, und aud durch alle 
Buchha reid 
Werte bezogen werben. 


n in deu iſchen Staaten können obige 
n Augsburg nehmen die Wolff'ſche Buchhandlung, Det, 
v. ren! Stage, Aranzfeiber Beitellumgen an. 
I. 8. Meslerfhe Buchhandlung. 
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So eben ist ersehlenän, und’an ale Buchhandlungen 
versandt: ‘s 
VOYAGES INTERESSANS 


par Campe, . : 
Frangois et Angleis 
Kusage de cemı 
qui etudieng. 
l’une ou V'autre 
de’ ces deux Jangue;. 
LVANGLOIS 


par 
#W". Fardei! ** 

3. 21. 24 kr. »rbein. 4 Thlr..)8 ggr. küchs. 
Indem ‚wir dieses Buch mit der Versicherung anke; 
dafs der Verfasser dadurch nicht blos ‚eine —— yo 
dern eine wirklich durch die Erfahrung bewährte Methode 
für Unterricht und Erlernung, vorzüglich der englischen 
Sprache aufgestellt hat, verweisen wir disfalls auf seine 
eigene nähere Auseinandersezung, in der ’Vorrede und 
Einleitung. Wir glauben aber damit eine desto willkom- 
menere Erscheinung zu bieten, je ınchr das steigende 
Interesse für die englische Litteratur und die immer er 
ger werdenden Berührungen mit der englischen Nation 
ie Kenntnifs ihrer Sprache zu einem fast unerläfslichen 
Bedürfnifs machen, dessen Befriedigung ' durch dieses 
Hülfsmittel so manche abschrekende Schwierigkeit ver. 
liert, von der bisher viele sich abhalten ließen. Der 
Stoff, welchen der Verfasser in den durch unerlöschliches 
Interesse wichtigen Reisen des unsterblichen Campe ge- 
wäblt-hat, gibt dem ——— noch ü is den Werth 
einer anziehenden Unterbaltung, und indem es also auch 
hierdurch den Unterricht fördert, zugleich die Eigenschaft 

eines schr erwünschten Geschenkes. 
Heidelberg im Oktober 4827. 
August Ofswalds Universität. 
Buchbandlung. 


So eben iſt bei mir erſchlenen, und in alen Buhbandlun: 
gen des Ju umd Auslandes zu erhalten: 


SHulo$ orale m 
Frei nad dn Ensiifhen 
e 
Balter Scott 
vom 
uUcberfezger Dded BWalladmer, 


Drei Bände. 
3. 65 Bogen auf feinem berl. Drufpapler. 5 Thle. 12 gr. 
Leipzig, den 530 Auguft 1827, 
5 U. Broadband. 








— — — — — —— — 
— — 


Engagements - Gesuch. 
Eine junge Dame von.1S, Jahren, welche sich für das 
Soubretten- Fach im Schauspiel bestimmt : und ‚gebildet 
hat, sucht bei einem stehenden Theater gesment. 
Näberes auf. fraukirte Briefe an die Redaktion der 
Münchener allgem. Musik-Zeittng. 


Ein grünbiich erfahrener Widtterfeger, (für Weber,) katholl⸗ 
fer Mellgion, der ſich mit guten Zeugniffen auszumeifen ver: 
mag, fan ſtuͤndlich dabier ein Unterfommen nn, und ſich aud 
vielleicht ſehr vorthellhaft verforgen. Wuf-franfirte Briefe un: 
ter Adreſſe . K. In Augsburg an die Expedition der Allgem. 
Zeitung wird das Nähere mitgerhellt. 

Augsburg, den 29 Oft. 1827. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 500. 


Moch einige Worte über die Pacifilation Griechenlands, 

“Nom Main, 27 Dit, Der Moulteur (vergl. Allg, Belt. 
som 24 DR) enthält gegen bie politifhe Unabhängig 
keit Sriehenlands Bedenkllchtelten, bie, well fie ſich in 
diefem Blatte finden, ben Glauben verbreiten könnten, als 
ſpraͤche fi bier mehr als die Stimme eines @ingelnen aus. 
Auf jeden Fall reizen fie zum Nachdenten, und fo dürften fol: 
gende Wemerfungen zu rechtfertigen fepm. Der Moniteur er: 
Härt jene Unabhängigkeit für gefähriih, weil Griechenland, 
als eine neue feibfitändige Macht, feine Alliierten wählen, 
und dadurch dad europdifhe GSlelhaewicht iörem könnte; 
— er glaubt, diefe Beſorgalß bei ber Meprbeit ber fontra- 
Birenden Mächte vorausfezen zu dürfen, wobel denn nicht ſchwet 
zu erratben fft, wem bierkei die Wolle ber Minorirdt zu⸗ 
gebat fit. Sole Erbfuungen eines fonft gut unterrihteten 
Blattes werben auffallen. Muß man nicht auf eine Verſchle— 
denhelt der Anfihten ſchlleßen, da der Moniteur eine Maio⸗ 
rirde und Minoritaͤt annimmt? Dann aber wird fdmwer zu ver- 
meiden ſeyn, daß mit bios bie Zahl der erften, fonbern auch 
Das Gewicht ber legten im Betracht gejngen werde, Man 
wird fragen, wie Furt und Hofmuna verthelit, auf welcher 
Seite Macht und Recht vereint find? Auch der innere Gehalt 
der verſchledenen Auſichten, und bas frühere oder fpätere Be: 
rufen auf diefeiben, wirb ermogen werben. Die vom Moni- 
teure vorgebrachte Veforgmih iſt micht durch aeue Erelgulſſe er: 
welt worden, ſondern war ſchon bei dem Abſchluſſe bes Trak⸗ 
tats vom 6 Jul. and ber Natur der Dinge vorauszuſehen. 
Sol man mm als möglib annehmen‘, die Majorirär bätte fru⸗ 
ber nicht an eine reeile Folge bes MWertrags gedacht? Im der 
That könnten Die Aeußerungen des Monlteurs fo ausgelegt 
werben, ald fen man früber ohne Vorſicht zu Werle gegangen, 
und es müfe jest das Verfäumte nachgeholt werben. Dech 
wird in dem Traktate bie polltifche Unabbängigfeit Griechen: 
lands als möglib anerfannt, indem er feftfegt, bad Konfuln 
bei der griedifchen Megierung affreditirt werden follen, falls 
die Wforte die Vermittelung zuräfwelfe. Man ſendet keine bir 
plomatifsen dffentliben Agenten nah Ländern, bie man nicht 
für unabhaͤngig anerfennt, die man von ber Empbrung wieder 
zur Unterwürfigteit zurktfübren wit. Wenigftend würde ein fol- 
ches Verfabren nicht ats der gerade Sinn des Traftats nach 
zumeifen fern. Die Bedenklichkeiten des Moniteurs kommen 
alfo zu fpät, und können ‚besbatb nicht vom großem  Gemicht 
‚fen. Oder, da man Verfäummi ober Uederellung nicht vor 
uuffezen darf, ſoll man glaubten, daß es der Majoritaͤt bei 
der frübern Drobung nicht Ereit war, baf fie über eine Diofe 
Demonftration nicht binansarhen wollte? Damm bitte ber 
Monitenr ein Geheimniß werrathen, des, einmal entbeft, micht 
bios auf bie Potitit des Divans von bedeutenden Folgen ſeyn 
müßte. Was würde die Minorität dazu fagen? Muͤßte fie 
eicht vermuthen, es ſey mehr auf eim Mittel fie zu laͤhmen, 
ald darauf abgefehen gemefen, bie Anſprüche der chriſtlichen 
Welt und bad Intereſſe des Handels In Schuz su nehmen? 
Wer bätte dann über Verlezung bes Traktats zu Magen? — 
‚Eine andere Bedenklichteit des Moniteurs ift vom der Natur 


der Charte, die fi die Griechen gegeben, bergemommen, Aus 
bier wäre zu bedauern, wenn man nidt früher an bie Moth- 
wenbigfeit gedacht, ben Griechen elme haltbare Werfaflung zu 
geben. Niemand hat erwartet, daß eine unter Sturm und 
Drang abgefaßte Urkunde mit Huͤlfe der verbuͤndeten Mächte 
aufrecht erhalten werben fole. Wem fonnte es einfallen zu 
glauben, Gtlechenland könne unter bem Megime biefer Charte 
Jemels ein feibitftändiger Staat werden? Es handelte ſich zu- 
naͤchſt darum, die Eriiteng der Griechen zu dern, Maaß⸗ 
regeln, geſchitt mirtlih biefen Zwei zu erreiben, wurden 
von ber Welsbeit der Wlllirten erwartet, and dabel würde 
jeder befonnene Staatsmann es für laͤcherllch gebalten da— 
ken, bie Wiedergeburt ber Griechen von ben revolutionären 
Theorien über Sowveralmerdt bes Volle und abfolute Glelb- 
beit abhängig zu machen. Nur Wabnliun oder böfer Wien 
Eonnten ſolche Zräumerelen mit ber gtiechlſchen Sache in 
Berbinbung bringen wollen. Wlerbings mar es nothwendig, 
vorber zu überlegen und auszumittein, welde Verfaſſung 
den Grlechen zuträalih und ben europdifhen Intereffen ent- 
fprebend wire; bie Crfabrung bat anderwaͤrts bemwielen, 
wie unzurelbend eine Hülfe ſey, wenn fie nicht eine Zolge 
deutiiber Ertenntulß der Dedärfnife und Intereſſen iſt. Uber 
ber Monitenr hätte abermals ein Schelmnlß verratben, wena 
er zu verfteben geben wollte, daß dieſe unerläflihe Interfu- 
“ung exit jet, wie elm fpäter Cinfal, in Antegung käme. 
Ob die hohen Alllitten ben Griechen einen König oder eine 
aritotratifhe Verfaſſung geben wollten, war ihrer Weisheit 
uud ibrer Energie überlafen. Keine Partelenfiht fonnte ba- 
gegen geltend gemadt werden ; alle Parteien zeigten fi viel: 
mehr geneigt, jede kräftige Maaßregel mit Dauf anzuerfennen, 
wenn nur bie furdtbare Ungewißhelt aufbörte, und Tbaten 
zur Entſcheldung ber Frage offenbar wurden. In Wugenbil: 
ten, wo eine folhe Erwartung ohne wirkllche Gefahr für 
das Sleibgewigt nicht länger bingebalten werden Fan, Be— 
beuflichteiten aueſtreuen, bie man früher hätte erwägen ſollen, 
die auf jeden Fall jegt zu fodt kommen, beißt fonac das Wer- 
trauen ſchwaͤchen, welches bie üffentlihe Meynung zu dem Erut 
des Vertrages vom 6 Int, bisher bewahrt hat, — Was en: 
id bie Großmuth betriſt, bie ber Monteur, nach dem Muſter 
der Polltit Ludwigs NV, anempfiebir, fe muß man geſtehen, 
daß eine Großmuth auf Koften der Griechen, ohne reellen Ge 
wion für die Türkei, als Macht, die das Gleichgewicht befai- 
zen ſell, wur die allgemeine Unzufriedenhelt befördern, und fo- 
nach jeglibe Gefahr herbeiführen Ihnnee. Wer fell glauben, 
daß mir der fogenannten Mumnizipalfreibeit der riechen alle 
Keime des Kricgs Im Orlente erſtilt ſeyn würden? Wäre et⸗ 
wa cin ſelbſtſtändiges Briebentand leichter zu erobern, als 
eine zum Güde der Fürkentbümer Moldau und Walladei rr- 
bobene Yroyinz? Line aufgellärte Welt wurde bei bem An— 
bil? folder Geburt des freifenben Berges in ein ſtarres Er⸗ 
faunen gerathen, welches von der Frage für den Ruhm ber 
Deglerungen, für Auftechthaltung bes Glaubens an Ihre W-it- 
helt gefürdtet werden muß, da es Anlaß zur Störung des 
Friedens ber Gemuther und wohl aud bes dufera @ieldhge- 
wihts geben. würde, indem irgend eine entihloffene Mag - 
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dann, felbft ohne es zu ſuchen, ein auferorbentlihes Ueber⸗ 
gewicht erhalten müßte. Der Friebe und bas Gleichgewicht 
Europa's hängt von den entſchloſſenen Maafregeln ab, 
worurd; die Angelegenheiten des Drients In Ordnung gebracht 
werden. Wäre es auch möglih, die Eutſcheldung noch eine 
Selttang aufzufhieben, fo würde bie Koftbarfeit eines unge: 
wien Suftaudes endllch dlejenige Macht, welcher die Koften 
am empfindlicftien find, zur Behauptung Ihrer Würbe und ih: 
res Interefle's beitimmen muͤſſen. — Mögen biefe won ber ern: 
ſteſten Beachtung ber europälfhen Intereſſen biftirten Bemer: 
tungen einiger Aufmerkfamteit werth befunden werben! 





Die Erbhuldigung in Sadfen. 
(Fortfezuwg.) 

"Dresden, 26 Di. Sachſentreue iſt ein Sprichwort ge: 
worden. Diefeibe, welche fih 1814 und 1815 vor ganz Eu: 
ropa erprobte, und fogar denen, die unerbittlih biefe Prüs 
fung verbängten, Achtung abdrang, bat fi bei der Huldl— 
gungsreife Königs Anton fo merfwürdig dargethan, daß fie 
auch fm Auslande genauer befannt zu ſeyn verbient, und fo 
ber Allg. Zeit. nicht fremd feyn fan. Das mündige Sachſen, 
wie es Poͤlltz nennt, hörte nie auf ein kindlich geſinntes zu 
ſeyn. Aber man muf auch geftehn, daß bie Reiſe bes neuen 
Monarchen und feiner Gemahlin im fähfifhen Erzgebirge und 
Volgtlande zum Theil bie erfie Erſcheinung eines Königs in 
diefer Gegend war, wohin feiner feiner Vorgänger in dem lez⸗ 
ten Jahrbundert Fam. Die zahllofen Ehrenpforten wurben 
dadurch Trlumphbogen, daß beide Majettdten im hoben Alter 
uoch mit jugendliher Munterfeit die feltenite Huld und Theil: 
uahme auf eine Art bewiefen, daß fie alle Herzen eroberten, 
Männer aus dem Volke wurben überall mit zur koͤnlglichen 
Tafel geladen, gebildete Beamten: und Bärgerfrauen wurden 
der Koͤnigin überall vorgeftelt, und fie unterbieit fi mit jeder. 
Dazu die unerſchoͤpfliche, oft geiftreihe Heiterfeit des Königs, 
die der Gutmütbigfeit herzlich entgegenfommende Gemuͤthllich⸗ 
keit des 7ıjänrigen Grelſes! Es liegt ein mädtiger Tallsman 
in ſolcher Fürflenbuld. Am herzlichſten ſprach fih dis Alles 
bei dem ehriichen Erzgebirger » und Volgtländer aus. Die 
Strafe von Plauen über Auerbach und Schoͤnhalden war bie: 
ber nichts ald ein far unfahrbarer Gebirgemeg. Eine melit 
am Untergebirge binfügrende Seitenftraße wurde durch mehr 
als 600 Arbeiter zu einer bequemen und feſtru Erd:Chauffee 
für den König zubereitet. ,„„@s IR für den König,’ war bie Lo⸗ 
fung. Alles grif zu. Auf ihr fam der König am 15 früh In 
das nette Fabrilſtaͤdtchen Auerbach. Alles, was Ihn fon Im 
Marttfleken Meißen bewilltommt hatte, Männer, Maͤdchen, 
Jünglinge lief pfeilſchnell neben dem Wagen her, und ſchloß 
ſich an die Bevoͤllerung ber Umgegend, bie nah Auerbach 
bin anflutete. Dort hätte man nach der allgemeinen Bewegung 
alauben können, es feven Unruben ausgebrohen, wenn nicht 
die Freude in jedem Gefihte das Gegenthell gezelat hätte, 
Ale Häufer waren auch Hier mit felbitfabrizirten Muffelinen 
und Zmeiggehängen drapirt. Am Haufe bes Stadtrichters 
Bever, wo eln Frühftüf wartete, brangten ſich an 80 In Natloual⸗ 
farben wie überall gefleidete fhöne Blumenftreuerinnen — bie dor: 
tigen Weberinnen und Stiferinnen find alle zierlich geformt — 


— 


faſt ungeftäm mit in's Haus, wo ber König doppelt augeſpro⸗ 
chen, — draußen befiliste die Mationalgarbe — bis zu Thraͤ⸗ 
nen gerührt, beim Einfteigen: lebt wohl meine Kinder! rief, 
und den Mädchen allen eine gute Berforgung wünfhte. Nun 
ging's in das große Lattermannifhe Hammerwerk nah Mor— 
genröthe. Ein Triumphbogen mit llebllchen Aranzträgerinnen, 
alle Hättenmänner mit ihren flachlöpfigen, großen Mundbüten 
und fhwergezierten Tunifen bewillfommten. Dann wurde der 
Hochofen und die Elſengußanſtalt auf befonders dazu gebauter 
Gallerie befeben, und dabei eine Sonne und ein @ifengeldu: 
ber, abwechſelund mit Feuerregen, gegoſſen, in ber Niederlage 
aber dem König und der Königin ein Riug und ein Fingerkut 
in feinfter Form überreicht. Auch das Bohrwerk, In melden 
für den Bergbau die Möhren gegoffen werben, wurde befudt. 
Bel der Tafel, zu der auch ber Stadtriäter v. Auerbach und 
ber Kommandant ber Rationalgarbe gezogen wurden, ſchallte von 
aufen der Dienge endlofer Jubel. Nun fuhr ber König über 
bas voll: und kunſtrelche Gebirgsborf Schönhaibe, wo er im 
Hammerwerk des Rittmelfterd v. Querfurth eine treflich ge: 
rathene Königstrone gießen ſah, und fein Portrait In @ifenguf 
nebft andern Fleinen Geraͤthſchaften annahm, In das ſchom aus 
ber Ferne, mit vlelfacher Beleuchtung der, Neuftäbtel und Schnee: 
berg umfränzenden Grubengebäude und Fakelrelhen der Betg⸗ 
leute, zuwintende Schneeberg. Cin fchöner ſtiller Abend, das 
Geläute der Glofen, das überall felbit von den Kirchthürmen 
herab brennende A, ber Jubel bes Volle, das Gläfauf der 
Bergleute, der nach dem Bogen bes Severus erbaute Triumph: 
bogen, Alles vereinte ſich, biefe Abendfcene zu verberrlicen. 
Im Lindenauiſchen Haufe, wo ber König feine vorausgeellte 
Gemahlin fand, war fpdt noch allgemeine Borftellung der Be: 
börben. Uber auch bie in den drei In Schneeberg beitebenden 
Klöppelichulen unterrichteten Kinder wurden vorgelaffen, boten 
ihre Splzen dar, und wurden befhenft. Am frühen Morgen 
des 16 fuhr bas Könlgspaar über Schwarzenberg nah Ynna: 
berg, und fam am 17 nah Dresden, um fhon am 19 zur 
Huldigung nach Bubifjin in ber Lauſitz abzurelfen. 
(Fortfezung folgt.) 





Niederlande. 

* Brüuffel, 253 Dft. Folgende find bie bebeutendften, den 
Generalfisaten feit ihrer Eröfuung mitgetbellten Gefezesent: 
würfe. 1) Das neue Strafgeſezbuch, ganz In derfeiben Form, 
in ber es der zweiten Kammer bereits am Scluffe der vorl⸗ 
gen Scffiou war zugefandt worben ; 2) das Gefegbudy über bas 
Rechtsverfahren in Clollſachen; 3) ein Entwurf wegen Abſchaf⸗ 
fung ber burh dad Geſez vom 14 März 1819 dem fchwedi- 
fhen und norwegifchen Handel aufgelegten Neitriftionen, nach⸗ 
dem von jener Seite bie, unferem Handel entgegengeftellten 
Hindernife ebenfalls gehoben worden; 4) ein Vorſchlag zu el⸗ 
ner Anlelhe von 2,700,000 Gulden für die oftinbifhen Beft: 
sungen, ohne daß jedoch die von ben Generalſtaaten vor einem 
Jahre für die damals gemachte Anleihe von zwanzig Millionen 
gewährte Garantie eine Ausdehnung erhalte. — Sind die Ko: 
ften, welche unfere Kolonien in Dflindien, und zum Theil auch 
die in Weftindien immer noch verurſachen, dazu geeignet, uns 
über diefen Zweig des Staatshaushalts zu heunruhigen, fo 
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gewährte dagegen der Bericht, dem ber Binanzminiker am 19 doͤrden und unferm General-Konſul Eröfnungen itatt gehabt, 


der zweiten Kammer über ben Zuftand ber Flaauzen im Ul: 


gemeinen abftattete, Im mehr als einer Hinfiht ein befrichis | 


gendes Mefultat. — Im Jahre 1826 betrugen bie Einnahmen 


4,815,797 A. mehr als man erwartet hatte; Im dem gegenmär- | 


tigen überfteigen fie die Erwartung um 5,267,950 fl., welche 
Bermebrung zunaͤchſt aus beu Ein- und Ausgangsredhten ber: 
vorgeht, und. nun dazu verwandt wirb, einen gleihen Theil 
der Ausgaben des Jahrs 1828 zum befen. Diefe Ausgaben, 
oder vielmehr berienige Theil, welder jährlid von Neuem bes 
willigt werden muß, betragen für 1828: 23,442,927 fl., mit 
bin 281,085 A. weniger als Im laufenden Jahre. — Befon: 
ders aünftig aber ſchllderte ber Finanzminifter das Schulden: 
tligungeweſen. Statt der jährlichen Werloofung von etwa ſechs 
Milllenen todter Schuldfhelne, bat das Geſez vom 25 Dec, 
1824 eine Verloofung und Ummandlung in wirkiihe Schuld, 
für 25 Jabre auf einmal verordnet, bie auch glelch darauf jtatt 
batte, Ein Hauptzwel biefer Maafregel war, bie vom Zu: 
falle nicht begünftigten tobten Scheine Im Preife finfen ju ma: 
en, damit dem Tilgungefondifate der Ankauf und bie Ver: 
nichtung berfeiben um fo leiter werbe, Daffelbe wurde ba- 
ber auch burd jenes Geſez angersiefen, innerhalb biefer 25 Jahre 
einen Betrag von 125 Millionen tobter Schuld zu vernichten, 
und nun zeigt ber Finaugminffier an, daß dieſer Betrag ſchon 
am Ende des laufenden Jahres vernichtet fen, und man bie 
Nummern der Scheine bann offiziell befannt machen werbe, 
Eben fo iſt aub die Summe, bie zum jdhriiben Auffaufe und 
zur Tilgung wirtllcher Schuld verwandt wirb, feit 1825 bis 
1837 von ziel Millionen auf 2,400,000 fl. gejtiegen, und wirb 
für bad Jabr 1828: 2,600,000 fl. betragen, — Unter den Aus: 
gaben bes künftigen Jahres find die für das Departement ber 
suswärtigen Angelegenheiten um 52,000 fl. erböbt, weil, nad 
Ausſage des Minifters, die Beziehungen zum Auslande fi 
vermebrt haben. Diefes deutet befonbers auf bie neuen ame⸗ 
ritanifhen Frelſtaaten bin, wo unfere Megterung bebutfam, 
aber mit deſto größerer Sicherheit, für ben hiefigen Handel 
neue Ausfihten zu eröfnen ſucht. Ein unlaͤugſt bei dem Mi« 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten eingegangener Ber 
richt unferes Generallonfuls in Eolumbien enthält in biefer 
Hinfiht mehrere Angaben. Die übereliten Spekulatlonen ber 
Engländer, und, glelch nad ihnen, ber Norbamerlitaner, und 
bie barans auch für die columbifhen Häufer entftandenen bes 
deutenden Werlufle, haben daſelbſt ben Kredit diefer bei: 
deu Nationen febr, und wabrfaelniih auf lange Zelt un 
tergraben. Die Amerltaner batten zulezt die überflhffig 
eingeführten franpdfiften Waaren um Spottpreife losſchla⸗ 
gen muͤſſen, und fo wurde es den Franzofen um fo leichter 
über ihre beiden Nebenbubler eim Uebergewlcht zu erhalten. 
Ihre Cattune und Leinenwaaren, Ihre verjhledenen Mode: 
zeuge, und vornaͤmlich auch ihre Tücher, zog man allgemein 
ben englifhen wegen größerer Feinheit, beiferer Appretur, 
Tebhafterer Farben oder ſchoͤnerer Deifins wor, und verge: 
bens bemübren fih die Cugländer dieſe Elgenſchaften nad: 
duahmen. Unterdeffen wurden auch alederlaͤndiſche Fabritate 
als franzöfifhe eingefuͤhrt, und da der ginftige Muf, der den 
biefigen Kaufmann überall begleitet, den Golumbiern Ver: 
trauen einfloßte, fo haben ſchon zwiſchen ben bertigen Be: 


bie zu ſehr vorthellhaften Verbindungen führen bürften. 
Hlemit ſteht bie newe Drganifation ber hleſigen allgemel— 
nen Hanbeisgefellfhaft in Berührung. Die im Mat biefes 
Jahrs von bderfelben gefaßten Berchiäfe vermindern bie Zahl 
der Theitbaber, fo wie denn am 4 db. M. fen 9250 Bitten 
brannt worden find, und noch 5750 verbrannt werben follen. 
Die gegenwärtigen Aktionaͤre befizen, da ihre Aftien beftimmte 
Namen tragen, gewlſſermaaßen ein Privllegium, und burch 
jene Befchtäffe iſt der Einfinf der föntglihen Autorität auf alle 
Maafregein ber Geſellſchaft ſehr vergrößert worden. Huf dleſen 
Einfluß und diefe Theilnahme gründet man nun nene Hofnungen, 
die, bei ben vielen Mitteln, welche ber Regierung zu Gebote ftebn, 
aud wohl nicht vereitelt werben bürften. — lebrigens gibt 
jener Beriht von dem Zuftande Eolumbiend eine traurige 
Schilderung, und empfiehlt in allen Gefhäften bie aͤußerſte 
Bebhutfamfeit. Unordnung und Betrug herrſchen überall in 
der Verwaltung. Die Einwohner find Wucherer, leldenſchaft⸗ 
liche Spieler, ohne Ehrgefühl, gemein und ſchmuzlg. Wenig 
junge Leute bliden fih zu regelmäßiger Thaͤtigkelt. Unter ben 
dertigen Fremden find die Schotten bie thätigften und recht— 
Hhften, de Irländer gebören zu deu untern Alalfen, Me Eng- 
länder geniehen als große Berzehrer wenig Zutrauen, bie Fran- 
zofen widmen fih mebr den Künfteh und Milfenfhaften als 
dem Handel. Sonach wäre dort, nach wieberbergeitellter Nube, 
ein ſchoͤnes Feld offen für follde Gefchäftsiente. Der Bericht⸗ 
eritatter warnt vor dem Wahne, als ob In Europa veraltete 
Moden dort noch gut aufgenommen mwürben; es iſt Im Gegen— 
thell noͤthlg, fih immer mit bem herrſchenden Gefchmate be- 
kannt zu halten. Auch bier üben bie Frangofen vielen Ein: 
uf, amd willen die Einwohner am meiften zu befriedigen. 
Im Allgemeinen find Teinene Stoffe die gefuchteften. Die 
Einfuhr über Curacao und Maracaibo wird angeratben, well 
fie direkter fev als bie über Garthagena und S. Martha. 
Die Verſeudungskoſten im Innern find bedeutend, und eine 
von Bollvar wieder eingefezte, aus ben Zeiten ber fpanifchen 
Regierung herruͤhrende Steuer von 5 Prozent bei jebesmaligem 
Umſchlage ber Waaren fit bem Handel ſehr nachthellig. Baar 
wird nur in fehr dringenden Fällen bezahlt; Retouren in Waa- 
ren find nicht rathſam; auch nicht Im Wechſeln, wegen des ge- 
ringen Vertrauens, das bie Inländbifhen Käufer verbienen. 
Gewöhniih werben die Metouren In baarem Gelde, und zwar 
in Dublonen gemacht, die, ungeachtet ihres geringeren Innern 
Werthes, dem ſpaulſchen gleich ftehen. Die franzöfifhen Kanf- 
leute haben Ihren dortigen Handeldinfpeltor gebeten, monatlich 
ein Krlegsfhif in Earthagena oder S. Martha einlaufen zu 
laffen, um auf biefe Welfe, gleich ben Engländern, ihre Gelb» 
verfenbungen zu machen. Wie es heißt, wird unfer Mintſter 
in Vera Eruz, Obrift Verveer, nah Europa gurüffehren. — 
Am 19 find ber Generalmajor van der Boſch und H. Bulze, 
ber erftere ald Generallommiffair für unfere weſtindiſchen Be- 
fisungen, ber andere mit der Degullrung des dortigen Finanz: 
wefens befonbers beauftragt, and dem Haag nah Helvoetsluls 
abgereist. 
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Ritterarifhe Anzeigen. 


So eben fit bei Mepler in Stuttgart erfhlenen, und 
ia allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber die Pflanzenverfteinerungen, welche in 
dem Baufandfteine von Stuttgart vorfommen. Von 
Dr. ©. 5. Jäger gr. 4 Mit 8 Gteintafeln. 
Preis 2 fl. 54 Fr. rhein. oder 1 Rthlr. 16 gr. fächf. 


Soeben tft bei mir erfhtenen und durch alle Buchhaublun⸗ 
sen zu erhalten: 


Thaddaͤus Kosciuszko. Dargeficht von Karl Falten- 
ſtein. Gr. 8. ı9 Bogen auf gutem Drukpapier, 
i Thlr. 8 gr. 
Lelpzig, deu 30 Aug, 1327. 
8. U. Brodbaus. 


Neue fhöngeiftige Schriften 

Sei ber Arnolb'fhen Buchhandlung erfchlenen, und durch 

alle nambaften Buchhandlungen, in Augsburg in ber 

$ BWolff’fben, beiv. Jenifh und Stage, Kranz: 
eider, u Münden Ulm, 2anbshut te. für die 
beigefejten Preife zu befommen :' 

A. Brontitomwstt, der galllſche Kerker. 2 Thle. 2 Thlr, 16gr. 
ober afl. 48 Fr. 

— — Das Schloß am Eberfluß. 1 Thlr. Sgr. 2 fl. 15 kr. 

— — Der Maͤuſethurm. 1 Thlr. 3 gr. 2 fl, 5 fr. 

— — Moina, 1 Chir. 3 gr. 2 fl. 5 fr. 

Auch unter dem Titel: Schriften von A. Bronitowsrt, 
51, 61, 7x, Br und 9r Band, Der iſte bis ate Band enthält: 
Hippoivt Boratynski. 4 Thle. 6Thlr. 12 gr. Alle 9 Bände 
1? Chir. 16 gr. 22 fl. 48 fr. 

73. Garne, Meife über Eypern nah Rhodus und Morca. Aus 
d. Engl. von ®. 3. Lindau. - Auch unter dem allgemeinen 
Titel: 3. Carne, Leben und Sitte im Morgenlande, gefibli- 
dert auf einer Neife von Konftantinopel durch dag ariedifce 
Juſelmeer, Ken ten, Sprien und Palditina, nebſt 2* An⸗ 
bange über Griedienland. Ar Thl. 20 gr. 1 fl. 30 fr. 

Die 5 erften Bände foiten 2 Thlr. 12 or. Afl. So fr. 

S. Clauren, Lledchen, 2 Chle. 3, VBellup. 2 Thir. 3 A. 36 Er. 

— — Das Baters Erbe. 8: Bellnp. 1 Thir. 12 9r. 2 fl. a2 kr. 

Auch umter dem Titel: H. Elauren Scherz und Ernſt. 
ate Sammlung. 6r, 7r and Sr Theil. 

Alle d Sammlungen, jede zu 10 Banden a 10 Thlr. 18 AL, 
wegen bed Nachdruls zu dem berabgefezten Preis von 7 Tbirn. 
124. 56 > oder im Ganzen ftart 40 Thir. auf 25 Thlr. 
50 fl. 24 fr. 

Daul Jones. Ein Roman von Albin Euningbam. U. d. Engl. 
äberf. v. W. A. Lindau, ir und Zr Thl. 2 Thir. 18 ar. 


4 F 57 fr. 
Fr. 2Aun, Johanna, Gräfin Montfort. 2 Thle. 3. 1 Thir. 
45 gr. 2 R. 56 fr. 
Auch unter dem Titel: Fr. Laun, hiſtoriſch romantifche 
»Bemälde, 5r u. Ar Bd. 1 Thir, 15 gr. 2 fl. 56 fr. Der iſte 
u, 2te Band often 1 Thlr. 16 gr. 3fl. 
3. Shlliing, Stern und Unftern. 3 Thle, 8. Velinp, 5 Thir, 
48 gr. 6 fl. 48tr. 
— — die alten Bekannten. 1 Thlr. 1 fl. 88 Er. 
Auch unter dem Titel: G. Schillings ſaͤmtl. Schriften, 
ete Sammlung. aiiter bis 4aſter Bb 
A.v. Tro mntitz Anna Groslot. 3. Welinp. 21 gr. 1fl. 56 kr. 
Facques Poſtrot. 8. Weltup. 21 gr. 1 fl. 36 fr. 
Auch unter bem allgemeinen Titel: U, v. Tromlltz hiſto⸗ 
zii :romantifche Erzählungen. sr und ar Bd. Der iſte m. 
Pte Band foften 1 Thlr. 21 gr. S fl. 24 fr. 


5, F. v. d. Velbden ſene Schtiften, in 3 Thellen, bi 
Sehe —— — 8. 3Tdlr. * un ® 





Ankündigung. 

J. A. Fe/sler's 
Geschichten der Ungarn und ihrer 
Landsassen. 
ı0 Theile in gr. 8. 567 Drukbogen stark. 
Pränumerationspreise sind: 

auf fein Drukpapier, mit Vignetten, Por- 
geaits und Harten . x 2.» 
ordinairem Drukpapier ohne diese 
Schweizer Velin sind noch einige 
Exemplare & . » = 2 220.0. 66 Thir. — gr: 
Leipzig bei Joh. Friedr. Gleditsch, 
so wie in allen Buchhandlungen zu haben. 

Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuches erhebt 
solehes, sowohl für die Nation, deren Begebenheiten bier 
zum erstenmal, so gleichsam aus Einem Gusse, aufgestellt 
sind, als auch fürAlle, welche bistorische Studien treiben, 


34 Thir. gr. 
23 Thir. 12 gr. 


| zu einem Range, welchen nicht alle ähnliche Werke besi- 


zen; der geehrte Herr Verfasser hat einen grofsen Theil 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, und erfreut sich 
ununterbrochen. der belohnenden Danksagung und einer 
seltenen Anerkennung von Seiten seiner Nation, welche 
ihm ihre Annalen bis in die neuesten Zeiten (ıBıı) zu 
danken hat. 


Die ausfuͤhrllcheu Lebens: und Megentengefhichten bes Ai: 
niss von Däwemarf, der Herzoge von Braumfchwelg, Olden 
burg, Anhalt-Bernburg, Deſſau und Abtben, fo wie bes Für: 
ften von Schwarjburg: Sondershauſen befinden ſich Im fo eben 
erſchlenenen dritten Jahrgange bed deutſchen Degenten » Wine: 
nahe, Preis 2 Rtbir. — Prachtausgabe in Atlas 3 Mehr. Zu 
baben bei Wolff In Augsbarg, Mörfchner und Jasper 
In Bien, Hartieben in Perth. . 


Defaunntmabung. 


Der Beſtzer eines in Neudurg gelegenen Detonomle-An: 
weſens wanſcht daſſelde aus freier Hand zu verkaufen, 
feibe beitebt aus Wohn: und Oekonomlegebauden an einander, 
dann and einem 41!'/,6 Tagwerk baltenden Obit:, Wurz- und 
Grasgarten, durchaus mir einer hoben Mauer umgeben, an 
deren zwei Eken ſich zwei große germauerte und dewobabate 
Rondele befinden; dabei find ferner mehrere üeter und zwei: 
mädige Wiefen und alle Baumannsfahralffe famt allem Die. 

Das Mäbere it dur portofreie Briefe unter der Adreſſe 
A. 5. 1 Neuburg zu erfahren. 


Mümben. (Berlorner Pudel.) - @s iſt Mit twoch den 
20 Sept. Abende um 10 Ubrein:helibraumer, an : 
ten, Brut, Nafen und Bauch weiß gezeichneter Pudel in der 
Kariöitrape in. der Nähe des Thores verloren gegangen. Det: 
felbe iſt am Vorderthell — bat aroßen Kopf, lange 
Ohren und fangen zottigen Scweif, und war mit einem brei; 
ten { alskande verfehen, auf dem der Name dei 
@igenthämers:: ; ‚mit. datelnifchen ben ſteht. € 
folgt dem. Rufe Hector, und it befonders burch feine * 
dentlibe Dite reuntlich. Wer ihn In Münden auf ber toug 
Yolizel, oderin der Weinftraße, Nro 125., Aber 3 Stiegen 








in Stutizart, Friedriche traße, im Haufe der Frau DT: 
— * erhält 5 Dutaten Belohnung; and 
‚wird.jedem, der. ichere Nachricht über feinen Aufenthalt geben 


kan, eine angemeffene Belohnung verſprochen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 307. 


Die Erbpuldigung in Sachſen. 


* Dresden, 26 Dit. (Fortiezung.) In Budlffin gewann 
die Erbhufbigung dadurch an Felerlichlelt, daß bier bas fathos 
kirche Domtapltei zu Gt. Yetri nebſt dem Kioiterndgten ber 
Klöfter Marienftern und Marientdal, an den oberfien Stufen 
des Throns, die Deputirten ber vier Stadtraͤthe an den unter: 
ſten Stufen kulend, nah altem Herlommen den Lehenseld lel⸗ 
fteten, und überhaupt der alte Lehensgebraud bier ned mög: 
ilchſt beobadtet wurde. Der König fuhr früh am 19 durch 
das, feit den Brande vom 1815 während der Schlacht bei 
Bausen, ganz verjängte Städtchen Biſchofswerda, mo eine große 
Kunmanufaltur biäbet, und wo heute auch die kleluſte Hütte 
fertig mit feibiigewebten Teppichen und Zweigen geſchmuͤlt 
“ erften, und dann umringt von dem Lambestommillair und 
vielen Deputirten, durch Ebrenbogen uud Buͤrgerwachen, in bie 
aite Hauptitabt der Provinz, und wurde im ſchoͤnen Welziſchen 
Haufe, wo er die Wohnung zubereitet fand, von den vornehm⸗ 
ften Töchtern der Stadt, thells beim Ausiteigen angeredet, 
thells von Blumenftreuenden bis zu feinen Zimmern begleitet. 
Sie überreihten ber Koͤnlgin ein vom Paſtor Etddharb ver: 
faßtes, ausgezeichnetes Gedicht. Nachdem ber König Nach⸗ 
mittags noch einem Tedeum in ber Domtirche beigewohnt hatte, 
beſuchte er das, auf ſtaͤndiſche Beranftaltung Im feſtllchge ſchurut· 
ten Stadttheater zubereitete freie Schauſpiel. Die Fallers ſche 
Geſellſchaft fahrte bier eine, von Helurlch Seldel in Muskau 
gedihtete finnreiche Allegorie auf, wo bie perfoulfigirte Saronia 
und Lufatta fiir über die am Portal des Koͤnlgeſizes erſchle— 
nenen Genien ber Gerechtigkeit und Milde beipreden. Das 
Vortal dfnet fih und zeigt die Aöntgsinfignien im Brillant: 
feuer, Der Feſtzug beginnt, von vier Juugfrauen angeführt, 
weite durch ihre Wappenfahnen die vier Städte Bubifiin, 
Zittau, Löbau und Kamenz bezeichnen, jede von Rittern geführt. 
Verſonen jedes Witers, die verfhiebenen Stände und Gewerbe 
der fabriltelchen Provinz bezelchnend, folgen. Einzelne Stim: 
men mit Ehören wechſeln: Knlet vor Eures Koͤnlgs Throne, 
Huldigt feiner Würde Glanz, und den golbnen Meif der Krone, 
ſqhmuͤtt mit eurer Liebe Kranz! Am 2u früh fand, wach dem feier 
lien Gottesdienfte In der beide Konfeffionen bruderlich ums 
‚fallenden Domkirche, die Erbbulbigung ſelbſt Im Bauzener 
Landtagt hauſe und bie Belebnung vom Throne ſtatt. Der Kon: 
ferengmintiter Noftis uud Täntendorf rief in feiner bezichunge: 
vollen Rede am Throne Me Solkſale der Provinz; vor und 
nach Ihrem Verbande mit Sahfen, umd die Vorthelle ihrer den 
‚Ständen anig Neue beitätigten Verſaſſung, den ritterfcaftli: 
en, ftäbtifiben und geitiiken Depurirten ind Beddchtniß, die 
num einzeln, theiid talend, theils chend, nahdem ber Huldi: 
gungseld der Fatholifhen Beiftiichteit lateimifn, dem übrigen 
deutſch vorgeſprochen morden war, Eid und Handaelöbntß ableg: 
ten, In aller Namen ſprach verfaſſungsmaͤßig der Landesbe⸗ 
ftalfte v. Tzſchirsti. Während der Huldigungsfeierlicfeit, mo 
alte Thore geſchloſſen blieben, hatte ſich einem vom koͤulg⸗ 
lihen Hauptkommiſſarlus und Oberanıtsregierungspräfibenten 
v. Gersdorf ausgegangenen Progranım gemäß Alles iu ſchoͤn⸗ 
fter Ordnung anf den Marfte und vor der Wohnung det Koͤ— 


nige aufgeftelt. Dem auf bem Balfon erfcheinenden Monarchen 
braten Bürgerfhaft und Volk — bie ganze Lauſitz war herbel⸗ 
geitrömt, und mancher Entfrembete ftand mit naſſen Augen 
unter ber Menge — unter fhmetternden Mufithören ein tau- 
fendftimmiges Lebehoch. Hier fühlte fi die bisher durch ein 
unbegreiflihes Verbot gefeflelte Vollsſtimme völlig frei. Der 
Jubel ſchallte bis in die Gebirge Wöhmens. Nah der Tafel 
befah der König die in ben Sälen bes Schleßhauſes von zwei 
einfihtsvollen Kaufleuten, ‚Erner aus Zittau und Muͤhlhaus 
aus Yulsnis, rei und zwelmaͤßlg georbnete Ausſtellung ber 
Kunft« und Inbufirier@rzeugnifle der Provinz. Das feinen 
MWeithandel in die fermiten Länder mit alter, erprobter Be: 
wiſſen haftiglelt verzwelgende Herrnhut batte außer feinen ums 
übertroffenen Zeinwanben aud andere mit England wetteifernde 
Stahl: und Kunftarbeiten, Zittau und Oberfhömau feine ein: 
sigen Damafle, unter aubern eine Serviette mit Neapels Golfe 
als wahre. Malerei, YPulsaiz feine vielgefuchten Gewebe zu 
Yalereien u. ſ. w. ausgeſtelt. Zlerliche Wollgewebe und Gold- 
fhmiedarbeiten lagen dazwiſchen. Da bie Abnigin ihrer gar: 
teu Geſundheit wegen fm biefem Lofale nicht ericheinen konnte, 
wurbe ihr das Worzäglihfie am folgenden Morgen In Ihre 
Wohnung geleat, wo fie, wie überall, Manches kaufte, und 


durch einfihtsvollen Beifall Iohnte, Der Abend war der allge: 


meinen Stabtbeleuchtung und einem Fafeloioat geweiht, welches 
das blühende Gpnnaflum barbradte, wobei elme lateinifche 
Dde des berühmten Helleniften und Herausgebers bes Paufa: 
alas, bes Reltors Siebelis, überreiht wurde, Hnibigungsiie: 
der wurden nefungen, Alles jubelte. Der König blieb, den 
auf dieſer Hoͤhe gewaltſam ftarken Luftzug am. Mbend nicht 
actend, während der ganzen Zeit auf dem Ballon ſtehn, uno 
das Volt, jezt Eine Familie, weldete ih am Anblit des gu: 
ten Vaterde. Der folgende Sonntag war thells der Abwar: 
tung des Hochamtes im Dom, thels Aubienzen und Präfents- 
tionen gewidmet, Nachmittags fam eine wendifhe Wauern: 
hochzelt auf einer Meihe von Natlonalfuhrwerken mit Dubdel- 
fat und wendifhen Tonwelfen vor die Wohnung des Könige 
nefabren. Eine bläbende wendiſche Braut war eriefen worden, 
an dleſem Kage In ber wenblihen Kirde von dem gelehrten 
und elfrigen Heramdgeber ber wendifden Bibel, dem Prediger 
Zubensti, der auch ein wenbifhes Gedicht mit beutfcher Ueber⸗ 
feguug überreichte, fopuliet, und zugleich die Repraͤſentantin 
ber weit über 50,000 geſchaͤzten wenblihen Landsmannſchaft in 
ber Laufis zu werden. Die Braut wurde zur Königin weru- 
fen und von ibr reichlich beſchenkt. So hatten auch bie treuen 
Wenden, deren Yünglinge bie. Eräftigfien Krieger, die Frauen 
bie treueen Ammen und Kinderwärterinnen in Sachſen find, 
ihren Untheil an biefem Tage der Rattonalmeibe. Am Abend 
war große ſtaͤndiſe Verſammlung ia den Saͤlen des Laub- 
tagshaufes, wo der König fib mitten unter. feinen ritterſchaft⸗ 
lihen unb ſtadtiſchen Ständen und ihren Frauen aufs Hulbs 
reichjte mir jebem unterbleit, und bie feltene Kraft feines Ge— 
daͤchtniſſes, das Ibm die Erinnerungen elnes halben Jahr: 
bunberts treu wiedergibt, vielfach bewies. Bon den treueiten 
Segendwänfhen einer Provinz, bie durch dleſe brei unwergei- 
lihen Tage mit tauſend neuen Banden au dem aiten Kerr: 


fherftamm gefeſſelt wurbe, begleltet, lehrte am 22 bad &b- 
nigepaar böcit zufrieden zur Mefidenz zuräf, 
(Fortfezung folgt.) 


men — 


Deut ſchlaud. 

Das wuͤrtembergiſche Reglerungsblatt enthält folgendes d⸗ 
nigliche Mefcript, betreffend bie Verkuͤndlgung der päpftlihen 
Bullen zu Errihtung des Erzblothums zu Freiburg und ber 
bifhöflihen Kirche zu Mottenburg am Near, „Wilhelm, von 
Gottes Gnaden König von Wuͤrtemberg. Da bie päpftiiche 
Bulle vom 16 Aug. 1321, welche mit den Worten; „„Provida 
solersque‘ und bleienige vom 11 April 1827, welde mit den 
Worten: „Ad Dominici gregis eustodiam" beginnt, in fo 
weit ſolche die Bildung der oberrbeinifchen Kirchen = Provinz, 
die Begränzung, Austattung und Einrichtung der dazu gehoͤ⸗ 
tigen fünf Blothuͤmer mit ihren Domfapiteln, fo wie die Be: 
fezung der erzbifhöfihen und bifchöflihen Stüble und der 
domftiftifhen Präbenden zumGegenftande haben, vom Und an- 
genommen werben, und Unſere landesherrliche Staatsgeneb: 
migung erhalten, ohne daß jedoch aus benfelben auf irgend 
eine Welfe etwas abgeleitet werden koͤnnte, was Unſern Ho: 
beitsrechten fchaden oder ihnen Eintrag thun möchte, oder den 
Sanbesgefezen und Reglerungsverordnungen, den erzbiſchoͤſtichen 
und blſchoͤfllchen Rechten, ober den Rechten der evangelifhen 
Konfeffion und Kirche entgegen wäre, fo wird folhes biermit 
unter dem Vorbehalt, daß wegen der Vollziehung weitere An: 
ordnungen werben getroffen werden, zur Nachachtung befannt 
gemacht. Stuttgart, den 24 Dft. 1827. Wilhelm. — Der 
Minifter des Innern: v. Shmidlin. Auf Befehl bes Kb: 
nigs: Der Staatsfelretair, Bellnagel.” " 


Durch bie , in vorftebender Kundmachung erwähnte päpitiiche 
Bulle vom 16 Aug. 1821, welde, nad Aufhebung des Beſtands 
ber bifhöflihen Klrche zu Konſtanz und der zu Feiner Did: 
zeſe gehörigen Probftel zum beiligen Vitus in E Iwangen, 
umb unter Veränderung des Zuftandes ber bifhöflihen Kirchen 
zu Mainz und Fulda, das Noͤthige für das Erzbiethum zu 
Freiburg, das Bistbum zu Mottenburg am Neckar und das 
Bisthum zu Limburg au der Lahn (im Herzogthum Naſſau) anord- 
net, find die Graͤnzen der zur oberrhelniſchen Kirchenprovinz gehoͤ⸗ 
rlgen fünf blfchoͤſllchen Sprengel auf folgende Welfe beſtimmt: 
Die Metropolitanfirche zu Freiburg wird zu ihrem Didzefan- 
Sprengel baben das ganze Gebiet des Großberzogthums Ba- 
den, nemlich bie Pfarreien, welche Innerhalb der Grängen des 
Großherzogthums liegen, und thells zu ber Konſtanzer, thells 
zu der Straßburger, Speierer, Wormfer, Würzburger, Ba: 
feler und Regensburger Diözefe entweber gehören, ober gehört 
haben; jene vierzehn Pfarreien fams ihren Filialfirchen, welche 
im Gürftentbume Hohenzollern⸗Hechingen Ilegen, und zur be: 
nannten Konftanzer Didzefe gehören, fo wie vierumdzwanzig 
Pfarreien im Fuͤrſtenthume Hobengollern-Sigmaringen, die zu 
ebeu biefer Didzefe gehören, und noch achtzehn Pfarreien des 
Delanats Voͤrlngen, weben fiebenzehn Pfarreien des Defanats 
Halgerloch, die in eben diefem Füritenthume liegen, und zu 
eben berfelben Diözefe gehören. Die ‚bifhöflie Kirche zu 
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Mainz wird zu ihrem Didzefan-Gprengel haben bas ganze 
Gebiet des Großherzogthums Heſſen, nemllich alle Pfarreien, 
melde nad der Trennung der unter baveriſcher Hobelt fteben- 
den Orte der Mainzer Didsefe noch übrig bleiben, und ien® Orte 
und Pfarreien der Regensburger und Wormfer Diözefen, nebit ber 
einzigen Pfarrei bes Ortes Herbiteln aus ber Fuldaer Diözefe, 
bie zum weltlichen Geblet des benannten Sroß her zogthums 
gehoͤren, endlich bie Pfarreien in den Orten Darmftadt, Gie- 
ben und Offenbach im inemlihen Großherzogthume Helfen, 

doch fo, daß von dem eriten Fünftigen Wifdofe in jenen Dre 

ten, bie größtentbeils vom Nictkarkoliten bewohnt werben, 

neue Pfarrtirchen für die In betraͤchtlichet Unzabl dort befinb: 
lichen Katbeilten gegründet, wo fie ſich aber nur in geringer 
Anzahl befinden, folhe den nabe gelegenen kathollſchen Pfar⸗ 
relen zugethellt werden. Die bifaöflihe Kirche zu Fulda 
wird zu ihrem kuͤnftlgen Didzefanfprengel haben das ganze 
Kurfürftenthum Helen, naͤmlich vierzig Pfarreien, die in bie- 
fer Diögefe bereits begriffen find, äwanzig Pfarreien von 
der alten Metropolitan: Didgefe, chemals Mainz, fpäterbin 
Regensburg, und eine Pfarrei in dem Orte Volfmarfen 
von ber Didzefe Paderborn, mit Ausſchluß jener Theile von 
Pfarreien, welche Im Königreib Bavern legen, und andern 
Pfarreien bayerifcher Didzefen entweder ſchon zuget heilt find, 
ober naͤchſtens aus apoſtoliſcher Vollmacht werben zugetheilt 
werden. Jene im heſſiſchen Gebiete liegenden heile von 
auswärtigen Pfarreien aber follen ber naͤchſtgelegenen Pfar⸗ 
rei in der Fuldaer Diözefe zugethellt werden. Mit ber nem: 
lien Fuldaer Didzefe laſſen Wir noch neun Pfarreien im 
Großherzogthum Sachen: Weimar vereinigt, mit Vorbehalt 
ber freien Gewalt für Uns und Unſere Macfpiger, die roͤmi⸗ 
ſchen Päpfte, wenn es noͤthig ſcheinen ſollte, anders daruber zu 
verfügen. Die blſchoͤſtlche Klrche zu Rottenburg wird zu 

ihrem Dloͤ zeſanſprengel haben das ganze Königreib Würtem- 

berg mit allen Pfarreien, welche ſchon im Jahre 1816 von der 
Augsburger, Speierer, Wormfer und Würzburger Diözefe getrennt 
worden find, und jene Pfarreien, welche zur unterbrüften Probitet 
zum beil. Vitus In Ellwangen, die ohne Didzefan : Verband 
war, gehörten. Die biſchoͤftlche Kirde in Limburg wirb'zw 
Ihrem Didzefanfprengel haben das ganze Herzogthum Naffay, 
worin ſich achtundfuͤnfzlg Pfarreien befinden, welche zum alten 
Metropolitanfprengel von Megensburg, und swelundfünfjig, 
welche zum alten Metropolitanfprengel von Trier gehörten, 
und vierumdzwanzig Pfarreien in der Provinz Dillenbutg und 

Weilburg, und zuglelch das Gebiet der freien Stadt Franffurt, 
worin eine einzige Pfarrkirche unter der Anrufung des heiligen 
Bartholomäus mit drei Fillaltirhen beſteht, zu welcher, von 
dem obenbenannten Metropolitanfprengel von Regensburg bie- 
ber abhängigen Pfarrei alle fatholifhen Einwohner der be- 
nannten Stabt und Ihres Gebietes gebören. 


* Kreuth, 23 DH. Se, Majeftät unfer allergnädigiter 
Koͤnlg haben hei dein, unlängft Ihrer Majeftät der verwittwe: 
ten Königin in Tegernfee abgeftatteten Beſuche auch den Ba⸗ 
deott Kreuth mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart beglüft,, woſelbſt 
die für das Monument des Höcitfeligen Könige dort eröfnete 
Subferkption zu Allerhöcitdere Einfiht gelangte. Se. Mai. 
baten nicht nur den an Drt und Stelle Allerboͤchſtihnen vor⸗ 


gezeigten Ylanen volllommenen Beifall zu ſchenlen, fonbern 
and bie befondere bödfte Thellnahme an biefem, bas Audeu⸗ 
ken Ihres Allerdurchlanchtigſten Herrn Waters, und wohltbd: 
tigen Grünbers der Kreuther Badeanſtalt ehrenden Dentmale 
dadurch auszuſprechen germbt, daß Allerhoͤchſtſie eimen wahr: 
Haft toͤnlalichen Beitrag zu dleſem Zweke aus ber Kabinets⸗ 
taffe anmwiefen. Ihre Maieftät die regierende Königin gerub: 
ten mit glelcher Thellnahme dleſes Unternchmen zu würdigen, 
und zu bemfelben mit fönigliher Huld beizutragen. Mit alei: 
her Munifizenz baben aub Ihre Maijeftäten ber Kalfer und 
die Kalſerin von Deftreib, Ihre kalferliche und koͤnigllche He⸗ 


beiten die übrigen Herren Schwiegerföhne des veremigten Mo:- 


narchen, nnd fämtiide Mitgtleder der koͤnlallchen Familie, bie: 
ſes Uinternebmen mit reichllchen Beitraͤgen zu unterfügen ge— 
rubt. Dierafben Fortieritte, welde die dem Bllobauer, Hrn. 
Stiglmayr, übertragenen Urbeiten zu dem Dentmale, mad 
dem Gutwurfe und ber Zelchnung des fönialihen Baurathes, 
Hrn. Metivier, fo wie tene an dem Errictungsplage, bereite 
gemacht haben, laſſen hoffen, daß daſſelbe ſchon im mäciten 
Frübjahre werde aufgettellt werben können, unb zwar um fo 
mebr, als auch bie erforderlichen, von Ihret Majeftät der ver: 
wittweten Königin bewilllgten Marmorftüte, größtentbells auf: 
gearbeitet und zur Verwendung hergerichtet find. 





Unzeige 

Da durch bie in Kreuth beendigte Babezeit die königliche 
Bab:Infpettion für biefes Jahr aufgelöst iſt, fo bat biefelbe 
vor ihrem Abgange bas bafelbft erdfnete Subfcriptionsbud zur 
Errichtung dei Monumentes für Se. bes allerböcfifeligen Ad: 
nigs Majeftät ber year Abminiftration ZTegernfee über: 
geben, an weiche alle diejenigen fib zu wenden beiteben, weiche 
noch zu biefem Unternebmen beizutragen gefonnen find. 

Bad Kreutb im Oftober 1897. 

Die königlide Bad⸗Inſpektlon zu Krentb, 





Neuburg au der Donau, 16 Dt. 1897. 


Ein * bes ſchoͤnſten Feſtes iſt voruͤber gegangen, ein 
*34 der in ben Annalen Neuburgs ewig bentwärdig bleiben 
w 


Der 15 Dftober, der Namenstag unſerer allgellebten Köni: 
gin Tperefe gab uns ein feltenes Feit. 

Die Welbe ber biefigen Donaubrüfe — mit fönigliher Be: 
willlaung — „‚@lifenbrüfe” genannt, fand unter nachſtehenden 
Beterlichleiten ftatt. 

Nachdem uns die Mevellle des k. b. aten Yägerbatallions 
und ber königl. Landwehr das Beginnen des feitikben Tages 
vertündiget batte, vereinigte ſich mit biefen ber Donner dee 
Geſchuͤzes, um die Einwohner zu dem Feſte zu weten. 

Nah 9'/, Uber Morgens war große Kirchenparade, und um 
10 Uhr Hochamt mit Tebeum laudamus, welches unter dem 
en ber Gloken, und dem Donner des Gefchüges angenimmt 

Ihre f. H. de Frau Herzogin von Pfalygwelbräten mit Yb- 
zen Damen und den angejebeniten Damen ber Stadt, 7 
fönigl. Appellatlonsgericht und das Dffizierforpe, an feiner 
Sphze Se. Erzellenz Hr. Generallleutenant Graf v. Prevlin 
— ber eben zur —*— ber biefisen Garniſon — 
mar — ſaͤmtliche Hrn. Beamten, der könlgl. Hr. Landricter 
mis bem Stabtmagiftrate, den Gemeinde: Bevollmächtigten, Di: 
Arittevorftehern, und den Gemelnderoritebern ber benahbar: 
ten Dorfichaften, der größte Theil der biefigen Einwohner umd 
Schullugend, dann der zu folber feier befonders geladene 
fönigl. Hr. Regterungs - und Kretabantath Bevihlag mit dem 


— — — G ——— —— 


27 


Eon stöingenleur Hm. v. Grundner, und bem ⸗ 

mebfe fämtlihen Bräfenarbeirern — leztere In **. 

tiomalfarben gekleldet, und mit blankem Handwerkezeuge ge: 

üft, wohnten der Andacht bei, wo ber Gegen bes Himmels 

de unfere allerbefte Landesmutter, Ihre Mai. bie Königin, 
inbrünftig erflebt wurbe. 

Mad geendigtem Bortesbienfte, und nachdem bie Truppen 
vor Sr. Erzellenz dem Hru. Divifionsgeneral Grafen v. Prey⸗ 
fing bdefilirt batten, begaun ber felerlide Zug nach der Brüke 
unter den Geläute ber Glofen und Abfeuern bes Geſchües. 

Diefen Zug eröfnete bie Schäzentompagnte der koͤnigl. Xanb- 
wehr mit der Landwehrmuſit, Daun folgten fämtiibe Brülen- 
arbeiter paarweife, biernach die Schuljugend, nad biefen ein 
Kreuzträger mit" Chorknaben, diefen folgte der untere Herr 
Stabtpfarrer mit Lenitten und der übrigen Geiftlibteit, ber 
tönigl. Meglerungsratb Del mit bem Bauperfonale, und 
nah demfelben bie an diefer Feier Anthell nebmenden Houo— 
ratioren aus allen Ständen, ſodann der königl. Hr. Landtich⸗ 
ter mit dem Maglitrate, den Gemelndebevoll maͤchtlgten, usb 
den Diftrifts= und Gemeinbevorftebern, worauf den Zug bie 
Srenabierfompaanie der Landwehr ſchloß. 

Als derſelbe anf der dußerit geſchmakvoll gesierten Brüfe * 
angelangt war, eröfnete unfer würbdiger Herr Bürgermeifter 
Kertner durch eine gebaltvolle Rede den Auweſenden den Zwek 
ber Feier, und verlad am Schluſſe derfelben das allerbödite 
Mefcript, wodurch ber Name Eiifenbrüfe allerhoͤchſt genehmigt 
wurde. Hierauf faud die priefterlihe Einſegnung der Wrüfe 
ftatt — es entbällte ſich an der Ebhrenpforte der Name Ellfen- 
brüfe — und nach diefer eutwikeite der koͤnigl. Bezirks: Inge- 
nieur, Dr. v. Grundner, Im einer Rede die Gelwichte des 
Bauch biefer Brüfe, worauf ber Herr Buͤrgermeiſter im Na: 
men der Stabt, ber könlgl. Hr. Landrichter Bel aber im Na— 
men der benachbarten Landgemeinden, beren Vorfteber bei dem 
felerliben Zuge anwefend waren, durch gebalrreihe Worte ib- 
ren Dank ausſprachen. Der könial. * und Kreis: 
baurath Beyſchiag beihloß diefen Theil der Feier mit einigen 
an die Werfammiung gerichteten Worten und mit einigen be- 
zugreihen Lebehochs. 

Nah dem fattgebabten Diner, an welchem im ſchoͤnſten Ber: 
eine bie Eivilbeamten und Honoratloren und bie Herrn Offi⸗ 
ziers Anthell nahmen, und nad dem von der biefigen Stabt- 
—— veranſtalteten Ausſpelſen der ſaͤmtlichen Bruͤkenat⸗ 

Iter — Ihren wakern Paller Mendel an der Sphze — begann 
Nahmittags 4 Uhr bie felerlibe Cröfnung der @lifenbrüfe ba: 
durch, daß fie ein ſchwer belabener — Wagen vaſ⸗ 
firte, mäbrend unter berfeiben mehrere Schiffe mit Mufit: 
hören durchfuhren. 

Bel der Ankunft der zu dieſem Feſte ehrfurchtsvollſt gelade: 
nen Fran Herzogin von Pfalszweibräten f. H. wurde bie von 
zwei weiß und blau gelleiberen Mädchen mit einem zlerlihen 
Butrlandenbande geſchloſſene Brüfe gebfnet, und eine Meibe 
von Wagen der biefigen Honoratioren begleiteten bie erlaubte 
Fürftin Dis zu dem benachbarten Erbolungsort, das Shlößben 
enanut, woſelbſt Ste unter türfifher Mufit von einer magl- 

ratifhen Deputation empfangen, mit Erfrifhungen aller Art 
bedient wurde, und von wo Abends 7 libr die Räffabrt über 
bie prächtig beleuchtete Flifenbrüfe unter Fafelzug ſtatt hatte. 

Hell dem Könige, durch deifen Gnade bie bieige Stadt eine 
Bruͤke erbiett, bie durch ihre zweimäßige Konjtruftion, und 


. pe Maglſtrats und Baurath Scheldl dabler it ber Schöp- 
er ber ſehr geſchmalvollen Ders * der Bruͤte und Ib: 
rer fhönen Beleuchtung. — Am Eingange blefer Brüfe 
waren zwei Voramiden mit paſſenden Emblemen mit bie 
zu ausgewählten Juſchriften aufgejtellt, auf weichen zus 
gieih die Nationalfahnen wehten; von diefen Prramibden 
zogen ſich Gulrlandengebänge von 200 Schub .. welche 
aber 48 Leſinen in ſich fehlangen, bis an bad Enbe ber 
Brüfe, wo eine Ebrenpforte erbaut war, welche mit bem 
Namen Eiifenbrüfe prangte. 
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dur e Sellbität, dem Zahne der 
it ie Ausführung he 


turzen Zeitirlit auf 
Bewohner Neuburgs banfbar anerlannten., 





kitterarifhe Anzeigen. 


um ben geehrten vielfeitigen Anfragen über das Erſcheinen 
der von mir mir Fönigliher allerböhhen Bewillt: 
ung berausgegeben werdenden, und unterm 4 Jun. d. 7. 
utllch angekündigten Zortfezung der Novellen zur 
d., und jener jum 
baver. Landrechte IE Bd. zu begeguen, made Id bie: 
enaunten Werfe, um au die allen: 
falfigen neuen einflägigen Geſeze in diefeiben aufnehmen au 


bayer. Serichts-Orbnung VB 
mit befaunt, daß bie 
tönnen, nah Schließung der ndhften Stände: Verfammiung 
erfheinen werben, 


onstermin offen bleibt. 
” Memmingen, ben 20 Oft. 1827, 
r. Morts, 


D 
königl. Kreis: und Etadt-, 
Wecfel: Gerichte: Math, 


Anzeige zumdcait für Fatholifhe Theologen, 

Im Verlage ber Jof. Wolff'fhen Buchhandlung in Augs⸗ 
burg ift fo ebem erſchlenen, und in allen Buchhandlungen Deutfe: 
lands zu erhalten: 

Theologifhe Eucyklopaͤdie, oder der theologifchen 
MWiffenichaften Umfang. und Zufammenhang. Won Dr. 
gr Dberthär. (Kapitular und Senior des hoben 

omftifts zu Würzburg) 2 Bände. gr. 8. Auf ſcho⸗ 

nem weißen Papier. Gubjeriptionspreis 2 fl. 24 fr. 
rhein, oder I1/, Rthlr. 

er würbige Herr Verfaſſer fagt in der Vorrede: „Ich 

trat pe dem —* Entſchluſſe das theologiſche Lehramt an, 

ber Wiſſenſchaft, der ich mich geweiht hatte, fo weit ich im: 

mer dafür würde wirken können, eine beffere,. ihrer würbige 
um zu geben, bas iſt, fie reigender für den Berftand, Frucht: 

arer für das Gemüto, kurz, einfinfreicher für das menfa: 
lie Leben zu machen, als fie mir bie dabin auf Wfadenien 
geweſen zm ſeyn ſchien. Ich kannte ihre Vertimmung, fie it 

ttlichen Urfprungs, und folte die Menſchen zu Gott erbe: 
en, und fie tugendbaft und gläflieh machen für Zeit und Ewig⸗ 
telt, der Menfhennatur deu höhften Grad der Wirde geben, 
und bie Erde mit dem Himmel in nähere Verbindung brin- 
en.’ — So weit der Herr Merfalfer, der wirdige Veteran 
unter ben lebendeu afademifchen Gebrern. | 

Als derfelbe nun erfuhr, wie wenig diefe Wiſſenſchaft, In 
der Art, wie fie auf Afademien behandelt zu werden pfleute, 
diefer Berimmung eutfprad, fo ging fein unabläfjiges Bent: 
ben dahin, eine Lehrmethode aufzuinden, woburd er bei fei- 
nen Zubörern mebr Interefle dafür erweien und dem geſam⸗ 
ten Studlum der Theologie Gründlickeit, bei moͤglichſter Er: 
fparung von Zeit und Anitrengung, geben könne. 

Diefes edle und bobe Ziel bar der Hr. Verf. durch feine 
Eucytlopaͤdie aller theologiſhen Wiſſenſchaften erreiht, und 
dieſe Leyrmethode während feines 50jaͤhrigen afademifchen Lehr: 
amtes gründiich erprobt. i 

Weſchem Geiitiien, der von der Würde feiner beit. Wir: 
fenfchaft durchdringen int, welchem Stubirenden, der fich dem 
heiligen Stande widmen will, ſollte dieſes Werk nicht willfom: 
men feun? — Welcher aladem. Lebrer wird es nicht gern fei- 
nen Zuhörern empfehlen, gleich dem Vermaͤchtniß eines @ret- 
fe#, der fo viel Gutes in feinem Berufe gewirkt hat! 

Nm die allgemeine Verbreitung des Werkes möalichit zu 


dann 





eit tragen wird, und 
€ enspfabl, Indem man blefe# Beu— 
wert, obne.dab je bie Paſage gefverrt, ober babier eine. Ne: 
benbräfe ober eine ae angelegt wurde, in einer unglaublich 

as geihmalyolite, beritellte, mas and bie 


i6 zu welchem Seltpunfte der Eubfcrip: 








» te ben 
62* ech | fe febe biligen Subferiptionspreid ned 
Angsburg, im Ofteber 1897, 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


ESdiltalcktatlon.) Johann Konrad Pfört ⸗ 
boren zu Vaudorf am 6 März 1792, ditefter Sohn u 
ftorbenen Georg Pfoͤrtſch und felner entfchlafeneh Ehefrau Yang 
Barbara geb. Popp, war bei dem fönigl. baverlihen toten 2: 
uien-Infanterieregiment zu Amberg (iezt zu Landau) ald gemei- 
ner Soldat und lit in der Regimentstifte feit dem 51 Wurg. 1815 
als vermißt aufgeführt worden. — Auf deu Antrag feiner bei: 
den Seſawiſter, und deren geftellte Provokation wird derfelbe 
nebit feinen erwa zuräfgelaffenen Erben und Erbnebmern ber: 
geſtalt biedurb öffentiih worgeladen, daß er fib binnen 
nenn Monaten und laͤngſtens in dem auf den 

b ten T ae ee en 
anberaumten Termin Im biefigen Landgerichtelcfale verſoͤnlich 
oder ſchriſtlich anmelden, und dafelbit weitere Anweifung, im 
alle feines Ausbielbend aber gewärtigen foll, daß er werde 
r tobt erfiärt, und fein Vermögen von 141 fi. 30%, fr. ſei⸗ 
nen naͤchſten Erben, die fih als folde gefzmäßlg Iegitimiren 
fönneh, werde jugeelanet werden, 

Bernef, ben 20 Dft. 1827. 

Koͤnigl. bayerifhes Landgericht Gefrees. 
ensburg. 


3a febe mich veranlaßt, allen jenen, welche an . 
laffenfhaft meines verftorbenen Herrn Vaters, er 
v. Lodrom, auf irgend eihe Art Anfpräce zu machen baben, 
pur Kenntniö zu bringen, daß weder mein in Haag wohnen, 
er Bruder, Karl Graf v. Lodron, noch einer der übrigen 
Erdsintereffenten, bie Verlaſſenſchaft Im Ganzen oder auch nur 
einen Theil berfelben als Eigenthuͤmer angetreten bat, ſon⸗ 
bern die beiden Guͤter, Haag und MBolfersderf, fı 
ſaͤmtliche Ruklaß meines verftorbenen Herrn Waters unter Ad⸗ 
miniftration des königlichen Kreis: und Stadtgeriärs du Zander 
hut ſtehen, wofelbft au Me Yuselnanderfezung der Berlaffen: 
ſchaſt verhandelt wird. 

Molfersdorf, den 27 Okt. 1827, 

Graf Clement v. Lodrog, 
toͤulgl. banerifher Obriftiieutenant a la Suite. 





Nachricht für die Freunde und Befoͤrderer der auf Gegen: 
feirigkeit und Deffentlichkeit gegründeten Lebenäver che⸗ 
rungsbank für Deutſchland. 


Die Mltthellung des für Freunde in Thüringen zu ferne: 
rer Berathung abgedruften Manuferipted, weiches ben in Vor⸗ 
fhlag gebrachten Pan zu DMefer Unftait enthätt, wird mun ein- 
gefteilt, welt die proviforiih Abgeordneten das Werk bereits fo 
weit gefördert haben, daß das mit Geſezestraft verfehene Banf- 
ftatut alernähit der berzogl. &, ©. Landesregierung jur Be- 
fätigung wird vorgelegt, und darauf durb bie Banf-Agenten 
über gan, Deutſchland verbreitet werden fünnen. 

Emfige Forfhungen und die gewiffenbaft e Erwägung alles 
beiten, was dem Grundfaze der Gegen eitigteit und Deffent- 
lipteit, Im Einflange mit ber hoͤchſt möglichen Sicherheit aller 
Teilnehmer, zu ftatten fommen, das Spftem der Bank aber 
auch vereinfahen, und für Jedermann leide faßllch machen 
fonnte, haben zu dem erfrenlichften Nefultate geführt. Dem 
Unternehmen ſelbſt it aus allen hellen Deutfctande bleje- 
alge Unterftäzung und Mitwirkung zu Theil geworben ‚ weiche 
von dem regen Sinne der Deutſchen fr alles Keine ımd Gute 
zu erwarten war. 

Gotha, ben 25 DM, 1827, 

Das Buͤrcau zur Errichtung der Lebensverſicherungsbant. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 308. 





Ueber die Gewerbe, den Handel und die Staatéverfaſ⸗ 
fung des Königreichs Bayern, von Dr. Jgnaz Rud— 
hart, !bnigl. bayerifhem Regierungsbirchter x. Ers 
langen 1827. 

Man befoigt in Bayern, In Bezug auf die Jubuftrie, zwel ver: 
ſchledene Epfteme : im Miheinbavern befteht bie volle @ewerbefrel: 
Heit, welche auf dem Grundſaze berubt, baf ein Jeder, der ein Pas 
tent Löfet, und ben beſtehenden Follzelverorbnungen nahfommt, 
auch befugt iſt, ein jebwebes ihm beliebiges Gewerbe zu trel⸗ 
ben. Das Prinzip dieſes Syſtems, weiches dem Bewohner 
die größtmögliche Freibelt in ber nüzlihen Anwendung feiner 
Kräfte zugeſteht, iſt der repräfentariven Werfaffung am ange: 
miefenften. Es wirb bort vermieden, mo man biefe entfernt 
halten will; denn der Genuß der Freiheit in Saden ber Ins 
Buftrie, die einen fo großen Einnuß auf fat alle Hanblungen 
- der Menfhben haben, würde bie unäberwindliche Sehuſucht 
nach derfeiben In allen andern Dingen erweken. — Indem dies 
ſes Soſtem Me Kräfte jum Wettelfer umb zum Wetttampfe 
aufruft, für welche das ausſchließende Privileglum ſich nicht 
zu wafnen braucht, trägt e# weſentlich zu deren Entwilelung 
bei. Indem es ferner bie gefchloffenen Gewerbe umterfagt, 
und einem eben, und fo aud dem gebilbeteren Theil ber Be: 
wohner den Weg zu denfelben eröfnet, bringt es fie zur Boll: 
temmenbeit, erbebt fie zur Runft, welder Auczelchnung und 
Ehre zu Thell werben, und verbindet bie verſchledenen Stände, 
De das Privlleglum In hohmäthiger Abfonberung hält. — @ine 
Haupturfahe warum die Imdufirle Im Deutſchland nicht bie- 
felben Fortfäritte wie In England, Franfreih und den Nie- 


derianden macht, liegt unftreitig in der Geringſchäzung, bie: 


ihr bei uns zu Theil wirb, und welche bewirkt, daß faft alle 
diejenigen, die Faͤhlgkeiten beiljen, fi dem Gelehrten- und 
Beamtenftande widmen wollen, ober in Mäfliggang Ihre Zeit 
zubringen, und — wie ein boverlfher Provinzlalausdrut es 
benennt — nobel leben, wodurch der Induſtrie die fehdz- 
barfien Kräfte der Bewohner eines Staates entzogen bleiben. 
— Das andere noch in den Abrigen Provinzen bes Königreichs 
Bavern befolgte Gewerbſyſtem iſt das der Konzefiionen, wel: 
ches auf dem Grundfaze beraubt, daß nur derienige, welchem 
bie Staatsgewalt ausdruͤkliche und befondbere Erlaubnip gibt, 
das Meat bar ein Gewerbe, umb zwar nur Innerhalb der Ibm 
angewiefenen Graͤnzen, zu betreiben, So nachtheilig end bie 
durch diefes Soſtem temwirkte Elumiſchung der Beamten in 


das Innere Leben der Anbuftrie auf lejtere wirken mag, fo_ 


verbantt ihm doch Barern ben grofen Vorthell, dur feine 
Annahme von dem Zunftzwange befreit worben zu ſeyn, von 
bem es einen natäriihen Webergang zu einer volkommenen 
Sewerböfreiheit dilden mag, wie deon auch wirklich durch das 
baperifhe Gewerbögefes vom 15 Sept. 1825 ber Grundſaz der 
unbefhränften Gewerbsfreibelt ausgefproben, aber nur zur 
Zelt mod, der beitebenden Verhaͤltniſſe wegen, nicht durd- 
aeführt worden It. Diefes Spitem, von einer weifen Megle: 
rung mit Milde und Beräffihtigung der induſtrleilen Freineit 
in Anwendung gebracht, hat bie Zahl der Gewerbe, ungeach⸗ 
set bes Miberfpruchen ber Wetbelligten, bedeutend vermehrt, 


x 


und allentbalben eine nuzbare Regſamkelt entwitelt. Männer 
aus verfhledenen Fächern und Ständen, ſowol Staatdmänner, 
Gelehrte, Beamte, als au Gewerbtreibende find in Mereine 
jufammengetreten, um bie Induſtrie zu befördern. Ein fol: 
ses Juſtitut befize Münden in bem polntehnifhen Wereine 
biefer Stadt. Würzburg, Wugsburg, Rüruberg, Ansbach, 
Fürth ıc. baben aͤhnliche Unftalten, an welchen jedod ber 
Verfaſſer ben Febler rügt, daß die Stifter und Direktoren, fo 
wie auch bie Mitglieder größtentheild Staatediener und Se⸗ 
tehrte find, bie als Herren vom Etanbe, von ben Gewerk⸗ 
treibenden ſich zu fehr abfondern, und aud In rein Inbuftriel- 
fen Angelegenheiten berrihen, und mehr als diejenigen gel: 
ten wollen, bie bier Im @egentbeil alles gelten folten. Die: 
fen Juſtituten bieten die Gewerbsfhulen und polvtechnifhen 
Lebranftalten die Hand, bie fi Im mehrfacher Hinfiht auf- 
zeichnen, und an welchen bauptfählih nur der Mangel an Un⸗ 
terriht In ber angewandten Chemie zu tadeln ift. — Inter: 
fuhrt man das Charafteriitifhe, woburd die deutſche, und vor: 
zuͤglich bie daverlſche Inbuftrie fi von der des Auslandes un- 
terſcheldet, fo wirb man finden, daß erftere hauptfächlic nur 
von einzelnen Melitern, Handwerkern und Gewerbéeleuten be- 
trieben wird, während In Frantreic, England, Holland dag el: 
gentliche Fabrifwefen, ben einige reihe Kapitalliten und Unter: 
nehmer voriteben, im beren Taglohn Hunderte von armen Arbei- 
tera find, vorberrihendift. Wenn diefer verſchledene Zuftand der 
Yubuftrie In Bayern und andern Staaten feine Urfache an 
barin fände, daß in Deutſchland dad Natlonalvermögen gleich⸗ 
mäßiger vertheilt fit, während es In England, Frankreich ıc. 
In den Händen weniger großer Kapltaliſten fi befindet, fo 
mäßten diefer Zuftand der Induſtrie und dieſe gleihmäsige 
Dertbeilung and unter der afcrbau = und hbanbeltreibenden 
Klafle bemerkbar fern, was jedoch nicht ber Fall iſt. Es ſcheint 
vielmehr bie in Bayern und andern Staaten ftattfindende 
Tereinzelung der Gewerbe, die man übrigens nicht In allen 
Gegenden Deutſchlands antrift, theils in Folge des Zuuftwe— 
fend, bag der Errichtung und Befdrberung bes Fabtitwelens 
Im Wege fichen möchte, ſich gebilder zu haben, thelld auch 
als eine unmitt:ivare und ungertrennfihe Rolge eines unter: 
georbneten und wenig ausgeblideten Andufiriezuftandes gu ber 
ſtehen. Wenigitens wurden in früheren Jahrhunderten fomwel 
In den Niederlanden als in Eugland und andern Staaten faft 
alle Fabritbefhäftigungen, mamentlih die Weberei, zunftmaßlg 
von einzelnen Meiſtern, deren Geſellenzahl feitgefest war, be= 
trieben. Exit nachdem Kapitalien erfpart waren, und zur Far 
brifation verwender werben fonnten, und nachdem die Erfin- 
bung der Mafinen die Unternehmer in Stand gefezt hatte, " 
viele rein mechaniſche Arbeiten mittelft derſelben zu verrih- 
ten, und dagegen bie Urbeiter auf eine smeimäßigere Art ale 
früher zu befadfrigen, indem fie anf den Gebrauh ber, gleich 
einem vellfonmeneren Werkzeug dienenden Mafchinen ange- 
wiefen wurben, konnten viele Diefer Wrbeiter Im einer Indu⸗ 
ftrieamftalt vereinigt, eine ardfere Wertbeilung der Arbeit un⸗ 
ter ihnen eingeführt, und ibmen baburd die Mittel an Hand 
gegeben werben, ſich mehr Seſchitlichtelt zu erwerben, und 
fäneller mund beffer zu arbeiten. Diefer Vortheit it im einem 
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eben Bande durch die Zunahme bed. Wohlſtaudes bedingt, unb ; ros, und Ge, Ercellen; ber Viccabmirai Sir E. Codringten 
ſobald in Folge berfeiben bie mechanlſchen Künfte voranfdrei: | ging am 1 db. M. mit bem Linienfhiffe Aſia, und der Fre 
ten, wirb auch das Fabritweien an die Stelle ber verelnzelten | gatte Talbot, bei Zante vor Anker, wo et ſoglelch bie Verpro⸗ 
Sewerbe In allen Beichäftigungen treten, die Kapitalien und Mas | vlantirumg der befagten Schiffe anorbuete, Aus dem, was 
ſchinen erfordern. Diefes verfhiebene Berbältnif muß nothwenbig | man mit Beſtimmtheit erfährt, ergibt fih, daß bie in Nava⸗ 
eine große lingleichheit bes Bewinnes, den der Unternehmer ober | rin ftationirte ottomannifhe Flotte, als fie fi bios vom zwei 
Fabrifant und bie Urbeiter machen, nach fih ziehen, und in | Fregatten bewacht ſah, ber mit den Abmiralen ber vermitteln: 
dem Vermögen diefeibe Ungleichheit erzeugen. Diefe Ungleich-⸗ bem Flotten eingegangenen Berträge uneingebent, aus jenem 
belt iſt die Folge, nicht aber bie Urſache des Zuftandes, In wel: | Hafen ausjulaufen begann. Un bemfelben Tage jedoch, mo 
chem ſich die Induſtrie befindet, wiewol jie wiederum auf ben» | Se. Excelenz der großbritanniiche Mdmiral zu Bante angefom- 
felben ben größten Einfluß bat, und beide in Wechfelmirkung | men war, erſchlen bafelbit auc bie Fregatte Dartmouth, weis 
zu elmander ſtehen. Es dürfte nicht ohne Nuzen ſeyn, bie Be: | de durch Signale den Admiral von der Werlegung der vom 
geiffe über biefen Grgenftand zu berichtigen; deun daß das | Seite der tuͤrliſchen Flotte eingegangenen Verträge benachtic⸗ 
2008 ber auf eigene Rechnung arbeitenden Klaſſe glüfliher als | tigte. Der Adwlral ging nun fogleid mit der Fregatte Tal · 
das Schitſal ber Fabrikarbeiter iſt, die im Taglohn ſtehen, un- bot und der DBrigg Zebra, dem einzigen Schiffen, bie ſich da⸗ 
terllegt feinem Zweifel; allein eine Reglerung, die ſich durch mals im Hafen von Zaute befanden, unter Segel, und nahm, 
diefe Rütfiht verleiten laffen wollte, jene Gewerbsklaſſe auf | da er vermuthete, daß bie ottemannifhe Flotte die Abſicht 
Koften bes Fabrilweſens zu begänftigen, würde bie Indujtrie | habe nah Patras zu gehen, ungeachtet des ftürmifhen Wet— 
in ihrem Voranfhreiten aufhalten und ihre umüberjieiglihe | ters nub heftigen Negens, feine Richtung mad jenem Golf, um 
SHinderniffe in den Weg legen. Das einzige und ſicherſte Mit | bie türkifche Flotte am ber Einfahrt In benfeiben zu binderr, 
tel um zu verhindern, daß die Grwerbsthätigtelt nicht duch | Wirklich kam die Divifion ber tuͤrliſchen Flotte am 3 gegen Ta⸗ 
swehwidrige Maafregein in ihren Forsfbritten gebemmt werde, | gesanbrud in den Kanal zwifhen Zante und Morea, In der Rich⸗ 
tiegt unftreitig darin, daß man fie in Bezug auf alle Inneren | tung wach Patras. Da fhilte Se. Ercellenz ber Ubmiral die 
Verbaͤltniſſe frei ihrem eigenen Bang überläft. — Bon biefen | Fregatte Dartmouth ab, um dem türtlihen Befehlshaber zu 
allgemeinen Bemerkungen zu dem fpeziellen ftatitifhen Ungas | bedeuten, daß er ihm nicht nad bem Golf von Patras fahren 
ben bes Verfafers übergehend, fchöpft man aus lezteren ben | laſſen werde. Nachdem biefer erwiebert hatte, daß er beitimmte 
erfreuliden Beweis, daß in Bavern die Induſtrie in einem | Befehle habe, in biefen Golf einzulaufen, fo wurde ihm au⸗— 
weit bluͤhenderen Zuftande fih befindet, als man gewöhnlich | gekündigt, dab man Ihn, fals er auf feiner Abſicht beharren 
anzunehmen pflegt, Es gibt im ganzen Aönigreih Bayern, | follte, mit Gewalt daran hindern werde, Diefe Feſtigkeit 
deſſen Bevölterung zu 3'/, Millionen angenommen werben fan, | Sr, Ercellenz bes Abmirals brachte num jene Abtbeilung ber 
235,754 befteuerte Gewerbe. Etwas mebr als bie dritte (nem: | ottemannifhen Flotte auf andere Gebanten und bewog fie, 
Al bie 35/,) Kamille iſt eine gewerbtreibende. In Englaud | nah dem Kanal zwifhen Zante und Morea zurüf zu fegeim, 
iſt mehr als die Hälfte ber Bewohner und in den Niederlan: | Am 4 Morgens fab man eine andere Abtheilung ber ottoman⸗ 
den umd Franfreich etwa ein Drittel mit ben Gewerben bes | niihen Flotte, aus 3 Linlenſchiffen, 7 großen Fregatten und 
ihäftigt. Je größer die Geſchitlichkeit it, bie eine Arbeit er: | mehreren Korvetten und Brigantinen beſtehend, durd ben Ka= 
«fordert, beito größer ift auch im der Regel der Gewinn, den | nal zwifhen Cephalonia und Bante ſegeln. Nachdem biefe 
fie abwirft. Die Dehauptung, daß hauptſächlich die Wereblung-| Esladre, mit welcher das tärkifhe Admiralſchif, an deſſen Borb 
der rohen Produkte den Wohlſtand eines Landes befördere, | ſich Ibrahlm Parka feibit eingeſchift hatte, fegeite, die übrigen 
wird durd die Erfahrung hinlaͤnglich beſtätigt, Auf dieſe An: | Schiffe, bie fid bei Katakolo befanden, wo Ge. Exc. ber groß— 
Act gründet fih das In Bayern eingeführte Prohlbitivſoſtem. | britannifhe Admiral ſich damals aufbielt, an fi gezogen hatte, 
(Fortfezung folgt.) ſchlen fie, bis Alarenza, mit allen übrigen Schiffen den Weg 
gegen Süden zwiſchen Zante nub Morea einzuſchlagen. Spaͤ⸗ 
Due terhin ſah mam bie türkifche Flotte ihre Fahrt abermals dudern, 
Türkel. und neuerdiugs die Richtung gegen den Golf von Patras netz⸗ 
Die Zeitung von Eorfu vom 15 Of. enthält folgende Na: | men, allein der widrige Wind binderte fie am der Einfahrt im 
tigten: „Nach dem Verſprechen der Einitellung aller Dperas | bdenfelben, Der grofbritannighe Admiral ſchlug ebenfalls, auf 
tionen, welches der großbritannifche und der frangöfifhe Adrıi: | bie von der Fregatte Dartmouth, die ganz nahe bei ber türs 
zal von den Befehlshabern der ottomannifhen Flotte, wie | klſchen Blotte war, erhaltenen Signale, bie Michtung nad je— 
wie fu unferem legten Wlatte anzelaten, erbalten batten, bie | mem Golf gegen Kap Papa ein. Die tuͤrkiſche Flotte wollte 
ungefähr zwanzig Tage, nemlich bis zur Ankunft von Nach: | troy allem Berbot unb allen Vorftellungen, in diefen Golf ein- 
titen ans Konftantinopel dauern folte, fegelten bie verfhler | laufen. Nun fewerte der großbritannifge Admltal einige Ka= 
denen Schiffe, aus denen die Divifion der vermittelnden Flat: | nonenfhäfle auf diejenigen Schiffe ab, die fih zunaͤchſt befan⸗ 
ten vor Navarin beitand, von da ab, wendeten fih nah an= | ben, und am bartudtigiten in ben Golf eindringen wollten, 
derm’ Häfen, um fi Lebensmittel zu verfhaffen, und liefen, | und zwang fie dadurch umzufehren, Indem er ihnen nidr nur 
als Wachtfeiffe, die Fregatte Gr. Majeſtaͤt Dartmontb, und | die Einfahrt in den Golf, fondern jede Kommunklation mit 
eine Fregatte Sr, allerchtiſtlichſten Majejtät zurüf. Die frans | Pattas verwehrte, In der Nacht vom a mußte Se. Erc. der 
zöfifde Divifion nahm, wie es beißt, ihre Richtung gegen Pa: | Wbmiral wegen bes ftarfen Windes in See bleiben, und fonnte 
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wide eber ald am 5 Abends nah bem Kap Papa zuruftebten, 
wo er einige andere Schlffe von ber türfiiben Flotte vor An⸗ 
ker fand, weile er bie Unfer zu lichten, und zu bem Ueberreſt 
der Flotte gegen Süden zu fiofen noͤthlgte. Im Laufe bes 
6b. M. fab man die gefammte tuͤrkiſche Flotte, and 53 Segeln, 
Linienfhiffen, Fregatten und Aorvetten beſtehend, in ber Rich 
tung füblih von Zante ftenern; hlatenher fegelten vier Schiffe 
Gr. großbritannifhen Majendt. Se. Erc. der Abmiral kehrte 
am 5 Abends nah Zante zuräf, und ftand am 12 Im Begrif, 
nah Navarin abzufegeim, wo die franzoͤſiſche Flotte zwifchen 
bem 13 und 14 erwartet wurde. Die ruflifche Flotte iſt gegen 
Ende diefer Woche bei Zante vorbei gefommen; fie wirb ſich 
ebenfalls in die Gewäfler von Navarin begeben, Solcherge⸗ 
ſtalt werben ſich die drei kombinirten Flotten gerade zur Zeli, 
wo bie für die @inftellung ber Dperationen feſtgeſezte Perlode 
zu Eude geht, vor jenem Hafen befinden. Wir erwarten mit 
Ungebuid die weltern Maaßregeln zu vernehmen, bie man ers 
greifen wirb.“ 


m — — — 


vom 3November 1847. 
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. 0.000 14 14 
dt, — 


Rothechilf’'sche Lone ar . 
Partial a4 Pre. . 2. 2 0 Herren 
Metalliques 5 Proc. one 
Bank-Aktien mit Divid. vom 1. Semast. ıda;. 

b) Bayerische Staatspapiere. 


gı3/4 | gıt/a 
1083 2081 





Obligationen mit Coupons . 4 Pror. 4 — 
Be — « SProe| mi — 
Lindenichen — 0. 0.0.2.2. s Pros — — 
Latterie -Loose E— M. - 4 Prae| 1033/, | aß!/, 
detto unrersissliche, ä ı5 8 . — 100 
Litterarifhe Auzeigen. 


In der Brönnerfhen Buchhandlung in Frankfurt a. M. 
ift zu haben: 


OEUVRES COMPLETES DE VOLTAIRE, 
edition de Beaumarchais, Kehl 1785 — 89; 70 vol. en 
trös-grand papier velin, dit ä ® fr. le volume, avec figu- 
res F superbe reliüre en veau, doré sur tranebe; 
250 fl. 





Der dur zufällige Umfände im Drufe verfpätete 2te Theil 
ber iften Abthellung ber „Nelfen nah Sroßbritannien, 
„unternommen felt dem Jahre 1516 in Beziehung auf Kriegs: 
„weſen, Marine, Brüten und Strafen, Handel und Gewerbe, 
„Staatsverfaſſuug und Staatsverwaltung, von Karl Düpin,” 
iſt num erfchlenen, und von diefem, In England feilbit als die 
umfaſſendſte, genauejte und gründticfte Arbeit über die im 
Titel genannten wichtigften Gegenftände allgemein anerfannten, 
und desbalt auch ins Englifhe in einer rachtausgabe über 
fegten Werte find nun fertig, und in alen Buchhandlungen 
Deutfhlauds, ber Schweiz und Deftrelbs (in Wien bei 
Mörfhner und Jasper) zu haben: 


Großbritanniens Landmacht, in 2 Theilen, von 
€. Düpim. ıfter Theil, Organifation des Heers. 
ar Theil. Theoretifche und praftifche Arbeiten. üeber⸗ 
feat nach der 2ten Ausgabe der franydf. Urſchrift, mit 
den Anmerkungen der englifchen Ueberfezung. ar. 8. 


Mir 10- Aupfern, Rovaljolio. Subferiptionspreis. 9 fl. 
Großbritanniens Handelämacht, im 2 Theilen 
von €, Düpim. ıfler Theil, en + und Straßen 
weien. ar Theil. Kuͤſten und Haͤfen. Ueberſezt nad) 
der frangdf. Urfchrift, mit den Anmerkungen ber eng⸗ 
lichen Ueberfezung. gr, 8. Mit 15 Kupfern, Rovals 
folio. Subferiptionspreis 11 fl. 48 fr. bein, ober 
6 Rıblr. 12 ar. ſaͤchſ. \ 
Die Schilderung ber Lanbmacht blidet bie iite, dle Han: 
delsmacht die Ste Abthellung des umter dem Titel: „‚Dielfen ” 
nah Großbritannien,’ alle Sraatäträfte jenes erften ‚Staats 
der Welt zufammen ftelleuden Düpin’ihen Werts. Die Schil⸗ 
berung der See macht Großbritanniend, welche die 2te Abe 
theilung der „‚Dielfen’‘ biidet, erſchelat im uächiten Jahre, und 
die übrigen Wbrbeilungen werden in unſerer Weberfeguug fol- 
gen, fobald fie In der Urſchrift berausgefommen find, Jede 
Abrbellung bildet, unabh ** den übrigen, ein für ſich 
beftebenbes Wert, und wirb deshalb auch unter befomderm Zi: 
tel einzeln abgegeben. Ungeachtet der Vorzuͤge umferer Ueber⸗ 
fezung in Druf und Papier find die obigen Suhferiptiongpreife 
bedeutend billiger, als bie Preiſe der franyöf. Urfarift. 
I. B. Mepler'fbe Buchhandlung. 


So eben iſt bei mir erſchlenen und In allen Buchhandlun— 
lungen zu erbalten: 

Brittifche Dichterproben. N ro II. Die Ynfel, oder Chri⸗ 
flian und feine Kameraden. Nah Lord Byron. 
(Mit gegenüber gedrultem Originaltext.) 8. 12 Bogen 
auf m Delinpapier und geglättet, Geheftet 
1 . 6 Gr. 

Die erften zwei Hefte (1819 — 20, jedes ı Thir. 12 ®r.) 
enthalten Gebihte von Moore, Byron und Erabbe. 
Leipzig, den 30 Aug. 1827, 
F. UA. Brockhaus. 


Bel W. Engelmann in Lelpzig It erſchieuen, und In 
.. —— Deutſchlands Deſtrelchs und ber Schweiz 
su haben: 

Kunz von Kauffung. 
Novelle von Ludwig Storch. 
3 Bände. Preis 4 tbir. oder 8 fl. 

Unitreitig iſt die Seſchlchte des fähliihen Prinzenraubes 
einer der Interefanteften Stoffe zum biorifhen Roman, def: 
fen fünftierlfihe Bearbeitung aber um fo fhwieriger, als bie 
ag feit Jahrhunderten gleichſam zur Voſtenothe ge: 
worben- Lit, P) 

Der. Herr Derfaffer hat in diefer Novelle, die unter ben 
aͤhnlichen Etrzeugniſſen unferer Litteratur vortheilbaft bervor: 
treten bürfte, von Neuem fein Talent für bifterifdberomantie 
fhe Diebtungen bewährt. 





So eben wird verſeudet: 
A dictionary of the English language, in whieh 
Ihe words are deduced Irom their originals, explai- 


ned in their different meanings, and authorized by 
the names of the writers in whose works the are 
found; by Samuel Johnson. Printed from Todd's 


enlarged Quarto Edition with the additions lately in- 
troduced by Chalmers and others; newly rerised 
and eorrected. To which is prefixed Johnson’ Gram- 


mar of the English and annexed a Glos- 
sary of Scottish words and phrases, which occur in 
the romances and poelical works of Sir Walter 
Scott. Intwo Volumes 8. Vol. 1. 
DerPränumerationspreisäti fl. ober 7 Mtbir. 8 gr. 
r beide Bände fft noch bis Ende des Jahre offen, wo ber La⸗ 
preis ä 15 fl. eintritt. , 
Bivian Gran. Humoriftifcher Roman aus dem Eng: 
liihen, von Fr. Rhode. 26 u. 36 (leztes Boden). 
Damen:Bibliothet. Aus dem Gebiere der Unterhals 
tung umd des Wiffens ıc. Herausgegeben von A. Schreis 
ber, 78 und 86 Baͤndchen. 
Der zweite Subferiptionspreis von 9 fl. 56 fr. oder 6 Mthir, 
8 gr. 16 Bändchen bleibt bis zu Ende des Jahre offen. 


Heidelberg, 25 Dft. 1827. 
%. Engelmann. 


Bel 3. ©. Heubner, Buchhändler In Wien am Bauern: 
marit Niro, 500, iſt fo eben erſchlenen, und In allen Buchhand⸗ 
{ungen zu haben: 

Elemente 
der 
und 
von 
J. J. 2ittrom, 
Direktor der Sternwarte und Profeffor ber Aitronomte an der 
f. k. Unlverfität in Wien ıc. 
gr. 8. Mit 2 Kupfertafein. Preis 5 fl. Konv. Muͤnze. 
Diefes Werk umfaßt das Vorzuͤgllchſte aus dem umſaſſen⸗ 
den Gebiete der reinen Mathematit. Eineganz neue und unge: 
mein vortbeilhafte Anordnung befonders bes geometrifchen — 
led, ſezte den Herrn Verfaßſer, deſſen Namen für die gluͤkliche 
Ausführuug bürgt, in den Stand, durch diefes Wert ein voll 
itändiges Lehrbuch der Wiſſenſchaft In einem gedrängten Raume 
aufjuftellen, wodurd ber Leſer unvermerkt aus dem Reiche ber 
elementaren Mathematik in da der höheren übergefübrt, und 
auf eine febe fasiihe Weiſe gründlich mit jenen Wahrheiten 
vertraut gemacht wird, die nah ber gewöhnliden Behand: 
lungswelfe den Lalen ftets unertlärt bieiben, besbalb iſt es 
niet blos dem Unfänger, fondern auch vorzüglib jenen zu 
empfeblen , bie das einmal in dieſer Wiſſeuſchaft Erlernte mir 
wenig Mühe wieder ind Gedaͤchtaiß zurätrufen , und daran bie 
höheren marhematiihen Wahrheiten anfnüpfen wollen. 


Nahrid et. 

Ueber. den am 8 Jul. d. J. in feinem 92ıten Lebensjahre 
—— Til, Hetrn Grafen von Preuging:Hoben: 
afdban, f. b. Staats: und erblihen Meiheratb ıc., ft nun 
aus den Preſſen der unterzelchneten Buchdruferei eine 9 Druf: 
bogen enthaltende Denkſchrift unter dem Titel erſchlenen: 
Joh. Maximiliau V., Franz Xaver, Graf von Preyſing⸗ 

Hoheunaſchau ꝛc., einige Züge aus feinem Leben und 

Wirken, nedft bitorifhen und topographiſchen Andeus 

tungen über Her⸗ und Auffommen, Befizthum und 

Gefchik der Prevfinger überhaupt. Bon J. E. von 

Koh-Sternfelv. Mit des Grafen Bildniß. 

"Da indeflen diefe Denkſchrift nit fir den Vuchhaudel, 
ſondern zunaͤchſt nur Für den engerm Kreis der Verwandten, 
Freunde nad Mingehörigen des Werewigten beſtimmt wurde, 


Algebra Geometrie, 


A 
n zum ande fie zu be nu n 
ſo Ift eine Anzahl von — In der unterzeichneten Bud: 
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i bruferet zur unentgelblichen Verab ſolguug, nah erwaͤhnter Rhf- 
fit und ohne fi diſſelts mit Briefen und Werfendung gu 
befaffen, niedergelegt worden. 

Münden, den 50 Dftober 1827. 
Franı Serapb Häbfhmann'fde 
Buchdruferel. 





Yuffordberung 
an bie Herren Produzenten und Fabrifauten bes 
sönigreidd Bayern. 

Es ift ein allgemein anerfannter Grundſaz: daf bie Probut: 
tion und Fabrifation In einem GStaate, nur durch einen thäth⸗ 
gen Handeistetrieb der erzeugten Artitel befördert und im ide 
tigfeit erhalten werden können; beun nur ber Handel iſt die 
Seele der Produftion: ohne den Handel Fränfelt oder erftirbt 
das Gewerbsleben. 

Un dleſen allgemeinen Grundſaz reibt fib In Bezug auf um: 
fer Vaterland noch die befondere Ueberzeugung an: daß nicht 
am Mangel an Geſchitllolelt unferer Gewerbsieute oder an ih⸗ 
rem Fein und guten Willen, fondern am Mangel unferer Ver— 
febr: und Handiungsquellen bie Urſache zu ſuchen fep, wenn un— 
fer Produttions: und Fabritationswefen nicht Im jenem frucht: 
verfprechenden Blätheitande fib befindet, zu welchem es feinem 
Innern Relchthume gemäß ſich erihwingen Bone, 

Der Verkehr tit im Innern des Landes felbit, aus Mangel 
der noͤthigen Handelsvedikel, erfhwert, und mit dem Aus— 
lande beiteben noch wenige Handeitverbäiralfe über unfere in⸗ 
ländifhen Gewerbserzeugniffe. 

Aus vorftehend berührtem allgemeinen Grundfaze, fo wie 
aus der ibm anreibenden befondern Liebergeugung, fdeint bie 
Nothwendigteit bervorzugeben, daß für den Intändifepen Ge: 
werbefleip ein elgnes Sentraiverfebr: und Handels-Organ er- 
rihter werde, in welchem alle SHandelserzeugnife fämt- 
fiber Gewerbsiente des Inlandes Abfaz finden, und von da 
aus an die übrige fin: und ausländifhe Haudelswelt ver: 
äußert werden können. 

Bon diefen Anſichten fheint audı unfere allerhoͤchſte koͤnle⸗ 
lihe Regierung geleitet gewefen zu fepn, als Allerhoͤchſtdieſe⸗ 
be mir Eudesunterzeibnerem die Konzefflon zu einer Grof 
Handlung aller Inländifhen Handelserzeugnife In Mründen 
allergnaͤdlgſt ertheilte. 

Ich babe auch bereits mehrere inlaͤndiſche Artilel auf dem 
Lager, und da ich dleſes Gefhäft In einen bedeutenden Strand 
zu bringen entfdloffen bin: fo erfuche Id biemit ergebenſt alle 
Fabritanten, Produzenten, fo wie ale-eingeinen &e= 
werbsleute, mir fobald als * von Ihren erzeugten 
Waaren oder veredeiten Produlten Mufter mit Belfägung der 
äuferften und biligfien Preife portofrei zu fenden, um Be: 
felungen darauf machen zu können, 

Andelfen füge Ic folgende Bemerkungen bei: 

1) Die Preife der Artifet muͤſſen der Art billig geitellt feon, 
das fie Im Verbältnife der Qualirdt die Konlurreug nicht 
vertegen, vielmehr, au in Partien ins In- fe wie Ins 
Ausland verfendbet werden können. 

3) Erbitte ih mir die Muftereinfendung niht, um erit Bots 
felungen darauf zu machen, fondern Ih bin bereit auf al 
dasjenige, wad zum Wbfaze gebracht werden fan, und bie 
Drelfe fonveniren, Bertelungen zu erthellen, und bie Be: 
zablung biefür nah Empfang ber Waaren prompt zu 


teliten. 

Dur Vielfeitige eifrige Betrlebfamteit wird es ohne Zwel⸗ 
fel gelingen, Im der Folge vieie auslaͤndiſche Erzeugnlſſe für 
das Vaterland entbehrlich zu machen, mad ſelbſt einen Aftio- 
— rss Sept. 1827 

unden pt. A 
— M. C. Waſſertmangß, 


in der Fürftenfelder Strafe No. 1002. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 309. 


Weber die Gewerbe, den Handel und bie Staatéverfaſ⸗ 
fung des Kdnigreichs Bayern, von Dr. Ignaz Ruds 
bart, !onigl. banerifhem Regierungsdirektor ı. Ers 
langen 1837. 

(Fortiezung.) 


@iner der bebeutenbften Andufiriejweige in Bayern lit die 
Leinweberei. In dem vierjäbrigen Zeltraume von 1819 bie 
1823 betzug die Aut fuhr an allen Arten von Leinwand und 
Reinwaaren 3,733,156 fl. ingeführt wurben für 825,525 fl. 
Die ausgeführten Waaren befianden größtentbells in den ge: 
wöbntiheren Sorten, die. eingeführten In den feinern Gattım- 
gen, wiewel auch inländiihe Fabritanten, wie unter andern 
bie HH. Sammer, Steinhäufer, Trenter, Muller und Sche— 
rupp in Münden, die HH. Hotter, Neldel u.a, in Augsburg 
und Hr. Fucht in Paſſau Waaren liefern, die in keiner Hin: 
ſicht der folefifben oder ulederländifsen Leinwand nachſtehen. 
Daß bie Leinweberei durch einen forgfälrigeren Anbau des Han: 
fes und Flachſes bedeutend befördert werden könnte, beweist 
fhon der Umſtand, daß in dem erwähnten Zeitraume von vier 
Jahren 70,148 Gent. an dieſen Erzeugnifen im Werthe von 
1,052,226 fl. eingefübrt, dagegen nur 1103 Gent., beren Werth 
16,510 fl. betrug, ausgefaͤhrt worden find. Die Leinenmeberel, 
die einen Induſtrlezweig bildet, bei welchem feine fompliciete 
und foftfplefige Mafhinen wie bei anderen Gewerben in Uns 
wendung fommen, und weiche, wie die Erfahrung lehrt, von 
einzelnen Melſtern ohne Aufwand grofer Kapitallen betrieben 
werben fan, ſchelnt fib für Bavern, fo wie für einen großen 
Theil von Deutſchland, befonders zu eignen, dur feine Ver: 
breitung unter den Landleuten, bie fi fait allenthaiben ia 
einer gedräften Lage befinden, würde  biefen eine große 
Erleichterung zu Theil werben. — Ungünftiger für Bapern It 
das Merbältniä der Wollenmanufaltur, bie, wegen der vielen 
dabei vorfommenden Mafchluen, größere in Einer Hand auge: 
bäufte Kapitalien erfordert, und am vortheilbafteten fabriimä- 
big betrieben wird, was jedboh im Allgemeinen in Bavern 
nicht der Tau it, obfhon man aud beainnt, größere fabrif- 
artige Unternehmungen zu gründen, umter welden bie könig- 
lichen Anftalten in Münden und Plaſſenburg, bie ber HH. 
Grabemaler, Roͤcenſchuß und v. Utzſchnelder zu Münden, 
die ber HH. Maper und Plebit zu Memmingen, und vorzüg— 
(kb die Tuchmanufaltur des Hrn. Kobenbofer in Nürnberg febr 
vorzüglibe Waaren liefern, die an Zeinbeit, Güte ber Farbe, 
Dauerhaftlakelt und Woblfellhelt den Erzeugulſſen des Ans: 
landes gleih fommen. — Die elnfacheren und weniger kunſt— 
reihen Gewebe, wie die Bett: und Pferdedeken uud Teppiche, 
wovon der Grund Leinen und der Elutrag Wolle it, werben 
in Kandsberg, Nürnberg und Nördlingen beiuabe audihlieh- 
ih, und zwar nicht fabrlkmäßlg, ſoudern von einer großen 
Anzahl von Meiftern oerfertigt, weiche ihre Erzeugnife Groß⸗ 
bänbierm übergeben. Die unter dem Namen der Zproler be: 
fannten Tepplche geben nah gan Deutſchland, der Schmel; 
und Itallen, und baben durch Volllemmenheit des Gewebes 
und geſchmakvolle Zelchnung, fetbit in Frankrelch, me hobe 


Zölle fie treffen, Eingang gefunden. Im Julande werben bie 
beferen Gattungen unter ansländifhen Namen verkauft, Daf- 
feibe finder mit mebreren Erzeugnifen ſtatt, und rechtfertigt 
den Vorwurf, ben man ben Deutſchen macht, eine unpattellſche 
Vorliebe für Ales zu begen, was von den Fremden berrübrt! 
In den vier Jabren von 1819 bid 1823 wurden an Wollen: 
waaren aller Urt 17,637 Gent. im Wertbe von 2,645,610 fi. 
ausgeführt, dagegen betrug bie Einfuhr 32,231 Cent., deren 
Werth fi auf 4,534,665 fl. belief. Die Anorduung von Woll: 
märften in Nürnberg, Schweinfurtb und Donauwoͤrth, und die 
Errihtung eines Wollfortirungsgefhdftes zu Augsburg künnen 
nicht ermangeln, nicht alein anf die inlaͤndiſche Landwirth- 
ſchaft, fondern auch auf bie Wollenweberel vortbeiltaft zu wirten. 
— Die Banmmwollen : und Seldenweberel in Bapern wird gleid- 
falls nicht mit der erforderlichen Thätigkeit, und dem gehöri- 
gen Erfolge betreiben, um bie Bebürfnlife der Bewohner be: 
friedigen zu Fönnen, es mußten in den vier Yabren (1819 bie 
1823) 41,991 Gent. an Baummollenwaaren, Im Wertbe von 
von 14,679,523 fl. eingeführt werben, wogegen die Ausfuhr 
23,301 Gent. im Wertbe von 8,510,120 A. betrug. Die @in: 
fuhr der Baummollengarne aller Art bat la vier Jahren 47,140 
Gentner, Im Wertbe von 4,112,802 fl. betragen. Den Man- 
gel genägender Maſchinenſpinnerelen Im Inlande empfinden 
am fchweriten bie Strumpfwirker, die ungeachtet bes fie be- 
günjtigenden Zolles nur mit großer Mühe bie Konkurrenz bes 
Anslandes befteben fönnen, Man hat jedoch angefangen, bie- 
fen Nachthell zu erfennen, und ibm abzubelfen, mie bie feit 
einigen Nabren errihteren Baunmollenfpinnereien ber HH. 
Flſcher in Vellbrunn, Kraus in Airhenlamlz, Stirnet in Schwa— 
bab und Ked in Shwabmünden, bei HH. Baron Parisvon Gal⸗ 
lenbach, Flchtnet und Heinle in Augsburg u. a. m. bewelſen. 
Bor Aufhebung der Kontinentalfperre wurden In legterer Stabt 
jdhrlih etwa 50,000 Erife Baummollenzeuge gewebt; allein 
nad dem Jahre 1511 gerleth diefer Induſtriezweig fo ſehr im 
Verfall, dab angebiih in Augsburg die Hälfte ber Weber von 
Almoſen lebte. Allmaͤhlig erholte ſich jedoch bie Augsburger 
einft fo bluͤhende Weberei wicher,, wozu hauptſaͤchlich det Han⸗ 
dei und insbefondere die Handelshäufer ber HH. Schoͤpplet 
und Hartmann, v. Wobnlic und Fröhlich, und des Hrn, Mattb. 
Schlele viel beitrugen, indem es ihnen gelang, ben Baum- 
wollenwasren neue Abjagquellen im Auslande zu erbfnen, Im 
Jahre 1818 berrug in Augsburg bie Angabl der arbeitenden 
Stüble 150, im Jabre 1819 — 350, im Jahre 1820 — 4230, Im Jahre 
1824 — 442, und im Jahre 1322 ftieg bie Hazabi berfelben auf 
552, Die Baumwollenwaaren, die in Bavern perfertigt wer: 
ben, beftehen hauptfählich In Kopf:, Hals: und Schnupftü- 
“ern, Bareges, Kieiderzeugen, geitreiften und glatten Kotto— 
naden, genreiften, quabrirten und fo genannten Ablner Bett: 
zeugen, geſtreiften und welßen Bettbarcheuten u. f. m. — 
Die Seidenweberei iſt in Bavern nicht von Bedeutung, und bei 
Weiten nicht hinreichend, um den inneren Bedarf zu befelebi: 
gen. Im ben vier Jahren (von 1319 bis 1825) wurben 6216 
Gentner an Seidenwaaren jm Werthe von 12,453,200 fi., und 
1985 Gent. an rober, gehafpeiter und gefponnener Selbe, be: 
ren Wertb 1,183,332 fl. betrug, eingeführt, bagegen nur 
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1078 Gent. an Waaren, im Werthe von 2,148,200 fl., und : 


62 Gent. an roher und gefponnener Selbe ausgeführt. Obſchon 


felbft nad Dorpat gefenbet; andere find einftweilen zu Bat- 
naul*, in Erwartung der fhönen Jahreszeit, zurüfgelaffen wor⸗ 


in den meiften Gegenden Bayerns bie Seide erzeugt werben ; den. Die Geographie, die Statiftit, bie Zoologie uud Mine- 


tan, fo kit doch, wie ſchon gefagt, bie Anzahl der Seideume: 
bermeifter ſehr gering, wiewol bie Weberelen zu Friedberg nub 
Frantenthal, die bes Hrn. Aumuͤller und die Reltmayet'ſche, 
fo wie mehrere andere zu Augsburg, ferner jene der HH. Pel⸗ 
four und Brentano zu Lechbaufen, ber HH. @ichele und Wied: 
mann zu Weller, ber HH. Sporer, Schreiner und befonbers 
die des Hrn. Würz zu München, welcher fi durch bie Güte 
feiner aus Inländifher Seide verfertigten Waare bie Un: 
terftägung Sr. Majeftät des Königs erworben bat, der Bead: 
tung bes Induftriefreundes werth find. 
(Kortfezung folgt.) 


Doppelfterne 


An der Sitzung der Parlfer Akademie der Wiſſenſchaften 
vom 15 Oft. wurde eine Abhandlung des Hrn, Willem Herr: 
fhel, Sohns des berühmten Afironomen, über die Doppel 
fterne verlefen. Er bat bie Beobachtungen mit einem jwan- 
zig Zub langen Refraktor gemaht. Sein erſtes Verzelchniß 
enthält 322, das zweite, welches fo eben beendigt it, 295 
Doppeltterne. Diefe neuen Sterne find nicht bles an Größe, 
fondern auch an Geſtalt und Farbe fehr von einander ver: 
ſchleden. Es gibt boppeite, dreiz=, fünf: und foger ſechs fache 
Sterne; einige find weiß, einige blaß, gelb, roth, purpurfar- 
ben, hellblau und dunkelbau. Mehrere darunter bieten doͤchſt 
merfwärdige Geftalten bar. So bildet z. B. ein breifader 
Stern ein gleichfeitiges Dreiet im Mittelpuntt eines Nebel: 
fternd, der ibn wie eine Atmosphäre weit umgibt. in fedhe- 
facher Stern Ift aus fünf Sternen zufammengefest, die einen Halbe 
freis in der Mitte eines fechsten Sternes bilden. Ein Stern iſt 
bemerkt worden, welder genau in ber Hoͤhlung eines großen 
unregelmäßigen Nebelfterns liegt, welcher an drei Stellen 
große Spalten hat, bie fi von ber Mitte der Oberflaͤche bis 
an bie Peripherie erfirefen. 


Altaifche Flora. 


Hr. Profeſſot Ledebuhr bat jezt ImMathe ber Umiverfität 
Dorpat über bie botanifche Reiſe Bericht erftattet, die Er, der 
Doktor Mayer und ber Doktor Bunge Im J. 1826 aus Wuf- 
trag der Meglerung in das Altal:Gebirge (In Sibirien) gemacht 
hatten, und woräber berfelbe eine umſtaͤndllche Beſchreibung 
herauszugeben Willens it. Aus jenem Berichte ergibt fie, 
daß bie Zahl der Pflangengattungen, welche die HH. Profeſſor 
Rebebuhr, Doktor Mayer und Doktor Bunge auf ihren Erfur- 
fionen gefunden haben, fi wenigftens auf 1600 beläuft, worun: 
ter a bis 500 bisher völlig unbekannt waren. Auch erbellt aus 
ber Beriht-@rftattung bes Hrn. Lebebuhr, daß bie Nachrichten, 
die man über die meliten andern Pflangengattungen, fo wie 
über die Orte hatte, wo fie wachen, ſehr unvollſtaͤndig gewefen 
find, Nun aber, fagt der Profeffor, glaube ich im Stande zu 
ſeyn, eine Flora Altaica herauszugeben, bie in allem einzel: 
nen Umftänden fo pünktlich und genau iſt, als man wuͤnſchen 
muß. Wir haben von ben meiften und feltenften Pflanzen 
Samen gefammelt, umb einige lebende Exemplare wurden 


ralogie, fagt Hr. Lebebubr, wurden im Kaufe unferer Reife 
niht vernadläffigt. Die Sammlungen, die wir für bie kaf- 
ferlihe Univerfität geblidet haben, beiteben: 1) aus einem 
Herbarlum der Flora Altaica, das 1600 Gattungen in ſich be- 
greift; 2) aus 241 lebendigen Pflanzen; 3) aus 1541 Samen⸗ 
Gattungen, 4) aus 700 Thlergattungen; 5) aus Probeſtüten 
von Smaragden und einigen andern mineralogifhen Subftan: 
sen; 6) aus einigen In den Gräbern der Tſchuktſchen gefunde: 
nen Gegenftänden. 


Franfreid, 

Die für ein Hauptorgen ber apoſtoliſchen Partel geltende 
Lvooner Zeitung enthält folgenden Artikel: „Lyon, 24 Dkt. 
Die legtverfioffenen Tage haben die großen Ereignife, welche 
feit einiger Zeit alle Blike auf fi ziehen, mit keinem neuen 
Vorfalle vermehrt. Diefe Erelgniffe erfolgten mehr oder mins 
ber gefhwind, denn bie iſt das Schiffal der menſchlichen Din: 
ge; allein michts veränderte das große Schaufoiel, welches 
durch ben Kampf der Mepnungen und das Räderwerf der po- 
lirtfhen Ungelegenbeiten uns dargeboten wird. Gatalonieng 
Drama nähert ſich feiner Entwifelung, und die Fönigliche Se: 
malt ftebt auf dem Punkte, dort ihre ganze Herrſchaft wieder 
einzunehmen, ohne daß die Menfchheit über ein großes Blut: 
bad zu feufzen, oder die MWiederherftellung der Ordnung einen 
hartnaͤtigen Kampf erfordert hätte. Da, wo die Proflamatio- 
nen Ferbiuands nicht hinrelchten, um die Waffen aus den Haͤn⸗ 
ben ber Rebellen fallen zu machen, bat die Gegenwart der 
treuen Truppen Alles zerſtaͤubt. Jezt fo weit gebrast, in den 


Gebltgen herumzuirren, oder auf den franzöflihen Boden ſich 


zu flüchten, find diejenigen Infurgenten, die In Ihrem Wider: 
ftande verbarren, für die allgemeine Sicherheit der Halbinfel 
nicht mehr zu fürdten. Der Orlent bietet ein fonderbares 
Schaufpiel dar. Drei dur Ihre Rellglon getrennte Mächte 
find gegen den Halbmond vereint, und die Politik erzeugte 
eine Alllanz, die vor Alters das Reſultat von Glaubendgrunb- 
fägen und Gefühlen gewefen wäre, die heut zu Tage den Na— 
tionen In Maſſe zum Unglüt fremde find. Der Divan fet: 
nerſelts, geftüst auf das unwandelbare Gefez, das ihm feine 
Entfhläfe in den Mund legt, ruft voͤllerrechtilche Vorſchriften 
an, felt Langem vieleicht zu verfannt, und die Barbaren finde, 
welche, in Beziehung auf diefe, bie cieilifirten Wölter unter: 
richten, was fie zu thun haben. Ein franzoͤſiſcher und ein eng- 
lifher Admiral erörtern rubig mit dem Sohne des Paſcha's 
von Aegypten, und unter dem Zelte beffelben, bie Wahl zwi: 
f&en einem Waffenftilftande oder blutigen Feindfellgfeiten ; 
bald bermac führt eine ganz europäifhe Höflichkeit den Ihre: 
bim Paſcha an Bord eines franzöfifhen Linlenſchiffes, und 
bie Artillerie erweist Ihm die einem Obergeneral gebuͤhrenden 
Ehren, Die Kanzlei der hoben Pforte verläßt den mit dichte⸗ 
rifhen Figuren ausgefhmälten Styl des Orlents, und gibt 





* Barnaul, unterm 55°, 20° nörbl. Breite, Bergſtadt im 
Gouvernement Toms, bat über 6000 Einwohner, und 
iſt der Siz eines Oberbergamtes. 
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diplomatiſche Manlfeſte heraus, die mit Recht bie auigeflärte: 
fien Kabimerte Europa’s In Staunen fezen. Indeſſen wird bie 
Mefrutenausbebung in Macedonien, Anadoll und Rumellen 
aufs Thätigfte betrieben; die Anhänger Mubammeds ererziren 
auf preußiſche Urt, und die türtifhen Kanoufere manduvriren, 
wie wenn fie aus der polvtehniihen Schule bervorgegangen 
wären, Wahrlich! die Phlloſophen und die Anbänger der Auf: 
Härung batten alle diefe großem Veränderungen nicht voraus: 
gefeden; fie famen zu Stande ohne fie, troz ihnen, und ſicher⸗ 
lich fogar gegen fie. Es fheint, dab Algier In feiner Verſto— 
kung bebarre, und daß man endlich entfchloffen fen, Frantreide 
Ehre zu retten. Diefes Seerdüberneft It (den lange ein @e- 
genſtand der Trauer für die Chriſtenheit und der Demütbl: 
gung für Mächte, welde, aus Mangel an Cinverftändniß, fi 
zu Tributpflictigen von wahren Freibeutern machen. Hiler 
mus man die Zerfiörung jenes bewundernsmwärbisen Ordens 
befiagen, der fo lange die Schuzwehr aller Nationen war, bie 
im Mittelmeer Saiffahrt treiben. Portugal wartet mit Un— 
geduld auf die Ruͤlleht des Prinzen, der die Zigel ber Regle⸗ 
rung übernehmen fol. Wenn Portugal in den Bedingungen, 
die, wie es beiät, au biefe Mütfehr geknüpft wurden, das nicht 
findet, mas bie legitime Ordnung zurüf forderte, fo fiebt es 
darin wenlgſtens einen Zuſtand der Dinge, der demjenigen 
vorzuzieben It, den man ibm aufbürden wollte, den Waͤuſchen 
des ganzen Vottes — der Natiomalltät zum Troge, die wider 
sefährlihe Neuerungen ſich ftrdubte. Die öffentliche Meunung 
offenbart ih zu Liſſabon auf eine unzweldeutige und völlig un: 
abhängige Welfe: Es Hit In biefem Berref Uebereinkimmung 
der BWünfde und Neigungen zwifhen den hoben, mittleren 
und unterm Klaffen der Geſelſchaft. Die liberaien Blätter be: 
faweren fib, daß bie rovallſtiſchen Schriftiteller gewiffer por: 
tugiefifhen Journale täglich die Konflitutlonellen angreifen; fie 
folten uns doch fagen: ob ibre offiziellen oder Privatorgane 
niemals die Apoſtoliſchen beleidiat haben,‘ 
Deutfdlanb. 

Vom Main, 30 Okt. Unter ben öffentlichen Blättern, 
die in diefer Krifid won Grlechenland ſprechen, iſt unftreitig 
ber franzöfifbe Moniteur, was bie Zufunft betrift, das erbeb: 
Uchſte, am beiten unterrichtete, ber Aufmerffamteit würdigite. 
Aber es kit nicht zu verfennen, daß biefer Monirene bald mit 
großer Klugbeit und Naabdruf, bald mit einigem Schwanten, 
Zweifel und fheinbarem Widerfpruh neuerlib fib dußerte, 
&o war er der erfie, ber von dem günftigen Ausgange mit 
Feſtlatelt und Zuverlaͤſſigkelt ſprach. Mit Mect freute er fi, 
dab In diefer beillgen Sache der Menfhbeit bie Macht mit 
der Öffentlichen fo laut und dringend ausgeforohenen Mepnung 
Hand in Hand gehe. Jezt, wo bie Sache dem Ausgang näber 
fommt, unterfdeider er mit zu vieler Wengftiihfeit indepen-. 
dance municipale und Vindependance politique, und f&elnt 
die legte zu ſcheuen, wenn bie erfte zu Konftantinopel verwor⸗ 
fen würde. Es iſt voltommen richtig, daß der Staatsvertrag 
feibit, der die Acceptation ber Pforte unterftellte, nur jene zu: 
fördert im Auge batte. Gut, dem fen fo. Aber derfelbige 
Artitel des Monitenrs, den wir bier prüfen, nennt doch bie: 
fen Vorbehalt un vestige ou un simulacre de souvcrainele. 
Super der Abfindung oder tributartigen Entrictung, bie man 
don gratuit, subside, aide, nennen Einnte, wird jene inde- 
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pendance municipale alles Hebrige virtualiter enthalten, Ste 
wird alfo der independance politique fehr ähnlih ſeyn. Es 
fommt bier auf Mare Begriffe an, auf den Zufammenhang der 
Dinge, auf jenes Ariom: wer den Zwet will, will auch bie 
Mirtel, um jenen neuen Abſchnitt des allgemeinen Staate: 
und Voͤlkerrechts zu begründen. Denn, um fo ad speciem ju 
gebn: wer wirb dle Abgaben fuhen und ausmitteln, alfo, wer 
wird das Zol ſoſtem, die Handelsverhältulſſe reguliren? Wer 
fothe analoge Traftaten ſchllehen und handhaben ? Wilder nicht 
fhon die Garantie den nexus foederis? Und wenn bie bie 
Eigenſchaften bee Frledenszuſtandes find; wenn Insbefondere, 
wie e6 daraus flar bervorgebt, die Heeresfolge für die Pforte 
nicht bedungen wird, und in ber That nicht vernünftig bebum- 
gen werben fan, wie man man jezt fhon mit Beſchauungen 
bes Krlegezuftandes und aller künftigen Möglichkeiten ſich ab: 
müben? Und die Wabl ber Freunde, wird fie in großen 
Momenten der Zukunft nicht der balben wie ber ganzen Unab- 
bängtafelt, der independance municipale wie der indepen- 
dance politique zuſtehen? — Wenn denn bob nah dem Mo: 
niteur über die Epoche ber jezlgen Pachfifation hlnaus gefhaut 
wird — meme si la condition dont il s'agit — (jemer fein: 
baren Unterwärfigfeit oder simulacre) &tait le resultat d'un 
mür examen de tous les effets prohables de la souverainete 
greeque. — Wohlan, gefunde Polltik, Tusend, Chriſtenthum, 
Meuſchenllebe gebieren ſaͤmtlilch, Alles aufjubleten oder babin 
zu leuten, um diefem griedifhen Zuftande dad Beginnen — 
sur — Im pbllofoptifhen Sinne des Wortes zu bemirfen, 
Hierin allein werden ſich Huge und ftarie Meglerungen mit ber 
gerduterten öffentlihen Mevnung fortan begegnen. Verſtaͤn—⸗ 
dige Reglerungaform und Megierungegrundidje, Vorbehalt ber 
Aenberungen, weiche Erfahrung und Zelt dittiren werden, er: 
tletliche Mittel, ebrenvolle Rolle, freie Entwitelung der Macht, 
der Bewerung; das find die Elemente des neuen Gtaatd- 
vereind, auf die man zählt, und bie jenen mächtigen Staaten 
vertrauenfvoll überlaffen bielben. Mit diefer Art zu feben und 
zu fallefen, wollen wir gar niht die Möglichkeit befämpfen, 
in die eppemere griechlſche Konftitutton ſebr weſentliche Veraͤn⸗ 
derungen jezt oder fpäter eintreten zu laſſen, das Demofra: 
tifhe febr zu mobifiziren und nur dasjenige zu garantiren, was 
wahrhaft Hülfe, Dauer und Mittel in ſich ſelbſt verſpricht. — 
Zu dngftti in De Zukunft zu fhauen, wäre nit Größe noch 
Welshelt, fondern Neid und kleinlicher Stan, ja baare Uns 
möglichtelt, und zwar bei einer ſchon vorhandenen, nicht mehr 
sa bintertreibenden Sadıe. Das to be or not to be fit laͤngſt 
veräber. — Unter Verbäitniffen des eignen Woblbedagend wird 
Griehenland am geneigteften ſeyn, ruhig zu bleiben, nad lel⸗ 
nen Wenderungen fib zu ſehnen; die Ertaltung der Pforte 
ſelbſt zu wunſchen, wenn Berbängnif und Morhwendigfeit nicht 
anders gebleten; denn Kriege ftören den Wontitand. — Wenn 
dleſes Grlechenland nicht Im Voraus mit Vorliebe nur efner 
Nation fol zugerban fern, fo muß man auch Im Voraus bie 
Dantbarfeit fo fhaffen, daß fie gleier gerbeilt erſcheine. 

titterarifhe Anzeigen, 


So eben ist bei mir erschienen, und in allen Buch- 
handlungen zu erhalten : 


Ueber die Erweichung der Gewebe und Organe des 
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menschlichen Körpers. Von:Karl Gustav 
da — gr. 8. 14, Bogen auf gutem Drukpapier. 
1 r. 


Leipzig, den 30 Aug. 1827- 
F. A. Brockhaus. 





Aufhören von Subscriptionspreisen. 


Der erfte Subferiptionspreis ber Tafhenausgabe ber 

griechischen und römischen Prosaiker in 
neuen Uebersezungen, herausgegeben von T a- 
fel, Osiander und Schwab, 


beitebt nur noch bis 31 Dec. 1897, und mur bis zu biefem 
Termine können neue Berteller noh auf fämtlihe Griechen 
ju 14 fr. rbein. oder 3 gr. fäcf. fürs Banden, auf fämt:- 
lihe Römer zu 13 fr. oder 3 ar. fächf. fürs Baͤndchen fubferl- 
biren. Mir dem 1 Ian. 1828 tritt ein sweiter Subfcrip 
tiongspreis von 18 fr. oder & gr. fächf. fürs Bändchen von 
allen erſchlenenen Bändchen ein, und zum eriten Subfertptiene: 
preife wird bann feine Beftelluug mehr angenommen. Mer 
alfo noch den erften Subferiptionepreis zur Unterzelbnung auf 
die Bern Sammiung bentzen will, bellebe vor jenem Termine 
bie Beitellung zu mahen. In allen Buchhandlungen, in Auge—⸗ 
burg in der Joſ. Wolfffhen, bei Dou, Jenlſch und Stage, 
Math. Rieger; Münden in ber Cotta'ſchen, Lindauer'ihen 
Buchh., bei Fleiſchmann, Finfterlin, Michaelis, Palm; Würzr 
burg bei Stabel, Ertiinger; Batreutb und Hof bei Gran; 
Paffau und Regensburg bei Puiter, Fan fubferibirt wer: 
ben. — Der bisherige Subferiptlongpreid für Unterzeichner auf 
einzeine Schriftſteller blefer Sammlung von 18 fr. oder 
gr. fühl. vom Bänden, bleibt mod einige Zeit offen, wird 
: aber ſpaͤter auch erböbt. — Diejenigen Bändchen, melde durch 
den noch Immer fteigenden Abfaz diefes Werts fi vergriffen 
batten, und feit längerer Zelt fepiten, find fo eben in gweiten 
und dritten Auflagen wieder fertig geworben, und werben 
unverzüglich verfendet, fo daß jezt, zum erſteumale feit dem 
Januar diefes Jahre, wieder vollftändige Eremplare der 
ausgegebenen 29 Bändchen geliefert werben fonnen. Das softe 
bis zſte Bänden gehen nächte Woche von bier an die Subfert: 
benten ab, und in diefem Jahre werden noch das Säfte bis 
auſte Bändchen verfendet. 
Stuttgart, den 10 Dft. 1827. 
3. 8. Metzler' ſche Buchhandlung. 


Gerichtliche Belannrmahungen. 


(VBerfteigerung.) Auf Antrag der Gläubiger wirb der 
Gaſthof zum goldenen Storchen babler, genannt zum Ban: 
bofe, beitebend ans einem zmweiltöfigen Haufe Nro. 1091. in 
ber Karlsſtraße, ans einem Meittelftofe und einem Hinterhauſe 
in der Stiftsgaffe, gerichtlich geſchäzt auf 54,000 fl., zum 
Drittenmale zum Öffentliben Verkauſe audgeboten, und hlezu 
auf Montag den 12 Movember db. %. Vormittags von 
9 bis 12 Ubr Tagsfahrt feitgefest. 

Kaufsliebbaber werben daher eingeladen, am Kommif- 

nötage bier im Gerichtdlofaie zu eribeinen, und ihre An- 
ote zu Protofoll zu geben. 

Die Kaufsbebingungen werden am Kommiffiondtage be- 
faunt gemacht, und der Einſicht wegen fan man fich inzwiſchen 
an ben Maffekurator Privatmann Geigl wenden. 

Münden, den 9 Dft. 1897. 

Königlich baperifches Kreis: und Stabtgeriht. 
». Gerngrof, Direfter, 
Bimmer. 





a 


Verkaufs = Ausfhreibung bes Lanbantes 
Fudsberg. 

Auf Antrag der Glaͤublger im Konfurfe gegen den koͤnial. 
Kimmerer und Major a la Suite Hrn. Stanislaus Grafen 
v Zauftirh, fol das zur Male gehdrige, mit einem Ba- 
trimonialgerichte Ilter Klaſſe verfebene Allobial- Landgut 
Gucsberg im Bezirke des Föniglihen Landgerichts und Ment- 
amts Neunburg vorm Wald, bei welchem fih außer dem berr- 
ſchaftlichen Schlofe mir Nebengebäuden, ein Bräubaus, meb: 
zere Felde, Wies: und Waldgrände, Gärten, Weiber und 

unbberriibe Renten f. a. befinden, wiederholt zum df 
entlihen Verkauf ansgeitellt werden. 

- wird daher zur Aufnahme der besfallfigen Kauftarbote 
au 

Montag den 12ten November 1827. 

und zwar bierorts am Shze des Gerichts -Kommiflion ange- 
fest, und werden unter Eröfnung defen die refp. Kaufstieb- 
baber eingeladen, In ber Zwifhenzeit die Geriätsaften einzu: 
feben, oder fib an den Gutsadminiſtrator Hru. Unton 
v. Shmauf zu Blechhammer zu wenden, um ſich näbere 
Kenntnife über die Beſtandtheile dieſes Gutes zu verfcaffen, 
fofert ihre Angebote bei der angefejten Kommifjion zu Brote- 
oll zu geben, und über ben Hinfchlag nad $. 61 dee Hopo- 
tbetengefeges bie weitere Erfidrung der Berbeiligten abju- 
warten, 

Amberg im Megenfreife, den 44 Sept. 1897. 

Koͤnigl. bayerifhes Kreis- und Gtadtgerict. 
Schleier, Direktor, 
@ebrath. 





Detanntmadhung. 


Bon bem 
tönigi. bayerifhen Kreis: und Stadtgerlchte 
Ausbad 
wird Abraham Joſeph Eckard, geboren am aı Nov, 1798 
(Sohn des verftorbenen Buchdrufers Wilbelm Friedrid @dard 
dabier), der flo mehrere Jadte bis zum Jahre ıBıo zu Augs- 
burg aufgebalten bat, Im legtgedachten Jabre aber id mit einem 
ftanzoͤſiſchen Offizler von dort entfernt, und in der Zeige entwe- 
der na Spanien oder Rußlaud, was nicht ausgemittelt ik, bes 
geben baben foll, feit der Zeit aber von feinem Leben und Aufent- 
balt keine Nachricht mebr gegeben bat, nebſt feinen unbefannten 
Erben und Erbnebmern, auf Antrag des ihm befteßten Kurators 
bierdurd geladen, ſich laͤngſtens bis zu dem 
aufden ı0o Januar ı8aB 
anberaumten peremtorkiben Termine ſich bei biefigem königlichen 
Kreis: und Stadtgerichte oder im diffeltiger Gerichts - Reglſtta⸗ 
tur ſchriſtlich ober perfönlich zu melden und dafeibit weitere Un- 
welfung zu erwarten. 
Im entgegengefezten Fall wärde Abraham Jofepb Ecard für 


‚tobt ertlärt, und fein Vermögen den fit meldenden und Tegiti- 


mirenden Erben, oder, wenn dergleihen nicht erſcheinen, dem 
königi. Flstus als berrentofes Gut zuerkannt merbden. 
Andbab, am ⸗ s ıBar. — 
‚ Direktor. 
Dr Hauenftein. 


Bücher - Auktion. 
Vom 26 Nov. bis 3 Dec. d. J. wird in Nürnberg dureh 
den Unterzeichneten eine vortrefliche Büchersammlung von 
2400 Bänden, philologisch-, philosophisch - und 
historischen Inhalts, auch mehreren englischen und 
französischen Werken, an die Meistbietenden gegen 
sogleich baare Bezahl öffentlich versteigert. — Das 
Verzeichnils ist bei dem Unterzeichneten, auf freie Briefe, 
gratis zu bekommen. 
Nürnberg, den 24 Sept. 1827. 
Job. Lor. Schmidmer, 
obrigkeitl. vernflichteter Arıctinnater. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 310. 


Ueber die Gewerbe, ben Handel und die Staateverfaſ⸗ 
fung des Königreichs Vayern, von Dr. Ignaz Rud- 
hart, kduigl. bayeriſchem Regierungsbireftor x. Ers 
langen 1827. 

(Sertfezung.) 

Ein Induftriegweig, der in Bayern einen bedeutenden 
umfang gewonnen bat, iſt die Gerberel und die Werfertigung 
der Pederwaaren. Die Einfuhr roher Häute bat in 4 Jahren 
(1819 — 1823) 24,997 Eent., zu einem Werthe von 581,523 fl., 
und die Ausfuhr nur 17,221 Gent. im Werth von 364,785 fl. 
betragen. Dagegen bellef ſich In derſelben Zeit bie Ausfuhr 
des Lebers (der fabrizirten Waare) auf 20,396 Eent. Im Werth 
von 611,895 fl., und die Einfuhr mur auf 17,135 Eent,, beren 
Werth 513,099 fl. betrug. Das vorzäglihfte Erzeugnlß der 
baverifhen Gerberel iſt das Kalbleder, welches über Leipzig 
nach dem Norden, und troz ber größten Schwierigkeiten auch 
nad Defireib und Itallen verfendet wird, wo man es dem 
franzöfifhen Kalbleder vorzieht. Die Ausfuhr der Schub: 
macherwaaren bellef ſich in den angeführten 4 Jahren auf 1513 
Gent., Im Werth von 93,876 fl., die Einfuhr nicht einmal 
auf die Hälfte, nemlih auf 7141 Cent. im Werth vom 45,896 f. 
Die Einfuhr diefes Artikels würbe noch geringer ſeyn, wenn 
nicht abermals bier eine unbegrändere Vorliebe für auslaͤndl⸗ 
ſche Erzeugniffe den Mainzer, Eranffurter und franzöfifhen 
Schuhen den Vorzug verfhaffte, wlewohl auch manche Frauen 
unter einen fremden Namen einen baverifhen Schuh am 
Zuße tragen, ben Ihnen ftatt des gefhldten Schuhmachers, 
nur tbeuerer, ber Kaufmann gebracht bat. — An Paplermuͤh⸗ 
fen zaͤhlt Bayern 132, die in vier Jahren (1819 bis 1825) 
26,248 Eent., im Werth vom 542,118 fl. andgeführt haben. 
Die Einfubr betrug In bemfelben Zeitraume 14,567 Gent., Im 
Werth von 255,251 fd. Dem Papiere des Inlaudes fehlt bie 
Feinheit, Reinhelt und Dichtigkeit fo wie bie bleudende Welpe 
der franzgöfifhen und niederländifhen Erzeugniſſe, fo daß die 
feinen Brlefpapiere und befonders große Vellnpaplere für 
Zelchnungen und Aupferftihe noch immer aus dem Auslande 
bezogen werden müfen. Diefe Mäugel rühren hauptſaͤchllch 
daher, dab die meliien der Inländifhen Paplermuͤller alcht 
mit fo großen Verlagstapitalien, wie die Unternehmer aͤhn⸗ 
liher Gewerbe in England, Holland und der Schweiz ver: 
feben,, und dadurch außer Stand gefezt find, biefelben Ber: 
befferungen wie jene in ihren Induftrieanftalten einzuführen. 
Unter den bayerlfhen Fabrifanten, welde ſich thätig zelgen 
biefen Induftriegweig zu befördern, verdienen vor Allen bie 
HH. Filenſcher zu Meding, Kaufmann und Neebinger In 
Augsburg, Zeller in Fürth, Kutter In Lindau, Sattler in 
Schweinfurt, und die HH. Mechauiker Bauer und Koͤnlg in 
Bell angeführt zu werben. — Auch die Strobwaaren find bereits 
ein Artikel des Handels in das Ausland geworden, wohin in 
vier Jahren (1819 bie 1823) 5552 Gent., im Werthe von 
473,686 fl. verführt wurden; die Einſuhr belief ſich nur auf 
1297 Gent., im Werth von 32,191 fl. In biefer Eentnerzapl 
find 524 Gent,, und in der der Ausfuhr 1629 Cent. feiner 


Strodgeflechte begriffen. — Con großer Wichtigkeit für Bavern 
find die Holzwaaren, deren es alle Gattungen, ſowohl die ge: 
meinften wie die kuͤnſtlichſten Im großer Menge erzeugt. Im 
den vier Jahren (1819 bis 1825) wurde an Zimmer⸗ und Bau⸗ 
holz aller Art, (ſowohl Eichen als Tannen), an Saͤgewaare, 
Rebvfäbten, Faßdauben ı. für 5,827,122 fl. ausgeführt, und 
mur für 753,916 fl. eingeführt. Die Ausfuhr geſchleht auf dem 
Main und Rhein und der Donau und ihren Nebenftüffen nılts 
teift der Flößerel, Auf lejterem Strome wird bem Auslande 
mebr Holz als auf dem Main und Rhein zuacführt, doch iſt es 
geringer an Qualltaͤt, und ſeln Werth nicht fo bedeutend. An 
feineren Holgwaaren wurben in den vier Jahren ausgeführt 
für den Werth von 812,836 fl., und eingeführt nur für 
283,211 fl. — Die Tabatsfabrifarion hat Im den neueften gel: 
ten Im Königreibe Bayern, fowel an Umfang, als im Betreff 
der Qualität der Waare, bedeutend gewonnen. Man zählt 
daſelbſt 50 Tabaksfabrllen. Der Anbau des Tabats wird 
hauptfaͤchlich im Mbeintreife betrieben. Die Einfuhr In dem 
vier Jahren (1819 bis 1823) bellef ſich auf 14,537 Eemt., im 
Werth von 461,496 fl., die Ausfuhr bagegen betrug 78,664 
Sent., und deren Werth 3,146,468 fl. — Ein Nationalge: 
werbe In Bayern iſt das Brauen des Biers. Won biefem 
Setränf werben jaͤhrllch 6,902,041?/10 @imer oder 441,750,615 
balerifpe Maaß gebraut, Sachverſtaͤndlge ſchazen es, Im An: 
ſehung der Güte, dem emglifchen gleih. Auch kit es im Aus— 
lande fehr beliebt und wird vorzüglih nah Sachſen, fo wie 
den Mäln und die Donau binab verfendet. Es wurbe In den 
5 Jahren (1819 — 1833) am MWier für 13,135 A. eingeführt, 
und für 74,362 A. an Bier ausgeführt. — Ein befonberer und 
ſehr wichtiger Gegenftand der baperifgen Induitrie iſt bie Fa: 
britation des Glaſes und bauptfählich der Spiegel. In Ber: 
fertigung feiner Glaswaaren find die Engländer, Frauzoſen 
und Böhmen den Bayern überlegen, wiewol auch leztere feine 
Glaswaaren, wie fie der Lurus und die Mode erhelſchen, ver 
fertigen, &o find die Glasinöpfe und Glasperlen zu Haldgt: 
bängen eine allgemein beliebte KHambelswaare, die bis nad 
Merito verfendet wird. Un Glasmaaren aller Art, mit Aud- 
nahme der Spiegelaläfer, belief fi die Einfuhr In den 4 Jab- 
ren auf 58,174 fl., bagegen die Ausfuhr auf 1,257,538 fl. 
Un unbelegten und ungefcliffenen Spiegeigläfern wurden in 
bemjelben Beitraume eingeführt für 970,550 f.; am belegten 
für 10,566 fl.; Dagegen verhält ſich die Ausfuhr dieſer Artikel 
im umgelebrten Verbäitnid, was zu Gunften ber bayeriiden 
Induſtrie Im diefem Gewerbszwelge zeugt; deun es wurben an 
toben Spiegeigläfern nur für 379,950 fl., dagegen am geſchllf⸗ 
fenen für 2,281,524 fi. in dem erwähnten Beitraum ausge 
führt. Im Verfertigung optiſcher Glaͤſer, die einen wohlver- 
bienten Ruf genießen, zeichnet fi befonders Hr. v. Ftaunho— 
fer aus. — Der Ktelchthum, den Bayern an Chouerben bat, 
fegt bie Bewohner In Stand, bie Fabrikation des Porzellaing, 
Steinguts, der Fapence, Schmelztiegel, Töpferwaaren, Aräge, 
Aegeln, erbenen Röhren, fo wie ber fünftlihen ungebraunten 
Steine, mit Erfolg zu betreiben. Das baperiihe, In Nym⸗ 
phenburg verfertigte Vorzellatu hat beinahe die Schwere bes 
Meibener Perzellains; In Betref der Blibfamtelt hat bie Ber⸗ 


Bier Maſſe ben Vorzug, aber in Betref ber Zeinheit bed Korns, 
Aue Weiße ber Farbe, der Größe und Schönheit der Formen, 
Sr Mergolbung, Malerei und Dauerhaftlgkeit ber Farbe wirb 
Aes Mpmphenburger Porzelain von keinem andern übertroffen. 
‚Die Ausfuhr an Porzellain In ben fünf Fahren (1819 — 1825) 
Seief fi auf 509,575 fl., bie Einfuhr auf 22,270 f1., die Aus: 
Hupr ber Schmelztlegel auf 523,575 fl., bie Einfuhr auf 2253 fl. 
— Uinen wichtigen Theil ber bayerifhen Induſtrie bilder bie 
Beminnung der Minerallen, und befonbers die des Salzes. 
Der jährliche Verbrauch beffeiben im Julande beläuft fi auf 
“09,160 Gent, bie Ausfuhr auf 153,755 Gent., beren Werth, 
— der Sentner zu dem Durchſchnittsprels von 5 fl. 50 fr. an- 
gerommen, — 786,571 fl, beträgt. Im Bayern iſt der Preis 
des Salzes nichriger als In den melſten Nachbarſtaaten. Im 


Sabre 18253 ging er In Folge der verminderten Abgaben, auf 


3 &. 24 pf. für bad Pfund-herab, worauf in demfelben Jahre 
der inländifhe Saljverfauf 623,163 Eent., und folglid bebeu: 
Aend mehr ald früher betrug, ein neuer Beweis, daß eine 
we lmoaͤhlge Verminderung ber Laften bie Konfumtion vermehrt, 
end nicht Verluſt, fondern Gewinn bringt. 

Geſchluß folgt.) 


Mälle im Monde. 


In mehreren deutſchen Blättern Iledt man folgende Nach⸗ 
zit: „Das von Dr. Sruithuifen aufgefundene und durch 
Aunſt erzeugte Gebilde auf dem Monde kit vom Mpothefer 
"Schwabe In Deffau mittelft feines 3'/, fußlgen Fraunhofer‘: 
Ten Fernrohre wieder aufgefunden worden, und er ſah fogar 
Yünf Wälle mehr als ber erfiere Beobachter. Er fagt unter au: 
dern darüber: Obgleich bie Luft fi bewegte, fo hatte ich bei 
469maliger: Vergrößerung ein fehr ſchoͤnes Blid diefer Gegen: 
“den und fab bie Wälle auferordentlich ſcharf begraͤnzt. Außer 
»en früher angegebenen Willen entbedte ich noch, daß von bem 
meitlichen ber beiden, aus dem Heinen Arater nah Nord und 
Nordweſt gehenden Hauptwälle ſich deren noch 5 nah Sübwelt 
erſtrecen, welche mit feinen Querwällen gerabe Linien bilden. 
Das ganze Wallwert ſteht auf dem füblichen Theile eines grauen 
verfallenen Ringgebirgs.“ — „‚Diefe Öffentliche Nachricht zu 
-nervollftändigen , muß noch Folgendes beigefügt werben: Daß 
der gefchifte Beobachter, Hr. Schwab, in einem ber beurigen 
‚Hefte des Kaftner'fhen Archives, ausführlich von dem befag: 
ten Gegenitande fpricht, und feine Entdefung mit brei Wbbil: 
dungen belegt, wohel er auch meldet, daß Hr. Lohrmann In 
Dresden (Gruithulfens ehemaliger elfrigfter Gegner) bas Wall: 
wert und drei ber nen entbeften Wälle in feine grofe Mond: 
Tarte aufgenommen hat. Da nun, zufolge jenes Archivs, meb- 
rere berühmte Aftronomen Deutfchlands biefes Wallwert wirt: 
Gh auch gefeben, fo bat fih mum aller Streit der Mepnum: 
zeu wider und für bie @riktenz biefes hoͤchſtwahrſcheinlichen 
Kunftgebiides anf unferm Nebenplaneten gehoben, zumal ba 
man fieht, daß jener Bau von Waͤllen feit wenigen Jahren 
A Durch einige neuentjtandene vermehrt bat. Ferner find von 
Sen neuern Entdelungen vermuthlicher Straßen, Kunftgebäube ıc. 
auf der biefeitigen Mondflähe, die Hr. Dr. Gruithulfen (ge- 
gemmwärtig Wrofeffor der Aſtronomle an ber Iniverfitädt Muͤn⸗ 
em gemacht bat, in den aftronomifhen Jabrbüchern für bie 
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nähfttänftigen zwei Jahre Machrichten und Mbblibungen, zu 
finden. — Auch findet ſich in biefen und ditern Jabrbäberm 
bie Betätigung von mehreren Gruithuiſenſchen Entbefungen 
durch andere gefhllte Beobachter; 3. B. baf Hr. Kunswery 
in Berlin bas von Gruithnifen laͤngſt entbefte Flußbett am 
der Mondmitte ganz deutlich geſehen, fo wie aud eine Relhe 
von räthfelbaften Gruͤbchen wieder aufgefunden habe; und fo 
auch, daß ber Sohn bes Hru. Geheimenrathe Paſtorff auf 
Buchholz die von niedrigen Wällen begleiteten geraden Furchen 
weiche eine ebene, abhängige, fruchtbare Mondgegend in meb- 
tere Vierete abtbeilen, wieder entbeit, befchrieben und zu der 
eriten Gruithulfenfhen Abbildung eine zweite wohlgeratbene 
gefellte, 


Türkel. 


Der oͤſtreichlſche Beobachter fagt: Ueber bie früheren Vor— 
gänge bei und in Navarin vom 19 Sept. bis zum Abſchluſſe 
ber befannten Uebereinkunft mit Ibrahlm Vaſcha finden wir in 
dem Schreiben eines glaubwüärbigen Hugenzeugen aus Nava- 
rin vom 27 Sept. folgende nähere Angaben: „Am 19 Sept. 
ließ Ibrahim Paſcha eine Abthellung ber Esfadre unter Kom— 
mando des Kapudana-Beg auslanfen, vermuthlih, um zu feben, 
mie fi der engliſche Bice-Abmiral gegen biefeibe benehmen wür= 
de, ber allein mit feiner Eskadte feit einigen Tagen vor dem 
Hafen von Navarin freute. Sobald Sir €, Eodrington Die 
tärfifhen Schiffe auslaufen fab, fhifte er eine Fregatte an den 
Kapudana:Beg, um ihm zu bedeuten, nah Navarin zuräfzu- 
febren, widrigenfalls er Ihn mit Gewalt dazu zwingen würbe; 
ber Kapubana:Beg erwieberte, daß ihm biefe Drohung ſehr 
fonderbar vorfomme, und baf er In jedem Fall. bierüber an 
feinen Oberbefehlshaber, Ibrahim Paſcha, berichten mie, von 
dem allein er Befehle zu empfangen babe. Wis ber engliſche 
Vice: Admiral fab, daß der Kapudana-Beg dabei bebartte, niht 
ohne Befehl feines Vorgeſezten zurüfzufehren, fchitte er einen 
ſeiner Dffiztere mit einem Schreiben an Ibrahim Paſcha, workn 
er denfelben von ben in Folge bes Londoner Traktats vom 
6 Zul. d. J. von feiner Meglerung erbaltenen Welfungen in 
Kenntulß feste. Ibrahim Paſcha antwortete burc feinen Drog⸗ 
man, den er an Bord des Linienfchiffes Aſia fandte, daß er, 
da er ohne beftimmten Befehl feines Souveralus feinen offnen 
Krieg anfangen wolle, dem Kapubana:Beg befohlen habe, nach 
Navarin zurätzufehren, fügre jedoch bei, daß er ohne Weiteres 
mit feiner ganzen Flotte auslaufen werde, wenn ihm dieſes 
nach dem unvermutheten Entfchluß der verbuͤndeten Höfe, von 
Neuem befohlen werben follte, und daf er fi, ohne alle Müf- 
fit auf die lombinirten Streitträfte, welche fih feinem Bor- 
baben widerſezen dürften, jeder Gefahr, fo groß fie auch fevm 
möge, ausfegen werde, um bie Pflichten eines Heerführere, ber 
bie Befehle feiner Regierung nicht zu unterfuchen babe, zu 
erfüllen. Am 21 Morgens bewerkitelligte die franzoͤſiſche Es— 
Fadre ihre Bereinigung mit der englifhen vor Navarin, Am 
22 fchilfte der Kontre:Abmiral be Rlgny durh bie Korvette 
l@ftaffette cin dem Briefe des engliihen Admirals durchaus 
gieihlautendes Schreiben an Ibrabim Paſcha. Am 23 begebr- 
ten bie beiden Admirale eine Audlenz bei Ibrabim Paſcha, 
bie ihnen ſogleich bewilliget wurde. Demzufolge ging der Kon— 
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tre⸗ Abmiral de Mignp noch an demſelben Tage mit ber Sp— 
rene und der Eftaffette im Hafen von Navatin vor Anker. Um 
24 Morgens lief der englifhe Bice-Abmirel mit dem 2inten- 
ſchiffe Aſia, einer Fregatte und feinem Kutter in ben Hafen 
ein. Um 25 Morgens fand bie felerlihe Audlenz ſtatt. Nach 
den üblichen Komplimenten ftellten bie beiden Admltale ben 
Antrag, daß ihre Unterrebung mit Ibrahim PVaſcha bios in 
Gegenwart bes erſten Drogmand ftatt finden folle. Ibrahlm 
Vaſcha erwlederte, daß er fie nur oͤffentlich vor allen feinen 
Offijieren anbören koͤnne. Die beiden Admirale ertlaͤrten num, 
da fie von ihren Höfen die gemeſſenſten Befehle erhalten bät- 
ten, dem Bintvergiehen ein Ende zu machen, und jebe ber bei: 
den friegführenden Parteien, bie fi alcht würde dazu ver- 
ftehen wollen, mit Gewalt dazu zu zwingen. Die Griechen 
hätten fib diefem Beſchluſſe bereits mit Bereltwilligkelt unter 
worfen, wenn er (Ibrahim Paſcha) allein bie Felndfeligteiten 
fortfegen wolle, fo werde er feine Flotte In Gefahr, und bie 
wefentlibiten Intereifen feines Souveralns aufs Spiel fezen. 
Ibrahim Paſcha antwortete den Admiralen, daß er obme einen ber 
ftimmten Befehl nicht zuerſt auf fie fellern, falls er aber dleſen 
erhalten follte, ohne alle Müfficht auf die Ueberfegenheit felner 
Gegner, zur Vollziehung deſſelben keine Gefahr ſcheuen werbe. 
Die Admirale bemübten fi, ihm die Unzulänglichfeit ber Wi: 
deritandsmittel der Pforte gegen ben Willen der verbändeten 
Mächte begreiflih zu machen, worauf Ibrahim erwieberte, daß 
es ihm blos zufomme, bie Befehle feines Herrn, ohne bie 
mindette Bemerkung, zu vollfirefen, deſſen Urthell allein es 
anheim geftelit bleibe, ob er fi im dieſen Kampf einlaffen 
inne ober nicht. Er ſey weiter nichts, als der Wollzieber fei: 
nes Willens, und werde ohne Unterſchled alle diejenigen als 
Seinde betrachten, bie, unter was Immer für einem Worwanbe, 
eimen ungerechten Krieg gegen feinen Gebleter anfangen wär: 
den. Am Ende fam man überein, daß Ibrahlm Paſcha, fo 
lange, bis er neue Merhaltungsbefehle erbalten würbe, feine 
Dffenfiv - Operationen zur See unternehmen folle. Ibrahim 
Vaſcha machte den beiden Abmiraien noch bie Bemerkung, daß, 
während man ibm vorſchrelbe, unthätig zu bielben, dem Korb 
Cochrane ungebindert geftattet werde, mit 28 griechifchen Fahr: 
zeugen eine Landung bei Patras zu verfuhen, um fi biefer 
Beftung zu bemäctigen, worauf die Abmitale entgegneten, daß 
fie Lorb Cochrane von der mit Ibrahlm Paſcha getroffenen lie: 
bereintunft in Kenntniß fezen, und ihn auffordern würden, jede 
Beindfeligkeit von feiner Seite gleichfalls einzuftellen. Die bei: 
ben Abdmirale erneuerten bieranf ihren Antrag an Ibrahim 
Vaſcha, ihnen eine Privatunterrebung zu bewilligen, melde 
lezterer jedoch ablehnte. Am 25 Abends verllehen beide Ad⸗ 
mirale den Hafen von Navarin, nachdem fie Ibrahim Paſcha, 
ein jeder mit neunzehn Kauonenſchüſſen, begrüßt hatten.‘ 





Anzeige. 

Der koͤnigl. baperifhe Kammermufitus Hr. Barman, deſ⸗ 
fen VBirtwofitdt auf der Klarinette allgemein anerkannt kit, 
wirb auf einer mit fönigliher Erlaubniß amgetretenem Kunft: 
reife, Mittwochs den 7 Nov. zu Ungsburg im Saale der gol: 
denen Traube ein Konzert geben. 





4 
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Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom 5 November 1847. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld, 
Rethschikd'sche Los — 4 2 20. > ir, — 
Yartial a af .» .» 2 Het 1 iba /, — 
Metslliques b Pre. 2 0. 0a 913/4 git/g 
Bank-Aktien mit Divid. vom ». Semest. ılsr. 1089 1081 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupon . . . . 4 Pros. gut, 

f FF 3 Proe| ı1023/, | ı02%/, 
Landanleben — ⸗ s Proa — — 
Letterie-Losa E-M. . ı 4 Proc 103%/%4 — 
detto unversimliche, b ıo 0. . 100 


— —— — re 


Litterariſche Anzeigen, 
So eben it bei mir erſchlenen, und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen bes In: und Uuslandes zu beziehen: 
Causes celebres 
du droit des gens, 
redigees 


— — — 


par 
le baron Charles de Martens 
2 volumes. 
Gr. 8. 59 Bogen auf dem feinften Dratpapier und geglättet. 
eh. 4 Tbir. 12 gr. 
Leipzig, ben 30 Auguft 1827. 
50 Brodbans, 


Bei B.F. Voigt in Ilmenau ik erfhlenen, und in al 
len Buchhandlungen zu haben: 


Reit Lektionen auf Spazierritten 
ober Burger praktifcher Unterricht ım der Reitkunſt für 
Liebhaber, von M. Rigoult de Rochefort. 12, gebef- 
tet, 8 gar. oder 36 fr. 


Hoͤchſt zwekmaßlg und Inftruftio für junge Leute, denen 
ed an Gelegenheit zur Erlernung auf einer Meitbabn febit. 


Gerihrlihe Belanntmahungen. 


(Ebittals Citation.) Am 24 Jun. d. J. ftarb babier 
ber öniglihe Generalmajor a la Suite Eudwig Otto v. Ele- 
rambault mit Hinterlafung eines Teftamente und mebrerer 
Nachtraͤge. Da nun feine © ntehaterben gänziih unbefannt 
find, fo werben biefelben aufgefordert, ihre Erklärung über ben 
iezten Willen, nberbaupt ihre Anfprühe an den Nachlaß binnen 
einer peremtorifhen Friſt von fehzig Tagem abzugeben, refp. 
geltend zum maden, ent bas Teitament famt Nachtraͤ⸗ 
gen für anerkannt, und bie Erbfchaft ſelbſt für repudirt erachtet 
werben wird. 

Münden, ben 5 Dft, 4897, 

Königl. baverlihes Kreis- und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direfter, 
v. Winter. 





(VBerfteigerung.) Wuf Antrag der Gläubiger wird der 
Gafthof zum geidenen Storden — genannt zum Bau: 
ofe, beitehenb ans einem Lesen gen Haufe Rro, 1091. In 
| ittelſtoke und einem Hinterhaufe 
in der Stiftsgaffe, gerichtlich geſchaͤzt auf 51,000 fl., zum 
I Derittenmale zum Öffentliben Verlaufe ansgeboten, und biezu 
| auf Montag den 12 Movember d. I. Vormittags von 
9 bie 12 Ubr Tagsfahrt fetgefent, 
| Kaufsltebbaber werden daber eingeladen, am Kommif- 





er Karlsſtraße, aus einem 
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ondtage bier Im Gerihtölofale zu erfheinen, und ihre Ans 


tofoll zu geben. 
le ——— — werden am Kommiffionstage be— 
tannt gemacht, und der Einfiht wegen fan man ſich inzwlſchen 
an ben Maffelurator Privatmann Geig! wenden. 
Münden, den 9 Dft. 1827. 
Königlich bayerifhes Kreis: umb Stabdtgericht. 
v. Gerugtroß, tor. 
Dimmer. 


(Berfhoilenbeits-Erflärung.) Da weder ber un: 
term 8 März d. 3. Öffentlich vorgeladene Johann Baltl, 
Bauersfohn von Möttenmann, Goldat des königl. bayerlſchen 
sten. Linien « Infanterieregiments, noch Descenbenten deſſelben 
in dem fürgefejten Termine fih gemeldet haben, fo wird Jo: 
hann Walt biemit als verfhollen erklärt, und fein Vermögen 
an feine naͤchſten Auverwaudten gegen Kaution verabfolgt 


werben. 
Deggendorf, ben 26 Dit. 1827. 
dulgl. baperifhes Landgericht. 
_ seien Laundrichter. 





efauntmahung.) Georg Conſoravsty aus Gun: 
— im diehatireiſe gebärtig, Gemeiner bei der koͤn. 
Sarnifond : Kompagnie in Nompbenburg, ftarb am 7 Septem⸗ 
ber I. 3. im königl. Militalr-Krankenhanfe —— ohne = 
terlaffung einer leztwililgen Dispoſitlon. Alle jene, welche For: 
derungen an deſſen Verlaſſenſchaft machen zu können glauben, 
werben baber aufgefordert, biefelbe innerhalb ſechs Wo: 
Ken von Bepenwirtiget Ausfhreibung an geltenb zu machen, 
außerbeflen ohne weitere Rüffihtsnahme in ber Verlaſſenſchaft 
rechtlicher Ordnung nad fürgefhritten werben wird. 

Münden, am 50 Dftober 1827. 
Königlihe Kommandantfcaft der Haupt : und Mefidenzftadt 


en. 
che. v. Stroͤhl, Generatlient. 
” . Schmid, f. Wetuar. 





Thomas Grünwald aus Habelsbach, Gräf. v. Mont: 

“hen Herrfaftsgerichts Laberweinding im Megenfreife, ge: 

wu 2 be im unterfertigten Megimente, iſt am 
25 Aprit I. 3. meinelbig entwicen, 

Da nun gegen biefen die Anſchuldigung bes emeinen Ber: 
bredens des Betruges, und bes milltalrifchen Vergehens ber 
Defertion vorliegt, under ich auf die erfimalige Vorladung nicht 
geftellt bat, fo wird er mum zum weitenmeie zur Stellung bei 
unterzeichnetem Unterfuhungsgerichte Innerhalb drei Mona 
ten mit ber Warnung aufgefordert, daß nah Verlauf dieſes 
ihm gefegten dreimomatiihen Termins wider ihn als gegen ei: 
nen Ungehorfenien — — werde verfahren werden. 

en y . * 
8 tönlgl. ate Chevanrlegers: Regiment (König). 
Bieber, Obriſt. 
Bayr, ft, 


Tübingen. (Ediftalladung.) Der geweiene Gewehr:Za: 
britverwalter Guſtav Wuch erer von Oberndorf bat ſich 
vor ungefähr einem Jabr von Haufe entfernt, und thells vor 
feiner Entfernung, thells nad derfelben, von feinem damaligen 
Yufenthaltsorte in Portugal feine Abfiht, in das Vaterland 
nicht mehr zuruͤt zu fommen und die Ebe mit feiner Gattin 
nicht mehr fortzufegen, auf eine unzweldeutige Weife erftärt, 
und fol fi nun nach Amerika begeben haben, wo deſſen Auf: 
enthaltsort nicht ausgemittelt werden fan, 

Auf die Bitte feiner Ehefrau iſt nun der Eheſcheldungspro⸗ 
gef erfannt und zur Verhandlung Tagfahrt auf 

den 21 November 1827 
anberaumt worben. 





Es wird nun ——* Wucherer ober auch deſſen Ver— 
wandte und Freunde, welche ihn in Rechten zu vertreten ge— 
ſonnen ſeyn follten, biemit aufgefordert, an benannter Zages- 
fahrt Vormittags 9 Ubr vor der unterzeichneten 
Gerkihtöitelle zu erſcheinen und in der Sache rechtlich zu banı= 
dein, wobei übrigens, fie erfheinen oder nicht, in der Sache 
rechtlicher ae gemäß weiter verfahren werden wird. 

So beſchloſſen im ehegerichtlichen Senate bes f. wärtemb, 
Gerichtöhofes für ben Schwarzmalb = Kreide, Tübingen ben 
41 Auf, 1827. 

v. Beber. 


Nach dffentiiher, durch das koͤnigl. bayerifhe Land⸗ 
erlcht Bamberg. gemachten Befanntmachung in Nro. 274, 

es Blattes finder die Ziehung des Guts Bugbof unab- 
anderlich am 51 Dee. I. 3. fatt. 2 

Diefes ſchoͤne Gut iſt auf 37,946 Al. geſchat; 20,000 fi. 
als Ablöfungefumme, und 10,000 f. verſchledene Geldgewinufte, 
machen die Theilnahme um fo einladender ; Loofe zu 1 fl. 45 Er. 
find noch zu bezieben, bei ben HH. 3. &. Margreitter m 
Münden; €. ©. Mofer und J. B. Banoni in Auge: 
burg; d &. Auab In Nürnberg; Simon Gungen- 
bäufer In Dayreutb; den Kommiflionsbureaur Unsbac, 
Würzburg, Augsburg ıc. 

Bamberg, ben 18 Dft. 1827. 





Eduard v. Weling. 


Kupferftich » Berfteigerung. 

Die noch vorräthigen Kupferftiche der berühmten Samml 
des Hrn. Grafen ei v. Frles, werden In * 
Verfteigeruug und zwar in drei Abtheiluugen, in N Yer- 
a? — fet g 

e erite Verfteigerung w en 7 Januar 1828 begin- 
nen, bie zweite ben a Februar 1928, und bie britte am 
3 März 1828. Die Kataloge biefer drei Ubtbellungen find 
in allen Kunft: und Buchbandiungen Deutichlands zu Beben, 

Matthias Urtaria, Kum ler am Koblmarft 
Nro. 260, in Wien, uͤbernimmt mit Vergnügen Beitellungen 
auf obige Verfteigerungen. i 





Den 19 November und bie —— Tage |. 
Münden die Blbllothet bes ve nen Hrn. Vräfibenten 
Chriſtoph Freiberr v. Aretin verftelgert. Kat dar 
von find fowol in Münden, als aud in den bebeutenbiten Staͤd⸗ 
ten des Könlgreihs und des Unslandes bei ben Herren Wüs 
her:Antiquaren zu befonmen. 


Schriftgielserei wird zu kaufen gesucht. 


Eine, namentlich mit Frakturschriften ger eingerichtete 
Schriftgiefserei wird um einen billigen Preis zu kaufen 
gesucht. Wer eine solche abgeben will, beliebe ein Ver- 
zeichnifs der vorhandenen Patrizen und Matrizen, mit 
Probeabdrüken derselben, nebst einem vollständigen In- 
ventare der verhandenen Werkzeuge und den äulsersten 
Verkaufsbedingungen portofrei und mit der Bemer. 
kung auf der Adresse „B. R. Schriftgiefserei be- 
treffend“; an die löbliche Jos. Wolff’sche Buchhand- 
lung in Augsburg einzusenden, welche solche Briefe 
zu befördern die Güte haben wird. Dabei ist noch zu 
bemerken, dals die gegenwärtige Kundschaft dem Käufer 
keinen Grund zu einem höheren Ankaufspreise geben 
könnte, sondern dafs allein die vorhandenen Materialien 
dem Preise zum Anhaltspunkte dienen mülsten, indem bei 
der vom Käufer beabsichtigten Verle an seinen 


Wobnort die dermalige Kundschaft ohne allen Werth für 
denselben ist, f 


. wird in 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 311. 





Ueber die Gewerbe, den Handel und die Staatsverfaſ⸗ 
fung des Konigreichs Bayern, von Dr. Ignaz Ruds 
hart, Mhnigl. bayeriſchem Regierungebireftor 10. Ers 


langen 1827. 
Berählunp) 


Man zählt In Bavern 2025 Berge und Huͤttenwerke, beren 
jähelicher Ertrag au 2"/, Milllonen Gulden angefchlagen wird. 
Gteintohlengruben gibt. es In Bayern 51, aus welden jährlich 
6 92,000 Eentwer Koblen gewonnen werben, bie jebeh an Bäte 
been englifhen welt nachſtehn. Diefes Material If von ber 
größten Wictigteit für die Jaduſttle, Indem es die wohlfelifte 
und au im jeder andern Hinfiht bie befte Feuerung liefert. 
Kein Breunſtoſ gewährt in einem gegebenen Raume benfelben 
Grad ber Hize, einen Vorzug, dem man zum hell bie Güte 
des englifhen Eifens und die beſſere Qualität fo dieler eng: 
liſcher Stabil: und Gifenwaaren zufbreibt. — Der Graphit 
wird in 33 Gruben gewonnen, Die auf 4000 Gent. jaͤhrlich 
fid beiaufende Ausbeute wird zu den beräbmten baperiigen 
Samelztiegeln, zur Mafbinenfhmiere, zum Schwärzen ber 
Oefen und zu Bieiftiften verwendet. Leztere werben In gro: 
Her Anzahl und zu unglaublih biligen Preifen, das Dujend 
zu Str. bis 1. verfertigt, weshalb denn auch biefes Fabeltat 
im In: und Auslande fehr gefuht if, und einen bebeutenden 
Ausfubrartitel bildet, In Mürnberg, im deſſen Umgebung es 
allein zwanzig und einige Bleittiftfabriten gitt, It Im verflof: 
fenen Jahte eine einzige Beftelung aud Amerita eingetroffen, 
die nicht weniger als 744,000 Dujzend Bleiſtiſte betrug; auch 
bezog ein einzelnes Haus in einer Sendung für 10,000 fl. Ce: 
dernholz. In dem vier Jahren (1819 bis 1825) wurden, — 
die weißen Bieifitite mir einbegrifen, — für 699,754 fl. auf: 
geführt und nur für 23,614 fl. eingeführt, woraus fi bie 
Wictigteit diefes Induſtt lezwelges hlulaͤuglich ergibt. An 
Biel und andern Metallen hat Bayern Mangel, wie folgende 
Uingaben ausweifen. Es wurde in dem fünf Jahren (1819— 
41825) an jenem Metall 28,209 Etr. in Werth von 530,252 |. 
eingeführt, und nur 148 Ger. Im Betrag von 1419 fi. ausgeführt. 
Die Ausbeute an Gold und Sliber it zu unerheblich, als daß 
fie angeführt zu werben verbiente. Un QDuedfilber wurden einge: 
führt in 4 Jahren 1456 Etr., Im Werth von 159,509 fl., ausgeführt 
55 Grr., Im Betrag von 5552 fl. Die Unsbeute am Kupfer 
beträgt jährlich wicht mehr als 772 Ent., weibalb denn auch 
in vier Jahren 33,040 Etr., im Werth von 1,521,624 fl., ein: 
gefüber werben mußten; ausgeführt wurben 6750 Eir., deren 
Werth 269232 fi, betrug. Die Einfuhr an Zinn und Slumwaas 
ren beilef fib in dem erwähnten Zeitraume auf 6856 Eir., im 
Werth von 279,188 A., bie Ausfuhr dagegen nur auf 265 Etr, 
deren Werth 12,529 fi. betrug. An Eifen, biefem für bie In: 
dufirle fo motbwenbigen Material; ſcheint in Bayern bie in: 
laͤndiſche Ausbeute für den Bedarf gielbfalis nicht bimzurei- 
den; denn in bem vier Jahren (18191923) wurden aut als 
tem @tfen, an Eifen, in Flofen und Genen ımd an geſchrule⸗ 
betem @ifen 108,875 Etr., im Werth von 664,042 fl. einge⸗ 
führt, und nur 15,516 Etr. im Werth vom 130,557 fl. ausge: 
führt, An Gußwaaren betrug die Ausfuhr Inden vier Fahren 


2758 Etr. im Werth von 44,137 fl. Die Einfuhr aber 3866 6tr. 
berem Werth fih auf 61,870 fl. belief. Un Waffenfhmiebar- 
beiten und Seſchmeild⸗ und Gtablwaaren, wurben eingeführt 
25,988 Gent., Im Werthe vom 702,242 fl., und ausgeführt nur 
9194 Cent. im Betrage von 248,051 fl. Dagegen bietet.die 
Uusfubr der Rablerwaaren einen bedeutenden Mebrbetrag bar, 
fie beilef fi in ben vier Jahren auf ben Werth von 452,862 I., 
bie Einfuhr umr auf 10,434 A. Das baperlihe Elſen kit, mit 
Ausnahme des Eifens von Amberg, Wunſſedel, Stadtſtelnach 
und Fictelberg, von geringer Qualität. Bum Bau der Mas 
fhinen ik man gendtbigt, bas Elfen aus England kommen zu 


. laffen. Die Urſache ber Mängel, bie es bat, liegt tdeils in 


ber Natur bes Eifenfteines, tbeils in der fehlerhaften Zube: 
reltungsart, — In Berfertigung von Mefferf&mied: und Schwert: 
fegerwaaren und Infrumenten, wirb bie Gefciliidpteit meb- 
rerer bayerliher Melſter von den Eugländern und Franzofen 
nicht übertroffen. Won Erlangen uud Nürnberg wird jäbriich 
eine große Anzahl Heiner Tafhenmeiler Faͤſſerweiſe, zu un: 
glaublich geringen-Yreifen, in das Ausland, befonders mac 
Amerika verfendet. Die Fabritation ber Kupfer-, Bronze: und 
Bürtierwaaren, fo wie aud bie Roth: und Glokengleßerel wird 
gleichfalls In Bayern mit gutem Erfola betrieten. Kein Land 
kommt ibm in Werfertigung des Gold: und Giliber- und 
leonifhen Dratbes, und der Gefiedhte und Gewebe glei, bie 
aus biefen Drathen verfertigt, und In gan, Deutichland, Ita- 
llen und Spanien abgefejt werben, Die Stabt Fürth alleln 
verfendet jaͤhrlich mad ber Türkei über 1000 Duzend Meſſtug⸗ 
blechdoſen, unb die bayerifhen Metallblaͤttchen Bienen den Ver: 
goldern von ganz Europa. Un Bold in Blättern wurden in 
den vier Jahren (1819 bis 1823) für 277,200 fl. eingeführt, 
dagegen fir bie bebeutende Summe von 17,195,200 fl. las 
Ausland verſchitt. Die Cifelir:, Gold⸗ und &liberarbeiten, 
bie Augsburg, Münden, Megensburg, Bamberg, Würzburg ıc. 
liefern , können den Wergleih mit beuen bes Auslaudes voll: 
kommen beiteben,. uch bie mechanlſchen Werkzeuge und mu— 
fitaltfden Inftramente, bie Bayern liefert, find unter bie vor: 
zuͤglicheren zu rechnen. Gelgen und Zithern werben zu Fuüͤſſen, 
Schongau und Mittenwald von einer aroßen Anzahl von Meir 
ftern verfertigt, und find der Gegenſtand eines ausgebreiteten 
Handels durch ganz Deutfchland, Ytallen, Spanien, England 
und befonbers nad Rußland. In Mittenwald gibt ed 100 Mei: 
ſter, die jährlich über 15,000 Gelgen und Gultarren verferti: 
gen, umd deren ein Jeder in ber Regel bie gause Arbeit ſelbſt 
vollendet. — Noch ein anderer Andufiriegweig, ber erwähnt zu 
werden verdient, iſt bie Werfertigung von Krämerelwaaren, 
von welchen in vier Jahren (1819 bie 1823) für 1.609555 fl. 
ausgeführt, dagegen nur für den zehnten Theil, nemlich für 
175,119 A, eingeführt wurden. — Auch bie Zuferraffinerie 
macht Fortſchritte in Vayern, feltdem die Einfuhr bes fabrle 
zirten Zuierd mit hohen Zoͤllen belegt If, In Schweinfurt, 
Wuͤrzburg, Nürnberg beiteben mehrere Naffinerien, die gutc 
Waaren liefern, und ſich eines günitigen Erfolges zu erfreuen 
baben. — Obſchon Bapern vermoͤge feiner Lage feinen direl⸗ 
ten Seehandel bat, fo find doch jeine fonilige Lage und gee— 
grapbifhe Beſchaffenhelt dem Hantel nichts weniger als um: 
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ging, " a, dem rar 
kaw e®, no hei 
Direft den Meeren bes Norbens, fo wie des Sudene yjufüb: 
rem, und In der Mitte vor Deutſchlaud und gewiſſermaaßen 
in Gentriim von Europa gelegen, dienen feine Land- und Maf- 
ſerſtraßen aid! Verbindungswege zwiſchen dem Norden und St- 
dent, und Offen und Weſten ber Kontinentalauder. Dae'Rb- 
algreich Wayern beflzt ferner einen Relchthum am Meberiäf: 
fen, die dem Main und der Donau zulaufen, mie Fein ande⸗ 
res Land in Europa. Durch die Schtfbermahung berfeiben, 
die bel vielen mit geringem Ausgaben verbunden wäre, würde 
es denfelben Vortheil erlangen, den England, Fraufreih und 
andere Länder ihren zahlreichen mit großer Mühe und Koſtenauf⸗ 
wand angelegten Kandien verdankt. Daß die Haupthindernlſſe, die 
noch in Bayern bem Handel und ber Induſtrie im Wege ſtehen, 
almäblig verfhminden werben, dafür buͤrgt die Weiehelt eines 
Königs, der feinen Ruhm in ber Beglätung feines Vollkes ſucht, 
und ſchon jest In ber unbegrängten Liebe und Dankbarkelt feiner 
Untertdauen ben ſchoͤnſten Lohn feiner forafamen und aufge 
ldrten Megierung findet. Eine der koͤnlglich bayerifhen Mes 
glerung wärbige Arbeit würde die Werbindung des Mains mit 
der Donan, und folglich des ſchwarzen Meeres mit ber Mord: 
fee feon. Die Cröfnung biefer Hanbeisfttaße, bie ben größten 
Einfluß auf ben Gang des europdifhen Handels haben mäfte, 
koͤnnte nicht ermangeln dem Koͤnigteiche Bayern große Wer: 
theife- zu bringen, die ihm ſelbſt aus dem veränderten Sang 
des europäifch: aſtatiſchen Verkehrs zu Thelt merben mßten. 
Selt Peter dem Großen iſt Rußlaud bemüht, dem indiſchen 
Handel nach dem kasptſchen und ſchwarzen Meere zu Telten, 
unb auf einen Weg zuräfzubringen, ben er früher eintleit, und 
felbft jezt noch nicht ganz verlaffen hat. Was bie Trandporte 
auf biefem Wege ftört und beunruhigt, iſt bie Nachbarſchaft 
ber Kirgifen und anderer raubfüchtigen, doch minder bebeutenden 
Nomadenvoͤlker, über welche jedoch das mächtige Mupland täglich 
mehr Einfluß und Gewalt gewinnt, IA die Sicherheit in den 
von biefen Voͤlkern bewohnten Laͤndern hergeſtellt, fo Fan nichts 
mehr verhindern, daß bie oſtindiſchen fo wie die Waareu bes 
Innern von Afien den Landweg einfhlagen, der weit kuͤrzet als 
die Seefahrt if, und durch dem Gebrauch bed Kameels and 
wohlfeller zu fteben kommen wird. Durch diefes müzliche Thler, 
welches nichts zu unterhalten foftet, und Feiner Behauſung bes 
darf, und welches die Wuſten und Sandebenen, tra; aller 
. Stürme und der bremmendften Hije, eben fo ungeftört durch⸗ 
wandert wie das Schif die Meere durchſegelt, Tonnen bie 
Waaren im vorliegenden Fall, mit Berürſichtigung ber kuͤrzern 
Diitanz und Seit, zu fehr billigen Preifen transportiert werben. 
Die Meifebefipreibung durch China des ruſſiſchen Majors: Tim- 
towäty, und die von ihm über dem Karavanenhaudel zwlſchen 
diefem Land und Kiaftba mitgetheliten Ungaben laſſen bierüber 
wenig Zweifel uͤbrig. — Indem Ich biefen Auszug des ſchaͤzbaten 
Wertes bes Heren Dr. Ignaz Mudhart fhliehe, bemerte Ih 
" beildufig, daß ich von dem Thelle, der von ber Staatöverfa: 
fung Bayerns handelt, deshalb Feine Erwähnung getban habe, 
weil derſelbe mothwendig Im Iufammenbange im Werte felbit 
gelefen werden muß, wenn er micht viel am Jutereſſe verlle⸗ 
ren foll, 
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Rhein durcheremt, 
eüter freier Saiffadrt, feine Ergenghiffe 


2 


Str Water · Erott · und Genrral 
(@ingdfender) _ 

Sit Walter Scott hat in feiane ſogenanuten — 
poleens Beſchulblaungen gegen den General. Gourgaud vorge⸗ 
bracht, bie wenn fie gegründet wären, auf den Charakter des 
fejtern ein mehr als zweibdentiges Licht werfen mäften. Man 
bat gefragt: ob die Anklagen des ſchottiſchen Romanſchrelbers 
gegritäder, ob Me nicht dadurch ſchon erwleſen waͤren, daß Eir 
Walter Scott fie and engliſchen Staats alten geſchöpft zu. haben - 
verſichert? — Der aufmerkſame umb unpartellſche Leſer des 
Scottlſchen Werts Fam bleräber nicht in Zwelfel ſeyn; bemm er 
fragt zuerſt: in weicher Abſſcht Sir Walter dieſe Beſonidigung 
fr feinem Werke aufgenommen, in welchem Zufammenbange 
fie mit diefer angeblihen Geſchichte Neben? Sir Walter er- 
det ſich ſelbſt hierüber auf das Deutiibfte, Da General Mour⸗ 
gaud ben engliſchen Agenten erbfnet hätte, daß Napoleon große 
Schaͤze in St. Helena befize, und ihm viele Mittel zu- entgie 
bem zu Gebote ftänden, fo wären, meynt Sir Walter Ecott, 
bie engtifhen Diiniiter dur die Ausfagen bes Generals, ale 
eines unverdaͤchtigen Zeugen, vollfommen zu den ſtrengen 
Maaßregeln berechtigt geweren, bie fie auf St. Helena an= 
wenbeten, um bie Flucht des Grfangenen unmöglich zu machen. 
Str Walter erwähnt ber verrätberifhen Aus ſagen Gourgaud's 
alfo mur, um die Minlſter in Wbfihe auf. die Strenge gegen 
Napsteon zu vertheidigen. Diefe Vertbeiblaung ift ber 
Zwet Scoits. Nun erbelit aber gielch bei dem geringften 
Nachdenten, daß nichts ungefhifter ſevu kan als biefe Ver— 
theidfgung. Die ſtrengen, man darf wohl ſagen, brutalen 
Magßregeln gegenden Gefangenen von St. Helena, bie i. J. 
1816 angeordnet wurden, naren nethwendig, weil im J. 18413 
General Gourgaud den Agenten bes eugliſchen Weiniteriumd 
eröfaete, Napoleon fen im Beſiz hinrelchender Mittel zu ent- 
fileden; er wolle aber nicht entflleben, wie, nad Sir Wal⸗ 
ter Scott, General Bourgandb ebenfalls ausgeſagt haben 
fol. Ein Motiv alfo, das zwei Jahre fpdter eintritt, ſoll bie 
früheren Maapregein rechtfertigen? Hr, Scott muß feine Befer 
gerabezu für dumm halten, um ibuen folden Glauben zuzu⸗ 
muthen. Und weiches waren denn die Mittel zur Flucht, die 
bem Kaiſer zu Gebote fanden? Sir Waiter läßt ben General 
Gonrgaud ein einziges beſtimmt angeben, und biefes beitand 
barin, dem Kalfer in einen Koffer mit ſchwarzer Waͤſche zu 
paten. Wie einfältig müßten nicht die englifhen Douaulers 
feon, um nicht gleich am Gewichte eines ſolchen Koffers den 
Betrug zu erkennen? Geradezu Blöbfinn von Seite ber eng⸗ 
INchen Minifter aber wäre cs geweien, menn fie durch ſolche 
alberne Ausfagen des Generals Gourgaud fih hätten beftim- 
men laffen, graufam gegen Napoleon zu verfahren. — Diefe 
einfachen, ſchlagenden Gränbe find hinreichend zu bemeiten, def 
Sir Walter feinen Zwet miht erreicht, daß er bie Miniſter fo 
ſchlecht als möglich vertbeibigt hat. Ob nun Genetal Gour— 
gaud fich wirtlich verrätherifche Meden gegen feinen Wohlthaͤter 
erlaubt, wäre für bie Geſchichte von St. Helena ſehr gleich⸗ 
gültig. Soll aber die Geſchichte darauf Mälfiht nehmen, fo 
wird fie fagen, daß die Ausfagen untergeordneter Agenten bes 
Caſtlereaghſchen Miniſterlums vor dem Richterſtuhle ber Ge⸗ 
ſchichte nicht als unverdaͤchtige Zeugen augenommen werben 
fönnen, und zwar um fo weniger, als ihre Ausſagen ſelbſt von 
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uneerftend Zeucuit geben, Toght bei Sfeimper, els fodltrk' net. Qufbige einer Rote auf dem Kupferfkihe in der Schleier 


Madwerts am Äh beugen. — Hätte General Baprgand ben 
Minitsrn wirkitch fo. wichtige, Ihnen angenehme. Entörlungen 
gemacht, fo würden ſie ihn micht auf eine fo grauſame Weile 
and England entfernt haben, — Sir Matter Spott bat in fel- 
ner angabilden, Geſchlchte fo vielfache Bewelſe feiner unbe: 
riſchen, fogar wmweritändigen Partellichteit für bie Maaßregein 
des Caftierr aghſchen Miniſterlums gegeben, daß kein befonne- 
ner deticer der newern Gefchlchte dirſen verunglätten Hiferiter 
in irgend elaem Falle als Autorität anfehen fan. Seine Au— 
Magen gegen General Gourgaud bedeuten alſe ſoviel als nichts. 
— General Gour gaud bat Indeffen fo chen eine Schrift Gerams- 
gegeben, worin Alles, was wir bier In der Kürze und mit vdl- 
iger Undefangengelt angeführt haben, auf das Bünbdlafte aus: 
einauber gefezt wird. Die Schrift beit: Leure de Sir Wal- 
ter Scott, et reponse du General Gourgaml, avcc notes 
er piöces justißcatives. Paris, 1427. Mit dem Motte: 
„‚Tous les agens politiques anglais sont dans le cas de 
faire deux rapports sur le meme objet; l’un public et 
faux pour les archives ministerielles, lVautre sonfidentiel 
et veai pour les seuls ministros; et quand la responsabi- 
lit# de ceux.ci se touve en jev, ils produisent le premier, 
qui, bien que faux, röpond & tout et les metä convert.“ 
Paroles de Napoleon. 


Grohhhritannien, 

Str 3. €. Hippisien, der aus ber Familie Stuart von 
Seite feiner Mutter berzuitammen bebauptet, beſizt noch el- 
nen Schleler der unglädlichen Maria Stuart, in weichen bie 
felbe ihr Haupt auf ben Schaffot verbäft Haben fol, nachdem 
der Scharfrihter fie an der Schulter durch einen ſchlecht ges 
ziateten Hieb verwundet hatte, Der Befiger bat 1518 zu 
Rom eine Abbildung dieſes Schlelers ſtechen laſſen, und fie 
uater feine Freunde vertbeilt. Derfeibe it mit Gelbflittern 
geſtitt, und zwar, wie es beißt, von der Hand ber Königin 
felbft. Die Stiterei bildet gerade Linien, die in rechten Win: 
fein von andern Linien burfchnitten werden, fo daß fie Heine 
Quadrate voritellen. Dann lit der Schleier mit einer golde⸗ 
nen Ginfafung umzogen, zu ber man fpäter noch eine andere 
orfägt dat, bie folgende in Gold geftifte Worte bildet: Ve- 
lum serenissimae Mariae, Scotiae et Galliae reginae, Mar- 
tyris, quo induebatur cum ab heretica ad mortem injus- 
tissimam condomnata fuit anno 1586, a nobilissima matro- 
ra anglica conservatum, et tandem donationis ergo Deo 
et Societati Jesu consecratum. Auf dem Kupferſtich befin- 
det fi eine Juſchrift mit einem doppelten Zeugniß feiner Au: 
tbentieisät. Hlernach iſt diefer Schleler ein Schaz des ver: 
triebenen Hauſes Stuart, zulezt im Wefiz des Kardinals von 
Dort, des legten Sprößtinge diefer Familie, gewefen, der Ihn 
fange Jahre dindurch in feiner Privatfapelie unter dem koſt⸗ 
barften Rellqulen aufbewahrte. Bei felnem Tode vermachte 
ihn der Kardinal dem Sir 3. €. Hlppléeley mit einem koſt⸗ 
baren Plutarch und einem Koder mit gemalten Buchftaben ; 
bann einer unter der Degierung ber Königin Maria in Schott: 
land gefhlagenen Goldmünze. Yapft Plus VII. dat am 25 April 
1818 Im Quitinal- Pallaſt diefen Schleier befonbers eingefeg: 





89- engliihe Zoll lang uad as dyeit. 
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CONTINENTAL LITERARY MISCELLANT. 


Bon biefer Zeitfhrift wird im Unfange Novembers bie. 
zweite Nummer erſche Die Eigeuchümer des Wertes 
batten bie Abſicht gebabt, Ihre Bemerkungen über bie ſonder⸗ 
ven Behauptungen, welche in bem Proſpettus eluer nad: 
brutermäßigen Nababmung diefer Zeltſarift gemacht wor: 
ben find, weiche unter bem Zitel Foreign Review and Con- 
tinental Miscellany angefümbigt it, bis zu deren Erſchelnung 
zu verſchleben. Nah weiterer Ueberlegung ſchelut ihnen 
aber alcht *22* jene Augaben Länger unbeantwortet zu laf⸗ 
— ad bie Stellen, wovon bier die Diebe Hit. — 
„Es bleibt und jegt zu fagen übrig, warum, ba es bereits eine 
tritiſche Zeltfhrift unter dem Titei: The Foreign Quarterly 
BHeview gibt, wir uns bewogen fühlen, bie Gunit des Publi— 
tums für eine andere ſprechen. Die Wahrheit iſt, daß wir 
Mit⸗Redakteurg bes fräberen Journals zeweſen, und deſſen 
erite Nummier in großem Maafe von uufern perfänlichen Freun⸗ 
ben unterftdgt worben it, und ba wir nod Immer bie Unter⸗ 
ftägung ber vorzügtihften Mitarbeiter für jenes ‚Merf 
und weht diefem noch ausgedehntere Mittel unb beffer verare 
beitete Pläne befizem, fo birfem wir mie echt auf einem gu⸗ 
ten Theil der Ermimterung Unfpru machen, weiche jene Zeit⸗ 
ſchrift erhalten haben mag, nicht. zu gebenten ber, zu meiden 
uns unfere neuen umd audgebreiteteren Pläne berechtigen moͤ⸗ 
sen.’ „Es dit nicht ber Drühe wertb, dem Publikum mit dem 
Utfacen. läftig zu fallen, die ung bewogen haben, dem Foreign 
uarterls Heview unfern weltern Belſtaud zu ben; e# 
tt genug, wenn wir melden, daß wir unfere Werbinbung mit 
ben Heraus gebern aufgegeben, bie aber beunod fortfahren, bem 
Namen jenes Wertes beigubehalten.”’ Die Cigentbümer des 
Foreign (uarterly Heview halten es für unudthig, bei bie: 
fer Gelegenheit etwas mehr zu fagen, als daß biefe ganze An- 
abe, vom Winfange bis zum Ende, und in allen Ihren Thei⸗ 
en, eine fhänbdiiche und freche Lüge fit; weiches fie de⸗ 
zeit find zu beweifen, fobatb die HH. Black Young und den 
e * auffordern, denn bie . Bossange, Barthes u 
weil, beren Namen als Mitelgenthiimer und usgeber 
nen, haben fowol maͤndllch als fhriftii alle Thellnahme 
an bem beabfichtigten Werte geldugnet. 


Im der Schabdeſchen Verlags-Erpebition in Wien und 
in der Joſ. Wolff'fchen Buchhandlung in Augsburg if 
zu baben, fo wie durch alle — 77 zu b g 

Klaffifhe Kabiners-Bibliorhet 


b 
Sammlung auserlefener Werke der deutichen und Fremd» 
fitteratur. 50 en, 600 Heine Oltavbogen. Tas 
fchenformat. 10 Rthlr. 10 gr. oder 18 fl. im 24 fl. 


Fuß. 
Inhalt: Dante, bie abttliche Komödie, . 
der, 5 Tble. — Die Wanderer Im Hoclande, 
abend: lungen von es Hoog, —— vyn Sophle 
May. 2 Thle. — Das Bild, von H _ —* 
Do d'Arc. — Leben und Sitten in England. 2 Thle. — Lalla 
th von Moore. 2 Thle. — Die en M — Bol: 
talre , Racine Iphigenla. 2 Thle. — She über 
das ditniö ber bildenden Künfte zur Natur, und Ion, 
von A. W. Schlegel. — Scaufplele von Ealderon, überf, 
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‚von Gries. 3 Thle. — Er 
dington Irwing, überf. von 
Braut von Mbydos, Lara, und Schulze die bezauberte Mofe. 
Maier Muͤ der bobe Ans ober Ehares und 
Zatime, 2 The. — Tledges Urania. — Waſhlugton Ir: 
wing Erzäblungen eines Relſenden, überf. von Spieler. 3 
Thie. — Ban Dyts Lanbieben von And. — Gilles Ge: 
fhlhte von Witgriehenlaud und von deffen Pflanzftädten und 
Groberungen. 11 Tble. — Gchopenbauers Sabrlele, ein 
Roman. 5 Thle. — Morier Abenteuer Hajil Babas. 4 Thle. 
e übergeben bem lefenden Publikum Deutihlands In 
diele Kabinersbibliorbet eine Uuswabl des Sedle⸗ 
genften aus ber beutfhen Litteratur, und glauben 
ur Empfehlung derfelben nichts bin ufügen zu dürfen, da, wie 
der Anhalt beweist, fie Werke entbdit, melde genug gefannt 
und * welche die guͤnſtigſten Urtbeile ſchon längft and: 
efproden find; mir boften daß eine Sufammenftellung wie 
die e, ben Verehrern ber fchönen Litteratur eine willlommene 
Babe ſeyn dürfte. 
Auch für die Aufere Ausftattung Ift durch ſchoͤnen, reinen 
Druf und gutes Papier geforgt worden, und um bie Auſchaf⸗ 
fung zu erleichtern, geben wir aud einzelne Werle daraus weg. 


etigenbud , von Was: 
. 5 The. — Borond 


Anzeige. 


Wir haben in Nr. 495 der Pariſer deutſchen Zeitung vom 
28 Auguft, von der neuen bush den Buchhändier Biaife 
(Strafe u St. Sulpice, Nr. 24.) beforgten Prachtausgabe 
der Werte der Frau von Gevigne mis dem Bufaze geſprochen, 
daß den früher bekannten und den new entdeiten Briefen der: 
felben unter andern auch bie bisher unbetannten Dentiariften 
(Memoires) bes Hrn, von Coulanges 538 ſeven. Der 
Band welcher dieſe Deukſchriften enthält, iſt nunmehr auch er⸗ 
Fienen. Hr. Eoulanges, Patlamentsrath, zuerſt in Metz, 
ES in Paris, und zulezt auch Maitre des Requetes, machte 
zuerft im feiner Jugend eine Meife nach Deutfdhland und Ita⸗ 
lien, die er befhrelbt. Beſonders debnt er fi über bie da- 
malige 2ebenswelfe an den Höfen von Münden und Stutt- 
gart aus, höcft Intereffante Schilderungen, bie der Geſchlchte 
unferes Waterlandes angebören. 

Eine zweite Reiſe nah Itallen machte er Im Jahre 1689 
im ®efolge des töniglichen Gefaudten Herzog von Chaulnes, 
und er bielt fi in Kom während der ganzen Dauer der bei: 
den Gonclave auf, worin Alerander VIII und Innocenz XII 
u Yäpften erwäblt wurden. Man wird dur dieſe Befchrei: 
En mit den Intriguen befannt, die damals, fo wie auch mit⸗ 
unter noch jezt, in folhen Verathfchlagungen geſplelt wurden. 

Der nemlihe Band enthält noch einige der nem entdeiten 
Briefe der Frau von Sevigne, dann eine Korrefpondenz bes 
Hrn. v. Pomponne, Minifters Ludwigs des XIV und Gefand: 
ten in Stocholm: emdlich Briefe und andere Meine Schriften 
des berhhmten Fabeldichters Lafontaine. Die Auffindung und 
Belanntmachung aller diefer bisher unbetannten Geiftedpro: 
dutte berühmter Männer verdauft man dem Hrn. Apprllationd: 
ratb von Monmergud, der zudem durch beigefügte hiſtoriſche 
Noten jede allenfallfige Dunkelheit befeltigt yat. Unter an— 
dern gebibrt Ihm das Verdienſt, das Geturtsjahr von Lafon⸗ 
tafine (4621) nunmehr genau ausgemittelt zu baden. Der 
Buchändter bat feinerjeits diefen Band eben fo nett wie die 
vorbergebenden mit Druf, Portraits, Facfimile und Anfichten 

eftattet. 
* machen unſere Leſer auf eine neue und einzig voll: 
ftandige Aufgabe der in Deutſchland beliebten und — 
Säriften der Frau v. Sevlgue aufmerkſam, welde kürztich 
bier erfhienen iſt. Lettres-de Madame de Sevigne, Mé- 
moires de Coulanges, et Lettres inedites, ausgeftattet mit 
den Anfichten mehrerer Gegenden, dann mit Portraits und 
Aabhildungen der Handſchrift mehrerer Perfonen, deren darin 
gedacht wird, 12 Bände in 8., gedrmft von Didot bem ditern: 


zu haben beim Buchhändler Blalſe, Strafe Ferou St, Sul- 
pice Nro, 24, Preis 118 Franfen, . * 

Bieder waren in Deutſcland nur die ſchon oft neu aufge⸗ 
legten Briefe en pre perene Dem reinen ir» 
tbeile, welches biefe e überall ausfprechen, der beredtem. 
Kraft der Schreibart, der ftets deilfaten und oft bödit geinde 
lien Dentungsart bat biefes Werk die gerebte Ehre zu ver- 
banten, daß es allgemein in den Schulen ald Mufter des fran-- 

ſiſchen Briefitvis dient. Seit einiger Seit find medrere im: 

feüberen Sammlung nicht **8 Briefe der Frau 

v. Sevigne aufgefunden worden, fo wie Ihr Werf: „Den 
ten von Coulanges.“ Zuglelch baben bie beiden —— 
Hr. v. Moumergud und von &t. Curin, die biefe Mukebe 
veranftalteten, Gelegenbeit gefunden, viele der früher gebrut: 
ten Briefe im Driginate einzufeden, und folde von dem in ben 
meiften Ausgaben eingefhligenen Irrthüämern im Terte und 
in den Daten zu reinigen, fo wie auch maude ausgelaffene 
Stellen beizufügen. Die Herausgeber habeu deshalb Wenter- 
tungen über die Autbenticktät ihrer Sammlung, fo wie eine 
Biographie der Schriftitellertn dem Werte voran Daf- 
feibe hat fih nunmehr des DVorzugs der Wollkändigteit zu er= 
freuen, und wird ſchon im dieſer Hinficht den Berebrern der 
Säriftftellerin eine erfreulihe Erfbeinung fepn, Hlerzu tomme, 
daß bie neu entbeiten Briefe nebit ben Memoires von Con- 
langes im Verein mit dem früber betannten Briefen nunmehe 
volltommen die beiden Vorwürfe widerlegen, die felbit geab- 
tete frenzbßfge Skriftiteller, wie Voltaire und Pa 
Verfaſſerin machen, als babe fie eine ungerechte Felud 

egen Nacine gebeat, umd als fen ihr das wahre Muttergerübt 

emd geweſen. Es Ift eine angenehme Empfindung für dem 
Leſer, der feinen Uutor bereits durch Muf oder eigene Kennt= 
nip Lieb gewonnen bat, Ihm gegen folbe Vorwürfe gerectfer- 
tigt zu ſehen, und wenn das früher bekannte Werk fih der all- 
gemeinen Verehrung zu erfreuen batte, fo barf das jezige ge- 
wiß nod mehr auf diefe Gunſt Ahlen. Danı gehdren die 
Schriften der Frau v. Sevigned, nicht allein der neu aufgefim- 
denen Deutfhriften von Goulanges_halber, fondern aud dur 
die jezige Volltändigteit der Briefe mir zu dem gefaihrliben 
Dokumenten der merkwürdigen Regierung Ludwigs XIV. Der 
Geſchlate forſcher ſeht ohne Schleier ſehr viefe der gebeinen 
Autriguen und Leldenfchaften der Höflinge, die Schmwungfebern 
der Politik und bie Sitten biefes Hofes, 

Die dufere Form, in der und dad Werk bingegeben wird, 
darf nicht umberubrt bleiben. Es iſt eine Pracht be im 
elgentlichen Sinne, obwol der Preis nit damit im 
ip ftebt. Didots Preſſen find bekannt; mas aus Ihnen bet- 
vorgebt, barf mit jeder trvographiſchen Schönheit 
Die Ausführung der beigefügten Zeihnungen, Portraits und 
Abbildungen der Handſchrift der merfwüärdigtten Mäuner und 
Frauen jener Zeit, alle wohl aetroffen, —* der Schönheit 
des Drufes nichts nad. Man ſieht lich In die Gegenden ver- 
fest, wo die berühmte Frau schrieb, Im Gefellfhaft von Ihr und 
der Perfonen, die im Werte vorfommen, 





Gerichtliche Belanntmahung. 


(Cdiftalladung.) Wer an die Nachlafmalfe des verſto 
benen Weingaftgebers Joſeph Shufmanm, aus was im’ 
mer, für einem Rechtstitel, eine Forderung zur machen bat, wird 
biemit aufgefordert, bdiefelbe, wenn es noch nicht. seibeben 
ſeyn follte, bimmen 50 Tagen bierorts anzumelden, wibrigen- 
falls obne weitere Ruͤkſicht darauf In diefer Sache sefestiher 
Drdnung nad fürgefchritten werben würde, ’ 
Münden, den 26 Dit; 1827. 
Koͤnigl. bayeriſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direftor, 
Bremer, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 312. 





Georg Canning. 


Der zu Wafbington erfheinende National-Intelligencer 
enthält am 15 Sept. einen Aufſaz über das politiihe Wirken 
des verftorbenen Minifters Eanning, ben man allgemein 
dem gegenwärtigen Bräfiventen, Hrn, Johan Quluco Ubams, 
zufhreibt. Hrn. Eanning’s Tod — fo lautet er — gibt auf 
beiden Seiten bed Dreans Veranlaſſung zu Berumthungen über 
die wahrſchelnlichen Folgen eines fo wichtigen @relgniffes. Auf 
die erfte Nachricht deſſelben waren mir gu ber Unfihr geneigt, 
das Spitem, deſſen Mittelpuntt er blibete, werde mit Ihm zu 
Grunde gehen; doch ſchwindet biefe Auſicht del naͤherer Er⸗ 
wägung, zumal wenn Lord Goderich ſein Nachſolger werden 
ſollte. Bir gehören nicht zu benen, bie von dem Zejteren ge: 
ting deuten, und glauben vielmehr, and eigener, obwol ent: 
fernter Beobachtung, und aus fonftigen Gränben, ibn um fel: 
ner Fähigkeiten willen, wenn aud nicht zu deu Ausgezeichnet: 
fen, doch benfelben ſehr mahe ftellen zw därfen; zwar wicht 
binfichtlich feiner Parlamentsberedtfamteit (iemes großen Probier: 
fteins bes populalren und biftorifhen Muhmes, deſſen bödte 
Stufe ein brittifher Staatsmann nur daburch erreichen fan), 
fondern als einen Maren, fleifigen aud Thätigen Geſchäfts— 
mann, wie er bis In feinen verſchle denen Staaate amtern mad: 
einander erwiefen, und fi auf biefe Welfe, je mehr ber Kreis 
feiner Pflichten erweitert murbe, immer größeres Zutrauen 
und allgemeinere Achtung erworben bat. &elne feine Blldung, 
fein bewunbernswärbiges Benehmen fezem Ih In den Stand, 
dur Werföbntidleit und Gewandt heit Das Iurdiguführen, was 
Hru. Eannings hberlegene und unbtegfame Faͤhlgkelten gleich⸗ 
fam mir Sturm eingenommen baben würden. Lezterer aber 
mar, im Vertrauen auf feine eigene Kraft, fo leicht zu Troz 
und Spott gegen feine Widerfacher geuelat, daß er am Ente 
dadurch erbitterten Wibderftand veranlafte, und fein Spitem 
vieleicht mehr gefährdet haben würbe, ald #6 wuter Lord Go- 
derich zu beforgen bat, der es mit Huͤlſe einflhtsvoller Kolle- 
gen wohl noch durchzuſe zen Im Stande If. Lord Goderich ge: 
hört, ungeachtet perſoͤnlicher Werfchiebenhelt des Charaktere, 
zu der nemlichen Klaffe von Staatsmaͤnnern, wie Lord Liner: 
pool, der ebenfalls nicht als ein hohes Genle angefehen wer: 
den darf, aber durch langgeübte und umfallende Urthellskraft, 
dur mühfame Erwerbung ber zu feinem Poften erforberlihen 
Kenntaiffe, durch eine ſchaͤzbare Mebnergabe, durch ein böfli: 
es, jedoch entſchloſſenes Wefen, und einen durchaus unbefchol: 
tenen Ruf, zu fo großem Einfiuf gelangte, wie üm felten oder 
niemals ein brittiſcher Premierminiſter ausgeübt hat. Diefer 
Einfluß berubte auf dem Gewichte feines Charakters, nicht 
auf bem Slanze oder der Macht feines Geiſtee. Zu einer 
ähnlichen Laufbahn iſt vieleicht Lord Goderich beſtimmt, der 
noch In. ber Blüthe des Mannesalters ſteht, ob er aleich nicht, 
wie Georg Eauning, dem Ungewltter zu trozen und dem 
_ Sturme zu gebieten vermöchte. Lind wen, bat man mir Recht 

gefragt, wen fan England in diefem Augenbiffe fein nennen, 
ber dis vermöhte? In ungewöhnlich bewegten Sciten wäre 
Lord Goderich vlellelcht nicht ganz für bie oberſte Zeitung der 
Angelegenheiten geeignet; allein zu dergleichen Verhaͤltniſſen 


it auch weber bei der gegenwärtigen Lage von England noch 
von Europa, bie Ausſicht vorbanden: fit jene Leitung doch ſchon 
einem Perceval und Gibmonth anvertraut geweien! Wir bar 
den Hrn. Sannings Spftem erwähnt; allein aufrichtig gefagt, 
wir wiſſen nicht einmal, ob er ein ſolches hatte. Bis zum 
Jahre 1823 frelt ihm die Staats: und Pitterärgefchichte ſel⸗ 
nes Vaterlandes unter die eifrigften und unbebingteften Ans 
bänger der Torles. Gelne Begünftigung ber kathollſchen For- 
derungen thellte er mit Pitt. Dis war aber bie hauptſaͤch⸗ 
lite, wo nicht bie einzige Ausnahme, bie er fi bei feinen 
bohtönenden englifhen Grunbfäsen erlaubte. In andern Hin- 
fihten,, und zwar In dem weſentlichſten Punkten, bielt er feit 
an ber Lehre der Stuarts, fo weit fi biefe auf feine Zeit 
anwenden lieh, und pries unverholen Lorb Glarendon's Erläu: 
terungen berfelben; die brittifihe Verfaſſung hlelt er Ihrem 
Weſen nah für monarchiſch, befämpfte jeden Gedanken an Na: 
tionalrepräfentation oder VParlaments-Meform beſtaͤndig und 
nachdruͤtlich, mitteilt feiner Brände, oder machte ihm durch ſel⸗ 
nen Wi; laͤcherlich. Hobhouſe, Wilſon, felbit Burbett erbrükte 
er durch feine Sarcasmen, fo oft fie den ihm verhaßten Ge: 
genftaud zur Sprade brachten; gegen Madtintofb und Broug- 
dam trat er dagegen mit einem höheren Grabe von Kraft: 
dufßerung auf, Eine Rede, bie er über ben urfpränglicen, 
monarchiſchen Grundcharalter der brittiihen Verfaſſung zu 2l- 
verpool bieit, nimmt Lehren in Schuz, die ſchwetllch von einem 
Hobbes überboten werben können. Bis zum Jahre 1823 ſchonte 
er ſo wenig auswärtige als eindeimiiche Berſuche zu Meformen, 
Liberalismus, Depubiifaniemus, oder trgend ein Gtreden 
yam polktifhen Beſſerwerden auf dem feiten Lande, Damals 
aber trat eine Krifis ein. Frankrelchs Heere gingen über bie 
Bidaffoa, um die fpanifhe Ronftitution über ben Haufen gu wer- 
fen. England, fhon früher mit den Eingriffen ber helllgen Allanz 
in fein Supremat unzufrieden, wurbe bei diefer abermaligen, noch 
weit bedentlieren Nichtbeachtung feiner Wünfche, vollends aufge; 
regt. Der Löwe, ben Lord Londonderry niebergehalten, wurde 
nun loßgelaffen. Da trat Hrn. Canning's Liberaliämms in's 
Leben ; da fab man ihm aus Privatgräuben und Privatabfihten 
zuerft In diefen Reiben, Es war bei Ihm fein Liberalismus, 
der Freiheit unferer Erdbälfte, um der allgemeinen Freibeit 
willen geweiht, fondern ging ploͤjlich umb unwilllg in That 
über, als Gegenwirfung gegen bie Rolle, bie von Seite bes 
fontinentalen und franzöfifchen Ehrgeiges damals auf ber eu- 
ropäifhen Halbinfel gefptelt wurde. Hr. Ganning lieh fein 
Wort über die Gewaltfamfelt jener Invafion fallen. — Wir 
fagen dis micht, um die Werbienite des berühmten Todten zu 
fhmäfern, fondern nur um Ibn vollftändig zu ſchlldern. Wir 
wiederhoien ed aus feinem eigenen Munde: cr war ſtolz darauf, 
und hatte Grund ftolz zu ſeyn, daß brittiſche Yolitif, britti- 
ſches Intereſſe und Etreben nah der Erweiterung brittiſcher 
Hertſchaft in allen feinen Manen und Bemühungen vorwalte- 
tet. Diefe zu fihern, rief er — wie er fih ausdbräfte — bie 
neuen amerifanifhen Staaten in's Leben. Freilich, infofern 
England an jenem großen Werke Authell hatte; und es wer 
feine ruͤhmlichſte Handlung, fo wie der weit frübere Eutſchluß 
unfere Minlſters Clay, der and reiner Freiheitsliebe ſchon im 


Jabre 1822 jene Staaten anerfennen lleß, biefem noch derr⸗ 
lichere Lorbeeren auf dem nemlihen Felde erworben bat. — 
Hrn. Sanning’s entibichener Monarhismus, unb feine un: 
ftreitig aufrichtige Urberzeugung von ber Innern Vorzuͤgllch⸗ 
teit monarchlſcher Formen, folgten ibm in unfere Erbbäifte, 
Dis beweifen feine offiziellen Konferenzen mit dem franzoͤſiſchen 
Botfhafter zu Lonton, unb er ſtimmte hierin mit ber eben fo 
entfhledenen Vorllebe Frantreihs überein. Eben fo wenig 
ſchelnt er bis zu felnem Kobdestage von dieſer Seſiunung ab- 
gegangen zu ſeyn; nur befaß er zu viel praftiihe Weisheit, um 
diefeibe in den neuen Staaten zur Ausführung bringen zu wol⸗ 
fen. &o war denn Hrn, Canning's Spflem weder. elu ſelbſt⸗ 
geblideres, noch ein ſelbſtgewaͤhltes, und er dachte nit baran, 
ed der ganzen Erbe anzupaflen; es wurde ihm durch bie 
Macht der Umftänbe aufgedrungen; und ob er noch lange ba: 
bei bebarr: , oder weide neue und ercentrliihe Michtungen er 
eingeſchlagen haben würde, fit ſower zu beftimmen, Er fab 
fi mit einemmale als Verfechter bes Liberalismms bezeichnet, 
ohne je deffen Zögling gewefen zu ſeyn, ungleich Napoleon, 
den ein früherer brittifber Miniſter ben Zögling und WVerfec: 
ter ber Demofratie nannte, So hoch iſt bie polltiſche Stel- 
kung Britanniens, daß die Augen aller Welt, fo lange er bie 
Sache des Liberalismus In Schu; nabm, mit wechfelnder Hof: 
nung unb Furt auf ihn gerichtet waren. Die Freibeitöfreunde 
aller Orten famen ihm enthufiaftifh entgegen, nicht fowol auf 
die zufälligen Urſachen binfehend, die ihn fo plözlic in eine fo 
erhabene und gefahrvolle Stellung verfezt hatten, ohne Müfficht 
auf feine Beweggründe, ober fogar feine Aufrichtigleit, als 
vielmehr auf das @ute, daß er zu fllften im Stande war, fo 
lange er unerfhrofenen Gelftes und mit Miefentraft babei be: 
harrte. @ben fo freuten fi bie Liberalgefinnten, als ein bo: 
ber Geift in der erftien Monarchie Europa's deu Gipfel ber 
Macht eritiegen und alle Hinderniffe befiegt hatte, bie ihm von 
einer ftolgen und hochfahrenden Ariftofratie in den Weg gelegt 
wurben. Bel aller unferer Bewunderung für Hrn. Canning's 
Geiftesträfte, fie mochten ihm mun angeboren, oder durch Fleif 
und Mebung zur hoͤchſten Stufe der Ausbildung gelangt feun, 
nötbigt uns die Wahrheitellebe zu dem Geſtaͤndniſſe, daß er 
zu keiner Zeit ein politifher Freund unferes Landes war. Er 
war durch und durch Writte; Britte In feinen Gefuͤhlen, Britte 
in feinen Iwelen, in feinem Streben und feiner Politik ein 
Britte. Ihm galt es gleich, ob bad Getriebe zu feinen Pla— 
nen zu Haufe ober im Auslande angelegt werden mußte: 
er war jederzeit in gleichem Maafe ein Britte. Britan- 
nlens Elnfluß, Größe, Dberberrihaft waren die Traͤume fel: 
ner Jugend; biefe auf dem Umfange der ganzen Erde burd- 
zufezen, feibit in ber entlegeuen Gegend, wo bie Gewäller bes 
Columblaſtroms in der Eindde fllefen, das war ber Einigungs- 
punkt der Gefamtbeftrebungen feiner relferen Jahre. Nur 
darum legte er Werth auf Macht, und nur dazu verwandte er 
fie. Griechenland überließ er feinem beflagenswertben Looſe, 
fo empfänglih er auch fonft für alle die rährenden Erinnerun: 
gen und Herrlichkelten jenes unglüflihen Landes war — denn 
die Erlöfung deffelben aus einer fo langen, fo barten, fo un- 
chriſtlichen Knechtſchaft war wohl eine tuͤrkiſche und enropdifce, 
aber keine brittifche Ungelegenbeit. — Einzig und allein um Bri= 
tanniens willen faßte er den Entſchluß, In Südamerika ein Ge⸗ 
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Aus dem nämtihen Grunde bewahte er fortwährend jeden 
Schritt der vereihlgten Staaten, und wirkte Ihnen, um Bri— 
tanniens willen, beftändig entgegen. Sein Scharffinn über: 
ſchaute die bereits vorhandenen und noch fhlummernden Hälfe- 
quellen unfere Handels, unferer Schiffahrt, unferer Gewerb- 
famteit; nach diefen Rüffihten und Worſichten traf er feine 
Maafnabmen; und wenn wir biefe auch nicht Immer für Die 
richtigen halten, da bie Achte Liberalitädt, im Verkehr der 
Nationen unter einander, ih am Ende als die aͤchte Wahr: 
heit ausweist, fo waren fie doch ganz im brittiſchen Sinne ge: 
troffen. Es iſt bemerkenswerth, daß er, fo lange er im Amte 
fand, bei feiner Gelegenheit feinen Namen zu einem Bertrage 
oder. einer Konvention mit ben Mereinigten Staaten bergab. 
Der auf billigen Meckprogitäte:Grundfägen berubende Vertrag 
von 1815 war brittifher Seite ein Werk des Lord Londonderrp ; 
desglelchen die Erneuerung beffeiben im 9. 1818. Ron srm. 
Eanning konnten wir nichts, zu feiner Zeit etwas erhalten, 
obgleich wir, fo lange er fih au ber Spize der auswärtigen 
Augelegenbeiten befand, in häufigen und langwierigen Unter⸗ 
bandlungen mit ber brirtifhen Regierung fanden. Er war 
ed, ber bes brittiihen Minlfters, Hrn. Ersfine, tebereintom- 
men mit unfrer Regierung im %. 1809, woburd ber Ktieg 
hätte vermieden werben fönnen, öffentlih und fait in beieidt- 
gendem Tome verwarf; er führte Britanniens Feder — wir 
wollen von ber Urt und Weiſe ſchweigen — im 9. 1807, ale 
bie HH. Monroe und Pinkney ih In London befanden, als fo 
viel Anlaf zu Mibheligfeiten zwiſchen beiden Ländern obwal⸗ 
tete, und das unirige täglich fo ſchwere Beleidigungen binneb- 
men mußte, Er ftanb im 9. 4821 an ber Sphze ber audmwär- 
tigen Angelegenheiten, als auch bie Bemühungen des Hru. 
Mufh vereitelt wurben, wlewol bie Zeitumftände ihrem Erfolge 
beſonders günjtig waren, bei ber augenblikllchen Webereinftim: 
mung von Anfihten und Handlungen, bie damals zwifhen ben 
Vereinigten Staaten und Britannien ftattfand, im Gegenfaz 
gegen die willkührlichen Grundfäze und milltalriſchen Bewe⸗ 
gungen bes ſeſtlaͤndiſchen Europas, und doch begmügten fi 
die Initruftionen des Hrn. Ruſh mit Forderungen, die fon 
Pitt im 3. 1785 zum bewllligen geneigt war. Es Hit ein bebeu: 
tender Umſtand, daß er, ber überall in bie Fußtapfen feines 
großen Goͤnners und Worbiides zü treten fuchte, nur dann, 
wenn es darauf anfam, unferer Flagge in Weitindien Mecipro- 
zitaͤt zu gewähren, fi von Htu. Pitts Pfabe entfernte. Ami- 
eus Plato, sed magis amica Britannia. @r war es endlich, 
ber im %. 1826 bie @rmeuerung der Unterbanblungen von 1824 
abbrad, und im feinem beftändigen Streben zu Guniten ber 
brittifchen Flagge, welche andere Gruͤnde er auch baflr angeben 
mochte, jedem Uebereinfommen ploͤzlich die Thuͤre ſchloß, wäh: 
rend unfer Mintiter, Hr. Gallatin, wenige Stunden von ber 
beirtifhen Küfte entfernt war. Diefer Minliter war, bei ber 
durchaus verfühnlihen Etimmung feiner Regierung, endlich er- 
mächtigt worden, den einzigen Punft fahren zu laffen, deſſen 
Behauptung fi bie Regierung früher zur Pflicht machte (dem 
nämlichen Punft, den uns Hr. Pitt bewilligt hatte), um dadurch 
das vorzüglichtte Hinderniß bei einem abzufchließenden Vertrage 
binwegzurdumen. Wer nach diefer flüchtigen Ueberſicht ſich noch 
einbiiden mag, daß Hr. Ganning nur einen Tag länger, als 
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felmen Planen zu Gunften der brittiſchen Schiffahrt angemef: 
fen war, bei irgend einer Webereinfunft mit uns fteben ge: 
biieden wäre, fobald er hierzu nicht vertragsmäßlg 
verpflichtet war, ber iſt unſeres Erachtens mehr zur Leicht: 
släubigteit als zum Heilfamen Mißtrauen geneigt. Selbſt Hrn, 
Sannlugs, Im Jahre 1825 zu Liverpool gebaftene Mebe, bie 
hier fo viel Freude erregte, worin er ben MWereinlgten Staa: 
ten, als Britanniens fraftvollen Aindern, fo viel Ehre erwies, 
hatte feinen andern Zwei, mund entfprang aus feinem andern 
Gefühle, als diefeiben eine Welle zu betbören, damit fie ſel⸗ 
nen tiefgefaßten, eraſtlich verfolgten, ausſchlleßlich brittifhen 
Planen dienen möchten. Doch balten wir Inne, Hru. an: 
ulngs Rame gebört ber Geſchichte an, und wir vermeifen und 
ihn zu berühren, während bie Kunde feines Todes noch in un⸗ 
fern erftaunten Obren wieberhalt. Dem abgefchiedenen Ge: 
nius gebührt Achtung. Brirannlen bat Ihn zur Seite feiner 
hohberübmteften Söhne beitattet, und wird feinem Streben 
nach Erweiterung ber Macht und Verberriihung des Mubmes 
feines Vaterlandes, Denfmale errichten, Alle bie den hochbe⸗ 
gabten Mann in der Näte kannten, bezeugen einfiimmilg, daß 
fein Umgang im Privatieben eben fo liebenswärbig, als felue 
öffentliche Laufbahn glänzend und ausgezeihner war. Daß fie 
eben fd kurz als glänzend gewefen, erinnert uns an Burte's 
Qusruf: „Welche Schatten find wir, und welche Scatten ver: 
felgen wir!’ Gr hatte den hoͤchſten Gipfel feines irdlſchen 
Etrebend nur eritiegen — um zu ſterben. 





Rußtanmd. 


Das Journal von St, Petersburg gibt am 28 Dit. in 
einer außerorbentlihen Bellage folgende Nachrichten aus Beor- 
gien: „EinvVericht bes Befebishabers bes abgefonderten kau— 
kafifhen Armeeforps, Generalabjutanten Paskewltſch, meidet 
die durch unfere Truppen erfolgte Elnnahme der Feſtung Sar: 
dar:Abab, Die Belagerung diefes Plazes hatte In der Macht 
vom 13 auf den 15 Sept, (alten Styls) begonnen, Haſſan⸗ 
Chan, ber bei Nachtzeit bineinzugelangen gewußt, hatte das 
Kommando über bie durch feine Anweſenhelt ermuthigte Be: 
fazung übernommen, Die Laufgräten wurden in der Nacıt 
vom 16 auf den 17 erdfnet, und man errichtete Im felbiger 
Naht eine ftarte Batterle, weiche glelch am folgenden Tage 
demastirt wurde, und beren Feuer ſolche Wirfung that, daß 
in wenig Augenblifen ein großer viereliger Thurm von Grund 
aus zerfiört ward. In ber Macht vom 18 auf den 19 wurde 
eine Halb-Parallele geführt, und 100 Sagenen von den Willen 
der Zeitung eine neue Batterle errichtet, Ein unabläfiiges 
Gener wurbe während des 19 gegen die Brefte gerichtet, wel: 
de am Abend bereits eine Defaung von etwa zehn Sagenen 
zeigte. Sleichzeltig richteten vier Mörfer In der Stadt großen 
Schaden an, und verurfachten fo große Beſtuͤrzung dafeibit, 
daß gegen Abend der Sardar Haffan-Chan einen Parlamentalr 
abſchilte, um einen breitägigen Waffenſtillſtaud zu verlangen, 
der jedoch abgefchlagen, und das Feuer der Batterien verbop: 
velt ward, Nach Empfang diefer Antwort benupte Haffan-Chan 
die Dunfeibeit der Nacht, um fein Heil in der Flucht zu für 
Gen. Die ganze Garnifon, aus zwei BVatallons Sarbajes 
nebſt Meiteret beftchend, etwa 1500 Mann im Ganzen, 309 


ebenfalls auf der Morbfeite aus ber Feitung. Die Sarbajes 
zerſtreuten ſich in ber Steppe, unfere Infanterie erreiate je= 
doch einen Theil derfeiben an dem Thoren ber Feftung, im der 
unfere übrigen Truppen burd die Breſche ungehindert einrüt- 
ten. Unfere Meiteret war bereits auf den Hauptfiraßen abge: 
ſchilt worden, um alle Kommunilation abzufhneiden. Die Kos 
faten-Regimenter unb bie Uhlanen von Tſchuguveff, nebit ben 
Dragonern von Niſchney-Mowgorod unter dem Befehl ber Ge— 
nerale Benkendorf, Baron Mofen und Schabeldtv, warfen bie 
Flüchtlinge, deren 500 auf dem Plage biieben und 200 zu Ge⸗ 
fangenen gemacht wurden. Die Zabl ber Gefangenen ver: 
mebrte fi mit jedem Augenblit. Durch bie Einnahme jener 
Feſtung find 13 Stuͤk bronzene Kanonen, 14,000 Tſchetwert 
Weizen, eine bedeutende Menge Pulver, nebft anderem Ktlegs⸗ 
und Munbvorrath umferen fiegreihen Truppen In bie Hände 
gefallen,’ 
Konzert: Unzelige 

Mit hober Bewllllaung werben die Brüder Schul, ans 
Wien, melden bie allergnädigite Wuszeldnung zu Theil ges 
worden, jungſthin vor 3%. Fl. MM. von Deitreib, und im 
Laufe ihrer früberen dreiiährigen Aunftrelfe, ſechsmal vor Er. 
Majeität dem Aönige von England, und mebrmaten vor an- 
bern Höfen fih produgiren zu dürfen, bie Ehre baben, auf 
isrer Dursreife nad Paris, künftigen Gamdtag ben 
10 November im Saale zur goldenen Traube ein Konzert 
zu geben, worin fie fi auf dem Planoforte, der Guls 
tarrre und einem neu erfundbenen Inftrument: „Weol-Hars 
monita genannt’ hören laffen werben. 

Das Mäbere wird durch die Unfhlagszettel befannt ger 
macht werben. 

Ungsburg, ben 7 Nov. 1827, 


| — 


Lirtterarifhe Anzeige. 
Hiſtoriſche Bibliothek, 
(Vorläufige Antündigung.) 

Schon une haben ſich In dem Stublum ber Geſchlchte ans 
bere Bebürfulffe als bie fräber gewöhnlichen gelteud gemacht. 
Aus einer bloßen Arlegs: und Regentengeſchlchte entwitelte ih 
bie fogeuannte phlloſophlſche Geſchichtſchreldung des lezten Jabr- 
hunderte, bis mit dem Umſchwung der @reignife auch die Bes 
beurung der Voͤllereigenthuͤmlichkelt, ihres Innern und nationaten 
Lebens mehr und mehr bervortrat. Der Gefichtsfreis warb er⸗ 
weitert, man fab ein, daß man nicht mit ein Paar allgemeinen, 
abgezogenen Begriffen ausreihen, fondern bag man in das in— 
nerite Leben und Treiben eines Volfes eingeben muüſſe, um ben 

ufammenbang ber Erelgulſſe mit bem Gelfte ber Nation und 
orer ganzen Weitlage zu erkennen, und fi daraus Far zu ma⸗ 
en, was einem Wolfe Wertb, einem Staate Kraft und Dauer 
aldt. In dem Grabe, als bieburd bie Anſchauung beitimmter 
und ber Bil reiher wurde, warb auch der Sinn größer, das 
Urthell feiter und gerechter. Die It der Standpunft der neuern 
GSeſchlchtforſchung, wie hervorragende Geiſter Ihn erfaßten und 
ibn _fetitellten. Statt die Vorwelt aus ein Paar armen Bes 
ariffen der Abſtraktion aufzubauen, bat man das Vebärfuiß ge: 
füblt, fie in und durch fich felbit zu erfennen. Die iange ver: 
ſchütteten oder im Algemeluen unbeachtet gebliebenen Quellen 
wurden wieder aufgefucht, und jeder Trümmer des verfunfenen 
Lebens nacgefpärt, Nicht nur manche glänzende Werte bijt or 
rifher Kunft, mweibe das Ausland in den lezten Jahrhun— 
derten hervorgebracht batte, gewannen für uns neue Bedeu: 
tung, fondern auch mande tiefere Quellen ber Geſcichte wur: 
ben von ben Forſchern gereinigt, zufammengefaßt und in 
Ihren Urfpraden befannt gemadt, Je umfallender die 





Ereigulſſe ſich geſtalteten, je mehr unb mehr auch bie übrigen 
drel BWeltthelle im ben Kreis der europälfhen Bewegung fanien, 
defto mäher trat ums aud das Leben und die Gefhlhte jener 
fonft ferngelegemen Wölfer, und vor allen bot bier Afien ein 
reiches . ber biefe ganze große Ausbeute ber wiſſenſchaft⸗ 
ilchen Forſchung fan nur dann wirklich iebenbige —*5* für 
die Gegenwart erhalten, wenn fie jedem verftändlich und zu⸗ 
gänglie, nit bios Monopol ber Gelehrten bleibt, und wenn 
es der Stimme ber Männer, weiche die Bahn gebrochen haben, 
elingt, and dem übrigen nah Ausbildung ſtrebenden Theil 

r geitgenoffen mit zu ihrer Anficht beraufjubeben. Ein ent- 
egentommendes Wedürfni ſpricht ſich überall aus, ſeldſt in 
ener ftets mehr bervoriretenden Mepnung für Dichrungen, bie 
auf hiſteriſchem Woden fih bewegen. So wird die einfach große 
Wahrheit der Gefaihte einen deito bleibenderen Eludruk ber: 
vorbringen, je lebendigere Züge und je tiefere Wunder fie in 
ihrem Schoofe birgt, als jede Dichtunz des Romans. 
Die Quellen legen ba, und bebeutende Materialien bat die 
Wliſſenſchaft zufammen gruen aber um ihr Wert zu vollen: 
ben, muß fie auch das Siegel löfen, Durch das die meihen ber: 
feiben no ber Maffe ber Geblideten verihloffen find. Won 
diefen Betrachtungen ausgehend, iſt der Plan entworfen, die 
Haffifden Quellen der Seſchlchte der Bölfer, fo wie die eriien 
Werte der biftorifhen Kun des Auslandes, in treuen, 

u 


ammiung zu vereinigen, welche Alles enthalten fol, was ba= ' 


elftgemäßen . Neberfezungen, einer großen umfaſſenden 
zu dienen fan, ein möglichft volles Bild der einzelnen Voͤller 
Ihrem ganzen dußern und Innern Leben zu geben, alſo im 
Orient mamentiih au die hauptfähliciten Rellglondr und 
Seſe zbuͤcher, well biefe dort vor Allem dem Geifte bie Mic 
tung gegeben und die Erelgniſſe beſtimmt baten. Ausgeſchlof⸗ 
fen find jedoch von biefer Sammlung die Griechen, Römer und 
uben, weil bie re gehörigen Schriften diefer Voͤller thells 
ereitö allgemeiner .befaunt find, thells geräde gegenwärtig In 
vielfältigen vd ng dem Publikum geboten werben, 
woraus ſich dann jeber bequem, ja nad feinem befondern Be: 
dürfniß, die Lite ergänzen fan. Ein demnaͤchſt erſcheinender 
ausführliher Plan wird die Auswahl ber Werte, und bie Be: 
dingungen ber Erfheinung bezeichnen, aus weich’ lezteren ſich 
dann * bürfte, e unbedeutend im Werbätrniffe zum 
Ganzen Koſten ber Anſchaffung ſeyn werden. Ginjtwellen 
mögen biefe wenigen Grundzüge dinrelchen, um vorıdnfig auf 


das Unternehmen aufmerffam zu machen, und anzubeuten, im | 


neiaem ehe dafelbe angefangen unb zu Ende geführt wer: 
eu wird, 
Stuttgart, ben 1 Now. 1827. 
J. G. Eottaffhe Buchhandlung. 





Gerlchtliche Bekanntmachungen. 


Das 
tonigliche baverlſche Krels- und Stadtgericht 
Muͤnchen 


hat in dem Schuldenweſen des verſtorbenen Schuhmachers Pan: 


fray Pirta dahler, durch Entſchlleßung vom heutigen den Hut: : 


verfalfonfurs erkannt. Es werben baher die gefezlihen Edikts⸗ 

tage, nemllch: 

1. Zur Unmelbung der Forderungen und deren gehörigen Nach: 
welfung auf Montag den 19 November I. %., 

ur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 

orderungen auf Mittwoch den 19 December, 

11. Zur Schlußverbandiung auf Freitag ben 18 Januar 
1528, und zwar fir die Replit bie Freitag den 1 Fe- 
bruar einfhlüffig, und für bie Duplik bis Samftag 
den 16 Februar, 


il. 


jedesmal Morgend 9 Uhr feftgefezt, und hiezu Sämtliche umbe= ; 


fannte Stäubiger des Gemeinſchuldners hiermit öffentlich unter 
dem —— vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am 
erſten Ebiktetage die Ausſchlleßung der Fetderung von ber ge— 


| 
Ä 
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genwärtigen Konkursmaſſe, das Micter übrfgen 
Edittstagen aber die Ausfhliefung von den A rn vor: 
— kann m ige bat, 
werben biejen welche irgend etwas 
on ———————— —— Habe fo —* 
n Erſazes au + foldhes unter Wer: 
behalt ihrer Mechte bei Gericht zu üb: h 
Münden, den 28 Sept, 1837. — 
v. Gerngroß, Direttor. 
j v. Habn. 


(Abwefenbeltsprogeh im Urmenzedte. B 
fteben ber Ellſabetha gebornen Kühl, ® ; — Pr 
Seng, gewefenen Alersmann zw Tiefentbal, fie obne 
Gewerd daſelbſt wohnhaft, in ihrer Eigenſchaft als Yräfumttv- 
Erbin der fon feit mehr als 40 Jahren von ihrem Geburte- 
ort heimboland abweienden Anna Marla Ellfabetha 
Rühl und Johann Kaspar Mübi hat das königt. baveri- 
fe Bezirksgericht zu Kalfersiautern im Prbeinfreife, durch Ur- 
theil vom 17 Zul. 1827, die bemelbeten Mana Maria Ellſa⸗ 
betha Mühl und Johann Kaspar Ruhl, als abwefend erklärt, 
und deren Präfumtiv-Erbin unter ber ge einer gefezlichen 
—— 8 ——— — Vermoͤgen eingewiefen, wel: 
audurch geſezlicher Vorſcht allgemeinen : 
ni gebradt wird. — ka 
Kalferslantern, den 1 Oft. 1827. 


Der ber Prafumtio- 
a tr fumtty-@rbin 








Belanntmahung bes wirtembergifchen Kreditvereins. 


Veranlaft durch mehrere auswärtige Wufragen macht der 
untergelhnete Wiürtembergifche erels hiermit befannt, 
dab and bei den: Handeldhaufe ber HH. M. U. v. Rotbfchllde 
Söhne In Frankfurt a, M. ein Depot von den Obligationen 
bes gedachten Vereins niedergelegt worden, unb folche im Bing- 
fuße von 4'/, und 4 Proz. in Wbfchnitten von 1000 £ 500 . 
und 100 fl. dafeibit zu baben find. Much werben die Zinfen 
und abgetänbdigten Kapltal:Fablungen bei demfelben domilcilirt, 
infofern beren Erbebung in Frankfurt 4, M. gewänfht wird, 

Diejenigen, welche eine Anlage in seien Obligationen beab- 
fihtigen, können ebenfalls bei gedachtem Handlungshauſe die 
Statuten des Vereins erhalten. r 

Stuttgart, den 3 Nov. 1827. 

Würtembergifger Kreditverein. 


Hr. Schäfer, Zahnarzt in Straßburg, 
bat die Ehre feinen Heren Kollegen Im Auslande anzuzelgen, 





daß er es durch felt mehreren Jahren unausgefezten Fleis 


und viele Verſuche dahin gebracht bat, die Mlneralzaͤhne in⸗ 


‚ nerbalb 53 a 4 Stunden im feiner Wohnung mit wenlg Koften 
' auf eine fehr leichte Art im der größten Vollfonmenheit und 
 Nebnlichteit der natuͤrllchen Zähne zu verfertig 


en. 

Von dem Wunfche befeeit, durch diefe angenehme und glüf- 
liche Entdekung aud feinen Herrn Kollegen — zu werben, 
bietet er ihnen den Unterricht uud die Verfahrungsart diefes 
Gebeimniles gegen billige Entſchaͤdſgung an, und ſchmelchelt 
fi, daß ber gr Nuzen, ber ihnen in kurzer Zeit daraus ent⸗ 
fpringen muß, fie reichlich für ihre zu madenden Auslagen 
entfhädigen wird. — Die Briefe find portofrei Allerheiligen: 
gafle Nr, 20 in Straßburg zu adrefficen. 


Ein far vollſtaͤnblges gebundenes Exemplar der Allgemel- 
nen Zeitung, nemlich von ihrer Gründung an, im Jabre 1795 
bt6 1511 incl, und von 1814 bis 1822 incl. iſt um febr bikt- 
gen Preis zu verkanien. Wo? fagt die Expedition der Allge— 


“ meinen Zeitung. 


Beibage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 313. 


Ueber die Verbindung des Rheins mit der Donau. 
(@ingefenbdet,) 

&e. I. Maieſtaͤt von Bayern haben allergnäblgft befehten, 
den Plan und die Koftenanfhläge für eine Kanalverbiabung 
zwiſchen dem Mein und ber Donam vorzulegen. Noch ehe 
irgend das Minbefte über bie Mefultate ber biefem böditen 
Befehle zufolge brgommenen lnterfuhungen befannt murbe, 
erſche lut Hr. Oberbergrath Mitter J. v. Baader mit einem 
gegen diefes Borbaben gerichteten Aufſaze in Mro. 295, 296 
und 297 ber Aug. Zeitung, In welchem er dieſe Kanatoerbin- 
bung als unaudführber unb unndz verwirft. Jeder lmbefan: 
gene muß einfehen, daß, mie es ſich auch mit der Musführ: 
barfeit und bem Nun biefes Kanals verhalten möge, es— 
unftreitig zu voreltig &ft, darüber abſprechen zu mollen, ehe 
die Refultate der baraber vorgenommenen Unterfuhungen bes 
kannt geworden find. Dennoch thut biefes Hr. v. Baaber. 
Sein Auffaz im der Allg. Zeitung kit eine zum Theil wörtiide 
Wiederholung einer von ihm über biefen Gegenftand im Jahre 
4822 bei Seibel in Sulzbach beraudgegebenen Flugſchrift unter 
dem Titel: Weber bie Verbindung ber Donau mit 
dem Malin unb Mbein, und die gweimäßlstte And: 
führung berfeiben. Der Jubalt biefer Schrift unterſchel⸗ 
det ib von ber gegeumwärtigen in ber Alg. Zeitung beinahe 
nur durch viele leidenſchaftliche Ausfälle gegen einen Mann, 
deſſen Name In allen hellen der Erbe, wohin bas Licht ber 
Aultur und ber Wilfenihaft gedrungen if, aur mit Verehrung 
genannt wirb, gegen ben verdlenſtvollen Reichenbach. Much 
dort ftägt fih Hr. v. B. eben fo mie bier, auf Berechnumgen, 
weichen boͤchſt willkuͤhrliche, unerwelstihe und falſche Worand- 
fezungen zum Grunde (legen, und ſpricht ganz beitimmt über 
diefen Kanal, und zum Nachthelle beffeiben ab, Man fan 
diefed Urtbeit mit den eigenen Worten bes Verſaſſers fehr 
kurz und treffend abfertigen. Er fagt auf ber lezten Gelte 
feiner im Jahre 1829 herausgegebenen Flugſchrift, wo er noch 
die eben bamals erfhienene Schrift des Graſen v. Soden, 
der Marimillanstanal betitelt, erwähnt, In Bezlehunug auf 
diefeibe: „Der * * * nur zu 4 Millionen Guiben angefezte 
‚Koßenbetrag iſt offenbar viel zu gering, und kan, fo lange 
„wicht bie detalllirte ſten Berechnungen nah ben genaueiten, 
‚„‚forgfäitigften und volltändishen Unterfuhungen und Nivelle: 
„ments des ganzen Zerrains von deu grümbiihften und in 
nbiefem Zweige der Hydrotechnik erfeheenften Ingenleurs vor: 
„aelegt worben, weber auf Blauben Anfprub machen, und ned 
„weniger zu einem Anhaltapunlte für die Beurthellung ber öfos 
„nomiſchen Ausführbarteit und Zweltmaͤßlgteit einer fo wicti: 
„gen Unternehmung dienen.“ Diefe Aeußerung am Ende eis 
ner Schrift, welche durchaus, fo wie der Aufſaz In der Wilg. 
Zeitung Im Wlderſpruche mit berfeiben fteht, und womit der 
Verfaffer ſelbſt über beide ben Stab bricht, wird bie Leſer in 
ben Stand fezen, eim richtiges Urthell über deſſen Konſequen; 
und Glaubwürdigkeit zu fällen. Demmach glaube ich dleſe bei: 
ben Schriften, und vorzüntie bie leztere würdigen zu muͤſſen, 
weil fie neben vielem handzre iflich Falſchem und lebertrieber 
nem noch Mandes enthalten, das viele Lefer aus Mangel an 
biuneichenber Sach: und Ortstenmtniß nicht zu beurtheilen vers 


mögen, und weiches daher um fo lelchter bie bſſeutilche Mey- 
nung über biefen Gegenftand Irreleiten könnte. Hr. v. Baader 
ertiärt diefen Kanal für umausführber und unnuz. Die Art, 
wie er die erfte Behauptung zu bemeifen ſucht, vertaͤth eine 
gänziihe Umbefanntihaft mit ben Drtsverbättnlffen, er 
meih nit einmal, nah welcher Mlhtung der Kanal geführt 
werben foll ober fan. Er fpridt von ber Altmuͤhl und ber 
MNetzat, als zwei Auferft ſelchten und umbebeutenden Flüßwen, 
melde In einer Länge von dreißig Mellen erſt ſchiſbar gemacht 
werben müffen, welche in zahllofen Kruͤmmungen fih binwin- 
den, und mit großen Felfenbiöfen und Sandbänfen obftruirr 
ſeyn ſolen. Allein, wer konnte wohl jemals an die Saifbar- 
machung ber Mepat, bie in der Gegend ber Altmühl ein bloßer 
Sraben Hit, benten? Nicht einmal ihr Waller bedarf man zu 
einem Kanale, bas auch dazu alcht binreidben würde, Denn wenn 
biefer durch bie Foſſa Sarolina geleitet werben follte, fo tbunte 
und müpte das baflır nörbige Waller aus der Altmuͤhl (mict 
aus dem Schlambache, wie Hr. v. Baader faat,) genommen 
werben. Nur bas Thal ber Retzat, mit biefe ſelbſt, würde 
man für ben Kamal bebürfen. Sollte Äbrigens Hr. v. B., un: 
geachtet ber Lofalfenntnih, welche er zu haben behauptet, bie 
Netzat mit der Regnltz verwechlelt baden, fo muß I Ibn ver: 
fidern, daß auch biefe kein unbedeutendes Flaßchen, fondern 
von Bamberg bis Forchheim wirklich für größere Schiffe fatr- 
bar it, dab Ihre Fabrbarfeit weiter aufwärts nur burb biean 
ide Itegenden Wälferungsräber, und nicht durch Ihre Kleinheit 
verhindert wird, und daß dleſe Mäder, wie id in ber Folge 
zeigen werde, kein Hinderulß der Verbindung der Donau mit 
bem Rheine find. Die Altmuͤhl iſt ebem fo wenig ein feines 
ſeichtes Fluͤßchen. Sie hat vielmehr bis Bellngries (mis wer- 
ben bald fehen, daß man Ihrer nicht weiter binauf bebarf,) bei 
einer Breite von 80 bis 100 Fuß eine Tiefe von 5 Fuß, felbit 
bei dem niedrigften Waffer, wenige Stellen ausgenommen, 
welche lehrt verbeffert werben können, und nur zwei Fuß Ge— 
ſchwindigkelt in der Sekunde. Sie Iit alfo, wenn bie von ben 
Muͤhlwehren berräbrenden Hinberniffe entfernt feun werben, 
für Schiffe von wenlgſtens 1500 Geniner Fracht bereits fahr: 
bar. @ine unbedeutende Schueid: und eine eben fo drmiihe 
Lehmuͤhle mit nur 12 bie 15 Zollen Fall ausgenommen, biel- 
ben die übrigen ſechs Mühlen an ber Altmuͤhl waberäßet, welt 
ihre Wehre durch Kammerſchleuſen umgangen und überftiegen 
werben fönnen. Felfenblöte und Saudbaͤnke glot e# in biefem 
Theile der Altmuͤhl niht. Hr. v. B. bewelſet ferner felne 
Lokallenntulß dadurch, daj er bie Länge der Mebat und Alt: 
muhl, In welder fie fhifbar gemacht werben mäßten, zu dreißig 
Meiten angibt, da doch bie Hälfte dieſer Mellen ſchon binrelat. 
Er bebaupter ferner, daß wenlgſtens 200 Mühlen und Wälfe-- 
tungeräder entfernt werben müßten, Alleln es iſt unglelch 
leichter und einfaer, längs der Megnig bis Forchhelm einen 
Kanal zu führen, woburd bie Wäferwngsräder und alle Müb: 
fen unberäbrt bleiben, und bie Defnung biefes Fluſſes für die 
Schiffahrt bis In ben Main erfordert in Bamberg nur bie 
Wegſchaffung einer einzigen ſehr unbebeutendben Mühle, und 
eine Schleuſe. Es bedarf übrigens Teiner Lofalfenntniß, fon= 
dern nur eines Blikes auf bie Karte von Bayern, um fich zu 


erzeugen, daß wenn man ben Kanal dur bie Foſſa Earo: 
Una führen wollte, man bas Thal der Altmuͤhl bis babin in 
einer Länge von ſechzehn Stunden verfolgen müßte, ohne 
Gb dadurch dem Ziele zu nähern, daß folglich der Kanal um 
eben fo viel unötbiger Welfe verlängert würde. Da zur Zeit 
Maris des Großen die Kunft, Schleufen zu bauen, noch nicht 
erfunden war, fo mufte man bamald bem Flußthale folgen. 
Allein die Erfindung der Echleufen erlaubt es, bie Richtung 
von Bellngries über Neumarkt zu wäblen, von mo and der 
Kanal nah Nürnberg geführt werben fan, einer Stadt, weiche 
damit nicht umgangen werben barf, und melde von ber Foſſa 
Varolina aus kaum zu erreihen feym dürfte, Bei Neumarft 
ift binlänglibes Waller, und zwar reines Waller, und von 
Nürnberg bis Fürth und In bie Regnis liegt nicht bie geringfie 
Schwierigfeit im Wege. Diefe Angaben find ulcht auf biofe 
Mutbmaßungen und willkuͤhrliche Vorausſezungen, wie bie 
bes Hrn. v. B., fondern auf an Ort und Stelle vorgenommene 
Unterfuhungen gegründet. Sr. v. B. fagt ferner, daß, fo 
oft man ben Morfchlag biefen Kanal auszuführen, gemadt 
babe, man bei genauer Prüfung immer fo viele bedeutende 
und zum Theil unäberfteigbare Hinderniffe und Echmwierlgfei- 
ten gefunden babe, daß dleſe Vorſchlaͤge für ganz unausführ: 
bar, und nur mit ungeheurem Werlufte für die Unternehmer, 
‚und ohne wahren Nuzen für bas Land erkannt und verworfen 
worden, Bloße Flugſchriften, welche über diefed meiſtens von 
Verfaſſern ohne Sach: und Ortskenntniß berrübren, können 
bier nicht in Betrachtung fommeu, Hr. v. Wiebefing hat biefe 
Gegend nur oberflächlich gefeben, und den ichellungspunkt des 
Kanals an einem Drte gewählt, wo zu wenig Waller fit, folg: 
lich allerdings einen unausführbaren Vorfhlag gemacht. Die 
Meglerung, welche bazu feinen Auftrag gegeben hatte, bat aber 
auch feine Notiz davon genommen. Won ber fönlgl. preußi⸗ 
{hen Meglerung erhielt im Jahre 1806 ber damalige Baudi⸗ 
reftor Biihoff in Ausbach den Auftrag, für die Ausführung 
diefes Kanald bie nöthigen Unterfuhungen und Dorfchläge zu 
maden, wovon Hr. v. B. nichts zu willen fheint, Er ent- 
ſchled fih für die Foffa Sarolina, weil er ohne das preußlſche 
Gebiet zu überfchreiten, keine andere Richtung wählen fonnte, 
Die Fortfegung dirfer Umterfuhungen wurbe durch ben barauf 
folgenden Krieg, und durd die Abtretung Ausbachs an Bayern 
unterbrohen. Bon Relchenbachs Unterfuhung naher. Keine 
diefer Unterfuhungen gedleh fo weit, dab man dadurch in ben 
Stand gefezt worden wäre, darüber ein beitimmtes Urtheil 
fällen, oder die Ausführbarfelt des Kanaled zu verwerfen, 
Vlelmehr wurde biefe von wahren Sadverfiändigen nie be: 
zweifelt. Woher weiß nun Hr. v. B., daß alle hierüber ge- 
machten Vorfchläge verworfen werden mußten? Niemals wurbe 
‚biervon etwas befannt, auch fam es nie zu einer techulſchen 
Yrüfung irgend eines Vorſchlages, und bloße Flugſchriften von 
Männern, welche feine Sadverftändigen find, wie 3. B. bie 
eines gewifen Andri in Hanan, worauf fib Sr. v. B. in ber 
feinigen vom Jahre 1822 bezieht, wird man wohl nicht für 
gründlihe Widerlegungen anfehen. Hr. v. Baader geht nun 
zu den Baufoften über. Er befkimmt fie zu zwölf Millionen, 
und die Anzahl der Schleufen zu 113. Er beruft fih auf bie 
Merfhläae Reichenbachs, allein er tft hier ſehr ſchlecht unter: 
richtet, Ih muß bier auf feine Flugſchrift von 1822 zurüfges 
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hen. Er führt bert (&.19.) einen fatyrifch wiste ſeyn follenben 
artitel im Nro, 247 der Mündener politiihen Zeitung vom 
18 Dt. 1819 an, ber. von einem Inhalte und im einem Tone 
geicrieben it, daß Hr. v. B. bätte Anſtand nehmen follen, 
Ihn als einen Beleg für eine feiner Behauptungen anjumen- 
ben. Diefer Urtifel enthält unter andern bie Nachricht, def 
Reihenbab bei Gelegenheit einer Geichäftsreife in Bambers 
verweilen wollte, um zum feben, ob bie Schifbarmachung drr 
Regnis von Bamberg bis Fürth und weiter aufwärts anf: 
führbar fen. Er fügt num Folgembes bei: „Aus biefem won 
Hrn. v. Reichenbach nie widerſprochenen ober berichtigten, du 
ber von feiner Seite für offiziell zw haltenden, öffentlichen Be: 
richte (?) und aus ber fehr furzen Zeit, weiche berfeibe auf 
dleſe ganze, fo vielfältige und verſchledene Geſchaͤfte umfaſſende 
Kommiffionsreife verwendet bat, wirb es Har, daß er mit ber 
bpörograpbiihen, Unterfuhung jener Gegend in Bezug auf bie 
projeftirte neue Waſſerſtraße, und mit dem Entwurfe aller 
biezu gehörigen Plane und Berechnungen nur fehr flüchtig und 
gleihfam en passant fi beſchaͤftlgen lonnte.“ 
(Fortfezung folat.) 


Miszellen aus Nordamerika. 


Bekanntlich wurden den Eherofefen (einem In Georgia an: 
fähig gewefenen Stamm von Indianern) mittelſt MWertrages 
ihre Ländereien abgefauft oder abgenommen. Diefe werben 
nun in Georgia durch eine Öffentliche Lotterie ausgefpielt. Sie 
betragen 5,000,000 After. Die Anzahl ber Looſe beträgt 23,000, 
Folgende Klaffen von Perfonen haben Auſpruͤche auf Freiloofe: 
ale die Taren zahlen und Bürger des Staats find, Wittwen 
und Walfen in beftimmten und feitgefejten Fällen; Sorbaten, 
bie einen Feldyug gemacht baden, in Allem bellaͤufig 75,000 Perfo: 
nen, Jeder Preis gewinnt 200"/, Aker Landes, — Der Eoelibat 
nimmt in Norbamerifa fo fehr überband, daß J. B. das Haus 
der Repräfentanten, das aus 261 Glledern beſteht, 98 Unverebe: 
llchte und 39 Wittwer zählt. Im Senate iſt biefe Mebrbeit 
noch weit auffallender. Mehr als zwei Drittel find unverehes 
licht oder Witwer. Im Haufe der Ütepräfentanten fijen 157 
Advokaten, 29 Aerzte, 4 Gelſtliche, 68 Landwirthe und 5 Kauf: 
leute — bie übrigen find unabhängige Bürger, — Der Kon: 
greß von 1827 bat bie Totalfumme von 11,315,659 Dollare 
für den Staatsblenft auf folgende Urt vertheilt: 2,971,561 
Dollars für den Mllitairdienſt des laufenden Jahres; 3,185,748 
Dollars für die Seemacht; 500,000 D. für bie allmäblige Ber: 
mebrung der Seemacht; 1,573,240 D. für Penflonen; 1,718,837 
Dollars für die Unkoſten des Kongreffes, der erefutiven Gr: 
walt, der G®erihtsitellen, bes diplomatifhen Verkehrs 1; 
505,000 D. für Feftungswerfe; 174,047 D. für das indlaniſcht 
Departement; 186,868 D. um imbianifhe Verträge in Wil: 
ſamkeit zu fezen. 





Großfbritauniem 
Dem neueften Mariue-Almanach zufolge beträgt bie Auzabl det 
englifhen Flottenoffiziere dermalen 7248; nämlich 53 Admitale, 
68 Wice-Abmirale, 69 Gontre:Abmirale; 52 Contre-Admirale 
(außer Verpflihtung), 20 Kapktaine (außer Verpflichtung): 
806 Kapitalne, 514 Kommandeurs, 98 Lieutenants (aufer Ver: 


pflihtung mit bem Chrenrange von Rommanbeurd), 6 Biete: 
nants (unter bie poor Hnights of Windsor aufgenommen), 
3691 Ventemants zur Dienftverfügung, 510 Mates (Unterlleu: 
temante), 358 Chirurgen, 668 Zahlmeiſter. — Der Belland 
der Seemacht am 1 Ditober war: 24 Schiffe von 102 bis 120 
Kanonen, 2 von 98, 80 von 74 bi6 84, 1 von 60, 1 vom 58, 
4 von 56, 21 von 52 und 50, 2 vom 48, 73 von 16, 4 von 
44, 19 vom 42, 1 von 36, 4 von 54, 22 von 532 bie 28, 
5 von 26, 12 von 20, 58 von 18, 2 vom 16, 1 vom id, 15 
von 12, 72 von 10, 27 von 6 Did 8. Außerdem: 10 Kane: 
nierfhlffe, 10 Autter, 9 Yachten, 16 Razarerb:, 21 Verbre⸗ 
cherſchiffe, 15 Zollſchlffe, 2 Pulvermagazine,- ı Fahrzeug für 
die Polizei, 1 der oftinblihen Kompagnie vermietbet, 1 ber 
Serfocletät, 3 Kapellen, 5 Quarantalne-Fabrjeuge, 1 zum Poll: 
zeibepot, 1 zum Geebofpital, 3 zu Bebensmittel:Magazinen, 
414 Schooner ir., 20 Aulfofhiffe, 19 Schiffe für bie Beforgung 
der Depefchen. 


Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom 8BNovember ıBan. 


a) Osstreichische Staatspapiere. Papier Geld. 
Rothschild'uche Le > 2 2 2 2 0. 144", 1 244 
vartial a4 fe o .» 2 200 sd 1279/4 

Bi ru 2 0.0. gıl/ | git/a 
Bank-Aktien mit Divid. vom >. Semest. ıday. 1083 1081 

b) Bayerische Staatspapierc. 

Obligationen mit Copa . . » .» 4 Pros. 94%/4 ur 
ds ⸗⸗6kro⸗ 109°; — 
Landaniehen — —  . .. 0.0... b Proc. — — 
Letterie-Loos E-M. . . 2... 4Preel 103l, | — 

detto unversinsliche, 104. . — 100 


Gerihrlide Befanntmahungen. 


Nachdem bie beiden unterm 15 März b. 7. erlaffenen Er: 
kenntniſſe, wonach dem vormaligen Mitgliedern des Domfapf: 
tels zu Mainz und zweien Kanonitern bertfeibit, binfichtiic 
des einen Theils ihrer Forderungen an Suiftentationg : Müf: 
ftänden, ber Beweis binnen febs Wochen — wurde, 
bereits zur allgemeinen öffentiihen Ausſchrelbung für biejeni- 
gen gefommen find, beren Aufenthalt bisher nicht ausgemit: 
telt werben konnte, Inzwifhen aber, und nach bereits verflofs 
fenem Termin, von benfeiben, oder ihren Erben, nichts weiter 
vorgefommen Hit, fo wurde beute die befinitive Abwei— 
fung ber gebacten Forberungen, und zwar mit 

2370 Ar. 16 Et. für bie Mitglieder des ehemaligen Dom: 

fapitels zu Mainz, und mit 
1055 Fr. 28 Et. für bie vormallgen Kanoniler Ehanbelle, 
meiden ermit gieiafals jur Dfentiihen Wnsfcreiß 
erm eichfa atliben reibun ⸗ 
bradt wird. 5 er Ba 
Münden, den 46 Dt. 1827, 
Königliche Miniterial - Liquldatlons⸗ Kommiffion der 
Forderungen an Frantreich. 
v. Ritter. 
Thomaſo. 


Edlltalladugg.) Am 6 1. M. ſtarb dahier Die Schnei— 
bermeiltersnittwe Marla Anna Rotti { = 
laffung eines Teſtaments. — RE 

Da feine Inteftaterben derfeiben befannt find, fo werben 
ale diejenigen, weiche ab intestato Erbrete au baben glau:= 
ben, aufgefordert, fib binnen 30 Tagen mit den aebörigen 
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Legitimariondbebelfen bidorts zu melben, wibrigenfalls bad Te⸗ 
ftament ald anerfannt gebalten wirb, 
Münden, am 26 Dft. 1397. \ 
Königlihes Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Gerngroß, Direkter. 
Brenner, 





Yantras Schrauber, geboren zu Stäblg am 18 Jan. 
1753, ging In dem Jabre 1775 als Büttnergefelle in bie Grembe, 
und fol im der Folge banifhe Krlegsdlenſte aenommen haben. 
Seit diefer Zeit foll_von feinem Leben oder Aufeuthaltsorte keine 
Nachricht in feine Helmatb gelangt feon. 

Auf Untrag deſſen nähften Verwandten wirb gedachtet Pan- 
fra Schrauber, oder deſſen allenfaljigen Leibeserben aufgefor- 
dert, fi Innerhalb 

feds Monaten 


ober längftens bis zum 12 April 1828 entmweber in Yerion, 
oder durch binrelhend Brvollmaͤchtigte bei ber unterfertigten 
Gerlchtabehoͤrde um fo gewlſſer zu melden, und fein in 550 fl. 
35144 fr. beitebendes Vermögen In Empfang zu nehmen, als 
ſolches auferbem an deffen nächte Verwandten, welche ſich ale 
fothe bereits gemeldet und legitimirt haben, ohne Kaution bin: 
ausgegeben werben foll. 
Scheflls, am 12 Oft, 1827. 
Kbnigl. baveriihes Landgericht. 
Hauptmann, Landrichter. 


(Belanntmahung.) Wer an bie Verlaffenihaft des zu 
ihre d. G. verftorbenen Lehrers und Meßners Jofepb 

arti, aus welch Immer für einem Titel Etwas zu fordern 
bat, wird biemit aufgefordert, in Zeit 30 Tagen feine For: 
derung bierorts rehtsgenäglih anzubringen, ald nah Verfluß 
biefer Zeit dieſelbe nicht mehr geabtet, und nah rechtllchet 
Ordnung mit der Verlaffenfhaft verfahren werben wird. 

Eberöberg, ben 20 Oft. 1827, 

Koͤnlgl. baperlſches Landgericht. 
Hðbb, Landrlichter. 


Bekanntmachung. 

(Die Verlooſung des dem Kaufmann Benjamin Krauß gehö— 
tigen Cihenwalbes und mehrerer Kumit = Segenitände be: 
treffend.) 

Dom Magiftrat 
ber Löniglih baverifhen Stadt Nürnberg 
wird hiemit befannt gemacht, baf die Gewinnft » Nummern, 
welche in obiger MWerloofung aus dem Glaͤtsrade gehoben wor: 
den find, bereitd im Korrefpondenten von und für Deutſchlaud 
vom 3 d, M. Nro. 276, daun elne Berichtigung einiger ein: 

gefatlaenen Drutfehler in demfelben Blatte vom 16 unb 20 

. M. Nro. 239 und 295 befannt gemacht, auch das Verzelch- 

nis biefer Gewinnt: Nummern vom Unternehmer bereits an 

bie Rommiffionalre verfendet und bem Antelligengblatte ber 

Stadt Nürnberg vom 26 v. M. beigelegt worben iſt, und ba: 

ber eingefeben werben fan. 
Nürnberg, ben 31 Dftober 1827. 

Scharrer. 


Buͤthner. 
Nachricht 
von der 
kalſerl. kön. böhm. Staatsgüter-Verdußerungs— 
Kemmiſſton. 


(Das Kameralgut Beczwar wird wegen nicht eingebaltener 
Kontratteverbindlichkeiten der wlederholten Verſteigetung 
ausgefest.) R 
In Folge Staatsgäterveräußerungg - Hoffommiffionddefrete 

von 16 December v. J. wird das Im Faurjimer Kreiſe lle— 
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*8* * weisser = a in ber 
ächnten Dormitsag » in dem £. k. Gubernisliijungsfanie 
einer ee Ges anudgefest werben. 

Zum Ausdrufspreife wirb ber Hornung 1834 ‚von 
Martin Liſchka hel der eniten Verſtelgeruug angebotene Kauf: 
f&illing von 59,165 1. 8. M. angenommen, und im Zalle, 
daß biefer Preis nicht erzielt würde, das Gut auf Gefahr 
und Koften bes vertragsbrähigen Käufers auh unter dem 
a —— bintaugegeben werben. 

Die Melersien find an die Unterttanen erhpäctild ver: 
—— und die Naturalrobot iſt auf immerwaͤhrende Zelten 
relulrt. 

An ſtandhaften Gieblgkelten zahlen bie Unterthanen dermal: 

1. An Erbgrundzinſen von ben vertheilten Meierbofe:, 
und den eingefauften Dominikalgründen jäbrlib 3197 Al. 
571/4 fr. W. W. 

2. An Moborreluitton den zur Zeit des erſten Verkaufs 
im Jahre 1824 beftandbenen Betrag von 1368 1.323, r,W. W. 

Htezu find In der Zwiſchenzelt durd Erbauung eines Häus: 
chens und dur die aus dem Verkaufe des alten Braͤuhauſes 
entitandenen ſeche Famlllanten an Natnralbandrobot 126 Tage 
BERSPR, ohne dab jedoch hierüber bisher Kontrafte be: 


In eigener Bendzung bat die Obrigkeit folgende Gründe: 
* nieberöftr. Mezen 15 Maßel Aeler, 
B 4 


— — — Wleſen, 

159 _ — 12 — Teiche, 

3 — — 6, — Baͤrten, 
57 — Aa — Hubdwalden und 


Beſtrüppe, wozu fie den erſerdetlichen Bellab an Vieh, Ge— 
treidansfaat und Wirtbfchaftsgerätbfhaften beigefhaft bat; 
endii 304 Joch 1240 Auadratilafter Waldungen 

Mon diefen Gründen. ind 6 nieberöftr, Meien 10ti, Ma: 

Gel Adler, md A niederdftr. Mezen 7:/, Maßel Wieſen der 
Forftpartei zum Genuſſe übertaffen; und 3 nieberofr. Mezen 
6, Mabel Obſtgaͤrren für einen ans von 70 f. W. W. auf 
drei Jahre verpactet. 

Bu biefem Gute gehoͤren ferner: 

a) Vler Dörfer. 

b) @in von dem gegenwaͤrtiz?n Gutäbefiger neu erbautes 
Braͤuhaus auf 10 Faͤſſer im vollen Bulle, vereint mit 
einer en bergeftellten Branntweinhrennerei, beide vom 
1 Yumt 1. J. auf 3 nah einander folgende Fahre um 
einen jdhrliben Sins von 150 fl. K. M. und 50 Adffer 
Bier verpactet. E 

c) Bier abverlaufte Wirtböbäufer,. die zur Abnahme des 
Biers aus dem obrigfeltlihen Bräubanfe verbunden-find, 
und für die Branutweinfhantgerestigkeit ohne Kontrakt 
auf unbeftimmme Zeit jäbriih 31 A. W. W., an fand: 
beiten Sinfe aber 106 fd. W. MW, ıln die Menten ent: 
richten. 

d) Eine empbotentifh verkaufte Mühle, bei welcher ber 
Obrigkeit In Beſtzveraͤnderungsfaͤllen das Vorlaufsrecht 
vorbehalten, und der Mrühlbefizer ſchuldig It, nebſt Ent: 
richtung eines jidhrlihen Sinfes von. 112 1. W. W. 
auch noch die obrigkeitlihen Brettllöger gegen eine Ent 
ſchaͤdigung von */a fr. für den Schnitt zu verſchneiden. 

e) Drei eingefaufte Schmieden, welche an ſtandhaftem Zinfe 
39 fl. 30 fr. W. W. jährlih In die Nenten zablen. 

f) Eine Flußhuͤtte, welche gegen einen jährlihen Zins von 
33. 8. M. zeitlich verpachter ift. 

p) @ine Zlegelbrennerei. — 

ı) Der Salzbandel, der von dem gegenwärtigen Veſizet 
auf ein Jahr für 27 4. K. Dt. verpacter it. 

i) @in obrigteittihes Schloß, ein Gaſthaus, und die noͤthi— 
gen Wohn- und Witthſchaftsgebaͤude, worunter ſich auch 
eine von dem gegentwärtigen Beſizer nen erbaute &e- 
treidſchener befindet, 

k) Eine Parrfirhe, eine Pfarrei, und zwei Schulen. Endlich 

1) dad Patrongatsrecht. 


L—— m — — — ———— 


men will, hat einen 

bei der Verſtelgerungselommiſſſten baar zu erlegen, ober 

über eine von der k. f. tprofurarur vorläufig gepriifse 
und bewährt gefundene Siherftelungsatre beizubringen. Das 
auf diefe Art eriegte ober ſichergeſtellte Reugeld bat der 
Meiftbiesende, fo ferne er von dem Kaufe juräftreten follte, 
ohne Weite res zu verlleren; außerdemmied aberdas vom Mekft- 
bietenden baar erlegte Reugeld auf Abfalag der eingeg = 
nen Bahlungsverbindtihteit zuräfpehaiten, den übrigen 
tanten aber gleih beim Abſchluſſe der Ylpftattonsverhandiung 
jurüfgeftellt werben. 

Nach erfolgter Beildtigung des WVerfaufsaftes und nad 
vor ber wirklichen lebergabe des Gutes bar der neue Käufer 
die fälligen Kauffhillingeraten pr. 15,277 f. 20 Ir. &. M. 
famt den vom 25 März 1826 bis 10 Dfrober 1526 von Dem 
Berrage pr. 59,443 fl. 20 fr. 8. M. und vom 14 Ottober 
1826 bis 34 März 1827 von dem ausitimdigen alten Kauf- 
ſchillluge pr. 51,558 fl. 40 Er. 8. M. rüfidndigen SPror. In: 
tereffen zu bezablen, dem übrigen Aauffalling aber, weiber 


Wer an ber Berftelgerung als Kaufluſti th 
von 4000 ie 8*8. R * 


‚auf dem verkaͤuften Gute Im erjter Priorität verſichert bleibe, 


am 25 Mär) 18283 mit 7888 fl. 40 fr. &. W.; und am 25 
März 1829 mılt 76838 fl. 40 fr. K. WM. zu berichtigen, Inzwi- 
ſchen aber vom.25 März 1827 angefangen, mir fünf vom Hun⸗ 
dert in halbjahrigen Friften zu verginien. Was über Abfchlag 
aller diefer VBerräge erübriger, bat der neue Käufer nach vor— 
Ldufigem Abzuge der dem Kameraldrar aus der Keiizitation 
sutonmienden Entfhäddigungsberräge, weile ſoglelch nad der 
gepflogenen Bursübergabe zu berichtigen kommen, mit Bert: 
fihtigung der auf Beczwat landtaͤflich baftenden Baffiven, dem 
Martin Liſchka hlnaus zuzahlen. 

Bei einem glelchen Kaufſchillingsaabote wird demjeni 
ber Vorzug gegeben werben, welcher ſich zur Gatrichtung de. 
Kauffgilings In noch kuͤrzern Frinen berbeilaffen wird, 

Der zur Erwerbung landtäfiher Güter nicht geeignete 
5* welcher das Gut Beczwar unmittelbar vom Kameral- 
ararlum erſteht, erhält die Dispens von der Lanbrafelfäbig: 
Er für fih und feine Lelbederben in gerader abfleigender 

nie, 

Die übrigen Berfaufsbedingnife werben bei der Verfteige- 
rung befannt gemacht werden, und es ſteht den Kaufuftigen 
frei, ſowol die alte als die meue VBefhreibung und Abſchazung 
des Gutes Berzwar bei der blerlandigen Sraatsgärerabmint- 
ftration voridufg eimpufehn, gleihwie das Gut und deſſen 
einzelue Ertragsrubriten genan in Augenſchela zu uchmen. 

Prag am 6 Geptbr, 1827. 
Bon der k. f. böbmifhen Staatsgäter:Beränße: 
tungd:Kommifflon. 





Kupferſtich-Verſteigerung. 
Die noch vorrathigen Kupferſtiche der berühmten Sammlung 
des Hrm. Grafen Morig v. Fries, werden in öfentiiher 
Berfielgerung umd zwar In drei Abrpeiungen, In Wien ver: 


te fteigerung wird den 7 Jenuar 1828 be 
erite Der nu 
nen, bie zweite ven 4 Februar 1828, und bie britte am 


5 März 1828. Die Kataloge diefer drei Abtheilungen ud 
fn allen Kunft: und Buchhandlungen Deutſchlands zu baben, 

Matthias AUrtaria, Kunftdänbier am Kobimarkt 
Nro. 260. in Wien, überwimmt- mir Vergnügen Beftellungen 
auf oblge Verfteigerungen. 





Engagements - Gesuch. 


Eine junge Dame von 18 Jahren, welche sich für das 
Soubretten-Fach im Schauspiel bestimmt und gebildet 
bat, sucht bei einem stebenden Theater Engagement. 
Näheres auf. frankirte Briefe an die Redaktion der 
Münchener allgem. Musik-Zeitung- 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 314. 


Ueber die Verbindung des Rheins‘ mit der Donau. 
(Fortfezung.) 

@6 war natürli, daß Meihenbad jenen verähtlihen Zel⸗ 
tungsartitel teiner Antwort würdigte, und die oben angeführte 
Folgerung bes Hrn. v. Baader bedarf feines meitern Kommen: 
rare. @r mird genug feom, anzufübren, daß bie von Hru. 
v. Meihenba® im Jahre 1819 vorgenommene Unteriuhung ſich 
auf die Metognoscirung ber Gegend befchränfte, und, was Hrn. 
». 8. wodl nicht unbefannt ſeyn darf, ſich natürlider Weite 
befränften mußte, melde den genaueren wiſſenſchaftlichen Un⸗ 
terfuhungen uud Meflungen Immer vorangeben muß; daß diefe 
MRetkognoecirung niet fo oberflählib und en passant, wie Hr. 
v. Baader gern glauben machen möchte, fondern mit ber, Rei: 
henbac eigenen Sorafalt und Umficht vorgenenmen wurbe, unb 
daß das Mefuitat derfelben ein Bericht war, in welchem Reichen⸗ 
bach bie Aurfährbarteit des Unternehmens bejahte, den Borſchlag 
jo genanerer wiſſenſchaftllchen Unterſudung, und, um zu den 
dafür norhmendigen geometrifhen Planen zu gelangen, zu efr 
ner Weifung om die Etewerkataflerfommiffien machte, ihre 
Nrbeiten in diefe Gegenden auszubehnen, unb fie dort vor an⸗ 
derm zu vollenden, Diefe Welfung wurde erteilt, und bie fer- 
neren Arteiten minften bis zur Wollendung jener Plane verfdor 
ben bieiben, woruber Reichenbach von feiner Krankheit und 
endiih vom Tode überrafht wurde. Hr. v. B. fonnte von 
jenem Berichte nur unvolltändig und durch SHörenfagen etwas 
erfahren baben, umb fheint an die Stelle deifen, was er nicht 
erfahren konnte, oder worüber ſich Relcheubach gar nidt gedur 
dert hat, das Selnige hinzu konſtruirt zu haben, Relcheubach 
batte in felnem Berichte angeführt, daß dleſe Kanalverbin- 
dung viellelar fets Milionen foten fönne, daß aber vorge 
nauerer Unterfucung fi feine beftimmte Angabe darüber mas 
Ken laffe. Hr. v. B. gründet bieranf feine Angabe von zwoͤlf 


Milltonen, weil man, wie er fagt, nad dem Werbältntfle der 


wirtllchen Kofien zu den veranfhlagten, welches aus den mei⸗ 
ften von Hrn. v. Relchenbach veranftalteten Bauten fi erce⸗ 
ben bat, den Voranſchlag dleſes Känftiers mir zwei multipii- 
ziren muſſe. Ein großes Unreht! *- KRelchenbach pflegte feine 





Wer die früheren Flugſchriſten Hru. v. Baaders feunt, der 
weiß, mir weicher keidenfwafilisteit er immer gegeu dem 
wärdigen Reichenbach, oft ohne ale Veranlafung, ih _du- 
berte, und day er oft die Geleaenbeit dazu bei den Haa⸗ 
ren berbeijog. Eeiten wurde R. darüber unmillig, und 
fagte datei gewöhniih Im Scherze, wobl auch manchmal 
im Ernfie, er ertenue in Hru. v. DB. feinen Freund, denn 
ein Gegner diefer Art made vorlichtig, und er babe es 

um Thelle der dur die elferfüctige MWachfamteit deſſel⸗ 
en erhöhten Vorjicrigteit zu danfen, daß Ihm feines ſei⸗ 
ner wichtigen Werfe mißlungen ſey. Weberbaupt pfleate 
fi R. gegen feine Gegner (er hatte übrigens beinahe nur 
biefen) mit vieler Mäpigung, und oft mit wahrer Grof: 
muth zu benchmen, Wis einſt ein Pasquill unter dem Ti: 
tel Neptunus Hercules gegen ihn erſchlen, durch deſſen 
Schaͤndiichteit die Poligeidireitton fi verpflichtet fand, bem 
Verfaſſer nachzuſorſchen, batte biefer, wie ic zu glauben 
alle Urfache babe, es nur Reichenbachs Großmuth zu bans 
fen, daß die Unterfuhung nicht bie zu dem Ziele gelanate, 
wodurch er faum der Strafe eines Pasqulllanten entgan: 
gen ſeyn würde, 


Koftenanfchläge mir bemundernsmwürdiger Senauigfeit zu maden, 
und nie bat er fie überfpritien, wie der Regierung ſelbſt am bes 
fien befaunt it. Wort aber traf biefer Vorwurf gewöhnlich 
ben Hrn. v. Baader, und bie zum Betrag bes Koſtenanſchla⸗ 
ges verbäituißmäßlg ungeheure Ueberſchreltung, welche er ſich 
erſt neuerlich bei feinen Eiſenbahuverſuchen in Nomphenburg, 
wo doch bei der mäßigen Länge ber Bahn ein geuauer Kofen- 
anfblag und die Nichtäberfdreitung deſſelben aͤußerſt leicht war, 
bat zu Schuldenstommen laſſen, iſt ein neuer Beweis bievon. Es 
verdient bier noch angeführt zu werben, daß ex für bie Stunde 
einer nad diefer neuern Konitruttion zu erhauenden Eiſenbahn 
nur 26,000 fl. in Auſchlag bringt, und für bie Stande einer 
doppelten Eiſenbahn nad feiner frübern, im Jahre 1818 
verfuchten Kouftruftion fogar wur 13,000 fl., folglih beinahe 
weniger, als für eine gewoͤhnllche Landjiraße erfordert wird, 
berechnete, und baf mac einer genauern Koftenberehnung diefe 
Bahnen kaum um 80 bis 100,000 Gulden erbaut werden kön: 
nen. uf die durch ſolche Mittel erhaltene Eumme gründet 
sr. v. B. felme Berechnungen, welche alle dadurce, abgefchen 
von ihren Mängeln, in doppelt zu großem Betrage erſchelnen, 
denn Reichenbachs VBermutbung kommt melmer Ueberzeugung 
zufolge ber Wahrheit zlemlich nabe, Aber in keiner Hlnſicht 
töunen Hr. v. Baaders ganz willführlih berechneten Summen 
als zulaͤſſig angeſehen werben. Wie tonnen Bau- und Uxter- 
baltungsroften als Urſache und Wirkung mit elnander in Ver⸗ 
baltulß Nebew? Oft tritt fogar zauz das Gegentheil ein. Würde 
man z. ®. nur bölgerne, ſtatt ftelnerner, Schleuſen bauen, 
weiche nur ein Dritthell von diefen loſten, aber ungefähr alle 
fee Jahre neu gebaut werden muͤſſen während bie jteinernen 
nur unbebeutende Erbaltungstoften erfordern, fo würden biefe 
daburd ungemein erhöht werden, da fie doch nah Hrn. v. B. 
Vorausſe zung vermindert werben müßten. Qu dem vorliegens 
den Falle glaube ich nach meiner dermaligeg Kenntniß der Lo⸗ 
dalverhaltniſſe bebanpten zu Dürfen, dab diefer Kanal Im Ver⸗ 
paltniſſe zu andern nur fehr wenig zu erbalten foften würde. 
Allen diefes iſt nit Die einzige ſchwache Seite ber verilegens 
den Verednungen. Der Nujen eines Unternehmens diefer 
Art it von zwei weſentlich veridiebenen Arien, ber eine tt 
der allgemeine ſtaatswirthſchaftllche Nuzen berfelben, nemllch 
vermehrter Werfehr, erleichterter Abſat der Lanbedprobufte, 
üterbaupt erweiterte Quellen des Natlonatreihthums; ber ans 
dere fit die unmittelbare Geldeinnahme am Kanale ſelbſt, das 
Waſſerweggeld, Kanalgeld, welches für Hm. v. B. alles fl, 
was bier berüffichtigt werden muß. Allelu welcher verftändige 
Staatswirth wird dieſes nicht jenem untergeordnet beiradten, 
und zugeben, daß man einen Kanal nur ded Kanalgeibes wigen er: 
bauen dürfe? Hr. v. B. rechnet ferner die Zinfen des verwendeten 
Kapitals unter die jährlichen Auslagen, melde erfegt werben muͤſ⸗ 
fen. Ganz wohl, wenn fie durch jene Geldeinnahme erfezt werben 
tönnen. Wenn aber nicht, fo fan dieſes fein Grund gegen bie 
Zwekmaͤßlgkelt und Nuͤzllatelt bes Kanals feyn. Ein Kanal ift 
eine Strafe. Es fit gleich viel, ob Sand = oder Waſſerſtraße, 
der Zwei von beiben If der nemlihe. Hatman wohl je baram 
gedacht, von dem Ertrag der ganditrafen, oder dem Weasclde 
die Dekung ber Intereffen des darauf verwendeten Kapitals, 


ober den Erfaz von bleſem ſelbſt zu erwarten? Würden unter 
biefer Vorausſezung nicht alle Megenten, welche Straßen in 
korem Sande gebaut haben, für Verſchwender gelten muͤſſen? 
Morde nicht unter den Regenten Bayerns ben unvergeplichen 
Kurfürt Mar Jeſeph biefer Vorwurf zuerft und am meliten 
treffen, und er ftatt der wohlverbienten Dantbarteit feiner 
Länder bittern Tadel darum verdienen, well bie mit unfern 
Sandeeprobuften beladenen Bagen nit mehr, wie vor feiner 
mo*itbärigen MNegierung, im Korbe und Sande fi fortf&leppen 
mäüfen oder ftefen bleiben! Man bebt auf manden Strafen, 
un den Waarenzug auf denfelben zu befördern, das Weggeld 
riet feiten gang anf, und leiſtet auf allen Grtrag deſſelben 
Verzint, Warum follte ein Kanal nicht ebenfalls fehr wüztich 
ſeyn können, wenn er auch gar feine unmittelbare Einwahme 
abwirft. Wenn in andern Landern mancher Kanal nicht wur 
bie Erbaltungsfolten, fondern auch die Intereſſen des Kapi-— 
tat# durch bie unmittelbare Geldeinnahme deft, und am Eade 
das Kapital wohl noch felbit zurüf erfeit, fo dit dieſes wohl nur 
das Ergebnlß hoͤchſt günſt iger, nur felten eintrerender Verhaͤltniſſe, 
welche ben Staate erlauben, ruhlg zuzuſehen, und folglich mit: 
telſt des weit größern ſtaatswirthſchaftlichen Vortheiles zu 
erudten, ohne geſaͤet zu haben. Wenn in England und Krank: 
rei mancher bios auf Altien gebaute Kanal die Altieninhaber 
nicht entſchaͤdigte, fo beweifer diefes Leinedwegs gegen feine 
Nüztichteit, Seln ftaatswirtbfchaftliher Nuzen kan bemunge: 
echter groß genug ſeyn, und es iſt nur ber Unvorſichtiglelt ber 
Attienbeſizer zuzuſchrelben, wenn fie beide Vortheile, nämlid 
den fhren, und den bes Staates wicht gehörig unterſchleden, 
und ibr Seid biefen zum Opfer braditen. Der Kanal von 
Languedoc Ift ungeahtet des Defizite, das Hr. v. B. heraus: 
äifferr, der gröfte Segen für das füdlibe Frantreidh, und man 
darf mit Recht zweifeln, ob die Mernichtung bes Kanals fu 
England, deſſen Aftien auf 5 Progent berabgefunfen ſeyn fol 
len, nicht ben empfindlichiten Nachthell für feine Umgebungen 
nach fich ziehen würde. Im fo alüfliben Verbältnifen, einen 
Kanal blos auf Aktien erbauen zu lönnen, ſcheint nun freilich 
Bayern nicht zu ſeyn, aber darum würde die Verbindung des 
Rheins mit der Donau nicht weniger nüzlih werben. Wie 
viele Produfte könnten wir durch fie abfezen, ober nah ihrer 
Herftellung erit erzeugen, woflr es jezt keinen Abſazweg gibt, 
und vielleicht dürfte der baburdy erhöhte Werth und @rtrag 
unferer Staatdwalbungen allein biefen Aufwand rechtfertigen. 
Die erfahrenften Staatswirthe haben ſich bafür erklärt, und 
ich will hier nur den als fraatdwirtbfchaftlihen Schriftiteller 
berühmten Grafen v. Soden anführen, der bier außerdem noch 
feine Berehnung auf die durch den fchmwierigern und theurern 
Zandtrandport befchränkte Menge der Frachtguͤter ftäzt, und 
die unausbleiblihe Vermehrung derſelben durd bie auf einem 
Kanale leichtere und mwohlfeilere Fracht, und jene Guͤter, weiche 
erſt auf diefem zu verführen möglich „werben würde, unbead: 
tet läßt, : 


GBefchluß folgt.) 
Schweiz. 


Genf, 29 Of. Die Weinleſe in unſerm Kanton iſt 
über die Erwartung reichlich ausgefallen. An manden Stellen 
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bat das Taywert Weinberg neun Fuder (Ehard) Wein gegeben, 
was allerdings fehr feiten it. Auch im Waabtlande fit bie 
Weintefe reihliher geworden, ald man dachte. Weberall febite 
es an Faͤſſern und diefe werden im Preife bedeutend böhber 
als der Bela. — Wie Sie bei Ihrem Bodeufee, fo war man 
auch bier lange Im Ungewlſſen über die Tiefe des Genferfees. 
Was Saufure feiner Zeit darüber geſagt, iſt fo umrichtig wie 
viele feiner andern Bebauptungen. Beh Gelegenheit ber neuern 
Streitigkeiten zwifhen den Kantonen Waadt und Genf wege 
ber durch Einbauen veränderten See-Hoͤhe, wurden mwiederbelt 
Unterfuhungen über bie Tiefe des Sees angeftellt, nicht mar 
länge ben beiden Ufern, fondern auch zwifhen Gentbob 
und Bellerlve, Goper und Hermanfe und an den dufieriien 
Endbpuuften bes kleinen Sees; dann zwifhen Morges und dem 
Ausftuffe der Draufe, Euilli und Meillerle, Vevan und Et. 
Gingoulph; desgleihen mitten im See an verſchledenen Stel: 
len, zumal ba, wo er am breiteiien it. Aus dleſen Meſſun— 
gen mit dem Seaftlef iſt eine ftchne Eharte hervorgegangen: 
Carte des principales sondes du Lac Leman par II. T. de 
la Böche, membre de la Societe royale de Londres etc. 
1827. Sind diefe Augaben durhaus richtig, fo ergeben ih 
daraus folgende Reſultate der Tiefe: bei Genf 18° und 56, 
bei Eopet 50 und 72°, bei Nion 72, bei Role 210°, bei 
Morges 90%, bei Ouchi 186’, bei Et. Sapherin 750°, bei Ve: 
ven 588, bei Chateau Chlllon 356° (an dem Einfluß der Rhone 
in ben See ift die Waſſerſtroͤmung zu beftig, um ein Senfbiel 
rubig auf ben Grund zu laſſen), bei St. Gingoulph (Malle) 
582°, bei Meillerie 372°, zwiſchen Evian und Oucht, wo ber 
See 2°/a Lieues breit iſt: 960°, zwifhen Morges und bem Aus: 
fluß der Dranfe, mo der See 2?/4 Lieues breit iſt: 792°, zwi 
ſchen Mole und Coudré, wo der See feine größte Breite, 

3 Lieues bat: 229° und 180°, zwifhen Nion und Yvolre, mo 

der Klelufee nur 4 Lienes breit ift: 210°; zwiſchen Copet und 

Hermance, wo der Heine See nur ”/, Lieues Breite bat: 204°, 

zwifgen Gentbod und Bellerive bei '/, Lieues Breite: 120%, 
und 168°, Die tieffte Stelle bes See's wäre nach biefer Karte 
2/, Lleues ſaͤdllch von Willette mit 966°. Ueberhaupt iſt der 
Theil zwifhen Villette, Cullli und dem gegenüber liegenden 
Meillerle der tiefite Theil bes See's, ba er Immer zwiſcheu 
870° und 960° wechfelt. Manche Sachverſtaͤndige in Genf le: 
gen Wertd auf diefe Angaben. Ein junger Gelehrter aber, 
der Im biefer Beziehung felbit vielfahe Werfuche gemacht bat, 
verfihert, mehrere Angaben feven unrichtig, einige fogar um: 
endlih weit von der Wahrheit entfernt; fo z. B. babe die 
Bucht von Coudre, die Woche nur zu 180° und 500‘ Tiefe au⸗ 
geben, wenigitend 350° und 430. 


Deutfhlanb, 

*Frankfurt a. M., 5 Nov. Hr. Karl v. Motbieild 
iſt Heute nah Wien und Neapel abgereist, Er wird jedoeh 
wie man verfihert, mit Aufange Frübiahrs wieder hlehet 
räffommen, um alsdann feinen beftändigen Wohnſiz in fein 
Vaterſtadt aufzufhlagen. Unter mehreren Bewelfen, die ber 
felbe, während feines lezten Aufenthalts biefelbft, von feiner 
Bereitwilligfeit ablegte, das Gute und Gemeinnäzige zu M 
fördern, macht man eine Schenkung, ber Angabe nad 2 
20,000 fl, nambaft, weiche er zur Erweiterung und zwekm 
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zigern Einrichtung ber bieflgen Eunagege übermielen bat. — 
Man vernimmt bäufig Alagen von Seite unfrer Geldwechsler 
über die alimdbiige Berminderung ihres Geſchaͤfts zwelges, bef: 
fen Hauptgegenſtaud früber die Goldforten waren, deren man 
Ab vornemii zu Baarfendungen und zu Maarenzablungen zu 
bedienen pflegre. Bu biefem Behufe find gegenwärtig an bie 
Etelle des Goldes bie preußliihen Thaler getreten, Un bem 
Kurfe dleſet Münze kit jedoeh wenig für fie zu verdienen, 
thelis weil fie minder Schwankungen als bie Goldilüfe unter: 
worfen, thells auch weil die Kaſſen unfrer Baukiers und aro= 
sen Woarentändier felbit damit Immer in bintdngliher Menge 
Angefüllt find, um bie Ausbülfe der Wechsler enttehren zu 
fünnen, Endlich aber rentiren auch die Goldveriendungen 
nach fremden Plaͤzen bin, und von dort bieder, nicht mebr fon: 
derlich, weit es bier dermaten im Handel mit fremden Devil: 
fen febr ſtille zugebt. Auch an unferm Plage haben bie. Preife 
der Brodfruͤhte, gleichwie an den rbeinifhen Stapelorten, 
einen nicht unbedeutenden Aufſchlag erfahren. Seſt den Iej: 
ten act Tagen fit der Weizen, befter Qualität, von 6 fl. auf 
6 fl. 20 fr., der Moggen von 5 fl. auf 5 fl. 10 Er, der hieli- 
ge Walter geſtlegen. Gerfte und Haber find bei biefem Auf: 
ſchlage unbetbeitigt geblieben; Heu und Korntrob find um et 
was gewichen: Erfteres um 4 bie 8 fr. der Etr., lejteres um 
21 bie 45 fr. das Fuder. Diefer Abſchlag rührt wohl vor: 
nemlich dader, daß bereits viel neues Strob an den Markt ge: 
bracht wird, woraus dann folgt, daß der Landmann ſchon an: 
gefangen bat, auszubrefben. Bringt man diefe Thatſache 
aber mit dem Aufſchlag der Wehzen⸗ und Kornprelfe In Ber: 
bindung, und berütfihtigt man, daß, wenigſtens In der frucht⸗ 
reichen Umgegenb Frankfurts, keine Klagen über den Körner: 
ertrag der lezten Erndte vernommen werden, fo fan man bie 
gegenwärtige Konjunftur nur als günftig für den Landwirth 
betrabten. Denn es geht baraus hervor, daß, der vorgerüf: 
ten Jahrszelt ungeachtet, noch Immer Verfendungen ins Aus: 
fand bewirtt werben, und die böbern Preife keineswegs einem 
verminderten Erträgnife der Aferindujtrie zuzuſchtelben find; 
fie fommen mithin bem Produzenten insbefondere, fo wie un: 
ferer Natlonalwirthſchaft im Allgemeinen, unverfümmert zu 
ftatten. 


Yreußen. 


+4 Berlin, 2 Nov. Hr. E. Gropius bat fein Dierama 
nunmehr erdfnet. Die beiden aufgeftellten Blider, Oelgemaͤlde 
von 2500 Quabratfuß, zeigen das Innere ber berühmten Ka: 
thedrale von Brou, im Departement der Saone und Lolre, 
und eine ber wilden Felfenfhluchten in ber Gegend von Sor⸗ 
rento im Königreih Neapel. Er bat durch diefe Wahl zeigen 
wollen, mie das bei den Dioramen angewendete Genre ber 
Malerei, ſowol zur Darftellung arditeftonifher als landſchaft⸗ 
licher Gegenftände geeiguer fen. Auf eine meiſterhafte Art 
wird man in die Wirklichkeit verfest, und finder alchts, was 
Einem dleſe Taͤuſchung ftören möchte. Das eigens dazu ein: 
gerichtete Lokal läßt In Ruͤkſicht der äußerft gefhmatvollen, fait 
feenartigen Einrichtung nicht das Geringfte zu wuͤnſchen übrig. 
Db aber das Berliner Publikum biefem thätigen Manne eine 
ſolche Thellnahme ſchenken wird, dab er die aufgeftellten Bil: 
der durch neue häufig ergänzen und dabei fortbauernb beſtehn 


tan, it fehr ungewiß. Die gebildeten böhern Stände haben 
metft zu lange in Paris und auch London gelebt, wo fie ber- 
alelchen vlel gefehen, als daß fie dem Inititute einen mehr 
ald einmallgen Beſuch ſchenken folten, Unter dem Gros bes 
Yublitums find noch zu Wenige dur eine kuͤnſtleriſche Bil- 
bung dazu gleichſam herangezogen, daß es ihnen ein Bebiärf: 
ni wäre, ſich zuweilen durch ben Aublik folher Obiefte geiftig 
anregen zu lafen. Hoffentlich wird das neue Mufeum bei 
Ionen den Sinn für ſolche Gegenftände mehr beieben, und auf 
diefe Bildung des Publlkums mehr Einfluß ausüben, als bid- 
ber das Theater, die aͤſthetiſchen Blätter und Vorlefungen ges 
babt haben. — Daneben baben die Gebrüder Gropius einen 
Saat erbfaet, wo Jeder umentgelblib an Büchern, Kupferitis 
den, Streindrufen, Tagesblättern ıc., Alles, was auf bie 
Keuntnif von Berlin Bezug bat, und von einigem Amtereife 
it, elnfeben darf. Auch kan er, was er davon verlangt, kau— 
fen, und ferner über Ules, was in dieſes Fach einfchlägt, 
mündlich nachfragen, und erbält bereitwilige Antwort! Weide 
Bequemiichlelt für den Fremden fowol als für den @inbeimtis 
ſchen! Möge dieſes Inſtitut, einzig Im feiner Art, das feine 
Stadt Europen’s in dem Umfange aufzumwelfen bat, burd eine 
recht rege Thellmabme des Publikums der Mefidbeng erbalten 
werden. — Hr. Willibald Aleris bat von Gr. Majeftät für ben 
Allerböhftdemfelben überfandten Roman: Schloß Avalon, bie 
große goldene Medallle nebft einem huldvollen Handſchrelben 
erhalten. — Uufer walerer Blloͤhauer Wihmann bat wicher 
ein neues Wert vollendet, und In feinem Ateller ausgeftellt, 
nämlich die regierende ruffifche Kalferin, in karariſchem Mar: 
mor, auf einem Seffel rubend. Die Statue if für Se. Mai, 
betimmt, wofür 2000 Thlr. gezabit ſeyn foll, und wird jezt 
noch einmal in derfelben Attitüde für Se. Maleſtaͤt ben Kalfer 
Nitolaus ausgeführt. 


Litterarifhde Auzelgen. 


In der 7.8. Cotta’fhen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen ift erſchlenen: 


Polytehnifhes Journal, 

Eine Zeitfchrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntniffe im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, ber Chemie, ber Pharmacle, 
ber Mechanit, der Manufafturen, Kabriten, Künfte, Ge: 
werbe, der Handlung, ber Hans: und Landwirthſchaft ıc. 
Herausgegeben von Dr. 3. G. Dingler, Ebemiter und 
Fabrikanten in Augsburg. Jahrgang 1827. Erftes 
November-Heft. 

Inhalt. 

Turrel, über das Demant: Spalten, Schneiden und Polts 
ren, über das Faſſen und über ben Gebraud ber Demante 
um Kupferſtechen, zur &lafer» Arbeit und zum Schreiben; 
ber Demant: Staub ıc, Mir Abbildungen. — Micleham's 

Verbefferungen an Mafhinen, welhe durch Druf, Claftieität, 

oder Erpanfion des Dampfed, Gafes ober der Zuft in Bewe— 

gung gefezt werben, und wodurch viel Brennmaterlal erfpart 
wird. — dorents Anwendung bed Dampfes ohne Druf auf Pfan⸗ 
nen, Keffel, Deitillie Apparate und verſchledene Grabe von 

Wärme zu erzeugen, zu unterhalten und zu reguliren, um bas 

durch zu fieden, zu deftilliren, zu verbampfen, zu verbifen, zu 

trofmen und zu wärmen, umd auch Kraft zu erzeugen. Mit 

Abbildungen. — Xelffiers Werbefferung an Dampfmafhinen. 

Mir Abbildungen, — Jacombs verbeiferte Oeſen, Roͤſte ober 
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Herde. Mir Abbildungen. — Hiorts ver e Schorufteine 
oder Züge zum Haud=und Fabrifgebrauce, Mit Abbildungen. 
— —— Vorrlchtung, Schiffe im Waſſer zu treiben. Mit 
Abbildungen. — Rovles Verbefferung an ben Mafbinen zum 
Puzen und Spinnen der Seide, Mit einer Abblidung. — 
Stalths Verbefferung an ben Mafhinen zum Worfpinnen, 
Spinzen und Zwirnen der Baummolle, Wolle und anderer fa: 
feriger Subſtanzen. — Mothwells verbeiferte Seſchitre zum 
Weben. — Tomtinfons verbefferte Bettſtatt. Mit einer ub: 
bildung. — Laceys neue Vorrichtung, den Kaften im Kutfchen 
aufzubängen. Mit Abblidungen. — Xompfons verbeilerter 
Sarreibaum an Meitfätteln. Mit einer Abbildung, — lieber 
die Wictigtelt des Patens bei aftronomifhen Initrumenten, 
Übren ic., und die Nachthelle, die durch die gewöhnlich in die 
Klſten gelegten Hobel: Späne aus weichem Holze, oder auch 
aus Cedern⸗ Holze eutiteben. — Langtons Verfahren, Bau: 
und anderes Holz gebörig auszutrofnen. — Mallns einfache 
Metbobe, Eifen mit Kupfer zu überziehen. — Taplors Ber: 
befferungen bef Erzeugung des Eifens. Mit Abbildungen. — 
Mertnnee,über das Keimen des Papiers In der Bütte. — Ding: 
ler, über dle Eigenfhaften des Chlorkalkes, und das Werbal- 
ten bes Ehlors zu den Hpdraten der Metalloryde. — Bracons 
not, über Salpeter » Erzeugung unter befonderen Umftänden, 
— Verſuche über Anwendung des Torfes aus den Mooren von 
Breles, bei Beauvalt, zur Helsung ber Keffel der Dampfma— 
feinen. — Methode, brandigen Weizen zu reinigen und braud: 
bar zu maben, — Miszellen. Ueber Eifenbabnen, — Ber: 
befferung an Dampfbooten. — Roͤntger's Verbeſſerung au Dampf: 
booten. — Ueber Schifbau. — Ueber den Einfluß der oberen 
Erdſchlchte auf die Atmoſphaͤre. — Leber Werdbampfung des 
Waſſers bei einer fehr boden Temperatur. — Fanlenzer zum 
Vachfallen der Kohlen auf Fenerderden. — Werbefferung des 
Kupferd, vorgäglih zum Beſchlagen der Schiffe. — Geite's 
Metbode, Stabl-und Eifen zm löthen. — Ueber die Weiſe, 
ein Slotenſplel einzurihten. — Jacob's Methode, Statuen, 
Meballlen ıc. zu bronziren. — Ueber bie eifernen Knoͤpfe von 
allen Farben des Hru. Ehauffonet, — Luken's Methode lihr: 
federn zu bärten. — Ueber Schwingungs: Bogen an Vendel: 
Uhren. — Die fogenannten fliegenden Schüzen (navettes vo- 
lantes). — Weber Molineur's Verbeſſerungen an Spiunmafct: 
nen. — Gold: Drude. — Linden: Minde, als Spinnmaterial. 
— Mimofa: Minden-@rtraft ald Gerbe: Material. — Serben 
der Schaf: und Kalbfele mit Haar und Wolle. — Stearin: 
Kerzen der Hrn. Cambaceres und Komp. — Welnkern : Dei. 
-Erbdäpfel: Leim. — Anſtrich für hölzerne Dächer gegen Feuers— 
aefabr. — Guter Watsüberzug auf Möbeln. — Firniä für 
Stahl und Eifen. — Weinen den Faß: Berub und Geſchmat 
zu benehmen. — Alte Obftbäume tragbar zu maden. — Dbit 
lange Zelt über frifch aufzubewahren. — Mittel gegen Wan: 
zen. — Sicheres Mittel gegen Mautwärfe, Crimdufe, Wer: 
ren und Schnefen. — Ueber die Theorie der Puzjolan- Mor: 
tel. — Ueber die Schädlichteit bleierner Möhren zur Zeitung 
von Fläffigteiten. — Litteratur. Frauzoͤſiſche. 

Von dieſem, den verfhiedenen Gewerben, Manufakturen, 
Fabrilen und der Land: und Hauswirthſchaft fo gemeinnuzi— 
gen Journale erfheinen monatiih zwei Hefte mit Kupfern 
u. f. w. Der Jahrgang koſtet, durch die Buchhandiungen be- 
zogen, 9 Mthir. 16 gar. oder 16 fl. Münze, um welchen Preis 
es einer allerböhiten Verfügung zufolge aub auf allen 
Poftdmtern im ganzen Königreihe Bayern abgegeben 
wird, Eben fo find die Poſtaͤmter des Auslandes nach jener 
allerhoͤchſten Verfügung in Stand geſezt, diefed Journal ohne 
bedeutende Erhöhung des Preifes auch in den größten Entfer: 
nungen. abgeben zu fönnen. 





Meine Ltterarifchen Freunde im Im: und Auslande, fo 
wie überhaupt Beförderer des ratlonellen Staatshaus haltuugs 
ſoſtems erſuche ich ergebenft, 


das Allgemeine Archiv für die geſamten Staats⸗ Kane 


——— —— ç — — — — — — —e — — — — — — — — — — 


ral» und Gewerbewiſſenſchaften und -für- alle Zweige 

ber Geſezgebung und innern Staatsverwaltung mit bes 

fonderer Ruͤtſicht auf Deutſchlande Landwirthichaftes, 

Gewerbe + und SHandelsverhälmiffe, 
weldes Ich in Verbindung mit. mehreren Staatsmännern und 
Seleprten berausgebe, und wovon im Laufe biefes Jahres in 
ber Unlverſitaͤts Buchhandlung des Hrn. Aunuf Dswald's 
zu —— bereits zwei Lieferungen erſchlenen find, gefät- 
ligft mit Beiträgen zu unterftägen, und folge immer unmit- 
telbarnab Erlangen unter meiner Adreffe eiazu⸗ 
ſenden. Buchhandlungen bes In: und Austandes, welde tine 
f&nelle ** ibrer Verlagsartikel haatsz, fameral 
und aewerbs-wiſſenſchaftltchen Inbalté wuͤnſchen, 
werben erſucht, ein @remplar berfeiben portofrei an mid nad 
Erlangen einzufenden. 

Hofrath Dr. Hari. 





So eben ist erschienen und versandt: 
Anleitung, 


das 
Wort- und Satzschreiben 
den 
Kindern auf eine bildende Weise einzuüben. 


In 
DICTIRUBUNGEN 
als Grundlage der deutschen Sprachlehre für Lehrende 
und Lernende, 4te Auflage. 


Von 
M. Desaga 
8. 48 kr. rhein. 12 ggr. sächs. 

Diese neue Bereicherung für den Sprachun- 
terricht von dem gründlichen und fleifsigen —— ver. 
fasser ist zunächst fur die Besizer seiner Sprachlehre ein 
höchst nüzliches Hülfs- und Uebungsbuch, und von einem 
grofsea Theil derselben schon geraume Zeit mit Begierde 
erwartet; aber keiner wird — desscihen leicht 
entbehren, dem es um wirkliche Ausbildung in der Spra- 
ehe für Leben und Ruch zu thun ist; da wir nur dann 
die Früchte des Erlernten genielsen können, wenn wirzu 
seiner Anwendung die rechten Mittel finden un. erwählen. 
Wie wichtig es aber oft ist, durch richtige Zusammenstel- 
lung von Worten und Säzen einen Gegenstand, einen 
Wunsch, eine Bitte mit dem gehörigen Erfolg darzustel- 
len, hat wohl schon jeder empfunden, und daraus auch 
erkannt, dals man nicht früh genug anfangen kan, sich 
mit dieser Kunst vertraut zu machen. Jeder wird also 
auch begierig seyn, sich von se bewährter Hand einen 
Leitfaden anzueignen, der ihm noch dabei eine s0 geringe 
Auslage verursacht. 

Heidelberg im September 1837. 

. August Ofswald. 


Der Unterzogene zeigt biermit feinen nahen und entfernten 

Freunden, ſo wie dem verehriihen Pubiifum an, daß er 
den Bajtbof zum Walbhorn bier 

bis naͤchſt Martini als Eigenthämer beziehen wird. Cr bistet 
um Fortfezung des großen Zutrauend, Das bis Gaſthaus fches 
von lange ber fim eigen gemacht bat, und wird Feinen Fleiß, 
feinen Eifer, keine ichätläteit, umd Leine biuige Bedienung 
fehlen laſſen, diefes ſchaͤbbare Zutrauen auch ſich zu erbalten, 
und bei allen Reifenben volle Sufriedenheit-gm verdienen. 


’ den 3 ev. 1327, 
Georg Albiffer. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 315. 





Ueber die Verbindung des Rheins mit der Donau. 
Befälnß) 

Allein Hr. v. B. läugnet bie Möglichkeit biefer Vermeh- 
rung, denn er wagt bie für fi ſchon unglaublihe Behauptung, 
der Transport auf diefem Kanale würde mehr als bie Laud⸗ 
fracht foften, folglid der Abſaz unferer Natur: und Kunſtpro— 
dukte dadurch mit erlelchtert und vermehrt werden. Seine 
Berechnungen, um biefe Behauptung zu rechtfertigen, find den 
vorigen vollfommmen aͤhnlich. Er ſchlaͤgt 5. B. bie Zeit, welche 
ein Schif zur Fabrt auf einer Länge von 50 Stunden diefes 
Kanales bedarf, zu brei Wochen an. Er fejtalfo voraus, bab 
ein Schif auf demfeiben nit ganz 2"/, Stunden bes Tages 
zurüflegen könne. uf unfern reißenditen Flüͤſſen legt aber 
ein Schif, bei den unvolllommenften Schiffabrtsanitalten, bie 
es irgendwo geben fan, bas Doppelte dleſes Weges zu Berg 
zurät. uf der neuen Linth In der Saweiz legt, ſelbſt bei el: 
ner Strömung von acht Fuß in der Sekunde, ein Saif den 
Meg von fünf Stunden vom Zürderfee bis in den Wallerfee 
in Einem Vormittage zuräf. Man wird baber wohl die burd 
die Erfahrung beftätigte Angabe zugeben müfen, daß ein Schif 
auf einem fitlitehenden Kanale zwölf Stunden des Lage zu: 
ruͤtlegen könne. Er bringt außerdem auch die Frachtkoſten 
von Markbreit bid Bamberg In Unfhlag, und zwar mit äbn- 
licher Mebertreibung In Hinfiht auf Zeitbebarf, Allein biefe 
tönnen böcftens nur für die den Malin von Frankfurt herauf: 
fommenden Waaren bier in Rechnung kommen, kelneewegs 
aber für die viel größere Menge derſelben, melde aus dem 
nördiihen Deutihlaud von Hamburg, Bremen, Leipzig u. a, 
in das fübliche geführt werben, und unmittelbar nach Bam— 
berg und Nürnberg geben. Auch für die über Frankfurt ae 
benden Ausfubrartitel — und bie Ausfuhr iſt doch der wid 
tigite Zwek bed Kanals — paßt feine Rechnung nicht, weil fie 
nur für bie Fracht zu Berg auf dem Malin gemacht bit, und 
fir jene nur Me Fahrt zu Thal ſtatt finden fan. Welches 
Mertrauen fan man bei biefen Angaben noch auf die übrigen 
haben? — Wer die frübere Schrift des Hrn. v. DB. vom Jabre 
1322 über diefen Geacnftand mit dem vorliegenden Auffaze in 
der Allgemeinen Zeitung zuſammenhaͤlt, wird bald ſehen, baf 
es dem Verfaſſer derfelben nur um die Ausführung einer El⸗ 
ſenbahn zwiſchen Alpingen und Donauwörth nad felnen neuen 
Erfindungen unb behaupteten Werbefferungen zu thun iſt. 
Wenn ih auch alle die von Hrn. v. D. gerühmten Vortheile, 
und ſelbſt den dafür norhwendigen Aufwand von nur zwei Mil: 
llonen (ih darf Eier wohl au felme obenangeführten dafür ge: 
machten Koftenberehnungen erinnern) zugeſtehe, fo muß ich 
noch mit Grund bezweifeln, ob die Dieglerung bie dabei un: 
vermeldlihe Vernichtung des größten Thells des Speditlons⸗ 
banbeid zwiſchen bem nörbiihen, nordoͤſilichen und füdlichen 
Deutfhlande für Nürnberg und Bamberg zugeben wuͤrde, und 
ſchwerllch bürfte es Hm. v. B. gelingen, zwiſchen Kisingen 
und Markbreit fo vierte Mertreter feines Vorhabens für bie 
nähfte Ständeverfammlung zn gewinnen, als erfordert würde, 
die Maejorität dafür zu erhalten, und badurd ben Vorthell 
wenig bedeutender Landitäbte mit dem größten Nactheile von 


Würzburg und Bamberg, und der eriten Hanbelsftabt Bayerns 
und der wichtiaften Manufafturjtadt Deut ſchlande, Müruberas, 
zu befördern. Ab bin übrigens weit entfernt, bier bie Elfen» 
bahnen geradezu für jene Gegenden zu verworfen, wo Kandie 
möglich find, ungeachtet auf biefen ein Pferd viermal fo viel 
seht, ald auf jenen, und ungeachtet man nun auch In Eng: 
laud in folben Segenden ben Aandien wieder den Vorzug ein: 
inrdumen ſcheint. Allein unldugbar iſt es, daß Me Schiftar: 
machung nicht zu Heiner und ſanft fließender Flüſſe, wie bie 
Altmübl und Meanin, den Worzug vor ber Unlage von Has 
ndlen und Eifenbabnen verdient. Ah will nun ben Mang- 
fireit zwiſchen Kanal und Cifenbabn als unentſchleden bes 
traten, und baber den Fall ale möglich annehmen, daß 
man elue Tifenbabn von ber Altmüdl bis zur Regultz erbauen 
werde. In dieſem alle aber glaube ich dem Hrn. v. Baader 
mit ziemiiher Wahrſcheinllchkeit vorausfagen zu können, baf 
ihm die Ausführung derſelben nicht übertragen, und Ibm aud 
nicht das Deringfte dafür anvertrauet werden wird, Ad babe 
In dem vorbersebenden binlänglib erwielen, daß Hr. v. Baa— 
der nicht bie bier doch fo unentbehriihe Lofaltenntuiß befizt, 
fogar eine Richtung des Hanaled vorandfejt, nah welder er 
weder geführt werben wird, noch barf; lch babe ferner gegeiat, 
daß alle feine Berechnungen auf willlührliche und unricrige 
Annabmen und Voraudfezungen ſich ftiyen, daß fie alfo durd- 
aus nicht brauchbar find, nnd madı feiner eigenen oben woͤrtlich 
angeführten Behauptung keinen Unſpruch auf Glanben maden 
Finnen. Naddem Se. f. Majefdt Ihren Wunſch diefen Kanal 
andzufübren erflärt, und bafür bie mötbigen Unterfuchungen 
anbefoblen haben, aus deren Mefultat erit die Beantwortung 
der Frage, ob biefer Kanal ausfübrbar oder müzlih fen, herz 
vorgehen fan, fo wird jeder unbefangene Leſer einfeben, daß 
es voreilig, und vorzüglih von einen Staatsblener tadelne⸗ 
würdig ift, hierüber, ebe noch etwas von jenen Unterſuchun— 
gen befaunt geworden it, auf eine fo beſtlmmte Welfe adzu⸗ 
ſprechen. 

H. Freiherr v. Pechmann, Oberbaurath. 


—— — — 


Sqhwelsg. 

Vom a Nov. Als Im verwichenen Frühling dem aroßen 
Matbe des Kantons Teſſin unverfebens vom Staatérathe au— 
getragen ward: „Es ſoll geſezlich ausgeſprochen werben, daß 
ohne Genedinlgung und Erlaubniß des Staatsraths überall 
nichte Im Kanton dürfe gedrukt werden,“ fand ber forverafne 
Math De deſultorlſche Form diefed Autrags zu Einführung 
unbebingter Ceuſur dermaßen anſtoͤßla, dab derfeite beinahe 
einmütbig verworfen ward. Geltber bar nun ber Sraate- 
rath offener gehandelt. Mon der Diegierung In Mallaud 
wurbe über zwei Drukſchriſten Klage gefübrt, beren eine 
fon 1826, die andere In biefem Jahre zu Lauls erſcle— 
nen waren, die als den Nachbarſtaat im höciten Grade belei⸗ 
Digend und dem Konflufum der Tagfazung zuwider laufend er- 
Härt wurben, aub Genugthuung dafür verlangt ward. Der 
Staatsrath erließ bieranf unterm 8 Dftober ein Dekret, me 
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8 zu Volljlehung des vorgedahten Konkluſums bie Im Kan | 


ton erſchelnenden Zeitungen mit dem Verbote weiterer Ausgabe 
bebrobet; wenn fie irgend. Etwas aufnehmen mwärben, dad bem 
Meſpelt gegen. befrennbete Mächte zuwider, eine begründete 
Alage veranlaffen möchte; die-gleihe Audrohung für Einſiel⸗ 
ung ber Drutpreffen wirb auf Fiugfchriften, und bie des Wer: 
bots weiteren Buͤcherverlehrs wird auf Buchhaͤndler angewen: 
bet, welche aufwärts. gebruite Schriften von jener Art verlau— 
fen werden. Für alle biefe Fälle iſt darüberhin die Bufe von 
500 Fr. und jede andere weiter angemeſſen erachtete Etrafe 
anno angebrobt, und endlich wird bie Konfistation ber zwei 
betlagten Buͤcher angeordnet. Das eine führt die Auffcriit: 
lanno mille ottocento ventisei dell’ Inghilterra , colle osser- 
vazioni di Giuseppe Peechio (Lugano, Vanelli e Comp. 
1827. 196 pag- 8.) und fit eine Verberrlihung Englands, mit: 
unter auch eine Mpologie feines politiſchen Spftenre, wie bie: 
felben von einem ber geäcdteten Ztallener, welche bort Zus 
flubtftätte fanden, erwartet werben kann; doch fit bie Hal: 
tung ernft und von perfünlihen Schmähungen ziemlich rein 
geblieben. . Aus dem Motte der Schrift: II commercio di- 
strugge la tirannide perche introduce lo spirito d' uma- 
nita e di patriotismo, und vollends aus der Schlufftelle mag 
man ihren Geiſt am ſicherſien abnehmen, Diefe lautet alfo: 
„Non neghero che in mezzo a questo lungo e glorioso pa- 
trocinio della libertä, l'Inghiltegra macchio aleune volte 
la sua gloria con monopolii, incendii di eitta, concussio- 
ni. $ia pure, Ma pongansi di contro i beni, e i mali 
fatti-dalle altre nazioni del continente nella loro vita po- 
litica; facciansi bene lc somme, e son certo che un gran 
residuo rimarrä a credito dell’ Inghilterra verso l’Europa 
in paragone delle sui rivali.“ Das zweite ſchon voriges 
Jahr erfchlenene Buch, beffen Konfisfation angeordnet wird, 
iſt eine Sammlung von Gedlchten: Raccolta di poesie ine. 
dite in dialetto milanese di. Carlo Forta, coll’ aggiunta 
della Prineide e di aleuni altre anonime (Italia. 1826. 
206 pag- 8.) Der Verfaffer dieſer zum Theil jest zum erften: 
mal gebruften Gedichte, it als malländifher Beamter vor ei— 
nigen Jahren verfiorben, er fan der italienifhe Parny beißen, 
und er tbeilt mit dem Geiſt, Talent und aller Liebenawirdig: 
feit dleſes frauzoͤſiſchen Morbildes auch bie verwerflihe Schlüpf: 
rigteit eines Theils feiner Gebichte. Su answärtigem Rufe 
mochte Porta nicht gelangen, weil er im maildndifhen Dias 
lette feine Gedichte ſchtieb, die eben darum auch nur Mallän- 
dern gentehbar find. Politifh bat er nicht gefünbigt, fondern 
vielmehr feine disfälige Nechtgldäubigteit In einem eigenen So⸗ 
nett (5. 121.) bezeugt, deſſen Veranlaſſung ein falſches Ge: 
richt war, dad Ihm im Jahre 1816 ein damals in Hand: 
fhrift umlaufendes Spottgedidt (la Prineide) zurechnete, als 
deſſen Verfaſſer nachher der Dichter Groffi befannt ward, 
Diefe Prineide hat man num aber den Porta’fhen Gedichten 
anschängt, und der Anhang bat die Verfolgung provscirt. 
Del dem Teflinifhen Defrete wird es indeß nicht "bleiben, 
der Staatsrath hat eine Kommiffion niedergefezt, die den Eur: 
wurf eines Pregeſezes audarbeiten fol, dad dem auf den 
45 Nov. auferordentlih einberufenen großen Rath foll vorge: 
legt werden. Diefem, vermuthet man, wird auch über ben 
Erfolg der berüchtigten DVergiftungsgefhichte, die biöher im: 


‚mer noch mit großem Gehelmulß vom Spezlalgerichte behanbelt 
worden in, eine Mirthellung gemacht werden. “ 


Preußen. 

tr Berlin, Dftober. Bon den Gegenitänden, welde der 
weſtphaͤllſche und rheintfche Landtag jun beautadhten Hatten, find 
jegt zwei erledigt worden. Der eine Puntt betraf die Ergio- 
zungen und Zufäze zu dem Verfaſſungezeſtze für bie Beiben 
Provinzlalſtaͤnde; der andere die Kreksordnungen für Die beider 
Landestheile. Die Meglerung bat wenig ober gar Feine Ale 
bifhe Verhaͤltniſſe, am wentaſten In ben Rhelnprovinzen mt: 
gefunden, weiche fie für ihrem Zwek gebrauchen konnte. & 
bat fie fat alles nen ſchaffen muͤſſen, und geftrebt, auch bier 
in den Inftirutionen die Grundzüge mir denen der alten Pro: 
vinzen im Nebereinftimmung zu bringen. Wir wollen bier ei: 
nen Auszug aus der Geſezſammlung fo kurz wie möglich lie: 
fern, aud Alles übergeben, was den Lefern gleichgültig bleibt. 
— Bünf Fürften haben in ben Mbeinlanden Virliſtimmen 
erbalten, Solms Braunfels, Hobenfolms Lich, Wied, Hatzfeld 
und Salm Meifferfheidt Dot. Diejenigen vom dleſen, melde 
Melcheſtaͤnde find, duͤrfen auf dem Landtage erſt erfcheinen, 
nachdem fie die Huldigung nah dem Gefeze vom 30 Mir; 
1829 gelelftet haben; die Übrigen wenn fie, wie die ritter: 
ſchaftlichen Wbgeorbneten, ihr Homaglum gelelſtet. Daf: 
felbe gilt von den eilf Beſizern von Virkitimmen Im Mel: 
pbalen, unter denen Fuͤrſt Salm Korburg, meil er feine 
Beſizungen verkauft bat, bie felnige verlor. Dagegen bat 
der preußifhe Staatsminifter, Reichsfrelherr von Stein, we: 
gen ber neuen Herrſchaft Lappenberg und Scheda eine be 


fommen. Die Mirterfchaft bes Rhelns wirb durch 25 Ah: 
geordnete vertreten; die Bezirfe Düffeldorf und Aachen 
durch 15. In biefen beiden gibt es nach Benzenberg 114 Kits 


tergüter, bie mebr ais 75 Thlr. Grundftener entriäten; die 
Bezirke Köln, Koblenz und Trier haben 12 ritterfhaftlice De: 
putirte, Derfelbe Stand waͤhlt In Weſtphalen 30, welche ſechs 
Wahibezirfe vertreten, Nah obigem Verdaͤltniſſe finden ſich 
In beiden Provinzen vieleicht 400 Mittergäter, welche mit 45 
Abgeordneten bie Laudtage beſchlken. Wenn ein zufammenhän: 
gendes Gut mindeftens 1000 Rthlr. Meinertrag gewährt, be: 
hält der König fih vor, es landtagfaͤhlg zu maden; ferner 
auch diejenigen zu bevorrehten, welche einen Yubegrif von 
ländlichen freien Grundftiten mit einem Weinertrage von 
2500 Rthlr. für fih und ihre Nachkommen als Fidelfommif 
ſtiften. — Die rheinifhen Städte haben 25 Stimmen erhal: 
ten, davon Köln 2, und Machen, Düffeldorf, Koblenz, Xeler, 
Eiberfeld, Barmen und Erefeld, jede Eine, zufammen 7; bie 
andern Städte und Orte 16. Im jenen tft zur Waͤhlbarkelt 
erforderlih, 50 Mtbir. Grund: und Gewerbeſteuer jähriih ent: 
richtet zu baben, worunter mindeſtens 18 Rthlr. Gemerbejtener 
In dleſen find 15 Rthlt. binreihend, worunter zum Wentgiten 
3 Rthlr. Gewerbefteuer. Ihre Einwohnerzahl beläuft ſich etwa au! 
480,000. — Unter den zwanzig Stimmen der weſtphaͤllſchen Stät: 
te, befamen Münfter zwei, Minden, Bielefeld, Stegen, Iſerlohe, 
Dortmund jedes eine. Won den übrigen wechfeln einige in der 
Wahl von Abgeordneten, andere haben zufammen einen Der: 
treter. In den Städten der zweiten Gewerbſteuerklaſſe iſt 
24 Rthlr. Hauptiteuer zur Wahibarfeit erforderiih, in dr: 
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nen ber 


and vierten 46. Mtbir.; bier albt es 270,000 | 


ſtaͤdtiſche Uuwohner. — Der Betrieb bes Mierbaucs auf ftäb+ 


tifihen Grundfiäten it für elm fäbrifhes Gewerbe erklärt, 


er sehn Jahre ſtadtiſches Gewerbe betrieben, und fi zundf« 


atjogen, bleldt wählbar. Der vierte Stand, memiicd bie Land 
aemeinden, bat im Rhelnlande 25 Abgeordnete. Die Ein: 
wobnerzaht beläuft ſich auf 1,500,000, — Noͤthlg zur Wibl- 
bartelt find 20 Mtbir. Grundſteutr; mo Gcwerbberrieb damit 
verbunden, 20 Mtbir. Grund: und Gewerbiteuer. Die weit: 


pbälifhen Landgemeinden baben zwanzig Deputirte, bie mins | 


deitend 25 Rthir. Grundſteuer geben mülfen; bier find 850,000 
Einwohner. — Beiteben die Wahlbezirfe aus mehreren lanb- 
räthlihen Kreiſen, fo bürfen bie Abgeordneten und deren Eteill- 
vertreter nicht Immer aus einem und bemfelben genommen 


werden. Die taͤgllchen Diäten find 3 Ntkir., und für die Reiſe⸗ 


koften wird bin und zurüf bie Melle ı Mtblr. 10 Sar., In 
Meftpbalen aber 4 Mtbir. 20 Sar. gezahlt. Diefe Gelder bat 
jeder Stand unter fib anfzubringen. — In ber Kriminaldepu: 
tatlon des hleſigen Stadtgetichts iſt neulich die VBemerfung 
gemadt worden, daß die melten Diebitäble nad 1 Uhr bes 
Nachts geiheben, wo bie Gadlampen bier ausgelöfcht werben. 
Der Magiftrat fol deshalb mit der Badtompagnie in Unter: 
handlung getreten ſeyn, um zu erlangen, baß bie Laternen 
bis zur Dämmerung brennen , und {br dafür 6000 Ditbir. ges 
boten haben. Es ſchelut unverantwortiih von ber Kommune, 
daß fie fo engherzig, wider ihre Würbe, ben erſten Wertrag 
geſchloſſen, um bie Heine Summe zu fparen. 





Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom ıo November ı837, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. co 
Hothschild’sche Loose Fe ae 144°/8 | 244 
rartial & 4 Proe. 11 117 
Metalliquen 5 Pre. 2 2 0 000. 913/, | gı3y 
Bask-Aktien mit Divid. vom ». Semest. ı83y. 10ßı 1078 

b) Bayerische Staatspapiere. . 

Obligationen mit Cupom . . . + 4 Proe. 94*/ ee, 
dee -  — .. $ Proe| ı102!/, — 
Landanlehen — — 5 Pros. — — 
Lotterie - Loose E — M. * Proc 103% /, — 
— 100 


deito unverrinsliche, a ı0 A. 


Lirtterarifde Anpelgen. 


In ber Joſ. Lindbauerfben Buchhandlung In Mün: 
Gen ft erfblenen, und in allen Buchbandlungen Deutfc- 
lands zu baben: (ju Wugsburg In der J. Wolff'ſchen 
Buchhandlung.) 

E dartshaufen, Hofr. v., die Gaufeltafche, oder 
vollftändiger Unterricht in den unterhaltendften Tafchen- 
fpielere und Kartenkünften und andern Beluftigungen 
aus der marürlichen Magie. Nebſt einer Belehrung 
über Geheimfchrift, Magnetismus und Somnambulie: 
mus. Dritte, von einem Sachkundigen verbefferte, und 
mit vielen neuen Stüfen vermehrte Aufl. mit 4 Kupfert, 
8. ı Rıhlr. 8 ggr. oder a fl. 24 ir. 

Diefes Werten gr fib in feiner gegenwärtigen neuen 
Seſtalt fo vortheilbaft and, daß es den Liebbabern ber natür: 
lihen Magie und Tafhenfpielerfunft, für derglelchen gefell- 
ſchaftliche Unterhaltungen mit Necht zu empfehlen it. Es um: 





faßt daſſelde in elner angeuchmen, kotrelten Sprache und fin 
SIE Leicht fahllchen Mertrage, Ba entiiiere ber pehemten 

aſche nſpleterkuuſt und der bazn erforderlichen na elten, 
fo daß man fib burd bie darin enthaltenen Grundregeln und 
Meluftigungen ſehr leicht In ben Stand’ fejen Tan; einen rihti- 
gen Weterblit über die mannihfattlaften Kunſtſtüte dieſer Mit, 
die theils anf Taͤuſchung, teile anf Benüzung arbeimer- Natur- 
fräfte, namentiib bed Magnet, and auf matbematiihen und 
arishmetifipen Kunitregeln und dergleichen berirben, gu erhalten, 
um fih über dergieihen Runitftäfe, und über Die Art, mie fie 
aufgeführt werben, ju verſtaͤndigen, und ſſe ſelbſt bemerfiteilt: 
gen zu können, Das Banze Diefes Werkchens gewinnut dadurch 
noch mehr, bat fih ein Jeder, ber nur eintgermaaßen mit 
mesbantihen Arbeiten umzugehen weiß, eine annenehme Uebung 
in bergieihen Arbeiten verfnaffen fan, um fie das Mefentiihfte 


des erforbertichen Upparated und der wenigen Mafcbinen, ohne 





großen Koſten felbit zu verfertinen. 


Wir wachen bie Liebhaber von dergleihen Beluftigungen bes 
fonders noch auf die im beigefügten Andange befindliche Ans 
leitung, zu der beliebten Arpptographie oder Gebelmicreibe- 
funft und zu ber Deciffrirfunft, aufmerffam, mwoburd man 
ſehr leicht in den Stand gefezt werben fan, nicht allein ſich 
ſelbſt befondere Chifferſoriften für bie verfchledenen Sprachen 
zu bilden, fondbern auch beraleihen geheime Schriften ju ent⸗ 
rächfeln, Uebrigens empfiehlt. ſich auch biefe Schrift vor allem 
ähnlich erihienenen noch befonders durch ihr geſchmalvolles 
Aeußere, guten Druf und Papier, nebft woblfeilem Preife. 


Tauſch, M. D. v. über Staat und National: 
wohlftand, Oder wie !bunen GStaatsfchulden mit 
Erleichterung der Mation, und andern großen Bortheis 
len für dieſelben, im fürzefter Zeit abgetragen, und wie 
fonnen Erhöhung und Sicherung bes Preifes der Urs 
produfte als Vorbedingung jedes dauerhaften Auf—⸗ 
ſchwungs der Induſtrie und des Kommerzes erzielt 
werben. gr. 8. geb. B gar. oder 36 fr. 

In erſter Bezlehung bat ber Werſaſſer zuerft die Grund 
fäze im Allgemeinen entwilelt, und fobann bierauf einen Til: 
gungsplan für die bayerifhe Staatsſchuld gegründet, nach wels 
chem nicht nur ſchon au der gegenwärtigen Dotatlon jährlich 
eine baibe Millten erfpart, fondern auch alle Leiſtungen der 

enſtons⸗ Amortifationsfaffe ohne neue Kapitafanfnabmen er 
üt, und bei einer gleich aufänglihen Bildung eines Dispsfi- 
tionsfonds von 10 Milionen für verſchle ne Rantswirtöfee ⸗ 

che Zwele, dennoch bie ganze Staatsſchuld In laͤngſtens 50 

Jahren getllat, und ſohin für bie Nation ein Minderaufwand 

von wenigftens 60 Millionen erzielt würbe. 

In zweiter Beziehung bringt derfelbe: 1) zur Befbrderung 
bes Aufaßlamachens und der Kultur überhaupt, ein Mittel in 
Vorſchlag, wodurd die Güter-Bebundenbeit jeder Art, Im ei: 
ner das Jutereſſe jedes Theild bewährenden, alle ftaatswirtb- 
ſchaftlichen Zwele aber befonbers beförbernden Form umgewan: 
beit werden könnte; fodbann ſchlaͤgt derſelbe 

2) Die Blidung eines Handelsvereing für Urprodufte vor, 
ber von obigem Dispofitionsfond 5 Millionen ald Grundungs— 
fond erbieite, u res durch Atien jede beitebige Höbe errel⸗ 
hen könnte, biefem kan num der Urprodugent feine Er: 
zeugnife nicht nur gegen ein beitimmtes Preisminimum abfe= 
sen, fondern auch für 5 Proz. Verguͤtung, unter Vorbehalt fel- 
nes, auch auf einen andern übertragbaren @igentbums in Des 
voſſtum geben, fo daß hledurch ohne I3wangsmittel ein angemef- 
fener Preis bervorgebradt, und jedem geswungenen Verkauf 
der —— vorgebeugt wuͤrde. Nur eine ſolche direfte Ein— 
wirkung auf die Landwirthſchaft allein, wird die wohlthaͤtigſten 
Folgen für alle Klafen der Produftion haben, mie ber Auffas 
felbft näber entwiteit, und noch andere Wortheile, ald Praͤ— 
mien tc, anfäbrt, 
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Freyberg, M. Frhr. v., die Stauffer auf Eh— 
renfel®, ein Hiftorifcher Roman. 3 Thle. 8. 2 Thlr. 
oder 3 fl. 36 fr, 

Der biftorifhbe Roman bat In Zranfreih und England 
aroßes Gluͤt gemacht; allein in beiden Ländern bat man die 
Gelhichte dem Romane aufgeopfert. Der Hr. Verfafler, durch 
Geburt, Geiſt und Staatsberuf Einer von den Ausgezelchneten, 
bat, treu den gefhichtlihen Verhaͤltulſſen des Landshuter Erb: 
folgefrieges gegen das Enbe bes fünfzehnten, und mit dem Be- 
ginnen des fechzehnten Jahrhunderts, den romantifhen Theil 
jeines Werkes nur wie einen lichten Goldfaden durch das Ganze 
gefponnen, wodurch ber biftoriihe Theil an Intereſſe gewinnt, 
ohne an Wahrheit zu verlieren. Die meifterbafte Zeichnung 
der Charaktere, die Hare, fräftige Sprade, die lebhafte Dar: 
ftellung oͤffeutlicher Eretgnife mit Huger Anfügung der dipio- 
matifhen Quellen, fo mie bie gan; neue und originelle Art 
eines biftorifhen Romane, verleiben biefem berriigen Werke 
die Buͤrgſchaft feines Haffifhen Werthes. 


So eben Ift in meinem Verlage erfhlenen, und in allen fo- 
Uden Buchhandlungen, in Augsburg bei Chriſt. franz: 
feider, zu befommen: 


Materialien zu popnlairen Predigten über die fonntäge- 


lien Evangelien des katholiſchen Kirchenjahrs, von 

Kranz Stapf. 2te Aufl. gr. 8. 35 Bogen. 

Preis 2 Rthlr. oder 3 fl. 

Der Werth der Schriften des Herrn geifil. Rathes Stapf 
At fchon durch deren Abſaz und dur die mehrfachen Auflagen, 
welche fie erlebt haben, binlänglib anerkannt; vorllegender 
Nachlaß, wovon ber aröfefte Thell der gebruften Eremplare 
in dem näberen "reife feiner vielfachen Werehrer und Schüler 
abgefezt wurde, ift weniger befannt geworden, da der Reit der 
eriten Auflage nicht binreichte, fie an alle Buchhandlungen zu 
fenden; bas Verfäumte wird jezt — und ich babe bie 
Ueberzeugung, daß auch dleſes Werk bei dem gebildeten theo- 
logiſchen Publikum die Würdigung und Anerkennung finden 

rd, deren fich feine früberen Werte zu erfreuen batten, 

Frankfurt a, M. im Sept. 1827. 

, Wild. Ludw. Welche. 


Sp eben kit bei mir erfchienen und durch alle Buchbanbiun: 
gen zu erhalten: 

Rehrbuch für den erften Unterricht im der Philofopbie. 
Don Auguft Martbia. Zweite, verbefierte 
Auflage. Gr. 8. 13%, Bogen auf gutem Drufpapier. 
20 gr. 

Leipzig, ben 50 Aug. 1827. 
8. U. Brodhans. 


Bel B. F. Voigt in Ilmenau fit erſchlenen, und in al- 
den Buchhandlungen au haben: 

9. Leng, Jahrbuch aller neuen wihtigen 
Erfindungen und Entdefungen, 
ſowol in den Wiſſenſchaften, Kiünften, Manufakturen und 

Handwerken, ald in der Land» und Hauswirthſchaft. 

Mit Berüuͤkſichtigung der meueften deutfchen, franzdft: 

fhen und englifchen Litteratur. Dritter Jahrgang (Ers 

findungen von 1824, 716 Seiten ftarf), ı Rthlr. 
so ger. oder 3 fl. 18 fr. 
(Wird jährlich regelmäßig fortgefest.) 

Diefe Annalen ber Crwelterung des menfclihen Willens 
find eben fo wichtig für den Gelehrten, als für dem Fabrikan— 
ten, Kaufmann und Handwerker, ja fie mahen Anfprub auf 
bie Theilnahme aller Gebiideten, indem fie mit gleicher Voll⸗ 


ftänbintelt fowol über bie Fortſchritte ber Wiſſenſchaften unb 
Künfte, als über gemelungzige enftände berihten. Ir 
5 iſt zu weit, als daß wir bier ihre Teaden; fpesiel 
mitrbeilen könnten. Uns genügt es, daß fie den allgemeinen 
Beifall des Publlkums erlangten, und überall großes Intereffe 
erregten. Die Pariſer Revue encyclopedique (Malveft 1826) 
erklärt fie für bag planmäßlgfte und volltändigfte Werk dieſer 
Art in Europa. Am ruhmlichſten für fie aber iſt die treftiche 
und ausfübrlige Beurtbeilung aller brei Jahrgänge iu ben Xeip- 
siger Blaͤttern für litterarifhe Unterhaltung 1827. Neo. 126, 
worauf wir biemit verweifen. Die beiden erfien Fahrzänge 
tönnen noch gellefert werden, 


ntereffante Screift. 

&o eben iſt bei ®. Baffe in Aueblinburg erſchlenen, 
und In allen Buchhandlungen (in der Joſ. Wolff'fben Buch— 
bandlung in Aunsburg) zu baden: z 

Ludwig v. Manger, 
vormaliger Oberpoligeidireftor des Kurfuͤrſtenthums Heſ⸗ 
fen» Caffel und Kommandeur erfter Klaffe des k. gel- 
denen Xöwen-Ordens. Ueber ihm und feine Lage als 

Feftungsgefangener zu Spangenberg. gr. 8. gebeftet. 

Preis 8 gr. 

Die Eaffeler Drobbriefe haben in Deutſchland und 
im Auslande die größte Senfation erregt. Hier erhalten wir 
num die zuverläffigften Nachrichten über fie uud Ihren Urbeber. 
— Die Zeit Maärt Alles auf! — 








Großer Mineralienverfauf. 


Ant dem Maturallen: Kabinet des vertorbenen Ritters 
v. Sobres wird eine bedeutende Anzahl Doubletten, verſchle⸗ 
dene ſoſtematiſch geordnete Edulfammiungen, 

Schauſtuͤte, 

Seeſterne und Seeigel, 

Eine Sammlung von 282 ſaͤchſſſchen Erz und @e- 
birgsfiufen mit Katalog und Kajten, 

Marmor, 

Nlabafter, 

Porpbir, 

Granit, 

Bafait, 

Laven, 

Vultaniſche Probufte, 

eine bedeutende Anzabl Conchollen, Yetrefaften unb 
kuͤnſtlich zerlegte Schnekenſchalen ıc. 

zum Verkaufe ausgeboten. 

Es werden darauf Angebote aller Art für ganze Sulten und 
einzelne Stüte, fo wie auf das noch ganze für jich In circa 4000 
Stäten beſtehende Kabinet nit unteräkjichrigt bleiben. 

an wende fid in frankirten Briefen au das Handelshaus 
Joſeph Seebacher in Augsburg. 





Bekanntmachung. 
zu Münden iſt in der Naͤhe des Ständebaufes ber erſte 
und dritte Stof eines Haufes, beide fehr Ihon menblirt, mit 
Stallung und Remiſe funndiih an Hertſchaften zu vermierben. 
Das Weltere bei den Reſtaurateur des Muſeums. 


Ein gründfis erfahrener Blärterfeger, (für Weber,) katholb 
fher Religion, der ſich mir guren Zeugnlſſen autjumweifen ver: 
maa, fan ftündlih dayler ein Unterfommen finden, und jid auch 
vietleit ſeht vortbeildaft verforgen. Auf franfirte Briefe un: 
ter Adreffe J. K. In Augeburg an die Erpedition ber Allgem. 
Zeitung wird das Näbere mitgetheilt. 

Augsburg, den 29 Dft. 1327. . 


. — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 310. 





Orshbrirennien. 
“.oonbeon, 3 Non, Den vereinigten Bemübumgen der 
ausgegeichneten portusle ſiſaen Staatsmanaer, Palmella und 
Billa Meal, welche feit laͤnger als einem halben Jahre bier in 
2onden den Knoten zu löfen ſuchten, ber ibr Bareriand mie fo 


pieien Umbeil drehenden politiihen Gefahren umfalungen hat, 


iſt es endlich geghätt, einen Zufkand ber Ausſoͤdauug herbei 
zu führen, zu welchem ſich nicht bios Portugal ſoudern vieleicht 
ganz Europa Giut wänfben fan. Es galt bie Hufgabe, beiden 
Hanptparteien, weiche ſich felt Gewährung be; Verfaſſung durch 
Don Pedro, gebtiber hatten, und deren Entitehung In eluem 
Laube, geitalzer wie Portugal, unpermelbiid war, fo viel zu 
gewähren, bad die Erhaltung der Mewte der einen Partei mit 
ber Uhtung für die ber anderu ſich vereinbaren, und das 
Land mac einer gemifhten Verfaſſung prattiih regiert werben 
Ebnne, während Buchſtaben fonft fo leicht Irre führen. Don 
Miguel, der im Kurgen: bier erwartet wird, um, zufolge ber 
neuen Beſcluͤſſe feines Bruders, bie Leitung des Deichs zu 
übernehmen, tritt in zweifaher Cigenſchaft in Pertugal auf. 
Für die Partei des Klerus und des Abeis bi er eine Garan- 
tie zu Hufreditbaltung furer Rechte, mud elue Berubigung ih: 
ver Futcht vor gewaltfanen Eingriffen; für das Burgerthum, 
und überhaupt für ale, welche ben gefunfenen Zuſtand Ihres 
ehnit großen, unternebmendben und gewerbreichen Woltes ber 
trauern, iſt feine Berwaitung eine Buͤrgſchaft, daß er kraft bes 
höcften Willens feines königlichen Bruders und frart der Ber: 
faffung bie Zügel bes Staats führe, Mögen nun auch im der 
Folge Verſuche gemacht werben, die fu ber Verfaſſung Ilegen: 
ben. Kräfte zu ſawaͤchen, and möge die and vielleicht thellweiſe 
gelingen, ganz werben fie ſchwerlich vernichtet werben. Die 
Berfaflung bat überbis eine’ Klaffe von Pairs geſchaffen, bie 
vorhin nichts als Diener bes Hofes waren, die hat auch ben 
höheren Prälaten eine politiſche Wichtigkelt gegeben, von 
weicher fie feit känger als einem Jahrhunderte miht mehr 
teäumten! Golden legitimen Erwartuugen entjagt mian 
nicht gern wieder, wenn man nur einmal in ruhigern Au: 
genbiiten bie Fruͤchte ihres Elufluſſes genoffen bat, Mit 
Don Miguels Ankunft in Portugal iſt die Furcht vor dem 
Ausbruche eines Buͤrgerkrieges verſchwunden, und wird er 
das Sluͤt genießen, einen Maun wie ber Marquis v. Pal: 
mela an der Splz* ber: öffentiihen WUngelegenbeiten zu 
haben, fo darf man mit Grund für genanntes Lanb ei: 
ner befern Zukunft entgegen fehen, als bie eifriaften 
Verehrer der Verfaſſung geträumt baben, In der Mühe 
Portugals fan man auch bie Moͤglichkeit einer baldigen 
beffern Lage Spaniens erbiifen, das ifoliet als ein ſchret⸗ 
bares DBelfplel von den Folgen eines zügelfofen DMeaftione: 
foftems dem erftaunten Europa vor Augen ſteht. Beide Mac: 
barftanten witten mehr ober weniger wechfelfeltig auf elnan⸗ 
der fu Ihrer innern politiſchen Seſtaltung, obgleich fie jet 
einem verfhledenartigen fremben Elufiuſſe übergeben find, 
Unfere Truppen werben vermuthllch ſehr bald nach der Ankunft 
Don Miguels in Liſſabon Portugal verlaffen, md um biefe Zeit 
wird der König Ferbinand von Spanien bofſeutllch ber gefähr: 
Iigen Empörung In Eetalonlen Meifter geworden ſeyn, elu 


DRefultat, bas Ihm eine groͤßere Unabhaͤngigkelt des Wilens 
atbt, als er ſeit mehrern Jahren genoſſen bat. E⸗ wird dann 
auch Frantkreich veranlaſſen, am bie Raͤumung Gpantens zu 
denten. Daß dieſe zielchzeitig mit dem Abruge ber brittiſchen 
Truppen aus Portugal ſtatt finden werde, iſt wohl nicht wahr: 
frhutit. Cannings Top, und das dur die griedifhe Uinge- 
le zenheit enger gefuäpfte Wand der zwei großen Beſczungs- 
mädte bat bie Ciferfuht ſehr geihwächt, ber fie ſich in 
idren früheren Bezlehungen jur Halbinſel gegen - einander 
bingaben, 


Erantreid. 

.„„.Yarle, 5Mov. Noch immer dauerte biöber ber 
Zwiſt zwifben unfern Präfeften und‘benienigen, die auf das 
Wahlrecht Aufpruh machten; ber iegte Tag kit übrigend nun 
vorbei, wo man feine Yapiere vollends. eingeben ober feine 
bereits eingegebenen aber angefohtenen In Orbuung bringen 
tonnte. in wichtiger Schritt iſt dabei von Seite ber Begle- 
zung geſchehen. Zeither hatten die Gerichtshofe ih die Ger 
richtöbarteit Im ſtreitigen Wahlſachen zugeeignet; allein eine 
töniglihe Orbonnanz entfäied ein fir altemei, dah-biefe Ge⸗ 
genfrände vor den Gtaatsrath  gehbrten. Betanutlich iſt ber 
Staaterath fbon unter bem Kaiſerreiche zur gerichtlichen Be: 
börde in Abminiftrativfahen geworben, und ıbat biefe @igen- 
ſchaft auch feit ber Charte am fich gezogen, obpleidy die Oppofition 
bagegen von Zeit zu Beit nachdruͤtlich auftritt. — Die frangöfi- 
ſchen Blätter enthalten nicht. allerden vollen Imbalt: bes durch 
das Varifer Buchtpollzeiteibunal ausgefprochenen Urtheils, wo: 
durch die Buchhaͤndter, Buchdruter umb Werfaffer des Berichts 
über die Veerdiguug bes chemaligen Deputirten Manuel und 
der auf feinem Grabe gehaltenen Meden vollommen frelac- 
fproden wurden, Much ſiud bie 69. Lafitte, v. Schonen und 
Manuel (Bruder) namentiic ale ſchuldlos, und die von ihnen 
aufgeftellten Behauptungen für tabeifrel erfiärt. Nun iſt man 
um fo mehr auf ben Ausſpruch des Kaſſatlonsgerichtahofs bes 
glerlg, an welchen der Hr. Yuftizminiiter eine Klage gegen 
Hrn. v. Schonen, ald Mitglled des Parifer Mppellationstofs 
eingelegt hat. Die Subfeription für ein Denkmal auf Manuel 
gebt ihren Gang. — Hr. v. Feruffac, der bier die mir Nect 
ſeht geſchaͤzten pertobifihen Litteratmranzeigew von allen gelehr: 
ten- Erſchelnungen in ber ganzen Welt fhon vor mehrer: 
Jahren augefangen, und darauf große Koſten verwendet hat, 
wird man die Frucht felmer Arbelt erndien; bie Erglehingd: 
und Unterrichtsanftalten der böbern Grade in ganz Franfreich 
find vom ber litterarifhen Behorde ermächtigt worden, ſich 
barauf zu abonniren. Diefes gläfihe Reſultat war um fo 
unerwarteter, als man in Frankreich für Litterarifch - periodifche 
Lektüre nicht fo ſehr als im Deutfhland und England einge= 
nommen it. Das bödft Nüzlihe ber Unternehmung bes 
Hrn. v. Ferufae fängt nian aber jejt an einzufchen. — Fol—⸗ 
nendes find die Vorwürfe, welche ber General Gourgand 
dem Gir Walter Scott madht: Lezterer ſagt, Gourgaud 
babe im Jahre 1818 gegen die HH. Bas Cafes und 
D’Meara gefchrieben; biefer bat aber nie gegen fie ge 
frieben, und die Schriften ber HH. Las Caſes und O' Meata 
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find erſt nach 1820 erſchlenen. Scott fagt, Gourgaud fen bei 
Lord Bathurft gewefen, und bob hat er ben Lorb nie gefeben. 
Scott fpricht von einem Mifverfländnife zwiſchen @ineral 
Gourgand und General Bertrand, das mie vorhanden mar. 
Scott behanptet unrichtig, G. fen Adiutant bes Herzogs von 
Berry geweſen; er legt bem General G. in den Mund, er 
babe das Manufeript von St. Helena für ein Wert Napoleons 
ausgegeben, dba er doch gerabe dagegen arichrieben bat; er be: 
bauptet, Gourgaud fep gegen bie jezige franzöfifhe Reglerung 
in einem zweideutigern Berbäftnlffe geftanden, als andere Ver— 
kannte, und endlich gibt Sir Walter Scott den verkorbenen 
Fürften von Leuchtenberg für bie Perſon aus, bei weider Na- 
poleons Nachlaß hinterlegt gemwefen, Berelts alle enallihen 
Blätter haben die Widerlegung des Hrn. Gourgaud eingerüft, 
nur das Blatt Standard andgenommen; in Paris erflärte ſich 
gegen Gourgaud allein bie Quotidlenne. — Einen tiefen Ein: 
druf hat bier bad Tobesurtheil gegen einen Schwehzerſoldaten 
gemacht, der eines unbebeutenben Diebflahls auf bie Ausſage 
eines betrunfenen Menfhen und unter ber Zeuafchaft von zwei 
Perſonen weiblihen Geſchlechts angellagt war, Morgens vor 
&ericht geitellt, auf der Stelle verurtheilt, eine Stunde nach⸗ 
ber vor bas Mevifionsgeriht gebracht, und unmlttelbar nach 
der Beftärigung bed Urtheils erihoffen wurde. Die Micter 
des Schwelzer-Militairs find befauntlib Schwelzer⸗Offtziere; 
ihr Geſezbuch iſt ein veralteres ſchwelzeriſches Mititairregle: 
ment. Hr. v. Salvandy kit dagegen mit der Behauptung auf: 
getreten, daß, wenn biefe Schweiger Gerichtsbarkeit dur einen 
Traftat anertannt, der Traktat nichtig ſey, weil fein frangd- 
ſiſcher Mintiter das Mecht gehabt habe, auf franzoͤſiſchem Bo: 
den ein audländifhes Geſez anzuerfennen. Er mepnt fogar, 
nicht einmal ber König babe den Schweizern ein ſolches Recht 
zugefteben können, well nur bie drei Gewalten zufammen, 
nemlich König, Palrs und Deputirten auf die Souverainetät 
der Nationalgefeze Verzicht thun könnten, umb ed abgefhmatt 
wäre, wenn man bie Abänderung biefer Gefeze durd diploma: 
tiſche Webereinfunft verfügen wolle, fogar Im Falle man zuge: 
ben wollte, daß das Schwert ber Schweizer bie tönigliche Leib- 
wache gleihfam auf ben Stufen bes Thrones treffen dürfe, fo 
ſey doch ein anderes noch beiligered, noch menfhlicheres, noch 
zührenberes Attribut der Krone vorbanden, und biefes, bad 
die Könige mit der Gottheit gemein haben, könne felbit der 
König nicht veräußern, nemlich das Recht ber Begnadigung. 
Sonit würde folgen, daß es In Frankreih 20,000 Menſchen 
gebe, auf welche der König ben herrlichiten Theil feiner Macht 
verloren hätte, und die man zum Tode für ein Verbrechen 
führen koͤnne, das bie framgöfifhen Gefege nur mit einigen 
Fahren Gefängnis beſtrafen. 


Nieberlande 

* Brüffel, 2 Nov. Die nachdrukſame Art, mit ber bie 
Generalitaaten In bem Theile ihrer Adreſſe an den König, in 
dein von ber’ Konvention mit dem römifhen Hofe bie Rede 
ift, auf das Staatsgrundgefez hindeuten, beweist, was auch 
ohnehin hier Fein Geheimniß geblieben, daß In den vorberge- 
gangenen Debatten über diefe Adreife manches, der Konven- 
tion nicht Günftige gedußert worden. Auch murde, wie es 
beißt, in dem Ausſchuſſe des Staatsraths für Die katholiſchen 


Angelegenheiten bie Frage aufgeworfen, ob bie Konvention 
nicht erſt, wie jedes andere Geſez, von ben Generalftaaten 
genehmigt werden müfe, ehe fie in Wirkfamkeit treten tön- 
ne. In Franfreih babe man fo mit bem Konforbate vom 41801 
verfahren, feitbem fen biefed in unferen füblichen Provinzen 
immer Landesgefez geblieben, und könne mithin auch nur durch 
ein Gefez modifiziert werben. Nur mit geringer Stimmen: 
mebrbeit fol biefe Frage verneinend entſchleden worden ep, 

und fo wurde beum nun bie Konvention ben Kammern kios 

zur MNotiffation zugefandt. Ueberhaupt will man willen bie 
Art, wie die Unterbandbiungen mit dem römifchen Stuhle be: 
enbigt worden, habe bei den Miniftern wenig Beifall gefun- 
ben; ber entidiebene Wille einer hoben Perfon babe indeſſen 
bier den Ausfchlag gegeben. Auch analpfiren einige Blätter, 
veren DMedattion Perfonen, die dem Minifterium nahe ftchen, 
nicht fremd iſt, die päpftlihe Bulle auf eine Weife, die kaum 
noch einen einzigen Say berfelben unbedingt geiten ldft. Ver— 
bient eine Oppofition, die aus reiner Beforgniä für des Lan— 
bes Rube und Wohl hervorgeht, alles Lob, fo find dagegen 
jene Menſchen verächtlih, die einen Streit, der mit den Waf: 
fen der Vernunſt und des Anſtandes geführt werden fellte, 
durch zügellofen Spott und blinde Leidenfchaftlichfeit entwei- 
ben. Ein Paar Blätter enthielten in biefer legten Seit gegen 
bas Oberhaupt der Fathollichen Kirche, ja gegen religtöfen Glan- 
ben überhaupt, die unverfhämteften Ausfaͤlle. Es braucht nicht 
bemerkt zu werben, daß die proteftantiihen Blätter der nörb- 
lihen Provinzen weit entfernt waren, in einen ſolchen Zon ein: 
zuftimmen. Einige derfeiben Auferten vielmehr ihr Befrem⸗ 
den darüber, daß in einem Augenblile, wo man zur laͤngſt er⸗ 
febnten Ruhe gelangt zu ſeyn bofte, bie Gerichte jo firenge 
gegen Eatbollihe Bidtter wegen Artikeln verführen, die entwes 

der lange bätten vergeſſen ſeyn follen, oder doch den eben an« 

geführten an fräfliher Tendenz weit macitänden. So trat 

denn au bald das alte Miptrauen wieder ein. Im Löwen 


‚ließ die Meglerung diejenigen Zöglinge des phllofopbiihen Kol⸗ 


legiums, die ſich dem gelftlihen Stande wibmen wollten, auf: 
fordern, fi dieſerhalb beftimmt zu erflären. Von 250 gaben 
nur 40 dieſe Erklärung ab; 50 berfelben beftanden ihre Pru— 
fung, als fie fih aber bei den Scminarlen zur Aufnahme ein: 
fanden, wurden fie abgemwiefen und follen fich nach Xrier ge: 
wendet baben. Die Organe der katholiſchen Partei, die ſich 
ohnehin ſchon durch einige Aeußerungen verlezt gefühlt hatten, 
welde in dem befannten Eirkularfchreiben des Minliters des 
Innern gegen bie höhere Gelſtlichkeit gerichtet waren, und bie 
biefem Schreiten eine mit einer offenen Hanblungsweife un— 
verträgliche Inkonſequenz vorwerfen, gaben deutlich zu verfte: 
ben, man irre fih, wenn man von den neuen Biihöfen mehr 
Nachgiebigkeit erwarte als ihmen ihre Pflicht geitatte; daß ber 
Vapſt fih mit der Erklärung begnägt babe, das Kollegium 
werde fünftig nur fakultativ ſeyn, bemweife keineswegs, daß er 
biefe Auſtalt genehmige. Im biefem Streite it eine fo eben 
fa Brüffel herausgegebene Broſchuͤre eine wohlthuende Ericei: 
nung. In einem ernften, dem Gegenjtande angemeilene Tone 
tabeit ber Verfaſſer die Schmähfucht eimer großen Partel bie 
es im Grunde mit feiner Religion ernſtlich meynt, prüft bie 
Konvention mit Ruͤfſicht auf bes Landes Bedürfniffe, biligt 
ben Gelſt in dem fie abgefaßt worden, und erhebt nah Wär: 
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den des Fürften edle Mbfihten bie auch bier wohl ihren Iwet ; neuen Vebersezungen, herausgegeben von T a- 


nicht verfeblen werben. — In Mom ift man mit ben Worbe: 
reitungen zur Ernennung der neuen Biihdfe ſchon weit vor: 


i 


gefäritten. Die Vorſchlage dazu find von unferm Hofe aufge: | 


gangen. Es fit biebel zu bemerfen daß In ben ſechs Haupt: 
hüten des Staatsgrundgeſezes, auf bas bie Generaliinaten 
auc in ihrer Adreffe bingewieien baben, der Urt, 494 der Ne: 
gierung nur bie Befugniß ertheilte, den Religlonelehrern ber ver: 
ſchledenen Konfeffionen neue Gehalte oder Gehaltserhöhungen zu 
bewigigen, mitbin von einer Dotirung der Kapitel und Seminarien 
in dem Sinne, fu dem bie päpfiliche Bulle davon zu reden fcheint, 
nicht füglic die Rede ſeyn fan. — Neulich gewährten Se. Ma- 
jeftät mehreren Gemelnden ber Provinz Hennegau eine Unter: 
ſtüzung von 8500 Gulben zur Ausbeſſerung kathollſcher Kir: 
den. — Ein proteftantifher Prediger im Haag gab vor eint: 
ger Zeit eine Heine Schrift beraus, worin er felne Glaubens: 
genoffen auffordert von einer zu großen Ungebundenbeit In 
Gtaubendfahen zu den firengen Saͤzen ber Dortrechter Sonode 
zuräfgutebren. Die Schrift hatte ſchnell nach einander act 
Auflagen; fie enthlelt einiges Verlezeude gegen die paͤpſtliche 
Kirche, ſchlen aber befonbers bie alte Fehde gegen die Armi- 
nianer wieder zu erneuen. Auch wurde fie von dem Könige 
febr gemißbilligt, der indeſſen, ba der Verfaſſer reulg das Un: 
zwetmäßige feines Schrittes befannte, geitattete, daß er nicht 
gerichtlich belangt werde. Wuc ber Redakteur einer katholl⸗ 
fen Zeitung, der neulich wegen eines Artikels verhaftet wor- 
den, bat fib an Ge. Maj. mit einem Geſuche um Freilaffung ge: 
wandt, das ihm wabrfcheintih gewährt wirb. Obglelch das unfelige 
Projekt eines neuen Strafgefesbuches den Kammern in feiner al: 
ten Form wieder vorgelegt worben Ift, fo will bo Niemand an bie 
Möglichtelt glauben, daß ed angenommen werben könnte, ohne 
von Grund aus verändert zu werben. Hleju iſt num auch ſchon 
aller Anfhein dba. Mitglieder ber zweiten Kammer, die neu: 
tih von bem Monarchen befonderd ausgezeichnet worden find, 
und deren Mäflgung in ben Debatten über bie katholiſchen 
Ungelegeugelten das Mipfallen eines Theils ihrer ehemaligen 
Lobrebner erregt hat, find nun, wie es beißt, um fo entſchie⸗ 
dener entſchloſſen, biefes Geſezbuch anzugreifen, bas bie Mi: 
niſter ſchen beinabe aufgegeben zu haben feinen. In dem 
Settionen wird man wahrſchelnlich In Kurzem ſchon zur Be: 
ratbichlagung über die allgemeinen Grundſaͤze übergeben, nach 
denen bas Wert umgeihaffen werben fol. Daß blefe Grund: 
fäye dem Zuftande unferer gefeligen Bildung bei Weitem an- 
gemeſſener fepn werben, ald bie früher angenommrenen, bafıır 
bürgt ſchon die betreffende Stelle In der Adreſſe der General: 
ftasten. Wenn man nun auch noch veralmmt, daß höberen 
Orts keine der Schriften, die bisher über diefen Gegenftand 
erſchlenen find, und auf biefenigen merkte, bie ſchon wieber 
halb vollendet find, und naͤchſtens noch darüber erfcheinen wer: 
den, fo läßt fi mit Recht etwas hoffen, das unſerem Könige 
reihe Ehre machen wird, 





:itterarifde Unzgeigem 
Aufhören von Subscriptienspreisen. 


Der erfte Subferiptionspreis der Taſchenausgabe ber 
griechischen und römischen Prosaiker in 


| 
! 





| 


fel, Osiander und Schwab, 


betebt nur noh bis 31 Dec. 1827, und nur bid zu biefem 
Termine können neue Beſteller nob anf fämtlihe Brichen 
zu 18 fr. rhelu. ober 3 gr. fächf. fürd Binden, auf fämt: 
iihe ömer gu 13 fr. oder 3 ar. ſaͤchſ. fürs Bändchen fubferi: 
biren. Mit dem 1 Jan. 1823 tritt ein zwuelter Subfcrip: 
tionspreis von 15 fr. oder A ar. fächf. fürd Bänden von 
allen erſchienenen Baͤndchen ein, und zum eriten Gubferiptions- 
preife wird baun feine Beftelluag mehr angenommen. ber 
alfo noch den erſten Subferiptiondpreid zur Unterzeichnung auf 
die ganze Sammlung % will, beilebe vor jenem Termine 
die Beltellung gu machen. In allen Buchbanblungen, in Yugt- 
burg in der Joſ. Wolff'ſchen, bei Dell, Ienikb und Stage, 
Matd. Mieger; Münden in ber Cotta'ſchen, Lindauer'ihen 
Buchh., bei Flelſhmann, Finſterlin, Michaelis, Palm; Würz- 
burg bei Stabel, Frtilnger; Balreutb und Hof bei Grau; 
Yaffan und Negeusburg bei Pufter, fan fubferibirt wer: 
den. — Der bisberige Subferiptionspreis für Unterzeichner auf 
einzelne Schriftſteller biefer Sammlung von 18 tr. oder 
dar. ſaͤchſ. vom Binden, bleibe noch einige Zeit offen, wird 
aber fpdter auch erhöht. — Diejenigen Baͤndchen, melde durch 
ben noch immer ſtelgenden Abſaz diefes Werts ſich vergriffen 
barten, und feit iängerer Zeit ſeylten, find fo eben in zweiten 
und Dritten Auflagen wieder fertig geworden, und werben 
unverzüglich verfender, fo daß jest, zum erftenmale feit bem 
Yanuar diefes Jahrs, wieder volltändbige @remplare ber 
ausgegebenen 29 Baͤndchen geitefert werden fönnen. Das zoſte 
bis 35 fte Binden geben nächte Woche von bier an die Gubferi: 
benten ab, und In diefem Jahre werden noch das Sirte bie 
auſte Binden verfender. 
Stuttgart, den 10 Dit. 1897. 
J. B. Metzler' ſche Buchhaudlung. 





In ber Joſ. Wolffſchen Buchhandlung In Augéburg, 
ſind ſo eben angekommen: 
Stunden der Andacht 
zur Befdrderung wahren Chriſtenthums und haͤuslicher 
— 
Far katholifſche briiten. 
Ellfte forgfälttg revidirte Orla. Aufl. 12 Bde. Ara, gr. 16° 
auf orbin. Pap. 6 fl. welß Pay. 8 fl. 

Daffelbe Wert für evangelifhe Thriſten fit fa ber 
soten Orig. Aufl, in 4 Bänden um 6 fl., und in der 12ten Orig. 
Aufl. in 8 Pbn um sd. 15 kt. und tı dl. — beide im 
großen Format mit gröberer Schrift, ebenfalls fort: 
während bei und zu haben). 





Bei B. F. Voigt in IAIlmenan fit erfhlenen, und in 
allen Buchhandiungen zu haben: 

Encnflopädie der Geſellſchaftsſpiele. 

Ein Handbichlein für lebensfrohe Gefellichaften, welche 
Munterfeit und Scherz mit Anftand und Sitte zu 
verbinden fuchen. Eine Fortſezung des unerſchbpf⸗ 
lichen Maitre de plaisir, von dem Verfaſſer deffelben. 
12. Geheftet. Preis 18 ggr. oder 1 fl. 21 Er. 

Der Maitre de plaisir, von dem bdiefe Encyklopadle gewif: 
fermaaßen der zweite Theil fit, bat vielen Beifall gefunden, und 
ift beinabe in Aller Händen. Wir fönnen die Verſicherung ge= 
ben, dab man darin fämtliche Geſellſchaftsſplele finder, die 
befannt und beliebt find. — Wem bäufig die Unterhaltung und 
die Nnorbnung von Geſellſchaften obliegt, und wen enblide Er- 
fböpfung bedroht, der findet bier neuen großen Relchthum fürge- 
fellige Belutigung und auftändiges Vergnügen. Für viele wird 
es elne angenehme Sugabe feun, daß mehrere Beifpiele zur dra 
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tiſchen Darftellunge Sproͤchwoͤrtern, fo br zahl: 
— din Ei m nu F febr —* —— nd 
und dergl. m. am Schluß des Ganzen beigegeben find; 


Bel J. ©. Hendner, Buchhaͤndler in Wien am Bauern- 

marit Rro. 590, it fo eben eridlenen: 

Andachtsbuch 
fuͤr 
geblldete Familien, 
von 
Jalob Glatz. 
Faͤnfte, verbeſſerte und fehr vermehrte Auflage. 
ir einem Titelkupfer. 

Preis der Zucgabe in ar. 8, Welinpapler 2 fl, 15 fr. K. M. 
— — — 108. Drulpapler i—-— 30 — — — 
in gr. 12. Drutpap. 1 — 0 — — — 
Gleich bei feiner erſten Erſchelnung erhleit dieſes Wert all: 
gemeinen Veifall, und war fon in einigru ganz ver⸗ 
griffen. — Bon ten ginfiigen Urthellen, weide fon über die 
erste Auſtage tn bffeutiisen tritiſchen Blätzeru gefaut wurden, 
ſes nur Folgendes angefübrt: „Der eorwürdige Verfaſſer“ 
(beißt es im einer ber Yirteraturgeitungen), „dem bie kittera- 
„me fon fo mare trefiibe Bereicherung im paͤdageglſchen 
und ascetlſchen Fache verbauft, bat ib Durch bie Herausgabe 
„dieles Andachte duches ein neues unbejirittenes Merbienit er: 
„worber; benn ber Segen, der dur ein folded Wert in ber 
„Menfenweit gefifter wird, it uuberehenbar grob, uud wie 
„manche fromme ud ftille Seelen mögen ibm für feine ſchoͤne 
Gabe von Herzen gedankt baten, Wuh Mezenfent red: 
„met ſich zu diefen, und den Gennfiund bie Freude, bie 
„hm diefes Buch gewährt, mödte.er gern auch auf Andere 
„übertragen, — Reine Wettglonsiehre, Achte criſtliche Gefln: 
„nung, warmes retigidfes Gefühl, lebhafte Empfindung ber 
„Andacht, vom Gelite des Ehriſtenthums eben fo durchbrun⸗ 
„gen als vor tänbeinden oder ſchwermüthigen Moitickdmud 
„entfernt, verbunden mit einen gebildeten, verſtändlichen, er: 
„wärmenden. Vorttage, zelchnet dieſes Mndahrdbuh aus.“ 
Mit diefen guͤnſtigen Urthellen der Kritik ſtimmte das Urt hell 
des leſenden Publikums gang überein; bean binnen wenigen 
abren wurden vier flärfe Auflagen von bem Werke vergrif: 
en, und bie vorliegende fünfte nöthlg. — Sie it von allen 
die vollenbetite, meht ats um eln Drittheill ftärter als bie erite, 
und mit. einem mengeftochenen (hömen Titelfapfer geziert, auf 
ſchoͤnem weißen Papier rein und forreft gebruft, und auch Außer: 
li überhaupt viel ſchoͤner und auſprechender aus es als 
dle vorlgen. Bel Allem dem tft der alte ohnehin außerſt billige 
Preis von 1 fl. 30 fr. K. M. unverandert geblleben, um auch 
minder DVemittelten die Anſchaffung eines fo gemeinnüzigen 
Familien-Erbauungsbuches zu rlelchtern. Um den Wänden 
Mieter zu xutſptechen, ift von demfelben außer der Ausgabe 
in 8., auch noch eine Ausgabe in gr. 12. veranftaltet worden, 





— — 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Das 
Fönigiiche baperifche Arels- und Stadtgericht 
Münden 
bat in bem Schuldenwefen des f. quleszirten Polizeikommiſſalrs 
Dr, Alols Huber, durch Entfchllefung vom 938 April 1526 
beftätiet durd Dber- und Oberitricterlihes Erlenatulß vom 
50 Sept. 1526, und 7 April 1827 den Imboerfaltonkurs erkannt, 
Es werden baber bie geſezlichen Ebittdtage, nemlich: 
1. Zur Anmeldung der Fordernugen und deren gebötigen Rad: 
weifang auf Montag deu 17 Dezember 1837, 
1. Sur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeibeten 
Forderungen auf Mittwoch ben 16 Januar 1828, 


IM. Zur Schlufverbanbiung auf Freitag den 15 Februar 
1828, umb war für bie. M bis Freitag ben 29 $e- 
beuar, einfahillia, umb für die Duplit bis Gamftag 
ben 15: März 1928, 

jedesmal Morgens 9 Ubr feſtgeſezt, und hiezn fämtlice unbe- 
fannte Bldubiser des Gemeluſchulbners blermit öfeutiig- wuter 
dem Rechtsnachthelle vorgeladen, dab das Nichterfheinen am 
eritem Eorttet age die Ausſchliekung ber Forberung von ber ge: 
genwartigen Konfuremalie, das Nihterichelmen an den 
Edittstagen aber die Ausieliehung von ben an benfeibemmer- 
zunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zuglelch werben diejenigen, welche irgend etwas von bem 
Mermögen des Gemelnfchuldwere In Händen haben, bei Bermei- 
dung des newmalhgen Erfazes aufgefordert, ſolches unter Ver: 
dehalt Ihrer Mechte bei @ericht zu überschen. 

Münden, den 26 Dit. 1827, 

v. Gerugroß, Direltor, 
Brenner. 


(Ebfftalladbung.) Um 6 I, M, ftarb dahler bie S:chnel: 
dermelterswirtwe Marla Anne Mottinger mit Hfnter: 
taffung rines Teſtaments. 

Da feine Inteſtaterben derſelben befanmt find, fo werben 
alle biejeulgen, welche ab intestato Erbredte zu haben glau- 
ben, aufgefordert, ſich dinnen 50 Tagen mit dem aebörigen 
Zeattimariondbenelfen dieerte zu melden, widrigenfallig das Te: 
ftament ald anerfaunt gehalten wird. 

Münden, am 26 Dit. 1897. 

Koͤniallches Kreis: und Stabtgerict. 
v. Berugrof, Direlter. 
Brenner. 





Da ſich bes unter dem 12 Jul. d. J. erlaffenen Aufrufs 
ungeachtet der unbekannte Inhader einer fhwäbifh-hfireihife- 
laudſtaͤnbiſchen Obllaatlon vom 42 April 1798 sub Nre. 410, 
über ein auf denſelben Tag verzinslihes Kapitel ron 1200 f., 
welches nach dem Verzelchniſſe der von ben vormallg 83* 
oͤſtreichiſchen Landſtanden in Ehingen überuemmenen Paflio- 
Kapltalien auf bie Krone Württemberg uͤberwieſen worden, iu 
biefem PET sub Nro. 795 und 796 water ber Benen— 
nung „v. PAARE Kinder, der eine Karl v. 41 in 
Öfreihirhen Militalrdienſten, ber andere Marimiltean 
v. Mes, Kanzleirath In @ftingen‘ in ber Schulden⸗Abthei- 
lung aber unter Lit. A. Nro. 5562 eingetragen, und im Des 
cember 1809 auf deu nun verftorbenen Kanzieicath, Mariımt- 
llau v. Mes durch Geffion des Karl v. Mes völlig übergegan: 
gen, aus der Merlaflenfchaft des Eritern aber nunmebe auf 
beu DOber-Tnftlzeprofurator Viſcher babier gekommen fit, in= 
nerhalb der anberanmten Friſt dahler nit gemeldet bat, fo 
wird nunmehr bie bemeidte DObligation ber Androhung. gemäß 
andurd für kraftlos erklärt, 

So beſchloſſen Im Civll-Senate bes könlglihen Berihteshes 
fes für den Near: Kreid. 

Eßlingen, den 19 Dtt. 1897, 

Sattler. 
Dertinger, 


(Belfanntmahnug.) Durch Zabung vom Gten Pfr. 
4827 bat die Anna Marla Blidle, Ehefrau Von Dhtlies 
Bauer, Krämer in Obmbad:Brüden, fie o'yme befpmbetet 
Gemwerb dafeibft wohnbaft, befagten ibten Eemann auj Gi: 
tertreunumg laden lafen, unb den unterze ichneten Advokaten 
Wilhelm Eturg zu Mbräten als ihren Ar wait beiteilt. 

Zweibruͤcken, den 25 Ott. 1927. 

Sturk. 





ne 


Beilaae anr Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 317. 


Die Erbfuldigung in Sadfen. 


(Fortfejung.) 

* Dresden, 29 Dit. König und Königin reisten ben 
25 Ott. nebſt ihrem naͤchſten Gefolge — viel war vorausge⸗ 
gangen — vom Dresden nad Leipzig, um bort beim legten Atte 
des Huldigungs:Drama's, das einen Monat hindurch ganz Sach⸗ 
fen bewegt, und überall ben lauteften Qubel erregt hatte, ibre 
Gegenwart zu fenten. Die ganze Straße, durch ben bewohn: 
teften und fruchtbarſten Thell Sachſens führend, glich einem 
harmioſen Triumpbzuge, den Flora und Eeres (hmälten. Man 
dat anf diefem breisehn Melten weiten Wege 55 Ehrenbogen 
gezddit, eine ſeltſame Mufterfarte, doc überall durch die herz: 
Aq ſte Liebe und Treue erzeugt, und durch bie Huld des Ge⸗ 
feierten geadelt. In Meifen, wo man eben vier neugegoffene 
Sioken für die Hauptlirhe aus Dresden erwartete, rief eine 
über dem Thore aufgehaugene künfiih nachgemachte GSloke 
zwiſchen Laubgewinden: Friede ſer ihr erſt Gelaͤute! 
So in mancherlel Varlatlonen in ben Städten Oſchatz und 
Wurzen und beim Eintritt in den Leipziger Kreis. Im relpils 
felbſt hatten ſchon ſeit vielen Tagen alle Einwohner, jeder 
nach feiner Urt, Alles aufgeboten, um ben König, beifen Her: 
‚abtaffung vielem noch vom Jahre 1809 her In guter Erinnerung 
gebtteben war, würdig zu empfangen. Rath unb Kaufmann: 
Maft beeiferten fid um bie Wette, das feit fait einem Jahr 
hundert In feſtbeſtehendet Miethe dem Könige zum Ubfteige: 
quartier dienende Haus aufs Geihmafvollite aus zuſchmuͤlen; 
ein ſchoͤn behangener Huldigungs ſaal auf dem Mathhaufe wurde 
zubereitet, ein ber Felerllchleit angemeſſener hoher Chrenbogen, 
in korinthiſcher Säulenordnung und mannichfaltiger Betraͤn⸗ 
zung für Tag: und Nachtgebrauch, durch dem geſchllten Bau: 
«meifter Geitebrüd vor dem Eingange in bie innere Stabt er: 
<eihtet, deifen Blid fogleih auf ben Arbeitsbeutein ber Frauen 
«der Mode, und auf bem Practgebicht ber Buchdrukerlunung zur 
Aus ſchmulung diente, Schon am Tage vor der Anlunft war 
die ganze Bevoͤlkerung ber Stadt in regſter Erwartung und 
Bewegung, die Stadt füllte fib mit Fremden (deren über 
30,000 berbeiftrömten) und man flubirte das vom loͤnigli⸗ 
den Kemmifarins, dem Dberbofrihter v. Ende ausgegangene, 
über den Gang der Felerllchkeit volle Befriedigung gemähren: 
de Programm. Da zogen denn an einem ber fonnenreihften 
Herdfitage Nachmittags die Geſchwader der bem König entge⸗ 
genreitenden, relch und zierlih unfformirten Kaufmannſchaft 
aus, die geachteten Vorftände, Frege und Gruner, an Ihrer 
Sphze, zwifgen der unüberfehbaren Deihe feſtlich gekleideter 
Landbewohner, und braten deu noch vor Gonnenuntergang 
ins Stadtgeblere eingetretenen Monarchen unter Glofengeldute, 
Muflthören, die von ben Ehrenbogen herabwirbeiten, und uns 
aufhoͤrlichem Zujauchzen bes Volkes an's Thoma'ſche Haus am 
Markte, wo unter den zahlreichen Depntationen auch die ſchoͤn⸗ 
ten Toͤchter Leipzigs ein wirklich von der Mufe eingegebenes 
Gedicht deflamirend übergaben, und biefes mit zierlichen Sti: 
terelen und Wrbeiten ihrer Hände, dem Könige und ber Könt- 
gin beftimmt, begleiteten. Die Leipziger Hocfchule, durch den 
Rektor Dr. Weiß und die Defane der vier Fakultäten reprd- 


fentirt, übergab bei ihrer Audlenz bie vom Profeſſor ber Be⸗ 
rebtfamfeit, Herman, im dt Horaziſchem Auffluge gedlchtete, 
altkaiſche Dbe, bie bes vorangegangenen Brubers Tugend ver: 
tünbigend, unb ihn ind Eipfium mit ben hoben rahmen ein- 
führend, num auch bie bobe Einfachheit und Zugänglichteit (fa- 
eiles aditus) feines milden Nacfolgers rübmt, und ibm bie 
Begunſtiguag des alten Mufenfiges durch reihlihe Lehrmittel 
(per non malignos apparatus) und zeitgemäße Einrichtungen, 
wie in ben Nachbarſtaaten, empfiehlt. Das iſt kein Belegen: 
beitögediht. Denn ein vollendbeteres Meifterwert klaſſtſcher 
Voeſie it ſcwerllch in dem lezten fuͤnfzig Jabren irgendwo er⸗ 
f&lenen, Hierauf erſchallte dem königlihen Paare im Stadt: 
theater, wohln es durch feitlih geſchmuͤtte Vorballen in die fö- 
niglich geyierte Mittelloge, und auf bie, mad Weintrenners 
Angaben ampbitbeatralifh ſich erbebenden, an allen Säulen 
und Ausladungen beute mit Laubwert zeſchmütten Freifige ein: 
getreten war, ber lautete Freudejubel. Webers Oberon wurbe 
sum 28ftenmale, mit verjüngter MDetoration und Zuſaz am 
Schluſſe, aufgeführt, @iner fpäteren Worftellung wohnte der 
König bis zum Ende bei. Heute ellte er zurüf, um den Fa: 
felzug nicht warten zu laſſen, ber mit 400 Wachéfakeln er: 
glänzte, und woran gegen 800 Gtubdirende Theil nahmen. 
Kein Stubentenbraud unterbileb, und boch herrfchte dur bie 
Vermittelung felbft gewählter, nicht aufgedrungener Anführer, 
die pünftlihfte Ordnung, und fo ward's offenbar, daß bie afa- 
demlſchen Jänglinge am ſicherſten durch ſich felbit geregelt wer: 
ben, unter verantwortliche Anführer aus Ihrer Mitte geſtellt. 
Das babei übergebene Gebicht von Prof. Elodlus erinnert an 
ein ähnliches, welches vor 58 Jabren ber Water biefed Pro: 
feffors bei Friedrich Augnſis Huldigung gedichtet hatte, Die 
Huldigungspredigt vor den verfammelten Deputirten aller 
Stände, bie zu diefem Akte ausgewählt worben waren, wurde 
am Morgen bes Huldigungstages, am 24 Oft. in der Tho— 
mastirche, mo alle Deputirtem ihre Plaͤze im Schlf der Kirche 
angewiefen erbleiten, vom Domherrn Dr. Tyfhirner gehalten, 
und darin gezeigt, wie ein hriftliches Voll feinen König durch 
Anerkennung feiner Werbe nah ber göttlihen Anordnung, 
durch Getorfam und Mitwirkung zur allgemeinen Wohlfahrt 
alt Zwei des Könisthunms ehret. Deu Huldigungsaft feibit im 
Thronfasie des Rathhauſes erdfnete ber Konferengminiiier 
Nofis und Jaͤnkendorf mit einer Anrede an Die Mitterfcaft, 
worin er, am eine Stelle Seneca’s erinnernd, bie feit Nahrbuns 
berten bewiefene Treue ber bisortigen Vaſallen geſchlchtlich 
vorführte. in faft Sojähriger Yubelgreis, ber Kreisoberfort: 
meifter v. Lindenan, beantwortete fie. Die zweite Anrede des 
Mintiters richtete fi an ben Rektor und die Decempirn der 
Untverität, mit Beziehung auf eine Stelle in Montetaulen's 
Gelft der Gefeze über die Wechſelwirkung der Gittlichtelt und 
Humanität. Der Meftor, ſelbſt Verfaſſer einer ſaͤchſtſchen Ge: 
ſchichte umd eines Staaterechts, zog aus ber Wohithätigteit der 
ehrwürbigften Herrſcher Sachſens gegen bie Leipziger Univerfirde 
bie dem Tage angemeifenen Folgerungen. Die tritte Anrebe, 
der eine Stelle der Zolifoferfhen Predigt vom Werthe des 
Handels zum Grunde lag, beantwortete der reglerende Bürz 
germeifter Dr. Sickel mit einer den König felbft und alle Au— 
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weienden tief —— Beredtfamielt. Oder ftimmte den 
hler laut ausgeſprochenen Beflimmungen über das heilige Ver: 
haͤltniß der Ortsobrigkeit zu ihren Mitbürgern, die Geuoffen 
ihrer Jugend und bie Vertrauten im Gluͤtk und lingläf, berg: 
lich bei, und überzeugte ſich, daß, wo bie Obrigkeit ihren Beruf 
fo erfülle, es faum einer gefchriebenen Staͤbteordnung bebärfe, 
und jede Bruſt bob fich höher, als bei geiteigertem Affekte der 
Mebuer am Schluſſe noh nah Jahrhunderten um den Thron 
des angeltammten Fürftenhaufes ein Wolk ſtehn ſah, „das 
ſtark durch Eintracht, durch Patrlotlsmus, buch Buͤrgerſinn, 
telnem Sturme ber Zeit unterlag, das fern von den unfeligen 
Kämpfen ftolger Anmanfung und mißverftanbenen Freiheits- 
finnes, nicht irregeleiter burch Verfolgung ſchwindelnder Träume, 
das hoͤchſte Glüf in der treuen Bewahrung des hoben Ideals 
jener frommen, patriaralifhen Einfalt fand, wo ber Fürit 
ald Vater im Kreife feiner Kinder ftand — wo ber Fürit fein 
Gluͤk kannte, ald das Gluͤk feined Wolle, dad Wolf fein Siät 
als das Gluͤk feines Füriten, wo Waterlanbellebe, Gehorfam 
gegen Geſez, Treue kaum Tugenden genannt werben fonnten, 
da fie das heillafte, theuerfte Bebärfniß des Herzens waren.‘ 
(Befhinp folgt.) 


Deutſch- amerifanifcher Bergwerkss Verein. 


Der beutfch = ameritanifche Bergwerls- Verein hielt am 24 Of: 
tober feine fiebente Generalverfammlung, worin 98 Altlonaire 
als Befizer oder Bevollmaͤchtigte von 1522 Altien gegenwärtig 
waren. Bel Eröfnung der Sitzung forderte der Subbdireftor, 
Hr. 3. Leiser, bie Generalverfammlung zur Wahl eines Praͤ— 
fidenten auf, und es wurde der Hr. I. U. v. Carnap buch 
Stimmenmehrheit dazu erwäbhlt. Der Praͤſident erfuchte fo: 
dann den Herren Subdireftor um Erftattung bes Berichtes der 
Direktion, welcher mit dem Antrage ſchloß: Es foll in Erwd- 
gung, daß es von ber dringendſten Notbwendigfeit fit, bie 
Verpfiihtung gegen die rheinifch= wefiindifhe Kompagnie zu 
erfüllen, fo wie folde in ber General: Verfammlung vom 
7 (16) Dt. v. I. beftimmt ausgefprochen, und weiter in der 
vom 10 Jul, d. 9. bedingt worden, eine Zubuße von 50 
Prozent in Vorſchlag gebradt werben; und zwar auf bie Welfe, 
baf bis zum 24 Jan. 1828 — 10 Proz. baar und 5 Proz. durch 
die den 1 Januar 1328 fälligen Zins: Coupons, 10 Proz. in 
Promeflen pr. 24 April, und 5 Proz. in Promeflen pr. 24 Jul. 
geleitet werden. — Nach vielfaher Erörterung fam man dahin 
überein, über den Vorſchlag der Direktion mit dem Zufage zur 
Abftimmung zu fhreiten, daß die Direktion, unterſtuͤzt von ei- 
ner bereits früher zu biefem Zwek ernannten Kommiſſion, ſich 
bemühen möge, irgend einen Theil der Zubuße durh Anleihe 
aufzubringen. Wermöge bdiefer Abjtimmung wurde durch 148814, 
gegen 55*/, Stimmen ber Vorſchlag der Direktion mit obigem 
Zufsze von der Generalverfammlung angenommen. Auf den 
nunmebrigen Antrag des Herrn Prafidenten wurden, binficht: 
lih der Anleihe felbit, nach gefhehener Berathung folgende 
Beitimmungen feſtgeſezt: 1) es iſt die Direktion von ber Ge— 
neralverfammlung bevollmäctigt, den Darleipern den ganzen 
Umfang der Sicherheit anzubieten, und ale Hypothet für die 
Anleihe Alles dasjenige zu verpfäuden, was ber rhelulſch-weſt⸗ 
indiſchen Kompagnie für ihre jezt zum Abtrage kommende For: 


berung bewilligt und verlieben worben if; 2) bie Zinfen und 
Untoften dieſer Unleibe dürften hoͤchſtens 8 Proz. pr. Jahr be— 
tragen; 3) es barf den Darleibern nicht geftattet werben, 
vor Ablauf bes zweiten Jahres bas Kapital aufzufändigen oder 
zuruͤk zw verlangen, und ed muß dagegen die Direktion berech⸗ 
tigt ſeyn, baffelbe nah Merlauf bes erften Jahres, nah Ihrem 
Ermeſſen wieder tilgen zu bürfen; 4) bie Direktion iſt befugt 
und-gebalten, Innerhalb vier Wochen von heute, ben Aftionairen 
anzuzeigen, ob bie Anleihe zu Stande gebraht worden fer 
oder nicht, in welch’ lezterem Fall die Einzahlung der Zubufe 
dem aboptirten VBorfchlage der Direktion gemäß, ſtatt finden 
muß. — Auf den Antrag des Hrn. Übers, unterſtuͤzt vom 
mebreren Altionairen, wurde fobann einbelig beichloffen, daß 
eine Kommiffion, befichend aus einem f. preuf. Berg- 
beamten und einem f. Nehnungsbeamten, für welche 
Urlaub bei der hoben Behörde nachzuſuchen ſeyn wird, bald- 
möglichit nah Merico abgeben möge, um dort die Lage dee 
Verelus im Allgemeinen, fo wie bie Verwaltung und bie Hand- 
lungen der Agentſchaft insbefondere zu unterfuhen, um dar— 
nach in ihrem Berichte ber Direktion und der Generalverfamm- 
(ung diejenigen Maafregeln und Beitimmungen vorzufchlagen, 
bie zu erlaffen, ‚bei fo vielfach verwilelten Verbältniffen, für 
das Wohl und den gedeihlichen Fortgang des Vereins ihnen 
noͤthig erfhelnen. — Won mehreren ber Anwefenden wurde 
bieranf eine Berathung über die Statuten ber Geſell— 
f&haft In Anregung gebracht, und, da fhon die heutigen Ver: 
bandlungen erwiefen hatten, wie biefelben manche Erklaͤrung 
und Ergänzung bedürfen ; fo wurde beſchloſſen, daß die Direktion, 
der große Math, und bie in dem Mortrage ber Direftion er: 
wähnten melftbetheiligten Aftionafre, ſich über die Abſaſſung 
diefer Ergänzungen im Stun und Geifte des urfprüngliden 
Statuts berathen, und ber nähften Generalverfammiung Vor= 
ſchlaͤge darüber vorlegen follen, daß aber and zugleich in der 
Einladung zu diefer Verſammlung ſaͤmtliche Aftionaire durch 
bie oͤffentlichen Blätter darauf aufmerkſam zu machen wären, 
daß dieſer Gegenſtand zum Vortrag und zur Entſcheldung lom⸗ 
men wuͤrde. 





Augsburger Wechsel-Kura. 


vom ı2 November ıßa7r, 


a) Oestreichische Insutspeplore. Papier. Geld. 
Rothachild'sche Loose  . 1441/41 244 
Partial af. . 2 2 0 rn 1177/4 | sı7!f, 
Metalliques 5 Proc. 2 2 2 0200. g13/g gıl/, 
Bank-Aktien mit Divid. vom 3. Semest. 1837. 1080 1078 

b) Bayerische rn 
Obligationen mit Coupons . A Pro] gaa/a 94 

det — — 5 Proa] ıoa!/, | no2!/y 
ILmdanlehn — — . +... 0% 5 Proe. — — 
Lotterie-Lasse · ⸗ A. 4 Proe) 1032 — 
deito unverzinsliche, 210. . . . — 100 





eitterariſche Anmzeigen. 
In der J. ©. Cot ta ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchienen: 
Allgemeine deutſche Juſtiz-⸗, Kameral: 
Fama. Herausgegeben von Dr. Alex. Lips. 
tober 1827. 


und Polizei: 
Ok⸗ 
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Morgenblatt für gebildete Staͤnde. Einundzwanzigfier 
Jahrgaug. 1827. Ditober. 


Hesperuß, encpllopädifche Zeitichrift für gebildete Le⸗ 
fer. Herausgegeben von C. C. Andre. Oftober 1827. 


der Wolfffhen Verlagsbuchbanblung in Augaburg 
ift To eben erfhienen, und in allen Buchhandlungen Deutſeh⸗ 
lands, Deftreihs und ber Schweiz haben: 


Euftahius: Eine Geſchichte der chriftlichen Vorzeit, 
neu erzählt für Ehriften unferer Zeit von dem Vers 
faffer der Genovefa, cHrn. Chriſtoph Schmid, 
jezt Domfapitular in Augsburg.) 8. Mit einem Tis 
telfupfer. Preife: auf fhdmem Drufpapier 30 fr. — 
brofdirt 36 fr. — gebunden 40 fr. — auf Schreib: 
papier 54 fr. — auf Velinpapier 1 fl. 30 fr. 


Anzeige. 

Die Katholiſche —————— herausgege⸗ 
ben von Friedrich v. Kerz wird im känftlgen Jahre, wie 
bisher, Im Verlage bes Buchhaͤndlers Jal. Stel allhler unun⸗ 
terbroden erſchelnen. 

Ad majorem Dei gloriam tbätig nah dem empfangenen 
Magaße der Kräfte mitzumirfen, war und bleibt ber alleinige 
Zwei von bem Streben ber Redaktion. Die bunte Mannicfal: 
tigkeit der Gedanfenweit foll ih einen unter und in ben beit. 
fatbollfihen Glaubensdogmen, bie jene tragen, balten, und in 
fi beſchlleßen. So findet in ber Tathollfhen Glaubenswahr: 
heit alle kathollſche Literatur wie Richtmaaß fo Richterſpruch 
und Entfceibung. 

Mir dem gütigen Belftande mehrerer gelehrter von ber Un⸗ 
febibarteit ber beil, Kirche durhdrungener und begelfterter 
Männer findet fi die Medaktion im Stande, alle neuen wid: 
—— kathollſchen Schriften mitteiſt Rezenſton befannt zu 

n. 
Münden im November 1827. 
Die Mebattion. 

Der alte billige Preis von 8 fl. rhein. oder 5 Mthir. fdcr. 
wie die Unzabl von 9 Bogen, (worunter ein Bogen Intelligenz: 
blatt) für jedes Heft bleiben fib ganz glei; auc werben mit 
—— Pünktlichkeit, wie bisher, die monatlichen Hefte ver⸗ 
andt. 

Inferationen werden mit 4 fr. oder 1 gr. bezahlt. Beſtel⸗ 
lungen nimmt jede Buchhandlang an, wie aud jedes Poſtamt, 
worunter das königl, Dberpoftamt Münden De Hauptipebition 
zu übernehmen fo gefällig war. 

Jakob Stel, Buchhändler. 


So eben it bei mir erſchlenen, und im allen follden Buch: 
man In Augsburg bei Ehrift. Kranzfelber zu 


John fingard 
Gefhihte von England 


feit dem erften Einfalle der Römer. 


Aus dem Englifhen überfezt von C. U. Freiberen v. Ga: 
116. 57 Bd. gr. 8. Welinpapler, Pränumerationspreis 1 Rtpir. 
18 gr. oder 3 fl. per Band, 

Der vierte Band biefes gehaltvollen Werkes iſt bereits un⸗ 
ter der Preffe, und wird mob im Laufe diefes Monats aus: 
pe werben; überhaupt babe ich die Weranftaltung getrof- 
en, daß der Druf von jezt am rafch voranfhreitet, fo daß zur 
nachſten Ditermefle das Ganze beendigt fenn wird. 

Nah Erfheinen des 5temn Bandes wird der Praͤnumera⸗ 
tionspreis für die fpäteren Berteller um 8 gr. od. 36 fr. 


per Band erböhet, und nad Crſchelnen bes legten Bandes tritt 
mit Belttimmthelt ber — höhere Ladenpreis ein. 
a 1 DM. 


van . MM. den 3 
aaa wild. Ludw. Weide. 


So eben iſt bei #, U. Brodbang in Leipzig fertig ger, 
worden, und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Urania 


Taſchenbuch 
auf 
base Jahr 1828 
Mit 7 Kupfern. Taſchenſormat. Gebunden mit Golbſchnitt, 
2 Thlr. 6 ®r. 

Inbalt: 1. Debora. Novelle von Wilhelm Müller. ' 
11. Der Ring. Erzählung aus den Zelten bes breiiigjäbrigen 
Krieges. Bon U. v. Tromlitz. Ill. Glanetto der Afrika 
ner. Novelle von Karl Borromdus v. Miltis. IV. 
Das Vermähtuid des Freundes. V. Clara von Couſſergue. 
Novelle von Wilbelmv. Lüdemann. VI. Dermifchte Ges 
dihte von Buftav Schwab, Ulerander Baron Simolin 
und Chriſtoph Auguſt Tiebge, 2 


Bei J. G. Heubner, Buchhändler am Bauernmarkt 
in Wien Nr. 590, ist erschienen: 


Mglitairische Gesundheits - Polizei, 


mit besonderer Beziehung ‘ 
auf die k. k. östreichische Armee, 





von 
Johann Nep. Isfordink, 

Doktor der Medizin und Chirurgie, k. k. Hofrathe, ober- 
stem Feldarzte der k. k. Armee, beständigem Direktor 
der medizinisch - chirurgischen Josephs . Akademie etc. 
Zwei Bände gr. 8. 

Zweite stark vermehrte Auflage. 

Preis 5 Rthir. 8 gr. oder 9 fl. 36 kr. rhein. 

Ein Werk, dessen hoher und gemeinnüziger Werth so 
entschieden anerkannt wurde, dafs dessen erste Auflage 
früher vergriffen war, ehe auch nur ein Exemplar in den 
Buchhandel kam, bedarf um so weniger einer besondern 
Anempfehlung, als sich auch bereits die geachtetsten medi- 
zinischen Zeitschriften Deutchlands einstimmig auf das 
Vortheilbafteste und Auszeichnendste für dasselbe ausge- 
sprochen haben. 

Nicht uur die Herren Feldärzte, Ober- Offiziere und 
Militair- Branchen des östreichischen Heeres, s0 wie jene 
der Armeen auswärtiger Staaten, sondern auch alle Civil- 
Gesundheitsbeamten, und die Gebildeten jeden Standes, 
welche sich mit den wichtigsten Interessen der bürgerlichen 
Wohlfahrt zu befreunden, und zur klaren Einsicht in die. 
selben zu gelangen streben, erhalten in dieser mühevol- 
len Bearbeitung eines Gegenstandes, der bis jezt nur in 
einzelnen zerstreuten Bruchstüken, aber nie nach einem 
so wohlgeordneten und umfassenden Plane verhandelt 
wurde, eine sicherlich Allen willkommene Gabe. 

Der verdienstvolle Herr Verfasser war bemüht, die. 
ser zweiten Auflage den möglichsten Grad von Vollstän- 
digkeit zu geben; es sind daher alle inländischen und aus- 
ländischen Verordnungen, Vorschriften, Anweisungen und 
Geseze, 50 wie die über diesen Gegenstand erschienene 
Litteratur benüzt. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Die D’Brien und die O'Flaharty. Bon Lady 
Morgan. 3 Bände, Ins Deutfche Überfezt. 8, Ulm, 
in der J. Ebnerſchen Buchhandlung. 
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Kunſtanzeige. 


„ Bel Artaria und Komp., Kunft: und Muſikallenhaͤndlern 
ia Wien, Nr. 1151, iſt fo eben erſchlenen und durch fämt: 
Aiche Buch und Kunſthandlungen Deutſchlands zu beziehen: 


Neueſtes Portrait 
von 
Ludwig van Beethoven, 


mit einem Fac simile von beffen Namensunter: 
Tchrift verfehen. — Dbaleih bereits mehrere Vortraite bie: 
ſes uniterblihen Meifters eriftiren, fo lieh doch einedtheils 
mangelhafte Ausführung, anderntbeils aber beren, aus frübern 
Zelten berrübrende Entftehung Manches zu wuͤnſchen rbrig. 
“Die Berleger unternabmen baber den ———— Stich jenes 
neunen Portraits nach elner Zeichnung, bie, den Verblichenen in 
deu lezten Jahren vor ſelnem Tode darſtellend, hinſichtlich der 
Aehulichkeit den Vorzug vor allen andern behauptet, und duͤr⸗ 
fen fih um fo mehr ſchmeicheln, daß allen Verehrern Beetho— 
vens dleſes vortrefiih in Kupfer ausgeführte Blatt willfom: 
zuen fepn wird. 

Zur Empfehlung beffelben gereicht noch die Bemerkung, baf 
Se. k. bk. —* und Eminenz Erzherzog Rudolph die ehr: 
furchtevolle Widmung von Seite ber Herausgeber huldvoll an: 
zunehmen gerubten. 

Preis eines Eremplars mit Fac simile vor der Des 

bitation 2 fl. K. M. 
mit Fac simile und Debila: 
tion 1 fl. 12 fr. K. M. 
Auch find in obiger Handlung noch ſchoͤne Ahbrüfe des von 


berfelben herausgegebenen ng Beethovens, In feinen 
Iräheren Lebensjahren bargeftelt, a 1 fl. K. M. zu haben. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Ediftalladung.) Am 6 I, M. ftarb babier bie Schnel- 
bermeiiterswirtwe Marla Anna Mottinger mit Hinter: 
laſſung eines Teitaments. 

Da feine Inteitaterben derfelben bekannt find, fo werben 
ale diejenigen, welde ab intestato Erbrechte zu haben glaus 
ten, aufgefordert, fi binnen 30 Tagen mit den gehörigen 
2egttimariongbehelfen disorts zu melden, widrigenfalls das Te: 
stament als anerkannt gebalten wird. 

Münden, am 26 Oft. 1827. 

Köntglihes Kreis: und Stabtgeriht. 
v. Gerngrof, Direktor. 
Brenner. 





Tübingen. (Ebiftalladung.) Der gewefene Gewehr-Fa— 
"britverwalter GOuftav Wudherer von Oberndorf hat ſich 
zor-ungefähr einem Jahr von Haufe entfernt, und theils vor 
feiner Entfernung, theils nach derfelben, von feinem damaligen 
Mufenthaltsorte in Portugal feine Abfiht, in das Vaterland 
nicht mehr zurhf zu fommen und die Ebe mit feiner Gattin 
nicht mehr Foetzuiegen, auf eine unzweideutige Welſe erklärt, 
and foll ſich nun nah Amerika begeben haben, wo deſſen Auf: 
znthaltsort nicht ausgemittelt werden fan. 

Auf die Bitte feiner Ehefrau iſt nun ber — eg 
zeß erkannt und zur Verhandlung Tagfahrt au 

den 21 November 1327 
anberaumt worden. 

Es wird nun gedachter Wucerer oder auch beifen Wer: 
wandte und Freunde, welche Ihn in Rechten zu vertreten ge: 
Kennen feon follten, biemit aufgefordert, an benannter Tages 
fahrt Wormitrags 9 Uhr vor ber unterzeichneten föntgl. 
Serichtsſtelle zu erfcheinen und In der Sache rechtlich zu hans 


bein, wobel übrisend,. fie erſcheinen öber nicht, in ber Sache 
rechtlicher —*** gemäß weiter verfahren werben wird, 

Sp beſchleſſen Im ebegerichtlihen Senate bed f. würtemb. 
Gerichtähofes für den 4 ⸗Kreis, Tübingen den 
11 Zul, 1827. 

v. Weber. 


Der Katalog der Bibliothet des verftorbenen Dr. und Pro⸗ 
fefford Suter, welde am 7 unb BYJanmar 1828 InBern 
verſtelgert wird, ift von Mitte Novembers an in folgenden 
deutfhen Buchhandlungen zu baben: 

Hartmann In Leipzlg. Palm und Ente in Erlangen. 
Streng In Franffurt a. M. Mepler in Stuttgart. Fin: 
teriin in Münden. Schrag in Nurnberg. Laupp in Ti: 
bingen. Reimer In Berlin. 

Diefer Katalog beſteht aus 2144 Nummern, wovon bie eine 
Hälfte blos die griehlfhen und lateinifchen Klaſſiker nebft den 
Subfidien enthält (Gronovü et Graevii Thesaurus Antiguitat. 
Graecar., Romanar., Italiae etc. supplem. nidt ausgensm: 
men), bie anbere bie Geſchichte m. f, w., und befonders im 
botaulihen Fade ausgezeichnet it. Im einem Uppenbir folgen 
Koch bie reihen phlloſophlſchen Manufcripte bes gelehrten Ber: 

tbenen. 





Belanntmadung. 

Zu Münden iſt in der Näbe des Ständebaufes der erite 
und dritte Stok eines Haufes, beide fehr ſchoͤn meublirt, mit 
Stallung und Remiſe ſtündlich an Hertſchaften zu vermierhen. 
Das Weltere bei dem Reſtaurateur des Muſeums. 


unterzelchneter ift gefonnen feln am untern Wörth am Do: 
nauftrome gelegenes, mit allen Bequemllchkelten verfehenes 
Gaftbaus, aus freier Hand zu verkaufen. 

Eine vollftänbige Wirtbichafts - Cinrihtung, fhönes Men- 
biement, ein gutes Billard, das Net, Wein, Bier und Kaffee 
zu ſchenken, Gaͤſte zu beberbergen, Tanzmuſik zu balten, fo 
wie die dur die Donau⸗-Schiffahrt erzeugte Lebhafrigfeir bes 
Plazes machen diefes Gaſthaus für Liebhaber empfehienswertp. 

oh. Konrad Dudner, 
Meingaftgeber zum goldenen Shif am untern 
Wörth in Negentburg. 


Bücher - Auktions- Anzeige. 


Vom 10 bis 20 December d. J. wird in Nürnberg eine 
Sammlung gebundener Bücher, aus fast allen Fächern 
der Wissenschaften, und aus 3000 Bänden bestehend, gegen 
gleich baare Bezahlung dureh den Unterzeichneten , i 
welchem auch das. gedrukte Verzeichnifs auf freie Briefe 
gratis zu haben ist, öffentlich versteigert. — Diese Samm. 
lung enthält viele vorzügliche Werke, die dem Litteratur- 
freunde wünschenswerth seyn werden. 

Nürnberg im November 1827. 

Joh. Lor. Schmidmer, 
Buchhändler und obrigkeitl. verpflichteter 
Auktionator. 


Gebrüder Blahtere In Hanau machen befännt, daß 
ihre Seldenmaarenfabrif und bie dazu gehörigen Gebäude zu 
verkaufen fteben. 


Beridhtigung. 

In dem Schreiben aus Brüfel in der gefirigen Beilage, 
in der fünften Zelle vom Schluſſe muß es beifen: Wenn man 
nun auch noch vernimmt, daß höheren Orts feine ber Schrif⸗ 
ten unbeachtet geblieben \r bie bisher über diefen Gegenitand 
erfbienen find, und auf diejenigen merft, u. f. w. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 318. 


Die Erbpuldigung in Sachen, 


» peesden, 29 DM. (Beihiuf.) Den Schluß machte 
der dur ganz Deutſchland als freifiuniger Theolos geachtete 
ner ald Vorredaner der Gefftilateit. Durchdrungen von 

dem feltemen @lüf, fo vor feinem Künlg zu Nehm, rief er bie 
Ghatten der großen Männer von Leibuig herab bis auf 
Beitert und Zoditofer herbei, bie von Leipgig ans Lit und Meli« 
giofinäe über Deutſchtand verbreiteten. Nachdem num and bier 
Huibigungeld und Hanbgelöbnit am Chrome abgelegt waren, 
trat der König auf ben dazu erbaneten Ballon mit ber Uns 
fit anf jenen Markt, ber jaͤhrlich zwelmal ber Muitelpuult 
eines europälfhen Haudelsrertehrs, jest das wahrhaft erbabe- 
ne Schaufpiei eines ganzen Woltes darbot, das mit unbe 
fsreibliher Begeitermg feinen Biit auf feinen Water beftete. 
Eine kaum zu derechnende Vollsmaſſe auf eluen engen Raum 
zufammengedrängt, ſechs biz fieben Stot habe Häufer bis am 
den oberften Dachglebel mit Zuſchauern erfüllt, and allen Feu⸗ 
ftern viele taufend weiße Tuͤcher in den Händen ber rauen herab: 
mehend, unten auf bem Plage mehr als zwͤlfhundert Gtubl: 
gende den mäditen abgefhloffenen Arels um die beu Ballon 
umgebenden Garden blidend, hinter ihmen Kopf am Kopf eine 
wahre Menſcheumauer. Cauſende entbidsten beim Aubllte 
bes Königs die Häupter — der bedette doch nicht regneri⸗ 
ſche Himmel flrmte, aber beſchattete nicht — und ein mit 
Fanfaren durchdrungenes Aufjauchzen durchſchnitt bie Luft. 
Die tiefite Mührung bewirkte ein vieltaufenditimmig abgefun- 
genes, zu diefem Zwele vom Gtabtf&reier Heimbach gebiä- 
tetes, überall verthelltes Koͤnigelied vom herpinnigem Ausdrul. 
Man ſah den Koͤnig tief erariffen fich oft bie Augen bedeien, 
Sein Wort war: vom Herzen fommt cs, zu Herzen gebt es! 
Leipzig nannte ihn den Odtigen, unb ber Name wirb fel: 
nen Thaten bielben, wenn ex auch bei felnen (leben Lelpzl⸗ 
gern — fo nannte er fie oft — nicht mehr verweilt. Mach der 
Geremonientafel, wozu auch alle Reduer gezogen wurben, wer 
Borjtelung ber Frauen bes Mathe, ber Yrofefloren, der Kauf: 
mannfdaft bei ber Koͤnigin, bie nur ungern bem Gefible ber 
Ermudung weihenb fi zuräfjlebt. Der König wohnte nun 
im Theater bem eben fo geſchmalvoll gearueten, als praͤcie 
ausgeführten Feftfplete: Segen Ihm und Ihr betitelt, bei, 
deifen Werfaſſer der ben Dienit bes Hermes mit dem ber Mu: 
fen vereinende Legationsrath Gebhard war, und worin Landleute 
mit Bürgern Choͤre blidend, Jaͤger, Flſcher, Gärtnerinnen und 
Sqaitteriunen, bie Jabrszeiten vorſtellend, bulbigen, Tänzer 
die Namenschiffer bilden, und Alles ſich zulezt um. bie Lipfla 
und bie ihr zur Seite ftehenden Genten ſchlleßt. Die bobe 
Geſtalt der tragiſchen Schaufpielerin Miedte gib dieſer Werfinn: 
biidung vlele Aumuth. Die dazu sebörigen Gefänge wurden 
bei einer muſitallſchen Abendurterbaitung im feſtlich gefhmüt: 
‚ten Kongertfanie fpäter dem Mörige noch einmal vorgetragen. 
Ueberhaupt aber erwarb fih der Alles aufbietende, der Kunıt 
jedes Opfer dringende Unternehmer der Zeipsiger Bäbne, Küjter, 
auch darch bie Ausitettung der in den folgenden Tagen vom 
Könige beſuchten Stuͤle, wie Raupacs Tochter ber Luft u. ſ. w. 
ben verbieuteren Beifall, und mir Ein Mißton Hang dazwi⸗ 


japen; ſein Embichiud any abjuireien, Aus den Fekipieiew 
eilend, deſah der König, überall in der Stadt und Worſtadt 
herumfaßrend,, eine ber glaͤnzendſten Ilumfnationen bie wohß 
je Im Leipzig erlebt worden if. Die dffentiihen Gebäude, 
außer dem Rathhauſe auch die Wage, bie Bärgerfäule u. f. w. 
ſtrahlten in voller Glorle. Ein Hotel zeigte In Trausparens 
alle Wappen bes Abntgrelchs. Ueber Alles erhob fid, wie mi 
einem Grernenfrang in ben Lüften fwebenb, bie von der 
Univerfität deleuchte te Sternwarte in ber Pleißenburg. Die 
Lampenpracht ber Vorſtadt, wo jejt bie ſchoͤnſten Haͤuſer und 
Sartenpalläfte prangen, wollte bie Lichtſſut ber Stadt über- 
glängen. Wiz umb Gutmut higtelt wettelferten in Trausparens- 
mit einander. Hier war nihts Gebotenes. Die Neinfte Hätte 
ber fernſten Worftabt leuctete. Man ſprach von großen Sum— 
men, bie es gefoftet hätte. Auch die Cheilnabme einiger Ag⸗ 
naten bes fächlifhen Könlgebaufes bileb nit aus. Der Her- 
309 von Altenburg mit allen Glledern feiner Kamille, weruu— 
ter ſich auch der treflihe Staatswirtb, ber Herzog von Naſſau 
befand, ſtattete beiden königiihen Majeſtaͤten einen Beſuch ab, 
und nabım, ſo wie ber in Lelpzig wohnende Prinz Emil von 
Holſtein Auguſtendurg mit feiner Familie, den lebhafteſten Au⸗ 
theit. Weit vielen @ingeladenen fpeisten alte in bem, In einen 
Speifefaal umgeſchaffenen Saal des Matbhaufes am 25 DM. 
und faben and vom bortisen Ballon aus bie finnreih vorberei> 
teten Aufzuͤge eines, von ben Junmigen ber Buchbrufer, Bi- 
ter, Wöttiher, Bilder mb Schloſſer anf dem Marltplaz 
bargefteliten Buͤrgerfeſtes. Leipzig, der Stapelplaz bes weir 
verzweigten deutſchen Buchhandels, beſchaͤftigt jezt nach einem 
allgemeinen Ueberſchlag 50 Schriftgieher, 128 Preſſen, 415 Se⸗ 
ser und Druter, 150 Lehrburſchen m. f. w. Die Brochaus— 
ſche Offzin fördert Insbefondere Ihr Werk durch Dampf» und 
Same lipreſſen, bie aud andern Drutereien nicht fehlen. Pie 
Stereotupenanftatt des thaͤtigen Tauchnitz If ein Bienenftof. 
Die Taͤubnerſche und Herteifhe Druterelen fördern Vleles und 
Mannisfaltiges. Darum ſchritt die Kunſt des Fauſt und Gut⸗ 
tenberg au bier voran, ein aud ber Brockhaus'ſchen Druferef 
bervorgegangenes, vielfach gefhimättes Prachtgedlcht darbieteud. 
Die Baͤter trugen einen Rleſenkuchen, mit einer Könlgsirone 
vom füheten Bakwert geſchmuͤlt, ber dann mit zwoͤlf Trägern 
nad Dresden geſchikt worben it; bie Schloffer zeigten andere 
Aunftergenaniffe; andere Ianumgen aber ergdjten durch alther— 
toͤmmliches Fabnenſplet. Die Fiſcher hatteu fih an Wenediz 
eriimert, und ftellten, ba fie fi anf bem Trotenen befanden, 
Fechter, bie mit einander fämpften. Worzäglih aber unter- 
bieit ber funftreich georbniere Relftamz der Börtiher, Inden 
fie mit Ihren Scherpen ſelbſt emen großen Melfen bildend, einen 
aus Ihrer Mitte über Ihre Haͤupter ftellten, und burch ihn dem. 
Chrentrunk darbracten. So bewegte ſich das alterthämlihr 
Heriommen des Junungsweſens, bem polptechnifhen Andrang 
länger daum wiberiebend, bier wenlgſtens im gefälliger Meg: 
famtelt, Schon am Morgen biefes Tages batte ber König. 
bie merkwärbtaften Auſtalten beſucht, in ber Waage von dem 
Alnde des Waageblrektors Goͤtz begraͤßt, zu den Umfchendem 
ein ſchoͤnes Wort barüber gefproden, wenn bie Liche bed Wer - 
fee und dee Koͤnigs gegen einander abgewogen würde, in der 


waniterhaft eingerichteten großen Buͤrgerſchule fo Lehrer als 
Böglinge mit unvergeflihen Weußerungen ber Huld ermuntert, 
mb überall Theilnahme ohne Ermuͤbung, Einbringen in bie vor: 
Legenden Segenſtaͤnde mit ſinnteichen Bemerkungen bewieſen, 
und dis Alles unporbereitet, Ergub bed augenbliklichen Ein: 
druts und der innigen Mührung, bie auch das in ber Leipziger 
Zeitung erwähnte Wort ſprach: Thraͤnen babe er wohl, er 
vermoͤge aber nicht, feine Empfindungen mit Worten auszu⸗ 
drüfen. Die Königen war burd eine, bios aus Ermäbung ent: 
Fprungene Unpaͤßlichkeit verhindert, biefen legten Wewelfen ber 
treweften Anbänglichkeit ſelbſt belzuwohnen, und der koͤnigliche 
Leibarzt Dr. Krevyßig beſtand darauf, daß ihr auf einige Tage 
RAube und Erholung werde, welches ben König bewog, feine Ab⸗ 
reife bis zum 5 Nov, aufzufhieben. Diefe Tage wurben tbells 
der Abwartung einiger Kirchenfefte, theils ber Beſchauung ber vor: 
zügligfien Gärten und Sammlungen und bes Theaters, theils 
der Unterhaltung mit ausgezeihneten Männern, movon auch 
einige Immer zur Tafel’yeladen worden find, gewidmet. Ger 
de Stunde bed verlängerten Aufenthalts ziebt das Wand, 
welches Begeifterung und Liebe knüpfen, enger zwiſchen dem 
liebenden Vater und den dankbaren Kindern. Der berichtenbe 
Buchſtabe fan nie das Leben eigener Anfchaunng gewähren, 
and fo fit dieſe Huldigung durch alle Theile bes Landes gewiß 
von unberedienbaren Folgen für Sachſens Wohlfahrt. — Ein 
Leipziger Beobachter, Gluͤt, bat eine Im jedes Einzelne eins 
gehende Beſchrelbung diefer Zeftlichkelt mit großer Schnelle In 
den Druf gegeben. Dazu wird alfo jeder greifen müffen, ber 
über Alles die mehr zu willen verlangt. Dod bleibt ein an⸗ 
derer Wunfh übrig, daß unter den Augen der böciten Des 
hörde eine Sammlung aller dabel vom Throne und am Throne, 
der, wie Sidel fagt, bier aud in aller Herzen errichtet ift, ges 
iprochenen Reben, damit ganz Sachſen jie höre, und ber man- 
nichfaitigen feierlihen Hulbigungsgaben und Inbufirieausftel: 
tungen genauere Erwähnung veranftaltet werde, 


Die Fabriken im Elſaß. 

Ein Schweizer, der kürzlich die franzoͤſiſchen Grämpbeparte: 
mente bereiste, bat feinen Freunden folgende Bemerkungen 
überfhrieben: Vor ungefähr 50 Jahren, als ich das leztemal 
in Mählhauſen war, hatte es nur eine Bevoͤllerung von 7000 
Seelen, jezt von 20,000. In Gebwyler waren urfpräuglic 
3000 Einwohner, jezt find deren 10,000. Sie würden ſich aber 
fehr irren, wenn fie glaubten, diefe Vermehrung der Bevoͤl⸗ 
fernng fen auf dem natärlihen Wege entitanden, fondern fo 
wie große Spinnerelen, Webereien und Drufereien entftanden, 
fo lofte man durch hohe Löhne, Arbeiter aus dem Innern 
Frankrelchs, aus dem Badiſchen und ber Schweiz herbei. Es 
iſt daher begreitih, daß bie Anzahl der Wohnungen fich 
sicht in dem gleihen Merbdltniffe vermehrt haben, daher die 
Mlethzinſe fehr hoc, die Bewohner enge zuſammen gepropft, 
und das Gewähl ungemein groß iii. So verhält ſich's in al: 
len größern ober Heinern Fabritorten im Elſaß, und weil da 
die Fabriten vor der Bevoͤlkerung entſtanden, fo fchaden fie 
dem Feldbau, Indem der hohe Taglohn, ben bie Fabriken zah— 
ion, die mellten Arbeiter nach diefen lot. Bel und bingegen 
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fund, und mit der Zunahme derſelben ſich vermehrte, iſt fie 
ſehr vorthellhaft für ben Feldbdau, umb begünftiget- ihn durch 
den Verbrauch feiner Erzeugulſſe. Bel ben elſaßlſchen Fabrif- 
@igenthämern ift der linternehmungsgeift vorberrfhend. Man 
ft erſtaunt wie Männer, die von ihren Eltern fehr wenig er- 
erbten, num Fabriken befizen, deren Gebäude und Mafchinen 
einen Werth von mehreren Millionen baden. Es fejt in Er- 
ftaunen, Fabrifen zu feben, in denen 1500 Menfhen täglich 
arbeiten, wo bie Mafbinen mit Verſtand und bie Menue 
mafhinenmäßig zu arbeiten fhelnen, Wenn notbwendig bie 
Direktion folder Fabrifen auf Eigennuz beruht, und jeme bie 
GBeiltesträfte ber Ieltenden Männer hauptſaͤchllch auf Thätig- 
feit, Orbnung unb Benuzung ber Kräfte, die für fie arbeiten, 
richtet, fo fchlieht dieſes doch kelneswegs bie edeln Gefinnun- 
gen aus, bie fi mit dem geiſtigen Gläfe der Untergebenen 
beichäftigen; aber der flaue Wille der Arbeiter fih zu veredeim, 
und ber Mangel an böberer Unterftügung mögen Urſache fen, 
daß bei den Meiften der Eigennuz:ble vorberrfchende Tendenz 
bleibt. Die Wede⸗Maſchinen liefern beifere und wohlfeiiere 
Waare als die Hand-Webereien, baber mich ein einfihtswoler 
Fabritant, der eine ſehr große Kabrif bat, verfierte, er müſſe 
fih gefallen laffen, auf den alten Webftählen 300,000 Franfen 
zu verlieren, und eine neue Maſchinen-Weberel einrihten, 
Die jegt webt man nur Baummollentuh und felne Mouſſeline 
auf mechanifhen Webſtuͤhlen, aber da dieſelben num allgemein 
eingeführt werben, fo dürfte man wohl gezwungen ſeyn, fie 
auch in unferen Landſchaften für bie Baumwolltuͤcher einzu: 
führen, In England weben ein Mann und ein Kind auf fünf 
Stauͤhlen täglih 50 Stäfe; wenn num biefe zwei Wrbeiter zu: 


: fammen 56 fr. Bezahlung erbieiten, fo fime der Weberlobn 


von einem Stab auf 1"/s fr., weiches doch bei ber Hand-2Be- 

berei nie zu erzielen feun wird. Was in unfern Gegenden 

biefe Maſchinen weniger ſchaͤdlich fur die Moralität machen 

fan, ift der Umitand, da, da wir viele Meine MWallerkräfte 

baben, die Fabriten weniger ausgedehnt, mehr vernieifaht und 
mebr auf die beitebende Bevoͤllerung bafirt ſeyn werben, fo 
daß die meiſten Arbeiter ihrem häuslichen reife nicht gang 
entzogen werben. Freilich baben große Fabrilen mande Er- 
fpaeniffe, welche die kleinern entbehren, bingegen iſt ber 
Trieb durch das Waſſer auch wieder um fo viel wobifeller als 
ber durch Dampfmafchinen, die an und für fi fehr foitbar 
find, viele Mepareturen bedärfen, und emtfezlich viel Breun- 
material verbrauchen. Ein einziges Haus in Müblbaufen 
bedarf jaͤhrlich 40,000 Gent. Steinfohlen. Es wird jest ſchon 
im Elſaß mehr grobes Garn gefponnen, als ihr Bedürfnis 
erfordert, weßwegen auch die Spinnerelen, welche grobes Garn 
fpinnen, mebr verlieren als gewinnen, indeſſen werben doch 
noch neue Spinnerelen errichtet, und nun, da man fich haupt: 
ſaͤchlich darauf legt, mechanifhe Weberelen zu errichten, fo iſt 
vorzufehen, daß in zwanzig Jahren auch mehr Baumwolltuͤcher 
mögen verfertigt werden, als man braucht, welches bie der- 

pelte Folge baten wird, daß man ſich mebr auf die Fabritar 
tion der Moufellne verlegen wird, und in beiden Artikeln wir 
die Konkurrenz der Franzofen und der Deutfchen werden befürd- 
ten müren. Es wird daraus eine Kriſis entitehen, bie grofe 
Verluſte zur Folge haben wird, die aber durch den natürligen 


in der Schweiz, wo die Bendlterung vor ber Fabrifatfon ent: | Gang der Sachen auch wieder das Glelchgewicht berfiellen mag. 
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man zu fagen, ber tragen, welder 
wohifeitftien Erbäpfel pflanzen könne, umb allerdings If es 
wahr, daß, wenz men aller Orten gleich gut und glei ſchnel 
fabtizlren fan, es darauf antommen wird, wo bie niebrigiten 
Grbeitslöhne ſeyen. Da einerfelts unfere ſchweizeriſchen Far 
beiten auf der alten Werdlferung beruben, folglich den Mer: 
bau beginfiigen, fo laufen wir feine Gefahr, bie theueriten 
2ebendmittel zu haben; andererſelts zahlt bei und ber arme 
Mann gar feine Abgaben, während In Frankreich der aͤrmſte 
4 bis 5 Ir. Kopfgeld und alle imdireften Steuern zablen muß. 
Drittens it das häusliche Leben vielmehr zum Sparen einge: 
richtet, als bas Leben ber Menfhen, bie vereinzelt in einem 
fremden Lande leben, und enblih werben bie Moralitdt und 
die Metigiofität unſers Volles vieles beitragen, daß bie Sie: 
gespalme uns bleiben möchte. Daber mülen wir nun aber 
und auf den Kampf vorbereiten, wir müßen uns auf ſchwie⸗ 

‚ rige Zeiten gefaßt machen, unfere Kräfte auwenden, um bie 
Vortheile, melde andere Voͤller befizen, mit denen, bie uns 
eigen find, in Verbindung zu ſezen, vertrauendvoll bie fhwere 
zeit ertragen, und dann werben wir fiegreld aus bem Kampfe 
bervortreten,. Wenn Sle gelefen haben, wie viel zuſammen⸗ 
gelanfenes Volk in den franyöfifhen Fabriten beifammen Lt, 
fo werben Sie fi bes Grbaufens nicht haben erwehren kön: 
nen, bad ba gewiß viel Unſittlichtelt ftatt babe, aber Sie ma: 
sen ſich gar feine Vorftelung von ber Größe des Verderbens 
diefer Klaſſe. Ib kan zwar feibit nit bavom urthellen, aber 
die Fabritherren und andere faliderten fie gräßtih, und bie 
Urſachen, bie man mir dafır angab, mögen es glaubwürdig 
macden. 





— 


Tuͤrtel. 

Der oſtrelchiſche Beobachter enthält über die Ereigniſſe bei 
Navarin aus einem Pelvatbriefe von Trient folgende nähere 
Angaben (die aber natürlich nah bem von mund gelieferten 
Dffizlaiberidte des Abmirald Eodrington berichtigt werden müf: 
fen.) „Aus Zante erfährt man, daß daſelbſt der Nopitän eines 
fardiniihen Handels: Fahrzeuges, Glufeppe Francesco Bollo, 
welder fi am 20 Dftober Nachmlttaga auf ber Höhe von Nar 
sarin befunden hatte, und am 21 Wormittags zu Zante elngelan: 
fen war, auf dem dortigen Sanitätd:Amte Nachſtehendes ausge: 
fagt babe: Er ſey am 20 Oftober Natmittege um a Uhr Aus 
genzeuge geweien, wie bie Siriegsiciffe der verbündeten Eeca: 
deen, die drei Admiralſchiffe an ihrer Spine, mit vollen Gegen 
gegen den Hafen von Navarln ſteuerten. Da er kelneswegs 
vermuthet babe, daß hiebel eine felndfeitge Abſicht zu Grunde 
ige, fo ſey er den Escadren in einiger Eatferuung gefolgt; 
als absr bald hierauf, um 3 Uhr Nachmittags, von den Admi— 
ralſchlffen, und allmaͤhlig auch von den übrigen Selegefahrzeugen 
der verbündeten Esfadren, die in den Hafen einliefen, ein bef: 
tiges Feuer gegen bie darin vor Anker llegende tärkifh:ägupti: 
fae Flotte erdifact worden ſeb, babe er ſich jurüfgegogen, noch 
dutze Zeit vor dem Hafen lavirt, uad dann Die Richtung nach 
ante eingefcisgen, wo er, wie befannt, am 21 um 8 Nhr Mor: 

„send amarlangt fer. Er fünte ne hlyzu, daß er anf feiner ı 


fabrt babin bie 7 Udr Abends obme Unterfap lanonisen dehört habe; 
banıı babe das Fener bis 9 Uhr aufgehört, mm biefe aber 
wieber begonnen, und fey von ihm, mit einigen Haterbrehungen, bis 
5 uber Morgens am 21 gebört worden. — Der Kapltdn Willem 
Newton des eugllſchen Handelsſahrzeuges Thetis, welchet geiern, 
den a Movember, Abends bier angefommen Ifl, und den Hafen von 
Navarin am 21 DM. Nachmittags verlafen hatte, gibt -über 
die dortigen Werfäle folgende Machrichten. Er babe, alf er 
ſich am 31 Morgens zwei Migiien auferbalb Navarin brfun- 
ben, viele Krlegsſchiffe mit engliſcher, frauzoͤſiſchet und ruſſi⸗ 
fer * Flagge im dortigen Hafen geſehen, In ben er mit feis 
ner Bartaffe eingelaufen fev, um fi mit dem eugliſchen Ud 
miral zu beſprechen, ob es ratbfam fey, ſeine Fahrt nah Ober: 
fa, wohln ex von Trieſt aus beiilmmt war, fortzufezen. Am 
Bord des englifhen Abmiraifaiffes angelangt, Habe er daſelbſt 
ben Rapubana Deg, TabirePaſcha, gefunden, ber, nahbem die 
Felndfeligteiten eben eingeftelt-waren, mit dem englifhen Wice: 
Admiral unterbandelte; 10 bis 12 ottemannlſche Ariegsſchiffe 
hätten nod im Hafen gebrannt. Bon einem Offizier des eng: 
Uſchen Abmiralfiffes, der ibm auch ben Math gegeben, licher 
jet feine Fahrt nah Odeſſa nicht fortzufagen, fonbern vor der 
Hand nah Zante zuräfzufebren, babe er vernommen, daß bei 
dem Gefechte, welches am vorbergebenden Tage von 3 bie 7 
Uhr Nahmirtags polſchen den verbündeten Esladren und der 
tuͤrtlſch⸗ Aguptifhen Flotte Im Hafen von Navarin flatt gefun— 
den habe, am Bord des engliſchen Admltalſchlfes fünf)ie Mann 
getbdtet worben feven; er, Kapitain Newton, felbit babe ge: 
feben, daß biefed Schiff übel zugerlchtet worden; auch das 
franzoͤſiſche Admiralſchlf few bedeutend beſchaͤdiget worden, am 
wenlgſten Schaden babe die ruſſiſche Esfadre erlitten. Von 
den türfifhen Kriegsſchiffen feven 25 bis 30 Im bie Luft ges 
flogen, Ueber bie Weranlaffung zu dleſen Felndfeligfeiten babe 
ihm der englifhe Offizier in Kürze Folgendes mitgerheilt: 
Nachdem Ibrahim Pacha, ungeachtet ber am 25 v. M. getrof⸗ 
fenen itebereinfunft, in ben erften Tagen biefes Monats mit 
dem größten Thelle feiner Flotte den Hafen von Ravarin 
verlaffen babe, um fib nah Patras zu begeben, fo hätten, 
nad erfolgter Ruͤllehr der türliihen Kriegefabrzeuge nad 
Nevarin, bie Abmirale der verbänderen Esfabren beſchloſſen, 
in dieſen Hafen eingulaufen, um, wie er gehört babe, vor 
frärmifher Witterung auf offener See geſchüͤzt, bie ottomans 
niihen Flotten im Hafen ſelbſt zu beobachten, oder fie zu noͤ⸗ 
tbigen, nah Wlerandria und Konitantinopel zuräfzulchren. 
Dagegen bätten fi bie Türken zur Wehr gefezt, auf bie ein⸗ 
laufendea Schiffe gefewert, und fo babe fih das Gefecht ent: 
fponnen, deſſen Mefultate er nun ſehe. — Da während feines 
(ded Kapltaͤn Newton) Aufenhaltes am Bord bes engllſcheu 
Admiralſchiffes, bad Wetter anfing ſtuͤrmiſch zu werben, fev er 
an Bord feined vor dem Hafen liegenden Schiffes zuräfge 
kehrt, und fogleih aach Zaute abgegangen, vom mo er fi, nad 
einem zweitdgigem Auſenthalte dafeibii, während beifen er nichts 
weiter mehr vernahm, bieber begeben habe.’ 


' Demzufolge ſcheint bie erite Nacricht aus Zante, daß die 
rufliihe Edtadre Leinen Theil an biefen Vorlälen genom: 
men, uurichtig zu feun. (Anm, des oͤſtt. Beobachlers.) 
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gi tter er 11.4 e Unzgeigen 


ner, Bnhhdnder in Wien, iſt in Koms 


della Campagne e degli assedj degl’Italiani in 
Pügna dal 308 al 1818, ae Piani et 
‚Carte To: grafiche. Dedicata a S. A. J. R. l’Ar- 
xiduca —* d’Austria da Camillo Vaeani, Mag- 
&iore nell J. R. Corpo del Genio. 

Ei Berk gebört gewiß zu den wichtigften, weiche im 









deſes Jahrhunderts In Italien erfcienen find, ſowol 
n Fahalt, als auch bie äufere Austattung. — Qe 
beftebt aus 3 Bänden in ar. 4. auf Bellupapier gedruft, nebit 
einem Arlas vom 16 ſehr ſchoͤn in Kupfer geftochenen Karten, 
worunter fih 2 General: und 14 Specialfarten befinden, die 
jur Dariteilung bes Inhaltes unentbehriid find. 
"Preis eines Eremplars mit um, Karten 45 Rthlr. 8 gar. 
ſaͤchf ober 78 fi. rhein. 
Preis, eines Eremplars mit nicht illum. Karten 36 Rthlr. 
16 ggr. fächl. oder 66 fl. rhein. 





Ankündigung. 

J A. Fefsler's 
Geschichten der Ungarn und ihrer 

| Landsassen. 

ı0 Theile in gr. 8. 567 Drulibogen stark. 
Pränumerationspreise sind: 
auf fein Drukpapier, mit Vignetten, Por- 
traits und Hatten . . 2. 2... 
ördinairem Drukpapier ohne diese 14 gr. 
Schweizer- Velin sind noch einige 
Exemplare ü en... 66 Thin — gr. 
Leiprig bei Joh. Friedr. Gleditsch, 
so wie in allen Buchhandlungen zu haben. 

Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuches erhebt 
solches, sowohl für die Nation, deren Begebenheiten bier 
zum erstenmal, so gleichsam aus Einem Gusse, aufgestellt 
sind, als auch fürrAlle, welche historische Studien treiben, 
zu einem Range, welchen nicht alle ähnliche Werke besi. 
sen; der geehrte Herr Verfasser hat einen großen Theil 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, und erfreut sich 
ununterbrochen der belohnenden Danksagung und einer 
seltenen Anerkennung von Seiten seiner Nation, welche 
ihm ihre Annalen bis in die neuesten Zeiten (Bl) au 
danken hat. 
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34 Thlr. 


12 gr. 
aa Thlr. 








Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Auf Requlfitlon des kaiſerl. koͤnlgl. ob der ennſiſchen Stadr- 
und Landrechts zu Linz vom 22 vorigen, pracs. 3 diefes Monate 
wirb hlemit nachſtedendes Ebditt zur Öffenttichen Aus ſchreibung 
gebracht. 

Münden, ben it Sept. 1527, 

Könige. barerifches Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerngrof, Direktor. 
Eckartshauſen. 


(edit) Die NRegullrung der Landtafel des In: und 
Hausruftreiies In Deftreih ob der Enns betreffend, 

Das faiferl. königliche ob der ennfifche Stadt: und Landrecht 
macht bliemit im Nahbange feines unter dem 5 Aug. 1326 in 
Folge Hofdelrets vom 4 Qum. 1525 in Werref der Regullrung 
ber Landtaſel des In: und Hausruffreifes In Deftelb ob der 
Enns erlaffenen ESdittes betannt, daß dlefes Meaulirungsge: 
ſchaft num beendet, und von der aufgeſtellten falferl. fönigtichen 









Thon ein genaues Verzeichniß aller im 
an * 





be Landtafein übertragen jur Urbertra- 
nit geeigmet befundenen ; 
53*4 Jedermann, dem daraun —8 


llegt/ mie bereits |. 12, 
Eingangs citirten eriten Ediftes a gt wurbe, aufgefordert 
werde, biunen ber peremtorifhen Fri von feh6 Mouaten 
bie reguitrte Landtafel, und die dort dinterlegten Bücher und 
quiſſe einzufeben, oder fi Auszüge su verfchaffen, um 

Ihre Rechte überwagen zu könnten, und feine alfälige Bemer: 
kungen ober Beſchwerden gegen bie Amts haudlung der Laiferi. 
fönigt. Regullrungslommilfien, bei diefem kalferl. Fönigligen 
od der ennfifden Stadt und Landrebte um Abhälfe zu über: 
reihen, welches zufolge der höcditen Ortes ausgeſproche ner 
Grundſaze, jedoch salvo recursu an das bobe kaiſerl. köntgtide 
niederdjireihifhe Uppeilationsgerict, zu eutiheiden bat. 

Bon dem falferi. königlichen ob ber ennfifhen Stadt: und 
Landrechte in Linz am 22 Yug. 1827. 


Mineralienfamntlungen 
su Welhnachts— und Neujahrsgefhenten, 
welche bei —— Unterhaltung auch niüzliche Belehrung 
bezweten — find in angemeſſenem Formate, und in recht de: 
talteriftiihen Eremplaren bei und su haben; und zwar: 
Zu 100 Eremplaren, in eleganten en mit 4 ägen, 
MR, * sic s ur 12 35 A 
0 Eremplare, In deral. Kuften mit 5 Einfägen, 22 . 
oder 15 Rtblr. preuß, Kour, fisen, 22 A. theis. 


Ferner: 

Kriſtall. Modelle aus Pappe, mit haltbarem Lake über; 
zogen; fehr eraft und elegant. 
25 Stüfe (die Orumdgeitalten) 5"/, fl. rhein. oder 2 Rthlr. 


2 gar. preuß Kour. 
—— —— —— —— deren Schnitt⸗ 
achen von auderer Farbe, alſo 100 Stüfe, zuſam 
30 fr. oder 9 Rthlr. 18 gar. preuß. Kour SE 
Ein Vorrath von circa 30,000 Mineralten und eine grofe 
Zahl Felsarten, fegen uns in Stand, die eingehenden Hufzrdye 
einzelner @remplare oder Samminngen in belichigem Formate, 
nah jedem zu beitimmenden Preife rafch und beitens su be: 
forgen. Auch fehr feltene Gegenitände verfchaffen wir baldigft, 
Don Verfteinerungen haben wir fo chem die wichtig⸗ 
ſten Vorkommniſſe Italiens, in 30,000 ausgezeichneten 
Eremplaren erhalten; wovon bald Katalog erſcheinen 
wird, 
Heidelberger Mineralter-Römptoir. 





Kupferſtich-Verſteigerung. 

Die noch vorrätbigen Aupferſtiche der berühmten Samınlung 
des Hrn. Grafen Moris v. Fries, werben fu Öffentlicher 
Verftelgerung und zwar in drei Abtheilungen, in Wien ver- 
lauft werden. 

Die erite Wertteigerumg wird den 7 Jannar 1938 begin: 
3 bie zweite den 4 Februar 1828, und bie dritte am 
5 März 1528. Die Kataloge diefer drei Abtheflungen find 


In allen Aunit: und Buchhandlungen Deuticlande su haben, 


Matthias Urtaria, Kunithändler am Koblmarkt 
Nto. 260, in Wien; übernimmt mit Vergnügen Beitellungen 
auf obige Verfteigerungen, 


Beridtiguug. 

In dem Auffage in der Bellage Nro. 314 über die Ver: 
bindung des Rhelns mit der Donau It in den lezten Zeilen, 
bie den Grafen v. Soden anicheinend berührende Stelle fol: 
gendermaafen abzuändern: „‚den berubmten Grafen v. Go: 
ben anführen, der als Stustemirtb wort mehr Slanben vers 
dienen dürfte, als Hr. v. D,, welder bier außerdem 20. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 1827. Nro. 319. 


Leipziger Michaelis⸗-Meſſe 1827. 

“peipzig, 12 Ott. Noch nie bat fih das Mifvergnägen 
des ganzen fdhfiften Fabriiftandes fo lebhaft ausgeſprechen, 
als in diefer fehr fhlcchten Meſſe. Wodl moͤgllch, baf ein: 
jeine Häufer eine uiat ganz ſchlechte Meſſe und einen verhält: 
wihmäpig guten Abſaz gemacht baden, befonders In gemillen 
Wollartikein. Qubep konnte man wohl, wie in einem dffent: 
Uchen Blatte geſchehen fit, Die Frage aufwerfen, ob denn ber 
mit Reot beiobre Kunftfleißb der vorzügiiaften Fabriken in Tuch⸗ 
und feinen Wolwaaren, Findler in Dederan, Pieb und Eobn 
zu Melgeubag im Volatlande, Ruckert In Krimmisfchau ; Wink: 
ler und Sohn In Rochlitz, und Zumpe fh Dresden, weise In 
Tünern, Gamelott, Baracan, Bombafltus, Merinos u. f. w. 
auf der iegten Dresdener Inbuftrie-Ausjellung herriihe Proben 
geliefert daten, durch heilbringenden Mbfaz, mit durch Motb: 
wertauf, Aufmunterung aefunden baben? Die Aacher EIdels 
uud Komp.) mud Göriiger mahren wirfiig gute Gefdäfte, 
Uebrigens aber beſchraͤntte man fi Aberal nur anf den Bedarf, 
und naum bei der Behandlung des Wreifes ſoalelch auf ben 
Zoll Mütfiat, dem die Wacre von Leipzig aus Im Auslande, 
und we fie dle Gränge paifirt, unterliegt. Die Zahl ber 
Berkäufer, befonbders aus Preuben und Bapern, wo bie Ju—⸗ 
dufirie täglich größere Begünftigungen uud durch tüdtige poly: 
tehnifhe Inftirute tluge Veiebung finder, war übergroß, Lelp⸗ 
zig gewann fonft durch die Febigriffe der Nambariaaten. est 
gewinnen biefe Im umgetchrten Falle. So bebr fin ber Handel 
in den benachbarten Mitenburyifhen und Schönburgifhen Lans 
ben, welde feine fähfiihe acciſe erlegen dürfen, und wo man 
daber bie Kolonlalmaaren uud Danufalturbedarf viel wohlfeller 
vertauft, Immer mehr. Diefe Umiftände (haben insbefonbere 
dem Leipziger Detall: und dem fähfifhen Lranfitos @efdäfte 
ungemein. Man lefe nur bie In Schneeberg erſchelneude, viel 
Muͤzllches euthaltende Wochenſchtift, dle Biene, wo im 
Blatte vom 8 Dir. ein mertaurdlger Aufſaz aber die Hem— 
mungen ber Urt zu leſen iſt. Es iſt ſallmm, daß bie obere 
Behoͤrde in Sachſen, dem Gutatien ber von ihr mit vieler 
Kiberalitdt gefragten Kaufleute folgend, abgehalten wurde, aus 
dermweitigen Vorftellungen Gehör zu geben, und fo Beſchraͤn—⸗ 
kungen beim Tranfito verfügte, die nun zurüfgenommen, doch den 
Thon aufer den Grängen eingefchlagenen Handelsweg ſchwerllch 
äubern dürften. Im Lüken an der jejigen Gränge batte 
fi eine feine Leipziger Meſſe für den Leberhandel gebildet, 
um den Abgaben und Hemmungen zu entgehen, welchen biefe 
Waare ausgefezt Ift, wenn fie son Luͤtzen erſt mac Lelpzig und 
don da wieder über bie Gränge nam Preußen gehn foll; darum 
ging jeit das Leder vom Lügen zur für die fähfiihe Landes: 
tonfumtion nad Leipzig. Die Pachſrage Hatte die Preife übri: 
gend um etwa 2 Tbir. pr. Cent. geroben. — Folgende Stelle 
aus dem fahreihen Eibblatte von Re, 105., welches In 
Dresden und Leipzig ausgegeben wird, verdient wohl Beherzl⸗ 
sung. Die fähfifhen Baumwollwaare waren durchaus fehr 
berabgebrüft, und mur bie allervorzüslicten wurdem bezahlt. 
Denn nun die englifen Waaren die faͤchſiſchen fat ganz zu 
tbrängen ſchleuen, fo darf dis alcht beiremden; demm ofen: 


bar ſſud die Fremdlkuge Die Begünftigteren. Man will behaup⸗ 
ten, dab wenn von ben englifhen Waaren bie Abgaben nur 16 
Srofsen pr. Gentner betragen, der ſaͤchſiſche Babritant dagegen 
nabe an 4 Tbir. pr. Eentmer zu zablen hat. Wie iſt es alfo 
möglib, Konkurrenz zu halten? Wie It zu verwunbern, daß 
fo viele Baumwoll ſpinnerelen jejt von Chemultz nah Böhmen 
verlegt werden. Auch follte wohl In Leipzig ſeibſt mande Orts: 
abgabe ermäßigt werben. Es bürfte ber Stadtrath mwobl bie 
Klage der Fremden, daß fie am Thote Zettel, bann eine Auf: 
entbaltsfarte Ihfen, und fo mander, wenn auch Pelien, bad 
Iditigea Abgabe unterliegen müfen, jest, wo fo viel anf dem 
Spiele ftebt, beachten. Jene Maafregein fareiben ſich noch 
aus dem Kriege ber. Sollen fie im tiefften Frieden fortdbauern? 
Iſt nit der Meßverkeht für Leipzig bie einzige Henne, bie 
goidene Eier legt? Es waren Armenler — vom liufen Uſer 
der Donau, aber Felne Tinifer auf dem Plaze. Muh aus Jallo 
waren nur ſecht Einkäufer bier, Biele Srieden waren vorhau— 
deu, aber fie barten über feine großen Summen zu bisponiren. 
Englifhe Waaren find In Unzabl auf dem Plaje gemefen, und 
große Summen daran verloren worden. Die Ecafwolle war 
während der Meſſe um 10 — 15 Prog. geſtlegen, jejt ſtokt es 
wieder darin. Der neue Juden » Bazar vor dem Halllſchen 
Tore findet Immer mehr Beifall. Die Juben freuen fih nun, 
daß fie einen Plaz erhalten haben, wo Inre Waare gegen alle 
Witterung gef&äzt If. Er wird von ber fhönen jungen Welt 
fieibig befuht. Man ſieht und fpriapt ſich daſelbſt, aber Immer 
wie von ungefähr. Ja feinem Wrtitel It etwas Bedeutendes 
gemacht worden. Tücer und Leber find viellelht noch bie bel⸗ 
den Wrtitel, weiche vorgägli gefuht und gefauft waren. Man 
fagt, daf 10,000 Einkaufer biefe Meile gefehlt bitten. Miele, 
die Ihe Auge nur auf das Nächte richten, fchreiben einen Theil 
ber ſchlechten Meſſe der langen Lanbestrauer zu. Die Modiſten 
find fehe unzufrieden, daß auch während ber Huldigung bie 
Trauer fortbauerte. In Moskau war die Trauer während 
ber Huldigung aufgehoben. Wenn wir in Sanfen nicht bald 
ein technologifes Inftitut erhalten, fo find wir von unfern Nach⸗ 
barn ganz überflägeit. Jezt tritt auch Bayera mit einem mu⸗ 
frerbaft eingerichteten polptehnifhen Juſtltute in Minden auf. 
Noch gefährliher vleleicht If unfer Nachbar gegenüber, durch 
eine nene Städteorbunng und mannicfaltige Erleihterung und 
Beſchraͤnkung bes Zunftzwanges, welder der freien Eutwilelung 
des Fabrit⸗ und Kunftitelfes Feſſela anlegt. Weber Alles dis 
dat unfer Dr. Berge In einer Fleinen Schrift, welche eben Die 
Vreſſe verlafen hat, und zur Hulbigung bes Könlgs 
Anton I. überfchrichen iſt, ausführlih geſprochen. — Eine 
Buhhändiermeile findet, wie bekannt, zu Michaells gar nicht 
fatt, wohl aber ein Meßkatalog, ber aber bis zu Cude ber 
Melle noch nicht ausgegeben war. Deut» und Genfurfreibeit, 
fo weit fie nur immer mit Seſez und Slttilchtelt vereinbar 
find, Haben bier fters eine ſchoͤne Freiftätte gefunden. In ber 
That ift aud darum Lelppig ſtets der mnangetaiete Stapel: 
play bes deutſchen Buchhandels geblieben, und die Klugheit 
unferer Bücertommillion wird auch vom Audlande daufbar an= 
ertaunt, Lelpzig befandftiat jest, nah elmer Augabe In jener 
Särift von Dr. Bergt, 128 Yreffen, 118 Sezer und Drufer, 


Aber 140 2ehrkurfhen, unb nimmt man das jabfreihe Perf: 
nal der Erpebienten, Markibeifer u. f. w. In fünfzla Buch: 
Bandlungen dazu, mwelr fiber 1000 Perſenen bloß im Büdierge: 
ſchaft! — Nech eln Puntt kam in diefer Meſſe häufig in Au— 
regung, bie Erriotung eine aroßen polptechniſchen Infitute, 
als fhönfted Monument auf Friedrich Auguſte 5Btäbriye te: 
glerung. Alle Einfihtsvollen waren überzeuat, def ein ſolches 
Inſiltut nur in Leipzig gedeihen könne, und daß jede andern 
Geutrallirunge-Werfake nur kuͤmmerlich gebelben warden. 


Bildung der bayerischen Kammer ber Abgeordneten im 
Sjabre 1827. 

1. Klaſſe der Butsbefizer mit Gerihtskar: 
Tett. 1. Ifarfreis. Die H9. 1. Eloſen, Karl Freiberrv., 
Gutsbeſizer von Heleberg. 2. Hegnenberg:Dur, Mar Graf v., 
Gutsbefizer von Hof-Hegnenberg. 3. Selnsheim, Karl Orafv., 
Gutsbeſſzer von Gruͤnbach. IL. Unterbonaufreis. 
4, Sarenf, Sebaſtlan Fror. v., Gutebeſtzer von Biernbaum ıc. 
‘5, Armane perg, Joſ. Ludw. Graf v., Gntebefizer von Egg und 
Leham. II. Regenkrelk. 6. Seinsdeim, Joſeph Graf v., 
Gutsbeſizer von Sabnach und Günding. 7. Aretin, Georg 
Frelherr v., Gutsbefizer von Wlubuch. IV. Oberdonau— 
freie. 8. Weſternach, Freiberrv., Gutsbeſizer von Kronburg. 
9 Met, Jodann Mid. Frhr. v., Gutsbeſizer von Autenried. 
V. Rezattireie. 40, Holyfhuber, Dr. Rudolph Frhr. v., 
Butsbefizer von Thalhelm. 11. Leonrod, Karl frbr. v., Gute: 
befizer von Neudorf. VI Obermainfreis, 12. Heinitz, 
Benno Frhr. v., Gutsbeſizer von Täpen te. 15. Soden, Jullus 
Graf v., Gursbefizer von Saſſanfarth. 14. Künsberg, Franz 
"Frhr, v., Gutebeſizer von Outtentbau ac. VII Untermain 
treis. 15. Bibra, Karl Gottlob Frhr. v., Gutsbeſizer von Te: 
metsbanfen. 

1. univerfitäten Landshut nun Münden. 
4, Dreſch, Dr. Leonhard Mliter v. Erlangen. 2. Hente, 
Dr. Adolph. Würzburg. 3. Geyer, Dr. Georg, Senlor. 

111. Klaffe der Geiſtlichkelt. A, Der fatbolifdben 
Kirhe. 1. Ifarkreis. 4. Adfer, Joh. Bapt., Pfarrer zu 
Allbachiug. 2. Moſer, Michael, Pfarrer zn Reichenkirchen. 
I. Unterdonamfreis. 3. Lehner, Franz Xaver, Pfarrer 
zu Burghauſen. 111. Regenkreis. 4. Socher, Jof. Dr. 
Pfarrer zu Kelldelm, IV. Dberbonanfreis. 5. Abt, Be: 
nedit, Pfarrer zu St. Uri in Augsburg. 6. Bauer Brei: 
tenfeid, v., Job. Philipp, Pfarrer zu Dinfelfherben. 7. Map: 
fer, Anton, Pfarrer zu Opfenbach. V. und VI. Rezat- und 
Hhbermaintreis. (Cintretender Erſazmann.) 8. Knogler, 
Gabriel, Stabtpfarrer zu Wemding. VII. Untermainfreis, 
9, Jäger, Stephan, Pfarrer zu Ochſenfurt. VIII bein: 
freie. 40. Thlumer, Friedrich, Pfarrer zu Blleskaſtel. 

B. Der protetantifhben Kirche. 1. Ronfiftorlal 
bezirt Ansbad. 11. Lehmus, Dr. Adam Theodor, Stadt: 
-pfarrer zu Ansbach. 12. Loͤſch, Gottlieb, Pfarrer zu Gallsheim. 
I. Konfittorialbezirt Bayreuth. 13. Clarus, Ernft 
Anton, Stabtpfarrer zu Bamberg. 14. Endres, Peter Ehri- 
ſtian, Stabtpfarrer zu Schweinfurt, II. Konftftorialbe: 
zirt Spever. 15. Wanzel, Dr. riedr, Ludw., Stadtpfar⸗ 
zer zu Kirchhelm Bollanden. 
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IV. Stäbte und Märkte. a) Befonberet. 1. Yfar- 
freis. A. Mlar, Jakob, von Münden, 2, Spiäweg, Simon, 
von Münden. b) Semeinfhaftiihe, 3. Bartb, Joſ. 
von Frenfing. 4. Höttl, Joh., von Landshut. I. Unter— 
donautreis. 5. Schneider, Job. Paul, von Straubing. 
111. Negentreis, 6. Faßman, Adam, von Amberg, 7, 
Börner, Helnr., von Degensburg. 8. Anns, Wilh. v., von 
Degensturg. IV. DOberdonaufreisd, a) Befondere. 
9, Kremer, Philipp, von Augsburg. b) Gemelnſchaftli— 
he. 10, Wadter, Xoblas v., von Memmingen. 11. Schu— 
fier, Peter, von Donauwörth. 12, Heingelmann, Ehriftien, 
von Keufbeuern. V. Nezatireid. a) Befondere. 13. 
Merkel, Job., von Nürnberg. b) Gemelnſchaftliche. 14. 
Ente, Ernjt Auguſt, ppn Erlangen. 13. Ruͤſſertshoͤfer, Job., 
von Ansbach. 16. — Franz Joſ., von Wallerſtelu. 
17. Jakobl, Stephan, von Schwabach. 18. Reich, Georg Chri- 
ftlan, von Fürth, 19. Beh, Georg Friedrib, von Schwabach. 
v1. Obermainfreid. 20. Vetterlein, Job. Martin, von 
Bayreuth. 21. Rubhardt, Ignaz, von Bamberg. 22. Dangef, 
Shriftian, von Bamberg. 25. Hagn, Erbarbt Chriftian, von 
Bavreuth. VIE Untermalntreie, 24. Heffner, Philipp, 
von Würzburg. 25. Diegler, Adalbert, von Würzburg. 26. 
Kitiant, Helur., von Würzburg. VIIL Rbeintrels. 27. 
Epis, Jof., von Epever. 28. Dacaue, Ludwig, von Neuſtadt. 
29. Meuth, Dominif, von Kalferdlautern. 

V. ganbdbeigentbämer obne Gerihtsbarteit. 
1. Sfarfreie. 4. Usfchnelder, Joſ. Mitter v., von Münz 
hen. 2. Grandauer, Anton, von Zorneding. 5. Reſch, Franz 
Xaver, von Erding. 4. Gelgl, Anton, von Mühldorf. 5. Dall’ 
Armi, Andreas v., von Berntied. 6. Eifenbofer, Simon, von 
Erontenhaufen. 7. Sebelmaler, Markus, von Haldsaufen. 
8. (Cintretender Erfagmann:) ad 8, Wieninger, Pollipp, von 
Telfenborf. 11. Unterdonaufreid. 9. Melndi, Tofepb v., 
von Straubing. 10. Luginger, Anton, von Zriftern, 11. Wie⸗ 
ninger, Gottl., von Vlishofen. 12. Pallauf, Jan., von Neu: 
Detting. 45. Muͤhldorfer, Job. Bapt., von Wilshofen, 14. Po: 
finger, Bened. v., von Dberzroffelau. IM. Negenfreis, 
45, Rabl, Georg, von Brennberg. 16, Loriß, Friedrich, von 
Nittenau, 17. Hihammer, Ant., von Abensberg. 18. Schagl, 
Anton, von Hemau. 19. Graf, of. v., von Herrnmohr. 
20, Stahelhaufen, Ludw. v., von Treidendorf, IV. Ober- 
donanfreid. 21. Schmid, Alois, von Steintirhen. 22. 
Säniger, Sales, von Härtnagel. 25. Hoͤß, Franz, von Im— 
menftabt. 24. Hödel, Franz, von Friedberg. 25. Hohenegger, 
Ludwig, von Memmingen. 26. Deuringer, Xaver, von Lang- 
waid. 27, Lingg, Rudolph, von Hergensweller. 23. (Eintre- 
tender Erfagmann:) ad 28. Efer, Job. Nep., von Buchloe. 
V. Retzatkreis. 29. Häder, Franz Johann v., Lanbei- 
genthümer von Galtnau, 30. Volkert, Georg Karl, von Ober: 
fidtenmühle. 31. Schabt, Alold, von Monheim. 52. Gehauf, 
Johann Adam, vom Markt Ippesbeim. 55. Kober, Karl, 
von Uffenheim. 54. Herrle, Ich. Jak., von Ebermerges. 
35. Ebert, Job., von Kolmberg. VI. Obermainkrels. 
36, Kleneder, Franz Xaver, von Scheflis. 57. Dippel, Au— 
breas v., von ber Koͤnlgehuͤtte. 38. Siibermann, Felir, von 
Lichtenfels. 39. Derthel, Georg Fridr. v., von Hof. 40. Pabft: 
mann, Matthias, von Kronach. At. Strömsbdörfer, Johann 
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Konrad, von When. 43. Yolmann, Fridr. Ludw., von Neu: 
datteaderf bei Ludwigeſtadt. 13. Dauer, Andr., von Neuſeſi. 
VIh Untermainfreis, 44. Baumann, Gottfried, von Huf: 
furth. 45. Roͤder, Kasp,, von Lauteubach. 46. Goldmaler, 
Joh. Bapt., von Kiffingen. 47. Geisier, Peter Unt., von 
@ibeiftadt. 48. Stelnacher, Sebajlan, von Neuſtadt an ber 
Saale. 49. Berzei:Srernan, Hrlarib Graf v., von Eirlche— 
bof. 50, Flurfhäg, Iod., von. Weitbrunu. 51, Stoͤber, Franz 
Kaspar, von Martt Heidenfeid. Yill. Rheintreis. 52, 
Krämer, Pollipp Heinrih, von. St. Imbert. 53. Camusst, 
Joſ. v., von Dirnfteln, 54%. Zitting, Hermann, von Mauden: 
heim. 55, Duhl, Konrad, von Anweller. 56. Hefmaun, Pe: 
ter, von Bliestaftel. 57. Geliel, Heinrich, von Pirmafenz. 
58, Keller, Ludwig, von Edesbeim. 


Gerichte des bffentlichen Unterrichts im Kanton äreis 
burg als kurzer Beitrag zn derſelben vom Jahre 1798 
bie 1893. 

+ Dom 2 Nov. (Eingefandt.) Selt einiger Zeit ſprechen die 
ſchwehzeriſchen Blaͤtter wieder yin und wieder vom verdlenſt⸗ 
vollen Pater Sirard, vieleicht mehr, als es dem befseldenen 
Manne lieb ſeyn mag. Viele Leute ftebennoc im Irrigen Wabne, 
man babe im Jahre 1825 ben mecsfelfeltigen Unterrigt nur 
in ihm befebden wollen. Man will bier trahten, bie Sade 
auf ibren wahren Geſichtepunkt zuräfgufübren, abgefeben von 
aller Yperföntichteit. Vor dem Jahre 1798 wurde für dem Pri- 
marunterriht nur ſeht wenig getban, obſchon bei der Saul: 
tammer ber Biſchof ben Vorſtz führte, fo zwar, daß zu 
Stadt und Land nur wenige vom Baueru: und Mitteiftande 
leſen und ſchreiben fonnten, Unter der heivetifchen Diegierung 
wurde zwar ein Erziebungeratb erridter, ber aber fiets mit 
den Anmaafungen der Fatbolifhen Gelftiichfeit, ben Blſchof 
v. Dder am ihrer Spize, zu kämpfen batte. Als die Media: 
tionsregierung im Frühlinge dee Jahres 1505 bie vorige erfeste, 
erließ fie am 1 Dec. 1803 ein Defret, das nach einem feier: 
lichen Eingange im erſten Mrtitel wörtlich befagt: „Es wird 
eim Math des öffentlihen Unterrichts für den ganzen Kanton 
errichtet werden, beſtehend aus zwölf Glledern, davon vier geift: 
Ike.’ Allein während zehn Jahren konnte diefe Bebörbe nie 
in BWirlfamteit treten, weil ber Biſchesf Bulfolan bei ber: 
feiben ſtets bas Uebergewicht ausüben wollte. Die Erziehung 
der jugend blieb alfo gang verwabrlofet. Nuu fam 1814 bie 
Neftanration ber mobifizirten ebeverigen Regierung. Als 1816 
die Defuanife des Erplebungsrarhes im großen Mathe verban- 
beit wurben, lam der Bifhof Jenmp über deren Faſſung mit 
Vorſſelungen ein, fo daß jener Paragraph wie folgt lautet: 
„Der Erziebimgsrath befaßt fi mit ber dem Staate zu: 
Rändigen Aufſicht und Leitung über das Erzlehungsweien 
überhaupt, fo wie über jede öffentliche ober Privatunterrichte: 
und GErzlekungsanftalt insbeſondere.“ Won nun an warb. enb- 
Hi dleſe Stelle organffirt. Schon 1817 empfahl der Blſchof 
den wechfelfeitigen Unterricht, als Form ber allgemeinen le: 
bungen, allein bie Sache, obſchon duferft wichtig, wurde etwas 
faumfelig betrieben, denn erjt 1819 erſchlen eine Werorbnung, 
weide bie Einführung des wechfelfeitigen Unterrichts lu den 
Primarfhulen vorſchrieb. Aber (dom 1821 äußerte der Biſchof 


Bedenken über biefe Lehrform, und daun vollenbs 18328 
begehrte er die Aufhebung »derfeiben, und Ihre Erfegung durch 
ben gleichzeltlgen Unterricht, und wir wänfder, 
fügse er bei, daß bie Kirche ftets in unfern Schulen 
ben ibr zuſtedenden Haupteinfluß auf den Unter: 
reiht ausübe, ben wir verlangen (Er que l'Eglise 
exercetoujours Jans nos teoles linfluenee principale, qui 
lui appartient dans Fenseigaement, et que nous reclamons), 
Man wiufabrte dem Wunfche bes Bifhofs, bob ben wecfel: 
feitigen Unterricht auf, geftattete ihm aber nicht, was er ver= 
langte, ſondern bebielt die Befugniſſe des Erziehungsraths 
unvrränbert bei. Uns biefer Iurzen Darftellung fan alfo jeder 
Untefangene den Haren Schluß ziehen, daß eigentlich ber wech⸗ 
felfeitige Unterricht und Pater Girard ben ernenerten Aumaa-— 
fungen der Geljilichfeit nur zum Vorwande bienen mußten, 
und dab es nicht perjönlih auf feine Entiernung abgefeben 
war, fondern insbefondere und eigentlih nur, den Öffentlihen 
Unterriät allein regeln und leiten zu koͤnnen. 
gitterarifdhe Unyelge 
Höhit Intereffante nene Schrift. 


So eben iſt erfälenen, und in ber Joſeph Wolff’ihen 
Buchdandlung in Augsburg zu haben: 


Das 
Kabinett der 


unter 
Napoleon als Konful und Kaifer; 


oder Welträge zu beifen Lebensgeſchichte. Aus dem Franyöfi: 
ſchen des Grafen *** uͤberſezt von K. U. Ritter. Keipsig, 
in Kommifjlon bei ®. Baffe. 

8. Geheſtet. Preis 1 Thlr. 8 Or, ober 2 fl, 24 fr, 

Unter ben vielen, neuerdiuge über Napoleon und bag 
frangöfifhe Kalferreich erfhlenenen Schriften dürfte die gegen- 
mwärtige, welche fo eben in Franfreic berandgelommen iſt, wohl 
eine ber Intereffanteiten feun, dba wir bier durh einen Der: 
trauten Napoleons in die Seheimulſſe und Plane bed Kabl⸗ 
nete der Tullerlen eingeweiht, und uns mannichfaltige Eins 
zelnhelten und merkwürdige Züge erzaͤhlt werben. 


Tuilerien 


Gerihtlihe Belanntmahungen, 


(Edittal-Eitation) Am 23 Yun. d. 9. ftarb dabier 
der königliche Generalmajor & la Suite Yudwig Dtto v. Ele- 
rambault mit Hinterlafung eines Teſtaments und mehrerer 
Nacıträge. Da nun feine Ünteftaterben gänzlih unbefannt 
find, fo werben biefelben aufgefordert, ihre Erfidrung über den 
legten Willen, überhaupt ihre Unfpräcde an den Nachlaf binnen 
einer peremtorlihen Fritt von fehziga Tagen abzugeben, reip. 
geltend zu machen, — — das Teſtament ſamt Nachtraͤ⸗ 
gen für anerkannt, und bie Erbſchaft ſelbſt für repudlirt erachtet 
werben wird. 

Münden, den 5 Dt. 1827, 

Koͤnlgl. bayerifhes Krels- und Stabtgeridt. 
v. Gerngroß, Direltor. 
v. Winter. 


Thomas Grüunwald ans Habelsbach, Gräfl. v. Mont: 
get fürn Herrſchaftsgerichts Laberweinding im Negenkreife, ge: 
ürtig, und Fourier fm umterfertigten Megimente, it am 
25 Wpril 1. I. meineldig entwihen. 

Da nun gegen diefen die Auſchuldlgung bes gemeinen Ber: 
brechens des Betruges, und des militairiihen Vergeheus ber 
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Defertion vorliegt, under fi auf die erfimalige Vorladung nicht 
geſtellt bat, fo wird er num zum zweitenmale zur Stellung bei 
unterzelhnetem Unterſuchungẽe gerlchte Inzerhalb drei Mona: 
tem mir der Warnung aufgefordert, daß nad Verlauf biefes 
Ibm geſezten dreimonatliben Terming wider ihn aid gegen el: 
nen Ungeborfamen deu Gefezen gemäß werde verfapren werden. 
Augsburg, ben 7 Sept. 1827. 
Das Lönigl. Ate Ehpevaurlegers : Regiment (König). 
Bieber, Obriſt. 
Bayrı, Alt. 





Gekanutmachnug.) Die biffektige Serichtsftelle bat fu 
Ihrer beutigen Slzung die von dem biefigen f. Schirmwogtei: 
amte Namens der minderjäbriaen Kiuder des turzlich 
mit Tod abgegangenen Hrn. Kafpar Meyers von bier, Chefs 
des Handtungshauſes Meyerumd Sohn, nadaefüuchte Rebts- 
woblthat des gerichtlihen Inventars über deifen Vetlaſſen⸗ 
ſchaft bewilliat. 

Es exgedt demnach an alle Slaͤubiger und Schulbner fo: 
wol des Verſtorbenen ſelbſt als der Firma Mepver 
und Sohn die Aufforderung, Inner einer von beute an lau: 
fenden peremtorkihen Friſt von fe ws Wochen der Gerihte- 
Fanziei gemwiffennafte und genane Eingabe Ihrer disfallſigen 
Rewe oder Verbindlihfeiten auf Gtempelpapier äuzuftellen ; 
Alles unter Aubrovung der Präfiufion oder beziehungsmwelfe au⸗ 
— * Abndung gegen bie Ausbleidenden. 

ſchloſſen am 7 Nevember 1827. 
Bor dem DOberamtegerihte Zuͤrlch. 





(Belanntmadung.) In dem hiefigen fräbtifhen Lager: 
haufe befinden ſich naditehende Waaren, deren Cigenthämer 
unbefannt find, und zwar: 

2 Faͤßchen mit 47/, Pfund Materiatwaaren, bezeichnet mit 


Don. 568 und 569, 


1 Välhen Nr. 5415. — 2/4 Pfund wiegend. 
4 Ballen Nr. 1. H mit Gigarren, 

4 Kite I B mit Ligueur, 

4 Kiſtchen Nr. 35. mit optiſchen Apparaten. 
4 Kifthen Nro. 412, mit Kaffe — äötr. 
4 Fähhen H W Nr. 476. 

4 Kite G Nr, 267, mit Tabak, 

3 mit Eifen⸗ Vitriol. 

mit Eiſenfard G Nr. 2. — 37/, Etr. 

den D.C Wr. 27. mit Bleiſtift. 

f mit verdorbenen Hopfen. 

aͤßchen mit Aupferwafer — befhäbdigt. 
atthen mir Pfund Rauchtabak C B Nr. 4, 
lichen G:aswaaren zu hemifhem Gebrauch. 
medlainiſcher Bücher L G Pr. 150, 

hen Seuft — ı/, Etr, 

ſtcheu mit Pferbpuiver. 

chen Materlaimaaren IM Mr, 2, 

then G Nr. 5. — — ', Er, 

4 Kite mit Seife, 

1 Pakchen mit Federn J. G. 

Diefes wird baber mit dem Anhange zur Öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß fi die Eigenthümer diefer Waaren bis zum 
Enbe biefes Jahres ander zu meiden, und ihre Anſpruͤche ge: 
börig zu rebtfertigen haben, fudem nach fruchtiofem Umlanfe 
diefes Termines dieſe Sachen öffentiic verfteigert und über 
bie Kauffchluinge nah den beftehenden Verordnungen verfügt 
werben wird. 

Waitatt den 10 Dfteber 1897, 
Großherzoglich badiſches Oberamt. 


@afeln, 
vr. Gaß. 


2222828 


=. 


3 
4 
1 
4 
1 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


2 





Nach oͤffentlicher, bush das Fönigl. babe riſche Laub: 
gertoat Bambergl. gemachten Betanntmahung In Rro. 274. 
biefes Biattes finder bie Ziehung bes Gntd Dusbof wma: 
änberlih am 351 Dee. I. G, ftatt. 

Diefes fadne Gut fit auf 37,946 fl. gefhdjt; 20,000 fl. 
als ——— und 10,000 fl. verile deut Beldgewinufte, 
machen bie Thelluahme um fo einiabender ; 2oofe suifl. as tr. 
find noch zu be4zleden, bei den HH. 9. 8. Mar teitter in 
Müngen; G. ®. Mofer und 3. B. Banoni in Yugk: 
burg; 9. ©. Anab in Nürnberg; Simon Gunjen-: 
bäufer in Bupreutd; den Kommifiiondbureanr Ansdban, 
Würzburg, Augsburg ıc. 

mberg, beu 18 Dit. 1837, 
Ebuardy, Beling. 


(Tübingen) Aus der bieflgen Univerfitätsbibliothef wird 
am 6 Febr. 1828 und an den folgenden Tagen eine deden 
tende Anzadt Doublettem, worunter mande feor_ feitene 
Werte find, offentlich verſteigert werden, Besen bes Naheren 
mup man auf den gebrutten Katalog verweifen, welher an bie 
Univerfitäten und an die Untignare und Vuchdndier unent: 

—* verfandt worden iſt, und bei biefen eingefehen mer: 
en fan. 
Den 8 November 1827. 
Univerfitätd: Bibliothefariar. 


Großer Mineralienverkauf. 


Aus dem Naturalien: Kabinet des veriiorbenen Nitter⸗ 
v. Cobres wird eine bedeutende Unzabl Doubletten, verfaie: 
dene ſpſtematiſch geordnete Schulſammlungen, 

Schauftute, 
——— und Seelgel, * 
ne Sommlung von 282 ſaͤchſtſchen Erz⸗ und 
birgeftufen mit Katalog mb Kaiten, , * 
Marmor, 
Alabaſter, 
ir, 
ganit, 
Bafait, 
Laven, 
—— le ef e 
eine bedeutende Anzah ouchvllen, Yetrefakten u 
kunſtlich zerlegte Schnefenfbalen x. 
sum Verkaufe ausgeboten, 

Es werden darauf Angebote aller Art für Suiten und 
einzelne Srüfe, fo wie auf dad nod gauze für fid in circa 4400 
Stüten beitehende Kadinet nicht unberäfficprigt bleiben, 

Man wende fih in franfirten Briefen an das Handelshaus 
Joſeph Seebacher in Augsburg. 
Todes-Anzeige—. 

Mein Gatte, der Kaufmann Jofeph Fellr Gilber: 

mann, Bürgermeifter, farb, als er im egriffe war, als Ab⸗ 

dueter jur boben Ständeverfammlung abzureifen, an den 
igen bes Vrandes am Fuße, im 5Sitem Lebensjahre, 

Inden id meine Verwandten und bie sablreihen Freunde 
bes Derblicenen bievon in Kenntnis feze, empfehle Ich mic 
und meine Familie zur fernern Gewogenheit. 

eichtenfels am 9 November 1827, 

Margaretha Siihermann. 
— ⸗— 


Ein grundllch erfahrener Blaͤtterſe er, Weber,) katheli⸗ 
ſcher religion, ber fi mir guten * en aus uwelſen ver⸗ 
mas, tan frandug dapier ein Unterfommen finden, nnd 32 

elleicht ſehr vortheilhaft verforgen. Auf frantirte Briefe un: 
Beirung wird Da0 Yllbere, mickeun nie Grredtion Der Wigem. 
get * 
Yugsburg, den 29 Dft. 1827, 
—g 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 340. 


Miszellen aus England, 


Große Impulfe wirken von allen Selten zur Entlaflung 
unfrer Weltmetropole von bem roftigen Maſſen ber Worzelt 
und jur angemeffenen Verſchoͤnerung. Während der gewaltige 
Tunnel unter ber Themfe duch ununterbrodenes Fortſchrel⸗ 
tem gerabe an dem Punkte, mo bie Fluth eindrang, allen lin: 
glauben beſchaͤmt, enſteht vor unfern Mugen im &t. James 
Yart auf der Seite, wo Carlton⸗Houſe abgebroden wurde, 
eine prachtvolle Reihe von Gebäuden, bie ihres gleichen ſchwer⸗ 
lich in einer andern Hauptftabt haben werben. Sie wirb oͤſtlich 
von Spring Barden und Charing:croß bis zum Yallafte des 
Artillerie · Bireaus (Ordonance- Office) In Pall⸗Mall ſich 
weſtlich aus dehnen. Durch biefe Angabe wird Jeder, bem 
ein neuer Plan von London vorliegt, bie Größe bes Unterneh: 
mens ſelbſt ermeſſen fönnen. Diefe Häuferreibe wird durch 
einen großen Play unterbroden, in deſſen Mitte ein Iimpofau: 
ter Springbrunnen, mit einer Rotonda von 16 Säulen getra- 
gen, wozu die 8 Edulen mit beitimmt find, welche die Bor: 
halle von Gariton- Houfe bilden , allen Waſſerbedarf fämt- 
ücher Palldfte rechts und links befriedigen wird. Alle biefe 
neuen Wohnungen ruben auf einer Terraſſe oder Subſtrul⸗ 
tion von 50 Fuß Breite, welde von Doriſchen Saͤulenkegeln 
in der Form der Säulen von Paͤſtum unterftügt, das Keller: 
geſcheß für die Küchen umb Dffigen bilden, und oben eine Ba: 
luſtrade tragen. Hier it Ales Im Muftica aufgeführt. Der 
ganze Ueberbau hat Lorinthifhe Säulen. Auf dem weitlihen 
Flügel wird fhon tuͤchtig gebauet, und 8 Häufer für reihe 
zords und Baronets find im Arbeit. Auf ber entgegengefejten 
Seite fteigt erit ein Haus empor. Ed mülfen bier aber auch bie 
föniglihen Ställe und das königl. Neithaus weggebrochen werben. 
Die Unternehmung iſt zwar fehr Foftbar, ba fait Alles in Port: 
andſtein ausgeführt wird, und ſollde Säulen, nicht bloße Zie: 
‚gelei tm Anfhlage find; allein bier zu haufen wird künftig 
aud ber Stolz vieler unfrer überreihen Nubobs ſeyn. Go 
wie nun bier für die Werfhönerung ber Baullchteiten al 
led Mögliche aufgeboten wird, fo ſchrelten auch Bildungsan⸗ 
falten und Gelftestultur vorwärts, und alte Mißbraͤuche lom⸗ 
men immer ftärker in Anregung. Die zwei englifgen Hoch⸗ 
faulen find nicht die einzigen öffentlihen Bildungs auſtalten, 
welde durch mwohlthätige Neuerungen allarmirt fi mehr zu: 
famennebmen. Was biefe anlangt, fo wirb ein Aufſaz In dem 
lezten Edinburgh Beview binlänglic ſeyn, um zm begreifen, 
wie unbequem die num unfeblbar zur Wirkllchkelt gedelhende 
Londoner Univerfitdt der verrofieten Alojterform und ber er: 
wiefenen Unzulaͤnglichkeit jener zwei reih ausgeftatteten Lan: 
besuniverfitätem iſt. Allein, fo wie die praftifhe Bildung ber 
fünftigen Geſezmaͤnner und Sachwalter einzig auf den Inns 
and Geſezſchulen in London berubt, fo iſt es auch ber Fall 
wult der Bildung der Aerzte und Wundaͤrzte in den Londoner 
Hospitälern, die man, weil fie auf der rechten Seite der Chemie 
im Southwart Ilegen, die borough-schools zu nennen gewohnt 


iſt. Die anatomifhen Säle muͤſſen fid ihre Körper durch Auf: - 


erſtehungsmaͤnner ſtehlen laſſen; die Mlinifhen Unftalten wer: 
den umverantwortlich vernacläffiet, Indem bie dazu beſtimm⸗ 
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ten Aerzte die Studenten oft Stunden lang vergeblih warten 
laffen, weil fie lleber ihre Gulneenerndte durch Krankenbeſuche 
balten, und bie Studenten ſelbſt mit Leichtſinn darüber binger 
ben; bie Mpotbeferinnung bindet ihre Lehrlinge an eine fänf: 
jdörige Sklaverel, und überläpt jedem, wenn er nur feine Prüs 
fung bezahlt, am Ende aus Thomſon's vereinigter Pharmalopbe 
von London, Edinburg und Dublin * Duncand Dispenfatorien In 
feiner Materia medica, fo gut es geben will, zu ſtuditen. Daß es 
bier viel zu reformiren gibt, Liegt am Tage. Darum hat ein anf 
dem Kontinent, befonbers in Deutſchland, gebilbeter junger Arzt, 
Dr. Hobglin, deſſen Relſetagebuch mit vielem Vergrrägen ges 
iefen worden It, ben Muth gebabt, ein Pamphlet zu ſchrei⸗ 
ben, und es dem Direftor von Gup's Hospital zur Prüfung 
vorzuiegen, worin er alle diefe Mißbraͤuche fhonungeios aufs 
beit. Die Sache hat gewaltiges Aufſehen erregt, und am 
6 und 13 Dit. eine ſehr ftürmifhe Berathſchlagung In jenem 
Hrspital, woran mehr ald tanfend Aerzte, Wundärzte, Phar⸗ 
mazenten und Studenten Theil nahmen, zur Folge gehabt. 

(Befhluß folgt.) 

— — — 

Deutſchland. 

* Hannover, 4 Nov. Der Herzog von Cambridge iſt 
von feiner Reife nah Frankfurt zur dortigen Sufammenkunft 
wilt ber verwittweten Königin von Würtemberg zurüfgefehrt. 
Die Tochter eines biefigen Prebigers, Fräulein Lehzen, Erzle⸗ 
beein der Prinzeſſin Wittorla von Gent, der muthmaßllchen 
Thronerbin fit in dem Adelsſtand erhoben; und ber Archloſe⸗ 
fretale Pers, Herausgeber der Werte der Geſellſchaft für di: 
tere beutfhe Geſchichte zu Frankfurt, zum Wibllothefar ernannt, 
Der Ingenieur Maier Müller hat feine gefrönte Preisſchrift 
über die Eturmflurhen au ber Morbfee bem Druf übergeben, 
Auf dem Matbhaufe zu Emden If das Blloulß des Königs, 
welches von Br, Majefidt der Stadt geſchentt worden, feier: 
ld aufgeſtelt. Der dortige Handel fcheint ſich aufzunehmen, 
und es wird auch von bort Weizen nah dem mitteländifchen 
Meere verlaben, während man überbanpt für bie hanndverifhe 
Schiffahrt den freigegebenen Verkehr mit den brittifden Kolo- 
nien zu benuzen fucht. Die Getreibepreife (deinen fih etwas 
heben zu wollen, aber viele Landleute find in peinlicher Gelb: 
verlegenbelt. Das umlaufende GSeid leider auch noch an mans 
der Unordnung; man bat die heſſiſche Scheldemuͤnze in der 
Landdroſtel Osnabruͤg vbllig verbieten müfen, und es haben 
fi falſche Gutegrofhen mit beim hannoͤveriſchen Gepräge ein- 
geſchllchen. Von Etrafeeraub und andern Mäuberelen ſind 
wieber verfhledene Fälle vorgefommen, und bei einer ber bus 
figen Fenersbruͤnſte mehrere Menſchen verurg'äft. Die biefige 
Brandverfiherungsanitait iſt new geordnet, und bas Herzog: 
thum Arenberg: Meppen erbäit eine der übrigen entfprechende 
Gerichtsverfaſſung, nad welcher die dortige ſtandesherrilche 


* Bon, Thomfon'd Conspectus of the Pharmacopocias 
(Ed. 5.) iſt ebem jejt bei Ernft Fleifcher in Leipzig von 
einem erfabenen Arzt, Dr. Braun, eine für die Kuude 
der engiifben Pharmazie uneutbehrlihe Bearbeitung er 
fateren. (Anm. d. Einfenbers.) 
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Juſtiztanzlei ihren Siz zu Haſeluͤne haben wird. Die Poſten 
find wieder verbeſſert, fie geben jezt täglich nach dem heine, 
und fchneller als bisher nad Hamburg. : 


Tuͤrkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 10Mov, enthaͤlt folgende Nach⸗ 
richten ans Gtlechenland. Unter dem Titel: Unabhängige 
geltungGriehenlandbs (drekigenros Eymusgis räs 'Elkd- 
dog) iſt feir dem 10 Auguſt (neuen Styls) ein neues Feitungd: 
blatt in Hydra erfchlenen, weldes das Motto aus Ariftoteles 
fuͤhrt: „Es it Pflicht vor Gott, die Wahrheit vorzugieben.” 
Diefe Zeitung, von der wir die zwei erfien Nummern unlängit 
echalten haben, hatte fib nur eines kurzen Daſeyns zu er: 
freuen; denn fhon am 18 Sept. erhielt der Redakteur ber: 
feiten, Hr. Pandell, ein Hpdriote, folgende Zuſchriſt von Seite 
der Primaten der Infel Hydra, welche bie griehifhe Biene 
(ein bekanntlich auf diefer Anfel In franzdfifher Sprache er: 
fbeinendes Journal) mittheilt: „Un ben Herausgeber 
der unabbängigen Zeitung Griedhenlands, Hrn. 
Panbdeli K. Paudell. Die Lofal- Meglerung von Hobra 
macht Ihnen in Folge beute eingegangenen Befehls bes Staats: 
fetretairs des Innern und ber Polizei Ar. 862, vom 41 Sept. 
befannt, daß bie achtbare Reglerung befhloffen hat, daß bie 
Heranggabe Ihres Journals von jest an aufjubören babe. 
Hodra, ben 48 Sept. 1827. Die Primaten der Infel Hydra.’ 
Auf dleſe Zufchrift bat der Redakteur des Umabbängigen fols 
gende Antwort erlaffen, die gleichfalls Im ber griechlſchen Bleue 
mitgetpellt wirb: „An bie Herren Primaten ber Im: 
ſel Hydra. Meine Herren! Ich habe Ihre Alte vom 18. Sept. 
erbalten, worin Sie rılr anzeigen, daß bie Regierung befclof: 
fen babe, daß bie Herausgabe melnes Journals von jest an 
aufpören fole. Wenn ber Sultan, deffen Wille das Gefez 
macht, noch mit feinem elfernen Scepter über bie Trümmer 
von Griehenland berrfchte, würbe ich, über bie ſchrelliche Scla⸗ 
verei meines Vaterlandes feufzend, vielleicht gezwungen fepn, 
ini diefem wituͤhrlichen Verdammungsurtbeile zu unterwer: 
fen; allein, da glüflicher Weiſe bie Entſcheldung, von ber Eie 
ſprechen, vom der Hellenlihen Megierung ausgeht, beren Wille 
wichts iſt, wenn er fi nicht auf das Verfafungsgefez gründet, 
und da mir die Anzeige von den würdigen Vorſtehern bes 
freiem Wolts von Hydra zugefommen iſt, fo würde id mir 
felbft das größte Unrecht thun, ich würde ben Namen eines 
Hodrioten , befien ih mich ruͤhme, brandmarten, wenn Id, 
tnechtif, und der Willfübr derer, die uns provlſotlſch regie: 
zen, zu Liebe, auf bie koftbarften und unveräußerlihen Rechte 
Verzicht leiſten wollte, welde die in Kraft ftehende Konfıktus 
tion dem freien Hellenen verbürgt. Das Staatsrecht der Grie⸗ 
den, welches ſowol die Rechte der Bölter, als die unumgäng- 
lichen Pfllchten ihrer Reglerung feitfegt, prollamirt im Arti⸗ 
fei 20, „daß die Grlechen das Recht haben, Etabliſſements 
jeder Art zu gründen ıc.” Und iſt num wohl eine Buchbrufe: 
rei, ein Journal, ein pertodifhes Blatt etwas Anderes, als 
ein @tablifement? Ober wollte man vieleicht in Zweifel ziehn, 
ob ich ein Grieche bin oder nicht? Diefes ſelbe Grunbgefez, 
indem es den Ekſtein ber Freiheit legte, hat bas große Prinzip ber 
Preffreipeit gebelliget, Indem es Im Art. 26 buchſtaͤblich prolla⸗ 
mirte, „daß die Griechen das Recht haben, ohne vorläufige 


Cenſur, ihre Gebanten und ihre Mernungen zu freiben, und 
frei durch bie Preſſe oder auf jede andere Art befannt zu maben. 
Weide menihline Macht, welche fatrliegifhe Autorität, wele 
Ser, felne Pfilchteu frech uͤberſchreltende Mlaiſter, tönnte mich 
biefed theuren Rechtes berauben, das die gefamte Nation auf 
Ihren fonftitutionellen Tafeln eingegraben bat? Oder hätte ib 
etwa, durch frelmuͤthlge Enthälung der Mißbraͤuche berer, 
welche und regieren, und der Mänfe der Parteien, die Grumd- 
fäge der chriſtlichen DReltgion mir Füßen getreten? Hätte is 
mid etwa durch mein Geſchrel gegen bie Verlezungen des Ge 
ſezes von Selte unferer Staattfetretaire gegen den Wo h ln aud 
verſaͤndiget? Hätte ich endlich wohl, bei meiner Kritit über 
die oͤffentilde Atte der Reglerung, naicht, nah dem Willen des 
Seſezes, jede perſoͤnllche Beleidigung, und jede Verkdumdung 
vermieden ? Als freier Bürger, nur Gott und Die Gefrje me: 
nes Vaterlandes ehrend, bin Id demnach welt entfernt, dieſe 
durch die knechtlſche Unterwerfung unter das Verbot meiner 
Zeitung, zu verratben, im Gegentbeile gegen meine Witbür- 
ger, gegen das freie Brlehenland, gegen Sie felbit, meine 
Herren Primaten, als Veldüger ber Geſeze verpflichtet, wer 
ben Diepräfentantenrath der Nation, der nad dem Wrtifel 85 
der Konſtitutlon „die Preßfrelhelt eigens zu beflgen bar, 
ben Staatsſekretaltr bes Innern und der Yollzel, Hrn. Ume- 
ftaflus Londo zu citirem, welcher, feit geraumer Zeit fein Wu- 
reau über das Gefez ſtellend, gegenwärtig einen Befehl ımter- 
zeihnet hat, ber ben fonftitutlonellen Geſezen meines Water: 
landes offenbar zuwider laͤuft, welche im Artitel 43, der Kon: 
fitution feftfegen: „Die Staatsfetretatre find verantwortlich, 
„und man verklagt fie vor ber Kammer ber Mepräfentanten 
„wegen Kodverratbd, wegen Veruntreuung Öffentlicher Bei: 
„ber, und wegen Unterzeichnung eines Akts, ber ben Grund: 
„gefezen entgegen fen würde.” Wenn num das Geſch, wel: 
ches die Prehfreibeit verbürgt, kein Grundgefes it, welches 
anbere foll man dann anders, als folches betrahten?! Dem 
zufolge auf dem Mecte, welches das Geſez, wie Sie fehen, 
mir gibt, beftehend, verlange ih, melne Herren Primaten, 
daß mir eine genaue Abſchrift der Alte umter Niro, 862 bee: 
Staatdfefretalrd des Innern gellefert werbe, um mein Beneb- 
men darnach einrichten zu können. Ehrfurchtsvoll ıc. Meine 
Herren Primaten, geborfamfter Bürger. Der Herausgeber des 
griehifhen Journals: Der Unabhängige. Panbeli 
K. Pandeli.“ 


Am folgenden Tage enthält ber dftreichifhe Beobachter ein 
Schreiben aus Ancona vom 2 Nov., worin es heißt: „Wir 
waren nicht wenig erftaunt, durch bie geitern Abends erfolgte 
Ankunft der engliſchen Fregatte Dartmouth, Kapltain Fellowes, 
welche bier Kurlere and Land ſezte, die Nachticht von einer 
am 20 Dt. Nachmittags zwifchen ben brei verbändeten Eska— 
dren und ber türfifch-ägnptifhen Flotte im Hafen von Ne: 
varin vorgefallenen, aͤußerſt blutigen Schlacht zu vernehmen, 
die mit der Mernichtung von mehr als fünfzig türfiiden 
Krlegsſchlffen und bebeutendem Werluite von Seite der ver: 
bündeten Estabren enbigte.” (Die num folgende kurze Befchrei- 
bung der Schlacht übergeben wir, ba fie Nichte enthält, was 
nicht aus den ſchon gelieferten Amtsberichten der Admlrale 
befannt wäre. Der Brief fließt‘ fo:) „Die verbündeten Es— 


fabren haben auch bedeutend gelltten. Die Afia, die Genua 
und der Alblon find fo Abel zugerihtet, daß fie aller Wahr: 
ſqelallateit zufoige, mad England werben zurätgefhilt werden 
müffen; auch ber Talbot unb mehrere andere von ben Kleine: 
ren engiifhen Krlegsfahrzeugen find ftarf befhäbiat worden.“ — 
uDiefe Nachtichten baben den hiefigen Haudelsſtand In bange 
Beſorgulſſe verfest, ba fo vieles merkantilifhe Jutereſſe mit 
dem Schitfate der @uropder in der Tuͤrkel Innigft verwebt ift, 
und im Falle diefes gefährdet werben folte, große Werlufte 
und Schläge auf alle Länder, befonbers aber auf biejenigen, 
die am adrlatifhen und mittelländifhen Mecre liegen, und 
ihren Hauprhandel mit der Levante treiben, fallen würden, 
Auch biejenigen Häufer, welche den Getreidebandel mit Odeſſa 
treiben, find großer Gefahr ausgefezt, Indem eben jest vlele 
Schiffe in Odeſſa zur Abholung von Getreide liegen, die, im 
Falle eines Bruches mit ber Pforte, ihre Fahrt nicht fortfe: 
zen fönnten, während bie Tratten für die Einfaufsbeträge be: 
zahlt werden müſſen, und unter gedachten Verbältniffen auf 
die Komnalffemente, troz der Aſſekuranz, feine Vorfhäffe, wie 
font gewoͤhnllch, zu erlangen find. Es fitdaber ſehr zu win: 
ſchen, daß alle diefe Beforgnife bald durch friediihere Nach- 
rlchten befeltigt werden mögen.’ 


Augsburger Wechsel-Kurs, 


vom ı5 November ıßa7, 


a) Ocstreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschildsche Lee — . . 2.2.» 144"/ | 144 
Fartial & 4 Proa. sı7d/a | a7, 
Metalliques 3 Poe. 2 2 2 24. 919/; gılyz 
Bank-Aktien mit Divid. vom a. Semest. 1837. 1080 1078 

b) Bayerische Staatspapiere, 

Obligationen wit Coupons . . . . 4 Pros. 94%s 94 
delle 5 Pro«. ı09?/3 | 102 
Landasleben — — 0.0.0. 5 Proc. — — 
Lotterie-Looe E--M. . . . . sPree| 1033, | — 

delto unverzinsliche, ol. . . — 100 


— em — ** 


eitterariſche Auzeigen. 
Semelaunüzige Schrift. 


Im Verlage der Baſſe'ſchen Buchhandlung in Quedllu—⸗ 
burg iſt fo eben erfhienen, und in allen Buchhandlungen (in 
ber I. Wolff’fhen Buchhandlung In Augsburg) zu haben: 


I. U. Foͤllner's Schu, Rettung umd 
Hülfe in Feuersgefahr. 
Der gründliche, zwelmäßige, auf die neueſten Beobach⸗ 

tungen, Erfahrungen und Erfindungen ſich flüzende 
DBelshrungen Über die Art und Meife, wie gembhnlich 
Seuersbränfte zu entftchen,, fich audzubreiten und erft 


recht ſchaͤdlich zu werden pflegen; ılber Rettungs-An- | 
falten und picher gebbrige Werkzeuge bei Feuers, | ver it fo eben erfhienen: 
brünften; über euerldichunge: Apparate, Vorkehrungen | 


euer | 


und Sicherungsmittel für Perfonen, welche das 
ldſchen oder Gegenflände retten; über feuerfefte Haͤu— 
fer und feuerſichere, unverbrennlihe Stoffe; fo wie 
über Blizableiter, ale Echuzmittel gegen Feuersgefahr, 
nebft der neueften und beiten Anweifung, felbige anzus 
legen und zu erhalten. Ein Nothr und Huoͤlfebuch für 
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Jedermann, inſonderhelt fiir Magiſtrate, Kommuncn 
und für alle diejenigen, welche Feueranſtalten vorge⸗ 
ſezt und dabei angeſtellt ſind. Mir 82 Jirbographirtem 
‚Ubbildungen. 8. Preis 20 Er. oder ı fl. 30 iu 
Mtemats find die Beuerfhäden bänfiger, furdtbarer und 
unbelibringender geweſen als jest. Mag die num feine runde 
baden, worin es wolle ; fo iſt wohl niemals ein Feuerfhuzs 
buch, mie das obige, ein notbiwendigeres Bedurfalß geweſen 
als gerade jezt. Wir können bafelbe alcht dringend genug 
jedem Haudeiguer anempfedlen, da es fo trefiihe, allgemein 
bewäbrt gefundene Belehrungen über Werbätung, Wbwehrung 
und Loͤſchung ber Fenersbrünfte enthält, und durch Abblldun 
gen verauſchaulicht. 


Subfcription 
auf eine Ausßwahl 
aus 
E. T. W. Hoffmann's 
Erzaͤhlenden Schriften. 


— von ſelner Wittwe, Miheline Hofmann, 

geb. Rorer. Nebſt Hipigs: Aus Hoffmanns Leben und 
Nachlaß. Achtzehn Bandchen In kleln 8; jedes 
Baͤndchen zu 18 fr, 

Wir mahen bas gebildete Yublifam auf diefe Undgahe 
biemit aufmerktfam; eine vollitdudige Anzelge über biefe Un: 
ternebmung findet man in jeder Buchbanblung gratis, 

Die erite Lieferung von drei Bänden diefed Werkes iſt 
fo eben erſchlenen, und llegt dem Yublifum zur Unſicht vor. 

Stuttgart, ben 1 Sept. 1897. 

Sehbrüber Fran. 





Borläufige Ungelgenm 

Bon Sterler’s Kommentar zur bayer’fchen ‚PBharmar 

copbde ift der zweite und lezte Band unter ber 

Preffe 

Da verfhlebene Verhaͤttniſſe das Erſchelnen diefer lejteren 
Abthellung verhinderten, und bie häufige Nachfrage ber ver: 
ebrlihen Herren Subferibenten die lebhaftefte Thellnabme au 
ber geblegenen Wrbeit bes Hrn. Verfaſſers zu erfennen gab, 
fo findet bie —— Verlagshandlung ſich veranlaßt, zu 
erfiären, daß ber E untmterbroden fortgefeat, und die ge: 
lehrte Weit durch bie forafditige Wrbeit biefer tehnifhen 
Abtbeilung, welcher auch das Megifter über alle vier Ab: 
tbeilungen bes ganzen Werkes beigegeben wirb, ſich im 
vollen Umfange für die bisherige Werfpätung entichddiget fin- 
ben werde. Die bereits erfchlenenen 3 Abthellungen (1. und 
2. Yharmalopde; 3. Kommentar, erfte Abthellung) find bie 
zur Erſcheluung ber äten Abthellung noh um den Sub [ erip- 
tionspreis von 5 fl. 24 fr. zu haben. Alsdann wird ber 
Preis erhöht. 

Münden im Oktober 1827. 
3. I. Lentnet'ſche Buchhandlung. 


Am Verlag der Habu'fhen Hofbuchhandlung In Hanno: 


Statuta Synodalia a Wenceslao, episcopo Wratislaviensi, 
Ao, 1410 publicata. Nune primum ex tribus codd. mass. 
una cum varietate lectionis edita a J. Chr. Friedrieh, 
P. D. Accedit notitia insigniorum codd, mss. antiquae _ 
ejusque bello tricennali ablatae Bibliothecae cathedra. 
lis Wratislav. 8. maj, geh. 6 ggr. 
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Bergißmeinnidt,. 


ein Taſchenbuch für dad Yahr 1828, von H. Clau⸗ 
ren. Leipzig bei F. U. Leo. 


Der ausgejeihnete Beifall, mit dem bas Publikum bis 
wiedlige Wert feit zehn Jahren aufgenommen, iſt der fiherite 
Bürge für deifen Werth; In der Bigerfammlung jeder gebils 
heiten Frau bat es feinen Ehrenplaz, und wenn um bie ſezige 
Zeit die treue Gattin, die holde efter, bie blühende Toch⸗ 
ser, oder bie verehrte Freundin, in Sedanken bie Weibnacts- 
Ungebinde fih zufammen zählen, die fie vom gätigen Gatten, 
“om galanten Bruder, vom zärtlihen Vater, oder vom lieben: 
den Ferand glauben ungefähr erwarten zu dürfen, fo befindet 
ſich das Verglümeinnicht in der Megei mit barımter; bemn der 
Verfaſſer ift der auserkohrene Sinti der Frauenwelt, und 
der Verleger leiſtet, binfihtlich der dußern gefhmafvollen Aus: 
Kattung, mit jedem Jahre Mortreffliheres. Unter den disma⸗ 
Ügen Kupfern zeichnet fi vorzüglich das Bildnih eines jungen, 
Aebrelzenden Mädchens aus, deſſen feltene Talente in den Tas 
——— ber alten und neuen Welt ruͤhmlichſt erwähnt wer: 

; das, wo es fich fehen ließ, Tauſende im feine Zauberfef: 
Sein Flug, und dem mander Lefer diefer Zellen, der es von 
aisgehat . Angeſicht fab, in bem Augenblife, dab es ihm 

er au 
ahlgem Herzen einen fröblihen Tag mwünfhen wird. 





So eben fit bei mir erfhlenen, und durch ale Buchhand⸗ 
dungen bes Ju⸗ und Auslaudes zu beziehen: 

Memoires de Jacques Casanova de Seingalt, ecrits 
par lui-möme, Edition originale. 'Tomes troi- 
siöme et quatriöme. 19. 41° Bogen auf dem 
feinften franzöfifhen Drukpapier und geglätter. Geh. 
3 Thlr. 16 ®, . 

Der erfie und zweite Wand biefer ſranzoͤſiſchen Drlalnaf: 
andgabe, die viel volltändiger ift als die demfche Ieberfe: 
zung, foften 3 Thlr. 12 ®r. 

kelpzig, den 30 Aug. 1827. 

5%. Brofchaus. 


Bel Neukirch In Baſel iſt fo ebem erfihlenen und in al- 
Sen follden Buchhandlungen zu erhalten: 
Beleudtung 
der vornehmften Einwürfe gegen die NRlichkeit der 
Brandaffeluranzen. Brochuͤre in 8. Preis 10 fr. 
oder 3 ggr. 

Noch häufig werben gegen Brandaffefurangen mancherlel 
Einwuͤrſe und Zweifel vorgebract. Gegenwärtige Heine Schrift 
hat das Merbieuft fie gründlich und für Jedermann verftänd: 
Uch zu widerlegen. Sie verdient alfo niht nur die Beherzi: 
gun der noch mit Borurtheilen Befangenen, fondera auch, daf 

nfchenfreunde ihre Verbreitung beiörbern, zu welchem Zwel 
der Verleger Partien von 50 Eremplaren zu 5 fl. 30 fr. oder 
3 Mtbir. 16 gr. erläßt, melde in jeder guten Buchbandlung 
‚beftellt werden können. 








Gerichtliche Bekanntmachung. 


(Tübingen. Ediktalladung.) Der vormalige Soldat 
Zobann Friederih Lehr zu Zillhaufen, Oberamte Balln: 
zen, aus Hanau gebürtig, hat fa feit dem Jahr 1806 von 
zrfterem Orte entfernt, ohne daß feln Aufenthalt bisher hat 
‚ansgemittelt werben können. Da num auf das Geruch feiner 
Stefrau, Anne Marie, ge: @ifele, der Ebefceldungs: 
Prozeß erfannt, und zu Verhandlung diefer Eheſcheiduugs⸗ 
Miagfahe, Tagsfahrt auf 


em Bude entgegen lächelt, mit freundiih weht: 


Mittwoh ben 5 December db, 9. 

anberaumt worden ft, fo w nicht nur gedachter Lehr, 
ſondern au beffen Verwandte und Freunde, melde ihn im 
Rechten zu vertreten gefonnen ſeyn follten , biemit aufgefor- 
bert, an jenem Tage Vormittags 9 Uhr 4 der Kan es 
föniglichen Gerichtshofs ſich einzufinden, die Ehefi = 
Klage anzuhören und über folde rechtlich zu bandeln, wobet 
übrigens, fie erfcheinen oder nicht, rechtlicher Orbnung gemäß fır 
ber Sache verfahren werben wird. 

So befhloffen im ebegerichtlihen Senat bes Fönigl. wär: 
tembergiſcheu Gerichtshofs für den Schwarzwald: Kreis. 

Tübingen, ben 15 Ang. 1337. . 
v. Seorall. 





Da es von ber am 6 Sept. I. I. angekündigten, auf den 
19 I. M. feitgefegten Verbandlung über ben neuerliben Wer« 
kauf des gewefenen Staatsguted B eewer abtömmt, fo wird 
_ Verftelgerungs-Widerruf zur allgemeinen Kenntnif ger 

racht. 

Prag, ben 8 Now. 1827. 





Die Unjeige bes bayer. Laubboten im feinem Blatte Nro. 
135 veranlaßt und, die Anfiiubigung zu machen, daß wir zur 
—— eines Anzeigers für Büchhaͤndier, Kunft: und 

ufitallenbandlungen, Autlquaren ıc. die bobe obrigfeitiide 
Bewilligung auf geelgnetem Wege nachgeſucht, felbe au 
(don unterm 11 Ott. 1. 3. erhalten, und in Nro. 214 ber 
ru Glora unfer Unternehmen vorläufig befammt gemacht 
aben. 

Unterftäzt durch bie guͤtig zugefiherte Mitwirkung mebre- 
rer actbarer und fachfunbiger hen bei ne — 
Keuntulß, daß gegen das Ende laufender Woche der detail- 
lirte Plan unferer Zeltſchrift unentgeldlich ausgegeben, und an 
ale Buchhandlungen ıc. bes In und Yusla werbe ver- 
fendet werben, 

Dabei können mir den Wunf nicht umterbräfen, ee möchte 
bie vom Hrn. Landboten am ſich fo oft arpriefene Wahrdeire- 
Bde idm angerathen haben, feiner Anzeige den Vorderſaj ans 
zufügen: 

„Nachdem Ich durch eine fräbere dffenttiche Ankündigung 
auf das Unternehmen bes Antiquar Peiſcher und Dr. Mever 
erft aufmerkſam gemacht wurde, tam ich auf den 
Gebanten, durch eine von mir immer zu erwartende prah⸗ 
lerlſce und mit Selbitiob erfüllte Anzeige es zu verfuhen, 
bie Fräcte fremden Nachdenkens und frember Thätigkelt 
für mich gemddlih einzuerudten.“ 

Nubig erwarten wir über die Hanblungsweife des Herm 
Landboten und mufere gegenwärtige Erflärung den Ausiprudh 
eines einfihtsvollen und Gerechtigkeit Lebenden —— zu 
beffen recht vielfeitiger Thellnahme wir uns hlemit empfehlen. 

München, den 11 Nov. 1827. - 
J. N. Pelſcher, 
Bürger und Antſquar, am Hofgraben Nr. 235. 
Dr. JZoahim Meyer. 


RL, Gemäßheit eines einftimmigen Beſchluſſes ber 
fönigt. Juriſten⸗Fakultdt der Ludwig: Marimillang - Univerfität 
und aus Auftrag derfelben wird biemit befannt gemacht, daß 
die vom Dr. Maurenbrecher pro facultate legendi ge— 
fhrlebene Abhandlung uber Eventual:Beichuang nicht mir 
Genehmigung der Fakultät im Druf erfhlenen lit, wie 
biefe Abbandiung fast. 
Münden, ben 15 Nov. 1327. 
Maurer, 3. 3. Dekan. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 321. 


Darin Therefia, Königin von Sachſen. 
(GSeftorben ben 7 Nov. 1827.) 

“Dresden, 11 Non. Geſtern Abends ertönten zwel Stun: 
den hintereinander alle Glofen unferer Stadt. We fühlenden 
Einwohner Dresdens erfälte ihr Schall mir unausſprechllcher 
Wehmuth. Es mar das Grabgeldute für unfere unvergeplice 
Abulalin Marta Thereſia. Ihr Lelhentonduft trat um biefe 
Zeit in bie Gränzen unferer Stadt ein, und wurde davon ben 
fämttiden Innungen unferer Stadt mit mehr ald 500 Fateln 
empfangen, worauf fi der umabfehbare Zug über bie lange, 
ſchoͤne Elbebruͤte zwifhen ber ganzen Bendiferung ber Stadt 
gur tatholiſchen Kltche bewegte. Die Geiſtlichen aller Kon: 
feffionen waren In ben Zug eingetreten, bei welchem man 
den Dberbofprebiger v. Ammon und ben kathollſchen Vaſtor 
der Neuftadt mit einander gehend bemerkte. Seſaͤnge der 
Shortnaben und Kreuzſchuͤler klangen dazwiſchen. Un ber Brite 
trat der Blſchof Mauermann, umgeben von feinem Klerus, ber 
Reihe entgegen, und führte fie zum Mortal ber Kire, 
wo über bie Föntglihe Lelche bie Pſalmen gefungen und bie 
Vlalllen gehalten wurben, fie felbit aber alsdaun In ber Könige: 
gruft beigefest ward. Mon allen Selten vernabm man Web: 
Hagen und den Ausruf: Die gute Königin! Iſt das ihr Elur 
zug! Es war ja gerade vier Wochen, daß fie am Abend des 
Hutbigungsfettes in Dresden beim Hoftirlel mit der ihr elge⸗ 
nen natürlichen Gute Hunderte erfreut hatte! Daß fie ben 
König auf feiner Huldigungsreife dur bie Provinz begleitete, 
geſchah nicht darum, weil fie, die elafach hohe Frau, bie allen 
Weihrauch verſchmaͤhte, ih an Pomp und Gepränge geweibet 
bätte, fonbern aus dem zarteften Pflichtaefüble. Es war ganz 
neu In Sachſens Annalen, daß die Königin ben Landesfürften 
zur Hulbigung begleitete. Aber wie flogen ihr nun au alle 
Herzen zu! Ohne Unterfhied wurden ihr bie Frauen ber 
geblideten Stände vorgejiellt. Allen wußte fie das Angenehmſte 
zu erwiedern. Die Huldigung war überall mit einer Yrobuf: 
ten= und Kunſtausſtellung verbunden, wo ber emſige Bienen: 
flelß und Kunſtverſtand bes fdhfiihen Volle, Insbefondere der 
webenden und flifeuden Frauen, zlerlih hervortrat. Wie wußte 
ihr Kennerauge Alles herauszufinden und zu wuͤrdlgen! &o 
kam fie, wohl fhon fehr ermüdet, doch fi ſelbſt geru ihren 
Zuſtand verbergend, durch mehr als zwanzig Ebhrenbogen den 
23 Dft. Abends in Leipzig an. Der Jubel launte bier keine 
Gränzen. Sie ſprach beim erjten Empfang mit den erlefeniten 
ber Töchter Leipzigs, Gedichte, Wlumen, welbllches Nadelmert 
überbringend, Sie unterbielt fih mit dem zahlrelchen Depu- 
tationen, fat mit jedem Gingelnen. Den Rektor der Univer: 
ſitaͤt erinnerte fie an fein neueſtes Wert über Sachſen. Dat: 
Hell unferer Königin! gleich nah der Huldigung In Helm: 
bach's fräftigem Königstieb von Taufenden auf dem großen 
Marftplage angeftimmt, entiofte der Landesmutier Thränen. 
Nah ber Tafel war große Frauenvorſtellung in ihrem Appartes 
ment. Wie gern hätte fie nun dem allegorifhen Feſtſplele 
und finnreihen Gruppirungen und Längen, mit Gefängen von 
Präger komponirt, feibit beigewohnt; fie, bie Im Schauſplel- 
baufe ſtets die genmfrelcfte Luſt fand, auch der geringen fei: 


ftung eine fröblide Seite abgewann, und doch ein felbititändi- 
ges Urthell batte, Wien ber erfte Leibarzt des Könige, Hof⸗ 
rath Krevhlg, der aufmerkfame Begleiter des Koͤnigspaars faſt. 
auf allen Hulbigungsreifen, machte dringende Worftellung. 
Denn fon hatte ihre, einen verborgenen Felad nur zu deutllch 
anzelgende Fußgeftwulft durch Steben und Fahren fehr zuge— 
nommen. &o konnte fie au den zweiten ®lanzpuuft der all⸗ 
gemeinen Stadtbeleuchtung am bunfelbegünftigenden Abend 
biefes Tags, vor dem Grimmalihen There, und hundert, we: 
nigftend treuberzige, Inſchtiſten mit: Hell ber Königin! 
nicht felbit ſehen, erfuhr aber Alles aus bem Munde ihres 
bocherfreuten, Eöntgliben Gemahls. Schon am folgenden Tage 
entfleb ber Arzt, daß bie Mütreife fobald nicht angetreten 
werden könne. Sie wurde von einer Friſt zur andern ver: 
fhoben. Niemand aber ahnete Gefahr, fie ſelbſt, gewohnt 
kleine Lelden nicht zu achten, war ohne Weforgniß, las, ſprach, 
fat nur auf dem Sopha liegend, und berubigte die Aenzſtil— 
heu. Der König feibit beſuchte nah und nah fait alle Se— 
bendwürdigteiten und dffentlihen Anftalten, auch das Taub⸗ 
flummen:Inftitut unter der Epezlalauffiht der Univerfitde, wo 
er felbit Fragen vorlegte, und die Gonntagsfhule, welche bie 
Sreimaurerloge zum Baduln mufterhaft gründete, unterhielt ſich 
jedesmal bei der Tafel, zu welcher täglih bie ausgepeichne- 
teten Gelehrten, Gefchäftsmduner und Kanfleute gezogen 
wurden, mit Helterkelt und einbringliher Nachfrag: mit dem 
Geladenen, ging und fuhr in bie naͤchſten Gärten und Laub 
bäufer lu den Umgebungen,. unterrichtete fih wißkeglerig über 
bie Verhaͤltulſſe der Unlverſſtäͤt und bes Handels, beſuch⸗ 
te regelmäßig das Theater und die Konzerte, und daun war 
es der Königin boͤchſter Genuß, wenn er ihr erbeitert zu⸗ 
rief, ich komme von meinen lieben Lelpzigern! Pidzlidh ge: 
gen bad Ende ber Woche verfhllmmerte ſich ber Zuſtand der 
bisher aufer ber Fußgeſchwulſt auch an Verfchleimung leiden: 
den Kranten, ja es ftellten fi Vorboten einer allgemeinen 
Waſſerſucht ein, die fhon am 6 eine Stagnation des Blutes 
erzeugte. ine anfheinende Verminderung ber Aufälle war 
une fhelnbar. Zwar beliebte fie fih am 7 Nov. fräb nad bem 
Gmpfange der heil. Saframente noch einmal, aber es folate kurz 
darauf wieder große Abſpannuug. Nachmittags gegen 3 Uhr 
entfhltef fie ſanft und ohne bie minbeften Leiden. Das no 
Abends jenes Tages ausgegebene Bulletin des erſten föntgli- 
hen Leibarztes, Dr. Arevyßlg (im der Leipziger Zeit. Nro, 264) 
gewährte Die Ueberzeugung, daß eine ſolche Krife fräber kaum 
zu berechnen gewefen. Auch waren bavon alle Naͤherſtehenden 
eben fo febr überzeugt, als daß es hier feiner Leicheneröfnung 
bebürfe, die auch gegen den Wunfch der Verjtorbenen gewe: 
fen wäre, Unansipredlic tief mußte biefer fo wenig voraug- 
geſehene Fall den König erfhüttern, ber vierzig Jahre mir 
dleſer feiner zweiten Gemahlin ber beitern und trüben Tage 
viele gethellt, ſich ſaſt nic, auch nur auf wenige Tage von ihr 
getrennt, und in dem Innlaiten Cinverftändnis über göttlihe 
und menſchliche Sachen, über Welt: und Zamilienverbättniife 
gelebt Hatte. Aber ber gütige König iſt aud der fromme. An 
ihm bewles die Meliglom ihre ganze, tröftende Kraft, Sein 
königliher Bruder war von Dresden angelommen. Abends 


Tamen auch die jungen Prinzen. Aber ſchon Im ber erften 
Abenbitunde wurde die Lelche angefleibet, und in ben Earg ge: 
legt. Del Allem mar nicht nur der König ſelbſt gegenwärtig, 
Sondern er fniete auch noch bei der Werftorbenen betenb nie: 
der, orbnete ihren Anzug, unb Irgte br, ehe ber Sarg bedekt 
wurde, das Kreuz auf die Bruſt. So wurde fie Abende ge- 
gen 6 Uhr zur Belfezung in bie kathollſche Klrche gebradt, 
und dort die erftie Todtenfeler veranftaltet, an welder viele 
inmohner den wehmütblaften Untbeil nahmen. Ganz Lelp— 
zig war Ein Trauerhaus, alle Pulfe bes Geſchaͤftelebens fioften, 
nur Ein Gebanfe erfüllte Alle; fo follte die berriihe Frau von 
uns ſchelden! Der König wohnte am andern Morgen febr früb 
einem hoͤchſtfeierllchen Gottesdlenſte noch bei, und trat dann 
mit feinem Bruder und deffen unvermäblter Tocter, ber Prin: 
zeffin Umalle, die Ruͤktreiſe nah Dresden an. Unterbeffen 
batte fih ganz Leipzig zu Roß und Wagen zur Begleitung ber 
um 9 Uhr aufbrechenden Lelcheneskorte geräjtet. Derfelbe Zus, 
der vor ſiebenzehn Tagen der Hochgefelerten zur Huldigung im 
froͤhlichſten Herzensjubel entgegen gefemmen war, begleitete 
jest freiwillig bie fierblichen Ueberrefte ber zum beffern Scon 
Abgerufenen, ein endloſer Zug In tiefiter Stille, bie nur durch 
das Gelaͤute aller Glolen ber Stadt und ber Umgegend un- 
terbrohen wurde. Es war und allen, fo ſchrelbt man von 
dort, bie hobe Föniglihe Frau entrifen, die Muttir, welde 
die Kinder, ob fie fhon vor Ihrer Ankunft ſich unwohl füblte, 
durch ihr Ausbleiben nicht fränfen wollte, für die wir Alles zu 
opfern bereit gewefen wären. Den 9 gelangte bie Leiche bie 
nah Huberteburg, wo fie wieder in die Kapelle gebracht, und 
von da früh unter fünfzig Fakeln weiter begleitet wurbe. Wer 
berali war bie Getfilichfeit urd Schuljugend zum qriſtlichen 
Ritus des Empfanges bereit. An vielen Orten waren bie Eh: 
renbogen, durch welche fie zur Huldigung fahr, noch mit grä- 
nen Zweigen gefhmüft, die nun Cypreſſen geworben zu fepn 
ſchlenen. Frömmigkeit it ein Grundzug bes ſaͤchſiſchen Nolte. 
Gott erhalte, Gott ſtaͤrke, — fo beteten Taufende — unfern 
frommen König, und lege ihm bie Jahre feiner Gemahlin zu ! 
Geſchluß folgt.) 


Reihenfolge der Abgeordneten zur zweiten 
bayerifhen Kammer, 


(Nah Ordnung der Plaͤze, welde bie HH. Abgeorbneten zu: 
folge bes $. 67. bes Edikts X. In den Stzungen einzunehmen 
und zu behalten haben.) 

4. Meib; 2. Abbr; 3. Bibra; a. Schagk; 5. Frhr. v. Clo⸗ 
fen; 6. Goldmaler: 7. Deuringer; 8, Polmann; 9. Link; 10. 
v. Stahelhaufen; 11. Boͤsner; 12. Amogler; 45. Pallanf; 
14. Lorltz; 15. Lebmug; 16. Geyer; 17. Baumann; 18. Reif: 
fersböfer; 49. Kramer (Mbnfr.); 20, Möder; 21. Dangel; 
22. Gebauf; 23. Frhr, v. Aretin; 24, Mabel; 25. v. Wachter; 
26. Ebert; 27. Barth; 28. Canuzzi; 29. Hoffmann; 30. Graf 
v. Hegnenberg Dur; 51. v. Fahmann; 532. Graf v. Benzel- 
Sternan; 33. Hagen; 54. Schmid; 35. Schadt; 56. Fitting; 
37. Steinaher; 58. Thimes; 59. Mäpler; 40, Sebimaler; 
41. Wanbel; 42. v, Dreſch; 43. Abendanz; 34. Geißler; 45. 
Zatobi; 46. Grandauer; 47. Frhr, v. Holzſchuher; 48. Are: 
mer, von Augsburg; 49. Mofer; 50, Schulter; 51. Siegler; 
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52. Flurſchuͤtz; 53. Keller; 54. Loͤſch; 55. Gaigl; 56. Joſ. Frhr. 
v. Seindbeim; 57. Frhr. v. Weſternach; 58. Graf v. Soden; 
59, Frhr. v. Künsberg; 60. Slibermann; 61, Schnitzer; 62. 
Lechner; 65. Schneider; 64. Dr. Henfe; 65. Höf; 66. Karl 
Graf v. Seinsbeim; 67. Glarus; 68. v. Dippel; 69. Frhr. 
v. Helnis; 70. Wieninger von Telßendorf; 71. Pabſtmann; 72. 
Mupiborfer; 75. Spiäweg; 74. Zettl; 75. Dall’armi; 76, 
Ente; 77. Stöber; 78. Graf v. Armansperg; 79. Enbres; 
80. Hefiner; 81. Dibl; 82. Spltz; 83. Strömsdörfer; 84. Mer: 
fel; 85. Geißel; 56. Soder; 87. Hädel; 88. Hörhamme; 
89. Efer; 90. Elar; 94. Hobeneler; 92. v. Dertbel; 95. Ki: 
fer; 94. Cifenbofer; 95. Frhr. v. Med; 96, MWolfert; 97. 
Rinneker; 98, Kober; 99. Jdger; 100. v. Poſchinger; 101. 
v. Bauer: Breitenfeld; 102. Bed; 105. Meuth; 104. v. Graf; 
105. v. Reladl; 106. Wieninger von Vilshofen; 107, Herrle; 
108, Dauer; 109. Heingelmann, 110. Klliani; 114. Röͤſch 
4112. Mubbardt; 115. v. Mund; 114. Daque; 115. Buginger; 
116, v. Usfchneider; — 117., 118., 119, und 120, Direktorfum 
ber Kanımer der Abgeordneten, 


Miszellen aus England. 
Geſédbluß.) 

Die englifhen Tageblaͤtter ſind vol von Auézugen dleſer 
Verhandlung, woraus nur zu deutlich hervorgeht, wie gegrün- 
bet alle von Hodgkin vorgebrachten Unklagen find. Redliche 
Männer unter ben anwefenden professional men erfeichterten 
Ihr Gewiſſen durch Auſdelung der in Schwang gebenden, 
fhreienden Mißbraͤuche. Vorzuͤglich fprah Dr. BDirkbet mit 
Nachdruk gegen die hier laut ansgefprochene Behauptung, ba - 
bie Upotbefer leicht zu viel lernen (ihey should be over- 
educated) und dann ben Mezept fhreibenden Werten zu ſeht 
auf die Finger feben finnten. Ein folder Meceptfcreiber 
(a dispensary physician) hatte fogar bie Stirn zu behaupten, 
daß bei ben mwichtigften Krankheiten, z. B. bei Fiebern, die 
Kenntnif der Anatomie wenig müze, worauf ihn jebod Dr. 
Hardy nah Gebuͤhr zum großen Vergnügen ber auweſenden 
Studenten bediente. Dabei fam es laut zur Sprade, baf Dr. 
Cholmondely, der in Gup's Hospital dem Unterricht am Kran 
fenbette ertbeilt, und als Klinifer dle bödhfte Achtung genleßt, 
oft kaum zwel Stubenten zu Zubdrern habe. Für Deutſch⸗ 
lands mebizinifhe Schulen bat man In England jet bie größte 
Achtung, und die meiſten jungen Männer, bie weiter zu kom: 
men wünfhen, lernen fon in England deutſch, und geben 
dann auf einige Felt nah Bonn, Göttingen, Berlin, Dresden 
u. ſ. w. — Des unerfezlihen Canning's Andenten It noch im: 
mer im Herzen ber Nation, Lange wunderte man fich, daß 
niht Männer, wie Goderih, Dudley, Lansdown fi an bie 
Splze ftellten, um die Unterzeihnung eines würdigen Den: 
mals auf ben Minifter zu eröfnen, der, Dank fey ed bem INibe: 
ralften Klerus, fo früb mtergehen mußte, ohne bie fchönften 
PMane zum Wohle der verfhuldetiten Nation und ber ganyın 
Menſchhelt, deren geiftiges Leben in Großbritannien feine meiſtt 
Nahrung finder, ausführen zu fönnen. Endlich iſt's geſchehen. 
Hundert Züge werden erſt jezt von ihm befannt, melde feinen 
ebien Charakter zeigen. Bon feinem Privatleben und Bäusli- 
hen Leiden bat bie Welt noch viel zu erfahren. Wenn bie 
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Buch haͤndler⸗ Anzelgen nicht trügen, welches bie Londoner fo 
gern thun, fo baden wir von feines Freundes Lorb Seaford 
(Eule) Hand a correct edition of Mr. Canning's Speeches 
in zwei Bänden zu erwarten, bie er feibit mod renibirte, 
Welt intereffanter werben feine Depefhen, Inftruftionen und 
andere offizielen Papiere ſeyn, wenn fie nah mebreren Jahren 
dem Yublifum vorgelegt werben bürfen. Alle Kenner fagen, daß 
feine Auffäze, — er fchrieb mit unglaubtiher Leichtigkeit, war 
aber bei dem, was er druken lieh, mie zw befriedigen — zu 
den Maffifhen gehören. Man bat bumdert Kupferfiihe, Mes 
dallen, Blldnife von Ibm. Uber ein Kunfthändier, Flint, 
Burlington Arcade, verkauft jezt Heine marmorne Büften von 
ſechs Zoll Höhe, die man unter eine @lasglote fezen fan, nad 
des großen Bildhauers Ehantrep aͤhnlichſter Buͤſte, nach wel: 
cher auch der Steingeihner Falrland nah Corbould's Zeichnung 
einen Steindruf bei Acermann lieferte, der zu den gelungen: 
ften zu rechnen ift. — In ber Zitteratur geht es au, Wir 
werben jejt bald mit eben fo vielen Taſchenbüchern und nieb- 
lichen Aüpferben darin bier helmgeſucht werben, als bie Deut: 
fen. Udermann bat nichts gefhont, um fein Forget me not 
auf 1828 no beffer auszuftatten, als alle feine Vorgänger. 
Mit ihm wettelferte das Erinnerungszeihen (the Keepsake), 
wo ber berühmte Heath bie beften Zeichner und Kupferſteder 
unter fein Panier geftellt bat. Sir Walter Ecott's Leben Na: 
poleons, wovon bei Gadell in Ebinburg fo eben eine verbef: 
ferte Ausgabe erfhlen, ift durch bie gebäffigen Kritifen, die 
franzöfifhe Abgunſt darüber ergehen ließ, fait zur National: 
ſache geworben. Er bat auf des Generals Sourgaud bittern 
Ausfall In einem aus feinem Si; Ubbotsford am 14 Sep: 
tember unterfhriebenen Aufſaz geantwortet, der aus bem 
Edinburger Weekly Journal in alle englifhen Blaͤtter über: 
gegangen Iit, und worin bie offiziellen Quellen aus den Ural: 
ven des Kolonial:Bureaus, das damals Lord Bathurſt befeh— 
lgte, aufs Senauefte angegeben find, befonders ber Bericht 
bes Barons Stürmer an den Fürften Metternich. Gourgaud 
wirb in Verlegenheit fommen, wenn er wieder antworten will. 
Eben fo werben num des Generals Folt fpanlihe Kriegsge: 
fhihten, die vol einfeltiger Gallcismen fern follen, auf's 
Strengfte burhgenommen. Moore's Epicurean fü jezt das 
gelefene Buch unter den Romanen! 
RE REF ERIEERN 


eltterariſche Ungeigen 


Ankündigung 
. einer 
„vollſtaändigen, biftorifh und Eritifh bearbeite: 
ten Sammlung der wärtembergifhen Geſeze.“ 


Wie groß das Bedürfniß einer vollftändigen Sanımlung der 
einbeimifhen Gefege in Würtembera fit, füblt —* der 
in das Chaos der in verfelebenen Formen ergangenen, da unb 
dort zerftreuten, zum Theil noc ungedruften, älteren und neue: 
ren Beitimmungen unferes Landes einen BLE geworfen bat, 
vorzüglich aber der Beamte, welder diefelben in ihrer urfprüng- 
Iiden Reinheit anzuwenden berufen, und gleihwol mit allem 
herr ne Koften nicht zu vollftändiger 
langen, m —— ‚ oder auch nur ihres Daſeyns „zu ges 

nd zwar in diterer und neuerer Zeit verfhledene Ver: 
ſuche, diefem BVebürfnife abzubelfen, Ah —* — 


bat jedoch, fo verdleuſillch er auch für den Augenblil gewefen 
fepn mag, für fich etwas Ganzes geliefert, ober durc feln Hinz 
jntreten zur Meibe der übrigen die Malfe des Borbandenen er: 
fhöpft. Die Hartmannide Sammlung, welche vermöge des 
NRelchthums an Quellen, die der Herausgeber Im vielen Jabren 
zufammengelefen hatte, noch bie befriedigendite hätte werden 
tönuen, bileb befanntiib unvollendet; und auch bie Zufammenz 
ftellung ber Ede⸗, Kırden- und Schulgeſeze, welde wir der Hand 
jenes verdienten Geſchäſte mannes verbanten, hat — abgefeben 
von der (dom andermwärtd gerügten Anordaung — burd bie feit 
Ihrem Erfheinen eingerretenen Veränderungen Vieles von ibrer 
Praucbarteit verloren, 

Die gegenwärtige Zeit, In welcher für Ausbildung aller 
meige des wiſſenſchaftlichen und des dffentiihen Lebens ſchon 
o Bieles geſchehen iſt, bat ſich zwar mebr für eln neues um⸗ 
faffendes Geſezbuch ausgeiproden. Wbgejeben von den Schwie: 
rigfelten, welde die Ausführung eines folben Werks bereits in 
unferm Lande gefunden bat, und auch ferner noch finden muß, 
it jedoch jeder Sahfundige, welcher zuglelch die Erfahrungen 
anderer Länder zu Matbe gezogen bat, überzeugt, daß nicht aus 
einem belleblgen pbllofopbifhen Spfteme, fondern aus der Maſſe 
ber mit bem Leben des Volls verwachlenen, bier bereits er— 
probten, Bellimmungen das neue Gebäude ſich erheben muͤſſe. 
Soll biefer Gang auch In Würtemberg eingebalten werben — 
und baf bis gefchebe, läßt ſich zuverfibtiib annehmen —, ſo fit 
ein vollftändiger Koder der bieberigen Geſeze nicht wur bie 
Brundlage für bie neuen legislatoriihen Arbeiten, ſondern auch in 
alle Zutunft ein unentbehrlihes Hilfsmittel für jeden Gefchäfte: 
mann, Alſo aub durch ein neues Geſezbuch fönnte 
base Unternebmen einer Gefezjesfammlung nidt 
überfläffig gemadt werben. Vlelleicht gelingt e# übrl- 
end diefem Werte, manches barte Urtbeil, welches über ben 

tand unferer einbeimifhen Geſezgebung gefällt wurbe, zu mil: 
bern, wo nicht aufzuheben, 

Dem Unterzeihneten, welcher nach einer forgfältigen Prüs 
fung fi jene Aufgabe gemacht bat, Lit vermöge des Ihm von 
dem fönigl. Gehelmenratbe, den königlihen Miniſterlen, und 
— In Beziebung auf das kaͤndiſche Archiv — von der Berfamm: 
lung beider Kammern auf bie liberalfte Welfe geftatteten Zutritte, 
nicht nur das von dem Hofratb Hartmann benugte, ſondern auch 
eine bedeutende Maffe weiteren Materials zugänglich geworben, 
fo daß die Anzahl ber vor ihm liegenden größeren und Fleineren 
Ordnungen, Deferipte, Normal : Mefolutionen und Defrete, 
ohne das, was felt 1806 zufammenbängend im Druk erfhlenen 
ik, ſich gegen 16,000 Stüfe beiduft. 

Aus diefer Mafe von Beſtlmmungen nun, unb aus ben 
Veberlieferungen des Megierungsblatts, fol bad pragmatiſch 
nasse nach folgendem allgemeinen Plane zufammengeftellt 
werben: 

1) Die Sammlung begreift den ganzen Zeitraum vom 
Beginnen der wärtembergifben Selcapebun bis 

um Schluffe des Jabrs 1827. Die bei bem bevor: 
ebenden auberorbentlihen Landtage verabfhlebeten Geſeze 
werben Indeifen, auch wenn fie fpäter erſcheinen follten, derſei⸗ 
ben noch beigegeben werden. (Für die Naclieferung anderer 
—* von dem gedachten Zeitpunfte an, wird bie Redaktion 
. — feiner Zeit ebenfalls zwekgemaͤße Sorge 
agen, 

2) Sle erftreft fih auf alleZweige ber Gefeggebung, 
entbält daher nicht nur die im Die Qufiiz: Berfaffung, fondern 
auch bie in bas Partifular » Staatsreht, und in das ausgebrel⸗ 
a Fach der Innern und dußern Verwaltung einfhlagenden 

efeje. 

3) Geſeze, welche nur auf vorübergehende, num gänziih 
verfhwundene Verhaͤltniſſe beredinet waren, besgleichen auch 
andere, welche ausbrüftich wieder aufgehoben ober entfhleden 

| außer Uebung gefommen, find im Wlgemeinen von bicfer 
| Sammlung nicht ausgeſchloſſen, welche ein Bild von dem Gange 
| der würtemberalfchen * aus allen ihren Zeiten bar- 
' bieten fol. Die Detonomie bes Werks fo ſehr als ber Zwet bef: 
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elben erlauben jedoch nur, denjenigen Geſezen einen. größeren 

aum darlu anzumelfen, deren fortdauernbe mittelbare, 
oder unmittelbare Anwenbung eine umjtändlidere 
Kenntniß ihres Inhalts mothwendig macht. — Es werden nem: 
ilch Beitimmungen, welche entweder Irgend eine direfte Güitig- 
teit haben, ober far die Erklärung neuerer Geſeze von Beben: 
tung find, wörtlih, und in ibrer ganzen Ausdeh— 
nult: andere aber, beren epbemeres Daſeyn nur Antereife 
für bie Seſchichte der Geſezgebung im Allgemeinen barbietet, — 
mar ebenfalls in ihrer Meibenfolge, doch — niat andere, benn 

rem weientlihen Inhalte na, angeführt werden, Zur Ab— 
türzgung des Werks, und zur Erleichterung der Ueberficht wird es 
übrigens dienen, wenn bei Befezen der erſtern Art, weichen einer 
nit ſeht veränderten Geitalt erneuert worden (5. B. bei der 
Zandesorduung, dem Landrecht), mur bie Abmeldungen ber 
früheren Ausgaben zu dem Terte der legten angemertt werben. 

4) Beitimmungen, weiche eine gefezlibe Bedeutung 
nie gebabt baben, wie rein reglementaire Verfügungen, lanbes: 
berriihe Entfchltefungen uber einzelne Fälle (wenn idnen nicht 
eine allgemeine Bedeutung ausdrüuflih gegeten ward) und bie 
f. 9. Normalen der neueren Zeit (feit 1819) ſind von felbit 
nicht Gegenftand einer Gefejes: Sammlung. Indeſſen werben 
dieſelben, fofern ihnen irgend ein Werth in Beziehung auf bie 
Autlegung oder Anwendung gemiffer Geſeze zukommen follte, 
in Anmerkungen zu dem Zerte paflende Stellen finden. Wenn 
die pragmatifhe Santtion einer Beitimmung zweifelbaft ſeyn 
ſollte, entf&beidet die Anwendung derfelben für ihre Aufnahme 
in die Sammlung. 

5) Was Die äußere Anorbnung bes Materlals be: 
trift, fo dürfte zwar vor ber f. g. fpitematifchen, und eben fo vor 
ber alpbabetifhen Methode die bronslogifhe entihieben 
den Vorzug verdienen, da mur bei diefer es möglich ift, ftets 
die Worte bed Gefezgeberd felbft, und in ihrer vollftändigen 
Verbindung zu geben. Der Herausgeber glaubte jedoch bierin 
von dem Beliplele mehrerer im Auslande erfhienenen Samm⸗ 
fungen infoferne abweichen zu mäfen, als ihm zur Erleichterung 
bed Gebrauchs, ımb des Ankaufs des ——— Werts eine 
Trennung deſſelben nah den Hauptzwelgen ber ———— 
und der Staats⸗Verwaltung noihwendig Ihien. Die Samm- 
lung zerfällt daher im folgende Abrbeilungen: a) Staats— 
(Haus: und Lanbdbed:) Grund: Gefeze, b) Yuftlz: Gefeze, 
c) Kirchen: und Schul-Geſeze, d) Regterungs- (Megimt: 
nal) Staats: und Gemeinde -» Wirtbfhafte = umb 
ns = @efeze, e) Finanz: Gefege, und F) Milltalr— 

efeje. 

BWeun ein Gefez in zwei ober mehrere Abthellungen ein: 
greift, mird, da eine Trennung bes Zufammenbanges wegen 
nicht gnlaffia iſt, durch die hauptſaͤchllche Beſtlmmung deffeiben 
(4. B. bei der Laudesordnung als Yolizeigefeg), der Worzug 
einer Abtbeilung entfchieden, die Voljtändigfeit der betreffenden 
weiteren Sammlungen aber durch ſpezlelle Hinweifung aufrecht 
erbalten werden, Ueberdis wird jeder einzelnen Sammlung, fo 
wie am Ende dem ganzen Werke, nicht nur eine chronologlſche 
Ueberfiht, fondern auch ein volljtänbiges Sachregiiter folgen. 

6) Was jedoch diefes Unternehmen vor den bisherigen dhn- 
licher Art bauptfählic auszeichnen fol, iſt eine forafältige 
Meintgung bes Tertes, welche durch Zugrundlegung der 
Driginal:Unsgaben der Seſeze, nder, wo biefe fehlen, durch 
Bergleihung vorbandener Abfchriften gewonnen werden wird. Die 
Quellen, woraus. gefhöpft, und die Hülfsmitrel, deren fi be: 
dient wird, aud allenfalls abweichende Lefe-Arten, werden an- 
geführt werden. 

7) Endii fol das Wert einen mweitern Werth durch eine 
biftorifhe Zugabe erhalten, welche vorzugsweife dazu dienen 
Toll, das Bild unferer würtemberatfhen Gefezgebung zu ver: 
vollftändigen, d. b. den Gang berfelben von ihren bumteln 
Unfängen an in kurzen Zügen zu beleuchten, bie Haupt-Er— 
ſchelnungen in ihr hervorzuheben, und in Verbindung mit fh: 
ten Urſachen und ihren Wirkungen zu fegen, ſowelt das le— 
bende Bild fie dem bloßen Auge nicht aufbewahrt haben follte. 


Während daher Anmerkungen zur Sammlung bienlide Auf— 
ſchluͤſe im Einzelnen euthalten, werden geſchichtliche Einlei— 
tungen, weide den befoudern Sammlungen vorangeben, bie 
Schritte ber Geſezgebung in dem betreffenden Gebiete mebr 
im Ganzen betrachten. Die Einleitung in bie Staati:-Grund- 
gefeze, womit das Wert beginnt, enthält zugleich eine gr 
Gefhichte der Landes hobeit in Bürtemberg, mworäber es b 
jest an einer eigentbümlihen Nahwelfung ermangelte. 

So lleßlich noch zu bemerten, daß von Seite der koͤnig⸗ 
lichen Miniſterien eine Wevifion biefer Gefeges:Gamm- 
lun 8 angeordnet worden fit, welche jedesmal vor dem Drufr 
des betreffenden Manuferipts, in Bezlehung auf bie eimfkle- 
genden Beſtimmungen, vorgenommen werben wird, Mit um 
fo größerer Sicherheit darf daber bag Publlkum bier eine vol- 
ftändige und zugleich gereinigte Ausbeute der würtembergifden 
Sefejgebung erwarten. 

u. 2, Rerſcher, beiber Rechte Doktor. 

Oblaes Werk ericheint in unferm Verlage in groß Oktav 
auf gutem mweldem Papler, ſchoͤn und forreft gedruft, 

Und zwar jährlich drei Wände, wovon ber erite Cube März 
fünftigen Jabres ausgegeben werden wird. 

Um den Anlauf zu erleichtern, fchlagen wir folgende Be- 
bingungen vor: 

er auf die ganze Sammlung unterzeihnet, erhält das 
Alphabet zu 1 fl. 54 fr., und bezabit bei Empfang des eriten 
Bandes den Preis von zwei Bänden, wogegen bie Ablieferung 
bes festen Bandes unentgeiblic erfolgt. 

Wer auf einzelne Bände nur unterzeichnet, zahlt das Al⸗ 
phabet mit 2 fl. 24 fr. 

Der nachherige Ladenpreis it 5 fl. bas Alphabet. 

Eremplare auf Schreibpapier koſten 2 fl. 15 fr. bad 
Alphabet für biejenigen, welche auf bie ganze Sammlung uns 
terzelchnen, für einzelne Bände 2 fl. 42 fr. — Die Beſtellung 
auf biefe muß vor Unfang Decembers erfolgen, wo ber Druf 
beginnen wird. 

Stuttgart und Tübingen, 18 Dft. 1897. 

3.8. Entta'fhe Buchhandlung. 


Rofen, ein Tafchenbuch für 1828. Leinig, bei Er. 
Auguſt Leo, 2 .Rıblr. 6 Gr. 


Der Beifall, welchen das für das Jahr 1827 yum erften- 

mal erfhlenene Taſchenbuch 
Roſen 

bet den geblildeten und unbefangenen Leſern und Leſerlnnen ge= 
funden, iſt ber Verlagshandlung eine angenehme Aufforderung 
gewefen, einen zweiten Jahrgang derfeiben num auch für 1828 
erfbeinen zu lafien. Sie fan mit vollem Rechte fagen, daß 
er dem vorigen weder an äuferem Schmufe, noch fnnerm Wer: 
tbe nachſtehen, vielmehr ihn mob in beider Hlaſicht übertref= 
fen wird, Was das erftere betrift, fo buͤrgen bafür die Na— 
men der Zeichner und Kupferſtecher, und in Betref des zwei- 
ten ſchmeichelt man ſich durch den Fall von Mifolungbl, bis 
ftorifhe Novelle von Tromliß; den Mufenfohn, Novelle von 
W. Blumenbagen; Alerandrina, Erzäblungvon I. Satori; 
und Künftlerche, ein Stillieben von Leop. Schefer, fo 
wie burch einige @ebichte von Th. Hell, dem Yublitam längft 
befreundete und von ibm geachtete Satiftſteller unter Mofen 
vereinigt zu baben. Das treflich geftochene und vollfommen 
äbniihe Portrait ber k. k. Hoffchaufplelerin Sophle Müller 
gereicht überdis dem Taſchenbuche zur befondern Aus zeichnung. 


Da es von der am 6 Sept. I. %. angekündigten, auf ben 
19 I. M. feitgefezten Verhaudlung über deu neuerlihen Ber: 
kauf des geweſenen Staatsguted Beczwar abtömmt, fo wird 
—— Verfteigerungs-Widerruf zur allgemeinen Keuntniß ge: 
tat. 

Prag, ben 8 Now. 1827. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 322. 
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Programm über die Feierlichkeiten bei Erbfnung der 
baverifhen Stände Berfammlung. 


Freitag ben 16 Mow. 1827, als ben Tag vor der Gröfnung ber 
Ständererfammmlung, wirb um 8 Uhr Morgens in fämttihen katho: 
ũſchen Pfarrtirden der Refidenjftadt umd der Gorſtaͤdte, fo wie im 
der proteftantifhen Kapelie feierliher Gottesbienft gehaften, um ben 
Segen des Himmels für das Gedeihen biefer für das Wohl des Kö: 
nigreiches io wichtigen Angelegenbeit zu erfiehen. — In ber Hof: 
firde ju St. Michael beginnt diefe gottesbienfllihe Zeierlihkeit um 
112 Ube, weiber Seine Majeflät der König, der gefamte Hof, 
die Staatsminifter und ber Feldmarſchall, ber Gtaatdraih, die Gene: 
ratität und jämtlihe Kollegien und Gtellen, dann die Worftände, 
Mitglieder und Profefforen der Ntademien der Willenfhaften und 
Künfte, der Borſtand und die Mitglieder des General: Konferwato: 
riums, der Rektor, die ordentlichen und die außerordentlihen Proieſſo⸗ 
ten der Univerfirät; bann die Worflände ber verfdiebenen Hofämter 
und Intenbanjen, die geheimen Sefretaire und Sefretaire des Staatd: 
raths. des töniglihen Kabinets, der Minifterien und der übrigen 
Ermsratflelien, der Magiftrat ; ferner das nicht im Dienfte befindliche 
Dffigiertorps der Linie und ber ſtaͤdtiſchen Sandıwehr — im Gaua⸗ 
untierm, oder, wo feine liniformen vorgefdrieden find, — in ber bei 
delerligen Gelegenheiten gewöhnliden Kleidung beimohnen, umd mo: 
zu die Mitglieder der Ständeverfammlung beionders eingeladen mer: 
den. Die ju dem feierlihen Zuge in die Kirche und In das Ständer 
Baus derufenen Hof: und Gtaatsdiener verfammeln fih an ben be: 
zeichneten Tagen nad hatd 11 Ahr in ben Worzimmern bed Kö: 
nigs. Se Fönigliige MaieRät werden mit Ihren Hofflä: 
Ben In Sallawaͤgen jur Kirche führen und den Weg babin von bem 
Kapelienhofe, bei ber Theatinerfirde vorbei, durch bie TIheatiner: 
Scemwabinger : und Weinftraße, bie Kaufinger: und Kartsſtraße, durch 
das in Spalier aufgeftellte Pinienmilitaie und bie ſtädtiſche Bands 
mwehr ; ben Rütweg aber burc bie Kaufingerfiraße über den Markt: 
pla, und durd bie Dieners: und Kefideny Schmnbingerfiraße mehr 
men. Den Zug eröfnet: ber Pingbauptmann. Dann folgt: ein Of: 
Ajier nebft einer Abtheilung der Gendarmerie ju Pferde; ber Stadt: 
tommandant mit dem Plajmajor; eine Estadron der Landrwehrfanal: 
feris; ein Hoffourier-Schreider, fämtlihes Horlivreer : Perjonal, paar: 
weife; ein Hoffourier; die Hofoffigianten und das Übrige Perjonat 
der Hoffläbe nad; ihrem Range; ein Kammerfourier, ein Bereiter ; 
in einem fedhsipännigen Wagen ber Gerimonienmeifter und jwei Kam: 
merherren des Dienfies ; in einem fehsipännigen Wagen der Hofmar: 
{dal und der Intendant der Bönigliden Hoftayelle; ein Reittnecht; 
in einem fehsfpännigen Wagen der Oberfi-Gerimonienmeifter; ein 
Reittnet ; in einem fehefpinnigen Wagen der Oberfigofmeifter und 
ber Oberfitämmerer ; in einem fedhefpännigen Wagen der Kron:Oberit: 
Hofmeifter und der KronOberfitämmerer; eine halbe Gskadron bes 
erften Küraffierregimenis; der Reichsherold, in Begleitung jmeier 
Kanzleifetretatre ju Pferde; ein Staltmeifter ; zwei Öberbereiter; rin 
Berelter; der Generaladiutant des Dienfles, — er reitet etwas reis 
vor dem vordern Sandpferde des achtjpinnigen Zuges, und der Alügel: 
abiutant des Dienftes — fints; Seine Majeftät der König In 
einem adtfpännigen Wagen. Zur Rechten des Wagens reitet ber 
Obrififtattmeiiter, und jur Linken der Kapitain bes Garbes ; die Par 
gen des Dienfled zu Pferde hinter dem augen; ein Bereiter. Den 
Schluß macht eine halde Osfaoron des erſten Küraflierregiments. 
Mehrere Lioree : Stall: Individuen geben neden den act: und fee: 
frännigen Kutſchenzügen ju Fuß. — Die Abfüprt Seiner fönigli: 
den Majeftät von der Reſiden; wird durch eine Kanonenjalge ver: 
Fündiget. Nllerhöhftdierelben werden bei Ihrem @intritte 
in die Kirche, in weicher die Garde der Hartſchiere aufgefteltt if, von 
den Prinzen des königlichen Haufes, bie ſich früher dahin begeben, bem 
Hofe, den Staatsminiſtern umd dem Feldmarfhalle, dann von dem 
Staatsrathe und der Generalität empfangen und in folgender Orbnung 
bis ju dem au der rechten Seite bes Hochaltars errichteten Throne be: 
gleitet: Die zum großen Eortege gehörigen Perfonen eröfnen den Zug ; 
dann folgen: die @eneralität; der Staatsrath; die Staateminiſter 


und ber Feldimarfhall; ber Obeift: @erimonienmeifter; bie Zronbeum: 
ten: Seine Majeftät ter König, umgeben von bem Stapitaim 
bes Gardes und dem bienfttgusmten Generaladjusanten ; bie Primen 
des Haufes ; die Stabecheſfs. Der übrige Dienft des Königs und 
der Prinzen befbließt den Aug. Wor ben Gtufen bes Thrones find 
für die Prinzen des töniglihen Haufes defondere Betſtüthte aufgeftelit. 
Die Kronbeamten, bie Ebeis der Oberfidotämter nehmen ihre Pläe 
nad ihrem Range reits und links auf den Stufen bes Thromesi der 
Kapitaine des GSardes und der dienſtihuende Generatabjutant ſtellen 
fi rüfwärts des Königs, feitwärts in einiger Untfernung bie dienft: 
thuenden Kammerherren unb Pagen. Die Generallieutenants, der 
Stadtfommanbant und die Generaladiutanten mebft dem hoffähigen 
Adel begeben ſAch in Die Seitenftühle. Bor dieſen gegen bie Mitte bes 
Ebors (Presbpterium) find die erfien Stühfe für die königlichen Staats: 
minifler und ben Jeldmarſchall, wenn fle nicht zu einer ber beiben Kam: 
mern gehören, deſtunmt, dann die naͤchſten daran für den Gtaatsrath. 
Auf der entgegengefejten Geite links reiben fi die eingeladenen Mit: 
glieder der Stänbeverfammiung. Die Präftdenten ber erfien Kammer 
und bie Reichsräthe begeben ſich in die auf diefer Seite befinblidien N»: 
denftühfe ; die Präfldenten und die Mitglieder der jweiten Kammer 
aber im die dem Föniglihen Staatsrathe gegenüber in der Mitte des 
Ehors errichteten beionberen Stühle. Die Präfldenten, die Minifte: 
riafräthe, die Direktoren, Kabinets und Beneralfetretaire, die Näthe 
der Fentratı, Kreis: und Lofalftelien und die in dieier Kategorie fie: 
denden Beamten, bie Borflände, Mitglieder und Profefforen der ka: 
demien der Wilfenihaften und ber Rünfte, der Borſtand und die Mit: 
glieder des General: Konfervatoriumg, ber Mektor, bie orbentliden 
und die außsrordentlihen Profelloren ber Univerfität, die Borſtaͤnde 
ber verſchiedenen Hofämter und Intendanzen, bie geheimen Getre: 
taire und Gefretaire des Stantsrathe, des königlihen Kabimets, ber 
Minifterien und der übrigen Centraifleiien, der Magiftrati ferner 
bas nicht im Dienfte befindlichen Offizierforps der Pinie nnd ber fRäb: 
tiſchen Landweht nehmen die in dem Schiffe der Kirde bezeichneten 
pri ein. — Der Relchsherold und bie beiten Kanjlelfefretaire 
ſtellen ſich an den Thron in der gehörigen Entisemung. Dem aus: 
waͤrtigen bipfomatiihen Korps werden bie oberen Tribunen ber Kirche 
angeiwiefen. Vor dem Hochamte wird das Veni Creator abdgefun: 
gen. Rad Beendigung des Hocamtes werden Seine königtiche 
Majenät auf gleiche Art wieder bis jum Wagen begleitet, und der 
Bug kehrt in der nemlichen Ordnung, wie bei ber Ankunft, burd bie 
oben bezeichneten Straßen in die Refldenz zurüt, weiches durch eine 
jweite Kanonen-Galve verfündigt veird. Ale Wagen, welche nicht 
zum töniglichen Buse gehören, nehmen fowol bei der Auffabrt ats 
Abfahrt ihrem Weg über den Promenadepinz bis zu ber in ber wei 

ton Strafe befindtihen Seitenthüre der Kirde, — II. am for: 
genden Tage, . Sonnabend den 17 November 1627, geſchleht durch 
den König die feierliche Gröfnung der Gtändeverfanmlung. Au 
dieſen Ende begeben ſich ſamtliche Mitglieder der erften und jmei: 
ten Rammer um 10 Uhr Morgens in das Ständehaus im die befon: 
ders angetinfenen Zimmer. Um 103/4 Uhr tritt die Kammer der 
Abgeordneten unter Woraustretung ihrer Pedelle, die Präfiventen ar 
der Spipe, im den großen Sizungsſaal, und begibt fi, jur Zeit noch 
in jener Reihe, in weicher die Mitglieder nadı Klaſſen aufgeführt find, 
and die für fie belimmten Pläze. Gin Pedell meldet, nad erhalte: 
nen Aufträge von dem Prifidenten, dem Aourier der erjlen Kammer 

den Eintritt der Mögeorbmeten. Die Präfidenten und die Mitglieder 
des Reichsraths verfügen Ah ſodaun gleichfalie, unter Woraustretung 
der fouriere, in den Saal, in »eſchem in der Mitte befondere Stühfe 

für diejelden bereiter ind. Weitun Gintritte der Reichsräthe erheben 

fih die Abgeordneten von Ihren Een Die Staatswiniter und 

Staatsrathe, fo wie die Hofiabigen Prwonen, welche nicht unmittel: 

bar mit Sr. fönigfidben Maieſtät wideinen, verfügen ſich ein- 

win im das Ständehaus, und erwarten it din zwei Nebenzimmern am 

dein Sizungsſaale die Antunit des Königs. Die (präfidenten, bie 
Minifteriaträrhe, Direitoren, Kabinets: und Generaffefretaire, bie 
Räte der Eentral⸗, Kreis: und Lokalſtellan und die in vieler Kategorie 
ſtehenden Beamten, die Gorflände, Mitglieder und profefforen ber 
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«tabemien ber Wiſſenſchaften und der Künfle, der Borftand und bie 
Mitglieder des Generakonſervatoriums, der Rektor, die ordentlichen 
und die auferordenttihen Profefforen ber Univerfität, die Borftände 
der verſchiedenen Hofämter und Intendanzen, die geheimen Sefretaire 
und die Sefretaire des Staatsrathes, bes königlichen Kabinets, ber 
“Minifterien und der übrigen Gentraifteien, ber Magifirat, ferner 
das nicht im Dienite befindliche Offigierforps der Linie und der äbtir 
ichen Landweht — in Gallauniform, ober, we Feine Uniformen vor: 
gefchrieben find, im der bei feierlihen Gelegenheiten gewöhnlichen 
Kleidung — treten, fo wie fie antommen, glei in den Saal, wo 
ihnen ein Fourier die für fie beftimmten Pfäze ammeiien wird; mach 
der Ankunft des Könige wird ber Saal geſchloſſen, und Niemandem 
mehrt der Eintritt geſtattet. Das auswärtige bipfomatiide Korps 
erhält befondere Pläze auf ben Tribunen. Für die übrigen Pfäje 
auf denſelben hat der Eintritt nur gegen beiondere Einlaßkarten ſtatt, 
welche die Namen ter Empfänger emthalten, ımb daher auch nur für 
diefe geltend find. Die hoffähigen Herren, welche ſowol in den Saal 
ats auf die Tribunen geben, baben ın Gallauniform zu erſcheinen. 
Alte nit zum koͤniglichen Zuge gehörigen Wagen nehmen an bie: 
fem Tage ihren Weg durd die ©t. Salvators Strafe zum Bogen 
rütmwärts des Ständehaufts, und fahren fodann durch bas Martbor 
ab. Das Pinienmititeir und bie ftädtifche Landwehr maden von ber 
Reſiden; durch die Theatiner, Schmabinger: und Weinftrafe, die 
Kaufinger:, Karls: und Weite Straße, den Promenadeptaz und durch 
die Pranners:Straße bis zum Stänbehaufe Spallier. — Seine 

?öniofibe Majeſtät fahren um 11 Uhr von ber Refiden ab, 
* wobei der Plajbaupimann ben Zug eröfnet. Daum folgt: ein Offigier 
mebft einer Abtheilung der Bendarmerie ju Pferde; der Stadtkomman 
dant mit dem Plajmajor: eine Eskadron Panbmwehr-Kuvalierie; ein 
Hoffourier-Ecreider ; fämtliches Hoflivree : Perfomat, paarweiſe; ein 
Hoffourier ; die Hofoffiziamten und das übrige Perfonat der Hoffläbe 
nad ihrem Range; ein Kammerfourier; ein Bereiter ; in einem jede: 
fpänninen Wagen der Gerimonienmeifler umd zwei Kamerherren bes Dien: 
des; in einem ſechsſpaͤnnigen Wagen der Hofmarſchall und der Inten 
dant ber königlichen Hoftapelfe ; ein Reittnecht; in einem ſechsſpänni 
gen Wagen der Oberfl:Cerimenienmeifter; ein Reitknecht in eimem 
ſechsſpaͤnnigen Wogen der Staatsminifler der Juſthj mit ber Werfaf: 
fungs:Mrfunde, und der mit der Beridigung der Stände beauftragte 
Minifter des Innern, — aufden Rüti; im Wagen ein Kammerberr ; 
in einem fehsfpännigen Tagen der Oberſtkämmerer, als Stellvertre: 
ter des Kron: Oberpoftmeiters, mit dem Reichsapiel, auf dem Rütfiz 
im Wagen ein Kammerherr; in einem fehsipännigen Wagen der 
DOverfihofmeifter, ald Stellvertreter des Kron⸗Oberſtmarſchalls, mit 
dem Schwerte, — auf dem Rüti; im Wagen ein Kammerberr ; in 
‚einem fehefpännigen Wagen der KronOberfitümmerer mit dem Scept 
ter, — auf dem Rüti; im Wagen ein Kammerherr; in einem feche: 
fpännigen Wagen der Kron:Oberfipofmeifter mit der Krone, — auf dem 
KRüffiz im Wagen ein Kammerherr; eine halbe Estadron des erfien 
Küraffier-Regiments ; der Relchs Herold in Begleitung jiweler Kanzlei 
Sefretaire zu Pferde ein Stanmelfter; zwei Oberbeteiter; ein Berel: 
ter; Seine Majeftät der König in einem adtjpännigen Wa: 
gen. Zur Rechten des Wagens reitet der Oberfiftalimelfter, und zur 
zinfen der Kapitaine des Garber. Der GenerakYoiutant des Dien: 
fled und der Flügel: Adintant des Dienfted reiten vor ben vorde 
ren Sandpferden : die Pagen des Dienftes hinter dem Wagen, Ein 
Bereiter. Den Schluß macht: eine halbe Fdkadron des erften Küs 
raffier Regiments. Mehrern PLivree:-Staft- Individuen geben neben 
den at und fechöfpäinnigen Kutibenzäsen zu Fuß. Die Abfahrt 
des Königs wird durch eine Kavonen: Sale verfündigt. So— 
bald der König in die Nähe der Ständehanfed fommt, tritt der 


Aide des cereimonies in den Saal, und meldet die Anfunft Sei: 


ner Maieftät Die beider Präfidenten der Kammern nebft ber 
ſchon früher durch das Poor ermählten Deputation, die aus adıt Mit: 
gliedern des Reichsraths und zwölf Mitgliedern der Kammer der Ab: 
geordneten befteht, berben ſich ſogleich umter Anführung des Aide 
des ceremonies, and zwar zuerft die Reichsräthe, fodann die Ab: 
geordneten, an der Eingang des Hauſes, um Seine Majeftät 
den Kömig sn empfangen. Die königlien Hofhargen, bie Staats: 
minifter und oer Staatsrath fchliefen fich an die Deputirten an, und 
flelten ſich ois zur Treppe in jener Ordnung auf, wie fie fonadı in den 


Saal einzutreten haben. Die Prinzen des königlihen Haufes, welche 
ſich früher in das Stähdehaus verfügen, erwarten den König in 
dem erflen Dimmer. Wie der. König den Wagen verläßt, beginnt 
ber Zug auf das von dem Aide des ceremonies gegebene Zeichen im 
folgender Ordnung: Der Reichsherold mit den zwei Kanzlei-Sefretai: 
ven. die Hof: und Kammmerfouriere. Hierauf folgen die anmwefenden 
Miritaie: und Hofdbargen, die Aides des eeremonies, bie zwei 
Pedelle mit ihrem Staͤben, die Präfidenten ber zweiten Kammer mit 
den zwölf Abgeordneten, die Fouriere, die Präfldenten der erſten Kam: 
mer und die adıt Neichsräthe, der Staatsrat und die Staatsminifter, 
ber Oberf:Gerimoniemnmeifter, der Minifter des Innern, der Grau 

minifter der Juſtij mit der Berfaſſungsurkunde, begleitet von dem 

Kammerherrn, die Kronbeamten und ihre Stellvertreter mit den Reine: 
Inſignien, begleitet von ben dienſtthuenden Kammerherrn. Seine 
Maietät der König. Der Kapitaine bes Gardes und ber Dienft: 
thuende General:Adiutant geben neben dem Könige rechts und Iimts 
in einiger Entfernung. Die Prinzen des königlichen Haufes, die Ehers 
ber oberftien Hofämter und ber übrige Dienft des Königs umb ber 
Prinzen folgen. In dem Borſaale wartet der Bug bis Seine Ed 
nigtiche Majeftät durd den DOberfl:@erimonienmeilter das Zei: 
den zum Gintritt in den Sizungsſaal ertheilen läßt. Beidem Gin 
tritte in den Saal erhebt ſich die ganze Verſammlung von ihren Sien; 
der Reichs Herold mit den Kanzlei-Sefretairen, die Heffouriere. die 
Mititalr: und Hofı@hargen, ſtellen ſich fogfeich rechts neben der Tri: 
bune der Abgeoroneten in der Art, daß der Kaum vor ber Treppe zum 
Throne ganz freidleibt. Die Präfiventen und Deputirten ber Rammer 
begeben fi auf ihre Sie. Die Kronbeamten und ihre Stellvertreter 
faffen die Reibs-Infignien, fo wie fie auf den &tufen bes Thrones 
angetommen find, dur die Kammerberren auf die neben dem Throne 
ſtehenden Tabourets legen; der Oberfi-Eerimonienmeifter erwartet den 
König ander Treppe jum Throne, und flelit ſich ſonach auf die erſte 
Stufe deſſelben, um die Befehle des Königs zu erholen; die Prin: 
zen erhalten Stühle neben dem Throne; rüfmärts des Königs flek 

ien fi die Kronbeamten und ihre Stellvertreter, der Kapitaine des 

Gardes, dann der dienfithuende GeneralAbintant; die Minifer der 

YJuftiz und des Innern begeben ſich auf die zweite Stufe lints, und 
auf diefelbe Stufe rechts die Etzeſs der Oberfi:Hofämter. Der dienf: 

thuende Alügel: Adiutant und die dienſtthuenden Kammerberren und 

Pagen flelien fich reits und links rüfmärts des Torones Die 

Staatsminifter, melde bei diefer feierfiben Handfung Feine Funt: 

tion haben, der Staatsrath und bie nicht im Dienfte ſich befinden: 

den General: und Afligeladiutanten bleiben Tin gleich bei dem Gin: 

gange zwifihen den Stufen zum Throne und ber Tribume der Abge 

ordneten fleben; bie borfäbigen Herren, meiden auf ver Tribune 

wegen beihränften Raumes kein. Praz angemiefen werden tan, er: 

ſcheinen in GaliaUniform, und nehmen im Saale rechts bei dem 

Gingange, neben dem Throne und der Tribune der Abgeordneten, 
ipren Plaz. Sobald der König den Thron betritt, bedeft Er das 
Haupt, nimmt fogleich wieder den Hut ab und fejt Sich, worauf Gr 
durch den Oberſtceremonienmeiſter den Ständen das Zeichen geben 
laͤht, ſich ebenfalis zu fezen. Seine föniglihe Maieität Kat: 
ten die Anrede an die Ständeverſammlung, nach deren Beendigung 
der Staatsminiſter der Juſtiz auf erhäftenen Befehl Sr. Maieftät 
ans der Verfaffungsurtunde ben Tit. VII. 6. 235, enthaftenen 
= Eid vorfiest; hierauf Se. Hoheit den Herrn Herjog Martmi: 
fian Joſeph in Pavern einfadet, und die übrigen neueintretenben 
Mitglieder der Kammer der Reihsrätge, dann ber Kammer der Up 
geordneten anmeist, diefen Eid, fo wie fie von dem Minifter des Sm: 
nern namentlich aufgerufen werden, förmiih zu (hwören, Während 
diefer Handlung erbeten Sich Be. Eöniglihbe Maiefltät und bie 
Ständeverfammlung von ihren Sijen, und naddem Sih Alfer 

Höhftdieferben wieder gefejt baden, nimmt der Minifter des In: 

nern den namentlihen Aufruf vor Ge. Hoheit der Herr Herjog 

Marimitian Joſeph in Bavern treten nad dem namenttichen 
Aufrufe vor den Thron, und fhmwören den vorgelefenen Eid in vie 
Hände Gr. Maireftät des Könige. Die übrigen nen eintreten: 
den Mitglieder der Kammer der Reicheräthe und der Kammer der 
Abgeordneten bleiben auf ihren Prägen, und fpreden Jeder einzeln 
nach namentlichem Aufrufe mit aufgehobener Rechten: „Ich ſchwöre“ 
Infofern unter denjenigen, welche jur Braleitung Gr. Maieftät 


ı2n” 


bes Königs gehören, ſich ein nen eintretendes Mitgfleb der Kam: 
mern befände, hat fi dasſelde bei Vornahme der Beridigung an 
den ihm gebührenden Pla; zu begeben, um ben @id abjulegen, worauf 
daffelde wieder zu feinen Funktionen jurüftritt. Rad der @ibes: 
“bfegung erbolt der Minifter des Innern von bem Könige bie 
weiteren Befehle, ettlärt dierauf im Namen Gr Majefät bie 
Eijung der Kammer der Reiheräthe und jene der Kammer der Ab: 
geordneten für das Jahr 19?” /25 eröfiner,. und ladet fie rin, mun 
mehr die ihnen übertragenen Gefhäfte zu beginnen. Der König 
verfäßt mit dem nämligen Zuge, wie bei Geinem Gintritt den 
@ijungsfaal, wozu der Oberft: Eeremonienmeiiter das Zeiten aibt, 
und fehrt fodann wie bei der Ankunft burd bie oben bejeichnefen 
Straßen in die Mefiden, zurüt, weſches durch eine abermatige Kane: 
nenfalse angekünbiger feird. Die Etändeverfammiung, fo wie die im 
Sinmgasſaale befindlichen königiken Staatsbeamten, erwarten die 
Rüfftunft der Deputation, mach deren @inrritt bie Kammer der Reihe 
räthe in der nämliden Ordnung, wie fir eingetreten, und ſodann jene 
der Abgeordneten, den Saal verläßt. Das Prorofolt Über die @r- 
Öfnung der Ständeverfammfung und über die Ablegung des Eides, 
wird von ben Prinjen des Haufes, ben Kronbeamten, den Staate 
miniftern,, ben Präfiventen, Getretairen und Deputationsgtiebern 
beider Kammern der Ständeverrammfung unter zeichnet. — Wenn Yhre 
Maiefät die Königin ber Erbinung ber Stänbererfammiung 
beijumohnen geruben, fo werden Alterböcuftfie durch Deputatic 
nen der Reidisrätbe, deſtehend aus zwei Mitgliedern, dann der Ab: 
georoneten, beſtehend aus ſechs Mitgliedern, in der St, Satvators 
ftraße, rüßmwärte an der untern Thüre des Staͤndehauſes, jum Gin 
gange auf die Tribune, ehrfurchtsvouleſt empiangen, bis auf big Tri: 
dume, und auch mad Beendigung des Geremoniels, wieder bis zu 
dem Tagen zurüfbegfeitet. Sollten Ihre Maiefät die Könt: 
gain mit den höchſten Herrihaften bie Abfahrt Sr. Maieftät des 
Königs aus dem Saale der Kammer ber Reichsräthe anjufehen 
geruben, fo werden biefe Deputationen Alterbödhftfie dahin ge 
feiten und die Müftehr erwarten. Beim Gintritte Ihrer Maie: 
Nätder Königin erheben fih bie Kerren Meiheräthe und Abge 
ortneten, fo wie bie ganze Berſammtung von ihren Gijen. Die 
wägen ber allerhoͤchſten und hödflen Herrftaiten, fo mie der übri 
gen zum feierlichen Zuge nit gehörigen Perfenen werden an der 
Tpüre zum Gingange in das Ständehaus rüfmeärts in der St, Sat 
votorsftraße anfahren Zur Rüftehr ſtellen ſich dieſe Wägen auf 
dem Plaze an ber St. Salratorefirde auf, und fahren durch das 
Marttor ad. Münden, den 13 Nor. 1927 


Türkel. 


Der oͤſtreichlſche Beobachter bringt Folgendes aus Kon: 
ftantinopel vom 25 Dft.: „Am 16d., verfügten fich bie 
@efcäftsträger von Spanien, von Neapel und von Di: 
nemarf zur Pforte, um zur Unterzeichnung ber In Betref ber 
Zulaſſung ihrer Flaggen In das ſchwarze Meer, unter Ruf- 
lands Vermittelung, abgeichloffenen Konventionen zu fchreiten, 
fo wie früher ähnliche Verträge mit Sardinien und Schwer 
dem gefaloffen worden waren. Der kalſerl. ruſſiſche Botfchaf⸗ 
ter, Sr. v. Ribeauplerte, hatte diefe Verhandlung bald nach 
feiner Aukunft in dieſer Hauptitadt, den Stipulationen der 
Afjermaner Konvention gemäß, angelnüpft, und aufs Eifrigfte 
betrieben, und die Pforte ihrerfehts die größte Bereitwilligfeit 
an den Tag gelegt, den billigen Wünfen jener drei Höfe, 
und der vermittelnden Macht zu entfpreden,. Für bie Abgabe 
welche die Handelsfahrzeuge jener drei Rinder für die Erlaub: 
nlß der Zufaffung ihrer Blaggen ins ſchwarze Meer zu entrich⸗ 
ten baben, ift, nah dem Gehalt der Scifsaefähe, eine drei: 
face Abſtufung fefigefegt worden. Schiffe unter 6000 Ktlots, 
ungefähr 170 Tonnen Gebalt, zahlen 300 Ylafler, von 6000 
bie 11,000 Allots, 450 Piafter, ımd von 11 bis 15,000 fi: 


lote, ald bem Martmum bes Tonnengebalts ber Schiffe, bie 
ins fihwarze Meer zugelaffen werben, 600 Plaſter für bie Hin⸗ 
und Mäffabrt, ohne Unterſchled, ob fie geladen find oder nicht. 
In Betref ber Wifitation und Umladung follen bie ſpaniſchen, 
neapolitanifben und daͤniſchen Schifſe, gleſch den Hftreichifchen, 
franzöfifhen und enallſchen bebandeitwerben. Hinfichtlic berje: 
nigen- Erjengniffe des türflihen Reſches, deren Ausfuhr aus 
bemfelben verboten fit, ale z. ®. Dil, Gelfe, Talg, Wachs, 
Schafwolle, Leber, Schaffelle, Eifen, Biel ıc. Ir ſeſtgeſezt 
worden, baf fie am Bord ber Fabrzeuge jener brei Länder 
verladen werden, und Tranſito burh ben Bosphorus geben 
dürfen, wenn burd bie Berladungs-Schelne und Fracdt:Poll: 
zen erwieien It, daß fie aus fremden Ländern berfommen. 
Endiih wird, anftatt der Klaufel, dap bie Flagge der drei 
mebrerwäbnten Nationen ottomanniihen Raaja's nicht zuge: 
ftanden werben fan, und baf ber Kapitaln und die Hdifte ber 
Schliemannſchaft Nationale ſeyn muͤſſen, blos gefagt, daß die 
durd gegenwärtige Konvention eingeräumten Vorthelle nur auf 
wahrhaft fpantiche, neapolitanifche und Daniihe Schiffe anmend- 
bar ſeyn folen, bie aber feine in ber Tuͤrtel gebauten Fahr: 
sruge faufen, noch flüchtlge Raaja's an Ihrem Bord aufnehmen 
dürfen. Diefe Konventionen follen in Zeit von drei Mona- 
ten, ober, wo möglib, mod früber ratifizirt werden. Der 
Abſchluß Ddiefer Verhandlung iſt nicht ber einzige Bewels, 
den die Pforte von ihrem ernftlihen Wunfhe gegeben bat, 
fämtlihe Artikel der Afjermaner Konvention getren zu er: 
füllen, und beren Vollzlehung zu befchleunigen. Um 17 b. 
wurde ber Begllabdſcht, ober Direftor ber Divandfanzlel, 
Mohammed Aaklf Eifendi zum Kommitfdr für bie Regulfrung 
ber ferbifhen Angelegenheiten mit dem Deputirten biefer 
Mation ernannt; einige Tage fräber war ber vormallge Sim: 
met Ehalfafli (Gebälfe der Manzlei der Unterthauenſteuer) 
Hartf Efendi, zum Beifizer ber Kommifiion fär die Ausglel— 
hung ber Geldforberungen ruffifcher Untertbanen, ernannt 
mworben; auch maben fi bie feit längerer Zeit dauernden Ber: 
handlungen über einen Mautbtarif für dem ruffifhen Handel 
ihrem Ende, — Nachrichten aus dem Urdipel zufolge, If 
bie von ben Grlechen gegen Scio beablichtiate Unternehmung, 
wie ed fchelnt In Folge der WVorftellungen ber Befehlshaber 
der englifben und frangdfifhen Eskadren, Abmirale Eodrings 
ton und de Migun, vor ber Hand aufgegeben worden. Die _ 
zum Schuye jener Infel bier ausgeruͤſete Esfadre, aus einer 
Fregatte von 56 Kanonen, einer Korvette, und zwölf Feines 
ren Kriegsfahrzeugen beitebend, Ift Ingioifhen am 15 und 16 Oft. 
nach den Dardanellen unter Segel gegangen; bie Wertheidi: 
gungsanfialten an ben dortigen Schiöfern, fo wie zu Teue— 
dos und im Golf von Saros werden gleichfalls mit Thaͤtig⸗ 
keit fortgefegt. — In der Hauptſtadt herrſcht fortwährend bie 
vollfommenfte Rube. Aus den Provinzen treffen fait täglich 
Rekruten ein, welche, nachdem fie Ihre erſte Bildung zum 
Dienfie von ben Ererciermeiftern erhalten haben, in Gegen: 
wart bes Sultans, der bie Bewegungen und Evolutionen ber 
Truppen felbft fommanbirt, und leitet, in den Waffen geübt 
werden. — Nachdem diefe Hauptſtadt feit mehreren Monaten 
von der Plage der Feuerdbrünite verſchont geblieben war, find 
kurz nach einander am 16, 17 und 10 d. in verfchledenen Quar: 
tieren der Stadt und zwar zuerit in Galata zwiſchen Karafol 
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ud Balukbaſar, dann In ber Stabt ſelbſt bei Wfferal, und 
zulezt in einem andern Qnartier berfelben Feuersbruͤnſte aus⸗ 
gebrochen, berer weiterer Verbreitung jedoch buch bie neuen 
Löfchanftalten und bie thaͤtlge Mitwirkung der Behörden nad) 
wenigen Stunben Cinhalt gethan wurde.“ 











Augsburger Wechsel.-Kurs, 


vom ı7 November ı8a7, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschild'sche Loose ER 144'/4 144 
Fartial k aPree : 2 2 een 1173/ — 
Met⸗lliquea sFFoec.. +... ... 91 ja 91 
Bank-Aktion mit Divid. vom 3. Semest. 187. 1077 107% 

b) Bayerische Staatspapiere. 

mit Cugem » s Pre) gar | 9 
— — 5 Proe.| ı102?/g | 10% 
Landnlebm — — ... 0... 5 Proc — — 
Lotteria-Loase E— M. “Pree| 1033, | — 


deito unverzinsliche, & ı0 #. 





Litterarifde Auzelgen. 
Bei 3. ©. Neukirch iu Bafel ift erſchlenen, und durch 
alle foliden Buchhandlungen zu erhalten: 
Biblifhe Geſchichten 
aus bem Alten und Neuen Teſtamente. 
Bearbeitet 
von einigen Prebigern im Kanton Bafel. 
Zweite Auflage in gr. 8. 1827. 23 Bogen fark, auf milchwelß 
Vapier 40 fr. oder 10 gr. 
Diefeiben mit 45 litbograpbirten Melodien und einer Karte 
von Palaͤſtina 52 fr. oder 13 gr. 
Diefelben mit Melodien, Karte unb 72 Iithographieten Wbbil: 
dungen 2 fl. 52 fr. oder 1 Thlr. 21 gr. 


Bei B. F. Voigt in Ilmenau if erfhlenen, und in al 
fen Buchhandlungen zu haben: 
Der Kartenpropbhet, 
oder die Kunft aus den Karten wahrzufagen, zur Unters 
haltung im müßigen Stunden, Mebft Steindruf, 

Dritte umveränderte Auflage. Geheftet. 4 ggr. oder 

18 fr, 

Diefer fehr artige Schwank bat ſchon viel zur angenehmen 
Unterhaltung in langen Winterabenden beigetragen, und für 
wenige Grofhen relchllches Vergnügen gefpendet. Möge er 
auch kuͤnftig damit fortfahren! 

An ber Köhlerfhen Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben 
fertig, und an alle Buchhandlungen Deutſchlauds gleich ver: 
fandt worben: 

Caji Sallustii Crispi, de conjuratione Catilinae, Li- 
ber. Erkfärt und überjejt, von M. €. ©. Herzog. 

Hr. M. C. ©. Herzog (Proſeſſor an der fürftlihen Lan: 
desſchule zu Gera), bat diefen ſalluſtiſchen Gatilina fehr reich: 
baltig (nie feine Kommentarien über den Qullus Gäfar, wel: 
che mit allgemeinem Beifall aufgenommen worden find), mit nuz⸗ 
lichen Anmerkungen ausgeftattet, und unfäglichen Flelß und Muͤhe 
darauf verwendet, um wieder etwas Gelungenes und Brauchba⸗ 
tes zu liefern, weldes ihm auch nad Urthell aller Kenner 
welchen ich biefed Werk zuzeſandt) gelungen it, und wovon 

ch aum ein jeder, ber ſich dleſes Werk anfhaft, felbft über: 
zeugen wird, Au‘ der Werleger Hat nichts geipart, um auch 
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dad Aeußere biefed ſchoͤnen Werles gut, malvoll 

wo — — *8 Ar a 
gen gr. 8. flarf, und a we tpapt 

nur 4 Nthir. 12 Gr. Konv. Seid.) — — * 


Bei Fr. Laue in Berlin ist so eben erschienen, und 
an alle Buchhandlungen zur Einsicht gesendet und durch 
sie zu beziehen: 


Die Sphärik 
oder 
Lehrbuch der sphärischen Geometrie und Trigonometrie 
von 


Alex. Frhr. von Forstner. 
mit 4 Kpfr. Preis 1/4 Thir. 

Indem die Lehren der Sphärik in den meisten Lehrbü. 
chern der Mathematik nur Türftig behandelt sind, so fehlt 
es eigentlich an einem selbstständigen Lehrbuche 
derselben, , welches, sowol zum Leitfaden für Lehrer 
als zum Selbstunterricht geeignet wäre. Durch Heraus. 
> obiger Sphärik hoft der Verleger allen Freunden 

er Mathematik ein tüchtiges, selbstständi es 
Lehrbuch in die Hände gegeben zu haben, wele es 
seine Leser durch Neuheit und Gründlichkeit der Darstel. 
lung gewifs befriedigen wird. 

he — zes Denen 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


GBekanutmachung.) Nachdem ſich fuͤr das Anweſen 
Auguſthn no. su Großfißigbofen bei der am ” a 
ſtatt gehabten Verfteigerung kein Kaufslufiger meldete, fo 
wird baffelbe auf wiederholte Juſtauz im Ganzen oder GStät- 
weife auf Montag den 10 December In ber Beba 
des Schuldners zu Sroßkißighofen einer wiederholten Verſtei⸗ 
— —— womit um 9 Uhr fruͤh der Anfang gr: 
macht wird. 

Ruͤkſichtilch der Beitandtheile biefes Buntes wird ſich auf bie 
biffeitige Ausſchreibung vom 10 v. M. (eingeräft in De fugs- 
burger Movpſche Zeitung sub Nro. 251, fa bie Allg. Zeitung 
und in bas Kreid: Intelllgengbiatt sub. Nro. 39.) en. 
Kanfeliebbaber werden hlezu eingelaben. 

Schwabminden, ben 6 Nov. 1827, 

Koͤnigl. baverifed Landgericht, 
Kimmerte, Landricter. 





(Belauntmahung.) Die Frau Wittwe bes verlebten 
fönigl. Nevierförtters Schedel zu Würzburg bat das von 
ihrem verlebten Ehegatten größtentbeils felbft mit auflererbent: 
lihem Fleiße gefammelte und vortreflib erhaltene Kabinet 
beuticer Jufekten, befteheud a) in 42 Kalten in Form von 
gellobänden, mit Adferu, b) in 45 bergleihen Säften mit 
Schmetterlingen, e) In 106 fleinen auf beiden Selten mit 
Glas verfehenen Käfthen mit einer Sammlung von Schmetter⸗ 
Iingen, ber dableſigen Lönlslihen Uufverfität freiwillig zum 
Geſchenke gemacht. 

Wir balten es für unfere angenehmite Pflicht ber uneigen- 
nuͤzlgen Schenfgeberla für diefes koͤſtllche Geſchenk nufern ver: 
bindiichnten Dank hiemit öffentlich auszudrüfen. 

Würzburg, beu 10 Nov. 1827, 

Könlgliger afademifher Senat. 
Metzger. 
Froͤblich. 


Konferiptionswegen wird Jakob Samuel pfelffer, 
Freifeurgefeil von Augsburg, von beffen Vater aufgefordert, ent: 
weder ungefäumt nach Haufe zu fommen, oder wenigiteng fel: 
nen Aufenthalt auzuzeigen. 

Augsburg, den 15 Nov. 1827, 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 323. 


Maria Thereſia, Königin von Sachſen. 

“ Dresden, 11 Mov. GBeſchluß.) Wenn bie Hinge: 
fäledene In einem mit der bellebten Wbendzeitung bier aus⸗ 
gegebenen Sedichte Optima, bie beite Frau, genannt 
wird, fo it bis nicht bios die feit Jahrhunderten verbrauchte 
Medensart. Güte und Alugbeit, Willen und Thum, wahre 
Deligtofität mit Foribung waren bei ihr In feltenem Bunde 
nur Eins. Als ditefte Tochter des damaligen Großbetzogs 
Leopoid von Tostaua, den 14 Yan. 1767 geboren, erfremete fie 
fi in Florenz unter ben Augen eines Vaters, deſſen Staats⸗ 
verwaltung, Luſt an erwärmender Auftlaͤruug, und bis Ind 
Hleinfte Detail gern eindringende, das gelitiihe wie das 
telbtipe Wohl feiner Fiorentiner wachſam umfaſſende Üegie: 
rung noch jejt in dem befannten Governo della Toscana als 
Ideal baftebt, einer ausgezeichneten Erziebung, und erfaunte bie 
Segnungen eines achtbaren Familieniebens. Am 18 Dtt. 1787 
wurde fie durb Vermäbinng mit Anton, älteftem Bruder bes 
damaligen Kurfürften von Sachſen, in ein neues Famllienver: 
daitniß eingeführt, welches durch das inuige Einvertändnif 
aller Glieder und bie ebrerbietige Liebe zu Ihrem Oberhaupte, 
ſtets eim pattlarchaliſches genannt worden iſt. Die Freude, 
Mutter zu ſeyn, wurde ihr zwar durch zwei todtgeborne Priu 
zen und dem ſchnellen Tod einer Prinzeffin, bie nur ihr vier: 
tes Jahr erreichte, auf Immer verkimmert; allein um fo ge 
wiffendafter und ftrenger erfüllte fie bie Pflichten der treueſten 
Gartenliehe, und riftiiher, beſonderer Wohlthaͤtigkelt, wo⸗ 
von fie zulezt ſchon als Königin dadurch einen Beweis gab, 
dab fie zur Abhuͤlfe dringender Noth beftimmte Summen , bie 
fie monatlid von Ihrem Nadelgeld zurüflegte, in die Verwal: 
tung des raftios wirkenden Mereins zu Math und That gab. 
Früh war Ihr Bit and zur Venrtbeilung obmaltender Welt⸗ 
‚ bändel gefhärft worden, und fie durchſchauete, was vielen vers 
ſchlelett blieb. Uber ein Beweis von eigenthuͤmllcher Tugend 
und Geeienftärte war es ftets, dab fie ihre eigenen Auſichten 
dem Gebote der Derbättniffe willig und feln fühlend unter: 
ordnete, ob fie gleih Im vertrauter Unterredung edel und frei: 
finntg Ihre Weberzeugung ausfprah, und bis gewiß aud bis 
zu Ihrem Tode mit ihrem hoben Gemahl gethan bat. Mit 
ihm theilte fie die heitern und dunkeln Loofe des in der Iejtem 
Hälfte zum Theile ſtuͤrmlſch bewegten Lebens. le vergaß 
dabei nie, dab fie bes, Großes beginnenden Joſephs Nichte, 
aber auch Kaifer Frangens geliebtefte Schweſter war. Un der 
Seite isres Gemals durdreifete fie einen großen Theil Ita— 
llens Im Jahre 1820 in Befellfhaft des Kalſere. Da fah 
fie die Wiege umd Pflegerln ihrer Rindbeit und Jugend, das 
ehrwürdige Land der Medicder, das nun dem theuern Bruder 
zuräfgegeben, zugleich zwei Ihrer hochherzigen Nichten, ſächſiſche 
Prinzeffinnen, umſchloß. Sie bielt, fo wie über alles, fo auch über 
biefe Reife ein beftändiges Tagebuch. Mutdige Entſchloſſenhelt 
zelgte ſich früher, als fie bei der verlängerten, leldenvollen Bela: 
gerung Dresdens im Herbite 1815 mit den übrigen Prinzen und 
Prinzeffiunen in Dresden zurüfgeblieben war, und dem von 
Seite des ruffifhen Generais Tolſtoh, und bes oͤſtreichlſchen 
Generals Klenau, angedrobten Bombardement eine mac: 


bräßiiche, durch eine Minifterdeputation überbradte Abweh⸗ 
rung entgenenfezte. Wis fie fi während des barauf folgenden, 
für Sachſen allein fo traurig enbenden Kongreiles mit ibrem 
Gemahl meift in Schönbrunn aufpielt, verſdumte fie feine Ge⸗ 
legenbeit, die Monarchen, bie bort nah Zahl der Geeien 
maaßen, theliten und ergaͤnzten, furchtlos angufpresen, und 
die Rechte Sachſens geltend zu machen. Doch erfoigreicer 
war noch ihre haͤusllche Wirkfamtelt. Ihr Tagewert, das 
ftets früh um 6 Uhr begann, war außer den heiligen Uebun— 
gen fait ausfchliehlih dem Leſen der neueſten und wictigiten 
Werte in franzoͤſiſcher, Itallenifher und deutſcher Speache (wel: 
be fie mit Kennerſchaft würdigte), tbeild ber brieflihen Un: 
terbaltung mit ben ihrem Seiſte am nädjten ftebenden Ver— 
wandten und Freundinnen audwärtd, theils dem beiteriten Fa- 
milienieben gewibmer, Gewoͤhnlich war fie ſchon im der zwel⸗ 
ten Tagesftunde ganz angefieidet, wobel fie überhaupt bie idr 
elgentbämiiche @infachbelt und Abneigung gegen prunfvolle Re—⸗ 
präfentation auch gegen bie fie Bebienenden zeigte, bie ihr aufs 
Treuefte ergeben waren. So lebte, fo endere die bobe Frau, 
die umerbitiib ftrena gegen fi felbit, mild und ftets theil⸗ 
nebmend, ermunternb gegen andere, nur Ein Biel aller ib» 
rer Waͤnſche und Beſtrebuugen kannte, ibrem fie ganz er: 
tennenden Gemabie alles zu ſeyn und zu leiften, was vieljährige 
Lebenderfabrung barbot, und die nun gern auch dem fähliihen 
Volfe Wort gehalten hätte, In bem, mas ihre Reife burds 
xand zulezt wicht blos angefünbigt hatte, in Abbild ihrer 
Tugend vnd Gefinnung bleibt und In ber bodbegabten, aber 
ftets zurüfgezogenen Prinzeffin Amalla, bie fie wie ihre ei- 
gene Tochter erzog, auf ihrer Meife nah Italien zur Be: 
gleiterin hatte, und In weicher auch der Kdnig, Troſt zuſpre⸗ 
hend, Troſt finden wirb, z 
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Deutfhlanb. 

* Mainz, 12 Nev. Es iſt eine Thatfache, daß der Sou— 
verain der Niederlande bie Verhandlungen über die kuͤnftige 
beinihiffahrtsorduung geendiget zu feben wuͤnſcht. Die lez⸗ 
ten Erflärungen, welche bisfals nab Berlin gegangen find, 
geben die Bewelſe davon. Das Meer it für die Schiffe der 
Mheinttaaten gedfuet. Es iſt Fein Zweiiel mehr, daß Preufen 
und bie Nieberlande über den Artitel 1 ber Wiener Aonven- 
tion einig geworden find. Beiden Staaten it es @rnit, daß 
nur ben Schiffen ber Rheluſtaaten biefe Vergünftigung zufom- 
men foll. Preußen und bie Niederlande wollen biefe Freiheit 
deu Schiffen frember Staaten nicht geftatten. Alleln dis kit 
nicht der Siun bes 5tem Artifels bes Varlfer Friedens, ber 
eine allgemeine Handeistommunlkation für alle Staaten und 
Voͤlter beablihtet. Wahrſchelnlich werben fi andere &er- 
ftasten ben Rhein nicht verſchlleßen lafen, wenn es In ihrem 
Intereſſe iſt, ihn offen zu haben, dba der Parifer Vertrag Ibn 
ohne Ausnahme, und nicht bios für die Mbeinftaaten, gebfnet 
bat. Alle Bewohner des Dber - und Mitteirheind werden es 
in ihrem Intereſſe finden, daß feine Nation von der Schiffahrt 
und dem Handel über den Rhein ausgefchloffen bleibt. Franf- 
reich, welches Intereffe gehabt hätte, daa bie Rhelamundun—⸗ 
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gen an der Bre wie biöher geidreffim aeblichen wären, wird | 


fib von der umumebr für die Mbeinftsaten a-dfneien Kemmu— 
nifation nicht ausſchließen laffen. Sollte aber Fraukreich ats 
Mieinftaat unter denen mitbegriffen fron, Me ferwärts in 
ten Mbein ein- und auslaufen bürfen, fo werben Me Britten 
ihr Recht In den Rhein zu fabren nihr ſchwinden laſſen, ob 
fie glei mit eben fo großer Leihtiatelt uber Hamburg und 
Bremen mit Deutſchland in Beribrung kommen. Tie deut: 
fen Uferftaaten werben rublg zufeben, ob tie Seeſtaaten ſich 
den Rhein verfchliehen laſſen, da es In ter Mar ber lejtern 
kteat, fib denfeiben auf den Grund der Nerirdae zu dfnen. 
Die ntederländifhe Reglerung will aber bei Oeſnung der Eee 
für die Rheinſtaaten Tounengeld (Seegoll) reben ber Ditiol: 
Gebühr erheben. Dis werben wohl bie Etaaten des Rheins 
wie alle übrigen nicht zugeben innen, weil der Mechtsarund: 
faz zur Erbebung für Holland dadurch ſteben biiche, aber bie 
Verträge benfelben keineswegs audfpredhen, fondern im Gegen: 
tbeil aufheben, Bel einem mäßigen Dftroizol im Allgemeinen 
mil Holland auf Zufer, Tabak und einige andere Artitel einen 
boden Ditrolzoll auflegen. Dis köunten bie Staaten wohl ohne 
beſondern Nachthell fich gefallen laffen, weil fo viele andere 
Produfte niedriger gefezt find. Allein aus diefen Ausnahmen 
oder Weberfchäzungen würde fih das Recht der allgemeinen Bi: 
fitation aller Waaren entwileln, weiches dem Kanbel über den 
Rhein — welcher frev ſeyn foll von allen Mautheinmifhungen 
— ſehr nachthellig wire. Hoffentlich wird diefer Umitand 
berütfihtiget werden. — Noch iſt babet zu bedenten, baf ge: 
rade bie bochbelafteten Waaren bie find, melde bie Haupt: 
maffe ber Schiftlabungen aus machen. Holland iſt, in biefem 
Punfte der Erhöhungen, wieder in Anſehung feiner früheren 
Erfidrungen zuräf getreten, Indem es Im 310ten Protofolle zu 
Mainz welt mäßigere Beftimmungen gemaht bat. — Aus bie: 
fen Hauptbeftimmungen ber zwifhen Preußen uud Holland in 
Bräfel abgefhloffenen Konvention erhellt, daß dur bie Voll: 
zlehung biefer legteren bie Wiener Befchläfe, die das Wohl 
des Handels im Allgemeinen umſaſſen, und nicht das Intereife 
einzelner Uferftaaten auf Koften anderer zu befördern ſuchen, 
lelneswegs ihre Erledigung finden würden. 


Schwelz. 

"Senf, 9 Nov. Das Jeſultenkolleglum zu Chambery 
war ſchon ſelt geraumer Zeit zu klein für bie aus allen Ge: 
genden bes Landes berbeiftrömenden Zöglinge und für die da⸗ 
durch noͤthig werbenben größeren Hörfäle. Deshalb it In ber 
Nahbarfhaft neuer Grund und Boden von der Megierung an: 
gefauft, und in den lesten Tagen bes DOftobers der Grunb: 
ftein zu nenen Gebäuden des Jeſultenkolleglums gelegt wor: 
den, — Die zweite und neuerdings auch bie dritte koloſſale 
Granitfäufe aus den Steinbruͤchen von Monte Orfano in Pie: 
mont, find dert vollendet, und auf ber Inneren Waſſerraße 
nach Venedig gebracht worden, von mo fie nad Flumleino, und 
von da zur neuen Bafllica von St. Paul in Nom geben, für 
die fie Ee, fardinifhe Majeftät beſtimmt bat. — Der Graf 
Gopodiitrias — (fo fchreibt fih der Graf ſelbſt, zum Unter: 
ſchiede von vielen Familien dbniiben Namens in Corfu) — 
vermeilte länger bier, als er ſich zuerit vorgenommen hatte, 
denn er reiste erjt nach fieben Tagen, d. h. am 6 d. M. über 


Turin nah Ancona ab, von wo er wahrſcheinlich eine kurze 
Nebenreife nah Corfu, feiner Baterftabt, mahen, dann aber 
noch Im Laufe dieſes Monats auf einer engitichen Fregatte nah 
Griechenland abgeben wird, wo er fogleid die erſten Schritte 
thun zu können boft, bie dem vlelfach erregten,, bearbeiteten, 
ja zerriffenen Volle Noth thun. Ihn begleitet ber Graf Mu: 
ſtexidi — rübmlic befannt dur feine antiquarlſchen Werte, 
zumal über Corfu, — ber fih aber bann, wenigfteng für einige 
Zeit, nah Venedig wenden wird. Tacovaty Rizo ift an dem 
felben Tage wie der Graf Gapobiftrlas abgereist, Als Fri 
vatfefretaie bat der Graf einen talentvollen jungen Genitt 
Zteologen mitgenommen, ber fertig neugriechiſch fprict und 
f&reibt, und ber ibm ſchon fräber vortheilbaft befannt wat... 
Da Rio — wiewol aus einer der erften Zamilien bes Fanals 
In Konüantinopel entfproffen — feinen Widerwillen gegen ie: 
ben Vorrang der Fanarloten oft ausgefprohen und bemieien 
bat; fo dürften die Griechen volles Zutrauen zu dem eben, 
geiſtvollen Manne haben, zumal er mit dem Grafen Sapobiitrias 
In fein Land zuräflömmt. Unvergeßbar kit audy bag viele Gute, 
was er vor dem Ausbruch der Infurreftion ald Miniſter Im der 
Moden und Wallahei gewirkt bat. 


— — ——— 


gitterarifde Angeigen. 


In der J. G. Cotta’schen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen ist erschienen : 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. 
Herausgegeben von der Societät für wissenschaft- 
liche Kritik zu Berlin. Oktober 18277. 

Inhalt. 

Hegel: Ueber die unter dem Namen Bhagavad-Gita be- 
kannte Episode des Mahabharata. Von Wilhelm von 
Humbaeide. — Zwei akademische Vorlesungen. Ber- 
lin 1826. Zweiter Artikel. 

Marheineke: Vorlesungen, gehalten an der R. B. Lud- 
wig-Maximilians Hochschule, uber religiöse Philosophie 
im Gegensatze der irreligiösen, älterer und neuerer 
Zeit. Von Franz Baader. Erstes Heft. Einleitender 
Theil oder vom Erkennen überhaupt. München 1827- 

J. Oltmanns: Connaissance des tems ou des mouvemens 
eelestes ä lusage des astronomes ct des navigateurs pour 
lan 1825, publise par. le Bureau des longitudes. Pa- 
ris 1822. 

C. G. Zumpt: M. Terentii Varronis de Lingua La- 
tina libri qui supersunt. Ex codicum vetustissimarumque 
editionum auctoritate integra lectione adieeta recensuil 
Leonhardus Spengel, Berolini 1827. 

A. Hirt: Italienische Forschungen von C. F. Rumobhr. 
Berlin 1827. 

Dr. C. H. Schultz: Nouveauz elemens de botanique et 
de physiologie vegetale, par Achille Richard. Pa 
ris 1525. 

Zehnter Bericht. 





So eben It bei mir erſchlenen, und in allen Buchhandlus 
gen zu erbalten: 
Ueber religidfe Bildung, Mythologie und Philoſophie M 

Hindus, mir Ruͤkſicht auf ihre ältefte Geſchichte. Den 

J. G. Rhode. 2 Bände. Mit 33 Steindruktafeln. 

71%, Bogen auf gutem Drufpap, „6 Thlr. 8 gr. 

Zeipzig, den 30 Auguft 1827. 
F. A. Broadband. 
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Bel 8. Er. Kbbler In Leirzig iſt fo eben tig: und 
an alle Buchbandbimigen Deutfhlanhe, mit denen ich In Ber: 
bindung ftebe, verfandt worden: 

Robmmiütlers, A. €. Handbuch der Anatomie 
zum Gebrauch der Worlefungen ausgearbeitet. 4te 
von Hrn. Dr. und, Profeffor €. H. Weber, umgear⸗ 
beitere ſehr vermehrte und verbefferte Yuflage, gr. 8. 
weiß Papier. 36 Bogen. ı Rıbir. ı8 Gr. 

Herr Dr. und Profeflor E. H. Weber, bat fib burd 
diefe (mufterbafte) Bearbeitung ber Mobmmüllerfhen Anato: 
mie, ein neues Verdlenſt erwerben, uud verdient das Lob in 
volem Maaß, das ibm feine Herren Kommittenten fowol, als 
auch Kenner bed Wertes dafür zollen. 


Bel 2. F. Volgt in Ilmenau If erfhlenen, und In 
allen Buchhandlungen jun haben; 
Marimilian Ruſtowéky, 
ber alüflibe Hazardſpleler ober gründliche 
Anweifung das Phbarofpiel 
in allen feinen Fembeiten und Konfequenzen genau und 
leicht kennen zu lerwen, mebit vielen Regeln für folche, 
welche diefes Spiel noch micht kennen. N. 8, Gehefter. 
Preis 6 gar. oder 27 fr. 
| 


— uns iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 
en: 
Die Verlobten 


Roman von Alerander Manzoni, 
überfezt von 
Dan Lehmann. 
Erſter Thelt. 

Der zweite und dritte Thell werben in Kurzem zu baben 
ſeyn. Ale 3 Theile koften 3 Thaler; doch glit dleſer Preis nur 
bie zum Erſchelgen des britten Bandes; von ba an 
koftet bas Ganze 4 Tbir. 

Zur Empfehlung diefer Ueberfegung haben wir nur auf el⸗ 
nen Aufſaz von Streckfuß binzumeifen, der mit einer größe: 
ren Anzeige über dieſes Wert In allen Buchhandlungen gratis zu 


baben ift. 
Berlin. Bereind-Buhhandiung. 


Bei C. F. Winter in Heidelberg It erihienen, unb 
in allen Buchbandlungen zu haben: 
hicdhte 


Naturgef 
für den Schulunterriht und Selbſtgebrauch von 
Ph. Stieffel, Lehrer am polytechnifchen Ins 
ftitut zu Karlsruhe. 1826. 1 fl. 12 fr. 
Der Berf. wollte den Mealfchulen, Paͤdagoglen, lat. Schu: | 
| 





len, Pro⸗Gymnaſien, Sommafien und Loceen eine Defchrelbung 
ber Gattungen und Arten der Mineralogie, Pflanzen und | 
Thierkunde liefern, deren Volftändigteit und Kürze mit Er: 
länterung und Nahwelfung der Linne'ſchen Unordnung neben 
Otens natürliber und einer dfonom. techtniſchen Eiuthellung 
fie, ſowel zur Audwabl für jeden Lehrer mach jedem Bebärfntp | 
und jeder beilebigen Anordnung, als auch für alle Shiler als 
Handbuch eigne. Nah den Worten ber Vorrede enthält es 
in umfaflender Kürze alles Willenswärdige, und erfpart dem 
Lehrer alles Dittiren. Neben den deutſchen Benennungen fin- | 
det man auch bie lateiniſchen. Zur Beſchrelbung find blejeni- | 
gen Gattungen und Arten newäbit worden, welche in irgend 
einer Beziehung die Lebensbebärfulffe berüsren, oder eine ma: | 
tuͤrllche Mertwuͤrdigkelt baten, oder auf Grlurfionen In die | 


freie Natur die Hufmerkfamkeit oft auf fi lenken umb geſam⸗ 

meit werben konnen, Die Befchreibungen find fo, daß ber@e: 

aeuſtand bei ber Vergleibung damit ſogleich erkannt werben 
tan, ta dafi fie feibit bei einiger Mambbulfe des Lehrers den 

Mangel ber Kupfer weniger füblbar mahen. Der Gebraud, 

Schaden, fonit Merkwürdiged, Vorkommen, Vaterland, Auf: 

entrait, Nabrung, Pebenswelfe find angegeben. Auf biefe 

Weile find etwa 270 Arten Im ber Mineralogie, 500 in der 

Pflanzen, 820 in der Thlerkunde abgebandelt, woraus zualelch 

erbelt, daß dad naturgemäße Groͤßenverhaͤltuiß ber drei ieihe 

beacter worden it. 

Der Ladenpreis biefes Buss von 21 Bogen mit genauen 
Meatttern fit ı fl. 12 fr. Kür babifche Schulen haben wir bei 
baarer Bezablung und unmittelbarer Beſtellung einen Parties 
preis von 48 fr. netto feſtgeſezt. 

Lambert, B., neuer praftifcher Leitfaden zum 
erften Unterricht in der franzöfifhen Sprache. 
Zweite Auflage. 8. 1827. 9 Gr. oder 56 Pr. 
An wenigen Tagen wirb die Preſſe verlaffen: 

Paulus, Dr. H. E. G., das Leben Jeſu, als 
reine Gefchichte des Urchriſtenthums, allgemeins 
verftändlich begründet auf die vier Evangelien, 
ıifter Theil. ıfte Abtheilung. 

Auch unter dem Kitel: 

Allgemeinverftändliche Gefchichterzählung ber vier 
Evangelien für Nachdenfende, mit Beziehung 
auf eine wortgetreue, buch Inhalts⸗Anzeigen 
und kurze Zwifchenfäze erläuterte Weberfezung 
des in der Zeitfolge nebeneinander geordneten 
Evangelientertes. 

Deffeiben zweiter Theil. iſte Abtheilung. 

MWortgetreue Ueberfezung der vier Evangelien in 
die Zeitfolge nebeneinander geordnet, auch durch 
Inhaltsanzeigen und kurze Zwifchenfäze erläus 
tert. Zur WBergleihung mit der allgemeinvers 
ftändlihen Gefhichts:Erzählung vom Leben 
Sefu, ald reine Geſchichte des Urchriftenthums 
für Nachdenkende. 


Heidelberg, am 10 November 1827. 
& 8. Winter. 


Pränumerationds: Anzeige 


Militärifhes Taſchenbuch 


von 
. Georg Freiberrhv. Haufer, 
Major Im E. k. Genickorps, und Mitter des k. ſchwediſchen 
Schwertorbene. 

Jeder Milltalr, deifen Dienftesieitungen nicht ſehr einförs 
mig find, bedarf einer Gedaͤchtnißhulfe, deren er Im Felde, 
wo er feine Bücher: Sammlung bei Handen haben Fan, oft zu 
des Dienftes und feinem eigenen Nachthelle entbehren muß, 

Am meliten dürfte fid der Angenteur in biefem Falle be: 
finden, weicher zu feinen eigentnämlihen Dienftesteillungen 
auch vieler Daten auf der Artillerie bedarf, und überdies im 
Felde oft zu General: Quartiermeifteritabs - Dienften gebraucht 
wird, wobel er mit der Verwendung der Truppen als taltiſchet 
Körper befannt feon muß. 
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ori oem gemäß bürfte ein Taſchenbuch, weiches jeme Ger 
daͤchtul gesenfände enthält, deren der Ingenieur ſowol zu fel- 
nen gewöhnlihen Dienftesieiftungen, als zu jenen befonderen 
bebarf, wozu er öfter im Felde verwendet wird, auch ben 
Herren Offizieren aller andern Waffengattungen fehr nothwen⸗ 


fepn. 

Uebrigens iſt nach ber Mevnung bes Verfaſſers bie ganze, 
bem ingenieur noͤthlge Sammlung von Gebächtnißgegenitän: 
den, um, obne zu volnminds zu werden, im Tafhen = For: 
mate erſchelnen zu können, in zwei Theile abzufondern, wo= 
von der erite, welden ſich der Verfaſſer blos zu liefern bie: 
mit verpflichtet, die noͤtblaen Auszüge aus den Kriegswiſſen⸗ 
fhaften, nemlich: der Artillerie, Tattit, Feid:, fteten und 
unterirdifben Befeftigungd = Kunft, famt ben zur Anwendung 
biefer Wiſſenſchaften erforderlichen mathematiſchen Notizen ent- 

alten wird, und ber zweite bie nöthigen Auszuͤge aus allen 

eſtandthellen ber Bautunft, famt den jur Ausübung diefer 
u erforberlihen mathematifhen Notizen enthal: 
ten foll. 

Der erfte Theil diefed Taſchenbuches bürfte ungefähr 360 
Selten in 12., und im kleinſten umb engften Drufe, nebft eilf 
Steintafeln enthalten. Wer denfeiben zu befizen winfdr, fan 
fih täglich im k. k. Gente-Hauptarhiv, im erſten Stoke bes 
Arlegsgebaͤndes, von 9 bie 2 Uhr darauf pränumeriren. 

Sobald durd eine hinlaͤngliche Anzahl Herren Pränumer 
tanten bie Koften der Auflage dirſes Buches größtentheils ge: 
deft find, wird bdiefelbe begonnen, und bdiefes, fo wie der 
Zeitpuntt ihrer Vollendung, durch bie Wiener: Zeitung befannt 
gemacht werben; wornach ber Pränumerationd - Preis pr. 2 fl. 
24 fr. Kony. Münze fogleih bei Empfang des Pränumerations: 
Scheines zu erlegen ſeyn wird, 

Den früheren Herren Pränumeranten bingegen ſteht es 
feet, das Buch auch erit ſechs Monate mac erwähnter, in der 
Wiener: Zeitung erfcheinenden Ankündigung abholen zu laffen, 
und A... dann erit dem angeführten Pränumerationd: Preis 
u erlegen. 

‚ Die Namen fämtiider Herren Pränumeranten werbenbem 
Buche vorgedruft werden, und ber nach abgelaufenem Pränu: 
meratlons⸗ Zermine (weichen man fib nachtraͤglich feſtzuſezen 
vorbehält) eintretende Ladenpreis bes Buches wird 3 fl. 24fr, 
Konv. Münze betragen. 

ſcht bier- anwefende inländifhe Herren Präuumeranten 
werden erfucht, ihre, biefer Angelegenheit wegen an bie loͤbl. 
Direftion des k. k. Senle- Haupt: Archivs gerichtete Schreiben, 
zu frantiten; ausländifhe aber, Jemand bier Befindlichen be: 
auftragen gu wollen, in ihrem Namen zu pränumerireu, 

Wien, den 27 Oft. 1827. 


Gerihtlihe Belanntmahungen, 
(Umortifations:-Erfenntnif.) Da fib ber unbe 
Zannte Inhaber ber auf ben biefigen Volklslehrer Aobann 
Baptift Schwaiger, früher im der Vorſtadt Mu, lantenden 
Staatsobligation vom 2 September 7818 per 400 fl. zu 5 Pro: 
zent, Nummer 386, ungeachtet ber in den öffentlihen Bldt: 
tern am 1 April 4527 gefchehenen Aufforderung, innerhalb 
des Termines von ſechs Monaten nicht gemeldet hat, fo 
wird genannte Urkunde hiermit für fraftlos erklaͤrt. 
Münden, deu 6 Nov. 1827. 
Koͤnigl. baverifhes Kreid= und Stabdtgeriht. 
v. Gerngrof, Direktor. 





Nummel. 





GBekanntmachung.) Auf Antrag der Kreditorfchaft wird 
Das zur Konkursmaſſe des bürgerlichen Welnwirths Fr. Zar 
ver Zerreis zu Straubing gehörige Unwefen, mahdem ſich 
für daffelbe In Folge der Ausihreibung vom 21 Aug. I. I. 
fein ae meldete, hiermit zum zweitenmale zum dffentil- 
chen Verkaufe ausgeboten, umd biezu Termin auf Sonnabend 
den 15 December I. 3. bierorts anberaumt. 


| 


u Bettef der Beſtandthelle biefed Unwelend und bes 
Schäzungswerthes wirb fi auf die in der Beilage adNro. 258, 
ag. 1051. enthaltene erjte Vertaufsanzeige bezogen, und wie: 
erholt bemerkt, daß ber Hinfhlag an den Melitbietenden 
nit unter bem Schäjungswerthe ſtatt findet, 

Auswärtige Kaufsliebhaber baben ihr Vermögen und die 
fonftigen Borbedingungen legal nachjuwelſen. 

Straubing, den 6 Mov. 1827, 

Pracher, Direltor. 
Wunderl, Prot. 





(Bekanuntmachung.) Im Wollzugimege wird ben Er— 
ben bes penfionirten Probſtrichters und Marktſchreibers — 
chael Hoͤlzl e Geifeiböring, deren Iudeigenes gemaunrıttt 
und mit Hoblziegein eingebeftes Haus, famt Waſchhaus, Se: 
pfen und — dem Öffentiiwen Verkaufe untergeneit, 
wozu am Montag ben 10 December I. 9. frun 9 Kar 
Termin dabier beſteht, und beſiz- und zanluugsfänige Kaufe: 
llebpaber ander mit dem Bemerten vorseladen werden, daf 
obige Mealitdten am 5 Jun. I. 3. gerichtiich auf 2745 fl, ge: 
ſchaͤzt worden find. 

Mallereborf, ben 3 Nov. 1827. 

Koͤnlglich bayerkihes Landgericht Pfaffenberg. 
Anittl, Landrichter. 


(Ediktal:Borlabung.) Der angeblih vor 43 Jahren 
ald Babergefele nach Tübingen gewanderte Franz Yang, 
bortmalen 22 Jahre ait, wird hiermit aufgefordert, fi oder 
feine allenfaufigen Descendenten um fo gewiffer binnen eines 
balben Jahres beim unterfertigten koͤnlglichen Landgerichte 
zu fitiren, um fein ia Haupt: und Nebenfade auf 

470 Gulben 15 Kreuzer 
berehnetes Vermögen In Empfang zu neumen, ale nach frucht 
lofem Verlaufe dieſes Termins obiges Gefamt-VBermögen au 
feine nanfen Erben gegen Aautlen ertradirt, und er als wer 
ſchollen erklärt werben würde. 

Neuſtadt a. d. W. R., am 30 Oft, 1827. 

Koͤnlgl. baveriſches Landgericht. 
Freiherr v. Lidtenſtern. 
Angerer. 
(Bekanatmachung.) Die Stadt Lauf tritt and ber 
Reine der Muralgemeinden wieder in die Klaſſe der Städte, 
und errichter einen Maglitrat Iiter Kiafe, bei weldem ein 
rechtskundiger Rath angeitellt werden foll. 

Mit biefer Stelle ift vermöne Meferipts ber koͤnlallchen Me: 
alerung, Kammer des Aunern, von 3 dieſes Monats ein firet 
Gehalt von 800 A. verbunden, und es werben baber alle die: 
jenigen, melde ſich um diefeibe zu bewerben gefonnen jind, 
und über vollendete afademifhe Studien und ber vorgeſchrle— 
benen Prüfung zum Staatsdienfte ſich auswelſen können, bie: 
mit eingeladen, ihre Meidungen unter Belegung ber nötbigen 
Zeuanife binnen drei Wochen bei dem wuterzeichneten 
Landgerichte elugureichen. 

Zauf, den 14 Nov. 1827. 

Königl. baverifhes Landgericht. 
Hernott. 
Langautb. 

Zu verkaufen find In Augsburg Lit. F. Nro. 359, zwei 
ſchoͤne braune Wallahen, 16 Fauſt bob, eine febr pi — 
eiu⸗ und zweifpännig zu gebrauden, nebſt einem Waͤgelchen m" 
auderm Lederwert, und fan täglih Vormittags in Augenldt 
genommen werden. 


Zwei Viollnen von Straduari Eremona, 169%, 2 
FJ. Wenger Anguftae, 1712, find zu verkaufen. — 
Anfragen unter der Adreffe V. L. beſorgt die Erpebition 
Allgemeinen Zeitung in Augsburg. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 324. 


Ueber den Handel des Rheins während bes Jahre 1826. 


Wenn man berüffihtigt, daß Deutfalands Etromgebiete 
über 500 Fläffe zählen, von welchen ungefähr 60 faiftar find, 
und noch eine weit größere Anzahl zur Zlöherel dient, umb 
daß auf dem größeren Thell dleſer für dem Handel fo widti: 
geu Strafen bie verkehrteſten Maafregein und Einrichtungen 
beiteben, weiche die Induſtrie eines Thells der Vorthelle 
berauben, die fie aus der Schiffahrt ziehen tönnte, fo muB 
bei jedem pattlotiſch gefinnten Manne ber lebdafte Wuuſch 
erwacen, daß endlich bie Meuulirung bee Rheinſchlffahrt, wel: 
de in Gemaͤßhelt der Wiener Kongrefatte für andere Flüſſe 
zur Norm dienen fol, vorgenommen, und biefem Fiuß bie Ihm 
feit Jahrhunderten vorenthaltene aber unverjäbrbare Freiheit 
zurüfgegeben werden möchte. — Es beißt, daß die. in Btuͤſſel 
zwifhen Preußen und Holland gepflogenen, die Schiffahrt des 
Rhelns betreffenden Unterbandlungen berelts weit vorgerüft 
fegen, und das günftigie Mefultat, nemtih bie taldige Ein: 
führung der freien und umgebinderten Schiffahrt bie In das 
Meer verfprähen. Nah Beendigung der über biefen Yunit 
obmwaltenden Etreitfrage wird ſich die Gentraftommifion in 
Stand gefegt fehen, nad Aijdprigen fruchtiofen Bemühungen, 
den Zwei ihrer Sendung zu erfüllen, und auf dem Rhein bie 
Anordnungen zu treffen, bie den weiſen Beſtimmungen bes 
Wlenert Kongreffed am meiften entfpreden, und ber audge- 
ſprochenen Frelhelt der Schiffahrt am angemeflenften fen 
dürften. Möchte fie alsdann bei ihren widtigen Arbeb— 


ten, die für ganz Deutfhland und ſelbſt eiuen Theil unfers- 


Kontinents, von dem größten Intereffe lud, nie den Grundfaz 
außer Augen laſſen, daß die Freiheit die Seele des Handeis 
und der Induſtrie, und blefe der Hauptzwet und alleinige &e- 
genftand ihrer Berathungen find, und daß dagegen bie Schif⸗— 
fahrt nur ein Mittel iſt ben Handel zu befördern, und folg- 
Lich nur durch das Aufblühen und die Vermehrung des Hans 
deid, lelneswegs aber dur bie jezt beftebenden oder denfeiben 
ähnlihen Zwangsanftalten gehoben werben kan, weiche lejtere, 
wie leider die Erfahrung lehrt, nur dazu beitragen, bie trans 
rige Lage bes Schliſerſtandes zu verfällmmern. — Ein ande: 
rer Grundfaz, ber beſonders In Erinnerung gebradt zu wer: 
dea verdient, weil fein Gegeufaz ein tief eingewurgeites Bor: 
urtbell bildet, dem man an den Ufern des Dheins mehr als 
anderswo huldigt, beitebt darin, daß bie Verwaltungsbehörben 
fo vlel wie möglich abgehalten werben, in die Inneren Angele: 
geubelten bes Handels und der Schiffahrt eingumirten. Der 
Kaufmann, deſſen einziges. Geſchaͤft es If, die Beduͤrfniſſe des 
Handels und alle feine Bewegungen und Erfordernife. tenzen 
zu lernen, muß nothwendig beſſer als ber Beamte, der von 
allen diefen zum Theil fehr verwilelten. Verbältulffen Feine 
oder nur cine fehr unvollſtändige Keuntnib erlangt, willen, 
was Ihm frommt, oder was ibm nachthelllg ſeyn kau. Die 
Verpältnife und Bedingungen bes Verlehrs find fo vielfältig, 
und wechſeln fo ſchuell, oft im Verlauf von wenigen Tagen, 
daß ſich nie mit einiger Zuverläffigkeit beftimmen läßt, weiche 
Maafregeln, die die Behörden ergreifen dürften, dem Handel 
frommen oder ſchaden konnten. Dft if die Wohlfellheit ber 


Transporte eine Haupträffiht, die der Handeldftand ſich im 
Falle fiedt, nehmen zu mülfen, dann iſt es wieder bie Schnel⸗ 
Iigfelt des Trausportes, von ber das Gelingen einer lnter- 
uchmung bauptfählich abhängt. Wie viele Spetulationen find 
fon und werben noch täglih ben Kauflenten ber rheini- 
fen Handeispiäje, und namentlich der oberrbeinifhen Städte, 
wo bie Zwangemaaßtegeln mit mehr Strenge ald am Unter⸗ 
hei gehandhabt werben, dadurch vereitelt, daß fie nicht, for 
baib als es bie Gelegenheit erfordert, eine auf einem anberm 
Martte im Preife geftiegene Waare dahin verfenden können, 
fondern oft während acht bis zehn Tagen bie laͤſtigen Tour⸗ 
fahrten abwarten müſſen, falls die zu verfendenden Güter niht 
bie ganze Ladung eines Schlfes ausmadıen, was fait nie oder 
nur feiten der Ball ft. Damit ſich ein Marktylaz an einem 
Orte bliden könne, muß nothweubig ber fremde Kaufmann bie 
Gewlßoͤhelt haben, dafelbit zu jeder Stunde die ihm mötbigen 
Waaren zu finden, und fogleih ohne den minbeften Aufſchub 
von dannen an den Ort ihrer Beſtimmung, verfenden zu fün= 
nen. Dem Mangel biefes Vorthells iſt es zum Theil zuju— 
reiben, daß die oberrbeinifhen Städte wenig Wetiv: ober 
Eigenbandel, fondern meiftens nur bie Spedition und ben Kom- 
miflionsbandel betreiben, ber felbit bei den vorthellhafteſten 
Konjunfturen einen ſehr mäßigen Gewinn abwirft; faft der 
ganze Vorthell fließt in fremde Hände. Diefe Gründe, denen 
ich noch viele andere beifügen Fünnte, muͤſſen eine aufgeflärte 
Behörde beitimmien, Alles, was die Ladungen, die Abfahrt ber 
Salffe, die von Seite ber Kaufleute zu treifende Wahl der 
ehiffer w. aulangt, aucſchlleßllch dem Handelsſtande zu übers 
laffen, der mebr als irgend Jemand dabei Intereffirt iſt, daß 
nur taugllche Subjekte, die mit den nötbigen Fahrzeugen und 
Geraͤtbſchaften verfeben find, feine Güter, In meiden oft ein 
großer Theil feines Vermoͤgens beftebt, trandportiren. Daſſelbe 
Antereffe hatder Schiffer In Betref der Wahlbes Steuermanned, 
ben gegenwärtig die Behörde ernennt, über deſſen Fähigfeit 
aber ber Schiffer welt beifer ale irgend ein Beamter zu ur— 
thellen im Stande if. Wie fehlerhaft die gegenwärtig auf 
dem Rhein beſtehende Steuerorbnung iſt, bewelſen die vielen 
Ungtütsfäle, bie fib mit den Schiffen zutragen, welde bie 
von der Schiffabrts- Verwaltung ernannten Steuerleute an 
Bord nehmen müfen, während biefe Ungläfsfälle die hollaͤndi⸗ 
(hen Floſſe, ungeachtet bes großen Raumes, den lejtere ein: 
nehmen, und der Schwierigfeit fie zu führen, fait nie oder 
nur aͤußerſt felten treffen. Allein die größere Sicherheit furer 
Fahrten erflärt fih durch ben Umſtand, daß bie Eigenthümer 
durchaus nicht an die Stenerordnung gebumben find, und einen 
jeden potentifirten Schiffer, bem fie ihr Zutrauen ſchenken, 
als Stewermann annehmen können, Die Folge bavon fit, baf 
fie nur erfahrene und zuverldffige Steuerleute befommen, wäh: 
reub ber Schiffer oft das untauglichtte Subjekt erhält, wenn ger 
rade der Zufall will, daß Keim anderer vorhanden It. Im bie- 
fem Fal findet vocdh ein anderer Mißbrauch ftatt; ber Schlf⸗ 
fer gibt nemlich dem Steuermann feinen Lohn, und entläht. 
ihn feines Dienftes, Inbem er vorzieht, die Leitung bes Fahr: 
seuges feibt zu übernehmen. Was ferner noch gegen bie jest 
beiiehende Steuerorbuung ſpricht, fit bie durch die Erfahrung 
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erwiefene Thatfahe, daß viele ber von ber Behörbe angenem⸗ 
menen Stenerlente, wenn fie auch früber ſehr braudbar wa- 
ren, fpäter, nachdem fie einmal im vollen Genuß Ihres Amtes 
find, ſorgles und oft durch Möllerel aänziih untauglih zum 
Dienite werden. Deshalb fit es ratbfam, bie Wahl berfelben, 
die von fo großer Wichtigkeit für die Sicherheit der Traus— 
porte ift, ausfchliehlich den Schiffern zu überlaffen, wie bie 
bei den hollänbifhen Fiößern der Fall it. — Fait der einzige 
Gegenitand, ber von Geite ber Verwaltungsbehörde eine in 
die Transporte und Verbältniffe der Schlffahrt und bes Han: 
dels eingreifende Maafregel erbeifhen dürfte, fheint bie Ge— 
fahr zu feun, die von mehreren lciht entzündlichen oder Gift 
enthaltenden Waaren drobt, welche auch gegenwärtia, getrennt 
von der übrigen Ladung, in eigene Fahrzeuge verlaben werben 
muͤſſen, was baun Urſache ift, daß für diefe Waaren eine hoͤ⸗ 
bere Fracht als für andere Güter bezahlt wird. Um nun bie 
fen Mebrbetrag zu erfparen, erlauben fih einige gewiſſenloſe 
Menſchen, diefe Waaren nicht unter ihrer eigentlichen, fonbern 
unter einer andern Benennung anzugeben. So hat es ſich 
fhon zugetragen, daß ein Pulverfaß für eine Erztonne erflärt 
wurbe, und daß der Schiffer, durch biefe falfhe Angabe irre 
geleitet, das Faß mit einer Steinplatte bebefte, und barauf 
feln Küchenfeuer anzündete. Solche frevelhafte Verfälfhungen 
foüten billig mit den bärteften Strafen verpönt werden. — 
In faſt allen übrigen den Handel und die Schiffahrt betreffen: 
den Verbältnifen kan eine aufgeflärte Verwaltung ſich nur be- 
rufen füblen,, die Hinderniffe zu befeitigen, welde eine aͤußere 
Gewalt oder felbit die Natur biefen Inbufirlegweigen entgegen: 
ftellen. Die Unterhaltung der Keinpfäde, Aufraͤumung bes 
Strombettes, die Schifbarmahung bes Fluſſes durch Sprengung 
ber Felfen u, f. w., bie find Gegenftände, welche ihre ganze 
Sorgfalt in Anſpruch muͤſſen. Eben fo darf man von den rich— 
tigen Einfihten ber Eentraltommiffion erwarten, daß fie im 
definitiven Meglement and dem Dienft ber Beamten Wlles, 
was dazu beitragen Tau, die Transporte aufzuhalten, entfernen, 
fo wie verſchledene im hoͤchſten Grab fistalifhe Verfügungen, 
die jezt beftehen, abfchaffen wird. Auch ſcheint die genaue Be—⸗ 
zeihnung der Gränzen, innerhalb welcher fib die Mautbbeam: 
ten bei ihren Dienfiverrihtungen zu halten haben, febr geeig- 
net bie Schiffahrt und den Handel gegen willtührlihe VBebrü: 
fung und gegen Eingriffe in die ihnen zugedachte Freiheit zu 
fhüzen. Ein anderer wichtiger Gegenftand, ber nicht erman— 
gein Fan, bie ganze Aufmerkfamkeit der Gentrallommiffion in 
Anfpruch zu nehmen, iſt die Verthellung der von den verſchle— 
denen Zollämtern zu erbebenden Gebühren, indem ber dem 
Oberrkein, Im Verhaltuiß der Uferlänge, zugedachte Theil, fo 
bedeutend augfällt, daß die Schiffehrt auf diefer Etromitrefe, 
anf der ſchon jezt der zu entrichtende Zoll zu hoch erſchelut, 
gänzlich gelähmt werden dürfte. Auch die Eintbeilung der Waa- 
zen unter bie verſchledenen Sebühren, bie noch vom Jahre 1804 
berrährt, wo alle Verhaͤltniſſe und Preife von dem jezigen gänz« 
it verſchleden waren, bedarf einer totalen Abänderung. 
(Fortfezung folgt.) 
—N — > 
Niederlande. 
Folgendes war die Autwortsadreſſe auf tie Thronrede, welche 
eine Deputation der Generalftaaten, den Praͤſidenten ber erften 


Kammer an der Spije, am 29. Oft. dem Könige zu uͤberrelchen 
die Ehre batte: „Sire! Wir erfchelnen bei der Erbfnung biefer 
Verfammlung abermals, um Ew. Majeftät unfere ebrerbletigen 
Huldigungen, fo wie bie der Nation, deren Mepräfentanten wir 
find, darzubringen, durddrungen von den Gefühlen, welche Ne 
ftete verwirflichte Ausſicht erzeugt, In ber Mede, die Ew. Meaie: 
ftät an ung bieiten, neue Bürgfbaften ber allgemeinen Wohl 
fahrt zu finden. Wir find überzeugt, Sire, daf Sie ſtets ar 
die Wohlfahrt Abrer Unterthanen bedacht find, und daß De mit 
allen Mächten unterbaltenen freundfhaftiiben Berhältniffe er 
sig und allein Die Vermehrung und Befeftigung des Glükes wir 
rer Mitbürger, welches mit dem Ew. Mojeftät ungertrenslit 
verknüpft dit, zum Zwek haben. Die Hofnung, die Ew. Mair: 
ftät und im vorigen Jabre zu erkennen gaben, kald eine Ueber— 
einfunft mit dem pärftlihen Stuhle hinſtotlich des römifc: a: 
tholiſchen Gottesdienfted atgefhloffen zu ſehen, lleß und den 
Wunſch dußern, daß Defe Uebereinkunft mit dem Grumdgeiese 
übereinftimmen möchte. Wir vernehmen mit Vergnügen, def 
bie die falls eröffneten Unterbandlungen dur eine Webereinkunft 
glüftich deendigt find, deren Mittbeilung und Ew. Majeftät ver: 
fprochen haben. Der beilfame Vorbehalt, welder der Erlaubnii 
jur Befanntmadung der päpfilichen Bulle beigefügt und Fein bloßes 
Formu lar ift, verfbafft uud die Gewifheit, daß bag ſechste und 
zehnte Hauptiidt des Grundgefezes, wovon das erftere den Got: 
tesdlenſt und lezteres den Unterricht und die Armenvermaltung 
betrift, unverlegt erbaften werden, und demfelben eben fo wenls 
Eintrag geſchehen wird, als den andern Meihsgefezen, bie ſich 
auf diefe wichtigen Entwuͤrſe bezieben. Ew. Majeftdt kuͤndigen 
uns an, daß ein vortbeilhafter Vertrag mit Merkeo abgefchlofen 
worden fen, und der Koͤnig von Schweden und Norwegen mildere 
Maafregeln angenommen babe. Allerhoͤchſtdbeſelben vermeite 
uns auf den im Allgemeinen zunehmenden Stand des Handels 
und Landbaucs, auf die Fortichritte des Schiffbaues, die fottge⸗ 
fepte Bearbeitung der Minen, die verfhledenen Iwelge der Na: 
ttonal-Fifherel, das Fabrikweſen, deifen ftete Zunahme und befe 
fen läßt, auf den Märkten innerhalb und auferbalb Europas 
vortheilhaft mit andern wetteifern zu können, anf die fo wüns 
ſchenswerthe Vereinigung der Intereifen von Fabritanten und 
Hanbdeltreibenden, fo wie auf die Fortfezung und Verbeſſeruag 
der als wirklich nuͤzllch erkannten Land- und Waſſer⸗Kommunl 
tatlonen, und die Mittel, welche gegen die ſchreckllche Plage 
angewandt wurden, die einige unſerer Provinzen im vorlgen 
Jahre beimgefucht bat. Alles dis beweist uns daß fein Theil 
ber allgemeinen Wohlfahrt dem durhdringendea Bilde En. 
Majeftät und Allerböcftihrer anhaltenden Sorgfalt für bie 
Wohlfahrt der Nation entgeht. Wir freuen und, daß bie Ein 
richtungen, welche den öffentlichen Unterricht betreffen, ben di: 
bei gebegten Abſichten entfpreden. Wir find überzeugt, dab Kr 
feibe durch die fortwährende, gefesmäßige Sorgfalt der Rt 
gierung die Ausdehnung erbaiten wird, welche der Stand N’ 
Künfte und Wiſſenſchaften und die Verbreitung der Muffins 
erbeifhen. Mit Theilnahme baben wir vernommen, dal 
Unruhen auf Java eine berubfgendere Geftalt gewinne, und 
ſchmeicheln ung, dab biefe wichtige Befizung, wenn erft die 
Mube ganz hergeſtellt iſt, unſerm Handel und unſerer Judu— 
ſtrle die Vorthelle gewähren wird, welche der Zwet ber zelt— 
welligen, durch die Umftände erheiſchten Vorſchauͤſſe find; it 
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werben den von Seite Em. Majeftät vorzulegenben Vorſchlag 
zu einer baaren Unterftäzung für diefe Kolonie forgfältig in 
Erwägung ziehen, Mit Berguägen haben wir bie Berfiherung 
empfangen, daß bie verfatedbenen Zwelge der @infünfte des 
Meihes im Ganzen den Erwartungen entfproden baben, unb 
feine anferordentlihen Opfer von der Nation verlangt zu wer: 
den brauchen. Dis laͤßt uns bie Hofnung zu einer Berminde: 
rung der Laſten nähren, weiche eben fo fehr von Ew. Majeitdt 
als von Ihren Untertbanen berbeigefehnt wird, Wir ftimmen 
Allem dem bei, was ben ſchaͤdllchen Einfluß der Lotterien auf 
die Sutllchlelt der Nation befchränten fan. Wir werben je: 
berzelt bereit ſeyn, zu ben Maafregeln mitzuwirken, die für 
billig befunden werden dürften, diejenigen Provinzen vorläufig 
zu entiaten, welche bei Verthellung der Grundfteuern zu bed 
angefhlagen find. Eine gute Gefezgebung it das bauerbafte 
Denfmal, welches Ew. Majeftät rubmvolle Regierung ben fpd: 
teften Nahlommen überliefern wird, Wir fühlen bie Wichtig: 
keit der geſezlichen Beitimmungen über Verbrechen und Stra— 
fen, und bad Verfahren In Eivfl: unb peinlihen Sachen, word: 
ber Ew. Majeſtaͤt uns Vorſchlaͤge angufündigen geruht haben; 
wir ſchaͤzen uns gluͤklich, unſere Bemäbungen mit denen Ew. 
Majeftät zu vereinigen, um die Geſezgebung eines freien Bol: 
fed, ber Auffidrung des Jahrhunderts und der fortfchreitenden 
Bildung ber Nation würbig zu machen. Wir werden und ben 
verſchledenen Geidäften, wie groß auch beren Umfang feyn 
mag, mit bem @ifer und ber Ausdauer wibmen, melde fie ver: 
dienen, und demnach und befireben, der fortwährenden Borg: 
falt Ew. Majeſtaͤt für das Gluͤt des Waterlandes und bem 
Glanze Hoͤchſtihrer Megierung ju eutſprechen.“ — In der Gt: 
zung ber zweiten Kammer ber Generalftsaten vom 29 Dftober 
wurbe eine königliche Botſchaft, nebft einer Abfchrift der mit 
dem beil. Stuble abgeſchloſſenen Konvention, überreicht. Wie: 
dann erftattete bie Central⸗Sektlon Bericht über ben Gerz: 
Entwurf wegen ber Graͤnzſcheldung zwiſchen den Provinzen 
Limburg und Lüttich, und über ben wegen Zuruͤknahme ber fie: 
torfiond: Maaßregeln gegen Schweden. Beide Entwürfe wurden 
nach kurzer Beratbichlagung angenommen. Die Berfammlung 
vertagte fih alsdann auf unbejtimmte Zeit. 


Shweiz. 

T Bern, 7 Nov. (Eingefandt.) Mit Berufung auf Ihre 
Unpartellichtelt erſuche ib Sie um Aufnahme einer Verlati: 
gung bes Artifeis Echweiz vom 28 Okt., fu der Nummer vom 
2 Nov. ber Allg. Zeitung: „Der Graf Capo b'Iſtrias, ver: 
eint mit dem Grafen v. Lebjeitern, waren die widtisen Di: 
plematen, welche Ende des Jahres 1813 mit ihren Eouveral: 
nen, beim Aulaß des enropäifhen Kampfes gegen Franfreic, 
bie Schweiz berraten, und damals biefes Landes polltiſche 
Berbältnlffe proviforifch ordneten. Erit der Wiener Kon: 
greß gejtaltete die Eidgenoſſenſchaft, wie fie zelther ſich befand, 
und dort erſt mußte Bern die befannten großen Opfer bringen. 
Ehen bafelbit haben audere Cidgenoffen echte und Wortheite 
eingebüßt, die fie lieber bewahrt hätten. Diefes Ergebnif der 
Diener Vermittelungsatte Ift weltfundig, ein ſeht bedenten- 
der Theil der Schmelz: hat demmach feine ürſache, ſiqh zum 
Danf gegen den @rafen Capo d’Iitrlas verpflichtet zu glauben, 
und es {ft alfo der bier angefochtene Artikel fürs erite, in feiner 
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Allgemelnhelt wenigitens, unrfchtig. Fürs andere, wird 
bem erwähnten Grafen ganz unabhängig von feines vercwig- 
tem großen Monarchen Wert, In Bern nihtebeftoweniger bie 
Hochachtung gezollt, bie feine perfönlihes @igenfhaften ver: 
bienen, und es begleiten fon von ba bie wärmiten Wünfde 
für Griechenlands Wohl!” 


Augsburger Wechsel.-Kurs., 


vom ı9 November ıßa7. 


a) Osstreicbische Staatspapiere. Papier. rg 
Rothschild sche Loose TR a ———— 144'/4 — 
Partial 4 4 Pros. . 1173 — 
Metalliquas $ Proc. BE 4 gı!dy 91 
Bank-Aktien mit Dirid. vom ». Semest. 137. 1074 1072 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligalionen wit Coupom . . . . 4 Pros. 94"/4 94 

MM Te nn 4 Pros. ı03%/, 102 
Lanöanlehen · ⸗ — s Proc — — 
Lattarie Loose E-— M. . 4 Proc 1033/4 — 


delta unversinsliche, b ı0 #. 


— — — — — — — — — 


eitterariſche Amzelgen. 
Allen Lehrern und Freunden der —— ist als 
vorzüglichstes Hülfsmittel heim eigenen Studium sowol 
als beim Unterricht zu empfehlen: ° 


STIELER’S HANDATLAS 
über alle Theile der Erde und über das VWYelt- 
gebäude. 


65 Karten nebst einem Hefte Erläuterungen. Neueste Aus- 
abe 1837. Gotha bei J. Perıhes. 
Preis cartonnirt: 16'4, Thlr. (29 fl. 42 kr.) 
Einzelne Karten des Handatlas werden zu den 

Preisen von 8 und 6 gr. abgegeben, worüber ein beson- 

deres Verzeichnifs zu haben ist. 

Für den Unterricht insbesondere dienen: 

Stieler's Schul-Atlas über alle Theile der Erde nach 
dem neuesten Zustande. 20 illum. Karten in Realquart. 
Siebente verbesserte Auflage. 1827. Preis. 4 Thir. 
12 gr. (2 A, 42 hr.) 

Supplement-Heft zu diesem Schul-Atlas. 6 ill. 
Karten. 4827. Preis 12 gr. (54 kr.) 

Schul-Atlas der alten Welt. Nach Mannert, 
Ukert, Reichard, Kruse u. a. bearbeitet. 12 illum. 
Karten in Real.(Juart. Vierte Auflage. 1827. Preis 
4 Thlr. (1 fl. 48 kr.) 





Frauentaſchenbuch 
für das Jahr 1828. 
Mit zehn Kupfertafeln. Preis 2 Thlr. oder 3 fi. 36 fr. 

Diefes noch immer mit vielem Beifall aufgenommene Ta: 
ſchenbuch it zum 14tenmale erfchienen, und zeigt in feinem 
neueften Sahrgange von dem Bemühen des Werlegerd, bafz 
Er mit Beiträgen ber bellebteften Schriftfteller, fo wie durch 
fe Leitungen andgezeichneter beutfher Künftier, und mit ty: 
pograpbifcher Bollfommenbeit, feiner Beſtimmung wirdig, fort- 
zufegen. In Betracht ber Aupferbeilagen bürfte dieſem Ta— 
ſchenbuche wohl ein geößener Kunftwertb, vor vielen andern, 
quacftan en werben; benn 4 B. die Apoſtelbllder vom Sebal— 
usgrabe von Reindels Melſterhand baben im In = und Aus: 
lande den größten Belfall gefunden, umb biefe Blätter, fo wie 
die folgenden Darftellungen vom Schönen: Brunnen In Nürn: 
berg, dazu die gefchägten Landfchaften eines A. Klein von 
Er. Geißler, fi felbit dem prüfenden Auge bes Kenners 
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und Sammlers empfohlen. Die zarten Kompofitionen Näles, 
find vielfdistg in gelungenen Deltoplen verbreiter, bie Titel: 
biätter umdWerplerungen des iIdeenreihen Heideloffs von 
andern Künftlern gern benüzet worden, 

Um nun den Ankauf der ſaͤmtlichen Jahrgänge dieſes In- 
tereſſanten Taſchenbuchs zu erleldtern, oder die Sammlung 
mit Fehlenden bei geringen Koften zu ergänzen, biete fi ber 
Verleger, fo weit der Vorrath ber frübern Jahrgänge aus: 
reiht, zu nachſtehenden fehr ermäßigten Preifen dur alle 
Buchhandlungen an: 

Die Zatırgänge-ı bi 12, oder 1815 bis 1826, komplet für 
8 Thir. oder 1a fl, 24 Er. 

PAIR Mefer Jabrgaͤnge, einzeln 20 ar. oder 1 fl. 30 fr. 

den i3tem Jahrgang (1827) glit nod ber Ladenpreis 
2 Thir, oder 3 fl. 36 fr. 
Joh. Leonh. Schrag. 











Gerichtliche Belanntmahungen. 


(GGekanntmachung.) In ber Konkuréſache des verftor: 
ben Hanbeldmaimes, Andreas Butta, bat man auf Anru- 
fen ber Gläubiger zum Verkaufe des am indermarft dabler 
Nro. 615. befindiihen, vier Stotwerle hoben, am 1 Mat d. J. 
gerichtiih auf 24,000 fl. geſchäͤzten Haufes deſſelben an den 
Meiftbietenden, Kommiffion auf ben 17 December Wer: 
mittags von 9 bis 12 Udr angefezt, wobei Kaufsitebhaber im 
Kreis: und Stadtgerichtslokale zu erfheinen, hiermit elngela- 
ben werben. 

Münden, am 15 Nov. 1827. 

Köntglihes Kreis- und Stabtgerict. 
v. GSerngroß, Direftor. 
MWeitermeler. 





Belanntmadhung. 

Die Verloofung bes dem Kaufmann Benjamin Krauß nebd- 
rigen Gichenwalbes und mebrerer Kunſt-GSegenſtaͤnde be— 
treffend.) 

Dom Magiftrat 
der königlich bayerifhen Stabt Nürnberg 
wird hlemit befannt gemadt, daß die Gewinnft : Nummern, 
weſche in obiger Berloofung aus dem Glüfsrade gehoben wor: 
ben find, bereits im Korrefpondenten von uud für Deutfhland 
vom 3 db. M. Niro. 276, dann eine Berichtigung einiger ein- 

eſchlichenen Drutfebler in demfelben Blatte vom 16 unb 20 

5. M. Nro. 239 und 293 bekannt gemacht, auch das Verzeich: 

niß diefer Gewinnſt-Nummern vom Unternehmer bereits an 

bie Kommiffionaire verfendet und dem Antelligenzblatte der 

Stadt Nürnberg vom 26 v. M, beigelegt worden fit, und ba= 

ber en werben fan. 

Nuernberg, ben 31 Dfteber 1827, 
Scharrer. 
Buͤthner. 


(Tübingen Edtktalladung.) Der vormalige Soldat 
Johann Frlederich Lehr zu Zillhaufen, Oberamts Balins 
gen, ans Hanan gebürtig, bat fi felt dem Jahr 1806 von 
eriterem Orte entfernt, ohne daß fein Aufenthalt bisher bat 
auggemittelt werben fönnen. Da nun auf das Geſuch feiner 
Ehefrau, Anne Marie, geb. Eiſele, der Enefheldunge: 
—— erkannt, und zu Verhandlung dieſer Eheſcheldungs— 

laafahe, Tagẽefahrt auf 
Mittwoh ben 5 December b, 9%. 
anberaumt werben iſt, fo werben nicht nur gedachter Lehr, 
fondern aud beffen Verwandte und Freunde, welche Ihn in 
Rechten zu vertreten gefonnen ſeyn follten,, biemit aufgefor: 
dert, an jenem Tage Vormittags 9 Uhr auf der Kanzlei dee 
Königlihen Gerichtshofs fih elmzufinden, die Eheſche bungs 
Klage anzubören und über folhe rechtlich zu handeln, wobel 





übrigens, fie einen oder nicht, rechtl nu 

der Site 6 —8 werden * Ba semäß in 
So beihloffen im —— Senat des koͤnlgl. wuͤr⸗ 

tembergiſchen Gerichtshofs für den Schwarzwald: Kreis. 
Tübingen, den 15 Aug. 1827. 

v. Georgti. 
Bekanutmachung des wärtembergifhen 
Kreditvereins. 








(Stuttgart) Weranlaft durch mebrere auswärtige An⸗ 
fragen macht ber würtembergifhe Kreditverein andurch befannt, 
9 auch bei den Wechſelhaͤuſern M. U. v. Rotbfhlld und 
Söhne, und Poilipp Nifolaus Schmidt zu Frant: 
furt a. M. ein Depot von Obligationen des gedachten Kre⸗ 
ditverelas beftehe, und foihe im Sinsfuße von A'/, und 4 Prz. 
In Abfanitten von 1060, 500 uab 100 fl. daſelbſt zu haben 
find. _ Die Zaplungen der Zinfen und rüfzabibaren Odligatios 
nen find ebenfalls bei den gedachten Wechfelbäufern bomichirt, 
infoferne deren Erhebung zu Frankfurt a. M. gewänfht wird. 
Auch können diejenigen, welde eine Anlage in biefen Obliga- 
tionen beabfistigen, die Statuten des Vereins bei den gedach⸗ 
ten Wechſelhauſern erhalten. 

Den 9 Nov. 1827. 


Würtembergifher Krebitverein. 





(Belfanntmahung.) Die in der Allgemeinen Seltung 
Im Augsburg, Nr. 148, wie auch in dem Korrefpondenten von 
und für Deutfhland In Nr. 239 befannt gemachten Geſund heits⸗ 
Magnete, welche um die beftimmten Preife, zu 1 fl. 50 fr., 2, 
3, 4 und 5 fl., wie auch zu 1, 2, 3 und 4 Loulsd'or, nebit 
Gebrauhsanweifung, und bei Untergeihnetem fortwährend be- 
fändig zu haben find. Die leztere Gattung ift sur Hebung, 
befonders ſchwerer Krankheiten und Nervenübet beitimmt, als: 
heftiger und gichtartiger Mheumatismus, Gicht, VPodagra, ıc, 
Die erftere und Meinere, weihe In Krämpfen, Magenkrimp- 
fen, ſchwacher Rheumatiemus, Zahn :, Kopfe, Halr, Wırgenz 
und Dbrenwebe, für Saufen und Braufen der Odren gemaht 
find, auch eine Kindermagnete, die das Bahnen der Meinen 
Kinder erleichtern, und ohne Schmerzen von ftatten geben lai: 
fen, das Stüf a8 kr; diefe werden aber nicht einzeln ‚über 
Land gefchift, weil es das Porto nicht hetrdgt ; die Stangen: 
Magnete für Zahnwehe, weiche befonders für Damen gemaht 
find, und wovon Ihre koͤnigl. Maieitdt die regierende Königin 
Selbiten mit dem beften Erfolg Gehrauh davon gemacht ba= 
ben, foflet das Stüt 2 fl. Die Obrenmagnete, welde für 
Harthoͤrigkelt (aber nicht für gaͤnzllche Taubhelt) gemacht find, 
koſtet das Paar 2 fl.; wer ſich ein Paar Obrenmagnete fom=- 
men läßt, muß auch einen Meinen Stangen: Magnet dabel haben, 
um bie Schneke im DObr, zu magnetifiren, dag Stüf zu 48 fr. 
Auch thut ein jeder febr wohl daran, um vor Nervenfchlag und 
Schlagfluß gefihert zu ſeyn , einen Magnet nur von 2 fl. auf 
der Bruft zu tragen, wie es ber feste Artifel in der Ge= 
brauchs auwelſung lebret, denn noch feiner von mebr ale tau= 
ſend Perfonen beiderlet Gefchlechte, welche einen Geſundheits⸗ 
magnet von mir getragen, bat der Schlag getroffen, außer bem 
Schlelmſchlag, und vor dleſem fan fih ein jeder hüten, burch 
fteißige Abführungsmittel, auch find meine von mir verfertigten 
Gefundbeltsmagnete feiner Zerftörung unterworfen, auch die 
Macht bes Feuers fan fie nicht zerftören, und behalten fhre 
Kraft, und wenn fie 50 und medrere Jahre alt werden. Man 
bellebe das Ausführlihe in obgenanuten Zeitungen zu exfe: 
ben. Diefe Gefundheitsmagnete find beitändig zu baben in 
Münden im Roſenthal Nr. 650 im Kaufmann Hofer'ſchen 
Haufe über 4 Stiege. Briefe und Gelder werben fränfo ein- 
gefenbdet, unfranfirte Briefe werden nicht angenommen, fons 
dern unerbrochen zurüf geſchitt. 
Sof. v. Barth, Ehemitus In Münden, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Neo. 325. 


Ueber deu Handel des Rheins während bes Jahre 1826. 


(Fortfezgung.) 

Einige Gegenftände von geringem Werthe, bie man in ben 
Gabriten gebraudt, unb die früher ganz unbefannt Im Haubel 
waren, bezabien gegenwärtig die hoͤchſte Gebühr, weit fie in 
den im Jahre 1804 feſtgeſezten Ausnabdmen wie natürlic, nicht 
aufgeyeihnet find. Auf anderen Lanbesprobuften, wie z. B. 
auf dem Kohl: umb Kleeſamen, deifen Werth ſich feit zwan⸗ 
zig Jahren um mehr ald ein Drittel, beinahe um bie Hälf: 
te vermindert bat, laſtet glelchſals ſchwer der Drut ber 
ganzen Gebühr, fo wie auch bie Quartgebähr auf bem Ge⸗ 
treide, das im früheren Jahren auf ben nieberländiihen 
Märkten nicht die Komfurren; ber Dfifee- Früchte zu be: 
ſtehen Hatte, num aber dur bdiefeiben im Preife bedeutend 
berabgebrütt wird. Da übrigens alle Dibeinuferftaaten bas 
Probibitiofnftem eingeführt baben, fo Ift zu erwarten, daß ber 
Bolltarif des Rhelns mit demfelben in Einklang geſezt werben, 
und bie nöthigen Abänderungen erhalten wird, welche bie in: 
landiſche Induſtrie befördern, die Ausfuhr ber verarbeiteten 
Berzeihnig der Salffer und Fabrzeuac bes 





Stoffe erlelchtern und bie @infubr frember, hauptſaͤchlich engliſchet 
Fabritate und Waaren erfhweren tönnte. Denn ein Haupterforber- 
alß eines jeden Handeisfoitens IR, bad In allen den Handel be: 
treffenden Verfügungen Cinbeit berrige, wodurch allein ber 
Juduſtrle eln gleichmaͤßlger und fiherer Gang ertheilt werben 
tan, Indem bie Gentraifommifion auf die bezeichnete Weiſe 
ben Bebürfnifien des Handels und der Schiffahrt Genüge lel- 
ften dürfte, wird fie ih einen gegründeten Auſpruch auf bie 
Dantbarteit aller Uferbewohner erwerben. — Nachdem ich dleſe 
Bemerkungen, welche zugleich mehrere Mängel ber Rhelnſchif⸗ 
fahrt aufdeten, und den Leſer mit den Verdältnifen derfelben 
genauer befannt machen, vorangeſchitt babe, gebe ih man zu 
den Wugaben über, die am geeigneriten find den umfaug 
der Trandporte des Rheins während des verfloſſenen ats 
ces zu begeihnen, — So wie bie Gaͤterverſendungen fowol 
auf dem Myelne als auf feinen Nebenftrömen fi in biefem 
Zeitraume argen das Jahr 1825 vermehrt baben, fo bat auch 
die Anzahl der Sailer und Fahrzeuge jemer Zläffe etwas zu⸗ 
genommen, wie uachſtehende Angabe, vergilhen mit ben vor: 
jägeigen Verzeichniſſen, beweist." 


Rheins und feiner Nebenfiröme Im Yahre 1826. 
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Dleſe einen Medrbetrag ausweiſenden Angaben ſind inbef- 
ſen nicht ganz zuverläffig, ludem alle Echtffe, wenn fie geeict 
werden, eine Nummer erhalten, aber von biefer Zahl die ns 
brauchbar gewordenen Schlffe nit eher abgezogen werben, alt 
Bis bie Behoͤrde Kenntniß davon erhält, was oft erit fpät und 
mit vielen Febrzeugen ber Nebenftäffe wohl gar mir ſtatt 
findet, Diefelte Bemerkung giit für bie Schffer ber Neben: 
ftröme, die erſt dann, wenn fie auf bem Rhein eriheinen, In 
die LUſten eingetragen werben, welche festere demnach nicht 
vollſtaͤndia feon können, oder vielmehr nur die Schlifer hearel: 
fen, welche den Mebenftrom und den Rhein zuglelch befahren. 
— Eine Schifabrtsantalt, die ihr Dafepn dem Beduͤrfnlſſe des 
Handels verbantt, dem fie gute Dienite gelelſtet hat, iſt bas 
Inſtitut der Ditigencenfahrt. Im Yabre 1818 beitrag beifen 
Einnahme 106,878 A. Seltdem hat Diefe fortwährend abge: 
nommen, und belief fi im Qabre 1826, wo die Dampſſchlf⸗ 
fahrt zwiſchen bier nud Köln noch nicht eingeführt war, und 
folglich dem Waſſerbiligencen keinen Abbruch thun fonnte, mur 
noch auf 51,185 fl. Diefe bedeutende Werminderung ber Ein: 














nahme in einer Periode, wo bie Transporte zumehntn, kit ein 
Beweis, dab das Inftitur der Diligenrenfahrt, fo wie jede 
anf ein Monopol gegrändete InduftrierAnftalt, ben Keim ihr 
res Verberbens in ſich traͤgt. Es kau gegenwärtig, wo Iım 
die Dampfſchiffe fait alle Reiſenden entziehen, nur daburd er: 
hatten werden, daf die Rheinſchlffabrtobehoͤrde Ihm geitattet, 
mebr Güter als bisher zu laden. Diefem Anfinnen ftebt frels 
(ih das Intereife der die Tourfahrten berreibenden Glideſchif⸗ 
fer entzegen. Ueberall, wo auf dem Rheln eine mägtihe Ders 
fügung zu treffen wäre, ftellt ſich Ihr ſoglelch ein entgegenge⸗ 
ſeztes Intereffe in den Weg, und hierin, möchte ich fager, 
liegt gerade ber Hauptnachtbeil des Zwangsſoſtems, welches 
gegenwaͤrtig auf dem Rhein befolgt wird. — Die Transporte 
zwifden Mainz und den Häfen des Oberrhelns welſen zu Berg 
einen Mebrbetrag aus, der bauptfächlih in Kolonlalwaaren 
beftebt, zu Thal dagegen einen Minde tbetrag von 14 bis 43,000 
Gentnern, Die Transporte zwifihen Mainz und ben Häfen des 


* ©, Bellage zur Ag. Zeltumg 4826. Niro. 252. 
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Neckars und Mains kaben ih dagegen zu Thal vermehrt und 
su Verg vermindert; beides erhelt aus folgender Angabe, 
verglihen mit ber vom Jahre 4825: 

1. DOberrbeinifhe Fahrt. 
In. dem Hafen zu Mais find 


zu Thal angefommen. zu Berg abgegangen. 





Centner. Centner. 
Vom Oberthein 134,829 234,127 
Qus dem Nedar 487,158 153,652 
Dom Main 244,202 521,718 
Total für dad J. 1820 566,169 709,497 


Die Abnahme der vom Oberrbein in Mainz angefommenen 
Güter ift hauptfädlic der Verminderung der Zufuhr an fran- 
zoͤſiſchen Gütern, befonders an Wein, zujufhreiden, die in 
Folge der verfhärften Mauthverbote Franfreihs mit jedem 
Jahre fühlbarer wird. Mit was follen wir auch bie franzöfi: 
fen Waaren bezahlen, wenn nike mit unfern eigenen Er— 
ztugniſſen. Wolten mir die Aus gleichung mit baaremı Geide 
maden, fo würde unfer Verrath bald erſchöpft ſeyn. Deshalb 
mup man ih entfhiiefen, entweder allen Handel mit einem 
Zande abzubreden, ober fo viel vom feinen Erzeuguiſſen einzu: 
taffen, als man felbir in daſſelbe abfegen wil. — Eeit den 
lezten ſechs Jahren belief ſich das Total der vom Oberrhein, 
Nedar und Main zu Mainz angekommenen und von da abge: 
gangenen Guͤter: 


Angekommen. Abgegangen. 

Centner. Gentner, 

N 8;? 

Im Jahre 1820 auf 793,426 721,063 
— — waei — 550,154 682,424 
— — 152 — 4u9,942 662,150 
— — 4935 — 490,056 703,085 
— — 11 — 392,255 620,500 
— — 135 — 430,525 694,245 


Die Verminderung der Mainz und Nedartransporte ma— 
den es im Intereſſe des Handels und der Induſtrie fehr 
wünfdenswertg, bad bie Schiffahrt beider Flüſſe, die noch 
weit mehr ald die Rhelnſchlffahrt belaͤſtigt iſt, und unter dem 
Druf ber Zölle leider, eine uene Eiurichtung erhalten möchte, 
Seltdem die Regierung Bayerns die Tranfit= und Schlffahrte 
gebühren auf Ihrer Stroimftrefe bedeutend vermindert hat, ba- 
ben ſich befonders im Laufe biejes Jahres die baveriſchen Trans— 
porte vermehrt. Leider nehmen die übrigen Uferſtaaten des 
Mains fein Belfpiel an den Ermäßigungen, die Bayern im 
Intereſſe des Handels eiatreten iäßt, 

(Forrfezung folgt.) 
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Großbritannien. 

* Lonbon, 12 Nov. Es war am 10 in der Morgen: 
ftunde, daß bie Depeſche über bie gloörreiche Schlacht Im Ha: 
fen von Navarkı bier ankam, in welcher nad vlerſtuͤndiget An: 
ftrengung die mufelmannifhen Flotten von der See auf im: 
mer verfhwunden find, Die Nachricht verbreitete ſich fogleich 
in der City, und machte einen unbefcreibligen Eindruk. Freude 
über das groje Ereigalß, und Bangigteit über das Schlkſal 
vi ler tanfend unfhuldigen, unter den Mufelmännern und in 


Ihrer Gewalt lebenden Chriſten, ſprachen fih In Iebermanne 
Aeußerungen aus. Wbends fpät erſchlen, wie In Krlegszelten 
gewoͤhnlich, eine anferorbentlihe Hofzeitung ımıt dem vffigiel- 
(en Berichte des Admiral Codrington. Diefer- gibt in dem ein⸗ 
fahen und ungetünftelten Style eines Seemannes Inder @in- 
leitung felne Klagen über bie Wortbrüctigteit der Türfen zu 
erfenuen, eine Abweichung von ihrer früber fo bocdgepriefenen 
Treue, die offenbar zu ihrem eigenen Nachthelle gereihte, und 
bie für fie fo furdibare Kataſtrophe berbeiführte. Ales iſt 
bier nun auf bie Loͤſung der Frage gefpannt, welchen Eutſchluj 
ber Sultan faſſen wird, nachdem ergegen Srlechenland nicrs 
mebr ausriäten fan, und Ibrahlm durch die Serftörung fe 
ner Flotte ben Vertligungstrieg, den er im der lezten Seit im 
Inzern von Morea führt, nicht mehr lange fortfezen wird, 
wenn er feine Armee nicht dem Hungertode Preis geben wid. 
Laͤßt die Pforte fih durch Ihren Eigenfinn allein leiten, oder 
bat fie die dieherige Stellung gegen die verbündeten Mächte 
nur auf fremdes Anrathen genommen? Die find bie Sragen, 
die ſich jeder vorlegt, well eimerfeits fie bie @rbaltung ober 
den Untergang der türfifhen Herrſchaft in Europa, fo wie an⸗ 
drerſeits vieleiht bie Eutſtehung eines Arleges unter den 
eurepäifhen Mächten bedingen. Bei biefer Ungemißbeit ift es 
natürlih, daß bie Staatsfonds fi mit auf ihrem hoben 
Standpunkte erhalten können; unſere Konfols fanfen beute auf 
85%/4. Der gegenwärtige Streit Europa's mit ber Pforte bie⸗ 
tet allen Erfahrungen Troz, die man felt zwei Jahrhunderten 
über das polltiihe Benehmen der leztern gemacht bat; bebarrt 
fie bei ihrem @igenfinn, fo dürfte ihr Schiffal entfchfeben ſevn; 
bie europäifhen Hauptmaͤchte werben nie zugeben, baf ihre 
Verträge jet mod verfpottet werben. Ihre Flotten haben be- 
reits den Türken bewiefen, daß es Ihnen Ernſt um die Sache 
it. Es werden von Portsmouth einige neue Kricgeſchlgfe zu 
dem Geſchwader bes Abmirald Eobrington abgebn. 


Frankreich. 

Das Journal von Havre meldet: „Dle mericaniſche Me: 
glerung bat folgendes Mundſchrelben an alle Gouverneurs der 
einzelnen Bundesitaaten ergeben laſſen: „Se. Mai. der Kinig 
von Frankreich haben den Hrn. Alexander Wiltor Martin zum 
Konful in Zalapa und Veracruz ernaut. Se, Erz. ber Hr. Präs 
fibent haben verordnet, daß das von Hru. Martin vorgelegte 
Brevet In Vollzug geſezt werde; ich tbeile Ihnen ſolches mit, 
um es befannt zu machen, und den Hru. Martin in feinen 
bemeibeten Umteverrihtungen anzuerkennen, fo wie ibn mit 
ber Achtung und Auszeichnung zu bebaudeln, die fein Charaf: 
ter verdient. — Die Meglerung von Peru bat dem H. Chair: 
merte Desfoffes, Anfpeltor des frauzoͤſiſchen Haudels, auge 
zeigt, dab, obwol er noch nicht öffentlih ald Beamter aner: 
faunt werben könne, er dennoch ſtillſchweigend zugelaſſen wer: 
be, bis die den beitebenben Gebräuchen gemäß abgefahten Be: 
gleubigungabriefe ibm zugefommen ſeyn würden. Demnach 
it Hr. Chaumette nach Lima zuräfgefehri. — Zu Havre wird 
mit einem der Paferboote von New Port H. Hendrids erwar⸗ 
tet, weldem der Prafident von Hapti wichtige Verbaltunge: 
befedte mitgegeben haben fol; man glaubt, das fogleih nach 
feiner Unfunft die Frage binfihriih der Schuld von Hapfl au 
Frankreich zur endlihen Feititellung vorgenommen, und aud 
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sin Haubiungetraktat zwiſchen Großbritamien und Hapti zu 
Stande kommen werde. Weiter wird binzugefest, Hr. Ken: 
dritt folle die haytiſche Reglerung In England und Frankreich 
als bipfomatifcher und ald Hanblungsagent vertreten, nachdem 
die Uebereinkunft, zu welcher er abgefandt werben, zu Stande 
gebracht ſeyn würde.” 


Sch welt;. 

⸗Enbe Dftoberd. Im Kanton Glarus find feit eini- 
ger Seit frühere Zwiſte wegen einer Straßenbefferung zu einem 
Streithandel geblieben, in dem fi die reformirte und die fa: 
tholiſche Abthellung des Landes , in ihren Behörden getrennt, 
gegen einander über ftellt, und von dem einen Thell bereits 
auch eidgeudifiihe Dazwiſchenlunft angerufen worden iſt. Seit 
langer Zelt waltete Klage über bie Gefährlichkeit einer über und 
unter dem Dorfe Näfels befindbliben Strefe der nah Glarus 
führenden Landſtraße, bie von Wergfhlipfen unb einem zur 
Zeit der Echneefhmelze ober bei ®ewitterregen anfhmellenben 
Bache diters befchäbigt ward. Die Landgemeinde vom Jahre 
4824 barte bie Unlegung einer neuen Straßenjtrefe mit Wer: 
meldung der gefährdeten Stellen beſchleſſen, und ber Obrigkeit 
die Ausführung übertragen. Der burd eine Reglerungslom⸗ 
mijfion entworfene Plan erlitt Widerfpruh von ber Gemeinde 
Mollis, deren Intereffen mit denen der Gemeinden Näfels und 
Dberurnen babet In Konflikt famen. Die erftere Gemeinde 
verlangte und erbieit, daß ber Straßenplan ber Landesgemelnde 
folle vorgelegt werben, und fie feibit reichte einen vom Kom: 
miffionspian abweichenden Entwurf ein, ber Ihrer Mennung 
nach beide Theile befriedigen folte, und demnach die Straße 
von DOberurnen (faft aus der Mitte beffelben) mitten durchs Thal 
binauführen, hernach ſich elme halbe Wiertelftunde ungefähr 
unterhatb Naͤfels in zwei Arme tbeilen wird, von denen ber 
eine auf Molil#, ber andere mitten durch Naͤfels geben, unb 
oberhalb Naͤfels die alte Straße wieder erreichen fol, fo daß 
mit biefer Abwelchung die gefährlibe alte Straße längs 
bem Miederberg gang vermieden bleibt, Mit einer febr 
großen Stimmenmehrbeit genehmigte Bie Landsgemeinde von 
1826 biefen Mollfer Gtrafenentwurf, freilih nah lebhaf: 
tem und zum Thell fürmiihem Widerfpruh ber Gemein: 
ben Mäfels und Niederurnen, bie das fräbere ihnen beffer 
entfprebende Kommiffionalpreielt vertheibigten, und nahdem 
ber Landsgemelndeberhluß gefaßt war, eine Proteftation da- 
gegen geltend zu machen verfuhten, die ald unyuldifig abge: 
wiefen ward, jedoch zu nochmaligen ſtuͤrmlſchen Auftritten Au— 
laß gegeben hat. Hier legte ſich num freilich ſchon das Mer: 
haltalß zu Tage, welches aus dem zufälligen Umftande ber: 
vorging, daß die Gemeinde Mollie eine der bebeutfamiten re: 
formirter Konfeffion, fo wie binwieber Mäfeis die bebeutfamfte 
Gemeinde kathollſcher Konfeifion im Lande Glarus iſt, und ſich 
fomit die Mebrdeit in der Landsgemeinde aus reformirten, bie 
Minderheit aus kathollſchen Stimmen’ blidete, Indem das Ver: 
bältnif der Meformirten zu dem Kathollken in der Bevölkerung 
des Kantons Glarus ungefähr dadjenige von acht zu eins if. 
Es mußte ſich diefer Gegenfaz der Konfeffionen in der Lande: 
Semeinde um fo greiier ausdrüfen, da, nah dem fonjtitutionels 
len Wedel der Standeshäupter, der Landammann des fatho: 
liſchen Thells den Vorfiz führte, und diefer (der Landammann 
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Hauſer) Namens ber unterllegenden Minderheit eine Yrete- 
ftation gegen ben Schluß ber Mehrheit der fonveralnen Veite- 
verfammlung geltend zu machen bemüht war. Bevor bie nrue 
Strafe ausgeführt werde, batte weiterhin bie. Landée geme inde 
beſchloſſen, ſolle ein anderer ſchon angebobener Straßendam 
(im Kloͤnthal) vollendet werben, fo blleb num bie Sache einſt⸗ 
weilen über ein Jahr lang Ilegen, und bei ber Landsgemeinde 
von 4827 fam davon nichts zur Sprade; aber De opponisende 
Minderbeit rüftete Ihren Widerſtand. Als bann gegen bas 
Spätjahr jene Kloͤnthalſtraße vollendet war, nahm die Megie: 
rung bie befchloffene Verbefferung ber Landitraße an bie Hand 
und ordnete beren Yusiielung an. Als biefe gefheben ſollte, 
proteftirten bie Worgefejten von Näfels und Urmen, unb bie 
dafuͤt Beauftragten mußten ihr Seſchaͤft einftellen. Dem ge— 
meinen Laudrathe des Kantons warb barübet Berlcht erflattet, 
unb er befchloß : dem Beſchluſſe der Landsgemeinde als oberer 
Behoͤrde bes Kantons muſſe Folge gegeben, und die protefli- 
renden Gemeinden follten eingeladen werben, Ihrem Miber- 
fpru ein Stel zu fegen, In welchem Kalle alddann auch allem 
biuigen, mit bem Hauptplan vereinbaren Wünfhen derſelben 
folle Rechnung getragen werben. 
(Fertfezung folgt.) 


— — — — — — — — —— 


ekitterariſche Unyelgen. 


Nachſtehende, zu Welhnachtegeſchenken ſich vorzäglid- 
elanende Buͤcher find in allen Buchhaudlungen zu haben: 


Eruſt Wagners ſamtllche Schriften. Ausgabe lezter Hand 
beforgt von FJ. Moſenaell. 10 Bände. Mit dem Por 
tralt des Verfaſſets. 3. Leipzig, bei Gerhard Fleifher 
1827. Subferiptionspreis a Thir. 

Oeuvres completes de Florian en 8 volumes. Nouvelle 
edition. Leipsic chez Gerhard Fleischer. 1827. Prd- 
numerationgpreis 5 Thlr. (Der Yränumerationgpreis wird, 
um den Wuͤnſchen des Publikums zu eutfprehen, noch bie 
Eude des Jahrs 1828 fortbeiteben.) 

Wilbelm Harnifc, bie neuern Land: und Seereifen. Für 
die Jugend und andere Leſer bearbeitet, ir bis ior Theil. 
Mit Karten und Kupfern. 8. Leipzig bei Gerhard Fleifcer, 
1821 — 1827. Preis eines jeden Bandes ungebunden 1 Chir. 
12 gr., In farb. Umfchlag gebunden 1 Chir, 16 gr. 


3.9. €. Loͤht, das Buch ber Mäbrhen für Kindheit und 
Jugend, nebft etiiden Schnaten und Ghnurren, anmutbig 
und lehrhaftig. 2 Baͤnde. Mit 22 Kupfern. 8. Leipzig, 
bei Gerhard Fleiſcher. Gebunden. 4 Thlr. 2ter 
Band, 3 Thlr. 

Eriebrih Nöffelt, Lehrbuch der Weltgeſchlchte. Mit be- 
fonderer Berüffihtigung ber deutſchen Geſchlchte. 2 Thle. 
gr. 8. Leipzig, bei Gerhard Flelicher, 1827. 3 Thlr. 

Minerva. Taſchenbuch für 1809 — 1827, ober Ir — 19r 
Jahrgang. Mit 170 Kupfern zu Schillers und Goethes 
Merten. 12. Lelpyig, bei Gerhard Fleifher. Sonft 38 Thlr. 
jegt 19 Thlr. Jeder Jabra. einzeln 1 Thlr, 

E. A. W. v. Zimmermaunsg Almanah der Melfen, oder 
unterhaltende Darftelung der Entdekungen des 18ten Jahr— 
bunderts, in Mätfiht der Laͤnder⸗, Menſchen⸗ und Probuf⸗ 
tenfunde. Für jede Klaffe von Lefern. ir bie jar Jahrg. 
In 18 Bändchen. Mit Karten und Aupfern. 12. Leipzig, 
bei Gerbard Fleiſcher. Sonft 56 Thlr., jezt 18 Thlr. Ie 
bed Bändchen einzeln 1 Thlr. 


ir Band, 
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In der Shabefhen Merlags:Erpedition in Wien und 
An der Joſ. BWolff'fhen Buchhandlung In Augsburg if 
zu haben, fo wie durch alle Relchsbuchhandlungen zu beziehen : 


Klaſſiſche Kabinetö-Bibliother 


oder 

Sammlung auserlefener Merle der deutfchen und Fremd» 

Litteratur. 50 Bändchen, 600 Meine Dftanbogen. Tas 
ſchenformat. 10 Rthlr. 10 gr. oder 18 fl. im24fl. Fuß. 


Inhalt: 

Dante, die göttliche Komöble, überfezt von Kaunengie: 
Ber. 5 Thle. — Die Wanderer im Hochlande, inter: 
abend-Erzäblungen von James Hoog, überfezt von Sophie 
Mar. 2 CThle. — Das Bild, von Houwald. — Wehel 
Jeanne b’Arc. — Leben und Sitten In England. 2 Thle. — Lalla 
Ruth von Moore. 2 Thle. — Die beiden Marien. — Bol: 
talre Zaire, Racine Ipbigenia. 2 Zble. — Scwelling, über 
das Werbäitnib ber biidenden Künfte zur Natur, und Ion, 
von A. W. Schlegel. — Schaufpiele von Ealderon, überf. 
von Gried. 5 Thle. — Eravons Skijzzenbuch, von Wa— 
Fhington Irwing, überf. von Spieter. 5 Thle. — Borons 
Braut von Abpdos, Lara, und Schulze die beganberte Roſe. 
— Maler Müller, der bobe Ausfpruch oder Chares und 
Zatime. 2 The. — Tiebges Urania. — Wafbingten Ir: 
wing Erzählungen eines DReifenden, überf. von Epieter, 3 
Thle. — Ban Dyts Landleben von And, — Gilles Ges 
fbichte von Altgriehenland und von deſſen Pflaugftädten und 
Eroberungen. 11 Thle. — Gchopenbauers Gabriele, ein 
Roman. 3 Thle. — Morier Abenteuer Hajit Batas, 4 Thle. 
Wir übergeben dem lefenden Yublitum Deutfchlande in 
vieſer Kabinersbibtlotbet eine Auswahl des Gedle— 
genften aus ber beutfhen Litteratur, und glauben 
ur Empfehlung derfeiben nichts hinzufügen zu dürfen, da, wie 
er Juhalt beweist, fie Werke enthält, weiche genug gelaunt 
and über welche die günftigften Urthekle ſchon längit aus: 
gefproden find; mir boften daß eine Zufammenftelung wie 
diefe, den Verehrern der ſchoͤnen Litteratur eine willfommene 

Babe feon dürfte. 
Auch für die Äußere Ausitattung it durch fchönen, reinen 
Druf und gutes Papier geforgt worden, und um bie Anfcaf: 
Fung zu erleihtern, geben wir au einzelne Werte daraus weg. 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 


(Amortifatlonsbefret.) 37 Jabre 1806 ſchoß ber 
Hanbeisitand In Münden zur turfürülich und landſchaftlich ges 
meinfamen Schulden: Abledigungstommifiion ein Kapital von 
2000 fl. vor. Zur Komplerirung biefes Kapitals trugen bie 
einzelnen Mitglieder des Handelejtandes verbäftulimaäßige Sum: 
“men bei, und jeder Kontribuent erbielt fir feinen Vorſchuß 
»on den damaligen Handeisverfiehern am 8 Februar 1806 ei⸗ 
sen befondern Shuidigein aufgeftellt. Mehrere biefer Schuib- 
scheine find nunmeht zu Verluſt gegangen, umd zwar folgenden 
Handelsleuten: 

4. Für Anton Aſhbacher auf die Summe von 25 fl. 

2, für Claude Elair fel. Erben auf die Summe von 
25 fl. 2 
5. Für Peter Anton Delmoro auf die Summe von 
0 fl. 

4. Für Joſeph Hepp anf die Summe von 300 fl. 
5. Für Diuzenz Landerer auf die Summe von 25 fl. 
6. Für bie Gebrüder Nodber auf bie Summe von 800 fl. 

7, Wür Jofepb Anton DOberbuber auf die Summe 
von 50 fl. 

8. zur Ignaz Brandl auf die Summe von 50 fl. 

9, Für Sebaftlan Pichlers Erben auf die Summe von 
150 fl. 
hi ür Franz Sporrer auf die Eumme von 100 fl. 

41. Kür Franz Zaver Wörz fel, Witwe auf bie Sum: 
ame yon 50 fl. 


Auf Bitte bed Handelsftanded werben bie alle . 
fiser * a eigen — 
enaten um rechtmäßigen Belize und Elgenthume 2 
eiben bei unterfettigtem Berlött zu ee —* 
* ſfruchtieſem Ablaufe dleſes Termlnes, bie genannten 

uldſcheine für kraftlos erliärt werben wuͤrden. 

Münden den 23 September 1897. 
Aöniglibes Rreid- und Stadt R 
v. Gerngroß, Direttor. 
v. 





Auf Requlfition des kaiſerl. königl. ob der ennfifihen Sta: 
und Landrechts zu Linz vom 22 vorigen, praes. 3 biefes Wonat 
—— nachſte hendes Edilt zur —E Aus ſchrelbuas 

Münden, ben 11 Sept. 1827. 

Aönigl, baperifhes Kreis: uub Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direftor, 
Ecarts hauſen. 


(@bift) Die Megultrung der Landtafel de 
Hausruffreifes in Deftrei ob ber Enns —— a 

Das talferl, töniglipe ob ber ennfifhe Stadt: und Landres 
macht biemit im Nachhange feines unter dem 5 . 1826 r 
Bolge Hofdetrers vom 4 Jun. 1325 in Betref der Wegmlirumg 
der Landtafel bes In: und Hausruffreifes in Oeſtreich ob ber 
Enns eriaffenen Edittes befannt, daß dieſes Megulirungege: 
ſchaft nun beendet, und von der aufgeftelten falferi. töniglichen 
Reguiirungstommiifion ein genaues Verzeihnih aller in jede 
ber beiden Landtafeln übertragenen, und aucd der zur lebertra- 
m! niet geeignet befundenen Pollen überreiht worden fen, 
olglid Jedermann, dem baran liegt, wie bereits $. 42, bes 
Eingangs citirten eriten Ebifte# angezeigt wurde, aufgefordert 
werde, binnen der torifhen Frift von feche Monaten 
bie u Zandtafel, und die bort binterlegten Biber und 
Verzeihntfe einzufehen, oder ſich Auszüge zu verfhaffen, um 
ihre Rechte überwasen zu können, und feine allfälige Bemer: 
kungen oder Beſchwerden gegen die Amtshandlung der Faffert, 
Königl. Regutirungetommiflion, bei diefem kalfer!. Aulgiichew 
ob der ennfifhen Stabt und Landrechte um Abhülfe zu über: 
reihen, weiches zufolge der hoͤchſten Ortes ansaeiprohenen 
Grundfäze, jedoch salvo recursu an das hohe kalſerl. tönigliche 
niederöitreihifhe Appellatlonsgericht, zu entfbeiden bat. 

Don dem kaiſeri. koͤnlglichen ob ber ennfifchen Eradt: und 
Landrechte In Linz am 22 Hug. 1827. 


Großer Mineralienverkauf. 


Aus dem Saturallen: Kabinet des vernorbenen Mitters 
v. Cobres wird eine bedeurende Anzabl Doubietten, verſchie 
dene foftematifh geordnete Schulſammlungen, 

Schaͤuſtuke, 

Seeſterne und Seeigel, 

Eine Sammlung von 282 ſaͤchſiſchen Erz- und @®e: 
birgaftufen mit Katalog und Kaſten, 

Marmor, 

Alabafter, 

Porphir, 

Granit, 

Bafalt, 

Laven, 

Bultanifche Probdufte, 

eine bedeutende Anzahl Conchyllen, Petrefakten und 
fünftlich zerlegte Schnekenſchalen !c. 

zum Verkaufe ausgebsten, 

Es werden darauf Angebote aller Art für ganze Suiten unb 
einzelne Srüte, fo wie auf bas noch gange für ih in circa 4000 
‚Stäten beſtehende Kabinet nicht unberüffietigt bleiben. 

Man wende fih in frankirten Briefen an das Handelshaus 
Joſeph Seebacher in Kugsburg. 
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Weber den Handel des Rheins während des Jahre 1826. 
(Zertfezung.) 
1. Mitteirheinifhe Fahrt von Malnz. 

In den Trandporten auf biefer Etromftrefe zeigt ſich faft 
überal, im Vergleich mit denen bes Jahrs 1825 und der frü: 
dern Jahrgänge, ein Mebrbetrag, der hauptfähbli der Erwel⸗ 
terung des Handels mit England und Amerlta, und in elnt 
gen Uferftaaten auch der Zunahme des allgemeinen Wohlilan: 
bes zugeihrieben werben muß, wienwol bie Wermebrung ber 
Berggüter zum Thell auch daher rübren mag, daß ſelt ber Er⸗ 
Hödung der Jruchtprelſe und Laudfracht In Franfreid weniger 
Kolonialmasren über Havre be Grace, und wieder mebr über 
Holland, nah bem Odertheln verführt werden. Der Betrag 
der im Mainz aus den Häfen bes Mittel = und Niederrheins. 


Zu Berg und zu Chat abgegan⸗ 

angeloimmenen genen Güter: 

N — h 

belief fü im 3. 1826 auf 825,190 Gent. 598,329 Eent, 
— 1912 — 723456 — 419,785 — 
—— 1325 — 313,278 — 445,712 — 
— — 1824 — 671,099 — 47,81 — 
—— 1825 — 748,270 — 531,597 — 


Die in Main, Im Jahre 1826 zu Thal angefommenen Si: 
ter beilefen ſich auf 566,169 Gentmer, Im Jahre 1825 auf 
480,525 Gent., die zu Thal abgegangenen im Jahre 1926 anf 
593,529 Gent., Im Jahre 1825 dagegen auf 531,547 Geutuer. 
Zu Berg find im Jahre 1525 von Main, 45,252 Gentuer we: 
nfger, als im Jahre 4826 verſchilt worden. — Um bie Total: 
beträge einiger der verbergebenden Jahre mit einander ver: 
gleichen zu önngn, mögen folgende Angaben dienen: 

Betrag der in Mainz von da abgegangenen 


angelommenen und Säter! 
Am Jahre 1822 1,138,579 Gent. 1,081,956 Cent. 
— — 183 1,303,314 — 1448,797 — 
— — 4624 1,063, 333 — 1,038,372 — 
— — 1835 1,228,795 — 1,225,792 — 
— — 1826 1,391,359 — 1,507,827°_ — 


Der Mehrbetrag der zu Thal während 1825 und 1826 von 
Mainz abgegangenen Waaren befteht hauptfählih In Brod- 
frädten, die feit einigem Jahren auf dem niederländlihen und 
engliihen Häfen im Preis geſtlegen find, fo mie aud zum 
Theil im Holz: und Nürnberger Waaren und andern deut: 
ſchen Fabritaten, die einen vermehrten Abſaz auf den emall: 
ſchen und ſadamerlkanlſchen Märkten finden, Die von Dalnz 
zu Thal verfendeten Guͤter beſtehen bauptfdhlih In Getreide, 
Klee, Leina⸗ und Nübfamen, Hanf, Washolberbeeren, Lob: 
tinden, Krapp, Zwetſchgen, Wein, Del, Schmeljtiegel, Biel: 
weis, Kupferwaaren, Schlefertafeln, Drutiteine, Schuͤſſer⸗ 
und Stelnwaaren, Gpps, Kalt, Bauftelne, Steinplatten, Sal: 
peter, Salz, Häute, Leder, Leim, Lelmleder, Wolle, Stein 
sut und Töpferwaaren, Fathwaare, Zimmers, Bau: und Brenn: 
vol, Holztohlen, Wolle:, Band: und Baumwollenmaaren, 
Garn, Nürnberger:, Holz: und Krämermaaren, Leluwand, Pa: 


vier, Vottaſche, Aſche, Schmalte, Witriol, Vitrioloͤl, Mate 
rlal⸗ und Mannfakturwaaren ıc. Stromaufwaͤrts werben von 
Mainz ale Arten von Kolonialmanren verfhift, befonbers viel 
Zufer und Kaffee, von erfierem bas Doppelte bes lejtereu; 
ferner Zabel, Thran, Meis, Klee: und Leinfamen, Krapp, 
Wein, von dem etwa das Doppelte beffen, was zu Thal ver: 
fender wird, ia den Maln gebt; nah Frankfurt geht Löinifhes 
Baier, Rum, Del, Mineraiwaller, gefalzene und getrofnete 
Fiſche, Erz, Gußelſen, Stab: und Banbeifen, Eifenbled, El⸗ 
fenwaaren,. Stahlwaaren, Blech, Blechwaaren, Biel, Biel: 
mel, Zinn, Trab, Pfelfen:, Thon: und Waltererde, Gele: 
ferſtelne und Tafeln, Bakofenſtelne, Drutfteine, Schäfer, 
Etelumaaren, Steinfshlen, gegerbtes und verarbeitetes Leber, 
Leim und Leimicher, Baummolle, Steingut, Toͤpferwaate 
und leere Arüge, Farbwaarın, Wollen: und Baummwollenwaa: 
ren, Zwiit, Alaun, Papier, Schmaite, Vitriol und Witriolöt, 
Material: und Mannfafturwaaren, Brennholz (ans dem Main 
kommend) 1. — In dem Hafen von Bingen find in machte: 


benben Jahren 1825, 1826. 
angtefommen zu Berg . . 21,995 Gent. 26,570 Eent. 
angefommen zu Thal 3,82 — 53,666 — 
711,813 — 81,256 — 
Ubgegangen zu Berg nach bem Malin 9759 — 10,759 — 
— — — — Manıbeim 975 — 1760 — 
10,774 — 12,508 — 
Abgegangen zu Thal nah Bonn 45,604 — 29,006 — 
— — — Kin 77 — 4, 2668 — 
93,505 — TI — 


Die Totalfummen ber angefommenen und abgegangenen 
Güter betengen: 

im Jahre 1824 . ne 
1825 175,917 — 
1826 — 111,55 — 

Der Haudel von Bingen, ber in frübern Jahren von Be: 
beutung war, aber feit @infährung der preufifhen unb aubern 
Mauthen fehr gelitten bat, ſcheint noch fortwährend tiefer 
berabzufinten. in empfindiiher Verluſt droht Ihm von Seite 
der Ein: und Auslabeftation, bie vor Kurzem auf bem preus 
biſchen Ufer der Nabe, Bingen gegenüber, errichtet wordeu 
it, unb welche durd die preußifhen Mauthverotdnungen bes 
günftigt, nicht ermangeln fan, biefem Hafen alle Güter zu 
entziehen, die aus dem Preufiihen und namentlich aus Kreuz: 
nad kommend, bisher In Dingen auf den Rhein gebracht wur: 
ben. Die von Bluzen nah dem Main verfhilten Guter bes 
ſtehen fait ausſchlleßlich ia Weln, deren Ausfuhr fih vermehrt. 
Nah dem Niederrhein verſchltt biefer Plaz Getreide, Samen, 
Del, Beln ıc.; nah Mainz, um nah bem Dberrbein verführt 
zu werden, @ifen= und Gußwaaren. Su bemerten ift, daß im 
legt verfloffenen Jahre, nur die nah Bonn ftatt gefundenen 
Verladungen einen bedeutenden Minderbetrag im Vergleich 
mit den voriährlgen ausmelfen, daß aber in allen andern Rus 
brifen fih ein Mebrbetrag geist, der jedoch jenem Ausfall bei 
Weitem micht gleih kommt. — I. Mittelrhelniſche 
Fahrt von Köln. Die von dem Mittelrhein in dem Hafen 


185,945 Cent. 
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von Adln angefommenen und aus bemfelben babin abgegange: 
nen Krandporte find and folgenden Angaben erſichtlich: 
UAngelommene Ladungen zu Thal Abgegangene Labungen 
aus den ober= und mittel: zu Berg nah bem Dber: 
rheintfhen Häfen. und Mittelrhein. 


a — — a 
Bon Franlfurt 31,904 Etnr. — 4101,09 Ctur. 
— Mainz 832,41 — — 423,389 — 
Aus den Zwifhenhäfen 

von Mainz bis Koblenz 159,507 — — 47508 — 
— Koblenz — 157,868 — — 254,746 — 
— ber Moſel — 200,592 — — 39463 — 
Aus den Zwiſchenhaͤfen 

von Koblenz bie Linz; 493,150 — —_ 5305 — 
Von und unterhalb Lin, 372,759 — — 292,05 — 
Total für 1826 . 2,248,551 — 1,191, 556 — 


In faft allen dieſen Rubriken zeigt fih ein Mebrbetrag, 
im Verglelch mit ben im 3. 1825 fait gefundenen Tranepor: 
ten, Nur von Frankfurt und der Mofel find in Köln 6,520 
und refpeltive 29,155 Etnr. weniger im J. 1826 als Im 9%. 
1825 angelommen, und von Koͤln nah Koblenz 7,813 Ctur. 
weniger In demſelben Jahre abgegangen, — Oblge Totalſumme 


beitef fih Im J. 1823 auf 4,834,297 Ctur. — 1,173,530 Char. 
— 418324 - 2,085,659 - — 997,138 - 
— 4825 - 2,137,71397° - — 1,013,787 - 


woraus ſich für die im J. 1826 aus dem mittelrbeiniihen Häfen 
ia Köln angelommenen Güter, wenn man fie mit den Traus— 
porten bes Jahrs 1825 vergleicht, eln Mebrbetrag von 444,054 
Gentuern, und für die dahin abgegangenen Transporte ein 
Mebrbetrag von 21,006 Cturn. ergibt, — IV. Niderrbei: 
nifhe Fahrt. Zu Köln find angefommen aus ben preußl: 
fhen Häfen von Emmerich bis Ruhrort 81,911 Etur., folglich 
46,684 Etnr. weniger als im J. 1825; vom Ruhrort bis Dif: 
feldorf 1,265,350 Gtnr., bie größtentheild in Steinfohlen be: 
ftehen, und welche im Verglelch mit ben Transporten von 1825 
einen Mebrbetrag von 375,042 Etur. auswelfen; von ber 
Stromftrefe oberhalb Düffelborf 14,857 Ctur., folglih 2126 
Centner mehr ald im 9. 1825. Die Totalfumme biefer in 
Köln angelommenen Güter beläuft fih auf 1,562,118 Etnr. — 
Ron Köln find im 9. 41826 abgegangen nah Neus und ber 
uferftrele oberhalb Neus 183,652 Ctur., mithin 37,122 Ctur. 
mehr ald im 9%. 1825, nah Duͤſſeldorf 161,120 Etur. oder 
20,166 Etnr, mehr; nah den Zwlſchenhaͤfen 266,711 Etur., 
und demnach 20,166 Etnr. mehr ale im 9. 1825; nah Au: 
fterbam aber 10,086 Etnr, weniger als im 9. 1825; benn die 
im Laufe von 1826 nah Amſterdam verfendeten Güter belle: 
fen fih nur auf 501,680 Ctur. Nach Notterdam wurden im 
Sabre 1826 587,156 Gtar. ‚ folgiih 17,135 Ctur. mebr ale Im 
vorhergehenden Jahre verführt, Das Total der von Köln nad 
ben angeführten Häfen verfendeten Güter beläuft fih auf 
1,700,299 Ctur. Koͤln erbielt im J. 1826 von Amſterdam 
191,025 Etur., von Motterdbam 162,598, von Utrecht 81,455, 
von Dordtreht 32,595 und von Antwerpen 91,573 Etnr., und 
empfing folglih von Amfterdam 5,268 Gtnr., und von Utrecht 
5,050 Etnr. weniger, von Motterdam aber 10,008 Etur., von 
Dordtredt 16,712 und von Antwerpen 34,154 Etnr. mebr ale 


! 
‘ 


Im 9. 1825. Diefe Ungaben beftätigen bie Behauptung, daß 
der Handel ber Stabt Antwerpen, wo welt freifinnigere Ans 
fihten als auf ben holländifhen Pläzen herrfhen, mit jedem 
Jahre, und zwar auf Koflen ber lejteren, blühender wird. Die 
Totalfumme ber im J. 1826 vom biefen fünf Märkten in Kin 
angelommenen Waaren beläuft fih auf 612,144 Etnr., unb 
überfteigt bie bes Jabrs 1325 um 51,612 Gene. Alle die vom 
Unterrheine nad derfeiben Stadt verführten Güter betragen 
1,974,262 ter. 
Geſchluß folge.) 


Ten — 


Großbritannien, 

Die Times vom 15 Nov. enthalten folgenden Artife- 
„Der entſchloſſene und zerförende Anarif anf bie türfifch-ägpp- 
tifhe Flotte durch die vereinten Estadern fit en Ereigniß, dag 
fowol Bewunderung ald Schmerz erregt. Wenn die von um- 
fern Seeleuten und ihren braven Verbündeten bewiefene Tap⸗ 
fertelt für die Flaggen der betreffenden Nationen hoͤchſt ehren- 
voll war, fo fan der Verluſt an Meufhen, den fie erlitten, 
und dem fie zu Ibrer Scibitvertheidigung Ihren Gegnern bei- 
bringen mußten, wur als ein ſehr bedauernewürdiges, aber 
unvermeldlihes Opfer zur Erreihung deräwele betraͤchtet wer: 
den, die ben europälfhen Staaten chen fo ſehr durd eine vers 
nuͤnftlge Polltik, als durch Meuſchllakelt und Ehriſtenpflicht 
geboten wurden. Es ſcheint, Ibrahim Paſcha babe, ſey es num 
in Folge und Gemaͤßhelt der von feiner Reglerung erbaltenen 
Befehle, oder gegen diefelben, fich gröbli gegen die Werbin- 
beten und graufam gegen bie Griechen betragen, und die Be— 
dingungen bes mit den chriſtlichen Admiralen abgefchlofenen 
Waſſenſtillſtands gebrehen. Es wurde auf die Perlamentair- 
flagge ber Verbündeten gefeuert, und das Leben mehrerer Brit: 
ten, während einer Handlung friedliher Worfiellungen an bie 
Ungläubigen, vernichtet. Die norhwendige Wiebervergeltung für 
diefe Schaͤndlichkeit veranlaßte einen allgemeinen Kampf, und 
bie gaͤnzliche Zeriörung einer mit 1800 Kanonen verfehbenen 
Flotte. Der Berlht des brittifhen Abmirals iſt eine edle 
feemännifche Erzählung, ohne alle Prunkſucht, vom Anfang bis 
zum Ende. Die Vernichtung der zwei Abmiralfehiffe ber tuͤr— 
fifch:dgvptifchen Flotte, dur das bloße Feuer der Afia, wird 
als eine Art von Parenthefe ober Nebenfache erwähnt. Ein 
groſmuͤthlges Lob wird den brittifhen Dffizieren fo wie dem. 
verbündeten, und ben leztern In Ausbrüfen einer freundlichen 
und männliben Herzlichfelt gefpenbet, die einen eben fo war— 
men Ausdruf von Seite des franzdfifhen Admirals zur Folge 
batte, ſowol in der eigentlihen Antwort auf das Schreiben 
des Sir Eduard Codrington, als In der beifälligen Unführung 
der Geſchlklichlelt und bes Muthes, womit ber enslifihe Kapi— 
tain Davies der von eluem treflicen Dffiziere befehligten fran— 
zoͤſiſchen Fregatte Armide Beljtand leiſtete. Es liegt In ber 
Art biefes vereinten und rubmvollen Untersehmeng, fo wie in 
dem aufrihtigen und brüberiigen Geifte, von dem bie Arleger 
der verbiündeten Nationen fo offenbar gegen einander befeeit 
waren, ein mehr als gewöhnlicher Grund der Ruͤhrung für alle 
frelfinnigen Männer, die big jezt die Flaggen Englands und 
Franfreihs nur In fiolgem Mißtrauen und zur gegenfeltigen 
Zeritörung aufgepflanzt geſehen haben. in fräftiger und 
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wohlthätlger Geht des auten Einverftändniffes bürfte nun den 
Semuthetn von zwel horhherzigen Nationen, durch ihre Zufam: 
menwirfung dei einer gemelnfhaftiliden Gefahr, für das all: 
gemeine Wohl ber Menſchhdeit, eingeflöht werben; auch wollen 
wir unfern Blik von der Behauptung abmenben, baf neuere 
Schwlerlakeiten folde Deibungen jwiihen ben Döltern ber: 
beiführen Tönnten, wodurch fle unter die Morfchriiten einer 
engbersigen, feibftfäcdhtigen, terannifden unb gebäffigen Pe- 
tktit zrrätfielen, Die von ben Regierungen ganz dem In— 
terefe ihrer Mölter zumwiber beobachtet wärbe, woraus aldbann 
Kriege entfteben Lönnten, In benen bie foftkarften Rechte ber 
Gefelfhaft geopfert, nur ole Rechte ber Höfe umgefbwdiert 
Dielen, und die Nationen, bie auf ihren Befehl bluten und 
leiden, zu der hofnungsloſeſten Sklaverei erniedrigt werben 
Telten. Beſchränken wir und aber jezt baranf, das wahre 
Gute in Erwägung zu ziebn, dad aus bem großen Echlage bei 
Navarin hervorgeht, und unfehlbar bervorgeben muß. Die 
Frage im Betref Griechenlands und ber Türkei fan jezt ale 
entfebleden aufgelöst angefeben werben. Die ariftlihen Ab- 
mirale baben nah Ihrem Siege etwas nalv erllärt: „daß 
ein einziger von den Mufelmännern abgefenerter Flintenihuß 
für eine fürmlihe Arlegserflärung erachtet werben würde, beren 
furdtbare Folgen auf den Sultan und feine Paſcha's zuräf: 
fallen ſolten.“ Wenn fi; die Pforte diefer ungmweldentigen 
Aufſerderung unterwirft, fo find die Verbuͤndeten vwerfichert, 
keinen mwirflihen Wiberfianb mehr zu erfabren, und fie wer: 
den dann fogleih dahin vorſchreiten, bie grlechlſche Nation Im 
den Ihr bereits angewiefenen Raug zu verfezen. Will im Ber 
gentbeil die Türkei Widerſtand leiſten, und es wagen, fi 
dem unwiberitchliden Arme, ber gegen fie aufgehoben iſt, zu 
wibderfegen, fo muß bie Befreiung Grlehenlands durch Wafs 
fengewalt vollbracht werben. In beiden Fällen wird ber Mer: 
trag vom 6 Jul. feine Volljzlehung erbalten haben, und bie 
Volitit Ruflands wirb danu entwilelt, Far und beftiimmt an den 
Tag gelegt erihelnen. Diefe Macht wirb enblih bie Genug: 
thuung, bie In dem Unterhanblungen, aus denen beroblge Ver: 
trag entftanb, verlangt worben war, volftänbig erhalten, Man 
erwartet mit unbefchreibliher Ungebuld bie Depeihen von Kons 
tantinopel über die Wirkung bes Berichts bes Ibrahlm Paſcha, 
die Schlaht von Navarin betreffend, auf das Serali. Die 
engllſche Reglerung bat alle ihr zugefommenen Berlchte bekannt 
gemadt; man glaubt aber, daß eine Depeſche nicht eingetrof: 
fen it. Die Berichte der frangdfifhen und englifhen Abmi- 
tale enthalten eine genaue Befchreibung bed Kampfes unb 
bes beihränften Raums, in weldem er gellefert wurde. 
Man tan binzufezen, daß dem angenommenen Schlachtplane 
zufolge Die Rufen an der Stelle ſich befanden, wo die mu- 
ſelmaͤnniſche Macht am wenigiten furdtbar, das helßt, wo 
die meiſten Transporticife waren. Die Franzofen bingesen 
kämpften am entgegengefejten Rlügel, und waren daſelbſt be 
ſtaͤndig dem Heftläften Fener bes Feindes ausgefest. Man 
darf den Hauptgefihtspunft nicht aus dem Auge verlieren: die 
Griiilihe Flotte war durch die erfte Beleidigung, bie ihrer 
Blagge durch einen fühnen Gegner angetban worden, heraus: 
gefordert. Diefe Beleibigung wurde geraͤcht, wie jede Berle: 
sung der Chre großer und mächtiger Nationen gerät mer: 
den muß, nemlich durch Die gänglihe Vernichtung der Ver: 


wegenen, bie fo thoͤrlcht waren, fi bem Zerue berfeiben auf: 
zuſe zen.“ 





eitterariſche Anzeigen 


In der 2: ®. Cottt a' ſchen Buchhandlung in Statt: 
gart und Tübingen It erſchlenen: 

Neueſte Staats-Akten und Urkunden. Achter 
Band, Ites Heft. 

Entbaltend: Verorduungen bie Errichtung vom Krebitverefs 
nen in den Königreiten Hannover (für bie Mitterfhoft bes 
Herzogtbums Bremen) Bapern und Würtemberg, Im 
Aurisdiftiond: Vertrag zwifben Württemberg und Hoben- 
jollern:Sigmaringen vom 28 April 1827, die 
fdafts: und Aulanz- Traftate zwiſchen Eolumbien mb 
Peru vom 6 Juli 1822, und Eolumbien und Chili vom 
22 Oft. 1822. — Wltenftüfe ben normwegifben Stortbing im 
Nabre 1827 betreffend u. a. m. nebit bem Degifter bed adten 
Bandes. 

So eben iſt bei mir erfhlenen, und in allen Buchbanbiun- 
gen ju erbalten; 

Materialien zu einer vergleichenden Heilmittellehre zum 
Gebrauch für homdopathiſch heilende Aerzte, mebft cis 
nem alphabetifchen Megifter über die pofitiven Wir⸗ 
ungen der Heilmittel auf bie verſchiedenen einzelnen 
Organe des Kdrperd und auf die Funktionen derfels 
ben. Bon Dr. & A. B. Shweidert. Zweites 
Heft. Er. 8. 21 Bogen auffgutem Drufpapier. 
ı Thlr. 16 gr. 

Das erite Heft (1326, 26 Bogen) foftet ı Chir. 20 gr., das 
dritte erſcheiut noch dleſes Jahr. 
Leipzig, den 50 Auguſt 1827, 
8 U Bro haus. 





Bei BF. Volgt in Ilmenau iſt erfhlenen, und in al⸗ 
len Buchhandlungen zu haben: 


Die Anwendung der Moral auf die Politik. 
Bon Jof. Droz (Mitgl. der franz. Akademie). Aus dem 

Franzdfifchen überfezt und mit einer Einleitung verfes 

ben von Aug. v. Blumrbdder. 12. geheftet. Preis 

ı Rıblr, oder ı fl. 48 fr. 

Raum erihienen, findet biefe Schrift in Deutichland die gül- 
tigite Anerkennung in den ebrenvollen Mecenfionen,, welche bie 
Blätter für litterar. Unterhaltung 1827 Nr. 125. — bie Hall. 
Litteraturstg. Nr. 45. — bie ver ng > Nr. 128. — bad 


Mitternachtsblatt Nr. 58, bie polltifhen Unnalen, 3tes Heit, 
darüber enthalten haben, 





Gerichtliche Belanntmahungen, 


(Befanntmahung) Nachdem der königl. allgemeine 
Stiftungs » Abminiftrator Michael Maver dabler bereite 
den 12 Mal 1821 ohne Hinterlafung eimer leztwilllgen Werorb- 
nung verſtorben, in biefer Verlaſſenſchafteſache aber bisher we— 
gen verfhiedener Rechnungs anſtaͤnde nicht weiters fürgefchritten 
werben fonnte, fo werben nad birfen nunmehr arbobenen Hin: 
derniſſen alle diejenigen, welche an dieſe Verlaſſenſchaftsmaſſe 
aus welch Immer für einem Dechtetitel gegruͤndete Auſpruͤche 
ya mahen haben, biemit öffentlih aufgefordert, ſich in Zeit 
von dreißig Tagen vom Tage der Elurukung gegenwär- 
tiger Belanntmahung mit Ihren Auſprüchen und Forberungen 
hierorts zum melden, und folche gefeslih machzumelfen, als 
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außerdem nad 
an die gefezlichen Erben verabfolgt werben wird, 
ut, ben 6 Mon. 1827, 


niglih bayeriihes Kreis: und Gtadtgerict. 
Benin. * 
e. 


Gant⸗Edbhlt.) gegen Jobann Hirrle,. Wirth 
v. rn * ar — ——— erlaſſene 
kenutalß bat bie ie: aft erlangt. - 
F Eu mare deshalb nachſtehende Cdiltstage blemit anbe⸗ 


canni z 
1. * ** 9. und: Liquidation ‚ber Forberungen. auf 
ew. 26 ’ 
11. Zur Mbgabe der Einreden gegen die angebrachten For: 
derungen; auf ben 28 December bis Jahre, und 
11. Sur e ber Schinferinnerungen, und zwar 
a. ber Meplif auf ben 28 Januar, und 
b. der Duplit auf den 11 Februar kommenden Jabrs. 
Hiezu werben alle diejenigen, welde an den Gantirer aus 
was immer für elnem Titel gr ar zu machen haben, un: 
ter dem rd erg vorgelaben ;. daß..biejenigen,. welche am 
eriten @biltetage nicht erſchelnen und ulcht Ilquitiren, von der 
maſſe, und jene, weiche an einem ber übrigen Eoiftetage 
nicht erfelnen, mit der an biefen Tagen vorzunenmenden 
Handlung au ſen find. 
Bemerft daß nach der 


J —* Me nu J nd 
466844; 50 fr. e Hupotbeifurben- ‚aber ohne Zinfen 
in nu 26%, Fr. ee 


ngen, ben 5 Non. 1827. 
Koͤnigl baberiſches Landgericht. 
Gebhart, Landridter. 


Belanunntmahung.),. Wegen. eingetretenen Hinber: 
aides bleibt bie am a! M. "ausgefärlebene 5 der 
@dittstage in dem Tafernwirtb Jobann Anton Häusler: 
{hen Debitwefens vor ber Hand ausgefejt. Die Glaͤublger 
werben bievon in Kenntniß gefezt, und zugleich verrändigt, 
dab die abgeänderten Termine feiner Zeit wieder werben oͤf⸗ 
fentlich befaunt. gemacht werben. 

Turthelm, den 19 Nov. 1827, 


es Laub Bei 
sea her — qter. 


uue ht: Maier. Schwars in karhlla all: 
und bat, fo viel der uuter: 








Der veaſien 
Hierin le Stande gelloch 
zeichneten 


telle befaunt iſt, teine leztwillige Diepofition bins 
serlaffen, 


Auf die Bitte der Inteiraterben deſſelben werben num alle 
dlejenigen, welche an feine Berlaffenihaft etwa eine —— 
machen fönnten, dlerdurch aufgeſordert, ſolche mit den erfor: 
deriihen Bewelſen der unterzeichneten Stelle innerhalb fünf 
and vlerzig Tagen einzureihen, indem. nad Verfluß dleſer 
‚zeit von bier aus für die Befriedigung. uubefannt -gebliebener 

tben -Lönute. 


Stuttgart, den 40 Nov. 1827, 
Die Ehellmgstomntkffion des koͤnigl. wärtembergihen 
Dber: Eribunals. 


Rah öffentlicher, burh das Löntgl. baverifhe Lands 

geriet Banmberg!. gemachten Bekanntmachung in Nro. 274. 

tefes- Blattes findet die Ziehung, des Guts Büghof üumab- 
änderlih am 31 Dre. I. 9. ftatt. 

Dieteh Ihöne Gut ift auf 37,946 fl. geſchaͤzt; 20,000 fi. 
ala Ablöfungefunime, und 10,000 fl. verſchledene Brldgewinnfta, 
machen die Thellnahme um fo einladender; Looſe zu 1 fl. 45 fr. 
find noch zu bestehen, bei ben H5. 3. ©. Margreitter in 
Münden; © © Mofer und %. 3. Vanoni In Augs— 


biefed Termins die Verlaſſenſchafts maſſe burg; 


S. Knab im Nuͤrnbergz Simon Sumzen-- 
bäujer in Baureutb; . den Kommi ones Sussen 
Würzburg, Augsburg ır. 

Bamberg, den 13 Dit. 187. 


Edbuardv, Weling. 


——_ 


Die in dem Zeltungsblatt Hesperus,.Jab „4827, 
Nr. 242 —144 enthaltenen Un 1. bie um rät Penn bie, 
in biefer Stadt herrſchende, Theuerung und U efundpeft, = 


ben Zuftand der atademlihen Disziplin und Gerihtsverfaffu 
— be Gerehtfame ber. daſelbſt promonirten Doktoren —28 
dizin, — das Benehmen einzelner Profeſſoren und fo Anderes 
betreffend, werden hlerdurch amtlich für unwahr und verldum: 
derif& erflärt. 
Bonn ben 12 Nov. 1837. 
Meitor und Senat ber königl. prenf. Rhelnuniverfität. 


(Tübingen) Aus der biefigen Univerfitätsbibttothet wird 
am 6 Febr. 1828 und an ben folgenden Tagen eine bedeu- 
tende Anzabl Doubletren, worunter mande febr feltene 
Werte find, oͤffentlich veritelgert werden. Wegen bes Näberen 
muß man auf den gebruften Katalog vermeifen, welder an die 
Univerfitäten und an bie Antiquare und Bucbäudler unent- 
gen verfandt worden tft, und bei biefen eingefehen wer— 

an, 

Den 3 November 1897. 

Univerfitdtd-Bibliothetariat. 


Bel dem landesbefugten  Kommiffions: und Nachrihtamte 
in Ofen erſchelnt mit Anfang des künftigen Jahres eine all- 
gemeine Handiungszeitung von und für das Ki: 
nigreib Hungarn, und zwar woͤchentlich zwelmal. Die 
lul dadiſchen Haubeisberihte, vereint. mit dem Iutereffanteften 
des Auslandes, machen den. Haupigegenftaud biefes: Blattes 


auf. 

Die Wechſel⸗, Rurs: und Waarenpreis:Berichte, der Er— 
folg der Jahrmeſſen der bedbeutendften Haudelsplaͤze, tedinifhe 
—2 ug en * Anzeigen von y- —— 

udungen und Verbeſſeruugen im Fabrit ; un 
Stabt. nat Landwirthſchaft, werden nu das pwelmahlge 

auze u. 

Bis Beilage erſcheint das Intelligenzblatt, in welhem Ver⸗ 
ordbnungen, Kundmadhungen auf ben Handel bezüglich, dann 
= u * Dlenſtge ſuche, Kauf: und Pachtantraͤge xc. au⸗ 
geführt find. 

Der Pränumerationspreis auf ein Jahr iſt auf reinem ſchoͤ— 
nem Drutpapier 
Ta. K. M. ober 8 dl. 24 Ir, rbein. 

mittelit freier Poſtuͤberſendung bis am bie. baverifhe Gränze. 
um biefe febr. müglice Zeitfhrift auch außer. dem Kaifer: 
reihe bekannt zu machen und zm verbreiten, bat das unten 
gu Dureau die Leitung ber Subferlprion als auch bie 
erfendung der beftellt werdenden Blätter übernommen; ba 
ber. fi die. Pl. T. Pränumeranten in portofreien Briefen ge: 
ausge bierber. zu wenden belieben wollen, 
egensburg den 47 Nov. 1837. 
Kommiffionsburean in Negensburg. 





Tobedg-Unzyelge. 

Sonntag den 18 November ftarb Dr. Wilhelm Hauff 
an ehnem nervöfen Fieber, wenige Tage vor zunifgelegtem 
25ften Jabre und wenige Tage nach ber Geburt feines eriter 
Kindes, Wittwe, Mutter, Gefhwifter und Freunde rufen ihm 
ein ſchmerzllches Bebemohl nah. len Freunde des Guten 
and Schönen wird. fein Verluft wehe thun, und fie werben die 
bitteren Thraͤnen ber ibm näher. Befreundeten gerecht beißen. 

Stuttgart, ben 13 Noy. 1827. 
Die Hinterbliebenen und Freunde 
des Verſtorbenen. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 327. 


—————— — —— — — ——— ——— — 


Weber den Handel des Rheins während des Jahrs 1826. 
Geſqchluß.) 


Bel Emmerich, dem lezten preufifchen Graͤnzorte, gingen vorbei: 
zu Berg, aus ben belländifhen Häfen, oder zu Thal nad denfelben. 
— —— — —— 


Zur bopy. Netogult. Geb, 27,096 Etr. 111,666 Etr. 


— 2 Gebühr 2017 — 334,453 — 

— Quartgebühr a — 458,870 — 

— ganjen Gebuͤhr 364,286 — 378,449 — 
902,545 — 1,285,4358 — 
Dieſe Centnerzahl der Güter betrug 

im Jahre 1825 . . 835,620 — 1,523,514 — 

= — Wi . 778,250 — 1,277,79 — 


Die aus den Niederlanden und dem Unterrbein nach Köln 
gebragten Waaren beſtehen banptfählic In Zuter und Kaffee 
und andern Kolonlalprobuften, Tabak, Meise, Krapp, gefal: 
jenen und getrokneten Flſchen, Metallen, Eiſen⸗ und Stabl- 
maaren aus dem Berglſchen, Steintoblen, Salpeter, Salz, 
Sämefel, Häuten, Leder, Baumwolle, Farbwaare, Baummol- 
lengarn, Papier, Bitriol und Vitrlordi, Matertal: und Ma: 
nufafturmaaren, Wein, Del. Won Kin ſtromabwaͤrts wer: 
den folgende Artitel verfendet: Tabak, getrofmetes Obſt, Ge: 
treide und Mehl, Klees, Leinz und Kohlſamen, Wacholder: 
beeren, (vom welchen jaͤhrllch 8 bis 9000 Gent. nah Holland 
gehen, wo man fi die ſes Probuftes zum Abzlehen des Brannt: 
meins bedient), Lohrinden, Bwetfhgen, Wein, tönifhes Waſ⸗ 
fer 11 bis 1200 Eentner jäprlih, Mineral gröhtentheild Sel⸗ 
terfer Waller im Betrage von 50 bis 51,000 Eentnern (welches 
bis nach Dftindien verfender wird), Erz, Gußelſen, @ifenwaa: 
ren, Kanonenkugeln, Schmelztiegel, Blelwels und Bleizuker, 
Traß, Tufſtein, Pfelfen:, Thon und Walkererde, Sclefer: 
ftelne und Tafeln, Batofenftelne, Drutfteine, Schäfer und 
Steinwaaren, Syps und Kall, Baufteine, Steinplatten und 
Schlelfſte ine, Muͤhlſtelne, Pflater- und Sanbfteine, Schaf: 
wolle, Steingut, Töpferwaaren und leere Arüge, Bau-, Zim: 
mer: und Brennholz, Baumwollengarn, Nürnberger Holz: 
und Krämerwaaren, Lelnentuh, Papier, Pottafhe und Aſche, 
Schmalte, Schwaͤrze, Bitriol und Vitrioldt, Materials und 
Manufalturwaaren ic. — Um mit einem Bilf die fölnifhen 
Transporte während 1326 überfehen zu können, mag folgende 
Zufammenftellung biemen: 


Ungefommen in Köln find: Abgegangen von Köln find: 


zu Thal vom Mit: zu Berg nah bem 

teirhein . „ 2,248,351 Er. Mittelrhein 1,194,557 Etr. 
zu Berg vom Uns zu Thal nad bem 

terrbeln . . 4,974,262 — Umterrhein 1,700,299 — 
Total ber angefom- Total ber be — — 

menen Güter 4,222,613 — gangenen@üter 2.394,856 — 


In allen Mubriten diefer Angabe finder fih im Verglelch 
mit ben Zrandporten vom Jahre 1325 ein bedeutender Mebr: 
betrag, ber für bie beiden Totalſummen fi auf refpektive 
472,696 Cent. und 243,377 Gent. beläuft. — Die angeführ- 
sten Totalſummen ber 


angefommenen und abgegang, Güter betrugen, 
{m Jahre 1822 3,111,154 Gentner. 2,051,075 Eentner. 
— — 4823 3,837,557 — 2,175,341 — 
— — 1824 3,637,132 — 2,596,007 — 
— — 1835 3,749,97 — 2,616,479 — 


In Mainz find zu Thal 1,682,182 Centner weniger ange⸗ 
fommen, und 1,101,970 Gent, weniger abgegangen als In Köln. 
Für die zu Berg angelommenen Güter beläuft ſich der Min- 
derbetrag auf 1,149,073 Eent., und fir die zu Berg abgegans 
genen auf 485,060 Gent. Der Mebrbetrag ber Kölner Trans 
porte befteht größtentheils in Steinfoblen, deren jaͤhrllch 8 bis 
900,000 Eentner von der Ruhr in Koͤln anfommen, von mo 
3 bis 400,000 Gent. nah bem Mittel= und Oberrhein verfen- 
bet werben. Uebrigens beginnt in Köln der rheinifhe Handel 
eime größere Wichtigkeit zu gewinnen, als er am Oberrhein 
bat. Wenn bie während 1826 ftart gefundenen Waarentrand- 
yorte, im Verglelch mit früheren Jahrgaͤngen, einen nicht un: 
bedeutenden Mebrbetrag auswelfen, fo gewährt die Flößerei 
fhrerfeits diefeibe erfreulihe Erſchelnung, wie aus folgenden 
Ungaben, mit denen ber früheren Jahre verglien, erheit: 

Elchenholz. Tannenboiz. 
Kubd, Met. Kub. Met. 
N mul) — 


Vom Oberrhein wurbe 4826 beiMeu- 


burg vorbeigeführt . 8038,75 73453,00 
Zu Darlanden und aus dem Nedar 

find dazu gefommen . 15358,96 38051,11 
indem zu Mannheim erklärt wurben 23577,74  111504,11 
Som Matıı wurbe berabgefiößt, 53763,16 106864,80 
fo daß von Mainz abgefenbet werben Sue 

fonnten > 2 2 en 00. 5713987 218368,91 
Don Mefem Geſamtbetrag der Holy 

flößung des Oberrhelns, Nedars 

und Malns biieben in ben Rhein— 

gegenden von Malnz bis Kaub 909,82 24372,33 
Denn zu Kaub wurden erklärt 56230,05  193996,57 
Aus der Mofel lamen bei Koblenz binzu 6619,95 — 
und blleb an Tannenholz zurüt, a 9622,07 
fo daß dafeibjt erklärt wurben 62850,00  185374,50 
Zu Andernach wurden erklärt 63645,00  176956,00 
Zu Binz desgleihen . » » » 63376,10 4176240,28 
In Kin blieben zurät . 210,27 27364,47 
indem von dort nur abgefendet wurden 63665,85 41488375,77 
Eben fo biieben zwifhen Koln und 

Düfeldorf an Eichen: und Tannen: 

bo zur . . 2... 495,67 37404,12 


Denn es wurden in Diäffeldorf erflärt 63170,16 
Zu Ruhrort wurben deklariert, indem 
dafelbft einiges an Elchenbolz hinzu 


417A71,05 


tam, und an Tannenbolz zuräfblieb 66493,09 116380, 62 
Uns der Lippe kam an Cichenholz hinzu 17650,65 — 
Dagegen wurde das Tanneubolz ver: 

mindert um - > 2 2 2 0. _ 780,23 
Denn es wurben zu Wefel deflarirt 4143,74 115800,40 


weihes Quantum nah Abzug befien, was vieheihe noch im 
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Kieniichen gehlichen feun mag, deu Betrag bes Holzes bilber, | 
das nah Holland audgeführt worben tft. — linter biefen Angaben |; 
weist nur eine, nemlich das aus dem rain geflößte Elchen- 


bölz, einen Minderbetrag im Vergleihe mit dem des Jahres 
4825 aut, ber fi auf 5561,88 Aubifmeter beläuft. In allen 
andern Mubriten, welche bie Ausfuhr bezeichnen, zeigt fih ein 
Mebrhetrag. — Folgende Angaben können dazu dienen bie 
Fiöferel des Oberrbeins mit der des Unterrheins zu verglel- 


hen. Vom Oberrhein, Nedar und Main wurden an Mainz 
vorbeigeführt: 
Elchenhol z. Tannenholz. 
—ñi ⸗ mu! 
im Jahre 1820 49989,71 Abfm. _ 166561,72 Kbim. 
4821 51536,61 — — 172662,95 — 
1822 3838910 — — 167205,47 — 
418253 453724,90 — — 153889,00 — 
1824 70160,19 — _ 191757,72 — 
1825 59036,71 — _ 185271,8 — 
1826 57159,897 — — 21856891 — 
Nach den Niederlanden wurden aus Deutfhland ausgeführt: 
Eichen holz. Zannenbolz. 
De We N ae! 
1820 64055,55 — — 73625,30 — 
1821 65187,65 — — 841157,58 — 
1822 46937,59 — — 73100,60 — 
41823 62228,56 — _ 72452,0 — 
- 4824 89208,02 — — 660272,21 — 
1825 74434,70 — — 100516,52 — 
1826 81143,74 — — 115800,40 — 


Man ſieht aus dleſen Angaben, daß die Ausfuhr des Ei— 
chenholzes vom DOberrheine und Main felt drei Jahren bebeu: 
tend abgenommen hat, obſchon nah ben Niederlanden im Ge: 
genthelle mehr als früher geflößt worden iſt. Es wird gegen: 
wärtig von ber Strefe zwifben Mainz bis Emmerih mit je: 
dem Jahre eine größere Quantität Elchenholz in den Hanbel 
gebradt, und wenn ber oberrheinifhe Holzhandel nicht daran: 
ter leiden fol, fo iſt ed unumgänglich nothwendlg, daß bie bes 
treffenden Uferftaaten bie Hasgangszölle auf Holz herabfezen, 
und überhaupt die Flößerei auf jede Art zu erleichtern und zu 
befördern fuhen. Deun bevor bie Beendigung bed Elſaßer 
Kanals der rheinifhen Flößerei eine neue Ausfuhrſtraße in das 
Innere von Frankreich eröfnen dürfte, koͤnnte biefer wichtige 
Handelszwelg bedeutend gelitten haben. — In Betref ber 
Zolleinnahme des Rheins zeigt fih in dem Jahre 1826 gegen 
das vorhergehende folgendes Verhältnis. Die Ciunahme war: 


| Zu Berg. | zu Thal. | das Total 


Erin. Et. Sıfn. Er.) Erin. Gr. 


1372984 12!1294775 7712767759 89 


im Jahre 1826 
1350909 71/1240973 92|2591885 63 


1825 nur . 





folglich im 9. 1826 mehr| 122074 41| 





53801 85| 175876 26 


Bon der Einnahme bed Jahrée 1826 haben erhalten: 
ertrag Total 














Crbeiungsämter. derZvafahrı| Vergfanrt. des Extrags. 
Fitn. Er.) Frin. €r.| Erin. €r. 
Das Könfgreih Franf: er . 
reich (befizt fein Erbe: 
bungsamt.) — — — 
Koͤnigrelch Bayern. 
Neuburg a r 462356 06) 43576 77| 59812 8 
Grofberzogthum Baden 
Mannheim . 53464 55] 35771 26| 89235 73 
— Heſſen — 
an .» . 0450 98863 54) 189294 2 
Herzogthum Naffau. u 
Kaub . r 95551 86] 92015 31] 188567 17 


Total des von den 
oberrheinifhen Staaten 
bezogenen Zolles 


Das Königr. Preuße —- — = 
ar. n. 


526910 21 
nn 


Kolleg , .» 57655 20) 90150 70| 147785 90 
Andernach A 47913 57) 51168 76] 99112 a3 
Sinz “| 150592 47) A112 381 199754 55 
Kin R 237350 71) 121508 23] 359538 94 
Duffeldorf 158773 64 264701 601 423475 26 
Ruhrort . | 154744 145] 201086 97) 355551 42 
Wefel » | 210644 50) 156515 82] 396960 12 
Emmerich 9929 48| 273682 48] 283611 66 





Totalſumme für Preu⸗ 
en . 

Total der oberrheint- 
(den Aemter 


Zotalfunme ber Zoll⸗ 
einnahmebes Rheins! 1294775 


008092 74/1232756 942240849 68 


286685 03] 240227 48] 526010 24 





7711472984 12127677590 so 


— — — — — 


Schwelz. 

"Ende Oktobers. (Fortſezung.) Cine Bedenkzeit ward 
tihnen dafür eingeräumt. Aber bie Gemeinden Naͤfels und 
Oberurnen beharrten auf Ihrem Wlberſpruch, und lleßen zu 
Vertheldigung derſelben eine gedrufte „Denkſchrift an ſaͤmt⸗ 
liche vertraute lleben HH. Lanbleute von Glarus im Herbite 
monat 1827 (ein Follobogen)’ im Land verteilen. Darin 
beißt es unter Anderm: „Gegen ben Schluß der Landgemeinde 
von 1826 haben die ehrfamen Gemeinden Näfeld und Ober— 
urnen ſich feierlich verwahrt, weil daburch nicht nur der ein- 
müthige auf Recht und Bllligkelt gegründete Schluß des hohen 
Gewalts von 1824 umgeftärzt, ſondern die beider Gemeinden 
in foren beiligften Mechten des Elgenthums angegriffen fi eo 
gegen den Sinn und Buchitaben der dlteften Mebung und 
feze, indem ber einen biefer Gemeinden bie Landſtraße wider: 
rechtlich entzogen, und ber aubern noch eine Kommunkkationd= 
ftraße über ihren Boden aufgebürdet werden will. Durch ein= 
feltige Darftellungen fit der gerade rechtliche Sinn der HB. 
Landleute Im Allgemeinen, und auch ber einer bedeutenden Zabi 
Einwohner der ehrfamen Gemeinde Mollls irre geführt, zu 
einem Schluſſe verleitet worden, der jejt und in der Zukunft 
die verderblichſten Folgen haben müßte, Dem Wefinden ſach⸗ 
kundiger Männer zufolge würde die Straße nah dem Untrage 
von 41824 mit einem Miertheil ober doc gewiä mitdem dritten 
Theil der Koſten des Schluſſes von 1825 zuerbauen ſeyn. Welt 
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wichtiger jedoch als bie Berutfihtigung ber unferm Baterlanbe fo 
verberbiihen und ſchaͤblichen Koften Ift bei biefer fo wichtigen 
Angelegenheit ber rubige, ermitlihe Gedanke an Ausübung der 
Biligleit und Handhabung der Gerechtigkelt, oder deren Ver: 
lezung durch untilliges Verfahren, burh gewaltige Eingriffe in 
das gebeiligte Recht bes Elgenthums. Iſt aber der Einf vom 
Jahre 1826 über die Straßfenrihtung billg? Iſt es billig, baf 
der fhönfte Pflangboden zweier Gemeinden von einem Ende 
zum andern durchſchaltten und überfütter wirb, um eimer 
Nachbarsgemeinde einen Kleinen Wortbeil zu verſchaffen, um 
. felbige eines unbebentenden Ummeges zu enthbeben? Iſt es le 
In unferm Waterlande gebört worden, daß zmei Gemeinden 
teiden follen, nicht um dem Ganzen, fondern einer einzigen 
Gemeinde zu dienen? Iſt es je Im unferm Lande gebört, je ge: 
Abt worden, daß eine fihere und bequeme Straße einem Dorfe 
entzogen mwurbe, wo fie ſelt Jahrhunderten rechtlich beftauben ? 
Dermal betrift diefes bie Gemeinde Ober⸗Urnen. Diefer will 
ihre alte fihere gute Straße hinweggenommen, und eine neue 
durch Ihr wohlerworbenes Eigeuthum, durch ihren zum nöthl: 
gen Unterhalt bebürftigen Pflauzboden geführt werben ; wäbs 
rend ihre unmittelbaren Anftößer aus der Gemelude Nieber: 
Urnen eine durch jtarfe Biegungen unbegueme und an mebrern 
Stellen durh Waſſerrunden und Steinbrüde [dom oft gefäbr- 
bete, unfihere Strafenftrefe beibehalten. So unblllig die im 
Yabre 1926 erfannte Straßenanlage iſt, eben fo ungerecht 
wäre bie Anführung derſelben, weil baburc das loſtbarſte Recht, 
das bes Eigenthums zweier Gemeinden verlezt würde, Nach 
firengredtlihen Grundfäzen foll jeder Buͤrger und jede Ge⸗ 
meinhelt bei Ihrem Eigenthum heilig gefhäzt und geſchirmt 
werben, Zwar fit jeber Landmann und fo aud jede Gemeinde 
verpflichtet, einen Theil ihres Elgenthums gegen billige Ent: 
fhäbigung aufzuopfern, wenn es bie Noth, das Wohl ober bie 
allgemeine Sicerbeit fordern. Diefem Grundfage buldigten 
fhon unfere Wäter, ale fie im Jahre 1765 anfingen, bie Stra- 
Gen unfers Landes zu verbefern. Nah biefem zum Lanbed- 
gefez angenommenen Grundſaz iſt jeder Landmann fdhulbig, 
jur notbwendigen Erweiterung der Strafe ober Auswelchung 
von fhädligen Stellen etwas Plaz oder Erdreich gegen billige 
Schabloshaltung abzutreten, aber babel wirb ausbrüäflid be= 
merft, es ſolle das Eigenthum moͤglichſt geſchont werben. 
Wenn nun genügend am Tage liegt, daß durch den frühern 
Antrag der Etrafenfommiffion die gefährlihen Stellen bes 
Nieder: und WMRautibergs ausgewihen werben, folglih keine 
North vorhanden, eine andere für die beiden Gemeinden höchſt 
ſchaͤdliche und verderbliche Richtung zu beftimmen, wenn am 
Tage liegt, daß bei biefem Unternehmen die Gemeinde Ober: 
Urnen nicht muß im Mitleldenfhaft gezogen werben, fo fan bie 
Vollzlehung des unfellgen Befhluffes vom Jahre 1826 nicht ans 
ders als wie eine ohne Noth in das Eigenthumsrecht eingreifende 
Verfügung betrachtet werben, und mithin muß bie felerliche 
Verwahrung beider Gemeinden dagegen als notbwendig und 
volftdndig grectfertiget erfheinen. Dur dleſe unwlderleg⸗ 
bare offene Darftelung iſt genügend ermwiefen, daß einfeitige 
ferige Anſichten zu Nachtheil und Ungerechtigkelt verleitet ha: 
ben. Die Einwohner von Näfels und Oberurnen, zuverfichtlich 
auf den biedern rechtlichen Sinn der Herren Zandieute ver: 
traucnd, hoffen, daß der Im Jahre 1826 wegen der Straßen: 


forreition bei Naͤfels gefafte Beſchluß werde zutälgenommer 
werben, damit nicht Swietraht und Hab dem Frieden unfers 
theuern Vaterlandes beträben, fonbern Eintracht bafelbe auf 
ewige Zeiten beglüfe. Saͤlleßllch erneuern die beiden Gemein- 
den einmüthlg ihre Verwahrung aufs Felerllchſte, nub werben 
alle möglichen ihnen gu Sebot ftehenden Mittel anrufen, um in 
ben, von ihren Vorvaͤtern thener erworbenen Eigenthumsrech⸗ 
ten fo wie jebe andere Bemeinde unfers freien Vaterlandes ger 
fhäzt und gefhirmt ſich zu erhalten, weiches gerechte und bil: 
Ifge Begehren die Herren Lanbleute nad meuer Erbaurung au: 
verläffig anerfenuen werben.” 
Geſchluß folgt.) 


—— — — — — — 








Augsburger Wechsel.-Kurs. 


vom 13 November ıßa7, 


| 
a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschild'sche Loose a Er -- 144 
Pastil hama . 2 2 0 2 0 200 1075/, | rı7!% 
Metalliques 5 Pc. . . » gı!/, | gıra 


Bank-Aktien mil Divid. vam > Semenst. Kar. 1079 1077 
b) Bayerische Staatspapicre, 
Obligatioden mit Coupom . . - . 4 Pros. 944 94 


delo — — 0.0.08 0. 5 Proe| 0241602 
Landanleben — — . . 0 +. 5 Pro. — — 
Lötterie-Losse E=M. . 2 20. 0. 4 Proc] 1035/, | 10387, 


detto unverrinsliche, ä ı0 A. 100 





gitterarifhe Auzelgen. 


Stuttgart und Tübingen In ber J. G. Coſt ta'ſchen 
Buchhandlung iſt erfhlenen, und an ale Buchhandlungen vers 
fandt worden: 


Tat den b ud 
für 
D a m € N, 
wufda 3 br ı8 28 


£ a 
Preis 5 fl. 22 fr. 

Diefes Taſchenbuch enthält zehn engliſche, von ben beiten 
Meittern geftochene Blätter, meiftens ernfte beitere Cha⸗ 
—— vorſtellend, und mit einem ausführlihen Tert ver: 
eben. 
Der profaifhe und poetifhe Anhalt it rei und gewählt. 
Ihn büden auf 50 Bogen: 1. Die Neugierigen, Novelle von 
®. Döring. 2. Columbus, von &. Schwab, 53. Stamm 
buchpblätter, von M. Beer. 4. Venus in Mom, Novelle von 
W. Uleris. 5. Zwolf Sonnette von E. v. Schenf, 6, Der 
Thurm mit fieben Pforten, vom Grafen Platem. 7. Gefang 
ber Würtemberger, von Mattbiffon. 8. Des Nedars Treue, 
Momanze von €, Grüneifen. 9. Das Gaſtmahl des Theo: 
derih, von Stredfuß. 10. Dad Bild des Kalſers. Novelle 
von W. Hauff. 

Wir bemerken fließend, daß In diefem reihen Schmuf in 
Deutſchland noch nie ein Taſchenbuch erſchlenen iſt. 


Sp eben iſt zu London bei Treuttel, Würk und Komp. 
erfbienen, und in allen guten Buchhandlungen zu haben, — 
Preis in Pappband 6 Schill. Sterl. 

Strag Loaves, including Translations from the 

Lyric Poets of Germany, with brief notices of their 

works. 


„L’auteur de ce petit volume excelle dans ses Chan- 
sons &cossaises, qui malbeureusement sont en petit nom- 
bre. Sans annoncer l'imagination brillante de Burn, elles 
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irent sa douce melancolie, et sont &crites avec faci- 
litö. Les traductions de l’Allemand possedent &minemment 
le merite de la difficulte vaincue. ‚ker s’est essaye 
avee les meilleurs poëtes Iyriques de "Allemagne tels que 
Goethe, Schiller, Hölty, Gleim, Vols, Clau- 
dius, F. Stollberg, Herder, Salis, Matthisson, 
Uhland, Langbein etc.; et quoique ce ne soit pas 
toujours avec le meme succds, ce qui etait impossible, 
nous aimons ä reconnaitre son talent pour la traduction 
poetique.* Revue Encyclopedique, Juillet 1827. 





Sn allen Buchhandlungen if zu baden: 
eh — buſch 
t 


e 
Reltgefdidte 
für Biürgerfhulen und die mittlern Klaffen ber 


Opmnafien. 
Mit befonberer Berätlatiung der beutichen Geſchlchte. 
en 


Friedrin Nöffelt. 
rt, 8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1327. 
Preis 3 Thir. ſaͤchſ. oder 5 fl. 24 fr. cheim. 
“* * 


Kleine Weltgefhidte 
für 
Bürgerfchulen und die mittlerm Klaffen der Gymnaſien. 


Von 
riedrich Nöffelt. 
gr. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleifher, 1827. 
Preis 20 gr. fächf. oder 1 fi. 30 fr. rheln. 

Der Herr Verfaſſer beiber Werte, durch mehrere hiſtorlſche 
Arbeiten, beſonders durch feine Weltgeſchichte für Toͤchterſchu⸗ 
ſen, betannt, hoft durch biefe feine neue Arbeit den Unterticht 
in der Seſchlchte den Lehrern berfelben ſehr erleichtert zu has 
ben. Er bat aus ber ungebenern Mafle der Thatfahen nur 
das berausgeboben, was theils dem weiteren Studlum ber Ge⸗ 
fchichte zum Grunde liegen muß, theils die ingendliben Gemüs 
ther befonders anzieht, und die in einer unterhaltenden Sprache 
vorgetragen. Er bält fih alelch meit von einer ermudenden 
Weitläuftigtett und Wolitändigfelt, bie für die Schuljugend 
unpaffend wäre, wie von einer trofenen Kuͤrze. Das größere 
Merk ift vornemlich für die Lehrer beftimmt, und fie finden da= 
rin Alles, was ber Klaſſe von Schülern, die auf dem Titel ge: 
nannt ift, zu willen noͤthig iſt; das kleinere für die Echäler 
felbft, die dadurch alles Nachſchrelbens überboben werden. Das 
keztere enthält diefelben Thatſachen, bie bas größere erzaͤhlt, iſt 
in biefeiben Abſchnitte getheilt, und beobachtet diefelbe Ordnung, 
auch in möglichiter Kürze vorgetragen; dagegen iſt der Vortrag 
des größern Werts fo anziebend, daß die Ingendilhen Gemu— 
ther dadurch gefeffelt werden muͤſſen. Ach zwelfle baber um fo 
weniger, daß es mit allgemeinem Beifall aufgenommen werde, 


da ih den Preis ſeht niedrig geitellt, und doch für ein ſeht 


würbevolles Aeußere geforgt habe. 


Im Verlage berlinterzeichneten ift erſchlenen, und bem ges 
bifdeten Publifum als ein fhönes und billiges Weihnachts: 
gefhent mit Recht zu empfehlen: 


WB. Scott’8 fämmtlide Romane. 
Wohlfeile Kalgenausgabe 
n 


fehs8 Lieferungen ober 85 Thellen. 
(Subferiptiongpreis für fämtlihe 85 Thelle 14 Chir. 4 ger. 
ober 25 fl, 50 Er. —— 
Diefe elegante, auf das ſchoͤnſte Vellnpapler korrekt gebrufte 
henausgabe, welche ſich durch vollitäudige und gedlegene 
Ueberſezungen ſehr vortheſlhaft auszeichnet, hat ſich ſelt ihrem 


Beginn einer fo großen Thellnahme zu erfreuen, daß won fait 
allen Romanen eine zweite, ja von mehreren eine Dritte 
Auflage veranftaltet werben mußte, 

Die num vollitändig erfhienenen ſechs Bleferungen find, 
fo lange der geringe Vorrath ausreicht, dur alle Buchhand 
lungen, in Bien bei 3; B. Ballishaufer, noch für ben 
dußerft biligen Subferiptionspreis (das 250 bis 300 Seften 
Bu an a. fojtet nicht mehr ale 4 Groſchen ober 18 Are: 
ser) zu erhalten. 

Zur Erlieihterung des Aukaufs werben auch elnzele— 
Lieferungen abgelaſſen, jedoch muß jede derfelben 
ftändig genommen werben. 

k Ausläßrligere Anzeigen find in allen Buchhandlungen wı: 


räthig 
Zwid au, im November 1827. 
Sebräüder Shumanın. 


Kürzlich iſt erſchlenen, und In der Jügel Buchhant: 
lung in’ Srantfurt a. M. zu haben; FASERN * 
Liesli a Swiſs Tale, by H. Clauren. Translated from 

the German by J. D. Haas. London. 8. Mir ei: 

nem lirhographirten Titellupfer und einer Vignette. Preis 

1 Rıhlr. 16 gr. 

Diefe Ueberfezung einer ber beifebteiten Erzähl 
Liebtingsfriftitellers der geblideten un en det 
empfeblungswerth bei der Erlernung ber engliihen Sprade 
für Damen als Uebungs = und zugleih Unterhaltungsbuch. 


Wiener Zeitfhrife 
für 


Kunft, Litteratur, Theater und Mode. 


Die beutfche Leſewelt bat bie bisherigen Jahrgänge 
—— mit einem Beifalle aufgenommen, in Sn —— 
arer Anerkennuug der Herausgeber ſich rebllch bemidt bat, 
ben inneren Werth derſelben von Jahr zu Jabt zu erböben. 
Ift es ihm biermit einigermaafen gelungen, fo baden bie Odnr= 
ner zugleich bie fiberite Baͤrgſchaft, daß er and im naͤchſtfol⸗ 

genden Jahre 1828 fomol für geblegenen Inhalt des Blattes 

als für geſchmakvolle Mobenbiider und andern Zugaben nad 
Möglichkeit forgen werde. 

Wie in der lezten Hälfte diefes Jahres wird auch im künf- 
tigen in jedem Momate mwenigftens eine Wbbildung neuefter 
Herreutraten geilefert werben. 

Die Zeitfärift erſchelut wöchentlich dreimal, nemlich: Dienftag. 
Donnerftag (mit dem folorirten Modenbilde), und Sonnabend, 
fu groß Dftav auf Vellnpapier. Jeder Jahrgang beitebt aus 
vier Bänden, iſt mit Titelblatt, Megifter und Umſchlag verfe: 
ben, und foitet ‚gesiäbrig mit ben woͤchentlichen Mobdenbil: 
bern 16 Rthir. ſaͤchſ. Rour. oder 24 fl. Konv. M. in 208ul: 
deufuß; ohne Modenbilder aber 10 Rthir. fühl. Kour. ode 
15 fl. Konv. M. 

Auswärtige, welche bie Blattwelſe Zufendung wüänfcen, 
wollen ſich mit ibren Beftellungen an die biefige fl. Poftamte: 
Haupt:Zeltungs:Erpebition oder am die ihnen mäditen rein. 
Poitämter wenden, und zahlen, franfirt bis an bie oͤſtreichlſchen 
Staatsgränzen, halbjaͤhrig 15 fl. Konv, M. 12tr. 

m Wege des Buchhandels it die Zeitfarift nur ganzidb- 
rig in monatlihen Heften, mit und ohne Mobeblider, durd 
alle Löbt. Buchhandlungen des In= und Auslandes mittelſt der 
biefiaen Buchhandlung des Herrn Karl Gerold zu beziehen. 

Wien, im Aovember 1827. 

Der Herausgeber. 


Ein fait volltänbiges, — Eremplar der Allgemel⸗ 
nen Zeitung, nemlich von ihrer Gründung an, im Jahre 1793, 
bis 1811 incl., und vom 1814 bis 1822 incl. iſt um ſehr bidt- 
gen Preis zu verkaufen. Mo? fagt bie Erpebition der Allge⸗ 
meinen Zeitung. A 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 328. 


— — — — — — — 


Baperu. 


“münden, 22 Nov. Heute Vormittags wurden von 
Ser Staͤndeverſammlung, und zwar durch eine Deputation ber 
Kammer ber Reichsraͤthe und burh eine Deputation ber Kam⸗ 
mer der Abgeordneten, an deren Solze fih die Präfidenten 
Heider Kammern befanden, Gr. Majeftdt bem Könige, 
Aiterböhnmelde dleſe Deputationen felerli und mit dem 
Ausbeute königliher Huld zu empfangen gerubten, nahfiehende 
-Dantabreffen auf bie Throntede ehrfurchtvollſt überreicht, 

adreffe der Kammer der Reihsräthe. Allerdarchlauch⸗ 
tis ſtet u. Die durch ben Ruf Em. Majeftät verfammelte 
Kammer der Meisrärbe erfüllt ihre erfte Pfilcht, Indem fie 
zu ben Stufen bes Thrones bie Betheuerung ber unverbruͤch⸗ 
ĩcen Anhdugllchlelt, Tteue und Ehrſurcht miederlegt, wovon 
die durchdruugen iſt. Sle bat mit Ehrerbletung bie Aeuße⸗ 
zungen vernommen, welche Em. Meieität an Ihre Etände zu 
richten gerudten; fie fühlte bie tlefſte Mübrung bei dem Mus: 
drute der Innigen Empfindungen, welche Ew. Majeftät dem 
Uudenten Ihres doͤchſtſellgen Herrn Waters widmen. Die 
-Mation theilt Ihren Schmerz, fie thellt auh Ihre Bemunbe: 
zung für Seine großen Cigeufhaften. Die Ungläftihen bewei- 
nen In Ihm einen rettenden Genius, das Wolf den wäterlihen 
Urbeber zahllofer Wohlthaten, und mer das @täf gebabt hatte, 
Aid; Ihm zu mäbern, das vollendetſte Blid ber Mlide, ber 
Huld, des Wohlwollens. Seine Regierung bietet eine unun⸗ 
Aerbeochene Folge von Beftrebungen für das wahrhaft Nuͤgllche 
dar. Die Innern Kräfte bes Landes wurden entwilelt, Künfte 
‚and Wiſſenſchaften blübten, und die Thaten einer Armee, wel: 
ae Er geſchaffen hatte, verberrlihten eine der glaͤnzendſten 
-Yerioden In Baverns Geſchlchte. Die Beduͤrfalſſe ber Zeit 
‚ertennend, führte Sein aufgeflärter Geiſt wichtige Reformen 
herbei, während Sein edled Gemuͤth es Ihm zum Gefeze 
‚machte, bie von umfalfenden polltifhen Veränderungen unger: 
trenniihen Wunden zu heilen. Selbſt In einer Epoche, 
wo anbere Regierungen ben Schwankungen ber 
Zelt nur ungebundene Entfhläffe bes Augenblits 
entgegenfezten, führte Sein menſchenfreundlicher Sinn 
auf einen erften Konjiitutiond:Verfah. Es war bie Morgen: 
roͤthe des unfterblihen Werkes ber Werfaffungs-Urkunde, wel 
‚es ein Decennlum ſpaͤter das Glaͤt der Nation für immer 
begründen ſollte. „Dank, unaus ſprechllcher Dank ſey Ibm, 
dem wir bie Berfafungs-Urfunde zu verdanken haben” — ſind 

dle königlichen Worte, welche in allen Thellen des Königreichs 
nun taufendfältig wieberballen. Doc bie anziehenden Bllber 
der Vergangenheit konnten, nachdem bie erſchuͤtternde Nach⸗ 
richt von dem plöpligen Hintriste biefes angebeteien Monar- 
‚chen zur Öffentiihen Kunde gelommen war, bie allgemeine 
Trauer nur erhöhen, aber aus ber Tiefe bes Schmerzes id: 
teten ſich unfere Wilte zu dem erhabenen Erben des Thrones 
und der Tugenden Seiner glorrelben Vorfahren empor. Nur 
dort war Troft, nur dort Erfaz für den unermeflihen Verluſt 
möglich, der alle getroffen hatte. Schon bie erften Schrltte 
En. Mai. kinbigten die Herrfchaft ber Geſeze und ben Schu 
der höhften Güter an, weile die Worfehuug einem Vollke ver: 





leihen fan. Der felertibe Eid auf bie Werfaffungs-Urtunde 
gab Ihe gleihfam ein nem’s Daſern, und verbürgte für Immer 
bie wuverfehrte Erhaltung einer magna charta, welche jeder 
Bürger als die Srundſaͤule ſelner dußern Ruhe, feiner Sicer: 
beit, feiner Freiheit betrachtet. Die gewifenbafteiie Beebach— 
tung berfelben mußte vollends bie Gemuther erheben, und ib: 
nen jenes bingebende Wertranen einflößen, weiches ſtets das 
ſchoͤnſte und feſteſte Wand zwiſchen dem Mönlg und Gelnem 
Bolte bliden wird. Mit innerer Weberzemgung wub wit deu 
Gefühlen ber tiefften Verehrung wieberbelen wir bie erbabe: 
nen Worte: „Es wäre überflüffig, jest mod zu verfihern, wie 
Ich für die eines Jeden Rechte fhägende Verfaſſung geflumt 
bin.” Mac biefen heiligen Verſicherungen überläßt fi ber 
Eigenthämer mit ungeſtoͤrter Ruhe dem unverfümmerten Be: 
nuffe des Erbe feiner Wäter, bie Hofnungen, weiche auf gefej= 
Uchen Verbättniifen beruhen, erhaiten eine feitere Grundlage, 
und die Wefljer jener Rechte, woruͤber auf bem unbegräng- 
ten Felde potitifher Theorien bie mannichfaltlgſten Anſich 
ten entitanden find, bürfen auf eine unbefangene, von 
swangvollen Auslezungen freie Würdigung mit Zuwerſicht hof- 
fen. mr. Majeſtaͤt dohen Gntwürfe befcräntten fi nicht 
bios barauf, bie Rechtspflege in ben Perſonen ber Richter und 
in ihren Funktionen frei unb unabhängig zu erhalten, file ums 
fallen Alles, was biefe erjte und wichtigſte aller menſchlichen 
Inftitutionen einer höheren Volllommenhelt entgegenführen 
tan. Zu biefem Ende verkuͤndigt uns bie Thronrede zahlreiche 
und tief dringende Seſez⸗Vorſchlaͤge. Wir glauben den wohl⸗ 
wollenden Abſichten Em. Mojeftät aicht beffer entſprechen zu 
können, als Indem wir der Prüfung derſelben mit unausgefeje 
ter Wnfirengung obliegen, und — glei weit entfernt von als 
ten und neuen Borurtbeilen — mit Unbefangenbelt nur nach 
dem Wahren und Guten fireben. Mit der tebhafteften Danf- 
barkeit erkannten Allerhoͤchſtlhre Unterthanen Ew. Majeſtat 
unausgefezte Anftrengungen, um Ordnung fu bem allgemeinen 
Staats haus halte, Sparfamfelt In allen Zweigen ber öffentif- 
hen Verwaltung und bas fo aothwendige Glelchgewicht In ben 
Eimanzen berzuftellen. Mit unausfprechlihem Gefühle vernab: 
men fie bie königliche Zuſſcherung: „Der Ausfall des Taufers 
ben Dienftes fit gehoben, Die Schuldeutligung und die Amor— 
tifationd-Unftait geben den Ihnen vorgejeichneten Gang, die 
Finanzen find geordnet.” Aus ihr Alehen Beruhlzung für die 
Gegenwart und die (hmeihelbäfteften Hofnungen für bie Zu: 
funft. Much der bebrängte Landmann darf mit Troft gümiti- 
geren Verbältulffen entgegen feben. Im frober Erwartung 
fehen wir der verfaſſungsmaͤßlgen Vorlage der allgemeinen 
Finanz Nahmelfung entgegen, Lines maͤchtlgen Hebels bedarf 
die noch Immer ſchwer leidende National: Induftrie, Gedruͤtt 
durch die ſchaͤdllchen Cinfüfe ber Zelt, welche felbit auf 
den dur Haudel und Gewerbe blühenden Staaten ſchwer 
falten, wird fie auf der einen Selte durch Probibitiv: Spiteme 
und auf ber andern dur bie Konkurrenz benahbarter Staa: 
ten, welche In dleſer Hinſſcht weiter vorgeräft find, als Banern, 
In Ihrem Helme angegriffen. Der Weisheit Ew. Majeſtät it 
es vorbehalten, ber allgemeinen Weblfahrr im dleſer Hinſicht 
einen neuen Auffhwung zu geben. Die huldreigen Meuferun: 
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gen ber Thronrebe haben alle Klaſſen ber Geſellſchaft durch⸗ 
brungen. Sie enthalten rührende Beweiſe ber väterlichen Fuͤr⸗ 
forge Ew. Moieftät für das Wohl Ihres Volkes. Das Ber: 
trauen, welches fie einfiößen, befeftige. fih um fo tiefer, als 
eine kurze Zeit bingereicht hat, um bie großmüthlge Aufopfe: 
zung fund zu geben, womit Ew. Majeftät bie Größe, bem 
Ruhm und das Sluͤk dee Nation zu befördern bemüht find, 
Seruben Ew. Majeftdt die Verfiherung ber allertlefſten Ehr⸗ 
furcht huldrelch aufzumehmen, womit wir verharren Ew. Maje- 
ftät alerunterthäulgft trreugeborfamfte Kammer ber Reiche: 
raͤthe. Münden, ben 21 Nov. 1827, 

Adrefie ber Kammer ber Abgeotdneten. Allerburhlaud: 
tigfter ı. In denrübrenden Dank, welchen Ew. koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt am @ingange der Rede vom Throne für den Hoͤchſtſellgen 
Könlg Marimilian, den Menfhenfreund, Ihren und des 
Volles Vater, den Gründer der Verfallung, ausgeſprochen ha⸗ 
ben, ftimmt die Kammer ber Abgeordneten mit tiefgefühlter 
Empfindung ein. Unfer Danf wirb mit ben Werte felbit auf 
die fpätefte Nachwelt übergeben. Der Zweifel Ew. königlichen 
Dajeftät, ob fo ein Herz, wie jenes des Könige Marimilian, 
je mehr auf einem Throne ſchlagen werde, Ift eine Buͤrgſchaft, 
dag der Erbe feines Ihrones, auch ber Erbe feines wohlwol: 
lenden Herzens ſey. Davon erwartet bad Vaterland fein Gläf, 
fo wie von Em. Majeftät offenfundiger Unerfeunung der Re— 
Uglon, als wefentiihen Grundlage aller menftlihen und bür- 
gerliben Verbäituiffe, von Ihrer, jeden Thell bei feinen Died: 
ten fräftig beſchuͤzenden Gerechtigkeit und von Ihren großmi- 
tbigen Gefinnungen für geſezllche Freibelt, und bie Etaatever: 
fafung. Wenn biefeibe nicht frei von Mängeln iſt, fo bat fie 
biefeg mit allen menfhligen Werten gemein, Daburd aber, 
daß fie Verbefferungen geftarter, bewaͤhrt fib bie Weisheit ih: 
res Gruͤnders eben fo, wie durch deſſen Erllaͤrung, daß jede 
Atänderung eine hoͤchſt wlatige Angelegenheit fev. Wie viel 
Gutes auf den frübern Landtagen bewirkt worden, fo erfen: 
nen wir doch, wie Vieles noch zu thun übrig ſey. Je füblba- 
rer das Vedürfniß geworden iſt, Laudraͤthe einzuführen, deſto 
leichter wird die Vereinigung über deren Bildung und Wir: 
tungetreis werben. Die Vlelſchrelberel mit ipren läftigen Fol: 
gen bat, — wir fünnen es nicht bergen, — fowol in der Rechts— 
pflege, ale in der übrigen Merwaltung einen febr Loben Grab 
erreicht; fell biefem Uebelſtande abgehotfen werben, fo find me: 
Tentiihe Veränderungen notbwendig. Die Aufhebung des provl: 
fortfhen, bie Einführung eines definitiven Zuftandes, In An- 
febung der Beſteuerung; und bie verbältnigmäpigere Wertbei: 
fung der Abgaben iſt unfer Aller Wunſch und anerfannte For: 
derung ber Gerechtigkeit. Berubigend und höchſt erfreulich iſt 
die Anfündigung, daß die Rechnnngen ben geregelten Gang 
der Schuldentilgung und der Yenfiond-Amortifitiond-Anftait, 
die Defung des Ausfalles im laufenden Dienfte und die Orb: 
nung in den Finanzen überhaupt nachwelſen werben, Es er: 
efnet fich dadurch die erfehnte Auefict auf die höcdit dringende 
Erleihterung Ihres getreuen Wolfe. Die Erbauung einer 
Landesfefiung, obne nene Belaftung ber Staatsbürger und ohne 
Nadthell für ben laufenden Dienit, entfpricht fowol einem hoch— 
wichtigen Bebürfnife des Landes, als dem früber geäußerten 
Wunſche ber Kammer. Mit Freuden feben wir ben Entwür— 
fen einer neuen Zolordnung und eines Kultur⸗Geſezes entge: 


— 


gen, weiche die Landwirthſchaft blͤhender machen, ben Sewer⸗ 
ben neue Quellen eröfaen, und ben Verkeht erleichtern. Su 
biefen Zweten wird, wie wir hoffen, aud der Wertrag führen, 
deu Em. koͤnigliche Majeftät mit der Krone Würtemberg abzu⸗ 
ſchlleßen beabſichtlgen. Wir (hägen uns glätfih, daß die vom 
ben Ständen jur Beförberung des Inneren Wohlſtandes aner: 
botenen Summen in die Hand einer welfen Regierung gelegt 
worden find, melde fie zur Vereblung mebrerer Zweige der 
Landwirtbicaft und Gewerbe anzuwenden wußte, Solche Wır- 

wendungen werben das Kapital mit reihlihen Zinfen zurit 

geben. Ew. königl. Majeftät beginnen das große Verſprechen 
ber Verfaſſungs-Urkunde, Einheit der Geſezgebung zu erfüllen. 
Ew. koͤnlallche Majeftät haben uns die Entwürfe zu einer neuen 
— auf Deffentlihfeit und mündlihes Merfahren — gegründeten 
Gerihtsorbnung und zu einem allgemeinen Strafgeſezbuche an= 
gekündigt; wir ſichern einem fo reichhaltigen und fruchtbaren 
Gegenftaude Im Voraus bie würbigfte und gruͤndlichſte Erwaͤ— 
gung zu. Ew. föniglihen Majeftät geloben wir, und als eine 
vom beften Willen für das allgemeine Wohl befreite, ſtets 
wahrbafte, treue unb fette Verſammlung Immerdar zu bemwei- 
fen, und fo hoffen wir uns bes Segens des Himmels, ber Zu⸗ 
friedenbeit Ew. tönigliben Majeftdt und des Vertrauens un= 
fers lieben Waterlandes würdig zu mahen. Wir erfterben im 
allertiefiter Eorfurdt und Untermwärfigfeit Ew. fönigliben 
Majertät aller unterthänigft treugeborfamfte, Kammer der 
Abgeordneten, 

In der Kammer ber Wbgeorbueten wurde die Mahl 
der Ausſchuͤſſe fortgeſezt; zum vierten Ausfhuffe (für 
bie Staatsfhulbentilgung) find dem Vernehmen 
nad, die Abgeordneten Karl Staf v. Selnshelm, Zlegler, Mabt, 
v. Wachter, Schnißer, v. Stahelbaufen, v. Dippel, Dofer 
und Spitzweg; zum fünften Ausfhuß (für bie Unterfus 
hung vorfommender Beihwerben über bie Verbe— 
zung ber Staatsverfaffung) bie Abgeordneten Freiberr 
v. Künsberg, Joſeph Graf v. Seinshelm, Thinned, Jäger, 
v. Faßmann, v. Pofchinger, Loͤſch gewählt worden; bie mod 
feblenden Mitglieder dieſes Ausſchuſſes werden wahrſchelnlich 
am morgigen Tage durch eine weitere Wahl bezeichnet werben. 

Spyanlen 

Der Eourrier frangals fhreibt unter der Rubrif Tar— 
ragona vom 8 Nov.: Folgende Denkſchrift wurbe dem Köntge 
von dem Biſchof zu Vich am 6 Dit. vorgelegt: „„Sire, ber Mintfter 
ber Gnaben und ber Yuftiz bat im Namen Em. Maj. Ihrem 
Bliſchof von Vich ein Cirkular mitgerbeilt, in dem er aufae- 
fordert wird, die Gläubigen feines Bezirks zu ermahnen, den 
Behörden zu geborhen. Ich bitte Ew. Maj. mir zu erlauben, 
onen die Beweggründe vorzulegen, bie mid verpflichten, bie= 
fen Befehl des Mintjters, für den ih font die gebübrende 
Hochachtung bege, nicht zu volljieben. Schon vor längerer Zeit 
batte Ihr Biſchof von Wih die Ehre, Ihnen bie oͤffentliche 
Meynung unſers Volfs zur Kenntniß zu bringen, und es geit 
barans hervor, daß das Wolf fib Über die Nichtvollgiehung Ib= 
rer fouverainen Befehle und darüber befchwert, dab man diefe 
vielmebr zur Beeinträchtigung Ihres Anſehens verkehrt bat. 
Em. Maj. batte die Bildung einer Junta verftändiger Katho— 
liten mit dem Auftrage, alle gegenwärtig umlaufenden Schrif: 
ten zu prüfen, befohlen ; weit entfernt davon aber ſehen wir 
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giftige Bäder umlanfen, wie Die von Kempis und Eilguen, 
und mehrere andere kathollſche, offenbar von Kezerei befiefte 
Bücher. Ew. Mei. hatte befoblen, bie Einrichtungen im Gtaa- 
te auf den Fuß wicber herguftellen, wie fie vor dem 7 Min 
41830 gewelen find, und man bat bas Tribunal ber beil, Ins 
auifition nicht wieder hergeitellt, das ſchon die reiigionswibri- 
gen und antimonarhifhen Schriften verzelhnet batte, Em. 
Mai. befahl, die Liberale Armee zu verabſchleden, und biefe 
Maafregel wurbe auf bieienigen angewandt, bie fi für bie 
Legitimitdt des Thronse umd des Altars aufgeopfert batten. 
Die wahren Rovallſten wurden entfernt, die eifrigiien Konfti: 
tutionellen baben Ihre Stellen hebaiten, und ſtehen jezt an ber 
Spize der Korps, die Ihre Atmee ausmachen. Endllch bat 
man Ew. Mai. überredet, Ihre Freunde ſeyen umgeihift, wo 
nicht gar treulos, und unter bie Infanterie: und Kavallerie: 
torps Ihrer elgenen Garde mehrere Ihrer erflärten Feinde 
aufgenommen, Ew. Mai. bat befohlen, man folle talent: 
vone Movaliten ausmäblen und fie Ihrem Werdienfte gemäß 
anftellen, man bat aber alle Stellen der Mintiterlen ben Zrei: 
maurern und Gommuneros gegeben, die Ihre toͤdtlichen Feinde 
find. Das Bolt, Sire, fan nicht glauben, daß bie welſen Ber: 
fügungen Ew. Maj. gegen Ihre getreuefien Diener burd ans 
dere Leute vertehrt worden find, als durch die Unterbrüfer 
Ihrer königlihen Verfon, die nur den Tod Ew. Maj. und 
unfere Bertiigung bezweken. Das Volt hat gefeben, daß Em. 
Majeftät eine allgemeine Pollzel errihter bat, um bie lm: 
triebe der Liberalen zu entbällen und zu verfolgen, und baf 
nun biefe Pollzel fie offen befchüäzt, ihnen Gicerheitstarten 
und Paͤſſe ausftellt, um fi überall bin, wo es Ihnen beitebt, 
zu begeben. Es welß, daß Ew. Mai. eine Amueſtle erlaſſen 
bat, um bie Meuigen wieder aufzunehmen (es gibt aber feinen 
derfeiben) fo wie alle diejenigen, die gegen Bott, die Religion 
und das Könlgthbum ſich verfhworen hatten; daß aber biefe 
Umneftie auf die verfkoften Feinde des Altars und bes Thrond 
ausgedehnt wurde. Ihre Freunde erbuldben unzählige Werfol: 
gungen, und. feben nicht, daß biefe Ammerlirten bie heiligen 
Handlungen, die Kirhen befuhen, noch irgend ein Zeiben ber 
Religion von fih geben. Sie fehen Im Gegenthelle die Pollzei 
taub bei den Klagen der Gldubigen, und den Nuncus Sr. 
Helligtelt zitternd nah Spanien fommen; fie bören die fhau: 
berbafte Art, mit der man von Gott und feinen heillgen Die: 
nern Spricht. 
GBGeſchluß folgt.) 





girterarifhde Unzelgen. 


Stuttgart und Tübingen in der %. G. Cotta'ſchen 
Buchbandiung iſt erſchlenen, und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Andre, €. C., National s Kalender für die deutſchen 
Bundesftaaten auf das Jahr 1828, zum Unterricht 
und Vergnügen für Geiftlihe und Weltliche, Lehrer, 
Beamte, Bürger und Landleute, 6r Jahrg. Mit 
3 Abbildungen und 2 Mufikblättern gr. 4. broch. 2 fl. 
Inhalt: Kalender. Das Gedentkbuch. Mannicfaltig- 

felten. Mertwürbigfeiten am Himmel. Feſte, Faftennacht, 

Kalender: Beftinmmungen. Valentin Mürriih. I immrmanne:- 

Mede nach vollendetem Thurmbau. Shilbruh des Schiffes 


Royal Eharlstte. Warnung vor Unvorfictigtelt mit Feuer und. 
Licht. Natienalfitten. Kirhweihfefte, Taufen und en 
sa Schmaltalden, im 17ten und iBten Jabrbunbert, —F u 
einer landwirtdſchaftlſchen Erziehungs: und Lebr: Auſtalt 
arme Kinder, als ** (Mir 2 Bauriſſen.) Der 
Bauerntrieg und bie Wiebertäufer. Der Biutigel, ein Wetter⸗ 
Yropbet. Amerltaulſche Charakter zuͤge. Stuccoluftre oder der 
verumgläfte Großftäbter. Der Staat, Der Meni bat ein 
Mecht auf Elgent hum. Gers Krantyeit. Die fdwarzen Blat- 
tern. Mechter Corlitenfinn. Zwei Pulver: Entzündungen in 
Landbau. Barthel junior unb senior oder: bie Wahlverwandt: 
fbaften. Krieg ber Schneider und Zimmerleute. Gute und 
Böfe, vernünftige und unvernänftige Menſchen, Feinde und 
Wohlthaͤter bes Menfchengeihlehts. Einer gegen Fünf. Der 
deutſche Franzoſe. Kern bes Müplelns im vorigen Jahrgang 
Nr. XXVI. Vorthelle in der Hamsbaltung. Werfälfhung des 
Eſſige und deren Prüfung, er Muıuiefelaufrube In Rom, 
Hinfileshen. Poetſche Erzählung von Prägel, Belehrung über 
den Gebrauch ber Briten. Befchreibung und Aumwenbung der 
Hoͤrmaſchlae mit biegfamen Leitungeröhren von Dunker. Der 
dantbare Mitter, Das Königreih Sahfen. Der neue Pfarrer 
zu Altenfirhen auf der Juſel Didgen. Die lebendigen Straßen. 
(Mit einer Abblidang Taf, IL.) Georg Treumann, feine Ras 
milie und Freunde, IV. Das Geſpenſt. Die Wochenſtube. 
Unverbofte Rettung aus großer Gefahr. Moberts Wanderun- 
en. Mofes Iſaak, gemeinigiih Mauſche Nudel, der Raͤuber⸗ 

uptmaun. Die Luftſteine. Santor Hermann. Erziehung 
auf dem Worgebirge det guten Hofnung. Geſpeuſter⸗Geſchich 
ten. Frau von Urmfeld, ein Opfer ber Befpenfterfurdt. Ru: 
ſchel. Wiegenlied. Mufitvon W. Haͤſer. Wiertimmiger Ga=- 
non von W. Haͤſer. Die berüdmte LinthrUnternebmung in der 
Schwelz. Das Gebet. Der originelle Geljbald. Gewitterger 
fabren. Hehls Anleitung zur Errichtung und Unterfubung der 
Bilzabieiter. Martin und Maria, Üragmente einer Relſe 
durch Säddentfchland und bie Schwelz im Sommer 1825. (Bon 
einem Witenburglihen Bauern.) Unswanderung. Feuerege⸗ 
fahren, Rettungsanftalt bei Feuersgefahr In Ulm an der Do- 
nau. Der Lelchenzug bed Herzogs von Iſtrien. Die Tobten 
fouten. Prälat Hebel. Der Wächter In der Mitternabt nach 
Hebel. Meilgionstolerang. Griehenvereine, Hülfe für dag 
ungläflihe Griechenland, Oftindifher Mädchenraub. Jofeph, 
v. Fraunbofer. Formular eines Famitienregiiters, wie e6 ſei⸗ 
ner NRiüzlicteit wegen, von jedem Hausväter geführt zw werben 
verdiente. Kurze Anwelſung, die Berfertigung eines guten 
Eiintgiafes zu erieihtern. Schelntodt⸗ und Lebenerettungen. 
Der Mufterbeamte. Grunbfdze und Betrabtungen für einen 
jungen Menſchen, ber fi dem Stande eines Herrfcaftsbean: 
ten widmet. Grinnerung über vorfihtige Behandlung der Tod: 
ten. Wie fan man ein Glas Wein aus einer Boutellle trin- 
ten, obne ben Stöpfel aus derfelben zu sieben? Unglüfdfäle 
zur Belebrung und Warnung. Durch Waller. — Der Schwimm: 
ring. Durd Schnee und Lavinen. Fuhrwert. Thiere, Schieh- 
pulver. Gift. Dämpfe. Einſturz von Gebäuden, Empfeb: 
lungewerthe Schriften. 

Die früberen Jahrgänge find bei portofreier @infendung 

bes Betrages, der Jahrgang für 4 fl. zu baben, fo weit der 
Vorrath reicht. 





Die vollftändige wohlfelle Tafhen-Ausgabe von 


Blumauer’s fämtliden Werken, 

berausgegeben von U. Kiftenfeger in 9 Xheilen, 12. 

Minden bei Fleifhmann, Subferiptions Preis 

ı Thlr. 8 gr. oder 2 fl. rheinf. 
it munmehr vollendet und durch alle Buchhandlungen zu erhal: 
ten, Die Vorzüge derfelben find: fecb# bisber noch unge— 
brufte Gedite Blumauer's, deſſen Lebens Abrlß und viele 
erläuternde Anmerkungen. Auf vielfaͤltiges Verlangen fol der 
Subferiptionspreis noch bis zum Schluſſe diefes Jahres 
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Blumauer’s unerihöpfiche ſchalkhafte Laune, ber beifende 

mit bem er bie Thorbelten ſelnes Zeſtalters geißelt, und 
felue unerrelchbare Originalität überhaupt verfhaften feinen 
Werken rinen anferorbentlihen Beifall, wie 
wenige Schriften unferer Litteratur rüßmen fönnen. : Diefe 
wohlfelle Taſchen⸗Ausgabe eines der beiiebteiten beutfchen 
ber e ee ber auch bar De un N Bere 
zu 13 binjurelßen vermag, w 5 allgemein 
mit verblentem Belfal aufgenommen werben, E 


gelten, mit Neujahr 1828 tritt der Höhere Ladenpreis ein, | 


ch deſſen nur 





Bei Chriſtoph Kranzfelder, Buchhaͤndlet in Augs— 
burg, fit fo eben nen augekommen: 


Ueber die Anſpruͤche der Krone Bayern an Landestheile 


des ——— Baden. Eine flaatsrechrliche Ers | 


drterung. t fünf Beilagen. gr. 8. 1827. 36 fr; 


Folgende wichtige med izinulſche Schriften find im Laufe | 
des Jahres 1827 bei den Unterzeichneten erſchlenen: 

Der Milsbramd, oder Tontagiöfe Karfuntel der Menſchen, 
mit Berti el einiger —* zu — * Kranf: 
beitsformen und einer fraamentarariiden Uebersicht bes bei 
den Thieren herrſchenden branbes, von Joh. Friebr. 
Hoffmann, Oberwundarzt In Bernburg. gr. 8. Preis 
2 fi. rhein, ober 3 Mibir. 6 Gr. ſaͤchſ. 

Beber Die *66 Zeichen, woraus auf abſichtl 
Selbſttoͤdtung durch geſchloiſſen werden kan. 

Beitrag zur gerichtlichen Arzneikunde, von Pr. W. F. Schau⸗ 
feien. gr. 3. Preis. 4 fl. 45 Er. oder 1 Rtbir. 6 Gr. fädl. 

Beiträge ger geburtshälftihen 
Bürtemberg, von Dr. ©. U. ® 
48 fr, ober 42 Br. ſaͤchſ. 

Stuttgart, 2 Nov. 1827. 

Gebrüder Frandh. 


opograpbie von 


ede. gr. 8. broſch. 


Neue Taſchenbuücher, 
leiſcher in Lelpzig erfchlenen und 
bandlungen zu —A 
Minerva 
Taſcheubuch für 1828. 
Bwanztiafter Jahrgang. 
Mit 9 Kupfern zu Soethe's Fauſt; 
und  Auffäzen von W. Blumendagen, 93. Schopenhauer, 
$. Lohmann, Bonftetten, Mattbiifon und Andern. 
Preis 2 Chir. faͤchſ. oder 3 fl. 36 fr. rhein. 
» K2 


weiche bei Serhard 
in allen B 


Yyuro ra 
Zafchenbuch für deutſche Töchter und Frauen 
eblern Ginnes, 

Von J. Glas, 

Dritter Jahrgang, für das Jahr 1828. 

Der Preis dieſes dritten Jahrgangs if 1Thlr. 8 gr. ſaͤchſ. ober 
2 Guiden 24 Ir. rhein., fo wie für alle drei Jahrgaͤnze 4 Chir. 
ſaͤchſ. oder 7 Gulden 12 Ir. rhein. 

Dad oft. gefühlte Beduͤrfniß eines Taſchenbuches, welches frei 
wäre von en tn friiher Hinſicht gartfüblenden Beferin- 
zen leit einigem Anſtoß geben, und das auf diefe Welle ohne 
Bebenten ebitdeten Töchtern und Frauen als ein ange: 
mehmes, Belft und Herz anfprehenbes Geſchen! dargereicht wer: 
den könnte, bat bie Erfheinung bed vorliegenden Taſchenbuchs 
veranlaft. Alle die, die in ſolchen Schriften keineswegs bloße, 
frieöte Unterhaltung, ſondern eine angenehme, erbeiternde und 
dabei zugleich lehrreich veredeinde Lektuͤre ſuchen, werben ber 
Aurora des Herrn Konfiftoriafratps Glas gewiä dad Zeug— 
wiß geben, dab fie eine ſolche Lektüre darbiete, und daher einer 


lien Seſchlechtes volllommen —* fey. Auch die ſer 
abrgang verdlent eine ſolche Aufnahme uud taa mit ee 


eundinnen einer nicht nur angenehm ımterbalten on 
aud bildenden und auf bas Herz wohlthätig *. de 
empfohlen werben. Was biäber von ber Aurora erfälenen ii, 
bat bleibenden Werd, und fie verbieut [dem Darum einer 
vorzägligen Beräffihtigung. i 


Kunst. Anzeige 


Die neunundswansi Suite der i : 
erscheinenden gie Tue Ser im unserm Verl 
iIdni 


Bi 
der 


berühmtesten Menschen 
aller Völker und Zeiten 
wurde so eben an die resp. Subscribenten versandt, und 


enthält folgende Portraits: 
Attila, Kaiser Au us, Calas, Cesaretti, Conde, 
Dem, Dale € ', Linn‘, Maedonald. 
b Mariborough und Weigl. 
iese Portraitsammlung ist von den ersten Hünstlern 
Deutschlands, als: Bolt,® Buchhorn, 7 „ Fleisch- 
mann etc. gestochen, und der äufserst billige Preis für 
jede Suite von 12 Bildnissen beträgt nur 1 hir. 8 gr. 
Zwickau, im November 1837, 
Gebr. Schumann. 


Mein a Freunde im In=- und . 
wie überhaupt Beförderer des —J—— rer 
baltungsipftemd erfuhe ic ergebenit, das 
Allgemeine Archiv für die gefamten Staats- Kameral» 

und Gewerbswiflenfchaften und für alle Zweige der 

Befezgebung und innern Staatsverwaltung, mit der 

fonderer Rürficht auf Deutichlands Landreirthiduite, 

Gewerbös und Handels Imiffe, 


weiches ih in Verbindung mit mebreren Staatömännern und 

Gelebrten heraus gebe, und wovon Im Laufe diefes Jadtes In 

ber Univerfitäts:-Buhbanblung des Hrn. Auguft Odmwald's zu 

beiberg bereits zwel Lieferungen erſchlenen find, gefdl- 

ft mit Beiträgen zu unterfkägen, und ſolche immer unmit- 

telbar nah Erlangen an mic einzufenden. Buchand- 

lungen bes Ju: und Auslandes, welche eine ſchnelle Anzelge 

Ihrer Verlagsartitel ſtaats⸗, lameral: und gewerbt: 

wilfenfhafttiiben Inhalts wänfhen, werben erfuht, 

ein Cremplar berfeiben portofrei am mic nad Erlangen ein⸗ 
zuſenden. 

Dr. Haril, 
Koͤnigl. baver. Hofrath und Profeſſot ber Staate: 
oder Kameraimwilfenfchaften, Ritter bes königlich 
frangdf. Drdens der Eorenlegion. 


(Mahricht.) Das unterzeichnere Mbreh:- und Rommil: 
fions- Bureau (zugleich Intelligeng-Tomptoir) im Au über: 
nimmt nunmehr in feiner eigenen Behauſung Lit. D. Nr. 19 
nicht ber Vrlefpoſt alle zum Ro ns: Berlag geeiguet 
Artitkel von inldndifagen Kabritaten, Manufaften, Natur un 
Kuuft:Produften, von meihen die reſp. Eigenthämer eine Nie 
derfage in biefiger Stadt zu haben wänſchen, unter binleen 
Bedingungen in Kommtiffion an, und fiebt gefäligem Aurfrräaen 
ſewol in dieſer Hinfiar als in andern Kom Ee ſchaͤften 


entgegen. 
Augsburg, im November 1827. 
Intelligenz-⸗Comptor, zugleich 
Adreß— und Kemmiifiong:Burcal. 


— — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 329. 
——— — — — — — — — — — ——— r — — — — 


An die Königin von Spanien,® 


Ein bunfier Webel befte weit bie Orte, 

Da traf ein zarter Magelaut mein Obr; 
Do nein! ed waren fichte Heldenworte 
Der Liedes Wahrheit, und aus biefer Pforte 
Gebt milde Mlarbeit fiegreich bald hervor, 


Der Zwieſpalt hält das ſchoͤne Raub zerriffen, 
Der edle Garien wird zur Wuͤſtenei. 

Der Kögengeift wergifter die Gewiſſen, 

Die Sitte Meht vor ſolchen Schlangenbiſſen; 

Die Macht bed Bbſen wird auf Erben frei. 


Das barte Recht finnt nur auf firenge Mache, 
Der Haß durchlammt die bint’ge Binfterniß. 
Die Wurh entadelt ſelbſt die beil'ge Same, 
Daß jeder Hauch dann neu ben Brand anſache; 
Unheilbar ſcheint der große Zeitenriß. 

Gebietend fleigt allein vom Himmel nieder 

Im milden Wort bes Friedens beil'ge Kraft. 
Mir ber Berſchenung febrt die Bnabe wieder, 
Die Balfam träufelt in die wunben @Wieber, 
Und neue Orbnung ben Bebeitten ſchaft. 

Du haſt dus ſchoͤne Liebes Wort vernommen, 
In zarter Seele, deutſcher Fuͤrſſin Bruft. 

Bom Simmel ift ein Strabl berabgefommen, 
Zum Worte ift ber Kbnig frei getommen; 

&s fließt ſich neu der Bund in Sieg und Luft, 


Bezaubert vom hesperiſchen Gefange, 

Eintr ſich das fanbne Spanien wieber jung. 

Er traf auch mich mit horbem Gerienflange, 

Entrib ben Lippen in melod'ichem Zwange 

Das ſawache Echo diefer Huldigung. 

&o eile denn geflügelt durch bie Lande, 

D Ried! hin au ber toniglichen Frau. 

Es ſchwantt die Welr fintend am Flammenrande, 

Es ſbdſen ſich der beil'gen Ordnung Bande; 

Im Stillen wächst ber Zutunft Gottes Dan, 
Griedrig v, Schlegel, 


— — — — 


Spanien, 

Beſchluß ber Dentfchrift des Biſchoſs von Vich. „Ihre 
Freunde, Sire, haben die Erfahrung gemacht, daß burd Ihre 
Geduld nur die Kühnpeit ihrer Felube geitelgert wurde, und 
fie denten mit Zistern an die MReyolution von 1320; daher 
glauben fie auch, Er. Maj. zu müzen, wenn fie die Leute an- 
geben, bie- ben Befehlen des Könige nicht geboren. Ihr Biſchof 
von Wi hatte Ew. Mai. Alles bis ſchon früher mir Eifer 
und Klugheit vorgejtellt, und wenn bdiefe Vorfiellung keinen 
Erfolg gehabt, fo llegt wenigitend der Fehler nicht darin, fie 
nicht vorgelegt zu baden, Em. Mai. weiß beifer ala ih, wer 
Sie gehindert hat, daranf einzugehen. Es it Ihrem Biſchof 
unmöglich gegen fein Gewiſſen in offenbaren Thatſachen zu ver: 
fahren, ſich Im zeitliche Dinge zum Schaden ber gelſtlichen, und 








° In Beziehung auf das Gedicht Derſelben, bei ber Abreiſe Mönlg 
Gerbinands VII von Madrid; vom welchem bie ſpanſche Liefetrift 
294. der Beilagen zur Augem. Zeitung d. J. geſtan⸗ 


in polltiſche Intereifen zu mifhen, die muter ber Wirde eines 
Alrchenvorſtandes find, Wenn andere Perfonen fo verfahrer, 
fo geſchleht es darum, weil fie mist wie Ihr Blſchof von den 
wahren Verhaͤltniſſen unterrichten find. Es bieke bie bifwöf- 
the Würde blesitellen und fie zum Werkzeuge der Feinde Gets 
tee und Em. Maj. machen, wenn fie Unterwerfung unter folche 
Menfchen predigen wollte, bie der Wollziebung der Befeble 
Em. Mai. Im Wege find, Wer der legitimen Gewalt wider: 
steht, widerſezt ſich Gott felbft; wer Abren Befehten nicht ge: 
horcht, gehorcht auch Gott nicht, Darin aber beicht gerade 
bas Verbrechen der meiſten Behoͤrden, bie gegenwärtig in Ih⸗ 
rem Namen regieren. Sie ind, Sire, bie legitime Behörde; 
und es biefe Sie täufben, wenu man Ihren Bifchof zwingen 
wollte, ben Befeblen derjenigen zu geborden, bie Ihnen nicht 
geboren. Der tiefe Scharfſinn Em, Maj. wird Eie leicht 
überzeugen, daß dis bie Gefinnungen unferer Bevölkerung find, 
und daß es unnuͤz wäre, Ihr andere Geflunungen beibringen 
zu wollen, weil die Wölter, bie Sie unter den Augen Ihres 
erlaubten Mater verfolgt, von cebrlofen Menſchen falih 
berichtet, und zweimal gefangen gefeben, und bie über alles Un—⸗ 
gemach, das der Krieg ma ſich zieht, geweint haben, nicht ge: 
neigt find, ihre Auſicht zu dudern. Keine Urt von Ungnade 
würde im Stande fern, ben heiligen Charakter, mit bem Gott 
Ihren Bifchof bekleidet bat, fo unmärdig er auch beffeiben 
kit, zu beugen. Sire, werfen Sie einen Blik auf Ihren treuen 
Dafalen, auf einen Bifhof, der Ihnen bie Wahrheit fagt, 
ber fein Intereife hat, es Ihnen zu verbergen, ber von ber 
Pracht der Welt entfernt lebt, und nur dem Augenblit er« 
wartet, Gott Recheaſchaft von feinen Haudlungen abzulegen, 
Er fan und darf ſich nicht der ihm gemachten Anforderung, 
und no viel weniger in einem Hugenblite fügen, wo Ihre 
Untertbanen für eine gerechte Sache aaͤmpfen. Wenn er es 
tbun würde, fo muͤßte ihn Gott obue Zweifel dafür beftrafen. 
Sire, Cm. Majeftät fit von verkehrten Lehren und gottleſen 
Menfhen in den Gerichtsböfen umseben, da biefe grofen 
Verbreder bie Reinigung unter dem Vorwande bewilligt ha— 
ben, daß bie Advokaten bie Mertbeidigungsmittel vorgelegt 
hätten, bie aber nichts anders fiud als irrige Marimen. Maa 
acſtattet Miligen, Freimanrern und Konfitutionellen den Ein: 
tritt in das Kollegium ber Advokaten. Diefe zünden das Feuer 
ber Zwietracht au, beſchuzen bie Gottiofen und verfolgen Ihre 
treuen Untertbanen. Die ift der Grund ber Unruhe in Cata— 
lonlen, und Epanien fit felnem Verderben nabe, wenn man 
dem Gele ber Empörung dleſes Nabrbunderts, und ben ſchela— 
baren Verlaͤumdungen der Kezer kein Zlel ſezt, bie die echt: 
gläubigen verhindern, das Wahre von dem Falfhen zu unter: 
fheiden. Endilch, Sire, liebt Sie Ihr Biſchof von Vich in 
Iefa Eprito, und erbitter von dleſem ale Segnungen für 
Ele; er fit bereit, eher ale Martern zu dulden, als feine 
Pit gegen ten Staat zu verlegen. Er fpricht In der Sprace 
ber evangeilfhen Wabrbeit, und ſchwoͤrt bis bei der göttiihen 
Vorfebung, von welcher er die Belohnung feiner Werke und 
bie Strafen für feine Sünden zu erhalten bofr.‘ 





RNteberlaude, 
”Brcäffel, 15 Nov. Unfere Generalftaaten find Immer 
neh mir vorläufiger geheimer Verethurg über De wichtigen | 
Gegenftände befaäftigt, die im Laufe der gegenwärtigen Sef- 
fion abgemacht werben follen. An Berref bed neuen Straf: 
gelegbuches weiß man nun, daß bie frrben Sektionen, in bie | 
fih die zweite Kammer Immer zur Prüfung ber Gefezesent: | 
würfe eintbeiit, ebe biefeiben oͤffentlich debattirt werden, ibre 
Meynung dahin abgegeben haben, ba eine Relhe Fragen, be: 
ren Anzahl man auf 34 angibt, erſt erditert werten muͤſſen, 
ehe man zur bdefiniriven Abfafung eine? Geſezbuches überge: 
ben will. Der Gelft, in dem biefe Fragen abgefaßt find, läßt 
mit Recht erwarten, bat in ben melſten Zaren eine Milde: 
rung der vorgefhlagenen Strafen eintreten, und überhaupt 
eine bumanere Tendenz verwalten wird. j Uebrigens mil mau 
ſich mit diefen Fragen erft dann beichäftigen, wenn elue gri= 
dere Anzahl Mitglieder eingerroffen it, denn leider befinden 
ſich von 110 erft 60 auf Ihrem Poſten. Diefe Lauigkeit, wenn 
es fih von den beiligflen Ungelegenbeiten des Baterlanded 
handelt, gib in einem Lande, in tem dad repräfentative Syſtem 
noch fogar den Reiz der Neuheit haben müpte, wm fo mebr 
zu niederfchlagenden Betrachtungen Etof, als es nicht das 
erfteimat it, daß ſich unſere Abgeordneten fo glelchgültig zei: 
gen. Schon vor elnem Jahre beredinere ein biefiged Blatt, 
wieviel die zweite Kammer, beren Mitglieder jedes 2500 fl. 
jaͤhrlich als Entſchaͤdigung erhalten, der Nation foften, und 
bemerkte , dab dieſes Geld leicht verdient würde! Unterdeß hat 
die Regierung auch ben Entwurf bes Geſezbuches über das 
Kechteverfahren in Chollſachen in Druf gegeben, damit auch 
bieräber die Hffentiihe Stimme ſich vertäufig außern könne, 
Der Zeitraum bie zu den Debatten über biefes Werk It zwar 
turz, Indeffen weiß doc die Matien der Megierung für biefe 
weife Manfregel Dank, und würde fie noch meht billigen, wenn 
man über ein Fach, In dem Erfahrung befonders noͤthlg iſt, 
auch früher die Provinzialgerlchtehoͤfe und einzelne ausgezelch⸗ 
nete praftifhe Nechteaelehrte zur Mittheitung Ihrer Anfigten 
aufgefordert hätte. Vieles in biefem neuen Gefegbude war 
zwar fhon durch das bereits angenommene Civllgeſezbuch zum 
Woraus bedingt, und mußte ben einmal genehmigten Grund— 
fügen gemäß eutwitelt werben; aber fo wie die Abfaſſung eben 
diefes Eiviigefegbuded In einigen Punkten den Erwartungen, 
zu denen man fih nad den fo beichrenden Vorgängen Franf: 
reiche und durd die überhaupt bier fo guͤnſtlgen Umſtaͤnde für 
terechtigt hlelt, gar nicht entfprochen hatte, fo hätte man bil= 
(fg die damals gemachte Erfahrung num für Alles dasjenige, 
was Immer uoch neu zu befiimmen war, benuzen follen. Urs 
fere Minifter find aber ſchon lärgft Im die bequeme Gewohn: 
heit verfallen, der Redaktion der Gefege wenig Aufmerl: 
famteit zu widmen, und die meiſte Arbeit den Kammern zu 
überlafen, Das peiniiche Geſtzbuch gibt hievon den auffallend: 
fien Beweis, und jede frühere Sefiion liefert aͤhaliche, weun 
and nicht fo bedeutende Beifpiele. Diefe Bequemlichkeit würbe 
weniger Tadel verbienen, weun nicht für bie Debatten ber 
Kammern die Megel feſtgeſtelt wäre, daß man über ein gan⸗ 
zes Geſez nur mit Fa odor Nein abjtinnmen, nicht aber ein: 
zelne Artikel abändern fan, Wie fehr nun die Sektionen ſich 
ia Prüfung der Entwürfe aufmerkſam beweifen mögen, fo ge 
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ſchleht es doch aft, daß cin Geſez, wenn es aus denſelben 
zur oͤffeutlichen Betathung vorkoͤmmt, zwar im Ganzen zu bit⸗ 
ligen it, im Einzelnen aber noh Mängel bat, wegen beren 
man indeſſen num das @efez nicht verwerfen mag, und bie 
mitbin, felbit wider Wilen und beffere Einfiht, fanktiontrre 
werden mälen. In ber bevorebenden Diekuffion Aber bie 
pelullchen Geſeze will man biefem Uebel dadurch in etwas ab- 
heifen, daß jeder einzelne Titel als ein befonderes Seſez an- 
gefeben werden fol. Dis wäre freilih fhon eine wefentlide 
Verbefferung. aber immer bieltt die Abſtlmmung über jeden 
Artitet für ih neh kei Weiten vorzuziehen. — Während der 
vorläufigen Prüfung bes Gefeges über bas neue Anlehn zu Gun- 
en ber oftindifsen Befizungen änferte eine Sektion den Wunſch, 
bie Reglerung möchte durch einen zwehnäßigen Tarif dafür for- 
gen, daß die inlaͤndiſchen Erzrugniffe ia dieſen Befisungen ei- 
nen Vorzug vor denen des Auslandes erbleiten, bierauf wurbe 
geantwortet: Die inlänbifben Fabrifate wirden dort frei ein— 
geführt, während bie fremden Fabrifate Eingangsrechte bezap- 
len muͤſſen, bie fi, wie 5. DB. bei wollcnen und baumwolle— 
nen Waaren, auf 25 bis 55 Proz. belaufen. Diefe Rechte find 
mit Uebereinfiimmung ber bieligen allgemeinen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft feitgertellt werden. — Der Graf de Gelles Int burch einen 
Gihtanfal von feiner Ubreife nah Kom abzebalten worden. 
Unterdeffen iſt von bort ein Kourier eingegangen, der wahr: 
ſcheinlich auch Erflärungen wegen ber viel befprochenen Allofu- 
tion mitgebracht hat. Fünf Biſchoͤfe ſellen beſtimmt ſeyn, die 
Einleitungen wegen der beiben andern hoft man in Kurzem 
zu beendigen. Die gebeimen Mrtitel ber Konvention ſichern 
ber Meglerung Ihre Rechte, folte man in Rom deshalb Schwie: 
rigteiten maden wollen, nachdem man fie erit genehmigt, fo 
wirde bas einen gröhern Bruch als je zuvor herbeiführen. Das 
Autrauen, das der Monarch bewiefen, würbe dann ſchlecht er⸗ 
wiedert. Jndeſſen iit Grund da zu vermuthen, dab die hiefige 
Geiſtlichkelt ohne geheime Inftruktlon, aus altem Spfteme, 
ſich hartmätiger als billig zeigen will, und nicht eher nachgeben 
wird, aid bis die neuen Biſchoͤſe vertragsmäfig ſich mit ber 
Meglerung über den wichtigen Punkt ber Erziehung ber Geiſt⸗ 
lihen verſtehen. Bis dadlu wird man Eeminarijten nad Trier 
fenden, und man darf an die Aufrihtigfeit des römifchen Ho- 
fes glauben, wenn man erwägt, daß felkit dleſe Maaßregel 
ſehr wahrfcheinlich nicht ohne fein Mitwiſſen ergriffen werden. 
So feben denn alle, denen es um Frieden und Buͤrgergluͤt 
Ernſt fit, einer baldigen Beendigung dieſer Augelegenheit zu 
beiderfeitiger Zufriedenheit entgegen. — Um 9 d. M. reiste 
der Marauls de la Mouſſaye, franzöfifher bevollmaͤchtigter 
Mintfter bet unferm Hofe, bier durch, um fih nad dem Haag 
zu begeben, 


Schwelz. 

* Enbe Oktobers. Geſchluß.) Diefe erneuerte Prote: 
fation warb bei Wiederverfammiung bes gemeinen ober gro 
ben Landraths gegen Ende Herbſtmonats auch biefem einge: 
reicht, und die Ratheglieder von Näfels und DOberurnen ver: 
tiefen bierauf den Rathaſaal und weigerten ſich, aller Voritel: 
Inugen, welde biegegen gemacht wurden, unerachtet, an der 
Berathung Theil zu nehmen. Alfo nah ihrem Austritt er: 
kannte der Math einmäthig: Den Landesgefezen und ber Ber: 
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Verfafung zuſelze Fömne gegen einen Lanbsgemeindbeikiaf 


feine Proteftatlon fratt finden, und es wurde hierauf eine obrig⸗ 


feittihe Aommilfion und in dieſe auch Rathäglleder aus den 
epponirenden Gemeinden ernannt, weile ben Etrafenbaw lel⸗ 


ten, das dazu bendtälgte Land im Einverftändniß mit den El- 


genthämern fchäzen, die Entihädnife dafür feitfegen foll u. ſ. w. 


Dle Semeinden Näfels und Oberurnen wandten fih nun uns | 


' 
| 
| 
| 
j 
N 


term 27 Sept. an ben eibgendffiihen Vorort Zurlch, dem fie | 


ihre obgebakten Beſchwerden vortrugen, und bamit bad Un 
ſuchen verbanten, die Vellzlehuug des Landegemelnbeikiuf: 
fed von 4826 möchte dur den Vorort eingeftellt werten, bie 
daruͤber von den eidgenöffiihen Ständen unpartellfge Micter 
angewicfen ſeyn würben, inbem bereits anf Unterdrüfung des 
Fatbeilfhen Thelis vom reformirteu bingedeutet war, und auf 
Harufung eined, nad langen Zerwürfnifen zwlſchen beiden Kon: 
feffiondtheilen Im Lande Glarus, von ber Eidgenoſſenſchaft ga⸗ 
rantirten Vertrages von 1685. Der Gtaateratb von Zarlch 
antwortete am 5 Dit. ben beiden Gemeinden: ibre Mirufung 
eidgendifiiher Dapwifhenfunft onne nicht ftatt finden, und 
ber Vorort hätte telnerlel Befugniß, ſich In ein Sefhäft zu 
mifkeu, bas ber inmern Verwaltung bes Kantons Slatus an: 
gebörend, nah den @efezen und von den Behörden des Iej: 
tern zu behaudeln fen, uad wobel felnerlel Korfitt mit Be: 
fimmungen bes Bunbesvertrage, aud eben fo wenig eine Ber: 
lezung von Rechten anderer Bunbeeglieder vorhanden fey. Er 
verband damit angemeffene Erinnerungen für Alles das, was 
ben Mißverftändnifen Einhalt zu tbun, und dem gefiörten Frie⸗ 
den berzuftellen, konnte geeignet erachtet werden. Hlerauf 
und fu einer Verſammlung bes kathollſchen Landratbs (die Me: 
formirtem und Katbolifen find für die Wahl ihrer Beamten 
und für die Mndübung der Gerechtigkeltepflege getrennt; bie 
Admlulſtratlon des Landes aber ſteht dem, beiden Thellen ge: 
meinen Landrath zu) ward am 12 Dft. von biefem elnmüthlg 
gefunden: Es bandie ſich jezt nicht mehr um die Straße, fon: 
bern um ben für das ganze katholliſche Land fo wichtigen Grund⸗ 
ſaz: ‚ob der kathollſche Landestheil In feiner Minderdelt fo: 
wohl im Einzelnen ald im Ganzen fi allen Beſchluͤſſen der 
gemelsen Landegemelnde, wo der evangellihe Landesthell bie 
Mehrheit ausmacht, unterziehen muͤſſe, und ob dem fatboll: 
ſchen Landesthell gegen Beſchlüſſe von der gemeinen Lande: 
gemeinde, woriber er ſich im Sangen oder Im Einzelnen wes 
gen wiberrehtilber Eingriffen ohne Noth in das Eigenthum, 
oder wegen anderer ihm nachtbelllgen Beitimmungen mit Recht 
zu befhweren babe, der gefejlihe Richter verweigert werden 
Panne?” — Diefes Befinden von Landammann und dreifahem 
fatbolifhem Landrath warb gleihen Tages in einem aus fuͤhrll⸗ 
ben Schreiben „an Landftattbalter und Math bes evangelifhen 
Standes Glarus’ überfchrieben, und vom erjteren an dem leg: 
teren das Verlangen geftellt, für Rüknahme bes Berchluffet 
ber Landegemelnde von Jahre 1826, da wenn dis nicht erfol: 
gen würde, die Eutſcheldung böhern Orts verlangt werben folle. 
Eine Mlttheilung von dieſem Schreiben ward nun auch an ben 
eidgenöflifhen Worort Züri erlaffen, und es find welterbin 
noch am 19 Oft, zwei Mitglieder des kathollſchen Landrathe (bie 
HH. Freuler und Burges) nach Zaärlch abgereiet, um durch 
muͤndllche Vorſtellungen das erneuerte Anſuchen eidgentffifher 
Dazwiſchenkunft zu unterfiägen, So weit find die Vorgänge 


F 


im Kanton Glarus befannt, und Im Ihren neueſten Eutwite⸗ 
lungen eben auch fehr geeignet, die Thellnabme der Lanbieute 
und die gegenfeitige Epannumg zu mebren und zu ſteigern. 


Augsburger Wechsel.Kurs. 


vom 2; November ıßa7, 


— 
a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rolbachildische Lagie ar Fer 14 143'/, 
Partial 4 4 Pior. .. 1163/, I 116°/% 
Metalliques 5 Pror. j FE er 90/3; gor/; 
Bank Aktien mit Divid. vom 2 Semesst. 1837. 1066 1064 
b) Bayerische Staatspäpiere. 
Obligationen mit Coupams . » . . 4 Pror, 94'/a 9% 
detto — 2.0. Pre 108°/, | 1013/4 
Landarleen — — > Prae. — — 
Latterie- Loose EM. i Pror 1033 /, 10317; 


detio unverzinsliche, A ıo l. . 


tlererarifhe Ungeigen. 


Die folgenden Werte find bei Boofev und, Söhne, 
London Broad-Streer erfhlenen, und bei F. Flelſcher zu 
Lelpzhg zu baben: 


Blain’s, Canine Pathaology, or description of the 
Jiscases of tbe Dog, with their causes, symptoms and. 
mode of eure. 8. Zwelite Auflage. Preis 9 ling in 
Paper. 

Blain's, Outlines of the veterinary art, or the 
prineiples of medecine as applied to the horse, its va- 
rious diseases, and scientific methode of cure etc.; with 
anatomical and surgical plates. Ju einem bien Dftav: 
band, Ste Auflage. Preis 1 Pf. St. 4 Schilling. 

Dubost's Commercial Arithmetic, 12. geb. Preis 
4 Schilling. 

English's, complete view of the English and 
foreign joint Stock Companies, formed in 
London in 1824 — 35. 8. Preis 8 Salling. 

Fortune's, Epitome of the stocks and funds, 
anı the mode of doing Businefs therein, with a copious 
equation table, exhibiting their value with each other, 
and the value of land and interest mode in each. :12. 
Ste Auflage, Preis 4'/% Schilling. 

Hodgkins's, Series of original mercantile let- 
ters, with Weights, Measures and Monies, reduced to 
the english standard, intended to give young persons a 
— Knowledge of businefs. 42. Ste Auflage. Preis. 
4'/, Schlling. 

Specimens ofthe German Lyric poets, consisting 
of translations in verse from the works of Bürger, 
Goethe, Jacobi, Klopstock, Schiller ete. ete.; 
with Biographical notices and ornamented with most 
beautiful woodeuts by the first artists. 8. Preis 8 Schllllug. 

Synonymes ofthe English Language, critically and 
etymologically illustrated for tle use of Schools. 12. 
Preis 4'/, Schilling. 





Bel Fleiſch mann in Münden iſt erfhienen, und im al⸗ 
len Buchhandlungen zu haben: 
Eharalterzäge und Aneldoten aus dem Leben Maris 
milian S$ofepbs I. Kdnige von Bayern. Mit 
ı Kupfer, 8. 1Rthlr. 12 Gr. oder 2 fl. 42 dr. rhein. 
Das Andenken an Bayerns König, Marimillan Jo— 
ſeph, den großen Menfhenfreunf, wird gewiß in dem Her: 
zen jedes Deutſchen fortieben. Einer der edelſten Monarden, 
die je Thronen gefhmäft haben, war er Vater und Freund: 
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Telnes Volfes, und feine Herzendgäte Fannte Feine Gränzen, 
fie war himmliſchen Urfprungs. Diefes hödit Intereffante Wert 
enthält eime Unswabl der amziehenditen Charakterzäge und 
Aneldoten aus Seinem ſchoͤnen Leben, melde felbit bem Ge: 
fühllofeten Thraͤnen ber Ruͤhrung entlofen werben, 


So eben iſt bei mir erfchlenen, und In allen Buchhandiun: 
gen zu erhalten: 

Das Bdfe im Einflange mit der Weltorbnung dargeitellt. 
Der: Neuer Verſuch über den Urfprung, die Bedeu: 
tung, die Gelege und Werwandtfchaften des Uebels. 
Mit Pritifchen Bliken in die Gebiete der neuern Theo: 
logie und Pädagogik im pbilofophifcher Hinficht. Bon 


3. 9. Blaſche. Br. 3. 29'/, Bogen auf gutem 
Drukpapier. 2 Thlr. 6 gr. 
Leipzig, den 30 Auguſt 1327, 

5.4. Brodbaud,. 


Einladung zur Subfcription 


anf die eben fo billige als forgfältig ausgeftattete, allen Freun⸗ 
den ber Erd- und Vollerkunde gewiß willfommene 


Allgemeine 
‚geographisch - statistische Taschenbibliothek, 


weiche eine gebrängte Darfiellung der merlwuͤrdigſten europäls 
fen Staaten und Reiche im Lichte ber Gegenwart, mac Ib: 
zer geograpbifben und völtliben Grundmacht, Kultur, Berfaf: 
fung, Verwaltung und politifchen Stellung enthält. 
Die erfte bereits fertige Lieferung kan von allen Subferi: 
benten fogleich In Empfang genommen werden, und enthält: 
4) Das Konlgrelch Sahfen, In 2 Bänden, vom Profeilor 


Stein. 
2) Das Koͤnlgrelch Preußen, 1 — 3ted Baͤndchen, von J. 
Cannablch. 

Man unterzeichnet nur Immer auf Eine Lieferung, ohne 
ale Verbindlichkeit oder Nothwenbigkeit fortgefezter Sub: 
ſcriptlon. 

Jede Lieferung von 5 Baͤndchen In geſchmakvollen Utnſchla⸗ 
sen (das Baͤndchen & 6 gr.) koſtet im Subſcriptlonspreiſe 
4 Thdlt. 6 gr. 

Dresden im Dftober 1927. 
9. G. Hlifher'ihe Buchhandlung. 


Subfeription oder Yränumeration nebmen bierauf an die 
Fimttihen Buchhandlungen Sachſeus, Preufent, Oeſterrelchs, 
Bayerns und Würtembergs. 


Anzeige 
Bewogen durch bie zablreihe Theiimabme, melde Die 
meune verbefferte und vermebrte wohlfeilere Aus 
gabe des Forcellini'sehen LEXIKON von alleı Sei: 
‘ten gefunden bat, dient den Herren Subferibenten zur Na: 
richt, daß der Unterzelchnete ſich entſchloſſen hat, um bas Wert 
fo volftändig als möglih zu liefern, nun den Druf nicht eber 
zu beginnen, bis aud die zu Padua erfheinende neue Auf: 
{age deilelben benuzt werden fan, wozu bereits alle erforder: 
Ugen Unftalten getroffen worden find, 
Die Subferiptiom bieibt bis zum Erfchelnen der erſten Lie⸗ 
ferung offen; dann tritt ein erhöheter Ladeuprels ein. Alle 
Foliden Buchteudlungen nebmen noch Subfcription darauf an, 
mo man au den PROSPECTUS in Augenſchein neh: 
„men kan. 
Schneeberg, im Dftober 1327. 
C. Schumann. 





Gerihtlide Belanntmahung. 


(Suts-Verkauf.) Nachdem In ber Oberſt freiberrilid 
v. Horned'fhen Debitiame das unter dem 6 Auguſt 1. 9 
auf das Dittergut Dieterslirben geſchlagene Raufsaubor ze 
richtiich ::iche genehmigt werden Fonnte, fo wirb unter Hinmei: 
fung auf die Artifel 63 und 69 bes Hopotbefengefeges zu def: 
fen Verſtelgerung im biffeitigen ®erictsiofale auf Momtas 
den 17 December I. J. Vormlttags 10 Uhr neurrliche Tass- 
-fahrt angefezt, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 

Es wird dabei bie Bemerkung wieberholt, daß ber ir? 
1825 gerichtlich bergeftellte Gutswerth im Diffeltiger Dteglüre: 
tur ſtuͤndlich eingefeben werben könne. 

Nach diefen Verbandinngen gehören zu dem im Sandae: 
richte: und Mentamts-Arzirfe Neunburg vorm Wald geiege: 
nen allodlalen Mittergut Dietersticchen das ſchͤne In dem be: 
ften Zuſtande erbaitene Schloßgebaͤude, dann Biebftalung, Se— 
treid: und Zebentitäbel, Nemifen, Flſchbehaͤltulſſe und ander: 
Delonomiegebäude burdaus gut erhalten. 

Ferner ein Schiofgarten zu 1'/, Tagwert, an Felderm 3? 
Tagwerk, Wiefen 5'/, Tagw., Welber 3'/, Tagw., mebren 
bedeutende Oed-⸗ unb Weldgründe, fo wie gegen 1000 Tagwern 
in gutem Zuftanbe befindliches Holz. 

Die beftändigen Erträgniffe von Dietersfirhen, dann der 
dabin gehörigen Orten Prakendorf, Neudeck, Stegen, Potter 
bof und Kolmbof, dann mehreren Abgabspflichtigen Hinter 
faßen zu Nleſaß, Bach, Fuhrn, Welchelau und Obermurres 
betr gen Me a. fi 51° fr. — 

unbeſtaͤndigen nnabmen belaufen ch na 
— — —— fl. 18 fr. * Dur 

Auch rubt auf dleſem Gute das Patromatsrecht für b . 
rel Dieterstirdhen. für die vc⸗ 

Die beſtaͤndigen Ausgaben an Steuern belaufen fi jäbr: 
(ih auf 235 Al. 49 fr. und die Befolbungen für einen jemel: 
ügen Gerichtehalter, Diener und Jäger belaufen ib auf 
558 fl. 55 kr. 

Amberg Im Regenktelſe, den 50 Okt. 1827, 


Koͤnlgl. bayeriſches Kreis: und Stadt f. 
Schleicher, ttot. 


Gebrath. 





An Buchdrukerel-Beftzer. 

Der Unterzeichnete bringt hlermit zur allgemeinen Kennt: 
niß, daß er beftändig ein Lager ausgezelchnet fhwarzer, mie 
gelb werdender Buchdruferfarbe eigener Fabrif, in dreierlei 
Sorten unterbäit, und alle Avfirige auf das promptefte be: 
fergt. Proben unter ’/, Gentnern werden nit abgegeben, 

NIE Beweis der Aechtbeit, Feinheit und Danerbaftigfeit 
biefer Zarbe möge der Drut ber fo eben in dem Verlag dei 
Unterzeihneten erihienenen, und an alle ſollden Buchhandlunger 
des ge und Auslandes verfandten beiden eriten P2ieferus 
gen der 5 

British ‚Poets of the nineteenth century 


jenen, welche in biefer Hinfiht allen typographiſchen Wafır: 
derungen neuerer Zeit genügend- entivrehen, 
Frauffurt a. M., ben 13 Now. 1827, 
Heinr. Ludw. Brönner, 
Berleger, Buchdruferel: und Schriftgleßerel⸗ 
Befizer. 


Ein Frauenzimmer aus Neufhatel fuht eine Stele ba 
einem berrfhaftiihen Haufe als Gomvernante, Sie erihelit 
Unterricht fomol in der franzöfifhen Sprache als auch in allen 
übrigen weiblihen Wrbeiten. Vortofreie Briefe oder fonfige 
Anfragen unter ber Bezelchnung M. H. beforgt bie Expedition 
der Allgemeinen Zeitung. 





* 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827, Nro. 330. 


Frantreid. 

Hr. v. Chateaubriand bat dffentlih dem Gerücht wir 
derſprochen, als fen er zum Botſchafter am Hofe von Neapel 
ernannt. Er fagt in feinem besbalb an bie Mebaftion des 
Sourrier gerihteren Schreiben: ‚Niemals werde ih von bem 
Hrn. Baron Damas Inſtruktlonen oder von dem Hru. Grafen 
Billele Befehle annehmen, Ich bin weit entfernt, mit met: 
ner Oppoſition groß zu thun. Mit Freuden würde id mic 
morgen derfeiben begeben, koͤnnte ich iht nur unter Bebin 
gungen, die meinem Sharafter zur Ehre und meinem Water: 
(ande zum Mugen gerechten, entfagen. Niemand würde mird 
veräbein, wenn ich nad dreißig Jahren voll mannichfaltigen 
Treibens das Bebürfniß ber Mube empfände. Allein jene Op 
poſitlon it feine Individuelle; fie berubt nicht auf meinen 
unmaßgeblihen Intereſſen; fie it aus der Natur der Dinge 
entfprungen. &o ein alter Kämpfer ich au bin, fo ermübet 
ib auch feon mag, muß Id dennoch kämpfen, fo lange bie 
preife gefefleit, die Edarte verlegt, die Religion bedroht, ber 
Thron dur ein verderblihes Enftem gefäbrdet mird. Die 
beiden Berorduungen vom 5 Nov. beweifen, mit welder Hart: 
näfigfeit bei diefem Soſteme beberrt wird; die erite verdrängt 
im eigentlichſten Sinne durd die übereilte Zufammenbernfung 
der Bahlfollegten, namentlih im entlegneren Departements, 
eine Menge Wäbler, die erſt nah aefchebener Wahl von der: 
feiben benachrichtigt werden können; die andere Verordnung 
verfezt der Pairle eimen tödlichen Stoß. Die Mehrbelt ber 
Pairsfammer erdräten, biefe Kammer gleih der wählbaren 
auflösbar machen, bie Arlitofratie Im ihren Grundpfellern anz 
greifen, das beißt die Fundamente bes Koͤnlgthums untergrar 
ben, Und wenn man bedenft, daß die erfte Inftitution der 
Sharte nur aus dem Grunde fo gewaltfam vernichtet wird, 
um wahrſcheinllch auf biefe Welfe zur Vernichtung ber eriten 
aller Öffentlichen Freibeiten zu gelangen, fo’ fühlt man fid tief 
und fümerziich ergriffen. Hoffen wir einweilen auf bie Wah⸗ 
fen. Die Verorbuung hinfichtti der 76 Palrs iſt, meines 
Erachtens, ein wahrbaftes politiihes Werbreden, von den 
Minitern begangen, die fie veranlaßt und fontrafignirt ba- 
ben. Hätte die Erinnerung an eine aͤhnliche Maaßnahme, bie 
vormals dem Unwillen eben biefer Matntfter erregte, fie nicht 
ftuzig machen follen? Im vorigen Jahre war ich ein lelder zu 
wabrbafter Propbet; auf der Tribune ber erbiihen Kammer 
verkündete Ich bie Plane, bie gegen bie Prebfreibeit und bie 
Vairle gefhmiedet wurden Habe ich mich geist? @ine noch 
firengere Pflicht bleibt mir während der naͤchſten Sizung zu 
erfüllen übrig; mit Gottes Hülfe traue Ih mie Muth genug 
zu, ben Eid, den ich als guter und lopaler Palt von Franfs 
reich geleiftet, zu halten,’ 


Italien. 

"Rom, 1 Nov. 
tem zufolge, welche jeboch, obpleich ſchon vor zwölf Tagen ein: 
gegangen, felbit unter dem biefigen diplomatiſchen Korps erit 
vor Kurzem befannt geworden, find bie Werhältniffe mit dem 
Mabrider Kabinette wenigſtens infofern beigelegt, daß dem 
paͤpſtllchen Nuncius die Erlaubniß ertheilt worben iſt, feine 


Den aus Spanien erhaltenen Nachrich⸗ 


Meife nah Madrid fortzufegen. Spätere Nachrichten meiden, 
dab ihm auf feinem Wege nicht allein alle, feinem Range ges 
bübrenden Ehrenbezeugungen erwiefen wurden, ſondern daß ibm 
der König fogar einen Generallapftain nad Bavonne entgegen 
gefandt bat, um Ihn zu empfangen und zu befomplimentiren, 
Wie eigentlib die Verbäitnife zwiſchen Rom und Mabrib 
fteben, weiß demunge achtet Niemand, ba bie biefige Regierung, 
ſelbſt gegen die auswärtigen Gefandten, das tiefite Stillſchwel⸗ 
gen beobachtet. So gibt es Perfonen, welche übrigens für 
gut unterrichtet gehalten ſeyn wollen, bie behaupten, ber heil. 
Bater, befeeit vom Verlangen, dem ohnehin hoͤchſt beunrubigs 
tem Zeitgelſte micht noch mebe Nahrung zur Innern Selbſtzer⸗ 
ftörung zu geben, babe dem fpanifhen Hofe Zugeftebungen ger 
macht, durch welche biefer einftmweilen berubigt worden fen, 
Worin fie beitauden, welß Niemand mir Gewlßheit; einige 
verfibern, der heil. Water babe fi bereit erfiärt, wenn auch 
nicht De Ernennung der Biſchoͤſe zu widerrufen, doch ihre bes 
finitive @infegung einftweilen zu verſchleben. Dagegen vers 
fidert man mit Beſtimmtheit, der columbifhe Gefhäftsträger, 
Hr. Teradas, babe gegen eine biefige bekannte Perfon geäupert, 
es fen ibm nicht allein gelungen, die Ernennung ber ſeds 
bieder befannten Bifchöfe durchzuſezen, fondern es würben die⸗ 
fen nächſtens noch vier andere folgen. Daß biefe Henferung 
ftatt gefunden bat, wird von ber einen Seite eben fo wenig 
bezweifelt, als von der andern zu willen behauptet, In welchem 
Sinne fie gemennt gewefen. Ein anderer Umftand, der über 
die frübern Verhaͤltaiſſe Rom's zu Spanien, in ber legten Zeit 
der Gluſtinlaniſchen Nunciatur, eimiges Licht verbreiten, unb 
den Zufammenbang mit den fpätern Ereignlſſen darthun bürfs 
te, ift bier in dieſen Tagen erit befannt geworden, und bat 
in diplomatifhen Zirkeln Aufſehn erregt. Man will nemllch 
wien, der Kardinal Gtuftintant habe bei feiner Abrelſe aus 
Madrid durdand Niemanden von feinem Gefanbticaftsperfc= 
nale, zur fermern Vertreibung der Nunchaturgeichäfte, dott zu⸗ 
rüfgelaffen, fondern das Archiv der Turiner Legatlon überge: 
ben, und auch biefer die Beforgung der materiellen Funktionen 
übertragen. 


Schweiz. 


Genf, 16 Nov. Seit einigen Jahren verlor unfere Statt 
eine Meide von Männern, die fi gleich ſehr durch Bürgers 
tugenben wie durch politifhe Gewandtheit in ſchwierlgen Mo: 
menten andgezeichnet, und um ben Heinen Staat hochverdient 
gemacht haben. Der unvergepliche Pieter begann vor ‚brei Jah: 
ren bie Neite. Ihm folgte ber Alt⸗Synbitus Des Arts, Der 
Graf Sapodiitriad — ber Genfer Bürger — bat uns nun wohl 
für immer verlaffen, unb vor einigen Tagen ftarb ein um fein 
Vaterland fehr verbienter Mann, Henri Bolffier le Fort, ber 
ame ein Wlter von 41 Jahren erreichte. Mannlchfach und viel: 
feitig war feine Thaͤtigkelt und fein Wohlthun. Wiewol feit 
geraumer Zeit am ſchmerzhaften Uebeln leidend, eilte er um: 
ermübet von einem Drt zum andern, um bie von ibm geitif- 
teten Lancaſter'ſchen Schulen in Genf, Eorfier, Eollonge, Her⸗ 
mance, Yuplinge, Meint und Ebonter zu befuchen umb zu beot= 
achten. Ihm verbantt bie trefliche Kanton: Muralihule zu Cara 
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Ihre Entitehung, eben fo bie intereffante Schule für Feine Kin: 
der Im Genfer Quartier St. Gervais, und die Naͤhſchulen für 
junge Mäbcben in mehrern Landgemeinden. Er lich auf feine 
Koften mebrere Kirchen beizen, beftritt die Beleuchtung eines 
ganzen Stabttheild u. f.w. Wie oft im Jahr gab er 100 
bis 150 Loulsd'or für feine Echulen und andere nuͤjllche An: 
falten! — Er jtarb Einderlog, mitten im Wohlthun, fezte fich 
aber durch feinen legten Willen das fhönfte Monument. Auerit 
vermaht er darlu bedeutende Summen an viele Schulen unb 
andere woblthätige Anftalten der Stadt. Ferner ernannte er 
ein Eomitd für das öffentlihe Wohl, beitebend aus den eb: 
renwertheiten und gebilbetiten Männern Genis, umb botirte 
diefe Anftalt mit 245,000 Franfen. Ueberdis vermadte er der 
fhmweizerifhen Tagfazung neh 12,000 Franfen für die Grün- 
dung irgend einer allgemein nüzgenden Anftelt! — Die Anhaͤn— 
ger bes in ben waabdtlandifhen Weingegenben fo wichtigen Ha— 
gelableiterfyftems haben für ibre Behauptung. eine wichtige 
Betätigung erhalten, zwar nicht aus dem eigenen Land, fon- 
bern aus Savoven; aber auf ganz offizlelem Wege. Hr. Lacofte, 
der bortige Kommiſſair für die Hagelableiter, bat an bie Re— 
sierung In Chambery einen genauen Bericht über ein_furdt- 
bares Hagel: und Donuerwettee am 3 Sept. erftattet, aus 
dem hervorgeht, daß die Felber der Gemeinde Eruet, bie frü: 
ber oft von ſchreklichem Hagel verwüfter wurden, nun aber mit 
breifaher Reihe von Hagelableitern verfeben find, von dem 
Hagelihlag am 3 Sept. ganz verihont wurden, waͤhrend bie 
angränzende Flur fat wie mit bem Meſſer abgefchnitten von 
Ei⸗großen Hagelitäfen verwuͤſtet ward, bie 1°/, Buß bod fie: 
ten. Die durch bie Hagelftangen gefiherte Flur biieb grün und 
unverlest, während die benachbarte ohne Hagelitangen beeid: 
tes Felb war. 


Deftreid. 

Der ditreihifhe Beobachter enthält unterm 20 Nov. Fol: 
gendes: „In mehrern Artifeln der nunmehr von Neuem jeber 
Zügellofigkeit Preis gegebenen franzoͤſiſchen Journale koͤmmt 
neben ben empörenditen Diatriben gegen ben faiferlich = fönig: 
lihen Hof, die unfinnige Behauptung vor: „es babe bie Zer: 
ftörung ber türfifch » äguptifhen Flotte im Hafen von Nava— 
rin, auch eine Menge bei feibiger befindlichen öͤſtrelchlſchen 
Schiffe getroffen; und aus biefem erdichteten Umſtande wer— 
ben allerlei weitere Folgerungen gezogen, womit wir unfere 
Feder nicht beflelen wollen. Es fan und unmdglih einfallen, 
mit den Verfaſſern biefer Artikel in polemifhe Crörterungen 
zu treten; das Uebermaaß ihrer Unwlſſenheit, wie ihrer Lei: 
denfhaftlichleit und Bosheit, ſchuͤzt fie vor jedem rechtlichen 
Angrif; gegen Menfchen bdiefer Kaffe die Wahrheit vertheibi: 
gen zu wollen, würde ein offenbarer Mißgrif feun; und ihre 
freveihaften Ausfälle muͤſſen mit Stlllſchweigen übergangen 
werben, fo lange es ihnen freitehen wird, isre eigene Regie: 
zung mit noch größerer Wuth umd Frechheit, als ſelbſt die aus: 
wärtigen, zu behandeln. Wenn wir daber die obige Lüge einer 
kurzen Widerlegung würdigen, fo geſchleht bie einzig und allein, 
damit Niemand aus unferm Yublitum verleitet werde, ber 
Sache felbft den geringften Glauben zu fhenfen. Zu biefem 
Ende bemerken wir: 4. daß zur Zeit der Kataitrophe vom 
20 Dft. fich nicht ein einziges dftreihithes Arlegsfahrzeug 


im Hafen von Navarin ober in der Nähe deſſelben befand, 
und daß überhaupt feiner ber Befehlshaber der Eriegführenden 
Flotten ſich bis bieher angemaft bat, die der Falferlich = fönig- 
lihen Flagge gebübrende Achtung zu verlegen, die übrigens je- 
der Offizier der kalſerlichen Marine mit Blut und Leben auf- 
recht zu erhalten wien wird. Was aber 2. die Kauffah- 
rer betrift, fo iſt bereits in biefen MWiättern angezeigt wer- 
ben, daß, nah ben und zugefommenen erften Nachtichten, al- 
lerbings fünf oͤſtreichſſche Handelsfahrzeuge fi bei ber von 

Ulerandria ausgelaufenen großen Flotte befanden. Ob dieſe 
Fahrzeuge zufolge eines in Hegupten abgeſchloſſenen Kontraf: 
tes, ober blos um unter dem Schuje der Flotte, den Seeräu- 
bern, die alle dortigen Meere bebefen, zu entgeben, ſich dieſer 
Flotte angefhloffen hatten, bat noch nicht mit Gewifbeit aug- 
gemittelt werben können. Gefezt aber, es fen jenes der Fa 
gewefen, fo hätten die fünf Kauffabrer nur das getban, was 
{huen nach ben beftehenden Verordnungen ihrer Regierung 
vollfommen frei jtand, Der zweite Paragraph ber den Kom— 
manbanten ber Falferliben Eſskadre Im Archlpelagus ertheilten 
Inftruftion lautet, wie folat: $. 2. Da vermöge der zwiſchen 
bem allerhöchften kalſerllchen Hofe und der Pforte traftatmäpig 
beftehenden friedlihen und freunbichaftiihen Verhättniffe nicht 
geftattet werben kan, daß ben Aufurgenten von kalſerlichen 
Unterthanen zum Nactbeil der Pforte, direkter oder inbiref: 
ter Belſtand geleliter werde, von der andern Seite hingegen 
fein völferrechtliher Grund vorhanden kit, den kalſerlichen Un— 
terthanen irgend eine dirette oder indirekte Dienitleitung zum 
Beten ber Pforte zu unterfagen, fo ftebt ben kalferlihen Schift⸗ 
eigenthämern, Scifstapitainen, und allen unter öftreihifher 
Flagge fegelnden Kauffahrern allerdings frei, bergieiden 

Dienftleiftungen für die ottomanniſche Regierung, und die von 

ihr abbängenden Behörden, auf die von ihnen felbit zu tegu- 

lirenden Bebingungen zu übernehmen. Da jedoch Se. Mae: 

ftät aus wichtigen politifhen Gründen entſchloſſen find, bie in 

biefem verberblihen Kampfe bisher beobachtete faltiſche Neu: 

tralität in dem beſtimmten Sinne, der fih aus dem vorherger 

beuden Artitel * ergibt, fernerhin aufrecht zu erhalten, fo töns 
nen bie eben gedachten Dienftleittungen In allen vorlommens 
ben Fällen, in welcher Form und auf welche Bebingungen fol- 
he auch geſchloſſen oder bewerkitelligt fepn mögen, nur als 


* Diefer Artikel lauter wie folgt: „„s. 1. Nachdem Se. Mai. 
gut befunden haben, an dem zwiſchen ber ottomannifdhen 
Porte, und den griecifhen Bemobnern verfhlebener ih: 
rem Scepter uuterworfenen Provinzen und Anfeln, als 
Folge des gemwalttbätigen Aufftandes ber lejteren, ausge: 
brodenen Feindfeligkeiten feinen Theil au nehmen, ſolchem⸗ 
nach dabei, jedoch obne Verlegung Höcftibrer befannten 
Grundfäze, eine fattifhe Neutralität zu beobad- 
ten: fo ift und bieibt fämtlichen unter katferlicher Flagge 
fegeinden Arleas- und Handeldfahrzjeugen, deren Kom: 
mandanten, Offizieren und Schlfemannfhaften aufs Schärfite 
unterfagt, ſich gegen ottomanniihe Pläze, Küften, Shift 
gefaͤße oder Individuen, desgleichen gegen Pläze, Kuͤſten, 
Schtfsgefäße oder Individuen der fm Aufftaube begriffenen 
Provinzen und Anfeln, irgend eine feindiihe Handlung zu 
Schulden fommen zu lafen, es ſey denn, daß fie durch 
fetnbliche Anerife von einer oder der andern Seite zur 
Selbitvertbeldigung gezwungen, Gewalt mit Gewalt zu 
vertreiben ſich veranlaßt finden ſolten.“ (Anm. bes oͤſtt. 
Beobachtere.) 
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auf elgene Rechnung und Gefahr unternommene Privat:Spe- 
tulationen betrachtet werden, ohne daß den Unternebmern, 
wenn fie bei Vollzlehung bderfelben In Schaden und Berluft 
gerathen follten, irgend ein Anſpruch auf Vertretung oder Ent: 
fhädigung von Seite der zum Schuze des Handels bewafneten 
Schiffe und Echlisanfübrer zugeſtanden werben könnte.” — 
Hiermah waren bie Kauffabrer beredtiget, auf eigene Ge— 
fabr, und ohne daß daraus der Lalferlihen Regierung irgend 
eine VBerbindlihkelt oder Verautweortung erwahfen, mod ihre 
Würde auf irgend eine Welle fompromittirt werben fonnte, 
einen Kractvertrag mit den Agenten des Palda'ron Aegpp⸗ 
ten, wie mit jeder Privatperfon, abzufhliefen. Und ob wir 
gleib von dem fernern Schiffal jener fünf Schiffe noch nicht 
binläsglih unterrichtet find, ja nicht einmal die Namen ber: 
feiben kennen, fo baben wir doch keinen Grund zu beforgen, 
daß, wenn niht etwa ein Aufall fie in die Kataftropbe von 
Ravarin mit verwilelt bat, irgend eine Gemwalttbätigfeit ge: 
gen biefeiben ausgeuͤbt worben fern follte. So zerfällt dad 
ganze Kügengebäude der frauzoͤſiſchen Journale in Staub.’ 


girtrerarifhe Anzeigen. 


In der I. ©. Eottafhen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen if erſchienen: 


Hiſtoriſche und politische Denkwuͤrdigkeiten des koͤnigl. 
preufifchen Staatäminifters 
Johann Euftah Grafen von Goͤrtz, 


aus deſſen binterlaffenen Papleren. sfter Theil, Preis 2A. 45 fr. 
Juhalt: 1. Graf Goͤrtz in ſachſen-weimar'ſchen Dien: 
ſten 1761 — 1777. — I. Unterbandlungen wegen der baverl⸗ 
fen Erbfolge, bis zum Anfang des Krlegs zwiſchen Oeſtreich 
und Preußen 1778. — II. Unterbandiungen darüber und Frie: 
bensihluß zu Teſchen am 15 Mai 1779, — IV. Sendung bes 
Grafen nah St. Peterdburg. Ueberſicht der vorzügiichften Ver: 
bandiungen bes Grafen während feiner Miſſſon In St. Peters: 
burg. — V. Projekt einer Tripel: Allany zwiihen Rußland, 
Preußen und der Pforte, — Rußlands Soſtem rüffihtlih des 
deutfhen Reihe. — VI. Die bewafnete See : Neutralität. — 
Kalfer Jofepbe Zufammenkunft mit der Kaiſerin. — Reife bes 
—— von Preußen nach Petersburg. — Relſe des Großfuͤr— 
en und feiner Gemablin. — VII. Rußland und bie Pforte. — 
VII. Rußland, Preußen. Oeſtreich. Vrojelt eines baveri- 
ſchen Laͤndertauſches. Deutfher Fürftenbund, IX. Ruß: 
land und Großbritannien. — Unterbandlungen zu —— 
einer Tripel⸗Alllanz zwiſchen Rußland, Großbritannlen un 
Preußen. — Rußlaud, Dänemark und Schweden. — X- Frie⸗ 
bene: Vermittelung zwiſchen den Bourboniſchen Höfen und Eng: 
land, und zwiſchen diefer Macht und Holland, — Deitreid, 
Holland und Franfreib, — XI. Reiſe der Kalferin Katharina 
im Innern ihres Reichs. — Urlaub und Abberufung des Grafen 
von Petersburg. — Bemerkungen über die Finanzen und bie 
Krlegsmacht Kuflande In der Periode von 1774 — 1786. 


Das große Intereife, welbes die Memoiren fo vieler unferer ; 


Zeltgenoſſen erregt haben, deren Leben Im den Sturm der Nevo: 
—— und bie auf dieſeiben gefelgte Uebergangs-Perlode 
fält, laͤßt ung vermuthen, baf die eben fo gründlichen als in: 
tereffanten Dentwärbigteiten bes Grafen von Gbr& nicht min: 
dera Beifall erbalten werben. So verſchleden ala das lelchte, 
unrubig bewegte Leben jener Zeiten von dem erniten und gedie 
genen Standpumft eines deutſchen Staatsmannes eriten Ran— 
908 aus der zweiten Hälfte des vorigen Jabrbunderts, fo ver: 
ſchleden find Farbe und Inhalt diefes Buchs von dem roman: 
artigen, oft friooien Tom jener franzöfiihen Memoiren, zu der 
nen fie ſich verhalten, mie @rfhichte zum Tage + Roman, 


ı 6) Theater. 


Mit dem ebeiften Gemuͤthe begabt, — mit vortref⸗ 
lichen Kenntniſſen, feben wir unſern Grafen In den böchiten 
Staatsſtellen mir ben Verbanblungen über die wichtlaſten poll: 
tiihen Angelegenbeiten feines Jahrhunderts beauftragt, gründ- 
ih thätlg und In fhönem Vertrauen auf die Vorfebung,- an 
ber Entwitelung und Zeitung der Geſchichte Theil nebmen. 
Eben fo gedlegen als ſich fein Charakter und fein fteigender 

Einfluß vor und entwitelt, eben fo Har und kernbaft finden wir 
auch bie Erelgnife und ihre gebeimen Urfaden vorgetragen. 
Und wie denn In der Polltit, wie im Morallſchen und Phofiihen, 
Alles nad der einfachen Regel von Urſache und Wirkung fi ent: 
witelt, fo feben wir In ben widtlgiten von Goͤrzz befchriebenen 
Weltbändeln und Staateplanen die Urſachen eutiteben, aus wel: 
hen unfere Zeit erwachſen iſt. Beſonders Intereflant in Bezle— 
bung auf Jezt und den Kampf, der im oͤſtllchen Europa zwiſchen 
Jelamismus und Ehriftenthum, zwiſchen Varbarel und Anfang 
der Geſittung gelämpft wird, fo wie in Beziehung auf den Krie 
geoen Perfien find die Abfchnitte, welde von Nuflandb un 

er Pforte banbeln, und welde im zweiten Theile ihre Fort: 
fezung erbalten. In Beziehung auf Deutſchland find die Um: 
terbandiunaen wegen der baverifben Erbfolge, 
Nudlands Syoſtem binfihtlih bes deutſchen Rei: 
bes, Projelt eines baverlihen Landertaufhes 
und ber deutſche Fürfttenbund von hohem Nutereffe. Dom 
europäliben Standpunfte aus betrachtet, interefliren vor Allem 
die von den Heroen ibrer Zeit: Katbarina, friedbrid dem 
Großen und Yofepb II geleiteten Welt: Nngelegenbeiten, 
und unter biefen die Unterhaudlungen nud der Frie 
densfhluß zu Teſchen, Proieft einer XZripels: 
Ahllanz zwifben Rußland, Preußen und ber 
Pforte, die bewafnere See:-Neutralitdt, Kalſer 
Joſephe Zufammenkunft mit Katbarinen, proieh 
tirte Zripel:» Allianz zwiſchen Mußland, England 
und Preußen. 


So chen fit bei und folgende febr intereſſante Schrift er: 
ſchlenen, und In allen Buchhandlungen (ia Augsburg in der 
Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung) für 56 fr. elegant geheftet 
zu baben: 

Ueber die Anfpriüche der Krone Banern an Landestheile 
des Großherzogthums Baden. Eine ftaatsrechtlidhe 
Erbdrterung. it fünf Beilagen. 

Mannheim, Dftober 1827. 

Schwan und Goötz'ſche Hofbuhbandlung. 
Klorian'e fämtlihe Werte. 
New überfezt 
von 
2, & Foͤrſter, 
dem Leberfezer bed Cervantes und bee DOfften, 
An zwei verfchlebenen Ausgaben. 
1) Tafhen-Audgabe auf weißen Drukpapler. 
geb. Preis a Band 9 Bar. oder 40 fr. , 
2) DftauAusgabe auf Belinpapler. 9 Bände, Preid a Band 
4 Tbir, 8 Gar. oder 2 fl. 24 fr. 

— wird der llebenswuͤrdlge, feinfüblende Florlan 
tlaſſiſch blelben. Er it einbeimifh geworden im deutſchen Ba: 
terlande, welches er auch in jeder Hinficht, ſowol feiner reinen 
und leichten Sprache, als au feiner lieblihen Dirungen und 
ganz fittiihen Daritellungen wegen, mit Recht verdient. 

Die Were Florian'ed werden In folgender Ordnung ges 
liefert werden: 1) Novellen: DBllomberis, Peter, Edteitine, 
Sophronpmus, Sande, Bathmeundl, Mofalba, Selmours, Se: 
Ikco, Elandine, Zulbar, Camireh, Valerla. 2) Wilhelm Tel. 
3) @tiefar und Mephtbalt, 4) Numa- Pompitius. 5) Fabeln. 
7) Idyuen: Mortin und Ghice, Eſtelle ic. 8) 


18 Binde, 
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Gonzalvo von Gorbova, ober die MWiebereroherung Granada's. 
9) Gelatea. 10) Vermiſchte Schriften. 11) Briefe, 12) Flo: 
rian’s Jugend. 13) Nacgelafene Schriften. 

Das Ganze wird im Laufe des Jabres 1828 beendigt wer: 
den. Für äußere Eleganz und forreften Druf iſt beftend Sorge 
getragen. 

Ale Buchhandlungen nehmen Beltellungen barauf an, in 
Augsburg die Joſ. Wolff'ihe Buchhandlung. 

Leipzig und Quedlinburg, im September 1827. 

Baffe'fhe Buhbandlung. 





Bei Unterzeihneten iſt fo eben erfhlenen, und in allen 
Buchhandlungen vorrätbig: 
Hecht, H. A., Antonin, oder die edelfte Erholung 
in den Rubeftunden des Lebens. 8. Preis 18 Grofchen. 
— — Die falfhe und wahre Erziehung der Kinder 
dur Hauelehrer. Fuͤr Unterrichtende und Eltern. 
8. Preis 18 Grofchen. 


Zwlckau im November 4527. 
Gebrüder Schumann. 


Innerhalb 14 Tagen erſcheint und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu erbalten: 
Die 


Darſtell 
der 
Seeſchlacht von Navarin 


, unb ber 
unmittelbar vorbergegangenen Begebenheiten. 
Mit drei Anfichten von dleſer Schlaht und einer illuminirten 
Karte der ganzen europdifhen Tuͤrkeil. 
(Preis 36 fr. gebunden.) 


ung 





Bei B. F. Volgt in Ilmenau iſt erſchienen, und in 
allen Buchbandlungen zu haben; 


Die Revolutionen von Südamerika 

und Merico, feit der Entdefung dur die Spanier bis 
auf die neuefte Zeit. Von Dufey. Aus dem Franz. 
überfezt von $. U. Rüder, or. 8, Preis 1 Rihlr. 
4 ggr. oder 2 fl. 6 Er. 


Dufen bat fi früber burd feine Revolutlonsgeſchlchte bes 
brittifhen Nordbamerifa’d rübınlid befannt gemadt. Der 
Hr. Ueberfeger bat ben Werth bes Buches durch mande fchdz- 
bare Bereicherung für deutfche Leſer erhöht, auch das Ganze 
bis zur Periode des Drukes fortgeſezt. Die Mevolutionen Me: 
rico'6, Peru's und Columblens find am vollſtaͤndigſten dar- 
geſtellt. 


— — — — —— — — — — 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Am VWollzugswege wirb den Er: 
ben des —— — und Marktſchreibers Mi— 
chael Hoͤlzl F Geiſelhoͤring, deren ludeigenes gemauertes 
und mit Hoblziegeln elngedeltes Haus, ſamt Waſchhaus, Schu: 
pfen und Hausgarten dem oͤffentlichen Verkaufe untergeſtellt, 
wozu am Montag ben 10 December 1, 3. früh 9 Uhr 
Termin babier beftebt, und befiz= und zablungsfähige Kaufs- 
liebbaber ander mit dem Bemerken vorgeladen werben, baß 
obige Mealitäten am 5 Jun. l. 3. gerichtlich auf 2745 fl. ge- 
ſchaͤzt worden find, 

Mallersdorf, den 3 Nov. 1827. 

Koͤniglich baveriſches Landgericht Pfaffenberg. 
Knittl, Landrlchter. 





(Ebiftallabung.) Der ſelt dem frampdfiihen Feldzug 
Im Jabre 1815 und 1814 vermißte koͤnigl. baverifhe Soldat 
Matthlas Haber aus Konſteln, wird dem Antrage feiner 
nähiten Verwandten zufolge andur Öffentlich vorgeladen, bin- 
nen eines halben Jahres fih verfäntih oder durch einen 
Bevollmächtigten dahler zu melden, außerdem fein Vermögen, 
beftebend In 168 fl. 45 fr. 7 H. feinen Anverwandten gegen 
Kaution binaudgegeben werden würde, 

Monheim, den 16 Aug. 1827. 

Koͤnlglich baverifhes Landgericht. 
Ferg, Landricter. 


(@biftai: Citation.) Der Hammerfhmiebsgefelle Io: 
bann Gottfried Krauß, geboren den ı8 Kebr. 1789, dite: 
fter Sohn des verftorbenen Friſchmelſters Gottfried Krauß anf 
den Froebersbammer, und deffen verlebter Ehefrau Auna Bar: 
bara geborne Rudowskon, fit ſeit 1807 verfhollen. 

Auf den Antrag und die geftellte Provocation feiner 8 Geſchwi⸗ 
fterte wird derſelbe nebft feinen etwa zuräfgelaffenen Erben und 
Erbnehmern dergeftalt biemit öffentlih vorgeladen, daf er ſich 
binnen neun Monaten und längſtens an dem 

auf ben Mittwod den ı2 Dec. ı8a7 


anberaumten Termin im biefigen Landaerichts + Lokale perſonlich 
oder ſchriftlich melden, und dafeibfi weitere Anmwelfung, fm Fall 
felnes Außenbleibens aber gewärtigen fol, daß er werde für todt 
erklärt, und feln fämtlices 114 fl. 20%/4 fr, betragendes Mer- 
mögen feinen näditen Erben, die fi als folde gefeglich legiti- 
miren können, werde zugeelgnet werben. 
Berne, den ı9 Febr. ıBa7, 
Königl. baverlſches Landgericht Befrees, 
ensburg. 





Friedrib Regus aus Städt zog im Jahre 1512 als 
König. baverifcher Fubrfoldat zu Felde gegen Rußland aus, 
wurde in den Liſten des ehemaligen fönigl. baverifden Fubr- 
weſens⸗Batalllons am 1 Yan. 1813 ale vermißr aßsefärieden, 
und fol mach den dahler vorliegenden eidlihen —— 
zweier Zeugen verlebt ſeyn, wehbalb auf Bitten feiner naͤch⸗ 
ten Verwandten denfelben deffen Nachlaß, beitebend nach lezt 
gelegter Kuratelrehnung in 2167 fl. 38*/. Er. rbeinifh, auf 
den Grund eines noch abzufaflenden Tobeserflärungserkennt: 
niffes ohne Kaution ausgeantwortet werben foll. 

Deffen allenfallfige Leibes: oder Teitamentserben, oder wer 
fonft rechtliche Anfpräche auf feinen Nachlaß zu baben ver— 
meint, werden baber biemit neladen, innerhalb eines bal- 
ben Jahres a dato biefe Anſpruͤche babier geltend zu ma 
hen, oder zu gewärtigen, dad nah Verlauf bleſer Friit auf 
fie feine weitere Rüfficht werde gemacht, und der Friebrid 
Negnb he Radlap an deſſen nächte Verwandten ausgehändigt 
werben, 

Burgarub, im koͤnlal. Landgerichte Ebermannftadt im koͤnigl. 
baverifhen Ober: Mainfreife, den 23. Yul, 4897, 

König. Freiherrl. Schen! von Stauffenbergifches 
Yarrimontalgerict J. 
Gleitsmann. 
Hofmann. 


Lager von Bernfteiln:Waaren. 
Sobann Friedrich Hauſchild 
in Frankfurt am Main 
empfiehlt fein ſtets vollftändiges Lager von Bernftein-Wau: 
ren zu den billiaften Fabrifpreifen, als: Zigarrenipi- 
u und Pfelfchen, P ſplzen zum @lu= und Auffſchrauben, 
uffäze auf Pfeifen, tuͤrkifche nditäfe, Obrgebänge & la 
Dame blanche, & la Sonntag unb andere Arten, Tolliers, 
erlenfhuäre, Bracelets, Riech flaͤſchchen, Nabelbüchfen, Kreuze, 
erze u. dgl., Bernftein-Korallen in allen Nummern ıc. ıc. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 331. 





Bayern 


Manchen, 25 Nov. Bel ber geftern gehaltenen erfien 
Öffentlichen Styung der Kammer ber Abgeordneten waren 97 
gRitglteder, und von Geite ber Neglerung die füniglien 
Staateräthe v. Sutner, v. Stürmer und v. Anopp anmefend, 
Die Sijung wurde mit Verlefung bes Yrotofolls über bie bis: 
Herigen Vorgänge erdfnet, und Insbefondere bie huldvolle 
Aeuferumg erwähnt, mit welder Se. Majeftät ber Kr 
nig bie durch eine Deputation überbradte Dantadreffe ber 
Kammer der Abgeordneten auf bie Throutede aufgenommen 
haben. Hierauf wurde der news eintretembe Abgeorduete Wie: 
ninger von Telfenborf aufgefordert, den vorfariftmäßigen Eid 
in die Hände des Präfidenten zu leiften, weldes auch gefde: 
den, und wonach biefem Mitgliede ber Kammer fogleih ber 
in den Shzungen einzunehmende Plaz angemiefen worden. 
is dur den Präfidenten bie bei ber Kammer eingefomme: 
nen Antraͤge und Woriellungen angezeigt worden waren, 
machte ber Abgeorbuete Freiberr v. Elofen auf bie Unorbuung 
der Verfaſſungs-Urkunde Titel 10. $. 1., nach welcher bei 
dem Meglerungs:Untritte der König den verfafungsmäßlg 
Hefiimmten Eld leitet, über dleſen Alt eine Urfunde verfaßt, 
in das Meichsr Archlv hinterlegt, und bievon der Staͤndever⸗ 
ſammlung eine beglaubigte Abſchrift mitgetbeilt wird, unter dem 
Bemerten aufmertfam, daß die Vorlage biefer — den Ständen 
ſchon abfariftiih mitgerhellten — Urkunde wohl ſoglelch In ber 
erften Werfammfnug zu erfolgen gehabt hätte, dieſes auch fehr 
leicht möglich gewefen wäre; mehrere Stimmen unterftäzten 
dleſe Aeußerung, md es wurde von Seite bes Präfidiams bie 
nachträgliche Vorlagh für bie naͤchſte Shzung zugefihert. — 
Unter andern Mitthellungen, welde der Kammer ber Abgeord⸗ 
neten ſewol von ber Kammer ber Meihsrätte als auch von 
Seite der Megierung zugefommen und in ber erften Eijung 
befannt gemacht worden, murbe insbefondere zur Kenntulß 
der Kammer gebracht, daß die Staatsraͤthe v. Gumer, v. Stür: 
mer und v. Knopp als koͤnigliche Kommifarlen ernannt, auch 
die föniglihen Staatsminiſter beſonders ermaͤchtiget feven, 
Mintjteriaträrhe der betreffenden Mintfterien abzuordnen, welche 
als königlihe Kommifferien über die verſchledenen Befdäfts: 
gegenitände Aufihläfe und Eridurerungen zu geben buben. 
Zugleich wurde eine Notifitation, welche dem Praͤſidlum von 
Staatsminifterlum der Juſtiz in dieſer Beziehung mitgetheilt 
worden, und nach beren Inhalt vom gedachten Staatdminiftes 
rim die Mintftertaträthe v. Schmidieln und v. Sples in ber 
bezelchneten Eigenſchaft zu erfcheinen beauftragt find, verlefen, 
aud aus Weranlaffung ber von ber Kammer ber Melchsraͤthe 
an die Kammer der übgeorbucten gefhehenen Aommunftatio- 
nen von bem Abgeorbueten Mubbart bemerkbar gemacht, daß 
ber Kammer bad Schreiben, durch welches bie Bildung des 
Direltoriums ber Kammer ber Abgeordneten zur Kenninif ber 
Kammer ber Meichsräthe gebracht worden, mwoch nicht jur Bor: 
lage gebracht worben fen; worauf der Präfident wegen nad: 
trägiiher Vorlage Unordnung zu treffen ſich erflärt, und biefe 
Verfügung auch getroffen hat. Hlernach, und nachdem bin 
ũchtiich der Wahlen der Ausfchäffe die Mefwitate dargeſtellt 





worden, begann zur Erfhöpfung ber Tagesorbuung ber Vor⸗ 
trag über die Entihuldigungen, welche von ben bisher nicht 
erflenenen Mitgliedern in ben eingereichten Borftelungen ent: 
witelt worben find. 

(Bortfezung folgt.) 


zTürtfel 


Der dtreihiihe Beobachter enthält folgende Nacht icht en 
aus Briehenland „Ein Schreiben aus Zante vom 34 DE, 
ftelit Die Hauptmomente der wichtigen Begebenheiten, bie tm 
ben Gemäflern der Sübwentüfte von Diorea und in biefem 
Theile ber Halbinfel felbit, vom 25 Sept. bis zum 20 Ott. 
ftatt gefunden baden, folgendermaaßen im Zufammenbange bar: 
Bet ber Zufammenfunft ber Admirale Eodrington mad de 
Rigay mit Ibrahim Paſcha zu Navarin am 25 Sept. wurde 


‚eine Art von Webereinfunft gefcloffen, Kraft beren Lezterer 


ih anbelſchlg machte, feine Operationen während zwanzig Tas 
gen einzuſtellen, welche Friſt man für hinlaͤnglich erachtete, um 
bie weiteren Yuftruftionen bes Divans zu erwarten. Cinigen 
zufolge hatte ſich Idrahlm anheifplg gemacht, nichts, weder 
zur Ger, noch zu Lande, zu unternehmen, nah Audern bezeg 
fi diefe Webereintunft nur auf bie Gree:Dperationen, einer 
beitten Berfion zufolge fol Ibrahlm bios verfprohen haben, 
Hodra bis auf weiteren Befehl micht angugreifen, und id aus: 
dratlich ausbebuugen haben, während jemes Zeitraums eine 
berttnmmse Zahl von Ariegsihiffen meh Patras und Gabe, 
zweien In ber Gewalt ber Türken befindlihen Häfen, falten 
zu dürfen; fo viel Ift gewiß, daß weder cin Protokoll, noch Ir 
gend eine andere ſchriftllche Alte darüber aufgenommen wurde, 
und dis die Uebereintunft alleln anf münbiiher Abrede be: 
zubte. Dem fen wie ihm wolle, Ibrahlm Paſcha ſchilte am 
4 Dit., während bie verbuͤndeten @sfadren bie Gewaͤſſer von 
Mavarin verlaffen hatten, um fih nad Zante unb Milo zu be: 
geben, den Kapubana:Beg, Table Paſcha, mit einigen und 
zwanzig Segeln nah Patras, um biefe von den Griehen, bie 
in jener Gegend wieder aufgeftanden waren, bebrohte Feſtuag 
zu verprovfantiren. Ihrabim Paſcha felbit ſchlfte fih auf einer 
Fregatte erfien Manges ein, uud ging am nämlichen Tage, 
noch vor Eonnenuntergang, mir zwei rafirten Schiffen, 1 Fre: 
gatte von 50 Kanonen, 4 Korvrtten, 7 Drigge und 2 Schar: 
nera, gleichfalls in der Mihtung nah Morben, unter Segel, 
um das griedifche Geſchwader, welches unter Lord Gohrane's 
Kommando Vaſſiladi angegriffen, bie Verbindung biefes Ha: 
feuſchloſſes mir Mifolungbi abgefhnitten, und biefe Feſtung 
feibft bedroht batte, anzugreifen. Wis der englifhe Admiral 
Sit E. Codrington, welcher ſich zu Bante befand, Nachricht von 
dem Wuslaufen der beiden türkifh=dgpptifhen Divkfionen er: 
beiten batte, fezte er ihnen fogleich nad, erreichte fie, bedeu⸗ 
tete Ihnen, ſich zuräf zu ziehen, und mörbigte fie amı a durch 
Kanonenfhhffe, die von den Tuͤrklen nicht erwicbert mwurben, 
umjzufebten. Nachdem Yhrahim Paſcha mit- ben beiden Schifs— 
Mbthellungen mach Mavarin zwrüfgelebrt war, erbleit er am 
9 Dit. drei Tataren mit Depeihen aus Konftantinopel vom 
21 Sept., welche ihn henadwwihtigten, daß bie Pforte bei Ihrer 
Weigerung gegen die Eiamiſchung fremder Mächte im ihre In: 
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nern Angelegenheiten beharre, und ihm bie gemeſſenſten ®e- 
fehle ertbeliten, felne Unftrengungen zur Unterwerfung der 
Morea, unter Mitwirkung bes Serastierd Reſchid Mebmeb 
Vaſcha, der zu biefem Bebufe ein bedeutendes Urmeeforps bei 
Zeltun fammie, zu verbezpeln. Ihrabim alng blerauf ſoglelch nach 
Modon ab, und ſchikte, nahdem er feine Truppen gemuitert 
batte, eine fiebentaufend Mann ftarfe Kolonne, unter ben 
Befehlen feines Klaja-⸗Bei nah Kalamata, cine zweite von 
viertaufend Dann nah Urkabien, er feibit ftellte ſich an bie 
Spije einer dritten von fünf bis fechstaufend Maun. Er 
beauftragte feine Generale, die Infurgenten allenthalben aufju- 
fordern, ſich zu unterwerfen, und Ihnen In diefem Falle Ver: 
zelbung des Wergangenen, Lebeu und Eigentbum zu verbürgen, 
fügte aber den Befebl bei, ale diejenigen, bie mit den Waffen 
in ber Hand ergriffen würden, ohne Schonung über bie Klinge 
fpringen zu laſſen. Diefer Befehl wurde am 45 und 16 Ditober 
ta einigen Dörfern der Malna, wo die Grlechen Widerftand ger 
leiſtet hatten, ausgeführt. Am 16 Dftober waren die verbände: 
ten Eskadren, mit Inbegrif ber ruffifgen, die am 13 eingetrof: 
fen war, 10 Linienfhlffe, 10 Fregatten, 5 Briags, 1 Korverte 
und 2 Schooner, zufammen 26 Segel ftarf, vor Navarin ver: 
einiget. Vom 17 bis zum 19 Dftober parlamentirten bie drei 
Admirale häufig mit Ibrahlm Paſcha und feinen Unter-Befehls- 
babern. Sie befhwerten fi über Verlegung des Warfenftlüfan: 
des und über die Maafiregeln der Strenge, bie auf felnen De: 
febt in der Malna vollzogen würden. Commodore Hamliton 
wurde nah Kitrles (der Mefibenz bes Bei von Malna) gefcift, 
wo er die Malnotten zum Widerftande aufgemuntert, uud ihnen 
fogar Beiftand von Seite der Werbündeten verfprodben haben foll. 
Dem Klaja: Bei wurde von den Engländern bedeutet, Kalamata 
zu verlafen, und widrigenfalls mit Auefchiffung von Truppen 
gedroht. Endllch helßt es, batten bie Admirale von Ibrahlm 
Paſcha begehrt, daß er die beiden Flotten, die tüͤrkiſche nad 
Konftantinopel, und die aͤgyptiſche nach Alexandtia, zuräffchilen, 
und, mie Einige hinzuſezen, ficb felbft mit feinen Truppen ein: 
fhiffen, und Morea verlaffen folle. Da ale diefe Forderungen 
und Anträge fein Gehoͤr fanden, beſchloſſen bie verbüändeten Abd: 
mirale, am 20 Oktober In den Hafen von Navarin einzulaufen, 
was am Nachmittag dleſes Tages zwiſchen 2 und 5 Uhr bemerf: 
ftelliget wurde, und die befaunte Schlacht, bie mit der gänzlicen 
Zerftörung ber türfifh-ägpptifhen Flotte endigte, zur Folge hatte. 
Die Türken feinen das Einlaufen der gefamten Krlegsflette der 
Verbündeten In ibren Hafen, uud die fhlachtfertigei Stellung, 
welche fie darin genommen hatte, als Felndſellgkelt betractet, 
und daher zuerft auf ein Fahrzeug, das fib einem ihrer Bran- 
der näberte, und dann auf die frangöfifhe Fregatte Syrene ge: 
fhofen zu haben, worauf die Schlacht foglelh allgemein wurde. 
Darin ſtimmen ale Angaben überein, daß in diefem biutigen 
Kampfe von allen Theilen mit größter Tapferkeit und Hartndlig: 
keit gefohten wurde, Die drei verbändeten Estadren baben be: 
beutenden Verluſt erlliten; am Bord derfelben wurben mehrere 
Dffiziere getödtet, und viele verwundet; auch Die äbrige Mann: 
ſchaft hat fehr gelitten; am Bord der Sprene allein, die zu alel- 
her Zeit von fünf tärtifsen Fregatten umringt war, follen nad 
der Schlacht vierzig Amputationen vorgenommen worden feyn; 
das Linlenfhif der Scipio wurde viermal in Brand geitelt, 
und nur mit größter Anftrengung gelang es ihm, einen fünften 


Brander abzuwehren. Der Drogman des franzdfiihen Admirale, 
Hr. Fleurat, iſt getöbtet worden; der Admiral de Migup bat eine 
Eontufion erbalten; der Sohn des Admiral Codrington iſt ſchwer 
verwundet worden; bie Ruſſen hatten das Feuer ber Land = Bat: 
terlen auszuhalten; aber bie Alllirten baben fein einziges Fabr- 
zeug verloren. Man verfiert, Ibrahlm Paſcha habe fib am 

Lande befunden, und feinen Theil an der Schlabt genommen. 

Wie anferordentlih groß der Verluft ber Türken uad Aegyptler 

gewefen ſeyn muß, läßt ſich darnach ermeſſen, daß ihre fämti 

chen Krlegsſchiffe, die In der Schlabt In den Grund gebohrt wer 

dur das Feuer der Verbündeten in Brand geitett wurden, mit 

der ganzen Bemannung untergingen, daß die Mannſchaft der 
übrigen, die keine Mettung mebr faben, und von denen nicht ein 
Einziges fih ergeben bat, ſich feibft mit fliegenden Wimpeln 
In die Luft forengte, und diejenigen, welche In dritter Linie zu: 
naͤchſt am Ufer lagen, von der Befazung, die fib ans Land 
rettete, vorher In Brand gefteft wurden. Man darf annehmen, 
daß die Zahl der Türken, die bei diefer Kataftrophe ihren 
Tod gefunden haben, ch auf mehrere Laufende beläuft.” — 
„Auszug eines Schreibens aus Tino vom 21 Dft. 
Ein vorgeflerm aus Smoyrna bier eingelaufenes Fahrzeug 
fand, als es bei Sclo vorüberfegelte, fein arlechiſches Schif 
In der Näbe dieſer Infel, aifo die Viofade de facto nicht be- 
ſtehend, woraus fih jedoch nicht fließen läßt, daß fie gänz- 
ich aufgehoben ſey. Am Archlpel verfiherte man dem Kapl⸗ 
tain jenes Fahrzeugs, bie franzoͤſiſche Fregatte Juno babe an 

Gabvier die Welfung von Seite des Admlrals de Migup ge: 
bracht, dem beabfihtigten Angrif gegen Ecio aufzugeben. Bon 
bem königlich baverifhen Dberlientenant Schilcher, Komman- 
banten ber Kanonierfhaluppe Baviera, welchen ber mehr: 
gebachte Kapitain am 20 in den Gwwällern diefer Inſel am 

Bord des ipſarlotiſchen Korfaren, il Rivale, Kapitaln Congia, 

angetroffen hatte, erfuhr derſelbe, daß der Angrif von Seite bes 

griehifhen Geſchwaders gegen Baffiladi am 17 und 18 Sept., ale 

Einleftung zum Angriffe auf Miſſolunghl, im welcher Zeitung Lord 

Cochrane Ciuverftänduiffe zu haben behauptete, ftatt gefunden 
batte. Aber Vaſſiladl fiel nicht, wie die griechiſchen Zeitun- 
gen behaupten, und auch in Corfu verbreitet war, fondern wi- 
derſtand. Cochrane wollte einen Sturm gegen das Fort auf 
diefer Inſel ausführen laffen, aber bie Griechen waren nicht 
dazu zn bewegen, obwol er bat, Gelb audfireute, unb zulezt 
drohte, Darüber fuhr er im Unmuth davon, lleß aber ber 
Brigg St. Sauveur (Sotir), ben beiden Kanonierfhaluppen 
und dem Dampfſchif Karterla Befebt, in die Dal von Salona 
zu dringen, wo neun tuͤrllſche Kriegsfahrzeuge und einige öjtrei- 
chiſche Kauffaprer lagen. Er felbit wandte fih nah ben Ge— 
wällern von Preveja, um die Einwohner von Albanien, die ſich 
bereits unterworfen hatten, neuerdings zur Empörung gegen 
bie Pforte aufzumwiegeln. Auf der Fahrt dahin erhielt er dur 
ein englifhes Kriegsfoif die Nachticht von der am 25 Serr. 
mit Ibrahlm Paſcha getroffenen Uebereinkuuft, und zugleich die 

Welfung, fi felnerfeits ruhla zu verhalten. Die nach det Bai 
von Salona beorderten Schiffe waren mittlerweile unter tür- 
fiiher Flage vor den Kaſtellen des Golfs von Lepauto vorbei- 
gefahren, und hatten ben befohluen Angrif gegen bie in ber 
Bal von Sulona vor Anker liegenden Schiffe ausgeführt, von 
denen fie vier türkifhe Schlffe verbrannten, und die oͤſtreicht⸗ 


’ 
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ſchen Kauffahrer, welche Früchte geladen hatten, mad dem Golf 
von Korkuth führten. Die Karterla blled dort vor Anter, von 
wo aus ber Befehlshaber berfelben, Kapltaln Haflings, an 
die proniforifhe Meglerung ſchtleb, bie Maſchine tauge 
nidste, und er Fonne nicht aus dem Golf. Die übrigen grlechl⸗ 
ſchen Fahrzeuge verliehen benfelben, und febrten nah dem Archl⸗ 
gel aaus zuräf. Sobald bie Hellas, bie (dem früber die Ge⸗ 
wi_ffer von Patrad verlaffen batte, wieder in Poro angelangt war, 
\le fales Schlfevolk bie auf 60 Mann davon. Lord Cochrane war 
darüber im hochſten Grade aufgebracht; er fehlte nah Hydra, 
und Spejjla um Matrofen. Beide Infeln fhlugen, wie fie e# 
fon einmal vor dleſer legten Erpebition getban hatten, feine 
Forderung geradezu ab. Er drohte die Hellas abzutateln, mb 
felme Flagge auf die den Türken abgenommene Korvette zu pflan- 
zen, aber diefe Korvette if felbr ein Gegenftand des Streites 
zwifhen ihm und den Hydrioten, die Ihren Prifen: Antheil dafuͤr 
haben wollen. Er batte fruͤher ſchon, fie In Gruad zu ſchleßen, 
Miene machen muͤſſen, um die Hodrloten davon au vertreiben. 
Bord Cochrane fol überhaupt mir Allem, was vorgeht, aͤußerſt 
unzufeleden ſeyn, und geäußert baben, daß er ſich, fobald Graf 
Gapodiftriad angelommen feuu wird, auf feine Brigg fegen, und 
davon fahren werde. — Faboter It ruhig zu Methana; Church 
mit 500 (nicht wie es gehelßen batte, mit 3000) Mann bei 
Korinth. Zur Unternehmung gegen das feite Land und Negro: 
ponte fehlt noch Immer das Geld. Nauplla It fortwährend In 
Grlva's Händen.” 








Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom 16 November ıßar, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschild'sche Loose nee 144/41 1431 
Partisl a 4 Proc, .. 1163/4 | 116'/% 
Metalliques 5 Pre. 2 00200“ a 90°/, got/, 
Bank-Aktien mit Dirid. vom » Semesst. ıBar. 1066 1064 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupom . . . . 4 Proc. Y4tfg — 

detto — — 5 Proe.| aoat/; | 1013/4 
Landanlehen — — 3 Proe. — — 

Lotterie-Looe EM... . . 4 Proc.| 103t/, | 103'% 
detto nnrerzinsliche, A so f. — 100 


u. 22 


Lirterarifde Anzeigen. 


An der 2.8. Cotta’fhen Buchhandlung in Stut 
und Tübingen kit erſchlenen: ERRREEE 
Polytechniſches Journal. 

Eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntnlſſe im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacke, 
der Mechanik, der Manufakturen, Fabriten, Künfte, Ge: 
werbe, der Handlung, ber Haus: und Landwirthſchaft ıc. 
Herausgegeben von Dr. 3. G. Dingler, Ehemiter und 
Sabrifanten in Augsburg. Jahrgang 1827. Bweites 
November: Heft, 

Beritt über die Hi A 
er die Diängebrüfe über be Themfe bei Hammer: 

9 nach der Zeichnung und unter der Leitung des Hra. 

—— Mir Abblidungen. — Ueber den Stollen oder bie 

—* unter ber Themſe. Mit Abbildungen, — Ueber den 
ollen unter der Themſe; mebit einer verbefferten Methode 


Stollen unter Waller durd zufüͤhren. Mit Abbildungen. — 
Ueber Sliman's Dampferzeuger mit hohem Drufe. Mir Mb: 
bildungen. — Deſſen Dampftefei mic niedrigem Druke. Mit 
Abbildungen. — Ueber Hrn. Poole's Verbeſſerung an Dampf- 
mafchinen. — Weekes Verfuh über die Verbrennung der @at- 
arten, und bie Wichtigtelt derfelben für Chemle und Miineras 
{ogte und die Künfte, nebſt einer Beſchrelbung eines Sicher⸗ 
heitö:SHas: Berbrenners, eines Saneritof:Waflerkof:töthrohres 
nad einem ganz neuen Örunbfaze, wobei bie gemengten Gas— 
arten mir Leichtigkeit und volltommener Sicherheit In Etrö: 
mungen von außerordentliber Mäctigfeit entzündet werben koͤn⸗ 
nen, Mir abblidungen. — Wrigbr über das Abdampfen der Salj- 
auflöfungen. Mit Abbildungen. — Lareſche's Beſchreibung einer 
Mufdine, die zu einer voraus beitimmten Zeit ein lärmendes 
Schlagwerk in Bewegung fezt. Mit Abbildungen, — Worric- 
tung zum Echraubenfhneiden. Mir Abblldungen. — Veole 
über Anwendung elferner Spisdeln, Pfannen und Brennelfen 
bei Kornmäplen, — Galla über ein Mirtel, Gußelſen bäms 
merbar zu machen. — Kaleidopbon. Mit Abblidungen, — 
Kav's neue und verbeilerte Maſchlne zur Zubereitung und zum 
Spinnen bes Flachſes, Haufes und anderer faferiger Subſtau— 
en. — Evejp über das Schlämmen bes Schmergels zur Der: 
Gertiguns eprifher Inftrumente. — Bizlio’s vortheilhafte Ber 
reitungdart des tropfbar Aäffigen Ammonlums. — Zufammen: 
Relung der Gewerbe und Gewerdeſteuern in ben feche diterm 
Krelfen des Möntgreihs Bayern nah den Gewerbeſteuer-Kata⸗- 
fern Im 8 1822. Mit Anmerkungen. — Miezellen. 
Berzelhnih der Im Oft. 18237 im London ertbeilten Patente. — 
Verzeihnib der in London im März 1815 ertbellten und jest 
verfallenen Patente. — Dampf zweimal zu benuzen. — Ueber 
Eifendabnen, — Nene Londoner Bruͤte. — Neuer Krahn von 
Hrn. Bright. — Ueber das Gleßen, Scielfen und Poliren 
der Spiegel zu Mefies-Teleffopen, Mitroftopen ı0. — Hrn. 
Rev’s Mafbine zum Stöpfeln der Flaſchen. — Das Werſen 
an Holzfänitten oder Druterblöten zu verhindern. — Weber 
die beite Aufbewahrung des Elchenholzes zum Schifbaue, — 
ocatelli'd Verbefferung beim Abdruken ber Kupfer. — Ma— 
dav's Patent, die Namen der Straßen und andere Aufſchrif⸗ 
ten auffalender nnd deutlicher zu mahen. — Beuge ſchwarz 
zu drufen. — Flaſſigkeit zum Färben des Holzes, ber Ano- 
en, bes Eifenbeines in verfhiedenen Farben. — Wie man 
Heine Quantitdten Opium Im Waſſer entdefen fan, — Leichte 
Methode Mekonfdure darzuſtelen. — Wie dem Oplum feine 
giftigen @igenfhaften entzogen werden können. — Tafel: 2i- 
queur aus Dleafter. (Elacagnus angustifolia.) — Bromfas 
drif. — Ueber Fabritation der im Hanbel vorfommenden Al⸗ 
falten. — Ueber Althälne und Afparagine, — Die Schwefel: 
fäure. — Ueber Kornmürmer, — Mittel gegen den Mober 
bes Holzes an feuchten Oertern. — Schlaͤuche aus Kautſchul. 
Steine zur Litbograpbte. — VBendzung der Sonnenwärme In 
Slashdufern. — Hrn. Burel's Nloelllr⸗Reſleltor. — Merl: 
würdige Erfbelnung, wenn das Leuchtgas feine Kapacktät für 
die Wärme ändert, — Leber Scornfielne. 

Don diefem, den verfhledenen Bewerben, Manufalturei, 
Fabrifen und der Land und Hauswirtbidaft fo gemeinntzi: 
gen Journale erſcheinen monatlich zwei Hefte mit Kupfern 
u. f.w. Der Jahrgang foftet, durch die Buchhandlungen be- 
zogen, 9 Rthlr. 16 gar. oder 16 fl. Minze, um welchen Preis 
es einer allerböhnen Verfügung zufolge auh auf allen 
Poſtamtern im gangen Köntareihe Bavern abgegeben 
wird. Eben fo find die Poftdmter des Audlandes nah jener 
allerböditen Verfügung in Stand gefezt, dieſes Journal ohne 
bedeutende Erhöhung des Preifes aud In den größten Entfer- 
nungen abgeben zu fönnen. 


Dei B.F. BVolat in Ilmenau Ift erſchlenen, und im al: 
len Buchhandlungen zu baden: 


Die Reitfunft für Damen 
auf Querfätteln oder fogenannten englifchen Hornfätteln. 


Mebft Vorſchriften für die, fe auf ihren Spazierritten 
Begleitenden Kavaliere. Bon Bafln dem Sängern, 
ı2. gehbeftet. 6 ggr. oder 27 fr. 


Der Verfaſſer, aübelannt ald Kunftreiter und Direktor ei 
wer Meiter« @efellihaft, ertbeilte in vielen Gtäbten ben Das 
men tinterrict, fo wie auch ben Ravalleren Regeln bei beren 
Begleitung. Sein häufiger Aufenthaitswechfel nöthigte ihn 
oft, biefen Unterricht zu unterbrechen, was ihn veranlaßte wor: 
ſtehende feine Schrift ins Publilum zu bringen. 


Bei Leopold Vofs in a en so eben, 
und ist in der Jos. Wolff’schen Buchhandlung in Augs- 
burg su haben: 

TASCHENBUCH 


zum 
enVergnügen, 
1828, 
S38ster Jahrgamg. 
Mit 12 Kupfern. 

Mit königl. sächs, allergnäd. Privilegium. 
Dorothea Cappel. Von Friederike Lohmann. j 
Das Hospitiumn des Bernhardsberges. Von A. Bronikawski. 
Ceecilie Stuart. Von Äarl von Hac 
Die weisse Henne. Von Leopold Schefer. 

Das Waisengrün. Von A. G. Eberhard. 
Gedichte don ih. Müller, L. Neuffer u. A. 
Charaden und Bäthsel, 
Musik.Beilage: 

Vier Lieder, komponirt von Blangini. 
Polonaise, komponirt von Harl Cterny. 

Ladenpreis 1 Rtbir. 16 Gr. oder 3 fl.; bessere Aus- 
gabe in Maroquin 2 lithir. 42 Gr. oder 4 A. 30 kr. 


gesellig 








Gerich tliche Belanntmachungen. 


(Belanntmahung) Im der Konfkurdfahe des verfior- 
ben Handeldmanned, Andreas Butta, bat man auf Anru- 
fen der Gläubiger zum Verkaufe des am Rindermarkt babier 
ro. 615. befindiihen, vier Stofwerfe hoben, am 1 Maid. 9. 
gerichtlich anf 24,000 fl. gefhäzten Haufes deſſelben an den 
Meifibieteuden, Kommiffton auf ben 47 December Vor— 
anittags von 9 bis 12 Uhr angefezt, wobei Kaufsliebhaber im 
Kreis und Stadtgerichtslokale zu erſchelnen, blermit elugela⸗ 
den werden. 

Münden, am 15 Nov. 1827. 

Königliche Kreld= und Stabtgerlcht. 
v. Gerngroß, Direftor. 
Weſter meler. 


(Bekanntmachung.) Nachdem ber königl. allgemeine 
Stiftaugs = Admlniſtratoer Michael Maver dahler bereits 
den 12 Mal 1821 obne Hinterlafung einer legtwiligen Verord⸗ 
nung verfiorben, in biefer Verlaſſenſchafts ſache aber higher wer 
gen verſchledener Nebnungsanitände ulcht weiters fürgefchritten 
werben konnte, fo werben nad biefen nunmehr gehobenen Ains 
derniſſen alle diejenigen, welche an diefe Verlaffenfhaftsmalfe 
ans welch Immer für eimem Drechtstitel gegründete Anſpruͤche 
zu machen haben, biemit öffenttich aufgefordert, fib In Zeit 
von dreißig Tagen vom Tage ber Ciuräfung gegenwär— 
tiger Bekauntmachung mit ibren Anfprücen und Forderungen 
dierorts zu melden, und folhe gefezlich nachzuwelſen, als 
außerdem nah Umfluß biefes Termins die Verlaſſenſchaftsmaſſe 
am bie gefeslichen Erben verabfolet werben wird, 

eiſtle. | 





Zandebut, ben 6 Nov. 1827. 
Königlich bayeriſches Krels⸗ und Stadtgericht. 
Wening. 
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(Betanntmachung.) Die Stabt Lauf teitt and Der 
Meihe der Ruralgzmeinden wieder in die Klaſſe ber Städte, 
und errihter einen Maglſtrat Uter Klaffe, bei welbem ein 
rechtstunbiger Math augeftellt werben fol. 

Mit biefer Steile ift vermöge OReferipts der koͤnlallchen Me: 
glerung, Kammer bed Junern, vom 3 biefes Monats ein firer 
Sehalt von 800 A. verbunden, mab es werben baber alle bie: 
jenigen, welche fih um diefelbe zum bewerben gefonnen find, 
und über vollendete akademlſche Stublen und ber vorgeſchrie 
benen Prüfung zum Staatsdienfte fib auswelſen fönnen, bie- 
mit eingeladen, ihre Meldungen unter Bellegung der mötblgre 

ugulffe binnen drei Wochen bei dem unterzeichneten 

andgerichte einzureichen. 

Bauf, den 14 No», 1837, 

Königt. bayerifhes Landgericht. 
ernett. 
Langguth. 


(Belanutmahung.) Die im ber Allgemeinen Beitumg 
in Augsburg, Nr. 148, wie auch Im dem Korrefponbenten won 
und für Deutfchland {u Rr. 239° befannt gemachten Befunbbeits- 
Magneie, weiche um die beftimmten Prelfe, zu 1 fl. 50 ir., 2, 
3, 4 und 5 fl., wie au zu i, 2, 3 und & Louidd’or, mebit 
Gebrauhsanmwelfung, und bei linterzeichnetem fortwährend be- 
ftändig zu haben find. Die lejtere Gattung iſt zur Hebung, 
befonders ſchwerer Kraufpeiten und Nervemübel beitimmmt, als; 
heftiger und gictartiger Rheumatlsmus, Gicht, Podagra, ıc, 
Die eritere und Heinere, welde in Krämpfen, Magenfrämp: 
fen, ſchwachen Rheumatiemus, Zahn :, Kopf⸗, Hals», Augen- 
und Ohrenwehe, für Saufen und Braufen der Ohren gemacht 
find, aud kleine Aindermagnete, bie das Bahnen der kleinen 
Kinder erleichtern, und ohne Schmerzen von fatten geben laj- 
fen, das Stüf 48 fr; diefe werben aber nicht einzein über 
Land gefhife, well es das Porto nicht beträgt; die Stangen: 
Magnete für Zahnwehe, weiche befonders für Damen gemast 
find, und weron Ihre koͤnigl. Majeftdt die regierende Königin 
Selbften mit dem beiten Erfolg Gebrauch davon gemacht ba- 
ben, koſtet das Stuf 2 fi Die Obrenmagnere, weide für 
Harthoͤrlgteit (aber nicht für gänzlihe Taubbelt) gemacht (ind, 
foitet das Paar 2 fl.; wer fib ein Paar Dbrenmagnete fom- 
men laͤßt, muß auch einen feinen Stangen: Magnet babei baben, 
um die Echnete im Odt zu magnetifiren, das Stuͤl zu 48 ir, 
Auch thut ein jeder fehr wohl daran, um vor Nervenſchlag uud 
Schiagfiuß gefihert zu feon, einen Magnet nur von 2 fl. auf 
der Bruft zu tragen, wie es ber feste Artikel in der Ge— 
brauchs anwelſung lebret, denn nod feine von mehr als tau—⸗ 
fend Yerfonen beiderlei Geſchlechts, welche einen Geſuudhelts 
magnet von mir getragen, bat der Schlag getroffen, außer dem 
Schleimfhlay, und ver dleſem faa ſich ein jeder büten, durch 
flelſßige Abfährungsmittel, aud find meine von mir verfertigten 
Gefundbeitsmagnete feiner Zerſtoͤrung unterworfen, and die 
Macht des Feuers fan fie nit zeriiören, und bebalten Ihre 
Kraft, und wenn fie 50 und mehrere Jahre alt werben. Max 
beliebe das Ansführlihe In obzenannten Zeitungen zu erfe: 
ben, Diefe Gefumdisreitämaguete find beitändig zu baben in 
Müncen im Roſeuthal Nr. 650 im Kaufmanu Hofer'ſchen 
Haufe über 4 Stiege. Brlefe und Gelder werden franto eid- 
geſendet, unfranfirte Briefe werden nit angenommen, fons 
dern unerbroden zuräf geſchlkt. 

Fof. v. Barth, Ehemifus In Münden. 


Ulm. Gerzelchniß aebundener Bücher). Zu Bu: 
fang des Fünfilgen Monats wird das IX. Werzeichnig meiner 8 
dundenen Bäder fertig, welches auf portofrele Briefe ſowehl 
mir, als au in Augsburg bei Hrn. W. Birett, in Heilbronn 
bei Hrn. Untignar Straffer, in Munchen bei Hru. Autlquar 

elfher, In Regensburg bei Hrn. Buchbliuder Fuche, und fm 
tuttaart bei Hrn. Antiguar Steinlopf zu haben iſt. 
Ulm im November 1327. 

DB, Neubronner. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 332, 


Bayern 


“münden, 25 Nov. (Hortfezung ber Berbanbluugen 
in ber erften Öffentlihen Stzung der Kammer ber Abgeordne- 
ten). Zuerft wurde ein Geſuch bes Wbgeorbneten Freiherru 
v. Bidra, welcher feine Ermemmung zum berzogl. Sadıfen: 
Meiningen'ihen Landmarſchall, und zuglelch die Unmoͤglichteit 
feines Erſcheinens bei gegenwärtiger Staͤndeverſammlung nad: 
gewiefen, umftändlid vorgelefen. Der zweite Wräfldent, Erhr. 
v. Leonrod, äußerte, daß bie verſchledenen Geſuche ber nicht 
erflenenen Abgeordneten In mehrere Klaſſen gerelht werben 
können, und nad der zehnten Bellage zur Verfaflungs-Urkunde 
Qt. I. $. 44. beurtheilt werben follen; wäre die Werträglich: 
keit der Uebernahme eines Porten im Audlande, und die für 
nigliche Bewilligung zum Untritte deſſelben nachgewleſen, fo 
würde nab feiner Anſicht die Qutlaffung des Abgeordueten 
Frorn. v. Blbra feinem Anftande unterllegen; da birfes jede 
bieber nicht geſchehen, fo muͤſſe vorerft auf der nachtraͤgllchen 
Beibringung diefer Nahmelfung beitanden werben, Freibert 
v. rein, Jofepb Graf v. Seinshelm und Frhr. v. Heinih 
machten befonders aufmerfam, daß zur Üepräfentation ber 
Ktaffe die Ergänzung der Kammer febr nothwendlg erſchel— 
ne; der Abgeordnete v. Drefch erwähnte, daß die Entlaffung 
um fo minder erſchwert werden koͤnne, als, nah ben für ben 
deutfhen Bund geltenden Beitimmungen, dem Frhrn. v. Bibra 
bei ben eigenthämiihen Verbältniffen feiner Beflzungen In jedem 
Bundesfiaate, wo derſelbe begütert fen, die gleihen Befugnlſe in 
diefer Beziehung zuflchen. Won mebrern andern Mitgliedern 
wurden äbnlice Bemerkungen vorgetragen, und zugleich Fälle 
angeführt, wo aus gleichen Gründen in früheren Stzungen bie 
Euntlaffung aus ber Kammer bemilliget worden. Hierauf wurbe 
der Beſchluß gefaßt, daß Frhr. von Bibra zu entlafen, und 
der Erſazmann Graf Truchſeß v. Wetzhauſen einzuberufen fer. 
— Sodann erfolgte die Verleſung eines Urlaubs-Seſuches bes 
Abgeordneten Philipp Heinrid Krämer von St. Angbert, 
welcher wegen Kraͤnklichkeit einzutreffen gebindert worden. Da 
derfeibe ein aͤrztliches Zeugnih beigelegt, und der Abgeordnete 
Thlunes die Werbättniffe dieſes Abgeordneten aufgeklärt, au 
mehrere Abgeordneten, Indbefondere der Abgeordnete Rubbert 
für die Geſuchsgewaͤhrung geiprochen, fo wurde von ber Kams 
mer die Bewilligung bes erbetenen Urlaubs beſchloſſen. Nun: 
mebr fam bad Geſuch bed Abgeordneten Per. Hofmann zu 
Btlestaflel, welcher wegen dringender Geſchaͤfte nicht zur beitimme 
ten Zelt elutreffen zu fönnen angelate, zur Beratbung. Da biefem 
Geſuche die näyere Bereinigung nicht beigefügt war, fo brangen 
mebrere Mitglieder auf Einberufung ; doch fuchte ber Abgeordnete 
Thbienes die befonderen Geftäftsverbältnife des Abgeordneten 
Hofmann, zur Entſchuldigung der Abweſenbelt deffeiben, aufzuflds 
ren. Nach weiteren Erörterungen wurde beſchloſſen, bem Ab⸗ 
georbneten Hofmann den Urlaud bis Ende Diefes Monats zu 
gewähren. Hinfihtlih einer Anzeige des Abgeordneten Mar. 
Graf v. Hegueberg: Dur, weicher wegen momentanen In: 
wohlſeyns noch nicht erfchlenen, wurde nah einigen kurzen 
Bemerkungen mehrerer Mitatieder, die @inberufung befdlof- 
fen. Die Vorftellung des Ahgeorbneten Franz Joſeph Uben: 


danz von Wallerfteln, welcher wegen bes Zuräftrittes ber 
Stadtgemeinde Wallerſteln In bie Klaſſe ber Nural:Gemein- 
den bie Elgenſchaft eines Abgeordneten für bie Klaſſe der 
Staͤdte verloren zu haben glaubte, gab bie Weranlaffung zu 
einer längeren Distuffion. Der zweite Präfident feste die im 
Frage gezogenen Verhältulſſe aus einander, und machte be⸗ 
fonders bemerkbar, baf zwar bie perfönlihen Elgenſchaften des 
Abgeordneten Abenban, unverändert geblieben, daß jedoch feine 
Befizung In der Zwiſchenzeit eine andere Qualltdt erhalten 
habe, indem biefeibe nicht mebr eine ſtaͤdtiſche Beſizung fev, 
wegen welcher ber Beſizer früber die paffive Wadlfaͤhigkelt für 
die beitimmte Klaſſe wirtlich gebabt habe, wonach ſich von ſelbſt 
ble Kolgerung des Austrittes ergibt. Mebrere Stimmen fans 
ben die Sache keineswegs fo Har, und erinnerten, daß der 
Abgeordnete Abendanz keineswegs ald Repraͤſentant der Stadt 
Wallerjtein erſchelne, fondern von vielen Staͤdten gewählt wor: 
den fen; wogegen von andern bemerft wurde, daß, im Bale 
gegenwärtig zu wählen wäre, Abendanz zuverläffig nicht ges 
wäpit werben könnte, wodurch ſich alfo bie Sache ſelbſt ſogleich 
flar ftele, befonders wenn noch erwogen wird, daß die nun 
mebrige Otural:&emeinde Wallerfiein dennoch, nur fü einer 
andern Klaffe, repräfentirt fen und bleibe. Der hierauf ge: 
faßte Beſchluß ber Kammer bejiimmte bie Entlaffung bes Ab— 
geordneten Abendanz, und beifen Crfezung durch den Magir 
ftraterath Brügel In Ansbach. — Die weiteren Verbandiun- 
gen über bdergleihen Geſuche wurden durch ben @intritt bes 
fönfglihen Staatsmtnitters ber Zuftig, Erben. v. Zentner, wei: 
her mehrere Gefeges: Entwürfe zur Berarbung zu überbringen 
allerböhnt beauftragt war, unterbroden. 
(Fortfezung folgt.) 


Leipziger Meffe. 
(@ingefendet,) 

* Leipzig, 20 Nov. In ber Beilage zu Nro. 302, der 
Ulgem. Zeltung von diefem Jahre befindet ſich elu Muffsy von 
Gier über die diesjährige Micaelismefle, an deſſen Spije die 
Rebaftion bie Anmerkung zu ftelen für gut befunden bat, daß 
biefer Auſſaz nicht von Ihrem gewöhnlichen Sorrefponderten 
berrübre. Man kan der Debattion ber Allgemeinen Fre 
tung zu biefem Umſtande mur Gluͤk wuͤnſchen; denn es’ tft de: 
fer Bericht, boffentlih nur aus Unwiſſenhelt, mit Unrichtigkel⸗ 
ten überfüllt, die, finden fie feine Widerlegung, den Ununter: 
richteten wahrlich zu dem Glauben verleiren mäßten, daß in 
Sachſen, und namentlich In Leipzig, ein barbarlſches Zollfeitem 
gehandhabt werde. Das allgemeine Urtheil des deutſchen 
Yublitums — man verzieihe 5. B. alle Säriften, die nur 
neuerdings über das bayerifhe Zollweſen erfhienen find — 
widerlegt zur Genuͤge biefe wahrhaft hübnen Behauptungen, 
und es iſt nur biebel merfwärdig, daß die zeither fo daͤuſig 
rege geworbenen Alagelleder nicht von auswärtigen Meßfierans 
ten, fondern von Leipgig felbit ausgegangen find, Der Ver: 
faffer dleſes Aufſazes belennt, daß die Oſtermeſſe 1327 durch 
den Zufluß auswaͤrtiger Elnkaͤuſer zu den Lebhufteften ſelt län— 
gerer Zeit gehört habe. Er dekennt weiter, daß für die jejiye 


— 
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Michaellömeffe iinerhört firenge probibltive Maafregeln an ber 
ruffifhen und polnifhen Graͤnze allen Abſaz nach jenen Gegen: 


‚den gebemmt bätten, während bei dem Zollfofieme Preußens 


nur nach dieſen Gegenden bin ein betraͤchtller Waarenadſaz 
überhaupt möglich fen; unb was folgert er hleraus? etwa, daß 
die jezige Meſſe durch auswärtige unabänberlihe Konjunkturen 
vecſchlechtert worben fen? — Kelneswegs, fonbern: „daß, wenn 
„Sadfen fein Soſtem nicht ändere, und Preußen feinen Mef: 
„ſen immer mehr Begünitigungen mwieberfahren laſſe, Lelpzias 
„Meilen immer fdrlehter werben würden.” Was foll man zu 
ſolchen Schlußfolgen fagen? Sol Sachſen erwa, wie dffentiihen 
Blättern zufolge Preußen gegen Holland gethan hat, Rußland 
mit Krieg bedrohen? Wir bitten den Einfender jenes Auffa= 
zes gefaͤlllgſt deutlicher angeben zu wollen, weihes Syſtem 
Sadien, feiner Meynung nad, annehmen fole. Die preufl: 
ſchen Meffen in Frankfurt an der Oder und Naumburg bern: 
ben auf einer ganz andern Baſis als die Lelpzige. Preußen 
bat feine Provinzen mit boben Zöllen umſchloſſen, gejleht ater 
auf den Meifen eine Ermäßigung biefer Abgaben von 35%/5 
Progent zu. Dadurch wird netürlih ein großer Theil ber Ein: 
Eiufe für des Verbrauchs: Bedürfnis der preufifhen Provinzen 
auf biefe Pläze bingezogen. Was fonft auf vielen Wegen ein- 
zein einfließen würde, wird bier in einen Kanal zufammenge- 
drängt; eben fo wenig aber wie daun, wenn man mehrere 
Ströme in ein Flußbert leiter, dis im Ganzen mehr Waller 
gibt, kau man biefes künftlihe Zufammenbrängen der Handelt: 
geſchaͤſte an Einen Drt eine Belebung des Handels nennen 
wollen. Es iſt Nichte, als ein, mit Schaden Vieler, Einigen 
gegebenes Monopol. Anders find die Verbäitniffe Lelpzigs. — 
Leipzig hat zum Plaz des Umtaufhes für Nationen ſich erho⸗ 
ben; laͤcherlich aber wuͤrde es ſeyn, aͤhnliche Maaßtegeln, wie 
in Preußen, auwenden zu wollen, um es zum Jahrmartt fuͤr 
Sachſen zu machen. Dieſelbe Zollverfaſſung, die bei den nur 
genannten preußlfhen Meſſen anwendbar it, würde Leipzigs 
Handel zerſtoͤren. Im Leipzig erlſtiren feine ſpezlellen Mevlfio- 
nen und BWaaren-Konto's für jeden einzelnen Meffierant. 
Was wuͤrde der Einfender fagen, wenn in Leipzig biefe von 
ihm allgemein empfoblnen Maaßregeln eingeführt mürben, 
wenn bier ſtatt 2 Rthlr. 42 gr. — vom Gentner Seide, 
4 Rthlr. S gr. — vom Gentner feinem Tuche, 16 ar. — 
vom Gentner baummollene Waare, 12 Ggr. — vom Eentner 
orbinalrem Tuche 6 gr., — vom Gentner Leinwand bei bem 
Eingange der Waare vielmehr von den verkauften zwei Drit: 
teln der preußifchen Saͤze an 10, 20, 50, 50 und 100 KRithlrn. 
vom Gentner erheben, und bie unverkauft zurüfgebenden Waa: 
ren immer noch mit 12 gr. Durdgangszoll belegt wärben, 
Schwerlich möchte er für diefe Bedingungen felbft bie von Ihm 
gewänfdte Einſchllefung Im die preußifhe Zollſperre erfaufen 
wollen. Der Berfafler fpriht ferner über bie kleinlichen Pla- 
terelen der Zollbehoͤrden. Es find, wie jeder weiß, in Lelp⸗ 
zig überhaupt fünf Waaren-Reviforen auf dem Acclsplaze ans 
geftellt. Diefe haben nad einem billigen Ueberſchlage zeither 
in den drei Haupttagen des Waaren:Eindringens vor einer 
Michaellsmeſſe zwiſchen 530,000 bis 40,000 Centner erpedirt. 
Kan da mit den MKevifionen eine Plaferet verbunden fepn, um 
fo mehr, da in halber Tagesfrift auch in biefem Drange ber 
Geſchaͤfte jeder Wagen, deffen Papfere in Ordnung find, erpe⸗ 


birt wirb? Endlich verſichert audy unſer Gegner, daß man ber 
rechnet haben wolle, daß felt Einführung des neuen Tarife 
8000 Wagen weniger jaͤhrlich über Leipzlg gegangen feven ; 
ellein er it auch da mit Unwahrheit berihtet worden, deun 
nachdem In bemfelben Jahre 1520, wo bie neue Handelsabga- 
ben⸗Elurichtung eintret, eine meue Gleiteordnung für Leipzig 
eriaffen, und der frühere Gleltdfa, von einem Fractsäter füb- 
renden Pferde von 5 gr. 5 Pf. auf 5 gr. herabgefegt wer: 
ben kit, kit doch zeitber diefes Sleitdeinfommen felbit in dem 
allgemein unginfiigen Jahre 1826 ſtets ftärfer als bei dr 
frübern Negie-Einrihtung gewefen. 


re - 


türtfel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt folgenden Auszug eines 
Schreibens aus Salonid vom 4 Noveniber. „Ami d.traf un- 
erwartet auf bieliger Rhede die königl. franzöfiiche Kriegebrigg, 
le Palinure, von 22 Kanonen, ein, und ging in der Entfernuma 
von 4 bis 6 Miglien von der Feftung vor Auker. Am folgenden 
Tage erichien eine andere frangöfifihe Brigg, le Marfeuin, von 
16 Kanonen, welche ſich anderthalb Miglien vom Lande vor Unter 
legte, Da fi gewöhnlich zur Feier des Namensfeftes Sr. Majeftät 
des Mönigs von Aranfreihs franzöfiihe Kriegsſchiffe in den ver: 
züglihiten Häfen der Levante einzufinden pflegen, fo glaubte man 
bier Anfangs allgemein, daß die obgedachten beiden Kriegsfahr zeuge 
zu dieſem Ende auf hieſiger Rhede angekommen feven. Allein ehe 
der Abend heran kam, verbreiteten fih beunrubigende Gerüchte unter 
den hiefigen Franken, und, man bemerkte Bewegungen, die auf 
die nahe Abreife des frangöfiiben Konfuls und des englifchen Agen: 
ten deuteten, indem eine blutige Schlacht zwiichen den Estadren 
der drei verbindeten Mächte, melde den Traftat von Sonden um: 
tergeichnet hatten, und der tuͤrkiſchaͤgyptiſchen Flotte, am 20 Orr. 
im Hafen von Mavarin vorgefallen ſey, die mit Verbrennung des 
größten Theiles diefer Flotte geendiget habe; zur Kenntniß ber 
tuͤrliſchen Behörden war jedoch bie dahin nicht dad Mindeſte bier: 
über gefommen. Geftern Morgens verliefen wirfli die beiden 
Konfulm, nebit ihren Ramilien, und den übrigen bier befindlichen 
Individuen ihrer reipeftiven Nationen die Stadt, und ſchiſten ſich 
theild auf den zwei auf der Rhede vor Anker liegenden Briggs, 
theils auf vier Handeldfahrzeugen (zwei franzöfifhen und zwei jonis 
fhen) ein, welche feit einiger Zeit, in Erwartung eined Striegd- 
fhiffes zum Gonvei, im biefigen Hafen lagen. Erft um 4 llhr 
Nachmittags erfuhren die tuͤrliſchen Behoͤrden die Urfache diefer 
Auswanderung, worauf der Pafcha zwei feiner Beamten mit dem 
Befehle abfchifte, die Siegel an dad franzöfifche und an bad englüfche 
Konfulatd: Gebäude, und an die Käufer der übrigen Kamilien, 
welche die Stadt verlafen hatten, zu legen, Da fi in dem fran- 
zöfiichen Konfulate: Gebäude, welches Eigenthum diefer Krone ift, 
die Pferde vorfanden, welche der Konful bei feinem Abgange zurif- 
gelaffen batte, fo erſuchten die türfifhen Behörden ben taiferl. 
oͤſtreichiſchen proviſoriſchen Konſul, Hrn. Geccopieri, fie gm 
übernehmen, indem fie fih durchaus nicht an fremdem Eigen⸗ 
thume vergreifen wollten. Gedachter Konful ftellie feinerieits 
das Anſuchen an den Paſcha, dab die katholiſche Kirche, bie 
bisher unter franzoͤſiſchem Schutze geftanden hatte, aber, ald bie 
einzige in dieſer Stadt, auch von den übrigen Franfen, bie 
fih zur katholiſchen Meligion befennen, befucht wird, einft- 
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weilen unter öftreichifchen Schuz geftellt werden möge, weju 
fi der Paſcha mit größter Vereitwilligkeit verftanden bat. 
Die beiden franzoͤſiſhen Kriegsſchiffe, nebſt dem vier Kauffab: 
rern, liegen noch immer fegeifertig auf ber Rhede, und es 
ſchelnt, daß fie noch weitere Befehle von den refpektlven Bor: 
fhaftern der beiden Mächte in Konftantinopel ober von ihren 
Admiralen erwarten, Bemerfenswerth bit, daß bie beiden fran: 
zoͤſſſchen Brlags, indem fie heute, ald am Namenstage Er. 
Majeftät des Königs von Fraukreich, bie verfhledenen Flaggen 
aufjogen, ber tuͤrkiſchen Flagge den Ehrenplaz jur echten ein: 
rdumten. Wir leben bier bei allen biefen @relgeifen wie im 
Traume, und wiſſen nicht, was wir davon denken ſellen. Wer 
bätte aud wohl eine foldbe Nachricht, wie bie von ben Dege: 
benbelten ia Navarin, an denen wir, ba bie beiden bier 
angelommenen Briggs Zeugen davon waren, nicht zwelſeln duͤr⸗ 
fen, erwartet, während bie Gefandten der drei Mächte, deren 
Eskadten die Ectadıt lieferten, fit In Konftantinopel be 
fanden, und wie wir allgemein glaubten, In friebiiben Ber: 
daudlungen mir der Pforte begriffen waren? Die Art und 
Weite, wie fih bie biefige Lokal: Reglerung und ihre Unterge⸗ 
benen In einem fo kritiſchen Augenblile benommen haben, bat 
und zwar für das Schlffal der Franfen auf diefem Piage vor 
der Hand berubigt. Mit banger Beforgulß aber feben mir 
den nähiten Nachrichten ans andern Handelspiägen ber Levantr, 
und vorzägtih aus Konftantinopel und Klein: Afien entgegen. 
Leben und Eigenthum vieler Tauſende von Chriſten fiehen In 
Gefabr, wenn bie Türken nicht überall dieſelbe Maͤßlgung und 
rubige Haltung wie bier beobachten, Ein ruffiiher Konful ber 
findet ſich bier nicht, da die Muffen überhaupt in ben Scalen 
ber Levante verbältmifmdßig geringen Handel treiben; ber 
größten Gefabe find bie Frangofen und Engländer, und vor- 
zuͤglich leztere, ausgeſezt, ba fie In allen Ievantinifhen Häfen 
u; Elgenthum und jo viele Intereffen im Spiele ba: 
u.“ 
Cirkularſchreiben. 
Euer uc. ı.* 
Selt längerer Zeit befaſſe id mich unter meinen übrigen 
Geſchaͤſten mir Verleihung von Kapitalien für Rechnung Drit: 
ter, gegen boporhefarifhe Sicherdelt auf Gchäube, Gründe 
und Dominitalien. Wenn mir gleich nicht unbebeutende Ka: 
pitalien zu dieſem Behufe aus dem Mudlaude offerirt wurden, 
fo find ſolche doch nicht in dieſem Umfange, und nicht immer 
von folder Beſchaſſenheit, daß fie dem Verlangen ber Bebär: 
fenden genügen, Indem ber Andraug der Geldfuhenden in un: 
ferm Lande immer mäcriger wird. Es trift fih auf biefe 
Weife nicht felten, daß Leute, weiche im Befize eines 
geus in Kiegenfhaften von 20,000 A, find, es nit vermögen, 
wenige Laufende aufjutreiben, bie & für den Uugenbilt bebür: 
fen. — Wenn man auf die urfachen blefes Webelfta fgebt, 
ß findet man, daß folde In dem Miftrauen beiteben, weldes unfere 
Kapltallftien gegen Kapitalfuchende auf dem Lande 


ermo: 


nländifhen 
geworfen babeu. @6 {ft nemiih Tbatfade, daf In no nicht 
lang vergangenen Zeiten bie gröften Dläbräuhe ftatt fanden, 
ba es nicht obne Beifpiei war, daß ein und biefeibe Hppotbel 
— ——— 

— en nicht nur ge ondern 
auch fehr benachthelligt fanden, welt in der Ehat recht empfind⸗ 


uUm zum erwünfdten Ziele zu gelangen, halte ich es für nothwen⸗ 
* —* — dieſes Cirtularſchreiden bffentliich bekannt zu 


liche Verluſte auf dem Laube erlitten wurden. Die nım 
geftellte neue Sopothefen: Ordnung bat zwar blefem Unfuge: 
endiih ein Ziel gefezt, allein dag miedbertebrende Vertrauf 
fommt in inc des Geſchehenen nur lanaſamen Schrit 
tes daher, daß bleber nur bie und da einige Darlelher er- 
ſchlenen, die Abrigend durch alle erdenklichen Klaufeln unb me 
mäßtges Berlangen von Siherbeitsitellung ble nit zu be 
friedigen Im Stande find, denen fie eigentlich helfen feilten.. 
3 babe es für notbwenbig gefunden, biefe wahre Erzählung 
ber Tbatfaben meinen Abeen voranzufhiten, welche Ih am 
Ew. Hochwohlgeb. gu rihren mir hiemit bie @pre gebe. — 
Auf meiner neutichen Meife, die Ich eben wegen Kapltalſuchen⸗ 
den veranftaltete, babe ich den Plan gefaht, wie Diefem Ueden 
ftande abzubelfen wäre, und Id glaube,, daß, wenn berfelbe 
fo aufgefaßt wird, als er es fol — er ohne weiters ins Leben 
treten wirb. Vergebens bat man fib bisher mit allen en 
herum getragen, obne der Sache beifen zu können. iR 
4 ©. ein Krebitverein erſchlenen, der mir allen feinen Dräben 
und beiten Abſichten wicht zu reuſſtren vermochte. Andere An— 
falten, bie aber unter der Kritif find, mid Id nicht frittfiren > 
Wer indeffen tiefer (baut, wird ben Gedanken leicht auffin- 
deu, daß das aroße Gebaude des Kredite auch eines ſollden 
rundes bedarf. Nur Häufer von erften Range können die 
bemertitelligen, womit ſchwache Hände fih In diefem Augen- 
blike vergeblich befallen. Es bedarf aub nad meiner Anfibr 
feines Kredit⸗ Verelns.“ Mad dem fo dringenden Bedärfuis 
allein hilft, iſt die Errihtung einer Natſonal-Bank. ” — 
Durd die Audgabe von Vanfaoten fan den Geldſuchenden ein 
billiger Zinsfuß bewiliat und dadurch ein Titgungsfond = 
mittelt werden, wodurch in ber That gebolfen if. *** m 
welbem Umfang bie Bauf und durch welhe Statuten fie be- 
fteben fol, mag fpdterpin definitiv ausgearbeitet werben. Id» 
babe nun den Gedanken In feiner einfaben Wahrbeit hinge 
eüt, ber, wie Ih dafür halte, keiner prumfenden Empfehlune 
edarf, Meine Bemerkungen über dieſe fo widtige Sache — 
find in Kurzem no biefe. Der Bant — ein National: Yufti- 
tut unter der Oberauſſicht der königlichen —— — 
bei derſelben das Recht nachgeſucht werben, bas Erekutlons— 
Verfahren gegen Ihre Debitoren unabbängig von allen Gerich 
ten ausüben zu bürfen, — Der Augenblit zur Errichtung einer 
Nationalbank iſt gegenwärtig der Gänitigfte, **** beun nie war 
einerfeits das Bedärfnib ber Kapitalfuhenden dringender — 
und bann fit der gegenwärtige allgemeine Zinsfuß für die Emit= 
tirung eines neuen Papiers befonders geeignet. — Es ift woht 
feinem Zweifel unterworfen, daß bie Papiere der bayerifchen 
Nationalbank die willigfte Abnahme finden würden, denn ihr 
nen wäre bas eigentlich allein reale Unterpfand — „Grund und 
Boden’ unterftellt. Alles biefes !hunte euch ganz and 
bet ben Wertben der baverlihen Vapiere wor ſich achen — bie 
ſchon längit eines feiten und ausgezeitmeten Kreblis gentehen. 
Ueberbis würden bie neuen Effekten gewiß eines baldigen Um 
ſazes auf fremden Börfen fih erfreuen, und fomit mehr das 
Ausland als wir felbit, unfere Gelbbebärftlgen zu bem billig 
ften Zinfen unterftdizen. Daß biefe Unterftägumg gegeumd 
mebr als je Noth thut, und bie eigentlihe Unternüzung lie 


° E46 wäre denn, daß er mit der Bank arbeitete — Bereinfacbung: 
der Sacht bleibt aber Immer das Beſte 

“* Wofür Augeburg als Sij berfelden der ſchittichſte Ort wäre: — 

+ Bei Ormwähnung der Banfnoten — möchten vielleicht Ginige 
ber Belchichte des Paplergeldes erwähnen — hier märem berglei: 
hen Rolgen durchaus nicht ju befürdten — bie baperifche Na: 
tienal: Bank wäre eine reine Rattonalfahe, und der Umfang 
ber zu emittirenden Summe ber Banknoten — auf keinen Fall vom 
außerorbentlihem Belang. 

”” Gegenmwärtiger Aufſaz mar ſchon Längft abgefaßt, als bie mic: 
tigen GFreigniffe im Often und Wellen vorfieien, — wir haben 
indeffen deren fden Mehrere Ähnride erlebt, und aud biafa 
werben fich wieber beebnen ! 
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ver Billigkelt der Bedfngniffe für den Bebürfenden Legt, glanb 
ich ai weite —* — PN BER 


Ew. ıc. 
J. C. Bobenehr. 

N. S. Indem Augenblike, als ih Segenwaͤrtiges ſchrelbe, 
werde ih mit einem febr ſchmeichelhaften Aufmunterungsbriefe 
«(dlefe Ungelegenbeit betreffend) von dem eriten europäifhen 
Banlier:- Haufe beebrt. B. 


— — —— — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Das 
tönigliche baverifhe Kreis: und Stabdtgeridht 
Münden 2 


hat in dem Schuldenwefen bes f. quleszirten Yoltzeilommilaire 
Dr. Alois Huber, durch Entfhliefung vom 28 April 1826 
betätigt dutch Dber- und HDberftrichterlihes Crfenntnif vom 
30 Sept. 1826, und 7 April 1827 den Unfverfaltonturd erlannt. 
Es werden baber bie gefezlihen Ebiktstage, nemlich: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
weifung auf Montag den 17 Dezember 1897, 
1. Fa BVorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
orderungen auf Mittwodh den 16 Januar 1328, 
II. Zur Schtußverhandlung —— ben 15 Februar 
1828, und zwar für bie MReptif bie Freitag den 29 Fe— 
bruar, einfhläffig, und für die Duplit bie Samftag 
den 15 März 1828, 
jedesmal Morgens 9 Ubr fejtgefegt, und hiezu ſaͤmtliche unbe: 
tannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffentlich unter 
dem NRechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicrerfheinen am 
eriten Edittstage die Ausfhliefung der Forberung von der ges 
genwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchelnen an den übrigen 
Ebittstagen aber die Ausfchließung von ben an denfelben vor: 
zunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zuglelch werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermoͤgen des Gemeinſchuldners in Händen haben, bei Bermei- 
dung bes nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches unter Vor— 
bebalt ibrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Münden, den 26 Olt. 1827. 

v. Gerngroß, Direktor. 
Brenner. 


(Amortifationsdefret.) Durch die Urkunde vom 31 Au— 
guſt 1814 wurde der f. Hofkirche zum beit. Michael in Min: 
hen ein Anthell von 10,000 fl. an dem auf das Provinzial: 
Kapitel des Matthefer : Ordens lautenden, unter ber Nummer 
451 infataftrirten ſtaͤndiſchen Aulehen vom 29 Auguft 1796 zu 
25,000 fl. zugefihrieben. Da das im Eingange erwähnte Do: 
Zument vom 31 Augujt 1514 zu MWerluft gegangen, fo wird 
istermit der unbefannte Inhaber deſſelben, auf Anrufen des 
r. Finanzfiöfalars, aufgefordert: bie bezeichnete Urkunde bin- 
nen 6 Monaten von Zeit des gegenwärtigen Erlaffes bier: 
orts um fo gewiſſer vorzuweiſen, als außerdem das benannte 
Inſtrument für fraftlos erklärt werben wärde, 

Münden, den 10 Jul. 1827, 
Köntglibes Kreis: und Stadtgericht. 
Allwever, Direftor. 
v. Hahn. 


(Belanntmahung.) In dem biefigen jtäbtifhen Lager: 
baufe befinden fih nachſtehende MWaaren, deren Cigenthumer 
unbefannt find, und zwar: 


2 Faͤßchen mit 47/; Pfund Materialwaaren, bezeichnet mit 
© gr. 568 und 369. 

4 Paͤlchen Nr. 5315, — */a Pfund wlegend. 

4 Ballen Nr. 1. H mit Eigarren. 

4 Kite I B mit Liqueur. 

4 Kitchen Br. 33. mit optifhen Apparaten, 


1 Klfthen Nro. 412. mit Kaffe — */ Etr. 
1 Faßchen H W Nr. 476, 

4 Kite G Nr, 267, mit Tabat. 

3 Faß mit Eifen:-Bitriol. 

4 Zap mit Eifenfarb G Ne. 2, — 3%, Ctr. 
4 Kifthen D C Nr. 27. mit Bleiſtift. 

41 Sat mit verborbenem Hopfen. 

4 Faͤßchen mit Aupferwafler — befchäbdigt. 

4 Paͤlchen mit Pfund Rauchtabak C B Nr. 1, 

1 Klſtchen Giaswaaren zu bemifhem Gebraud, 

1 HR mebiziulfher Bücher L G Pr. 150. 

a Faͤßchen Eenft — CEtr. 

4 Kitchen mit Pferbpulver. 

4 Kitchen Materlaimaaren IM Nr, 2. 

1 Kiſtchen G Nr. 5. — — A Cr. 

1 Kite mit Seife. 

1 paͤlchen mit Federn J. G. 

Diefes wird daher mit dem Anbange zur Öffentlichen Kennt: 
nif gebracht, das fi die Eigentümer diefer Waaren bis zum 
Ende biefed Jahres ander zu melden, und ihre Auſprüche ge: 
hörig zu rechtfertigen haben, ladem nad fructiofem Umlaufe 
dleſes Termines dieſe Sachen öffentlich verfteigert uub über 
bie Kauffhillinge nah deu beftehenden Verordnungen verfügt 
werben wirb. 

Maftatt den 10 Dftober 1827. 
Großherzoglih badifhes Dberamt. 
@djtein. 


vdt. Gaß. 





Bekanntmachung des wärtembergifchen 
Kreditvereins. 


(Stuttgart.), Veraulaßt durch mehrere auswärtige Wu: 
fragen macht ber wuͤrtemberglſche Kreditverein andurch betannt, 
daß auch bei ben Wechfelbäufern M. U. v. Rochfchtid und 
Söhne, und Pbilipp Nikolaus Schmidt zu Franf: 
furt a. M. ein Depot von Obilgatlonen des gedachten Kre- 
ditvereins beſtehe, und foiche Im Zins fuße von 4'/, und 4 Pry 
in Abfdmitten von 1000, 500 und 100 fi. dafeibit zu baben 
find. Die Zablungen der Zinfen und rützabibaren Obilgatior 
nen jind ebenfalls bei den gedahten Wechſelbaͤuſern domiciitt, 
Infoferne deren Erbebung zu Franffurt a. M. gewänfht wird. 
Auch können diejenigen, weise eine Anlage in dieſen Dbliga- 
tionen heabjichtigen, die Statuten des Vereins bei den gebad: 
ten Wechfelbäufern erhalten. 

Den 9 Nov. 1827. 

MWürtembergifher Krebitverein. 


Nah öffentliher, durch das Fönigf. baverifhe Land: 
geriht Bamberg. gemachten Bekauntmachung in Niro, 274. 
diefes Blattes finder die Ziehung des Gute Bughbof umab: 
änderlih am 51 Dre. I. 9%. fratt. 

Diefes ſchoͤne Gut kit auf 37,916 A. geſchaͤzt; 20,000 fl. 
als Ablöfungsfumme, und 10,000 fl. verſchledene Brldgewinnie, 
maden die Theilnahme um fo einladender; Loofe zu if. 35 fr. 
find noch zu bezieben, bei deu HH. 3. G. Margreitter iu 
Münden; E. ©. Mofer und %. B. Vanonl iu Auge 
burg; 9%. ©, Knab in Rürnbers; Simon Gunzen 
bäufer in Bayreutb; den Kommiflionsbureaur Ansbach, 
Würzburg, YUugsburg ıc. 

Bamberg, den 18 Dit, 1827. 

Eduard v. Welluß 


An eine iltbographiſche Anſtalt in einer Schwelzerſtadt wird 
ein Mann gefucht, der in der Schoͤnſchrift und im Zelduen 
die erforderlihen Kenntniſſe beſizend, derſelben wohl vorzm: 
fteben wüßte. Er koͤunte fogleich eintreten, und um 
Yuasfunft wende man fih an die Erpedition diefer Zeitung um: 
ter den Busbitaben J. L. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 333. 


——— — — — — — — ————————7e⸗ 


Ueber die Verbindung des Rheins mit der Donau. 
(Eingefenbet.) 

Jeder Unbefangene, welcher meinen Aufſaz über Berel⸗ 
utgungstandie zwiſchen ber Donan und dbemMbein 
In ben Beilagen zur allgemeinen Zeitung Nro. 295, 296 und 
297 mit einiger Hufmerkfamtelt geiefen bat, muß ſich über: 
zeugt haben, dab der Zwet und Siun biefes Auſſezes kein 
anderer war als: bie Unausführbarteit bes vor 26 Jahren von 
dem franzöfifhen General Deffoles, und neuerlich von ſel⸗ 
nem Bandsmanne, bem Hrn. Baron Feruffec wieder aufgewärm: 
ten uralten Planes der Verbindung der Donau mit dem Main 
durb einen Kanal zwiſchen der Altmühl und Re 
zat zu beweifen, und mnfere Regierung und Nation gegen ben 
Hrn, v. Beruflac zu vertheldigen, weiher und einer unbegreif: 
tihen Sangfamteit und Apathle beſchuldigt, weil wir biefen 
Ylan nicht ſchon längit ausgeführt haben. ch babe dabei an: 
geführt (mas allgemein betannt ift), daß alle bieder zu bie 
fem Behufe gemadten Vorihläge für unandführbar erfannt 
worden find, und die Vermuthung geäußert, daß auch aus ber 
gegenwärtig von Er. koͤnlglichen Moijeftät newerbinge angeord: 
netem Unterfuchung der Gegend zwifhen den beiden Strömen, 
wenn folge mit aller gehdrigen Sahfenntniß und 
Unbefangenbeit vorgenommen wird, daſſelbe Ergebnih 
hervor gehen werde. Ich babe dabei midt bie geringfte Be: 
jeibigung gegen irgend Jemanden mir erlaubt, und es iſt mir 
nicht eingefallen, über das endiihe Wefultat ber genannten 
Uaterfuhung fen jezt, und auch für den Fal mit Veſtlnmt⸗ 
beit abzuſprechen, daß zu ber beabfihelgten kuͤuſtlichen Waſſer⸗ 
firaße eine andere Linie gewählt, alfo ein gang verfbiebener 
und neuer, mir no unbefannter Plan entworfen werben follte, 
Ya kam daher nicht begreifen, womit ih ben toͤnlallchen Ober: 
baurath Freiberru v. Pechmann fo febr aufgebratt haben 
mag, daß er fi nicht enthalten Tonnte, feiner getelzten Galle 
in den Bellagen zur Allgemeinen Zettung Nro. 513, 514 und 
315 durd einen duferft bittern und leidenſchaſtlichen Angrif 
und durch verſchledene Befhuldigungen Yufr zu machen, welde, 
ohne allen Bezug auf ben vorliegenden Gegenſtand, recht ei 
gertild, wie man zu fagen pflegt, vom Zanne geriſſen, und 
größtenthells biinde und ganz verfehlte Kreuz- ud Querbiebe 
find, die mid gar niht treffen. — Er nimmt mirs gewaltig 
übel, daß ich die von Hrn. v. Relchenbach im Jahre 1319 
vorgenommene Unterfuhung ber Gegend zwifhen der Donan 
und dem Maln überelft und oberflählih genannt, unb baber 
feine hierauf gegründete Koftenberechnung zu leibt und unzu⸗ 
verläffig gefunden hate. Allein er fagt (Mro. 511) feltt, daf 
diefe Unterfuhung fib nur auf eine Refoguodzk 
rung ber Begrub befchräntt babe, und wir ſtimmen 
alſo hierin ganz überein. Er tadelt mid, daß ih bie Rezat 
und die Altmuͤhl unbedeutende feihte Flüfchen genannt habe, 
fagt aber ſelbſt, daß die Erite gar nicht, und die Lezte nur 
swifhen Kehlheim und Beilngries fahrber ift, oder ſchlſbar 
gemacht werben kau. Auch bier find wir alfo vollfommen 
einverftanden. Er erklärt endlich feibt bie Verbin 
dung ber Altmübhl mit ber Mezat, folglich 


den Plan Korl's des Greßen, und den Vorſchlag bes Ge— 
nersis Deffoles, für umaursführbar. Davon war ja aber 
eigentiih Die Rede, und wir find alfo In der Hauptſache ga: 
derfelben Meynung. — Ob nun aber feln ganz meued, und ein 
früher völfg unbefanntes Proieft, nur bie Thaͤler ber 
Mezat und Reguik zur Unlage von Kanälen zu be: 
nüsen, ohne aus denfelben Wafler zu nehmen, 
jmetmäßtger, oder überbaupt nur ausführbar wäre, bis fit eine 
ganz andere und neue Frage, Über welde Id mein Urthell mir 
vorbebatte, bie es dem Heren Waron gefallen wird, dleſe 
Ausfünrbarteit und Zwekmäßlgkelt auf eine für Sadverftändige 
befriedigende Welfe barzutbun, das Geheimulß feiner origl: 
nellen Idee der Welt zu entbällen, und uns zu beiebren, wos 
ber und durch weiches neue Auufifiüfer jeuen Kandien die er: 
forderlihen fehr bedeutenden Waſſerzuflüſſe verfhaffen, wie er 
ferner von Bellngries bis Neumarkt in dem ſehr engen und 
bäufigen Ueberſcwemmungen ausgefesten Thale ber Sulz ei: 
nen Kanal aulezen, und biefen von Neumarkt weiter über be: 
dentende Unböben, auf welchen kein Waller zu finden iſt, und 
dann durch bie Augfandigen Gründe bes Lauerlagerwaldes bie 
nach Nürnberg und Fürth fortfegen mil. — Bis babin aber 
wird er mir gütigit erlauben, daß ih für melnen Thell fogar 
an der abfoluten Möglichkeit einer folden Ausführung zweife. 
Ich halte mich auch zu diefem Sfepticidm bier um fo mebr 
berechtigt, als ich bie bedeutendſten Kanaͤle In England, Schott: 
(and, Holland und Ytalfen, welche dem Hru. Baron vlelleicht 
nur dem Namen nad, oder aus Bädern befanut find, geie: 
ben, den Ranalbau im jenen Ländern, wo berfeibe zur hoͤchſten 
Vollommenheit gebracht iſt, ftmbirt habe, und alfo In bieiem 
Fache der Hydrotechalt wenigitens eben fo viele und fo gründe 
liche Kenntulſſe, wie Er, zu befizen mir ſchmelcheln darf. Ich 
kan übelgend euch nicht verheblen, daß bas total verunglüfte 
Vrojett, von-Fürftenfelb nah Münden durch einen grunbiefen 
Sumpf und quer über ben Würmflinf einen Kanal anzulegen, 
auf welbem Nichts zu führen wäre, und bie Morftäbte ber 
Reſidenzſtadt mir jtinfendem Pfügenwafler zu verfeben, * io 
wie das zu Paſſau vor einigen Jahren erbaute große Donau- 
ſchif, welches auf eine Ladung von 4000 Gentnern berediuer 
war, aber faum den fechsten Theil zu tragen vermochte, ** eben 
nit fonderlih geeignet war, mir oder irgend einem Sadver: 
ftändizen ein untedingtes Zutrauen in bie Verlaͤßigteit der 
bodrotehnifhen Entwürfe des Hru. Oberbaurathes v. VPech⸗ 
mann einzufldien. — Der Hr. Baron findet aͤberhaupt alle 
meine Berechnungen auf willkährliche uub unrid- 
tige Annahmen und Vorausfezungen geſtüßt, da— 
ber burdbaus upbraudbar, insbefondbere aber erklärt er 
melne Schäjung ber Koſten, melde auf die Heritellung des 


* 5, Beilage zur Ag. Zeit. 1827 Nro, 130, und Hesperus 
Neo, 217 und 218 über Kanalbau in Davern. 

*» Die ganze Welt weib, daß biefes ſehr foitbare Ehif, 
welchem man dem präctigen Namen: bie baneriiche 
Cie, gegeben hatte, mur eine einzige, dußerft müblamr, 
befchwerlibe und langfame Melfe von Paſſau nah Reaens-⸗ 
burg umd zurüf gemacht, und bann an feinem Geburtkorte 
als eine wahre Eiche ſich unbeweglich feſt gemurzeit bar. 


1330 


vorzgefchlagenen Aazald ergehen bärften, übertrieben unb 
voreiltg, und er Ift ſehr böfe barüter, daß ih mir bie rel: 
heit genommen habe, den vorläufigen Unfhlag bes Hrn, 
v. Reibenbad (melden aub Er nad feiner Ueberzeu: 
gung annimmt) mit zwel zu multipiljiren. Er gibr fi vice 
Mühe, bierin einen Wiberfprub mir meiner eigenen Bebaup: 
tung zu entbefen, daß nemlich eine genaue und vollftän: 
dige Berechnung aller hierauf ergehenden Aoſten nicht eber 
hergeſtelt werden könne, als bis der ganze Plan in allen fei- 
nen Details auf das Vollſtaͤndlaſte ausgearbeitet ſeyn wird. 
Er befindet ſich Indeffen bier in einem großen Mifveritänbdniffe. 
Ich babe mir feineswegs angemaaft, alle auf jene Unter: 
nebmung ergebenden Kefien ſchon jezt gemau und vollftän- 
dig anzugeben, oder zu bebanpien, daß biefe Koiten gerade 
zwölf Miltonen, und nicht mebr betragen würden. Allein 
das glaube I mir aller Sicherheit ſchon zum Voraus anneh⸗ 
men zu dürfen, daß biefeiben wenigitend nicht geringer ausfallen 
würden. Der berübmtefte, und in dleſem Fache erfabrenfte 
englifhe Ingenleur, mein alter verftorbener Freund, Hr. John 
Mennie, berechnete die Baukoſten eines Kanals von den Hein: 
ften Dimenfionen, für die Länge eluer englifhen Melle, zu 
10,000 bis 20,000 Pf. St., je nahbem das Terrain mehr oder 
wenlaer Echmwierigkeiten bdarbietet, im Durchſchnitt alfo zu 
15,000 Yf. Dis maht für eine geometrifhe Stunde ober halbe 
deutſche Melle 33,540 Pf. St., und in unferm Gelbe 597,210 fl, 
Wenn wir nun bie ganze Länge ber zwifhen der Donau und 
dem Main berzufteßenden kinftlihen Waſſerſtraße nur zu fünf: 
jig Stunden annehmen, fo ergibt fh fon eine Summe von 
19,860,500 fl., beinahe zwanzig Millionen, (Fortf. folgt.) 


— —————— — 


Spaniſches Amerika, 

»London, 19 Nov. Aus Eolumbla erdielt man heute 
Nachrichten bis zum 15 Sept. Bollvar war am 10 In Bogota 
eingetroffen, und batte, in Folge feiner neuen Wahl, Im Kon: 
greſſe ben verfafungsmäßlgen Amtseld abgelegt. Der Mice: 
präjident Santander übergab Ibm hierauf mit einer merkwür⸗ 
bigen Anrede bie böhfte Verwaltung des Staats, die er feit 
ben legten fünf Jabren geleiter bat. Alle Staatelörper drüf: 
ten dem Befreier, neben ihren Gtäfwänfden zu felner gluͤklichen 
Ankunft, auch Ihre Hofnung aus, daß die Zwletracht, weiche 
bie Einwohner Columblens biäher trennte, nun endlich auf 
bören werde. Jeder blitt fehnfuchtsvoll auf die angefüns 
biete neue Quelle des Hells, auf die große Konvention, und 
Bolivar verwies auf fie, als auf das Mittel, durch weldes 
Ruhe und Slük fih über dad Land verbreiten würden. Im 
Süden ber Republik, In ben Provinzen Guavaquil, Euenga 
und Quito herrſcht eine Partei, bie hinwieder von der Gentral: 
regterung nichts wiſſen will, fie ſteht offenbar mit den perua⸗ 
niſchen Patrloten In Verbindung, die fo erbittert gegen Bolt: 
vor find, daß fie beinabe einen Krlea mit Columblen wins 
fhen; es war auch ſchon zwiſchen den Independenten: Truppen 
von Guayaqull, die unter den Befehlen Lamars ftanden, und 
den Columblern unter Gen. Florez am 29 Yul. zu einem Ge- 
fechte gefommen, worin eritere 50 Mann an Todten ver: 
loren. Lamar, ber das Gefährliche feiner Stellung als Haupt 
e.ner revolutionafren Partei in Columbien einfah — eine Stel: 


lung bie fih keineswegs mit felnem Cherakter eines Yräfiben- 
ten von Yeru vertrug, legte feine Würde als Intendant von 
Guapaqull, wozu die Manizipalität Ihn elscamähtig ernannt 
batte, nieder, und ſchifte fih nah Lima ein. Ein eifriger 
Segner Bolivars, Diego Novoa, trat an feine Stelle; es fit 
wahrſchelulich, daß Bollvars Gegenwart im Suͤden Columblens 
abermals noͤthig ſeyn wird, wenn es ibm anders ernſtlich um 
bie Fortdauer der Republik zu thun iſt. Der columbiſche Con⸗ 
ſul Armero zu Lima wurde auf Antrag eines im Kongreſſe er: 
nanuten Spejlalausicuffes, ber fein Betragen zu unterfinden 
batte, gefänglic eingezogen, und amı Bord eines bemafneten 
Schiffes gebracht, bas ihn mach Eolmmbien bringen fol. Er 
ward eines Verſuchs beihuldigt, Die Truppen von Peru durch 
Seldaustheilungen gegen die Regierung aufzuwlegeln; er hatte 
ferner gegen die Aufnahme ber Deputirten von Jaen (als su 
Eolumbien gehoͤrig) in den Kongreh zu Lima proteftirt. Das 
Verfahren der Regierung von Peru ſcheint In Bogota einen 
ftarfen Eindruf zu machen, umd ber Ausbruch wirklicher Feind: 
—— zwiſchen beiden neuen Staaten iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich. 


Grohbritannien 

”* London, 19 Nov. Nichts vermag bie geſpannte Er⸗ 
wartu⸗g zu ſchlldern, welche in allen Eirfeln, vorzuglich aber 
auf der Börfe, wegen fernerer Nachtichten aus Konftantinopei 
fi fund gibt. Je reifllcher jeder über deu unermeßlihen Ber: 
luft nachdentt, den bie Pforte durch bie Vernihtung ihrer 
Flotte erlitten hat, deſto weniger fühlt er fi im Stande, über 
die vermutblichen Ereigniffe In Ronitantionopel bei der Antunft 
biefer Zrauerpoft eine Meynung auszuſprechea. Die Begeben: 
beit bei Navarln it feine gewoͤhnllche; unfere Zeitzefhicte 
kennt nur Einen ihr einigermaafen dhniiden Kampf: Die eheil- 
welfe Zerftörung und Wegnahme ber daͤnlſchen Flotte, und 
wir wien, welchen Haß fie hervorgerufen. Geit fünf Tagen 
hatten unfere Miniſter täglich lange Zuſammenkuͤnfte. Geftern 
dauerte der Kabinetsrath 3°/, Stunden, und daß er die Ange: 
legenbeiten im Ditem betraf, bewiefen bie Kourlere, weite drei 
Stunden nachher mit Depeſchen an Stratfordb:Canning unb 
Codrington abgeftift wurden. Die Couſols find Heute am Schluffe 
ber Dörfe auf 8*/. gewichen. Was auch die Beihläfe der Pforte 
ſeyn mögen, feindfelig oder nachglebig, fo können unfere Miniſter 
und fomit ale allllrten Mächte jejt, wenn fie Fonfequent ſeyn 
wollen, nur mit Energie auftreten, und die Bahn verfolgen, 
welche die verbuͤndeten Admirale betreten haben. Bei Dem 
mannihfahen Handeis- und perfönliben Verbinungen unfers 
Boltes mit allen Etädten ber Türfel fan es nicht befremden, 
daß bier mehr als Irgendwo Unrube über das Schiffal ber dort 
wohnenden Europder fin außert. Wis jet It noch feine Wer 
ſtatkung zu Codtingtons Flotte aus den biefigen Häfen abge: 
gangen. Doch liegen In Portsmouth und Pipmouth einige Li: 
nierfiffe und Fregatten zur Abfahrt auf den erſten Befehl 
bereit. Auch von dem bei Liſſabon liegenden Geſchwader find 
bereits zwei Schiffe, falls es notbwendig ſcheinen wird, zu Co⸗ 
dringtons Verfügung geftellt worden. 


Schweiz. 
” Senf, 25 Nov. Kaum babe ih Ihnen dem Verluſt des 
um Genf fo verdienten Hru. Boiſſier gemeldet, fo hat und der 
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Xob einen andern alcht weniger verbienftvollen Mann emtrif: 
fen. Um 17 d. M. ftarb amf feinen Gute Eoppet ber Baron 
Auguſt v. Stael, Yale von Frankreich, einziger Sohn der Frau 
v. Stael aus ihrer erften Ehe, Bruder ber Herzogin v. Brog: 
tle, @iner ber edeln VPalrs, und genau befreundet mit Brogile 
Barante, Chateaubtland und fo mauchen trefiihen Männern 
diefer Kammer, bat er biefer Würde In Granfreid fo viel Ehre 
gemacht wie feinem Echmelzer Bürgertum. Deshalb trauern 
die Kantone Senf und Waadt gleib fehr um feinen Verluſt. 
Er war 1790 geboren, verhelrathete fi erit voriges Jahr mit 
einer Verwandten unfers edeln verftorbenen Pictet und bin: 
terider ſſe ais junge Wittwe mit Mutterbofunng. . Seine Ges 
fundheit war feit geraumer Beit ſchwaͤchllch, befonders feit vor 
rigem Jahte, wo er kurz vor feiner Hochzeit ein bösartiges 
Sallenfieber zu überfichen hatte. Er war einer ber edelſten 
und für alles Gute bohtegeitterren Männer, und fein großer 
Relchthum war ibm nur das Mittel, Nüzlihes Im weitem und 
engern Kreife zu wirten. Die Griechen-Comités in Senf und 
Yaris, die Bibel » und Miſſiensverelne kannten feine Begel⸗ 
fterung für die Sache ber Menfhbeit und bes EChritenthums, 
dem er mit-ganzer Erele ergeben war. Schon feit einigen 
Nabren, befonters feit feiner Mütfebr aus England, ‚war feln 
agrouomifdhes Wirken auf Coppet beifpielgebend, ermunternb, 
rathend, beifeub und unterſtuͤzend für die Kantone Genf unb 
Waadt, fo wie für bie ganze Gegend, ſeibſt für Savopen von 
großem Nuzen. Davon hat ber lezte Agrikulturverein vorigen 
Monat einen fprehenden Beweis gellefert. Alles bis ruht 
nun mit dem Edeln, ber In jeder Lebensſphaͤre ausgezeichnet 
war. Geln glüffihes Beobahtungstalent und feln fchriftitelle: 
rifaes Verbienft find auch in Deutſchland bekaunt. Er ward 
in dem freunbliken Gehoͤlz bei feinem Ecloßgarten begraben, 
wo die Grabftätte feiner Mutter und feines Grofvaters, des 
Minifters Neder fit. 


Deutfdlanb. 

Das Welmariihe Wochenblatt enthält In feiner Nro. 78, 
vom laufenden Jahre folgende Bekanutmachung: „Ein — ſich 
fo nennendes — bibllographiſches Ynjtitut zu Gotha bat bie 
Herausgabe einer Miniatur: Bibllothet der beutfhen Klaffiter 
angekündigt, welche Auszüge aus ben Werken einer Anzabl 
beutfcher Schriftiteller enthalten fol. Da bie gebadte Blollo⸗ 
thet auch ſolche Schriftſteller mit umfaßt, melde, wie v. Goe⸗ 
the, v. Schiller und Icen Paul Friebrid Dichter, ein Pri⸗ 
vilegtum zum Schu; gegen ben Nachdruk „der gefamten und 
„Enjelnen Schriften, fo wie von Auszügen aus benfelben, In: 
„ſofern ſolche ein felbftitänbiges Werk oder einen ganzen Band 
„eines Wertes ausmachen,“ von des Großher zogs Föniglicder 
Hohelt erbalten haben, und bie verbreitete Unfindigung eben 
von den vorbin genannten Ehriftftelern Auszüge verfprict, 
weiche einen ober michrere Binde ausmachen follten, das bis 
blio raphlſche Inſtitut aber noch nicht nachgewleſen bat, daß 
fein Unternehmen die Zuſtimmung der reſp. Verfaſſer und Ber: 
leger jener privilegirten Schriften erhalten babe, fo werden 
böditer Anmelfung gemäß, nicht nur die Buchhändler in ben 
grofberzoglihen Landen, fondern auch fämtlihe Unterthanen 
des Großherzogthums hlerdurch gewarnt, durch Sammlung von 
Subferiptionen auf die bezeichnete Blbllothet, oder dur eige⸗ 


ned Subfetibiren und Aukaufen biefes Werts ober auf aubere 
Weiſe das mehrerwähnte linternebmen des bibliographiſchen 
Jnſtltuts zunnterfäzen und zu beſordern. Welmar, 28 Sept. 
1827. Großherzoglic ſaͤch ſiſche Landes Direktion. Lubenins.” 








Eltterarifae Eure 
SYSTEMA AVIUM. 


UCTOR 
Dr. JOANNES WAGLER. 
prima. 


Pars 
Stultgartiae et Tubingae 
sumtibus J. G Cottae. MDCCCVIl. 

Der Mangel eines das ganze Gebiet der beschreiben - 
den Ornitbologie umfassenden Werkes, dessen Inhalt auf 
Autopsie gestüzt ist, wurde wohl nie lebhafter gefüblt als 
seit einigen Jahren, nachdem Indien, die Süd- und Nord- 
spize Afrika's, das nördliche und südliche Amerika, so 
wie die lüstengegend Neuhollands von Reisenden aller 
Nationen Europa's nach allen Richtungen durchforseht 
und durch sie von daher eine unglaubliche Anzahl von 
neuen Thieren, und namentlich von Vögeln, nach Europa 
gebracht worden war. Zerstreut in den vielen Werken 
— Akademien, naturbistorischer Gesellschaften, in 

ostspieligen Prachtwerken, in litterärischen Blättern oder 

in täglich neu erscheinenden naturhistorisehen Werkchen » 
findet man die Beschreibungen dieser naturhistorischen 
Ausbeute, in Schriften, welche theils wegen ihres hoben 
Preises, theils wegen ihrer zu grofsen Anzahl von den we- 
niger Bemittelten unberüksichtiget bleiben müssen. Die 
Folgen von diesen allenthalben zerstreuten ornithologi- 
schen Beiträgen, gewöhnlich ohne Uebersicht des Ganzen 
— und daher zum Theil mehr schädlich als 
nüzlich für dasselbe, sind nur allsu fühlbar; denn man 
ist nicht sicher, einen in mehr als sechs verschiedenen 
Werken immer unter verschiedenen Namen beschriebenen 
Vogel morgen wieder unter den ornithologischen Neuig- 
keiten irgend eines Schriftchens mit ganz verändertem Na- 
men zu finden. Den unzäbligen Anlässen zu unnöthigen, 
dem —— — der Ornithologie so höchst nachthei- 
ligen Schreibereien, den Zeit raubenden, ewigen Erörte. 
rungen der geschehenen Mifsgriffe, der Gefahr, die Orni- 
thologie unter solcher parasitischer Bürde in ein ehema- 
liges Gmelin’sches oder Latham’'sches Chaos zurüksin- 
ken zu sehen, neuen, durch jene litterärischen Ausschwei- 
fungen nothwendig unterdrükten, Muth zur Aufrechthal- 
tung der Ornithologie zu erregen, entschlofs sich der Ver- 
fasser ein Werk zu bearbeiten, welches mit strenger Be- 
urtbeilung und sorgfältiger Sichtung alles seit Linne bis 
diesen Augenblik über Ornithologie Erschienene und die 
—— obiger, strenger Selbstbeobachtung darbieten 
soll. 

Hr, Hofrath Oken hat bereits in dem i0ten Hefte der 
Isis (1827) einige Bemerkungen über den .eben erschiene- 
nen ersten Band dieses Werkes, Systema Avium, dem 
ornithologischen Publikum mitgetheilt, welche wir hier, 
um dadurch zu gleicher Zeit seinen Hauptinhalt näher zu 
bezeichnen, ausaugsweise mittheilen. 

Am a. O. heilst es: „Gewifs eine mit unsäglichem 
Fleifs durch vieljähriges Studium, wiederholte Reisen und 
langen Aufenthalt in den meisten Sammlungen von Europa 
zu Stande gebrachte Arbeit, welche auf jeder Seite Be- 
weise von gründlicher Kenntnifs, mühsamer Untersuchung 
und kritischer Vergleichung enthält. Dem Verfasser steht 
bekanntlich die reiche Vögelsammlung in München zu Ge- 
bot; durch Unterstüzung des Königs von Bayern aber 
wurde es ihm möglich gemacht, längere Zeit in Paris, 
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- London und Leyden sich aufzubalten, diese Sammilungen 
zu studiren und miteinander zu vergleichen. Von jedem 
Individuum, meist Männchen, Weibchen und Junges (mit 
beständiger Rüksicht auf die verschiedenen Rleidungen des 
Jahrs), hat er, so zu sagen, eine Monographie entworfen, 
den ganzen Leib, so wıe die einzelnen Theile gemessen, 
die Natur mit den vorbandenen Abbildungen aller Pracht- 
werke, so wie mit den Beschreibungen, welche sich in 
Naturgeschichten, Reisen und Zeitschriften finden, vergli- 
chen, und sich dadurch in Stand gesezt, die Synonyme 
mit Sicherheit anzugeben und viele Irrtbümer zu berich- 
tigen, welche bis auf die neueste Zeit auch in den besten 
Werken fortgeführt worden sind. Bei solchen Hülfsmit- 
teln und einer solchen ins Einzelne gehenden Genauigkeit 
darf man mit Vertrauen annehmen, dafs es dem Verfas: 
ser gelungen sey, die meisten Gattungen gehörig zu ent- 
wirren und zu charakterisiren. 

Die Absicht des Verfassers war nun, den Ornitholo- 

en, besonders Reisenden in andere Welttheile, ein solch 
—— Werk in die Hände zu geben, wie es Persoon 

: für den Botaniker ist. Er hat daher seine Monographien 
auf so kurze Ausdrüke, nach der Terminologie von Meyer, 
als möglich gebracht und mit kleiner Schrift zweispaltig, 

anz wie Persoon, auch ziemlich in demselben Format 
ruken lassen. 

Die Sippen sind ohne Ordnung abgedrukt, und daher 
die Seiten nicht beziffert, weil der Verfasser erst nach 
der Vollendung des Werkes seine Klassifikation geben 
will, wornach man sodann die —— so kan binden las- 
„sen, wie. sie aufeinander folgen sollen. In diesem ersten 
Bande folgen sie so aufeinander: 


Species. Speciea. 

4. Ramphastos . . » 44 |26. Palamedea 2 
2. Pteroglossus - . 42 |27. Capito(Tamatia) 7 

5. Pieus . - . 402 |28. Lypornix(Barba- 
4. Picumnus . 5 cn) : ... 7 
5. Charadrius 55 129. Pogonias . . 7 
6. Cursor. »  » » 6 130. Leptopteryx 9 
7. Manorhina (Phile- 531- Ardea . . . 44 
don, Gracula). 2 132. Buceros „ . . 

8- Pastor. » » 20 135. Megapodius(Me- 
9, Sturnus 7 nura) » 2». 5 
40. Paradisea. . 7 34. Rhynchops 2 
44. CGolaris 5 155. Coracias 6 
43. Eurylaimus . s 4 156. Grus 11 
43. Chizaerhis . , » 2 157. Columba . 115 
44. Phimus (Musophaga) 4 158. Pterocles. . u 
45. Spelectos (Coryıhaix) 3 38. Syrrhaptes 4 
46. Epimäachus . » . 40 |40. Erypturus 13 

47. Upupa. .. » - 6 44. Norbura (Tina- 
48. Cryptorhina (Cal. mus) u. 0» 5 

laeas) . » +. 6 42. Rhynchotus (Ti- 
49. Tantalus . 4 namus) . - 1 
39. Ciconia -» » . » 41 45. Gracula B 1 
21. Anastomus . . » a 44. Ptiilonorhynchus 5 
93. Cymbops (Canoro- 45. Corvus . . . 3 
7) Er 4 46. Pca .... 2 

33. Cepphus ($ re . 4 147. Psarocolius (Cas- 
s24. Notherodius sicus) » x... 5353 
(Ardeaseolopaces). 4 48 Oriolus 9 
25. Eurjpyga. 4 39. Ibis. 47 


Gesamtzahl der Arten 635- 

Hieraus sieht man also, dafs der Verfasser die Genera 
hat abdruken lassen, so wie sie fertig waren. Für den 
Leser ist es zwar eine Unbequemlichkeit, dasSystem nicht 
woraus zu haben, und ein unbeziffertes Buch durchsuchen 
zu müssen; da indessen begreiflicher Weise dem Veifas- 
ser die Klassifikation leichter werden ınufs, wenn er alle 
Sippen umgearbeitet hat und gedrukt vor sich sicht, so 
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kan man sich gern diese Unbeiquemlichkeit gefallen lassen, 
wofern er nur nicht zu lange warten läfsı.** 

Am Schlusse dieser Bemerkungen fügen wir noch die 
Nachricht bei, dafs der zweite Band dieses Werkes im 
Manuscripte vollendet vor uns liegt, und dafs dieses mur 
noch der Revision in dem Berliner Museum (welches der 
Verfasser zu diesem Endzweke auf längere Zeit besuchen 
wird) bedarf. Der zweite Band enthält folgende Genera : 
4. Falco. 2. Psittacus. 3. Buceo. 4, Trogon. 5. Ceu- 
tropus, 6- Cuculus. 7. Alcedo. 8. Merops. 9. Nectari- 
nia. 140. Trochilus. 41. Muscicapa (ganze Familie.) 42. 
Caprimulgus. 13. Anas. 14. Aptenodytes. 15. Sphenisca 


Einladung zur Subfcriptiom oder Pränumeration 
auf bie eben fo billige als forafäitig ausgeitattete 
Taschenbibliothek 


der menschlichen Kulturgeschichte 


in vier Lieferungen, jebe zu 10 mir gefhmatvollen Umſchlaͤgen 

verfebenen, glei gebefteren Bänden. 

Die erſte Lieferung enthält: 

1) Geſchichte ber Menſchheit, in zwei Bändchen, vom Profeſſot 
Dr. Schneller in Freiburg. 

2) Klaſſiſche (griechiſche und roͤmiſche) Altertbumstunde, 1jtes 
und 2tes Bänden, vom Hofr. Dr. Haafe in Dresden. 

3) Allgemeine Litterärgefhichte, 1ſtes und 2tes Baͤndchen, yom 
Drofefor Karı Förfter in Dresden. 

4) Geſchichte ber wichtigften geograpbiihen Entbefungereifen 
bis zur Auffuhung der Nordweſtdurchfahrt iſtes und 2ted 
Bändchen, von Karl Falkenſteln, königl. Wibliotber: 
fefretär In Dresben. 

5) Geſchichte der Archltektur, im 1 Bändchen von Wilbelm 
v. Lhdemann in Drerden. 

6) Seſchichte der Zeichnenkunſt und Maieret, in 4 Baͤnkchen, 
von Wilh. v. kübemann in Dresden. 

(Sufammen 70 — 50 Drutbegen auf fhbnem weißem Velin.) 

Man unterzeichnet nur immer auf Eine Lieferang, obne 
- Verbindlichkeit oder Nothwendigkeit fertgeſezter Subſcrip⸗ 
tion. 

Prinumeratlonspreis für jede Lieferung von 10 Bändchen 
(bas Bänden a 6 gr.) 2 Tbir. 12 ge.; fpäterer Zaden- 
preis 5 Tblr. 

Dresden, Im Olteber 1827. 

%. G. Hilſcher' ſche Buhbandblunz. 

Subſcriptlion oder Praͤnumeratlon nehmen bierauf an: Die 
Buchbaudlungen in Würtemberg, Bayern, Oeſtteich, Sachfen 
und Preupen, 


Bei J. B. Walltsbaufer in Wien fit fo eten erfaie: 
nen, und in der J. Wolff'faen Buchhandiung In Uugeburs, 
fo wie in allen andern follten Buchhandlungen Deutſchlauds 
zu haben: 

Die dritte, vermebrte und verbefferte Auflage 
vom 
Spftematiihen Handbuch der gerichtlichen Arzueikunde, 

zum Gebrauce für Merzte, Wundärzte, Rechtsgelehrte 

und zum Leitfaden bei fnttichen Vorlefungen 


von 
Joſeph Bernt, 

Dr. ber Helitunde, k. J. ordentiihem und öffentlichem Profef- 
for ber Staatsarzneitunbe an ber hoben Schuie zu Wien, 
auswärtigem Mitgliede der ?. k. Alabemte der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Litteratur und Kuͤnſte zu Pabna ıc. 


ar. 8. Wien 1828, Preis 2 Thlr. 12 agr, ober 4 fl. 50 fr, 





erh Bayern . . 
“grauen, '’95 Men. Birtfelinig der Berbandiungen 

in Ber erfien Styung der Kaumer der Wbgrordneten) Der 
Staatewlalſter der Yıkı, Frhr. v. Bentner, entwilelte in el- 
ner @inleftwag, mit- weicher der Eutwurf einer Progehbrbmung 
{m bürgerlichen ' Meckäftreirigteiten, und De dazu gebbtigen 
Entwürfe‘ einzelner Geſeze und Verorduuugen übergeben wur: 
den, auf eine erfhdpfende Weite, wie es eine ber erftem Me: 
gentenbandinngen Gr. Tai, des veremigten Konigs Marimi- 
Ian Joſeph geweren, die Werbefferung der. Gefezgebung und 
der Yuftigperfaffung zu erzielen, — wie burd frühere Mer: 
ordnungen:dle Zahl der Juſtlzdiener geminberr, benfeiben fire, 
pintämglihe Befoldungen temiliiger, für bie Budung zum Ju: 
filgdtenfte Vorſchriften gegeben, bie Wetbätiniffe ber Advota⸗ 
ten verbeſſert, das Kabinet für alle Juſtizſachen verſchloſſen, 
und dann durch eine Werorbuung vom 24 Yan 1800 dee: 
viſion ber Gerihtserbuung uud der Geyehe beitimmt worden: 
— jnerft fote das peintiche Recht, dann bie Wertätsorbuung 
Gegenftand der Bearbeitung ſeya, und nah Vollendung der 
hlerauf kegügttchen Entwürfe nit ben äbrigen bargerilchen Ge⸗ 
fegen wsaufgebalten fortgefabren werben.‘ Es ſey bekannt, 
daß zur Loͤſung biefer wichtigen Aufgabe Männer von ancr: 
tannfem Rufe beauftragt, und daß elue Kommlfſton zur Prü- 
fung dieſer Urbeiten wiebergefezt worden; aber eben fo be: 
fannt fen, bab-tie: Bedraͤugniſſe der Seit und der häufige Ter- 
ritorial· Wechſel Hindernife gelegt haben; — erſt im Jatzre 
1815 lonnte das Strafgeſezbuch erſcheinen, und im Jahre 1815 
hate Staatsrath v. Goͤnner den Entwurf einer Gerichtsord⸗ 
nung, fanıt Motiven, dem Drufe übergeben; noch ſey die Pru 
fung nicht beendigt geweſen, als bie Reglerung durch Kiagen 
über Mängel ber beftehenden Gericatsordaung verantaht, im 
Jahre 1519 den Ständen einen Entwurf über eimpeine Ver⸗ 
tefferungen übergeben habe, welcher auch bie Zuſtlarmung ber 
Stände erhalten, und zum Befrpeserboben worbenz gu glei: 
“er Zeit baden aber: aud bie Staͤnde gebeten, bie Revlſion 
der Gericht tordauug ju beftieumigen,, und bietel auf Oeffent ⸗ 
Iihteit und Minbitdfeiribes Merfabsend Mebaht zu ‚nehmen ; 
woranf eine Kommiſſion aus gefhäfrstundigen Maͤluern und 
Nectsgetehrtemizur aochcnallgen Prüfung des Goͤnnerſchen Ent: 
murfes ernanut worden; — bie Mitglieder dieſer Kommilſſton, 
welche in Mitte des Jahres 1823 zur definitiven Wollendung 
eines Entmusries ber Gerichtserduung elaberufen worden, ba: 
ben auch der Auflage genügt, undilm UAuguſt 1923 fen ber 
Entwurf — vorläufig als Privatarbeir — beim Drufe, zuglelch den 
Gerlchten zum Gutachten. mitgetheilt worden. Sr. Maje⸗ 
hät ber jezt regierende Kömig haben ſogleich nach Mi: 
lerhöcdftderfeiben Hegierumgsantritte bie Gefeg: Kommtifion durch 
Diefeript vom, 43 Mov. 1895 neu konſtitultt, weiche ſich auch 
nad dem Eintrrffen der von dem Gerichtsſtellen erſtatteten 
Gutachten, und mehreren beadtungsmerthen Arltiten ongefede: 
ner Rehtsgeietetem, mit der Meviiion befadirigt,; worauf ihre 
Arbeit von dem f. Staatsrathe in Berathung gexomunen,: und 
bieraus der mun zur ſtaͤndiſchen Berathung übergeheue Ent: 
wurf einer Progeforbaung In hürgertichen Mechtaangelegenhel⸗ 
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en gebitder worben. Mad dem Weipelle kompetenter Mchler 
gelte ſchen der Entwurf der Veozefordnuug vom Jabre 1825 
als ein den Mitzilledern der Kommiſſion zur. "Ehre gereichen⸗ 
des wardiges Geſe zae dungewert, und als ein achtungewerthes 
Seugmtd" dertſcher Grundllchtelt und · der Fortſchritte der Ge⸗ 
fezgebungttunſt wos mod mehrr von revſdirten Ontnurfe gel: 
ten daͤrfte In bleſem fen die zu dottrlnele Behandiuug uud 
Form des Entwurfes vom Jahre 1625 eutferut, bie Münd⸗ 
Alchteft aberall Tonfequent burhgefühee, ‚bie Innere Ordnung 
ohne Ängfiise Spftematifirung zwetmaͤßig bergeitellt, insbes 
fonbere few binfihtri der Im ben fräberen Staͤudererſammlum- 
gen wieberkon genänfbtm DOeffentilditelt geforgt, daß 
‘fe die ganze Prezeßfegteiation durchgreife, um alles Guteber- 
vorzurufen, mas bitfes Prinpip' mach der Erfahrung zu Leiten 
vermidge , und zuglelch beforglihe Nactbeite zu befeitigen; — 
Me Mandlichkeit fe mit der VBerbränfung angenommen, 
daß Alles, was unerläßlihe Vorbebingung für Kusäbung des 
Micteramten it, durch das: Mittel ber Schrift feilgenalten, 
alles Andere dom mindiichen Berfabren äberwielen werbe; — bem 
tus Reben treteaden Juftiture der Staatsaumaltſchaft werde zur 
Kontrolle ber Michter, zur Anfrechtbaltung der Befeje und zur 

hekhförmlgteit der Anwendung eine wohltbärige Einwirkung 
geſichert, ohne ber Unabhaͤngigkeit ber Gerichte zu nahe zu 
treten, — auch die Reinſtelung der Gerichte in ihren Ric⸗ 
ters Fumtttonen ‚fen erreicht, biebei Hege nicht Nachahmung 
diefer Juſtitute bei’ andern Wölteen vor, — nur: felbftftändige 
Benuzung des Guten deſſen Einführung jur Beförderung ei- 
nes zwelmdhiaen Werfabrend, jur Erleichterung der :Michter, 
zur Sicherbeit ber Partelen, zur graͤndllheren @ntfheibung der 
Mecdtsangeiegendeiten wirft. In materieller Bezlehung 
enthaite der neue Entwurf bie bedeutendſten Merbeilerungen 
der bisherigen Gerichtsordnumg — eines Meliierfiütes Ihres 
‚Zeitaiters -— ein beſſeres KontumaytalsBmwien, ſeſte and ent- 
fheidende: Befimmungen über Friſten wnd Termine, — keine 
verwollitämdiate Beweis · Theotſe, Verminderung der Eide, ein 
beriditigtes Soſtem biufihirie ber Regtumlttel, unter Meibe- 
haltung der Wohlthat der bisherigen gefeglihen Juſtanzen, ge: 
naue Aueſcheldung der Rechtsſachen für das ordentiiche und 
fummarifhe: Werfahren, volftändige Beſtimmung ter funds 
riſchen Prozeſſe, — ein befferer Wechſel⸗, Merkantli:; Me: 
mung: Chefheldungeprogeß, — ſtrengere uud: foufequentere 
Ordnung des Erefurlone Werfahrens und ein zweimdßig ger 
ordnetes Ronburseiberfahren feyen ausgrzelchuete Worzöge des 
Entwurfes; dabei Lönnen bie Micter fin uber - vorgetragene 
Thatſachen mebr aufllären, Parteien und Anwälte biefür wir— 
ten, und Prozeſſe ſhnellet beenblgct werten, ohne daß die 
Gruͤndlichkelt leide. Da jedoch aus der Progeh-Drdnung wer: 
gelaffen werben foilte, was ber bisherige voller judiciarins 
über Haftung der Richter, über ble Rechtewohlthat der Som: 
vetenz, und über bie Veraͤußerung bes beim Gemeinſchutdner 
gehörigen Vermoͤgeus vor Erlaffung bes gerichtlichen Meräufe- 
rumadMBerbotes enthält, weit diefe Beſtimumngen In das Ei: 
vllgeſezbuch zu verweiſen ſevyen, ſo müle bis zum Erfcheinen 
des ECloll aeſe jzbuches durch ein beſo aderes Geſez vorforgiiche 
Unordnung getroffen werden. Auch habe ber Umſtand, daß 


nach bem-Ranbtageabfhiebe vom J. 1819 die Ginfährung der 
Muͤndlichke it und Deffrmsitchteit ber Gerichte auf-Die-den Stau: 
Hesberren und dem Geſamt-Adel zuſtehenden Rechte und daraus 
‚fileßende Formation, ſo wie auf ben Wirfungstreis ihrer Ge— 
wichte, ohne Einfluß ſeyn ſolle, eime beſondere Verfuͤgung ver: 
amiapt, um eine moͤglichſt gleihe Anwendung ber Prozeßord⸗ 
ung bei diefen Gerichten herbeizuführen; — nach bem hierauf 
bezüglihen Gefezed:Entwurf. ſeyen dieſe Rechte erhalten, obne 
daß für bie Gerichts-Eingefeffenen anbere Vortheile, als wel: 
he aus der Kolleglallrät ber Gerihte bervorgeben, verloren 
werden. Nicht minber erbeifbe bie Einführung ber YProzef: 
‚ordnung bie Annabme eines feiten Zeitpunttes für die Wirt: 
ſJamteit eimes feiten Zeitpunftes für die Wirkfamtelr des. neuen 
Geſezes, fo mie fonfilge vorforglihe Beftimmungen, damit 
durch daſſelbe kein Recht verlegt, und ber angefangene Rechts— 
gaug nicht gejlört werde; bis mum fen durch dem hierüber vor: 
gelegten Eutwurf eines elgenen Geſezes bezielt, wodel je: 
doch micht überfehen werben dürfe, daß bie neue Getichtkord⸗ 
nung zur Zeit im Rheinkreiſe nicht eingeführt werden könne, 
weil die Vorfchriften der dort geltenden Gerihtsordnung zu 
ännig mit dem dortigen Eiviigefegbuche verwebt ſeven, baber 
die Einführung erft nad Herfiellung eines allgemeinen Cipil: 
geſezbuches möglich werde. Eben fo babe man wegen ber zwi: 
ſchen Gerichten und Abminitrativfielen mögligen Aompe: 
tenz⸗Konflitte ein erihöpfenbes Geſez für nothwendig er 
achtet, während bie Konflifte zwiſchen Gerichten ſeibſt duch 
eine Berorbuung geregelt worden. In der Erwägung endlich, 
daß eine jede Prozeßordnung nur dadurch wodlthaͤtig wirkfam 
ins Leben treten fünne, wenn fie auf einer zwelmaͤßlgen Ge: 
zichtsverfaffung ruhe, baden Se. Maieftät ber König 
den Auftrag erthellt, die zu erlaffendben Mererbnungen über 
Drganifation ber Gerichte und ber Statsanwalt: 
f&aft, famt den Motiven biefer Verorbuungen, den Ständen 
des Reichs zur Kenntniß mitzutbeilen; aus werde burd Ein⸗ 
dicht diefer Werorbuungen.bie Ueberzeugung gewonnen werben, 
Daß mittelit biefer neuen Gerichtsverfaflung dem dfter ausge: 
drüften Wunſche wegen Trennung ber Gewalten fo weit ent: 
ſprochen werbe, als es zum Wohle der Unterthanen zur Zeit 
geſchehen könne. Die Kammer ber Abgeordneten wird — fo 
ſchlo der Staatsminiſter der Juſtiz — and diefer Darfiellung 
rtennen, daß bie Weisheit und fee Bebarrlihleit Seiner 
Maieftät des Königs möglich gemacht, Aller hoͤchſtderſelben 
Unterthanen fon jezt mit einer Prozeſorduung zu beulüfen, 
Die das Rechtsverfahren von allen bisherigen Mängeln reini- 
get, und eine fhnelle und gruͤndliche Rechtspflege ſichert, zu: 
gleich aber den vielfältig geäußerten Winfhen ber Stände des 
Meichs entfpriht. (Die Mittbeilung der einzeinen Gefezent: 
wärfe behalten wir uns vor.) Gortſ. folgt.) 


* Münden, 37 Nov. In ber heute jtatt gebabten zwei: 
sen dffentiihen Sizung ber Kammer ber Ubgeorbneten erſchien, 
mach Verlefung bes Protokolls der eriten Shzung, der Staats: 
minlſter des Innern, Graf v. Urmansperg, weicher nad aller: 
böhften: Aufrrage den Eutwurf eines Geſezes über Die Ein: 
führung des Anftitutes ber Landbrätbe, zuerit ber Kammer 
der Abgeordneten zur Berathung zu übergeben batte, und ia 
eine Einleitung ten Geiſt und Umfang dieſes Geſezes näber 
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beselhuete, Sobann wurden, nahbem ſich ber Staatsmini- 
ſter des Innern wieder entfernt hatte, bie neuerllch bei der 
Kammer cingefommenen Voritellungen, Unträge und fonftigen 
Mittbeilungen angezeigt. Hierauf. wurde ber Wortrag über bie 
Ent ſchuldigungen der ‚nit erſchleuenen Wbgeorbneten fortge: 
fejt, bierüber Berathung gepflogen und Beſchluß geiaft. Mach 
Erſchoͤpfung diefes TIhelles der Tagesordnung bradte der Ab- 
geordnete Freibert v. Cloſen die Frage über die Kompetenz 
bes fünften Ausſchuſſes bimfichtiib zweier Worftellungen, 
durch welche das Recht ber Unmefenbeit in der Kammer 
zweien Mitalledern ſtreltig gemacht werde, in Unregung, 
und behauptete zugleich, daß bie Kammer in Angelegenbei: 
ten biefer Art, ohne Dazwiſchenkunft eines Ausſchuſſes, Be— 
ſchluß zu fallen babe; auch ber Abgeordnete Mudbart erwähn:- 
te, wegen mebrerer Mitglieder in Bezlehung auf ihre Stel: 
lung und auf die Berechtigung zur Anwefenbeit, Zweifel zu 
baben, und erklärte, einen ſchriftliden Antrag nachdriagen zu 
wollen. Nach mehreren bisfallligen Grörterungen erfattere 
der Sefretair des Peritions- Ausihuffes über bie geprüften 
Anträge der Abgeordneten Vortrag, wonach die heutige Sizung 
geſchloſſen, und die vaͤchſte oͤfentliche Slzung auf Samstag 
ben 1 Dec. beftimmt worden. Die Detalld der Verhandlun— 
gen in der zweiten Sitzung werden nachgetragen werden. 





Ueber die Verbindung des Rheins mit der Donau. 
(Fortfezung.) 

„Der gruͤndlichſte und erfahrenſte beutfche Scheiftiteller über 
Kanal:Baumwefen, der königl. großbritannifhe Jugenieur⸗Obriſt, 
Hr. Joh. Ludw. Hogremwe «deffen Berechnungen der Frhr. 
v. Pehmann doech nicht auf willlährliche und mnrihtige An⸗ 
nabmen gejtüzt ur) unbraudbar finden wirb) gibt Im feinen 
ſchoͤnen, ju Hannover 1805 erfhlenenen Pradtwerfe mit einer 
Karte und 17 fein Illumintrten Nupfertafein: Hrattifche 
Auwelfung für die Baufunft fhifbarer Kanäle, 
&. 513 bis 528, dinen febr genauen und ganz betalllirten Ko- 
ftenanfhlag einer Kaftenfhleufe ju.20,577 TIhirm, 20 Gr., was 
in unferm Gelbe 57,038 fl. beträgt. Nach biefem Maafitabe 
würden bie nad dem Eutmwurfe bes Hrn. v. Reichenbach er⸗ 
forberlihen 115 Säleufen [hen allein 4485, 294 fl. for 
fen. Mit ten ſtelnernen Brälen, deren eine grofe An— 
zahl über jeden Kanal gebaut werden muß, wenn burd biefen 
bie Innern Kemmurifatlonen nicht miebr gehemmt als befdrs 
dert werben werden follen, und welche ziemlich lang und hoch 
fepn müren, bamit bie Pferde unter benfelben auf dem Bieh- 
pfade durchgehen können (weihe man aber in jener mir 
aller eigenen Sorgfalt und Umfiht vorgenom: 
menuen Unterſuchung und Berechnung ganz vergeffen zu baben 
fcheint) dürfte wohl die Summe von ſechs Millionen ſchon er: 
reicht werben. Run baben wir aber noch Nichts für ben el: 
gentligen Kanal feibit, für bie vielen und koſtbaren Grund: 
abiöfungen und Eutihäbigungen, Nichts für die ungebeuren 
Erdarbeiten, wo zum Theile bedeutende Auhoͤhen durchſchnit⸗ 
ten, tiefe Schluchten und breite Thaͤler durch fange und hohe 
Damme aufgefult, Reifen gefpreagt werden müſſen m. f. w. 
Nichts fuͤr die erferdberiihen Warerleitungen und Baflins, 
Nichts für 115 Wobnhäufer der Schleufenmelfter und Ihrer 
Gehuͤlfen, für Magazine mund andere Gebäude, Nichts für bie 
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wötbigen Schiffe mit allem ihrem Zubehör! — Wenn alle biefe 
Items von Banverfländigen zuſammengeſtelſt werben, welche 
die biegu erforderlichen Kenntniffe, Erfahrung und linbefan: 
‚genbeit befizen, fo glaube ih dem Hm. Oberbaurach mit 
siemiiher Wabrfhelnlihteit vorandfagen zu Fön- 
nen, daß eine Summa Summarum ven mehr als fünf: 
zehn Millionen zum Worſchein kommen werde. — Er fin 
Det (Men, 315) meine Behauptung, daß der Trausport auf 
Dem projeftirten Kanale mebr ale die Landiracht koſten würbe, 
gewagt undfhbon für ſich unglaublich, laͤßt fi aber 
weisiih in feine Beriktigung meiner zum Bewelfe diefer Be: 
bauptung aufgeliellten Berechnungen ein, welche er mur im 
Allgemeinen, als den übrigen volllommen aͤhnlich, 
folglich unzutäffig, verwirft. Mebrere meiner ahtungewürbig- 
ften Freunde Im Dezarfreife, weiche mit allen Verdältulſſen 
des Speditlonsweſens jwifhen der Donan und bem Main febr 
genau befannt find, haben diefe meine Bebauptung nicht fo 
gewagt und unglaublih gefunden, fondern geben vielmehr der 
Landfraht überall dem entfbiebenften Vorzug, So 5. ®, be: 
haupten biefe Herren (welche Im biefer Sache bo beſſer un- 
terrihtet zu ſeyn ſcheinen, als Hr. v. Pechmann), daß bie 
Landfracht von Markebreit nah fürth (per Consumo) nur 
45 fr. vom Gentner keſte, und nur zwei bis drei Tage Zelt 
erfordbere, während ber Transport zu Waller über Bamberg 
in ber ollergünftigften Zeit einen Gulden Koftet, und wenig: 
fiens vierzehn Tage braucht. Und bo iſt bier nur eine na- 
türlihe Waflerfraße, für deren Bendzung feine Schieufen: 
gebäbren zur Delung ber Intereſſen von fo vielen Millionen 
zu erbeben find, welde auf einer Fünflihen Waſſerſtraße 
mweber der Staat noch eine Attlengeſellſchaft aufjnopfern ge: 
neigt oder im Stande feun bärften. — Ih muß bier übri- 
gend noch bemerfen, daß ich bei meiner vergleihenden Be— 
rechnung der Fracht auf dem projeftirten Werbindungsfanale 
und ber gewöhnlichen Landfracht, In der Beilage zur Allgemei: 
nen Zeitung Nro, 296, bie für biefes Projeft allergünftigften 
Umjtände angenommen und vorausgefejt habe, daß nicht nur 
alle Güter, welche gegenwärtig von Hamburg, Leipzig und ans 
bern Theilen des nördliben Deutſchlande anf verfhlebe: 
nen Wegen nah ober durch Bayern ziehen, ſondern auch Al—⸗ 
les, was vom bein und Main berauf koͤmmt, und jezt ben für: 
zeiten Weg zu Lande über Wertheim, Würzburg, Ochſenfurt, 
Marttbreit oder Kijzingen nah Donauwörth oder Regensburg 
aimmt, die neue kuͤnſtliche Waſſerſtraße über Bamberg und 
Nürnberg nah Kehiheim einfhlagen würden. Ohne biefe Mor: 
ausſezung, welche wohl ſchwerllch In Erfüllung fommen möchte, 
barf man, nad dem Urtbeile meiner fadverftändigen Freunde, 
für die auf diefer Waſſerſtraße ſich jährlid bewegenden Pro: 
bufte kaum die Häifte jenes von mir zw 1,200,000 Gentnern 
beftimmten Quantinus aunehmen, und es würden alfo, wenu 
bie ganze Anlage auch nur fehs Millionen Gulden foften fell: 
te (was bo in feinem Falle binreihen könnte), die Trand: 
vortfojten auf der vorgefchlagenen Waßerfirafe jeue der ge: 
wöhnlichen Landfracht in einem nod weit böbern Werbältniffe 
Kberjteigen. Der Hr. Baron tabelt meine Berechnung über 
Die Langſamlelt, mit welcher die Transporte auf biefer Waſ⸗ 
ſerſtraße zwifhen Ocfenfurt oder Marktbreit am Main und 
Keblbeim am der Donan fi bewegen würden, und findet meine 


Angabe ber bleu mörhigen Belt übertrieben, weil, wie er be⸗ 
bauptet, ein Schif auf einem ſtillſtehenden Kanal zwölf Stur: 
ben bed Tags zurüf legen fan, Mit einer folben Geſchwin— 
digkeit, welde aber hoͤchſtens nur in den längften Sommers: 
tagen, mit Abwechfelung ber Pferde vom drei zu drei Stunder, 
und auf einem febr weiten Kanale, obneSchleufen, 
(wie 4. ®. In Holland) möglich gemacht werben fan, würde 
freitih der ganze Weg von Marktbreit über Bamberg durch 
die Mednig, die Werbindungstandie, und bie Mitmäbl bis an 
die Donan in ſechs bis ſſeben Tagſclchten zurüfgelegt werber, 
wenn bad Waffer auf dleſer ganzen Streke voll: 
tommen rubla und fill, und fonft Nichts im Were 
ftänbe, Da aber (was ber Ar. Baron vergeffen zu baben 
fheint) der Main, bie Dichnig und bie Altmühl feine nitil- 
tebenden, fondern Aledende, und zum Theil fogar ziemlich 
reifende Mader find, und da auf den Verbindungsfandien, 
nah dem Plane des Hrn. v. Relchenbach 1153 Schleuſen, 


auf ber ldugern, jegt von Hrn. v. Pechmann vorgefalagenen 
Linte wahrſchehullch ne& eine viel größere Anzahl von Schleu⸗ 
fen vaffirt werden müßten, an beren jeder, bei einem fo küıns 
meriihen Waflerzufiuffe, ale man auf ben dortigen Tbellungt- 
punften fi wärde verfhaffen können, der Durdaang eines 
Schlffes mehr als eine Stunde erfordern möchte, fo bürfte 
meine Berechnung ber zu einer ſolchen Reiſe erforberlihen Zeit 
andern Hpbdroteften, weiche ſchon Mandle gefeben und befah 
ren baben, bob wohl fo gar übertrieben nicht feinen. 
(Fortfezung folgt.) 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 


vom 19 November 1827. 


a) Ocstreichische Staatspapiere. Papier. Geld, 
Rothschild'sche Lose 2 2 2 20. 1 — 
Partial a a Pre. . 2 2 2.0. re 116 u. 
Metalliques 5 Pre. 2 20. — fa Bgt/4 — 
Bank-Aktien mit Iivid. vom » Semesst. ıdar. 1043 1040 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Cups . . . 4 Pror. 9 _ 
die — — . 5 Proc.) 1017/g | zo18/, 
Landanlehen — — $ Pros. — 


Lætierie Loose EM. . 
detio nuversimsliche, ä ı0 #. 


2 Untändigung. 

So eben iſt erſchlenen und In der J. Wolffifhen Bud: 
bandlung in Augedurg — in Münden bei Hrn. Fleifhmann 
und benübrigen Buchhandlungen daſelbſt, In Kegensburg bei. Hru. 
Dalfenberger, in Nüruberg bei Hra. Campe, In Amberg 
bei Hrn. Ullmann, in Landshut bei Hrn. Krüll, in Erlan: 
gen bei Hrn. Palm, in Bamberg und Afhaffenburg bri Hrn. 
Kreſch, fe wie in allen Buchhandlungen von Bavern zu haben: 
Die Einführung der dffentlihen Nechtspflege in 

Bayern mit Beziehung auf die Oeffentlichkeit des 

Kultus. — Die Landgerichte, Herrfchafts: und Pas 

trimonialgerichte, und ihre Aufldfung im Bezirkegerichte, 

Sriebensgerichte, Notariate und Landlommiffariare. — 

Ein Beitrag zu den Materialien für den Landtag 1827. 

Bon Dr. FZelir Buchinger, Fönigl. bayeriſchem 

Landrichter und Landwehr: Major zu Bilthofen im 

Unterbonaufreife, Mitglied des Civil; Verdienflordene 

der bavyerifchen Kroue. 8. 19 Drufbogen, 300 Sei» 

ten ſtark. Preis ı Thlr. oder ı fl. 48 Ir. 

Schon ber beigefügte kurze Inhalt berfeiben fpricht aın beiten 


4 Proc. — 103 


nung ber Stänbeverfammiung fowol für bie hohen Mitglieder 
beider Kammern, für fämtlihes Juſtiz-Perſonal des Staates 
und des Adels, wie für gefamtes Publifum baben wird, : 


fonderbeit dürften bie darin vorfommenden intereflanten Anſich⸗ 
ten über die Würde und den Zwet des öffentiiben Kultus, mit | 


Analvalen und Parallelen der Oeffentllateit der Rechtspflege, 


bei dem Wiederaufieben der Mrdlihen Anftitute, die Aufmerf: | 


famteit des boben Klerus der Kathedraien, mie der hodhwärbi- 
gen Geiſttlichkelt des Landes an fi zieben. Wir enthalten und 
daher einer näbern Zergiieberung des Inhalts des Wertes. 

Die Verlagdsbaudlungen. 


JIubalt. 

Einleitung: Kurzer Abriß ber Debatten über bie Tren- 
nung der Juſthz von ber Polizei und der Öffentiih mündlichen 
Suftigpfiege In den Sitzungen der Stände : Berfammiungen von 
4519 — 1822, — und 1825 mit ihren Mefultaten. — Buͤrg— 
ſchaften der Meallfirung. 
und ihr leztes Wort: T. Abfhnitr. Hihtorifbe Ent: 
witelung und Darjtellung bed neueiten Zuitandes 
der Landgerichte. — Rezierungsantritt des KAönlas Marl: 
miitan I. Allerhoͤchſt deſſen Erſte Sorge für Handhabung ſtreu— 
arr Juſtizpflege. — Drganlfation der Landgerlchte vom 24 Mai 
1802 mit Trennung der Juſttz und Polizei — von der Steuer: 
und Nentenverwaltang. — Dad allgemeine Steuervroviforlum 
von 1808, — Errihtung ter General: Hrelgtonmmnifariate und 
Finanzdireftionen im 3. 1808. — Die Landgerichte übernebnen 
die Gerichtsbarkelt der Magiftrate: der Städte und Märkte — 
der Yatrimonlalgerihte, das Forum bee Adels — und bie Po— 
Iljei der Magtitrate im J. 1809. Die Läandgerlchte erhalten 
Kolleglatverfallung am 4 März 1809. — Krieg vom Jahre 1809, 
ertiärt ben 17 April biefes Jahres. — Tabellen als Geſchaͤfte⸗ 
Kontrolle, ihre Progreifion und ihr Kulminationd = Punkt. 
Brandaſſeluranz und Faffionen der pfarriiden Einkünfte im 
Jahre 1811 umd 1812. onfceriptionggefe; vom 29 März 
1812, — Lotto: Aulehen vom Jahre 1815; — Das nene Straf: 
geſezbuch wird eingeführt am 15 Mai 1815. — Aönigiiner Auf: 
ruf zum $reibeitstrieg vom 28 Dit. 1815. — Einfluß der Land⸗ 
gerihtsbenmten bei Errichtung der Freitorpg. — Deren Ein: 
reldung fm die Landwebr, und liebernabme des Kommandos ber 
Bıtalllong. — Werden bierauf die Stiftungeverwaltungen zu 
übernebmen angebalten. Thenrungejabre von 1817 und 1818. — 
Die Staatsverfaflung vom Jahre 1818. Der Erſte Lands 
tag blerauf, uud die erften Klagen gegen bie Yandgerihte. — 
Spezielle Ueberſicht aler Gegenſtaͤnde des Wirkungefreifce der 
Landgerlchte nach ben Haupt faͤchern. Zablverhälmmife der vor: 
zinlihten diefer Gegenftände, — Kaſſenweſen, Buchhaltung 
und gefamte Komptadllltaͤt. — Ankauf, mundliche Ruͤlſprache, 
und Beraͤhrung mit den Parteien — Verſchledene beſondere 
Verhaͤltniſſe von Befbwerben. — Einfluß auf den Beruf der 
Landgerichte. — (Hierunter allzugeringer Gehalt ber Landge— 
tits: Aſſe ſoren. — Zuräffezung der Mectepraftifanten gegen 
die Accefſiſten zc. — Auffallendes Mißverhaͤltaiß in der Per: 
ſoual⸗Beſezung. — Urfawen dlefer Etſcheinung, nad der_er: 
inaugeiten Abhülfe.) — Unbekdanntſchaft mit den Verbaͤltaiſſen. 
— Geringe Ratſicht auf Erfahruss, darans entſtandenes Milde: 
tranen gegen bie dußern Behörden. — Scharſe Trennung dee 
reinen Qufiz und reiner Verwaltungs: Derfozale. — Bl: 
nauzielle Ruͤkſichen: (Beleuchtung ber Folgen des verlejten 
Berpättalfes. —) 31 große Meyaung von Einfluf der Land: 
tichrer und Pfarrer auf das Bolt. — Anhäufung von Mer 
tardbaten. — Berlegenbeit und Nachſicht der Advolateu. — 
Verzlichte umd Gefahren der Beauten. Ihre Wofftellung ge: 
gen Angriffe und Ardufungen, — Ihr zunehmender Mipmurb 
und deſſen Kolgen, Weußerangen bieräber auf dem Laudtage 
von 1819, — Meflerion ıtter gleiche Folgen bei den Kreie- und 
Stadtgerihten.) Die Tartantiemen der Lanbridhter. — 
Debatten und Unfihren ‚darüber auf ben Laudtagen. — Be: 
richtigung einiger davon. — Unirag des zweiten Hrn. Prafl: 


Die Auflöfung der Landgerichte, , 
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für das allgemeine Interefle, dad biefe Schrift eben bei Eroͤf— 


denten und Beſchluß ber Kammer auf ihre Aufhebung und 
Eurogfrung. — Danfadreile ber Landricter, Enthebung ber 
Zandrichter vom ber Perzeption der Karen. — Unvereinbarkeit 
mit der Würde des Richteramte. — Koften ber @inführung 
ber Hopotheteabuͤcher u. f.w. 1. Abſchaitt. Pro 
iette, blefem Zuſtande abzubelfem. — Dreierlei 
Soſteme hierüber: A) Cinfübrung der Verfafung bes Rhein- 
treifed. — Allgemelue Müffibten bei biefer Unternehmung, 
um den Erwartungen zu entiprehen, und Ihren Beiſtand zu 
ſichern. — Gefchäfte der künftigen Sriedensgerihte, a. ge: 
meinfhaftiih wie jene am Rhein, b. als große Mehrung ge: 
gen biefelben, mir deren Aufzäblung. — Nafchlag ihrer An- 
zabl und Koſten. — Kantond:Mairien, ibre —— ken 
und Koſtenanſchlag. — Bezlrkégerlichte; Anſchlag bdrer Zabl, 
des Perſenalſtatus und der Koſten. — Landkemmiſſariate. — 
Auſchlag ihrer Zahl und Koſten. — Appelatlonsgerichte. — 
Bedenklichkeit zrobet Erſparungen bei denſelben. Zunahme 
der Berufuagen zu den Oberinitangen. — Vorzuͤglſche Urfa— 
hen, und nur allmaͤhlig zu erwartende Abuabıme derjeiben. — 
DOberappeilationegerict. — Gefeziihe Befhränfungen der Ber 
tufungen. — Die Herrfhalts: und Patrimoniaigeriate.. — 
Ihre ta dem Spftem liegende gaͤnzliche Auflötung, oder mwenlgft 
Medupirung auf Friedensgerihre und Notarlate. — Oppefition 
bes Adels, — Wadrſchelullche Minorität In der zweiten Kam: 
mer, und Majerltät berfeiben in der eriien. — Worauf es 
anfonımen wird fie zu heben. Verſuch einer Vergleichung der 
Koften der neuen Einrkbtung in jenen der beitchenden. — Mer 
flerionen hieruber. — Gefahren alleiniger Raͤkſicht auf gerin 
Koſten. — RB) Trennung der Juſtiz von der Poli: 
sel anfih. Anſicten darüber vor sem erden Laudtage von 
1509. — Schwieristeiten der Ausführung. — C) Allge: 
meine Verkleinerung der Laudgerlchte. — Anſichten 
zweier böbern Staatsbeamten darüber, bie chemals Landricter 
waren, — Idre Uebeczeugung uad Daritellung von ben Bor: 
thellen ſehr Feiner Landgerichte. — Gegentbeliige Mepnung 
eines großen Mectsrelehrten und boden Staateheamten. — 
Winfhe des Volks für die Verkleinerung. — Beſchraͤnkung 
derielden bie auf die Mözlichfeit der Kontrolle durs einen tar 
blien Attuar. — Ainderaljfe der Husfäbrung, Il. Abſchnitt. 
— Entwurfeinerfeorganifation bertandaerichte, 
— A) Einleitung — Dringende Nochwendiutelt dem ge— 
genwärtigen Zuſtande foalteih abzuhelfen. — Mangel eines 
Spitens in der bermaligen Verfaſſung der Gerichte eriter Ju- 
ſtanz. — Reklamation der Deffentlichkeit der Juſtiz gegen beu 
Art. 157. dere Gatwurfes der Öerihisorbnung. — Glaubens: 
befenatntg dee Verfaſſers über cin Sotem der Zul. — 
Vorzugllche Einwürfe gegen ihre Deffentticteit. — Ihne Wi: 
deriegung. — Mißlingen des Afteniurotulationd:@elezes von 
1819: aus faifher Woransiczung eines allgemeinen Miß— 
traucad der Pirtelen. Ausdebnung der Drffentlihfeit der Ju—⸗ 
ſtiz anf die Overgeriöte, — Vorheteſchendes Prinzip der Ge: 
beimbaltıma. — Veferanife gegen Einfluß der Maut und des 
Anfebend, — Einwendung gegen bie öffentiitbe Yurilz ald eitles 
Gepränge und Gerimonich. — Widerlegung. — Die Deffene 
lichteit des Aultud. — Ihre weife beitige Tendenz. — Gegen: 
theiiiges Verfabreu bei ber Juſizpfleze, un) gesenrbeitiger 
Erfolg. — Einwendung dagrgea und Ihre Widerlegung. — 
Tendenz der Kltche vom Einzelnen aufs Gauze ya wirken. — 
Aufforderung zur Nachahmung fir die prieiter des Thenits. — 
Analoalen und Dieflerionen bieraus. — Sichtbarkeit der Kirche 
in allen ihren Handinngen. — Unüchtbatkelt der Justiz in ide 
ter Netloitde bie auf ein fehreftihes Schaufpiel. — Bi Aus: 
fübrung des Entwurfes. — Nothwendiakelt ber Reorza— 
nifatlon zur augenbliflien Hebung der Gebrechen. — Glelch⸗ 
zeitize Durdfährung eines allgemein Prinzips für 
alle Gerichte erfter Inſtanz, einihlählg der Stadtge— 
richte, und jener des Adels. — Hauptarunblage und Vorſchlag 
von NIIT Hanptbeitimmungen bierzu. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 335. 


Bayern 


“Münden, 25 Nov. (Fortfegung ber Verhandlungen 
in der erften Shzung ber Rammer der Abgeordneten.) Als ſich 
der tbulallche Staatsminiſter ber Qufilz entfernt batte, trat 
der tbulaliche Etaatsmintfter der Finanzen, Graf v. Armand: 
perg. ein, weiber die Entwürfe neuer Geſeje über elne all 
gemeine Grunbfteuer und über die Häuferfteuer zu 
überbringen beauftragt war. , Derfelbe begann In bem vom 
Mednerfinble gebaitenen Bortrage mit einer Darftellung bes 
dermaltgen Zuftandes ber Stewergefejgebung in Bayern. — 
Nach tiefer rubte das Steuerweſen noch vor zwei Jabrzebuten 
auf den alten Steuernormen vom 1594, 1612 und 1721, und 
dabel war die Mannichfalttgfeit des Steuerſußes und bie ln: 
gielbartigtelt Im Bezug auf Anlage, fo wie auf Steuer⸗ Be⸗ 
freiungen auffatend; Die Nothwendigteit einer allgemeinen fp- 
ftematiihen Steuer: Peraͤguatlon fey jedoch Immer fühlbarer 
geworden, auß fen baburd bie Wufbehung der Steuer: Be: 
freiung berbeigeführt werden; eine eigene Etewer-Wettl: 
filationd: Kommiffion follte, nad einer Anordnung vom 
8 Yun. 1807, fi mit Berbefferung des Steuerſußes befadftl: 
gen, und zugleich eine Stenernorm finden, nah welcher bie 
Hleber teuerbefreiten Güter des priviiegirten Ritter- und 
Adelſtandes, der nicht fdlwlartürten in » und auslaͤndiſchen 
ſtaͤndlſchen Selflichteir, fo wie die verkauſten Staats-Diea- 
titäten belegt würden; — eine Aufgabe, welche burd das fe: 
genaunte — auf die Aurrentwerihe ber Epoche von 1594 bis 
4512 bafirte Provisorium momentaneum geidfet wer: 
den. Inywlıhen feven In Bayern ſchen feit 1801 große topo⸗ 
graphifhe und trigomometrifhe Meffungen unternommen, uad 
dadurd die Anfänge eines Varzellar: Kataiters begründet wor: 
den. Die Verſuche der Mettififationsfommiflalre, theils auf 
Meffung end Ertragsſchaͤzung, thells auf Wertbs-Ausmirte: 
{ungen geftüzt, erregten Aufwerffamteit; es entiwitelte ſich ber 
Gprundfag immer mebr, „daß nur eine Detail: Ver 
„meifung und Bonitäts—Beſtlmmung bie Grund» 
„tage eines guten beflaltiven Grundfteuer- Kata: 
„ters bilden Lönne;”— baber bie Anorbizung einer Par: 
sellar-Meffung — baber bie Aufitellueg einer Vermeſ— 
Sunge:Kommifflon; daber bie wirliise Cinfürruig bes 
betannten allgemeinen Steuerproviforiumg, welches 
auf den Grund ber Kurrentwertbe deſſere Verbaͤltulſſe in bie 
Beſteuerung ulcht wur bes Grunddeſtzes und ber Häufer, fon- 
Dern auc der Gewerbe und bes Krbeitöverbienfies (Familien: 
dtener) zu teingen batte, mährend gleichzeitig der Weg zur 
definitiven Steuer-Beftifitation vorbereitet werben fellte, 
Belfell lopnte den Verſuch, bie Wurgfelcden ber Stäbe Muͤn— 
hen und Augsburg, dann das Amt Dachau nah Flä: 
ben: YInbalt und natürlicher Bonität (in Bezug auf 
dle Häufer der Städte nah Miethd> Ertrag) zu beitimmen; 
es erfolgten für bie befinitive Beſteuerung und Kataftrirung 
allerhoͤhſt fanftlonirte Iufiruftionen; die Meflunge-Kommif: 
fion, — In eine unmittelbare Steuer: Katafer: Kom: 
mtifion umgewandelt — foltte fih mir fuccefflver Be: 
arbeitung und Einführung berbefinitiven Grund: 


ffener-Perdauation in allen Kreifen bes König 
reiches beſchäftizen. Bayern babe demnach iu Bezug auf 
das Grundſteuerweſen zwei ganz entgegengefeste Prinzipe — 
Kurrentwertb und natärliben Ertrag — In Ausfüh— 
tung kommen, Gteuerkapitalien erſchaffen und Ertragemuſter zur 
Berimmung ber Vonitäten und Erträgnife anderer Grunde 
fräfe anfitellen, Kapltalwerthe und wirfiite Mieth-Ertraͤgniſſe 
von Häufern erbeben, einen fortwährenden Kampf ber Mep- 
mungen und Auſichten über das beite Steuerpringip geſehen, 
bis Im Jahre 1814 das Gteuer-Definltioum ſiſtirt wurde. In⸗ 
deſſen verbreitete ſich das Prowiforium uber alle übrigen Lane 
bestbelle, mit Ausnahme bed Untermeln: und Üikeintr:ifes, 
Zuelt lch mehrten fi bie allgemeinen Beſawerden über Härte 
bes Proviforiams, unb mit dieſen Befawsrden aub die Wins 
ſche für @infübruug bes Definitivume; In jeder Staͤndever⸗ 
fammiung feven dieſe laut geworden, dader am bie Zaſiche— 
rung wegen Voriage eines allgemeinen Steuer-Gefezes, 
weide jedod bei den Stzuggen von 1322 und 1325 noch nicht 
realijirt werden konnte, Dur bie Ueberzen ung, daß 4 eine 
mahre Nationalangelegenbeit fen, dem umielisen Kampfe über 
das Eteuerweien ein Ende zu machen, und den fang und ſehn— 
ſuchte voll ausgefprohenen Wuͤnſchen der Eteuerbareu auf eine 
ben lanbeswäterligen Abjihten Er. Maseitidr bes Kbrige 
entfprehenbe Weiſe entgegen zu kommen, fen Me Denierung 
beſtimmt worden, gegenwärtig, wo neben den Soſtemen bes 
Yroviforlumd und Defintrioume, In dem Meintreiſe no& eine 
ganz eigene Steuerverfaflung, und in dem Unrermalnfrelfe fünf 
verfdledene Stenerverfaffungen obne foitematiihen Zuſammen— 
bang beiteben, fib zur Aufgabe zu machen, die foxıkiruticnelle 
Abg aben⸗ Oleichbeit durch Einführung einer allgemeinen ı ci: 
beitiiten Verfaſſung der birekten Vejeuerung zu erzieien; 
ber gefammten direkten PBriteuerung das Prinzip bed Gr 
frage und Eintommend zu niterlegen, und auf tem Weue der 
Ertragi: und Elufommens: Ausmittelung, aub bie Brirues 
rung der Häufer, Gewerbe, der Arbeit und bes freien 
Erwerbes, fo wie des fonitigen noch undelegt gebtiebenen 
Einfommens, in Ginfiang mit ber Beſeuerung des Grund 
befiges und der blerauf bafcenden Reallaſten zu bringen, Die 
allgemeine Grundſteuer ſey Grgenftand bei erſten GeſezeEnt⸗ 
wurſes, weicher ſich In act Kapltelu über bie algemeinen Ners 
men für bie Grundbeſteueruug — ater die Meſſung — über 
Bonitirmg und Klaflifitation der Gtundſtuͤle — über Veran: 
ſchlagung der Dienten aus dem Dominifal-Werbaue, Dienit 
barfeiten und andern nuzbaren Mechten, über Liquldirnag, Mas 
taſtrirung und Umſchreibung, — über die &teuer- Bertutitniße 
zabl und Quotifation, — über Neflamationen, und über Um— 
tage und Erhebung ber Kataftrirungsloften — verbreite, Die 
Regierung habe, abaefeben von der bereits beftebenden 
Geſezlichkeit bes Brunditener-Definttivums, feinen Augen: 
bite fawanfen zu bürfen geglaubt, baffelbe einem jeden neuen 
Srundſteuerſoſteme vorzuziehen, da ein neues Soſtem gewagt 
und unfiher wäre, aud Immerbin große, vielleicht vergebliche 
Opfer fordern, ein Feld des Erperimentirens erdfnen, und das 
vorgefezte Biel der Steuer-Ausgleilhung in eine srößere Cat» 
fernung rüfen würde; — während fi das Definltivum bereits 
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vielfach bewährt habe, der allgemeine Wunſch ber Nation ge: 
worden, für den größten Theil der Monardie vorbereitet, und 
feinem Yrinzipe nach ein vortreflikes Peräsuationdmittel frp; 
die Regierung wolle FeinÖötenerplus erzielen; bie 
vaͤterlichen Abfichten des Monarchen geben ausſchlleßend auf 
eine gleihmäßige Bertbeilung ber durch bie Willlgung 
der Stände feitzufegenden Steueru. Der Entwurf bes @efe- 
zes ſey berechnet, den Hauptgrundiaz mit Konſequenz in alten 
Theilen durchzufuͤhren, und die Behaudlung des Ganzen, mit 
fortwährender Ruͤlſiht ouf Gruͤndlichkeit, Vollſtaͤndigkeit und 
Beſchleunigung, moͤgllchſt zu vereinfahen, zugleich aber auch 
die Grundlagen, unter forgfältiger Beachtung moͤglicher Aende⸗ 
rungen, zu erhalten, 
(Zortfezung folgt.) 


» Münden, 25 Nor. (Eingefandt.) Die Throrrede 
des Königs bei Cröfsung der Erändeverfammlung, und bie 
Erwicderungen der beiden Kammern liegen nun vor und, Die 
Beſaimmtheit ber erſtern, der frele kräftige Vortrag derſel⸗ 
ben geben binlänglihen Beweis, daß der König ſelbſt ganz al: 
kein der Verfaſſer ſey. So fan fein Minifter In felne Seele 
reden. Eikrbar war befonders die Ruͤhrung, mit welder ber 
König bie Stelle ſprach, melde an feinen Tönfgliben Water 
erinnerte. In Anſehung der Negierungdgefärifte iſt von dem, 
was der König gethau, wenig geredet, das Verdieuſt beifen, 
was für Andufrie geſchehen, der Ständeverfammlung beige: 
leıt. Eine minijierielle Rede wäre vicleitt etwas ruimre: 
dig für bie föniglihe Regierung, d. h. für bie Minider ſelbſt 
gewefen. 
fol, iſt beſtimmt angedeutet, und iſt meiſtens den Wuͤnſchen 
der Nation gemäß; nemlich die Einführung der Landraͤthe, deren 
Mangel er als nactbeilig erkennt, die Einführung des Steuer: 
befinitivumg, die Deffentlichfeit und Münbiichkeit der Nedtd- 
pflege, uud die Velörberung bes freien Verkehre. Im legterer 
Beziebung fiebt man, daß die Ubiailefung eines Vertrags mit 
Würtemberg im Willen des Königs tiegt, Weiter gefchleht 
der aufwärtigea Angelegenheiten feine Erwähnung ; die wid 
tigſte der isnern Ungelegenhelten iſt die Ankündigung ber 
Herſtelung der Ordnung in den Finanzen und des ungejlörs 
ten Fortgangs der Schuldentilgung. In audern repraͤſentati⸗ 
ven Staaten ift die Thronrede immer das Wert der Minifter, 
und in biefer Beziehung ift die Abweichung In Vapern einzig 
und oehne Beifpiel in der neuern Grefhldte, Bei und will 
man den Köuig, ihn feibit, zu fcinem Volfe ſprechen bören. 
Dis ift der Natur der repräfenteriven Verfaſſung nicht zuwl⸗ 
der, elnestheild weil, was and dem Munde des Könfgs aus— 
gebt, mad unſerer Anſicht ſchillicher Welfe der Kritik der 
Stäube nicht unterworfen feon fan, und anderntbeils weil 
der Miniſter, welcher in die in ber Thronrede auegefprocdenen 
Grundſaͤze und Heuferungen nicht einfiimmen könnte, die Frei: 
heit bar, fein Portefeuille nieberzulegen. Die Adreſſe der Kam: 
mer ber Reichsräthe verweitte lange bei dem Bilde der Regie— 
rung des vorigen Königs; fie ſchelnt ber gegenwärtigen Regie⸗ 
rung gewiſſermaaßen einen Spiegel vorbalten zu wollen, und 
umacht -die Antwort auf mehrere Stellen ber Thronrede, 
3. B. jene, welche von den Landräthen, von Verbeſſerung der Maͤn⸗ 
gel der Verfafungeurfunde, von ber Oeffentlichteit ber Rechts— 


Dat, was nach des Koͤnigs Anſicht nech gefheben 
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pflege handelt, gaͤnzlich, und bie Hindeutung auf den Vertrag 
mit Wuͤrtcuberg wird mit einer Klage über den Druk der in— 
laͤndiſchen Induſtrie durch bie Konkurrenz benahbarter Staa— 
ten, welche in dleſer Hluſicht weiter vorgeruͤtt ſeyen, erwiedert. 
Irren wir nicht, fo liegt thells in dem Stillſchweigen über 
mehrere Punkte, theils in dent Ausweichen das Zelchen, daß 
die Reglerung in Anſehung mebrerer Punlte In ber Kammer 
der Reichsſsraͤthe Oppofition finden werde. Die Abreſſe der 
Kammer der Abgeordneren iſt mehr reine Antithefe der Thron- 
rede, ohne Blumen, kurz und fräftig; in mehreren Puntter, 
wie z. B. fu Anfehung der Landräthe, ber Dcffentlichfeit der 
Rechtepſtege, wo bereits die wiederholten Beihtüfe ber Kam- 
mern vorliegen, zufagend, aber in den anderen umjihtig und 
die Rechte der Kammer wahrend, So wird in Anfebung 
bed Zuftanbes der Finanzen die Vorlage der Rechnungen er: 
wartet, ſehr beſtimmt der Wunſch der dringenden Erleihte- 
rung des Volkes ausgedrüft, und ohne Schen audgefproden 
daß bie Vielfhreiberei einen fchr boben Grad erreicht babe, 
Die Kammer ber Ubgeordneten wird, nach ber Adreſſe zu 
ſchlleßen, zwar den Tadel einzelner Grgenftände nicht verſchwel— 
gen, aber in den Huuptgrundfägen ſcheiat die Reglerung kei- 
ne DOppofition von biefer Selte beſtehen zu muͤſſen. 





Ueber die Verbindung des Rheins mit der Donau. 
(Fortfezung.) 

Der Hr. Oberbaurath beihuldigt mich der Leidenfhaft- 
(icbtelt gegen feinen ehemaligen Vorftand und Gönner, den 
verfiorbenen Hrn. Diteltor v. Relchenbach, und führt zum 
Bewelfe cinige meiner fruͤhern Schriften und Aufſaje an, 
welche mit dem vorliegenden Gegenitande in feiner Verkin- 
dung leben, und worauf, als nicht zur Sache gehörig, Id bier 
zu antworten uandtbig finde. * Es gebt Ihm aber, wie dem 
Manne in der Parabel des Evangellums, welcher den Splits 
ter im Auge feines Nachbars eutdeite, aber den Balken in 
feinem elgenen Auge nicht ſah. Seln ganzer Auffaz In dem 
drei Beilagen zur Allg. Zeit, athmet und fprühet nur die ges 
haͤſſigſte Reidenfhaft und die kleiullchſte Eiferfugt, und vers 
raͤth offenbar das aͤngſtlichſte Bemuͤhen, meine Berdienfte herab⸗ 
zuwärdigen, und meinen Kredit zu untergraben, um nur, fo 
viel an ihm liegt, mir jede Gelegenheit zu einer nuͤzlichen Au— 


* Hr. v. Pechmann befennt fih zu der zahlreihen Partek 
ber unbedingten Bewunderer bes fellgen Neihenbad, 
welche · mit einer Art von relfulöfer Verehrung Alles, was 
er getban, gefhrieben und gefagt hat, als das Prototup 
der böditen Vollfommenbeit anfchen, und jeden Zweifel 
an feiner techniſchen Unfehibarfeir, jede Nüge elnes von 
idm gemachten Mißgriffes, für einen Leidenfhaftli- 
hen Frevel, gleibfam für ein Crimen laesae Majestatis 
mechanicae erflären,. Ob nun einige jener Rügen ge⸗ 
gegründet waren oder nicht, ob dem berühmten Manne 
bei feinen vielen Unternehmungen nie etwas Menfalihes 
begegnet it, und ob im, wie er felbit, nad ber Netz 
fiberung des Hrn. v. Pechmann, zu behaupten bie Be: 
fheidenbeit batte, wirküch feines felner Werte mißlungen 
fen? — darüber wäre viel zu erzäblen, Doch au wir 
wollen großmuͤthla ſeyn, und die Todten in Frieden ru- 
ben faffen, wenigftend fo lange man ung nicht zwingt, 
auch über diefen Punkt laut zu ſprechen. 


wendung meiner Kenntnife im Staatsblenfte zu entziehen. 
Er dat, im gebelmen Bunde mit meinen übrigen Feinden, Die: 
fes Unterbräfungfoftem ſchon lange Im Stillen gegen mic ver: 
folgt, am banbgreiflihfien jedoch bei Gelegendelt der im Jahre 
1826 zu Nompbenburg vorgenommenen Verſuche mit meinen 
verbefferten Elfenbabnen bewiefen, wo erald Kommiſſalt, ftatt, 
wie ibm aufgetragen war, und ich gebeten hatte, ſelne Fra: 
gen, Zweifel oder Anitände mir offen zur Beantwortung oder 
gegeufeitigen Aufilärung und Belehrung meitzutbelten, die ge: 
ſuchteſten Eluwendungen und ben griumblofeften Tadel, bie er 
as Mann mir gegenüber zu dußern dem Muth nit hatte, 
hinter meinem RNäten In einem beimlihen Gerichte vorbrachte, 
nad in feinem an das fönkglihe Staatsminlſterlum, obne Bei: 
tegung des In meiner Gegenwart über die Mefultate des Wer: 
ſuches aufgenommenen Protofolle (vom welchem mir fogar eine 
Abſchrift verweigert wurde) meine Erfindung als gang une 
braudbar und laͤcherlich darftelte * — Im offenbarften Wider: 
ſpruche mit den fait zu gleicher Zeit mit aller gebörfgen Ge— 
nauigkeit, Unbefangenbeit und Foͤrmlichlelt vorgenommenen 
Unterfudungen und oͤſſentlich bekaunt gemachten Verichten eis 
ner Kommiffion dee tönigiiben Akademie der Wiſſenſchaften, 
und einer aus den eriten Mitgliedern des General:Kommittee 
bes landwirtbichaftiiten Vereins und des Gentrat: Verwaltungs: 
Aus ſchuſſes bes poivntehntihen Vereine zufammengefejten Kon: 
milfien, welche beide über den Werth und die Unmendbartelt 
berfeiben Vorrichtungen ein fehr günfiiges Urtheil gefällt ba= 
ten. Se. Mai. der König batten über die gelungenen Reſul⸗ 
tate des erſten am 18 Wpril 1826 im Ihrer Gegenwart zu 
Nomphenburg vorgenommenen Berfuches Ihr alerhoͤchſtes Wohl: 
gefallen ia dem gnäciaten Ausdrüten und auf eine für mic 
fo (hmeihelbafte Weife zu begeigen gerubet, und der Beifall 
und bie allgemeine Thelinahme des Publikums von allen Klafe 
fen war fo auffallend, daß dem Hrn. Dberbaurath v. Pech— 
man bange zu werden anfing, dieſe nuͤzllche Erfindung möcte 
wirfiih Im Großen angewendet, fein Lieblingsprojeft eines 
Kanals zroifhen der Donau und dem Main durch eine Eifen- 
bahn verdrängt, und die Ausführung berfeiben mir übertra- 
gen werben, Ein fo fhreflibes Unglüf mußte um jeden Preis 
und duch jedes erdenflihe Mittel verhütet, folgllch auch über 
biefe meine Erfindung das Verbammungsurtbeil ausgeſprochen, 
das Kind ſoglelch In feiner Geburt erſtitt werben! 
EGortſezung folgt.) 
Ich babe dleſes ſcoͤne Gutachten durch einen befondern 
Br Im Original zu lefen befommen, und nah beifen 
nbalt febr beureiftih gefunden, daß es mir zur Beant: 
wertung nicht mitgetheiit werden fonnte, obne den Hrır. 
Oderbaurath v. Pechmann einer zu großen Beſchämung 
aue zuſe zen. — Als ih im Qabre 1819 an der biefigen 
töniglihen Mafbinenwerkitätte in der Et. Annen-Voritadt 
den eritem öffentliben Verfuh mit einem großen arbeiten: 
ben Modelle von Eifenbahnen und Wagen, nad einem da— 
mals noch nict fo weit vervollfommmeten Prinzip, machte, 
gab derſelbe, Frhr. v. Pechmann, (einftimmmig mit zwei at» 
bern fönigliben Kommiſſarien) ein fehr vortheilbaftes Gut- 
achten über diefe Erfindung, und empfahl die Auwendung 
derfeiben im Großen. Damals war aber aub Pr. 
v. Reicheubach noch nicht Vorſtaud des Mini: 
ſterlal-Baubnreau's und Direktor des Stra- 


ben, Brüfen: und Wafferbaued, — Tempora 
mutantur, et nos mutamur in illis! — — 
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gltterarifde Anzgeigerm 


Im er der umterzeihneten Wnftalt erfiheinen vom 
beute an bie: 
Verhandlungen der zweiten Kammer der Staͤndeder⸗ 
fammlung des Königreihs Bayern, Amtlich bekannt 
gemacht. gr. 8. pr. Bogen 3 fr. 


um diefen Preis werben biefeiben bei und abgegeben; wer 

fie aber an ein Fönfgl. Poſſamt oder au eine Buchhandlung der 
averlſchen Monarchie wendet, wird nod eine maßlge Wergu- 
tung für Vorto: und andere Koften zu entrichten baben. 

Damit diefe für Bavern fo. wichtigen Verhandlungen mög- 
(ihft ſchnell befaunt werden, baben wir die Vorfehrumg getrof- 
fen, dab die Verbandlungen eines Tages fogaleih nad 
Berlefung des Protokollé bie Preife verlaffen fonnen; 
fo dab das Publikum beilimmt baranf rebnen fan, fortlaufend 
und obne Unterbrebung vom Inbalte ber Verhandlungen fid im 
Kenntniß gefezt zu fchen. 

Münden, den 25 Nov. 1897. 

Lirterarifch » Urtittifche Anſtalt 
ber 3. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 


Landtags»: Schriiten. 
Bel dem num begonnenen, für Bayern hoͤchſt wichtigen Lande 
tage, empfehle ich zur Beherzigung: 

Aufſeß, Hans Frbr. v. u. 3., das Lehnweſen, fn Bezle— 
bung auf die Anforderungen des Rechts und ber Zelt, mit 
befonderer Ruͤkſſcht auf das Könfgreih Bavern. 36 fr. 

Buchinger, Dr. Fel., bie Einführung der oͤffentlichen 
Rechtspflege In Bavern. 1 fl. 48 fr. 

Ueber bie Einrihtung bes Kredbitvereing der Gutd- 
befiger fm Köutareld Baperu, vom einem Preußen. 1fl.12r. 

Tafhenbibliorhet für baverifhe Staatsbürger. 2 Theile, 
Entbaltend die Konftiturion und alle organifhe Edifte. > fi. 

Nürnberg, im November 1327, 
Frledrich Campe, 





‚ Bel Ehrifttopb Kranzfelder in Augsburg, fo nie 
in allen Buchhandlungen Deutfhlands it zu haben: 


Stiwel, M. &., vollfiändige Sammlung der 
Novellen zum Konfcriptionsgefez und auderer 
auf die Mailitairpflichtigfeit Bezug babender Verord 
nungen, mebft einem alpbaberifchen Sachregiſter, 2ter 
Band. 4. 1827, Preis 3 fl. 


Dei Fleifhmann in Min 
len Buchhandlungen zu haben: 
Dr. 5. M. Leupoldt, von einem neuen Alerandria 

und einem neuen Galen. Gin Nachruf an die Wer 

fammlung deutſcher Naturforfcher und Aerzte zu Muͤn⸗ 
chen im September 1827. gr. 8. 3 gr. oder 12 fr. 

Der Juhalt diefer merkwürdigen Schrift wird Die Auf- 


merkffamfeit ber deutfhen Naturforfher und Aerzte in hodem 
Srade rege machen. 





chen iſt erſchlenen und in al⸗ 





In der Brönner’ihen Buchhandlung in Frauffurt a. M- 
und durch fie in allen Buchhandlungen Deutſchlande, Oeſtreichs 
und der Schweiz iſt zu haben (in Wien bei €, @ersib): 

J. 8. Voigt, Grundlage einer Naturgeschichte als 
Geschichte der Entstehung und weitern Ausbil. 
dung der Naturkörper. gr. 8. mit 5 Kupfern. 

Wohlfeilere Ausgabe (43 Bogen) 1 Rthlr. ode; 

1 fl. 48 kr. 


—_ 
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Zu der 3. Wolff'fhen Buhhaadlang in Augsburg 

a fo eben angelommen: 

Betrachtungen Über bedingte Ehen, mit befonderer Ruͤl⸗ 
ſicht auf die zwifchen Bayern und Baden ftreitige Erbs 
x in die Sponheimifchen Surrogat» Lande. gr. 8. 
München. geh. 18 kr. 

Wir machen befonders das vaterlänbifhe Publifum auf 
Dieſe intereffante Schrift aufmerkfam, worin die rechtmäßigen 
Anſpruͤche ber Krone Bayern am badifhe Landestgeile Har er= 
smwfiefen werben. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Im Volljuadmege mwirb ber Yo: 
Hauna Mech, ledigen Baberstochter von Nandsbah und Konf., 
Das von felber erfaufte, und im Markte Laugquald entlegene 
Beorg Welkerſche Gantgut, famt der laut Meglerungsbes 
alien vom 5 Mai 1823 und 19 Aug. 1526 bierauf ruben: 
den reellen Badgerechtigkelt, dem öfferitlihen Wertaufe am 
Donneritag den 20 December I. 9%. früb 9 Uhr babier 
eintergeitellt, wozu biemit Beliz; und zahlungsfähige Kaufs: 
Uebhaber anher vorgelaben werden. 

Das obige Gantaut beftebt In einem zur Hälfte gemauer: 
ten amd zur Hälfte gegimmerten, mit Hobizlegein eingebeften 
Sobabaufe famt Ehupfe und Brunnen, was Alles ludeigen 
it, und in einem lehenbaren Vatofenwegbreitemater zu 1 Tag: 
sserk 36 Gent., auf welchem Grunditüte 2 Heler Stift, und 
"5/,4 feeds. Korngilt laften, der Schäzungspreis biefes Gutes 
amt reeler Badgerechrigteit beitebt in 1057 fl. 

Mallersdorf, am 15 Nov. 1827, 

Königl. bayerifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Knirtl, Landrigter, 





(Bekanntmachung.) Da der am 29 Sept. I. J. abae⸗ 
Schleffene Verkauf des Auweſens des Bauers Nilolaus Werne: 
Hofer von Gale hauben ruͤkgaͤngla wurde, fo wird dieſes Anweſen 
guiederholt dem öffentlichen Verkaufe am Montag den 17 Debr. 
#.%. früb 9 Uhr dabler untergeftelt, wozu biemit befis= und 
‚sehlenastäbiae Kaufstichbater anher voraeladen werden. 

Rütfitiiy der Verbreitung des obigen Anweſens wird ſich 

xf die Bekanntmachung vom 17 Auauſt 1.9. bezogen. 

Mallere dorf am 13 November 1827. 

Koͤnlallch baberiſches Landgericht Pfaffenberg. 
Kutttl, Landtlchter. 


(Edittal-Ladung.) Ju dem Schuldenweſen des Zeug— 

—ahermeiſters und Hanbelemanng Wilhehm 9 ei von Pioeh- 
erg, baben die bei der am 21 v. M. abgebaltenen Kommilfion 
serfärtenenen Krrdltoren mit dem Schuldner ein neuerllges 
- Nerangernent getroffen, welches bauptfäditd babin gebt, daß 
jezrerer feinen fAmziihen Släubigern auch fein Wohnbaus codiert, 
Mehr einen 1500 fl, biefiie bietenden zablungsfählaen Käufer 
geitelit bat, welcher Kauffsilling fo wie die Kauffhllinge der 
Srundſtuͤte nah Atzug der Hupotbeffhulden au die Gläubiger 
wo rata ihrer Kapitalsforberungen binausbezabit, der Schuld: 
ner aber jeter weitern Haftung entlaffen werden fol, 

Sämttibe fon befannnte Gläubiger des ıc. Heb, melde 
‚au dem oben bezeichneten Kommiffionstage nicht erſchlenen find, 
etr ihre Erklärungen nicht fehon abgegeben haben, fo wie alle 

noch unbefannten ®läubiger werden hiedurch vorgeladen, läng- 
ſtens bie 

zum 2iften December bis: Jahrs 

aa vorgängiser Lquidirung der Forderungen von Seite ber 
zoc unbefannten Krebitoren Ihre Erklaͤrungen über ben Bel- 
zriet oder Michtbeitritt zu dem gefhlofenen Dergleihe babier 
atzugeben, auferdem von den erſtern die Konfentirung in dem 
ZRergleih angenommen wird, lejtere aber mit ihren Forderun⸗ 


gen nicht gebört, von ber gegenwärtigen Maſſe ausaeſchloſſen, 
und bios an die Perfon des Schuldners bingewiefen werden. 
Tirfhenreutb, den 7 Nov. 1827. 
Koͤnlglich baverlfhes Landgericht. 
v. Gradi, Landrichter. 
Beprer. 





Bücher- und Mineralienversteigerung. 


Am Januar 1828 und die folgenden Tage, jedesmal von 
halb 9 — 12 Uhr Vormittags und halb 5 — 6 Uhr Nach- 
mittags, wird zu Amberg die vorzüglicehe Biblie. 
thek und Mineralien-Sammlung des verstorbenen 
königl. bayer. Appellationsgerichtspräsiden-. 
ten Freiherrnv. Eckgheretc. an die Meistbietenden 
gegen sogleich baare Bezahlung öffentlich versteigert. 

Diese reichhaltige Sammlung, sämtlich bestens 
erhaltener und sehr elegant gebandener Bü- 
cher, umfalst die interessantesten dramatischen, 
belletristischen, philosophischen, politischen 
und historischen Werke, welche seit dem vorigen 
Jahrhundert, bis auf die neuesten Zeiten erschienen sind, 
Neben vielen und seltenen englischen Werken, 
ist besonders das Fach der französischen Littera- 
tur, und in diesem wieder insbesondere das dramatische 
und geschichtliche vorzüglich. Auch viele Raritäten, 
worunter höchst merkwürdige Manuseripte, besonders in 
Bezug auf die bayer. Geschichte, zieren diese aus 4820 
Numinern bestehende Büchersammlung 

Die Mineraliensammlung enthält circa 900 Nummern, 
worunter sich viele seltene Gegenstände befinden. 

Das Verzeichnils ist bereits an die bedeutendsten IIrn. 
Auktionskommissionaire und Antiquare in Augsburg, Ber. 
lin, Bremen, Breslau, Roburg, Danzig, Erlangen, Frank. 
furt, Fürth, Leipzig, Mainz, München, Nürnberg, Prag, 
Regensburg, Stuttgart, Wien und Würzburg versandt, und 
ist dort gratis zu haben. 

In Amberg ist der Itatalog auf freie Briefe bei dem 
königl. bayer. Appellationsgerichts Accesisten Maı Haron du 
Prel und in Nurnberg bei dem Unterzeichneten gratis zu 
bekommen, welche auch jede desfallsige Anfrage beant- 
worten und mit gehöriger Sicherheit versehene Aufträge 
auf diese Versteigerung übernehmen. 

Nürnberg im Noveimber 1827. 

l. 1. Schmidmer, 
obrigkeitlich verpflichteter Auktionator, 


Nah ri 
Schon feit einem Jahre befbäftigten wir und, unfer Mazazin 
mit einer ganz neuen Auswabl der eleganteiten Formen in Silber: 
Maifelles zu verfhönsen, man konnen wir die Verſicherung er— 
teilen , daß mir diefes vorgejtefte Ziel ganz damit erreicht baden; 
auch fparten wir weder Muͤhe noch Koftenaufmand, den Ruf als 
begründet zu bewahren, eines der größten und in diefem Kunſt⸗ 
face ausge zeichnetſten Silbermagazine ded In: und Auslandes zu 
befisen, worin nicht nur eine vollftandige Auswahl aller Vaiſſelles 
für die Tafel, Toilette und zur Bequemlichkeit auf Meifen, als 
auch von Kircengefäßen fir alle Konſeſſſenen, fo wie aller nur 
möglichen Galanterie: Gegenftände und Kinder : Epielyeuge anzu⸗ 
treffen iſt. Zugleich baben wir das Waarenlager in franzoſiſchen 
und deutichen Bijowterien, von gefaßten und ungefaßten Juwelen 
fo fehr vermehrt, daß auch in dieſem Fache jede Nachfrage ſchleunigſt 
—— werden fan. Zu recht vielen Aufträgen eiupfehlen ſich 
ergebenit 
Augsburg im November 1837. 
Seetbaler und Sobn, 
fönigl. baver. privilegirte Fabritanten in Silberwaaren. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nero. 330. 
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“Münden, 25 Mo. (Beſchluß ber Verhandlungen In 
der erſten Shzung ber Kammer der Abgeorbneten.) In De: 
ziebung auf die Umlage md Erhebung ber Katafirl 
rungsfofen Ift Im biefem Vortrage zur Beieltigung jeder 
Mißfbeutung bemerft, daß das Katafer nur dann veroditniß: 
mäpig am wohlfellſten und zu Gunjien der Gteuerbaren am 
fihmelifiem beembiget werde, wenn alle bieu erforberilhen Bor: 
Bereitungen und Arbeiten in einander greifen und raid auf 
einander folgen ; dazu gehöre Geld; — die bisher für das 
Katafter bewilligte Summe muſſe eine ausgt ſchledeae Dotation 
für die Meſſung blelben, damit dieſe raſch voranſchrelten und 
zur getörigen Zeit vollendet werden toͤnne; — aber auch bie 
Dperationen ter Bonitirung, Liquldirung und Kataftrirung 
baden ungefdumt zu folgen, damit keine förenden Aenderun⸗ 
gen einwirten, und bie Orunbjteuer:Iingteichbeiten enblid all: 
gemein gedoben werden; dazu grſchelne eine Kataftertoften:Um: 
fage nothwendig; — bie zur Aufbringung der Kataflrtrungs: 
foften- beantragt. Umlage, zu welcher fid bereits bie 
Gemeinden ganzer Amtsbezirte freiwillig ange 
boten, erſchelne als ein Mefervat, weiches In dem allerhöd: 
dien Meferipte vom 15 Mär 4811 über allgemeine Einführung 
des definitiven Eteuerfpftems rt. 12. ausbrütiih fetgefegt 
worden, daber elgentiih hei der noh befiebenden Geſezllchtelt 
diefer Rormen nicht fo ſaſt vom einer Beratung über die Um⸗ 
fag6:Befuguih und über den Umlagefuß, als über bie Bewiul⸗ 
gung des Duantums bie Mede fepn bürfte; moräter bie 
weiteren Beſchluͤſſe auf verfafungsmäßigem Wege das Nähere 
befiimmen werben. Hlerauf entwitelte der königiihe Eraate: 
minlſtet der Finanzen bie Motive zum Entwürfe eines Geſe— 
zes über bie Häuſerſteuer; — ansgegangen von dem Grund⸗ 
faje, daß die Häufer einen Thell des liegenden fleuerraren 
Natlonalvermoͤzens wegen ber durch fie geliherten Renten 
oder Senüffe bilden, mödre keinem Zweifel unterworfen 
feon, daß ſelbſt die Wohnung des Landmanns als Wertſtalte 
einer Innern ländtihen Gewerbsihätigteit, deren Produtte nicht 
mehr der Landrente angehören, eine Dausrente gede, welche 
weder burd tie Orundfteuer, noch durch die Gewerbefteuer be: 
rührt werde, und bisher auf eine, nicht allen Rükſiggten ent- 
ſprechende Welſe dur eine Familienfteuer gerroffen wor: 
den; In allen Staaten ſey eine befondere oder eine mit ander 
zen Öteuern vermifchte Haͤuſerſteuer befannt; babin möge and 
die ehemalige Heer dſtaͤttte-Anlage in Bayern gehören; 
gegenwärtig wirden alle Häufer des Koͤnlgreichs einer befon: 
bern Steuer unterliegen, wenn nicht das in einigen Lauted: 
tdeilen eingeführte Definltivum Me Häufer In Orten, mo nicht 
jederzeit witiihe Mieti-Erträguiffe beftunden, bie Häufer 
als bloße Grundſtener-Objelte behandelt wiffen wollte; 
das Proviforium babe überall Hduferwertbe, — bas 
Definitivum aber nur in ben Hanptfiädten Münden, 
Augsburg, Nürnberg, Regensburg, dauernde Mie— 
then und Mierbfteuer gefunden; Ungleihheiten haben dem: 
nach nethwendig drüfenden Einfluß gedujert, und zu bevem 
Drfeitigung biete die In einigen Gegenden des Reichs übliche 


Bäufer-Befeuerung kelne fihere Huͤlfe; bie alte Then im 
XI. Jahrhundert angewand!e nnd im XVII. Jahrhundert 
renonirte Würzburger: Schazung ruhe auf Einem Driitself 
des ausgemlttelten Kurrentwerthes; — Mealgewerbe werden 
mit Gebäuden tarirt, Dominlfallaften nur nab oͤrtilchen Anz 
ſichten ober gar nicht angeſchlagen. Die aus ben Zelten dee 
Dreißigjährigen Krieges berrübrende, im XV. Jahrhundert 
etwas verbefierte Alhaffenburger Steuerverfaſſung beiege 
ebeufals Häufer nah Aurrentwertb mund Klaffen; ber terrent: 
werth liege aud ber Im Jahre 1740 renovirten Fuldalſchen 
Steuerorrfaffung zu Gtund; — bie Heſſiſche Steuer — In 
nenerer Zeit 1807 — 1814 gefhaffen — ſey nur ein Provifos 
rlum zur Entiernung ber größten Unglelchhelt mirteift MWeles 
gung der Käufer nah 4Prezent Ihres Kurrentwertbes; — die 
Badenſche belege Me Häufer nah Ihrem aus den Epochen 
1780, 1789, 1800 nnd 4809 fraftionirten Aurrentwertbe; im 
Rheintreife beilebe eine boppelte Berleuerung, raͤmllch elne 
Ertragsfteuer, dann eine Thor: und Zenflertare, Die 
Notowendigteit eines neuen Geſezes bärfte ſonach nicht 
swelfeibaft ſeyn. — Der vorliegeude Entwurf, weicher in fie: 
ben Kapiteln: von allgemeinen Normen, vom Maafitabe und 
ber Verbältnißgehl der Häuferfieuer, von ber Quotlſatlon, von 
Mietben uad Ersetung bes Ertrags berfelben, von Katafiri: 
tung und Imfiereibung, von Rellamationen, dann von @infiibs 
rung und Erbebung der neuen teuer handelt, verfuhe — 
treu ben bei ber Grundſteuer aufgeſtelten Grundfägen — den 
wistlaen Unforberungen auf eine eben fo einfahe als 
durdgreifenbe Weile zu genügen. — Nach Eutfernung des 
tönlaiihen Staatsdminifters der Finanzen eröfnete der erſte 
Bräfident, daß die Verhandlungen uber das Husbleiben einiger 
Mitztteder ka der naͤchſten Shzung fortzufegen ſeyn mödten, 
und nunmehr vom eriten Sekretalr Vetterlein über den Drut 
der Protofolle Vortrag zu erflatten fen, Indem die Faſſung 
eines Beſchluſſes über diefe Ungelegenbeir febr dringend er: 
fseine. Der Sekretalt Vetterleln erörterte auf dem Redaer— 
ſtuhle in einem umjtänbliben Vortraze, weine Anforterungen 
binfittilh der Nedattion und Befanntmahbung der Ber: 
bandiungen beftehen, zuglelch aber die großen Schwierigkeiten, 
weiche der wörtiiwen Gintragung ins Protokoll entgegenmwir- 
feu , weiwrgen vielleicht bie bittorifhbe Darſtellung des 
Mefeutiihen genägen, auh im Allgemeinen und Beſoßdern 
zwetentſorechender feya möchte, während die Erielaternug ber 
Beauzuag Öffentlicher Blaͤtter zur Anfnabme einzelacr Vor— 
träge x. allen Waͤnſchen Erfülung ſchaſſen köanne; übrlzeus 
fegea, Im Falle die Kammer anders beisllefen wole, bie 
Sefretaire auch bereit, wie biaber, die wörtiihe Aufaahme 
{us Protokoll zu beforgen, nur wäre die Haftung lhrerſelts fait 
unmdglih; — bann geſchah auch von ben bereits getroffenen 
Einteitungen wegen des ſchnellen und wohlfellen Drus 
tes Me erforderlihe Erwähnung. Der zweite Präfident, Fehr. 
v. Leonrod, und mehrere andere Mitglieder ber Kammer, alt: 
die Abgeordneten Glarus, Dippel, Hefner, Frhr. v. Holzihn: 
ber ıc. erfiärten fib für dea Vorſchlag des Selretäire. Der 
Abgeordnete Frhr. v. Cloſen bemerkte jedoch Dagegen umjia :ds 
jich, daß die berubigenden WBorausfezungen in Unfehuig ter 
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dffeutlichen Blätter In Bavern nicht, wie In England, Frank⸗ 
reich, beftehen, und demnach auf forgfältiger Belbehaltung ber 
bisherigen möglicit vollſtaͤndigen Aufzeichnung und Befannt: 
machung beftanden werben müfe. Miele andere Abgeordnete, 
als: Frhr. v. Aretin, Ziegler, Graf v. Erinshelm, Mabt ıc. 
äußerten fib in gleichem Sinne; Graf v. Benzel:Sternan, 
Merkel, v. Reindl und Rudhart entfalteten viele neue und 
wichtige Gründe für elne genaue und vollitändige Aufnahme 
bes Gefproheuen, fo wie für eine unbefchränfte Oeffentlichtelt; 
der Abgeordnete Rudhart erinnerte insbefondere an den Feuer: 
eifer, mit welchem in der eriten Verſammlung auf Deffentiich- 
keit gedrungen worden, — an dle Verthelle, welde aus ber 
Deffentlihfeir hervorgehen, auf die biedurch gefiherte Unab— 
bängligteit der Kammer ıc., madıte auch auf die Einwirkung der 
Genfur, auf Einfendung der Beitungeartifel ıc. aufmertfam. 
Als dicfe interefante Diekuffion beendigt war, fahte die Kam- 
mer mit großer Majorltät den Veſchluß, daß dle Verhand— 
Inngen wie bisher protofollirt und vollftändig be: 
tanat gemacht werden follen. Hierauf wurde bie Ei: 
zung geſchloſſen. 


Bellage zur eriten Sizung ber Kammer ber 
uUbgeorbneten. 

Entwurf des Gefezes, die Einführung der nenen Prozeß: 
ordrung in burgerlihen RNecteftreitigtelten betreffend. Lub— 
wig von Gottes Gnaden König von Bapern ic, 
Sur Erfülung der Belimmung bed $. 7. Tit. VII. der Der: 
fafunge-lrfunde, und der den Ständen des Reiches in dem 
kandtassabfhiede vom 22 Jul, 1819 gegebenen Zufiherungen 
beben Wir, nad Bernebmmug Unferes Staateratbes, und mit 
Belrath und Zuftimmung Unſerer Lieben und Getreuen ber 
Strände des Meike beihloffen, und verorbnen: 6.1. Die neue 
allgemeine Prezeßordnung in bürgerliken Rechteſtreitigkeiten 
erlangt mit dem ..... Im Unferm Koͤnigreiche gefezlihe Kraft, 
und von blefem Tage an verlieren ber Codex judiciar:us bava- 
rieus und alle bieher befiandenen Prozeßgeſeze und Verord⸗ 
nungen ihre Gültigkeit und rebtlihe Wirkung. Den Termin 
zur Einführung der Progeßerduung im Mheinfreife wird ein 
befonderes Geſez beftimmen, fobatd alle nötbigen Vorberel— 
tunen vellenber find. 8. 2. Aft eine Klage am Rage der Ein: 
führung der Prozeßordnung ſchen eingereiht, und wird eine 
Yenderung oder Verbefferung vom Gerlchte nicht angeordnet, 
fo erfolgt Die ganze Verhandlung bie zum rechtekräftigen Er- 
tenntniffe bei biefem Gerlchte nah ben hbisberisen @efezen. 
War ber Bewels vor dem Rage ber Einführung ſchon ange: 
treten, fo wird unter derfeiben Vorandfezung das Beweidver: 
fahren und de Whurtheilung der Sade von dieſem Gerichte 
nach den bisberigen Gefezen behandelt, $. 3. Alle ordentll⸗ 
den und auferordentiihen Redtemittel, welche fkon am Tage 
ber Einführung eingewenbet find, werden nad den bisherigen 
Geſezen beurtheilt und bebandeit. $. 4. Wird insbeſondere 
gegen ein vor dem Tage ber Einführung erlaffenes oder von 
dem vorigen Gerichte fhon gefälltes, aber erft vom neuen Ge— 
richte vertuͤndetes Erfenntnif die Berufung an oder nah bem 
Tage der Einführung eingelegt, fo gelten binfichtiich der Be— 
rufungefumme und Inſtanzenzahl die alten Gefeze, bie übri: 
sea Erfordernife der Zuläfiigkeit Diefes Rechtsmittels werbe 


jedoch nad ber neuen Prozeßordnung benrthellt, fo wie ih 
bas Verfahren nah berfelben riatet. Der Umftand, ob bas 
neue Gericht ein bereits arfällted Erkenntuiß nur verfünber, 
ift bei ber Verkündung ausbrüffih zu bemerken. Wurbe bin= 
genen das beſchwerende Urtbeil erft nah dem Tage der Ein- 
fübrung von bem neu beſtellten Gerichte gefällt, fo treten 
für bie eingelegte Berufung In allen Bezlehungen die Vor— 
fAriften der neuen Proseforbuung rin. In Fällen, wo in ve: 
tiger Inſtanz nach den alten Gefezen verfahren worden wer, 

und in der Berufs-Inſtanz nah der neuen Progeforbuung ner: 
fabren wird, iſt bie Etreitüberficht von dem Berufs-Gerichte 
zu entwerfen. $. 5. Koukureprogefle, in melden am Tage 
der Cinfübrung ein Ediktetag bereits abgehalten fit, werden 
nah ben bieberigen Geſezen fortbebandeit. $. 6. Im allen 
Erefutionen tritt für den noch nicht beendigten Theil der Hülfe- 
volljtrefung mit dem Tage der Einführung das durch die neue 
Prozefordnung vorgeſchriedene Verfabren ein. 6.7. Durch Me 
Vertügungen der Prozeßordrung über den Rechnungsprozeß und 
über ben Gerichteftand der geführten Verwaltung wird au den 
beſſehenden Verordnungen und nfiruftionen über die Mer- 
haͤltniſſe der tönigligen Rechnungsbeamten zu ben Verwal: 
tungejtellen, dann der Rechnungsbeamten ber Etiftungen und 
Gemeinden zu deu Kurateljlellen, und an den Kompetenz: Be: 
fimmungen bes oberfien Nechnungsbofee, fo wie fie dermal 
beftehen, ober fünftia feftgeiezt werden, endlich am ken be- 
fondern Dehnungs: Infiruftisnen, durchaus ulchts geändert, 
vieimebr find dleſelben für die Eatſcheldung der Etreitfragen, 
weise ſich zwiihen den Verwaltungs: und Auratel-Bebörden 
und den genannten Rechnungsbeamten ergeben, bie entſchel— 
benden Normen. $. 8. Die Einrichtung ber Gerichte und die 
bem Geſeze entfprehende nähere Bezelchnung föres Wirfunge: 

Kreifes wird von bem Tage ber Einführung der Progeforb: 

nung durch elne organifhe Verfügung befannt gemacht. Ge⸗ 

genwaͤrtiges Geſez wird dur das Geſezblatt zur Öffentlichen 

Kenntnif gebracht. Münden, den. .... 


* Münden, 27 Nov. Die beutige Sizung der Kammer 
ber Abgeordneten begann mit Verleſang des Protofells über 
die Verhandlungen der erſten öffentiihen Sitzung; biebel wur- 
beu von den Abgeordneten Frhr. v. Aretin, Grafen v. Benzel- 
Sternau und Jofep) Grafen v. Selasheim, in Beziehung auf 
Me Faſſung einzelne Erinnerungen gemacht, und In berem 
Folge angemeffene Berichtigungen vorgenommen. — Unter 
ben belannt gemachten Eingaben, welhe an bie Kammer ge— 
fangten, wurde auch ein Antrag des Abgeordneten Jofeph Gra— 
fen v. Selasheim über die- Ausbildung der Jugend auf 
Hochſchulen erwähnt; hierauf erfolgte die Erdfnung einer 
Mittheilung des Staatsminifteriums des Junern, nah mel: 
her bie Miniteriairäche v. Wirfhinger, Eduard v. Scheut 
und Abel als königliche Kommiffarien zur Ertheilung der Erlau: 
terungen und Aufſchlaſſe in Angelegenheiten des gedachten Mis 
niitertums betimmt worden, und daher ben Sizungen beimob- 
nen follen; biernah wurde ein Schreiben des Staatemintite: 
rlums der Finanzen vorgelefen, durch welches zum begelbneten 
Zwete für das Staatsmulſterlum der Finanzen bie Minifte: 
rlalraͤthe v. Roth, v. Panzer und Greiner als Kommiflarien 
angezeigt worden. — Auch verlas der erſte Sefretalt Better: 
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fein die Urkunde, welche über Ublegung des Eides Sr. Maie: 
ftät des Aönlgs bei Allerhoͤchſtihrem M-gierumgsantritte ver: 
faßt worden it. Sodann trat ber Staatsmintfter des Innern 
Graf v. Urmandperg, in den Sijungsfaal, um, allerhoͤchſtem 
Yuftrage gemäß, den Entwurf eines Seſezes über Einfüb: 
zung des Inftitutes ber Landräthe zur Berathung zu 
übergeben, Genaunter Staatöminifter verbreitete ih In einem 
erfhöpfenden Vortrage, und mit Rükſicht auf ben ſchon In ber 
vorigen Etändeverfammiung zur Berathung gelommenen Gr: 
fezes: Entwurf, über die Grunbfäze, von welchen die Reglerung 
bei dem neuen Entwurfe ausgegangen, um die Wuͤnſche al: 
ler Stände und Klaffen auf gebörige Welfe zu beachten, 
und die Einführung eines fo wichtigen Inſtitutes, deſſen Wohl: 
tdätigteie fi im Otheinfreife längft erprobt, im allen Kreiſen 
des Reichs zur Beſoͤrderung bes allgemeinen Beten möglich 
zu maben. Die näbere Mitthellung dleſer Einleltung bleibt 
vorbehalten. Nah Wicderentfernung bes Staatemlulſters bes 
Innern wurden die Verbaudlungen über bie Eatſchuldlgungen 
ausgebliebener Mitglieder fortgefest. Das Geſuch bes Abge⸗ 
erbneten Geldier von Eibelftadt, welder wegen Arantheit für 
fi Urlaub auf unbeftimmte Zeit erbat, wurbe mad Meußes 
zung bes zweiten Präfibenten für beachtenswerth gehalten, je 
doch zugleih auf die gefeziihe Dauer einer Stände 
verfammlung aufmerlfam gemadht, und auf Bewilligung 
eines Urlaubs für ben Zeitraum von vier bis ſechs Wochen 
angetragen; ber Ubgeorbnete Frbr. v. Stachelhauſen wollte 
aus Mütfiht auf Ergänzung der Kammer und ber betreffenden 
Klaffe bie Einrufung des Erſazmannes ausgefprochen willen; 
über die Urlaubs:-Bewiligung fprahen: Frhr. v. Aretin, Thin: 
ned, Metzler, Wanzel, Loeſch, Clar, Poihinger, v. Meindl, 
Mubdbart, v. Anns, Betterlein, und ble Kammer bewilligte ben 
Urlaub mit entfhledener Stimmenmehrheit (gegen zwel Stim⸗ 
men) auf ſechs Wohen a dato. Das Urlaubs:Gefuh bes 
Abgeerdneten Erben. v. Weſternach wegen Famlllenverhaͤltniſſen 
betreffend, wurde einftimmign die Einberufung beſchlofſen. 
Dem Abgeordneten Grafen v. Soden, welder, abgeſehen von 
den aus feinem Alter: und Gefundheltsverbältulffen hervor: 
gebenden Motiven, durch andere Angelegenbeiten feln augen: 
biiflihes Nichterfchelnen entfhuldigen fan, murbe, nah ben 
vom zweiten Präfidbenten Freib. v. Leourod unb von bem Ab⸗ 
geordneten Frhtu. v. Cloſen vorgetragenen kurzen Bemerfun: 
gen, ebenfalls mit entſchledener Mebrbeit (gegen 1 Stimme,) 
ein Urlaub auf fünf Wochen zugeftanden. Statt des Abgeord: 
neten Siibermann, welcher nah offiziellen Anzeigen, den 8 bis 
Monats verftorbln, wurde die Einberufung des Erfagmannes, 
des Fabritanten Fitenfher von Kebwi angeordnet. Ferner 
gewährte die Kammer dem Abgeordneten Diehl von Anweiler, 
weicher ſich krauk gemeldet — gegen die Erinnerung bes Ab: 
geordneten Batth — einen Urlaub auf zwei Monate vom 
10 Nov, an gerechnet. Der ohne Entfchuldigung abwefende 
. Abgeordnete Geist von Pirmafenz wurde, nad eluſtimmigem 
Beſchluſſe, unter Anberaumung eines Termins von 10 Tagen 
eingerufen. Die Bitte des Abgeordneten Frhru. v. Red, um 
Entiafung wegen Privatgeftäften, welche ihn zur Neife wach 
Itallen beſtimmt baden, und noch dort im Anfpruch nehmen, 
wurde als unbeicheinigt nicht weiter beachtet, und die Einber 
rufung defeiben, unter Feſtſezung eines Terminus von 10 Ta- 


gen, beſchloſſen. Auf bie vom Abgeordneten v. Mubhart ge=- 
madhte Bemerkung, dab von @influffe ſey, ob ſich bie Mitglie- 
der bei der Abitimmung zu erbebrm ober fizen zu beiden de— 
ben, und baber erwuͤnſchllch ſeyn müle, das z Verfahren des 
Vraͤſſdlums In biefer Hirfiht zu kennen, erflärte der ee 
Präfident biebel, wie (dom Im Zabre 1819 ben Abgeorbnetem 
v. Hornthal und Beer gefagt worden, durch nihts gebunden 
zu fen, was alfo auf gegenwärtige Frage wiederholt werbr. 
Nunmehr erbob ſich der Abgeordnete Frhr. v. Elofen, erin- 
nernd, daß es ſich bisher blos von Abweſenden aebanbelt babe, 
daber wohl jezt bie Beratbung wegen bes Dafenns einiger 
Mitglieder zu erbfnen ſeyn bürfte; auf bie Erwieberung bee 
eriten Präfidenten, daß zwei hierauf Bezlebung babende Ver: 
ſtellungen fih beim fünften Ausfchuffe befinden, und baf diefe 
Vorſtellungen von Dritten berräbren, und Beſchwerden wege 
verlejter verfaffungsmäßlger Rechte betreffen, daß übrigens 
bie beanftändeten anmrefenden Mitglieder Legitimire feven 
(wofür ſich aub bie Abgeordneten Fafmann, Thinned, Eler _ 
und v. Meindl erflärten) — beitritt der Abgeordnete Freiherr 
v. Cloſen die Kompetenz des fünften Ausſchuſſes, und bryog 
ſich In foiher Abſicht auf bie Natur ber Sache, auf bie Ber- 
fafung und auf die Obfervanz, dann auf ein früberes Präius 
biz — Im IX Band der Verhandlungen vom Jahr 1822 (efne 
Eingabe bes Pfarrers Wolf von Kleiurinberfeid betreffend). 
— Der Ubgeorbnete Ziegler und Rudhart unterflüsten biefe 
Motion; biefer äußerte, ihm feine eigentlih feine Be: 
fhwerbe, vielmehr eine Anzeige vorzuliegen, movom 
die Kammer nunmehr Kenntnif nehmen mife; — was 
fole beim fünften Ausſchuſſe gefhehen! — entweder wer: 
de bie Sache gegründer befunden — dann hätte die Kam— 
mer ber Relchsraͤthe mit zu entihelden, und doch gebe die 
Sache allein bie Ubgeorbnetem an, — oder fie werbe 
ungegründet befunden, — bann werde die Sache ohne bie 
Kammer abgetban; — nach feiner Anfiht ſey Alles, was bei 
ber Einwelfungs: Kommiffion vorgefommen, an bie Kammer 
su bringen; es gebe bei der Legitimation manchmal Mängel, 
welche die Einweifungs:-Kommiffion nicht fenue ;—er habe gegen 
ſechs Bid acht Mitglieder Unftdnde zu erheben; die Verbäitnife 
eines derfeiben wünfhe er in geheimer Slzung geprüft zu 
wiffen. Der erfte Präfident führte an, daß die Vorlage eines 
Berichtes über die Mefultate der @inwelfungsfommiffion nicht 
vorgefhrieben fey, — ber erfte Sekretalt Betterlein aber, daß 
bie Tagesordnung nur von Abwefenden bandle, fragend; 
ob denn gegem den fünften Ausſchus Veranlafung des Miß— 
traueus vorhanden ſey? — Auf bad Verlangen des eriten 
Präfidenten, daß ſolche Motionen fhriftiic übergeben wer- 
den follen, und auf die Bemerkung einzelner Mitglieder, daf 
bie Zuwelfung der Sache an den feheten Ausſchuß elu ange 
meſſenes Auskunftsmirtel ſeyn möchte, erHärte fid der Abge— 
ordnete Mudbart, den Antrag fchriftiih ftellen zu wollen. 
Nachdem bieräber Beſchluß gefaßt war, beitieg ber Abaeorb- 
nete v. Wachter, als Sekretalr des Petitions⸗ Aueſchuſſes, ben 
Reduerſtuhl, und erſtattete Vortrag über den oben bemerlten 
Antrag des Abgeordneten Iofeph Grafen v. Selusbeim wegen 
Auebiidung der Jugend auf Hochſchulen, welder, als zur Bor- 
lage bei der Kammer nicht geelanet, dem Staateminiterium 
bes Innern zur Beräffihtigung übergeben werden dürfte; — 
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dagegen wurden nach Worttag die Mnträge des Mbarordbneten 
Frhen. v. Coſen wegen des Druls ber Protelelle über bie 
Berathunug vom Zabre 1825, das Reglement ‚beireffend, fo 


wie über bie Vernichtung der Regiſter, in welchen die nament: | 


Uchen Einträge bei Abiiimmungen In geheimer Shzung entbal- 
ten find, dur einitimmigen Beſchluß an den dritten Ansfhuf 
gewiefen. @ben fo wurden ein renowirter Antrag des Abgeord⸗ 
neten Hörbamer wegen -Dopfengebents,. dann zwei erneuerte 
Antraͤge des Abgeordneten Mepler wegen Erleichterung ber 
Lofalarmenfaffen, und wegen ber Gcmeinde Wahlordnung, als 
zulaͤſſig an die betreffenden Aus ſchuͤſſe abgesehen, womit fi 
die Verhandlungen der heutigen Shzung beendigten. 





Augsburger Wechael.Kurs 


vom ı December ıßar. 





a) Oestreichische ‚Staatspapiere. Papier. Geld. 
Mathschild'sche Lose . . . .. . 4er — 
Partisl a s4Pree. . - . » 113'/, — 
Metalliques 5 Pe. 2 2 2 2 2. BrY/s | 863% 
Bank-Aktien mit Divid. vom z Semesst. ıdar. 1015 1004 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . . » . 4 Proc. 93'/, g3'/4 
dee — — $ Proc.| ıo1%/a | 201%/5 
Landanlehen — — s Proe, — — 
'Lotterie-Lose E—M. . . . . 4 Proe.!| 103 — 
detto unverzinsliche, A 10. . — — 
Gerichtliche Bekanutmachungen. 
(Bekanntmachung.) Nachdem ber Tönigl. allgemelne 


Stiftungs-Abminiſtrator Michael Maver babfer bereits 
den 12 Mal 1821 obue Hinterlafung einer legtwiligen Verord⸗ 
nung veriterben, in dleſer Werlaffeufchafrefahe aber.biäber we: 
gen verfchiedener Nechnungsauftände nicht meiters fürgefchritten 
werden fonnte, fo werben na dbiefen nunmehr gebebenen His: 
berniffen alle diejenigen, welche au biefe Verlaffenihaftsmalfe 
aus welch” Immer für einem Wechretitel gegründete Anſprüche 
zu machen baben, dilemit öffentlich aufgefordert, ſich In Zeit 
von breifig Tagen vom Tage der Ekuräfung gegenwär: 
tiger Betanntmahung mit lbren Auſprüchen uıd Forderungen 
hlerorts zu meiden, und ſolche geftzlic nacdaumeifen, aid 
anberdem nach Umfluß blefes Termluͤs die Verlaffeufgaftsmage 
an die gefegiimen Erben verabfoigt werden wird. 
- Bandebut, bean 6 Nov. 1827. 
Koͤnlglich baverifhes Kreis» Stadtgericht. 


ening. 
Lite. 


(Beranntmachung.) Saͤmtliche Behoͤrbden bes Ans und 
Auslandes werden anmit erſucht, nachdeſchriebenes, ber Prei- 
gerei beſchuldlates, und wahtſchelallch zur rbeinifhen Gau: 
ner= und Bettelbande gebdsendes Individuum, weldes 
unter dem erbihteren Namen Karl Buitl von Dillenburg 
umberzieber, und fi für eluen aus Verſallles nach ber Hel- 
math zurüffebrenden Zeugweber aufgibt, im Falle Betretens 
perbaften und unter fiberer Bedekung an bie umnterferiigte 
—* gegen Rükerſtattung der Trausportkoſten ausliefern zu 
laſſen. 

Perſonal-Beſchrelbung. 

alter: 38 bis 40 Jahre; Größe: beildufig 1 Meter, 70 
Sentimeter; Haare: fhwarz, dicht uad baͤngend; Stirn: be: 
dert; Augenbraune: fchwarz und ſtark; Augen: blau und ftarr; 


Naſe: lang, bil, chen eimgebogen und unten etweg zugeſphzt; 


Mund: aufgeworfen; Zabne: gelb; Bart und Mafenbart: 
ſchwarz und ftarf; Geſichtsfarbe: braun nnd ohne Kolorit; Ge⸗ 


beſoudere Kennzelichen? ift taub ober 


fiatsbiibung: oval; Phoflonomie: ler und finfter; körperliche 
Haltung: nad der Pi — etwas vorwärts gebogen; 
gler fi vielmehr das An: 
feben nicht recht zu bören; Mundart: naſſaulſch, fpriht lang- 
ſam. Diefer PfendorButtl fpricht bie franzöfifbe und fpanifhe 
Sprache, die erftere jedoch In ber elfäßifchen Mundart: 
sleibun 
Einen nenen runden Hut, mittlerer Qualität; ein weißes 
Sllee mit cocolartrammen, von oden nah unten laufenden 
Streifen; dunkelblau tuhene Pantalond; einen dunfelblauen, 
modiſchen Uebertol gleiben Stoffes und gieiwer Farbe, mit frs- 
ei dunfeiblau gefponnenen Audpfen, und Lurze Stiefel wi 
ufeifen, 
Kaiſers lautern ben 15 November 1827. 
Der Unterfubungsrihter am f. b. Bezirksze⸗ 
richte zu Katfersiautern Im Rheinkreiſe. 
Unterz. Er. Birabaum, 
gür die ahierift, 
Sol. Caudidus, Stellv. Gerlchtsſchr. 


Der penfionirte Hr. Major v. Schwar; iſt kürzlih all 
bier im ledigen Stande geftorben, und bat, fo viel ber unter: 
— Stelle betannt fit, feine leztwillige Dispoſition bin: 
serlaflen, 

Auf die Bitte der Inteſtaterben deſſelben werden nun alle 
diejenigen, welche an feine Verlaffenfchaft etwa eine Forderung 
machen föunten, dlerdurch aufaeſordert, ſolche mit den erfor: 
beriihen Beweifen ber unterzeichneten Stelle Inuerbatb fünf 
uud vierzig Lagen einzureihen, indem nad Verfluß biefer 

eit von bier aus für die DWefriedigung unbefannt gebliebener 
(dubiger nicht mebr geforat werben könnte, 

Stuttgart, den 10 Neon. 1847. 

Die Tpeliungstommtifion des Tönigl. wärtembergfden 
Dber : Tribunal. 


Die. bel ber Freiburger Cheatergefellfchaft angeitente 
Sängerin Therefe Sharrer von Würzburg bat die Ge— 
fellfhaft iu Goimar eigenmächtig verlaffen, uud iſt mit Bre⸗ 
Kung des Kontrafts in anberweitiges Engagement getreten. 

Zur Warnung aller beitehenden Theater vor biefer wort⸗ 
brüdigen Thereſe Scharrer wird bie, gemäß ben Freiburger 
Tpeatergeiezen, zur öffentliben Kenntulg gebracht. 

Freiburg den 15 November 1827. 
Der gerWeergl Eee Theater-Rommiffalr. 
aaff. 





Au die Freunde des englifchen Porters und Ale-Biers. 


Die allſeltig vielen Anfragen böflih zu erwledern, febe 
{6 mid verantapt, biemit befannt zu maden, daß ſowol Porter: 
ald Ale⸗Bler zu brauen beaonnen worden, deſſen Verſeudung 
aber erit (ie nabdem die Witterung) Mirre Februar oder An: 
fange März kommenden Jahrs geiheben loͤnne. 

Da jede bereits fhen gegenwärtig virle Aufträge — be: 
fonders auf Ale⸗Bler vorliegen, fo erlaube lch mir, Die verehrten 
Freunde diefer beliebten Getraͤnke höflich zu bitten, tbre wer» 
tben Bertellungen balbmöglichit an mich ergeben zu laſſen, für 
deren beite Beforgung, unter Empfehlung felnss Gaſthau ſes 
ftete elfrigit bemuͤht ſeyn wird. 

Donauwoͤrth am 29 November 1827. 

A. Dletrich, 
Bierbrauer und Gaſtgeber zum Krebs. 


Näͤchſte Drelkoönla-Dult it In der Kanfingerfirafe Nr. 1021, 
in Münden ein heizbares Verkaufs: Gewölb für 50 fl. zu ver: 
mierben. Uinfragen beiiebe man vorbin an U. Wehel zu 
abrefjiren. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 337. 


Bayern 


“Münden, 4 Dre. Heute hatte bie dritte Öffentliche 
Shzung der Kammer ber Abgtorbneten ſtatt; ſchon beim Be: 
ginnen der Eljung waren bie Ballerien mit Zubörern ange: 
fünt; dleſe befonbere Thelluahme fpeint durch dem Umſtaud 
veranlaßt worden zu feon, daß In ber vorigen Elzung wegen 
der Stellung und Berechtigung einiger Mitglier 
der zur Anwefenbeit In ber Kammer Anregungen ge: 
mast, und hierüber nah Aufforderung ſchrlftilche Anträge In 
der Zwiſchenzelt eingerelbt wurden. Nach Berlefung bes Pro⸗ 
tofols und nah Belanntmahung der verſchledenen an bie 
Kammer gelangten Eingaben eribien der Etaatsminifter des 
Innern, Graf v. Armansperg, Im Shzungsſaal, um, alerböd- 
ftem Auftrage zufolge, den Entwurf elues Geſches über bie 
Erganzung bes Heeres zur Berathung zu übergeben; ges 
nannter Staatsminiter ſtelte in einer umfallenden Einleitung 
den Stand ber bisberigen Gefezgebung In folder Beziebung, 
fo wie die durch den neuen Entwurf gefiherten Vortheile bar. 
Nach Wieberentfernung des Etaatsminliters des Innern er» 
ftattete ber Sekretalt bes Peritiond:Ausihufes, v. Wachter, 
über die geprüften Anträge ber Uhgeorbneren Vortrag; unter 
biefen Anträgen befand fi aud jener des Abgeordneten Rud⸗ 
bart, deſſen Zweifel über die palfive Wablfäpigkeit einiger 
Mitglieder der Kammer betreffend, fo wie ber Antrag bes 
Abgeordneten Ziegler, wodurch ſich berfeibe die Reflamatlon 
des Hoftaths Behr wegen feines verfaffungsmäßigen Rechtes, 
als Abgeordneter In Kammer zu fien, eigen machte. Hier 
auf begann ber zur Grftattung bes Mortrages über biefe Ge— 
genftände berufene Abgeorduete Ärbr. v. Elofen, als Üeferent 
des festen Ausſchuſſes, In einer umftändiihen Nelation vor: 
erit diejenigen Anitände zu beleuchten, welche In Anfebung der 
Form und des Inhalts der von den Kreisreglerungen für die 
Abgtordueten ansgeftellten Zeugniſſe bemertbar gemacht wor⸗ 
den. Die naͤbere Erörterung dieſer beiden Punkte wurde nad 
einer lebhaften Diefuffion durch Kammer-Beſchluß au den dilt⸗ 
_ ten Ausſchuß, welchet mit ber Revlſion des Desiements ber 
Kammer beauftragt fit, als dahln gehörig verwiefen, Nun 
folgte der Wortrag über das beitrittene Recht des Abgeordne- 
ten Wetterlein zur Anwefenbeit in der Kammer; als Reſaltat 
der dadurch veraulaßten Diskuflion ergab ih, bad das MRecht 
des genannten Adgeotdneten zum Size In der Kammer voll: 
tommen und burd einfiimmigen Kammerbefdhluß 
anerfannt wurde. Nah Weenbigung diefer Ungelegens 
beit terübrte der Vortrag die ebenfalls in Zweifel gezogenen 
glelchen Reste des Abgrorbneten Frhrn. v. Aretin, welche auf 
erfhöpfende Erdrkerungen ebenfalls mit einer eutſchledenen 
Stimmenmehrheit anerfannt worden. Die Fort: 
fezung des Wortrages und ber Diskuſſſon über bie weite: 
rew Anflände wurde bis zu ber auf deu 5 d. M. angeorbnes 
ten Shzung ansgefejt. Die Details der Sizung werden nad: 
traͤglich mitgerheiit werben, 


Nieberlande, 
* Brüffel, 24 Nov. Inder Sizung vom 19 wurde ber 
äwelten Kammer ber Generalfiaaten ber Gefejesantrag Aber 


die Cturbeitumng bes Königreich In gerichtliche Kreife und Kan- 
tone vorgeleat. Mit diefer @intbeitung wird das Wert der 
Juſilzorganiſatlon, deren Hanprbeftimmungen bereits In ber 
vorigen Geffien angenommen worden find, berictigt ſeyn, das 
Ganze fan indeſſen nicht vor Beendigung aller Geſezbücher in 
BWirkfamfeit treten, und ba die Werbanblungen ber Kammern 
nur langfam vorwärts ruͤlen, well bie ihnen vorliegenden Ges 
genftände von fo großer Wichtigkeit find, fo bürfte es wohl an 
Zelt gebrechen, auch das Gefezbuh ber das MVerfabren in 
Kriminalfahen, das Lejte von benen bie zu beratben feun 
werben, noch Im diefem Yabre vorzunehmen, mithin ber Ein— 
tritt eimer definitiven gerihtliben DOrbnung Immer no bis 
zum Schluſſe der fünftigen Ständeverfammiung ausgefezt biel: 
den müfen. Mebrfab find bie Beſchwerden zu denen dieſes 
vietjährige Proviferkum bier Veranlaflung gibt. In wofentlie 
den hellen welchen zumeilen die verſchledenen Berihtändfe 
von einander ab, oder find gar miteimander im Widerſpruche; 
aus ben Zeiten ber proviforifhen Regierung von 1815 haben 
einige Verfügungen Gefegestraft bebaiten, bie mit dem elite 
der Werfaffung ober der Geſezgebung im Allgemeinen unver: 
einbar find; oft werben bie Kormen, weiche Lie Freiheit der 
Bürger gegen wiberrehtlihe Eingriffe fhüzen folten, wicht ge 
börig beachtet; man Magt auch über nicht genugfam geſicherte 
Unabbänglateit der Michter, und über De Unmdglichieit in el- 
nigen Fällen den Forderungen des Grundgefeges Genuͤge zu 
feiften, weit es noch Immer an einem oberfien Gerkttenofe 
ober hoben Mathe fehlt, deſſen Errichtung darin vorgeſchrieben 
iſt. Einige kürzlich vorgefallene Belfpleie verdienen angeführt 
zu werben. In Brügge wurden ber Verfafler eines Zeitungs: 
Artikels und ber Herausgeber der Zeltung zugleich, und zwar 
Lezterer zu einer noch fhwereren Strafe als Erfterer, wirt: 
theiit, Ein beländifches Blatt enthielt bierüber einige, ben 
ſadlichen Gerlchte hoͤſen nicht febr günftige Bemerkungen. 
Bald darauf verwies das Tribumel erſter Juſtanz im Haag 
zwar den Verfaſſer eines aͤdallchen Artikels vor den Kfüifen: 
bof, ſprach aber ben Herautzeber mir ber fürmliden Grfids 
rang frei, es fen immer ein fenitebender Grmadfaz pewefen, 
daß da, wo der Verfaſſer dekaunt iſt, weder ber Herausgeber 
noch font irgend eine Ferfon, die an ber Derfanutwahung Theil 
genommen, wor Gerior gezogen werben loͤnne. Das öffest:idhe 
Miatfterlum appellirte vor dieſer Entſcheidung nicht, gerleth 
aber unmittelbar nachder mit ſich felbit in Widerſpruch, indem 
es In Bruͤſſel gegen die doppelte Freifprehung des Herzusge: 
bers einer Zeitung und bes Verfaſers eines barla eingerüfs 
ten Briefes mit einem boppeiten Appell einfam, aub in Ant: 
mwerpen ben Derfalfer, ben Herausgeber und fogar den Druter 
eines angefhuldigten Auffazes geriätiib befangen lief. Cinige 
fo eben erſchlenene Schriften ſchildern die Gefahren, die von 
diefer Seite die Preſſe bebrohen, um fo dringender, ait bier 
die Richter mir ber übermäßigen Streuge bed Gefejed von 
20 Kprii 4315 Feiwefner find, (man ſehe Allgem. Zeitung vom 
21 Dft.) und babei die dngearlffenen Perſonen oft Monate 
lang verbafter bleiben, wena cd euch, wie z. B. bei dem Im 
Haag freigeiprosenen Herausgeber, nicht elumal eiszr vor: 
läufigen Jaſtruftlon bedurfte, um ihre Wufhuld zu erfennen, 


Das Bebürfnis einer befferm und befinitiven Orbnung noch 
faͤhlbarer zu mahen, erbob aus dem Gefaͤngulſſe in Bruͤſſel 
ein junger Dann vor Kurzem laute Beſchwerden, gegen eine 
Verfügung vom 15 Febr. 1815, anf deren Grund feine Faml: 
te ihn in Verbaft balten läft. Mac diefer Verfügung fteht 
es dem öffentiiben Minljier zu, and eigener Bewegung ober 
auf Anforderung ber Eltern ober Anverwandten eimer Perfon 
auf einjährige Verbaſtung bderfeiben wegen ſchlechter Auffüh: 
rung u. f. w. anjutragen, und dle Werurtbeilung zu veraulaf: 
fen, ohne dab der Angeflagte ein Recht habe hierüber vtrnom⸗ 
men zu werden und fich zu vertheldigen. Die Maafregel 
gleicht elulgermaaßen ben frauzbſiſches Lettres de cacher und 
iſt auch ſchon gegen Soͤhne und Töchter, wegen beabſichtigter 
Mißheirathen, In Auſpruch genommen worden. Inwiefern num 
dleſen Mängeln durch das neue Strafgeſejbuch wird abgebol: 
fen werden, muß fih aus den Debatten über diefen Gegen: 
ftand ergeben; einige ber vorläufig zu erörternden Fragen be: 
ziehen ſich foeziell bieranf, und werden doffentlich im Sinne 
elner verfafungemäßigen Freiheit entſchleden werden, 


Ueber die Verbindung des Rheins mit der Donau, 
(Fortfezung.) 

Um diefen feinen Zwei bejio ficherer gu erreihen, richtete 
ber Hr. Baron mir gutem Bedachte feinen Angrif vorzüglich 
anf deu dfonomifhen Theil meiner Eifenbabnen, und be: 
rechnete die Koſten derfelben mit der hödfien, bis zur Unge— 
reimthelt fteigenben Urbertreitung. Darum findet er auch jrt 
meinen vorläufigen Koſtenauſchlag einer folhen einfaben Babn 
für die Länge einer geomeirifhen Stunde (obne Erdarbeiten) 
zu 26,000 fl. viel zu gering, und bat den Muth zu behaupten, 
dab, nad einer genauern Berechnung, biefeibe Laͤuge 
kaum nm achtzig bis hunderttaufend Gulden berzujtellen wäre! 
— Ich fordere ihn auf, diefe feine genauere Berehnung mit 
allen Detalls öffentlich bekannt zu machen, wenn er gegen deu 
Vorwurf der gröbften Imfenntnif, oder der unendlichſten ab: 
ſichtlichen Ueberſchäzung diefer Koſten, ben Ih Ihm biemit üf: 
fentlih made, ſich redifertiaen will, Unterdeffeu darf ih zu 
feiner Widerlegung nur anführen, daß felbit In dem theuern 
Engiand die geometrifbe Stundenlänge einer Cifenbabn von 
der ſchwerſten, dort gewoͤhnllchen Bauart, (Edge Rails) wohel 
far zweimal fo viel Gußeiſen als bei der melnigen nöthlg fit, 
nur ungefähr 50,000 fl. unfers Geldes kofiet, bie leichteſten 
flasen Babnen (Tramor Plate-roads) bingegen um 1000 bis 
1100 Pfund Sterling die engllihe Melle bergeftellt werden, 
was auf die Stundenlänge ungefähr 25,000 fl. beträgt, Der 
Frhr. v. Pehmann behauptet, „daß Kr. v. Relchenbach feine 
„immer mit bewunbernewürdiger Genauigkeit gemacten Kos 
„ſten⸗ Anſchlaͤge nie überfhritten, daf aber diefer Vorwurf ge: 
„viöhulich mich getroffen babe, und dab bie verbättniimäßig 
„unebeure Ueberfdreitung, welche ich mir erit neuerllch bei 
melnen Eiſenbahn-Verſuchen In Nompbenburg zu Schulden 
emmen lief, ein neuer Beweis bievon fen.’ Ich bätie ge: 
wänfcht, bei diefer mir abgedrungenen Vertheldigung Alles 
vermeiden zu löanen, was auf jenen verftorbenen Kuͤnſtlet 
den entfernteften Bezug bat, und felbit jeinen Namen nicht 
ausiprehen zu därfen, Allein der Hr. Oberbauraty möthigt 
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mic gegen meinen Willen, zur gehörigen Würdigung feiner 
Unparteilichfeit und Glaubwürdigkeit im Lobe wie im Label 
nur folgende aftenmäßigen, wirmwol nech wenig befannten That- 
faben im Vorbeigeben bier anzuführen. Als ber Fönigliche 
Artilferiec-Hauptmanı Georg Relchenbach im Jabre 1808 
ben eriten Vorſchlag machte, an ber alten Goolenleitung zwi- 
(ben Reicheuball und Zraunfirin, deren Wirkung damals zu 
verſtaͤrken beſchloſſen wer, di.fe Aufgabe durch Wafferfäulen- 
moftinen von feiner Erfindung zu löfen, machte er fib gear 
bag damalige köntgiihe Firanyminiterium auhelſchig, vier wm 
biefen Maſchlnen um die Summe von 5600 fl. In Zeit von 
fieben Monaten berzuſtellen, und nur dur dieſes Verſprechen 
einer fo auferorbentlihen Schnelligkeit und Wontfelle im Wer: 
gieihe mit meinen Voranfaläzen gelang es ibm, den feligen 
Hra, Mintiter v. Hompeſch zu beiiimmen, bie Ausführung 
biefer Drufwerfe (mir welchet id ſchon durch ein früberes al- 
lerhoͤchſtes Mefeript beauftragt war, und nahdem Id bie hei- 
ben eriten Mafchinen zu Fage und Secbübel bereits mit dem 
beften Erfolge bergeftellt batte,) Ihm, zum erften Verſuche fu 
biefem idm damals noch atnz neuen Fache, anzuvertrauen. 
Ju ber Folge ergab ſich jedoch, daß die Herſtellung einer ein— 
zigen dieſer Mafblnen (am Unternoͤſſel Graben), an weicher 
über ein Jadt lang gearbeiter, abgrändert und verbeffert wurde, 
bie fie In Gang getrecht werdru konnte, weit mebr als bie 
für alle vier veranihlaate Summe gefoftet bat. — Die Ko— 
ten feiner berübmten Waſſerſäulen-Maſchlne zu Illſaug bet 
Berchtesgaden batte er auf 256,100 fl. angeſchlagen; allein 
nod vor idrer gänzliben Vollendung um eine nachträgliche 
Sunme von 35,000 fl. gebeien, melde ihm auch durch ein al- 
lerzönfies Mefeript vom 4 Sept. 1816 bewilligt wurde, Mit 
verfhledenen an biefer Maſchine noch vorgenommenen Ahände- 

rungen, und mit der Auswechſelung von einigen bundert effer: 

nen Wöhren, weiche in den erſten Wochen geborften find, weil 

fie für den ungebeuern Druk zu fach waren, bat diefe Ma- 

fdine fiber über 300,000 fi. gekoſtet, folgtich eine Ueberfchrei: 
fung von wenigiteng 70,000 fl. fatt gefunden. — Daß Hr. v. Reis 

hendad fir eine ſeht anfehnliche, faft ganz voraus bezabite 
Summe, um welde er in Auseburg drei mene bodraullſche 
Maſchinen herzuſtellen fi fontrattmäßig verpflichtet batte, nur 
Eine, mid Mefe nicht zur gäuziihen Aufriedenheit der Eln— 
woher hergefiellt bat, iſt allgemein befannt. — Was nun 
aber tie ungeheure Kojtenüberfereitung berrift, bie 
ih, nad des Hrn, Barond Bebauptung, bei meinem Cifen- 
bahn⸗ Verſuche zu Nompbenburg mir batte zu Schulden kom— 
men laffen, fo iſt dieſe Beſchuldigung völig ungegründet, Die 
biezu von mir veranfdlagte, und dur eine allerhoͤchſte Ent= 
ihitefung vom 16 Mal 1825 genehmigte Eumme von 8000 fl. 
it keineswegs uͤberſchritten, wohl aber find, thelld wegen meb- 
rerer unerwartet eingetretener unginftigen Umſtaͤnde, (wor⸗ 
unter befonders der ſtreuge Winter von 1325/46, während brf- 
fen der Bau bei der größten Kälte und den furzen Tagen um- 

unterbrochen fortgefegt werden mußte, bie Koſten betraͤctlich 
vermebrte) theils zum Bebufe verfhiedener neuen Vorrich— 
tungen, weiche in dem urſpruͤnglihen Eatwurfe nicht begriffen 
waren, durch zwei allerbönfte Üteferipte vom 20 Febr. unb 
vom 4 Mat 1826 noch 1835 fl. 47 fr. nachtraͤglich bewilligt, 
fodin für diefe ganze Anlage 9853 fl. 47 Er. von Sr. Fönigli- 
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den Majeftät formiih genehmist umb angewiefen worden. 

Belm Schluſſe ber Rechnung ergab fi zufolge eines Definl: 

tlo⸗Beſchluſſes des oberſten Nechnumgebofes vom 11 Aug. 1826 

die mirflihe Auslage mir 9816 fl. 45 fr. 5 pf., Tobin noch 

eine Erfparnip oder Meit herein von 17 fl. und 5 pf. 
(Beihluß folgt.) 


— — — — — — 


Lirterarifhe Anzeige. 


Das Ausland. 
Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiſtigen, politiſchen und ſittlichen 
Lebens der Voͤlker außerhalb Deutſchland, 
mit 
beſonderer Ruͤckſicht auf verwandte Erſcheinungen in 
Deutſchland. 

Mit jedem Jahre wird die Verbindung der Voͤlker inniger, und 
ermeitert fi über neue Graͤnzen bis zu den eutfernteiten Punk: 
ten der Erde. Der Handel, der diefe Bande knuͤpft, dient nicht 
blos den materiellen Intereifen, er befordert zugleich die Entwick 
lung geiftiger Aräfte, indem er und über den beſchraͤnkten Kaum 
unfers fleinen Daſeyns binand in das unermeßliche Vollerleben 
bliden läßt, und eine bunte Reihe fremder, überraihender Erſchei⸗ 
nungen aus der phofifchen, wie aus der ſittlichen Welt an ums vor: 
überführt. Innerhalb feiner vier Waͤnde kann der Menſch feine 
Erziehung nicht vollenden, Menſchen im edelften Einne des Wor: 
tes werden wir erit durch bie Anfchanung des Ganzen der Menſch⸗ 
beit, ohne welde die Einzelnen Kinder, Völker Barbaren blei⸗ 
ben. Staaten, die ſich den Cinftfen fremder Bildung verihließen, 
find wie Wohnungen, in melde feine friſche Luft eingelaften wird. 
Mit der Selbſtgenugſamteit beginnt die Cinfeitigfeit, und mit 
biefer die Barbarei. Ein Voll, das den Blick uber die engen 
Graͤnzen der Heimath erhebt, iſt eben dadurch ſchon der Barkarei 
entwachien ; feiner der Schäge, die der menichliche Geiſt ſich irgend: 
wo errungen, wird ihm fremde feon. Diefe Aneignung ift feine 
Ufurpation;, mir geben und empfangen, und, je reicher der Ver: 
tebr iſt, im ben wir treten, beito begründeter ift unſere Steilun 
auf ber Höbe des Jahrhunderte. rum iſt ed ein Beduͤrfni 
eivillfigter VWölter mit dem geiftigen, fittliben und politischen Leben 
des landes in fortwäbrender Belauntſchaft erbalten zu werben. 
Unter allen Böitern der Erbe ift dad deutſche Wolf dadieniae, das ver: 
möge ſeines allgemeinen Humanitäts + Sinnes feine Jiolirung kenne, 
dem der Spruch des Roͤmers Nihil humani a me alienum aus 
der Seele geſprochen it. Wo finden wir dieſe freudige Anerken- 
nung fremden Berdienites? diefe uneigennüsige, felbit Aufopferun⸗ 

en nicht ſcheuende, Theilnahme an Allem, was das Wohl ber 
enſchen nad und ferne angebt? Der Deutihe, ber nicht durch 
die trübe Brille einer egoiſtiſchen Nationalität blickt, eianet ſich 
vorzuadweile zum unbefangenen Darfteller und Beurtbeiler frem: 
der Erfheinungen, fo wie der ibm inwoknende Forſchungsgeiſt ihn 
zur allfeitigften, umfaflenditen Thaätigkeit antreibt. Es find aber 
nicht blos die Gelehrten, welden die Runde ausländifher Civilifa: 
tion unentbehrlich ift; das Beduͤrſniß berührt alle Verhältnilfe des 
Lebens: der Staatsmann, der Rechtögelebrte, der Arzt, der Theo: 
loge werden nicht minder mit Nutzen bei fremden Nationen Beleb: 
rung ſuchen, als der Kaufmann, der Fabritant, der Handwerker 
und felbit der Uderbauer fih nur dann reichen Gewinn in ihren Ge: 
ſchaͤften veripreden können, wenn ihnen die Bedirfnife und Er: 
—— fremder Voͤller als Baſis ihrer Berechnungenzund als 
Mittel der Verbeſſerung ihres Gewerbes dienen koͤnnen. 

Wir glauben ſenach einem allgemeinen Beduͤrfniß entgegen zu 
fommen, wenn wir ein Tagblatt anfindigen, deffen Zwed ift, 
deutſchen Leſern die möglichft umfaſſende Aunde des Auslandes 
zu erleichtern, 


Ein Aıbtiger Blick auf bie jegige Zeit und auf das, was’ wunht 
zu leiten durch die liberale Ausruͤſtung der DWerlagsbandlung mmdgr: 
lich gemacht wird, möge unfer Unternehmen rechtſertigen. 

Erbebung des Meifted und dadurch fletd allgemeinere Binerfinn: 

nung feiner Würde und feines Mechts iſt zugleich Aufgabe umnbrkem 
denz des Yabrbunderts. Der in die Ferne gerichtere Dil Tab 
vom emancıpirten Griechenland aus die Seanungen der Cuttus 
gegen dad vordere Aften mud gegen das nördlice Africa vordrim- 
gen; zwiſchen dem ſowarzen und dem kaſpiſchen Meere geftaitem . 
ficb in deu wralten Steppenländern mwandernder Barbaren unen 
dem milden Schuße ruflinber Oberberrichaft mt langſamem, abrs 
fiberem Schritreoärgerlide Vereine, Uderbau, Handel und Gewer 
be; und Mittelafien drfmer ſich europkifcher Cultur. An den Uſern des 
Indus, des Ganges und des Irawaddy, mo der Britte ſein Reich 
argrımdet, wandeln die Herolde des Evangeliums und einer wer- 
nünftigen Mechtsvflene; die alten Sagen der Urzeit, bie Geheim- 
foradhe vorchrinliher Weisheit, treten aus ihrer taufendlährigem 
Verborgenbeit bervor, und die Bermäblung aflatifchen Geifted aut 
europäiiher Wiſſenſchaft fündiat dort und bier neue felbititändtge 
Rormationen an, Ein fböner Anfang von noch weit Groͤßerm, was 
der Zufunft vorbehalten tft. Arüber oder fpäter müffen alle Schran- 
fen fallen, die jezt no den arofien Wölferverein unterbreben. Im 
Meiten des atlanriihen Drceans, welches unermeßlibe Panprama! 
Oben bie Vereinigten Staaten von Nordbamerica, mo die enaliſch 
deutihe Sivilfarion ſich eines regen Lebens freut, und und mmiche 
verwandte Geiſtesbluͤthe darbietet; in der Mitte das frangöftfche 
africaniihe Harti, das den Beweis liefert, daß bie Neuer cultur⸗ 
fäbig find, woran man mie hätte zweifeln sollen; weſtlich von bar 
die fructbaren Gefilde Merico's, durch deutſche Bergwerkskundige 
und dur die rheintih: weitindifbe Compagnie mit uns befremm- 
det; meiter ſuͤdlich das mit ſpaniſchem Blute gerränfte Golmmibie, . 
und alle feine reichen Yandicdaften, die fih mun von dem langem 
Kampfe um bie Umabbängigfeit allmälig erboien, ein unermeß- 
licher Boden, wo ein neues Spanien fein europäıhb: americani- 
ſches Leben beginnt; unten am Uraguan das Lad und die Sprache 
der Guarani, und Die vereiniaten Provinyen vom Mio de la Plata, 
die uns vielleicht in der Erbaltung jener autochtboniiben Sorabe 
eine eigentbimliche americanifbe Fitterarur vorbereiten. Wie ine 
tereſſank ferner der Antagonismus des monarchiſchen Brafilien mit 
ben jungen Nachbar : Hepubliten! An Eutopa felbit it ded Merk 
würdigen nicht wenig, mas das Andland darbietet. England, 
ranfreib, Italien, Die porenäiiche Halbiniel, die Niederlande, 
Scanbinavien und dann die in geiftiger Hinſicht fo wenig beachte: 
ten flautfchen Länder mir den Reſten alter Nationalporfie, wo ſich 
auch jet zu neuer Bildung ſo Manches ftill und unbemerkt entfal- 
tet, was uns disher fait fo fremd geblieben ift, als mas neuer: 
dings uber Africa, Aſien und Polpnefien der Fleiß der Forſcher 
der Eifer der Meifenden, das weit umfaffende Band bes Welrban- 
dels, und die ters weiter und weiter ficb verbreitende Politik Eis: 
ropa’d - den Kreis unſerer Kenntniſſe und unſeres Intereſſes ge 
zogen hat! 
Geht der Blick, ſtatt ſich im Einzelnen zu verlieren, den 2 
gen Reſultaten nach, welche ſich aus der unendlichen Mannicpak 
tigkeit dieſes weitverbreiteten, vielgeſtaltigen Lebens darbieten,. 
fo ordnet ſich die Unermeßlichkeit des Stoffe unter Mare, über 
ſchauende Geſichtspunkte, fo daß die Größe des Feldes, fhatt zu⸗ 
ruͤckzuſchrecken, vielmebraufmuntert, fich-feiner geiftig zu bemäche 
tigen. Webrinend davon ausachend, daß micht gerade, mas unfe: 
rer individuellen Meinung nicht zufaat, deshalb veriwerftich ſey, 
werden wir dem lrtbeile unferer Zeiler nicht vorgreifen, fonderm 
fie in den Stand feben, ſelbſt prüfen und urtheilen zu fönnen. 
Die Sachen objectiv hinzußellen, ſey unfre Aufgabe, denu bie 
Facta reden mehr als oberflähiiche Maifonnementd, Hiermit IM 
der Umfang, fo wie der GSeiſt der Bearbeitung angedentet, 

Nicht an die Schule, nicht am Dielen oder jenen Stand, nicht 
an dieſe ober jene Partei wird dieſe Zeitſchrift ſich richten, ſondern 
an den in allen Ständen und Parteien ſich findenden edleren Theit 
des Volts , der die geiftigen Berübrunaspunfte ahnt, welche Mök: 
fer mit Völkern, Länder mit Ländern verbinden, und melde, 
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offen oder geheim, bie Bewegung von einem Ende ber Welt zum 
„andern leiten, 

Zu den nothivenbigen Bedingungen des Unternehmend gehört 
eine möglichit ausgedebnte Benuhung der neuen Litteratur, und bes 
fonders der vorziglichiten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen ſowohl, als Gefit: 
tung, Verfaffung, Kunft und Philoſophie abhandelnden Schriften 
aus allen Theilen der Welt, welche durch die Verlagshandlung aufs 
Vollſtaͤndigſte und Schleunigite herbeigeichafft werden follen. Nicht 
nur wird der Redaction maittelft einer durch die Verlagsbandlung 
in Münden gegründeten Anftait die freiefte Bemigung der gefamm: 
ten neueſten Literatur dieſer Lander gewährt, fondern auch eine 
umfaflende Sammlung der beiten europäiiben und außer: europäi: 
ſchen Journale angewirfen, folglih Quellen und Hulfamittel eröff: 
net, mie fie wohl in diefer Ausdehnung font keinem Blatte in 
Deutſchland zu Gebote ſtehen. Das ebenfalld in Münden für 
Mechnung der Verlagsbandlung errichtete lithographiiche und geo⸗ 
graphiſche Inſtitut wird ung ferner in den Stand fegen, bem 
Platte Karten, Plane, landihaftlihe Umriffe und Porträts in: 
tereffanter Perſonen beigufügen, fo weit dad Interefle bes Gegenſtan⸗ 
bed, feine Neubeit oder bie Nothwendigkeit, ibm Anſchaulichleit zu 
geben, dießerfordert. Die Redaction wird unter Leitung und Mitwir: 
fung eined Vereins fahkundiger Männer beforgt werden, was 
{ben die Mannichfaltigleit des Stoffe nothwendig macht. Dabei 
find nit nur in den verfhiedenen Ländern Europa’s, fondern 
auch in einzelnen heilen America's und Aſſen's Correfpondenzen 
angelmipft, und die bereits bei den übrigen Blättern der Berlags: 
handlung beitehenden litterariihen Verbindungen wefentlic erwei: 
tert. Endlich beginnt das Unternehmen in einer Stadt, die mehr 
und miehr ein glaͤnzender Mittelpunkt des erfrenlichiten geiftigen 
Lebens wird, geſchuzt und gepflegt von einem Könige, der in dem, 
was er der Kunft und Wiſſenſchaft iſt, ſich felbit und fein Wolf 
ehrt, wohlbewußt, daß mur der Kranz ewig grümt, welchen die 
Mufe jenen feltenen hochgeſtellten Häuptern auf die Stirne drüdt, 
die auch im Reiche der Beifter ſich ald Könige bewähren. 

* * ⸗ 


“* 

Das „Ausland“ erfheint täglih, und kann durch alle Poll: 
ämter und Ruchbandfungen bezogen werben; jeme menden ſich an 
das loͤbliche Ober: Pot: Amt Münden, melbes die Hauptipedition 
fo übernommen bat, daf man dieſes Tagblatt ohne Vreiderhöhung 
auch in den entferuteſten Gegenden Deutſchlands auf dem fchnellen 
Mege ber Pot erbaiten faun, dieſe erbaften die Eremplare von 
3 zu 8 Tagen dur die Verlagshandlung. 

Der Preis des Jahrgangs ift 16 fl. 

Münden, den 6 Oct. 1827. 
Litterariſch-Artiſtiſche Anftalt 
ber 5%. G. Cotratjcben Buchhandlung. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Auf wicberboites Andriagen eines Hopotbekar⸗Gläublgers 
wlrd zum Verkaufe bes Hauſes Lit. C. Nro. 519 der Hans 
beisinaunds Wirtwe Magdalena Biſchof Termin auf den 
29 December 1827 Vormittags 9 bis 13 Uhr angeordnet 
and jeder Kaufsiufiige biegu eingeladen, 

Augsburg, am 27 Nuv, 1527. 

Königl. bayerifchee Kreide: und- Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direttor. 





Vorbtugg. 
Das 
tönigliche baperiſche Kreis: und Stadtgerlcht 
Münden 


Hat in dem Schuldenweren des f. quiedzirten Pollzelkommiſſairs 
Dr. Alois Huber, durch Eutſchlleßung vom 28 April 1826 
derättgt dur Ober⸗ und HOberftrihterliches Ertenumiß vom 
30 Sept, 1926, und 7. April 1827 den Unwerſallonkurs erfannt. 


Es werben daher die gefezlihen Ediltetage, nemlich: 


1. Sur una gr m Forberungen umb beren gebörlgen Mach: 

weifung auf Montag ben 17 Dezember 1827, 
ur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
orberungen auf Mittwoch ben 16 Januar 1328, 

III. Zur Schlußverhandlung auf Freitag ben 15 Februar 
1828, und ver) für bie ir bis Freitag ben 29 Fe— 
bruar, einfhläffig, und bie Dupiit bis Sam ſtag 
den 15 März 1828, 

jebedmal Morgens 9 Uhr feitgefegt, und hlezu ſaͤmtliche unbe: 
faunte Gläubiger des SGemeinfhulduers biermit öffentlich unter 
bem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterfhheinen am 
eriten @dittstage die Ausſchlleßung ber Forderung von ber xt: 
geuwärtigen Konkursmaſſe, bad Nichterſchelnen an den übrigen 
Edittstagen aber die Ausſchlleßung von den an denfelben vor: 
zunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werben biejentgen, weiche irgenb etwas von dem 
Bermögen bed Gemeinſchulduers in Haͤuden baben, bei Wermei- 
dung des nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Wer: 
behalt ihrer Rechte bei Bericht zu übergeben. 

Münden, den 26 Okt. 1327. 

v. Geragroß, Direktor. 


II. 


Met, 


(Sant-@dift.) Das gesen Georg Kottmaier, @älb- 
ner von Marft erlaffene Erteuntniß; auf Erdfuung des allge: 
meinen Gantverfahrens, bat, durch deu Verzicht des Schuld: 
ners auf die Kppellarion, die Rechtskraft erlangt. 

Es werben daher nachſtehende Ediftdtage auberaumt: 

1. Zur Aumeldung und Liquidation ber Forderungen Mon: 
tag der 3 December b. )., und falls Leine gütliche 
Klaffifitation erzielt werben follte, 

1. Zur Abgabe der Einreden, gegen die angebrachten Forbes 
rungen Donnerjtag ber 53 Januar kommenden Jah: 
res, bann 

IH. zur Schluferinzerung, und zwar 

a) zur Abgabe der Meptifen ber 4 Februar, und 
b) der Dupliten der 5 März kommenden Jahres. 

Ale die aus was immer für Titeln Korberungen an den 
Georg Kottmaier zu machen baben, werden tiermit zu 
diefen @tiftstasen unter dem Yräjudize vorgeladen, daß jene, 
die am eriten Edlktstage nicht erfheinen, oder nicht liquidiren, 
von der Santınafe, und jene, welche an einem der Abrigen 
Tage nicht erfheinen, mit ber an diefem Tage vorggaebmen: 
den Handlung ausgeſchloſſen werben. 

Bemerkt wird, dab der Schaͤzungswerth bes Befistbums 
des Georg Kottmaler 553 A, 9 kr., dagegen der befannte Paf- 
floftand 1095 A. 30 fr. betrage, und darunter 807 fl. Hype: 
tyef:Forberungen fid befinden. 

Wertingen, ben 16 Nov. 1327. 

Koͤnigl. bayerifches Landgericht. 
Gebbart, Landrichter. 


Bücher - Auktions- Anzeige. 

Vom 10 bis 20 December d. J. wird in Nürnberg eine 
Sammlung gebundener Pücher, aus fast allen Fächern 
der Wissenschaften, und aus 3000 Bänden bestehend, gegen 
gleich baare Bezahlung durch den Unterzeichneten , bei 
welchem auch das gedrukte Verzeichnifs auf freie Briefe 
gratis zu haben ist, öffentlich versteigert. — Diese Samm- 
lung enthält viele vorzügliche Werke, die dem Litteratur- 
freiinde wünschenswerth seyn werden. 

Nürnberg im November 1827. 

Joh. Lor. Schmidmer, 
Buchbändler und obrigkeitl. verpflichteter 
Auktionator, 














Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 338. 


Weber die Verbindung bed Rheins mit der Donau, 
Geſchluß.) 


Ich fordere num aber den Hrn. Oberbaurath v. Pehmann 
hiermit auf, die mir vorgeworfenen gewöhnlidhen Leber: 
ſchreitungen bei den vielen übrigen weit bebeutendern Bauten 
zu beweifen, bie i& feit 38 Jahren an ben koͤnlgl. bayerifchen 
Berg: und Hüttenwerten, an ben Galinen nnd bei dem koͤnig⸗ 
tigen Hofbrunnenwerten mit dem glütlihiten Erfolge ausge: 
führt, und wofür ich In frübern Zeiten mehrere fehr ehren 
volle Belobungs⸗ Dekrete und Gratififationen erhalten babe. * 
Der Herz Baron made mir eublih den Vorwurf, daß es mir 
nur um bie Ausfährung einer Eifenbahn zwiſchen Kipsingen 
und Donauwörth nah meinen neuen Erfindungen und ber 
baupteten Verbefferungen zu thun fen. — Er bätte fagen 
ſollen, daß Ih mid darum gegen die Verbindung ber beiden 
Ströme durch einen Kanal erklärt habe, weit die hlezu erfor: 
derlichen Koften für unfere Tommerziellen Verbältniffe und 
unfern innern und dußern Verkehr, fo wie für unfere Finan⸗ 
zen viel zu groß und unerſchwinglich find, folglih bie Anlage 
eines ſolchen Kanals die unnügefte und unverantwortllchſte 
Berſchwendung wäre, und weil, nad meiner feſteſten lieber: 
yengung, fo wie nad dem einftimmigen Urthelle aller grünbli: 
den und unbefangenen Sadverftänbigen, und nah ben im 
England und Nordamerika, und zum Thell auch f&on in Frank⸗ 
rei und Deutichland bewährten und allgemein befannten Er= 
fadtungen, Cifenbabnen überhaupt ein ungleich woblfelleres, 
leichteres, beanemeres, fiherers und ſchnelleres Transportmit: 
tet zut Beförderung und Erleichterung bes Innern Wertebrs 
in jedem Lande find, als bie faifbaren Kandle, welche Im 
‚Winter einfrieren, im Sommer austrofnen, und unzähligen 





” 18 ich im Jahre 1305 auf Befehl Er. Majeftät des al: 
terböchftfeligen Königs den erſten großen Wallerfprung im 
fönigliben Garten von Nymphenburg bergeitellt hatte, 
u welchem foftbaren Baue fein Gulden ans der Staate- 
affe, fondern nur der Matetlalwerth ber alten Maſchlue 
und der abgemorfenen bieiernen Figuren angewiefen war, 
zeigte ſich beim Schluſſe der Rechnungen eine reine Er— 
Paarung von mebr als 13,000 fl. — Das Pinialih have: 
rifhe Regterungsblatt Nro. XV. vom 9 April 1866 ent: 
hält hierüber S. 134 — 135 woͤrtlich folgende Befannt: 
mahbung: „Se. 2 Majeſtaͤt haben vermoͤge 
„eines alerhöcitelgenbändig unterelchneten und unmittels 
„bar an den Sandesbireftionsratt, Maſchlnen-Kommlſſalt 
„md Mitglied des geheimen Gentral: Bürrau's im Berg: 
„und Hättenweien, Joſeph Baader, erlaffenen aller: 
‚‚böhtten Mefcriptes vom 15 März, bemfelben Ihre ganze 
‚Zufriedenheit mit der von ihm unternommenen und voll: 
„endeten Ausführung des großen Wafferfprunges In dem 
„Böniglihen Luftgarten zu Npmpbenburg (beffen vollfom: 
„menes Gelingen nah —— böcdft eigener Ueber⸗ 
A„eugung felbit die a Zuſicherung der Wirkung, 
ewol von technifher als öfonomifher Seite weit binter 
rrlich gelaffen hat,) im dem gnädigiten Husbrüfen zu bejeu: 
„gen, und demfelben, mebft ber biefür gebuͤhrenden Öffent: 
Aichen Ehrenmeldung biefes feines neuen Verdleuſtes im 
„dem allgemeinen gäblatte, eine Gratififation vom 
Aoo Karolind aus der Gentralftaatstafe allergnaͤdlgſt zu 
„bewilligen gerubet. - 


— — — 


andern Schwletigkelten, Unbequemlichtkelten und Zufaͤllen man⸗ 
cher Urt unterworfen find; daß ih eudllich, ſtatt ber gewoͤhn⸗ 
lichen engliſchen Eiſenbahnen, melne verbeſſerte Konſtruktion 
vorſchlage, weil dieſe erwieſenermaßen weniger koſtet und meht 
leiſtet als jene.“ Wenn ber Hr. Baron dann noch hinzu ge⸗ 
ſezt bätse, daß Er die Eifenbahuen nur darum verwirft, weil 
er Kandie auszuführen wuͤnſcht, und bei biefen, nicht aber bei 
jenen verwendet zu werben boft, fo bitte er die reine und 
ganze Wahrheit ausgeſprochen. Er fheint indeſſen gegen bas 
Ende feiner langen Abhandlung doch felbit einzufeben oder zu 
ahnen, daß fein hoͤchſt origimeller Plan, Handle burd die en: 
gen Thäler und Schluchten ber Rezat, der Sulz und der Regultz, 
neben diefen Heinen Flüßchen, dann über bedeutende trofene Anhds 
ben und durch weite Sandſteppen zu führen, am Eube bob als 
unaudführbar erfannt, und dagegen bie Anlage einer Eifenbahn 
(Glellelcht In derſelben Richtung) zwekmaͤßlger befunden werben 
dürfte. Um jedoch auch für biefen Fall mir alle Hofnung zu beneh⸗ 
men, meine in diefem wichtigen Zweige der Mechanik mir erworz 
bemen praftifchen Kenntniffe, gefammelten Erfahrungen und 
dur ein Studium von zwanzig Jahren gemachten Verbeſſe— 
rungen zum Nuzen meines Vaterlandes anwenden zu können, 
ſcheut er ſich nicht, mir fchon jezt voraus zu fagen, „daß 
die Husfübrung einer folgen Eiſenbahn nicht mir 
übertragen, und mir aud nicht das Geringite da— 
für (dabei) anvertraut werden wird!” — Man weiß 
bier in der That nicht, ob man mebr über bie hämifhe Scha- 
denfreude, die leldenfhaftlibe Ciferfuht, und den erbärm- 
lichen Brodneid bdiefes Mannes, oder über feine eben fo ld: 
cerliche als ungejiemende Unmaapung erſtaunen fol.. Daß 
ih, wenn ed von ibm abbinge, Nichts anders zu erwarten 
hätte, als von dieſem, fr wie von jedem andern Gefhäfte, 
wobel id neue Werdienfte und Ehre mie erwerben konnte, 
gänzlich ausgeſchloſſen zu werden, davon bin ich volllommen, 





“X * dieſe Gelegenheit, um vorläufig anzuzeigen, 
daß ich feit der Heritellung der Probebahn zu Nymphen— 
burg fo glüflih gewefen bin, noch eine neue hödt wich: 
tige Berbeſſerung zu erfinden, welche darin beftebt, day 
die auf einer und derfelben einfaben Bahn 
fi begegnendben oder fih einbolenden Wa: 
gen, ohne Nebenbahnen, oder Auswelchungs— 
pläye, am jeder beliebigen Stelle und faſt 
eben fo leiht und geihmwimd wie auf gewöbne 

. lien Straßen, ſich ausweichen ober aneinans 
der vorbei fabren Löunen, fo daß aud für ben eb: 
bafteiten Werkehr feine doppelte Bahn nörbig wird. Auf 
einer Eiſenbahn nah biefer legten Verbeſſerung fan lanı« 
fames und ſchnelles, ſchweres und lelhred Fuhrwert 7 
gleich geben. Diligencen, Meifende und Briefpoiten koͤn⸗ 
nen mit der größten Geſawindigkeit, Sicherheit und Bes 
quemlickeit fortgebraht werden. Ein Pferd würde z. B. 
auf mebreren aneinander gebängten leldten Wagen ein 
Paar Duzjend Perfonen mit ihrem Gepäfe im fnellien 
Trabe fortzieben, u. 1. w. — Ich glaube, durch diefe 
neue Erfindung die Eifenbahnen zu einem bie jezt für 
unmdglich —— Srade von Volllommenheit gebracht, 
und das größte Hinderniß gehoben E vn was der all: 
emeinern Cinfährung derfelben, felbit in England, noch 
mmer im Wege ftand. 
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aberzeugt. Da aber ber königl. Oberbaurath Freipere v. Pech: 
mann weder ein fo wichtiger und allvermögender Staatsınann, 
noh ein fo großer und berühmter Techniker iſt, um feine Un- 
fitten, feine Leldenſchaften und feinen Willen einer welfen 
md aufgeklärten Regierung, einer ebrwärdigen Ständever- 
fammlurg, und einer bledern und richtig urtbeilenden Na: 
tion aufzjubrängen, wie fan er ſich beraudnchmen, ben al: 
lerhoͤchſten Veftimmungen unferde Monarchen, den Beſchluͤſſen 
der beiden Kammern unferer Landſtaͤnde, oder dem perfänli: 
den Zutrauen und der freien Wahl eines Vereins von ad): 
tungswürdigen Privaten, bei einer fo wichtigen und fofibaren 
Unternehmung auf eine fo entſcheidende Art vorzugreifen, ale 
ob Er, der in felnem Leben noch feine Eifenbahnen aufer 
denen zu Nomphenburg gefeben bat, und überhaupt fein Me: 
chaniker ift, das ausſchließende Patent für alle Anlagen die: 
fer Art im ganzen Königreiche ſchon Im feiner Taſche hatte?! — 
Der Hr. Dberbaurath v. Pehmann hat dur feinen eben fo 
ungefhiften und unnoͤthlgen, als ungerechten und leldenſchaft⸗ 
lichen öffentiihen Angrif mich zu biefer öffentlihen Vertheidi— 
gung gezwungen, bei weicher ich nicht vermeiden fonnte, einige 
Thatſachen zu berühren, und einige Wahrbeiten zu fagen, de: 
ren Bekanntmachung weber angenehm noch vorthellhaft für ihn 
feun fan. Es waͤre Müger von ibm gemefen, zu ſchweigen, 
und fein felndiihes Spiel verbeft, wie bisher, gegen mid 
fortzufegen, oder fein Kanallfirungsfoftem mit anjtändiger Nube 
und ohne alle fremdartige Beimengung von perfönlihen Belel: 
diaungen zu vercheidigen, von welchen er wohl erwarten fonnte, 
dag fie idm nicht ungeahndet hingehen wuͤrden. Sollte übris 
gens der Hr. Oberbaurath v. Pechmann noch einige Zuft zur 
Fortſezung biefer von ihm begonnenen Fehde ober zu weitern 
Angriffen gegen mic fühlen, fo erklaͤre ih biermit, daß ic 
von Allem, was er über dleſen Gegenitand noch befaunt ma 
hen mag, nicht bie geringfte Notiz nehmen werde. Münden, 
den 42 Nov, 1827. Joſeph Ritter v. Baader, 


Ertlärung. 
(@ingefenbet.) 


Hr. Oberbaurath v. Pechmann bat in der Beilage ber Allg. 
Zeitung Nre. 515. die von Hru. v. Baader gegen das Projelt 
einer Flußverbindung zwifhen der Donau und dem Main ge: 
machten Einwärfe zu widerlegen verfuht, und mir dabei bie 
Ehre erwiefen, mih namentlich unter bie zu zählen, welche 
feine Sachverſtaͤndigen wären, deren Bemerkungen alfo auch 
teine Beachtung verdienten. Was ich über obigen Gegenſtand 
im Allg. Anzeiger d. D. Februar 1822 gefagt, will ich bier 
acht umſtaͤndlich wiederholen. Ach ſprach blos von ber Gegend 
der Foffa Carolina, die id, ziemlich genau kenne, und bemerf: 
te, daß fih da wenig Waſſer vorfände, Hr. v. P. gefteht die 
ein, und fügt felbft hinzu, daß beshalb dort das Projeft gar 
nicht ausfühbrbar fer. Ob diefes arofe Hinderniß des 
Waſſermangels zwifchen der Sulz und ber Pegnib ober ber 
Kednis geringer fit, weiß ich nicht. Jusgemein aber fehlt es 
auf und bei den Wafferfheiden an Waſſer. Gebt man über 
biefen Umitand leicht hinweg, fo iſt man, In Gebanfen, mit 
einer Waflerverbindung von Paris bis Moskau ſchnell Im Met: 
nen, Dergleiben Projekte enthalten jeboh gewöhnlich nichts 
Großes, als bie Taͤuſchung ihrer Urheber. Dasandere Haupt: 


binberniß, weiches ih auführte, bie Immerwährende Verſandung 
und Verfhlammung bes Kanals, It eben fo allgemein, als der 
Mangel an Waller. Inter fo fhwierigen Umſtaͤnden bleibt es 
immer probiematifh, ob der Handelstand fih der fraglichen 
Waſſerſtraße, auf welchet mit Paffiren durch eine fehr große 
Menge von Schleufen gar viel Zeit verloren geht, unb wo 
man außerdem zu befürchten bat, zwifsen November und März 
einzufrieren, und In den Sommermenaten einzutroknen und 
feitzufljen, harf bedienen werde. So möchten, fagte ich da- 
mals, am Eude die Koften durch den Nuzen bei weitem nidt 
aufgewogen werden. Diefer Meynung bin ich noch, und sen 
v. P. wird mich auch wohl dabei belaffen, fo wie ih demſelben 
dagegen feinen Glauben, buch bie nafte Behauptung meiner 
Unfenntniß der Sache mid gelegentlich gleich mitabgefertigt zu 
haben, nit nehmen will, Hanau, November 1827. 
T. Undre, 





nn. 


Preußen, 

** Derlin, 24 Nor. Es ſcheint fi diefer Winter vor al: 
len fräbern am geifteit Genuͤſſen übertreffen zu wollen, Noch 
niemals find hier fo viele gemiſchte Vorleſungen gehalten wor: 
den als diefesmal, und der Umſtand, daß auch Damen zugelaf: 
fen werden, macht, daß mande derjelben überfült find. Herr 
Ulerander v, Humboldt hat, wie man fagt auf Anfuchen 
der Kronpringeflin, einen neuen Kurfus anzufangen befhloffen, 
und auch zu diefem iſt der Andrang fo ftark, daß viele Perfonen 
haben zurüfgemiefen werden müffen, obgleich der Saal der Eing- 
Akademie, worin diefe Vorlefungen gehalten werden ſollten, an 
800 Perſonen faßt. Der badiſche Prefeſſor Tſcharuer Hält 
Vorlefungen über Erperimentalpbpfit, vor einem gemiſchten Prr- 
blifum von Herren und Damen, und bat des Andranges wegen, 
wie Hr. v. Humboldt, fi genöthigt geichen, zwei Kurfus zu 
eröfnen. Auch die Gefhichte fteht den Naturwiſſenſchaften nicht 
nah, Hr. geheimer Ober: Megierungsratp Schoöll halt unent: 
geltlih vor einem feinen Publifum, beftehend aus einigen Prin- 
sen, Diplomaten und andern Honoratioren, welche die Geſchichte 
lieben, zwei Kurfe über alte und neue Geſchichte. Hr. Profeffor 
Breidenftein aus Bonn bält Vorlefungen über die Theorie 
der Mufit. Hr. Meiman über die natiirlihe Magie. Kr. 
v. Holtei feste auch im diefem Jabre feine beliebten und viel: 
befuchten dramatiihen Vorlefungen mit gewohntem Beifall fort. 
Bedenft man, daß alle diefe Vorlefungen neben ber Univerfität 
und den übrigen millenfchaftlicen Anftalten bergeben, fo wird 
man von dem regen milfenfchaftlichen Leben, das hier herrſcht, 
fih eine Vorftellung machen können. — Se. Maj. der König 
bat durch Kabinetsordre die Zuſammenkunft der Naturforfher zu 
Berlin im hinftigen Jahre zu genehmigen geruht. — Seit eini- 
gen Tagen ſchwanken die Fonds, weil bald friedliche, bald krie- 
gerifhe Nachrichten wechſeln. Vorgeſtern war vollommene Fluth, 
da Eitafetten die Nachricht gebracht haben follten, in Konftanti 
nopel fen bei der Nachricht von der Schlacht bei Navarin Alles 
ruhig geblieben. Geftern michen fremde Fonds, da entgegenge: 
fegte Nachrichten von einer heftigen Note der Pforte verbreitet 
waren, um 4 Prozent, und blieben heute im Sinten, 
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Augsburger Wechsel.Kurs. 


vom 3 December ı8s7, 


— — 

a) Oostreichisehe Staatspapiere. Papier. Geld, 
Rotbschild'sche Loose una ce 143Y/a | 143 
Partial a 4 Pror. —W 114*24 11374 
Metalliques 5 Proe. ER EUR ww 87°/a B71/, 
Bank-Aktien mit Divid, vom 3 Semesit. ılyr. 1031 1029 

b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons .. 4 Proc, g3°/a g3r/4 

deiio — > Proc. 1019/4 101%/, 

Landanleben — — 5 Pror. — — 
Lotterie-Loose E — M ‚ 4 Pree.| 103 — 

delto unverzinsliche, ä ı0 A. — 100 





gitterarifde Amzelgen. 


Im Verlage der unterzelchneten Anſtalt erſchelnen von 
beute an bie: 


Verhandlungen der zweiten Kammer der Staͤndever⸗ 
fammlung des Königreichs Bayern. Amtlich bekannt 
gemacht. gr. 8. pr. Bogen 3 fr. 


um diefen Preis werben biefeiben bei und abargeben; wer 
fib aber an ein könfgl. Poſtamt oder an eine Buchhandlung der 
baverifhen Monarchie wendet, wird noch eine mäßige Vergü⸗— 
tung für Porto: und andere Koften zu entribten baben. 

Damit bieie für. Bavern fo wichtigen Verbandlungen mög: 
chſt ſchnell befannt werden, baten wir bie Worfehrung getrof: 
fen, dab die Werbandiungen eines Tages foaleib nad 
VBerlefung bes Protofotis bie Prefe verlaffen können; 
fo dab das Publikum beftkmme darauf rechnen fan, fortlaufend 
und obne Unterbrebung vom Inhalte der Verhandlungen fih in 
Kenutnib gefezt zu feben. 

Münden, den 25 Nov. 1827. 

Lirterariich : Artiſtiſche Anſtalt 
ber 3. ©. Eottafben Buchhandlung. 








Dr. J. N. v. Wening-Ingenheim's Lehrbuch des 
gemeinen Civilrechts, nach Heiſe's Grundriß eines 
Syſtems des gemeinen Civilrechts zum Behufe der 
Pandekten⸗ Vorleſungen, 2 Bande, dritte verb. Auflage. 
gr. 8. Münden bei Fleifhmann. 5 Rtflr. 20 gr. 
oder 8 fl. 48 Ir, rheinl. 


Der zweite und lezte Banb biefes ausgezeihneten Wertes 
if fo eben an alle Buchhandlungen verfandt werben, 


Im Jahre 1828 wird fortgefeit: bas 
Berliner 
Konverfationds»:Blatı 
für Poeſſe, Literatur und Kritik, 
rebigirt von 
Dr. F. Förfter und Wilib. Hleris (W. Häring), 

Diefes Journal hat bei dem ganzen gebiideten Yublifum 
eine fo aute Aufnahme, eine jo rege Thellnabme der aeiftreih: 
ften Mitarbeiter und fo günftige Beurtbeilungen in allen Zeit: 
fhriften gefunden, daß es ala ein feibegründetes feinen zwei: 
ten Jahrgang 1825 beginnen wird. 

Die Herren A. W. v. Salegel, v. Naumer, Gans, 
van der Hagen, Mobert ıc. werben ſich für dem fritifhen 
Theil intereffiren; die beitebteiten Movellendichter und bumo- 
titifben Scrifehteller, namentiih die Herren Steffens, 
Hauff, A. v. Arnim, Robert, v. Maltis, v. @ihen: 
dorff, Henne, v. Hevden ı., baben Novellen und @rzdh: 
lungen der Medaftion verſprechen, und Herr 





— — — — — — 


Alerander v. Humbolbt 
por Pr Mitwirkung für bie auswärtige Korrefpondeng gw- 
gelichert. 

Unter fo günjtigen Ausſichten glauben wir verfihern zur dür 
fen, daß das Berliner Konverfations-Blatt eine 
ber erfien beutfhen Journale werben wird, weis 
—8 — jedem Litterarifchen Journal des Auslandes mef 
en fan, 

Um dem Wunfbe Bieler nahzufommen, werben wir: mıe+ 
netlihe Werzeibnife ber neueſten franzdfifhen Litte- 
ratur unentgeldlih dem Blatt beifügen. Br’ 

Der Preis des Jahrgangs ix 9 Tolr., balbjäbriih 5 Chir. 
Ale Buchhandlungen uud Poftämter des In: uub Auslanbes 
nebmen Beſtellungen barauf an, 

Sculefinger'ibe Bad: und Mufitsllenbandlung 

in Beriin, unter den Linden Neo. 34. 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 


BSutd:-Bertauf. 
Im Namen 
Sr Maijeftät des Königs von Bayern r, 

wird biemit das nachbeſchtlebene, zur Gautmaſſe des vormall⸗ 

gen General: Kommiifdrs für den Allertreis, Karl Auguft 

Meifac, gehörige Gut Konftein zum zweltenmal zum öffent> 

lichen Verkaufe audgeboten. 

Diefes Gut llegt im MRezatfreife, Landgerichts = Bezirfe 
Monheim, in einem fchönen von Kaltbergen umfloffenen Thale, 
unmelt des Urſprungs der Schutter, drei Stunden von Neu— 
burg an ber Donau, brei Stunden von Eichftädt und drei Erum: 
den von Monbeim entfernt; und es gehören zu bemfelben: 

. in Gebäuden: 

4, Das Wohn: und Wirtäshaus von 2 Stöfen mit Zlegeln 
gebeft, und Im guten baullchen Zuftand, wobel fih ein mit 
einer Mauer eingefchloffener Wurzgarten, und ein großer 
Hof mit einem Zlehbrunnen befindet. 

Diefes Wirtbedaus bat zwei fhöne geräumige In einau⸗ 
ber gebenbe Keller. Im untern Stofe find 2 helzbare 
Zimmer mit eifernen Defen, elne Mebllammer, Bter- 
benf, Speid, Käfelammer mit erdenem Ofen und eine 
Küche; im obern Stoke find 5 helzbare fhöne Zimmer, 
mir 4 _elfernen und einem erbenen Ofen, und 5 unbelz= 
bare Zimmer; unter dem Dade find drei geräumige 
Getreibeböden; 

2, ein Waſchhaus und ein Zlehbrunnen danchen; Pr 

3. eine Stallung für 530 Stäf Nindvieh mit ben erforderii- 

hen Futterböben ; 

4. vier Schweinftälle mit ftelnernem Dade; 

5. ein Stal mir Zlegeldach für 6 Pferde und 6 Ochſen, 

woran ein weiterer Pferbital_ für 14 Pferde, dann eine 
Wagentemife angebaut fit, auf welchen Gebäuden der Heu- 
vorrath untergebraht werben fan; 

6. ein Schaafitall, an die erwähnte Wagenremife angebaut, 
für 300 Stut Schaafe, und oben der Raum zur Anfbe- 
wahrung bes Heued; 

7. zwei große Staͤdl mit Biegeln zugedeft, am den Schaaf- 
ftall angebaut; 

8, zn dem Kirchhof 
mir Steinen gedett; j 

9, ein altes gemanertes Bräubaus, jedoch ohne alle Braͤu⸗ 
requffiten. 

40, ein altes Schloß, unbewohnbar, mit einem großen weis 
ten Graben umgeben, bermal ein Wasboden mit Obitbdu= 
men befegt; unter dem Schloſſe befinden fihb 2 fdöne 
Eommerleiler, woreln ungefähr 600 Eimer Eommerbirr 
eingebraut werden können; über ben Kellern If eine Faß⸗ 
Remife, daneben ein gerdäumiger Kegelplaz mit Kaſtamen- 
Bäumen beicattet; 

11. ela zweliöfiges Wohnhaus, welches dermalunbewohnt If ;. 


zweivon Steinen aufgedaute Städt 
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a2. ein weiteres Wohnhaus von 2 Stolwerken; im eriten 
Stote befindet fih ein heizbares Zimmer, Kammer und 
Kuͤche, im zweiten Stof ein beizbares Zimmer, Küche und 
2 unheizbare Zimmer. 
U. Yu Grundſtükben. 
&. im Steuerbiſtrikte Konſteln: 
- 205 Tagwerkes Dezim. Gärten, Aeker, Wleſen und Wal: 
dungen, und 
B. im Steuerbiftrifte Wellheim: 
4. ein Mer im Spiebelthal, 
2.4'/, Jauchert auf ber langen Wieſe, 
3. das fogenannte Schnilebangerl, 
+4, 3'/2 Jauchert, der Zollgaßaker genannt, 
5, 2:/a Tagwer! im Wellbeimer Moos, und 
6. 3°/, Tagwert Wiefen ebenbajelbit. 
UL::4Un Beredhtigteiten 
4. eine Bräugerechtigleit, weine jedoch feit mehreren Fahren 
nicht in Konftein, fondern in Weilheim ausgeübt worden ift, 
2. bie reale Taferngerechtigkeit, und 
3. eine Schaafhuts⸗Gerechtſame. 

Die bier unter Niro. 1 und 2. aufgeführten Gewerbe find bei 
dem koͤnlal. Zaubgeriht Monheim in das Wergeihniß der rea- 
len und refpeftive radizirten Gewerbe eingetragen. 

Das Steuerfapltal des Steuerdiſtritts Konfteln beträgt 
22,900 fl., und jenes bed Steuerbifirifts Wellheim 3330 fl., 
and die gerihtlihe Schägung des Ganzen iſt 18,500 fi. 

r Zeit iſt biefes — mit Vertragsmäßiger halb⸗ 
jähriger Auffündung verpachtet; ba jede dieſer Pacht unterm 
heutigen aufgefagt worben ift, fo fan ſolches nah Ablauf eines 
halben Jahres vom Käufer bezogen werden, wobei ibm ſolches 
dann fiurmäßig bebaut, und befaanıt, von dem Pächter überge: 
ben werden muß. 

Alles auf biefem Gut befindiihe Vieh, Fahrnif, Getreide, 
Stroh und Futtervorräthe find Elgenthum des Päcters, 

Als Stelgerungstermin wird der 21 December Bormit: 
tags von 9 bis 12 Uhr beitimmt, wo fonac unter den Stei- 
gerern bie legte Umfrage geſchehen, und das But, infofern der 
Scäjuugspreis erreicht If, dem Meiftbietenden unbedingt, 
im andern Fall jedoch nur vorbehbaltlih ber frebditor: 
ſchaftlichen ———— — werben wird. 

Belize und zahlungsfaͤhlge Kaufsliebhaber werden aufgefor: 
dert, fih an bem benannten Tag in dem Amtslokale ber unter: 
fertigten königl. Srelö: Jufitzftelle 5— In Neuburg elnzufin⸗ 
den umd ihre Angebote bei der daſelbſt anwefenden Gerldts- 
Kommifjion zu Protofoll zu geben. 

Nähere Auskunft und allenfalfige Einfiht des Guts, feiner 
Beſtandthelle, Berbäitniffe und Laſten wird Inzwifhen ber Maffe: 
&urator, fönigl, Abdvofat Dr. Brunner babier, allen jenen Kaufs— 
duftigen. verfhaffen, melde fid darum an bdenfeiben wenden 
wer N. 

Neuburg, deu 5 Nov. 1827. 

Koͤnigl. baver. Appellatlonsgericht für den Oberdonaukreis. 
Fehr. v. Baffus, Präfideut. * 
Staͤbler. 


(Belanutmahung.) In der Konkursſache des verſtor⸗ 
ben Hanbeldmannes, Andreas Butta, bat man auf Anru: 
fen der Gläubiger zum Verkaufe des am Mindermarft dapler 
Rro. 615. befindlihen, vier Stofwerke hoben, am 4 Maid. J. 
. gerichtlich auf 28,000 fl. gefchdsten Haufes deffelben an den 
Meiftbietenden, Kommiffion auf ben 17 December Bor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr angefest, wobei Kaufellebhaber im 
Kreis: und Stadtgerichtslokale zu erfcheinen, hlermit eingela: 
Den werben. 

„am 18 Nov. 4827, 
Königliches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Berugroß, Direktor, 
Weſtermaler. 








(Eabung) Georg Hölidobler, Bauerſohn vom Re— 
ſchengute zu Tungbof db. ©. bat laut Vertrag ein Elterngut 
von 542 fl. angufpreben; ba er aber als Legioniſt bes 8ten Li- 
nien-Infanterleregiments im — 1413 bie 1818 {m Fraut⸗ 
reich geblieben feon foll, fo wird er, falls er noch am Leben 
wäre, biermit aufgefordert, fih Innerhalb 3 Momaten 
um fo gewiffer zu melden, als auferbem praestita Cautione 
über fein Vermögen weiters disponirt werden würde. 

Actum ben 6 November 1827. 

Königl. bayer. Landgericht Griesbach im Unterbonaufreis. 
Schels, Landrichter. 


Der penfionirte dr. Major v. Schwarz iſt Fürzlich all: 
bier im ledigen Stande geftorben, und bat, fo viel der umter- 
—— Stelle befannt iſt, feine leztwilllge Dispofition bin: 
terlaflen. 

Auf. die Bitte der Inteitaterben deſſelben werben num alle 
biejenigen, welche an feine Verlaſſenſchaft etwa eine Forderung 
maden fünnten, bierdurd aufgefordert, ſolche mit dem erfor 
berlihen Bewelſen ber unterzeichneten Stelle Innerhalb fünf 
und vierzig Tagen einzureihen, indem nah Merfiuß diefer 
Zeit von bier aus für bie Befriedigung unbefannt gebtiebener 
Gläubiger nicht mehr geforgt werden Zönnte. 

&tuttgart, ben 10 Nov. 1827. 

Die Thellungstommiffion des Fönigl. wirtembergfchen 
Ober: Tribunals. 


Zur Beförberung des Zinnbergbaues In Böhmen wird zufolge 
einer Kundmachung des ?. k. doͤhmiſchen Landespräfidiums das 
Im Elbogner Kreife Boͤhmens zu Schlaggenwald gelegene Zinn- 
bergwerf, das in allen feinen Thellen aufgefhlofen und mit 
ausgiebigen Zlun BZwitter-Unftänden verfeden iſt, an Privat- 
Unterneymer, In ber Urt, als Eigenthum überlaffen, daß den- 
felben unter der Bedingung eines orbnungsmäßigen Baube— 
triebes, auch bie zu Handen dieſes Wertes bafeibit befindliche 
Vaſſer ſaul maſchlne, dann Prenfz und Göpl famt den dazu ges 
börigen und bamit verbundenen Taggebduden, zur freien Ber 
nözung mit dem überfaffen werben, daß denenfelben die ler 
terhaltung diefer Gebäude obliegt. 

Serner wird dem Unternehmern eine unbedingte — 
frelung und Nachlaß ber berggerlchtllchen Gebühren auf immer: 
waͤhrende Seiten, dann bie thunlichſte Erleichterung bei dem 
Holzbezuge zugefihert, und es bielbt den alfälliken Ueberneh— 
mern überdis noch freigeftelt, noch anbere dem Zweke ent: 
ſprechende Umterftägungen bei dem f. f. boͤhmiſchen Bandesprd- 
fiblum auzuſuchen. 

* Anmeldung, welche bei bem f. k. boͤhmiſchen Landes⸗ 
praͤſidlum zu geſchehen bat, iſt eine Friſt von Einem Jahre 
d. 1. bis Ende des Mliltalr-Jahres 1828 feitgefegt, und bie 
näbere Befhreibung des Schlaggenwalder Zinnbergwerts fan 
bet dleſem k. k. Landespräfibium, bei dem Bergoberamte zu 
Joahimstbal, bei beim Bergamte zu Schlaggenwald, und bei 
dem Grpebite ber ?f. k. allgemeinen Hoffammer: Montan:Mb« 
tbellung eingefeben werben, 

Prag, am 24 Nov. 1997. 


Nah öffentlicher, durch das Fäntgl, baverifhe Lande 
ge riht BamberglI. gemachten Betanntmahung in Niro. 274. 
iefes Blattes findet die Biebung des Gut Bughof unab- 
dnderlih am 31 Dee. I. 9. fatt.. 
» Diefes fhöne Gut fit auf 37,946 fi. gefhdjt; 20,000 fl. 
als Ablöfungsfumme, und 10,000 fl. verſchledene Beldgewinnfte, 
machen die Theilnahme um fo einladender ; Looſe zu i fl. 45 fr. 
find noch zu beziehen, bei den HH. 3. ©. Margreitter in 
Münden; €. ©. Mofer und J. B. Banonl in Auge— 
burg; 9%. ©. Knab in Nürnberg; Simon Gunzene 
bänfer in Bapreutb; den Kommiflionsbureans Ansbach, 
Bürzburg, Augsburg ı. 

Bamberg, den 18 Dft. 1897. 

@buarb v, Welins. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Neo. 339. 


Baperm. 


Schon im Frübiahre 1826, und jejt wieder in der Bellane 
zu Nro. 355. der Algemelnen Zeitung, fit des großen Belfalls 
und des unbedingteu Lohes Erwähnung gefheben, welche Er. 
Majeität der Koͤnig von Bavern bem vom dem Oberiibergratb 
d. Baader aufgeführten Modelle einer verbefferten Eifenbahn, 
und den damit im Garten von Npmphbenburg angeftellten Ber: 
ſuchtn, gezollt hätten. Wirt find ermaͤchtigt, dlemlt zu erfld 
ten, daß dleſem midt fo fen, ſondern daß Se. Majeſtaͤt zwar 
dem Lodenswerthen Gerechtiglelt wieberfahren lleßen, jedech 
das Mangelhafte und Unpraktiſche dieſer Modelle und Ber: 
ſuche fehr wobl hemerften, mud aud mit beftinımten Flaren 
Worten räaten, und daß es febr undaſſend Kit, die Aenherum: 
gen eines Monarch⸗ a in oͤffeutlichtn Blättern zu verfiümmeln 
und zu verdreben. 





e Münden, s Dec. In der heutigen vierten oͤffenttlchen 
Stjung der Kammer ber Abgeordneteta wurde, nen Berlefung 
Des Yrotofolld ber lezten Shzung und nah Velauntmadung 
der neuen Eingaben, von dem könlglisen Staateminlſter des 
Innern und ber Flnanzen, Grafen v. Armandperg, in Semäf: 
Geit allerboͤchſten Auftrages der Entwurf elaes Geſezes ber 
Ausfheidung ber Kreis» unb Gentrallaftem jur Br: 
zathung ber Kammer übergeben, und zugleld die Beranlaffuna, 
der Umfang und der Zwet diefes Geſezes umſtaͤndllch erläu: 
tert. — als fi der genannte koͤnigliche Staatsminlſter wieder 
aut dem Sizungéſaale entfernt hatte, «wurde ber In der lejten 
Shzung unterdrochene Vortrag über bie jur Sprache gefomme: 
nen Unftände gegen bie Etillung, gegen die paffive Wahlfaͤhlg⸗ 
teit und gegen den Eintritt einiger Abgeordneten in bie Kam: 
mer fortaefezt; diefer Vortrag verbreisete ſich zuerſt über ben 
Antrag des Abgeordneten Ziegler im Betref einer Neflamation 
des Hofratbs und Bürgermelfters Behr, wegen feines verfaf: 
fungsmäßigen Rechtes, als Abgeschnerer In ber Kammer zu 
figen, und über den Autrag des Abgeordaeten Dr. Mubbart 
Hinsichtlich der Anweſenhelt des Abgeordneten Kilianl Im ber 
Kammer; — mad einer fehr lutereſſanten und erfhöpfenden 
Distufften fafte die Kammer, nud zwar mit 105 Stimmen 
gegen elne Stimme, den Befhluf, dab gegen bie Berech— 
tigung des gedachten Abgeordneten Kilianl zur 
«nwefenbelt in ber Kammer feine Anftäube be: 
ſtehen. Nunmehr Famen die Anftände zur Frage, melde In 
gleiher Bezichurg gegen ble Abgeorbneten Keller, Hoffmann 
amd Geldt erhoben worden, und auch bieräber befüloß Me 
Kammer mit 105 Stimmen gegen 1 Stimme, daß feine 
Auſtaͤnde vorhanden ſeven. — Hlerauf alng beribortirag 
zug Qrörterung der Frage über, ob der Staatsminifier, Graf 
©. Armansperz, bei feiner gegenwärtigen Dienitesilellung fer: 
ner auch noch als Abzeordueter In der Kammer feon könne; 
nachdem im mehr erwähnten Untrage des Abgeordneten Rud— 
hart hierüber ebenfalls Auſtaͤnde oder Iueifel beräbrt wurden. 
Der Vortrag ded vom fedstet Ausfaufe ernannten MReferen— 
ten, Fehra. v. Cloſen, fegte außer Zwelſel, daß bei rimtiger 
Auffaſſung und Wergiglchung der vorliegenden Geſeze über bie 


Mereinbarlistelt der Stellen eines Minifters und eines Wbge: 
ordneten Antdnde und Zweifel mit Grund nicht erhoben wer» 
ben könnten. Diefe Frage wurde lang und viel erörtert; es 
erfolgte biernab der Beſchlaß der Kammer, und zwar mit 104 
gegen 2 Stimmen, daß deshalb Antände durchaus 
nibt obmwalten. Zur Veratbung wegen der Anmefenbeit 
eines andern Mitglledes der Rammer wurde — nah Werlans 
gen des Untragflellers, welches mehrere Mbgeorbnete unters 
ftiüzten, eine gehelme Gizung augeordnet. Das Nähere über 
die Merbanblungen ber heutigen Sizung wirb nachträglich aus 
gezeigt werden. 


Tirtet 


Der dtrelhifhe Weobachter bringt Folgendes aus Kon 
fiantinopel, vom 11 Nev.: „Die erite Runde von ben Er—⸗ 
elguiffen zu Navarin iſt bier am 23 Oft. durch direkte Benach⸗ 
rieptiaung der Admirale an bie Gefandten der brei durch den 
Londoner Mertrag verbünderen Höfe angelangt. Ste blieb no 
während mebrerer Tage, ſowol der Pforte, ald dem Publikum 
nubefannt, Am 4 Nov. erſchlenen bie Dolmetfher der brei 
Geſaudtſchaſten bei ber Pforte, und ftellten bie folgenden Ara: 
gen an den Mels:@ffendi: 4) Welches bie Inſtruktienen feven, 
die bie Worte am Abrablm Pafcha erlaffen babe? 2) Wie bie 
Cforte felndliche Handlungen betradhten wuͤrde, welcht von 
Seite ber alliirten Cdfabren, als Folge ber Widerſpenſtigkelt 
Ibrahim Paſcha's, dem ansgefprohenen Willen ber aliirten 
Höfe Genäge zu lelſten, ſtatt finden Mönnten? 3) Beſtebt die 
Pforte auf ihrer Weigerung, bie Forderungen, welche die alllir⸗ 
ten Höfe an fie Nellten, anzunehmen? Der Rels-Effendl, der 
von den Grelantifen bed 20 Dft. noch wlcte wußte, beantwor⸗ 
tere bie drei Fragen folgendermaagen: „Die Pferte bat die 
alltirten Hofe nicht um bie Jnftruftionen befragt, melde dle⸗ 
felten ibren @dtadren-Chefs ertheliten; fie glaubt ſich daher 
nicht verpflichtet, bie von ihr an Ihren General erlaſſenen den 
Höfen mitzutdeilea; — Wir boffen, baß keine Feindſellgkeiten 
vorgefalen feun werben, und wir fühlen uns nicht sruelst, 
heute zu erflären, was wir in gewiſſen Fällen thun ober un: 
terlaſſen waͤrden; man gibt feinem Klude einen Namen, ber 
vor es geboren, und deſſen Geſchlecht befanut iſt; — Die 
Pforte wird nie von ihren bereits erklärten Grundſazen ahze: 
ben.’ — Am felben Tage trafen bie eritem Berichte üder Die 
Vorfaͤle zu Navarin an die Plorte ſowol, als au den faltcrii> 
dıen Autersunchus ein, Der Leztere fhifte ſogleid zu dem 
Meis:Effendi, um Ihn dringend anfsufordbern, das Melleſte 
zu tbun, am ber Plorte jeden gewagten und übereliten Eihriit 
abzuratten, und er unterfiüjte feine Worte burd alle Gründe, 
weiße ihm, in elner fo verwilciten Lage ber Dinae, fu feiner 
lgeufbaft als Mepräfentant eines arofen Hofes, deifen uu— 
ausgefejtes Beſtreben auf bie Erbaltung der polltlſaen Ruhe 
gerichtet iſt, nur irgend zu Gebote fieben fonuten, Der preus 
Bifse Befandte, von glelchen IAnftruftionen geleitet, und von 
gleihen Geſinnungen beſeelt, lieh es feinerfeits an Besuäuns 
gen, bie Pforte über ihr Intereſſe aafzuflären, nicht ernans 
gein. Der Mels:Efendi eh am 2 dir Dolmetſcher der drei 
Geſandten au fih rufen, damit fie ihm Wuffldrung über das 
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Vorgefallene ertheilen möchten. Ihre Antworten wurben von 
tem tuͤrtiſchen Miniter niht als befrtedigend erachtet, und 
der Rels⸗Effenol ertiärte am folgenden Tage, die Antwort ber 
Geſandten der drei verbünbeten Höfe hate der ganzen Sache 
eine verinderte Gejlalt gegeben, uub fie von dem Felde ber 
Polltit auf das Geblet der religloͤſen Gefezgebung übergetra- 
gen. Der Reis-Effendl erſuchte jedoch noch den öftrei&ifchen 


Anternunelut, dle Gefandten der brei Höfe zur Aueftelung 


welde cr im Divan geltend zu 
machen lich befireben würde, Der Internuncius trat fogleich 
in Raͤlſprache darüber mir felnen drei Kollegen. Um 4 Nov. 
eıfürienen die Dolmetfcher der drei Gefandten, und bradten 
eine ſchriſtliche Erklärung, welde jedoch den gewuͤnſchten Ein: 
drut nicht erzeugte. Am 5 wurde eine große Natbeverfamm- 
lung des Divand beim Muftl gehalten. Der kalſerliche Ins 
ternuncius wählte ben Augenblif, als ber Rath verfammelt war, 
uad ſchilte feinen erfien Dolmetih, Hrn. v. Hufzar, um ben 
Rels-Effendi aus demfeiben abzurufen, und ibm eine Note voll 
ter friedllchſten Ermahnungen zuftellen zu laſſen. In dem 
Mathe feltit wurde fein definktiver Beſchluß gefakt. Ter 6 und 
7 Nov. verfiriben In Befprehungen zwiſchen dem Internun— 
eins und den brei Befandien, fo wie unter Sendungen bes 
erfieren an die Pforte. Un lejterem Tage traf aus Smyrna 
die Nachticht von der Landung eln, welche Fabplher und 
Cochrane auf der Infel Sclo unternommen hatten; eine 
Nachricht, Die, wie leicht vorauszuſehen war, jede friedlide 
Unterbandiung fehr erfhweren mufte. Am 8 machte ber Nele: 
Effendl dem Dolmetſch des engllſchen Botſchafters bie erite 
Erbſnung von dem im Konfell gefaßten Beſchluſſe, und von 
ten anf Genugthuung für das Erelgniß zu Navarin gerlchte— 
ten Forderungen ber Pforte; und am folgenden Tage (am 9) 
wiederholte er die nemliche Eröfnung gegen die Dolmetſcher ber 
drei Grfandien, Am 10 überrelditen bie drei Gefandten, in 
einer gemeinfhaftiih unterzeihneten, ausführlihen Note ihre 
Grgenerflärung auf die Eröfnung des Reis-Effendi. Bis zum 
11 war über die Ubreife der drei Gefandten von Konſtantino⸗ 
pel noch nichts Näheres beſtimmt.“ — „Auszug eines an 
dern Schreibens aus Konftantinopel vom 11 No: 
vember, Am 29 Ottober hat bie feierlihe Uebetragung des 
Srofwefirs und des Minliterlums aus dem bist:r (nad dem 
großen Brande vom 51 Aug. v. 3.) benfelben angewleſenen 
Pallaſte (dem ehemaligen Hotel bes Tanltfharen-Aga) nach 
dem nencrbauten Pforten-Pallafte ftatt gefunden, DerAnbilt, 
den biefer neue Pallaft gewährt, iſt großartig und majeftätifch. 
Derfelbe ift durch dem Ankauf mehrerer Grundftüfe bedeutend 
vergrößert, und mit einer bohen und ſtarken Mauer umgeben 
worden, Die Thore find mit vergoldeten Infchriften gefhmürt, 
bie Höfe geräumig und groß genug zu den Erercijlen ber Trup: 
pen, für bie in ber Nähe bes Pallaftes eine Heine Kaferne ge: 
baut worden ff. Bon ben Innern Gemächern verdienen bie 
bes Großweſirs, fo wie ber Divand:Saal befonbers bemerft 
zu werden; in legterem fiebt man an der Hauptwand einen 
Werd aus dem Koran, beifen vergolbete, koloſſale Lettern einer 
Hındfarift des Großherrn, als bes eriten Chattas, ober Kalli- 
grapben bes Meiches, nachgebildet find, So groß aud bie Be: 
ſtuͤrzung und der Unmuth waren, welche bie Nachricht von der 
mitten im Erisden erfolgten Verbrennung der tuͤrkiſcheagppil⸗ 


einer Erflärung zu bewegen, 


fhen Flotte zu Navarin In ben Gemütbern des mufelmdnni® 
[hen Volkes erzeugte, fo tik koch die oͤffentliche Ruhe nicht ek- 
nen Augendlik geflört, und dle Siherbeit der fräntifhen Be— 
wohner biefer Hauptfiadt und namentlich der Kaufleute und 
Nationalen ber drei Maͤchte, durch deren Esladren jene Zer— 
hörung bewirkt wurde, nicht im Geringiten gefährdet worden ; 
bie Reglerung bat dadurch einen fprebenden Beweis nibt nur 
von Ihrer Stärke und Fefilgkeit, ſondern auch von Ihrer Mäfi- 
gung und Merfclichtelt gegeben. — Anch In Emyrna if, 
ungeschtet der Erſcheinung mehrer Krlegsſchiffe der drei Mächte 
in bem dortigen Hafen, und der durch bie Griechen, unter Un- 
führung Fabviers und Cochrane's, auf Echo unternommenen 
Landung und dadurch vermehrten Aufregung der Gemütber, 
denuoch in Folge der eifrigen Verwendung des k. f, General: 
konfuls Hen. Queſtlaur und der thätigen Mitwirfung des F. f. 
Eefadre:Aommandanten, fo wie der eneralfhen Vorkehrungen 
bes Paſcha's von Smorna, bie öffentliche Rute bis zum 5 Diefes 
Monats als dem Tage des Abgangs der lejten Nachridten aus 
jener Stadt ungefört erbalten worden.” 


Der oͤſtreichiſce Beobachter enthält ferner Nachſtehendes aus 
Corfu vom 11 Nov. „Durd die am 11 Abends bier eingetrof: 
fene k. k. Gociette Sophia, befehligt vom Gapitän VBabovich, wel⸗ 
de am 31 9. M. auf der Dibede von Patras vor Anker ging, 
und felbe am 1 d. wieder verließ, bat man bier Nachrig ten von 
daher bis zu jenem Tage erhalten, Nicht früher, als am 29 Dr, 
verbreitete fih zu Patras das Gerücht, es fen zwiſchen den ver- 
bündeten Escadren und der türfifh:agpptifcen Slotte zu Navarin 
ein bedeutendes Treffen vorgefallen, und erſt am 31, umd zwar 
durch beſagte k. k. Goelette Sophia, erfuhr man daſeldſtden 
wahren, für die Türken fo nachtheiligen Ausgang dieſes Ereig- 
niſſes. Die Beſtuͤrzung unter den Ottomannen zu Patras mar 
groß, als fie diefe ihnen anfangs ganz unglaublich ſcheinende Nach- 
richt vernahmen. Der f. k. proviforiihe Conſul zu Pattas, Hr, 
Gottlieb, begab fich fogleih zu Murad:Aga, weiber in Ab: 
weſenheit des Gouverneurs von Patras, Achmet⸗Paſcha, def: 
fen Stelle vertritt, um ihm die erhaltenen Nachrichten mitzuthei= 
ten, und ibn dringend aufzufordern, mit moͤglichſter Eorgfalt 
für Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit au wa⸗ 
ben, und crbielt von Murad:Aga hierüber die befriedigenditen 
Zufiherungen. — Achmet⸗Paſcha, der in den lezten Tagen 
des Septemberd mit einigen Taufend Mann der Befazung von 
Patras ausgezogen war, um die neuerdings infurgirten Diftrifte 
von Gaftuni, Lala und Porgo zu unterwerfen, und die unterbro- 
chene Verbindung mit Moden berzuftellen, war am 11 Dftober 
wieder nah Patras zurüfgefebrt, von wo er, da er lejteven Zwet 
bei feinem eriten Streifjuge nicht erreichen konnte, am 21 Ofth, 
neuerdings aufgebrochen ift. Wenige Tage nad feinem Abmarfc 
vrlautete, daß Kolokotroni's Sohn (Benäod), welcher auf den 
in der Nähe von Porgo gelegenen Bergen mit 2000 Mann Po⸗ 
ſto gefaßt hatte, und in die Ebene herabgekommen war, ſich bei 
Annäherung Achmet: Paſcha's wieder in die Gebirge zurddgezogen 
babe. Weiter hatte man big zum 4 Nov. nichts von Ahmet: Pa⸗ 
ſcha's Zuge vernommen. — Ein Schreiben aus Prevefa vom 5 
d. M. meldet die am a d. M. daſelbſt erfolgte Ankunft des Veli 
Ber Jazza mit 300 feiner Soldaten, welcher ein Bujuruldi über 
brachte, kraft deſſen er zum Gouverneur yon Prevefa ernannt ift. 
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Nachdem diefer Buſuruldi öffentlich verliefen war, räumte ber 
diäherige Gouvern eur von Preveſa, Haſſan Bei, feinem Nacſol⸗ 
ger das Kaſtell. Veli Bei ließ ale Bulumbaſchi's und andere 
Dffiziere der ottomannifchen Tenppen in Prevefa zufammenrufen, 
und erklärte ihuen, er könne gegenwärtig nur den dritten Theil 
ihres rufftändigen Soldes besablen ; ein Drittheil beifelben werde 
er ihnen auf die bertigen Mautgebühren und Zehnten anweiſen, 
und den Diet muhßten fie fich begmügen, im näcften Jahre zu 
erhalten, wofür er ibmen alſogleich eine Schuldverfhreibung ge: 
ben werde. Veli Bei verfiberte, daß der Seraslier Reſchid 
Pafcha naͤchſter Tage zu Prevefa eintreffen werde. Dei Ab: 
gaug diefer Nachrichten aus Prevefa war dafelbit, obſchon bie 
Nachricht von dem Ereisniffen zu Navarın feit mehreren Tagen 
befannt war, alles rubig, und die derrigen joniſchen Untertha— 
nen hatten den anfangs geſaßten Entihluß, die Etabt zu ver: 
laſſen, aufgegeben.” 


Litterarifhe Anzeige. 

Stuttgart und Tübingen in der %. ®. Cotta'ſchen 
Buchhandlung find Im Kaufe des Jahrs 1827 ericleuen, 
und In allen Yuchbandlungen zu haben: 

Almanach des Dames, pour l’an 1828. geb. 3 fl. 

Unnalen, neue, allgem. polit, 22r bie 27r Bb. ober 24 
Heite. gr. 8, br. 18 fl. 

Bearner, der Keine, ein moral, Leſebuch für die Jugend. 
ar und 2r DB» 8. 1 fl. 56 fr. 

Geffac, v., 2, Handtuch für Stabe- und —— Offi⸗ 
siere im Krleage, oder Inbegrif trlegswiſſenſchaftilcer Lebren, 
welche allen Stabs: und untergeordneten Offizieren zu willen 
nötbig find. Mac der dritten verb. Unflage. Aus dem Sram. 
nberfezt, mit vielen Aamertungen, Eriduterungen uud Bel: 
folelen vermehrt von Ferd. v. Schmid. 2ter und lezter Theil 
mie fieben Rupferblättern. ar. 8. 5 fl. 

Korrefpondenzblatt des wärtemb. landwirthſch. Vereins, 
18237. 12 Hefte 8. br. 3 fl. 

Denkmale der christl. Religion, oder Sammlung der älte- 
sten christl. Kirchen od. Basiliken Roms, aufgenommen 
v. Gutensohn und Knapp. 45, 5» Heft. gr. Fol. 10 fl. 

Ecehklon, E. C., topograph. Verzeichnifs der Pflanzen- 
sammlung von Echlon auf dem Vorgebirge der guten 
Hofnung. gr. 8. 1ste Lieferung. 24 kr. 

Elsner, J. G., Meine Erfahrungen In ber höheren Schaft: 
zucht. 8. 1 fl. 36 fr. 

Erzäblungen von der Verfallerin ber Agnes von Lillen. 
ar Band. 8. 3. 

Evangelium, das, des heil. Matthäus in der hechdeutſchen 
Sprache bes neunten Jabrbunderts. Aus dem Orforder und 
Et. Galler Terte der überfejten Evangelien: Harmonie Ta⸗ 
tiand, En Gebrauch bei Borlefungen, zufammengeftellt von 
3.9. Schmeler. gr. 8. 1 fl. 

Touaud, Ar. de la Motte, Gedichte. 
Screibpapier 5 fl. 24 fr. 
Drutpapier 2 fi. 30 fr, 

Erenberg, mM. Freib. v., Sammlung bifterifher Schriften 
L —— geſchoͤpft aus Handſchriften. 1. 1. 2. gr. 8. 

Gaaern, Frelb. v., der @infiebier oder Fragmente über 
Sittenlehre, Staatsreht und Polltik. 2r Band. 36 uud lez: 
tes Heft. ar. 3.1 fl. 

Goͤrtz, 3. @. Sraf v., biſtoriſche und pollt. Dentwärbigfelten, 
7 achen binteriaffenen Papieren entworfen, ir Theli, gr. 8. 

s r. 

Soerbe, v., über Kunft und Altertum. ät Bd. 18 Heft. 8. 
broſch. 2 fl. 36 fr. 

— — Sämtliche Werte, Tafhrnausz. In 40 Bochn. iſte, 2te 2ie- 
ferung oder ir — 10 Band. 


Ster Band. gr. #. 


R Vellupapler 10 fi. 48 fr. 

vran. Termin, ir u. 2r N weiß Drutpapler 8 fl. 6 fr. 

Braff, €. ©., Diutisfa, Dentmäter deutfher Sprade und 
Litteratur aus alten Handferiften. After Baud. 36 Heft. 
ar. 8. broſchirt. 1 fl. 48 fr. 

Hain, L., Ropertorium bibliographbicum, in quo libri om- 
nes ab arte typographica inventa usque ad annum 
M. D. Typis expressi ordine alphabetico, vel simpliciter 
enumerantur vel adeuratitıs recensentur. 

Vol. I. p. 2. gr. 8. Sehreibpr. 10 fl. 
Drukpr. 8 fl. 48 kr. 

Hartig, ©. 8. v., Lehrbuch für Föriter und die es werden 
wollen. 5 Thle. Siebente vermehrte mad verb. Wuflage, 
sr. 8. 7A. 12 fr 

Hebel, J. V. Pr., Schaztäftlein des rheinländ. Hausfreundes. 
gr. 8. Meue Auflage. 1 fl. 12 fr. 

Herder, J.®.v, fämtilde Werte, Taſchenausgabe. in 60 
Bändchen. Alte, ate — oder ir — 12r Bd. 

2 Vellnpr. 7 fl. 12 fr. 

Subfeript, = Yreis } weiß Drutpr. 4 fl. 48 fr, 

Hertba, Beitfhrift für Erdr, Wölfer- und Staatenkunde. 
Unter Mitwirkung bes Freiberra Wer. v. Humboidr, beforgt 
von Bergbaus und Hoffmann. Ster Jabrgang. 1827, 
12 Hefte. gr. 8, brod. mit Karten und Aupfern. 16 fl. 

Hesperus, encollopädiihe Zeitfarift für gebildete 43 
Herausgegeben von €. €. Andre, gr. a. 16 fl. 

Hug, Dr. 3. L., Einieitung in die Söariften des neuen Te: 
Raments. 2 Thle. Ste verb. und verm, Wuflage. gr. 8. 


6 fl. 36 fr. 

Hu mboldt, A. von und A. Bonplandt, Reise in die Ae- 
quinoetial- Gegenden des neuen Kontinents in den Jah- 
ren 1799 — 4804. 5r Thl. gr. 8. 6 fl. 45 kr. 

Jahrbücher er wissenschaftliche Kritik 1827. ir Jahrgang. 
gr- 4. 21. 

Journal, polotehn., Zeltſchrift zur Verbreitung gemelnnds 
siger Kenntniife im Gebiete der Naturwillenfhaft, ber Ebe⸗ 
mie ıc. von Dr. 3. &. Dingler. #r Jahrgang. 1827. 
24 Hefte. gr. 8. mit Aupfern brodirt. 16 fl. 

Juſttz-Kameral⸗ und Polizeifama, alla. deutſche, her: 
audg. von Dr. Th. Hartieben. 4827. gr. 4. 9f,. 

Kunſtblatt, berausg, von Schorn. 1837. gr. 4. 6fl. 

titteraturblact, Jabrgang 1827. gr. 4. 6 fl. 

Memminger, 3.D.®., Befhreibung des Könlgreihs Wirs 
Pi Aes Heft. Oberamt Miediingen. gr. 8. brod. 

FE run —— —— * ch fl. 30 fr, 

ger, 3. 2. G., wurtemb. Naprbücer 1326. iſtes 
Heft. 8. Subferiptionspreis ı fl. 4 fr. ⸗ ‘ 
Labenpreis 1 fl. 45 fr. 

———— far geblldete Stände, Jahrg. 1827. gr. 4. 

Mozin, Abröge de la grammaire francaise, 4me Edit. 
gr. 8. 1 fl. 12 hr. s 

Mozin. Neue Sammlung franz. und deutſcher, teils neuer, 
thells aus den beiten franz. und deutfhen Briefitellern auge 
gewäblter Pandlungsbriefe, fowol zur Bildung Im kaufmaͤn⸗ 
nifsen Brieffivie, als zum Ueberſejen in beide Spraden ber 
fimmt. Fünfte verb. Ausgabe, gr, 8. 4 fl. 5 fr, 

Nationaltalender für die deutihen Bundesitaaten von 
€, €. Andre. 1328, gr. 4. 2 fl. 

Panorama vom Bussen. Aufgenommen und gezeichnet 
von Schefold. Lithograpbirt. In Futteral. 2fl. 42 hr. 

Raphaels Schatten. Aus den Papieren einee großen Mus 
lere, geboren 1802, geft. 1890, 8. 36 fr. 

Rapp, 2,M.Dr., Berfub einer naturwiffenſchaftt. Beleub: 
tung des Verdaͤltalſſes zwiſchen antiter Profodie und dem 

Pr en —— —— fr. 

ter, Jean Paul Frieberih,. Selina über Me In 
teit, 2 Bohn, 8. 3 fl, . — 

Someller, J. A., Bavriſches Woͤrterbuch, Sammlung von 

ern und Ausdruͤten, die In den lebeadea Mundarten, 
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ſewol ald in ber ältern und Arten Vrovimzlallitteratur des 
Abnigreihs Bayern, befonders felher ditern Lande, vorkom⸗ 
men und In der heutigen allgemein deutſchen Sariiiforaäe, 
entweder gar nicht, oder nicht In benfelben Bedeutungen üblich 
find, wilt urfundiigen Belegen nah den Stammſylben, ety: 
moloaiich alpbabetiih geordnet. ir. Thl. gr. 8. 5fl. 

Shbll, Adolph, Dido, Drama, gr. 8. 36 fr. 

Schultet, 3.%. M. Dr., Donaufahrten. Ein Hanbbud für 
Meifende auf der Donau. 2r Bb. 5. 2 fl. 45 fr, , 

Schwab, Buflav, der Bodenfee nebit dem Rheinthale von St. 
Luzienfieig bis Rbeinegg, Handbud für Meifende und Freunde 
—— Geſchlchte und Poeſie, mit 2 Karten. gres. broch. 
3 fl. 36 A. 

824 K. A. F. Ausführl. Erläuterung des Pfand: und 
Vr n Geſere⸗ für das Koͤnigtelch Würtemberg. Ir CThl. 

1.8.2. 

eldens, &., bie Vereinigten Staaten von Norbamerlfa, nach 
ihrem po ſtiſchen, rellgföfen und gefellihaftliben Verhältniß 
derechnet. Mit einer Reiſe durch deu weſtlichen Thell von 
Venfpipanten, Odlo, Kentuckd, Indiana, Illinols, Miſſeuri, 
Teneſſee, das Gebiet Arlanfas, Rii und Loulſiana. 
a Thle. sr. 8. 4 2 

Mabeler: 2. T. Frelhert v., fämtlide Werte, herausgege: 

en von Karl Wächter, ir bie Ir. Bb. gr. 5, 10fl. 24 fr, 

Etaatsakten, neueſte und Urkunden, {u monatlihen Hef: 
ten. 7r bis 10r Vd. 12 Hefte, gr. 5. broſch. 416 fl, 

Taſche abuch fürDamen auf das Jahr 1525. Mit 10 eng: 
Ufchen Kupfern. 12. geb. 5 f. 24 fr. 

Taſchenbuch für Reiſende burh Würtemberg; mit einem 
Anbang über die befuchieren Bader Würtembergs, einem 
Drisregifter und 2 litbograpbirten Abbildungen, aub auf 
* mit einer Kaͤrte. 12. br. 2 fl; ohne Karte 
1 fl. 24 fr. 

— lo comte, histoire générale de Napoléon 
Bonaparte, de sa vie privce et publique, de sa car- 
riere politique et militaire, de son gouvernement et de 
son administration, par lauteur des memoires sur le 
eonsulat. Tom. I. und IV. gr. 8. broch. 5 fl. 50 kr. 

Thibaudbean, Staatsratb, Napoleon Bonaparte, dargeſtellt 
in einer umfaffenden Sefhlhre feines öffentiihen und Pri- 
vatlebens, feiner polltiſchen und militalriſchen Laufbahn, fel: 
ner Regierung und feiner Admlniſtration. Ar und at Bd. 
gr. 8. 2 fl. 24 fr, 

Toͤle rich, Fr, v., über gelebrre Schulen, mit befonderer Müf: 


fiht auf Bayern. 1. Bd. 18 — 48 Heft. gr. 8. broſch. 
4 fl. 15 fr, 
Versuch, historischer über die Revolution von Para- 


nay und die Dietatorial Regierung ven Dr. Francia. 
Ein Abschnitt der Reise nach Paraguay von J. U. Beng- 
ger und M. Longehamp. gr.8. if. 45 kr. 

Wagler, Dr. Joannes, Systeina avium pars prima, 8. 3. 

Zeitung, allgemeine, mit einem vollitändigen Megtiter. 
4837. gr. 4. 16 fl, 

mititafrtarte von Deuticland In 25 Blättern von 4. 
Klein. Mro. 11. 2 fl. 

Karte, tovograph. von Ehwaben, (Kortiezung der Ammau⸗ 
und Bohnenberg'ſchen Karte) von E, 5. Michaelis. 
Neo, 40, 19 und 20. Jedes Vfatt ı A. 50 ir. 

Charte von dem Bönigreiche \Würtemberg nach der 
neuen Landesvermessung in t/g0000 Maasstabe von dem 
k. statist. — Bureau. Schichte VII. Nro. 4. 5. 
Blatt 4.3. 5fl. 56 hr. 


Kortfezung von Zeitfcpriften fir das Jahr 1328. 

Am Verlage der Schleſhage r'ſchen Buch = und Mujitallen: 
bandiung in Verlin, und burdh alle Buchhandiungen und 
Voſtaͤmter des In- und Auslandes zu bezieben: 


Der Freimüärhige, herausgegeben von Dr. Aug. 


—— — — 


Kuhn, Btier Jahrgang. Preis bed yapıy. 8 Tlr. 

halbjäprlih 5 Thlr. (5 Num. wöchentli in 4to.) 

hr. Dr. Kuhn bat die größtmögliche Sorgfalt und Um— 
fitt in ber Mebaftion verfproben, und es ftebt zu erwarten, 
daß er, von guten Mitarbeitern unterſtüzt, ben Freimätbigen 
zum fräbern Glanze wieber erheben wird. 


Das Berliner Konverfarions-Blatt für Poes 
fie, Litteratur und Kritik, redigirt von Dr. F. Foͤrſter 
und Wilibald Ateris (W. Häring). 2ter Jahre. 
Preis des Jahrgangs 9 Thlr., halbjährlich 5 Thir. 
(5 Num. woͤchentlich in 4t0.) 

Die Thaͤtigkelt der Mebaftoren und der ausgezeichnetſten 
Mitarbeiter bat, nach bem einfiimmmigen Urtheile des aeblide⸗ 
ten Publiftums, diefes Journal zu einem ber erſten Deutſch⸗ 
lands erhoben. 

Die Berliner allgemeine musikalische Zei- 
tung, og a von A. B. Marx. Ster Jahrgang. 
Preis des Jahrgangs 5/, Thir. 


Alle Zeitschriften und die kompetentesten Männer ha- 
ben einstimmig die Vortreflichkeit dieser Zeitung aner- 
kannt. 

Mit dem Jahre 1828 u auch, und erscheint in 
unserem Verlage der erste Jahrgang des 


Berliner Kunstblattes 
redigirt unter besonderer Mitwirkung der Herren 
Alexander von Humboldt, Geh. Ober-Baurath 
Schinkel, Prof. A. W. von Schlegel, und Prof. 
Fr. Tiek, vonProf. Toelken und Dr, F. Foerster. 


Von diesem Journal erscheint monatlich ein Heft in 
4to mit Umschlag, und einer lithographirten oder radir- 
ten Zeichnung. Preis des Jahrgangs 6 Thlr. Ein aus- 
führlicher Prospektus wird in allen Buchbandlungen und 
Postämtern gratis ausgegeben. 


Nene ſchoͤngelſtige Schriften in der Arnoldifhen 
Puchbandiung In Dresden erſchleuen, und bei Ebr. Kranz: 
feıder in Augsburg zw baben; 

C. Weisflog. Phantafieftäfe und Hiſtorien. gter Band, 

ı Thle. 6 gr. oder 2 fl. 15 fr. 

Zehn Bände, zu Unterbräfung eines Nachdtukes, von 


45 bir. oder 27 fl. — berabgefezt auf 11 Thlr. 12 gr, ober 
20 f. 42 fr, 


Belanntmahung des würtembergifchen Kreditvereind. 


Nachdem von dem durch ben würtembergifben Arebitverein 
am 415 Dec, 1826 erdfneten Unleden mehr alt die Summe 
von Dreimalhunbderttaufend Gulden nicht nur eingegangen, 
fondern auch bereits wieder ausgeilehen fit, fo ſchreibt der pro> 
viſoriſche Ausſchuß in Gemaͤßbelt bes 6. 26. der Statuten bie 
Geueralverfammlung der Vereinsmitglieder biemit aus, und 
ladet biefelben ein, fie Montag den 17 Dec. 1827 Mor: 
—— 3 Ude bier in Stuttaart, und Nachmittags um 5 Ubr im 

em Lokale bes Kreblivereing, Calwer Straße ir. A. Nr. 140 
in VPerſon oder durch Spezlal⸗Bevollmaͤchtigte einzufinder 

Den Statuten gemäß können außer den Bevollmächtigten 
der Darlelherſchaft, auch die Kreditoren ſelbſt ſich dabei eim- 
finden, um von den Verhandlungen bee Generalverfammfumg 
Kenntulß zu nebmen. 

Stuttgart, ben 28 Nov. 1327. 

Der proviforifhe Ausſchuß bes würtemb, Kreditvereine. 
Bon Direftionewegen 
Graf Reiſchach. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 340. 
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* Münden, 1 Dre. (Berhaudlungen in ber britten dir 
fentiiden Sisung der Kammer ber Abgeordneten.) Nah Wer: 
fefung des Yrotofolld der zweiten Shzung wurde die gewöhn: 
liche Anzeige von denjenigen Antraͤgen, Worftelungen und fon: 
ftigen Mitthellungen, welche feit ber lezten Shzung an die 
Kammer gelangt find, unter Anführung bes Betreffes gemadıt. 
Unter diefen verbieut befondere Erwähnung ein Untrag bes 
Abgeordneten Ziegler, binfihtiic einer Neflamarlon des Bürger: 
meiſters Behr wegen bes Rechtes, ald Ubgeorbneter in ber Kam⸗ 
mer zu ſizen, und der Untrag bes Abgeordneten Dr. Mubbart, 
deifen Zweifel über die paffive Wahlfaͤhlgkeit einiger Mitglie: 
der ber Kammer ber Uhgeorbneten betreffend, ferner der An: 
trag bes Mbgeordnueten Endres, bie Abänderung der Beſtim⸗ 
mungen bes Gemelade-Ediktes und ber Wahlordnung In Be: 
siebung auf die Quallfitation der Würgermeliter für Städte 
weiter. Klaſſe betreffend, ber Autrag des Abgeordneten 
Epinweg auf Abänderung des Gewerbgeſe jes vom 11 Sept. 
41825 refp. auf einen Zuſaz zum Urt, II. beifelben, unb ein 
Antrag des Abgeorbneten v. Anns, bie Anftruftion über ben 
Vollzug der Grundbeftimmungen für das Gewerböwefen bes 
treffend. Hierauf beftieg ber Sefretair bes Petitlons⸗Ausſchuf⸗ 
fes v. Wachter den Rednerſtuhl, um über die Zulaͤſſigkeit ber 
Vorlagen mehrerer geprüfter Anträge zu referiren. Nach In: 
dalt diefes Mortrages wurde ein Untrag ber Abgeordneten 
Eror. v. Hol zſchuher und Merkel wegen Unterfhigung ber @r: 
stebungsanftalt für arme und verwahrloste Amaben in Nürn: 
berg zwar nicht zur Vorlage bei ber Kammer, wohl aber zur 
Mittheilung an das Staatsminifterium des Innern für geelg: 
met erflärt; dagegen ber vorermähnte Antrag des Abgeorbnes 
ten Endbres, fo wie der ebenfalls bemerkte Antrag des Ab: 
geordneten Dr. MRubbart, und jener des Abgeordneten Ziegler, 
zur Vorlage an bie Kammer als zuläffig gefunden; zugleich 
aber die Kammer in Kenntnif geſezt, daß über vorgedachte 
zwei Anträge Fehr. v. Cloſen als Meferent des fecheten Aud: 
ſchuſſes, welcher ben Vortrag biefes Neferenten eluftimmig an: 
genommen, fogleih heute Vortrag halten werbe, Wegen ber 
Ankunft des Staateminiftere bes Innern, welder ben Ent: 
wurf eines neuen Gefeged über Ergänzung bes fteben: 
den Heeres zur Berathung zu übergeben, allerhödhft beauf⸗ 
tragt war, trat jedoch eine Unterbrekung in den Verhandlun—⸗ 
gen ber Kammer ein. Der genannte Staatöminiiter machte 
In dem vom Dednerituble gebaltenen Vortrage vor Allem be: 
merfbar, dab Bapernd Gefesgebung über die Ergänzung des 
ftebenden Heeres mit Entwifelung der Ideen über die Glelch- 
heit der Staatsbürger vor dem Geſeze, und ber bie allge: 
meine Pflicht zur Wertheidigung des Waterlandes, mit bem 
durch wichtige politifhe Ergebniffe bervorgerufenen größeren 
Beduͤrfniſſe und mit den Fortſchritten ber Geſezgebung In als 
ten übrigen Swelgen, felt fieben Deceunien eine ſehr weſentliche 
Umwandlung erhalten. — Grofes Intereffet wette bie Dar: 
ftelung über die früheren Anordnungen, welche auf bie Er: 
ainzung des Heeres beredinet waren. Mach ber Infiruftion 
über Landbesdefenfiond: Undwahl von 17 Dec. 1755 genügte ee, 


alle Jahre 3000 Yünglinge zwifden 18 bis 26 Jahren auf 
dreijährige Dienftyelt, und mit Ausnahme ber Hanbwerksiehr- 
Inge, dann ber Bürger: und anderer Juſaſſen⸗Soͤhne in Staͤd⸗ 
ten und Märkten, durch Beamten nach beitem Wiſſen und &e- 
wiſſen von je zwölf Höfen einen Mann ausbeben zu laſſen; — 
nah einem Mandate vom 19 Mai 1760 war frei gegeben, von 
zwanzig Höfen einen tauglihen Mann zu fehsiähriger Dienft- 
zeit zu ftellen, ober die Auswahl durch den Weamten in der 
Urt zu bewirken, daß biebel zuerſt bie wegen ſchlechter Auf: 
führung läftigen Individuen, ferner Taglöhner :, Infaffen:, und 
Soͤldner⸗Soͤhne, und erit nad biefen die Soͤhne der Wauern 
von geringern, dann von größern Befljungen, genommen wur- 
ben; — von 1767 angefangen — beftund neben ben Landfah— 
nen eine freiwillige Aumwerbung und zu diefem Zweke eine Me- 
fruten-Anlage; — 1782 veranfaften die gefühlten Mängel eine 
nähere Beitimmung über den engen umd weiten Ausſchuß; im 
Jahre 1793 aber wurbe wegen der Kriegsldufe und zu jtelen- 
den Meihshälfe verfügt, daß, neben der Mefruten-Unfage 
zur Fortſezung ber Werbung, aud Unterthandföhne als Land: 
fapitulanten ausgeboben werben folten; die Mefruten:An- 
lage hörte jedoch im Jahre 1800 wieder auf, und nun wurde 
sum eritenmale bie Verbindlichlelt zum Arlegsdienfte — in 
dem am 5 Yan. 1805 erſchlenenen, auf bie Merbältniffe ba: 
maliger Zelt, fo wie auf bie neuen Erbſtaaten unb auf das 
Beduͤrfniß des Heeres berechneten Kantond: Reglement — als 
eine allgemeine Dbliegenbeit erklärt; es gebrad aber an 
Konfequenz In der Durchführung des Prinzips, da Privilegien 
und Ausnahmen zugleich hervortraten. — Endiib hat das im 
Jahre 1812 erlaffene Konferiptionsgefez, auf bem Grunde ber 
Merfaffungs:tirtunde vom Jahre 1808 Tir. VI. $. II. bie alls 
gemeine perfönlihe Obllegenbelt ber waffenfä- 
bigen Jünglinge begeichnet, jedoch dem konftitwtionellen 
Grunbfaze ber Gleichheit vor dem Gefege nicht durchaus ge- 
gehuldiget, auch waren an bie Milltairpfliht viele pefuniafre 
Laften geknuͤpft. Aus diefem Grunde und in Betracht, daß 
dleſes Geſez, Im Terte aus 208 Artikeln, und in den Wolyugs- 
Vorſchriften aus 360 $., nebſt 37 Formularen beitebend, und 
mit mehr als 250 Novellen vermehrt, ben gegenwärtigen An: 
forderungen, weiche fcharfe Trennung bes Gefezlihen vom Re— 
giementairen nothwendig machen, nicht mehr vollfommen ent- 
fpreben fan, — daß namentiih vom Rheinktelſe dringende 
Vorſtellungen in biefer Bezlehung vorliegen, und daß In ben 
Ständeverfamniungen wiederholte Anregungen und in deren 
Folge ſelbſt Sufiberungen gemacht worden, wurde, wie erwähn- 
ter Vortrag anführt, der Entwurf eines neuen Geſezes über 
bie Ergänzung bes ftebenden Heeres bearbeitet. Die 
Prinzipien, auf welchen dleſer Entwurf rubet, find näher an- 
gedeutet. Der jedesmalige Bedarf der Armee mus nachhaltig 
gefihert ſeyn; — jedoch follen dem Mititairdienfte nicht alle 
anderen Müffihten untergeordnet und geopfert, ſondern bie 
Eriftenz und der Wohlftand ber einzelnen — In Ihrer To— 
talität den Staat bildenden Familie, dann Künfte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften berüdfichtiget werben, fo weit es mit dem Be: 
dürfnife der Armeen, dann mit der Gleichheit vor dem Ge— 
fege, und mit der Gerechtigkeit vertraͤglich It; — die For: 
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zuen follen möglichft vereinfacht werben, und das Merfah- 
ven fol die größte Deffentlihkelt erhalten. Die Tendenz 
des Entwurfes gebet demnach dahin, in konfequenter Durch: 
führung der aufgeftellten Prinzipien, die einzelnen echte und 
Yricten fharf zu begränzen, das Konferiptiong: und Aushe⸗ 
bungsgefaäft in einem deutlihen Bilde darzuftellen, dad Res 
glementaire, ſovlel als als unbefhadet der Alarbeit geſchehen 
Fan, fowie das Fremdartige, alles dem Milltaͤrdienſt-Regle— 
ment oder der allgemeinen Strafgefesgebung Ungebörige ent— 
fernt zu halten, — die Vielſchrelberel möglihft zu befeitigen, 
den raſchen Fortgang des Gefhäftes zu fihern, keinen Zeit: 
verluft für den Konferiptionspflictigen, fo wie für ben Beam: 
ten zu veranlaffen, die Anfäpigmahung zu erleichtern, und 
dem Wolfe — insbeſondere dem gebengten Landmanne — burd 
Abkürzung der Pflihtigkeitsjabre und durch 
Herabfezung der Konferiptiond:Taren eine fegen: 
reiche Wohlthat zu bereiten, ohne die Vertheidigungs: An: 
dtalten bed Reiches zu ſchwaͤchen, ober für die Finanzen einen 
nachthelligen Ausfall herbeizuführen. Der Entwurf gebt von 
der Anfiht aus, daß die Ergänzung des ſtehenden 
Heeres — bie eigentliche Aufgabe des Geſezes few, 
und diefer auf zweierlei Arten, namlich durd freiwilligen Zu: 
gang oder durch den Aufruf mittelft der allgemeinen Militär: 
Konfeription Genüge gefheben Fönne; berfelbe beſteht aus drei 
Titeln, und handelt Tit. I. von allgemeinen Beitimmungen, — 
Tit. IL von dem freiwilligen Zugange, — Tit. II. vom 
Aufrufe mittelt der Konfeription, und zwar nah Verſchie— 
denheit der hiebei vorfommenden Hanptmomente zur leid: 
teren Weberfiht in fieben Abſchnitten; dabei iſt die Auf: 
fürift des Geſezes entwurfes abfichrlih gewählt worden, 
um beide Glemente der Armee = Ergänzung zu umfaſſen. 
Da übrigens bei dem Vollzuge, wegen des fpätern Uufangs der 
Konferiptionepflichtigfeit, fi der beiondere Webelftand ergeben 
würde, daß die Megierung im erften Jahre 1829 nah dem neuen 
Geſeze nur über eine einzige Altersllaſſe verfuüͤgen könnte, und 
‚zwar nur über diejenige, aus welder fon im Jahre 1828 bie 
Aushebung nach dem alten Geſetze flattgefunden haben wird, und 
daß fohim nicht nur Cine Altersllaſſe in der Mitte ded Friedens 
ganz erichöpft werden müßte, fondern die Negierung felbit in Ver: 
legenheit gerathen könnte, wegen Mangels an verfügbarer Mann: 
ſchaft die Armee gehörig zu ergänzen, fo find vorforgliche tranfi: 
torifhe Beſtimmungen eingeichaltet worden; zugleich ift zugelicert, 
dad zur Befeitigung jeder Wiltühr und Ungleichheit in der Un: 
wendung des Geſezes, und zur vollftändigen Erreichung der wohl: 
thätigen Abſicht deſſelben, in allen Beziehungen die weiteren in: 
ftruftiven Vorfhriften unverzüglich erlaffen werden, fo wie ber 
Entwurf angenommen umd zum Gefeze erhoben ſeyn wird. 


Türkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält nachſtehendes Schrel⸗ 
den aus Corfu vom 13 Nov.: „Die kaiſ. ruſſiſche Fregatte 
Helena, Kapltain Epautzin, welche Navarin am 24 und Zante 
‚am 30 v. M. verlaffen hatte, und nah Ancona bejtimmt fit, 
um dort einen Korrler nah St. Petersburg auszuſchiffen, iſt 
am 6 d, M. bier eingelaufen, und bat am 8 Wormittags, mit 
zwei biefigen Lootfen an Bord, die Fabrt nad ihrer Beſtim— 
nung fortgefest. 


Geſtern Morgens flüchtete fih der vom Merz | 


nebig nach Cephalonia beftimmte oͤſtrelchlſche Handels-Kapitain, 
Joſeph Gavagnin, ber Brigantine lOcculto, auf die biefige 
MRhede, nachdem er von einem Korfaren in dem Kanale von 
Eorfu verfolgt worden war. Bald nach deſſen Ankunft langte 
ber öftreichlihe Hanbeisfahrer, Leonhard Davanzo, des Pielego 
Bella Stuftina, in einem Boote aus bem nahe gelegenen Ha— 
fen von Butrinto bier au, und überreichte bie von fünf öftrei- 
chiſchen zu Butrinto vor Unter llegenden Kauffahrern an bas 
t, K. Generalfonfulat geflelte Bitte, um Hüuͤlflelſtung geger 
Korfaren, die am Eingang bes nörbliben Kanals von Cork 
auf fie lauerten, unb fogar In ber Naht vom 11 auf ben 
12 d. M. bis in ben Hafen von Wutrinte eingebrungen, 
aber von dort wicher zurüfgefebrt waren. Der k. k. General: 
fonful, Hr. v. Hauenſchild, forderte fogleih das Kommando 
ber bier vor Unter llegenden f. f. Goelette Sophia auf, bie 
erforderlihen Maafregeln zum Schuze der oͤſtrelchlſchen Han⸗ 
delsfahrer zu ergreifen, und ftand eben im Megriffe, fich zu 
bem Lorb Oberfommillalr, General Adam, zu begeben, um 
au Ihn zu bewegen, dem Unweſen ber Koriaren an ber Küſte 
von Eorfu ein Ziel zu fegen, als er benachrichtigt wurde, ber 
jonifhe Gouvernemente:Schooner, Lord Gajilereagh, und das 
jonifhe Dampfihif, Sir Freberit Adam, feven, nachdem in al- 
ler Eile ſechzig engliſche Soldaten auf biefe Fahrzeuge einge: 
ſchift worden, um 12 Uhr Mittags bereits ausgelaufen, um 
ben Korfaren nachzuſezen. Das Dampfkboot zog, zur Beſchleu⸗ 
nigung der Fahrt, den Schooner Caſtlereagh am Schlepptau, 
und beide Fahrzeuge fleuerten gegen den fübliben Theil bie- 
fer Infel, wohin fih ber Korfar, welcher den Kapitain @a- 
vagnin verfolgt batte, In Begleitung eines andern Eciifes, 
gewendet hatte. Spät am Abend trafen das Dampfboot, der 
Schooner Caſtlereagh, und die zwei von felben wirflih aufge: 

brachten fremden Fahrzeuge auf biefer Rhebe ein. Beide ge⸗ 

nommene Sciife find Schooner ; eines davon ein ariedhifher 
Korfar, Ealliope genannt, ift mit einem Patente von Lorb 
Eochrane verfeben, und das andere fol ein joniſcher Kauffah⸗ 
rer fepn. — Da bier verlautet, daß ein anderes verbähtiges 
Fahrzeug am Eingange bes nörblihen Kanals von Eorfu freue, 
fo bat ber k. k. Generalfonful den Kommandanten ber f. k. 
Goelette Sophia erfuht, das morgen Nachts von bier nach 
Zrieft, mit einer Summe von beildufig 50,000 fl. feember 
Selber abgefandte ?. k. Paketboot, Aurora, zu begleiten, und 
alle bier fowol als zu Butrluto befindiihen, nah den Häfen 
bes abriatifchen Meeres beftimmten oͤſtreichlſchen Kauffahrer 
unter Konvon zu nehmen.” — „Smyrna, 3 Rev. Am 
27 DOM. Abends erhielt man hier durch bie Ankunft der emgli- 
ſchen Kriegsfloop Mofe die erftie Nachricht von den Ereigniffen 
su Navarin am 20 gedachten Monats. Kaum hatte fih am 
folgenden Tage die Kunde hlevon Im Publitum verbreitet, als 
ſich Beſtuͤrzung und Angſt der fräntifhen Bewohner dieſer 
Stabt, und befonderd der Untertbanen ber brei Reglerungen 
bemäctigte, deren Flaggen zu Navarin gegen die Türken und 
Aegypter gefochten hatten. Alles flüchtete vom Lande herein 
In die Stadt, und aus der Stadt nah dem Hafen, mo ſich 
viele Famillen mit aller ihrer beweglihen Habe eluſchlften. 
Das Benehmen des Paſcha in einem fo Eritifhen Augenblite 
verdient bas größte Lob. Er lieh den fremben Konfulaten fa= 
gen, daß er für die Öffentliche Ruhe bafte; daß bie Kaufleute, 
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welcher Nation fie auch angehiren mögen, für ihre Werfonen 
und für al’ ihr Elgenthum Edu; finden warden; baf es ib: 
nen frei ftebe, gu bleiben sber fortzugeben; im welch lejterem 
Falle er nur wänfdhe, daß das Einſchlffen Ihrer Waaren und 
Habfeligtelten mit möglihft geringem Auffehen bewerkſtelllget, 
und überbaupt nmihts unternommen werben möge, was bie 
türkifhe Bevöiterung aufbringen Fünnte, für deren rubige Hal ⸗ 
tung er ftebe, wenn feibe nicht durch unvorfihtige Maafregeln 
gereist werde. Die f. k. Fregatten Bellona und Hebe haben 
fi, In Folge getroffener Abrede mit dem Paſcha, dem öoͤſtrel⸗ 
qiſchen Aonfulatsgebände, bad am Ufer Ilegt, gegemäber vor 
Unter gelegt, und 400 Mann mit Gefchüz find, im Falle eines 
Tumultes ober Brandes, auf das erfte Signal bereit, an's 
Land zu geben, und das Aonfulat und deſſen Zugänge von ber 
See: und Landſelte zu befegen. Außerdem liegen von k. k. 
KArlegsiaiffen bie Korvette Earolina, bie Goelette Fenice und 
die Drigg Uſſaro Im Hafen. Won Krlegsfahrzeugen anderer 
Mächte befinden ſich auf biefiger Rhede die englifhe Fregatte 
Dryad, und die englifhen Sloope Cameleon, Ralelgh, Roſe 
und Gannet; bie frangbfifhe Fregatte Armide und bie franzd- 
ſiſche Korvette Pomone; die miederländifhe Fregatte Halnaut 
und die norbamerifanifhe Fregatte Konftitution, Zwel ruf: 
fifhe Fregatten gingen geftern zu Vurla vor Anfer, Die mel: 
ſten der bier anfählgen englifhen und fraugbfifben Famllien 
baben fi unter ben Schuz des kalſerlich-oiſtrelchiſchen Konſu⸗ 
late begeben; daſſelbe fit mit allen Ruſſen der Fall, beren 
Handeld- und Schiffahris-Angelegenbeiten ohnehin, bis zur 
Untunft eines ruffifhen Konfuls in Smorna, der Obforge des 
£, £. Seneraltonfuld, Hrn. v. Queftiaur, anvertraut maren, 
Mas den Schreten noch um Vieles vermehrte, war bie am 50 
v. M. eingelaufene Nachricht, daß bie Griechen Tags zuvor 
auf drei Punkten der Infel Scho gelandet fepen, Faboler die 
tärfifhe Befazung Ins Schloß zuräfdränge, und Lord Cocht a⸗ 
ne baffelbe von der Seeſelte beſchleße. Ein geftern hier ange: 
fommener Bote bes Vacha von Sclo, dem es gelungen war, 
anf einer Meinen Barke Tſchesme zu erreihen, bradte bie 
Nachricht, dab die Infurgenten noch keine bedeutenden Fort: 
ſchrute am Lande gemacht hatten, und bie Türken ibre Stel: 
{ungen fortwährend behaupteten. Lord Cochrane habe einige 
Bomben in's Schloß geworfen, aber ohne Erfolg; dagegen fen 
ihm der Hauptmalt felmer Fregatte durch eine Kanonenkugel 
aus der Feſtung abgeihoffen werben; ben Augenblit ber ba: 
durch angerichteten Wermirrung babe bie gedachte Batke zur 
Ueberfahrt am die aflatifhe Küfte benuͤzt. Der franzöfiihe 
Eontreadmiral de Riguy iſt geitern am Bord der Fregatte Ur: 
mide, — ba er bie Sorene und den Sciolo zur Ausbeſſerung 
nah Malta fhiten mußte, wohln auch der englifhe Admiral 
Sir €. Eobringtom abgegangen ſeyn foll — inkognito bier an: 
gelangt. Am folgenden Morgen machte er dem Paſcha einen 
Beſuch. Seitdem verlauter, Abmiral de Mignv babe fi ge 
äußert, der Angrif gegen Sclo ſey gegen den Willen der Ab- 
mirale der verbänbeten Estadren unternommen worden; ber 
Kommandant ber frampöfiihen Fregatte Juno, Kapitain Leblanc, 
babe Die von Ihm (be Rigny) erhaltenen Infiruftionen dem 
Lord Cochrane mitgetheilt, weicher jedoch zur Untwort gegeben 
babe, er befize andere Initruftionen, bie ihm aufträgen, ſich 
jener Infet zu bemeiftern, weshalb er dieſes Unternehmen nicht 


aufgeben könne, Er (Ubmiral be Miguy) habe ſich ſelbſt mad 
Ipfara begeben, um biefe Erpebitiom zu bintertreiben; fie fep 
aber bei feiner Ankunft daſelbſt bereits abgegangen geweſen. — 
Der bier erihlenene Syectateur oriental ift auf Befehl 
bes franzoͤſiſchen Botſchafters zu Konitantinopel für den Zeit: 
raum eined Monate, vom 16 Dftober an gerechnet, fuspendirt 
worden. * Die Mebdattiom biefer Zeitung zeigt dis in einem 
unter bem Zitel: Commerce et Industrie, am 20 Dftober 
ansgegebenen Blatte am, welches welter nichts ald Nachrichten 
über Abgang und Ankunft von Handeldfahrzeugen im Hafen 
von Smyrna und andere für ben Handelsſtand Intereffante 
Motizen enthält.” — „Smyrna, 5 Nov. Ueber den Stand 
ber Dinge auf Sclo bat man bier feit vorgeftern keine wel: 
teren, zuverläffigen Nachrichten erbalten. Der Ausſage eines 
beute aus Tſchesme bier angefommenen Kürtenfabrers zufolge 
follen die Griechen einige Fortfaritte gemacht, bie Anhoͤhen 
um bie Stabt und um das Schloß von Scio befezt, und ein 
Detafhement tärfliher Truppen, bie gegen fie ausgeräft wa— 
ten, zu Gefangenen gemaht haben. Die anhaltenden Süb- 
winde bindern dad Ciniaufen anderer Fahrzeuge aus jenen 
Gewäflern. Der franzdfifhe Admiral de Rignd, der Anfangs 
Infognito bier eingetroffen war, bat nunmehr ſelne Abmirals- 
Flagge auf ber Armide aufgezogen, an beren Bord geftern bas 
Namensiet Sr. Maijeftät des Königs von Franfreih, doch 
ohne bie gewöhnlichen Salven, gefeiert wurde, Die Konſular⸗ 
Agenten von Franfreib und England zu Mitvlene, bie ih aus 
Beforgnid, daß auch dleſe Infel einem Angriffe von Seite ber 
Infurgenten ausgefezt ſeyn könnte, mit ihren KHabfeligteiten 
jur See nah Smorna begeben wollten, find auf ber Fahrt ba= 
bin von einigen Miſtlcks rein ausgeplündert worden, und In 
biefem bilfofen Zuftande nah Mitylene zuräfgelehrt,’‘ 


» Hieraus ergibt ih der Ungrundb ber In einem Lonboner 
Blatte vom 10 Nov, enthaltenen Nachricht, der Spec⸗ 
tateur ortental feo auf Befehl der türtifchen Behörde 
unterbräft worden, weil er es gewagt babe, ber Pforte an= 
suratben, ben Interventiond:Worfchlägen ber d 
Se hoͤr zu sehen, (Kam, des * Beobachters.) 


* En 


In der %. ©. Eotta'fhen er iſt erſchle⸗ 
nen und In allen Buch haudlungen zu haben: 


Meine Erfahrungen m * hoͤhern Schafzucht. 


J. G. € T. suner 
Preis 1 fl. 36 fr. 

Inbalt: Linieltung. I. Anfang und Fortgang der Wer: 
eblung einer Schäferel. — Il. Die verfhledene Ausbildung der 
Wolle, — III. Einfluß der Fütterung der Schafe auf ihre Wolle, 
— IV. Boll: Ertrag. — V. Bebandlung der Wolle bei der Wär 
fhe, Shur und Verpakung. — \1. Benrtbeilung der Wolle, — 
J a a eg — VII. Woll:Eharafter. — IX. Race 
und DOrlginalttät. — X. Scaftrengungen. — XI. Zuͤchtungs⸗ 
Srundfäge überhaupt. — XII. Verbältnif der Größe und des 
MolrErtrages, und fomit ber ganzen Reute von edein und 
unedeln Schafen. — Mil. Wie ftellt fich der Aufwand zum Ge- 
winn bei edeln gegen unedle Schäferelen? — XIV. Sind edle 
Schafe mehr Kranfbeiten unterworfen ald uneble? — XV. Borur: 
theile mander Wolldändler, die Wollproduzenten über den elgent⸗ 
lihen Werth der Wolle im Dunfeln zu laſſen. — XVI. Anfetns 
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dungen ber Schafzächter untereinander. — XVII. Bergleiheude ı Charaktere aus dem b 


Ueberfit der höheren Schafzucht in Deutſchland. — XVII. Kor 
ttenpreis ber erzeugten Wolle. 

Die Erfahrungen des ruͤhmlichſt befaunten 
des erften Schaf 
men und Schäfereibefiger dußerft willfommen ſeyn. Bei einer 
swanzigiäbrigen Praris In diefem Fade, und bei der Leitung 
eines großen Theils der edleren ferelen Schleſtens, de— 
zen jäbrlihe- Durchſicht und Klaſſifikatlon der Verfaſſer ſelt 
lauge übernommen bat und ausführt, dürften die Erfahrungen 
deſſelben einen Schaz von Wifenswürbigem, Neuem und alt 
Erprobtem enthalten, wie ihn naͤchſt Thaer wohl Niemand 
mitzutheilen tm Stande ſeyn wirb. 

Ganz befonderes Intereſſe werben bei ben Kennern biejenf: 
gen Abſchnitte erregen, welche von ber Bildung der Wolle, 
em Iwirnen und den Spitzen handeln. Ferner die Beob⸗ 
ahtungen des Verfaſſers in Beziehung auf Woll- Ertrag, 
Trift, Bee und Klima, und das Mefultat, daß lez: 
tere auf bie sännige Ausbildung der Wolle, deren 
Qualität, ja fogar deren Duantität großen Einfluß 
baben. Das über die Waͤſche, Schur und Berpafung 
Mitgetbeilte bärfte manchem Schäfereibefiser ein duferft nuͤj⸗ 
ticher Fingerzeig werden. Das Kapitel über Beurtbeilung 
der Wolle im roben und gewafhenen Zuftande, mit Angabe 
der verfhiedenen VBortoeile und Hälfsmittel um 
den Feinheitsgrad derfeiben zu betimmen “ w. 
enthält aber fo viel Gruͤndllches und Wortreflihes, und auf eine 
fo faßliche Art Worgetragenes, dab es in biefer fo hoͤchſt fhwie: 
rigen Materie als gan befonders Licht gebend geruͤhmt werben 
muß. Der Abfchnitt über Schaf: Klafftfikatiom kit befon- 
ders fir Heerbenbefizer, welche nur erft anfangen nad dem Bef: 
feren zu ftreben, von dober MWictigfeit, indem er In diefem 
Zweig eben fo fahgemäße als gruͤndliche Anleitung gibt, und 
felbft dieienigen Schäfereibefizer, die ih ſchon länger mit Eifer 
der Züchtung wibmeten, aber in Ihren Erfahrungen irre zu wer: 
den Gefahr laufen follten, an al’ ben manicfaltigen Klippen, 
die ihnen bier drohen, vorüber, auf den fihern Weg leiter. 
Niht minder beiebrend find eudlich bie Kapitel über Woll: 
Charakter und Zühtungs: Grunbfäze überhaupt. 

Da das Werk fon verfendet worden ift, fo tragen wir bler 
folgendes Drutfehler-Verzelchulß nad: 

©. 8, Zelle 3 von unten lies Zubtmwibber, ftatt Zagwid⸗ 
der. — ©. 54, muß die Anmerkung unten ganz wegfallen. — 
©. 77, 3. 13 von unten (les Sole, ft. Welche. — ©. 93, 
3. 14 von oben lies geferbt, ft. gellebt. — ©. 108, 3. 9 
vn. ein. eine. — ©. 118, 3. 8 v. u. lies geftellt ft. 
zuräfgettellt. — ©. 120, 3. 110. 0. I. fafen ft. leſen. — 
©. 152, 3. 2 v. o. I. Ztelpumtte ft. Zeltpunfte. — ©. 144, 
3.10. 0.1. allerengiten ft. allerwenigften. — ©. 152, 
3.109. 0. 1. unausgegliden ft. ausgeglichen. — ©. 156, 
3.10». u. 1. allzugellem ft. allzuzeiten. — ©. 158, 8.1 
v. u. I. Haltung ft. Gattung. — ©. 157,3. 7 von oben hin- 
ter Walzen fehlt ein .— ©. 169,3.7».0. I. erfezen ft. 
nachholen. — S. 176, die Anmerkung gehört auf bie folgende 
Selte. 


Empfehlungswerthe Kinder» und Jugend— 
ſchriften, welche bei Unterzeichnetem erſchienen, und 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen ſind. 

Baur's, Samuel, Leben, Meynungen und Schltſale beruͤhm⸗ 
ter und — Perſonen, aus allen Zeitaltern. Für 
die Jugend bearbeitet. 5 Thelle. Mit 10 Kpf. 8. geb. 
9 Ktbir. 12 ar. oder 17.6 fr. 

— — Daffeibe auf Drufpapier, ohne Aupf. 7 Rthlr. ober 12 fl. 


56 fr. 

Bleibtreu, Ludw., Darftellung des Sternbimmels, ober 
Auwelfung zur Kenutniß der Seftirne durch Selbſtunterricht. 
Mir 3 Abblidungen in Steludruk. 12, geb. 1 Mthlr. 6 gr. 
oder 2 fl. 15 fr. 


en, Verfaflers, | 
ters Schlefiens, werden gewiß jedem Defono: | Grimm, U. 2, Chriſtblumen. Eine Weib 


duslihen Leben. - in Leſebuch für 

Kinder von reiferem Alter. Bon der Verfaſſerin der Samm: 

ung Eleiner Erzählungen für Sophie, Marie und Friedbrich, 

von Ihrer Mutter. 8. geb. 18 gr. oder 1 fl. 21 Fr. 

tsgabe für Kin: 
ber. Auch unter bem Titel: Sammlung Keiner Gefchichten, 
für das zärtere Alter. 2 Bände. Mit 12 Uum. Kupf, 
12. geb, 3 Mtbir. ob. 5 fl. 24 fr, 

— — Fabel : Bibliothek für die Jugend. Die anserlefenften 
Babeln alter und neuer Zelt. 5 Bändchen. 8. geb. 2 Mtbir, 
oder 3 fl. 56 fr. 

— Lina’s Maͤhrchenbuch. Eine Weitnahtsgabe. 2 Bänke. 
Mit 8 Kuyf. 8. Velp. geb. 2 Rtbir. od. 5 fl. 36 Er. 
— Daffeldbe auf Drukp., ohne Kupfer, 8. 1 Mtbir. 8 ar. 

oder 2 fi. 28 fr. 

— Mährhen: Bibliothek für Kinder. Aus den Mähren 
aller Zeiten und Bölfer ausgewählt und erzäblt; 1 — SE 
Band, auch unter dem Titel: Mäbrhen ber Taufendb und 
Einen Nacht, für Kinder; 6r m. 7r Band aub unter bem 
Titel: Mäbrhen der alten Griechen und Roͤmer. Zuſam⸗ 
men 7 Bände mit 7 Kupf. 8. Melinpap. geb. 10 Mthir. 
12 gr. ober 18 fl. 54 fr. Geber Bb. dans 4 Rtdir. 12 gr. 
oder 2 fl. 42 fr. 

—— Diefe 7 Bänbe auf Drufpapler, ohne Kupfer. 7 Mtbir, 
ober 12 fl. 36 fr. Jeder Band einzeln 1 Mtbir, od. 1 fl. 48 Er. 

Butd Mutbe, 3. 8. F., Turubuch für bie Söhne des Ba: 
terlaudes. Mit 4 Kupfern. gr. 8. 1Rthlt. A gr. ober 
oder 2 fl. 6 fr. 

— Katechlsmus ber Turnkunſt, ein Leitfaden für Lehrer und 
Schüler. Auch unter dem Titel: Kurzer Ubri der deutſchen 
Gymnaſtik. 8, 12 gr. oder 54 fr. 

Hertba. Muͤtterliche Belehrungen für erwachſene Töchter 
und junge Frauen. in Feſigeſchenkt. 2 Bänden. 8, geb. 
ı Mtbir. 18 gr. oder 3 fl. 9 fr. ; 

Kirchner, A., Ehriitenlehre, für reifere Zöglinge der evange⸗ 
liſchen Kirche, auch Erinnerungsbuch für Erwahfene. gr. 8. 
16 gr. oder 1 fl. 12 fr, 

Poppe, Dr. 3. 9. M., Larunda, oder der — unſe⸗ 
rer Lieben, In fo vielfäitigen Gefahren des Ledens. Ein Lehr: 
und Leſebuch für Eitern und Kinder, Mit Kupf. 8. Bellnp. 
geh. 18 gr. od. 1 fl. 21 Er. 

Dutntitians Anwelfung zur Beredfamkeit, zehutes Bud, 
lateinifh und deutfch, nebit Einleitung und einem Apparat 
von den vorzäglihkten Lefearten und einigen ſprachllden Ers 
Färungen, vorzüglid für junge Etudirende, von Dr. K. Gut: 
manm. gr. 8. 18 gr. od. 1 fl. 21 fr. 

Schlebe, A., faufmännifhe Briefe, mit ber nötdigen Erklaͤ— 
rung und einer franzoͤſiſhen Weberfezung der übliciten, im 
Handel vorfommenden Wörter und Wendungen, gr. 8. geb. 
2 Rthlr. od. 3 fl. 36 Er. 

Schreiber, Aloie, bie Geburt des Crlöfere. Mit 53 Kupf. 
8. Vellup. geb. 18 ar. oder i fl. 21 fr, 

—— Dofeibe auf Drutp. ohne Kupfer 10 gr. od. 45 Fr. 

Werner, Ehr., Rechenbuch für Stadt- und Landfhulen. 8. 
10 gr. od. 45 fr. 

Frantfurt a. M. im Oktober 1327. 
Helnrih Wilmans. 





Eine in Lindau am Bobenfee wohnende, gebildete Frau 
von guter Familie wuͤnſcht einige junge Mädchen unter bigt⸗ 
gen Bedingnifen zur Erziehung bei Mb aufzunehmen; fie 
würde denfelben Unterricht in ber franzdfifhen Sprache, In ber 
Mufit, und in allen weiblichen Arbeiten, auf Verlangen auch 
In der Weltgeſchichte, Geographie und Mothologie ertbeiten, 
und unter genauer Auffiht auf die Sittllchleit derfelben bie 
jedem gut erzogenen Framenzimmer erforberlihe Bildung und 
Auſtand Im Umgange beizubringen ſuchen. 

Nähere Auffhlüfe erteilt auf frankirte Unfragen 


Das Kommtiffiond- Bureau in Lindau. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 341. 
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Bayern 


“Münden, 1 Dee. (Fortfegung ber Verhandlungen In 
der dritten öffentlichen Elzung der Kemmer der Abgeordneten.) 
Nach abermäaliger Entfernung des Föniglihen Staatsminiſters 
des Innern wurden bie Berhandlungen nad ber Tagesorbnung 
fortgefet. Ws der Yräfident den Meferenten des festen 
Ausfaufes, Frbrn. v. Clofen, aufgefordert hatte, ben Berlcht 
über die fhon bemerkten Autt aͤge der Abgeordneten Rudhart 
und Ziegler zu eritaiten, begab ſich berfelbe auf dem Mebner: 
ftubt, und der Abgeordnete Rudhart las dem von ihm fahrift: 
lich geftellten Antrag Punkt für Puntt vor, Der erfie Un: 
stand, welchen derſelbe hervorgeboben, betraf Die Form und 
den Juhalt der Zeugnlſſe, weiche jede Kreisreglerung für die 
Abgeordneten vor dem Unfange einer Staͤndeverſammlung aus: 
zuftellen pflegt. Zuerſt führte derfeibe an, und verſuchte Im 
Seiſplelen auſchaulich zu machen, daß durch dieſe Ausfertiaunge- 
weife die Vieiſchrelberel vermehrt werde, daß nur Thatſachen 
bezeugt werben ſollen, und daß bie Ausſtellung ber Zeugulſſe 
über Thatſachen nur denjenigen Behoͤrden moͤglich ſey, von 
welchen dieſelben wirklich bezeugt werden können; — viele Re⸗ 
glerungen haben nur bezeugt, daß der Abgeordnete bie Eigen: 
ſMaften zum Eintritte in die Kammer noch deſize, — demnach 
alcht Thetſachen bezeugt, fondern geurrbeilt, und baburd 
offenbar dem Rechte und Urtheile ber Kammer vorgegriffen ; 
€6 dürften baber die Zeugnife nur von den dufern Bedhoͤr⸗ 
den aufzuftelen und auf Thatfahen zu beſchraͤnten ſeyn. 
Der Meferent ſchritt ſodaun zur Würdigung dieſes Antrages, 
und ſtellte das Gutachten babin, daß Im Beziedung auf bie 
Form der Zeugnlſſe, weihe nad dem Kammer-Meglement von 
den Kreieregierungen erthellt werden, Umgang zu nehmen, je: 
doch die Zeuaniſſe allerdings auf Angabe der faltiſchen Verbäit: 
ulfe zu befhränten feven. Der zweite VPraͤſident, Frbr. v. Leon⸗ 
tod, weiber Me Sache ganz In Ordnung und ben beitebenden 
Beitimmungen entforehend zu finden erklärte, dußerte, daß 
nad) feiner Auficht beide Punfte founer, und an deu mit der 
Revifion des Neglements beauftragten Ausſchuß zu verwelfen, 
alſo bievon demfelben dur @rtraft die erforderlichen Mitthel: 
lungen zu macen feven. Der Abaeorbnete, Frht. v. Aretin, 
trat biefer Auſicht bei, — Graf v; Benzel:Sternau empfahl 
bie Auftecht haltung des Meglemente; — ber Abgeordnete, Lech⸗ 
ner, flinmmte ebenfaus fo, und erachtete die Zenguife einer 
Reglerungsſtelle ſelbſt für refpeftabler; — ber Abgeordnete, 
Loeſch, verlangte Zeugulſſe der dufern Aemter — zur Vermel⸗ 
dung der Vielſchreiberei; — Heute wollte nur bie Bebingun: 
gen bezeugt, das Uebrige dem Urtheile der Kammer vorbebals 
ten wien; — ber Abgeordnete Karl Graf v. Seinshelm bes 
merkte, daß gerade bei Ausſtellung der Zengniffe dur bie Die: 
gierungen die Beforgniö wegen Wielfhreiberei und Zeitverluftes 
minder groß fen; ba 5.8. bei Pfarrern, beizandeigentbämern 
mit gutsherrlicher Gerichtsbarkeit ıc. mur Regierungen das Er: 
forderllche fogielh aus eigenem Willen zu bezeugen vermögen; 
— Glarus fprah gegen Vielſchreiberel; — Dippel für Beob— 
achtung des $. 2. des Meglements; — Abgeordneter Hefner 
für Ausjteilung der Zeugniſſe durch dußere Aemtet; — Mertel 


unteritägte den Wntragfteller Rubbart; — Clar nahm einen 
Unterſchled zwiſchen einer eriten und zweiten Berfammlung, 
und bielt bei lezter bie angeregte Strenge nicht für nothwen⸗ 
die; — Oertl glaubte, daß alle die Legitimation begrünbenden 
Verhaͤltniſſe im Zengniffe zu berühren ſeyen; auch bie Wbge: 
orbneten Bet und Heinzelmann ſtimmten dem Antragſteller 
bei; eben fo Killant, mit dem Beifügen, bad Reglement in 
biefer Beziehung abzuändern; — v. Utzſchnelder erinnerte, daß 
nur bei dem gegenwärtigen Verfahren, nah meld” ben Mr: 
gierungen die Ausfertigung der Beugnife zufdmmt, „ne Mb: 
kuͤrzung zu erreichen fen, — jezt erbalte ber Abgeorbnete von 
der Reglerung alle Nahmwelfüngen, bei einer Abänderung fr» 
er gezwungen, ſich an mehrere Unterbehoͤrden zu wenden; — 
der Abgeordnete Betteriein, gegen einzelne Bemerkungen vor: 
säglich wegen ber angeblich refpeltablern Zeugniffe ber höheren 
Stellen ıc. fih verwahrend, bemerkte, daß bie Zeuanife auf 
ben Grund amtliber Erfahrung ausgeftellt feven; — Rudbart 
feste feine Motive noch mehr auselmander, ſich dußernd, nicht 
Abänderungen des Reglements, nur Beugniffe der Wehr: 
den, — feine ürtbelle derfelden zu fordern. Hlerauf faßte bie 
Kammer bei einer Anmefenbelt von 104 Mitgliedern, mit sı 
gegen 23 Etimmen ben Beſchluß, bie nähere Prüfung — fir 
künftige Fälle — dem mit ber Neglements:Wevifion beauftrag- 
ten dritten Ausſchuß zuzuwelſen. Auch ber zweite Punkt wurde 
zur Beſchlußfaſſung für geelguet angefeben, und die Erörterung 
ber weiteren Frage mit 73 gegen 31 Stimmen ebenfalls vor: 
gedachtem Ausſchuſſe zugemiefen. Nah dem Vortrage des Re— 
fereuten des ſechsten Ausſchuſſes kamen nun ble Anſtaͤnde ger 
gen ble Berechtigung des Abgeordneten Vetterleln zur Anwe— 
ſenhelt in der Kammer an bie Reihe. Der Antragſteller Dr. 
Mubbart entwikelte die Veranlaſſung, welche ſich auf Aende— 
rungen im Grunbbrfize dieſes Abgeordneten ſtuͤzt, uud forderte 
baher bie Nahwelfung. Der Bericterftatter las förderfamit 
alle Zeugufffe vor, und hledurch war volltändfg ermiefen, daß 
der Adgeordnete Vetterlein allerdings eln Haus verkauft, aber 
ſchon vor biefem Verkaufe aftenmäpfg eln anderes Hans er— 
worben babe, wonach alfo Anſtaͤnde gegen feine Verechtigung 
zur Unwefenbeit nicht vorhanden feven. Der zweite Präfivent 
ftimmte bei biefen Verhaͤltniſſen und Nachwelſungen dafır, den 
Untrag auf fih beruhen zu faffen. Der Abgrorbnete Hefser 
äußerte, daß im Falle es fih von einer Givliftreitfabe kar- 
beite, der Antragſteller in bie Koften verurtheilt werden würde, 
mean er feine Vebanptungen nicht zu erweifen im Stande 
wäre; übrigens koͤnne ed auch als eine Injurle gegen die Steile 
angefeben werben, von weicher ber Beanitänbete felne Zeugniſſe 
erhalten babe, und überhaupt fen es nicht gleicgüttig, fo be: 
handelt zu werden sc. Der Abgeordnete Eler machte ſich 
dleſe Anfichten elgen, und fezte bei, daß in ber Vorlage von 
einer Beanftändlaung gar nie hätte bie Rede ſeyn follen; auch 
Kitiani fprach in ſolchen Sinne. Der Abgrorbnete Vetterleln 
vertheidigte ſich ſehr umſtaͤndllch gegen die unerwartete Bean— 
ſtaͤndlaung mit der Aeußerung, nunmehr Im Ankläger ſelbſt 
ben Vertheldiger zu finden, und mit dem Zuſaze, daß dieſem 
bie Zeugulſſe bekauut geweſen. Der Abgeordnete Nudhart 
erläuterte, daß von Anklage, Denunclation Feine Sprache ſeyn 


Tonne; — dr fey- nicht bie Kammer, — es genüge nit, daß 
cr febe — die Kammer mäffe feben, was ihr ge: 
bahre, — er wolle nur, daß dle Kammer urthelle. — Nah 
diefer fehr lephaften Diskuflion faßte die Kammer ben ein: 
rimmigen Belhluß, daß gegen bie Berechtigung 
des Betterlein zum Size in der Kammer fein 
Anſtand obwalte. Der nächſte Gegenſtand bes Vortrages 
wer bie Berechtigung des Abgeordneten Frbrn. v. Aretin zur 
Unwefenheit in der Kammer. Der Ubgeorbueie Rudhart fand 
in dem Umjtande, daß Frhr. v. Aretin nicht Beſizer bes Le: 
hens, fondern dag eigentlich beifen Gattin die Beſizerin bes 
Sehens fen, jener folglih nur in eines Andern Namen befize, 
den Grund — zu bezweifeln, daß Frhr. v. Uretin urſpruͤnglich 
mäbibar gewefen. Frhr. v. Clofen, als Verichtéerſtatter las 
zuerſt die fchrifriihe Vertheidlgung des Frhrn. v. Aretin, ver 
treitetete fi dann über die Frage, ob die Standſchaſt durch 
den Beſtz begränder merbe, und führte alle diejenigen gefez: 
lichen Bejlimmungen an, durch welche bie Nachwelſung des 
Beſtzes als zureihend erklärt iſt; wonach ſich — Im Hlublike 
auf die vorgelegten, und gelefenen Zeugniſſe und Augfertigun- 
gen — die Folgerung vom felbit ergab, daß fih Frhr. v. Ure: 
tin über fein Rect als Abgeordneter genügend legttimirt babe, 
Der zweite Praͤſident, Frhr. v. Leonrod, refapitulirte die fat: 
tiſchen Verhaͤltulſſe, und erflärte nach einer erfhöpfenden Prü: 
fung aller Momente, daß auch der gegen die Berechtigung des 
Frhru. v, Aretin zur Anmwefenbeit in der Kammer erhobene 
Anftand zu berufen hate; mad gleihen Anſichten ſprach für 
diefe Berechtigung bes Freiberen v. Aretin der Abgeorduete 
v, Stachelhauſen; — der Abgeordnete Mezler äußerte fich, ba 
ber Einwelfungstommiffion größeres Vertrauen gefchenft wer: 
den müffe, da fonit fo viele Zeit mit nuzlofen Diskuffionen 
verloren gebe; auch die Abgcordneten Hefner und Glar mad: 
ten aͤhnliche Bemerlungen. Der Abgeorduete Rudhart erin- 
nerte, daß die produzierte Urkunde nicht die wirkliche Lebend: 
Konſens-Urkunde feibit fen; im der vorgelegten Urkunde werde 
nur angefündiget, daß bie Konfens:Urkfunde erholt werben 
tönne; — nur bie Konſens-Urkunde gebe deu Beweis. 
Bel ber hierauf erfolgten Abſtlmmung batte die Kammer mit 
einer Mehrbeit gegen vier Stimmen ausgzeſprochen, 
daß der Abgeordnete Frhr. v. Aretin gebörig legi: 
timirt ſey. Hlemit wurde die Shzung gefhloffen, und bie 
nachftfolgende auf Montag den 5 Dec. auberaumt. 


Beilagen zur erften Stizung. 


Gefezes:Entwurf. 

Einige befondere Beſtimmungen über das Verfahren in 
bürgerlien Rechte treltigkeiten bei den mittelbaren Ge: 
richten betreffend. 

„Ludwig, von Gottes Guaden König von Bayern. Wir 
haben Üter das civlirechtilche Verfahren der mittelbaren Ge: 
richte Unferes Köntgretes in bärgerlihen Rechtsſtreitigkeiten, 
neh Vernehmung Unferes Staatsratyes, und mir Beirath und 
Zuftimmmng Unferer Lieben und Getreuen der Stände des 
Relcks, befchloflen und verordnen: $, 4. Die Vorfariften der 
Prozeßordnung in birgerligen Mechtejtreitigteiten find auch bei 
den'mittelbaren Gerläten in Unmwendung zu Iringen, foweit 
niat dur gegenmärtiges Geſez eine Ausnahme gemacht It. 
6, 2. Die mirteibaren Gerichte, welde feine Kollegiat: Verfaf- 
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Verfahren nah dem —— laſten Kapitel ber Prezeß⸗ 
ordnung nicht ſtatt findet, und welche nicht auch dem Wirfungs- 
freife der Stadt- und Landgerichte zugewleſen find, nah dem 
Schluſſe des ſchriftlichen Vorverfahreas ſtatt ber Aubienz einen 
Termin zur Berichtigung der Streitäberfigt (Prozeforbnung 
$. 213.) anberaumen, und hiezu bie Partelen unter dem 
Rectsnachthelle des Ausſchluſſes jeder einzelnen nicht erfchte- 
nenen Partei mit ber Ihr zuitebenden Handiung, vorladen.. 
$, 5. Au diefem Termine wird bie vom Micdter entworfene 
Streitüberfiht den Parteien vorgelegt, welche das Recht ba= 
ben, dagegen ihre Erinnerungen in Bezug auf Unrictigkeitez 

oder Züten zu machen. $. 4. Finder der Richter im Zufam- 

menbaite mit den Alten dle Erinnerungen gegründet, fo ik 

bie Geſchiotserzaͤhluag biernad; fogleih zu berichtinen. Außer: 
bem iſt die Zufarhmeniiellung, fo wie fie der Richter entwer- 
fen barte, zu belaffen, jedoch find Die Bemerkungen der Par- 
teilen zu Protofeil zu bringen, $. 5. Nebſtdem haben die Par- 
tcien das Recht, an biefem Termine eine Rechtsausfährung 

In Betref idrer Streitfabe mündlih oder In einem fchriftlichen. 
Rezeſſe zu Protofol zu geben. 6. 6. Die Urtbeile werden von 
ben Hertſchafts- und Yatrimonlalrihtern auf den Grund der 
Alten, der berichtigten Sireitüberfiht, und der alenfalld einge: 
fonımenen Rectsausfübrung gefhöpft, und wenn an dem vor: 
genannten Termine das Urtbeii nicht erlaffen werben Fan, fo 
wird am Schluſſe des Protokolls den Warteien der Verkaͤndi— 
gunge:Termin, welcher nicht über vier Wochen hiuaus verlegt 
werden darf, eröfnet. $. 7. Das Urthell kit ben erfhienenen 
Parteien durch Ableſen zu verlünden, und darüber ein Protokoll 
abzuhalten. Im Uudbleibungsfalle wird das Urtbeil dem oder 
den nicht Erſchlenenen mit der Vormerkung des Berlündungs- 
Tages auf gewöhntibem Wege infinulrt. 9.8. In allen Rechts— 
ſachen, weiche fi bei den numittelbaren Gerichten zur Kom- 

petenz der Bezirkänerichte eignen, bat cd, wenn fie bei den 

mitteldbaren Berichten verhandelt und entſchleden werben, bet 

der bisherigen Berufungsfumme, dem Juſtanzenzug und der 

Anftanzenzabl fein Verbleiben. Gegenwärtiges Gefez tritt an 

dem zur —— der neuen Prozeßotdnung beſtimmten Ter— 

mine fa Wirkſamkelt. München, deu... ...” 


Gefezes: Entwurf. 

Chilrechtliche Beſtimmungen — bie Haftung der Richter 
— bie Rechtswohlthat der Kompetenz — Verfügungen 
des Gemeinſchuldners über fein Vermögen vor Erlaf- 

fung des gerlchtlichen Verduferungs:Werbotes betr. 
„Zudwig von Gottes Gnaden König von Bavern. Bir 
haben über die Haftung der Richter, über die Rechtewohlthat 
ber Kompetenz, über die Verfügungen bed Gemeinſchuldners 
binfihtiich feines Vermögens vor Erlaffung des gerictliden 
Beräuferungs: Verbote gefezlibe Anordnungen zu treffen, für 
ubtdig gefunden, und baten nah Vernehmung Unferes Staate- 
ratbes und mit DBelrath und Zuftimmung Unferer Lieben unb 
Getreuen ber Stände des Reichs, beſchloſſen und verordnen: 
zit. I. Ueber bie Haftung ber Richter bei gericht: 
lihem und fHuldhaftem Verfahren $. 1. Die Ric: 
ter uud Micterperfonen find für die Erfüllung ihrer Amts— 
obliegenheiten nicht nur dem Staate dleuſtverautwortlich, ſon⸗ 
bern fie find auch den Parteien zum Erfaz aller Schäden und 
Koſten, welche fie denſeiben aus böfer Adſicht oder dur mitt: 
lern Grad des Verſchuldens zugefügt haben, verbunden, vor- 
audgefezt, daß diefer Erſaz auf andere Art nit erholt wer- 
ben fan. $. 2. Wegen gültiger, auf Werhandlungen fi grän= 
bender Urtbeile umd Defrete finder die Syndikatsklage wur 
dann jtatt, wenn fi die Gerihtsperfonen dabei aus boͤſem 
—— einer ſtrafbaren That ſchuldig gemacht haben. $. 3. 
Kollegial-Mitglleder haften für die Gerichtsbeſchluͤſſe ner Info- 
weit, als fie denfelben belgeſtimmt baben. Kir. II. Ueber 
bie Rechtswohlthat ber Kompetenz. $. 4. Wenn der 
Schuldner im Falle bes Vollzugs der Eretution oder bes Kon— 
kurſes ſich felbit nicht erhalten fan, auch nicht nach bürgerlihen 


fung haben, follen in allen Prozeſſen, wobel das fummarifd;e | Gefegen von Audern alimentirt werden muß, fo muͤſſen nadı= 
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ende Gläubiger bei Eintreibung ihrer Forderungen fo viel 
—5* ba der Schuldner ſich und feine Famtıle mothbärf: 
tig ernäbren fan. 1) Diejenigen, welche aus einer Handlung 
Diofer Freigebigfeit an denjenigen, welcher biefe anblung 
ausübte, etwas zu fordern haben; 2) Schwiegerlinder gegen 
Shwirgeräitern in Wufebung ber verfprodenen Mitgabe; 
3) Ehegatten unter einander wegen bdesienigen, was Einer dem 
Undern vor oder während der Ehe ſchuldig geworben Ift, nnd 
zwar ohne Unterſchied, ob die Ede beitebt oder getrennt it; 
do fan derjenige Tbell, welcher bei gefezliber Aufhebung 
des Enebandes oder beftändiger Trennung der Ehe für den 
Eduidigen erfannt wurde, aegen den Unfchuldigen auf Kom- 
petenz nicht anfragen. ind beide für ſchuldig erflärt worden, 
fo bieiben fie einander zur Kompetenz verpflichtet. 4) Glaͤu⸗ 
biger eines Famllien-Fidei⸗ Kommiß- Beſtzers nad dem Editte 
über Familien-Fidei-Kommifle. $. 5. Nach beemdigtem Kon: 
furie fan der zu beffern Vermögens-timftänden gelangte Schuld: 
ner von den Gantglaͤubigern wegen bes Ausfalls ibrer Forbes 
rungen nur dan und In fo weit in Unfprub genommen wer: 
den, als feine morbbärftige Allmentation bierburd niat ge: 
fhmdtert wird. $. 6. Der Berrag der Kompetenz If nad 
rihteriihem Ermeſſen mir Berätfihtigung bes Witers, der 
Familie und der perföntihen Verhältnilfe bes Glaͤublgers, nad 
funmarifher Vernehmung der zur Kompetenz verpflichteten 
Bldubiger und bes Schuldners ſeſtzuſezen. Die feitgefezte 
Kompetenz: Summe fol, menn mebrere Gldubiger vorbanden 
find, welde dazu beigutragen haben, auf Das, was jeder von 
ihnen zu empfangen bat, verbältnifmdjig verthellt werben. 
Für die Siherbeit der Kompeten:Eumme it vom Gerichte 
die geeignete Sorge zu tragen. Fidellommiß-Beſtzer erbaiten 
ihre Kompetenz aus der Gefamtmafe. $. 7. Die Kompetenz 
fan nicht verlangt werden, 1) wenn ber Schuldner ſich felbit 
den notbbürftigen Unterhalt für fib und feine Familie zu ver: 
fbaffen im Stande fit; 2) wenn es bem Gläubiger felbit am 
nötbinen Unterbalte febit; 3) fie fällt gang oder verbältnifmä- 
Hg hinweg, wenn der Schuldner wieder zu beifern Vemoͤgeus⸗ 
Umfiänden fommt. Tit. III. Ueber die Verfügungen 
des Gemeinfhuldbners binfihtllb feines Bermöd- 
gens vor Erlaffung des gerihtliben Verduße: 
rungs:Verbotes. $. 8. Verfügungen bes Gemeinfdulb- 
ners über fein Vermögen vor Erlaffung bes gerichtlichen Ver— 
Außerungs:Berbots (P. D. $. 457) können von den Bläubigern 
oder von dem Güter: Pfleger nach erfauntem Konkurſe wider: 
rufen werben, wenn fie naredllcher Welſe (In der Abſicht, bie 
Gidubiger zu gefährden) vorgenommen, und bie Bidubiger auch 
mirtii badurd Im Machtbeil gefezt worden find. Merdußerun: 
geu einer Sache aus bioper Freigebigteit au wen Immer, un: 
terllegen biefem Wiberrufe,- fobalb nur bie mat uns 
redliche Abfiht vorliegt. $. 9. Die auf einem Läftigen Vertrag 
berubende Veräußerung fan nur widerrufen werben, wenn ber 
Mitfontrabent an dem Betruge des Schuldners Theil genom⸗ 
men, oder bod davon Keuntnip gehabt bat. Dem Mitton: 
trabenten muß jedoch bas, was er dem Schulbner geneben, 
und no In ber Maffe vorhanden, uad um was bie Maffe rei: 
er geworden iſt, zuräf erftattet werben, $. 10, Beſtand eine 
Schuld wirklich, fo Tan die Zahlung derfelben dur Geld, oder 
eine an Sablungsftart gegebene Sache une im fo weit wider- 
rufen werden, als entweder Die bezahlte Summe den Betrag 
ber Schuld überitiegen bat, oder die Merfallgeit noch nicht ab: 
gelaufen war. m jedem Falle fan eine an Zablungsftatt ge: 
gebene Sache, welche no In Natur vorhanden iſt, gegen volls 
ftändige Befriedigung des Glaͤublgers zur Malle zuräf ver: 
langt werben. $. 11. Hat vor Erlaſſung des gerichtlichen Ver: 
duferungs: Verbote der Schuldner einem felner Bldubiger durch 
Pfand oder Hopothek Siherbeit geſtellt, fo unterlicat biefe 
Handlung dem Widerrufe nur Infofern, als auf das Hypothe— 
fen:Objeft eine geeignete Diepofitioue-Belhränfung, oder ger 
sen die Forderung eine Proteftation ſchon eingetragen war, — 
oder, wenn bie Forberung felbit nicht in Richtigkelt beitebt. — 
Gegenwaͤrtiges Gefez tritt an dem jur Cinführung der neuen 


———— — — — — — — — — — —— —— —— — —— — 


VProzeſordnuug beſtimmten Termine in den fieben ditern Krel⸗ 
fen des Reiches in Wirkſamkelt, und alle entgegenſtehenden 
Seſeze find von dleſem Zeitpunkte an außer Kraft geſezjt. 
Muͤnchen, den ....“ 


Entwurf 

bes Geſezes, bie Entfcheidung ber Kontpetenz : Konflifte 

betreffend, 

„gubmwig von Botted Gnaden König von 
Bapverm ı. um über die Entſcheldung ber Kompetenz⸗ 
Konjtifte im gefezlihen Wege genaue Beſtimmungen zu ges 
ben, baben Wir nab Vernedmung Unfered Gtaatsratbes 
und mit Belrarb und Zuſtimmung Unferer Lieben und Ges 
treuen, ber Stände bes Reiches, beſchloſſen, und verorbnen: 
J. 1. IR zwiſchen Juſtiz⸗- und Wermwaltungsitellen bie Frage 
freitig, ob eine antängig zu machende oder gemachte Sache 
eine Juſtlzſache ſeyv, ober ob fie fib zum Mirfungsfreis der 
Vermwaltungsitellen elane, der Streit betreffe entweder den 
Umftand, daß die Sache von einer diefer Stellen an fi ges 
zogen, ober von ihr abgemiefen werben will, fo find, wenn 
nit die betreffende Kreisreglerung Im Ginverftändnife mit 
dem einfchlägigen Uppellariondgerichte den zwifhben bem linter« 
geribte und dem Werwaltungsamte beitehenden Gireit ſelbſt 
zu ſchllchten Im Stande ift, die über den Streit ermadhfenen 
Alten von ben Kreisflelen dem Yang Staatsrathe zur 
Entfcbeidung vorzulegen. $. 2. Der Beſchluß bes Staatsra- 
thes fan nur auf erfolgte könialihe Senebmiaung erlafen wer- 
ben. Findet der König den Beſchluß ben verbanbelten Alten 
und- beitebenden Geſezen nicht gemäß, fo ordnet derſelbe wie: 
dreholte Berathung im Staatdratbe an, ernennt elnen an: 
dern Meferenten, und verflärft den Staaterach durch Männer 
aus dem Juſtlz⸗ und Verwaltungsfache für den Fall biefer wies 
derbolten Beratbung. Das genehmigte Erfenntniß des Staat 
rathes wird unter Fertlanug des Staateratbe = Präfidenten er= 
laſſen. $. 3. Sobald fih ein folher Kompetenz-Konflift ergibt, 
tft ſowol von Seite der Juſtiz als Verwaltung ſoglelch jedes 
Verfahren in der Hauptfahe zu ſiſtlten, bis die Eutſcheldung 
des Staatsrathes erfolgt fit. Gegenwärtiges Gefez fol durch 
das Geſezblatt zur dfentlihen AKenntniß gebraht werden.‘ 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom 6 December ıßBa7, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld, 
Rothschiläsche Lose  -» - 2... 143 3 
Partial a 4 Proc. . — 114 
Metalliques 5 Proc. Fr Ser Te Sa DEE wer — — — 
Bank-Aktien mit Divid. vom » Semesst. 1425. _ r033 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupoms . . «+ 4 Proc. 33/4 9337, 

det — — 5 Proe. 102 so18/, 
Landanieken — — 5 Pros. — — 

Latterie lLaes· E—M. . . i Pree.]| 103 ı02t/, 
detto unversinsliche, a ı0 A. — 100 


— — — — —— — — 


Ritterarifhe Anzeige 


Seit einiger Zeit erfhelnt zu Augsburg in Kommiſſion 
ber 9. 9. Bolling'ihen Buchhandlung ein Nahdruf der 
Simmtliden Werke 

Friedrich'e von Schiller, 
welcher bereits bis zum 25flen Bändchen erſchlenen iſt, und 
deren jedes zum Subſerlptlonspreiſe 18 Kreuzer, demnach das 
bis jest Erfoienene bereits 7 fi. 30 Er. loſtet. 

Um nun diefem unrechtmaͤßlgen Nachdruk, gegen den wir 
übrigens unfere Rechte geltend machen werden, entgegen zu 
wirken, baben wir uns entfhlofen, Jedem Im Könlgreide 
Bapern, der ji direfte an und wendet, bie durch bedeutenden 
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“"Böften-Aufwand erworbene Driginal:Ausgabe von Shi: 
ers Werten In 18 Bändchen in 16,, von demen bereits 12 
erſchlenen find, und bie übrigen In Zelt von a big 6 Monaten 
ershelnen werben, zu dem aͤußerſt woblfellen Preife von 24 fr. 
»e. Bänden oder das volltändige Werl a 7 fl. 12 fr. zu er: 
Jaſſen, boffend, daß Geber, ber noch nlcht im Beſize ber 
Meifterwerte unſers unfterblihen Schillers If, dleſe Belegen: 
Weit gewiß benuzen wirb, um zu einer mwohlfellen unb elegan- 
zen vollitändigen Origlnal⸗Ausgabe berfelben zu gelangen. 
Bei ſechs Eremplaren mwirb bas flcbente gratig 
gegeben, fo daß, wenn lieben zufammentreten, jebes Eremplar 
zur anf 6 fl. zu fteben fommt, 
Münden im November 1827. 
Literarlſch-Artiſtiſche Unftalt 
der 3. ©. Eotta'fhen Buhbandlung. 
Neben obiger Ausgabe auf fhönem welfem Drufpapier { 
auch eine Angabe auf Delinpapier veranftaltet worden, bie 
tür 36 fr. das Baͤndchen oder 10 fl. 48 fr. das vollftändige Wert 


ætlaſſen wird. 


An alle Journalcirfel, Lefegefellfhaften, Leib: 
bibllorneten und Zeitungslefer. 


Der Eremit; 


eine Ueberfiht der Journaliſtik der Zeit, 

“in wöchentlihen Lieferungen herausgegeben von Friedrich 
Gleich. 3r Jahrgang 1828. 
Der Eremit an bag Publitum. 

Denen welchen der Eremit, fo wie er ſich feit Mitte 
9. 3%. umgeftalter hat, vor Augen fam, wird, mas er beab: 
Achrigt, Mar geworden feun; mit andern Worten, man wird 
Feine Tendenz und feln Biel erkannt baben. Aber es feblt 
oh viel, daß ibn fo Miele kennen als er wünſcht (beilänfig 
aur einige Millionen von den dreißig Millionen die fih Deut: 
sche nennen), und deswegen glaubt er noch einmal eine kleine 
Darlegung feines Wollens geben zu muͤſſen. 

ndem er, fo weit Raum und Ardfte ihm das geftatten, 
zine leberfiht deſſen zu geben fuht, was die Journale bes 
In- und Auslandes jedes in feiner ** bringen pfle⸗ 
gen, darſte er ſelbſt für diejenigen nicht uͤberfüſſig feou, bie 
miel Journale lefen, beun da dis Lefen doch melit nur In eis 
aem Durbblättern befiebt, fo Fan er bazu dienen, das 
Aeberſehene nachzubolen, das mangelbait Aufgefahte im Ge: 
Daͤchtniß zu ergänzen: wer aber Ahr wenig Beltihriften durch⸗ 
zufeben vermag, dem wird er ein Repertorium der ſich In dies 
Ton Schriften zeigenden Zeiterfhelnungen der mannichfachſien 
«Art feon, das um fo willtonmener ſeyn dürfte, da es bis jegt 
Faon einen großen Thell der ausländiihen, nicht an allen 
Srten leicht zu habenden, Gournallitterater mit In feinen 

8 z0g, und dis mit dem neuen Jadte, bei erweiterten 
ABerbindungen, nod weit mebr tbun wird. 2 

Wer ibm bisher folgte, wird übrigens gefeben baten, daß 
er in feinen eingeſtreuten Anfihten zur Fabne des Myſtlels- 
mus und Abſolutismus, zu jenen Geifted:\nfibulatlons:Tenz 
Denzen nicht gefhworen bat, in Folge deren die Pfellſchifter 
Der Zeit dem Seite thun möchten, was Hr. Weinhold in Halle 
em Körper getban haben mil. Sie bangen vor einer Intellet: 
twelfen debervölterung wie biefer vor einer Forporellen, und 
wer fan es Ihnen verdenfen! Es muß Nacht fern, wenn ihre 
‚Sterne ftrablen follen, und durch freifinnige Erörterungen 
wird es ulcht Nacht. 

Eben fo wird man bemerkt haben, daß er feinem von Au— 
Fang an gegebenen Worte treu biieb, und nicht den Don Qul: 
zote gegen alle vorlommenden Windmählen und Hammelbecr: 
Den zu fplelen fuchte, und da ibm did nun durch Öffentliche 
nd Privatiiimmen zu Gute gerechnet worden iſt, fo denkt er 
such dabei zu bleiben und ohne mühlges Gezaͤnk, aud ferner 
Fref ımd offen zu reden, und nur da, wo es Noth thut, dem 
Ralen Schwindelgeift, der und zu dummköpfigen Kopfbängern, 


bem fellen Streben, bad und zu gebäften Stlaven, und ber 
therſttiſchen Anmaaßung, die und zu bewundernden Kedhendern* 
machen will, entgegenzutreten. 

So hoft er denn — nad feiner zeitherigen Erfahrung mit 
einigem Grund — au für die Folge mit als überfläßig er- 
achtet zu werben, und bemerft blos noch einmal: daß er for- 
gen wirb, daß man in — nicht leicht die Erwaͤhnung ei- 
nes der bedeutenderen Journale Englands und Franfreihs in 
feinen Spalten vermift. 

Die Redattion. 


Wlelaund überfest dis Ariftopbaniihe Bonmot In feinem 
Arliſtipp mit: Enten..... mäuler. 
Der Preis der Zeiticheift iſt 6 Thir. ſaͤchſ. für ben Jahr⸗ 
von 75 Quartbogen, wofär fie durch alle Buhbanblungen, 
ämter und Beitungs:Erpeditionen zu bezteben fit. 
In NEE ER: in Leipzig, 
Peteriiraße Nro. 112. 


Adreßbuch von Europa. 


m Eomptofir ber allgemeinen Handlungs: 
—— in Nürnberg iſt erſchlenen, und in allen Buch— 
andlungen zu haben: 
b u 


bre 
ber Kaufleute und Fabrikanten 
von ganz 
Deutſchlanmd, 
fo wie der Haupt: Handels» und Fabrikorte bes übrigen 
Europa'f, 
4 Theile, gar. 8. Preis 12 fi. 

Der Werth und Nuzen dieſes Wertes für jeden Gefcäfte: 
mann bedarf feiner Hareinanderfegung. Der erite Band ift be- 
reits in allen Buchhandlungen vorrathig; der 2te, Ste uud te 
wird noch dleſes Jahr nachgeliefert. 


Berner find im Comptoir der HdL. Zrg. erfäienen, 
und in allen Buchbandiungen zu haben: 

Gemwerb- und Hanbeldfreiheit, oder über die Mitte 
das Sluͤk der Völker, den Relchthum und die Macht der 
—— zu begründen. Bon Job, Karl. Leuchk. gr. 8, 
Preis 5 fl. 


gan 


Die Kunft reich zu werden, befannt gemadt durch Joh, 


Mid. Leuchs. ar. 8. Preis 2. 

Bolltändige Fererungakunde, oder Darftellung der 
beiten Bauart der Defen zur Hetzung der Zimmer, zum 
Kochen, Baten, Braten, Sieden, Abdampfen, Malzdarren, 
und TZrofnen, fo wie des Helzens mit Dampf und 
mit erwärmter Luft. Bon Vob. Karl Leuche, 
Mit 2 Steintafein und 48 Holzfcnitten. ar. 8. Preis 3 1. 

Sammlung neuer Abbanblungen über Elfen: und 
Stahlbereitung. Mit Abbildung verfchledener Hobr 
öfen, Schneid⸗, Walz: und Stretwerle. Von Job, Kari 
Leuchs. Mir ı Steintafel und 7 Holsihnitten. ar. 8. 
Preis 2 fl. 

Vorſchlaͤge zum einer befjern Mehtihreibung ber 
deutſchen Sprache, nebit Bemerkungen über den Nuzen 
des Spradjtubiume, über die beite Ausſprache, und einer 
Vergleichung der beutfchen und lareinifnen Buchſtaben. Von 
Erb. fr. Leuchs. Nürnberg 1827. Preis 54 Ir. 








Un eine lithograpbifhe Anftalt In einer Schweizerftadt wird 
ein Mann gefucht, der In der Schoͤnſchrift und Im Zeichnen 
die erforderlichen Kenminife bejijend, berfelben wohl vorzu— 
fteben wüßte. Gr könnte fogleich eintreten, und um näbere 
Auskunft wende man fih an die Erpebition diefer Zeitung un— 
ter den Buchitaben J. I. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 342. 





Bayern. 


° Münden, 5 Der. (Verhandlungen In der vierten df: 
fentiihen Shzung ber Kammer der Abgeordneten.) Heute 
wurde bie vierte offentliche Slzung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten gehalten; — anmefend waren 106 Mitglieder; — von 

“Seite der Dezlerung befanden ſich der föniglihe Staatsrath 
y, Stürmer, dann die Weinifteriairäthe v. Wirſchluger, Greis 
ner und Abel gegenwärtig. Nah ber Tagesordnung hatte ber 
Verleſung des Protofolls der vorigen Eizung, bie Belaunts 
madung der Eingaben, dann die Fortfezung bes In ber leztea 
Sizung angefangenen Vortrags über die zur Eprahe gefom: 
menen Anftände gegen bie Stellung, gegen ble paffive Wahl: 
fädigfeit, fo wie gegen ben Eintritt einiger Abgrordneten zu 
foigen; bie Fortfegumg des gebauten Vortrages war jedod in 
Diefer Reihenfolge nicht möglich, indem bie Ankunft bes loͤnig— 
tihen Staatsminifters des Innern und der Finanzen Grafen 
v. Armansperz, welcher den Entwurf elncd Geſczes über 
Ausſcheidung ber bisher von der Staatskafie be 
iirlttenen und fünftig auf bie Fonds ber Reale— 
rungsbezirfe zu überweifenden Ausgaben, und 
über die Bildung biefer Fonds, zu überbringen batte, 
gemeldet worden, — Nah Inbait des Entwurfs eines Gefezes 
über die Einführung bes Yuftitutes ber Landrätbe, mwelcer 
während ber zweiten Stzurg übergeben wurde, foll in jedem 
Degieruugsbezirte ein Laudrath befichen, und biefer aus 
vierundzwanzig Mitgliedern, und zwar unter analoger, jedoch 
geſe zllch geregelter Anwendung der für die Ständewablen bes 
fiehenden Vorſchriften gebildet werben, aufer welchen Mitglie: 
dern in DMegierungsbezirten, In welchen Standesherren als 
ſolche begätert find, oder erblihe Meihsrätte im Befize von 
Eibeifommiffen find, aus biefer Klaſſe zwei Mitglieder einzu: 
treten haben; wozu noch ein Mitglied der Lanbes:Univerjität 
in demjenigen Kreife fommt, In welchem bie Hauptmafe ber 
Realitäten berfeiben gelegen if. — Zum Wirkungstreife des 
Landrathes gehört nah gedachtem Entwurfe bie Verthellung 
ber gefezlih beſtehenden ober no eluzuführenden Repartitiond: 
fieuern unter bie Gemeinden, dann bie befinitive Beſcheidung 
beafalls fi ergebender Reklamationen der Gteuergemeinden; 
— bie Prüfung des jdhrlihen Woraufbiags der fämmtlihen 
nothwenbigen, aus bem beſtehenden NWerwaltungs-Drganismug, 
aus geſejllchen Beſtimmungen eder aus beiondera Rechtsver⸗ 
bältntifen bervorgehenden, von ber Geſammthelt des Wegle: 
tungsbejittes zu tragenden Aufgaben, dann die Feilfezung und 
Verthellung der zu Ihrer Defung erforberligen Umlagen; — 
bie Prüfung und Feſtſezuug des jährlihen Votanſchlages der 
su gemeinnizigen Zueken uud Aufalten von der Geſammthelt 
des rglerungsbezirtes zu übernehmenden Unsgaben, dann, 
innerbaib der Miafaus für jedes Jahr ber betreffenden Finanz: 
periode durch bad Staatsfinanzgefez zu beitimmenden unüber- 
fhreitbaren Graͤjen, die Bewilligung und Wertheilung ber 
biefür erforderlichen Umlagen; — die @iufist und materielle 
Prüfung ber Nechnumgen über bie Erbehung und Verwendung 
der Umlagen, und bie Werwaltung anderer befonderer Fonds 
der Geſammthelt des Wegierungebepirfee, die Wefhwerdefüb: 


rung bet den einfhligigen Staatsminiſterlen gegen die blefür, 
fo wie für die Einhaltung der Etats des Meglerungsbezirfes 
virantwortiihe Verwaltungsftelle beifelben; — die Aeußerung 
über den Zuftand des Reglerungsbezirkes und über die erwa 
wahrgenommenen Gebrechen ber Verwaltung, fo mie bie Stel: 
lung bierauf begäglicher Anträge zur Abhuͤlſe und Verbeſſerung; 
— ferner die Abgabe von Gutachten In allen Fällen, in wels 
hen der Landrath auf Lönlsiihen Beferl dazu aufgefordert 
werden wird. In Gemäßbelt biefer Bertimmungen bat auch 
bemeriter Entwurf vorläufig ausgeſprochen, daß dle Auetfchels 
bung der bis jegt von ber Etamtsiae beilrittenen Ausgaben 
der Megierungsbezirke, und die Ueberneſſang der blefür unter 
den allgemeinen Staatselnnabmen enthaltenen Fonds, nad 
einem befonderen Geſcze erfolge. Diele Aueſcheldung If 
nun der vorzüglihe Segeuſtand bes heute überbrachten Geſez— 
Entwurfed. Zur Motivirung führte ber föniglibe Staatsmt- 
nifter Graf v. Armansperg an: „Die lang verfolgte Idee, von 
„einem gemeiniamen Mittelpunkte aus nicht nur bie allgemel- 
„ven Interefen und Zwele des ganzen Staates, fonderm auch 
„beſenderer einzelner Bezirke und Gemeinden zu leiten und 
‚zu lenten, und den Elufluß und die Aufficht ber oberiten Dr- 
„‚gane der Staatsgewalt auh auf dle gerlngfüglaſten Gegen: 
‚„‚tände in dem großen weiten "reife der öffentlichen Merwal: 
„tung audjndebnen, enirüfte dle Gentral:Adminiftration des 
„Staates ihrer eigentlichen wichtigen Sphäre, und nahm ihre 
„Thaͤtlatelt für untergeordnete frembartige Gegenflände In 
„Auſpruch; — bie Erweiterung des Wirlungstreifed ber Kreie: 
„ſtellea bot allein fein genügenbes Heilmittel für biefe ver: 
„derblichen Folgen des Centrallſationsſoſtems; was aus dem 
„Berelche ber eignen unmittelbaren Leitung der Centralſtellen 
„ausgefhleden wird, lehrte auf anderm Wege wieder in ben 
„eben damit fih ausdehnenden Kreis ibrer oberm Wuffiht zu⸗ 
„ruͤk, deren Führung auf lofem Boden rubte, weil bie Kennt: 
„wis ber Vebürinife nad des Werwaltungszuftandes eines je—⸗ 
„den Kreifes grögtentbeils nur aus den Berichten ber zu ber 
‚„auffigtigenden Stellen felbit gefhöpft werben fonnte, denen 
‚‚uirgendwo eine nahe lebendige Kontrolle zur Selte land; — 
„als durch bie Verfallungsurfunde ber allgemeinen Ständever 
„Sammlung ein angemeſſener Autbell an der Geſezgebung, und 
— durch das Recht der Steuerbewilligung, der Wiufhe und 
„Anträge und der Beſchwerden — auch an ber Nerwaltung 
„eingeräumt wurde, äußerte felbit auf ben Gang Ihrer Ber: 
„bandiungen ber Diangel gefezliber Organe für bie Verwalte⸗ 
„ten der einzeinen Areife ſehr bald eine bemfelben nicht zus 
„fageude Rätwirtung; — die Erörterung und Vertretung ber 
„Bartiiuiar = Intereifen und die Kontroile ber Krelsvermals 
„tung mußte unter ſolchen Verbältniffen in Ihre Mitte bimk« 
„bergetragen werden, und verbrängte ober verbunfelte dort 
„dfter die Sorge und Müffise für bad Algemelne, dem allelu 
„bie Beratbungen der Kammern angehören follen. — Nach 
„allen Richtungen Fonnte burd ben Gegenfaz getrennter Ine 
„tereſſen das Ziel verrüft werben, auf welches dad Wirken ei- 
„ner allgemeinen Staͤndeverſammlung unverwandt hingerichtet 
„ſepyn ſoll.“ Die Ausſcheldung bes Hausbalts eines jeden 
elnzeinen Regierungebezirfes vom allgemelnen Haushalte, unb 
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dle Anordnung einer gefezlihen Einwirkung und Kontrolle bes 
Landrathes vermöge, wie der Vortrag melter erwied, — ben 
beflagten Gebrechen zu begegnen; — ein folder Einftuß koͤnne 
daher nur wohltbätig fern, und bie wahre Grundlage und fel: 
nen Stägpunft In einer angemeſſenen Theilnohme hei Anfbrin: 
gung uud Verwendung ber Mittel für Partikularzwete finden; 
— der vorliegende Geſezentwurf führe Die Ausfchettung durch 
alle Zwelge der befondern Verwaltung und des elgenthümllchen 
Haushaltes eines jeden einzelnen Meglerungeberirfet durd, 
und fen ganz darauf beredinet, der Thätigkeit des Landrathes 
und dem Eifer deffelben für das Gute einen bedeutenden Mit: 
tungskreie aufzufchliegen, zugleich aber der Eentral-Merwal- 
tung eine freiere Bewegung, und auch die Mögtihfeit zu ficberm, 
ihre Sorgfalt ben allgemeinen Antereffen bes Etaatrd unge: 
tbeilt zu widmen; von Diefem Grfihtepunfte fen man hei Preief- 
tirung ber Andfcheldung jener Ausgaben ausgegangen, melde 
nah dem Gefezedentwurfe ber Elnführung bes Yanbrathre 
zur Ueberwelſung auf bie zu bildenden befondern Kreiefonde 
als geeignet angenommen werben, mad In dem Mortrage chen: 
falld durch alle Rubriken umjtänblib erfäutert wurde, — Der 
Darftellung aller auf einzelnen Megierungebezirken verbleiben- 
den Laſten folate eine nähere Angabe der Kreigdfonde, welche 
durch Zuflüfe aus Kreidanitalten, durd Paffiv-Meichnlffe, durch 
Merarlal-Beiträge, durch Bezuͤge aewiifer Taren ıc. und dur 
Kreldumlagen ıc. bie angemeffene Dotation erhalten. Nach Ent: 
fernung des genannten Staatsminlſters ging die Kammer der 
Tagesorbnung gemäß, zur Fortferung der Beratbung über bie 
Anträge der Abgeordneten Siegler und Mubbart, wegen ber 
Stellung und paffiven Wahlfählakeit mehrerer Mitglieder in 
der Kanımer über. Zuerft lad ber Abgeordnete Zlegler nad 
Aufforderung bes erften Vräfibenten feinen Antrag, dann der 
Abgeordnete Rudhart bie bieranf bezügiihen Stellen ſeines 
Antrages, enblih der Meferent, Frbr. v. Glofen, benienigen 
Theil des Berichtes vor, welcher bie Beurtbeilung biefer Me: 
flamation bes Hofrathe und Buͤrgermelſters Vehr entbielt; 
nah Wenferung des Berichtserflatters könne feinem Zwelfel 
uuterllegen, baf dem Meflamanten nah ber X- Beilage zur 
Verfaſſungsurkunde Tit. T.$. 18, Lit. e. In felner Elgenſchaft 
die föniglihe Bewllligung zum Eintritte in die Kammer ver: 
fagt werden fonnte, — ferner, daß bie Werfagung biefer Be- 
willlgung auf bie ganze fehsiährige Dauer ber Ständeverfamm: 
fung mirfe, weswegen auch bad Gutachten dablu geftellt few, 
diefe Meflamatlon auf fih beruben zu laſſen. Nab Cröfnung 
der Disluſſion bemerkte der zweite Präfibent, dab man elgent- 
lich niht im Beſchwerde-, fondern im Beanftänbigungs: 
Prozeffe ſtehe, fomit vor Allem bie Wertheibigung bes Ub: 
geordneten Kitfenl, zegen beffen Anmwefenbeit Anftände erbo- 
ben werben wollen, notbwenbig ſey. Als jedoch der Abgeord- 
nete Kllſant auf jede Vertheidigung zu verzichten geäußert, 
feste Frhr. v. Lronrod fort, daß dem Hofratbe und Bürger: 
meifter Behr allerdings die koͤnlgliche Bewilligung zum Ein— 
tritte im die Kammer verfagt werden konnte, daß biefe Ber: 
Tagung fortwirke, und daß ein Anftanb gegen ben Abgeorbd- 
neten Kilfant nicht beſtehen koͤnne, ſohln ber genen deffen An: 
weſenhelt angeregte Anſtand zu beruben babe; in gleihem 
inne ſprach v. Stachelhauſeu; ber Abgeorbnete Gever wollte 
eine authentifhe Interpretation im Beziehung auf die Benfın- 


mung ber allegirten X. Bellage $. a4. Lit. e.; welde UAn- 
fiht ber Mbgeorbnete Graf v. Benzel-Sternau zu tbellen 
erklaͤrte; biefer Mevnung traten die Abgeordneten Hagen und 
Thinnes und einige andere Abgrordnete bei; dagegen eatwi- 
feite der Abgeorbnete v. Dreſch auf elne ſehr erihöpfende 
Melfe, dab von einer ſolchen Interpretation feine Rede fern 
fünne; der Abgeorbuete Elarps unterſchled dad Prinzip, die ei- 
gene Perfon des Reklamanten und den Erfagmann; im erfter 
Bezlehung ſtimmte derfeibe fuͤr Beantragung der Interprete 
tion, in zweiter fand er feine Brände zur Veräffihtigung, fe: 
mit auch feinen Brund zur Veanftändung der Anweſenhelt des 
Abgeordneten Killani; — ber Abgeordnete Ärbr. v. Holsfchu- 
ber erflärte fi unbedingt gegen einen Antrag auf Anterpreta- 
tion. Der Abgeordnete Socher beleuchtete in einem umfafen- 
den Votum alle Momente, welche In dem vorliegenden Falle 
zur Frage kommen, unb zeigte den Ungrund ber Reffamation ; 
euch ber Abgeorduete Clar und ber Abneortnete Dertel ſpra— 
chen gegen biefe Dieflamatior, und der Uhgeerdnete v. Neindt 
machte aufmerffam, daß Buͤrgermelſter Behr fein Mitglted, — 
fordern der Verſammiung fremb fen; der Abgeordnete Ziegler 
verfuchte die nochmalige Vrrtbeidigung feines Antrages; der 
Abgeordnete Mudhart aber fprad gegen bie Reklamation. Wor— 
auf über bie Frage — 05 bie vorliegende Meflamation als 
Grund der Beanſtaͤndung gegen dad anmwefende Mitglted Kt: 
Kant auf fi beruben folle, oder niht? -- bie Mehrbeit der 
Mitglieder (mit 15 Stimmen gegen elite Stimme) babin 
audfprab, daß ein Anftandb gegen die Unwefenbeir 
bes Abgeordneten Killani nibt vorbanden fer, 
Auf den Vortrag Über eine auf alelche Gründe geſtuͤzte Bran- 
ftändung der Abgeordneten Keller, Hofmann nub Geld er: 
erflärte bie Kammer ebenfalls dutch Biſchluß, und zwar mit 
105 Stimmen argen eine Stimme, daß au aegen blefe 
Mitglieder Anftände nicht obmwalten. 
(Fortfezung folgt.) 





Rheinhbandel während Oktobers. 


“ Malnz, 2⁊a Nov. Die Freibeit der Schiffahrt bei Rheins, 
die in ihrem ganzen Umfang ertdeilt dem Handel biefes Kluf= 
fed und felner zabfreiben Nebenflüſſe ein wnermeflibed Ge— 
bier eröfnen und den Wobfitand ber Mhelngegenden, die im 
früberen Jahrhunderten bie reichiten Länder Furopa's bildeten, 
auf eine ſtaunenswuͤrdlge Welſe befördern würde, fol in dem 
zu Bruͤſſel zwiſchen Preußen und Holland gepflogenen Unter— 
bandiungen, von lezteret Macht endlich zugritanden worden zu 
fepn. Man darf mit Zuverſicht von den boben Elnſichten und 
der offenen und geraden Politit der preußiſchen Megierung, fo 
mie auch In Folge der von Ihr bei allen frübern Unterhandlun— 
gen aufgeitellten forderungen erwarten, daj fie die Freibelt der 
Schiffahrt ungefbmälert, und als ein gemelnfames Sur nicht 
allein aller Uferſtaaten, ſondern auch aller defreundeten 
und Handel treibenden Nationen, in Gemdäbelt der Wiener 
Kongreßafte, begebren, und fit mit einer einfeitigen Bewillf: 
gung kelneswegs begnügen wird. Die freie Fahrt vom Rhelu 
in die See und umgefchrt kann In deu Mheingegenden nur am 
Niederrhein, d. b. von den Holländern und zum Theil aud von 
den preußlſchen Untertbanen benuzt werden. Die geringere Tiefe 


des Mittel: mund Oberrbelus geftattet nicht den Vıwohnern Dier 
fer Etromfirefe das Meer und Me überfeeifken Höfen zum 
Blei ihrer Fadtten zu machen. Nlete defio weniger aber wer: 
den bie Unterthanen der oberbalb Diheinpreußen gelegenen Staa: 
ten einen großen Vorthell für ihren Handel aus ber freiem Fabrt 
in die Sce,nnd der Aufhebung der Tranſit⸗ und anderer Ge⸗— 
hübren, fo wie der Durdgangeverbote, ziehen. Die vusſudr 
ihrer Erztugnlſſe nach den überfceifben Plägen wird mir welt 
weniger Koften verknüpft feon, und In Koige dleſes Vort helle 
der Abſez und mithin oud Die Froduftlen derſelben bedeutend 
zunebmen, und fid Ihnen überhaupt cha welt vortieilbafierer 
Marit, als fie gigenwärtig haben, cröfner. Um jede dleſes 
großen Torthelis in felnem sangen Umfange theitbaftig zu wer 
den, fit usumgänglich nötbla, daß niat die Holländer und Preu* 
ben de übericeifhe Aucfuhr der Erztugniſſe des Oberrbelns 
allein betreiben, fondern es iſt erforbertib, daß allen zut See 
fabreuden Nationen, wie es die Wiener Kongrehalte vorfibrelbt, 
geitattet fin, dem Rhein ungehindert beſchiffen, und alle mög: 
lichen Guͤter ein» und aufführen zu Dürfen, cbae ron berfel- 
ben, fo wie auch von Ihren Fahrzeugen, andere alt bie vorge: 
farietenen Rheinſch'ſſahrtsgebühren zu entridten. Ju Folge 
dieſer von dem erlauchten Wiener Hongreffe erialfenen Anord⸗ 
anng wird der Niederrbein, feiner nasirliken Zuge und Be: 
ſtimmung gemäß, der Eammelplaz fremder Natlonen, weide 
die zablreihen Erzeuaniffe von Weit: und Suͤddeutſchland und 
anderer Uferſtaaten bedürfen, und and gleichzeitig die Nieder: 
faze der manulchfaltlgſten Prodbufte werden, Durd das Zu: 
fammentreffen einer stoßen Auzahl ausiändifher Seefahrer 
und Kanfleute fan allein eine frei Konkurrenz, beren Vorthelle 
aus dem Infammenwirfen vieler Käufer und Verkäufer ent: 
foringen, erzeugt, und für den Ein: und Ausfubrbandel bes 
Oberrbeins ein unabhängiger, nur dem Einfluß der allgemeinen 
Handelstonjunfturen unterworfener Markt, ber gegenwärtig 
gänzlich fehlt, gebilder werden. Echen wir und bageyen le: 
diglih auf den Verkehr mit den Mhelnpreugen und Nieder: 
fändern beihräntt, fo werben wir von Mefen beiden Nationen 
aufammen genommen, eben fo abhängig fena, al wir es ge: 
genmwärtig von den Hellaͤndern allelu find. Der einzige Unter: 
ſchied würde bauptfäclich darin beneben, daß Die und treffen: 
den Nacthelle nicht mebt wie jezt, wur ben SHelländern, fon: 
dern auch den Prenfen zum Vortheil gereihen würden, wie: 
wol bei einer genaueren Unterfachunug, In die Id fpäter einge: 
ben werbe, fi ergeben dürfte, dab beide Nationen und ind 
befonbdere die Lestere welt mehr Nuzen im Allgemeinen von 
ber freien Konfurreny zu erwarten baben, als ihnen die bei 
zubebaltende, die anderen Uferfaaten treffende Beichränfung 
bes Rheluhandets verihaffen fan. Die Lage, und deeglelden 
aud ber Verluſt der Oberrheinläuder würden dagegen burd: 
aus biefelben klelben. Aus dieſea Ruͤkſichten können Die Ufer— 
ftaaten des Mittel: und-Oberrbeing unmösiib von der Pe: 
dingung abiteben, daß bie freie Fahrt in die Ser und unge: 
kehrt nicht alleln den Schlffern der Rbelnuferftaaien, De mit 
Patenten Ihrer Neglerung verfehen, und deren Fahrzeuge am 
Mbein gebaut, uad das Eigenthum von heinuferbewohnern 
find, zugeitanden werde, fondern dieſe Befugniä mus, wie die 
Wiener Beſchluͤſe vorſchrelben, im algemeinen Jutereife des 
Handels, allen fremden Nationen zugeftanden werden, Es 
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darf ferner der ulederlaͤndiſcheu Reglerung nicht das Recht ein- 
orräumt werben, irgend cine andere Abgabe von den in den 
Dihein einfabrenden Schlſſern zu begebren, als die In der Wie: 
ner Kongteßafte erwähnte, und auf dem ganzen Mbeinjirom 
glelchmaͤßig zu vertbeilende Vibeinfchiffahrtsgebähr. Jene We- 
willizung würde dieſen Erundſaz gänzlih umfiohen, und große 
Nachthelle mit ſich führen. Eben fo vertragemwidrig und nad- 
tbeillg für das Antereffe des allgemeinen Handels würde die 
ben Holländern zugeſtandene Befugniß fun, von den für Ihre Ju⸗ 
duftrie befondere wichtigen Arti2ein, wle z. B. vom roben und rafli- 
nirten Zuter, Tataf, Thee, Ealz ıc., beider Durdfubr, eine bö- 
bere Angabe als bie vorgefbriebene nach der Uferlinge zu bemef- 
fende Rocinfsifiabrisgebähr zu erbeben. Dadurch wurden fi alle 
andern Uſerſtaaden abgebalten fehen biefe Waaren, melde ein 
Hauptzegenſtend dee holududiſchen Handels und des allgemel— 
nen Vertrands find, von andern Märkten ale von den nie 
berländifhen zu beziehen, bie jrel von Entrichtung diefer Steuer 
wären, und folgtich nad wie vor im Belize des Handeldmong: 
pole Dieiben würden, das fie gegenwärtig mit diefen fo wie 
mit andern Qüsaren treiben, Daß die preußlſche Reglerung 
den Niederlanden dleſe mwiwiige Kougeflion wit einräumen 
wird, feibit weun Irjtere ihr bedeutende Vorthelle zugeſtehen, 
und bie Ausfuhr der Fabrikfioffe in die preußifken Staaten 
noch fo fehr erleichtern und bie darauf gefejten Abgaben ver- 
mindern follsen, dafur bürgt bie rechtlihe Denfungsart, bie 
fi in allen Handlungen der preußiſchen Meglerung fund aitt, 
und fie im einer gemelnichafttihen Ungelegenbeit des deutſchen 
Vaterlandes atbalten muß, eine (und zwar nur ſchelnbar) ib: 
ren Privatvortheil bezwekeade Maaßregel zu treffen. Es würbe 
ferner die erwähnte Bewilligung einen triftigen Grund für bie 
nlederlaͤndlſchen Zoübehörden, die obnebin bei jeder Gelegen- 
beit den Handel der Deutfaen zu beläfigen ſuchen, abgeben, 
um alle Radungen bei der Durhfuhr mit der größten Genauig- 
felt zu unterfuhen, was oft nicht zeſchehen kan ohne die Güter 
anszuladen. Und folte auch dleſer Hal nikt eintreten, fo iſt 
bot leicht einzufeben, dab dieſe Vefngniö die Veraulaſſung zu 
taufend Chifanen und Plafereien werden, und den Sciffern 
Koften und Zeltverluſt verurfaden könnte. Sie ſteht glelchfalls 
in effenbarem Widerſptuch mit der Wiener Konvention, die, 
wie fen gefagt, auf dem Rhein die Erbebung keiner andern 
Steuer als der lonventionsmäfigen allgemein eingeführten 
Solffahrtegeduͤhr zuläßt, Wenn die der Rheluſchiſſahrt au er: 
theiteude Freipeit ein gemeluſames Gut aller Uferſtaaten wer: 
den, und ulcht iluforiten ſern fol, fo muß erftens der Rhein 
allen Nationen eröfner, auf biefem Fluß nur die im der Wle— 
ner Kongrefalte ſtipulirte Mheinihiffabrtsgebübr zugelaffen, 
und eine jede andere Abgabe, fir meg Namca baben, wie fie 
will, fireng ausgeſchleſſen werden. Nur auf dleſe Weiſe fit es 
möglich, ſewol den buchſtaͤblichen Stun der Wieuer Konvention 
zu erfülen, als aub dem Gelfte zemaͤß zu bandein, der die 
erlaubten Kontrabenten in ihren wohlthätigen und menſchen 
freusdlihen Beſtimmungen geleitet bat, welche lejtere auf 
gleihe Welſe in Erfuͤllung gebracht, ein ruͤhmliches Denfmal 
ihrer Welsheit abgeben werden, 


(Kortfezung folgt.) 
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gKlitterarifde Ungelgen. 


A dater du 4erJanvier 1828 il va paraitre ä Paris, sous 
le titre de 
teraire, politique et scientifique, destine a combler une 

ande lacune dans la litterature periodique de la France. 

a Revue Trimestrielle ainsi que lindique son titre, pa- 
raitra regulierement tous les trois mois et chaque ca- 
hier formera quinze feuilles d’impression. Le but de ce 
recueil est de contribuer ä l’agrandissement de Fintelli- 
gence humaine dans toutes ses branches, en prüsentant le 
tableau des ameliorations, qui naissent partout de ce qui 
est bien, et du desordre, qui nait de ce qui est mal. Un 
ne se propose nullement d’y faire connvitre tout ce qu'en- 
fante l'esprit humain en Europe et dans le reste du 
monde, mais en appreciant les nations et les productions 
dignes d’&loge ou de bläme de chaque nation, on tachera 
de s'opposer à ces etroites et mesquines idees d'un pre- 
tendu patriotisme — qui tend à prolonger l'ignorance 
et ce malaise de peuples, en les isolant les unes des au- 
tres. Chaque article littöraire historique, pbilosophique, 
politique ou seientifique oflrira autant que possible le re- 
sume bistorique de la ımatiere traitce dans les livres dont 
on rendra compte, et fera connaitre Fetat dans le quel 
Tauteur a trouve Ja science, ce quil ya ajoute et ce qui 
reste ä faire apres lui, comme lui ou autrement que li. 
Sans jamais etre amere Ja critique y sera vive ct infle. 
zible; mais en declarant la guerre ä la mediocrite, ä la 
deraison ou & la mauvaise foi, on saura toujours respeeter 
le talent jusque dans ses erreurs. 

La Direetion de la revue Trimestrielle est confice ä 
Mr. J. D. Buchon, qui s'est fait connaitre dans Ian littera- 
ture par d'importantes recherches sur lancienne histoire 
de son pays et sur le moyen äge,cet dont les opinions po- 
litiques bien connues garantissent la parfaite indepen- 
dance. 

Le prix de l'abonnement est de 24 Fr. par an pour 
Paris. Les lettres, livres ou renseignements doivent etre 
adresses france de port au directeur de la revue Trimes- 
trielle, rue neuve St. Augustin Nro.6 a Paris, ou au Bu- 
reau d’abonnement m&äme rue ıneme ntumero. 

Für Deutfchland, die Schwelz und den Norden fan man Im 
allen guten Buchhandlungen unterzeichnen, welche die Erem- 
plare durh die J. ©. Eorta’fhe Buchhandlung kezichen 
fünnen, 

Etuttgart, 24 November 1827. 


Die günftige Aufnahme, welde die in unferm Verlage er: 
ſchlenenen Werte des Hrn. Hauptmann v. Kansler, ale 


Berfuh einer Kriegsgeſchichte aller Völker, 
nach den Quellen. 

Wörterbub der Schlachten, Belagerungen 
und Treffen aller Bblter, und 


Snndhroniftifhe Meberfiht der Kriegsge— 
ſchichte, der Fortſchritte der Kriegskunſt ıc. 
fomot im In: als Auslande gefunden haben, veranlaft den 
Hrn, Berfaffer dleſer Werke, als elne zwekmaͤßlge Ergäuzung, 
die gediegene Abbanbiung des Hrn. v. Rocquan— 
sourti cours d’art militaire, gu bearbeiten, und 
die Gefhihte der Kriegstunft, mit befonderer Ruͤtſicht 
anf die neuejten Werke, In einer angemeſſenen tabellariſchen 
ueberſicht darzuftellen. 
Diefe vorläufige Anzeige bat nur den Zwek Kollifionen 
u vermeiden, indem ſelner Zeit eine -ausführlichere Anzeige 
as Nähere enthalten wird. 
ulm, den 5 Dec. 1827. — 
Stettinifhe Buchhandlung. 
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Gerichtliche Belanntmahung. 


(Ediftalladung.) Das gegen ben unter dem Namen os 
bann Jakob Brafv. Eggerdried, Im Kauton St. Gallen, das 
bier anfäßig aemweienen Franz Bichtler aus @igendorf bei 
Salzburg erlafene Konkursertenntnid bat die Rectétraft ber 
fhritten, und werben daber folgende Ediftstage, ale: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und beren gehörigen 

Nachwels Freitags den 21 December 1327, 


1]. Zur Vorbringung der Einreden gegen bie angebrachten Far: 
derungen Dienftags den 22 Jaunar 1828, 


111. Zur Schluserinnerung, und zwar 
a. zur Meptit Donneritag deu 21 Februar 1528, und 
b. zur Duptit Donnerftag beu 6 März 1828, 
jedesmal früd 9 Uhr beſtimmt, wozu fämtlihe Gläubiger unter 
dem Rechtsnachthelle vorgeladen werden, daß die am eriten 
@bdiftstage Ausblelbenden den Ausſchluß von der gegenwärtigen 
Gantmaſſe, die an ben übrigen Tagen Nihrerfcheinenden aber 
den Verluſt der betreffenden Handlung zu befabren baben. 
Hlebel werben alle jene, welbe aus der Gantmaſſe irgend 
etwas in Handen haben, anfgcforbert, felbiges bei Strafe des 
Erfazed au das Sanrgericht auszulicfern. 
Söggingen, am 9 Nov. 1827. 
Koͤnigl. barerifhes Landgericht. 
Meiber, Landrichter. 
coll. Mever. 





Eine fa Lindau am Bodenſee wohnende, gebildete Frau 
von guter Familie wänfht einige junge Mädchen unter billt- 
gen Bedingniſſen zur Erjiedung bei ſich aufiunebmen; fie 
würbe benfelben Unterricht in der fraupdfifben Sprache, ia der 
Mufit, und in allen weiblichen Arbeiten, auf Verlaugen auch 
In der Weltgeſchichte, Geogrephle und Mothologie ertheilen, 
und unter genauer Aufſicht auf die Sittlichteit derfeiben Die 
jedem gut erzogenen Frauenzimmer erforderiihe Bildung and 
Anſtand im Umgange beizubringen ſuchen. 

Nähere Aufſchluüͤſſe errhellt anf frantirte Aufragen 

Das Kommifflond Bureau in Lindau, 


Cine große herrſchaftllche Wohnung (bel ctage und rez de 
chaussee) mit Beblenten:3immern, Kühe, Stalung zu vier 
Yierden m. f. w., im Mittelpunft ber Stadt Franifurt a. M, 
ia einer der frequentejten Straßen, ftebt zu vermierben, und 
das Naͤdete iſt auf portofrefe Anfrage bei der Erpebition dies 
fer Blätter zu erfahren, 


Todes-Anzeige. 

Am zwanzigften dieſes Monats November vollendete uufer 
unvergchlicer, theurer Gatte, Warer, Schwiegervater, Schwa⸗ 
ger und Großvater, ber koͤnlgl. daveriſche Kommerzienratt 
von Seidel, nach breitägigem ſchwerem Kampfe, fanft mb 
felig in einem Alter von gade an fiebenzig Jahren. Die Zum: 
senlähmung endete fein edles Leben. Der Herr hatte ihn ums 
negeven, umd in Ihm das Föftlichite Geſchenk feiner Guͤte. 
Er hatte Ibn ber Menfchheit gegeben, ber er In engeren unb 
weiten Krelfen mit bingebenber Liebe und Wufopferung als 
Menfh, Geſchaͤſtsmann und Ehrift ih meibete. Den Biel 
geprüften bat Gott genommen, um ihn mit unaudfprediicer 
Gnade zu lohnen; barum ſer auch unter den bitterften Iren 
nungszsäbren, bie geweint werben fünnen, fein Name gelober. 
Gott laſſe den Segen bes ſeltenen Edien auf und ruben, und 
erbalte uns bie tbeilnehmenbe Liebe aller theuern Verwandten 
und Freunde, benen wir dieſe Trauerkunde mit ber Bitte 
um ftille Thellnahme welhen. 

Suljbadı, ben 25 Nov. 1827, 

Die ſaͤmtlichen Hinterbliebenen, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 18277. Nro. 343. 
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Münden, 5 Dec. (ESchluß ber Verhandlungen In ber 
vierten dffentiihen Slzung ber Kammer ber Mbgeortneten.) 
Rah Hinwegräumung dieſer verſchledenen Unftände wurde ber 
Abgeordnete Mubhart vom Präfidenten eingeladen, nun amd 
Diejenigen Zwelfel, weide in dem mehrerwähnten Antraze bin: 
ſichtlich der Stellung bes Staatsminiſters Grafen v. Armand: 
perg, zualelch früher gewählten Abgeordneten zut Kammer, an: 
geregt worden, durch weiteres Vorleſen bes intrages nunmehr 
der Kammer befannt zu machen. Diefe Zweifel betrafen nem: 
lich die Frage, ob ein Minlter zugleih Abgeordueter feon 
töune, und Im Bejabungsfalle — weldes deffen Berbältniß In 
und zu ber Kammer fep, Indem die Kammer zu fontrollicen 
Habe, und nun eln Miniiter Mitglied der kontrollirenden Wer: 
fammiung feon fole ; mehrere Befiimmungen ber Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, der X. Bellage zu berfeiben und bes Gefdäfts: Re: 
giemente, wären einander widerſprechend; ber Husweg, weicher 
zur Beſeitizuug eines ſolchen Mißſtandes führen könne, fer 
wohl nur dan zu finden, wenn bie Rechte und Aunftlonen 
des Minlfters und bes Abgeorbneien geirennt und fo feitgefegt 
würden, daß eine felbiifiändige Ausübung ber beiden Rechte 
möglich werbe. Mintiter feyen Mitglieder der Kammer ber 
Meiherärhe, fomit -müffe, ba von Ständen bes Reichs im WI: 
gemeinen geſprochen werde, elm Minliter auch Mitglied der 
Kammer ber Mbgeorbneten ſeyn können; bringe ber Minliter 
eine königliche Botſchaft, fo habe er. bie Vorrechte bes Mini: 
ters In ber Kammer, — als Abgeordneter habe berfelbe eine 
andere Stellung, nur bie Rechte auderer Abgeorbueten, jedoch 
Tonne dem Minifter durch die Veillmmang der X. Beilage zur 
Verfaſſungs⸗ Urkunde Tir. 11. 6. 43, nach welder bei geheimen 
Ahftimmungen die Staatsminifter, Kommiſſarlen und Zubtrer 
abzutreten haben, um fo minder ein Diecht entzogen werben, 
als unter ben Staatsminiſtern nur ſolche zu verfichen wären, 
meihe nicht Abgeordnete ſeyen. Deg Üeferent des festen 
Ausihufes, Frbr. v. Cloſen, ſtellte in feinem Wertrage brei 
Fragen: 1) ob ein Minifter zuzleich Ubgeorbneter ſeyn könne — 
2) ob ein Abgeordneter feine Rechte durch bie Stellung als 
Miniter verliere — 3) ob ein Minifter au feinen Rechteu 
duch den Eintritt im bie Kammer als Abgeorbretir verliere? 
— Zur Beantwortung der erften Frage bezog ſich Meferent auf 
das Beifpiel von England und Franfreih, unb erinnerte an 
bie Werfaffung; nach biefer habe jeder Eingeborne gielhes 
Recht zu allen Graben bes Staatsblenftes und zu allen Be— 
seihnungen des Berbienites — Jeder hate bas Medt zur 
Standſchaft, beim Beſtehen ber Vorausſezungen, welche bas 
Geſez beſtimmt; — demmach könne auch jeder Staatsdlener, 
welcher die geſezlichen Eigenſchaften nachzuweiſen vermag, aid 
Abgeordueter gewählt werben, und mit königliher Bewllligung 
in bie Kammer eintreten, ſomlt könne der Minliter auch Ab: 
georbneter ſeyn, was die Verfaſſurgs⸗ Uttunde Tit. VII. $. 24. 
deutlich bewelfe, da Tit. VI. $. 14. der Verfaſſungs⸗Urtunde 
den Antritt ber Stelle des Minifters als Weranlaffung zum 
Andtritte aus der Kammer nicht erwähne. Was von ber Kon⸗ 
trolle angeführt worben, müßte auch auf andere Staatsbieuer, 


4 2. auf Generallommifalee, analoge Anwendung baden, — 
run wäre notorlih In mehreren Siyungen aud cin General- 
fommiffair als Abgeordneter In ber Kammer geweſen. Die 
zweite und dritte Frage betreffend, bewies Deferent durch Ver- 
gleikung der MWerhättnif: und ber einzelnen gefezlihen Be⸗ 
ſtimmungen, auf eime eben fo lUchtvolle ale überzeugende Weiſe, 
daß mweber ber Mbgrorbuete ielne Rechte wegen ber Stellung 
als Mintfter, noch der Miniſter am feinen Dichten durch ben 
Eintritt in bie Kammer als Abgeordueter veriieren koͤnne, und 
daß weder bie Medte bes Abgeordneten, noch bie Rechte bes 
Minlſters unter den angebenteten Vorausfezungen eine Be— 
fbräufung erleiden; — auch batte der Berichterſtatter in Ber 
ziehung auf Die Anregung wegen eines Lebergewichtes ber Mi- 
nifter, weile die Stelle elnes Abgeortusten belbehalten, wegen 
der Unglelchhelt der Waffen, wegen bes Elafluſſes, wegen der 
Verantwortlichkeit, ſo wle wegen Regulirung der Stellung ꝛc. 
die erhobenen Anſtaͤnde und Zweifel hinlänglich gewärdiger, 
wonach bie Vereinbariichteit beiber Funktionen mit dem vollem 
Gennfe aller derienigen Rechte, welche ald Attribute berfeiben 
erfheinen, unbeftritten ſey. Der zweite Präfibent Freiherr 
v. Leonzod duferie: ob ein Minifter auch Abgeordneter 
feon fan, habe bie Yraris in ber Kammer ber Reichsrathe bereits 
beantwortet; allein zugegeben, daß tie Praris der einen Kam: 
mer bie andere Kammer nicht binden könne, fo gebe folder 
fhon aus bem Tit. VI. $, 42. ber X. Bell. zur Verfaffungs- 
Urkunde hervor; jeder Staatdlener Lönue Abgeordneter 
feyn, warum nicht ein Mintfier? Nah Tit. VII. $.24, kön: 
nen Me Staatdminifter den Shzuugen beider Kammern bei: 
wohnen, wenn fie auch niht Mitglieber derſelben find; — alfo 
tönnen fie auch Mitglieder dleſer Kammern fern; — nad 
wie. IE. 6. 13. der gedachten X. Beilage hätten bei geheimen 
Eljungen bie Etaateminiter, Kommiſſarlen und Zuhörer ab- 
zuteeten, — gleich daranf helfe es, jedes Mitglied foll zur 
Abgabe feiner Etimme aufgeforbert werben; biefer fcheinbare 
Miberforuh Löfe ih, wenn man anuchme, daß bier mur bieje= 
nigen Minlſter gemeynt feven, die nicht Abgeorduete find, 
glelch den Kommiſſarien unb bem Publikum, welche auch nicht 
zu den Abgeorbneten gehbren. Es unterllege demnach keinem 
Anſtande, daß cin Miniſter auch Abgeordneter feun könne, Ein 
anderes fen es mit dem hlerdurch veranlaßten verfbnlichen Ver— 
däitnif; die Megutiome dleſes Verbältulfes aber ſey Fein Ge: 
aenftand der Berathung und Schlußfaffung ber Kaminer; benn 
it ein Minifter zugleich Abgeorbneter (zugleih am Minifter: 
tiſche und auf feinem Plase als Abgeordneter könne er nicht 
figen), fo fen er entweder als Mbgesrbneter oder als Melntiter 
Da; ein Erzeß la Bejug auf die Kammer könnte ſich mur er: 
geben, Inioferu er als Abgrorbneter anmefend fen; babe bes 
Gele, daburch auch für biefen Fall entſchieden, daß cr ale fol- 
er keine andern Merzige zu geniehen babe, ald bie eine Ab⸗ 
geordneten; Im Falle eines Erzeſſes falle er bier unter bie 
Disziplin des Dirlafrr'n Vraͤſidenten. Ein folder Fall 
criſtite aber nach nit, ſep auch nicht zu erwarten, „und es 
bebuͤrfe demnach auch bierüber feiner gejondberten Berathung. 
Dagegen erbob ſich der Abgeordnete Pollmann; berfeibe erflärte 
bei der hoben Verehrung für die Perſon des Miniſters Grafen 
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v. Armansperg, dennoch auf England hinweifen, auf bie Wid- 
tigteit der Frage, «uf die Folgen für die ganze Zulunft auf- 
merkfam maden, und gegen cine folhe Mereinlaung zweier 
Beziehungen fiimmen zu muͤſſen; ber Abgeerbnete v. Stachel⸗ 
Haufen ſchloß fih dem Vortrage des Meferenten an; — ber 
-Qihgeordnete Frhr. v. Aretin äußerte nunmehr, mo feine An: 
gelegenheit entſchleden ſey, frei und offen bemerfen zu mülfen, 
dab bie Kammer nicht einmal kompetent few, bie Fragen, wel: 
che bereits in zwei Sitzungen Gegenſtand der Beratbung ge: 
weſen, zu entfheiden, bemäßte ſich, dieſe Unfiht durch das 
Hefe und Meglement zu unterftäzen, bie Gefahren ſchildernd, 
welche durch folhe Beaaftänbigungen für die Kammer erwad: 
fen wuͤrden; — ber Abgeordnete Faßmann fprah Im Sinne 
des Berlöterftatters; der Abgeordnete Tbinnes glaubte ben 
Defizftand ehren zu müflen; — der Abgeorduete Mister wollte 
Auswege für die Erbaltung des Abgeerdneten In Vorſchlag 
dringen, wogegen der Abgeordnete Wanzl einige Bemerkungen 
vortrug; — der. Ubgeordnete Loeſch glaubte durch Unterſtüzung 
des Berichterſtattere eben fo febr für das Intereile ber Kam: 
mer ald bes Minliiers zu ſprechen, welcher auch Abgeordneter 
ſey; — auch die Abgeordneten Lehner und Frhr. v. Helnltz theil⸗ 
ten die Anſichten des Reſereaten; — ber Abgeordnete Endres lieh 
den Eigeuſchaften der Minlſtere Grafen v. Urmansperg alle Ges 
rechtigteit widerfahren, fügte jedoch bei, daß er Perſon und Prinz 
zip trenne, ſezte die Gruͤnde feiner Beſorgulſſe und Bedenken 
fehr umſtaͤndilch ans einander, nnd ſchlaß mit der Aeußerung, 
daß ein Miulſter als Abgeordneter ulcht In der Kammer figen, 
oder filmmen folle; — der Abgeordnete Hefner miderlegte bie 
Gründe, melde bei Einzelnen Beſorgniſſe cıroat zu haben 
ſcheinen, und der Abgeordnete Volkett fprac ſich mit Freimuͤ⸗ 
thigkelt über die vorliegende Frage aus, und irat bem Refe⸗ 
zenten bei; morauf ber Wögeordnete Vetterleln die Frage 
ſtellte, ob der Minitter, welder Abgeorbneter kit, austreten 
dürfe, — und deduzirte, daß bis — mie er glaube — nad 
dem Geſeze nicht geſchehen kͤnne. Der Algeordnete Mudhart 
nahm noch einmal das Wort, erinnerte an bie Wichtigkeit die⸗ 
fer ſtaatsrechtlichen, In Aweifel aefommenen Frege, mit dem 
Bemerken, daf feiner Ueberzeugung nach, ein Mintfter Ab: 
georbneter feyn koͤnne, und ale Minliter in feiner Funktion 
nicht zu beferänfen fev. Nach Beendigung ber Debatten ftelte 
der erfte Präfident Me Frage: Ob die Kammer glaube, daß 
diefer gegen den Grafen v. Urmansperg erhobene Anftand auf 
fi zu beruben habe, eder nicht? — Die Kummer beſchloß, 
mit einer Mehrheit von 104 Stimmen gegen zwei, daß ein 
Anftand in folber Beziehung durchaus nicht vor: 
banden ſey. Da ber Abgeordnete Rudhatt im der dritten 
Sizung darauf amgetragen, daß über ein anderes beanftände- 
tes Mitgtied der Kammer im geheimer Eljung berathen wer: 
den folle, und nad $. 48. bes Reglements, der Autrag eines 
folgen Mitgliedes noch von vier ancern Mitgliedern unter: 
fügt werden muß, fo forderte der erſte Präfibent den Abgeorb- 
neten Rudhart zur Bezeichnung diefer Mitglieder auf, welche, 
go wie noch mehrere aubere Mitglieder der Kammer, den Aus 
trag wegen Behandlung In gehelmer Shung unterſtüzten, da 
Her der Präfident auf deu 5 d. M. Vormittags 9 Uhr eine 
geheime Shzuag anberaumte, bie heutige Elyung für geſchloſ⸗ 


fen erflärte, unb bie nächte öffentlihe Shzung auf Freitag 
den 7 db. M. Vormittags 9 Uhr beilimmte. 


* Münden, 7 Dee. Nah Verlefung bes Yrotofolls ber 
vorigen oͤffentlichen Giyung wurde bad Nefultat derjenigen Be: 
ratbung, welche am 5 db. M. in gebiimer Sitzung ſtatt gehabt, 
durch ten erften Gefretalr Vetterlein befannt gemadt. Nach 
diefer Mitthellung waren in der gebeimen Sizung von Seite 
ber Meglerung der koͤnigliche Gtaatsrath v. Stürmer, und 105 
Mitglieder ber Kanımer anweſend; die Frage, ob bie Giyung 
ſelbſt geheim fortzufegen, oder in eine Öffentlihe Stzung um: 
zuwandeln fer, wurde mit 65 gegen 40 Stimmen babin ent- 
ſchleden, daß die Stzung — wie begonnen, fortgefest werben 
folle, Die Beanftändung ber Anmwefenbeit bes Abgeorbneten 
Kremer von Augsburg in ber Kammer betreffend, beſchloß die 
Kammer mit 85 gegen 22? Stimmen, baf die gegen dem ge: 
nannten Abgeordneten erhobenen Anitände anf fi zu beruben 
baben. Hierauf wurde bie Ankunft bes Staatsminikters des 
Innern und ber Finanzen, Grafen v. Armansperg gemeldet; 
derfeibe übergab, rad Allerhoͤchſtem Auftrage, einen Sefejes- 
entwurf in Betref bes Auffchlagwefeng, und einen andern Ge— 
jegesentwurf über die Einführung einer Tare zur Verminde⸗ 
rung der übermäßigen Hunbezabl, und der bieraus entitehen- 
ben Gefahren; beide Entwürfe waren mit efmer Darftellung 
ber Motive begleitet; in Beziehung anf den zweiten Entwurf 
fügte der genannte Staatdminifter zugleih die Bemerkung bei, 
baf der Ertrag der Tare zur Verwendung fir Unftalten und 
Bebürfnife jedes Reglerungsbezirkes beitimmt fey. Nach Ent- 
fernung des Staatsminifters und nah Bekanntmachung ber 
neuen Eingaben faßte bie Kammer Beſchluß über das Urlaubsge⸗ 
ſuch des Abgeordneten Bottlieb Wieninger, Der erbetene Urlaub 
wurde einftimmig bewilligt ; ferner fand biefeibe In ber An- 
zeige des mum zum Kanonikus im erzbifhöflihen Kapitel da⸗ 
bier beförberten Abgeordneten Moſer, bisher Pfarrers In Neu: 
kirchen, die Veranlaſſung zu beſchließen, daß beifen Erfagmann 
Dfarrer Casper Gruber zu Maffenbaufen eingerufen werben 
fol; dann legte ber Bekretalr bes fünften Audihufes, Joſeph 
Graf v. Selnsheim die Anzeige über bie bisher geprüften Ber 
ſchwerden, welche als nicht begründet erfiärt worden, mit Au— 
gabe der Motive vor. — Eben fo erftattete ber Sefretair bes 
Yeritiond:Ausfhufes, v. Wachter, über bie geprüften Anträge 
ber Abgeordneten Vortrag; biefe Anträge wurden, mit Aus- 
nahme eines einzigen, als zuldffig zur Worlage bezelchnet, und 
auch Die Kammer erklärte fih elnftimmig binfichtlih ber wei- 
tern Behandlung biefer Anträge ald kompetent. Die nähere 
Darflelung ber Verhandlungen folgt. 


Portugal 

* giffabon, 17 Nov. Unfere Zeitung enthält folgenden 
Artitel: „Aus den Depeſchen der portugleſiſchen Geſandtſchaft 
zu Madrid geht hervor, daß die Reglerung Sr. kath. Majr- 
ſtaͤt den Seneralkapitalnen ber Graͤnzprovinzen dieſes König: 
reichs befohlen hat, ale portugleſiſchen Militaits, die ſich mad 
Spanien geflüchtet hatten, 60 Stunden von der Graͤnze zurüf- 
sufchlten. Auch wurde befohlen, daß folhe Portugiefen, bie 
feine Milltairs find, und fih in jenes Königreich gefluͤchtet 
baben, nicht wie bisher fehs Stunden von ber Gränze gebuf- 
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det, ſondern In das lanere Spanlen, wenlgſtens 20 Stunden 
entfernt, zurüfgemwiefen werben folen. Dleſe Maskregelmurde 
am verfloffenen 22 Ott. getroffen, und am 2Nov, erbielt man 
eine Mitthellung von biefem Kabinette, einen Zweifel betrefs 
fend, was man mit denienigen Portugleſen zu thun habe, 
die-nab Spanien aufgewandert, von da aber wieder nah Per: 
tugal zurüfgefehrt feven, umb mun meuerbings eine Freiſtaͤtte 
in Epaufen ſuchten. Ge. kath. Majeſtaͤt befiimmten barauf, 
daß diefen zum zweitenmale Fluͤchtenden bie Freiſtaͤtte verwel⸗ 
gert werden folle. Diefe Verfügungen find eln offenbarer Be: 
weis der Redlichtelt ber ſpaulſchen Reglerung und ihrer auf: 
richtigen Abſicht, Im Allem fo zu bandein, jeden Vorwand zu 
vermeiden, der elne Störung des zwlſchen beiden Mäcten 
glüttliher Weiſe beflebenden Einverftändniiied berbeifähren 
tinute.“ — Mau fiedt bier täglih Milltatreffetten für ben 
Dienft der englifhen Divifion anlangen, uab fprikt and von 
der nahen Aufunft von brittifhen Truppen zu Lifabon und 
Gibraltar, die wahrfcelntih für den Orient beftimmt find. 





Rheinhandel während DOftobers. 
(Fortfezung.) 

In Bezur auf die Vorthelle, welche augeblich die Hollan⸗ 
ter au⸗ der Sperrung des Rheins ziehen, bört man d’ters 
Die Aenjeruug machen, baß fie den Otyeln nicht frei geben 
tönaten, ebne ihren Handel, fo wie ihre ganze Erifieng, bie ſich 
thauptfid ich auf den Handel gründet, nefährbet zu fehen. Diefe 
unſicht verdleut Ihre: großen Wichtigkeit und Ihrer Folgen we: 
gen, bie fie auf ben Zuftand ver Rheluſchiffahrt bat, in nägere 
Crörterung gezogen zu werben, aus ber fib, mie id glanbe, 
der Beweis e geben bürfie, daß bie fir Holland von der frei: 
beit der Schiffahrt zu erwartenden Nachthelle ulht fo groß 
fird, als man fi dleſelben vorſtelt, und vielmehr dur bie 
daraus eatſtehenden Vorthelle nicht aleln binlängiih auſgewo⸗ 
gen, fondern noch überwiegend kompenfirt werben mödten. 
Die Freipeit der Schiſſahrt und des Handels auf dem Dibeln 
wird zmar bie Holländer mörhlgen Ihre zu hoch gefieltten For— 
derungen, bie fie im Hanbel an bie Deutfhen maden, berab- 
sufezen; allein wenn fie bis thum, wird ihnen bie Freiheit der 
Schlffahrt feinesiwege bie großen Morthelle des GSeebandels 
entziehen, bie fhon ber Beſtz ihrer großen Belbmittel uud 
Ibre geoarapbiihe Lage ihnen vorjugsmelfe vor anbern Nato: 
nen fiderun; dena da, wo bie Flußſchlffahrt aufhört, und bie 
Seefahrt beginnt, entſteht allenthalben ein natürliber Etapel: 
play für ale Waaren der Ein: und Kusfabr, Wenn die Hol: 
Länder keine unmäßigen und in feinem Berbättnif mit dem ge: 
woͤhullchen Handelsgewinn ſtehenden Worthelle Begehren, fo wird 
ihnen ber Zulſchenhandel, den fie jezt befizen, um fo mehr 
verbleiben, da, mie ſchon gefagt, ihre großen Kapltallen un: 
ferm Handel fat umentbehriih find. Durd die Ermäßlzung 
ihrer Forderungen, zu welcher die Freipeit der Salffahrt und 
bie neuen Verhaͤltalſſe fie zwingen werden, wird allerbiugs der 
Gewinn cu bem Kandel, dem fie jept betreiben, eine Vermin- 
derung erleiden, aber auf der andern Seite wird auch, in Folge 
ber vormisderten Transportfoften und vermehrten Konkurrenz, 
bie Ein: nd Ausfuhr auf dem Rhein fie vermehren, unfer: 
Iubuftrie fih erweitern und unfer Wohlitand zunehmen, und 
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folglich ber Hanbel mit Holland eine welt größere Bedeuten⸗ 
heit gewinnen alt er früber befah und mod jezt bat. Die 
groben Vortdelle des Handels beftchen keineswess In dem 
übermäßigen Gewinn, ben man bei einigen wenigen Geſchaͤften 
macht, fondern vlelmehr in ber Lebbaftigfeit bes Wertebrs und 
Umfazes, und In der groGen Unzabl ber une einen geringen 
Gewinn abmwerfenden Geſchaͤſte; fie ſteigen ferner mit bem jur 
nebmenden Wohlſtand bes Wolke, mit dem ein anderes Hat- 
dei treibt; dena weiber Nuzen laft fih üÜberbaupt von dem 
Verkeht mit einem armen Volle erwarten, bas nichts beſijt, 
um frembe Waaren einzutauſchen und feine Bebürfnfffe zu bes 
friebigen? Bevor der Rhein gefperrt war, befand ſich bereits 
der Handel ber Holldader In einem fer bläbenden Zuftande, 
bat fih aber fräter, in Folge des von Ihnen angenemmr- 
nea Swangsfnfiemd, welches überbaupe mit der Matur des Han- 
beis unverelubar Fit, bedeutend vermindert. Auch Fan die im 
franifc : niederländi hen Kriege erfolgte Sperrung bes Roeins, 
wie bie GSeſchichte lehrt, weuis’r als cine Handelömeafregel, 
ale vielmehr durch bir Werbiiuniffe des Arleges und den Mars 
sel an finanzieller Hliftimitteln geboten, betrachtet werden. 
Nachdem fib In Holanb, wihrend ber adtzigiährigen Dauer 
der Frlndieilstiiter, ale Haubelsverbäituife in Gemäßhelt des 
angenommenen IZmangefpfiemt ausgeblldet hatten, unb ber bas 
durch erzeugte neue Gang im Handel zur Gewohnheit gewor⸗ 
dem war, erflärt es fi, wie man, — befonder# in einer Zeit, 
wo alc Staaten durch gemaltſame Maafregein ihren Hanbei 
zu erweltera ſuchten, — daron nice mehr arwid. 
(Fortfezung folgt.) 


— — — — — 


kitterariſche Amzeigen. 

Vel P. G. Kummer in Leipjle ff erſchlenen und in 
allen Buqbanblungen za Fuben: 

Reife von Sarepta in verſchiedene Kalmukenhorden des 
Aſtrachaniſchen Gouveruemen :, im Jahr 1823 unter: 
nommen von H. %. Zwick und J. G. Schill, und 
von erfterem beſchrieben. Mir einer Karte. gr. 8. 
ı Tölr. 6 gr. 

Da man noch gar feine Meifebefhreibung von blefein Lande 
bat, auch nom felse Mahricht von biefen Gegenden und ber 
Religion, Sitten unb Lebensart ber Kalmuten befizt, fo wird 
biefe Meifebeichreibu 1g gewiß ein angenehmes Geſchent für das 
Yuhlitum fen, ii dem es dadurch von diefer und beinabe nur 
bem Namen nad befannten Nation In Kenutulß gefegt wird. 


Bei Fielfhmanuı In Münden iſt erfhlenen: 

€. J. Schmibrlein’s Grundriß zu Vorlefungen über 
das Farholifche und proteftantifche Kirchenrecht. gr. 8. 
9 gr. oder 3u fr. 





Bei Joſeph U. Fluſtertin in München fit erfhlenen: 

Betrachtungen über bedingte Eben, mit befons 
derer Raͤkſicht auf die zwiſchen Bayern und ‘Baden 
ſtreitige Erbfolge im bie Sponheimiſchen Surrogat: 
Lande. gr. 8. broch. 18 fr. oder 5 ggr. 


Reiſe Sr. Hoheit des Herzogs Bernhardt von Sachſen⸗ 
Weimar⸗CEiſenach durch Nordamerika in den Jahren 
1625 und 1826. Herausgegeben von Heinrich Lu 
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ben. Zwei Baͤnde. Mit 4 Kupfern, 4 Plänin, 4 Kars 
ten und 20 Vignetten. 


Diefe Meife erfnelnt Ende Decenibers, und bis bahin gel- 
ten noch die Suhferiptiengzreife won 6 Krebir. fir bic Ausgabe 
Niro. 4. auf Drukpapier, und 12 Dithir. für die Velin⸗Aus— 
gabe Nro. 2, 

Die Namen der reip. Subferibenten, welde fih bis Mebio 
December zur ——— melden, werden dem Werte 
—— Das boͤchſt ahnilche Portrait Er. Hohelt, 
gehoͤrt nicht zum Werte ſelbſt; nur die Eubferibenten empfan- 
gen es feparat gebruft zum Nufziehen unter Glas und Nah: 
men, und zwar: 

avec .la lettre zu Niro, 1. 
avant la lettre zu Rro, 2. 
nach Erfhelnung des Wertes ſelbſt, zum Labenpreiie, wird 
- — nicht meht beigegeben, ſendern apart mit 16@r, 
it 


Ankündigungen und Subſcriptionsliſten zum Unterzeichuen, 
liegen in allen Bucht andlungen, 

Ich bitte meine beurihen Herren Kollegen, mir die Na: 
men ber refp. Subicribenten bis Mebio Decembers einzufeus 
den, um ſolche den Werke vorbrufen laffen zu können. 

BWelmar, den 12 Nov. 1427, 

Bild. Hoffmann. 


Anzeige für Leſezirkel und Leihkibliorhelen, 


Mnemoſyne, 
galiziſche, Im Lemberg erſchelnende Zeltſchrift. Fünfter Jahr: 
gang. Herausgeben von Alexander Bawadzfl, 

Inhalt, Erzaͤhlungen darunter melft hiſtoriſhen Inhalts, 
vorzüglih aus der yolnlihen Geſchichte In Broutlowstis Ma: 
nier, Wiographien, Charatterztae, das Merfmürdiafte und 
Reueſte and allen Faͤhern der Wiſſenſchaft, Mitihellungen and 
ber poinffhen Eitterstur, Gedichte, Tagsbegebenheiten, Kunſt⸗ 
une Theaternacrichten über bas deutſche und polnifhe Theater. 
D’ere Zeitſchtift, die fich immer größerer Thelluahme erfreut, 
erfs eint dreimal In der Woche, alzeit einen halben Bogen ſtark, 
und koſtet jaͤhrlich mit poftfreier Verſendung 4 Tbir. ſaͤchſ. — 
Buchbandinngen wenden fib an bie Nubu: und Millttows— 
tifhe Buchhandlung fa Lemberg. Dan fan aber auch bei 
alten Pofrimtern In der oͤſtreich. Monarchie um biefen Preis 
pränumerliren. 





Gerichtliche Belanntmabungen, 


Belauntmahung, 
(Den Verkauf des Drlonomieguts Konſtein betreffend.) 
Im Namen 
Sr. Mafeſtat bed Königs von Bapernır. 
Die desfallſige Ausfchreibung vom 5 v. M. wird bir ur ba: 
bin abgeändert: 
+) Daf der Stelgerunge-Termin vom 21 dieſes Monate auf 
Montag den 28 Januar 182% veriegt, und 
2) die Werjleigerung ſeilfſt bei dem Tinigliken Yandgericht 
Monheim in Monheim vor fid geben wird, 
Neuburg, den 5 Der. 1327. 
Königlich baverifbes Arpelattonsgericht 
far den Oberdonautreis. 
Baron Baffus, Vräfibent. 
Selr. Zamminkt. 





.—— — — — — 


ſ(Bekauntmachung.) Zur Verſteigerung der fürn lichen 
zur Verlaſſenſchaft des verſorbenen hleſigen Rentarateboten 
Valentin Behe gebörigen Mealitaͤten, neullch: 
A. des ganz gemanerten Wehnhauſes, zweiſtoͤllg, mit Stall 
und Stud! und Gemelndegerechtigfelt babter, daun 
B. ber Gtundſtuͤle, als 


1.4 engen 70 Des. Aeker, und 3 Tagw. 45 Dez. Wie⸗ 
fen in biefiger Flur gelegen; 
2. in Laugerringer Flur 5%/, Janchert Aeler und 12 Tagw. 
34 Dez. Wiefen mit Semelndsgerectigteit, und 
3. 72/ Jauchert Holztheil, 
bat man Termin auf Mittwoch ben 12 December . J. 
Nachmittags 2 Uhr in birfeltiger ar em tet befimmt, 
wo — näher Verſtelgerungsbedinzniſſe befannt gemacht 
werben. 
Htezu ladet man Kaufsluftige ein. 
Shwabminden, den 50 Nov, 1997. 
Köntgl. bayertfhes Landgericht. 
Aimmerle, Lanbricter. 


(Aufforberung.) Da ber Gantprozeß über bag Werms- 
gen ber Wittwe des Elfan Reutlinger erfannt, und Wer: 
dacht vorhanden iſt, daß außer bem von Ihr angezelaten Wetiv- 
vermögen, beſtehend Im verſchledenen, zum Theil mit Fabruif 
eingerichteten Liegenfchaften und Zebentredten im Großherzog: 
thum Baden, und Mitlvforderungen au bie furfärftt. beifiice 
Kabinets :» Raffendirefiton,, das k. k. öftrelifbe Werarium, die 
Drift v. Wimmerfchen Erben zu Prag und bie ehemalige Meice: 
Operatlonskaſſe — noch mehreres Vermoͤgen vorhanden fen, fo 
wirb jeder, ber etwas von weiterem Vermögen der Elkan Rent: 
lingers Wittwe, es beftehe in Geld, Gelbeswerth, Forberungs: 
titeln, Schuldſcheinen und dergleichen, fie fepen iiquid odet 

ud, In Handen, ober davon Kenntalß bat, aufgefordert, des- 
als binnen wier Wochen, entweber bei großberzogl. Stadt: 
amt daher, ober diſſeltiger Stelle die Anzeige zu machen, und 
zwar bei Vermeidung der auf unerlaubte Verbeimiihung gefeje 
ten Strafen, und der Erſazleiſtung alles daraus entjtcheuden 
Schadens. 

Karléeruhe, ben 3 Dec. 1827. 
Grofhergogl. bad. Stabtamts: ÜReulforat. 
B. Kedler. 


(Belanntmahung.) Die *— Gerichts ſtelle hat 
in ihret heutigen Sizuag bie von dem hleſigen Iöhl. Schirm 
vogtelamte, Namens der minderjährigen Kinder bes kürz= 
lich mit Tob abgegangenen Herrn Gadpar Mevers vor 
bier, Chefs bed Handluugshauſes Meper und Sohn, nadr 
arfuchte Rechtswohlthat bes gerlchtilchen Inventars über def: 
fen Verlaſſenſchaft bewilligt. 

Es ergebt demuah an alle Gläubiger und Schuldner fo: 
wol bes Werfiorbenen felbft ald ber Firma Mener 
und Sohn die Aufforderung, inner einer von beute au lau: 
fenden peremtorlſchen Friſt von ſechs Wochen ber Gerichte: 
fanzlei gewiſſenhafte und genane Gingabe ibrer bisfallfigen 
Rechte oder Verkindlichkeiten auf Gtempelpapier zuguitellen; 
Alles unter Mndrobung der Präflufion oder bejichungemeiic 
angemeſſener Ahnbung gegen die Ausbleibenben, 

Beſchloſſen am 7 Nov. 1827, 

Bor dem DOberamtegerichte Züri. 


RER NETTE nn — ñ— m — —ñ nn — 


Eine in Lindau am Bodenfee wohnende, geblldete Frau 
von guter Familie waͤnſcht einige junge Maͤdchen unter billt 
gen Bebingnifen zur Erziehung bei fih aufzunehmen; fie 
würbe denſelben Unterricht in der franzoͤſifchen Sprache, Im der 
Mufli, und in allen weiblichen Arbeiten, auf Werlaugen aus 
in ber Weltgeſchlchte, Geographie und Mothologie erteilen, 
und unter genauer Hufficht auf die Sittlichkeit derfelben vie 
jebem gu erzogenen Frauenzimmer erforberlihe Bildung und 
Anſtand Im Umgange beizubringen fuchen. 

Nähere Auffhläfe ertbellt auf franfirte Anfragen 

Das Kommiffiond « Bureau In Lindau. 


s 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 344. 


* Münden, 7 Dec. (Verbanblungen In ber fünften df: 
femtlihen Styung der Kammer ber Abgeordneten.) Die Kam: 
mer der Abgeordneten bat beute Die fünfte oͤffentllche Sitzung 
gehalten; von Seite ber Reglerung waren zugegen, ber tönig: 
(fe Etaatsrath v. Stürmer und die Minlſterlaltaͤthe v. Pan: 
ger, v. Wirfbinger, Abel. Die Tagesordnung beſtimmte — 
die Verlefung des Protokolls ber vorigen öffenttihen Sizung, 
die Unzeige über die inzwiſchen erfolgten neuen Eingaben, die 
Anzeige über die von dem fünften Ausſchuß nicht begründet ge 
fundenen Beſchwerden, und dem Wortrag des Sehretaire des 
Petitiong-Unsfhufes über die geprüften und zur Vorlage an 
die Kammer geeignet gefundenen Anträge. Nach Inbalt der: 
jenlgen Mittbeitung , welche binfihtlid ber am 5 d. M. ftatt 
gebabten gebeimen Sizung heute gemact worden, batte fi 
eime Anzahl von 65 gegen 40 Mitgtieder für die Fortfezung 
der gebeimen Sizung erfiärt, und nah reifer Erwägung bie 
Kammer — mit 83 gegen 22 Etilmmen ausgeſprochen, daß 
der gegen ben Abgeordneten Kremer von Augsburg erbobene 
Unftand auf ſich zu beruben babe. Hlerauf trat der königliche 
Staatsminitter des Innern und der Finanzen, Graf v. Ur: 
mandperg, ein, um In Gemäßbelt allerböcditen Befehls, zwei 
Gefezes: Entwürfe zur Berathung zu überbringen; einer der 
feiben hat ben Malzaufſchlag, berandere bie Einführung 
einer Tare zur Verminderug des Uebermaafes 
ber noch beitebendben Hundezahl und der bleraus 
entitebenben Gefahren, zum Gegenſtande. In der Ein: 
leltung zu bem eriten Entwurfe, weicher in 83 Paragraphen — 
und zwar in neun Titeln’ — von allgemeinen Beſtimmungen — 
von den befonderen Dbllegenbeiten der Auffchlagpilihtigen — 
von ben befonderen Obllegenheiten ber Müller und Maljbre: 
cher, — von den befonderen Befugnifen uud Obliegenbeiten 
der Huffchlags= und der Pollzel-Beamten, — von ben Termi- 
nen zur Erbebung des Malzauffhlages, — von Strafen gegen 
Aufſchlags⸗Gefaͤhrden und andere Geſezes⸗Uebertretungen, — 
von Unterfuhung und Wburtbeilung der Malz: Auffhlagd:- De: 
fraudationen und übrigen Gefeged:Uebertretungen, — von Ver: 
theilung ber Strafen, und von tranfirorifhen Beftimmungen 
banbdelt, — wurden nicht nur bie früheren Anordnungen in 
Beziehung auf diefen Gegenſtand berührt, ſondern aud bie 
Motive des neuen Entmurfes und die hledurch besielten Ber: 
befferungen volftändig aufgezählt. Vom Jahre 1753 bis 
1806 fen In den diteren Bebletstheilen der Monarchie der Auf: 
f&lag von den aus Malz erzeugten Getränken durch fogenannte 
Kompofitionen beitimmt und erhoben worden; biefe Kom: 
vofitionen mögen Anfangs mit dem Malzverbraude oder mit 
den bieraus erzeugten Getränfen In einigem Werbältnife ge: 
ftanden haben; allein das Mifverbältnif fen Immer auffallen: 
ber und größer geworden, und demnach auch bei der hoͤchſten 
rweiterung der Fabritation feiten oder nie eine Erböbung 
der Kompofition, wohl aber deffen ungeachtet fogar eine Ver— 
minderung eingetreten; wonad ber progreffiven Abnahme ber 
Auffglagsgefälte um fo weniger mehr vorzubeugen gewefen, 
als nad und nach alle Kontroll: Maafregein vernacläffiget wur: 


den. Das Mifverbältuiß ber Kompofitionen, im Ganzen fo: 
wol als unter den Wufihlagspflictigen, fev noch größer ge: 
worden, als der Bierzwang aufgebört, und bie Brauereien 
der aufgelösten Stifter und Nlöfter groͤßtentheils in Privat: 
hände übergegangen. „Der Ertrag des Aufſchlags, beiht es 
„im Bortrage, wor almäblig auf bie Summe zwifhen 500,000 fl. 
„und 600,000 fl. herabgeſuuten,“ weiwegen bie ebemalige Lande 
ſchaft In Vavern, veranlapt durch die auwachſende Staatefhuld, 
zu deren Verzinfung und Bezablung die Auffhlagegefäle (ton 
damals beftimmt gewefen, Im Jabre 1306 der Reglerung ber 
Entwurf einer neuen Auficlage:VBerorduung vorgelegt babe, 
welcher and mit wenigen Abaͤnderungen die allerhoͤchſte Sanf: 
tion erbalten; — daher die Verordnung vom 21 Erpt. 1806, 
{n welcher fefigefegt wurde, baß In ber Provinz Ultbapern der 
Bier: und Branntweln⸗Aufſchlag nicht mehr vom Bier und 
Brauntwein, fondern von bem eingefprengten Malze, 
welches zur Erzeugung des Biers und Branntweind verwendet 
wird, erboben werden fole; — bei der abgeänderten Erbe: 
bungsart few ber Ertrag des Aufſchlages fhon Im erſten Sud⸗ 
jahre 180%, über dle Eumme von 1,100,000 fl. gejtiegen; — 
ein Reſultat, weiches um fo mehr überrafhen mußte, ald der 
Aufſchlag durch die chen gedachte Werordnung auf 27 fr. per 
Mezen, oder 2 fl. 42 fr. per Scheffel berabgefegt wurde, wäh: 
rend berielbe nad den früheren Verordnungen in der Regel 
(mit Ausnahme der mehr oder weniger begünftigten Braae: 
reien der Kloͤſter und des Adels) ı fl. 8'/, Er. per Eimer, oder 
(auf das Malz reduzirt) wenigstens 6 fi. 51 fr. per Scheffel 
bätte betragen, und fomit auch In biefer Größe den Kompo⸗ 
fitionen zu Grunde gelegt werden folen. — Im Jahre 1807 
fen beſchloſſen worden, bie memliche Erbebungsart auch in den 
übrigen Theilen des Königreichs, in denen von den Getränfen 
unter verihiedenen Namen. und nah verfhledenen Normen 
Konfumtiong » Nuflagen erboben wurden, einzuführen; — bie 
Verordnung vom 28 Jul. 1507 babe den Malzauffblag auf 
das Malz zur Erzeugung bes Eſſigs und ber Hefe ausge: 
dehnt, und vom 27 fr. auf 37'/, fr. vom Mezen erhöt, wels 
be Gebühr durch die Verordnung vom 41 Februar 1811 
auf 5o fr. vom Mezen feftgefegt worden. Ad Män: 
gel, welche durd die Erfahrung bezelchnet worden, erſchel— 
nen: daß das Geſez nicht beftimmt, In welbem Verbältniffe 
das einge fprengte, jedoch gebörig abgeftandene Malz zu 
bem Trofenen, dann in welchem Verhaͤltniſſe das einge: 
fprengte ungebrodene Malz zu demgebrochenen 
Malze ſtehe; — daß eben fo bad Verbältuif des gegerb: 
ten zudem ungegerbtenMalze nihtangegeben; daß we: 
gen der zur Anwendung fommenden Maljfurrogate in den 
beitebenden Verordnungen feine Worforge getroffen; — daß den 
Millern und Malzbrechern erlaubt ſey, uͤber das in der Pollete bes 
zeichnete Quantum des Malzes, einen zufälligen Weber: 
fu, ohne Ungabe ber Brdäe, anzunehmen; — ferner genügen 
die gefeglihen Beitimmungen gegen ben Mißbrauch der Privat: 
malzmählen, zu welchen nun auch Haubmühlen fommen, nicht 
mehr; endlich fen die Bezeichnung ber Straffälle ſchwan⸗ 
feud und mangelbaft, und die Strafe felbit zu wenig 
nah dem böberen oder minderen @rabe der Strafbarlelt ber 
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Handlungen ober Kontraventionen bemeifen, eben deßwegen 
unverbältnifmäßig; endlich widerftreite die Jubltatur 
der adbminiftrativen Behörden über Auffchlags : De: 
fraudationen ben erften Grundſaͤzen eines wohlgeorbneten Staats: 
Drganlemus, mache bie Partei gleihfam zum Dichter, und fey 
mit dem Prinzipe der Trennung der Bemwalten unvereinbar. — 
Der neue Entwurf gebe von ber Anfiht aus, daß es Im 
MWefentlihen bei ber dur bie Verordnung vom 28 Jul. 1807 
angeordneten Erbebungsart, melde im Verglelche 
mit andern möglihen Anordnungen bie geringfie Meration 
in ihrem Gefolge hat, verbleiben möge. Der robe Ertrag 
des Malzauffhlages babe in dem lezten Jahren, ungeachtet 
der ſchwlerigen Seitverbältnife und ber Mangelhaftigkeit des 
— Geſezes, Immer die Summe von fünf Millionen überitie: 
gen. Die Verwaltungsfoften erreiben (wenn die auf bem 
Malzauffplage haftenden Pafjivreihnife und die den Brauern 
tarifmäßig elngerdumten Vorthelle davon abgefhlagen wer: 
den,) nicht volle 5 Prozent, was bei einer indireften Auflage 
ohne Belfpiel feyn dürfte. Nur von Seite der Aufſchlags— 
pflichtigen fen ber Wunfch laut geworden, daß bie Auffhlage: 
Kompofitionen wieder eingeführt werden mögen; allein dieſe 
befinden fih Im Irrthume, wenn fie glauben, daß diefe Erhe- 
bungsart minder läftig ober mwohlfeller werde. Der Entwurf 
habe demnach alle Beftimmungen ber Verordnung vom 28 Yul, 
4807 und der bis zum 26 Mai 1818 nachtraͤglich erfchlenenen, 
durch Erfahrung erprobten Werorbnungen aufgenommen, aber 
auch zur Wefeltigung der aufgezählten Lüften und Mängel, 
weile ben Ertrag um Millionen verringern fdun- 
ten, neue Anordnungen getroffen; übrigens habe bie Megie: 
zung bei der Vorlage biefes Gefezesentwurfes ulchts vor Au- 
gen gehabt, als einerfeits die konſeguente Durchfuͤhrung bes 
Yrinzipes der Trennung der Gewalten zu fihern, und andrer⸗ 
feits einem Staatsgefälle, welches mit dem Krebite bes Staa: 
tes In fo Innigem Zufammenhange ftebe, durch bie Macht der 
Geſeze einen kräftigen Schuz zu fihern. — In Unfehung bes 
zweiten Entwurfes bemerkte der koͤnigliche Staatsminifter 
Graf v. Armansperg, daß die Weweggründe zur Erlaſſung ei: 
nes Geſezes, durch welches ber übermäßigen Bermebrung ber 
Hunde überhaupt, und dem Unterhalten ganz muzlofer Hunde 
insbefondere ernftlih vorgebeugt werden folle, eben fo zahl: 
reich als dringend feven. Seit vielen Jahren ſchon Lehre bie 
Erfahrung, und offisielle Vorlagen von Seite der öffentliden 
Vvehoͤrden beftätigen, daß die übergroße, ſelbſt noch zumeb: 
menbe Anzahl der Hunde in Städten und auf bem platten 
Sande Veranlaſſung zu gegründeten DBeforgniflen gebe; — es 
fey eine anerkannte Thatſache, daß bie Gefahr — In Mitte 
der bürgerlichen Seſellſchaft einem ber ſchrekllchſten Nebel aus: 
gefezt zum fepm — immer drobender werde. Cine lururloͤſe 
giebhaberet, welche In Beziehung auf Hunbehalten allenthalben, 
und nicht feltem auch bei ſolchen Individuen wahrgenommen 
werde, denen es fogar an Mitteln zur Beitreitung biefes un: 
nüzen Aufwandes gebreche, trage leider! an ber Frequenz bie: 
fer traurigen Erfhelnung bie größte Schuld. Zwar feven vie: 
jerlei Verſuche gemadt worden, biefem Unweſen zu feuern, 
aber alle bisher getroffenen Anordnungen Baden fi als unzu⸗ 
langlich bemiefen, — noch immer fpreden amtlihe Berichte 
und öffentliche Blätter von den Unglätsfälen, welche durch die 


Vermebrung und forglofe Behandlung der Hunde herbeigeführt 
werben; — ber geringe Erfolg der bisherigen Anordnungen 

dürfte ſich zunaͤchſt dadurch erflären, daß diefelben nicht all: 
gemein gewelen, und aus biefem Grunde auch bie erforder: 

liche glelchfoͤrmige und durchgreifende Einfchreitung auf allen 

Punkten und zu gleicher Zeit nicht eingetreten. Es fey ba: 
ber ein wahres Bebürfniß, die uneriäflih nothwendigen An: 

otdnungen [o zu bemeilen, daß der elgentliche Zwek In ber ent: 

fprehenditen Allgemeinbeit erreicht, übrigens jedes beachtens: 

wertbe befondere Verhältniß gehörig berüffihtiger werbe. Die 
Loͤſung diefer Aufgabe werde in dem vorliegenden Gffegent: 
wurfe verfußt; — bderfeibe gebe vom der Anfiht aus, daß 

durch eine angemellene Abgabe von Hunden nah Verhaͤltniß 
der Entbebrlihfeit und Nuzlofigkelt derfelben, unter 
fortgefegter Anwendung aller zu Gebote ſtehenden pollzelltidhen 

Maafregeln, am ſicherſten ber Verbreitung eines fo gefuͤrchte— 
ten Uebels begegnet, und durch Feſtſtelung der nah Zwek und 
Bedarf gerechtfertigten Ausuabmen jedem Cinfpruhe zum 
Voraus vollitändig vorgebeugt werben kͤnne. Da nad ſolchen 
Vorausfezungen Alles darauf anfomme, biufichtlich der Anzabi 
der vorbandenen Hunde offizielle Gemwifbeit zu baben, den 
Beitpuntt, mir weldem die Pflihtigteir gur@ntrihtung 
der Abgaben eintreten folle, auf gehörige Weiſe auszumittein. 
und bie Größe ber Leiftung, fo wie bie Fälle, weine 
auf Erlaffung oder Bermindberung ber Kare Anſpruch 
geben, ferner aud die Art der Erhebung felher Gebüb- 
ren uud bie Beitrafung mögliber Kontraventionen 

zu beitimmen, fo fepen bie erforderlichen Dispofitiouen in 

diefem Eutwurfe Art. 4 — 15 vereiniger worden; ber Zar 

ertrag finde feine Beſtlmmung In ber Verwendung fir 

Zwete des betreffenden Regierungs: Bezirkes, 

wodurch jede Gehaͤſſiakelt befeltiget, und zugleich ein erſehutes 

Mittel angeboten werbe, fo manche Anftalt zu gründen, weide, 

nah den in früberen Verfammlungen vernommenen Aenperun- 

gen in ben verfhiedenen Bezirken des Reiches bisher hart ent⸗ 

bebrt worden. — Nachdem ber königlihe Staatsminifter Graf 
v. Armandverg ſich entfernt hatte, wurden die neuen Anträge 
und Voritellungen, welbe an ble Kammer gerichtet worden 
find, umftändlih angezeigt; unter biefen befand ſich ein, durch 
Famllienverhältniffe veranlaßtes, Urlaubsgeſuch bes Abgeordne⸗ 
ten Gottl. Wieninger, und bie Anzeige bes Abgeordneten Mo⸗ 
fer, Dedant und Pfarrers von Steinfirhen, über feine Ber 
förderung zum Kanonikus; die Kammer bewilligte dem Wbge- 
ordneten Wieninger den Urlaub auf ſechs Wochen a dato, mb 
beſchloß ferner, das ftatt des aus ber Kammer tretenben Ab⸗ 
geordneten Mofer der nächte Erſazman, Kaspar Gruber, Pfar- 
rer in Maffenhaufen, elngerufen werde. Der Abgeordnete und 
Sekretalt des fünften Ausſchuſſes Joſchh Graf v. Selnsheim 
eritattete ſodann über die nicht gegründet gefundenen Beſchwer⸗ 
den, deren zehn angezeigt wurben, Vortrag, und entwilelte 
zuglelch die Motive, auf welche ſich die Anfihten bes fünften 
Ausſchuſſes fügen. An dleſen Vortrag reibte ſich iemer bes 
Sekretalrs des Petitlons-Ausſchuſſes an; derfelbe befdäfiigte 
fih mit dem Antrag bed Abgeordneten Spisweg wegen Abaͤu— 
derung der geſezlichen Grundbeftimmungen für das Grwerbs- 
wefen vom 44 Sept. 1825, vlelmehr wegen eines Zuſazes zum 
Artitel IT. diefes Geſezes, fermer mit einem Antrage des Mb- 
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geordneten v. Mund, wegen Mevifion ber Inſtruktlon zu biefen 
gefeziihen Grundbeftimmungen, vom 28 Dec. 1825, mit einem 
Antrage des Abgeordneten Jofepb Grafen v. Seinshelm wegen 
Mevidirung der Verordnung über die Behandlung des Nach— 
lafwefens, dann’ mit dem Antrage des Abgeordneten v. Meinbel 
wegen Uebernahme ber Paſſauer-Staatsſchuld, endiih mit bem 
UAntrage des Abgeordneten Mejler wegen Prägravirung hluſicht⸗ 
lich der Srundſteuer in Lindau, und in Anfebung der Käufer: 
fteuer im Markte Welter; diefe Anträge wurden mit Ausnahme 
des lezten, weicher dem Staatsminifterlum der Finanzen zur 
Beruͤtſiotlgung mitgerbeilt werben fol, — als geeignet zur 
Vorlage bei der Kammer erflärt; wonach, auf aeihebene Vor: 
lefung, die Kammer in Anfehung Ihrer Kompetenz jur weitern 
Beratbung über die übrigen vorerwaͤhnten Anträge Beſchluß 
faßte, und ausfprad, dab nah dem Geſeze und nah ber Na: 
tur der berübrten Verbältniffe allerdings die weitere Behand⸗ 
ung und Berathung in der Kammer zu erfolgen babe. Da 
mit diefen Verbandiungen bie Tagsordirung erſchoͤpft war, er: 
tlaͤrte der Präfident die Sizung als geſchloſſen, und beitimmte 
die naͤchſte Slzung auf Freitag ben 14 December Morgens 
9 ihr. 





gitterarifhe Anzeigen. 


In der 3. ©. Eottafhen Buchhandlung in Stuttgart 
mund Tübingen It erſchlenen: 


Neue allgemeine politifhe Annalen. Fünfundzwanzigfter 
Band. Viertes Heft. 
Inhalt. 


1. Freimuͤthige Gebanken elnes Unpartellſchen über einige 
Streitfchriften zwiſchen Baden und Bavern. I. Ueberſict 
der Verhandlungen der Mirrembergifhen Land tände vom 
49 April bis 5. Jull 1827. TI. Johann VI. Abn "or: 
tugal. (Beſchluß von S. 208 Heft 5. Bd. XXV.) IV. einige 
orte über Reſtaurationen und Meftauratoren. V. Pouitiſche 
Goirftellationen am Ende des Jahrs 1827. Von einem Nord: 


deutfben. VI. Weber die vornehmften Operationen des Feld— 
juge 1813. Bon General Pelet. (Fortfehung.) VII Miss 
eellen. 


Die Redaktoren der Allg. volit. Unnalen find bemübt, 
des Beifalls der Ibnen von adtungswürdigen Staatdmännern 
u Theil wird, fib dadurch würdig zu maden, daß fie nur 
Drerdfente, ben Geiſt des Jahrhünderte bezjelchnende Auf: 
fäße in diefer Zeitſchriſt aufnehmen. Als einem ſeht interef- 
fanten Auffaz glauben fie befonders Ir dieſem Hefte die „rei: 
miürbigen Gedanken eines Unparteiifben uber 
einige GStreitfäriften zwiſchen Baden und 
Batern,“ den Leſer empfehlen zu dürfen. Diefer Auffah 
iſt auch defonders gedruft In der J. ©. Cotta'ſchen Buchhaud 
fung für ı2 fr. zu haben. 


Plangemäfe Beiträge fünnen an die Verlagshandlung In 
Stuttgart adrefirt werden. Die Buchhandinngen bee In: und 
Auslandes, welhe eine Unzelge Ihrer Verlagsartitel potiſchen 
Inbatts in dem Journal wänfhen, werden erfuht, ein Erem— 
tar derſelben portofrei, ſobaid als möalih, an die Merlang: 
andiung für den Herausgeber der Neuen allgemeinen —8* 
ſchen Annalen au ſenden. 


Der Preis dieſer Annalen IM für 12 Hefte oder 3 Baͤnde 


von 7U bis RO Bogen 9 fl. 
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So eben find in ber Sommer’ ſchen Verlagsbuchhandlung 

zu Leipzig folgende 
gemeinnuͤzliche Schriften 

ganz meu erſchlenen, und in Augsburg In ber RB Wolff' ſchen 
Buchhandlung und bei grensleider: in Münden in ber 
Lindauer'ihen Buchbandiung, und bei Lentner; in Nörb- 
lingen bei Bed zu haben: 

4) Suverläfliger Rathgeber für Landbleute, und für@ars- 
tenbeflizer; enthaltend: ſichere und unträglihe Mittel, alle 


Raupen 


in ®Ärten und Krautfeldern, auf Bäumen, Sträudern, Bee⸗ 
ten und Kohlſtüken zu tödten, vorzüglid aber, ibrer Ent- 
Nebung und Ihrer ungeheuren Wermebrung zu rechter Zeit 
zuvorzufommen,. 2'/, Bogen, 8. geb. A gr. ob. 18 fr. chein. 
2) Sichere und unträglihe Mittel und Mezepte, alle 

anzen 

aus Betten, Stühlen, Tifhen, Schränfen, und überhatpt, 
aus allem umd jedem Hausgerdthe, fo wie aus Stuben, 
Kammern, Käufern, Taubenfhlägen, und aus jedem andern 
Behaͤltalſſe, wenn fie aud noch fo lange darin gentitet baben, 
ganz gewiß zu vertreiben, fie zu tödten, und ihre Brut Höl- 
lig audjurotten, aud men zu erbauende Hauſet vor einer 
künftig möglichen Anſtekung Im Moraus ſicher zu ftellen. 
Nebit einem Unbange: über bie fihere Bertilgung ber Mi: 
ten, ber Fliegen und der Flöbe. Achte, verbefferte und 
abermals vermehrte Auflage. 4 Bogen, 8. gebeftet 6 gr. 
ober 27 fr. rbein. 


5) Qunerläffiger Ratgeber für Lanbleute, ſaͤr Garten⸗ 


befizer und für Jedermann; enthaltend: ſichere und un— 
träg Mittel, 
Ratten und Mäufe, 


aus Feldern, aus Gärten, aus Wäldern, aus Käufern, aus Scheu: 
nen und andern Webältniffen, besgleihen von Bienenftöfen, 
zu vertreiben und fie zu töbten, vorzüglich aber, ihrer Bes 
gattung umd Ihrer ungeheuren MWermehrung zuvorzukommen. 
4 Bogen, 8. gebeftet 6 gr. oder 27 kr. rbeln. 

Sämtliche obige drei ganz new erichlenene Schriften find, 
nad vieljägrigen Erfabrungen von Hermbfiäbf, Halle, 
Hochhelmer, Matenzle, Möver unb von andern ber 
rähmten Männern bes In: umb bes Huslandes, niebergefchrier 
ben, und enthalten durdaus feine leeren Windbentelelen, wie 
fie der größte Theil free Schriften gewöhnlich zu enthalten 
pflegt; au feine Sfftmittel, woburd, wie es fo viel trau—⸗ 
rige Beifpiele gibt, Kinder und Erwacdfene getödter werben, 
und woron nur heuerlihit (am 15 Sept. 1827) eln folder traue 
tiger Fall fi zu Grez, In Brabant, ereignete, indem dur 
ein Ratten: und Mäufemittel, zehu erwacfene Perfouen- anf- 
einmal getöbtet wurden. Sie fönuen alfo, mit gutem Gewif⸗ 
fen, Jedermann empfohlen werben. WAleln es fit nicht bins 
laͤngllch, davon Gebrauch zu machen, wenn man fchon von Mine 
fen, Wanzen, Raupen te. geplagt wird; fondern man muß ihre 
Begattung, und befonders das Legen umzäbliger Eier 
der Manzen und der Raupen zu verbindern fuchen. Und die 
Alles wird In obigen drei Schriften gelehrt. 


Anzeige fr Leſezitkel und Leihbibliothekeu— 


Mnemoſyne, 
gallziſche, Im Lemberg erſchelnende Zeltſchrift. Fünfter Jahr: 
gang. Herausgeben von Alexauder Zawadzkel. 
whalt. Erzaͤhlungen darunter melſt hlotlſchen Inhalte, 
—* auf der polnifhen Geſchichte in Bronltewstl'g Mar 
nfer, Blographlen, Charaftergkae, das Merfwürbdigfe und 
Neueſte aus allen, Fächern der Wiſſenſchaft, Mittbeilungen aus 
der volntſchen Literatur, Gedichte, Zagsbegebenheiten, Kunfte 
und Theaternachtichten über dat deutſche und polniſche 
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Nieberlandbe. 

* Brüffel, 26 Nov, Geſtern wurde in allen katholiſchen 
Krsen ber Diögefe von Mecheln die Verordnung bes Erzbl⸗ 
fhofs von Mecheln wegen Bekanntmachung ber fih anf die 
Konvention mit dem römifhen Hofe beziehenden päpitlihen 
Bulle, fo wie der Text dieſer Bulle felbit, feierlich abgelefen. 
Am eriten Sonntage im Advent wird biefelbe Befanntmadhung 
in den Didzefen Gent und Lättid, und vlelleicht auch ſchon in 
allen andern Didzefen jtatt finden. Hierdurch find bie Gemuͤ— 
tber derjenigen, bie wegen neuer Irrungen mit Rom beforgt 
zu ſeyn anfingen, beruhlgt worben. Schon hatte man aus 
dein Hang vernommen, daß bie dorthin von dem Erzbifhefe 
am 19 db. M. abgefandte Depntation, welche dem Monarden 
die Dankfagungen für die ber kathollſchen Kirche neulich erwie⸗ 
fene Huld aubletem folte, ſetr gnaͤdig aufgenommen worben 
war; von allen Generalvikfarlaten geben num ähnlihe Deputa: 
tionen nach dem Haag ab, und wenn man auf die frendige 
Stimmung, ja den Entbufiasmus merft, ber. fih unter ber 
Mehtzahl der Katholifen in ben Provinzen ausfpricht, fo muß 
man fi ſowol von ibrer feiten Auhanglidhlelt an ihre Rell⸗ 
gion, als von der Wohlthat überzeugt fühlen, die dleſem Lande 
aus enbliher Uusgieihung des allen Streites erwachfen wird, 
Zwar find no einige Punkte zu berichtigen, aber der Glaube 
au eine fchleunige Beendigung gewinnt Immer mehr Grund, 
Die Katholifen dufern babel das größte Vertrauen zum Ad: 
nige. Seit mehreren Jahren batte bei ihnen bie Meynung 
Wurzel gefaßt, daß ſich zwifchen bem Thron und fie Männer 
geſtellt hatten, bie, entweder aus übertriebener Beforgniß für 
des Landes Rechte, oder aud wohl aus minder lobenswerthen 
Beweggränden, das Zuftanublommen jedes Vertrages mit om 
durch die Art, wie fie bie Seſchaͤfte leiteten, unmöglich mad: 
ten. Mocte auch num ein folder Argwohn nicht ganz gegrüns 
det ſeya, fo geihab doch immer ſchon ein weſentlicher Schritt 
zur Annaͤhernng, als vor einem Jahre bie Direktion ber katho⸗ 
liſchen Angelegenheiten aufpörte, ein eigenes Departement zu 
bilden, und mit bem Mintiterium des Innern vereinigt wurbe, 
Auf ben Monarden felbit gründete fih Immer mehr bie Hof: 
nungen feiner katholiſchen Unterthanen. Noch vor zwei Tagen 
hieß es in einem ihrer Blaͤtter: „Die noch obwaltenden Schwies 
rigfeiten werben auch fchon befeitigt werden, ber König fit da, 
. das bleibt unfer Wort, unfer Wahlſpruch.“ — Die Aufmert: 
famfeit, welde Se. Maj. neulich, während Ihrer Anwefenheit 
in Amſterdam, den Einrichtungen für die dortige bifhöfliche 
Wohnung bewiefen; bie Dekoration bes belgiſchen Löwenor: 
dens, die dem Schöffen jener Stadt, ber dem Fürften über bie 
Adb ſchlleßung ded Kontorbats im Namen ber dortigen Katholi: 
ten befomplimentirte, zu Theil geworden; emblih ber ganz 
kürzlich ertheilte Befehl, bie gerihtlihen Unterfuchnngen gegen 
ben Berfaffer einiger Aufſaͤze einzuftellen, die im Hang gegen 
eine biefige Wochenſchrift zur Vertheldigung eines kathollſchen 
Priejters, der ein übrigens tadelnswerthes lateinifhes Gebicht 
geihrieben hatte, erfhlenen waren; alle dieſe Züge gewinnen 
bem Könige die Herzen vieler früher wenlgſtens  gleichgältigen 
Katholilen. Der lejte befonders, da Se. Mai. auch Furz 
vorber einem proteftantiihen Prediger aus dem Haag ein 
aͤhnliches Gefuc bewilligt hatten, fprict auf eine, den Thron 
ehrende Weife ben GSeiſt der Unpartellickeit und Duldung aus, 


der allenthalben walten follte. Gegen bad Recht ber Abo litiore 
haben fih bei biefer Gelegenheit einige Stimmen erheben 
wollen, bie vielleicht alcht ganz unbefangen waren; es wurbe ehe⸗ 
mals von ben Statthaftern in Hollaud ausgeübt, und wirb auch 
jest nur in den Sinne angewandt, daß bad vom Könige ab- 
hangige dffentlide Mintfterium angerviefen wird, nicht zu ver: 
folgen; den Gerihtähöfen bleibt das Recht unbenommen, die 
Sache von Amtswegen mieber einzuleiten, Jene Brüffeler 
Wochenſchrift möchte germ jeden Aulaß ergreifen, um bie ei 

baften Epöttereien eines Boltalre wieder aufzufriſchen, und es 
muhte allerbinge auffallend erfteinen, dab In einem Lanbr, 
deſſen Verfaffung allen Meligtonen zleichen Schuz zuſichert, 
eine derſelben, und zwar bie Rellglon der Mehrzahl, unge— 
ſtraft ſollte beſchimpft werden Fünnen, Hierauf bezieht ſich 
elne treſſende Stelle bes erzbiſchoͤſtlchen Etlaſſes, der uͤberhaupt 
gut abgefaßt iſt. Eine nicht minder lobenswerthe Stelle iſt 
dlejenlge, worin auf den Geiſt chriſtlicher Liebe hingedeutet 
wird, mit dem die neuen Biſchoͤfe In den noͤrdlichen Provinzen 
fih gegen andersglaubende Brüder zu verhalten haben werben. 
Bebenft man, wie fehr die blinde Anbänglichkeit des katholl⸗ 
fhen Landvolles an feine Priefter in den Händen einer unge 
bildeten, dem Staate entfremderen @elftiichteit zu eimem ge» 
faͤhrlichen Werkzeuge ausarten fan; wie fehr von der andern 
Seite in den höheren Latholifhen Ständen Unglauben md 
Spottfuht elureißen, die zulezt alle Moral, alles wahre Glüt 
untergraben müffen, fo leuchtet bie Nothwendigkelt wahrhaft 
gebildeter latholiſcher Meligionsiehrer doppelt ein; bie erz⸗ 
bifhöfliche Werorbuung ſpricht hievon wieder ganz im Sinne 
der päpfttichen Bulle, fle weist den Beruf der fämtlihen @r- 
stehung den Bifchöfen zu. Diefe Werorbuung If Indeffen vom 

Könige genehmigt worden; man muß alfo biefe Stelle nur 

als eine nothwendige Folge bes bisher offiziell befannt Ber 

machten anfeben, und blebel nicht vergeffen, daß erſt mit dem 
Eintritte der neuen Bliſchoͤſe auch eine neue Ordnung über dies 
fen Gegenitand, der geheimen Webereintunft gemäß, eintreten 
fol. Die Reglerung bat hierüber einftweilen Alles gefagt, was 
ihr nur die imftände erlaubten. Auch wirb ſchon bie Häufigere 
Berührung mit den andern chriſtlichen Konfeffionen zu größerer 
wifenfhaftiiher Ausbildung nöthigen. Der Graf be Celles 
it am 22 wieder vom Haag nah Rom an feinen Gefandtfchafte- 
poften zurüfgefehrt, und wird dort boffentlih zur Beendigung 
alles beifen, was zur gänzlihen Vollzlehung des Kontorbats 
noch nöthig fit, mirkfam beitragen. — Eine am 19 db. M. bes 
kannt gemachte königliche Verordaung hebt die bisher in Brüf- 
fel autorifirt gewefene Zahlenlotterie auf, und laͤßt in Zukunft 
für das ganze Mei nur bie hollaͤndiſche Klaffenlotterie gelten, 
bie abwechſelnd im Haag und fin Brüffel gesogen werben fol; 
auch find darlu einige Vorfehriften enthalten, bie das drmere 
Bolt vor Betruͤgerelen ſchizen. Ju ben Stastseinnahmen wird 
dis einen Ausfall verurfachen, für beifen Dekung inbeffen ſchon 
in dem neulich vorgelegten Bubget für 1828 geforgt fl. So 
wie bis nur eine halbe Maafregel zur Abſchaffung ber Miß— 
braͤuche Hit, wozu Lotterien, welche Einrichtung fie auch haben 
mögen, Veranlaſſung geben, fo findet fie auch nur halben Bei- 
fall unter den Gebildeten, und man zweifelt nicht daran, daß, 
wollte die Megierung biefen Zweig bes Einfommens ganz ein— 
geben laffen, die Generalftaaten gern eine anderweitige Ver— 
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mebrung ber Einkünfte bewilllgen, und fid damit ben Dan 
ihrer Kommitienten verbienen würden. 


Xüärtel 

Herr Eomard bat in bie Parifer Seitungen folgende an die 
Wohltdaͤter Griechenlands gerichtere Zufchrtft einrüten laſſen: 
„Beanlieu, 29 Nor. Meine Herren! Ausführliche Berichte, 
die mir ans allen Theilen Griechenlands zugeben, beitätigen 
volllonimen bie von den Abmmralen Codringten und Rignyv ae: 
gebenen Aufflärumgen über die abiheulidie Barbarei der Türten 
und Begrpter, die Alles, mas fie antreffen, fengen, zerftören 
und nieterbauen, Gelingt es den ungläfliben Fluͤhtlingen, fi 
ihrem Saͤber zu entziehen, und fie kehren num nad ihrer Hei: 
math zuräk, fo Tommen fie im Hunger und Elend um, indem 
Ibrahim micis als verbeerte Aeker und niedergebrannte Dörfer 
hinter fib läßt Als ich diefe traurigen Nachrichten erbielt, 
beeilte ih mich, einige Hütfe in Geld abzuihiden, damit wenig: 
fiend Bred fir das hermmirrende Volt angefauft werden könne, 
Ic babe die mir zulezt zugelommenen Summen dazn verwendet, 
und wenn beren noch andere anlangen, fo erhalten fie biefelbe 
Beftimmung. Wir find nunmehr glüflicher Werfe der Eorge 
für die Vertheidigung Griechenlands überboben, und unfere 
Hülfsleiftungen werben in Zukunft den einzigen Zwek, unghifli: 
den Schlachtopfern des Krieges beigufpringen, baden, indem 
wir ihmen dazu verhelfen, ihre Ländereien zu bebauen, ihre 
Weingärten zu bepflangen, Dlivenbäume aufzuziehen, nnd ihre 
Hutten wieder zu errichten. Durch Beginftigung des Aterbaues 
wird bei den Griehen die Ordnung und Civiliſation am wirf: 
famften herbeigeführt werden. Das lopale, freimithige und 
kräftige Dazwifcentreten der Mächte hat das Schitſal der Helle 
nen entfhieden; es läßt fich nichts Größeres, Ruͤhrenderes und 
Chriſtliceres denfen, als biefer Merein gefitteter Voͤller wider 
die Barbarei. Die Freunde der Menfchheit dürfen nunmebr, 
Dank ſey es den vermittelnden Monarchen, feine Beforaniß für 
die Zukunft Griechenlands mehr haben. Sein gegenmärtiger 
Zuftand verdient unterdeſſen unfern ungetheilten &ifer; laffen 
Sie und daber noch einige Zeit damit fortfahren, Brod abzu: 
ſchiken für diejenigen, bie im wahren Einne bed Wortes Kun: 
gers fterben. Die Beifteuern folen an die Kommiffion der Sub 
fitengen unter Vermittelung &. Erc. ded Grafen Johann Capo: 
diftrias, Präfidbenten von Griechenland, abgeicift werden, ber 
alsdann die Sendungen nach den am meiſten bebüärftigen Punf: 
ten zu befördern Sorge tragen wird. Genchmigen Sie, m. HP, 
die Werfigerung u. f.w. I. Epnarb.” — „Anmerkung. Am 
24 Nov. find 20,000 Fr. nah Griechenland gefendet worden, 
mit der ganz befondern Bezeichnung: Damit den Weibern, Kin: 
dern und Greifen Brod verſchaſt werde. Am 21 Nov. wurden 
zu Ancona Er. E. dem Grafen 9. Gapodiftrias 8000 Franten 
behändiget, um von der Kommiſſſon unter die in griechiſchen 
Dienftar befindlichen Philhellenen and Frantreich, Deuticland, 
der Schweiz und alle Hulfsbedurftigen vertheilt zu werden. Zu 
biefen 28,000 Franken hatte das Kemité zu Paris 11,000, an: 
dere Wohlthaͤter die übrigen 14,000 Ar. hergeſchoſſen.“ 


Herr Epnard ſchrieb auch aus Branlien vom 26 Nov. einem 
Grlechen freunde zu Heidelberg Folgendes: „Ich babe bie 
Ehre, Innen Hiermit den Empfang eines Wechſels von 600 fl. 


auf Paris anzuzeigen, bie Sle aus einer Kollekte Yhrer Fremde 
zu Heidelberg zur Unterſtüzung ber unglüflihen ®riehen im 
meine Hände gelegt. Die fräber von Ihnen erhaltenen 400 fl... 
deren Cmpfang ib Ihnen am 26 Mal angezeigt, find mit den 
Unteritägungsgelbern, die ih damals übermachte, ihrer Beſtim⸗ 
mung übergeben worden. Giner Summe von 20,000 Fr., Die 
lch der Unterftägungs: Kommiffion Grieche alands eluzuſenden im 
Begriffe ftebe, werben Ihre legtempfangenen 600 fl. beigefügt, 
jept Lediglich beftimmt, Weibern, Kindern und Greifen, bie 
dort Im ber fürchterlichten Art fhmacten, Brod zu verfchaflen, 
nachdem gihfliber Weiſe unfere Unterftügungen zur Verthel- 
bigumg Griechenlands nicht mehr nörbig find. Ich bitte, 
mein Herr, Ihren eblen Freunden In meinem Namen herzlich 
zu banfen und zu fagen, daß ihre Babe von 1000 fl., bie id 
durch Sie erhielt, ben armen Griechen von großem Nuzen 
war und iſt, und Ich benüze bie Gelegenheit, um allen Deut: 
(hen meine innige Erkenutiichfeit für die Ausdauer ausjudri- 
ten, mit der fie In ber Unterftägung Griechenlands fortgefah= 
ren haben, denn alle Gegenden Deutfchlands wettelfern mit 
dem Beifpiele Heldelberge.“ 


. — — m. — 


Augsburger Weehsel -Rurs. 


vom ıo December ıßa7r, 


— — —— 

a) Oestreiehisehe Staatspapiere. Papier. Geld 
Rothschild'sche Loose een 1431/, | 143 
Partial a Pre. 2 2 2 00er. n5'/, | 5 
Metalliquen 5 Pe. 2 2 200“ Burn 89/, 86” /s 
Bank-Aktien mit Dirid. vom » Semest. 1837. 1044 2042 

b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupoms . - + . 4 Proa| 94%: | 94 

della m 5 Proe.| ı03*/, | 102 

Landanleben — — 0... 000.4 5 Pros, — — 
Lotterie: Loose E— M. 2 » 4 Pro.) 103 1023 /4 

detio unrerzinsliche, a ı0 A, — 100 





Lirererarifde Anzeigen 


In ber 3.9, Cotta' ſchen Buchhandlung Ift erfchlenen: 
Dinglers Polytehnifhes Journal, 
erſtes Decemberbeft 1837. 

Inbalr 

Beitrag zur Geſchichte der Anwendung der Einheiten In der 
Mecbanit und ber Donamometer,. — Legev's Werbefferungen bei 
BVerfertigung ber Magnetnadeln. — Perkins Berbefferung im 
Bane ber Dampimafchinen. Perkins, über die Sicherheits Dampf⸗ 
machine mit bobem Drufe, die Dampflanone 0. — Hayarb's 
Beobahtungen über das Berften ber Dampfteffel au Dampfs 
maſchlnen. — Curtis Winbbächfe, melde von Dampf getrichen 
wird. Mir Abbildungen. — Hawkes Verbefferung an Aukerwin⸗ 
ben. Mit —*8 — vVarrtante Verbeſſerungen an Mlieth⸗ 
tutſchen. Mit Abblldungen. — Hovans Maſchlne zur Verſer⸗ 
tigung ber Haͤftel. — Jacquart's Webeſtuhl. Mir Abblldun⸗ 
* — Howard und Hawtin über Maffintrung des Zulers. 

it Abbildungen. Apparat, um Waller ſchnell fiebend 
machen, Mit Abbildungen. — Berthler über bie Beftaudtheile 
des Bohnen-Elſenerzes. — MWerbefferung im Möften und 
Schmelzen der Metalle und Halbmetalle aus verſchledenen 
Erzen. — Ueber den Haldingerit, ein neues Antimonerz ans 
der Unvergue. — Beſchrelbung zweier neuen Kupfererze aus 
Cornwall, — Bemerkungen über einige Cigenfhaften de# 
Schwefels, von Hra. I. Dumas. Neue Verfahrungsart, 
das Dariumboperorpd (orpdirten Barot) barzuitellen. — Analpfe 
ber welden Birkenrinde, und der Pfirfiäfte, — Unalvfe ber 
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zen Kornwärmer. — Mittel gesea das Erititen durch 
oblendampf, und Aberhaupt durch Foblenfaures Gas In Brum: 
8 — Miscelfen: Weber bie neueiten Verfuche 
mit ber Dampfmafchine des Hrn. Pertind, 
an Dampfma ſchinen. — trag zur Geſchichte det Dampfma- 
ſchinen mit hohem Drufe, — Nauropometer. — Brom: 
nell's nene Schifspumpe. — Miller's Plan, Schiffe vor 
Anker legen su laffen. — Weber die Ruder auf Schiffen an ber 
Seine unb e, und über die Welfe Schiffe zu Aopfen. — 
erungen an ten. — lieber die gegenfeltigen Ber: 
Yältuide eleftrifher und chemiſcher Weränderungen. — Leber 
die Anthracite oder Kohlenblenden In Norbamerita. — Berei: 
tung ber Eitronen- Säure and Aobannis : Beeren. — Ueber 
den Widerſtaud ber ung wog hai der Kuvergne ımb Ita: 
Lens, in Vergleich mit Dem Fünftiiben Cämente, weicher bei der 
Direktion ber Marinearbaiten bereitet wird. — Ueber Weln: 
sährung. — Kleliter für Bucbinder. 
Von biefem Jonraale erfheinen monatiih zwei Hefte mit 
Kupfern u. f.w. Der Jahrgang koſtet durch die Poftämter und 
Buchhandlungen 9 Rthir. 16 agr. ober 16 fl. Münze, 


Bei Fleifhmann in Manchen find folgende anerfannt 
gute Jugenbfhriften zu haben: 

3. G. Salzmann, ber Schuzgeift für Kindheit und 
Jugend, oder väterlihe Lehren und Warnungen für 
Knaben und Mädchen, in anmuthigen, dem Kinbes- 
alter angemeffenen Erzählungen und Gefchichten. Mit 
27 ilum. Kupfern und Wignetten. 8. gebunden 
2 Rthlr. oder 3 fl. 36 Er. 

Möchte doch biefes aufgezeihnete Welhnachtsgeſchent unter 
ver großen Menge von Iugendfchriften nicht überfeben R 
Der Herr Verf., lange Jahre Im Krelſe der Jugend ſich be: 
wegend, bat die Frage: „Wie für Kinder gefchrieben werben 
„müffe,‘ auf eine Art geibst, die feinem Buch einen ehren: 
vollen ang anweist. 

Reife eines Lehrers mit feinen Zöglingen aus Ifferten in 
einige romantische Gegenden der Schweiz. Ein nüzlie 
ches und unterhaltendes Leſebuch für die heranwach⸗ 
fende Jugend. = Thle. mit 13 illum. Kupf. 8. geb. 
3 Reflr, ı2 ar. od. 5. fl. 42 Pr. 

Der Herr Verfafler bat die Kunft verftanden, ſelnen Relſe⸗ 
beſchrelbungen dadurb einen etgenthämiichen Mei zu achen, 
daß er einen Metarhum von müzlihen Kenntuiſſen für die Ju: 
„gend damit verband, und dadarch zusleih für Belehrung und 
‚Unterbaltung forgte. Gine wichtige Jugendfarift, die Eitern 
und Erziehern nicht oft genug empfohlen werden fan, 

G. H. Kanfer, die Gefchichren des deutichen Volkes im 
furzen Grundriß gezeichnet. Mit 1 Titelkupfer. 8. 
geb. ı Rthlr. od. ı fl. 30 fr. 

Meferent wüßte keine dem lebhaften Jugendfinn angemefe- 
nere Geſchichte unfere Moltes als biefe. Wärme und Kraft 
der Sprache, Kürze im Ausdruf und ein darin ſich offenbaren- 
der vaterländifber Sinn geben ihr einen hoben Werth und 
zisnen fie aanz vorzüglich zu einem daten deutſchen Gefhent 
für deutfhe Knaben und Yünglinge. - 

A. Engelbrecht's Unterhaltungen außer der Schule, 
oder geſellſchaftliche Zugendfpiele zur Vefbrderung koͤr⸗ 
perlicher Stärke und zur Uebung des Scharffinnes und 
des Nachdenkens. Wllerlerlei Merfwärbiges von Men— 





fen und Thieren, nebft belehrenden Erzählungen. Mit 


1 Titeltupfer. 8. geb. 12gr. od. 45 fr. 


Diefe treflihen Unterbaltungen follen zunaͤchſt ben Zwel ha⸗ 
ben, die Kinder aub aufer den Unterrichtetunden angenehm 


| 


und müglih zu beſchaſtlaen. Die böfen Folgen bed Maͤſtagan⸗ 
nee follen durch diefeiben vermleden werden, und ber Beſchaf⸗ 
tigumsstrieb eine augemeffene Nahrung und Befriedigung er- 
halten. Der Verfaller bat feinen Zwei volllommen erreicht, 
und der Jugend mit diefem b anziebenden Buche ein lieb: 
liches Geſchent gemadt. Die Kleinen werben es mit Wegierbe 
zu ihrem täglihen Leſebuche machen. 





Serich tliche Belanntmahungen, 


(Amortifations-Defret.) Durch die Mehinbe dem 
51 ug. 1814 wurde ber E. Hoflicche zum bei. Dpichael in 
Münden ein Authell von 10,000 fl, an bem auf das Prowinglal: 
Kapktei des Maltefer Ordens lautenden, unter ber Nummer 
651 Intataftrirten Nändifgen Aulehen von 29 Wug. 1796 zu 
25,000 fl. zugefihrieben, 

Da das im Eingange erwähnte Dokument vom 51 Aug. 314 








gi Verluſt gegangen, fo wirb biemit ber unbefannte ber 
eſſelben, auf Unrufen bes k. Kinanz -Fistalate, auf, ert, 
bie bejelchnete Urtunde binnen feche Monaten von des 
genenwärtigen Erlaſſes hlerorts um fo gewiſſer vorz en, «als 
außerdem das benannte Jaſtrament für fraftios wer: 
den würbe. 
Münden, den 10 Jul. 4837, 
Kiniglihes Kreis: und Stadtzericht. 
Allweper, Dieeftor, 
v Hab. 
Deutsch - amerikanischer Bergwerks - Verein 
in Elberfeld. 
Da die Bemühungen der zur Aufbringung einer Ahleihe 


ernannten Kommission in Verbindung mit der Direktion 
nicht vermocht haben, dieselbe untsr den von e. 
ralversamınlung vorgeschriebenen Bedingungen su Stande 
zu bringen, und dio dafür angesezte Frist von a, ee 
abgelaufen ist, so sieht sich die unterzeielmete Direktion 
in Folge der Beschlüsse der Generalveisammlang vom 
21 Oktober d. J. genötbigt, die von demselben sunächst 
dekretirten 25°/, Zubufse biemit in den durch die Statuten 
bezeichneten öffentlichen Blättern einzufordern. 

Diese Zubußse wird nach dem Beschlusse der General. 
versuinmlung auf die Weise geleistet, dafs entweder 
bis zum 24 Januar 1828 

10°/, basr, mit 50 Thlr. pr. ganze und 25 Thir-pr. halbe 
Aktie, 

50/0 durch die am 4 Januar 1828 fälligen Zins-Cou- 

pons (versteht sich mit Kompletirung des vol. 

len Betrages der 5%% , wenn die Coupons hicht 


auf diesen lauten), 
10° /o aber ın Promessen pr. 24 April 4828, 
oder beide Termine sogleich und mit einem. 
male unter Genufs von 1°/% Diseont von den 209% für 
jeden Wonat früherer Zahltın beriehtigt 


Die Dircktion bittet dabei in denjenigen Fällen „wo 
vielleicht die Goupons bereits anderweit reader" 


den, und diese 5%. ganz oder theilweise effectiv berichtigt 
werden mülsten, die Nummern der gänzen und halben AL 
tien genau aufzugeben, damit jeder Irrung vorgebeugt 
werde, 


Veber die Norhwendigkeit, die: noch überdis: der-Di- 
rcktion zur Disposition gestellten 3%/o für's Erste einzuait- 
hen oder nicht, wird sie sich, wie es in der Generalver- 
8 ımmlunz bostimmt wurde, am M April k. J. näher aus- 
sprechen, 

Elberfeld, am 27 Nov. 1827. 
Direktion des deutsch.-amerikaniächen 
Bergwerks- Vereins, 


Beilage zur Allermeinen Zeitung. 1827. Nro. 340. 


Rheinpandel während Dftobers. 

. (Eortfezung.) 

Die zu Berg während bes verfiofenen Monats bier ange: 
fommenen und wieder abgegangenen Güter beiteben zum Theil 
in Sreprobuften, in Thran, und hauptſaͤchlich im Fiſchen, be: 
zen Verbrauch ſich Im Werglelch mit den Selten ver ber fran- 
zoͤſiſchen evolution bedeutend vermindert hatte, mun aber 
wieder zugunehmen feint; denn im Jabre 1322 wurden auf 
dem heim nur 69895 Eentner gefalgene und 6955 Etr. getrol: 
nete Fiſche verführt. Diefe Summen baben ſich aber feitdem 
mit jedem Jahre vermehrt, umb beitefen ſich im verfleffenen 
anf 11,997 und 7265 Eir. An wie weit die Aufktärung bed 
achtzehnten Jahrhunderts, oder im Gegenthelil ber wieder er⸗ 
machte Glauben an bie MWirkfamteit bes Faitens, anf bad 
Saitfal der Stotfifhe und Heringe und den damit gerriebenen 
Handel Einhuß baben konnten, laſſe ih bdabin geſtellt fern, 
und bemerfe nur beitäufiga, daß die rellatöfen Meunungen nicht 
die eimpige Urfadhe waren, bie auf feinen Zufland einmwirften. 
Es wurden nemild im Folge bes von Napoleon eingeführten 
Kontinentalfotems, und durch dem feindiihen Zußand ber Ste: 


mäcte, die Zufubren fehr erſchwert, und daburd; die Yreife im 


die Höhe getrieben. Der Abſaz nahm ad, und fat alle Fi- 
fer an der norwegifhen und ſchwediſchen Küfte, die mit bem 
Heringefang und der Zubereitung bes Heriugstbrand befadftigt 
waren, faben ſich gendtbigt, dieſen Erwerbizweig aufjugeben, 
Sanze Ortſchaften verliefen die Wier des Meeres, uud zogen 
fich in das Innere des Landes’ zurüf, wo fie ſich jegt vom üler: 
bau ermähren. Dadurch mußte denn auch eine bedeutende Wer: 
minderung in dem Ertrag ber Fiſcherel und in dem Berbraud 
der Hetinge eintreten, fo mie denn Im Folge dieſer Urſache 
der Heringstbran aufgehört bat, ein Hanbeltartitel von Ber 
deutung zu ſeyn. — In Suter und Kaffee fheint ſich der Ber: 
Bram, der vor einigen Jahren bei und abgenommen hatte, 
bedeutend zu vermebten. Denn im Jahre 1820 wurden von 
Holland naqh Kölı 198,826 Eentner Aufer, Im Jabre 1821: 
486,675 Gtr., im 9. 1822: 196,643 Etr., 1825: 208,708 Etr., 
4824: 193,043 Etr., 1825: 201,995 Etr. und Im verfioffenen 
Jahre dagegen 217,437 Ett. verführt: an’ Kaffee und Aatao- 
topnen in dem Jabre 1819 und ben oben angeführten Jahr: 
gängen refp. 417,367 Etr., 116,143 Str., 86,898, 115,186, 
04,519, 9,176, 124,222 und 127,395 Etr, Wergleicht man 
dirfe Wungaben mir der Ausfuhr unferer Lanbedprobufte und 
fonfilger Erzeugniſſe, fo findet man, daß bie Zufuhr ber Role: 
ntelwaaten im faft gielbem Maaß mit der Verſendung unferer 
Produtte ab: oder zugenommen bat, Hieraus eralbr ſich ein neuer 
Beweis , wie ſeht der bolländifhe Handel dabel intereffirt Ift, 
Daf unser Probuftenhanbel erlelchtert und befördert werde. 
m Laufe biefes Jahres hat ber Abſaz bes Zuters und Kaffee's 
in den Mbeingegenden gleichfalls bedeutend zuacnommen, und 
in diefem Augenbiite find wirfiih über 150,000 Etr. an Kole- 
nialwaaren von Holland unterwegs, bie mod vor dem Eintritt 
ber Kälte und der Unterbredung der Schlffahrt an bem Ott 
idrer Beſtimmuug anfangen follen; auch derrſcht fortwährend 
bie größte Thaͤtigkelt In der Schlffahrt. Auf anderen Handels: 


pläyen, und namentlich In Hamburg, melfen bie Licjährigen 
Zufubren an Kolonlalwaaren uub bauptfählih an Kaffee glei: 
faus einen ungewöbnllgen Mehtbetrag im Verglelch mir fiü- 
bern Jahrgängen aus, wie aus mabitebender Angabe ber da: 
ſelbſt angefonımenen Kaffeetransporte erſichtilch iſt. Diefe be: 


tlefen ſich 
im Jahre 1818 auf 24,610,920 Pfund, 
— — 41819 — 22,19,760 — 
— — 1820 — 19,543,20 — 
— — 41221 — 19,986,00 — 
— — 418922 — 25,457,510 0 — 
— 4893 — 23,z3394, 120 — 
— — 1814 — 31,781,4690 — 
— — 4835 — 25, 187, 900 — 
1836 — 33,917,380 — 


1827 bis Ende Ott. — 46,027,160 — 
Auch ber Wertrand der Baumwolle nimmt in unfern fo wie 
in ben Schweizer Zabriten bedeutend zu, mie bie Angabe der 
in Kin angefommenen Zufuhren beweist, bie ſich 
im Jahre 1820 auf 3,561 Gentner, 


— — AH — 2,585 — 
— — 1293 — 43,471 — 
— — 1823 — 22415 — 
— — 14 — 1,965 — 
— — w5325 — 134792 — 

und 1826 — 29,298 — 


beilefen. An Indigo Famen Im Köln im J. 1819: 465 Sur, 
dagegen Im 9. 1826: 750 Ctur. am. Dagegen fheint der Dies 
trag mehrerer Gewürze fi fett einigen Jabren vermindert zu 
daben; Im 3. 1919 erbleit Köln am Gewürgnelten 515 Etar., 
{m%. 1920: 848, 4921: 723, 1822; 327, 1823: 186, 1821: 107, 
1825: 125 umb 1826: 218 Etnr. ; an Piment famen bafeibit in 
ben angeführten Jabren 2261, 1045, 1585, 1051, 4100, 1151 
und 1078 Etur. an. An Mustatnüffen beilef fi ladeſſen bie 
Zufube fm 3. 1819 nur auf 210 Etar., 1826 dagegen anf tei- 
nahe das Doppelte, nemtih auf 550 Etnt. Der Verbrauch des 
vfeffer⸗ aber hat ſich mebr als ber Irgend eines andern Ge: 
wuͤrzes vermehrt; denn im 9, 1849 wurden aus ben Nieder: 
landen 3705, im 9. 1820: 4226, 4821: 2592, 4822: 7770, 
1823: 5489, 1824: 2125, 1825: 5651 und 1826: 9516 Grey, 
bejsgen. T Anbau ber Gewürze bat fih im Allgemeinen 
wäbrend der frangöfifhen Kriege und ber Herrſchaft ber Gin: 
laͤnder lu Oſtindlen, die benfelben frei gaben, das lu ben hels 
ländifhen Befizungen elngefährte Monopol aufhoben, und fir: 
ner mebrere Gewürze, unter andern die Nelken, fu Bourton, 
Mauritius und Cayenne pflauzten, bebeutend vermehrt, Auch 
gelten bie Amboina-Neiken, welche zur Zeit ber Herrfchaft der 
bolländift = oſtlndiſchen Kompagnle 5 bis a fl. foleten, gegen— 
märtig feine 2 fl., und die von Bonbon, Mauritius ıc, nur 
51 fr, das Pfund. Auf unferem Plaze, auf welchem ber Har: 
dei mit Kolonialmsaren den Impuls hauptfächlid von ben nie= 
derfändifhen Märkten erbält, haben ſich im verfloffenen Monat 
Me Gewuͤrze von Ihrem bisher fehr gedrüften Preife etwas ge⸗ 
hoben , ber Piment um 1 bie 2 Er. bas Pfund. Auch fran- 
zoͤſiſche Nelten haben raſchen Abſaz gefunden, und werden mu 
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böher bezahlt. Dagegen fit bie Nachfrage nah Pfeffer und 
"feinen Gewärzen nicht von Bedeutung. Mit orbinairem Kaffee 
und Mirtelforten Ift unfer Markt überführt, weshalb denn auch 
deren Preiſe gewihen find; Hingegen find die feinen Sorten 
wur {mn fehr geringen Quantitäten vorhanden, und unverbält- 
alßmaͤßig hoch im Preiſe geftiegen. Die Preiſe des Zufere 
fteben zwar feit, doch iſt der Umſaz Im dieſem Artikel, unge: 
achtet der bereits vorgerüften Jahreszeit, vom feiner Bedeutung. 
Der Karoliner Reis Ift an den Seeplaͤzen, In Folge bed Auf— 
ſchlags der Fruͤchte und an derer Lebeusmlttel, gleichfalls in bie 
Hoͤhe gegangen. — Ein neuer Handelsartifel, der ſich feit dem 
legten Frübjahr In den Transporten des Malus nach dem Ober: 
rhela bemertbar gemacht bar, find bie Stahlkuchen, bie von 
Diber, zwölf Stunden von Hanau, aus dem Kurhefliihen fom- 
men, und nad ber Rheinſchanze gebracht werden, von wo man 
fie zu Lande nad Zweibraͤlen verführt; der Preis biefes Me: 
talls beträgt 50 fl. der Ctur. Auf demfelben Wege erhält von 
Sasrbrüden das nahe bei Ufheffenburg gelegene Damm, mo 
felt Einführung der hayerifhen Mauth mebrere Steingutfabrl: 
ten errichtet worden find, dle zu diefer Fabrikation erforber- 
lihe Erde, welche man mit Klingenberger zu vermifhen pflegt. 
Andere Inländifhe Zabrifftoffe, unter andern das Erz, welches 
von der Eifel kommt, ber Alaun, der In Beul, gegenüber von 
Bonn, und das Witrioldl, das in Bonn felbit, fo wie aud fun 
der Gegend von Neuwled fabrizirt wird, bliden gleihfals ei: 
nen bedeutenden Betrag in ben Transporten zu Berg bed ver: 
floſſeuen fo wie der früheren Monate, und zeugen von der haupt: 
fachlich in dem baverifken Zabriten zunehmenden Gefcdäfte: 
thätigfelt. Die @lätte, melde die Deain: und Dberzheinge: 
genden in nicht geringer Quantität bezieben,, und bie, zu deu 
Gütern der gangen Gebühr gehoͤrt, Tommt größteuthelld von 
Braubach, weiches zwei Stunden oberhalb Koblenz liegt, und 
wo monatlih etwa 200 Ctur. biefes Mineralſtoſſes fabrizirt 
werden. Im Winter tritt in ben Urbeiten der Schmelzhütten, 
beren Gewerke von Baͤchen getrieben werden, bie alddann zu: 
frieren, ein Stiäftand elu, weshalb noch vor Eintritt deſſelben 
tie Zufubren fih vermebren. 
(Eortfezung folgt.) 
Eee — 


Niederlande, 


Vonder Maaf, 27 No. Diel Crfreulihes verkün: 
det die Anrede, womit die Slzungen der GeneMllftsaten er: 
öfuet wurden; nicht ungetheilt ift aber ber Beifall, ben man 
ihr zollt. Mebrerer Punkte derfelben, mamentlih des mic 
dem vapſte geſchloſſenen Konforbats und des Entwurfes 
zu dem Strafgefezbude, iſt bereits vielfeitig in öffentlichen 
Blätter gedacht worden. Weber andere berriht ein Stillſchwel⸗ 
gen, oder fie find anf eine Weiſe berührt, welche viel zu mün: 
(dem übrig laͤßt. Cine moͤgllchſt gedrängte Erörterung einiger 
der lezteren dürfte daher nicht überflüflig fen. Der erite be: 
trift das Fabrifweien, von dem mit einem gewlſſen National: 
ſtolze geruͤhmt wird, daß es beitäudige Fortſchritte made, und 
ſewol auf den Maͤrkten in Europa als In andern Welttheilen 
genen die algemeine Konkurrenz werteifere, ja bad jelbit einige 
neue Zweige nah ben Miederlanden verpflanzt worden feyen. 
Unftreltig will man mit biefer Ankündigung eine Partei be: 


ſchwichtigen, die burd ihre laute Stimme in ben legten Jab- 
ren einen fo großen Einfluß erlangt bat, und der bie Nachah⸗ 
mung Englands und Frankrelchs über alled geht. Denn wem 
fit nicht befannt, daß verſchledene der niederlaͤndiſchen Fabri- 
ten ſeit garlanger Zelt mit ihren Fabrikaten ruhmvoll 
auf fremden Märkten aufgetreten find, und daſelbſt ber allge: 
meinen Konfurrenz getrogt haben? Zelchuet ſich das gegenmwär: 
tige Zeitalter, troz der virlen und lauten Klagen, buch einen 
Aufſchwung ber Indufirle aus, fo wäre es fchr befrembenb, 
wein bie Niederlande, bei Ihren vieleu natürlichen Vortbheiie, 
zurüt blieben. Wo matärlibe Anlagen zum Fabrifwefen ver 
banden find, tan es nicht wohl fehlen, daß Im Laufe der Beit 
ih neue Zweige bilden, Auch in der techniſchen Judufttie 
herrſcht das Geſez der Natur, wonach das Veitehende abſtirbt, 
um ſich zu verjängen. So verfhmwinden Im allen Fabriktändern 
alte Zweige, um durch: neue erfezt zu werden. — Ju der Haupt: 
ſache fraͤgt es (ih, ob eine außerordentliche Wermebrung in 
dem gefammten auswärtigen Abſaze ber niederlaͤndiſchen Fa- 
beifate ſtatt gefunden babe? Die If fhon an und für fich ſehr 
zweifelhaft, umd wird es no mehr, wenn man in Erwägung 
sieht, daß bie. beabfihtigte Ausſchlleßung mehrerer fremden 
Fabtltate nicht wohl ohne Ruͤkwirkung bleiben fonnte. — Sollte 
unter der Berpflanzung neuer Induſtriezweige nah ben Mie: 
derlanden eine in Mecheln etablirte Ehamifabrit verfianden 
feon , fo wird mander unbefangene Beurtheller Anftand neb: 
men, barin fo viel Preiswärbiges zu finden; denn um diefe 
Fabtit nad deu Niederlanden zu bringen, mußte die Megie- 
tung einen Vorſchuß von 100,000 fl, machen, oder, was ziem⸗ 
lich gleich. iſt, fi für biefe Summe in dem Unternehmen fu: 
terefficen. Selbſt In Eranfreih, wo man mit Grmalr darch 
Kunft wirten wi, find Unträge dieſer Art vom der Hand ge= 
wiefen «worden. — Daß eln in Mecheln angerellter Beamter 
mit der Auffiht bei der Fabrik beauftragt worden, bürfte wohl 
ohne erbeblihen Einfluß auf ihr Gebeiben bleiben. — Was bie 
Ermabnung, daf die Fabrifanten und Kaufleute fi zu cinem 
Zwete zu vereinigen baden, bedeuten fol, Liegt nod gang im 
Dunfeln. Cine folhe Vereinigung ift gewöhnlich die natürliche 
Folge wirklicher Hanbeisfreipeit, aber ſchwerlich bürfte im Laufe 
der gegenwärtigen Sizung etwas Erſprleßliches für biefe im 
den Niederlanden geſchehen. — Die Selbbeduͤrfniſſe ber Kolo- 
nien bilden einen andern wichtigen Yunft. Java ſteht dabei 
oben an. Diefe Iufel, beren Bevölterung man auf 5 bie 6 
Milionen ſchaͤzt, ward in ber legten Zeit eine oftinbifhe We: 
fipung, und nicht Kolonie genannt, ſcheint nun aber leztere 
Eigenfhaft — nicht bios dem Namen nach — wieder erbalten 
iu baben. — Als beruhigend werben die lezten Nachrichten 
über bie dafelbit fo lang. geberrichten Unruhen vorgetragen, 
Allerdings iſt zu erwarten, daß bie dahin gefandten Truppen- 
veritärfungen eine Stäze für bie bebrohte nieberländifche Serr⸗ 
ihaft feon werben ; aber ob dadurch eine fchlemnige Unterwer:- 
fung des empörten Inlandes erfolgen werde, daruͤber bereichen 
verſchledene Mepnungen. Aus allen in ben öffentlichen Blaͤt 
tern mitgesbeilten Nachrichten über die Kriegsunruhen auf 
Java erbellet, dad bie gegen die nieberländifche Regierung auf- 
geitandenen Eingebornen ſich durchaus in feine ernühaften ent- 
fheidenden Gefechte einlaffen, ſondern bie nieberlänbifhen Trup- 
pen mur zu mefen umb zu ermüben ſuchen; und biefen Zwei 
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ſcheinen fie, bei ber Kenutnip des Landes, nur zu gut zu er⸗ 
reihen, indem faft Im jedem offiztellen Berkhte von Etrepazen 
und Erfahpfung der Truppen auf den Maͤrſchen geflagt wird, 
Nun It es wororifh, dab fon Im Zuſtande ber tiefften Mube, 
mo man alle dur bas Kllina gebotene Sorgfalt auf die Gr: 
ſundheit der Soldaten richten kounte, die Sterbllchleit unter 
den europdifhen ‚Truppen ſehr groß war, fo daß immes be 
traͤchtliche Ergänzungen erfordert wurden. Um wie viel ftärter 
muß aber nicht der Abgang durd bie beftändigen und großen 
Unftrengungen werben, welde ein hartmäfiger Feiner Arteg 
erfordert? Und wird nicht zu deffen Erſczung ein großer Thell 
der anfommenden Verftärkfungen nötbig ſeyn? Aber auch im 
Falle, daß eine ſchleunlge Herſtellung ber Ruhe Im Innern von 
Yasa erfolgen follte, bleibt es einem großen Zweifel unterwor: 
fen, ob bie dortige Meglerung die vom Mutterlaude erhalte: 
nen Borfhhffe auf die von den Miniftern angegebene Welfe 
werde abiragen können. Ein großer Theil der @inkänfte bas 
feibit Aleßt aus bem Verkaufe bes auf ben Domainen erzeug: 
ten Kaflee's und'aus ben Zoͤlen. Erfiere Quelle ft, in Folge 
des fo fenr herabgewürbigten Kaffecprelſes, fehr vermindert, 
unb dürfte es nah alem Auſchein noch Jahre lang bleiben. 
Und was lejtere betrift, fo muß biefeibe, durch bie verbotähn- 
lichen Zölle, welche auf fremde Fabrifate gelegt worden, fo 
wie duch bie der mieberlänbifhen Handels geſellſchaft einge: 
räumten, befonbern Wortbelle, ebenfalls eine bedeutende Ub⸗ 
nahme erlitten haben. Watanta iſt vermöge feiner Lage zu 
einem Hauptmarkte in Indien beitimmt ; aber nach Nachrichten, 
weichen bie jezt nicht wiberforochen worden, ziehen bie daſelbſt 
etablisten vermögenden Handelshaͤuſer weg, umb begeben ſich 
nah Gincapore, wo Hanbeisfreiheit fm eigentlihften Sinne 
hertſcht. Auffallend muß es ſeyn, daß von eln paar Freibäfen 
in der Nähe vom dleſem legten Plage, welche bie niederläudl: 
ſche Megierung in Indien vor mehreren Jahren befretirt bat, 
im Welthandel nicht einmal ber Name vorfommt. So ent: 
ſcheidend find öfters bie Jultiativen in Werorbnungen über 
Handridgegenitänbe. 

(Beihluß folgt.) 





Lirterarifhde Unyzeligen. 


In der J. G. Eortaichen Buchbandlung In Stuttgart 
und Tübingen fit erfhlenen : i i 


Hesperus, encyklopaͤdiſche Zeitſchrift für gebildete Le⸗ 
fer. Herausgegeben von €. C. Undre, November 1877. 
Inbalt 

1. Korrefpondenz=- und Keuigleiten. 
@rzbifhof Yorker, Blumen⸗Ausſtelung in Wien, @ifen: 
bahn zwifhen Budmweis und Mautbbaufen. Matlomal: 
audels komwagule. Gute Behandlung der Gefangenen. VPo— 
Lizel im Itallen. — Einfiuf der Tyroler. Branditifter binge: 
richtet Bei Drag. -- Sachfen. Yelpzgiger Micdaelintefle. — 
Bayern. Neue — für die proteſtautiſchen Sr: 
noden. Blite auf die Judbuirie. Die Zonkinitier Schul,. 
Vroſeſſot Flſchet. Bemeindewahl in Nürnberg. Kunlie 
ansitellung und Künftler bdafelbi. München. Töeater. 
Stäubeverfammlung. -- Haunover. Bödttingen — Stof: 
berzogtbum Helfen. Darmitabt. Die beiden neuem Toͤch 
ter : Berforgungsanftalten — Großb. Baden. Ausfing nach 
Baden, Schweziugen. Hebels Dentmal. Rinden: 
fawenbdbert Denfmal. Marierube. Maftatt. Alt— 


Deftreich. ' 


und Neu⸗Eberſtehn. — Hamburg. Meuer Wandebecre 
Bote, Tenfelszeitung. Dampftootreife anf bem Mbe in wage 
olland. — Niederlande. Motrerdam. Haag. Am— 
erdbam. — @ugland, Tbemfe London. DZumnel. 
ärte der Gefege. Theurer Druterlohn, — Dänemark 
älter bed Wechſel⸗Untertlchte. — Rußland, Mevai zur 
Sommerszeit. — Schweiz. Vreßfrelhelt im Kanton Argam. 
Shulmefen Im Arzau. — Brafiliem. Der Kalſer. — 
Solumbien. Bolivar — II. Religion. Klirde — 
Des Parlier Vifars OEgger merfmärdiges Schreiben. is 
ſibat. — IN. Staatswiifenfbaft. Die ikaarsbärgerlihen. 


Garantier. — IV. Naturfunde. Wie ber Setretair der 
arofen Schlangen Meiſſer wird, — Die nerdamerltanifhen 
Wandertzuben. Lebendlges Guänaco in Franfreik, — 


V. Geſundheit. Kellken von Diele mıd Brodgenuß. — 
Fremder Körper im Magen. — Giftfarben bei den Bonbons. — 
Verfalſcung des Wurmiamend. — Hembepathle. — VI. Kunft. 
Die Tonfänfiier Schulz. — Kunſtaucſellung In Nürnberg. 
— v1. Befbldhte und Biographie. Dr Willhelm 
Haufſ. — VIN. Neuere dentſche Litteratur. Kos 
ciusko’s Leben. Wigemelne bitorifhe Taſchenblbllothel. 
Corpus reformatorum. Lucubrationen eiues Staattgefanges 
nen. Deutfher Megenten » Almanah. Johann Witt (Di: 
ring) Fragmente auf meinen Leben. Epftematiihe Bilder: 
Galerie zum Konverfationsterkton. — Brandt bomilletifch- 
fturgifches Korrefpondenzblatt. — IX. Neuere nlederläns 
bifbe Litteratur. Heisenberg histoire des Pays-bas. 
— X. Neuere ſpaulſche Litteratur. Gorostisa Tea- 
tra escogilo, — X. Gedichte. Als W. Hauff farb, von 
Haug. — Un Eodrington, von ebd. — Schillers Mo: 
nument von ebd. — Xll. Preiſe. Der pbarmaceut; Gefells 
ſchaft in Paris, über Uebergang des Weins in Effi. — 
xl. Debatten und Berihtigungen. Bartbe und 
Bauers Gefunbheitd « Magnete. Odttingen. Ebti- 
bat, Schulmefen in Aargau. — XIV. — ** Bor: 
fäldge. Antworten. Kan ein Eridarlus Mirgited der 
Stände: Berfammlung fern? — 2, Braſillſche Koloniften, — 

ngit Geburterechte — Fragen durch bie relchiſche Na: 

nalsdandelsfonpaanie veranlaft. — Traumblib eines Welt: 
bürgerd. — Der Johanniter: DOrben. 


I dem Augenbitte, wo bie kür. baver, Stantsregierun 
den Stänbeu des Relchs den Entwurf einer — auf Deifentticht 
und en —* ee at — Progehordbnurg 
jur Beratbung vorlegen läßt, A t uuterzelchnete 8 d⸗ 
Iung auf Die bei ihr erfalenene Sarift: . 


Gedanken über den Entwurf einer Prozeßorbnung für 
Bavern von 1825. gr. ı2. 1997. br. fr. 
als auf ein zu rechter Zeit gefprodenes Wort, das Publikums 
und insbefodere die verehriihen Hrn. Mirgtleder ber hoben 

Ständeverfanmmiung aufmerffam machen zu mürfen. 


Dbige Schrift it in allen Buchbandiungen, in Minden 
In ber litterarifb:- artift. Anftalt ber 2.G, Eortafhben 
Buchhandlung, vorrärbig. 


Shornuerihe Buchhandluag in Straubing 





Anzeige für Leſezirkel und Leihbibliotheken. 
Mnemoſyne, 


galizifhe, In Lemberg etſchelnende Zeltſchrift. 
gang. Herausgeben von Alerauber Zamadzfi, 

Inhalt. Erzaͤdlungen barumter melt birterifhen Inbatte, 
vorzüglih aus der polulſchen Seſchichte in Bronitondfi's Ma- 
nier, Biographien, Gharaftergäge, das Mertwärdiafte und 
Neueſte aus alen Fächern der Wiſſenſchaft, Mittbeliungen an 
ber polnifhen Litterarur, Gebihte, Tagsbegebendeiten, Kuntt- 
und Theaternagrichten über das deutfhe und polnifde Theater. 
Diefe Zeitferift, die ſic Immer größerer Teellnabme erfreut. 


Fünfter Jahre 


erſchelnt breimal in ber Woche, allzeit einen halben Bogen. ftarf, 
age täbrlich mit poftfreier Verfendung 4 Thlt. fädl. — 
Buchhandlungen wenden fih an die Kuhn- unb Mikltfowss 
tiſche Buchhandlung in Lemberg. Man fan aber and bei 
allen Poſtaͤmtern in ber ditreih. Monarchie um biefen Preis 
pränumeriren. 





Bei Tb. Ehr. Fr. Ensiin in Berlin find fo eben fol 
gende wichtige mediginifhe Werte erfhlenen: 


. Dr. & A. WB. Berends, 
well. E. preuß. geb. Medtz. Mathe, Profeſſors und Direktors 
bes med, fiin. Inftituts ber Univerfität zu Berlin, 
Borlefungen 


über praftifhe Arzneiwiſſenſchaft; 


berausgegeben 


von 
Dr. Karl Sundeltn, 
erftiem Arzte bes med. Hin, Juſtituts 16, 
4r Band: Semlotit 2 Mtbir. 12 gr. oder 4 fl. 30 fr. 
ar Band: Fleberlehre 1 Rthir. 18 gr. ober 3 fi, 9 fr, 
Die folgenden Bände eriheinen im Laufe des Jahres 1828, 
Nur in Abſchriften von feinen Schülern find feither bie 
Werte dleſes großen Lehrers ber Helltunde theilweife, meiſt 
verftänmeit, verbreiter, und gleichwol zu hoben Preifen be: 
ahit worden, da er feibft jih nie dazu entfcbliefen weilte, fie 
n den Druk zu geben. — Man mwirb es baber bem Herrn 
Herausgeber, feinem vieljährigen Schüler und Gehlifen an 
der, hem Verſtorbenen untergebenen, Anſtalt, Dank willen, 
daß er biefe Werte, wohlgeordner, wo es nothwenbig mit An: 
merfungen und Erläuterungen, fo wie mit guten Reglitern 
verfehen, dem aͤrztiichen Publitum übergibt. — Bel Erſchelnun ⸗ 
gen biefer Art iR jede Empfehlung bes Verlegers überflüffig, 
and ich bemerte baber nurnoch, bad Drut und Papier böit 
anftändig find. 
Dr. J. F. Dieffenbach 
über die Transfusion des Blutes 
und \ 
die Infusion der Arzneien in die Blutgefäfse. 
Ar Theil, oder des Werks von Paul Scheel über densel- 
ben Gegenstand ir Theil. 
Preis 1 Rthlt. 6 gr. oder. 2 fl, 15 ir, 
Das Wert von Scheel ik In den Händen aller geblldeten 
- Werste, und es wird daher dieſe Fortfegung, welche aber aud 
als ein für fih beilebenbes betrachtet werden fan und fol, 
allen diefen willfommen ſeyn. 
Dr. A L. Richter, 

Stabsarzt am BR. medir. chir. Friedr. Wilh. Institute , 
Mitglied etc. 
theoretisch-praktisches Haudbuch 
der Lehre 


von den Brüchen und Verrenkungen der 


Knochen. 
Mit 40 Tafeln in Folio, vorstellend sämtliche, von den 
ältesten bis auf die neuesten Zeiten bekannt gewordene 
Verbände, Maschinen und Repositionsmethoden ‚ nebst 
besonderer Erklärung derselben. 
‚Pränum, Preis 6 Rılılr. od. 10 fl, 48 Ir. bis Ende März 
4828; nachher wird solcher um ein Viertel erhöht. 
Eine ausführlige Anzeige dleſes, ichem Wundarzte und 
Studierenden wahrhaft unentbebrlichen Wertes, iſt in allen Buch⸗ 
bandiungen unentgeltlich zu erg — Der für ein ſolches Un— 
ternehmen gewiß böcit billige Vraͤn. Preis fan nur denen 
gewährt werden, melde fih dis Buch vor Ablauf bes oben au: 
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58 Termind auſchaffen, ben ih, wie es recht und BEN 
‚ wach nicht um einen — * werbe. ‘ i⸗ 
Berlin, den 1 Ne, 1937. ä 

Tb. Ehr. Fr. Enslin. 


On —— 775 haben in der Joſ. Wolffſchen Buch⸗ 
handlung, und in Münden in der Utterariſchearti 
(Ben Anſtalt ber J. @. Cotta'ſchen Buhhanbiume, 
fo wie in allen Buchhaadlungen Deutſchlande 


— m e — —— = — 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Edbiktal-rLadung.) In dem Schuldenweſen des 3 
mahermeilters und Handele nanne Wilhelm Heß von gioek. 
berg, baben die beider am 23 0, M. abgehaltenen Kommaifkion 
erihiemenen Kreditoren mit dem Schuldner ein neuerliced 
Ürraugement getroffen, weine haupt ſaͤchllch dahin gebt, bak 
legterer feinen ſaͤmtilden Stäubigern auch fein Wohnhaus cedfrr, 
vieimehr einen 1500 A. bi für hietenden zabiungsfählgen Käufer 
eftelit bat, welcher Kaufi:niting fo wie die Kauffhilinge ber 
adſtute nach Abzug der Husotbeiihulden an bie Gläubiger 
pro rata Ibrer Kapiraleforderuagen binausbezablt, der Schuid⸗ 
wer aber jeder mweitern Haftung entlaſſen werden fol, 

Saͤmtilche fon bekanunte Gläubiger des ıc. Hei, welche 
an dem oben bezeichneten Kommiflionstage nicht erfhlenen find, 
ober ihre Erklärungen nicht fchon abgegeben babem, fo wie alle 
noch unbefaunten Öldubiger werden biedurd vorgeladen, läns- 
fteng bis 

sum 21ſten December bis Jahre 

nad vorgängiger Liquidirung der Forderungen von Seite der 
noch anbetannten Areditoren ihre Crfldrungen über den: Bei- 
tritt oder Nichtbeitritt zu dem geſchloſſenen Vergleiche babier 
abzugeben, außerdem von ben eritern die Konfent na in dem 

ch angenommen wird, lejtere aber mit ihren Korberun- 
gen nicht gehört, von der gegenwärtigen Maſſe ausgeſchloſſen, 
und bios an die Perſon des Schuldners hlugewleſen werden. 

Tirfhenreurh, ben 7 Nov. 1527, 

Koͤniglich baveriihes Landgericht. 
v. Gradi, Lantriäter. 
Denrer, 


(Befanntmahung.) Da der am 29 Sept. 1. J. abge: 
ſchloſſene Verkauf des Anweſens des Dauert Nikolaus Werne: 
bofer von Gals hauben rüfgdngia wurde, io wird diefes Anweien 
wiederboit dem dffentlihen Vertenfe am Montag den 17 Debr. 
1. 3. fräb 9 Ubr dabler untergeiteüt, wozu biemit befizz und 
sablunasiäbige Kanfsitebbaber ander vorgeiaden werden, 

Rütfibtlih der Beſchreibung des obigen Aumwelens wird ſich 
auf die Bekanutmachung vom 17 Anzuit I. 3. Digogen. 

Mallersdorf am 15 November 1827, 

Koͤniglich bavertfbes Landgericht Pfaffenberg. 
Kalttl, Landtichter. 


— —— — — — 


Muſik-Anzeige. 

Die fräber auf Subſcriptlon angezelgten ſieben lelchten und 
sefäligen ſolennen fateiniihen Meſſen = welche Er. bodfärit- 
Uhen Durchlaucht dem Fürften von Hebenjollern-Sigmarin- 
gen ic. bedlzirt find, werben bie 10 Dec. d, J. von der toͤnigl. 
ayeriihen — Armenbeſchaͤftlaungs anſtalt In Min: 
hen Altbographlti, Unterzeihneten überifefert, und fo lelch an 
die Tit. Herren Eubferidenten verfendet, und find bie 4 Hör: 
nung 1528 bei Unterzeichneten um 5 fl. nod zu haben. Nach⸗ 
ei Ein ber Ladenpreis vou 7 fl. Soft, Inden Mufltatienhand- 
ungen ein. 

Lindau am Bobdenfee, den 6 Dec. 1827. s 

305. Azenbofer, 

Drganiit und fifdirettor, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 347. 


Nteberlande, 

+Bon der Maaf, 27 Nov. (Befchluß.) Zu dem im vorigen 
Jahre für die indiſchen Befisungen bewilligten zwanzig Millionen 
Bulden werden nur noch 2,700,000 fl. verlangt, was für bie Nie: 
derlande eben kein ſeht bedeutender Gegenſtand It. In ber 
Entwitelung der Gründe für die neue Anleihe beruft der Mint: 
fter ſich anf die vortbeilbaften Bedingungen der vorigen Au—⸗ 
lelhe, was eine kurze Präfung verdient, Nah Maaßgabe der 
Bebürfnife folen bie zwanzig Millionen vom Amortiffemente: 
Sonditat zu 5 Yroz. vorgeſchoſſen worden ſeyn. Diefes In: 
ſtitut, welches ſich Im den Niederlanden aus einer Schulben-⸗ 
Tiigumgstaffe zu elnem mahren Echutben:Kreirungs-Inftitut 
geblider bat, befizt aber feine eignen Mittel, und mußte baber 
jene @eider bergen. Nur bie Urt biefer Aufborgung kan bie 
Bedingungen der gedachten Anleihe betimmen. Wir haben 
den Plan zu der am 17 April 1826 befretirten Umortiffements: 
Sondifat:Anielhe von 40 Millionen Gulden vor und, und fin 
ben, dab ber britte der darin angegebenen Beweggründe fol: 
gendermaaßen lautet: „Troisiemement, ä l'effet de pourvoir 
„aux besoins d’outre-mer, fir&s par la loi du 28 Mars 1826, 
„au montant de Vingt Millions de florins.** Mor ben Be: 
dingungen biefer Anleihe wird baber Alles, was von einer be: 
fonderm Anleihe für die oſtindiſchen Befizungen gefproden 
morden, zur Nichtigkeit, und das Wefentlihe jener Bebingun: 
gen läuft auf Folgendes hinaus: Das Amortiffements:Sundifat 
fiellte eine 2"/, Proz. Binfen tragende Schuldverſchreibung von 
8000 fl., fpdteftens am 50 Sept. 1850 zum Wollen ablösbar, 
auf, gegen einen daaren Einihuß von ... T100fl. 

Hlevon find aber einige befondere, ben Geldelnzahlern zu: 
geſtandene Vortheile abzuziehen. Der erfte berfelben, welcher 
aus den Zinſen entftanden, ift auf folgende Weiſe zu berech⸗ 
nen: Wenn die ganze Bezablung vor bem 1 Dfr. 1826 gemacht 
wurde, fo erhält man einen an biefem Tage fälligen Coupon 
für 6 Monate von 8000 fl. a 2'/, Proz. macht 100fl, 

Für Sinfen von frübern Zahlungen fit Dagegen 
nie In Anſchlag zu dringen: 
von 1500 A. vom 15 Jul. bie 1 Oft. 2M. 157. fl.15.62'/, 


— 900, — 15 Aug. — — 1 15 — — 5,69/, 
— ben. — — — 15 - 1824 

23. 122/. 
folglich Gewinn am Zinſen il. 76.57'/, 


Sodann warb jede Schuldverſotelbung mit 
zwei Gertififaten verfehen, movon das eine, wäh: 
zend ded Zeitraumes vom 4 Dft, 1826 bis 50 Sept. 
4857, zur Verwechslung von 200 ulcht ausge⸗ 
lootten Kansbilleten mit 200,000f. ausgeſtell⸗ 
ten Schuld gegen 4°/, Proz. Amortifatiend: 
Spabifats: Obligationen, und das andere, vom 
1 Sept. 1526 bis 51 Mat 1827; zum im: 
taufbe ber in ber 25jaͤhrigen Werloofung gezo⸗ 
genen Kansbillere mit dazu geböriger Schuld, 
gegen wirkllche Schuld, berechtigte. Wegen 
der häufigen Kursveraͤnderungen ber umgetauſch⸗ 
ten Papiere laͤßt ſich der hleraus für die Geld: 
sabler entitandene Vorthell nicht genau br- 


rechnen; aber es gab Momente, wo jebes ber 
erwähnten zwei Gertififate einen Gewinn von 
s bis 400 fl. lieferte, fo daß bie Schäzung bes 
Gewinns von beiden Verwechslungen zufem- 
men auf . . . . A 523,.12'/, 
nichts weniger als übertrieben it. Es ergibt 
fi demnach ein Gewinn für den Beldgeber von 
und bie elgentlibe @intage wird nur 

Mon ber baflr ausgeſtellten Shuldverſchref⸗ 
bang von So00fl. hat ber Staat anZinfen wäl- 
reud vier Jahren zu 2"/, Proz. zu bezablen 
und fodann ben Unterfchled zmifnen dem Mor 
minalfapftal ber am 30 Eept. 1850 jum Vollen 
einzutdfenden Schuldverfäreibung von 
unb ber dafır nur erbaltenen Summe von 
if A . . i s ’ r $ 
wovon aber, da biefer Unterſchled erſt bei der 
Eintöfung der Obilgation zu bezahlen ft, für 
die Durchſchalttsverfall jelt der Sinfen, welche 
ſich auf den Schluß bes zweiten Jahres ſtellt, 
der Betrag von 2 Jahren Antereffe ü 5fl. ab: 
gezogen werden muß, mit . . 


400 
fl. 6700 


fl.800 


fl. 3000 
6700 
fl. 1300 


fl. 150 
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folglich beläuft fih das gefammte Jutereſſe g 
von 4 Jahren auf . . R 

ober für 1 Jahr u - ar year. ka 492.50 
was von 6700 fi. ungefübr . R . . 71/3 Proz. 
madt. Ferner iſt zu berütjichtigen, baf bie Obligationen bei 
allen Verkäufen von Domalnen zum Vollen in Bezahlung ge: 
nommen werden, und daf, ba dieſe Merkänfe ſehr bedeutend 
find, die Einloͤſung eines großen Theils der Obligationen weit 
früher, ald am 50 Sept. 1850 erfolgt. Der Umſtand, baf 
die Paplere, worin der Kauffchlling erlegt werden fan, weit 
unter Part fieben, dürfte allerbings nicht ohne Einfluß auf bie 
Gebote bleiben, doc fit nicht zu erwarten, daß dis in einem 
richtigen Merbältnife zu dem Zinfenverlufte, welchen der Staat 
dur bie frühere Einlöfung feiner Papiere leidet, geſchehe, 
thells well die Auſchaffung folder Paplere immer mit einigen 
Ehnteriafeiten verbunden Ift, vor denen, fo gering fie auch 
feun mögen, vicle begüterte Landeigentbämer bes Inlandes ſich 
(heuer, tells auch weil bie Vorfiht gebletet, eine durch 
die Nadfrage entſtehende Steigerung ber Papiere reichlich da 
Auſchlag zu bringen. Eine richtige Schaͤzung blefes Verluſtes 
It unmöglich, aber man wird die Schraulen der Mäfigung 
nit überfchreiten, wenn man benfelben einer Zinfenerhöbung 


fl. 1970 


von . e . " . ’ . 12/3 Proz. 
glei rechnet. Diele zu ben bereits verzeichneten 71, — 
geſchlagen, erdaͤlt man als wirklichen Sinsfup fir 

bie Anleihe . . — 9 Proz. 


Solche Anlelhen In einem Lande, wo ber Zinsfuß für bie 
Darleiher auf Staatepaplere an Partikullers feit geraumer Zeit 
5 a 3t/, Prog. fit, werden vom Minlſter als ſehr vorthellhaſt 
geſchlldert. Wie vortreflih mup da nicht für die Sicherheit 
der Staatsglaͤubiger geforgt feun! Für die weflindifhen Kolo⸗ 
nien wird eln Zuſchuß von 532,290 fl. verlangt, Die wichtiefte 
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Derſelben, Surinam, Hat unter anberm auch lange an dem 
Krebsfhaben bes Papiergeldbes laborirt. Diefes Kit num ein: 
gezogen worben, aber nicht gegen baares Gelb, ſondern gegen 
@infhreibungen auf's Kolonlal:Gropbudh, wovon 5 Proz. Zinſen 
bezahlt werben. Diefes Heilmittel hat bad Uebel auf zweierlei 
Weiſe vergrößert, nämlich erfilih dadurch, bag bie ſchon fo 
ſchlechten Finanzen der Kolonie noch mit einer Zinfenlaft be⸗ 
ſchwert werben, und zweitens durch bie Erzeugung bes böcften 
Gelbmangels, ber alte Geſchaͤfte ſehr erſchwert. Lezterm fol 
durch die Hinfendung von 1 Milton Gulden Banknoten ber 
Brüffeler Dank abgebolfen werden, Wieder ein fonberberes 
Mittel, indem man ein Papiergeld durch ein anderes erſezt, 
ohne daß der Staat einen wefentlihen Vorthell davon zieht! 
Die Zeit muß lehren, ob bie Bewohner der Kolonie volles 
Dertranen in das Paptergelb eines Inſtituts haben werben, 
welches in ber engiten Verbindung mit ber Staatsfchulben: 
falle fteht. Zur Erleichterung, welche man ben in ber Srund— 
Teuer zu hoch angefchlagenen Provinzen gewähren will, wirb 
der Mehrertrag der gefammten Grunbfteuer nebit einer @r: 
böhung von 2 Proz. In ben zu ulebrig tarirten Provinzen vor: 
geſchlagen. Erſterer Gegenitaud eutſpringt vorzüglih aus der 
früber nicht erhobenen ®rundjteuer von verkauften Domalnen: 
Waldungen, und berubt baber eigentlich auf einer Ehimäre, 
indem berfelbe nur von bem, durch die Veräußerung von Do: 
mainen entitandenen Berlufte an Cinfünften abzuzieben iſt. 
Und was die geringe Erhöhung ber Grunbftener der anbern 
Provinzen betrift, fo It auf deren Bewilligung feineswegs mit 
Zuverfiht zu rechnen, theils well in der vorigen Sizung ber 
Generalitaaten ein Antrag zur gleiheren Verthellung ber 
Grunblajten verworfen worben, theils and, well in ber Abreife 
auf bie Botſchaft vom Throne ziemlih deutlich zu erfen- 
nen gegeben it, daß bas ſchwer belaſtete Voll wo moͤg⸗ 
td eine Erleichterung der Abgaben erwarte. — Wir fommen 
nun zu ben Finanzen im Ganzen. Dis if ein Gegeuftand, 
der in dem Niederlanden zu den unbegreiflihen erhoben wor: 
den, und ben Tebermann gern als einen folhen amerfennt. 
Als guͤnſtig wird ber Finanzzuſtand In ber Anrede an bie 
Generalſtaaten gefhlldert, und was dieſe Schilderung noch zu 
wuͤnſchen übrig laffen möchte, bat feitbem der Finanzminifter 
melfterhaft vollbracht. — Go blühend fit die Finanzlage, daf 
der Tilgungsfond abermals um 200,000 fl. vermehrt, und dem⸗ 
nah bie Summe von 2,600,000 fl. in 1828 zum Einfaufe und 
zur Abloͤſung von Papieren, welche nah bem gegenwärtigen 
Kurs nicht ganz 5 Proz. Zinfen tragen, verwendet werben Fan, 
nahbem man nicht lang zuvor eine bedeutende Anlelhe zu 
9 Proz. gemacht batte. Wer Fan einer fo erbabenen Finanz: 
kunt feine Bewunderung verfagen! in ebenfalls ſehr laut 
ſprechender Beweis von Prosperität ft der Umftand, daß, ob: 
gleih das Umertifemente-Syubifat jährlih nur fünf Millionen 
ausgeftelte Schuld aufzukaufen hatte, durch baffelbe in einem 
Zeitraume von drei Jahren nicht weniger ald 125 Millionen 
biefer Paplere eingezogen worden find. Indem der Finanzmi- 
niſter nicht verfäumt, den Generaljtaaten dazu Gluͤk zu wuͤn⸗ 
ſchen, iſt es tod etwas auffallend, daß ein ſolches Mefultat 
ulcht wie gewöhnlich als die Frucht einer welfen Sparfamfelt 
oder zwekmaͤßiger Verbefferungen des Steuerfoitemd geſchlldert 
wird. Die rationellen Gründe davon dürften fhwerli in ir: 


genb etwas anderm ald in ben Statuten bed Umortäffes 
ments = Spubifatse — biefes größten aller Finanzwohltbä- 
ter — zu finden ſeyn. Im dem frangdfifhen Terte lautet der 
6. XXXV. „Pour mettre le Syndicat d' amortissement en 
„etat de satisfaire aux dispositions contenues dans les 
„artieles 19 jusqu'au et y compris 34, il est autorise d’£met- 
„tre cent seize millions de florins en obligations portant un 
„interet annuel de quatre et demi pour cent; /aquelle som- 
„me comprend le montant presume de la dette differee, des 
„billets de sort et des obligations du Syndicat des Pays 
„bas aechanger.“* Und$. XXXVI. „Cependant ilne pourra 
„etre emis du dit capital de cent seire millions de florins 
„plus qu’il n'est necessaire pour operer Techange prescrit par 
„cette loi, et pour faire des achats de dette effective pour 
„la translation des billets de sort sorlis aux tirages de la 
„dette diflferee non convertie, Il sera donn& ouverture 
„a la Chambre Generale des Comptes de ce qui sera ne- 
„eessaire de ce chef lors de la prösentation des nouvelles 
„obligations a l’enregistrement.“ Hieraus gebt bervor, dag 
bad Amortifementd:Spndifat 116 Millionen 4'/, Proz. Zinfen 
tragende Obligationen auszugeben hatte, um damit die ganze 
anggeitellte Schuld und die alten Sondikate-Obligationen ein- 
zuldien. Un ber ganzen Ausgabe der 116 Millionen it nicht 
zu zweifeln. Die erfien 30 Milionen wurden zu 95 Proz. im 
Eirfulation gefegt, ber übrige Theil aber, fo weit man nad- 
geben fan, etwas höher. Nimmt man Inzwifchen die ganze 
Summe von 116 Millionen aub nur zu 95 Pros. an, fo it 
dafuͤr in die geheime Amortiſſementstaſſe gefloffen 110,200,000 fi, 
wovon abzuziehen iſt: 

4) Der Betrag ber alten eingelösten Spnbi- 
tat-Dbligationen, angefhlagen auf 30,000,0007. 

und 2) was eine etwas allzu große 
Freigebigteit die Nehmer ber eriten 
80 Millionen In einer Lotterie bat 
gewinnen laffen, nemild 4,620,000 — 
— — 3 «a20, ooo — 
fo daß zum Einkaufe von ausgeſtell⸗ 7 
ter Schuld wirklich zu verwenden waren 75,580,000 — 

Zu welchem reife die erwähnten 125 Millionen ausge: 
ſtellte Schuld mit Kansbiletten eingekauft worden, iſt nicht 
befanut. Notorifc iſt e8 aber, baö bie Werloofung für 
25 Jahre zugleich in der Abſicht eingeführt wurde, um 
dem Amortiſſements-Svndikat biefen Einfauf zu erleichtern. 
Gegenwärtig it der Preis von 1000 fl. ausgeftellter Schuld 
mit 1 Kansbillet ungefähr 26 fl., früber war derfeibe aber mei- 
ftens etwas hoͤher. Für Leine zw niedrige Schaͤzung dürfte 
35 fl. gelten, wornad jene 125 Millionen geloitet haben wär- 
denn. 244375, 000 fi. 
Es bieibt demnach die nicht gerin- —— 
ge Summe von ..... + 74,205,00— 
übrig, welche außer dem gerühmten ſchleunigen @infaufe von 
125 Milionen ausgeitellter Schuld zu verantworten wäre; dos 
bie Generalftaaten haben fih des Rechtes begeben, eine ſolche 
Verantwertung zu verlangen. — Unter den Aftiven erſcheint 
auf dem jaͤhrlichen Budger immer ein Poſten für die, vermittelſt 
des Seſezes vom 25 Mai 1816, an den Prinzen Friedrich der Nie— 
berlande abgetretenen Domalnen, Nah Verlauf von 12 Jahren 
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zieht alfo der Staat noch Die Einkünfte von abgetretenen Do: 
mainen! Much rüffictlich diefes Punktes können nur bie Sta: 
tuten des Umortifement:Epndifatse das Raͤthſelhafte etwas 
töfen. Es beißt nemlih $. IV. „Le Syndicat d’Amortisse- 
„ment sera ienu de satisfaire aux obligations suivantes : 
„a) De payer au Tresor pour Tannee 4823 et ensuite an- 
„nuellement, Une indemnite de 190,000 f., samme a la- 
„quelle est @value le revenu net des domaines cedes par 
„la loi du 25 Mai 41816 ä Notre bien aime fils, le Prince 
„Frederic des Pays bas.“ — Im Jahre 1826 bat bie Staat: 
elunabme fh um - 2 2 2 nenn. f.1,815,792, 52 
vermehrt, und biefes Jahr wirb die Vermeb: 
rung gegen das Jabr 1825 auf fl. 3,267,950, 90 
angeidlagen, woraus fih eine neue Zumab: 

me uun.. il. 1,454,188. 52, 
ergibt. Hoͤchſt auffallend muß es ſeyn, daß mit kelnem Worte 
des bedeutenden Aus fales, der durch die Verdußerung der Do: 
mainen entſtehen muß, gedacht wird, Betrachtet man äbri- 
gens die Quelle etwas näber, woraus jene angegebene Der: 
nıebrung fliefe, fo dürfte man Anftand nehmen, ber Mep: 
nung des Mintfters, daß bis ein Beweis eines verbeflerten 
Finanzzuftandes fe, unbedingt beizupficten. Die Hölle bar 
den memlich das Meiſte zur Vermehrung der Einnahme beige: 
tragen, wovon der Grund In ber großen Importation von Ge— 
treide zu ſuchen Iit, und da biefe bauptfächlic die Folge einer 
ungänftigen Erndte it, fo wirb ber Flokus gewiſſermaaßen 
durch eine National:Wiberwärtigleit bereihert. Man ziehe 
von der vermehrten Einnahme dasjenige ab, was bie Getrels 
be:Einfubr dazu beigetragen, und fobann die aufs Neue um 
416,000 fl. vermehrten Erbebungstoften, nachdem ſchon im vos 
rigen Budget dafür bie Summe von 200,000 fl. ausgeworfen 
worben, fo bürfte fehr wenig zur Stäze der Behauptung bed 
Drinifters übrig bleiben, Den überzeugenditen Beweis von 
dem blühenden Zuftande der nieberländifgen Finanzen liefert 
aber das Bebürfuff eines Beitrags von 6,586,957 fl. 54"/a 
aus der Umortifements-Spnbdifats: Kaffe, beren Hälfsmittel be: 
reits angebentet find. Wie man behauptet, ſoll bie vortheil: 
bafte Anleihe von 10 Millionen im Stillen mit dem, zur Be: 
günftigung bes Woltsflelßes in Brüfel errichteten Banfinititur 
erweitert worben ſeyn; — bie Dperationen, melde an ber 
Amfterbamer Börfe zu bemerken waren, machen diefe Behaup⸗ 
tung nicht unwahrſcheinlich. 





gitterarifbe Aunzeigen. 


In der 3. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen if erfhienen: 


Allgemeine deutfche Juſtiz-⸗, Kameral: und Polizeis 


Fama. Herausgegeben von Dr. Uler. Lips. Mor 
vember 18277. 
Morgenblatt für gebildete Stände. inundzwanzigiter 


Sahrgang. 1827. 
Dei Fleifhmann in München it erihlenen und durch 

ale Buchhandlungen zu erhalten; 

J. ©. Salzmann's allgemeines deutſches Gartenbuch, 
oder vollftändiger Unterricht in der Behandlung des 
Küchen: , Blumen: und Obfigartene , tbeild aus eiger 


Mopember. 





— — — — — — 


ner vieljähriger Erfahrung, tbeils nach den beſten Gar⸗ 
tenfchriften bearbeirt. Mir einem Gartenkalender, 
enthaltend die monatlichen Verrichtuugen im Garten, 
und einem Anhange vom Troknen, Einmachen, Erhal: 
ten und Aufbewahren der Gewaͤchſe. Dritte durdr 
aus verbefferte und vermehrte Auflage gr. 8. 
ı Rıblr. 8 gr. oder 2 fl. 

Jet, wo bie Gartenarbeiten ruben, iſt ber Zeitpunfr, wo 
der Gartenliebbaber Muße bat, ſich Im traulihen Zimmer 
über das Sanze ber edlen Gärtuerei zu belehren, um beim 
Erwahen der Natur, ausgeräftet mit ben dazu nötbigen Kennt: 
nifen, fein 2ieblingsgeihäft zu beginnen. Mir empfeblen 
bierzu als den zwelmäpiaften Natbgeber das ruͤhmllch befannte 
Salzmanniſche Sartenbuch, dba MNichtleuner, durch Io: 
tende Titel irre geführt, lelcht ein unbraudbares Buch biefer 
Urt fu die Hände befommen koͤnnen. 


So eben fit bei und erſchlenen, und durch alle guten Buch— 
banbiungen zu erbalten: 


Urania von Tiedge. Gichente Auflage, (bei Herm 
Tauchnitz in Leipzig gedruft) gr. 8. Velinp., mit Tis 
teltupfer und 6 Vign. fehr elegant karton. 2'/, Thlr, 
oder 4 fl. 30 fr. 

Hannden und die Küchlein, v. A. G. Eberhard. 
Vierte wenig veränderte Auflage. Taſchenformat, ſau⸗ 
ber geb. mit vergold, Schnitt, ı Thlr, oder ı fl. 48kr. 

Reugerſche Verlagsbuhbandlung in Halte, 


Man fiebt fich durch mebrfeitige Anfragen von Befigeru des 
erſten Bandes ber 


Beiträge zur bdeutfchen Ränder, Volker-, Sitten» und 
Staatensunde von 9. €. v. Koh Sternfelbd, 
1825. 


über das Erſcheinen des zweiten Bandes, veranlaft, bie: 
mit wiederholt anzuzeigen, daß derſelbe bereits im vorigen 
Jahre erſchlenen, und zu 2 fl. 42 fr. netto bei Unterzeichner 
ten 4 haben ſey. 
uͤnchen, den 29 Nov. 1827. 
fr. Ser. Hübſchmann, 
Bucdrufer, 


Der reifende Teufel. 


Eine meue luftige Unterbaltungsfhrift wird auf Subferip- 
tion umb vierteljäbrige Worausbezablung mit 45 fr. einen Bo- 
gen ftark in klein Oftav und brof&irt, dann auch oͤfters mit 
—— immer neuen komiſchen Karikatur-⸗Vignette gezlert, er: 
einen. 

Diefe ib durch Freimärbigfeit, Scherz, Satyre und bumo- 
riftifhe Laune ausjeichnende rift, weiche vom 15 Dec. bie- 
fes Jahres an monatlich zweimal (am 1 und 15 jedes Monate) 
beraustömmt, wird gewiß die Zefer aus allen Ständen ange: 
nehm unterhalten. 

Die Bezahlung gefchlebt beim Empfang des eriten Eremplars. 

Dad am 15 Dec. dleſes Taures erfhelnende erite Heft 
wird ausnahmsmwelfe zur mebrfeitigen Cinfibtnahme um 6 fr., 
—— aber für bie Nihtabonnenten nur um 12 fr, ab: 
gegeben. 

Subſcerlptious-Sammler erhalten das ſechſte Eremplar gra— 
tle. Auswärtige Beſtellungen werben bei den naͤchſtgelegenen 
Buchhandlungen halbjaäͤhrig gemacht, und dleſelben auf feſte 
Rechnung der Weber'ſchen Buchhandlung zu Münden 
in Anzeige gebracht. Der Betrag für auswaͤrtige Beſtellungen 
fommr wegen Verſendungskoſten balbjäbrig auf 4 fl. 12 fr. 
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theinlſch — oder 1 Thir. ſaͤchſiſch zu ſtehen, und wird eben: 
falls beim Empfauge des erſten Exemplares entricter, 
Der Verfaſſer. 


Frankfurter Journal. Didaskalia und Wöchentliche 
Unterhaltungen. 


Inden wir hiermit die Fortſezung dleſes täglich erſchel⸗ 
nenden politifhen Blattes mebit der dazu gehörenden, eben- 
falls täglih berausfommenben Dibasfalia, und der jeden 
Sonntag beigegebenen Woͤchentlichen Unterbaltungen 
für das Jahr 1828 anzeigen, bemerken wir nod, daß aud in 
ber Didastalla die „Mütblite auf Frankfurts Bor: 
zeit” In Form eines täglihen Gefhihtstalenders, 
durchgeführt werden. Wer fih alfo auf diefes fo dußerk ftart 
verbreitete Blatt und genannte Beiblätter no zu Berg sig re 
mwänfcht, bellebe biefes noch im Laufe diefes Monats bei dem 
Ibm zunaͤchſt llegenden Poftamt oder Zeitungserpedition zu bes 
mwertitelligen; da wir bei fpätern Nachbeitellungen für komplete 
Eremplare nicht Neben können. Die biefige Oberpoftamtezei: 
fungserpeditton liefert fAmtlihe Blätter den auswärtigen IöbL, 
VPoſtaͤmtern und Zeitungserpeditionen für vier Gulden balbjäbr- 
lid, wofür man fi jedoeh von lejtern eine billige Preiserbd- 
bung gerne wird gefallen laſſen. Um biefen geringen Preis 
werben jähriich an vierhundert Bogen fa gr. 4° gellefert, 

Franffurt im Dec. 1897. 

Die Erpebition 


bes Franffurter Journals, 





Unfäöndigung. 


Unter dem Titel: bie Jahreszeiten, erſcheint mit dem 
Jahre 1828 In Karlsruhe eine Zeltſchrift für Poeſie und Kunit, 
wöchentlich in zwei halben Bogen. Die Wrtitel find: Dich: 
tungen, Novellen, Charafteriiiiten, topographiſche Stijzen, 
Reife: Memoiren, Aftbetifhe Uuffdze, Bemertendwerthes aus 
der Archäologe, GSeſchlchtamomente, Aueldoten, Üeflerie: 
net, Korreſpondenznachtichten, Theaterberihte, Moden. In 
einer Bellage folgen litterarifhe und artiſtiſche Befanntmas 
dungen aller Art. Die Anferrion geſchleht für 5 Fr. die Selle, 
Die Zeitſchrift fotet halkiänrlio 2 fl. 30 fr. oder 1 Chir. 12 gr. 
ſaͤchſ. MWierteljährlih 1 fl. 15 fr, oder 17 gr. fächl.. Man fan 
bei allen hochloͤbl. Poſtaͤntern uad Buchhandlungen abonniren, 
An leztere werben jo eben bie ausführlige Anzeige und das 
Probeblatt zur Einficht für dad Publikum geſchitt. 


Karlarube, . 
Karl Nehrlich, 
Redalteur der Zeitfarift, 
bie Jahreszeiten. 


Treuttel und Würz im Straßburg und Paris, zelzen 
an, daß fie außer den Idugft am ſich gekauften griechifchen, num 
auch bie fämtliben biäber In Kemmlfſion nehabten lateinffben 
Autoren der ehemaligen Zweibräder Gefellfhaft mit alleı Ver: 
lags: und Elgent humstechten kaͤuflich an ſich gebracht haben, 
und ſich ernſtlich Damit beſchaͤftlgen, die vergriffenen Klaffiter 
wieder nen bearbeitet aufzulegen, um allmabıig die Samm: 
lung der Lateiner zu ergänzen, nnd die der Griechen fortzu: 
fegen. Als Muſter der neuen DVearbeitung und der künftig 
dazu beftimmten Typen fol zumächft eine neue Auflage dee 
Horatius Flaceus erfhelnen. Das allmaͤhlig eingefchlihene 
Mifverhättnid in ben Freifen der ditern mad neuern Ausgar 
ben baben fie ins Gleichgewicht gebradt, und wollen die be: 
faunte Wohlfelibelt diefer Sammlung auch aufdie neuen Auf: 
gaten aufdehnen, vou weiden ein mäßiger DOftav:Band von 
erwa Au0 Seiten auf weißes franzöfifhes Papier gedruft, nicht 
über elnen Thaler In ſtehen kommen fol. Kataloge diefer 
Sammiung finden fih Im allen guten Buchhandlungen, 


T Shuldfheine für kraftlos erflärt werben würden. 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 


(Amortifationsdetret.) Im Jahre 1806 fhoß der 
Handelsitand in Münden zur furfürtiih und landſchaftüch ge- 
meinfamen Stulden-Abledigungsfommiffion ein Kapital von 
8000 fl. vor. Zur Kompletirung diefes Kapitals trugen bie 
einzelnen Mitglicher des Handelsſtandes verbäitnifmäßige Sum 
men bei, und jeder Kontribuent erbieit für feinen VBorfhuß 
von den damaligen Handelsvortebern am 8 Februar 1806 eis 
nen befondern Schuldigein ausgeftellt. Mebrere diefer Schuld ⸗ 
ſcheine find nunmehr zu Verluſt gegangen, und zwar folgenden 
Handelsieuten: 

1. Für Anton Afhbaher auf die Summe von 25 fi, 

2. gür Claude Elair ſel. Erben auf die Summe von 


fl. 
3. Für Peter Auton Delmoro auf die Summe von 


4. Für Jofepb Hepp auf die Summe von 300 fl. 

5. Für Vinzenz Lauderer auf die Summe von 235 fl. 

6. Für bie Gebrüder Nockher auf die Summe von 800 ft. 

7. * Joſeph Anten Oberhuber auf Me Summe 
von 50 fl. 

3. Für Zgnaz Brandl auf die Summe von 50 fi, 

9. Für Sebaſtlan Pihlers Erben auf die Summe von 
150 fl. 

10, Für a Sporrer auf die Summe von 100 fl, 
11. Für Franz Kaver Wörz fel. Wittwe auf die Sum: 
me von 50 fl. 

Auf Bitte des Handelsſtandes werden die allenfallfigen Be- 
ſtzer diefer Schuldſcheine biemit aufgefordert, binnen drei 
nen fi zum rechtmaͤßlgen Belize und Eigenthume ber- 
eiben bei unterfertigtem Gerichte zu legirimiren , auferdem 
nach fruchtloſem Wblaufe diefes Termines, bie genannten 


Münden den 28 September 1327. 
Königlihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direltor. 
v. Hahn. 





Nah dffentliher, burh das Lönigl. baverifhe Land: 
geriht Bamberg. gemachten Bekanntmachung in Niro, 274. 
diefes Blattes findet die Ziebung des Guts Busbof unab- 
änderlih am 31 Dee. I. J. ſtatt. 

Diefes ſchoͤne Gut iſt auf 37,916 fl. gefhäst; 20,000 fi. 
als Abiöfungsfumme, und 10,000 f. verſchledene Beldgewinnfte, 
machen bie Theilnahme um fo einladender ; Looſe zu i fl. A5 kr. 
find noch zu bezieben, bei den HH. I. G. Margreittet in 
Minden; € &. Mofer und J. B. Nanoul in Auge— 
burg; J. ®. Anab in Nürnberg; Simon Bunzen: 
bäufer in Bayreuth; den Kommilionshurean Unsbad, 
Würzburg, Nugsburg ıc. 

Bambers, den 13 Dit. 1897, 

Ebuardv, Weling. 





Avertissement. 


Der Belfall, den meine neuen Seldenbüte In München fau— 
ben, bemog mid, aud in Augsburg ei Niederlage berfel- 
ben zu errichten. Hr. Beaver, Hutverleger dafeibit, hat dieſe 
Niederlage über fih genommen, und man fan fie bei ibm 
nach der neueſten Façcon, um bie feitgefegten Fabriöpreife, wie 
bei mir baben. 

Dauerhafte, nie roth werbenbe Schmwärze, Lelchtiatelt, und 
ber Umſtand, daß fie durch Näffe keinen Schaden leiden, em: 
pfiebie diefe Hüte vorzüglich. 

Johann Martin Binder, 
tönigl. privilegirter Seldenbutfabrifant 
in Muͤnchen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 348. 


Bayern 

“Münden, 12 Dee. Die Ausfbäffe beiber Kammern 
der Stänbeverfammlung find febr beſchaͤftigt; dem Wernehmen 
nach ſollen Im ber Kammer der Reicheraͤthe ſchon MWorträge 
äber einzelne Geſezesentwuͤrfe erftattet worden fepn, und in 
der Kammer der Ahgeorbneten ebenfalls ſolche Worträge dem⸗ 
nicht beginnen. Das Staatsminifterium der Juſtiz bat neuer: 
dinge der Kammer ber Meidsräthe zwei wichtige Entwürfe zur 
Berathung übergeben , nemiih ben revidirten Entwurf bes 
Strafgefesbudhes, und ben Entwurf eines Geſezes, bie 
Ehrengeriäte betreffend. Das Strafgeſezbuch zerfällt In 
zwei Theile (von Verbreden, Vergeben und [hmweren 
uebertretungen, dann von Pollzel-Uebertretungen); 
der erfte Theil dandelt Im 1. Abſchaltt, und zwar in fünf Ka: 
piteln, Urt. 4 bis 100 von Werbreden, Vergehen und ſchwe⸗ 
ten Webertretungen , fo wie von deren Beſtrafung, vom böfen 
Borfage und von Fahriäffigteit, von Vollendung , vom Verſuch, 
von Urhebern und Gehülfen, von Zurehnung der Strafe, von 
Zumeflung der Etrafe, von Erlöfgung der Strafbarkelt; Im 
zweiten Adſchultte Im 25 Kapiteln, Art. 101 bis 551, von den 
befonderen Befimmungen über die einzelnen Arten von Ber: 
drehen, Vergeben und fhweren Uebertretungen, Der zweite 
Tell gibt im I. Abſchultte allgemeine Beftimmungen, Art. 
4 bis 45, und verfolgt im II. Abſchultte, Urt. a4 bis 230 bie 
einzelnen Webertretungen. — Der zweite Geſezes⸗ Entwurf bat 
die Aufgabe, bem mit Religion, Moral und bürgerlicher Orb: 
nung unverträglicen Frevel bes Zweitampfes durch eine Vet: 
mittelungs: und fhiederihteriihe Unftalt entgegen 
zu mwirten. Webrigens dürften auch biefe Entwürfe zum Be: 
welfe dienen, daß bei gegenwärtiger Ständeverfammiuug eben 
fo viele ale wichtige Intereffem erörtert werben. 


+ Münden, 8 Der, (Singefender.) Wir find amtlich auf: 
gefordert worben, einige In der Erwiederung bes Hru. Dterfiberg: 
rathes Joſeph Ritter v. Baader (Beilage zur Allg. Zeitung 1827, 
re. 537.) über Wie Lelſtungen bes verfiorbenen Direftors 
v. Meihenbah bei den königlichen Salinen, angeblih aften- 
mäßig vorgetragene Thatſachen auf folgende Weiſe zu berihtl: 
gen. Als Im Jahre 1807 wegen der devorſte henden Umlage ber 
Saiine Rofenhelm die Werkärkung der alten Spolenleitung von 
Relchenhall nad Traumftein deſchloſſen, und zur Erreidung 
diefes Zweles wegen der Wichtigtelt und Dringlichteic ber Sache 
ein beftinmmter Zeitraum feftgefegt worden war, Hr. v. Baaber 
aber die Ansfährung Innerhalb biefes Zeitraumes nicht zu⸗ 
ſiherie fo wurde, um das Internebmen zu deſchleunigen, durch 
ein koͤnlallches allerhoͤchſtes Neieript vom 2 Yun. 1807, der 
eine Thell der Anlage, naͤmllch bie Erbauung neuer Soolen⸗ 
hebunge⸗Maſchluen im Hauptbrunnenhauſe zu Relchen hall, dann 
zu Fager und Seebühl, dem Hm. v. Baader, ber Andere bin: 
gegen, d. I. bie Aufſtellung folder Maſchlnen zu Unter: und 
Dber:-Neffelgraben, Welsbach und Nagling, durch das naͤmllche 
allerhoͤchſte Mefeript dem biefigen mechaniſchen Inſtitute (da: 
mals unter der Firma MRelchendach, Utzſchnelder und Liebherr) 
übertragen. Mit biefem Inftitute war für jede aufgeftellte 
und in Gang gefejte Maſchine eine beitimmte Summe bedun⸗ 








gen, welche, nachdem das Juſtitut im jeder Beziehung den 
Forderungen Gendge geleiſtet hatte, Im ber anfängtih feſtge⸗ 
fezten Größe bezahlt worden it. Fuͤr bie Herſtelung neuer 
Mafhinendäufer an den vier Punkten, wo diefe Maſchl⸗ 
nen: Werte aufjuftellen waren, find durch allerbödftes Mefcript 
vom 16 Dft. 1807 nach ben von dem Lolal-Baubeamten ent- 
worfenen Koſten⸗ Anſchlaͤgen 5625 fl. 52 fr. genehmiget worden. 
Die Erbauung diefer Käufer mufte notbwendig ber Aufſtellung 
der Mafchinen vorausgeben; fie war den Drtsbeamten über: 
tragen, und wurde ansfhlieflih von Ihnen, ohme alle Mit: 
wirtung des Hrn. v. Reihenbad, nad den genehmigten 
Planen ausgeführt. Hieraus folgt nun, daß Herr v. Reichen⸗ 
bach ſich nicht anhelſchlg gemacht hatte, vler von ben er- 
wähnten Mafhinen um die Summe von 5600 fl. hetzu⸗ 
ftellen, fondern daß diefe Summe für bie Mafhinenbäur 
fer genebmiget wurde, — daß dem mechanifhen Inftitute 
glelihgeitig mit Hrn. v. Baader, alfo nit, nachdem Lez⸗ 
terer fon die Soolenleitungs-Maſchlnen zu Fager und Ger- 
bubl vollendet hatte, bie Werfertigung ber übrigen vier Mar 
fölnen übertragen wurbe, und daß bei ber Unlage ber Leztern 
die genehmigte Summe nicht überfäritten worben iſt. Here 
v. Baader giht ferner au, dab Direktor v. Relchenbach für ben 
Bau der Walferfäulen:-Mafhine zu Illſang 236,000 fi. 
veranfchlagt, vor der gänziihen Vollendung aber um eine nach⸗ 
trägtihe Summe von 35,000 fl. gebeten habe, daß biefe Ma— 
ſchine ſicher über 300,000 fi. aefoftet, folglich eine Ueberſchrel⸗ 
tung von wenlgſtens 70,000 fl. ſtatt gefunden babe, Fuͤr bie 
Anlage ber ganzen Soplenleftung von Berchtesga— 
den nad Relchenhall Cafe nicht für die Ilſanger Mafhine 
allein) iſt durch allerhoͤchſte Meferipte vom 4 Gent. 1816 und 
48 Aug. 1817 bie Summe von 271,000 fl. genehmigt worden; 
der wirkliche Auſwand für biefes Unternehmen beträgt aber 
344,214 fl. 49°/4 ir., wofür niht nur die Mafhine von 
Allfang, fondern and jene am Saljberge und bie be 
deutende Wafferfäulen-Mafhine ander Pfliter: 
teithe zu Berchtesgaden; ferner fünf Brunnenbäufer 
mit Wohnungen für die Brunnenwärter und neum &oos 
fen: Refervoirs, daun eine fleben Poftftunden lange 
Eoolenleitung mit ungefähr 7000 Fuß Möhren aus Guß— 
eifen, die febr beträhtlihen Auffhlag: Wafferlei- 
tungen, und ein Theil der Strafe von Ramſau mad 
Meihenhall, auf welcher ſich zwei bobe und lange Bräfen bes 
finden, bergeftellt worden find. Was bie tIeberfchreitung ber 
genehmigten Summe betrift, melde bei der während ber Aus— 
führung eingetretenen auferorbentlihen Cheurung 
aller Lebensmittel unvermeidlich war, fo ft der nachſtehende 
Autjug aus dem von dem Töniglihen oberſten Mehuungshofe 
am 50 Jul. 1821 über bie Erolenleltungs-Baurehnung erlafs 
fenen definitiven Veſchluſſe mehr als binreihend, dleſelbe zw 
rechtfertigen. @r lauter wie folge — — — „Well und aber 
„übrigens fm dem Berichte vom 21 Mai I. 3. die erforberli- 
„ben Erläuterungen über bie Koften ber Herftelung ber neuem: 
‚„‚Geolenteltung von Berchtesgaden nah Welgenhall mir fehr 
„Iwelmaͤßlgen Gründen vorgelegt werben find, fo fan beiihrer 
„@rbebiichfelt von Erholung der weiters Nahgenehmigung de& 
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„„ueberbau:Koftens um fo mehr Umgang genommen werben, 
„als bierunter mehrere Ausgaben begriffen find, melde irenge 
„genommen, mit der Anlage ber Seolenleitung Feine Semeln⸗ 
„ſchaft Haben, auferbem an ber Einnahmsfumme die waͤhrend 
„des Baues käuflich abargebenen und abgelaffenen Materialien 
‚mit 9545 fl. 1 fr, und ber Werth der von biefer Bauanlage 
„‚erübrigten,, theild zum Saljoberamte Berchtesgeden, theils 
nach Meihenhall überlaffenen Materialien, Geraͤthſchaften und 
„Werkzeuge, mit 24,555 fl. 56 fr. obmebin abzuziehen find.’ 
Sciieflih baben wir noch zu bemerlen, daß bie Angabe des 
Hru. Joſeph v. Baader, als feven am ber Ilſanger Maſchine 
£inige hundert eiferne Röhren, weil fie für ben ungebeuern 
Druf zu ſchwach waren, geborften, ganz untichtig ſey. Mit: 
teift einer durch Hrn. v. Relchenbach angegebenen fehr einfa— 
hen Vorrihtung wurden alle für bie Eoolenleitung beftimm- 
ten Gteigröbren aus Gußelfen fchom bei der Hätte — alfo vor 
der Ablieferung — In Bezug auf abfointe Stärke und Waller: 
dichtigkeit genau unterfucht, und jene Möhren, melde fib bei 
diefer Unterfuhung nicht baltbar zeigten, zu anbern Zweken 
verwendet. Diefe, bei allen Abnlichen Unternehmungen von 
Wichtigkeit zu empfehlende Vorfiht hat zur Folge gehabt, daß 
bet ber Jlifanger Maſchlne niht eine einzige Roͤhre 
geborften if. Würde Hr. Joſeph v. Baader unter den ge: 
borftenen jene zehn Möhren verftehen, welche in der Nacht vom 
29 auf ben 50 Nov. 1817, als nach anhaltender gelimber Witte: 
zung unerwartet firenge Kälte eingefallen war, beiberSoolen: 
leltungs:Bilähe an der Gemund-Brüfe (3/4 Stunden von der 
Flfanger Maſchine rüfmärts) deshalb zerfprungen find, weil 
diefe Möhren aus Verfehen von bem zur Meinigung ber 2el- 
tungen angewenbeten füßen Waller nicht ganz entleert, und 
daher eingefroren waren, fo Liegt bier in der Anzahl und im 
Drte eine von Hru. v. Baader (wir wollen nicht fagen abfiht- 
Al) begangene Irrung von einigen hundert Röhren zum Grunde, 
— Mir überlaffen es dem Publikum nah diefen wahren Ans 
saben die Wichtigkeit ber von dem Kran. Joſeph Ritter 
v. Baader angeführten fogenannten altenmäßigen Thatſachen 
zu beurtheilen. 


Te 


Rheinhandel während Oktobers. 
(Fortfezung.) 

In Würzburg follen gegenwärtig vier Zuferraffinerien und 
noch andere in verſchledenen bayerifhen Städten beiteben, die 
nicht mehr, wie es ſcheint, bem rohen Zufer aus Holland be: 
. ziehen, von wo fu biefem WArtifel ſchon feit geraumer Zeit feine 
Merfendungen nah dem Main gemacht worden find. Diefed 
Erzeugniß ift bekanntlich in den Pieberlanden einem fehr bo: 
ben Tranfitzol unterworfen, und Fan wabrfcheintic billiger als 
aus diefem Lande von Hamburg oder Bremen, auf der Eibe 
und Wefer bezogen werben. Uehrigens haben die Raffinerien 
des Inlandes, fo lange deren nicht viele an einem und dem: 
feiben Orte fich befinden, mit einem großen Nachthelle zu kaͤm⸗ 
sfen, der darin beſteht, daß fie in dem angeführten Falle ſich 
niht Immer mit der für ihre Siedung nötbigen Qualität von 
Zuferftof verfeben tönnen, weshalb denn au diefe Juduſtrle⸗ 
Anftalten, chne eine bedeutende Zolbegünftigung, ſchwer ge: 
deihen werden, — Unter den Berggätern, welche bie Quart: 


gebähr bezahlen, befinden ſich einige bedeutende Yartien altes 
@ifen, weldes nah DObernburg, unweit Aſchaffenburg, gebracht 
wird, in deffen Nähe fib brei Schmelzbütten befinden, deren 
Thaͤtigkeit fi zu vermehren fheint. Die Güter zur '/, Ge— 
bübr begreifen bie Steinfoblen, beren Verbraub am Main, 
Neckar und Oberrhein zunimmt, fo wie aud viele Dachſchlefer, 
bie in Kaub gebrochen und von da nah Franffurt, Darmſtadt, 
Karlsruhe, Stuttgart, dem ganzen Oberrhein bie Straßburg, 
Müblhaufen und ber Schweiz verführt werben. Der eis 

Schiefer (ein Laͤngenmaaß von 8 Fuß), ber no vor einigen 
Rabren 6 fl. koſtete, gilt jest 7" fl. — Unter ben Krane: 
porten, welche im verfloffenen Monat firomabwärte verführt 
wurden, nimmt der Koblfame ben erfien Plaz ein; bie Aus— 
fuhr beläuft fih auf 7300 Gentner; aud iſt der Hanbel in bie: 
fem Probuft noch immer ſehr lebhaft, in Folge deſſen der Prete, 
der ben 3 Dft. zu 11 fl. 50 fr, notirt wurde, gegen Ende def: 
felben Monats auf 12 fl. 20 fr. ftieg. An Kleefamen find von 
bier 770 Entr. abgegangen, meiftens von geringer Qualität, die 
zu 15 fl. 15 fr. abgefegt wurde, während bie beifere Im Mo— 
nat September verſchilte Qualität Einen Gulden medr galt. 
Dagegen it bee Mohuſame im Preis geſtlegen, obfhon fm 
verfloffenen Monat nur 252 Entr. von bier zu Waffer abge: 
gangen find. Bedeutendere Verfenbungen haben zu Land nad 
Rhelubayern ftatt gefunden. Unfere Vortaͤthe In biefem Pro: 
buft haben ſich ſehr vermindert, und es iſt zu erwarten, daß 
beffen Preis noch ferner in die Höhe gehen wird. — An Lein— 
fame find 1086 Entr. bier angefommen. In Mheinweln find 
bie Werfendungen ſtromabwaͤrts ziemlih betraͤchtlich geweſen; 
doch iſt weniger von bier als aus dem Rheingau verſchikt wor: 
den, mo feit einigen Jabren mehrere bafelbft errichtete Hau: 
beishäufer Grfchäfte von Umfang machen. Indem die naffauf- 

ſche Megierung in Bieberih, Eivelt, Getfenbeim, Rüdesheim, 

Kaub, Labnitein und Hoͤchſt Freilager errlchtete, bat fie eine 

Maafregel getroffen, die fehr geeignet it, ben Weinhandel 
ihrer Unterhanen zw befördern. Der Abſaz an Mbeln: mb 
Mofelwein in England foll ſich vermehren, und bafelbit ber an 
der Mofel wachſende Muskateller ſehr beliebt fern. Früber 
gingen nur fehr ſchwere Rheinweine nah England; feitbem 
eber der Eingangszoll vermindert worben iſt, fängt man auch 
an, ben leihten Tiſchwelnen Geſchmak abzugemwinnen. Obſchon 
die legte Welnlefe weit geringer, ald man erwartete, ausge: 
fallen it, und im Allgemelnen kaum den zwanzigiten Theil 
eines gewöhnlichen Ertrags gegeben bat, fo find doch die Wein: 
preife nicht geftlegen, fondern eher etwas herabgegangen. Pfäl« 
ser Weine gelten bas Stuͤk 18257 120 bis 150 fl., 18268 90 bis 
100 fl. In Ruͤdeshelm wurde der disjährige Wein, unb zwar 
im Herbit , von ber Stelter hinweg, die Ohm zu 35 fl. ver 
kauft, iſt aber ſeltdem in bie Höhe gegangen, indem die Qua⸗ 
litaͤt ſehr gut befunden wird. Selbſt bei günftiger Witterung 
laͤßt fi für das naͤchſte Jahr Feine fehr ergiebige Weinleie 
erwarten, weil das im vorigen Winter erfrorne Holz zwar 

nachgewachſen fit, aber die tragbaren Thelle; wie man bes 
bauptet, noch micht vollſtaͤndig erfezt feun follen, und wenig 
Früchte verfpreben. In Zwetſchgen, bie fat überall mißrathen 
find, fit die dieiährige Ausfuhr fehr unbedeutend. Andere 
Waaren zur ganzen Gebühr, bie in anfehnlihen Partien von 
bier verſchilt wurden, find bie aus Bayer fommenden Holz- 
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und Närnberget Waaren, bie fets einen günftigen Markt auf 

den überfeelfhen Plägen finden. Auch nad Griechenland iſt 

von bier eim Transport abgegangen, der in etwa 5000 Se⸗ 

wehren beftand, die von Darmitadt bieber gebracht wurden, 

mub von einem großfmäthigen Beſchüzer der Hellenen uneat: 

geldllch zur Dispofitien derfelben geftelt worden ſeyn follen. 
(Befhinh folgt.) 


Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom ı3 December 1847. 


—⸗ — Zn 
a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Moihschild’sche Loose re — — 143%/, 
Partisl & 4 Proc. — 1163/4 1169/, 
Metalliques a 5 Pre. 7 00. got/g Bg”/a 
Bank-Aktien mit Divid. vom » Semeat. ılır. 1064 1061 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Cupom . . . . 4 Proe., 45/4 94'/4 
det — — * 5 Proc.]| ı0a%/, | 102'/4 
Landanleben — — „5 Pros. — — 
Lotterie Loose E— M. 2. re» A Proe| 103 1043/4 
detto unrersinsliche, a 100. . » - — 100 


— 
eitterariſche Aunjzeigen. 


Bet Joſeph A. Fluſterlin, Buchhändler in Münden, 
iſt durd alle Buchbandlungen auf Verlangen zw beziehen: 
Vignola’s Lehre von den fünf Säulenordnungen, 

oder Anleitung zu der bürgerlichen Baukunde in 

3a Blättern mit Erklärung, gez. von M. Holm, 
in Stein gez. von Henkel, gedrukt von J. La- 
eroix. Ju Folio Sfl. fr. od. 5 Kthlr. ſaͤchſ. 

Der Terxt zu biefem Werte it 12 Bogen flarf; baffelbe 
enthält außer Bignola’s Lehre der Säulenordnumgen, aud bie 
Zehre von der Schattenbetimmung und bie, einer Anleltun 
zur bürgerlihen Bautunde eben fo nothwendige Zelchnung pen 
KRouftruftton der Gewölbe, dann Detallzeihnungen für Fenfter, 
Thären, Nifhen, Treppen, Geländer, aufergemöbniihe am: 
tife Rapitäler, Ormamente, mehrere Arten von Fußboͤden, De: 
fenverzierungen Ic. 


Subfceriptiond : Unzeige 


Die unterzeichnete Buchhandlung ladet zur Gubfeription auf 
eine bis zu Anfang bes Jahres 4328 erf@einende Zeitſchrift: 


Der Ingenieur 


betitelt, und von dem Fönigi. bayerifchen Ingenieur: Lieutenant, 
@. Lenz, unter Mitwirkung mebrerer Techniter bearbeitet, er: 
gern ein. Dbfheon der Titel biefer Zeltſchtlit an und für ſſch 

ereits bie befte Aufflärung über Ibren Zwel und Umfang gibt, 
fo wieberboten wir dennoch, daß biefelbe Indbefonbere nur auf 
die Ingenteur-Wifienfhaften Bezuͤgliches enthalten wird, obne 
daß dabei auf die bis jegt Im dem verfhledenen Dienfied : Abftu- 
fungen der Ingenteurs dußerlich zemachten Unterſchlede Ruͤkſicht 
genommen werben fol. Aus dem im jeder Buchhandlung eng: 
febenden Verzelchniß bes Inhalts der erften Bande werden übri- 
gend bie Herausgeber der bis jejt erfcheinenden polntechnifchen 
oder tehnifhen Journale und Zeitferliten entnehmen, daß es 
ung mebr um Beförderung der Annäherung in den vereingelten 
tehnifhen Branden, was das Wiſſenſchaftliche betrift, als 
darum zu thun iſt, mit ihnen in Konkurrenz zu treten, 

Jedes Baͤndchen wird, 10 bis 12 Bogen, groß Dftav, ftarf, 
mit den gehörigen Zeichnungen verfehen, ben Sukfcrintiongpreis 
von 1 fl. 48 fr, oder 1 Mtbir. 6 gr. fächfifh nicht übertteigen, 
Der Ladenpreis iſt 2 A. 42 fr. vb. W. ober 1 Rthir. 16 gr, 


der Auswahl der eingefendeten und im En 
beitungen leiten, uud ftets dem Zwek ber Zettfchrift vor Augen 
baltend, wird man feiner Partei, fondern lediglich dem für 
wabr Anerfannten huldiaen. 





Die Namen der Titl. HH. Subferibenten werben bem erften 


Baͤndchen jeden —— vorgedrutt. 


{ofe Freimathigtelt wird bie Mebaftion in 


Anftänbige, parte 
— elgner Ausar⸗ 


Man fabferibirt in allen Buchdaudlungen. in ber J. Wolff 
(dem Buchhandlung in Uugaburg und anf allen Vortämtern 
De Der Termin zur Subfeription endet mit dem 

den Jahre. 
v1 Wid. Mich aee'ſche Buchhandlung in Münden. 





Fine gute deutfde Ueberſezung der 
Memoires de D. Juan Yan Halen 2 Vol, 
haben mir bereits umter der Preffe, was wir zur Wermeibung 
von Kolifionen biermit anzeigen. 
F. @. Lhflundb md Sohn 
in Stuttgart. 


Neue Unterrichtsfchriften für Kinder und 
Erwadfene. 
The elements of english conversation etc., 
Auch unter dem Titel: 

Anfangsgründe der Unterhaltung in engliiher Sprache 
für Deutfhe und Franzofen, von Cavry. gr. 8. 
broch. ı Xhlr. oder ı fl. 48 fr. 

8. 2. Krugfch (Profeſſor), Gebirgs und Bodenkunde, 
für den Zorft- und Landwirth. Erſter Theil: Die Ges 
birgfumde. gr. 8. ı Thlr. 21 gr. oder 3 fl. 24 fr. 


find im der Atnoldiſchen Buchbandiung In Dresden erſchle⸗ 
nen und bei Ehr. Kranzfelder im Augsburg zu haben. 


In der Brönnerfhen Buchhandlung In Frankfurt a. M. 
und durh fie Im allen Buchdandlungen Deutſchlands, Deft: 
* (ta Wien bei €. Gerold) und der Schweiz fit zu 

en: 


Dr. M. G. Thilenius, medizinische und chirurgi- 
sche Bemerkungen, 2 Theile. gr. 8. wohlfeilere 
Ausgabe (6: Bogen) 2 Rthir, ı2 gr. od. 4fl. 3o kr. 


So eben fit in meinem Verlage erfhienen, und an alle 
Buhbandlungen Deutfalanbs verfandt : 


Ratholifhes Gebetbuch, 


sefammelt 
aus den Schriften bes heiligen Fran) von Sales. 
Mebſt einer Lebensvorfhrift. Mit RAupfern. 8, 
Drb. Drutpapier 14 gr. oder 1 fl. 
— en 1 Thir. oder 1 fl. 50 fr. 

n ethuch, worin eine Erbauung fubende Seele wahr: 
baftige Erbebung und Nadrung für ihr funeres Leben Ba 
ſoͤnnte, gehört, wie groß auch die Zabl der fogenannten Er⸗ 
banungsbücber ſeyn mag, zu deu felteniten Erſchelaungen; ja viele 
biefer Schriften dürften fogar ats mehr oder minder verberbiich 
augeſehen, und ber Leichtfiun, womit man ſie zur Hand nimmt, 
fireng getabeit werben muüſſen. Del demjenigen, welches bier 
einem Gebet und Erbauung liebeuden Dublitum übergeben 
wird, ift der Name des heil. Birfhofs, aus beifen tieffin: 
niaen und geiſtreichen Schriften es gefammelt worben, bie 
ſchoͤnſte Buͤrgſchaft, daß es nicht bios nichts Werberblices eut⸗ 
balte, fondern daß die frifhe Quelle einer wabrhaften Gott- 
feltgtelt und Salbung darin jtröme und erquite. Der Bear- 
beitung beffelben bat jih ein berübmter Theolog und froms 
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mer Vrleſter unterzogen, ber jeboch mit genannt feyn will, 
Der Verleger bat felnerfeits Alles getban, um dur gefälige 
Ausftattung, gutes Papier und deutlichen Druf, fo * durch 
billigen Preis dem Werke den Eingang zu erleichtern. 
Sranffurt a. M. im Dftober 1827. 
Wilh. Lubw Weihe, 
In Augsburg zu haben bei Ehrift. Kranzfelder. 


Unterhaltendes und elegantes Weihnachtsgeſcheuk 
für Damen. 


Der Damens Erzähler 
Bon 9. 3. Charthn. 
Aus dem Franzöfifhen von Dr. 2, Hermann. 3 Bände. 
12. geb. 2 Mthir. 

Daß die Franzgofen Mekiter in der Kunft find, De Damen 
zu unterhalten, iſt unbeſtritten; ber deutſche Herausgeber 
ahmte bie gefällige Sprache nad. 

Ernit Kleins Comptoie In Zetpzig. 


Büher:- Anzeige. 

Wir glauben ben Danf des landwirthſchaftlichen Publlkums 
zu verblenen, wenn wir daſſelbe auf ein Buch aufmerffam mas 
en, was für jeden, ber es mit Hufmerffamteit liegt, gewiß von 
nicht gemeinem Intereffe und Niuzen feyn wird, Es iſt die 
„Landwirtbfhaftlihe Relſe dburh Schlefien, bie 
„Markt Brandenburg, Sahfen, Mähren und Deft: 
„reich vong.®. Elsner.“* Man wird fi aufs Angenehmſte 
geräufcht finden, wenn man in demſelben eine bloße Reifebefhret: 
bung fucht. Denn es verbreitet ſich weitläuftig über alle Zweige ber 
Zaudwirttfchaft in den gedachten Ländern. Wie mir von bem bes 
Fannten Verfaſſer aber mit echt erwarten können, fo han: 
beit er vorzüglich bie Schafzut mit befonderer Klarheit ab, 
und feine bei den verfhledenen angeführten Schäferelen ange: 
brabten Bemerkungen find hoͤchſt lehrreich. Die Wirthſchaften, 
weile er namentlich umb fpeziell anführt, dienen ihm thells 
dazu, das Gute Im bdenfelben allgemein zu machen, theils 
auch felne Anfihten über die Brauchbarkelt dieſes oder jenes 
Spitems mitzutbellen. Da dis zu einer großen Mannkbfal: 
tigfeit führt, fo wird der Fall nicht fo leicht vorkommen, wo 
ein Landwirth nicht Aehnllchkeiten zwiſchen ben bier angcfähr: 
ten und. der felnigen finden muß. Dadurch wird aber bad 
Buch für ihn gang befonders nuͤzlich, und ihm mander fonft 
theuer zu macenber und uugewiſſer Verſuch erfpart. Die zu: 
vorfommende Offenheit und Bereltwilligteit In Mittheilungen, 
die dem Werfafler überall zu Theil wurde, mie wir aus dem 
Werte ſelbſt am deutlichiien entnehmen, verglit berfeibe mit 
der zarteften Schonung, die er da beweldt, wo er fih zu Aus: 
ftellungen und Tadel berufen glaubt, Auf diefe Weife fan er 
denn auc feinen Zwek nicht verfehlen, 

Aber auch für den, ber nicht Landwirth iſt, auch für den 
Statifiiter möchten wohl mache beachtungswerthe Bemerkun— 
gen barin enthalten feyn. Die Vergleihungen der verſchlede⸗ 
nen Provinzen in landwirtbſchaftlich produktiver Hinficht, bie 
Aufitellungen des Vollkacharakters, bie mancherlel Abwchfelun: 
gen des Voben« und ibre wabrichelnlihen geognoſtiſcheu Ur— 
fachen, welde er anführt, find nicht blos für den Landwirth, 
fondern auch für jeden andern wiſſenſchaſtlich Geblideten von 

ntereffe. 
3 a die gebadıten Provinzen zu durcreifen gebenft, mag 
er auch Landwirth ſeyn oder nicht, wird das Buch gewiß mit 
großem Nuzen bei ſich führen. 

Einzelne Auszüge zu geben, geitattet und der Raum nicht, 
und wir wären bei ber Mannichfaltigkeit des Guten und Nüz- 
(hen in bemfelben auch iu Werlegenheit, was wir befonbers 
auswählen follten. .r. 


* Dredlau 1822 und 25 auf Koſten des Merfaffers und in 
Kommiffion bet Mar und Comp., 2 Bände, jeder In 
zwei Abrhellungen, Preis 3 Thlr. preuß, Kourant, 





— —— — ——— — — — — — 


—— — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(GGBekanntmachung.) Im 2** wird der J o⸗ 
hanna Mes, ledigen Baderstochter von Randsbah und Konf., 
das von felber erfaufte, und im Markte Langgwald entlegene 
Georg Welkerſche Gantgut, famt der laut Reglerungsbe- 
fhlüfen vom 5 Mal 18253 und 19 Aug. 1826 bierauf ruhen: 
ben reellen Badgerechtigkelt, dem dffentlihen Verkauſe am 
Donnerftag ben 20 December I. 3. früb 9 Uhr babier 
untergeftellt, wozu biemit Beliz: und zahlungsfählge Kaufs: 
llebbaber auher vorgelaben werben. 

Das obige Santgut befteht in einem zur Hälfte gemaner: 
ten und zur Hälfte gezimmerten, mit Hoblziegeln eingedeftm 
MWohnbaufe famt Schupfe und Brunnen, was Alles Iubeigen 
fit, und in einem lebenbaren Batofenmwegbreftenafer zu 1 Tag- 
wert 56 Gent., auf welchem Grundſtuͤle 2 Heller Stift, und 
15/4, Seche;. Korngllt laften. Der Schdjungepreis diefes Gutes 
famt reeller Badgerechtigfeit beftebt In 1057 fl. 

Mallersdorf, am 15 Nov, 1827, 

Königt. bayerifcyes Landgericht Pfaffenberg. 
Anttti, Landrigter. 


(Berfhollenpeit.) Anton Zimmermann, Bauers— 
fohn von Ralſting, hat ſich uneradtet der am 17 Febr. erlaf: 
fenen Ebiftallabung bierorts mit gemeldet, Derſelbe wird 
daher für verfhollen erflärt, und fein Wermögen gegen Kan: 
tion an bie Verwandten verabfolgt. 

Landsberg, den 6 Dec. 1327. 

Königl. bayeriſches Landgericht. 
Luzzenberger, Landridter, 


Bekanntmachung. 


Die noch im Kurs befindllchen großherzogl. badiſchen Kaſſeu—⸗ 
Obligatlonen betreffend, 

Unterm 27 März d. J. wurden alle in ben Jabren 1824, 
41825 und 1826 mit 10 Jahrs-Koupons audgegebenen Kaflen: 
Dbligationen, und zwar: 

Nro. 1 bie 7295, und Neo. 7501 und 7302, sufammen 

7297 Stuͤke a fl. 500 zu 4'/, Pros. 
in Öffentlichen Blättern aufgeldmdlar, unter dem Bemerken, 
das diejenigen Befljer, weiche fih nicht zum Umtaufbe In 
Reutenfcheine erfiärt hätten, den Kapltaiberrag mebit Zinfen 
anı 1 Ditober 1827 in Empfang nebmen follen, von welchem 
Tage an keine weiteren Zinfen bezahlt werben. ß 

Da eine bedeutende Anzahl genannter Obilgationen bis jeyt 
noch nicht zur Einloͤſung gefommen lit, fo werden die Befizer, 
um ihnen weiteren Zinfenverluit zu erfparen, hiermit nochmals 
eingeladen, die Kapitallen, nebit Zinfen bis ı Dfteber 1897, 
gegen Ruͤkgabe der Obligationen uud dazu gehörigen Koupons 
In Bäide dabler an erheben. 

Karledrude, den 27 Nov. 1897. 

Großherzogl. babifhe Amortifationd » Kafle. 


Ulm. (Verzeihniß gebundener Bäder) Zu Un: 
farg des künftigen Monats wird das IX. WVerzeihnig meiner 
gebundenen Bäder fertig, weiches auf portofrele Briefe fowol 
bei mir, als auch in Uugsburg bei Hrn. W. Birett, In Heil⸗ 
brona bei Hru. Uatiguar Straffer, In Minden bei Hru. 
Antiquar Peifcher, In Regensburg bei Hrn. Buchbinder Fuchs, 
und in Stuttgart bei Hrn. Autiquar Sreinkopf zu baben il. 
Um, im November 1827. 


W. Neubronner. 


Naͤchſte Dreitönig: Dult kit in der Kaufingerftraße Nr. 1021. 
in Minden ein heizbares Verkaufs-Gewoͤlb für 50 fl. zu ver: 
—— Anfragen beliebe man vorhin an U. Wezel zu 
adreffiren, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 340. 





Rheinpandel während Dltobers, 
Geſchluß.) 

Un Betreide if zu Anfang des verfioffeuen Monats wenig von 
bier verſchitt worden. Da gegenwärtig bie Einfuhr der Früchte 
{m Frantreich gegen Enttichtung eines Zolles von 1 Fr. 36 Eent. 
für das Malter Weizen, erlaubt iſt, und bie Märkte daſelbſt 
mehr Vortheile als die nieberländifhen barboten, fo jzog ſich 
fait alles dorthin, und Aromabwärts wurde nichte mehr ver: 
fenbet. Da aber bie Fruchtvortaͤthe in Rußland und Polen, 
fratt mad Holland zu geben, piözlih bie Mictung mach bem 
füdiichen Thell des ruffiihen Meides nabmen, fo ſtlegen bie 
Yreife in ben Niederlanden, wobin zu Ende bes vorigen Mo⸗ 
mats wieber einige Berfendungen gemaht wurden. Un Korn 
gingen von bier ab 7464 Entr., an Wehzen 2314 Entr. am 
Gerite 1570 Entr., an Dürrgemüs etwa 500 Catr. Die Frucht⸗ 
peeife find auf dem biefigen Martte ſelt bem Monat Septem⸗ 
ber bedeutend geftlegen, und wurden ben 10 b. das Malter 
Welpen zu 5 fl. 50 fr., Roggen zu 7 fl. 13 fr., Berite zu 
5 f. 10 fr., Haber zu 2 fl. 50 fr., robe Hirfen, das Heine 
alter zu 5 fl. 10 fr. motirt. Unſere Werfendungen würden 
weit bebentender gewefen fern, wenn bie Lanbbemohner und 
Eigentbümer nicht auf zu hohem Prelfen hlelten. Das plözliche 
Anfihlagen berfeiben hat viele Gutsbefiger und Lanbiente mit 
der Hofnung erfüllt, dab In dem Fruchthaudel bald wleder 
eine ähnliche gänftige Perlode, wie im Jahre 1817, eintreten 
dürfte. Da jedoch nirgends die Erndte mifratben, und felbit 
die Worräthe von früheren Jahren noch nicht erfpbpft find, fo mıuf 
die gebegte Erwartung als ungegräubdet erſchelaen. Das Auſſchla⸗ 
gen ber Früdte iſt feineswegs einem wirfiihen Mangel, fondern 
bauptfählich der Spekulation zugufhreiben, zu welder bie im 
Drient ausgebrodenen Feindfeligleiten, bie Verpronlautirung 
der Flotten und Armeen ıc., bie Veranlaffung gaben, umb wo: 
durch die Früchte mehr als früher wieber ein Gegenftand bes 
Gtoßbandels wurden. Sollte ber Krieg mit der Türkei feine 
ernitlihe Wendung nehmen, uud dleſer unglelche Kampf bald 
beendiat ſeyn, wie zu erwarten ftebt, fo dürften die Eruchtpreife 
wieder herabfinten, aber auch alsdaun ber günfiige Augenbilt 
zum Abſaz verfirihen ſeyn. Diefen Umſtand follte man befon: 
dere in deu Maln: und Rhelngegenden berüffihtigen, wo noch 
auf dem Lande ſehr anfehnlihe Grucdtvorräthe lagern. So 
kan oft aus Mangel an Kenntnih der beftehenben Verhättniffe 
ein großer Nachthell für ein Land erwachſen. — Un Salz, wel: 
ches, fo wie das Getreide, zu ben Waaren gebdrt, bie bie 
Quartgebübr bezahlen, ſiad im verfiofenen Monat 10,525 Einr. 
aus dem Neckar nah Rheinpreußen und Mafau verführt wor: 
den, Einen neuen Artikel In ben Trensporten zu Thal bildet 
die Gräge, die zur Meinfgung verſchledener Erze gebraudr und 
nah ber Dbernbofer bei Naſſau gelegenen Hütte verführt 
wird, wo nad vielen fruchtiofen Werfuhen die Ausbeute an 
Silber, Kupfer und Biel von einigem Belang zu werben an: 
fängt. — Im Folge bes niedrigen Walferitandes haben im ver: 
offenen Monat bie Dampfiäife nur wenig Güter verladen 
önnen, und von bier wach Köin nicht mehr ald 358 Ctur. und 
von Köln bieher 154 Etur. gebraht, Seit @lnführung ber 


Dampffiffahrt vermehren ib auf dem Rhein die Verſeudun⸗ 
gen an Seldenwaaren, bie aus Itallen, ber Schwelz und Eranfs- 
reich fomımen, und bald keinen andern Weg mehr als bie Waſ⸗ 
ſerſtraße einſchlagen werben. — Falt In allen Transporten unb 
Handeldjweigen bes Mheins iſt eine Zunahme bemerkbar, und 
wir dürfen noch fehr bedeutenden Zufuhren bis zu Ende "Der 
ſes Jahres entgegenfehen, wenn nicht eine frübyeltige Kälte 
bie Schiffahrt unterbriht. Much in der Floͤßerel nah ben 
rheinpreußtfchen Provinzen berrfht fortwährend bie größte 
Thätigkeit. Das Hundert Mainbord, das im festen Erübjahe 
21 fl. koſtete, glit grgemmärtig 25’/ fl. Den a d. find die 
lejtem Bordfloße von Lichtenfeld am Main abzegangen. Nah 
Ankunft berfeiden mag ber Vorrath auf unferm Plage fih auf 
etwa 8 bid 909,000 &täf belaufen, bie kaum binrelden bitrfs 
ten, um bis zum naͤchſten Fruͤhlaht bie rbeinpreuftfken Pro⸗ 
vinzen zu verfeben. Der —— mit dieſen Laͤn dern wir- 
de den Main: und Oberrhelagegenden weit mehr Vorthelle 
bringen, als dis gegenwärtig der Fall iſt, wenn er im Allge— 
meinen genommen in Händen von Leuten wäre, welche bin- 
langliche Selbmittel befäßen, und nicht zu ſchnell ihre Waare 
realifiren müßten, Dis iſt jedoch meiſtens ber fall, hauptſaͤch⸗ 
llch mit deu Flößern bes Main, bie oft nur mit einigen tau- 
fend Borben bier anlangen nnd auf einen ſchnellen Abſaz bes 
dacht ſeyn mäfen, wodurch bie Preife herabgebrüft werben. 
Ye mehr bie Floͤßerei ber Sigwaaren im Großen und hanbs 
Iungsmäßtg betrieben werben wird, je günftiger werden fi 
auch für uns die Verbäftuife im biefem Handelszwelg geital: 
ten. Deun das Taunenbolz iſt ein Produkt, welches der Mies 
derrbein bei weitem nicht In hlarelchender Quantität erzeugt, 
und eben fo wenig entbehren fan. Zwar führt Norwegen ben 
Holländern Tannenholz, hauptſaͤchlich viele Föhrenftämme zu; 
allein biefe find von zw guter Qualität, unb fommen burd 
den Transport zu theuer zu fteben, als daß fie zu Saͤgwaaren 
verwendet und ben böber gelegenen rheinpreußifhen Provinzen 
zugeführt werben Fönnten ; In Holland felbit gehraudt man fie 
auch größtentheils wur zu Maften. Im Befije von größeren 
Rapitallen waͤrden unfere Holzhaͤudler weit böbere Prelſe be— 
bingen fönnen. Zu biefem Zwete haben ſich In Kronach und 
Rodach alle Holzbäubler in zwei Handelsgeſellſchaften vereinigt, 
und feben fi dadurch In Stand gefezt, weit vorthellbaftere 
Bedlagungen zu erlangen, al® wenn fie nlht Im Uebereinkunft 
und ohne gegenfeltige Unterftägung haudelten. — Was bie 
Flößerei nah Holland und befonders bie des Elchenholzes an 
befangt, fo bat ſich lu Diefem für bie Rheins und Mealngegens 
ben fehr wichtigen Handelszwelg während des leztverfloſſenen 
Monate no feine Beſſerung gezeigt, wie aus den mitge- 
tbeilten Angaben erfihtiih iſt. Die niederländifhe Meglerung 
läßt biefes Jahr Fehr wenig Im Echlfdbau thun; In Dordrecht, 
wo gewöhnlih 42 bis 15 Schiffe auf den Werften liegen, wur: 
ben nur zwei in Arbeit genommen, — Zum Schluß fan id 
nicht umbin eine unlängft erlaffene Verfügung ber Rbeinfalf: 
fabrtsverwaltung zu erwähnen, bie den Schiffen, welche bie 
Fahrt zwifhen bier und Köln am ſchnellſten zuräffegen, eine 
Yrämte verfpricht, welche Teztere In einer Ihnen zugeſtaudenen 
Ertrareife beſteht. Diefe Belohnung finder folglich auf Koften 


ber übrigen. Schiffer hatt, bie zu ihrer Fahtt mehr Zelt ges 
brauchen, woran aber oft ber zu hohe ober zu niedrige Waſſer⸗ 
ſtand und ber fonträre Wind Schuib find. Am wenigiten folte 
fie in diefem Fall eine Strafe treffen, und bem ſchon burd 
die Clemente begünftigten Schiffer eine Belohnung zu. Theil 
werden, bie in feinem Falle aber ber benachtheillate Theil ber: 
geben bürfte. Indeſſen kam biefe Verfügung niet ermangeln 
den Waarentransport zu beichleunigen. 


— —— — 


Türfelt, 


Der oͤſtre lchiſche Beobachter fagt: „Wir baben bereits in 
unfern Blättern ein ſummariſches Verzelchulß der von ber 
Et. Estabre In ber Levante, In ben Monaten Auguſt, Gep: 
tember und Dftober b. 5. fonvopirten, mit Gewalt aus den 
Händen der Piraten geriffenen, und von Seeraͤubern ganz 
oder zum Theil geplünderten Kaufabrer aller Nationen, nebft 
beiläufiger Schäzung des dem Handelsſtande dadurch verur: 
ſachten Schadens mitgetbeilt. Der Bericht (aus Smyraa vom 
3 Nov.), aus welhem jene Angaben gezogen waren, enthält 
hierüber noch folgende nähere Detalls: Die Piraterie bat, 
nah Belanntwerdung des Londoner Traktats, einen weit ge: 
fäbrlicheren Charakter angenommen, ale je zuvor, Indem alle 
niet unmittelbar von Lord Cochrane zu andern Zwelen ver: 
wendeten grliechlſchen Schiffe, und überhaupt das gefammte 
Seevolt der griehifhen Infeln und Küften, nahbem fie ber 
Sorge vor den Türken entlebiget waren, fih auf bas einträg- 
liche und mehr als geduldete Gewerbe ber Seeräuberei war: 
fen. Die Miſtiks und Heinen Fahrzeuge traten von nun an 
in ben Hintergrund, und ber bei MWeitem größere Theil bes 
Raubes wurde duch Schiffe von 12 bis 18 Kanonen und 45 
bis 100 Mann Befagung, im Namen der Negierung 
verübt. Der fogenannte Waffenſtillſtand hat bierin feine Aen— 
derung bervorgebradt, und das Unweſen wurde feitbem eben 
fo arg, ia noch ärger getrieben. Sebr richtig bat Jemand bie 
Bemerkung gemacht: „Die Seeraͤuberel ſey, in Wahrheit zu 
fagen, bie einzige vollommene umb geregelte DOrganifa- 
tion, bie bisber aus der Mevolution vom Jahre 1821 ber: 
vorgegangen iſt.“ Unabhängig von der Seeraͤuberkompagnle 
zu Wegina, baden ſich noch drei andere, zu Scarbamula, 
Grabufa und Eaftelroffo geblidet. Diefe drei Kompag- 
nien beſtzen jede einige große Fahrzeuge; erſtere betrachtet 
Hauptfählih das jonifhe Meer, bie zweite bie afritanifhe 
Küfte, und die Gewaͤſſer zwifhen Candia und Malta, die britte 
: endlich die Straße zwiſchen Eanbla, Syrlen und Megppten, ale 
für Feld. Die kleinern Piraten werden von biefer großen 
Kompagnie als Geſindel angefeben, dem mur die Ueberblelbſel 
and Abfälle zufommen. Die Regierung von Aegine ſucht 
ihre Gewaltthaten mit bem Vorwande rechtlicher Nothwenbig- 
feit zu befhönigen. Wenn man fie und ihre Zeitungen hört, 
fo geſchleht bis alles zur „Aufrechthaltung der Blokaden“, 


und allenfalls zur Unterſtuͤzung des bülfsbebärftigen Vaterlan: F 


des. Die Wahrheit aber it, daß felt ſechs Jahren Leine 
Blofabe länger, als einige Tage, wirklich gehalten wird, und 
die biofirenden Schiffe die übrige Zeit bindurd ihren eigenen 
Gefchäften, d. b. dem Maube nachgehen, fo z. B. fit gegen: 
wärtig, wo bie Blokade bes Bolfs von Patras, von Moben 
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und Koron, von Eanbia und Negroponte u. ſ. w. auf 
dem Papiere figurirt, fein einziger diefer Punkte wirklich 
blotirt, und bie mit blefen Blokaden beauftragten Kriegsſchlffe 
rauben im Archtpel, an ben Dardanellen, au der ſpriſchen und 
agvptiſchen Kuͤſte, im Kanal von Malta, und im adrlatiſchen 
@olf. Die Kauffahrer werben nad Umſtaͤnden gebunden und 
mißbandeit, bie Flagge mwirb gewöhnlich zerriffen und be 
ſchlimpft; bas Yrifengeriht endlich londemnirt als Kriegs mu⸗ 
nition und türfifhes But Alles und Jedes, was ibm nicht 
durch irgend eim europdifhes Kriegeihif abgedrungen wird.” 
Die übrigen Seeraubfompagnien, auftidtiger als bie von 
Ae zina, machen weniger Umftände.. Doc gibt ed auch zu Scar⸗ 
damula und Grabufa Prifentribunale, von denen aber eben fo 
wenig befaunt ift, baß fie jemals ein losſprechendes Urthell gefällt 
bitten. Die. k. Esladre enthält fi, den ihr zugefommenen 
Welfungen gemäß, aller Tbellnabme an ben zwiſchen der Piorte 
und den Griechen, in Folge bes Aufftandes der leztern, aus- 
gebrochenen Feindſellgkeiten; fie Abt die Pflichten der Menfch- 
ilchteit, wo fie fan, bat aber feinem ber beiden im Kampfe 
begriffenen Theile jemals Diente gelelitet, weiche bie Flagge 
Sr. Majeftät tompromittiren könnten. Sie hat Ibrahim Pa- 
ſcha nicht verfagt, ein paar Tatarn nah Smyrna überzufcpif- 
fen, weil feinem Kriegsſchlffe, feiner neutralen Flagge bis jezt 
eingefallen iſt, dergleichen gelegenheltliche Dienjte zu verwei- 





* Ein Londoner Korrefpondent der Mugsburger Allgemei: 
nen Zeitung finder bis Alles eben fo zu eutſchüuldigen, 
wie andere Korrefpondenten diefes Blattes die legten Auf: 
rubhrfcenen in Paris mit ben empörendften (7) Gründen 
zu befhönigen ſuchen. — „Nur bei dreizehn (fagt jener 
„„Korteipondent), unter ahtunbbreißig, bristiiden Schiffen, 
„die in biefem Jahre beraubt wurden, vergriffen ſich bie 
„grieblihen Seeleute an ber Ladung, worunter oft Kriegs- 
„Artikel, Eifen, und einmal 30,000 Platter waren, 
„die von Hlgier nah Wlerandrien abgefchift wur- 
„ben. Meitens waren es Schiffe von und nah Ale— 
„randria, Smorna, Konftantinopel und Trieſt. 
„Den übrigen fünfandzwanzig wurden bios die Schlfaämu— 
„nitton, Lebensmittel und Kleidungsftäfe abgenommen ; 
„biswellen wurde die Mannfhaft auch mißdandelt. &o 
„verbammungsmärdig aub bie Mäubereien ber Ladungen 
„find, fo laͤßt ſich doc die abme von Lebensmitteln 
„und Munition von Schiffen, bie nah feindiihen Däs 
„fen geben, unter den obwaltenden Umſtaͤnden entfchuls 
„‚bigen.”’ — Alfo mit Alerandrla, Smorna, Konftantis 
nopel und Trieft follen, nah bem Spfteme diefes Kor— 
refpondenten, bie Engländer feinen Handel treiben, britti= 
ſche Schiffe follen nicht von Algier nah Alerandria 
fahren dürfen, obne fi ber Gefahr audzufezen, von den 
griehifhen Seeräubern verbientermaaßen geplüns 
dert zu werben! — @tläfliher Weiſe ſcheint bie englifdhe 
DMegierung die Sache heute aus einem andern Geſchte— 
punfte zu betrachten, wie aus bem unterm 16 v. IR. er: 
laffenen Kabinetsbefehle, und dem Schreiben ber drei Ab: 
mirale der verbündeten Esladren an den permanenten Aus: 
ſchuß bes geſezgebenden Körpers von Griedenland erhellt, 
melde beiden Metenftäte wir in unfern Blättern imitger 
thellt haben. (Da bie Redaltlon ber Allg. Seitung weit 
entfernt ift, alle ih oft entgegenftehenden Mepnungsdußes 
zungen Ihrer Korrefpondenten zu ben ibrigen zu machen, 
fo enthält fie fih jeder Bemerkung zu vorftehender Note 
bes oͤſtreichlſchen Beobachters. Doc bittet fie diejenigen, 
melde auf diefen Zabel Gewicht legen möchten, ange 
sogenen Briefe ihrer Korrefponbenten gan 5 madzuleien.) 


1305 


dern, Eben fo haben fi umfere Kauffahrer jeder Verlezung 
wirflider Bloladen, umb überhaupt aller Handlungen enthal: 
ten, aber bie rechtlicher Dranpen vom dem einen oder ben au: 
dern ber friegführenden Thelle Beſchwerde geführt werden 
könnte. Mehrere unferer allein fegeinden Kauffahrer haben 
den Wngriffen ber griedifhen Miſtils mit Erfolg Wiberfiand 
geleißet. So flug ſich bie Brigg Baron Ditenfels, Kapitaln 
Werberovih, gegen zwei Mpfiits in bem Gewällern von Yid- 
topla; — die Brigg Groſſeto, Kapiteln Majencovih, gegen 
drei derfelben im Kanal von Audros; — Kapltaln Marco Ber: 
berovih, als Chef eines Konvol's vom vier oͤſtreichlſchen Hans 
beisfhiffen, wies eine Korfaren:Brigg In den Gewaͤſſern von 
Motilene fiegreih ygurät; — Kapktain Boijiui, von ber Bri: 
gantine Furſt Wicter Metternib, that daſſelbe im Kanal von 
Ipfara. Ein Rufe und ein Meapslitaner folgten biefen Bel 
fplelen von Muth. Die Geſinnungen Lord Cohramne's In 
Betref des Sceraubs der Brieden find noch nicht binlänglic 
ansgefprehen. Man weiß, daß er mit Worten häufig dage⸗ 
gen zu Felde giebt, das Beliſplel, welches die Bellona bei 
Spezsia gegeben batte, laut biligte, und bie Unterzeichnung 
der Papiere ben Korfaren verweigerte, welche nah dem Er: 
feinen ber verbändeten Estadren, im Ardipel, von der Mer 
glerung zu Aeghna losgelaffen worden. Man weiß aber aud, 
dah er darin ein Mittel zw finden glaubte, bie Hellas, fo 
wie fpdter bie zwei den Tuͤrlen abgenommenen Schiffe, und 
überhaupt feine Flotille zu bemannen, Die griehifhen Fahr⸗ 
zeuge, welche unter dem Cinfufe des bayeriſchen Obrlſtlleute⸗ 
mants v. Heidegger fliehen, find die einzigen, melde ber 
neutralen Schiffahrt einige Dienjte geleitet haben. Die Ka: 
uonler-Schalnppe Bavlera gab eln Paarmal oͤſtreichlſchen Schif⸗ 
fen Eskorte, und bie ipfarlotifhe Brigg fl Rivale, Kapltaln 
Eongla, esfortirte im Monat September fünfzehn Kauffahrer, 
worunter zehn oͤſtrelchlſche, von Spra na dem Bolf von Smyrna 
und ben Dardanellen, und im Dftober abermals einen Konvot 
nach derfelben Nihtung. In ben lejten Tagen des Oltobers 
war ber Ardipelagus fo voll von Piraten, als jemals zuvor. 
Es liegen zu Poro und Spenula noch einige alte Schiffe, bie 
Bis jest nicht wieder fegelfertig gemadt worden waren; wahr: 
ſche iallch wird man mun der Mrübe werty finden, auch biefe 
auf Raub zu falten, Die ſchrelenden und mit allem Hohn ber 
Bos heit veräbten Ungerehtigteiten werben zur Selbſthülfe und 
zu Blutfcenen führen, beren Relhe in biefen Tagen von ber 
norbamerifanifhen Goelette Purpolfe, mit lautem Belfall 
eröfnet wurde, Sie rang eine Prife einer Korfaren:Briag ab, 
umb bieb die ganze Mannſchaft des Korfaren, melde fie auf 
ber Prife fand — einige vierzig Mann — in Stüte.“ 


+ Budareft, 18 Nov. Unfere jezige Lage, die am das 
proviforifge grängt, if duferft unangenehm, und wird durch 
die täglich eintreffenden Nachrichten von friegerifhen Roͤſtun⸗ 
gen ber Pforte, und von den drohenden Abfihten ber ruffifhen 
Armee, um fo beängftigender, als man die Seit der eintreten 
dem Kataſtrophe weber berechnen, noch deren Musgang vorher 
beftinsmen kan. Auch iſt Hier Jedermann auf feiner Hut, und 
Handel und Gewerbe liegen barnieder, während su Jaſſo, wo 
man fh fo zu fagen für ruſſiſch dalt, Die Befgäfte im Gegen: 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


thelle Einiges Leben gewonnen haben. Es iſt wohl mit Ge— 
wißbelt augunehmen, daß, wenn es zu krlegeriſchen Scenen 
fäme, der ruffifhen Armee bis an die Donau fein Hindernif 
entgegen gefezt werben wirb; «6 ſchrint bie beitimmte Abfict 
der Pforte, In biefem Falle nichts zur Bertheibigung ber Für: 
ftenthümer zu thun, fondern ſich erſt auf bem rechten Ufer bes 
Donauftromes in efnem Kampf tinzulaſſen. So gläflib nun 
auch biefer Catſchluß in den Tagen der Gefahr für unfer 
Stabt ſeyn bärfte, da er dem Kriegsfchauplaz von bier entfernt, 
fo wenig haben wir und je;t barüber zu erfreuen, ba jeber 
durch ben otiomanifhen Einfluß Begunſtigte noch ben Augen: 
blit bemüzt, um, mo nicht Im Intıreffe ber Pforte, doch In dem 
eigenen, feinen nahen Aſchled vorzubereiten, Auch kan bie Ge⸗ 
genwart einer fremben Armee unferer verarmten Gegend eben 
nicht erwuͤnſcht feon, umb dit es einigen Wenlgen vielleibt er- 
Laubt, auf bie zu erwartenden friegerifben Bewegungen glät: 
lihe Hefnungen zu bauen, fo ſieht dod das Volt im Allge⸗ 
meinen nur ben bdrüfenditen Zeiten eutgegen. Denn fo zabl« 
reih auch die Kriegsmacht des ruſſiſchen Reiches, fo groß ber 
Muth felner Truppen feun mag, und fo ſehr die Talente der 
Führer geräbmt werben, fo darf man doch nicht vergeffen, daß 
bie ottomanifhe Pforte Vertbelbigumgsmittel beſizt, bie nicht 
zu verachten find, und daß es nicht fo leicht fen ditefte, beren 
Macht zu zeritören, ald man allgemein gern glaubt. Wer das 
Terrain kennt, das zum Krlegeſchauplaje beſtimmt dit, wirb 
die Heberzeugung begen, bad mehr: als das bloße Erſcheinen 
einer Armee von bunberttaufend Mann dazu gebört, nm ſich 
Sieger nennen zu Können, Entbehrungen jeder Art erwarten 
ben Krieger, unb die Gebirgsfetten und Schludten, bie zehn 
Meiten füdlid von ber Donau Ihren Anfang nehmen, geben 
dem türfifhen Soldaten eine Haltung, die ihn den geübteiten 
Waffen gefährlich entzegen treten Iäöt.- Auch die Seeküfe, bie 
mit fteilen, faſt ungugängliden Zelfen begrängt iſt, macht jede 
Operation, jede Merpflegung fait unmoͤgllch, und 40,000 Kurs 
fen dürften binrelhend feun, um das Morrüfen der ftärkften 
Urmee zu hindern. Eine ſolche Truppenanzabl fteht in biefem 
Augenblike der Pforte, die Befazungen der Feftungen abgerech⸗ 
net, zu Gebote, und fie kan mit dem Anfange des Frühlings 
ohne große Unftrengungen über mehr ald 200,000 Mann ge: 
bieten; beun kein Herrſcher führt mit weniger Koſten Krieg, 
als ber Groffultau. In der Hauptitadt felbft ſtehen 16,000 
Mann regulärer Infanterie, 6000 Mann regulaͤrer Aavallerie, 
und ein Artillerlepark von 200 gut befpannten Kanonen. Bel 
Adrlanopel befinden fih zwei Divkfionen Infanterie jebe zu 
5000 Mann, 1000 Pferde und 50 Kanonen, zu Tartofap, zwi⸗ 
fen Siliſtrla und Ruſtſchuk, Fantonnirt eine Divifion regulds 
rer Iufanterle und mehrere tanfend Mann Irreguldrer Trup⸗ 
ven, Shebt man babei auf bie Auordnung eines allgemel- 
nen Uufgebotes, bas bei den Ditomanen kein leeres Wort: 
ſpiel fit, fo muß man geitehen, dab ber Hugenbilt bed Stur⸗ 
zes des türflichen Reiches nicht fo nahe ſeyn bärfte, und baf 
unter folden Umftänden uns nichts als bie haͤrteſten Kriege: 
laften erwarten, ſobald ein Krieg ausbricht. Die Fürftentbä- 
mer müffen fi dann als das Depot und als die Vorraths- 
fammer der ruſſiſchen Armeen betrachten. 
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girterarifhe Auzeigen. 


Die folgenden Werte find bei Boofey und Söhne, 
London Broad.Street erfcienen, und bei F. Flelſcher zu 
Leipzig au haben: 


Blain’s, Canine Patbology, or description of the 
diseases of the Dog, with their causes, symptoms and 


mode of eure. 8. Zweite Auflage. Preis 9 Schilling In 


Blain's, Outlines of the veterinary art, or the 
prineiples of medecine as applied to tho horse, its va- 
rious diseases, and scientifie methode of eure etc.; with 
anatomical and surgical plates. Ju einem bifen Dftave 
band, Ste Auflage. Preis 1 Yf. St. a Schilling. 

Dubost's Commercial Arithmetie, 42. geb. Preis 
4 Schilling, | 

English’s, complete view of the English and 
foreign joint Stock Companies, formed in 
London in 1824 — 25. 8: ®reis 8 —— 

Fortune's, Epitome of the stocks and funds, 
and the mode of doing Businefs therein, with a copious 
equation table, exhibiting their value with each other, 
and the value of land and interest mode in each. 12. 
zte Auflage. Vrels 4'/ Schilling. 

Hodgkins's, Series of original mercantile let. 
ters, wilh Weights, Measures and Moneys, reduced to 
the english standard, intended to give young persons a 
regular Knowledge of businefs. 12. 3te Auflage. Preis. 
4°/, Schilling, i 

Speceimens ofthe German Lyric poets, consisting 
of translations in verse from the works of Bürger, 
Goethe, Jacebi, Klopstock, Schiller etc. etc.; 
with Biographical notices and ornamented with most 
beautiful woodeuts by the first artists. 8. Preis 8 Schilling. 

Synonymes ofthe English Language, eritically and 
etymologically illustrated for the use of Schools, 12. 
Preis 4*7. Schilling. 





j .. eben It etſchlenen, und in allen Buchhandlungen zu 

aben : 

Dr. ®. Butte,* allgemeine Wiffenfhafte:A m 
fihten, mit befonderer Beziehung auf Staats, und 
Kameralwiſſenſchaft, in ihrem neueften, noch vielfältig 
zu verbeffernden Zuſtande. Zugleich Einladung: 
fchrift zu dem Borlefungen des Merfaffere an der 
Univerfität Bonn. Bonn bei Markus 1827. 3368. 
8. ı Xhlr. 

Indbalt, 
I. Authentifhe Etklaͤrung des Verfaffers über felnen unfrel: 
willigen Austritt aus ber Föntglihen Megierung zu Köln. 
U. Allgemeine Zetffenfhaftd:Anfihten. (Zehn Mubrifen.) 
111. Aphorismen über Staats « und Kameral-Wiſſenſchaft. 
(Sieben Hauptrubrifen.) 


* Der Berfaffer ift aus einer fräheren Perlode In Bayern 
als Schrifrfteller und Profeffor der Staatswillenfgaft an 
der vormaligen Unkverfitdt Landshut bekannt. Derfeibe 
trat im Jabre 1314 ald Negierungeratb zu Koͤln In koͤnigl. 
preuflſche Dienfie. Bel der Im Jahre 4825 ftatt haben 
den allgemeinen Meorganiiation ber preußlſchen Megierun- 
gen, fiel deffen bis babia befteibete Stelle unter die ein: 
augiebenden, wo berfeibe — jedoch In Gemäßbeit.einer ihn 
betreffenden befenderen allerhoͤchſten Kabinetsordre, mit 
Belbehaltung feines vollen Gehaltes — ausſchled, und 
durch eine zweite, foätere Kabinetsorbdre, felnem Wunſche 
gemaͤß, zu ftaatewiffenfhaftiiben Worlefungen an ber Int: 
verfität Boun verpflichtet wurbe, 





| 


Alter ber Staaten⸗ Bilhung. Alter ber Staats: und ber Ka= 
meralwiffenfhaft. Die biefen Wilfenfaften im ihrer berma = 
ige Periode drobende Haupt-Gefahr. (Hiebel Bemer- 
kungen gegen bie Staatstunbe bes Hrn. v. Koch Stern- 
feld.) Idee, Wegrif und Zwei des Staate. U 

und Einttellung ber Kameral:Wifenfhaft. Werbältn 
wifhen Kirhe und Staat. Charafteriftiihe Verſchleden⸗ 
der der Staatsformen und deren Rangorbnung. (Der 
jweite nimmt vier Haupt:Staatsformen an, und unter- 
leht ih ber Beweisführung, Pab die Monarchie von 
Ihnen die abſolut vollommenfte fen. — Hleher gehören auch 
Schluüßbemerkungen über die Kolleglal:Berfaffung ber Ver— 
mwaltunge:Bebörden in ber Monardie, fobann über bie 
2* ber Kamerals, Provinzial: uud Staatever⸗ 

nung. 

IV. Plan ber akademiſchen Borlefungen bes Werfaffers. 

V. Berzeichniß der bisherigen Schriften bes Verfaſſets. (Hies 
bei Abbrut eines, von mehr als einer Seite diſtoriſch merf- 
wirbigen Schreibend, des verewlgten Staatstanzlers, Für- 
fien von Hardenberg, d. d. Parls, den 9 DM. 1815, 
in Bejtebumg auf die damalige eberfendung ber Schrift 
I — Bedingungen bes Friedens mit Frant⸗ 
„reich.“ 

Dei dem maͤßlgen Preiſe der Schrift find die Artitel, welche 
bie perſoͤnlichen Verbältulffe des Verfaſſers betreffen, alcht ber 
rechnet, und bilden eime biofe Zugabe ihres rein wiſſenſchafi— 
lichen Thells. 





Bei Fleifhmann in Muͤnchen iſt erſchlenen: 


Hazzi (Staater. ©.) Lehrbuch des Seidenbaues für 
Deutichland, oder —— Unterricht über die Pflan⸗ 
zung umd Pflege der Maulbeerbäume, Behandlung der 
Seidemwärmer und über die gamze Seidenzucht. Mit 
ı illum. Abbildung und mehreren Holzſchnitten. 4. 
Preis ı Thlr. 16 gr. oder 2 fl. 30 fr. 


Der ald ausgezeichneter oͤlonomiſcher Echriftfkeller befannte 
Herr Verfaſſer, feit fünf Jahren zugleich Voritand der Depus 
tation für ben Seidenbau in Münden, bat unferm deutfe,eg 
Baterlande mit biefem wabehaft klaſſiſchen Lebrbuche eir, un- 
fhäzbares Geſcheul gemacht. Wille Zweifel über das Gr (Ingen 
der Seldenzucht find mun gehoben. Der Herr Verf sfer be- 
meist, daß fie fogar In nördlichen Ländern gedeiht, u sd daß bie 
en einen Vorzug vor ber franzöfifchen yub ftafiee 
nifhen bat. 


Ihm werben wir es elaft vorzägli & ju verban: 
fen haben, 


bah biefer außerorbentiih eintrd - 
weil auf deutihem Boden einheimifh gemar De 
in egruͤndet wurde. Das Verfahren iſt ieicht, dad es nur 
e gewöhn'iche Mögelfütterungen zu bett gen tt; man ver 
ſchaft ſich In fechs, doͤchſtens act Mohr’ n gieihfam aus Nichts 
Seide, weiche fogleih Waare iſt und Gerd einbringt. Water: 
lands: und Volls freunde werben er ucht, biefes für's beutfche 
Bolt ungemeln faßlich geſchrleb gene gehrkub im reiht viele 
Hände zu bringen, damit wir “mpiih des ungebeuren Telbute 
enthoben werben, den wir jdorlic für Seide ans Ausland ber 
zahlen. Wir führer bier, Ei laes an, was ber Mecenfent in 
der Ienaifhen allg. Litters/urgeitung über dieies Werk fagt: 
„Diefe Schrift zeiinet fie, vor andern ahallchen durd Gründ- 
„Lhtelt, Deutikbteit ung Wärme des Bortrdgs aus, und zeigt 
„die wahren Mittel und Wege zur Einführung und or: 
„‚bringung des Seidenbanes.” Un eimem andern Orte fi 
er fort: „Do wir wol'zn den Inhalt berfelben — genauer 
„angeben, um Freunde "ser &eldenzuct zum Anlauf biefes Lehr: 
buches noch mebr zu reiyen, da es muftreftig dag vollfidn 
„bigfte it, was w'e uber biefen Gegenftand haben.’’ 
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Bayern 

“ mänden, 14 Dec. Im ber heutigen Siyung ber Kam: 
mer der Abgeordneten wurde, nah Verlefung bes Prototells 
der leiten Siyung, ber ftatt bes Ubgeorbneten Abendanz einbe: 
rufene nunmehrige Abgcorduete Bruͤgl vom erften Praͤſidenten 
aufgefordert, den vorfhriftmäßigen Eid zu lelfteu, und ben 
augewleſenen Play einzunehmen; fobann erfoigte bie Bekannt⸗ 
madung der neuen Engaben. — Der nad ber Tagesordnung 
begonnene Vortrag bes Sekretalrs des Petitlons⸗Ausſchuſſes 
über bie geprüften Anträge der Abgeordneten wurbe burd bie 
WAufunft des k. Staatsminifters bes Innern und ber Finanzen, 
Srafen v. Armandperg, welcher nah alerbödilem Mefebie, 
drei Gefegesentwärfe — über bie Erwerbesftener, über eine 
Gewerbfieuer, und über die Erhebung ber direften 
Staateauflagen — ber Kammer der Abacorbneten zu über: 
priegen batte, — uaterbroden; — diefe Entwürfe feibit waren 
mit einer augemelfenen Dariteiung der Aufgabe und bee 
umfauges der neuen Befeze begleitet, Hierauf jegte der 
Settetalt des Veritionefhufes feinen Vertrag fort, und bie 
Kammer erflärte fib, nah Untrag bed Ausſchuſſes, zur weis 
teren Bebanblung für Fompetent. In dem Ungenblife, als die 
Sizung gefhloflen werden wollte, erhob ſich ber Abgeordnete 
v. Stachelhauſen, und erbat fi, — veranlaft durch eln Schrel⸗ 
ben des Hofraths und Buͤrgermeiſters Behr, welches derſelbe 
wegen ber befannten und bereits entſchledenen Rellamatlon an 
deu erſten Präfidenten der Kammer gerichtet batte, — bas 
Wort, fiellte auch zugleich, unter Angabe ber Gründe, ben Un: 
trag, daß bie Kammer der Abgeordneten über biefes durch In« 
halt und Fafung glei auffalende Schreiben die Mifbilligung 
im YProtofelle nicherzufegen beftlichen mdge; mehrere Mit: 
glieder fpraben In gleldem Glune, und bie Kammer fahte 
unter dem Borfije des zwelten Präfidenten, Frhru. v. Leonfod, 
den Beſchluj, bie Mibbilliguag ber Kammer im Pro 
tslolle auszudrüken. Die umftänbligere Anzeige ber 
Berbanbinugen wird nachgeſendet werben, 


"Dom Yun, 5 Dec. (Durch Zufall verfpätet.) Die Bel: 
lege zur Allgem. Zeitung vom 1 Dec. 1837. Nero, 335. entbdie 
elnen aus Minden elnarfendeten Auffag, worin die Adreſſe 
ter Kammer der Meldsrätbe einer ſeht einfeltigen umd fehle: 
fer Kritit unterworfen wich, Adreſſen der Kammer gebören 
zum moralifhen Eigenttum bes Volles, aus deſſen Mitte fie 
berosrgeben. Wer Ihren Sinn entitelt, macht ſich einer polls 
tifgen Falſchuug ſchuldlg, uud jeder Barzer iſt berufen, fie zu 
entbüllen. Wehr zu beflagen It es, daß bie Astitritit mit 
eben fo Fury ausfallen fan, als die Kritif; allein wenn ed cine 
feihte Uufaate it, feinen mißgänfigen Eralefungen freien 
Kauf zu Taffen, und — fo fange man auf&trefiofigkeit reiner, 
— Etreite ohne Wahl und Ueberlegung zu verſezen, fo Iftes 
dagegen eben fo fihmer, eine ganze Kette von chuedem bikt 
zufammengedrängten Ideen und Wlidern fin kurzen Sägen fo 
zufammenzufaffen, dab Klarheit und Uederzeugung darauf herz 
vorsehen. Die Abreſſe beginut mit einer lotpreifenden Erin: 
rerung an den böcfifellgen Könige. Der Kririter finder, daß 


fie lange bei dem Bilde Seiner Regierung verwelle. Ohne In 
eine Erdrterung barüber einzugeben, erwiedert man bloß, daß 
außer ibm mwobl fein Bayer De Lobrebe auf ben verewisten 
Monarchen zu lang gefunden baben wird, Wenn aber ber 
Kritiker binzufügt: „ſie (bie Adreſſe) fcheint der gegenwärtigen 
Regierung einen Spiegel vorbalten zu wollen“ — fo birfte 
man billig fragen, was Ihn vermögen konnte, dleſe fo gewagie 
Bebauptung In die Welt binauszsufhiten? Im einem Lande, 
wo ber König bie Zügel der Diegierung ſelbſt führt, erreist 
ſchon der Gedanke, In einer Dant:Adreife einen Spiegel vor: 
balten zu wollen, den bödften Grab der Unſchillichkeit, uad 
wer einem geſezgebenden Körper eine fo frevelbafte Geſinnung 
obne allen Grund unterſchiebt, beleidigt die Majetde dis 
Monarben, und verlezt bie den Kammern ſchuldige Actung. 
Wenn man überbis die tor rügenden Stelle bes Artileld voı= 
bergebenden Mebefäse mit Aufmerkfamtelt liest, fo fan rt, 
obre ſich derum In übelmollenden Ausiegungen zu gefallen, 
Niemand entgehen, wer und wem man einen Spiegel vors 
balten will; doch davon vlellelcht feiner Zeit ein Mehreres. 
Auf die Erinnerung an ben hoͤchſtſeligen König folgt berlieber: 
gang auf die jezlae Dieglerung. Der erſte Schritt unferd a:= 
genmwärtigen Herrſchers, Sein Eid auf bie Verfaſſung nad die 
gewiſſenhafteſte Beobachtung derfelben, werben in's Lidt geiszt. 
Ihm verbanft Bayern bie Erbaltung der höhften Giter, weir 
he bie Worfehung einem Bolte verleihen Fan; Ihm verdanit 
es bie Dewahrung einer Verfaſſang, bie fein GSlut für Imm:r 
begründen fol. Im biefem Sinne ſchlldert bie Kammer der 
Deihsrätye in dem jezigen Könige den Beſchüzer der Merf:: 
fung. Nun gebt bie Adteſſe auf die Rechtepftege ſelbſt über; 
fie preist die Geredtiakeltellebe des Koͤnlga, biefe erſte olter 
Megententngenden, an, fie thut von den hoben Entwärfen defs 
felbeu Erwähnung, welche Ales amfaſſen, was die wichtige 
aller menfhliben Jaſtitutionen einer döhern Volkommenben 
entgegenführen fan, und flieft biefe Abthellung mir ter Ver: 
fiyerung der uubefaugeuſten Prifung der wichtigen Gefegeeuce: 
fhläge, welcht an fie gelaugen werden. Der Krktifer nimmt 
es übel, dab nicht von ber Oeffeutlichteit der Mechtapflege "ir: 
waͤhnung gefheben fev. Die Meynung, daß bie in einer Throu⸗ 
rede vorlommenbe Aufzählung einzelner an die Stänte zela⸗ 
gender Anträge namentlich zu beautworten fev, iſt en ſich ire 
tig. Eo lange men nur deu Kitel, niat den Imbalt dieſee 
Anträge fenut, laͤft ſich nichts weiter darauf antworten, als — 
„wir werben gewiffenbaft prüfen” — eine Antwort, bie in der 
Mater der Diuge liegt, und welche bereite bie Konflitutlon ge⸗ 
geben bat. Insbeſondere wäre es bedentllch, fi für oder 
wider Prinzipien im Voraus zu erklären, und dadurch ber Ärcis 
beit künftiger Dieskuffionen vorzugreifen. Die Thronrede thut 
von Verbefferungen In der Werfaffungs:iirkunde Erwähnung, 
und dat, was bie zivelie Kammer barauf erwledert, und felbit 
die leife Andeutung, die hinzugedacht werden kan, talleı es 
noch immer zwelfelhaft, ob nicht in dem GStillfhweigen der 
Kummer ber Neichsrärhe und In ber Aeußerung der Kammer 
ber Abgeorbueten über biefen Punkt eine volllommene Uedere 
einftimmung wahrzunehmen fey. Nachdem bie Abreile von ber 
Verfaſſung, von der Mechtöpfiege und von der Geſezgebung ges 


ſprochen hat, gefchleht von der Innern Landesverwaltung Er: 
waͤhnung. Bier eröinet fi ein neues Feld von fntereffanten 
Erſche lnungen, welhe ben Ruhm ber gegenwärtigen Reglerung 
auf eine ſehr hohe Stufe ſezen, uad die ganze Nation mit in: 
nerer Berublgung und froben Erwartungen, wie die Abreſſe 
fagt, erfüllen. „Mit ber lebbafreften Dankbarkeit u. f. w.“ 
Ste frellt bier im wenigen aber energifhen Zügen das Giemäide 
einer wahfamen, umfihtigen und in ihren Berechnungen aläf: 
lihen Neglerung auf. Der nemliche Kritiker tadelt es, daß die 
erite Kammer die Ankündigung einer neuen Zollerdnung umb 
des Vertrags mit Würtemberg, mit einer Alage über den Druf 
ber National: Fndufirte durch die Konfurrenz benachbarter Staa: 
ten erwiebert, Mit etwas mehr linbefangenbeit bätte berfeibe 
einfeben muͤſſen, daß bie von ibm mir Recht gepriefene Abreffe 
ber zweiten Kammer mit andern Worten baffelbe fagt. Er 
bitte ferner einfeben muͤſſen, dab repräfentative Körper vor 
Allem berufen find, großen Nationalübeln ibre Aufmerkfamteit 
zu widmen, und auch bie Aufmerffamfelt ber Regierung dahin 
zu lenken, felbit wenn fie ſich ſchon längft bamit beſchaͤftigt bat, 
Enadlich hätte er nicht mißkennen follen, daß bie Kammer der 
Relchsraͤthe Im wenigen und treffenden Zügen den wahren Zu: 
fand der Induftrle und bie großen dufern Einfluͤſſe bezeichnet 
bat, denen begegnet werden muß, wenn biefe Induſtrie nicht 
tis auf ibre erften Elemente für elue Reihe von Jahren von 
Grund aus zerftört werben fol. Daß ber Einfender bes frag: 
lihen Artikels gar nicht bemerfte, oder bemerfen wollte, wie 
bie erfte Kammer auch bier mit vollem Mertrauen Alles von 
ber Weisheit des Königs erwartet, it nur ein Beweis mehr, 
baf, fo wie er Zabel fucht, er aus glelchem Grunde Alles mit 
Vorbedaht umgeht, was bem Könige oder Seiner Meglerung 
zum Lobe gereihen fan, Zalezt fließt die Adreſſe mit ber 
Werfiherung: „‚eine lurze Seit habe hlugereicht, um bie groß: 
„mütbige Aufopferung fund zu geben, womit Seine Majendt 
„bemüht find, Alles zu befördern, was zur Größe, zum Nuzen 
„und zum Glük bes Molfes beitragen Fan.’ Für dismal fand 
ſelbſt unfer Kritiker nichts auszuſezen. Die Adreſſe tft in ib- 
rem allgemeinen Ueberblik reih an JInhalt, dabei nicht mit 
Schmeichele len, wohl aber mit ſchmeichelhaften Wahrheiten an: 
gefuͤllt. Tadel iſt nirgend zu finden. Und nun darf man 
woh! fragen: wo find Die Spuren der Dppofition, die unfer 
Krititer ausgebeit zu haben waͤhnt? Was kan Ihn bemwo- 
gen haben, das Gift eines bittern Tadels auszuſtreuen, 
wo jeber gute Bürger von bem Wunſche befeelt ft, Ein: 
tracht, gegenfeitiges Vertrauen und aufrichtiges Zufammen- 
wirtew ber hoͤchſten Staatsgewalten zum allgemeisen Ber 
ten wahrzunehmen, Dod der Einfender bes benannten Arti— 
fele iſt ſichtbar ein erfidrter Geguer ber erſten Kammer, was 
an fih wohl ziemiih glelichgüͤltig iſt, — allein für wichtiger 
haͤlt man es, daß er durch die Art, wie er feine feindfeligen 
Gefinuungen dußert, zum Gegner ber guten Sache wird. Fern 
von dem Schauplaze bes fonftitutionellen Trelbens fit der Der: 
fafler dieſes Aufſazes von ber individuellen Veranlaſſung bie: 
fer Krltik nicht unterrichtet. Allein die Theilnahme, die ihm 
die ftändifhen Verhandlungen einnößen, tft troz feiner Ent: 
fernung vom Drte ber Verſammlung felbit zu lebhaft, um 
ntht auch fein Scherflein zur Aufflärung ſchaͤdllcher Irtthuͤmer 
beizutragen, fo viel ed amihm liegt. Aus Ueberzeugung fonnte 
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er ber Adreſſe ber Reichsraͤthe feinen Beifall nicht verfagem, 
weit fie bie Meglerung mit Würbe ehrt, und Grunbfäje ent= 
hält, welchen Partelmänner aller Farben, und um fo vielmehr 
Unbefangene, beipflichten follten. Sle fo unverbienter Melfe 
verunglimpfen und entftellen zu fehen, um nur einen ſcheinba— 
ren Anlaß zum Zabel mit Haaren berbeisugleben, war eine 
Erihelnung, welche felbit einen ruhigen Landbewohner in Be— 
wegung ſezen mußte. Darum ergrif er die Feder, von keinem 
andern Beweggrunde als feinem eigenen Gefaͤhle geleitet, und 
zwar glelch dem Ibm unbekannten Einfender vorläufig unter 
dem Schuze ber Unonpmität, dem er jedob von dem Nugen- 
bitte an zw entfagen bereit ift, wo es bem oft berübrten Kri— 
titer bellebt haben wird, ein Gleiches zu thun. Wie fehr wer- 
ben vielleicht nicht beide erftaunen, ſich nah abzenommener 
Maste noch eben fo fremd zu ſeyn, wie zuvor? 


Schwelz. 

* 410 December. Der neue ſpaniſche Miniſter bei der 
Gidgeroffenfaft, ber General Don Alvarez be Toledo, it am 
7 Dee. in Zürich eingerroffen, und hat folgenden Tages Er. Er- 
cellenz dem Amtsbärgermeifter Hru. v. Wyoß und dem vorört- 
lichen Staateratbe das koͤnigliche Beglaubigungsfhreiben aus 
Tarragona vom 14 Nov. überreiht, welches ihm den Charak— 
ter eines außerordbeutlihen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mi- 
niſters ertheilt. Als folder wird er in Bern refidiren, wo 
feine Familie bereits aub eingetroffen it. Durch angeneh— 
me perfönlihe @igenfchaften ſchelnt biefer, beinebens in bi- 
plomatifhen Gefchäften geübte neue Gefandte, voilfonmen 
geeignet, die widrigen Eindrüfe auszuloͤſchen, welche die Per— 
föntichfeit feines Vorgängers zuräfgelaffen batte. — In Bern 
find vom 24 Nov. bie zum 3 Dec. zwifchen eidgendififhen Komz 
mifarien und bem franzöflfben Botfchafter bie früber ſchon 
erwähnten Unterbandlungen gepflogen unb vollendet werben, 
als deren Ergebnih der Entwurf einer Uebereinkunſt zwlſchen 
beiden &taaten über Juſtiz- und machbarlihe Verbältniffe zw 
Stande gelommen lit, ber nun ben Meglerumgen ber Kantone 
zur Würdigung mitgetbeilt wird, und wenn er, wie zu vermu= 
them dit, ibre Zuftimmung erhält, durch bie naͤchſte Tagfazung 
tatifigirt werden dürfte, Es handelt fib darin um bie Ver— 
haͤltniſſe im bürgerlihen Streitfällen der Franzofen in ber 
Schweiz und der Schwelzer in Franfreich, überhaupt fowol als 
insbefondere bei Erbfällen, ia Vormundfchaftdfahen und bet 
Konfursfällen; über bie Vollzlehung rechtsgültiger von Behoͤr⸗ 
ben bes einen Staats gefällter Urtbeile im andern; von Aus— 
lleferung der Verbrecher und Zeugenftellung in Artminalfällen, 
endlih von freier Bewerbung des Grunbeigentbums auf ber 
Gränze, welches Ungebörigen bes Einen auf dem Grbiete des 
andern Staates angehört, und von Sicherung ber Graͤuzwal⸗ 
dungen. — Jene Gerüchte, bie fruͤher in franzöfifhen Zeitungen 
gelefen wurden, und jezt aus Ancona wiederholt werden (Allg. 
Zeft, Nro. 339), von Schwelzer:Regimentern, die ber Graf 
Sapobiitrlas für Griehenlaud in Solb genommen baben ſollte, 
konnten für völlig grundlos allerdings erflärt werden, ba nie 
mald von dergleichen etwas dle Rede war. Die geneigte Ge— 
finnung und der Wunſch auch, welchen ber Präfident von Brie= 
chenland während feiner Reife dur die Schweizerfantone, im 
Folge feiner perfönlichen Zuneigung für bie Schweizer aus- 
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ſprach, daß tätige nicht Im Waffenbienft nur geübte, ſondern 
in Künften, Gewerben und Landmwirtkihaft einfihtige Schwel⸗ 
ger Ibm nad Griechenland, durch freiwilligen Antrieb und mit 
Genehmigung Ihrer Regierungen folgen, und durch Ihre Mir: 
wirfung die Verwirflibung feiner Aulturplane des zu reſtau⸗ 
rirenten Landes befördern möchten, was Immervin nicht für 
den Hugenbilf, fondern für eine, wie zu hoffen iſt, allerbinge 
nahe Zutumft berechnet, In der feine eigene Stellung bie bie: 
falls erfordertihen Uebereintünfte möglib und gegenfettig auch 
thuulich machen würde. Im eben biefem Einn auch einzig 
nur find In der Schwelz feibit, theils Einzelne zu Betretung 
Mefer ſich Öfnenden erfreullhen und rühmlihen Bahn bereit, 
theils bat man fib mit Ideen einer Kolonifation beihäftigt, 
L abgefeben von den Vortheilen, welche für @rtechenland 
daraus erwachlen dürften, der Schweiz ſelbſt deraleiken dar— 
bieten, und eine bisber anderswo vergeblih gefuchte Befrle— 
diaung vorhandener Bedürfaiſſe bringen fonnte; die hauptfäcd: 
lich dann aber auch von den virlfahen Nabtbellen der Mill: 
tairfapituiationen feinen mit fi führen würden. 
GBeſchluß folgt.) 


Türtel, 

Beihluf der in der beutigen Zeitung abgebre— 
che nen Rachrichten aus Griehenland/ aus 
dem ditreihbifhtn Beobachter. 

„Ich babe Ihnen bereits lezthin gemeldet, dab Admiral 
de Rignv fi bier geäußert baben foll, der Angrif auf Scelo 
fen gegen den Willen der Admirale ber verbünbdeten Esfadren 
unternommen worden; er babe ihn werbindern wollen, ſey aber 
zu fpät gelommen. Am 85. M. verlieh nun bie frangdfifhe 
Korvette Pomone, fommtanbirt von Hrn. de Meverfeau, bie 
diefige Rhede, wie es bieb, mit dem Auftrage, dem Obriſten 
Fabvier anzudeuten, er folle mit feinen Truppen Scio verlafs 
fen. Die Pomone ging auch wirtlih nah Sclo, anferte mit: 
ten unter den ariech iſchen Fahrzeugen; doch der Angrif auf das 
Schloß litt zeither feine Unterbrechung. Um 11 db. M. ging 
Admiral de Rlanv ſelbſt von bier aus unter Segel, feinen 
eigenen Aenferungen zufolge vach Scio; allein er lag dieſen 
Morgen noch In Vurla. Heute fit eine k. k. Goelette vom bier 
nah Scio abgegangen, um im Notbfalle, ben k. k. Vicekonſul 
und die wenigen, auf jener Infel befindlihen k. k. Untertbas 
nen aufzunehmen. Es kreuzen act arieblihe Briggs Im Ka— 
nal von Sclo. Vor einigen Stunden It die ruſſiſche Fregatte 
Eonfteniin, Kapitain Eprufizoff, in Begleitung ber engli- 
fen Fregatte Gambrian, auf unferer Rhede eingetroffen.‘ — 
„Smorne, 19 Nov. Der Ungeif auf Scio dauert fort. — 
Hier kit die Affentlihe Ruhe und Otdnung fortwähtend unge: 
hört. Die lezten Nachtichten, die wir aus Echo erbalten ba= 
ben, reihen bis zum 16 d. Monats, und melden Folgendes: 
Um 11 d. M. berief Hr. Meverſean, Kommandant der frangd: 
fiihen Korvette Pomone, melde mit ben blofirenden griechifchen 
Schiffen in der Bai von St, Helena vor Unter lag, die Koms 
miffaire der griechiichen Erpebition, Scaramagna und Mali (beide 
feit ber Wiedereroberung der Inſel Ecio durch die Türken im 
Jabre 1822, zu Spra etablirt, und als Chefs der dortigen Falſch⸗ 
münzer: und Geeräuber: Kompagnie berüctigt), dann den Obri- 

ften Zabvier zu einer Unterredung ins frangöfifhe Konſulat. 
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„arbeiten. 


sr. Meverfeau verftändigte biefelben von ber Mißbilligung, dir 
ihre Unternehmung bei dem Gomtreadmiral de Rigny gefunden 
hatte. Am 12 aing die Pomone unter Segel. Die Beſchießung 
des Schloſſes mährte bis zum 16, wohin unſere Nachrichten reis 
den, mie an den früheren Tagen fort. Das ſchlechte Wetter 
hatter am 44 Die griecifchen Fahrzeuge geamungen, nad dem 
Spalmadoren (fleinen Infeln im Kanal von Ecio) uud nad 
Vorto:FKine auf Scio vor Unter zu geben, welde Entfernung 
drei türfiihe Barton bendzten, um von Tſchesme nah Scio 
übergufabren. Jede derielben batte 50 Mann au Bord, welche 
die Mauern des Schloſes mit Hülfe von Leitern, die berabges 
reiht wurden, erfletterten, und fo ſich in daffelbe marfen. Am 
16 nabmen die griechiſchen Schiffe (10 Briggs, 6 Gorletten und 
viele Meine Fahrzeuge) zum Theil ihren alten Anterplag bei St. 
Selena ein, zum Theil aber legten fie fi vor den Hufen von 
Tſchesme. Un demielben Tage kam eine engliſche Ariegebrieg 
rab Ecio, und einer der Offigiere derielben ging, um mit feir 
nem Konful ſich zu beipreden, and Land, Der k. l. MWicefonful 
zu Scio erklärte, auf feinem Poſten bleiben zu wollenz fo ging. 
die ihm zur Dispofition gefteilte f. k. Goelette Fenice am 16 
wieder nvch Smyrna zurdft, — „Der Paſcha von Smyrna hit 
1000 Mann unregulirte Truppen aus dem Innern des Landes 
zur Verftärkung erbaiten, und verliert, deren noh 5000 Mann 
zu erhalten; er läßt an einer Vatterie zur Sicherung der Dibede 
Die bier angelommene ruſſiſche Fregatte Conſtantin 
bat, den Neuferungen ibred Kommandanten zufolge, Depeſchen 
aus Konftantinopel für den Gontre:Adbmiral Grafen v. Hepden 
gu erwarten. Am 47 fcifte der Kommandant zwei feiner Offi⸗ 
siere an den Paſcha, um ihm zu befomplimentiren. Contre:Ad⸗ 
miral de Nignp, der fi einige Tage zu Vurla aufgehalten batte, 
iſt feit dem 16 Abends mieder bier. Am 18 anferte das franz 
oͤſiſche Linienfhif, le Trident, auf unferer Rhede. Die Pomone 
ift am 15 zu Vurla angelommen; am demielben Tage auch die 
feanz. Fregatte Magicienne, melde die Gewaͤſſer von Alerandria 
am 26 Oft. verlaffen hatte, bis zu welchem Tage die Vorfälle von 
Navarin daſelbſt micht befannt waren, Neu erfchienen in den Le 
vantiſchen Gewaͤſſern waren bie engliſche Fregatte Iſs, zu Nas 
verin, und die frangöfifhe Fregatte Veſtale, zu Alerandria. Es 
befinden ſich dermalen nur zwei ruſſiſche Eregatten und eine Kor- 
wette diefer Flagge im Archipelagus.“ i 


Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom ı5 December ı8a7, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothsebild'sche Loose un. — 144 
Partial A 4 Proc. Ser 117 1163/4 
Metalliques 45 Pre. . 2 2 2 202 903/, gor/a 
Bank-Aktien mit Divid. vom 3 Semest. ıßar. 1068 1065 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . . . . 4 Pro — 94° /8 
detto — · 5 Proc.| »oat/, | 20217, 

Landanlehen — — > Pros. — — 

Lotterie: Loose E— M.  Proc.| 103*/4 | 103 


detio unverzinsliche, & ı0 A. — Di 


Litterarifhe Anzeige, 

Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten: 
Fabrbücher der gefamten Heilkunde. in Repertorium 
für die mebizinifchschirurgifche Journaliſtik; herausge⸗ 
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geben von Dr. F. J. M. Waltenberg. after und 
ater Band. gr. 8. München bei Fleiſchmann. 
2 Athlr. 18 gr. oder 4 fl. 12 fr. 


Eür ben praftifchen Arzt, dem bie Zeit fo fur; bemeifen 
&, wird eine Zeitſchrift, die das Gediegenite aus der mebij. 
leurg. Journaliftif liefert, ungemein willlommen feyn, be: 
Ganders wenn fie ſo treflich redigirt fit, mie biefe, die wir al: 
deu Kersten mit Recht empfehlen Können. 





Gerichtliche Belanntmadhungen. 


Nachdem dem diserts unbelannten Peter Weit aus 
Sambach, durch das unterm 5 Sept. 1826 eriaffene, und naw: 
Ger zur allgemeinen Öffentiihen Ausfsreibung gebrachte Inter: 
Gofut, aufgetragen wurbe, feine Forderung an Soldrüfftänden 
as ehemaliger Soldat im frangöjiisen zaſten leichten Infante 
zieregimente, In einem Wetrage von 126 Fr., binnen fechs 
Beren, bei Bermeidung des Ausſchluſſes, rechtsgemigend zu 
erweifen, inzwiſchen aber, und nach bereits verfiolenem er: 
min, von dem benannten Peter Weid nichts eingefommen it, fo 
weurde heute bejien befinitive Wbmweifung mit feiner For: 
Berung von 126 Er. beſchloſſen, und die gleidfallüge oͤffent⸗ 
Kide Ausfhreibung dieſes Beſchluſſes, wie hiermit geſchleht, 
werfügt. 

Münden, den 20 Nov. 1327. 

Königliche Miniterial: Liguidations » Kommiffion der 
Forderungen an Frautreich. 
v. Ritter. 
Thomafo, 


(@diftal:Citetion.) Am 25 Oft. d. 9. ftarb dahler die 
werwittwete Hofgerihteräthfn Unna Chrifiina v. feber: 
Gorg, geb. v. Igglau, von Mannheim, mit Hinterlaffung 
eines Teftaments. 

Alle diejenigen, welde auf Ihren Nachlaß aus was immer 
tür einen Grunde einen Anſpruch zu machen gedenken, werden 
gafgefordert, benjelben binnen febzlg Tagen um fo gewif— 
der geltend zu machen, als außerdem von Seite der allenfallfie 
ger Inteftsterben das Teſtament für anerkannt erachtet und 
sserhaupt mit Auselaanderfezung der Verlaſſenſchaft fortgefah⸗ 
zen werden wird. 

Muͤuchen, den 4 Dec. 1527, 
Königliches Kreis- und Stadtgericht, 
Alimeper, Direttor. 
v. Spiel, 


(Befanntmahung.) Auf Anfuhen des Jakob Platt: 
mer, Bierbraners in Griesdach, wird hiermit öffentlib be: 
Zenat gemadt, daß man zu Liquidation der Korderungen, dann 
zur Regullrung von Frijten eine Kommiifion auf Dienjtag 
Den 8 ft. M. Januar, früh S Uhr, auberaumt; bie ge 
zisrlih nidt bekannten Kreditoren werben daher zu bdiejer 
Wethaudlung unter dem Praͤjudize vorgeladen, das fih die 
Migterfhelsenden ben von der Mehrzadl dir Erfhiencnen zu 
aſſenden Beſchluß gefallen zu laſſen haben, 

Griesbach den 5 Dec. 1837, 
Koͤnlglich baverlſches Landgericht. 
Schels, Landrichter. 


Werkaufs-⸗Bekanntmachung.) In der Gautſache 
Bei Jobann Hirrie, Wirths zu Riſchgan, wird auf deu 
Antrag der Slaͤubiger des Gantirers Aumefen famt fahrender 
Sadte dem öffentlichen Verkaufe unterſteüt. 

Das inmwefen beiteöt: 


1. Bu Dorf: 


Das zweiſtoͤtige gemanerte Wohnhaus, mit Tafern: und | 


Bräugerehtigtelt, nebſt Statel und Stalung water einem 
Dade; dann ben Schweintdlen, und einem Wurz- und 
Stasgarten. 


I. Zu Feld: 

Der Gemeinde: Nuzen, dann drei Jauchert und drei Vlertel 
Weler in vier Abtheiluagen, und ein Viertel Jauhert Hopfen- 
garten, und ein Tagwerf Garten. 

Zur Veritelgerung wird anf den 28ſten fommenden 
Monats Termin am Gerictsiize anberaumt, nud bemerkt, 
daß das Anwefen zu Dorf, mit dem Gemeinde: Nuzen einen 
Kompler biiben, ber zum Löntglihen Aerar grundziusbar if; 
eben fo find drei Jauchert Afer dabin grundzinds und gebentbar, 
und drei Viertel grundbar umd zebentbar, das */4 Hopfen: 
garten aber iſt zur paricdtiiden Wohithätigkeits » Stiftung 
Et. Jakoh In Augsburg grundbar. 

Kaufellebhaber werben auf den genaunten Tag hiermit ge: 
laden, und haben fi, falls fle nicht im biefigen Gerichtsbezirfe 
wohnen, burd legale Zeuguiſſe über ihr Wermögen und ibren 
Leumund aussumwelfen 

Mertingen, ben 27 Ron. 1827. 

Köntgl. baveriſches Landgericht. 
Gebbart, Landricter. 


(Santproflam.) Das gegen Franz Joſeph Eteg- 
miller, Bauer zu Hegnenbach, erlaflene Erfeantnif anf 
Erdfnung des Univerfaltonfurfes, hat bie Wecptsfraft erlangt. 


Es werben baber nadjtehende Ebdiftstage anberaumt. 

I. Zur Unmeldung uud Liquidation der Forderungen der 28 
fommenden Monats, und fald Feine gürlice Alaf- 
fifation au Stande kommen follte, 


U. Zur Anbringung der Cinreden, gegen bie liquidirten For- 
derungen, auf deu 28 Januar. 


II. Zur Schlußverbandlung, und zwar 
a) Zur Abgabe der Diepliten, auf den 28 Februar; und 
b) Zur Abgabe ber Duplifen auf den 15 März fommen: 
den Jahres. 

Ber Immer gegen den Ganiirer eine Forderung zu machen 
bat, wird zu diejen Eslfrstagen unter dem Vräjudise hiemir 
vorgelaben, daß derjenige Glaͤnbiger, welder am erſten Edilts— 
tage niet erſcheint, oder nicht liquldirt, von ber Santmalfe, 
und derjenige, welcher an einem der übrigen Edlktstage nicht 
erſchelut, mit der an dieſem Tage vorzunehmenden Handlung 
auägefchloffen werden werde, 

Bemerkt wird hlemtt, daß nach der gerihtlihen Schaͤzung 
ber Beſtzſtand des Bantirers einen Wertb von 4995 fl. 45 Tr. 
habe, ber bekannte Paſſivſtand aber in 5695 fi. beitede, und 
darunter 4535 fl. Hopotbefforderuugen fepen. 

MWertingen am 22 November 1827, 
Koͤniallch baverifhes Laadgericht. 
Bebdard, Laadrichter. 


„(Staates Nealitäter » Werftelgerung.) Gemäs 
hoͤchſten Beſchluſſes der königl. Megierung des Zfarirelied vom 
5 Deceiaber d. 9. wird das ta der biefiyen Stadt am Destin- 
ger: Xbor gelegene, ganz von Steinen erfaute Stiſthaus 
Neo. 218. nebſt Hofraum und Gartchen, unter Beobachtung 
der Verordnung über Staats » Güter » Merduferung vom 
50 Sept. 1311., auf freics Eigenthum dem öffentlihen Wer— 
taufe ausgeſezt. 

Die Veritelzerungs Verhandlung geſchleht 
Montag deu 21 Jan. künftigen Jahres 
fn ag Mentamtslanziet von Morgens 9 bis 12 Ukr, 
wozu Kaufsllebhaber biemit eingeladen werden. 
Muͤhldotf, den 42 Dre. 41897, 
Königl, baperifhes Rentamt. 
Mirterhuber, Nentbeamter. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 351. 


Bayern 


münden, 14 Dec. Bel ber heute ftatt gehabten ſechs⸗ 
ten Öffentlichen Sizung der Kammer der Wbgeorbneten waren 
von Seite ber Regierung zugegen : der koͤnlgliche Gtaatsmini- 
fter des Innern und ber Finangen, Graf v. Armansperg, dann 
der Föniglihe Staatsrath v. Auopp, und bie Miniiterlalrätbe 
v. Wirſchinger, Abel und Greiner. Die für biefe Sizung be 
tlebte Tagesordnung beftimmte: Die Verleſung des Protokolls 
der vorigen Sljung, — bie Belauntmahung ber neuen Einga- 
ben — dann die Erftattung eines neuen. Vortrags des Setre: 
tairs des Yeritions-Ausfauffes über die geprüften Anträge ber 
Whgeorbneten, ferner die Beratbung und Echiuffallung über 
die als zur Berlage an bie Rammer geeignet befundenen Au⸗ 
träge. Nah Werlefung bes Protokolls leitete auf Einlabung 
des Präfidenten der Abgeordnete Brügel, welchet ftatt des Ab⸗ 
geordneten Mbenbanj eingetreten, ben verfaffungsmäßigen Eid, 
and mabm fegleih deu angewiefenen Play in der Kammer ein. 
Hierauf ſchtitt der Präfident zur Belanntmahung der neuer: 
dings an die Kammer gelangten Anträge, Borftelungen und 
fonftigen Mitthellungen (deren am ber Zahl zwölf waren) und 
forberte dem Abgeordneten v. Wachter als Sefretair des Yeti: 
tions: Ausſchuſſes auf, felnen Vortrag vom Mebneriiuhle zu 
halten; biefer Bortrag mußte jedoch muterbroden werben, als 
die Antunft des Gtaatsminifters bes Junern und der Flnau⸗ 
gen, Grafen v. Armansperg, welcher von Gr. Majeität dem 
Könige beauftragt war, ber Kammer der Abgeordneten brei 
Grfeyesentwürfe zur Berathung und Zufimmung zu übergeben, 
gerhelbet wurde. @iner biefer Eatwürfe betrift bie Cinfüb- 
zung einer allgemelen Erwerbiteuer, melde nach ber 
vorgängigen Mevifion bes Gteuerweiens und nab Feititelung 
einer algemeluen Grund: und Hänferftener, bie übrigen 
ftenerbaren Begeuftände umfaßt, und burd einen be: 
fondern Entwurf über die Gewerbſteuer ergänzt wird, — 
der britte Entwurf beabficter die Erbebung ber direkten 
Staatsauflagen gefesiih zu regeln. Der Cutwurf 
über eine Erwerbitener gebt von allgemeinen Beftimmungen 
aus, unterſcheldet zwlſchen dem Zrwerbe, welcher nad einfa- 
her Tugesarbeit beſtlumt ober für gemiffe Dienſt⸗ 
leiftungen zum Beraus regulirt, ober lals ſtandl⸗ 
ger Unterbalts:-Beyug fergefezt if, und zwifchen dem⸗ 
jentgen Ermwerbe, welcher durd einen Zufammenbang ober 
Anbegrifinbunrlöfen Seſchäfte erreiht wird, und 
befhäftigt ſich fobann welt den näheren Vorſchriften über die 
zuerſt bemmerften Erwerbe, während bie Beſtlmmungen über 
ben Erwerb aus einem Bufammenhange oder Jubegriffe indu⸗ 
firtößer Seſchafte Dam befonderen Gewerbe: @efege vor 
behalten blieben. Das Erwerbſteuergeſez enthält 26 Yaragras 
pben, und handelt in fieben Kapktelnyom Gegenftaude und 
Maaßſtabe biefer Steuer, — von Ausmiftelung und 
Seftfezung ber Keuerbaren Einkünfte, von ben Ne 
tlamationen, — vonben Verbältuihgehl und Auotl 
(ation,— von ber Ratafisirung md Umfhreibun — 
von der Einführung und Erhebung. — Der Entwuri el: 
nes Sewerbieuer:@efejes zähle 47 95. im fieben Kapisela, wel: 


de vom Segenſtaude und Maafitabe, — von ber ur- 
fprängliben AQusmittelung unb Feftfezung bes ber 
Gemwerbefteuer unterliegenben Ermwerbes (Ertrags) 
von Retlamationen gegen biefe Ausmittelung, — 
von der Werbältuißzabpi und Quotifetion, — vonder 
Kataftrirung md Umfhreibung; — von ber fünfti- 
gen Vertbeilung ber GSewerbſtener, — vonder Ein: 
führung und Erhebung berfeiben handeln. Die liebergabe 
diefer Entwärfe wurde mit einer kurzen Einleitung begleitet, 
zugleich aber fügte der genannte königliche Staatsminiiter eine 
befonbere ausfübrlihe Darfiellung der Motive bei. Zur näbes 
ren Bezeichnung des Umfanges und Zweles ber beiden Geſe— 
sesentwärfe wurde In ber vorerwähnten Einleitung angeführt : 
Die Berfaffungs:Urkiabe fordere Slelchhelt ber Belt 
gung unb ber Pflihtigkeit ihrer Leitung; — fo 
wenig nun diefer Anforderung bie bisherige Grund: und Haͤu⸗ 
fer: Stewerserfafung entfpredie, eben fo wenig entiprece bie 
Welfe, nad welcher gegeumwärtis der Sewerbs⸗ und Arbeltd- 
verbienft belegt worden ; — biefen treffen zur Beit Perfona': 
und Realſteuern — Steuern, melde baib aufben Ertrag, bald 
auf ben Werth, ſohln auf ungleihe YPrinzipe bafiet feven. — 
Im Untermaintreife feuere der Erwerb mad ben werfchlebei- 
artioten Normen, unter ben mannichfaltigften Steuertiteln. — 
Neben ber, nah bem Ertrage bemeifenen Ertra-@emwerbiteuer, 
werben im Würzburgifgen die Beeten, bag Subsidium 
eharitativrum, das Rauchpfund, befondere Ge— 
werbs : Refognitisuen unb Gewerbs:-Pachtfwil- 
linge, bie Jubens Mezeptlions:, Shuj: und Neu: 
jabrgelder, Befoldungs: und Penflonsitteuern 
erhoben; Indeh nah unbefannten, aus ben Zelten bed dreiülg- 
jährigen Krieges ſtammeuden Brunbfägen im Aſchaffenburgi— 
fhen bie BGewerbfteuern, und nebenbei nob die Manns 
selber, Sanbreiter:-Bagen, bie Juden- Aufnahme: 
Gebühren, Schuz: und Nenjabrsgeldber, dann Scha⸗—⸗ 
sungs-Averfen Alefen; — In ben Fuldaiſchen Parzeilen 
finde man bie Real⸗Gewerbe mit den Häufern nah Kurrent⸗ 
werth sgefhäst, die perföulthen nah MWerbältniß der Nahrung 
beftenert ; bie nicht baudgefeflenen Elnwohner In ben Beijar: 
fengeiberu mit Perfonalfteuern belegt; mähreud Im ben vor: 
mals befüfhen Sebletstheilen, die, auf dem reinen Ertrag ba: 
firte Erwerbiteuer, mach geſezlich beitinimten Steuer: und Ta— 
riffägen, mit gewifen Geſellen⸗Beiſchlaͤgen, den Arbeitiver; 
bieuft and Handarbeit, Lanbwirthihaft, Handwerken und bö- 
beren Bewerben, fo wie bas Berriebötapital treffe, und als 
befondere Abgaben no bie Juden-Schuzgelder und Erbicafıs- 
ſte aern befteben; in ben vormald badlſchen Landestheilen aber 
eine auf Dem Wrbeitäverblent berubende, lu zehu Claſſen zwis 
ſchen 500 fi. und 6000 fl. gefaßte Bewerbiteuer, dann eine 
nach Kiafen oder Faſſſonen reguliete Beſte nerung bes Bettiebe⸗ 
Kapitals beftehe. — Der Rihetufreis beiteuere nad einem febr 
umfaffenden Doppeltariffe bie eigemtlihen Gewerbe, beiege 
jedes Familien:Dderbaupt mit einen, dem breifahen Betrage 
eines gemeinen Taglohas gleihkommenben Perfonalftener, und 
wegen ber Verdnderlichkeit biefer Steuer no mit einer, nach 
ber wirklichen ober gefhästen Hauemlethe regulirten Art von 
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Ausfals: Steuer — genannt Mobiliar: Steuer. In den 
ſechs diteren Krelſen gelte Die Sewerd- und Kamilien- Steuer: 
Gefejgebung vom 15 April und 10 December 1814; — ju⸗ 
folge erſterer follen bie ausſchlleßend bereatigten Gewerbe 
nadı gewiffen, vom ®efeze vorausbeitimmten Kiaffen eingerel: 
bet and befteuert werden; biefe Tarifirung der Gewerbe folle 
peſitiv auf das fombinirte Verhaͤltniß ber Lokalbevoltke— 
rung und der relativen Wichtigkeit der verfaichenen 
Sewerbsgattungen gegründet feyn, und bieburd bie Gewerbe⸗ 
Gerechtigkeit ibrem Kurrentwerthe nah im richtiges 
Stenerverhältniß gefejt werben. — Das Familienfteuer: 
Gefez beftimme gewiſſe Klafen und Prozente, nah welchen 
der gemeine Arbeitsverdbiehjt (Taglohn), der be: 
fondere Arbeitsverdienft aus ben fo !genannten 
freien Gemwerben, aus dem Staatsdtenft, ber Thätig- 
keit im freien Gebiete der Künfte und Wiffenfdaf: 
ten, bann aus anderem Anbuftrievermödgen, aus 
ländlider Bewerbstbätigkfeit, endiih aus Haus: und 
Dominiktalrenten-DBefize, fo wie aus Gewerbe: und 
Handelstbätigkeit eingereibt und befteuert werde; mo: 
nach diefes Seſez in den «bie drei leztgenannten Steuer-Db: 
jefte begreifenden) Klaſſen VII, VIII, IX und X, eigentlich 
eine bloße Befteuerung aus der Befteuerung auf: 
ftelle, und jene Quotthelle der Gruͤnde-, Dominikal-, Häufer: 
und ®ewerbfteuer pofitiv fellfeze, welche als Steuern auf 
den fogenannten Arbeiteverbienft aus Grund:, Haus: und Do: 
minifalrenten-Beflz, dann aus Gewerbs: und Handlungsge⸗ 
rechtigfeiten zu legen wären. Belde Gefege beruhen alſo der 
Hauptfahe nah auf bem Werths-Prinzipe, indeß fie zu: 
gleich nach gemwiffen pofitiven Saͤzen das Einfommen zu berüh: 
ren ſuchen; ihre Zufammenfteflung fey jedoch hoͤchſt unnatuͤr⸗ 
lih und erzwungen, und häufig nur Fiktion bie Baſis; — 
das Gemwerbefteuergefez von 1844 Insbefondere mifhe das — 
aus Frantreih entlehnte — Berodlkerungspringip, mit dem 
Prinzipe des Aurrentwerthes zunftzwängliher Gewerbe; 
regifirire die Gewerbe — vermeintlih nad Werth der Gere: 
tigteiten und ihrer relativen Wichtigkeit — In Klaffen, ohne 
tarifmägige Berdffihtigung der Gehuͤlfenzahl, der mehr oder 
mindern Zahl von Gewerbs-Attributen, 3. B. ber Gaͤnge- 
Zahl bei Mühlen, der Zahl der Preſſen ıc. Hieraus folgere 
fih von felbit die Nothwendigfelt einer allgemeinen Er: 
werbfteuer, weldbe die durch Grund: und Häufer: 
feuer noch nicht getroffene Erträgnif, ben Se— 
werbs=, Arbeits= und allen fonftigen Erwerbs: 
verbienft zum Gegenſtand haben foll, und bierauf 
ftügen ſich die vorliegenden Gefej-@ntwürfe eines Erwerb: 
ftener- und eines Gewerbſteuer-Geſczes. Der erftere 
diefer beiden Gefezeutwärfe umfaffe die allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen der Erwerbitemer, zugleich aber au bie befon- 
bern Normen, mac welchen bie berfelben unterliegenben fpe: 
zlellen Erwerbearten beftemert werden follen; jedoch mit Auss 
nabme des Erwerbes aus Induftrieller Betrieb: 
Tamteit; — über biefe gebe die erforderlich ſchelnenden Be: 
fiimmungen der Entwurf bes Sewerbfteuer-@efezjedi— 
Kraft der duch die Verfaſſung gebotenen allgemeinen gleihen 
Abgabenpflihtigleit werde der Ermwerbftener im Allgemelnen 
jedes Ertraͤgniß unterworfen werden muͤſſen, welches feiner 


Natur gemäß buch eine Steuer erreichbar, und nicht dem 
durch die Grund: oder Häuferfteuer belegt If. Von biefeme 
Sefihtspunfte gebe der Entwurf aus, unb erlaube fib nur 
Abwelchungen, wo das Recht, die Klugheit oder ganz befondere 
Gründe gegen bie Beftenerung einer ober der andern Urt des 
Ermerbes und Eintommens ſprechen. 

Geſchluß folgt.) 


. Deutfibland,. 

Das großherzogllch babifhe Megterungsblatt vom 10 Der, 
entbält eine lanbesberrlihe Verkündigung über den mit Er. 
Majeſtaͤt dem Könige von Fraufreih wegen Beriätigung der 
Mhelngränzge und Herſtellung bes Eigentbums und Befizftan- 
bes der Mbeininfeln, abgeſchloſſenen Staatsvertrag. Zu biefen, 
In den Beftimmimgen ber Parlfer Friedensſchlüſſe (vom 50 Mat 
1814 Urt. 5. $. 5., und vom 21 Nov. 1815 Met. 1. $, 2.) 
vorgefebenen Zwelen, batte der Staatsminiter des Innern, 
Frbr. v. Bercheim, als aroßberzogliher Bevollmächtigter, mir 
ben koͤnigl. franzdfiihen Rommifferien, dem Generalltentenant 
Grafen v. Gullleminot, Palr von Franfreich, (dermaligem fran- 
zoͤſiſchen Botſchafter In Konftantinopel), und dem fpäterbin am 
deffen Stelle getretenen Staatérath v. Esmangart, Präfeften 
bes niederrbeintfhen Departements, nah einer Reihe von 
Verhandlungen, unterm 50 Yan. zu Straßburg einen umfafz 
fenden Vertrag abgeſchloſſen, der in allen feinen Yunften bei— 
berfeitig genehmigt worden fit, und worüber bie Auswechſe⸗ 
lung ber Matififationd:Urfumden unterm 22 Sept, d. 9. ftatt 
gefunden bat. Diefer Vertrag beitimmt in ben Art. 1 — 7 
über die Eigentbums»Gränze, ober über bie Wieberber- 
ftelung des Beſizes und Eigentums der Rheiniuſeln ku den- 
jenigen Zuftand, wie er zur Seit ber Unterzeichnung bes Lil: 
nevlller Friedens ftatt batte; in ben Urt. 8 — 25 über bie 
Hoheits-Gränze, ober über bie dinlaͤnglich zu beitimmende 
Bezelchnung, welche der nun erlangten Gränzberihtigung zwi⸗ 
fhen dem Köntgreihe Fraufreih und dem Sroßherzogthum 
Baden zu geben kit, um In Zukunft fo viel wie möglich jeder 
Ungemwißhelt, ſowol hinſichtllch der Hohelts⸗ als @igentbums- 
Graͤnze vorzubeugen, und um auf die thunllichſte Weiſe dem 
Eigenthümern ben Genuß zu fihern. — Saͤmtliche Beſtim— 
mungen zeugen von dem freund-nachbatlichen Bellte der bei- 
ben Üeglerungen, und ihrem aufrihtigen Beitreben, ben 
Grängbewohneen alle Wortheile ber Dertlichkeit, und alle recht= 
mäßigen Anforberungen zu gewähren; die Merbältulfe der 
Ufergemeinben Far und angemeffen zu ordnen, jeder Verwi⸗ 
felung zu begegnen, und den Beteiligten ſomlt neue Elemente 
ber Wohlfahrt und ber Zufriedenheit zu verfhaffen. Diefer 
Geift hat das ganze, muͤhſame Werk geleitet, und ſich unaus⸗ 
gefezt in ben verbientlihen Bemühungen ſaͤmtlicher Kommifs 
farten bethätigt, die, vom ber Wichtigkeit Ihrer Berufung er: 
fuͤllt, mit gleicher Unpartellickeit die Mafe ber vorhandenen 
Intereffen abwogen, unb mad reinen Srundſaͤzen feititellten. 
Das fine Zeuguif, welches dem großberzogl. Bevollmaͤchtig⸗ 
ten von Seite ber koͤnigl. feanzöfifhen Behoͤrden zu Theil ges 
werben, wird bierstt# auch dem jenfeitigem Herren Kommiſſa— 
rien, und insbefondere dem MWeitreben des NHeren Staatd- 
raths v. Esmangart aufrichtig gezollt, deſſen Amtsverwaltung 
ſich in allen Beziehungen durch Bewelſe der ruͤhmlichſten Ge⸗ 
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finuung und durch Förderung des nachbarlich guten @lnverach- 
mens auszelchnet; es Tora ib laut In ben Beiden ber Au— 
erfennung aus, womit bie beiben Lanbesberren die Bollendung 
Diefes wintigen umd erfrenlichen Geſchaͤſts geehrt baden. (Mus 
der Karlsruher Zeitung.) 


sdu4melj;. 

* 19 December. Geſchluß.) In diefem Uebel ber 
Srllitairfapitulationen ſchelut wirfiih ber Aulminationspunkt 
erreicht zu fen, durch bie Werflehtungen und Beriegenhel: 
ten, weiche die jängften mit Neapel geſchloſeaen, nicht un: 
vorgeieben herbeigeführt baten. Seit Jahren hatte der mea- 
poiitanifhe Geſandte, Herzog von Eaivelo, mit der beharrlic- 
ften Anftrengung fein Mittel unverfucht gelaffen oder keines 
verſchmaͤht, um zu feinem Zwek zu gelangen, und um ben fi& 
au den meiſten Drten barbletenden Widerwillen ober Abnel⸗ 
gung zu überwinden; die ablehnenden und vernelnenden Ant: 
mworten ber Kantone unb ihrer böditen Behörden wurden mit 
unabwendbaren nenca Aumürfen zum drittens und viertenmale 
erwiedert, und als deifen uneractet die jahrelangen Bemü⸗— 
dungen bad dritte ber beabfististen Gchmelzerregimenter zu 
vervollitändigen nicht vermosten, ba ging bie linterbanbdlung 
von ben egterungen zu ben Privaten über, mit denen Mer: 
träge geſchloſſen wurden, bie ihrer Natur nad geheim bleiben 
mußten, bie auf verbeite Weiſe in bie patenten Kapitulationen 
eingeihoben wurden, und nur in ibren orbunngswibrigen und 
fiörenden Ergebniffen zu Tage famen. Go ſah man, nachdem 
die Regierung von Graubünden, die mit großem Eifer nachge⸗ 
fuchte Thellnabme dleſes Standes zum dritten ober viertenmal 
abgefhlagen hatte, einen ihrer Angehörigen, ben DObrliten von 
Salis⸗Sogllo zum Chef jenes dritten Reglmentes ernannt, 
für das nur das eine Batalllon von deu Kantonen Schwyz und 
Wallis Fapitulirt worden ift; auf dem Geblete des Kantons 
Schwyz; warb dem Hru. v. Salls-Sogllo ein Werbungsdepot 
für Retruten, bie nicht aus dem Kanton Schwupz berfommen 
durften, bewilligt, und feine Werbungen waren offenbar zunaͤchſt 
auf Kantone, bie amı neapolltanifhen Dienit feinen Theil ge: 
nommen haben, wo bie Werbung alfo unterfagt und nur Falſch⸗ 
werbung möglich iſt, berechnet. Hierin lag ber Grund, warum 
die diesjährige Tagſazung die Kapitulation des dritten Megl- 
mentes, welde Ihr durch die Geſaudtſchaft von Schwyz für er: 
forberlihe Anerkennung (daß fie nichts Bundeswidriges und bie 
Rechte anderer Kantone Beeinträctigendes enthalte,) und für 
Niederlegung Im eldgenöffiihen Archiv war eingereiht werben, 
— anzuerkennen unb anzunehmen fi weigerte. Damals er: 
bob fi vorzäglih der Gefanbte von Luzern, na ausbrüflichem 
Auftrag feiner Megierung, gegen das eiureifende Uebel. „Die 
echte ber Kantone, fagte er m. a., jo wie diejenigen ber 
Tagfazung, find unmittelbar betroffen. Der Bunbesvertrag 
fezt fe, dab Kapitulationen mit auswärtigen Mächten durch 
bie Stände abgeſchloſſen werden, und er gibt die Brände an, 
warum fie ber Tagſazung vorgelegt werden follen. Wenn ſolche 
Verträge zu ſchlleßen ber Wittühr von Partikularen Preis ge: 
geben würde, fo müßten daraus die ungläflichften Folgen ent: 
Reben. Die Geſchlchte des fo berüchtigten Relslaufens, wel: 
Ges bie Eidgenoflenfhaft mehr als einmal dem Punkte der 
Aufdfung, dem Maude des Untergangs nahe gebraht hat — 
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gibt daruͤber ernfte Lehren. Im ber jezigen Zeit, Dei r 
gängig mehr ausgeblidbeten und in mander Beziehung anders 
geftalteten Staats⸗ und Wöllerrehtsnerbäitnifen müßten Mefe 
Folgen ſich mod weit greiler und verderdlicher äußern, als Im 
jenen fräbern traurigen Epochen. Die Nentralität der Sawctz 
würbe zum Unbing; bie Ehre und das Anfehen des Waterlans- 
des durch einen ſolchen Rüffall Im veraltetes Uebel, bei ber 
ganzen unpartelifhen Melt im bödften Grabe gefährdet. Die 
@inwirkung ber Kantonsreglerungen und die nicht minder md- 
thlae eidgendflifhe Kontrolle wäre bei folhen Privatverträgrm 
ſchwer oder unmögilb. Unterſchleife und geheime Verpflich 
tungen könnten alcht erwahrt und noch weniger verhindert wer= 
den. Die Hingebung eines Sonverainetätsrehts an Privaten 
müßte allen übrigen Somveralnetätsrehten nachtbeillg fewn, 
das obrigkeitiihe Auſehen tief erfhürtern und die Kraft ber 
Dtegierung im eigenen Lande läbmen. Die Haubhabung guter 
Vollzel im Innern wärde unendlich erſchwert, und wie febr ber 
unfeligen und gewiä nie genug zu beberzigenben Heimatlofigleit 
durch Mißbraͤuche in Unfehung des auswärtigen Dienfted eine 
furbtbare Quelle geöfnet wird, iſt bei meuerliden Gelegenhel⸗ 
ten allgemein fattfanı empfunden und bargefiellt werben. Wir 
follen an dem Bund feit halten, bie Souverainetät ımb die 
Rechte ber Kantone unangetafter bewahren, das Unfeben, bie 
Neutralttät der Eldgenoſſenſchaft, bie öffentlihe Ruhe und ge— 
fezmäßlge Ordnung in berfelben gleih einem Heiligtum auf- 
recht erhalten; — buch bdiefe Ueberzeugung fand ſich Luzern 
gedrungen, feiner Gefandtihaft bie Erdfuung aufzutragen: Es 
möchte von der db. Zagfazung der eidgendffifhe Vorort einge- 
laden werben, eine forgfältige Unterfuhung über bie noch nit 
genngfam erheiterte Chatfahe und Berumftändung in Hinſicht 
ber befragliden Privatfapitulation und ber bamit verbundenen 
Werbung vorzunehmen, um daraufhin die weiter angemeſſen 
trabteteu Workehrungen zu Wahrung ber eldgenoͤſſiſchen Ju— 
tereifen treffen zu Tönen.” Die Tagfazung gab dem Worert 
biefen Kuftrag, von beifen Erfüllung und Erfolg nun zwar bie 
babin noch nichts bekannt geworben fit; hingegen weiß man, 
baß ber Herzog von Ealvello unterm 27 September ber Ne— 
sierung von Luzern über jene Eröfnungen berfeiben bei ber 
Zagfazung in empfindlichen Tone geihrieben und ihr Borwürfe 
gemacht bat, bie durch Antwortfchreiben vom 27 Oft. auf zie= 
mende Weife find zurüfgewiefen worben. 





gitterarifhe Anzeige. 


Intereffanres Weihnachtégeſchenk. 
Bel Gebrübern Fraudh in Stuttgart iſt erfhlenenz 
Maͤhrchen⸗Almanach 
für 
Söhne und Töchter gebildeter Stände auf das Jahr 1828... 
Herausgegeben von 
Bilbelm Hauff. 
Mit Kupfera. VYreis 5 fl. ober 1 Thlr. 21 gr. 


Dur bas frübe Hinfheiben des talentvollen Herausgebers: 
bieten wir leider zum lejtenmale ber ingenblihen Leſewelt Dem 
allgemein beliebten Maͤſchen⸗ Almanach an. 

Gebrüder Fran. 
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Dur alle Buhbandiungen ift zu haben (Ungsburg, in der 

J. Wolff'ſchen Buchhandlung): 

Guſtav Adolph und Marimilian. Neun Geſaͤnge 
vom Prof. Dr. Soͤltl. Taſchenformat 48 fr. 
Otlalnell in Form und Gebalt, faft Dfiianifh gebalten, im 

Verémaße bitbprambiihe Freibelt und doch das Sauje von 

gediegener Rude — tft dleſes Epos nach dem Urtheile des erft 

vor Kurzem verftorbenen Hofratbes MWilbelm Müller, dem 
gewiß jeder Unbefangene beiftimmen wird. 
München im November 1827. 
Lindauerfde Budbanblung. 


In der Brönnerfben Buchhandlung in Frankfurt a. M. 
und durch fie in allen Buchdandlungen Deutſchlands, Deft: 
* in Bien bel Gerold) und ber Schweiz iſt zu 

aben: 

Dr. J. ©. Radlof’s ausführlide Schreibungslehre 
der deutichen Sprache für Denkende, vornehmlich für 
Schriftfteller, Lehrer und Beamte, durchaus neu bear; 
beitet, nebft 2 Echrifttafeln. gr. 8. Mohlfeilere Aus: 
gabe 1827 (39'/a Bogen) ı Rthlr. oder ı fl. 48 fr. 


Im Verlage ber Wagnerfhen Buhbandlung in Inne 
Brud it erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſchlauds 
und der Schmelz zu haben: 


Ylyenblumen 
aus 
T i r o l. 
Taſchenbuch für das Jahr 1828. 


Mit Kupfern. Preis 2 fl. 45 fr. 





Bei Fr. Laue in Berlin ist erschienen, und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


C. E Gebauer 


Prediger zu Lietzen 


Sonn- und Festtagsbüchlein, 
oder Betrachtungen über auserlesene, besonders geschicht- 
liche Stellen der heiligen Schrift. 
in 50 Pre i tem. 

Preis 1"/, thlr. oder 2 fl. Konv.M. oder 2A. 24 kr. rhein. 

Von diesem Werke sagt unter andern der Rez. in Nr, 20. 
der Ergänzungsblätter zur allgem. (Wallischen) Litt. Zeit. ven 
1327. (Februarheft): „Es ist eine sehr reiche Sammlung 
von Predigten, meist über hist. Teıte. Sie haben eine 
edle Popularität, und werden sich zur Privaterbauung 
ganz vorzüglieh eignen. Ihre Konstruktion ist einfach, 
und die Bibel ist gut benuzt, ohne zur Ueberladung An- 
lafs gegeben zu haben u, s. w.‘* 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


(@bittalladbung) Rachdem gegen den biefigen Kauf— 
warn Johann Bottfrieb Melzer, bei der Sr. Martirse, 
auf die Gaut erfannt wurde, und biefes Erfenntniß bie Nechts: 
gen en bat, fo werben folgende Ebikistage ausgefrie: 

u, : 
1. Zur — ber Forderungen und gehoͤrlgen Rachwel⸗ 


ſung au 
I Lied, ben 16 Jaunarf. dr 
TI. Zur Vorbringung der Elureden gegen die angemeldeten 
orberungen auf . 
Donneritag ben 21 Februar, 
II. Zur Schlußverhandlung und zwar zur Meptif auf 
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Donnerftag ben 6 Maͤrz, 
und zur Duplif auf 

Donneritag ben 20 März, 
jedesmal Morgens 9 Ubr feitgefezt, und werden hlezu fämtliche 
belannte unb unbefannte @ldubiger bes Bemeinfhnldners bier: 
mit öffentlich umter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß bas 
Nichterſcheinen am eriien Ebiftetage bie Autfhliefung ber 
Forderung von ber gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichter 
feinen an ben übrigen Ebdittstagen aber bie Ausſchlleßung 
ie ben an benfelben vorzunehmenden Handlungen zur 

olge bat. 

Zugleih werben biejenigen, welche irgend etwas vom Ber: 
mögen des Gemeinfhulbners in Handen haben, bei Bermei- 
dung bes nohmaligen Erſezes aufgeforbert, foldes unter Wer: 
bebait ihrer Rechte bei Bericht zu übergeben, und ed wird un- 
ter Bezug auf $. 32. der Prioritätdoronung vom 1 Jumt 1822 
fhllesith noch bemerkt, daß ber Aktivſtand bed Bemeinfchulb- 
nerd auf circa 7522 fl. 27 fr. und der Paffivftand auf 55,955 fl, 
59 fr. erboden worben ſey; mworunter 3241 fl. 15 fr. Hppotbe- 
farforderungen, 296 fl. 24 fr. Waifengelber, wofür der Gemein: 
ſchuldner als aufgeftellter Vormund zu haften bat, und 8695 fi. 
54 fr. Weofelfhulden begriffen find. 

Memmingen, ben 23 Nov. 1827, 

Königl. bayerifhes Areld« und” Stadtgerict. 
Ummerbader, Direktor. 
Kolb, 


(Belanntmahung.) Won ber fönigl. wuͤrtemberglſchen 
Stabrdireition für die Mefidenzftadt Stuttgart It die amtliche 
Nachricht gegeben, daß ein gewiſſer Unbekannter ib für den 
Baron Marfhall Diibeim aus Bamberg ausgegeben, 
bei dem Gaſtwirthe Giegele, zum Könige von Würtemberg in 
Stuttgart, theils für Zebrung, tbeils fir baares Anichen den 
Betrag von einhundert dreißig Gulden ſchuldig geworben, fie 
von Münden aus (mo er zu ftubiren vorgab) zu zablen ver: 
ſprach, das Verſprechen unerfüllt ließ. 

Derfeibe gab ferner au, in Dresben unter dem falfchen 
Namen Sit aus Stuttgart arretirt, mach gepflogener Umter- 
fuhung von ber Pollzeibehörde zu Dresden an bie zu Bamı- 
berg ausgeliefert worden zu ſeyn. 

Ale diefe Angaben find reine Erbihtung. Von ben beiben 
Freiberren Marſchalt von Dftbeim dabler befindet ſich der ditere 
auf der Univerjitär zu Würzburg, ber jüngere bier in deu Vor— 
bereitungsitudien ; feiner von beiben bat lich je weder gu Muͤn⸗ 
chen nod zu Stuttgart, noch zu Dresten aufgehalten; beide 
find tadelloͤſe hoſnuagsvolle Jünplinge. 

Als der ditere Hr. v. Marſchalk im vorigen Jahre auf der 
Unfverfitär zu Erlangen fih aufbielt, befam er von einem an- 
geblihen Studenten aus Leipzig (nad deſſen Vorgabe von allen 
Beldmitteln emtbtöft) Beſuch, diefer bat unter allerlei VBormand 
um Geibdunterftügung, bie ibm auch zu helle ward. Gleich 
barauf vermißte erwähnter Frelhert v. Marſchall feine ni: 
verfitätsmatrifel und Sittengeugnif, und der angebiihe En: 
deut wear verſchwunden. 

Diefes Indivibuum mag mwobl von biefen entwendbeten Ur: 
kunden Gebrauch gemadıt, es gewagt haben, unter bem Ra: 
men: von Marfhall oder Marichalt v. DOftbelm fi da und 
dort berumpntreiben, und fo bie vwerächtlihe und iträfliche 
Hanblung zu Stuttgart zu begeben. Muh find wirlllch bier: 
über, weckt obiger amitliher Nahriht and Stuttgart, von 
andern Briew ber aͤhnliche Notizen über begaugene Betrü: 
gerelen eingelaufen. 

Man bringt biefed aus Wuftrag ber freibertlih Marſchall 
von Dftbeimilfhen Wormundieaft dahler zur öÖffeutiiken 
Keuntniß. 

Bamberg deu 7 Dec. 1897, 


68%. Hermann. 
Frelherrl. Marſchalk v. Oſthelmſcher Amtmann. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 352. 


Bapyerm 


“Münden, 14 Dec. GBeſchluß der Verhandlungen in 
der fechsten Siyung der Rammer ber Abgeordneten.) Die Na: 
tur ber Erwerb: und ber Gemwerbiteuer bedinge ſich durch bie 
von jener und biefer getroffenen Stewerobjefte, durch bie 
Moͤglichtelt der Ausmittelung, und dur die berfelben ange: 
meffene Ausmittelungewelfe. Die ber Erwerbiteuer angebört- 
gen Objelte koͤnnen vermoͤge ihrer ſtaͤndigen Natur, ihrer groͤ⸗ 
zeren Augenfäligteit und Ergreifbarkeit, in einem Quotlitaͤt e⸗ 
Katajter fortdin behandelt und umgeſchtieben werben, indeh 
die große Bewegllchteit, bie weit f@wierigere Augmittelung ber, 
der Gewerbfiener zu unterwerfenden Einkünfte, nur in einer 
Merrbeilungsfteuer am angemeffenften gegriffen werben ; 
die Yusmittelung der erfien Tonne wegen Ihrer eben bemerk⸗ 
ten Cigentbämiihtelt ohne Unftand den Wollzugsorganen ber 
Stewervermaltung übertragen werden, während bie lejtern auf 
die lelchteſte, ſicherſte und ſchouendſte Welſe dur die @emein: 
den, und die aus bem Wertrauen berfeiben bervorgegangenen 
Sadverftändigen, ermeflen werben mögen. Ueber Prinzip 
und Maafitab ber Steuer ſey bie Wahl nicht zweifelhaft 
geblieben. Da man bie Wiltübe nicht glelchſam zum Gefez 
erbeben, und ben fogenannten Mrbeitsverbienft mittelſt Fittio: 
nen im Klaffen einzwängen wollte, ba cin Gewerbitener-Tartf 
im Grunde nur unbefannte Gewerbsrenten, unb eben ba- 
durch ben wirkllchen Ertrag auch nur ungleich und umverbältnißs 
mäßig befteuere, — ba fi bie Webergengung aufbringe, daß 
für eine Bendlferung von vier Millionen Menſchen bei ber 
großen Werfchledenbeit der Induftrlöfen DVerbäitulffe der Ge: 
bietsthelle Bayerns bie Wufftellung eines ben Rräften bes 
Einzelnen vollommen entiprebenben Tarife gleihfam 
zu den Unwoͤgllchlelten gehöre, — ba ferner bie Erfahrung 
vielfah bewähre, daß die durch bie Feblerbaftigkeit ber Tarife 
entitandenen Ungleichhelten und Beſchwerden In ber Ütegel nur 
dur eine den Gewerbgenoſſen überlafene Selbſtvertheilung 
ihrer Steuerauote unter die einzelnen lieber zu beben gewe: 
fen; — ba endllich ein geregeltes Steuerfoftem burh alle 
Thelle ein glelch maßlges Prinzip führen müſſe, um feiner 
Zeit bie bermal nicht zu Idfende Frage über das Verhäͤltulß 
eizzeiner Thelle unter fi malt Wabrbaftigkeit, Gruͤndllchteit 
und Klarheit zu beantworten, fo kͤnue wohl mur der Inbi: 
viduelle Ertrag (bie Erwerbs: und Gemwerbirente) zum 
Maahftabe und — was als ein wahrer Vorthell ſowol im theo⸗ 
retifher als praftifher Beziehung erfheine — zugleih al6@ es 
genftand der Veltenrrung angenommen werben; — nur auf 
ſolche Art fomme Elnheit und Spftem in das ganze Direkte 
Etenerwefen Bayerns. Der Weg jur Audmittelung und 
Feſt ſezung bes der Erwerbſteuet angebörigen Ertrags ergebe 
ſich übrigens von ſelbſt. Kontroulrte Faffionen fönnen bei 
Renten von flänbiger und ſchwer zu verhelmlichender Art, wie 
bei jenen ber Erwerbſteuer, zu ſichern Reſultaten führen. u: 
ders verbalte es fi bei den der Gewerbſtener unterliegen: 
den Enkimften, daher den hierüber einguferdernden generellen 
Detlarationen eine fachverftändige, lofale Kontrell:Shd: 
suug entgesengeftellr, bieburch das zu gering Angegedene auf 


böheren Saz gebracht, zugleich aber ein Neflamationd- 
Verfahren eingeräumt werben mäfe, woburd die Anforbe» 
rungen ber Steuer:Peräauation und die Intereffen der Steuer« 
barem auf eine fhiebsrihterlihe Welfe aus einander 
geſezt, jede Willtähe möglichit entfernt und die ausgemitteltem 
Gewerbiteuer » VBerbältnifygablen, dem mögliciten 
Srade ber Wabhrbeit nabe gebradt werden. Da man bie fo 
boͤchſt fhwierige Aufgabe der Gewerbsbefteuerung durch 
Einführung einer Vertbeilungsftemer loͤſen zu malen 
glaubte; — da biedur bie Männer bes Vertrauens ganger 
Kreife — die Landraͤthe — in patrlotifhe, ſachverſtandige 
Mitwirkung gezogen, ben Gemeinden aber die innere ausglel⸗ 
chende Wertbeilung der Bewerbftenern nad geſezlich vorge 
ſchrlebener Ermählgung überlaffen, dem Eptele des Elgeunuzes 
der Einzelnen bie diſtributlve Thaͤtigkelt ganzer Gemeinden 
und eines bie Gemelnde-Intereflen in ihrer Geſammthelt er— 
faffenden Inftitutes entgegen geſezt worben, fo bürfte wohl 
auc eine ſtete verbältnißmdßige Vertheilung der Gewerb- 
fteuer-Kontingente auf bie Kreife, Gemeinden und Einzelne 
mit Grund zu erwarten ſeyn; daß jedoch für die Erwerbfteuer, 
fo wie für die Gewerbſteuer urfprünglibe Quotitäts:Kas 
tafter geblidet werben, liege in den Werbältniffen der Sache, 
und insbefondere In jenem bes gewählten Maaßſtabes. Der 
Natur einer Verthellungsftener gemäß ſey bie Gewerbſteuer 
nist nah Simpeln awottfirt worden. Uebrlgens deabſichtige 
ber Entwurf, baf Im Lanfe ber gegenwärtigen Flnanzperiode 
die auf den Objekten diefer Steuergattung baftenden Abgaben 
glet@mäßpig umgelegt werben, und überlaffe eine meue Feit- 
fegung ber GewerbiteuersKontingente für die Reglerungsbezirte 
dem naͤchſten Finanzgefeje, bie Wertbeilung berfelben auf bie 
Gemeinden nad ben Katafterverbältnifzablen aber den Land— 
rätben; auf biefe Art quotifire fih biefe Steuer von felbit, 
jedoch in wandelbaren, einerfeits vom bem wirklichen Ertrage 
ihrer Dbjefte, andererfeits von dem Gtaatsbedürfniffe, jedoch 
für «le Staatsbürger galeichmaͤßlg befimmten Größen. Daß 
bie Erwerbiteuer erit mit der wählten Flnauzperlobde eins 
gefäbrt, bis dorthin das auf den neuen Erwerbileuer: Objef- 
ten haftende bisherige Steuerkontingent forthin erhoden, durch 
bie zu Guuſten ber Beſteuerten fogleih einzuführende neue 
Gewerbfteuer nur bie betreffenden bisherigen Sum— 
men umgelegt werben, forderte In erſter Beziehung die 
Nothwendigkeit, einem vorausfichtiiben Ausfall an Steuern 
aus zuwelchen, — in lejterer Bezlehuug aber bie von Sel- 
ner Maisftät dem Könige vom Throne gegebene Zufldes 
rung wegen Bermeibung eines jeden erzielbaren Steuer: Plus ; 
— nicht die Stenertaffen, fonbern bie Steuerbaren, melde 
einer gleihmählgen, ihren Einkünften augemeſſenen Mertbel- 
lung der Staatsanflagen bedürfen, ſeyen, bem koͤniglichen 
Worte gemaͤß, im Entwurfe bebabt worden. — Der Ent— 
murf eines Geſezes über Erhebung ber bireften Staats: 
auflagen beiteht aus zwei Abfchnitten in 57 Paragrapben; der 
erite Abſchnitt enthält die Beſtlmmungen über Gteuererbe 
bung, weni im erften Kapitel — allgemeine Unorb- 
nungen, im zweiten Kapitel — die befonbern Dispofi- 
tionen aber Auſtellung und Kautlonélelſtung ber 
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Verbindlihleiten — Im vierten — über die Rechte 
diefer Elnnehmer unb über bie Verjäbrung biefer 
Rechte, im fünften Kapitel — über Beitrafung un: 
treuer Steuereinnebmer, im fehdten — über Be: 
zahlung diefer Einnebmer; — ber zweite Abſchaltt 
kandelt von der Erefutions:-DOrbnung, und awar im er: 
ften Kapitel von3wangsmitteln und Organen des Koll: 
zugs, Im zweiten vom Zwangsverfabren gegen bie 
{im Rüfftande befangenen Einnebmer, im britten 
von ſolchem Verfahren gegen die im Rüfftand befan— 
genen Steuerpflihtigen, im vierten von Nacdläffen 
und uneinbringligen Steuerquoten. — Die Erbe: 
bungsart ber bireften Staateauflagen, beißt es im Mortrage 
des Staatemintfters der Finanzen zu diefem Entwurfe, „war 
„ſchon lange ein Gegenftand der befondern Aufmertfamfeit der 
„‚Staateregierung, und mußte es bei der von Sr. Majejtät 
„bem Könige angeordneten Mevifion der beftebenden bireften 
„Steuerverfaffungen noch In einem höberen Grabe werden, ald 
„fortgeſezte Beobachtungen und gefhäftstundige Unterfubun- 
„gen bereits bie volle Ueberzeugung gegeben haben, mit weich" 
„vielen Beläftigungen ſowol der Steuerbaren als der Admini: 
„Rration, ber gegenwärtige Perzeptiong: Betrieb verbunden iſt.“ 
— Bleher ſey, wie in gebahtem Vortrage weiter bemerft 
worden, mit Ausnahme der ehemals Würzburgifhen, Afdaffen: 
burgiſchen und Fulda'ſchen Gebletsthelle (woſelbſt eine, mit: 
telſt des Herlommens gebildete Steuererhebungsweiſe durch 
bie Gemelnden ſtatt findet) im den aͤltern Kreifen bekanntlich 
die individuelle Erhebung der Ruſtikal-, Dominlkal:, Häufer:, 
Gewerbe: und Familienftener durch die Mentämter geſchehen, 
von welchen bie Heberegifter und Zablungsbäder der Steuer: 
baren gefertigt, bie Steuern nah Zielen einzeln erhoben und 
auittirt, auch nah bem Ziel-Berfall die im Müfftande befinb- 
lichen Steuerpflihtigen gemahnt und erequirt werden, von den 
nemiihen Aemtern werben die Nahfihts = oder Nachlaßgeſuche 
aufgenommen, und bierüber Gutachten gegeben; diefeiben be: 
handeln auf gleihe Weiſe bie Fälle augenblitliher Zahlungs: 
unfähigfelt wegen Ungluͤls, und beforgen die Steuerumfchrei: 
bung, wozu noch als Aufgabe bie Domalnenverwaltung komme ; 
bie Schwierigleiten, welche deswegen in Beziehung anf die 
Staatsverwaltung und auf bie Wirthſchaftsverhaͤltniſſe ber 
‚Steuerbaren befteben, feven befannt, und liegen in ber Natur 
und Aufgabe bes Hebungsinftitutes, fo wie In der Größe des 
Perzeptiond-Eprengels (weicher zur Minderung der Verwaltungs: 
koften Im Durchſchnitte in einem Umfange von ſechs Quabrat: 
meilen geblibet worden.) Im Mheintreife dagegen fev die 
Steuererbebung zwar nicht Sache der Gemeinden, aber die 
Drgane ber Steuer:Perzeption befinden ſich in einer fo na— 
ben und innigen Verbindung mit den Gemeinden, beu Steuer: 
baren und ben Steuerinftituten der Regierung, und die Erbe: 
bungsmeife fen fo wohl geordnet, fo fiber und Ineimandergrei: 
fend, eben fo auf Erhaltung eines richtigen Steuerfußes als 
auf eine erleihterte und prompte Steuerablieferung berechnet, 
daß bie Steuer-Erhebungsart dieſes Kreifes zumal als geprüft 
und bewährt mit allem echte als Worbild dienen lönne. Bei 
dem vorliegenden Gefezedentwurfe nun — welder unter den, 
für die Einführung des beantragten allgemeinen Steuerfpftems 


nöthigen Mobifitationen — die Hebungsverfaffung des Rhein 
treifes wiebergebe, baben folgende Motive geleitet: 1) Fuͤr bie 
Zablenden müle es offenbar weit leichter und angenehmer fepn, 
ihre Steuerſchuldigkeiten ia mehreren feinen heilen (Zlelen) 
abtragen zu dürfen; daher die Anordnung vieler Steuerziele, 
unter gleichzeitiger Merkieinerung ber Yerzeptiond:-Eprengel, 
und Aufftellung mebrerer Perziplenten. 2) Nab ber bisbe- 
rigen Erbebungsweife gebe der größte Thell der Steuerſchal⸗ 
digteiten In wenigen Monaten ein, und nicht feiten waͤlze ſic 
auf eine, den Geidumlauf hemmende Welfe die übrigen Mo— 
nate hindurch der Worrath an Steuergeldern durch bie Staate- 
fallen, wodurd dem Steuerpflihtigen ohne Nuzen feine Baar: 
ſchaft zu früh entzogen, bie Staatdfafe oft momentan über— 
fült, ein todter Fond gefchaffen, und dem Nationalvermögen 
gefhabet werde, 3) Nur bei einer binreihenden Anzahl von 
Steuerbebern ſey es möglih, ſolche Vorfariften zu erthei— 
(en und in Ausführung zu bringen, wodurd die volle Sicher⸗ 
beit der Eteuerpflihtigen begrändet wird; — zugleich aber babe 
der Entwurf Sorge getranen, daß jeber Steuerpflichtige bie 
von ber Dberbehbrde genehmigten Heberollen feibft einfehen, 
und bie Vormerfung der Zablung In feiner Gegenwart verlan- 
gen könne; auch liege eine weitere und noch größere Vorforge 
darla, dab nunmehr der Perzeptiond: Beamte nicht mehr auf: 
ſchlleßend bie Materialien zur Begründung bes Erbebungsfolt’g 
fammie. 4) Eine lofale, in mehreren Friften erfolgende Ver: 
zention dußere ſich nicht os für den Steuerbaren woblthätig, 
fie wirfe auch vortbeilbaft auf die Verwaltung ; durch die Bean- 
tragte Erbebungswelfe werde es möglich gemacht, mit böditer 
Schonung der Steuerpfliätigen die Zwangseintreibung rest: 

zeitig eintreten zu lafen, und die Steuern moͤglichſt aleblg 

zu erhalten, 5) Durch bie beabfihtigte Behandlung der unge: 

bigen Steuern, und dur das Spitem ber freiäweifen Wieder: 

auflagen werde nicht nur die bieherige laͤſtige Wielfchreiberet, 

gegen eine freie und wohlbemeſſene Selbſtthaͤtigkeit der Land- 
räthe und Gemeinden vertauſcht, das noch weit läftigere, bie 
Einanzverwaltung drüfende Ausſtand- und Nachlaßweſen abge- 
wendet, fondern eine eingreifende Abmintitration, ſchnelle Bes 
mweglichfeit ber Steuergelder, und jenes prompte und ſcharf zu⸗ 
fammengrelfende Steuer⸗Kaſſenweſen geſichert, wodurch ſich 
Ftankreich ſelbſt im den furchtbarſten Kriegszeiten ſtets ausge⸗ 
zeichnet. 6) Die Beurthellung der Zahlungsunfaͤhlgkelt, welcher 
zeitliche Nachſicht, Verborgung oder Erlaß zu gewähren wäre, babe 
bei der großen Entfernung ber bisherigen Perzeptions:Beam- 
ten von ben Ihnen zugewiefenen Steuerpfllctigen, und bei ihrer 
Gefhäftsüberladung nur hoͤchſt mangelhaft und ungleihmäßlg er- 
folgen fönnen. Anders ftelle ſich aber Die Sache bei der beantragten, 
auf Fleinere Gefhäftstreife bemeifenen Hebungsweife. Da werde es 
dem mit den Zofal:und Perfonalverhältmiffen ohnedis vertrauten He⸗ 
bungsbeamten, im Vereine mit ben Gemeindevorftänden, leicht mög- 
lich, die wirkliche Zahlungsunfähigfeit gehörig zu konftatiren; auch 
bilde fi ohne Schwierigkeit die Kontrolle gegen folhe Ausftände, 
welde Folge der Verſaͤumniſſe und DVerfehen in der Hebung und 
Zwangsbeitreibung der Steuern feven. 7) Alle fo eben entwilel⸗ 
ten Vortheile laſſen fih unter Fortbeftand ber bisherigen Per: 
jeptiondbezirfe und Weile felbft dann nicht erreichen, wenn zwi— 
fhen den eigentlihen KHebungsbeamten und ben Steuerbaren 
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Blofe Mittelperfonen — Steuerorgeber — Steuerträger _ 
Steuervögte — aufgeftellt würden, durch deren für die Zablenden 
unſichere und foftfpielige Hand die Steuern den Mentämtern zu: 


getragen werden. 8) Gerade durch die Trennding der Erbebung | 
und Verrechnung der direften Steuern von jener der Domainen- | 


gefälle laſſe ſich erſt eine zwelmaͤßigere Abgraͤnzung der Hebungs: 


und Domanialämter, und eine, die Komptabilität mehr ſichernde 


Einfahbeit und Alarheit in der Gefchäftsführung erzielen. 9) Die 


| 
| 
| 


' 


im Gefegentwurfe beabfichtigte Herftellung einer gefonderten Hebe⸗ 


rolle für jede Steuergemeinde, bie von der DOberbehörde ausge: 
hende erchutoriihe Erflärung bderfelben, laſſen das Soll des 
Perzeptionsbeamten ſcharf begränzen, und machen es möglich, 
alle weitläufigen Rechnungsſtellungen zu vermeiden, Alles auf 
eine einfake Echlufabrehuung zu befcränten, die Steuerper: 
zeption felbft aber fters in voller Evidenz zu erbalten. 10) Hier: 
aus und aus den dem Cinnchmer dargebotenen Mitteln entfpringe 
die Möglichteit, einem Gebrehen der dermaligen Gefezgebung 
abzubelfen, und von den Steuerbaren für immer bie fortwäh: 
rende Anforderung ganz veralteter Müftände zu entfernen. 
Nunmehr bedürfe ber Steuerpflichtige keine Regiſtratur mehr 
zu balten, in weicher durch das ganze Leben, ja felbit durch 
mehrere Generationen, bie Qulttungen aufbewabrt werden mäf: 
fen. 11) Much bie Erhebung der Gemeindbegefälle fordere an: 
dere als die bieberigen Organe, und zwar folhe, melde in 
näcditer Berührung mit den Gemeinden fteben, von ihnen leicht 
and mit jedem WUugenblite zu kontrolliren feven, es werbe gro: 
hen Gebregen vorgebeugt, eine Mare Ueberfiht gewonnen, 
Echneiltraft in die Verwaltung gebradt, und vorzäglih bem 
dermallgen iebelftande abaeholfen, dab der Abgabenpflihtige 
von allen Selten In Anfpruh genommen werde. Diele Ber: 
einigung babe noch ben weiteren Wortbeil, dab man dadurch 
Leicht ben Umfang aller Laften — ſowol eines Abgabenpflichtigen 
als ganzer Gemeinden — überbilten könne, Uebrigens deute 
der Entwurf Maaßregeln an, um bei ber Vereinigung ber 
Steuer = und Gemeinde-Perzeption den Gemeluben ſelbſt nicht 
nur feine Haftung aufzubärben, fondern bdenfelben and bie 
Mittel und Wege zur Borforge in Hinfiht ihrer Gemeinde: 
gefälle frei zu belaffen. 12) Neben der Perzeptlon der Steuern 
und Domainengefäle und dem im ihrem Gefolge zlehenden Ge— 
fhäften, fev — mit Ausnahme des Rheinkreiſes — bie Um: 
ſchrelbung der verſchledenen Katafter über bie direften Steuern 
bisher lediglich ben Dientämtern obgelegen, wobel theild wegen 
der Natur Ihrer Anlage, thells wegen GeſchaͤftsUeberhaͤufung 
— Bolljtänbigfeit zu erreichen unmöglich geblieben. Nach den 
eingebrabten Gefezesentwärfen folle das Königreih mun ein 
slelhartiges, großes und für bie gleihheitlihe Verthellung als 
ler bäreten Staatdlaften geeignetes Katafter, und in dem 
Srundfieuerfatafier zugleich bad große Saal⸗Buch bes Ban: 
bes erhalten. So groß und feit das Gebäude fep, fo fiber 
müffe aber and für feine fortwährende Erbaltung geforgt wer: 
ben ; aus biefem Sefihtspuntte wäre bie künftige Erhebungs⸗ 
mweife betrachtet, mit ihr bie Erbaltungsweife des Katafters 
verfaupft, und fie überhaupt auf einen jener Anforderung zu: 
fagenden Verwaltungs-Organism vorausfihtiih mormirt. 13) 
Nur wenn der Katafter: Anftalt das Inſtitut der gemeind: 
lien Steuereinnehmer und der Steuer⸗Kontrolle⸗Aemter jur 
Seite ſtehe, werde ſich die beantragte neue Gewerbeitener als 


DVWertbellungsfteuer, ober Äberbaupt eine ber freien Be 
wegung ber Gemeinden und dem Wirkungskrelſe der Landraͤthe 
angemeſſene Nepartitiongjtener leicht und mir günftigem Erfolge 
realijiren laſſen. 14) Endllich babe man ſich beitrebt, durch den 
Entwurf noch einen vielfach aufgefprobenen Wunfh zu reali- 
firen, nemllch eine volſtaͤndize Erefutionsordnung für 
die Eintreibung ber Steuern aufzuſtellen; wobel augleld, obne 


| ben Hauptzwel aus dem Auge zu verlieren, für mögliche Sche— 


nung des Stenerpflihtigen, für Sicherung eines gebörtgen 
Spielraums, umd für Bezeichnung ber Erefutlone:Objefte ge: 
naue Sorge getragen, und Dad ganze Zwangsverfahren nach 
dem Beifpiele des Dihelnfreifes in unbefangene Hände gelegt 
worden. — Der Vortrag, welcher bierauf vom Sekretalt des 
Vetitlons⸗Ausſchuſſes fortgefegt wurbe, verbreitete ſich über den 
Antrag bes Abgeordneten Tbinnes wegen Verbeſſerung der zu 
geringen Dotation der katbholiſchen Geiſtllökeit Im Rdeinfreife, 
über den Antrag bes Abgeorbneten Gehauf wegen Abſchaffung 
bes Im vormaligen Fürftentbume Baprentb noch Immer gefor- 
berten Meltſchmalzes, — über deu Antrag des Abgeordneten 
Ziegler auf ausreichende Vergütung ber Vorſpannsleiſtungen 
für das k. b. Milltair von Seite der @tappen-Gemeinden, ang 
bem Milltair:@tat oder burd Abrechnung an der Steuer, — 
ferner wegen Einführung eines gleiben Saljprelies im aanıen 
Koͤnlgrelche, — und wegen Entbindung der Einwohner bes 
vormallgen Großherzogthums Würzburg von Eutrichtung ef: 
ner noch beftebenden Ertrafteuer; — der Petltlons-Ausſchuß 
erachtetc biefe Anträge zur Vorlage bei der Kammer geela: 
net, und ble Kammer fprac auch ihre Kompetenz in Anſe— 
bung der weiteren Behandlung berfelben aus; — ein Au: 
trag bes Abgeorbueten Hädter wegen Feititellung ber Unter: 
fküzung für die Rellkten der Schullebrer Im Oberdonaufreife 
wurbe, nah dem Gutachten bes Petitlons-Ausſchuſſes, zur 
Beruͤkſichtigung dem Gtaatsminifterlum des Innern mitge- 
thellt. — Als nah Erfhöpfung der Tagesordnung ber Präji- 
bent die Gizung fliehen wollte, erhob fi der Abgeordnete 
v. Stachelhauſen, und machte von einem eben fo anfallenden 
als beleidigenden Schreiben des Hofraths und Buͤrgermelſters 
Behr, welches berfelbe in feimer befannten und ſchon entſchle— 
benen Reklamationsfahe an den eriten Präfidenten erlailen 
babe, mit dem Beiſaze Erwähnung, daß er auf Mißbllilgung 
biefes Schrittes, und auf bie Aufnahme derfeiben in das Pro= 
tofoll der Kammer den Antrag zu ſtellen fi verpflichtet halte. 
Der erite Präfident erflärte, den Präfidentenftubl verlaffen 
zu müffen, wenn bie Kammer über biefen Gegenitand weiter 
verhandeln wolle, wohel berfeibe zugleich bemerkte, verfügt zu ha⸗ 
ben, was ihm durch Pflicht und Stellung geboten war; — ungeach⸗ 
tet der von elnigen Mitgliedern gemachten Erinnerung, daß der Praͤ⸗ 
fibent als folder beleidiget, daher forthin auch bei diefen Werband: 
fangen den Vorfiz zu führen berechtigt fep, verlieh jedod Frhr. 
v. Schrenk mit der Meuberung, daß man die dem Zartgefühle 
nachſehen werde, den Präfidentenfiubl, welchen nun ber zweite 
Präfident, Frhr. v. Leonrod, einnahm. Der Abgeordnete Rabl 
führte au, früher ebenfalls die vom Ubgeorbneten v. Stachel⸗ 
haufen aufgefaßte Anſicht gehabt zu haben, bei Eälterem Biute 
ed jedoch beffer zu finden, ſich mit biefem Schreiben von Gelte 
der Kammer gar nicht zu befchäftigen, und der Oeffentllchkeit 
das Richteramt hinſichtlich dieſes Benehmens zu überlaffen ; — 
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der Abgeordnete v. Fafmann verlangte, De Indſgnatlon ber 
Kammer Im Protofolle auczudruͤlen; ber Abgeordnete Thlnnes 
aber, daß das Schreiben bes Hofratbs und Buͤrgermelſters 
Behr im Drake den Verhandlungen zur Kenntnig des Publl⸗ 
fums beigefügt werde; welcher Meinung, fo wie dem Antrage 
des v. Stachelhauſen auch der Abgeordnete Mangel, ferner der 
Abgeordnete Klar beitraten; ber Abgeordnete Reindl fand In der 
Peranlaffung, welche den Praͤſidenten der Kammer und bie 
Kammer beieldiget babe, die Aufforderung, von Selte ber 
Kammer einen Schritt ju tbun, um nicht felbit zu neuen Be: 
feldigungen elnzuladen; — ber Wbgeorbnete Vetterleln machte 
auch aufmerkſam, daß ſich Hofrath und Buͤrgermeiſter Behr 
als erwäbiter Abgeordneter unterzeichne ıc. Der Beſchluß 
der Kammer wurde dabin gefaßt, bie Mißbilllanng der Kammer 
über diefes Schreiben Im Protofolle niederzulegen. Wonach bie 
Sizung gefhloffen, und bie nächte auf Dienitag den 19 Der. 
anberaumt wurde, 
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£itterarifche Anzeige 
Bei Moͤrſchner und Jasper, Buchhaͤndlern in Wien, 
am Koblmarft Nro. 257, Hit fo eben erfhienen und in allen 
Buchbandlungen zu baden: 
Die dritte, neuerdings verbeferte und viel vermehrte Auflage 


, von dem er 
Allgemeinen bftreihifchen 
ober neuefien i 
W; ieners EEE TH 
für ; 
alle im Geſchaͤfts⸗ und gemelnen Leben, fo wie In ſreundſchaft⸗ 
lien Verhaͤliniſſen vortommmenden File, 
Ein unentbehbriihed 
Hand: und Huͤlfsbuch für Jedermann. 
Enthaltend: 

Eine theoretlſch⸗ vraktiſche Muleiiung zur Verfalung aller Ar⸗ 
ten von Auffdzen, zu Geihäfts:, Handlungs: und freund: 
fhafttiigen Briefen, famt Titulaturen; 

erner: : 
Eingaben an Se. Majeftdt; Geſuche, Vorſtellungen und Be: 
richterſtattungen an bie Landesdehoͤrden in verſchiedenen Fällen; 
Das gerichtliche Verfahren in nnd außer Streltſachen; das 
Mothwendigke der Staats und Landwirtbihaft- Kehnungss 
wiſſenſchaft und Vuchhaltung, alcs durch Formularien erlau- 
tert; dann eine vollftäudige Muͤnz-Tabelle und Angabe bed 
zen: und Flähenmaafee, Senihrevergleibungen, Interef: 
fer Berechnungen; bie öftreihifhen Staatepaplere, Stempel: 
Tarif und Repertorlum; ferner Kauf:, Mieth-, VPacht-, 
Kaufch-, Lelb-, Baus und Gefellfchafts: Kontrafte, Verträge, 
Schenkungs-Urkunden, Teſtamente, Vollmachten, Eefiionen, 
Schult ſcheine, Wechſel, Anwelſungen, Empfangsſcheine, Zeug— 


; haben, auf das Dringendſte mit der 


niffe, Reverſe, Faffionen, Helrather, Gebuttdr, Tobed- unb 

andere öffentlihe Anzeigen über manderlei Vorfälle; Wuffäze 

in Stammbüder und Grabfäriften; daun die vorzäglichften 

gelgefee: eine — sum Korriglren der Buͤher; Poſt⸗ 

arlſſe mit dem dazu erforderlichen Mellenwelſer durch die 

ganze oͤſtreichſche Monarchle, zur Berechnung der Poſtgebah— 
ren; ber Eilfahrtd= Gegenitände u. f. w. 


Endlih eine Furggefaßte deutſche Sprachlehre mit 
gedr Wapre. ERIETOnDe: 
0) 


n 
Unbreas Engelhard, 

Dffigler der f. f. Direktion fahrender Pofien. 
Dritte, verbefferte und viel vermehrte Auflage. 
Mit einem Titeltupfer. gr. 8. Wien, 1828. 2 Mtiir. 

Der reifende Atfay ber eriten beiden beträchtlihen Auflagen 
biefeg Wertes, und die ungeachtet beffeiben Immer ftärfer 
werdende Nachfrage um biefes böcdft gemelnnäzige Buch, bat 
binnen einiger Monate ſchon wieder eine neue, und zwar, 
bie dritte Aufiage noͤthlg gemadt. Indem bie wirtiide 
Erfeinung berfeiben hiermit zur Kenntnif des verehrten Bubti- 
fums gebracht wird, muͤſſen wir nicht allein bemerken, ba auch 
diefe dritte Auflage ride bios ungemein verbeffert 
und viel vermebrt werben it, fondern, daß dag Merf 
felbft von allen Gefhäftsmdnnern und Sachkenneru als bas 
vor zügllchſte in feiner Art, und als das reichbaltigite und um- 
faffendite, unter allen bisber in Deftreih erfhtene: 
nen, anerfaunt murbe, 

Der Herr Verfaifer dleſes Werkes, ein durch mehrere lit 
terarifche Urbeiten, fo wie dutch biefen, einftimmig mit dem 
aröhten Lobe belegten Wiener : Sefretair, rübmiid befannter 
Geihäftsmann, bat den ng biefes Werkes ernftlicher ber 
tra&tet und wuͤrdevoller aufgefaft. Seine litterariſche Blidung 
geftattete ibm, biefem Gegenſtaude jene Mannichfaitigkeit an= 
gebeiben zu laffen, welche In Fällen ber verſchledenſten Art 
Math und Aufſchluß gibt; feine Acnntuls in den Fähern der 
Rechts- und Nehnungs-Wilfenfhaft, bes allgemeinen Se— 
fhäfts: Styles und ber Buchhaltung, der deutfchen Sprachlehre 
und bes Hanblungs : Styies, fo wie vieler auberer bierber be= 
zuͤglicher Materten, Ilehen fon Im Voraus ein Werk erwar- 
ten, das fib von bem Troſſe gewöhnlicher Buͤcher diefer Art 
auf eine vorthelinafte Welſe unterfihlede, wenn ſich der Herr 
Verfaſſer auch nit durch feine früäberen gedlegenen ımd aller: 
feits wohl aufgenommenen Arbeiten längft ſchon das Vertrauen 
bes Yublifums erworben hätte, 

Wir können baber nichts anders thun, ale Ihn allen Ge: 
ſchaͤfteleuten, j. ®. Staats: und Privar: Beamten, Kanfleu: 
ten und Megoslanten, Rapftaliiten und Mentiert, Advokaten 
und Agenten, Gerichtefchreibern und Golicitatoeren, Kaſſe-, 
Buchballungs- und Rebnungs » Beamten überhaupt, allen Ma— 
Iftrat#= und Gerihtebeamten, den Beamten der Zoll: und 

authaͤmter und aller Pofianjlalten, dem gefamnıten Publi— 
fum, das fchriftlihe Wuffaze, von was immer eluer Art, zu 
verfaßen bat, fo wie ganz Unftudirten, weiche weder vom 
Briefz noch Geſchaͤftsſtyle ſich eigentlide Kenntniſſe erworben 
emerkung zu empfeblen, 
das fie in dieſem Buche eine ſolche reichhaltige und erglebige 
undgrube treffen werden, weiche ihnen in allen vorfommenden 
un ein treuer, fiderer und leicht faßliher Datbgeber ſeyn 
wirb. 


Bekanntmachung. 

Das koͤnlgl. Bezirksgericht zu LZandan Im Mheinkretfe 
bat burd Urtheill vom 50 Aug. 1827 ben Johannes Lup 
von Niederhochſtadt, geweſenen Soldat im 33ſten franzde« 
ſiſchen Jufanterlereglmente, für abmefend erklaͤrt, und deſſen 
Vraͤſum iverben, gegen Kautlonsleiſtung, In den provfforifhen 
Beſiz ſeines Vermögens efngemwiefen. 

Landau, den 11 Dec. 1627. 

Mabla, Unwalt ber Praͤſumtiverben. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 353. 


Deutfhlanmd. 


* BSraunfhmweig, 15 Nov. Der Geburtstag bes regie: 
renden Herzogs wurde nicht am Hofe gefelert, aber durch bie 
allgemeine Freude der Einwohner, welche unter fi ſeſtllch ver: 
einlgt waren mud Abende bie Stadt erleuchteten. Der Bru— 
der des regferenden Herzogs, Prinz Wilhelm, If von Berlin 
zum Beſuch bier gewefen. Bon den angeordneten Verbeſſe— 
rungen foll nur die neue Einrichtung der diefigen Schulen er: 
mätnt werden, wozu Gebäude und eine Ausſtattung von meht 
als 20,000 Thirn. neu verwilllgt wurden. Die BVürgerfhulen 
werden vermehrt und vergrößert, die gelehrten Schulen zu el⸗ 
ner Etufenfolge von zehn Klaſſen vereinlat, und eim glätllches 
Yrivarınternebmen, die Realſchule, auf dffentiike Koften ben 
Lehranſtalten eingerelbt. Im der Anzeige von ben Werlefun: 
gen auf dem Collegium Carolluum wird bemerit, daß beiten 
Bibllothet dur brei derzogl. Echenfungen auſebulich vermehrt 
fev, und der reige phrfitallib chemiſche Apparat ein neues 
Juſtrument von zroßem Werihe und Nuzen erhalten babe. 
An biefer blübenden Auſtalt iſt fo chen der Doktor Speht zum 
Proſeſſot ernannt, deifen matbematlihe Schriſten in ben Ber: 
finer Jahrbaͤchern neullch gewärdigt find, und fein Standes: 
recht im dem Kreife der braunfhweigifaen Matbema: 
titer bewäbren, wozu der berühmte Gauß und ber k. ruf. 
Staaterath Bartels gehören, auch ber nah Zürih berufene 
Dottor Gräfe durch feine zu Göttingen gefrönte Pteleſchrift 
(dem Auſpruͤche gründet. Wie vielfeitig übrigens bier bie wif- 
ſeuſchaftlichen Leiſtungen find, bezeugen Ftiedemann's phllolo⸗ 
giſche Schriften, v. Sttombec's Ueberſezung des Elcero, 
Lachmann's Flora der Umgebung von Brauuſchweig, Klinge: 
mann'e Dramaturgie u. a. m. 


Shmwei,. 

* 5 December. Jene Zwiftigteiten im Kanton Glarus 
die aus dem Streit etliher Gemeinden über bie ber einem oder 
der andern bequemer anzuortmende Nichtung einer Straße, zu 
einer Konfeilionsangelegenheit oder Febbe swiihen bem fatho: 
Uſchen und dem reformirten Zandesthell ſich entwilein ſollten, 
worin bereits auch vom einem Theile bie Dazwifgentunft der 
Eidgenoffenfhaft angerufen war, und bie in ber Mg. Zeitung 
nenertih (Beilage Neo. 325, 27,29) fummarifd erzählt wur⸗ 
ten, find nun boſſeutlich beendigt, und man will bier uoch kürz: 
ih bie jängiien Vorgänge mlithellen. Durch Schreib: ober 
Deuffehler fieht in Nro, 325 ſtatt Kleinthal Alöntzal: im 
erkern, ſonſt auch Sernſthal genannt, und durch den Nüfzug 
von Suwarems Armee im Spaͤtjaht 1799 betaunt, iſt diejenige 
neue Etrafe vollender, welche ber jezt zu erbauenden Land: 
firaße nad Glarus vorangchen mußte. Die um Mitte DOfte: 
bers in Zürich eingerioffenen Abgeordneten bes katholifhen Lands 
rathe (die HH. Freuler und Burger) erbleiten vom vordrtli- 
sen Staatérathe nechmals die Ertldrung, daß ihre Ungelegen: 
heit der inneren Verwaltung bes Kantons Glarus angeböre, 
nach deſſen Landesgefezen und von den in feiner Verfaſſung 
angeorbueten Behörden entfhieden werden müſſe, und daß 
es weder einer Miuberbeit zuſteden könne, die Dazwlſchenlunft 
der Eidzegeſſea anzurufen, noch der vorörrlihen Behörde einer 


ſolchen Aurufung Irgendwo Gehör zu geben. Dem latholiſchen 
Landrathe warb beinebens empfoblen, eim Befhäft, das ale 
Gegenftand allgemeiner Bermwaltung im gemeinen Lanbrath zu 
bebandeln war, nicht länger als Sache bes kathollſchen Theile 
betradten zu wollen, In einem Kanton, wo feine Sonderung 
ber Souverainetätsrehte nah dem Konfefflonen (mas einzig 
nur {m Kanton Appenzell der Fall iſt) Matt findet. Was an 
ihn gelangt war, und bie vom Ihm ertheilte Antwort, das über: 
ſchrieb der vorörzlihe Staatsrath vollends dann aud am 20 DIE, 
dem gemeinen Landrathe in Glarus. Am 23 wurde In ber 
Stjung des leztern das vordrilihe Schreiben verlefen, unb ber 
Landammann bes katholiſchen Theils (Hr. Haufer) verlangte 
act Tage Zeit, um ben kathollſchen Rath berichten zu fönnen. 
Die warb zjugeitanden, zugleih aber auch die Erwartung aus: 
geſprochen, die renitirenden Gemelnden (Näfels und Oberur- 
nen) würden bie empfangenen vordrtiihen Erklärungen beher: 
siaen und ihrem Widerfprud gegen den Veſchluß ber fouveral: 
nen Landesgemeinde ein Ziel ſezen. Im ber fpdtern Shung 
des gemeinen Landraths em 50 Dft. erfolgte num wirkllich bie 
Rifnabme der Yroteftation, weiche bie zwei Gemeinden ein⸗ 
geiegt hatten, mit dem Ausnchmen jedoch begleitet, daß das 
Straßengefhäft nochmals an bie Landsgemelube möchte gebracht 
werben. Die ward abgelehnt, hingegen mit Mehrheit befchlof: 
fen nochmals zu thum, was früher war angeboten, aber vom 
fatbolifhen Thells nicht angenommen worden, und den Ge: 
meindeverfammlungen am 4 Nov. eine etwtziche Mobififation 
des Laudsgemeindſchluſſes, und eine ben Wünfgen von Ober: 
urnen zufagende veränderte Richtung in ber anzulegenden Straße, 
jur Genehmigung vorzulegen. Die größeren Gemeinden bes 
dandes aber, entrüflet über die Schritte des katholiſchen Ma: 
thes, verweigerten dieſe Genehmigung, und bei einem nochma— 
(igen Rathſchlag im gemeinen Lanbrathe warb nun befunden, 
da hledurch der Schluß ber Landsgeimeinde meu bekräftigt fer, 
müfe ibm auch unbebingte Folge gegeben werben, und ber 
Bau der Etrafe gebt nun ungehindert vor lich. 


grallien 


+Rom, 21 Nov. Es ſcheint feinem Zweifel zu uns 
terliegen, daß bie Gtreitigfeiten zwiigen dem päpitlihen 
Stuble und dem ſoaulſchen Hofe ausgeglichen find, Auf welde 
Weilſe? Darüber erfährt man im Publitum nichts Beitimmter. 
Unterrictete Perfonen bebaupten fortwährend, ber heil. Was 
ter, geleitet vom Beite des Friedens, weicher das Haupt bes 
oberiten Hierarchien der chriſtlichen Kirche mılt einem glängendern 
Heiligenfheine umgeben möchte, als felbit die drelfache Krone, 
babe Zugeſtaͤndulſſe gzemacht, durch welche das Kabinet zu: 
Madrid zufrieden geſtelt worden ſey. Worin biefe beſtauden, 
weiß niemand; doch wird vermutbet, der paͤpſtliche Stuhl 
wolle ſich einſtwellen mit der Wahl der Biſchoͤfe begnuͤgen, 
ohne weder zu Ihrer definltiven Einfezung zu ſchtelten, noch 
fie zu geſtalten. Wenn auch ber neue fpanifhe Geſaudte, 
Hr. v. Labrador, bisöer noch immer nicht In Mom eingetroffen 
iſt, fo bat doch endilh der neue fpaniihe Oberappellationge 
riter (Uditore di Rota), Migr. Ripabinegro, welcher von feis 
nem Hofe an bie Stelle des verftorbenen Migr. Martinez er- 
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nannt worben fit, fein Amt angetreten, und zu bem Ende im 
Vallaſte der apoftollfgen Kanzlei die bertoͤmmliche äffentliche 
Disputation (Conclusioni) gebalten. 
vor dem Ausbruche ber Mißhelligkelten zuiſchen der päpftlichen 
unb ber fpanifchen Reglerung aus Mabrib abgerelst war, iſt 
vor einigen Wochen bier eingetroffen, und ſcheint gleichfalls 
aus irgend einer Weranlafung unterwegs verwellt zu baben. 
Der fpanifhe Geſandte, Hr. v. Labrador, liegt jest, wie es 
beißt, zu Paris am Podagra darnleder. Man erinnert ſich 
dabel, daß auch der Graf v. Eelled, auf feiner Relſe nach 
Brüffel, die Anfangs mit ungemelner Eile betrieben wor: 
den war, von berfelben Krankheit befallen ward. Die An: 
gelegenbeiten bes Konkordats feinen fid immer mehr zu 
verwileln; das Umlaufſchreiben des niederländiigen Minijters 
des Inneru bat bier befondre Senfation gemacht. Man will 
bier wiſſen, der Graf v. Eelles, ben @infläfterungen einer 
gewiſſen Partei ein zu mwilliges Obr leibend, babe, Im Ver: 
trauen auf felne gute Abficht, feine Inſtruktionen überfchritten 
und um fo mehr im Sinne jener Partei gebandeit, als ibm 
das, vom beif. Water in ihn gefezte Vertrauen hoͤchſt ſamel⸗ 
chelhaft habe fepn müffen. Daß biefe Angelegenheit hier die 
größte Aufmerkfamfelt auf ſich ziebt, bedarf nicht erit gefagt 
zu merden. Für ben Augenblik bat fie aber dem Intereſſe, weis 
ces ein anderes, in diefen Tagen erfolgtes Ereigniß erregt, 
Plaz machen mäfen. Dis iſt die Anfımft eines englifden 
Cutters In Eivita: Becchla, welcher dem päpfilihen Stuhle ge: 
heime Depefhen® vom englifhen Abmirale unmittelbar nad 
der Schlacht von Navarino ansgefertigt, überbradt bat, Was 
fie enthalten, welß nlemand; doch muͤſſen fie von Wichtlgkeit 
gewefen feyn, well der GStaatöfefretair, nad Cingang berfel: 
ben, die ganze Nacht in feinem Bureau gearbeitet hat. 


Preußen. 

*»* Merlin, 8 Dec. Die lezten Sizungen ber Alademle 
der Wilfenfchaften find ziemlich lebhaft geweien, und obgleich 
fonit das Publitum an den Debatten diefer Art feinen Thell 
ulmmt, fo find doch diefesmal die Nachrichten davon in daf: 
felbe gefommen. Die.melften Aladbemifer aller Klaffen beftans 
den nemllch auf Aufhebung der phlloſophiſchen Klaffe, und zwar 
aus folgenden Gründen: Es babe fih feither erwiefen, dab 
die bedeutenden philofophlihen Syſteme, welde bie Zeit er: 
zeugt hätte, nicht in dem Schooße von Hfademien groß gewor- 
den wären: es vertrage fih das Gebiet ber Epefulation nicht 
mit dem Eharafter ber afademifhen Thaͤtigkeit, weiche mebr 
auf Veranftaltung von Sammlungen aller Urt, auf weiterer 
Ausführung bekannter Mefultate ind Kleine beruhe, nicht aber 
die Energie umſchaffender und meiftens in einem Individunm 
wurzelnder Gedanken ſich zu elgen machen fünne, Ferner habe 
‚aber bie Philofophte eine folhe Stellung angenommen, daß in 
jeder Wiſſenſchaft Im Grunde eine philofophifhe Sektion paf- 
fender wäre; endlich aber fen es nicht möglich eine Kaffe von 
Phlloſophen in ber heutigen Bedeutung des Wortes aufzutrel⸗ 
ben. So richtig auch biefe Gründe im Ganzen ſeyn mögen, fo 
muß man ed doch zum Lobe des Hrn. Ancillon nachfagen, 
daß er fich biefer Maafregel widerſezt, und eifrig bie proferi: 
birte Philoſophie vertheibigt hat. Ob berfelben nicht in Müf- 
fiht auf den Stifter ber Akademie, LZeibniz, ein Feines 


Diefer Prälat, der no : 


Pläshen, wenn auch bier nur ein Ruheplaͤzchen geiaffen 
werben folte, it eine andere Frage. 


zZürfet, 


Der ditreitifhe Beobachter bringt folgende Nachrichten 
aus Smornd und dem Arhipel. Ueber Smyrna find 
un folgende zwei, bisber noch nicht oͤffentilch bekannt gemwor: 
bene Aftenjtüfe — ein Schreiben des engliſchen Abmirals Eir 
€. Eodrington vom 50 Sept., und ein Schreiben des fren- 
slifhen Admirais, Ehevaller de Rignp, vom 8Okt. — Beibe 
an bie Mitgiieber der ftellvertretenben Reglerungstommiifion 
von Griehenland (in Aegina) gerichtet, zugefommen, welche 
drei bis vier Wochen vor ber befannten Zufärlft ſaͤmtlicher drei 
Admirale der verhündeten Esfadren vom 24 Dft. an bie Wit: 
glieder des permanenten Ausihufes des gefezgekenden Kir: 
pers von Griechenland (der griehifhen Nationalverfammlung), 
bie wir aus Malta erbleiten (Alls. Zeit. vom 4 Dec.), erlaffen 
worden waren: I. Schreiben bes englifhen Admiral Sir 
€. Codrington, an die Mitglieder der ſtellvertretenden 
Reglerungstommiffion von Griehenland. „Am Bord des Li: 
nleuſchlffes St. großtrit. Majeldt, Aſia, in den Gewaͤſſern 
von Navarin den 30 Eept, 1527. Der Kommandant der 
Ktiessfloop Roſe, Kapitain Davies, wird euch umſtaͤndliche 
Bewelſe mitthellen, wie ſchlecht fih bie Grlechen gegen unfere 
Landsleute benchmen, während bie Kriegsſchiffe der verbiünde- 
ten Mächte fih gegenwärtig damit beſchaftigen, Griechenland 
Schuz angedeisen zu laſſen. Ich babe erfahren, daß fi kein 
budriotifhes Schif bei der griehiihen Flotte für dem Dienit 
bes Vaterlandes befindet, während bie von den Einwohnern 
biefer und anderer Infeln verübten Seeraͤuberelen mebr als 
je zugenommen und ben böciten Grab erreicht baden. Ich 
erſuche euch, einen Blik auf enre elgenen Deltete zu werfen, 
und zu feben, ob fie etwas enthalten, mas euern Sefretair 
(der Marine) Glarakl, welcher die Kaperbriefe unterzeichnet, 
rechtfertigen könnte, befonders In einem Wugenblife, wo die 
Hydrioten einen Angrif gegen ihre Infel befürchten mußten, 
In diefen Kaperbriefen befieblt Glarafi, daß befreundete 
Flaggen nicht belaͤſtiget werben follen, und doc iſt euch eben 
fo gut befannt als mir, dab biefe Fahrzeuge bloß gegen be- 
freundete Flaggen freugen, und nicht die mindefte Abſicht 
baben, dem Feinde Schaden zuzufigen: Aber Worte beifen 
unter ſolchen Umſtaͤnden nichte. Ach bin entfchloffen, durchaus 
feinem grlechlſchen Fahrzeuge zu geftatten, unter mad Immer 
für einem Vorwande, auf Kaperel zu frenzen, wenn es auch 
hlezu von mas Immer für elner Behoͤrde ermäctiget ſeyn ſollte. 
So lange bie Welt ſteht, bat es keine ärgeren Feindſellgkeiten 
gegeben, als bie, weihe unter grichifher Flagge veräbt wer: 
ben, und wenn Ihr anftatt bes Vorſchubs, den ihr bisher bie: 
fem ſchaͤndlichen Unfug geleitet habt, nicht alles Moͤgliche auf- 
bietet, um ihn audzurotten, werbe ich mit größter Strenge ver- 
fahren, und diejenigen Maafregeln ergreifen, die mir zu @ur- 
ften des Handeld am zwerldlenlichſten feinem werben, Wber 
fevd überzeugt, meine Herren, daß ber Tag ber Rechenſchaft 
tommen wird, wo bieienigen, welche dieſe abfheulihen Hand—⸗ 
ungen unterjtägten, für den Schaden, den fie dem gefammten 
Hanbelsitande dadurch verurfachten, zur Verantwortung wer- 
ben gezogen werben, und wo ihr felbit, vor eurer Nationalver- 
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ſammluug, Aber de Art und Weiſe werbet Rechenſchaft geben 
müfen, mie die Wngelegenheiten unter eurer Regierung ver: 
waitet worben find. (Unterz.:) Eobrington.‘ 

Geſalusß folgt.) 





£itterarifhe Anzeige. 
Stuttgart und Tübingen in der 9%. ©. Cott a'ſchen 

Buchdandlung It erſchlenen: 

Hertha, Zeitfeprift für Erds, Völker» und Staatenkunde, 
Unter Minvirtung des Freiherrn Alerander v. Humboldt, 
beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmann in Stutts 
gart. Zweiter Jahrgang. Achten Bandes britter Heft. 
Des dritten Heftes erfte Mbrbeilung. Des dritten Hef⸗ 
ted zweite Abtheilung. Geographiſche Zeitung 
der Hertba. 





Untändigung. 


So eben fit erichlenen und in der J. Wolffifhen Bude 
handlung in Huasburg — In Münden bei Hrn. Fleifbmann 
umd denubrigen Buhbandlungen dafelbit, In Negensburg bei Arn, 
Datfenberger, in Nürnberg bei Hrn, Gampe, In Amberg 
bet Hrn. Ulmann, in Lanbebut bei Arm. Krull, im Etlau— 
gen bei Hrn. Palm, in Bamberg und Afaffenburg bei Hrn. 
Kreſch, fo wie in allen Buchhandlungen von WBapern zu baben: 


Die Einführung der dffentlihen Rechtspflege in 
Bayern mit Beziehung auf die Deffentlidhleit des 
Kultus. — Die Landgerichte, Herrſchafts- und Pas: 
trimonialgerichte, und ihre Aufldfung in Bezirkögerichte, 
Friedensgerichte, Motariate und Landlommiffariate. — 
Ein Beitrag zu den Materialien für den Landtag 1827. 
Don Dr. Felix Buchinger, Eönigl. bayerifchem 
Landrichter und Landwehr» Major zu Viléhofen im 
Unterdonaufreife, Mitglied des Civil» Verdienftordend 
der bayeriſchen Arone. 8. 19 Drufbogen, 300 &eis 
ten ſtark. Preis ı Thlr, oder ı fl.' 48 fr. 


Schon ber beigefügte kurze Inbalt berfeiben fpriht am beiten 
für das allgemeine Jutereſſe, das biefe Schrift eben bei Erdf: 
nung ber Stänbeverlammiung ſowol für die hoben Mitglieder 
beider Kammern, für fämtlibes Juſtize⸗ Perfonal des Staates 
und des Adels, wie für gefamtes Publikum haben wird. Ins 
fonderbeit dürften die barin vorfommenden intereffauten Anfich: 
ten über bie Würde und ben Zwer des öffentiichen Kultus, mit 
Analogien und Parallelen ber Deffentlichteit der Mechtspflege, 
bei bem Wieberauflchen der kirchllchen Anftizute, die Anfmerk: 
ſamkeit bes boben Klerus der Kathedraien, wie der hochwürdi- 
gen Geiſtlichlelt des Landes an fi ziehen. Wir enthalten ung 
daber einer näbern Zerglieberung des Inhalts des Wertes. 

Die BVerlagsbandlungen. 


Inhalt. 

@inleltung: Kurger Abriß der Debatten über die Tren- 
nung der Juftiz von der Pollzel und der öffentlich mündlichen 
Zuftizpfiege In den Siyuugen der Stände - Verfammlungen von 
4819 — 1322, — und 1525 mit ibren Defultaten. — Buͤrg⸗ 
fchaften der Reallſtrung. — Die Nuföfung der Landgerichte, 
und ihr lested Wort: 1. Abfhnitt. Hiftorifhe Ent: 
mwifelung und Darftellung des neueften Zuftandes 
ber Zandgerihte. — Megierungsantritt des Könige Marl: 
milian I. Allerhoͤchſt deffen Erite Sorge für Handhabung firen- 
ger Juftizpflege. — Organifation der Yandgerichte vom 24 Mat 
1802 mit Trennung der Juſtiz und Pollyei — von der Steuer: 
und Rentenverwaltung. — Das allgemeine Steuerproviſorlum 
von 1508. — Errichtung der General: Nrertfommiifariate und 





Einanzdireftionen im 9. 1808. — Die Landgerikte übernehmen 
die Gerichtäbarkeit der Magiſtrate der Städte und Märkte — 
ber Patrimonialgerichte, das Forum bes Adels — umd die Bor 
tizel der Magiftrate im 9. 1509. Die Landgerichte erhalten 
Kollegialverfafung am 4 März 1809, — Krleg vom Jahre 1309, 
ertlärt ben 17 April dieſes Japred. — Tadellen als Geſchaͤfte 
Kontrolle, ibre Yrogreffion und Ibr Aulminationg » Yuaft, 
Brandaffefurang und Fajlionen der pfarrlichen @infänfte im 
Fahre 1811 and 1512. — Konſcriptionsgeſez vom 29 März 
1812, — Lotto: Aniehen vom Jahre 1815. — Das neue Stra: 
gefegbub wird eingeführt am 16 Mai 4813. — Köntglider Auf: 
ruf zum haar aeg vom 28 Dit, 1815. — Einfluß ber Land- 
geristsbeamten bei Errichtung der Freitorpd. — Deren Ein- 
reivung in bie LZandwebr, und Uebernabme des Kommando's der 
Batalllons. — Werden bierauf die Stiftungsverwaltungen zu 
übernebmen angebalten. Theurungsjadte von 1817 und 1518, — 
Die Staatsverfaflung vom Jabre 1318. Der Erite Land: 
tag bierauf, und die erfien Klagen gegen die Laudgerichte. — 
Spezielle Ueberfiht aller Gegenſtande des Wirkungstreifes ber 
Kandgerihte nad den Hauptfaͤhera. Babiverbältnife der vor: 
zuͤgllhſten diefer Gegenftände. — Kaſſenweſen, Buchhaltung 
und gefamte Komptabliltätr. — Anlauf, mündiite Rütſprache, 
und Verübrung mit den Parteien — Verſchledene befondere 
Verbältnifle von Beſhwerden. — Einfluß auf den Beruf der 
Landgerihte. — (Htierunter allzugeringer Gehalt der Landge⸗ 
richts Aſſe ſoren. — Zurüliezung der Netepraftifanten gegen 
die Accefſiſten 10.) — Auffallendes Miöverbäitniß in der Ver: 
fonal: Befegung. — Urſachen biefer Erfaeinung, und ber ers 
mangeiten Abbütfe.) — Unbefanutihaft mit den Derbältniffen. 
— Geringe Rakſicht auf @rfabrung, daraus entſtandenes Mid: 
trauen gegen die dußern Behörden. — Scharfe Trennung bed 
reinen Juſtize und reinen Verwaltungs- Perfonalde, — Fl: 
nanzlelle Rükfihten: (Beleuchtung ber Folgen des verlegten 
Verhaͤltniſſes. —) Zu große Meynung vom Einfinf ber Land- 
richter und Pfarrer auf das Voll. — Anhaͤufung von fe: 
tardaten. — Werlegenheit und Nachſicht der Advokaten. — 
Verzihte und Gefahren der Beamten. Ihre Bloßſtellung ge: 
gen Angriffe und Kräufungen, — Ihr zunehmender Mißmuth 
und deſſen Folgen. Weußerungen bierüter auf dem Landtage 
von 1819. — Weflerion über gleihe Folgen bei ben Kreid: und 
Stabtgeribten.) Die Kartantiemen ber Landrichter. — 
Debatten und Auſichten darüber auf ben Landtagen. — Be: 
rihtigung einiger davon. — Wntrag des zweiten Kran. Prafi: 
denten und Beſchluß ber Kummer auf ihre Aufbebung und 
Surogirung. — Dantadreife der Laͤndrichter, Enthebung ber 
Landricter von ber Perzeption ber Karen. — Unvereinbarfeit 
mit der Würbe des Richteramte. — Sorten ber Elufübrung 
der Kppothefenbäher u. ſ. w. I. Ubfhnttt Pros 
jette, dbiefem Zuftande abzubelfen. — Dreierlei 
Spfteme hierüber: A) Einführung der Verfafung des Dibeln: 
freifes. — Allgemeine Rütfihten bei biefer Unternehmung, 
um den Erwartungen zu entipreben, und ihren Beiltand zu 
fihern, — Gefßäfte der fünftigen Friedentgerihte; a. ge: 
meinfhaftlih wie jene am bein, b. ale groge Mebrung ge: 
gen biefelben, mit deren Aufzaͤhlung. — Auſchlag Ihrer An- 
zahl und Koften. — Kantons-Mairien, ihre Nothwendigfeir 
und Koftenanfhlag. — Bezirkegeriate; WUnfblag ibrer Zahl, 
bes Perſonalſtatus und der Koften. — Zandtommiiarlare. — 
Anfchlag ihrer Zahl und Koften. — Wppelationsgeribte. — 
Bedenklichkelt großer Erffarungen bei denfeiben. Zunahme 
ber Derufungen zu den DOberinjtangen. — Vorzügliche Urſa⸗ 
den, und nur allmählig zu erwartende er derjeiben. — 
Dberappellationsgeriht. — Geſezllche Deihräufungen der Be: 
eufungen. — Die Herrſchafts⸗ und Patrimonlalgerlchte. — 
Ihre in dem Spyitem liegende gaͤnzliche Unflöfung, oder wenigjt 
Meduzirung auf Friebensgerihte und Notariate. — Oppoſition 
bes Adels. — Wahrſchelullche Minorität In der zweiten Kam: 
mer, und Majorität derfelben in der eriten, — Worauf es 
anfommen wird fie zu beben. Verſuch einer Verglelchung ber 
Koften der neuen Einrihtung In jenen ber beſtehenden. — te: 
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fierlonen bieräßer. — Gefahren alleiniger Ruͤkſicht auf veringe 
often. — BD} Trennung ber Juitiz von ber Poli: 
zelanfib. Anſichten darüber vor dem erjten Landtage von 
41809. — Schwierigkeiten ber Ausführung. — C) Ullges 
meine Verkleinerung der Landgerihte. — Anſichten 
zweier hoͤhern Eraatsbeamten darüber, die ehemals Laudrichter 
waren. — Idre Ueberzeugung und Daritellung von den Mor: 
thellen febr Feiner Landgeritte. — Gegentdelllge Meynung 
eines großen Mecdtsgelebrten und hoben Staatsbeamten. — 
MWünfhe des Volls für die Merkleinerung. — Beſchraͤnkung 
derfelben bis auf die Moͤalichkelt der Kontrolle dur einen ſta— 
bilen Aftuar. — Hluderniffe der Ausführung. II. Abſchnitt. 
— Entwurf einerfeorganlfation berlandgeridte. 
— A) Einleitung — Drinzeude Notbhwendistelt bem ge: 
genwärtigen Zuftande fogieia atzuhelſen. — Mangel eines 
Spfiems fu der dermaligen Verſaſſung der Gerlchte eriter Jn- 
franz. — Nettamation der Deffentlicleit ber Juſtiz gegen dem 
Art, 187. ded Entwurfes ber Gerihtsorbnung. — Glaubeus: 
betenntniß des Werfafers über ein Soſtem der JZuſtij. — 
Vorzäglihe Elnwuͤrfe gegen ihre Oeffentlichlelt. — Ihre Wi: 
deriegung. — Mißlingen des Afteninrotulariond:&efezes von 
41819: aud falfber Woraurfezung eines allgemeinen Miß— 
trauens der Varteien. Ausdehnung der Deffentlichfeit der Ju— 
iz auf de Obergerichte. — Worherribendes Prinzip der Se: 
beimbaltung. — Beforgniffe gegen Einfluß der Mast und des 
Anſehens. — Einweudung gegen die öffentiihe Juſthz ale eitles 
Gepränse und Gerimoulel. — Wiberlegung. — Die Deffent: 
Ikhfeit des Kultus. — Ihre welfe heilige Tendenz. — Gegen: 
tbeitiged WVerfabren bei der Quftigpflese, und gegenthelliger 
Erfolg. — Einwendung dazegen und ihre Widerlezung. — 
Tendenz ber Kirche vom Einzelnen aufs Ganze zu wirten. — 
Anforderung zur Nahabmung für bie Prieiter des Themle. — 
Analoglen und Neflerionen hieraus. — Sichtbarkeit: der Kirche 
in allen ihren Handlungen. — Unfihtbarteit der Juſtiz in Ib: 
rer Altivitär bis auf ein fhreflihes Schaufpiel. — B) Aus: 
führung des Eutwurfes. — Nothwendlaleit der Meorga= 
nifatlon zur augenbliflihen Hebung der Gebrechen. — @leld: 
zeirige Durdfübrung eines allgemeinen Prinzips für 
alle Gerihte erfter Juſtanz, elnfaläpig der Stabtge- 
richte, und jener des Adels. — Haupfgrundiage und Vorſchlag 
von XII Hauptbeſtimmungen bierzu. 


Dei J. B. Wallisbaufer, ka f. priv. Buchhändler und 
Buchdruker in Wien bit fo even erſchlenen, und in der Joſ. 
Molff'fhen Budpandlung in Mugsburg, fo wie in «lien 
joıtdben Buhbandiungen Deutſchlands zu baben : 

Leben und Wirken der vorzäglichften lareinifchen Dichter 
des XV — XVIIlten Jabrhunderts, ſamt metrifcher 
Meberfezung ihrer beiten Gedichte, beigefügrem Original: 
terte und den mörhigen Erläuterungen. Bon P. U. 
Budik, Bibliorbefar am Lyceum zu Klagenfurt. Drei 
Bände, gr. 8. Wien 1827. 

Griter Ladenpreis, gülita bis Ende d. 9%. 1827: 
für alle drei Baͤrde auf weiß Drufp. 4 Thir. 12gr. Sn. 6 kr. 
— auf Velinpapler 6 Thir. 10 il. 38 ir. 

Das Leben beraͤhmter Männer und befonders ihre aner: 
fanıten Verdierfte um bie klafſiſche Lirreratur unb bie latei— 
niſche Dicyrkunft gu liefern, war der Swet dieſes Werkes. Die 
Erreichung deſſelben warb dem Kran, Verfaſſer um fo mögli- 
ar, als ibm durch feine frabere Anjeilung am der größten 
Bloͤllothet der dirrefbifhen Monarchie ein reicher Schaz an nd: 
thlien Quellen zu Gebote ſtaud, wodurd er zugleich fu ben Stand 
geſezt wurde, menrere weſentliche Irtthümer der Biographie 
universelle, der Jugemens des Savans u, a. m. mit be: 
grünbeter Behauptung zu berichtigen. 

Wenn ſchon and dieſen Ruͤkſichten das vorliegende Merk zu 
ben empfehlengwerchen Produften ter Litteratur gehdren darfte, 


fo glaubt ber Verleget doch bier noch befonders anführen zu 
fönnen, dab: 

a) Mebrere ber von dem Hrn. Verfaffer ausgewählten 
Dichter, obgleich fie zu ben vorzüglihitem gehören, dennod 
in dem geadteten Dictionnaire hist. et erit. des P. Baple 
fruchtioß gefucht werden. Die Namen elues Janus Panne: 
nius, Jebannes Sekundus, des farmatifden Horaz, 
M. E. Sarblemsrfi und des großen Vbmen Bohuslaus 
Lobkowitz von Haſſenſteln befräftisen das Gefayte. 

b) Sub mehrere der aufgenommenen Gedichte fo aut als 
sum erſtenmal erfhelnenb zu betrachten, Indem ſie entweder 
atıs Handferiften oder aus den diteten Dofumenten (Intu— 
nabeln) genommen wurden, 

ec) Eriheint felbit was Leſen berfelben gefälliser, da ber 
Hr. Verfaffer jede Abkürzung vermied und feblerbafte Lejearten 
verbefferte. 

d) Endlich darf noch bemerkt werben, daß bie melſten der 
ausgewählten Gedichte bier zum erftenmal überfeze erfcheinen. 


Bei Fleifhmann in Münden fit erichienen, und in 

allen Buchhandlungen zu baben: =: 

@. v. MWeiller’s Charakterſchilderungen feelengroßer 
Männer, nebft Biographie des verftorbenen Verfaſſere. 
8. 8 gr. oder 30 fr. 

Eine koͤſtliche Rellqule des zu fruͤh entriffenen, durch tiefen 
Forfhungsgeint und burh standhafsch Mingen nah Wahrbeit 
ausgezeichneten Mannes. Gr wohnt nun in dem Lichte, das er 
im Sinne Jeſu auf Erben auszubreiten beftrebt war. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


(Gaunte⸗VProkſlam.) Das gegen Georg Wagner, 
Wirth von Lauterbronn, eriaflene Erkenntnis, J @rör: 
nung bes Univerfalfonturfee, bat die Rechtskraft beſchritten; 
es werben daher nachſtehende Ediktstage hiemit auberaumt. 

I. Zur Anmeldung und Liquidation der Forderungen ber 
29ſte fommenden Monats, mus falls feine gütllche 
Lokatton erzleit werben fönnie; 

11. Zur Anbringung der Einredea gegen die liguldirten Ferde— 
raagen, der 29 Jan, 

111. Zur Abgabe der Schußerinnerungen und zwar 

a. der Repilfen, der 29fte Febr, und 
b. der Dupliten der 17te März; fommenben 
Yabre, 

Wer an den Georg Wagner, aud was immer für einem 
Titel, eine Fotrderung zu machen bat, wird zu diefen Edikts— 
tagen unter dem Präjudize diemit vorgeladen, das jene GlAubt: 
ger, welde am eriten Ediltstage nicht eriheinen, oder nicht 
Itauidiren, von der Gantmaſſe, und jene, weihe an elnem 
der übrigen @riftetage nicht erfheinen, mit ber an dieſem Tage 
vorzinehmenden Handlung werden ausgeſchloſſen werden. 

Bemertt wird; daB ber Ballsitand des Gantirers nab der 
gerihriigen Schaͤzung eines Werth von 2035 fl. 30 fr. babe, 
der bisher bekannte Saubdenftand aber in 3295 fl. 30 fr. 
Hypotbet : Schulden fi befinde. 

Wertingen, ben 28 Nov. 1327. 

Koͤnigl. baperlihes — 
Gebhard, Laudrichter. 


— — — 








Weise Maulbeerbaͤume, Morus alba, zur Seidenzucht, zwei 
und dreijährige , ſiad hundertweiſe, und fechsidhrige auch Itüfs 
weife in Menge zu baben. Die Materialbandiung der Hra. 
Gebrüder Giulini in Maundeim gibt auf portofreie Briefe 
nähere Auskunft, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 354. 


Bayern 

* Münden, 18 Dec. Im ber beute ftatt gebabten fie: 
benten oͤffentlichen Sipung der Kammer ber Abgeordneten wurbe 
vor Allem das Protofoll der vorigen Sizung vertiefen. Nachdem 
daffeide vom der Kammer gebilligt war, ſchritt ber erfte Praͤſi⸗ 
dent zur Velanntmahung der neuen ingaben; unter biefen 
befand fi eine Anzeige des nem eingerufenen Abgeordneten, 
Pfarrers Kaspar Gruber, in Beziehung auf feine mißlichen 
Gefundheireverbältniffe, und deswegen erfolgte Reſignatlon der 
Pfarre, ferner ein erneuertes Urlaubsgefud des Grafen v. &o: 
den; die Kammer beſchloß bierauf, dab statt des genannten 
Abgeordneten Pfarrers Gruber ber nähfte Crfagmann, Janas 
Brandmaler, Pfarrer zu Ublfofen, eingerufen werben ſolle; 
dann, daß der Urlaub des Grafen v. Soden auf fünf Wochen 
zu verlängern fen. — Nun legte der Sekretalt bes fänften 
Ausſchuſſes, Joſepyh Graf v. Selnsbelm, die Anzeige über bie 
von biefem Ausſchuſſe als nicht begründet gefuntenen Beſchwer⸗ 
den vor: biefem folgte der Vortrag bes Sekretalrs bes Yeti: 
tiond-Uusfhufes über die geprüften Anträge der Abgeorbne: 
ten; dann die Beſchlußfaſſung der Kammer über bie Kompe: 
tenz zur weitern Bebandlung derfeiben. Während biefer Der: 
bandiungen trat der Staatöminkiter bes Innern, Graf v. Ar: 
mandperg, in den Sizungsfaal eln, und übergab, nad) aller: 
hoͤchſter Unbefehlung, den Entwurf eines Geſezes über Lam: 
destultur, zur Berathung ber Kammer, Nab Entfernung 
der auf den GBallerlen befindiihen Zubdrer wurde das Proto⸗ 
foll über eine früher gehaltene geheime Stzung vorgelefen, und 
die naͤchſte Shzung auf den 7 Jan. 1328 anberaumt. 


Deutſchlandb. 


*Fraukfurt a. M., 14 Dee. Wie gewoͤhnlich zu die⸗ 
fer Jabresgeit, haben ſich auch jezt einige Käufer ſuͤt Wolle aus 
den Niederlanden an unferem Plage gezelgt. Man hat Indef: 
fen Grund zu besmeifeln, daß ihr Preisgetor dem zur Zeit 
der Herbſtmeſſe für den Wrtifel gehegten Etwartnugen ent: 
{proben babe. Der Abfaz in mwollenen Tuͤchern und andern 
Winterzeugen, wovon unfere Großbändier , ſeltdem bie boten 
Mantben die Kaufiente in den Nachbarſtaaten dindern, große 
Vorraͤthe anf dem Lager zu halten, gegen Weihnachten bin 
ſeht bedeutende Quantitäten ianerhalb Frankfurter Marither 
reich abzufegen pflegen, iſt ſelther noch fehr ſtolend geweſen. 
Es könnte did zu der Schlußſolge veraulaſſen, dab jene Kauf: 
leute felbft Im reife ibrer Kundſchaften weniger Abnehmer 
des Artikels finden, als in früheren Jahren, mas dann ber 
Behanptung, es babe Mh der Wohlſtand bes Landmannes, 
der ftelgenden Getreidepreife ungeahter, chen nidt gebefert, 
ſcheinbar Vorſchub leiten waͤrde. Indeſſen iſt nicht in Abrede 
zu ſtellen, daß In menden jener Staaten bie ſtrengen Mautb- 
Einrichtungen, bei allen fonftigen Intonvenlenzen, den Wer: 
brauch ber einheimifhen Fabritate gielher Art mit den auf: 
ländifhen zu begänftigen ftreten, was dann namentiich im 
Großgerzogtbum Heſſen der Fall iſt, wo überdis ein patriori: 
{der Verein beiteht, ber fein leerer Name Hit, fondern ber 
feinen Zwet, bie Beförderung der inlaͤndiſchen Induftrie, mit 


Konfequenz verfolgt. Durch den vergrößerten Konſumo bes 
einheimtichen Fabrikals muß fih aber notbwenbig der Ver: 
brauch bes fremden Induſtrie-Erzeugnlſſes vermindern, und 
fo erflärt fid denn bie oben erwähnte, für unſern Play frei: 
lich nachtheitige Erſchelnung, obne daß man fib dem trüben 
Sedanten zu überlaffen braucht, es fenen die Wermögensum: 
ftände bes Landmannes fortwährend im Slinken begriffen, oder 
es nujten bie böbern @etreibepreife den Produzenten nicht, 
weit bei dem geringeren Crträgniß ber bisiäbrigen Erubte die⸗ 
felben eben fo viel an der Quantität einbäßten, als fie am 
Preife gewinnen möchten, 


Tuͤrkel. 


Beſchluß des geſtern abſgebrochenen Artikels aus 
dem öftreibifhen Beobachter. 

Schrelben des franzoͤſiſchen Admlrals be Rigny an bie 
Mitaiteder der fiellvertretenden Reglerungs-Kommiſſſon von 
Griechenland vom 8 DM. 1327. „Meine Herren! Waͤhrend 
die Flotten Er, allerariilihften Majeſtaͤt und Sr. arofbri- 
tannifhen Mojeſtaͤt befahäftiger find, die ottemanniſchen Flot⸗ 
ten uud Heere zu hindern, fih Hodra, Nauplla und jedem 
andern Theile bes Pelopomnefes und ber Infeln, bie fid in 
ber Gewalt der Grleben befinden, zu näbern, febe ich mir 
täglich ftelgender Werwunderung, baf ſich bie griechlſchen Schiffe, 
ftatt den bedrohten Punkten zu Hälfe zu ellen, als lauter 
Pirmen in die entferuteiten Gewaͤſſer zerſtreuen, und nicht 
ablaſſea, die Hanbelsfahrzeuge ber nentralen Nationen zu be— 
rauben und zu pländern. Ich höre daß, außer dem engliſchen 
und andern neulich geplünderten Schiffen, aud fieben fran- 
söflfhe Kanffahrer in offener Ser gefapert und geplündert, und 
zwei berfelten vor das fogenaunte Prifengeriht zu Ueginz ge: 
ſchleppt worben find. Der Zraftat, ben bie brei Maͤchte ge— 
fbtoffen baben, bat, wie e# auch In bem Eingang deffeiben 
beuttich ausgebräte kit, zum Smet, den Serräubereien, weite 
das Meer unfiher machen, ein Ziel zu fegen. Es iſt dader 
vpflicht ber Befehlshaber der verfbiedenen Eekadren, alle Mit⸗ 
tel anzuwenden, um dieſen Zwet zu erreihen. Der Contre⸗ 
abmirai Gobrington bat euh feine Mepnung über dieſen Ge— 
genſtand bereits mitgethellt. Indem wir es für Pflicht hal: 
ten, den Griechen das volle Meiht zu laſſen, kbr Land, das in 
bem gegenmärtigen Kampfe zu den Ballen gegriffen bat, zu 
befbäzen, verlangen wir bios, daß ihre Vertheldlgungswittel 
nicht feinbfellg gegen die neutralen Flaggen fepen, bie feit lau⸗ 
ger Zeit Die einzigen find, melde bei ben Exfurfionen ber 
Griechen zur See zu leiden daben. Wenn wir ben Brieten 
bas Der laffen, fir bie Vertheiblgung und Blofabe aller Aür 
fica von Volo bis Lepanto, mit Einfluß ber in der Näbe 
gelegenen Inſeln, ald Spezzla, Hodra und Aegina, In einer 
Entfernung von ellf bis zwölf Ecemellen vom Lande zu war 
ben, baden fie allen Spielraum, der ihnen gebührt. Auf biete 
Gräuzen baben ſich demnach bie Kaper-Fahrjeuge zu beihrä-- 
fen. Es kan nit länger mebr geduldet werden, daß fie, un— 
ter dem Dorwande von Blokade oder Jagd auf tärfiihes Gut, 
auf Abentener auflaufen, und im gangen mittelänbifhen Merre 
bie neutralen Flaggen angreifen, bie mit bem ottomonnifhra 
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Weihe Handel treiben. Es iſt nur erlaubt, Krlegsmunltlon, 
rie für Me Türken beſtlmmt ift, wegzunebmen. Da fie fib 
aber auch unter biefem Vorwande, jeben Augenblit nicht blos 
- roa Ihrem Wege entfernen, fondern fogar Fahrzeuge plündern, 
deren Ladung nicht In obige Kategorie gebört ; da es ſich bins: 
fig ereignet bat, daß neutrale Schiffe vor das Prifengericht zu 
Mauplia und Wegina geführt wurden, De, wenn fie aud ba- 
ſubſt einer, in jedem Falle unregelmäßigen Verurtbeilung, 
ubne Bürgfhaft, entgehen, Immer wieder der Gefahr aus: 
geſezt find, neuerdinge beraubt zu werden, mie es vor 
Surzem geſchehen iſt, daß franzöfifhe Kauffahrer von ben 
Gelechen vifitirt und weggenommen, ihre Schifspapiere zerrif: 
ſen md Ind, Meer geworfen, und ihre Mannſchaften mifban: 
deit worden find — fo muß ih euh in Kenntnis fegen, daß 
fein franzöfibes Schif, weichee auch das Ziel feiner Reife und 
feiner Laduag ſeyn möge, von irgend einem griehifhen Schiffe 
auf feiner Fahrt argebalten, noch von was immer für einem 
Gerlchtehoſe ein Urtbeil über felbes gefällt werben barf, und 
daß ſelbſt in dem Fall der Wegnahme folder franzoͤſiſcher 
Eälife, welche Arlegemunition führen, die nicht geſcheben fol, 
edne daß ih davon benachrichtigt werbe, um bie Sade ſelbſt 
unterfuhen zu loͤnnen, wobei {kr überzeugt ſeyn könnt, daß 
dis mit aller Gerechtigkelt und Unpartellichfeit geſchehen wird, 
Es wärde in ber Thar ein feltfames Staufplel fenn, wenn, 
wäbrend wir die Sorge auf und nehmen, bie Infeln Hydra 
und Epezzla zw ſchüzen, die Fahrzeuge biefer Infeln umfere 
Kauffabrer feindlich behandeln folten, und das Prifengeridt 
Frantreich vorfhreiben wollte, welche Auddehnung es feinem 
Haadel bewiliget. — Ich bereite mich daher, meine Herren, 
euch zu erflären: 1) Daß ih jeden Kaperbrief, an was Immer 
fir einen Korfaren verliehen, als ungültig betrachte; 2) daß 
bie griehifhen Fahrzeuge, weiche bie vorgezeichnete Linie von 
11 bie 12 Scemellen Entfernung von der griecifhen Küfte 
von Volo bie Lepanto überfhreiten, nah Umſtaͤnden angebal- 
zen und genommen werben fönnen; 53) daß bie Infeln Hydra 
und Spezzla für jeden von einem KHpbrioten oder Spezzloten 
verübten Seeraub follbarlfh zu baften haben. Indem id 
ech, meine Herren, dis Alles mittheile, verlange ih, daß 
ihr die Infeln Hydra und Spezzia bievon In Keuntnip fezet, 
und wuͤnſche fehr, nicht in den Fall zu kommen, bie ftrengen 
Maafregeln anwenden zu müffen, welche mir von meiner Ne: 
gierung, wenn fie nöthig ſeyn follten, vorgezelchnet worden 
find, Ich habe die Ehre ıc. ıc. Der GContreadmiral und Be: 
ſehlshaber ber franzoͤſiſchen Ecifs:-Divkion In der Levante: 
(linterz.) de Rianv.“ — Die Folge diefer beiden Erklärungen 
war die am 15 Dft. von ber feilvertretenden Reglerungskom⸗ 
miffion erlaſſene Einberufung aller jener Korfaren, „welde 
nicht zur Anfrehthaltung ber Blokaden beſtimmt find.’ — Zwei 
Tage foäter wurde in demfelben Blatte der allgemeinen Zei— 
tung GSrtlechenlands vom 17 Dft., welches obgedachte Verfü— 
gung bekannt machte, bie vom 4 beffeiben Monats datirte Er: 
Kirung der Blofade vou Selo publizirt. Das Meer blich, nad 
mie vor, von Korfaren bedelt. Imanzig neutrale Echiffe, worunter 
fünf franzöfifhe, wurden im Laufe des Dftobers Im Archipel 
gepluͤndert oder nac Aeglna aufgebracht. Statt 74 geplünder: 
ten Kauffabrern, wie in dem aus Smorna vom 5 Nov. ein: 


gefhhiften Verzeichniffe angegeben war, fannte man nun amı ' 


20 Nov. daſelbſt deren 90, und zwar 51 Defireiher, 18 Eng= 
länder, A Amerifaner, 4 Schweden, & Jonler, 9 Sardinier, 
1 Neapolitaner, 11 Franzofen, 7 Raſſen, 1 Holländer. Das 
geranbte Gut wird anf 24 Milionen Pater (2 Millionen fpa= 
nifher Thaler) geſchͤzt. Den Admitalen der verbindeten Es— 
fahren war biefer Zuſtand der Dinge vollfommen befannt; befi- 
halb erließen fie am 24 Dit. eine neue, gemelnfhaftlih von 
allen drei unterzeichnete Erklärung, werin fie ihre Eatruüͤſtuag 
ausdrüften, daß, während jie Die tuͤrkiſche Flotte zu Grunde 

zu richten befchiftiger wären, bie griedifhen Aorfaren zu ran: 
ben fortführen, und das Prifengeriht, der einzige von ber gric- 
hifhen Reglerung anerfannte Gerihtehof, diefen Raub dur 
gefezlibe Formen zu befchönigen ſuche. Sie begegneten einer 
Meynung, welde wirklid in ber Levante und um fo mehr in 
Griechenland hetrſchte, naͤmllch: daf die Admirale unter ſich 
nicht einig wären über die Mirtel zur Unterdrüfung des See: 
raubes. Sie erflärten, daß fie die Erwelterung des Krlegs— 
fhauplages (dem fie ſeht richtig die Ausdehnung der Piraterie 
jur Oränze geben,) nicht zulaſſen würden; daß fie keine Kreu— 
zung, feine Blokade, überhaupt keine Erpedition erlaubten, 
welche außerhalb der Linie von Volo bis Lepanto (Salamie, 
Aegina, Hodra und Spezzia eingeſchloſſen) fallen wärbe; bag 
fie folglich nicht zugeben würden, daß die Griehen den Xuf- 
fand nach Scio oder nad Albanien verbreiteten; endlich daf fie 
Patente au Korfaren ausgeftellt, weiche über die bezeichnete 
Linle freuzen, fär null und nichtig anſehen, und die allirten 
Kriegsſchiffe auf ſolche Korfaren überall Jagd machen wärden. 
Zum Schluß, um Ihren Worten uoch mehr Nachdruk zu geber, 

ermahnten fie, an bem zu Navarin Geſchehenen fib ein Bei- 

fplel zu nehmen, und drobten, wenn man ihre Erfldrung nicht 

bebersige, das griebifhe Geſchwader eben fo zu vernichten, 

wie fie die Flotte der Türken und Aegyptier vernichtet hatten. 

Diefe lezte, „unwiderrufliche“ Erklaͤrung richteten fie nidt 

mehr an die provfforifhe DMeglerung, fondern, well es biefer 

an pbpfifher und moralifhber Kraft gebrehe, an dem perma⸗— 

nenten Ausſchuß bes gefeggebenden Korps, und fügten noch 
bei, daß fie das Prifengeriht für infompetent erflärten, obne 
ihre Koaturrenz über irgend eines ihrer Handelefciffe ein 
Urtheil zu fällen. Man welß nicht, ob dag gefezgebenbe Korps 
ſich ſelgerſelts für Infomperent erklärte, Diefe Adreſſe ber Ab: 
mirale, die am 27 Dft. zu Negina überreiht wurde, zu em⸗ 
pfangen; fo viel ffr gewiß, daß noch am 31 Kapltaln Hamil- 
ton fieben neutrale Echiffe, darunter zwei ein paar Tage früs 
ber aufgebradte frangöfifhe, und ein ſchon einfiweilen zum 
Voraus geplünderten engliſches Schif, zu Aegina vorfand, und 
fhriftlich deren Herausgabe fordern mußte, — Die Griehen 
führten weiter, wie befamit, am 29 D£t. den Angrif auf Scho 
aus, dem felt dem 29 September die faktifhe Blokade dleſer 
Anfel vorangegangen war. Am 5 Nov. pubilzirte die ſtellver— 
tretende Neglerungsfommiffion die Blokade von Candia in ih: 
rer zu Aegina erfcbeinenden Zeitung. — In einem Schreiben 
aus Hegina vom 29 Olt., welhes man in Smyorna erhalten 
batte, heißt ed: „Die bieiige Regierung fcheint ih bie etwas 
pitrenge Epradie, welche bie beiden Admirale gegen fie fäbren, 
„eben nicht ſehr zu Herzen zu nehmen, fonbern geht ihren 
„Weg, und fällt ihre Taſchen. Sie benft fih wohl: Mag ber 
„zahlen, wer nah ung fümmt. — Troy des Schreibene bee 
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„Sen. de Rlgnv, welches am 24 d. M. bier überreicht wurde, 
„find zwel feitdem angefommene frärzöfifche Prifen dem Mrs 
athell des biefigen Gerlchtähoſes unterworfen werben, den Hr. 
‚de Rigup ausdrüklich als lakompetent hlezu erklärt.” — 
„„Wer iſt Hr. de Rignp‘’’ fagt man, „„daß er und Befege 
„„vorſchrelben wit? Wir find eine Reglerung, und er iſt blos 
„„Ider Admiral eines andern Gouvernements!““ Lord 
Cochrane bat am 29 Oft. vom Bord ber Hellas nachſtehende 
Protlamatlen eriaffen: „Nechdem die Zeritörung ber feindil: 
&en Flotte durch die drei verbündeten Mädte die griechiſche 
Flotte vom den Bedraͤngniſſen befreit bat, auf welche fie net): 
wendiger Weife bisher thre Aufmerkfamteit richten mußte, und 


da ber Dberdefeblebaber der griechiſhen Seemacht endiih zur ! 


Aué rottung der Piraterie bie erforberiigen Maafregeln ergrei: 
fen fan, um die Ehre der Nation zu reiten, und das Leben 
und Eigenthum ber friebligen Seefahrer zu ſchüzen, fo mwird 
Yederminuigtih betaant gemacht, daß allen Muberfahrgeugen 
von was immer von einer Art, bie weniger als 100 Tonnen 
galt tragen, auf's Strensfte verboten It, Waffen an Bord zu 
führen, wenn fie biegu keine befondere regelmäßige Erlaubniß 
haben, und nicht gehörig elnregtftrirt und uummerlet find, wo- 
bei fie ihre Nummer am dußern scheile des Salſetorpers an- 
geheftet haben müſſen. Alle dieientgen Fahrzeuge, bie obne 
ſolche regelmäßige Erlaubnis und Inferiprion mit Waffen zur 
See betroffen werben, follen als Seeräuber betrachtet, und die 
darauf befindlihen Judlviduen von einem Krlegsrathe gerid- 
ter, und, wenn ſchuldig befunden, aufgebenft werden. Die 
Mationalfiotte ift mit Vollzlehung gegenwärtigen Beſchluſſes 
beauftragt, Am Bord der Fregatte Hellas den 29 Oft. 1827, 
(Unter. :) Cochtrane.“ — Uber auch diefe Ordre, von ber 
man befürdtet, daß fie den neutralen Kauffabrern keinen an- 
dern Vorthell bringen bürfte, als von patentirten und gröfern 
Schiffen gepländert zu werben, fand bei Eclo Ausnahme, mo 
noch bis zur Mitte Novembers, nebft den griechlſchen Drigae, 
mebrere Mitten und Peramen, von weniger ale 100 Ton: 
nen Gehalt, kreujzten.“ 





gitterarifhe Unzeigen. 


In der. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Etutt t 
und Zübingen ift erfhienen: ” # — 


Neueſte Staatsakten und Urkunden. 
ter Band. Erſtes Heft. 


Inbalt: Altenfiäfe, die Innern und aͤußern Verhaͤltnlſſe 
Portugals in der erften Hälfte bed Jahres 1527 betreffend; 
die Intereffanteften Urkunden über die Angelegenheiten 
ber Grhechen, insbefondere über die Ernennung des Gra— 
fen Iobann Capo d’Yitria zum Gouverneur von 
Srlechenland; übemdie Kriegesvorfälle zu Land und 
zur Ger; dann die durch bie dritte National-Werfammlung 


Neun: 


entworfene Konftitution, und den am 6 Yul. gefchioffenen | 
Vertrag zur Pacifikation Griedenlenns: — eine 


Meihenfolge von awanyis Aktenſtuͤlen, bie in Gatalonien 
entfianvenen Unruben betreffend, und die Fortſezung und @r: 
gänzung derjenigen, melde auf bie Trrungen zwifben 
Brafitien und Buenos-abres Bezug baden. 





Der Haus:Doltor für Stadt und Land, oder Rath und 
Huͤlfe für alle Arankheiten der Menſchen. Ein medi— 
ziniſches, auf viele Erfahrung gegruͤndetes Noth- und 


Hulfebuch filr Familien, welches leichtfaßlich lehrt, wie 
man alle und jede Krankheiten des Menfchen erkennen, 
behandeln und heilen fan. Bon einem praftifchen Arzte 
zum Beften der leidenden Menſchheit herausgegeben. 
2 Theile. 8. Mönchen bei Fleiſchmann. gebimden 
16 Gr. oder ı fl. 12 fr, rhein. 

Diefes vortrefiihe Haus: und Familienbuch, das in 
allen möglihen Faͤlen Math und Hälfe ertbeilt, fan nicht nahe 
drüflich und niae oft genug empfohlen werden. Möcte doch 
jeder Familienvater diefen Talisman genen das zablreiche Heer 
der Krantbeiren im Haufe baben; wie viele wärden im Keim 
erititt, weiche große Keiden abgemendet, wie vice Ausgaben 
eripart werden! Durd ben ungemein billigen Preis von 16 Br. 
für ein 530 Bogen jterfed Wert fol bezweit werden, daß auch 
der weniger Bemirtelte fi deſſen Hilfe erfreuen möge. 


Un alle Freunde und Verehrer 


von 
C. F. van der Belde: 

Don C. F. v. d. Velde's fämtlichen Schriften, 3te vers 
befferte Auflage, herausgegeben vom €, A. Boͤt⸗ 
tiger und Th. Hell, im 25 Bänden auf Velinpapier 
mir des Verfaſſers Bildniß, ift der 25ſte (lezte) Band 
erfchienen und an alle namhaften Buchhandlungen vers 
fandt worden. 

Um num bei diefer fo ſchoͤnen als kofifpfellgen Auflage noch 
zu retten, was die Nabdrater in Eanttadt, Stuttgart und Wien 
übrig gelaffen haben, erbieten wir uns bierburd, den Preis der 
Unterzgeibnung von 24 Thlr. oder 537 fl. a8 fr. bie zur Dfter: 
meſſe 1828 noch fortbefteben zu lafen, und jede rechtliche Buch: 
handlung in den Stand zu ſejen, das gauge Werk ohne weltern 
Nachſchuß an Porto ıc., dafür liefern zu können. 

Der nachberige Ladenpreis it unabänderiih 23 Thaler 


ober 50 fl. 21 fr, 
Arnoldiſche un in Dredden 


und Leipzig. 
In Augsburg duch bie Joſ. Wolffihe Buchhandlung 
zu baben. 


Bei 3. B. Walltshaufer in Wien if fo eben erſchle⸗ 
nen, und in der Jof. Wolff'ſchen —— Auas⸗ 
burg, ſo wie in allen ſellden Buchhandlungen Deutfhlande 
zu haben: 

Todtenkraͤnze. 
Canzone 
von Joſ. Ehr. Baron von Bebilg, 
Sr Maieitär dem König Ludwig von Bayern 
ehrfurdtsvoll gewibmer. 
gr. 8. Wien 1828, Vellupapler, fartonnirt 1 Mtbir. 8 ser. 


Der Erbvertrag. 
Dramatifhe Dibtung In 2 Abtbeilungen, 
Erſte Abthellung: Das Verbreden, Drama Im 1 Aufzuge. 
Zweite Abtheilung: Das Gewifen, Drama In 4 Aufzügen, 
Nah einer Erzählung von €. T. U. Hoffmann, 

Don W. Vogel. 

125 Geften. gr. 8. Wien. Gebeftet, Preis 18 gar. 

Der auferordentlihe Belfall, welder diefer dramat. Dich: 
tung bei wiederholten Daritellungen auf dem k. k. Hof: Burg- 
theater in Wien zu Thell wurbe, bat von vielen Seiten ben 
Wunſch nah dem gedruften Buche rege gemacht. Das Er— 
fheinen bürfte alfo den Theaterfreunden gewiß willtommen 
fenn, und der dußerſt mäßige Preis zur Lektuͤre einladen. 
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Journal des Dames et des Modes de Franc- ! 


fort sur le Mein. 


Ce Journal qui, depuis sa ereation en Juillet 1798, na 
cesse d’obtenir le sucees le plus flatteur, continuera de 
paraitre en 1828. On y trouve reuni tout ce que la litte- 
rature francaise oflre de plus agr&eable et de plus piquant 
en pieces fugitives, tels que tableaux des moeurs, notices 
sur les thcätres de Paris, contes, nouvelles, traits anecdo- 
tiques, poösie legere et önigmes; des traductions de Val. 
lemand, de anglais, de italien et d’autres Jangues; des 
analyses de voyages, de romans ct de tous les ouvrages 
mouveaux qui peuvent interesser particulierement le beau 
sexe. La partie des Modes y est surtout traitee dans tous 
ses details et ses döveloppemens. Le Bulletin qui ya 
rapport est en frangais et en allemand. Malgr& le ton 
de gaite qui regne dans cette feuille, les r&gles de la mo. 
rale et de la decence y sont serupuleusement observees. 

Ce Journal, de 24 à 32 pages d’impression, parait tou- 
tes les semaines avec une gravure soigneusement execu- 
tee et coloriee, et offre les costumes les plus nouveaux 
et les plus elegans (tant pour femme que pour homme) 
— ä Paris, à Vienne ou ä Londres. 

n s’abonne, pour Francfort, au Bureau du Jour- 
nalde Francefort, rue grosser Hirschgraben, Lett. F. 
Nr. 62; et, pour l’Etranger, ä tous les Bureaux de Poste 
de l'Allemagne. — Le prir, ä Francfort, est de 12 fi. 
50 kr. par an, de 6 fl. 15 kr. pour 6 mois, et de 5 fl. 
8 kr. pour 3 mois, 

Francfort s. M. en Dec. 1827. 

Les Editeurs du Journal des Dames 
et des Modes. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das 
töniglidhe baveriſche Krels- und Stadtgerlcht 
Muͤnchen 
bat in dem Debitweſen des Nilolaus Devrer, ehemaligen 
Reviſors und Kaflierd bei der Zönigl. unmittelbaren Steuer- 
Katafter: Kommiffion,, bie Erdfnung des Unlverſalkonlurſes be— 
ſchloſſen, und feze bei bereits vorliegender Submiflion folgende 
Verhandlungstage feit. 
1. Zur Anbringung und Nadwelfung der Forderungen Mitt: 
woc den 23 Januar 1323, 
11. Zur abgabe der Elrreden gegen bie angebrachten For: 
berungen Samſtag den 23 Februar 1828, 
II. Zur Shlußverbandtung und zwar 
a. für bie Meptit Montag den 24 März 1828, 
b. für bie Duplit Mittwoch den 9 April bis Don: 
j nerftag den 21 April 1828 
‚jedesmal Vormittags 9 Uber. Saͤmtlliche unbefannte Glaͤublger 
werben biermit unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß bad 
Nihrerfcheinen am erften Ebdiftätage die Ausfhliefung ber 
—— von ber gegenwärtigen Keukursmaſſe, das Nichter— 
einen an den übrlgen Gerichtstagen aber die Ausſchließung 
mir den an benfelben vorzunehmenden Haudlungen zur 
Folge bat. 

Zugleih werben diejenigen, welche Irgenb etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhulduers in Handen haben, bei Bermei: 
dung des nohmaligen Erfazes aufgefordert, folches unter Vor: 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden, den 11 Dec. 1827, 

v. Gerngroß, Direftor. 
E Krauß. 


(Belanntmadung.) Seit dem ruſſiſchen Feldzuge vom 
Jahre 1812 iſt der Gemeine des k. b. 1iten Linlen⸗ Jufanterie: 
Regiments Leonhard Zus vom Kuzenhaufen vermißt, und 


en Brüder haben beute um Zuthellung bed geringen Ber: 
mögens bed eritern gebeten. 

Leonhard Lutz oder deifen rehtmäßlge Descenden, wirb bie: 
mir öffentlich aufgefordert, binnen feh8 Monaten von beute 
an gerechnet fich hierorts zu melden, und fein geringes Wermi: 
gen in Empfang zu nehmen, widrigenfalls er nah Umfluß bie: 
fes Termine als verfhollen erflärt, und fein Vermögen feinen 
rechtmäßigen Inteitaterben gegen Kaution verabfolgt wird, 

Beſchloſſen ————— den 1 Dec, 1827. 

oͤnigllch bayerifhes Landgericht. 
Bürger, Laubricter. 





Deutsch - amerikanischer Bergwerks - Verein 
in Elberfeld. 


Da die Bemühungen der zur Aufbringung einer Anleihe 
ernannten Kommission in Verbindung mit der Direktion 
nicht vermocht haben, dieselbe unter den von der Gene- 
ralversammlung vorgeschriebenen Bedingungen zu Stande 
zu bringen, und die dafür argesezte Frist van 4 Woches 
abgelaufen ist, so sieht sich die unterzeichnete Direktion 
in Folge der Beschlüsse der Generalversarmmmlung ven 
24 Oktober d. J. genöthigt, die von derselbem zunächst 
dekretirten 3507 Zubufse hiemit in den durch die Statuten 
bezeichneten öffentlichen Blättern einzufordesrn. 

Diese Zubufse wird nach dein Beschlusse edler General- 
versammlung auf die Weise geleistet, dals entweder 
bis zum 24 Januar 1828 

40°/o baar, mit 50 Thlr. pr. ganze und 25 T’hlr. pr. halbe 
Aktie, 
5°/, durch die am 1 Januar 1828 fälligen Zins-Cou- 
ons (versteht sich mit Kompletirung des vol- 
en Betrages der 5%, wenn die Coupons nicht 
auf diesen lauten), 
40°/o aber in Promessen pr, 24 April 1828, _ 
oder beide Termine sogleich und mit einem. 
male unter Genufs von 1°/o Discont von den 20° für 
jeden Monat früherer Zahlung berichtigt werden. 

Die Direktion bittet dabei in denjenigen Fällen, wo 
vielleicht die Coupons bereits anderweit verwendet wur- 
den, und diese 5°, ganz oder theilweise efleetiv berichtigt 
werden müfsten, die Nummern der ganzen und halben Ak- 
tion geuau aufzugeben, damit jeder Irrung vorgebeugt 
werde. . 

Ueber die Nothwendigkeit, die noch überdis der Di- 
rektion zur Disposition gestellten 5°/. für's Erste einzuzie- 
hen oder nicht, wird sie sich, wie es in der Generalver- 
sammlung bestimmt wurde, am 24 April k. J. näher aus- 
sprechen, 

Elberfeld, am 27 Nov. 1827. 
Direktion des deutsch.amerikanischet 
Bergwerks- Vereins. 


Nah dffentliher, durch das fönigf. baveriſche Lan: 
gerleyt Bamberg. gemachten Betanatmachung in Nro. 274. 
diefes Blattes finder die Ziehung des Guts Bugbof unab: 
aͤnderlich am 31 Dre. I, J. ftatt. 

Diefes fhöne Gut iſt auf 37,916 fl. geſchazt; 20,000 dl. 
als Ablöfungefumme, und 10,000 fl. verihledene Geidgewinnkt. 
machen die Thellnahme um fo einladender; Looſe zu 1 fl. 45 Mr. 
find noch zu bezieben, bei den HH. I. ©. Margretiteri® 
Münden; €. ©. Mofer und X. B. Vanoni in Aust 
burg; 9. ©. Kuab fa Nürnberg; Simon Gunzer 
bäufer In Bapreutb; den Kommiflionshuresur Ausbadı 
Würzburg, Augsburg ıc. 

Bamberg, ben 15 Dit. 1837. 
Eduardo. Weling. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 355. 


Bayern 

Die bereits mehrmals erwähnte, von ber Kammer ber Ab: 
georbneten mit Unwillen befeitigte Zufchrift bes Hofratbs Behr 
an den Erhm, v. Schrent lautete foigendergeftalt: „An ben 
erftien Herren Präfidenten ber Kammer ber Gb: 
geordneten! Ws ih bie Mefiamation meines verfafungs: 
mäßigen Rechts, zur gegenwärtigen Ständeverfammiung ein 
berufen zu werden, ber boben Kammer ber Abgeordneten über: 
fendete, mährte Ich faum die Hofnung, mein woblerworbenes 
Rest endlich zur Wirtiamfelt gebracht zu feben; denn, Fannte 
bie bode Kammer den ganzen Umfang ibrer Pfllcht, fo mußte 
Sie, wie mir ſcheint, bereits im Jahre 1825, ohne alle äußere 
Aufforderung, feibiithätig unb von Amtewegen unterfuhen: 
Warum mehrere der ortnungsmäßig ermäiiten Abgeordneten 
nicht feibft, ſondern deren Erfagmänner, in Ihrer Mitte ſich 
einfanden? und nah Maaßgabe des Reſultats dieſer Prüfung 
entſcheiden. Die Moallchteit des Unterlafens dieſer Prüfung 
verfündete mir ziemlich deutlich vorber das Schitſal meiner 
gegenwärtigen Netlamation, die Id mebr dem Prinzipe und 
den Rechten des Wahlkerps, als mir feibit ſquldig zu ſeya 
erachtete. Allen, mit eben fo großer Werwunderung ald ges 
rechtem Unwillen erfab Id aus ben Zeitungen diefer Tage, den 
von dem Hru. Präfidenten gewagten, und mit befonderem @l: 
fee betriebenen Verſuch, meine Meflamation der Beurtbeilurg 
der hohen Kammer feibit zu enträfen, und fie durch deu fünf: 
ten Musihuß wahrſchelullch zu Grabe tragen zu laffen, obgleich 
die gemügendfte Brfcheintgung der Mictabbäife der mir zuge: 
fägten Verlegung meines verfafungsndfigen Rechts eben In 
meinem Nichtbafeon Ir der Kammer ſichtbar genug vorliegt. 
Märe auch nicht die Entſcheidung meiner — feineswege In ber 
mir mwohlbefannten Form einer Klage über Mectsverlegung, 
fondern in ber, weſentlich davon verſchledenen, Ferm einer Mer 
Hamation bewirften — Eingabe von der Kemmer felbit, unver: 
fennbar Die praͤjudizlelle Bedingung der rechtlichen Möglicteit, 
meinen Erfagmaun auch nur eine Stunde fü der Kammer mit: 
fiyen und mitſtimmen an laſſen, — mie fie es doch wirkllch iſt vor 
undefaugenen Augen, bie man dem Präfidenten einer Derfamm: 
{ung von Stellvertretern des Volks vor Allem fell zutrauen loͤn⸗ 
nen, — fo mußte doch wenlgſtens die Art der Berandlung melner, 
an Me Werfommlung ber Stände im Jahre 1521 elingegedenen 
gang Ähriiten Reklamatlion den Hrn. Pröjidbenten, welchet 
fetbft die bamallge Behandlung leitete, dahln führen, mie 
nun auch meine gezenwärtige Reklamallon rechtiiher Did: 
nung nah zu kehandeln fen, um menlafend nidt eine auf: 
fallende Intorffeguenz oͤſſentllch zur Scham zu fellen, wenn 
auch das cigene Rechtegefuͤbl feine Morlve barkot, ven ber 
fange genug andauernden Mißachturg eined wohlerworbenen, 
verfafungemüßtgen Rechts endiih einmal abzulaſſen. Da 
ich jedoch teinedwegs geſonnen Min, bie Beltung meiner Nechte: 
anfprudes ber bellebigen Mißbandiung des Hru. Praͤſidenten 
gu überlaffen, ſo reflamire ich de ordnungs maͤßge Behandlung 
meiner erwähnten Eingabe felerllchſt mittelſt gegenwärtigen 
Säreibene, dem ich erforberlihen Falls die moͤgllchſt arshte 
Yubitzität zu geben wilfen würde, nnd erwarte, daß berfeibe, 


wenn es nicht in der Zwiſchenzelt bereits geſchehen, zeitlid in 
den (ovalen Weg bes Mechts zuräftrete, damit ih mid nicht 
gendthigt ſehen möge, bie wahre Matur bes oben erwähnten 
Verſuches, und dle mir recht wohlbelannte Quelle feines Eifers 
vor den Hugen des Volkes gebührend zu entklelden. Würs- 
burg am 1 Dec. 1827. Des Hera Präfidenten gehorſamſtet 
Dr. ®. I. Behr, erwäblter Abgeorbneter der 
Städte bes Untermainfreifes.” 


Krantreid. 


Man liedt In der Gazette be Lyon einen Artikel, worin 
es uuter Anberm beißt: „Baht uns bemerken, daß jene furdit: 
bare Macht, weihe, wie Hr. v. Montlofier In feinem Me. 
moire à consulter verfihert, bunderttaufen® Individuen aus 
den hoben und mittlern Ständen unter ihre Panlere angewor⸗ 
ben, über Franfreih ein unermeßliches Nez geworfen, die 
Vrieſter in die weltiihen und Gtaatsangelegenbeiten einas- 
führt, überall fi eingeniftet, der ganzen Reglerung fih bes 
mächtigt, und jängfbin auch ber Wahlen ſich bemeiftert 
baben foll, um fie nah Ihrem Belleben gu Leiten 
— daß biefe Macht ih nirgends auf eine thaͤtige Weite oſſen⸗ 
barte, fih nirgends mit einem mertlihen Nebergewict zeirtr, 
Obglelch viele Mitglieder der frangdfiiben Geiftilhieit yo: 
litiſche Geſchltlichlelt haben, und alle Bedingungen der War:- 
fählgfeit in fib vereinigen, fo wurde dennoch auch nicht cin 
einziges Mitatied der Geifttichkeit gewählt; ja es iſt !ca 
Geifiliber ald Kandidat erfchienen, um biefen Kampiolız 
zu betreten, mo bie größten Intereſſen der Gefellihafr ver— 
banbeit werden. Die jedoch iſt noch Erftaunliher: De M:. 
moires ä consulier und Me Journale baben gan Franheis 
Eentraitäbte fignalifirt, wo der Priefier-, Moͤnchs- und Ss: 
fultengeitt ſeln Jech aufgelaiet und Alles feiner Herich-it 
unterworfen hätte, Woblan! gerade dort iſt der Trlumph ber 
MWiderfaher chen blefes Geiſtes volſtaͤndlg gewefen, und n'ct 
einmal ftreitig gemacht worden. Varlt, welches als dat arci> 
Hauptquattier der Kongregation bezeichnet wurde, bat zwhlf 
Liberale in die Deputirteakammer ernannt; Lvon, nah Ver— 
fiberang ter Schriftſteller einer gewiſſen Partei der Hauptſiz 
des Jeſultlemus; Amlené, der Schrelen ber Eiferer für bis 
neue Licht; Bordeaur, Verſallles, die nach Hru. v. Montee⸗ 
fir Euccurfal: Orte der Kongregation ib; Salat : Deus [.- 
gar, mir feinem zablreichen Kapitel: alle dieſe Städte fols- 
ten gelebrig dem Antrieb, der Ihnen von den Journalen, biz 
ben relisidfen Ibeen und dem Prleſſergelſte am melfien cr tr 
gegen find, gegeten wurbe. Weber die Kouzreganifien, ucıh 
die Jeſulten, noch bie Prleſter, noch diejenigen, die men a3 
Utrantontaner und Fromme bezeichnet, baben bort Depurirte 
nach ihren Herzen erbaiten: Niemals kit eine Bezuͤchtizung mas: 
brüffiher und vollſtaͤndlger Luͤgen geftraft, nlemals, ein Momoire 
a consulter fiegreiher darch die Thatſachen wiberlegt wortor. 
Man muß aus den lezten Wahlen fliehen, dab bie Monate: 
gation, aus der man ein Echrefblid machte, das nicht kit, was 
man fagte. Mir müffen wiederholen, mas Achtung geririiı.= 
bere Drgane als das unfrige ſchon dfters verfünbigten: Nebı, 
es glbt keine Kongregation, bie zugleich auf ben Börsen der 
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Mettaton und der Politik wandelte; aber es gibt allerdings eine, ; 


tie in allen Ländern und zm alten Zeiten ihre Jünger bat. | 
Der reitglöfe und monarchiſche Grlit, gegeuüber dem anti- | 
arlittihen und dem Devolutiondgeifte, bat biefe Kongregation | 
ı bensmfttel wieder in See, und war fo gläflib, nad einer 


geſtiſtet. Ein Faktum It elfo jezt gewiß und völla erwieſen; 
das Faltum, dab ber Ultramontanismud, der Jeſultiemus, 
die Kongregation, biefe koloſſale Macht, womit man Franf: 
relch und Europa fchrefen wollte, nur ein Hirrgeſpinſt dee 
Partelzeiſtes iſt; fie zeigte fich ſelbſt bei den Wahlen nicht, mo 
man vorausſezte fie würde den größten Einfluß haben; und 
der Prieftergeift, weit entfernt ih mitten unter den politt- 
ihen Leidenfchafien zu zeigen, blieb Im Heillgtbume, betendb 
für die Kliche, für den König und das Naterland !’ 


Deutfbland. 

* Hannover, 20 Now. Die Sturmfut in der Nacht 
auf den erften d. M. ftieg fehneller ald am 3 Febr. 1825, und 
in einer Etunde um ſechs Fuß; fie drang In bie Straßen vou 
Emden, brah mehrere Deiche an der Küfte, doch nur leicht, 
und trieb einige Ehiffe auf den Strand. Zum Glütk war fie 
nicht anhaltend, der nene Deichbbau after mit Hülfe ber be- 
fanaten großen Gelbvermilligungen raſch gefördert. — Die Ge: 
treidepreife beben fi, und man boft unter dem jezigen Um: 
ſtaͤnden, daß fie ed noch mebr thun werden, welches auch auf 
den übrigen Handel vortheffbaft einwirken würde. — Von ber 
neueingeführten Prozeß- und Sportelordnung für fämtlice IIn- 
tergerichte, mit Ausſchluß ber Dffriefifben und Llugenſchen, 
verfpriche man fih gute Wirfung für bie Beſchleunigung und 
Verminderung ber Gerihtsfaben. Osnabruͤck verdankt feinem 
verehrten Lanbdroften v. Bar bie Errihtung elner Wittwen: 
kaſſe für die Schulehrer. Der Stadt Northeim ift eine Ber: 
f«fungdurfunde ‚ribeilt, Dex Profefor Ewald bat fein Lehr: 
amt zu Göttingen mit einer Rede über das Studium ber 
Sansktit-Sprache und beren Verbältnib zu ben verwandten 
Sprachen Aliens und Europa's angeireten, und der Profeffor 
Saalfeld Me Forifejung der Sammlung ber Staatdverträge 
Martene übernommen, 


zgürfei, 

Der öfreihifhe Beobachter entlchnt aus dem Spectateur 
Oriental vom 17 Nov. folgenden Artikel: „Während der Sufpene 
ion unferes Blattes (vom 16 Dft. bis 17 Nov.) find ung eine 
Menge von Alten ber Viraterle zur Kenntniß gelommen; es 
mangelt und an Raum, fie der Dieibe nad aufjuzäblen, nnd 
wir begnuͤgen und baber, bie neueſten und hervorſtechendſten 
tavon anzuführen. Uebrigens find wir in ben Stand geſezt, 
anzeigen zu können, daß wir ung mit elner Arbeit beſchaͤftigen, 
deren Zwek babin gebt, umfern Lefern cha allgemeines Ber: 
zeichnlß der Seeraͤubere len vorzulegen, bie feit dem Anfange 

iejes Jahres gegen alle, die Gewäſſer der Levante beſuchen— 
den Flaggen verübt worden find, — Die üftreihiihe Goelette 
Ziinten Dea, Kapltain Pietro Coſſovich, welhe am 2 Olt. mit 
&rer Ladung getrofneter Fruchte von Tſcheeme nah Trieſt 
abgefegelt war, wurde am 8 zwiſchen Gerigo und dem Kap 
Matapan von einer mit Kupfer befdlagenen, In Spezzia ge: 
Bauten griechiſchen Goelette von 14 Kanonen angegriffen und 
genommen; dlieſer Pfrat führte 110 Mann Beſazung. Tie 


Priſe wurde In eine Bucht ber Infel Caubla, bei Carabuſa, 
gefährt, dort gänzlich, bis auf den Wallaft, ausgeicert, unb 
berfelben nur auf zwei Tage Krinfwaffer gelafen. Der nr 
aluͤfllche Kapltain Coſſovich ſtach ohne Ballaſt und ohne Le— 


vierundzwanzigftündigen Fahrt in den Hafen von Milo eluzu⸗ 
laufen, wo er ſamt feiner Mannfchaft alle Hlfsleitungen er- 
bielt. Diefes Schif ih am 23 Dt. bier angelommen. — im 
29 Oft. iſt die engilfhe Briga Usk, Kapltain Willem Winer, 
von Briftel fommend, zwifben Eerigo und dem Kap St. &n- 
gelo, von eimer griechiſchen Goelette ausgepländert worden, 
tie ibr 10,382 Stangen Elfen, 200 Kolll mit eifernen Reifen, 
und 91 Fäffer Zuker ia Broten abnabm. Man glaubt, daß 
bis Fiefeibe Piraten-Goelette war, welche bie oben erwäbnte 
diirelbifhe Handels⸗Goelette geplündert bat. — Hr. B. Bra- 
nier, ebemaliger Küureffier: Ritemelfter, Mitter ber Ehrenleglon, 
und bermalen frauzoͤſiſcher Agent auf Motilene, wo er refibirr, 
beſchloß, auf die Macricht von der Schlacht von Navarin fi 
zu feiner Familie nah Smytna zu begeben, und reiste daher 
am 29 Okt. auf euer von den Barten, weihe gewöhnlich zu 
diefer Ueberfahrt dienen, babin ab. Mbends lief die Barke in 
eine Bucht an ber aſiatiſchen Küfie ein, um allda zu uͤbernach⸗ 
ten, Bald darauf kam auch ein griechiſches Myſtit dort an. 
Der Kapiteln des Myſtils beuahm ſich bei der erften Begrü— 
fung ſeht höflich gegen den Agenten; und Hr. Granier er- 
zaͤhlte (hm, in der Hofnung, dadurch fein Wohlwollen zu ge- 
winnen, ben Worfall bei Navarln, Der Srleche erſuchte ihn 
um eln Eertififat, worin er Im feiner Eigenfhaft, als Agent, 
bie freumdfhaftlihe Mrt, womit er von bem Myoſtik bebau— 

beit worden fey, bezeugen möchte. Als der Pirat das Ger: 

tififat erhaten batte, machte er fih über Hrn. Granfer der, 

zog Ihn bis aufs Hemde aus, und bemäctigte fih der Barte, 

wofür er ihm ein elenbes Boot, das ſich am Bord des My: 
ftits befand, hinterließ. Am 50 Morgens fuhr ber Seeraͤu— 
ber mit feiner neuen Barke ab, um auf Eceraub auszugeben, 
und befabi Hrn. Granler, unser Undrobung des Todes ſich bie 
zu feiner Rüftebr niht vom Ziele zu rühren. Sobald er je- 
tod aus dem Geſichte verſchwunden war, warfen ih Hr. Gra— 
aler umd felne Bootsleute in die Heine Batte, die der Pirat 
ihnen binterlaffen hatte, ftiefen vom Lande, und langten am 
41 Nachts wieder zu Mytilene aa, nachdem fie mebreremate 
in Folge des ftürmiihen Wetters uud 30’ Stunden lang aller 
Nahrung beraubt, In Gefahr umzukommen geſchwebt hatten. 
— Die norbameritanifge Briga Phoebe Yun, Kapltain Coo— 
per von New: Dort, welche von Trieſt nah Smprna abgegau— 
gen war, begegnete in den eriten Tagen bes Ditobers am Kap 
Matapan einer atlechiſchen Goelette, Kapltaln Cachl, der ſich lange 
Zeit in Smyrna aufzehalten zu haben fehlen, weil er bie dortigen 
vornehmiten europdifhen Käufer vollldmmen zu feunen vorgab. 
Der Pirat unterfuchte die Papiere der Brigg, und erfidrte, baf fie 
in Ordauug feyen, und daß fie feine feindliche Ladung an Borb 
führe; er erbot fi daber feinen Freund, den Amerifaner, bie 
nad Milo zu edfortiren, wo er einen Konvop, ber fi ebene 
falle nad dem Orte feiner Beſtlaimung begebe, finden werde ; 
„die grlechlſche Regierung,’ fügte er hinzu, „bat In ihrer 
„Wels helt eine gewife Anzahl von Schiffen beftimmt, um den 
„Handelseverkehr unferer Freunde zu befchüzen.‘ Aus Vorfiht 
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legte er jedech zehn wohl bewaſnete Leute von feiner Mann: 
fdaft am Bord des Amerllanere, und führte ihn anftatt nad 
Milo, nah Napoll HI Malvafle, und nahm Ihm einen Thell 
feiner Katung, nemlih 250 Faller Zuler ab. Bei ber Thel— 
lung gerierhen de Sceränber in Streit, und um Allıs auszu⸗ 
gleichem, bemädtigten ſich breißla berfelben bes Reſtes der La: 
dung nebit dem Schlife, und führten daſſelbe nach einem fiel: 
wen zehn Meilen von Napoll di Malvafia entfernten Hafen, 
wo ſpezjletiſche und bodtiotiſche Boͤte den Meft der Ladung In 
Empfang nabmen,. Die griechiſche Soelette führte 4 Kanonen 
und 48 Mann Beſazung. Ste gehört bem Pietro Bel, 
Oberhaupt der Mainotten, ber drei derzlelchen zum Schuze 
des Haudels beitimmte Fabrzeuge beſizt! Diefer Freund 
ber ropder ſizt dermalen unter den actbaren Mitatie: 
dera ber provlforifhen Regierung von Griebenland, und feine 
Kollegen willen fo gut wie er, was bie einträgtige Fundgrube 
der fo nachſictevoll geduldeten Eceränberei werth fit, und be: 
nügen feibe mit einer emſigen Setafalt, bie fie keinem, der 
übrigen Zweige ibrer Funttionen widmen — Die ftanzoͤſiſche 
Brigs Tallsman, Rapitsin Urnaud, der am 4 Aug. mit einer 
reihen Ladung von Cypern abgefegelt war, wurde am 24 ge: 
dachten Monats am Kap Rameda (in Afrika) ven dem grlechl⸗ 
(hen Freibeuter Lekurgus, von Spehzia, Kapltain Baſillo Glu— 
ſeppe, genommen, und nah Acalna aufgebracht, wo fie am 
43 Sept. antamen. Auf der Fabrt nahm der Korfar acht 
Saͤte mit Geld uud einen Ballen Eelde, und fielte dem Ka— 
pitain darüber eine Quittung aus, Während der Talisman zu 
Wegina lag, wurde ihm zu wieberhoitenmalen zur Nachtzelt das 
KRabeltan abgefhnitten, und am Ende weggenommen. Der 
Kapitain beſchwerte ſich vergeblich über biefen Maub, ber 
unter den Augen ber, Behörden verübt wurde, Mm 24 Sept. 
begab ji der Kapltaln des Korfaren mit 30 Mann an Bord 
‚ bes Talisman, und nahm bie ganze Labung, mit Ausnahme 
einiger Baden Baumwolle weg. Kapitaln Yirmaud, dem bie 
Sentenz des Prifengerihtes gar nicht mitgetheilt werden war, 
erbieit blos den Frachtlohn bezahlt. Am 15 Oft. wurde ber 
Talleman von der Fregatie Juno nach Malta eskortirt, von 
wo er fib nah Empena begab. Die em 24 Sept. gefällte 
Sentenz bes Priſenzerlchts füge ſich auf den Umſtand, daß fi 
türtifge und arabiſche Briefe, deren Inhalt jedoch nicht ange: 
geben wird, unter dea Papieren an Bord befunden hätten, 
Gedachte Sentenz verorbnet, daß dem Spital zu Nauplla, das 
niemals erifilet hat, Ein Prozent von dem Werth ber konfis⸗ 
sirten Waaren bezahlt werben fole, unb dab von ben übrigen 
99 Prozent 25 an den Fistns eutrichtet, und ber Meit au wen 
Rechtens eingebänblat werden folle, Die umter dleſer Senten; 
befindlien Unterfriften find: Couſtantia Ariotis, Präfident, 
und Stamati N. Maurokordato, Emanuel Meiitopulo, Spi— 
ridfon Appariffi, Dionpfins Kupas, Mitglieder des Prifenge: 
rihts, Phlogallis, Setretalr. — Die englliſche Briag Carlton 
Wolte dall, Kepltala Lancafter, von Averpoel nah Smyrna be: 
ſtimmt, begegnete am 21 Dft, im Kanal von Malta zweien 
Briggs mit ſranzoͤſiſcher Fiagge, die fie alsbald ats grlechiſche 
Serräuber erkannte. Als bie Piraten fie erreicht hatten, be 
gannen fie bamit, einen Theil der Ladung dee englifhen Kauf: 
fadrers an Bord ihrer Fahrzeuge gu transportiren, wohln fie 
auch ben Kapitain Luncafter nebit dem Steuermann ſchleppten, 


| 


und 30 Mann ber Ihrlgen auf die Prife legten. Am 25 fan 
man au Karabufa an, wo bie Yrife vollends geplündert wurbe- 
Der Orfammtverluf an Waren und Effeften wirb auf Snow 
Pd, Sterl. acihäst. Während ber Fabrt dahln am 25 de 
maͤcht lgten fib die Freibeuter auch noch einer bitreihifhen Brlac, 
deren Maunſchaft fie nad ibrer eigenen Ausfage umbrachten, 
und das Scif in Grmb verſenkten. Dirfe Brigg fam vom 
Zunts und ging nah Konftantinopce!. Der Kapltain Lauceſter 
bat ferner ausgefagt, daß bie enalifhe Brigg Frederik, Mar 
pitaln Iofepb Tome, von Lonbon, die von ber KReuzeptioud: Be 
auf Nem-Foundland fam, und nach Ancona mit einer Ladang 
Ziſchen deſtimmt war, von einem andern grliechtſchen Ylratem 
am Rep Yallaro (In Etlzilien) genommen, am 26 nah Kara⸗ 
bufa anfgebrast, unb am 28, wo er ven bert abaing, bereit 
zur Hälfte ausgeladen worden war.’ 


— — ·— 
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Augsburger Wechsel-Kurs 


vom 20 December 1827, 





a) Oestreichische Staatspapiere. " Papier. | Geld 


Rotkirlild’sche Loose . 144*/, 143*/, 
Partial & 4 Pror. — 116 /a — 
Metalligues A 5 Proc. . . FR 89 SRr/, 
Bank-Aktien mit Jhirid. vom z Semest, ı8ır. 1040 1057 
b} Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Caupons . u. + +, 4 Pre 94>/4 94!/a 
delta — — 5 Proe.| 402°/4 | 102335, 
Landanleen — — 5 Proc. — — 
Lotterie: Loose E—M. - 4 Pree.| 404 105'/2 


detio unverzinsliche,, à ı0 fl. 100 


Litterariſche Anzeigen. 
Dei Fleifhmann in Münden fit erfhlenen, und durch 
ale Buchhandlungen zu haben: 

% G. Salzmann'sd allgemeiner deutſcher Brieffteler 
mit auserlefenen Beiſpielen aller Gattungen von Brie 
fen und ſchriftlichen Aufſaͤzen, welche im gemeinen Le— 
ben oft vorfommen, Mebft einem Anhang ven Lies 
besbriefen. Dritte verbefferte and vermehrte Auflage. 
8. 16 gr. oder ı fl. 12 Er. 

Wohl —— fommt In den Fall, Briefe ſchreiben zu 
mäffen. er lnerfabene * dann nad dem erſten deſten 
Briefjteller und legt ibn unbefrlebigt aus der Hand, Moͤch— 
ten doch Ale, die fib einen richtlgen Briefitvl eigen machen 
wollen, Salymann's trefiihen Briefitellers fi bebicnen, 
ber an Mictigfeit, Zwetmäaßigkelt und Brauchbarkeit einem 
entjhlebenen Werth bebaupter. ’ 


Yu der Shabefhen WVerlagd:Erpebition In Wien und 
la der Joſ. Wolff'fchen Buchbandlung in Augsburg Hk 
zu haben, fo wie durch alle Reichs buchhandlungen zu beziehen : 


Klaffifhe Kabinets: Bibliothek 


ober 
Sammlung auserlefener Werke der deutichen und Fremd 
Litteratur. 50 Bändchen, 600 Meine Oltavbogen. Ta— 
fchenformat. 10 Rthlr. 10 gr. oder 18 fl. im24fl.Zuf. 


Inbalt: 

Dante, bie aöttlibe Komödie, überfejt von Kaunengir=- 
der, 5 Thle. — Die Wanderer im Hodılande, Winter: 
abend⸗Erzaͤhlungen von James Hoog, überfest von Sophie 
Map. 2 Thle. — Das Did, von Houwald. — Wetzet 
Jeanne d'Arc. — Leben und Eitten In England. 2 Thle. — Lalle 
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Muth von Moore. 2 Thle. — Die beiden Marlen. — Bol: 
alte Zaire, Macine Ipbigenla, 2 Tble. — Selling, über 
das Verbältnib der bildenden Aüuſte zur Natur, und Jon, 
von A. W. Schlegel. — Schauſplele von Galderon, überf. 
von Gries. 5 Tble. Cravons Stizzenbuch, von Wa: 
fbington Irwing, üserf, von Spieler. 5 Zhle, — 
Braut von Abndof, Lara, und Schulze bie bezauberte Roſe. 
Mater Müller, ber bohe Ausiprud oder Chares und 
Fatime. 2 Thle. — Tledges Urania, — Waſhlugton Ir: 
wing Erzählungen eines Melfenden, überf. von Spieter. 3 
Thle. — Ban Dpks Landieben von Kind. — Glllles Be: 
ſchichte von Altguiehenland und von deſſen Pflanzſtaͤdten und 
-@roberungen. 11 Thle. — Scopenbauers Sabriele, ein 
Roman, 5 Thle. — Morier Abenteuer Hajil Batad. 1 Thle. 
Wir übergeben dem lefenden Yublitum Deutſchlauds In 
diefer Kabimersbibliothet eine Auswahl des Bedie 
genften aus der deutſchen Litreratur, und glauben 
zur Empfehlung derſelben nichts hinzufügen zu dürfen, ba, wle 
der Inhalt beweist, jie Werde euthaͤlt, weiche genug gelannt 
and über welche die günftigften Iirtbeile ſchen längft aus: 
geſprochen find; wir boften daß eine Zufammenftekung mie 
diefe, den Verebreru der fhönen Lirteratur eine willfommene 
Gabe ſeyn bürfie. 
Auch für bie dufere Ausſtattung iſt durch ſchoͤnen, reinen 
Druk und gutes Papier geforat worden, und um bie Anfcdaf: 


Ankündigung der Neuen Würzburger. Zeitung 
für das Jahr 1828. 


Die Neue Würzburger Zeitung wird aud im Jahre 
4828 ununterbrochen fortgeiezt. Die Redaltion wird fib rail: 
108 beitreben, den Beifall_diefer Zeitung auch In Zufunft zu 
erhalten, den fie jezt genteßt; fie wird den ernten Charalter 
der Tazegeſchlchte mir den Liebiihen Bidern fröhlicher Laune 
verweben, und auf ſolche MWelfe eine angenehme Leitüre für 
ben Hausbebarf des denkenden Leſers ſchaffen, bie durch Be: 
tehrung und imterhaltung für geringen Preis basjenige eriezt, 
was bisher mit beiracrligen: Aufwand aus ber Ferne bee: 
gen wurde. P} 

Tärtich erfteint, mit Kusnabme der brei hoͤchſten Keittaar, 
-zin baiber, und wenn es die Menge wichtiger Begedendelten 
erhelſoot, ein ganzer Bogen. Alle politiſchen Erelgniife aus 
allen Gegenden der Weir werden dem lejeinftinen Publikum 
tbells in Auczüsen, theils durch eine zuverläflige Korreipons 
denz auf dag Schnelljre mitgetheitt. Nadtichten, die man In 
auswärtigen Blättern vermöge der geozraphiſchen Lage ber 
Ränder, wo fie erſcheinen, nur zerfirent findet, find an dent: 
felben Tage, wo diefe Blätter bier anfommen, In der Neucn 
Würzburger Zeltung um maͤßigen Abonuementepreid in ein fo: 
ftematifh geordneies Ganze vereint — au lefen. Alle frem: 
den — find dater dem Leſer dieſes Blattes ganz; ent: 
bebrii . 

Das Augenmerk jedes Bewohners Bayerns iſt jezt zunaͤchſt 
anf die Entwilelung der Angelegenheiten des Waterlandes ge: 
richtet. Wir werden daber die Werbardlungen ter lönigl. 
baverlſchen Landftände, in Auszügen, als erfie Mubrik in uns 
ſerm Blatte beibehalten. Dieſe Darfiellung ber Berbanbiun: 
gen der Stände bed Reichs, die uns am Sılufe jeder SI: 
zung buch fihere Hand mitgetbeilt wird, verdürgen wir «is 
richtig. Angereibt werden Nachtichten aus der Hauptliadt, 
bduͤrdige Auszüge aus dem #, Megierungsblatte und Interefante 
Begebendbeiten aus den 8 Kreiſen. — Die zweite Rubrit bils 
Det bie Polltif des Audlanded. Ganz Europa blikt mit ge: 
fpannter Erwartung auf die bevoritebenden Greigniffe im DOrtent 
— bie Wiege unferer heutigen Eivitffation, wo zum Ruhme 
‘der Menfhdeit die Entfeffelung eines chriitiihen Volles be: 
vorftebt, welches felt Jahrbunderten In ben Ketten wilder Bar: 

baren feufjte. — Nicht minder wichtig ft der Kampf der Fak⸗ 
tionen in Franfreig, Spanien und Yortugal, wo oft die Er: 


bitterung der Yartelen ben Boben mit bintigen Spuren beileft. 
Den Begebenbeiten aus biefen Ländern wird baber in ber 
Neuen Würzburger Zeitwug rdglib gemigender Raum gewid- 


! met, obne bie übrigen polltiſhen Welt: und firdbenbinlorifchen 


: Grelgniffe zu übergeben, bie fi glei einer unendilhen Kette 


Borons | 


der Vorzeit und Gegenwart newidmer it, 


an die Wergangenbeit anreibend, dle Qurlien einer an Wege: 
benbeiten reiben Zukunft bilde. 

Kurze Bearteitungen aus neuen Meifebefhreitungen, Charaf- 
terzüge und Uneldoien aus bem Volksleben — Berichte von 
Haudeldverbättniffen, nenen Erfindungen und Gegenftänden der 
Litteratur, werben als Mietzellen gegeben. 

Bon dem der Neuen Waͤrzburger Zeitung bis jezt woͤchent⸗ 
(ih elumal beigefügten Beibiatte Mnemefpne, weiches aut: 
ſchließlich unterbaltenden Erzählungen, Gedichten, launigen 
und wizigen Unffigen, und befoddere Depieniat @reignifen 
bie iu m An: 
benfen ber lebenden Seneratſon aufbewahrt zu we verdie⸗ 
nen, erſcheinen für 1828 ohne Erböbung des Abonne— 
mentepreifes wödentiih zwei Nummern, die am Mitt 


 woh und Sonntag mit der Zeitung audgegeben werder. 


Die Verlagehandlung glaubt biedfurb dem Publikum einen au 
erfennenden Beweis bes Daules für die biefem Zeitungs= Yu: 
ftitute bisher geſcheukte allgemeine Thelinabme zu joßen, womit 


ohnedem nit Gewinn, fondern einzia der Wunſch der Medattion 
: verknüpft If, zur erböbenden Verbreitung der urter allen Stän- 


fung zu erleichtern, geben wir auch einzelne Werte daraus weg. dem mir Rieſenſchritten fi ausdehneuden Auftlaͤrnug eluen ge: 


diegenen Beitrag zu liefern. 


Durch ſchoͤnes Papier und ganz weue Leitern iſt für die an- 
—— aͤußere Ausıtsttung des Jadrganges 1828 binreichend 
at ſorgt. 

Wir laden nun dag verehrte Publikum zur Beſtellung der 
Nenen Würzburger Zeitung ein; im December beafant 
bie Vorausbezahlung auf die erſten ſechs Monate des Funfti- 
gen Jahres, entweder in bem Zeituagd-Comtoir (In der Sta— 
hel ſchen Buchhandlung) oder bei.dem f. Oberpoſtamt dadier, 
welches bie Hauptſpeditlon für das Ju-⸗ und Ausland übernom 
men bat. Die Zablung für das erite halbe Jabr berrägt 3 fl. 
24 ir., und wird Im Laufe des gegenwärtigen Monats geleitter. 

Es werden au, wie .bieber, gerichtiine und außergeriäht: 
lise Aundmachungen, Todes anzeſgen, FamliienNedrihten, 
Verpachtunzen und Verlaͤufe, Buchbandiusgd: und andere Un: 
zeigen aufgenommen, und fir Die Zeile 4 Kroner berechnet. 
Die bierauf begüglichen Couperte und Briefe bitten wie pojt: 
frei eingufenden, 

Wirburg, am 5 Dre. 1827, 

Die Rebaition der Neuen Würzburger 
Zeitung. 


Nadır id fm 
Schon jeit einem Jahre beſchaͤſtigten wir uns, unfer Magazin 
mit einer ganz neuen Auswahl der eleganteften Formen in Silben 
Vaiffelles zu verfhönern. Nun konnen wir die Verſicherung er- 
theilen, daß wir diefes vorgeftefte Biel ganz damit erreicht baden; 
aud, fparten wir weder Mube noch Koftenaufwand, den Muf als 
begründet zu bewahren, eines der größten und ın diefem Rünſt⸗ 
fache audgezeichnetiten Sildermagazine des In: und NAuslandes zu 
befigen, worin nicht nur eine vollftändige Auswahl afler Vaiſſelles 
für die Tafel, Toilette und zur Bequemlichteit auf Meifen, als 
auch von Kircengefäßen für alle Konfeflionen, fo wie aller nur 
möglichen Galanterie: Grgenftände und Kinder: Epieljeuge anzu: 
treifen iſt. Puplei haben wir das Waarenlager in franyöfijchen 
und dentſchen Vijonterien, von gefaßten und ungefaßten Juwelen 
ß febr vermebrt, dab auch in dieſem Face jede Nichfrage fblennigit 
ar werden kann. Zu recht vielen Aufträgen empfehlen ſich 
ergeben 
Augsburg im November 1827, 
j Seetbaler und Sobn, 
fönigl. baver. privilegirte Rabrifanten in Silberwaaren. 


— ⸗ 
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Bayern 

Münden, 18 Der. Bei ber beute ftattgebabten fieben: 
ten difentlihen Siyung der Kammer ber Abgeordneten waren 
yon-Gelte der Regierung auweſend: ber tönigl. Staatsrath 
v. Sutner und ber tönlgl. Minlſterlalrath v. Wirfhinger. 
Raddem das Protokoll ber vorigen Sizung geleſen, und von 
der Kammer gebiliget war, made der erfte Präfibent dieje⸗ 
nigen Anträge und Vorfielungen befannt, welde feit ber lez⸗ 
ten Bode an bie Kammer gerichtet worden; die Anzahl der 
@ingaben betrug zehn; unier biefen befand ih ein Antrag bes 
Abgeordneten Thinnes und anderer Abgeorbueten des Dibein: 
treifes, wegen Gleihtelung des Domtapiteld von Epever mit 
jenen von Eichſtädt und Palau, — bes Abgeordneten Endres 
wegen Ublöfung des Schulgeibes, — bes Abgeordneten Merkel 
wegen Bollzug bes Gewerbögefeges, daun beifen Antrag we: 
gen allgemeiner Einführung ber Sparkaſſen, — ferner eln 
Särelten des — (ftatt des aus der Kammer getretenen at: 
geordneten Mofer) — eingerufenen Pfarrers Katpar Gruber 


von Maffenbaufen, in welchem berfelbe feine Arantbeits:Ber:. 


dattaiſſe und zuglelch die Nieberiegung feines bisherigen Pfart⸗ 
amtes engeigt, — endlih eine Vorſtellung des Abgeordneten 
Grafen 9. Soden, welder auf den Grund feiner Gefundheite: 
Merbältniffe die Verlängerung des bisherigen Urlaubs nach ſucht. 
Auf die vom erfien Präfidenten gemachte Aufforderung begann 
die Berathung wesen Cinrufung des Erſazmannes an bie 
Stelle des genannten Abgeordneten, Pfarrerd Gruber, e6 wur: 
de einſtimmig beihtofen, bei dem angezeigten Wertditnifen 
Ben nähfen Erfagmann Jana, Brandmair, Pfarrer ia Adl— 
tefen, eſrzurufen; dem Grafen v. Soden wurde durch Beſcluß, 
mir eimer Mehrheit gegen fünf Stimmen, ter Urlaub anf fünf 
Wochen verlängert, gelegeuheitllch der bierauf begigilaen Die: 
fuifion aber vom Abzerrdneten Alliani gegen einzelne Mit: 
glieder, welde dea Erſazmanu bed durch Aranfheit verbluber— 
ten Afgeordneten Grafen v. Soden zur Erzwetung gebb- 
tiger Vertretung der Grundeigenthämer mir Ge— 
rihtabarfett einrufen wollten, bemerkt, dab von einer fol- 
chen Alafen-Vertretung die Rede nidt fepn iöune, fondern 
daß jeder Abgeorbnete die gemeiufamen Inreref: 
fen zw vertreten babe, Hierauf befiicg der Erfretair dis 
färften Ausfhufles; Joſeph Graf v. Geinsbein, den Dicbzer: 
{iutf, und gab ber Kammer ber bie von dieſein Aus ſchuſſe 
wicht begrüudet gefundenen Befchwerben umſtaͤndliche Aemutnif; 
darn folgte der Wortrig des Sekretalrs des Getitlonssülue: 
ftuTes v. Wachter über die gepräften Anträge der Aegeord⸗ 
neten; au wurden bie einzeinen Autraͤge vor dir Weſchluß— 
fafıng der Kammer über die weitere Beyanbiurg berfeihen 
vorgeleien; unter biefen war ber Antrag bes Wbgcorbneten 
v. Anns wegen Abdaderung des Stempelgeſezet, — dis Ab: 
ut ot dneten Stoeber In Bebrefber Gemeludewahlordauug, — bes 
Abgeordiueten Kuogler wegen Erleichterung der Landivehrpilich: 
tlokeit, dann der ſchon ermähnse Antrag des Wbgeordurten 
Tilnnes wezen des Domfapiteis in Spever. Der lejte An: 
Tag veraulaßte eine lebhafte Diskuſſion in Beziehung auf die 
Kompetenz der Kammer; vorpäglie entwileite der Kb: 


geordnete Häder bie gefezlihen und faktiſchen Gründe, weis 
be ſolchen Unträgen und deren Behandlung in ber Kammer 
entgegenfteben; nah einer näheren Erläuterung bes Mbgeorbs 
neten Thinnes, daß das Aufbören des Proviforlums, welches 
In Anfehung der Bezhge des Domtapiteld in Speyer nach bem 
Konfordat bisher beftanben, und bie Einführung bes angebeus 
teten Definltivums in folder Hinfiht gewänfht werbe, bes 
ſchloß die Kammer, mit einer Mebrbeit gegen 25 Stimmen, 
baf die weitere Bebaublung diefes Antrages ftatt finden fole. 
Nunmehr erfhlen ber f. GStaatsminiter bes Innern, Graf 
v. Armandperg, welcher nad allerhöhftem Auftrage, einen Ges 
fegedentwurf über bie Lanbesfultur zur Berathung zu überbrin« 
gen hatte; zugleich wurden In einem Wortrage bie Motive bir: 
ſes Entwurfes angegeben; berfelbe enthält ſechs Abſchultte und 
73 Yarapraphen, „Baverne frühere Geſezgebung über bie ver: 
ſchledenen Zweige der Landeskultur, — heißt es In ber Einiei- 
tung des gedachten Vortrages, — liefert ſprechende Bewelfe, 
daß die Beförderung diefer fo wichtigen Natlonalangelegenbeit 
fortwährend Gegenſtand befonberer Sorgfalt geweien. Wer: 
gleiht man freitih bie Erfolge mit den Abſichten der Geſtz⸗ 
gebung, fo wird bald bemeribar, daß viele Erwartungen uner: 
füllt geliehen, und daß es überhaupt unmöglich ſey, nab Ge⸗ 
fallen — durch einfade Defrete — eine wahre Kultur Ing Le— 
ben zu rufen, oder neue Schoͤpfungen ber Juduſtrie durch Me- 
glerungsbefeble zu erzwingen ; und dennoch iſt es eine ebeu fo 
unbefirittene Wahrheit, daß ohne Anregung von Selte bes 
Gouvernements das Beſſere fih In der Regel nur langſam 
entfaltet. Mus biefem Gefihtspunfte betradtet, dürfte das 
Beſtreben der Legielation für ſolche Smete immer ehrmärd'; 
und darfenswerth erfibeinen. — Auf welder Stufe würde in 
—— chue diefe Uawlrtung bie Lande⸗stultur vieileihe uch 
zuk Etunde ſtehen? — Eev es au, baf In ber Zeit, wo tie 
Verdaͤltniſſe andere — nch durch Peine Verfaſſung geregelt 
waren, manche draſtiſche Mittel angewendet worden, welche 
gegenwärtig nicht meht anzeratben werden koͤnnen oder bir: 
few, fo laͤßt ſich bed nit verfennen, baß nur dur außeror⸗ 
dent iche Einwirkungen eine größere Bewegung und allgenmii: 
nere Auimerlfamfeit zum Votthelle der Landwltthſchaft gemerr 
werden fönnte; bie geredeien Waldungen, die getbeliten Ge— 
melrheiren, bie neiten dfonomifken Waldungen geben für bie 
Bemühungen ber festen Jahrzehnte elze ebrenvolle Zeagſcheft, 
und jerdit das in brei Stindeverfammluagen geäuberte Ver— 
lengen nah einem Kulturgeſtze, welches ntelhiörmig auf ale 
Yuntte des Relches zu wirken vermag, beitdtigt die Wletſam- 
feit der Seſezgekung In Mefer Beziehung, und zmalelh die 
Mothwenbigfele eines böberen Impelfes zur Herbelführung 
taudwirtsichaftliher Vecheſſtrungen. Uebrigens wirde es imig 
fon, das Charakterikifhe der Kultur nur in Thellnng dir 
Gcmelnpeiten aufyufahben, oder das Defichen ber Kultur nme 
da sid nachgewiefen zu betrachten, wo jede Scholle Landes rule 
Getrelbehalmen befezt iſt, und eben fo würbe es ſich auch cı= 
fulzlos bewähren, bie Auiturgefezgebung hletrnach zu ermeich, 
ober biefeide allenfalls anf bie Ergänzung, weiche im $. 23. 
bes bisherigen Gemelade-Ediktes zugefichert worden, aueiütlr- 
end zu beſchtaͤnkſen. — Wer möchte es bezweifeln, ta der 
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Zaubbau durch lutenſive Verbeſſerungen mehr — als kur biope | wlewol er naturllch etwas darunter gelitten bat. Es fit J. B. 
Ausdehnung gewinne, daß bie Wirthſchaft ihren eigentlichen 


Kulminattonspantt nur durch eine gluͤlllche Vereinfgung cent: 
forehender Verhaͤltniſſe zu erreihen vermöge? — Dabei iſt 
immer erite Forderung, daß ber Muth und bie Araft bes Land: 
bauerd, welcher für das Nüzlichere Sinn bat, nicht durch den 
Kampf mit Hindernifen jum Voraus erfhöpft, oder ihm am 
Ende der Preis feiner Bemühungen verfümmert werde, Es 
ſcheint daher die Aufgabe ber Aultur-Gefezgebung feine andere 
zu ſeyn, als diefe Hinbernife zu entfernen, und dem Flelße 
feine Erndte zu fihern. Die Löfung biefer Aufgabe war frei: 
lid von jeher duferft fchwierig, und bie Zahl ber Schwlerlg⸗ 
felten bat ſich In der sängiten Zeit keineswegs vermindert, nur 
möchte bie Berufung bes Landmannes In dle Kammer der Ab: 
geordneten den fräheren Stand feiner Werhältniffe, und feine 
Unfprühe geändert, auch neue Motive jur Ertheilung umfafs 
fender Beſtimmungen über Landestuitur mit Ruükſicht auf die 
verſchledenen Jutereſſen — begründet baden. Das Schlkſal 
eines ſchon zur Veratbung gebrachten Gefezedentwurfes über 
landwirtbfhaftlige Kultur mabnt von felbft daran, bei einem 
neuen Verfuche jene Klippen zu vermeiden, an melden derſelbe 
zu (eltern in Gefahr war, aber auch jene Ergänzungen, obıe 
weiche berfelbe fortkin dem DBorwurfe der Unwirkſemkeit auf: 
gefezt it, forgfältig uud mit gewiſſeuhafter Beachtung aller 
privatrentlihen Bezlehungen beizufügen. Eiue newe und voll: 
ſtaͤudlge Kultur-Gefezgebung It um fo dringender und unver: 
meidiicher, als die bermallgen Gefeze theils Läfenbaft, theils 
unbefiimmt find, — als fie ſich ferner vielfach widerſprechen, 
in zahlrelchen Verordnungen zerfireut find, und über deren ge: 
uerelle oder lokale Anwendbarkeit oft bie größten Zwelſel beftes 
ben, endlich viele bios aus einem lokalen ober momentanen 
Bedürfniffe erwuchſen, und dennoch, ungeachtet aller Verſchle⸗ 
denbelt mancher Gegenden — zur generellen Vorſchrift für das 
ganze Rei erhoben wurden. 
(Fortfezung folgt.) 


Spypanifhes Amerhka. 


“ Buenoszapres, 7 Sept. Unſere Provinztalregierung 
iſt wieder eingefegt, und Don Manuel Dorrego zum Gouver: 
neur erwählt; die provlſoriſche Natlonalreglerung fit In Folge 
pievom aufgelöst, bis die Seſinnungen der übrigen Provinzen 
über diefen Punkt eingezogen find. Cinftwellen wird die Provinz 
von Buenos: apres hoͤchſt wahrfheintih einen Frieden machen, 
und id ſehe diefes Ereigulß als fehr mabe an. Die gegen: 
märtige Regierung möchte denn wohl abermals verändert wer: 
den, indem fie ſich jezt ſchon überzeugt haben muß, daß fie 
weder das Vertrauen bes angefeheniten Thells des publlkums 
kefizt, noch auf deifen Mitwirkung regnen fan; — und fo 
werden wir wohl endlich wieder In das alte Gleis kommen, 
das wir unlängft verlaffen haben. Alles aber wird ohne Kon: 
vulfiomen abgeben, und in feiner Hinfiht jteht etwas zu be: 
fürdten. Unfer Horlzont, der In Folge beifpfellofer Verraͤthe⸗ 
zei und fremder bipfomatifger Jutriguen eln wenig umwoͤllt iſt, 
wird bald wieder im einem größern Glanz erfhelnen, als zu: 
vor, und das Werk der Eiviiifation wird dann mit mehrerem 
Nachdruk feinen Fortgang nehmen. Der Woblftand unfers 
Staats iſt dur ben Krleg durchaus nicht in Werfall gerathen, 
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Thatſache, daß noch In dleſem Augenbllk, troz ber vielen ges 
machten Anftrengungen, welt mehr Wohlhabenhelt und nament- 
Uch mehr baarcs Selb bei und anınireffen lit, als an ber 
Wertäfte von Sübamerlfa. Die Urſache davon it in der fait 
waglaubiihen Indolenz jener Länder zu ſuchen; Ihre einzigen 
bisherigen Hälfsquellen, die Bergwerke, Liegen feit Jahren un- 
bearbeitet, andere Zweige der Induſtrie haben fie noch nicht, 
und an einer aufgeflärten, wohl eingerihteten Reglerung, bie 
bierin vielleicht eine Umfhaffung bewirken könnte, hat es Ihnen 
bis jest auch gefehlt, fo daß nur vom ber Zeit eine ſtuſenweiſe 
Beſſerung zu erwarten iſt. Die La Plataftaaten befisen 
keine Bergwerke, aber Ihre Induſtrie (war nod im Eutfichen, 
jedoch auch ImZunehmen) bietet Ihnen reiblichen @rfag, und bei 
ber unverfenzbaren Regfamkeit ber Bewohner fit nicht zu zweifeln, 
daß ſich der Kunſtflelß In rublgern Zeiten vielfah ausdehnen 
und entwikeln wird, — wie denn überhaupt bie Giollifation 
bier ſchon ſolche Fertſchritte gemacht bat, wie in feinem andern 
Thelle von Suͤdamerika. — Unter ſolchen Umſtaͤnden iſt man zu 
ber Erwartung wodl beredtigt, daß ih Buenoss:apres (zum 
Theil auch kurch ſeine günftige Lage) zum Emporlum unſers 
ganzen Feſtlandes binauf fhwingen werde, — und bie gegen- 
wärtige Krifie wird’ biefe Epoche nur befchleunigen. — Un 
Materlaiten übrigens zu einer auegedehnten und vielfeltigen 
Induſtrie fehle es Südamerika fo wenig, daß vielmehr die 
Natur anerfanntermaaßen In feinem Welttheil ihre Gaben 
reihlicher und mannichfacher gefpender bat. — Häute kommen 
jegt wieder viele an ben Markt, und werben zu biligern Preis 
fen verfauft, als noch vor weniger Zeit ber Fall war, waß ein wie: 

der auflebendes Zutrauen In unſet Papiergeld beweidt. Wohl: 

unterrichtete wiſſen übrigens fehr wohl, daß biefe Valuta gut 

und folld funbirt fit, und fih ohne Zweifel nah dem Trieben 
fofort wieder auf Ihren frübern Werth beben wird. — Der 
jesige bote Stand der Doublonen, welche durch Aglotage kürze 
ih bis auf 74 ſpanlſche Chir. getrieben werden, feltbem aber 
wieder auf 57 gefallen find, kan durchaus nicht als Maaßſtab 
gelten. Es iſt eine große Maffe biefer Geldforte In den Händen 
Eingelner, bie fie für den banı und wann eintretenden, durch 
mande Fälle leicht ertlaͤrllchen Begeht aufſpelchera, und natüt- 
Lich fo hoch wie möglich verkaufen. Iſt ein folder augenbiitiicher 
Begehr befriedigt, fo fallen fie denn auch wieder, und werben, 
tritt ber Friebe ein, eben fo gewiß auf 16 bis 17 zurüfgeher, 
als fi ber Kurs auf England dann wieder auf 40 und darüber 
beben wird, — (Aus einem andern Schreiben von Buenod: 
apree.) Die Hartnätigteit umb Ausdauer, mit welchen ber 
unfellge Krieg zwifchen zwei fo großen Reihen, wie den Mer: 
einigten Etaaten vom la Plata und dem Kaiſerthum Brafllten, 
geführt wirb, mögen einem entfernten Beobachter leicht als 
Im MWiderfpruch mit deu geringen, ja bürftigen Mitteln, wel: 
he beiderfeits angewandt werben, erfchelnen. Wer aber, mit: 
ten In den Krlegeſchauplaz geftelt, bie genauern Werbältnift 
Ind Auge zu faffen Gelegenbeit hat, wird ſehr bald die Be: 
merfung machen, daß es fi bier weniger um einen Krieg 
zwiſchen Staat und Staat, der ſchon laͤngſt zu ganz andern 
Refultaten geführt haben müßte, als um eine Fehde zwiſchen 
Stadt und Stabt handelt. Auf ben beiden Hauptſtaͤbten nem: 
id, Buenos ayres und Rlo⸗Jauelto, rubt fait das gange Se: 
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wiht des Kampfes. Denn eines Thells bat bie kalſerllche 
Meglerung von Wrafilien nicht mehr Gcwalt über Ihre Inlänbi« 
ſchen Provinzen, als bie republifanifhe am Ia Platafirome über 
bie ihrigen; in beiden Ländern 5. B. verweigert man bie Ans 
nabme bed zur Fortfezung des Arleges erforberlih geworde⸗ 
nen Vaplergeldes; — andernthells aber find die Kräfte und 
Mittel beider friegführenden Parteien, mit Ausnahme ber ge: 
nanten Hauptfldbte, gar zu unbedeutend, — und man würde 
fomit faum an die Moͤglichleit glauben, daß der Frieden noch 
lange binams gefhoben werben küune, wenn man fid nicht ſchon 
fo oft bierin getaͤuſcht daͤtte. Zwat bat der Kongreß unfere 
Megleruug, wie befaunt, zu einer neuen Anlelhe von fünf Mil 
kionen Piaſſer ermächtigt; es fehlt berfeiben aber begreifll⸗ 
der Welſe nicht minder am Kredit im Auslande, ale im In: 
Lande, und cs Ift mithin ſehr zweifetbaft, eb bie Anleihe wirb 
zu Stande gebracht werben können. Der einzige Troft für und 
iſt, daß es In Braſillen nicht beifer aus ſieht. Dürfte eine Kon: 
tributien ausgefhrichen werden, fo wäürbe bie vielleiht ber 
Dreglerung beifen ; abır ein ſelcher Etnarti in die Freiheite- 
rechte würde allgemeine Unzufriedenheit und Widerſezlichkelt 
erregen, und ſomit nur Uebles Aiften, ohne den Zwei zu er: 
reiben. Einige Hofnung jur Vermehrung ber Kriegsmlttel 
gewährt uns allerdings die abermalige Regierungsveränderung, 
der zufolge dad Foͤderetivſpſtem wieder eingeführt, und Den 
Manuel Dorrego zum Präfidenten ernannt if. Deun, mögen 
Einzelne denten mie fie wollen, es ftebt nicht zu Iduguen, daß 
die Mehrzahl ber Einwohner der Vereinigten Staaten vom la 
Plata ber Unlon entgegen it, und fib zum Foͤderatlvſpſtem 
neigt. Gewlß war diefer Schritt die einzige Art, um unfere 
andern Provinzen, und namentlih Gorbova, zu einer thätigen 
und wirffamen Theſlrahme an dem Kriege zu bewegen; es fit 
nur zu bedauern, daß Die Ihnen zu Gebot ſtehenden Kräfte 
an mub für ſich fo ſchwach find. Der Handel liegt begrelfllch 
ganz barnieder, und nur diejenigen, welde auf einen langen 
Krieg fpelulirten, haben gute Geſchaͤſte gemadt. Ihrer find 
aber nur Wenige, benn bie Meiften rechneten auf einen ſchnel— 
ten Frieden, ſey es num, daß fie eine Ueberlegenhelt auf un= 
ferer ober auf brafitifher Seite aunahmen, und nur Einzelne 
faben voraus, daß beide Staaten einander fo bie Wage beiten 
würden. Iſt Indeffen ein Zrieden nur erft gefhloffen, fo fan 
an einem baldigen Wiederaufbiähen des Handels nicht gezwel⸗ 
feit werden, unb es Ift nur bas @ine zu befürdten, daß ber 
Markt, im Wertranen bierauf, augenbiinig überführt ſeyn 
wird, — wie benn überhaupt, ſchon vor dem Kılege, ber Kons 
famo dleſes Landes In Europa fehr überfchäjt worden lit. 








Litterarifhe Anzeigen. 

So eben find fertig geworden: 

®. €. Lichtenberg’s Ideen, Marimen und Einfälle. 
Mebft deffen Charakterifit. Herausgegeben von G. 
Jdrdens. 8. Schreibp. geb. 18 gr. 

Eiger kit Lihtenberg der wizigite Kopf Deutfhlands, 
der die Mariten Ideen auffpricht, Die berrlichiten Einfälle Bat, 
und die richtigften Martmen aufſtelt. Intereffant unb nie 
»erjäbrbar Ift der angebängte Auffaz über Phofiognomit. Der 

HÄEeE BE ha set Be un De ke a 
alt umd das gefällige Acußere la erlchen ges 
wiß jeben Geblideten Gern a bie Hand nehmen, —.., 


Narrenzöge und Narrenftreiche. Alphabetiſch aufgeflcdr.. 
Nebft andern wizigen Replilen, ı2. geb. 8 gr. 

Meun die bier aufgeftellten originellſten Zuge gewiß Jedem 
die angenehmfte Erbeiterung gewähren, fo findet der Berkän- 
dige dem tiefen Einn beffen berand, wad fih unter ber tom 
ihen Maske birgt. 

Ernit Kleins Eomptolr In Leipzig. 


Wohkieile Weihnachts⸗, Neujahr», Namens: und Ge 
burtärag&s@ejchente für Kindheit und Jugend. 
Vater Meinpoldb's 
Erfted Bud für Kindheit und Jugen® 


eber 3 
neue gemalte Bilderwelt 
für 
Knaben und Mabchen 
von 4 bis 10 Jahren, In fünf Spracher. Mit 23 ausgemaltem 
Aupfertaſeln, gr. 3. Schoͤn gebunden, Preis: 1 Ntblr. 8 gr. 
ober 2 fl. 24 fr. 

Zum Behuf einer fehr leiten Lehrart, Alndern aus allen 
Ständen, von ivrem vierten Nabre anfangend, Kenntulſſe von 
verfhiebenen Gegenſtaͤnden und deren Benennungen in ben le— 
benden Spracden beizubringen, liefert ber Verfaſſer dleſe neue 
Bllderweir, Der Nuzen, ben ſolche bildiie Woritellungen bei 
Kludern verurfaben, Ift an und für fib fon einleuchtend ge— 
nug, indem jedem Alnbe gieib Anfangs nicht nur fpleleud die 
duperliben Kenntulſſe von verſchledenen Dingen nnd ibre Be— 
nennungen, fonbern auch In reifern Jahren ihre befondern El— 
genſchaften und Anwendungen beigebradt werden tönnen. Die 
Benennungen biefer Bilder find In deutſcher, latelniſcher, fran= 
zoͤſiſcher, ftallenifher und englifher Sprache gegeben, wodurch 
bie Luft zur Erlernang biefer Spraden nit nur ermelt, ſon— 
bern auch befdrbert wird. 


Deffen neueftes 
Grartularionsbidhlein 


für 
Anaben und Mäbden 
von 5 bis 10 Nabren, welde au Namens :, Geburts: und Mew-- 
jabrstagen Wuͤnſche und Gratulationshriefe Ihren @itern, 
Zanten, Großeltern überreichen wollen. 8. 5 gr. ober 
24 fr. broſchlrt. 
Deſſen neueſtes 


Deklamationebüchlein 


für 
Knaben und Maͤdchen 
von 5 bis 10 Jahren zur Bildung eines auten und ſchoͤnecn 
mündlichen Vortrags. 8. 8 gr. ober 36 fr, broſch. 
Berner fit daſelbſt erſchlenen: 

B. 5. Möllers Meiner Brieffteller für Landſchulen, 
zunaͤchſt für die vaterländifche Tugend in Bayern, Ein 
Huͤlfsbichlein für Lehrer zum Diktiren und für jeden 
des Briefichreibens unfundigen Landmann. zte verb. 
Auflage. 8. Ebendaf. 4 gr. oder ı8 Mr. 

Vorſtehende Shrtften find zu baden in allen Bucband: 


lungen Rord: und Subdeutfhlands, namentlich in ber Lite: 
rarifh:Artinifhen Anſtalt in Münden. 


Bel Tendler und v. Manftein, Buchhaͤndlern in Wien, 
——* und In allen Buchhandlungen Deutfchlauds pur: 


Des Lebens Sturm und Sonnenſchein. Erzählungen und- 
biographifche Skizzen aus dem Leben guter und emt- 


4 
arteter Menfihen, der reiſeren Jugend zur Ermunterung 
und Lehre, "von Ebersberg. Wien 1828. Oktav, 
245 Seiten ſtark, mit einem Kupfer im. Umfchlage 
brofirt 16 gr. 


Anhalt: I. Ein Überelltes Wort hat ihn getödtet, U. So 
bin ich reih geworden. III. Eeibit den Schein des Böfen 
melde. IV. Am Gluͤke maͤßlg, unverzagt im Leiden. V. Mb: 
me nie dich hober Bunt, VI. Im ebeln Herzen wohnt das 
Stäf, VIE Der wilden Thiere Danf. VIII. Für ber Brüder 

Leben gab er feines. IX. Es biente Ihm zur guten Lehre. 
X. Des Vaters Segen baut ben Kindern Käufer, XI. Be 
großer Noth it Hülfe nad. XII. Er ſtritt um den 2orber der 

eidheit. XIM. Der Hölle erfte Gabe iſt der Gelz. XIV: Der 
Diener und fein Herr. XV. Eutſchloſſen, duldfam und im 
Lelden groß. XVI. Es war gewagt, und es gelang. XVII.Wer 
ſelbſt gelitten, blift den Armen gern. XVII. Wie Wenige, 
fromm und beſchelden. XIX. Soſch' eine Scene vergift man 
nicht. XX. Auf ungereditem Gute lafter Fluch. 


Don bemfelben Verfaſſer fird im ganz aleihen Druf und 
Formate noch folgende, ber reiferen Jugend vorzüglich anzu: 
empfeblende Schriften zu baben: 
2ebensfpiegel. Neue Erzählungen für die reffere Jugend, 

zur Beförderung ber Menſchen-, Tugend - und MWaterlande: 
liebe. Wien 8. 1527. Mit einem Kupfer, gebumden, auf 
Vellupapler 1 fl., auf feinem Poftpaplere broſch. 12 gr. 

Der junge Mann in der Welt. in frembdlihe Aulel: 
tung, leicht, gluͤlllch und angenehm mit Menſchen aus allen 
Ständen zu leben. Zunddit zum Beiten jumger Leute ver: 
faßt. Zweite Auflage. 
ſchirt 16 gr. 

2ulfe. Freundlicher Rath für bie meibtihe Jugend, Im ge: 
felligen Leben zu gefallen und zu begiäten. Wien 1827. 
broſch. 16 gr. 

Der Menfh und das Geld. Mohlgemepnte Mathſchlaͤge, 
Geld reblih zu erwerben, es fing zu erhalten, und weile 
zu verwenden. Zur eruſtilchen Beherzigung für junge und 
alte Leute, für .niedere und hoͤhere Stände. 
broſch. 16 ar. 

Mas macht ung gläflih? Dem Ghiflicen zur Warnung, 
um glätlih zu Lbieiben; dem Ungluͤllicen zur Lehre, um 
glüffich zu werben, — zur Erfenntaif, zur Berublgung, zum 
Trofte für Ale. Zweite Auflage. Wien 1826, Im lim: 
ſchlage broſch. 5 gr. 


Ferner iſt zu haben: ß 
Huldigung den Frauen. Ein Taſchenbuch für das 
Jahr 1828, Herausgegeben v. 5. 5. Caftelli. Sechs⸗ 
rer Zahrgang, mit Kupfern, in Schuber geb. 2 Thlr. 
Anhalt: Erzäblungen in Profa: rufe, 2 Biel Unrecht 
Äberall; und wenig Recht, Erzäolung. — Montecueutli. Eliue 
Novelle aus deffen Leben; nah einer Handſchrift aus deifen 
Naclafe. — Nell, Franz Maria Frhr. v., der Thurm der 
Sultandtohter, Novelle. — Welsflog, L. Ernſt iſt das Le: 
ben, heiter. iit die Kunſt. — Gedihte: von Wuersterg 
«Graf ven), Eaftetli, Feucdtersteben, Haug, Hell, 
Leltner, Leifing (Caroline), Mallatd, Manfred, Mar: 
fano, Mavyrbefer, Mücnler, Payzanli, Shlechta, 
Schön, Weidmann, Zeblip, yebſt Anbern. 
Fortuna Ein Tafchenbuh für das Jahr 1828. 
Herausgegeben von Franz Rav. Told. Fuͤnfter Jahrg-, 
mit ſechs Kupfern, im Schuber geb, ı Thlr. 16 qui | 
Inhalt. Erzäbhlumgen in Profa: Nummer 999, Ergib- 
Yung von F. &. Lold.— Reue verſoͤhnt, Novelle von ob. 
itter v. Gallenftein. — Die Belanutfhaft im Pas 
apdelagen, @rjäbiung von Albin Adrian. — Die feinb: 
Ken; 
zehnten 3 


MWicn 1826, im Umfchlage bro⸗ 


len 1326, 


reunde, Novelle aus dem eriten Zehntel des acht: 
ebrhunderts, von F. X. Told. — Kreuz, Quer: 
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| 
| 
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und endblihe Hafenfabrt Timotheus Aulntners, 
eines quiescirenden Biolinfften, wach beifen feibit- 
Mographifhen Skizzen ans Licht gebradt von 3. F. A. Hof: 
mann, — Lotto: und Liebesgläf, Erzählung von Erben. 
v. Biedenfeld, Dr. @. Waller, ©. Blank, %ob. Lan 

er und J. G. Seldl. Sebilchte: von Taſtellt, 
— Hallrſch, Hang, Leltner, Marſando, 

aurhofer, Müchler, Ruppreht, Shlechta, Seibt, 
Told, nebſt Andern. 





— — 


Gerichtliche Belanntmahung. 


Durch diſſeltige Erfenntnife vom 16 und 50 Nov., Daun 

417 December 1821, und vom 26 Wovember 1822, wurden 

nachſtehende ehemalige frauzdfifbe Militaird mir ibren bier: 

orte angebrachten Forderungen definitiv — und zwar 
Ludwig Sommer aus Äriefenheim mir feiner Forderung 
von 247 Fr. 90 Gt., well er biefelben als banndorifcher 
Jäger zu Pferde rellamirte, 

Heinrin Engelstirher aus Waldleinuingen, mit feiner 
Forderung von 192 Ar. als vermaliger franzoͤſiſcher Sa: 
peur, well biefelbe weber durch den Mellamanten feibt, 
noch durd die Korpd » Degifter nadgemwiefen werden konnte, 

Konrad Chrifiopb Rotbengef aus Ottweller, aud dem: 
felben Srunde mit feiner Mebrforderung, als vormallger 
Gendarme, in einem Betrage von 456 fr. 72 Et. 

Janaz Rehß aus ——— mit feiner Forderung von 
372 fr. als vormallger franzofiiher Trompeter, well er 
die zum Beweis ber Korberung ibm gegebene peremtori- 
ſche Friſt fruchtlos verſtreichen lleß. 

Da nun die Auſeutbaitsorte diefer vier Individuen nie, 
und refp. nun nicht mehr audgemitteit werben konnten, fo er- 
folgt hiermit die allgemeine oͤffentliche Ausfchreibung der vor: 
bin erwähnten abweifenden Erfenntniffe. 

Minden, den 20 Mov. 1827, 

Königlibe Mlulſterlal⸗ Liquldationd - Kommiffien der 

Korderungen au Franfreic. 
v. Ritter 
Thomafo. 


Das verbreitete Gerücht, als bätte ih meine Miederlage 
zur Dultzelt, Pranner: Strafe in Mänden, In eine an« 
dere Strafe verlegt, erfläre ih piemir, als volllommen 
grundies. Wielmehr werde ich zur bevorſtehenden Dreisfönige- 
Date in Münden, wiedre mir einem vollſtaͤudig afortirten 
Waarenlager, aus allen Gattungen Schnittwa ren, befouders 
aber wollnen Tüdern von 1 1. 12 kt. bie 7 A. die Elfe, in 
meinem bieberlgen Gewölbe, Pranner-Sttaße Nro. 1505. 
neben dein Stänbedand zu treffen ſeyn, wo ih en gros. ver: 
kaufe und unter Verſihtrung ber biligiien Bedingung mia 
biezu beſtens empfebie. 
gürth, den 17 Dec. 1827. 

Iſatas Jakob Branbeit. 


Bekanntmachung. 


Die Unterzeichnete gibt ſich die Ebre, bie Probufte ihrer 
Stegelatiabrif den bohen fürigtihen Behörden und einem ver- 
ehrliben Publikum zur gefäligen Abnahme zu empfehlen, und 
glaubt bei der aligemelnen Kunde der befondeen Güte und Bil- 
ligteit ihrer Wanren jeder desfallſtzen Erwähnung sutboben zu 
fepn. An königlibe und andere Burcau'd, melde .ibren Ei 
außer Münden haben, wird dag beftimmtre Quantum port: 
frei beförtert werben. Zu vielſeitigen Wufträgen empfiehlt 
ih ergebenſt. ' 


Münden, ben 12 Dee. 1827, 
Eelife Yung, 
föntgt, baveriſch privilegirte Siegellaffabrifantin. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 357. 





Bayern 


"Münden, 18 Dec. (Kortfezung ber fiebenten Sizung 
der Kammer der Abgeorbneten.) Der veue Gefegesentwurf 
geht von der Anſiche aus, daß bie nab allgemeinen oder 
dreliben Wirtbſcafts-Verhaͤlualſſen möglibe Werbefferung 
des Grundeigenthums weder gebindert werden bärfe, nod bie 
Verbeſſeruug als folwe belafiet werten folle, daß fomit je: 
dem Beſtzer erlenbt ſeyn muͤſſe, die Feſſeln, welche fein Brund- 
vermögen dräfen, unter dem Scuſe des Geſezes, und gegen 
Sicherſtelung der Rechte Dritter, zu ldfen. Wobei indbefon: 
dere und vor Alem jete mir biefen Rülſichten vereindare @r: 
leihteruug der Dispofition in Auſehuug der Ermwerbung unb 
Merdußerung, fo wie ber Zerſchlagung größerer Aompiere un: 
teriäzt, übrigens jede burb bie Verfafungs-Urfunbe ausge: 
ſprechene Regelung oder Cutfernung beftiimmter Laſten neurr: 
dings elugtſchaͤrſt, aber auch ber Erſchaffung neuer Bodenla⸗ 
ſten gehörig vorgebeugt wird, — Was würde fonft die durd die 
Verfafluugs-Urkunde ansgefprohene Beginfllaung bed Grund: 
eigenthumes bedeuten, wenn alcht der Zwek in ber Erfahrung 
auf eine den Forderungen ber Kultur und den ſamtlichen 
Privatinterefen gleich angemeffene Welſe zu erreichen wäre? 
— As Eigertbämlihleit bes Entwurfes wirb bie ſpezlee 
Ratſichtnahme auf Dertliatelt bemerttar ſeyn. — Wie ver: 
ſchleden find nicht In ben verfhlebenen Segenden bie Voraus: 
fezumgen? — Boden, Menfben, Bebürfuife und Erfahrun: 
gen find fo verſcieden, dab es unmöglich iſt, durch allgemeine 
Anordnungen, sole fhon mandımal verfucht werben wollte, wirt: 
lich auf eine Zwet beſoͤrderliche Art alle drtlichen Wirtbfchafte: 
verhaͤltniſſe zu<erreihen und zu regeln; — mwütbe es nicht ber 
Natur felbfrswiberfireben, biefer örtlihen Verſchledenheit uns 
geatet, 'im Einzelnen Äberal das Nemtihe zu verlangen, — 
die von der Oertlichkeit fo fehr abbängende Kultur nach allgemel: 
wen UAnſichten dittatoriſch zu bezelchuen; — ben Erfahrungen 
ganzer Dabrbunderte unter gefezlihen Formen Hohn zu fpte: 
ben? — Deswegen befaßt fi der neue Entwurf abſichtilch und 
zund£it mit demienigen, was für ale Gegenbeu Worbedingung, 
Wunſch und. Bedürfuth ift, und vinbigiket ber Selbſtbeutthel⸗ 
Ing unb Geiblithäsigfeit des Lanbwirtbes und ber Gemelude 
Mick, was auf Oertlichleit Bejlehung bat, unb haben muf;— 
ein Geſch, weites bie Verbältulfe des Lebeus mit zarter Um: 
ficht beruüttt, bürfte wohl In der Bereltwilligkeit zur Befol: 
sang bie fiherfie Garantie für Vollzug nnd Dauer enthalten.” 
Zum Abſchultt l. Won Erwerbung, Berdußerung 
und Thelibartelt des Grundeigentbums ((.i— 18.) 
bemerit der Vortrag, daß ein Blik auf den Zuftand bes Ufer 
beues In den verſchiedenen Thellen bes Aönfgreihe, insbefon: 
bere auf die Größe einzelner Güter:Romplere, 3. B. in Nie: 
berbapern, zur Ueberzeuzung führe, wie notbmenbig «6 fen, die 
Thellbartelt tus Srundelgenthums gefezli anzuregen und zu bes 
fügen. — Was nüze es, die Thellung von Gemelndegrunditüten 
durch den Reiz gleichet Authelle zu befärderu, uud nicht felten das 
Band der örtlichen Wirthſchaft, und zur nemiicen Zeit den Ge⸗ 
meindejrieden, für Generationen zu zerſtoͤren, während ein 
Bauer in den fructbarften Bauen bes Waterlandes zwei bis 


breifunbert Tagwerke Grundſtuͤle befige, wegen Mangels > 
erforderlichen Vlebſtande bie allergemöhnlidhite Bebauung be? 
felben wekmaͤßlg zu bewirfen unvermögend fen, — bei den Kaſ⸗ 
fen Mütftände über Drüfftände bänfe, wub am Ende durch 
unvertbeilhaften Selbſtverlauf kaum ber Gant zu entrins 
nen wife, oder ein Famillenglied zum Nacdioiger in Die: 
fen Grundbeſtze und zum Opfer ber näber rülenden Sant 
zu maden ſuche! — Welde müzlide Benditerung, melde 
Mobthabenbeir, welder Reichthum würben fi verbreiten, wenn 
folde Belljungen nah elnem vernünftigen Plane In meh— 
rerere feibftiidudige Wlethſchafte⸗Komplere geldet, und eine 
geregelte intenfive Kultur begünftiser werben wollte? — 
Der Staat, die Gemeinde und der Grundbere mürden das 
urbeltstapltal Aelfiger Hände gewinnen, alle Einnahmen, ale 
Gefäße würden mebr gefidert, nicht feiten aus dem Umfange 
einiger Höfe ganze Ortſchaften erwahlen; — baber bie Er—⸗ 
leiäterung der Erwerbung, Verduferung und Thel: 
lung bes Grundelgenthums; wodurch dann vom felbit die frü— 
ber aufgenommenen vorforglihen Anordnungen zur Herbelfaͤh— 
rung der Girronbirung einzelner Befljungen entbepriih werben. 
Die unbeftreitbaren und zahlleſen Vortheile, melde die Theil: 
barkeit des Elgenthums dardlete, fliehen aber die Berutſich— 
tigung der Konvenlenz bes Grundherrn nicht aus; biefe frp 
demnach In einem beſoadera Paragraphen gehörig bedacht. — Daf 
bei Gantfällen die Umwandlung bes belafteten Orundeigentöumg 
in freles @igenthum bezlelt werbe, dürfte für den Staat, fo wie für 
ben Glaͤubiger und Schuldner von gleich wohlthätigen Folgen ſeyn. 
Dur bie Vorfariften der 65, 42 — 18. werben auch die Zu: 
fagen bes bisherigen Gemelnde:@biftes $. 25. erfüllt; es ſey 
neben ber Diefoeltirung ber Gemeinbe-KRorporariouen der Au: 
ſpruch jedes einzelnen Bemeinde-Mitzliebes In rechtiiher 
und wirthſchaftlicher Beziehung fiber geftelt, und das 
Gehaͤſſige, weiches die ehemaligen Gemeiudethellungen wegen 
gefezliher Aufforderung aller Klelnbeguͤterten am ſich hatten, 
befeitiget. Die Gemeinden feven in ihrer wahren Bedeutung 
als jurlſtlſche @inheit aufgefaht, und demnach werde auch 
sugleih bie Perpetultaͤt berfelben gewlſſenhaft beachtet. 
Eine Gemeinde, ihrer Beſtimmung nad, und nah den Anord- 
nungen des Gemelude-Ediktes fortbanernd, möge wohl durch 
bie lebenden Gemelndeglieder repräfentirt werden, von einem 
wahren Elgenthums-Authelle des Einzelnen aber könne {m der 
Megel nie die Rede ſeya, woraus fig von felbit folaere, daß 
zwar Gemelmdegiieder auf MVerbefferung der Benizung eines 
Grmelnde:Grundftüfes, auf Mitgenuf ıc. dringen fünne, — 
daß jedoch der Kompler der Gemeindegüter — ohne gleichzel⸗ 
tige Rüffistnabme auf die Gemelndetafe, und ohne fonfer- 
virende Aufimerffamfeit für die Zukunft — kelneswegs unter 
die Gemelndeglieder der Gegenwart vertbeiit werden folle, 
Zum Wbfhnitt ll. Wonder Benuzung des Grund 
und Bodens, Bann von Entfernung der Beſchraͤn— 
tungen in biefer Benüzung. (f. 19 — 33.) macht ber 
Vortrag vorerft auf ben aa die Splze acitellten Hauptzrunds 
ſaz aufmertfam, bdaß die freie Bendzung des Grund und Bo— 
beus nur aus geſezlich anerfannten privatrechtllchen Ti: 
teln, oder duch verfaffungsmäßige oter gefezlide 
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Beſtimmungen befhräntt werben könne; dleſem folge bie vor⸗ 
forglie Anordnung, daß einerfelts bie Kultur nicht durch Dienit: 
bäkteiten widernatürlic befräntt werde, und daß andererfeits 
wahrhaft begründete Anſpruͤche durch paſſende Entſchaͤdigung Im 
ſteten Hinblike auf den eigentlichen Zwek und Umfang folder 
Anſpruͤche befeitiget werten. Wenn in Anfehung diefer Punfte 
den bisherigen Kultur Vorſchriſten theils Eizenmäctigfeit, 
thelis Widerrechtlickkelt zur Lat gelegt worden, fo habe es 
notdwendig gefklenen, jedem Vorwurſe biefer Art zum Voraus 
zu begegnen, und Durdgriffe In der Form eined Geſezes, 
welche weder nethwendig, noch zu rechtfertigen find, forgfältig 
34 umgeben; daher die Beftimmung, daß Dienfibarfeiten, de— 
ren Hertſchaft ſchon nach Älteren Geſezen leineswegs den Be: 
ſtand bes bienenden Grundftüfes und deſſen Beſtimmung ge: 
fährden Fonute, auf das richtige Berbäitnif zurüfgeführt, und 
ber Dienftbarteitsberehtigte von dem @igenthimer des Grun- 
des in Beziebung anf Anſpruͤche und Eutſchaͤdigungsart ſcharf 
getrennt werde. Uebrigens fen auf die Schaafzucht, welche In 
Bayern noch einer fehr großen Weredlung fäblg wäre, gebuͤh— 
rende Nüffiht genommen, und fm Allgemeinen bei Abilellung 
ber Weiten eine genaue Beachtung ber Wirthſchafts-Verhäaͤlt⸗ 
niffe empfohlen, damit die Aenderung nicht durd die Müfwir- 
fungen ſchaͤdlich werde, e 
Geſchluß folgt.) 


Dtindbien 

" Singapore, 21 Jul. Im ber merkantlliſchen Welt iſt 
durchaus nichts Nenes vorgefallen; ich kan nur meine frühere 
Bemerkung wiederholen, daß ber Handel zwar für ben Yugen: 
blit überhaupt fchr darnicher Liegt, übrigens aber Deutſchland 
unbezweifelt auf hiefigenn Marfte mit andern Nationen in 
Eabrifaten aller Art werteifern fan. Deutihes Mehl iſt noch 
ganz neuerlich bier angeführt, In völlig gefundem Zuftande be— 
ſunden und gut verfauft worden; bie Gattung bat febr gefal- 
Icon. Im Allgemeinen verbraucht man bier Bengal'fhen Mel: 
zen, welcher von ben bier wohnenben Chinefen vermablen wird, 
Die neulihe Anwefenbeit bed Gonverneurs von Penang brachte 
in Lurus artikeln eine momentane Lebhaftigfelt bervor. — Ei— 
nen Beweis, wie fehr England bem freien, voltsthämlichen 
Geiſt feiner einbeimifhen Kouftitution in feinen Kolonlen ent: 
gegen arbeitet, liefert nachſtehende Genfur:Verordnung für Zel⸗ 
tungen, publisirt Stugapore, ben 20 Febr. 1827. „Den 
„Herausgebern von Tagblättern if verboten, irgend etwas 
„aufzunehmen, das unter nachſtehende Mubrifen fält: 4) An- 
„merfangen über die Maafregeln und Schritte ber verehrlichen 
„Direltion ber oftindifhen Kompagnie ober anderer mit ber 
„Regierung von Ditindien zufammenbängender Behörden In 
„Eugland; oder Erörterungen ber politifhen Verfügungen ber 
„biefigen Adminiftration; — oder mißbiligende Bemerkungen 
‚über bie öffentlide Verbaltung ber Mitglieder bes Mathe, 
„der Richter des Obergerlchtshofs, der verfaichenen Präfident- 
„ſchaften Oſtindlens, bes Oberbeamteten (Recorder) ber Prinz- 
„Walls Infel, ober des Biſchofs von Calcutta. 2) Alle 
„Betrachtungen, welche geeignet find, Beſorgniſſe oder Wer: 
„dacht unter den Gingebornen zu erregen, oder irgend eine 
„Einmifhung in ihre reilglöfen Mevnungen oder Gebräude 


„deabſichtigen, wie auch alle Unterfuhungen über Religlons- 


„punkte. 3) Die Aufnahme aller Urtitel and emgilfhen ober 
„andern Blättern, welche unter obige Rudriken fallen, ober 
„ſonſt nachthelllg auf ben Elufluß und den Ruf Großhritar: 
„niens in Oſtindlen einwirken könnten. 4) Berunglimpfurg 
„von Pr’vatperfonen und perſoͤnllche Bemerkungen über Gin: 
„ielne, welche geeignet find, Zwuletracht in der bürgerlichen Ge— 
„ſeſchaft zu erregen. (Gezeichn.) John Underfon, fe: 
„glerungs:Settetalr.“ — Man wendet übrigens richtig ein, 
daf fo lange ulcht die englifhen und andern auswärtigen Wit 
ter ganz verboten find, der Zwek obiger Verfügungen (say 
abgefehen von Mer oder Unrecht) mur fehr unvollfommer 1: 
reiht werten fan, 


Türkei. 

Der Oſſervatore ZTriefiino enthält folgenden Ausjus 
eines Schreibens ans Zante vom 20 Nov.: „Die Abmirale 
ber drei verbündeten Mächte daben befauntlich unterm 24 Dit. 
von Navarin aus, eine Zuſchrift an den Ausſchuß bes gefejse: 
benden Körpers von Griechenland erlaffen, worim fie ibre ge: 
rechte Indignation über bie von den grlechiſchiſchen Korfaree 
verübten Ereräubereien aufdrüäfen, und wofern biefem Hunt 
fen nicht Einhalt getbau wird, mit den firengften Maafregein 
broben; allein ungeachtet beffen iſt erſt biefer Tage ber öfrei: 
hifhe Plelego Glovannino, Kapitaln Gregorio Mibevich, wel: 
her mılt Waaren beladen von Trieft nah Zante befttmmt war, 
von einem griechifhen Korſaren In bem Kanal von Gorfu an 
gehalten, und nah Petala (einer bei Miffolungbt gelegenen 
gelfeninfei) aufgebracht worden, wo Ihm die geſamte Ladung ab: 
genommen wurde, — Wir haben ferner erfahren, daß am 
13 db. M. eine neugebaute oͤſtrelchlſche Briganzine, die mit eis 
ner reihen Ladung von Kanfmanısgütern gleichfalls aus Trieſt 
nah Smyrna und Salonid befiimmt war, von einem grlechl⸗ 
fhen Korfaren ebesfalld mach obgedachter Infel gelhleppt mot: 
den fit. Unſere Kapitalne vermutden, daß biefes ungkällice 
Fahrzeug die Brigantine Selvagglo, Kapltain Matteo Lettid, 
ſeyn dürfte, bie, wie ſelbe willen, von Gorfu nad erwähnten 
beiden Häfen abſegeln folte. Der Himmel gebe, daß wir end: 
th von diefem Seeraͤuber⸗ Unweſen befreit werben mögen!" — 
Ferner entbäit der Dffervatore Trieftino nachſtehende 
Auszüge aus Briefen von Syra vom 16 bis 19 DMt.: „End 
16 Dir. Heute Nachmittags find drei Fahrzeuge im Kanıl 
zwifgen Tino und Myconl gefeben worden, uud bald bied eh 
daß fie von Korfaren angebalten und ausgeplünbert mworber 
find. Im der That ging kurz darauf ein Schreiben aus Tin 
ein, worin gemeldet wird, daß außerhalb des Kaxald von Tin 
und Mocont drei Fabrzenge von Korfaren genommen, tab, 
man weiß nicht wohin gefchleppt worden find; man glaubt, dab 
ed Genueſer waren” — „Spra, 17 Dit. Diefen Morgen 
iſt In unferm Hafen ein ruffifher Kauffabrer, Namens Moran, 
Kapltain C. W. Yalmgrän, mit einer reihen Labung von Mar: 
ſellle nach Konftantinopel beftimmt, angelommen. Er war im 
Kanal von Scho von den fpeszlotiihen Schiffen, melde dleſt 
Anfel bloffren, gefapert worben, und in Begleitung eines bie: 
fer Schiffe hier angelangt, um nach Aeglna geführt zu werben. 
Die Korfaren behaupten zu Ihrer Rechtfertigung, bad fie unter 
den Briefen an Bord des Kauffahrers, tuͤrtiſche gefunden hät: 
ten. Obgedachter Kapitain iſt damit befäfrigt, feine Aus⸗ 
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fage und Proteftatiom zu Protokoll zu geben.‘ — „Epra, 
48 Ott. Heute ging bier eime griehlihe Gockette, In Bezlel⸗ 
tung einer Brigg, vor Auker. Der Kapital der Boelette ver: 
ſichert, daß er gedachte Brigg bei Sidill (dem alten Deios) 
geftrandet,, und ohne ale Mannihaft gefunden, und, um fie 
wieder flott zu maden, bie an Bord befindlichen Waaren auf 
die Soelette babe bringen laffen. Diefe Ladung beitand aus 
getrofneten Früchten, Wolle und andern Waaren. Der Name 
des Kapitains diefer Briga iſt unbefannt ; auf dem Hintertbeil 
ſteht Cherub Voſton geihrieben; man glaubt, baf es ein norb- 
amerifanifhes Schif fm.” — „Sora, 19 Dit. Heute Mor: 
gene If das ruffiibe Schlf Moraa (wovon Ih*Ihnen In mel 
nen Schreiben vom 17 d. M. gemelber habe), von einem grie: 
aiihen Korfaren nach Aeglna abgeführt worben, um bort von 
dem Prifengeriht gerittet zu werben. Hier theile ib Ihnen 
ein Verzeichniß der Schlffe mit, bie in ber lejteren Zeit and: 
geraubt und nach Aeglua gebracht worden find: 1) Die dftrels 
qt ſche Briag Vredlletto, Kapiteln Antonio Selin, von Livorno 
nach Alexaudtla beflimmt; 2) die oͤſtreichiſche Brigautine Ger: 
tiñcato, Kapitaln Agoſtino Lucovich, von Wierandrien nad 
Smprna; 3) die öftreihifbe Brigantine Mentore, Kapitein 
Etippe Ivanevich, von Trieft nah Wlerandrien; 4) bie ditrel: 
ifse Goelette Gluſeppina, Kapitain Glovanni Andrichevlch, 
von Standio nah Konſtantlnepel; 5) die franzoͤſiſche Brigan⸗ 
tine Talleman, Kapltain Urnaud, von Cypern nah Marfelle; 
6) bie farbinifhe Briag Gorriere, Kapitain Autonlo Gaglue, 
von Liverne; biefes Schif kit mitten auf der Ser feiner gan⸗ 
zen Labung, bie In Kaffee, Zufer Korallen, Seldenwaaren und 
verſchledenen andern Fabrifaten beſtand, beraubt morben; 7) bie 
farbinifhe Brligg Noftra Siguora dei Soccorfo, Kapitain Glo: 
vanni Bollo, von Salonihi nah Smorna; die Labung beitand 
aus verfchlebenen europäifhen Waaren; 8) die ſchwedlſche 
Briga Venus, Kapltaln 3. Folder, von, Marfellle nah Ale: 
xandetla. Nah Karabufa find aufgebracht werben: 1) Die öͤſtrel⸗ 
chiſche Brigg Apollo, Kapitain Aleſſandro Scopinich, von Ddeifa 
nach Livorno, mit Weizen; 2) die öfreihifhe Brigantine, Erz: 
derzoz Stepban, Kapitain Antonio Deſſevich, von Tagantog 
mach Llvorno. Mad Coſtel Roſſo find zwei öftreichifhe, ein 
ruſſiſches und ein jonifhes Schif von Korfaren aufgebracht und 
ibrer Ladung, fo wie aller Schiisgerätbiaaften beraubt worben, 
Nah Ecarpanto it bie jonifhe Brigantiue, Kapltain Nicole 
Verghl, von Korfaren aufgebracht, und ber von Cypern nad 
Syra beftimmten Ladung beraubt worden. Zu Santorin Ift 
eine ruffifhe Brigantine, Kapitain Nicoil, irrer ganzen Ladung 
und Schlfszeraͤthſchaften beraubt worden, Ferner bören wir, 
daß elu Schif, weiches zu einem Konvoy gebört, das unlängft 
von biefer Infel unter Estorte einer ſardiulſchen Korvette und 
einer Ariegsbrigg vorüber gefegelt iſt, in ben Gewaͤſſern zwi: 
fden Serfo und Stfanto von Korfaren ausgeraubt worben fit. 
Ein Konvoy, das den Tag daranf unter Eskorte einer engit: 
fhen Brigg und einer amerlanifhen @oelette biefe Gegend 
paffirte, begegnete dleſen Korſaren, weiche die erwähnte Prife 
mit ſich führten. Die beiden Kriegsſchlffe machten Jagd auf 
bie Korfaren, und zwangen fie zur Herausgabe ber Priſe.“ — 
Endlich enthält der Offervatore Xrieftino folgenden Aus⸗ 
zug eines Schreibens aus Neapel vom 37 Nov.: „Ich melde 
Ihnen, daß in ber Nacht vom 23 d. M. das öͤſtrelchiſche Tra- 
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bacolo Clemente, Kapltain Luca Erabizelli, von Triet nah Nom 


und Eivitavechla mit einer Ladung von Tabak, Stab! u. f. f, 
beſtimmt, in diefem Golf bei den Dämmen des Hafend Branc- 
tedo geſcheltert iſt. Dafelbe war auf ber Rhede von Vallora 
nebit einem jonifhen Schiffe und der bitreihifhen Brigg An- 
netta, Kapltaln Marco Rlghetti, ber von Venedig ebenfails 
nah Mom and Cloltavecchla beftimmt mar, vou griedifchen 
Seerdubern geplündert worden.‘ 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 23 December 4827, 


a) Oestreichische Staatspapivure. Papier. Geld, 
Rothschild’sche Loose Pr —24 13'/, | 145°, 
Partial a 4 Pros. —X 11601446 
Metalliques a 5 Pre. >» 2 2 2 2 20a 89'/, sgr/, 
Bank-Aktien mit Dirid. vom 3 Semest. ıBar. 1049 1045 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . . . . 4 Proc. 94°/4 94'/a 
deito — . 5 Proc 102°/, | 10237, 

Landaniehen „— — 3 Proe — — 

Lotterie-Lonse EM. 4 Proe.| 403”/, | 403'/, 


deito unrerzinsliche, & ı0 fl. 


gitterarifche Anzeigen. 


Yu der 3. G. Cotta’fhen Buhbandlung in Etutt 
und Tübingen üt erfhienem: ang uttgart 


Die Heinen Bearner oder moralifche Vorlefungen für die 
Jugend u. f. w. Illter Theil, Preis 48 fr, 


Diefe Erzählungen, welche In dem anmutbigiten, für die 

ge ungemein anzlebenden und unterbaltenden Gewand, 
ch über die Intereffanteften Gegenſtaͤnde der Geſchlchte, der 

Geographie, ber Naturkunde, der Moral, der Menfcentennt- 
nid u, f. w. verbreiten, biiden mit dem zwei fräber erfhienenen 
und dem noc folgenden IVten Bande ein volllommen zufam: 
menbäugendes, für die Jugend dußerit empfebienswerthes, Per 
ſebuch. Sein Inbalt wird Eirern und Kinder glei febr Interef- 
firen, den eriteren (mean In Gemelnfhaft gelefen) einen will- 
fonımenen Leltfaden zum Anrelben ihrer Erfahrungen und ihres 
Bilfeus gewähren, und in den letern Eernbegierde erwelen wad 
einen portteflichen Grund von Kenntulſſen aller Art legen. 

Unbebingt tan diefes Buch daber zu Weihnachtageſchenken 
für bie Juzend beiderlei Geſchlechts denens empfoblen werden, 
Indem es mit feinem Schaz von Wiſſenswuͤrdigem und Müsli 
dem den Samen bes Guten und Schönen zu verbreiten nicht 
verfeblen wird, 

Zu beziehen In Münden in ber Literarifh: Artifti- 
[hen Anſtalt. 


Weitere Zugaben, als die erſte Annonce genan ab 
bie Herausgabe des Werkcens: n genannt, haben 


Die narkerlung 
er 
Seeſchlacht von Navarin 


unb ber 
unmittelbar Vorbergegangnuen Begebenbeiten, 


m 
drei Unfihten vom diefer Schlacht und einer illum. Karte 
ber ganzen europdifhen Tuͤrkel, 
um 8 Tage verfpäter; daſſelde iſt ſezt fertig und Kofter (ſtatt 
ber angefünbigten 36 fr. wegen weiter bingugefommenen Zeich⸗ 
nungen) 58 fr. rheiniſch ober 12 gr. fdchfiic. 
Karlsruhe, den 11 Dec. 1897, 
Chr. Fr. Müller'fge 


. Hofbuhdandlung und Hofbuchbruferel, 
«le Buchhandlungen nebmen blerauf Beſtellungen an. 


Folgende Werke elgnen fich befonders zu 
Nikolaus: und Weihnachts: Gefchenfen: 


Erwekungen zur Andacht in dem heiligen Tagen der Eins 
fegnung und der erjten Abendbmahlsjeier. Von J. P. 
Hundeiter. Geb. 1 Rihlr. 12 agr. od. 2 fl. 4afr. 

Möchten recht viele Eltern und Erzieher ihren Kindern 
diefes rellaloͤſe Buch in die Hände geben, 

Der Kaufmann, wie er ſeyn foll und fan, oder väterls 
her Rath an meinen Sobn, welcher ſich der Hands 
lung widmet. Bon D. Wilken. Gebunden 17 gar. 
oder 54 ir. 

Sehr zwekmaͤßlg für Rünglinge, melde bem Kaufmannd: 
ftande angehören wollen, | 
Bilder der Liebe, Ein Geſchenk für ſchͤne Seelen; von | 

A. Schauer. Zweite Auflage. Mit Kupfer. 
Geb. 8 agr. oder 36 fr, 

Die frommte Liebe für Zartfaͤhlende, ſpricht fih iu dieſem 
Buͤchleln auf, welches fih Durd Innern Gehalt, geſchmalbolles 
Aeußere und Wohlſeilbelt empfiehlt. 

Evangeliſche Haus: Poftille, oder chriſtliche Betrachtungen 
und Gefänge fuͤr haͤusliche Andacht, zur Befoͤrderung | 
wahrer Frömmigkeit und Seelenruhe. Von Dr. W. | 
Huͤlſemann, Pfarrer in Elfen. ır Bd, 427 Seiten 
in gr. 8. 1 Rıblr. 4 ggr. oder 2 fl. 

Die deutſche Geſchichte, für Bürger» und Volksſchulen, 
wie auch für den Eelbfiunterriht. Von G. €. U. 
MWahlert, Rektor in Lippfiadt, 207 Seiten, 12 gar. 
oder 54 fr, 

Düfelborf, den 14 Nov. 4827. 
3. E. Schaub. 


Kunſt-Anzeige. 

Bel Artarta mb Komp., Kunſthaͤndler in Wien, 
Nro. 151. it ganz neu erfhlenen, und dur alle foliden 
Kunst und Buchhandluugen zu beziehen: 

J. Mayseder’s neueſtes Merk: 

Variations precedees d’une Introduction sur un th&me de 
Mercadante p. le Violon. avce Orchestre. Up. 44. 
2 fl. 30 kr. Konventionsmünze. 
ditto p- le Violon avce Quatuor 4 fl. 50 hr. 
ditto p. le Violon avec Pianoforte 1 fl. 

ditto p. le Pianoforte seul 45 hr. 


Ferner ift in obiger Kunftbandiung fo eben fertig geworben: 

Neuestes Portrait Sr. königl. „Hoheit 
Don Miguel 
Infant und Regent von Portügal 
mit hober Bewilligung nah ber Natur gegeidinet von 9. Ender 
und In Kupfer geſtechen v. Stöber, im gleicher Größe unb 
von eben ſo meinerbafter Augfügrung wie das vor Kurzem 
erſchlenene 





Portrait Sr. Durehl. 
des Herzogs von Reichstadt 
nah Th, Enber, von Steinmüller geflohen. 
Preit: 2 fl. Konv. Münze. (Elgenthum ber Verleger.) 


Gerichtliche Befanntmahungen. 


Auf Anfuchen des köͤnigl. Motars und Mdvolaten Paul 
Degmaicr, als lepitimirten Anwalts der gegenwärtigen El— 
gentbimer des ehemaligen v. Schülefhen Cotton- Fabrif: 
Gebäudes Nro. 100, vor. bem rothen Thore dabler fol ber 
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merkte Realität fanıt Garten aus freier Hand unter obrigkelt⸗ 
licher Leitung veräußert werden. 

Man bat demnach zum Verkaufe dieſer Obielte Termin 
auf den 23 Januar 1828 Vormittags 9 bis 12 Lihr anges 
ordnet, und ladet Kaufsluſtige biezu mit der Bemerkung ein, 
daß bie Einficht der Gebäude täglin genommen, und desfalls 
an den darin mwobnenden Hausmeiſter fi gewendet werben 
könne; über bie Kaufsbedingnife aber der Anwalt, könial. 
—* Paul Degmaler, Aufſchluͤſſe zu erthellen, immerbin 

ereit fey. 

Augsburg, am 47 Dec. 1897. 

Königl. bayerifhes Kreis- und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Vorbrugg. 


(Ebiftalchtarion.) Da bie. Gebrüder Aiois und Leo 
Foriter von Großlitzlgbofen, eriterer 22 und lejterer 15 Jabre 
von Haufe entfernt und vermißt find, werden biefeiben auf Ans 
dringen Ihrer Verwandten hiemit aufgefordert, ihren Nufente 
beit blumen ſechs Monaten a dato hlerort4 anzuzeigen, wi: 
drigenfals man fie als verfhollen erfiären, und ihr Vermögen 
gegru Kaution an ihre näbiten Verwandten verthellen wird. 

Schwabmaͤnchen, den 11 Dec. 1827. ’ 

Königl. baverkihes Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 


(Berfhollenhbeitd: Erflärung.) Nachdem ſich Jo⸗ 
fepb Lehner, Mirpiberger Sohn von Bodenkirchen d. ©., 
und Genieiner des koͤnlgl. Sten £inien = Jnfanterieregiments, 
oder beifen Desccudenz, auf bie Öffentlihe Worladuag vom 
5 Jun. b. 9. Immerbalb des Terminus von fehs Monaten 
bierorts nicht —— bat, fo wird er biemit für veriholten 
erfiärt, uud über fein Bermoͤgen nah Maaf obiger Ediftallas 
dung weiters verfahren. . 

Vilsbiburg, den 10 Dec. 1827, 

Koͤnlgl. bayertihes Landgericht. 
Bram, Landricter. 


(Berfhollenbelts: Erfiärung.) Nachdem id weder 
—— Baptiſt und Anton Schellenbaum von zel⸗ 
endweiler b, S., noch eine Nachlommenſchaft von ihnen, uns 
geachtet der Öffenttihen Vorladuug vom 47 März 1827 inner 
den: feitgefezten Terila von ſechs Monaten gemeldet bat, fo 
werden biefeiben dlemlt als verfhollen ertlärt, uud Ihr Vers 
mögen an defen Werwandte gegen Kaution aus gefolgt. 

Yindau, den 25 Mov, 1827. 

Königl. bayerifches Landgericht. 
xic. Mindler, Lanbriäter. 


(Ebiftallabang) Willibald Meßmer, Küfer von 
Unterreitnau, iſt ſchon felt 4809 abweſend, obme von ji feit 
ber etwas hören zu lalfea. 

Auf Andringen feiner Geſchwiſterten wird berfeibe oder 
felne Nachlommenſchaft aufgefordert, binnen ſehe Mone- 
ten von heute an ſich zu melden, als außerde ſeu fein im 
424 fl. beitcheubes Vermögen feinen gedachten Verwandten ge: 
gen Kaution ausgehändigt werden wiirde, 

Lindau, ben 25 Nov. 1827. 

Köulgig baverifhes Landgericht. 
Lic. Minbdler, Laadrichter. 


Die bei der Freiburger Theatergeſellſchaft augeſtellte 
Sängerin Tberefe Scharrer von W tiburg bat die Ge- 
felisaft In Colmar eigenmächtlg verlafien, und fit mit Bre— 
Kung des Kontrakts in anderweitiges Engagement getreten. 

Zur Warnung aller beitebenden Theater vor biefer wort- 
bruͤchigen Therefe Schatrer wird bis, gemäß deu Freiburger 
— zut oͤffentlichen Kenntnlß gebracht. 

Frelburz ben 15 November 4827, 
Der großbergoglihe Theater Kommiifatr, 
Schaaff,- 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 358, 





Bayern 


. münden, 18 Dee, (Beſchluß der ſtebenten Siyung ber 
Kammer der Aizrorbueten.) Zum Abſchaltt IIT., meter 
in ben 66. 51 bie 53. von ben auf Grund und Boden, 
undbvon ben auf Boden: Erzeugniffen rubenden 
Laftem handelt, führt ber Vertrag an: Die Ueberzeugung, 
"pap ta wirtbf@efiiiger Raͤtſicht nichts Nörender und nedtbel: 
iger einwirfe als Urgewifpeit, und daß jedes Welterfreiten 
„gehemmt und zuräßgebalten werde, wenn der Unternehmer el: 
ner Werbefferung Im Verbältaiffe feiner Induſtrie nur Meb- 
zung der Zujien zu beforgen babe, daß ſelbſt derjenige, weldder 
„auf einen Eruadbeſiz Anſpruche zuſteden, fortwährenden Brein- 
trächtigungen aufgefegt Meike, wenn nit eine voltdndige, 
mit dem Kultur: und Eigentbumsverhäftnife verefmbarlide, 
dieſen wewfeifeitigen üUnforderungen gleih entfprehende Orb: 
"nung elattete, litae den Beſilmmungen bes Entwurfes üter 
Moberirung und Firirung ber Grundlaften, fo wie über deren 
Ummanblung und Ablöfung zu Brunde, Des große Beiſplel, 
weides die Staate regleruug binfiartih der Firation und Mb: 
töfung ber Domluffalgefälle gegeben, ſey befannt, und der bis: 
"perige glänzende Erfolg beweife anf eine unmwiberlegbare Art, 
"pa ſich die Interefien der Kultur und dee Zebent: und Grund: 
"Herrn vereinigen laſſen, daß ber Gtundhold wie der Grund: 
berr in gleiten Vorthelle ſtehe, jeuer durch die bargebotene 
&ntfeflelung des Grundbefize#, dleſer durch bie Crlängudg el: 
ner fiheren Cutſchaͤdlzung, deren — ſelbſt höher berechuete Ordfe 
gerade wegen bes von verfiändigen Grundholden erfannten 
kopen Werthes einer freieren Inbutrlöfen Bewegung nicht idu- 
ger verweigert werde, Wenn daber die Kultur in einen fo 
tebeutenden Wierbau treibenden Staate nit gelähmt, oder 
auf einer niedrigen Etufe zuräfgebalten werden wolle, fo moͤchte 
+6 telnem Zweifel unterworfen feyn, daß eine wohitbätige Re: 
gulirung biefer Versältuife nur von ber Geſezgebung zu er: 
warten ſey. Dir Entwurf verfolge die verfchiedenen möglichen 
Gäte, und ſuche mit glei aͤugſilichet Sorafalt fir ben Tor: 
theil bed Grund⸗, Zehent-, Zins-heren, fo wie des zu Lel— 

fiungen pflichtlzen Grundbefizers, die fucceffive Herbeiführuug 
tines beffern Zuſtandes moglich zu machen. Beiden beantra;: 
ten Veiiimmungen fey mit Grund anzunehmen, daß Erin We: 
reiptigter ſich einer ſolchen fuccefflorn Ausgleichung, — welche 
ihm ehr Vortbeile gebe, als er gegenwärtig babe, wiberfezen, 
ser bie Summe feines Rechtes nur im widernatuͤrllhen Be: 
ſaraͤnken möglicher Kultur geltend machen werde. Der Ent: 
wurf bes Geſezes entziche obnebin dem Srundberrn bie fhöne 
Auitlative zum Seibfiverfiändnife und zur gätligen Ausglel⸗ 
Kung — ohne alle andere Dazwiſchenkunſt — durchaus nicht; 
— das Orhez teite hlernad vermittelnd auf zwifben bem 
Gruudherra und Gruudholden, damit bei Verwirflihuug ber 
durch bie Verfaſſung susgefprocenen Ablörbarteit nicht tau— 
fend langwierige und fofifpfelige Prozeſſe entſteden, — bamıit 
nie bie zufällisch Anfitten der augernfenen Richter eben fo 
viele Maaßſtaͤbe old Urthelle herbeiführen, und das Wechſelver⸗ 
bältnif heiter Theile ſchwaulend machen. Zum Abſchultte 
IV. von wirtbfhaftiiden Schujanftalten (6.51 — 63) 
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wird im Vortrage bemerkt, daß, wenn bie Tendenz ber allge⸗ 
melnen Geſezaebung dibin gehe, den Gemeinden und Privar 
ten Im zuſtaͤndigen Bereiche ihrer Selbſtverwaltung eine freiere 
Bewegung zu geben, es Forberung fen, ba, wo ed fib um 
Schuß bandle, diefen niht aufzubringen ober beufeiben zum 
Vorwande oder zur Veranlaſſung von Geldabgeben uxd andern 
Leitungen zu machen; dbaber follen nad der Abfiht des ri: 
wurfes ſaͤmtliche Schuzauſtalten nur auf Abwendung der Wirt! 
fnafteörungen oder Deiädigungen gerichtet ſeyn; dabel werde 
nach Zeitung bed Gemelndeediltes das Intereſſe ter Gemelrde 
In Anfpruch genommen, derſelben die Herfielung von Flur: 
ordnungen ucd bie Annahme des erforberlihen Echugperfona.s 
überiafen, und den bäufigen Reklamatlonen ürer drüfende und 
zwetloſe Einniiihungen bei ber Waldwirthſchaſt auf eine Reife 
vorgebeupt, welhe auch bie Inbividuellen Kultur: und Ertat: 
tungsrüffihten umſaſſe. Zum Abſchultte V. von der 
Zuitändigteit, vom Verfabren, von den Taren un) 
andern Kojten in Landeskulturſachen ($. 61 — 70 
fährt der Vortrag fort: Die Zuſtaͤndigkeit etſchelne fkarf ber 
zeihuet, — der allgemeine Echuz und Vollzug ber auf ultur 
sielegden Verordnung, fo wie die Beſcheidung der Frage, ıb 
und in wie seit Gemelnheiten zu tbellen feven? — daun Me 
Anorduuug alier — kraft des Geſezes von Amts wegen zu ma— 
hendeu Einfsreitungen werbe dea Pollzeibebörden; Bayezen 
die Feſtſteluug eines Proviforiums und die Beurthellung pr— 
titorifher Ausfübrungen, Insbefondere gegen vorermäbnte, von 
Amts wegen, traft des Befeges erfolgende Eluſchreltungen, fo 
wie die Bebanblung jeder Streitizlelt aus ptlvatrechtlichen The 
tein dem ordentlichen Dichter zugemiefen, Das Verfahren 
thune nah ber Natur des Gegenſtauder nur fummarlfch fern, eben 
fo llege es im Intereffe ber Kultur und ber Dieglerung, bie Keſten 
möglicht zu mindern, und im Zugefiänbnlife der Tar: und Stem⸗ 
peifreibeis unter den angezeigten Vorausſezungen die befondere 
Thelinabme öffentlich zu beurfunden. Zum Abfhnitt VI. 
Von ber Aufhebung bisheriger Beſtlmmunzgen 
überandbestkulturslugeiegenheiten, und von dom 
Bollzuge bed gegenwärtigen Geſezes. (.71—72,) 
Es durſte, wie der Vortrag ih ausfprikt, nicht unbemirft 
bleiben, dab nur durch bie Annabme eines allgemeinen und 
gleibmirtenden Geſezes ben menuichfaltigen Beſchwerden ade 
gesolfen werben könne, weiche bisher fo oft von Seite Ice 
Grundherrea, ber Waldbefizer, der Weideberechtigten, der Srof: 
begüterten ı6. erhoben und ausgeführt worden; daß diejen’sen 
Beſtimmungen, welche Veranlaſſuag zu Neflamarionen gege: 
ben, no mir Geſezeskraft verienen, und freng anzuventen 
feven, — bapauıh fon gegenwärtig die Supplirung bes grund⸗ 
berriliben Zonſenſes geſezllch geſtattet, — dab be Theilbar— 
keit des Grundelgenthums durch das jüngiie Geſez über Ace 
färfigmadung und WVerchelihung feierlih anerfaunt und pros 
tlamttt fen, — daß ber Geht und die Worte der Verfaſſung 
bie Entfefeiung von Grund und Boben beabfintigen, und daß 
nur biedurd der unermehlihe Schaz gehoben werden koͤnae, 
welcher Im Schooße der Erde ruber. — Die Etaatsreyte 
tung rechne blierin anf bie Unterftügang der ai'cy 
Bute foͤrdernden Stände bes Meiches. — Nah Schlie— 
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fung ber Berhaublungen wurde dle naͤchſte äffentiihe Stzung 
euf Montag den 7 Yan. 1828 bſthuumt. 
Sqchwelj. 

Genf, 14 Dec. Dir Shuungen bes Konfell reprifentatio 
vom 5 bis 12 dieſes Monate boten neben Vielem, was rur 
engere Bezlehung auf Stadt und Kanton bat, auch Mauches 
ear, was {m weiterem Kreife fntereffanr feon dürſte. Der 
Srasteratb hette Die Eingaben von voriger Sommerfizung nun 
eılzdtat, und dußerte barüber ſich folgendergefialt: Die 160,000 f, 
welhe bie Damen Rath der Stadt Aberlaffen haben, follen zum 
Bau einer Bibllothek verwendet werden, — In ben Gemein: 
den auf dem Lande wird für Eiurichtung und Interbaltung von 
Wafferbenältern geforgt. — Die Droltée d'Enregiſtrement Fön: 
nen nicht eher vermindert werben, als bis bie Laubesfhuiden 
ganz abgetragen find. — Dle verfucheweife Aufſtellung von 
Eeſchworneugerlchten vor Vollendung unferes neuen peinlihen 
Gefezbyds kan nicht ftatt finden, da wicderholte Erfahrungen 
bei uns bagegen vorliegen, — Die Kerlfifationetommiffion der 
Staatsrechnungen billige bie auferordentiihen Wuszaben bes 
Staatsraths und bie eingegebenen Rednungen, nah denen bie 
Sinnatme von 1826 In 1,902,503 fl. 10 €, die Andga: 
ben in 1,674,096 fl. befteben, alfo ein Veberfhuß von 
228,107 fl. 8 S. erfcheint, ber in das Budget von 1827 über: 
zutragen It. Paſteur Fazy rügte bie Unzulaͤnglichtelt eimes 
ſolchen, auf bloßen Zahlen-Augaben beruhenden Berichts, und 
teug darauf an, daß künftig de Kommiſſion ihre Berichte vor 
der betreffenden Sitzung gebruft audtheilen möge: Er ſprach 
and gegen die Erneueruug bes Ealjvertrags mir Franfreidh. — 
im 8 wurden bie Spntiter für 1823 gewählt, newllch die 
HH. Shmidtmeyer, Odler, Vernet und Naville, von denen 
Schmidtmener erfter Syndikus und Navllle Syndic de la Garde 
wurde, — Es wird euf Erneuerung des Vertregs mit Frauf: 
reih von 4805 durch die Tagſazung angetragen, damit kinftig 
die Schweizer auf der franzoͤſiſchen Graͤnze niht neue Pälfe 
vehmen und bezahlen muͤſſen. — Der unermadliche be Eellon 
trägt abermals auf Abſchaffung der Todesſtraſe, fo wie auf 
Verwendung Genfs tel ter Tagſazung an, die Todesftrafe 
möge aus bem pelniiden Militair:Kober der Schweiz gefttihen 
werden. Der Untrag wird zwar von @iner Seite unterſtuüͤgt, 
von metrern Audern aber in feiner abfoluten Allgemeinheit 
brfiristen. De Sellon träge and auf Verbeſſerung des Zu: 
ſtandes der biefigen Pfarrer an. — Unträge zur Anlage zweier : 
neuer Dratäbräfen auf der nordweſtllchen, Frankrelch zugefebr: 
ten Seite der Stabt über bie Fetungsaräben nnd die Mhone, 
werben aus milltafrifhen Gründen verworfen. — Im Mai 
fünftigen Jabts fol bier eine Austellung von Induſtrie-Er— 
zeugniſſen im „Mufeum Math’ frart haben, und der Praͤſident 
der Geſellſchaft der Künfte, Prof. de Candolle, auch die deut: 
ſchen Schweizer zur Theilnahme einladen. 

Tuͤrkel. 

Der Osservatore Triestino meldet Folgendes: „Durch 
ein aus Meffina tier eingelaufenes Fahrzeug, welches dieſen 
Hafen am 23 v. M. verlaffen hatte, erfährt man, daß die nea⸗ 
yolitanifhe Vriganrine Furiofo, Kapltaln Antonio Monco, von 
Malta bieher beſtimmt, beim Kap Palfero von einem griechi: 
ſchen Korfaren angegriffen, und alier an Bord befindiicen 


Barren von Werth beraubt worben ft. Die Seerduber fie 
Fea ihm bloß eine Ladung von Stelnkohlen, melde fh Im 
Kaum (als Balaft) befanden. - Durch daſſelbe Schif erfährt 
man ferwer bie traurige Nahricht, daf die neapolitauifce Bri- 
gantine Fortuna, Kapitaln Antonio Bircafo, die mit einer nad 
Catania befiimmten Waareniadung von bier gegen Ende Dr 
tobers abgefegeit war, In deu Gewaͤſſern von Spracus von dl- 
nem arlechiſchen Korfaren angehalten, und nah Karabuſa gt 
ſchleppt werben iſt, wo fie Ihrer ganzen Ledung beraubt wurde, 
und hierauf, ganz andgelcert, nah Malta ging, um dort Nur 
rantalne zu halten. — Durd ein heute yon Zante augefom: 
wenes Scif hat man erfahren, daß der Öftrelbifche Echesner 
Metaftcfio, Kapltaln Tommafo Beban, und der oͤſtreichiſche 
Vielego Ingegnofo, Kapitaln Antonio Bebar, welde im Iuniut- 
Mefes Jahres zu Salona angelommen waren, um dort eine 
Laduug Roſinen einzunehmen, umd Im Oftoter vom bort atft: 
gelten, In ben Gewäflern von Pıtras von grlechſchen Korfaren 
angehalten, wad nah Syra gebracht wurden; Das Prifenge: 
ride zu Aegina verbängte hierauf die Konfiskation beider Schiſſe 
ſowol als ihrer Ladungen. Daſſelbe Schlkſal traf ferner noch 
folgeude Schlffe, famt ihren aus Mofinen beiteyenden Ladue- 
gen; den öͤſtreiciſchen Pielego Viſiblle, Kapitain M. Miglle⸗ 
vich, den oͤſtreichiſchen Plele go Vittotloſo, Kapltain G. andrich, 
und die oͤſtreichiſche Briyg Agrippa, Kapitain E. Madonicid,- 
welche Im Mal in dem Golf von Lepanto elngelaufen waren, 
und dort Im Oktober, während fie ihre Handelsgefadite trier 
ben, von griewifhen Korfaren, die unter Cochrane ftanden * 

überfallen und genommen wurden, — Ferner enthält der Os- 

servatore Triestino folgenden Auszug eines Schreibens aus 
Ancona vom 8 Dee.: „Heute haben wir ein Schreiben aus 

Meſſina mit der Nachricht erhalten, daß die engllſche Brigg 

Frederlk, die mit einer Ladung Stokfiſche auf der Fahrt von 

Nemfoundland hieher begriffen war, am 22 dDft. beim Kap- 
Paſſero von einem griehifhen Korfaren angegriffen und nad 

Karabufa aufgebradt worden it, wo Ihr bie ganze Ladung 

ſamt allen dem Kapltain und der Mangſchaft gehörigen Effet⸗ 

ten abgenommen ward; diefe Brigg ift am 19 Nov. zu Meifina 
angefommen, um dort Quarantaine ju halten,” — Briefe aus 

Smyrna vom 3 Nov. enthalten folgeudes Verzelchniß von Schif 
fen, welche {m September von den grlechlſchen Korfaren nad 
Aegina aufgebrädt, und von dem bertigen Vriſen gerlchte fons 
demnirt werden find; hiedel find diejenigen nicht mithegriffen,- 
wovon wir bereits in unferm vorigen Blatte ein Verzelchniß 
sltzerbeilt haben: Die fardinffche Brigg-Goelette Marta, Ka: 
pltain Giovanni Marana; das ſchwedlſche Schlf Pauline, Kar 
pitaln Paul Witftröm; die oͤſtrelchlſche Polscre Florida, Kar 
pltaln Gerolamo Barberovich; die englifhe Brigg Anne, Ka 
pitalm Lomgridge ; die englifhe Brigg General Broek, Kar 
pltaln G. Serofca ; die äftreihifhe Brigg Sappho, Kapital 
Maria Leva; die franzoͤſiſche Briag Le Perecheti, Kapltatı Pe 
Hard; ber englifhe Dreimafter, Forrage of Hull, Kapitals 
Rofindale; die eugliſche Soelette James, Kapktaln Trewaſſez; 
die jonlſchen Briggs Leonidas und Santa Trinita; die joniſche 








” Lady Cochrane, wenn anders der von ihr mitgetheilte Brief 
* nern —— fejen, daß ihr Gemabl — 3 
nun n nicht fo fremd i laubt. ut. 
öht. Wrobadter.) hr als ſe slar 


1431 


Gocette Mubonna Miotlobeffa, Kapltafn Gtamati Ganico ; 
die tenifbs Brlag Sau Spiribone, Raritain Blovannl Calinlco; 
We oͤſtt· Achlſche Goelette Zitella, Kapktain Spltidion Glurovid ; 
die relchlſche Brlag lo Spltito, Kapitaln Marco Raguſin. 
wie diefe Schiffe, mit Ausuahme von etwa zwel bis brei, find 
von Korfaren, deren Kommandanten Spejjioten ſeyn follen, 
aufgebradht werben.” 





Litterariſche Anzeigen, 


So eben kit zu Bonbon bei Treuttel, Wüärs und Komp. 
erfblenen, und in allen guten Buchhaudlungen zu baben: — 
Preis In Pappband 6Schill. Eterl. 


Stray Leaves, inchading Translations from the 
Lyric Poets of Germany, with brief notices of their 
‚works. 


! „Lauteur de ce petit volume excelle dans ses Chan- 
sons &cossaises, «qui malhenreusement sont en petit nom- 
bre. Sans annoncer limagination brillante de Burn, elles 
respirent sa douce melancolie, et sont derites avec faci- 
lite. Les traductions de l’Allemand possedent dminemment 
le merite de la dificulte vaineue, L’iauteur s’est essaye 
avec les meilleurs poetes Iyriques de Allemagne tels que 
Goethe, Schiller, Hölty, Gleim, Vols, Clau- 
dius, F. Stollberg, Herder, Salis, Matıhisson, 
Uhland, Langbein etc.; et quoique ce ne soit pas 
toujours avec fe meme succäs, ce qui &tait impossible, 
nous aimons à reconnaitre son talent 
pottique.“ 





our la traduction 
Revue Encyclopedique, Juillet 1827. 





Untündigung. 


Mit dem Unfange des Jahres 1828 erſchelat In unferm 
Berlage eine neue katholiſche Zeitfhrift unter dem Kitel: 


Religionss und Kirdhenfreund 
umb 
Kirhens:Korrefpondent, 
@rfer EEE 
ou 


Dr. Beulert. 


Diefe Zeltſchrift liefert: I. Ubbantiungen über ale Bergen: 
ftände der throiogiihen Wiſſenſchaſten und des Kirhenrechis; 
1. Aufſaͤze über jene Thelle der Philoſophle und. Geſchichte, 
welche in das theologlſche Geblet hinüber greifen, unb befons 
ber neuerer Zelt daranf rinzuwirken ftrebten, AI. Mezrnlio: 
nen neuer Schriften über Theologie, Vhlloſophie, biblifhe Phi: 
fologle und Geſchichte ıc,.; IV. Relationen über das Willens: 
wertbe uad Intereſſante, was Klrche unb Schule und das df: 
fentiihe Leben Im rellgiöfer wad firtliher Hinſicht darbleten; 
V. Alrbenbiftorifde und theoloalſche Nachrichten und Berichte 
aus dem; Morgen: und Abendlande, befonders aus Deutſchland. 
Kate — und Kumftnettzen. — volitit bleibt ausge: 

en. 

Monatiih werden jwel Bellagen unter dem Titel: „Kir: 
cheahlſtoriſcher Bemerfer” als Ergaͤnzungsblaͤtter und 
ein halber Bogen Litterarifhe Ungelgen beigegeben. 

Der „Religions: und Kirbenfreund und Kirchen: 
Aorrefpondent,” und bie, ebenfalld in unferem Verlage 

‚ erfheinende Zeitfarift, „Atbanafta,” melde zumddft fir 
ben Geelforgerftand berechnet fit, werden ſich gegenfeitig in 
die Arme greifen, umb durch Gediegenbeit des Anhalter, durch 
eine, bem jesigen Standpunkte der Wiſſenſchäft angemeffene 
unb mwürbevole Darſtelung, und burd Meichbaltigfeit und Man: 
nigfaitigteit das Lefepublifum zu befriedigen fucen. 

Der Herausgeber biefer men gegründeten Blätter, Kr. Dr. 
Bentert, Subregens des biihönlihen Kierifal-Seminard da: 





bier, lent die vom ibm beſergte Mebattion bes 
„Meilglousfreundes für Kathollten” mit dem Irıten December 
des Janres 41827 nieder, und wird fi beeifern, Im Ver⸗ 
eine mir deu bisherigen Mitarbeitern des WMellgiondfreundes, 
meiden fich nodh mehrere Männer von Geledtſamkelt uno bes 
ber Würde angefbloffen baben, diefes neue Unternehmen zum 
Beiten der farnoilfhen Rellglon und Kirde, zur —22 
der Wahrhelt nach Kraften zu ſordern, und ben Dauk und Br 
fall aller Guten, wie bieder, zu erwerben, 
dbriich erfchelnen 12 Monats Hefte In ar. Ato jedes von 

9 bie 10 Bogen; 4 Hefte bliden elnen Band. Die Verfen- 
dung geſchleht monatiid, We foliden Buhhandlungen nebmen 
Beftelungen darauf an; fa * bie Joſ. Wolffiſche 
Buhdandiung; in Münden, bie Uterariſch- artiſtlſche Au—⸗ 
ftait. Auswärtige, die diefe Zeitſchriſt mit der Briefpoit wo⸗ 
henitih zweimal erhalten wollen, beiteben ihre Beſtellung bei 
der zumäct gelegenen Portzeltungs » Erpedition zu machen. 

Der Preis des ——— und Kitchenfr⸗ undes und Kirchen⸗ 
Korrefpondenten ſamt den Dellagen iſt für ben Jahrgang auf 
Drufpap, 7 fl. so Er. Bellmpap. 9 fl. 

Beiteliungen anf ausführliere Anzeigen find durch alle 
Buchhandlungen zu erdalten. 

Würzburg, im November 1827. 

Stabelſche Buchhandlung. 


Unterhaltendes und elegantes Weihnachtsgeſchenk 
für Damen. 


Der Damens Erzähler, 
Bon P. 9. Eharrin. 
Aus dem Franzbfiihen von Dr. 2. Hermann. 3: Bände, 
42. geb. 2 Mtbir 


“ .) . * 

Daß bie Frangofen Meiſtet im der Kunft find, die Damen 
gu unterhalten, iſt unbeſtritten; ber deutſche Herausgeber 
abmte bie gefällige Sprache nad. ⸗ 

Eruſt Klelnée Comptolt in Leipzig. 





Durch vieifeitige Thellnahme In der Stand geſezt, lhren 
ſchon fraber in dffentiihen Blaͤttern angekuͤndigten bdarerl⸗ 
ſhen litterarifben und merlanrilifhen Auzelger 
für Buchhändler, Antlquare, Runfthänbter, Buchdruter, Yand- 
tattenverleger, für Literatut umd Kunſtfreunde (eingerichtet 
nad Urt bes früher deſtandenen allgemeinen Lelpziger lttera⸗ 
rifhen Anzelgers, der Nürnberger Iitterarifihen Blätter und 
bes noch beitebenden fehr zweimäßigen Marburger Woche ablat⸗ 
tes) zuverläffig In der eriten Woche bes Januar 1823 erſchel⸗ 
nen laffen zu fünnen, bringen die Unterzeichneten jur Kennt⸗ 
ni6, dab der umſtaͤndlſche Plan deifelben bereits an alle or⸗ 
dentiiben Buchhandlungen Deutſchlauda zur Elnſicht verfendet 
wurde, und «uch noch durch bie Mebattion oder Hrn. Buchs 
händler W. Mihaelis In Münden auf Verlangen abgege— 
ben werben fan. 

Die idhriihe Pränumeration für dieſen wöchentlih einen 
halben Bogen ſtark eriheinenden Unzelger (dem nach Umſtaͤn⸗ 
den auch Bellagen für bie Praänumeranten unentgeldilch beiges 
fügt werden) beträgt 2 fi. rhein., und es Fan zu jeder Zeit auf 
denſelden — werden. 

Diejenigen Litteratur⸗ und Kunſtfreunde, welche bie Unter⸗ 
zelchneten durch Iltterarifhe Beitraͤge In Iprem gewiß müzlichen 
und auf bie Mitwirkung hnotorifher Gelehrter begründeten Uns 
ternehmen zu unterſtuͤzen bie Geſaͤlllgkelt haben wollen, wer⸗ 
den erfuht, ſolche rechtzeitig eluzufenden, 

Briefe und Gelder werden portofrel unter ber Adreffe: 


„An die Mebaftion bes baveriſchen fitterarifhen und merlans 
tilifhen Angelgers In Minden‘ erbeten. 


IN. Pelfber, Antiquar in Münden 
am Hofgraben Neo. 235. 
Dr. Joachim Meyer, 
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Anzeige fuͤr Bierbrauer und Wirthe. 


JZedes Unternehmen, das auf Verbreltung müzliher Kennt: 
wife abzweit, fan Anfpruh auf den Beifall einfihtevoder 
Männer maben, ben nacjiebende Anzeige In hohem Grade 
»erbleut. 

Diefer Grund fit es, weicher einen Sachverſtaͤndlgen veran- 
Zaßt, auf unachſtedende, wlatige Gegenitände aufnerffam zu 
nahen, 

4. Neue, äußert vortbeilhafte Vorribtung zur 

« Bier: und Welngäbrung Befhreibung des 
verbefferten frangöfifhen Patent:-Bährungf: 
Apparats. 

Diefe aͤußerſt wichtige Erfindung fit bie jezt noch Weuigen ke: 
-Bannt, daber fie bier auf das Ungelegentlidie empfoblen wird. 
:+, Da bie weinige Säbrung zur Erzeuguag elnes der Haupt: 

artitel anferer Subſiſſenz, nemlich des Diered und bes Welns, 
aotuwendig ift, fo folgt aub darauf, daß die ſparſamſte und 
bejie Metoode hierzu von großer Wichtigkeit für das Publlfum 
deon muß, indem die gute oder ſolechte Qualität, und auch bie 
Quantität jener Erzeugalffe davon abbängt, wie das Verfahren 
fit. Sehr oft aber verflieat während ber Gäbrung der beite 
Selſt und ein Theil der Wohlgeſchmales in der Geflait von 
Dampf, und die lboſtbarſſen Stoffe werden in einen ſchaalen, 
faueru, ungefanden und ungentepbaren Tranf verwandelt, wenn 
air einen nabrbaften, kraftigen, erquifenden und mwünfdten. 
Man bieit es bisber fo lange für unmözlic, obigen Uebelſtand 
gang zu vermeiden, bis der Patent-Gdbrungs-Apparat 
runden wurde, ber große Vorthelle gewädet. Diefer Appss 
rat iſt ein neuer Beweis, dab oft die größten Vorthelle aus den 
einfahften Mitteln abgeleitet werden, Es iſt bier nicht Raum 
genug, alle die großen Vortbelle anyuzeigen, welche ber neue Pa: 
zsenut:Gäbrungs: Apparat bervorbrinat , baber nur Cini: 
Nes gefagt werben füll. Bei der Anwendung biefes Apparated 
wird eine berrächtline Menge Altohol oder Weingelft, welchet 
Fonft gewöhnlich als Dampf verflog, erbalten uud in die Flüffiz- 
teit zurüf geführt. Er gewährt noch den widtigen Vortheil, 
das bie Gäbrung während der belzeſten Sommertage cben fo 
wohl, als während des Herbiies und Frübiabres von ftatten 
gehen wird. Dieſer neue Apparat bewährt auch darin feinen 
anendiiben Mezen, daß er jene Herbe und jenen nnangeneb- 
onen Geſcamal verbüter, welche die meiſten unferer gewoͤhnlichen 
Setraͤnke verderben, und dadurch erlangt man eine Geſundbeit 
md vorzügliche Miide des Setränter, was ule durch cine andere 
Methode hervorgebracht werben lan, Da biefer Apparat auch 
Fir die Gäbrung des MWeintraubenmofted angewender worden 
Aft, fo bat fih gezeigt, daß man badurd eine arögere Quantität 
rbält, weiße meiitend 3 big 10 Prozeat betrug, mebjiben, 
hab das Erzeugnis um fo vieles beſſer, geiſtiger and aromati: 
er wurde. i 

Gebraucht man biefen Apparat bei der Bäbrung bed Blere, 
gs iit die beftändige Erſparniß 5 bid 8 Prozent, was fehr wichtig 
eridheint, wenn man bebestt, daß biefes Etſparniß ein Gelſt, 

weicher mit der Natur des Bieres gleichartig, und ein witents 
Alches, zur Ervaltung des Bieres norbwenbiges Del iſt. Die 
peitern Vorthelle find von eben fo großer Bedeutung, Indem 
dadurch der Eaueritof, welchen das Vier aus ber Yufı anglebt, 
abgehalten wird, und alfo das Sauerwerden und Berderben def: 

elten verbäter. So tan benn alfo der Brauer gewiß ſeyn, dad 
‚er während des Sommers fowol als des Winters ein gefundes 
Bier brasiet, weiches einen glieldformigen Wohigefamat zu 
:jeder Zeit erbält. 

Die RBeſchreibung 
#lnem Heft. 

2. Erfindung eimed neuen Bierfiärunge 
Apparated, welhber ausgezelchneten 
Nuzen gewährt, 

Die Alarbeit des Bleres hängt ſehr von ber Genauigkeit 
ab, womit die Oberhefen, oder Spunbbefen bei der Gäbrung 
abgefondert worden, Die gewoöhntiche Verfahrungsart Ift jehr 


uud Abbildung: dieſes Apparates in 
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mangelbaft ud oft fruditlod. Ein Englaͤnder Ik fo glaͤtlich 
gewefen, eine ſehr einfache Vortidtung zu erfinden, wodurch 
bie Gaͤdrung im Faſſe vorgebt,. und zugieih bie Autfonderung 
ber Spundkefen auf das Alertefie bewirtt wird, ohne baf man 
beitändig nachfuͤllen und aufmerffan ſeyn mat. Dura bie 
Annahme diefer dufert mözliben und boch fehr wohlfellen 
Vorrichtung wirb ein beträctiiber Theil in ber Quantität er- 
fpart, und das Dier gewinnt um ein Grofed, nebit dem, daß 
Zeit und Uuloften für das Nachfüllen erfpart werden, Der Er: 
finder wurbe für bie Mitthellung diefer wänfbendwertgen 
Vervolllommnung in dere Bierbrauerei, vou der Geſelſchet 
—— zu London, mit der großen goldenen Medalle 
eebrt. 

Die Beſchreibung nebſt Abbildung davon in einem Heft. 

3. Wichtlae und ſehr müzlihe Gehbeimniffe für 
Brauer und Wirthe; alk: Kun, das Sauerwerden 
des Blers auf eine ber Geſundheit durchaus nicht fadd- 
Ihe Weife zu verbüten, und ſchon fzuer gewordenes oder 
verdorbenes, mattes, trabes und fdaales, ohne allen 
Nachthell wieder gut zu machen, fo wie zu alt gewer: 
denes Vier wieder in erſter Vortreflichkeir berzuftellen, und 
bem Werberben beilelben vorzubeugen, und biefes in 
einem ers reifen Zuftande zu erbalten und feine Stärte 
zu erböben. 

Die genaue Befhreibung diefer @rfindbungen in einem Heft. 

Außerdem enthalten diefe 3 Hefte das Neueſte, Wichtigſte 
und zu willen Nörbigite von der Bierbrauetel, wodurch alle 
aubern Werte über diefen Gegenitand, ganz und gar entbehrt 
werden koͤnnen. Auch find bier mehrere neue Bierforten, und 
die Bereitung von Kraftbier und Pracht- und Tafelbier ic, 
mitgerbetit. 

Der Herausgeber dleſer Anzelge iſt ein facweritändiger 
Mann, der für die Wahrbelt und für das volllommenfte Ge— 
Hugen des bier Gefasten bärgt. 

Es find bie keineswegs Ergebniſſe blos im Kleinen ange: 
ftelter Verfube, fonderu ber wirklichen Praftit, 

Es. wird daber für jeden Brauer febr näzlib, ja motömen: 
dia ſeyn, ſich diefe Hefte baldigſt zu verfaaflen, wenn ibm 
anders nicht die Verbeſſerungen und neuen Erfindungen für 
feln Zac, fo wie fein eigner Vortheil gleichailrig fine. 

Wer 10 fl. baar, franfo, au unterfertigte Adreffe 
einfendet, erbäit diefe drei Hefte unverzhalic Durch die Poſt zu: 
eſchilt; jedod unter ber Bediugniß, daͤß der ſich darum Mel— 
ende ſolche nur für fih tefommt, nnd ſelbe unter feinem 
Vormande einem Audern mittbeilen oder bekanut maten darf. 
Bei ber Erpedition dieſes Blattes find einige Eremplare deyr- 
nirt, und fönnen gegen Erlegung des Betrages dafelbft be— 
zozen werben, 

EChemifhe Probuften- Handlung, 
Lit. S. Nro. 1176. in der neuen Gaſſe in Nürnberg. 


Todes-Anzeige. 

Nachdem es Bott dem Allmaächtigen gefallen bat, meine 
fnnigit gelichte Batrin, Miaria geborne Teitenz, nad zwei— 
monatlichen ſchweren, zuiezt in allgemeine Wallerfunt überge- 
gangenen Leiden am DOien d. M. Abende ray empfangenen 
beilteena- Sterbfatramenten im 42ſten Jahre ihres Alters mud 
dem 20jten unſerer glüflihen Ehe in ein beiferes Leben abzu— 
rufen, erfaͤle Ib, tiefgebeuge von biefem für mih und meine 
fieden Aluder unerfegtichen Verluſte, die traurige Prict, ſol⸗ 
ches meinen Göuneru, Verwandten und Freunden befannt zu 
machen. Ueberzeugt, daß Eile uns ihre ſtille Theilnabmne 
nicht verfagen werden, empfeble ih mich und meine Kinder 
ihrem fernern Wohlwollen. 

Mainz, ben 14 December 4827. 
v. Hoermaun, 
koͤnigtich bayertiher geheimer Ratb. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 350. 


Nleberlande. 


“Brüffel, 10 Dee. Die Verhandlungen, welche Im ber 
zweiten Kammer ber Generalftaaten am 6 und 7 b. M. flatt 
gefunden, baben die Aufmerffamteir des Iniandes In dodem 
Grabe auf fi gezogen, und börften auch für das Ausland niat 
ohne Belang ſeyn. Es war naͤmllch von einer gleihmählge: 
zen Vertdellung der Grundſteuer bie Dede. Die Klagen über 
Die Ungleichheit diefer Verthellung ſiud bier viel diter als das 
Königreib. Kaum war num bie neue Drönung der Dinge 
eingetreten, vom ber ſich jeder bie biuigite Würbigung feines 
Anliegend verſprach, fo einewerten ſich auch die Vorjtellungen 
wesen zu bober Beiteuerung, befonders in den Provluyen Friet: 
land, Holand und Flandern, daber denn aus Im {jahre 1916 
zwei Geſche wegen Fortſczung ber Kataſterarbelten und Aut: 
mitteiung der Ungielhheiten in der Steuerverthellung erlaſſen 
wurden, Jemehr man ſich aber In Unterfuchnugen elulleh, nm 
fo widerfsredender murden bie Anlisten, um fo ziblrelder 
gingen von allen Seiten Mellamatlonen ein, die jedes Erucb: 
niß, deſſen man fon fiher za ſeyn glaubte, wieder In Zwei: 
fel zogen. Vou Jahr zu Jabr wurde unterdeß in den Gene: 
zaljtasten ber Wunſch lauter, man möchte wenigfiend eine pro» 
vlforifme Yerdqustion vorihiagen, bis bie Beendigung des Ka: 
tafters die Feſtſtelung eines Definitivums möglih machen 
würde. Im December 1826 legte endiih bie Meglerung ben 
Seneraiftaaten eines dadin einfhlagenden Gefrzesantrag vor. 
Folgenden Weg batte man betreten, um zu einer gleichmaͤßl⸗ 
geren Vertbeilung zu gelangen. Won ben bereits in jcder 
Provinz katafteirten Kantonen batte man, mit Hilfe ber Pacht: 
briefe feier 1816 bie 1826, das Merbältuid des Meiuertrags des 
Grunbelsenthums zu der bis babin von bemfelben bezabiten 
Srundfieuer ermittelt. Der tinterfhleb zwifhen ben Yro: 
vinzen ſalen auffalend. So zahlte man In Friedland 19, In 
Südholand 16, in Flandern 13, in Lärtih und Heunegau bar 
gegen nur 7, und in der Provinz Drentbe gar noch weniger 
vom Hundert bes ermittelten Reinertrages. Nun nabm man 
das Mitteiverhäftuib ber Steuerquote zum reinen Ertrage ber 
vermeflenen Kantone aller Provinzen (etwas mebr ald 11 vom 
Hundert), beitimmte hiernad bie fünftig von benfeiben Kan: 
tonen zu tragende Grumbfleuer, und vermebrte oder vermins 
derte nah bem uemlihen Maaßſtabe das Quantum ber noch 
nicht vermeifenen Theile jeder Provinz, obne daß das Total 
der Grunbjteuer des Meihs (etwas über 16 Millionen Gulden) 
eine Verduderung erlitten bitte. Mit jebem Jabre wollte man 
10, dur& Benuzung der Ratajterarbeiten, einer befinitiven Aus ⸗ 
glelbuug vaͤder ruͤten. Nie fand wohl ein Vorfklag von der 
einen Geite fo unbedingten Beifall, von ber andern Dagegen 
auch fo unbedingten Tadel. Die Gegner ſchlenen auf feiterem 
©runde zu fieben. Bundcft verwerfen fie bas Verfahren zur 
Ermittelung bes reinen Ertrages. Pactbriefe ſeyen bier feine 
äuverläifigen Quellen; gewöhnlid laſſe der Gatederr einen 
Theil des Paqtſchiulagse nah; gerade nur bei hoben Pactan: 
fägen werde immer ein formlicher Vertrag fhriftiih abgefaft, 
in ben Zälen aber, bie wegen ihrer Willigteit als Norm geiten 
müßten, gei@ehe dieſes weit feitener; man lerne and auf dieſe 


Weite wohl den Pahrihilling, wicht aber bie Koften kenzen, 
die der Gutsherr an feln Eigzenthum verwandt; fo kämen bean 
die reihen Provinzen am beiten weg, In ben drmeren idhme 
man dagtgen j:des Streben nach Onteverbefferungen; ſtatt 
eines zu fo unfiberen Auſſchluͤſſen leitenden Mittels bätte man 
ſich vlelmeht an die ebemals allgemein vorgezogenen Abſcha— 
jungen a priori balten fellen, die freilib mehr Kenutulſſe und 
Zeit erfoderten, dafür aber auch zu beftimmteren Reſuſtaten 
führten. Meberbaupt babe ſich die Menierung elgenmädtige 
Abaͤudernugen in den geſezilchen Beſtimmungen über das Kar 
tafterwefen zu Schulden fommen laſſen; den Beamten fep zu 
viel Einfluß geftattet, den Einreden der Grundelgenthümer auf 
den Rantonzverlammlungen dagegen nicht genug Anthell ver— 
Iteden worden, und in dem ganzen Verfahren Hiesc eine @ite 
und ein Mangei an DOfeutumbigfelt, der zum Argwohne gegen 
eine beabiichtigte firfaiifne Alcinderrinaft beremiige, Eudlich 
fep auch die Unglelchheit ber Grandbeſteuerung von Trovinz zu 
Provinz nit fo deutich erwiefen, als man es von Eeite dir 
Megierung und In einigen Provimyen als aukgemacht anıchnen 
wolle; fie ſey zwar fehr gro von Kanton zu Santon, fogic 
von Gemeinde zu &emieinde, bebe fi aber gerade darum zwi- 
(den den Provinzen wieder fo ziemlich auf, Wel der Katüfiri: 
rung babe man bald bier die böwitz, bald dort die vwledtlaſte 
bejieuerten Kantone vorgenommen, von diefen aber auf das 
Ganze faliefen zu wollen, fev ein grober Mißgrif; ehe man 
das Brundfteutrfioftem, das befonders ber Fisitäe bebärfe, fo 
lelchtſanig erfhartere, fole man Heber die Beenbinung bes 
Kataderd abwarten, uad unterdejfen auf ein anderes Mitiei 
finnen, den anerkannt zu ſehr gedrüften Gemeinden zu Ha!r 
fe zu fommen. Alle diefe Angriffe, mit Talent vorse- 
bracht , mwurben von ben Freunden Des Entmurfs mir eben 
fo viel Talent betaͤmpft, und vlellelcht würde man zu gri- 
berer Klarheit über dleſen mwidtigen Gegenſtand gelemmen 
ſeyn, wenn nicht von beiden Seiten die Nebner burd die Rüt: 
fibt auf den Vortheil Ihrer Provinzen in etwas gebunden je- 
weien wären. Der Entwurf wurde endilh am 50 Mprli d. J. 
in ber zweiten Aammer von 50 Stimmen gegen 48 augenem⸗ 
men, bald darauf aber in der eriten Kammer von 21 Stiur 
men gegen 14 verworfen. Auf bem Hauptwege gebimmt, fh 
fih nun die Deglerung, deren gute Abfichten man wohl nicht 
bezweifeln durfte, genötbiat, bas memlise Ziel anf einem Ne⸗ 
beumege zu verfolgen. Dis war ber Grgenitand der beiden 
Gefeze, die am 6 und 7 d. M. oͤffentllch bebattirt wurden, 
und weruͤber man bie Berathſchlagungen als eine Fortfezung 
ber im vergangenen April abyebrodenen aufehen muß. Das 
erfte ber beiden &efege vertheilt das Brunditeuerguautum fir 
1328 nah dem alten Zuße. Es wurde nah farzen Debatten 
von 69 Stimmen gegen 15 angenommen, und ber erjien Kam: 
mer zugefandt. Das andere hatte die Wuftringung eines Ext: 
kaftungsfonbs, zum Beſten ber zu doch beftenerten Gemeinten 
zum Zwete, und biefer Bonds follte geblidet werden aus bein 
Mebrbetrage ber Bruabfiener von 1827 und 4828, welcher von 
verfauften Domalnenwalbungen, nenbebautem Greundeigenthume 
u. ſ. w. berrädrete, und aus einer Zulage von zwei vom Huu⸗ 
bert auf bie gefanite Grunbitener von 1823. Die Wertheliung 
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der Summe bedtelt fi ble Reglerung ausſchlleß!lch vor. Den 
melſten Widerſproch erregten defe beiden lezten Punkte. Werum 
f:tze man Im Agemelnen Me Grendbiteuer vermehren, um ſie 
er einigen Orten gu vermindern? Nach welchem Grundfaze 
ſellte dieſe Berminderung ſtatt finden? Etwa wieder nah den 
jorfebr beſtritteren Keſultaten des Kataſers? — So würde 
mean das Uebel bchſt wahrſchelntſch nur vermehren; men er: 
warte daher genauere Anefunft über die Grundſaͤze, wach be: 
ser mon zu verfabren gebente, mufe aber auch beſonders dar: 
auf befieben, bed ein Geſez biejeiben fenftlonire, Bern über: 
fowpt fünne ja nur cin Geſez In ber einmal von den Generals 
fosten ſtſtgeſelten Steuerverthellung eine Abaͤrderung ein: 
treten lofen. Zugleich erinnerte man an alle in ber rorl: 
gen Selfion vorgekradten Cinmürfe gegen bie Katafterarbeiten, 
föreff fanden auch Diemal wieder De Meynuraen cinan: 
ter gegenüber, und kaum betielten die Gegner bed Entwurſs 
tie Dberkand, dean er wurke nur mit ber Mekrbeit Ener 
etimme, mit 46 gegen 45, virworfen. Die unanehleibiide 
Foige hievon iſt wohl, dab die Meglerung über bad Verfahren 
bei der Zataſirirung ein Geſez den Kammern zur Senchmigeng 
vorigen, und zugielh Erleihterengemkttel auffinden muf, De 
niät notbwendig eine Vermehrung der ohnedin ſchon mehr ale 
ben vierten Theil der Eteuer betragenden Zulegen für dirie: 
nigen berteifähte, weise no feinen Auſpruch auf Wermindes 
rang Ihrer Laſten zu macen baben. 


Deutfhland, 

»* Frankfurt a. M., 21 Dee. Je mebr wir uns dem 
Jadresſcluſſe naͤhern, deſſo unermuͤdlicher bezelgt fi die Agle⸗ 
tege, die gegenwärtigen politiſchen Verwitelungen als Mittel 
zu ihren Bioeten gu benuzen. Beinahe formlofe, Ihren angeb: 
{ihen Quellen nad ſebr unzmverläffige, und felbft oft wiber: 
fsrechende Gerichte wechfelten im Laufe biefer Woche, und er: 


ſcienen als die Einfeitung efard Hauptſchlags. Diefer erfolgte - 


grfern. Mehrere Spekulanten hatten Kouriere aus Mien er: 
halten; bie alte Sage von der Abrelfe der Gefandten aus Kon- 
fantinopel warb wieder Im Umlauf gefezt, und bald waren bie 
oſtreichlſden Staatepapierfurfe wieder auf ben Pantt zurüfges 
worfen, von welden fie ſich feit vorigem Monatefchluffe ell- 
mablla geboten hatten. Die Metalllques fielen bis 33343; 
Wiener Bankaktlen auf 1255; Partlale auf 115°/,. Dennoch 
baten auch Ausgleihungen far ben bevorftebenden Ahrehnunge: 
Termin, fo wie felbft Baarkaͤuſe zu etwas böhern Durdfenitte- 
preifen, — namentilb in Metalliques zu 89 — feltdem ftatt ges 
furden, je nachdem bie Bethelligten fih von ihrer Betroffen: 
beit hinreißen lleßen, oder mit Rütſicht auf bie frühern Mor: 
ginge, Zwcifel in die Glaubwüͤrdigkelt der neuen Kunde fez: 
ten. Jene Zweifel aber erfhelnen wohl um fo mebr nerecht: 
fertigt, als fi in Wien felbft die Kurfe nur wenig verändert 
batten, und überdis bas Welchen daſelbſt in gewlſſen Lokal: 
zrfahen, die unfern Play Im Allgemeluen nicht berühren, bes 
arındet ſeyn dürfte. Nah dem Wechſel-Diskonto zu fliehen, 
der 4 Proz. nicht überftelgt, bat man bier feinen Geldmangel 
an beiorgen. Indeſſen veraulaßt bie Vorſicht maude Dapiers 
handler, möglichit auf die mit dem Monatsſchluß eintretenden 
Verbältuife Bedacht zu nehmen. Es werben bei Prolongatlo- 
nen zum Tageskurs 5*/, Proz., bei Depots von Staatepapleren 


aber, mo biefeiben gemeintglich A bis 6 Pros. unter biefem Kurs 
eingelegt werden, 5 Proz. bewilligt. — Die Werrfelkurfe auf 
fremde Plaͤze haben wenig Veränderungen erfahren. Ber: 
lin zu 163°/, Bit */a, und Hamburg zu Ta in. ©, find 
faft ausſchließlich Geaentand einer wirffamen Frage. Augs— 
barg fan man zu 100'/ und Wien zu 100°/, In. S. anbrin- 
gen. Amſterdam dagegen wird int. S. zu 15354 und Lon- 
don zu 147°/, angeboten. — Von Amſterdam find die dftrei- 
eifhen Metalllaues au 865, rotiert gelommen. 


Spaniſches Ameritla, 

Ale Bollvar anf feinem Marſche nad Bogota das Defret 
des Kengreſſes, bie Retuktlon der Armee betreffend, empfing, 
erließ er nadfiehende Zuſchrift an den Vräfidenten des Senate: 
(Der Yröfident Baralt bat feitdem abgedanfr, und den Geue: 
ral Mendez durch die Mahl bes Senats sum Nechfolger erhal: 
ten.) „Cachire, 24 Xur. 1827. Ercell.! Während meine WRar- 
ſches nad der Hauptitadt, welden ih fo ſehr befhleunige, als 
die reguichte Sabrgzelt, der erbärmiihe Zuftand der Wege und 
meine Grfundbeit eriauben, erbieit ich an biefem Drte zwei 
Mittceilunsen aus dem Departement bes Sirlegefekretaire, 
wevon die eine deu Beſchluß vom 5 d. M., bei bie ſtehende 
ärmee der Nepubl/f auf 10,000 Mann vermindert, und die 
andere Abſariften der verfhledenen Urkunden binfihtiih der 
neuen Eupoͤrung zu Guavaqull entbieit. Ans den leztern er- 
beit, daß das Foͤderatlvſoſtem daſelbſt proflamirt werden fol- 
te — daß große Anftrengungen gemacht wurden, die Zahl der 
Anhänger dieſes Soſtems zu vermebren — daß das Departe- 
m des Weaustord Deputirte nah Guapaquil ſchiken, und 
daß Afuay wahrfheintih einen aäͤhnlichen Weg einfalagen wir- 
be. Beim Empfange diefer zwei Mittheitungen konnte id 
nit umbin, fie mir einander, und beide mit dem Zuſtande 
der Diepublit zu verglelchen. Cine Abtdellung ber Armee in 
Lima bat ſich geaca ihre Befehläbaber emipbrt, die Gefeze 
mir Füßen getreten, und In nfcberträbtigem heimlisem Ver— 
ftändatffe mit dem auewärtizen Feind: bie Zerſtuͤteluag ber 
Republit verſucht. Berregen in inren binterliftigen Abſichten 
proflamiren fie eine föderstive Reglerunge ſorm, ımb gewinnen 
zu item Vorhaben eine Anzahl Mäuner in Guavaquil, die 
ſchon vor einiger Zeit ihr Verlangen nach biefer Negierungsform 
audgebräft batten, und die Ih durch einen Seſezesvorſchlag zu 
befriedigen ſuchte, der vorber In Bolivia mit Erfolg angewendet 
worden war, ımd ber ihnen und und eine Gentral-Megierung 
gegeben hätte, die beſſer berehnet war, unfern Mängeln und 
Bedürfnifen entgegen zu fommen. Allein der nun proflamirte 
Bund iſt nichts weniger als cine überlegte Einwilligung in 
die verrärberifhen Plane berer, die diefe Departemente öffent- 
ch angegriffen baden; und gerade In dieier Krifis gewinnt die 
Nachricht mehr Grund, daß ber Feind auf bean canarlfhen Iu— 
feln Eruppen verfammle, um auf unfera Küften einen Einfall 
zu unternebmen. Die Gemiüther ber Menfhen find in ®äo- 
rung — bie öffentliche Moralttät iſt erfhättert — mit ber öffent 
lihen Mey nung wird gefpteit, und bie Sicherheit der Republik 
tt in augenfheinliher Gefahr. In einem ſolchen Augenbiite, 
wo wir fo unwiderfkehlih aufgerufen werden, und vor Angrif- 
fen ber Fremden und vor Innern Zwiſtigkelten zu büten — in 
einem ſolchen Augenblite gibt man den Befehl, die Armee auf 
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ud obgleich Die Hauptſtadt von mw.deritreitenden Parteien zer: 
rürter, und die Ripröfertanten des Dolls dem grüpten Beun⸗ 
rubizu.en ausgeſezt find, fo muß man doch unſere Lige ale 
ein Vußer politiſchet Gläffeitsteit beiradıret haben. Unfireis 
tig reiwifertigt das Detret dieſe Schlußſolge hinlängiih. — 
Bei ber Muthellung dieſer Verorbaung wird mir von Seite 
des Vicepraͤſidenten angedeutet, daß es fchr angemefen ſeyn 
werde, die zwei Bataldone und zwei Schwadrone emigmdfen, 
die ib tet der Nachticht von den Mergängen la Eiden zu 
Gastzagens verfammeite, und de nen dem Innern vorräfen. 
Diefes find serade die Truppen, bie in dleſer Zeit der Par: 
teinngen und Verbrechen der Berfaffung treu geblieten, und 
ihr Salld und Schlein geweſen find; fie bilden ein Korps auf: 
gejeihmeter Veteraucn. Die Angemeſſendeit dleſer Maaßre⸗ 
ger araudete fih, wie man fayt, auf die Armurb der Schaz⸗ 
fsınmer. Col aber, weil bie Schazlammer ericöpft it, bie 
Mepabt:t moertheidigt Meiten, oder deuten anvertreut werben, 
die fie zu ldrem gegenwärtigen Zujtande der Ernledrigung ge: 
bracht baben! Sch wild mis nice bei der Betragtung aufbal: 
ten, durch welche Täufhungen ber Kongreß bahla getradt 
werden it, ein Defrer zu fanttiontren, welches das Siegel 
unfers Unter anges It; Ib will kein Wort Aber den ungeheueru 
Widerſpruch der zwei Mittheilungen binzuftgen, bie Ib an 
demfelben Tage erhielt; nod über den Vorſchlaz, ein Aorpe 
Leute von lang erprobter Irene zu einer Zeit, wo bie Gefah: 
ven ſich häufen, aufzuldfen, um die Erhaltung der Rechte der 
Nation roben gauz unerfabruen Mefruten, oder ſelchen Trap: 
pen anzusertrauen, bie ſich badurd zu empfehlen fusten, daß 
fie ein Beiſplel ſchrelenden Ungeborfams gaben. Allein die 
Thatſache wid ich nicht verfhweigen, daß bie Nepubilf ihrer 
Aufdfung nahe, oder um freimithiger fpreden, ſchon aufge: 
der iſt, und daß die Verminderung der Armee das Gegenwlt⸗ 
tet unmdslih machen wird. Einen Schrei nah Werbeilerung 
kört man auf allen Selten; unb wenn auch in einigen Gegen: 
den vie Unrude und Saͤhrung der Gemüther des Volls durch 
die Hofnungen geſtilt worben Ift, welde bie Natlonai:Kon: 
vention einflößte, fo erneuert dad no jeder Tag bie Echwieila- 
teilten muſerer Lage. Ab Fan kelnen Augenblit deuten, daß 
der Aongreß an bem graufamen Wunſche berjenigen Thell nehe 
men folte, die die Vernichtung Columblens wuͤnſchen; nicte- 
deftoweniger bin Ich überzeugt, daß bie Masfregela, die er als 
wohithätig anempfahl, keine andere Wirkung haben können, 
als biefen Wunſch zu erfäden. Die Verminderung der Armee 
muß ung, ich wiederhole es, unvermeidilc zum Intergange führen. 
Die Armee follte vermehrt ſtatt verringert, und zugleich unſer 
Finangmefen verbefert werden, Geſchleht weber das Eine nch 
das Unbere, verweigert bie ausübende Gewalt das einzige 
Mittel, die Erbaltung des Landes zu bewirten, fo werde id | 
nte die Pröfidentfhaft übernetmen. Es foll nie das Schikſal 
desjenigen ſeyn, der dabet alt geworden, Golumblen Leben und | 
Geſeze zu geben, Lei deſſen Kobteufeier zu präfidiren, oder | 
beffen verſtaͤmmelte Glieder ben Feinden zu überliefern, bie 
es befiegt ober befreit hat.’ (Unter) Simon Bolivar.“ 





eine Zahl zurüfzufitren, bie feibft zur Zeit tiefen Friedens 
ulat pinrektend ſeyn wire. Gewlß muß ber Kongreß vou 
dem Zujiaude ter Mepubiif sang falſch berihtes werden fior, 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 24 December 1827, 
5ñ 


a) Oesatreiehisehe Staatspapierc. 


Rothsehildsche Loose ne a11Y/, ] 145°, 
Partial & 4 Proc. >“ 16 A L ıı6 
Metalliquen a5 Proc. 2 2 2 0000 891,7, 391% 
Bank-Aktiem mit Divid. vom » Semest, ıäar. 4049 1017 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons u. u 0... ku 95 g94'/a 
detio — 5 Proc. 402° | duatys 
Landinleben — — 3 Proe. — — 
Lotterie-Loose E— M. 4 Proc. 103”/, 1053/. 


detto unverzinsliche, a t. — — 





Litterariſche Anzeigen. 

Kaͤrzllich iſt erſchleyen, und in der Jügel ⸗ 
lung — a. M. zu haben: Aene HER 
Liesli a Swiſs Tale, by H. Glauren. Translated from 

the German by J. D. Haas. London. 8. Mit ei: 

nem lüubhograpbiitin Titellupfer und einer Vignette. Preis 

ı Rıhlr. 16 gr. 

Diefe Ueberſezung elser ber bellebteſten @rzählungen des 
Lebllaasſchriftſtelers der gebledeten Frauenweit, iſt befo.idere 
empfeuiunaswertb bei der Erierunng der engliſchen Sprache 
für Damen, ald Uebungs- und zuglelch Untet haltungs buch. 





Subſcriptions » Anzeige, 

Aoweifung wie eine allgememe Schriftfprache fir alle 
Stände und Vöͤlker in und außer Europa zu fertigen 
fev, wornah Jedermann mit einem jeden Ausländer 
in Briefen und Wuffäzen auf eine leichte und ſichere 
Mrt Porreipondiren fan, ohne daß Einer des Adern 
Murterfprache verſteht, und daß zur Erlernung derjel 
ben kaum zwei Tage erforderlich And, 


So unmöglich auch dleſes Verſprechen zu ſeyn fheint, fo 
lelcht iſt es gu erfüllen; auch find mir fchonr weit —— 
Aufgaben als oben genannte aufzuloͤſen geſungen. Dieſe allge: 
meine Schriftſprache kan In ſeht kurzer Zeit aufgefaßt werden, 
fo daß, wenn ich zur Erlernung derſelben aus nur zehn Tage 
beftimmt bätte, fo wärde Ich mic einſtens beim Pubkltum nur 
ldheriih gemecht haben, weil In der Tvar kaum zwei Tage 
daju adthia find. — Es werden in der Yaweilung mebrere 
Auszüge anderer Schriftfielier über allgemeine Scriftiprade 
mitgetbeltt, um dem großen Unterſchied der Daritellungen von 
ihnen und von mir beifer überfehen zu fönnen,. lm mir jedod 
bei meinen Leſern das volle Zurrauen zu verſchaſſen, daß diefe 
boͤchſt, nuͤzliche Aufgabe wirkiih aufgeldgt fen, febe: ig mid 
verpflichtet, denfelben einlae tibaften amzudeuten, 

Die In der Seometrie fo duferit wichtige Lebre der Parallels 
Linien, deren gan er or u befeitigen, felt zwei taufeud 
— ber ſich unzäblig viel Matbematifer aus mehrern Na— 
tionen vergeblich bemüht baben, war id allein fo glüfich, in 
einer Abhandlung (Karlsrabe 1820 bei Marr) in der Urt vor: 

utragen, wogegen — id darf es fübn behanpten — aud die 
nafte Kritit nichts einwenden kau. = 

Neue Art Rechnungstaſela (Karlerube 1817 bei Marr) wor: 
nach auch ſebt lelcht das Produft zweier Zahlen ohne Mit: 
tipfifation zu finden it, und die nah mebrern Beurtdel— 


‚ Imugen In Öffentlichen Vlättern mit Dank anfserommen, nud 


für das befte bisher Erfiblenene erklärt wurde, 
Eine zu Seckenhelm bei Mannbeim äußert vortheifgsfte 


| —— (Heidelberg, 1325 bei Groos) welche von den 
| 


andwlrthſchaftllchea Vereinen im Baden, Bayern, Deitreic, 
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Würtemberg und In öffentlichen Biättern, beſonders für bie 
Bandestuitur hoͤchſt näziid betrachtet wurde, 


“ * 
&o wie die Meiften aus ikren Erfindungen wegen gegrim- 
deter Urfachen aus einigen Wortdeli für fi zu erzlelen für 
den, eben fo fan auch ich dleſe Anweiſung zur allgemeinen 
Schriftfpradie, befonders wegen ihres allerieitigen Nupens für 
ale Etände und Bölfer, nur im Were einer zabireiben Eub- 
feription berausgeben, 


Ib wende mid daber mir dieſer Ein⸗ 


tadung zum Unterzeichnen au mein deutſches Waterland, dei | 


Ad fon durch meine oblae, Ich darf hir zuſezen, allgemein al gut 
anertkanute Schriften genuzt zu Diben glaube, und bitte daf- 
‚fejbe, mic bei meinem neuen Unternegmen kräftig unterſtu— 
“zer zu wollen, 

Der Subferiptionsprels für 4 @remplar fit ı fl, rhein. oder 
46 gar. fühl. Bei 8 Ercmplaren wird das Hre gratis gege— 
ben. Der nachberlge Ladenpreis wird höher gefest. 

Die Sutferipttonsgelt iſt bie dem 1 Februar 1828 gefchlof: 
den, mwobel man bie Herren Subferibentenfammier bittet, das 
Ihrige gefäliaft an die atadbemiise Buchhandlung von NHerru 
Kari &roos dahler oder an den Verfuffer zu übericlten, 

Man futferibirt bei allen fpllden Buchhandiungen Deutfhs 

“Lande, welde den gewöhnlichen Rabatt gemiefen, und gebeten 
werben, tbre Beitellungen an die ebengewanure Buchhandlung 
Dadier, welche die Aommiffion übernommen bat, auf Dem Wege 
des Buchdandels einzufenden, 

Briefe und Gelber, welche leztere glelch nad 
Mblieferung der überfhiften Erempiare bezahlt 
erben, bittet man portofrei zu überfenden, 

KHridelberg, den 1 Dit, 1827, 

Buͤrger. 


Nachricht an das geſchichtliebende Publikum. 
Bon der aͤußerſt wohlfellen und fhön gedruften Ausgabe ber 


Allgemeinen historischen Taschenbibliothek 
oder 
Sammlung historischer Uebersichten der merkwürdig- 
sten Völker und Staaten 


.(Bränumeratlonspreis für jede Lieferung von 10 Bändten in 8. 
4a 6 gr.) 2 Tbir. 12 ar., wofür folhe noch fortwährend durch 
alle Buchhandlungen zu bejieben,) 
Aft bereits die fünfte Lieferung an bie Pranumeranten ver: 
ande worden, und enthält: 
—eſchlchte Griecheulanudée und der Türkel, Ina Bid. 
von Wilh. v. Luzdemanu. Ladenpreis 2 Thir. 
— — Portugals, in 5Bdch., vom Prof. Dr. Eraft Münch 
in Freyburg. Ladenpreis 1 Tbir. 12 gr, 
— — berßtaaten des Erneftinifhem Haufes Sac— 
fen, 1Bdch., vom Hofratb Poͤlitz in Leipzig. Ladenpreis 

12 gr. 

— en Döhmen, vom Prof. Dr. Schueller, iſtes uub 
2tes Boch. Ladenpr. 1 Chir. 

Die fechste Lieferung biefes für jede Zeit umd für jede Bil: 
“Bungsfinfe fih empfepienden, hoͤchſt Intereifanten Geſchlchtä— 
werte, weldes einen wahrbaft univerfal=biftorifhen Weberbift 

Der Entwifelung bes Menſchengeſchlechts barbieter, wird noch 
im Laufe des Monats December biefes Jahres verfendet wer: 
Den, Diefes Werk eignet fih zu einem ganz vorzägiigen Weih⸗ 
matägelmenfe, 
Dresben, im Dftober 1897. 

9. 8. Hil ſcher'ſche Buchhandlung. 

a ober Pränumeration nehmen bieranf an bie 
“ Ilsen Buchhandlungen Sachſeas, Würtembergt, Bayerns, 
„Defireihs und Preufens, 4 ‚ 





Don ber 
Geſchichtskunde 


von ber Regierung Friedrichs des Großen bis 
auf unfere Zeit. 
ober 
vom Jahr 1740 bie jum Jahr 1850 
von 
Mm. 3. Klarte, 

It fo eben das Ste Heft erſchlenen, ımb an bie verehrlichen 
Eubjerltenten verfandt worden. Mit biefemstew Hefte flieht 
fin der 2te Thell Diefes Intereffauten Originat: Wertes. Diefe 
beiten Thelle umfaſſen foigende Begebeugelten. 1) Deftrei: 
Allher Ervyfoigetrieg. 2) Sichenjähriger Krieg, 
welcher In bem folgenden Hefte fortgefezt wird. 

Man fan ſich forrwährend darauf, das Heft zu dem aͤußerſt 
biiligen Preife zu 15 te. oder 3'/, gar. fubfcribiren: 

R .4 auf allen 1dbl, Potdmtern und Zeitunggerpes 
tionen; 

2) in allen Buchhandlungen Deutſchlaude; lez— 
tere delleben ib an die Jägerſhhe Buchs, VDapter- uud 
Landfartenbandiung in Franifurt, welde deu Haupt: 
bebit davon har, zu wenden. 

Heller und Rohm. 


Subeſcriptions --Auzeige 

für ale Herren Steindrukerei-Inhaber uud Litbographen. 
Der Unterzeihnete bat einen wejeatithen Vertbeil in Hinz 
fit der Durchzelchnung auf Stein (vorzüglich zur Feder und 
vertieften Manler aımwendtar) entdeit, der darin beiteht, daf 
man ulcht mehr mörbig bet, eine auf Grad: Papier fopirte 
Zeihunng erit wieder mic eluer ſtumpfen Madei auf Stein 
überzutragen, wodurch ſowol au Zeit ais aub an Genaunfg- 
teit feor viel gewonnen wird; auch noch der beſendere Nuzen 
Daraus entipringt, dab man immer bafelde Blatt des 
zlemlich fofifplellgen Gras: Papiers mehr als zwanzlamal ge: 
brauchen fan. 

Der Eubieriptiond: Preis für die genaue Beſchrelbung dies 
fes Verfahreng iſt 5 fl. rbein. 

Der Uaterfertigte beft, deswegen fi einer erzleblgen An- 
sabl Herren Subferibenten erfreuen zu dürfen, meil durch 
biefe Verfahrungsart bei mascher Ilthoarapafıhen Anftait be— 
beutende Erſparalſſe gemacht werden können, und biıtet in 
frantirten Briefen unter feiner Adregſſe zu fubferibiren. 

Dis zum 1 Febr. 1823 erwartet er aefälige Subferiptiond- 
Thellnahme, wo dann er bie Beſchreibung verfenden wird, 

Münden, den 6 Dec, 1827. 

Eiement Genefelber, 
iängfter Bruder bes Erfinders der Litho— 
grapbie, wobubaft am Mar : Jofeph> 
Pla, Nro, 37, 





Nah öffentliher, durch das Fönigt. baverifhe Land» 
geriht Bambergi. gemasten Bekanatmachung in Nro. 274. 
diefes Biartes finder bie Biebung des Gute Bugbof umab: 
änderlid am St Dre. L. 9. ftatt. 

Diefes fhöne But ift auf 37,946 fl. gefhdut; 20,000 fi. 
als Ablöfungsfumme, und 10,000 fl. verfledene Beldgemwinnfte, 
machen die Thellnahme um fo einiadender; Looſe zu 1 fl. a5 fr. 
find noch zu beleben, bei ben HH. 3. G. Margreitter in 
Münden; €. & Mofer und I. B. Banoni in Augk 
burg; na ®. Knab in AT Simon Sunzen- 
bäufer in Bayreutb; ben Komm fHionsbureaur Unsbad, 
Würzburg, Nugsburg x. 

Bamberg, den 18 Dit, 1837, 

@buarbv, Welins. 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nero. 300. 


Türtel 

Der Osservatore Triestino enthält folgenden Auszug eines 
Shrelbens aus Ddeffa vom 27 Nov.: „Geftern haben wir 
dur die Ankunft des ruſſiſchen Sciftapitains Blelovuckch, ber 
die Fahrt von Konftantinopel bieder Im vier Tagen zuräfgelegt 
bat, die troͤſtliche Nachricht erbalten, daß bie ottomannlce 
piorte das auf ale europaͤlſchen Flaggen gelegte Embargo 
wieder aufgeboben bat. Diefe Nahritt wird durd fünf andere 
Salffe, welde In der Naht und heute früh angefommen find, 
betätigt. Unfere Kaufleute falten fi daber zu neuen Handeld: 
fpeditionen an. Zu Konitantiuopel baben viele Schiffe Ladungen 
eingenommen, und find bereits nad dem mittelländifhen Meere 
abgegangen.” — Ferner beißt ed im Osservatore Triestino: 
„Der Kapltalu Antonio Manco, von der neapolitanifhen Vtlag 
Furlofo, deren Anbaltung und Beraubuag von Sceräubern wir 
le zth in angezeigt baben, ift am 11 Nov. bier (in Trieft) ange: 
kommen, und bat audgefagt, daß er In der Nacht vom 11 auf 
den 12 Nov. Im Welten vom Kap Santa Marla von ber 
Schaluppe einer großen grlechlſchen Brigg geentert worden fen; 
die Piraten raubten gleih, nachdem fie am Bord waren, ale 
darauf befintlihen Waaren von Werth, überdis dem Kapltalu 
90 fpanfihe Thaler, feine Rleidung, fo wie die ber Manu: 
fbaft, nebſt verfehledenen Salfematerlalien, worunter ein Tau, 
ein Majttorb, Selle und vebendmittel, und mißbandelten ben 
Kapitain und bie Manaſchaft mit Schlägen, weil fie einige 
Kolli Manufalturwaaren unter den im Naum ald Balaſt be> 
findiigen Steintohlen zu vertefen geſucht hatten. Diefe Stein: 
koblen find Alles, was das Schif von feiner Ladung bleber ger 
pradt dat. — Um 12 It die biſtrelchlſche Goelette Buona Sara, 
Kapltaln Vincenzo Maticola, bier angefommen, die am 24 Sept. 
von bier nad Smprna abgegangen war. Sle wurde am 15 Nov. 
Abends gegen 7 Udt, während fie eben auf ber Rbede von 
Buciutro verwellte, von einem griehlfhen Korfarenfhlife ange: 
griffen; ber Kapitain deſſelben fprang mit einigen felner Leute 
an Bord ber Goelette, und zwang den Kopitaln Maticola, 
eine ſchriftliche Ertlaͤrung audzuftellen, daß er von {hm ulcht 
beiäftiget worden fen. Nachdem er de Schrift in Händen 
hatte, machte er fi alsbald daran, bie Goelette zu pländern, 
raubte for ale Schifsmaterialien, als Taue m. f. f. ihr Geſchuͤj 
und Kieingewebr, Munition und Lebensmittel, fogar bie Klel: 
dung des Kapltalas und der Mannfcaft, fo daf ber unglülllche 
Kapftalm nicht im Stande war, die Meife nach feiner Beflim: 
mung fortzufepen. — Am 10 d. m. fit bier ein Schlf von 
Poros angelommen, welches diefen Hafen am 20 Nov. ver: 
laſſen batte. Durd daſſelbe dat man erfabren, daB ſaͤmt liche 
gprimaten der Infel Hodra nebft Ihren Familien und Ihrem 
beweglihen Cigentbum, zu Poros angelommen waren. Eie 
hatten fih von gedachter Jaſel Aüchten muͤſſen, um der Wuth 
des pobels zu entgeben, ber fit weigerte, den zur Wieder: 
berjtellung der Ordnung dort erariffenen Maaßregeln Gehorfam 
gu leiſten.“ 


Die Zeitung von Corfu vom 17 Nom. enthält Folaeubes: 
„Naqhdem am verfloffenen Montag ben 13 d. M. in ber 
Frübe die. Nacricht hier elugetroffen war, dal; ein Korfar nn: 





ter grlechlſchet Flagge Im ber Gegend von Gomenizjja (an ber 
Gorfu gegenüber Iegenden Küfie von Albanien) kreuze, befahl 
die Megierung, daß der jonifde Souvernementd + Schooner 
Gajtiereagb fogleih ausgerüftet, und da der Wind gerade febr 
kart aus Süden wehte, von dem jonifhen Dampffaiffe (Sir 
F. Adam) Ins Schlepptau genommen werde, um gebahtem 
Korfaren nachzufezen. 
den ausgeführt, und Abends kehrten ber Schoouer und das 
Dampfbeot mit dem Korfarenfhiffe, weiches den Namen Cal⸗ 
llope führt, und von dem Kapktaln Niccolo Sismopuio, wel⸗ 
her den beiden jonifhen Fabrjeugen ohne Widerſtaud folgte, 
befebiiget wird, mach der biefigen Rhede zuräf, wo bie näheren 
Unterfugungen über die Elgenſchaften biefes griehliden Fahr: 
zeuges angeitellt werben follen. — Ferner meldet daſſelbe Blatt 
der Gorfu:Zeitung vom 17 Now: „Die k. f. Goelette 
Sophia, Kapltaln Spiridion Dabovih, welche am 14 d. M. 
ans biefem Hafen abaefegelt war, um das Ef. k. Paletboot 
Aurora und medrere öfrelhifhe Kaufabrer, die ſich aus Furcht 
vor den Piraten zu Butrinte gefammelt hatten, unter Konvop 
zu nebmen, und zu ibrer Sicherhelt eine Strete weit im abria- 
tifhen Golf zu begleiten, begegnete auf ihrer Mülfehr gefterm 


Diefer Befehl wurbe binnen drei Stun: 


gegen 7 Ubr Morgens auf ber Höhe von Porto Palermo zweien 


Fahrzeugen, nemlich eimem Miſtik und einem Zwelmaſter, ber 


einer Martigana ähnlich fab. Diefes leztere Fahrzeug 308, 
als es ſich der Sophla mäberte, engllihe, bald nachder aber 
ariechiſche Flagge auf, die es mit elnem Kanonenſchuß ver: 
fiperte. Der Kommandant beifeiben begab fih an Bord ber 
Sophia, um felne Papiere vorzugelgen, die, wie er behauptete, 
vollfommen im Ordnung ſeyen. Da jedoch ber Befehlshaber 
der Sophla Ihre Wechtbelt nicht verifizirem kounte, Indem fie 
in griechlſcher Sprache geiärieben waren, fo verlangte er von 
dem griehifhen Kapltalu, dad er ihm nah Corfu folgen fole, 
um felbige daſelbſt näher unterfuchen zu können. Der Korfar 
ſchlen ſich biezw verſtehen zu wollen; allein faum war er an 
feinen Bord zurüfgelebrt, als er, auſtatt jener Forberung Folge 
zu leiten, umtebrte, und nebſt dem Miſtik gegen Porto Pa: 
lermo ſteuerte. Die Drobungen bes Befehlshabers ber So— 
phla, falls der Korſar nicht Folge leiten wolle, waren verge: 
dend. Es wurde demnach Befehl ertbeilt, eine Rakete gegen 
das Korſarenſchlf abzufeuern, worauf ber Korfar ſowol als 
das ihn begleitende Mile, mit Kanonen: und Kartaͤtſcheu⸗ 
Schüfen antworteten. Das Gefecht dauerte bis 9 Uht Mor: 
gens. Da die Martigana übel zugerlchtet war, ſuchten ſich 
mehrere Leute von Ihrer Mannſchaft an Bord des Mirtite 
zu retten, genen welches fib nun bie Sopbia wendete, in- 
dem fie glaubte, daß die Martigana ihr Feuer eingeitellt 
babe; nachdem jedoch der Kommandant ber f. f. Goelette 
bemerite, daß Einer von den auf ber Martigana zmrüfge: 
bilebenen Leuten eine Kanone lud, wendete er fih von Neuem 
gegen diefes Fahrzeug, und lie zwölf Raleten gegen felbes 
abfeuern, wovon eine durch dad Pulvermagazin drang, und bag 
Shif fu die Luft fprenate. Bon ber aus 45 Köpfen beftehen- 
den Manuſchaft deſſelben ertranten fünfzehn, fünf blieden im 
Gefechte, und fehs wurden von ber Sophla aufgenommen ; 
die übrigen fuhren auf dem Moſtit, welches ſich, durch ange: 
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ftrengtes Rudern, dem Nachſezen ber Sophia entzog, davon. 
Diefes Moni führte 2 Kanonen und 30 Mann Befazung; 
die Martigana 6 Kanonen. — Am Borb ber Sophla wurde 
ein Matrofe, Namens Gaetano Tuzza, aus Menedig, im Ge—⸗ 
fehte durch einen Kartaͤtſchenſchuß gerödtet, und ein Feuer: 
mwerfer leicht in ber Hand verwundet, Die ſechs geretteten 
Individuen, von denen drei Griechen, und bie andern brei 
Ausländer ſeyn follen, find am Bord ber Sophla bieber ge: 
bracht worden.“ 


Shmweiz;. 

Luzern, November. Bon des Hrn. Verhörrichterd Ro— 
fcht’8 Bericht über den großen @aunerbandel haben wir vor 
einiger Zeit (Bell. Nro. 267, 268) einige ber allgemeinen Be- 
trachtungen mitgetbeilt, durch welche er jene ungeheure Maffe 
father Angaben im dieſem durch Schuld und Werfehrtheit ber 
Inqulrenten fo merkwürdig gewordenen Kriminalunterfuh zu 
würdigen, und ihre Entſtehung zu erklären verfucht bat. Phl⸗ 
fiognomte und Charakter deſſelben ftelen ſich nun aber vollends 
augenfälig bar, wo ber Bericht von ben allgemeinen Betrad: 
tungen zu den fpeziellen falfchen Angaben übergeht, bie er In 
der Anzabl von 45 vorgeblihen Mordthaten, Brandftiftungen, 
Raubmorden, tentirten Mordtbaten und Brandftiftungen ein— 
zeln prüft, fowol binfichtlih ber Veranlaſſung ber Angaben 
und ihrer Ausbildung, als ber Aufdefung Ihrer Falſchheit und 
der erfolgten Mevofationen. Cs können bavon nochmals nur 
einzelne Züge bier ausgeboben werben. — In der Aufzählung 
angebliher Ermorbungen hat der allgemeine Bericht des Hrn. 
Roſchl zwar die Schultheiß Keller'ſche au erwähnt, aber nur 
um auf den durch eine befondere Kommiffion bieräber ange: 
ftelten Unterſuch binzumweifen, aus welchem erhellt, „daß bie 
ganze Anklage ungegründer und erbihtet worben ſey.“ inter 
Nro. 1. wirb die angeblihe Ermorbung bes Auguftin Sibler, 
gewefenen Müllers auf ber Lohmüble zu Küdnaht, Kanz 
ton Schwyz, aufgeführt. Diefer Mann, vulgo Lochmuͤhle⸗ 
Stint genannt, war vor mehreren Jahren tobt an einem Bach 
gefunden, unb feine Merunglüfung nach damaliger Wer: 
mutbung ber Betrunkenheit zugefchrieben worben, in der er 
über einen oberhalb bem Bach befindlichen Abhang geftürzt fev. 
Die Veranlaſſung zu,ber GErmorbungsangate gebt nun aus 
den Aften alfo hervor. Clara Wendel gibt im Verhoͤr vom 
15 Jul. 1826 (T, XII, fol. 472, Urt. 241.) an: „Ht. Beug: 
here Heer fam am Tage vorher zu mir, und mutbete mir als 
ferhand Verbrechen zu, von welchen ich follte Auskunft geben 
fönnen, weil meine Leute Piftolen und Waffen getragen ha= 
ben, und ba ich nichts von folhen Saden wußte, und alfo 
auch nichts angeben Fonnte, fo warb er fehr böfe und verlieh 
mich. Am folgenden Tage kam ber Laufer (Gerichtsdiener) 
Babit zu mir in bie Gefangenfbaft und fagte mir: ich foll fu: 
hen, den Hrn. Zeugherr Heer wieder gut zu maden, und ba 
ich wichtige Saden wilfe, fo folle id fie ihm entdefen, bann 
werde er wieder ganz gut. Sch deutete num zuerft nur auf 
etwas bin, bag ih wife, und gab etwas von ber Geſchichte 
des Lochmüllers Stint zu verfichen, weil mir Alles daran ge- 
legen war, ben Zeughere Heer wieder gut zu machen. Der 
Laufer machte fogleih Berlcht, und Hr. Zeugherr lieh mic In 


| 


4 Aug. 1826 (Tit. XII. f. 559. Urt. 771 und 772.) fagte Elara 
über Obiges: „Nachdem ich ihnen (dem Herren ber Berbhör- 
fommiffion in Glarus) alles Wahre erzählt batte, was ih und 
meine Gefchwifterte verübt batten, und nichts mehr wußte, 
fagten die Herren von ber Kommiſſion: id hätte zwar ber df- 
fentllchen Sicherheit ein Opfer gebradt (!), allein das ſeven 
nur Kleinigkeiten. Hans und Twerenbold hätten niht für 
ſolche Sachen Waffen, Piſtolen und Säbel getragen, fie haben 
gewiß noch größere Verbrechen begangen. Ich folle doch in mid 
geben, und bie ganze Paftete aufdeler. Ein Mitglied ber 
Kommifiion, Hr. Rathshert Tfebubl, fapte mebrmale, ed wäre 
gut, wenn man fie zu Mördern machen fönnte; denn, wenn 
man fie fonft beftrafe, fo werben fie Immer fagen, fie feyen 
unſchuldig, und die Kommiffien fomme nur In Verlegenbeit. 
Auf biefe Art wurde ich dabin gebracht, Vieles zu fagen, was 
niht wahr war. — Nachdem Elara audgefast und eingeftanden 
hatte, wie fie zu der erften falfhen Angabe ber Mordgefhichte 
des Lochmuͤllere Stint gelommen fen, fo duferte fie ferners 
(T. XII. f. 260, Art. 461.): „Die Kommtiifion In Glarus 
wird nun ebeu fo böfe auf mich fen, ale fie es früher war, 
wenn ih nichts mehr fagen oder abitehen wollte; denn: er- 
fteus werben fie glauben, bie gegenwärtige Kommifiion babe 
mid dazu beredet, und ſey in mich gebrungen, bis ib von 
allem abgeftanden ſey; zweitens werben fie glauben, ich fep 
nur aus Mache abgeftanden, weil fie mih auf dem Trandport 
baben ſchlleßen laſſen.“ — Auf Befragen, ob fie Angulfitie 
deun fhon In Glarus habe abiteben (revociren) wollen, antz 
wortete fie: „Ja manch hundertmal. Ic wollte in fein Ber: 
hör mehr, aud Feine Konfrontation beftehen, weil ich zum 

Vorans wußte, daß fie immer nod mehr von mir verlangen, 

und daß ich nur unrechte Sachen annehmen müfe. Man drohte 

mir, wenn ich abftehe, fo fen Ih wohl werth, dab man mid 

swanzigmal burd ben Flefen auf und abpeltſche, ober daß man mic 

verbreune, Diefes fagte der Laufer Baͤbler.“ — Unter Niro. 13, 

wird bie angebliche Branbitiftung des fogenannten Mehlbanſes 
(Mühle) Im Näfels aufgezählt, deren Brand zur Zeit auf Rech⸗ 
nung von Nacläffigteit und Sorglofigteit des Eigenthuͤmers 
war gebracht worden. Es wird biefe Angabe ausführlih bes 
banbelt, und fie verdient auch befondere Aufmerffamfeit wegen 
ber dabei vortommenden Verumſtaͤndungen und angewandten 
Zwangsmittel zu Geftändniffen und Hervorbringung gleidhartf= 
ger Angaben, obgleich biefe niemals erzielt werben konnter. 
Hans Wendel (Krufibans), welcher ſchon in Luzern am 5 Dec. 
1325 einen Theil feiner Angaben revozirte, erflärte auch ſpaͤ— 
terhin In Zürich, daß Alles, was er hierüber (die Mehlhaͤuſer) 
angegeben habe, nicht wahr ſey. „Man bat mir auch bis 
Ales theils In der Gefangenſchaft, thells Im Verhoͤr vorgefagt. 
Hr. Zeugberr Heer fügte dann bei: wenn ich ed nicht fage, fo 
kaffe er mir 300 Streihe aufmeſſen, bis ich vereefe. Auch ba: 
ben mir noch andere Herren zugefproden, die Wahrheit zu fas 
gen — welche Glara (feine Schwefter) Immer fage, und biefe 
babe es gut, fie befomme täglich zweimal Kaffee, habe ein 
(hönes Zimmer u. f. w. Auch glaubten die Herren beftimmt, 
daß Clara die Wahrheit fage, und bewegen drangen- fie in 
mid, das Gleiche zu ſagen.“ — Sie, Me Elara, gibt im Ber: 
hör vom 28 Aug. 1826 wiederholt zu, ben Ratbsherren und den 


die Rathftube hinabholen nm, ſ. w.“ — Ein andermal unterm | Goldfhmteb Galati fülſchlich bellagt zu haben, und auf Be: 
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fragen, was fie dazu bewegen hätte ? erwiederte fie: „Ich babe 
mit biefen Herren niemals geredet und birfeiben niemals ge: 
feben. Damald, als ih mid auf dem Rathhaus In Glarus 
befand, ſah Id den Rathaͤherrn Galati auf dem Gang, Id 
fannte Ihm aber nicht. Der mich führende Laufer Bäbler fragte 
mich, ob Ich beufeiben Fenne, worauf ich lachend antwortete, 
Nein! — Hlerauf fagte er mir, „das fen der Matbeherr Ga— 
larti.”” Hätte man mir denfelben früber, als ich von ibn ſprach, 
vorgeitelt, es wuͤrde mich ſchoͤn gegeben baben; denn ih hatte 
ihn befiimmt nicht gekannt.” Auf die Frage: mie fie auf den 
Bebanfen gelommen, biefe beiden Herren ale Stifter bes 
Brandes anzugeben, verfiherte fie dieſes nicht mehr zu willen. 
Hr. Richter Tibubdi, fagte fie, wollte es durdaus nidt alan 
ben, daß Niemand zu diefem Brand angeftifter babe, ungeach— 
ter ich verſſcherte, aichte davon zu willen. Er bemerlte, dafi 
es ein altes Haus gemwefen, alfo müfen die Thaͤter eine Mb: 
ſicht gehabt haben und angefliftet worden ſeyn, umd den Lohn 
dafür befommen haben. Es fen die bie allgemeine Sage in 
Naͤfels. Er fagte mir biefes mehrmals mit dem Beifügen: 
Sag's nur mein Kind! — moranf ich nach ber Hand angab, 
die befagten Herra Balati haben fie dazu aufgenifter und be: 
zahlt.“ — Der angeblihe Lohn beitand In einigen Batzen. Auf 
geſchehene Frage betheuerte Clara nicht mebr zu willen, mer 
ihr Die Namen diefer Herren genannt babe, doch glaubt fie fol: 
de In ber Kommiſſion gebört zu haben, mit Bemerklen: „Ach 
fannte auch den Namen des Goldſcamiedes wihr und wußte 
nicht, daß fie Brüder ſeyen.“ Wir reiben biefer Angabe jene 
eines Naubmords (Nro. 24.) bei, der an einem Buͤrſtenhaͤnd⸗ 
fer and dem Schwarzwald verübt worden ſeyn foilte. Erſt un: 
term 5 Märg 1325 erzählte Clara biefe Geſchichte, die ſich 
Hätte follen zugetragen haben, als bie Thäter von dem Brand 
der Mübibaufer nad Naͤfels zurüffamen, und beim Löwenwirch 
(Landold) einfehrten, wo der angeblihe Schwarzwälder ſich ein: 
fand, den man In der Naht ermordete und im Keller bes 
Wirtbebanfes vergrub, Aus dem Bericht ber Kommiifion in 
Glarus vom 17 Jul. 1826 ergibt es fib, daß fein Körper Im 
dortigen Keller gefunden wurbe, fo leicht es geweien wäre ei: 
nen foiben Thatumftand fogleih erwahren zu laſſen; jo lauge 
zoͤgerte man bie erforderlihen Nachforſchungen vorzunehmen. 
Auch bemerlt nodb Hr. Roſchi bei diefem Unlah: „Die Ber: 
hoͤreprotolelle feibit, die der Inguffitiu nie find vorgelefen wor⸗ 
den, find fo abgefaft, daß ihnen nicht unbedingter Glauben kan 
beigemejfen werben. Die unter Nro. 15. erörterte angebliche 
Branditiftung bes fogenannten Stampfs (ein Wallgebäude) zu 
Glarus) war im Verhoͤr vom 27 Dec. 1824 durch bie Clara, 
abfpriugend von andern Fragen, zuerſt angeregt worden. Nach 


jonen, barunter, neben Sliedern der Wendelſchen Familie, auch 
den Rathsherru Galati und den Lbmenwirth Sandeld. Der 
Zwei ſey gewefen, daß einer ber Thaͤter einen Groll gegen 
Fraͤuler, dea Eigentbämer des Gebäudes hatte, und um Im ein 
Haus nebenan einbrechen zu können. Die Ungaten der Glara 
waren ſich felbit widerfprehend, die Greftändnife der Inguifis 


— — — 


ten erzwungen und dem ungeschtet nie übereinſtiumend. Bar: 


bara Wendel, deren Ausſagen am mäditen mit denjenigen der 
Clara übereinftimmten, worüber man ſich nicht wundern darf, 
wenn man bedenkt, daß bie beiden Schweſtern mehrere Moden 


lang bei einander Im nemlihen Zimmer aufbewahrt waren, 
wäbrend weicher Zeit biefe Gefchlchten ale in Luzern verhan- 
beit wurden, verfiberten „ſich nicht einmal zu erinnern, aus: 
geſagt zu baben, daß fie ıdle Bellagten) ben Stampf ange 
zündet. Wenn ih es gefagt habe, fo faate ih es aus Angſt 
und Furdt, weil Ih mid vor den Streichen fürdtete, fo mußte 
Ih oft zu etwas ja fagen, wenn ed ſchon nibt wahr war ıc.’ 
(Beihluß folgt.) 








Litterariſche Anzeigen. 

In der Y%. ©. Cotta'ſchen Babbandlung iſt erfchlenen: 
Dinglers Polytechniſches Journal, 
Zweites Decemberbeft 4827. 

Tubalt. 

Einige Erfahrungen über bie fchmelzbareun Scheiben an 
Dampfmaſchinen, von Hru. Sauttier de Claubroy. Mit 
Abblidungen. — Turrel über bag Spalten und Schleifer ber 
Demante. (Fortfegung.) Mir Abblidungen. — Mattbieu über 
eine Vorriatung zur leichtern Einrichtung ber Hemmung ber 
ZTaftenubren, Mir Abbildungen. — Sägemüble mit ſentrech⸗ 
ten Sdgebidttern und abwehieinder Bewegung, wie fie an dem 
Berg: und Sußwerke zu Anyia im Gange iii. Mir Ubbilduns 
gen. — Bevan über die Kraft, mit weiber eiferne Schrauben, 
fogenante Holyfbrauben, im Holze fiefen, oder über bie Kraft, 
melde man braucht, um biefeiben auszuzichn. — Ein trefliger 
Naucverjehrer an Urgand'iwen Kanıpen. Mit euer Abblidung. 
— Partine's Verbeſerungen an den Echorniteinen der Brob: 
Thmiede, — Hobfons verbeilerte Methode, Strafen, Gaſſen und 
Fabrwe,e überbaupt zu pflaſteru. — Batallle's verbeſſerte Garten: 
oder Baumſcheere (Secateur), Mit Abbildurgen. Miscels 
len. Haͤngedruͤle zu Hmmerſmito. — Wrlaht's Krahn auf 
bie Prode aeſtellt. — Die Verbeſſetung der HH. Weekes und 
Hootey im Baue der Ruder. — Ueber Wetterablelter auf 
Schiffen, — Ueber Spekſtein, als Mittel geaen die Relbung. — 
Bleiwen des Shell: und Körnerlates zu wallerbeilen Airniifen. 
— Hogtometriſche Eigenschaft ber Schwefeifäure, — Mittel um 
das Rauchen der Schornſtelne zu verbüten. — Die Societe in- 
dustrielle de Mulhausen. — Litteratur, Franzdfiihe, — 
Volltdäudiges Namen: und Sachregiſter über den ganzen Jahr: 
gang 1827 bes polvtechnifhen Journals. 

Der aus 24 Heften beftebende Jahrgang foftet dur bie 
Buchhandlungen und Poſtaͤmter 9 Mrbir. 16 gar. oder 16 fi. 
Münze. 


Journal des Dames et des Modes de Franc- 
fort sur le Mein. 


Ce Journal qui, depuis sa creation en Juillet 1798, n’a 
cesse d’obtenir le succes le plus flatteur, continuera de 
paraitre en 1828. On y trouve reuni tout ce «que Ja litte- 
rature frangaise oflre de plus agreable et de plus piquant 
en pieces fugitives, tels que tableaux des moeurs, notices 
sur les theätres de Paris, contes, nouvelles, traits anecdo- 


I . poesie lege ni ; adueti ral. 
und nad nanate fie als Thäter nicht weniger als eilf Per: : tiques, poësie legöre er önigmes; des traduetions de l'al 


lemanı, de Yanglais, de litalien et d'autres langues; des 
analyses de voyages, de romans et de tous les ouvrages 
nouveaux qui peuvent interesser partieuliererment le beau 
sexec, La partie des Morles y est surtout trailce dans tous 
ses details et ses developpemens. Le Jiulletin qui ya 
rapport est en francais et en allemanıl, Malgre le ton 
de gaite qui regne dans eette fenille, les rögles de la mo- 
rale et de la decence y sont serupuleusement observees. 
Ce Journal, de 24 a 52 pages —— parait tou⸗ 
tes les semaines avec une gravure soigneusement exceu- 


I tee et colorice, et offre les costumes les plus nouveaux 


et les plus elögans (tant pour femme (ne pour komme) 
us paraissent ä Paris, ü Vienne on a Londres, 
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On s’abonne, pour Francfort, au Bureau du Jour- 
nalde Francfort, rue grosser Hirschgraben, Lett. F. 
Nr. 62; et, pour l’Etranger, ä tous les Bureaux de Poste 
de l’Allemagne. — Le prix, à Francfort, est de 12 fi. 
30 kr. par an, de 6 fl. ı5 kr. pour 6 mois, et de 3 fl. 
8 kr. pour 3 mois, 

Francfurt s. M. en Déc. 1827. 

Les Editeurs du Journal des Dames 
etdes Modes. 


Bel Mörfhner und Nasper, Buhbändiern in Wien, 
am Koblmartt Nr. 257, iſt fo eben erfhtenen, und in allen 
Buchbandıungen zu baben: 


Die Kochkunnſt 
für herrſchaftllche — buͤrgerliche Tafeln, 
oder 


allerneueftes 


Oeſtreichiſches Kodhbud. 
Ein gründliber und leichtfaßliher Unterricht 
zur Bereitung aller Gattungen 
Fleifds und BEEFELDELTER 
der feinen und Aunftbäferei, der Gelees, Eremen, Euljen, 
Salate, Compots, und der falten und warmen Getränfe; 
mit gertreuer Angabe 

der in den meiſten Kochbuͤdern fehlenden Hanbäbungsvortbeile, 
nebft gemeinnuͤzigen Bemerkungen über de erforderlihe Be: 
fhaffenheit und — Kuͤchen, wie auch ibrer Herb- 

ellen ; 

famt einer 
Anwelſung zum Pöleln, Belzen, Mäuchern und Wurften, zur 
Anrichte=, Tranchir⸗, Vorlegekunſt, und zu den gefhmakvollften 
Tafel: Arrangements, 
nebit 
ausgewählten Vorfhriften zu Speiszetteln, 
für Feſt⸗, Jagd: und andere große und kleine Tafeln; Babel: 
frübftäfe, Souprre und Büffers; 
ingleiben 
mit einem MWörterbuhe zur Erklaͤrung ber in der Kochkunſt 
angenommenen fremden uud einbeimifhen Sach- und Kunft- 
Denennungen, 
Nach eigeren und vieljährigen erproßten Erfahrungen 
von 


Frauz Belena, 
ehemaligen Saudbolmifter Er, kalſerl. Febeit des Erjherzogt Sebann, 
55 Drufbogen, mit Titelfupfer und 8 in Kupfer geitochenen 
Tafel: Arrangements, 
or 8. Bien, 1828 2 hir. 


Wenn man bie proße Zabl von Kochkuͤchern überblitt, bie 
feit mehreren Qabren Im Druie erſchieuen find, fo fan wohl 
der Ausruf: „Schon wieder ein Kochbuch!“ nicht über: 
rafben; doc erfreuliher für den Werfaller des bier angezeig: 
ten Werfeg, wird dag Urtbeil aus icdem Munde kliugen: End- 
lih einmal ein braubbares Kowbuh! Ein Buch, das feiner 
Anlage, feines Teichtfaßlihen und für Jedermann verftändli: 
chen Bortrages wegen, fo wie in der Auswahl und Zuberel: 
tung aller Speifen überall anwendbar, alfo im wahren Sinne 
des Wortes: nemeinnizlg Hi. : 

Im firengiten Einne — ba bie Vorfäriften zur Bereltung 
der Spelfen auf mebr als dreifigiähriae Erfabrungen des Ver: 
faffers gegründet find, der bierin die feinfte Kochtunſt mit der 
fo genannten bürgeriihen Hausmannefoft in gediegenfter Neid: 
haltigkeit ſo geſchitt zu verbinden wußte, dab fe fowel für bie 
größten und reichſten Tafeln, aid auch für die Tiſchgeſellſchaft 
des lebendfroben Buͤrgers und für befaräuftere Haushaltun— 
sen des anfpruchlofen Privatmannes paffen. 

Darum find aud die, in den meliten Kochbüdern ganz 
überfebenen, und bei ben gegenwärtigen Zeltverbältniffen vor: 
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zuͤgllch mötbigen Erforberniffe kluger Cintheilung und Sparfam- 
feir, ohne die Eleganz und den Wohlgeſchmak zu verlegen, bier 
befonders berüffichtiget worden, 

Bel der Eintbeilung der verſchledenen Zurlchtungen wirb 
ed gewiß Jedermann willfommen ſeyn, daß der Verfaſſer bei 
jedem Stüte der —78 » und Pflanzengattungen, ale Arten 
und Wellen, wie fie zubereitet werben fönnen, auf einander 
folgen läßt, damit man an Einer Stelle Alles, was auf ei- 
nem und dem memlihen Stüfe gemaat werden fan, vor Au- 
gen bat, mweun Zeit und Umftände Wechfel oder Abänderung 
ordern; während man in andern Kobbüdhern, bie Geduld er- 
mübend, alle Kapitel durchblättern muß, und dennoch mehren: 
theil6 das Beile und in überfiebt. 

Sp war auch der Verfaſſer beforgt, woran noch feiner ſei— 
ner Vorgänger gedacht bat, feine Schäfer mit gewiſſen Hanb- 
griffen und Wortbeiten befannt zu machen, an denen oft Alles 
zum Gelingen eines Berichtes gelegen iſt. 

Seibit Anfängerinnen in ber Kochkunſt werden durch dleſes 
Buch eine feſte Grundlage erbalten, und fi alle nötbigen Bor- 
fenntniffe auch in der feineren Koch- und Balfunft, ohne wei- 
tere Anleitung verfhaffen können, fo wie es wenlgſtens den 
Grübteren und Erfahrnern die zwekmaͤßlgſte Wahl des Borzug 
lhften erleichtert, 

Sollten diefe, nur febr oberflaͤchllch beruͤhrten Vorzüge nicht 
geeignet ſeyn, biefes Werk, das in allen Famillen, in jeder 
Hausbaltung eingeführt zu werden verdient, zu dem Range 
eines Natlonal:Kohbuhes zu erheben? — Es wird hoffentlich 
zuerit den bisberigen geredten Vorwurf des Publitume, unter 
den vielen einbeimifhen Kochbuͤchern noch keines zu hefizem, 
das ganz fo wäre, wie es ſeyn fol, durch fi felbit zu —— 
u —— rar 

er Berfalfer fo fehr bievon, ald von ber Probehaltia- 
feit feiner Speljenrezepte überzeugt, daß er fib a 
feiner refpetriven Leſer und Xeferinnen, in. feiner Wohnung 
auf der alten Wieden, Paniglgaſſe Nr. 46, auf Verlangen 
Dede zu fieben. 

Die Verlagsbandlung ſchmeichelt fi, durch die dufere Aus 
ftattung diefes gehaltvollen Wertes, durch weißes Papier und 
jedem Auge lesbaren Drut, fo wie durch ben duferit billigen 
Preis, der nah Maafgabe der großen Bogenzahl und der beis 
gegebenen Kupfer, geringer, als der der bisher erfälenenen 
Kohbücer it, auch In diefer Hiufiht, allen Anforderungen 
genügend entfproden zu baben, 


Aufforderung.) Da der Gantprogefüber das Mermd- 
gen der Witrwe des Ellan Meutlinger erfannt, und ®er- 
dacht vorhanden it, daß außer dem von ihr angezeigten Witiv- 
—— bejiehend im verſchiedenen, zum Thell mit Fabruiß 
eingeri&teten Llegenfhaften und Zehenttechten im Grofher og⸗ 
thum Baden, und Attlvforderungen am bie kurfürſti. heſſiſche 
Kabinets⸗Kaſſendlrettlon, das k. ĩ. oͤſtreichiſche Aexarlum, die 
Drift v. Wimmerſchen Erben zu Prag und die ehemalige Reihe: 
Operatlonskaſſe — noch mehreres Vermögen vorhanden fep, fo 
wird jeder, der etwas von weiterem Vermögen der Clfan Reut- 
lingers Wittwe, es beſtehe in Geld, Geldeswertb, Forberungs- 
titein, Schuldſcheinen und dergleihen, fie fepen Liguid oder iüt- 

ud, in Handen, oder davon Kenntuiß bat, aufgefordert, dee- 
als binnen vier Wochen, entweder bei großberzogl. Stabt- 
amt daher, ober biffeitiger Stelle die Anzeige zu machen, und 
zwar bei Vermeidung der auf unerlaubte Berbeimlihung gefez- 
ten Strafen, und der Erfajleifiung alles daraus entitebenden 
Schaden. 

Karlerube, den 3 Dec, 1827. 
Grofberzogl. dab. Stadtamte- Keviforat. 
B. Kesler. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 361. 


Rußland. 


Elm anferordentiie Bellage zur Petersburger Zeitung 
vom 41 Dec. enthält folgende Machricten von ber Armee won 
Georgien. „Der Generalabjurant Pastewitih bat am 19 Dit. 
feinen Einzug In Tauris gehalten, nachdem er bas Infanterie: 
Megiment Kabarda nebit dem Gepdt und Belagerungegeicüz 
zu Maranda gelaffen. Die perfiſche bobe Beinttictelr, bie vor ⸗ 
nehmften Beas und bie Aelteſten ber Stadt waren, nebſt einer 
zabllofen Menge von Elumobnern, weide nad Landeefitte den 
Weg mit Blumen befirenten, ibm entgegen gelommen. Die 
Abthellung des Genrrallleutenant Fürken Eriftoff, melde vor 
der Stadt in Schlachterdnung aufgeftellt war, und bie mit 
dem Generalabjutanten Pastewirih angelangten Truppen jo: 
gen nach einander am {hm vworäber. Am 24 Dit. wurde bei 
einer Salve von 101 Aanonenfhäfen ein felerlihes Tedeum 
jum Dan für den während dleſes Feldzuges aebabten guten 
Erfotg gefungen; fämtlihe Truppen waren In Schlahtorbuung 
aufgeftellt, und zogen in heiter Haltung vor bem Oberbefebls: 
baber vorüber. Schon am 17 war ber Militair-Gouvernceur 
von Tauris, Fetb-All:Chan, mit Friebensvorfhlägen von Seite 
des Schachs von Verfien bei dem General Pastewitih erſchle⸗ 
nen. Lezterer beauftragte denfeiben, die Bedingungen, unter 
weihen Rußland ben vom Hofe von Teheran nachgeſuchten 
Frieden bewiligen werde, zur Aeuntmib felnes Beherrſchers 
und Abbas Mirza’s zu bringen. Um 21 lieh der Kaimafanı 
udbas: Mirza’s, eine der bedeutendften Perfonen im perfifhen 
Mintfterlum, feine Antunft in ber Nähe von Tauris melben, 
und nad der Anorbuung des General Pastewitih erfolgten 
zwifhen jenem Bevollmächtigten und dem wirklichen Staatd: 
rath v. Obrestom im einem fieben Werſte von der Stadt ent: 
fernten Dorfe Konferenzen, welde ſchnell befriedigende Reſul⸗ 
tate hervorbrachten. Man fam über bie Yrälimina- 
rien eines für Rußland eben fo ndylihen als rähm- 
lichen Friedens überein, und bie beiberfeitigen Unter: 
händler fezten überdem feit, daß dieſe Yraliminarien unver: 
weilt dem AbbaeeMirza mitgethellt werben folten, dem eine 
mit dem 29 Dit. ablaufende Friſt von ſechs Tagen gegeben 
werde, um feine Zuftimmung zu ertheilen. Die Untwort bie: 
ſes Prinzen it bem General Paskewitſch am 28 zugefommen, 
und enteieit die gewuͤnſchte Zuſtlmmung; demnach fft von bei: 
den Selten de felerliche Zuſlimung zu den Frledeusprälimi- 
narien erfolgt, und zum Behuf der gemeinfamen Abfaſſung eis 
nes Wertrans if beibderfeitig übereinftimmend feitgefegt wor: 
den, das Ubbas:Mirza fih nach DeirKargban, 60 Werften von 
Zauris, an der Strafe von Maragba begehen, und daß er 
gegen ben 2 Nov., nur von feinem Gefolge von 150 Perfonen 
begieiter zu Tſchewiſter, einem ebenfalls 60 Werte von jener 
Stadt entlegenen Orte, aun der Straße von Khoy, eintreffen 
folle, wobln man, zw fliner Bebefang zwei Abthelluugen von 
dem Dragoner-Megimene Nichney⸗Nowgorod nehft ‚wei Stüten 
Geſchin abfihiten werde ; dab eine Uhlanen⸗Abtheilung Ihm auf 
ben halben Weg von Dei:Karyban entgegen gehen, und daß 
fämtlige Truppen Abbas: Mirza's, nach den legten Nachrichten 
etwa 2000 Mann, jenfelt# des See's Urumia Ind Innere von 


Yerfien jurätgeftitt werben fellten, während bie Unfrigen bie 
ganze Provinz Wbzerbibjen befezten. In Folge biefer Auord⸗ 
nungen Ift ber Generaladjutant Bentenborf II mit fehs Kom⸗ 
pagnien bes Nafheburger Infanterle-Megiments, ein Batalllon 
vom Tiälsihen Megiment, dem Douſchen Rofaten: Regiment 
Schamſcheff und zwölf Kanonen der leihten KRompagnie Rr. 3. 
von der kaukaſiſchen Grenabler- Brigade, nah Zfehemwiiter ab⸗ 
gef&itt worden. Der General: Maior Pantrarteff wird, wäh 
rend der Konferenzen, mit bem vereinigten Garberegiment, 
dem Kozloffihen Infanterleregiment, 6 Raromen von ber Ge— 
fly Kompagnie Nro. 5. ber Donifhen Koſaken, einem aus 
2 Divifionen formirten Iihlanen Eiite-Megimeat und dem Koſalen⸗ 
Regiment Leonoff, DeirAnargban befegen. Die beiden Abthellun⸗ 
gen find am 28 mac ihrer Beitimmung abgegangen. Der Gene⸗ 
ral:Adjutant Bentendorff ift befebligt, bis zum 5 November Im 
Tſchewiſter auf Abbas Mirza zu warten, unb fobann welter 
vorzurüfen, und den Diiiritt von Salmas In Beſiz zu uch 
men; ber Generalmajor Lapteff wird gleichzeitig Ahoi deſezen, 
wo, wie man verfidert, nur ned 200 Mann vom Gefolge 
Bagram⸗Mirza's, eines Sohns von Abbas: Mirze, ſtehn. Die 
vom General⸗Adjutanten Paëkewltſch für bie Provinz Adier⸗ 
bldjan und die Stadt Tauris ernannte proviforlihe MWerwal- 
tung iſt am 23 Dft. Im Thaͤtigkeit getreten; fie beſteht aus 
dem Generaimsjor Baron Oſten⸗Sacken als Oberbefehlshaber 
In Tauris, ans dem Seneralmajor Fürften Tſchewtſchewadzew, 
Hrn. Iutowety, von ber Atem Klaffe, ber die Funttionen eines 
General: Intendanten verfieht, dem Baron v. Menne, Obriſt 
bes Infanterie-Megiments Schltwan, dem Obriſten bes Garde⸗ 
Grenadier Regiments Schebel, ferner aus dem Beglerbeg von 
Tauris, Feth All Cham und dem Mufchteibe von Tauris, Aga 
Amin Fata Seid, Lezterer, das Oberhaupt ber ganzen Geiſt⸗ 
lichteit von Aözerbidian, genieht das einftimmige Wertrauee 
des Volts; während Alajar⸗Khan die Einwohner der Stadt 
sum Kampfe aufregte, hatte Fata Seid fie ermahnt, ih nicht 
gegen die Ruſſen zw vertbeibigen. Der General-Adiutant Pass 
kewitſch bat fi aus ben bei feinem Elazuge in Zauris erhal- 
tenen Berichten überzeugt, baf bie In biefer Stadt und ber 
Umgegend befindiihen Magazine zur Sicherung bes Unterhalts 
feiner Abthellung auf ungefähr 5 Monate binreihen. Der 
Major Kufhllandtp, vom Nafheburgfhen Infanterle-Negiment, 
der mit einer Rompagnie deſſelben abgeſchilt worben war, um 
das von feiner Vefazung geräumte Fort Wandil zw befezen, 
hat berichtet, daß er am 18 daſelbſt eingerhfe iſt, und 4 Kano⸗ 
men nebft mehr ald 350 Pud Pulver gefunden bat. Jenes 
Fort it fat uneinnehmbar, indem es auf dem @ipfel ſteller 
Felſen liegt, zu denen bios fehr fhmale Fußſtelge führen, wel— 
che fih auf 1'/, Werite binziehen. Den Nachtichten aus Karar 
bagh zufolge, feinen die daſelbſt befindlich geweienen perfifchen 
Truppen auseinander gelaufen, und nur Haſſau Eban von 
Gherar mit 300 oder 400 Reltern noch übrig zu fern. Der 
Generallleutenant Fuͤrſt Wabbolsto, der In jener Provinz ber 
fehllgt, bat unterm 8 Dft. gemeldet, daß er von Ally Uglam 
über den Arares gehen und in dieſer Richtung zwei bie drek 
Tagemaͤrſche weit vorräfen werbe, um bie Bewegung des Ge=- 
nerallieutenants Fuͤrſten Eriſtoff gegen Taurls zu unterftägen, 
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@r bat Befehl erhalten, anf Ardebll zu marſchiren und zu 
traten, daß er fich dieſer Feſtung bemächtige, wo, mie man 
»erfiert, unermefilde Vorraͤthe ſeyn follen. Die Nachrichten 
bes Generallieutenants Kraſſoweky aus Erivan vom 16 mel: 
den, daß die Eiuwohner baufenwelfe nad ber Stadt und ben 
benachbarten Dörfern zurüftehren. DMifa-Auli-Yja, ein Sohn 
Achmet Ebans von Maragha, iſt gelommen, um von Selte bes 
Diaffar-Kuli:Chan, bes Sartipen der Sarbazen von Maragha, 
-. feines Dbeims, ben Generallieutenant Fuͤrſten Eriftoff zu bit: 
‚xen, biefe Stadt unter ten Schu, Sr, Majeſtaͤt des Kalferd 
zu nehmen. Zum Zeichen ihrer Ergebenbeit haben diefe Chefs 
etlihe Tage nachher 52 Gefangene, größtentbelis ruflifhe Des 
amte, welche fie ben perfifhen Truppen eben, als biefe fie wei: 
- ter ins Innere fortfhleppen wollten, mit Gewalt abgenommen 
hatten, nach Tauris zurülbringen laſſen. — Der General Der: 
» moloff I it auf fein, durch Familien: Angelegenheiten begrüns 
detes Gefuh, mit Belbebaltuug feines vollen Gehalts ald 
Yenfion, und mit ber Befugniß, die Uniform zu tragen, In den 
Muheſtand verfezt worden.‘ 


Shwei, 

* Ouzern, November. (Befh;uß.) Noch beitimmter, als 
bie Wittwe Wendel, erklaͤrte ſich bie Ellſabeth Haufer, gewes 
ſene Magd bes Kruſihans, im Verhoͤr vom 21 März 1826, 
über die Frage: wie fie die näheren Umſtaͤnde diefes Verbre⸗ 
chens habe angeben können ? „Well man ihr in der Konfron- 
tation die Sachen fo vorgefagt babe. Ich antwortete aufs Ge— 
rathewohl auf die von der El:ra gemachten Angaben, und die 
an mich gerichteten Fragen. Ich flillte damals noch mein Kind, 
und wurde an Waller und Brod gefezt, fo daß mir biefes viel 
Schmerzen machte, und wenn ich nichts fagen wollte, fo gab 
man mir Schläge.” Hr. Moſcht füge bei: „Daß die Haufer 
an Wafler und Brod gefeit, auch durch einen Lanbjäger ge: 
züchtigt worden, bat ſich erwahrt.“ (Ar. Zeugberr Heer, ſel⸗ 
nes Berufs ein Arzt, hat diefe Maaßnahmen gegen fie ver: 
orbnet.) Die Elora ſeibſt dann aͤuferte fih im Verhoͤr vom 
26 Jull 1826 über bie nähern Anfragen, die an fie wegen 
dleſer falfhen Angabe g ftellt wurden, beitäufig alfo: „Ich 
fagte oft vieles dem Laufer Bäbier, menu er kam mid zu 
tröften; daber fan es auch feun, daß ich zuerit mit ihm vom 
Stampf geiprohen habe. — Ich wußte im Anfang nicht ein: 
mat, ob ein Haus oder was fur ein Gebäude abgebrannt fey, 
bis man mir gefagt bat, cs ſey ein Stampf gewefen. — Hr. 
Zeugherr Heer fragte mia, eb Id auch wiſſe, wem es gehört 
» Habe; und ba ic ſolches lacheud verneinte, fo fagte Hr. Mathe: 
hert Tſchudi, der in meiner Näbe ſaß, mir leife: einem 
Fraͤmer. Als nun Hr, Heer mid nochmals fragte, mußte Ich 
lachen und fagte fodaun: Ih meine einem Fräuler, worauf 
ſolches gefhrieden wurde. Ach! ed ging bei diefen Verhoͤren 
wunderbar zu . . ber Teufel feibft regierte In Glarus. Sie 
“Haben nicht verhört wie Seeiforger. Ic fagte ja Alles, was 
‚ih wußte von meinen jängften Jahren an, aber am Enbe 

wollte man immer nodh mehr willen, Das verdrieit mid, 
daß ich Alles nur anf mich nehmen folte, und Alles nur aus 
mir erfonnen haben fol. Ich babe viel zu verantworten — 
über die falfhen Angaben, aber dle andern mülfen auch ver- 
antworten.’ Auf bie Frage: fie muͤſſe boch eine Weranlafung 


‚gehabt haben, erwieberte fie: ,,I Tan nicht mehr fagen, ob 


es im jener Nacht war, von ber ich früher erzäblte, ald das 
erſtemal vom Stampf geredt wurbe. Es hätte aub bald eine 
folge Geſchichte geben können, wie bei der Kelleriſchen, aber 
ih wurbe doch noch Meliter über meinen böfen Geiſt.“ — 
Mit der angeblihen Abbrennung bes Stampfs haͤugt unmit- 
telbar ber sub Mro. 19 erörterte angeblibe Eiubrud in dem 
anftoßenben Haus bes Ehorberrn Blumer in Glarus, wobei 
nun bie Unhiufung ber mährchenhaften Angaben Alles erreichte, 
was bie Phantafie der Gaunerin zu vereinbaren vermögend 
war. Den 27 Der. 1834 batte Clara ſchon gefast, daß ber 
Elnbruch diefes Haufes bie Atliht bei der Abbrennung des 
Stampfs gewefen fey, und am 2 Febr. 1825 erzählte fie als⸗ 
dann, baf fie felbft nebſt zwölf Thaͤtern während dem Brand 
bes Stampfs in das Blumerſche Haus gejtiegen fev. Mitten 
im Pländern beffelben hätten zwiſchen ihr und Stüffi unzüch- 
tige Handlungen ftatt gehabt, und well der mit einem Saͤbel 
bewaffnete und auf einer Reiter Wache baltende Lömwenwirtb 
Landold zum Zenfter bineinfhaute, fo fen fie ihm mit einer 
Birfte in's Seſicht gefahren, er besbalb erfhroten, ſey über 
bie Leiter berabgefiürgt, und babe fih im Fallen mit feinem 
Saͤbel verwundet. Dadurch ſey das ganze Unternehmen ge- 
tört worden, und man habe den Landeid auf einem Wagen 
nah Naͤfels zuräfgebradt. Und auch am gleichen Tag, unmit- 
telbar vor der Branbitiftung, follte nähit bei Glarus an einen: 
unbefannten Mann ein DMaubmorb begangen worden fepn, 
wo ber Löwenmwirth Landold, als er feinen Saͤbel zog, zufaͤllig 
auch bie Clara verwundet haben ſollte. Hiermit war nun alfo 
ben @larner Inquirenten, bie ber Kleinigkeiten fatt geworden 

waren, eim Eräftigeres Gericht vorgefezt, Indem am memlicen 

Tag (50 Sept, 1820) durch eine Bande von theils Gammerr, 

theils gelannten, In Ehre und Unfehen ſtehenden Männern, 

die fi mit jenen dazu verbunden batten, wären verübt wor: 

ben: 1) ein Raubmord an einem unbelannten Mann; 3) Ber- 

wundung ber Clara dur einen Saͤbelhleb in die Seite, daf 

ihr das Blut über die Schenkel herunterllef; 3) Ahbrenmung 

des Stampfs; 4) Einbrub Ins Chorherr Blumerſche Haus; 
5) Befriedigung geller Lifte während der Pländerung; 6) Bers 
wundung des Löwenwirth Landold, Ungeachtet des gaͤnzlichen 
Mangels der Erwahrung bes Thatbeſtands, bei fo vielen Wir 
berfpräden, ſowol in den eigenen Ausſagen als mit dem auf- 
genommenen Informationen, warb jedoch ber Clara voller 
Glauben beigemeifen, und die Inquifitton darauf bin mit al- 
ler Strenge durageführt. Nach erfolgten Mevofationen und 
ale Clara befragt ward, mie fie bie Umſtaͤnde habe angeben 

können, eritens daß im Haufe viel @eld ſey? antwortete fie: 

„Ich weiß es nidt mehr, wie ich darauf gefommen bin; Ddaf 

id es aber nicht erdichtet habe, ergibt ſich (hen aus dem im: 
ftand, ba ich fagte, es ſey eim ober zwei Tage vorber viel Seid 
In das Haus geiragen worden, das dem Land gehöre, und daß 
Hr. Seteimeifter Blumer mir dann fagte, ja, die fen wahr; 
daß fie wußte, wer im Haus gewohnt babe? „Ich wußte bei 
Eid früher (vor der Angabe) gar nichts von diefem Haus und 
ben Leuten darin; auch bis iſt fo kurios aufgefhrieben worden ;"’ 
daß jie das Junere bes Hauſes habe befchreiben können? „Ich 
weiß biefes niht mehr. Die Glarner willen es fon, wie die: 
ſes gefommen iſt. Ih barf es beim Eid vor Gott verantwor: 
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ten; baf Wied, mad id vom biefem Hand weiß, id von ber 
Kemmifion vernommen babe: te wird es felbit am beiten 
willen. Ich wollte bie Sache fhon einmal In Glarus zurut⸗ 
nehmen, da wurde aber Hr. Sekelmelſter Blumer fehr böfe 
auf mic, fo daß Id fagte, Ih wolle die Sace wleder anneb- 
men.’ — Voritebende Ausbebungen einiger Einzelnbeiten md: 
gen nun binreihen, um bas thoͤrlchte und unverftäudige Ver: 
fahren, wodurdh Peine Gaunctgeſchichten zu einem großen Bau: 
nerbandel, der Jahrelang als Graatsgeihäft bebandelt, bie 
Meglerungen vieler Stweiperfantone beſchaͤſtigt, und mehrere 
Konferenzen von Abgeordneten derfelten veranlaßt bat, geſtel⸗ 
gert worden find, Die lezte biefer Konferenzen warb Im ver: 
widenen Monat Auguft während ber bididbrigen Tagſazung 
in Züri gebalten. Es war darin zunddit um Erledigung eis 
nes Judltaturfireites zwifhen Luzern und Glarus über die 
Frage zu thun, welchem von biefen zwei Stäuden die Beur⸗ 
tbeilung von Clara Wendel umb ihrem Bruder Jobannes (Rrüfi: 
hans) obitege, und alsdaun um Würdigung der Koftenreanung 
und ihrer Bertbeilung, Frühere Konferenzen hattem fertgefest : 
es folen die Inqulfiten, nach volenderem Unterſuch In dem 
Kanton, wo fie das größte Verbrechen verübt hatten, beur: 
theilt, die Moften des gemeinfamen Unterſuchs aber In dem 
sBerbäftniß auf die Kantons vertbeilt werben, Im welchem bie 
ejteren, aufgenommenen Gchdzungen gemäß, durch Dlebſtaͤhle 
u. f. w. ber Gauner wären beſchaͤdigt worden. Die Kantone 
indes, weiche an den Konferenzen über den Gaunerhanbdet tel: 
nen Theil genommen batten, und fogar einige derer, die daran 
Theil genommen batten, weigerten ſich, dleſea Beſchlüͤſſen 
Folge zu geben. Glarus behanptete: Well Clara Weubel 
und ihr Bruder bereits im Kellerihen Handel, ber eluem Ab: 
ſchnitt des großen Gaunerbandeis bilde, vom Luzeruſchen Ari: 
minaltichter beurtbellt worben feven, fo mülle dleſem obitegen, 
fie auch wegen Ihrer übrigen Vergeben zu beurtbelren, Die 
Konferenz brachte ein gütlihes Verſtaͤndniß zu Stande, dem: 
nach Luzern die Beurtheilung übernimmt, und ®larus binge: 
gen bie Koften ber Hlurihtung, wenn Kobesurtbeile folzen 
follten, oder bie bes MVerbafts, wofern Detentionditrafen aus: 
geſprochen werben, tragen wird. Die Projeßloſten waren (un: 
begriffen ben Kellerfihen Handel, deſſen Koſten von Luzern aud: 
ſchlleſᷣtich getragen werden) auf 52,122 Schweizer Franfen be- 
rechne, und fie follten in Folge bes angebliben Schadens ber 
von den Gaunern im Lauf von zwölf bis dreizehn Jabren ver: 
Abt ward, und deſſen Schäzung auf zum Theil nad fo langer 
Belt erit elnge holten Angaben der Beſculdigten berubt, fol: 
gendermaafen auf bie betreffenden Kantone vertbeilt werben. 


Kantone, Veruͤbter Schaden. Koftentbelier. 
——— — mt — — 
Aargau 41,136 Fr. 45 Rp. 8,374 Fr. 46 Rip. 
Sun . 3115 — 9 — 6,327 — 2 — 
Eedw; . 792 — 20 — 6,002 — 50 — 
St. Ballen 53,659 — 537 — 4,2355 — 12 — 
Glarus 3,926 — 58 — 2,92 — 76 — 
Zug 2,33 — m— 1,784 — 41 — 
Zuůurich 1,5833 — 72 — 4,160 — 85 — 
Obwalben 723 — 31 — 5143 — 92 — 
Bern R 37 — 70 — 235 — 95 — 
Solothurn 526 — 90 — 245 — 75 — 


Graubünden 132 — 20 — ”—- 41 —- 

Uri ’ 6es — n— a7 — sↄ0 — 

zen . so — —— 42 — 1- 

Nidwalden 2 — “— 31 — a — 
Zuſammenzug 42,717 fr. 22 ip. 32,122 It. 75 Np. 

Die Mebrzabi biefer Kantone bat nun aber auch alle 


Tbelimabme an diefer Kofenzablung bebarriih abgelehnt, und 
Me MReglerung des Standes Aargau bat vollends noch darüber _ 
Beſchwerde geführt, daß ibred Kantons In dem Prozeß er: 
wähnt, und die bebeutende Summe feiner Beſchädigung durch 
die Gauner mirtelt Herbeiziebung des Waarendiebitabls von 
einem Güterwagen in Eins erzieit worben fen, ber boc vor 
mebrern Jahren fbon von ben Aargauiſchen Berichten war bes 
urtheilt und an ben ansgemittelten Thätern auch beitraft wor: 
den, Somit find e# am Ende einzig nur tie fünf Kantone von 
Luzern, Glarus, Zug, Zuͤrlch und Bern, welche bie Koften zab⸗ 
len. Luzern bat barüberbin die Beurtheilung ber noch unver: 
urtheilten Gauner zu veranjralten, was Im Zaufe biefes und 
des nählten Monate geihebea wird. 





gitterarifche Unzeigen. 


In unſerm Verlage iſt nun bas fchon im Hesperus Im 
Manufeript günftig angekündigte Wert bes Herrn Grafen 
Yulins v. Soden: 


Ueber die Annonariſche Geſezgebung, oder Verſuch eis 
ned Syſtems über den Getreidvehandel und die Ges 
fege, nad welchen die Staateverwaltung in Abficht 
bes Gerreides zu handeln bat. 


eridienen. Der Hr. Verfaſſer iſt als einer der eriten jtaatd- 
wirtbfhaftliben Shriftfteer zu befannt, als daß wir zu Em: 
piediung diefes Werts über einen der wiotigſten Zweige ber 
adminlitrariven Befezaebung etwas binzugufezen nötbig bitter, 
als daß es mwobl jedem abminiitrativen Staatsverwaltunge:-dr- 
gane unentbebriih, fär jeden Gebildeten aber wichtig genannt 
ſeyn dürfte, zumal jezt, wo das Uebel einer Getreldetheueruug 
drobt, Das erite Buch enthält eine Stine der Seſchichte ber 
annonarifhen Gefezgebung; das zweite, eine tritiſche 
Vrufung der bebeutenditen darüber erfhlenenen Schriften aller 
Nationen; das dritte, das Soſtem des Verfaſſere, und bas 
vierte eine aunonarifhe WBibliotber, bie jedem Litterator will: 
tommen ſeyn wird. Das Wert Hit der königlichen Akademle 
der Wiſſenſchaften mit deren Erlaubniß gewidmet, deren Eh— 
renmitgiied ber Verfaſſer If. 
Der Preis iſt ı Mtbir. 8 gr. ober 2 fl, 
Miegel und Wiehner in Nürnberg. 





Das, vom Dr. Eoremans fu Mürnberg felt fee 
Monaten herausgegebene, cenfurfreie DOppofiliondblatt 
Die freie Preffe 
wirb aud im Jahre 1828 fortgefezt. Die in Deutſchland wirt: 
li feitne Thellnahme, weiche das Publikum diefem Zeitblatte 
f&entt, mad jede Anpreifung deſſelben überflüffig, Man abon: 
nirt bei allen Poſtaͤmtern des Ins und Auslandes mit 2 fi. 


baibjäbrig; die Haupterpedition bat befanutlih das königliche 
Dberpoftamt Nürnberg Äbernommen. 


Bei}. ©. Heubner, Duchbändier in Wien, iſt fo eben 
erſchlenen: 
Oeſtreichiſche militäriſche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1827. Zwölftes Heft. 
Inhalt: I. Das Korps bes Generaimajors Fürft Johann 
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ihtenitein, Im Feldzug 1796 In Deutfchland. (Schluß.) 11. 
Das Sirreihifhe Kavalerienefdiiz, im Verglelche mit ber rei: 
tendben Artillerie anderer Staaten, (Echinf.) III. Die Ein: 
ſlie jung von Mannheim Im Spaͤtherbſt 1795. IV. Verſuch 
einer Keftftellung ber Weglaratiere. V. Lirteratur. Geſa ichte 
des füd-dfitihen Curopa's unter der Herrichaft der Römer und 
Zürfen, Von J. B. Echeis. (Kortfezung.) VI. Neuefte Per: 
ſonal⸗Militalt · Beränderungen, 

Die ſe —* wird im Jahre 1828 unveraͤndert fortge⸗ 
fejt, man bittet bie Beltellungen In den betreffenden Buch⸗ 
dandlungen baldigit zu machen, bamit mir ber Verfentung bes 
eriten Heftes feine Sögerung eintritt. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


Nachdem das Erfenntnid vom 28 Yug. h. J., womit dem 
Ditorts unbefannten vormaligen ſranzoͤſiſchen Trompeter Georg 
Vetermann, angebiih aus Landau, —— wurde, bins 
ſſchtlich feiner Sold⸗ und Maffa: Ruͤtſtande forderung zu 105 Fr. 
»26t., binnen ſechs Wochen bei Vermeldung des Audichiuf: 
jet, den baverifhen Unterttang «Verband, und die rechtzeitige 
Anmeldung, gebörig zu bewelſen, zur öffentiihen allgemeinen 
Ausfchreitung gelommen kit, inzwiſchen aber, und nad bereits 
abgelaufenem Termin, von benauntem Petermann nichts ein 
tamı, fo wurde beute beiten befinitive Mbwelfung mit feiner 
gerderung von 105 rt. 22 Er, beſchloſſen, und bie alelchfall⸗ 
ige öffentiihe Ausſchrelbung biefes Beſchluſſes, wie biermit 
geſchleht, verfiat. 

Münden, den 20 Nov. 1827. 

Königlihe Minifterial »Liguldations » Kommiffion ber 
Forderungen an Frankrelch. 
v. Ritter, 


Thomaſo. 


(Sdittalladung.) Der berzoglich fächlifche gebeime $i- 
nanzrathb Sobann Gottfried v. Gemelner auf Marien: 
türchen ic. bat mittels leztwilllger Verorbuung die Im Unter: 
donaufreife in den Landgerichten Dfarrtichen, Eggenfelden und 
Zandau gelegenen Landgäter St. Marienlirhen, Furth und 
Sattiern mit allen dazu gebörigen Realitäten, Renten und 
Mecten zu einem Famtliengdeitommtife für den Mannsſtamm 
des Ernie Ehriftian Fallet von Gemelner in Regensburg be: 
ſtimmt. 

Nah der Vorſchrift im 6. 28 des Edlltes über Famllleu⸗ 
fideitommife vom 26 Mai 1818 werden daher alle dlejenigen, 
welche hinfichtiih bes obigen, zum Fldellommiſſe beſtlumten 
Vermögens perfönlihe oder hypothetarlſche Forderungen zu 
machen baben, aufgefordert, ihre Auſpruche in dem präflufiven 
Termine von 6 Monaten, von Tage biefer Ladung an, bei 
dem unterzeichneten koͤnlgl. UAppellationsgerihte anzubringen, 
oder zu gewärtigen, dag nach Ablauf dieſes Termines das oben 
hezeinete Vermögen als ein Famllien-Fldellommiß Immatri: 
fuifet werden würde, bdiefelben folgiih wegen der nicht ange- 
zeigten Forderungen fih nicht mehr an bie Subftanz best Fi: 
teifemmiävermögens, fondern nur an bas Allodlalvermögen 
des Schuldner, oder in deffen Ermanglung an bie Früchte 
des Fideltommiſſes zu halten berechtiget ſeyn ſollten, undfelbit 
bier nur unter der Befchränfung, daß fie denjenigen Gläubt- 
gern nachgeben, welche fi innerhalb des gedachten Termines 
gemeldet baben, 

Straubing den 4 Gept. 1827. 

Königlich baverlſches Appellatlonggeriht für den 
Unterdonaufrelg. 
Freibr. v. Branca. 
Seel, funkt. Selt. Toll. 


DBetanntmahung.) Den Keebitoren des Kaufmanns 
Wilhelm Für dabter wird erdfnet, daß gemäß beute ge: 
faßten Gerichts beſchluſſes das in der Konfursfadhe des genann⸗ 


—r l n — —— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 


ten Haudelsmannes, am Te I. Mts., erlaſſene Vrloritäte- 
——— unver zuͤglich an bie Gerichteta ſel affigiet wer⸗ 
u . 
Yugeburg, am 18 Dec. 1827, 
Köulgl. baverlfhes Kreide: und Stadtgericht. 
v. Siiberborn, Direftor. 
Eid, Protot. 


(Labung.) we Hölldobler, Bauerfohn vom De: 
fhengute zu Tungbof db. G. bat laut Vertrag ein Eitermgur 
von 542 fl. anzuſprechen; da er aber als Legionift bes Sten &i- 
nien:Infanterleregimente im Serbquse 1813 bid 1814 In Frank: 
reich geblieben feon foll, fo wird er, falls cr noch am Lehen 
wäre, biermit aufgefordert, fih Innerhalb 5 Monaten 
um fo gemiffee zu melben, ald außerdem praestita Cautione 
über fein Vermoͤgen weitere bidpenirt werben würbe. 
Actum den 6 November 1827, 
Königl. bayer. Landgericht Griesbach im Unterbonaufrels. 
Schele, Landrihter. 


Eriedbrih Meaud aus Stücht zog im Jahre 1812 als 
tönigi. baverifdher Zuorfoldat zw Felde gegen Rußland aus, 
wurde in den Liſten des chemallgen koͤnſal. baverifhen Fur: 
wefens:Batalllons am 1 Yan, 1813 ale vermift abgefchrieben, 
und fol mach den dahler vorliegenden eidlihen Musfascı 
sweier Seugen verieht ſeyn, weßbalb auf Witten feiner nde- 
ten Verwandten benfelben deffen Nachlaß, beitehend nach Ieıt 
gelester Auratelrebnung in 2167 fl. 58’, fr. rbeinifih, auf 

en Grund eines noch, abzufaſſenden Sedeserklaͤrungserkennt— 
niffes obne Kaution ausgeantwortet werden fol. 

Deifen allenfallfige Lelbes- oder Teitamentserben, oder wer 
fonft rechtliche Anſpruͤche anf feinen Nachlaß zu haben ver- 
meint, werden baber biemit geladen, Innerhalb eines hal— 
ben Jahres a dato dieſe Anſprüche babier geltend zu ma— 

en, ober zu gewärtigen, dab nach Verlauf diefer Friit auf 
e feine weitere Ruͤlſicht werde gemacht, und der Äriedridr 
—— Nachlaß an deſſen naͤchſte Verwandten ausgehaͤndigt 
werben, 

Burggrub, im koͤnlal. Landaerichte Ebermannſtadt im Lönial. 
bayeriſchen Ober: Mainfreife, dem 23, Jul. 1827, 

Königl. Freiberri. Schenk von Stauffenbergiſches 
Patrimonialgericht 1. 
Gleltsmann, 
Hofm 





ann. 


Lager von Bernftein:-Waaren. 


Johaun Friedrib NHaufdild 
in Franffurt am Main 
empfiehlt ſeln ſtets volfldndiges Laser von Dernftein:-Waa- 
ren zu ben biilligften Fabritpreifen, als: Zigarrenfpi- 
zen und Pfeifhen, Pfelfenfpigen zum Ein- und Wuffchrauben, 
Auffdze auf Pfeifen, türfifide Muudjtite, Ohrgehänge & la 
Dame blanche, a la Sonntag und andere Arten, Collierg, 
Perleuſchnuͤre, Bracelets, Riebfläftihen, Nadelbuͤchſen, Areuje, 
Herze u, dgl., Bernjtein:Korallen In allen Nummern ıc. ıc. 


Unterzeichneter, von felnen Meifen neh Franfreib und 
Enaland (mo er in Parls und London mehrere Bauten aus— 
führte) in das beutfhe Vaterland zuräfgefebrt, bat fich jest 
als Bau: und Maurermeiter in Münden nichergelaflen, und 
empfiehlt fih allen Bauluitigen zu Aufträgen, bie er fo audyu- 
führen bemüht fenm wird, daß fie durch Goliditär und gute 
Giuriätung und zwelmäßige, elegante Ausführung feinen guten 
Namen zu erbalten und zu vermebren im Stande flad. 

Yacob Paris, Bau: und Maurermeilter 
in Münden, Sendllngetſtraße 723. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 362. 
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Italien 


“Rom, November. Der fpanifhe Prieter, Don Alvarez, 
fräderhin, wie man fagt, Belchtvater der Königin von Spanien, 
it von bier gefangen nah Eivitavechla gebracht, dort auf ein 
Schif gefezt unb nad Spanien abgeführt worden, Ueber das, was 
ihm zur Laſt gelegt wird, berrfät große Ungemwißheit: einige 
behaupten, er fey ein Earbonaro, oder eim Freimaurer, oder 
ein Konftitutionel:-@efinnter, ober mie man fonft die Sache 
jet zu nennen pflegt; andere halten ihn Im Begentbeil für 
einen Karliiten, Abfoluten, Apoſtollſchen. Wire er lezteres, 
fo hätte man ihm doch vermuthllch nicht gefangen nad Spanien 
gefandt. — in anderes Erelguiß, obgleich am ſich ſelbſt vom 
feiner politifhen Bedeutung, dat In biefen Tagen Uufmerf: 
famteit erregt. Db in ben früheren Zeiten bie biefige ruſſiſche 
Geſandtſchaft in Ihrem Hotel einen, nad ruffifc »griedifhem 
Ritus abminiftrirten, Gottesdienſt hat halten laffen, iſt mir 
unbefannt ; in ben lejten Jahren und bis zum Tode bes Mit: 
ters von Italinsty bat kein folder ftatt gefunden; bas &e: 
fandtfcaftsperfonal, fo wie alle übrigen fich bier aufhaltenden 
Rufen, mußten fit, um ihre Oſtern zu feiern, nach Florenz 
ober Livorno begeben. Man wollte darin von Seite des ver: 
ftorbenen Kalfers Alerander eine zarte Deräffihtizung der Um: 
ftände, und befonders Schonung gegen ben hell. Water wahr: 
nehmen. Die Sade war auch nah der Thronbefteigung bes 
jesigen NKalfers auf bemfelben Fuße geblleben und niemand 
dachte an eine Aenderung, als man neulich erfuhr, der vorige 
ruſſiſche Gefandtfhaftsfefretaie und jezige bevolmädtigte Ge⸗ 
fandte, Färft Gagarin, babe einem ruſſiſchen Kaplan kommen 
und eine Kapelle In feinem Hotel errichten laffen, wo fortan 
Gottesdleuſt nach ruffifhen Mitus gebalten werben folle. Mau 
fagt, die Ereianif babe einen tiefen Einbruf auf den beil. 
Pater gemacht. — Ueber die Verbältnife mit Spanten weis 
man nichts anders mit Gewisnelt, als daß der Nuncius ſchou 
lange bie Erlaubniß erhalten bat, nah Mabrid zu fommen, 
und mie verfihert wird, auf dem Wege mit vielen Ehrenbe: 
zengungen empfangen worden iſt. Wie es ferner beißt, wird 
jejt ebefter Tage ein fpanifher Gefanbter In Dom erwartet, 
Die Einfezung der fübamerifanifhen Blſaoͤfe ſcheint auf jebe 
Weiſe vertagt. Hier erhält fih das Gerücht, Spanien werbe 
naͤchſteus eine Unternehmung gegen Merlco machen. Geld fey, 
verfihern die Apoftolifch-Gefinnten, überfiäffig da. 


Deutfihlanıd. 

** Grantifurt ce. M., 24 Dec. Die bier tbeil# durch df- 
fentliche Blätter, thells durch Privanbriefe eingegangenen Nad- 
richten über den Gang ber Unterbandiungen zu Konftantinopei 
waren nicht geelaner, die Hofnung zu einer gütlihen Löfng 
ber Frage neu zu beleben. Wollte man indeflen auch den dis 
fälligen Angaben, weit fie ſchon fo oft ſich wiederholten, ohne 
zu einem Reſultate zu führen, am Ende jeden Glauben ver: 
fagen, fo waren doch die jüngften Kursnotirungen aus Wien 
zu unvortbeilbaft, um nicht bier eine Ruͤtwirkung hervorzuru⸗ 
fen. Es wien daher die dftreihifhen Staatseffeften auch bier 
abermals: Metallioues auf 83/16, Baukaktien auf 1247, War: 
tlale, 119'/2; Rothſchild'ſche 10088ulden⸗Looſe, 143*/.. Zu den 


angegebenen Kurſen fanden jeboch nicht unbebeutende Käufe 
ftatt, vornemiih von Geite ber früheren Spekulanten & ia 
baisse, Die noch Immer der Stüfe bebärftig find, um ihre Were 
pflihtungen für den bevorkebenden Ultimo zu deten. Noch 
mebr Kaufluſt zeigte ſich auf längere Lieferungsfriften. Ge— 
ſchaͤfte dieſer leztern Mrt gereihen aber befonders dem Kapita: 
liften zu großem Nugen, da, in Folge berfeiben, fogar bie ſo⸗ 
Udeſten Adreſſen für Metaliques ’/s Prog, füt Bankattien 
aber 3 bis 5”/, fl. monatlich Repott bezahlen, woraus benn ie: 
nen elm Sinsgenuß von etwa 7 Proj. erwaͤchſt, während der 
BWesfel-Distonto ihnen nur 4 Proz. einträgt, — Der oben ber 
merkte Stand ber aus den beiden Rothſchild'ſchen Lotterle⸗ An⸗ 
leiden berrährenden Eſſetten dürfte verbaͤltnißmaäͤßlg für ule⸗ 
brig zu erachten ſeya, bean ber gerimgfte Preis, ber auf die 
Vartiale bei der naͤchſten Biehung fällt, überfteigt bereits 120 fl.; 
bie 100@ulben-Loofe aber reallliren fib am bevorftehenden 
erften März zu 140 fl,, und werben: bei Verſendungen für biefe 
Blehung mit a fl. das Stüt bezahlt. Sind iejtere demun⸗ 
geachtet bis unter ihren Kapltalwerth herabgefunfen, was be 
Lotterie:@ffelten nur ſelten der Fall. zu ſeyn pflegt, fo könnte 
man die Urſache davon ledigllch In den Manipulationen der 
Prämienzieder fuhen, im deren Intereife es freillch liegt, die 
Kurfe zu brüten, damlt ihnen die Prämien entweder nicht ge: 
tundigt werben, oder aber, find fie nicht im wirklichen Befije 
der begebenen Effekten, damit fie diefe deito wohlfellet amfaus 
fen können, Judeſſen iſt biefes Papier größtensheils in fetten 
Händen, fo daß fih, bei Wiederbelebung ber Gefaäfte, ein 
abermaliges Steigen mit ziemlicher Gewiäheit erwarten laͤßt. 
Für Darmſtaͤdter Loofe dat bie kuͤrzlich noch fehr lebhafte Brage, 
welde biefeiben über 54 binaus eigen machte, eben fowol nach⸗ 
gelaſſen, und man fan fie beute zu 83 haben, mas baun zu 
beweifen ſcheint, daß diefe Frage vielmehr ein Werk der Aslo⸗ 
tage war, als daß fie durch reelle Spekulation auf den nda: 
ften Zlehungstermin veranlaht fepn folte. Auch die Darnı- 
Nädtifden Apropentigen Obligationen find jest am Plage zu 91 
zu baben, und es zeigt ſich, daß mebrere nicht unbedeutende Par: 
tien berfeiben noch feineswegs In bie Hände wirkiiher Mentiers 
übergegangen, fondern vielmehr von Spekulanten au beziehen 
find, die folde zu empfangen ihrer Konvenienz eben nicht an 
gemeſſen erachten. Endlic find aus die preußiſchen Staatefguld: 
ſcheine auf 37/4 berabgegangen, was indeſſen eine natürlic;e 
Folge der farten Beziehungen iſt, die zu Berlin und Reipzig 
darin für Ende Jahres ſtatt finden, und wodurch die feltheri: 
gen Sendungen davon an unferm Plaz veramlaft wurden. — Ein) 
nun gleich im Laufe ber lejtem acht Tage die Fonds - bier fehr 
beruntergegangen, fo ſchelut man doch dem bevoritehenden Ab: 
rehuungstermine ohne Beſorguiſſe entgegen zu feben, indem 
eben die häufigen Wechfel, welche die Kurfe feit Unfang des 
Monats erfuhren, bie Spekulanten beider Kategorien in tea 
Stand fezten, ſich zu jedweden Preifen zu deten. Hub bakcı 
iene Wechſel und die dadurch hervorgerufenen Operationen ge: 
wifermangen eine Verſchmelzung der Intereffen herbeigeführt, 
fo daß es bermalen ſchwer ſeyn würde, jene Kategorien zu in: 
bividuatifiren, 
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venrrete. 

Der dftreichifhe Beobachter vom 24 Dee., welcher und fo 
eben durch außerordentlihe Gelegenheit zukommt, enthält Fol: 
gendes: „Wien, 23 Dec. Es hat fi neuerlich In einigen 
der gelefeniten englifhen Tonrmale über ben Gang und bie 
Stellung des kalſerllchen Hofes In den Verhandlungen mit der 
ottomannifhen Pforte ein Streit erhoben. Die Morning: 
Ehroniele, ein Blatt, welches nie im Verdacht einer Partei: 
tichfeft für Deftreih ftand, behauptete in einigen mit Mube 
und Sachkenutulß gefchriebenen Wrtifein, Deftreih babe, ob: 
gleih es bem Tractate vom 6 Jall nicht beitreten wellte, In 
Konftantinopel Alles getban, um den Frieden in Europa zu 
erhalten; „und eben, weil bieß fein Wunſch war, fen es dem 
Tractate micht beigetreten.” Der Eourter widerſprach biefer 
Behauptung, und fuchte auf die oͤſtrelchiſche Politik ein moͤglichſt 
zweideutiges und ungünftiges Licht zu werfen. Bekanntlich iſt 
Unfer Allerhoͤchſter Hof mit gewohnt, feine polltifchen Maaßre⸗ 
geln einer elteln Zeitungs: Polemik Preis zu geben. Um jedoch in 
dem vorliegenden wichtigen Fall einen Beitrag zur Aufklärung der 
Wahrheit zu liefern, und der Anzahl von grundlofen Beſchul⸗ 
digungen, Verunglimpfungen und ungereimten Anlagen, die 
täglich Im frangdfifhen und engliſchen, teider auch im deutſchen 
Zeitungen wiederhallen, ein Biel zu fegen, find wir ermädtl- 
get, nachſtehendes Altenſtuͤk mitzuteilen, woraus jeder unbe: 
fangene Leſer entnehmen mag, welche Sprache das Eaiferliche 
Kabinet im Monat März — vier Monate vor Unterzeichnung 
bes Londoner Traktates — welche es zwanzig Monate vorber 
— melhe es überhaupt vom Ausbruch der griechiſchen Infur- 
reftion bis auf den heutigen Tag, gegen die ottomannifche 
Pforte geführt Hat, und, Inwiefern es den Vorwurf verdient, 
diefe Macht zur Fortfezung des Kampfes mit den Inſurgen— 
ten, und zum Widerftande gegen Friedensvorfhläge bewogen 
zu haben. Wir geben diefes Aktenſtük franzöfifch, damit nicht 
dur Ruͤk⸗Ueberſezung aus dem Deutfchen In fremden Bidt- 
tern, der Sinn deffeiben zufällig oder gefllſſentlich verfälfcht 
werde.’ (Mir werden diefe Note in beiden Sprachen morgen 
nadıtragen.) B 

„Wir bennzen diefe Mittheilung zur Berlchtigung einer 
Thatſache, mworKber feit einiger Zeit grundfalſche Vorſtellungen 
in Umiauf gebracht worden find, und die der oben genannte 
englifhe Coutler (gleih antern Journalen, die wir keiner Wi: 
berfegung wuͤrdigen) für dem eigentlichen Schläffel ber öftret: 
chiſcheu Yolitit In der orientalifchen Angelegenheit ausgibt, 
Der Eourrier will aus zuverläffiger Quelle willen, Oeſtreich 
habe bis zu Anfang des Dftobers nicht aufgehört, bie türff- 
then Miniſter in ihrer Abnelgung gegen alle friedlichen 
Schritte zu beftärfen, und namentlich fie aufgemuntert, den 
Anträgen ber dur dem Traftat von London verbiündeten Höfe 
alles Gchör zu verfagen. Zu Anfang des Dftobers babe der 
Ton des Faiferlihen Internunelus ſich plözlich geändert, und 
zwar auf Anlaß eines von felnem Hofe erhaltenen ſcharfen 
Verweiſes; ſeitdem habe er Frieden geprebigt, und in ber 
lezten Zeit fogar eifrig daran gearbeitet, einen fürmlichen 
Sriedensbrud zu bintertreiben ic. So ungefähr lautet die 
Anklage. Die Sache verhält fih, fo weit wir davon unter: 
richtet find, folgendermaagen: Die Yuftruftionen des In— 
ternundus find, durch alle Perioden der Inſurrektion, wenn 


sieh Mag Den Umſtaänden wechſelnb, doch im Grund: 

faj, Belt und Zwei unverändert biefeiben geblieben. Der 
Kalfer bat nie einen andern Wunfh gehabt, noch fm 
Konftantinopel einen andern Wunſch gedufert, als ben el⸗ 
ner möglihit ſchnellen, gründlichen, für alle Thelle befriedi- 
genden Beilegung eines unfeligen Kampfes. In biefem, hub 
nur In biefem Sinne bat der Lalferlihe Mlalſter bei der Pforte 
unabläffig gefprohen unb gehandelt; und welche Verſchleden— 
beit der Auſichten auch von Zeit zu Beit über die Wahl ber 
Mittel zwifhen ben Höfen obgemwaltet haben mag, jeder Wer 
ſuch, zu diefem erwünfhten Ziele zu gelangen, iſt von dem 
— Kablnette entweder ſelbſt ausgegangen, oder dech 
auf alle Weife befördert, und von deſſen Geſandtſchaft in Kon— 
Rantinopel treulich unterfkägt worden, Hlevon mögen dereinft 
alle europdifgen und alle türkifhen Archive Zeugniß ablegen. 
Am 16 Auguſt diefes Jahres geſchahen von Seite der Gefanb- 
ten der Zripel: Allanz die erften im ‚Gefolge des Londoner 
Traktats verabredeten Cröfnungen bei der Pforte, und der 
Internuneius ward aufgefordert, ſolche, wie er in ähnlichen 
Fallen jedesmal gethan, den ottomannifhen Miniftern zur ernft= 
lichen Beberzisung zu empfehlen. Dem Internunciug war befanng, 
daß ſeln Hof — aus Gründen, deren Erörterung bier nicht an ih⸗ 
rem Plaze wäre — an dem Londoner Traktat keinen Theil genom⸗ 
men hatte. Es erwachte daher In ihm dad Bedenken, ob, ungeach⸗ 
tet der früher an ihn ergangenen, und nie widerrufenen allge⸗ 
meinen Jnjtraftionen, feine Mitwirkung bei einem Schritte, 
der fih auf eine abgefonderte, feinem Hofe fremde Werhand- 
lung bez03, zuläffig und ratbfam ſeyn möchte; ein Bedenten, 
welches fein erfahrener Diplomat misbilligen wird, Weit ent— 
fernt aber, deshalb feine bisherige Stelung gegen die Pforte, 

oder feine unermübeten Anftrengungen zur Wlederherſte lung 

bes lunern, und Erhaltung des adußern Friedens aufzugeben 

lleß Baron Dttenfeld fein zwetdlenliches Mittel unverfucht, 
um die Pforte von der Gefabr, in welder fie fawehte, und 
von ber dringenden Nothwendigkelt verföhnender Maafregelm 
zu überzeugen, Selbſt bie wiederholte, felerlihe Erklärung ° 
ber tuͤrliſchen Minlſter, daß weder der Beitritt Deitreids, 
noch beifen mit den Drohungen der drei andern Mächte ver— 
einigte Ermahnungen, den von dem Großherru gefaften Ent— 
fhlus erfhättern würden, falug feine Beharrlichkelt ulcht 
nieder. Sein Zweifel beſchraͤnkte ſich ausſchlleßend auf bie 
Form feines ferneren Verfahrene. Und während er die 
Einreigung einer offiziellen Note — beren Fruchtloſigkeit 
bis zur Evidenz erwiefen war — bis auf beftimmtere Jaſtruk⸗ 
tlonen ſeines Hofes, ablehnte, gab er den Geſandtſchaften der 
drei verbuͤndeten Hoͤfe durch unverwandte Fortſezung der nach⸗ 
drüflihften, muͤndlichen Vorſtellungen bei der Pforte bie un— 
wlder ſprechllchſten Beweife des Cifers, womit er die Sache des 
Friedens betried. Als man diefe Vorgänge in Wien vernahm, 
ward ber Internuncius auf feine früheren Juftruftionen ver— 
wiefen, und feine augenbiitlihen Anſtaͤnde wurden durch eine 
bündige Erflärung, fowol gegen ben Divan ald gegen bie Ge⸗ 
ſandten der drei Maͤchte, geloͤſet ). Er war nicht in dem 





Nicht durch einen harten Verwels, wie bie Zeitungsſchrele 
ber auf die Autorität eines muthwillig erdichteten Alten- 
ſtuͤkg fabeln. (Vergl. oͤſtt. Beob. vom 20 d. M.) Die 
Eriftenz diefer in Pera gefhmiebeten Depefche, die, nady= 
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Galle, irgend etwas zurälgunehmen, irgenb etwas Im felnem 
Gange zu ändern; er fuhr fort, fo lange noch ein Hofnunge: 
ſchimmer Ihm leuchtete, dem Ausbruch großen Unbells für bie 
Menſchheit kräftig entgegen zu wirken; unbwas er auf biefem 
Wege geleitet bat, dürften felbit feine Gegner nicht verfen- 
nen. Diefe einfache und auibentifhe Darftellung ber Tbatfa- 
den follte wenlaittens auf alle diejenigen Eindruf machen, bie 
aus offenbarer Unkenntulß ber Wahrheit, bie Abſichten bes 
talferiihen Hofes, und das Verfahren Seiner Geſchaͤſtsmaͤn⸗ 
ner verläumden, Die andere, nicht minder jabirtihe Kaffe 
derer, bie von Haß gegen die Grundfäge biefes Hofes, ober 
von leidenfchaftlihem Yarteigeift getrieben, ihre eignen Blößen 
gern mit treniofen Ausfaͤlen gegen eine über ihre Laͤſterungen 
erbabene Regierung zu bedefen ſuchen, it, wie fi von felbit 
verfteht, keiner Belehrung zugänglich. Auch für dleſe wird bie 
Stunde der Erlenntnif ſchlagen; aber nur dann erft, wenn 
die Früchte ihrer Lehren ummiederbringtihed Verderben über 
die Welt verbängt haben werten.” 





Freiheitöbrief, von Mohamed II. den Griechen des Pelos 
pormefes im Sabre 1454 ertheilt. 

Diefes merkwürdige Aktenſtuͤt finder fich im zweiten Theile 
von Hammer's Geſchlchte des osmannifhen Reiches abgebrutt, 
welche über bie, dbiefer Unterwerfung vorausgebenden, inneren 
Zwiſtlakelten Grlehenlands ein ganz neues Licht verbreitet, 
und wie Alles, was aus des gelitvollen Verfaſſers Feder ge: 
floffen, mit dem größten Intereſſe gelefen werden wird. „Der 
Namensjug bes großen Herren umd großen Emird Eultan Mo: 
bamedbe. Un alle Archonten unferer Herrſchaft; zuerft an den 
Artonten Kor Sphanges mit allen ben Seinigen; und Apr 
Manuel Raul mit allen ben Seinigen und Kor Sephlanos mit 
allen den Geinigen ; und Laskaris Apr Demetrios mit allen 
den Seinigen; und an bie Diplobatageer a) Kalafur, Yago- 
meneer, Pbranfopuleer und Sguromalder und Mavropapas, 
und an bie Poilantropeneer und Perobuleer und alle andere, 
welche fommen wollen. Euch alle grüßet meine SHerrlictelt; 
es fen euch befaumt gegeben, daß hleher fam mein geebrter 
Aga Chafampeis (Hafanbeg), und meiner Herrlichtelt vortrug, 
daß Ihr fommen umb die meinigen ſeyn wollt. Deshalb be- 
gebrt er den Befehl meluer Herrlichteit, und Ich fende euch 





bem ſie eine Zeit lang von Hand zu Band verbreitet wur: 
be zuiezt aus dem Portefeullle irgend eines Minfel:Di: 
vlomaten im die öffentlichen Blätter übergegangen it, war 
ung ſeit zwei Monaten bekannt. Lächerlip erfhelnt uns 
daher die Mübe, melde die Jourmaliiten fih geben, fie 
mit der neuerlib dem Internuncius zu Theil gewordenen 
Belobung in Widerfprud zu ftellen. 
(Anm. des oͤſtreich. Beobachtere. 


a) Die Batazder oder Vatazler waren allem Anſcheine nach 
bie Ahfömmlinge des griechiſchen Kalfers Watapes, und 
die Diplobatapeer bie, welde fomwol väterliher als mit: 
teriiher Seite von ihm beritammten. Diefe finden ſich 
bei Theodor Zygomola In der Turcogräcia des Erufius 
©. 91 mebit den anderen edien Famillen feiner Zeit, bie 
ihren Adel von Rales, Muzalon, Motaras, Chrofoloras, 
———— Lastaris, Cugenlut, Kantaknzenos und andern 

en, 


| 


biefen meinen Befehl, und fchwöre euch bei bem großen res 
pheten Mohamed, an welchen wir Diufelmanen glauben, und bef 
unferen fieben Koranen a) und bei unferen 124,000 Propheten, und 
bei dem Schwerte, womit id umgürtet bin, und bei ber Seele 
meines Waters bes Herrfchers (Ebubawenbilar), bab ich euch 
an euern Geſchaͤften und euern Köpfen und an euern Rindern 
und an allen euern Sachen nichts verlegen, fondern, daß Ic 
euch rubig laſſen wolle, fo, daß cd euch beifer geben fol als 
zuvor; befwegen erglieng biefer mein glaubwärbiger Falferliher 
Befehl des Inhalts, wie oben geſagt worden. Am 26 Dec. 
zu Konftantinopel.’ 








a) Mougepın iſt alchts anderes ald bad arablihe Madsbaf, 
weiches ber Name bes Koran's; es fit aber nicht Bar, 
ob unter biefen fieben Koranen bie fieben befannten Feier 
arten und fanonifchen Ausgaben bes Koran's gemeynt 
ſeven, oder wirflih fieben Eremplare bed Korand; wahr: 
fheintider das erite. In dem Schreiben Sulelmans an 
den Sroßmeliter von Rhodos (bei Vertot nah Bourbon) 
ſchwoͤrt der Euitan bei den vier Muffavia, worunter bie 
vier vom Himmel gefandten Gefezbücer, der Pentateuch, 
Pa Pfalter, das Evangelium und der Koran zu verſtehen 

u», 





Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 27 December 1827, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothsehild’sche Loose Fe 1a9:/, | 13351, 
Partial 4 4 Proc. 0.6 415’/2 | 113% 
Metalliques a5 Proc. 2 2 2 220 e 89 Fe 
Bank-Aktien mit Divid. vom » Semest. ılar. 1035 1052 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupoms . .» . . 4 Proc, 943/% 943/, 

dt — 1. + s Proc.) 403°/, | 102'74 
Landanleben — ⸗ñ— 3 Proc. — — 

Lotterie-Losse E—M. . . 4 Proo| 103”/, | 103'/, 
detio unverzinsliche, ä 10 fl. — 102 


Litterariſche Anzeigen. 

So eben find fertig geworden: 

®. €. Lichtenberg’s Ideen, Marimen und Einfälle. 
Nebft deffen Charakterifif. Herausgegeben von G. 
Fördens. 8. Schreibp. geh. 18 gr. 

Sicher iſt Lihtenberg ber wizigſte Kopf Deutichlande, 
der die klarſten Ideen ausfpricht, die herrllchſten Cinfdlle bat, 
und bie richtigſten Marimen aufflellt. Intereſſant und nie 
verjährbar iſt ber angehängte Auffaz über Profioguomif. Der 
—— lehrt uns ben genievollen Manu ganz fennen. 

er Inbalt und das gefällige Aeußere laſſen dis Werken ges 
wiß jeden Seblideten gern in bie Hand nehmen, 
Narrenzüge und Narrenftreiche. Alphabetiſch aufgeſtellt. 
Nebſt andern wizigen Repliken. 12. geh. 8 gr. 

Wenn die bier aufgeftelten originellſten Züge gewiß Jedem 
die angenehmite Erbeiterung gewähren, fo findet der Beritdn- 
dige ben tiefen Sinn beifen heraus, was fi unter der fomt- 
fhen Maste birgt. 3 

Ernit Kleine Eomptoir in Leipzig. 


MWohlfeiles Converſations-Lexikon. 
Um mit bem Fleinen Vorrathe der ſechs ten Auflage des 


Converfations:terifons, jejt nah Erfcheinung der fie- 


benten Auflage gänzli aufjurdumen, und dadurd auch unbe- 
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witeltern Verionen Gelegenheit zu geben, ſich In deu Def 
ieſes nuztichen Werkes zu ſezen, ertaſſe ich fo weit bie Erem: 
Slare reihen, bie vollfiändigen 10 Bände der Gten Auflage für 
Den Preis von 5 Thien. ober 9 fi. rhein,, more foldbe gegen 
wortofreie Einfendung des Betrags, ſowol bei unterzelchnetem 
Werieger, ald auch bei jeber andern, den Beitellern näher ge: 
Ärgenen Buchbandlung zu erhalten find. 
Reipjig, Im December 1827, 
F. A. Brochaus. 


Im Verlage ber Wagner'ſchen Buchhandlung in Inne: 
ru if erihienen und in allen Buchhandlungen Deutfhlands 
aub ber Schweiz zu haben: 

Alpyenblumen 
aus 
i r o l. 
Taſchenbuch für das Jahr 1828. 
Mit Kupfern. Preis 2 fi. 45 Fr. 








Kunfts Anzeige 
Bei Artaria und Komp., Kunfthändler in Wien, 
ro. 1151. {ft gang meu erfhienen, und durch alle foliden 
Munit: und Buchbandiungen zu beziehen: 

. J. Mayseder’s neuefles Merk: 
Variations precedees d’une Introduction sur un thöme de 
Mercadante p. le Violon avec Orchestre. Op. 44. 

2 fl. 50 kr. Konventionsmünze. 
ditto p. le Violon avec Quatuor 4 Al. 30 hr. 
ditto p. le Violon avec Pianoforte 1 fl. 
ditto p. le Pianoforte seul 45 kr. 
‚Zerner {ft in obiger Kumftbandiung fo ebem fertig geworden: 
Neuestes Portrait Sr. königl. Hoheit 
Don Miguel 
Infant und Regent von Portugal 
ait hoher Bewiligung nad ber Natur gezeihnet von 9. Ender 
ud in Kupfer geſtochen v. Stöber, in gleſcher Grdhe und 
wen eben fo melterbafter Ausführung wie bad vor Kurzem 


erfhbenene 
Portrait $r. Durchl. 
des Herzogs von Reichstadt 
nah Th. Ender, von Steinmüller geſtochen. 
reis: 2 fl. Konv. Münze, (Cigentbum der Werleger.) 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 
Das 
töniglihe baperiſche Krels- und Stadtgericht 
Muͤnchen 


at in bem Debitwefen des Nikolaus Deprer, ehemallgen 
Meuifors und Kafliers bei der Fönigt. unmittelbaren Steuer: 


‚Retafter: Kommlſſton, die Eröfnung des Univerfallonfurfes be: 
Feuoken. und fezt bei bereits vorliegender Submiflion folgende 


Berbandlungstage feft. 
1. Zur Anbringung unb Nahwelfung ber Forderungen Mitt: 
woch ben 23 Januar 1828, 
41. Zur Abgabe der Einreden gegen bie angebrachten For— 
derungen Samftag den 23 Februar 4825, 
M. Sur Schiufverhandlung und jwar 
a. für die Replit Montag ben 24 März 1828, 
b. für die Dupiit Mittwoch ben 9 April bid Don: 
uerſtag den 24 April 1828 
Gebesmal Wormittagd 9 Uhr. Saͤmtliche unbefannte Gtdubiger 
werden hiermit unter dem Mechtenachtbeile vorgeladen, dab bag 
Kicterfhelnen am erſten Ediftdtage bie Ausfchliefung ber 
Zorberung von ber gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nicter: 
beinen an den übrigen Gerichtstagen aber die Ausſchlleßung 


mit ben an benfelben vorzunehmenden Handlungen zur 


Folge bat, 
leich werben biejenigen, melde irgend etwas von dem 
—— des u ea in Handen pre bei —— 
ng bes nochma ‚ unter Bor: 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Münden, ben 11 Dee. 1827. 
v. Gerngroß, Direftor. 
Kranp. 





(@bittallabung.) Der felt dem franzoͤſi Feldyu; 
im Jahre 1815 und 1814 vermißte königt. ——— Soldat 
Matthias Haber aus Konten, wird dem Antrage feiner 
nähften Verwandten zufolge audurch oͤffentüch vorgeladen, bin: 
nen eines halben Jahres ſich perfäntid oder durch einen 
Bevollmächtigten bahfer zu melden, außerdem fein Vermögen, 
beftehend in 168 fl. 45 fr. 7 H., feinen Anvermandten gegen 
Kaution binausgegeben werben würde, 

Monheim, ben 16 ug. 1827, 

Königlih bayerifches Landgericht. 
Ferg, Landrichter. 


(Staats: Mealitäten = Beritelgerung.) Gemif 
böchften Beſchluſſes der königl. Megierung des Hartreifes vom 
5 December h. J. wird das im der biefigen Stadt am Dettir: 
—— gelegene, gang von Steinen erbaute Gtifthans 

ro. 218. nebit Hofreum und Gaͤrtchen, unter Beobachtung 
der Merorbnung über Staats : Güter - Veräußerung von 
30 Sept. 1811., auf freies Eigentpum dem Öffentlichen Mer: 
kaufe ausgefezt. 

Die Verjteigerungs : Verbandlung geſchieht 

Montag den 21 Jan, tünfeisen Jahres 
in —* Reutamtskanzlel von Morgens 9 bis 12 Uhr, 
wozu Kaufsllebhaber hlemlt eingeladen werden. 

Muͤhldorf, den 12 Dec. 1827, 

Koͤnigl. bayerlfches Rentamt, 
Mitterhuber, Dentbeamter. 


(Aufforberung.) Da der Gantprozeß über das Vermb⸗ 
gen ber Wittwe des Elfan Reutlinger erfaunt, und Ber: 
dacht vorhanden tft, daß außer dem von ihr angezeigten Aktiv: 
vermögen, beitebend Im verfchledenen, zum Theil mit abrnig 
eingerichteten Llegenfhaften und Zehentrechten im Gro berjogs 
thum Baden, und Wftivforberungen an bie furfärftl. —2 
Kabinets » gaſſendlrektlon, das £. f. oͤſtreſchiſche Yerarium, die 
Obriſt v. Wimmerfhen Erben zu Prag und bie ehemalige Meise: 

tatlonskaſſe — mod mebreres Vermögen vordanden fev, fo 
wird jeder, der etwas von weiterem Vermögen der Elfan Meut: 
Iingere Wittwe, es beftebe in Geld, Gelbeswertd, Forberunge- 
titein, Schuldfheinen mud dergleichen, fie feven liquid oder II: 
un In Handen, oder davon Kenntufp bar, aufgefordert, bes: 
alls binnen vier Wochen, entweder bei großder zogl. Stadt: 
amt daher, oder diſſeitiger Stelle die An eige zu machen, und 
zwar bei Vermeldung der auf unerlaubte erbeimlihung gefej- 
ten Strafen, und der Erfazlelitung alles daraus entſte heuben 
Schadens. 

Karlsruhe, den 3 Dec. 1827. 

Großherzogl. bad. Stadtamts: Reviforat, 
BD. Kesler. 


Die bii der Rreiburger Theatergefeilihaft angeſtellte 
Saͤngerin Therefe Scharrer von Würzburg bat die Ge- 
feufhaft in Colmar eigenmaͤchtig verlaffen, nud ijt mit Bre: 
hung des Kontrafte in anderweiriges Eugagement getreten, 

Zur Warnung aler beftebenden Theater vor biefer wort: 
brüdigen Therefe Schatrer wird dis, gemäß den Freiburger 
Theatergefegen, zur oͤffentilchen Kenntulß gebracht. 

Freiburg den 15 November 1527, 
Der großberzoglibe Theater-Kommifalr. 
Schaaff. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 365. 
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Defttrei. 
Folgendes iſt bie geftern erwähnte, im oͤſtreichlſchen Beobachter vom 24 Dec. enthaltene 


Note presentee par UInternonce d’Autriche dä la Porte Otto- 
manne, le 12 Mars 1827. 

La Sublime Porte a si souvent rendu justice à la pu- 
rete et à l'invariabilit# des sentimens d’'amiti& de la Cour 
Imperiale d’Autriche, qu'il serait superflu de Lui en re- 
noureler lassürance. C'est par une suite de ces senti- 
mens dont Sa Majeste n’a cesse de donner des preuves 
röcjles a Sa Hautesse toutes les fois que l'occasion s'en 
est prösentöc, qu’Elle a donne Tordre au Soussigne d’ap- 
peler Fattention Ja plus serieuse de la Sublime Porte sur 
un objet qui touche de pres les interdts les plus essen- 
tiels de cet Empire et auquel l’Empereur a voue depuis 
des anndes sa constante sollicitude. Le Soussigne a dejä 
eu TVhonneur, il ya vingt mois, d’erposer au Ministere 
Ottoman les raisons qui ne permettaient point ä Sa Ma- 
jeste de voir avec indifference la prolongation indefinie 
des troubles qui desolent une partie de la Turquie Eu- 
ropeenne; il Lui a developpe alors les motifs tres- gra- 
ves qui devaient engager la Sublime Porte à aviser aux 
mnoyens les plus propres et les plus eflicaces de mettre 
un terme ä ces troubles et de parvenir ä une pacifica- 
tion prompte, veritable et solide des provinces insur- 
gees. Ces memes raisons de sollieitude de la part de 
FEinpereur, ces mömes motifs determinans du cöt& de 
la Porte, non sculement subsistent aujourd’hui encore 
dans toute leur force, mais ils ont acquis depuis lors un 
tel degr& d’importance, d’urgence nmeme, que la Cour 
Imperiale et Royale ne saurait plus garder le silence 
qu'chle s’etait impose depuis cette €poque. En ülevant 
encore une fois la voix pour cet objet, l’Einpereur a la 
conscience de remplir un devoir sacre qui Lui est dien 
et par Tinteret de Ses peuples et par celui d'un Empire 
ami et voisin tel que l’Empire Ottoman. Cette pacifica- 
tion, Tobjet des vocux les plus ardens et les plus con- 
stans de l’Autriche, est reclamte par lNinteröt veritable 
de la Porte Elle. mäme, par celui de !’Europe enlicre, 
enſin par celui en partienlier de V’Autriche, Quand le 
Soussigne, par orıre eıpres de Sa Cour et de concert 
avec les Ministres de quelques autres Puissaners amies et 
alliöes, abordé pour la premiere fois eelte ınEme quea. 
tion, la Sublime Porte lui a repondu que la pacification 
se ferait, que Sa Hautesse dtait toujours disposte ä par. 
donner a ceux de ses sujets egards qui rentreraient dans 
leur devoir et qu'avee Taille de Dieu Elle 
la furce des armes ecur qui persisteraient 
volte. 
et quel a tl le fruit, le rösultat des 
des sacrifices incaleulahles faits par be Divan? Les Insur- 
g&s sont-ils rentres de hon gr& dans leur devoir? Ont-ils 
ee soumis par la force des armes L’'insurreetion ne 
subsiste. rt. elle pas aujourd'hui encore dans toute sa 
vigueur? Les Ottomans peuvent- ils se considerer comıne 


Pres de deux annkes se sont ecoulees depuis Io, 
efforts immenses. 


relvirait par | 
dans leur re. | 


Note bes f.. Internuncius beider sttomannj- 

f&en Pforte, übergeben am 12 Mär) 1897. 

Die bobe Pforte bat der Reinhelt und Unveränderlicteit 
der freundfaaftliben Gefinnungen des kaiferıih oͤſtreichlſchen 
Hofes fo oft Serechtiglelt miederfahren fallen, daß es über: 
flüfig ſeya würde, bie Zufiherung derſelben zu erneuern. Als 
Folge diefer Gefinnungen, wovon Se. kalſeri. Majeftärt dem 
Gtoßhertu bei jeder Gelegeahelt Bewelſe gegeben baben, bat 
der Uaterzeichnete den Befehl erbalten, die ernſte Hafmerf- 
famteit der boben Pforte auf einen Gegentand zu richten, 
welcher in der unnıitteibarten Verbladung mit dem wefentli- 
Sen Intereife biefes Meiches ſteht, und weldbem . ber Kalfer 
felt mebreren Jahren Seine fortdauersde Sorgfalt gewidmet 
bat, Der Unter elchaete hat bereits vor zwanzig Monaten 
bie Ehre gehabt, dem ottomannffchen Minifterkum bie Gründe zu 
erbinen, die Gr. kalſerl. Majeität ihr gertatteten, bie mube: 
aränste Verlängerung der Unruben, von weichen ein Theil der 
europdifhen Türfel heimgeſucht wir), mit Sleichguͤltigfelt an⸗ 
zuſehen. Er bat damals die wichtigen Motive eutwitelt, wel: 
de es ber hoben Pforte zur Pfllcht maden, auf die mirkfems 
ſteu Mittel bedacht zu fepn, die jene Unruhen zu beeubiger, 
und eine fchnele, eufrihtige und grändtide Eriedensftiftung 
In ben Infurgirten Provinzen herbeizuführen vermdhten, Die 
nemlichea Beweggründe, welche zu jener Zeit auf Se. Maienät 
wirkten, bie nemlihen Ruͤkſichten, welde bie Pforte beftimmen 
folten, befteben nicht nur beute no in Ihrer vollen Kraft, 
fondern baben feitderm einen folben Brad von Wichtigkelt und 
Dringlicleit erlangt, dab ber kalſerllche Hof das Brliifhmel: 
gen, welches berfeibe ſich Im der Zwlſchenzjelt aufgelegt hatte, 
unmdziic länger beobachten fan, Der Kalfer erbebt daber von 
Neuem Seine Stimme, mit dem Bewußtſtyn einer heiligen 
Verpflichtung, bie Ihm das Wodl feiner eigenen Wölfer, fo 
wie de @rbeltwag elurs benambarten freundſchaftlich geinnten 
Relchtes vorihreibt, Genuͤge zu Leliten. Diele Seiebensitifrung, 
ber Gegeuſtand der elfrigſten und bebarrlihiien Wänfhe des 
falferitchen Hofes, iſt in dem eigenen Interefle der Pforte, In 
dem Jutereſſe bes gefammten Guropa, endlich gang befondere 
In dem der oͤſtrelalſchen Monarchie gesrändet. Als der Unter: 
zelchnete auf audbräfliken Befedl feines Hofes, In Gemel.: 
fhaft mit ben Miulſtern einiger andern befreundeten Maͤchte 
biefe Frage zum ertenmal in Anregung brachte, erhielt Er von 
der boden Pforte zur Antwort, bie Yurifitation werde ſtatt 
finden, der Sultan fey ftets geneigt, dewienigen feiner verirt- 
ten Intertbanen, bie zum Geherfam jzurütfesrten, zu veraei- 
ben, und boffe, mit der Hülfe Gottes, die, weihe fin ihrem 
Aufſtande verharrten, durch die Sewalt der Waffen zu bezwin⸗ 
geu. Deinabe zwei Jahre find ſeitdem verfloſſen, und wag {ji 
dad Diefultat der ungehenern Anftrengungen, ber uaberechen⸗ 
baren Opfer des Divans geweſen? Eind die Infurgenten jur 
Ordnung zuruͤkgekehrt? Sind fie durch die Gewalt der Waffen 
bezwungen worden? Beſteht bie Infurreftion nicht fortdauered 
In ihrer ganzen Stärfe? Kan die ottowanniſche Regierung ſich 
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maitres paisibles du ‚pays, quand les habitans des di. 
stricts memes oü l'insurrection a &i4 comprimee momen- 
tanement, se levent de nouveau en armes des quils ne 
sont plus contenus,par la prösence des troupes turques ? 
Ce que la Porte n’a point pu eflectuer dans le cours de 
pres de six annees, il est tres-peu probable qu’Elle lat- 
teigne par des moyens qui s’affaiblissent evidemment 
d’annee en annee, Elle ne le pourrait peut-ätre pas si 
les Puissances &trangeres demeuraient speclatrices impas- 
sibles de la lutte; Eile le pourra bien moins dès que quel- 
ques unes d’entre elles se prononcent ainsi qu'elles le 
font. Mais suppose m&@me que par de nouveaurx eflorts 
redoublös la Porte r&uississe ä s'emparer des places et des 
iles restees entre les mains des Insurges, ce resultat 
pourra.t-il &tre obtenu autrement que par de nouveaur 
torrens de sang, que par l'extermination totale des habi- 
tans? Un telplan ne saurait trouver sa place dans le cocur 
d'un Prince appele par la Providence à etre !e Pere de 
ses peuples. L’experience de six annees passces doit avoir 
prouve ä la Porte que le veritable moyen de ramener les 
esprits egares et de pacifier la Grece ne se trouve pas 
dans la seule voie des armes; une pareille pacification ne 
pourrait plus porter que le caractöre de la destruction 
ou bien celui d'une feinte soumission des Insurges. Dans 
lun comme dans l’autre de ces cas, oü se trouveraient 
les garanties du repos dans l'avenir, et dans l’avenir m&me 
le plus prochain? Or ce que les Puissances voudraient 
obtenir, ce que notamment l’Autriche desire, vü la situa- 
tion geographique de son Empire, ses nombreux contacts 
avee la Turquie ct les pertes tres-sensibles qu'éprouve la 
partie la plus florissante de son commerce et de sa na- 
vigation par la perturbation de la paix publique dans le 
Levant, foyer d'ou Fesprit revolutionnaire,, tant que sub- 
sistera linsurrection des Greces, ne cessera de menacer 
les Etats voisins, ce n’est pas seulement un applanisse- 
ment apparent et passager des troubles dans Je moment 
actuel, c'est le gage et la garantie d'une tranquillite stable 
et solide. Cette garantie du repos et de la tranquillite 
future de la Grece et de sa soumission durable ne peut 
se trouver que dans la perspective certaine que doune- 
rait la Porte aux Insurges, qu en rentrant sous l'auto- 
rite de Sa Hautesse, leur sort, leur existence civile et 
leur bien-etre futur ne seront point menaces, mais ame. 
liores et mis à Fabri des reactions et des maux qu'ils ont 
soufferts et dont ils craignent le retour. Les Cabinets de 
St. Petersbourg et de Londres ont communique & celui 
de Vienne les plans qu'ils jugent propres ä atteindre ce 
hut salutairce. Sa Majesté Imperiale y a reconnu non 
seulement tout Vinteret que ces deux grandes Puissances 
attachent ä un objet auquel l’Empereur a voue Lui-.meme 
depuis des annees 5a plus vive sollieitude, mais Elle ya 
reconnu de plus la necessite urgente et indispensable pour 
la Porte de conduire ä son terme par les moyens les plus 
convenables, et dans le plus bref delai possible cette lutte 
deplorable. Les demarches des Representans des deux 


Im ruhlzen Beſtze des Landes glauben, wenn ſelbſt die ein: 
wohner: ber augenblitiih unterworfenen Diſtritte von Neuem 
bie Wollen ergreifen, ſobald bie Entfernung der türkifgen 
Truppen es zulaͤßt? Es ik nicht. wahr ſcheinlich, daß bie Pforte 
das, was fie In ſechs Jahren nicht erreichen lonnte, burch Mit: 
tel, die offenbar von Jahr zu Fahr abnehmen, noch erreichen 
folte. Es wuͤrde ihr vielleicht ſchwer werben, wenn auch die 
auswärtigen Mächte untbätige Zufhauer des Kampfes bileken, 
unglelch [hwerer aber, weun einige berfelben fi fo, wie es gegen- 
märtig geſchleht, ausſprechen. Geſezt jedoch, bie Pforte könnte 
ſich dur neue und verdoppelte Anftrengungen der Plaͤze und 
Infeln bemäctigen, bie in ben Händen der Infurgenten find, 
märe es möglih, daß biejes Reſultat anders ald dur neue 
Ströme von Blut, durch bie völlige Vernichtung der Cinwode 
ner erfauft werden tönnte? Ein ſolches Vorbaben aber Fam 
unmdgildh in ber Seele eines Färften, ber von der Vorſehung 
berufen Ih, der Vater feiner Wöller zu feon, Play finden, 
Die Erfahrung der verfloffenen ſechs Jahre muß die Yforte 
überzeugt haben, daß das wahre Mittel, bie aufgeregten Ge: 
muͤther zu beruligen, und In Griehenland ben Zrieden ber: 
äuftellen, nicht in ben Waffen aleia gefunden werden fan; 
eine Friedensſtiftung dieſer Art würbe nur bie Wertilgung oder 
allenfalls eine verfiellte Unterwerfung der Juſurgenten zur 
Folge sahen. Mo wäre In beiden Zällen die Grwäbrielftung 
fär bie Iufunft, auch für bie naͤchſte Zukunft, zu finden? Was 
bie Mächte wuͤnſchen, was Deftreih Insbefondere, in Räakſicht 
auf feine geographifhe Rage, feine zablreihen Beruͤhrungs- 
punfte mit dem türtifhen Gebiet, auf den empfindtihen Wer- 
luſt, ben bie bluͤheudſten Zweige feines Handels und feiner 

Schlffahrt durch die Störung ber friedlihen Merbältniffe in 

der Levante erleiden, In Rülfiht endiih auf bie Sefahr, wo— 

mit der revo/utioneire Geiſt, fo lange ber Breunpunit ber 

erteckifhen Anfurreftion nicht gedämpft wird, die beuachbar— 
ten Etaaten bedroht, nothwenbig winfhen muß, It nicht blos 

eine fhelnbare nad vorübergehende Beilegung der Unruhen Imz 
jeztacn Moment, fondern bie Garantie eines feſten und dauer: 
baften Frlebdene. Diefe Garantie ber künftigen Ruhe und der 
dauerbaften Unterwerfung Griedenlande, tan nur In der von 
ber Pforte den Infurgenten zugefiberten Hofnung Ilegen, daß 
bet ihrer Ruͤklehr unter bie Autorität des Großberrn, für ihr 
fünftised Scllfal, ſuͤr idre bürserlige Erfftenz, und fir ihre 
Wobhlfahrt nichts zu befürchten fen, daß ihr Zuſtaud verbeſſert, 
und gegen alle Meaftionen, bie fie erlitten, und deren Erneue- 
rung fie beforgen, volllommen geſchuͤzt ſeyn werde. Die Höfe 
von St. Petersburg und London haben dem kaiſerl. öftreicht- 
ſcheu Hofe die Ylane mitgethellt, die fie zue Erreichung bie- 
fee hellſamen Zwekes geeignet glanten, Se. kaiſ. Mejeftät 
baben darin nicht nur den Werth, den biefe beiden großen 
Höfe auf einen GSegenitand, welchen der Aalfer gleihförmig ke- 
berziger, legen, fondern auch die dringende und unausweich— 
lihe Nothwendigkelt für die Pforte, dem gegenwärtigen beijam⸗ 
mernswärdigen Kampf burch die zwelmäßigiten Mittel, in ber 
fürzeft möglichen Zeit zu einem gedeipiimen Ende zu bringen, 
erfannt. Die Shritte der Nepräfentanten Rublande und Eng- 
laubs, und der übrigen Geſcudtſchaften der alllirten Höfe Fön 
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Cours de Russie et d’Angleterre, et celles des autres Mis- 
sions des Cours allices aupres de: la Porte, ne penvent 
Luüt laisser ‘le moimdre doute sur la realit# du fair des 
plans susmentionnes, comme sur leristence de cette ne- 
eessitt indispensable pour Elle. Le Soussigne a l’ordre 
d’appeler l'aitention- la plus serieuse de la Sublime Porte 
sur les propositions et les communications qui Lai se- 
ront faites par Messieurs les Beprösentans des deux Cours 
susdites; il La prie d« les peser mürement dans Sa sa. 
gese, et de reilöchir aus consequences inealeulables qu'une 
resolution imprudente et contraire ä Ses veritables inte- 
reis et aur voeur des Puissances Ses amies pourrait avoir 
pour cet Empite- Organe d’une Cour amie qui ne sait 
ni feindre un sentiment ni eacher une verit&, qui ne cher- 
che‘point ü plaire, ni ne eraint de döplaire, le Sous- 
signe se flatte que le Ministere Ottoman voudra bien ac- 
eueillir cette ouverture avec la möme bienveillance et la 
meme confiance dont Il lui a deja donne tant de preuves 
dans d’autres occasions bien moins importantes que celle-ci. 





Nleberlande. 

* Brüffel, 12 Dec. Bor etwa vierzebn Zagen erbieiten 
wir Nachrichten aus Java, bie uoch gar wicht hoffen laſſen, daß 
die Feindfeltgkeiten mit den Mebellen bald beenbigt ſeyn mir: 
den, vielmehr wagten ſich biefelben, ungeachtet unſerer frifh 
angelangien Truppen, Immer noch gan; nabe bis an Dioljo⸗ 
tarta heran, und fochten mit einer Hartndligtelt, in der ihre 
Vrleſtet fie mehr und mebr zu begelftern ſchlenen. Wabr⸗ 
fheinli haben feirbem umfere noch vermehrten Maunſchaften 
ihren Muth gef&wädt, denn englifhe und mach lhuen bie bie: 
figen offiziellen Blätter theilen Briefe aus Batavia vom 22 Aug. 
mit, nach denen das Haupt ber Mebellen, Diepo Negoro, bie: 
fer eben fo gewandte als unerſchrokene Anführer, der bisher 
aller unferer Anftrengungen zu fpotten fehlen, auf Unterband: 
{ungen angefragen bat, Die Feinbfeligteiten find demnach fo: 
gleich auf Beſebl unfers Genrraltommilates eingeftelt worden, 
und, wie es beiöt, wirb ſich diefer ſelbſt an Ort und @telle 
begeben, um wo möglich das Friedentgefhäft zu befleusigen. 
Wenn biefe unerwartete Wendung einen günftigen Ausgang 
perbeiführt, jo dürfen wir nicht blos Erleichterung ber Laſten 
boffen, melde bie oftindifhen Kolonien bisher dem Mutter: 
tande aufgebürder, fondern aub wohl In manden hellen der 
inneren Kolonlalverwaliung Wenderungen erwarten, beren 
Zmetmähigteir durch alles bleher Worgefallene hinlaͤnglich muß 
erwiefen ſeyn. Mon einer gänzlihen Innern Freigebung fönnte 
nur der ſchlechterdings Unkundige reden, Gene Tölter find 
dazu nicht reif, und wenn ber Zwang, den Ihnen der Zuropder 
aufleut, fie von ber einen Seite brüft, fo hält er ſie dech auch 
von der andern zu einer Ordnung und Thätigleit an, die, falls 
die Anbier ber Weiterbildung ſaͤtig find, weſeutlich dazu bei: 
tragen mülfen. Als In Bencoolen die englifhe Regierung bie 
gezwungenen Pfefferlieferungen abgefhaft hatte, drachte man 
idorii flat 200 Tonnen nur 40, und zwar zu mebr als dem 
doppelten Preife auf, woraus benn wohl für feinen Theil ein 
Gemwinnft beivorgeben konnte, Auch find 5. B. in Padang bie 
Eingebornen, welche als Belfijer an den Gerköten Theil neb: 


| wiffermaafen unmdglih zu machen. 


nen weder über bie Wirlllch!elt ber obgedachten Plane, meh 
über bie ber Pforte vorgeftellte Mothwendigleit, benfelben nach⸗ 


‚jugeben, dem geringiien Zweifel mehr Raum laffen. Der Un— 


terzelchnete iſt daher beauftragt, bie Mittheilungen und Ber- 
f&läge, welche bie Herren Repräfentanten ber beiden obgenann= 
ten Höfe an bie bobe Pforte gelangen laffen werben, ihrer 
vorzüglicken Aufmerlſamtelt zu empfehlen. Er bittet fir, fel« 
he In ihrer Welsbeit relfllch zu prüfen, und bie unabfehliden 
Folgen zu erwägen, welde ein überellter, bem wahren In= 
tereſſe biefes Relches, und ben Wünfhen der mit bemifelben 
befreundeten Mächte gleich unangemeſſener Beſchluß nach ſich 
sieben tdante. WIE Organ eines Hofes, ber weder Gefühle 
zu beucheln, noch Wahrbeiten zu verbergen weiß, ber weder 
ju gefallen ſucht, noch zu mißfellen beforge It, ſchmelchelt ſich 
der Unterzeihnere, es werde bat ottomannifhe Minifterium 
biefe feine Erdfnung mit eben bem Wohlwollen und eben dem 
Vertrauen aufuchmen, von welchem Er bei änderu welt wer 
niger wichtigen Beirgenbeiten fo virte Bewelfe empfangen hat. 





men, biefes Amtes In feinem Sterne würdig, und die gemeinen 
Indier würden fid Iieber dem Sprude eines unferer Refiben> 
ten ausfcließlich unterwerfen. Auch überall jede dem Kiima 
entfpredende Kultur aufjummmtern bürfte Webenten erregen; 
ein Play würbe bem andern bald ſchaden, ohne Vorthell für 
das Ganze, das auch befonders dadurch an Sicherheit gegen 
babfüchtige Feinde verlieren möchte. ber ein freieres Ein: und 
Aus ſuhrſpſtem, um nicht vonben wenig oder gar nicht befsränften 
englifhen Hifen In ben bortigen Gewaͤſſern überflägelt zu wer: 
ben, beſonders aber eine mehr mit den Bebärfulffen der Kole 
nien, mit den Sitten ber @ingebornen, mir dem Brite der oftin- 
diſchen Handelewelt vertraute, bem Lande in gewiſſem Sinne el⸗ 
gen geworbene Berwaltung, bag find Gegenftände, bie man ſchon 
feit einiger Belt In mehrern Schriften ernſtilch deſprochen, und 
woruͤber man Plane angegeben bat, bie neben gemagten Nette: 
rungen, doch auch manchen gefunden Gebanken enthalten. Das. 
Kommliſorlum des gegenwärtigen Generaitommifalrs wird ges 
gen die Mitte des künftigen Jahres erlofhen ſeyn; während 
feiner dreijährigen Meglerumg bat er in allen Thellen der Ber: 
waltung Reformen eingeführt; wirb fein Nadfolger In bem 
nemiigen Gelſte fortfahren, oder bat auch mur er ſelbſt den 
wahren Geiſt ber Kolonlalverwaltung, in ber er doch bei fel- 
ner Unfunft auf Java ganz nem war, recht begriffen, und dem⸗ 
gemäß gebandelt? — Nur bie Zufunfr fan bierauf antworten, 
aber gefährlich bieibt e# gewiß Immer, die bödfte Perfon der 
Indifhen Regierung und mir ihr manden andern Bramten fo 
oft zu ändern, und eime rubig fertfihreitende Entwifelung ge— 
Ein Umſtand berechtigt 
zu beſſeren Ausſichten für Java und bie oſtindiſchen Kolonfen 
uͤberdauyt. Ein ebemaliger niederlaͤudiſcher Reſident an dewr 
Höfen von Diotjokarta und Sourakarta, Hr. Obrifkiieutenant 
Nabupd, gab Im vorigen Jahre Briefe über einzelne Pläze 
auf Sumatra w, ſ. w. heraus, die einen erfahruen und zugleich 
menfhenfreundiihen Blit in die Bebürfnife jener Gegenden 
bewährten. Zuglelch reidte er bei der Meglerung eine unge: 
bruft gebliebene Deuffrift über die Urfahen der Unruhen auf 


1452 


Ssxwa, und bie Mittel ihnen zu ſteuern, ein, @r wies babei 
af Anige Mißgriffe des General-Bouvernements bin, die vief- 
Leicht bloße Unerfabrenhelt veranlaßt hatte, wegen deren Miß 
billigung er aber mahrfeintih von ber Juſel entfernt wurbe 
Die Wirkung biefer Denkſchrift war, daß Se. Majeſtaͤt ihn 
alt" einer neuen Sendung nah Java beebrten; fm Anfange 
euguſts iſt er dort angelangt; er kannte den Diepo Negoro 
genz befonders, und hatte von dem Charakter diefes Prinzen 
zeine ungünftige Meynung; mie man nun vernimmt, fit er 
Bereits am 22 Uns. nah dem Drte der Unterhandlungen abge: 
weist, und man darf vermutben, daß ulcht blot Hier fein Ein⸗ 
Flag wirtſam feon wird, ſondern sub im Ganzen feine Ein: 
ſchten, feine reinen Abſichten und der gute Muf in dem er 
bet den Indiern ftand, diefen ſowol als bem Mutterlande zum 
Wortheile gereichen werden. 

en 

Litterarifche Anzeigen. 

Bei Jakob Biel Buchhändler in Mi ochen iſt gan nen 
erfhlenen, und in allen Buchhandlungen su baben: 
BSoldmann, Karl Eduard, einige Rirchenrechtliche 

Betrachtungen. gr. 8. 118 Seiten 43 fr. 





Ankändigung. 
Für Journal: Eirtel und Lefe= Iuftitute, 


In der unterzeihneten Buchhandlung wird vom 1 Januar 
4838 eine geitfarift: 
H o r € u 


vom Herren Dr. Köhy in Braunſchweig reblairt, er: 
einen. Sie fol durch den Titel an eine ditere Zeitſchrlft, 
ie. ſich Ehre erworben, und der Atteratur zu einer dauernden 
ierde geworben, erinnern; fie fol dur den Kitel vorläufig 
° eigenthämlihe Richtung ausfpreden, wodurch fie fib von 
Der ber beutigen Tagesblätter mwefentiid au unterf&elden 
wäniht. Diefe, wie fie feit einigen Qabren beiteben, find 
faſt nur litterariihe Zeitungen, die den rafaen und 
auruhlgen Drang der Tageserfcheinungen efigeu. Der linter: 
wehmer ber Horen dagegen bat bie Abjiht, das Vublltum 
wor zugllch durch eine fortlaufende Reide Heinerer und größerer 
Fetöitftäntiger Dichterwerle zu unterhalten, ohne das Zeltge 
Thihtlihe in Kuuſt, Wilerfbaft und Leben der Nation aus 
dem Augen zu verlieren. Es wird alfo in den Horem jun: 
en, frifh nacitrebeuden Talenten eine Bühne erdfnet, auf 
er fie Ibre Aus arbelten ausitellen können, und bem Publikum 
eine neue Duelle des gelſtigen Vergnügens aufgeſchloͤſſen. 

Die Mitthellungen gelangen unter der Adreſſe der Fleckei⸗ 
Fenfhen Buchhaudſung zur Abgabe an deffen Kommifjtonair, 
Hera Enobioc in Leipzig, fiber an ben Medatteur, 

Die eriten Nummern diefer Zeitfhrift folen vor Antritt 
Des neuen Jahres in alle Buchhandlungen und folgenden Dr: 
ten ber refp. Ober: und Poſtaͤmter, Zeitungs + Erpeditionen ie. 
niedergelegt werden: Braunfhmweiga — Berlin — keip: 
sig — Wien — Hamburg — Halle — Nürnberg — 
Münden — Augsburg — Stuttgart — Frankfurt 
a. M. — Erfurt — Breslau und Bremen. 

Beftellungen auf biefe — übernehmen die ſaͤmtli⸗ 
Ken Buchhandlungen im In: und Auslande, auch fan man 
fd deshalb an bie refp. Portdmter um) Zeitunge:-Erpeditionen 
Deutihlands und der Schweiz ıc. wenden. Der Preis bes 
aanzen Jahrgangs betraͤgt 6 Atülr, Pr. Eour, 

Helmftädt, am 29 Sept. 1397, 

€. ©. Flecke iſe n ſche Buchhandlung. 
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(Berichtigung) Um einer irrigen Ansicht zu be. 
egnen, welche durch die in Tennekers Archiv für 
tallmeister, Pferdezüchter ete. (Jahrgang 

ı827 zweites Heft. von einem angeblichen Würtem- 
berger aufgestellte und von da in mehrere landwirth- 
schaftliche Journale, ohne Vorangegangene weitere Prü- 
fung, aufgenommene Frage — geht das Geld für aus. 
ländische Remonten immer noch ausser Land, 
und hat der Landmann zu weni Absazxz für 
seine selbst gezogenen Pferde? im auswärti- 
gen Publikum eine nachtheilige Meynung von dem sonst 
wohl allgemein anerkannten guten Fortgang der würtem- 
bergischen Pferdezuchts - Ver esserungs - Anstalten erzeu- 
gen könnte, sieht sich der Unterzeiehnete veranlafst , 
achstehendes zur öffentlichen Kenntnifs zu bringen. 

Die würtembergische Regierung hat im Jahre 1821 
nach einem von dem Unterzeichneten übergebenen Plan 
die in jeder Beziehung für die Unterthanen so wohl- 
thätige Anordaung getroffen, dafs das königliche Militair 
ausschliefslich durch Landpferde remontirt werde, deren 
Ankauf von dem Pferde - Rigentbümer selbst ohne die Da. 
zwischenkunft von Lieferanten uni Händlern, jeden Jahrs 
im Monat November durch eine eigene königliche Kom. 
mission, deren Leitung dem Unterzeichneten übertragen 
ist, auf verschiedenen Stationen im Lande besorgt wird. 

Diese Anordnung hat seither sichtbar gute Folgen ge- 
habt; sie hat nicht nur nach dem allgemeinen Anerkennt- 
nifs sachkundiger, unparteiischer änner, dem könig- 
lichen Militair nach dem verschiedenen Bedarf, gute, 
schöne und dauerhafte Pferde in sehr mäfsigen Preisen 
geliefert, sondern auch dem Landmanne einen Absaz sei- 
ner-mit Sorgfalt grofs gezogenen Thiere eröfnet, und den 
Sinn für die Verbesserung der Pferdezucht noch mehr 
gewekt. 

Auch im vergangenen Monat ist der disjährige Re. 
montenbedarf in vorzüglicher Qualität und mit eben der 
Leichtigkeit wie in den vergangenen Jahren, in dem 
Zeitraum von nicht vollen drei 'ochen, bewerkstelligt 
worden. . 

Es hätten hiebei noch ungleich mehr Pferde mı jenem 
Zwek gekauft werden können, welchen Umstand Pferde- 
liebhaber und Pferdehändler auf den verschiedenen Kauf. 
stationen benüzten, un bei dieser Gelegenheit Einkäufe 
zu machen. i 

Nicht minder lassen des Königs Majestät, seit mehre- 
ren Jahren, die landesväterliche Absicht Höchstihre Züge 
durch Landpferde zu ergänzen, dadurch ausführen, dafs 
die hiezu tavglichen Fohlen im Lande aufgekauft und im 
dem hiezu besonders bestimmten Fohlengarien bei Mon- 
repos grofs gezogen werden. 

Gleichfalls werden für den Landbeschälerstall jährlich 
einige Zuchthengste zur Aufmunterung der inländischen 
Pferdezüchter angekaufl. 

Wenn der Unterzeichnete schon oben bemerkte, dafs 
vorstehende Erklärung, durch welche auch die übri- 
gen der gemachten Fragen erledigt seyn dürften, blos für 
ein auswärtiges Publikum bestimmt ser, so geschah 
dis in der vollsten Veberzeugung, dafs derjenige Theil 
des vaterländischen Publikums, welcher wahres 
Interesse für diesen Theil der Nationalökonomie hegt, 
schon länzit von dem Bestehen der erwähnten Einrich. 
tungen, worüber blos noch jener fragstellende Würtem- 
berger in Unkenntnifs zu seyn scheint, vollständig unter- 
richtet sey. 

Stuttgart im December 1837. 

Der königl. würtemb, Oborstallmeis‘er, 
General Erhr. v. Moltke 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 364. u 
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Spanien 


+ @8 Hit kuͤrzlich ia Yaris eine Broſchure unter bem Ki: 
tel: „les Agraviados d’Espagne* etſchlenen, deren Verfaſſer 
zwar bas Heil dieſes Landes, fo wir aller andern Länder, In 
der Konftitutlon der Gortes oder einer äbnlihen Charte ſucht, 
und beifen Gemälde mithin ein Kolorit trägt, wie es ein Ma: 
ter, der durch diefe Brille ficht, geben konnte. Er vergift, 
eben fo wie bie von ihm bochgepriefenen Medalteurs des Gon- 
fiitutionnel, des Eourrier frangals und des Journal bes De: 
bats, daß bie revolutiomatren Gortes vom 1820 bis 1823 no 
viel weniger, als bie jegige Megierung, im Stande waren, be 
Rude in Spanien zu erhalten; er vergißt, unter den Wege: 
benheiten, wodurch vorzuͤglich bie ſpanlſche Weuierung im fo 
arobe Derlegenheitem gefegt worden fit, bes Werluftes der Ko: 
loniea zu erwähnen, fo wie der Wirkungen, welde aus einer 
ſechs jaͤhrigen allgemeinen Boltsbewafnung, aus einer im alle 
Klaffen der Nation verbreiteten bios Eriegerifhen, überbis 
größtentnells regeilofen, und folglich unrublgen Thätigteit ber: 
vorgeben mußten. Cr bedentt nicht, daß dadurch fo viele 
Bande der bürgerlichen Geſellſchaft in allen Ständen aufgeldet 
find, und daß die Verwirrung, daß ber Geiſt bes lngebor: 
fams und ber Beritörung in bas Innere der Provinzen, ber 
Städte, ber Familien und felbft ber geiftlihen Korporatlouen 
Eingang gefunden hat. Er fucht, wie fo viele politifhe Schrift: 
feier, in einzelnen Maafregein eine Hülfe, bie nur von einer 
im Ganjen fräftigen md einfihtsvollen Megierung gegeben 
werben kan; biefe aber mitten im Kampfe der leibenfhaftiid- 
ften Faftionen aufjuiteßen, iteht in keines Menſchen Gewalt. 
Der Karbinal Zimenes and Kari V waren für Spanien ein 
Geſchent des Himmels zur gluͤllichen Etunde; aber bie ger 
famte Benditerung biefes Landes und alle Weisheit von ganz 
Europa it nicht im Stande, wilfährlih Im rechten Augenblit 
den rechtea Mann an das Steuerruder zu ſezen. Slatllche 
und uugluͤtliche Zelten wechſeln, wie für einzelne Famillen, fo 
für ganze Nationza; es gibt In der Geſchlate jedes Elnzelnen 
wie bes Ganzen, gefährliche, verbängnifvolle Zeiträume, melde 
überftanden werden muͤſſen, bie aber fein Menſch mılt feinem 
Indivibuellen Verftande unmittelbar in Wohlergehn mmjuman: 
bein vermag. Dean wie dringend auch der Wunſch ſeyn mag, 
einen großen Charalter auf bem Throne oder an deu Stufen 
deririben als leitenden und fdiüpenden @enius der ſpaniſchen 
Monarchie erfheisen zu (eben — wird wohl der erflärtefte An- 
bänger des Prinzips der Wolkefowveraimetät Im Ernfte zu be: 
haupten wagen, daß z. B. eine in Spanien von allen Klaffen 
des Volles vorzunehmende Wahl ben redten Dann jur Lei⸗ 
tung der Öffenztihen Ungelegendeiten zu berufen Im Stande 
wire? Große Maafregeln fünnen aber mtr ann wobitbättg 
wirfen, wenn fie von tüdtisen und einſichtevonen Männern 
genommen werden; fehlt c# am diefen legterm, fo Wr e# gewiß 
viel beſſer, daß die Megierung de drüfende Lat dee Augen: 
duts zwar ſich und andern maͤgllchſt erträglih made, ıber fie 
mit Geduld trage, plözliche heftige Ausbraͤche fo ſchaen wie 
moͤgllch zu dämpfen fube, hingegen alle durdigreifenten Moygs 
Segeln vermeſde, und eine günfigere Entwitelung ber Zeit- 


umftände erwarte. Ungeachtet bes einfeitigen Standpunktes 
aber, von weichem ber Verfaſſer biefer Schrift Spanien ber 
trachtet, und troz bes Mangels an hiſtoriſcher Unpartellichteit 
In der Daritellung der Thatſachen und Werfonen, enthält bier 
felbe mande intereffante Beiträge zur Innern Geſchichte der 
Unruben In Gatalonlen. Der Werfaſſer vergleicht die Agravla⸗ 
dos mit ber Ligue im Ftanktelch, und Aufert die Mepnung, 
ber König werde ſich wahrſchelnlich am Ende, wie Helurich III, 
gendtbigt feben, felbit an Ihre Spige zu treten. Den Urfprung 
der Ugraviados findet er in den Meften der Glaubensarmee 
vom J. 1823, deren Häupter ih die Beſtelung des Kbnigs 
aus der Grfangenfhaft im Gabi; zufhrieben, deshalb feine 
Art von Verbindlichkeit gegen Franfreich anerfeunen wollten, 
und für ſich ſelbſt und ihre Freunde zut Belohnung der gelel: 
Ren Dieufte einen übergrofen Antheil an den Öffentiihen Aem— 
tern und fonfligen Gunfibezengungen verlangten, Es mag wohl 
großentbelis gegründet ſeya, was er von den Umtrieben mans 
Her, wur nah perſoͤnlichem Mortheil firebenden Partelbdupter 
fagt, und wenn er von dem Könige bedauptet, daß derſelbe 
bas Bleihgewicht zwifchen diefer und der eutgegengefezten Par⸗ 
tel zm erhalten fuche; das Mangelbafte feiner Darftellung Ilegt 
aber darin, dab er biefer andern Partei nur beitdufig erwähnt» 
und uns fo wenig über die Innere Geſchichte einer Sache mit: 
thellt, von der er dennoch vielleiht mehr weiß, als von dem 
Agravlados. Dis wird nur dur das deutlich ausgeſprochene 
Geſtaͤndulß begreifih, „daß bie ilberale Partei ſich jezt ruhlg 
„verhalte, gewlſſermaaßen zwlſchen der Reglerung und den 
„Agraviados neutral blelbe, und den güniligen Augenbllt er⸗ 
„warte, um die Fruͤchte der allgemeinen Verwirrung zu ernd⸗ 
„ten. älles, was ſich auf dieſe Frage bezieht, iſt eigeutlich 
bas nterefantefte und Wuffallendite im dleſer Brofhüre, nnd 
e6 darf deshalb auch die beitiimmte Wenferung nicht überfeben. 
werben (8. 30): „daß Liberale In ben Relhen der Agraviados 
„Aufnahme gefunden haben,’ und daß fi deshalb Niemand 
„wundern müfe, wenn fie viellelcht nac einiger Zeit als thaͤ⸗ 
tige Thellnehmer auftreten follten, fo wie (8,33): „dle Gele⸗ 
„geuheit dazu könne ſich jeden Augenbiif darbieten, befons 
„ders nach dem Abmarſch der franzoͤſiſchen Truppen, wodurch 
„man In den fübliten, am melſten libetal gefianten Provin— 
„sen freie Hand erhalten werde.” Much nennt er ed wirder- 
bolt einen Jrrtdum, wenn man glaube, daß die Agravlados 
blos Werkzeuge. der Geiftlichtelt und des Abfolutlsmus feven, 
man bürfe fid nicht darch dad Mufen von: „Es lebe der ab- 
foiute König! Es lebe die Juquiſſtion!“ verbieuden fafen, — 
Es iſt, befouders für jeden Ausiänder, ſchwer, ſich von diefer 
auberordentlih verwilelten Sache ein deutliches Bild ju ent» 
werfen, und wir diürfem daher auch dein Verfaſſer Diefer Sarift 
aus dem Mangel elner ganz Maren Darficllang keinen zu hat⸗ 
ten Vorwurf machen, da er und durch die ſehr meriwärbigen 
Geftänduife über ben Zufammendang der gegenwärtigen iin: 
ruhen mit den Planen und Mbfihten ber Libersien entfchädigt, 
und fo mande außerdem unbegreifiihe Umſtaͤnde einigermaa= 
ben verſtaͤndlich macht, 
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Rußland 

Eine auferorbentlihe Bellage zur Petersburger Beltung 
entbält folgendes Tagebuch des Kommandeurd bet abgefon- 
derten Faufafifhen Korpt, Generaladjutanten Pasſkewltſch, vom 
29 Dt. bis zum 10 Nov. 1827: „29 Oft. Hente langte der 
General Paskewitfch mit der Avantgarde in Eoffian an, bad 
Abrige Heer in Maranda, das Kabarbinfhe Infanterferegiment 
und die Ilewalsklſchen Kofalen im Hohlwege von Dorabit. 
Der Arlegdgouvernenr von Taurld, Fet-All-Chan, ſtellte fi 
bel dem General Padlewitfh ein, und verfprah felnerfeite 
ale Deipälfe zur Verforgung ber Truppen und zur Verwaltung 
Des Landes. — 30 Dit. Die Avantgarde Im Dorfe Gaga: 
fan, 16 Werſte von Taurls. Regengüffe baben die Wege ver: 
dorben. Der General Packewltſch hat dem Generalmajor 
Merlint anheimitellen müffen, feinen Marſch mit den übrigen 
Truppen deu Umſtaͤnden gemäß einzurichten, um die Pferde zu 
ſchonen. Das Kabarbiufhe Infanterleregiment mit den Trand: 
porten und dem Belagernngegefchüz biieb in Maranda, weil 
man beifen In Tauris nicht bedarf, und es In jener Gegend 
an Vichfutter nicht mangelt. Major Kufdblängfi, der mit 
einer Kompanie bes Noͤteburgſchen Infanterieregimentg zur 
Beſezung der Feſtung Alandſhl abgeorbnet war, traf biefeibe 
son Garnifon enrbiößt, und fand dort bei feinem Ginrüten 
am 26 db, M. 4 Kanonen, über 350 Pub Pulver, 120 Pub 
Blei, an 200 Kugeln, 123 Tſchetwert Getreide, 150 Hanb- 
müblen, nebft andern Inftrumenten und Vorraͤthen. Die 
Gitabelle feibit war fat ungugänglich, zwiſchen fchroffen Fels— 
wänbden, zu denen ein fhmaler Fußweg 1'/. Werfte hoch hinauf: 
führt. Fürft Eriſtow berichtet, die Perfer ſeyen in Karabagh 
‚auseinander gelaufen und nur 5 bis 400 Melter unter Anfüh- 
zung des Haffan: Chan dort zuräfgeblieben. In Tauris mel: 
dete fih bei dem Fürften ber Rlza-Kull-Aga, Sohn bes 
Achmet⸗ Chan von Meragln und Neffe des Gjafar:Kull:Chan, 
Sartiu's ber Sarbafen von Meragin, mit dem Antrage von Sei: 
sen feines Ohelms, der Stabt Maraga ben Schuz des Kalfers 
son Rußland angebeiben laſſen. — 51 Dft. Der Generai 
Paskewltſch mit der Avantgarde in Tauris. Die höhfte Geift: 
dipfeit mit den vornehmſten Begs und Welteften der Stabt, 
Hegleltet von Volfehanfen, empfingen ihn, betreuten nad Ihrer 
Gewohnhelt den Meg mit Blumen, und ſchlachteten einige 
Ochſen. Ueberall beweist das Volk fih uns fehr zugetban. — 
Der Färft-Eriftow zeigt an, daß er, nachdem fein erfter Be— 
richt bereits abgegangen, viele Worräthe in Taurls vorgefun: 
den habe. — 1 Nov. Der Generai Paskewitſch traf hleſelbſt 
den Aga-⸗Amir-Fata-Seld, Mafchteld von Taurid, das Haupt 
der Gelftlichleit von Adzerbeldſchan, beffen Perfon um fo 
wichtiger fit, da er dieſe Würbe dem allgemeinen Zutranen 
verbanft. Er balte noch, bevor Alajar-Chan bie Stadt ver: 
Ueß, Im einer Rede darauf aufmerffam gemadt, wie die Muf: 
fen für die Ruhe der unbewehrten Einwohner Sorge tragen 
und alle Bebärfulfe bezahlen, worauf er damit gefchloffen 
batte: bie friebiihen Einwohner von Taurls hätten nichts zu 
beforgen, Im Fall die perfifchen Truppen nicht gegen bie unfrl= 
gen das Feld behaupten fönnten. An dem Tage aber, wo 
Fürft Eriftow fih der Stadt näherte, und Nlajar-Ehan dem 
@inwohnern und ben Sarbafen zurebete, fih zu vertheidigen 
brachte Aga⸗Amlr⸗Fata⸗Seid das Wolf auf feine Seite, nd 


bie Sarbafen flohen. Diefes war bie Urſache, daß wir auch 
gar Leinen Widerſtand fanden. Der General Paskewitſch be- 
wies ſich Ium febr freunbiih, Gegenwärtig dient er uns als 
Bürge für bie Ruhe des Volles. — 2 Nov. Heute ſchikte 
Abbaſs⸗Mirza, ohne abzumarten, dab ibm ber Weneral 
Pastemwitih einen Ort zue Zufammenfunft anberaume, den 
Kalmalan (dritten Diinifter) an ben General. Diefer lieh ibn 
erfuhen, in einem Dorfe 7 Werfte von bier zu verweilen, und 
fertigte außer einer Chrenwahe ben mwirfiiden Etatsrath 
Dbrestow babin ab.* — 3 Mov. Ueber 15,000 Tſchetwert 
Setreide find bier voracfenden worben, und außerdem enthal- 
teu die Affentiihen Magazine in den Dörfern der Provinz 
eben fo viel; alfo find mir fat auf fünf Monate verpro: 
viantirt, Der General Paskewitſch Ueß einige Shane und 
Bey's verbafien, weil mande bderfelben ihren Einfluß auf 
bad Volt miäbrauhen koͤnnten, und andere, ſchon als ruſſiſche 
Untertbanen, während bes vorigen Feldzuges in umfern Provinzen 
gepländert baden ; unter diefen Hufein:Chan, der Sohn bes 
gewefenen Chaas von Schechin, der im vorigen Jabre vom 
Abbas: Mirza zum Chan diefer Provinz ernannt wurde, und 
ſowol das Volk aufmirgelte, als auch viele Graufamkeiten be— 
ging. — A Nov. Hrute wird bie oberite Berwaltung der Pro: 
viaz Azerbeldſchan und der Stadt Tautis inftallirt, zu Der 
folgende Beamte ernannt find: Generalmajor Baron Dften- 
Saden als tempordrer Ober: Borgefegter in Taurie. General- 
major Fürft Tſchewtſchewadze; der fielvertretende General- 
Intendant Shutowetit, der Odriſt Mönne; der Obriſt Schebeit; 
ber Aga:Umir-Fatt-Seid, Muſchteld von Tauris; Fet· All⸗·EChan, 
Beglerbeg von Tauris. Wei fo bewandten Umſtaͤnden iſt ders 

Generatiieutenant Fürft Wabbolstji vorgeſchrieben werben, 

felne Richtung vorzügllch auf Ardevll zu nehmen, und mo mödg=- 
lich dieſe Feitung, die viele Vorraͤthe enthalten fol, zu bezwin⸗ 
gen, und auc feinerfelte zur Werforgung ber Truppen beizm: 
tragen. Heute langten die übrigen Truppen, weiche vor Eri— 
van gemwejen waren, in Taurls au, mit Unsnabme derjenigen, 
bie in Maranda zurätblieben. — 5 Nov. Dantgebet für bie 
Fortſchrlitte des bisjäbrigen Feldzuges. Mlgemeine Parade, 
Die Ordnung und Sauberkeit ber Truppen na fo beſchwerli— 
Ken Maͤrſchen it zum Bewundern. Der engliihe Miniſter 
biefelbit traf gleichfalls zur Feier ein. Das Wolf bewundert 
vorzüglich unfere ftarfe Artillerie, die während fünf Monaten 
allen Beſchwerden Troz gebeten bat, — 6 Mon. Zufoige der 
Unterhandiungen mit dem Kalmakan fol Abbas Mira in De: 
Kargan, 60 Werte von biet, mit dem General-Abjutanten Pag- 
kewltſch zufammentreffen. Eine Disifion Nisbegorodſcher Dra- 


goner mit zwei Donifhen Kanonen follen ihm ber Berabredung 


gemäß nah Tſchewiſter, und eine Divkfion Uhlanen auf balbem 
Wege nach De-Kargan ald Konvop entgegen gefhift werben. Seine 
übrigen Erappen, den lezten Berichten nah 2000 an der Zahl, 








* Tiefe Konferenzen werben, beißt es im Journal de 
Petersburg, batd die befriedigendften 33* zur —— 
haben. Die Praͤliminarſen zu einem für Rußiand vor- 
thelibaften mad glorreihen Frieden find abgefhlofen; die 
mit ber Ugterhandlung Beauftragten fejten überdis fer, 
daß biefe Pratiminarien dem Abdas:Mirya vorgelegt, und 
eine Friſt von ſechs Tagen, bis zum 9 Nov, anberaumt 
werden fol, um feine Zuftimmung zu erthelien. 
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maſſen in eben bem Augenblite jenfelts bed Ser’s Urumis ih 
in's Innere Verflens begeben, während bie unfrigen fämt: 
AUche Bezirke von Abzerbeibfhan befezen. Gleichermaaßen wird 
der General:Adjutant Benkenderf 2, mit einem Detafhement 
nah Tſchewiſter abgefertigt, mım dort bis zum 415 Nov. abzu⸗ 
warten, daß Abbas: Mira paffirt feun wird, und alsbann wel: 
ter zu rüfen, um den Sirels von Salmap zu beſezen. Zugleich 
wird der Generalmajor Laptew mir einer Zruppenabtheilung 
aus Waranba rüfen, um Chol zu beſezen, wofelbit allen Mad: 
richten zufolge fib an 200 bes @efolges von Bagram:Mirza, 
eines Sohnes des Abbas-Mirza, befinden. Das Kofakenregt- 
ment Karpomw fchlieht fib an das Detaſchement bes Generals 
majors Baron Mofen auf dem Wege nah Teheran. Das De 
tafhement In De:Kargam während der Unterhanblungen tom: 
manbirt ber Generalmajor Paafratjew. Selbiges beftebt and 
vier Megimentern unb fchs Kanonen. Zum Schuze der Stadt 
Zauris bleiben unter Befehl des Kürten Eriſtow, außer ben 
Pionieren und der Artillerie, inf Degimenter. — 7 Nov. 
Generallieutenant Krafowstji 1. berichtet aus Crivan vom 28 Okt., 
baf Alles wohl ſtehe, und die Einwohner Haufenmelie in bie 
Stadt zurüftebren. Die ebematige türfifhe Meſchee in ri: 
van iſt zu eimer griehlich <ruffifhen Kirche wingewandelt wor: 
den, und führt ben Namen: Mariä Schujunb Fürbitte, 
Nah den Worten ber Kundſchafter find fämtlihe Provinzen 
auf bem Wege nach Teheran bereit, die Ruſſen mit Salz und 
Brod (das beißt als Freunde) zu bemillfommen, fobaid wir bie 
Gränzen des eigentliden Perfiens betreten. — 9 Nov, Ber- 
ſchriftmaͤßlg traf heute im De⸗Kargan das Detafhement des 
Generalmajors Pankratjew und In Tfebewilter das bes Geueral: 
Abdiutanten Benkendorf ein. Auch erhielt der General Paste: 
wiſch zu gleicher Zeit die fhriftlihe Antwort des Abbas: Mirya, 
daß et alle dem Kalmalan gemachten Vorſchlaͤge 
eingebe,‘ 





Augsburger Wechsel.Kurs., 
vom 29 December 1827, 
a) Oestreichische Staatspapiere. "Papier 1 Geld 


Rothschild'sche Loose . 144 145 
Partial A 4 Proc. — 115 114'/, 
Metalliques a5 Pre. .» 2 2 2 200. 88t/, 88 
Bank-Aktien mit Divid. vom 3 Semest. ılar. 1029 1027 
b) Bayerische Staatspapiere., 
Obligationen mit Coupom . . . . 4 Pros, 94'/ı — 
detto — > Prec.| 402',, | 102 
Landanleben — — 5 Proe. — — 
Lotterie - Loose E— M. Kar i Proc.) 404 1033/4 
detto unrerzinsliche, 4 10. , un 100 








Litterariſche Anzeigen. 
In ber. unterzeichneten Bud: ⸗ 
mehr der im Julius [. 98, Rn a ar — * 
Almanach der Ludwig- Marimilians ; Univerficdr, 
erfter Jahrgang, 


(rebigirt vom dem Doktor der Rechte Simon Spengel) er: 


ſchlenen. 


Derfelbe entbaͤlt 4. Die allerhͤſſten Beitim 
die Trausferirung und feierliche — der Hrafdule: FM 
förelbung ber Eröfnungsfeierlichkeiten ; CEröfnungsrebe des 


— — — — —ñ— — — — — — — —— — —— ——— —— ————u ———— 


—** Di. Leonhard Ritter v. Dreſch; 


— 2. onalſtanb 
orbentlihen und auferordentiuhen Doreen —— 
res honorarii und Docenten (mit Andabe der Wohnungen) 
dee Hobfaule im erften atademiiden Jahr 1826/27; — 


3. KRettor, Vroreftor, Genat, Dekane und Senioren, 
Verwaltungsausihuß, Syndikat, Bibllothetariat, Sekretar 
riet und Kanzlel ıc. ber Univeriirät im Jade 182627; — 
4. Nacrihten über bie Unlverfitärshibtlorher; alerdößite Br: 
fiimmungen über das Verbältniä der Attribute der Uninerfität 
unter ſich und zu den wiffeniaftiihen mad artiſtiſchen Samm: 
lungen des Staates; — 5, biograpblihhe Nottjen (curriculum 
vitae) der Profefforen und Doceuten der Hocſchule, nebit Anz 
gabe der bloder Im Drut erfälenenen Werte und Adbandlun: 
lungen; — 6, Urberfiht der Stubtrenden Im eriten afademi- 
fen Jabr 182627 Im Ganzen und mach Falultdten; Ungabe 
ber Zahl der Abſolventen; betainiete Aufzaͤrlung auer Promo: 
tionen; Ertheilung von Doktorgraden ad hunorem; Pieisfra: 
gen und deren Loͤſuna; — 7. Stiftungeurfande der Ähiverfirät 
zu Ingolſtadt vom Jabr 1472; — 8. GSayungen für bie Studi: 
renden ter Ludwig⸗ Marimiltang » lmiverfität, nebſt der bei de: 
ren felerlihen Yubligirung von Sr. Magntfijenz dem Hrn, Net: 
tor Dr. Jauaz Doͤlinget geyaltenen Mede; — 9, gefejlihe Be: 
ftimmungen über bas Stipendienwefen, über die Meitors- und 
Genatorenwablen; — 10. Anhang für das atademife 
abr 1927,28, entbaltend: a. Den Verfonsittand der orbent- 
lichen und außerordentlichen Brofefforen, professores honora- 
rii und Docenten pro 1827/28; Verzetchntd fämtilber Norte: 
fungen, welche jeber der 59. Vrofeforen und Docenten für 
das Winterfometer 1827/28 angetüudet; — b. Mektor, Vro: 
reftor, Senat, Dekane, Senloren, Verwaltungsausſchuß, Son: 
difat, Bibllorbefarlat, Sekretariat und Kanziet ic. der Iniverfi- 
tät pro 1827/28. — Namenregiiter, 
er Almanach bält XVI Seiten Vorrede und 326 Seiten, 
im Ganzen 22"/s Bogen In Sceörs. — Druf, Papfer, Formarır. 
werben gewiß jede Anforderung duferer Eleganz zufrieden ſtet— 
len; ben Innern Gehalt bes Wertes ſelbſt zu empfeblen, balten 
wir nad ber eben gegebenen Aufjählung deſſen Inhalté für 
überfiäffig, und feben mit Zuverficht einer zahlrelchen Abnahme 
deſſelben entgegen. 

Der Vreis des gebundenen Eremplars auf feinem weißen 
Drutpapier, mit ſſanrelch verzierten farbigen Umfblägen und 
Futteral mit Bolbfenirt iR 1 A. 58 fr.; ohne Goidſchnitt if. 
42 fr. ; für Eremplare auf Velinpapier, mit Goldſchnitt, far: 
bigen Umſchlaͤgen und Futteral 2 fl. 12 fr. 

Münden, ben 20 Der. 1827. 

Anton Weber'ſche 
Bud: und Kunſthandlung. 


THE GLEANER, 
or 
SPECIMENS 
OF THE 


PERIODICAL LITERATURE 


or 
GREAT BRITAIN AND THE UNITED STATES. 

Unter obigem Titel wird im Januar 1828 das erste Ileft 
einer Monatschrift in englischer Sprache (redigirt von Dr. 
C. F. Wurm) in der Eipedition der Börsen-Halle ausze- 
geben werden. 

Der Zwek dieses Unternehmens ist, dem Publikum eine 
Uebersicht des Interessantesten aus der brittischen und 
nordamerikanischen Journalistik rasch, vollständig und zu 
billigen Bedingungen zu geben. 

ie Redaktion wird es sich zum Gesez machen, über 
jeden Gegenstand von Interesse die bedeutendsten Jour- 
nale, als Organe der verschiedenen Parteien, reden zu 
lassen. Auf diese Weise soll der Leser in den Stand ge- 
sezt werden, nicht nur eine Masse von Thatsachen, die 
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in vielen Bfättern zerstreut sind, leicht zu überbliken: 
sondern auch eine hlare Anschauung zu gewinnen von dem 
Einflafs der periodischen Presse auf die öffentliche Mey- 
nung; von dem Werth der Prinzipien, dem eigenthümlichen 
Ton des Raisonnements, und dem Aufwand von Talent, 
der die leitenden Journale jener Länder characterisirt. 

Dieser Zwek wird am besten erreicht werden durch 
unverkürsten Wiederabdruk der bedeutendsten Artikel 
(poetische Beiträge mit eingeschlossen); durch Aushebung 
des Interessantesten aus andern; und durch Zusammen- 
stellung von Notizen aus allen. 

Auszüge aus den bedeutenderen Flugschriften, so wie 
aus neuen Werken über deutsche Litteratur und Sitten, 
werden eine nicht unwillkommene Zugabe bilden. 

Endlich wird eine Reihe von Originalartikeln von Zeit 
zu Zeit eine Charakteristik der zu Grunde liegenden Jour- 
nale, eine raisonnirende Analyse ihrer Grundsäze, und 
eine kurze Uebersicht des Fortgangs der Litteratur im All- 
gemeinen darbieten. 

Mit dem Obigen ist die Stellung genugsam bezeichnet, 
die das neue Unternelimen, andern bereits bestehenden 
gegenüber, einzunehmen bestimmt ist. Das Publikum ma 
entscheiden, wiefern dem angedeuteten Zunek die Ausfüh- 
rung entspricht; wenn erst die Arbeit zur Prüfung verlie- 
gen wird. 

Am 20 jeden Monats wird ein Heft ausgegeben und 
versandt. Es ist die Einrichtung getroflen, dals ein sol- 
ches Heft bereits reichliche Auszüge aus den am 1 dessel- 
ben Monats in London ausgegebenen, und den bis. zum 
45 in Hamburg aus Nordamerika eingegangenen Journalen 
enthalten wird. 

Jedes Heft zu acht Bogen kan einzeln durch alle Buch- 
handlungen zu 2 Mrlı. oder 18 ggr. bezogen werden. Be- 
stellungen übernehmen dieselben, so wie auch die löbl. 
Postämter, und werden dem Besteller für 4 Mrk. 8 Schl, 
oder 1 Thir. 20 gar. sächs. 3 Monatshefie, und ein gan- 
zer Jahrgang für 18 Mrk. oder 7 Thilr. 8 ggr. geliefert. 

Hamburg, im December 1527. 





Bei Fr. Laue in Berlin ist so eben erschienen, und 
an alle Buchbandlungen zur Einsicht gesendet und durch 
sie zu bezichen: 


P. Ch A Louis 


anatomisch- pathologische 


Untersuchungen 
über 
die Erweichung wit Verdünnung und Zerstörung der 
Schleimlaut des Magens: über die Jiypertrophie der Mus- 
kelbaut des Magens im Magenkrebs: über die Durchlö- 
cherung des bikdarms: überLeherahspeue: über den Band. 
waren und seins Behandlung: über den Croup oder die 
häutige Bräune bei Erwachsenen ; über Pericarditis: über 
die Kommunikation «des rechten Herzens mit dem Kuken: 
über den Zustand des Rükenmarkes beim Kuochenfrals der 
Wirbelbeine: über plözlicke und unvorhergesehene Todes- 
fälle: über langsame vorliergesebene und unerklärliehe 
Todesfälle, 
aus dem Französischen von 
Dr. G. Bünger 
in2 Ahtheil. Preis 2 Thlr. (od. 5 fl. Conv. M.od. 31.36 kr. Rh.) 


— — — — — 


Bücher- und Mineralienversteigerung. 


Am 7 Januar 1828 und die folgenden Tage, jedesmal von 
halb 9 — 12 Uhr Vormittags und halb 3 — 5 Uhr Nach- 
mittags, wird zu Amberg die vorzügliche Biblio. 
tueh um Mineralien-Sammlung des verstorbenen 
könizl. bayer. A ppellationsgerichtspräsiden- 


ten Freiherrn v. Eckgher ete. an die Meistbietend 
gegen sogleich baare Becablung öffentlich versteigert. = 

Diese reichhaltige Sammlung, sämtlich bestens 
erhaltener und sehr elegant gebundener Rü- 
cher, umfafst die interessantesten dramatischen, 
belletristischen, philosophischen, politischen 
und historischen Werke, welche seit dem vorigen 
Jahrhundert, bis auf die neuesten Zeiten erschienen sind. 
Neben vielen und seltenen englischen Werken, 
ist besonders das Fach der französischen Littera- 
tur, und in diesem wieder iusbesondere das dramatische 
und geschichtliche oe gie Auch viele Raritäten, 
worunter höchst merkwürdige Manuscripte, besonders in 
Bezug auf die bayer. Geschichte, zieren diese aus 13% 
Nummern bestehende Büchersammlung. 

Die Mineraliensammlung enthält circa 900 Nummern, 
worunter sich viele seltene Gegenstände befinden. 

Das Verzeichnifs ist bereits an die bedeutendsten Irn. 
Auktionskommissionaire und Antiquare in Augsburg, Ber- 
lin, Bremen, Breslau, Ooburg, Danzig, Erlangen, —* 
furt. Fürth, Leipzig, Mainz, München, Nürnberg, Prag, 
Regensburg, Stuttgart, \Vien und Würzburg versandt, und 
ist dort gratis zu haben, 

In Amberg ist der Katalog 
königl- bayer. — ren erg Max Baron 
du Frei und in Nürnberg bei dem Unterzeichneten gratis 
zu bekommen, welche auch jede desfallsige Anfrage beant 
worten und mit gehöriger Sicherheit versehene Aufträge 
auf diese Versteigerung übernehmen. 

Nürnberg im November 1827. 

1.1. S8Schmidmer, 
obrigkeitlich verpflichteter Auktionator. 


auf freie Briefe bei dem 


. 


Einlabumg 
sur . 
Betulars eier 
bes 
Geburtstages 
des verewigten 


Herzogs Karl von Würtemberg. 


Der elifte Februar, der Geburtstag des veremigten 
Herzogs Kari Eugen von Würtemberg, bieibt len, 
bie vormals zu der bergoglihen „Militatr: Akademie” 
(fpäter Hobe Karlsihule) in Verhältniſſen ſtunden, ge— 
wiß im höchſten Grade denfwärbig. Weber Hundert bler Ans 
weſende, welde das Andenken an diefe Bildungsanſtalt, der 
fie aid Lehrer, Erzlehet, Zöglinge oder Etabtitudlerende ange: 
börten, noch beute fegnen, baben fi vereinigt, mir der Wie: 
derfehr des eliften Febraers fm ZJahre 1828 Die Setularfeler 
der Geburt des erhabenea Stifrere der Huben Korleſchule, fm 
geräumigen Saale des Mufeums, kei frohem Mittagemahle 
und werfeinber Uhendunterbaltung zu begeben. 

wiberiengt daß auch bie auferbaib Stuttgart in Wuͤrtem⸗ 
Fera und im Uuslanbe mwohuenden vormaltgen Miralieder 
ber Hohen Karleſchule, denea es ihre Verhaͤltniſſe geraten. 
an biefem Feſte gern Thell weriien, werden dieje ben hie zu 
im Namen der Geſtuſchaſt eingeladen. Die Nachticht von ih⸗ 
tem Vorhaben, babel zu erſcheinen, bitten wir an den witun— 
terzelhneten Kanzleiratdb Hau noch nor bem zwanzigſten 
Janvar 1828 gefällig: einzuſenden. ed 

Stuttgart ben 22 Dec, 1827, nr 

ee - Grünelfen, Oberregierungsratb. 
Haug, Hoſrath. 
Haug, Kanzleirath. 
Giger, Dberfonfitoriafratb. 
v. Kerner, Gebelmeratb: 
Pfaff, Hof- und Finanzratb. 
v, Thouret, Profefor. 


J 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 365. 


Rorbamerite, 


2*vLondon, 20 Dec. Golten bie MWerelnlgten norbame: 
ritaniſchen Staaten in ben nächften acht Yabren in feinen 
Krieg mit unferm Lande vermitelt werben — unb bie Wahr: 
ſche inllchtelt It für die Erhaltung bes Friedens, ba beide Theile 
dlezu ſeht gemelgt find, mwofern niht etwa unerwartete Er— 
elgnife In Canada im Laufe der Beit bie freundicaftiihen 
Berhaͤltniſſe ftören fhnnten — fo wird biefe Mepublit beim 
Ablaufe jener Perlode beinahe fhuldenfrei daſtehen, und nur 
eine aͤußerſt geringe drei Prozent tragende Staatsſchulb als 
politifhe Maaßregel fortbauern laffen, die zur Erhaltung des 
Bandes jwifsen den Untontitaaten mitwirken wird, Nach ei: 
nem vom Staateſekretalr des Schazes dem Kongreſſe vorge: 
tegten Berichte betrug bie gefamte Staatsſchuld in biefem 
Jahre 75,920,844 Dollars 76 Cent., 
Davon waren einlösbar 5,000,000 am Jul. d, 9. und ber 
reits elngejogen 9,490,099 10 nad dem 1 Jan. 1828. 


769,668 08 — — 1829 
769,668 8 — — 46830 
18,901 599° — — 1851 
11,018,900 72° — — 4832 
2,246,265 566 — — 4855 
2,237,365 48 — — 1834 
4,7355,2% 50 — — 1835 
37,644,681 55 in ber Willführ ber 
— Reglerung 
D. 73,920,844 76 Gent. 
Hlevon trugen Binfen 
45,296,247 70 53 Proz. idhriihe Binfen 398,887 43 
415,944,06 1 4. — "— — 714,752 88 


42,742,000 20 690,600 — 
31,8358,532 5 6 — — —  4,940,311 96 
D. 73,920,844 76 Gent, Zinfenbelauf D. 5,663,532 27 €. 
Der Durbfänittszinsfuß, welchen bas Volt auf ben Reſt 
feiner Staatsfhulb noch zu zablen bat, beträgt bemmad et: 
was weniger als 5 Proz.; und Die Regleruug wird obne 
Zweifel binnen lurzer Zeit auch noch bie sprozentigen Dbil- 
gattonen gegen ein Wnleiben von einen mledrigern Zindfupe 
audzutaufchen fuhen. Bel diefem blühenden Flnangzuſtande 
eines Immerhin nur 11 Millionen Scelen ftarfen Voltes, bas 
fton bie größten Nationalunsernehmungen ausgeführt, bie 
fhönften Ariegswerfte gebaut, gefüllte Arfenale für die Marine 
und das Heer ſich angefhaft, und bereits eine Flotte in Ber 
reitfhaft bat, die fogar dem mächtigen vormaligen Mutterlande 
Ehrfurcht einföht, iſt man In Verlegenbeit, ob mebr bie gro- 
fen Hälftgqnellen defeiben, ober die Energie bewundert wer: 
den muß, durch welche jene natuͤrllchen Verthelle, die jedem 
Volle in einem hoͤhern oder niedbern Grade zu Theil werden, 
erft ihren wahren Bellimmungen entfprodhen haben, umb dies 
fen Staat mächtig, groß und gläffic machten, Frellich Ift der 
Entwifelung ber individuellen Freiheit und Thätigfelt bort ein 
unbegränzter Spielraum gegeben, aber and diefer unſchaͤzbare 
Vorteil würde noch nicht hingerelcht haben, das Land zu bie: 
fem Flore binzuführen, befäße es nit Imftitute, die in Eur 


nm = — 





ropa nur Ela Staat — das vormallge Mutterland, — Groß: 
dritannlen — kennt, wir meynen bie Laudbanken. Ohne biefe 
würden weder England noch Amerika die Superlorität erreicht 
baben, anf welche beide ftolz find, mit ihnen gebt der &er 
werbfielf und der Handel einer Immer größeren Entwilelung 
entgegen, und das Bolt und fomit ber Staat gewinnen ſtets 
neue Kräfte. WUmerika befljt jegt zwiſchen 450 und 500 folder 
Intorporirter oder vom Seſeze gebilligter Banten, von welden 
ungefähr 50, alfo ber feste Theil, wenig Kredit haben, 
und ſolgllch ſchlecht ſiad. Won 455 haben wir uns eine Lifte 
zu verfhaffen gewußt, und ihr Verhaͤltalß zu den verfchlebenen 
Staaten verblent gefannt zu ſeyn. 

Maſſachuſſets befizt 73 Banfen, davon find ſchlecht und ohne 


Kredit 5 
Nem-Porf — BB — — — — — 7 
Venfpivanien — 59 — — — — — 47 
Maine - 3 - — — — — 3 
Maryland — 2 — — — — — 5 
Vermont - 89 — — — — — — 
New Hampfhire 20 — — — — nn 
Connectlcut — 16 _ — — — — 2 
New pre — 3 — — — — 4— 
Delaware — 7 — — — — — 1 
Virglalen — 20 — — — — — — 
Dihobe Island — 48 _ _ — — — — 
Nord: und 
Süd: Earolina 10 — — — — — 
Georgia - 1 — — — — — — 
Dbio — 3 — — — — — 22 
Miſ ſiſſipol — 1 — — — — — — 
Loulſiana — 3 — — En — — — 
Michlgan — 2 — — — — — 1 
Columbla — 415 — 3 


Das Urlanum bes biefigen Landes hinſichtlich feines großen 
Innern Handels und Gewerbsbetriebes iſt fein Spitem ber 
Landbanken, das von Staatsmdnnern und praftifden Gewerbes 
männern des Auslandes weit mehr gefannt zu werben ver« 
bient, als bis jezt ber Fall war. Denn bie in ben Haupt: 
ftädten Europa’s etablirten Noten: Baufen, wozu wir auch bie 
biefige Bank von England rechnen, üben Ihren günftigen Einfluß nur 
zunächft auf den Kapltallſten, den Geldhaͤndler und den Fonds⸗ 
fpetulanten aus; nur mittelbar durch das Diescontiren ber im 
den Händen ber Kamjleute befindlichen Wechſel (von welchen 
jedoch ein ſeht großer Theil ebenfalls nur aus Banf- ober 
Koudeoperationen entilebt,) haben fie eine Tendenz, ben Ge— 
werbflelö bes Wolfes zu heben. Den Hauptungen zlebt aber 
immer nur der mit Zinfen und Staatsobligationen haudelnde 
Kapitalift, fo wie biewellen bee Mintiter in dem Morfhube, 
den er tei feinen Finanzoperationen erbält. Eine allgemeine 
Negfamteit und Hebung des Volkéeflelßes fan aber nur das 
Spitem bringen, dur welches England und Norbamerlfa groß 
geworben, bas ihren Landbau hob, Fabriken vermehrte, und Uns 
teruehmungen aufführbar machte, die man in Deutfhland wohl 
bewundern aber nit nachahmen fan, Unter eine welfe vom Geſeze 
beſtimmte Kontrolle In ber Ausgabe ihrer Noten geftellt, gibt 


26: feine Inftitute, bie mehr bie Benuzung ber jebem Lande 
eigenthämlihen Hülfsquellen fürbern und dem Wolle feine 
Buͤrde erleichtern Finnen, ald bie der Landbanten. Allerdings 
baben mande berfelben bas im fie gefezte Zutrauen gemiß- 
braucht, und ihr Geſchaͤſt zu fehr ausgedehnt, was baranf eine 
Inſolvenz nah fi zog; mir nehmen In ber oben gellefer: 
ten Lifte 70 Banken wahr, bie ſchlecht und vielleicht Im el: 
nem folhen Zuftande des Unvermoͤgens fih befinden. Uber 
bis läßt fich nicht minder auf den ganzen Handels- und Ger 
werbejtand anwenden, und Niemand wird Handel und Gewerbe 
deshalb für unmwichtig ober fhädlich halten, weil Uedertreibun— 
gen barin biswellen Handelstrifen herbeiführten. — Das Gute, 
was die Ausbildung des Landbanffpfteines einem Wolfe ge- 
währt, überwiegt unendlich das partielle Uebel einer In ber 
Handelswelt bier un? da eintretenden Handelskriſis, well bie 
einmal aufgeregte Volkeinduſtrie bei der gegenwärtigen Sorg⸗ 
fait ber Staaten, biefelbe zu pflegen und zu erhalten, immer 
weiter fi verbreitet, da wo zu ibrer Vervielfältigung, wie 
dis bei der Verbreitung der Landbanken der Fall kit, die Mit: 
tel Teiht und ſchnell dargereiht werben. 


Schweiz. 

Vom 27 Dec, Aus den Niederlanden ber ſſt neulich 
son einem Schisma, das fih Im ben kathollſchen Schwelzer⸗ 
fantonen gebildet hätte, in der Allg. Zeit. die Rede geweſen. 
Det Name Indeh war wenigftens neu im der Schwelz, wogegen 
der Eifer der Berbandlungen In dem einen und andern Rathe: 
fale über die vorliegenden Plane, römifhe Immeblat - Bisthä: 
mer ans ber Schweiz zu maden, ben einen Zuhörern allenfalls 
zum Schlsma führend erfhelnen könnte, während die mehrern 
und vermuthlih mit befferem Grund etwas ganz anberet, für 
die Ruhe und den Frieden der Echwelz leicht noch Sefaͤhrll⸗ 
cheres von baber ahnden dürften. In voriger Woche mar ber 
große Math des Standes Aargau verfammelt, und am 19 Dec, 
ward ihm der Bericht des klelnen Raths über die Blothums— 
Unterbandlungen mit dem Antrag zum Datifisirung des Mon: 
fordats über die Meorganifation des Blethums Baſel vorge: 
legt. Nah Anhörung des ſehr umiändlihen Verihtes wurde 
befhloffen, eine Kommirfion von fieben Bliedern nlederzufezen, 
welche unverzüglich über die Frage berichten fol: ob der Ge— 
genftänd noch In der wirfiihen Stzung des großen Mathes be: 
handelt werben fbnne, oder ob er auf eine fpätere verſchoben 
werden müfe? Diefe Kommifflon (deren Ermennung übrigens 
bem Büream überlaffen blieb, und die alfo aus @lledern ab: 
weihender Anfihten über das Geſchaͤft beftellt ward,) trug fol- 
genden Tags (20 Dec.) barauf au; Die Berbandlung möchte 
auf eine künftige Sitzung vorfhoben werden, was dann auch 
genehmigt ward. Die Minderheit diefer Kommiffion verlangte 
nun aber noch ferner: es follen der Romforbatsentwurf und 
die demſelben vorangegangene Uebereinkunft von Langenthal 
(Einverftändniß zwiſchen dem Didzefan: Kantone), Infowelt ſolche 
im Kraft befteben wird, als Manuferfpt gedruft und dem Mit: 
gliedern des großen Raths behänbigt werben. Weber bie Frage, 
ob dieſes zuläffig ſey, ergab fi hierauf eine mehr ale zwei: 
fündige Außerft lebhafte Diskuffion, und dieſelbe warb endlich 
mit 77 gegen 48 Stimmen vernelnend entſchleden. Diefer 
einleitende Vorgang bat es Jedermann vollends elnleuchtend 
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gemacht, wie folgenreih für ben ganzem Kanton, von ber un- 
mittelbaren Einwirkung auf feinen katholiſchen Theil abgefehen, 
bie Entwitelung ber Bisthumsfahe ſeyn mäffe. Jene itio in 
partes, jene Trennung in zweierlei Konfeffionsräthe, bie vom 
Kirhlichen ausgehend, bas ganze Erziehungswefen und einen Theil 
ber bürgerliben Geſezgebung und Inftltutionen nach ſich dest, 

und dleſelben thells laͤhmt, thells zerreißt, wie fie in ben Kantı: 

nen St. Ballen und Thurgau große Verlegenbeiten begrünket, 
muß mit bem neuen Bisthums » Werbältniß (wofern dis zugelaflen 
werben follte,) oder im felnem Gefolge, bann auch etwas früber 
oder fpäter dem Kanton Bargan zu Theil werden. Wermutt: 
lich wird die nächte außerorbentlihe Verfammlung feines gre: 
ben Matbes fchon Im Januar ftatt finden. Folgeudes iſt bie 
Faſſung bes in biefer Bisthumsangelegenbeit vom großen Ratt 
bes Standes Solothurn am 27 Nov. 1827 erlaffenen De 
freted: „Der große Rath bat auf ben Antrag bes Klein 
Mathe beſchloſſen: 1) Es fender unterm 12 März biefes Yu: 
res zwlfhen Hrn. Pascal Gijzl, paͤpſtlichem Bevollmächtigten 
und ben HH. Kommiffarlen abgeihloffene Blaͤthumeperttu 
zufolge welchem die Kantone Luzern, Bern, Solothurn, Aat— 
gau, ber Im Wiener Kongreffe dem Kanton Baſel abgetretene 
Theli, bie Kantone Zug und Thurgau, das Bistbum Bafel 
bliden werben, felnem ganzen Inhalte nach genehmigt. 2) 
Diefe ertheilte Ratififation fol den HH. Kommilfarien über: 
ſchitt werden, um feibe, fo wie jene ber übrigen im Didzefan: 
verband ſtehenden Kantone, burh den Kamal ber päpitlichen 
Nunclatur an ben römifhen Hof gelangen zu laffen. 5) Die 
Megierung von Solothurn behält fib bag Placetum regium 
zu Undlündumng der päpilihen Bullen und Breve'd vor. 4) 
Auch über die in den Noten bes Hru. Aubitor Gil vom 

29 Yan. und 10 März 1827 enthaltenen Beilimmungen fro 

bie Ratifikatlon ausgefproden, wovon bie läbliben Dibcefan- 

ftände iu Kenntnis zu fezen find. 5) Die Auslagen für bie 

zufolge neunten Artikels bes oberwähnten Bisthumsvertrags 
feitgefegte Dotation des Bilhofs und Euffragand, und für bie 
SGebalte bes Domvifard und der Vorſteher des Seminarlums, 
woran biefer Stand, mach feiner kathollſchen Bevoͤlkerung, eine 
Summe von beildufig 2500 Franfen jährlich beizutragen bat, 
follen allein aus geiftiihen Quellen beftritten werden. 6) An 
Vetref der Baulickeiten, welde Solothurn in Folge des 
40ten und Alten Urtiteis dleſes Bisrhumevertrags zu über: 
nebmen bat, und wozu bereits eine Summe von beinahe 
50,000 Franken, auch aus geifttihen Quellen, bie dahlu ge- 
zelat worden ift, ſoll ber Meine Math beauftragt ſeyn, bicie 
Summe beitimmt auszumitteln, und aus gleichen Quellen 
sur Schonung dee Staatsdrarlums, eine noch größere Summe 
für dleſen Zwet ausfindig zu maden. 7) Der eine Math iſt 
mit der Vollziebnag biefes Beſchluſſes beauftragt.’ 


Antikritik 


Es ist eine bekannte, auf häufige Erfahrungen segrün 
dete Klage, dals bei uns Deutschen die litierarischen Jour- 
nale nur zu oft gemifsbraucht werden, ein Mittel muth- 
williger Verunglimpfungen des entschiedensten Verdien. 
stes zu seyn. Ein auffallendes Beispiel sehen wir hievon 
in der Allgemeinen Litt. Zeitung Nro. 182 und 455. 1827, 
bei Gelegenbeit einer seynsollenden Recension der beiden 
epischen Werke J. L. Pyrker’s, Tanisias und Ru. 
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dolph von Habsburg, die von den kompetentesten 
Richtern, unter welchen ich nür Joh. H. Vofs und Bag- 
esen (siehe Sophrenizon 1825, 2tes Heft, und Dresdner 
8 enzeitung Nro. 103. 1837) nennen will, als klassische 
anerkannt wurden. Der Recensent hat es gar nicht hehl, 
dafs es ihm niebt um Belehrung, und das soll doch eine 
jede gute Kritik seyn, sondern nur um die Verhöhnung 
des Dichters zu thun gewesen sey, da er sagt: er babe 
sich endlich aufgemacht, das bisher beobachtete Still- 
schweigen zu brechen, „weil er nicht wulste, ob er ein 
in der That schon sehr verbreitetes oder ein wenig ge- 
kanntes Werk vor sich hätte; ein Unterschied, der zwar 
auf das Urtheil keinen Einflufs haben kan, wohl aber 
auf die Art der Anzeige," — — Das heifst doch un- 
umwunden gesprochen! Es ist sehr wahrscheinlich, dafs 
er der Verfasser einer ähnlichen, die Tunisias herabwür- 
digenden Schrift sey, die im Leipziger Convers. Blatt 1824 
Märzheft erschien; somit dürften ihm obige Werke nicht so 
unbekannt seyn, als er vorgibt. Er möchte diesen falschen 
Schein der Nichtkenntnifs derselben aufeinen grofsen Theil 
Europa's ausbreiten, da er sagt: „Die Freunde der Pocsie 
in dem aufseröstreichischen Deutschland (welches bekaunt- 
lich in Wien schlechtweg Deutschlan« genannt und als 
einFremdland betrachte: wird,) werden sich wundern, 
von zwei solchen Schöpfungen noch so wenig vernommen 
zu haben.‘* — Doch möge das nachstehende eben nicht 
vollständige Verzeichnils jener Hecensionen und kritischen 
Anzeigen, die gleich nach der Erscheinung eines jeden der 
drei Werke Pyrker's, als Tunisias, Perlen der h. 
Vorzeit und Rudolph von Habsburg allenthalben 
zu dem lesenden Publikum sprachen, so wie auch die An- 
abe einiger Uebersezungen derselben, das falsche Spiel 
Es Recensenten am besten zu Schanden machen. * Sie 
en 
* Abendzeitung, Dresden J. 1819. — Zeitung für 
die eleg. Welt, Dresden 1819 Nro. 219. — Leip- 
ziger Kepert. der Lit. 1820. IV. T. 5. 305. — 
Götting-. gelehrt. Anzeig. 1521 Nro. 41. — Weg- 
weiser im Gebiete der K. K. und W. W. 1520. 
Nro. 8 — Der Gesellschafter. Berlin 1822. 
Nro. 166. — Isis, 1823 und 4825. Nro. 1. — 1824. 
Nro. VI. — 4826. III. Heftl.— Heidelberger Jahr. 
bücher 1824. Nro.7.— Morgenblatt L. Bl. 1823. 
Nro. 1. — 4826. Nro. 96. — Leipz. Convers. Bl. 
4824. Märzheft. — Revue Encycelop. 20 Vol. 69. 
Livraison. Paris. — Hesperus 1822. Nro. 152 u. 
213. — Hermes 1826. 2. H. Nro. VII. — Sophro- 
nizon,lleidelb. 1825 u. 1826. 1. H. — Blätter für 
litt. Unt. Leipzig 1826. Nro. 12. u. 1827. Nro. 142. 
— Kathol. Litt. Zeitung, München 1826. Nro. 39. 
u. 1827. Nro. IX. — Hermione, Ilamm. 1827. Nro.3. 
— Allgem. Litt. Zeitung 1827. Nro. 182 u. 185. 
— Ergänz. Bl. Nro.5. Morgenzeitung, Dresden 
1827. Nro. 103. 
(Oestreichische.) Vaterländ. Bl. 1819. Nro. 86. — 
Sammler, Wien 1819. Nro. 131 u. 4824. Nro. 451. 
— Wiener Zeitschrift der Litt. und Kunst 
1819. Nro. 433. 1825. Nro. 79 — 85. 1826. Nro. 91. 
1827. Nro. 32. — Archiv für geogr. Gesch. etc. 
vom J. 1816 — 1827, beinahe in jedem Jahrg. — Wie- 
ner Jahrbücher der Litt. 4322. Nro 8. 1837. 
38 B. — Giornale ital. Milano 1923. 7. Heft. — 
Iris, Pesth 1827. Nro. 103 u, 104. 

(Uebersezungen.) Perle del Antico Testa. 
mento, Poemetti sacri, diG.L, Pyrker. II Tomi, 
1324. Brescia— tradotti dal cav. conte Gambara. — Ma- 
tilde, Episodio tratto dal Poema eroico La Tunesia, 
de dal cav. Vincenzo Monti, Milano 1925 und 2te 
Aufl. 4826 unter dem Titel: Matilde e Toledo etc. 
— Sposizione del Poema eroico Rudolfo 


wurden mir heuer während meines gweimonatlichen Auf- 
enthaltes in Wien von einem gleich mir grofsen Verehrer 
der Pyrkerischen Muse mitgerßeilt; denn auch dort gibt 
es, und zwar unter den Schriftstellern, solche, die aus 
Neid und Eigendünkel ihre unendlichen Vorzüge herab- 
sezen möchten. Da meine Heimat nicht ferne dem deut- 
schen Hheinstrom liegt; ich dem gefeierten Heldensänger 
Pyrker weder persönlich noch schriftlich bekannt bin, 
so treibt mich keine andere Rüksicht, als jene der Ehre 
der deutschen Litteratur, an welcher die Deutschen selbst 
auf eine so unwürdige Art freveln, gegen den Recensen- 
ten in der Allg. Litt, Zeitung das Wort zu nehmen. - — 
Schon die hämischen Bemerkungen, die er über die schnell 
wiederholten Auflagen obbenannter Werke macht, zeigen 
gleich Anfangs, um was es ihm eigentlich zu thun gewesen 
sey. Diese, bei der Mittheilung der Ideen des Dichters 
über sein Wunderbares, (die sogenannte Ma- 
schinerie) häufig eingemischt, überführen dem unbe- 
fangenen Leser sattsam , dafs er sich gar keine Mühe ge- 

eben habe, in den Sinn derselben einzudringen. Der 
Epötter opferte gern eine gründliche Darstellung lachen- 
erregenden Späfschen auf, Man möchte megnen, wie ge- 
lehrt er ist, wenn er bei der Erwähnung des in dem Mit. 
telpunkt der Erde stehenden, tausend Meilen hoch aufra. 

enden Baum des Lebens, (Tunisias I. Ges.) von der 

ürze der Erdaxe spricht; oder einen, von dem Dichter 
selbst in der Anmerkung angedeuteten , die Erfindung des 
Fernrohrs betreffenden Anachronismus, so hoch nimmt; 
oder später das Empyreum für den Aufenthalt der Gei- 
ster zu klein findend, ausmifst. Der wizige Vorschlag, 
nach welchem der Wiener Astronom eine lithographirte 
Abbildung davon liefern sollte, läfst beinahe vermuthen, 
dafs dieser ganze Aufsaz von dertber, etwa durch einen 
freundlichen Sammler, der ihm die neuesten Aufla- 

en der Werke P. mittheilte, veranlalst worden sey! — 
indlich ist es überaus flach, wenn es ihm ja Ernst da 
mit war, von ihm zu hören: der Stoff, den sich der Dich- 
ter bei der Tunisias wählte, sey delswegen nicht geeig- 
net dazu gewesen, weil das eroberte Tunis bald 
wieder unter die Merrschaft der Türken zurük gefallen 
sey. Nicht viel länger besalsen die Christen das durch 
Gottfried vonBouillon eroberte Jerusalem, als nach 
Carls V. Sieg die tunisische Veste Goletta; wer wollte 
darum den Tasso tadeln, wenn er dessen auch nur kurz 
dauernde Befreiung zum Stoff seiner herrlichen roman- 
tisch epischen Dichtung gewählt hat?? Oder ist jene Grofs- 
that Carls V. darum minder bewuadernswerth, weil ei- 
nige Jahre später bei einer ähnlichen heldenkühnen Un- 
ternehmung der Sturm seine Flotte zerstörte? Und ward 
nicht sein hohes Ziel, die Befreiung vieler t-usend Chri- 
sten, errungen? nicht die Absicht Hairaddins auf die 
Eroberung Siciliens und Neapels, und ihre unabsehbaren 
Folgen, vereitelt? Der Tadel des Kritikers in dieser Hin- 
sicht könnte wohl fügiicher eine Unbeholfenheit heis- 
sen, wenn sie nicht etwas anders wäre! — Bei dem zwei- 
ten Heldengedichte Rudolph von Habsburg glaubte 
er sich schon kürzer fassen zu können; indessen ist die 
Antwort: dafs alles dort Gesagte olıne Grund, und jenes 
Epos das Höchste sey, was die deutsche Litteratur aufzu- 
weisen hat, eben so kurz zu geben. Dieser hat Hr. P, 
das Epos im eigentlichen Sinne vindizirt, und dafür wird 
ihm , wie J H. Vofs in obiger Zeitschrift sagt , der klas. 
sische Lorbeer die Stirne im unsterblichen Glanz um- 
strahlen. 


— |. 








di Habsburg, con alcuni saggi di Tradu— 
zione latina e italiana, del Abate G. Svegliato 
Padova 1837.— La Tunesiade, Poema eroico, tra- 
dotto di T. Malipiero III. Tomi. Venecia 1827. 
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Litterarifhe Anzeigen. 


‚Die Unter) ete fiebt fih veranlaßt, nachſtehende ihrer 
WBerlagsartitel auf folgende niedrige Preife berabzufezen: 
Bagner. E. Hiſtoriſches A. B. €. eines vierzigiährigen Flbel⸗ 

fügen 48 fr 


— — Afibora, Roman in 3 Büchern 48 fr. 
erbinand Müller, Roman 56 fr. 
— — Meife aus ber Fremde in die Heimath, 2r Chi. ıfl. 12 Er. 
J. G. Cott a'ſche Buchhandlung 
in Sturtgart und Tübingen. 


Bei 3. B. Ballishaufer in Wien it fo eben erſchle⸗ 
nen, und In ber Joſ. Wolff’fhen Buchhandlung In Auge: 
burg fo wie im alen follden Buchhandlungen Deutſchlands 


iu haben: 
Agla a. 
Taſchenbuch für das Jahr 1828, 
Vlerzehnter Jahrgang. . 
Ihrer Löniglihen Hobelt der durchl. Frau 
eiifabeth, Zonulife, 
Kronprinzeffin von Preufen ic. ic. 
ebrfurdtsvoll gewibmet. 
Mit fehs prädtigen Aupfern nach Driginalgemäiden von 
Raphael, Carlo Dolce, Glacomo Balfane, Cor: 
regaio mund Paris Borbone, fdmtlid geftoden von 


. — 
16. Wien. Vellnpap. —* geb. A Golbfanitt 3 Rtbir. 12 gr. 
oder 6 fl. 18 fr. 
Ditto feinire Ausgabe 4 Rthlr. ober 7 I. 12 kr. 
Dramatiſches Sträußchen für bad Jahr 1828, von 
J. F. Eaftelli. Dreizehnter Jahrgang. 16. Wien, 
gebunden im Schuber 1 Mıplr. 12 gr. 2 fl. 42 fr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem bas Erlennrniß vom 6 Aptll 1824, wodurch ben 
disorts unbekannten Indifatoren im dermal beiflfchen Kanton 
Dberringelheim,, an Zablungsräfftänden für Katafterarbeiten 
im vormaligen franzöfifhen Departement Bonnersberg, 1123 $r. 
50 Et. zuerfannt wurben, bereits mit ber Nuflage zur alge: 
meinen öffentliben Ausſchreibung kam, daß fi bie Bethelllg- 
ten binnen ſechs Wochen, bei Vermeidung des Ausſchluſſes, 
anzumelden haben, inzwifhen aber, und nad längft verſtriche⸗ 
nem Xermin feine Aumeldung erfolgte, fo wurde unterm heu— 
tigen die Abfchreibung der obenermähnten mit 4123 Ar. 508t. 
liquidfrten Forderung, befhloffen, und bie gleichfallige öffent: 
ihe Ausfchreibung diefee Beſchluſſes, wie es hiermit ges 
fchleht, verfügt. 

Muüncen, den 20 Nov. 1827. 

Koͤnigliche Miniiterlal : Liguidatlone » Kommiffion. für Die 
Forderungen an Framß ich. 
v. Ritter, 
Thomaſo. 


Zu ber am 30 April 1827 ausge— 
ſchriebenen von Joſeph Ehlofer, Söldner und Ecuiter 
in Kongenberg, en Andreas Beb, Pfrändner und Witt: 
wer in Rofhaupten, am 25 Jun. 41826 auggeftellten Hnpo: 
thek hat fi Fein neuer Glaͤublaer gemeider. 

Die altenfallfigen Rechte des unbelaunten Beſizers werben 
baber als nichtig erklärt, und ber befannte Hupothefgläubiger 
in feinen frühern Hppotbefrechten nah Beſchluß vom heutigen 
beſtaͤtiget. 

Burgau, ben 6 Dec, 1827. 

Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
Kuttler, Landrichter. 
Schneider, Coll. 


(GBekanntwmachung.) 


— 


} 
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An der mebiziniichen Fakultät biefiger Hochſchule Ik Die 
Drofeffur der —I— 5 ee Pathologie Be 
en, womit eim firer jdhriiher Sehalt von 1600 Se 
ranten verbunden if. Diejenigen Doftoren ber Me 
welche fi dafür zu bewerben gebenfen, belieben ſich bie 
tigen erften Hornung an das unterzeihnete Altuarlat zu wen: 
den, von welchem aud bie nähern Webingungen zu vernehmen 


ab, * 
Baſel, ben 15 December 1827. 
aktuariat der Unlverſitaͤts⸗Kuratel. 


Unterzelchneter hat die Ehre hlermit zur oͤſſentlichen Kennt: 
niß zu bringen, daß er bie Benennung bes bisherigen Sé«hli⸗ 
des feines Saſthauſes: „Zum nid. De . umgedudert, und 
nunmebr bemfelben biefe: „Zum Zweibräder Hof’ gegeben 
babe. — Indem er nah wie vor dem Erwarten Aller, welche 
ihn mit Dero werthen Befuhen beehren werben, zu entfpre: 
hen fib beftreben wird, empfiehlt er ſich hochachtuugs vol De: 
nenfelben allerbeitens. 

Zweibräden, den 1 Dec. 1827. 

Georg Lang, 
Konigl, bayerifher Pot: Stallm 
Baftgeber zum Sweibräder Hof, 


Das verbreitete Gerücht, als bitte Ih meine Niederlage 
si Dultzeit, Pranner- Straße n Münden, In eine ans 
re Straße verlegt, erfläre ib biemit als volfommen 
runbios. Bielmehr werbe id gar bevorftebenben Drei:Köuige- 
ut im Düucen, wieder mir einem vollſtaͤndig affortirten 
MWaarenlager, aus allen Gattungen Schuittwaaren, befonders 
aber wollnen Tuͤchern von 1 fl. 12 fr. bis 7 fl. bie Elle, in 
meinem bisherigen Gewoͤlbe, Pranner = Strafe Nro. 1505. 
neben bem Staͤndehaus zu treffen ſeyn, mo ich en gros ver: 
kaufe und umter Berfiherung ber billigften Beblenungen nıid 
biegu beftens empfeble. 
Fürth, ben 17 Dec. 1897, 


und 


JIſalas Jakob Branbeis, 


Mittwoch, ben 9 Zaͤnner 1828 werben Vormlttags 
von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2',, bie 5 Uhr in 
ber Herzogfpltalitraße Nro. 1242 über eine Stiege, aus dem 
Nachlaffe des verftorbenen fönigliben Kreis: und Stabtae- 
rihtsdireftord, Ritters v. Stuber von Landshut, folgende Effekt: 
ten, beftebenb: aus einer Sammlung auserlefener Gemälde 
mit vergoldbeten Mahmen von Tenlers, Albrecht Dürer, Lukas 
Cranach ıc., golbene Ihren, goldene Tabatleren, Bretiofen 
von Brillanten, Ringen, Herrenvorſteknadeln, filbernen Kaffee: 
und Mlilchkannen, — Leuchtern, Meſſerbeſteken ıc. 
alles nah neueſter Façon von Seethaler, oͤffentlich gegen glelch 
baate Bezahlung verſtelgert. Die Kauféelledhaber werden mit 
ber Bemerfung eingeladen, daß NMormittags das Silber und 
bie Pretloſen, Nachmittags die Gemälde vorgenommen wer— 
ben, fo wie auch —— am Tage ber Verſtelgerung die 
Einſicht ber Gemälde frei ſteht. 

Münden, ben 26 Dec, 1827. 


Diejenigen, melde fih ald Verwandte bed im Jahre 1777 
auf bern Morgebirge der guten Hofnung veritorbenen Johann 
Zubwig Flchtner ausmwelfen, und den Taufſchein des ge— 
nannten Zobann Ludwig Fichtner beibringen können, haben 
ſich in franfirten Briefen unter der Adreſſe J. F. an das um: 
terzeichnete Kommiffions:-Buresu zu wenden, um wegen des 
von Ihm hinterlaffenen Vermögens Nachricht zu erhalten. 

Zeboh bemerkt man ausbrntiih, daß nur Ienen Antwort 
und nähere Auskunft ertheiltmwerben können, welche ben Tauf- 
fhein des Erblaffers unter den begelhneten Vornamen — I 0= 
bann Ludwig — mirfich beizubringen vermögen, unb fich 
hierüber auswelfen kön nen. 

Augsburg, den 2% Dec. 1897. 


nn mn. .- 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


NON-GIRCULATING BOOK 


u Er 


416329 


THE UNIVERSITY OF CALIFORNIA LIBRARY 








